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Bayern. 
Münden, 1. Juli 1837. 

Wir tbeilen biemit die von dem Herrn Gtaatsminifter 
des Innern in der 44, öffentl. Sihung d. 8. d. Abg. ges 
machten Alegate (Seite 1055 der geftrigen Zten Beylage 
zur M. Pol. Btg. Beite 22 ©. u.) bezuͤglich eines von des 

Joſtſeligen Königs Majeſtaͤt erlaſſenen allerhoͤchſten Res 
riptes, dom 
lichen Erziehungs-Drden in Bayern betr., mit : 

"In der Abfihe, Unfere Sorge, melde Wir für die 
BVerbefferung der öffentlichen Unterrichte⸗ und Etziehungs- 
Auftaiten bereit an den Tag gelegt baden, nunmehr auch 
auf diejenigen auszudehnen, melde der meiblihen Jugend 
aller Stände des Königreiches gewidmet ſeyn follen; und 
im ber Abſicht, jenen Theil des der weiblichen Erziehung 
gewibmeten ® „ welches bisher mehr dem Zweckt 
einer kloͤſterlichen affung und der Berforgung von er 
wadhfenen Individuen geopfert, als ber Bildung ber aufe 
feimenden Jugend zugewendet worden if, mieber feinem 
urfprimalichen Stiftungssdmede zuruͤckzugeden; haben Wir 
Unfere bepben Miniferiot-Geftionen des Sm, und zwar 
jene der Öffentlichen Erziehungs» und Unterrichts » Anftalten 
mit dem Plane einer Organifation der weiblichen Erziehungs 


* Häufer, und jene der General⸗Adminiſtration des Stiftung® - 
Derm 


dans mit ber Inventarifation der weiblichen Erziehungss 

zen beauftragt, umd finden Uns nunmehr durd bie 

orarbeiten derfeiben in den Stand gefegt, vorläufig nach⸗ 
folgende, theils organifche,, theils erefutive Beſchluͤſſe zw 
faffen, und zu ertbeiten : 

Das gefanimte Stiftungs» Dermdgm aller im Königs 
Reiche deſtehenden, der meiblihen Erziehung gewidmeten, 
Kbrperfhaften und Inftitute der Engifihen Fräulen, Urs 
fulinerimen, Servittinen und Kongregattonen de Notre Dame 
wird auch forchin mit dem allgemeinen Staats⸗ oder Finanz⸗ 
Bermögen nicht Eonfolidiet, fonderw als das Geſammtver⸗ 
mögen der umter dem Schutze der oberſten Staatskuratel 
Terbftftändig fortdauernden Erziehungs und Unterrichts⸗ 
Anſtalten für die weibliche Jugend erflärt und igt.« 

Ferner befagt ein fpaͤtered · allerhoͤchſt eigenhaͤndig unter⸗ 
nichneie Mefkipt: "u 

"Die ‚mehrfachen Geſuche der Oberin des Inflituts der 
Salefidnerinnen zu Iuderböorf, Johanna Karolina von 
Sputp , um bie Bewilligung der Aufnahme neuer Dice 
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glieder, haben Unſerm Staatsminiſterium des Innern 
die Veranlafſung gegeben, bie Mittel aufzuſuchen, aus 
aus welchen ber Unterhalt eines vermehrten Perfomals für 
die Gegenwart fomobl, als flır bie Zukunft nachhaltig ge> 
ſchoͤpft werden koͤnnte, nachdem das bezeichnete Inſtitut 
einen eigenen Fond nicht beſitzt, ſondern —* gegenwaͤrtige 
Mitglieder bediglich in dem Bezuge von Penfionen ſtehen, 
welche nach ihrem Tode dem Einzuge tinierliegen, 

”3u die ſem ‚ und in der befondern Abficht, einen 
ſtaͤndigen Fond für das Inſtitut der Salefianerinnen in 


Indersdorf ſogleich amsjumittelm, iſt eine neue Recherche 


des Vermögens, ber Renten, Laſten und des Perfonal⸗ 
Standes von den zum Theil mufgehobenen, zum Theil noch 
beftehenden — für die Erziehung und dem Unterricht der 
weiblihen Jugend beffimmten Kloͤſtern in den erſten fünf 
Kreiſen des ichs angeotdnet worden.“ 





Machtraͤglich ats Ergänzung des Berichts Äber die Si⸗ 
w.. vom 28. v. M. tragen wir noch Folgendes nad: 
” — — u * — Aeußerung des 

taats miniſters nern, von Dettinigen« 
Wallerſtein, das Wort erbat, erflärte dirfer : * 

»Da er wichtige Neva vorgebracht habe, fo komme aller» 
dings feiner innigften Ueberzeuguung nach, jedem Herrn Abs 
—— reglementmaͤßig das Recht zu, noch einmal das 

ort zu erbitten.« 

Auf die gefiern gegebene Aeußerung dieſes Abgeordneten 
erwiederte der K. Staatsminifter des Innern, mas folgt: 

Die fehr geehrte Kammer iſt allerdings in dem Kalte, 
abzuftinmmen ; ich wieberhole, daß ih nicht auf Vertagung 
angetragem, ſondern bios bemerkt habe, wie die Regierung 
in einem heute Par ausgeſprochenen Mein nicht rin pofftis 
des Verwerfen der Anträge, fondern ner eine faktiſche Vers 
tagumg derſelben erblide. Kaͤme mir das Stellen eines Ans 
frages zu, fo wurde ich anf Abſtimmung, niet auf Wer= 
tagung artragen zu muͤſſen glauben.“ 

Auf die fernere Präfidialfrage, ‚ob der K. Staatsminifter 
des Innern einen Antrag auf Vertagung geſtellt habe, Auf- 
ferte derſelbe: 

Ih habe durchaus keinen Antrag geftellt, fondern blos 
bemerkt, daß bie Regierung im der etwaigen ®erneinung 
der Fragen nicht ein befinisives Verwerfen der Ausfhufe 
Anträge, fondern Iebiglich ein faktiſches Wertagen der Ahr 
Rimmung über diefe Anträge erbliden merdem 
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» gehend ſchuldig. Ruͤckfall iſt die 


\ ... 
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Teutſchland. 

(Wien, 24. Juni.) Den neueſten Berichten aus Kons 
ſtantinopel zufolge, iſt ber Sultan abermals einer großen 
Gefahr gluͤcklich entgangen. Eine weit verzweigte Ders 
ſchwoͤrung gegen fein Beben, an deren Spitze Große des 
Meichs und Ulemas flanden, ſollte bey der Gelsgenheit auss 
brechen, wo ber Großhert wieder im feierlichen Einzuge 
Konftantinopel betreten wuͤrde, und durch Ermordung des⸗ 
felben endlich den verhaßten Reformen ein Biel geſetzt 
werben. Die Sache mar jedoch in Adrianopel ſchon wers 
rathen, wo ber Sultan brei mitverwidelte Perfonen aus 
feiner Umgebung ſtranguliren ließ. Die Rldreife ward nun 
nicht gu Bande, fondern zur See gemacht, fo daß ber Groß 
Here drei Tage früher in’ feiner Hauptſtadt eintraf, ald man 
ihn erwartet hatte. — Unferer diplomatiſchen Miffion nah 
den Vereinigten Staaten von Norbamerila wird nicht ein 
Gefchäftsträger, fondern ein Gefandter vorfichen, woju be= 
reitd der General Fehr. d. Marihall von Gr. Maj. er⸗ 
nannt worden if. — Se. Kaiſerl. Hoh. ber Erjberzog 
Johann wird bey Gelegenheit bes Beſuches des großen Kar 
valleriemandvers naͤchſt Odeſſa feine Reife weiter nad Kon: 
flantinopet und Griechenland fortfegen , welches letztere din 
tiefen biftorifhen und archaͤologiſchen Kenutniſſen dieſes 
Prinzen reiche Ausbeute bieten wird, ¶. v. u.f.D) 


(Hildesheim, im Dannöverfhen, 18. Juni.) Heute 
bat der Dr. Med. Schrader von hier feine Reiſe nad 
Amerika angetreten. Er wird daſelbſt naturbiftorifhe Gegen» 
fände aller Art fammeln, um fie nad Teutſchland, uud 
zwar zunaͤchſt für diejenigen, welche fhır dieſen Zwrck Aktien 
genommen baben (derem gegen 300 find), zu überfenben. 


Seine Beobahtungen und Forfhungen wird berfelbe dem . 


Publikums im Drud übergeben , welche Nachricht den Abs 
tiondren und überhaupt allen Freunden der Naturgeſchichte, 
wie der Welt: und Menſchenkenntniß gewiß angenehm ſeyn 
wird, da er beſonders ſolche Begenben gu durchteiſen fich 
zum Ziele geſetzt, melde bisher noch wenig oder gar nicht 
in natuebiftorifcher Hinſicht durchforſcht find. 


(Rariseuhe, 28. Juni.) Ju der geſtrigen Sibung 
der zweiten Kammer wurde mit Verathung ber einzelnen 
Paragraphen des Zoll⸗Strafgeſetzes begonnen, und bie erſten 
3 Paragraphen nach kurzen Erdrterungen angenommen. Ihr 
weſentlichet Inhalt iſt folgender: Die Zolivergehen find: 
Kontrebande, Defraudation und Konteols Vergehen. Mer 
ein Ein-, Auss oder Durchfahrt · Verbot Übertritt, macht ſich 
der Kontrebande ſchuldig. Wer dem Staat einem ihm 
(hulvigen Ein⸗, Durch⸗ oder Ausgangs » Zoll oder eine ber 
beitehenden Ausgleihungs = Abgaben vorenthält, macht fi 
der Defraudation fhuldig. Wer ein Zollgefeg oder Ders 
erdnungen Übertritt , derem Uebertretung nicht Kontrebande 
oder Defraudation begruͤndet, t ſich eines KontrolsBer: 
iederholung einer Kontres 


“ bande oder, Defraudation nach vorausgegangener, von einem 


Gericht oder einer Finanz + Behörde ausgeſprochener rechts⸗ 
traͤftiger —— — ſolchen Vergehens. Die 
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gefegten Strafarten find: Geldftrafen, 


Konfiskation, Freiheitsſtrafen, zeitliche Miederlegung tines 


" Gewerbes oder Entziehung einer Zollbeglinſtigung. Kann 


die Geldſtrafe wegen Unvermögens des Verurtheilten nicht 
bepgetrieben werden, fo tritt an beven Stelle Freiheitsſtrafe 
von: je einem Tage flr 1 fl. 30 kr. der Geldſtrafe. Die 
fo verwandelte Strafe darf jedoch nie weniger als einen 
Tag und nie mehr als ein Jahr im erften Uebertretungsfall, 
nicht mehr als 2 Jahre im erften Ruͤckfall und nicht mehr 
als 4 Fahre in jebem weitern Rüdfalle betragen ıc, 


{RK affel, 25. Juni.) Unter den in ber geftrigen Gigs 
ang der Stänbeverfammlung vom Landtags» Rommiffar ge⸗ 
machten Mittheilungen war aud 4) ein Geſetzentwurf, die 
einſtweitige Fortechebung der Abgaben bis zum 1. Novbr. 
1. 8. betreffend; derſelbe wurde dem Budgetausſchuß zur 
Bexichtserſtattung fuͤr die nächte Sigung Überwiefen ; 2) ein 
Befegentwurf, die fortwährende Guͤltigkeit der bisherigen 
Bollgefege betreffend, falls das proponirte neue Zollgeſetz vor 
der Bertagung niht mehr zur Berathung kommen ſollte. 
Dem Bupgetausfhuß benchmlich mit dem für die Rechts⸗ 
pflege uͤberwie ſen. 


(Köln, 22. Juni.) Geſtern Hat die Kommiſſion des 
Schifffahrs Vereins eine Belanntmahung erlaffen,, woraus 
hervorgeht, daß 6 den Bemthungen diefer Kommiffion ae 
dungen ift, das durch die Schifffahrtsakte vom 31. März 1831 
den Teutſchen Rhein » Ufer = Staaten wieder zuruͤckgegebene 
Mecht, den Rhein bis ins Meer zu befahren, in Ausübung 
zu bringen, Zu dieſem Endzweck bat ſich eine große An— 
zahl biefiger Handfungshäufer vereinigt und vorläufig zrorf, 
vermöge, ihrer Konſtruktion zur Fluß⸗ und Seefahrt gerigs 
net: Schiffe in Bau gegeben, von denen das erfle, die 
Zupfirfelte Scheoner-Brigg "der Mbein« von 100 Zonnen 
Gehalt, fo weit ausgerüfter ift, daß es ſich in der zweiten 
Hälfte des kommenden Monats Juli zur direkten Fahrt, 
vorererſt nach London, hier vor Anker Iegen wird. Der 
Bau des ymeiten Schiffes, das den Namen "Kronprinz von 
Preußen« führen wird, ſchreitet raſch vorwärts, fo daß es 
bereits im Herbſte dieſes Jahres bie direfte Fahrt nad) den 
Preußiſchen Dftfechäfen wird antreten können. Wir brauchen 
nicht erft hinzuzufügen, weiche große Vortheile aus diefer 
Einrihtung für den Teutſchen Handel und Verkehr ers 
wachſen. 

(Seantfur, 27. Juni.) Ge. Durchl. der tegierende 
Herzog zu Sachſen ⸗ Meiningen find geſtern dahier angekom⸗ 
men, und im Gaſthaus zum Ruſſiſchen Hof abgeſtiegen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 24. Juni.) Fuͤrſt Wrede, Fihgelabjutant 
det Kaiſers von. Rußland, iſt hier angefommen, 


Neueſte Nachrichten. 
Frankreich. (Paris) Dienſttag, 27. Juni.) Der Koͤ⸗ 
nig hat von Ihren Königlichen Hoheiten dem Eyurfärften 


Pe Hu: 
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von Heffen und dem Churprinzen⸗ Mitregenten Notiſikations · 
Schreiben fiber das Äbieden Gr. Duicht. ed Landgrafen 
Friedrich von Heſſen and jenes des Prinzen Ferdinand von 
pe erhalten. Der Rönig wird dey dieſer 
legenheit auf 7 Tage Trauer anlegen. Wergangenen 
Eonntag um 34 Uhr hielt der König in Neuiliy einen 
Minifterrath, der. bis 5} Uhr dauerte. Der Herzog von 
Drleans hat flr Errihtung eines Monumente: zum Un» 
denken des Marſchall Mortier mit 500 Fr. unterzeichnet. 
Der Gonftitutionnel fagt: WEs ſcheint, der dutch den Tod 
des Hrn. v. Latour⸗ ubourg erledigte Botſchafterpoſten 
in Rom fey dem gegenwaͤrtigen Franzöfifhen Botſchafler 
in St. Petersburg, Deren von Barante, angeboten worden. 
Man weiß noch nicht, wer an die Stelle des Hrn..v. Bas 
rante treten folle, auch iſt noch unbelannt, ob berfelbe den 
neuer Poften annehmen werde.« — Die Eparkaffe von Paris 
bat vergangenen Eonntag den 25. und geftern, den 26. d. 
von 2569 Drponenten, morunter 422 neue, die Summe 
von 397,552 Sr. erbalten, Die- verlangten Ruͤckzahlungen 
beliefen fi auf 338,000 Fr. 
Spanien (Baponne, 22. uni.) Die jlingften 
Nachtichten, welche man in ber Stadt erhalten hat, geben 
die Befegung von Cervera und Verda durch die Garliftifchen 
Truppen für gemiß an; man fügt bey, Gabrera habe Mo⸗ 
lina d’Urragon verlaffen, um fih nad Iscar zu bes 
geben. Man fpridt von einem neuen Gefechte, in welchem 
der Diberfk der Ravarre ſiſchen Kavallerie, Dsmar, im ben Um⸗ 
‚aeungen von Callahorra, rahdem er. jubor den Ebro über · 
fdyritten ‚ 35. Urbanos zu Gefangenen emadht haͤtte Die 
Gartiften find fortwaͤhrend befchäftiger, Eſtella und die Exes 
mitage SansÖregorio bey 206 Urcos zu befeflisen. B 
Batensia, 9. Juni.) Wir erfahren fo eben“ daß 
in: dam Fisdden Yrgobispo: 6000 Garliften verſammelt find, 
und diefen Morgen tamen einige Abtheilungen berfeiben in 
unferer Umgegend, auf die Weite einer Meile von Balencia, 
an. Ohne Zweifel wurde diefer Bewegung Halber geftern 
Abends von unſerer Behörde der Befehl ertheilt, ale Ras 
nonen des Plages mit Kartärfchen zu laden. Die noͤcht⸗ 
Uchen Patrouilen wurden verſtaͤrt. Man verfihert, ein 
fiern angefommener außerdrdentlicher Kouriet habe den 
feht diberbraht , die wenigen Truppen, melde in dem 
Rönigeeiche Valencia fliehen, bey Abacete zu verfammeln, 
um im Falle der Neih Madrid zu Hülfe eilen zu können. 

Barcelona, 13. Juni.) Seit «inigen Tagen leben 
wir in ber größten Beftlirgung; denn vorgeſtern 
das Herannahen einer flarfen Gartiftifhen Colonne gemeldet. 
Geſtern Morgens ‚geigeen fib:6000 Mann auf ber de 
von Llobregat. — 4 Uhr Nachmittags. Man verfiäert, 


die Navarrefifche Colone halte auf der Eeite von Balayuer. 


. Baron von Meer war, als man die letzten Nachrichten er= 
hielt, noch in Lerida. Ale Thore voaBarcellona, mit Aus⸗ 
nahme des Thores Santa»Madrona, find geſchloſſen. 

— Man lieft in der »Sentinelle des Pyrénées«: "Pris 
vatkorrefpondenzen melden, daß Don Garlos, weit entfernt, 
mad) dem Geſechte bey Guiſſona fid in die Gebirge Cata⸗ 


wurde und 


loniens gefllichtet zu haben, mie man. nad dem Berichte 
des Baron von Meer annehmen müßte, im Gegentheile 
feine Richtung nach Zarragana nehmen wolle. 








(Berihtigung.) In unfem geftrigen Blatte if 
Seite 1042 Zeile 35 ©. 0. ſtati der daſelbſt befindlichen 
— des K. Miniſterialrath v. Bezold folgende zu 
defen : . . 
Wenn es erlaubt ift, der Ueußerung bed geebrten Meds 
ners ſogleich eine Bemerkung anzureiben, fo möchte ich 
daran erinnern, dafi die hohe Kammer in einem jüngft ges 
faßten Belhtufe im Allgemeinen ſelbſt anerkannt bat , daß 
«6 weſentlich nothwendig fep, daß die Berwaltung der Peſten 
aus freier Zuftändigkeit Erwerbungen an Gebäuden wachen 
Anne. - Diefe Befugniß ift aud in der Natur der Sadıe 
Segruͤndet, denn ohne diefelbe könnte die Verwaltung ihren 
Dortiegendeiten in Anfehung eines zweckmaͤßigen Betriebes 
der Poften unmoͤglich nahlommen.« 


— — — — — — — —— 


Courſe der Staatspapiere. 


(Paris, 27. Juni.) 5 pCt. 109 Er. 85 &,; 6 pCt. 
— Fe. — GC. Spaniſche 5 pCt. 23}. 

(Amſterdam, 24. Suni.) 2} pCt.: 513; 5 pEt.: 
98}; Kansb.: 22445 Synd. 44 pCt. 924; 34 »Gt, 
——; 496. Ardoins: 2243; Paffive: 55; Diff. 8} 
Ausgeft. franz. 73; emgl. —; Coup. —. 

(Wien, 27. Juni.) Gtaatsfhuldverfhreidbungen zu 
5 pCt. in EM. 10445; betto zu 4 pCt. in EM. 100; 
detto zu 3 pCt. in EM. 76% ; Darl. mit Berloofung v. 
$. 1820, für 100 fl. in EM. ——;  betto. v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; betto v. I. 1834, für 500 fl. 
in: EM. 5714; Bank-Aktien pr. Stuͤk —— in EM. 


(Frankfurt, 28. Juni.) Metall. Dbligat. 5 pCt. 
G. 1033 ; detto 4 pGt. G. 994 ; detto 3pCt. ©. 157%; 
Bkakt. 16375 Integr. ©. 517; Spaniſche Aktivſchuld 
5 pot. © 181. 

Augsburg 26. Juni.) Obligat. & 4 pGt. Br. 1024, 
G. 1024; detto & 3, pCt. Br. —, ©. 1003; Promeff. 
auf Bank Aftien per Stud Agio Br. —,.G. —; Bant« 
Ar. n. Erſch. Br; 524, G. — 8.8. Deft.Rothfch-: 8. 
prompt:- Br. — 9 G. —— | Dart. Dblig. a + pGt. Br. 
142, ©. —; _ Lotterie Unlehen von 1834 prompt. Br. 
—, ©. 114; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1044 ; 
detto A 4 pCt. Br. > 1004; do. & 3 pCt. Br. 76, 
©. 7633 detto 2 Mt. Br —, G. —; Bank-⸗Aktien pr. 
Br. 1374, G. 1372; detto 4 Mt Die. II. Sem. Br. 


‚©. 2 

(Minden, 30. Juni.) Obligat. & 4 pCt. Br. 102, 
G. 1013; detto & 3} pCt. prompt Br. 100$, © 
Bant-Akt. Div. 1 Sem. prt. Br. 522, G. —; betto Div. 
1. Sem. Br. pr. 1Mt. — G. —; Sr er 1. Sem. 
pr. Br. 18, ©. 16; do. Agio pr. St. Dt, Br, 9. —, 
K. 8. Defterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 105, ©. — 
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betto 1. Mt. Br. —, ©. —; betto & 4 pCt. Br. 100; 
Dr. —, ©. 754; detto 1. Mt. Br. —, 
Rothſchild⸗Looſe pr. Br. — &. —; Partial-Obligat. 
a4 pCt. Br. —, G. ——); Potterie Anleihen von 1834 
pr. Br. a G. — 3 detto 2 Me. Br. — G. — 
B.«Akt. Div.1.©. pr. Br. — , G. —; detto Mt. 


Br. — G. —  " 


— 22 
⸗ > 


Perantwortiicher Medalteur 


Miniſterialrath Häder. 


Fremdenanzeige. 


Am 1. Juli angelommen: (G. Hirſch.) HH. Dokter 
Strauß, K. Preuß. Ober⸗Konſiſtotial · Rath, und v. Etods 
baufen, 8. Preuß. Oberſtlieuienant, von Berlin; ander, 
8. Vreuß. Oberlandesgerichts⸗Rath von Magdeburg ; Schmidt, 
K. K. Oeſterr. Major, und Schmidt, K. K. Drfterr. Haupts 
mann, von Wien; Bay, Proprierär, von Zurin. (Gold. 
Hahn.) HH. de Barcande, Propristär, aus Frankreich. 
Graf v. La Rofee, K. Kammerer, von Urnflorf; Grimm, 
Drofeffor, von Kaffel; Wunnenberg, 8. Preuß. Juftij Amt: 
mann, von Marsberg. (Schw. Adler.) Hr. Aller, Tech 
niker, von Wien. (G. Kreuz.) Hr. Thäter, Kaufm., 
von Wertheim. (Stahusgerten) HH. Wiu, Kfm, 
von Augsburg; Lepthäufer, Lieutenant im Inf.s Reg. Herzog 
Pius; v. Stetter, Reggs.-Acceſſiſt, von Paffau; Mens 
mert, Kaufm., von —— ; Kolb, Kaufm.; Weißenbach, 
Mehanikus ; Modtener, Bräumeifler, und Mayer, Gürtlers 
meifter, von Groͤnenbach; Steele, Kaufm., von Füffen. 
— — — — — — — — — — — — 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Sonntag den 2. Juli. Das Feſt der Winzer, 
Baller in 3 Aufzugen von Taglioni. Vorher: Der Betz 
ter aus Bremen, Luflfpiel von Körner, 

Dienftag den 4. Inli. Giebente und vorletzte Frame 
zoͤſifche Vorftelung. (Das Abonnement und der freie Eins 
iritt find aufgehoben.) 

Mittwoch den 5. Juli. Figaros Hochzeit, Dper 
son Mozart. Dr. Reichel — Figaro als vorlegte Baftrole. 
Königl, Hoftheater⸗Intend anz 


Bekanntmachungen. 


523. (Sb) Bekanntmachung. 

Die Verſpeiſung der hieſigen Straͤflinge wird an den 
Mindefinehmenden im Alkorb gegeben. 
Termin auf 

Montag den 4 September I, Ge. 
Vormittags 10 Ubr 
angefegt und merden Pachtluftige, welche ſich Über quten 
Leumund und Bermögensverhältniffe durch amtliche Zeugs 
niffe auszuweiſen vermögen, hiezu eingeladen, mit dem Bis 
merken, daß bie befichenden Bedingniffe in ber dieffeitigen 
Meziftratur eingefeben werden innen. 

Amberg, den 5. Juni 1837. 

KönigLl Gtrafarkeitepans-Rommilften. 


hobe. 
Bichaufer. 


549. Bel Georg Sranz in Münden, Perufagaffe 
Ne. 4 iſt erſchlenen und zu haben: 


Neuer Grundrif von München 


mit Den Hausnummern 
in 50 Blättern nah ben 50 Diftrikten der Stadt 
eingeibeilt, 

mit einem alpbabetifhen Verzeichniß 
der Straffen, Gaſſen, Plägen, Brüden, Kirchen, Königl. 
und Städtifhen Gebäude und Geſchaͤfts-Lokalitaͤten, 
Sammlungen f. K. a. Wiffenfhaften u. a. gemein 

igen Anftalten. 

8. brofhirt 54 kr. 

Vorzüglich brauchbar wird diefes Büchlelm ſich den 
Derren Hausbefipern, den Herren Advofaten und Gefchäfts« 
leuten zeugen, aber auch jedem Fremden ein fiherer Weg» 
welſer ſeyn, auch die entlegenften Wohnungen aufjufindem, 


iegu bat man 








572. (36) Im der Nähe Des engliſchen Gartens iſt ein 
ſchoͤnes, völlig ausmeublirtes Haus fammt Blumen⸗, Grass 
und Baumgarten —— tw. ic., ganz flr Standes- 
Derfonen geeignet, fogleih zu vermierhen. Naͤhere iſt 
bep der Erpebition biefer Zeitung zu erfragen. 





Morgen Mittags 1 Uhr wird ein Blatt ausgegeben. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Sonntag 


Nro 157. 


2. Zuli 1837, 
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Bapern, 
Münden, 2, Suly 1837. 
aöte Öffentliche Sipung der Rammer der Abgeordneten. 
(Freitag den 30. Juni 1837.) 

Am Miniftertifhe : Der Könige. Staatsminifter des 
8. Haufıs u. des Aeußern, Fehr. v. Giſe; der K. Staates 
Minifter des Innern, Fürft v. Dettingen: Malerftein; der 8. 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wirſchinger, und 
der Königl. Kriegsminifter, Generals Lieutenant Frhr. von 
Hertling. Die 8. Regierungstommiffäre: ber K. Minis 
fteriatrath Bezold; der Kgl. Minifterialrach v. Mayr; ber 
K. Minifteriatrarh Meigand; der Königl. Generalmajor v. 
Baur, und der K. Oberkriegs:Kommiffär und Miniſterial⸗ 
Referent Habel. 

Der Präfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
ung ter vom 28. bis 30. Juni an die Kammer gelangten 
Eingaben, beſtehend aus einer Beſchwerde, einer zum Ans 
trage erhobenen WVorftellung und einem Antrage, 


Auf der Tagesordnung fland bie Fortfegung der Berath- . 


ung und Befchluffaffung uͤber die von der Kgl. Regierung 
den Etänden des Reichs uͤber Verwendung der fämmtlichen 
Eiaats-Einnahmen in den Fahren 3843 vorgelegten Nach— 
weifungen gefnüpften Anträge, zu welcher fofort gefcheitten 
wurde. 

I. 3u dem Spejialreferate Lit. K Abteihlung I., bie 
Straßen:, Bröden- und Wafferneubauten 
betr. hatte der Ausſchuß dem Vorſchlage des einſchlaͤgigen 
Referenten zufolge den Antrag begutachtet : 

»daß das Kapital im Etaatsbudget, wonach Straßen⸗, 

Brldens und Wafferbauten bisher mit einer und ders 

felben Summe kumulirt in Ausgabe vorfommen, künftig 

in der Art getrennt werben möge, daß eine jede der 


genannten Unterabtheilungen ihre eigene Dotirung in 
I 


beflimmten Beträgen erbalte.« ’ 

Nachdem der Präfident die Debatte fiber dem vorliegens 
ben Antrag für eröffnet erflärt hatte, erhoben ſich mehrere 
Stimmen für benfelben, und dieß aus folgenden Gründen: 


Das Strafen», Brüden, und Mafferbaumefen in. 


Bayern fiche im Bergleihe mit den Nachbarſtaaten auf 
einer ziemlich niedrigen Stufe, und zeige dem prüfenden 
Auge des Beobachters mannigfaltige Gebrehen und Mängel, 
melde ſchon in einer der juͤngſten Gigungen von einer 
Stimme geruͤgt worden, bie aber keineswegs bie Stimme 





eines Einzelnen gemefen ſey, fondern bie Stimme Vieler. 
Der Hauptgrund der Klagen liege darin, daß die betreffen» 
ben Budgets» Anfige bisher zu niedrig geftellt geweſen. 
Würden die Stände des Reichs fuͤr die naͤchſte Finanzpe⸗ 
riode für Ausgaben auf Straßen®, Brücken⸗ und Waffer⸗ 
Bauten größere Summen bewilligen als für die früheren, 
fo würden auch mehrere Bauten ausgeführt werden: Binnen, 
und hiedurch die bisherigen Alagen fi bedeutend vermins 
bern, auch ber Fall möglich werden, fuͤr jede der genannten 
Unterabtheilungen einen eigenen Mefervefond zu bilden. 
Dabep dürfte es nach dem vorliegenden Antrage nicht ans 


ders als hoͤchſt zweckmaͤßig erfheinen, wenn die für jeden 


einzelnen Zweig bewilligten Summen auch nur für diefen 
wenigftens info lange verwendet würden, bis allen gerechten 
Anforderungen gehörig Genuͤge geleiſtet worden. Transfer 
tirung der Summen von einer Pofition auf bie andere 
dürften ſich aber durchaus als nicht nraktifch und nachtheilig 
erweiſen. Der Antrag gebe eine Garantie für die budget= 
mäßige Verwendung der für die einzelnen Zweige bemilligten 
Summen, und könne alfo nur willtommen fepn, biete lbs 
rigens auch bey Berathung des Budgets einen geeigneten 
Anhaltspunkt dar, was die Urfache ſey, warum der 
Ausſchuß geglaubt habe, denftiben ‚jegt fon vor die Kams 
mer zu bringen, 

Eine Stimme war ber Meinung, bie häufigen Rlagen 
über ſchlechte Strafen rahrten nicht fo faft von den. ges 
ringen biefür bewilligten Summen, als vielmehr davon ber, 
weil biefelben nicht geeignet verwendet würden. Die Unters 
haltung einer Straßenſtrecke von einer Stunde koſte dem 
Staate 500 Gulden. Wirde diefe Summe den Gemeinden 
gegen, Uebernahme der Verbindtichkeit, die Unterhaltung der 
Straßen zu beforgen, geboten; gewiß, fie würden ein folches 
Dffert mit offenen Armen annehmen, und die Strafen bald 


m einem beffern Zuſtande ſich befinden, 


Auch gegen ben Antrag erklaͤrte ſich eine Stimme, 
weil gerade bey der fraglichen Branche die Elementarfchäden 
eine bedeutende Rolle fpielten, und oft unvorhergefebene 
Ausgaben herbepfährten, alfo der gehörige Bedarf im Vor— 
aus mit Beftimmtheit nicht angegeben werden koͤnne. Es 
bürfte demnady zweckmaͤßig erfheinen, das der Verwaltung 
zuflehende Recht der Zranslation der bemwilligten Summen 
don einem Zweige auf den andern nicht zu fhmälern, und 
bieß um fo weniger, als diefelben, namentlid Strafen u. 
Brhdenbau, in einem engen Verbande ſtuͤnden. 


Da nach biefen Erörterungen flie und gegen Niemand 
mehr etwas zu aͤußern wlnfchte, wurde die Debatte gefchloßen, 
wenad der Abg. v. Hornthal im Namen des abmefenden 
Referenten bas Wort nahm und bemerkte: Zweck des Aus—⸗ 
ſchuſſes bey Stellung des vorliegenden Antrages fey geweſen 
jedem einzelnen Imeige des Straßene, Brücken- und Maffers 
Bauweſens die nöthige Sorgfalt und gleihmäßige Beruͤck⸗ 
fihtigung zuzumenden. Was die Elemertarfchäden betreffe, 
fo koͤnnten die aus denſelben erlaufenden Ausgaben aus dem 
für jede Branche zu bildenden Mefervefond beftritten, auch 
bie Erübrigumgen bey der einen auf die andere über⸗ 
getragen werben. Meben ber geeigneten Verwendung der 
bewilligen Summen bürfte es auch fehr wünfcenswerth 
feyn, die vielen Schreibereien bey den Inſpektionen zu vers 
mindern, und die Wegmacher anzuhalten, fleifiger als bis— 
ber auf ben ihrer Sorgfalt untergeftellten Strafen zu ers 
feinen. 

Alsdann richtete der Kol. Staats-Minifter bes Innern, 
Fürft von Dettingen » Wallerflein, folgende Worte an bie 
Verfammlung: 

„Meine Herren! der Antrag Ihres ſehr vereprlichen 
IT. Ausſchuſſes ſchlen die 3 Beſtandthelle einer bisherigen 
Cumulativ⸗Rubrik unbedingt fpezialifiren zu wollen. Die 
Schlußãußerung Ihres Heren Referenten läßt aber entuch« 
men, daß diefe Spezialifirung Feine unbedingte Scheidung 
bezweckt, und die Transferirung der Grübrigungen einer 
Pofition auf die andere nicht ausfchließen fol. 

„Ohne eine ſolche erweiternde Deutung würde ber 
Antrag ohnehin mit beinahe unüberfteiglihen Schwierig» 
Peiten zu Fämpfen gehabt haben. 

„Meine Herren! unfer Straßen, Brücken: und Waffers 
baumejen bietet Elgenthümlichkeiten feltener Art dar. Sämmts 
lihe Flüſſe und Ströme in den füblichen reifen dieſſeits 
des Rheins tragen die Natur wahrer Gebirgsftröme an 
fih. Selbſt die Donau it dieſem Charakter von ihrem 
Eintritte in das bayeriſche Gebiet bis zu ihrer Ausmüns 
dung aus demfelben nicht fremd, ba fie von Ötrede zu 
Strecke neue Gebirgsflüſſe in fih aufnimmt, fonad der 
unftete Lauf ſich auch ihren Fluthen mittheilt, 

„Bel diefen Umftänden vorperzufagen wie viel bie 
Bafferbauten "in einer 6jähprigen Periode bedürfen, dieß 
meine Herren gehört lediglich dem Gebiete der Unmöglich« 
keit an. 

„Wollte eine Spezialifieung im firengen Sinne bier 
. beantragt nnd von der Krone genehmigt werden, fo müßte 
notbwendig jede fpezielle Pofition verhältnißmäßig mit Des 
rũckſichtigung aller Wechfelfälle dotirt werden, und die Ge: 
fanmt: Summe würde eine Höbe erreihen, melde weder 
Ihren Wünfhen noch deu verfügbaren fo beengten Budget: 
mitteln entfpräche, Die bejchränkte, oder, wie ich fie nen» 
nen möchte, die gemilderte Spezialifitung aber würde im 
ber That nichts fruchten, und uur zu Vielfchreibereien der 
fhlimmjten Urt führen. Sie würde Berechnungen für 
jede einzelne Rubrik erheilchen, Trandferlrungen und Trands 
ferierungs:Genepinigungen ubthig machen, und am Ende mit 
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Aufwand von Dinte und Papier daffelbe erzielen, was jezt 
auf einfacherem Wege flatt findet, Deswegen, und meil 
der Untrag jedenfalls auf das Budget und auf deffen Pos 
fitiouen mächtig einwirft, ſchlene mie rätplicher, auch die 
Beratung bis zur Budgetdiskuffion zu verſchieben. 
„Uebrigens bat die geehrte Stimme, welche ſchon 
jüngjt über die Bauverwaltung ſich ziemlich ſcharf vernep: 
men ließ, Heufe neuen, und zum Xpeile fpezialifirten Tadel 
erhoben. Sie fühlen, meine Herren, dog die Regierung 
auf Facta nur durch Zacta antworten kann, und daß letz 
tere erſt auf dem Wege der Berichts-Erftattung erholt wer: 
ben müjfen. Jedenfalls liege mir ob zu wiederholen, was 
ih fhon in einer frübern Gigung zu bemerken die Ehre 
hatte, daß, weun wirklich ſolche auffallende Mißſtände ſich 
ergeben haben ſollten, deren die Landrätpe in ihren Spe— 
sialprotofollen Feine Erwähnung getpan haben, wahrlich 
das Nihtwahrnehmen nicht ſowohl der Regierung, als 
vielmepr dem Schweigen jener Wahlkörper beizumeifen 
wäre, welche gefeplich zu deren Erkeuntniß und Anzeige ber 
rufen find, E 

„Bezüglich der wiederholten Klage über zu viele und 
zu häufige Infpektionen aber findet fich die Regierung in 
der Lage des Mannes, den die junge Grau der weißen, 
die alte der fchwarzen Haare beraubte, und der aut Ende 
su einer Glatze gelangte. 

„Die Regierung, meine Herren, Toll alles fehen, alles 
wiſſen, erkennen und heilen, fie fol aber Niemand zur 
Coutrole aborbnen. Don einer Seite befchwert man fich 
über das zu häufige Befuchen der Bauftätten, von ber anı 
bern befchuldigt man die Wegmacher der Unthätigkeit und 
ihre Dorgefepten des Nichtnachfehens. 

„Wohl, meine Herren, iſt es möglih, daß gewilfens 
bafte Beamte wiederholt und mit Uengitlichkeit an Drt 
und Stelle fi begeben, ehe fie Foitiplelige und wichtige 
Projektionen vorlegen. Jh erlaube mir aber die Frage, 
it es beifer, daß der Baubeanite öfters fehe, und dann 
nachhaltige Projekte einbefördere, oder daß er weniger vor: 
ber erwäge und Pläne verfajfe, deren Unhaltbarfeit zu uns 
vorhergejebenen Ausgaben füprt. 

„Was die Klage über das Dielfchreiben anbelangt, fo 
find allerdings die Baubeamten an firenge Comptabilitäte: 
Normen gebunden. Aber, meine Herren, die Comptabilis 
titsnormen über das Baumelen folgen dem allgemeinen 
Eomptabilitätd:Topns des Staates, und wie fireng würde 
das Urtheil gerade in biefem Falle ausfallen, Bönnten et: 
waige Zweifel gelegenbeitlich der Rechnungspräiung nicht 
gelöst, könnten Weberfchreitungen des Budgets entdeckt 
werden, welde aus Mangel an Eontrole der Verwaltung 
entgangen wären. Jedoch ift auch hier cin großer Scheitt 
geicheben, ein Schritt, deſſen heute nicht ermähnt wurde, 
durh bie aflerhöchite Verordnung vom 28. Dezember 1850. 
Sammtliche Unterhalts:Ctate wurden an bie Kreife aus: 
geantwortet, und die Unterhaltsarbeiten hängen nicht fer: 
ner von vorgängiger höherer Genehmigung ab. Jede Jin— 
fpeftion erpält eine beſtimmte Dispofitions:Summe zu als⸗ 
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baldiger Vornahme dringender, unvorhergeſebener Repara⸗ 
turen. Ein weiterer böchjt bedeutender Schritt liegt in 
den Entwurfe des Ausfcheidungsgefehed. In demfelben 
Geifte wird die Regierung, wie in dem Öebiete der Ins 
nern Verwaltung überhaupt, fo auch namentlich in jemem 
des Bauweſens vorfchreiten, und folten die Landräthe Heil: 
fame Vorſchläge entwicheln, fo werden felbe freudig entge: 
gengenommen und gewürdigt werben. 

„Ob die Gemeinden fi febe freuen würden, wenn 
man ihnen den Strafen » Unterhalt überantworten wür—⸗ 
de, dieß möchte noch fehe problematifch ſeyn. Allerdings 
often bei uns die Straſſenſtunden im Durchſchnitte bes 
deutende Summen; diefe Summen gewinnen aber eine 
ganz andere Gejtalt, wenn man fie in ihre Einzelnheiten 
verfolgt. Wir haben Orgenden, wo die Steaffenftunde 
100 bis 150 fl., andere, in welchen fie 600, auch 800 fi. 
erheiſcht; dieß liegt in der Beſchaffenheit des Materiales, 
in de Eutſernung deſſelben von der Strafe felbft, in defr 
fern fihnelleree oder langfamerer Zerreibbarfeit und in dem 
dadurch bedingten größern oder geringern Zufuhrbedarfe, 
Daß die Gemeinden nicht fo ungemein wobljeil bauen, als 
man oft vorausfegen möchte, dürfte aus ben Klagen über 
die Koſten der Gemeinde und Bezirfsitraffen und aus dem 


in einem fehe interefjanten und thatfächlich belegten Vor⸗ 


trage jüngſt entwickelten Umftande hervorgehen, daß bie 
gemeindlihen Straſſenbauten allenthalben den wejentlichften 
Faktor der Gemeindelaften bilden. Allerdings apparicen 
dieſe Laften in dem Umlagen:Rechnungen milder, weil man: 
ce Leitungen, weil namentlih bie Naturoldienite häufig 
nicht im Unſchlag gebracht, fondern unter die Gemeindes 
Glieder ohne alle Formalität zum conventionellen oder Ge⸗ 
meinde:-Edift - mäßigen Uusichlage Fommen. — Nicht groß 
aber dürfte die Zabl jener Gemeinden ſeyn, welche geneigt 
mären, neben dem Communal- und Diſtrikto-Straſſenbau 
auch uoch den Staats:Straffenbau ſelbſt gegen Entgelt zu 
übernehmen. — Unfer Biehftand und namentlich jeüer uns 
fers Spannviehes und unferer Pferde erreicht noch bei weitem 
die Höhe nicht, welche das agricole Intereſſe und die gute 
Beitellung der Felder erheifcht. Die Nicht-Urrondirung der 
meijten Güter legt dem ohnehin geringen Viehſtande fchon an 
und für fih unerfchwinglihe Bürden auf; und daß diejer 
unverbältnifmäßig geringe Anipann micht auch noch Die 
Staatsftrafeu zw beforgen vernröge, beweist fih aus dem 
Umjtande, daß feit Aufhebung der geziwungenen. Beifubren 
zum Straßenbau die Dauvermaltung beinahe außer Stand 
it, auch zu den bedeutenditen Preifen Fuhren für ihre 
Zwecke zu erbalten.: Zudem dürfte es den Gemeinde: 
Gliedern jedenfalls abjolut unmöglich fenn, die Zufube zu 
den Gemeinde: Wegen, zu den Difteiftss und zu Staats— 
Strafen in demfelben Augenblicke und zu jener Zeit zu 
beforgen, welche für den Straßenbau die allein güuſtige iſt. 
War ja das Miniſterium neueftens veranlaßt, darauf zu 
deingen, daß jelbft die Unterhalts:Weije der Gemeinde: und 
Diftrifts-Straßen mit Rückblick auf die landwirthſchaftlichen 
Arbeiten modifiziert, und daß auf die firenge Zuſuhrzeit 


nue dort gebalten werde, mo bieß unbefchadet der Feld: 
Beitellung und der agricolen Urbeiten möglich. erfcheint, — 
Wollten nun biefen Zweden noch neue beigefellt werden, 
fo müßten fich dadurch die Schwierigkeiten offenbar auf's 
äuferjte fleigern. Ja, meine Herren, erginge ein ſolcher 
Auftrag, fo wirde wahrfcheinlih in demfelben Saale, aus 
welchen heute der gehörte Wunfch laut geworden iſt, nach 
brei Jahren einhellige Klage über deffen Wirkungen ertö: 
nen. Dergeben Sie, meine Herren! biefe Bemerkung, fie 
entquillt nicht aus dem Glauben, als hätten Sie diefen 
Gegenſtand wicht reiflich erwogen; aber fie bietet die Er— 
fahrungen der Verwaltung, alio Erfaprungen aus einem 
Standpunkte dar, der auch feinerfeits feine pragmatifche 
Seite hat. — Uebrigens fenen Sie überzeugt, daß die 
Gewijfenhaftigkeit und Strenge, mit welcher in dem Be: 
reiche deö Bauweſens verfahren wird, die untergeordneten 
Drgane häufig zu Klagen und Beichwerden veranlaft, wel: 
che aus dem beengten Gefchäftskreife dieſer Männer wohl 
erflärbae find, welche fidy aber wefentlid) berichtigen, fobald 
man in bas innere Wefen der Sache zu gehen Golegen— 
beit hat. Jeder und namentlich ein technifcher Zweig bat 
feine befonderen Derpältniffe. Doppelt eigenthümlich ge: 
ftolten fich die Derpältniffe, wo die Fonde beengt und die 
Prämiffen ſchwierig find. 

„Uebrigens, meine Herren! und ich wiederhole es ab: 
fichtlih, die Negierung flrebt, wie in allen Bweigen, fo 
auch namentlich in jenem der Bauten, nach Wiederberitel: 
lung eines möglichit lebendigen und wirkſam ins Leben 
eingreifenden Gefhäftsganges. — Die neuejten Verordnun- 
gen und Anordnungen find deffen die beiten Zeugen, und 
—* dahin zielende Vorſchlag wird ſtets freudige Uufnahme 

nden.“ 


Nah dieſer Erklärung des K. Staatsminiſters des In—⸗ 
nern proponirte der Praͤſident die Frage, ob ſich die Kam— 
mer ſogleich uͤber den vorliegenden Antrag ſchluͤßig machen 
oder die Beſchlußfaſſung bis zur Berathung des Budgets 
vertagen wolle. 

Dieß führte zu einigen Eroͤrterungen, fo daß deshalb 
eine eigene Abflimmung nothwendig wurde, ben welcher ſich 
die Kammer mit einer Mehrheit von 66 Stimmen gegen 
die proponirte Frageftellung entſchied. 

Den vorliegenden Antrag ſelbſt betreff., faßte die Kam: 
mer den Beſchluß: 

"daß fie demfelben ihre Zuſtimmung ertheile.« 

Fr den Untrag hatten ſich im Laufe der Diskuffion die 
Ubag. Binder, v. Hornthal, Stöder, Loͤſch, Gaßner, Dr. 
Willich, De. Schwindt, Fifher und Schickendanz; gegen 
benfelben der Abg. Graf v. Seinsheim; für die Bertagung 
der Frhr. v. Freyberg ausgefprocden. 

IT, Zu dem Spezialteferate Lit. K Abtheilung II. die 
Landbauten betr. batte der Ausfhuß beantragt: 

»daß der Yandbaultat von Penfionen und Quietjenz» 
Gehalten zu bereinigen, und nur bie Realexigenz hie— 
ſelbſt einzufegen feg.« 


Nach Eröffnung der Debatte Über den vorliegenden An⸗ 
trag aͤußerte der Abg. Tiſcher, daß die für Landbauten bes 
milligten Summen nicht immer gehörig verwendet märden, 
und führte als Beweis für feine Behauptung an, dag ſchon 
in der. legten Finanz » Periode 13,000 fl. zum Bau einer 
Pfarrwohnung bey St. Georg in Augsburg bewilligt wor⸗ 
den, diefer Bau aber zum großen Nachtheile für das eins 
fchlägige Stiftungs-Vermögen nod immer nicht zur Aus— 
führung gefommen ſey. 

Da Niemand etwas weiter zu aͤußern wuͤnſchte, erklaͤrte 
der Präfident die Debatte fuͤr gefchloffen , worauf der Kol. 
Staatsminifter des Innern, Fuͤrſt v. Dettingen: Wallerftein 
das Wort nahm, und fich in folgender Weiſe ausfprady: 

„Ich Habe lediglih zu bemerken, daß, menn dem 
Hrn, Untragiteller beigejtimmt wird, und ber Antrag bie 
Genehmigung der Krone erhält, bezüglich des für biefe 
Summe auszuweiſenden Fonds ſich eine wejentlihe Schwie⸗ 
rigkeit erheben wird. 

„Ja dem Budget der dritten Zinanzperiode, fo mie 
in jenen ber erften und zweiten waren die Penfionen un— 
ter de. Adminijteativlajten der Dotation begriffen, und eben 
deßhalb wurde von Feiner andern Stelle in jenen Budgets 
früher Vorforge getroffen." 

Auf die fodann geſtellle Präfidialfcage befchloß die Kam⸗ 
mer mit entfdiedener Stimmenmehrheit: 

"daß fie dem Untrage des zmeiten Ausfchuffes auf Bes 

rrinigung des LandbausEtats von Penfionen und Quies⸗ 

zenz-Gehalten ihre Zuftimmung ertheile.« 

LI. Das Spezial:Referat Lit. P betrifft die Militär 
Fohlenhöfe, und der zweite Ausfhuß hatte an dasfelbe 
zwei Anträge geknuͤpft, welche fofort in Berathung gezogen 
wurden. 

1) Erſter Antrag: Derſelbe lautet: 

„daß der Verguͤtungspreis für jedes aus den Fohlen— 

böfen an die Armee abgegeben merdende Pferd bie 

Summe von 220 fl. nicht Überfchreite.« 

Nachdem der Präfident die Berathung Über diefen An» 
trag eröffnet hatte, ſprach fich der Abg. Nüffershöfer in 
folgender Weife aus: j 

Er ſey zwar im Allgemeinen mit dem gründlichen Vor ⸗ 
trage des Meferenten einverflanden, allein darin könne er 
fi) mit demfelben nicht vereinigen, daß aus ben Fohlen: 
böfen die Pferde an bie Urmee, vorzüglich jene, welche 
zum Dienfte der ſchweren Kavallerie tauglich ſeyen, zu keinem 
böhern Preife als zu 220 fl. folten abgegeben werden dürfen. 
Solche Pferde mit 5 — 6 Jahren Laufe jeder Poſthalter, 
Dekonom und felbft Fuhrmann um benfelben Preis, obgleich 
diefe nicht gerade ſolche Pferde brauchten, welche die Eigen: 
(haft von Reitpferden hätten. Eine Beſtimmung im Sinne 
des Antrages würde ſowohl den Fohlenhöfen als den Pferdes 

bchtern ſehr nachtheilig fepn. 

s —— erinnerte der Abg. Stoͤcker: er koͤnne ber An⸗ 
ſicht des Redners vor ihm nicht bepflimmen; denn wuͤrde 
das Militaͤr in Zukunft die Pferde zu noch höheren Preifen 
antaufen duͤrfen, als zu dem im Antrage bezeichneten, fo 
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mürden auch bie Poſthalter, Oekonomen, Fubrfeute ıc. fie 
theurer bezahlen muͤſſen. Er glaube, die Mittelitrafe fep 
aud) bier die befte, und 20 Karolin für ein Mititärpferd 
ſey ein hinreichend hoher Preis. . j 

Da Niemand weiter etwas aͤußerte, ſchloß der Präfident 
die Debatte, 

Der Abg. Beftelmeper als Referent ſprach fi alsdann 
bahin aus, es handle fi nicht vom Einkaufe der Pferde, 
fondern davon, wie viel für jedes aus den Foblenböfen an 
bie Urmee abzugebende Pferd verrechnet werden dürfe. Cine 
Erhöhung des Preifes Über 220 fl. pr. Stud, würde die 
Budgetpoſition hieflir unzureichend machen, während durch 
Feſtſtellung dieſes Preiſes ein für allemal gleiche Nefulrate 
in der Rechnung herbeygeführt würden, und dieß fen «6 
vorzugsweiſe, was ihn bewogen habe, obigen Antrag an die 
Kammer zu bringen. 

Auch der K. Kriegsminifter, Generallieutenant Frhr. v. 
Hertling, nahm das Wort und duferte, mas folgt : 

„Meine Herren, ich habe die Ehre in Bezug auf den 
Untrag des II, Ausfchuffes zu bemerken, daß früher fchon 
der Preis für ein Kulraſſterpferd 310 fl. war, Im Jahre 
183%, nachdem die Koplenhöfe eine andere Geſtaltung bes 
fommen, glaubte man, fie würden die Kuiroffierpferde wohl⸗ 
feilee geben können, nämlich um 220 fl., und bis zum Jahre 
1852 fond die Abgabe um dieſen Preis flatt. Die Ers 
fohrung bewies jedoch, daß die Fohlenhöfe nicht im Stande 
fenen, Ruiroffierpferde um dieſen Preis zu liefern, und es 
wurde daher Im Jahre 18335 wieder die Summe von 
310 fl. für ein Kulraſſierpferd bemwiliget. Der verebrliche 
Here Referent des II. Ausſchuſſes bat bemerkt, daß ein 
ſchweres Pferd mit mehr aufzuziehen koſte, als ein leichtes, 

„Was die Pflege und Wart betrifft, fo iſt dieſes dm 
Wefentlihen wodl richtig; allein beim Ankauf muß ein 
Pferd größeren Schlags, weldes für die Kuiraffiere bes 
ſtimmt iſt, theuerer, als ein Bleineres Pferd für die Ches 
vauleger® bezahlt werben, 

»Undererfeitd aber wird auch ein ausgemujtertes Ruis 
roffierpierd theuerer verfleigert, als ein Ehevanlegeräpferd, 
wodurch die Kriegskaſſa einen größeren Erlös erhält, und 
wieder einigermajfen für den höheren Unkaufspreis entſchä⸗ 
Diget wird. 

»Ich muß biebel bemerken, daß die Hoblenpöfe ganz 
auf ihre eigenen Mittel beſchtäͤnkt find; fie befommen feir 
nen Zufhuß aus der Kriegskoffa, es werden ihnen nur bie 
gelieferten Pferde bezaplt. Die Fohlen werden zwar im 
Sommer auf die Weide getrieben, aber den größeren Theil 
bes Johres mäffen fie gefüttert werden, und zwar mit bes 
beutenden Koften, woraus bervorgebt, daß die Adminiſtra⸗ 
tion der Foplenhöfe mit großen Schwierigkeiten zu käm⸗— 
pfen habe. — Wenn num diefe Adminiftration in den Fell 
gefept wird, nicht mehe um dem angefepten Preis liefern 
zu Eönnen, fo fällt ihr Zweck hinweg; entweder geräth fie 
in Schulden, die fie nicht decken Fonn, oder das Krieges 
Minifterium muß fie unterflägen, wofür aber Feine Mittel 
etatirt find, 


„Weun irgend eine Inländifche Remontirung beflehen 
fol, fo find Fohlenhöfe unentbeprlic, 

»Die Erfahrung bot beiwiefen, daß man nicht Im Stande 
iſt, Pferde von 44 Jahren und darüber, ouf dem Eande im 
der Zabl oufzulaufen, wie fie die Kavallerie braucht. 

»Die Pferde müſſen als Fohlen häufig mit 2—24 auch 
unter 2 Johren gekauft, und in ben Foglenpöfen aufgezos 
gen werden; dann werben fie in dem vorgefchriebenen Al⸗ 
tee on die Kovallerie abgegeben. Es befinden ſich viele 
Gutsbefiger und Detonomen in ber Kammer, die beftätigen 
werden, daß der Landmann fein Pferd nicht bis zu 44 oder 
5 Jahren fo font, daß es noch für die Kupallerie taugs 
lid wäre. Es wird fhon mit dem zweiten ober dritten 
Jahre eingeipannt, und ımit 4 ober 5 Jahren ift es nicht 
mehe zum Kovoleriedienfte geeignet. — Wie aus dem Rer 
ferate des werehrlichen Abgeordneten Hru. Heydenteich über 
die Rechnungen der oftiven Urmee hervorgeht, fo ergiebt 
fid im Durchſchnitte für ein Kavalleriepierd der Unkaufss 
preis von 187 fl. oder 17 Louisd'or. 

»Diefes ftelt ſich durch die geringere Anzahl von Kuis 
eoffierpferden und dadurch heraus, daß neben der Abgabe 
von Pferden aus den Zoplenpöfen auch ſolche aus freier 
Hand gekauft werden, welche gleich oder bald abgegeben 
werden Fönnen. 

»Dieß find Gründe, die dafür fprechen, daß der Preis 
für die Ruiroffierpferde nicht herabgefept werden könne, 

»Ich muß noch beifügen, doß es nicht Im Intereffe des 
Bondes ſeyn würde, die Preife für Die Kuiroffierpferde her: 
abzufegen. Die Zoplenböfe würden nicht mehr die gebörige 
Unzapl von Pferden liefern können; das Kriegsminijterlum 
hat die Verpflihtung, wie auch im Reſerat bemerkt ift, 
dafür zu forgen, daß die Kavallerie gut beritten fen; fins 
den fih nun im Lande Feine Pferde von guter Qualität, 
fo möſſen fie von dem Auslande gekauft werben. 

»Sclieglih ift ed eine anerkannte Sache, daß man 
bei jungen Pferden mit 2 oder 3 Jahren nicht immer vors 
ausſagen Fönne, ob es ein tüchtiges Kavalleriepferd werde, 
Die beften Pferdekenner Fönnen nicht mit Beftimmtpeit aus. 
fpredhen, ob fih ein fo junges Pferd in der Folge zum 
Ravaleriedienfte eignen werde oder nicht; foldhe, dann nicht 
geeignet befunden werdende Pferde möffen feiner Zeit zum 
Fuhrweſensdienſte abgegeben, oder fonit auf andere Weiſe 
zum Nachtheile für die Anjtalt verwertpet werden. . 

»Ich kann fohin nur darauf zurückkommen, daß, wenn 
der Preis von 310 fl. für die Kuiraffierpferde, vermindert 
würde, die Fohlenbofs » Unftalt ohne mwefentlihen Nachtheil 
nicht mehr im Stande wäre, biefelben zu liefern.« 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage faßte die Rammer 
mit 63 gegen 38 Stimmen ben Befchluß: 

»baß fie dem Untrage bes zweiten Uusfhuffes, den 
Preis ber aus den Fohlenhöfen an die Armee abgegeben 
werdenden Pferde betr., nicht beptrete.w 

2) Bmweiter Antrag. Derfelbe geht dahin: 

»e8 möge von der Kammer der Wunfd geäußert wer⸗ 
den, daß vorläufig einer der Hohlenhöfe im Sfarkreife, 
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deffen Veräußerung am Teichteften zu bewirken ift, aufs 

gegeben, und ber dadurch bdisponibel werdende Fond 

zur Errihtung einer ähnlichen Anftalt im Rezatkreiſe 

verwendet werden.« 

Nah Eröffnung der Debatte durch ben Präfibenten ers 
— * ein Mitglied der Kammer für dieſen Antrag und 
emerfte: 


Derfelbe Wunſch, den der zmeite Ausfhuß in feinem 
Meferate niedergelegt habe, ſey auch bereits von dem Lands» 
Mathe des Mezatkreifes geftellt worden. Die gefammte Kar 
vallerie der Baperifchen Armee ſey nicht im Ffarkreife allein 
flationirt, eine Gentralifation aller Fohlenhoͤfe in demfelben 
fcheine daher nicht wefentliches Bedlrfniß zu feyn. Durch Ers 
richtung eines Fohlenhofes im Mezatkreife koͤnne eine zwei⸗ 
fache Erfparung erzielt werden, weil die im Nezatkreife ans 
gekauften Fohlen nicht erſt nach ben entlegenen Fohlenhöfen 
im Jarkreiſe transportirt zu werden brauchten, und dann 
wenn fie zur Ubgabe geeignet ſeyen, mit geringen Koften 
glei an die im Rezatkreiſe flationirte Kavallerie verabfolgt 
werden koͤnnten. Un geeigneten Piägen zur Errichtung eines 
Fohlenhofes im Mezatkreife fehle es nicht; auch gebe es dort 
ſchoͤne Pferde und fhöne Kohlen, und zudem rolrde der 
Landwirthſchaft jenes Kreifes aus einem ſolchen Inflitute 
ein nit unbedeutender Vortheil erwachſen. 

Auch gegen den Antrag erhoben ſich zwei Stimmen, 
wobey bemerkt wurde: bey Veräußerung eines der Fohlen» 
böfe würde nicht nur ein Theil des für diefe Inftitute bes 
flimmten Fonds verloren werden, fondern auch mit der Ers 
richtung eines neuen nicht geringe Koften verbunden ſeyn. 
Das Bayeriſche Oberland, in welchem ſich diefe Anftalten 
dermalen vereinigt befänden, biete flır die Heranziehung dee 
Fohlen vor anderen Gegenden des Koͤnigreichs bedeutende 
Vortheile dar, und jede Trennung mlırde für die Anftalt, 
welche ſich gegenwärtig in dem erfreulichſten Zuſtande bes 
finde, ein großer Nachtheil erwachfen. 

Zwei andere Kammer » Mitglieder bemerkten, daf, wenn 
auf den Untrag eingegangen würde, auch andere Kreife bes 
fugt ſeyen, bad in Anfpruch zu nehmen, was man dem 
Mezatkreife zuwenden wolle, 

Nahdem das Mitglied ber Kammer, welches den vor 
liegenden Antrag unterftügte, noch einmal feine Unficht ges 
rechtfertigt und bemerkt hatte, die Errichtung eines Fohlen» 
bofes im Rezatkreife würde mit einem fo großen Keftens 
Aufmwande verbunden ſeyn, als die Gegner des Antrages 
glaubten, und «6 dürfe da, wo es fih um eine Wohlthat 
entweder flr das ganze Land oder für einen einzelnen Kreis 
bandle, nicht gleih an Erfparung gedacht werden, erklärte der 
Praͤſident die Debatte flir gefchloffen. 

Der Abg. Beſtelmeyer vertheidigte hierauf als Referent 
wiederholt feinen Antrag, mwornah der K. Kriegsminifter, 
Generallieutenant Fehr. v. Dertling das Wort nahm, und 
fi in nachſtehender Weife äußerte: 

„Ss ift fehe viel gegen den Wunſch des verehrten II, 
Ausſchuſſes beuerft worden, welches ich im Weſentlichen 
theile. 
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„Es bleibt mie daher nur übrig, Golgendes zu bemerken: 

„Es bleibt immer die Aufgabe des Kriegsminiſteriums, 
welches für die Fohlenhöſe Beine eigenen Mittel hat, dafür 
zu forgen, daß die Zohlenhofs:Adminifteation mit dem ihr 
zu Gebot ſtehenden Mitteln ausreiche, was nur möglich iſt, 
mern die größte Defonomie obwaltet. 

„Ein Foplenpof im Ifarfreife würde jedenfals um wohls 
feileren Preis verfouft werden müſſen, als die Acquifitionen, 
welche im Nezatfreife zur Errichtung eines Fohlenboſe zu 
macen wären, betragen würden. 

„Es iſt febe richtig bemerkt worden, daß durch eineTrennung 
die Adminiſtration ſehr erſchwert würde, denn die Uuffict, 
die Verwaltung, insbefondere auch die gegenfeitige Uuspilfe 
wird leichter gepflogen, und felbjt das Rechnungsweſen ers 
leichtert, wenn die Zoplenhöfe in einem gewiſſen Zufammen- 
bange gelegen find. — 

„Es befinden fi gegenwärtig die Fohlenhöfe in ber 
günftigften Gegend Bayerns; es iſt bekannt, daß bie 
Soblenzucht im Gebirge gut gedeiht, die Pferde befommen 
bier osıf den Alpen eine Präftigere Nahrung, als die, welche 
von den Wiefen in Ebenen gewonnen wird; wenn alſo hier 
eine Veränderung gemacht werden müßte, fo könnte «8 
nur machtpeilig wirken, ja es würde fich vieleicht gar nicht 
durchführen laſſen, ich Bann daher meine Zuflimmung dozu 
nicht geben, was auch zu Gunſten der Errichtung elner 
oblenbofs-Anſtalt im Rezatkreife gefagt werden mag. 

„Wenn man hierauf eingeben wollte, fo würde, wie 
auch bereits mehrere Stimmen fi erhoben haben, die 
Errichtung von Foplenpöfen in ollen reifen gewünſcht werden. 

„Es werden ſelbſt im Rheinkreiſe Fohlen aufgekauft, 
beerdeuweiſe auf die Foblenhöfe getrieben, in die einzelnen 
Höfe vertheilt, und endlich am die Kavallerie abgegeben. 

„In den Fohlenhöfen werden die Pferde nad dem 
Alter gefondert, fo daß die zweijährigen in den einen, die 
dreijährigen in einen andern, und bie vierjäbrigen in einen 
deitten Fohlenbof gebracht, und legtere endlich nach Fürften: 
feldbruch, und von da on die Kavallerie abgegeben werben. 
Würden die Foblenböfe auf die vorgeſchlagene Urt von 
einander getrennt, jo Könnte eine folche Ausſcheldung der 
Fopten nach dem Alter nicht mehr jtatt finden, auffer man 
müßte die Pferde vom Nezatkreife doch bieber treiben, oder 
fie von jedem Alter dort beifammen laſſen. Das kann ober 
nicht ſeyn. 

„Was den Mezatfreis weiter anbelangt, wo bie Pierder 
zucht In einem guten Zuſtande ſeyn ſoll, fo werden dort 
bei der der Pferdezucht bewieſenen Aufinerffamkeit auch ge 
wiß die Anftolten zu finden ſeyn, daß die Foblen bis zu 
dem Alter von den Pferdezüchtern und Oekonomen feldit 
erzogen werden Fönnen, bis fie für bie Foptenhöfe gekauft 
werben. 

„Das Chevaulegers Regiment in Ansbach iſt auge: 
wieſen, die für den Kavallerie: Dienft brauchbar erkannten 
Fohlen durch eine Commiffion ankaufen, und auf die Foh⸗ 
lenpöfe verbringen zu laſſen. 

„Es wird dober der Zweck, melden beabſichtigt if, 
ohne dem geringften Nachthell erreicht. 


„Man rüttle ja nicht an einer Unftalt, bie fih aus ei: 
genen Mitteln erhalten muß; mollte man einen Foplenhof 
verkaufen, fo würde, wie bereitd erwähnt, der bedeutende 
Verluſt, womit es nur geſchehen könnte, fo mie die größere 
Cumme für den Znfauf eines neuen Hoblenhofes das Der 
mögen ber Gohlenhöfe ſeht derangiren. 

„Ib kann mid von meinem Standpunkte aus nicht 
für den Wunſch ausfprehen, und ich glaube auch nicht, 
daß es im Intereffe dee Kammer liegen Pönne, bier eine 
Aenderung vornehmen zu wollen, welche nur Nachtpeil pers 
beifüpren müßte." 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage fahte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

»daf fie dem Antrage des Ausſchuſſes auf Errichtung 
eine® Kohlenhofes im Mezatkreife ihre Zuftimmung 
nicht ertheile.« 

Flır den Antrag hatte ſich im Laufe ber Debatte ber 
Abg. Stöder; gegen denfelben die Abag. Frhr. v. Freyberg 
und Graf v. Seinsheim; theilmeife gegen denſelben die 
Abgq. Rebmann und geiftt. Nach Haas ausgefprochen. 

IV, Das Spegials Referat Lit. R betrifft die beſon— 
deren Staatsfonds, melde im Budget nicht ents 
balten find. Meferent hatte zu demfelben 3 Unträge ges 
ſtellt, denen auch der Uusfhuß einhellig bepgetreten war, 
und die num der Reihe nad in Berathung gezogen wurden. 

1) Erfter Antrag, die Staatsrealitaͤten⸗Verkaͤufe betr. 
lautet: 

»Seine Königliche Majeftät auf verfaffungsmäßigem 

Wege zu bitten, es mögen Plnftig einer jeden Staͤnde⸗ 

Verfanmlung mit den Rechnungen dıber die veräußers 

ten und neuerworbenen Staatsrealitäten jedesmal 

a) namentliche Verzeichniffe, 

b) fpezielle Angaben des NentensErtrages, und 

c) Angabe der Verkaufs» und refp, Kaufsfumme, dann 
ins Vetreffe der verduferten und neuerworbenen 
Dominitalien fummarifche, nah Kreifen und Aem— 
tern gefchiedene Urberfichten mit vorgelegt werben.“ 

Zwei Mitglieder der Kammer unterftüpgten dieſen Antrag, 
weit derfelbe das Mittel darbiete, die Beſtimmungen der 
Verfaſſung bezliglich der Veräußerung des Staatsgutes und 
der dem Staate zufichenden Renten und Dominikalien aufs 
recht zu erhalten und aus biefer Controle ber Unveräußer: 
lichkeit des Staatsguts zu erfehen, ob und in wie ferne jenen 
Beftimmungen Genlige geleiftet worden fey oder nicht. 

Da Numand weiter etwas Außerte, wurde die Debatte 
gefchloffen, worauf der einfhlägige Meferent Abg. Friederich 
das Wort nahm, und ſich in nachſtehender Weiſe ausſprach: 

Im Zabre 1825 habe die Kammer beantragt, daß künfs 
tig alle Ankäufe, welde aus dem Erlöfe flır veraͤußerte 
Staatsrealitäten gemacht würden, der ſtrengſten Prüfung 
unterworfen fepn und daß der naͤchſten Ständeverfammlung 
ein Verzeichniß der veräußerten Staatsrealitäten und des 
Ertrages derfelben, dann ein Verzeihniß der aus dem Er⸗ 
Löfe hieflr erfauften Staats-Realitaͤten und ihres Ertrages 
vorgelegt werden folle. Im J. 1828 habe die Kammer biefen 
Antrag wiederholt, welchem aud die Kammer ber Reiches 
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raͤthe zugeſtimmt habe, und der Landtags ⸗Abſchied vom J. 
1828 Abſ. III. Ziffer 8 enthalte deßfalls eine genehmigende 
Beſtimmung, welher aud im Jahre 1831 Genüͤge geleiftet 
werden fer. In den Fahren 1834 und‘ 1837 fey aber 
bievon mieder Umgang genommen morben, und dieß habe 
ihn bewogen, den gegenwärtigen Untrag zu ſtellen, da ſpe⸗ 
zifizirte Verzeichniſſe in erwaͤhnter Beziehung in jeden Falle 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth ſeyn müßten. 

Nach dieſer Aeußerung des Referenten nahm der K. 
Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger das 
Mort und ſptach ſich in folgender Weiſe aus: 

„Der ſehr verehrte Here Neferentdes II. Ausſchuſſes 
hat Ihnen bereits erläutert, aus welchen Gründen der vor: 
getragene Wunfch des U. Ausſchuſſes hervorgegangen ift, 
dag in Zukunft Nominal:Verzeichnijfe nicht bloß über ver: 
äufferte,, fondern auch über Die neuerworbenen Staatäreas 
titäten vorzulegen ſeyen. Der ſehr verehrte Herr Nefer 
went hat auch angeführt, wie diefe Uebung früher — und 
im Jahre 1825 beſtanden bat, was fpäter angeregt wors 
den, und wie im Landtagsabfchiede des Jahres 1828 in 
Beziepung folder Nachweifungen befchieden wurde, 


„Ich Habe zur Erläuterung der faktifhen Verhältniſſe 
aljo nur Weniges beizufegen. Es beiteht längft die Eins 
richtung, daß über alle Realitäten, welche veräuffert wers 
ben, die Deräufferungen nicht anders, als nad ſtrengſter 
Prüfung und unter genauejter Beachtung deßfallſiger Des 
ffimmungen in der Verfafjungs;Urfunde geſchehen. Dazu 
erläutere ich, daß, wie auf Vortrag eine DVeräufferung ges 
flattet wird, die Mittheilung hierüber zur Jugrofation 
on dem oberjten Rechnungshof und zum Vollzuge an die 
betreffende Finauzſtelle erfolgt. Der oberfte Rechnungshof 
bat die Kontrolirung in der Art zu üben, daß die in bie 
Kreife jährlich obgeordneten Dberrehnungsrätpe hievon 
Auszüge erhalten, um fi) wegen der Nechnungsvorträge 
bei den äuffern Uemtern gehörig zu überzeugen, Als dem: 
nach die erwähnte Frage in dem IT, Ausſchuſſe angeregt, 
und ber Wunſch ausgedrückt worden, daß namentlihe und 
fpeziele Verzeichniffe hierüber vorgelegt werden möchten, 
wurde von Geite der Regierung bemerkt, daß nur Sum: 
marien gegeben worden, und daß die Anfertigung folcher 
nominellee Berzeichniffe eine längere Zeit erbeifche, daß es 
jedoch den verehrlihen Mitgliedern des II. Ausſchuſſes freis 
fiehe, die Ingroſſationsbücher bei dem oberften Rechnungs- 
bofe einzufehen. Ich glaube quch, daß der verehrte Herr 
Referent fi durch perfönliche Einfihtnopine überzeugt par 
ben mwerbe, 

„Was aber den Gegenfap betrifft, im Anfehung der 
wieder oder neu erworbenen Realitäten, fo fann ich erläu« 
tern, daß, weun ÖStantsrealitäten veräuffert werden, die 
Summe allerdings im Sinne der Derfaffung durch neue 
Ermwerbungen dem Staatagute zugemwendet werde. Ich 
Pönnte Ihnen mehrere Beifpiele anführen ; ich erwähne nur, 
daß z. B. von der Regierung in einer verhältnigmäßig 
kurzen Zeit ungefähr 80,000 Morgen Waldung, die ein 
großes Bedürfniß find, und fichere Erträguiffe geben, er 


J 


worben worden. Bei der großen Summe, wovon das 
verehrte Mitglied Erwähnung gethan, iſt auch die geſche—⸗ 
bene Retroceifion des Fürftentpumes Cichftäde zu beachten. 
Die Regierung hat jede Gelegenheit benügt, — zum Es: 
fage veräußerter Realitäten, wo es auf vortheilpafte Art 
möglich war, folche neue Acquifitionen zu machen, 
„Zugleich darf ich unter Bezugnahme auf dad, mas 
vom II, Ausſchuſſe beontragt wird, erinnern, daß vou Seite 
ber Regierung, welche feinen Anftand genommen, noth⸗ 
wendige und fachdienliche Aufſchlüſſe zu geben, zur Anfer: 
tigung folder Nominal:Berzeichniffe, in fo ferne fie wirt 
lich notwendig geweſen wären, erft die Einholung der 
Ergänzungen aus den Kreifen sc, zu verfügen gemefen wäre.” 

Auf die fodann geſtellte Praͤſidialfrage beſchloß die Kam⸗ 
mer einflimmig : 

»daß fie bem Antrage des Neferenten Friederich ihre 
Buflimmung ertheile.« 

2) Zweiter Antrag, den Wittwenpenfionsfeond 
betreffend. Derfelbe lautet: 

„Die allerhoͤchſte Verordnung vom 8. Juni 1807 fıber 
Penfionsfondsbepträge foll revidirt, und jedem Staats: 
diener, ohne Ausnahme, deffen Wittwe auf Penfion 
Anfprud bat, ein verhaͤltnißmaͤßiger Beptrag nach bes 
meffener Abftufung auferlegt werben.“ 

Nach Eröffnung der Debatte fiber den vorliegenden Ges 
genftand erhob ſich ein Mitglied der Kammer, um gegen 
den Untrag zu ſprechen. Dabey wurde Folgendes gedußert : 

Die angezogene Verordnung fen aud auf Geiftliche, na— 
mentlic Prediger, welche über 600 fl. aus der Staatskaffa 
besögen, ausgedehnt worden. Mun fey es aber natürlich, 
daß, wer etwas im den Mittwenpenfionsfond bezahle, auch 
Anfpruh haben müffe, daß feine Wittwe bereinft aus diefem 
Fonde etwas beziehe. Dieß könne aber bey kathol. Geiſt. 
lichen, welche zur Eheloſigkeit verpflichtet ſeyen, niemals der 
Fall ſeyn; folglich ſollten ſie auch von Beytraͤgen zu dieſem 
Fonde befreit bleiben, die ſich ohnedieß von 34 Pflichtigen 
nur jährlich auf 300 fl. beliefen. Eine Revifion biefer ger 
feglichen Beſtimmung im Einne bes Antrages und mit Rlıds 
fiht auf die angeregten Verhaͤltniſſe dürfte ſonach hoͤchſt 
wuͤnſchenswerth fepn. . 

Auch für den Antrag ſprach fi ein Mitglied ber 
Kammer aus, und bemerkte, daß die erwähnte Verordnung 
von dem Grundfage ausgehe, derfenige, weicher eine Befolds 
ung aus der Staatskaſſe begiehe, mlıffe auch einen verhälnifmäßs 
igen Beytrag hievon am den Wittienfond abgeben. Sey 
au die Summe von 300 fl. melde von geiltlichen Pers 
fonen jährlich bepgefteuert werde, micht beträchtlich, fo fep 
dieſes Wenige für den Kond zur Beit dennoch weſentlich. 
Urbrigens ſey nicht abzufehen, warum Geiſtliche, wenn fie 
aud) zur Ehelofigkeit verpflichtet fenen, aber einen Gehalt 
aus der Staatskaſſe bezögen, keine Wittwenfondss Benträge 
leiſten follten, da fie ja auch zum Landiwehrdienfte derpflich 
tet, und, im Kalle fie denfelben nicht feibft leiſteten, zue 
Bezahlung desfalls verbunden feyen; meld letztere Be— 
bauptung von mehreren Mitgliedern der Kammer wider“ 
ſprochen, dagegen von andern beflätigt wurde, 2; 
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As nach diefen Erdrterungen der Präfibent die Debatte 
fchloß, ſprach fi der Meferent, Dekan und Abg. Friederich, 
dahin aus, daf, ba eine Nevifion der Verordnung von 1807 
beantragt ſey, die angeregten Verhältniffe ohnehin gehörig berld= 
ſichtiget werden, und ihre definitive Ausgleichung finden 
wuͤrden. 

Hierauf nahm der Kgl. Staatsminiſter der Finanzen, 
Mitter v. Wirſchinger, das Wort und aͤußerte ſich in nach⸗ 
fiehender Weiſe: 

„Meine Herren! Der Herr Referent bat im Namen 
des Ausſchuſſes Ules auf das Beſtimmteſte auseinander 
gefeht, es iſt auch Faum ein Zweifel, daß, wenn bie ange: 
regte Revifion eintreten fpllte, auf Alles, was hier erwähnt 


worden, geeignete Nückfiht genommen werden dürfte, Es 


mußte aber, wie ſchon der Herr Abg. geitlihe Rath Wein: 
zierl erklärt bat, bisher, wo diefe Beiträge ald Steuer bes 
handelt worden, an diefem Grundſatze feitgehalten werden, 
daß nur folche Geiſtliche zu Beiträgen angezogen würden, 
welche ihre Bezüge aus der Staatskaſſe erhalten,“ 

Auch der Kyl. Staatsminifter des Innern, Fürft von 
Dettingen-Wallerjlein, richtete folgende Worte an die Ders 
fammiung ; 

„In Bezug auf die Landwehrpflichtigkelt fühle ich mich 
veranlaft Folgendes beizufügen: 

‚„‚Ulerdings find mach den beitependen Gefepen und 
Verordnungen, namentlich mach der allerhöchiten Derord: 
nung vom Jahre 1813 aud die Geiſtlichen fänmtlicher 
Eonfeifionen der Landwehr: Neluitionspflicht unteriworfen,. 
und es haben biefelben auch aus diefem Standpunfte in 
den Jahren 1815—16 allentpalben ihre Beiträge geleiftet. 
Durch die Landwehr: Ordnung von 1825 iſt die Landwehr⸗ 
Aectivität temporär auf jene Bewohner magiſtratiſcher Orte 
befchränkt worden, welche der Klaſſe wirklicher Gemeinde: 
Glieder angehören, und den Magiltraten auch in ipren 
bürgerliden Verhaͤltuiſſen untergeben find, 

„In Folge deifen wurde die Frage angeregt, ob bie 
Keluition als Surrogat der Uctivitätspflicht zu betrachten 
fe, und ſich ſonach nur’ auf diejenigen Perfonen beichränße, 
welche, falls fie nicht dispenfirt wären, dem activen Lands 
wehrdienſte angugebören hätten, oder ob felbe ein bleibendes 
Entgelt bilden, ſonach ale Neluenten ohne Rüdfiht auf 
die Deflimmungen über Uetivität umfaſſe. Lehtere Deus 
tung des Geſehes bat manches für ſich, da ber wirkliche 
Dienit in Zeiten des Aufgebots Opfer erheifcht, welche ber 
Reluent nicht Pennt, die generelle Reluitionspflidt alfo 
mindeftens am den mit aetiver Landwehr verfebenen Drten 
auch bei weiten Peine Aequiparirung die bedingte aber eine 
Art von Privileg conftituirt. 

„Diefe Frage ift aber noch nicht gelöst, und aus bier 
fem Grunde, nicht aber desivegen, well einzelne Weigeruns 
gen flattgefunden haben, fand bisher Feine Auforderung 
‚flatt, letere wären fonderpettlich beſchleden worden, hätten 
aber num ein Stilleſtehen des Vollzuges allgemeiner Nors 
men erzeugt.‘ 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage beſchloß die Kam⸗ 
mer mit StimmensEinhelligkeit: 


Dispofitionsfonde x. ıc. betr. 


»baf fie bem vom zweiten Ausfchuffe geftellten Antrage 
auf Revitton der Verordnung vom 8. Juni 1807 ihre 
Buffimmung ertbeile.« 

Gegen den Antrag hatten fi im Laufe der Diskuffion 
die Abgg. MWeinzierl und v. Anns, für denfelben der Äbg. 
dv. Hornthal, und außerdem nod die Abgg. Fürft Carl von 
Dettingen Wallerflein, Lechner, Sehr. v. Freyberg u. Tiſcher 
ausgeſprochen. 

3) Dritter Antrag, die Vorſchüſſe aus dem 
Er lautet: 

»daf der am den Frhen. v. Glofen gemachte Vorſchuß 

von 4000 fl. niedergefhlagen werden möge, weil dem⸗ 

felsen die flr Nantelrübenzuderfabrilation bergeftellten 

Gebäude, weßhalb ihm obiger Zufhuß geleifter wurde, 

abgebrannt find, und bemfeiben durch diefen Brand 

ohnehin ein bedeutender Schaden zugegangen ift.« 

Nach Eröffnung der Debatte unterftügten vier Kammer⸗ 
Mitglieder den vorliegenden Untrag und bemerften: Baron 
Cloſen habe ſich zwar als Staatsdiener und ald Abgeords 
neter vielfache Verdienfte um den Staat erworben; der Aus 
ſchuß babe aber hauptfählich aus dem Grunde auf Nieder 
ſchlagung der vorbezeichneten Eumme von 4000 fl. anges 
tragen, weil e8 zur Kenntniß gefommen fen, daß die Bey⸗ 
treibung diefer Forderung bereits im gerichtlichen Wege vers 
folgt werde, obgleidy ihre Uneinbringbarkeit fo ziemlich außer 
Zweifel gefegt fer. Wie fhon aus dem Wortiaute des 
Antrages zu entnehmen, ſey dem Baron von Giefen bie 
Summe von 4000 fl. Behufs der Runkelruͤbenzucker-Fabri⸗ 
ation vorgefhoffen worden ; das Unternehmen habe aber 
fehlgeſchlagen, die zu dieſem Zwecke mit obiger Summe hers 
geftellten Gebäude feyen ein Raub der Flammen geworden, 
und auf diefe Weife dem Unternehmer ſelbſt ein betraͤcht⸗ 
licher Schaden an feinem eigenen Vermögen zugegangen. 
Es ſcheine alfo billig zu fipn, von dem Müderfage des dem 
Baron Cloſen gemachten Vorſchuſſes Umgang zu nehmen. 
Uebrigens komme noch zu bemerken, daß mit der Vertheilung 
der vorhandenen Vorfhuß- Summen auf die einzelnen Kreife 
etwas ungleichheitlid verfahren und namentlich die Haupt- 
Stadt mit der Hälfte der ganzen Summe begünfliget wor⸗ 
ben fey. 

Hierauf erflärte der Präfident bie Debatte für geſchloſſen, 
und da au von Seite des Meferenten nichts weiter erins 
nert wurde, nahm der K. Staatsminifter des Innern, Rürft 
von Dettingen » Wallerftein das Wort, und fprad fi in 
nachſtehender Weiſe aus : 

„Meine Herren! ohne in das Materielle des Untrages 
felbft einzugehen, erlaube ich mir nur folgende thatfächliche 
Celänterungen. Der in Zrage flebende Poſten gehört zu 
jenee Gejammtfumme von Vorſchüſſen, melde in der zwei⸗ 
ten Finangperiode für indnfteielle Beſtrebungen gereicht 
morden waren, beim Schluße dieſer Finangperiode noch 
ausitanden und fofort auf Antrag der Stände des Reiches 
mittels Landtagsabfchiedes der polytechniſchen Schule Müns 
hen zugemwiefen wurden, Die erwähnte polntechnifhe Schule 
hat jene Poſt mie jede andere ihr zugewiefene einzupeben 
geſucht; und als fie auf gütlichem Wege zu dem Erfage 
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nicht zu gelangen vermochte, wurde der gerichtliche Weg 
eingefchlagen, die 4000 fl. find daher gegenwärtig Eigens 
thum der erwähnten Schule." ö 

Auf die fodann geftellte Präfidialfroge faßte die Kammer 


den Beſchluß: 
"daß fie dem Antrage des Ausfhuffes, den an den 


Frhen. v. Cloſen gemadten Vorſchuß von 4000 fir 


niederzufchlagen, beptrete.« 
Epeziel hatten ſich Über den Berathungs = Gegenftand 
die Abgg. Binder, der zweite Sekretaͤt Dr. Willich, Beſtel⸗ 
meyet und Dr. Schwindl ausgefproden. 
4) Der Ubg. und zweite Sekretär Dr. Willich ſtellte 
zu dem Spezialreferate Lit. R. folgenden Antrag: 
»Es möge die 8. Regierung veranlaffen, daß bie für 
augenblickliche Unterflügung nothleidender und hiifs⸗ 
bedürftiger faarsdienerlihen Individuen, dann deren 


Witemen und Waifen beflimmten Gelder fiets nur. 


ihrer Beftimmung gemäß verwendet werden,« 
and motivirte denfelben im folgender Meife : 

Die zu momentaner Unterftügung hilfsbeduͤrftiger Staats» 
Diener beftimmten Gelder fenen heilig und unantajldar, und 
follten nur ihrem eigenthuͤmlichen Zwecke gemäß verwendet 
merden. Indeſſen werde mit der Verwendung berfelben nicht 
allenthatben auf die rechte Art und Weiſe zu Werke ges 
gangen. Namentlich fep dieß im Jahre 1835 im Mheins 
Kreiſe gefchehen, wo einem Manne, der als Konfiftorialrath 
3600 fl., als Pfarrer 1000 fl. Gehalt nebſt freier Wohns 
ung beziehe, alfo ein Einkommen von bepnahe 3000 Gulden 
babe, die Eumme von 200 fl. aus biefen Unterflügunge: 
Geldern zugewendet worden feyen. Dabey komme noch zu 
bemerken, daß diefer Staatsdiener eben nicht en Mann von 
großen Verdienſten um den Mheinkreis fen, fondern feine 
Stelung und ſemen Einfluß dazu benhge, die benden das 
feibft beftehenden proteſtantiſchen Konfeffionen mehr und 
mehr zu trennen, und den Saamen ber Zwietracht da auss 
zuffreuem, wo ehedem nur Friede und Eintracht geherrfcht 
babe. i 

Die Kammer unterftügte den Antrag, und nahbem ber 
erite Präfident die etwas ſcharfe Begründung des Antrages 
arrügt, der Abg. Willich aber feine Angaben wiederholt bes 
ſtaͤtiget hatte, wurde die Debatte gefchloffen, und der Kal. 
Staatsminiſter des Innern, Fürft von Dettingen » Wallers 
flein, richtete folgende Morte an die Verſammung: 

„Meine Herren! nie ijt dem Organe der Regierung 
ſchwerer geworden, als heute am Schluffe der Debatte das 
Wort zu nehmen; nicht ats enthielte der Antrag felbft ets 
was Beindfeliges, oder der Abficht der Regierung zuwider⸗ 
laufendes, deun wenn auch ein indireftee Vorwurf für die 
Dergangenpeit auß dem, wenn ich nicht iere, gewählten 
Ausdrucke »fünftiga gefolgert werden könnte, fo liegt doch 
für den Fall der Annahme ein ſolcher Sinn offenbar nicht 
in ber Abſicht Diefer geeprten Derjammlung, und der 


Wurnſch, Gelder nur dem Zwede gewidmet zu fehen, weis 
em fie gefeglich -gewidmer find, fpricht nue bie eigene Ger 
finnung der Krone ans, — Ullein es iſt bier ein Abwe⸗ 
fender, ein Mann angegriffen, ſehr heftig angegriffen wor: 
den, ber nicht in der Lage ift, an berfelben Stelle feine 
Dertpeidigung ausfpredhen zu können. Schmerzlich muß 
es dem fern von bier Weilenden fallen, harte Urtheile an 
biefee wichtigen Stelle ausgefprochen, und mittelft der 
Preſſe, durch ganz Bayern, — ja durch ganz Teutfchland 
getragen zu ſehen, und ber Rettung feiner Ehre, dieſes 
böchſten Gutes, nicht Im derfelden feierlichen Weife feine 
MWiderlegung, fondern lediglich auf dem Wege einer Pris 
vatberichtigung geben zu können, welche entweder nicht ges 
lefen wird, oder doch die Theilmahme nicht findet, womit 
das Publikum ftändifchen Verhandlungen folgt. 
„Alerdings, meine Herren, beftept finanzgefeglich eine 
Dispofitions » Summe zu Unterftägung bilfsbebürftiger 
Staatsdiener, Die heute angeregte Spezialität aber bes 
weist Ihnen, wie ſchwer es der Regierung wird, alle Wüns 
fhe zu erfüllen. Die Regierung hat, bezüglich diefer Konde 
dem fo fehr erſehnten ihrer eigenen Ueberzeugung zufagens 
den Prinzip der Dezentealifation puldigend, $ diefer Sum—⸗ 


‚ me den verfchiedenen Kreifen zue Selbſtverwendung zuges 


wiefen, und heute, meine Herren, wird alsbaldiger Aufs 
Schluß darüber nicht direkt erbeten, wohl aber in der grefl: 
flen Weife provocirt, warum in einem beftimmten Kreiſe 
eine bejtimmte Quote diefer Summe in einer dem Herrn 
Antragſteller nicht zufagenden Weiſe verwendet worden fep. 

„Bei fortgefepter Eentralifotion der erwähnten Fonde 
märe es dem Minifterio ein Eeichtes gewefen, Ihnen fo: 
glei vonfkändige Auffchlüfe vorzulegen. Heute kann Ih: 
nen nur die Derficherung gegeben werden, daß bei der 
Vertheilung mit muſterbafter Gewiſſenhaftigkeit und nie 
ohne gewiſſenhafte Erwägung aller Umftände verführen 
wird. 

„Allerdings feägt die Regierung in folchen Fällen nicht 
darum, ob ein Mann der einen oder der andern Confef: 
fion ongehöre, ob und in wie fern insbefondere ein Nichts 
katholik dieſer oder jener der beiden Richtungen folge, 
welche gegenwärtig bie proteſtantiſche Kirche in ihrem In: 
nern fo lebhaft befchäftigen. Und diefem Grundſotze wird 
die Regierung auch ferner folgen. Ihr, meine Herren, ijt 
Jeder achtbar, der fein Amt nad, beſtem MWilfen und Ges 
wiſſen erfült, der feine individmellen AUnfichten über reli: 
glöfe Fragen im-Ginklange mit dem Weſen der betreffen: 
ben Kirchenverfaffung and mit der verfaffungsmäßig als bir: 
dende Noem vorgezeichete Glaubensformel ber betreffenden 
Eonfeffton zur Richtfchnur feines Derfaprens nimmt, und 
fie Hit ficher, hierin von der fehr geehrten Kammer nicht 
midbilligt, fondern gebilligt zu werden, Waprlich, meine 
Derseu, wie in Bapern überhaupt, jo auch namıentlich in ber 
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proteftantifchen Archeubeh orde bes Rheinkrelſes wirkt fein Bes 
amter, der mit Wiffen und Willen den Saamen der Unzufries 


denpeit, der Zwietracht unter feine Slaubensgenoffen ſtreute. 


Wohl mag der Euthufiasmus voller Leberzeugung nicht 
nue bei den fogenannten Veritandesgläubigen, fondern auch 
und zwar mindert im gleichen Grade bei der firengeren 
Doctein walten. Uber ıweit entfernt, dich zu tadeln, ſollte 
man ſich deſſen freuen; denn das Gute gedeiht unfehlvar 
und ficher, wenn Jeder fich ganz als das gibt, was er 
iſt und wo Wahrheit uud Ueberzengung In einer unge- 
trütten Dffeupeit fih entgegentreten, Uebrigens gibt die 
oberjte Kicchenbehörde der proteitantifchen Kieche eben dem 
heute fd bitter angefelndeten Coufijtorinlratbe das Zeugniß 
tiefen Woffens, reiuſten Strebens und treuer, höchſt biedes 
tee. Pflichterſũllung. Diefe oberite Kirchenbehörde iſt aber 
der verfaffungsmäßige Nepräfentant der protejtantifchen Ge: 
faınuwtgemeinde, und wenn die Regierung dieſem Nepräs 
fentanten vertraut, fo erfüllt fie eine Pflicht nicht nur der 
Gefeplichkeit, Sondern auch bed bei dem, numerifchen 
Mechfelverhältniife der Parholifchen und proteftantifchen Be: 
völferung Bayherns nicht zu verkenuenden Zartgefühles. 

„Dieß, meine Herren! im Interejje eined nicht in 
Ihrer Mitte weilenden Mannes auf einen unangefündeten 
fcharfen Angriff.” 

Auf die fodann vom Präfidenten geftellte Umfrage bes 
chloß die Kammer mit entfchiedener Stimmen: Mehrheit: 

"daß fie dem Untrage des Ubg. Dr. Willich, die Unter 
ſtuͤtung hilfsbedürftiger Staatsdiener betreffend, ihre 
Zuſtimmung ertheile.« 

V. Das Hauptreferat Beylage XXXIII. (I.) Uber ſaͤmmt⸗ 
lihe Staats⸗Einnahmen enthält einen Antrag, der nun in 
Berathung gezogen werden folte. 

1) Der Abg. v. Hornthat Hatte naͤmlich als Referent 
darauf angetragen : 

»Seine Königlihe Majeftät zu bitten, bie 
Beranftaltung treffen zu laffen, daß die Bank zu 
Müırnberg veranlaßt werde, mod mehrere Bureau's 
oder Filiale, namentlih gu Bamberg „und an andern 
Handelsplägen des Koͤnigreichs, alsbald zu errichten.« 

Nachdem bey Eröffnung der Debatte über diefen Antrag 
ein Mitglied der Kammer die Urfachen erörtert und beleuche 
tet hatte, weiche die Weranlaffung gegeben, daß die Nürns 
berger Bart fo glaͤnzende Refultate geliefert babe, nahm 
der 8. Staatsminifter des Innern, Fürſt von Dettingens 
Wallerſtein, das Wort und äußerte: 

„Meine Herren! ich erlaube mir vorläufig eine Bes 
merkung. 
„Der ſehr wichtige Antrag, welcher Ihre Uufmerk 
famfeit fo eben In Anſpruch nimmt, berührt nicht nur die 
Banf in Nürnberg, fondern aud mittelbar und zwar fehe 
weſentlich die bonerifbe Oypotheken - und Wechſelbank. 
Berglich der lehtern liegt Ihnen bereits ein Geſehentwutf 
von der Reglerung vor, welcher ohne Zweifel demnächſt 
zur Berathung Fommen wird, 

„Ih gebe der popen Kammer anpeim, ob es nicht 


zweckmãßiger wäre, die Berothung diefes Gegenſtandes bis 
sur Erörterung jenes Öefepentwurfcs zu vertagen. 
„Meine Herren, ganz ofen fen es geſagt, über bie 
Baper'jche Hypotheken⸗ und Wechſelbank ſchweben mannig: 
foche Urtheile. Sie, meine Herren! werden das Ihrige 
erſt volkommen firiren können, wenn Ihnen bei Belegen 
beit der Beratpung über den erwähnten Geſetzentwurf alle 


. Bweifel gelöst, volle Aufflirungen gegeben, und die Ver 


bältaiife Diefes Höcdhit wichtigen vielfach verfannten Inſlitu— 
tes in ihrem ganzen Zuſammenhange dargelegt werden. 
„Bolten Sie gegenwärtig über dem Antrag Ihres 


Ausſchuſſes abſprechen, fo Tönnte es leicht möglich fen, 


daß Sie heute eine Unſicht fahten, deren Berichtigung fpäs 
ter Zonen ſelbſt wünſchenswerth erfchiene. 
„Es kommt mie micht zu, meine Herren! einen Antrag 


auf Vertaguug zu flellen, und ich thue dieß in dem gegen 


wärtigen Augenblicke fo wenig, als ih es ehegeflern that. 
Uber, meine Herren! ich bitte Sie, die von mir angeregte 
Dorfrage wohl zu erwägen, es iſt nicht wiel verloren, wenn 
aus zivei Debatten nur eine gemacht wird, Cie erfparen 
Bojtrare Momente, und berathen dann Über dem Gegenſtand 
plenissima causae cognitione.“ 

Drei Kammer-Mitgtreder traten hierauf dem Vorfchlage 
bes Kal. Staatsminiſters des Innern bep , und der Abg. 
Ritter von Maffei berreichte dem Präfidenten eine Modifie 
fation zu dem fraglichen Untrage, dahin zielend: 

»daß die Berathung des vorliegenden Gegenftandes 

vorläufig fuspendiet werde, und bis zur Berachung 

des der Kammer vorgelegten Geſetz⸗ Entwurfes die Bayer. 

Hyopotheten⸗ und Wechſelbank betr., ausgefegt bleibe.a 
bezaglich welcher die Kammer auf die geſtellte Praͤſidialfragt 
den Beſchluß führe: . 

“daß fie derfeiben ihre Zuſtimmung ertheile.m 

2) Der Ubg. und zweite Sekretär Dr. Wii ſtellte 

ferner folgenden Antrag: 
"die K. Regierung möge erfucht werben, nicht nur 
1) der Rheinkreiskaffe a Conto des Zufhuffes der Staats» 
Kaffe aus dem Beſteuerungs-Kapital der Staatsforſten 
im Mheintreife pro 1634 dieſelbe Summe, wie für 
die folgenden Jahre geſchehen, abzlglich der bierauf 
bereits pro 1835 verzliteten Summe vergüten zu 
laffen, fondern auch 
2) die bereits durch allerhoͤchſtes Mefkript vom 19. Febr. 
1833 der Megierung bes Rheinkreiſes aufgegebene- 
ungefäumte Einſchaͤtzung ſaͤmmtlicher Staatsforfien 
im Rheinkreife und Regulirung befrayliher Zuſchuß⸗ 
Summe neuerdings anzuordnen, endlich 
5) die definitive Abrechnung und Vergitung zwiſchen 
der Staatss und Moeinkreis-Raffe pro 1854 und 
folgende Jahre, nah Maafgabe jener Einfhigung ‘ 
zu verfligen. 

Zur Begründung feines Antrages berief fi der Abg. 
Dr. Winih auf das Referat, worin bemerkt if, daß bes 
zuͤglich der Zufhlffe aus den Gentralfonds zu den Kreis— 
fonds bep dem Rheinkteiſe allein noch Anflände obwalteten, 
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fo wie auf das Sigungsprotoßoll des Landrathes jenes Kreiſes 
vom Sabre 1836, worin vortomme, daß der Zuſchuß der 
Staatsregierung zu den Kreisfonds aus dem Beſteuerungs— 
Kapitale der Staatsforften noch immer nicht gehörig geord⸗ 
net, der jetzige mit 18,900 fl. viel zu gering fen, obmohl 
ſchon durch auerhoͤchſtes Reſkript vom 19. Febt. 1835 ber 
Kr:iigregierung ungeffumte Einſchaͤtzung faͤmmtlicher Staats⸗ 
forſten, Bebufs feier Regulirung aufgegeben, aber von ders 
feiben noch nicht bewirkt, dadurch allein die Erledigung dieſes 
füriven Kris fo hochwichtigen Giegenftandes bisher zurück— 
gehalten werden ſey. Füt das Etatsjahr 1834 babe der Kiteins 
kreis aller Reklamationen ungeachtet, den fraglichen Zuſchuß 
noh gar nicht erhalten. 

Nachdem ein Mitglied der Kammer den Antrag aus den 
eben angegebenen Motiven unterflügt hatte, nahm der Kgl. 
Sraa:sMinifter der Finanzen, Ritter von Wirfchinzer, das 
Wort und duferte: 

„Meine Herren! Sie haben fo eben den Yutrag des 
fehe verehrten zweiten Hrn. Sekretärs Willich vernoms 
men. Wenn ich denfelden recht aufgefaßt babe, fo ſcheint 
ſich fein Antrag dahin zu concentriren, dag bisher dem 
Rpeinfreife und deſſen Kreisfonden die Summen, welche 
ipm gebühren follen, nach dem Steuer: Prinzipale von den 
Staatsforiten nicht zugefommen wären, daß daher die 
treffende Summe gewährt. werden foll nach dem Ergebniijfe 
der Einſchätzungen, daß demgemäß die Abrechnung erfols 
gen möge. Sch glaube, daß es vielleicht für. die Debatte 
und zur Schlußfaffung ſehr zweckförderlich fenn dürfte, bie 
faktiſchen Verhältuiſſe in diefer Hinſicht fogleich etwas näs 
her beroor zu heben, Nah dem im Noeinkreije gültigen 
Steuerfojteme, wos auch der febr verebrte Here Selfretie 
Willi beitätigen werden, find die Güter des Staates 
in der Regel von der Öteuerleiftung frei, hatten alfo 
Steuern nicht zu bezahlen. Nach dem Gefehe vom 15. 
Auguſt 1828 — den Landrath betreffend — trat allerdings 
der Boll ein, nach welden, wie der Here Antragſteller 
entwidelte, auch die Regierung in Unfpruch genommen 
wurde, weil feitgefekt worden, daß der Staat von feis 
nen Befigungen zu den Umlogen der Kreiſe beitragspflich⸗ 
tig fen. 

r „Zum Dolzuge war es im Rheinkreiſe nötbig, biefür 
ben Maaßſtad zu finden; es mußte, beim Budget der 
dritten Finanzperiode DVorjebung getroffen werden, maß 
auch geſchehen; mit Rüdficht auf Durchſchnittsertrog wur⸗ 
de die SteuersPrinzipalfumme approrimativ auf 17,200 fl. 
berechnet, wonach ſich die Kreisumloge mit 524 Prozent 
onf mebe als 9009 fl. jährlich beziffert; fo wurde von 
Seite der Regierung der Zuſchuß geleijtet, uud für 185} 
ins Kreisbudget eingeſtellt. Allein der Lanbrath begnügte 
fib nicht damit; er wollte. die Einftenerung- der Staats— 
Befipung, die Regierung dagegen bejtand im Augenblicke 
darauf, daB fie weder mehr geben, als nach feinem Durchs 
fhnittsertrage, noch auf die in Vorfchlag gebrachte Abs 
ſchäßzung eingeben wolle, daß mit der Entwicelung des 
Steuerſyſtenns fi ohnehin das Gauze von ſelbſt feſtſtel⸗ 
lea werde, 


„Im Jahre 18lh. weun bie Deren bie Gefälligkeit 
baben, die Öffentlich Im Deu erfchienenen Urkunden, nem: 
lich die Landrathsabſchiede zu durchleſen, werden ‚Sie ficd 
bievon Überzeugen, daß die Summe von 17,200 fl. auf 
36,000 fl. erhöht: wurde; es it angeführt, daß, aus Rück 
fihten auf die befonderen Umſtände und vermehrten Aus: 
gaben und ohne ale Rücwirkung -auf die Vergangenbeit, 
fo wie ‚ohne Conſequenz für die Zukußft, die Regierung 
30,000 f..einflelen ‚wolle, wodurd der Beitrag nach 52% 
Prozent auf 20,000 fl. erböbt wurde, Auch dies fchien 
dem Landrathe des. Rheinkreiſes noch wicht zu genügen, 
ber Landrath drang mit. großer Beſtimmtheit -auf förmliche 
Einwerthung der Staatöforjten, wos die Regierung .ablebs 
ven zu follen und zu können glaubte. Ich erlaube mic, 
Ihnen durch eine Vergleihung der Ziffern zu zeigen, mie 
bie Beitragsfumme geleitet worden, welche der Staat vpu 
feinen Befigungen zu ben Rreisumlagen überhaupt’ felitet 


- (die ganze Summe über 61,000 fl.), daß der Rbelnkreis 


mehr als ein Drittheil er ganzen Summe im Jobre 1853 
erhalten babe, memlih im Iſarkreiſe betrug die Summe 
675 fl. 2 fr, 3 pf. 
3,629 fl. 5 ke. — pi. 
5,458 fl. 50 fe..— pf. 
6,696 fl. 33 fr. 2 pi. 
6.676 fl. 14 fr. — pi. 
6,604 il. 10 ir. 3 vf. 
im Untermainkrtiſe 5,552 fl. 26 fe. — pf. 

im Rheinkreiſe 20,057 fl. 50 kr, 1 pf. 

„Wenn Sie meine Herren, diefe Summen gegen ein: 
ander paiten,.jo werden Sie finden, daß bie Regierung 
auch bezüglich des Rheinkreiſes es an Bereitwilligkeit nicht 
babe ermangeln lajjen. 

„Ib wieberhole es, dieß find Motive, welche die Re: 
gierung bisher abpielten, die Abſchaͤßzung durchzuführen, 
Das find die faktiſchen Momente, die ih in dieſer Bezie⸗ 
hung vorläufig aufzukliren hatte,” 


Hiegegen ermiderte der zweite Sekretaͤr der Nammır, 


im Unterbonaufteife 
Im Regenfreife 

im Oberdonaufreife 
im Rezatkreiſe 

im Dbermoinfreife 


Dr. Willich Es feine, die K. Regierung wolle abfichiuch 


das Finanzgeſetz nicht volizieben,, da fie doch in dir Erfün— 
ung ihrer gefegmäßigen Obliegenbeiten den Untertbanen mit 
einem guten Beyſpiele vorangeben follte. - Sie habe ferner 
dadurch, da fie anfangs nur 9000 fl. Zuſchuß aus den Gen» 
tralfonds zu den Rreisfonds des Rheinkreifes, auf- die desſalls 
wiederholt erhobenenen Reklamationen, aber gleich die dops 
pelte Eumme bewilligt babe, einen Beweis dafür gegeben, 
daß jie feibft der Meinung fen, fie. babe dos Mecht nicht 
auf ihrer Eeite. Endlich habe fie auch einen Theil deſſen, 
was fie fpätee mehr gegeben, dadurch wieder gewonnen, daß 
bie Doljpreife um 15 Prozent gefteigert worden fenen. 

Der K. StaatseMinifter der Finanzen, Ritter v. Wir— 
finger, bemerkte bierauf, was fotat : 

„In Beziehung auf das, was das fehr verehrte Mit« 
glied fo cben erörterte, babe ich noch einiges erläuternd 


vorzubringen, übrigens mid une auf einige Dauptpunfte 
beſchraͤnkend. — . * 
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„Der verehrte Redner Bat, wenn ich den Dorberfag 
richtig aufgefaßt, behauptet, bie Negierung habe dos Fis 
uanzgejeg in der angegebenen Beziehung nicht vollzogen. 

„Ih behaupte aber, die Regierung Hat den Vollzug 
In iprer Stellung zur Zeit nicht anders in Erfüllung brins 
gen Fünnen, 

„Mit derfelben Dffenpeit erlaube ih mie auch in Ber 
siehung auf die Tendenz und den Sinn deſſen, mas id) 
geiprochen habe, zu erFlären, daß blos eine Approrimatio: 
Summe, eine Art Proviforium nah dem Ertragsdurd: 
fhnitte angenommen mar, und dieß hat auch ber fehe vers 
ehrte Antragftellee nicht widerſprochen. 

„Der zweite Punkt, aus dem das verehrte Mitglied 
feine Urgumentation flellen zu Fönnen glanbe, betrifft die 
vermeintliche Unerfennung eines von Seite der Regierung 
voraudgegangenen Unrehts — durch die Bewährung einer 
Erhöhung auf 36,000 fl. im Jahre 1832. Ich habe mich 


ausdrädlih und mortdeutlih auf deu Landrathsabſchied 


bezogen, Ich erinnere mich nicht mehe ganz genau ber 
Taffung diejes Landratpsabfchiedes, hade ihn auch nicht zur 
Hand, doc beftimmt ift Hierin enthalten, dag mit befous 
derer Rücfiht auf die Umjtände, auf die Mehrausgaben 
ein höherer Auſatz bemillige wird, jedoch mit bem Bel— 
foge: „ohne Ruͤckwirkung auf Dergangenpeit — ohne 
Eonfequenz für Zukunſt“. — Das fehe verehrte Mitglied 
bat damit in Verbindung gebracht, daß die 36,000 fl. — 
alfo die Verdoppelung der Summe von 17,200 fl. — zuger 
fanden worden, während für den Rheinkreis durch Das 
Steigen der Holzpreife wieder entzogen worden, was burch 
jene Erhöhung gewährt worden, Einen ſolchen Zufammens 
hang glaube ich hier durchaus nicht anerfennen zu dürſen; 
es wird fih noch die Gelegenheit darbicten, dieſe Sache 
bezüglich der Hoffpreife näher zu erläutern. Die Regie 
tung ging von der Unficht ous, welche ich ſchon wegen 
ber Beforgniß großer lingleichheiten in der Befteuerung 
angeführt babe, während beim zweckmäßigen Fortfchreiten 
der allgemeinen Catafter« Arbeiten das rechte Verhältniß 
leicht zu fixiren fehn wird, 

„Meine Hercen! Sie dürften wohl nach dem, mad 
ich vorzuteagen die Ehre gehabt habe, annehmen, daß bie 
Regierung ihre Stellung nie verfannt habe und nie vere 
kennen werde. 

„Sehr richtig bat das verehrte Mitglied geſagt, die 
Regierung fol beim Oefegvolljuge mit gutem Beifpiele 
vorangeben; fie bat aber, meine Herren! wirklih gewiſſen— 
baft erfünt, was ihr obgelegen ; fie bat durch die Beitrags. 
Leiftungen nach der angegebenen Summe gezeigt, daß fie 
allerdings bereit fen, auch zu dem Streisumlagen zu kouku— 
riren im Sinne des Geſehes. 

„Dieß glaubte ich zur Befeltigung aller Mißver: 
fHändnifie hinzufügen zu müſſen.“ 

* Einige Rammermitglieder befimpften nach diefer Aeußer— 
ung des K. Staatsminifters der Finanzen den Antrag, und 
fpradyen ſich dahin aus, dem Mheinkreife ſey das geworden, 
was ihm das Finanzgefeg zugedacht habe. Das K. Finanz« 


Geſetz Habe, wie aus den Aeußerungen und gegebenen Auf⸗ 
ſchluͤſſen vom Miniftertifche klar herdorgehe, feine Bereit⸗ 
willigkeit gezeigt, eine Ausgleichung der beſtehenden —— 
herbeyzufuͤhren. Während der Rheinkreis die doppelte Summe, 
erhalten habe, fey bey den Übrigen Kreifen feine Erhöhung 
ber vom ihnen zu besiehenden Zuſchuͤſſe aus den Gentrals 
fonds eingetreten. 

Mehrere Mitglieder der Kammer aus dem Rheinkreiſe 
unterftägten ben Antrag des Ubg. Dr. Willich aus denfelben 
Motiven, melde derfelbe bereits entwickelt hatte; ber Abı. 
Dr. Poſchinger aber fiehte, um auch für die uͤbrigen Kreife 
das zu erhalten, was für den Mheinkreis im Anſpruch ges 
nommen murde, den Antrag: 

"da die Cinfhägung der Staatsforften in allen acht 

Kreifen alsbald bewirkt und darnach die Steuer⸗Bey— 

träge des Staats zw den Kreisfonds darnach regulirt 

roerden follen.« . 

Nahdem ein Kammers Mitglied verfichenden Antrag 
unterfiüigt und daben bemerkt hatte, daf im Rezatkreiſe dies 
fer Regulierung nichts mehr im Wege ſtehe, weil derfeibe 
bereitd durchaus eingefhägt und Elaffifigiet fen, und der 
Praͤſident erinnert hatte, daß es in den Kreiſen dieffeits des 
Rheins keine Steuerbepträge in dem Sinne, wie im Rheins 


“ Kreife gebe, nahm der K. Staatöminifter der Finanzen, Ritter 


v. Wirfhinger, das Wort, und ſprach fih in naͤchſtehender 
Meife aus: 

„Ib wiederhole dos, was ich bereits erinnert habe — 
bie vernommmenen Aeuſſerungen beruben auf einer leicht 
beımerfbaren Disparität der Vorausfepungen, Die werden 
fhwerli, wenn Sie das Steuerſyſtein des Rheinkreiſes, 
weiches in einiger Beziehung den Grundfägen der Steuer: 
Soſteime dieffeitd des Rheins direkte entgegen ſteht, fich 
bejtimmt finden, gleiche Grundfäge annehmen zu wollen, 
um daraus eine Zolgerung für die übrigen Kreife ziehen 
zu können, 

„Was den Rheinfreis felbit betrifft, fo werden Sie 
aus den Entwicklungen des ſehr verehrten Antengitellers 
und aus den Nenjjerungen anderer verehrten Mitglieder 
entnommen haben, daß die ganze Differenz zunächſt darin 
bejtehe, daß die Summe von Seite der Regierung nach 
dem von mir erwähnten Anfchlage bezaplt wurde mit Rück— 
blick auf die Umftände — ohne fpezielle Einſchätzung. 

„Die zweite Differenz betrifft die Execution; dee Uns 
tragiteler mwünjche und behauptet, daß es abſolut notbwen⸗ 
dig fen, dieſe Einjchäikung zu befcpleunigen, und die Sache 
nach früberen Bejtiumungen vollſtändig auszugleichen. 

„Ich Habe mir erlaubt, bieriwegen Die Unfichten, wel: 
che auf Seite der Regierung beiteben,, bemerkbar zu mas 
ben, indem beim meitern Fortichreiten der Steuer-Cota⸗ 
ſter⸗ Operation derfelbe Zweck von felbit erreicht wird." 

As hiegegen der Abg. v. Poſchinger bemerkte, das, was 
der K. Staatsminifter der Finanzen fo eben geduferr habe, 
rechtfertige feinen Antrag, entgegnete derſelbe K. Staates 
Minifter: 

Ich bitte mich nicht mißverfteben zu wollen; ich babe 
gefagt, daß mit der Ausbildung und Vollendung des neuen 
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Etruerſyſtems der Werth fich von felbft feſtſtelle Im Rheins 
freife; die Regierung beabfichtet nicht, ſich einer Leiſtung 
zu entziehen, welche ihr Das Geſetz auferlegt; das iſt nie 
ipre Meinung geweſen und wird fie nie fepn.“ 

Mad) diefen Erörterungen fchloß der Präfident die Des 
batit, und auf die von demfelben geftellten Präfidialfragen 
lautete der Belhluß der Majorität der Kammer bahin: 

&) »baf fie den beyden erften Punkten im Untrage des 
Abg. Dr. Willich ihre Zuſtimmung gebe, den dritten 
Punkt dagegen vermwerfe;« 

und mit 51 gegen 39 Stimmen wurde befchloffen : 


b) »daß auf den Antrag des Abg. dv. Poſchinger nicht 


einzugeben fey.« 
Alsdann verfligte der Präfident die Verlefung des Pros 
teto Us der aaſten öffentlihen Eigung, und indem er bie 
gegemmohrtige ſchloß, beraumte er die naͤchſte auf Sonnabend 


den 1. Juli ftuͤh 9 Ubr an. 
Zeutfchland. 

(Berlin, 27. Juni.) Die Erfurter Zeitung meldet 
unterm 26. d.M.: Durch Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
12. d. M. baden des Könige Majeftät zu befehlen gerubt, 
daß die große Herbſt-Uebung des 4. Armee-Corps in diefem 
Jahre nicht abgehalten werden fol. 

(Dresden, 26. Juni.) Se. Maj. der König ges 
denken im Laufe des naͤchſten Monats eine Meife ins Aus— 
land auf mwenige Moden zum unternehmen. Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelben baben mittelft Epezial-Referipts vom 23. d. M. 
das Gefammt-Minifterium mit Auftrag zu verfehen gerubet, 
unter Namtens»Unterfchrift ſaͤmmtlicher Mitglieder in Hoͤchſt⸗ 
Ihrem Namen zu unterzeichnen. (Reipz. 3t9.). 

(Stuttgart, 1. Juli.) Se. Könige. Majeftit haben 
am 28. v, M. dem bisherigen Kaiſerl. Deiterr. außerorbents 
lichen Gefandten und bevollmäcdtigten Minifter am K. Hofe, 
Sürften von Schönburg-SteinsDartenftein, zu Ueberreihung 
feines AbberufungssSchreibens, und unmittelbar darauf dem 
an deffen Stelle ernannten Kaif. Deflerr. außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter, Grafen v. Buol⸗ 
Schauenſtein, zur Uebergabe ſeines Beglaubigungs-Schreibens 
Audienz zu ertheilen geruht. 

(Hannover, 27. Juni.) Se. Maj. der König haben, 
den durch Eſtafette heute hier eingegangenen Nachrichten zu» 
folge, beabſichtigt, am 24. Abends London au verlaffen, bie 
Macht vom 25. auf den 26. in Utrecht zuzubringen, und 
von da ab ohne Aufenthalt die Meife hieher meiter forizus 
fegen. Allerhoͤchſtdie ſelben dürfen demnach heute Abend bier 
erwartet werden. Se. Maj. werden im Fürftenhofe abtreten 
und bafelbft von ©. 8. H. dem Vicetönige, dem K. Mis 
nifterium und dem Hofe empfangen werden. — Alle Häufer 
der Reſidenzſtadt werden heute Abend zur Feier der Ankunft 
Er. Majeſtaͤt erleuchtet fepn. 

(Kaſſel, 27. Zuni.) Die Landflände werden noch vor 
Ablauf diefer Woche auf drei Monate fidy vertagen. Es 
finden nur noch drei Plenarfigungen flatt, und es iſt une 
möglih, in bdiefen, wenn fie aud vom Morgen bis zum 


Abend bauerten, Alles zu erledigen, was ſich auf der Tages- 
Drdnung befindet. Es ift darunter namentlich auch die zu 
Münden von dem ZollsKongreffe im .verfloffenen Jahre be— 
rathene neue Dereins s» Zollordnung, die aus mehr ald 100 
Paragraphen befteht. (Schw. Merk.) 


(Wiesbaden, 24. Juni.) Das »Verorbnungsbla.t« 
des Herzogthums Naffau Nro. 5 entbält folgendes landes · 
hertliche Edikt: Mir Wilhelm von Gottes Gnaden, fous 
veräner Herzog zu Naffau ıc. ıc, haben in Erwägung, daß 
duch bie grundgefeglichen Beſtimmungen Unferes Haufes, 
namentlid durch —* Erbverein vom +3. Juni 1783 feſt⸗ 
geſetzt iſt: 1) das Verbot aller Veräußerungen, dur welche 
eine Verminderung der Subſtanz des Domanialvermögens 
herbeygeführt wird, bergeftalt, daß alle diefem Verbote zus 
mwiderlaufendenden Veräuferungen für nichtig und unwirk⸗ 
fan erklärt find (Art. 10 und 11 des Erbvereins), 2) daf 
bierunter nur ſolche Veraͤußerungen nicht begriffen find, 
deren zeitweife Nothwendigkeit oder Nuͤtzlichkeit zur Werbefz 
ferung der Vermoͤgensſubſtanz oder des Mevkienertrages aus 
Grundfägen einer geregelten Verwaltung ſich ergibt, jedoch 
mit der ausdrüdlihen Befchränkung, daß der Gelderlös 
oder die Objekte, welche bey ſolchen Veraͤußerungen mieder 
erworben werden, zum Kapitalftode des Domanialvermögens 
wieder angelegt und nicht zu laufenden Ausgaben verwendet 
werden follen, (Urt. 12 des Erbvereind) ; 3) daß in Ueber—⸗ 
einffimmung mit dem Verbote aller Veräußerungen die 
Berpfändung ber Subſtanz des Domanialvermögens gleich: 
mäßig unterfagt ift, (Urt. 13 des Erborreins); 4) daß eine 
Verpfündung der Einkünfte deffelben nur in den Fällen 
ftattfinden darf, wo einer der in dem Artikel 14 des Erbe 
Vereins vorgefebenen gerechten Gründe zu einer Kapitals 
Aufnahme vorhanden ik namentlich alfo zur Zilgung Älterer 
fonfentirter ober mit einem angefallenen Landestheile dıbers 
tommener Schulden, wegen einer Verwendung zum Nutzen 
in den dafelbft angegebenen Fällen und zur Abwendung einer 
durch Krieg oder Unglücksfaͤlle entſtandenen Noch, (Artikel 
14 — 16 des Erbvereins); in Erwägung, daß durch einen 
zwifchen den beiden Linien Unferes Gefammthaufes am 14. 
uni 1814 abgefchloffenen Vertrag der Kortbefland des ges 
dachten Erwerbvereins in feinem Weſentlichen beftitigt, zur 
Ausmittelung und Umänderung berjenigen einzelnen Beftim: 
mungen jedoch, welche in Folge der feit dem Ende des vorigen 
Sahrhunderts in den Befigungen des Gefammthaufes Naffau 
eingetretenen Beränderungen nicht mehr anwenbar fern 
möchten, eine Revifion vorbehalten worden ift, im ber 
Abſicht, alle Zweifel, welche hierdurch über die fort 
dauernde Kraft und Gültigkeit der oben angeführten Artikel 
erregt werden fönnten, durch eine ausdrüdliche, für Uns 
und Unfere Megierungsnachfolger verbindliche Erklärung 
gänzlich und fuͤr immer zu befeitigen, — Uns auddigft bes 
mogen gefunden, zu verordnneu, wie folgt: % 1. Die zu 
dem Kapitalftode des Domanialvermögens gehörigen Guͤter, 
Menten, Rechte und Gerechtfame find unveraͤußerlich. F. 2. 
Unter diefem Verbote aller Beräußerungen find nicht begrıfs 
fen: die Abtheilung von Gemeinfhaften, die Ablöfung von 
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Grundabgaben und Dienflen, die Vererbleihung, Austauſch⸗ 
ung und der Verkauf Meiner Domanialglıter und Grunds 
fiide und die Niederlegung oder Veräußerung überflüßiger 
Gebäude. Die dagegen ermorken werdenden Objekte fallen 
von ſelbſt dem Kapitalftode anhrim; der in dem einen oder 
andern Kalle eingehende Gelderloͤs muß zu bemfelben wigder 
angelegt und barf zu laufenden Ausgaben nicht verwendet 
werden. $. 3. Die Güter, Renten, Rechte und Gerecht⸗ 
fame duͤrfen nicht verpkaͤndet werben. Eine Verpfaͤndung 
von Einkunften aus denſelben iſt nur alsdann zuldſſig— 
wenn einer der im Unſerem Hausgefepe vorgeſehenen File 
einer nothmendigen oder nuͤtzlichen Kapitalaufnahme vorliegt. 
F. 4. Gegenmwärtige Verordnung, deren genaue Vollziehung 
fimmtlihen einf&lagenden Behörden zur befonderen Fflicht 
gemacht wird, ift durd das Verordnungsblatt Öffentlich bes 
dannt zu machen. Eo gegeben Diebrich den 17. Juni 1857. 
Wilhelm. vdt. Graf v. Walderdorff. 


Niederlande. 


(Umfterdam, 25. Juni.) Se. K. H. der Groffürft 
Michael wird im Haag in den erſten Tagen erwartet und 
dlirfte bereits in Nymwegen eingetroffen fepn. 


Schweden. 


(Stodhelm, 20. Juni.) Se. Maj. der König gaben 
am 18. d. zur Feier des zehnten Geburtstages des Erbprinen 
Guſtaf ein großes Diner auf dem Schloſſe Nofendabl, wezu 
unter Anderen auch die Offiziere des Kaiſ. Ruſſiſchen Dampf⸗ 
ſchiffes »Ifchoras geladen waren. — Mährend bes jetzt abs 
gelaufenen Zermins waren auf der Univerfität Upfala 1344 
Studirende inffribirt, wovon jedoeh nur 870 gegenwärtig 
waren. 


Großbritannien. 


(london, den 25,Jun.) Der Herald will wiſſen, daß 
die Königin und ihre Mutter im nächſten Sommer eine 
Reife nach Irland machen werden. — Der am 23. Yan, 
1820 verjtorbene Prinz Edward, Herzog von Kent, Vater 
Ihrer jeht regierenden Mojeftit, diente in den Jahren 
1790 und gı als Oberſt zu Gibraltar, und wurde fodann 
zum Befehlshaber der Streitkräfte in Canada ernannt, 
Im Jahre 1794 nahm er an ber Erpedition unter Sir 
Charles Grey gegen die BWeitindifchen Befipungen Frank⸗ 
reichs Theil, und erwarb fi hier durch feine perfönlide 
Tapferkeit die ollgemeine Bewunderung. Bey der Eritürs 
mung mehrerer ſtark befeftigter Forts auf Martinique und 
Quadaloupe befehligte er bie Flanfen.. Divifion. Gegen 
das Ende feines Lebens war er Äußerjt populär geworben, 
und fein Tod wurde durch die Nation tief betrauert. 

— Die Frage, ob es für den König von Hannover 
ſchidlich fen, einem ber eonferpativen Pairs fein Prorp 
zueüchjulaffen, wurde eifrig erörtert, und endlich von ben 
Drännern, bie eine Zeit lang ©r, Maj. ols eine Art ger 
beimer Ratbe gedient, verneinend entfbieden. Der König 
felbſt war Anfangs entfbieden und bortnädig dafür, fein 
Botum dem Herzog von Wellington zu Übertragen, wenn 


gieich mit der Hefchränkenben Bedlugung, daß ee nur Im 
dringenden -ällen gegeben werden folle; aber auf des Her: 
3098 entfcledene Weigerung, daſſelbe anzunehmen, ging ber 
König von feinee Meinung ad. Noch eine andere Frage 
wurde Diseutirt, nämlich diefe, ob ber König von Hanuover 
ols ein fremder Monarch noch länger feine Upamage ala 
englijcher Prinz von Geblüt anfprechen könne. Wan war 
ollgemein der Anficht, ed würde am greignetiten fenn, wenn 
er auf feine brittifche Upanage unter derfelben Bedingwug ver 
sichte, mie Prinz Beopold, als er die belgiſche Krone annabın, 
d. b. mit dee Bedingung, daß die etwaigen Nückitände derjelben 
noc zu zablen und etwa darauf haftende Schulden noch aus ihr 
zu berichtigen jenen (charged with any debts at present dııe). 
Zugleich wurde beſchloſſen, hinſichtiich dieſes letzten Punks 
tes Beinen eutſcheidenden Schritt zu thun, bis erſt das Eins 
kommen der Krone Hannover genügend ermittelt ſeyn wer⸗ 
de, Mon betrachtet diefes zwar als ſehr reichlich, doch will 
der neue König fi durchaus nicht die Hände binden. 
Hierüber war er abermals im Widerfpruche mit dem Der: 
zog von Wellington, welter zur aldbaldigen und unbeding« 
ten Verzichtleiftung auf die Apannge rietb ; aber in dieſem 
Puukte gab der König nicht mach. Derfelde ſoll gejonnen 
feyn, Engl ud in einer früpen Periode des nächiten Jahr 
res wieder zu befuchen, (M. Chron.) 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Madrid, 19. Juni.) Die Koͤnigin⸗Re— 
gentin hat fo eben bey Gelegenheit der Vollendung der res 
formirten Konftitution eine allgemeine Amneflie erlaffen. 
Die hierauf bezüͤglichen Beſtimmungen lauten: »Im Nas 
men meiner erlauchten Tochter, der Königin Jfabella II., 
und in meiner Eigenſchaft als Königin Regentin, verorbne 
ih, mas folgt: "Der Amneflie find theilhaftig alle Ine 
dividuen,, weiche ſich gegenwärtig in den Gefängniffen ver 
Halbinſei und der umlisgenden Infeln, um welder Ver⸗ 
brechen willen diefes auch feon maa, befinden. Ausgenoms 
men find von der Amneſtie die al⸗ Urheber oder Mitfchuldige 
Pe. urb:ilten wegen der Verbrechen des Hochverrathes, des Auf⸗ 
ruhrs, des Vatermordes, des Todſchlages, der Brandftiftung, 
dir Kirchenſchaͤndung, der Gortestäfterung, der Eodomie, 
der Unterfchlagung, der Verführung, der Falſchmunzerei, der 
Faͤlſchung Öffentlicher Urkunden, der Widerfegung gegen die 
Juſtiz, des Jungfernraubes, der Gemaltthätigkeig, der Bigamie, 
des Maubes, des Verkaufes zu falſchem Gewichte und ber 
Prelletcti. Ebenfalls nicht im der Amneftie beariffen find 
die Öffentlichen Beamten, melde des Mißbrauches ihrer Amts⸗ 
Gewalt oder grober Fehler in ihrem Umtsverrihtungen ans 
gektagt find. Der Amneſtie find theithaftig alle, welche mit 
verbotenen Maaren einen- Schmuggelbandel ins Ins oder 
Ausland getrieben, oder mit Gegenſtaͤnden, die der Megie 
zugetheilt find, gehandelt haben. Die Wohrthat der Amnes 
ftie erſtreckt ſich auch auf alle Geiftlihen. In Folge deſſen 
ift den Erjbifchöfen, Biſchoͤſen und anderen Prälaten hievon 
Anzeige zu machen. Die politifhen Chefs baden die Auf— 
ſicht über die in ihren Diftrikten ſich aufhaltenden Amneſtirten. 
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Die Urheber den verziehenen Vergehen, meiche flhchtig find, 
oder auf die Vorladung ſich nicht vor Gericht geftellt haben, 
müffen,, um der Amneflie theilbaftig zu werden, fi in 
einem Termine von drei Monaten, wenn fie innerhalb des 
Königreiches ſich befinden, und in fechs Monaten, wenn fie 
im Auslande find, vor Gericht flellen, damit die einfchlägigen 
Gerichte Beſchluß faffen können. ‚Diejenigen Individuen, 
welche ſich in den von den Rebellen beſetzten Provinzen bes 
finden, wenn fie bemweifen, daß fie ſich innerhalb des vorge⸗ 
ſteckten Termines nicht ftellen fonnten, follen nichtsdeſtowe⸗ 
niger der Amneftie theilhaftig ſeyn. — In einem zweiten 
Dekrete beißt e8: »Damit die Ammneftie auf die möglichft 
größte Unzaht von Ungibetichen fi ausdehne, fo geftatte 
ib im Namen meiner erlaubten Tohter der Königin Iſa⸗ 
bella und in meiner Eigenſchaft ald KöniginsRegentin, daß 
allen Spanifhen Untertbanen, welche ihre Strafen in den 
Prefidios und in den Arfenalen der Haldinfel und der ums 
fiegenden Inſeln zu erftehen haben, ber vierte Theil ihrer 
noch übrigen Strafzeit erlaffen werde, Ausgenommen find 
von diefer Beſtimmung alle Urheber von Vergehen, für 
weiche Peine Umneftie ertheilt wurde. — Das Mabdrider 
Sournat »El Povenir« meldet, daß die Regierung in Mitte 
der Öffentlichen Feſtlichkeiten die Nachticht von der Mirders 
lage eines Ghriftinog= Korps in Galicia in der Nähe von 
Jago von Gompoftella erhalten habe. Die Gartiftifchen 
Guerilas diefer Provinz, melde feit dem Durdizuge des 
Gomez fi nicht mebe gezeigt hatten, fielen plöglid ver 
einigt auf eine Chriſtinos⸗ Kolonne, und brachten derſelben 
sine gaͤnzliche Misderlage bey. 

Srantreih. (Paris, Mittwoch, 28. Juni.) Herr 
Rumpff, Minifterrefident der freien Städte Trutfchlands, 
überreichte dem Könige in einer Privataudienz vier Glüͤck⸗ 
wünfhungsfhreiben von den freien Hanfeflädten. Hamburg, 
Bremen und Lübet und von der freien Stadt Frankfurt 
wegen ber Bermählung S. K. H. ded Herzogs von Orleans 
mit der Prinzeffin Delene von Medienburg » Schwerin. — 
Man glaubt, die Deputirtenfammer werde naͤchſten Sonn⸗ 
Abend mıt ihren Arbeiten zu Ende ſeyn. Hr. Felix Real 
-wurde in Grenoble (Jfere) mit 187 von 19T Etimmen 
wieder zum Deputirten gewählt. Man fagt, die Grofibers 
gogin Wittwe von Medienburge- Schwerin würde in wenigen 
Tagen nad Sachſen abreifen. 


Großbritannien. (London, Mondtag 26. Juni.) 
Man liest im Obferver: »Auf die erhaltene Anzeige, daß 
Don Garlos ſich nad Gatatonien zurhdziehe, wurde der an 
biefer Küfte auf Inſpektien ſich befindlichen Brittifchen See⸗ 
Macht der Befehl ertbeilt, unferer Alliitten, der Königin 
von Spanien, den Beyſtand zur Ere zu leiften, welden 
wir ibe in Kolge des Quadrupel» Zraktates fchuldig find. 
Ein Linienfhiff und eine Fregatte erften Ranges werden ſich 
ben Barceliona aufftellen, während eine Anzahl kleinerer 
Schiffe die ganze Linie der Kuͤſte zu beobachten haben wird.« 
— Die Borfchafter Rußlands und Frankreichs arbeiteten 
vergangenen Samflag auf dem auswärtigen Amte. Lord 
Durham, Gr. jlmgft verflorbenen Maj. Botſchafter am 


Hofe von St. Petersburg, iſt vergangenen Samſtag in 
London angefommen., Graf Grey machte geflern einer 
Herrlichkeit einen Beſuch. Lord Durham hatte geftern bey 
Ihrer Majeflät und der Herzogin von Kent im Kenfington« 
Palaſte eine Nudienz. Man fagte heute Morgens in Downings 
fireet, .der edle Graf werde dem Ford Palmerfton als Staats 
Sekretär des Aeußern nachfolgen, febald die deßhalb nöıhigen 
Vorkehrungen getroffen wären.“ Man fchenft jedoch diefem 
Geruͤchte noch wenig Glauben. Vergangenen Freitag wurde 
die Königin in Dublin in der gemöhnliden Form proflamirt. 





Eourfe der Staatspapiere. 
(London, 24. Juni.) Genfols für Geb — for Ucs 
count 91} 5: 
(Paris, 27. Zuni.) 5 pCt. 109 Fr. 85 E.; 5 pt. 
— fr — E. Spaniſche 5 pCt. 238. 


(Frankfurt, 29. Juni.) Metall, Obligat. 5 pt. 
G. 10344 ; detto 4 pCt. G. 994 ; betto ZpEt. ©. 75063 
Bkakt. ©. 1634; Sntegr. ©. 51%; Spanifche Aktivſchuld 
5 pCt. G 18}. 

(Kugsburg, 1. Juli.) hligat. à 4 pCt. Br. 102}, 
G. —— ; detto a 3} pCt. Br. 101, ©. 1003; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. 18, G. —; Bank 
Akt. n. Erſch. Br; 522, G. —— * K. K. Oeſt. Rothſch.⸗E. 
prempt Br. ——, G. —; Part. Oblig. à 4 pCt. Br. 
142, G. —; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
—, ©. 114; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1045, ©. 1044 ; 
betto & 4 pCt. Br. 10045 ©. ——; do, A 3 pCt. Br. 76, 
G. —;- verto 2 Mi. Br —, G. —; BanfrAktien pr 
Br. 1371, ©. 13068; detto 4 Mt. Div, Hl. Sem. Br. 


EB. G. — * 


Verantwortlicher Redakteur 
Miniſterialrath Häder. 
1. $ult 1837. 
? Im Vergleich 
Getreide IGanzer Wurde | vieibt [rrittier ** legte 
> ⸗ Schranne. 
Gattung. Stand. Fauft, imMeft, Preis, 


Ecdhramen: Unzeine- dom 






minder] mebr 
Shall] Shyar] Shin] Affe] st jEe] ler, 













Waizen 1921] 1724 1924 101185 —! 5| —I-- 
Korn 580] 546 43] 5144| —| 3| —|— 
Gerſte 2721 224 4) 7235| —I—I —| 3 

4150| —I— -| 7 


Haber 408 420 48 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Sonntag den 2. Juli, Das Feſt der Winzer, 
Ballet in 3 Aufzlgen von Zaglioni. Vorher: Der Bets 
ter aus Bremen, Luſtſpiel von Körner, 
Dienftag den 4. Inli. Siebente und vorlegte Frans 
zoͤſiſche Vorſtellung. (Das Abonnement und der freie Eins 
tritt find aufgehoben.) - 
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Mittwoch den 5. Juli, Figaros Hochzeit 
von Mozart. Hr. Reichel — Figaro ses a 


Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 
Bekanntmachungen. 


574. Sant s Proflama. 


In dem Schuldenweſen des Bauersfohnes Johann 
Berfchneider zu Traunfeld werben mac rechtskräftig 
beichloffenem Konkurſe die gefeplihen Ediktotage ausge 
ſchrieben, wie folgt: 

1) zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörl: 
> gen Nachweiſung auf 
Dienftag den 1. Auguſt, 
2) zur Dorbringung der Einreden gegen biefelben auf 
Donnerftag ben 31. Auguſt, 
3) zur Schlußverhapdlung, und zwar; 
a) zur Ubgobe der Replifen ouf 
Samftag den 50. September, 
b) zum Duplitverfohren auf 
Montag den 16. Dftober 1. Jo., 
jedesmal früh 8 Uhr unter dem Rechtönachtpeile, daß das 
Ausbleiben am erjten Ebdiftötage den Ausichluß von ber 
Gantmaffe, an den Übrigen Tagen aber den Ausſchluß mit 
der betreffenden Verhandlung zur Folge bat, z 

Diejenigen, weldye irgend etwas von dem Vermögen 
des Gemeinfchulbners in Handen Haben, werben zugleich 
aufgefordert, folches bei Vermeidung nocdhmaligen Erfapes 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Kajtel am 19. Juni 1837. . 

Königliches Landgericht Kaſtel. 
Althammer, Landrichter. 





Riedl. 


575. (2a) Stuttgart, Die Tuchmeſſe wird hier 
den 22., 23. und 24. Auguſt d. 38. abgehalten. 

Wie bisher finder auf folder ausfchließlih nur ein 
Verkauf in Stüden oder en gros von wollenen Waaren 
aler Art flatt, wonach auch nur diejenigen Stücke Tücher, 
Biber, Hofenzeuge, Merinos und Flanelle, die mit Spier 
gel und Bart verfehen find, zugelaffen, angeſchnitteue Stü— 
cke aber zurückgewieſen werben, 

Für die Bequemlichkeit der Käufer und Derfänfer fo 
wieder .auf eine Weife geforgt werden, daß Feine billigen 
Erwartungen unerfüllt bleiben, auch wird bie Stadtges 
neinde für die Einräummmg und Herftelung der Verkaufs— 
Cofalitäter amd für deren Bewachung, wie bei den frühes 
reu Meilen, Peimerlet Gchühr verlangen. 

Den Verfinfkern in zur empfehlen, ihren Befuch we: 
nigfters 94 Tage vor dem Unfang der Meile dem Ober: 
Narktineiſter (Zradtestb Schör) mündlich oder ſchriftlich, 
nie Beifügung der Unzahl dee Stücke, welche fie anf die 
Weſſe dringen, jo wie ibre Wünſche, in Beziehung auf die 
Amperjung ber Cokalititen anzuzeigen, 


1 





Auch würde das Obermarktmeiſteramt für den Ball, 
boß wieder wie im vorigen Jahre während ber Meile 
Partien von Schafmolle zum Verkauf hieher gebracht wer» 
den, für beren Lagerung beforgt fepn. Den 28. Juni 1837. 

Stadtrath. 








576. Donuerſtag dem 6. dieß werden die Bücher und 
Breitag den 7. dieß die Weine des Hrn, v. £eprieur im 
Münzgebäude verfteigert, 





Das 
Non plus ultra 
von allen bis jegt erſchienenen 


Metallfhreibfedern 


nach der neuejten engliſchen Gonftruction 
mit elaftifchem Eeweslichem) Federhalter. 


Senannter Federhalter gibt der Feder bedeutende Vortheifes 
indem er derfelben eine unübertrefflihe Weichheit und Bira, 
ſamkeit verleipt und diefelbe ſich frei bewegen läßt, daß fienie 
die Hand ermüden Bann und ſtets ſchnell und leicht über jede 
Art Papier wegfährt. 

Da mir bie hohe Gnade zu Theil wurde, bei dem 
biefigen allerhoͤchſten Hofe, fo wie von Sr. Maj. dem 
Könige von Griechenland, Sr. k. Hoh. dem Prinzen 
Karl, 3. f. Hob. der Frau Herzogin und dem Herrn 

erzoge von Leuchtenberg, dann von Gr. Hob. dem 

ern Erbgroßberzoge und ber Frau Erbgroßberzogin 
von Darınfladt E&. Hob. Abnabme zu finden, fo braucht 
ed wohl feiner weitern Empfeblung. 

Das Stüd von Gold mit vergiertem Stiel und eleganten 
Etui .. .* D De BEE Er — 5 . 5 fl. 24 er. 
Das Stück von Silber mit vergiertem 
Stiel und Etai [2 . ” ” * * 

Ferner eine meue Art mit 

Tintenbebhbälter, 
wo man lange, ohne wieder eintunten zu müflen, fortichreiber 
kann und das Papier nicht verunreinigt. Das Gtüd von 
Gold mit vergiertem Stiel und äuferft elegantem Etul 3fl- 
30 Er., das Etüd von Silber mit verziertem Stiel und Etui 


. 2.2 


1 fl. 12 ir. 


fl. — 

Endlich x 
Doppelfedern, sufammengefegt von Gold und Stahl in 
gang filbernen Faffungen zum Schieben das Stuͤck 
mit Etui 3f. 24Er.; im Schwarz polirten Ebenpolz : Faljungen 
von Gold und Silber mit Etui dag Stüd zfl.; von Silber 
und Stahl mit Etui ı fl. 12 fr. 

Se auch eingelme Federn von Go, dad Stuͤck 45 Fr.; 
von Silber, das Stück 9 umd 6 kr; von Stahl, das Stid 
3 fr.; das Duhend 24 fr., ımd von Mesalllompofition das 
Stad 3 fr., das Dusend ı8 Er. 

Zu haben in der Expedition diefer Zeitung, Fürſtenfelder⸗ 
Safe Nro. 6 in Münden. ’ 

Karl Barth, Expeditor. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Mondtag 


Nre 158. 


Schwelz. — Niederiande, — Rußland. — T 
— Courfe der Staatspapiere. 


3. Suli 1837. 


«Münden. 46ſe Siyung der Kammer der Abgeordneten.) — Teutfhiand.. (Beriin. Stuttgart. Wuteshelm. Hannover. Kaffe, 
Meiningen. Brantfart? — 173 
ten:Franfreib. Großbritannien. Spanien. 


ürleg. — Großbritannien. — Nenefie Nachrich⸗ 
— Bekanntmachungen. 





Bayern. 
Münden, 3. Julp 1837. 
aste öffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
(Samstag Pn 1. Juli 1837.) 

Am Dinifiertifhe : Der Königl. Staatsminifter des 
8. Haufes u. des Aeußern, Ärbr. v. Giſe; der 8. Staats⸗ 
O inifter des Innern, Kürft v. Dettingen: Walterftein; der 8, 
Etaaisminifter der Finanzen, Ritter von Wirfhinger, und 
der Koͤnigl. Kriegsminifter, General s Lieutenant Frhr. von 
Hertſing. Die 8. Renierungsfommiffäre: der 8. Minis 
Rerialrarh Bezold; der Kgl. Minifterialrath v. Mayr; ber 
K. Minifterialrach Meigand; der Königl. Generalmajor v. 
Baur, und ber K. Oberkriegs-Kommiffie und Minifterials 
Bieferent Datel. 

Der Pröfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 30. Juni bis 1. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaten, beſtehtud aus drei Anträgen, einer zum Untrage 
erhobenen BVorftellung "und zwei Beſchwerden. 

Die Tagesordnung führte zur Kortfegung der Berathung 
end Berchtußfaffung dıber die Unträge, melde an die von 
der K. Negierung Sen Staͤnden des Reiches vorgelegten 
Mahmeifungen der Verwendung der Staats-Einnahmen in 
den Fahren 1833 geknuͤpft worden find, fpeziell vorerſt über 
jene, melche das Haupt» Mefrrat des Abg. Dr. Schwindl 
über fämmtlihe Staates Aufgaben enthält, und Bann fıber 
jene, meldye von einzelnen Mitgliedern der Kammrt ausges 
gangen find. 

‚K . Dem eben erwähnten Hauptreferate über bie Wera 
serudung. der Staats » Einnahmen waren num folgende Ans 
edge Bepaufhar: 

‚:MmAdTI. Staatsfhuldentilgungs» Anfalt. 
0) In Bezug auf die Penfions-Amertifations-Kaffe : 
Die Sammer möge den Wunfd der Stände des Reichs 
auf dem Landtage 1851 
swegen Begründung. einer vom Staate garantirten 
end aus ben Wittwen⸗ und Waifenfonds = Benträgen 
ber. Staatöbiener, dann aus Acrarial-Zuſchuͤſſen datirs 
sen AUnftalt, dutch weiche die Penfionen der Witwen 
und Waifen des, Etaatsdiener in Gemaͤßheit des 8. 28 
der IX, Beylage zur Verfaſſungs-Urkunde unter Aufs 
rechthaltung ihrer konſtitutionellen Rechte, dann bie 
Penfionen der auf den Grund des $. 22 B, Cu. D 
des IX. Edikts wegen Dienſtalters, phyſiſchen Alters 


oder phyſiſcher Gebrechen * penfionirenden Staatediener 
auf minder £oftfpielige Weife gedeckt werden ſolle,⸗ 
ehrfurchtsvollſt wiederholen. 

As Modififation zu dieſem Untrage flug der Abg. 
Dr. v. Mop vor, daß die Worte: 

»auf minder foftfpielige Weife« 
aus dem Texte follten geflrichen werben. 

Nach Eröffnung der Debatte über vorfichenden Antrag 
und bie demfelben deygefügte Modifikation erklaͤrten fidh tie 
nige Mitglieder der Kammer gegen denfelben, und bemerkten 
biebep, was folgt : 

Es ſey nad der Redaktlon des Ausſchuſſes zweifelhaft, 
ob die, Worte »auf minder koſtſpielige MWeifes lediglich auf 
die Penfionen der wegen Dienſtalters, phyſiſchen Alters oder 
körperlicher Gebrechen zu penfionirenden Staatsdiener, ober 
auch auf die Penfions » Schalte der Wittwen und Waiſen 
der Staatsdiener bezogen, und diefe etwa gefhmätlert werben 
fouten. Dieß würde ſchon deßhalb verwerflich fepn, weil die 
Penſionen fuͤr Wittwen und Waiſen ohnehin fehr gering 
ſeyen, und ihnen wohl nicht mehr weniger gereicht werden 
koͤnne, als wirklich gegeben werde. Zudem ſey bi auf 30 
oder 40 Sabre hinaus keine Hoffnung gegeben, daß die Aus⸗ 
gaben auf Penfionen für Wittwen und Waifen ſich mindern 
würden, im Gegentheil, die Ausgabe merde fih um ein 
Nambaftes erhöben. Der Antrag fheine daher in diefer Bes 
ziehung unausführbar, und etwas Unausführbares werde 
die Kammer ber Regierung nicht vorſchlagen mollen. Be— 
treffend die Penfionen der Staatsdiener feibft, fo ſey bie R. 
Regierung dem 1.9. 1831 geftelten Antrage, der nun mach 
bem Gutachten des Ausfhuffes wiederholt werden fee, auf 
eine Weiſe entgegengefommen, welche die Erwartung der 
Staͤnde des Reichs gewiß übertroffen hätte, indem fie den 
Standesgehalt der Staatsdiener fo tief herabgefeht habe, 
daß ihre Quieszenzgehalte, welche nad denfelben regulirt 
wuͤrden, nicht anders als aͤußerſt ſpaͤrlich ausfallen koͤnnten. 
Solle fuͤr die Wittwen und Waiſen der Staatsdiener etwas 
gethan werden, fo müffe dieſes ſchon bey Lebzeiten der Letz⸗ 
teren geſchehen, entweder dadurch, daß mittels Abzugs an 
ihrem Gehalte fo viel zuridfgelegt werde, ais zum Untere 
balte ihrer Hinterlaffenen nothwendig ift, oder dadurch, dag 
man an ihrem Gehalte erfpare, um einigen Erfag flir die 
gr verabreichenden Penfionen und Quieszenz Gehalt⸗ 
zu haben. 
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Lehtteres ſey berereis gefchehen, und damit folle man ſich 
denn auch begnügen. Ein Mittel gebe #8, um fogar ohne 
die Errichtung einer befondern Penfions » Anftalt den vom 
Ausihuße gewuͤnſchten Zweck zu erreichen, naͤmlich, wenn 
bon der auf Quieszenzgehalte zu verwendenden beträchtlichen 
Summe den aktiven Staatsdienern Gehaltszulagen gegeben 
twlrden, unter der Bedingung, daß fie dann für dem Unter» 
halt der Ihrigen für alle Zukunft ſelbſt zw forgen hätten. 

Auch flr den Antrag erklärten fi zwei Stimmen, und 
dieß aus nachſtehenden Gründen : 


Es handle ſich keineswegs davon, daß den Wittwen und 
Waifen etwas follte entzogen werden ; Zweck des Antrages 
fen vielmehr Werbefferung ihrer Lage für die Zukunft. 
Laͤngſt fep die Errichtung einer Penfions-Anftalt im Sinne 
des Antrages verfprochen ; allein die zur Begruͤndung ders 
ſelben geteifteten Bepträge ſeyen bisher nicht gehoͤrig abmafs 
firt, fondern größtentheil® auf den laufenden Dienft verwen. 
det worden. Wuͤrde dieß auch ferner, mie bisher gefchehen, 
fo wurde am Ende die Folge eines ſolchen Verfahrens ſeyn, 
daß fämmtlihhe Penfionen, wie es i. J. 1825 ſchon einmal 
der Fall gewefen, auf die PenfionssUmortifationskaffe müs 
ten dıberwiefen werden. Während die Aktivitäts » Gehälter 
2 Millionen ungefähre betrligen, nähmen die Quiesjeng-Örs 
balte tiber 3 Millionen in Anſpruch, gewiß ein binlänglicher 
Beweis, mie nothwendig es ſey, einzufchreiten, und bie 
Wiederkehr des früheren bereits erwähnten Uebelſtandes zu ver⸗ 
Hliten, daß der PenfionssAmortifationstaffe eine Laft aufgelegt 
werde, weiche zu tragen eine reine Unmöglichkeit für fie ſeyn 
würde. Betreffend die Wittwen- u. Maifenfonds, fo ſeyen zur 
Begruͤndung derfelben wohl einige, aber dermalen noch fehr 
unbedeutende Mittel gegeben, da bie Ueberfchliffe erft feit 
dem Jahre 1826 admaffiet würden, und gegenwärtig nicht 
volle 400,000 fl. verfügbar ſeyen. Diefe Summe fey zu 
Mein, um etwas, und zu groß, um nichts zu ſeyn. Erſt 
nach hundert Jahren miırde ſich dieſelbe fo hoch ſteigern, 
daß die im Budget für die vierte Finanzperiode im Betrage 
von 276,000 fl. fir Penfionen und limentationen ber 
Mitten und Maifen der Staatsbiener eingeftellte Pofition 
damit gededt werden koͤnne, woben nod) zu bemerfen komme, 
daß der Kulminationspunkt nod bey weitem nicht erreicht 
fep, fondern dieſe Penfionen und Alimentationen ſich nad 
und nad bis auf 7 — 800,000 fl. jährlich fleigern blrfs 
ten ; daher ſcheine eine durchgreifende Maaßregel in angte 
gegter Beziehung unerlaͤßlich. 

Eine der beyden Stimmen, welche fi für den Antrag 
des Ausfchuffes erklärten, mar der Meinung, es dürfte 
Iweckmaͤßig erfcheinen, wenn bie Beſchlußfaſſung ‚bis zur 
Berathung des Budgets, bey der man ohnehin wieder auf 
diefen Gegenftand zurldtommen müße, vertagt werden 
würde; wogegen ein anderes Mitglied erklärte, die Beſchluß⸗ 
foffung diber den vorliegenden - Antrag braude aus bem 
Grunde nicht weiter hinausgefhoben zu werden, weil dere 
felbe bereit im Uusfchuffe reiflih erwogen worden, und 
Lediglich eine Wirderholung des ſchon im Jahre 1851 ge⸗ 
ſtellten fep- 


Nachdem hierauf ber Präfident bie Debatte für ges 
fchloffen erklaͤtt, und der einfchlägige Referent, Abg. Dr. 
Schwindl, den Untrag mieberholt gerechtfertiget. and zur 
Annahme empfohlen hatte, nahm ber 8. Staatsminifter 
ber Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, das Wort, und aͤuſ⸗ 
ferte fid) in nachſtehender Weiſe: " e 

»Meine Herren! Den Gegenſtand, welcher Ihnen heute 
wiederholt in Crinnerung gebradht wurde, und meldyer 
allerdings feiner Natur nad von großer Bedeutung iſt, — 
feyen Sie meine Herren! deffen überzeugte — bat bie Re— 
gierung bejtändig mit Sorgfalt im Auge bebalten ; fie hat 
feit der dießfals ausgefprodenen DVerficherung ſich mit den 
Vorarbeiten befchäftiget ; fie bat Alles eingeleitet, wos nö: 
thig It, nm zur rechten Stunde und auf die rechte Welſe 
den Wünichen, welche ſchon früher laut geworden, auf das 
möglichfte entgegen kommen zu Fönnen. Die ſehr verehrr 
ten Herren haben indeffen dus dem Vortrage des zweiten 
Ausſchuſſes entnommen, mie ſchwierig es fen, eine fo ums 
foffende Einrichtung und in einer Weife durchzuführen, bie 
nach allen Beziehungen dem Zwecke volfommen entfprechen 
könne, — bei dem Mangel an zureichenden Bonds, — 

»Deffen ungeachtet werden bie erfoderlihen Vorarbeiten 
fortgefept ; die Regierung hot aus den Gründen, die theil: 
weife wieder — wenn auch nue Burg — berührt worden 
find, ein großes Intereffe, eine ſolche Unftalt mach und nad 
ins Leben zu bringen. Indem ich biefes zur Derubigung 
anführe, erlaube ih mir nur noch eines Umftondes zu ges 
denken, nämlich, daß heute erwähnt worden, als wenn 
Überhaupt die Staatsdiener Bepträge höherer Art ſcheuen 
folten. 

"Glauben Sie doch ja nicht, meine Herren! daß biefes 
wirklich der Fall fey. Jedermann wird im Hinblide auf 
den Zweck freudig bentragen, was ibm mach wobl bemeſſe⸗ 
nen Ginrichtungen aufgelegt wird; die AUnficht, daß minder 
befoldete Stantsdiener gegenwärtig ger Feine Bentrüge lei⸗ 
fteu, ift om fit Peinesivegs richtig; fie hoben verfchiedene 
Leitungen unter verfhiedenen Namen zu erfülen; indeffen 
finde ih es nicht am der Zeit Über den Gegenſtand im 
gegenwärtigen Augenblide weiter auszubolen.» 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage befchloß die Kam⸗ 
mer durh Stimmenmehrheit : 

»daß fie unter Verwerfung der Mobififation des Abg. 

Dr. v. Mop dem Antrage des zweiten Ausſchuſſes auf 

Begruͤndung einer Penfions-Anftalt flr Staatsdiener 

und deren Wittwen und Waifen, ihre Buflimmung 

nicht ertheile.« 

Gegen diefen Antrag hatten ſich im Laufe der Debatte 
die Abgg. Fehr. v. Dobened, Dr. v. Mop und Frht. v. 
Frepberg ; fuͤr denfelben die Mbgg. Dr. Schwindl und Des 
kan Feiederih, — für die Vertagung der naͤmliche Abg., 
und gegen biefelbe der Abg. Graf v. Seinsheim ausge 
fproden. 

Zur naͤmlichen Ziffer I. die Staatsfhuldentilgungs-Ans 
fat betr., hatte der Ausfhuß ferner beantragt: 


et 


un 
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b) Seine Majeflät den König allerunterthaͤnigſt zu bitten, 
sdaß Künftig den Ständen des Reichs ein Ausweis ber 
ektiven Kaffabeflände und namentlich ber bey ber 
taatsfhuldentitgungssAnftalt (nad $. 12 des Geſetzes 
hber das Staats-Schulden⸗Weſen vom 28. Dezember 
1831 und Art. IV. des Geſetzes Über die Koften zur 
Miederherftelung der Feftung Ingolftadt) unverzinslich 
verwendeten Gelder der Finanzkaffen und der Gentrals 
Kaffa mit den General-Finanzrehnungen jederzeit vor⸗ 
gelegt werbe.« 
Da Niemand etwas Außerte, fiel die Debatte von ſelbſt 
weg, und nachdem der Abg. Dr. Schwindt als Referent 
ned bemerkt hatte, der vorliegende Antrag babe ben Gele⸗ 
enheit der Berathung der von den Abgg. Dr. Willich und 
hriten Karl v. DettingensWallerflein in ähnlichen Betreffe 


gefteliten feine genügende Ürörterung gefunden, richtete der , 


&. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
folgende Worte an bie Verſammlung: 

„Meine Herren, au ich Foun mich, wie der verehrte 
Here Referent für fi) bemerkt hat, in Beziehung auf daß, 
wos bei der frühern Debatte vorgefommen ij — bes 
fränfen.« 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage lautete ber mit 
Stimmenmehrheit gefaßte Kammerbeſchluß dahin: 

»der Antrag des zweiten Ausſchuſſes auf jederzeitige 

Vorlage des Ausweiſes der effektiven Kaffabeftände ſey 

anzunchmen.« 

2) AL V. 8. Staatsminifterium des 8. Hau— 
fes und des Aeußern Lit. A beantragte ber Ausſchuß: 
a) daß bey diefem und ben anderen Minifterien, dann 
den fibrigen K. Stellen Plınftig im Budget und ben 


Generalsäinangrehnungen die Regieen in zwei Ab» . 


tbeilungen 
a) Neal s und MaterialsErigenz, 
8) Perſonal⸗Exigenz 

ben den Poſitionen zu trennen ; 

b) jegliche Anmweifung auf Unterftügung aus der Megies 
Grigenz und derlei prefire Verwendung zu unter 
Laffen , vielmehr die allenfallfigen Anfprüde aus den 
beftehenden eigentlichen Unterftügungss oder Dispos 
ſitionsfonden zw leiften ; insbefondere aber bie Ver— 
theilung der Regie » Erfparniffe, als einer guten Ver⸗ 
mwaltung, — Thon wegen Mangels der Kontrole bins 
ſichtlich des befriedigten eigentlichen Regiebedarfes 
— ganz wiberftreitend abzuſtellen.« 

Nachdem der Präfident die Debatte fiber diefen Gegens 
ftand für eröffnet erklaͤrt hatte, ſprachen ſich zwei Mitglieder 
der Kammer im folgender Weife aus: 

Was den erften Theil des vorliegenden Antrages betreffe, 
fo fep gegen denfelben unter der Vorausfegung nichts eine 
zumenden , daß im Falle erzielter Erlbrigungen eine Ueber 
fragung von der einen Poft auf die andere Play greifen 
blrfe. Dem zweiten Punkte dagegem müffe die Zuſtimmung 
unbedingt verfagt werden, einmal, weil es mit großen 
Schwierigkeiten verbunden fep, die-die Regie-Exigenz volls 


tommen genau im Voraus zu beflimmen, und dann, meil 
es billig erfcheine, daß, wenn Erfparungen gemacht 
tolrden, auch jenen Individuen, welche diefelben zu erzielen 
mitgewirkt bätten und in der Regel ſchlecht bezahlt feyen, 
eine Meine Remuneration zufliefe, um fo mehr, da gerade 
diefe MRemuneration allein es den Vorftänden der Kollegien 
möglih machten, einen durchaus geregelten Geſchaͤftsbetrieb 
bep denſelben herbeyzufuͤhren. 

Da Niemand meiter etwas zu aͤußern verlangte, erflärte 
ber Pröfident die Debatte für gefchloffen, wornach ber Abg. 
Dr. Schwindl als Referent fih in folgender Meife vers 
nehmen ließ: 

Er babe auf Seite 123 feines Meferates im fragliden 
Betreffe den Grundfag ausgefprohen: „Fire Bezuͤge fuͤr das 
Derfonal, dasfelbe verhältnigmäßig gut bezahlt, dann Pflicht» 
und Dienfleseifer gefordert, ſtreng gefordert.« Die untern 
Stelten bey den K. Uemtern und Behörden feyen aber in 
ber Megel mit Bunktiondren und unfichern Leuten befegt, 
worunter der Dienft nothmwendig in hohem Grade leiden 
müffe.- Dieß babe er im Voraus bemerken zu follen ger 
glaubt, damit ihm nicht der Vorwurf gemacht werden möge, 
als wolle er durd den vorliegenden Antrag das ohnehin 
ſchlecht genug bezahlte Eubaltern =» Perfonal in feinem bier 
berigen Bezuge verkürgen. Wenn er auf raditale Vers 
befferung des Megiewefens bringe, fo hätten ihn hiezu ein» 
mal die deßfalls beſtehenden auffallenden Mißbraͤuche, ans 
dererfeits die Ueberzeugung bewogen, daß von einer guten 
Regie⸗ Verwaltung beträchtliche Koften-Erfparniffe nicht nur 
bezüglich der innern Einrichtung der Bureaus, fondern and) 
baue des Materials mefentlih abhaͤnge. Die gewiß bes 
trächtiihe Summe von mehr ald 900,000 fl. werde durch 
die Regie-Ausgaben abforbirt, und fragen müffe man natuͤr⸗ 
lich, ob biefelbe auch zweckgemaͤß verwendet werde oder. nicht. 
Real», Materials und PerfonalsErigenz verminge man mits 
einander, unb baber fomme es, daß nach Laune der Reſpi— 
cienten entweder mehr für das Material geforgt, auf größeren 
Aufwand für Baulihkeiten Bedacht genommen , auf Une 
fhaffung oder Erhaltung fhöner Meubels aefehen und das 
dur ein förmlider Bureau « Lurus herbengeflihrt „ bie 
Perfonals Erigenz dagegen großentheifs außer Acht gelaffen 
werde , oder umgekehrt. Um bdiefem offenbaren Mipftande 
abzuhelfen und klar zu ſtellen, welche Summen benn-eigente 
lich die Staatsdiener und bienerfchaftlichen Individuen aus 
den Eintommen bes Landes abforbirten, habe er auf genaue 
deffallfige Ausfcheidung von dem Mealbebarfe- dringen zw 
follen geglaubt, und dieß um fo mehr, als bekanntlich aus 
dem geduldigen Megie-Marimum Remunerationen und Gras 
tifikationen,, Neujabrs: und Ehren s Gefchente nah Gunſt 
und Willtühr verreiht,, ja fogar ſtabile Staatsdiener , die 
mit der Regie durchaus nichts zu fchaffen hätten, . unter» 
halten würden. Herkoͤmmlich fey es ferner, daß z. B. bey 
dem Staatsminifterium der Finanzen und bey einigen ans 
bern Stellen jährlih ein Drittheil der Megie-Erfparniffe an 
das Perfonal vertbeilt werde. Nun fer aber jeder Staatds 
Diener an und für fih ſchon zur Erfparniß verpflichtet, 
und nicht einmal abzufehen, wie durch biefed Mittel Er» 
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fparungen erzielt werben koͤnnten. Wäre dem alſo, fo mlıSte 
gefeast werden, warum nicht bey alten Gefchäfisftellen dicfe 
tercheitung in Anwendung gebracht würde, und tein bee 
MWinkübe der Vorftinde Überlaffen bieibe. 

Nach diefer Aeußerung des Meferinten nahm der Kal, 
Staatsminifter des Innern, Fürft v. Oettingen-⸗Wallerſtein 
das Wort und duferte, was folgt: 

„Semäß der fo eben vernommenen Aeuſſerung des 
Herra Referenten bezicht fidy der Antrag nicht ſowohl auf 
die Minijterien, als vielmehr onf die äuſſeren Stellen und 
Behörden; darum beehre ich mich wicht nue Namens der 
Janern Verwaltung, fondern auch Namens der Übrigen 
Dienftzweige und meiner verehrten Eollegen folgendes zu 
bemerken: 

Die Anträge lhres geehrten Ausſchuſſes bezwecken im 
Weſentlichen eine erweiterte Spezigliſirung. Ob das Um: 
terfpezialificen am fich, namentlich bei dem gefeplichen Dor. 
walten mehrjähriger Zinanzperioden jwedmäßig fen, ob 
Insbefondere bie Krone ſich veraulaßt finden fönne und 
werde — abweichend von der bisherigen Uebung — ia 
ſolche Unterfpezialifirungen einzugeben, dieß ift eine Frage, 
deren Betrachtung und Berichtigung fi motpwendig au 
die Budget⸗ Eroͤrterungen reihen wird. 

„Was aber die koukrete Spezialificung an und für 
ſich betrifft, fo mag fie auf den erjen Anblick oflerdinge 
eine empfeblende Seite darbieten. Bel der Ducchführung 
aber müßte fie nothwendig zu Schwierigkeiten führen, wels 
che bisher noch nicht Bar gemacht wurden. Man wünſcht 
eine geſetzliche Scheidung der Perfonal: und Real⸗· Exigenj. 
Diefe Scheidung würde vor Ale eine genaue Feſtſehung 
der Begriffe von Perfonal: und Reol:Cyigenz vorausſehen, 
und ſchou dieſe Begriff⸗Feſtſtellung noch mehr aber deren 
Anwendung auf alle Eingelnpeiten und Pofitiouen möchte 
unzäplige Verwicklungen begräuden, Go kommen 4. B. 
bei den Gonferiptions: Verhandlungen Gejhäfte wor, beren 
überwiegende Dinneigung zur Real⸗ oder PerfonakErigenz 
Banın beſtimubar if, Uehulihe Fälle treten bei Commiſ⸗ 
flonen ein. Ubgefepen. aber biewon, meine Herren, muß 
in jedem Staate alles Verwendete einem durchgreiſenden 
Gefichtspunkte folgen, und jedes einmal angenommene Sys 
fem nicht nur im Prinzipe, fondern auch in der Eonfe: 
queng durchgefüpet werben. 

Ran Huldigte unfer Staot feüher dem Spileme prag⸗ 
matiſcher Anitellung bis zw dem untgrjten Graden der Dien: 
ftes. Dierarchie. 

„Noch zu Unfange des Jahres 1825 Fannte man nur 
peagmatifh, mit Subfumtion unter die IX. Derf.: Beilage 
angeſtellte Kanzellijten , pragmatifch augeftellte Bureaudicner 
end Boten. Dem Dienfte erwuchs aus diefem Syſteme 
maucher weſentliche Vorthell. Die finanziellen Wirkungen 
veffelben aber hat ihe Here Referent erſt heute aus Auloß 
einer audern Debatte in Ziffern deutlich gemacht. 

gu Ende des Jahres 1825 beliefen ficb die Penfios 
nen af volle fünf Millionen Gulden. Rückſichten finaa: 
riellet Matue und namentlich (möge dieß ja nicht Üüberjepen 


werden) Orfühung fo Inut und dringend ausgeſprochener 
Rindisher Wünſche, beftimmten die Krone in den erften 
Monaten des Jahres 1823 ein neues, diametral eutgegen⸗ 
geſetztes Syſtem anzunepmen, Die Untellungen mit Subs 
funtion untee die IX. Verſaſſ.“Beilage beichränfen fich 
feit jeuer Zeit, auf bie höchſten und mittleren Dienftess 
Kategorien. Alle untergeorducten ®rade wurden nur noch 
auf Ruf und Widerruf bejept. 

„Diejes Epitem gewährt allerdings jene pefuniären 
Bortpeile, wonach die jehr gechrte Kanımer der Abgeords 
neten zu verjchiedenen Malen und namentlich Im Jahre 
1825 fo dringend geſtrebt hatte. Dasſelbe gebietet aber 
auch hinwieder ganz andere Rückſichten in Abficht auf die 
nichtftabilen Diener, Gobald der untergeordnete Anger 
ſtellte nur zeitliy, nur ad nutum amobil den Dienjte 
angehört, muß nothmendigermeife auch den Vorgefepten 
ein weiterer Wirfungskreis bezüglich des Zumafes der Des 
züge fowopl,- ald der Belohnungen eingeräumt ſeyn. Don 
dem Ungenblide am, wo dee Qubalterne die Bürgfchaft 
feiner Exiſtenz und die Bande zmijchen fih und dem Diene 
fte, nicht mehr in dem Ernennungsdefrete findet, Bann dee 
Hebel der Uneiferung nur noch im fpezielen Belohnungen 
ausgezeichneter Leitungen ruhen, Diefem Grundfaße pulse 
digend it das Soſtein der Regie- und Perfonal:Uverfen 
mit Trausferirbarfeit der gegenfeitigen Erübrigungen eln« 
geführt worden, 

„Dieſe Averfen, meiue Herren, fund wohrlich nicht zu 
hoch berechnet, und der Staatsdiener fucht vergebens Spur 
ken jenes Öeichäftslurus, welchen eine achtbare Stimme 
fo ebeu in höchſt fhimmerndem Farbentone geſchildert hat. 

„Auch wäre es ein jeher großer Irthum, glauben zu 
wolen, daß die Derwenduug biefer Averſen durchaus une 
überwacht bleibe, die Minijterien nehmen periodifch wow 
der Yusgabe Kenntnig, mad noch im Laufe diefes Jahres 
wurden von den Miniiterien des Innern und ber Zinams 
zen die Dispofitionsfondsr, Regie: und Perfonal » Uverfals 
Rechnungen fänmtlicher Kreisregierungs « Ubtheilungen beis 
derfeitiger Reſſorta eingefordert, um bei jedem Minifterium 
bezüglich jeined Dienittreifes der genaueſten Würdigung zu 
unterliegen. Die ſich bacbietenden Erinnerungen beyogen 
ſich lediglihd auf Bormfragen, uud find bereits in iprem 
vollen Umfange volljogen, 

„Die Hier in Unfpruch genommene gefchliche Spesla- 
lifiruug aber im iprer nothwendigen Verbindung mit bem 
von deu Kammern provocirten und von der Regierung im 
Jahre 1825 gewährten Syſteme, würde gerade das Ges 
gentheil deſſen herbenführen, was Ihr Ausihuß, und was 
daſſelbe ihr Derr Referent wünſchen. Nicht die Abſtellung 
unnöthigen Glauzes würde erzielt werden; denn, meine 
Herren! ich wiederhole es, folben Glanz bat noch Feince 
pom uns zu erblicken Oelegenheit gebabt, Die baperifchen 
Bureaup find ſehr einfach und befcheiden, zum Theile ſogar 
hoͤchſt ärwlih eingerichtet. Der bayerliche Staatödiener 
Fenut fogar nichts von dem, was in andern Staaten als 


ſtreuges Befgäfts.Erforderniß betrachtet wicd, Der baytri⸗ 


Ihe OStantödienft verlangt amch nicht darnach. @r Beat bie 
Ueberzeugung, daß feine Aufgabe nicht in reichen Meublen, 
niht in weiten freundlichen Gefhäftsräumen, fondern in 
einem thätigen Gefchäftsbetricbe liege, und daß man auch 
in Heinen Stübchen Großes vollbriugen könne. Auch nicht 
zu Abfchaffung fogenannter Gunfldezeugungen würde eine 
folche Spezialifieung dienen. Die neuejte Recherche bat 
neues Zeugniß von ehrenpafter Gewiſſenhaſtigkeit dargebo⸗ 
ten, womit die verſchiedenen Vorſtände in Vertheilung 
etwaiger Untertügungen verfahren, Ueberdieß iſt dieſe 
Gewiſſenhaſtigkeit durch die Macht der Umſtände geboten, 
denn wahrlich, meine Herren! ein firengerer Richter läßt 
fi nicht denken, als ein karg bezahlter Untergebener, 

Wohl fürs erjte würde dieſes gefegliche Spezialifiren 
vor auem zu Dielfpreibereien der ärgflen Urt führen, und 
der Sefchälts: Mittelpunfe mößte glauben, was ibm ger 
fhrieben wird, und was jezt auf eigene Verantwortlichkeit 

unter der Bürgfcaft des eigenen Gewiſſens der Dorftände 
geihiept, würde dann in gleicher Weife mitgethellt, alſo 
wuter ertöbtender Reiponfabilität Plag greifen, 

„Fürs zweite würde ein foldyes Spezialificen namens 
lich in der von dem Herrn Referenten fo Har angebeuteten 
Durchfüheungsweife zu beflogenswertgen Schritten führen. 
Das eigene Urtheil des Betheiligten iſt nicht immer der 
richtige Prüfitein feines Wertpes, ihm Bann ein Zumaaf 
unbilig erfcheinen, während felbes der vollen difteibutiven 
Gerechtigkeit entfpriht. Ce Pann glauben Ausgezeichnetes 
ja feiten, während in effectu feine Leijlung eine höchſt 
mittelmäßige if, h 

- „Wollte ein folder Grundſaz angendmmien werden, 
wohin follte er führen? Einerſeits unpaltbore Reklamatio⸗ 
nen zu prowsciren, und dadurch Mifvergnügte opue Ende 


ga-machen. Andererſelts gerade dapin, alle mittelmäßigen * 


Oubalteraen brodlos zu machen. Gegenwärtig ficht es 
einem Vorgeſehten frei, aus Nädfichten der Dumanität 
au minder tüdhtige and befühigte Subalterne zu beſchaf⸗ 
tigen, und felbe nah Maaßgabe iprer Leiſtungen zu bezahlen 
und nad Maaßgabe eben biefer Leitungen bei Unterflüguns 
gewu zu bedenken, ni 

„tieße fih denken, daß die Mverfen won ber Kammer 
gefeplich fpezialifictund bis zu dem Detrage der Remunera⸗ 
tionen normirt werden wollten, und daß die Krone, mas 
wohl nie gefcheben wird, anf einen ſolchen Vorfchlag ein 
gienge, fo müßten fortan nur Gubafterne von böchſter 
Auszeichnung gewählt werden, und die Gemeinden hätten 
manche orme Familie zu unterjtügen, die gegenwärtig ges 
tade unter dem Schutze der nicht flereotopen Averfen Bes 
Ihäftigung und Brod findet. Zudem iſt es nicht fo uns 
richtig, ald der Antrogjtellee vorausfept, daß wirklich diefe 
Belopnungen zue Erfparniß führen. 

„Jeder Vorſtand ift gendthiget feinen Untergeordneten 
wehr oder minder freie Dewegung in Verwendung bes 
Moteriols und anderer Dinge zu laffen. Iſt der, leider 
bei und fo gering dezablte Eubalterne mehr bei dießfallfiger 
Erfparung betheiligt, fo wird er ofjenbar freudiger darauf 
binarbeiten, old im dem entgegengejchten Halle, 
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„Schon aus diefem Grunde, meine Herren! glauben 
die Minifter den Antrag in keiner Beziehung unterflüpen 
ju bürfen. ‘ 

„Noch ſey mir eine Bemerkung geftattet. 

„Es iſt in neuerer Zeit bei mehreren Stellen und 
Behörden und namentlich bei dem Staatsminifterium des 
Innern und bei den meiſten Kreisregierungen, 8. d. 3 
die wohthätige Einrichtung getroffen worden, nicht prage 
matiſch angeſtellte Individuen bei den Verficherungs:AUnftalten 
zu afekuriren, und auf diefe Weife dafür Sorge zu tragen, 
daß nicht nur fie für den Fall der Dienſtunfähigkeit, fon: 
been euch ihre Relikten für den Fall des Abiterbens ihres 
Ernäbrerd Ausſicht ouf geficherten Unterhalt erbalten. Bet 
den übrigen Kreiöregierungen, KK. d. J. foll diefelte Moof- 
regel mit dem 1. Dftober 1837 ins Leben treten. Diele 
fo Heilfame Maaßregel, meine Herren! war nur möglich 
auf dem Boden der nicht gefetlich fpezlalifirten Averſen, 
und mit der einzuführenden Gpezialifirung würde das 
ganze fhöne Gebäude wieder zufammenjlürzen. Uuch 
konnte bei dem Gatwurfe des Budgets an eine ſolche 
Spezialifieung nicht gedacht werden, Es fehlen ſonach 
auch die numeriſchen Bepelfe zu deren Cinführung. #>- 

„Sie werden daher ficher, meine Herren! gerade aus 
dem Standpunkte der woblwollenden und patriotifchen Ans 
ſichten, welche ihr Herr Referent fo warm und bieder ents 
widelt, dem Ausfhuß > Untroge nicht bepzuftimmmen wer 
mögen.“ 

Auf die fobann geſtellte Präfidialfrage beſchloß die Kam⸗ 
mer mit entfhiedener Etimmenmebrbeit: 

"daß fie dem Antrage des zweiten Ausfhuffes, das 

Megiewefen betr., ihre Zuflimmung nicht ertheile.s 

Gegen diefen Antrag batten ſich ſpeziell die Abgg. Graf 
v. Seinsheim und v. Darsdorf ausgefproden. : 

3) Bezuͤglich des Etats des K. Staatsminiſterlums des 
8. Haufes und des Aeußern hatte der zweite Ausſchuß sub 
lit, C folgenden Antrag geftellt: 

"daß im der vierten Finanzperiode die Pofition auf den 

St. Huberti» Orden, nach den Beftimmungen des Fi⸗ 

nansgefehes 1831 und jenes über die permanente Cis 

villiſte hinfichtlich der Hausritter⸗ Ordens aus den Ned) 
nungen zu freien fey.« 

Noch che der Präfident die Debatte über diefen Antrag 
eröffnete, begehrte der Referent, Abg. Dr. Schwindt, das 
das Wort und erftärte: 

Er habe bey Herftellung des Referates mur die Älteren 
lateinifhen Statuten des St. HubertisOrbens vor ſich ges 
habt, nach meldyen derfelbe allerdings als reiner Hausritters 
Deden erfcheine. Allein diefer Orden habe 1. J. 1808 durch 
eine Allerh. Verordnung vom 19. May eine veränderte Beſtim⸗ 
mung als erfter Verdienft: Orden in Bapern erhalten, fo daß der 
Koften Aufwand für denfelben allerdings der Staats: Kaffe 
zu beftreiten obliege, Der Umftand, daß ihm diefe Aller 
höhfte Verordnung unbekannt gewefen, habe den besfalis 
geftellten Antrag ins Leben gerufen, den er nunmehr als 
befeitige im Namen des Ausſchuſſes wieder zuruͤckziche. 
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Auf bie nad diefer Erläuterung geftellte Präffdialfrage 
beſchloß die Kammer : 

"daß fie die Zurädnahme bes fraglichen Antrages ges 
nehmige.« 

4) Ad VI, Etat des K. Staatsminiiteriums 
ber Juſtiz war vom Uusfchuffe beantragt worden : 

»daß ber für die Gefeggebung eröffnete Kredit & 6000 ff. 
bem Zwede gemäß zu verwenden, und eigene, anderen 
Hauptbefhäftigungen entzogene Referenten für konti⸗ 
nuirliche Legislative Arbeiten zu beftellen fegen, indem 
das bermalige geringe Perfonal unmöglich diefem wich⸗ 
— Zweige des Juſtizminiſteriums nebenbey geaugen 
ann.« 

Der erſte Präfident erflärte: 

»Nach meiner Stellung, die Ih im Staate einnehme, 
muß ich bemerken, daß, wenn von Geite bes zweiten Aus— 
fAyuffes bey Berathung Über biefen Gegenftand Ruͤckſprache 
mit mie würde genommen worden ſeyn, ich dem Ausfhuffe 
hätte die Verſichetung geben können, daß ben jeder Belegen» 
beit, wo es notbwendig war, Aushilfe in Bezug auf legis— 
lative Arbeiten zu leiften, diefer Bond im Auſpruch genoms 
men wurde und auch Blnftig in Anſpruch genommen wer⸗ 
den wird, obne daß bie Kammer einen eigenen Anttag, ber 
nad dieſer Erörterung vieleicht Aberfläßig ſeyn dürfte, zu 
flellen nothwendig habe.« 

Hierauf erwiderte ber Abg. Dr. Schwindl als Meferent: 
Der Ausſchuß habe Feineswegs an ber richtigen Verwendung 
der bezeichneten Summe gezweifelt, fondern nur baflır Sorge 
tragen wollen, daf dem wichtigen Zweige der Gefeggebung 
die möglichfte Förderung zugemendet werde. Wenn bie 
Einrichtung fo getroffen fep, wie ber Herr Präfident fo eben 
erwähnt habe, fo könne die Kammer von dem geftellten Ans 
trage um fo mehr vorläufig Umgang nehmen, als bey der 
Berathung des Budgets der in E. fiegende Gegenftand 
ohnehin mieder zur Sprache kommen werde. 

Ein Mitglied der Kammer, der Abg. v. Hornthal, ſtimmte 
dem Referenten bep, und auf bie geflellte Prädialfrage wurde 
befchloffen : 

"daß der vom Ausſchuſſe geflellte Antrag, bie zweck⸗ 
mäßige Verwendung des für die Geſetzgebang eröffneten 

Kredits flir Überfilifig zu erkennen fey.« 

5) Ad X. Etat der Staats» Anftalten hatte der 
Ausfhuß folgenden Antrag geftellt: 

"dag den Kal. Akademiten dee Wiffenfchaften und ber 
bildenden Künfte nicht nur eine fpezielle Verrechnung 
der Pofitionen, wie bisher, zur Pflicht gemacht, fondern die 
effektiven Yusgabenfummen au in den General + is 
nanzrechnungen eingefegt werden follen, um die Zweck⸗ 
maͤßigkeit der Verwendung der Staatsmittel und den 
ettvaigen weitern Bedarf, vorzüglich bey diefen Anfial« 
ten, erheben zu fönnen.« 

Nach Eröffnung der Debatte ſprach fi) der Abg. Frhr. 
v. Frepberg für den Antrag aus, indem die Akademie der 
Wiffenfhaften ſewohl, als jene der bildenden Künfte durch 
denfelben nur gewinnen koͤnnten. Keiner Erwähnung bes 
dürfe es, daß dieſelben nicht hinlaͤnglich genug dotiet feyen, 


um mit Ähnlichen Anſtalten des Auslandes wenigſtens gleichen 
Schritt halten zu können. Er wuͤnſche nur, daß es bee 
Kammer gefallen möge, bey Berathung des Budgets fuͤr den 
Bedarf erkledlihe Summen zu bewilligen; an zweckmaͤßiger 
Berwendung und dem desfalls gewuͤnfchten Ausweife werde 
es dann gewiß nicht fehlen. . 

Da fein Mitglied der Kammer weiter etwas Äußerte, 
erklärte der Präfident die Debatte über den fraglichen Ans 
trag für gefchloffen. 

Der ". Staatsminifter des Innern, Fürft v. Dettingen 
Walerftein, nahm noch das Wort und fuͤgte Folgendes bey: 

»Ich habe die Ehre zu erläutern, daß das, mas bier 
beantragt wird, im Weſentlichen ſchon befteht: 

"Beide gelebrte Koͤrperſchaften ftellen genaue fpezifiziete 
Rechnungen, und diefe Rechnungen werden auf das forg« 
fättiafte juftifigiet und abſolvirt. 

»Soferne Ihr zweiter Ausfhuß einen Wunſch in diefer 
Beriebung —— hätte, würden demſelben dieſe Rechnungen 
mit Vergnügen mitgetheilt worden fepn.« 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

»daß fie dem Antrage — Ausfhuffes, die Aka⸗ 
demieen der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften betr. ihre Bus 
ſtimmung ertheile.« 

6) Ad Ubtheitung V, Ausgaben auf die Maas 
regeln gegen bie Cholera hatte der zweite Ausfhuß 
beantragt : 

»daß in Zukunft von Seite der K. Regierung ben als 
lenfalls nöthig erachteten Vorkehrungen gegen bie Ehos 
Iera den Gemeinden nur für beflimmte Zwecke, melde 
die Sphäre der oberpolizeilichen Auffiht berühren, Zus 
ſchuͤſſe geteiftet, hingegen fuͤr rein gemeindliche Anflats 
ten feine Staatsmittel verwilligt, noch weniger aber 

Averſalſummen zu beliebiger Dispofition verabreicht 

merden, indem es fonft außer den Grenzen der Mög« 

tichfeit Täge, ben Reklamationen fämmtlicher Etadt» 
und Landgemeinden bes ganzen Reiches zu willfahren.« 


Nah Eröffnung der Debatte erklärten zwei Mitglieder 
ber Kammer den Antrag, wie er geftellt ift, für zu baet, 
weil dadurch den minder bemittelten Gemeinden benm et— 
waigen Wiederausbruche der Seuche alle Hoffnung auf Uns 
terftügung von Seite ber K. Megierung genommen merde. 
Schon aus diefer Nüdficht dürfte e3 zweckmaͤßig fern, die 
Worte »in der Regei« in den Text des Ausſchuſſes aufitte 
nebmen, indem dadurch bie eben bezeichnete Härte wenig» 
fiens einigermaffen gemildert würde. Durd einen jüngfl 
gefaßten Beſchluß der Kammer feven die Nechnungen über 
Ausgaben auf Maafregeln gegen bie Cholera, was die Vers 
gangenheit betreffe, für definitiv abgeſchloſſen erklärt worden. 
Alein Niemand könne wiſſen, ob dieſe eben fo räthfelhafte 
als furchtbare Krankheit nicht plöglich auf irgend einem 
Punkte der Monarchie wieder ſich zeige, und fuüͤr diefen Fall 
alle Hoffnung auf Unterftügung aus Staatsmitteln zur 
Bekämpfung jenes Uebels auch der ärmeren Kaffe der Uns 
terthanen abfchneiden wollen, wäre Verlegung des Grund» 
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ſates: Mas für den Einen Rede ift, muß für ben An» 
dern billig fepn.« 

Hiegegen erinnerte der Meferent, Abg. Dr. Schwindl, 
bie Vergangenheit habe gezeigt, daß es unmöglich fey, allen 
Anforderungen an die Staatskaffe in erwähnter Beziehung 
zu entfprehen. Deßhalb habe der Ausfhuß durch den Uns 
trag für die Zukunft Vorforge treffen wollen, womit indeffen 
keineswegs alle Hoffnung auf allenfalls nöthige Unterftüg» 
ung mit einemmale abgefchnitten fey. Am Gegentheile 
werde die Kammer, wenn befondere Nüdfichten vorfämen, 
wie bezliglich der Vergangenheit, fo audy bezliglich der Zus 
tunft, Gnade fir Recht ergehen laffen. 

Nach diefen Erörterungen nahm der K. Staatsminiſter 
des Innern, Fürſt v. Dettingen: Walkrftein das Wort, und 
fprady ſich in nachſtehender Weife aus: 

„Meine Herren! So wie der Untrag geſtellt ift, wüßte 
ich gegen bdenjelben durchaus nichts zu erinnern, Er will 
in Zufunft, d. h. für alle Fünftig eintretende Fälle die 
polizeilihen Anflalten von dem Stoate, die gemeindlichen 
Zwecke von den betrefienden Gemeinden bezahlt, und letz⸗ 
teren Feine Uverfalfumme zu beliebiger Dispofition audges 
antwortet willen, 


„Wäre der Untrag gegen Uverfalleiftungen überhaupt 
gerichtet, fo müßten allerdings Bedenken fi) erheben, deun 
gegenüber einer furcdhtbaren Epidemie Vielſchreiberei orgas 
nifiren, jede fpezielle Leiftung von einer vorgängigen Sper 
sal-Deeretur abhängig machen, wäre unpraftifh. Avers 
falzufgüffe zu beliebiger, d. 5. zu einer nicht im Ullgemeis 
nen normirten Berwendung dagegen haben nie ftatt gefuns 
den, und werden auch in Zukunft nicht Platz greifen föns 
nen. Dogegen muß ich mich Namens der Regierung ſehr be: 
ſtimmt gegen den Sinn erflären, welder nad) der Üeuße⸗ 
rung eines verehrlichen Ausfhuß: Mitgliedes von einigen 
Seiten einem ihrer jüngften Befchlüffe bepgelegt werden 
will. Sie haben aus Anlaß der Rechnungsnachweile für 
1833 auf die Rückerſtattung der der Stadt München in 
dem Jahre 1834 zugefloſſenen 12,000 fl. und die einigen 
Landgemeinden zugegangenen Vorſchüſſe verzichtet; zugleich 
aber für die ermwäpnte Periode Forderungen und Gegenſor⸗ 
derungen zwiſchen dem Staate und den Gemeinden aus 
dem Titel der Cholera als abgeſchloſſen betrachtet. 

„Daran haben Sie, meine Herren! um fo mehr Recht 
gethan, ols ja etwaige Anforderungen der Gemeinden aus 
jener Periode, auch obne eine folde Erklärung, fchon Kraft 
des Finanzgeſetzes längft verjährt waren, alfo das, mas 
Cie ausgeſprochen haben, opnepin gefeplich beitand. Nie 
aber fonnte Ihre Abſicht fepn, und nie war es Ihre Ab⸗ 
ſicht, dem vorzugreifen, was Sie nach Einſicht der Rech: 
nungen fpäteree Jahre zu beratben und zu befchließen has 

werben. 

„Ein folder Beſchluß würde dem parfamentären Stand⸗ 
punfte und den fländifchen Befugniffen gerabezu entgegen: 
laufen; da feine Kammer dem vorgreifen kann, was vers 
feffungsmäßig erſt fpäter, nemlich aus Anloß der Nachweife 
fr 1855 jur Beratpung ju kommen hat. MWopl aber Hat 


fih die Geſinnung ber ſehr geehrten Kammer damals fehr 
deutlich in einer jener Deutung ganz entgegengefeßten Rich⸗ 
tung ausgefprochen, ſelbſt jene Stimmen, welche fich gegen 
die Unerfennung der im Jahre 1844 vorſchußweiſe gereichten 
12,000 fl.ausfpreden zu müffen glaubten, haben feierlich er⸗ 
klärt, daß die Anerkennung. jener 100,000 fl., welche vers 
ausgabt wurden, um ein großes und furchtbares Erperi» 
ment in feinem vollen Umfange durchzuführen, und bie 
Maofregeln zu erproben, melde nädft Gottes Schutz 
Bayern von einer verheerenden Krankheit befreit haben, 
vielleiht noch forton zu retten beflimmt find, Nationals 
pfliht und Eprenfache fep. 

nDie Regierung, meine Herren! ift weit entfernt, ans 
ticipiete Befchlüffe von Ihnen zu erbitten. Sie hat wermies 
ben, folche zu provoziren, als fie ipe jüngft in fo freund» 
licher Weife gleihfam dargeboten wurden, Sie darf und 
mußte binmieder und muß fortan vorausfehen, daß Fein 
Beſchluß gefaßt werden wollte, der einem verfaflungsmäßig 
fpäter zu berathenden Gegenſtande in ungünſtiger Weiſe 
vorgegriffen hätte, 

„Ich erneuere aber bie Bemerkung, daß gegen den 
Untrag durchaus nichts zu erinnern iſt.“ j 

Unerachtet diefer Erklärung von Seite des K. Staats» 
minifters des Innern fuhren die beiden Stimmen, welche 
ſich gegen den Antrag erhoben hatten, fort, denfelben aus 
den bereits angeführten Gründen zu bekämpfen, mogegen 
Meferent wiederholt bemerkte, daß der Ausſchuß, ald er bes 
fhloffen, den vorliegenden Antrag zu flellen, nicht die Ver⸗ 
gangenheit, fondern fediglich die Zukunft im Auge gehabt 
babe. Bisher fepen dem Minifterium gute Gründe zur 
Seite geftanden, fo zw verfligen, wie wirklich verfügt wor⸗ 
den; aber für die Zukunft babe ſich die Sache ganz anders 
geſtaltet, welcher Anſicht aud ein anderes Mitgfied der Kam⸗ 
mer beytrat. j 

Der 8. Staats-Minifter des Innern, Fürft v. Dettingen 
Wallerſtein, ſprach ſich hierauf, wiederholt dad Wort nehme 
end, aus, wie folgt: 

»Ich glaube die fehe geehrte Kammer auf den in dem 
Untroge ausdrüclih gebrauchten Ausdruck »In Zukunft« 
aufmerffom machen zu müßen. Diefer Auédruck fließt 
jeden Schein einer Rückwirkung auf die Vorjapre bis in- 
elusire 1835 und jeden Zweifel aus. Gegenwärtig iſt 
Bayern, Danf dem Himmel, von der Krankheit auf allen 
Punkten befreit, und ſollte ſelbe je wieder auftreten; fo 
würden die in dem Untrage entwickelten Orundfäge jeden: 
foüs die Leitpunkte bilden müſſen. 

»Zür die Dergongenpeit aber müßte fich die Regierung 
gegen diefe Prinzipien allerdings verwohren. Als es noch 
galt, Maofregeln zu erproben, welche dem Prüfftein der 
Erfahrung noch nit unterworfen worden waren, mußte 
bee Stoat manche on fich Iofale Ausgabe als Ausgabe all 
gemeinen Intereffed bebandeln. Sept aber, nachdem die 
Probe gelungen, nachdem die Idee zum bereiften Syſteme 
erwachjen dit, wird die natürliche Scheidelinie der örtlichen 
und olgemeinen Leitungen in Münden wie alentpalben 
ausichlieffende Regel werden müjfen. 
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wiehelgend Hafte Ich bereitö früßer bie Ehre zu des 
merken, doß die Öefammtausgaben der Staatékaſſe ouf Epos 
kerofoften in den Jahren 185% die Summe von 100,000 fl. 
nicht Üderjteigen, und daß Dieje aus örtlichen Kaffen zuge⸗ 
floffenen Gelder ale Ausgaben auf Dijtriftsärzte, auf Reis 
fen, dann alle jene Hilfe, welde den übrigen ergrifienen 
Drten, namentlih Mittenmwold, Alt: und Neu:Detting, Ufs 
fenbeim ꝛc, den Bandgerichtöbezirfen München, Yu, Erding 
u. f. m. zugefloffenen, umfoffen. 

Ich wiederhole «6, meine Herren! da ber in Froge 
flehende Antrag ber Bergangenpeit wicht pröjudizirkich ift, und 
für die Zukunft legiglih Sad « und Naturgemäfed auds 
drödt, fo finder ‚die Regierung feinen Grund, ſich gegen 
deffen Annahme: swterflären.“ 

Auf die fodann am Schluffe der Debatte geſtellte Praͤ⸗ 
fiaifrage befchloß die Kammer: 

„daß fie dem Autrage des zweiten Ausfchuffes für 

Manfregein gegen: die: Cholera betr., beptrete.« 

Gegen diefen Antrag batten fi im Laufe der Diekuſ⸗ 
ffon die Abgg. Schr. v. Freyberg und Befteimeper, für dens 
feiben außer dem Referenten der Abgs Graf v. Seins heim 


ausgefprochen. ¶Schluſß folgt.) 
Zeutfchland, 


(Berlin, 28. Juni.) Bisher war das fehr ergiebige 
ernfleinregal an der famländifhen DOfifeetüfte in Gencral« 
MPacht gegeben ; der Generalpächter war gemöthigt, jeden Be⸗ 
fü vr Küſte ſtreng bewachen zu laffen, ja er durfte for 
gar das Betreten berfelben, mit Ausnahme einer kleinen 
Strecke bey dem Badeort Kranz, verbieten , was vorzugd» 
weiſe dem Butsbefigern an der Küſte laͤſtig fiel, und häufig 
Reibunginweranloßte. Bey jegt abgelaufener Generalpacht 
bat Se. Moh, der König auf das vingereichte Gefuch dies 
feibe ganz Gfgthoben, und den Strandbefigern die ganze 
Küfte in Hin Velcag des frühern Generalpadhts zur freien 
Blenfte ngewinnung überlaffen. Diefes freudige Ereigniß 
wurde am 18. Juni, bem Jahrestage der Schlacht von 
Belle⸗Alliancen. Wing -ein Dankfeft auf dem Hauſenberge bey 
Germai gefeiert. , 

(Stuttgart den 2. Juli.) [Minifterium de In ⸗ 
nern. — Verfligung, betreffend die Portotare für Verſen⸗ 
dungen von Drwedfchriften unter Kreuzband und von Waas 
renmufterm durch die Vriefpoft.] In Gemäßheit hoͤchſter 
Entſchließund Seinde Königlichen Majeftät vom 7. d. M. 
treten binfichslich des Portos flır Berfendungen von Drud« 
fheiften unterAgreuzband und von Waarenmuftern durch 
die Vriefpäft' dir nachflehenden, von der Generaldireftion ber 
Königlicherr Poſten in Antrag gebrachten, den beftchenden 
Tarif theilwetſe ermäßigenden und eine Gleichfoͤrmigkeit mit 
neuerlichen Verfügungen anderer Poft = Anftalten bezwecken⸗ 
den Beltimmungen mit dem 1. Juli I. J. an der Stelle 
bes $. VII der Verordnung vom 2, Juni 1814 in Wirks 
ſamfteit: 1) Rlır gedruckte Girkularien, Preis-Gourante, Ans 
zeigen und Empfehlungsfchreiben, uneingebundere Drudfas 
chen (brochures), fo wie flır Zeitungen und Journale, fol 
nur der vierte Theil des auf ihre Gewicht fallenden Briefe 


porto erhoben werben; voramsgefeht jedoch, bof ſolche Sen⸗ 
dungen unter Kreuzband aufgegeben, außer ber Adreße nichts 
Gefchriebenes enthalten, und bep der Aufgabe vouftindig 
frankırt werden. ine Ausnahme von der Iehtern Beſtim⸗ 
mung in Betreff der Frankatur tritt bey Sendungen dre 
bemerkten Art nah und aus folden Rändern ein, mohin 
ein Grenzfranto:-3wang befteht, und wohin dieſelben nicht 
ganz franfirt werden können, indem aud für diefe die Ers 
mäßigung des MWürttembergifchen Porto's bis zu und ren 
der Grenze flatıfinden fol. 2) Waarenproben und Mufter 
in Briefen, oder den Briefen angehängt, zablen, wenn fie 
als ſolche kenntlich find umd der Brief ohne die Proben 
nicht Über & Loth wiegt, den Brief mitgemogen, bis zum 
Gewichte von 13 Lorh einſchließlich, den einfachen Briefe 
Portofay; bey größerem Gewicht aber mur die Hälfte des 
auf ihr Gewicht treffenden Briefporto’s. Brhiche „> Welche 
bep der Berehnung des moderirten Porto vorfommen,' mer 
den zu vollen Kreuzern ergänzt. Gleihe Ermäßigung’ de 
Porto's beftcht nicht nur für die Kreuzbände ad Waaten⸗ 
proben bey allen Poft » Anjtalten, welche unter Fürſtlich 
Thurn und Zarisfcher Verwaltung ftehen, fondern auch für 
das Wiırttembergifhe Porto bey den genannten Korrefpone 
denz⸗Gattungen nah und aus fremden Staaten, fofern 
nicht andermeite vertragsmäßige Bellimmungen öeſtehen. 
Den 26. Juni 1857, Auf Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt 
befonderen Befehl. Schlaper. nn 
(Rutesheim.) Unerhörtes Ungiüd bat -unfere Ge⸗ 
meinde betroffen. Der größte Theil des Dorfes iſt abge 
brannt. Wie das Feuer ausgefommen iſt, weiß man zur 
Stunde noch nicht. 87 MWohnhäufer und 26 Scheufien 
ſtehen noch bey einer Bevölkerung von 1040 Seelm. 118 
Wohngebäude und Scheunen murden in 4—5 Stunden 
von den Flammen verzehrt, in großer Theil der Leute 
hat wenig oder nichts mehr bon feiner Habe gerettet, 
(Hannover, 28. Juni.) Se. Mai. der König, Ale 
lerhoͤchſtwelche geftern vergebens bier erwartet wurden, find, 
nach einer heute Nachmittag durch Eſtafette eingegangenen 
Nachricht, am Mondtage den 26. d. M. Nachmittags 3 
Uhr zu Rotterdam an das Land geftiegen, und beabfichtiaten 
von dort die Reife fogleicy fortzufegen und am 27. in Os- 
nabruͤck das Nachtlager zu nehmen. Hiernach duͤrfen wir 
ber hoͤchſterſteulichen Ankunft Seiner Majeſtaͤt heute gegen 
Abend entgegen ſehen. rien 
(Kaffel, 28. Juni.) 3. 8. H. die Kürfürſtin und 
J. H. die Prinzeffin Karoline find heute Nachmittag im 
beften MWohlfegn von Wilhelmsbad zur zu Auguſtenruht 
eingetroffen. — In ber heutigen Sigung der Staͤndever⸗ 
fammtung eröffnete der Hr. Randtags-Kommiffir in hoͤchſter 
Vollmacht Sr. Hoh. des Kurpeing-Mitregenten folgende hoͤchſte 
Entſchließzung: »Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm, Kurpring und Mitregent von Heſſen re. me 
Durch die Ausführung, welche von Unfern getreuen Stänben 
Uns in ber eingereichten Adreffe uͤber die Mechtsverhättniffe 
der in der vormaligen Rotenburger Quart befindlichen Dos 
mainen vorgelegt worden, haben Wir Uns davon, daß bes 
Rechtszuſtand, welchet deßfalls beſteht, einer gegründeten Une 
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Bayern. 
Minden, 4. Zuli 1837. 
ste öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, 
(Sorinabend den 1. Juli 1837.) 
(Fortfegung ) 

HM. Die Anträge, welche der Meferent Dr. Schwindl 
an die Mahmeifungen lıber die Verwendung‘ der ſaͤmmt⸗ 
lihen Staats » Einnahmen gefnüpft, und der Ausfhuß ges 
nehmigt hatte, waren fomit berathen, und darlıber Beſchluß 
gefaßt. Den naͤchſten Berathungs-Gegenſtand bilteren nun 
die von einzelnen Abgeordneten zu dem Rechenſchaſtsberichte 
geſtellten Anträge. 

1) Der Ang. Fürſt Carl ven Dettingen Wallerflein bes 
antragte binfichtlih der Einnahmen Aus Forfien: 

»Es feye die Kgl. Regierung anzugehen, daß fie den 

Staͤnden 

a) »geſtuͤtzt auf den Bewirthſchaftungs⸗-Plan der 
Staatswaldungen das nachhaltige Quantum des 
jaͤhrlihen NaturalsErträgniffes; 

b) »eine Ueberſicht der, in ben Haupt⸗Wald⸗Diſtrikten 
beftehenden, Eurrenten Holzpreiſe; 


) weine Ueberſicht der, in holzarmen ober in ſolchen. 


Gegenden, two der Holzpreis hoch flchet ,- zu 
Dedung des Holzbedarjes der Einwohner ge— 
teoffenen Anftalten oder Verfügungen; 

d) »fo weit die Necherchen ſchon gepflogen fin eine 
Nahmeifung dee Steuerliaffen, in welche bie 
Etaatswaldungen fallen, und fomit eine Ueber⸗ 
fit des nah dem Maßſtabe der befleuerten 
Privatwaldungen anzunchmenden NettosErtrages, 
und endlich 

e) eine Zufammenflellung der Beholzungs⸗, Streu⸗ 
und Weide⸗Mechte, meldye von dritten gegen bie 
Staatsforften in Anfpruh genommen werden, 

vorfege, um einen fihern Anhaltspunkt für die Etmittlung 
der in das Budget aufjunehmenden Forfirenten zu ges 
winnen.« 

Zur Begrlndung dieſes Antrages wurde von dem Herrn 
Auttagſteller, was folgt, angeführt : - 

Der in Frage liegende Gegenſtand ſey einer ber hoch⸗ 
Biägtigften, die je in der Kammer befproden worden: Biel 
fa hätten es bereits mehrere Abgeordnete bey verſchiedenen 
Grlegenheiten angeregt, von welch' weſentlichem Einfluffe 


— Eourfe der Staatspapiere- — Gremdens Anzeige. — Bekanntmachungen. 


ber Betrieb bes Forſtweſens nicht nur auf einzelne Diftrikte, 
fondern auch für die gefammte Monardie, auf das Wohl 
oder Wehe aller StaatssAngehörigen fep. 

Un einen feſten Anhaltspunkte ben Feſtſtellung des 
Budgets für die vierte Finanzperiode zu’ haben, fen es noths 
wendig zu wien, tie viel aus Staatsforſten gewonnen 
werden könne; 0b zu viel oder zu wenig Holz gefchlagen 
worden ſey; ob nadhhaltig oder nicht nachhaltig gemirtha 
ſchaftet werde. Bekanntlich finden die Holzpreiſe naments 
lid in einzelnen Gegenden auf einer bedenflihen Höhe. 
Daher werde es nothreendig zu erfahren, mie fich diefe Preife 
in den bolzreichen Diftrikten geſtalteten, um daraus den 
Werth des Holzes im Allgemeinen zu beftimmen. Noch 
wichtiger aber, und gewiß aus dem Derzen Aller Vertreter 
bes Volkes geftellt, erfcheine die im dritten Punkte des Ans 
trages angeregte Frage, ob es denn wirklich Gegenden gebe, 
in meiden der Märmeftoff gar nicht vorhanden fen, oder 
ſelche, wo derfeibe den Minderbemittelten durch Verkauf um 
übermäßig bobe Preife unzugänglicy gemacht werde? Mas 
den vierten Punkt feines Antrages betreffe, fo befiche die 
traurige Alternative, dag entweder der zur Beſteuerung der 
Privatwaldungen angenommene Maafflab ein mabrbaft 
erorbitanter fen, oder die Megierung, welche 2,500,000 
Jauchert Waldungen befige, im einem hoͤchſt beträchtlichen 


Vorthene ſich befinde, da der Ertrag derſelben, wenn fie 


aud) nur ſaͤmmtlich im die dritte Klaffe geftelle würden, ſich 
auf. 8 Miliionen belaufen würde. Was endlid den letzten 
Punkt des Untrages betreffe, fo gebe er zmar zu, daß dem⸗ 
felben nicht augenblidiich genügt werden könne, indef fen 
es jedenfalls gut, von dem Miniftertifche aus das Verſprechen 
zu provoziren, daß dieh in Zukunft gefcyehen werde. 

Gleich beym Beginne der Debatte über diefen Antrag 
nahm der Kgl. Etaatsminifter der Finanzen, Ritter von 
Mirfhinger, das Wort und ließ ſich in nachſtehender Rede 
vernehmen : 

„Meine Herren! jo überrafchend auch der fo eben ent. 
wickelte Antrag ijt, fo Halte ich ed dennoch für eine uners 
laͤßliche Pflicht, dem fehe verehrten Herrn Antragiteller gegem 
über, welcher mit fo großer Aufmerkjamfeit die Gegenftände 
der Sinanzverwaltung zu behandeln und zu erörtern pflegt, 
deinfelben auf jedem Felde des ausgedehuten Gebietes dies 
fer Dermaltung zu folgen und durch engemeffene unvers 
weilte Uufihlüjfe auf geſtellte Fragen die Bereitwilligkeit 
her Erwiederung zu betpätigen, 
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„Habe ich dem inbaltvollen Antrag richtig anfgefaßt, 
fo iſt derfelde dahin gerichtet, die Regierung anzugeben : 

„I. auf den Grund bes -MWirtpichaftsplanes der Staats— 
Waldungen das nachhaltige Auantum des 
jäpriihen Motural:Erträgniffes; 

„IE. eine Ueberſicht der Holzpreife; 

‚nl. eine Augabe der in bolzarmen oder in 
den durch hohe Holzpreife leidenden Ge— 
genden, zur Dedung bes Holzbedarfes 
und zur Erleidhterung getroffenen Au— 
falten ober Derfügungen; 

„IV, eine Nachweiſung der Steuerklaſſen für 
bie Staatsmwaldungen, mit Darlegung bes 
nach dem Manfitabe der Privatwaldungen anzus 
nebmenden Netto⸗Ertrages; 

„V. eine Zufammenftellung der Beholzungs—, 
der Streu: und Weiderehte Dritter an 
Staatswaldungen zur Öewinnung der Anhaltspunkte 
füe Ermittelung der ind Budget aufjunehmenden 
Forſtrenten, 

den Ständen vorzulegen. 

Zu I 

„Der Punkt I, den der Antrag des ſehr verehrten 
Mitgliedes angeregt und Fundgegeben bat, iſt allerdings 
ſehr umfaffend, und erheiſcht vielfache Auffchlüffe. Um das 
ber diefe in genügender Weife geben zu Fönnen, muß ich 
meine dießfallfigen Yeußerungen in zwei Kolumnen fpalten. 

„Praktifch genommen fcheint die Frage dahin gerich- 
tet zu ſeyn, daß beantwortet werde: was nach der phyoſi⸗ 
fhen Möglichkeit — nad der Produftionsfähigkeit der 
Waldfläche — zu erringen fen — und was demnach wirks 
lich erzielt werden könne und wirklic erzielt worden. Es 
möchte fchwierig fenn, in der einen, wie in der andern Ber 
ziehung fich zu äußern, obne fih vor Allem einen Rück 
blick zu erlauben auf die Entwiclung der Korftwirtbichaft 
in Bapern, und dadurch bie Unfichten Über Urfachen und 
Wirfungen klar zu ftellen, 

„In Bayern, meine Herren! wurden bereits in dem 
1780er Jahren nah einer- Periode theilweiſer großer Ders 
nachläßigung der Forſtkultur und nicht richtiger Behand; 
lung dee Waldwirthſchaft Einleitungen zur Derbepführung 
eines beſſeren Zuftandes getroffen, um weiteren beklagten 
Mißgriffen für die Zukunft zuvorzufommen; — man emes 
pfahl zu folhem Ende Vermeſſung, Kartirung, Beſchrei⸗ 
dung, Taxation; allein fo gut der Wille und der Zweck 
war, es erfolgte dennoch wenig. Im Jahre 1805 wurde 
ein Schritt weiter gethan; es wurden eigene Toratoren 
aufgeteilt zum Zwecke baldiger Derjtellung der Materials 
Forft: Etats, um fo Anforderungen, welche der Herr Uns 
teagiteller zur gründlichen Beurtheilung bezeichnen und vors 
ausfegen zu müſſen glaubt, zu erfüllen, und auf folchem 
Wege zu ermitteln, was die Waldungen nachhaltig zu 
gewähren vermögen; aljo um ber Vetwaltung mehr ges 
ficherte Anhaltpunkte darzubieten, 

„Auch damals wurde wenig erreicht; es ermangelte 
an Erfolgen, — Später wollte man durch das Lofalforjt- 


Perfonal die Betriebs-Regulicung bewirken; die Inſtruktion 
vom Jahre 18434 ſollte dazu dienen‘, dem Ganzen die ge: 
börige Richtung zu geben; auch diefes Beginnen entfprad 
ber Erwartung nicht; man trieb diefe Operation fo ziem⸗ 
lich auf gleiche Weife bis zum Jahre 1819,. in diefem 
Japre kamen mehrere neue Jnſtruktiv— Beſtimmungen an 
den Tag; es blieb deſſenungeachtet — aus verfchiedenen 
Brinden — größtentheils wieder deym Alten, 

„Durch diefe verſchiedenen Verfuche und Operationen 
hatte man fi endlich überzeugt, daß es eines andern 
Banges bedbürfe, um zu einem gewünfchten Kefultate zu 
gelangen; Entfernung jeder Künjtelei, Uusiheidung der 
bleibenden Deitandes: Verjchiedenpeiten, geometrifche Aufs 
nahmen bee Waldflächen und Beſchreidung derfelben wur— 
ben als erſte Grundlagen, dazu Die Nothwendigkeit der 
Sorjibefcpreibung, der Ertrags:Einfchägung jeder Beſtandes⸗ 
Abtheilung anerkannt, zugleih teat aber auch die Ueber: 
zeugung hervor, daß — wollte mau Erfolge, Sleihförmigs 
feit und Sicherheit in der Ausführung — Die erjte Cine 
richtung nicht dem ausübenden Perfonale überlaffen werden 
dürfe; daß die Leitung und Reglung vielmehr von einem 
Punfte auszugehen habe; bepufs deffen finden fih Andeu⸗ 
tungen in der am 31. Mai 1827 erloffenen Infteuftion ; 
bie leitete im Jahre 1850 zur Etablirung einer Forfikome 
miffton deym Staatsminifterium der Zinangen, zur Er— 
eichtung eines Forfibetrieb8-Regulirunge:- dus 
reau; es fand endlich nun der gewiß richtige Örundfog 
Unmendung, daß man nur daun zu einem allgemeinen 
fihern Refultate gelangen könne, wenn gleichmäßige Dir 
reftiven zum bezeichneten Zwecke gegeben werden, und de: 
ren Ausführung lebendig fontrolirt wird; wenn vor Allem 
bie Grenzen reguliet, die Mächen vermarktet, die Beftände 
aufgenommen und die ſorſtlichen Details hergeſtellt, ſohin 
auch die Größen und die Bonitäts: Verhältniffe ermittelt 


„werben, um die Wirtpfchaftspline gehörig bafiren und mit 


Erfolg durchführen zu Eönnen. — 

„Die Grundfäge feibjt wurden in den Infruftionen 
ber Jahre 1850, 1851, 1833 feitgejtellt, und auf diefer 
Brulloge wurde auch bisber confequent fortgebaut. Cie 
feben, meine Herren! aus dieſem gedeängten Umriffe, wie 
fi die Forſtwirthſchaft in Bapern geftaltet habe, und 
welches nun das eigentliche Sachverpältnig fen, ich glaube, 
daß es nach biefer Erläuterung leichter werden möge, über 
den wirthſchaftlichen Staudpunkt felbft zu wetheilen, und 
babe mir in diefer Beziehung die Freiheit genommen, im 
Kürze die organifchen Einrichtungen und deren Hauptergeb⸗ 
nijje zu erwähnen, Dadurch aber auch zugleich zu beweifen, 
daß die Regierung weit entfernt geweſen, bei einem fo 
hoch wichtigen Verwaltungs: Gegenftand die Hände müßig 
in den Schooß zu legen, daß fie vielmehr nach Mafigabe 
des immer deutlicher gewordenen Bedürfniffes forgfältigft 
und obne irgend eine Unmahnnng von anderer Seite — 
Fräftig zu handeln bemüht geweſen ſey — nicht gewagt, 
fondern wohl begründet ijt, demnach die von mie wieder: 
holte Behauptung, daß es zunächſt Sorge der Regierung 
gewefen, die Waldwirtpichaft zu regeln, die Waldfultur 
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nach richtigen Grundfägen zu erhöhen, und daß dieſe in 
den jüngften Jahren aud) bedeutend erhöht worden fep. 
„Nach Boranfendung diefer Notizen möchte es nun 
leichter fenn, die Aufichlüffe zum erſten Glied des Antrages 
anzureiben. Wenn es ſich, meine Herren! von den jührs 
lichen Erträgniſſen auf den Grund des Bewirthihaftungs: 
Planes fragt, möchte der Material:»Ertrag nad jühr: 
liden Durchichnitten und dem Brutto-⸗Lokal⸗Geld— 
mwertb wohl zu unterfcheiden fen, Was den Materials 
Ertrag felbft betrifft, fo wirkt hierauf Verſchiedenes eins 
Es ijt ein geoßer Unterfchied, meine Herren! obwohl be: 
ftodte produktive Woldflaͤchen, wo mac dem Holzbeftaude 
eine gehörige regelmäßige Umtriebögeit ohne Störung ein; 
gehalten werden kaun, ber Rechnung eine feite Grundlage 
darbieten oder nicht, Um daher nad ben Andeutungen 
des Untroges vor Allem den Calcul, mwelder zu Grunde 
gelegt werden fol, und der Natur der Derhältniffe gemäß 
ein allgemeiner ſeyn muß, feititelen zu können, dürfte das 

Wald: Xreol im Ganzen zu erforfhen — alfo die Fläche in 
einer möglichjt wahren Tagwerke » Unzopl darzujtellen ſeyn. 

„Die Fläche der Staatswaldungen enthält 2,133,500 Tag: 
werfe an probuftivem zur Holzzucht geeignetem Waldboden 
über Abzug der Salinenforften (auf welche der ſehr vers 
ehrte Antragfteller bezüglich der Salzbereitung und Wers 
tbung anfmerffam gemacht) und mad Abzug der File, 
Möfer, Felsmaffen, Straßen ıc.; würde ber verehrte Uns 
tragftellee bei der Berechnung von 2,500,000 Tagm. aus: 
geben, wie erwähnt worden, fo müßte fhon deswegen ein 
unentiprechendes Rechnungs-Ergebniß Hervortreten. 

* „Ich Eönnte aber dem ſehr verehrten Herrn Antrag⸗ 
ſteller die weitere Bemerkung machen, doß, was nad feis 
ber vernommmenen verjchiebenen Klagen über die ehemalige 
nicht belobte Waldwirthichaft leicht erflärbar ſeyn möchte, 
große Strecken nicht beſtockt ſeyen (bie nicht beſtockten 
Difititte berechnen fi auf ein Areal von 100,000 Tagw.) 
daß fich aufferdem viele pierunter nicht begriffene Blöjfen 
und Lichtungen befinden, wonach unzwelfelpaft eine Ders 
doppelung der Vorficht in Beziehung auf den anzunehmen: 
den Grundfalful geboten erjcheint; die Vergleichung des 
Matertal » Ertrages felbft und zwar an Stamm-, tod: 
und Wellenholz weiſet nad und bejlätiget fi durch die 
Refultate der lehten Jahre, daß auf ein Tagwerf pro: 
duftionsfäpigen Bodens eine halbe Klafter und wenig mehr 
gerechnet werden Lönne, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß 
es große Abweihung in ſehr vorzüglichen Beitänden gebe, 
indem da die Produktion bis zu einer Klafter und bars 
über fleigt, während dagegen Beſtände vorhanden find, 
wo diefelbe auf 4 Klafter und darunter finft, übrigens ber 
größere Theil des Waldareals zur mittlern Bonitätsklaffe 
gebörig fen, dieſe auch nicht immer erreicht. — Dabei muß 
au noch, wenn man auf Ertrag und Berechnungen im 
Allgemeinen geben will, fogleich erläutert werden, daß bie 
Regierung mit Berückſichtigung des Umflandes, daß bie 
Holzveräußerung nicht immer durch Verſteigerung er: 
folge, daß häufig um die Tore oder unter ber Taxe die 
Angabe zu erfolgen Habe, beöwegen allein jährlich eine 


ganze Million Gulden oder auch darüber Minder-Ginnabme 
habe, wodurd die Geſammt⸗Einuahme durchſchnittlich ganz 
andere Ziffer erhält, als etıwa vom verehrten Heren Autrag-— 
flellee vorausgefeht worden ſeyn mag — nicht zu gebenfen 
der Meprzugejtändniffe an Holzbezügen für Forfiberechtigte. 
Der Brutto: Lokalgeldwerth der Holzproduftion (ohne Ha: 
britationotoſten· OHolzwerth auf dein Stocke im Walde) be: 
rechnet fih per Tagwerk mit 2 fl. 1 Fe. nicht ganz 1 pf., 
wonach ſich der Preis im allgemeinen Durchſchnitte oder 
Merthe auf 3 fl. 38 Er, pr. Klafter Baus, Nuß⸗, Comes 
merzials und Brennpolz ftelt; die Gejamımt: Einnahmen 
auf Forſte berechnet fi demnach ungefähre per Tagwerk 
auf 2 fl. 22 Er. 3 pf., bie Ausgabe auf 58 fr. $ pf, alſo 
der Rein: Ertrag auf 1 fl. 24 Fr. 24 pf. 

„Die offene Mittheilung diefer Daten dürfte anch den 
ſehr vereprlihen Deren Antragſteller überzeugen, daß bie 
Regierung längft und von felbft bedacht geweſen, ſich über 
fo wefentlich entfchiedene Vorberfäge auf dem Standpunfte 
der Verwaltung Gewißheit zu verfchaffen, daß aber bei 
der Calkulotion folcher Urt alles darauf anlomme, von 
weldhen Borausfegungen der Calful abhängig ger 
macht oder abgeleitet werde; — möge, was ich vorzutras 
gen die Ehre gehabt, ergänzen und berichtigen, was etwa 
dem fehe verehrten Heren Untragfteller in Beziehung auf 
den Anfchlag und die Derrechnung zweifelpaft geichienen ! 


(Schluß folgt.) 
Zeutfchland. 


(Berlin, 30. Juni.) Ihre Majeftit die Königin 
ber Niederlande find von hier nach dem Haag zurückgekehrt. 

— Der Herr Geheime Staatsminifter von Klewig Exc. 
zu Magdeburg bringt nunmehr bie Allerhoͤchſt beſchloſſene 
Ausfegung der dießjährigen Herbfimandvers des Aten Urmees 
Korps durd die Amtsblätter der Provinz Sachſen in nach⸗ 
ſtehender Weife zur Öffentlichen Kenntniß: »Ich beeile mich, 
den Eingefeffenen der Provim Sachſen hierdurch bekannt zu 
machen, dab Se. Maj. der König in Betracht der wahr⸗ 
ſcheinlichen Verſpaͤtung der dießjährigen Aerndte, mittelft 
Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 12. d. M. die großen Herbſt⸗ 
Uebungen des Aten Urmee⸗Corps in dieſem Jahre auszu—⸗ 
ſetzen, dagegen aber ausdrücklich auf das naͤchſte Jahr zu 
verlegen Allerhuldreihft geruht haben, indem Se. Majeftit 
ben der geringen Entfernung fich nicht verfagen wollen, dann 
ſowohl die Truppen als aud bie Provinz Selbſt wirders 
nfeben.« 
. (Dresden, 28. Suni.) Ge. Maj. der König haben 
heute Mittag 1 Ubr von Pillnig aus eine Reife über Böhs 
men nah Salzburg angetreten. 


— 29. Juni.) Geſtern war ber denkwüͤr⸗ 
dige Tag, an welchem Se. Maj. Ernſt Auguſt, Koͤnig von 
Hannover, in der Hauptſtadt bes Landes Seiner Vaͤter ans 
langte, um den Thron zu beſteigen, von welchem wie von 
der Megierung des maͤchtigſten Reichs der Erde der Rath» 
ſchluß der Vorfehung Seinen erhabenen Bruder, ben alle 
geliebten Wilhelm IV., abberief. Die Verehrung und Liebe 
welche die Hannoveraner von jeher ihren angeflammten Res 
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genten bewieſen, Bam auch dieſem Könige entgegen und 
wird Ihm um fo fidherer gewidmet bleiben, je fegensreichee 
das Gl ſich offenbaren wird, im eignen Lande den König 
zu befigen, — Heute findet unter dena Vorfipe Seiner Kö 
niglihen Majeftit Minifterrath Statt. Naͤchſtdem werden 
Alterböchftdiefeiben ben Herzog, die Herzogin und die Prin« 
jeffin Augufte von Cambridge AR. DH, fo wie die Große 
berzoglih Mecklenburg- Strelitz ſchen Derrfhaften zur Fami⸗ 
lientafel dey Sich vereinigen. — Sicherem Vernehmen nad) 
wird Haundver fuͤr jetzt nur kurze Zeit ſich der Anweſenheit 
des Königs gu erfreuen haben, indem Sr. Majeſtaͤt Willens 


find, gu einer ſchon Länger beabfihtigten Kur nad Karldı 


bad Eich zu begeben, von wo ab Alterhöcftdiefeiben mit 
Ihtet Majeftät der Königin und Gr. Königl. Hoheit dem 
Krompringen im Auguft in die Mitte Ihrer getreuen Unter 
thanen zurldfcehren werden. — Des Prinzen George von 
Cambridge Königt. Hobeit haben die Meife nah London 
geftern Abend einige Stunden nah der Ankunft Seiner 
Majeftät angetreten. 

— Ge. Majeftät der König haben mittelft Allerhöchſtet 
Verfligung vom heutigen Tage die Allgemeine Staͤndever⸗ 
fommlung zu vertagen geruhet. Die bepden Kammern has 
ben demzufolge ihre Sigungen um 123 Uhr gefchloffen. 

(Hilbburgbaufen, 28. Juni.) Am bedenklichſten 
eigt ſich die amerifanifhe Dandelstrifis in Cheninig. Der 
Kal von 250 Häufern in New-Vork bat bort eine große 
Stodung in dem Waarenabfag verurſacht, alle Magazine 
find Ubervell, nirgends Verkehr, die Arbritsiöhne der Strumpf⸗ 
weirfer, der Weber und Druder find von 4 Thaler auf 20 
Groſchen wöchentlich beruntergegangen, und div Waaren 
nach eben diefem Verhaͤttniß. Man flicchtet manden Fall. 
— AUuch in andern fähfifhen Fabrifftädten herrſcht große 
Moth. Auch in den Preußiſchen Küfenfädten, in Eibing, 
in Hamburg u. ſ. m. ift eine tele Stimmung und Mans 
gel am Abfag. — Aus allen Gegenden laufen bie erfreu⸗ 
uchſten Nachrichten uͤber dem gegenwärtigen Stand ber Felds 
Fruchte ein, und insbefondere if die Heuerndte faſt uͤberall 
fehr vorzüglih. 

(Hamburg, 23. Juni.) Das vorgeflern in Lubeck 
von St. Petersburg angekommene Dampfſchiff bat wieder 
über hundert Paffagiere mitgebracht, worunter Die Gjaremna 
von Grufien mit ihrer Tochter und andere Hertſchaften 
vom hohen Ruſſiſchen Adel. 

(Frankfurt, 29. Juni.) Seitdem ber Handel mit 
Staatspapieren fat gänzlich darniederliegt, hat fig die Spe⸗ 
Eutation den Taunus-CifenbahnsAktien zugemendet, beren 
Kurfe demnach von einem Tage zum andern große Schwank⸗ 
ungen erfahren, ohne daß ſich ein haltbarer Grund deßhalb 
angeben liefe, So gingen dieſelben geftern neuerdings um 
etwa 6 bis 7 pCt. zurlid, wenn ſchon dem im Publikum 
feit ein paar Tagen beglaubigten Gerichte, es fen eine Vers 
einiqung zwiſchen bem dießfeitigen und dem Mainzer Cor 
mits zu Stande gefommen, keineswegs widerſprochen warb. 
— Zn Rheinheſſen ift die Krankheit ber Knochenbrlichigkeit 
unter dem Nindvich aufs Neue ausgebrochen. Sie ſoll in 


der fehlerhaften Gtafffütterung liegen, melde den noth 
mendigen Wechſel zwiſchen flüßigem und feſtem Futter aus« 
ſchließt nnd meiſt auf erſteres, das Erzeugniß der Brannte 
weinbrennereien, befchräntt if. 

Schweiz. 

Vom 1. Juli an finder von St. Gallen nad Rhein» 
ed und Rorſchach ein täglicher zmeimaliger Eilwagenkurs 
Statt, zu welchem die Verbindungen nah und von Grau» 
bündten, Statien, Bayern und Württemberg in genauem 
Anfhiuß ſtehen. Die bisherige woͤchentlich zweimalige 
Baperifhe Poftwagenfahrt wird in eine dreimalige verwan⸗ 
delt ; die Eilwaͤgen nah Bayern (melde in der genaueften 
Influenz mit denen nah und von Sachſen, Preußen und 
dem ganzen Morben ſtehen), gehen Dienſttag, Donnerstag 
und Sumfag früh von St. Gallen ab, und tommen Samss 
tag, Mittwoch und Freitag Nachts dafelbft an. 


Miederlande. 


(uus dem Haag, 27. Juni.) Der König bat ges 
fern die Reife nad) dem Lager und ben Provinzen Mords 
draband und Seeland angesreten. Der Gtoßfürſt Michael 
ft zu Tilburg eingetroffen und wird fi mit dem Pringene 
Feldmarſchall gleichfalls ins Lager begeben. — Auch iſt der 
König von Hannover zu Rotterdam geftern von London 
eingetroffen und wurde dafelbft von unferm Könige begrüßt. 


Polen. 


(Warſchau, 25. Juni. Se. Durchl. ber Fhrft-Statte 
Halter des Königreichs iſt geflern von hier nach Teplitz ab» 


gereißt. » 
« Rußland. 


(St. Petersburg, 21. Juni.) Ge. Kaiferl. Majeftäe 
haben am lehten Sonntage dem Hrn. Milbank eine Audienz 
ertheiltt und bey diefer Gelegenheit deſſen Beglaubigungss 
Schreiben als K. Grofbritanifher Gefandter am biefigen 
Hofe entgegenzunehmen geruht. Demnädft hatte der Ges 
fandte die Ehre, auch von J. Maj. der Kaiferin empfangen 
gu werden. Der K. Schwediſche Hofmarfhall, Baron von 
Mahrendorf, murde an demfelben Tage Ihren Majeftäten 


vorgeſtellt. 
Türfep. 


Aus Konftantinopel berichten die neueften in Wien 
eingegangenen Briefe, daf eine Deputation des Handelds 


“ 


ſtandes dem Sultan bey feiner Ruͤckkehr (am 6. uni): 


eine wohlausgearbeitete Denkſchrift uͤberreicht habe, worin 
ber auf dem Gommerce im Allgemeinen laftende Drud ges 
ſchildert und um Abhilfe gebeten wird. Namentlich fol 
diefe Denkſchrift die Bitte um Firirung des Geldwerthes, 
deffen Unbeftändigkeit befonders im dem legten Jahren febe 
hemmend auf den Verkehe einmwirkte, enthalten. Man fagt, 
der Sultan habe die Deputation aufs gnädigfte empfangen 
und fie feiner Bereitwilligkeit, den gerechten Klagen zu bes 
gegnen, verfichert, was dann auf den Cours des Tutkiſchen 
Geldes fo vorthtilhaft gewirkt hat, dap der Gulden Konn.» 
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Minze nur noch mit 435 Varas notiert wurde (14 Tage 
feuer fand er noch zu 475 Paras). 
Sicilien. 
(Neapel, 17. Juni.) Die erlauchte Gemahlin Sr. 
8. Hoheit des Prinzen Lropotd von Syrakus iſt gefterm 
Nachmittag um 2 Uhr auf einer Gardinifchen Fregatte 
gihdiich hier angefommen. 


Großbritannien. 


Eondon, ben 26. Juni.) In der heutigen Sitzung 
des Unterbaufes willigte Hr. Hume auf den Math des 
Aderman Wood ein, feinen Antrag, daß das Wahlſtimm⸗ 
reht auf alleHausbefiger ausgedehnt werde, auf unbeflimmte 
Zeit zu vertagen: Lord J. Ruſſel fchlägt vor, der neulich 
durchgegangenen Refolution gemäß, nun die befondere Com⸗ 
mittee zur Unterfuhung der Berpahtungsart von Kirchen: 
Gütern zu ernennen. Dr. Geulbuen erwiederte: Ich möchte 
wohl mwiffen, warum der edle Lord diefe Frage nicht mit 
unter denen begriffen bat, deren Bertagung er vorgefchlagen. 
Lord F. Ruſſel: Ich bitte zu bemerken, daß ich Beine ber 
fendere Frage zur Diskuſſion bringe, fondern nur auf Ers 
nennung einer Committee antrage.. Cine Majorität von 
83 Stimmen hat fidy für eine ſolche Committee entſchieden, 
und fie wuͤrde bereits gebildet ſeyn, wenn mehrere Mitglieder 
es nicht abgelehnt haͤtten, daran Theil zu nehmen. (Hört!) 
Nah einer kurzen Berbandlung wird die Committee er» 
nannt. Das Haus bewilligte hierauf mehrere Ausgabens 
poften, unter andern 70,867 Pf., flır die Koften der Staats⸗ 
Extretäre J. Maj., ferner 14,700 Pf, um die Konvention 
mit auswärtigen Staaten zur Verhinderung des Efklaven» 
Handels in Bollzug zu fegen, und 776,000 Pf. für bie 
neuen Parlamentgebäube. 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. Man fhreibt von der Grenze unterm 24. 
Juni: »Die Garliftifhe Armee hat Eolfona am 19. d., 
in 3 Kolonnen getheilt, verlaffen. Sie zieht auf der Straße 
von Solſona nad) Manrefa Über Berga und Urdevot. Am 
21. fand bdiefelbe in Manrefa. Zriftanp hält die Ums 
gebungen von Barcelona bis an ben Llobregat befegt. El 
Ropo mwird mit 3000 Mann Infanterie und der gefammten 
Kavallerie in dem Lampourdan » Thale erwartet, Figueras 
und Rhofes ausgenommen , ſtehen ihm Überall bie Thore 
offen. Zriftany bat vom Meere ber 30 Fäffer Pulver er» 
dalten. Gabrera fuhr in Miederarragon feine Streitkräfte 
fortwährend zu vermehren, was ihm auch bisher noch ims 
mer gelungen if. 

Sranfreih. (Paris, Freitag, 29. Juni.) Man lieſt 
in der minifteriellen Gharte von 1830: »Aus den Nach-⸗ 
richten, melde man au! mehten Departements erhalten hat, 
ht hervor, daß die Munizipatmwahlen in einem vortefflichen 
Grifte vor fih geben. In den Orten, wo es ber Oppofis 
tion gelang, einigen ihrer Kandidaten das Uecbergemicht zu 
Mrfhaffen, gibt ſich diefelbe, was felten iſt, alle Muͤhe, 
Dinner der Ordnung, die entweder wegen ihres Dermögens 


oder durch ihre Stellung in der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
ein Intereffe bey Aufrechthaltung der Ordnung haben, zu 
wählen. Mit einem Worte, es ift klar, daß die Munizipats 
räthe durch die Wahlen von 1835 eine vorzüglicde Wer 
beſſerung erhalten baben. Der Fortſchritt in den Ideen 
der Mäßigung, der Klugheit und der Stabilität erfcheint 
als fehr beachtenswerth.. — Nah dem Bon Eens mlrde 
der König der Beigier naͤchſten Sonntag in Neuilly ein. 
treffen. Der Darineminifter bat fo eben 2 Eskadren gebildet, 
welche hinreichend find, allen Anforderungen des wichtigen Diens 
fles im Mittelmeerre zu entfpredhen. Eine derfelben ift bereit, 
nach der Bevante abzufegeln, wenn diefelbe eima dort follte noth⸗ 
wendig werden; die andere iſt für den Dienſt der franzöf. 
Befigungen in Afrika beſtimmt.« — Das Sournal dee 
Debats fagt, dab General Baudrand fo eben in Begleitung 
des Herzogs von Eichingen in einer Miffion an die Kö« 
nigin von England nad London abgegangen fey, Nah 
dem Journal du Commerce wirden nach dem Schluffe der 
Kammerfigung bedeutende Veränderungen in dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchaftsperſonale vot ſich gehen. Der gegenwaͤrtig 
in Urlaub ſich befindliche Fraͤnzoͤſifche Gefandte in Holland, 
Baron Mortier würde nicht mehr nah dem Haag zurlide 
kehren; an feine Stelle kaͤme Hr. v. SaintPrieft ; bagegen 
würde Baron Mortier den Herzeg von Montebello in Bern 
erfegen, ber feinersfeits zum Borfchafter nah Et. Peters 
burg beflimmt fepn fol. Hr. v. Barante würde den dur 
den Zod des Hrn. de la Zour- Maubourg erledigten Bot⸗ 
fhafterpofien in Mom erhalten. Die Pairstammer bat 
geſtern nad kurzer Debatte das Geſetz bezüiglich der Suppies 
mentarfredite für die Armee von Afrika angenommen. 
Großbritannien. (London, Mittmoh 28. Suni,) 
Die Königin hielt geftern im KenfingtonsPatafte einen u 
Um 15 Ubr verfammelten fich folgende Geheimenräthe, Mits 
glieder des Unterhaufes, um Ihrer Majeftät die Adreffe des 
Haufes zu Überreihen: Der Staatsſekretaͤr des Yeußern, 
der Kanzler des Schatzes, der Präfident des Kontrolbureau, 
ber Präfident des Handeisbureau, der Sekretär des Krieges, 
der Vicefämmerer, der Kontroleur des Haushalte, Viscount 
Caſtlereagh ; die Lords Stantey, William Bentin® und 
Morpetb; der ehrenwerthe H. Corrp; die Sirs J. Graham, 
I. Beckett, E. Knatchbull, H. Parnel und 9. Hardinge; 
bie HH. I. C. Herties, S. R. Luſhington, Edward Eilice, 
Charles W, Wynn und Henry Labouchere. Die Königin 
war begleitet von dem erflen Lord des Echages und dem 
Staatsfekretär des Innern. Ihre Maieftät erbeilten eine 
gnädige Antwort auf die Udreffe, und die Deputation z0g fi 
dann zurüd, Die Königin empfing hierauf zum Erftenmate 
alle dep dem legtverftorbenen Könige beglaubigten Botfchafter 
und Minifter der auswärtigen Höfe. Zugegen waren: 
Fuͤrſt Eſterhazy, Botſchafter Defterreihs; Graf Poyjo bi 
Botgo, Ruſſiſcher Borfhafter; Graf Sedaftiani, Botſchafter 
Frankreichs ; Reſchid Bey, Ottemaniſcher Borfchafter, bes 
gleitet von Hrn. Ealıme, Er, Ottom. Maj. Doumetfcher; 
Graf Ludolf, Neapol. Minifter; Baron Bulow, Minifter 
Preußens; Graf Bjornftjierna, Minifter Schwedens Graf 
Mandetsch, Wuͤrttembergiſcher; Ban de Weper, Belgiſcher; 
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Baron Blome, Dänifher; Hr. Tricoupi, Griechiſcher; 
Baron Getto, Bayeriſcher; Hr. Dedel, Niederländifcher ; 
Hr. Gulvao, Braſilianiſcher; der Ritter d’Aguilor, Spanis 
(her Minifter uf. fe Ihre Ercellenzen wurden durch ben 
Biscount Palmerfton , Staatsfekretär des Heußern,, einge 
führt. Graf Sebaftiani überreichte Ihrer Majeftät feine 
Beglaubigungsfchreiben als Franzöf. Botſchafter. Im Ges 
folge der Königin befanden ſich der Marquife v. Landsdorne, 
Oberſt Cavendiſh (Stallmeifter) und der Dekan von Heres 
ford (Unter-Gierk des Cloſets). Hierauf ertheilte J. Mais 
dem Grafen von Durham Audienz. Der Graf erhielt das 
bey aus den Händen 3. Maj. das Großkteuz bes Bath 
Drdens. — Hr. D’Connell und eine Deputation hatten 
geftern in Downig- ftreet eine Unterredung mit Lord Mel: 


bourne. 
Schweiz. 


("Aus der nörblihden Schweiz, vom 30. Jun.) 
„Naͤchſte Woche verfammelt ſich die Zagfagung in ordents 
licher Meife in Luzern. Cine folche politifche Indifferenz 
hertſcht aber gegenwärtig in allın Gauen der Schweiz, 
daß man der Eröffnung ber diefjährigen Seffion dieſer eids 
genöfifhen Behörde mit größter Gleichguͤltigkeit entgegens 
fiebt, und wenig oder feine Reſultate von allgemeiner Wichs 
tigkeit aus ihren Arbeiten für die Schweiz erwartet. Zwar 
dirrfte von einigen Eeiten ber das Projekt einer Bundes» 
Beränderung wieder in Anregung gebracht werden; allein 
bey der jegigen politifchen Apathie der fchmeizerifchen Ber 
voͤlkerung ift an die Verwirkiihung diefes Lieblingsplanes 
unferer Radikalen jet weniger als je zu denken. Es find 
in der That nur einzelne Individuen, weldye noch bergleis 
hen Dinge beabfihhtigen, und man barf wohl behaupten, 
daß es keinen einzigen Kanton gibt, die neuerungsfüchtige 
und radikale Bafellandfchaft ſelbſt nicht ausgenommen, wel⸗ 
her eine Gentralifirung dee Schweiz ernſtlich wuͤnſcht. Bes 
kanntlich fuchten vor einiger Zeit viele unferer Liberalen, 
namentlich die Luzerner, die Eidgenoſſenſchaft zu amerika: 
nifiren, und es wußten biefe Beute nicht Morte genug zum 
Kobe und Preife der transatlantifhen Republik zu finden. 
Solche Stimmen find heute gänzlich verftummt, aus Gruͤn⸗ 
den, die ſich nicht ſchwer errathen laffen. Der mehr als 
unerfreuliche Zuftand Nordamerikas, wie er eben jegt iſt, 
kann natürlich nicht dazu beitragen, für dieſes Land glins 
flige Vorurtheile zu erweden, befonders bep einem Volke, 
das mit Net einen fo hohen Werth auf Solibität im 
Verkehr und auf die Sicherheit des Beſitzes legt. Hiezu 
kommt noch, daß ſchweizeriſcher Handel und Gewerbfleiß in 
mehr als einer Hinſicht un, unmittelbar durch die vormas 
tige finanzielle Krifis jenes Bandes leidet; namentlich das 
duch, daß ein bisher für uns fo reichhaltiger und großer 
Markt, wenigftens temporär, fo gut alsverfhloffen ift. Da 
den Menfchen durchfchwittlich ihre materiellen Intereffen nds 
ber liegen, als alle übrigen, fo hat diefe Lage der Dinge 
in neuefter Zeit‘, den Gedanken an eine Vereinigung der 
Schweiz mit Deutfchland in kommerzieller Beziehung, feibft 
in ſolchen unferer Landsleute rege gemacht, die vor Burger 


Zeit noch einen folchen Plan für hochverraͤthetiſch und bie 
Freiheit und Unabhängigkeit der Eidgenoffenfchaft bedrohend 
hielten. Nach einem Anſchluß fpricht ſich der Wunſch jes 
doch nirgends fo allgemein und dringend aus, als in dem 
fonft fo liberal gefinnten Kanton Aargau. Ohne Zweiſel 
wird diefer Gegenftand binnen Kurzem auf der Tagſatzung 
zu lebhafter Belprehung kommen. — Trotz des koͤſtlichen 
Wetters, das wir nun ſchon feit vielen Wochen haben, fieht 
man doch noch verbältnifmäfig menige Meifende in der 
Schweiz, was ohne Zweifel theifweife feinen Grund in den 
dermaligen bedrängten Berhältniffen der Handelswelt hat.« 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 28. Zuni.) Confols für Geld — for Ac⸗ 
eount 92}. 

(Paris, 30. Juni.) 5 pCt. 109 Fr. 70 C.; 3 p6t. 
— Sr. — E. Spanifdhe 5 pCt. 23}. 

(Amflerdam, 27. Zuni.) 2} pCt.: 524; 5 pGt.: 
0855 Kansb.: 2243; Epnd. 44 pCt. 924; 34 pCt. 
7555 4 pCt. Ardoins: 2243; Pafive: —; Diff. —; 
Ausgeft. franz. 74; engl. —; Coup. — 

(Wien, 28. Juni.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. ——; betto zu 4 pCt. in EM. 100,14 5 
betto zu 3 pCt. in EM. 7644 ; Darl. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. I. 1821, 
für 100 fl. inEM. ——; betto 0.9. 1834, für 500 fl. 
in EM. —— Bank-Aktien pr. Stüd —— in EM. 

(Frankfurt, 1. Juli.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 103% ; detto 4 pCt. G. 99% ; detto 3pCt. ©. TS; 
Blatt. ©. 1637; Imtegr. ©, 5245 Spanifce Aktivfhuld 
5 pGt. ©. 18$. ’ 

(Augsburg, 3.Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1024, 
G. 102; betto A 3} pCt. Br. 101, G. —; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. 18, G. —; Bante 
At. n. Erſch. Br.; 522, G. —. K. K. Deſt. Rothſch.-⸗k. 
prompt Br. ——, G. — Part.Oblig. a 4 pCt. Br. 
142, 6. —; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 
—, G. 114; Met. a 5 pCt. pr. Br. 104%, ©. 1044 ; 
betto a 4 pCt. Br. 1005 ©. 998; de. & 3 püt. Br. 75}, 

. —; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bank—⸗Aktien pr. 
Br. 1370, ©. 1367; detto 1 Mt. Div, I. Sem. Br. 


— — — 


(Münden, 3. Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br. 102, 
G. 102; detto a 34 pCt. prompt Br. 100}, G. ——; 
Bank Akt. Div. II. Sem, prt. Br. 518, G. —; betto Div. 
I. Sem. Br. pr. IMt. —, G. —; Promeff. Div. IL. Sem. 
pr. Br. 12, ©. 12; do. Agio pr. St. Mt, Br. —, &.—, 
K. 8. Deſterr. Metalligues a 5 pCt. Br. 105, G. ——; 
betto 1. Mt. Br. —, G. —; detto a 4 pCt. Br. 100; 
G. —; betto Mt. Br. —, G. —; detto & 3 pCt. pr- 
Br. 76, G. 7545 detto 2. Mt. Br. 6, G. —; 
Rothſchild-⸗Looſe pr. Br. —, G. —; Partial⸗Obligat. 
a4 pCt. Br. ——, G. ——; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr Br. — * G. —; betto 2 Mt. Br. — G. — 
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Brit. Div. 1. S. pr. Br. 1372, ©, 13715 betto 12. 
Mt. Br. 1372, ©. 1372. 


Verantwortlicher Redakteur 
Miniflerialrat Häder. 





Fremdenanzeige, 

Am 4. Juli angefommen : (G. Hirſch.) HH. Freiherr 

von Saldern Ahlimb, 8. Preuß. Kammerherr mit Gemabhe 
lin, von Berlin; Fiers, Partikulier mit Gattin,: von Züs 
rich. (G. Hahn.) Hr. Kilner-Wood, Edelmann aus Jr: 
land; Danner, Pfarrer von Zolling. (Schw. Adler.) 
HH. Cleasby, Nentier, aus England; Kerfiner und Nofas 
lino, Kaufleute, aus Frankfurt· a. M. (G. Kreuz) Se 
Durchl. der Hr. Fuͤrſt Heinrich von Caldrath. Beuthen, K. 
Preuß. Oberjägermeifter und Generalmajor mit Frau Ges 
mahlin und 2 Prinzeffinnen Töchtern, von Berlin; Frau 
von Schall ven Faltenforft, K. K. Defterr. Feldmarfcdalls 
Lieutenants⸗Wittwe, von Wien; HH. Bifchoff, Hofrath, 
und Willberg, Kandidat aus Schlefien; Lumley, Rentier 
aus England mit 2 Brüdern; v. Berner, Gutsbefiger aus 
Kurland; Peltzer, Kfm., aus Grefeld; Kraus, Kfm., von 
Bin; Pidel, Dr. Meb., von Fuͤrth; Doppelmaier, Fas 
brifzeihner, von Hardt. (Stahusgarten.) HH. Wink 
ter, Buchhändler, von Paffau ; Haas, Pfarrer von Klugen⸗ 
bofen ; Billmaper, Pfarter, von Bertoldsheim; Mandel u. 
Treitenberger, Geiftliche, von Neuburg a. d. D.; Immter, 
Goftwirth von Ortnau. (Hubergarten.) HH. Lechauff, 
Proprietär, von Freiburg in der Schweiz; Maper, Kfn., 
von Senn. 


Königl. Hof: und National: Theater. 

Dienftag den 4. Inli. Siebente und vorlegte Frans 
zoͤſiſche Vorſtellung. Le deux menages; le mari 
et lamont. (Das Abonnement und ber freie Eintritt 
find aufgehoben.) 

Mittwoh den 5. Juli. Figaros Hochzeit, Oper 
ven Mozart. Hr. Reichel — Figare. 

Donnerftag den 6. Juli. Achte und legte Franzoͤſiſche 
Verjtelung. Benefice de Monsieur Alix: Les me- 
moires d’un colonel de Hussard, — Der 
Tänzer als Rentier (in Teutfcher Sprache und unter 
Mitwirkung mehrerer Mitglieder des Teutſchen Schaufpiels 
geaeben). Le depit amoureux. (Das Abonnement 
und der freie Eintritt find aufgehoben.) 

Sonnabend den 8. Juli. (Bey beleuchtetem Haufe.) 
Zeit, große Dper mit Ballet von Roffini. Hr. Reichel 
— Tel als legte Gaſtrolle. 


Könial. Hoftbeater- Intenban;. 


Bekanntmachungen. 


583. Geſellſchaft des Frobfinns. 

Eamftag den 8. Juli. Zur Feier des Alterhödften 
Geburtsfehes 3. Maj. der Königin: Größere 
Garten = Unterhaltung mit Türkiſcher Mufit und Bau im 
Gartens Salon. Anfang 7 Uhr. 





578. Bekanntmachung. 


Auf Untrag eines Hnpothefgläubigerd wird das Kräs 
mer Schmid’she Anweſen, beftchend aus einem Haufe 
fammt Garten Nr. 15° in der Baumflraße, belaſtet mie 
einem jährlichen Bodınzind von 1 fl. 30 Fr. zur piefigen 
Stadtfammer, .am 26. Februar I. 38. auf 2800 fl: ger 
fhägt, blemit zum Drittenmal dem öffentlichen Verkaufe 
an den Meiftbietenden unterjtelt, und hiezu Termin auf 

Montag den 17. Juli l. 38, 
Dormittags von 10 bis 12 Uhr 


anberoumt. 

Der Zufhlog erfolge nach $. 64 bes Hypotheken: 
Geſetzes. 

Auswärtige Steigerungsluſtige haben ſich über Ver— 
mögen und Leumund gerichtlich auszuweiſen. 

Den 17. Juni 1837. 

8, Kreis: und Stadbtgeriht München. 

Or, v. Lerhenfeld, Direktor. 
Mary, 





579, Bekanntmachung. 

Da nad dem gerichtlichen Vergleiche vom 29. May 
1. 38. die Ludwig Dellefan’tfchen Oantrealitäten wiederholt 
dem öffentlihen Verkaufe unterftelt werden follen, wenn 
gegen ben offerirten Kauf der Scholaftifa Scheipl bin: 


‚nen 3 Moden von einem, oder dem andern Kreditor pro: 


tejtirt wird, und dieſer Fall wirklich eingetreten ift; fo 
wird nun hiezu auf den 24, Juli Eommiffion anberaumt, 

Nah obigem Vergleiche wurde als Taration der Rear 
litäten folgender Maasjtab angenommen, wornach auch die 
Ausrufung gefchehen wird, als: 

a) dad Haus ſammt Nebengebäuden und Forfigenuf, 
dann der allenfalls darauf baftenden realen 
Großhandels:Gerechtigkeit, wofür aber nicht garan— 
tirt wird, und deſſen Erijtenz dem Käufer im Nechts« 
wege auszufechten überlaffen bleibt, zu 9060 fl. 

b) das gröjfere Gewölbe zu . . 1200 fl. 


c) das Heinere Gewölbe zu . . 500 fl. 
d) der gröjfere Gartenantheil, nämlich der 
fogenannte Stadtkommandantſchafts- 
Garten zu . . . . . 800 fl. 
e) der Heinere Gartenantheil, nämlich der 
fogenannte Stadtfchreiber:-Öarten zu 400 fl. 
f) endlih die ſchon früher ausgefchricher 
nen zwei Öemeindstheile zu . . 20 fl. 
Summa 11980 fl. 


Die Käufer können zwar auf einzelne Realitäten, eben 
fo wie auf fümmtlihe Realitäten ein Angebot fchlägen, 
jedoh muß im legten alle dieſes Ungebot die Summe 
der einzelnen Ungebotpe mit der Taration derjenigen Ren: 
litäten, worauf gar Fein Ungebot gemacht wurde, übers 
ſteigen. 

Iſt ein ſolches Angeboth für das Ganze vorhanden, 
welches, wenn Fein partieles Ungeboth vorliegt, doch die 
Ausrufungsfumme erreicht, fo gefchiept der Zufchlag fo- 
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gleich am Schluffe ber Bipikntiom mach Art. 64 bed Hypo⸗ 
thekengeſe hes. 

Ebenſo werden bei Ermanglung eines ſolchen Total⸗ 
angebotes am Schluſſe der Verſtelgerung auch die einzelnen 
Realitäten gleich nach Urt, 64 zugeſchlagen, wenn das Un- 
gebot die Ausrufungsfumme beträgt. 

Jeder Pizitant, deifen Dermögensumjtäinde nicht ala 
hinreichend befannt find, Hat ſich fogleich über fein Ders 
mögen auszumwelfen, fomfe auch darüber, daß er felbft frei 
und ohne Eonfens lizitiken Panne, indem der Zuſchlag gleich 
geichiept, und fohin die Nachtragung eines Confenfes nicht 
ongenoummen werden Pönne, 

Der Kauffchilling muß nach den gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen, nämlich 2 Deittbeile gleich baar, und das weis 
tere Drittbeif binnen 4 Jahr erlegt werten. 

Die Verfteigerung felbit wird von Vormittags B bis 
12 Uhr in der königl. Landgerichtsfanglei vorgenommen, 
und nach gepjlogenere Umfrage mit dem Schleg 12 Uhr 
geenbdiget, 

Die anf dem Realitäten, welche bis zur Bizitation täg« 
lich In Ungenſchein genommen werden fönnen, haftende 
Laften find zum Theile ſchon aus den früheren Ausjchreis 
bungen befannt, und werden die weitern darauf bezüglis 
hen Urkunden noch bei der Kizitation vorgelegt werden. 

Donaumdrth den 23. Juni 1837. 

Königlihes Landgeriht Douauwörth. 

Thalhauſer, Derwefer. 


581. Der unterzeichnete Ugent der 
Rebensverfiherungsbant f.D, in Gotha 
macht befannt, 

1. daß der Rechenſchaftsbericht diefer Uns 
ftalt für 18236 erſchienen ift, welcher einen Verfiches 
rungebeftand am Ende diefes Jahres von 11,857,100 
Thlr. und einen Bankfonds von 1,392,287 Ihlr. nach⸗ 
weist; 

9. dafi die Bank durch den rafhen Zuwachs an 
Nerfiberungsfummen und Sonde veranlaft worden it, 
das Maximum der auf ein Leben verfiherbaren Sums 
me von 8000 Thlr. auf 10000 Thlr. zu erböben; 

3. daß diefelbe im gegenwärtigen Jahre 22, im 
naͤchſten 34 Prozeut auf die in den Jahren 1832 und 
1333 ernyezahlten Prämien als Dividende zur Verthei— 
lung bringt, N f 

Sch, Aug. Nuedorffer in Münden. 

580. In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung in 
Münden ift zu baten: 

Geborfamfter Antrag ben der boben Kammer ber 
Abgeordneten in Münden auf bie Errichtung 
öffentliher Warfer » Heilanftalten im Koͤnigreiche 
Bayern. Von den beiden Gtiftern des bydropas 
tifchen Hauptvereins: Profeffor Dertel und Pros 
feffor Kirchmayr. 8. broſch. Preis 6 Er. 


675. (25) Stuttgart. Die Tuchmeffe wird Hier 
ben 22., 23. und 24, Auguſt d. 58. abgehalten, 

Wie bisher findet auf folder ausichlieglich nue ein 
Derkauf in Stüden oder en gros von wollenen Woaren 
aler Urt ſtatt, wonach aud nur diejenigen Stücke Tücher, 
Biber, DHofenzeuge, Merinos und Flanelle, die mit Spie— 
gel und Bart verjeben find, zugelaſſen, angefchnittene Stü: 
de aber zurücgewiefen werden. 

Für die Bequemlichkeit der Käufer und Verkäufer fo 
wieder auf eine Weife geforge werden, daß Feine billigen 
Erwartungen unerfült bleiben, auch wird die Stadtges 
meinde für die Einriumung und Derjtellung der Verkaufs— 
Cofalitäten und für deren BVewachung, wie bei den frühes 
ren Meſſen, Feinerlei Gebüpe verlangen, 

Den Verkäufern iſt zu empfeblen, ibren Beſuch wer 
nigftens 14 Tage vor dem Anfang der Meile dem Dbers 
Marktmeiſter (Stadtrath Schön) mündlich oder fchriftlich, 
mit Beifügung der Unzapl der Stüde, welche fie auf die 
Meile bringen, fo wie ihre Wünfche, in Beziehung auf die 
Unmeifung der Cofalitäten anzuzeigen, 

Auch würde das Dbermarktmeifteramt für den Fall, 
daß wieder mie im vorigen Jahre während der Meile 
Partien von Schafwolle zum Verkauf bieher gebracht wer: 
den, für deren Lagerung beforgt fegn. Den 28. Juni 1837. 


Stadtrath. 


28. Bei mie iſt erſchienen und durch alle Buchhand» 
lungen zu bezichen: 


Theoretifch: praktiſche Grammatif 
Englifchen Sprache 


für Kebrer und Lernende, 


Bon . 
Eonrad Lüdger, 
ehemaligem Privatlehrer mehrer Tebender Sprachen In London, 
Bremen, Hamburg und Leipzig. 
Blerte durchaus umgearbeitete und verbefferte Ausgabe 
von 
Johann Sporſchil. 
gr. 8. 20'4 Bog. Patent Velinpapier. Preis ı fl. 48 Fr. rhein. 
Die beite Erupfehlung für diefe Grammatik dürfte wohl 


, feon, daß folhe fogleih bei dem Erſcheinen diefer vierten Auss 


gabe in der Relpziger Handelsfhule als Lehrbuch 
eingeführt wurde, und ih enthalte mich daher jeder wei« 
tern Anpreifung, da ſich nah genommener Einfigt deren 
Brauchdarkeit als vorzüglih bewähren wird. 
Georg Joach. Goͤſchen in Leipzig. 
(In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Mün— 
chen zu haben.) 








509. (b6) Um Dultplatz auf der Sonnenſeite Neo, 10 
ift der erfte Stock, beftchend in 8 Zimmern nebſt übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. DasUebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthümerin zu erfragen. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigſtem Privileglum. 


Mittwoch 


Bayern. (Münden. söfe und 4rfie Sitzung 


rei, Großbritannien. — Eouefe der -Btaatspapiere. 


m 0 





Bapern. 
Münden, 4. Juli 1837. , 
ante Affentfihe Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Sonnabend ben 1. Juli 1837.) 
Schluß.) 


Schluß der Aeußerung des K. Staatséminiſters ber 
Finanzen, Ritters v. Wirſchinger, auf die Antraͤge des 
Abg. Fürſten Karl v. Dettingen-Wallerſtein: 

„Die gleichzeitig eiugeſchaltete Frage über Nachhbal⸗ 
tigkeit anbelangend — wird Niemand verkennen, daß 
dieſe von hoher Bedeutung fen, — daß biedurch die Be: 
deutung, der Stand und bie Dauer des Wirtpfchaftstaltuls 
feldft bedingt fen. Es iſt ein großer Unterfchied. vo die 
technifchen Vorarbeiten zur Forſteinrichtung und Betriebe: 
Regulirung allgemein oder fpeziell fd weit vorangefchritten 
fepen, daß ein ganz ficherer Anbaltspunkt dargeboten ers 
fein‘, oder ob und wo dieſe Daten zur Zeit noch unvolls 
ftandig feven; übrigens, meine Herren! ift noch eine Tin: 
mwittung möglich, welche forgfältig in Betracht gezogen 
merden muß, bisher meines Wilfens aber gar nicht berüprt 
worden ift, — die Einwirfung der Glementar 
Greigniffe; nicht felten find die Zeiten, wo die Gle: 
mentar Ereigniſſe in den Forſten eine große Node ſpielen. 
Ih könnte Ihnen ein frisches Benfpiel aus dem Npeinkreife 
anführen, wo im April d. I. — wenn ich nit irre — 
am 17. deſſelben Monats nicht weniger als 34,000 Klaf— 
ter Stammbolz durch Schneedruck zerflört worden; id) 
bemerkte dieß jedoch nur incidenter,. mm zu zeigen, daß 
und wie der Materials und Geldertrag — auch abweichend 
von Voranſchlägen — fteigen oder fallen fünne ; noch deuts 
licher dürfte foldes werden, wenn die Erfüllung eines 
Japres » Etats mit Rückſicht auf die fhon erwähnten Mo; 
mente zur Anſchaulichmachung ind Auge gefaßt, und die 
nähere Dergleihung gemacht werden wollte; ich will auf 


den Grat vom Jahre 185% Rückſicht nehmen; damals war . 


das Etats: Morimum 3. B. für den Iſarkreis an Bau—, 
Rups und Werkfpolz in Moffen:Klaftern 29,500 Rlaiter, 
das Ergebnif . . “ A R 31,487 Klafter, 
jomit auch der Erlös flatt “ ! 47,000 fl. 
‚volle . . 62,892 fl. 
das Etatds:-Marimum an Breun: Stod: 
und Kopipolz “0.0.05 103,805 Rlafter, 


Mæ 


der Kammer der Abgeordneten.) Nuruberg. — Teutſchlaud. (Bien. Berlin. Dresden. 
Kartörube.> — Ungarn. — Dänemark, — Giriecheniand. (Schreiben aus Athen.) — Iraiten. — Neuefte Namrichten: Gpanien. Fr 
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das Ergebnif . . . . 
fomit auch der Erlös ſtatt . . 
fetpft . . 
das Etats: Marimum an Stamm: 
und Aſtholz im Klaftern 6 2 


117,680 Rlafter, 
165,000 fl. 
180,548 fl. 


126,680 Klafter, 


an Stodhol; . . — 5 — Nlaſter, 
an Wellenhunderten . . . , 6,625 Kiafter, 
der angefhlagene Geldwerth . 237,000 fl. 
der angefchlagene Erlös . . .. 212,000 fl, 
dagegen das Ergrbuif on Stamm: 

und Aſtholz . . E «143,560 Klafter, 


an Stocholz 


. , 223 Rtafter, 
an MWellenbunderten , . . 


5,384 Klafter, 
71,049 fl. 
“12. 243,440 fl. 


der Geidiverth . . 
der wirkliche Erids , , 
2... ꝛc. 
„Bürchtete ich nicht, die ſehr verebrlihe Kammer zu 
ermüden, ich Pönnte mit derfelden Ausführlichfeit die Dar: 
flellang für.alle Kreife geben; ich will mich jedoch mit 
dem Summarium begnügen; in allen Kreifen mit einander 


"mag damals an Baur, Nuwp: nd, Werfpolz in Mafı 


fen:Kloftern das Etats: Marimum betragen haben 
117,820 Klafter, 
der Erlös P : R . «887,000 fl. 
das Etatds:Moygimum an Brenm 
und Kohlholz, an Scheit⸗ und 
Drügelpol, . . ; . . 
on Ctocdhol . a ; 
on Wellenpunderten . . e 133,678 Klofter, 
dee Gadwerth.. 2. %,658,000° fi. 
das Ergebniß an Ban-, Nutze mnd j 
Werkholz in Moffen:Ktaftern , 
der Erlös ftatt obiger 887,000 fl. 
aber . R . » 1,785,234 fl. 
an Seit: und Brügelpoly . . 1.1773,210 Klafter, 
Stockholz 91526 Klafter, 
Wellenhunderte te «150,240 Klafter, 
on Geldwerth . a « 3,398,469 fl. 
alfo Meprergebniß .gegen dem Etat -1,585,882 fl. 
„Mebrigens bedarf es der Erinnerung nice, daß die 
Ergebniffe wandelbar jenen, daß au die Erhöhung des 
Ubgabefapes und des Forfibetriebes auch eine Vermehrung 
ber Regie⸗ und Detriebatoften nach ſich ziehe, daß folglich 


787,864 Klafter, 
53,900 Klafter, 


184,552 Klafter, 


N 
dee Ueberſchuß aus Holzverwerthung 

als vollſtändiges Mehrerträgniß an Reinertrag betrachtet 
werden könne; man vergleiche nur allein das Plus an: Bas 
britationsfoften von mehr als 120,000 fl. ıc. 

AIch habe -Ddiefe. Data gegeben, wie fie fi aus den 
Berechnungen borftellen, und bin weit entfernt, mit diefen 
Daten prunfen oder die Holgerung zieben.zu wollen, als 
ob der eine oder der andere PrivatwaldıBefiper nicht mehr 
oder weniger hohe oder auch niedergeftellte Erträgnifje aus 
feinen Waldımgen ziehen könne. 

Bu U. 

„Das fehr verehrte Mitglied hat auch gemünfcht, eine 
Ueberficht der currenten Holzpreife zu erhalten; wirklich, 
meine Herren! bin ich in ber Page, auch diefe fogleich zu 
ertheilen, und zwar mit angemeffener Berechnung; Sie, 
meine Herren! iverden fi) bald überzeugen, daß dadurch 
auch manches harte Urtheil, welches über Erhöhung von 
mehreren Seifen gefält worden ift, berichtigt werden 
Tonne; nur will ich, ebe ich zue näheren Darftelung felbjt 
ſchreite, noch bemerken, daß die Frage, wie denn bie 
Preife zu behandeln oder maß desfalls für Unorbnungen zu 
treffen jenen, ben. Öelegenpeit fpäterer Berathungen aus 
Anlaß Hierauf bezüglicher Anträge am beten zu löfen feyn 
werde. Die Regierung hat von ihrem Standpunkte aus 


— —58u 
aus der Halzver⸗ 








nicht ohne weiters. 


Budget: Preife, [Durhignites-preiie 
für bie III. Finanz 
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bisher. die lokalen Bedürfniffe nicht aus dem Auge ges 
lafien; die Regierung war. aber auch der feiten Ueberzeu— 
gung, daß es in ihren allgemeinen und fpeziellen Verpflich⸗ 
tungen liege, auch Induſtrie, Fabrikation und Handel Früfs 
tigft zu befördern; nun und mimmermehe wäre es getas 
then, die Mäßigung lokaler Holzpreife durch wunbedingte 
©Operrung des Holzbandels, mie angeregt und vorgefchlas 
gen worden, herbenführen zu wollen; möge man nur einen 
Blick auf den fränfifchen Wald, auf welchen ih Sie bin: 
foeifen möchte, werfen; im Bezirfe der Forftänter Kro— 
nah, Geroldsgrün, Öteinmwiefen befinden fich gegen 185 
Gägmüplen; gegen 500 Zamilien theilen den Gewinn die: 
fer Gemwerbsunternebmungen ; diefer Handel bringt Maſſen 
baaren Geldes in das Land; auch an andern Punkten des 
Keiches fichert dieſer Handel gleichen Gewinn; die aus 
Blöchen bereiteten Bretter in den oberm Theilen des Dbers 
donaufreifes — wer follte dief für möglich holten, ziehen 
auf der Iller oder Uchfe weiter und ſchwimmen auf ber 
großen Waſſerſtraſſe felbit bis nad Afrika; wer. möchte dies 
fes hindern ? rühmlich iſt das Verdienft des Handels, Ich 
glaube nicht, daß, wo fo müplich operirt und fo tüchtig 
gewirtbfchaftet wird, etwas Tadelnswertbes oder eine 
Schattenfeite gefunden werben Fönne; dieſes vornusgefept, 
will ih nun entwideln, wie die Holzpreife ſtehen. 


Differenz des Ergebniffes der im diefem 


aus DE Diane 3 Jahren erzielten Durchſchnitts-Preiſe 











eher — Be ae gegen die Wudgets-Unfäge 
— — — = - 
pr. Klaft.|pr. Klaft. Jpr. Kiaft.[pr» Klaft. Jpr. Kiaft.Ipr. Klaft. Baus, Nu 
Kr er e Baur, Joder Wel-, Baus, Jeder Welsf Baus, ſoder Wels . Ska dr beym Brennholz 
Nutz - u. J lenhund. Mutz- u] leuhund. Mutz⸗ u. enhund. Gommerzialholz 
Gommer: | Brenns [Sommer: | Brenn: [Sommers | Brenn: 
yialholz holz | zialbelz holz zialholz holz Jim plus Jin minusfin plus in minus 
fl.Jer. pr. A Jr. Tor.] ler. Tpf.] «— of. [ ft. Jtr. (of. R-]er.|pf-] R.]tr.|or-| A. Jer. Tor. 
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- Unterbonaus 329 1116 3l37) 2] a] g| al 3l24] 2] 1lıg) 2] -/——1—]113|—1— 110) 4—|—|— 
Regen⸗ 5136 2156 5156) 34 2i25i—] 6| 2! 3] 2135] 3I— —_——— 
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Rezat⸗ 931 322) ı] glao—T 323] 3f10/39| 2] 3]ı4] 41192 — 9 1 
DObermains ‚Jroj24 3! si 3lı01361 2] 3)32|)—fı1[s2) 3] 3] g—I ı) 06] -————— — 23|— 
Untermains 15] 7 4126| 118123 3la2]| 3f18j29| 3] #153) 3] - _|-i— 
Rheins 12| 2 513) —lı3/39| 1] #155| 2]1#]46] 2 sl) — 1 —|-|— 
Duchfänitt fle das | - 3 | | DE | | | 2] ] 26 4 ss] —* —V — ———— 
ganze Reid. » + 9 1:3. 92 9 | 
ü ermittelt mit Nudfiht auf das gefammte Faͤllungs⸗Ergebniß. - 


„Ih mieberhole, meine Herren! nicht um zu prunfen, 
führe ich dieß an; bie Abſicht war, durch Nachweiſe, wie 
fie die Erfaprumg gibt, Anbaltspunfte zu bezeichnen , auf 
welche man zurũckkommen Fann, welche dazu dienen, mie 
auch der ſehr verehrte Hr. Antragſteller fagte, um künftig: 


pin ben dem Operationen bierauf Rückſicht nehmen zu koͤn⸗ 


nen. Das fehe verehrte Mitglied dorf überzeugt ſeyn, daß 


ein folcher Gegenftand, mie das Zorftwefen it, ben bem 
bisherigen Vorberathungen über das Budget gehörig erwo⸗ 
gen worden; bie Regierung mird auch gerne bereit jepn, 
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olie, was zur Geläterung und Auseinanderſeßzumng bey⸗ 


trägt, mit der größten Offenheit und Loyalität aufzuklären, 
wenn bierwegen Fragen im zweiten Ausjchuffe erhoben wer: 
den, Mit dem lebhaften Wunfde, daß das, was ich zum 
QYunfte II. entwicelt habe, pinreihen möge, die refpektiven 
Bemerkungen und Ungemwißpeiten zu befeitigen, gehe ich 
nun zum dritten Punfte 2 — über, 
Bu 
„Wenn es fich um Auſtalten und Verfügungen ber 
Regierung in holzarmen oder durch die Höhe ber Holy 
reife leidenden. Gegenden frägt, möchte wohl onguführen 
feon, daß unentgeldlicher Ueberlafjung des Holzbebarfes, der 
Stöcde, des Schlagabfales die größte Ausdehnung zu Buns 
fien dee Armen gegeben ſey, — baß auf diefem Wege als 
lerdings der ärmeren Klaffe eine. groffe Holzmaſſe aus 
Stoaatsforften zu Guten komme, folglih einen nit unbe⸗ 
deutenden Eutgang an Revenüen veranlaße; ferner, daß 
wegen Holjabgabe gegen, Tare und auch. gegen erinäßigte 
Tore und in den beften Ubjaplogen an minder bemittelte 
unter Mitwirfung der Polizeibehörbe wiederholte Weifunr 
gen erlojjın worden, — daß aud der Verkauf des Holzes 
in ganz kleinen Looſen angeordnet ſey, daß für periodische 
Regulicung ber Forſttaxe geforgt werde, daß die Heradſetz⸗ 
ung dee Aufmurfspeeife — wo -e6 nöthig — eintrete u, 
ſ. f.; 08 möchte der Bemerkung nicht unwerth fepn, daß 
durch diefe Miülderungen eine nufferordentlich große Sum: 
me geopfert, fomit die Geſammt⸗Forſt Einnahme bedeutend 
vermindert werde; übrigens könnte ich mehrere ſpezielle 
Entichlieffungen, 3. B. vom 18. Dezember 1851, vom 20, 
Juni 1832, vom 23. Dezember 1835 anführen, welche 
Bierauf Beziebung haben, Meine Herren! die Negierung 
Eennt ihre Prlichten fehr gut. Ich nehme auch Feinen Uns 
fand, dem verehrten Mitgliede unter Hinweifung auf die 
fo eren vorgetragenen Thatjachen zu wiederholen, daß aufs 
jerdem ans einer Veranlaſſung, welche im ſchon jrüber 
in Kürze berührt babe, nämlich: wegen ber von mehreren 
Gemeinden ded Uutermainfreifes, des Rheinkreiſes ıc.. ers 
bodenen Klagen über zu hohe Holgpreife die Regierung ger 
nane und umfajjende Recherchen angeordnet, deren ‚Ergebs 
wife über die weiteren Verfügungen nach Mansgobe bes 
Bedürfniffes entjcheiden werden, ‚endlich auch, — woranid 
bier neuerdings ‚erinnern muß, durch Grundung von Holz 
böfen eine gewiß mwohlthätige Vorforge für Gegenden, die 
duch fehr Hohe Dolzpreife leiden, geteofien babe; im 
Rheinkreife, wenn ich nicht irre, iſt die Zapl der Dolzböfe 
von 2 allmählig auf 6 erhoben worden, der ſrühere Holz— 
vorratp in dieſen hat ſich von 14,000 Klafter auf 28,000 
Klafter erböbt; im neuerer Zeit wurden an verichiedenen 
Drten den Gemeinden für Bedürftige — ich nenne. B. Orb, 
Holzquantitäten zu geringen Preifeu überlaffen; zugleich hot die 
Regierung dahin geftrebt, die Euratelbehörden zu beſtimmen, 
gebörige Sorge zu tragen, daß diefe zugewieſenen Holzvorräthe 
such wirklich an die Bedürftigen durch ‚geregelte Abgabe ges 
langen. Zu welcher Weile für den Interimainkreid. und viels 
leicht auch für den DOkermainfrejs ähnliche Einrichtungen 


rätpli oder. nõthig ſeyen, wird die nächte Zufunft leh⸗ 
ren; biefe Unführung und die Ipatfachen dürften wohl ge: 
nügen zu ermweifen, Daß die Vorforge, von welcher der 
dritte Punft des Antrages Erwähnung macht, gehörig ein: 
getreten und hiedurch bereits erwieſen ſey, was daſelbſt 
angebeutet worden, . 

Bu IV. 


„Die Nachwelſung der Stener:Claffen auf ben Grund 
ber gepflogenen Recherchen, fo wie bie hierauf weiter bar 
firteun Verhältniſſe anbelangend, will ich ohne Rüdpalt die 
Aeuſſerung dahin geben, daß Aufichliffe über die Ergebniffe 
ber Catafter-Arbeiten, weldhe an und für ſich als Geheim— 
niffe, nicht erfcheinen, mit Beziehung auf Öegenden, wo die 
Dperationen der Eatafter « Commiffionen fo weit vorange: 
fcheitten, nicht verfügt werben, infoferne fich folches als 
Bedürfniß darſtellt; allein aufmerkffam muß ich machen, daß 
künſtigen Erörterungen oder Berafhungen — mögen folche 
die Catajter: Derhältuiffe -insbefondere ‚oder das Budget im 
Algemeinen betreffen — durchaus nicht vorgegriffen, werden 
könne — durch Unträge, welche den Beratpungen binficht: 
lich der Rechenſchaft für die Vergangenheit angereihet wers 
den wollen, was demnach die Zukunft berührt, möchte 
anfjer dem Bereiche gegenwärtiger Verhandlung — abge: 
jeben von allen fonftigen Nebenbeziepungen — gelegen ſeyn; 
obnehin dürfte nicht wohl zu ermeſſen fepn, was der ans 
geiprochene, Nochweis, welcher in der gewünfchten Allges 
meinpeit <erjt nad Vollendung der Catafter » Urbeiten im 
Königreiche zu geben wäre — zur Zeit nüßen könnt, oder 
fole — auf Forſtwirthſchaſt im Ganzen; — dennoch wird 
bereinjt Ihrem zweiten Ausſchuſſe erläutert werden, mas 
nöthig iſt. 

Zu V. 


„Endlich verlangt der allegirte Untrag eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der. Beholzungs-, der Streu: und Weider 
Rechte Dritter an Ötaatsiorfte. Ich, glaube vorausfepen 
zu jollen, daß es der Wunſch des fehr verehrten Antrags 
ftellers nit fepn werde oder könne, Die bezeichneten Bes 
rechtigungen in einer Zufammenjtelung gefammelt zu fehen, 
welche Die. berechtigten Individuen, nampaft machen fol; 
obgleich doch eine Zufammenjtellung, wie fie im Untrage 
angezeigt iſt, nur. auf den Berechtigungen der einzeluen 
Berechtigten beruhen Rönnte; mwahrlih eine Anfoderung 
von. ungrheuerm Umfang, deren Anfertigung ‚erft verfucht 
werben fol; wobei dann freilich zweilelhoft wäre, welcher 
Zweck hiedurch zu erreichen fen, da fie auf die Dergangenr 

‚ heit — auf die erörterte Rechenschaft nicht zurüchwirkt, 
"und die erſt zu bewirkende Herftellung doch nach der Zeit 
wobhl micht mehr vor der nahen Budgets Berathung erfol« 
gen könnte, Denunoch, weine Herren! dürfen. Sie voraus: 
fepen, daß die Neglerung ſich längft im den Beſitz jener 
Notizen gelept bobe, welche zur gehörigen Wirtpfchaft not: 
wendig oder dienlich find, 

„Nicht weniger als drei Kathegorien bezeichnet Der 
Antrag; . j 

vi). Die Zuſammenſtellung der Holiberschtigungen. — 


berechnen fi + 
a am Bau⸗ und Nupholz auf 67,506 Maften, 
b. an Breunholz auf «520045. m 
Was ſchon Früher von Beſchräukungen in Unfe 
hung des Bezugs des Forſtrechtbolzes erwaͤhnt mot 
den, widerlegt fih durch die jährliche Mehrabgabe 
son 18000 Klaſtern in jüngſter Zeit, auch iſt leicht 
zu berichtigen; was durch eine Hinweiſung auf des 
Dderwiättitreis dargethan werden wollte z'allerdings 
wurde vernommen, daß erſt 43 SGemeluden Be 
ſctwerde über ſolche Beſchtränkungen erhoben Haben, 
indem ihneln die Regierung das angeſprochene Wald⸗ 
echt theils nicht gewährt, theils weniger gegeben 
Haben Toll, als fie in Anſpruch nehmen zu dürfen 
Hlauden. " 
„Meine Herren! zur Aufklärung nur fo viel, daß 
die Regierung nach Pflicht die einfhlägigen Ucten 
einfobern” gefaffeh , daß die diesfallfigen Vorlagen 
pünfelichft umd mit höchſter Gewiſſenhaftigkeit ger 
prüft worden ; das Refultat wor, daß die Beſchwer⸗ 
den ſich nicht als begründet dargeftellt haben, daß 
vielmehr nach vorgefundenen Spuren Einzelne es 
fich zum Gefchäfte gemacht, die Gemeinden der Reipe 
nach untet verfchiedenen Vorwänden zu beftimmen, 
jene Reclamationen zu erheben. Wie es übrigens 
mit der Preifepöhe als dem nächſten Motive ber 
Reelamation ſtehe, mag daraus erhellen, daß in 
jenen Bezirken hinſichtlich des Föhren- und Fichten: 
Holzes 
„a) für bandlöhnige Unterthanen 
1 fl. 20 Pr, pr. Klfte, guter 
— fl. 56 kr. pr. Kiſtr. imittlerer 
— fl. 28 fr. pr. Klſtr. geringerer Qualität Holzes; 
„b) für amtiſche Unterthanen 
1 fl. 46 Pr. pr. Klfte. guter 
1 fl. 16 kr. pr. Klftr. mittlerer 
— fl. 42 Er. pr. Klftr. geringerer Qualität; 
„c) für ansamtifche Untertpanen mit Gegenlei⸗ 
ſtungen 
2 fl. 48 Fr. pr. Kite. guter 
2 fl. — ir. pr. Kifte. mittlerer 
Aafl— kr. pr. lite. geringerer Qualität; 
„d) für ausamtifche ohne Gegenleiſtung 
3 fl. 24 fr, pr. Kliſtr. guter 
2 fl. 36 kr. pr. Klſtr. mittlerer 
1 fl. 36 Fe. pr. Riftes geringerer Qualität 
die Holzabgabe erfolge. ’ 
„Ueberhaupt, meine Herten! wäte vorAem felk 
aufteilen, was eigentlich ald wirkliche Dolztheur 
rung zu betrachten ſey — baben wie doch ſelbſt in 
unferee Gegend — im Ifarkreife — Klagen gehört 
über Hohe Holzpreife, two Einzelne erklärten, durch 
Holztpeuerung zu leiden, weil fie jept für Stämme 
12 ‘fe, ju zahlen Haben, welche fie in frügerer Zeit 
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für 6 kr. erhalten haben, Stets will indeffen die 
Regierung das Necht geachtet und aufrecht erhal: 

. ten wien, und nie wird Abhilfe verfügt, wo ber 
Anſpruch nachgewieſen ift. 

2) Was die ſtathegorie der Streurechte Dritter in 
Staatowaldungen anbelangt, fo anöchte wohl ſchwer 
— mo.nicht ‚unmöglich feyn, in dieſer Beziehung 
zu fpezialificen — ben der Ungewißheit der Der: 
Hältniffe der Prätenfionenz; dennoch ift von mic 
fon früher amgefüprt worden, daß jährlich über 
3004000 uber Streu angeiprochen worden, daß 

- ben ſo 

„3) binfichtlih der Weideberedhtigung ber Beitand 
ſich auffläre durch die Thatſache, daß mehr als 
200,000 Stüde der verſchledenen Biehgattungen 
am 600,000 bi 800,000 Tagwerken Staatswal⸗ 
dungen weiden. 

"MWaprlich, meine Herren, man braucht nicht Rorfimann 
zu ſeyn, um den Einfluß ſolcher Anfprüche, folcher Servi: 
tuten auf den Waldbeftand, auf die Waldkultur zu begreis 
fen und zu ſchildetn; es kann doch gewiß micht unrecht 
feyn, den Beftand des Waldes gegen das zerftörende Ueber⸗ 
maaß folcher Anſprüche zu ſchüßen, „ut maneat silva,* 
fagte ſchon der Römer — der Wald fol bleiben — wenn 
nun wiedlich die Regierung an diefem Nechtsgrundfage im 
Intereife der Geſammtheit feftgehalten, wie fol von Uns 
recht die Nede feyn Bönnen? — Anfprücde folcher unan: 
gemeifener Unsdehnung auf Streu und Weide find ficher 
nice die Mittel, Woldfaltur, Waldwirthfchaft zu begünftis 
gen, fie erklären vielmehr die Entwaldung durch Zerflör: 
ung des Humus und der Pflanzen, die zaplreihen Krüpel: 
bejtände im Obermainkreiſe ıc, 

Die Regierung Hat deſſenungeachtet im Allen gethan, 
was möglich war, um die Bewohner der Kreiſe, welche 
Landwiethſchaft treiben, und auf ſolche Hilfe durch Streu 
iind Weide angewiesen find, im ihren Unternehmungen und 
Sandwiethfchaftliden Operationen nicht zu hemmen, Dies 
fes if’, was ich die Ehre Hatte fogleich ans Anlaß des 
vernommenen Unttages zu entwideln; ich füge nur noch 
an, daß die Regierung feinen Unſtand mehnen wird, ben 
dor Berathung Über das Budget in» Fl, Auoſchuſſe alle nö⸗ 
tigen Erläuterungen zu geben, um die Verhältniſſe in ges - 
dũhrender Weife Far zu ſtellen, und Mifverftändniffen zur 
vorzukommen. Im Vortrage ſelbſt mollte ich mich nur 
möglichſt im Allgemeinen balten, hätte ich fräber Kenntniß 
gewonnen von der Ubficht des ſehr verehrten Deren Un: 
teogitellers, folche mnfaffende Anträge zu ſtellen, fenen Sie 
Üverzengt, meine Herren, ich würde nicht verfehlt haben, 
noch tiefer ius Detail zu geben; -niöge indeilen dieſe Ent 
wicklung zur Weberzeugung führen, doß die Regierung nicht 
She Baſis, ohne Prinzip zu handeln und zu verwalten 
gewohnt fen.“ 

Zwei Mitglieder der Kammer unterftlisten hierauf ben 
Antrag des Abg. Fürften Karlv. Dettingen» Watlerftein, moben 
die Mißbraͤuche gerligt murden, welche bey Aufſuchung det 
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Maftergeinde und Feftftellungder Bonitäts « Klaffen häufig 
von den Steuerliquidationstommiffären gemacht würden, fo 
war, daß auf diefe Weiſe der Ertrag von einem Jaucherte 
Privatwaldung manchmal auf 20, 30, au 40 fl. jährlich 
geſteigert und, die Abgaben darnach regulirt würden. . 

Der Abg. Fürft Karl v. Dettingens Wallerflein erwiderte 
fobann auf die Rede des K. Staats: Miniflers der Finanzen: 
Durd die Aeußerung vom Miniftertifhe aus ſeyen feine 
Anregungen keineswegs befeitigt, vielmehr unterflügt worden, 
indern ſich ans denfelben ergeben habe, daß «6, um bey ber 
Berathung des Budgets einen feften Anhaltspunkt zu haben, 
nothwendig fen, die Materialien in Händen: zu haben, das 
mit daraus ermittelt werden könne, welche Holzpreiſe in das 
Budget eingeftellt werden follten und müßten; denn nad 
bios allgemeinen Beftimmungen könne bey Megulitung jes 
ner Preife nicht wohl verfahren werben. 

Hiegegen erklärte der Kgl. Staatminifter der Finanzen, 
Nitter v. Witſchinger Nachſtehendes: 

Meine Derren! 

Ich erlonbe mie nur noch einige Worte nachträglich 
anzufügen zu bem, mas ich bereits früher geäußert habe, 
um dem Deren Untrogitellee gegemüber jeder irrigen Vor— 
ousjekung mögfihht von meiner Seite zuvorzukommen. 

»Beit entfernt , einer Unfiht ober der Freiheit ber 
Antrag: Dtellung entgegen treten zu wollen, fpreche ich ofen 
aus, von welchen Borausfchungen ip ausgegangen; wo es 
ſich von Rechenſchaft für Dergangenpeit allein handeln fonnte, 
mar ich der Meinung, doß betreffend das For ſtweſen, wel: 
qes auch im Jahre 1851 in dieſer Derfammlung febr led: 
heft and ſehr umftändlih zur Sprache gefommen, und im 
Standeabſchiede vom 29. Dezember 1831 III. Nro. 67 
lit. a—h umfofjende Beicheidungen erhalten, zunächſt nur 
gefragt werden möchte, ob und wie diefer Derobfdiedung 
gemäß gebandelt und vermwaltet worden, obgleich ſchon aus 
den Beilimmungen jenes Landtagsabjchiedes mit Beruhigung 
entnommen werden fonnte, daß die Regierung ihre Anficht 
über die Wichtigkeit des Gegenftandes zur Genüge Fund 
gegeben hatte; deswegen meine Herren! konute ich auch 
nur das, mas im Landtagsabſchiede von 1831 das Forſt⸗ 
weſen betr. — berührt worden, ins Auge fallen. und om: 
schmen, daß vielleicht bieriwegen Erörterungen bei der Be: 
rethung über die Rechenſchaft der verfloffenenen Jahre ſtatt 
finden wmöchten, daß hierrach die Handluugsweiſe der Ne: 
gierumg in diefem Zeitpvunke Gegenſtand der Gröterung und 
Bergleibung werden könnte. ; 

»Jb märe allerdings In der Lage geweſen, deutlich 
zıchgumelfen — Punkt für Punkt, daß die Regierung ge: 
mehnt, dem geſetzlichen Weg zu veriolgen, auch in ollen 
Yunften, mie diefe Im Landtagsabfchiede angeführt, den 
Srinzipien gemäß, melde der Landtags » Ubfitied aufge: 
firat, gebaudelt und verwaltet Habe; mit Vergnügen würde 
ih, was etwa dunkel gefchienen, beleuchtet, und durch That⸗ 
jeden nadhgewiefen baden, mas ih in biefer Hinſicht be 
deuptet habe. ; 

»Gine zweite Borausfehung war, doß eim Untrag — 
im gegenwärtigen Augeublicke doch wohl nicht ſchon auf 


das Yubget Bezug haben könne. Deswegen bobe ich mir 
erlaubt, mid uur auf theiliweile Bemerkungen zu bes 
ſchraͤnken zur Rechtfertigung des Ganges der Verwaltung 
und der Unordnung der Regierung; nun und immermehe 
ober Fonnte id, denfen, daß es Abficht der verehrten Kammer 
feyn könnte, Teörterungen oder Nachweifuugen antizipiren 
zu wollen, überhaupt Nachweiſungen der Urt, wie diefe 
vom ſehr verehrten Heren Untrogfteler verlangt werden, 
in Unfpeuch zu nehmen, um fo mehr, als der Natur der 
Sache nach das Dermalten lediglich und ausſchließlich Sache 
ber Regierung ift und fepn Paun ; ich!fpreche mit aGer Offenhelt 
ous und babe der Bemeife genug, daß offene Sprache in 
diefer vereprlihen Berfommlung and immer Eingang finde; 
ich mußte demnach auch vorausfepen, daß die verehrlichen Mit: 
glieder Vertrauen paben, und überzeugt ſeyn werden, bofi 
die Regierung in allen Operationen von beflimmten und 
richtigen, dem Geſetze entiprebenden Grundſaͤßen ousgebe, 
daß demnach nie die Meinung walten Fönne — ald wäre 
ohne Baſis angeordnet und veraltet worden, 

"Uber, meine Derren! fo gerne und bereitwillig auch 
die Regierung entgegen kommt, fo glaubte auch fie ihrer 
Seito annehmen zu müſſen, daß im die Derothungen über 
Rechenſchaft der Vergangenheit nicht Berathungen über 
das Budget für die Zukunſt gezogen werden können oder 
woden, überhaupt meine Herren!, mo würde — mo follte 
ed binfommen , wenn bei der Nechenfchafts:Grörterung ger 
kegenpeitlih jeder einzelnen Nebnungs.Pofition, wie theil« 
weiſe wirklich geſchehen, eine Prinzipienfroge angeregt und 
diefe nach allen möglichen Verziweigungen zue Sprache nnd 
Verhondlung gebrach! werden würde, um hiernach Ergeb: 
nife der Bergangenpeit zu beurtheilen oder Anforderungen 
für die Zukunft zu begründen ? — Uebrigend meine Herren! 
vermag ich nicht, die eigentliche Abficht des vorliegenden 
Antrages zu erfaſſen; bat doc der Hr, Antragſteller felbft, 
menn ich nicht mißveritande habe, bezweifelt, job die Aufs 
fchlüffe, welche angeiprochnen werden, wirklich vorgelegt 
werden Bönnen, äußernd, daß er wohl einfehe, daß die Vor: 
loge keineswegs fo fchnel erflgen werde, fondern mande 
Boreinleitungen erheifche; meine Derren! ung aber jene 
Aufſchlüſſe jept nicht gegeben werden können — wann ſollen 
die diesfallfigen Clabarate und zu welchem Zwecke herges 
flellt werden? — 

»Was die Regierung nicht ſchon jept gefammelt vor 
fi) hat, dos erit zu fammeln— wäre doc wohl nicht mög: 
lich in fo kurzer Zeit, angenommen, daß über einzelne der 
bezeichneten Momente noch zu rechter Seit wirklich nähe: 
res nörhig wäre, wobei ich aber freilih auch erinnern 
müßte, doß nicht wohl Dorberathungen in der fehr ver: 
ehrten Kammer:Dipung flott baben Fönnten was borüber 
zur Berarhung Über dos Budget in Ihrem fehr verehrten zwei⸗ 
ten Ausfchuife gebören dürfte, Diefes, meine Herren, ift 
es, was ich noch nachzutragen hatte zu beinjenigen, mas 
fchon entwickelt worden, 

»Unlongeud endlich die Ueußerungen, welche in Be: 
siebung auf Steuerkotailer : Urbeiten, auf Klaffifizirung der 

- Waldungen ıc. mit dem bezeichneten Antrage verbunden 


! 
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merben, behalte id mir, da zur Zeit biefer Gegenſtand 


nicht erörtert werden kaun, das Weitere bevor, indem ſich 
die Gelegenheit von felbft darbieten wird, denfelben voll⸗ 
fländig zu erörtern.« 

Mach diefer wiederholten Erklärung vom Miniftertifche 
aus mar der Abg. Dr. Schwindl der Meinung, daß «#, 
weil von bem 8, Staats-Minifter der Finanzen verſprochen 
werden, in Beziehung auf den vorliegenden Antrag über 
Altes auf das Ausführlichfle Aufklärung zu geben, am 
jmedmäßigften ſey, vorläufig von demfelben Umgang zu 
nehmen, um ihn nicht nuglos durch beyde Kammern geben‘ 
zu laſſen. 

Gegen biefen Vorſchlag erklärte ſich der Abg. Fürft 
Karl von Dettingen-Wallerftein als Antragfteller, und erin 
nerte, es fen keineswegs nuglos und unmefentlich, daß man 
ſich ausfpreche Über das, mas man zu wüͤnſchen habe, fons 
dern je bälder diefer Wunfch erfüllt werde, defto mehr werde 
man der K. Regierung zum Danke verpflichtet fen. 

Nach diefen gegenfeitigen Aeußerungen verlangte bie 
Kammer den Schluß der Debatte, und der Abg. v. Horn⸗ 
thal als einſchlaͤgiger Referent bemerkte: er habe im Allges 
meinen nichts gegen die Anträge des Abg. Fürften Karl v. 
Dettingen: Wallerflein einzumenden, müffe ſich aber, mas die 
Zeit betreffe, gegen biefelben erklären. Uebrigens habe aud) 
fhon der Uusfhuß Alles, was der AUntragfteller wünſche, 
im Referate felbft auf S. 64 und 65 angedeutet, Der 
Zweck, melchen der Ausſchuß biebey im Auge gehabt, fer, 
wie die gegenwärtige Diskuffion bewiefen habe, erreicht, und 
derfelbe werde ſich bey Bearbeitung des Budgets von dem 
Kal. Staatsminifkerium der Finanzen alle Data erbitten, 
welche notbiwendig fepn würden, um richtig zu berechnen. 
Meferent fchlage fonad vor, und wuͤnſche es fogar, daß bie 
fraglichen Anträge entweder brevi manu oder durch Kam: 
merbefhluß dem zmeiten Ausſchuß zur geeigneten Berl: 
fihtiaung möchten zugewieſen werden. 

Auch der 8. Staatsminifter der Finanzen, Mitter von 
Wirſchinger, nahm nochmal das Wort und äuferte fih in 
nadıftebender Weife : 

„Meine Herren! nach diefen fo meltläufigen Grörter: 
ungen erlaube ich mir wiederholt und zwar mit wenigen 
Worten ganz beflimmt auszufprechen, daß ber Gegen: 
ſtand zurßeit gar nicht in Frage ftehen Fönne; 
die Negierung wird übrigens, fowohl der verehrten Kam: 
mer als dem Ausſchuſſe forthin noch Möglipfeit mit jener 
Bereitwilligkeit entgegenfommen, mie bieß in Beziehung 
auf dia Nechenicafts: Vorlage geicheben ift.« 

Auf die fodann geflellte Praͤſidialfrage befchloß die Kam⸗ 
mer mit Stimmenmehrheit : 

"daß der Antrag des Abg. Fürſten v. Dettingen Wals 

lerftein dem zroeiten Ausſchuſſe als Anbaltspunft bey 

Feftftellung des Budgets folle zugewieſen werben. « 

2) Der Abg. Fehr. v. Dobened ftellte zu der Ausgabs- 
Pofition-auf den proteftantifhen Kultus folgenden Antrag: 

„Es wolle oie Kammer beantragen, daß die für den 

proteftantifchen Kultus vorfommende Minderausgabe 

in der Rechnung pro 1835 mit 45,119 fl. 3} fr. und 


pro 185% mit 9072 fl. 21} fr. nicht dem allgemeinen 
Finanzfond zufliege, fondern für ben proteftantifchen 
Kultus auf Rechnung der laufenden Finanz =» Periode 
noch verwendet werde, und daß, wenn dieſe Werwend: 
ung zu den fpeziellen Etatspofiionen unthunlich wäre, 
die erfparte Summe dem Penfionsfond für die protes 
ftantifhen Geifllihen in Bayern zugemwiefen merde.« 

Zur Begründung diefes Antrages führte der Antragftels 
fer, was folgt, an: 

Im Sabre 1831 hätten beide Kammern die früher flır 
den proteftantifhen Kultus in das Budget eingefegt gewefene 
Summe als unzureichend erkannt, und eine Erhöhung ders 
felben befchloffen. Nun ſey aber in ben beiden Jahren 
1834 und 1855 um 24,191 fl. 254 Er. weniger ausgegeben 
worden, als im Budget bemilligt fen. Diefe erlüibrigte Summe 
fole nun, dem Untrage gemäß, entweder für den protſtan—⸗ 


tiſchen Kultus noch auf Rechnung der laufenden Finanz» 


Periode verwendet, oder falls dieß nicht anginge, dem Pens 
fionsfonde für die proteftantifhen Geifttichen zugemiefen 
werden. Diefer von den Geiftiichen felbft begründete Fond 
fey noch fehr unbedeutend, fo daß aus der Staatskaffa bis 
zu feiner zureihenden Kompletirung ein jährliher Zufhuf 
von 4000 fl. zu bemfeiben- gemacht werden müffe. Bon 
diefer Verbindlichkeit wide aber die Staatskaffa früher bes 
freit werden, wenn der vorliegende Antrag die Buftimmung 
der’ Kammer erhielte, f 

Die Frage des Präfidenten, ob die Kammer den fo «ben 
entwickelten Antrag unterftüge, wurde bejahend entfchieden, 
und ſonach die Berathung Über denfeiben eröffnet. 

Mehrere Stimmen erhoben fidy gegen den Antrag, wos 
ben bemerkt wurde, daß derfelbe bereits in den Landtags» 
Abfchiede vom Jahre 1831 feine Erledigung gefunden habe, 
fomit die Kammer nicht mehr Eompetent ſeh, wiederholt auf 
denfelben zurldzutommen. Was an der Gefammt » Kuss 
gabe auf den Cultus erübrigt werde, muͤſſe aud für das 
Ganze erhalten werden, da der Landtags s Abichied des er— 
wähnten Jahres nur der Geſammt⸗Summe für den Kultus 
fpreche, Erineswegs aber eine Scheidung zwifhen dem ka— 
liſchen un proteftantifchen madye, Wäre aber aud eine 
ſolche Trennung zutäfig, fo müßte jedenfalls der Schluß 
der Finazperiode abgewartet werden, ehe darüber eine Der 
flimfmung getroffen werden könne, wie die allgemeinen Er— 
übrigungen in Zukunft verwendet werden follen. Angenom⸗ 
men der Fall, daß am Ende der Kinanzperiode ein Defizit 
bep dem Geſammtkultzis fi berausftellen würde, müßte 
der Ausfall von dem K. Etaats-Minifterium ber Finanzen 
gededt werden ; es fey daber billig, daß auch die allenfalls 
figen Erübrigungen derenthalben zue weiteren Verfügung 
geftellt twlrden. Uebrigens Mlınde aber die oben erwähnte 
eruͤbrigte Summe auf dem Papiere ; in der Wirklichkeit 
fen kein Ueberſchuß vorbanden,, da die Ausgaben in den 
Sabren 1835 und 1856 denfelben bereits wieder abforbirt 
hätten. 

Eine Stimme ſprach fih dahin aus, der erfte Theil des 
Untrages ſey zwar allerdings dur den Landtags-Abſch'ed 
vom Fahre 1851 abgefertigt; allein der zweite koͤnne feiner 
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individuellen Faffung nah gleihwohl aufrecht erhalten 
werden. 

Rah diefen Erdrterungen nahm der K. Staatsminifter 
des Innern, Fürft von Dettingen » Wallerftein, das Wort 
und dußerte ſich in nachſtehender Meife : 

„Meine Herren ! ich fühle mid zu zwei einfach thatſaͤch⸗ 
lien Aufflärungen verpflichtet. 

Erſtens nämlich haben allerdings in dem erften Jahre 
tiefer Finanzperiode Erfpärungen an dem Etat des protes 
fantifhen Kultus flattgefunden, diefe Erfparungen aber find 
um Theile durch fpätere Mebrausgaben wieder aufgemwogen 
werden und die definitive Gefammtbilang Läßt ſich begreifs 
licher Meife vor Schluß der Periode nicht ziehen. 

»Zmweitens hat im dem Laufe der britten Finanzperiode 
eine Wermiihung des katholiſchen und proteftantifchen Kul⸗ 
tus.Etats und irgend eine Verwendung von Erübrigungen 
des einen Kultus zu Gunften des andern nicht flattgefunden, 
und wird auh «ine aͤhnliche Vermifhung in dem Laufe 
diefer Periode nicht beabficdhtet.« 

Hierauf wurde die Debatte uͤber den vorliegenden Bes 
ratbunge-Gegenftand vom Präfidenten flır gefchloffen erklaͤrt 
und der Antragiteller machte die Bemerkung: durch die fo 
eben vom Miniftertifhe aus gegebene Erörterung ſey feinem 
Antrage beygeſtimmt worden, indem geäußert wurde, «6 
mirde das, was am legten September diefes Jahres als Ers 
übrigung erfcheine, nit als Erlbrigung betrachtet, fondern 
auf den Kultus: Etat der folgenden Perioden übertragen 
werden. 

Hiegegen bemerkte der K. Staatsminiſter des Innern, 
Fürſt von Oettingen⸗-Wallerſtein: 

»Meine Derren! Ich babe keineswegs erklaͤrt und konnte 
keineswegs erklären, e8 werde das, mas am lekten Septem⸗ 
ber- diefes Jahres Erlbrigung ſeyn mag, nicht als Eruͤbrig⸗ 
ung betrachtet, fondern auf den Kultus⸗Etat der folgenden 
Perioden Übertragen werden. 

⸗»Ich hatte blos die Ehre- zu bemerken, daß zur Zeit 
über die Frage, ob Erübrigungen, und melde, mit Schluffe 
des Etatsjahrs und fonach der hinanzperiode vorhanden fepn 
werden, noch fein beftimmter Aufſchluß gegeben merden 
Einne, und baf eine Vermifchung der beiden Kultus⸗Etate 
in dem Laufe der dritten Finanzperiode weder. flattgefunden 
babe, noch flattfinden werde und daß dasjenige, was mit 
Schluſſe des legten Jahres der Finanzperiode wirkliche Eruͤbrig⸗ 
ungfenn mag, nach den beflehenden Normen info ferne nicht 
iuf geſetzlichem Wege eine Ausnahme eintritt, als Erhbrige 
ung behandelt werden mlffe.« 

Auch der Abg. Dr. Schwindl als Meferent nahm noch 
ds Wort, und fprady ſich dahin aus: der Untrag ſey bes 
Halich der Gegenwart bereits durch das Geſetz verbefchieden, 
fir die Zukunft aber unzuläffig ; denn würden alle Branchen 
die bep ihren Pofitionen erfparten Summen in Anſpruch 
wemen, fo würde es sine reine Unmöglichkeit ſeyn, Ers 
Brigungen flit den allgemeinen Staatshaushalt zu erzielen. 

Auf die fodann, geftellte Präfidiaifrage lautete der mit 
etfhiedener Stimmen - Mehrheit gefaßte Beſchluß der 

er: , 


daß fie dem Antrage des Abg. Frhrn. v. Dobened 
ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 

3) Der Abg. Kürft Karl von Dettingen » Wallerftein 
hatte einen meiteren Untrag bezlialich fpezialifivter Nach⸗ 
tweifungen über die Ginnahmen, Nußens und Rüditände in 
den General -Finanzrechnungen geftellt. 

Nach deffen Verlefung durd den Präfidenten erftirte 
ber Untragfteller: er babe den angeregten Gegenftand bereits 
ben ber allgemeinen Diskuſſion näher befprochen. Der eben 
geitellte Untrag ſey noch nicht unterftügt, befinde ſich fos 
meit noch in feiner Hand, und er trage deßhalb barauf an, 
daß berfelbe brevi manu an den zweiten Ausſchuß zur 
Prüfung und Berichterftattung an die Kammer zugewiefen 
werde. : 

Us hierauf der K. Staatsminifter der Finanzen, Mitter 
v. Wirfhinger, das Wort nahm , um aus Unlaf des eben 
geflellten Antrages einige Bemerkungen zu machen, wieder: 
bolte der Untragftellee feinen Wunfh, es mädte fein Ans 
trag ohne vorläufige Berathung an den einfdlägigen Aus—⸗ 
ſchuß abgegeben merden, was auch zugegeben wurde. 

Dir Präfident erklärte nun, daß er zur Abſtimmung 
burd) Namens-Aufruf fiber den ganzen Rechenſchaftsbericht, 
und ſowohl Über die mit den Haupt» und Spezialreferaten 
verbundenen, als auch von einzelnen Kammer » Mitgliedern 
geſtellten Anträge zu demfelben zu ſchreiten babe. j 

Einhelig mit 96 Stimmen wurde befchloffen: 

»daß alle diejenigen Anträge, welche im Laufe der Des 

batte liber den Nechenfchaftsbericht durch Aufſtehen und 

Sitenbleiben vorläufig angenommen worden find, an 

die K. Regierung follen gebracht werden.“ 

- Nachdem die Kammer diefen Beſchluß gefaßt hatte, ver⸗ 
fügte der Präfident die Berlefung des Protokolles der 4ſſten 
Öffentlihen Sigung, und die gegenwärtige fchließend, bes 
raumte er die naͤchſte auf Dienflag ben 4. Juli früh 
9 Uhr an. 
arte Öffentliche Sipung der Rammer der Abgeordneten. 

(Dienfttag den 4. Juli 1837.) 

Am Miniftertifche: Die K. Regierungs » Kommilfäre : 
der 8. geb. Regationsrath v. Abel; der K. Fufkisminifteriafe 
rath Nitter v. Sturzer; der Kgl. Minifteriatrath Bezold; 
und ber Kgl. Miniſterialtath Weigand. 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 1. bis 4. Juli an die Kammer gelangten Ein- 
gaben, beftcehend aus 2 Anträgen und 3 Vorftellungen, von 
denen zwei durch Aneignung von Seite zweier Abgeordneten 
zu Anträgen erhoben worden find. 

Auf vorbergängige Einladung von Seite bes Präfiden: 
ten legte fodbann der Abg. Dr, Schwindl, als Referent, der 
Kammer die von ihr in ihren fegen eilf Sigungen über bie - 
von ber K. Regierung vorgelegten Nachmeifungen Über die 
Vewendung der Staats» Einnahmen in den Jahren 1854 
gefaßten Beſchluͤſſe vor, und verlas zugleich das Begleu⸗ 
ungs · Schreiben, mit welchem diefelben an bie Kammer der 
Reichsraͤthe follen uͤberſchickt werden. Weber gegen jene, 
noch gegen biefes wurde eine Erinnerung gemacht , fondeen 
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auf bie geftellten Präfibialfragen von ber Kammer bes 
ſchloſſen: 
»daß ſie von einer zweitmaligen Verleſung jener Be⸗ 
ſchluͤſſe Umgang nehmen wolle, und ihnen fogleich ihre 
Zuftimmung ertheile.« 

Der Zages:Ordnung zufolge erflattete hierauf der Abg. 
0. Hazen als Referent des dritten Ausſchuſſes Vortrag 
über den Antrag des Abg. Beſtelmeyer, das Nachmachen 
der Zeichen und Namen der Fabritanten und Gemerbsieute 
betreffend. 

Der Antrag des Abg. Beſtelmeyer geht dahin, die Kams 
mer molle befchließen : 

- »die K. Regierung zu veranlaffen, geſetzliche Strafbe— 
fimmungen gegen das Nachmachen der Babrifjeichen 
und Fiemen ohne Nüdfidyt auf den Betrag der bier» 
durch veranlaßten Befchädigung im Adminiſtrativwege 
zu erlaffen, und die betreffenden Behörden anzumeifen, 
von Amts wegen in allen zu ihrer Kenntnif fommens 
den Fällen einzufchreiten, hierauf aber mit den Zoll» 
Nereins - Staaten barlıber zu unterhandeln, daß den 
reſpekt. Unterthanen derfelben gleihmäßiger Schap in 
denfelben zu Theil werde. 

Das Gutachten des Referenten, bezuͤglich diefes Antrages 

lautet: 
"daß alsbald ein Geſetz erlaffen werben möge, durch 
welches die Fabrikbefiger gegen das faͤlſchtiche Nach» 
machen der eigenthlimliden Firmen und Fabrikzeichen 
beſſer als bisher gefhligt werden,« 

welchem auch ſaͤmmtliche Mitglieder des erflen und dritten 

Ausſchuſſes bengetreten find. 

Auch der Abg. Dr. Gradi erftattete als Meferent bes 
dritten Ausfchuffes der Kammer Vortrag über den von Dr. 
Schwindl und. mehreren Abgeordneten geftellten Untrag auf 
Vorlage eines Kulturgefeges. 

Der Antrag bezweckt, 

»daf das, was Weite Kammern im Jahre 1831 als 
Wunſch und Antrag bezüglich einer Landesfulturgefehe 
gebung ausgefprochen habe, auch bep diefem Landtage 
wiederholt und dringend ausgefprochen merben möge.“ 

Mit diefem Antrage fanden nachfolgende weitere Ans 
träge im Bufammenhange : 

8) des Ada. Stöder auf Wiefenfperre und auf Tar:, 

Stempel» und Handlohn⸗freie —— 3 

b) des Abg. Kempter und neun anderer, KammereMit- 

glieder auf Fixirung und Reluirung des Kleinzehents, 


und 

c) mehrerer Gursbefiger im Obermainkreife auf unent⸗ 
geidliche Aufhebung aller Gemeinweiden in Waldungen, 
auf kultivirten Wiefen und Feldern ıc. 

Das Gutachten des Referenten lautet-: 

4) beyhalich des Untrages des Abg. Dr. Schwindt : 

»da6 Seine Aöniglihe Majeftät allerehrs 

furchtsdollſt nebeten merde, den Entwurf des Kulturs 
Geſetzes vom Jahre 1828, da berfelbe denn doch 
ſchon die fändifche Vorberathung paffirte, alfo bie 
dermalige Berathung fehr befchleunige werden koͤnnte, 


"des materiellen Rechtes aus, 


ober aber einen neuen Entwurf noch den gegenwaͤttig 
verfammelten Ständen des Reiches, und wenn dief 
durchaus unthunlich fepn fol, laͤngſtens doch jenen 
bes Jahres 1840 allergnädigft vorlegen zu laffen ;« 
2) bezuiglich der Übrigen Anträge: 
»daß diefelben durch den eben ausgefprochenen Wunſch 
als einftweilen erledigt zu betrachten feven,« 
welchem aud der dritte Ausfhuß in feiner Zigung vom 
13. Juni mit Stimmen-Mebrbeit bepgetreten ift. 

Die Berathung über diefe beyden Anträge wird auf bie 
Zagesorbnung gefegt werden, wenn biejenigen Gegenftände, 
Über welche bereits früher Vortrag erftattet wurde, erlediget 
ſeyn werden. 


Die Tagesordnung führte nun zur Berathung und Bes 
f&lußfaffung tiber den Gefeg : Entwurf: „Einige Verbeffer: 
ungen im gerichtlichen Beraten bey buͤrgerlichen Rechtes 
fireitigkeiten« betr. 

Der erfte Praͤſident, Staatsminifter der Juſtiz, Frhr. 
v. Schrenk erklaͤrte, da er den vorliegenden Geſeh⸗Entwurf 
auf Alterböchften Befehl im die Kammer gebracht, und er 
vermuthlid im Laufe der Diskuffion über denfeiben manche 
Erörterung werde zu geben haben, fo erſuche er den 2ten 
Präfidenten , Ubg. Grafen v. Seinheim, feinen Plas eine 
zunehmen, und bie Debatte über den fraglichen Berathungs ⸗ 
Gegenftand zu leiten, mogegen er fi) an den Plag des 2, 
Präfidenten einsweilen begeben werde. 

Diefe Einladung annehmend, verfligte ſich der zweite 
Präfidene auf den Präfidentenftuhl, und erfuchte diejenigen 
Redner, welche ſich vorläufig ben dem Sekretariate hatten 
einzeichnen laffen, um im Allgemeinen fuͤr oder gegen ben 
Entwurf zu fpredhen, der Kammer ihre beffallfigen Anſichten 
mitzutheilen. 

Der Abg. Dr. Sand fprah ſodann in umftaͤndlicher 
Mede flic den Geſetz-Entwurf, und führte dabep im Wefents 
lichen Folgendes an: 

Hauptaufgabe einer guten Gefegaebung fey es, die mögs 
lichſte Sicherheit ber Rechte ſaͤmmtlicher Staats: Angehörigen 
zu geben. Hiezu ſeyen allgemeine Normen und Vorſchriften 
nothwendig, welde mit dem Namen »Gerichtsordnung« bes 
zeichnet würden. Die Bayeriſche Gerichtsordnung , meldye 
im Jabre 1753 eingeführt worden, habe zwar den Unfors 
derungen ber damaligen Zeit genuͤgt, und zeichne ſich durch 
aroße Konſequenz und Pririfion, durch raſchen Gang des 
Prozefverfahres mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf Erhaltung 
Bezliglih der Bellimmungen 
bes Erokutiv » Verfahrens fen fie gleichfalld dem damaligen 
Beitbedlrfniffe gefolgt. Seit jener Zeit aber hätten ſich 
die Verhältniffe Bayerns in Beziebung auf Bebiers-Umfang, 
Einwohnerzahl, Induſtrie- und Handelsweſen u. f. m. weſent⸗ 
lich geändert, und da jede Gefegebung, wenn fie eine gute 
genannt werden wolle, auch mit der Zeit voranfcheriten und 
die Bebürfniffe derfelben ins Auge faffen müffe, fo fen 
gegenwärtig eine Anderung jener-Gerihisordrung in vielen 
ihren Beſtimmungen allgemein anerfanntes Bedürfniß ge» 
worden, und bieß habe auch die Regierung bewogen , den 
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vorliegenden Gefeg-Entwurf an die Stände bes Reiches zu 
bringen und ihre Zuflimmung zu bamfeiben zu erholen. 

Ehe er darauf eingebe, nachzuweiſen, in wie ferne der 
fragliche Geſetzes- Entwurf geeignet ſey, die allgemein ges 
wünfchte Abhilfe der bezliglih der Bayerifchen Civilrechts- 
Gefeggebung beſtehenden Uebelftände zu gewähren, "erlaube 
ee ſich zuerſt und im Allgemeinen die Mittel zu bezeichnen, 
duch welche ein nahhaltiges Rechtsverfahren, eine gute 
Geriptöverfaffung und eine geregelte Progeforbnung, beren 
Hauptzweck fen, den Rechtszuſtand zu fihen, die Prozeffe 
unter Aufrehthaltung des materiellen Rechtes möglichft zu 
verhäten, und den einmal gefäliten richterlichen Erkenntniffin 
fhleunigen Bolzug zu geben, der Kammer vorzulegen, bas 
mit diefelbe im kaufe der Berathung hierauf gerignete Ruͤck⸗ 
fiht nehmen möge, 

Zur Derbepführung der möglichften Rechtsfiherheit 
firhe als Douptbedingnig Einheit der Rechts · Gefeggebung 
oben an. Diefe zu geben fep aber fehr ſchwierig und könne 
nicht das Werk einer einzigen Ständeverfammiung, auch 
nicht der gegenwärtigen feyn. Indeſſen dürften ſchon jegt 
die Beſtimmungen der Givilgefepgebung bezliglich der Geld⸗ 
Entfhädigungsklagen wegen erfahener Snjurien, und wegen 
unebeliber Schwängerung, ferner begliglich der fogenannten 
Einſtandsklage, weiche dem freien Dispofitionsrechte uͤber 
das Eigenthum laͤſtige Schranken fege, eine Uenderung ere 
leiden. Als zweites Mittel zur Derbepführung der. möglichft 
größten Rechtsſicherheit und eines fhnellen Ganges des ges 
richtlichen Verfahrens, ftellten ſich Beſtimmungen bezüglich 
der fhriftlihen Form von Verträgen, wenigftend bey ſolchen 

welche Gegenftände von größerer Erheblichkeit beträfen, vor⸗ 
zugsmeife aber das Inſtitut der exekutoriſchen Kraft der 
Urkunden dar, welches fi in jenen Gegenden, mo bie frane 
zoͤſiſche Geſetzgebung eingeführt fen, als Außerft vortheilhaft 
bemähre, und keineswegs Beſchraͤnkung der Freiheit, mie 
man irriz glaube, fondern der Mechtspflege ungemein förs 
derlich fen. Die dermaligen Gewerbd « und Handels s Vers 
bältniffe- Bayerns erheifhten feraer ein volftändiges Hans 
dels und Wechſel⸗Geſetzbuch und eine neut falitenordnung, 
ba es bekanntlich nirgends fo leicht ſey, als in Bayern, 
betrügerifche Bankerotte zu machen, und dadurd dem Kre— 
dite zu ſchaden, und die Konkurrenz ber. inlänbifchen Ras 
briten mit jener des Auslandes außer Möglichkeit zu flellen. 
Endiich dürften auch abgeänderte gefegliche Beflimmungen 
in Unfehung ber Dienflbarkeiten, welche die ergiebige Quelle 
bedeutender und ſchwer bdurdzuführender Prozeffe ſeyen, 
dermalen an der Zeit, und bey Grlaffung derfelben naments 
ih darauf zu fehen feon, daß die Erwerbung jeder Dieniks 
datkeit von dem Urkundenbeweife abhängig gemacht, bie 
Dienfibarfeiten felbft aber in das Hypothekenbuch eingetragen 
mhrden, damit jeder Käufer im Voraus wife, welche Laften 
auf dem von ihm zu erwerbenden Gute lägen. 

Berreffend die Gerihtsverfaffung, fo erlaube er 
Eh als wefentlide und zeitgemäße Verbeſſerungsmittel ders 


Streitſache vom Gerichtsvorſtande allein abhänge. 


felben der Kammer folgende in Vorfchlag zu bringen. An 
der Spige fiche hier die vielfeirig als allgemeines Vedlrfniß 
anerkannte Trennung ber Juſtiz von der Verwaltung und 
der Polizeigewalt, vorzugsweife bey jenen Untergerichten, 
bey denen wegen des geringen Perfonalftandes eine Kolles 
gialität möglich fep, und fomit die Entfheidung einer 
h Gleich 
gute Wirkung werde ferner die Einführung der Motariate 
und die Trennung derfelben von dem Richteramte haben, 
namentlid bey Prozeffen, welche die Folge von Fehlern 
feven, die bey Aufnahme von Verträgen durch das Sub— 
alternperfonal nicht felten gemadyt würden. Eine dritte 
Verbefferung der Gerichtsverfaſſung könnte durch proviforifche 
Anftellung gut qualifizirter Rechtspraktikanten, und da eine 
gute Regiſtratur die Seele eines geregelten Geſchaͤftsganges 
fep, durch Einführung einer allgemeinen Regiftratur = Orde 
nung zugewender werden. Nicht minder vortheilhaft dürfte 
fi die Einführung beftimmter Gerichtstage bey den Unter: 
gerichten und veränderte Erhebungsart der Gerichtstaren, 
befonders bey den mit vielen Adminiftrativs@efhäften Übers 
bäuften Landgerichten ermeifen. Bon guten Folgen für 
Erhebung der Rechtspflege auf den Standpunkt der mög: 
lichten Vollkommenheit erachte er endlich die Negulirung 
des Derhältniffes der Unmälte, verbunden mit einer deffalls 
figen neuen Zarordnung, berechnet nicht nad dem Ume 
fange der Urbeit, fondern nach ber Gediegenheit derſelben, 
fo wie die Bildung eigenee Senate bey den Uppellationss 
Gerichten und dem oberften Gerichtshofe fuͤr Gegenſtaͤnde 
ſtrafrechtlicher Natur flie ganz befonders zutraͤglich. 
Beztiglih der Prozefordnung erlaube er ſich der 
Kammer als Mittel zur Verhinderung von Prozeffen unbes 
ſchadet der Aufrechthaltung des materiellen Rechtes in Vors 
ſchlag zu bringen und zur Berückſichtigung bey Berathung 
des vorliegenden Gefeg-Entwurfes zu empfehlen, erſtlich volls 
fommene Gleichſtellung des Kgl. Fiskus mit feinen Gegens 
Partheien mittels Aufhebung feiner fehr nachtheilig auf das 
Recht der Privaten einmwirkenden Vorrechte; nicht minder 
zweitens Abkuͤrzung der Verjährungsfeift bezliglich der Pros 
jeffe , da die bisherige, auf 30 Fahre feſtgeſtellte, in ber 
Nrgel die Urfache fey, daß die meiften Prozeffe erft gegen 
die Erben des Klägers und des Beklagten ſewonnen ober 
verloren wlirden. Sollte das Inſtitut der extkutoriſchen 
Kraft der Urkunpen ins Leben gerufen werden , fo verſtehe 
ſich von felbit die Feſtſetzung eines eigenen Verfahrens bes 
zuͤglich derfeiben. Ein weiteres Mittel zur Erzistung prompter 
Rechtspflege biete fih in der Unordnung beſonderer Termine 
zum mündlichen Vergleichs + VBerfuche vor dem Beginne der 
foͤrmlichen gerichtlichen Verhandlung eines Civil-Mechtefkreites. 
Us nicht minder vortbeilhaft würde es ſich bewähren, wenn 
die Einrichtung getroffen würde, daß alle Urkunden, auf 
welche fih Jemand in einem Schriftfage berufe, der Gegens 
Parthei fiar gemacht würden, damit fie einerfeits die nöthige 
GEnſicht in die Beweismittel gegen fi habe, andersrfeits in 


die Möglichkeit verſetzt werde, fi mit allen Vertheidigungs ⸗ 
Mitteln auszurüſten. Strenge follte ferner darauf ges 
drungen werden, daß bie gerichtlichen Erkenntniffe in einem 
feicht faßtichen, klaren und deutlihen Style abgefaßt und 
das lateinifche Kauderwelſch gänzlich oder doch menigftens 
fo viel als möglih aus denfelben verbannt werde. Von 
gleich hoher Bedeutung fen ed, Vorforge zu treffen füc 
eine fhnelle, genau Eontrolirte Zuftelung der gerichtlichen 
Beſchluͤſſe an die Berheiligten allenfalls gegen Empfangss 
Scheine Über die richtig und zeitig geſchehene Infinuation 
derfelben an die Berheiligten. Am die bereits näher bes 
zeichneten Mittel zur Erzielung einer guten Prozeforbnung 
mlrden fi endlich die Sonderung der Berhandiungen tıber 
Klage und Widerflage, ſowie Befeitigung jener Uebetjtände 
anreihen, melde eine Folge der firengen, dem materiellen 
Mechte nachtheiligen, Durführung der fogenannten Eventual ⸗ 
Marime feyen. 

Was nun den vorliegenden Gelege Entwurf betreffe, fo 
enthalte derfelbe ſolche Beflimmungen, melde gerignet fepen, 
die eben angeregten Wünfche wenigftens theilweife zu realis 
firen, und aus diefem Grunde müffe er willtommen fen, 
wenn er auch nicht volkommene Abhilfe aller auf dem Felde 
der Civilrechtspflege beftehenden Mängel nnd Fehler gemähre. 
Das Gute, welches derfelbe im ſich fchließe, fen vor Allem 
bie Befeitigung mehrerer Kontroverfen im Gebiete des Nechtss 
Verfahrens; dann befchleunigtes Verfahren auf dem Wege 
der Münpdtichkeit in minder bedeutenden Nechtshändeln ; 
Ausfcheidung der zum miündlihen Verfahren geeigneten 
Gegenftände von jenen, welde vor dem Kollegialrichter zu 
verhandeln ſeyen; Zulaffung ſchriftlicher Regreſſe bey den 
Untergerichten ; endlich beffer geordnetes Beweisverfahren und 
Beſchraͤnkung der Suspenfivs Wirkung eingelegter Berufe 
ungen u. m. a. Berückſichtigend nun dieß Alles, habe er 
geglaubt, der Kammer ben von der Kol. Regierung den 
Ständen des Neiches vorgelegten Gefeges:Entwurf im Als 
gemeinen zur Unnahme empfehlen zu follen, - 

Us Redner gegen den Gefegentwurf ließ fid der Abg. 
Dr. Briegleb in nachſtehendet Weiſe vernehmen: 

Er ſey zwar geſonnen geweſen, der Kammer in ums 
ftändlichee Rede feine Anſichten gegen den Gefeh» Entwurf 
darzulegen; allein von dieſem Vorhaben abgehend erlaube 
ee fi nur, im gebrängter Kürze die Gerlinde aufjuzäblen. 
die ihm beſtimmten, fiber denfelben den Stab zu breden. 
Er fen ein Gegner des Entwurfs, weil derfelbe ein bloßes 
Bruhftüd, ein Flickwerk fen, und nur geeignet ſeyn koͤnne, 
eine Vermehrung der ohnehin nur in alzugroßer Zahl bes 
ftehenden Mängel und Mifbräuche herbeyzuführen. Des 
Stldelns und Ausbeſſerns merde noch lange Fein Ende 
fen; denn das Bayer. Prozeßverfahren enthalte eine Menge 
von Lhden und Mängeln, auf die der Entwurf gar feine 
Ruͤckſicht genommen habe. Auf dem Wege der fragmen« 
tariſchen Legislatur febeine man fo fange fortgehen zu wol⸗ 
fen, bis endlich das morfche Gebäude ber Geſetzgebung gänze 
lich zufammenftürgen werde, Er befämpfe den Entwurf 

2) weil es des Guten zu viel biete. Die Kol. Regiers 
ung werde ſich nämlich dem Glauben Überlaffen, als hätte 
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fie Alles geleiſtet, was zu leiſten ſey, und auf biefe Weife 
eine bdurchgreifende Meform der Gefeggebung und das fo 
ſehnlich gewünfchte Erſcheinen neuer Gefegbücher in ferne 
Ausſicht geftellt werde, wozu noch fomme, daf ihm 

3) die Urt und Weife, wie derfeibe vorbereitet worden 
fen, bedenklich erſcheine. Zweckmaͤßig wäre es gewiß gewefen, 
hätte man bdenfelben vor feinem Erſcheinen in der Kammer 
auf dem Mege der Publizität dem Urtheile des Publikums 
und der Sachverſtaͤndigen unterftellt , und dasfelbe einge» 
holt. Er fep überzeugt, daß, wären die aͤußeren Behörden 
darlıber gefragt worden, ob fie die Beſtimmungen der Nor 
velle für zwedmäßig und ausführbar hielten, dieſelbe nicht 
zur Vorlage an die Kammer gebracht worden wäre. Ein 
anderes Bedenken gegen den Entwurf ftelle ſich ibm 

4) in dem Mißftande dar, daß derfeibe dem Grundſatze 
ber befchleunigten Nechtspflege auf Koften des materiellen 
Rechts huldige. Diefe Tendenz leuchte zum Theile daraus 
hervor, daß die Appellationsfumme bedeutend erhöht, und 
fo kurze peremtorifche Feiften feftgeftellt werden follten, welche 
unmöglich eingehalten werden önnten. Gin Gleiches gelte 
von den Strafbeflimmungen , welche in den Entwurf aufs 
genommen morden feyen, den er ‚ 

5) deßhalb bekaͤmpfe, weil es feiner Uebergeugung nad 
weniger an guten Gefegen, als an einer binlänglihen Zahl 
von tuͤchtigen Juſtizmaͤnnern, ausgerliftet mit tiefen und 
grändlihen Kenntniffen, mit Eneryie und Arbeitstraft, mit 
Berufsthätigkeit und mit Liebe zum Dienfte fehle. Dayn 
komme noch, daß es ben manchen Gerichten, und namentlich 
ben dem oberften Gerichtshofe des Reichs an hinlaͤnglichem 
Perſonale mangle, Wären die Gerichte mit durchaus tuͤchtigen 
und fenntnißreichen Beamten befegt, und würden diefeiben einer 
firengeren Disziplin als bisher unterſtellt, gewiß, die Klagen 
uͤber ſchlechte Juftispflege wirrden nicht fo hädıfig ſeyn, als 
es wirklich ber Kal ſey. Auch der Stand der Advokaten 
müffe gehoben und eine neue Advokaten « Ordnung erlaffen 
werden, da bie alte mit dem Staube der Barbaren bedeckt. 
Werde diefen Mängeln nicht abgeholfen,, fo fep keine Ber» 
befferung der Rechtspflege zu erwarten, am allerwenigften 
aber könne fie durd die vorliegende Progefinovelle erzielt 
werden. Auch jene vom Fahre 1819 fey beitimmt gewefen, 
ben Himmel auf Erden zu gründen; allein fie ſey bereits 
13 Jahre in Kraft, und die Mängel und Klagen, die zu 
befeitigen ihre Beſtimmung geweſen, fenen keineswegs vers 
Thwunden, fondern hätten ſich eher vermehrt als vermindert, 

(Schluß folgt.) - 

— Herr Graf von Turenne, Pair von Frankreich, ift 

heute mit feinem Sohne von Paris! hier angefommen und 
im Gafthof zum goldenen Hirſch abgeftiegen. 


Auswärtige Todesfälle, 

Um 26. Juni zu Dinteisblhl: Sebaſtian Joſeph Waiz- 

mann , penfionirter vormals Reichsſtadt Dinkelsbähl’fder 

Senator und Inhaber der goldenen Ehrenmlnze des Kal. 
Ludwigs Ordens, 89% Jahr alt., - 

Am 28. Juni zu Memmingen: Johann Franz Edler 

von Steiger auf Baldendburg , K. 8. Defterr. penfionirter 








s 41105 


Appel.-Gröhts.:Math und fupplicender LandreditssPräfident 
im Herzogthum Steyermark, 76 Jahr alt. 


a auf der Nürnberg-Fürtber Eifenbahn, 
(Bom 25. bis 1. Juli incl.) 


Um 25. Juni 2098 Perfonen, 
”» 20. ” 14 


” 
= 27. ” 1354 ” 
-» 28. = 1468 » 
.» 20 "1444 ” 
.» 30.» 1211 » 
» 1. Suli 002 » 


9967 Perſonen. Cinnopme 1245 fl, str. 


Zeutfchland, 


(Wien, 30. Juni.) Die bepden Polen Graf Oftromsti, 
ehemaliger Landtagemarſchall, und General Skrpneztp, welche 
fih im Prag und Gräg aufhielten, haben Befehl erhalten, 
Defterreih zu verlaffen. Sie verlangten Paͤſſe nad) Frank⸗ 

weich, die ihnen auch gewährt wurden ; Skrynezky, ber dere 
mögenstes iſt, hat uͤberdieß 1000 Fre. Unterftügung er⸗ 
beiten. E 

(Berlin, 1. Juli.) II. KR. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin find nad Kiffingen abgereist. 

(Dresden, 29. Juni.) Die heutige Sitzung ber IT, 
Kammer wurde eine fehr bewegte. Man war noͤmlich bis 
sur ſpeziellen Berarhung des 8. 6 gekommen, welder die 
Beſchtaͤnkungen in fih aufgenommen bat, melde der Ger 
merböbetrieb dee Juden erleiden fol. Die Abftimmung über 


den ihnen zu geftattenden Kleinhandel war fo zweifelhaft, 


daß fie dreimal wiederholt werden mußte. Endlich murde 
er mit 34 gegen 35 Stimmen den Juden entzogen. Beym 
Jusſchnitthandel ſtanden 34 gegen 32 Stimmen für das 
Derbet. Der Tuchhandel wurde ihnen durch 49 gegen 18 
Stimmen geftattet. Das Halten von Apotheken murde 
ienen durch die Mehrheit gegen 20 Stimmen entzogen, 
Die Betreibung der Gaſt⸗, Speifes und Schenkwirthſchaft 
fel nach dem Beſchluſſe der Majerität den Juden ebenfalls 
nicht geftattet werden, nur 11 Stimmen erklärten ſich ges 
gen diefen Belhiuß. Vom Branntweinbrennen wurden fie 
cdenfalls ausgeſchloſſen, ungeachtet des Widerſpruchs von 
28 Stimmen; ebenfo vom Schacher⸗ und Trödelbandel, 
mit Ausſchluß von 23 Stimmen, doch wurde die Beſtim— 
mung liter die ausnahmsweiſe erfolgende Gonceffiondertheils 
u23 dazu einflimmig angenommen. Die Unterfagung der 
Berreidung der Advokatut murde durch 36 gegen 30 Stim⸗ 
zen beum Mamensaufruf aufgehoben, nachdem eine frühere 
Sſtimmung nicht zweifellos geblieben war. Gegen das 
SEedaratvotum des Dr. v. Maper, welches ausdrlictich die 
Berreibung der Advofatur, vorbehaltlich der Dispenfationse 
"eilung dazu, geſtattet wiffen will, erhoben ſich nur blos 
7 Stimmen. — Gonzeffion zur Betreibung des Groffos 
kandeis und Speditionsgefhäfts follen die Ifraeliten erhals 
“u finnen; 27 Erimmen erflärten ſich gegen die vor⸗ 
Kingige Gonceffionsertheitung. Dagegen beſchioß die Mehr⸗ 


beit von 37 Stimmen, ihnen unbedingt das Wechſel⸗Ge⸗ 
fhäft, und 38 Stimmen, ihnen eben: fo den Viehhandel 
zu erlauben. — Am erregteſten war die Debatte Über bie 
Geflattung des Klein- und Ausfhnitthandels. Hier mußs 
ten nicht mur.die Abgeordneten von Dresden und Leipzig 
gegen die Anfhuldigung reflamiren, daß ihnen das ntereffe 
ber Gemwerbtreibenden nicht höher firhe, als das Intereffe 
einzelner Ausſchnitthaͤndler, fondern e# entfpann fi auch 
eine lebhafte Beſprechung zwiſchen dem Präfidium, dem Abg. 
Meifel, und dem Abg. dv. Thielau über den Schluß der 
—* In Folge derſelben reichte Letzteret fofort ein 

rlaubsgefuh auf bie Zeit vom 30. Juni bis legten Mos 
bember, alfo auf die Dauer des Landtags ein, worüber am 
Schluffe der Sigung abermals eine erregte Berathung ente 
fand. v. Thielau's Geſuch wurde, ungeachtet einer großen 
Minorität, von der Kammer bewilligt. 

(Raffel, 30. Juni.) -Die Landftände haben auf den 
Antrag der Regierung befchloffen ‚von 1838 an den Zins 
fuß ber Kurheſſiſchen Staatsfhutden von 4 pGr. auf 3} pEt. 
zu reduziren. Dem Finanzminifter iſt es überlaffen, die 
Einrihtung zu treffen, daß denjenigen Etaatsgläubigern, 
welche auf eine ſolche Herabfegung des Zinsfußes nicht. ein= 
geben wollen, das Kapital baar zuruͤckgezahlt werde, Diefe 
Maafregel wird um fo weniger Schwierigkeit haben , da 
unferer Landessftreditkaffe beträchtlihe Summen ju 34 pCt. 
angeboten worden find, und die auf 34 pGt. Zinfen geſtell⸗ 
ten Landes⸗Kredit ⸗Kaſſenſcheine mit Aufgeld bezahle werden. 
Einzelne Stände » Mitglieder waren fogar für eine Herab⸗ 
fegung bes Zinsfußes auf 3 pCt. (Schw. Merk.) 

(Karlsruhe, 2. Juli.) In ben Sigungen der 2ten 
Kammer vom 1. und 2, d. wurde bie Berathung des Zolls 
Strafgefeges fortgefegt und beendigt. Obſchon die Roms 
miffion mancherley Abänderungen beantragt und bey der 
Berathung vertheidige hatte, fo murden doch die meiften 
Paragraphen diefes Gefeges nad) dem RegierungssEntwurfe 
angenommen. Ben manchen gefhab die Annahme auf bie 
Erklaͤrung der Regierungs · Kommiffire: daß die Regierung 
gewiffen Abänderungen die Buflimmung nicht geben könne, 
weil fie Verbindlichkeiten andern Regierungen gegenüber eins 
gegangen habe. Bey der Abſtimmung Über das ganze Ges 
fen wurde dasfelbe mit 48 gegen 3 Stimmen angenonmen, 


Ungarn, 


(Aus Ungarn, 23. Juni.) Verlaͤßlichen Nachtichten 
aus Hermanſtadt vom 18. d. zufolge, bat &, K. H. der 
Herr Herzog Rerdinand von Efte eine Einladung Er. Mai. 
bes Kaifers Nikolaus, um fih ins Ruſſiſche Lager in der 
Krim zu Beywohnung der dortigen Manövers zu begeben, 
erhalten. Der durchl. Erzberjog bat dieſe Einladung ans 
genommen und wird Ende des naͤchſten Monats die Meife 
nad Odeſſa in Gefeufhaft des Etzherzogs Johann antreten. 
Man will wiffen, Kaifer Nikolaus gedenke nach beendigten 
Mandvers eine Reife nach Konftantinepel zu unternehmen, 
mehin ihn S. 8. H. der Erzherzog Johann begleiten, &:. 
8. Hoh. der Erzherzog Ferdinand aber nad) Siebenbuͤrgen 
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urhötehren wird. Gewiß tft, daß jedenfalls ber Erzherzog 
wre feine Rüdreife ber Konftantinopel und das Mittels 
Meer machen wird. Das Gerhcht der Meife des Kaifers 
“ Mitolaus nah Konftantinopel, wehin er auf einem Daınpfs 
Schiff abgehen wolle, wird aus Odeſſa auf eine glaubwürdige 
Meife gemeldet, und es ſcheint Grund zu haben. 
(Sränt, Merk.) 


Dänemark, 


(Kiel, 19. Juni) Am 16. d. bat ſich Se. Durchl. 
der Herzog Peter von Holfkein-Dldenburg nebft Gemahlin, 
von Hamburg kommend, Über Kiel nah Eutin begeben. — 
Die Revlie der Zruppen in Holftein durd den Feldmarſchall 
und Stattbalter, Landgrofen Friedrich zu Heſſen, bat ihren 
Anfang genommen. Vorgeſtern mufterte Ge. Durchl. das 
hier garnifonirende Lauenburgifche Zäger-Corps, welches ſich 
durch Mannezucht und militärifche Bildung auszeichnet, 
Der Zudrang des Publitums bey dem ſchoͤnen Metter war 
groß. Dagegen tief der geflrige Zahrestag der Schlacht 
bep Waterloo fehr ſtill ab. 


Italien. 


(Mobena, 20. Juni.) Die durch Herzogl. Dekret 
vom 2. Juni 1836 niedergeſetzte Militaͤtr⸗Kommiſſion hat 
über 104 Individuen wegen hochverraͤtheriſcher Handlungen, 
begangen im Februar und März 1831, ein Erkenntniß ger 
faͤͤt. Won denfelben find 29 zum Galgen und zur Vers 
mögenstonfistation, 23 zu Ibenslänglicer, 5 zu aojähriger, 
18 zu s0jähriger, 16 zu Sjähriger Bateerenfirafe, 2 zu 
5jähriger, 3 zu Zjaͤhriger, 1 zu Kiähriger Gefaͤngnißſtrafe 
verurtbeilt. Blos der legte, zu einjaͤhtigem Gefaͤngniß Bers 
urtheitte, F. Salimberei, befindet ſich in den Hetzoglichen 
Staaten, und es wurde ihm, meil er ſich fetbft geftellt und 
freiwillig geftanden, fein Wohnort ale Gefaͤngniß angewiefen. 
Alte übrigen find blos in contumaciam verurtheilt. 


Griechenland. 


(gArden, 6. Juni 1837.) „Am 1.Yuni wurde dad 
Geburtsfet Gr. Majeſtät des Königs auf die gewöhnliche 
feftliche Weife begangen, Noch dem ‘Te Deum gerubten 
I, MM. der König und die Königin bie Gluͤckwuͤnſche 
des diplomatiſchen Corps, der Clvil⸗ und MititärsBehörden, 
fo wie der Höbern Gelftlichkeit anzunehmen, Abends war 
die Stadt erleuchtet. An dem nämlichen Tage murben 
zwei 8. Orbonnanzen erlaſſen, wodurch die Ummeitle auf 
die Theilmepmer an den früberen Unenben in Akarnonien 
ausgedehnt, und mehrere Verurtpeilte begnadigt wurden. 
Auch geicbahen mehrere Drdensverleipungen, Durch, eine 
ändere #, Verordnung wurde das Perfonal der Gouverneurs 
theilweife geändert ; in dem Staatsrathe wurde dem von 
der Regierung vorgelegten Gefepentiwurje pinficptlih ber 
Anerkennung der alten Schuld nicht beigetreten, und es 
heißt, daß nunmehr vor der Hand nur von einer Entfdhäs 
digang der Hpdrioten die Nede ſey. — Kürzlih wurden 

‚die Bewohner der Hauptſtadt duch ein trauriges Greigniß 
erſchreckt. Es entzündete ſich nämlich eine In einem Hauſe 


- uni in Baponne befannt gemacht. 


der Hermesfteaße befindliche Pulvermaffe, worauf das Haus 
mit einem ungebenren Knall in die Luft flog. Das dadurch 
entitandene Feuer Hätte, wäre nicht gerade Windjtille ger 
wefen, ſehr gefährlich für die Nachbarfchaft werden können, 
weil man hier von regelmäßigen Löſchanſtalten noch nichts 
weiß. Die Gemeinde pat nicht eine Spritze, und fo war 
die Dämpfung des Feuers Mur der Anwendung von eifigen 
Privarfprigen und der Tpätigkeit des Militärs zu danken. 
Eine Frau und ein Kind wurden Opfer der ftrafbaren” Uns 
achtfamkeit des Hausbewohners, und einige andere Perfonen 
wurden mehr oder weniger verwundet, — Die Nachrichten 
ous Poros lauten leider goch beunruhigend. Das Uebel 
üt noch immer im Fortichreiten, und fo beftig, daß bis 
jezt von 115 Erkrankten nur 5 gerettet wurden, Webris 
gend verdienen die Mofregeln der Regierung alles Eob, 
und es iſt mit Gewlßheit zu boffen, daß das Uebel auf die 
Infel Poros beſchräukt bleiben wird. — Un der Univerfität 
bat bereits ein Theil der Profejjoren die Votleſungen bes 
gonnen, und ed finden fi) mehr Zubörer ein, als mon 
erwartet hatte, — Am 24. vor. Monats ift ber k. baver. 
Geichäftsträger Graf v. Waldfich anf dem öſtreichiſchen 
Dampiichiffe „Erjberzog Ferdinand“ mit feiner Frau Ges 
maplin pier eingetroffen. Mit dem nämlichen Dampfſchiffe 
tam auch die Zamilie des Minijter: Präfidenten Den, v. Rud⸗ 
hart hier an. Graf v. Waldkirch Üüberbrachte das Ubberur 
fungs « Schreiden des feitherigen Kabinersrathpes U. Bren, 
der in diefen Tagen von bice nad feinem neuen Poſten 
im bayer. Rheinkrelſe als Regierungsratp abgeben wird. — 
Seine Mojejtät der König von Bayern hat ber biefigen 
Regierung 20,000 Drahmen zu dem Zwede überfendet, 
um damit griechifhe Sklaven in Aegypten loszufaufen. 
Auch Hat die griechiiche Negierung bei der Pforte erwirkt, 
daß 41 in verfhiedenen Oefängniffen der Türkei befindliche 
Griechen auf freien Fuß gelegt werden, — Vor einigen 
Tagen wurde bier ein frecher Diedſtabl begangen, Um 
Uhr des Abends begaben fich vier Individuen, wovon 
drei bewaffnet, in die Wopnung zweier fremder, bier ans 
füßiger Kaufleute, banden den im Haufe befindlichen Dies 
ner, öffneren ſodann fänmtlihe Schlöffer, und nahmen 
fimmtlide Baarſchaſten, in 13,000 Dramen bejtebend, 
mit fiy. Man pat einige der That verdächtige Individuen 
eingezogen. — Der von bier nach Eleuſis bereits angelegte 
Weg fol nunmehr bis Theben fortgeführt werden. Auch 
Haben wir Hofinuug, daß vor der Hand mwenigitend unfere 
Hauptiteaße, die Hermesſtroße nämlich, geprlaftert wird. — 
Seine Majeſtät der König hat die Erlaubniß zur Erbauung 
einer Kirche für die anglitanifhe Confeſſion gegeben, — 
Bor einigen Tagen ift der Hofpianijt Uſcher geſtorben.“ 


Neueſte Nachrichten, 


Spanien. Nachſtehende 2 Depeſchen wurden am 27. 
Der General Gas 
flelane an den Generallieutenant Harispe. Perpignan, 
den 23. Juni, Abends: Man ſchreibt aus Valencia vom 
2. d., daß Cabrera bep feinem Abzuge nad Risderarragon 
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Banden in biefem Koͤnigreiche zurüdigtlaffen habe. Die 
Freiwilligen von Barcellona flanden noch in Molins bei 
Ber, ohne mit Triſtany handgemein geworden zu fepn. 
Man hat im Barcelona Verträge. zu eimer Sendung von 
Kriegs und Mundvorrath, die für den Baron von Meer 
nah Gervera beſtimmt ift, erhalten. Aus Seu d’Urgel 
ſchtribt man unterm 21. d., daß Don Carlos bey feinem 
Abzuge von Solfenna feine Armee in drei Kolonnen ges 
teilt und mit der ſtaͤrkſten gegen Manrefa feine Richtung 
genommen habe; bie zweite unter Borilla 309 nad Berga, 
und die dritte nach Urdebel. Borges fand bep Drgania, 
und Ros dD’Eroles bey Dliana, Mundvorrath herbrptreibend. 
“00 Fußgaͤnger und 70 Chrülinosreiter nebſt 2 Stucken 
Gefihüges rAumten mit dem Brigadier Dforio während ber 
Naht Berga, und kamen am 22. Abends in Pupcerda am, 
Perpignan, 24. Juni Ubends: Am 23. kamen Soldaten 
des Amiritanifhen Negiments von ber Golonne des Dforio 
von Purcerda nah Bourg Madame (Frankreich), wo fie in 
den Maggjinen Diebflähle veräbten, und einem Kaufmann 
einen Mefferftich verfegten, Zwei murden auf der That ers 
griffen und vor den Profurator des Königs geführt; die 
Voltigeuts des 26lten Riniensnfanteriertgiments zwangen 
fe, Bourg: Madame zu verlaffen. Die Spanifhen Solda⸗ 
ten , die Ermahnungen ihrer Vorgefegten nicht achtend, 
drehten von ihrem Gebiete aus bewaffnet twieder zu kom⸗ 
men, um ihre beyden Kameraden zu fudien; man ergriff 
deßhalb Mafregein, um ſie bey ihrem Wiedererfcheinen zus 
rhdzutreiben.. In GaintsLaurens:desGerdans fagte man, 
daf Don Garlos am 21. d. in Manrefa eingeruͤckt fen; 
diefe Nachricht bedarf der Beftätigung.« — Aus Valcarlos 
fdyreibt man vom 25. Juni, daß das 5te Garliftenbatatllon 
aus Navarra bey Echarri von den Chriftinos überfallen, 
und fämmtlihe Mannfhaft zu Gefangenen gemacht worden 
fepn fol. Draa wire in Ulcaniz und Gafpe eingerlidt, 
und das Gros ber Garliften ftlnde bey Beceite. — Aus 
Barcelona meldet man vom 19. Juni: »Die legten Tage 
hertſchte bier eine geoße Aufregung; die Anweſenheit der 
Garliften unter Triftang ganz nahe bey Barcellona hatte 
eine große Unzufriedenheit veranlaft. Die Behörden haben 
alle Arbeiter in den Werkftätten aufgefordert, fid zu be» 
waffnen und gegen die Garliften zu ziehen; im dem erflen 
Augenblicke der Aufregung vereinigten fi auch wirklich 500 
Mann,‘ die geftern auszogen und bis San Roy vorrädtn; 
heute Morgens aber find fie wieder zuruckgekehrt, und denten 
ſqwerlich mehr daran, noch einmal in das Feld zu rlden.« 
— Aus Efteila wird unterm 21. Juri berihtet: "Um 
17. rückten 4 Bataillone , den neuen Ghriflino s Vicefönig 
son Navarra an der Spike, von Pampeluna fommend, in 
Lerraga- ein. fpartero ſteht unthätig in Lodefa. Die 
Ghriftinos hatten das Gerlicht verbreitet, als wollten fie 
Eitela angreifen; allein die Garliften haben Alles zu einem 
wirmen Empfange vorbereitet; dıbrigens dauern die Defers 
tionen unter den Ghriftinos immer noch fort. Eeit dem 
Abzuge der ErpeditionseArmee des Infanten Don Sedaſtian 
ens Navarra haben bie Garliften daſelbſt wieder 3 neue 
Bataillone gebildet.«a — Briefe aus Figueras melden, 


wird aus Figueras vom 26. Juni gefchrieben : 


daß ber Chriſtino⸗Oberſt Aſpiroz, welcher mit 2000 Mann 
und mit Gefchlige gegen Berga vorruͤckte, um ben Webers 
zeften der Divifion des Dforio Hüife zu bringen, durch bie 
Gartiften eine völige Niederlage erlitten habe, und in Folge 
deffen Berga zur Uebergabe gezwungen worden fen. —* 

an 
verſichert, der Catliſten⸗Chef Triſtany ſtehe mit mehr ale 
4000 Mann bey Monmalo, und die aus Barcellona zu 
feiner Verfolgung ausgezogenen Truppen bey Sans Kelien 
und bey Moncada, um die Straße von Mataro und Igua⸗ 
lada zu deden, fo daß man die Hauptſtadt Gatatoniens flır 
belagert anfehen Fann, denn man meldet aus Moya, daf die 
Vorpoften des Don Garlos in Vacariſas finden. Das 
ganze Land ift von Garfiftenbanden von 460 bis 500, jä 
bis-1000 Mann bededt; der kuͤhne Garliften-Anfhhrer, El 
Royo, hielt am 235. Juni mit 1800 Mann bey Fornols; 
man glaubt, er wolle fi mit Arbones und Grifet, bie feit 
mehreren Tagen im Angeſichte Puycerda's ſich befinden, vers 
einigen, um mit ihnen gemeinſchaftlich diefe Stadt au bes 
lagern Aus Figueras felbft kann man nicht meiter als 
eine halbe Meile von der Stadt fid magen. — Aus 
BGelfa (Artagon) erfährt man unterm 15. Juni: Die 
Garliftens Anführer Tena und Gabanero haben, wie es fcheint, 
in Hijar und Puebla feften Fuß gefaßt; ihre Truppenmacht 
iſt ſehr bedeutend. Am 13. kam eine andere Garliftifche 
Divifion in Quinto an und. verteilte daſelbſt, ohme daß die 
Chriſtinos Miene machten, fie zu beunruhigen. 

Sranfreih,. (Paris, Samftag, 1. Juli.) Der Mis 

niftee des Öffentlichen Unterrichts arbeitete geftern im Kabie 
nete Sr, Majeſtaͤt. Der Herzog und die Hergogin von 
Drleans kamen geſtern um 124 Uhr in den Tuilerien an, 
und nahmen daſeldſt das Mittagemahl ein. Es geht das 
Gerücht, in Luneville folte im Laufe diefes Jahres ein 
Lager zufammengezogen werben, bey welchem der Derjog von 
Nemours den Oberbefehl führen würde. — Man tieft im 
Bon Send: »Die Adreife des Generat Baubrand, Abjutanten 
Er. Maj., nach London, ging, wie man fagt, nicht mit Buftims 
mung bes Rathspräfidenten vor fih. Hr. Mol war der Ans 
ficht, dag die Wahl des Gefandfen und die bemfelben zu ertheie 
enden Inſtruktionen zut Gompetenz feines Departements 
gehörten. Andere behaupten auch noch, Graf Mole ftlinde 
nicht alzugut bep Hofe, und der Beſuch des Hrn. Guizot 
in Neuilly hätte eine minifterielle Krifis herbengeführt. Die 
Freunde des Rathspraͤſidenten verfichern, daf er heute Mors 
gens Miemanden vergelaffen babe. Die Veränderungen in 
unferem Botfchaftsperfonate feinen auf flarten Widerfpruch 
zu ſtoßen. — Man behauptet flır ganz gewiß, daß General 
Bugraud zum Generalgouverneur der Franzöfifchen Befits 
ungen in Afrika würde ernannt werden. Wie ber Bon 
Eens meint, würde der mit Abd⸗el-Kader abgefchloffene 
Vertrag dem General Bugeaud zur Ausführung anvertraut 
merden. — Geftern, fagt die Gazette de France, ging in 
der Kammer das Gerücht von einer nahen Uuflöfung dere 
felben ; man fagte, im Minijterrarhe hätte diefe große Maße 
regel die Majorität erhalten; afein es fheine ſchwer, fie 
mit dem Minifterium, wie es gegenmärtig beftünde, durch⸗ 
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zuführen. Heute behauptet man, ber ganze Entfchluß ſey 
bis nach den Juliusfeften vertagt, nad welchen auf alle 
Fälle ein Minifterwechfel ftattfinden würde. Man glaubt, 
Marfhall Soult werde Hrn, Mole als Rathäpräfident er= 
fegen.« 

Großbritannien. (London, Donnerflag 29. Juni.) 
J. Maj. hat feit der Ruͤckkehr von dem Beſuche der Koͤ⸗ 
nigin MWittwe im WindforsSchloffe am vergangenen Mitte 
woch, den Palaft nicht mehr verlaffen. Geſtern ertheilte 
bie Königin den Lords Melbouene, Albemarle und Durham 
Audienzen. Graf Durbam btieb im Palafte lıber anderthalb 
Stunden; hierauf erflattete derfeibe dem Horzog von Suffer 
einen Beſuch. Fuͤrſt Eſterhazy, Graf Pozzo di Borgo und 
Baron Bulow hatten ſchon mehrere Tage hindurch mit Sir 
MR. Cheſter, Geremonienmeifter Ihrer Maj., wegen der ein» 


» zubaltenden Zrauerfeierlichkeiten Unterredungen. 


‚98185 





Eourfe der Staatspapiere. 

‚ @ondon, 29. Juni.) Eonfols für Geld — for Ac⸗ 
count 92}. 

(Paris, 1. Juli.) 5 pCt. 109 Fr. 90 G.; 3 pCt. 
— fr — E. Epanifde 5 pCt. — j 

(Amfterdam, 28. Juni.) 2} pCt.: 52%; 5 pEt.: 
Kansb.: 23; Spnd. 44 pCt. 925; 3} pCt. 
75445 4 pCt. Ardoins: 2243; Paffive: 514; Diff. 84; 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 

(Wien, 30. Juni.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 


6 pCt. in EM. 10444 ; detto zu 4 pCt. in EM. 100,% 5 


detto zu 3 pCt. in EM. 764 5 Darl. mit Verloofung dv. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1821, 
für 100 fl. in CM. 1434; detto v. J. 1834, flrr 500 fl. 
in EM. 5733; Bank-Aktien pr. Stück 13794 in EM. 
PVerantwertiiber Medakteur 
Minifteriatrarh Häder. 





Fremdenanzeige. 

Am 5. Juli angetommen : (G. Hirſch.) HH. Eberlin, 
Großh. Bad. Poftsinfpektor, nnd Dr. Grieſſebach, Großh. 
Bad. Reg.Arzt, von Karlsruhe; Robinfon, Edelmann, mit 
Samitie von London; Baron v. Bille-Brabe, K. Dänifcher 
Bardes: Premier-Firugenant, mit Gemahlin von Kopenhagen. 
(Bold, Hahn.) HH. Dr, Wimmer, von Rranfenthal; 
Sog, Cand. Theol., Lichtenberg, Gand. Kur, und og, Ver— 
walter, aus Dünsmarf; Gränter, Motar, von Dresden; 
Kndri, Notar, mit Gattin von Bern; Dobbs, Medyanikus, 
von Anden; Fink, Eczherzoglicher ffizial ,- von Wien. 
(Schw. Adler) Hr. Witticher, Kaufm., von Montjeir. 
(5. Kreuz.) Mad. Kraufe, Lieutenants-Sattin, von Ber« 
lin; Mis Harris, Rentiere, aus England. (Gold. Bär.) 

tr. Schweickart, Pfarrer, von Baifertshofen. (G. Stern.) 
E Vorſter, Kfm., von Köln. (G. Sonne) HH. Un» 
terauer, Pfarrer, von Schaͤftlarn; Schwingbammer, Pfarrer, 
von Perershaufen; Huber, Pfarrer, von Aſcholding: Kras 
mer, Handelömann, von Ichenhauſen. (Stahusgarten.) 


HH. Schmerold, Bräuer, von Aidenbach; v. Doris, Mas 
ler, von Coburg; Dappotd, Gaftgeber, von Ilzhofen. 


Königl, Hof: und National: Theater, 

Mittwoch den 5. Juli. Figaros Hochzeit 
von — Hr. —* — Sigaro, — A 

onnerflag den 6. Juli. Achte und legte Framoͤſi 
Vorftelung. Benefice de Monsieur Anz: dent * 
moires d'un colonel de Hussard. — Der 
Tänzer als Rentier (in Zeutfcher Sprache und unter 
Mitwirkung mebrerer Mitglieder des Teutfchen Schaufpiels 
gegeben). Le depit amoureux, (Das Abonnement 
und der freie Eintritt find aufgehoben.) 

Sonnabend den 8. Juli. (Ben beleuchtetem Haufe.) 
Teil, große Oper mit Ballet von Koffini. Hr. Reichel 
— Tell als egte Gaſtrolle. 

Königl, Hoftheater- Intendan;. 
— — — ⸗ñ — —e ⸗ — 


Bekanntmachungen. 


St.) Bekanntmachung 

Die Adminiſtration der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank macht hiermit bekannt, daß der Dividend vom 
erſten Semeſter dieſes Jahrs 

von den Bayertſchen Bank-Aktien a 500 fl. 

gegen Auslieferung des Coupons mit 
von den Promeffen a 275 fl. 
gegen Ubllemplung . 2 2 2 2. 
von den Promefien a 50 fl. 
gegen Abftemplung . . « 
von heute an bey der Bank: Kaffa 
Münden, den 3, Juli 1837, 
Sr. Zap. Riezler. 
586. Bon nachſtehenden Obligationen gingen die Coupons 
von den bemerkten Datums verloren; man marnt Jeders 
mann vor deren Ankauf. 

Bon 2 Stück Fürftt. Dettingen: Waderftein’fhe Obligas " 
tionen a 1000 fl. Lit. A Mro, 197 und Lit, A 
Meo. 517, zabibar am 1. Zuli 1. J. 

Don 2 Stuͤck Thüͤngen'ſchen Obligationen & 100 fl. 
Nro. 375 Lit, C, und Neo, 377 Lit, C, zahlbar am 
1. Juli 1. J. : 

Von 3 Stöͤck 4 progentigen Defterreihifhen Metalligues 
a 100 fl. Mre. 8153, 10414 und 13375, zahlbar am 
1. Juni l. 3. 

Bon 1 Stüͤck Loͤwenſtein-⸗Wertheim-Roſenberg'ſcher Obli⸗ 
gation & 1000 fl. Lit. A Nro. 176 zahlbar am 15. 
Suni l. 5. 

Dem redlichen Finder wird Übrigens eine Erkenntlichkeit 
von einem Dukaten zugefibert. D. Uebr. 


In der Kaufingerfirafge Nro. 10 über 2 Stiegen find 
2 Kinderbettlaͤdchen zu verkaufen. 


7 fl. 30 fr 
af. 74 ee 


. * . m fl. 45 kr, 
dahier ausbezahlt wird. 
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584. (3a) Bekanntmachung. 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft für mechaniſche Baum⸗ 
wollſpinnerei in Augsburg 

bringt hbiedurch zur Kenntniß der verehrlichen Herren 
Kctionäre, daß, nachdem die in der General: Derfammlung 
vom 22. April d. Is. befchloffenen Statuten unterm 21. 
Mai d. 3. die allerhöchſte Genehmigung Sr. Mojeftät des 
Königs erhalten Haben, und die Commiſſion zum Betriebe 
der Fabrik ertbeilt worden ift, das Unternehmen nunmehr 
ins Leben tritt, und der Ban unverzüglich beginnen wird. 
Die Termine der verfchiedenen Einzahlungen find feflges 
fept worden, wie folgt: 


am 2. Auguſt 1837 zehn Procent, 
Pr 6. September „ n 

Pr 8. Rwember er " " 

„ 10. Januar 18358 u " 

„ 14. März 7) 17, 7 

„» 16. Mai 7) " 7 

„ 18. Juli 7 7) " 

» 19. September „ [7 " 

„ 21. November m " 


" 
» 1. Januar 1859 fünf Procent, 

Die Einzahlungen baben bis zu den bezeichneten Tas 
gen an das Wechjelbaus Joh. Lor. Schäpler dahier zu 
seihehen, und es wird zugleich bemerft, daß im Uuterlafr 

93: Falle das im $. 6 der Statuten beftimmte Präjudiz 
eintritt, 

Gedrucdte Eremplare der Statuten find für die Hiefir 
gen Herren Uctionäre im Gefchäfts :Lofale der Direftion 
Lit. B. Re. 16, und für Auswärtige bei dem Wechiel: 
baufe 3. L. Schäßler zu erhalten. 

Augsburg am 1. Juli 1837. 


Der Ausfhuß ber Geſellſchaft für mechanifhe Baum: 
wollfpinnerei und Weberei in Augsburg. 
Morig v. Kreifhmann, 


Dorjtand, 





585. (2a) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erbs Intereſſenten des verlebten Fol. 
seheimen Torators v. Schneidheim wird das zu feiner 
Rachlogmaile gehörige Haus Nr, 11 am Ede der Perufas 
pie gerichtlich verfteigert, und hlezu hat man auf 

Montag den 31. Juli, Jo. 
Bormittags von q bis 12 Upr 
UImmiffion angejfegt. 

Kaufsliebhaber werden hiezu unter dem Unhange ein⸗ 
wladen, daß diefes Haus am 4, April 1835 gerichtlich auf 
2,500 fl. gefhägt wurde, und baß der Dinfchlag von der 
Irmepmigung der Erben abpänge, 

Den 1. Juli 1837. 

KR, Kreis: und Stadbtgeriht Münden, 

Gr. v. Lerchenfeld, Direktor, 


Marz. 


22. Unzgeige 
Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erfchienen, und durch 


bie of. Lindauer'ſche Buchhandluug in Münden 
au haben: 


Sybraudt Westbronf, 
" oder 
des Holländers Heerd. 

Ein amerikaniſcher Roman von 3.8. Paulding in News 
Hork, Jus Deutfche übertragen von Karl Andree, 
Sauber brofh. Preis 3 fl. g fr. 

Der im vorigen Jahre in meinem Verlage erſchienene Ro⸗ 
man: „Die Kentucier”, von demfelben Verfaffer, hat dieſem ein 
fo großes Publikum verfchafft, daß es einer Anpreifung bes obis 
gen neuen Romans nicht bedarf, ber neben lebendiger Darfteitung 
intereffanter Situationen ſchoͤne Charaktere aufftellt und buche 
führt, und bes Leſers Theitlnahme mit den erften Seiten feſſelt, 
und benfelben bis zum Schluſſe im lebhaſter Spannung erhält. 


Homoͤopathiſche Arzneimittellehre 
für Thierärzte. 

Nebſt Anweiſung zur Bereitung der homöopathiſchen Arz⸗ 
nelen und mit Hinweiſung zu deren Unwendung in 
verſchiedenen Krankheitsſormen von J. C. äL. Genßke, 
prakt. Thierarzte. ge. 8. Preis 4 fl. 3 Er. 

Es gibt der Schriften bereits mehrere, welche die ausge⸗ 
zeichneten Hilfsteiftungen der Homdopathie in ber Thierheittunde 
beurfunden ; noch übernahm aber noch Niemand bie große Mühe, 
fämmtlihe an Menſchen geprüften Arzneimittel auch an ben 
Hausthieren zu prüfen, und deren Wirkungen zu beobachten. Es 
hat fid) demnach ber Verf. ein großes Werdienit erworben, und 
bad Werk wird gewiß den Beterinaͤr-Aerzten, ben Landwirthen, 
fo wie überhaupt allen denen, die ihre Dausthiere homoͤopathiſch 
behandeln, eine hoͤchſt willkommene Erſcheinung ſeyn. 


Praktiſche Mittheilungen 
aus dem Gebiete der homöopathiſchen Thierheilkunde. Mit 
genauer Angabe der Krankheitsgeichichten und beob« 
achteten Erſtwirkungen. broſch. Preis 54 Er. 


An die Freunde der Homöopathie in Wien. 
Ein Fleines höchſt intereſſautes Schriitchen. Geh. 
Preis 15 Er, 
Leipzig im Jull 1837.. 


Ludwig Schumann, 


—— — — — ——r üñ — —7 —⸗ —— — — — 

582. Eine beinahe ganz neue kupferne Malzdörren, 26 
Schub lang, 124 Schup breit, beiläufig 10 Zentner ſchwer, 
nach neueſter Urt mit vielen und Beinen Löchern verfchen, 
ift zu verkaufen in Münden Schüpenftrafe Nr, 15. 


29. Bei U. Förſtner (früper W. Schüppel) in Bers 
lin ift jo eben erjchienen: 
Nechtfertigungen des Marſchall IClauzel. Aus dem 
Franz. Mit 3 Plänen, br, ı fl. 21 Er, 
(In der Sof. Lindauer’ihen Buchhandlung in München 
dorrätpig.) 
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24. So eben find- bei Mepler In Stuttgart cre 


ſchlenen: 
Zeittafeln . 
ber allgemeinen Gefhidhte, 
von 
2.5 Romig. 
4. Belinpap. geh. ı fl. 45 Fr. 

Diefe Zeittafeln — die reife Frucht einer gewifienbaftem, 
Arbeit von einer langen Reipe von Jahren — umfaljen neben 
der polififhen Gefhichte auch die Rulturs und Relis 
sionsgeid., Riteratur, Kunſt und Erfindungen. — 
Den Gefhihtstundigen eine moͤglichſt ſichere Unterflügung 
anzubieten, den Liebpabern der Gefchichte einzelne Züge zum 
Bilde derfelden darzuflelen, den Anfängern die wichtlgſten 
Greigniffe anzuzeigen, welde für Ipre hiſtoriſchen Studien als 
leitende Punkte dienen Bönnen, war die Aufgabe, die der Hr. 
Verf. ſich gelegt hat. Reine Erſcheinungen zu übergehen, wel: 
de auf die Entwiclung der Menfhhelt von befonderem ns 
terefie gemefen find, und aufzunehmen, was zur Bezeichnung 
Apres geifligen‘ und fittliden Standpunktes in jeder Periode 
gehörte, mar fein befonderes Augenmerk. Dem ausgezeichneten 
ionern Werth entſprechend, ift auch die Ausitattung in Drud 
und Papier vorgüglid, und dennoch der Preis fo bils 
ig, daf die Einführung In Unterrihts»Anflalten 
dadurch fehr erleichtert wird, deren Vorſteher und Lehrer wir 
bitten, diefe Beittafeln fi zur Ginfiht zu verſchaffen und 
ſelbſt zu prüfem. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Bayerns, In Mün 
den in der, J. Lindauer fchen, der literarifch » artiiifhen 
zeit bei Franz, Binferlin, Sleifgmann, Palm, 

eber, 


27. In dem Verlage der Buchhandlung von €. F. 
Amelang in Berlin erichien, und ift in allen Buchhand⸗ 
lungen des Ins und Auslandes zu haben: 


COMPLETE POCKET-DICTIONARY 
OF THE ENGLISH AND GERMAN LANGUAGE, 


Bolftändiges Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Engliſches 
Taſchenwoͤrterbuch, 


nach den vorzüglichiten über beide Sprachen erſchienenen 
größeren Wörterbüchern, beſonders nach denen von Udelung, 
Sohufon und Chambers bearbeitet von 
G. 5. Burdbardt, 

K. Preuß. Profeffor der englifgen Sprache, Lehrer an der ſtaͤd⸗ 
tifchen Gewerbeſchule, dem Miffions-Inftitute und mehreren 
andern Schulen in Berlin, 

Zweite vermehrte Ausgabe, in welcher bie Beton⸗ 
nung, die Aueſprache, das Gefchlecht, die Mehrzahl, die unregelz 
mäßigen Zeitwörter, die techniſchen, veralteten, wenig gebraudli« 
dyen und niebrigen Wörter genau bezeichnet, ferner die Hinweis 
fung auf richtige Anwendung ber Zeitwörter und deren Bermörs 
ter, und auf die Mannigfaltigkeit bes Ausbruds, auch ein alpha⸗ 

betiſches Verzeichniß der wichtigſten kLoͤnder, Derter, Tauf⸗ und 
anderer Ramen, fo wie der gewoͤhdlichſten Abtuͤrzungen, und eine 
Zabelle der unregelmäßigen Zeitwörter beider Epraden enthalten 
find. Zwei Theile. iſter Theil. Engliſch · Deutſch. ater April, 
Deutſch⸗Engliſch. kl. 8. Side Seite in drei Spalten, mit gang 





* —— gebrudt. Engl. Druckp. Sauber geheftet 
— ı2 fr. 
Ueber den ausgezeichneten Werth biefes Werks herrſcht in 
Deutfhland und England nur Eine Stimme! Zwei in kurzer 
Zeit nöthig gewordene ſtarke Auflagen, größtentheild in Eng» 
land ſelbſt abgefeut, und der ſtets noch fortbauernbe Begehr, bes 
fätigen das günftige Urtheil der Sprachforiher hinreichend. 
‚eu der Yof. Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
Münden zu haben.) 


20. In unferm Derlage it erſchienen, und in allen 
foliven Buchhandlungen Deutfhlands und der Schweiz zu 
haben; j 

Alerander Graf von Württemberg, Gedichte. 8. 
Belinpapier geb. 2 fl. 

Student, der, von J. B. Kerning, Verfaffer des 
„Schluͤſſels zur Geifterwelt” und der „Wege zur 
Unjterblichkeit”. 8. geb. 48 Er. 

Knoll, U., die Genusregeln der lateinifhen Sprache 
nah Dr. W. 9. Biume's Schulgrammatik. 4. 


eb. 8 Er. 
si, Dr. Carl, Unterfuhungen aus dem Gebiete 
der Heilwilfenfhaft, Ar Theil. gr. 8. 2. 30Er, 
Dftander, 9. 5., Betrahtungen über den preußiſchen 
Zolltarif und deutjche Handeld:Fntereffen. gr. 8. 
geb. 2 fl. 24 Er. 
- Han "Felahan der Städte Athen. Abtheilung 





—— 


der Hafenftadt Piräus; Abtheilung der Nefidenz, 
wie fie unter Pericles, Hadrian und den Türken 
war, wie fie ift und ſeyn wird, Un Ort und 
Stelle entworfen, und mit den Ältern und neuern 
Autoren in Nücjicht der Monumente verglichen; 
von U. Trarel. Groß Querfolio, 2 Blätter, je: 

des Blatt 2 fl. 40 Er. 
Er. Brodhag'ſche Buchhandlung 

in Stuttgart, 
(Durh die Joſ. Lindauer'ſche Buchhand— 
lung in Muͤnchen zu erhalten.) 


21. Bei H. B. Brönner in Frankfurt a. M. 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in 


Münden in der Joſ. Findaner’fhen Buchhandlung): 
Dr. 3. €. Paffavant, 


Unterfuhungen über den Cebensmagnetismus 


und das Hellſehen. 

2te umgearb. Aufl. 223 Dog. gr. 8. geb. Pr. 3 fl. 30 kr. 

Die feit längerer Zeit von chen Seiten ber ftatt ge: 
fundene, ungemein ſtarke Nachfrage nach dieſer Schrift, 
deren erſte Äuflage mehrere Japre lang im Buchhandel 
fepfte, machte dad Erſcheinen einer neuen Auflage wün⸗ 
ſchenswerth. Den zahlreichen Leſern, welche ſich für den 
bier behandelten, jeht fo lebbaſt angeregten Gegenſtand ins 
tereffiren, wird nun die zweite Auflage um fo milltomme: 
ner feyn, da. alle neueren Erfahrungen und Ericheinungen 
dabei benupt worden und Diejelbe vönig umgearbeitet iſt. 


Münchener Politifche Zeitung. - 


Dit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


0. 161. 


6, Zuli 1837. 
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Bapern. 
München, 6. Juli 1837. 
arte öffentlihe Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Dienfttag den 4. Juli 1837.) 
(Schluß.) 

Nachdem die beyden Kammermitglieder, melde. als Red⸗ 
ner, für und gegen den vorliegenden Geſetz Entwurf beym 
Erfretariate eingezeichmet waren, geenbigt hatten, erklärte 
der Präfident die allgemeine Berathung Über denfelben für 
eröffnet, und es fprachen fi fobann mehrere Stimmen für 
Annahme desfelben im Allgemeinen aus, wobey im Wefente 
then Folgendes bemerkt wurde 

Ohne prompte Mechtöpflege fen keine Mechtäficherheit, 
ehme diefe kein Heil für den Bürger, fo wie für den Staat 
möglih. Das die Baperifche Gefeggebung in manden Bes 
jiebungen Iüden» und mangelbaft ſey, und zu vielen und 
mannigfaltigen Klagen Veranlaffung gegeben babe und forts 
während gebe, alfo einer Verbeſſerung bedürfe, fey eine 
fängft allgemein anerfannte Wahrheit, Grundreform aller 
Zweige derfeiben ſey freilich das fiherfte Mittel, alle ihre 
Mängel und Gebrechen zu heben; allein groß fernen auch 
die Hinderniffe und Schwierigkeiten, welche fih einer ſolchen 
durdygreifenden Verbeſſerung entgegenftellten, und ein volls 
flindiges neues Geſehbuch zu erlaffen, fey der K. Regierung 
mwenigftens in dem gegenwärtigen Augenbtide nicht wohl 
mögich, fo fehr dieß uͤbrigens zu wuͤnſchen wäre. Die 
nothwendige Folge bievon fen nun die, daß die Regierung, 
um den herrſchenden Wifftänden doch einigermaßen Abhilfe 
gu gewähren, ihre Zuflischt zu einer Novelle genommen habe. 
Movelien ſeyen allerdings Bruchſtuͤcke und fragmentäre Ges 
feggebung nicht naturgemäß, allein die gegenwärtige fen mit 
Einer Prözifion und Umficht abgefaft, die mit Grund hoffen 
berfe, daß jene Klagen, welche die Novelle vom Jahre 1819 
krmorgerufen, nad Annahme: der vorliegenden, nicht wieder— 
kihren würden. Eben fo menig könne der Anſicht beyge⸗ 
fimmt werden, als würde, falls die Kammer dem Entwurfe 
%r Zuſtimmung ertheifen wollte, das Erfheinen eines volls 
Kindigen Geſetzbuches in weite Ausfiht geftellt. Im Gegen- 
theile könne derfeibe als Anhaltspunkt flır den Elınftigen 
Grfeggeber dienen, und die Haltbarkeit oder Nichrhaltbars 
hit der darin enthaltenen Beflimmungen -bis zur naͤchſten 
Etinpes Verſammlung erprobt werden. Biete der Entwurf 


auch nicht das Bere, das geboten werden koͤnnte, fo gebe er 
doch Befferes, als das Genenwärtige, und letzteres düͤrfe 
deßhalb, weil «8 nicht das Beßle ſey, keinetswegs zurldger 
wiefen werden. Händen ſich in dem neuen Entwurfe auch 
einige Mängel, weiche bereitd von dem Medner gegen dens 
felben angeregt worden, fo möge erwogen werden, daß 
Menfdyenwerke nie vollfommen ſeyn Fönnten, und daß er 
auch viele Lichtpunfte darbiete, welche geeignet ſeyen, wenige 
ſtens theilweife jene Abhilfe zu gewähren und jene Ver— 
befferungen in ber Gerechtigkeitspflege berbeyzuführen, welche 
alenthaiben gewänfct würden. In dem ganzen Entwurfe 
blicke naͤmlich unverfennbar das Streben durdy, mittels 
eined kurzen fummarifhen Verfahrens einen fdinelleren 
Rechtsgang ins Leben zu rufen, das Objekte des Prozeſſes 
möglihft klar zu ſtellen, und namentlich durch das Mittel 
ber affirmativen Litisconteflation die Partheien zu zwingen, 
entweder zu fprechen, oder fich alles gefallen zu laffen, was 
der Gegner vorgebracht babe, Zudem ſehen mehrere Bes 
fiimmungen des Entmurfes darauf berechnet, das hechwichtige 
Bewelsderfahren zu vereinfachen 'und wahre Aufklärung dee 
wahren Sadyverbältniffes zu bewirken, und eine ſtrengere 
Erefuriong » Ordnung, die größte Mobithat für die flreitens 
den Pariheien, einzufbhren. Mit Recht könne die Nevelle 
als ein dedeutender Tchritt vorwaͤrts und einer vollſtaͤudigen 
Geſetzgebung mäber führend betrachtet werden 5 denn die 
vorläufige Annahme derfeiben merde als erfie Folge die 
Hebung der Maͤngel der Landgerichts: Verfeffung nad ſich 
jieben, und gäbe fie fonft nichts als diefe Werkefferung ‚ fo 
wäre fie fhen deßhalb eine ſchaͤtzbare Gabe von Eeite der 
Regierung. Cine meitere Folge biefer Unnabme werde bie 
allmaͤhligt Trennung der Juſtij von der Adminifretien und 
Polizeigewalt und eine befjere Organifirung der Kriminal- 
Unterfuhungs » Gerichte ſeyn. Berner führe fie mebe, als 
dieß bisher der Fall geweſen, in das Gebiet des mündlichen 
Verfahrens, indem fie dem Prinzipe der Oeſſentlichkeit dee 
Verhandlungen vor den Partheien und den Zeugen huldigend 
erftere bey dem Verhöre der legteren und umgekehrt zulaſſe. 


- «Entlih wurden durch die Beflimmungen des Entwurfes 


eine Menge von Kontroverfen, wie ſchon bemerkt werden, 
abgefchnitten, das Appellations-Objekt klarer geſtellt, und die 
fo nadırheiligen Friften und Nachläffe befeitigt, Was ends 
lich "die gleichfaus fhon berührten Mängel betreffe, welche 
dem Entwurfe anklebten, fo könnten dieſelben leicht durch 
das Mittel der Modifitationen gehoben werden, 


m 


—— \n.“.) ee 


Eine Stimme füradh Mb endlich noch in folgender Weite 
gegen ben Entwurf aus: 


Darliber malte kein Zudrifet-ob, daß der Bayer. Judi⸗ 
Aber eben, 


ciatkoder fein Jubilaͤum nicht fegern bürfe. 
deswegen hätte fait Fragment, fondern ein vollſtaͤndiges 
neues Geſetzbuch gegeben werden follen, und auch gegeden 
werden · koͤnnen, da ſchon mrhesee deßfallſige Geſeentwlitfe 
vorbereitet ſeyen. Was die Regierung geboten habe, ſey 
nur bfos eine Movelle ; zu viel und zu wenig, um als ein 
neues volftändiges Geſetz gelten zu töhnen. Zudem feyen 
in dem Entwurfe feine firengen und genauen Prinzipien 
durchgeführt, die Unterfuhungs:Marime des Preußifhen 
Gefegbuches adoptiert, und deffenohngeachtet fehle der status 
controversiae, der doch weſentlich fep- Uebrigens dürfte 
das ganze Geſetz unausführbar ſeyn, wenn nicht bie Juſtiz 
von der Adminiftration und der Polizeigewalt getrennt würde. 
Mur unter diefer Bedingung könne ſich der Sprecher ents 
fentießen, für Annahme des Entwurfes feine Stimme zu 
geben. 

Da hierauf Niemand weiter etwas zu äufern mwinfchte, 
erflärte der Präfdent die algemeine Diskuflion über den 
vorliegenden Grfepes:Entwurf fuͤr gefhloffen , worauf ber 
Ubg. Schr dv. Holzfhuber ald Referent, bemerkte, der Aus⸗ 
ſchuß hade ſich daflır ausgeſprochen, das Gute, welches ber 
Entwurf darbiete, einsweilen zu nehmen, bis vollſtaͤndige 
Verbefferung eintreten werde. Auch die Majorirät der Kams 
mer ſcheine mit ber Anſicht des Ausſchuſſes einverſtanden 
zu ſeyn, und er habe daher nur nod zu bemerken, daß er 
die eines Redners vor ibm nicht theiten könne, als führe 
der Entwurf zur Einführung des mündlichen Berfahrens 
und zur Trennung der Juſtiz von der Polizei. Auch bars 
auf fey von einigen Rednern hingedeutet worden, daß die 
erelutorifche Kraft der Urkunden eingeführt werden möge; 
allein der Entwurf enthalte feine desfallfige Bellimmung, 
der Ausſchuß ſey daher nicht im ber Lage gewefen, hievon 
eine Erwähnung zu. thun. 

Asdann nahm der 8. Regierungs· Kommiſſaͤt, Juſtiz⸗ 
Miniſterialrath Ritter v. Stürzer, das Wort, und äußerte, 
was folgt :”) 

Auch der K. Zuftigminifter, Fehr. v. Schrenk, richtete 
folgende Worte an bie Verſammlung:“) 

Für Annahme bes Entwurfes batten fi im Laufe ber 
Disküffion die Abgg. v. Korb, Dr. Stahl, v. Pornthals 
v. Anns, v. Hacsdorf, der erite Sekretär Windwart, Dr. 
Schmwindl, Graf dv. Drechſel und Fehr. v. Freyberg; be» 
dingungsweife für denfeiben der Abg · v. Hagen ausgeſprochen. 

Nachdem der Ptaͤſident bie Verleſung des Protokolls 
der 46. Sigung angeordnet hatte, ſchloß er die gegenwaͤt⸗ 
tige und beraumte Die naͤchſte auf Mittwo den 5. Juny 
Vormittags 9 Uhr on, 





Wie werden beyde Aeußerungen morgen nactragen. 


IE | 7: en 


der 8. Juftisminifteriafrach Ritter v. Stuͤtzer. 


W 


aste Sffentliche Styung der Kammer ber Abgeotdneten. 
(Mittwoch ben 5. Juli 1837.) 
Am Miniftertifhe: Die K. Negierungs - Kommiffre : 


Nach Bekanntmachung der Eingaben erklaͤrte ber Praͤ⸗ 
ſident die ſpezielle Diskuſſion über den Geſetz ⸗Entwurf: 


Einige Verbefferungen im gerichtiichen Verfahten bey bürs 


gerlihen Rechtsſtreitigkeiten betr., flie eröffnet. 

Der Eingang zum Geſetz⸗Entwurfe lautet: 

„Seine Majeftät der König haben in Allerhoͤchſt 
Shrem unausgefegten Beſtreben, die Mechtspflege zu 
befördern, nad Vernehmung des Staatsratbes, mit 
Beprath und Zuftimmung Allerhoͤchſt Ihrer Lieben und 
Getreuen der Stände des Reichs, befhloffen und ver⸗ 
ordnen, wie folgti« 

Zu diefem Eingange wurde Beine Erinnerung gemacht, 
er hatte alfo auch nicht in Berathung zu kommen, welche 
ſich zunaͤchſt auf den $. 1 des Entwurfes erſtreckte. 

Derſelbe lautet, wie folgt: 

»Zum mündlihen Verfahren müffen gebracht werden: 

1) Klagen, welche in ber Hauptfadhe an Gelb» oder 
Geldeswerth nicht Liber 100 f., ohne Einrehnung 
der Zinfen, Koften, Schäden und Nupungen, betreffen. 

Rechte und Gerechtigkeiten eignen ſich hieher nicht, 
jährliche Renten und ſonſtige Bezuͤge vorausgeſetzt 
nur dann, wenn fie nad ihrem mittleren Werthe im 
fünf und zwanzigfachen Betrage genommen, nicht 
mehr als die genannte Summe abmwerfen, 

2) Streitigkeiten zwiſchen Eheleuten, fofern es fi das 
bey nicht von Ttennung der Eheleute banbelt. 

3) Streitigkeiten zwiſchen Familien-Gliedern, zwiſchen 
Hausgenoſſen, zwiſchen Handwerksmeiſtern und Ges 
fellen oder Lehrjungen , zwiſchen Dienſtherren und 
Dienftboten, zwiſchen Gewerbsunternehmern und ihren 
Arbeitern, bey allen dieſen hinſichtlich ihtes gegen⸗ 
feitigen haͤuslichen, dienſtlichen oder gewirblichen Ver⸗ 
haͤltniſſes. 

4) Siteitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern 
von Wohnungen in Betreff des Miethverhaͤltniſſes, 
ſo lange ſolches wirklich noch beſteht dann Streitig- 
Beiten über Forderungen aus einem bereits aufge⸗ 
Idsten Miethverhaͤltniſſe, inſofern dieſelben ſich nicht 
weiter als auf das zulegt verfloſſene Miethjahr zuruck⸗ 
beziehen. 

5) Streitigkeiten der Reifenden mit Wirthen, Fuhrleuten 
oder Handwerkern uͤber Zehen, Fuhrlöhne oder Hands 
werks⸗Conten, welche aus Aniaß der Reife entflanden 


find, 

6) Streitigkeiten über Gegenftände des Handels und 
Mandel auf Meſſen und Märkten. 

7) Streitigkeiten wegen Beſchaͤdigung von Bäumen, an 
Gärten: und Feldfelihten, an Meinftöden und Eine 
friedungen, an Wagferleitungen, Abflüffen, Waͤſſerungs⸗ 
Anlagen, Pfaden und Wegen, wegen veränderter 
Grenze durch Verruückung von Örenzjeihen, Bes 
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ſchaͤdigung durch Ueberaderm, Ucberfahren, Viehweiben, 
Graſen, Maͤhen, Erndten, Einherbſten, ſofern die 
Beſchaͤdigung nicht ſchon vor drei Monaten, von Ans 
flelung der Klage zurüͤck gefchehen ift. 

8) Klagen, bey denen es fih um Abwendung einer ges 
nüglich befheinigten dringenden, auferdim unabmends 
baren Gefahr eines Verluſtes, insbefondere einer ſolchen 
Gefahr für den Lebensunterhalt, einer Befhädigung, 
oder von richterlicher Beſeitigung ber Selbſthilfe 
banbelt. 

9) Ehrenbeleibigungen, infoferne nur auf Ehrenerklaͤrung 
geklagt wird. 

Nah der Erkiärung des Präfidenten follten nun biefe 
‘ neun Punkte befonders berathen und darlıber Beſchluß ges 
faßt werden. Somit verlas ber Präfident wiederholt den 
eriten Punkt des $. 1. und eröffnete die Berathung über 
denfelben. 

Dazu maren folgende Modifikationen dem Praͤſidium 

übergeben worden : 2 

1) Der Abg. Graf v. Drechſel beantragte folgende Faſ⸗ 
fung der bepden Abfäge des erften Paragraphen : 
Bor das mündliche Verhoͤr müffen gebracht werden : 


"Ale Sachen, deren Gegenftand (hägbar ift und den- 


Werth von 100 fl. nah Anhalt, der Klage zur Zeit 
der Anbringung derſelben nicht überſteigt.« 
Rechte, Renten und Gerechtigkeiten gehören nicht hicher. 
Der Antragfieller führte zur Begröndung feiner Modis 
fifation Folgendes-an: So wie man überhaupt zm viel 
son dem Berfabren im mündlichen Verhoͤr erwarte, wenn 
man fo viele Sachen, als der Entwurf enthalte, dahin mweife, 
fo ſey es insbeſondere gefährlih, den Einzelnrichter über 
Rechte und Gerechtigkeiten, an deren Erhaltung ungemein 
diel gelegen fen, aburtheiten zu laſſen. Deßhalb babe er 
bie obenbezeichnete Redaktion vorſchiagen zu follen geglaubt. 
2) Der Ads. Dr. Briegieb beantragte, 
bag im $. 1. Neo. 1. flatt »100 fl. zu ſetzen ſey 
50 fi.« 
and zur Motivirung dieſer Uendberung im Xerte 
des Entmwurfes, daß ſich feit Einführung des JudigiarsCoder, 
=o ebenfalls die Summe von 50 fl. als Maaäftab für 
Zegenſtaͤnde des mlindlichen Verhoͤres genommen fep, die 
Beiiverhältniffe befonders des Mittelftandes nicht gebeffert 
bitten. Es Fönnte der Fall eintreten, daß ein minder bes 
&Ateter Familienvater breimal: im Fahre einen Streit in 
mer Sache befüme, bie etwa gerade 100 fl. beträfe, alfo 
wr Verhandlung vor dem; mündlichen Verhoͤre ſich eigne, 
m daß berfelbe jedesimi zu feinem Nachtheile entfchieden 
we. Mun merde es aber gewiß menige Bürger und 
Sdleute geben, welche in Einem Jahre dreihundert Gulden 
"rieren koͤnnen, ohne nice diefen Berluft aufs Schmerz 
he zu empfinden. Ja, viele würden fogar, wenn der 
meihnete Kal bey ihnen einträte, ihr ganzes Hab und 
Sat verlieren. Dieb fepen die Gründe, welde ihn bewogen 
Hıtım, die vorgefchlagene Abänderung zu beantragen. 
3) Der Abg. Hohenthaner münfdte bey S. 1 Nro. 1 


Yymde Bafjung .: 


— 


Bum mündlichen Verhoͤre muͤſſen gebracht werben : 

Klagen, welche in der Hauptſache an Geld oder Geibe 

werth nicht über 50 fl. ohne Einrehnung ber Binfen, 

Koſten, Schäden und Nugungen betreffen,« 

Vom Präfidenten eingeladen, dieſe feine Modifikation 
zu begründen, dußerte der Abg. Hohenihaner fein Vor⸗ 
fhlag falle im Wefentlihen mit. jenen des Abg. Briegleb 
zuſammen, er ſchließe fi alfo den von Letzterem fo eben 
entwidelten Anſichten volfommen an, und flge nur noch 
ben, man moͤchte ja zwifhen dem Wohlſtande in-der Stadt 
Münden und jenem Auf dem Lande keine Parallele sieben, 
Dazu komme ferner, daß die Zuflispflege auf dm Lande 
nicht immer die befte ſey, fobin die Votſotge getroffen 
werben müffe, daß den Landbewohnern, deren Vermögens: 
Umftände in der Regel eben nicht beften feyen, kein empfind= 
licher Schaden zugehe. 

4) Der Abg. Sehr. v. Holzſchuher flug der: 
daß in $. 1. Meo. 1. Abſ. 2. nach. den Morten: 
»jährliche. Renten und fonftige Bezliges 
eingefchaltet werben möge: 
»vorausgefegt, daß nicht zugleich das Hauptrecht bes 
flritten ift« 10. ıc. 
- begründete dieſen feinen Vorſchlag in nachſtehender 
ife: en 


Es frage ih, ob unter dem allgemeinen -Ausdrude : 
jährliche Renten und Bezlige aud die geundherrlichen Nenz 
ten und Gefälle zu verfiehen ſeyen, und ob ſonach deßfalls 
entſtehende Streitigkeiten auf dem Wege des mündlichen 
Verböres geſchlichtet oder vor dem ordentlichen Richter ges 
bracht werdem müßten. Seine Meinung ſey, grundbercliche 
Renten und Gefälle, es möge ſich daben um einen uodh fo 
geringen Betrag handeln, fepen nicht zu den Kleinigkeiten 
und fogenannten Bagatellfahen zu rechnen, fondern müßten 
als ein Gegenfland von hoher Wichtigkeit angefehen werden. 
Entfcheide nun der Eingelneichter einen Streit zwiſchen dem 
Grundholden und dem Grundherren beym muͤndlichen Worz 
ſtande zum Nachtheile des lehtern, ‚fo fen dieſem der Weg 
zur Uppellation abgefchnitten, fein Recht für diefen fo mie 
für ähnliche Faͤle virloren. Er gebe aber zu bebenfen, mie 
nachtheilig es in vielfacher Beziehung märe, die Beſtim⸗ 
mung zu treffen, daß es felbft dba, mo es fich von Rechten 
bandelt, nicht geſtattet ſey, gegen den Spruch des Unters 
richters ben Weg der Appellation einzufdlagen. Diefe Rüdh 
fihten hätten ihn bewogen, den oben angeführten Beyſatz 
gu beantragen, und durch denſelben die Grundherren in 
ihren Rechten moͤglichſt zu fchligen. 

5) Der Abg. Fuͤrſt Karl v. Dettingen-Maflerftein ſchloß 
fi der Mobifitation des Abg. Sehen. v. Holzſchuher mit 
dem Beyſatze, refp. Antrage an 

»e6 mögen in dem zweiten Abfage der Meo. 1 des 6.1 
von ben Worten "wenn fie nach ihrem mittleren 
Wertbe« an, der urfprüngliche Tert des Entwurfes 
geftrichen mwerben«, 
mornad; der ganze Ubfag mit der Holzſchuher'ſchen Mobifi- 
kation [liefen mürde, - 
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Zur Motlvirung dieſer Untermodiftkation flüihrte ber 
Abg. Fuͤrſt Kart d. Oettingen⸗Wallerſtein am, es ſey nicht 
abzuſehen, was in dem Texte des Entwurfes den Gegenſatz 
zu dem Ausdrucke Rechte und Gerechtigkeiten« bilde, wenn 
dieß nicht die Worte »jährliche Renten und fonftige Bezuͤge⸗ 
wären. Sobald es ſich aber von Renten, oder von Frliche 
ten aus Rechten und von jährlichen Bezuͤgen handle, könne 
von keiner Kapitalifirung mehr die Nede feyn, mithin fer, 
wenn die Modifitation des Abg. Frhrn. v. Holzſchuher ans 
genommen werde, ber ganze Nadıfag im Texte des Ents 
wurfes Überflüffig. (Schluß fotgt.). 

(Paffau, 1. Juli.) Se. Maj. der König von Sach⸗ 
fen ift geflern unter dem Namen eines Grafen von Hohens 
flein hier durchgereiſt. 


Teutfchland.. 


(Wien, 1. Zul.) IJ. MI. der Kaiſer und- bie Kais 
ferin haben heute Wormittags die Reiſe über Linz, Salze 
burg und Hof-Gaftein, nah Iſchl angetreten. — Das erſte 
Nachtquartier wird heute in Amſtetten, morgen zu Linz ger 
nommen, in welcher Hauptſtadt Ihre Majefkiten vom 3. 
bis 6. Zuli verweilen. Am 7. wird. die Reife bis Böltas 
brüd, am 8. bis Salzburg fortgefegt; ben Q., 10. und 11. 
Aufentbalt in Salzburg; den 12. u. 13. Juli Reife nady 
Hof= Gaftein; den 14. und 15. Juli Aufenthalt daſelbſt; 
den 16. und 17T. Juli Rüdreife nah Salzburg , mo Ihre 
Majeſtaͤten am 18. Juli verweilen und am folgenden Tage 
die Neife nad) Iſchl antreten, 

(Berlin, 2. Juli.) Se. K. Hoh. ber Prinz Karl iſt 
nad) der Provinz Sachſen abgereift. 

(Berlin, 29. Juni.) Wie man hört, wird Se. M. 
der König, nad feinem Aufenthalte in Zöplig, nach Erd⸗ 
mannsdorf in Schlefien, der der Fürſtin Liegnitz zugehörigen 
Herrſchaft begehen, — Se. K. H. der Kronprinz wird, wie 
man fagt, im Herbſte, noh vor den Mandvers, mit feiner 
durchl. Gemahlin nah Münden gehen. Bon einer Reife 
nad) Italien, uͤber die man friiher mancherlei verlauten 
hörte, iſt bis jegt nicht wieder die Rede geweſen. 

(Schw. Mt.) 

(Stuttgart, 4. Juli.) Se. Maf. der König find 
heute Morgen mit II. AR. HH. den Prinzeffinen Marie 
und Sophie zum Gebrauche der Seebäder nah dem Haag 
abgrreist. 

(Kaffel, 30. Zuni.) In der heutigen Ständefikung 
berichtete Hr. Scheuch über die Entſchaͤdigung der Weſt⸗ 

haͤliſhen Domfnenkäufer. Die Berfammiung fiellte der 
egierung zue gfitlichen Vereinbarung mit den betreffenden 
Perfonen eine Summe von 25,000 Rıhlr. zur Verfügung. 

(Darmftadt, 1. Juli.) Bey der heute erfolgten Vers 
loofung der 50 fl.» Schuldfcheine find nachſtehende Haupt» 
Preiſe gewonnen worden, ale: Mro. 3308, 40,000 fl. ; 
Mro. 115,562, 10,000 fl.; Nro. 74,811, 5000 fl.; Nro. 
71,616, 3000 fl.; No. 31,120, 104,794, 29,605, 77,432, 
41,370, 123,294, jede zu 1000 fl. 


Mekteiburge Shmerin, 26, Juni.) Mit Bee 
fremden liest man bier die durch den Schwähifchen Merkur 
verbreiteten Mittheilungen uͤber die Tendenz und die MWirks 
ungen des von der brefigen Regierung im vorigen Jahre 
mit der Krone Frankreich abgefchloffenen Handels- und 
Schifffahrtsvertrags, da fie die gröbften Irrthümer enthal⸗ 
ten, und nur in der böswilligen Abfiht entftanden ſeyn 
koͤnnen, die Handelspolitik unferer Regierung, den Teutſchen 
Zoflvereinsftaaten gegenüber, in einem gebäffigen Lichte ers 
fheinen zu laffen. Die Abficht diefes, nicht zmifchen den 
Großberzegihlimern Medtenburg, ‚wie irrig berichtet wird, 
fondern nur zwifhen dem Großherzogthum Medienburge 
Schwerin und Frankreich auf 10 Fahre abgefchloffenen Vers 
trags bat dieffeits Lediglich dahin gerichtet ſeyn können, dem 
Produkten der Medtenburgifhen Landwirtbfhaft und Vich⸗ 
zucht, den vorziglichften Musfuhrartifein des Kandes, in dem 
Sranzöfihen Häfen, in Anfebung der dort beftehenden Schiffs« 
und Zellabgaben, woͤglichſte Grleihterung zu verfcaffen, 
was denn auch die natürliche Folge gehabt hat und ferner 
haben mird, daß der dießfeitige Handels und Scifffahrts« 
Verkehr mit Frankreich an Lebhaftigkeit gewinnt, Wenn 
man nun aber weiter behaupten will, daß Frankreich durch 
den Vertrag ein bedeutendes Depot für alle feine Erzeugniffe 
und Fabrikate in Teutſchland gewonnen habe, fo zeugt dies 
nur von völfiger Unkenniß unfrer Steuerverhältniffe. Denn 
Hegt gwar dem Vertrage eine völlige Reziprogität zum Grunde, 
und werden demnach in den biefigen Häfen Kranz, Schiffe 
mit ihren Ladungen ganz auf den Fuß der nationalen bes 
handelt, eine Beglinftigung , die in gleicher Art aud ber 
Engliſchen, Amerikaniſchen Mormwegifchen und Preußifhen 
Flagge durch Reziprogitätsverträge eingerdumt iſt: fo iſt doch 
zu bemerken, daß in Wismar ein Unterfchied in der Bes 
handlung einbeimifcher nnd fremder Schiffe liberal nicht bee 
ſteht, und dag in Roſtock diefer Unterfhied auch faſt bea 
deutungslos ift, unb nur Etatt findet, wenn die Verſend⸗ 
ung der Warren für auswärtige Rechnung geſchieht. 
Mehrere Hafenpläge befist aber Mecklenburg nicht, und auf 
diejenigen Franzoͤſiſchen Waaren, welche nicht direkt von 
Frankteich bieher eingeführt werden, aͤußert das vertrags ·⸗ 
maͤßige Zugeſtaͤndniß gar keinen Einfluß, daher denn nicht 
abzufrben if, wie dadurch ber Abſatz der Franzoͤſiſchen Fabrie 
Eate in Mecklenburg hätte fonderlich befördert werden koͤn⸗ 
nen. Solche Folgen haben fi denn bisher auf feine 
Weiſe gefußert, und alle Angaben von einer Menge Fran⸗ 
zoͤſiſcher Waaren, welche in ben dießſeitigen Häfen angte 
kommen, und wovon die hieſigen Märkte uͤberfuͤhrt ſeyn 
ſollen, won dem Sinken der Preife derſelben, von vermehre 
ter Konfumtion der Franzoͤſiſchen Weine und Kolonialmaaren, 
von beträchtlichen Lagern FRranzöfifher Waaren hier in 
Schwerin x. find rein erdichtet. Es ift in allen diefen 
Beziehungen feit dem Handelsvertrage uͤberall Feine nur er⸗ 
kennbare Veränderung eingetreten, und fann man die Bes 
fhuldigung, daß dergleichen vermeintliche Vorraͤthe auf das 
Einſchwaͤrſen der Waaren in das benachbarte Ausland beredys 
net fepen, nur mit dena hoͤchſten Unwillen zuruickweiſen. 

Gamb. Korrefp.) - 
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(Eranffurt , 27.. Juni.) Sr bie Teutfchen Bundess 
Verhaͤltniſſe iſt das Abfterben Königs Milhelm unflreitig 
von fehr großer Wichtigkeit, weil mit -demfelben das Band 
gerreißt,, wodurdy das Königreich Hannover feit laͤnger als 
120 Fahren an eine fremde Krone geknüpft war. Cine der 
erbeblichften Folgen möchte wohl im nicht fehr ferner Zus 
kunft der Beitritt Hannovers zum großen Zeutfchen Handels⸗ 
Vereine fepn, dem biefes Königreich feither, im Werbande 
mit Braunſchweig und Didenburg, beynahe feindlich gegen⸗ 
über ftand. König Ernſt, verfichert man in unfern Girkein, 
babe fi) mährend feines häufigen Aufenthaltes auf dem 


Feſtlande in diefer Hinſicht wiederholt mit großer Beſtimmt⸗ 


beit ausgefprochen. 
Niederlande. 

Mie der „Mercure Belges aus Paris vom 27. Juni 
vaus guter Quellen meldet, fol vor Kurzem ein ein Dans 
dels⸗Vertrag zwiſchen England und Defterreich abgeſchloſſen 
worden ſeyn; ein Vertrag, der von großem Einfluß auf die 
materiellen Angelegenheiten Deutfchlands fepn werde. 

Dänemarf, 


Mordteutfche Blätter fchreiben: In K. Dänifchen Nie⸗ 


berlaffung zu Iranfebar in Dftindien ift der Seezoll ſchon 
feit dem 1. Januar 1824 aufgehoben. Da nunmehr auch 
der Landzol nebſt den Zulage: Abgaben davon durch Königl. 
Mefkript vom 14. Dezember v. J. abgefchafft iſt, To befigt 
Zrankebar alle Eigenfchaften eines Freihafens im der weites 
Ken Ausdehnung. Die einzige Ausnahme ift eine Beſchraͤnk⸗ 
ung beym Kodfalze, nach vertragsmäßiger Uebereinkunft 
mit der Englifhen Regierung. 
Rußland, 


(St. Petersburg, 24. Juni.) Se. Kaif. Hoh. der 
Thronfolger Gefarewitfy ift am 7. d. um 7 Uhr Abends 
in der Stadt Jekaterinburg angekommen. — Ihre Durde 
lauchten der Prinz und die Prinzeffin von Oldenburg find 
am 21. d. mit einem Dampfboote aus Lübe hier einge 
troffen. 





Neueſte Nachrichten. 


Epanien. Man fhreibt aus Solfona vom 21. Juni: 
"Am 19. bradjte Don Carlos die Nacht in Soria zu, Die 
Chriftinos in San Piedto wurden aufgefordert, fi) zu er= 
geben ; fie öffneten einem Dffiziere- und einem Trompeter 
des Triſtand die Thore und verlangten in ihrer Antwort 
die ganze Nachtszeit zur Berathung. Der Infant Don es 
baſtian geftattete eine halbe Etunde, und befahl zugleich 
dem Villareal, die Stadt zu umzingeln und einen Vier— 
undjwanzigpfünder und eine Haubige gegen fie zu richten. 
Die Naht verging, und in dem Augenblide (11 Uhr Mors 
gend) wiſſen wir nod nicht, was flattgefunden bat; doch kann 
man annehmen, daß San Piedro ſich ergeben habe, welchem 
Bepfpiele ohne allen Zweifel auch Sellent, Navareles und 
Manrefa folgen werden. Die carliſtiſche Armee xüdt in 


ber beſten Drbnung vorwaͤrts. Mollte man ben Berich⸗ 
ten der Ehriftinos-Generäle glauben, fo verginge faft 
kein Tag, an welchem die Anführer ber verfchiedenen 
earliftifhen Abtheilungen nicht Niederlagen erlitten, 
und die Anhänger des Don Gerlos müßten ſchon längft 
vernichtet fenn. Die carliftifhe Junta des. Gorregimento vom 
Manrefa hat fo eben eine Proftamation an die bortigen Einwoh» 
ner erlaffen. Die Chriftinos haben außer anderen befeſtigten 
Dunkien San⸗Juan delas Abadeſſas de Torello geräumt.“ — 
Die der Sache des Don Carlos feindlich gefinnte Sentinelle des 
Porendes meldet: »Die 2 Regimenter von Sarragoffa, welche 
in Larraga in Garnifen fich befinden, haben fidy am 19. d. 
empört; fie weigerten fich Dienfte zu thun, wobey fie ihren Chefs 
Beleidigungen zuflgten, und nebenbey erklärten, daß wenn 
fie nicht Zags darauf bezahlt wären, fie an ihren Herb us 
rüdtchren würden. Die 300 Mann von ber Algitrſchen 
Legion, welche ſich in Huarte befinden, warten nur noch, 
bis fie bezahlt find, um dann nach Frankreich zutückzukehren.« 
— Cabrera hat fid) des Forts von Samper bemädhtiger, 
nahdem er zuvor bie ſchwache Befagung, welche MWiderftand 
zu leiſten verſuchte, zuruͤckgeſchlagen hatte. Am 14. b. 
griff er nacheinander Hijar, La Purbla, La Zayda, Jatiet 
und Caſtelnou an, und erbob überall Kriegsbeyſteuern. 
Die Forts von Galenda und Torrevilla laufen Gefahr, in 
die Hände der Garliften zu fallen. 


Srankreid. (Paris, Sonntag 2, Juli.) Der König 
Fam geflern kurz nah 105 Uhr in den Zuilerien an. Dee 
Präfident und das Burcan der Deputirten» Kammer über⸗ 
reichten Er. Majeftät mehrere in den legten Eigungen ans 
genommene Gefege. Um 5 Uhr Eehrte der König und die 
8. Familie wieder nah Neuilly zuruͤck. 

— Aus Marfeilles ſchreibt man vom 26. Juni: 
»Der Prozeß des General v. Rigny wird naͤchſten Mittroch 
ben 28. d. beginnen. Der Marechalsdescamp, Alphonfe 
Eoibert, Präfident des Kriegsgerichts, von Montpehier kom⸗ 
mend, und Hr. Philippe Dupin, Vertheidiger des Generals 
v. Rigny, von Paris kommend, find bereits feit mehreren 
Tagen in Marfeilled angelangt. Der Kriegsrath wird im 
4 ober 5 Eigungen diefe Sache abgethan haben.« 


— — —— —— 
Courſe der Staatspapiere. 


Amſterdam, 29. Juni.) 24 pCt.: 6233 5 pCt.: 
9613; Kansb.: 25; Sond. 44 pCt. 927; 3% pGt. 


7555 4 pCt. Ardeins: 225; Pafive: —; Diff. —; 
Ausgefl. franz. —; engl. —; Coup. —. 
(Bien, 1. Juli.) Staatsſchuldverſchrelbungen zu 


5 pCt. in EM. 1044; betto zu 4 pCt. in CM. —— ; 
betto zu 3 pCt. in EM. 764; Darl, mit Berloofung v. 
SI 1820, für 100 fl. in ECM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. 1435; betto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5753; Bank-Aklien pr. Sthd 13604 in CM, 
(Frankfurt, 3. Juli.) Metall, Obligat. 5 pCt 
G. 1035 ; detto 4 pCt. ©. 99%; detto 3 pCt. ©. 754; 
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Btakt. ©. 1635; Integr. ©, 527/55 Spaniſche Aktivſchulb 
5 pCt. G. 185. ° 5 
Verantwortlicher Redakteur 


F Minifterialrarp Häder, 


Fremdenanzeige, 

Am 6. Juli angelommen: (G. Hirſch.) HH. Koch, 
Wentier, von Antwerpen ; Koch, Proprietär, von Amfterdam ; 
Thorbede, Partitulier, von Kaffel; v. Kaiferoff ,/K. Ruff. 
General en Chef des 4. Armeekorps; Marquis de Villeneuve, 
Proprietär, von Paris. (G. Habn.) HH. Baron von 
Sternenfels, von Bonigheim; Gampden Zurner, Rentier, 
mit Familie aus England; Maas, Kaufm., von Monheim. 
(Schw. Adler) HH. Dr. Eyfen, Advolat, von Frank— 
furt ; Hendrich, Partikulier, von Gotha; Baron v. Mars 
fhalt, von Bamberg ; Dedert, Privat., von Tauberbifchofsheim. 
(8. Kreuz.) Hr. Marber, Megot., von Malmery. (G. 
Bär) Hr. Cerf, Negor., von Toul. (G. Sonne) HP. 
Schleiſinger, Bierbrauer, und Kloſtermayer, Meinhändter, 
von Regensburg. (Stahusgarten.) HH. Brlgel, Maler, 
= Augsburg; Gebrüder Schwab, Handelsleute, von 

elheim. 


Königl. Hof: und National: Theater, 

Donnerftäg den 6. Juli. Achte und legte Franzoͤſiſche 
Vorftelung. Benefice de Monsieur Alix: Les me- 
moires d’un colonel de Hussard. — Der 
Tänzer ats Rentier (in Teutſcher Sprade und unter 
Mitwirkung mehrerer Mitglieder des Teutſchen Schaufpiels 
gegeben). Le depit amoureux. (Das Abonnement 
und der freie Eintritt find aufgehoben.) 

Sonnabend den 8. Juli. (Bey beleuchtetem Haufe.) 
Zeit, große Dper mit Ballet von Roſſini. Hr. Reichel 
— Tell als iegte Gaſtrolle. 

Sonntag den 9. Juli. Graf Benjomsti, Schau— 
fpiel von Kogebur. Die. Eulzer — Ufanfia, als eıflen 
theatralifchen Verſuch. 

Königl. Hoftheater-Intendanz, 
LT — —— — — 


Bekanntmachungen. 


Heute Donnerſtag den 6. Juli findet bey 
gänftiger Witterung die dritte große Produktion 
nebft ländlichem ale in Neuberghaufen von 
Herrn Stred, Mufifmeifter im K. Infanterie; 
Regiment Kronprinz, ftatt. Billete biezu find 
bey Falter und Cohn bis 4 Uhr Abends zu 


18 #r. und an der Kaffa um 24 Er. zu haben, 
Alles Nähere findet man auf dem Anfchlagzettel, 


[U EEE —— 





592. (20) Eine Hppothef von 2000 fl. iſt zu veräußern. 
Das Uebr. 


brr.(3) Bekanntmachung 
Die Adminiſtration der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank macht hiermit befannt, daß der Dividend vom 
erften Semefter diefes Jahrs 
von den Bayeriſchen Bank⸗Aktien a 500 fl. 
gegen Auslieferung des Coupons mit 7 fl. 30 fr. 
‚ von ben Promeffen a 275 fl. 
gegen Abflemplung » » 2 0... 4. 4 kr. 
von den Promefien a 50 fl. 
gegen Abftemplung » x «cf. 45 fr 
von heute an bey der Bank» Kaffa dahier ausbezahlt wird. 
Münden, den 3. Juli 1837. 


Fr. Zav. Riezler, 





591. (2 a) 2000 fl. Ewiggeld find abzulöfen. D. Uebr. 


— — — — — — — — 

500. Der Unterzeichnete beebrt ſich hiemit anzuzeigen, 

daß ihm der X, ärztliche Diſtrikt anvertraut wurde, unb 

daß er bereit fen, die Haus »Drdinationen täglich in feiner 

Wohnung, Morgens von 6 — 7 Uhr,und Mittags von 
412 — ı Uhr, vorzunehmen, 

Dr. Karl Trettenbacher junior, 

praftifcher und Urmens» Arzt, 
(Damenftiftsgaffe Nr. 16 1 Stiege.) 





235, So eben ift in unſerm Verlage erfchienen und im 
allen Buchbandchen zu haben: in München in ber of. 
Lindauerfhen Buchhandlung (Kaufingerfirafe Nr. 29): 


Dioskuren 
für 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Schriften in bunter Reihe, herausgegeben von 
Th. Mundt. 
Zweiter Band. 
ar. 8. 392 ©. geb. Preis: 3 fl. 36 kr. 

Inhalt: Beſuch bei Jean Paul von Barnhagen von 
Enfe. — Die Gefammtausgabe der Kantiſchen Schriften von K. 
Rofenkranz. — Krakowiaken von F. A. Maäͤrker. — keib— 
nis in Mainz, als Staatsmann und deutſcher Schriftfteller von 
Dr. &. F. Guhrauer. — Sprüde, in ber Weife des Eaien- 
brevierd von Leopold Schefer. — Zableau ber beutfchen 
Schaubühne von Herrmann Manggraff. — Die Spanier 
in Sonden, Gkizie von Th. Mügge. — Legenden nach dem 
Zalmud von M. Veit. — Des Knaben Liebe und Mißgefhid, 
Novelle von E. Willfomm. — Der Flüdtling, Novelle v. d 
F. v. W. — Gedichte von Apollonius von Maltig. — 
Die Maske, Novelle von H. Laube, — Defirens Lebensitufen. 
Noville von Th. Munbt. — 

Berlin im Juni 1837. 
Veit et Comp. 


In der Kaufingerſtraße Nro, 10 über-2 Stiegen find 
2 Kinderbettlädchen zu verkaufen. 


BE. 2.” 


Befanntmadung. 


587. In Uebereinfimmung mit den Schweizer »Poftanftalten werben nach einer Verfügung 
der General» Adminiftration der Königlichen Poften vom 15. des laufenden Monats July angefans 
gen, in den Poftverbindungen nach und aus der Schweiz nachftehende Veränderungen eintreten: 


1) Die bisherigen wöchentlichen zwepmaligen Poftwagenfahrten werden in wöchentlich brepmar 
lige Eilmagenfahrten abgeändert. 


2) Mit diefen Eilmägen wird an den treffenden Tagen auch die Schweizer; Briefpoft verfendet. 


3) Da eine tägliche Vriefpoft nach und aus der Schweiz befteht, fo wird an den Tagen, wo 
die Eilwägen nicht laufen, die Briefpoſt Durch Ertraritte befördert. 


4) Die Abgangstage und Zeiten der Eilmägen find folgende: 


a) Bon Münden. b) Bon Augsburg. c) Ankunft in Lindau. 
Dienftag )113 Uhr Vormittags, Dienftag Mittwoch 
Donneiag 105 „ dto. Donner Nachmittägs, Freitag ) Mittags. 
Samfag )104 „ dto. Samſtag Sonniag 


d) Mngeng aus Lindau e) Ankunft in NM Abgang von Gt. g) Ankunft von St. 
nach St. Gallen. St. Gallen. Gallen nach Lindau. Gallen in Lindau. 


Mittwoch (Machmittags per Minwoch Dienſtag Vormittags zu Donnerſtag pi — 
Dampfſchiff nach Rorfchach) Freitag | Abends. Donnerſtag Sande überBregenz. Dienftag | Ad 
Freptag | Nachmittags zu Sonntag) Samftag Morgens per Dampfs Samftag Vormittags. 

Sonntag; Lande über Bregenz, fchiff von Rorfchach, 


h) Abgang von Lindau nah i) Ankunft in Augsburg. k) Ankunft in München. 
Augsburg und Münden. 


Dienftag Mittwoch Mittwoch 
Donnerftag) Nachmittags. Freytag Voriuagd. Treptag ( Nachmittags, 
Samſtag Sonntag Sonntag 


Die vorbezeichneten Eilwägen laufen über zweperley Routen: 
a. Aus München und Augsburg abgehend: Dienftag über Memmingen, 
b, Aus Lindau abgehend -  .  .  Gamftag über Memmingen, 
© Aus Münden und Augsburg abgehend — über Kaufbeuern und Kempten. 


d. Aus Lindau abgehend DE Le: —— aber Kaufbeuern und Kempten. 
5) Die vorbezeichneten Courſe von und nad München führen auf dem direkten Wege über 

Landsberg hin und her. 

Die Annahme der Reifenden ift unbefchränft, und das Frepgemicht des Meifegepäds, fowie 

die Paſſagier-Taxe ift nach den befannten allgemeinen Grundfüßen normirt, 

Ferner werben zwifchen München und Augsburg gleichzeitig mit der Einführung diefer Eil: 

wägen folgende Veränderungen in den Padmwagensfahrten vorgehen: 

a) Der Poſtwagen, welder dermal Samftags früh von München nah Augsburg abfährt, 
wird aufhören; dagegen wird Freptags Abends um 8 Uhr ein Packwagen nad Auges 
burg abgehen; dann wird 

b) eine fünfte wöchentliche neue Packwagensfahrt zwifchen München und Augsburg beftehen, 


4118 
Diefer Packwagen wird in Münden Mittwochs 8 Uhr Abends über Schwahhaufen 
nad Augsburg abfahren, und Samſtags 6 Uhr früh von Augsburg über Fürftenfeldbrud 


in Münden ankommen, 


Diefer neue Packwagen, fowie jene, welhe Montags und Freptags Abends von Müns 
hen abfahren, fteben durch die in Augsburg am Dienflag, Donnerftag und Gamftag, und zwar 


am Dienftag und Samſtag über Kaufbeuern und Kempten, 


und am Donnerftag über Memmingen 


weiter gehenden — in einer Verbindung mit Lindau und der Schweiz, welche die größte Bes 


ke Ars rachtſtücke darbietet. 
ünden den 5. Juli 1837, 


Königlides Ober-Poſt-⸗Amt. 
v. Pidoll, 





568. - Befanntmahung. 

Schon feit einigen Jahren liefen Gefuche um Aufnahme 
In das Könlgl. Erziepungs:Inftitut für Studirende in Müns 
Ken allzufpät ein. Um Daher diefen Verſäunmiſſen und 
deren Folgen zu begegnen, wird biemit befannt gemacht, 
daß derlei Geſuche längitens bis Mitte Auguſt diefes Jahr 
zes eutweder unmittelbar bei dem Königl. Staats» Minifterium 
bes Juneru oder bei dem Direftorate des Inſtitutes einzus 
zeiden find, indem auf fpäter einlaufende Eingaben feine 
Rücdfiht genommen werden könnte, 

Münden, den 5. Juli 1837. 

Das Direttorat 
des Kgl. Erziehungs: Inftituts für Studirende 
Geyr, Direktor, 





25. Bei Georg Joach Göſchen in Leipzig Ift erfchies 
men und duch alle Buchhandlungen zu beziehen (in Müns 
en duch die Joſ. Lindauer’ihe Buchhandlung) : 


Das Leben in „feiner Blüthe. 
Sittlichkeit, Chriſtenthum und Erziehung 


in ihrer Einheit. 


Von 
Prof. Dr. F. H. €, Schwarz, 
Großgerzoglih Badiſchem geheimen Kirchenratpe ıe. 1c- 16 
ar. 8. Preis 4 fl. 30 Er. 

Das vorliegende Werk if der Shwanengefang des wenige 
Zage nah Beendigung des Drudes, verewigten, gefeierten 
Berfaſſers; es bildet ein ſchaͤtzbares Bermähtniß für jeden 
Gebildeten. Denn nicht nur der Lehrer, der Mann vom 
Fache, befonders aber auch Väter und Mütter finden 
bier einen Schatz von Grfahrungen über Erziehung niederges 
legt, wie ſolche nur aus der Feder des Neſtors unferer Paͤ⸗ 
dagogik fließen konnten. 





509. (i) Am Dultplatz auf der Sonnenſeite Nro, 10 


iſt der erfte Stof, beftebend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemtichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebenen 
Erde bep der Haustigenthuͤmetin zu erfragen. 


26. In dem Verlage der Buchhandlung von €. 8. 
Amelang in Berlin erichien, und iſt in allen Buchhande 
lungen des Ins und Auslandes zu haben; 


NUOVO DIZIONARIO PORTATILE 
ITALIANO-TEDESCO, TEDESCO - ITALIANO, 


Vollſtãndiges 
deutſch-italieniſches und jtalieniſch = beutfched 
Taſchenwoͤrterbuch. 
Zuſammengetragen 
aus den vorzũglichſten und neueſſen über beide Sprachen 
bisher erfibienenen Wörterbüchern 
und vermehrt mit einer großen Anzahl von Wörtern 
aus. allen Fächern der Künjte und Wiſſenſchaften 
vom Dr, F. Valentini aus Rom, 
K. preufifhem Profeffor der italienifhen Sprade und Literatur, 
Zweite rehtinäßige Ausgabe, vom Verfaffer durchgeſehen, 
verbeffert und mit etwa 3000 Wörtern vermehrt. kl. 8. 
Hivei Theile. ir Theil, italienifch:deutfh. Ar Theil, deutſch⸗ 
Italienifh. BZufammen 69 Bogen. mit neuen Perlichriften, 
jede Seite in drei Spalten gedruckt. Engl. Velinpapier. 
Sauber geheftet complet 5 fl. 24 Fr, 

Wenn fchon die erſte Auflage diefes Taſchenwoͤrterbuchs, bem 
in Hinſicht feiner Michhaltigkeit und Gorrectheit, ſowie ber fache 
und ſprachkundigen Bearbeitung Überhaupt, kein anderes Abnlie 
des Werk gleich kommen daͤrfte, in ganz Deutfchland nicht allein, 
fondern ſelbſt aud in Stalien allgemeine Anerkennung und bie 
günkigfte Aufnahme fand, fo ift mit Necht zu erwarten, daß dis 
nöthig gewordene zweite Auflage beffelben, da fie von dem 
um die italienische Eiteratur fo verdienten Herrn Verfaſſer forge 
fättig revibirt und bedeutend vermehrt worden ift, ſich eines 
gleichen Beifals, und zwar noch um fo mehr erfreuen wird, da 
fi diefe neue Auflage von ber früßern durh Schärfe und 
Reinheit des Druds, fo wie buch ſchönes Papier gas 
ſehr auszeichnet, mithin biefes Wörterbuch als ein fhänbarch 
Hilfsmittel zum Studium ber italieniſchen Sprache nicht genug 
empfohlen werden fann. 


(Durh die Joſ. Lindauerfhe Buchhand— 
Jung in München zu erhalten.) 


» 


Münchener Politifche Zeitung. 


2 Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


drehtag 


ET Br 


7. Zuli) 1837, 


Bayern. «München. HBfe Sigung der Kammer der Abgeordneten.) Augsburg. Würiburg. — Teutfebland. (Berti, Dresden. Hannover. 
Käfel) — Ehweis. — Niederiande. — Lombardei. — Kirchenfinat. — Großbritannien. — NeueKeNambrichten: Spanien. Tranfreich, 
Großsritannien. — Eom ſe der Cfantdhapiere. — Gremdens Anzeige. — Befaunsmarbungen. 

Te — — — — — — ——— — —— 



























Bayern. 
Minden, 7. Juli. 1837, 

Das 8. Regierungsblatt -Nro. 35 vom 6. d. enthält 
eine Bekanntmachung nebſt den Bufammenftellungen der Ers 
gebniffe ſimmtlicher Stiffunge- umd Gemeinde-Rehniunaen 
der Fand Gemeinden des Ifarkreiſes für das Jahr 1874. 
Dann folgende 

Amtlide Nachrichten. . 

Seine Majeftät der König baden Sich aller⸗ 
guödigft bewogen gefunden, den Kalı Ritterlehen Bafallen 
%, Fr. Grafen von nnd J Hegnenberg, genannt Dur, 
auf fein allerunterthänig 
doͤchihret Kämmerer aufzunehmen, und den Kol. Kammer« 
funfer und Oberlirutenant ‘a la Suite Kafpar Grafın von 
Berhem auf Saldenburg auf fein allsrunterchänige 
ſtes Anſuchen zu Atterhödfliprem Kaämmerer zu btfoͤrdern. 

Seine Majeſtat der König buben allergnaͤdigſt 

gerubt, den bish. Gerichtsarzt des Landg. Freifing, Hofrath 
Dr. Pitzner, in befonderer Beruͤckſichtigung feines hoben 
Auters, unter dem Ausdrude Allechöchfter Zufriedenheit tiber 
feine feit einer Reihe von 43 Jahren geleifteten treuen Dienfte, 
und den Dffisianten bey dem K. Sberſtkaͤmmerer⸗ Stabe X, 
Marti, gleichfalls unter Alterhöchfter Bufriedenbeits · Be⸗ 
kigung mit dem langen. treu geleifteten Dlenſten in den 
Rubeftand zu fegen, und die hiedurch erledigte Stelle eines 
Srabs-Dffizianten dem bis. Diurniften I. Werner zu 
agen ; vermöge Allerhoͤchſten Refkripts vom 26, Juni 
1. 36. die bep dem: Kreis = und ‚Stadtgerichte Schweins 
hart etled. Protokolliften Stelle dem Acceſſiſten des Kreis⸗ 
m) Stadtgerichts Wurzburg, Fr. Then, und. dem Berg⸗ 
Böler G. Huber von Fichtelberg die erled, Stelle eine 
Bags und Düttenmeifters zu Königshätte zu verleihen ; 
va Berg» und Hüttenamts-Dffizianten Jofeph Mideler 
ra Bergmeifker zu Bichtelberg, und den Verweſer des Hüts 
"amies MWeibenhammer, Fr. & Schmid, zum, Hüttene 
Wer dortfelbft im provif. ‚Eigenfchaft; zu ernennen. 
Seine Majefiät der —22— jn wohlge⸗ 
Anerhennung den eine- langer eihe ‚von Iphren ‚ forte 
Men dienſtlichen Auszeichnung des Regissungsregiiigatorg 
Ir Kammer des Junern der Regiegung. Dos Disrmainkreifes 
36. Deimrig, und feined -andermeitigen ‚derdienftlicen 
ns und- Strebens -in und außer feinem Dienfies: Ber 
uf, enannseng. DRegisrumge-Ragifcator um Zeichen befon« 





es Anfuchen in die Zahl Allers 














derer Allechöchftee Zuftledenhelt dem Titel und Rang eines 
Rathes tarfrei zu ernennen gerüht, 





Nachftehendes iſt die geftern erwähnte Aeußerung des 
Königl. Regierung » Kommifäre Zujtiz : Diniiteriolcathes 
Nitter von Stürzer in der 47ten öffentlichen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten vom 4, Juli: 

Es liege mir vor Ale ıPd ,- auf. die, vielen Klagen 
Über die Nichtvorlage oder ‚Bielmehr über die Nichtzulaſſung 
der Berathung volftändiger Gefephücer Einiges zu, er: 
wiedern. 

„Es kann nicht oft genug wlederbolt werden; unter 
allen der Regierung gefegten wichtigen und ſchwierigen AÄuf⸗ 
gaben it — wie die wichtigfte, ſo bey weitem die ſchwie⸗ 
Bigfte das Geſetzgeben. Maprheit iſt es, unverfennbare, 
keiner Kontejtation unterliegende Wohrheit: Weder in Bes 
Hiehung auf Strafgeſeg⸗ und Steof- Prozeßgejepgedung, noch in 
Beziehung auf Civilgeſetz⸗ und Eivilprozefgebung ift Baneın 
binter irgend einem anderen Staate Deutfcplande zurüd, 
geblieben, 

ins dürfte. nicht ohne Intereſſe ſeyn, dießſalls einen 
NRücdli auf die Vergangenheit, und einen Blick auf die Ge⸗ 
geumart und auf die mabe Zukunft, wie fi dieſe wahrfchein; 
li geitalten wird, zu werfen, « 

1, „Betreffend vor Allem die Strafgefeßgebung, fo iſt 
gewiß Ihnen Allen, oder doch vielen von Ihnen befaunt, 
daß bereits om Anfange des 1Hten Japrpunderts dem ge: 
kehrten Würzburgifchen Hoftathe und Profeffor Dr, Kleine 
fchrod vom ber Regierung bie Entwerfung eines Strafge⸗ 
fepbuches Übertragen worden 

„Nach maunichſacher Prüfung, durch Theoretiker und 
Praktiker, wurde der Kleinfchrodifche Entwurf, — ein räbıns 
liches. Deufinal der Audgebreiteten Geleprfamkeit feines 
Verfaſſets, — praftifc) den Bedürfniffen der Zeit und den Uns 
foderuugn der, Schuld und Ctrafe genau ausgleichenden 
Strafgerechtigkeit nicht entfprechend befunden. 

„Dem. berüßgnten Rechtsgelehrten geheimen Rathe 
Dr.. Feuerbach wurke die Aufgabe, einen , neuen Entwurf 
au bearbeiten. In, welch ebrenvpfer,, in welch aus gezeich· 
—* Weiſe die Aufgabe gelöfet worden, dad weiß die 

& — 
„Ganz Deutſchland Hat feine Ueberzeugung von der 
Dorteefficpkeit unfere Strafgefepbupes von Sabre 1813 


.. 
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ausgeiprocden.. Mehrere deutſche Etaaten Haben es uns 
verändert oder beynahe uuderändert als das ihrige ange 
nommen. ’ 


„Wenn dieſem Geſebgebungswerke, bey allen feinen 
Dorzügen,. die -Erbfünde alles deifen, was menſchlich iſt, 


Unvonkömmenpeit, anklebt, fo vergeße man ja niche,- daß 
die Regierung bis zum Erſcheinen dee Verfaſſungs-Urkunde 
durch eine große Menge vom Novellen, — worunter das 
eben fo umfäfferide als wichtige Geſez wider den Diebſtohl 
voin 25. März 1816, — bie waprgenommenen Unvolkom: 
menpeiten zu befeitigen eifrigt bemüht war, Man vers 
geile nicht, daB die Regierung duch die Entwürfe vom 
Japre 1822, 1827, 4631 Ähren eben fo eruſten als Präftis 
gen Willen, das menfhliher Weife möglichſt Volllommene 
zu leijten, ſehr unzweideutig zu erfennen gegeben hat. 

‚ Dt der höchſten Zuverfiht dürfen wir erwarten, 
dag Feine Anftrengung gefcheut werben wird, um biefen 
eenften und kraͤftigen Willen nunmebe recht bald auf eine 
vollkommen mwürdige Weife, — mit forgfältiger Benühung 
der Bereicherungen, welche die Wiffenfhaft und die Legls— 


lation feit dem Jahre :1813, — gewonnen hat, — zur 


vollendeten That reifen zu machen, 

„Beben Sie Si nur um, meine Herren! Deiterreichs 
Strafgeſeßbuch If um 10, Preußens Strofgefegbuh ift um 
20 Jahte Älter, old das unfrige. Weder das eine, noh das 
andere Banı mit dem unjrigen ſich weſſen, — darüber find 
alle Sachkenner einig. Ju allen oder beinahe allen übeis 
gen Stäaten Deutfchlands wird noch mach der peinlichen 
Gerichtsordnung Kaifer Karls des Fünften vom 16ten Japr: 
hundert (1532) geurtheilt. Neue Eutwürfe genug, — 
ein Röniglich ſächſiſcher Entwurf, — über den gegenwärtig 
auf dem Landtage in Dresden berathen wird, — ein Pos 
niglich hannöver'ſcher, ein königlich würtemberg'fcher, ein 
großberzoglich badenfcher Entwurf, — aber ein neueres 
Strafgeſehbuch, als das unfrige, und vollends ein Straf 
Geſetzbuch, das dem umnjrigen die Palme ftreitig machen 
Fönnte, nirgende! . 

„2. Daffelbe gilt ungefähr in gleichen Maße von 
dem Straßprozeßgeſeßbuche. 

„Dewmfelben ift vor einigen Monaten auf diefer Stätte 
der Vorwurf ungerechter oder doch unbilliger Härte gemacht 
worden. Diefer Vorwurf ijk nicht gegründet. Allerdings 
find zwar, — nicht nad dem Strafprozeß-Geſehbuche, fons 
dern nach dem Geineinde:@difte, nach der Derfaffung, nach 
der Gemeinde s Wählordnumg, mach dem Gefche über die 
Einführung des Bandratbes, mach der Landwehr. Ordnung, — 
mit der Verurtpeilung iu eine Verbrechens: oder Vergehens⸗ 
Strafe, ja feldit mir der Inſtauz. Eutlaſſung, d. h. mit der Ein: 
ftellung des Verfahrens wegen mangelnden Bewelſes ſchwere, 
dee ftaatsbürgerlichen und bürgerlihen Ehre fehe machtbeir 


lige Zolgen verdunden, Allein wenn man die Natur und Wer 


fenpeit der Juſtanz: Entlaſſung näher In das Uuge faßt, — wenn 
man erwägt, am welch firenge Bedingungen nud Erforders 
wife die Herjtellung vollen Beweiſes durch Unzeigungen 
gefnäpfe if, und mie leicht es demnach dem ſchlauen Böfer 
wichte wird, zumal wenn er fon einmal ober einiges 


mal der Yufkiz in die Hände gefallen, und ein, von der 
Inſtan; entlaffendes, — noch dazu etwa mit ausführlichen 
Entfpeidungsgründen ‚ausgerüftetes Erfeuntniß erlangt hat, 


— durch Läugnen dem Arme der frafenden Nemefis fich 


au entziehen, — wenn man erwägt, daß bienach mobl, 
ohne zw irren, angenommen werden darf, daf unter 20 
von der Inſtanz Abfolvirten 19 wirklich Schuldige find, 
fo wird man ein Gefep nicht ungerechter- oder mnbilliger 
Härte befchuldigen, welches von demjenigen, der auf das 
Vertrauen feinee Mitbürger Anfpeuch macht, der z. B. in 
ben heiligen Tempel dieſer ehrwürdigen Verſammlung eins 
treten will, um die mwichttgiten Jntereifen des Vaterlandes 
zu verteeten, nicht mehr und nicht weniger verlangt, ala 
daß wicht der dringende Derdacht verübten Verbrechens 
ober Vergehens anf ihım late, daß er fi ausweife über 
Integrität, Über Rechtlichkeit, über Fleckenloſigkeit feines 
Lebenswandels. 

„Laͤßt ſich irgend ein Gebrechen unferm Strafprozeſſe 
sur Schuld legen, fo iſt es gerade die zu große Milde zu 
Gunſten der Angeſchuldigten, die zu große Aengſtlichkeit im 
Seftfegung der Vorfcpeiften bezüglich auf dem Beweis, ind 
befondere auf den Beweis durch Anzeigungen und auf den 
zufammengefepten Beweis. Der humane Gefepgeber ging 
nämlid von der Dorausfegung aus, es ſey beifer, daß jebn 
Schaldige der verdienten Stoafe entgehen, als daß Cin 
Unfchuldiger verurtpeilt werde, Dier, gerade bier, — in 
der ofienbar nach zu firengen Normen bemeffenen Theorie 
bed Beweiſes, insbefondere des Indicien-Beweiſes, — ift 
die wunde Seite unſerer Steafprogeß:Cefepgebung. 

„Uber der Beweis, — dieſer wichtigfte aller Theile 
bes Derfaprens, — hängt mit den übrigen prozeßrechtlichen 
Beſtimmungen fo innig zufammen, daß ſich am jenem einen 
wichtigen Theile nicht wohl rutteln läßt, ohne das gan,e 
Bebäude der Gefahr des Einftürgens preis zu geben. 

„Nah dem im Rheinfeeife geltenden Geſezduche, — 
da, wo Gefchwornen » Öerichte beſtehen, — iſt freilich die 
Beweistbeorie Burz, einfach, leicht, — oder vielmehr man 
hat dort gar feine Beweistheorie. Die Geſchwornen find 
füe ihr Urtheil nur dem Junerjten ihres Gewiſſens verant« 
lich. Selbſt weun fie dem hellen Sonnenlichte die Augen 
verfchließen, — wenn fie da losfpeechen, wo bas Derbres 
chen vor der Welt, vor ben Uugen der Devölferung einer 
großen Stube verübt worden, — wenn fie eine Schuld ala 
nicht: vorliegend erklären, die — nah klarer Beſtimmung 
Bed Sefepes — evident vorliegt, — Niemand darf fie fragen : 
„Warum habt Ihe ſo erkannt ?“ Niemanden find fie über 
die Gründe ihrer Uederzeugung Recheuſchaft zu geben ſchul⸗ 
dig, ald Bote dem Allmächtigen und ihrem Gemijfen. 

„Ob nun aber diefes Inſtitut der Geſchwornen, — fo. 
boben Werth man da, mo es befleht, — wo man es durch 
Uebung lieb gewonnen hat, — darauf legen mag, — für 
und nicht um zu Hohen Preis erfauft- werden würde, ba. 
es nad dem Uetheile vieler Sachkenner weniger Rechte. 
Sicherheit gewährt, als unfer deutſches bebächtliches, gründe 
liches, am bejlimmte, weun glei freilid zu ſtrenge Beweis- 
Regeln gebundenes Verfahren, das ſteht dapin. u 
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„Gin Erpediens dürfte vieleicht bel einer neuen Geſeh⸗ 
g darin gefunden werben, daß den Richtern nicht ab» 
folnte Regeln vorgeichrieben , daß (vergl, Mittermaire 
„das beutfcye Strafverfahren — Heidelberg 1827. Ab⸗ 
theilung IL $. 150) nit+Schranfen 'gefept werden follen 
dem voreiligen oder Iehäftfinnigen Richter, nur Warnungen 
und Anmweifungen gegeben werden follen dem minder geübr 
ten Richter, — mit einem Worte, daß bie geſehliche De 
weistheorie mehr negativ fen als pofitiv. 
„Den Ständen des Reichs wurde im 3. 1831 der 
Eutwurf — wie eines Steafgefeh+r 10 eines Strafprozeh- 
Gefepbaches wirklich vorgelegt. Im fehe ungweideutiger 
Seife wurde dadurch beurkundet, daß auch hierin die Res 
gierung bie Bebürfaijfe der Zeit zu berächfichtigen unabläßig 
fiy angelegen fepn läßt, und nicht kann mißkaunt werden, 
dab die Nistzulaffung der Berathung ber Entwürfe duch 
Gründe von der höchiten Wichtigkeit motiviert ſeyn mußte. 
„Ja volendeterer Geftalt wird Ihnen, — wie bürfen 
dieſes bertrauensvoll hoffen, — vorgelegt werden, was bis 
jept gar Beratbung nicht reif befunden worden. 
„3. Die Civilprogeßgebung, — ben eigentlichen Ges 
genftand der heute begonnenen Berathung, — anbelangend, 
fo verdient unfer ehrwürdige, ſchon durch fein Alter von 


bald 84 Jahren ehrwürdige Codex juris bavarici judi- 


ciarii, — 'mie ſchou von dem hochbetehrten Deren Staat: 
‚miniftee der Juſtiz ben der Dorlage des Gefepentwurfes 
bemerkt worden, — oͤhue Widerrede als ein Meiſterwerk 
feiner Zeit gerühmt zu mwerden. Die fireng confequente 
Durhfüprung des Verpandlings + Prinztpes, — bie Fuge, 
nicht Übermäßige Feftfegung von Formen, — das allent: 
halben fichtbare Beflreben, das Necht zu fichern, ben Rich⸗ 
tee durch die Parthelen zu kontroliren, jedem Tpeile glei» 
bes, vollftändiges Gehör zu verftatten, die Ungemeffenpeit, 
die Präcifion, die fruchtbare Kürze feiner Beitimmuns 
gen (fein Volumen beträgt ur etwas mehr als ein Fünf: 
tel des Volumens der preußifchen Progefordnung) — das 
Alles zeichnet unfern Eoder anf eine ſehr vortpeilpafte Weife 
ouß. Aber fett dem fechstem Jahrzehent des 18ten Jahr⸗ 
hundertes iſt bie Wiſſenſchaft des Civilprozeſſes mächtig 
vorwärts gefchritten, — ber Drganisınud bes baperifchen 
Staates Hat wefentliche Veränderungen erhalten, — viele 
damalige Formen beftehen nicht mehr, — den techtipres 
enden Behörden fit großen Tpeils eine audere Geſſalt 
geworden, — die Charta magna bat auch auf dem Ge⸗ 
biete des Ptozeſſes in manchen Beziehungen bedeutende 
Reformen herbengeführt. 

„Alles altert in der Zeit, — die Geſehbücher trifft, 
wie fon der felige Gönner irgendivo bemerkt hat, gleir 
ches Loos, wie alles Irdiſche, — fleben bleiben: fie, wähs 
rend das Rad der Zeit fortrolit, die Wiſſenſchaft vorwärts 
ihreitet und die Derpäftniife dee Nationen ſich ändern. 

„Diefen Betrachtungen verdankt das Prozefgefep vom 
22. Jult 1819 fein Dafeom, Biel, ſehr viel Gutes, zum 
Zpeil Treffliches enthält diefes Gefep. Aber, laut der Er— 
fopeung , bat ed bey weitem nicht alle Lücken ausgefüllt, 
nicht alle Gebrechen geheilt. Einen - großen, wichtigen Bey⸗ 


trag zur Ansfüllung der unausgefüllt gebliebenen Lüden, 
zur Heilung der ungehellt gebliebenen Gebrechen zu gewäh« 
zen, das iſt der Zweck des auf allerhöchiten Befehl Ihnen 


‚vorgelegten Gefepentiwurfes, 


„Was iſt es denn, mas unferm ProgeßDerfapren zum 
Dormurfe gemacht wird ? 

„1) Die Bangfamkeit des Rechtöganges, die große Ders 
zögerung der Entfheldungen der Gerichtspöfe, ber 
fonders des oberften Gerichtshofes, die auferordent 
liche- Schwierigkeit, auch menn man endlich - ein 
eechtöfräftiged Urtheil für ſich errungen hat, durch 
Hütfsvoliftrefung zu feinem Rechte zu gelangen; — 
wozu noch fommt 

„2) das Unglüd, daß unfer Berfahren die Wohlthat der 
Mändlichkeit und Deffentlichkeit entbehrt. 

„Nun denn, meine Herren! was das erfle betrifft, 
fo iſt der weſentliche Zweck des Entivurfes, die Prozeß⸗ 
Dergögerumgs » und Chikanenſucht zu zügeln, den Rechts⸗ 
gang abzukürzen, größere Raſchbelt, regeres Leben in das 
Verfahren zu bringen, Wird hier geholfen, wird Beſchleu⸗ 
nigung, unbefchadet der Gründlichfeit, erzielt, — bad Zundar 
ment der Prozeßordnung Ift gut; bey weiten die allermeis 
ften Beflimmungen berfelben, abgefeben von dee Rückſicht 
der Defchleunigung, find gut und zwedmäßig, — maß nicht 
als gut und zwecmäßig befunden ward oder wird, {ft 
durch das ©efep vom Jahre 1819 oder wird, unter Ihrem 
und der Hohen Kammmer der Reihöräthe Benrath und 
Buflimmung, durch den gegenwärtigen Entwurf, im‘ Falle 
er zum Gefepe erhoben wird, in zwectmäßiger, woblthätis 
ger Weife abgedudert, warum will ımarı fich nicht begnügen? 


„Laffen wie uns den anf ſolche Weiſe geitalteten Co⸗ 
der im Ganzen, in neuer Geſtalt, gleichfom ald Codex 

etitae praelectionis vorlegen, — mie vollendet wird 
er da fiehen, in welch bobem Grade geeignet, allen 50: 
derungen, bie mit. Dilligkeit an eine Eivilprozeß : Ordnung 
neftelit werden Fönuen, volfommen zu entſprechen! 

„Aber Neues iſt ed, was man verlangt, Neues; fein 
Zlickwert, kein Bruchſtũck, vollſtäudige Geſetzbücher will man, 

„Ach! wäre nur das Neue aub immer das Gute oder 
verhältuigmäßig doc das Beflere! 

„Cine Wahrheit, eine alte Waprpelt it ed, — fon 
vor einigen Monaten und neuerdings ‚heute hat ein ſehr 
verehrlicher Redner aus dem Dbermaintreife darauf aufs 
merffant gemacht, — ber größte Feind des Guten ift das 
Beſte. Mon will das Gute nicht, weil man nicht das 
Beſte haben kann. Iſt es denn aber ben Regeln der Klua: 
heit gemäß, das Gute deßhalb zurückzumeifen, weil es, 
nach unferer Meinung, nad) unferer Unſicht, wach unferer 
Einbildung, noch Beſſeres in der Welt gibt? Iſt es de 
Regeln der Mugheit gemäß, nicht Einen und wor einen 
bıdeutenden Schritt vorwärts zu thun, weil wir nicht zus 
glei den zweiten und deitten und zugleich den legten Schritt 
vorwärts thun Fönnen ? Iſt es den Regeln ber Klugheit ge: 
mäß, eine Abfchlagzahlung, auch eine beträchtliche Ubſchlag⸗ 
zablung nicht anzunehmen, weil wie nicht das Ganze, wor⸗ 
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anf wir Auſpruch zu — ——— ui einmal zu ers 
fangen vermmögem?:  ı :) Hi Er 
dc bin Beinen von denen, welche. unbedingt dem 
Alten puldigen, Ich bin oder. warı doc Bis zu diefem 
Bahre kelner von denen, welche deu Beruf: unjerer Zeit 
jue Geſetzgebung überhaupt in Konteftation ziepen, 

„Uber einer von denen bin ich, welche nicht gerne 
einen bepagliden Zuitand, deu die Gegenwart bietet, mit 
dem einer unficheren Zukunft vertaufiben.. Giner von be: 
nen ‚bin ich, welche ed ale unabweislihes Gebot der Geſetz⸗ 
gebungs⸗Politik, d. h. der Klugheit Im Geſetzgeben erachten, 
bewäprte Geſeßgebungen nicht ohne dringende ,‚Notb aufjus 
geben, Giner von denen bin ich, welche es als eine heilige 
‚Pflicht bee Regierungen erklären, binfictlich der Gerichts» 
Giurihtungen, wie der Geſetzbücher mit der größten Vors 
fit und Umfidbt zu Werke zu gehen, und nicht willkürlich 
neu fepn zu wollen, fonderu vor Allem zu verfuchen, ob 
nicht durch Verbeſſerung und Vervollkommnung des Beſte— 
benden der Nation größere Wohltbat erzeigt werde, als 
duch Zertrümmerung des DBeilehenten, 

„Eile mit Weile! Wenn je dieſes Kernfprüchlein einen 
praftifhen Werth bat, fo iſt dieſes auf dem Geblete der 
Gefepgebung der Foll. Wer es weiß, wie ſchwer es iſt, 
paſſende, angemeſſene Geſetze zu geben, — wer es weiß, 
welche Bedentlichkelten, welche außerordentliche Schwierig: 
keiten es bat, aus einer lange beſtehenden, wenn auch nicht 
ganz vollkommenen Geſetzgebung in eine neue überzugehen, — 
wer es weiß, wie ſchwer die Völker es zu büßen haben, 
mweun die Gefekgeber in der Wahl der rechten Mittel ſich 
Dergreifen, der wird gewiß feine Gehnfucht nach neuen 
Gefepbüchern mäßigen. 

„Wolten Sie, meine Herren! etwa darans den Schluß 
sieben, daß auf ſolche Weile die Geſetzbücher moch lange auf 
fih zu warten haben werden, fo würde, wie Ich dafür Halte, 
dieſer Schluß ierig ſeynu. Sind Ihnen ja wirklich ſchon 
im 3. 1831 drei Entwürfe vollſtändiger Geſehbücher vors 
gelegt worden, Gewiß werben alle Erwartungen beiriedix 
get werden. Uber huldige man nur nicht unbedingt dem 
Neuen! Beachte man insbefondere unfered großen Göthe 
warnende Stimme, daß bei einee Vermiſchung der Natios 
nalitäten wie Deuifche am Meiften zu verlieren haben 
würden. 

b „Betreffend den zweiten Vorwurf, den man unferm 
Derfapren macht, daß es a, nicht mündlich und b. nicht 
Öffentlich iſt, fo werden Sie nicht von mie erwarten, daß 
ih Ihren die Vortheile ded mündlichen unb offentlichen 
Verfahrens einer Seits, die Nachtheile deſſelben anderer 
Seits umſtändlich auseinanderfege. So viel. it zu a. ger 
wiß, daß der Entwurf für die ausgedehnteſte Mindlichkeit 
In den, am bäufigften vorkommenden Nechtähändeln bins 
reichende Vorforge getroffen hat. Ob nicht die Mündliche 
Felt im Sinne des framzöfifchen Prozeſſes in unfer Verfab⸗ 
ren gebracht, — od nicht nach fcheiftlich eingebruchter Klage 
und Einrede Neplif und Duplif von den Parteien oder ih» 
ren Aumälten dem erfennenden Gerichte in mündlicher Rede 
Horgetragen werben fohen? Dierüber mich ausfüprlich zu 


(äußern märbe wobl hier nad ‚nicht; an feinem Orte ſedn. 


Vielfach find. die Vortheile des ſrauzöſiſchen münblichen 
Merfapeens von Scwiftitehern geräpent, — onderer Seits 
find auch die Machtheile deifelben, — insbefondere in Wier 
gand’s Schrift: „Auch ein Worz, fiber Oeffentlichkeit und 

Münpdlichkeit. Lemgo 1823" —Abgsitig dargejlellt worden. 
„Ib meiner Seits glaube mich auf, einige Burze Icas 

gen bemerfungsweife beſchtänken zu follen; 

N) Viele wolleg unbedingte SchriftlichFeit, Diele Audere 

unbedingte oder gleichjam unbediugte: Mündlicpkeit. 
Weor hat Recht? 

„2)-Die beyden dentſchen Proichgeſehgehungen, welche 
mũndliche Schlugverhandlung (Replik uud Duplik) an» 
ordnen, weſchen weſentlich Darin von einander ab, 
daß die preußiſche neue Geſetzgebung (Mandat 
vom 1. Juni 1833), nur im ſummariſchen und im 
Bogatel:Prozeile, dagegen Die neue badeuſche Pros 
sehorduung (vom 31. Dreember 1831, in das Leben 
‚getreten am 1. Mai 19852) nur beim ordentlichen 
Verfahren: bei Eollegialgerihten die Schlußverhand⸗ 
lung ‚mündlich pflegen läßt. . 

„Wer hat Recht? Preußen oder Baden? Wenn 
ber Hauptzweck der mündlichen Berhandlung darin 
bejteht, daß durch diejelbe das erfennende Gericht 
volltändig in deu Stand gefept werde, das ganze 
Derpältwiß der Thatſache rein umd unverfälicht zu 
ũberſchauen, — doß dem erfeunenden. Gerichte durch 
das Iebendige Wort, — aus ber Porteieun Mund 
feldjt vernommen, — ein lebhaf:es, Mares Bild von 
dem wahren Stande dee Sauce, im Siune ber 
Parteien, . gewährt werde, — fo bürjte wohl ber 
Beitimmumg ber badeuſchen Prozeforduung vor je 
ner des preußilchen Maudotes der Vorzug gebühren. 

„Dagegen kömint jedoch in Betrachtung, daß In 
Baden jede Partei, welche in der zur mündlichen 
Derhaudlung beſſimmten Gerichtsfipgung erſcheint, 
einen aus dee Zahl der aufgeſtelten Gerichtsadvo⸗ 
Taten gewählten Anwalt mitbringen muß, wenn das 
Gericht ein Obergericht ill. 

„Dadurch wird aber die Ubnofaten : Herrfchaft 
erweitert, jowit das Prozeßverfahren ſelbſt umjtinds 
licher und koſtſpieliger. 

„5) Nicht von einem vollſtändigen neuen Geſchbuche, 
fonderu von einem Additional-Geſehe handelt es 
fih gegenwärtig. Nicht darf daher das Verfahren 
auf ein ganz neues Fundament, ouf eine ganz neue 
Bafis gebaut, — die Grundlage, auf welcher die 
beſtehende Geſetzgebung ruht, barjnicht zerſtört, fie 
muß aufrecht erhalten, und es dürfru in den Ges 
fepentwurf nur ſolche Verbeſſerungen aufgenommen 
werden, welche als nothwendig, als weſeutlich an—⸗ 
erkannt: find; 

4) Wollen wir endlich doch auch unferem, feit Jahrbun⸗ 
deeten bejtebenden befonnenen, bedächtlichen, gründe 
lichen deutſchen Nechtöverfahren Gerechtigkeit wie 
derjapren laſſen! —* 
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nDie größte Nechtöficherheit gewährt diefes Verfüh; 
ten, Genfte Bernunft, reife Umficht, Baltes, ruhiges Nach⸗ 
‚denken foll in der wichtigen Angelegenheit des Rechtfpres 
chens herrſchen. Des mündliden Wortes verhallender 
Scholl kehrt mie wieder; unverrückt flebt dagegen das 
Zeichen der Schrift, zum Bebufe der flillen, peunklojen, 
teifen Prüfung des Richters, Die große Lehrerin der Böls 
fer, die Zeit, bat das fchriftliche Verſahren in der Anwen⸗ 
dung auf die taufendfachen Verhältniſſe des Lebens als gut 
bewährt. Nicht was in der Kindheit ropem Zuftonde von 
den alten Deutichen gefiheben, wo in derfelben Stunde ber 
Streit im Freien begonnen, volführt und das Urtheil voll⸗ 
ſtredt ward, fondern mas bag, in den Stand dere Müns 
digkeit getretene Deutjchland old bejfere, den Forderungen 
des Rechts und der Gerechtigkeit angemefienere Prozeßord⸗ 
nang aufbewaprt bat, das wollen wir im Auge haben; 
wicht ohne Die dringendjten Gründe, nit ohne die voll: 
Mändigte, unbefangenjte Würdigung wollen wir es un 
durh Fremdes erjegen, nicht wollen wir und leichtfinnig, 
nicht ohne die reifjte Ueberlegung entreifen laffen, was 
dur der Väter weile Bedachtſamkeit als peiliges Erbs 
theil uns hinterlaffen worden ijt! 
Ich beziehe mich hierüber noch auf das, mas Id am 
25. Mai d. 36. in der Ausſchuß-Sißzung geäuffert habe, 
Beilage XLVII A. ©. 189 — 191. 
er fodann zu b. die Deffentlihfeit, 
die kelueswegs mothiwendig ein Attribut der Münblichkeit 
büvder, fo babe ich nur zu wiederholen, was ich ein ans 
derömal hierüber vorzuteagen die Ehre hatte. Ueber Mein 
und Dein, Über Privatrechte, Über veräufferliche . Rechte 
wird Hier geimpft. Nur ein Jntereffe der Neugierde, deö 
Borwiges ift ed, mas in Eivilrechtsfachen Zuhörer und 
Zuſchauer Herbenlodt. j 
„Heimlich oder geheim iſt Übrigens auch unfer bayes 
eifches Kechtsverfahren nicht. Als heimlich kann ein Ders 
fahren micht bezeichnet werden, ben welchem bie Juftiz von 
unabhängigen, inamovibein Nichtern geübt wird, — bey 
welchen, zumal auf dem Lande, die Gerichtstpüren Jeden, 
der da fehen und Hören will, geöffnet find, — ben wel« 
Gem jeder Partei frei ſtebt, felbit bei Gericht aufzutreten 
und ihre Ungelegenheit vorzutragen, — wo jebem Tpeile 
vonjtändiged Gehör geflattet, wo jedem Theile von deu, 
ws von bem andern vorgetragen worden, wie von dem, 
was an den andern ergeht, vollitändige Kenntniß gegeben 
wird, — wo jeder Partei, ja felbjt jedem Dritten, ber 
irgend ein Jatereſſe an der Sache zu befcheinigen vermag, 
hie Aftereinficht bewilligt wird, — wo in jeder Inſtanz zu 
ka Erkenntniſſen Eatfbeidungsgründe gegeben werden, — 
=> der Gebrauch der Rechtsmittel im weiten Umfange ges 
ich geſtattet iſt ac. ic. 
DB noch eine gröjfere — bie volksthũmliche — Def: 
fentlichkeit ſtatt finden foll, das wird Gegenſtaud böperer 
Prüfung ſeyn. Gehe beſchränkte Deffentlichkeit findet in 
Preufen und im Baden ſtatt. 
„In Preuſſen ift den richterlichen Beamten, den Res 


ferendarien und Uuffultetoren, dann deu Advolaten, Im, 


Boden iſt been Freunden oder Verwandten einer jeden Pat« 
tey der Zutritt zu. den mündlichen Bechaudlungen geftattet. 

mUebeigens hat die Regierung auch auf dem Gebiete 
bee Civilprogeßgefrpgebung durch die Entwürfe v. J. 182%, 
4827, 1831 auf die fprechendfte Weife beuckundet, daß fie 
es an nichts feplen laſſe, wm bie Nealifieung des Wun—⸗ 
ſches nach vollſtaͤndigen Geſehbüchern würdig vorzubereiten. 

„Auch in andern deutichen Staaten, hat man keine 
neue Prozeßgefepbäber,  Jenes von Peeuſſen iftweit Über 
‚40, jeues von Oeſtecreich iſt weit über 50 Jahre alt. 
Man hört; nicht, Daß dort fortwährend noch Neuem das 
Verlangen gejtelt wird. Beyde Staaten Haber, — man 
vergleiche pinfichelih Oeſt deich 6 das dickleidige Handbuch 
von Ziwmmeel, biufihelih Preußens Kleing, Stengels 
‚und Eiſenberga, Hymens bändereiche Sammlungen ic. — 
Durch. Novellen, inöbefondere, hat Preußen exit noch in der 
jüngften Zeit durch Die wichtigen Gefepe über den Man— 
dats⸗- ſummariſchen- und Bagatell» Prozeß vom 1. Juni 
1833 und über bie Rechtsömittel Dee Revifion und Nichtig-⸗ 
keitsbeſchwerde vom 14. Dezember 1833 den Mängeln der 
Prozehorduung abzubelien geſucht. Mit tiefem Danke hat 
man dort freudig angenommen, was von der Regierung 
mit innigem Wohlmwollen geboten worden. Keine Klagen 
find darüber laut geworden, daß nicht Mehr, daß nichteln 
vollſtaͤndiges neues Geſetzbuch, fongern nur Fragmente ges 
geben worden, 

„Ben Ihnen ſelbſt, meine Herren! find viele, viele 
Anträge zu Frogmenten eingebracht worden. Bie haben 
die Unteäge für zuläßig erklärt. Die Geſeßgebung fol und 
barf nicht ſtille ſtehen. Stillſtehen Heißt zurüclgeheu oder 
doch zurückbleiben auf der Bahn zur Vollkommenheit. Ich 
bin fein Freund von Bruchſtücken. Uber wenn fie durch 
dringende Nothwendigfeit geboten find, wenn fie zu dem, 
was befteht, paſſen und ein wirkliches Vorwärtsfchreiten 
zum Bejfern enthalten, fo müſſen fie mach meiner Ueber⸗ 
zeugung als fchäpendiwerth mit freudigem Danke augenoin« 
men werden, 

„Adgeſeben von allem bisher Vorgetragenen, ſteht die 
Eivilprozeß : Ordnung mit dem Eivilgefepbuche in engem 
Zuſammenhange. J 

„Ich will jedoch vor Allem noch ein Paar über die, 
oft poſtulirte Advokaten Ordnung ſage. 

„Die Advokaten-Ordnung iſt eine nahe Verwandte, 
fie iſt die Schweſter oder doch Geſchwiſterkind von der 
Prozeß: Ordnung. Ein Redner der Kammer der Abgeord⸗ 
neten im Sabre 1831 Egegenwärtig der ſehr geebrten 
Kammer nicht mehr angebörig) hat die Abvofaten-Drdnnng' 
als Vorbedingung des Gedeihens der Prozeß⸗Ordnung 
bezeichnet. 1 F 

„Ih glanbe, mit mehr Wahrheit laſſe ſich die Prozeß- 
Drdnung als Vorbedingung : der Advofaten » Drbnung bes 
jeichnen, i " 

„Je nachdem nämlich das der Prozeß: Ordnung zum 
Grunde liegende Prinzip über die Verfolgung und Ber 
theidigung privatrechtlicher " Unfprüche bey Gericht, dann 
bie Durpfüprung dieſes Prinzipes in ben einzelnen Gegen⸗ 
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Händen. auf diefe oder jene Weife fi geflaltet, muß auch 
der Inhalt der Beftimmungen über die Rechte und Ber: 
bindlichfeiten der zu diefer Nechtöverfotgung oder Rechtes 
vertheibigung gebrauchten Rechtsanmälte in einer jener 
Geſtaltung entprechenden Urt gebildet werden. Die allges 
meinen Pflichten der Advokaten find zwar Äberall diefelben, 
mag die Prozeßform diefe oder jene feyn: genaue, forgfäl- 
tige Beobachtung der Gefege, firenge, gewiſſenhafte Red⸗ 
lichkeit und Rechtlichkeit, unbedingte Wahrheitsllebe, ums 
verdroffene Bereitwilligfeit, den Rechtöpülfe: Bebürftigen, 
— Urmen, wie Reihen, — Eräftigen Rechtsbeiſtand zu 
leiften, — Üntfeentbleiben von Rabulijterei, von jeder 
Chikonen⸗ und Prozeftrainirungsfucht, von jedem Streits 
anuthiwillen, — forgfältige Bermeidung jeder Injurie, jeder 
Beleidigung, jeder Bitterfeit und Animofität im Vortrage, 
was Nichter und ©egenparthei reist, nie nüht, immer 
nachthellig wirft, — Befcheidenpeit, Leldenfchaftslofigkeit, 
Ruhe, — diefe Kardinal: Tugenden müffen die Leitfterne für 
das Benebmen eines jeden, von bem heiligen Pflichten feis 
nes wichtigen Berufes durchdrungenen öffentlihen Sach⸗ 
walters ſeyn, mag er (baverifcher) Advokat, oder (preußi: 
fcher) Juſtiztommiſſär, oder (franzöfifher) Avoue oder 
Avocat heißen. 

„Aber die befonderen Rechte und Pflichten der Advos 
katen, — ipe Derhältniß zu den Öffentlihen Behörden und 
zu den Partdeien, — ihr Unfprud auf Belopnung für ihre 
Dienftleiftungen, — bie gegen die Uebertretung der Orb: 
nung und Diseiplin fejtzufegenden Strafen, — felbft die 
wichtige, viel beftrittene Froge, ob, in welcher Art, mit 
welcher Organifation Adoofaten: Dischplinar: Kammern ers 
richtet werden follen, — das Alles ſteht in innigem Zus 
fammenpange mit ber. Gerichts» und Prozeß : Ordnung, 
Darum bildet auch in Preußen die Ordnung für die Ju: 
flijommifäre einen Tpeil der Gerichtsordnung, Theil IL, 
Zitel VII in 118 $%. 


„In jeder Beziehung muß die Mdvofatie auf den 
Grund der Gefepgebung und im Cinflange mit derfelben 
eine Stellung erhalten, welche geeignet ift, dieſes ehrwürs 
dige, für die Rechtopflege unentbeprlihe, in den größten 
Staaten, in England und Frankreich, im größten Auſehen 
ſtehende, die Prlanjfchule für die höchſten Staatsämter bil: 
dende Juſtitut einzupaſſen in die Nechtöpflege, — in ftreis 
figen und nicht flreitigen Ungelegenpeiten, und zu der ihm 
gebüprenden Würde zu erheben. 
svoͤchſt ſchãtzbare Materictien Hiefür enthält die mũb⸗ 
wolle, ſehr berücichtigungsmertbe Arbeit des vor einigen 
Gapren dahier wiedergefept: geweſenen Comitée, beflehend 
eus Mehrern ber ausgezeichnetiten hiefigen Ubvofaten. Ein 
fee vereprlihee Redner bier‘ hat vor Kurzem davon Er—⸗ 
mähnung gemacht: ‚Die Behauptung deſſelben verebrlichen 
Heren Redners, daß bereits ein Entwurf der Advokaten⸗ 
Ordnung ſelbſt beorbeiter vorliege, iſt in fo fern richtig, 
als von einem, durch daſſelbe Comitce bearbeiteten Ent: 
murfe die Rede ij, Ein Regierungs s Entwurf liegt nicht 
vor. .4 


„Der Ihnen vorzulegende revidirte Entwurf der Pro: 
zeßordnung wird ohne Zweifel den Entwurf einer Advoka— 
ten:Drdnung, fo wie einer Notaritäts:Drdmung, d.h. einer 
Drdnung für die Handlungen der freimilligen Gerichtebars 
Peit in feinem unmittelbaren Gefolge haben, wodey gewiß 
die genannten Materialien forgfältigft werden benupt 
werben, 

„a. Ich wende mich endlich zu dem Eivilgefepbuche, 
Dben ſchon babe ich bemerkt, daß der Civilprozeß mit dem 
Eivilrechte in engem BZufammenbange flieht. Ben ber 
Stindeverfammiung vom Jahre 1831 wurde wiederholt 
und Eräftig der Wunfch ausgedrückt, daß bep Abfaffjung ber 
——— mit der Civilgeſetzgebung begonnen werden 
moͤge. 

„Über die Entwerfung eines Eivilgefepbucdhes iſt eln 
böchft ſchwieriges, bey der Möglichkeit ungünftigen Erfols 
ges die Gefahr großer Verantiwortlichkeit mit fi führendes 
Unternehmen, 

„Die Regierung war auch in diefem wichtigen Zweige 
der Orfepgebung nicht unthätig. 

„Schon im Jahre 1808 warb dahler zur Bearbeitung 
eines Entwurfes eine, aus den ausgezeichnetften Gefchäfts: 
männern deſtehende Kommiffion ernannt, Der Entwurf 
des Perfonens Rechts liegt gedruckt vor, 

„Seitdem haben fich die Anforderungen der Zeit in 
mancher Beziehung geändert, fo daß jene Dorarbeiten nicht 
wohl mehr zu Orundlagen dienen können. 

„Im Jahre 1826 wurde die Anfertigung eines neuen 
Entwurfes angeordnet. Aber die Arbeit wurde durch dem 
(im April 1827 eingetretenen) Tod des damit beaufteogten 
berühmten Rechtögelehrten unterbrochen. 

„Durch einen eben fo Kenntnis: als Einfichtsvollen 
hohen Staatdbenmten wurden feitdem eine Menge Ma: 
tceialien gefammelt, die Provincial- und Statutar-Rechte zus 
ſammengeſtellt ıc. 

„Duch einen andern eben fo Kenntnis» und Ein 
fibtsvollen hohen Staatsbeamten wurde ein Entwurf des 
Civilgefepbuches felbft veriertiget. 

„Wie gefagt, unermeßlich find die Schwierigkeiten, die 
fid der würdigen Vollendung des im höchften Grade wid: 
tigen Werkes entgegenftellen, Unüberſtelglich werden fie, 
— mills Bott! — nicht fenn, diefe Schwierigkeiten. 

„Wolen wir auf die hohe Weisheit, auf die ermü— 
dende väterlihe Sorgfalt unferes erpabenen Monarchen 
vertrauen! Gemwiß wird diefem Vertrauen, — wie überall, 
fo auch hier, — die volltommenfte Befriedigung zu Theil 
werden! 

„Ohne mich auf die (mach meiner Anficht theils zur 
Sache gar nicht, tHeils zur ſpeziellen Berathung gebörlgen) 
Ueußerungen, melde über den Entwurf im Allgemeinen 
gemacht worden find, bier näher einzulaffen, glaube ich zum - 
Schluße noch folgende Furze Bemerkung beifügen zu ſollen: 

„Dtreng find die Beftimmungen des Entwurfes bezüg- 
fih auf tie Kontumazial : Folgen, — auf die Sriften und 
deren Derlängerungen, — auf die Uppellationen und auf 
die Exrekution. 
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„Uber diefe Strenge iſt nicht Äbertrieben, — fle if 
vothwendig, — fie ift heilſam, — fie ift zweckmaͤßig. Die 
Regierung ging von ber Dorausfehung aus, daß firenge 
Progeßgejepe eine große Woplthat für die Nation find, — 
daf Kredit die Seele alles bürgerlichen Verkehrs ift, — daß 
der Kredit nur ducch elhe, auf dem Grundſate der mög« 
fihften Befchleunigung und der‘ Unaufpaltfamteit des Ver⸗ 
fahrens, mubefchadet der Gründlichkeit, berupenden Prozeßs 
uud Exekutlvns· Ordnung begründet und befejtiget werde.“ 





48te öffentliche Eigung ber Kammer ber Abgeordneten: 
(Mittwoch den 5. Juli 1837.) 
Echluß.) 

Eimmtlihe vorſtehende Movifitationen wurden unter» 
fügt, und hatten ſonach in Berathung zu fommen, welche 
fofort gepflogen ward. 

Mebrere Stimmen erktärten fi flr Beybehaltung der 
Summe von 100 fl. im Entwurfe, fomit gegen die Mo» 
difiketienen der Abag. Dr. Briegleb und Hohenthaner, wos 
ber Folgendes bemerkt wurde: 

Aberdings ſey im Judiziarkoder beſtimmt, eine Streits 
ſecht dürfe nur die Summe von 50 fl. betragen, wenn fie 
fid zur Verhandlung beym mündlichen Derböre eignen foll«; 
alein demungeachtet könne nicht angenommen werden, bie 
Summe von 100 fl. ſey zu hoch angeſetzt; denn zwiſchen 
jegt und fonft auf 80 Jahre zurück laſſe ſich bezliglich der 
Geldverhältniffe durhaus feine Parallele ziehen. Hundert 
Bulden in der Gegenwart dürften wohl den 50 fl. in der 
Zeit, wo der Fubdiziarkoder erfchien, fo ziemlich das Gleiche 
gewicht halten; denn das Geld habe feit jener Zeit bedeutend 
an feinem Werthe verloren. Würde die Summe von 100 
auf 50 fl. herabgeſetzt, fo müßte die nothwendige Folge 
davon ſeyn, daß ber Einwirkung ber Anwälte wieder ein 
meites Thor geöffnet erde, welches die Ausdehnung des 
Umfangs des mündlihen Verfahrens zu ſchließen beabſich⸗ 
tige, Mac dem Jubiziarkoder gehöre eine Streitfahe im 
Betreffe einer Summe unter 50 fl. ohnehin zum muͤnd⸗ 
lichen Verhoͤre; es wuͤrde alfo durch den Entwurf nichts 
Neues und keine Ausdehnung des mündlichen Verfahrens 
gegeben, wenn die Eumme von hundert Gulden nicht bes 

n würde, 

Auch für die Modifikationen der Abgg. Dr. Briegleb u. 
Hohenthaner erhoben fi zwei Stimmen, und es wurde 
bemerkt, die Summe von 100 fl. ſey fo bedeutend, daß ber 
arögte Theil der Untertbanen dadurch einen empfindlichen 
Mahıheil bekäme, wenn er eine Streitfache von diefem Be: 
lange nit weiter ald bey dem Einzelnridhter verfolgen 
dürfte, fondern fi mit feiner Entfcheidung, die ganz leicht 
irrig fepm Pönnte, begnügen müßte. Auch nur die Summe 
von 50 fl. ju verlieren, fey für den minder bemittelten Uns 
tertham ſchmerzlicher, ald der Verluſt von eben fo viel 
Zaufenden flr den Bemittelten. 

Gegen die Modifitation des Abg. Frhen. v. Holzſchuher 
trtärten ſich ebenfalls zwei Mitglieder der Kammer. Don 
der einem Seite wurde bemerkt, der Text des Entwurfes fep 


fo deutlich und beſtimmt, daß es gu deffen befferem Klare 
machung durchaus keines Zufages beduͤrfe; von der anderen 
Seite wurde fi dahin ausgefprachen, daß das Prinzip, von 
welchem der Untragfteller ausgegangen, als müßten Rechte 
befonders bevorzugt werden, irrig ſey; denn eine Forderung 
von 90 fl. müffe eben fo heilig feon, als eine Rente im 
Kapiials⸗ Unſchlage von demfelben Betrage. Auch unkörpers 
liche Rechte, die fogenannten jura perpetua, follten durch“ 
aus gleihes Schickſal mit anderen Rechten haben; denn 
werde ein Unterfchied gemacht, fo feyen Widerſpruͤche une 
vermeidlih, indem einmal im Vetreffe einer Summe von 
99 fl. 59 fr. nicht appelliert werden koͤnne, während auf 
der anderen Seite eine Forderung von 15 Kreuzern, wenn 
fie aus einer Dominifalrente entfpringe, durch alle drei 
Snftanzen geltend gemacht werben könne. Was die Movie 
fitation beabfichtige, darüber enthalte der Judiziarkoder bes 
reits Beflimmungen, indem nach denfelben die Appellation 
geſtattet ſey, fobald es fih um ein Recht handle. m 
Fahre 1851 feyen lediglich zur Beſeitigung allzubäufiger 
Appellationen die Brrufungs: Summen erböht worden, und 
ſeibſt jährliche Bezlige eigneten ſich nach den Beftimmungen 
des Gefepes vom Jahte 1851 zur Appellation, wenn fie, 
mit 25 Papitalifiet, die Summe von 300 refp. 600 fl. be= 
trligen. Auch ſpreche bie fortwährende Praxis bes oberſten 
Gerichtshofes für die fo eben ausgefprocdhene Unſicht. 

Auch für die Modifitation des Abg. Frhrn. v. Holz⸗ 
ſchuher erflärten ſich ———— der Kammer; denn, 
hieß es, ſey auch der Wortlaut des $. 1. Abſatzes 2. 
des Entwurfes, wie ſchon bereits erwähnt worden, Mar, fo 
babe doch die Debatte den Beweis geliefert, daß derfelbe 
zu mancherlei Deutungen und Gontroverfen Veranlaffung 
geben koͤnne, und «6 ſey fomit gut, wenn bdiefelben durch 
einen bepgefägten Bufag ein für allemal abgefchnitten wlırden. 
Das * auf welches ſich ein Redner gegen den Untrag 
des Abg. Frhru. v. Holzſchuher berufen babe, beziehe ſich 
bios auf die Appellabilitaͤt zum oberſten Gerichtshofe; hier 
ſey aber lediglich davon die Rede, ob eine Streiſache, deren 
Gegenſtand ein Recht ſey, unter die Bagatellſachen gereiht 
werben koͤnne, und ob es rathſam fen, dieſelbe von einem 
Einzeinrihter auf dem Wege des mündlichen Verfahrens 
entfcheiden zu laffen, oder ob fie vor ben ordentlichen Rich⸗ 
ter gebracht werden folle und müße, Pegteres fcheine der 
Gefahren wegen, die aus einer Verbefcheidung derfelben auf 
mündlihem Wege dur einen Einzelnrichter für das ganze 
Vermögen bes Betheiligten gar leicht erwachſen könnten, 
allerdings vorzuziehen zu ſeyn. Denn fprecheihm der Einzelne 
richter in einem Falle fein Recht ab, fo werde dieß in alen 
ähnlichen Fällen der Kofequenz wegen gleichfalls geſchehen 
müffen, und darhber das ganze Recht verloren geben. 

Nach diefen Erdrterungen verlangte die Kammer den 
der Debatte, und nachdem Meferent nochmal feine Modifie, 
kation gerechtfertigt und auch ber A, Regierungtonimiffär 
Nitter v. Stürzer das Wort genommen hatte, beſchloß die 
Kammer auf die fodann geftellte Praͤſidialfraqe: 

a) »daß fie die Modifikationen der Abgg. Dr» Briegieb 

und Grafen v. Dredyfel verwerfe; dagegen jener: des 


Asa. Fuͤrſten Karl v. Dettingen Wallerflein ihre Zus 
flimmung ertheile, und daß fie 

b) die Neo. 1. des F. 1. des GefeheEntmurfes, mie er 

fi durch die genehmigte Modifikation geſtaltet, vors 
läufig annehme.« i 
." Die Mopififationen ber Abgg. Hohenthaner und Frhrn. 
wi Holzfäyuher fielen nach den erfleren Befchtüffen der Kam⸗ 
Mer von felbft weg, fo daß nun die Faffung des Abſatzes 2. 
im $. 1. lautet: 
»Mechte und Gerechtigkeiten eignen fi nicht hieher 
(um mündlichen WVerhör) ; jährliche Renten und Be— 
. —* nur dann, wenn nicht zugleich das Hauptrecht 
 befkeitten wird.“ 

Speziell hatten fi im Laufe der Debatte die Abgg. v. 
Welſch, Frhr. v. Freyberg, Loͤſch, Fuͤrſt Karl v. Dettingens 
Wallerſtein, v. Hornthal, Windwart, Dr, Schwindlh, v. 
Hagen, v. Harsdorf, Dr. Sand, v. Korb und geiftt. Rath 
Haas ausgefproden. 

Mro. 2. des 8. 1. des Geſetz Entwurfes lautet: 

»Zum mindlihen Verfahren müffen gebracht werben, 
Streitigkeiten zwiſchen Eheleuten, fofern «6 fi babey 
nicht von Trennung der Eheleute handelt.“ 

Der Ausfhuß hatte in Uebereinftimmang mit dem Mer 
ferenten die Faſſung diefer Nummer’ in folgender Weiſe bes 
liebt : 

„Alle Streitigkeiten zwiſchen Eheleuten, foferne es ſich 

dabey nicht „von Zrennung der Ehe oder von Vermoͤ—⸗ 

gensrechten im Betrage von mehr als 100 fl. handelt;« 
außer welcher Modifikation feine weitere beantragt wurde. 

Nach Eröffnung der Debatte fprach ſich ein Abgeordne⸗ 
ter aus der Klaffe der kathol. Geiftlichkeit dahin aus, «6 
müßten nothwendig die jura consistorialia in Beziehung 
der Ehefcheidungen falvirt bleiben , und die weltlihen Ges 
richte könnten und dürften nur dann einfchreiten, wenn es 
um Altmentation des gefchiedenen Paares handle. 

». Da Niemand foeiter etwas erinnerte, erflärte ber Praͤ⸗ 
ffdent die Debatte für gefchloffen, und der Meferent, Abg. 
Fehr. v. Holzſchuher, bemerkte zur Mechtfertigung der von 
ibm beantragten und vom Ausfchuſſe gutgeheißenen Modis 
fitation Folgendes: 

Der Wortlaut ber Nummer 2 des S. 2 des Entwurfes 
feine zu weit, und mehr in ſich iu enthalten, als bas 
Gefetz beabfihtigen koͤnne, z. B. Streitigkeiten über ein 
verfprochenes und nicht ausbezahltes Heirachsgut, über die 
dabey gemachten Bedingungen, Über die Frage von Parar 
phernals und Mezeptiggut, Uber das Mecht der allgemeinen 
Guter⸗ Gemeinſchaft n. few. Jedenfalls dirften unter dem 
Worte :; Eheflreitiakeiten lediglich die perföntichen Rechte 
und Pflihten der Ehegatten, nicht aber auch die ehelichen 
Bermögensrechte begriffen merden, ober legtere nur dann, 
wenn #6 fi von einer Summe unter 100 fl. handle 
Disfe Gründe hätten auch die Modifikation des Ausſchuſſes 
ins Leben gerufen, bie er der Kammer hiermit zur Unnahme 
empfehle, 

Nah den von dem K. MRegierungstommiffär, Juſtiz- 
miniſterialrath Mitter v. Stürjer gemachten Aeußerungen 
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und auf die fobann geftelte Präfibialfrage beſchloß die Kam» 
mer mit entfchiedener Stimmenmehrheit : 
»daß fir unter Verwerfung der Modifitation des Aus- 
ſchuſſes Nro. 2. des 9. 1. des Geſetz Vorſchlages vor⸗ 
täufig annchme.« 
Speziell hatte ſich im Laufe der Diskuſſſon der Abg. 
Zifher ausgefprocden, 
Die Nro. 3 des F. 1. des vorliegenden Geſetz⸗: Entwurfet 
verweist zum muͤndlichen Verfahren : 
"Streitigkeiten zwiſchen Familiengliedern, zwiſchen 
Hausgenoſſen, zwiſchen Handwerkameiſtern und Gefellen 
oder Lehrjungen, zwiſchen Dienſthetren und Dienſt⸗ 
boten, zwiſchen Gewerbs-Unternehmern und ihren Ars 
keiten ; bey allen diefen hinſichtlich ihres gegenfeitigen 
haͤuslichen, dienſtlichen oder gewerblihen Verhättniffes.e 
Referent hatte biezu folgenden Zufag am Schluffe beantragt: 
»vorbebaltlich der Zuſtaͤndigkeit der Polizeibehörden nach 
den befichenden PoligeisBererdnungen ; 
ber Ausſchuß jedoch es für angemeffen erachtet, denfelben 
am Ende des 8: 1. benzufegen, meil er auf mehrere Mus 
briten diefes Paragraphen anmendbar fep. 
Der Abg. Hobenthaner endlich hatte vorgefchlagen, am 
Ende nah dem Worte »Verbältniffes« zu feßen: 
"wenn feine Geldfumme oder fein Geldwerth zum 
Gegenſtande des Streites zwiſchen ihnen gemacht wird, 
welcher die Summe von 100 fl. Überfteigt,« 
und führte zur Begruͤndung dieſes Venfages Folgendes an: 
Die naͤmliche Ruͤckſicht, weldye die Megierung beſtimmt 
habe, bey Nro. 1 des erften Paragrapbs die Verhandlung 
einer Streitfahe im Wege des mündlihen Verfahrens von 
einem Geldwerthe, der ſich nicht Über 100 fl. belaufe, abs 
bängig zu machen, walte auch bier ob. Es könnten naͤm⸗ 
lich gar leicht Streitigkeiten zwifhen Dienfiheren und Dienfte 
boten, ſowie zwifhen Handwerksmeiſtern und Gefellen ent» 
ſtehen, die eine. Forderung beträfen, weldhe die Summe von 
100 fl. uͤberſteige. Werde die Entſcheidung berfelben dem 
Einzelnrichter uͤbertragen, fo könne derſelbe ſich leicht irren 
und den Dienftboten und Geſellen ein beträchtlicher Verluſt 
ihres muͤhſam erworbenen Verdienſtes zugeben, da ihnen 
nad der einmal gegebenen Entfheidung des Unterrichters 
nicht mehr geftattet fen, ihr Recht weiter zu verfolgen. 
Nachdem der Präfident die Debatte Über bie Nummer 3 
des F. 1 des Entwurfes und Über die zu derfeiben gemach— 
ten Beyſaͤtze fuͤr eröffnet erfiärt hatte, äußerte der Abgeord⸗ 
nete Fürft Karl von Dettingen: Walferftein einige Bedenken 
darüber, obwohl alle häuslichen Verhättniffe geeignet ſeyen, 
im Wege des mündlichen Verfahrens verhandelt zu werden, 
und fügte zugleich die Frage ben, ob unter dem Ausdtucke 
Untergerichte zu verftchen fey, was man gewöhnlich unter 
werfter Inſtanza bezeichne, zu welcher Frage ihn der Uns 
ftand veranfaft babe, daß bemerkt worden, bey Eheſtreitig⸗ 
keiten zwiſchen Proteftanten bildeten die Uppellationsgerichte 
bie erfte Inſtanz. Auf die von dem K. Regierungs-Kom— 
miſſaͤre, Juſtizminiſterialrath Ritter von Stürzer gemachten 
Arugerungen, erfiärte ſich jedoch der Abq. Fuͤrſt Carl von 
Dettingen Wallerſtein für zufrieden geſtellt. 


Beſylage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro. 162, 
— — — — — ñ — EL —,s,e — — —— 


Einige Mitglieder der Kammer ſprachen ſich hierauf 
gegen die Modiſikation des Abg. Hohenthanner aus, und bes 
merften, bey Nro. 2 und ben folgenden fey durchaus feine 
Rüdfiht auf Geldfummen zu nehmen, indem jede Nummer 
unabhängig von den Übrigen daftehe und ihren Inhalt für 
ſich ausſpreche. Auch die Kammer "habe fih bereits für 
biefe Anfiht entſchieden, indem fie durch ihren Beſchiuß 
über die Nummer 2, zu welcher dee Yusfhuß einen ähns 
lichen Zufag beantragt habe, wie der Abg. Hohenthanner 
zu Neo. 3 beyzufuͤgen beabfichtige,-denfelben verworfen habe, 
alfo der Konfequenz wegen auch den in Frage fichenden 

rwerfen müffe. . 
bi — ae von einigen Kammer » Mitgliebern bes 
merkt, daß fie fih, menn fie diefes gewußt hätten, bey 
Treo. 2 des 8. 1 fuͤr den vom Ausſchuſſe begutachteten Zus 
fat würden entfhieden haben, und daß es, weil durch diefe 
Mro., wie fie nun angenommen worden ſey, wichtige Rechte 
der Eheleute von deren Verfolgung auf dem Wege ber 
Appelation prächudiet werden könnten, nothwendig ſeyn 
dürfte, den von der Kammer im irriger Vorausſetzung ges 
en Befchluß zu reformiren. 

— —— * entſpann ſich eine lebhafte Debatte, 
indem einige Stimmen ſich für dieſelbe erklaͤrten, andere 
dagegen behaupteten, ein einmal gefaßter Kammerbefchluf, 
der, fobald er gefaßt, auch erpedirt und veröffentlicht fep, 
Fönne in keinerley Weiſe reformirt, aus feinem auch ned) 
fo triftigen Grunde zurlidgenommen werben. j 

Einige Mitglieder glaubten, es koͤnne noch durch eine 
nachtraͤgliche Modifikation geholfen werden ; allein auch biefe 
Meinung wurde befämpft, und dargethan, daf- bie Repros 
duzirung «iner einmal verworfenen Modifikation durchaus 
den Vorfchriften des Reglements zuwiderlaufe. 

Nach diefen Erörterungen erklaͤrte endlich der Praͤſident 
bie Debatte fiber die Mro. 3 des’ $. 1 des Geſetz-Entwurfes 
flır geſchloſſen, und als ſich zuerfi der Abg. Hrhr. v. Holzs 
ſchuher als Referent gegen die Mobifitation des Abg. Hohens 
ıbaner erElärt hatte, und aud noch ber K. Megierungss 
Kommiffär Juſtizminiſterialrath Nitter v. Stürzer, zu ber 
Berfammtung geſptochen hatte, faßte die Kammer auf die 
fodann gefaßte Präfidialfrage den Beſchluß 

»daß fie unter Verwerfung der Modifikation des Abg. 
Hohenthaner dem Wortlaute der Nummer 3 des $. 1 
des Gefeg s Entwurfs ihre vorläufige Zuſtimmung er 
theile.« 

Fee weit vorgerlichter Zeit erfuchte nun der Präfident, 
das Protokoll der 47. Öffentlihen Sitzung zu verlefen, und 
die gegenmärtige fließend, beraumte er die nächfte auf Dons 
nerftag den 6. Juli ftuͤh 9 Uhr an. : 

(Bamberg, 3. Juli.) Geſtern brachte die Manns 
fhaft des Chevaurlegers-Regimmts vac. Peuchtenberg ihrem 
Dberit = Kommandanten, Sr. Durchl. dem Prinzen Eduard 
von Sachſen⸗Altenburg, Bruder Ihrer Majeflät der Königin, 
zum Vorabend feines Geburtsfeſtes einen Badelzug , wobey 


60 Sänger des Regiments ein vom Major Paul dv. Stets 
ten verfaßtes Zeflgedicht vortrugen. — Se. Hob. der Herzog 
Mar in Bayern und Se. Durcht. Prinz riedrih von 
Sadfen » Altenburg werden zum Volksfeſt dabier erwartet, 
bey welchem auch ein vom biefigen Schiffbauer Ehrift nah 
Angabe des Mechanikers Mägelein zu Weismain erbauteg 
Dampffhiff bey dem Schifferſtechen auf der Negnig ſich 
produziren wird. 

Würzburg, 4. Juli.) Laut bier eingegangenen Avifo’s 
werden Sr. K. Hoh. der Kronprinz am flnfiigen Freitag 
gegen 11 Uhr Vormittags hier eintreffen, 

(N. Wuͤrzb. 3tg.) 

— J. K. H. die regierende Frau Herzogin von Meiningen 
traf geftern unter dem Namen einer Gräfin v. Henneberg 
nebft Deren Erbs Prinzen Georg bier ein, dbernachtete im 
Fraͤnkiſchen Hofe, und fegten heute Hoͤchſtihre Reife nad) 
Iſcht fort. Im Gefolge II. KR. HH. befinden ſich ©e. 
Erc. Hr. Geheimeraih Hofmarſchall Fehr. v. Baumbadı, 
Hofdame Freifräulein v. Haas, Hr. Medizinalrath Dr. Jahn 
und Konfiorialeath Dr, Seebeck. 

(Uugsburg, 6. Juli.) Se. 8. Hoh. der Kronprinz 
trafen geftern Abend gegen 6 Uhr unter dem Mamen eines 
Grafen von Werdenfels in unferer Stadt ein, und fegten 
ohne Eich weiter aufzuhalten, die Reife ſogleich fort, nach⸗ 
dem Hoͤchſtdieſelben das Gieß⸗ und Bohrhaus in Augen⸗ 
ſchein genommen hatten. 


Teutſchland. 
— (Berlin, 3. Juli) II. RR. HH. der Prinz und 
und die Prinzeffin Albrecht find nad) dem Daag abgereist, 

(Kaffel, 1. Juli.) Heute vertagte der Staatsminifter 
Haffenpflug, kraft Vollmacht ©. H. des Kurprinzen und 
Mitregenten, die Stände-Verfammlung bis zum 2. Dktbr, 
biefes Jahrs. 

(Hannover, 30. Juni.) Geftern Morgen wurde ſchon 
ein neuer Minifter in der Perfon des Hrn, v. Scheele ers 
nannt; gegen Mittag wollte eine Deputation der verfams 
melten Landftände Aufmwartung bey Sr. Maj. dem Könige 
machen, wurde jedoch nicht vorgelaffen, vielmehr fanden die 
Stände um 12 Uhr im Sigungfaale ihre Vertagung vor ! 
Diefe ſchnellen Verfügungen machen viel Aufſehen und wir 
bürfen noch einer Menge Reformen entgegenfehen. Der 
Himmel gebe, daß fie heilbringend feyen. 

Schweiz 

(Bern, 1. Juli.) Am Montage, den 3. Juli, wird 
in Luzern, zum zweitenmale feit der neuen Ordnung der 
Dinge, die Tagſatzung eröffnet. Nach allen Anzeichen wird 
fie kurz und unbedeutend feyn, — wenn nicht der Zufall 
einen neuen Stoff hineinwirft. . 

Niederlande, 

(Umflerdam, 30. Juni) Man fagt, baf unfere 

Regierung nun wirklich zu dem Beſchluß gefommen, den 


Generalftaaten in der nächften Zeit Vorlagen, bezuͤglich einer 
zwifhen Amflerdam und Arnheim anzulegenden Eifenbahn, 
zu madıen. j 
Lombardei. 
(Verona, 28. Juni.) Vorgeftern verloren hier mehrere 
Menſchen durch einen traurigen Unglücksfall im Waſſer ihr 
Leben. Ein Fuhrmann ritt fein Pferd in die Schwemme, 


tam an eine zu tiefe Stelle, und wurde von ben reifenden ' 


Welten der Etſch Fortgeriffen. Es gelang jedoch, ihn zu 
retten, und auf die Bruͤcke einer MWaffermühle (die Bretter, 
welcher die zwei Barken verbinden, worauf die Mühle ans 
gebracht ift,) ins Trockne zu bringen. Aus Mitleid und 
Meugierde drängten ſich viele Meugierige um den Geretteten 
herum, als auf einmal, zu ſchwach für ſolche Laſt, bie 
Bretter brachen und 15 Individuen ins Waffer fkürsten. 
Der arme Fuhrmann ertrank nun wirklich und mit ihm 
noch drei Männer ; die Übrigen Perfonen wurden alle, durch 
die edelmuͤthigen Unſtrengungen von fünf braven 8. K. 


Pionieren gerettet. 
Kirchenftaat. 

(Rom, 20. Zunt.) Am 18. d. flarb hier Se. Eminenz 
° der Kardinal Franzesco Galeffi, ehemals Bifchef von Porto ıc., 
geboren in Gefena am 27. Oktbr. 1770. 

Großbritannien. 

(London, 30. Juni.) Am 29. Nahmittags hatten 
der Generat Baudrand und ber Herzeg von Elchingen, bie 
in einer befendern Miffion vom Könige der Kranzofen in 
Sonden angelommen find, mit dem Keanzöfifden Gefandten, 
Grafen Sebaftiani, Audienz bey der Königin im Kenfingtons 
Palaſte, um von Seite ihres Monarhen Ihrer Maj. zu 
ihrer Thronbefteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. Sie wurden 
durch Lord Palmerſton und Sir Robert Cheſter, den Cere⸗ 
monienmeifter, eingeführt. Nachher ertheilte I. Maj. den 
Lords J. Ruffel und Patmerfton Aubienz. — In ber gefte 
rigen Oberbausfigung leiftete Lord Durham feinen Eid als 
Pair, und nahm feinen Sig ein; man bemerkte, daß der 
Aufenthalt in Rußland dem guten Ausſehen bes Grafen 
feinen Eintrag gethan. Die Dubliner Polizeibil ging durch 
die Gommitter, und die Bill zur VBerbefferung der Deirathes 
akte wurde zum drittenmale gelefen und angenommen, Auf 
eine Frage von Lord Clanricarde antwortete Lord Melbourne, 
die Regierung habe nicht die Abſicht, die Jriſche Behntens, 
die Iriſche Korporations» und bie Iriſche Urmengefegbill in 
diefer Seffion meiter zu fördern. — Lord Brougham ers 
Eihrte, da das Parlament zum Schluß eile, fo wolle er auch 
feine zur zweiten Leſung anftehende Bill uͤber Bolkserziehung 
und milde Stiftungen (Education and Charities bill) 
fuͤr die naͤchſte Seffion ausfegen. Lord Brougbams Plan 
bat namentlich den Imed, ein eigenes Minifterium des Uns 
terrichts zu gelinden, welchem ein Kollegium (board) befold» 
eter und (ebenslänglicher Kommiffarien (Schulraͤthe) bepges 
geben werden fol. Daben ift es einer von den Grundfägen 
der Bill, Privat> und Lofalfhulen, wo ſolche beſtehen ober 
ereichtet werden wollen in feiner Weife hinderlich zu ſeyn. 
— Mad diefem trug dee Lordkanzler auf die erfte Lefung 
einer Bil an, deren Zweck ift, eine gefegliche Worforge flr 
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Fortführung ber Megierung bed Landes zu treffen, falls die 
Krone, während der nächte Thronerbe (der dermalige König 
von Hannover) außer Landes abmwefend, in Erledignng kom— 
men follte. Die Bil, bemerkte der Minifter enthalte die 
ſelben Beſtimmungen, welche im Statut der Königin Anna 
hinſichtlich einer einzufegenden Regentſchaft enthalten ſeyen. 
Die Bin wurde gelefen, und deren zmeite Lefung auf den 
3. Juli anberaumt. — Lord Etanhope nahm, indem er 
einige Petitionen um Zuruͤcknahme des neuen Engliſchen 
Urmen + Gefepes übergab, neuerdings Anlaß, bittere Klagen 
gegen dieſes Geſetz vorzubringen, morlber fi eine lebe 
hafte und lang anhaltende Diskufjion entfpann. Cine Bots 
ſchaft vom Unterhaufe überbrachte nicht weniger als acht, 
meift die Verbefferung einzelner Kriminal-Geſede betreffende 
Bills, die auf Meibourne's Vorſchlag ohne Bemerkung zum 
erftenmale gelefen reurden. — Das Unterhaus erledigte und 
förderte im rafcher Weife eine große Anzahl von Maafregeln. 
Außer ben emähnten wurde die Bill uͤber die Buderzölle 
nad) dritter Leſung angenommen, und die geflern erörterte 
Bil binfihelih des Runkelrlibenzuckers zum zweitenmale 
gelefere Die Bill zur Aufhebung des SchuldsGrfängniffes, 
ausgenommen bey betrüglihen Schuldnern, ging mit ges 
ringen Amendements durdy die Gemmittee ; besgleichen die 
früher erdrterte Bill, wodurd die Megifttirung der Parlas 
mentswähler zu einer definitiven gemacht wir. Die Bil, wor 
durch einige minder weſentliche Punkte des Zchentummande 
lungtzgeſetzes fir England und Males abgeändert werben, 
wurde zum drittenmal gelefen, Die Bill zur Verbefferung 
der Heiratheregiftrirungsakßte für Monkonformiften fam aus 
dem Oberhaufe zurüd, und einige von den Lords darin vor⸗ 
enommene Aenderungen wurden auf Lorb John Ruſſel's 
orfchlag genehmigt. Auf den Antrag des Herrn Springs 
Mice ward eine befondere Committee ernannt, um bie den 
Themſe⸗Tunnel betreffenden Papiere zu unterſuchen. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Zelegrapbifhe Depeſche.) "Per 
pignan, 50. Juni. Royo, weldher mit 4500 Gatalanen 
die Vorhut des Don Garlos bildet , hatte am 23. d. feine 
Piänkter bey Rubi, Gafteli Risbal und EansCuyat. Das 
Hauptquartier des Baron v. Meer war in Martoreli. Dian 
glaubt, er babe 15,000 Fußgeber und 1400 Pferde. Die 
Lebensmittel find felten. In Barcelona batte man für die 
Bedkrfniffe der Armee ein erzwungenes Anleihen von 
750,000 Franks zu Stande gebraht. Am 18. verlangte 
Kos d'Eroles an der Spige von 2000 Mann von Seu 
d’Urgel 10,000 Frks.; im Kalle er fie nicht erhielte, drohte 
er, die Erndte niederzubrennen.e — Nach den Ungaben 
biefer Depefche halten die Garliften die Hochſtraße von 
Lerida nah Barcelona, zwifhen Martorel und Jaͤualada 
beſetzt, und dehnen fid bis im Süden diefer Straie aus, 
Martorel, wo ſich der General » Kapitän Baron v. Meer 
befindet, ift 4 Wegsftunden oder 25 ES panifche Meilen von 
Barcelona entfernt. Dan kennt den Plan der Garliften 
nicht genau ; jedenfalls aber ſah fih Baron v. Meer ges 
zwungen, Barcellona näher zu ziehen, um diefe Stadt zu 
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decken und zu gleicher Zeit die Bewegungen bes Feindes 
ju beobachten. — Der Phare de Baponne enthält Folgens 
vs: »Telegraphiſche Depeſche. Perpignan, 26. Juni 
Abends. Der General Gaftellane an den Generallieutenant 
Grafen Harispe.r Am 21. brachte der Prätendent die Nacht 
in Soria be Corbona zu. Um 20, verließ Baron Meer 
mit feiner Armer in 4 Kolonnen Gervera, die Richtung 
md Igualada und Galaf einfhlagend. Ros d'Eroles hielt 
em 25. die Ortſchaften in der Umgegend von Seu d’Urgel 
mit 1200 Mann befegt. 
inPupenda:« — Eine liberale Korrefpondenz aus Madrid 
vom 24. Juni meldet: »Die neue Konftitution beginnt 
ſchon ihre Wirkungen zu aͤußern. Sie bat fchon die 
Anarchie und die Zuchtlofigkeit in die periodiſche Preſſe ges 
dracht ; die Joumaliften denunziren ſich gegenfeitig auf die 
ſcharaloſeſte Weite. "Man fhmäht die Konftitution, die 
Meve der Königin, die Abe der Megierung, und nicht bios 
vie Joumale ergießen ſich in ſolche Befhimpfungen, fondern 
auch die beyden fich aegenüberfiehenden Partheien, die Erals 
tades und die Anhänger des Eftatuto Meat, haben den 
Kumpf auf diefem Felde eröffnet. Anbderirfeits dringt die 
Hegierung fo fehr auf die Beſchwoͤrung dieſer neuen Kons 


ſtitutien, daß man nicht einmal einen Paß erhalten kann, . 


ohne zuvor den Eid auf diefeibe geleiftet zu haben. In 
ber Gortesfigung vom 20. d. ergab fi ein merkwuͤrdiger 
Zwilhenfat. Während die minifteriellen Deputirten bie 
übertriebenften Privatberichte Über die von Meer ben Gui— 
fona errungenen Vortheile in die Hände der Sekretaͤre nie⸗ 
derzulegen fidy beeilten, rief auf einmal auf der öffent» 
liven Zribune Jemand: »Mollen Sie, daß ik Ihnen 
einen Brief vorlefe, den ich bier in der Taſche habe, worin 
geſagt wird, daß Baron v. Meer gar nicht gefonnen fey, 
mit Don Carlos den Kampf wieder zu beginnen.“ Uis 
man den Sprecher ſogleich verhaftete, und ins Gefängnif 
führte, ſchrie das Übrige Publitum: »Was er fagt, ift 
mwahr.« Der Präfident fah ſich gezwungen, mit allem dem 
ibm zuflchenden Anfehen das Stillſchweigen wieder herzus 
fiellen.« 

Sranfreih. (Paris, Mondtag 3, Juli.) (Telegras 
phiſche Depeſche.) Der Prozeß des Maréchal-de⸗Camp, 
Bicemte von Rigny, hat am 28. Juni I. J. in Mars 
file vor dem Kriegdgeriht der 8. Militär Divifion begon» 
nen. Diefer General wurde in der Sitzung vom 1. Futi 
d. 3. von ben gegen ibn vorgebrachten Beſchuldigungen 
tinftimmig freigefproden.e — Das Journal dis Debats 
fügt ben: Jedermann wird mit lebhaftem Vergnügen den 
sihdlichen Ausgang einer Unterfuhung vernehmen , melde 
der Angeklagte zur BVertheidigung feiner Ehre ſelbſt nachge⸗ 
fuhrt bat. Der General von Rigny, Bruder des Eiegers 
bey Navarin, mollte beweifen, daß er einen Namen, ber im» 
mer giänzen wird in unfern militärifhen Jahrblichern, mas 
Eros zu erhalten wiſſe.· — Das zweite Wahlkolleg von 
Mey hat Hrn. Parant, Unterftaatsfeßretic der Yuftiz, wies 
der zum Deputicten gewählt. Bon 260 Mähtern hatte 
Sr. Parant 188, und der Dirzog von Balmp 36 Stimmen 
für fi. — Der neue Konful Frankreichs in Aleppo, Hr. 


Dforio fand mit feinen Truppen » 


Deval, Neffe des früheren Konfuls in Algier, ift auf einem 
Marfeiller-Echiffe in den erflen Tagen des Monats May 
in Aterandrien angefommen. Hr. Deval mird auf feinen 
Poſten abgehen, fobald er den Vicekoͤnig Mehemet Ati wird 
gefprodhen haben. — Graf Loͤwenhjelm, Minifter Schwe⸗ 
dens und Norwegens in Paris, ift geftern von Paris nah 
Gms abgereist, um daſelbſt mit Er. K. Hoh. dem Krons 
prinzen zufammenzutreffen. Der Graf wird fih von ba 
nah Schweden begeben, wohin er von feinem Souveraͤn 
berufen ift, um, wie man fagt, am die Stelle des juͤngſt 
verftorbenen Premierminifters, Grafen von Wetterſtedt zu 
treten. — Man liest im Bon Sens: »Die Regierung 
hat dem Marſchall Clauzel bie Erlaubniß verfagt, das Ober» 
Kommando Über die Armee der Königin Chrifline von Spas 
nien zu übernehmen ; allein man unterhandelt in diefem 
Augenblide noch.“ 

Großbritannien. (Bonbon, Sonnabend 1. Juli.) 
Die Königin ertheilte, geftern dem Viscount Melbourne und 
dem Lord Patmerfton, fo wie Nachmittags dem Lord Hols 
land Audienzen. Es gebt das Gerhcht, Lord William Vens 
tind würde zum Pair erheben, und flatt des Lord Hill an 
bie Spitze der Urmee geftellt werden. Unter» andern Sans 
didaten für diefen heben Poflen nannte man audy den 
Marquis von Unglefea und den Lord Stafford. 

— {In der geftrigen Eigung des Unterhaufes brachte der 
Kanzler des Schatzes das Budget ein. Nachdem ber ſehr 
ehrenmwerthe Gentleman von dem flufenweifen Zunehmen 
des ungemlinzten Goldes und Eilbers in dem Schatze der 
Bank von England feit dem legten 7. Februar geſprochen 
hatte, ging er zur Mechenfchaft bezuͤglich des Einkommens 
und der Ausgaben des Landes über. Mit Rückſicht auf 
das legtverfloffene Jahr waren bie Zölle veranfchlagt auf 
20,540,000 Pfr. Sterl. ; der wirkliche Ertrag belief fich auf 
21,445,000 Pfund Sterling; die Accife war berechnet auf 
14,150,000 Pf. Sterl.; fie warf jebod die Eumme von 
14,439,000 Pf. Et. ab. Das Gefammteintommen war 
berechnet auf 46,980,000 Pf. &t.; in der Mirktichkeit bes 
trug es 48,455,000 Pf. Et. Die angefchlagenen Ges 
fammtausgaben waren 45,205,000 Pf. Et. ; die wirklichen 
Ausgaben beliefen ſich jedoch nur auf 45,141,000 Pf. Er.‘ 
Was das laufende Jahr betreffe, bemerkte der Lordkanzlet 
weiter, müffe er bedauern, daß, mit Rüuͤckſicht auf die 
Handelsktiſis und das verringerte Staats-Einkommen, er 
nicht in der Lage fen, ſowohl bezüglich des Einkemmens als 
der Ausgaben, dem Haufe eine ganz befriedigende Nechens 
fhaft zu geben. Er flug an die Zölle auf 21,100,000 
Pfund; die Uccife auf 13,800,000; die Etempelgefälle auf 
6,800,000; die Zaren auf 3,770,000; bie Poftgefälle auf 
1,600,000 ; die Erträgniffe verfchiedener Art 170,000 Prd. 
Gefammtfumme 47,240,000 Pfo. Sterling. Die Ausgaten 
45,786,415 Pfd. Hiezu die veranfchlagten Ausgaben für 
die Meftindien -Verguͤtung 845,000; Gefammtfumme bir 
Ausgaben 46,631,415 Pfd. Bilance des Einkommens über 
die Ausgaben 608,585 Pfd. Unter diefen Umftänden wire 
8 unmoͤglich, eine weitere Steuerminderung für diefes Jahr 
in Vorſchlag zu bringen, Der ehrenwerche Gentleman bes 
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antragte fchließlich rine Bewilligung von 13,622,500 Pfb., 
weiche in Schatzſcheinen zu erheben wäre, um damit bie 
Ausgaben des Jahres zu deden; welchem Antrag nad 
kurzer Berathung zugeftimmt wurde, Cine Debatte, welche 
ſich wegen der Anſpruͤche des legten Sprechers (Kord Ganters 
burp) bezüglich der von ihm bey dem Brande der Parlaments» 
Häufer erlittenen Verluſte erhob, endigte, ohne zu einem 
Reſultate geführt zu haben. Das Haus war bis 2 Uhr 
Morgens verfammelt. 

Bayern, (Münden, 
J. 8. Hoh. die regierende Frau Herzogin von Meiningen 
unter dem Namen einer Gräfin v. Denneberg, mit Gefolge 
bier angefommen, und im Gafthofe zum goldenen Hirfch 
abgeftirgen. In demfelben Gafthaufe find angelangt : Frau 
Fürſtin v. Bethune mit Prinzeffin Tochter, aus Paris; 
nnd Hr. dv. Severin, Kaiſ. Ruff. bevollmaͤchtigter Minifter 
und außerordentlicher Gefandter am hiefigen Hofe mit Fa= 
milie, von St. Petersburg. 





Courſe der Staatspapiere, 

(London, 1. Zuli.) Conſols für Geld — for lc 
count 92} 4. u, 

(Paris, 3. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. — GC; 
— fr — E. Spanifhe 5 pCt. — 

(AUmfterdam, 30. Juni.) 2} pCt.: 52,%; 5 pGt.: 
995 SKansb.: 2245; Epnd. 4} pCt. 925; 3} pCt. 

4 pCt. Ardoins: 2135 Paſſive: —; Diff —; 
Ausgeft. franz. TE engl. —; Coup. —. 

(Frankfurt, 4. Juli.) Metall, Obligat, 5 pCt. 
G. 1034 ;_ betto 4 pGt. G. 99% ; betto 3 pCt. G. 754; 
Blatt. 6. 16355 Integer. ©. 524; Spanifche Aktivſchuld 
5 püt. ©. 18}. 

(Augsburg, 6. Juli.) Obligat. & 4 pCt. Br. 102, 
G. ——; betto a 3} pCt. Br. 101, G. —; Promeff. 
auf Bank-Aktien per Stu Agio Br. 15, G. —; Bank 
Akt. n. Erſch. Br; 520, 6 G. ——. K. K. Oeſt. Rothſch.-k. 
prompt Br. ——, ©. ; Part. :Dblig. A 4 pCt. Br. 
142,6. ——; Borterie Ar Aniehen von 1834 prompt. Br, 
114, G. 114; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1043, ©. —— ; 
detto & pCt. Br. 1005 G. — de. A 3 pt. Br. 26, 
G. 754; detto 2 Me. Br —, G. —; Bank-⸗Aktien pr. 
Br. 1350, G. 1347; detto 1 Me. Div, I. Sem, Br. 


— * 


(Münden, 6. Juli.) Obligat. a 4 pCt. Br. 102}, 
G. 10175 betto & 3} pt. prompt Br. 1005, G. ——; 
Bank. Akt. Div. U. Sem, pri. Br. 518, ©. —; betto Div. 
I. Sem. Br. pr. IMt. —, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 144, ©. 13; do. Agio pr. St. Mt, Br. —, G. —, 
K. K. Deſterr. Metalligues & 5 pCt. Br. 105, ©. 1043; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; bitte a4 pCt. Br. 995; 
G. 9955 detto Mt. Br. —, ©. — betto a 3 pCt. pr» 
Br. 76}, G. 755; betto 2, Mt. Br. —, G. —; 
Rothſchud⸗Looſe pr. Br. —, G. —; Partial-Obligat. 
a4 pCt. Br, ——, G. —— ; Lotterie Anleihen von 1854 


3 pCt. 


—; 
’ 


7. Zuli.) Geftern Abends find - 


pr. Br. ——, G. —; detto 2 Mt. Br. — 6. — 
BU. Div. 2. S. —* Br. 1352, G. ——3; detto Mt. 
Br. an | G. — \ 
Verautwortlicher Redalteur 
Winiſterialrath Häcker. 


Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 

Freitag den 7. Juli. Achte und legte Framzoͤſiſche 
Vorftellung. (Das Abonnement und der freie Eintritt find 
aufgehoben.) 

Sonnabend den 8. Juli. (Ben beleuchtetem Haufe.) 
Zeit, große Oper mit Ballet von Roffini. Hr. Reichel 
— Tell als legte Gaftrofe, 

Sonntag den 9. Juli. Graf Benjomwslfi, Schaus 
fpiel von Kogebue. Die. Sulzer — Afanfia , als erften 
theatralifhen Verſuch. 

Königl. Hoftbeater-Intendanz. 


Die taufend 347te Ziehung in Münden tft Donner: 
flag den 6. Juli 1857 unter den gewöhnlichen Formalitä: 
ten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum Bors 
fhein kamen: 

73 28 11 62 

Die 1348te Biehung wird den 8. Aug, und —— die 
an Regensburger Ziehung den 18. und die 3071e Nürnberger« 

iehung den 27. Juli vor fih gehen. 


Befanntmachungen. 


594. Geſtern Nachmittags 3 Uhr hat es Bott gefallen, 
* innigſtgeliebte Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
rau 
Areszentia Kleindienſt, geborne Uockher, 
in ihrem 55ſten Lebensjahre, und nachdem fie mit allen 
heiligen Sterbfaframenten verfehen worden war, zu ſich in 
ein befferes Leben abzurufen. 

Indem wir alle unfere hochgeehrteſten Unverwandten 
und Freunde um flilles Beyleid wegen dieſes unfers uner— 
feglihen Verluſtes bitten, empfehlen wir die Verblichene 
Ihrem frommen Undenten, uns aber zum fernern Wohl» 
wollen. Münden, den 6. Juli 1837. 

Franz Zaver Kleindienft, &. Kreis: Regierungs: 
Direktor, als Gatte. 

Nannette Weinreich, als Tochter. 

Dr. Karl Kleindienft, prakt. Arzt, als Cohn. 

Dr. Karl Weinreich, K. Mentbeamter, als 
Schwiegerſohn. 

(Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag den 7. d. M. 
Nachmittags halb 6 Uhr vom Leichenhauſe aus, und der 
Gottesbienſt am 11. hierauf Vormittags 10 Uhr in ber 
Metropolitan: Pfarrkirche zu U. L. Frau.) 

595. Dienftag den 11. dieß 10 Uhr werden im Münze 
Gebäude Mineralien, Büften, die Durandſche Münzfamme 
lung berühmter Männer, eine große nufbaumene Bücher: 
ftellage und mehrere andere Sachen aus dem Nachlaſſe bes, 
Hrn. dv. Leprieur verfleigert. 


Münchener Volitifche Zeitung. 


- Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 5 


Sonnabend 


Ne 163. 


8. Suli 1837. 





Bayern. (Ründyen. 


Som Main. Hamburg. Frankfurt.) — Niederlande. — 
Branfrrip. 


— Courfe der Btaatspapiere. 


49He Sigung der Kammer der Abgeordneten.) Bamberg. Speyer. — Teutfchland, 


(Dresden. Hannover. Karisruhe. 


Sichien. — Schweden, — Großbritannien. — Nenefie Nahbridhren: Spanien. 
— Belfannrmadungen. 





Bapern. 
Minden, 8. Juli 1837, 

Heute am frühen Morgen verkündete der Donner ber 

Kanonen das habe Geburtäfift Ihrer Majeftät ber 
vegierenden Königin Therefevon Bayern. Die 
treuen Bemohner der Hauptſtadt firömmten zu ben Zempeln, 
in meihen Bormittags feierlicher Gottesdienft flattfand, um 
für die lange und gluͤckliche Erhaltung der heißgeliehten Landes⸗ 
Mutter und flır das Wohl unferes erhabenen , allverehrten 
Monarchen die heißeften Gebete zum Himmel emporzufenden, 
Erine Königliche Hoheit der Prinz Karl von Bayern wohn⸗ 
ten in der Königlichen Hoflirhe zu St. Michael dem Hochs 
amte bey. Die gefammte Generalität mar bey diefer erha⸗ 
benen Zeier zugegen. In dee Metropolitantirdhe zu U. l. 
$. waren bie K. Staatsminifter, die Mitglieder des Staates 
rathes und die der bepden Kammern der Stände des Reichs 
bey dem Gottesdienſte anweſend. Die Garnifonstruppen 
und die Landwehr der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden 
hatten feierliche Kirchenparade. . 


49te öffentliche Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Donnerstag den 6. Juli 1837.) 
Am Miniftertifhe: Der K. Negierungs » Kommiſſaͤr: 
Suftisminifteriafrath Ritter v. Sthrzer. 


Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung ' 


der vom 5. bis 6. Julian die Kammer gelangten Eingaben, be= 
tchemd aus einer Vorftellung von mehreren Webern und Zunfte 
meiltern im Unterbonaufreife um Erhöhung des Zollſatzes 
zufleinene Waaren, welche der Abg. Pummerer ſich als Antrag 
ingreignet bat, dann aus dem Urlaubsgefuche eines Abgeordnes 
ten und einer Notedes K. Staatsminifteriums des Innern, betr. 
Vie bep Gelegenheit bes Geburtsfeftes Ihrer Majeflär ber 
wzierenden Königin in den Fatholifchen und der proteflant» 
Sen Kirche ftattfindenden Fenerlichkeiten, an denen Theil 
a nehmen die fämmtlichen Mitglieder der Kammer einges 
laden wurden · 

Der Abg. Schmid aus Wunſiedel hatte wegen dringender 
DrigateGefhäfte und FamiliensAngelegenheiten um einen 
Urtaub von 4 Moden, anfangend von den letzten Tagen 
des laufenden Monats, oder two möglich auf die ganze Dauer 
der gegenwärtigen Ständeverfammiung, gebeten, und auf 
be Frage des Praͤſidenten, ob Jemand etwas zw erinnern 


Habe, beflätigte der Abg. Dr. Sand die Richtigkeit der 


Gründe, mit welchen dab Urlaubsgefuch motivirt war, wor⸗ 
auf der u Loͤſch erklärte, daß er wohl gemeigt ſey, für 
einen vierwöchenttichen, aber keineswegs für einen Urlaub 
auf die ganze Dauer der gegenwärtigen Etänbeverfammlung 
zu flimmen; der Abg. Dr. Gack endlich bemerkte, die Kam 
mer könne einen Urlaub von 4 Wochen, anfangend von 
ben letzten Tagen des Monats Juli aus dem Grunde nicht 
bemwilligen, weil bie Dauer der gegenwärtigen Seffion mes 
nigſtens vorläufig nur bis 10. Auguſt feſtgeſetzt fen. 
Nach diefen Bemerkungen flellte der Präfident die Um⸗ 
frage, und die Kammer beſchloß: 
»bem Abg. Schmid aus Wunfiedel fen der erbetene 
Urlaub von 4 Wochen von dem letzten Tage des Mos 
nats Juli an in ber Verausfegung zu bemilligen, 
wenn die gegenwärtige Ständeverfammiung neuerdings 
verlängert werden follte.« 
Die Zagesordnung führte zur Fortfegung der Berathung 


und Beſchlußfaſſung über den Geſetz- Entwurf: Einige Ber: 


befferungen im gerichtlichen Verfahren bey biirgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten betr, welche der Präfident fomit für ers 
öffnet erklärte. 

4) Die Nummer 4 des $ des Gefepetvorfchlags vers 
meist zum befchleunigten Verfahren im mündlichen Werhöre: 

»Streitigkeiten zwiſchen Wermietbern und Miethern 
von Wohnungen in Betreff des Mierhoerbäftniffes, fo 
lange folches wirklich noch beſteht; dann Streitigkeiten 
über Forderungen aus einem bereits aufgelösten Mieths 
Verhaͤltniſſe, infofern diefetben fich micht weiter als auf 
das zulegt verfloffene Mierhjahr zurlidbezichen.« 

Der Ausſchuß hatte fih mit einer Majorität von 5 
Stimmen für die Beybehaltung des Entwurfes ansgefprochen, 
der Abg. Graf dv. Drechſel aber folgende Faſſung diefer 
Nummer beantragt: 

»Nechtöftreite, weldye über Mieth = und Pachtvertraͤge, 
über Wohnungen oder einzelne Grundſtuͤcke entftchen,« 
und führte zur Begründung dieſet Modifikation Folgendes an: 

Er habe geglaubt, daß die vorliegende Beftimmung — 
befonders zum Bortheile der Landdewohner — auch auf 
Pachtung einzelner Grundſtuͤcke auszudehnen wäre; denn 
dieſe Pachtverhaͤltniſſe ſeyen fo einfach mie die Hausmiethen, 
eigneten ſich alfe eben fo gut wie biefe zur Verhandlung 
deym mündlihen Verhöre; nur die Pachtung eines ganjen 
Guts bilde sin complizirteres Rechtsverhaͤltniß. Auch die 


Kurheſſtſche Verordnung vom 18. Oklober 1834 habe diefe 
Beftimmung aufgenommen, die alfo wohl aud einen Plag 
in der Novelle zur Bayer. Gerichtsordnung firden duͤrfte. 

Ein Mitglied der Kammer trat hierauf der Modifikation 
des Ag. Grafen v. Drechſel aus den von diefem fo eben 
entmwidelten Motiven bep, und da fonft Niemand efwas zu 
dufern verlangte, ſchloß der Präfident die Debatte Über den 
vorliegenden Berathungs · Gegenſtand. 

SDer Abg. Fehr. v. Holzſchuher erklaͤrte ſich ſodann als 
Referent gleichfalls für die Modiſikation des Abg. Grafen 
v. Drechſel und bemerkte: Wohlthaͤtig ſey die Äbſicht des 
Geſetz⸗ Entwurfes, in allen Streitigkeiten, bey denen an 
fdyleuniger Entſcheidung gelegen, biefeibe den Betheiligten 
aud fo ſchnell ats möglich zugumwenden. Da bie Pachtver⸗ 
bältniffe, wo es fih nur von einzelnen Grundftüden handle, 
mit den Mierhverhättniffen in ganz gleicher Kategorie ſtuͤn⸗ 
den, ſey nicht abzufehen, warum den Landbewohnern nicht 
gleicher Vortheil zukommen folle, wie den Übrigen Staatss 
bürgern. 

Aud der Königl. Regierungslommiffär, Juſtizminiſterial⸗ 
rath Ritter v. Stürzger, nahm noch das Wort, um gegen 
die Mobifitation zu fprehen, und die Aufrechthaltung des 
Geſetz⸗ Entwurfes zu unterflügen, 

Auf die fodann vom Präfidenten geftellte Frage faßte 
die Kammer den Beſchluß: k 

"daß fie der Modifikation bes Abg. Grafen v. Drechfel 
ihre Zuftimmung nicht ertbeile, dagegen die Nummer 

4, des $. 1. des Entwurfs in ihrer urſpruͤnglichen 

Saffung annehme.« 

Speziell hatte fi im Laufe der Debatte der Abg. v. 
Hagen ausgeſprochen. 

2) Der Meo. 5. des Entwurfs zu Folge follen im 
muͤndlichen Verhoͤrswege gefchlichtet werben: 

»Streitigteiten der Meifenden mit Wirthen, Fuhrleuten 
oder Handwerkern Über Zehen, Fubrlöhne oder Hands 
werks⸗Conten, welche aus Anlaß der Reife entftanden 
find.« 

Der Ausſchuß batte fih mit 3 gegen 2 Stimmen zwat 
für die Bepbebaltung des Entmurfes entſchieden, jedoch das 
flır gehalten, daß nach dem Worte »Fuhrleuten« einzufchalten 
ſey: »Schiffern und Flöffern« ; der Ubg. v. Darsdorf das 
gegen folgenden Zufag beantragt: 

"deigleihen Streitigkeiten im Betreffe der von jenen 

den angegebenen Perfonen oder ihren Dienfkleuten 

während des Aufenthalts im Haufe, auf dem Schiffe 
oder dem Rloffe Übergebenen Sadıen, wobey jedoch dem 

Kläger freiftebt, ſich des gewöhnlichen Verfahrens zu 

bedienen,« 
welchen derſelbe in nachſtehender Weiſe begrundete: 

Das Beduͤrfniß, die zwiſchen Wirthen oder Fuhrwerks - 
Inhabern und den Reiſenden über die jenen von dieſen 
übergebenen Sachen entfichenden Streitigkeiten dem muͤnd⸗ 
lichen Verhoͤre zuzuweiſen, fen bier gewiß noch größer als 
bey einem Öteeite liber die Zechen oder die Fuhrloͤhne, weil 
es bey denfeiben in der Regel auf nähere Unterfuhung im 
instanti ſeht weſentlich ankomme. Solche Streitigkeiten 


ort 


erheiſchten natuͤrlicher Meife ſchnelle Erledigung und tigne⸗ 
ten ſich ſonach volkommen zum mündlichen Werhöre, 

Nachdem der Präfident die Debatte Liber die Mio, 5 
und die derſelben bepgefügte Modifikation für eröffnet er 
Eärt hatte, ſprachen fid einige Kammer s Mitglieder gegen 
letztere aus, mobep bemerkt wurde, im dem Eingange des 
& 1 heiße es, alle in den Nummern 1 — 9 aufgeführten 

treitfahen müffen zum befchleunigten Verfahren im 

mündlichen Verhöre gebracht werden, während es nad dem 
Untrage des Abg. v. Harsborf dem Kläger frei ſtehen ſollte, 
ſich des gemöhnlichen Verfahrens zu bedienen, mas ein of⸗ 
fenbarer Widerſpruch ſeyn wuͤrde. Vielmehr eigneten ſich 
die von dem Antragſteller angeregten Klagen de recepto 
durchaus flr die Sphäre des mündlichen Verhoͤrs, da fie 
in der Megel ſchnelle Erledigung erheifchten, und der Ber 
fand der Sache in instanti am beſten und richtigſten ber 
urtheilt werben könne, 

Dagegen wurde von der andern Seite zu bedenken ger 
geben, daß es fih bep ſolchen Klagen de recepto mand- 
mal und felbft im der Regel um Summen von großem Be» 
fange handle; daß bey Übereilter Prozedur das ganze Vers 
mözen und die Ehre des Wicths ſo wie der Ruf feines Haufes 
gefährber merden könne, und auf dem Spiele ftehe, daß «s 
ſonach bedenklich ſey, die Sphäre des mündlichen Verhoͤres 
allzufehr zu erweitern, mährend es doc; im Intereſſe des 
materiellen Rechtes ſeyn dürfte, nur Beine, Leicht zu erfedig« 
ende Sachen dahin zu vermeifen. 

An dem nun verfügten Echluffe der Debatte ſchloß ſich 
auc ber Meferent, Abg. v. Holzſchuher, der zulegt ausge 
ſprochenen Anfiht an, und nahdem auch noch der K. Re— 
gierungskommiſſaͤr, Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürzer, 
gegen die Mobdifitation ſich ausgeſprochen hatte, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten, deren Refultat war, daf die Kam— 
mer beſchloß: 

a) »daß fie bie Modifikation des Abg. v. Harédorf ver- 
werfend, den von dem Ausſchuſſe beantragten Zuſatz 
»Sciffer und Floͤßer« genehmige, und daf fie 

b) der Nummer 5 des $. 1 des Entwurfs, mie fie fich 
durch die eben angenommene Modifitation geftalter, 
ihre Zuſtimmung ertheile.« 

Speziell hatten ſich im Laufe der Debatte die Abgeord⸗ 
neten Dr. Etahl, Dr. v. Mon, Graf v. Drechſel, Freiherr 
v. Freyberg, Dr. Schwindl und v. Reindl ausgefprochen. 

3) Die Nummer 6 des $. 1 des Entwurfs verweist 
rin an das befchleunigte Verfahren im mündlihen Vers 
höre: 

"Streitigkeiten über Gegenftände des Handels und 

Wandels auf Meffen und Märkten.« 

Der Ausſchuß batte fi mit 3 gegen 2 Stimmen für 
die unveränderte Annahme der Medaltion des Entwurfes 
ausgefprocden ; dagegen waren von 4 Mitgliedern der Kam⸗ 
mer folgende Mopifikationen angeregt worden: 

a) Der erfte Sekretär und übg. Windmwart ſchlug folge 
ende Fafjung der Nummer 6 vor: 

»Steitigkeiten dıber Gegenftände des Handels und 

Wandels auf Meffen und Märkten, fo ferne fie nie 
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den Handels⸗ oder Meß ⸗Gerichten imsbefondere zuge⸗ 

wiefen find,« 5 j 
und erfiäcte, Zweck der Modifikation ſey lediglich der, bie 
Kompetenz der Handels und Meß⸗Gerichte aufrecht zu er 
halten. Er babe zwar nichts dagegen einzumenden, daß 
felhe Streitfahen vor das miindlihe Verhoͤr gebracht 
werden; allein da, mo eigene Handels» und Meßgerichte 
befinden, follten fie von dieſen entfchieden werden, meil in 
der Regel technifche Kenntniffe zur Faͤllung eines richtigen 
detfallſigen Erkenntniffes erfordert würden. 

b) Der Ag. v. Hornthat machte zu ber vorſtehenden 
Mevifitation des Abg. Windwart eine Untermodifikation, 
dahin Tautend, daß am Schluſſe derfelben gefegt werde: 

»foferme fie nicht dem beftebenden oder nod zu errich⸗ 
tenden Handels⸗ oder Meß = Gerichten zugemiefen find, 
zeep. zugemiefen werden ;« 
wiben derſelbe bemerkte, er theile volllommen bie eben ente 
widelten Anfihten des erften Eefretärs der Kammer; ba 
aber Antröge vorlägen, melde die Einführung von Handels⸗ 
und Meßgerichten auch an ſolchen Handelsplägen bezweck⸗ 
tem, wo ſolche dermalen nody nicht beftlinden,, babe er ges 
glaubt, die Kompetenz auch dieſer vorläufig falviren zu 
olen. 
' c) Der Abg. Briegleb flug vor, am Ende bir Num— 
mer 6 benzufegen : 
»wenn ber Kläger dieſelben noch während der Dauer 
der Meffe oder des Marktes mit dem ausdrüdliden 
Verlangen der Verhandlung im mündlihen Verhoͤre 
bep Gericht anhängig madıt.« 

Zur Begründung dieſes Zufages wurde angeführt , ders 
feibe dezwecke einmal nähere Beflimmung der Zeit, warn 
die Klage angebracht werden müffe, um auf dem Wege des 
mündtihen Berböres verhandelt zu werden; fürs zweite, «6 
von der freien Wahl des Klaͤgers abhängig zu machen, ob 
er das ordentliche Verfahren dem mindliden ,„ oder dieſes 
dem ordentlichen vorziehen wolle. 

d) Der Abg. Dr. Sand endlidy wollte der Nummer 6 
des Entwurfes angefligt wiſſen: 

wenn der Kläger diefelben noch waͤhrend ber Dauer 
der Meſſe oder des Marktes mit dem ausdrücklichen 
Berlangen der Verhandlung im mündlichen Verhoͤre 
bey Gericht anhängig macht, und infoferne nit Mers 
kautil ⸗· Gerichte oder Marktd» Gerichte hiefür jegt ober 
tlnfıig beſtehen.“ 

Leiſtet der Beklagte fofort volle Sicherheit für dem 
an ibm gemachten Anfprud und Überfleigt der letztere 
die Summe von 100 fl., fo kann der Bellagte bie 
Verhandlung im gewoͤhnlichen Verfahren verlangen,“ 

und fuchte diefen Beyſatz dadurch zu rechtfertigen, daß ex 
Semertte, ee habe Lediglich die dabep bereits beantragten Mor 
Sflationen zur allenfadjigen Erleichterung bey der Debatte 
imoht als der Abflimmung uͤber dieſelben in Eine zuſam— 
mengefaßt , und dabep den Umftand im Auge gehabt + dog 
«4 zur vollen Uufrechtbaltung der Rechtsficherheit für bepde 
ireitemde Theile nothwendig erfcheine, auch ber freien Wahl 
ws Beklagten es zu Üiberlaffen , ob er das ordentliche Ders 


fahren dem mündlichen Werhäre vorziehen wolle ober nicht. 

Sämmtlihe Modifitationen wurden unterſtuͤtzt, und bie 
Berathung hatte fi fofort quch auf fie zu erfireden. 

Im Laufe der Debatte blieb die Modifikätion des erſten 
Erkretärs und Abg. Windwart mit ber Untermodifitation 
bes Abg. v. Hornthal unangefochten ; gegen jene der Abgg. 
Briegleb und Sand dagegen erhoben ſich mehrere Stimmen, 
und es wurde hiebey im MWefentlihen Folgendes bemerkt: 

Die Einhaltung der Meffer oder Matkis-Zeit bey Ans 

haͤngigmachung eines entftandenen Streites über Gegenftände 
des Handels und Wandels bey dem mündlichen Verhoͤre 
liege ſchon in der Redaktion des Entwurfes , indem 8 in 
bemfelben heiße: »auf Meffen und Märkten Das Ges 
feg, welches von der Megierung geboten worden, bezwecke 
ſchnelles und fchleuniges Verfahren, eine wahre Wohlthat 
für ſtreitende Partheien; durch Annahme der betreffenden 
Mopifitationen aber wide das angebotene Gute wieder ver« 
loren gehen. Dem Kläger müffe zwar eben ſowohl als dem 
Beklagten nicht nur daran liegen, daß das Verfahren moͤg⸗ 
lichſt ſchnell ſey, fondern auch daran, daß ihr Recht mög« 
lichſt geſichert bleibe; “allein nun und nimmermehr dürfe e6 
weder im die Willkühr des einen nod des andern gelegt 
werben, die Art des einzufclagenden Verfahrens ſelbſt zu 
wöblen, und auf diefe Weiſe das Geſetz, welches das kate⸗ 
gorifhe Müffen fen, ifuforifh zu machen. Es wäre 
dieß jedenfalld eine fehr bedenkliche Alternative, Es fenen 
übrigens nur zwei Fälle denkbar: entweder der Klaͤger mache 
die Streitfahe noch während der Dauer der Meffe anhängig, 
oder er warte, bis dieſelbe vorüber fep. Im erften, Falle 
müffe die Klage beym miündlidyen Werhöre oder da, mo 
eigene Handels» und Mefgerichte beſtehen, bey dieſen ans 
gebracht werden; im zweiten müffe er ſich ohnehin an den 
ordentlichen Richter wenden, indem die Mefgerichte außer 
Mirkfamkeit gefegt feyen, ſobald die Meffe ibr Ende ers 
reiht habe, Was endlich den Rechtsſchutz betreffe, welchen 
man für die Betheiligten durch die Modiſikation erhalten 
wolle, fo ſey berfelbe dur den 8.57 tes Entwurfes volls 
kommen gegeben, indem nach demfelben in Sachen, welche 
im mündlichen Verhöre verhandelt worden ſeyen, und bie 
Summe von 50 fl. erreichten, die Verufung gegen das 
Untergericht geſtattet ſey. 
Auch für die Modifikationen erklaͤtten ſich einige Stim⸗ 
men, und dieß aus dem Grunde, weil oft ſehr bedeutende 
Eummen ben Gegenftand des Streites bildeten, was na— 
mentlich bey Käufen und Verkäufen im Großen und nad 
Muftern der Fall fen. Zur Entfheidung folder Streitigs 
keiten eigneten ſich vorzugeweiſe die HandelssGerichte, weil 
dazu technifche Kenntniffe, die dem Cinzelnrichter in der 
Megel nicht zugemuthet werden koͤnnten, erforberlicy fenen ; 
während im Wege des mündlihen Verfahrens lediglich nur 
geringere Hanbelsftreitigkeiten follten verbefchieden werden. 

Nach diefen Erörterungen verlangte die Kammer ben 
Schluß der Debatte, worauf zuerft der Abg. Sehr. v. Holzs 
fhuber als Referent das Wort nahm, und fih gegen die 
Modifilationen, weldhe zu Mro. 6 des Entwurfs beantragt 
mworben waren, ausſprach, zugleich aber, wie er diefes bereits 


im Ausſchuſſe gethan Habe, ſich Für gänzliche Weglaſſung 
biefee Nammer aus dem Texte des Entwarfs erklaͤrte. 

Der Kön. Regierungs-Kommiffir, Juſtizminiſterialrath 
Ritter v. Stlrger, rechtfertigte feinerfeits den Entwurf, 
unb miderlegte der Meihe nach fämmtliche zur Begründung 
der in Vorfchlag gebrachten Aenderungen und Zufäge anges 
führten Gründe, wornad die Kammer auf die vom Präfis 
benten geftellten Kragen folgende Beſchluͤſſe foßte: 

a) daß fie der Modifikation des Abg. Dr. Sand ihre 
Buftimmung nicht ertheile« ; dagegen 

b) »ber Modifikation des Abg. Dr. Briegleb unter Hins 
tweglaffung der Worte: »»mit dem ausdruͤcklichen 
Verlangen der Verhandlung im mündlichen Verhöre««, 
fo wie jener des Ubg. Windwart mit der Untermodis 
fitation des Abg. v. Hornthal beptreter ; endlich 

©) daß fie die Mro. 6 bes $.1. bes Entwurfs, wie ſich 
diefelbe durch bie eben genehmigten Modifikationen 

geſtaltet, annehme.« 

Speziell hatten fi im Laufe ber Debatte bie Abgg. 
Graf v. Deym, Dr. Stahl, Graf v. Drechſel, Dr. Willich, 
Dr, v. Moy, Dr. Briegleb, v. Hornthal, v. Welſch, v. 
Reindl, Fiſcher, Schr. dv. Freyberg, Dr. Sand und v. Hars⸗ 
dorf ausgeſprochen. 

4) Die Nummer 7. dies 9.1. des Geſetzes-Vorſchlags 
lautet: 

»zum mündlichen Verfahren müffen gebracht werden 
Streitigkeiten.twegen Beſchaͤdigung von Bäumen, an 
Gartens und Feldfrüchten, an Weinftöden und Eins 
friedungen, an Wafferleitungen, Abflüffen, Wäfferungss 
Anlagen, Pfaden und Wegen, wegen veränderter Örenze 
durch Verruͤckung von Grenzyihen, Beſchaͤdigung 
durch Ueberackern, Ueberfahren, Viehweiden, Graſen, 

Mihen, Erndten, Einherbſten, ſofern die Beſchaͤdigung 

nicht ſchon vor drei Monaten, von Anſtellung ber 
Klage zurlick geſchehen ift.« 

Am Ausfhuffe wollten zwei Stimmen biefe Nro. 7. 
ganz geſtrichen mwiffen, zwei diefelbe mit der von dem Refe— 
renten beantragten Abänderung annehmen, und eine Stimme 
ſprach ſich für unveränderte Beibehaltung bdiefer Nummer 
nach dem Entwurfe aus. 

Modifikationen. 
a) Der Referent, Abg. Schr. v. Holzſchuher beantragte: 
"bie Mro. 7 fen ganz mweazulaffen« 
eventuell, es fen flatt "vor 3 Monaten« zu fegen: 
“vor Ablauf eines Kahrese, 
und motivierte diefe Medaktion in nachftchender Meife: 

Die Beſtimmung diefee Nummer 7. des Entwurfes 
feine nicht ganz in die Teutſche Rechtsverfaffung und Ein— 
rihtung zu paffen. Sie ſpreche einmal von Befhädigungen 
dann von Selbſthilfe in ſolchen Fällen, wo Jemand im 
Befige eines Rechtes zu fern glaube. Muthwillige Bes 
fhädigungen gehörten aber nicht im das Rechtsgebiet, fons 
been zum Reſſort ber Polizei; die Handlungen der Gewalt 
oder Selbſthilfe dagegen kämen in Neo. 8. vor. Die Nro. 
7. fen daber einerfeits uͤberflüßig, andererſeits könne fie zu 
Kompetenzeonflikten Beranlaffung geben. Betrefſend endlich) 
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bie im Entwurfe beſtimmte Friſt, fo ſcheine biefelbe zu kurz 
ji fepn, was zum Theile fhon daraus erhellen möchte, daf 
n dem 1828t Entwurf Übereinftimmend mit dem Judiziärs 
Koder bie Frift von einem Jahre angenemmen gewefen fey. 
b) Der Abg. Dr. Briegleb flug vor, am Ende ber 
Nro. 7 Zolgendes beyzufepen : 
sund die eingeflagte Entfhädigungs. Summe den Be: 
trag von 100 fl. nicht uͤberſteigt,« 
und bemerkte zur Rechtfertigung dieſes Zufages nur, baß 
diefelben Gründe, melde ihm beitimmt hätten, bep einigen 
vorausgebenden Nummern einen aͤhnlichen Zufag zu machen, 
beren Wiederholung er ſich aber erfparen wolle, auch bier 
obmalteten. 

Eine Stimme erflärte ſich nach ſodann eröffneter Dis: 
kuſſion flır die Unfiht des Fchrn. v. Holsfhuber, als fep 
die Neo. 7 ganz Überfläffig, indem alle in derfelben aufges 
zählten Sachen fhon in Mro. 1 in dem Worte »Schäden« 
begriffen ſeyen. 

Dagegen erinnerte eine zweite Stimme: infoferne bie in 
Mro. 7 aufgezählten Punkte nur eine Summe von 100 fl. 
beträfen,, fegen fie allerdings fhon in Nro. 1 enthalten ; 
allein es könne fih ja der Schaden auf mehr denn 100 fl. 
belaufen, und in diefem Falle würde dann, wenn Meo. 7 
geftrichen würde, eine deffallfige Klage im ordentlihen Ver⸗ 
fahren verhandelt werden möüffen , obgleich ſolche Klagen 
ſchnelle Erledigung erbeifchten, und alfo gänzlich zum muͤnd⸗ 
lichen Verhoͤre gedignet fenen. 

Diefer Anſicht fchloffen ſich noch mehrere Kammer 
Mitglieder an; der K. Staatsminifter der Juſtiz, Frhr. v. 
Schrenk, aber bemerkte: die Mo. 1 Eönne deßhalb keinen 
Ausschlag für die Mro. 7 geben, weil in letzterer Gegen» 
ftände enthalten feyen, bey welchen es fi) nicht um Geld⸗ 
Entſchaͤdigung handle, fondern nur un Abftellung einer 
Handlung, die widerrechtlich ausgeübt werde. Wenn z. B. 
Jemand tiber die Miefe eines anderen fahre, fo wolie der 
Eigenthlimer diefen Unfug lediglich abgeftellt wiſſen. Die 
müıffe aber fo ſchnell als möglich gefchehen, und daraus 
möge fidy erflären, warum die befchränfte Frift von 3 Mos 
naten in den Entwurf aufgenommen worden fey. 


Endlich wollte aud noch eine Stimme bie Kompetenz 
der Potizeibehörden bey geringfägigeren Beſchaͤdigungen ber 
Art, mie fie in Neo. 7 aufgezählt find, ungefhmältet ers 
halten wiffen. 

Am Schluſſe her Debatte erklaͤrte der Meferent Freihere 
v. Holsfhuber, er habe feiner obigen Aeußerung weiter nichts 
beysufegen, und nachdem aucd noch der Kgl. Regierungss 
Kommiffär, Juſtiz + Minifteriatratb Ritter v. Stuürzer, die 
fowohl vom Meferenten, ats von einem Kammer» Mitaliede 
ausgefprochene Anficht, als könne die Nummer 7 als uͤber⸗ 
fluͤßig ganz wegbleiben, bekämpft hatte, befchloß die Kammer 
auf die geftellte Praͤſidialfrage: 

»daß fie unter Verwerfung ber zu Nro. 7 des Geſetz⸗ 
Vorſchlags beantragten Modifikationen, biefelbe ohne 
Bevnfag in ihrer urfpräönglichen Faſſung annehme.« 


- 


Speziell hatten fih im Kaufe der Debatte die Abgeorde . 
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neten Dr. Willich, Freiherr v. Freyberg, v. Reindl, geiftt: 
Rath Haas und v. Dagen ausgefprochen. 
5) Die Nummer 8 des Entwurfs verweist zu dem 
mündlichen Berfahren : _ 
»Rlagen, bey denen es fih um Abwendung einer ges 
nuͤglich befheinigten dringenden, außerdem unabwend⸗ 
baren Gefahr eines Verluftes, insbefondere einer ſolchen 
Gefahr für den Pebensunterhalt, einer Beſchaͤdigung, 
oder von richterlicher Befeitigung der Selbſthilfe Handelt.“ 

Modifilationen: 

a) Im Ausihuffe hatten fi zu Neo. 8 vier Stim⸗ 
men gegen eine für Beybehaltung des Entwurfes, 
mit Meglaffung jedoch ber Worte : 

auferuem unabmwendbaren« 
erlärt. 

b) Der Abg. Graf v. Drechſel beantragte folgende Faſ⸗ 

fung der Nummer 8. des Entwurfs: ‘ 
»Wenn auf laufende Alimente geljagt wird, das Recht 
bie;w nicht beftritten ift, fo daß nur Über Quantum 
oder Mebenbeftimmungen Streit ift, oder mo das Hecht 
fogleih durch Urkunden klar gemacht werden kann,« 
und bemerkte, er habe diefe Modififation bereits gelegenheits 
lich dee Berathung über die Mio. 1. bes $. 1. des Ente 
mürfes entwidelt, und rufe um Mieberholungen zu vers 
meiden, datjenige, was er damals geäußert habe, wieder in 
das Gedaͤchtniß der Kammer zurüͤck. 

€) Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen Waterftein bean⸗ 

tragte, flatt der Nro. 8 die fechste Modifikation 
auf ©, 41 des Meferated des Frhen. v. Holzſchuher 
zu fubftituiren. Dieſelbe lauter: 
»Dffenbar Elındige Frevel, Vergewaltigungen und Ute 
tentate, ingleigggen Klagen, welche den jüngften Befig 
betreffen, Ulimentenfahen, Klagen auf Abſtellung der 
Selbſthilfe, und andere, ohne Gefahr nicht leicht ver— 
ſchiebliche Sahen.« 

Zur Begründung diefer Mobifttation von tem Präfls 
denten aufgefordert erflärte der Antragfteller, er habe diefeibe 
nur deßhalb fhriftlid eingebraht, damit fie bey der Abe 
fimmung in Berldfihtigung kommen koͤnne, vermeife uͤb⸗ 
rigens der Klırze halber auf bie von dem Meferenten auf 
Seite 40 feines Meferats entwickelten Motive. 

Die beyden zulegt angeführten Mopdifitationen wurden 
anterftügt, hatten alfo in Berathung zu kommen, welche 
fefort gepflogen wurde. 

Eine Stimme ſprach fi dahin aus, fie mürbe fi für 
unkedingte Annahme der Nro. 8. des Entwurfes erklären, 
zen angenemmen werben dürfe, daß das possessorium 
summarissimum und bie privilegirten Prozeffe, 3. B. der 
Dandatse, Arreft= und Exekutivprozeß durch die neue Be— 
fimmung nicht aufgehoben werben folen. Was die von 
km Ausfchuffe beantragte Hinmeglaffung ber Worte »aufs 
fndem unabwendbaren« (Gefahr) betreffe, fo könne derſelben 
Arrdings bepgeflimmt werden. 

Hiegegen wurde vom Miniftertifhe ſowohl, als von eis 
um Mitgliede der Kammer Erläuterung dahin gegeben, daß 
für alle Faͤlle, für melde die Novelle Feine neue Beftims 


mung enthalte, es ben dem Judiziarkober von felbft fein 
Berbleiben haben mlıffe, wie dieß auch ausdruͤcklich in den 
Motiven zum Gefeges:Entwurfe ausgefprohen ſey. Bios 
das Proviforium bey Alimentarionsftreitigkeiten, foferne Ges 
—* fuͤr den Lebensunterhalt vorliege, und die Streitigkeiten 
ber das essorium summarissimum nur dann, wenn 
Gewaltthätigkeit zwifhen den Theilen zu beforgen ſey, ges 
höre unter die Herefchaft der Nummer 8. der Novelle. 

Dre Abg. Behr. v. Holzſchuher als Meferent erklaͤtte 
bezüglich der von ihm angeregten, von dem Abg. Fürften 
Karl v. Dettingen-Wallerftein fcpriftlich eingebradyten Mo» 
bififation, was folgt: 

So wie bie Nro. 8. gefaßt ſey, erfcheine die Grenze bes 
Berfahrens im mündlichen Verhöre tbeils ſehr enge, theits 
fehe weit geftedt. Enge, indem zur Alimentenklage erft die 
Beſcheinigung einer Gefabe für den Lebens-Unterhalt ge— 
fordert werde, waͤhrend fonft Alimentenfadhen ihrer Natur 
nad immer flır privilegiet gehalten worden fenen; — meit, 
indem bie wichtigſten Sachen, blos wenn dringende, außer 
dem unabwendbare Gefahr eines Verluftes befcheiniget werde, 
ſelbſt hauptfaͤchlich im mimdlihen Verhoͤre abzuthun 
feyen, während fonft nach Befeitigung der Gefahe auf hoͤchſt 
fummarifhem Wege die Hauptfadhe dem ordentlichen Rechts⸗ 
gange nicht entzogen worden ſey. Werner fen die Geſetzes⸗ 
Sprache dann am beften, wenn fie die Sache bezeichne nnd 
nicht blos unbeflimmte, vielbeutige Begriffe an die Stelle 
beftimmter wiffenfchaftlicher Bezeichnungen fee ; denn werde 
bie Sache bey ihrem wahren Namen genannt, fo könne fich 
Niemand irren, während Begriffe dem Meflektirenden einen 
weiten Spielraum öffneten. Sonach bicfte es raͤthlich ers 
feinen, die Worte des Cod. jud. cap. II. $. 3., wie 
fie die Mopifitation enthalte, unverändert ſtehen zu Laffen. 

Da nad) diefen Erdrterungen Niemand mehr das Wort 
begehrte, wurde die Diskuſſion über die Nummer 8 des $. 1 
des Geſetz Vorſchlages für geſchloſſen erflärt, und nachdem 
noch der K. Regierungskommifſaͤt, Juſtizminiſterialrath Rits 
ter dv. Stürzer, die Meinung des Referenten berichtigt und 
nachgewieſen hatte, daß der Wortlaut der Nummer 8 keine 
unbeftimmten, vieldeutigen Begriffe, fondern wirklich Sachen 
enthalte, bie nicht gerignet feyen, dem Richter großen Spiels 
raum zu geflatten, faßte die Kammer auf die geftellten Prär 
fiviatfragen den Beſchluß: s 

a) »daß fie die beiden Mobifitationen der Abgg. Grafen 
v. Dredfel und Fürften Karl von Dettingen: Mallers 
flein verwerfe; dagegen jener des Ausſchuffes ihre Zu= 
ſtimmung ertheile ; und 
b) daß fie die Nummer 8 des F. 1, fo wie fie ſich durch 
bie genehmigte Mobififation geflaltet, vorläufig ans 
nehme,“ 

Speziell hatten ſich im Laufe ber Debatte außer ben 
Antragftelleen Fuͤrſten Karl v. Dettingen-MWallerftein u. Grafen 
dv. Drechſel die Abgg. Freihert dv. Freyberg, Dr. v. Mop, 
v. Harsdorf und v. Welſch ausgeſprochen, die vier letzteren 
für Annahme der urſptünglichen Faſſung des Entwurfes 
mit Dinweglaffung der Worte: außerdem unabweisbaren« 
(Gefahr). 
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6) Nach der Nummer 9 bes Entwurfes muͤſſen zum 
befchleunigten Verfahren im mündlichen Verhoͤre gebracht 
werden; 

»Ehrenbeleidigungen, in fo ferne nur auf Ehrenerklaͤr⸗ 
ung geflagt mwird.« 

Der Ausfhuß hatte ſich zu Mro.9 mit vier Stimmen 
gegen eine für wunveränderlihe Annahme bes Entwurfes 
ausge ſprochen. 

Modifikation. Der Abg. v. Hornthal beantragte 
folgende Faſſung der Nummer 9: 

„Ehrenbeleidigungen,, es mag auf Geldentfhädigung, 
gleichviel von welcher Summe, oder auf Widerruf, Abs 
bitte oder Ehrenerflärung geklagt werben, wobey aber 
alsdann bie polizeiliche Einſchreitung, dba, wo fie bis 
jegt noch geſetzlich iſt, wegfaͤlltza 
und eventuell: 
»Ehrenbeleidigungen, in fo ferne auf Geldentfhädigung 
- geklagt wird, ohne Rüdfiht auf die Summe derfelben, 

Alte anderen Injurienflagen werden an bie Polizeibes 

hoͤrden verwiefen.« 

Zur Begründung diefer Mobifitationen führte der Ans 
tragiteller Kolgendes an: Er gehe bey Injurienfahen von 
der Anficht aus, Ehre fen neben dem Leben das hoͤchſte Gut 
des Menfchen, und es müffe daflır geforgt werden, daß die» 
felbe im Kalle der Verlegung fo ſchleunig als möglich wieder 
reftitwirt werden. Er wuͤnſche daher, daß alle Injuriens 
Klagen, auch dann, wenn es fich daben von Geldentfhädige 
ungen handelt, dem befchleunigten Verfahren im mündlichen 
Verhöre zugemwiefen werben möchten. Abgeſehen bavon, daß 
Geld kein Recompens flır beleidigte Ehre ſeyn Eönne, würden 
in der Regel Injurienklagen nur geftellt, um dem Gegner 
Verdruß zu machen, gäben zu muthwilligen Appellationen 
Beranlaffung und ſeyen eine große Beldftigung fuͤr die Ger 
richte. Würde dagegen die Kammer auf feinen Vorſchlag 
eingeben, fo würden dadurch nicht nur eine Menge muth— 
williger Prozeffe abgefchnitten, fondern aud den Gerichten 
eine bedeutende Erleichterung zugewendet. 

Die vorftchende Modifikation murde unterftügt,, und 
hatte fofort ın Berathung zu kommen. 

Zwei Stimmen erklärten fih nah Eröffnung ber Des 
batte gegen bie Mro. 9. bes Entwurfs, fo mie gegen bie 
Modifikation des Abg. v. Hornthal; denn, wurde bemerkt, 
es könne unmöglich zugegeben werden, daß die Ehre, bes 
Menſchen hoͤchſtes Gut, in die Sphäre der Plunder s oder 
Bagatellfahen herabgezogen werde, wenigftens fo lange nicht, 
bis alle Injurienklagen durd) das Givilgefeg abgefchnitten wür» 
den. Um befiten wäre es, wenn die Ehre gar nichtin das Ge— 
biet der Givilrechtsftreitigkeiten, fondern in jenes der Strafe 
gerechnet märde. ° Die Sache fen durchaus nicht immer 
einfach; es laffe fih daher ſchwer rechtfertigen, wenn die 
Gefepgebung dazu beptrage, theils oberflächliche Entfcheide 
ungen burd den Einzelnrichter zu beguͤnſtigen, theils zu 
zeigen, daß fie auf die Ehre, als Recht betrachtet nicht viel 
Werth lege⸗ 

Auch für die Redaktion des Gefeg = Entmurfes erhoben 
fi einige Stimmen, und es murde bemerkt, daß es fi 


gegenwärtig nicht davon handle, ein neues Geſetzbuch zu 
machen, fondern daß lediglich eine Geſetzes-Novelle berathen 
werde, mithin die Kammer nicht befugt fepn könne, einen 
anzen $. ber beftehenden Geſetzgebung zu anulliren. Die 
Er. welche die Kammer in diefem Augenblide zu ent» 
fheiden habe, ſey lediglich die, ob Injurienklagen auf Ehrens 
Erklärung auf dem Wege des befhleunigten Verfahrens im 
mündlichen Verhöre entſchieden werden fönnten und follten; 
diefe Frage aber muͤſſe mit Ja beantwortet werden; weil 
auf diefem Wege der Kläger am ſchnellſten wieder in den 
Befig feiner gekränkten Ehre gelangen koͤnne. 


Nah diefen -Erdterungen verlangte die Kammer den 
Schluß der Debatte. Meferent erklärte ſich mit der zuletzt 
ausgeſprochenen Anſicht einverftanden ; der K. Megierungs» 
Kommiſſaͤr Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürger rechts 
fertigte die Redaktion des Entwurfes, und fügte die Be— 
merfung ben, die K. Regierung babe nit gemeint fepn 
koͤnnen, bie in Beziehung der Aftimatorifhen Injurienklagen, 
fowie jener, ben denen auf Miderruf und Ubbitte gebrungen 
wird, beftchenden gefeplichen Beftimmungen abzuändern oder 
oufjubeben, fondern die Nto. 9 des Entwurfes bezwecke nur, 
wie bereits erwähnt worden, ſchnelle Ehrenrettung für den 
Gall, wenn auf bloße Ehrenerflärung gedrungen werde. 

Auf die fodann geftellten Präfidialfragen fafte die Kam⸗ 
mer den Beſchluß: 

a) "daß fie die Mobdifitationen des Abg. v. Hornthal 
verwerfe ; dagegen 

b) "die Nro. 9 des Entwurfes in ihrer urfprängliden 
Faſſung annehme.« 

Speziell ſprachen ſich im Laufe ber Debatte die Abgg. 
Graf v. Dredfel und Dr. Sand gegen_den Entwurf; bie 
Abgg. v. Reindl und v. Welſch für bekiben aus. 

7) Bu bem $. 1 bes vorliegenden Gefeg » Entwurfes 
waten noch einige Zufäge beantragt worden, melde nun 
gleichfalls noch in Berathung zu ziehen waren. 

a) Der Abg. Frhr. v. Holzſchuher beantragte folgenden 
als Nro. 10 des 8. 1 einzufdaltenden Zufag: 

»Bloße Jnzidenzien und Nebenſachen, jedody mit der 
Einfhräntung , dag bey Kollegialgerichten dem baflır 
zu ernennenden Gerichts « Kommiffär nur deren ns 
ſtruktion, die Entfheidung aber dem Kollegium nad) 
angehoͤrtem, jedenfalls in der naͤchſten Gerichtsfigung 
zu erftattenden, Vortrag des Gerichts-Kommiffärs zus 
ſtehen foll.« 

Dep Motivirung diefes Zufages verwies ber Antragſteller 
lediglich auf die in feinem Üeferate beffalls bereits nieder 
gelegten Gründe. 

Da nah Eröffnung der Debatte fein Kammer Mitglied 
etwas Äuferte, wurde Peine meitere Beratbung gepflogen und 
auf die von dem K. RenierungssKommiffär Juſtizminiſterial⸗ 
Mathe Ritter v. Stuͤrzer gemachte Gegenrede von der Kam⸗ 
mer der Beſchluß gefaßt : 

»daß fie dem von dem Abg. Frhrn. v. Holzſchuher 
beantragten Zuſatze zu $. 1 des Entwurfes ihre Zus 
flimmung nit ertheile.« 
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b) Der Ausſchuß hatte begutadytit , daß am Schluffe 

des F. 1 des Geſetzes⸗Votſchlages dir Beyſatz gemacht merde: 
»vorbehaltlich der Zuſtaͤndigkeit der Polizeibehoͤrden nad 
den beſtehenden Polizeiverordnungen.« 

Der Praͤſident eröffnete die Debatte hieruͤber, wornach 
eine Stimme dem Gutachten des Ausfchuffes beptrat, eine 
jweite den Bufag, melden der Ausſchuß beantragte, für 
überflüßig, jedoch unſchaͤdlich, erklärte. 

Im tegtern Einne aͤußerte fih auch der K. Regierungss 
Kommiffär, FZufigz-Minifterialrarh v. Stürzer, und auf die 
ſedann geflellte Präfidialfrage beſchloß die Kammer : 

»daß fie dem von dem erfien Ausfhuffe in Vorſchlag 
gebrahten Zufage zu $. 1 des Gefepentwurfes ihre 
Zuftimmung ertheile.« 

Alsdann erfuhte der Präfident ben Abg. Tiſcher, das 
Mrototoll der 48. öffentlihen Sitzung zu verlefen, und ins 
dern er die gegenwärtige ſchloß, beraumte er die nächte auf 

Sreitag den 7. Zuli früh 9 Uhr an. z 


(Beridtigungen) In einigen Eremplaren unferes 
gefirigen Blattes ift ©. 1120 Spalte 1. Zeile 39 ſtatt 
Etrofprogeßgefepbuch zu leſen »Strafgefegbuh«; &. 1123 
Ep. 1 legte Zeile flatt Aufkultatoren lies »Auskultatoren«; 
€. 1125 Sp. 2 Zeile 41 nah Paar merde bengefeht: 
Worten; ©. 1124 Ep.ı 3.22 flatt Avoue I, ⸗Avoué«; 
€. 1124 Ep. 2 3. 3 ſtatt Motaritäts I. »Motariats« und 
S. 1124 &p.2 3.43 flatt ermüdende I. #nie ermüdende.« 

(Bamberg, 4. Juli.) Geftern ift Se. Hoh. der 
Herzoa Mar in Bayern dabier eingetroffen, um während 
des Thereſien⸗Volksfeſtes daſelbſt zu verweilen. Se. Durchl. 
Prinz Friedrich von Sachſen⸗Altenburg befindet ſich bereits 
mehrere Zage dahier, und noch mehrere hohe Derrfchaften 
werden erwartet. Das Feft felbft foll die früheren durch 
manche Produftienen noch übertreffen, insbefondere wird 
das Schauſpiel »Zring« im Freien, und eine Produktion 
zu Waffer, ein Treffen zwifhen Griehen und Türken. vor 
dellend, großartig ausgeführt werden. Der Feſtzug wird 
den früheren, welche ſtets mit dem größten Beyfalle aufge 
nemmen murden, an Praht und Geſchmack nicht nadıs 
fiihen , au ber Zug der Gewerbe ſich vortheilhaft aus— 
jichnen, Zur Kreis-Induſtrie-Ausſteilung, weiche während 
des Heftes zum Erftenmat dahier abgehalten wird, find von 
elen Theilen des Kreifes bereits fehr viele und fchöne Ins 
duftrierGegenftände eingefendet worden (K. v. u. f. D.) 

(Bamberg, 5. Juli.) Amtliche Nachrichten aus 
Lebenſtein melden ein fürchterliches Ungluͤck, das die Stadt 
Schieiz am 3. Juli betroffen bat. Faſt diefe ganze Stadt 
it an diefem Tage ein Raub der Flammen geworden, das 
Schloß, bie Kirche, das Rathhaus und das Poftgebäude 
brannten mit ab, und in Folge deffen find heute aud) die 
Poften von borther ausgeblieben (Fraͤnk. Merk.) 

(Spever, 4. Juli.) Es wird berichtet, daß der 
Parifer Kaffationshof entfchieden hat, die Toͤdtung im Duelle 
fed unter die ganz gewoͤhnliche Beſtimmung des (auch im 
Rheintreife glttigen) Franzoͤſ. Strafgefegbuchs dıber freis 
wilige Ermordung , refp- Derwundung, zu fubfumiren. 


Diefes Erkenntniß, durch welches ein früheres von 1823 
abgeändert wird (wonach das Duell mit allen feinen Folgen 
ftraflos bleiben follte, meil feine ſpezielle Pönalverfügung 
darlıber vorhanden"fey), mar auf einen ſchlagenden, die 
Frage in ihrem Innerſten erfchöpfenden Vortrag des Gen.s 
Prokurators Dupin, und zwar, wie man miffen will, mit 
Stimmen » Einhelligkeit erlaſſen. In Belgien ift eben das 
Gefeg in volllommen gleichem Sinne interpretiert worden. 
Die Raufbolde in den beyden genannten Ländern werden 
nun bald ihr häßliches Treiben ablegen müffen; denn «6 
laͤßt fih vorberfehen, daß wenn die Gefhmwornen aud Dies 
jenigen freifprechen, welche etwa im eigentlichen Sinne zum 
Mitmahen jenes barbarifhen Gebrauchs moralifh gendthigt 
worden ſeyn ſollten (falls fih eine foldye Nöthigung uͤber— 
haupt rechtlih annehmen läßt), doch ganz gewiß Derjenige 
nicht ferner mehr ſtraflos ausgehen kann, der Händel ſucht, 
und fi auf feine Geſchicklichkeit im Hauen, Stehen oder 
Schießen verläßt. (N.. Spepr. tg.) 
Teutfchland. 

(Hannover, 3. Juli.) Se. Maj. der König, Alters 
hoͤchſtwelche täglich in Geſellſchaft IJ. KR. HH. des Der: 
3098 und der Frau Herzogin v. Cambridge fpeifen, haben 
am Freitage ‚auf dem Kal. Schloſſe Sich die Offiziere der 
biefigen Garnifon vorftellen taffen, und am Sonnabend 
einer Deputation oed K. Obersppellationsgerichts aus Gelle 
Audienz ertheilt. Geftern wohnten Se. Maj. nebit IF. 
KR. HH. dem Herzoge, der Frau Herzogin und der Prinz 
zeffin Augufte von Cambridge und der Frau Großherzogin 
von Medtenburg = Strelig dem Gottesdienfte in der Neus 
ftädter Hofs und Stadtkirche ben, wo Hr. Konfifterials 
Affeffor Niemann eine der Beranlaffung angemeffene Predigt 
bielt. Heute haben Se. Maj. einer Deputation der Stadt 
Göttingen Audienz ertheilt. — Um Sonnabend beſuchte der 
König in Begleitung der Herzogl. Familie das Königliche 
‚Schloß Herenbaufen. 

(Dresden, 30. Juni.) Heute beendigte die. zweite 
Kammer die Berathung Über das Judengeſetz. Der erfte 
Satz des F. 7, welcher den Juden binfichtlih der alınftigen 
Gewerbe die Erlangung des Innungs⸗ und Meifterrechts, 
und folhenfalls das Halten von Gefellen und die Unnabme 
von Lehtlingen erlaubte, wurde einftimmig angenommen. 
Die zweite Trage wurde auf folgenden Satz geftellt: »Die 
Zahl ſaͤmmtlicher juͤdiſchen Meifter in Dresden und Leipzig 
fol das Verhältnis der jüdifchen zur hriftlichen Bevölkerung 
nie Überfieigen,, während dagenen die Beftimmung der bey 
den einzelnen Innungen zuzufaffenden jüdiſchen Meifter auf 
den Grund der barlıber von den betreffenden Behörden abe 
gegebenen Gutachten dem Ermeffen des Minifteriums des 
Innern Überlaffen bleibt.“ Diefer Sag fand mit Ausſchluß 
von 8 Stimmen Unnahbme — Gegen den 3ten Sag: 
»Auch hat das gedachte Minifterium, wo ſich die Noth» 
mwendigkeit zeigt, dıber die Zahl der von einem jüdiſchen 
Innungs-Mitqliede zu haltenden Gefellen und Lehrlinge 
beſchraͤnkende Vorſchriften zu ertheilen⸗ erhoben fih nur 
5 Stimmen, fowie 7 Mitglieder gegen die vierte Beſtim⸗ 
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mung, daß bie jüdifhen Innungss Mitglieder nur Juden⸗ 
Knaben als Lehrlinge annehmen koͤnnen. Lüngere Dee 
fprehungen führte der Ste Sap herbey: »Denjenigen Juden, 
welche cin zünftiges, mit der eignen Verfettigung von Waaren 
verbundenes Gewerbe betreiben , iſt nicht geftattet, mit an« 
bern als den von ihnen ſelbſt gefertigten Waaren Handel 
zu treiben. Dieß wurde mit Ausfhluß von 24 Stims 
men angenommen, ſowie aud der $. 7 ſelbſt, gegen den 
fi 13 Stimmen erflärten. — Seht wurde die Frage Über 
die Erwerbung des Grundbefiges von Seiten der Jfracliten 
in Betracht gezogen, wobey Dr. von Mayer ein Separat⸗ 
Borum abgegeben, welchts nach einigen Ubänderungen von 
der Kammer, mit Ausfhluß von 4 Stimmen, dahin anges 
nommen wurde: daß jedem einheimifchen Juden, welcher in 
Dresden und Leipzig einen felbftftändigen Aufenthalt hat, 
die eigenthuͤmliche Ertwerbung eines Grundſtuͤckes nachge- 
laſſen fey ; allein man fügte die Beſchtaͤnkung bey, daß er 
foiches wor Ablauf don 10 Jahren, vom Tage ber gerichts 
lichen Zueignung an gerechnet, freiwillig nicht wieder vers 
äusern könne, Da man den Fall einer Erbtheilung hiervon 
ausnabın, fo wurde auf Anregung des Abg. Eifenftud 
gegen 11 Stimmen noch befhloffen, daß, wenn einf auss 
andiſcher Jude Erbe fep, ſolcher binnen 2jähriger Friſt ges 
halten ſeyn folle, das Grundfiüd zu verdufern. — Der 
Gebrauch erblicher Kamilien » Namen wurde durch $. 8 des 
Gefetz- Entwurfes den Sfraeliten auferlegt, wobey man ſich 
noch zu dem Untrage am die Regierung vereinigte, Erdrtere 
ungen darüber anzuftellen, in wiefern ſich ber ebraudy ber 
von den Juden in deu Spnagogen geflihrten Namen mit 
den im bürgerlichen Leben zu führenden vereinigen laſſe. 
Gin Antrag binfichtlich der hin und wieder noch flattfindene 
den Michtzufaffung des erwachſenen, aber unverbeiratheten 
weiblichen Gefchlechts in die Synagogen wurde zwar bes 
ſprochen, hatte aber feine meitere Folge. Bey der Schluß— 
Anfimmung Über das ganze Gefeg erklaͤrten fih 54 daflır 
und 7 Stimmen dagegen. Die letztern gehörten an bem 
Adgg. Dr. Haafe, Junghanns, Damman, Benker, Hängfhel 
aus Neuſtadt, Schufter und Haͤntzſchel aus Mitweida. 
(Reipz. Btg.) 
(Karlsruhe, 4. Juli.) Im ber heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer legte Stanterath Jolly einen Gefepes+ 
Entwurf ‘vor, wodurch vorgefhlagen wird, zur Prüfung 
größerer Geſeb ⸗Entwuͤrfe, weiche von dem Juftigminifterium 
und der Gefehgebungs » Kommiffion bearbeitet worden find, 
einen fhändifchen Ausſchuß zu ernennen. Diefer Ausſchuß 
beiteht aus 3 Mitgliedern der erflen und 6 Mitgliedern ber 
zweiten Kammer, welche nicht Mitglieder der Geſetzgebungs— 
Kominiffion oder bes Juſtizminiſteriums find, Er wird in 
beiden Kammern buch relative Stimmenmehrheit gewählt. 
Einen Vorſtand wählt ſich derfelbe aus feiner eigenen Mitte. 
Die Regierung ruft diefen Ausſchuß ein, fobald ein zu 
beffen Prüfung geeigneter GefegsEntwurf bearbeitet ifl. Es 
“ tritt der Uusſchuß mit Kommtiffarien ber Regierung zufams 
men, fo oft es zweckdienlich fcheint. Ueber die Ergebniffe 
feiner Prüfung erfattet der Ausſchuß am jede der beyden 
Kammern gleihlautenden Bericht, welcher ber künftigen Bes 


rathung , ohne ferneren Kommiffiond « Bericht , unmittelbar 
zum Grunde gelegt wird. Die Vollmacht des Ausſchuſſes 
erlifcht, mit dir Eröffnung des naͤchſten Landtages, die Wirks 
famteit des gegenwärtigen Gefeges mit deffen Schluß. 
Vom Main, 3. Juli.) Deffentliche Blätter brachten 
aus Frankfurt die Mittheitung, daß ©. D. der Fürft von 
Metternich von Münden aus aud einen Ausflug am dem 
Rhein und nad dem Johannisberg madyen werde, Diefe 
Nachricht iſt durkaus ungegrlindet, benn Se. Durchl. bes 
gibt fih von Winden nah Böhmen. Ihre Durchi. die 
Frau Fuͤrſtin ſieht ibrer Miederkunft entgegen , weßhalb der 
ee diefes Fahr feine Reiſe nicht weiter nad Weften auss 
ehnt. s 
(Hamburg, 1. Juli.) Dabier iſt der’ Acceſſionsver⸗ 
trag der freien und Hanfeftidte Lübel, Bremen und Dame 
burg zu den am 30. Movbr. 1831 und 22. Maͤtz 1833 
greifhen II. MM. den Königen ber Franzoſen und des 
vereinigten Königreihs Großbritannien und Irland, zum 
Zweck einer wirkfamen Unterdrückung bes EHavenhandels, 
abgefhloffenen Zraktaten, unterzeichnet zu Damburg den 
2. uni 1837 von dem K. Franzöf. Gefchäftsträger Baron 
afale, dem K. Großbritan. Agenten und Generattonfut 
Henry Ganning, und dem Syndikus K. Sieveking Dr. d. 
R., fammt dem, kraft Kath» und Bürgerfhluffes vom 18. 
Auguft 1856 vom Senate am 19. Jani 1837 erlaffenen 
Strafgefege wider den Slavenhandel, publizirt worden. 
(Frankfurt, 3. Juli.) Aus Rbeinbapern und dem 
Rheingan laufen hoͤchſt erfreuliche Berichte Über die Bluͤthe 
des Meinftodes ein, und Weintäufer, denen man daſelbſt 
vor fünf Wochen auf Anfragen kaum Antwort gab, "werden 
wieder willkommen geheißen , der Schade jeboh, den bie 
Meinberge des Fürften von Metternih und feiner Angrenzer 
buch den neulihen Hagelfchlag erlitten, wird auf mehr als 
100,000 fl. berechnet. 
(Kranffurt, 4. Juli.) S. K. 9. ber Prinz Adalbert 
von Preußen ift heute mit hohem Gefolge dahier einge⸗ 
troffen und im Gafihofe zum Roͤmiſchen Kaiſer abgefliegen. 


Niederlande. 

(Brüffel, 2. Juli.) Der König iſt geftern Abend nady 
Paris abgereiſt. Er wird in wenigen Tagen mit der Königin 
und dem Kronpringen zurkdfehren. 

(Rotterdam, 30. Juni.) Ge. Durchl. der Herzog 
von Sachen. Meiningen ift bier eingetroffen und ſchifft ſich 
morgen nach London ein zum Befuche femer Schweſter, ber 
Königin Wittwe. 

(Breda, 30. Suni,) Im Lager bey Reyen finden heute 
große militärifche Mandver Statt, welchen auch ber Großs 
fürft Michael beywohnt. 

Sicilien. 

Das ⸗Giornale bel Regno delle due Sicilie⸗ vom 16. Juni 
meldet in einem laͤngern Ateikel aus Neapel, wie Sr. Maj. 
der König, ungeachtet ber daſelbſt wuͤthenden Cholerakranfs 
heit, Sich überall und taͤglich entweder in Begleitung Seiner 
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erlau Gemahlin, oder im Gefolge einiger Hofkavaliete 
in gain ernennen und von der Seuche härter heimgefuchr 
ten Stadtquartiere begibt, und allenthalben Beweife Seiner 
viterlichen Sorgfalt für Seine Bevölkerung dargelegt. So 
befuchte Er am 14. Juni Nachmittags, in Begleitung der 
Minifter des Innern und der Poligei, unvermuthet bas 
Spital della Confolatione, von wa er nach erlangter Ueber⸗ 
jeugung von der Zweckmaͤßigkeit der getroffenen Maaßregeln, 
und nahdem er in den ergreifendften Worten ſowohl bie 


Kranken ermuthigt, als au das Wartungsperfonale zur 


Ausdauer aufgerauntert, Sich nah der Porta Gapuana 
verfügte, am welch letzterem Drte man beforgte, daß wegen 
der dortigen Anhäiufung der Voldsmenge, und megen der 
Mähe des Friedhofes auch Krankheiten anderer Art fi ent» 
wickeln koͤnaten. Nachdem den König diefen Stadttheil erſt 
dann verlaffen, als Ex von dem, in mehrere Wohnungen 
der Gegend abgefendeten Protomedikus die beruhigende Meld⸗ 
ung erhalten hatte, daß außer der Cholera fein anderes Uebel 
die Einwohner heimſuche, begab Er ſich nad dem großen 
Friedhofe, wo Er mehrere auf die Salubritaͤt Bezug nehm⸗ 
eade Anorbnungen traf. 

— Nachrichten aus Livorno vom 21. Juni im "Giors 
nale dei Lioyd Auftriacon melden: "Die Krankheit -greift in 
Neapel bedeutend um fi, und am 18. d. M. hatten ſich 
bafeibft mehr als 400 Erkrantungs » und 200 Todesfälle 


an jenem Uebel ergeben.« 
Schmweben. 

(Stockhohm, 26. Juni,) Der Johannistag, als 
Namenstag Sr. Mai. des Königs, ift auch dießmal wieder, 
ſowohl hier, als im Innern des Reihe, mit er Theile 
nahme gefeiert worden. — Nachrichten aus } zufolge, 
wird ©. 8. H. der Kronprinz bis zum 9. Juli daſelbſt 
verweilen. 

Großbritannien. . 

(2ondeon, 1. Juli.) Die Parlaments» Verhandlungen 
ber ietzten Seffion oͤlbs vom Unterhaufe, füllen mit ihren 
Beplagen fünfzig Foliobände, großentheils Heinen Druds, 
Die Zitelfeiten und Regifter allein machen ‘einen anftändıgen 
Band aus — erfreulihe Ausſichten flır Käfetärämer und 
Kefferfabritanten! — Ein Kalender vom Jahr 1730 ent⸗ 
hätt folgende merkwlirdige en welche buchftäblich 
ih in Erfülu angen ift: 

a the Se to see through the ways ofHearen, 

In one thousand eight hundred and thirty-seven 

Will the year pass away without any spring, 


And onEngland’s throne shall not-sit aRing. 


So ſteht «8 in ben Sternen gefhrieben+ - 
Anno Taufend Achthundert Dreißig und Sieben 
Wird das Jahr ohne Frühling voruͤbergehn, 
Und Englands Thron ohne König ur 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegrappifhe Depeſche.) Pergignan 
den 2. Juli Abends, „Don Carlos, welcher feinen Gegen: 
marſch fortiept, bat den 26. Zuli mit den Navarrefen in 
UAngiefola ben Tarrega zugebracht. Er richtete ſich nach 
Bir, um dort über den Ebro zu gehen, und fich mit Cor 
brera' zu vereinigen, Am 27. beach Baron von’ Meer mit 
feiner Urmee von Martorell nah Igualada auf, Det 
Brigadier Dforio hat Baga mit Mundvorrath verforgt, 
und iſt am 1. Juli nad Puycerda zurückgekebtt.“ — Zlir 
liegt am untern Ebro, zwiſchen Tortofa und Mequinenza. 
— Die Nachrichten, welche frühere telegrapbifche Depe: 
ſchen brachten, meldeten, daß der Generalfapitäin Baron 
von Meer mit 14,000 Mann bey Martorell, in dee Nähe 
von Barcelona, ſtünde. Aus der heutigen Depefche gebt 
hervor, daß, während bie carliſtiſchen Antpeilungen von 
Gatalonien den Generolfapitän zwingen, die Umgebungen 
von Barcelona zu decken, Don Carlos mit feinen Navar⸗ 
reſen auf ber entgegengefepten Seite, auf der Geite 
von Lerida manöveirt, um gegen den Ebro hinabzus 
fleigen, und diefen Fluß ohne Hinderniß zu überfepen, — 
Es iſt in der That bedauernswerth, fagt das der Sache 
des Don Carlos feindlich gefinnte Journal des Debats; zu 
fepen, daß den Carliften ihre Unfchläge immer gelingen, 
und daB fie am Ende immer einen Plan ins Werk fepen, 
deifen Gelingen anfangs für zweifelhaft, ja für unmöglich 
gehalten wurde.« — Die Bazette de Banguedoc enthält 
folgende Schilderung von der Stimmung der Gemütber 
in Catalonien. Uns diefer Darjtelung ließe fih einiger 
maßen begreifen, warum Baron von Meer ftets in nicht 
zu weiter Entfernung von ber Hauptſtadt Cataloniens fic) 
zu halten gezwungen if. — Pupcerda (fpanifche Ger: 
bagna)- Stadt an der Segre mit einer Eitadelle. — Der größte 
Theil der Benölkernng diefes Corregimento’s ift carliſtiſch 
gefiunt; die Einwohner Puncerda’s jedoch gehören ber res 
volutionären Partpei an. Die Bewohner von Seu dD’lirgel 
ſelbſt, einer ſtark befeftigten Stadt der Eerdagna, würden 
dem Don Carlos bie Thore Öffnen, wenn fie nicht durch 
eine ſtarke Beſahung in Furcht gehalten würden. — Tas 
larn (Eonque de Tremp) iſt carliſtiſch gefinne, fo wie 
bie ganze Eonque oder das Thal, mit Ausnahme der 
Stadt Tremp, mo bie Revolutionäre vorherrſchend find, 
— Lerida. Diefes ganze Corregimento hängt dem 
Don Carlos an; felbft- die. Einwohner von Perida 
find earliſtiſch gefinnt, nur werden fie: von der flars 
ten Garnifon- Diefed Plahes in Schranken - gehalten, 
— Tortofa, Don dieſer Stade gilt; was von Berida 
gefagt wurde. Die Einwohner des Edrrigemento's von 
Tortoſa Haben ſich zwar nicht offen ausgeſprochen; fie neis 
gen fi aber doch mehr auf die Seite des Don Carlos 
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bin. Tarragona, Reus und das ganze Littorale huldigen 
den ultcarevolutionären Ideen; die Bevölkerung der Ebene 
von Tarragona iſt jedoch entſchieden carliſtiſch. In Villas 
feanea und Panades bilden die Unbänger des Don Carlos 
die Minderzapl; die Mehrzahl der Einwohner hängt den 
Unfihten von Reus an; das Corregimento von Gervera 
hängt dem Don Carlos an, während Gervera felbjt eine 
große Zapl von Exaltados in fich ſchließt. Die Bevölke— 
eung bes flachen Landes und der Fleineren Städte des Cors 
regimento's von Manrefa find Carliften; Manreſa felbit 
ift In die 2 Partheien getbeilt ;- in Batcellona würden die 
Republikaner die Oberhand gewonnen haben, würden fie nicht 
durch die Truppen der Königin mit Hülfe der Engländer nieders 
gehalten. Mataro und Ripofl ſtehen feindlich gegen die Sache 
des Don Earlos; dagegen zählt diefelbe in Vich und Girona ſehr 
viele feiner getreueften Unhänger. Die Zeitung Figueras tft ger 
gen Don Carlos, dagegen gilt die Mehrzahl der Einwops 
ner des Corregimeuto's für gut carliſtiſch. Die carlifti: 
ſchen Streitkräfte in Catalonien find mit Einfluß der 
zahlreichen Guerillas, weldye das Land durchitreifen, ſehr 
zahlreich; die Hauptanfüprer derfelben find, der Generol 
El Royo, Don Elemente Sobrevins (Muthado), Don 
Bartolome Porredon (Ros d' Eroles), Don Patricio Zo: 
ride, Don Yuan Eoftell, Don Mattias Wall, Don Jofe 
Caballeria nud Don M. Ibanez (lach de Eopons), — 
Ans Bayonne ſchreibt man vom 29. Jun.: „Es beitätiget 
fih, daß die Liberalen von Bilbao, von &t. Sebaftian und 
Vittoria den Eid auf die neue Conititntion nicht leijten 
wollen; fie halten ſich an ihre Fueros (Privilegien und Frei: 
beiten). Dras, Obergeneral der Urmee des Centrums, hat 
einen Togsbefepl erlajfen, welcher beweist, bis zu welchem 
Grade der militärifche Geiſt der Ucmee der Negentin Cpri: 
fline erſchlafft iſt. Im erjten Urtifel dieſes Tagébeſebls 
wird verfügt, daß im Gefechte inımee eine Abtheilung Ins 
fanterie und Cavallerie hinter den Fämpfenden Trnppen aufs 
geſtellt feon fol, wm einen jeden, der unvermwundet oder ohne 
Erlaubniß des DVorgefepten das Schlachtfeld verläßt, nie— 
derzuſchießen. Weiter Heißt es, die Bataillons:Commans 
Danten oder Chefs einer Teuppenabtpeilung, welche ers 
freut wird, oder vor dem Feuer des Feindes flieht, follen 
fogleich .ipree Stelle entfept, und in 24 Stunden vor ein 
Kriegsgeriht geftelt werden. Während ber Schlacht iſt 
das tiefite Stiufhweigen zu beobachten, Es iſt verboten 
zu fchreien: „Cavallerie vorwärts!" oder font einen ı 
andern Ruf auszuftoffen, der die Ordnung in den. Neipen 
flören könnte, Wer fchreit, wird gejlraft, wie es fein Of⸗ 
figier für gut findet. Die Todesstrafe aber Fam ge: 
gen den ausgefpeochen werden, der ausruſt: „Wir find: 
abgeschnitten, wie find verloren, Verrätpereil«- 
Diefe Verfügungen follen jedesmal -vor.dem Begiuue einer. 
Schlacht verlefen werden, — FRT j 

‚ Sranfreih. (Paris, Dienftog den 4. Juli; Se. 
Mojeftät der König der Belgier ijt-vorigen Sonntag deu. 
2, d. M. in dem Pallafte von Neuily angekommen, Der 
Minijter des öffentlichen Unterrichts, Hr. von Salvandp, 


wurde von dem MWahlfolleg bon Nogent + le: Rotrou von 
252 Wiüplern mit 165 Stimmen zum Deputirten gewäplt. 
Der Staatscath Renouard erhielt in Abbeville von 196 Wähs 
lern 139 Stimmen, und wurde in Folge deſſen zum Des 
putirten des Wahlarrondiſſements Abbeville (extra muros) 
proclamirt. Die Sparkaffe von Paris hat vorigen Sonn: 
tag den 2. Juli und Montag den 3. Juli von 3576 Des 
ponenten, von benen 507 nene, die Summe von 
500,792 Francs erhalten, Die verlangten Rüczaplungen 
beliefen fih auf 325,500 Fraues. — Nach der Gazette de 
Beance wäre die Auflöfung der Kammer in dem am voris 
gen Sonntag ftattgefundenen Miniſterrathe beſchloſſen wor⸗ 
be. Dr. Profper Dumont, SpecialsInfpektor des Primär: 
Unterrichts , ift fo eben nad der Schweiz abgereist. Er 
it von dem Minifter des öffentlichen Unterrichts beauftragt, 
ſich die nöthigen Auffdläffe Über den Primärslinterricht in 
den Schulen jenes Landes zu verfchaffen. Man fagt, die 
Generalkonſeils der Departements würden fi) am 20. Aug. 
dv. $ verſammeln. Man meldet, ſagt der Conſtitutionnel, 
das Miniſterium fen entfchloffen, die Erpedition gegen Cons 
ſtantine zu unternepmen, Sie follte im Mondt Auguſt 
d. 36. ſtatt finden. Ein Ordonnanz-Offizler des Herzogs 
von Orleans wird in einer befondern Mifften heute Paris 
verlaffen, um ſich nach Ulgiee einzuſchiffen. 





Courfe der Staatspapiere. 


(Paris, 4. Juli.) 5 pCt. 110 dr. 40 C.; 3 pGt., 
— Fr. — E. Spanifhe 5 pCt. — 

(Amfterdam, 1. Juli.) 24 pGt.: 524; 5 pt: 
0955 Kansb.: 22455 Synd. 44 pCt. 93; 3} pCt. 
——; 4 pCt. Ardoins: 215; Paſſive: —; Diff. —;, 
Ausgefl. franz. —; engl. —; Coup. —. 

Bien, 3 Juli.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105%; detto zu 4 pCt. in EM. 1001; 
betto zu 3 pGt. in ER. 7633 ; Darl. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM, ——; betto v. I. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1854, flır 500 fl. 
in EM. 5753; Bank-Aktien pr. Stud —— in EM. 


(Frankfurt, 5, Juli.) Metall. Obtigat. 5 pCt 
G. 105% ; betto.4 pCt. G. 995; betto pCt. ©. 7863; 
Btak. ©. 1036; Intege. ©, 52%; Spaniſche Aktivſchuib 
5. pCt. ©. 185. 


(Augsburg, 6. Juti.) DObligat. a 4 pCt. Br. 102, 
G. —— ; detto a 34 pCt. Br. 101, G. —; Promeſſ. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. 15, G. —; Bante 
Akt. n. Erf. Br; 520, G. —. K. K. Defi.Rothfch-:2. 
prompt Ber — G. ——; Part.-Dbiid. & 4 pCt. Br, 
142, G. — . Lotterie Unichen von :1834 prompt. Br. 
114}, ©. 114; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1043, 6. —— ; 
detto A 4 pEt. Br. 1005 G. —; bo. 4 3 p6t. Br. 76, 
G. 754; detto 2 Mt. Br —, G. —; Banbältien pr. 
Br. 1350, ©. 1347; detto 1 Mt. Div, I. Sem. Br. 


— — 
’ 
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(Münden, 6. Juli.) Obligat. & 4 pGt. Br: 102}, 
6. 1015; detto a 34 pCt. prompt Br. 1005, G. ——; 
Bant- Akt. Div. U. Sem. prt. Br, 518, & —; betto Div.’ 
L. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pm. Br. 144, ©. 15; do. Agio pr. St. Mt. Br. —, G.—, 
8. 8. Deſterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 105, ©. 1043; 
detto 1. Mt. Br. —, G.—; detto à 4 pCt. Br. 904; 
6. 995 5 detto Mt. Br. —, G. —; detto a 3 pt. pr. 
Dr. 76, ©. 7555 detto 2. Me. Bu. —, G. —; 
BerhicyitdeLoofe pr. Br. —, G. —— ; PartialDbligat. 
a 4 pEt. B G. ——; Lotterie-Anleihen von 1834 
pr. Br. —— G. m; detto 2 Mt. Br. — G. — 
B.Akt. Div.2.©. pr. Br. 1352, G. ——; betto Mt. 


—, — 


. — 





Verantwortliger Medaktenr 

Miniſterialrath Häder. . 

| En —— 
König. Hof: und National: Theater. 

Sonnabend den 8. Juli. (Ben beleuchtetem Haufe. 
Zeit, große Oper mit Ballet von Rofini. Hr. Reichel 
— Tel als legte Gaſtrolle. 

Sonntag den 9. Juli. Graf Benjowski, Schaue 
fpiel von Kotzebue. Die. Sulzer — Afanſia, als erſten 
theatralifhen Verſuch. 

Königl. Hoftheater- Intendanz 
—e——— —— ç D — 
Bekanntmachungen. 
Privat⸗Muſik⸗Verein. 


Montag ben 10. Juli: Produktion. 


7. Dierte ActiensEinzahlung 
zur Baperifch » Würtembergifchen privilegirten 
Donau » Dampffchifffahrt, 

In Gemäßpeit Sitzungobeſchluſfes vom 3. laufenden 
Monats fodert der unterzeichnete Ausfchuß die Deren Aktiv: 
Sire ber Bayeriſch Würtemdergiſchen privilegirten Donau: 
Dampfihifffaprts:Gefelifpoft auf, die vierte ktien· Einzah⸗ 
ung mit 20 Prozent den 

31. Auguft laufenden Jahres 
erlegen, wozu bemerft wird, daß auch an den, dieſem 
Termine vorhergehenden acht Tagen Zaplungen angenoms 
men werden, 

Die Einzahlung hat in groben Münzforten nach dem 
24 Guldens Fuß und nah $. 26 der Ötatuten Foftenfrei 
sm Sitze der Geſellſchaft zu gefchepen. 

Regensburg, den 5, Juli 1837. 

Der Ausſchuß 
der Bayerifchs Würtembergifchen privilegirten Donaus 
Dampfichifffahrts » Sefelifcha t. 
Deisier, Vorftand, 
Graf v. Buiot du Ponteit, 
qua Öefretär, 











585. (2b) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erbs:Intereffenten des verlebten Bol. 
geheimen Taxators v. Schueidpeim wird das zu feiner 
Nachlaßmaſſe gehörige Haus Nr, 11 am Ede der Perufa: 
gaffe gerichtlich verjteigert, und hiezu hat man auf 

Montag den 31. Juli. 38. 
Dormittags von g bis 12 Uhr 


Commiſſion angefept. 


Kaufsliebhaber werden biezu unter dem Auhange ein: 
geladen, daß dieſes Haus am 4. April 1335 gerichtlich auf 
20,500 fl. geſchaͤzt wurde, und daß der Dinjchlag von der 
©enepmigung der Erben abhänge. 

Den 1. Juli 1837. 


8. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Gr. v. Lerchenfeld, Direktor. 
Marx. 


584, (56) Bekanntmachung. 
Der Ausſchuß der Gefelfchaft für mechanifhe Baum: 
wollfpinnerei in Augsburg 

bringt hledurch zur Keuntniß der vereprlichen Herren 
Uctionäre, daß, nachdem die in der Beueral;Verfammlung 
vom 22. April d. 36. beichloffenen Statuten unterm 21. 
Mai d. J. die allerhöchſte Genehmigung Sr, Majeftät des 
Königs erhalten haben, und die Commillion zum Betriebe 
ber Fabrik ertheilt worden ift, das Unternehmen nunmebe 
ind Leben tritt, und der Bau unverzüglich beginnen wird, 
Die Termine der verfchiedenen Einzaplungen find feftge: 
ſetzt worden, wie folgt: 

am 2. Auguſt 1857 zehn Procent, 

» 6. September u u mt 





" 8. November „ " " 
„» 10. Januar 1838 u " 
„» 14. März 7) 7 17, 
„16. Mai " " " 
„ 18. Juli [77 " Lu 
„» 19. September „ " r 


n„ 21. Rovember [7 ” n 
„ 1. Januar 1859 fünf Procent, 

Die Einzahlungen haben bis zu dem bezeichneten Tas 
gen an das Wechfelbaus Joh. Lor. Schäpler dapier zu 
geihepen, und es wird zugleich bemerkt, daf im Unterlaf: 
fungs: Falle das im $. 6 der Statuten beftimmte Präjudig 
eintritt, 

Gedruckte Eremiplare der Statuten find für die Hiefis 
gen Herren Uctionäre im Gefchäfts : Lokale der Direktion 
Lit, B. Re. 16, und für Auswärtige bei dem Wechſel⸗ 
hauſe 3. L. Schaͤtzler zu erhalten, 

Augsburg am 1. Juli 1837. 

Der Ausſchuß der ee für mechaniſche Baumes 
wollſpinnerei und Weberei in Augsburg. 


Morig v. Kretihmann, 
Dorftand, 
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596. Belanntmahung. 

Das zur Concursmaſſe des Bäckermeiſters Erhardt 
Friedrich Gränler dahier gehörige halbe Wohnhaus 
No. 39 Befig No, 200, ohnweit der Kirche belegen, wels 
ches mit darauf haftender realer Backfeuer s Gerechtigkeit 
um 1200 fl. geihäge ift, fammt einem Schergärtlein daran 
und dem Waldrechte, erfteres auf 20 fl. und lepteres auf 
25 fl. taxirt, wird dem Öffentlichen Derfauf ausgefept, und 
Dietungsdtermin auf den 

25. Zuli laufenden Jahre Vormittags 10 Upr 
anberaumt, wozu beſihe und zahlungsfipige Kaufsliebpaber 
ptedurdh eingeladen find. 

Münchberg, den 23. Juni 1837. 

Könuglihed Landgericht. 
Bunder, Landrichter. . 





. Beltlanntmadung. 
Die Theilnahme, melde unfer Bolfsblatt: 


„Der Bayerifche Eilbote” 
bey allen Ständen finder, iſt in der That außerordentlich, 
vie dieß das fortwährend zahlreiche Beytreten zum Abonnes 
‚nent beweist. Wir laden hiermit das hiefige und aus—⸗ 
märtige Pubtitum ergebenft sin, uns mit noch recht vielen 
Beftellungen zu beehren, indem die Vedingungen fo niedrig 
geftelle find, daß fie auch dem weniger Brmittelten erlauben, 
ſich unfer Blatt zu halten, 
Der Baperiſche Eilbote koſtet 
vierteljährig nur 36 Er. 
balbjährig 1 fl. 12 fr. j 

und erſcheint alle Montage, Mittwoche und Frei- 
tage um 4 Uhr Rachmittags, und wird in ber 

Fleifbmannifhen Buchhandlung, 

»(Kaufingerftraße Nro. 35 naͤchſt der Hauptwache) 

mofeibft man fid abonniert, ausgegeben. Auswärtige bes 
lieben ihre Beſtellungen bey dem ihnen zunaͤchſt gelegenen 
K. Poftamte zu machen, mo der Preis jedoch, des Porto’s 
wegen, fib um ein Billiges erhöht. 

Es iſt die beftimmt ausgeſprochene Abſicht des Redakteure, 
alle Gemeinhriten und Perfönlichkeiten ſtreng zu vermeiden, 


15 


fo wie auch von ber dem Volk: ſchaͤdlichen Mittheilung von 
Mordtbhaten und ähnlichen Graͤueln der menfchlichen Gefells 
(daft Umgang zu nehmen ,. und daflır nur bie beitere und 
nügliche Seite des Lebens herauszufehren, und durch Scherz 
und Satpre Jedermann zu unterbalten. 

Der Redakteur ladet auch hiemit alle Gebildete zur 
fleißigen Mitarbeitung in dem eben bejeichneten Sinn 


‚ ein, und bemerkt, daß alle Einfendungen, verfiegelt und 


an ihn adbreffirt, indem Fleifhmannifhen Bude 
Laden abgegeben werden wollen. 
Münden, im Juli 1837. 
Die Nedaktion und Erpebdition 
bes Bayeriſchen Eilboten. 


A Bekanntmachung. 
Die neue Auflage der Statuten des Amts- und Kanjlei⸗ 
Perfonal-Unterftügungs» und des damit in Verbindung gts 
brachten Leichenvereines iſt fo eben erfhienen. “ 
Diefe, fo mie ber Öffentliche Rechenfchaftss Bericht fiber ben 
Buftand des Vereines für das-vierte Fahr feiner Gruͤndung, 
nebft den beygefügten Bemerkungen bes K. PolizeisDirektore, 
Herren Karl Ritter von Menz,--als leitenden Kommiffärs 
und Schiedsrichter (Münden 1837), find gegen Erlag 
von 18 fr. im Vereins⸗Geſchaͤfts⸗ Lokale, Lömengrube Aus 
auftiner-Stod Haus: Nro. 5 Eingang -7, und in ber Giel⸗ 
fen Buchhandlung dahier zu erholen, 
Münden, am 24. Juni 1837. — 


589. (2a) Im ehemaligen Solerbräuhauſe No. 60 im 
Thale Petri find mehrere neu bergerichtete Zimmer nebft 
geſchloſſenen Stallungen (für führende Bothen gerignet)- 
täglich zu verſtiften. Auch fliehen mehrere vollſtändig eins 
gerichtete Bimmer für Kaufleute und fonftige Neifende im: 
mer in Bereitfäyoft, Das Nähere ift zu ebener Erbe beim 
Wirtpfchafts » Pächter zu erfcagen. 


gr (25) Eine Hppothet von 2000 fl. iſt zu veräußern. 
Das Uehr. 
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591. (2 b) 2000fl. Ewiggeld find abzulöfen. D. Uebr. 
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Bayern. 
Münden, 10. Juli 1837. 
5ote öffentliche Eipuny der Kammer der Abgeorbnetent, 
(Freitag den 7. Juli 1837.) 

Am Minikertifhe: Der 8. Negierangs » Kommifpde : 
Zuftisminiferialrach Mitter v. Stuͤrzer. 

Der Präfident eröffnete die Sigung, und teil feit der 
iegten Feine Einläufe -eingefommen waren, mwurbe der Tages⸗ 
Drönung zufolge fogleih zur Fortſetzung der Berathung 
und Beſchlußfaſſung Über den Gefeg-Entmurf: "Einige Vers 
befferungen im gerichtlichen Verfahren bey bürgerlichen Rechts⸗ 
Äirritigkeiten« gefchritten. 

1) Zu 8. 1 des Geſetzes⸗Vorſchlages hatte 


a, der Abo. und erfle Sekretär Windwart nachfolgenden‘ 


Zufag am Ende beantragt: 


»Dinfichtlich der Numern 2,3, 4, T und A gilt die 


Beſchraͤnkung, daf die Summe des Streitet, infeferne 
babey von einem Geldwerthe bie Rede ift, 500 fl. 
nicht uͤberſte igen darf.“ 

Zur Begrimdung diefer Modifikation führte der Antrags 
keller an, er glaube biefelbe Lediglich im Sinne ter Kams 
mer geſtelt zu haben, und feine Ubfiche ſey geweſen, den 
J. 1 des Entmwurfes zu halten, der nach den in ber vor— 

ten Sitzung wegen des zu Mro, 2 desfelben gefaßten Be— 
Sluſſes von mehreren Kammer-Mitgliebern geäuferien Bes 
fergniffen zu fallen gedroht habe. Obgleich er die erhobenen 
Bedenken wenigſtens nicht ganz theilen koͤnne, fo hätte er 
ennoch gewuͤnſcht, daß in Nro. 2 »Eheftreitigkeiten« flatt 
‚Streitigkeiten zmifhen Cheleuten« gefegt worden wäre, 


weil hiedurch jede Zweideutigkeit leicht hätte vermieden wer⸗ 


ten können. Betreffend endlich. die Zutäffigkeit feines Vor⸗ 
jelages, fo liege es allerdings in der Vgfugnif der Kam⸗ 
ar, am Ende eines jeden Paragraphen Zufäge zu votiten. 

Die Mopdifitation wurde unterftügt und hatte ſonach in 
—— zu kommen, welche nunmehr der Präfibent ers 

tie. 

Einige Kammer » Mitglieder ſprachen fih nun dahin 
12%, die Modifikation fcheine nad dem, was in der vors 
men Sitzung geäußert worden, Tıberflüffig, ja fogar uns 
miäfig zu fepn, indem die einmal gefaften Befchtüffe der 

mer weder auf direktem noch auf indireftem Wege ab» 
Wäindert oder modifiziert werden fönnten. Die Kammer 
Yabe eine von dem Unsſchuſſe zu der Nro. 2 des Geſetz⸗ 


— Tremden⸗Anzeigt. 





— Belanntmachungen. 


— — — 
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Entwurfes beantragte Modifikation in einem ähnlichen Sinne, 
wie die ın Frage flebende, bereits verworfen ; «6 koͤnne for 
nad) ‚der Konfequenz halber auch auf diefe nicht eingegangen 
werden, 

Eine Stimme dagegen bezeichnete bie Modifikation einers 
feitö für nothmwendig, weil «8 ohne biefelbe in die Befug— 
niß des Einzeinrichters gelegt werde, dıber beträchtliche Streits 
Eummen ja entfcheiden,, was hoͤchſt bedenklich erfcheinen 
müffe ; andererſeits fuͤr zulaͤſſig, weil erft gelegenheittich der 
Debatte uͤber den Rechenſchaftsbericht der Fall eingerreten 
ſey, daß die Kammer einen früher gefaßten Beſchluß durch 
einen fpäter fanktionirten Zufag modifiziet habe, 

Nah diefen Erörterungen verlangten mehrere Mitglieder 
der Kammer den Schluß der Debatte, der auch durch Bes 
ſchluß genehmigt wurde. . 

Auf die Erklaͤrung des Referenten , daß er dafür halte, 
e6 müfje bey dem einmal gefaßten Befchluffe fein Verbleiben 
haben, wuͤrdigte der K. Regierungs-Kemmiffär den beantragr 
ten Zuſatz in fermeller ſowohl als materieller Beziehung, 
umd hielt denfelben gleichfalls fr unzuläffig, wornach bir 
Kammer auf bie geſtellte Praͤſidialfrage deſchioß: 

»daß fie der Modifikation des Abg. Windwart ihre 
Zufimmung nicht ertbeile.« . 

Gegen den obigen Zuſatz hatten fi im Laufe der Der 
batte die Abgg. Dr. v. Moy, v. Welſch, v. Unns, v. Reindt 
und Dr. Haas, für denfelben der Abgg. Dr. Etahl ausge— 
ſprochen. 

Eine von dem Abg. Frhren. v. Freyberg in aͤhnlichem 
Sinne mie jene des erſten Sekretaͤrs Windwart dem Pris 
fiviium uͤbergebene Modifikation, ift während der Dauer dir 
Diekuffion wieder zuruͤckgenommen worden, 

b) Der Abe. Fürſt Karl v. Oettingen-Walletſtein be— 
antragte, daß am Ende des -$. 1. als Mobifitation bepges 
fegt werde: 

"Sollte der Nichter bey einzelnen, unter die Nummern 
2. bis 9. zu fubfummirenden confreten Streitfilen 
fidy überzeugen, daß diefeiben megen befonderer Roms 
plifation auf dem Wege des mündlichen Verhoͤres nicht 
wohl verhandelt und entſchieden werden koͤnnen, fo ift 
ihm anbeim gegeben, ſolche Spezialfälle ausnahmsweife 
an das ordentliche Verfahren zu vermeifen,a” 

Vom Präfidentem aufgefordert, diefen Zufag zu motivirem, 
Äußerte der Antragfteller, was folgt: 

Düfte #6 gleichwohl nach dem bisherigen Reſultat der 
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Diskuffion eim faſt mehr als gewagtes Unternehmen fern, 
noch eine Mopdifitation zu dem $. 1. des vorliegenden Ges 
feg Entwurfes an die Kammer zu bringen, fo könne er doch 
niht umhin, auf diefem einzig möglihen Wege einen Ger 
genftand, wenigſtens mad feiner innigften Ueberzeugung, 
von hoher Michtigkeit, anzuregen. 

Nach den bereits gefaßten Beſchluͤſſen der Kammer müßten 
in Zukunft alle im Nro. 2 bis 9 aufgezählten Streiſachen 
ohne Rüdfiht auf die Betzagsfumme zum mündlichen Vers 
böre gebracht werden, Nun ſey aber der Fall möglich, daß 
ſolche Streitigkeiten wegen der bedeutenden Summen, bie 
fie beträfen, meder zu den Bagatellfachen gerechnet, noch 
wegen der etwa nothwendigen komplizitten Beweisführung 
auf dem Wege des befchleunigten Verfahrens gefchlichtet 
werden koͤnnten. In ſolchen Fällen nun dürfte zweckmaͤßig 
fepn, es dem Ermeffen und ber Einfidt des Einzelnrichters 
anheim zu ftellen, die Sache, menn er ſehe, daß auf fums 
mariſchem Wege nicht zum Ziele gelangt werden könne, auf 
den ordentlichen Rechtsweg zu verweilen. Dieß bezwecke 
fein Vorſchlag, der aud in dem Wortlaute des Entwurfs 
begrlindet zu ſeyn fcheine, indem es in demfelben nur heiße, 
ale die unter ben Numern 2—9 enthaltenen Streitſachen 
müßten zum befchleunigten Verfahren im muͤndlichen Ber: 
hoͤre gebracht, nicht aber auchdafelbft erledigt werden. 
Auch der $. 11 des Entwurfes fpreche für feine Unſicht, 
welche ber Kammer mitzutheilen er ſich für verpflichtet ge= 
balten habe, 

Hiegegen bemerkte ber erfte Präfident, der K. Staatsminis 
fier der Juſtiz, Sehr. v. Schrent: Auf den Borfdlag des 
Abg. Fürften Karl v. Dettingen-Walerftein eingehen mollen 
bieße nichts mehr und nichts weniger ald ausfpreden: 
»Nebmen wir das Geſetz an, aber paralpfiren wir basfelbe.« 

Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen» Wallerftein. erwies 
derte, die von dem Herrn Präfidenten ihm untergelegte Abs 
ficht habe er durchaus nicht gehabt; diefelbe könne weder 
aus der Urt und Weife, in welcher er feinen Antrag ges 
fleüt, noeh aus den Grlnden entnommen werden, die er 
ur Motivirung desfelben vorgetragen habe. Ihm ſey bie 
——* der Geſetze ſo heilig, als ſie jedem edelge⸗ 
ſinnten Staatsblirger heilig ſeyn müffe, und unmoͤglich koͤn⸗ 
ne er den ſo eben ausgeſprochenen Vorwurf auf ſich ruhen 
laffen. 

E dieſer Aeußerung erhob ſich ber erſte Praͤſident 
wiederholt, und bemerkte, er nehme das Wort nur, um zu 
erklaͤren, daß er lediglich von der Sache, lediglich von ber 
Modifikation, keineswegs aber von der Perſon des Herrn 
Antragſtellers gefprochen habe, 

Beim Beginne der nach diefen Erdrterungen eröffneten 
Debatte über den Antrag des Abgeorbneten Fuͤrſten Karl 
von Dettingens Wallerftein verlangte ein Mitglied ber Kams 
mer Aufklärung vom Miniftertifche darlıber, ob das Protos 
koll, welches am Schluße des mündlihen Werhöres aufger 
nommen merden müffe, die gewöhnlichen Schriftfäge ents 
baltın,, oder den status Causae et controversiae nur 
{ummarifdh umfaffen folle, und ob, wenn die Parthei nach 
der Hand ſich uͤberzeuge, daß diefer status causae et con- 


troversiae nicht volfommen richtig aufgenommen tworben, 
nachträglich die allenfalls gemachten Ueberfehen gut gemacht 
werden koͤnnten; — welche Fragen von dem Rönigt, Regie: 
rungs⸗Kommiſſaͤr, JuftigeMinifteriafrathe Ritter v, Stürger 
fowohl als auch von dem K. Staatsminifter der Zuftis, 
ärhen. d. Schrenk, fo beantwortet wurden, daß fi ber 
Motionsfteller für beruhigt erPlärte, 

Us nach diefen Zwiſchenftagen die Diskuſſion wieder zu 
dem eigentlichen Berarhungsgegenftande zurädgeführt worden 
war, erklärten fi zwei Kammermitglieder flir die Modifi⸗ 
kation des Abg. Fürften Karl von Dettingen-Wallerſtein. 
Von der einen Seite wurde bemerkt, daß zwar der S.1 des 
Geſehes-Vorſchlags an fih gut, dag aber aud die eforgs 
niſſe, melde der Antragſteller ausgefprochen habe, keineswegs 
ungegruͤndet ſeyen. Jedenfalls follte zur Vefeitigung aller 
eipterlihen Willkuͤhr die Einrichtung getroffen werden, da 
e6 dem Kläger geflattet werde, dem Richter fein petitum 
ſchriftlich zu Übergebin, diefer dagegen gebalten fep , fiber 
basfelbe nicht hinauszugehen, fondern fich ſtrenge an dasfelbe zu 
hajten. Bon der andern Seife wurde zu bedenken gegeben, 
daß auch fhon die Novelle vom 22. Juli 1819 diefelbe 
Beſtimmung enthalten habe, welche der Antragfteller ber 
vorliegenden einverleibt wiſſen wolle. So lange nicht bie 
Juſtiz von der Apminiftration getrennt, fo lange der Ben 
amte auf bem Lande durch Arbeiten gleichfam erdrüdt und 
nur zur Hälfte Richter ſey, bleibe eine folche Ausdehnung 
des befchleunigten Verfahrens im muͤndlichen Verhoͤre, wie 


- fie der Gefegentwurf ins Leben zu rufen beabfichtige, immer 


bedenklich. Schwer fen es, und oft Stunden gehörten dazu, 
um aus ben Leuten auf dem Lande herauszubringen, was 
fie denn eigentlich wollten. Kämen fie nun zu Gericht, um 
eine Steeitfache auf dem Wege des mündlichen Verhoͤrs 
verbefheiden zu laffen, und der Nichter greife den status 
causae vielleiht bey dem Drange der Geſchaͤfte nicht fogleich 
richtig auf, fo ſey ihnen nad) einmal gefälltem Erkenntniffe 
nicht mebr zu helfen, wenn fie auch das Recht auf ihrer 
Seite hätten. Durch Unnahme der einzelnen Numern des 
&. 1 des Entwurfes habe die Kammer den Umfang des 
mündlichen Verfahrens fehr erweitetert, und nur durch die 
Annahme der von dem Kürften Karl von Dettingen: Waller: 
fein beantragten Mobifitation koͤnnten noch einigermaßen 
bie ſchlimmeren Folgen befeitigt werden, welche die dorliege 
ende Novelle bep ihrer Erhebung zum Gefege unvermeidlich 
nach ſich ziehen werde, 

Uuch gegen die mehrerwaͤhnte Mobififation erhoben fich 
mehrere Stimmen, wobey bemerkt wurde, diefelbe ſtoße das 
ganze Prinzip um, auf mweldes der Geſetzes- Entwurf ge: 
baut ſey. Im Eingange des $. 1 heiße es, alle in ben 
Numern von 1 bis Q bezeichneten Fälle müßten zum 
mündlichen Verhöre gebracht werden ; die Modifitation das 
gegen wolle es in bie Willkuͤhr des Richters flellen, ob er 
eine Streitſache auf diefem Wege entfcheiden, oder dieſelbe 
dem ordentlihen Verfahren zumeifen wolle. Kein Fall, er 
möge auch nod fo fomplizirt ſeyn, laſſe ſich denken, ber 
nicht beym mündlichen Berhöre follte erledigt werden koͤn 
nen. Durch Annahme der Mobifitation werde ferner den 
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Berationen und Chikanen der Anwälte, woruͤber fo häufige 
und mitunter nicht ungegrändete Klagen geführt würden, 
ein weites Feld geöffnet, während der Entwurf offenbar dars 
auf berechnet ſey, demfelben hemmend in den Weg zu tre— 
ten. Die in Frage liegende Mobifitation würde ſonach die 
Wepithat, welche fhon in mehreren Ständrverfammlungen 
son der Regierung verlangt worden fep, und nun gereicht 
werde, dem Lande wieder entziehen. Sobald für gute Bes 
fegung der Gerichte geforgt ſey, fobald von der Megierung 
firenge darauf werde gedrungen werden, daß bie Landrichter, 
mas {om ihre Mame beeihne, die Richter im Lande mach⸗ 
ten und die Aktuare, ecceffiften und Praktikanten von ben 
Riterftüihlen, wohin fie nicht gehörten‘, ferne gehalten 
werden, würden alle VBeforgniffe, die geäußert worden feyen, 
von felhft verfäminden und fi als völlig ungegründet ers 
weiten. Das mündliche Verfahren habe in Altbayern, mo 
es Icon feit längerer Zeit befiche, fehr wohlthaͤtige Folgen 
äußert, und werde biefelben auch bep feiner allgemeinen 
infübrung im ganzen Lande in gleich erfreulihem Maaße 
nah fi ziehen. Würde je ein gegruͤndetes Bedenken er» 
boden werden können, fo werde dasſelbe durch den $. 11 
des Entwurfes volfommen beſeitigt, in welchem feftgefegt 
fer, daß der Richter, falls die Entſcheidung einer Streitfache 
mit Schwierigkeiten verbunden wäre, da, mo Kollegial-Gerichte 
befünden , dem Kollegio ge zu erflatten und bie Urs 
ilsfhöpfung zu veranlaffen habe. ° 
» us * *. Erörterungen ber Praͤſident bie Debatte 
über die in Berathung liegende Modifitätion für gefchloffen 
erktärte, machte ber Referent, Abg. Sehr. v. Holzſchuher, 
von ber ihm nah bem Reglement zuſtehenden Befugniß, 
noch das Wort zu nehmen, Gebrauch, uud äußerte, was 


t: 
— Beſorgniſſe, welche die vorlaͤufige Annahme des 
F. 1 bey manchen Kammer-Mitgliedern hervorgerufen habe, 
fepen keineswegs fo ungegrändet, wie einige Sprecher gegen 
die Mobdifitation des Abg. Fürften Karl von Dettingens 
Ballerftein glaubten. Da fid aber dieſelben nach den bes 
reits gefaßten Befhlüffen der Kammer nit anders mehr 
beben liefen, als auf dem durch biefe Modifikation bezeich- 
neten Wege, fo erläre er ſich fuͤr legtere und füge bey, 
dag eine Verhandlung in nuce bey Sachen von größerer 
Erbeblichkeit immerhin bedenklich fen und bleibe.“ J 

Auch der K. Regierungskommiſſaͤr, Juſtizwiniſterialrath 
Ritter v. Stürzer, nahm das Wort, um bie angeregte Mos 
difikation theils ald formel unzuläffig, theils als überflüßig 
ju bezeichnen, und auf die fodann geftellte Präfidialfrage 
faßte die Kammer mit entſchiedener Stimmenmehrheit den 


Beſchluß: 

a) * fie der Modifikation des Abg. Fürſten Karl von 
Dettingen » Walerflein ihre Zuſtimmung nicht er 
theile« ; und 

b) »daß fie den $. 1 des Geſezentwurfs, wie ſich berfelbe 
durch die bereits gut geheißenen Modifikationen ges 
ſtaltet, vorläufig annehme.« j 

Für die Modifitation hatten ſich fpeziel die Abgg. Dr. 
Stodinger und Dr. Gradi; gegen diefelbe die Abgg. v. Horns 


thal, Fehr. v. Freyberg, v. Welſch, Graf Drechſel, v. Hars 
dorf und v. Kellner ausgeſprochen. 

2) Nun wurde der $.-2 der vorliegenden Novelle in 
Berathung gezogen. Derfelbe lautet: J 

»Klagenbäufung, dann Widerklage findet mit der Wirk— 

ung gleichzeitiger Verhandlung in diefem Verfahren 

nur in fo ferne flatt, als mehreren Kiagen, oder bie 

Widerklage und Klage unter diefelbe Mumer des 1 

gehören.« 

Movifilation. 

Referent hatte eine andere Faffung dieſes Paragraphen 
beantragt, und der Ausfhuß ſich einhellig für folgende Res 
daftion entfdisden : 

“ »Alagenanhäufung findet nur in fo ferne Statt, als 
die mehreren Klagen unter dieſelbe Numer bes $. 1 
gehören.« 

"Eine nad Cod. jud. Kapit. VII. $. 1 Neo. 2 
zuläßige Widerklage findet mit der Wirkung gleichs 
zeitiger Verhandlung nur dann flatt, wenn fie gleich» 
fals zum befchleunigten Verfahren im mündlichen Ver⸗ 
fahren geeignet ift.« 

Eine weitere zu dem $. 2 eingefommene Mopifitation 
bed Abgeordneten Dr. Sand wurde von bemfelben mit Ges 
nehmigung der Kammer wieder zurädgezogen. 

Der Präfident eröffnete die Debatte ; da aber Niemand 
etwas zu äußern wuͤnſchte, nahm der Abg. Fehr. v. Holzs 
ſchuher als Referent das Wort, und bemerkte zur Rechts 
fertigung der von ihm und dem Ausfhuffe beantragten Mor 
difikation: 

Der Gefehzes⸗Entwurf habe eine Beſchraͤnkung der Wis 
berflage dadurch herbeizuführen geſucht, daß er beftimme, 
fie müffe in diefelbe Numer des $. 1 wie die Klage gehoͤ⸗ 
ven. Im Cod. jud. Cap. VII. $, 1. Nro. 2 aber fey 
wohl von einer Verwandtſchaft zwiſchen Klage und Miders 
klage die Rede, nicht aber von dem Erfoderniffe der naͤmu⸗ 
hen species causarum. Die Zuläßigkeit einer Widerflage 
fogar auf dieſelbe Spezies einzufchränten, dazu ſcheine eine 
Hinreihende Urſache nicht wohl vorhanden zu ſeyn; denn 
der Grund, Verwirrung zw verbüten, bemweife in folder 
Ausdehnung zu viel, mithin nichts; da man nad ihm gar 
feine Widerflage zulaffen dürfte. Wenn dieſelbe aber zur 
nämlihen Prozeßart geeigenſchaftet ift, fo babe man frine 
Berwirrung zu befürchten, im Gegentbeife ſchienen aus der 
fraglidien, bis jegt ungewöhnlichen Beſchraͤnkung der Wider: 
age manderlei Imconvenienzen hervorzugehen. 

Um Scluffe der Debatte nahm auch noch der Königt. 
Regierungs-Kommiffär, Juſtiz ⸗Miniſterialrath Ritter v. tür: 
zer das Wort, um die von dem Ausfhuffe beantragte Aen— 
derung ber Faſſung des $. 2 als nicht weſentlich nothwen⸗ 
big zu bezeichnen, bemerkte jedoch, daß die K. Regierung, 
wenigfiens feiner individuellen Ueberzeugung nad, keinen 
großen Auftand nehmen werde, auf die Modififation des 
erften Ausfhuffes zum $. 2 des Entwurfs einzugchen. 

Auf die fodann pres Präfiviaifrage lautete der mit 
entſchie denet Majorität den Stimmen gefaßte Beſchluß der 
Kammer ; 
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„daß fie ben $.2 des Entwurfs in der von dem Aus— 

ſchuſſe beantragten Faffung vorläufig annehme.“ 

3) Der Wortlaut des $. 3 des Geſetzvorſchlags, ber 
nun in Berathung gezogen wurde, ift folgender: 

„Die Partheien tönnen auffer den im $. 1 benann» 

ten Gegenftänden durch Uebereinfunft jede andere 

Mechtsfache im mündlichen Verhoͤre verhandeln laſſen.“ 

„Die Urbereinkunft kann ausdrüdlic oder ſtill ſchwei⸗ 
gend gefchloffen werben. 

„Sie wird insbefondere dann als gefchloffen betrach⸗ 
tet, wenn der Kläger bei dem Anbringen feiner Klage 
verlangt, daß dieſelbe im mündlichen Berhöre verhans 
beit werde, und wenn fodann ber Beklagte an dem in 
ber Ladung beflimmten Tage bei Gericht erſcheint und 
auf die Klage antwortet, chne rider die Einleitung 
des für Sadıen des mündlichen Verhörs vorgefchrieher 
nen Verfahrens Einfprud zu thun.“ 

Modifikationen: 


a) Der Ausfhuß hatte mit 4 Stimmen gegen eine | 


den Beſchluß gefaßt, es fen im britten Abfage nach den 
Morten „der Beklagte‘ beizuſetzen: 
„nachdem er vom Richter in der Votladung auf fein 
Recht aufmerkfam gemacht worden ift, an dem bes 
flimmten Tage u. f. m.’ j 
und demzufolge die Worte: „in ber Labung” megzulaffen. 
b) Der Abg. Dr. Britgleb ſchlug vor, im erfien Sage 
des F. 3 flatt der Worte: 
»durch Uebeteinkunft« 


zu ſetzen: 
»durch ausdruͤckliche Uebeinkunft,« 
den zweiten und dritten Satz des $. 3 aber ganz wegzu⸗ 
laffen. 
u Der Abg. Dr. Sand hatte eventuell, wenn die Mos 
dififation des Abg. Briegleb fallen follte, vorgefchlagen , 
im dritten Ubfchnitte des $. 3 das Wort insbes 
fonbere« wegzulaſſen. 

Die bepden legteren Mopifitationen wurden nicht näher 
entwidelt, fondern unmittelbar nad deren Verleſung in 
Berathung gezogen. 

In Beziehung auf die Modifitation des Abg. Dr. Sand 
äußerte eine Stimme, die Faffung des $. 3 fen vollkom⸗ 
men Mar und deutlich, die von Dr. Sand angerrgte Mo» 
tion aber fo unbedeutend, daß die Kammer fie nicht be= 
ruͤckſichtigen folle. 

Mehr Unterftügung fand jene des Abg. Dr. Briegleb. 
Ausdruͤckliche Etklaͤrung der Partheien darlıber zu fordern, 
ob fie auf das mündliche Verfahren eingeben mollten, ſey 
allerdings in der Ordnung ; auch eine ſtillſchweigende anzu= 
nehmen feine nicht rathfam. Die Maffe der Gegenſtaͤnde, 
weiche dem mündlichen Verhöre zugemwiefen fenen, werde 
fi, wenn ſtillſchweigende Uebereinkunft zugelaffen werde, 
in hohem Grade vermehren, was jedoch bey der dermaligen 
DOrganifation ber Gerichte keineswegs zu münfden ſeyn 
dürfte. Budem könnte fuͤr den Geladenen ein bedeutendes 
Präjudiz erwachſen, falls er die Ladung nicht recht verſtehen 
und fie dennoch anuchmen würde. Das Recht muͤſſe höher, 


als bie Beſchleunigung geachtet werden, und bedenklich ers 
ſcheine es, daß die rechtsunkundigen Partheien, welche in 
unbedeutenden Sachen gewöhnlich ohne Anwalt vor Gericht 
erfhienen « —* Fa A ——— als einwilligend 
in eine im etze nicht begrlindete Verfa 

ſehen werden ſollten. an 

Auch gegen bie Mobdififation des Abo. Dr. Bri 
erhoben fid einige Stimmen, wobed — —— 
entſtehe allerdings ein Schein von Bedenken, wenn aefagt 
toerde, ber rechtsunfundige Landmann könne einen präjudie 
irlichen Schritt hun, wenn er auf die an ihn ergangene 

adung dor Gericht erfheine. Allein fehe man der Sache 
naͤher auf die Spur, fo verſchwinde jedes Bedenken tber 
die Faffung des $. 3 des Entwurfes. Jeder Staatsbürger 
möffe wiffen, was er zu thun babe, wenn er vor Gericht 
geladen werde, Es handle fich ja nicht um ſtill ſchweigenden 
Verzicht darauf, fein Recht auf dem gewoͤhnlichen Wege 
geltend zu machen, fondern nur um ſtillſchweigende Eins 
willigung zu einem bereits eingeleiteten Verfahren. Merde 
endlich nad) dem Antrage des Ausſchuſſes der Beklagte bey 
ber Ladung auf fein Recht aufmerkfam gemacht , fo möüffe 
jedes Bedenken vollends gehoben ſeyn. 

As hierauf durch den Pröfidenten die Debatte für ges 
fhloffen erklärt wurde, befämpften zuerft der Referent, Abg. 
Ihr. v. Doisfchuber, dann der K. MegierungssKommiffär, 
Juſtizminiſtetialrath Ritter v. Stlitzer, die Modifikation 
bes Abg. Briegleb, wobey von Seite des Organs der K. 
Regierung hervorgehoben und nachgewieſen wurde, daß die 
die angeregte Uenderung mit der ganzen Lehre de "pactis 
fowohl als auch de jurisdictione in geradem Miderfpruche 
fiche, daß aber der von dem Ansſchuſſe beantragte Zufag, 
obgleich er an und für ſich überflliffig fep, von Seite 
mn wenig Widerftand finden werde. 

uf die fodann geftellten Präfidialfragen fa i 
mer folgende Beſchluͤſſe: * EN NEO NO Aue 

a) "daß fie die bepden Modifikationen der Abgg. Drdr. 
Sand und Briegleb verwerfe, dagegen dem vom Auss 
ſchuſſe beantragten Bufage zu F. 3 des Entwurfes 
ihre Zuflimmung ertheile ;« und 

b) »daß fie den $. 3, mie er fich durch bie genehmigte 
Modifikation geflaltet, vorläufig annchme.« 

Speziell hatten im Laufe der Debatte die Abgg. Frhr. 
v. Freyberg, Fuͤrſt Karl von Dettingen: Wallerſtein, v. Reindf, 
— v. eg, 5 Harsdorf, v.* Horntbal, Frhr. v. 
Sraundofen, Sehr. v. Holsfhuher, Graf v. Dre 
Dr. Sand das Wort ee i j m 

4) Der $. 4 des Gefeges: Entwurfes lautet: 

"die Partheien können bey ber Verhandlung allein 
oder mit, oder durch Anmälte erfcheinen,« s 
flir deffen unbebingte Annahme ſich der Ausfhug mit Stim⸗ 
— erklaͤrt hatte. 
odifikation. Der Abg. Dr. Briegleb 
hinter dem Worte »erſcheinen« noch —— — * 
»den Advokaten iſt aber geſtattet, die Annahme des 
Mandats in allen Sachen, melde sum mündlichen 
Derhör gebracht werden folen — mit Ausnahme der 


* 
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Dffizialfahen — nach Belieben zu dermeigern,« 
und führte zur Motivirung biefes Zufages, was folgt, an: 

Es ſey ſchon Öfter geäußert worden, wie fehr es Noth 
hu, die Advokaten-Hertſchaft zu ſchmaͤlern; dieß bezwecke 
auch der von ihm zu $. 4 in Vorſchlag gebrachte Zuſatz. 
Ganz der Natur der Sache gemäß muͤſſe es erfcheinen, daß 
#4 den Advokaten Üiberlaffen werde, zu entfcheiden, ob eine 
Sache fo wichtig ſey, daß zu ihrer Vertretung bey dem 
mündlichen Werböre ein Anmalt mit der Parthei vor Ges 


tiht erfcheine oder nicht, und im legtern Falle ben Partheien 


unnöthige Koften zu erfparen. 

Nach Eröffnung der Debatte erlärte fih ein Kammer⸗ 
Mitglied gegen die Mobifitation des Ubg. Dr. Briegleb, 
meit fie im gar keinem Zuſammenhange mit dem $. 4 bes 
Gefenvorichtages fihe, und unter dem Vorwande, den Pars 
trien muglofe Koften zu erſparen, die Aufhebung einer für 
die Rechtspflege ſehr wichtigen gefeglichen Beſtimmung im 
Betrrffe des Officium der Unmwälte herbepzuffihren beabfichtige. 

Zwei andere Stimmen rechtfertigten die in Frage liegende 
Modiftfation und Auferten: Durdy Annahme des 1 de6 
Entwurfs babe die Kammer die Sphäre des mündlichen 
Rerfahrens auf eine bedenkliche Weiſe erweitert. Bald werbe 
eine aUgemeine Scheu vor demfelben entſtehen, und bie Folge 
davon fegn, daß jede Partei auch in der gerinflgigften Klag- 
fahe mit einem Anwalte vor Gericht erfcheinen werde, um 
ja feine Gefahr zu laufen, in ihrem Rechte durch ein Übers 
eiltes Urtheil des Einzelnrichters beeinträchtigt zu werden. 
Wolte man nun ben Anmälten zumutben, baß fie auch 
feihe geringfligige Sachen nicht von der Hand wiefen, fo 
bieße das offenbar, fie der Wilführ der Parteien blos ftellen. 
Weber folte der Anwalt die Zeit zur Beforgung feiner 
drir⸗ nden Gefchäfte nehmen, wenn er die Verbindlichkeit 
bitte, bey jeder Kleinigkeit vor Gericht zu kommen. 

Am Schluſſe der Debatte ſprach noch der Meferent 
and der K. Regierungs:Kommiffir, Minifterialrarh Ritter 
%, Stürzer, gegen die Modifikalion des Abg. Dr. Briegleb, 
md auf die fodann geſtellte Präfidialfrage beſchloß die 
kammer: 
»daß fie dem zu $. 4 des Entwurfs beantragten Zus» 

fag vermwerfe; den Paragraphen felbft aber in feiner 

urfprünglihen Faſſung vorläufig annehme.« 

Gegen die Modifikation hatten ſich der Abg. v. Welſch; 
pn dieſelbe bie Abag. Dr. Gradi und Dr. Sand auss 
Frodhen. 

5) Nun follte der 8. 5° des vorliegenden Gefegentmurfes 
= Berathang gezogen werben. Derfelbe lautet: 

»Die Parteien koͤnnen an bem für die muͤndlichen Ver: 
bire befiimmten Gerichtstagen. ohne Borladung bey Ges 
richte erfcheinen, und uͤber die Klage, fo ferne fie nicht 
unzutäßig befunden wird, verhandeln. - 

Außer diefem Galle bringt der Klager feine Klage 

Befonders an.« 

Der Ausfhuß hatte fih einhellig für die Annahme ber 
Rfung des Entwurfes ausgefprohen, und da aud von 
tur Mitgliede der Kammer eine Mobifitatien zu $. 6 
St eingereicht wurde, auch Niemand das Wort zu nehmen 


begehrte, fiel die Debatte von felbft weg, umb die Kammer 
foßte den Beſchluß: 
"daß fie den $. 5 des Geſetzvorſchlages in feiner ur⸗ 
fprüngfichen Faffung vorläufig annehme.« 
6) Der & 6 lauter: ; 
"Die Klage kann muͤndlich angemeldet oder ſchriftlich 
eingereicht werben. 
"Ueber die mündliche Anmeldung wird ein kurzes 
Protokoll aufgenommen. Dasfelbe enthält: 
a) Namen, Stand, Wohnort der Parteien; 
b) Bezeichnung des Gegenſtandes und Grundes der 


tage ; 

©) Bemerkung des Tags und ber Tagszeit der Vers 

handlung ; 

d) Ladung ber Parteien mit ber Bemerkung ber 

Ungehorfamsfolge, mo eine fetche ſtattſindet. 

»Das Protekoil wird von dem Kläger umterfchrieben 
und der wefentliche Inhalt der Klage in die an den 
Beklagten ergebende Ladung eingerhdt. 

(Liegen bie Formulare für das Protofol und die 
Ladung bey.) 

»Iſt die Klage ſchriftlich eingereicht worden, fo bes 
darf «8 eines Unmeldungsprotofolis nicht; die Ladung 
des Beklagten aber, welcher das Duplikat der Klage 
ſchrift beyzulegen iſt, erfolgt auf diefeibe Meife, mie 
bey der mündlichen Unmeldung, und der Kläger wird 
befonders vorgeladen.« 

Mopdifilationen. 
a) Der Ausfhuß Hatte folgenden Bufat am Ende bes 
$. 6. für nothwendig erachtet : 
sder Richter bat die Tagéefahrt zur Verhandlung auf 
einen der nähflfolgenden Gerichtstage anzufegen. Ein 
mehr als vierzehmtägiger Auffhub gilt für Juſtijver⸗ 
er Harsdorf b 
er Abg. v. Harsdorf beantragte, daß in dem letzten 
Abſatze des $. 6. ſtatt der Worte — 
»die Ladung« zu ſetzen; 
»die laͤngſtens innerhalb drei Tagen zu erlaſſende Ladung«, 
weil, wie der Antragſteller bemerkte, bey ſo dringenden Sa— 
hen, wie fie beym muͤndlichen Verhoͤre verhandelt wlirden, 
bie vorſtehende Modifikation des Ausſchuſſes mit einem vier⸗ 
zehntaͤgigen Termine zu weit zu ſeyn ſcheine. J 
e) Der Abg. Dr. Sand beantragte folgenden Zuſatz 
zu $. 6. des Entwurfs: 
»Urfunden, worauf fi ber Grund ber Klage ftligt, 
möüffen derfelben abfchriftlich bepgelegt merden«, 
und bemerkte zur Begründung dieſer Modifikation was folgt: 
Er halte es für wichtig und nothwendig, ſowohl für die 
Partheien als für den Michter, daß da, wo Urkunden bors 
handen feyen, welche Auffiärung in einer Sache geben oder 
das Rechtsverhaͤltniß nachweiſen önnten, diefe gleich ans 
faͤnglich vorgelegt würden. Auch die Preußiſche Gerichte. 
ordnung enthalte eine ſolche Beftimmung, melde in ber 
vorliegenden Novelle um fo nothwendiger ſeyn dürfte, als 
nad derfeiben angenommen werde, daß ber Beklagte, wenn 
er nit antwortet, die Klage zugeflanden habe. 
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Als ber Präfibent die Berathung über bie vorſtehenden 
Modifitationen zum $. 6. für eröffnet erkiärt hatte, warf 
ber Abg. und erſte Sekretär Windwart bie Frage auf, ob 
bie Mufter, welche dem 6.6 eingefchaltet find, Geſetzeskraft 
haben, oder blos Formulare ſeyn follten; worauf der K. 
Regierungslommiffär, Minifterialrarh Ritter v. Stuͤrzer ant⸗ 
wortete, daß fie die Beſtimmung hätten, lediglich Mufter 
oder Formulare zu fepn. 

Eine zweite Frage, wie es fi in Zukunft mit den Tas 
gen und Stempeln der Protokolle und Ladungen bey dem 
mündlichen Verhoͤre gehalten werben folle, murbe von dem⸗ 
feiben K. Regierungstommiffäre, Juſtizminiſterialrath Ritter 


v. Stürzer, dahin beantwortet, daß er glaube, ed werde bey ' 


dem bisherigen Gebrauche auch ferner fein Verbieiben haben, 
es müßte denn fen, daß von Geite des K. Staatsminifter 
tiums der Finanzen deffals eine Einfprahe gemadıt würde. 

Da von Seite des Finanzminifteriums Niemand zuges 
gen war, um biefen Zweifel zu heben, wurde flr gut bes 
funden, am Ende. des erſten Abſchnittes einen Bufag im 
angeregten Betreffe zu maden. 

Nach diefen Zwiſchenfragen murbe wieder auf ben eis 
gentlihen Bera.hungs-Gegenftand zuridgegangen und bie 
Modifitation des Abg. dv. Harsdorf von einigen Mitgliedern 
der Kammer bekaͤmpft, weil fie Überflüffig fep, und dem 
Kiäger ein zu großer Borzug vor dem Beklagten eingeräumt 
werde, wenn man ben berngten Termin von brei Tagen 
annähme; zwei andere Stimmen bagegen bieltem biefelbe 
flır ſehr zwedimäßig, da fie nicht fo faft dahin ziele, den 
Termin zu beengen, als vielmehr den Richter zu zwingen, 
ſchnelle Entſcheidung zw geben. 

Auch die Mobifitation des Abg. Dr. Sand wurde bes 

anftandet und als Überflüffig bezeichnet, da die Gerichtsords 
nung ohnehin ſchon verlange, baf bey einer Klage, melde 
fi auf Urkunden flüge, dieſe bey der Klageftellung vorge- 
legt und zu Gericht übergeben werden ; dagegen unterftligte 
aud ein Kammermitglied biefelbe und bemerkte, daß bas 
durch nicht nur die Prozedur gefördert werde, fondern auch 
ber Beklagte vorläufig die Waffen des Klägers kennen lerne, 
ſich alfo auf feine Vertheidigung vorbereiten koͤnne. 
Da Niemand weiter etwas äußerte, ſchloß der Präfibent 
bie Debatte Über den 8.6. des Entwurfs, und nachdem zus 
erſt von Seite des Referenten, dann durd den 8. Regie 
rungstommiffär, Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürzer, die 
bepden zu $. 6 gemadıten Modifikationen bekämpft worden 
waren, letzterer aber hiebey erklärt hatte, daß, menigftens 
feiner individuellen Anfict nah , gegen die Annahme bes 
von dem Ausſchuſſe beantragten Bufages ſich wenige Anz 
flände erheben dürften, faßte die Kammer auf die vom Präs 
fiventen geftellten Fragen folgende Beſchlüſſe: 

a) "daß die bep $. 6. in den Text eingefchalteten Fors 
mulare ald Beplagen bes Entwurfs bdemfelben ange» 
hängt werden follen; * 

b) "daß fie die Modifikationen der Abgg. v. Harsdorf 
und Dr. Sand vermerfe, dagegen dem von dem Auss 
ſchuſſe beantragten Zufag zu $. 6. ihre Zuftimmung 
ertheile; endlich 


c) baß fie den $. 6. ſelbſt, mie er fich durch bie ferhen 
gutgeheifene Modifikation geftaltet, vorläufig ammehme.« 
Speziell hatten ſich die Abgg. Flrft Karl v. Dettingens 
Wallerſtein und Dr. Briegleb für bie Mobifitation des 
Abg. dv. Harsdorf; die Abag. v. Reindl, Willich und ärh, 
dv. Freyberg gegen dieſelbe: ferner ber Abg. Frhr. v. Freps 
berg gegen, der Abg. Willich flr Sands Modifikation aus 
gefprochen. 

Wegen bereitö weit vorgeruͤckter Zeit verfligte hierauf 
ber Präfident die Verlefung des Protokolls der 49. dflent: 
lihen Sigung, ſchloß die gegenwärtige und beraumte bie 
naͤchſte auf Mondtag den 10. Juli Morgens 9 Uhr an. 


(Speyer, 4. Juli) Das vor einiger Zeit einges 
tretene bebeutende Steigen ber Getreidepreife hat einem ents 
fhiedenen Sinken berfelben Play gemacht. Obſchon bie 
Erndte diefes Jahre ungewöhnlich fpät eintritt, fo zeigt «6 
fi) doch, daß die vorhandenen Fruchtvorräche noch merklich 
ber dieſe Epodye hinaus ausreichen; die neue Epode aber 
verſpricht reichlichen Ertrag. Auch der Weinftod ift wunder 
bar rafch vorangelommen. Da der Boden tüchtig Feuchtige 
keit befaß, und die Zemperatur nicht blos an den Tagen, 
fondern aucd während der Nächte warm mar, fo machte die 
Degrtation ganz erſtaunlich ſchnelle Fortſchritte. 


Teutſchland. 

(Wien, 6. Juli.) Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metter⸗ 
nid, Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzler Sr. K. K. apoſtol. 
Majeſtaͤt, ſind geſtern Vormittags nach Salzburg abgereist. 

(Hannover, 1. Juli.) Nach unſerm Staats Grund⸗ 
geſetze ſoll die Beobachtung des Staats⸗Grundgeſetzes in dem 
Patent des Regierungs-Antritts verſichert werden und ſodann 
die Huldigung ſtattfinden. Bis jezt iſt das Patent noch 
nicht erſchienen, auch noch keine Vorſchrift fuͤr die Huldis 
gung ertheilt, aber die Stände s Verfammlung iſt vertagt 
worden; viele derſelben obliegende Arbeiten waren noch uns 
erledigt. Man fieht nunmehr der Publifation des Königl. 
Regierungsantritts s Patente® in der Klırze entgegen, aber 
bezweifelt nicht im minbeften, daß König Ernſt Auguſt, der 
Machfolger fo vieler, im der Erhaltung und Wahrung der 
Rechte ihrer Unterthbanen zu allen Zeiten ausgezeichneten 
Fürften des edein und erlauchten Guelphen⸗Hauſes diefelben 
eben fo gewiſſenhaft fügen und fchirmen wird, als biefe 
mit unerſchuͤtterlicher Treue dem angefiammten Regentens 
hauſe ſtets angehangen, und diefelbe mit beutfcher Kraft 
und Mannpaftigkeit bewährt haben. 

(Hannover, 5. Juli.) Abfhied Er 8. Hoh. 
des Herzogs von Cambridge von Hannover: »Im Begriffe 
von bier zu fcheiden, kann ich biefes Land nicht verlaffen, 
ohne den geliebten Bewohnern deffelben ein Wort bes Ab⸗ 
ſchieds zuzurufen. Schon feit früher Jugend lebte Ich 
oft in diefem Stanımlande Meiner Vorfahren, und viele 
fhöne Erinnerungen fnüpfen fich an biefe langvergangene 
Zeit. Dept habe Ich faſt 21 Jahre in der Mitte diefes 
Landes verweilt, und durch das ehrende Vertraun Meiner. 
hoͤchſtſelig entfhlafenen Herren Brüder Majefläten an bie 


= 


Spige der Megierung dieſes Römigreiches berufen, gebenke 
3% dankbar des thätigen Bepftandes, welchen das K. Mis 
nifterium und alle Behörden des Koͤnigreichs Mir geleitet, 
und des treuen Eiferd, mit melchem fie Meine Wuͤnſche 
und Bemühungen für das Beſte der K. Unterthanen unters 
fllıgt und befördert baden. Bon den Bewohnern dieſes 


Landes und dieſer Stabt habe Ich vielfach rührende Ber 


weife des berzlichften Vertrauens und der aufrichtigften Liebe 
und Anhaͤnglichkeit erhalten. Das bankbare Andenken dar— 
an wird Mir flets theuer ſeyn, und keine Zeit und keine 
Entfernung wird Mir ſolches in Meinem Herzen austöfchen. 
Schwer wird Mir die Zrennung von biefer Stadt, mo 
Meine Kinder das Licht der Melt erblidten, wo Ich fo 
viele frohe Stunden verlebt, und mit fo Vielen, die Mir 
lieb und werth geworden, im freundlichen Beziehungen ge» 
ftanden habe. Aber aud entferne von her, werde Ich ſtets 
an dem Gilde diefes Landes Antheil nehmen. Möge der 
Aumächtige bie Regierung Meines Allerdurchlauchtigften und 
vielgeliebten Deren Bruders, des jetzigen Könige Majeftär, 
eine reich gefegnete fepn laffen, möge der Wohlſtand des 


Landes fortfcreitend ſich mebren, möge die ſchutzende Hand 


der göttlichen Vorſehung bdaffelbe vor allen Unfällen mögs 
lichſt bewahren, und möge allen Einwohnern diefes Könige 
reichs eine Fuͤlle haͤuslichen Gtüds und häuslicher Freuden 
zu Theil werden. Diefe Meine innigften Wünfche werden 
auch von Meiner Gattin und Meinen Kindern auf das 
berztichite getheilt. Auch fie lieben dieſes Land und biefe 
Stadt; auch fie fcheiden von bier mit den gerührteſten 
Empfindungen, und nimmer werden fie die vielen ihmen gts 
mwordenen Beweiſe der Zunrigung und aufridtigften Anhaͤng⸗ 
fichkeit vergeffen. Und fo ſage Ich denn allen geliehten Ein» 
mwohnern diefes KRönigreihs eim herzliches Lebewohl, und 
trenne Mich von ihnen mit der Hoffnung, daß fie auch 
ferner Meiner mit Liebe gedenken werden. Hannover , ben 
4. Zuli 1837. Adolphus« — ©. 8. 9. ber Herzog 
von Cambridge haben geitern Abend Hannover verlaffen, um 
Sich zunihft nad Wiesbaden zum Gebrauche der Kur zu 
begeben. 

(Böttingen, 27. Juni.) Im Jubeljahr der Stifte 
ung der Univerfirät Göttingen wird durch Wilhelms IV; 
Tod Hannover von England getrennt. Die Bereinigung 
datirt von 1714. Das Recht bes Haufes von Braunſchweig— 
Lüneburg auf die Thronfolge in den drei Reichen liegt im 
einer Parlaments-Afte. von 1701. Fünf Könige aus dem 
teutfhen Stamm habın 123 Jahre in Großbritannien 
regiert. Sept ift die Tochter einer Teutſchen Klırflin Koͤ⸗ 
migin geworden. In mweldes Haus fie die Englifhe Krone 
bringen wird, dürfte bie nahe Zukunft entſcheiden. 

(Mannheim, 4. Juli.) Se. Maj. der König von 
Bürttemberg und JI. KR. HH. die Prinzeffinnen Marie 
und Sophie find heute bier eingetroffen und im Bafthof 
zum Pfaͤlzerhof abgefliegen. Allerhoͤchſtdieſelben merden 
mergen Ihre Reife mit dem Dampffchiff nah dem Haag 
fortfegen. 5 

(Frankfurt, 4. Juli.) Geftern hatte man bahier 
eime in Körben hergebradyte große Anzahl Tauben, man 
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fagt fiebenzig Stud, auffliegen laſſen, welche in drei Stun⸗ 
den, wenn mir anders gut unterrichtet find, in Lüttich eins 
treffen follen. Große Wetten find über diefen Taubenflug 
angeflelt worden, und man ift auf Nachrichten aus Lüttidy 
ſehr gefpannt, „Vielleicht waͤre es möglich, zwiſchen bier 
und den Niederlanden eine Yaubenpoft einzurichten, wovon 
ſich in beffern Zeiten die Boͤrſe allerdings Vortheil verſpre⸗ 
hen könnte, In diefem Augenblick lohnt es ſich aber faum 


‚ der Mühe, in den Börfenaefhäften aufferordentlihe Roms 


munitationen zu treffen, denn an faft allen Börfen herrſcht 
eine gewiffe Stagnation, die fo lange anhalten wird, bie 
irgend ein wichtiges Ereigniß in ber Potiti eintritt, wozu 
aber aud wenig Ausficht vorerft vorhanden if. Die Han- 
delsktiſis ift auch etrwas Altes geworden, und ſcheint nun 
nad und nah zu verfhwenmen, ohne daß der Handel 
wieder lebhaft zu werben beginne, AFrint. Merk.) 


Niederlande. 


(Breda, 1. Juli.) Der Pring von Dranien unb ber 
Groffürft Michael Haben geſtern unfere Feſtung und die K. 
Miltaͤrakademie dahier beſucht. 


Sicilien. 

Den letzten Berichten aus Neapel vom 23. Juni zus 
folge war bie Cholera dafelbft immer noch im Zunehmen. 
Die Zahl der täglichen Erkrankungen belief fidy im der letz⸗ 
teren Beit faft immer auf 400 und darlıber, die der Todes⸗ 
fie war an manden Tagen über 300 geftiegen. 


Spanien. 


Spawien. (Telegraph. Depefhen.)»Bayonne 
3. Juli, 64 Uht Abends: Am 26. Juni erfuhr Espartero 
u Logronno (am Ebro), daß Don Garlos im Marfche auf 
Sortofa begriffen fep, um über den untern Ebro zu gehen, 
und daß zugleich die zuruͤckgebliebenen Garliftifhen Bataillone 
Mavarra und Alava aufgeben, und in der Gegend von Or⸗ 
dunna (im nordweſtlichen Alava, an der Heerftraße von Bilbao 
nad Burgos) den obern Ebro bedrohen. Er fegte ſich des 
wegen, einen Einfall in Alt = Gaftilien befürdhtend, am’ 27, 
mit 8 Bataillonen in Marſch nah Arceniega (in ber Nähe 
von DOrdunna), wo er bereit$ 9 meitere vorfinden wird. 
8 läßt er in der Ribera zuruͤck; die Portugiefen bleiben zu 
Vittoria. Draa’ fand am 25. zu Alcanniz (in Niederaras 
gen); er wollte 2 Divifionen nah Beldite und Molina 
fenden, melde Orte noch von den Garliften befegt find, — 
»Bom 4, Juli, 9 Uhr Morgens : »Man fchreibt mir aus 
Sarragoffa, daß am 28. Juni Don Carlos bey Mora 
und Flix Über den Edro gegangen iſt. Morgen kann id 
berichten, ob die Angabe Grund hat.« 

— Man fhreibt aus Lerida vom 22, Juni: 200 
Mann fhidten fi heute Morgens zum Abzuge an, um 
verfchiedenen Negimentern der Chriflinoss Urmee einverleibt 
zu werden; allein fie kehrten fogleich wieder in bie Stadt 
zurlick, weil fie erfuhren, daß die Bande des Garliftens 
Häuptlings Grifet ben Matlerufa, zwiſchen Lerida und Tar— 
raga, an ber Adniglichen Strafe, Stellung gefaßt hate. — 
Man verfiert, in Tudela, Larraya und- anderen ven den 


Cbriſtinos beſetzten Plaͤten lieferten die Einwohner ben Gar« 
tiften Kriegabenfteuern, weil fie glauben, daß die Regierung 
ber Königim nicht von langer Dauer ſeyn werbe.. — Aus 
San Sebaſtian meldet man unterm 27. Juni db. J.: 
»Die Engliſche Regierung bat fi endlich entfcloffen, die 
Soldaten der Brittifhen Legion nah England einſchiffen 
zu foffen. Trotz aller Anlodungen konnte man diefe Leute 


dennoch nicht mehr dazu bringen, auf's Meue in die Dienfle - 


ber Regentin zu treten.« — Men ſchreibt aus Madrid 
vom 26. uni: Unter den Mitgliedern des Kabineis 
herrſcht große Uneiwigfeit. Calatrava gibt ſich alle Mühe, 
den Pita Pigarro au vernichten, entweder weil er deſſen 
Einfluß höheren Ortes fürchtet, oder einer anderen Urfache 
halber ; die Feinde des Nathspräfidenten leiften deßhalb dem 
Dita Pizarro allen möglichen Beyſtand. Die minifterielle 
Mrofeription des Journals Porvenir hat bewirkt daß dasfelbe 
200 neue Subferibenten erhielt. 13 Kanonici, welche in 
Anktageftand waren verfegt worden, weil fie gegen die Auf» 
bebung ber Zehenten Einſprache gethban hatten, murden in 
Toledo freigefprochen. Diefe Umftände beweifen, daß das 
Minifterium keineswegs bey dem Volke belichtet if Der 
Generatkapitän Baron von Meer beklagt fich bitter, daf er 
gleichſam zur Unthätigkeit gesrmungen werde, weil man ihm 
weder Geld noch Lebensmittel zuſchicke. Der Zuftand der 
Finanzen gibt aber wenig Hoffuung, daß es in dieſer Bes 
ziehung werde beffer werden. Die Ausgaben zur Führung 
bes Krieges von Eeiten der Königin, fagt man , bettuͤgen 
monatlih 65 Millionen Realen. 


Frankreich. 


Daris, 6. Jud.) Der König empfing vergangenen 
Montag den 3. d. im Schloſſe zu Neuiliy Nachmittags 
2 Uhr in einer Privataudienz Se. Exc. den Grafen von 
Granpille, außerordentlichen Borfhafter J. Maj. der Koͤnigtn 
des vereinigten Königreichs von Grofbritannien und Irland, 
welcher beauftragt war, Er. Maj. dem Könige die Motifi« 
Sationsfchreiben von dem Ableben Er. Britt. Maj. des 
Königs Wilhelm IV. und von der Thronbefteigung Ihrer 
Brittiſchen Majeſtaͤt Victoria I,, dann die neuen Beglaus 
bigungsfchreiten für Se. Exc. den Grafen Granvılle als 
aufßerordentlicher Botſchafter am Franzöf. Hofe, und ends 
lich die Antwort Ihrer Brittiſchen Majeftät auf das No— 
tifitationsfchreiben uͤber die Vermaͤhlung des Herzogs von 
Drleans zu bereichen, Der König kam geftern um 11 Uhr 
in den Juilerien an, und hielt unmittelbar darauf einen 
Minifterrath. Um 54 Uhr kehrten Se, Maj. nad Neuiliy 
zurüd. Baron Charles Dupin liegt fo krank darnicder, 
da feine Familie ernftlih für fein Leben beforat iſt. Victor 
Hugo murde zum Dffizier und Alerander Dumas zum 
Ritter der Ehrentegion ernannt. Der Herzog von Orleans 
wird durch eine Eleine Unpaͤßlichkeit in feinen Appartements 
jurhdgehalten. 

Großbritannien. 

(London, 3. Juli.) Cine Ruffifhe Fregatte ift mit 

einee bedeutenden Quantität Goldes an Bord, in Graves 


fend angelommen. Dan hatte diefeibe ſchon feit mehreren 
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Tagen ertvartet. Vergangenen Samstag erfheilte Ihre 
Majeftät dem Lord Palmerfton und dem Bifhof von Nipen 
Audienzen, Nach dem Obferner wuͤrde die Aönigin im Vers 
laufe von 14 Tagen ibre Mefidenz im BudingbamsPatafte 
auffhlagen. Prinz George von Cambridge und der Herzog 
von Sadıfens Meiningen find geftern von dem Kontinente 
in London angekommen. Prinz Georg erftattete der Prin⸗ 
zeffin Yugufta und der Herzoain von Gtoucefter feine Ber 
ſucht. Man fagt allgemein, Lord Durbam mürde ihn ber 
Eigenfchaft eines Privammannes noch einmal nadı Rufland zu⸗ 
tuckkehten. Sir Denen Wheatley, Bewahrer der Privarbörfe 
dee letztverſtorbenen Königs, ift von J. M. der Königin Victoria 
zu demfelken Amte ernannt werden, Man fagt, dem Herzoge 


‘von Devonshire fey angeboten worden, das Amt eines Lord 


Kimmerers zu Übernehmen. — Man liest in der Poſt: 
»Es gebt in den Clubs das Gerlicht, der Marauis von Weſt⸗ 
minfter würde zum Herzoge erhoben, und 12 neue Pairs 
follten fogleich kreirt werden, unter deren Zahl, oh, mira- 
bile dietu! Lord Palmerfton fi befände.s — Die Dublins 
Evening-Mait will wiffen, 4 Irländer follten zu Engliſchen 
Pairs erhoben werden, naͤmlich die Lords Rofmere, Lismore, 
Kenmare und Artbur H. French. 


Meuefte Nachrichten. 


Spanien. -(Telearapbifhe Depeſche) Ba 
yorne, den 2. Juli, »Der Uebergang der Garliften über 
den Ebro am 28, und 29. Juni wird durch die Kortefpons 
benz aus Sarragoffa befkätiget.« — Am 27. Juni find 
auch 8 GarliftensBatailone in dem Incartaciones, gegen 
ben obern Ebro hin, auf der Seite von Caftillien und Altu= 
rien angefommen. — Man f&hreibt aus Madrid vom 27. 
Juni: »Geflern fand in deu Salons des Hrn. Ferrer, 
des Gortespräfidenten , eine zahlreiche Verſammlung von 
Deputirten flat. Nach langem Hin= und Herreden kam 
man überein, daß man dem Minifterium den Worfchlag 
machen wollte, fogleih 20,000 Mann Nationalgarden zu 
mobilifiren, um damit die von den Garliften ‚bedrohten 
Provinzen militärifch zu befeten. Die Gortes haben in 
ihrer heutigen Sigung mit 109 gegen 32 Stimmen ben 
1. Artikel des Orfeg Entwurfs, die Aufbebung ber Zehenten 
bete., angenommen. — Die Gazette de Languedoc ſagt: 
»Man vetſichert, die Engländer wollen die Feſtungswerke 
von Rofas wieder herſtellen. Befiger von San Sebaſtian 
und dem Hafen Paffage am Ocean, wollen fie nun aud 
Mofas am Mitteimeere haben, auf welche Weife fie die 
benden äuferfien Punkte der Pandenge, die von den Ppre« 
nden bekroͤnt wird, in ihrer Gewalt hätten,“ 


Srankreih. (Paris, Donnerstag 6, Juli.) Der Kö— 
nig arbeitete aeftern mit dem Juftinminifter. Der berühmte 
Schriftiteller Mignet wurde durch Hrn. dv. Pongervilte, derm 
Direktor der Akademie frangaife Se. Maj. vorgeſtellt. Der 
Minifter des Handels bat an alle Präfelten ein Rund— 
fchreiben erlaffen, worin ihnen aufgetragen tird, die Dane 
delskammern ihrer refpektiven Departements davon in Kennt« 


— 
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niß zu ſetzen, daß dieſelben von nun am alljaͤhrlich einen 
detailirten Bericht. tiber ihre Verhandlungen während des 
Jahtes an den Minifter einzufenden hätten. — Der Moniteur 
algerien vom 21. Juli enthält Folgendes: »Der Generalgous 
verneur beeilt fi, den Bewohnern der Franzöf. Befigungen 
im Norden von Afrita anzuzeigen, daß Se. Maj. der König 
ber Franzofen am 15. d. den zwiſchen dem General Bus 
geaud und Abdsel-Kader abgefhloffenen Vertrag genehmigt 
habden.a — Mit Rüdfiht auf das Gerliht wegen des Eins 
teittes des Marſchau Ciauſel in. die Dienfte der Königin 
von Spanien, fagt die France: "Wir ermiedern der Preffe, 
entweder fagt fie micht alles, was fie weiß, oder fie weiß 
nicht alles, was im Minifterrathe vorgegangen iſt. Das 
Genfeit hat über die erwähnte Frage nicht als Über eine 
bioße Hopotheſe, fondern als uͤber ein wirkliches Faktum 
derathen. Die Verhandlungen zwiſchen dom Marſchall und 
der Königin wurden dem Gonfeil vorgelegt, und Anfangs 
gab dasſelbe diefen Verhandlungen feine ganze Zuftimmung. 
Wenn das Gonfeil aber geftern auf feinen urfpränglichen 
verneinenden Ausſpruch zurädgefommen ift, fo gefhah das 
in Folge energifher Vorſtellungen von Seite des diplomatis 
ſchen Corps. — Die Inftalation des neuen Biſchofs don 
Bordeaur fand am 2. d. ſtatt. Die Prozeſſion ging durch 
die verfchiedenen Strafen der Stadt mad der Gathedrale, 
wo ber neue Dberhirt von bem Klerus, den Civils und 
Militaͤrbehoͤrden und siner ungeheuern Volksmenge smpfangen 
murbde, 

Portugal. Alte Nachrichten aus Lifabon vom 28. 
und aus Sporto vom 29. Juni ſtimmen darin überein, 
daf demnächit ein Aufſtand zu Gunften der Charte des Dom 
Pedro ansbrehen würde. In Oporto fell die Fahne des 


Aufftandes aufgepflanzt werden, und viele Arhänger der 


Gharte hätten ſich bereits nach diefer Stadt begeben, um 
die Bewegung vorzubereiten. In Saint» Ubes waren bie 
Soldaten des in diefee Stadt garnifonirenden 1. Regimentes 
gezwungen, die Mildthaͤtigkeit der Einwohner anzufprehen, 


da fie (hen feit langer Zeit keinen Sold erhalten hatten. 


Es war in Lifadon die Rede davon, fie auf Dampfböten 
nach der Hauptftadt zu bringen, um fowohl einem Schritte 
der Verzweiflung vorzubtugen, ald auch im Falle eines plöge 
tichen ÄAusbruchts von Unruhen im Liſabon eine größere 
Zruppenmadt zu haben. 

Großbritannien. (London, Dienſtag 4. Juli.) In 
der geftrigen Gigung des Dberhaufes hatte Lord Mutgrave 
das Wort ergriffen, um die Regierung von Irland gegen 
die Angriffe des Lord Wicklow und feiner Freunde zu_ vers 
sheidigen. Die Bil, melde im Falle des Mbichens Ihrer 
Majeftät während der Abweſenheit des Throufolgers beyligs 
Lich der Regentſchaft Worforge trifft, murde nad der Des 
mertung des Lord Brougham , daß Fein Mitglied der Kal. 
Familie Theil an der Regentſchaft haben follte, zum zweiten 
Mais verlefen. Im Unterhaufe wurde mit Derathung des 


Budgets fortgefahren. Im der heutigen Sigung des Ober 
baufıs wurde die Zehentumwandlungsdill, fo mie die Bills 
für Werbefferung des Criminal » Coder zum zweiten Male 
verlefen. Im Unterbaufe vertagte Hr. Spring s Hice auf 
Ansuchen mehrerer Mitglieder feine Motion bealiglich einer 
Vergeltung, welche dem legten Sprecher und mehreren Ber 
amten des Daulss megen ihrer Werlufte bey dem Brande 
der Parlamentsbäufer zu Theil werden fol. Das Haus 
ging dann auseinander. — Lord Melbourne hatte geftern 
bey Ihrer Majeſtaͤt Audienz. Ce. Serrlichfeit verweilte 
über eine Stunde im Patafte. Man glaubt, 3. Mai. wurde ihr 
erſtes Drawningsroom am 13. d. halten, Die Radicateı Aſſo— 
eiation von Edinburg befhloß in ihrer Verfamminng vom 
vergangenen Donnerflag, J. Maj. in einer Adreffe zu bite 
ten, ben Lord Durham fogleidy in ihren Math zu berufen 
und vor allen andern Maaßnahmen ihrer Regierung die 
Aufhebung der Korngefege zu fanktioniren. 


Bayern, (Münden, 10. Juli.) Geftern Abends ift 
Er. Durcht. der Prinz von Neuwied unter dem Namen 
——— v. —— in Begleitung des Hofraths 

ernſtein bier angekommen, und im Gaſthofe zum geld 
Hirſchen abgrfliegen. ati nl ee 





Courſe der Staatöpapiere. 
(Amſterdam, 3. Juli.) 24 pGt.: 52,7%; 5 pCt: 
0955 Kansb.: 2213; Sond. a} pCt. 9243; 3% pCt. 
7555 4 pEt. Ardoms: 2135 Pau: —-; Di —; 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 


(Bien, 5. Juli.) Gtaatsfhuidverfhreibungen zu 
5 pCt; in EM, 1053; betto zu 4 EM. 100); 
betto zu 3 pCt. in CM. 764; Dart. mit Verloofung rv.- 
I: 1820, für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5733; Bank-Aktien pr. Stud 1363 in EM. 


(Frankfurt, 7. Zul) Metall, Obligat. 5 pGE. 
= joa] u. Pan m detto 3 pEt. ©, 75}; 

atı. G. 1636; Integr. ©. 52,%; Spanifche Aktivſchuld 
— a he 


(Augsburg, 8. Juli.) Obligat. & 4 p&t. Br. 102, 

. ——; detto a 5} pCt. Br. 101, G. ——; Promeff. 
auf Bank Aktien pir Stud Agio Br. 15, G. —; Bant« 
Ute. n. Erſch. Br.; 518, G. — ee | K. 8. Deft.Rothfch. ®. 
prompt Br. ——, G. —; Part.-Dblig. & 4 pCt. Br. 
142, ——; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
114}, ©. 114; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. —— ; 
betto & 4 pCt. Br. 100; ©. — de. a5 p6t. Br. 76, 
G. 755; detto 2 Me. Br. —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1349, ©. 1347; detto 4 Mt. Div, I. Sem. Br. 
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Fremdenanzeige, 


Anı 10. Juli angefommen : (®. Hirfd.) HH. Graf 
v. Rechberg, 8. 8. Defterr, Gefdjäfisträger am K. Belgiſchen 
ofe, von Win; Danilewiez, Gutsbeſihher, von Kijef; Fricke, 
gi Med. u. Kranfenhaus- Direktor, > — (G. 
abn.) HH. v. Frey, Kauſm., von Win; v. Bobenrer, 
Beenden, von Dresden. (Schw. Adler) HP. Wital, 
WPartikulier, von Sins in Graublinden ; Merian, Partit., 
von Freyburg; Baum, Kanzlei « Diektor , ven Ölaudau ; 
Dlipbant, Nentier, aus Saottland. (G. Kreuz.) HP. 
Dito, K. Preuß. geb- erpeb- Dberpeilamts » Exfretär, von 
Berlin; Stabing und Tbering, Partiluliers, von Aurich in 
Dfifriesiand ; Mobfon und Boden, Ensl. Edelleute; Mad. 
‚Stouber, Mentiere, mit Familit, von Conſtanz. (G. Bär) 
HH. Seibel, Lieutenant, und Kaifer, Lieutenant und Adjur 
tant im Inf. Meg. Lamotie. (Stahusgarten.) HB. 
Geiger jun,, Buchdrucket, von Augsburg ; Lug, Gymnaſial⸗ 
Rebrer, von St. Gallen. (Hubergarten.) Hr. Zbroner, 
Magiftratsrarh, von Mindelheim; Hr. Wagner, Profeffor, 
von Stuttgart. nn 
Verantwortlicher Redakteur 
Miniflerialrath Häcker. 


Schrannen⸗-Anzeige vom 8. Juli 1837. 
BER Im Vergleich 
Wurde] gleibt Mittle⸗ gegen Die lehzte 


Schranne. 





Getreide⸗Ganzer ⸗ 
WBattung. IStand. lin Reſt. 666 
kauft. preis. minder] mehr 


Shall Shan] Scharf fer] n. jr] Lie. 


Vaizen 2055| 1839|. 216 10 5] —fı3[ —I-- 
Korn 615 576 39] 5/54] —jto] —|— 
Gerſte 163 129 34] 74 Zi —— 
Haber 431 597 334] 429) —| ıl —-)— 


Königl. Hof und National: Theater. 
Dienftag den 11. Juli, Regulus, Trauerfpis von 


Rin. 
Greitag den 14, Juli. Mobert der Teufel, große 





Te U 


per von Maperbeer. Dr Reichel — Bertram als Irte 





— a⸗nigl. Hoftheater- Intendan;. 
Bekanntmachungen. 
573. (56) Pfandauslidfung 


und Berfteigerung. 

Sreltag den 21. Jull 1837 ift der legte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juni 1836 und 
war von den Nummern 49,478 bis 54.093. 

Die Umfchreibungen haben, wie immer, jedesmal nur Bor 
mittags ftatt und find Eünitig früher zu veranlaffen, Indem 
deren Beforgung in den legten Tagen des Termind wegen 
des zu großen Andranges nicht mehr möglich iſt. 

Mittwoh den 26. Yuli Öffentlibe Verſteigerung. 

München, den 30. Juni 1837. 
Königlige privil. Pfand: und Reippaus 
der Stadt Münden. 
‚Knorr, M.«R. 
Hannes, Gaffier. Schnetz, Sontr. 

509. (t) Am Dultplatz auf der Sonnenfeite Mro, 10 
tft der erfte Stock, beftchend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenihlimerin zu erfragen. 


599. (3%) Befanntmadhung. 

Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken— 
und Wechſelbank macht hiermit befannt , daß fie 

auf den 16. Uuguft diefes Jahres 
eine Ste Ginzablung von Fünfbundert Zaufend 
Gulden einzufordern beſchleſſen babe, 

Es haben demnach die Inhaber von neuen Promefjen 
50 fl. und von den einzelnen urfprünglichen Ptomeſſen 
25 fl. per Stuͤck einzuzablen, und diefelben werden bismit 
eingeladen, auf obigen Termin diefe Einzahlungen an die 
BankıKaffa dabier zu leiften, und die Promeffen, mit einem 
Vetzeichniß ihrer Numern begleitet, zur Ubquittirung «in« 
uliefern. 

Minden, den 6, Juli 1837. 
Er Zap. Rirzlen 
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Bayern. 
Minden, 11. Juli 1837. 
Site oͤffenlliche Sizung der Kammer der Abgeordneten, 
(Mondtag den 10. Juli 1837.) 

Am Miniferifhe: Der K. Megierungs » Kommiffär: 
Zuftisminißerialrary Ritter v. Etürzer. 

Der Prifident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 7. bis 10. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben, beftehend aus 3 Vorſtellungen, von dench eine 
durch Ameignung berfeiden von Geite eines Abgeordneten 
zum Antrage erhoben murde. 

1) Der Tagesordnung zufolge wurde nun zur Fortfegung 
ter Berathung und Beſchlußfaſſung Über den” Gefeg = Ent= 
mugf, einige Verbefferungen im gerichtlichen Werfahren bey 
dirgerlihen Mechtöftreitigkeiten betreffend, gefchritten, und 
mit dem $. 7. des Entwurfs begonnen. 

Derfetbe tautet: 

»Die Folge des Nichterſcheinens des Klägers bey Der 

beftiimmten Tagsfahrt ift, daß berfeide im die Koften 

verurtbeilt, und die Sache als beruhend erklärt wird.— 

Eolite er diefelte Klage fpäter wieder anmelden, fo 
mird er zum Berhandlungs: Termine unter dem Nechtss 
Nachtheile der Annahme der Klagentfagung vorgeladen.« 
Der Ausſchuß batte fih mit drei gegen zwei Stim— 

men für die unmverinderte Bepbehaltung der Redaktion des 
Entwurfes entf&ieben. 

Mobdifilationen. 

a) Der Abg. Frhr. v. Holsfchuher Beantragte, ber Abs 
fo 1. des $. 7. möge dahin abgeändert werden: 

„Die Folge des Nichterſcheinens bes Klägers bey der 
beftinmmten Zagsfahrt ift, wenn auch der Bellagte auss 
bleibt, Peine andere, als daß die Sache als beruhend 
erflärt wird, und dem Atäger die Koften zur Laſt fals 
fen ; wenn aber der Beklagte erfcheint, fo ſteht es ihm 
frei, entweder diefen Rechts. Nachtheil gegen den Kläger 
geltend zu machen, oder beffen Ausbleibens ungehindert 
feine Vernehmlaſſung auf die Klage, wenn diefe bereits 
fbriftlich vorliegt, oder umfländlidy zu Protokoll ars 
nommen worden iſt, vortragen. 

»Fn dieſem Falle iſt zur weitern Verhandlung eine 
neue Tagsfahrt anzuberaumen, wozu der Klaͤger unter 
Mittheilung der Vernehmlaſſung des Beklagten und 

> mit Androhung bes Rechtsnachtheils vorgeladen wird, 


— Belanatmacdhungen. 













— m — —r 

















daß bey feinem Ausbfeißen die Einreden für eingeflan- 
den, und die Repliten für verfäumt angenommen werz 
den würden«. 

Der Abfag 2. 
zulaſſen. 

Bur Begründung dieſer Modiſikation führte der Antragr 
fteller Folgendes ar: 

In vielen, aber nicht im allen Faͤllen werde der Bes 
klagte mit dem in $. 7. dem Kläger angedroßten Rechter 
Nachtheile zufrieden fepn, da ihm daran liegen könne, 
daf zu feiner und der Geinigen Beruhigung die Sadıe 
ungefäumt erlebiget werde; es muͤſſe ihm daher frei ſtehen, 
auf diefe Entfcheidung zu dringen. Auch andere Gefepgeb= 
ungen enthielten Ähnliche Beſtimmungen wie die, melde er 
in dem vorliegenden Entwurf aufgenommen wiffen wolle. — 
Betreffend den Abſatz 2. des Entwurfs, fo fey das daſelbſt 
ausgelprochene Prinzip gleichfalls in keiner anderen Geſetz⸗ 
gebung zu finden, und widerſtreite dem Grundſatze, welcher 
der ganzen Novelle zum Grunde gelegt worden ſey. 

b) Der Abg. Dr. Briegleb ſchlug vor, im erſten Abſatze 
bes §. 7. ſtatt der Morte: 

»als berudend« 


diefes Paragraphen aber fep ganz weg⸗ 


zu fegen: 
»als einfimeilen beruhende, 
den zweiten Abfag dieſes $. aber ganz zu ſtreichen. 

Vom Präfidenten aufgefordert, diefe Motion zu begräns 
ben, äußerte der Antragftelfer, fein Antrag ſtimme im Wer 
fentlihen mit jenem des Abg. Frhen. dv. Holzſchuher dere 
einy weßhalb er eine umſtaͤndliche Entwickelung besfelber 
nicht für nothwendig erachte, 

€) Der Abg. Dr. Sand beantragte 

„den zweiten Abfag des GT. von den Worten »Sollte 

ers « angefangen, gänzlich wegzulaſſen,« 
und bemerkte, der Zwang, welcher dem Kläger durch den 
zweiten Abſatz aufgelegt werde, ſcheine dem Grundſatze zus 
wideczulaufen, daß der Dichter beym mindlichen Berhöre 
nur dann einfhreiten önne und dürfe, wenn beyde Pars 
theien gegenwaͤrtig ſeyen. Es koͤnne der Fall eintreten, daß 
der Beklagte den Klaͤger auf dem Wege der Verabredung 
unter vier Uugen um Nachſicht angehe, oder eineit Theik 
feiner Schuld abtrage, der Kläger alfo aus diefer Ruͤckſicht 
die Sache als verlaͤufig ſuspendirt erachte und nicht bey 
Gericht erſcheine. Sollte er num flr dieſen Fau Gefahr 
laufen, daß angenommen werde, er habe auf jede fernsse 
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Mage verzichtet, ſo wuͤrde ihm offenbar Unrecht geſchehen, 
dagegen dem Beklagten ein Vortheil zugewendet, der ihm 
fon darum nicht geblühre, weil er durch foͤrmliche Umgeh⸗ 
ung bed Geſetzes erzielt worden fep. 

d) Der Abg. v. Welſch machte ben Vorſchlag, daß im 
erften Abfage des $. 7. nah den Worten erklärt mwird« 
bepgefegt werde: 

"falls nicht der Beklagte feine Einreden anbringen, 

oder anderweite Antrige fielen wills, 
zu beffen Begründung derfeibe anführte, es fey nothwendiges 
Erforderniß, daß bey einem Prozefgefege auf Gleichheit der 
Rechte des Klaͤgers und des Beklagten geeignete Ruͤckſicht 
genommen werde. Nun fen aber der erſte Abſatz des 6. m; 
der Novelle fo gefaft, daß es den Unſchein haben Könnte, 
als würde der Beklagte in feinen Rechten breinträdhtigt. 
Gehoifen koͤnne aber werden, wenn es demfelben geſtattet 
werde, bey feinem Erſcheinen vor Geriht, im Kalle des 
Ausbleibens des Klägers, feine Einreden ſogleich anzubringen, 
oder anderweitige Anträge zu ftellen. 

Saͤmmtliche Modifitationen wurden unterftügt und hat» 
ten fonad in Berathbung zu kommen, welde der Präfident 
fofort für eröffnet erklärte. 

Zwei Stimmen fpraben fih nun für Beybehaltung dee 
urſpruͤnglichen Faffung des $. 7. aus. Das ım zmeiten 
Abfage für den Kläger ausgefprochene Praͤjudiz ſey keines— 
wegs fo bedenklich, als einer der Modifitanten bereits aus: 
gefproden habe; mas aber die Beeinträchtigung der Rechte 
des Beklagten betreffe, welche der erſte Abfay herbeyzuführen 
drohe, fo fen die deßhalb geäußerte Beſorgniß keineswegs 
begtuͤndet. Erſcheine der Kläger nicht, fo bleibe die Sache 
bis zu deren weiteren Verfelgung durch letzteren, vorläufig 
ausgefegt ; wolle der Beklagte aber ſich hiemit nicht begnügen, 
fo ftehe es ihm nah den Beſtimmungen des Judiziatkoder 
ohnehin frei, den Kläger aufjufordern, feine Klage weiter 
zu verfolgen, und ihn im Weigerungsfalle hiezu gerichtlich 
anhalten zu laffen. 

Die Movifitation des Abg. Fchen v. Holsfhuber fand 
ein Mitglied der Kammer wegen des darin für den Kläger 
ausgefprochenen Rechtsnachtheiles bedenklich, indem durch 
dieſelbe die fo nothwendige Erhaltung des materiellen Rechts 
gefaͤhrdet würde; jene des Abg. Briegleb dagegen wurde 
unterftüigt, weil fie geeignet ſey, die Rechte des Klägers, ſo 
wie des Beklagten gleihmäfig zu fhlgen. Jener könne, 
wenn er wolle, feine Klage wieder erneuern, dem Beklagten 
dagegen fiche das Provolationsrecht zur Seite. Die Mos 
difitation des Ubg. v. Welſch endlih wurde für unpraktifch 
gehalten, weil beym mündlichen Verhöre eine Streitſache 
nu: dann verhandelt werden könne, wenn bepde Partheien 
vor dem Richter erſchienen. 

Mac) diefen Erörterungen wurde bie Debatte über den 
$. 7 des Entwurfes für geſchloſſen erklaͤtt, worauf der Abg. 
24 v. Hotzſchuher als Referent das Mort nahm, und 
die von ihm angeregte Aenderung dieſes Paragraphen aus 
den bereits oben angeführten Gründen wiederholt rechtfer⸗ 
tigte, und biefeibe der Kammer zur Annahme empfahl. 

Dre 8. Regierungss Kommifär , Zuftizminifteriatrath 


Mitter v. Stuͤtzet, befämpfte der Reihe nad die zu F. 7 
in Votſchlag gebraten Mobifitationen, wies nad, daß fie 
entweder Überflbffig oder nach den beftchenden Gefegen uns 
zuläßig fenen, und bemerkte namentlich bezüglich jener des 
des Abg. Sehen. v. Holsfhuher, daß durch diefelbe das 
mündliche Verfahren auf ben Boden des protokollariſchen 
binübergefpielt werden würde, daß fonach an dem urfprüng« 
lichen Wortlaute des — ⁊ feſtgehalten werden muüͤſſe. 

Auf die ſodann geſtellten Praͤſſdialfragen faßte die Kams 
mer mit entſchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

a) »daß fie ſaͤmmtlichen zu F. 7 des Geſetzes Votſchlagt 
in Antrag gebrachten Modiſikationen ihre Zuſtimmung 
nicht ertheiles;« dagegen 

b) »den $. 7 in feiner urfprünglihen Faſſung vorläufig 
annchme.« 

Speziell hatten fih im Laufe der Diskuffion die Abgg. 
Schr v. Freyberg, der erſte Sekretaͤr Windwatt, Graf 
Drechſel, De. Stahl, Dr. v. Mon, v. Harsdotf, Hohen: 
thaner und v. Meindl ausgefprocen. 

2) Gegenftand der Berathung wurde nun $. 8. der 
Novelle Diefer lautet: 

"Die Folgen des Michterfcheinens des Beklagten find: 

a) "in Sachen, welche vermöge des Gefepes (J. 1) zum 

mündlichen Verböre gebradht werden müffen, wird der 
ausgebliebene Beklagte in die Koften verurtheilt auf 
Verlangen des Klägers, unter Mittheilung der etwa 
zuvor blos mündlich angemeldeten, nun aber umftänds 
lich zu Protokoll zu nehmenden Klage auf einen 
weiteren Zermin mit ber Androhung vorgeladen, daß 
er im Falle des Ungehorfames der in der Klage ente 
baltenen Zhatfahen für geſtaͤndig gebalten und alier 
5 verluſtig erklaͤrt werden würde (Abſchn. II, 
.180)3 

»eben dieſes gilt auch in Sachen, welche nur ver— 
möge Uebereinkunft (F. 3) zum mändlichen Verhoͤre 
gebradht werden können, vorausgefegt, daß «ine Ueber⸗ 
eintunft diefer Urt ſchon vor der Verhandlungs⸗Tags— 
fahrt wirklich gefhloffen worden ; beflebt eine ſoiche 
Uebereintunft noch nicht, fo wird angenommen, daß 
ber ausgebliebene Beklagte die Unſtellung der Klage 
im gewöhnlichen Verfahren erwarte, und der Kläger 
wird zu diefem Verfahren verwiefen.« , 

Der Ausſchuß hatte zu $. 8., vorbebaltlich beffen, mas 
hinſichtlich der affirmativen Litiscontestation bey $ 18. 
zu erinnern ſeyn wird, einhellig die Nedaktion des Entwurfes 
angenommen. 

Modifikationen, 

a) Der Abg. Fehr. v. Frepberg beantragte, dag anſtatt 

Lit, a. $. 8. des Entwurfs gefegt werde: 
»In Sachen, welche vermöge des Gefeges ($. 1) zum 
mündlichen Verhoͤr gebracht werden müffen,, wird ber 
ausgebliebene Beklagte in die Koſten verurtheilt, und 
auf Verlangen des Klägers unter Mittheilung der etwa 
zuvor blog mündlich angemeldeten, nun aber umſtaͤnd⸗ 
lich zu Protokoll zu nehmenden Klage auf einen meit: 
eren Termin mis der Androhung ‚yorgeladen, daß er im 


b 
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Kalle weiteren Ungehorfams feiner Einreden verluftig 
erklaͤrt, und ber Kläger ee Beweiſe der nun für 
abgeläugnet gehaltenen Klage zugelaffen werden 
wird.« 
b) Der Abg. Dr. Briegfeb machte zu Lit. a. des $.8. 
den Vorſchlag, flatt der Schlußmworte : 
"mit der Androhung vorgeladen« bis »verluftig erklärt 
werden wuͤrde⸗ 

ju fegen: 
»mit Androhung bes unten im $. 18 ausgebrücdten 
Mechtsnachtheils vorgeladen.« 

c) Der Abg. Dr. Sand trug darauf an, baf Lit. a. 
em Ende nah den Morten des Entwurfs: »daß er im 
Falle des Ungeborfams« beygeſetzt werbe: 

»aller Einreden verluftig erflärt und der Kläger fofort 
zum Beneife des Grundes feiner Klage zugelaffen 
werben mlrde. 

»Erfheint ber Beklagte im dieſem meiteren Ter⸗ 
mine micht, fo iſt der Kläger verbunden, fofort dem 
Gerihte alle feine Beweismittel zu Protokoll ans 

igen. 

» Eine Abfchrift diefes Protokolls wird dem Beklagten 
mit der Aufforderung mitgetheilt, ſich an einem neuen, 
(nicht über 14 Tage hinauszufegenden) Xermine for 
mobl Über die Beweismittel vor Gericht zu erklären, 
als feine Gegenbeweismittel volftändig anzugeben ; 
beydes ben Vermeidung des Uusfchluffes und des weis 
teren Rechtsnachtbeiles, daß 

der vom Kläger angetretene Beweis ohne Ause 

nahme als hergefielt erachtet werden wuͤrde.« 

Nachdem die refpeftiven Antragfteller ihre Mobtfitationen 
entwidelt hatten, und die Debatte Üiber biefelben für eröffe 
net erklärt war, fpraden ſich drei Mitglieder der Kammer 
dahin aus, daß es geeignet ſeyn duͤrfte, die beyden Mobifis 
fationen der Abgg. Frhren. v. Freyberg und Dr. Sand 
vorläufig bis zur Berathung des $. 18. bes Entwurfs, auf 
weichen fie eigentlih Bezug hätten, zu vertagen, und mie 
dieß aud der Ausfchuß getban habe, ben $. 8. eventuell 
d. b. vorbehaftlic deffen anzunehmen, was bep-$. 18. hine 
fgtlich der affirmativen Litiscontestation werde befchloffen 
werden, meil ext dann die Ungehorfamsflrafe für den Bes 
Hagten beftimmt werden könnt. 

Diefer Borfhlag wurde aud von dem Referenten, fo 
wie von dem K. RegierungssKommiffär, Juſtizminiſterialrath 
Nitter dv. Stlrger, gut geheißen, und die Kammer befchloß 
auf die vom Präfidenten geftellte Frage : 

»daß fie den 8. 8 des Entwurfes eventuell und unter 
dem von dem Ausſchuſſe eingelegten Vorbehalte ans 
nehme. « 

3) Der $. 9 des Gefehesvorſchlages, welcher nunmehr 
jr Berathung kam, lautet, wie folgt: 

»Erfcheinen beyde Theile mit oder durch oder ohne Ans 
mälte, fo ift vor Allem jebe Parthei Über bie Folgen 
des Michtantwortens oder des nicht beſtimmten ober 

nicht volftändigen Antwertens (Abſchn. II. $. 18, 29) 

ausdrudtih zw belehren. Sodann trägt der Kläger 


feine Klage muͤndlich vor , ebenfo ber Beklagte feine 
Antwort, und nachdem bepde, ohne Bulaffung eines 
Schriftenwechſels, oder eines Verfahrens vom Munde 
aus in die Feder, ſich vollſtaͤndig Über das Verhaͤltniß 
der Sache erfiärt haben, und diefe Erklaͤrungen durch 
bie von dem Richter nach Ermeffen zu ftellenden Fragen 
und durch die hierauf erfolgten Antworten hinlaͤnglich 
erläutert, berichtiget, vervollſiaͤndiget find, fo wird ber 
Vergleich verfucht, und im Falle er zu Stande kommt, 
zu Protokoll genommen, außerdem aber das Ergebniß 
ber gegenfeitigen Erklärungen mad deren weſentlichem 

Inhalte, nämlich das Sachverhaͤltniß, bie Steeitpunkte 

und die Anträge der Partheien zu Protokoll gebracht.“ 

Der Uusfhuß hatte mit 4 Stimmen gegen den Res 
ferenten bie Redaktion des Entwurfes angenommen. 

Modifilationen. 

a) Die Abgg. Dr. Briegleb, De. Sand und Dr, 
Schwindl hatten zu $. 9 mehrere Bufäge, die im Weſent⸗ 
lichen miteinander übereinftimmend waren ‚beantragt , und 
der Abg. Dr. Stahl, der es zur Erleichterumg «bey der Abs 
fimmung für zwedmäßig erachtete , diefelben zufammen zu 
faffen, flug vor, daß am Schluffe des $. 9 bepgefegt 
werde, was folgt: . 

1) »Blaubt eine Partei, daß ihre Erklärung nicht volle 
ftändig oder nicht richtig zu Protokoll gebracht fen, fo 
ift fie berechtigte, noch vor dem Schluſſe des Protos 
kolls dasjenige vorzutragen,, was fie zur Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung oder Berichtigung für nöthig erachtet, und 
dee Richter iſt verpflichtet, diefen Vortrag wörtlich in 
das. Protofoll aufjunebmen ; 

2) zur feitung des mündlichen Verhoͤrs können nur wirk⸗ 
lie, mit dem Nicdhteramte bekleidete. Staatsdiener 
verwendet werben bey Bermeibung ber Nichtigkeit der 
Verhandlung und Zumeifung der hiedurch veranlaften 
Koften an den Gerichtsvorftand ; 

3) „Kläger und Beklagtem bleibt es guch unbenommen, 
einen oder zwei Zeugen zur Verhandlung in das Ge⸗— 
richt mitzubringen, um die richtige Eintragung ber 
weſentlichen gegenfeitigen Erklärungen zu beftätigen. 

Zur Begruͤndung biefer Zufäge wurde bemerkt, es fey 
fhon öfter auf die Gefahren aufmerkſam gemacht worden, 
welche für das materielle Recht aus der weitern Ausdehnung 
ber Sphaͤre des mündlichen Verfahrens, wie fie ber $. 1 
der vorliegenden Novelle befliimmt habe, aufmerkſam gemacht 
worden. Um daher doch wenigſtens einige Garantien für 
‘den Schutz des materiellen Rechts zw haben, werde es 
nöthig, daß den Partheien, wenn fie fich überzeugten, ba 
der Eingelnrichter den status causae et controversiae nicht 
volftändig firirt habe, geſtattet werde, die allenfalls noͤthigen 
Vervollſtaͤndigungen and Berichtigungen nadızutragen ; daß 
ferner das Richteramt nur von wirklichen Richtern, nicht 
aber auch von Praktikanten, Ucceffiften und Funktiondren 
ausgehbt werde, daß endlich burch Wepziehung von einenz 
oder zwei Zeugen von Seiten des Klägers und bes Bellags 
tem die richtige Eintragung ber mefentlichen gegenfeitigen 
Erklärungen in das Schlußprotoßoll kontrolirt werde. 
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b) Der Abg. Graf Drechſel beantragte als dritten Ab» 

fay zu 8. g Folgendes: 
Die Aufzeichnungen find ben Parthrien vorzuleſen, und 
von bdenfelben, wenn fie fi dazu im Stande befinden, 
nad erfolgter Genehmigung zu unterfchreiben, auch 
find -twaige Erinnerungen berfeiben im geeigneter Weife 
zu beruͤckſichtigen,«“ 
und bemerkte, auch die Churheffifche Gerichtsordnung vom 
Jahre 1835 enthalte eine aͤhnliche Beſtimmung, bie .er in 
die vorliegende Movelle aus dem Grunde aufgenommen 
wunſchte, weil es benn doch den Partheien geflattet ſeyn 
möffe, Einficht vom dem zw nehmen, mas in das Schluß- 
Protokoll eingetragen worden fer, und allenfalls nöthige Er» 
innerungen anzubringen, che fie dasſelbe unterzeichneten. 

c) Der Abo. v. Kellner beantragte, daß in ber erften 
Abtheilung des $. 9 nach den Worten: »fo iſt vor Allem« 
eingefchaltet "werde: 

“mit Rıdbid auf $. 5 in Sachen, melde vermöge 

des Geſetzes (8.1) zum mündlichen Verhöre nicht ges 

bracht werden müffen, der Beklagte von dem Richter 
E gu befragen, ob er ben Steeitsegenftand im münd« 
lichen Verhoͤre verhandeln laffen will, und es ift dann 
— im Bejahungsfalle »jede Parthei über die Bolgen« 
u. ſ. m, 
toben derſelbe bemerkte, er bezwecke mit bee von ihm vor⸗ 
gefhlagenen Modifikation weiter nichts, als daß ber Richter 
fid) Übergeuge, ob der Beklagte auch wirklich geneigt fen, 
eine Sache im Wege bes mundlichen Verfahrens wolle vers 
handeln laffen, und ob er wiffe, was unter ſtillſchweigender 
Uebereintunft zu verftchen fen. 

d) Der Abo. v. Darsdorf endlih beantragte, daß im 
erften Ubfage des $. 9. nad dem Worte: »Unmältes ger 
fegt werde : 

„welche im zmeiten- Falle bey Ordnungsſtrafe fofort 
den Vollmachtspunkt zu berichtigen haben.« 

Bur Begelindung diefee Motion führte der Antragfleller 
an, daf in dem Gefeges:Entwurfe kein Wort Über bie wich 
tige Lehre von dem Vollmachts-Punkte der Anwälte ente 
halten fon, zu deſſen Berichtigung zu gelangen in der Pras 
ris oft fehr ſchwer bafte, welche Berichtigung bey bem Ber» 
fahren im muͤndlichen Verhöre aber um fo nothwendiger 
fen, ats fonft in dem Falle, wenn eine Parihei ſich durch 
einen Anwalt vertreten ließe, der nicht ſchon beym erſten 
Erſcheinen vor Gericht mit den nötbigen Vollmachten ver— 
feben fen, die Verhandlung der Sache binausgefhoben, mit» 
hin der ganze Zweck des miındlichen Verfahrens verfehlt würde, 

Nach Eröffnung der Debatte über ale dieſe Modifika— 
tionen, welche von der nötbigen Zahl der Kammermitglieder 
unterftügt worden waren, fpraden ſich zwei Stimmen für 
unbedingte Annahme derfelben aus, mit Ausnahme jener 
des Abg. v. Kellner, welche zwar als qut, aber dennoch als 
nicht nothwendig bezeichnet wurde. 


fahrens bedlirften, aber oft von der höchflen quantitativen 
und qualitativen Wichtigkeit feyen, babe mit Nicht große 
Bedenken erregt; mas daher durch Annahme des $, 1. des 


Die Vermengung ber. 
Bagatellſachen mit jenen, melde eines befchleunigten Were, 


Entwurfs‘ fo zu fagen verfehen morben ſey, könne: burd 
8. 9., wenn. er in der beantragten Weiſe modifizirt wüͤrde, 
ivieder gut gemacht werden. Nochdem der Richter einmal 
verpflichtet fen, die gegenfeitigen Erklärungen der Partheien 
in das Schlußprotokoll einzutragen, fo malıffe benfelben doch 
wohl dag Recht zuftchen, ſich zu Überzeugen, ob auch alle 
richtig eingeſtelt worden ſey. Eben fo ſeh es eine ganz 
gerechte Forderung, zu verlangen, daß eine anhängig ges 
machte Streitfahe nur durch wirkliche Richter verbeſchieden 
müde, weil nuc hierin die erforderliche Buͤrgſchaft daftır Liege, 
ob richtig entfchieden worden ſey. Auch durch zur Ver— 
bandfung bengezogene Zeugen werde daflır Vorforge getrofs 
fen, daß in Zufunft die Verhandlungen von den ordentlichen 
Richtern geführt wirden, waͤhrend bisher nicht felten der 
Praktikant oder Ucceffift diefes getban babe, der Landrichter 
aber deſſenungeachtet im Protofolle als gegenwärtig vorge⸗ 
merkt geweſen fep. 

j Auch für unbedingte Annahme des $. 9 des Entwurfet 
in feiner urfprünglichen Faffung ſprachen ſich zwei Mitglieder 
der Kammer aus, und bemerkten, was folgt: 

Allerdings könne die weite Ausdehnung der Sphäre des 
mundlichen Verhörs flr Erhaltung des materiellen Rechts 
bedenklich werden; allein, wenn geſchickten Richtern die Leite 
ung beöfelben anvertrant werde, fo könnten alle Beforgniffe, 
bie desfalls bereits vielfach ausgeſprochen worden fenen , als 
nicht begründet angefehen werden. Die Modifikationen, 
die zu 9. 9 vorgefhlagen worden, ſeyen unnöthig, indem 
für das, was fie bezweckten, ſchon im Judiziarkoder Worforge 
getroffen fen; die des Abg. v. Kellner fogor unzulaͤßig, weil 
fie den zu $-3 gefaßten Beſchluß der Kammer wieder aufe 
beben würde, 

Nach diefen Erörterungen verlangte die Kammer den 
Schluß der Dabatte. 

Der Referent des erſten Ausfchuffes, Freibere v. Holz⸗ 
ſchuher, erklaͤrte fi fodann gegen die bepden Modiſikationen 
des Abg. v. Kellner und v. Harsdorf, ſchloß ſich aber aus 
ben bereits angegebenen Gruͤnden denjenigen an, welche, wie 
er Auferte, darauf binzielten, eine gemwiffe Oberflächlichkeie 
ben dm mündlichen Verfahren, in weiches nun einmal Ges 
genftände von hoher Wichtigkeit gegogen morden fepeu, zu 
verhuͤten. 

Auch der K. Regierungs-Kommiſſaͤr, Juſtizminiſterial⸗ 
Rath Ritter v. Gtürzer, nahm nech das Wort, bekdͤmpfte 
der Reihe nah die zu $. 9 angeregten Modifikationen und 
wies nad), daß fie ſaͤmmtlich durch die beftehenden Gefege 
und Verordnungen befeitiget. fogen. 

‚ Asdann ſchritt der Präfident zur Abſtimmung und auf 
bie vom ibm geſtellten Fragen fafte die Kammer folgende 
Beſchluͤſſe: 

a) »daß fie ſaͤmmtliche zu F. Q geſtellte Modifikationen 
mit Ausnahme der Nro. 2 des Abg. Dr. Stahl, 
melde (mit 55 gegen 41 Stimmen) ihre Zuffimmung 
erbielt, verwerfe ;« dagegen 

b) »den S. 9 des Grfeges» Vorfchlags, wie er fich durch 

die eben bezeichnete Modifikation gefaltet, vorläufig 
anuehnme,e . 0% 
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Flir unbebingte Annahme des 8. 9 hatten „ch im Laufe 
der Debatte die Ubgq. v. Korb und v. Welſch; für die 
Annahme der Mopifitationen die Abgg. Dr. Stahl, Dr 
». Moy und Dr. Sand ausgefproden. 

4) Der $. 10 ber Movelle, welcher nunmehr berathen 
derden feollte, lautet : 

"Findet der Richter Mängel an ber Fähigkeit eines 

Theiles Überhaupt, oder allein vor Gericht zu handeln, 

oder an der Pegitimation zur Sache, oder fonft an 

irgend einer gefeglihen Vorbedingung zur wirkfamen 

Verhandlung, oder bringt der Beklagte erhebliche, vers 

zögerliche Cinreden vor, fo iſt fogleid das Sachgemaͤße 

zu verfügen, und entweder mit Vorbehalt der nach⸗ 
täglichen Erfüllung des richterlichen Auftrages, ſchließ⸗ 
lich zu verhandeln, oder, fofern der Richter diefes nicht 
angemefien findet, neue Tagsfahrt zur Erfüllung des 
Auftrages und zur Verhandlung ſelbſt anzufegen. Iſt 
eine Erfegung zu machen, fo ordnet bee Michter dies 
felbe bey der nämlidhen Zagsfahrt an, und ladet die 
Dartbeien auf einen neuen Termin vor.“ 

Im Ausſchuſſe war die Redaktion biefes Paragraphen 
finbellig angenommen, auch eine Modifikation zu demfelben 
nicht eingefommen. 

Der Abg. Dr. Sand, welcher nad Eröffnung der Des 
batte das Wort nahm, war der Meinung, eine weitere Er 
deterung zu $. 10 merde es aus der eben erwähnten Ruͤck⸗ 
For nicht bedürfen, und auf die fodann gejtellte Präfidiale 
Frage befchloß die Kammer : 

5 — fie dem F. 10-de8 Geſetz⸗ Entwurfes ihre unbe⸗ 
dingte Zuſtimmung ertheile.« 

5) Der Praͤſident ſchritt zur Eröffnung dee Debatte 
über den $. 11 der Prozeß Novelle, welcher lautet: 

"If die Sache zum endlichen, ober Beweiserkenntniſſe 

reif, fo wird disfes von dem Richter, weicher das muͤnd⸗ 

Lie Verhoͤt gepflogen bat, mit kutzen Gründen , in 

der Regel, nach dem Ubtreten ber Partheien fogleid zu 

Protokoll diktirt und dem wieder eintretenden eröffnet. 

Mur ausnahmsweile, aus zureihenden, zu den Akten 

zu bemerfenden Gründen, ohne melde der Aufſchub 

als Jufligverzögerung gilt, fann die Erlaffung des Era 
genntniffes auf einen der naͤchſten Gerichtstage , jedoch 
nie über 14 Tage hinaus verfhoben werden, welcher 

Getichtstag ſogleich zu beſtimmen und den Partheien 

zu eröffnen ift. Liegt der Grund des Auffihubes im 

der Schwierigkeit der Entfcheidung, fo hat der Richter, 

mern das Gericht ein Kollegialgericht ift, dem Kollegium 

Vortrag zu erflatten, und die Urtheilsfhöppfung zu 

veranlaffen, ohne daß hiedurch die vorbezeichnete Friſt 

von 14 Tagen Überfchritten werden darf.“ 

Im Ausfhuffe hatten fi 3 gegen 2 Stimmen baflır 
eärt, daß im erften Abfage diefes Paragraphen ſtatt der 

Re: 
wÜber 14 Tage⸗ 


seigt werde: 
uber acht Tage⸗- 
fener, daß der Schlußſat dieſes Paragraphen weggelaſſen 


werde, wogegen zwei Stimmen bie Medaktion des Entwurfs 
bepbehalten wiffen wollten, 

Der Ag. Dr, Briegleb, welcher nun das Wort nahm, 
bemerkte, er babe ziwar mande Bedenken gegen. den Motte 
daut des $. #1, und defhalb im Sinne gehabt, eine Mor 
dififaton zu demfelben in die Kammer zu bringen, affein 
das Schickſal der früheren Motionen, und bie wenige Auf 
merkfamkeit, welche die Kammer dem Modiſikanten zu ſchenken 
geneigt zu ſeyn ſcheine, hätten ihn beſtimmt, won feinem 
Worhaben abzufichen. k 

Da Niemand weiter etwas äußerte, erflärte ber Präfident 
bie Debatte flr geſchloſſen, und nachdem der Neferent die 
Modifikation des Ausfchuffes zu Abfag 1 6. 11 gerechtfer- 
tigt, ber K. Regierungstommiffäe, Zuftizminifterialrarh Nite 
ter v. Stuͤrzer, dagegen bemerkt hatte, daß die K. Regiece 
ung gegen diefelbe nichts einzumenden babe, dagegen darauf 
beftchen müffe, dag der Schlußſatz flehen bleibe, ftellte dee 
Präfident die Umfrage, und die Kammer beſchloß mit ente 
ſchiedener Stimmenmehrheit: 

a) »daß fie der Modifikation des Ausfchuffes zu Abe 
fag 1 des $. 11 ihre Zuftimmung ertheite, die Weg⸗ 
laffung des Abfages 2 aber nicht gemehmige,, und 

b) daß fie den $. 11 feibft, wie ſich derfelbe durch die 
eben genchmigte Modifikation geſtaltet, vorläufig 
annehme.« . 

Megen bereits weit vorgerlidter Zeit verfügte ber Präfis 
bent die Derlefung des Protokolls der 50. Öffentlichen Site 
ung, ſchloß die gegenwaͤrtige, und beraumte die nächte auf 
Dienftag den 11. Juli früh 9 Uhr an. 

(Bamberg, 8. Juli.) Unferm Volkſeſt — gefeiert zu 
Ehren und unter dem befondern Schuge Ihrer Majeftät der 
Königin Therefe — ging geftern, am Vorabend allerhoͤchſt 
Ihres Geburtstages — eine wiırdige Vorfeier voraus. Die 
Geſellſchaft Concordia, jede Gelegenheit ergreifend, ihren 
Patriotismus fund zu geben, veranftaltete in ihrem ſchoͤnen 
Lokale ein herzliches Feſt. Dee freundlihe Garten — in 
voller Bluͤthe prangend — war von Zaufenden ber firahls 
lendften farbigen Rampen erleuchtet. Cine Pyramide, auf 
einer ber. Zeraffen des Gartens ſich erbebend, — umgeben 
von vaterländifhen Flaggen — zeigte in Brillantfeuer den 
Mamenszug J. M. der Königin mit dem Segenswunfde : 
»Heil Dirla — Den schabenen Namen gab der freunds 
liche Wafferfpiegel der Negnig wieder, und dem Segens-— 
Wunſche lich jedes Herz der zahlreichen Verſammlung fein 
oft miederhallendes Echo. Die Mufit des Chevaurlegers⸗ 
Megiments vacant Leuchenberg fpielte hoͤchſt gewählte Mus 
ſikſtuͤcke und die Gefellfhaftsmitgliever wechfelten mit patrio« 
tifhen Liedern ab. — Griehifche Feuer von allen Farben 
— im Wafferfpiegel ſich wundervoll refleftirend — beltuch⸗ 
teten mit magiſchem Lichte die jubelnde Menge. Herzliche 
Toaſte wurden von dem Vorſtande dem Königspaare ausges 
bracht. Se. Hoh. der Here Herzog Mar in Bayern und 
das erlauchte Brüderpaar Ihrer Majeftät, die durchlauchtigſten 
Prinzen Edward und Friedrih von Sachen s Altenburg bes 
ehtten die Geſellſchaft mit Ihrer Anweſenheit und geruhten, 
fi zu wiederholten Malen hoͤchſt ſchmeichelhaft über die 
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Anordnung bes Feſtes auszuſprechen. Hoͤchſtdieſelben ers 
freuten audy noch den von der Harmonie⸗-Geſeuſchaft für 
diefen Abend veranftaiteten Feſtball mit Ihrer Gegenwart. 
Der heutige Feſttag felbft vereinte alle Behoͤrden und einen 
großen Theil der Einwohnerfchaft in der St. Martinskirche 
zu einem feierlihenDodyamte, weldyem Parade derfinientruppen 
folgte. Nachmittags 1 Uhr wird der große Feſtzug auf bie 
Therefienwiefe flattfinden, wofelbft das Wagenrennen abges 
halten und die Vorftelung »Zriny« den erften Feſttag bes 
fliegen wird. — Alle Gaſthoͤfe der Stadt find mit zahl: 
reihen Fremden Überfülit, die dem patriotifchen Hefte beys 
wohnen werden, welches der Himmel durch das freundlichſte 
Wetter begünftigen zu wollen ſcheint. (Fe ME) 

(Würzburg, 8. Juli.) Das hohe Geburtsfeft Ihrer 
Majeftät unferer allergnädigften Königin warb 
auch heute wieber dahier feierlichft begangen. Um 11 Uhr 
fand das Hochamt in der biefigen Kathedrale flatt, dem 
alte Behörden des Givils und Mititärftendes bepmohnten, 
Mach demfelben war Parade des K. Militärs und der Lands 
wehr auf dem Hofplage, unter dem DObersfommando Er, 
Durch. des Hrn. Generalmajors Fürſten von Thurn und 
Taxis. 

Mürnberg, 8. Juli.) Das hohe Geburtsfeſt Ihrer 
Majeftät der Königin wurde heute durch Gottesdienſt 
in den Kirchen beyder Konfeffionen und durch Parade ber 
Linientruppen und der Landwehr in gewohnter folenner 


Weife begangen. 
Teutſchland. 

(Berlin, 6. Juli.) Se, Maj. der König find heute 
nah Teplitz abgegangen, — Unfer früherer Gefandte in 
Brüffel, Hr. v. Urnim, iſt nun wirklich zu unferm Ges 
fandten in Paris ernannt. Derfelbe befindet fi gegens 
waͤttig in unſerer Reſidenz und nimmt ſchon die Beglüds 
wünfhungen der hoͤchſten Perſonen entgegen. Man ſchmeichelt 
fih, in dem Hrn. v. Arnim einen würdigen Nachfolger des 
Baron v. Werther gefunden zu haben, welcher zu den aufe 
geregteften Zeiten Preußens politifhe Stellung am Franzöf. 
Hofe Achtung gebietend zu vertreten mußte. Bis jept iſt 
noch kein neuer Gefandter für Belgien ernannt. — Seit 
einigen Tagen ift bier die betrlbende Nachricht eingegangen, 
daß in den Provinzen Schlefien und Preufen bie Cholera 
toieber aufgetreten ſey, und ſchon mehrere Opfer gefordert 
babe. Sie fol jedoch nicht Eontagiöfer Natur feyn, und 
ſich nur fporadifh bey der aͤrmeren Klaffe zeigen, welche ein 
unreines unmäfiges eben führt. 

(Hannover, 6. Juli.) Geftern Nachmittag ift durch 
anferordentliche Gelegenheit die Nachricht won Berlin ans 
arlangt, daß J. Maj. die Königin und Se. K. Hoh. ber 
Kronprinz am nächften Mittwoch bey des Königs Majeftät 
hieſelbſt einzutreffen beabfichtigen. — Wie es heißt, ift Se. 
Exc. der Hr. Gmerallieutenant Halkett beauftragt worden, 
als auferorbentlicher Ubgefandter die Nachricht von ber Thron⸗ 
befteigung Sr. Mai. den Höfen von Berlin, Dresden und 
Metersburg zu uͤberbtingen, und würde Er, Exc. ber geh. 
Rath Graf v. d. Schulenburg » Wolfsburg fi in gleichem 
Auerhoͤchſten Auftrage an die Höfe von Wien, Münden 


und Stuttsart begeben. — Se. Durchlaucht ber regierende 
Herzog von Braunfdweig find heute 2 Uhr Nachmittags 
bier eingetroffen. Es waren Sr. Durdl. aus dem Kol. 
Marftalle Pferde entgegengefandt worden. ; 


(Kaffel, 5. Juli.) J. Mai. die Königin der Nieder 
lande, welde am 2. d., nahdem J. K. 9. die Kurfürſtin 
und I. 9. die Prinzeffin Karoline Ihnen entgegengefabren, 
von Berlin zu Auguftenrube eingetroffen waren, und da— 
felbft bis zum 5. d. M. verweilten, find an biefem Tage 
Morgens um 7 Uhr nad dem Haag meiter gereist und 
von I. 8. 9. der Kurfürflin und J. H. der Prinzeffin 
Karoline bis Galden begleitet worden. 

(Scleig, 4. Jul.) Seit geftern find die Bewohner 
der hiefigen Stade durch ein traurige Verhängniß ſchwer 
niedergebeugt. Gegen Mittag brach in einen Haufe am 
obern Theile des Marktes Feuer aus, welches ben ſtark⸗ 
webendem Nordwinde ſich mit äußerſter Schnelligkeit um 
den ganzen Markt und weit um in der ganzen Stadt ver: 
breitete, ſelbſt das jchöue fürſtl. Refidenzichloß trop feiner 
hohen und ganz ifolirten Lage ergriff, und nächſt dieſem 
die übrigen berrfchaftlihen Gebäude, die S:abtfiche, das 
Rathhaus, die Schyulpfarr » und andere Communalgebäu)e 
und am 240 Bürgerhäufer, deren größere Zopl nicht affes 
eurirt iſt, in Afche legte. Nur den angeftrengteften, duch 
zablreih berbengefommene Nachbarn Fräftig unterſtützten 
Nettungsarbeiten, ben welchen unter perfünlicher, aufopferns 
der Leitung Se. Hochfürſtl. Darchlaudt "des regierenden 
Bürjten, ſämmtliche Behörden mit dem Militär die eifrig: 
fte Thätigfte bewiefen, war die Bewältigung der Feuers 
brunjt zu danken. Die Ueberrafhung in den Wirkungen 
der reifenden Flammen war fo plöplih und die Gefahr 
duch die fchlechte Bauart fo drohend, daß die Bewohner 
der in Brand gerathenen Häufer nur wenig Effeften rets 
ten fonnten, Leider kamen einige Perfonen in den brens 
nenden Gebäuden ums Leben und mehrere von den Hülfes 
leiftenden erlitten ſtarke Befchädigungen. Cine Unzablvon 
obngefähr 500 Familien iſt durch dieſe Feuersbrunft des 
Obdachs beraubt und viele darunter beklagen den Verluſt 
ihrer ‚ganzen Habe, (dr. Merk.) 

(Srantfurt, 8. Juli.) 3.8.9. bie Frau Ders 
zogin von Naffau find heute mebft hohem Gefolge und 
Dienerfhaft hier eingetroffen. 

Niederlande. 

(Aus dem Haag, 4. Juli.) Se. Moj. der König, 
meldher geflern von Middelburg in Rotterdam eingetroffen 
und mit unbefchreiblihen Jubel dafelbft empfangen worden, 
iſt in hieſige Nefidenz zuruͤckgekehrt. 


Polen. 

(Warſchau, 1. Juli.) Bey der heute hier bdegon⸗ 
nenen ?ten Verlooſung der Polniſchen 500 fl. Looſe find 
nachſtehende Hauptpreife gewonnen morben , als: mer 
103,805, 259,345, jede 25,000 fl.; Numer 54,822, 
176,272, 200,622, 258,061, 290,125, jebe 7009 f.; Me. 
203,741, 290,170, jede 4200 fl. 
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Großbritannien. | 
(London, 4. Jul.) Der Globe gibt eine Befchreis 
bung des Sarges Br. jüngit verftorbenen Majeſtät Kö— 
ig Wilpelm’s IV. Der Sarg war am 1. Juli in der 
Bopnung des Leihenbeforgers, Hru. Turner, in der Bonds 


Steet aufgeteilt. Er ik dem Sarge Georgs IV. ganz - 


ähnlich. Die Ornamente von vergoldeter Bronze find ein« 
ſach und maſſiv, das Junere mit, weilfer Seide ausgeſchla⸗ 
gen. Er iſt 7 Fuß 3 Bol lang, 2 Fuß 10 Zoll breit und 
2 Guß Hoch. Dben auf dem Dedel glänzt das königliche 
Bippen in Gold; in der Mitte trägt eine große Bronze 
Matte folgende Infhrift: „Repositum serenissimi po- 
tentissimi Monarchae Gulielmi (Auarli, Dei gratia 
Britanniarum Regis, fidei defensoris; Regis Hanno- 
veriae, A. C.; Brunsvici et Luneburgi Ducis, Obiit 
XX die Junü anno Domini MDCCCXXXVII, aetatis 
suae LXXI, regnique sui VII.“ Unten auf dem Sarge 
erblickt man den Dofenbandorden mit der Umfcheift: „Ho- 
ny soit qui mal y pense.“ Um-den Sarg und Deckel 
laufen doppelte Reihen von Nägeln und Nandverzierungen 
von freffliber Urbeit. Man rechnet, daß während des Tas 
ges wenigſtens 20,000 Perfonen fich berbeidrängten, unter 
Ihnen Sord Grey, der bei dem Unblick diefer lekten irdis 
iden Rupeftätte feines gütigen Fürſten fehr ergriffen ichien. 
Diele Damen meinten; auc alte Matrofen, die mit dem 
Berewigten in „Sturm und Schlacht“ gedient, vergojfen 
Tränen, Am 2. Juli ging der Sarg auf einem ſechs— 
fpännigen Peichenwagen, dem eine vierfpännige Trauerkut⸗ 
ige folgte, nah Windſorſchloß ab. Die Leiche des Königs 
wird in dem fogenannten Waterloogimmer auf dem Para— 
debette liegen. 

— Dorh”die Tpronbefteigung der Königin Victoria 
gebt eine, Menderung in dem Wappen des vereinigten Kös 
nigreihs von Grofbritonnien und Irland vor, Da der 
Souverän eine Dame ift, wird das Hauptfchild rautenförs 
mig, und der Helmfhmuc, der über der Krone ſtehende 
geldene, gekeönte Löwe, verſchwindet, ebenfo das Derzichild 
mit dem Wappen von Hannover. Das Wappen beiteht 
in Zukunft bloß aus vier Feldern; wie bisher fehen Im 
een und.vierten in rotber Umgebung die drei goldenen 
keoparden Englands, im zweiten, das auf goldenem Grund 
eine Doppelte Cinfaffung mit unterlegten Linien hat, der 
aufgerichtete rothe Löwe von Schottland, im dritten die 
gidene Davidsparle mit filbernen Saiten im blauen Felde 
Degen Irlands. 


Neueſte Nachrichten, 


Spanien. Ueber den Bug der Erpedition des Don 
Exrios hat man keine nemeren Nachrichten. Es mwaltet kein 


Seifel mehr 0b, daß die Maͤrſche und Gegenmärfche der. 


Exrtiftifchen Erpedition nichts anderes beywedten , als bie 
Iufmertfamteit der Chriftinos» Generäle zu tdufchen,, und 
f ungeflört über den Ebro zu geben. — Man lieft im 
Jeurnal des Pyrẽnées Drientales: »Die Ebene von —5 
% ganz in der Gewalt eines Garlifienkorps von ungefähr 


2000 Mann. Gie find beſchaͤftigt, Getreide einzuaͤrnten, 
um damit die Navarreſiſche Expedition zu verproviantiren. 
Eine Kriegsftener von 2000 Piaftern wurde der Stadt Seu 
und eine andere von 1500 Piaftern dern Flecken Caſteillo 
aufgelegt.a — Die »France« enthält folgenden Urtikel: 
»Ein Journal fragt, welchen Weg DonGarlos nad Ueber⸗ 
ſchteitung des Ebro mit feinen Truppen einſchlagen werde; 
wir antworten, daß zwei Pläne von ſelbſt ſich darbieten, 
entweder ruͤckt derſelbe gegen Madrid, oder er zieht nad 
Valencia. Wir glauben aber, Don Carlos mwerde fih nach 
ber letztern Stadt wenden; wenigflens war dieſes der geheime 
Gedanken desfelben, und ein folder Plan flimmt auch am 
beften mit feinen Intereffen überein. Valencia hat faſt die 
gleiche Bedeutung wie Madrid, und wenn nichts binzutritt, 
was eine Uenderung dieſes Planes bewirkt, fo wird man 
auch die Streitmacht des Don Garlos diefe Richtung eine 
[lagen ſehen.« , , 
Frankreich. (Paris, Freitag T. Juli.) Mittwoch Abends 
empfing der König die Minifter Spaniens und Dinemarks, 
ben Präfidenten der Deputictentammer, den Marfchall Lobau, 
den Herzog von Frias, den Grafen Rop, den Baron Schos 
nen und den General Merlin. Geftern arbeiteten die Mis 
nifter der Juſtiz und des Handels im Kabinete Sr. Majes 
flät. Später wurde der Nationalgarde»Oberft Marmier von 
dem Könige empfangen. Der Herzog von Orleans ift ned 
immer, gezwungen, fein Zimmer zu hüten; die Herzogin 
verläßt ihn auch nicht einen Augenblick. Se. Kgl. Hoheit 
erhält außerdem häufige Beſuche von dem Könige und der 
König. Familie. Der Derzog leidet an einer Affektion des 
Schlundes und der Schleimhäute; feit feiner Nüdkehr aus 
Afrita wurde er fhon öfter von dieſem Weber befallen. Doch 
biegen bie Aerzte deßhalb Eine Beſorgniß. — Das »Jours 
nal de Parisa meldet, daß eine zum Departement des Krieges 
Minifteriums gehörende Perſon vergangenen Mittwoch in 
ſolchet Eile an die Spanifche Grenze abgefendet worden fer, 
daß Dderfelben blos 3 Stunden zur Vorbereitung flir die 
Reife giftattet wurden. R 
Großbritannien. (London, 5, Juli.) Ihre Majes 
flät ertheilten geitern dem Viscount Melbourne und dem 
£ord John Ruſſel Uudienzen. Ihre Derrlichkeiten veriweil: 
ten längere Beit in dem Pollafte. Ihre Mojefät die Kö: 
aigin. Adelaide befuchte feit dem Ableben des lepten Königs 
jeden Tag mwenigitens einmal den Sarg, welcher die lebens 
reſte ihres verblidenen Gemahls enthält, Dede Pagen 
Halten Tag und Nacht Wache bey dem Leihuame des Rd: 
nige. In der Nacht vom Donnerstag werden fie von ip- 
tem Umte dur den Graf-Marſchall abgelöst werden. Drei 
ber Lords des Schlafgemaches Br. jdugſtverſtotbenen Mai, 
die Lords Lilford, Templemore und Byron und drei Sr, 
Moj. Rammerdiener (Grooms of the Bed-chamber) Gier 
I. Nepnett, der ebrenwerthe Kopitin Campbell und Dberft 
Urmfteong, werden am nächften Freitag und Samstag in 
BWindfor an dem Paradebette den Dienft verſehen. Sie 
Herbert Taplor und deffen Gattin werden das Schloß fo: 
gleih mach dem Leichenbegängniffe verlaffen. Lord Taplor 
wird nur Burze Zeit in London verweilen und fi dann 


1160 


mit feiner Lady auf das Continent begeben, Bord und Lady 
Bol:lond find gleichfalls entichloffen, fih auf das Feillond 
jurüchzuziehen. Auch gebt das Gerücht, Lord Muniter und 
bie Lords Udolphus und Frederit Zipelaranse, würden 
gleich nach dem Leihenbegängniß ſich in das Ausland bes 
geben. Hr, D’Eonnel ijt geſtern von London nach Dublin 
abgereidt, um bey den nächſten Wahlen tpätig zu fenn. In 
der heutigen Sitzung des Unterhaufes wurde der Antrog 
bes Hrn. Spriug:Rice zur Niederfepung einer Committee 
bepufs der Prüfung der Unfprüche des lepten Sprecher 
wegen des von ihm ben dem Brande Der Parlamentspäufer 


erlittenen Schadens mit 68 gegen 28 Srimmen angenommen. 


Courſe der Staatspapiere. 
(2onden, 5. Zuti.) Gonfels for Account 924 4. 
(Paris, 7. Juli) 5 pCt. 110 Fr. — E.; 3 pCt. 
78 Är. 90 6. Spanifhe 5 pt. —. 
(Amſterdam, 4. Juli.) 2} pGt.: 524; 5 pEt.: 


0945 Kansb.: 227; Emd. 4, pCt. m A ve. 
76; 4 pEt. Urdoins: 21435 Paſſive: —; Diff. 
Ausaeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 


Bien, 6. Juli.) Staats ſchuldver ſchreibungen ze 
5 pCt. in EM. 40543 ; betfo zu 4pCt. in EM. 1008 
derto zu 3 plt. in CM. 76%; Dart. mit Verloofung 
J. 1820, für 100 fl. in Em. ——; detto v. J. 1821, 
für 100 fl. m EM. 143%; detto v. J. 1834, flır 500 fl. 
in EM. 5755; Bank Aktien pr. Etüd 1366} in CM. 
(Krankfurt, 8. Juli.) Metall. Obligat, 5 pCt. 
®. 1037 5 betto 4 pCt, P. 99; betto 3 pGt. ©. 757%; 
&. 1637; Integer. ©. 52%; E panifche Attivfchuld 
8.pCt. ©. 175. 
Augsburg, 10. Juli.) Obligat. a 4 pCt. Br. 102, 
. BB. ——; betto a 3} pCt. Br. — ©. 1003; Promefl. 
auf Bank Aktien per Stuͤck Agio Br. 14, & —; Bank» 
Akt. n. Etſch. Br; 518, ——. K. K. Oeſt. Rothſch. L. 
prompt Br. —— G. —; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
2,8 ——; Lotterie Untehen von 1854 prompt. Br. 
214}, G. 119; Met. a 5 pGt. pr. Br. 1045, © 
detto a 4 pCr. Br. 1005 ©. —; de. a 3 72CEt. Br. 76, 
&. 758; verto 2 Mt. Br. —, @. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1382, G. 1349; detto 1 Mt. Div. IH. Een. Br. 
(Münden, 10. Juli.) Obtigat. & 4 pCt. Br. 102, 
&. 1013; detto & 5} pCt. prompt Br. 1005, ©. 1005; 
Bank: Ar. Div. 1. Sem. pıt. Br. 515, G. 513; detto Div. 
‚2 Sem. Br. pr. 1 Mt. — ; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br: 14, ©. 12; be. Agio pr. Et. Mt. Br. —, G. —, 
K. K. Defterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 105, G. — 
detto +. Mt. Br. —, betto & 4 pCt. Br. 100; 
——; detto Mt. Br. —, G. —; berto & 3 pCt. pr. 
Br. 76), ©. 75%; detto 2. Mt. Br. 
Nothſchud⸗ Looſe pr. Br. ——, BG. — 
& 2 pCt. Br. — ©. — viterie Anleihen von 1834 
pr. Br. — G. — ; detto 2? Mt. Br. — G. — 
B. Akt. Div. 1. ©. pr. Br. — ‚©. 1350; betto Mt. 
Br. 1358, ©. 13554 


—— 


—3 


3 
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; Partial:Obtigat. 


Fremdenanzeige. 

Am 11, Juli angetommen: (8. Hirfdh.) HH. Gas 
Buol Schauenftin, K. K. Defterr. Gefandter am K. Mlırt 
Hofe, von Stuttgart; Graf Tanzi, K. 8. Ormadier-Dhr 
Lieutenant; Graf Münfter, 8. Kämmerer und Regiertngts 
Rah, von Bayreuth; Caffe, Pharmazent, von Paris; Mac, 
Etewart und Haikes, Mentiers, aus England; Baron von 
Kaſt, K. K. Legatiens-Rath, von Wien; Ritter, Profeffer, 
von Berlin. (Gold. Habn.) HH. Armftrong, Rentier, 
von Londen ; Baud, Kourier, von Geneve; Vesme, Prepries 
tär, von Turin; Küfner, 8. Hannoͤv. Leganons. Raib und 
Geſchaͤftstraͤger zu Nom, mit Sekretär; Zander, Dr. Med., 
von Würzburg. (Schw. Adler) HH. Hlitter, Vartit., 
von Wien; Vicemte Walſo, Proprietär, von Paris; Aufl, 
Poltamts» Kaffıee, von Bernburg. (G. Krenz.) Frau 
Gräfin von Wimpffen und Frau Gräfin von Alcaini , von 
Innsbruck; Dr. AUrmann, Phofitus, von Mertbeim; Dr. 
Meinreih, K. Mentbeamter, von Landshut ; Hampe, K. K. 
Bergrath, von Wien; Bentheim , Kaufm., von Berlin. 
(Gold. Bär) HH. Lug, K. Revierförfter, von Lellens 
berg; Dögler, Bildbauer, von Wien; Dr. Paterfon, aus 
Shottland. (Stahusgarten.) HD. Dr. Dauner, von 
Kaufoeueen ; Schmerold, K. Ldg.-Affeffor, von Mindelheim ; 
Brunner, Pfarrer, von Roͤhrmoos; Huber, Rechtsptkt., von 
Augsburg; Simen, Pfarrer, von Moorenmweis ; Ortlieb, 
Baumeifler, von Eolmar. (Dubergarten.) HH. Frig 
und v. Eſinger, Dr, Med., von Innsbrud; Sauter, Cand. 
Med., von Dietershofen ; Ereger, Kaufm., von Linz; Roͤ⸗ 
der, Kaufm., von Schweinfurt. 

—ã— Nedakteue 
__Minifteriafrarh Haͤcker. 


OO Rönigl. Hof: und National: Theater. 
Dienftag den 11. Juli. Regulus, Trauerfpiel von 
Eollin. 
Freitag den 14. Juli. 
Oper von Maperbeer. 





Nobert der Tenfel, große 
Hr. Reichel — Bertram als letzte 





Gaſtrolle. 
Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 
Bekanntmachungen. 
601. Geſellſchaft des Frobfinns. 


Samftag den 15. Juli: 
Unfang 7 Uhr. 


603. Bücderverjteigerung. 

Dei Antiquar Peifcher Nr. 1 am Hofgraben, nächſt 
der neuen Münze dabier, wird das Verzeichniß der am 
28. Zuli (, 3. und die folgenden Tage zu verjteigernden 
anfehnlichen Bücherfammlung unentgeltlich ausgegeben und 
Beftellung bierauf angenommen. 

600. (2a) A young man wishes to give lessons 
on the harp. Nearer accouut gives the expedition of 
the gazette of Munic, 


Tpentralifche Unterhaltung. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Maijeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


Nro. 166. 


12, Suli 1837, 





Bayern. «Münden. 
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Bayern. 
Münden, 12. Juli 1837. 
zeie Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 


(Dienftag den 51. Juli 4837.) 4 
Am Minifterifhe : Der K. Negierungs » Kommiffär : 
Zufigminifteriafrah Ritter v. Stüͤrzer. 


Der Präfidens eröffnete die Eigung mit Bekanntmache 


ung der vom 10. bis 31. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben, befichend aus 4 Vorflellungen , von benen eine 
der Abg. Wirth, drei dagegen der Abg. Beſtelmeyer ſich als 
Anträge angerignet hat. . 

Der Zagesorbnung zufolge wurde fobanır zus Fortfegung 
der Beracbung und Belhluffaffung uͤber den Gefegentwurf, 
einige Verbefferungen im gerichtlichen Berfahren bep bürgere 
lichen Mechtöftceitigkeiten betr., geſchritten. 

1) Dir $. 12 des Enswurfes, bis zu welchem die Ben 
satbung im der letzten Sigung gebiehen war, lautet, wis 


t: * —F 

* »Die Friſt zur Untretung des Beweiſes ſoll jn ber 

Megel 8 Tage, ausnahmesweife- nie uͤber 14 Tage bes 
tragen. 

"Dir Beweispflichtige kann den Beweis ſogleich 
im Berbandiungs s Termine antreten, 

"Hat derfelbe feine Beweismittel ſchon mitgebracht, 
fo ift ſogleich mit deren Uufnahme zu verfahren. 

"Ganz gleiches gilt von dem Gegenbeweife. 

Ale Verhandlungen in der Beweis⸗ und Gegen» 
beweisfhhrung find nur kurz, und ihrem weſentlichen 
Snhalte mac zu Protokoll zu nehmen. 

Rechts⸗Ausfuͤhrungen finden nicht flat.“ 

Der Ausſchuß hatte mit drei Stimmen gegen zwei 
be Ridaktion des Entwurfes unverändert angenommen, 
ur wollte derſelbe ſtatt des Wortes nie“ im erſten Ab» 
füge das Wort nicht« geſeht wiſſen. 

Mobdifilationen 

a. Dee Abg. Briegleb ſchlug folgende Faſſung bed 
h. 12 vor: - 

»Die Frift zur Untretung deß Beweiſes und Gegen 

beimeifes foll im einfahen Sachen 14 Tagen in vermis 

dılten Eadyen aber 30 Tage betragen. 

enticipirtee Beweis ift unzuldfig 

«Mur dann, wenn ſich die Partheien in dem Der 
Yirstermine über die Beweislaſt und das Beweisihema 


safle Sizung der Kammer der Mbgeorbueten.) Badreuth. Nürnberg, — Teutſchland. 
Nenefte Nachrichten: Spanien. Franttelch. Grchbritannien. — Eourfe der Staatspapiere. — Fremden Anzeige. — Bekanntmachungen. 


—— — — — 


Berlin. Kaffe. — Italien. 

















vereinigen und der Michter. gegen bie Roffung des Bes 

weisthemas nichts. Wefentliches zu erinnern findet , iſt 

. 06 geflattet, den Beweis no im Verhörstermine ſelbſt 

anzutreten, auch die Beweismittel, welche zur Hand 

find, fogleih aufzunshmen. 
»Gleiches gilt von dem Gegenbemeife. 
"Ale Verhandlungen in der Beweis und Gegen⸗ 
beweis-Führung find nur kurz und ihren weſentlichen 
nhalte nad zu Protokoll zu nehmen. 
»Nechts: Ausführungen, finden nicht flatt.« 

Bur Begründung -diefer Aonderung. des urſpruͤnglichen 
Textes des Öefegentwürfes führte derfelbe, was folgt, an: 

Die in dem erſten Abfage des J. 42. zur Antretung 
des Beweiſes vorgefledte Frift von 8 und refp. 14 Tagen 
fcheine zu eng, ‚fo wie der daſelbſt beliebte Ausdruck »ause 
nahmsweifes der Willkühr des Nichters zu großen Spiel⸗ 
vaum läffee- Defbalb. habe er als Termin zum Beweis 
Untritte bey einfachen Sxhen 14, bey verwickelten aber 30 
Tage annehmen zu ſollen aealaubt. In der Praris beſtaͤ— 
tige es ſich öfter, daß ein Beweis-Antritt innerhalb 9 Tagen 
nicht möglich ſey, und garzu unverbältnigmäßig erfchrine es, 
wenn ber Klaͤger 30 volle Fahre Zeit habe, bis ihm endlich 
die Gefahr. der Verjährung zwinge, mit feiner Klage aufe 
zutreten, der Beklagte dagegen gehalten feyn follte, Binnen 
acht Tagen feine Beweismittel zu fammeln. 

Die Faffung, melde er flatt des zweiten und dritten 
Abſatzes des $. #2. beantragt habe, und bie dahin ziele, 
daß ein antizipirtee Beweis nur dann Platz greifen folle, 
wenn ſich bie Partbeien ſowohl über die Beweistaft als auch 
über das Beweisſthema verfländiget hätten, und der Richter 
feine Erinnerung biegegen machen zu follen glaube, fey 
lediglich auf Befeitigung jeder möglichen Gefahr flır das 
materielle Recht abgefehen; denn +6 könnten allerdings fo 
wichtige Streitſachen vorkemmen, daß es bedenklich ſeyn 
würde, es dee Willkuͤhr der Partheien oder des Richters 
zu überlaffen, eine Beſtimmung bdarlıber zu treffen, wer 
ben Beweis liefern folle, und mie er zu liefern ſed. 

- b) Der Abg. Dr. Sand beantragte, es möchten im 
dritten Sage des 8. 42. nad den Worten: 
»bat berfelbe feinc® 
bie Worte: 
whiegie gerignetene 
eingefchaltet, ferner hinter dem vierten Satze Folgendes bıyr 
gefügt werden ; 


v * * 
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von jeder Parthei uͤber tin und diefelbe Thatſache nicht 
mehr als brei Zeugen vorgefchlagen werden. 
Bleibt nad Vernehmung derfelben noch Zweifel über 
- „die zu bemweifende Thatſache übrig, fo fleht es jeder 
Parthei frei, bey Streitgegenftänden unter 50 fl. noch 
einen, bey Streitigkeiten Über 50 fl. aber noch zwei 
Zeugen vorzufchlagen.« " 
Ben Motivirung dieſes Vorfchlages Äußerte ſich der An⸗ 
traafteller dahin, daß er den erften der von ihm beantragten 
Bufäge deßhalb für nothwendig gehalten habe, um die Pars 
theien, welche ihre Sache nicht durdy einen Anwalt vertreten 
ließen, nicht irre zu führen. Unter Beneismitteln ſeyen 
befanntlih nicht nur Urkunden, Handelsbuͤcher u. dgl., 
fondern auch die Zeugen zu verſtehen. Nun beftimme aber 
der Judiziarkoder, daß Zeugen, welche die Partheien ſelbſt 
mit zu Gerichte braͤchten, Bein Glaube benzumeffen fer. 


Hiedurch, glaube er, rechtfertige ſich volllommen der von 


ibm vorgefchlagene Zufag zum erften Sage dis $. 12. des 
Entwurfs. 

Berreffend den meiteren Zuſatz, ber hinter dem vierten 
Abſatze bengefligt werden folle, bemerke er, daß es nach dem 
bisherigen Gebrauche den Partheien geftattet ſey, fo viele 
Zeugen vorzufchlagen und vernebmen zu laffen, als er molle. 
Dem Richter ſtehe zwar das Recht der Ermäßigung zu; 
allein e8 werde in praxi nicht immer der richtige Gebrauch 
von diefem Möchte gemacht, und in Fällen, wo ſchon bie 
Ausfage einiger Zeugen binteichte, um den Ihatbeftand klar 
zu ftellen, tolrde auf dieſe Weiſe der Rechtsgang oft un® 
nötbig, bios der Formalien weaen, Yerzögert, Dieß in Zus 
Eunft zu hindern, ſey Zweck feiner Motion, und er hoffe, 
die Kammer werde fie wohlwollend entgegennehmen. 

c. Der Ag. Fürft Kart von Dettingen s Wallerftein 
fdylug vor, dem Abfag 1 des $. 12 alfo zu faſſen: 

»Die Frift zu Antretung des Beweiſes fol 8, aus: 
nahmsmweife 14 Tage betragen, vorbehaltlich. deffen, 
was im Abſchnitte IV, über Feiftenverlingerung vers 
ordnet iſt,« 
woben derfeibe-benterfte, es fen flir den Kläger ſowohl als 
für den Beklagten nichts von größerer Bedeutung , als die 
ihnen zu Gebote ftehenden Beweismittel gehörig aufzufinden 
und dann zu produsiren, und dieß um fo mebr, als unter 
den Gegenſtaͤnden, welche kuͤnftig zum mündlichen Wers 
fahren gebracht werden müßten, manche von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit und vonder Art ſeyen, daß die einſchlaͤgigen Bereit. 
mittel in der kurzen Frift von 8 oder 14 Tagem nicht ger 
fammelt und bergebracht werden koͤnnten, wozu noch komme, 
daß es den Anfchein babe, als wolle durch das Woͤrtchen 
vnie« im Entwurfe eine MNothfriſt geftellt werden. Dieſem 
Aufdeingen einer Mothfrift zu begegnen, keineswegs aber 
die Energie des Gefeges zu hemmen, fen Zweck der von ihm 
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gehoͤre auch die Eibesdelation. Für den Fall nun, daß bem 
Beweispflichtigen fein anderes Beweismittel zu Gebote ſtehe, 
als diefes, glaube er ben Abſatz 1 des $. 12 dahin aus 
legen zu follen, daß ber Delat fogleich erfiäre , daß er ſich 
biefes Beweismittels bedienen wolle, und daß der Eid fofort 
geleiftet werden folle. Er bitte ſonach um Aufklärung vom 
Miniftertifhe darlıber , ob diefe Auslegung im Sinne des 
Entwurfes liege, weil, wenn dem nicht fo waͤre, dieß das 
einzige Bedenken ſey, welches er gegen den Abſatz 1 des 
$- 12 zu erheben habe, 

Der 8. Regierungs « Kommiffär, Juftigminifteriat-Nath 
Ritter v. Stürzer, gab Die verlangte Erläuterung dahin, 
daß der verehrliche Frageſteller gerade dasjenige in dem erſten 
Abfage des $. 12 finde, was die K. Negierung in demfelben 
niederzulegen beabfichtiget hatte. 

Die Ubag. Frhr. v. Freyberg und v. Welſch fpraden 
fodann für Beybehaltung der Redaktion des Enitwurfes 
unter Annahme der vom Ausſchuſſe beantragten Anderung 
des MWörtchens »nie in »nicht«. Die Gegenftände, welche 
nah F. 1 zum mündlihen Verhöre gebracht werden muͤß— 
ten, fenen von der Art, daß zur Aufbringung der möthigen 
Beweismittel ein Termin von 8 refp. 14 Tagen lange ge« 
nug ſey. Was den augenblicklichen Beweisantritt betreffe, 
ben einer der Motionsfteller beanftanden zu follen geglaubt 
habe, fo finde derſelbe ja aud bey dem protofollarifchen 
Verfahren, wenn der Beweis aus Urkunden geflihrt merde, 
und zwar unter bem Rechtsnachtheile der affirmativen Litis- 
eonteltation ſtatt, weßhalb nicht abzufehen fer, warum bey 
dem beſchleunigten Werfahren ein Gleiches micht follte ge— 
(heben dürfen, Berreffend den zweiten Punkt der Motion 
des Abg. Sand, könne auf denfelben aus dem Grunde 
nicht eingegangen werden, weil es nicht zweckmaͤßig fen, dem 
Kläger oder Beklagten eine Beſchraͤnkung feinee Beweis» 
mittel aufjulegen. 

Hiegegen bemetfte der Abg. Dr. Sand, baf der zweite 
Punkt feines Vorfchlages offenbar im Intereffe des befchleus 
nigten Verfahrens liege, und daß er ſonach auf denfelben 
beharren zu follen gemeint ſey. 

Nach diefen Erdrterungen erklaͤrte der Präfident die Dis— 
turfion tiber $. 12. des Geſetzes⸗Vorſchlages für geſchloſſen. 

Der Ubg. Frhr. v. Holsfhuber nahm hierauf in feiner 
Eigenfhaft als Referent des erften Ausfchuffes das Wort, 
um die Modifitation des Adg. Fürften Karl v. Dettingens 
Wallerſtein, zu unterftügen, und gab gu erwägen, daß die 
Partheien beym Beweiſe fo wenig als möglich beengt werben 
follten, weil «8 in vielen Fällen unmöglich fey, die Beweis: 
mittel in 14 Tagen beyzubringen, weßhalb er glaube, daß 
es nicht die Abſicht der Megierung ſeyn könne, bie Friftvon 
14 Tagen als Fatale aufzuftellen. 

Auch der K. Regierungs » Kommiffdr, Juſtizminiſterial⸗ 
Math Ritter v. Stuͤrzer, nahm noch das Wort, und er= 


geftellten Motion. 

Saͤmmtliche vorſtehende Mobifitationen wurden unters 
ftlıgt, und hatten fonad in Berathung zu kommen, melde 
nun der Präfident flr eröffnet erflärte. - 

Der Abg. v. Harsdorf bemerkte, unter die Beweismittel 


klaͤrte, daß durch die Faſſung des $. 12. bie Terminspro= 
Tongationen keineswegs ausgefchloffen werden fellten, mithin- 
von einer Nothfrift die Rede micht fern koͤnne. Gegen die 
Aenderung des Woͤrtchens Anie« in »nichte fer im Grunde 
nichts zu erinnern, dagegen koͤnne die Negierung auf die 
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Vorſchlaͤge der Abgg. Dr. Briegleb und Dr. Eand“ nicht 
eingeben, weil biefeiben mit: den Beflimmungen bes Judis 
jiarfoder, welche durch die vorliegende Novelle nicht aufges 
boben werden follten, unvereinbarlich fenen. 

Auf die fodann geftellten Präfidialfragen beſchloß bie 
Kammer: ' 

a) daß fie bie Vorfchläge der- Abgg. Briegleb und Sand 
vertverfe, der Mobifitation des Abg. Fürften Karl v, 
DertingensWallerftein aber ihre Zuftimmung ertheilez 

b) daß fie den $. 12. des Entwurfs, wie ſich derſelbe 
burch die eben gut geheißene Modifikation gefaltet, 
vorläufig annehme.« 

Die von dem Ausfhuffe beantragte Mobifikation fiel in 
Folge der Annahme jener des Abg. Fürften Karl v. Dits 
tingen · Wallerſtein, meg. J 

2) Gegenftand der ferneren Berathung wurde nun ber 
%. 13. der Monde, welcher wie folgt lautet: 

„Mach vollendetem Beroeis » Verfahren hat der Richter 
neuerdings den Vergleich zu verſuchen. 

Miflingt der Verſuch, fo tritt die Beflimmung des 
F. 11 in Anwendung.« , 

Der Ausfhuß hatte mit vier Stimmen gegen eine 
die Redaktion des Entwurfes unverändert angenommen, 
auch ift eine Modifitation zu demfelben von einem Kammers 
Mitgtiede nicht eingebracht worden. 

Da Niemand lıber den vorliegenden Berathungs⸗Gegen⸗ 
fand ſich zu aͤußern mwünfchte, fiel die Debatte von ſelbſt 
wea, und die Kammer befhloß auf die vom Präfidenten 
geftelte Umfrage einftimmig : 2 

»daß fie den $. 13. des Geſetz⸗: Entwurfs in feiner urs 

fprfinglihen Faffung vorläufig annehme.« 

3) Nun wurde zur Berathung des $. 14. der Movelle 
geſchritten, deſſen Wortlaut folgender ift : j 

»Ben Streitigkeiten von einem Betrage unter flnfiig 

Gulden, ohne Einrehnung der Zinfen, Koften, Schäden, 

und Mutzungen, wird Eadjverfländigen und zeugen 

ftatt der Eide nur Verheuerung auf Handgelöbniß an 

Eidesftatt abgenemmen.« 

Der Ausfhuß hatte ebenfalls mit vier Stimmen gegen 
eine dem Megierungsvorfchlage feine Zuſtimmung gegeben, 
und eine Mobifitation war auch zw diefem Paragraph dem 
Draͤſidium nicht behändiget worden. 

Nach Eröffnung der Debatte begehrte der Abg. Dr. 
Briegteb das Wort, und ſprach ſich dahin aus, daß er jwar 
mandıes Bedenken gegen ben $. 14. und dem mit biefem 
im wefentlihen Zufammenhange ftehenden $. 15. der Nos 
delle zu erheben habe, daß er aber deffenungeachtet eine Mos 
bifffatiom zu dem einen oder andern nicht in bie Kammer 
hingen koͤnne. Mur erlaube er fi, dieſelbe darauf auf> 
wertſam zu machen, daß durch die genamnten beyben Pas 
ngraphe der Beutelſchneiderey ein meites Thor geöffnet 
zerde. Zeugenbeweiſe, fuhr der Mebrier fort, fepen ohne⸗ 
bim die fchlechteften Beweismittel, und würden die Beugen 
erit gar nicht beeidigt oder könne vollends ein einziger Zeuge 
tinen vollgiftigen i6 machen, wie dieß der $- 15. flas 
tuige, fo möffe das gewiß im hohem Grade bedenklich er⸗ 


fcheinen, befonbers wenn man erwäge, daͤß die Abnahme des 
Handgelübdrs an Eidesſtatt in dir Neger von den Betheiligs 
ten für eben nicht gar bedeutungsvoll gebakten werde, 

Der Ubg, Fürft Karl v. Oettingen⸗Wallerſtein fprach 
bezüglich der-zulegt von dem Ubg. Dr. Briegieb angeregten 
Beflimmung des $. 14. feine Beſorgniß dahin aus, Mans 
der möchte dadurch, daß nur ein Handgeloͤbniß ſtatt des 
wirklichen Eides abgenommen werde, verleitet werden, bie 
Sache leichter zu nehmen, als es wirklich gefchehen follte. 

Hiegen wurde von den Adgge v. Welſch, Frhru. v. Frey⸗ 
berg, Loͤſch und v. Harsdorf erinnert: 

Die ſeide Beſtimmung, welche der $. 14. des Entwurfs aufs 
ſtelle, ſey aud im Judiziarkoder Kap. X. 8.5. Nro. ⁊. u. S. 
15. Nro. 5. enthalten, ja die Novelle fen gewiffermaffen noch 
seitringenter als das Gefep vom Jahre 1753. Die Heilige 
keit des Eides mie aufrecht erhalten werden, fie würde 
aber jedenfalls profanirt, wenn derſelbe auf die fogenannten‘ 
Bagatellſachen ausgedehnt würde. Der Richter ſey verbuns 
den, benjenigen, welchem er ein Handgeloͤbniß abnehnte, 
barlıber zu beichren, baßdasfelbe eben fo bedeutungsvoll fen, 
als ein förmlicher Eid, und daß das Gefeg ſchwere Strafen 
über den Bruch desſelben verhaͤnge. 

Bey diefer Gelegenheit erwähnten die Abgg. Tiſcher und 
Meuland, daß von den Gerichten bey der Eidesabnahme 
häufig auf eine Weife zu Werke gegangen werde, welche ges 
eignet ſey, die Partheien gegen die hohe Wichtigkeit diefer 
religiöfen Handlung gleichgiltig zu maden, mogegen ir. 
twiedert wurde, daß man wohl annehmen koͤnne, es werde 
dieß eine hoͤchſt feltene Ausnahme von der Regel fern. 

Nach diefen Erdrterungen ſchloß der Präfident die Des 
batte über den $. 14 des Entwurfes, und auf die Erklärung 
des Referenten, daß die Sache bereits von allen Seiten hin— 
länglich befprochen worden ſey, er alfo nichts weiter beyzu⸗ 
fegen babe, nahm noch der K. Megierungs-Kommiffär, Tuftizs 
Minifteriairarh Ritter v. Stuͤrzer, das Wort und bemerkte, 
daß es ſich nicht von einem neuen Gefege, fondern Iedig« 
lich um eine VBerbefferung der bisherigen Gefeggebung handle, 
mithin die bereits beftehenden Beftimmungen des Judiziars 
Koder an den bereits allegirten Stellen aufrecht erhalten 
werden müßten, wodurch die Redaktion des Entwurfes volfs 
kommen gerschtfertiget erfcheine. Im fibrigen müffe er dem 
beppflichten , was von mehreren Mebnern fo «den umſtaͤnd⸗ 
licher erörtert worden fen. 

Auf die fodann geftellte Praͤſidialfrage beſchloß die Kam⸗ 
mer mit entfchiedener Stimmens Mehrheit: 

"da fie dem F. 14 des Gefegesvorfhlages ohne wei— 
teren Beyſatz ihre Zuflimmung ertheile.« 

4) Der Wortlaut des $. 15 der Movelle, weldyer nun 
Gegenftand der Berathung wurde, ift folgender: 

"In ſolchen Sachen ($. 14) kann nad forgfältiger 
Würdigung aller Verhaͤltniſſe, der Uusfage einrs cin» 
gen vollgditigen Zeugen oder Sachverſtaͤndigen die Kraft 
vollen Beweifes bepgelegt werden.“ , 

Diefer 9. wurde von dem Ausſchuſſe mit Stimntens 
Einhelligkeit in der von ber K. Regierung vorgefhlagenen 
Faſſung angınemmen, 


Mobifilation. 

Der Abg. Dr. Sand hatte beantragt, ber $. 15 folle 
ganz weggelaffen werben, modifizierte. jedoch auf den Vor⸗ 
flag des Ada. von Korb dieſen Antrag dahin, daß sr 
mwünfchte, es möge hinter den Worten: 

. "eines einzigen vollgiltigen« 
bas Wort: 
nbeeidigten« 

bepgefegt werben. 
Zur Begründung biefes Zufages führte ber Antragſteller 
Bolgendes an: 

Die Beflimmung bes $. 15, daß ber Ausfage eines 
einzigen Zeugen nad Bewandtniß der Sache die Kraft eines 
vollgiltigen Beweiſes beygelegt werden folle, ſey eine Neuer⸗ 
ung, ba nad dem Judiziarkoder Kap. X. $. 3 und 7 ein 
Zeuge hoͤchſtens einen halben Beweis machen könne, uns 
beridigten Zeugen dagegen gar fein Glaube geſchenkt werden 
folle. Dazu komme noch, daß unter ber weniger gebildeten 
Volksklaſſe der Wahn beſtehe, als habe ein an Eidesſtatt 
abgefordertes Handgellibde eben Feine hohe Bedeutung, weß⸗ 
halb er zur Erzielung des vollen Rechtsſchutzes fuͤr nöthig 
erachtet habe, ben vorbizeichneten Bufag zu 8. 15 zu be 
antragen. 

Da nad dieſer Erörterung Niemand meiter etwas zu 
äußern verlangte, wurde bie Debatte über den $. 15 des 
Enttwurfes für geſchloſſen erflärt. 

Der Meferent des erften Ausfchuffes, Abg. Schr. von 
Holzſchuher, ſprach ſich fodann dahin aus, der Ausſchuß 
babe blos aus dem Grunde feine Grinnerung zu der Res 
baktion der K. Regierung gemacht, weil er der Meinung 
gewefen, daß es fich von feibit verfiche, daß ein Beuge nur 
dann vollgiltigen Beweis machen könne, wenn derfelbe bes 
eidigt worden fen. 

Auch der K. Regierungs » Kommiffir, Juſtizminiſterial⸗ 
Math Ritter v. Stürger, nahm nod das Wort und bes 
merkte, daß es fi, wie Referent fo eben bemerkt habe, allers 
dings von felbft verfiche, daß einer Zeugen» Uusfage nur 
dann die Kraft eines vollen Beweiſes bengelegt werben 
Eönne, wenn diefelbe- durch einen geleifteten Eid erhärtet 
worden ſey, und baf es aus eben diefem Grunde nicht ger 
rade nothwendig ſeyn dürfte, an der urſpruͤnglichen Faſſung 
bes F. 15 etwas zu ändern. Wolle indeß die Kammer auf 
den Vorſchlag des Abo. Dr. Sand eingeben, fo werde, 
wenigſtens feiner individuellen Unficht nach, die K. Regierung 
biegegen nichts Wefentliches zu erinnern haben, 

Auf die ſodann geflellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 

"daß fie der Mobififation des Abg. Dr. Eand ihre 
Zuftimmung ertheile , und den 8. 15 des Geſehesvor⸗ 
fchlages , wie ſich derfelbe durch die genehmigte Modis 
fitation geftaltet, vorläufig annehme.“ 

6) Der $. 16, mit welchem der Abſchnitt II. der No— 
volle mit der Ueberfhrift : »Von dem Ungehorfame 
im.erfien Verfahren« beginnt, und der nun zur Bes 
rathung kam, lautet, wie folgt: 


»In allen zum beſchleunigten Verfahren im muͤndlichen 
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Derhöre weder am ſich, noch in Folge der Ueberein kunft 
der Parteien ſich eignenden Sachen wird nah der Vor— 
ſchrift des Prozeßs Gefepes vom 22. Juli 1819 8. 4 
bis 4 verfahren.« 

Meopdifitationem, 

a. Der Ausfhuß hatte ben vorſtehenden Paragraph mit 
der im Meferate beantragten i5ten Mebdififation einhellig 
ongenommen. Diefelbe bezweckt, daß flatt der Schlufwerte 
wird . » » . verfahren“ geſetzt werde: 

„richtet fi das erſte Verfahren nad ber Vorſcheift 
bes Progefgefeges vom 22. Juli 1819 $. 1—4, uns 
abbrüchig jedoch der im Cod. jud. beftimmten beſon⸗ 
bern Verfahrungs » Arten in den dahin einfhlagenden 
Sadırn.« 

b. Der Ubg. v. Korb hatte zu 8. 16. folgende Mobdifiz 


_Bation, refp. Zuſatz begutachtet: 


»Bezuͤglich auf das Verfahren bey Errichtung und 
dem Vollzuge erefutorifcher Urkunden gelten die von 
G.0.. bi 9... gegebenen Beflimmungen«, 

zu deffen Begründung derfelbe Folgendes anführte: 

Schon bey Gelegenheit der allgemeinen Debatte habe 
ee ſich dahin ausgeſprochen, daß er die Einführung der ere» 
kutoriſchen Urkunden für das wichtigſte und unentbehrlichfte 
Mittel zur Verbefferung der Rechtspflege halte, meil das 
durch Hunderte von langwierigen Prozeffen ſelbſt Über ſchon 
liquidirte Forderungen in ihrem Keime unterdrüdt würden, 
welche in der Megel den nachtheiligſten Einfluß auf den 
allgemeinen Kredit, auf Handel, Induſtrie und Gewerbe 
ausübten. Deffentlihe Kredit » Unftalten, wie z. B. bie 
Baperifche Hypotheken⸗ und Wechfelbanf, könnten ohne das 
Inſtitut der ereßutorifchen Urkunden gar nicht beſtehen. 
Ttete aber dasfelbe nach dem Beyſpiele mehrerer auswärtiger 
Staaten, auch in Bayern ins Leben, wie er denn deß⸗ 
falls einen eigenen Antrag bereit? an die Kammer gebracht 
babe, fo müßten nothwendig die Beſtimmungen des Progefe 
Geſetzes vom 22, Juli 1819 $. 1—4. abgeindert werden, 
und der $. 16. der gegenwärtig zur Berarhung vorliegenden 
Novelle Eönne in feiner dermaligen allgemeinen Faffung 
nicht ſtehen bleiben. Aus diefem Grunde habe er jest [hen 
deu von ihm beantragten Jufag zum $. 16. für nöthig 
erachtet, und wolle nun noch dena Einwande begegnen, der 
allenfalls dadurch gemacht werben könne, das man fage, die 
Kammer ergreife die Initiative, gu Erlaffung eines neuen 
Gefeges, und Überfchreite ſonach die Schranke ihrer Kom⸗ 
petenz. Dem fep aber nicht fo; denn die K. Regierung 
babe den Ständen des Reichs einen Geſetzes⸗Entwurf vore 
gelegt, welcher Verbeſſerung der Rechtspflege bezwecke, alfo 
eben hiedurch den Vertretern, der Nation Gelegenheit gegeben, 


diejenigen Verbefferungen in Vorſchlag zu bringen, welde | 


fie zur Erzielung einer wohlgeregelten Juftispflege für ger 
eignet bielsen, r 
Der Antrag des Abg. v. Korb wurde unterfiügt, und 


hatte alfo in Verathung zu kommen, welche der Präfident 


fofort für eröffnet ‚erklärte, 
Die Adga. Dr, Sand undRabel unterftügten ben Vor⸗ 
ſchlag des Abg. v. Korb aus dem von biefem bereits ange 


“ 
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gebenen Gründen. Erſterer fügte mod bey, bie Erefutine 
Kraft koͤnne nicht blos Urkunden fiber Geldforderungen, 
fendern aud jenen über beftimmte Leitungen bepgelegt 
mirben ; leßterer bemerkte, er fehe die Modifikation des Abg. 
». Korb feineswegs als Juitiative zut Erlaffung eines neuen 
Gefeges, fondern lediglich als eine Verbeſſerung der Rechts⸗ 
pflege an, und er glaube, daß Seine Majeflät ber 
König Ihr Alechöhftes Wohlgefallen an dem vorliegenden 
age haben werben. 
rn re Freihert v. Frepberg, ‚Dr. v. Mop und Dr, 
Stabi hielten die Einführung erefutorifcher Urkunden zwar 
für fehr vortheilhaft und nothwendig, glaubten aber eben 
deswegen, es dürfte bedenklich fepn, einen fo wichtigen Ges 
genfiand gelegenheitlih einer Modifikation zu improvifiren, 
und machten zugleich auf das vom Antragfteller ſelbſt an⸗ 
geregte Bedenten bezüglich der formellen_3uläßigkeit feines 
«s aufmerffam, 
sun hierauf F Abg. v. Korb wiederholt bemerkt hatte, 
daß es im der Befugniß der Kammer Liegen müffe, da, wo 
es fi von Berbefferung der Rechtspflege handie, ſolche Vor⸗ 
fhläge an die K. Regierung gelangen zu laſſen, welche fie 
ihter ſrits für geeignet hielte‘, jene Berbefferung herbeyzu⸗ 
führen, nahm der erfte Präfidene Freihere v. Schreut ‚das 
Bert, und ſptach ſich dahin aus, es fey zwar allerdings 
tichtig, dag der Kammer ein Gefeg, welches Verbeſſerung 
der Fechtspflege betreffe, zur Becathung vorliege, und daß 
fie die Befugniß habe, jene Modalitäten anzubringen, welche 
fie für geeignet halte, jene Verbefferung nachhaltiger und 
gtuͤndlicher zu machen. Wolle aber die Kammer ein Inſti⸗ 
tut ins Leben rufen, das gar noch nicht beſtehe, wolle fie 
ein förmlich artikulirtes desfallſiges Geſetz in Antrag bringen, 
fo überfchreite fie - offenbar die Schranten ihrer Kompetenz. 

Der Abg. Fürft Karl ©. Dettingen Walivrflein, welcher 
das Inſtitut der erefutorifchen Urkunden gleichfals als uns 
emweisbares Beduͤrfniß bezeichnete, drüdte fein Bedauern 
tarhber aus, daß ſchon feit längerer Beit feine Sigung für 
Petitionen mehr gehalten worden, was die Urfache fep, daß 
tr Antrag des Abg. v. Korb, die Einführung erefutorifcher 
Itunden betr, noch nicht an den erflen Ausfchuß habe ges 
lagen können, was allerdings fehr wünfchenswerth geweien 
Bir, und die heutige Debatte vielleicht iberfluͤßig gemacht hätte. 

Hiegegen erinnerte der erſte Präfident: Wenn ber eben 
erähnte Antrag, den der Petitions ausſchuß bereits fuͤr zu⸗ 
lg ertannt babe, nod nicht dem geeigneten Ausfhuße 
jer näbern Würdigung und Berichterſtattung an die Kam⸗ 
Ber babe behaͤndigt werden koͤnnen, fo Liege die Schuld 
en lediglich darin, daß diefer Antrag in zwei Petitionss 
Eitungen wegen Unwohlfeyns des verehrlichen Antragftellers 
“st habe zur Sprache gebracht werden können, 

Nachdem endlich auch noch der Referent des erſten Aus— 
Mufes die formelle Unzulaͤßigkeit des uͤbrigens ſehr ſchaͤt⸗ 
Serthen Vorſchlages des Abg. v. Korb nacgewieſfen hatte, 
Hirte letzterer, daß er ſich vorbehalte, den zu $ 16 bean: 
tasten Zufag am Ende der Berathung Liber die ganze Nos 
He als Wunſch und Antrag bepzufügen, mas von der Kams 


= genehmigt wurde. 


Somit tar die Debatte wieder auf den eigenthhmfichen 
Gegenftand der Derathung über den % 46 des Entwurfes 
jurüdgeführt. 

Da aber Niemand etwas äußerte, zechtfertigte der Abg. 
Schr. v. Holsfhuber als Neferent den von dem Ausſchuffe 
gemachten Zuſatz zu $. 16, der lediglich auf größere Deuts 
lichkeit des urfprünglichen Kertes berechnet ſey, indem bie 
Regierungs-Organe in den Motiven zu bem Gefegentwurfe 
felbft ausgeſprochen hätten, daß bie privilegirten Propeffe, 
ber Mandate», Arrefi: und Erekutiv , Projeß auch in Zus 
kunft nach ben Beſtimmungen des Sudiziankoder behandelt 
werden follten. : 

Auch der K. Regierungs⸗ Kommiſſaͤr, Juftijminifteriafe 
Math Ritter v. Stürzper, nahm noch das Wort, wies die 
formelle Unzuläffigkeit des Antrages des Abg. v. Korb nad), 
und bemerkte, daß bie Regierung, feinem individuellen Er⸗ 
meſſen nach, gegen die vom Ausſchuſſe beantragte Modifie 
kation nicht viel werde einzumenden haben, indem biefelbe 
durchaus nicht habe gemeint ſeyn koͤmen, auch die ausge⸗ 
—— Prozeſſe den Beſtimmungen des $. 16 zu untere 

ellen. 

Auf bie ſodann geftelfte Präfibialfrage beſchloß bie Kam⸗ 
mer mit entſchiedener Majorität der Stimmen: 

a) »daß fie der vom Ausſchuſſe beantragten Modifikation 
zu F. 16 ihre Zuſtimmung ertheile,« und 

b) »daß fie den 8, 16 ſelbſt, wie er fi durch die eben 
genehmigte Modifikation geflaltet, vorläufig annehme.« 

6) Der $. 17 der Novelle, weicher hierauf in Berathung 
su kommen hatte, fautet: 

"Jedoch muß: : 
1) die Klage jederzeit ſchriftlich Überreicht, ober ums 
ſtaͤndlich zu Protokol genommen werden. 
2) Die Mittheilung der zulaͤßig befundenen Klage 

— im Duplitate eder in der Protokollsabſchrift 

— gefhicht an den Beklagten mit der ausdrüds 

lihen Undrohung des im 3. 18 Ubfchnitt IL, für 
das Nidhtantworten auf die Klage feftgefegten 

Rechtsnachtheils. 

3) Im protokollariſchen Verfahren wird: 

2) wenn für die Parteien oder mit benfelben 
Rechts = Unmälte erſcheinen, von diefen die 
treffende Handlung zu Protokoll diktirt. 

b) Erfcheinen die Parteien oder eine derſelben 
obne Nechtsbepftand, fo ift der Richter vers 
pflihtet, von einer foldhen Partei durch bie 
Erzählung derfeiben, und durch die Beant⸗ 
wortung der fuͤr nothwendig erachteten Fra⸗ 
gen ſich eine klate Ueberſicht von demjeni⸗ 
gen zu verſchaffen, was die Partei zur Ders 
theidigung oder zur Verfolgung ihrer Rechte 
vorzutragen bat, alfo von dem Beklagten 
keftimmte Erklaͤrung, ob er er die der Klage 
zum Örunde liegenden Thatfachen einräume, 
oder niht? — was er denfelben entgegen⸗ 
fege, — von dem Kläger, ob er die den 
Einreden, und allenfalls der Widerklage 
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zum Grunde Tiegenden Thatfachen eintaͤume, 


oder nicht, mas er denſelben entgegenſetze. 
€) Die Erklärungen der Parteien find fogleich, 
tie fie abgegeben find, in der Ordnung, 
wie es ber Prozeß mit ſich bringt, in abs 
gefonderten Sägen zu Protokoll zu nehmen. 
d) Die Parteien find auch hier fiber den Rechtes 
nachtheil des Nichtantwortens, ober des nicht 
beftimmten,, ober nicht vollftändigen Ant⸗ 
wortens ($. 18, 19) ausdruͤcklich zu belehren. 
Der Mechtöftreit muß in der anberaumten 
Tagsfahrt vollftändig verhandelt werden. 
Nur wenn die Einreden bes Beklagten 
tharfächliche Behauptungen enthalten, welche, 
nah dem Ermeffen des inftruirenden Rich⸗ 
terd, von bem Kläger nice wohl auf der 
Stelle beantwortet werden fönnen, darf zur 
Abgabe der Replik oder Duplik auf Koften 
des Nachſuchenden neue Tagsfahrt, nicht 
14 Tage hinaus angeſetzt, nie darf aber 
ohne ausdruͤckliche Einwilligung beider Theile 
zur Einbringung ſchriftlicher Handlung Frift 
anberaumt werden. 

1) Schriftlicher Rezeß ſtatt des muͤndlichen darf 
jwar vor, oder bey der Tagsfahrt zu Pros 
tokoll eingelegt werden. Es wird aber durch 
die Einlegung des Erceptions = Mezeffes die 
Berbindlichkeit des perfönlichen Ecſcheinens 
des Beklagten nicht aufgehoben. 

Erfcheint diefer bey der Tagsfahrt nicht, 
fo trifft ihn, im Falle der Kläger feine 
Replik abgibt, die Ausfchliefung mit der 
Duplif, - 

(Abſchnitt II. $. 20.) 

Hätte im Falle e Abſatz 2 des gegen» 
wÄrtigen Paragraphen der Klaͤger ſchrift⸗ 
lichen Repliksrezeß eingelegt, obne bey der 
Tagsfahrt zu erfcheinen, fo würde ihn, im 
Falte etwa ausnahmsmweife (Cod. jud. cap. 
VI. $. 14) durch die Duplik Veranlaffung 

' zur Triplik gegebeben ſeyn follte, die Aus— 

ſchließung mit der Triplik treffen. 
Nachdem der Präfident diefen $. verlefen hatte, fuͤgte 
er die Bemerkung bey, daß berfelbe, weit er ſich auf $. 18. 
und 20. beziehe, nur eventuell werde berathen und anges 
nommen werben können, womit auch ber Meferent einvers 
ftanden war. 
Modifikation. 
Der Abg. Hohenthaner beantragte folgende Faffung der 
Meo. 3. Lit. f. des &. 17.: 

"schriftliche Meceffe ſtatt der mündlichen dürfen zwar 
dep Gericht in kurzen Friften eingelegt, und die Du— 
plifate hievon durch die Partheien oder ibre Anmälte 
fi aufergerichtlich mitgetbeilt werden; es fann aber 
biefes nur durch ausdruͤckliche Uebereintunft der Theile 
und mit Bewilligung des Richters gefchehen; «6 muß 


€ 


— 


dieſe Convention genau zu Protokoll conſtatirt, undes 
düurfen bie Friſten nie laͤnger als auf 14 Tage ber 
flimmt merden. Die verfpätete Einlage der Receffe 
refpektive Kommunikation der Duplikate zieht die ges 
feglichen Praͤjudizien nach fich.« 

Bur Begruͤndung dieſes Vorfchlages führte der Modis 
fitant an, «6 ſey bdiefes ein Antrag, der für dem Richter 
eben fo wie flr die Partheien wohlthätig fen; für den 
Richter, weil er das Mezeffiren nicht abzuwarten braudıe ; 
für die Partheien, weil fie nicht nöthig hätten, ihre Ans 
waͤlte an die oft weit entfernten Gerichtsfige mitzubringen, 
alfo beträchtliche Koften-Erfparniß ihnen zugehe. Im Uns 
terbonaufreife, der ſich an diefe Beſtimmung halten werde, 
babe ſich diefelbe bisher als fehr wohlthätig erwiefen, und 
es werde dieß auch im ben Übrigen Kreifen der Fall fen, 
wenn die Kammer feinen Vorſchlag anzunehmen geneigt 
ſeyn wuͤrde. 

Nachdem der Praͤſſident die Debatte uͤber ben $. 17. für 
eröffnet erklärt hatte, unterftligte der Abg. Dr. Sand den 
vorftchenden Antrag, indem durch denfelben das Foftfpielige 
protofollarifche Verfahren weniger £oftfpielig gemacht, und 
den Anwälten bedeutende Zeiterfparnif zugemendet werde. 

Da Niemand weiter etwas Auferte, nahm ber K. Me» 
gierungstommiffir, Juſtizmimſterialraih Nitter v. Stlrger 
das Wort, um die Mopififation des Abg. Hobenthaner zu 
befämpfen, und erklärte, daß er fich berfeiben im Mamen 
ber Megierung widerfegen müffe, indem fie. darauf ausgebe, 
dem protofollarifchen das fchriftliche Verfahren unterzuftellen, 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

daß fie die Modifikation des Abg. Hohenthaner ihre 

Zuſtimmung nicht ertheile; dagegen den $. 17 evens 

tuell, d. h. vorbehaltlich deffen, mas bey $. 18 bezligs 

lich des Praͤjudizes der Litiskonteftation wird befchloffen 
werden, annehme.« 

Alsdan verfligte der Präfibent die Verlefung bes Proto⸗ 
kolls der 51. öffentlichen Sitzung, fchloß bie gegenwärtige, 
und beraumte die naͤchſte auf Mittwoch den 12. Juli früh 
9 Uhr an. 


(Bapreuth, 9. Juli.) Das hohe Geburtsfeft Ihrer 
Majeftät unferer Königlihden RLandesmutter 
wurde geſtern, mie immer, mit kirchlicher Feier, unter Pas 
radirung des Könige. Militärs, fo wie der Landwehr, mit 
aller Herzlichkeit begangen. 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eifenbahn. 
ö (Bom 2. bis 8. Juli inch.) 


Um 2. Juli 2199 Perfonen, 
„» 3» 1636 ” 
” 4. ” 1364 ” 
» 5» 1462 » 
» 6. * 1296- » 
.» u. 1120 ” 
.» 8 vr 875 ” 


9952 Perſonen. Einnopne 1245 f.2 1er. 


Teutſchland. 

(Berlin, 7. Juli.) I. Durchl. bie Frau Fuͤrſtin 
von Liegnitz find heute nach Teplig abgereist, — Der Auf⸗ 
enthalt des Koͤnigs im Bade zu Teplitz wird dießmal, wie 
man wiſſen will, nur 14 Tage dauern, da Se. Maj. Aus 
fangs Auguft fhon zuruͤckkehren will, Gluͤcklicherweiſe fcheint 
jedoch auch in Betreff der Gefundheit Sr. Mai. keine Bes 
fürhtung vorhanden zu fern, da jede Spur früherer Bes 
ſchwerden ſchon feit lange verfhmwunden ift und Se. Mai. 
ſich der trefflichſten Gefundheit erfrew. (Schw. Merk.) 

Aus Schlefien den 1. Juli, Die Cholera nimmt 
bei uns immer mehr Üüberhand, Bereits verbreitet fie ſich 
in mehreren Kreifen und rafft eine Menge von Dpfern hin. 
Bas aber auffallend it und ihre völlige Identität mit der 
gefürchteten Aflatin in Zweifel ftellen könnte, das ift der 
Umjtand, daß fie nur fehr langfam weiter fchreitet, und in 
einigen Monaten Faum den fünften Thell unferer Provinz 
überjlügelt pat. Es iſt, als ob fie ihre Näthfelhaitigkeit 

auf eine neue Urt beurfunden wolle. Die dermaligen an 
ihr gemachten Beobachtungen find folgende: Sie erfcheint 
im Anfange ganz wie ein gewöhnlicher Durchfall, und wird, 
weng augenblickliche ärztlide Hilfe da iſt, fait allemal ge: 
heilt. Wo aber dieje fehlt, da zeigt fie gewöhnlich ſchon 
nah 12 Stunden ihre ſchrecklichen Symptome, und wird 
in den meijten Fällen tödtlich. Daher kommt es denn 
ouh, daß dießmal fat nur arme und Hülflofe Menfchen 
von ihr befallen. und bingerafft werden. Sollte fich dieſe 
furdtbore Kranfpeit auf dieſe Urt einbürgern wollen, fo 
würde fie manche Uenderung und Derbefferung in den fa: 
nitätss polizeilichen Vorkehrungen des Staats nöthlg mas 
chen. (Schwäb. M.) 

(Kaffel, 8. Juli.) Man meldet, daß der Minifter des 
Innern und der Juſtiz, Hr. v. Haffenpflug, feine Entlaffung 
aus dem Staatsminiflerium genommen habe. 

Stalien. 

(Neapel, 29. uni.) Nach dem neueften im bieffgen 
Journal enthaltenen Cholera-Bulletin waren in den fieben 
Zagen vom 19. auf den 25, d. M., alfo in einer Woche 
2186 Individuen gefterben ; naͤwlich am 19. 222, am 20. 
296, am 21. 511, am 22. 352, am 23. 295 , am 24. 
359, am 25. 371. Eo viel verlautet, hat es ſich ſeitdem 
keineswegs gebeffert, und die fatalen Gloͤckchen dringen alle 
Zugenblide flörend in das Ohr. Die Königin wird, wenn 
kein neues Hinderniß dazwiſchen kommt, in den erſten Tagen 
des Julius verreifen. 


Neueſte Nachrichten. 

anien. Bis zu meld’ hohem Grade die Zucht: 
u und bie Infubordination in den Meihen der Ars 
mee der Regentin Chriftine vorgefchritten fen, beweist nach— 
fehende durch den Zelegraphen von dem Generalkomman- 
banten der 20. (Franzoͤſiſchen) MititärDivifion an. den 
Ktiegeminifter uͤberſendetet Beriht: »Bayonne, ben 6. 
Juli 1837, 3 Uhr. Der Generalkommandant der 20. Mis 
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Titär-Divifion an den Herrn Kriegeminiſter. Als am 4. b. 
Abends in Hernani der General Landon ſich geweigert hatte, 
einige Meuterer des Regiments der Prinzeffin in Freiheit 


zu fegen, gab diefes Regiment auf feinen Ges 
neralffab und auf feine Dffiziere Feuer: Ges 


neralfandon wurde verwundet; ein Engliſcher 
Oberſt, Adjutant des General Mirafol, und 
ein Cornet wurden getödtet. Der Brigadier O' Don⸗ 
nel hat die Ordnung (2!) wieder hergeftellt; allein General Mis 
raſol, der ſich bey feinen Eotdaten Erin Gehör mehr vers 
ſchaffen konnte, hat das Kommando an Sauregup abge: 
geben, und ih an Bord eines Englifhen Schiffes zuruͤck⸗ 
gezogen.“ — Eine weitere telegraphiſche Depeſche lautet : 
»Bordeaur, den 7. Juli 1837, 54 Uhr Minds, Der 
General: Kommandant der 20ften Mititäe - Divifion an den 
Heren Kriegsminifter. Der Prätendent hat wirftid ben 
Eoro in der Nacht vom 28. und am Morgen des 29. Juni 
bey Cherta Überfchritten. Gabrera, welcher’ ihn auf diefem 
Punkte erwartete , hatte daſelbſt eine Schiffbruͤcke ſchlagen 
leſſen. Die Erpedition, welcher die Banden des 
Cabrera, des Forcadelt, des Serrador und 
anderer Chefs vorauszithen, hat ſogleich ihre 
Nihtung Über Ampoſta nad Valencia eingefchlagen.« — 
Aus diefen Angaben gebt Far hervor, daß Don Carlos nach 
einem beftimmten Plane und im Einverftändniffe mit dem 
fühnen Gabrera gehandelt habe, und daß alle Angaben der 
Chriſtiniſchen Blätter fiber das angebliche plantofe Herum⸗ 
— der Expedition auf Unkenniniß und irrigen Voraus— 
ehungen beruhten. Eine ſolche Ehtiſtino = Korreſpondenz 
fhreibt aus Madrid vom 29. Xuni: »Eine Abtheitung 
Eonftitutionelier Truppen unter Don J. Zalefia hat fo eben 
bie Carliſtiſche Junta des Königreichs Urragen in der kleinen 
Stadt Miranbel überfallen. Unter den Gefangenen befindet 
ſich der Erzpriefter von Meya, welcher lange Zeit eine Re 
billenbande in diefem Sande anführte, der Oberſt Campos 
und mehrere andere bedeutende Perfonen der Kaktion. Eine 
Säger s Kompagnie des Provizial » Regimentes von Burgos, 
weiches zu der Armee des Gentrums gehött, und fein Haupt⸗ 
Quartier in Alcaniz hat, wurde wegen Infuborbis- 
nation aufgelöst. Die Offigiére wurden der 
gradirt und in ein Feftes Schtof geſchickt. Die 
Journale melden, daß Den Carlos in dem Treffen ben 
Guifena 2 Generäle, den VBrigadier Sopelana und den 
Camillo Moreno, Chef des Garliftifchen Generatftabes, vers 
Toren babe. . . — — —— 
Frankreich. (Paris, Sonnabend 8, Juli.) Heute 
ging das Gerücht, die Megierung habe die Nachricht erbals 
ten, Ubdsel-Kader hätte den vor Kurzem mit dem General 
Bugeaud abgefähloffenen Vertrag gebrochen, und unver» 
ſehens die Frangöfifchen Truppen angegriffen. Man fligt 
ben, General Bugrand märe ten dieſem Kampfe im Vor— 
thelle geblieben. Diefe Nachricht bedarf aber der Beftätigs 
ung. Briefe aus London melden, Lord Durbam fen mit 
einer auferordentlichen Miffion bey dem Kabinete -ber Tui⸗ 
lerien beauftragt. Der Zweck feiner Sendung bridge 4 
auf die Angelegenheiten der Spaniſchen Halbinfel.: Di 
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Charte wiberfpricht den Angaben mehrerer Journafe, ats fen 
der Gefundheitszuftend des Herzogs von Orleans Beſorgniß 
erregend, und führt ald Beweis des Gegentheils an, daß 
S. K. Hoheit bereits geftern in Begleitung I. 8. Hoheit 
der Herzogin ven Orleans den Juſtizpalaſt befuchten. Herr 
v. Chantelaur, ehemaliger Minifter Karls X., wird feinen 
Wohnfig in Lyon auffchlagen. 

— Waͤhrend des legtverfloffenen Menats wurden in Paris 
geſchlachtet 5316 Dchfen, 1623 Alte, 7869 Kälber und 
28,028 Schafe, was im Vergleich mit dem Monat Juni 
vorigen Jahres eine Mehrung ven 550 Ochſen, 709 Kühe, 
1330 Kälber und 2997 Schafe ausweist. 

Großbritannien. (London, Donnerstag 6. Juli.) 
Hr. Ban de Werner, Belgifher Minifter, hatte geflern, bes 
gleitet von dem Minifter Belgiens am Lifaboner Hofe, dem 
General Goblet, bey der Königin eine Audienz, um Ihrer 


Majeftät feine Beglaubigungsfäreiben zu uͤberreichen. Auch 


ertbeilte geftern die Königin den Grafen Mulgrave und 
Mint , dem Lord Glenelg und dem Sir Herbert Taplor 
Audienyen. Es gebt das Gerücht, Ihre Majeftät werde 
das Parlament am 20. db. durd eine Kommiffion prorogi» 
- rem, und die Eeffion eines neuen Parlaments Anfangs 
Movember mit großem Glanze eröffnen. Der Lord: Mayor 
bat geſtern durch einen Unfchlag im der City befannt ges 
macht, daß das Leichenbegängniß bes jlingflverflorbenen Koͤ—⸗ 
nigs am Sonntag den 8. d. flattfinden werde. 


Courſe der Stantöpapiere. 


(2onden, 6. Juli.) Gonfols for Account gı$ }. 
Paris, 8. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. 15 E.; 3 pCt. 
— fr — 6, Spaniſche 5 pCt. 227. 





(Amſterdam, 4. Juli.y 2} pGt.: 524; 5 pEt.: 
9925 Kansb.: 2243; Synd. 44 pCt. 935; 34 pCt. 
54 4 pCt. Ardoins: 2155 Pape: —; Diff —; 


Ausgeſt. franz. —; engl. —; Coup. — 
. Bien, 7. Juli.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10543 ; detto zu apCt. in EM, ——; 
detto zu 3 pCt. in EM. 764% ; Darl. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 200fl. in EM. 143}; detto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. ——; Bank⸗Aklien pr. Stud —— in EM. 
Berantwortiicher Redaktrur 
Miniſterialrath Häder, 





Fremdenanzeige, 

Am 11. Juli angelommen: (6. Hirſch.) HH. Gfel, 
Kaufm., von Straßburg; Dr. Paterfon, aus Schottland ; 
Simon, Gutsbrfiger, von Köln. (G. Habn.) HH. Baron 
2 Erailsheim, K. Kämmerer, von Amerang; Glodner, Fis 
manzrath, Hend, Oberjuftigrath, und Keller, Dr. Jur., von 
Stuttgart; Dr. Lippmann, Kaiferl. Ruf. Kollegienrath 
von St. Petersburg; Fraͤulein Schilcher, Stiftsdame, 
Fraͤulein Forſter und Fräulein Schmid, von Augsburg. 
(Schw. Adler) HH. Stud, Dr. Med., von Regenss 


burg; Reichenbach, Kfm., von Augsburg; Bevan, mit Far 
milie, und Örcanes, Rentiers, aus England ; Egzers, Buch— 
händler, von Reval. (G. Krenz.) Hr. Ritter v. Strafe 
fern, Nieder + Defterr. Landſtand mit Familie, von Wim. 
(8. Bir) HH. Gſchwindt, Kaufmann, von Pforzheim; 
Priefer, Juwelier, von Augsburg. 


Königl. Hof: und National; Theater, 
Freitag den 14. Juli. Robert der Zeufel, große 
Dper von Mayerbeer. Hr. Reichel — Bertram als Ihe 
Gaſtrolle. 
Königl. Hoftbeater-Gntendanz. 


Befanntmachungen. 


605. (3.0) Bekanntmachung. 

Der Bierbrauer Matthäus Werfcheret von Diespeck und 
beffen Berlobte Unna Barbara Hartmarm von bier haben 
heute durch gerichtlichen Ehevertrag die im bdieffeitigen Be— 
zirke geftende allgemeine Gütergemeinfchafe ruͤckfichtlͤch ihres 
Vermögens ausgefhloffen, mas hiermit zur allgemeinen 
Kenntnif gebracht wird. 

Neuftadt afd., den 30. Juni 1837. 

Köoniglihbes Landgericht. 

Mais, Landrichter, 





Frey. 


602. (3a) Samſtag den 22. Juli 1837 Morgens 
um 10 Uhe werden in der Bönlglihen Reitſchule im cher 
maligen Zeugbaushofe mehrere Pferde gegen ſogleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 














509. (36) Befanntmahung. 


Die Adminiftratton ber Bayerifchen thelen⸗ 

und Wechſelbank macht hiermit bekannt, an 
aufben 16, Uuguft diefes Jahre 

eine 5te Einzahlung ven Fünfhundert Taufend 
Bulden einzufordern befchloffen habe. 

Es haben denmad die Inhaber von neuen Promeffen 
50 fl. und von den einzelnen urfprünglihen Promeffen 
25 fl. per Steh einzuzahlen, und dieſelden werben hiemit 
eingeladen, auf obigen Zermin biefe Einzahlungen an bie 
Bank-Kaſſa dahier zu Leiften, und die Promeffen, mit einem 
Berzeihniß ihrer Numern begleitet, zur Abquittirung tie 
zullefern. 

Münden, den 6. Juli 1837. 
Fr. Zav. Riezler. 


606. Ben H. Widmayer in Münden, Promenade 
Straße Neo. 8, ift zu haben : 

Charte ber Umgebungen der Kurorte Kilfingen 
Brüdenau und Bodlet im — 83 
Koͤnigreichs Bayern. Nach den beften topograph. 
Materialien bearbeitet. Preis 1 fl. 12 E Auf 
Leinwand in Etui 1 fl. 45 Er. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


Bayern. Münden. 
Kafıt. — Mederlande. — Mubiand. — 
Sapiere. — Fremden⸗ Ameige. — Betannimadımgen. 





Bayern. 
Münden, +5. Juli 1837. 
53te öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneter, 
(Mittwoch ben 12. Juli 1837.) 

* Am Mimiftertifhe : Der K. Megierungs = Kommiffär: 
Jufligminiferiafraty Witter-w. Stürzer, 

Der Präfident eröffnete die Situng mit Bekanmtmach⸗ 
ung des Einlaufes vom FI. bis +2. Jull, beſtehend aus 
einer Borfielung der Gemeinden Brud und Roding wegen 
Errichtung einet Hauptflrafe von Cham nad Schwarzen⸗ 
flo, welche der Abg. Rabl als Antrag ſich ameignete. 

Des Zagesorbnung zufolge murde fodann zur Fortfegung 
der Berathung und Befhlußfaffung über den Gefetzentwurf, 
einige Derbefferungen im gerichtlichen Derfahren bey buͤrger⸗ 
Eichen Rechteftreitigkeiten betr, gefchritten. 

Der $. 18 des Entwurfes, bis zu welchem bie Bes 
rathung in ber kopen Sitzung gediehen war, lautet, wie 
folgt: 


t * 
a. Wenn der Beklagte im dem gewoͤhnlichen Verfahren 
auf die ihm gehörig, behändigte Ladung nicht erfcheint, 
oder eine Antwort auf die Klage innerhalb der daflız 
anberaumter Fri, oder in dent daflır angefegten Tor» 
mine nicht gibt, fo werden die in der Klage amgeflhre 
ten Thatumſtaͤnde als eingeflanden angafehen, der Bes 
Magte wird mit allen feinen Einteden ausgeſchloſſen, 
und es foird in der Hauptſache dasjmige erfannt, was 
aus den als ermiefm angenommenen Thatſachen dem 
Bedhten nad) folgt, * 

Diefer Redytsnachtheit iſt im derFadteng auedrücklich 
enyubroben, und der Richter haftet für die aus ber 
Onterfaffung bdiefer Androhung entflehenden Berzögers 
ungen ımd Kofton. 

Diefelben Beflimmumngen (Ubfag 1. 2.) gelten auch 
Im Berfahren des mündlichen Verhoͤrs, nach näherer 
Magßgabe des F. 8. it. a, und Kt. b. Abſchn. 1.« 

Ute Refulrat der Berathung im Ausfchuffe ergaben ſich 
drei Stimmen für affirmarive Litischnteftation mit 
ber Modiſikation des Referenten, gleichlautend mit der erſten 
hs Abg · Grofen v· Drechſel, welche weiter umten angegeden 
derden wird, und brei für negative Litis⸗onteſtation. 

Movififationen. - 


&) Der Ubg. Behr. d. Brepberg beanteagie, daß der S. 


38. foigende Faſſuug erhalte: 


No. 167. 


s3fle Cigung der Kammer der Abgeordneten.) Bamberg. (Ebereflien Geh.) — Teutſchland. Wien- Eruttgart. Sannoter, 
Zurkel, — Neueſte Nadridhten: Spanien. Frankreich. Bayern. — Courſe der Otaatde 


13. Juli 1837, 






„Men der’ Beklagte im dem gewöhnlichen Verfahren 
cuf bie ihm behändigte Badumg nicht erſcheint, oder 

“eine Antwort auf bie Klage innerhalb der dafür anbe⸗ 

raumten Friſt oder im dem baflır angefegten Termin 
nicht gibt, fo wird die Zagsfaht mit ber Une 
Brobung reaffurmiet, daf der Be klagte im 
Falle weitern Ungeborfams mit allen ftir 
nen Einreden ausgefchloffem der Kläger 
zum Beweife feiner Klage zugelaffen und 
fofort ned Vorfchrift cod, judic. cap. V. 
$.11 Nero. Gund 7 verfahren werden foll.“ 

Zur Motivirung dieſes Antrages führte der Motiond- 
keller, was folgt, an: : 

Diefelben Gründe, melde er bey Gelegenheit der Bes 
rathung des 6. 8 deo vorliegenden Entmurfs zur Unter 
ftligung einer von ihm eingebrachten Modifitation der Kam⸗ 
mer vorzulegen bie Ehre gehabt habe, hätten ihn beftimmrt, 
auch die gegenwärtige in Anrrgung zu bringen, und er bes 
ſchraͤnke fidy ſonach, um unnötbige Miederholumgen zu vers 
meiden, darauf, die Kammer zu bitten, jene Motive in ihr 
Gedächtnif zuruͤckzurufen, benäte jedoch das ihm geſtattete 
Wort dazu, ſchon vorläufig einige Einwendungen, weide 
gegen bie negative Litisconteftation, deren Beybehaltung fein 
Antrag bezwecke, erhoben werden tönnten, zu widerlegen. 

Man fage, die negative Streiteintoffung ſey ein Ver 
förderungsmittel der für eine prompte Rechtopflege fo nadıe 
theiligen Progeverzögerungsfuht. Diefer Einwand ſey nur 
fcheinbar begründet, ja es trete beynahr gerade das Gegens 
theit ein; denn wenn der Beklagte erſcheine, fo crtipire der 
Klaͤger, ber Beklagte reptigire, und das di "Verfahren 
fey feinem Ende fo ziemlich nahe gerlidr, 

Man behampte ferner, die negative Streiteinlafung er⸗ 
fee dem Klaͤger den Beweis; alleim es müıffe boch wohl 
angenommen werden, daß jeder, der eine Klage dey Gericht 
anbringe, ſchon vorher darauf denke, ſich in den Beſitz der 
noͤthigen Beweismittel zu ſetzen. 

Ein weiterer Einwand Beftche darin, daß man der 


Meinung ſey, die negative Litisconteſtation verleite dem Ber 


klagten zum Ungehorfame gegem das Gefeß; ment aber der» 
feibe. auf die’ am ihn ergamgene Ladung nicht zu Gericht 
komme, erfheine er nicht dem Geſetze, ſondern lediglich dem 
Richter gegenuͤber als uingehorſam. 

Drei Bedenken ſeyen es dorzhgfich, welche ihn beſtimm⸗ 
ten, gegen die affirmative Streiteiniaſſung feine Stimme 


, 8 
. 


gu erheben ; einmal weil fie das formelle Recht an bie Stelle 
des materiellen fege ; dann weil fie ben Beklagten in Doppel» 
ten Nachtheil bringe, indem. im Falle der Verweigerung der 
Antwort auf eine Klage nit nur angenommen werde, er 
- habe die Klage zugeſtanden, fondern auch das Recht ber 
Einrede verliere ; endlich weil fie eine Maffe von Reſtitutions⸗ 
Geſuchen als nothwendige Folge nach ſich ziehen müffe, wie 
das Beyſpiel Preußens und Sachſens, wo derfelbe Grund» 
fat gelte, der num in die Baperifche Gefeggebung Übertragen 
werden folle, zur Genlige nachweiſe. 

b) Der Abo. Fürft Karl v. Dettingen-Wallerflein trug 
darauf an, daß nach den Worten: ° 

»angefeßter Termin nicht gibt« 
bie Faffung des Abfages 1. des $. 18., wie folgt, abgeäns 
bert werde: 
»fo wird, wenn die Klage fich lediglich auf briefliche 
Urkunden begründet, und aus denfelben allein ohne 
andern Bewels ſich entfcheiden laͤßt, die Klage für lie 
quid und einhefannt angenommen, mithin der Beklagte 
definitiv Fondemnirt. In allen andern #älen aber 
wird fie flr abgeläugnet gehalten, der Beklagte feiner 
Einreden verluftiget und der Kläger zum Beweife der 
Klage zugelaffen.« 

Der Herr Untragfteller motivirte feine Modifikation in 
nachftehender Weife : 

Nah den gefeglichen Bellimmungen, melde dermalen 
gälten, werde angenommen, daß der Beklagte im Falle feines 
Michterfcheinend die Klage nur abgeldugnet, keineswegs aber 
zugeftanden babe, und der Nachtheil, der ibm hieraus zus 
gebe, beftehe darin, daß er aller ferneren Einreden verluftig 
werde. Möge auch bierin einige Vegünfligung für den 
Beklagten liegen, fo koͤnne bieß fein Grund fepn, zu dem 
entgegengefegten Prinzipe uͤberzugehen, welches mit unver 
hältnißmägig größerer Gefährde verbunden ſey. Alle frühr 
eren Geſetzgebungen Teutſchlands fipen von dem Grundfage 
ausgegangen, daß dem Prinzipe der affirmativen Streits 
Einlaſſung unbedingt butdigen nicht mehr und nicht weniger 
bieße, ald das materielle Mecht unbedingt gefährden. Neuer, 
ungen, befonders in fragmentarifcher Gefepgebung, anbringen, 
fep aus dem Grunde bedenklich, weil fie in der Megel auf 
Koften des, materiellen Rechtes gemacht würden, und felbft 
die K. Regienang babe es im Jahre 1819 für zmedmäßig 
und nothmwendig erachtet, an den Beflimmungen des Judis 
giarfoder, mithin an ber negativen Streiteinlaffung. feſtzu⸗ 

alten. 
s Mas die affirmative Litisconteftation vorzugsweife be= 
denklich mache, ſey der Umſtand, daß wi Annahme berfelben 
ein einziges, oft ſchuldloſes Verfehen Über Hab und Gut 
ganzer Familien entſcheiden folle, welcher Uebeljtand nament ⸗ 
lich für den ſchlichten, rechtsuntundigen Landmann, der an 
den Schu feines Rechtes durch das Geſetz gewohnt fep, 
von den empfindlichften Folgen ſeyn werde. Die vorliegende 
Novelle folle nach vielfeitig vernommenen Aeußerungen ein 
Mittel werden, die oft verderblihen Einflüffe der Anmälte 
zu befeitigen; wie koͤnne aber diefer allerdings wuͤnſchens⸗ 
wertbe Zweck erreicht werden, wenn gerade folde Beſtim— 
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mungen in das Geſetz aufgenommen würben, melde ben 
rechtsunfundigen Staatsbürger amängen, den Beyſtand ber 
Rechtsgelehrten in Anſpruch zu nehmen, um feines Rechtes 
nicht vollends verluftig zu werden. 

Diefe Gründe beflimmten ihn, flr bie fernere Beybe⸗ 
haltung der Beftimmungen des Judiciarkoder, menigftens 
bis zum Erfcheinen eines volftändigen neuen Civilgefege 
buches, fi zu erflären. Nur in einem Falle fönne er 
fi für die affirmative Litisconteftation entfcheiden, nämlich 
dann, wenn eine Klage auf Urkunden gebaut, und biefe 
bep der Klageſtellung produziert würden. Erſcheine in einem 
ſoichen Falle der Beklagte auf die an ihn ergangene Labs 
ung nicht, fo möge allerdings, .und zwar mit Mecht, bie 
Klage als zugeflanden angenommen werden, weil derfeibe 
der Thatſache nah, durch die von ihm unterzeichnete Urs 
kunde gefprodyen habe, ebe er in contumaciam verurtheilt 
werde. Ein Gleiches dürfe aber nicht bey frivolen Klagen 
gefchehen, wo das Schweigen des Beklagten eher vermuthen 
laffe, daß ihm das Recht zur Seite ſtehe, als angenommen 
werben könne, er habe Unrecht. - 

c) Der Abg. Graf dv. Drechſel beantragte, daß in Zeile 
2 bes $. 18 nah dem Worte: 

»behändigtes 
eingefchaltet werde : 

»wieberbolte« 
und am Schluffe des F. 18 zu fegen: 

»Bom Tage ber Bebändigung des Verfäumnif = Ers 

tenntniffes Bann der Beklagte, gegen den es ergangen 

if, innerhalb 14 Tagen Miederberitellung ben dem 

Richter nachſuchen, der es erlaffen hat; der Beklagte 

hat nicht nöthig , einen Grund des Reftitutiond « rs 

ſuchs anzugeben.« 

Zur Motivirung dieſes Antrages fügte der Modifitant 
Folgendes an: 

Der vorliegende Beratbungs « Gegenftand ſey von ber 
hoͤchſten Wichtigkeit, die Intereffen aller Staatsangehörigen 
dabey weſentlich betheiligt. Schon in der allgemeinen Dis- 
kuſſion Über die vorliegende Prozeßnovelle hätten einige Rede 
ner auf die Vorzüge des Mechtsnachtheiles der aflirmativen 
vor jenem der negativen Streiteinlaffung umfländlider ers 
Örtert und machgewiefen, und er könne fih aus dieſem 
Grunde bier erıFas kürzer faſſen, erlaube fich daher nur zu 
bemerken, daß felbit der Cod, jud,, wie aus dem Inhalte 
des Kap. IX, $. 7. Nro. 5. $. 6. Mro. 2., dann Kap. IV. 
$- 11. entnommen werden könne, dem Prinzip der affirmas 
tiven Litisconteflation geradezu nicht entgegen fep. Berner 
habe v. Gönner in feinem Gemmentar zum Prozefgefege 
vom Jahre 1819 diefes Präjudiz als in der Theorie uns 
erſchuͤtterlich geſchildert, und nur die Dieinung ausgefpro- 
den, daß einige Votſicht bep der Anwenduug besfelben ım 
praxi nöthig fepn dürfte Endlich alle neueren Geſezge- 
bungen bätten ‚mit wenigen Ausnahmen die sffirmative 
Litisconteflation der negativen vorgezogen, nur hätte man 
gefunden, daß diefelbe nicht ganz unbedingt. anzunehmen, 
fondern durch XZemperamente zu ermäßigen ſey. Auch er 
theile diefe leßtere Anficht, und beantraye daher, daß nach 
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erfolglos gebliehener erfter Ladung dem Beklagten entweder 
ein weiterer Termin von 14 Tagen zum Erfheinen vor Ge⸗ 
richt gegeben, oder daß ihm geflattet werde, innerhalb biefes 
Zermines vom Zage der Behändigung des Verſaͤumniß⸗ 
Grfenntniffes restitutionem in integrum und zwar ohne 
Angabe der causa restitutionis zu verlangen. Auf dieſe 
Weite könne fein Schaden für ben Beklagten, keine Berins 
traͤchtigung feines materiellen Rechtes entſtehen. 

d) Der Abg. Dr. Sand. flug flatt der im Entwurfe 
enthaltenen Faffung des $.:18 folgende vor : 

„Wenn der Beklagte in dem gewöhnlichen Verfahren 

auf die ihm gehoͤrig behändigte Ladung nicht erſcheint, 

oder eine Antwort auf bie Klage innerhalb der hiezu 
geacbenen Zrift, oder in dem biezu angefegten Termine 
nicht aibt, fo ift ein neuer Termin zur Beantwortung 
der Klage auf Koften des Beklagten feflzufegen, und 
der leztere zu biefer Beantwortung innerhalb beöfelben 
unter dem Rechtsnachtheile aufzufordern, 
dai er im Falle des Ungehorfams alle Einreden 
derluſtig erftärt, und ber Kläger fofort zum Bemweife 
des Grundes feiner Klage zugelaffen werden würde. 
Erfolgt auch in dieſem neuen Termine eine Beant⸗ 
mwortung der Klage nicht, fo 
wird dur einen Ungehorſamsbeſcheid, gegen welchen 
(vorbehaltlich etwa begründeter MWiedereinfegung im 
den vorigen Stand gegen den Ablauf des Zermines) 
eine Appellation nicht ftattfindet, der Beklagte mit 
allen Einreden ausgefhloffen und 
der Kiäger zum Beweiſe feines Klagegeundes bins 
nen 30 Zagen bey Vermeidung bed Ausſchluſſes 
zugelaffen. 
Tritt der Kläger dieſen Beweis rechtzeitig an, fo ift 
derfelbe dem ungeborfamen Beklagten zur Erflärung 
über die Beweismittel und zur Antretung feines et» 
mwaigen Geaenbeweifes binnen 30 Tagen unter Androbs 
ung des Rechtsnachtheils mitzutbeilen, daß nah Ver—⸗ 
fauf diefer du der Gegenbeweis ausgefhloffen, und 
der Beweis des Klagegrundes ohne wirkliche Aufnahme 
desfelben als hergeftellt erachtet, daher in der Haupt⸗ 
ſache gegen ihn erfannt werden würde.“ 

As Motive zur Rechtfertigung dieſes Vorſchlages führte 
der Untragfteller Nachſtehendes an: 

Auch er babe, mie ber Abe. Frhr. v. Freyberg ſchon 
zelegenheitlich der Berathung des $. 8. eine Modifikation 
äbmtihen Inhalts, "wie die vorliegende entwidelt, und er⸗ 
ſache alfo die Kammer, fi die damals angeführten Gruͤnde 
ins Gedaͤchtniß zurldzurufen; ee gebe nur noch zu ber 
denken, daß die gegenwärtige Berathung eine der wichtigften 
wo nicht die allerroichtigfte fen, weiche die Kammer in ihrer 
biefjährigen Seffion ‚vorzunehmen babe, da «6 ſich bep ders 
feiben um die Vermögensechte aller Staatsangebörigen, 
namentlih um jene des ſchlichten Landmannes, dem keine 
Rehtstenntniß jugemutbet werden koͤnne, handle. Bisher 
det man im der Barerifhen Gefeggebung den Rechtsnach- 
heil nit gefannt, daß das Nigterſcheinen des Beklagten 
das Zugeftändniß bee Kiage als Folge nad) fidy ziehe, und 


auch bey den Befimmungen "über das befchleunigte Wer- 
fahren im. mündlichen Verhoͤre fepen viel mildere Beſtim⸗ 
mungeh :getroffen worden, als ber.$. 18: bey dem gewoͤhn⸗ 
lihen Verfahren fefttufegen beabfichtige. Würde der $. 18 
in feiner urfprünglichen Kaffung angenemmen, fo köımte 
dadurch vieled Unglüd Über viele Familien gebracht, ihr 
gaͤnzlicher Ruin eines geringen Verſehens wegen herbeyge⸗ 
führt werden. Aus biefem Grunde habe er geglaubt, vors 
ſtehende Mopifitation zu $. 18. beantragen zu follen, welche 
Beſtimmungen feftftelle, Die theils in der. Älteren Prozeß⸗ 
Drdnung enthalten feyen, . theild auch bey dem Exekutiv⸗ 
Prozeffe in Anwendung kämen. 

Saͤmmtliche vier vorſtehende Mobifitationen wurde bie 
Unterftügung mehrerer Kammermitglieder zu Theil, batten 
ſonach in Berathung zu fommen, welche ber zweite Präfie 
bent fofort für eröffnet erklärte. 

Nach Eröffnung der Debatte nahm der Könige. Staats⸗ 
Minifter der Juſtig und erſte Kammer s» Präfident, Freibere 
v. Schrenk, das Wort, und Äußerte im Weſentlichen, was 
folgt: 

Unerkannt ſey, und jeder Rechtskundige müffe es zuge⸗ 
fleben, daß der gegenwärtige Kontumazialmeg nichts tauge, 
daß er der Chikane und Prozeftrenirungsfuht Ihre und 
Thor Öffne, und dem Kläger die oft ſchwere Laſt auflege, 
im Falle bes Michterfcheinens des Beklagten ben Beweis 
für feine Klage zu liefern. Darlber, daß bier gebolfen 
werben müffe, malte wohl Mein Zweifel ob; die Regierung 
babe diefe Hitfe in dem vorliegenden Gefegentwurfe geboten. 
Die Gründe, warum bie affirmative Litiskonteftation an bie 
Stelle der negativen treten follen, feyen auf ©. 45 ff. in 
den Motiven zu dem Geſetzes-Vorſchlage umftändliher ans 
gegeben. Sage man nit, zu hart fen eine Geſetzgebung, 
melde an bie Stelle der orbnungsmäßigen Verhandlung 
und Entfcheidung des Mechtsanfpruches eine willkührliche 
Fiktion ſetze. Welche Härte folle denn im einem Gefepe 
liegen, das nichts weiter ausſpreche, als. daß der ungehorfam 
Ausbleibende als auf eine Handlung verzichtet habend angefeben 
werde, zu deren Vornahme er amtlich geladen geweſen ? Nicht 
von einer Fiktion, nit von einer bloßen Vorausfegung 
fey die Regierung bey der Faffung des Entwurfs ausges 
gangen, fondern von dem allgenreinen Sage: "Wer ſchweigt, 
wird als zuflimmend angefeben.« Wer wiffe, mas er thun 
müffe, und es, obgleidy er könne, zu thun unterlaffe, ſey 
ſelbſt Schuld, wenn ihn bie Folge feines Ungehorfams treffe. 
Wolle behauptet werden, durch Einführung ber affirmativen 
Streiteinlaffung werde das materielle Recht gefährdet ; fo möge 
man bedenfen, daß die unbedingte Erhebung des materiellen 
Rechts zum formellen, fo lange menſchliche Richter Recht ſpraͤch ⸗ 
en, in das. Bereich der Unmöglichkeiten gehöre. Zudem fey mit 
Erlaffung des Ungehorfams-Erkenntniffes die Streitſache noch 
keineswegs verloren, fondern es bleibe bem richterlichen Er⸗ 
meffen anheim geftelt, zu entfcheiden , ob bie als zugeftans 
ben angenommenen Xhatfahen auch wirklich fo relevant 
fepen, daß dem Klaͤger das volle Recht zugefprochen werben 
koͤnne. Auch die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
fey durch den Gefegentwurf nicht aufgehoben, und hiedurch ein 
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neues Schugmittel des Rechts gegeben. Wenn man übrig⸗ 
ens gar fo große Beforgniffe wegen Einführung ber bejaben« 
ben Steeiteinlaffung hätte, fo könnten dieſelben durch Ans 
nahme der vom Ausſchuſſe in Vorſchlag gebrachten Modifi⸗ 
Fation vollends gehoben werben. 

Mehrere Stimmen fprahen ſich dann gegen ben $. 18 
des Entmwurfes aus, und es wurde hiebey Folgendes bemerkt: 

Bisher ſey der Beklagte im Falle des Nichterſcheinens 
lediglich des Rechtes der Eintede verluftig geworden; nach 
dem Entwurfe dagegen folle angenommen werben, der Bes 
klagte babe nicht nur die Mage zugeſtanden, fondern aud) 
das Einrederecht verloren, Der Grundfag, welchen die neue 
Gefegarbung auffiele, fen weder im Peinzipe haltbar und 
richtig, noch wohlthaͤtig. Die Folge dei Ungehorfams beyn 
Civilprozeſſe könne durchaus nicht Strafe ſeyn; die Präjus 
digien im jenem Prozeffe ſeyen blos gegeben, um bie fo nach⸗ 
theilige Progeftrenirung au verhindern, Das bisherige Sy ⸗ 
flem dagegen ſey wohlbegründet, und die Uusfchliefung mit 
der Einrede im Falle des Ungehorfams geführde nicht das 
materielle Necht des Beklagten, weldıes auf anderem Wege 
geltend zu machen ihm fernerhin freiftehe, mas aber nicht 
mehr anginge,' fobald das Prinzip der affirmativen Litis- 
conteftation fanktionirt würde, Die machtheitigen Folgen 
der Emanzipation diefes Grundfages feren Gefährdung des 
materiellen Mechtes und das Verlieren zahlreicher Prozeſſe 
wegen Nichterſcheinens von Seite der Beklagten. Diefe 
Folgen träfen aber in der Regel den fhlichten, des Rechts 
unfundigen Bürgers: und Landmann, der dadurch im bie 
Gefahr gerathe, all das Seinige eines unbebeutenden Wers 
fehens halber au verlieren, eine Gefahr, melde fich durch 
Die Urt und Meife, wie das Infinuationswefen gemöhntich 
beforgt werde, noch zu einem weit höheren Grade fleinere, 
Werde and angenommen, daf der Beklagte nad Erlaffung 
des Ungehorfamserfenntniffes gegen benfelben restitutionem in 
integrum verlangen Bönne, fo werde eben hiedurch bie Ders 
zögerung der Prozeffe, die man durch Annahme der bejahens 
den Streiteinlaffung hindern wolle, geförbert, 

Der 8. 18 verlege offenbar die Gteichheit der Rechte 
des Klägers und des Beklagten, welcher durchaus nicht zu 
nahe getreten werben follte. Im Prinzipe ber Freiheit eines 
jeden Staatsblirgers liege es, fi vor dem Richter fo lange 
nicht zu flellen, als er ſich einer Schuld bewußt fey. Ein 
Kiagezugeftändniß aus dem Schweigen des Beklagten abzus 
leiten, fheine der Natur der Sache zu mwibderfprehen, weil 
flglid angenommen werben koͤnne und müffe, der rechts 
liche Mann ſchweige um fo eher, je mehr er fid feiner 
Schuldloſigkeit bewußt ſey. 

Sey gleichwohl in den Geſetzgebungen auswaͤrtiger Staa⸗ 
ten die affirmative Litisconteſtation ſanktionirt, fo hätten 
diefelben auch auf Mittel Bedacht genommen, die ben Bere 
urtheilten in den Stand zu ſetzen geeignet fenen, das Uns 
giü von ſich abzuwenden ,; welches durch Faͤllung des Uns 
gehorfamsErkenniniffes ihm treffen koͤnne, während nad) der 
beantragten Gefeggebung Jin Bayern das Kentumaz = Ers 
Tenntniß fogleich in Kraft treten würde und auf keinerley 
Weiſe mehr ruͤckgaͤngig gemacht werden koͤnnte. 
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Auch fhr Annahme des F. 18. bes vorliegenden Geſet⸗ 
Entwurfs‘ fpradhen fi mehrere Mitglieder der Kammer ans, 
wobey im Mefentlihen Nachſtehendes geäußert wurde: 

Der GefepesWorfhlag, wie er von ber K. Regierung 
eingebracht worden, ſey zweckmaͤßig, wohlthaͤtig umd geeignet, 
das Recht eines Jeden vollkommen zu fihern. Die Bes 
forgniffe, melde fih an die Einführung der affirmativen 
Streiteinlaffung an bie Stelle der negativen Enlıpfen, feyen 
eben fo wenig begruͤndet, als die Behauptung, daß basjer 
nige, mas die Novelle gebe, meu.fep; dena fon ber Ju⸗ 
bigiarfoder wom Jahre 1755 habe das Prinzip der bejahen⸗ 
ben Streiteinlaſſung mit ziemlicher Strenge durchgeführt ; 
mur bey dem ſummaciſchen Prozeffe habe jene Geſehgebung 
die bedenkliche Latitude des generellen Widerfpruches ſtatuirt. 
Beym ordentlichen Prozeffe ſey den Beklagten das Sage 
kibell artikulict zugeftellt worden, und derfelbe habe Abfay 
für Abfag mit »Ja und mwahr« oder mit «Mein und nicht 
wahr« beantworten müffen ; habe er das aber nicht gethan, 
fo fen die Klage ald zugeflanden angenommen worden, und 
das fen doch offenbar die affirmative Bitisconteftation. Eben 
fo beſtimme der Judiziarkoder auch beym fummarifchen Pro« 
zeſſe, dab der Beklagte auf gemwiffe einzelne Punkte sub 
poena confessi, unter dem Rechtsnachtheile des Zugeſtaͤnd⸗ 
niffes des betreffenden Klagepunftes, antworten muͤſſe. 
Werde ferner eine Klage auf briefliche Urkunden geftügt, 
und feyen diefe von der Urt, daß der Beweis aus denfelben 
alleın vollfiändig geführt werben könne, fo trete auch in 
dieſem Kalle affirmative Litisconteftation ein, wern der Be= 
klagte ſchweige, ſich in feiner Einrede nicht gegen bie pros 
buzieten Beweismittel erklaͤte Wenn nun dem alfo fep, 
wenn die Movelle durchaus nichts Neues enthalte, fondern 
nur das Präjudiz der bejabenden Streiteinlaſſung auf alle 
Säfte feibft im fummarifhen Verfahren ausbehne, fo könne 
nicht abgefehen werden, warum man fo große Beforgniffe an 
die Einführung dieſes Rechtsnachtheiles knuͤpfe. Auch der 
Vorwurf ber Härte könne dem Geſetzes⸗Vorſchlage nicht mit 
Grund gemaht werden; deun wenn ber Beklagte miffe, 
dag fein Michterfcheinen die Folge des Klagezugeftändniffes 
nach fic ziehe, (und er müffe und koͤnne das wiffen), er⸗ 
[heine aber deſſenohngeachtet nicht, fo träfen ihn mit Recht 
bie Folgen feines Ungehorfams. Auch das materielle Recht 
werde durch Einführung der affirmativen Streiteinfaffung 
nicht gefährdet; denn ſey auch wirklih das Verſaͤumniß⸗ 
Erkenntnis ſchon gefällt, fo bleibe e8 nody immer, wie bee 
zeitd von dem K. Stantsminifter der Juſtiz bemerkt worden, 
dern richterlihen Ermeffen anheim geftelt, darlıber zu ent⸗ 
fcheiden, ob bie als zugeflanden angenommenen Thatſachen 
von der Urt fenen, daß der Beklagte wirklich mit vollem 
Mechte verurtheilt werden könne. Waͤhrend bie affirmative 


Litisconteſtation ſchnellen Rechtsgang verblirge, gebe es die 


negative dem Staatsburger frei, ohne irgend einen Rechts⸗ 
nachtheil dern Gefege ungehorfam zu fern, ja gerade durch 
diefen Ungehorfam den Schub bes Gefeges fr fih zu ges 
winnen, Mas bezuͤglich des Inſinuations- und Citations⸗ 
Mefens angeführt worden, fey-nicht erheblich genug; benn 
koͤnne ber Beklagte nachweiſen, dag ihm bie gerichtliche Labs 
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um entweder gar nicht ober nicht rechtzeĩtig zugeſtellt wor⸗ 


den, fo könne fein Michterfcheinen au keinen Rechtsnach⸗ 


theil zur Folge haben, und bas GontumazialsUrtheil müßte 
in einem ſolchen Falle, wenn es auch bereits ausgeſprochen 
wire, offenbar annullirt werben. 

Dem fo eben Angeführten zufolge ſey alfo das Prinzip 
kr affırmativen Lirisconteflation nicht fo furchterregend, als 
bie Redner gegen den Entwurf nachzuweiſen gefucht hätten, 
im Gegentbeil fen diefe Idee, melde eine der Hauptbafen 
besfeiben bilde, fehr empfehlenswerth. Alle neueren Gefege 
ubungen , oder wenigflens bie meiften derfelben , ars 
diefem Prinzipe, und die affirmative Gonteftation bemähre 
fh alenthatben als mohlthuend und vortheilhaft. Im 
Zahre 1819 habe die Kammer das verlangt, was nun bie 
8. Regierung im ber vorliegenden Prozeßnovelle barbiete. 
Der Umftand, def man ſich weigere, das frlher Begehrte 
anzunehmen, berechtige beynahe zu dem Schluffe, als würde 
geroig die affitmative Litisconteflation gefordert werden, hätte 
die Regierung die negative dem Eniwurfe zum Grunde 


Bebeutende Autoritäten, Mittermener, Duttlinger, Goͤn⸗ 
ner und Eeuffert, Männer von ausgezeihnetem Rufe auf 
dera Gebiete der Surisprudenz , feyen Anhänger und Ver— 
fehter der affirmativen Ritisconteftation. Cie habe alfo 
gewif ſchon in der Zheorie viel für ſich. Aber auch die 
FPraris fpreche fuͤr dieſelbe. Oft ließe ſich der Beklagte blos 
aus dem Grande fontumaciren, um dem Kläger bie Laft 
des Beweiſes aufjulegen. Wenn nun, was oft der Fal 
ſed, die ber Klage untergeftellten thatſaͤchlichen Umftände 
irrelevant fenen , und der Klaͤger in Berlegenheit komme, 
den Beweis für die Richtigkeit derfeiben zu liefern, fo bitte 
er den Richter um ein Beweis-Erkenntniß, um nur zu cte 
fahren, was er denn eigentlich zu beweiſen habe, und wolle 
er dann den Beweis noch nicht antreten, ſchlage er den Weg 
Kr Appellation gegen das Beweis⸗Erkenntniß ein. Ferner 
wbe es Prozeffe und Klagefachen, bey denen gar keine Thats 
ichen zu bemeifen feyen, und auch in diefem Falle werde 
54 gewöhnlich ein Beweis » Interolofur erbeten, worin ge⸗ 
ai weniger Sicherheit des materiellen Rechtes liege, ald in 
ir Einführung des Präjudizes der bejahenden Streiteins 


cher Staatsbürger müffe nicht nur die Gefege kennen, 

& müfe auch mit allen Präjubiziatbeflimmungen hinſicht⸗ 
üh der Uppellation vertraut ſeyn. Kenne er fie nicht, fo 
zif: er zu einem Anmalte geben, und befinde fi in der 
de ring Kranken, der um ärztliche Hilfe nachzuſuchen ge- 
Eirbige fep. Dem Prinzipe der affirmativen Litiskonteftation 
ohne Bedenken gebuldigt werden, weil es natuͤrlich, 
*es nicht gefährlich fen, und große Autoritaͤten für ſich 
‚wie bereits erinnert worden, Oder wäre es etwa nicht 
wirlih, dag man von demjenigen, der fprechen könne und 
kl, und der wiſſe, daß ibm fein Schweigen bebeutenden 
heil bringen werde, im Falle bes Nichantwortens ans 
ehe, er habe wirklich nichts zu fagen, und geflche das- 
imige, was gegen ihn vorliege. Die affirmative Streiteins 
kfung fep aber auch nicht gefährlich; denn der Beklagte werde 


unter Androhung de Rechtsnachtheiles des Rlagegugeflände 
niſſes zw Gericht vorgeladen , erfcheine er deffen ungeachtet 
nicht, und trete ber angedrohte Rechtsnachtheil wirklich ges 
gen ihn ein, fe könne er innerhatb eimer beflimmten Frift 
Miedereinfegumg im den vorigen Stand verlangen : koͤnne 
er nachweiſen, bag er nicht rechtzeitig gelaben worden ſey. 
fo flehe ihm das Rechtemittel der Nichtigkeitaklage zu Ges 
dote, gewiß Schutzmittel genug für das materielle Recht, 
die ſich noch dadurch vermehren würden, wenn eines der vom 
dem Abg. Grafen v. Drechſel beantragten Tempetamente 
bie Zuflimmung der Kammer erhalten würde, 

Da nad diefen Erörterungen Miemand weiter etwas zu 
äußern wuͤnſchte, erflärte der Präfident die Debatte über 
ben $. 18 bes Geſetzentwurfs und die zu demſelben ange—⸗ 
tegten Modiftkationen für geſchloſſen. 

Der Abg. Frhr. v. Hoizſchuher nahm hierauf in feiner 
Eigenfhaft als Keferent des erſten Musfchuffes das Wort 
um aus den in feinem Meferate niebergelegten Gruͤnden ger 
gen bie Annahme der affirmativen Litisconteftation, mithin 
gegen den $. 18 des Geſetzesentwutf, gegen melden ſich. 
wie er bemerkte, auch ſaͤmmtliche Etimmen bes Ausfchuffes 
erklärt Hätten, zu ſprechen. Die negative Bitisconteflation 
babe zwar mehreres gegen fich, die affirmative dagegen ſey 
hoͤchſt gefährlich Flir das materielle Vecht, nnd koͤnne nur 
mit bedeutender Ermäßigung ducdhgeführt werden, bezüglich 
deren aber die Organe der K. Negierung bereits erflärt haͤt⸗ 
ten, auf biefelben nicht eingeben zu Sonnen. Er ſtimme 
daher für Beybehatung der Beftimmungen des Judiziarkoder 
und für Annahme der Movifitation des Abg. Fürften Kart 
von Dettingen: Wallerflein. 

Auch der 8. Regierungekommiſſaͤr, Juſtizminiſtetialrath 
v. Stürzer, nahm noch das Wort, um in umftändlicher 
Mede den $. 18 des Geſetz- Entwurfs zu rechtfertigen, und 
die Einführung der afficmativen Litisconteftation als wohls 
thätig und fegensvoll für alle Staatsangehörigen zu bezeich« 
nen. Er begann feine Rebe mit den Worten, deren ſich 
ſchon ber Kgl. Staatsminifter der Juſtiz bey Vorlage des 
nun in Beratbung liegendenden Gefegentwurfs bedient hatte, 
und bie alfo lauten: »Unter die wichtigſten, dringendſten 
Heilmittel der Gebrechen der Zuflige Verwaltung gehört bie 
Beftfegung der Annahme der affirmativen Etreiteinlaffung 
als Rechtsnachtheiles der Nichtbeantwortung ber Klage. Ohne 
diefe Feſtſezung gibt es kein Heil auf dem Gebiete der Cis 
vilprozeß · Geſetzgebung !« 

Hierauf erörterte der K. Regierungs⸗Kommiſſaͤr die Fra⸗ 
gen: Wie war es bisher? Wie ſoll es in Zukunft werden? 
und mies nad, daß bad, was nun geboten werde, beffer fen, 
als das bisher Beſtandene. Um nadzumeifen, wie noth® 
wendig die Feflfegung der affirmativen Litisconteftation fey, 
führte berfelbe an, daß die Kammern im Sabre 1819 die» 
felbe verlangt hätten; daß fie in Drfterreih, Preußen, Sad» 
fen, Ehurbeffen und im Großherzogthume Baden gleichfalls 
und zum Vortbeile der Rechtspflege beftche; dab fämmtliche 
Direktorien der Appellationg: Gerichte mit Ausnahme eines 
einzigen, ferner das Direftorium des oberften Gerichtshofes 
und fehr viele ber ausgezeichneten Landrichter fich für die 
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affirmative Streits Einlaſſung entſchieden erklaͤrt hätten, Aus 
diefem Grunde müffe er ſich den Modifikationen, welche bie 
Abgg. Sehr. v. Freyberg, Fürft Karl v. Dettingen-Wallers 
ftein und Dr. Sand angeregt hätten, und melde Beybe⸗ 
haltung der negativen Litisconteftation bezielten, im Namen 
ber 8. Regierung mwierfegen, glaube aber, daß biefelbe dem 
von dem Abg. Grafen v. Drechſel vorgefchlanenen Tempe ⸗ 
ramente bezuͤglich der Meftitution, nichts Weſentliches werde 
entgegenzufegen haben, f 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

a) daß fie den Modifikationen der Abgg. Schr. v. Frey⸗ 
berg, Fürft Karl v. Oettingen-Wallerſtein und Dr. 
Sand, fo wie die zweite des Abg. Grafen v. Drechſel 
ihre Zuftimmung nicht ertheile; dagegen die erſte des 
legtgenannten Abgeordneten gemehmige; und 

b) daß fie den $. 18. bes Entwurfs, wie er ſich durch 
die eben genehmigte Modiſikation geftaltet, annehme, 

Gegen den $. 18. hatten ſich im Laufe der Debatte die 
Adgg. Dr. Stahl, Fürft Karl v. Dettingen» Walkerftein, 
Dr. v. Moy und Dr. Sand; für bdenfelben die Abg. v. 
Weib; Graf v. Dredfel, der erfle Sekretär Windmwart, 
v. Hornthal, v. Harsborf und dv. Kellner ausgefprochen. 

Wegen bereitö weig vorgerhdfter Zeit verfügte nun der 
Präfident die Verlefung des Protokolls ber 52. Öffentlichen 
Sitzung, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte die naͤchſte 
auf Donnerstag den 13. Juli früh 9 Uhr an. 


Dag Cherefien » Dolkgfeft. 
(Erftee Tag.) 

Bamberg. 1. Juli. Der erfte Tag des biesjährl- 
gen TherefiensBoltsfeites Ift vorüber, und wenn man vom 
Anfange auf das Ganze fchliegen darf, jo darf man kühn 
behaupten, daß die diesjährige Feier des parriotifchen Fer 
fles, des würdigen Ausdrucks ber patriotifchen Gefinnungen 
der Bewohner Bambergs, ibrer Liebe und Teeue für Kos 
nig, Vaterland und Derfafung, allen vorangegangenen fi 
nicht une ebenbürtig an die Seite ftellen darf, fondern in 
vielfacher Beziehung fie noch übertrifft. Die Unwejenheit 
©r. Hoheit des Herzogs Mar in Baneru und des durch⸗ 
lauchtigften Bruderpaares Ihrer Majeftät der Königin, ber 
erbabenen Schupherriu des Feftes, an fich ſchon mußte vors 
jüglich dazu beitragen, demfelben zur vorzüglihen Auszelch⸗ 
nung zu gereichen, Gejtern Morgens ſchon verkündete der 
Donner der Kanonen den Unbruch des allen Bapern fo 
felerlichen Geburtsfeftes Ihrer Majeſtät der Königin, zu 
glei des erften Volksſeſttoges, uud das Muſikkorps des 
jtädtifchen Landwehr⸗ Regimentes durchzog mit Flingendem 
Spiele alle Hauptitraffen der Stadt. Um 11 Uhr Docs 
mittags wurden die von ben patrlotifchen Frauen und Jungs 
frauen der Stadt dem Zeitfomite zur Dispofition geftell: 
ten, ausgezeichnet Schönen und reich mit Gold und Silber 
geſtickten Preifefabnen unter Trompetens und Pauckenſchall 
zur Öffentlichen Beſchauung ausgeſtellt. Nachmittags ı br 
begann der große Feſtzug vom Rıfidenzplege auf die 


Xherefleimiefe. Wenn dieſer Theil des Feſtes noch jedes 
Jahr nach dem einftimmigen Urtheile Aller zu den fchöms 
sten, ausgegeichnetiten gehörte, fo kann man mit vollem 
Rechte fagen, daß insbefondere und vor Allem der diesjäh* 
tige Zug der Gewerbe Bambergs, mit ihren Fahnen, 
Infiggien und Emblemen, alle feüheren noch weit übers 
traf; diefelden erfchienen im einer Unzahl, mit einem Ger 
Ihmade, eleganter Austattung , finniger Unordnung bet 
einzelnen Tpeile, fo wie des Ganzen, die am Sprechend⸗ 
ften ihren Patriotismus beurkundete, und die ihnen allen 
sur hohen Ehre gereichen. Wir wollen Hier nicht einzelne 
ausheben als befonders ausgezeichnet, die Ehre davon ger 
büpet allen, alle haben nad Kräften mitgewirkt, und dar 
buch, wie durch die ausgezeichnete Theilnapme, die fie 
duch zahlreiche Einlieferung wahrhaft preiswürbiger Pros 
dukte ihres Fleißes und ihrer Betriebfamkeit zu der mit 
dem Feſte verbundenen KreissFnduftrie-Ausftelung an dem 
Tag legten, auf's Schoͤnſte gezeigt, wie richtig fie den ho⸗ 
hen Zweck und die patriotiſchen Abſichten, welche der Stife 
tung des Feſtes zu Grunde lagen, begriffen haben, miefehe 
fie andererfeits zur Nealifieung derfelden die großartigen 
Beſtrebungen Sr. Maj. des Königs und Auerböchſtdeſſen 
Regierung, der Induftrie Bayerns den zeitgemäffen Aufr 
ſchwung und Impuls zu geben, fo viel an ihnen ift, zu 
unterfügen eifeigft bemüht find. Die Indujkrier-Ausitelung 
liefert den fprechendften Beweis von der böchfterfreulichen 
Tpatfache, daß dee Obermainkreis auch in diefer Hinſicht 
in Feiner Beziehung binter den andern Kreiſen Bayerus 
aurücgeblieben ift. Auf dem Zeftplage angefommen befis 
lirte der Zug vor der Hauptttibune vorüber, auf welcher 
in der Bönigl. Loge Se, Hop. der Herr Herzog Mar in 
Bayern, die ducchlauchtigften Prinzen Eduard und Fried 
rih von Sachſen⸗Atenburg, 93. K. Hoh. die Prim 
zeſſin Paul von Würtemberg, Ge. Ere. der Herr Genes 
rol:Commiffäe und Negierungs:Präfident Frhr. v. Andrion 
und auferdem andere Honoratioren und das Feiltomite 
Plap genommen hatten, Die Preife für das, mie immer 
mit befonderem Beifall aufgenommene Wagenrennen cr. 
bielten nebft Eprenfapnen und Eprendiplomen, in det Ord⸗ 


nung,“ wie fie bier genannt find: Den erjten und vierten 


Hr. Röhring, k. Poſtſtallmeiſter und Gaftwirth zum deut 
fhen Haufe, den zweiten Hr, Pfiſter, Gaſtwirth zum Klee» 
baum, und den dritten Hr, Vogtherr, Kaufmann, ſämmt⸗ 
li von bier, Darauf wurden die Preife an die Fabrie 
Banten, Gewerbmeiſter und Gärtner, deren Einjendbungers 

zur Kreis-Induſtrie-Ausſtellung für preiswärdig erfannt 
worden waren, verthellt, ferner die Preife für die Geſellen 
von Gewerbmeijtern der Stadt Bamberg, welche dielänge 
fte Zeit, mindeftens 8 Jahre, bei dem nämlichen Meiſter 
treu, fittlih und fleißig im Urbeit geſtanden. Scherzipiele 
allee Urt, Sternſchießen u, f. w. begannen nun auf beim 
Geitplage, bi8 gegen 7 Uhr Kanonenfalven das Zeichen zur 
Anfang der Vorftelung „Bring im Theater im Freyen 
giben, und die wogenden Menfchenmaffen zu einem neuen 
Genuſſe riefen. Die Uusfüprung des Stüds gelang voir 
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bmmen, bie darin vorfommenden militärifchen Evolutlo—⸗ 
zen, Gefechte, Lager und Brandfcenen jeugten von dem 
Beige und Eifer, womit fie eingeübt ıwaren, die magifche 
Beleuchtung bes fo ganz dazu geeigneten Lokals duch bens 
zeliſche Slammen, die Leljlung der Mitwirkenden, übers 
haupt die ganze Anordnung erhielt den oft laut ſich äufs 
fenden Beifall der zahlreichen Zufchoner. Nach dem Thea: 
ter fanden fich in dem einzelnen Feſtbuden noch zaplreiche 
Geielichaften zufammen, die bis fpät in die Nacht hinein 
in Jubel und Eintracht beifammen blieben, Ueberhaupt 
terug Ales dazu bei, bem Zelte ganz den Charakter eines 
ädten Volköfeftes zu verleipen. So jchloß fich der erite 
Beitag, der vom Himmel durch das herrlichite Wetter bes 
gänftigt, befouders Durch die Überall perrjchende, durch nichts 
getörte Ordnung fi) ausjeichnete, 





(Zwepter Tag.) 

Mit einer Herzerhebenden Feier, mit einer folennen 
Meile auf dem Feſtplatze unter Gottes freiem Hiinmel, der 
auch heute freundlich mild dem Seite erfchlen, begann der 
zweite Tag deöfelben. Dor einem eigens dafür errichteten 
Altır nopm das Feittomite Plap, die Mitglieder des Lies 
derfranzes begleiteten den Gottesdienſt mit feierlichen Ges 
ſeage, und das Randivehrregiment war in feitlicher Parade 
aufgeteilt. Auch die Urmen wurden nicht vergeffen; auf 
Deronftaltung des Zrauenvereind, beffen fegenceichhes Wire 

fen ſeit bereit8 6 Jahren fich die woplverdien:e Unerkens 
nung aller Menfbenfreunde erworben bat, und unter pers 
fönliher Leitung feiner Dorfteperinnen wurden um 11 Ube 
100 ftädtiſche Urme im Garten des Schiefpaufes gefpeist. 
Mittags ı Uhr zogen die an dem Carouſſel Tpeilnehmen: 
deu vom Marplage aus auf den Zeftplap, wo berpits wies 
der Se. Hobeit der Here Herzog May in Davern, bie 
durdlauchtigiten Prinzen Eduard und Friedrich von 
Sachſen⸗ Altenburg, 93. 8. Hoh. die Prinzefin Paul 
"a WBürtemberg, fo wie Se, Exc. der Hr. Oeneral:Com: 


wär, Schr. v. Andrian:Werburg eingetroffen waren , 


nr in der Pönigl, Loge auf der Haupttribune Platz ges 
ummen batten. Der Zug der Earouffelreiter defiliete zur 
ei por dieſer vorbei, ritt dann in die geöffneten Schran: 
br, und ftellte ſich, gegen die Hauptteibune Fronte mas 
ad, innerhalb jener auf, morauf das Carouffel, der 
Seupttheil des heutigen Feſttoages, mit dem Ringftechen, 
d* melde Kopfhauen und Kopffchießen folgte, begann, 
Usemein wurde die Gefciclichkeit der Reiter, die ausge- 
Figarte Gemandtpeit in ber Führung ihrer Waffen und 
Rofe, die Sicherheit in ollen ihren Bewegungen bemwuns 
m Das Ganze Schloß fid mit einer von ſaͤmmtlichen 
maffelreiteen ausgeführten, ausgezeichnet ſchoͤnen Duar 
kr, Die den befondern Beifan aller Zufcpauer erntete, 
id nach dem Soluſſe des Carouffeld wurden die Uns 
Inten dafür an die Theilnehmer vertheilt, Hierauf Ders 
felang der Preife für Die veri&ledenen Zweige der Land: 
Birtpfchaft und für brave Dienſtboten der Stadt Bam» 
im, dann mie geſtern, Scherzſpiele aler Urt anf dem 


Feſtplahe, und Abends wiederholte Darſtellung don „Zriny 
im Theater im Frelen, die auch heute fehe glänzend aus · 
fiel und zahlreichen Beſuchs fih zu erfreuen Hatte, Auch 
dieſer Tag ging ohne die mindefte Störung der Ordnung, 
und obne irgend einen Unfall vorüber, 

Folgendes iſt das Verzeichniß der Fabrifanten und 
©emwerbmeliter des Dbermainfreifes, die für ihre zur Kreis⸗ 
InduftriesYusftelung eingefendeten Gegenjtände die ſeſtge⸗ 
fepten Preife erhielten : 

I. Preisflaffe. 8 baver. Thaler. 1) Vogel, Medanis 
Pus zu Bapreutb, 2) Beitperer, Eugen, Mechanitus und 
Uprmader zu Bamberg. 

Il. Preistlaife. 6 baver. Thaler, 1) Hammerbacher, 
Johann, Pofamentirer zu Bamberg, 2) Behmer, Joſeph, 
Beinweber zu Heinersreutb, 3) Köth, Georg, Hafnermeiiter 
sm Bamberg, 4) Langheintich, Chriſt. Tuchinacher zu Hof. 

III. Preisklajfe. 4 baner, Thaler, 17 Ullmann, Der: 
nard, Schloffermeiiter zu Bamberg, 2) Sad, Leinweber 
aus ber Altſtadt Bayreuth, 3) v. Heidekamp, Zucerfabri- 
Bant zu Ebensfeld, 4) Kernaul, Zeugichmied zu Bamberg, 
5) Engleder, Ludıo., muſikaliſcher Inſtrumentenmacher zu 
Bamberg, 6) Schwarzmaun, Georg, Weber zu Scheßlitz. 
7) Deinlein, Valentin, Büchſenmachermeiſter zu Bamberg, 
8) Herold, Eprijt., Tuchmacher zu Hof, 9) Kraus, chirurg. 
Infteumentenmader zu Bamberg, 10) Eling, F. L., Büd« 
fenmachermeifter zu Bamberg. 

IV. Preifeflaffe. 2 bayer. Thaler, 1) Stöcel, Fried,, 
Scloffermeiiter zu Hof, 2) Staudt, Gottl., Fläfchnermeis 
fler zu Bayreuth, 3) Vogel, Nofa, Vergolderswittwe zu 
Bamberg, 4) Wächter, Burkard, Vergolder zu Bamberg, 
5) Start, Marg., zu Mittwip, 6) Kaifer, NiR., zu Schnen, 
7) Mai, 3. A., zu DOberlangenitadt, 8) Nemmert, Job. 
Georg, zu Michelau für Strop: und Weidengejlechte, 9) 
Schricer, 3. Sriedr., Strumpfiwirter zu Wunfiedel, 10) 
Oehm, Joh., Webermeijter zu Bamberg, 11) Buß, Georg, 
Webermeifter zu Bamberg, 12) Rottmann, Jod, Schneis 
dermeifter zu Bamberg, 13) Wittinonn, Peter, Schuhınas 
cbermeiiter zu Bamberg, 14) Thumfer, Job. Eh., Strumpfe 
firider zu Hof, 15) Holland, Hutmachermeiiter gu Banıs 
berg, 16) Rikel, Nif., Rothgerdermeifter zu Staffelſtein, 
17) Derbig, Ipeodor, Silberarbeiter zu Bamberg, 18) 
Hollfelder, Joh. Webermeifter von Bayreuth. 

Preis:Medaillen erbielten: 1) Wich, Juw. und Mag. 
Rath zu Bayreuthb, 2) Schmitt, Porzelanmaler von Bam⸗ 
berg, 3) Adler, Earl, Inſtrumentenmacher von Bamberg, 
4) Höpfl, Leonard, Wachstuchfabritmt von Bamberg, 5) 
Hagen, Michael, Müller von Altendorf, 6) Birmer, Mag; 
Kürſchnermeiſter von Bamberg, 7) Föttinger, Heltor, 
Strafarbeirtspausauffeher von Bayreuth, 8) Bader, Richard, 
Pofamentier von Bamberg, 9) Dirr, Mattp., Dienfabris 
Bant von Bamberg. 

Teutſchland. 
(Wien, 7. Juli.) Die Küdeeife Er. Maj. des Kaiſers 
roird, den neueften Beſtimmungen zufolge, über Auffee und 
Leoben erfolgen, von wo aus der Weg Über Eifenerz, Brud 


on der Dur, Marienzel und St. Pölten eingeſchlagen 
werden bürfte. J. 8. 9. die Frau Ersberzegin Sophie 
wird Wien am 15. b. verlaffen, um Ihren BaderAufenthatt 
im Iſchl zu nehmen. — Der Franzoͤſ. Erminifter Fürft von 
Polignac ift hier angelommen, Den Monf. Cappucini, Uns 
terſtaatsſekretaͤt Sr. Heil. des Papſtes im Departement des 
Auswärtigen, zählen wir gleichfalls zu den Angefommenen, 
und ed wird nicht ohne Grund vermuthet, daß diplomatifdhe 
Urfachen feinen Aufenthalt bier beftimmen, wielleicht die an 
Bedingungen geknüpfte Zurhdriehung der Defterr. Truppen 
aus dan Regationen. — Die verwittwete Königin von Neapel 
wird, Berichten aus Gräz zufolge , noch in diefem Monat 
daſelbſt zu seinem Beſuche der Herzogin von Berry eintreffen. 
Don da aus wird fidy Ihre Maj. nach Salzburg begeben, 
wo bie Prinzeffin von Brira fi mit den Kindern des Don 
Carles aufbätt. — Es find hier mit dem laufenden Mo—⸗ 
nate fuͤr 6 Millionen GentralsKaffenfheine an Bankiers 
ausgegeben worden, um binnen kurzes Friſt mit Projenten 
wieder zurlidgezahlt zu werden. — Der Herzogl. Brauns 
fhmeigifche und zugleih Derzogl. Anhalt-Bernburgifdhe Ges 
ſchaͤftstraͤger, Schr. v. Erftenberg, welcher wegen dringender 
Angelegenheiten des erfleren Hofes feine Reife nach Iſchl 
verſchieben mußte, wird nun im künftiger Woche babin abs 
sshen. (8. u. f. D.) 
(Wien, 6. Iull.) Geit einigen Poſttagen trefien 
aus Trieft neuerdings wieder nachtheilige Dandeldberichte 
ein Man fchreibt, daß alle ‚Gefchäfte ſtocken, und daß das 
Ende der jepigen beifpiellofen Handelskriſis noch nicht abs 
zufchen fen, Es ift natürlich, daß in. Folge diefes trauri⸗ 
gen Zuftandes auch in Wien eine Rücwirkung erfolgen 
mußte, allein glücklicher Weiſe find dabey nur Häufer bes 
Heilige, welche diefen Stoß ohne Gefape beftehen können, 
ſo daß wir verbältuigmäßig mit audern Pläfen von der 
Krifis noch immer ziemlich verfchont bleiben. Indeſſen flor 
den auch hier uoch immer ale Hundeld: Spekulationen, 
. (Schweb. M.) 
(Stuttgart) Das Negierungsblatt vom 10, Julk 
wuthält in einer Bekanutmachung des Yuftizminifteriums 
Bie Ueberſichten über die Gefchäftsthätigkeit der Juſtizbe⸗ 
börben des Königreichs im der Periode vom 1. Juli 183% 
bis. 30. Juni 1836. Bey dem Kriminad-Senate des Ober⸗ 
Tribunal wurden im Ganzen 319 Nevifiond: und Rekurs⸗ 
Soden und Adminiſtrativfälle oanhängig (movon 17 von 
der frühen Periode noch unerledigt), von welchen 294 err 
ledigt wurden, und 25. unerledigt blieben. Unter den Res 
Bifionss und® Nekursfachem murden 164 Uetheile ber Ger 
eichtshöfe beftätigt, 66: gemildert und 135 geichärft, Ben 
dem Civilfenate des Obertribunals waren am 1, Juli 1835- 
anbängig 75. Prozeſſe, Hinzu Bamen 270, erledige wurden 
126, unerledigt blieben 149. Den ben KeiminalGenaten 
der vier Gerichtspöfe waren am 1. Juli 1855 auhäugig 
377 Prozeffe, neu Banıen dazu 2742, erledigt wurden 2708 
wab umerledigt blichen 411. 
(Hannover, 7. Zull.) Der kurbeſſiſche Staatemb 


wifter 0, Haffenpffug aus. Kaſſel, ift heute Hier eingetroffen, 
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(Hannover, 8. Juli.) Die heute ausgegebene Mr. 7 
ber erſten Abtheilung der Geſetzſammlung enthält folgendes 
Böniglide Patent: „Patent, das Ableben Sr. Maj. des 
Könige Wilpelm des Dierten und den Unteitt bes Königs 
Eruft Uuguſt betreffend. Eraſt Auguſt, von Gottes 
Guaden König von Hannover, Böniglicher Prinz von Groh⸗ 
beitannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchiveig und Lüneburg ıc, . Dem Allmächtigen 
Hat es gefallen, Unfers ins Herra hochverehrten Heren Brus 
ders Majeftät, den weiland Allerdurchlauchtigſten, Großs 
möchtigiten Zürften und Herrn, Herrn. Wilpelm den Vier⸗ 
ten, König des vereinigten Reichs Großbritannien und Jer 
land ꝛꝛc. auch König von Hannover, Herzog gu Brauns 
ſchweig und Lüneburg x. amı 20. vor. Mes. aus dieſer 
Zeitlichkeit abzurufen, und dadurch Uns, Mufer Bönigliches 
Haus und alle getreuen Unterthanen in die tiefite Trauer 
zu verjepen. Wie nun, Kraft des in Unferm Böniglichen 
Haufe beſtehenden Erſtgeburts Rechtes, Uns die Nachlolge 
in der Regierung Unfers Königreihs Hamover angefolen 
it, und Wir ſolche duch Zueignung offer damit verbuns 
denen Und angeſtammten Rechte und Zufländigkeiten auch 
bereit angetreten haben: So geben Wir foldyes hiedurch 
guädigft zu erfennen, und vertrauen mit voller Zuverſicht 
zu offen Unſeren Eöniglichen, geiſtlichen und weltlichen Dies 
nern, Bafallen, Landſaſſen und Unterthanen, daß fie Uns 
die fchuldige Dienjipfliht, Treue und Geporfam Leiften, 
und mit anhänglider Liebe Und jederzeit ergeden fenn wer» 
ben, Dopingegeu verfihern Wir fie insgefammt Unferer 
Böniglihen Huld und Gnade und Unferes Landesherrlichen 
Schutzes, und werden jtetd es das Ziel Unferer angeles 
gentlichiten Wünfche und Beſtrebungen fer laſſen, das 
Gluͤck und die Woplfaprt der vom der göttlichen Vorſehung 
Uns anverteauten Umterthanen ouf jede mögliche Weile 
Landeöväterlich zu fördern. Zudem dieſes das Ziel Unfes 
ser Beitrebungen iſt, haben Wie die Ueberzengung gewin⸗ 
nen mijfen, daß in vielen Punkten das Staatsgrundgefeg 
Unferen nur auf die Förderung des Wohls Unſerer ges 
treuen Unterthanen gerichteten Wünfchen wicht entſpreche. 
Eutfchloffen, Unferem getreuen Dolfe Unfere Anfichten über 
biefen bochwichtigen Gegenſtand fofort offen darzulegen, 
ſteben Wir nicht an, zu erklären, daß Wie in dem, weder 
in ſormeller, noch materiellee Hinfiht, Uns bindenden 
Staatsgrundgefege, eine hinreichende Gewähr für das baue 
erude Gluͤck Unſerer getrewen Umterthanen, deren Wohl, 
nach den von der göttlichen Vorſehung Uns dazu auferleg⸗ 
ten Prlichtem, möglichſt zur fördern, Unfer unabläſſtges Ber 
ſtreben fenn wird, micht finden können. Yugwifchen if es 
fern von Uns, Unſere königlihe Entfhließung über Diefen 
bochwichtigen Gegenftand, vor ber forgfältigften Prüfung 
aller dabei im Betracht zu ziehenden Verpältniffe, zu fajlen, 
— Es it vielmehr Unfer Eönigliher Wille, dee Frage, ob, 
und in wie fern, eine Ubänderung oder Modifikation bes. 
Staatsgrundgeſetzes werde eintreten müllen, oder ob bie 
Verfaſſung auf diejenige, die bis, zur Erlaſſung des Staars. 
Grundgejeges beſtanden, gurucjufünren ſey, die forgfältigite 
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Erwägung widmen zu lajfen, worauf Wir die allgemeinen 
Stände berufen. werden, um ihnen Unfere koͤnigliche Ents 
ſchließung zu eröffnen. Unfere getreuen Unterthanen haben 


in den Verhältniſſen der alten angeetbten Landesverfaſſung 


ebemals ihr Glück und ihre Zufriedenpeit gefunden; ein 
pon ©eneration zu Öeneration fortgeerbtes Band der Or: 
gebenpeit und Treue und des Zutrauens zu iprem Bandes: 
beren, beförderte das Glück des Regenten, wie das Mopf 
dee Unterthanen. Wir wünſchen ſehnlichſt, ein folches 
glückliches Verbältniß zu begründen. Wir Haben von Un; 
feren auf das Staatsgrundgeſetz verpflichteten Staats: und 
Kabinetsminiftern die Contrafignotur des gegenwärtigen 
Regierungs-Untrittd: Patents nicht verlangt, fondern daffelbe 
aue von Unjerm Staats: und Kabinetsminiſter v, Schele, 
welcher von Uns, mit Weglaſſung der Verpflichtung auf 


das Staatszrundgeſetz, in Eid und Pflicht genommen wor⸗ 


den, kontrafgniren laſſen. Wir vertrauen zur alten Liebe 
und Treue des Hannoverfhen Volkes zu feinem Regenten, 
daß ade Unfere geliebten Untertpanen mit Ruhe und mit 
vobem Dertrauen zu Unferen woplmeinenden Abfichten, Uns 
fere Prüfung des obgedachten Gegenftandes erwarten und 
Fb überzeugt halten werden, daß Wir ihre Wohlfahrt auch 
in diefee Unferer Prüfung ſuchen. Wir wollen zugleich, 
dep bis zu Unferer weiteren Verordnung Alles in Unferem 
Königreicdhe Hannover in dem bisherigen Gange verbleibe, 
nad befehlen, daß biefe Unſere Proflamation an allen öfs 
fentliden Orten angefchlagen werde, und zwey Monate bins 
durch affigirt bleibe, fodann aber, nach erfolgter Refixion, 
unter binzugefügter Befcheinigung ihrer auf vorſtehende Art 
geſchehenen Publikation, an Unfer Kabinetsminifterium wie; 
Der eingefandt merde, Hannover, 
(L. S.) Eruſt Auguſt. — ©, v. Schele.“ 


(Raffel, 8. Juli.) 33. KK. HH. der Prinz Fried» 
rich der Niederlande nebit Gemaplin und Prinzeffin Louife 
find heute Mittag nah 12 Uhr Hier eingetroffen, und im 
Safipof zum König von Preußen abgeftiegen. 


Niederlande. 


(Daag, den 4. Juli.) Se. Moj. der König iſt diefe 
Zecht um halb 1 Upr von feiner Reife dusch Nordbras 
nt und Seeland wieder hier eingetroffen. 


Rußland. 


(St. Petersburg, 1. Juli.) Um 12. Juni ſetzte 
ke SGroßfürſt Ehronfolger feine Reife von Kampfhleff aus 
witer fort und erreichte, nachdem Se, Kaiferl. Hoheit noch 
0 Werft im Permſchen Gouvernement zurüͤckgelegt hatte, 
% Grenzen des Zobolsfifhen Geuvernements , wo derfsibe 
2 der erfien auf dem Wege liegenden Sibiriſchen Stadt 
lumm das Nachtlager bielt. — Mit dem: Dampfboot 
Mioiause ift am 28. v. M. der Graf von Houdetot, 
Fir von Frankreich, in Kronſtadt angekommen. 


den 5. Juli 1837. 


Türkey. 

Ueber den letzten Theil der Reife Sr. Hoheit des 
Sultans gibt das Jonrnal d'Odeſſa nod folgende nds 
here Details: „Nachdem der Sultan Ruſtſchuck verlaffen 
batte, wo er fi fehe zufrieden mit der Organiſtrung der 
Nationalmiliz gezeigt, fchlug er den Weg quer über den 
Balkan ein. Der Uebergang über dieſe Bergkette bot in 
Bolge der von deu Behörden angeordneten Planieung der 
Stroßen und anderweitigen Vorkehrungen keine Hinderniife 
dar, Dieß ift um fo merfwürdiger, da der Gultan feine 
ganze Reife, felbft den Uebergang über den Balkan, in ei: 
nem fehsipännigen Wagen gemacht bat, Die Paſcha's von 
Widdin umd Ruſtſchuck begleiteten den Sultan bis an die 
Sränzen des Pafchalits, Als der Sultan in das Thal von 
Rumelien hinabgeftiegen war, Famen ibm überoll die Be: 
börden der Städte und Dörfer entgegen, und von allen 
Kloffen‘der Bevölkerung wurde er mit den Ausdrücken der 
aufrichtigften Ergebenheit empfangen. Die Gegenwart des 
erhabenen Neifenden im diefen Gegenden ift durch eben fo 
viele Woblthaten bezeichnet gewefen, wie in Bulgarien, Er 
kam am 26. Mai in Adrinnopel an. Muſtapha-Paſcha 
hatte ſeinem Souveraln in dieſer alten Hauptſtadt der Ds- 
manen einen glänzenden Empfang bereitet, Die pittoresfe 
Sage diefer Stade bot ihm die Möglichfeit dar, auf den 
verjchiedenen Höhen um die Stade Kiosfs erkauen zu fafs 
fen, von denen man herrliche Ausfichten hatte, Jeden Abend 
war bie Stadt glänzend erleuchtet. Da in’ dem Lande 
zwiſchen Adtlanopel und der Hauptftadt in diefem Augens 
blicfe die Peſt herrſcht, fo durchreiste der Sultan diefe 
Strecke von 48 Wegflunden in der größten Gile, und legte 
fie in 12 Zeitjtunden zurück, Endlich am 6. Juni erfreus 
ten fih die Bewohner von Konjtantinopel der Rückkehr 
Sr, Hoheit von einer Reife, die über fünf Wochen gedaus 
ert bat und bie im jeder Beziehung merkwürdig bleiben 
wird, Mehrmals wiederholte Artilleriefalven vonden Lands 
Batterien und von den Schiffen verfündigten die Ankunft 
bes Souverains. Der Tag wurde auf diefelte Meije ge⸗ 
feiert, wie die großen mohammedaniſchen Feſte, und am 
Abend hatten alle fremden Gefandten ihre Wohnungen ers 
leuchtet. Vor feinem Eintritt in die Stadt empfing der 
Sultan bie hohen Beamten der Pforte, die ihm ihre Gluck 
münjche darbrachten. Der Sultan befindet fich fehr wohl 
und au während der Reife bemerkte man nicht, daß die 
Anftrengungen bderfelben Ihn angriffen. Diefe merkwürdige 
Reiſe kann als eine höchſt wichtige Neuerung in den Res 
gierungspeinzipien der Herrſcher des Orients angefehen 
werben, . 

Nachrichten ons Ronftantinopel vom 21. Juni 
zufolge iſt dofelbft das Feſt der Geburt des Propheten 
(Mewlud) am 15. im Beifeyn aller Großen des Reiches, 
in der Moſchee von Toppana, Musretie genannt, ges 
feiert worden. Jm Laufe des Tages gaben die Batterien 


der Hauptitadt und des Bospors, fo wie die türfifche 
Slotte, die üblichen Salven, 


Die Peftfälle, welche fich in den legten Monaten ziems 
lich vermindert hatten, Haben ſich leider in der neueſten 
Zeit wieder etwas vermehrt; doc hofft man,, daß dieſe 
Recrudeszenz nicht von Dauer fenn werde, 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Das Journal des Débats fagt: »Nach⸗ 
rihten von ber Grenze vom 4. Juli melden, daß Draa 
Alcaniz verlafen und nah der Strafe von Walencia 
gezogen fen, mo er barauf rechnet, am 30. 11,000 
Mann zufammengebracht zu haben, mit denen er dem Don 
Carlos den Weg zu verfperren gedenkt. Zugleich rückt 
Baron von Meer gegen die Straße von Tarragona vor, 
und Efpartero fit fih an, die Strafe nad Madrid zu 
beden. Man ſptach felbft von einem Kampfe, welcher 
zwiſchen der Divifion des Borfo und der Vothut der Erpes 
dition flattgefunden hätte, und wobey bie Garliften wären ges 
ſchlagen worden. — Ein gleichfalls der Sache des Don Carlos 
feindlich gefinntes Blatt gibe folgendes Schreiben aus Van 
lencia vom 1. Juli: »Die Provinz Valencia ift taufends 
mal unglüdticyer als Gatalonien, Navarra und Biscaha. 
Wir haben nidt einen Seldaten, um und zu vertheidigen. 
Caſtellon, Billa Hermofa, Ulcon, Zerica, Villamate, kurz 
die reichiten und bevoͤlkertſten Städte find von ben Catliſten 
des Serrador, der an der Spike von mehr als 800 Neitern 





und 6000 Fußgehern flcht, beſetzt. Zugleich wird Serrador. 


von ben Chefs Pepe, Lama, Lopez, Eiperanza umd mehreren 
anderen begleitet, die immer gleich Ptaͤnklern mit nit uns 
bedeutenden Streitkräften vor ibm einherziehen. &o zwang 
er am 26. Juni den Brigadier Borfo, fich in die Berge 
von Polis zurlidzuziehen. Es bleibt uns alfo nichts übrig, 
als den guten Willen.unferer Regierung abzuwarten, ober 
uns ohne Gnade erdroffeln zu laffen. &in folher Zuftand 
iſt unerträglich; das Volk will eine Regierung nicht mehr, 
bie entweder den Willen oder die Macht nicht hat, die pers 
föntiche Freiheit zw ſchutzen; es ift durchaus nothwendig, 
daß die Ungewißheit Über unfer kuͤnftiges Loos auf die eine 
ober die andere Meife verſchwinde.« Nahfhrift. Ein 
von Tortoſa kommender auferordentlicher Kourier bringt uns 
fo eben die Nachticht, dad der Prätendent den Ebro über 
die Venta Garcia im Angeſichte von Fiir paffiet und mit 
einer zahlreichen Streitmacht feine Richtung nach dem König: 
reiche Valencia eingeſchlagen habe. — Dasfelte Journal 
fagt: »Man verſichert uns, daß eine neue Erpedition von 
8009 Mann unter dem Garliften » General Uranga fö eben 
nah Afturien fih in Bewegung gefegt habe; die Vorpoſten 
des Uranga ftünden ſchon im Ungefichte Santander's. Man 
fagt, diefer Play fen ernitbaft bedroht. — In Mabrid 
find die beunruhigenditen Gerhchte tiber die Stimmung der 
Armee im Umlauf. Bedeutungsſchwete Symptome von Ins 
fubordination haben fi) in mehreren Regimentern tundge= 
geben, und läßt man gewiſſe Armeekorps Länger ohne Gold 


1178 


und andere Unterfiügung, fo koͤnnten daraus hoͤchſt nad: 
theilige Folgen für die Sache der Megentin hervorgehen. 
Am 28. Juni wußte man in Madrid noch nichts von dem 
Uebergange des. Don Carlos uͤber den Ebro. 


Stanfreih. (Paris, Sonntag 8. Juli.) Graf Ms 
linen, auferordentliher Gefandter und bevollmächtigter Mi— 
nifter Sr. Maj. des Könige von Württemberg überreichte 
geftern in Neuillp in einer Privataudienz dem Könige das 
Antwortfchreiben feines Souverain auf die Motififation 
wegen der Vermählung Sr. König. Hob. des Herzogs von 
Orleans. — Se. Majeftit Haben fo eben dem berühmten 
Meifenden, Baron Nlerander v. Humboldt, dem gelehrten 
Botaniften, Hrn. v. Candolle aus Genf, und dem Fürften 
von Püdler Muskau die Dekoration als Commandeure der 
Ehrenlegion zufenden laffen. Die Profefforen der Univerfis 
täten Heidelberg und Göttingen, Blumenbach, Heeren und 
Kreuger haben die Dekoration als Mitter der Ehrenlegion 
erhalten. — FI. KR. HB. der Herzog und bie Herzogin 
von Orleans beſuchten geftern bie Kyl. Druderei und den 
Palaft der Deputictenfammer. Um halb 5 Uhr kehrten 
II. KL. HH. nah Neuilly zurück. — Man meldet, Hr. 
Lagonarre, Üranzöfifher Konful in Madrid, fey fo chen 
nad diefer Hauptſtadt abgereift. Hr. v. Latour Maubourg 
wuͤrde ihm fogleih nachfolgen. Man begreift, daß die Mes 
präfentanten der Quadruple⸗Allianz ſich beeilen, zu der Rös 
nigin Negentin fi zu begeben, um ihr bep den ſchwierigen 
Vethaͤltniſſen Beyſtand zu leiften. 

— Der National fagt: »Perſonen, melche in ber Regel 
gut unterrichtet find, ſprechen heute von der Kammer: 
Auflöfung als von einer für nothmwendig anerkannten und 
von Hrn. v. Mol als offiziel ausgeſprochenen Maafregel.« 


Bayern, (Münden, 13. Juli.) Das K. Negierungss 
Blatt Neo. 36 vom 12. enthält eine Bekanntmachung, die 
Müuͤnchner⸗Augsburger Eifenbahn betr. ; dann die Statuten 
der Muͤnchnet⸗ Augsburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und folgende 

Amtliche Nachrichten. 

Seine Majefiät ber König baben Sich allıra 
gnädigft bewogen gefunden, bie erledigte Stelle eines Aktuars 
der K. Hofgartent Intendanz bem bisher, Kameralpraktikanten 
Fr. Bauer gu verleihen; auf die an dem Kreis⸗ und 
Stadtgerihte Straubing erledigte Advokatenſtelle den Adv. 
Dre. 9. Hölzt zu Kemnath auf fein alleruntertbänigftes 
Anfuchen zu verfegen, und bie dadurch erledigte Advokaten⸗ 
flele am Log. Kemnath dem Acceffiften des Appell.⸗Grchts. 
für den Obermainkreis, Joſ. Badum, zu verleihen; den 
Math des Kreise und Stadtgeridhts Regensburg, Karl Grafen 
v. GuiotsDuponteil zum Rath des Äppell.⸗Grchts. 
fr den Megenkreis zu ernennen, und die hiedurch erledigte 
Rathſtelle ben dem Kr» u. St.Grcht. Megensburg dem 
dish. Gräfl. Seinsheimfhen Patrimonialrichter erfter Kaffe 
Klem. Fhrn. v. Limpoͤck zu Sünching zu verleihen ;- ben 
Salzfertiger K. Greifzu in Nofenheim von dem Untritte 
der ihm verlicehenen Stelle eines HauptfalzamtsKaffiers in 
Zraunftein zu entbinden und auf feinen bish. Poften zu 
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belaffen , dann anftatt beffelben zum Hauptſalzamts⸗ Kaffier 
in Zraunftein in provif. Eigenſchaft den zur Stelle eines 
Ealsfertigerd in Rofenbeim beflimmt gemefenen vormafigen 
auptfalzamts = Materialverwalter in Orb, Marimil. von 
boma, unb auf bie erledigte Baus Kondukteurftelle in 
Bweibrücden den Bau-Kondukteur Allerhoͤchſtihrer Hofbau. In⸗ 
tendanz, 9. Herrmann im prov. Eigenſchaft zu ernennen; 
dem bish. Log.⸗Aktuar H. Weber von Euerdorf die nach— 
gefuchte Entlaffung aus Allerhoͤchſtihrem Dienfte behufs der 
Uebernahme der Fuͤrſtl. Leiningen’fchen Herrſchaftsrichterſtelle 
zu Amorbach zu ertheilen, und auf die dadurch in Erledig— 
ung kommende Aktuarfiele beym Log. Euerdorf den Raths- 
Uceffiften der Regierung des Unterbonaufreifes, 8.d.%., ©. 
Fruth, zu ernennen, und den Mentbeamten, M Bres 
geard zu Landftuhl auf das Mentamt Pirmafenz zu vers 
fegen. (Schluß folgt.) 
— Geſtern Abends 9 Uhr find Se. Durchl. der 8. 8. 
Deſtert. Hause, Hofe und Staats-Kanzler, Fuͤrſt v. Mits 
ternih, von Salzburg fommend hier eingetroffen, und im 
8. 8. Defterr. Geſandtſchafts-Hotel abgefliegen. 


Eourfe der Gtaatspapiere. 

(Amfterdbam, 6. Juli.) 2} pGt.: 52%; 5 pGt.: 
0945 Kansb.: 224; Synd. 41 pCt. 925; 3, pCt. 
— 3 4 pCt. Ardoins: 217%; Pafive: —; Diff, Ty'zs 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 

(Bien, 8. Juli.) Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pGt. in EM. 1054; betto zu 4pGt. in EM. ——; 
detto zu 3 pEt. in CH. 7645 Dart. mit Verloofung v. 
5. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1824, 
für 100 fl. inEM. ——; detto 0.5. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5754; Bank⸗Aktien pr. Stud 1366 in EM. 

(Frankfurt, 10. Juli.) Metall, Obtigat. 5 pCt. 
G. 103158 ; detto 4 pGt. P. 99; betto 3 pCt. ©. 754%; 
Bkakt. 6. 16375 Integer. G. 5113; Spanifche Aktivſchuid 
5 pCt. ©, 17). x 


Verantwortlicher Redalteur 
Minifterialratö Häder, 





Fremderanzeige. 


Am 13. Juli angefommm: (G. Hirfdh.) Hr. Wes 
frnbei, Kaufmann, aus Paris. (Gold. Hahn.) Hr. 
Ssnaubert, Kaif. Ruſſ. Kollegienrarh, aus Et. Petersburg. 
(Eäm. Adler) HH. Giroud, Hofmeifter, aus faufanng; 
Rörheler, Partikulier, von Zürih; Mumb von Mülheim, 
%. 8. Sberlieutenant; Ritter von Belgard, Kaif. Ruff 
&isardesfieutenant, oom ©t. Petersburg. (®. Kreuß) 
69. Durand, Partikulier, aus Londons; Baron von Gaige 
ig, K. Wirrttemb. Hauptmann mit Gattin, von Ulm; 
Eüseffri, Famitien-Gourier, von Benedig; Freifräul. v. Ims 
Bf, von Stuttgart. (©. Stern) HH. Hölder, Kaufs 
mann, von Stuttgart; Wiener, Kaufmann, von Schwelm. 


(Stahusgarten.) HH. Woher, Neggs:Rath, von Elle 
wangen; Häberle, K. Lieutenant und Zeugwart, mit Far 
milie von Rothenburg; Winter, Privatier, von Bamberg ; 
Arnd, Zanzlehrer, von Befangonz Samm, Gutsbefiger, von 
Mergentbau. (HDubergarten.) HH Weyſer, Mater, 
von Dresden; Meitinger, Gutöbefiger, von Ichenhaufen ; 
Hehenauer, Wundarzt von Augsburg. 


Königl, Hof: und National: Theater, 
Freitag den 14. Juli. Robert der Teufel, große 
Oper von Maperbeer, Hr. Reichel — Bertram als letzte 
Gaftroile. ' 
Königl, Hoftheater-Intendanz. 





Defanntmachungen. 


608. (3a) Ediktalladung. 


Das unterfertigte Landgericht bat in der Verlaſſen— 
ſchafts⸗ nunmehr Schuldenfahe des Friedrich Wilhelm 
Schulze, Kunftgärtners zu Sriedenpeim, und ehedem Bür⸗ 
germeifterd zu Pappenheim unterm heutigen den Univerr 
ſalkonkurs beihloffen, und demnach folgende gefepliche 
Goiftötage feltgeicht: 
1) zur Unmeldung der Korderungen und deren gehös 
rigen Nachweifung auf 
Dienftag den 5, September I, 98. 
Vormittags q Uhr. 

2) Zur DVorbriagung der Eiieeden gegen die angemels 
deten Forderungen auf . 
Dienftag den 10. Dftober I, 38, 
Vormittags 9 Upr. 

3) Zum Sclußverfapren, und zwar 

a) für die Repif auf 
Breitag den 10. Rovember I, 38, 
Vormittags 9 Uhr, 
b) für die Duplik auf 
Grritag ben 24. November I. 36. 
Vormittags g Uhr. 

Sämmtlihe bekannte und unbekannte Gläubiger der 
Verlaſſenſchaftamaſſe werden hiezu öffentlih unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
erſten Ediftstage die Ausfchließnng der Forderungen von 
der Konfursmafja, das Nichterfcheinen an den übrigen 
Eoiktstagen die Ausſchließung von den an denſelben vorzus 
nehmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zugleih werden alle diejenigen, welche irgend einen 
zur Derlaffenfchofts: resp. Konkursmaſſe gehörigen Gegen: 
fand in Hauden Haben, aufgefordert, felben ben Vermeis 
dung nochmaligen Grfapes bey unterfertigtem Gerichte, vor 
bepaltlid ihrer Nechte, zu übergeben haben, 

Münden am-26. Zuui 1837. 


Königlihes Landgeriht Münden, 
Kuttner, Landrichter. 


J 


1180 


601. (30)- Edictalladung. 


Die Wittwe des verſtorbenen Kaufmanns Johann 
Georg Zimmermann dahier, welcher die Handlung uns 
ter der Firma feines ebenfals verftorbenen Vaters Johann 
Pbilipp Zimmermann geführt hatte, hat fich zahlungsunfähig 
erklärt, und ihe Vermögen dem Concursverfahren unter 
worfen. 

Nach den bisher gepflogenen Verhandlungen durch 
Inventarifation und Auszüge aus den Handelsbüchern hat fich 

ein Paffivitand von . . . 17,499 fl. 35 Fr. 
bei einem Activ⸗ Vermögen von 9,025 fl. 194 Er, 


fohin eine Ucberfhuldung von 8,474 fl. 15} fr. 
ergeben, 

Es werden daher fämmtliche Gläubiger des Johann 
Georg Zimmermann und feiner Wittwe, Unna Maria Zims 
mermann, gebornen Syll, hiermit zue Liquidaton ihrer 
Forderungen durch Vorlage der Beweismittel 

auf 24, Auguſt c. a. Vormittags 9 Uhr 
unfer dem Nechtönachtpeile vorgeladen, daß die nicht er: 
fcbeinenden oder durch gehörig Bevollmächtigte nicht ver: 
tretenen Oläubiger aller Vorrechte verluftig erklärt, mit 
ibren Aniprüchen aus der Maſſe ausgefchloffen und bei 
Vertheilung derjelben unberücfichtigt bleiben werden. 

Ferner wird auf 21. September c. a. Vormit— 
tags 9 Uhr zur Vorbeingung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen und 

auf 5. Dftober c. a. Vormittags 9 Uhr 
zum Schlußverfahren durch Neplif und Duplif, unter ber 
Androhung des Ausfchlufjes mit jedesinaliger Handlung 
anberaumt. 

Damit jedoch die Concursfoften nicht zum Schaden 
der Gläubiger zwecklos bei dem obenbemerkten Zuſtande 
des Vermögens und dee Schulden vermehrt werden, fo 
wird den Gläubigern weiter befannt gemacht, daß von eis 
nem einzigen®läubiger 9300fl. Hypothekenforderung 
und 2597 fl. Wechfelforderungen in Unfpruch genommen 
werden, und daß unter der Activmaſſe 1246 fl. 39} fr. 
Ausftände begriffen find, welche größtentpeils uneinbringlich 
ſeyn dürften. 

Die Gläubiger haben daher am erften Edictötag die 
gefertigte Ueberficht des Activ- und Paffivftandes mit dem 
aetenmäßigen Nachweifen einzufehen, woraus hervorgeht, 
dag die ganze Maſſe von den bevorzugten Gläubigern vers 
fchlungen werde, und folglich die Bejtimmungen der $$.52 
und 33 der Concursordnung vom 1. Juni 1822 eintreten, 

Die Gläubiger werden daher zur Erklärung bierüber 
in dem Zeitraume vom 1. auf ben 2. Edictstag aufgefors 
dert, und diejenigen, welche im Falle eines Arrangements 
zwifchen Gläubiger und Schuldner fich nicht erklären, der 
Mehrzahl der am zweiten Edictstage Anweſenden und ſich 
Erklärenden als zuftimmend beigezählt. 

Neuftadt a. U., den 26. Juni 1837. 


Königl. Landgericht. 
Weiß, Landrichter. 


609. Amortiſations⸗Erkenntniß. 


Nachdem ungeachtet der im königl. Iſarkreis-Intellle 
genzblatt, in der Uugsburger:Pojkzeitung, in dee Münder 
ner politifchen Zeitung und im Allgemeinen Unzeiger injer 
rirten Ediktal-Citation die im diefer Ladung bezeichneten, 
dießgerichtlien Stiftungen zu Verluſt gegangenen Urkuns 
ben über mehrere Staats» Kapitalien inner der num abges 
laufenen Gmonatlichen Friſt weder hieramts produeirt, noch 
font Unfprüche darauf geltend gemacht worden find, mer: 
den gedachte Urfunden dem in obiger Ediftal:Citation ge: 
fleliten Präjudize zu Folge nad dem Geſeß vom 10. DE 
tober 1810, Negierungsblatt 1810 ©. 954, andurch als 
Eraft: und wirkungslos erflärt. 

Moosburg den 17. Mai 1837. 


Königlides Landgeriht Moosburg. 
Wiedemann, Landrichter. 





605.(3 b) Bekanntmachung. 


Der Bierbrauer Matthäus MWerfcheret von Diesped und 
beffen Berlobte Anna Barbara Hartmann von bier haben 
heute dutch gerichtlichen Ehevertrag die im dieffeitigen Bes 
zirke geltende allgemeine Gütergemeinfchaft ruͤckſichtlich ihres 
Vermögens ausgefhloffen, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntnig gebradyt wird. 

Neuftadt afd., den 30. Juni 1837. 
Königlides Landgerigt. 
Weiß, Landrichter. 

Frey. 


599. (3) Bekanntmachung. 


Die Adminiſtration der Bayeriſchen Hypotheken⸗ 

und Wechſelbank macht hiermit bekannt, daß ſie 
auf den 16. Auguſt dieſes Jahrs 

eine Ste Einzahlung von Fünfhundert Tauſend 
Gulden einzufordern befchloffen habe. 

Es haben demnach die Inhaber von neuen Promeffen 
50 fl. und von ben einzelnen wefprüngliden Premeſſen 
25 fl. per Sthd einzuzahien, und diefeiben werden hiemit 
eingeladen, auf obigen Termin biefe Einzahlungen an bie 
Bank:Kaffa dahier zu leiften, und die Promeffen, mit einem 
Verzeichnig ihrer Numern begleitet, zur Ubquitticung ein» 
zuliefern. 

München, den 6. Juli 1837. 

Sr. Zav. Riezler. 











602. (za) Betanntmadung. 

Um 24., 25. und 26. Juli wird auf dem großen 
Viktualien- Markt der gewöhnliche Blumenmarkt gehalten, 
an welchem Sedermann Theil nehmen kann. Wegen Uns 
weiſung der Verfaufspläge wolle man fi an die Markt— 
Sinfpektion wenden. 

Münden, den 11. Juli 1837. 
Städtifhe ViltualienMarktssKommiffion. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


dreytag 


‚Nro. 168. 


14, Suli 1837. 





«Münden. 
Zoprot. -- Echmeis. — Dünrinarf. — 


safe Sigung der Kammer der Abgeotbneten, Raniberg. (Eherefiemgeh.) — Teutfehlaud. Wien · Linn. Betiln. Cturfgark, 
Polen. — Neuefle Nahrihten: Spanien. Frankreich, Großbritannien. Bapern. 


Eourfe der Staatspapiere. — Fremden⸗ Anpeige. — Belanntmachungen· 





Bayern. . 
Münden, 14. Juli 1837. 

Seint Abnigliche Hoheit der Prinz Karl von Bayern 
srliegen beute Münden, um Sich nad) Kiffingen zu Ihren 
Königlichen Hobeiten dem Kronprinzen und der Kronprins 
yeflin von Preußen zu begeben. Ge. König. Hoheit werden 
zur Eure Zeit bort verweilen, und dann wieder nah Münden 
zerödfeheen, um ben noch flatthabenden Sigungen der Kam⸗ 
mir der Reichsraͤthe ferner beyzuwohnen, weßhalb auch Se. 
Sönist. Dobeit der Eintadung zum Beſuche der Kaiferlich 
Auſſichen Manoͤvres in der Gegend von Odeffa nicht felgen 
fennten. 

— Geftern find Se. Exc. ber Hr. Graf dv. Bembelles, 
8. 8, Deſterr. Geſandter in der Schweiz; und Er. Exc. 
». £önenetistd, A. Norwegiſcher Stantsminifter mit Schn, 
von Steckholm, dabier- angefonmen und im Gafthef zum 
gotdenen Hierſchen abgeflisgen. 


— Sé„tuß der im K. Regierungsblatt Neo. 36 vom 13. 
d. en’haltenen 
Amtlichen Nacrichten. 

Seine Majeſtät der König baben den für bie 
Stelle eines rechtökundigen Magijlratsratb der Stadt 
Bäürzburg in dem Imteemainkeeife wiederholt gewählten 
Ragijtratsrarh Franz Groß, unter Bezug auf $. 50 Ub⸗ 
5 2 Des rewidieten Gemeindeedifts, und den für die Stelle 
fing vierten rechtskundigen Rathes bey dem Moagiftrate 
Mr Stade Nürnberg im dem Rezatkreife gewählten Appel: 
kstionsgerichtd:Rarhsaccejliften Heinr. Lindner von Nürus 
berg zu beitätigen gerubt, 

Seine Majejtät der König Haben die Patholls 
fe Piarren Eching dem bisherigen Pfarrer in Biburg, 
san; Zıver Gößz, zu Übertragen gerupf. 

Seine Majefiät der Köntg haben folgende pro: 
teentiſche Pfarreyen allergnädigit zu verleiben gerubt: 
Ge Parrieile zu Langenftadt den bisherigen Verweſer das 
klöt, Adam Karl Friedrich Zerzog; die ziwente Pfarre 
File zu Sulzbach dem Pirrramtsfandidaten Joh. Rıtol, 
däckert aus Ergerspeim; die Pfarrftele zu Herenneufed 
ka Pfarramtskandidaten Wilbelm Karl Lang aus Ers 
lagen; die Pierrfiehe zu Münchſteinach dem bisherigen 
Pırrvermeier balelbſt. Karl Theodor Bernpard Streehl 


aus Erlangen, und die zweyte Pfarrſtelle zu Geſees denr 
— gig Johaun Adam Düpfch aus Bayers⸗ 
orf. 

Seine Maieſtät der König haben zu Mitglie⸗ 
been des Candratpes für den Regenkreis Folgende zu ers 
nennen gerupt:. dem erblichen Reſchsreth, Deern Füriten 
von Thurn und Taxis, dem erblichen Neihsrath, Hrm 
Julius von Nietbammer; 
Sehen. dv. Derhem auf Niedertraubling, den Gutsbefiper.. 
Gottlieb Zehen, von Tbons Dittmer auf Kirdenödens 
bardt, den Butöbefiger Eduard Grafen von Walderns 
borf auf Daupenftein; des Domkopitular und Stadtpfars 
zer Michael Rotpfifcher zu Regensburg, den Pfarcer 
Dr. Jofepp Eaberer in Pförring, den Pfarrer Zof. Georg. 
Böp zu Onadenberg; den Seifenfieder Joh. Ppit, Maper 
zu Umberg, den Weinmwirth of. Gever zu Eichſtädt, den 
Bierdrauer Joh. Andreas Scileißinger zu Regensburg, 
ben Oekonomen Jof. Stollrenther zu Ingolſtadt, den 
Goſtwirth Friedtich Kornburger zu Neumarkt, den Upo— 
thefer Willibald Efer zu Stadtamhof; den Wirth Thom, 
Neumaper zu Miederleierndorf, den Bierbreauer Anton 
Hörbammer zu Ubensberg, den Bierbrauer Mich, Bes 
zu Freiſtadt, den Hammergutsbefiger Jof. von Graf zu 
Heriugnohe, den Bierbrauer Und. Bang zu Vobburg, den 
Hammergutöbefiger Franz v. Frauk zu Bilsworth. den 
Staspüttenbefiper Emanuel LenP zu Charlottenthal, den 
Dierbrower Ignaz Schleinfofer zu Ergoltobach, der 
Butsbefiper Wilpelm v. Benda von Hopengebrading, den 
Taſernwirth Mart. Doriner zu Hirfchau, dem Landel— 
geuthümer Anton Stadler zu Mintraching, und dew 
Blaspüstenbefiper Job. Dapt. v. Schedl zu Sronfenreut, 

Seine Majeftät der König haben Sich aller- 
guädigit bewogen gefunden, dem Stadtkirchner Georg AD. 
Schmitt zu Nördlingen, und dem Euratbenefijiaten und 
Frühmeſſer, Prieier Xaver Wanner zu Yislingen, die 
EHren: Münze des Königl, Bayeriſchen Ludwig: Ordens zu 
verleiben, 

Seine Majejtät der König haben Sich aller 
gmädigft bewogen gejunden, den MWeltpriefter Joſeph Kot 
terfeld aus Dianaderg, auf der Herrſchaft Maierböfen 
im Pilönerkeeife in Böhmen, das Indigenat des Königs 
reichs zu verleihen, 

Seine Majeftät der König Haben dem prote⸗ 


den Gutsbeſiher Wilpelm: 


Zuftiminifterialrath Ritter v. Erlı 


Abg. 
bes Abg. Meuthner, die Verbefferung ber Lage der Schuls 
fehrer auf dem Lande betr. 


— m.“ 
6 » 


Rang eines protejtantifchen Kirchenrathes tor: und fiegel: 


frel zu verleipen gerupt. 





54te Öffentliche Sipung der Kammer ber Ubgeorbneten. 
(Domerstag den 15. Juli 18537.) 
Am Minifertifhe: Der K. Regierungs » Kommiffär : 


ger. 
Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanmntmach⸗ 


ung der vom 12. bis 13. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben; beftehend aus einer Vorſtellung des Magiftrats 


zu Do um Errichtung einer Salznieberlage, melde der 
iefend ſich als Antrag aneignete und einem Untrage 


Der Tagesordnung zufolge wurde ſodann zur Fortſetzung 


der Berathung und Befhluffaffung über den Geſetzentwurf, 
einige Verbefferungen im gerichtlichen Verfahren bey buͤrger⸗ 
lichen Rechtsfteeitigkeiten betr., gefchritten. 


1) Der $. 19 des Entwurfes, bis zu welchem die Bes 


rathung im der legten Sigung gediehen war, lautet, wie 
folgt: 


»Der Beklagte hat in jedem Verfahren in ber Ants 
wort auf die Klage die der Ktage zum Grunde liegens 
den Ehatumftände, welche er mwiderfprechen will, auss 
druͤcklich zu bezeichnen, und verneinend zu beantworten. 

Feder nicht befonders und beflimmt widerſprochene 
Thatumftand wird flır zugeftanden angenommen. Der 
allgemeine Widerfprud hat keine rechtliche Wirkung.« 
a) Der Uusfhuß Hatte zwar einbellig den $. 19. nad 


dem Gntmwurfe, jedoh mit der Modiftkation angenommen, 
daß nach den Worten: 


»Uuf die Klage bie« 


eingeſchaltet werde; 


»vorgetragenen⸗ · 
b) Der Abg. Frhr. v. Holzſchuher hatte beantragt, daß 


ſtatt des zweiten Ubſatzes des $. 19 geſetzt werden möge: 


»Der allgemeine Widerfpruch hat feine rechtliche Mir« 
fung. 

Hat die Parthei die Erklärung Über erhebliche Um⸗ 
ftände umgangen oder folche unbeſtimmt gelaffen, fo 
ift fie unter namentlicher Bezeichnung der Thatum— 
ftände, mworliber eine beftimmtere Erkiärung gemwärtiget 
wird, zu deren Abgabe vorzuladen, 

Laͤßt fie dieſe Vorladung unbefolgt, fo werden bie 
nicht befonderen und beſtimmt miberfprochenen Thate 
Umftände flr zugeftanden angenonmen.« 


Zur Begründung diefer Movifitation führte der Ans 
tragfteller an, was folgt: 


Die Kammer habe durch ihren in ber ‚geflrigen Sigung 
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frantifhen Dekan und erften Pfarrer bey St, Unna In 
Augsburg im Dberdonaufreife, Anton Daniel Geuder, in 
Anerkennung feiner viefacben, in verfchiedenen Berufsfreis 
fen, hauptjächlih in der Seelforge, der Schulen- und Urs 
menpflege, mit Auszeichnung geleifteten, Iangjährigen Diens 
fte, fo wie feiner Trene und Unhänglichkeit, den Titel und 


gefaßten Beſchluß ben Grundfag fanktionirt, daß, wer 
ſchweige, als zugeflehend zu betrachten fey, Das Mittel 
aber, durch welches diefer Grundſatz ausgeführt werden fole, 
fen bedenklich, und namentlich fcheine darin eine gewaltfame 
Fiction zu liegen, mean man aud da ſchon Zugeftänpnif 
annehmen wolle, wo ein Thatumftand nicht ausdriüds 
Lich wiberfprochen werde ; den allgemein gelte ber Grund⸗ 
Tag, daß, wer Einreden erhebe, nicht als zuſtimmend könne 
angefehen merden. Huldige man dieſem Grundfage nicht, 
do werde offenbar das Recht des Nichters, den Gang einer 
anhaͤngig gemachten Streitſache zu leiten, auf eine bios 
mafhinenmäßige Bewegung teduzirt werden. Der Richter 
habe die Verbindlichkeit, eine fehriftlich ein.ereichte mangels 
bafte Klage dem Kläger zur Vervollſtaͤndigung zurückzu⸗ 
geben ; warum folle er nicht auch befugt fepn, da, mo er 
finde, daß eine in der Klage bezeichnete Thatſache von dem 
Beklagten nicht befonders und beſtimmt widerfprochen merde, 
das Fehlende durch Fragftellung. oder mie immer ergänzen 
zu loffen? Die Progefnevelle vom Jahre 1819 enthalte 
wenigitens eine deffallfige Beflimmung, und er glaube, dag 
+6 nothroendig fen, auch in das gegenwärtige Progefgefeg 
eine ſolche aufjunehmen. 

Die vorfichende Modifikation wurde unterftlgt, hatte 
alfo in Berathung zu kommen, welche der Präfident fofort 
für eröffnet erklärte. 

Buerft erhob fih der K. Staatsminifter der Juſtiz und 
erfte, Kammerpräfident Frhr. v. Schrent, um bie eben ents 
wickelte Modifitation theils als mit dem von der Kammer 
ben der Berathung Über ben 9. 18 des Entwurfs gefaften 
Beſchluſſe im Widerſpruche flehend, theil$ als unnoͤthig zu 
bezeichnen, wogegen der Antragſteller ermwiderte, zwiſchen der 
von ihm beantragten veränderten Faffung des zweiten Abs 
fages des $. 19 und dem $.18, wie er aus dem Befchluffe 
der Kammer hervorgegangen, herrfche keineswegs ein Miders 
ſpruch, fendern die volltommenfte Uebereinftimmung. Solle 
das fo wichtige Frageecht des Michterd nicht vollends vera 
nichtet werden, fo müffe die Kammer auf feine Modifikation 
eingehen, und könne dieß, ungeachtet ihres geſtern gefaßten 
Beſchluſſes um fo leichter, als auch in anderen Gefeggeb= 
ungen, welche auf bie affirmative Litisconteftation bafire 
fepen, dasjenige gelte, mas er beantrage. 

Hierauf bemerkte derſelbe K. Staatsminifter der Juſtiz 
und erfte Kammerpäfident, daß die Mopifitation des Abge⸗ 
ordneten Frhen. v. Holzfhuher offenbar bezwede, zu bewir« 
ten, daß das Praͤjudiz des Zugeftändniffes nicht in Wirk: 
ſamkeit treten könne, wenn nicht der Richter dem Beklagten 
zuerſt gefagt babe, er habe diefes oder jenes zu thun. Dieg 
werde aber nit zur Beſchleunigung des Rechtsganges 
welche die Novelle und namentlich der $. 18 beiwede, fon. 
dern offenbar zur Verzögerung deöfelben und felbft zur viete 
fachen Verwirrung beptragen. - 

Nach diefen Erdrterungen erflärten fih mehrere Kammerz 
Mitglieder gegen die in Frage ſtchende Modiſikation. Dag 
Prinzip des gensrellen Widerfpruhs, dem diefelbe huldige 
führe nur zu Verſteckungen, Chikanen und Verzögerung der 
Prozeſſe. Dazu, mas man einfach; widerfprehen oder zu. 
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geben wolle, gehöre nicht viel Ueberlegung. Das Fragerecht 
des Richters werde durch bie Beflimmung bes $. 19 wenig⸗ 
ſtens beym mündlichen Berhöge nicht berinträchtiget, , weil 
in diefem Verfahren nicht eher protokollirt werde, bis ber 
status causae et controversiae vollkommen klar geftellt 
fer. Beym ordentlichen Verfahren, wo Schriftfäge zu Pros 
tofoll eingelegt werden könnten, gerife dasfelbe ohnehin nicht 
Pag, wuͤrde fogar der Verhandlungsmazime, welche ber 
Baperifchen Gefeggebung zum Grunde liege, wiberfprehens 
Der $. 19 ſey die comfequentefte Folge von $. 18; fobald 
alfo die affirmative Streiteinlaffung angenommen fep, müffe 
auch die Zufäffigkeit des generellen Widerfprudyes entfernt 


werden. 

Auch für die Annahme der Mobifitation des Abg. Frhru. 
d. Holzſchuher erflärten fi zwei Stimmen, wobey bemerkt 
wurde , daß, wenn biefelbe nicht angenommen werde, ber 
Beklagte Gefahr laufe, megen eines geringen Berfehens 
des Infteuftions, Richters feinen Prozeß zw verlieren, in dem 
Falle namentlich, wenn berfelbe eine Thatſache nicht für’ 
relevant balte, und fie eben deßhalb nicht gehörig nachweiſen 
laffe. Habe auch die Zuldffigkeit des generellen Widerſpruches 
bisher große Nachtheile für die Rechtspflege gebracht, fo ſey 
es doch nothwendig, die große Strenge, melde den ganzen 
perliegenden Geſetz⸗ Entwurf dharakteriffre, fo viel als mögs 


fi zu mildern, um fo mehr, ba es ſich bier nicht vom. 


fhriftlichen, fondern nur von dem fummarifchen Verfahren 
bandie. 

Hiegegen wurde bemerkt: Gegen ben Irrthum bes ne 
firuftionsrichter8 ſchutze kein Geſetz. Finde der erfennende 
Richter, der ſich lediglich an bas zu halten habe, was in 
den Akten vorliege ; daß ber Snftruftiond » Richter einen 
Fehler gemacht habe, fo werde derfelbe feiner Pfliht gemäß 
das geeignete verfuͤgen. 

Da nah diefen Erörterungen Niemand mehr etwas zu 
äußern mwünfchte, erflärte. der Präfident die Debatte über 
den $. 19 für geſchloſſen. 


Der Referent des erſten Ausfhuffes , Abg. Sehr. von 


Holzſchuher, begab fih feines Wortes, worauf der K. Res 
gierungssKommiffse, Juſtizminiſterialtath Ritter v. Stürzer, 
Kim Wefentligen im folgender Weife ausſprach: 

Der F. 19 fep einer ber wohlthätigften im ganzen Ent: 
wurfe; denn von allen Gerichten und Rechtskundigen fep 
aarefannt, welches Unheil bisher die Zuläffigkeit des generellen 
Biverfpruches gebracht habe. Trenirungen, Ghitane und 
Verwirrungen würde die Annahme der Mopifitation bes 
As. dv. Holzſchuher nothwendig zur Folge haben ; denn ein 
leigtes wuͤrde es dann den Anwälten ſeyn, eine Menge 
Son ErceptiondsTerminen zu geigfen. Dex Beklagte wife, 
mis er zu thun habe; thue en. ed mit, fo fen er ſelbſt 
Muld am dem -bieraus ‚für ihn erwachſenden Machtheilen- 
Demzufolge möüffe er ſich im Namen der Kgl. Regierung 
Ken die fin Frage ſtehende Modifitation des Frhen. von 
belsfchuber erklären; was aber jene des Ausſchuſſes betreffe, 


fo glaube er wenigſtens, daß dieſelbe micht, leicht werde. de⸗ 


anftandet werden. 


Uuf bie ſedann geſtellte Praͤſidialfrage fafte die Kammet 
ben. Beſchluß: er 
. a) *daß ſie die Mobifikation bes Abg. Frhen. v. Hole 
ſchuher verwerfe, jemer des Ausſchuſſes dagegen ihre 
Zuſtimmung ertheile; und 
b) den $. 19 des Entwurfes, wie er ſich durch dieſelbe 
geftaitet, vorläufig annchme.s · 

Gegen die Modifikallon des Fchrn, v. Hotzſchuher hate 
ten fi im Laufe der Diskuſſion die Abgg. v. Korb, Graf 
dv. Drechſel und v. Welſch; für dieſelde bie Abgg. Dr. 
Sand und Dr. Gradi ausgefproden. ’ 

; 2) Der $ 20 des Geſetzes-Vorſchlage, weicher nunmehr 
in Berathung zu ziehen. war, lautet : 
"Die Folgen des Ungehorfams in Beziehung auf bie 
Replik und Duplik find, daß die in der nicht beante 
worteten Schrift vorgetragenen Thatumftände für eins 
geltanden angenommen werden, und alle Einwendungen 
für den Ungehorfamen verloren find.“ - 

Der Ausfhuß hatte diefen Paragraph mit 4 gegen 2 
Stimmen nah Maaßgabe der Abftimmung zu $. 18 nah 
ber Redaktion des Entwurfs angenommen. 

Modifilationen, 
a) Der Abg. Frhr. v. Holzfchuher beantragte, daß der 
F. 20 in folgender Weife gefaßt werde: 
»In Anfehung ber Folgen bes Ungehorfams in Be— 
ziehung auf die Replik und Duplit ober allenfals 
weitere Handlung bleibt es bey der Beſtimmung des 
Cod. jud, Gap. VL $. 16 Neo. Au, 

wornad; die $$. 21 und 22 ganz wegfallen würden. 

Zur Motivirung dieſes Antrages führte der Motionss 
ſteller, was folgt, an: 

Die mit unteriaffenee Replik und Duplik in ben SS. 
20 u. 22 verbundenen Rechtsnachtheile hätten fo manches 
Bedenken gegen fi, indem aus der Unterlaſſung der Ge» 
genrede auch ba noch ein faktifdhes Zugefländniß gefolgert 
merden wolle, two bie Parthrien nicht mehr fo feindlich eins 
ander gegenliberftünden, wie bep der Erceptionsbandlung. 
Der Franzöfifhe Prozeß fo wie mehrere Teutſche Prozeß⸗ 
Drdnungen behandelten die Neplit und Duplik bios fas 
Fultativ, fo daß das Ausbleiben berfeiben keine andere 
Folge habe, als daß das Barfahren für geſchloſſen angefehen 
werde. Auch der Jubiziarloder feine in diefer Beziehung 
das rechte getroffen zu haben, indem derfelbe das Unterlaffen 
der Replik und Dupiit blos mit dem Verluſte ber betrefs 
fenden Handlung belege. Mas die weiteren Gründe betreffe, 
welche ihn beftimmt hätten, auf fernere Aufrechthaltung der 
Befiimmungen des Cod. Jud. Cap. VI, 8. 16 Nro. 4 an» 
jutragen, fo verweife er auf fein Neferat um, die in dem» 
felben niedergelegten Auſichten bezuͤglich der fraglichen Pas 
ragraphen des Entwurfes. 

b) Der Abg. Fuͤtſt Karl v. Dettingen-Wallerflein bes 
antengte, daß in der dritten Zeile des $. 20 hinter dem 
Worte: "borgefragenen« 
eingeſchaltet merbe: 

"zur Begründung der eigentlichen Einreden ober Replik 
dienenden neHen« u. ſ. w. 
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6) Der Abg. Graf v. Deechfel brachte ju ber vorſteh⸗ 
enden Modifikation des Fürſten Karl v. Oettingen-Waller⸗ 
flein als Untermodiſikation in Vorſchlag, daß das Woͤrtchen 
sneuen« als:hberfllffig meggelaffen werden möge. 

Bende Mopifitationen haften ihe Entflehen einer von 
dem erfteren der beyden Antragfteller provozirten Erläuters 
ung des K. Regierungskommiſſaͤts, Juſtizminiſterialraths 
Ritter v. Sthryer, Über das Verſtaͤndniß des Wortlautes 
des 8. 20 zu verdanken, und murben aus biefem Grunde 
nicht weiter entwickelt, fanden aber fo mie jene bes Abg. 
Frhen. v. Holzſchuher durch die vorfchriftsmäßige Anzahl 
von Mitgliedern der Kammer Unterftügung, und hatten ſo—⸗ 
nad in Berarhung zu fommen, welde der Präfident für 
eröffnet erfidete. 


Der Abg. Fehr. v. Freyberg, welcher zuerft das Wort 


nahm, ſprach fi dahin aus, daß es etwas hart- feinen 
dlirfte, au dann, wenn-die Streiteiniafjäng bereite einges 
treten ſey, das Präjudiz des: Zugefländniffes auch auf bie 


Re und Duplik ausjudehnen, mas ihm beftimme, ſich der 


oben ausgefprochenen Unficht des Abg. Frhtn. v. Holzſchuhet 
anzuſchließen. 

Hiegegen bemerkte der erſte Kammer · Praͤſident und K. 
Staatsminiſter der Juſtiz, Sehr. v. Schtenk, die Regierung 
fep von dem Grundfatze ausgegangen, daß bie Rechte der 
Partheien nfeich fern müßten, Es wire doch wohl ein 
offenbarer Widerſpruch, wenn einmal bie bejahende, das 
anderemal die vermeinende Streiteinlaſſung würde angenoms 
men werden. Daf librfffens ba, wo es fih von Re⸗ und 
Duplik handfe, fediglih Yon neun Thatſachen bie Mede 
ſeyn koͤnne, werfiehe ſich won felbft, weil dann, wenn eins 
mal zu diefen Rechtshandlungen gefchritten werde, die frliher 
angeführten thatſaͤchlichen Unftände abgetpn fenen. 

Der Ubg. Dr. Sand unterftliste fodann die Modifika- 
tion des Ubg. Fürften Karl v. Dettingen » Wallerfiein als 
voltommen iheem Zwecke entſptechend, worauf der Präfis 
dent, da Niemand etwas weiter zu Außern wunſchte, die 
Diskuffion fuͤr gefchloffen erklaͤrte. 

Der AusfchußsXeferent, Abg. Frhr, v. Holzſchuher, bes 
merkte nun, die Medifitationen des Fuͤrſten Karl v. Dettingen 
Wallerſtein und bes Grafın v. Drechſel fegen zwar geeignet, 
feine Bedenken bezuͤglich des $. 20 einigermaßen zu heben ; 
allein er glaube deffenungeachtet, daß, wenn gleihmohl auf 
bie Erzrption das Präjudiz des Zugeſtaͤndniſſes gelegt wor 
den fep, es dennoch an cinem zureihenden Grunde fehle, 
dasfelbe auch auf die Re- und Duplik auszudehnen, und 
in diefer Bezichtuing Won den Veftimmungen des Judiziars 
Koder am citieten Drte abzugeben. Uebrigens möge bie 
Kammer nad). ihrer hohen Cinſicht entſcheiden, ob feiner 
Modifikation oder jener des Fürften von Detlingen⸗Waller⸗ 

in der Vorzug zu geben ſey. 

Pe —* der RegterungesKommiiffte, Suftisminifterialraih 


Ritter v. Stuͤrzer, nahm noch das Wort, und ſprach ſich 


dahin aus, daf, wen einmal das Praͤjudiz des Bugefländs 
niffes bey der Exzeption feſtſtehe, konſequent auch bey der 
Meplik angenommen werden muͤſſe; der Replikant habe, 
wen er ſhweige, feine Einteden vorzubtingen . Was das 


Wortchen »neuen« betreffe, welches der Abg. Furſt Karl v. 
Dettingen, Wallerſtein in feine Movifitation aufgenommen 
babe, fo halte er dasfelbe mit dem K. Staatöminifter der 
Juſtiz und erfien Kammer» Präfidenten flır überflüffig. Wole 
es aber der größeren Deutlichkeit wegen beybehalten werden, 
fo werde dasſelbe, meniaftens feiner individuellen Anſicht 
nad, von ber KR. Regierung nicht wohl beanſtandet merden, 

Auf die - ſodann geſtellten Praͤſidialfragen befchloß die 
Kammer mit entſchiedener Stimmen » Mehrheit: 

a) ⸗·daß fle die Modifikation des Abg. Frhrn. v. Holy 
ſchuher verwerfe, dagegen jener bes Abg. Fürften Kart 
von Dettingen » Wallerftein. mit der Untermobififation 
bes Abg. Grafen von Drechſel ihre Zuftimmung er⸗ 
theile; und 

b) »dem $. 20, mie er ſich durch dieſe beyden Mobifie 
tationen geftaltet, vorläufig annchme.« 

3) Der $. 21 der Novelle, welcher nun zu berathen 
kam, lautet, wie folgt: 

"Was in dern $. 19 bezuͤglich auf die Klagebeantwort⸗ 
ung angeordnet iſt, tritt aud in Anfehung der Replik 
und Duplif in Unmendung.« 

Der Ausſchuß hatte zu diefem Paragraphen nichts zu 
erinnern gehabt, auch war eine Mobififation zu demſelben 
nicht eingefonamen. 

Da nah Eröffnung der Debatte Niemand etwas zu 
Außern wirnfchte, feprite der Präfidene fofort zur Abſtim- 
mung, und auf die von demfelben geflellte Umfrage faßte 
bie Kammer den einftimmigen Beſchluß: 

“daß fie den 8. 21 des Geſetzentwurfes nah ber ur⸗ 
ſpruͤnglichen Redaktion besfelben vorläufig annehme.« 

4) Den ferneren Gegenfland der Prerathung bildete der 
8. 22 des Gefetes⸗-Vorſchlags, deſſen Wortlaut folgender ift: 

»Die Beſtimmungen der $$. 20 und 241 finden bins 
ſichtlich der gedachten Rechtsnachthelle andy auf bie 
weitern Prozeßhandlungen,, fo ferne folde im erften 
Verfahren in Felge auferordentliher Umſtaͤnde auss 
uahmsweiſe (Cod. jud, cap. VI, $. 14) nothmwendig 
werden foilten, Unmendung.« 

Auch zu diefem Paragraphen war von cite des Ause 
fhuffes eine Erinnerung nicht gemacht worden; eben fo 
wenig hatte auch ein Mitglied der Kanımer dem Präfiviuns 
eine Modifikation zu demfelben uͤbergeben. 

Da auch bier ſich Niemand zu Aufern wuͤnſchte, fiel 
die Debatte von felbft we; und die Kammer beſchloß auf 
bie geſtellte Pröfidialfrage mit Stimmen-Einhelligkeit : 

"daß fie den 8. 22 in feinee urfprlnglihen Faſſung 
vorläufig annehme.« 

5) Die Berathung hattefih nunmehr auf ben $. 25 
ber Movelle foldenden Inhalt zu erſtrecken: 

"Die Beſtimmungen der “5. 18—22 gelten aud) ges 

’ gen BWorminder oder Kuratoren, gegen Vewalter des 
Stiftunges und Giemeindevermögens, gegen deren Ans 
mwälte und gegen bie Kal. Fiskale, jedoch, mie Vorbe» 
hait deffen, mas das Geſetz vom 22, Juli 1819 $. 6 
Abfay 2 befonderd verorbnet.« 
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Mopififationen. 

a) Der Ausfhuß hatte ſich einhellig für bie vom Me: 
frrenten begutachtete neunzehnte Modifikation erflärt, falls 
nicht die zum $. 39 im Meferate beantragte Abänderung 
dinfihtiich des Privilegiums der Minderjährigkeit auch hier 
eine Menderang nothwendig mache. Diefe Modifikation 
lautet : 

»Die Beflimmungen der 85. 18—22 gelten auch ges 
gen Minderjährige, und diejenigen, welche ihnen in ben 

Gefegen glei geachtet find« ic. 


b) Der Abg. Dr. Stahl fhlug zu ber vorfichenden _ 


Medifikation des Ausfhuffes als Untermodifilation vor, daß 
das ıc. in berfelben wegbleibe, daher $. 23 ohne die Worte: 
sitoch, mit Vorbehalt« u. f. m. fchliefe. 

Zur Begründung diefes Vorſchlages führte ber Mobifis 
fant an, dab dadurch, daß die Beltimmung des Gefeges 
vom 22. Juli 1819 9. 6 Abſ. 2, nad welcher es der 
frrien Wahl der Partheien anheimgeflellt bleibe, ob den K. 
Fiskus die Aontumazialftrafe zw treffen habe, oder ob bie» 


felde im eine Geldfirafe umgewandelt werden folle, aufrecht. 


erhalten werde, denfelben fein Bortheil mehr zugebe, mas 
elerdings im Jabre 1819, wo das Präjudiz des Zugeſtaͤnd⸗ 
zes ned) nicht fanktionirt geweſen ſey, habe der Fall ſeyn 
Einnem. Im Gegentheil könne diefe Beftimmung unter 
den dermaligen Verbhältniffen den mit dem K. Fiskus ſtreit⸗ 
enden Partheien fogar nadırheilig werben, weil mohl anzu⸗ 
nehmen ſed, daß die K. Fiskale diefelben Lediglich zu ihren 
Gunſten interpretiren und fih unter Berufung darauf jeder 
Kentumazialftrafe zu entziehen ſuchen würden. Gomit 
glaube er, daß es am geeignetfien wäre, wenn der $. 25 
ar die Worte: "jedoch mit Vorbehalt« u. f. mw. fließen 
rede. 

c) Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen MWalerftein hatte 
zu $. 23 eine Modififation beantragt, welche Gleichſtellung 
des K. Fiskus mit allen anderen Partheien vor Gericht 
und Aufhebung der denfelben dermalen zufichenden befondes 
ven Prozefprivilegien bezwedt. ' 

Auf die Erinnerung des erften Präfidbenten und Staats⸗ 
minifters der Juſtiz einer= und des Abg. Grafen v. Drech⸗ 
kl andrerieitd, daß diefe Mopifitation nicht fo faft den $. 
235 als vielmehr den $. 59 des vorliegenden Geſetz-Ent⸗ 
mufes betreffe, erklärte fich der Antragfteller bereit, dieſelbe 
serläufig zurücdzuziehen, mit dem Vorbehalte jedoch, daß er 
fe unbefchabet deffen, mas zu $. 23 werde befchloffen wer— 
sem, bep Gelegenheit der Berathung des $. 39 wiederholt 
fee in Anregung bringen dürfen, was von der Kammer 
euch mittels Beſchluſſes genchmiget wurde. 


Die oben erörterte Modifikalion des Abg. Dr. Stahl 


wurde unterfiüst, hatte demnach in Berathung zu fommen, 
Sehe der Priöfident nunmehr fuͤr eröffnet erklärte, 

Der Abg. Dr. Briegleb, weicher zuerft das Wort nahm, 
kimpfte die Mobififation des Abg. Dr. Stahl, und br= 
Birke, auch in Zukunft könne es dem Partheien nuͤtzlich 
ea, den 8. Fisfus oder deffen Vertreter contumaziren zu 
Ifen. Eine Auslegung der allegirten Gefegesftelle im inne 
bes Antragſtellers koͤnne [hen aus dem Grunde nicht wohl 


Pas greifen, weil es Tebiglich ber Freien Mahl der Par 
theien anheim geflellt fen, ob fie an die Stelle des Contu⸗ 
mozial: Erfenntniffes eine angemeffene Geldftrafe mellten 
treten faffen oder nicht. Auch hätten bie Fisfale bisher 
keine Beranlaffung gegeben, die Beſorgniſſe des Mobififanten 
für gegruͤndet zu balten. 

Der Ubg. Frhr. v. Holzſchuher war der Meinung, auch 
die Mobifitation des Abg. Dr. Stahl müffe, wie jene des 
Ag. Fürften v. Dettingen: Wallerftein, bis zut Berathung 
des $. 59 des vorliegenden Geſetz· Entwurfes vertagt werden, 

Der erſte Kammerpräfident, Juſtizminiſter Kreibere 9 
Schrenk bemerkte: werde der dem $. 23 bergefligte Worbea 
halt nach dem Untrage des Abg. Dr. Stahl geftrihen, fd 
fey nichts gewonnen, während den Partheien etwas entzogen . 
werde, was ihnen nach der eben ausgefprochenen Anficht des 
Adg. Dr. Briegleb denn doch, wenigſtens in manchen Fällen, 
erwuͤnſcht fern dürfte. 

Der Abg. Dr. Stodinger ſprach -fih zu Gunften ber 
Modifikation des Ausfhuffes aus, weil im Kalle der Ans 
nahme derfelben die Sontumaziaiftrafe nicht fo faſt die Ver— 
teeter des K. Fiskus, als vielmehr den K. Fiskus ſelbſt 
treffe, wozu noch komme, daß eine Controverfe abgeſchnitten 
werde, die bisher zu vielen Klagen Antah gegeben babe. 

Da nad diefen Erdrterungen Niemand etwas weiter zu 
äußern wuͤnſchte, erklärte der Präfident die Debatte Über 
den 8. 23 für geſchloſſen. 

Der AusfhußsMteferent Frhr. v. Holzſchuher hatte nichts 
tweiter zu erinnern, weßhalb der 8. Negierungstommiffie 
Sufizminifterintrary Nitter v. Stürger das Wort nahm, 
und die Mobififation des Abg. Dr. Stahl befimpfte, das 
bey aber bemerkie, daß die von dem Ausfchuffe beantragte 
mit der Intention der K. Regierung fo ziemlich im Ein= 
klange ftehe, alfo auch feiner Ueberzeugung nad wenig Wie’ 
berftand zu erfahren haben werde. 

Auf die fodann geftellte Prifidiatfeage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

a) »daß fie die Mopififarion des Abg. Dr. Stahl vers 
werfe, dagegen jener des Ausfchuffes ihre Buftims 
mung ertheile, und 

b) daß fie den $. 23, mie fich berfelbe durch die eben 
genehmigte Modifikation geftaltet, vorläufig annehme.« 

6) Den ferneren Gegmftand der Berathung bildete der 
8. 24 der Movelle, welcher, wie folgt, lautet: 

»Der Vellagte darf die Einlaffung auf bie Klage nur 
dann vertveigern, wenn er eine gerichtsablchnende Eins 

2 (Cod, jud. cap. VI. $. 3 Neo. 1) vorzubringen 

at,« 
Modifikation, 

Zu diefem Paragraphen hatte der Ausſchuß mit 5 Stims 
men befchloffen: daß auch die exceptio spolii aut litis 
finitae, wenn fie ex actis judicialibus oder fonft durch 
Urkunden ohne vorläufigen Beweis fogleich dargethan ters 
ben fönnen, aufjunehmen ſeyen. 

Nachdem der Präfident die Diskuffien uͤber den $. 24 
eröffnete, nahm der Abg. v. Weich das Wort und fprach 
fih in nachſtehender Weife aus: 
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Bedenklich und für den Beffagten gefährlich fey es, daß 
Derfelbe in Zukunft die Einlaffung auf die Klage nur in 
dem einzigen Kalle folle verweigern können, wenn er eine 

richtsablehnende Einrede vorzubringen habe, wenn baber 
ie exceptio spolii et litis finitae nicht ferner als privilegirte 
Ginreden mwenigftens für ben Fall feitgeftelt blieben, daß fie 
aus den Gerichtsalten oder fonft durch Urkunden ohne weits 
läufigen Beweis ſogleich dargethan merden könnten. Cr= 
forfhe man genau den Sinn der Beflimmungen des Ju⸗ 
diziarfoder, fo eraebe fi, daß im Kap. VI.S.2 die Megel, 
$, 3 die Ausnahme feltgefegt, der $. 4 aber zu allgemein, 
zu. generell ſey, dem richtigen Ermeffen einen zw großen 
Berta geftatte, und enblid mit dem $. 3 im offen» 
ären Mibderfpruche ftebe, indem es fhiene, daß durd ibn 
die exceptiones dilatoriae auf biefelde Stufe gehoben 
tolirden, wie die in $. 3 angegebenen privifegirten Einreben, 
Die Marime des Judiziarkoder entfpräche allerdings dem 
materiellen Rechte; allein eine Befchleunigung der Prozeffe 
auf Koften diefes Rechts einzuführen müffe vermieden werden. 

Hiegegen erinnerte der erſte Rammerpräfident, K. Staates 
Minifter der Juſtiz, Freihere v. Schrent, im Wefentlichen, 
mas folgt: 

Wie aus den Motiven erfeben werben könne, fey «6 
nit in dee Ubfiht der Megierung gelegen, in bem Abs 
ſchnitt III, der vorliegenden Prozefnovele etwas Neues ans 
zuordnen, fondern die in Anwendung des cod. jud, cap, VL, 
$. 3 bisher beflandenen Kontroverfen zum Nupen der Ges 
redjtigkeitspflege durch autbentifche Leuteration abzufchneiden 
und zu beben. Eine der wohlthätigiten Beflimmungen ber 
Baperifhen Gerihtsordnung ſey es unjkreitig, daß der Bes 
klagte in feiner Antwort auf die Klage Alles, was zu feiner 
Mechtvertheidigung gehöre, zugleich und auf einmal anbringen 
mliſſe. Drei Ausnabmsfälle von biefer Regel fege die Gr: 
eichtsordnung feſt. Nicht zugleih und guf einmal brauch⸗ 
ten nämlich, angebracht zu werden: erfllich bie — 
lehnenden Einreden, wenn nachgewieſen werden koͤnne, daß 
die Sache nicht an irgend ein Gericht ſich eigne, oder der 
Richter als unfaͤhig oder verdaͤchtig dargeſtellt werde; ferner 
die prozeßhindernden Cinreden, des Spoliums oder des be» 
endigten Streites, fo ferne ber Beweis durch Elare Urkunden 
fegleich gefüͤhrt werden koͤnne; endlich diejenigen Einreden, 
welche naturam praejudicii an ſich trügen. Welche Rechts⸗ 
folge num dann einzutreten habe, wenn der Beklagte eine 
ſolche Einrede angebracht habe, melde als unflatthaft oder 
grundlos ſich erwiefen: fo fep in einigen Fällen entſchieden 
worden, es muͤſſe neue Frift zur Vernehmlaſſung zugeflanden 
werden, in andern, es fep Feine folche Friſt mehr zuzugeſtehen. 
Zudem ſey laut der Erfahrung mit obenerwähnten Einreden bis⸗ 
ber ein großer Unfug im Prozeffe getrieben, und baburch großes 
Unheil für die Rechtspflege berbengeführt worden, weil im 
Gefege nirgends ausdrädlich geboten fep, daß auch alle pris 
vilegirten Einreden, ober wenigſtens jene, welche in eine und 
diefelbe der benannten brei Klaffen gehörten, bey Strafe 
des Ausfchluffes zugleih und auf einmal angebraht werden 
müßten. Diefem Uebelftande abzuhelfen fep Zweck bes $. 24 
und der folgenden. Betreffend die Modiſikation des Auss 


ſchuſſes, fo fen dieſelbe offenbar Überflhffig, denn fobald ber 
Beklagte das Spolium oder den geendeten Streit aus den Alten 
nachzuweiſen im Stande ſey, tverde jeder Michter in der 
Welt fagen müffen, dag ihm das Rechs zur Seite fiche. 

Der Abg. Dr. Sand war der Meinung, dee Mobifis 
kation des Ausfhuffes folle nicht bepgeftimmt werden ; denn, 
fagte er, das gefonderte Einbringen der Einreden hätte ims 
mer nur dazu bepgetragen, die Prozeffe auf eine hoͤchſt bes 
denkliche Weife zu verzögern. Mur die gerichtsablehnenden 
Einreden, von denen die Guͤltigkeit oder Nichtigkeit des 
richterlichen Erkenntniffes abhinge, feyen formell, bie übris 
gen materiell, 

Da nah biefen Grörterungen Niemand weiter etwas 
iv äußern wünschte, erklärte der Präfident die Diskuffion 

ber den $.124 für gefchloffen. 

Der Referent Abg. Freiherr v. Holzſchuher hielt e8 mit 
ben Abg. Welſch für gefährlich, die Modifikation des Auss 
ſchuſſes zu vermwerfen ; der K. Regierungstommiffär, Juſtij- 
Minifleriatrath Ritter v. Stürzer, befämpfte diefe Anficht, 
und wiss nah, daß die unbedingte Annabme des. $. 24 
nur von ben wohlthaͤtigſten Folgen für die Juſtizpflege 
fepn werde, indem durch dbenfelben den Anwälten die Geles 
legenheit abgeſchnitten werde, aus bloßer Verzögerungsfucht 
präjudigielle Einreden vorzubringen, und wiederholte Er: 
ceptionstermine zu erwirken, 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage beſchloß bie Kam⸗ 
mer mit entſchiedener Stimmenehrbeit: 

»daß fie, die Mobdifitation des Auoſchuſſes verwerfend, 
ben $. 24 des Gefegentwurfes nach der Redaktion der 
K. Regierung annehme,« 

7) Der $. 25 der Movelle, welcher nunmehr in Bes 
rathung gezogen mwurbe, lautet: 

»Mehrere gerichtsabfehnende Einreden, — insbefondere 
jene, daß eine Juſtizſache nicht vorliege, — daß jeden 
Falls, das angegangene Gericht das zuftändige nicht 
ſey, — find bey Strafe des Ausſchluſſes zugleich und 
auf einmal anzubringen.« 

Der Ausſchuß hatte bey diefem Paragraphe nicht zu er: 
innern gehabt, auch mar eine Mobdifitation zu bemfelben 
nicht angebracht worden. 


Nah Eröffnung der Debatte ſtellte der Abg. Fürft Kart 
v. Dettingen Wallerflein die Frage auf, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig feom dürfte, die Einfchiebfäge aus dem F. 25 ganz 
megzulaffen, indem es nidht genug motiviert fey, bag zwei 
gerichtsablehnende Einteden, melde doch nicht die einzigen 
foridelatorifhen wären, befonders genannt würden. 

Der 8. Zuftigminifter und erfte Präfident der Kammer 
bemerkte hierauf, es fen ben $. 25 derſelbe Fall, wie bey 
$. 3 des Entwurfes; bep diefem $. habe die Kammer bes 
fhleffen, daß das Wort »inshefondere« im Terte ſtehen 
bleibe, was alfo der Konfequenz wegen aud) bey $. 25 werde 
der Fall ſeyn müfen. Der Kal. Regierungs » Rommiffär, 
Juſtizminiſterialtath Ritter v. Stärzer, dagegen ſprach fich 
dahin aus, daß es nad feiner Anficht andere gerichtsab- 
Ichnende Einteden, als bie im.$. 25 angeführten nicht wohl 
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geben koͤnne, daß aber, wenn es noch andere gebe, biefe auch 
in der Beflimmung bdiefes $. begriffen fepen. 

Nach diefen Erklaͤrungen wurde die Debatte gefchloffen ; 
is weder der Meferent noch der K. Regierungs⸗Kommiſſaͤt 
ach etwas benzufügen für noͤthig erachtete, fchritt der Praͤ⸗ 
fbent zur Abſtimmung, und die Kammer faßte nach ges 
fhrhener Umfrage den Beſchluß: 

»daß fie den $. 25 in feiner urſpruͤnglichen Faſſung 
vorläufig annehme.« 

8) Den nunmehrigen Berathungs » Gegenftand bildete 
br 8. 26, folgenden Inhalts: 

„Wird die gerichtsablehnende Einrede als ungegrändet 

verworfen, fo ift zugleih zur Beantwortung der Klage 

neuerlih Termin anzuberaumen. 

Der Beklagte, mie fein Anwalt, find im Falle bes 
Fundenen Nuthwillens mit einer Geldftrafe von 5 bis 
50 fl. zu belegen.« 

Der Ausſchuß hatte ſich einhellig Fr unbedingte Uns 
nahme der Redaktion bed Entwurfes erklaͤrt. 
Modifitation. 

Der Abg. Dr. Sand flug folgende Faffung des Abs 
führt 2 des $. 26 vor: 

"Der Beklagte ift im Falle befundenen offenbaren 
Mutbmwillens mit einer Geld s Strafe von 5 — 50 fl. 
zu belegen, welche dem Kläger zufaͤllt, vorbehaltlich et⸗ 
waiger Einfchreitung gegen den Unmalt nad ber Diss 
siplinarsOrdnung.« 

Zur Begröndung diefer Modifitation führte der Antrags 
fleler an, es fen in dem Entwurfe nicht beftimmt, mer die 
verfügte Geldſtrafe erhalten folle; e8 könne ſonach ange⸗ 
nemmen werden, daß fie in die Gerichtskaſſe zu fließen habe, 


während es doch nathrliher ſey, daß fie dem Kläger zuges * 


fprohen werbe. Was die Unmälte betreffe, melde gleiche 
fals mit einer Geldfrafe follten belegt werden 2önnen, 
aiqube er, es duͤrfte genug feyn, wenn es bey den Beſtim⸗ 
mungen ber bereits beftehenden Disciplinar- Verordnung vom 
Jahre 1813 fein Verbleiben hätte. 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Frhr. 
2. Freyberg, daß es der Deutlichkeit wegen zu wäünfden 
zire, wenn im Abſ. 2 des $. 26 ſtatt des Woͤrtchens 
mie gefegt wuͤrde »fomohl, als aude; der Abg. Dr. 
Stehl aber unterftügte den Antrag des Abg. Sand aus 
km von biefen bereits angeführten Grunde, weil im $.26 
ine Beftimmung darlber getroffen ſey, wer die verhängte 
SGeldſumme befonmen folle. 

Da Niemand weiter fich Äuferte, erklaͤrte der Präftdent 
be Debarte für gefchloffen, und nachdem nod der 8. Ner 
rungs⸗Kommiffaͤr Juſtizminiſterialtath Ritter v. Stuͤrzer 
= Motion des Abg. Frhrn. v. Freyberg als überflüſſig des 
ESaet und erklaͤrt hatte, daß er ſich jener des Abg. Dr. 

ud im Namen ber K. Megierung twiderfegen müffe, faßte 
% Kammer auf die geflellte Prafidiaifrage den Beſchluß: 

"daß fie den F. 26 der Novelle ohne weiteren Beyſatz 

vorläufig annebme.« i 

9) Der Wortiaut des $.27, welchet fofort in Berathung 
Birgen wurde, ift nachſtehender: 


"Alle progefhindeenden Einreben (Cod. jud. a. a, D. 
Mro. 2) und alle Einreden, welche naturam' praeju- 
dicii an ſich haben (eben dort Mro. 3), müffen bey 
Strafe des Ausfchluffes zugleih und auf rinmal vors 
gebracht werden « 

Der Ausſchuß hatte bey dieſem F. eine Crinnerung zu 
machen nicht für nothwendig gefunden, auch ift eine Modi⸗ 
fitation zu demfelben nicht beantragt worden. 

Da kein Kammer » Mitglied etwas zu dufern wuͤnſchte, 
fiel die Debatte von felbft weg, und es wurde auf die vom 
Präfidenten geftellte Umfrage befchloffen : 

"daß ber 8, 27 unbedingt anzunehmen fey.« 

10) Der $. 28 N folgenden Inhalts: 

„Mit den im $. 27 benannten Einreden ift eventuell 
die Steiteinlaffung und das Vorbringen aller übrigen 
Einreben, welche der Beklagte zu haben glaubt, unter 
dem Rechtsnachtheile zu verbinden, daß im Falle der 
Berwerfung jener zuerſt benannten Einreden die Rechts» 
nachtheile des Nichtbeantwortens der Klage (Abſchnitt IT. 
8. 18) eintreten würden.« 

Der Ausfhuß hatte begutachtet, daß auch diefer $. in 
der von ber Regierung vorgefchlagenen Faffung anzunehmen 
fey; und da eine Modifikation zu demfelben «benfalls nicht 
eingefommen mar, wurde ohne weitere Erörterung befchloffen : 

»aud dem $. 28 des Entmwurfes fen die unbedingte 
Zuſtimmung ber Kammer zu ertheilen.« ! 

11) Der $. 29 ber vorliegenden Movelle Tautet: 

"Ale Friſten und Termine, fie mögen vom Belege oder 

vom Gerichte anberaumt ſeyn, find kraft des Gefeges 

peremtorifh. Die Beſtimmung der Geriht#-Drdnung 

Kap. VI, $. 16 Neo. 4 bestiglih auf die Ne= und 

Duplit und anderweitige Handlungen, findet von nun 

an, auf alle Handlungen im Projeffe, Anwendung. 

Das Gericht kaun bie Folge des Ungehorfams nicht 

von Umtswegen und ohne Veranlaffung , +6 foll aber, 

biefelbe alddann ausfprechen, wenn 

a) die Befhuldigung des Ungehorfams von dem dazu 
berechtigten Theile angemeldet wird, — dann auf 
ohne foldye Anmeldung, wenn 

b) der andere Theil die ihm obgelegene Handlung 
nad bereits verfloffener Frift noch einreicht und 
nicht zugleich die ausdrüdtiche Erkiärung der Ges 
genpartei bepbringt, daß fie hiegu, mit Werzicht 
auf den Vollzug des fonft verwirkten Rechtsnach⸗ 
theiles, einwillige.« 

Modifikationen. 

a) Der Uusfhuß hatte nah dem Gutachten des Mes 
ferenten vorgefchlagen, daß dem Ubfage 1 des $. 29 beyges 
fügt werden folle: _ j 

»mit Ausnahme jedoch der erflen blos mönitorifchen 
Vorladung des Beklagten zur Klagsbrantwortung.« _ 

b) Der Ubg. Schr. v. Holzſchuher beantragte, «6 möge 

im Abfag 1. nad dem Worte Anwendungs gefegt werde: 
"Das Gericht bat jede Verfügung, woburd) einer Parthei 
eine Handlung im Prozeffe aufgegeben wird, mit der 
ausdrücklichen Androhung zu begleiten, bdiefeibe habe 


im Unterlaffungsfalle zu gewaͤttigen, daß auf weiteres 
Anrufen des andern Theils die geſetzlich beflimmte 
Selge des Ungehorfams gegen. fie ausgefprodyen werben, 
würde. 

Das Gericht kann diefe Folge nicht von Amtswegen 

und ohne Verantaffung, ed fol aber biefelbe alsdann 
ausfprechen, wenn die Befduldigung des Ungehorfams 
von dem dazu berechtigten Theil angemelder wird.“ 

In Folge diefer Modifitation würde der übrige Inhalt 
des Paragraphen von den Worten an »das Bericht kann ıc.« 
bis zum Schiuffe des Paragrapben wegfallen. 

Zur Begriindung diefer Mopififation wurde angeführt, 
ber $. 29 fiche im Widerfpruche mit dem Prinzipe der ſtill⸗ 
ſchweigenden Einmilligung, welches der Novelle zum Grunde 
liege. Er beziehe ſich ferner auf den befannten Satz, den 
auch ber K. Negierungs » Kommiffär ſchon cinigemale anges 
führt babe; rerum suarum quisque moderator et arbiter, 
die Parihei fey Here ihrer Sache, nicht der Nichter; er bi» 
ziehe ſich endlich auf die Defterreichifche Gerihts.Drdnung, 
welche miederholt als fehr vortrefflih geſchildert worden ſey, 
und biefeiben Beflimmungen enthalte, welche er beantrage. 

Nah Eröffnung der Debatte befämpfte der Abg. Dr. 
Stab! die Mopifitation des Ubg. Frbrn. v. Holsfhuber, ins 
dem diefelbe zu vielen unnlgen Schreibereien Veranlaffung 
gebe und den Anmälten eine neue Gelegenheit darbieten 
wuͤrde, ihren Einfluß neltend zu mahen; die Abgg. Fürſt 
Karl von Dettingen» Wallerftein und Dr. Sand dagegen 
ſtimmten berfelben aus den vom Motionsſteller theils in 
feinem Referate niedergelegten, theil® fo eben entwidelten 
Gründen bey. 

Um Schluſſe ber Debatte, welche nunmehr verfligt murbe, 


nabm noch der K. MegierungssKommiffär, Juftigminifterials . 


Rath Ritter v. Stürzer, das Wort und bemerkte, daß durch 
Annahme der Mobifitation des Abg. Sehen. dv. Holzſchuher 
die wohlthätigen Beflimmungen des Jubiciarfoder Kap. VE. 
8. 16 Nr. 3 und 4 aufjeboben würden ; daß er der Mein» 
ung fey, man folle das bisher wohlthuend Beſtandene auch 
fernerbin aufrecht erhalten, und daß -er fih im Mamen der 
Regierung der fraglihen Modifikation widerfegen müffe. 
Auf die fodann geftelfte Praͤſidialftage faßte die Kam— 
mer mit entfchiedener Stimmen: Mehrheit ben Beſchluß: 

a) »daß fir die Mobifilation des Abg. Frhren. v. Holzs 
ſchuher veriwerfe, dagegen jener des Ausſchuſſes ihre 
Zuſtimmung ertheile ; und 

b) »baß der $. 29, mie. er ſich burd die fo eben ges 
nehmigte Mopifitation geſtaltet, vorläufig annshme.« 

Asdanı verfügte der Präfident die Verlefung des Pros 
tokolls ber 535. Öffentlichen Sigung, ſchloß die gegenwärtige 
und beraumie die mächfte auf Freitag den 14. Juli früh 
9 Uhr an. 


Das Eheiefien » Polkgfeft. 
(Bamberg, 10. Juli. Dritter Tag.) 
Würdig ſich anreipend den beiden eriten Tagen des 
Beftes Hat nun aud ber dritte ung ein Gchaufpiel worges 
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füget, das in vielen Beziehungen befonderes Jutereſſe ges 
wiprte, Es war dieß eine Produftion auf dem Waller 
bep dem durch feine reizende Lage fo befanntsn Luftorte 
Bug, wo bie erlauchten und hoben Gäſte des Feftes fich 
eingefunden batten, um von bier aus das Ganze mit au—⸗ 
zuſehen. Die Ufer des Regnigiluffes hatten zabllofe Zur 
fchaler eingenommen, doch war vom Feſtkomite die lobeus⸗ 
wertpe DVorficht geteoffen worden, um jedem allenfallfigen 
Unglücdsiau vorzubeugen. Die Produktion flellte nemſich 
ein Treffen ziwifchen Griechen nnd Türken vor, das mit der 
Eroberung eines am rechten Ufer des Aluffes eigens dazu, 
erbauten, von Minarets überrsgten, Forts endete, das mit 
grobem Geſchöß befegt war, Es mochte etwa deep Uhr 
fenn, als Muſik und einzelne Schiffe dos Herannaben der 
erſehnten Flotte verfündeten, Sechs Schiffe mit blau umd 
weißen Fahnen gefhmäct, trugen die Griechen in laugſa⸗ 
men Zuge vorüber, Gin Mufifforps folgte, Nachdem 
die griechiihen Schiffe beym Dorie Bug ongelegt hatten, 
bewegte fich die türkfifche Flotte daher, Roffchweife und 
weiß und grüne Wimpeln auf den Schiffen wehend, ſchlffte 
Deannfchaft aus, die das Zort befepte, zog dann einige 
Male vor Bug vorüber, und bildete einen Kreic. Nun 
fegelten drey Schiffe und zwey Käpne der Türken auf bie 
Griecben los, eine gleide Zahl von Schiffen als Neferve 
zurücklaſſend; jener langſam entgegen rückten dren griechi⸗ 
ſche Schiffe, und bald begann ein allgemeines lebhaftes 
Feuer der beiderfeitigen Schiffe aufeinander.. Mach kurzem 
Gefecht zog fich die türfifche Flotte mit einem eroberten 
Kabne zurüc, die zurüchgebliebenen Schiffe Famen zur Düse 
herauf; aber jept fchifften die Griechen ber»b, Nach lans 
gem Feuern, während deſſen ſich die Kanonen und Karas 
biner auf dem Fort drobend hören liefen, landeten die 
Türfen und zogen fi in bad Fort zurück; die Griechen 
eilten ihnen nach. Ein türkisches Schiff wurde geentert, 
das Fort nach langem Kampſe unter dosacenden Schlachts 
ruf erobert; der Roßſchweif ſank, die griechiſche Nationale 
Fahne wurde triumppirend aufgepflanzt, womit das Beit: 
fpiel ſich ſchloß. Allgemeinen Beiſall hatte die Ausführung 
der Mandvores auf den Waffee eben fo fehr, als die auße 
gezeihnet fchönen Coftäme der bie. Griechen und Tuͤrken 
vorjtellenden Kämpfer eingeerntet, Bon Bug eilten Die 
Maffen der Zufchauer der Feſtwieſe zu, wo alerlen Eleincre 
Spiele, Baumklettern, Sadlaufen, Schubkarrenlaufen u. 
dgl. zur allgemeinen Belnftigung beytrugen. Auch an dies 
fen Tage waren alle Wirthichaftsbuden bis fpät in bie 
Nacht von zahlreichen fröhlichen Gäſten befept, 
Nachſtehendes ift das Verzeihniß der Preifeträger aus 
der Landwirtbfchaft: Aus der Obſtbaumzucht erhielt dem 
Preis: der Elementarieprer P. Schreiner von hier, Aus 
Hanf umd Flachbbau: +) der Defonom U, Zöberlein auf 
dent Brucertsbof bey Bamberg, 2) Eh. Eudres, Gemeinde: 
vorficher zu Kemmern, 3) U, Wich, Dekonom von Bag, 
Aus Delpflanzban: 1) der Oärtnermeilter und Gemeinden 
bevollmächtigte 3. Eichfelder von hier, 2) 3. Karmann von 
Ligendorf. Aus dem Hopjenbaus 1) der Sporteltendaut 
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des k. Landgerichts Bamberg I, Rüger, 2) der Häder ©, 
Sifcher, 3) der Gemeindevorfteper Lin? zu. Wernsdorf, Aus 
der Seidenzucht: der Lehrer Boffert von Gremsdorf. Aus 
dem Runfelrübendau: Th. Kormayer von Ebensfeld. Aus 
den ®ärtnereiprodußten : die hiefigen Gärtnermeifter 1) Th. 
Eichfelder, 2) 4. Düfel, 3) Ir. Böpmer, 


Zeutfchland. 

(Bien, 9. Juli.) JI.MM. der Kaifer und bie Kais 
ferin haben am 7. Juli, nahdem Sie der heil. Meffe beps 
wohnt, um 10 Uhr Morgens Linz verläffen und, begleitet 
von den innigflen Segenswünfhen ber Bewohner biefer Pros 
vinzialhauptitadt, die Reiſe Uber Voͤklabruck, wo das Nachts 
lager beftimmt war, nad Salzburg angetreten. 

(Rinz, 3.Juli.) Seit geftern ift die Provinzial-Haupte 
ftabt fo glüdih, II. MM. unfern allergnädigften Kaifer 
und Kaiferin in ihrer Mitte'zu befigen. Die herriichfte Wit- 
terung brgünftigte Allerhoͤchſtdero Ankunft. Schon früh 
Morgens herrſchte in den Strafen ber Stadt die freubigfte 
Bewegung, und von ber Mittagsftunde am zog das Volk in 
Maſſen dem geliebten Derrfcherpaare entgegen. Zwar hatten 
Shrr Majeftäten Sich jeden feierlichen Empfang ausdrüdtid 

verbeten ; allein die Stadtgemeinde konnte es ſich nicht vers 
ſagen, an der Linie ber Stabt eine Zriumphpforte zu ers 
rihten, welche geſchmackvoll ausgeführt, und von aufen mit 
der Weihe: »Für Ferdinand und Anna,« von innen mit der 
paffenden Infchrift: »Buͤrger ⸗Treue,« gefpmldt war. 

(Berlin, 9 Juli.) Ge. Erc. ber geheime Staats⸗ 
und Kriegsminifter, GeneralsAdjutant Sr. Maj. ded Königs, 
Generalstieutenant dv. Wigleben, ift heute fruͤh um 34 Uhr 
an ben Folgen eines Schlagfluffes mit Tode abgegangen. 
In dem ebien Manne haben König und Staat einen großen 
und allgemein anerfannten Verluſt erlitten. 

(Stuttgart, den 12. Zuli.) Mach eingegangenen 
Nachrichten aus dem Haag find Ge. Königl. Majeftät mit 
Iren Königl. Hoheiten den Prinzeſſinnen Marie und So— 
hie am 7. d. M. Nadhmittage 4 Upr in ermwünfchtem 
Bopifenn daſelbſt eingetroffen, und haben bereits den Ges 
brauch der Seebader zu Scheveningen begonnen. 

(Darmjtadt, den 9. Juli.) Se. 8. 9. der Kron: 
Prinz von Banern find geftern Nachmittag zu einem Ber 
ſache bei Ihres durchl. Herrn Schwager, der Erbgroßbers 
wgs Hoheit, dahier eingetroffen, und im Schloſſe abgeitier 
gen, und werden bid Morgen am großherzoglichen Dofe 
verweilen. 


Tyrol. 

(JInnsbruck, 7. Juli.) Geſtern trafen Se. K. Hoh. 
der Prinz Maximilian von Sachſen mit Gemahlin und Toch⸗ 
ter, Prinzeffin Louiſe 8. Hoh., aus Italien kommend, hier 
ein, nahmen Ihr Abfteigquartier im Gafihof zur goldenen 
Sonne, und fegten heute früh dis Reife nah Münden fort, 


Schweiz. 

(Euzgern) Am 7. Juli wurden die Handelsverhält⸗ 
niffe mit den fübdeutfben Staaten in Berathung gezogen, 
welcher Gegenſtand auch noch einen Theil der Sipung vom 
11. in Anſpruch nepmen wird, Die Sigung war geheim. 


Dänemark, 


(Kiel, 6. Juli.) Der von einer Anzahl hiefiger Kaufs 
Leute geftellte Untrag, daß bis zur Erlaffung eimes allges 
meinen Zollgefeges die Tranfit » Abgabe, wie in Dänemark, 
nad dem Kubi s Inhalte der Waaren, und mo dieß nicht 
zuläffig, mit 64 pCt. vom Fakturenwerthe entrichtet werden 
möge, ift von dem General» Bolltammers und Kommerz 
Kollegium abgefchlagen worden. Es beißt in dem deffalls 
erlaffenen Referipte: »daß mit Ruͤckſicht auf die bevor⸗ 
fichende allgemeine Reform des Zollweſens der Herzogthuͤmer 
Schleswig und Hollftein, das Kollegium ſich nicht verans 
laßt finden kann, für die Zmwifchengeit, bis zur Bewerk⸗ 
fteligung dieſer Reform, ausnahmsmeife hinſichtlich der 
Stadt Kiel, gegenwärtig eine Veränderung der beftchenden 
gefeglihen Vorſchriften eintreten zu laffen.« 


Polen. 

(Barfhau, den 2. Zul) Die Epolera ift Hier von 
Neuem ausgebrodhen, doc) find die Somptome, nach der 
beffalfigen Bekanntmachung des Magiſtrats, nicht fo hefs 
tig, wie früher. 


NMeueſte Nachrichten, 


Spanien. (Telegraphiſche Depefche) „Bor 
beauz, den 8. Jul. 7 Uhe Abends. Man fchreibt aus Gars 
ragoffa vom 5. d., daß der Prätendent mit 7000 Mann 
Infanterie und 350 Dann Cavallerie in Santavieja ange 
kommen ſey; man mußte nicht, welche Richtung er eins 
ſchlagen würde, Die Carliften, weiche aus dem am 4. d. 
in Hernani fatt gefundenen Mufftande unter den Truppen 
ber Königin Vortpeil ziehen wollten, haben am 5. Juli 
dieſen Plag angegriffen ; fie wurden jedoch durch den Bris 
gadier O' Donell zurũckgeſchlagen.“ 

Man ſchreibt aus Saragoſſa vom 1. Juli: „Geſtern 
werbreitete fich hier die Nachricht, die Faktion des Don 
Carlos Hätte den Ebro auf der Seite von Tortofa übers 
fritten. Da die Militärbepörde teop der täglichen Bes 
richte, welche fie Über die Bewegung des Feindes erhält, 
tiefes Schweigen beobachtet, fo brachte diefe Nachricht eine 
große Aufregung hervor; denn man hatte nicht erwartet, 
daß die Rebellen den Ebro an einem Punkte überfchreiten 
mwirden, wo berfelbe wegen der vielen Zuflüjfe, die er aus 
Arragon und Catolonien erhält, nicht durchwatbar ift, und 
wo dieſer Fluß durch die vielen ihm zuftrömenden Maſſen 
einem Meeresarme gleicht," — Zu Memorial Bordelais 
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vom 6. Juli liest man: „Die Nachrichten, welche wir aus 
Spanien erhalten, find von hoher Bedeutung. Der Eous 
tier aus Madrid iſt beute nicht angefommen, maß beweist, 
dof. die Garliten die Straße von Uragon befept halten. 
Don Carlos an der Spike von .12,000 Mann, unter der 
nen 7000 Navarefen und 1000 Reiter ift ben Flix, wie man 
jagt, über dem Ebro gegangen und rückt vorwärts, Ca— 
brera hatte mit 11,000 Mann, den ausgefuchtejten Leuten 
aus den valenciolifhen Rebellen ibm eine Brücke zum Ueber⸗ 
gange bereitet.. Eine zweyte navarrefiſche Dieifion iſt am 
30. Juni, auf der Seite von Ordung, gegen Eaftillien hin, 
gleihfals. über den Ebro gegangen, mm in Hebereinjtims 
mung mit der des Don Carlos zu bandeln. Die übrigen 
napaero s catalanischen Truppen bielten fich in den Umge— 
bungen von Soljona, um die Streitkcäfte ded Baron von 
Meer während diefeer Manövres zu bejchäftigen." — Die 
Gazette de France fagt: „Briefen zufolge, welche wir aus 
dem Hauptquartier des Don Carlos erhalten haben, ſcheint 
es, daß die: carliſtiſche Urmee, nachdem fie den Ebro über. 
fbritten und ihre Vereinigung mit: Gabrera und den ans 
dern Chefs beiwerkitelliget batte,. fih in 2 Divifionen ges 
tbeilt habe, von denen die eine nach Dalencia aufgebrochen, 
die andere aber über Teruel und Euenca ihre Richtung nach 
Madrid genommen habe. 

Frankreich. (Paris; den 10. Jul.) Die Herzöge von 
Drleans und Nemours bielten geftern, von’ ihren Adjutan: 
ten begleitet, auf dem Moarsfelde über nichrere Oarnifond: 
Regimenter von Paris Heerſchau. Die Wapl:Coflegien find 
bereits auf vielen Punkten Franfreichd in voller Thätigkeit; 
man iſt ſehr gejpannt, welches das Mejultat der nächſten 
Wahlen fenn werde, * Hr. v, Bourqueney, eriter Sekretär 
der franzöfifchen Borfchaft in Londdut, welcher feit einigen 
Monaten in Paris anweſend war, iſt geftern nach London 
zurückgekehrt. Man glanbe, daß General Bugeaud mit 
deur Oberſten Delarue von Dran nach. Fronkreich zurück⸗ 
kehren werde. Nach dem Garde National würde General 
von Riguy am 8. d. M. von Marſeilles nach Paris abs 
rriien, und fi dann von da zu feinem Commando im 
Departemeut du Nord begeben, 


Großbritannien, (London, ben 8. Jul.) Geſtern 
gab Be Könlgin dem Loed Palmerjton Audienz. Beine 
Herrlichfeit verweilte längere Zeit im Pallaſte. Abends 6 
Upr fuheeh ⸗Ihre Majeität in Begleitung ihrer Mutter und 
der- Baronin vom Lehzen in einem offenen Wagen fhazies 
ven. Lord Melbourne und bie meiften der Kabinets-Mini— 
fter werden ſich heute nach dem Kenfington = Pallajt beges 
den, um dafelbjt ein Conſeil zu halten. Ihre Herrlichkel: 
ten werden dann dem Leichenbegängniffe dee jüngft verftors 
denen Majeſtät in Windfor beywohnen. Der Dover "Te: 
legrapb - fügt: „Wie hören aus einer Quelle, : die allen 
Glauben- verdient, daß die Dermäplung Ihrer Majeftät, 
ſodald es die Ertiquette erlaubt, wahrfcheinlich zu Anfang 
des Fruͤblings ſtatt finden werde. Man verfichert nn, 
daß die. Wahl Iprer Mojeftät nit auf einen auswärtigen 
Prinzen, fondern anf den Sproffen eines erlauchten beittis 


ſchen Haufes fallen werbe.. Die Herzogin von Kent wird 
bey ihrer königlichen Tochter bis zu deren Vermählung 
verweilen, dann fi aber mit einem angemejfenen Gebalte 
nach Gloremont zurüchichen. — O'Conell ift vorigen Don: 


nerftag den 6. Juli in befter Gefundpeit in Dublin ange 
fommen, 


Bayern. (Münden, 14. Juli.) Das K. Negierungss 

Blatt Nro. 37 vom 14. enthält folgende 
Amtlide Nachrichten, 

Seine Mojeftät der König haben Sich aller 
Hnädigft bewogen gefunden, den bish. zweiten Negiflrator 
der ©enerol-ZolleUpminiftration, Bartpolomä Fellner, in 
die bei derfelben erledigte erfle Regijteators : Stelle vors 
rücken zu lajfen. . 

Seine Majeftät der König haben die Fatholifche 
Pfarrei Mitterteih , dem bisherigen Pfarrer in Vilshofen, 
Ldg. Burglengenfeld, Priefter Adam Auer übertragen. 

Selne Majeftät der König haben die zweite 
proteftontifhe Pforrftelle In Pegnig, dem Pfarramtsfandis 
daten Georg Leonhard BWilpelm Trezel aus Sulzbach, 
und bie erledigte zweite proteftantifche Pfarrſtelle zu Feuchte 
wangen, dem biöperigen dritten Pfarrer dofelbjt, Ludwig 
Glandorf, zu verleihen geruht. 

Seine Majeftit der König haben dem bürger: 
lichen Großuhrmacher und Medanifus Johann Manbard 
zu Münden in alerpuldoonftere Anerkennung feiner ausge⸗ 
zeichneten und gemeinnügigen Verdienſte im Gebiete der 
Mechanif die goldene Civil: Derdienft- Meboille unter dem 
Ausdructe bejondern Allerhöchſten Wohlgefallens zu ver: 
leihen gerupt. 

Seine Königlihe Majeſtät haben Sich oller« 
grädigit bewogen gefunden, dem ftabilen Wegmacher Mas 
1bias Schaeffer in Neuulm, und dem Kaſern⸗Hausmeiſter 
Dionys Fromm zu Augsburg die Epren:Münze des Kö— 
niglich Boperifchen Lud wige Ordens zu verleibeien, 
Seine Majeität ber König baden Sich allers 
gnadigſt bewogen gefunden, bem bürgerlichen Buchdrucker, 
Zofepp Rösl in Münden, dem Titel eines Hoftuhdruders 
zu verleihen, 

Beine Mojeftät der König baben auf das allere 
unterthänigite Unſuchen der Marktgemeinde Ludwigſtadt im 
Obermainkreife zu genehmigen geruht, daß dieſelde künftig 
ben Nomen »Ludmwigsftadt« führen dürfe, 

Seine: Föniglibe Hodeit der Here Herzog Wilhelm 
in Bayern haben durch Teftament vom 1. Juni 1812 und 
Codizid vom 1. Mai 1812. und 11, April 1836; 

a) zur fofortigen Vertheilung unter die Armen. der Hert⸗ 
fhaft Dany und Lahın 1000 fl., dann 

b) dee Difteifts: Armenanftalt in Banz ein Kapital von 
4000 fl. 

vermacht, wovon bie Zinfen auf Verpflegung und Behand⸗ 

lung erfranfter Urmen verwendet werden follen. 

Seine Königlihe Majeftät haben allergnädigſt 
zu befehlen geruht, Daß diefe wohltbätigen, den edeln Sinn 
des erhabenen Gebers auch in dem legten Augenblicke feines 
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fegenreichen Lebens beurfundenden Vermächtniffe, durch das 
Regierungsblatt zuröffentlidenstenntniß gebracht werben, 


Beine Mojeftät der König haben die Errichtung 
einer vom Zofepb Gabler in Thann die Schenkung des 
für Hous und Garten benöthigten Grunde® und Bodeng, 
eined Kopitald von 3000 fl. und einiger auf Lebensdauer 
dem Stifter nupnieflich verbleibender Grundſtücke im Werthe 
u 1850 fl. fundirten Schulerpofitur zu Thann, Landgerichts 
Riedenburg in dem Regenkreiſe, mit dem Ausdrucke Aller: 
dochſten Wohlgefallens zu genehmigen "gerubt. 

Die verftorbene Schullehrers⸗Wittwe Urfula Sei in 
Bamberg bat durch ihre bereits vollzogenes Tejtament vom 
17. Juni 1830 zum Haupterben ihres Vermögens, welches 
nach Abzug aler Legate und Saiten Neuntaufend ziweihundert 
fehzig ſechs Gulden 144 Kreutzer beträgt, den BocalsSchuls 
fond in Bamberg zur Bildung einer Locol:Wittwenkaffe für 
därftige Schalehrers⸗ Wittwen und Wailen eingefept, und 
außerdem fünfpundert Gulden zu einer Meffen:Stiftung der 

Marrkirche zu Unferer lieben Frau in Bamberg, dann fünfe 
39 Gulden dem bürger!, Kranken: Verein daſelbſt vermacht. 

Seine Majeftät der König haben allergnädigft 
zu beiehlen gerupt, daß biefe woblthätigen und frommen 
Handlangen der verflorbenen Stifterin, mit dem Ausdrucke 
des Alletrhöchſten Wohlgefallend, durch das Negierungsblatt 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden, 

Seine Majeftät der König haben dem Dofens 
Gabrifanten Johann Paul Hahn aus Nürnberg, ein Ge 

merbö:-Privilegium auf feine Erfindung in Berfertigung von 
Dofen aus Papiermaché, mit Charnieren von Horn und 
Geitentbeilen aus einem Stüde für- den Zeitraum von 
vier Jahren zu ertbeilen gerubt. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 8. Juli.) Confols for Account gı$ 4. 

(Paris, 10. Juli.) 5 pCt: 110 Fr. — G.; 3 pCt. 
— Fr. — E. Spanifhe 5 pCt. 221. 

(Amſterdam, 7. Juli.) 24 pCt: 52%; 5 pEt.: 
95 Kandb.: 2244; Spnd. 4, pCt. 927; 3} pt. 
"335 4 pCt. Ardoins: 21435 Pafive: 55 Diff —; 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. — 

(Srantfurt, 10. Juli.) Metall, Obligat. 5 pGt. 
@. 10543 ; betto 4 pCt. P. 99; betto 3 pCt. G. TS; 
Btakt. G. 1637; Integer. ©, 5143; Spanifche Aktivfhuld 
5 Gt. ©. 171. 

(Augsburg, 13. Juli.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1017, 
6. 1004; detto a 3} pGt. Br —, ©. 1008; Promeff. 
uf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, ©. —; Banfe 
ik. n. Erſch. Br; 515, G. ——. K. K. Deft.Nothfc.=R. 
mmpt Br. ——, ©. —; Part: Dblig. a 4 pCt. Br 
143,6. —; Lotterie Untehen von 1834 prompt. Br, 
1134, ©. —; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1044, 6. —— ; 
detto a 4 pCt. Br. 1005 G. —; do. A5pöt. Br. 75}, 
6. 75}; derto 2 Mt. Br. —, G. —; Bank-Aktien pr. 
Br. 1349, ©. 1346; detto 1 Mt. Div. Il. Sem. Br. 


— — 


} Te — 


(Münden, 13. Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1015, 
. ——; detto a 34 pCt. prompt Br. 1008, ©. ——; \ 
Bank. Akt. Div. II. Sem. ptt. Br. 515, &. —; betto Div, 
I. Scm. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem, 
$ Br. 13, ©. 12; do. Agio pr. St. Mt, Br.—, G. — 
. 8. Defterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 1043, G. 1044; 
betto 1. Mt. Br. —, G.—; betto ä 4 pCt. Br. 994; 
&. —— ; detto Mt, Br. —, G. —; detto 4 3 pt. prs 
Br. 755, ©. 753; detto 1. Mt. Br. 757, ©. —; 
Rothfchildsfoofe pr. Br. ——, G. ——; PartialsObligat. 
a4 pCt. Br. ——, G. ——; Lotterie Anleihen von 1834 
pr. Br. ——, 6. —; detto 2 Mt. Br. —, G. 5; 
Brit. Div. 1.8. pr. Br. 1351, G. ——; bett Mt. 
Br. —, 6. — 
Perantwortlicher Meraftene 
Winiſterialrath Häcer. 





Fremdenanzeige, 


Am 14. Juli angeforımen : (G. Hirfch.) HH. Dr, 
Manfueto Cefarani, Priefter, aus Mailand;,v. Baumbadı, 
Obergerichts · Rath, und Schwarzenberg, Sekretär, von Kaffel; 
Dr. Campe, von Nürnberg; Baron dv. Brüffele, K. K. Ritt⸗ 
meifter ; Hübner, Offizial der K. K. Hof: und Staatskanzlei, 
von Wien; Baron v. Shffind, Banquier, von Augsburg z 
v. Rommel, Kurf. Heff. Oberfinangrath, von Frankfurt ; 
Fraͤul. v. Ungern, Gutsbefigerin von Sülldorf in Preußen; 
Miß Barker, Nentiere, von London. (G. Habn.) HH. 
v. Siegsfeld, Herzogl. Unh.-Bernb. Ehlofhauptmann und 
Kammerberr, von Ballenftedt; Helminger, Advokat, von 
Prag; Wapinger, Hofopernfänger, von Darmſtadt; Mon» 
tandon, Hofmeilter, von Neuchatel; Kapff, Kaufm., und 
Plieninger, Profeffor, von Stuttgart 5 Breiger, Literat, von 
Riga. (Schw Adler) HH. v. Tchefftin, Kaif. Ruf. 
Kammerherr u, Generalmajor, von St. Petersburg; Hanfe, 
Banquier, von Chemnig ; Hartmann , Partik., von Solos 
thurn ; Ochs, Kaufm., von Frankfurt. (G. Kreuz.) HB. 
Weidner, Kfm., von Hof; Gebr, Tranfehe, Edelleute, aus 
Lieviand ; Herzig, Fabrikant, von Chriſtianſtadt. (Gold. 
Dir) HH. Weißenberger, HandiungssXeifender, von Salze 
burg. (Stahusgarten.) HH. Baron Staader, K. penf. 
Lieutenant, von Auasburg; Dr. Mündier, K. Advokat, von 
Pfaffenhofen. (Hubergarten.) HH. Müller, Porzellains 
von Schmalenbude ; Kayfer, Patrim.Grchts.⸗Aktuar, 
von Stain. 





Königl. Hof: und National: Theater, 


Freitag den 14. Juli. Robert der Teufel, große 
Dper von Maperbeer. Hr. Reichel — Bertram als letzte 


Gaſtrolle. 


Zauberpantomime von Horſchelt. 
Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 


Sonntag den 16. Juli. Das graue Mannchen, 


— 
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Befanntmachungen. 


61. Gefelfchaft des Frobfinns, 
Die auf Samftag den 15. Juli angeklindigte theatras 
lifhe Unterhaltung findet Montag den 17. Juli Statt. 


Morgen Sonnabend den 15. Juli findet bey 
Hünftiger Witterung (bep ungünftiger aber Dons 
nerſtag den 20. Zuli) die vierte große Produktion 
nebit ländlichem Balle in Meuberghaufen von 
Herrn Streck, Mufitmeifter im Königlichen Ins 
fanterie » Regimente Kronprinz, Statt. Billete 
biezu find bep Falter und Sohn bis 4 Uhr 
Abends zu 18 Er. und an der Kaffe um 24 fr, 
u haben. Das Uebrige findet man auf dem 

nfchlagzettel. 


584, (3€) Bekanntmachung. 

Der Ausihuß der Geſellſchaft für mehanifhe Baums 
’ wollfpinnerei in Augsburg 

bringt hiedurch zue Kenntniß bee vereprlihen Herren 
Uetionäre, daß, nachdem die in der General:Verfammlung 
von 22. April d. 36. befchlofenen Statuten unterm 21. 
Mai d. 3. die allerhöchfte Genehmigung Sr, Majeftät des 
Königs erhalten haben, und die Commijlion zum Betriebe 
der Fabrik ertheilt worden ift, dad Unternehmen nunmehr 
ins eben tritt, und der Bau unverzüglich beginnen wird, 
Die Termine der verfchiedenen Einzahlungen find fefiges 
fegt worden, wie folgt: . 





am 2. Auguſt 1837 zehn Procent, 
» 6. September „ " N) 
» 8. November u ” " 
„ 30. Januar 1858 » ” 
„ 14. März m ” „ 
16. Mai [12 im 2 
" 18. Juli " " 
» 19. September „ " " 
„» 21. Rovemndber „ " " 


» 4. Januar 1839 fünf Procent, 

Die Einzahlungen haben bis zu den bezeichneten Tas 
gen an das Wechfelfaus Joh. Cor. Schäpler dahler zu 
geihehen, und es wird zuglefch bemerkt, daß im lnterlafs 
fungs-Falle das im $. 6 der Statuten beftimmte Präjudiz 
eintritt. 

Gedruckte Eremplare der Statuten find für bie hiefis 
gen Herren Aetionäre im Geſchäfts-Lokale der Direktion 
Lit. B. Ne, 16, und für Auswärtige bei dem Wechſel⸗ 
baufe 3. L. Schäpler zu erhalten, 

"Augsburg am 1. Juli 1837. 
Der Ausfhuß bee Gefelfchaft für mehanifhe Baums 
wollſpinnerei und Weberei in Augsburg. 


. Morig v. Kretſchmann 
en BR ind ' 


612. Bekaunntmechung. 


Die unterm 22. Juni I. I. erlaſſene Bekanntmachung 
betrifft nicht die Weber Endres'ihe, fondern die Madler 
Frubauf'ſche Gautſache, was piermit zur Kenntniß ges 
bracht wird, 

Tölz om 12. Juli 1837. 

Königlides Landgericht Tölz. 
Schwaiger. 


| Rh — —— — — —ñ —ñ — ——— —ñ — — —— 
613. Das Franz Paul Krinner'ſche Mehger⸗ 
und Melber-Anweſen, zum Bockpauli genanut, zu Tölz 
wird wiederholt zur DVerfleigerung gebracht, welche auf 
Mittwoch den 2 Auguft d. 3. 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
bler im Amtslokale angefept iſt. 
Toͤlj am 6. Juli 1837, 
Königlihes Landgericht Tölz. 
Schwalger. 


J 


614. Bekanutmachung. 
Da ſich dep ber am 22. Febeuar h. J. angeſetzt ges 
weienen Tagsfoprt zue Verfteigerung des Unwelens des 
Maurers Georg Schmid in Mindelpeim kein Käufer 
gemeldet bat, fo wirb diefes Unmefen hiermit zum zweis 
tenmole öffentlich zum Verkaufe ausgefchrieben, und auf 
Mittwoch den 30. Auguft h. 9. früp 9 Uhr in ber Lands 
gerichtokanzley Tagsſahrt anberaumt. 

Rücdfichtlih der Beſtaudthelle und Laſten dieſes An 
weiens und ber Kaufsbebingungen wird ſich auf die Kuss 
ſchreibung vom 16. Jäuner h. 3. (Augsburger Ubendzeis 
tung Ne. 20, Münchner Politifche Zeitung Nr. 16) bezo⸗ 
gen, und wieberholt bemerkt, daß das Protokoll Mittags 
12 Uhr abgefchloffen, und der Verkauf mit Nücficht auf 
$. 64 des Hypotheken⸗Geſehes gefchieht. 

Mindelheim am 6. Juli 1837. 

Königl. Bayer. Landgericht. 
M. D. Wintrich, Laudrichter. 


602. (36) Samſtag den 22. Juli 1857 Morgens 
um 10 Uhr werden in der Föniglichen Reitfchule im ches 
maligen Zeughauspofe mehrere Pferde gegen fogleih baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfleigert. 








610. (20) Ein fhönes Haus (freundlichfter Uusficht, 
Marvorftadt) , ſich gegenwärtig bep niedern Miethzinfen zu 
4 pSt. verintereffirend, iſt für 18,000 fl. zu verfaufen. 

. Uebr. 


— — — — — — — — — 

509. (1) Am Dultplatz auf der Sonnenſeit Neo. 10 
ift der erfle Stock, beftehend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemtichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Haudeigenthuͤmerin zu erfragen. 


. Im der Kaufingerfiraße Mro,. 10 über 2 Stiegen find 
2 Rinderbettläbchen zu verfaufen. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Wilergnätigftem Privilegium, 


Sonnabend 


Nro. 169. 


15. Juli 1837. 
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Bapern. 
Münden, 15. Juli 1837. 


5öte Öffentliche Siyung der Kammer der Abgeordneten. 
(Freitag den 14. Juli 18537.) 

Am Miniftertifhe : Der F. Staateminifter der Fie 
nanzen, Ritter von Wirſchinger. Der K. NegierungssKoms 
miffir: Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stuͤrzer. 

Der Ptaͤſident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 13. bis 14. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben, beftehend aus 2 Vorſtellungen, bie zeitgemäße 
Berbefferung des Landfhulmefens, und die Regulirung der 
Häuferfteuer betr., welche der Abg. Dr. Briegieb ſich als 
Untrag angerignet hat. 

Der Tagesordnung zufolge wurde fodann zur Fortfegung 
der Berathung und Beſchluffaſſung Aber den Gefegentwurf, 
einige Verbefferungen im gerichtlichen Verfahren bey buͤrger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten betr., gefchritten. — 

„1) Der $. 30 des Entwurfes, bis zu welchem die Bes 
rathun® in der legten Sitzung —— ‚ lautet, mie 


lat : P 
* » Die Partheien find berechtiget, ed fängere Friſten 
als bie vom Gefege beſtimmten it Ausnahme’ der 
Metbfriften) zu bewilligen. r 
»Auf Elırzere als die gefeglih baffimmten Sriften 
kann feine Parthei befhränft werden. 

Der Ausſchuß hatte diefen Paragraph nach der Redaktion 
der K. Regierung einhellig anzunehmen fein Gutachten ges 
geben. 

Modifikation: 

Dir Abg. Dr. Sand beantragte], daß im Eingange des 
$. 30 nah dem Wort: 

f Martheien« 
i altet werben möge: 
—. "nicht aber ihre Antälte,« 
un führte zur Begruͤndung diefer Mobifitation Nachſtehen⸗ 
des 


an: ; 

Der Text des 8, 30 enthalte zwar nichts davon, daß 
18 den Anmilten geftattet ſey, einander Kriften zu bemilligen; 
ellein die Motive machten hievon —— Er für feine 
Drrfon halte es nicht für rathfam, den Anwälten diefe Bes 
fugniß einzuräumen, weil dadurch der Ausgang der Gtreite 
ſachen, bey welpen «8 fih nad ben Verrits fanktionirten 


"liche Weife verzögert werden koͤnne. 


Beftimmungen ber vorliegenden Novelle in der Hegel um 
fehr wichtige Begenftände, um das Vermögen und das ganze 
materielle Recht der Betheiligten handle, auf eine bedenfs 
Eine Modifikation des 
Abg. Hohenthaner, welche bezweckt habe, es möge den An⸗ 
waͤlten erlaubt werden, ſich einander Friſten zur gegenſeitigen 
Mittheilung ihter Schriften zu geſtalten, habe die Kammer 
in einer der jüngften Sitzungen verworfen, ſie werde ſonach 
der Konfequenz wegen, der feinigen ihre Zuſtimmung nicht 
wohl verfagen fönnen. 

Nachdem der Präfident die Debatte uͤber den $. 30 und 
bie vorſtehende Mopifitation des Abg. Dr. Sand, melde 
von der nöthigen Anzahl dee Kammermitglieder unterſtuͤtzt 
wurde, für eröffnet erklaͤrt hatte, richtete der Abg. Kürft 
Karl dv. Dettingen MWallerftein an die Organe der Kol. Mes 
gierung die Frage, ob etwa nady dem neuen Entwurfe uns 
ter-Notbfriften etwas anders zu verftehen fer, als was man 
bisher darunter verftanden babe, melde von dem erften Praͤ⸗ 
fiventen der Kammer und Königt. Staats Minifter Frhrn. 
v. Schrenk, ſowie von dem K. Regierungs-Kommiffär, Ju⸗ 
ſtiz · Miniſterialrath Ritter v. Stürzer, dahin beantivortet 
wurde, daß unter Nothfriſten lediglich die Appellationsfriſten 
(Fatalien), lediglich ſolche Friſten verftanden werden koͤnn⸗ 
ten, welche unter feinerlei Bedingung, unter feinerlei Bor» 
wand entweder verlängert, oder verkuͤrzt, ober überfchritten 
werden bürften. 

Die Adga. v. Harsdorf und der erfte Sekretär Minds 
wart befämpften bierauf die Modifikation des Abg. Dr. 
Sand, mobey bemerkt wurde, biefelbe ſpreche nur negativ 
aus, was der $. 30 des Entwurfs affirmativ feſtſetze, fie 
fev ſenach uͤberflüſſig, und feine .Überdieg dem Mandate 
vom Jahre 1813 zu wwiderfprehen. even die UAnmälte 


‚ mit Spezialvollmachten ihrer Mandanten verfehen, fo koͤnne 


ihnen die Befugniß der gegenfeitigen Feiftenertheilung in 
feinem Falle entzogen werden, weil fie dann nicht in ihrem 
eigenen, fondern im Namen der Partheien handelten. 

Nachdem der Abg. Dr. Sand bie von ihm in Anreg⸗ 
ung gebrachte Modifikation wiederholt geredhtfertiget hatte, 
erklaͤrte der Präfident, da Niemand weiter etwas dufsrte, 
bie Debatte für gefchleffen. 

Auf die Bemerfung des Uusfchuß-Referenten, daß er 
nichts zu erinnern habe, nahm der Koͤnigl. Regierungstons 
miſſaͤt Juſtizminiſterialralh Ritter v. Stuͤrzer das Wort, 
um ſich gleichfalls gegen die Modifikation des Dr. Sand 


1194 


zu erklaͤren. So gut biefelbe auch gemeint ſey, bemerkte 

der 8. Regierungs:Kommiffär, könne doch auf diefelbe nicht 

eingegangen werben. Die K. Regitrung babe es in reifliche , 
Erwägung gezogen, ob fie eine Beftimmung im Sinne bes 
vorliegenden Antrages in den Entwurf aufnehmen fol; 

allein fie habe einerfeil® geglaubt, dem ehrwürdigen, für 

bie Gerechtigkeitspflege fo wichtigen Stande der Anmälte 

nit zu nahe treten und ein offenbares Miftrauen gegen 

denfelben ausfprechen zu follen, anbrerfeits fen fie von der 

Anficht ausgegangen, daß, fobald eine Parthei fih einen 

Anwalt nehme, derfelbe durhaus im Namen feines Mans 

danten handle. 
binreihenden Vollmachten verfehen feyen, ‘von ber Befugs 
niß der wechfelfeitigen Friftengeflattung ausfchließen wollen, 
würde eine zw große Härte feon, um fo mehr, da bie Pars 
theien im der Regel nicht im Stande fepen, gehörig zu bes 
urtheilen, weldyer Zeitaufwand und melde Mühe die Ans 
fertigung einer Schrift, deren Betreff manchmal fehr ver: 
wickelt fep, erfordert werde. 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 
den Beſchluß: 

»daß fie der Mobifitation des Abgeorbneten Dr. Sand 
ihre Zuſtimmung nicht ertheile; dagegen den $. 30 bes 

Entwurfes in feiner urſpruͤnglichen Zaffung vorläufig 

annehme.« 

2) Den nunmehrigen Berathungs « Gegenftandb bildete 
ber $. 3%, folgenden Smpalts : 

»Glaubt eine Partei auf Verlängerung ber anberaum ⸗ 
ten Friſt Anfpruch zu haben, fo muß fie darum vor 
dem Ablaufe derfelben nachſuchen. 

"Das fpäter angebrachte Gefuch wird nicht berlice 
ſichtiget. Um Verlegung einer Tagsfahrt muß zu einer 
Zeit nadfgefucht werden, daß dem Gegner noch rechte 
zeitig Nachricht davon gegeben werden kann. 

„Geſchieht diefes nicht, fo find jedenfalls, felbft wenn 
das Gefuch ald gegrlindet befunden wird, von dem Ges 
fuchfteller die in Folge der zu fpät erhaltenen Nach⸗ 
richt dem Gegner verurfachten Koften zu erfegen, 

„Wird das Gefuh als ungegrlndet befunden, fo 
treten bie Folgen des Ungehorfams ein.« 
Mobdififationen. 

a) Der Ausfhuß hatte zu 6. 31 einhellig der 25: Mor 
dififation des Referenten beygeſtimmt, dahin lautend, daß 
ſtatt des letzten Abſatzes gefegt werde : 

Wird das Geſuch als ungegruͤndet befunden, fo tritt 
eine angemeffene Geiditrafe für den Anwalt ein, bie 
Parthei erhält aber eine legte nicht weiter zu verlängs 
ernde Frift.« 

b) Der Abg. v. Korb beantragte, daß der Abfag 4 dies 
fed Paragraphen in folgender MWeife gefaßt werde: 

"Wird das Gefudy als ungegruͤndet befunden, fo tritt 
bezüglich auf den erften Termin flr die Parthei, oder 
im Wall der Prozeß durch einen Anmalt geführt wird, 
für diefe eine Geldſtrafe von 5—10 fl., im micders 
holten Falle aber die Folgen des Ungehorfams ein.« 


Die Anmätte in bem Falle, wenn fie mit ° 


Zur Begröindung dieſer Mobifikation wurde Folgendes 
angeführt : 

Nach dem vierten Abfage bes $. 31 werde auch Der 
jenige als ungehorfam betrachtet, welcher zu Gericht komme 
und um Sriftenverlängerung nachſuche, falls fein Geſuch 
fit) als ungegrlinder ermeife. Diefe Beſtimmung fep aber 
offenbar zu hart. Strenge beym Prozefverfahren müffe ale 
lerdings gehandhabt werden, allein fie dlrfe micht dibertries 
ben fepn. Es fcheine zwar feine Modifikation dur F. 36 
gehoben, indem derſelbe WVerlängerungs»Gefuche der Friſten 
fo lange geftatte, als das Hinderniß nicht befeitiget fey; 
allein es könne ja ein Hindernig gehoben ſeyn, und ein 
neues eintreten. Durch die von ihm beantragte Aenderung 
bes Abfages 4 des J. 31 werde einerfeits die Härte diefer 
Beſtimmung befeitiget, andererfeits dafür geforgt, daß keine 
muthwilligen Verlängerungtgefude angebracht miırden. 

Die vorftchende Mopdifitation wurde unterftügt, hatte 
alfo in Berathung zu kommen, welde der Präfident fofort 
für eröffnet erklärte. 

Bier Kammermitglieder, die Abgg. Dr. Sand, v. Hagen, 
Fehr. dv. Freyberg und Sehr. v. Rothenhan unterftügten 
biefelbe und duferten : Der Schlußfag des $. 31 ſey feiner 
unverfennbaren Härte wegen bedenklich, ja gefährlih, und 
bliebe derſelbe ungeändert, fo würde die Folge hievon fepn, 
daß das formelle Recht in den meilten Fällen den Sieg 
über das Materielle behaupte. Es werde fi zwar auf 
bie Gerichtsordnungen auswärtiger Staaten, namentlid auf 
bie Preußifhe berufen; allein man möge dabep nicht fiber 
fehen, daß diefelbe auch viele fhligende Formen auch beylıge 
lich der Frilten enthalte. Wenn von den Partheien Friften 
verlangt würden, fo ſey die Bewilligung derfelben in ber 
Megel zur Förderung der Prozeffe beffer als deren Verwei— 
gerung ; benn babe derjenige, welcher Sriften verlange, bins 
Längliche Gründe zug Unterftügung feines Geſuchs, fo werde 
er im Falle der MMegenehmigung beöfelben auf Wiedertin⸗ 
fegung in ben vorigen Stand antragen, und das deßfalls 
einzuleitende Verſchren werde in vielen Fällen ziemlich lang= 
wierig werden,” Werde nad dem Untrage des Abg. v. Korb 
eine Geldſtrafe Eſtgeſetzt, ſo ſeyen die muthwilligen Friſten— 
Verlaͤngerungs · Geſuche auf eine vollkommen beruhigende 
Weiſe abgeſchnitten. 

An dem nach dieſen Eroͤrterungen verfligten Schluſſe 
der Debatte erklaͤrte der Referent des Ausſchuͤſſes, daß er 
ſich der Modifikation des Abg. v. Korb, welche im Weſent⸗ 
lichen mit der feinigen, vom Ausſchuſſe genehmigten, Übere 
einjtimme, anzuſchließen kein Bedenken trage. 

Auch der 8. Regierungstommiffär, Juftisminifterialrath 
Mitter v. Stuͤrzer nahm noch das Wort, und bemerkte: 
folfe nicht jedem Prolongationsfuher das Recht eingeräumt 
toerden, ſich ſelbſt Sriften zu geben, fo müffe nothwendig 
der Ubfay 4 des $. 31 fichen bleiben. Werde naͤmlich ein 
Friftenverlängerungsgefah eingereicht und dasfelbe gleiche 
wohl als unbegründet und frivol befunden, fo müffe dem 
Bittſteller nichtsdeflomeniger ein weiterer Termin von 14 
Zagen zugeftanden werden. Während alfo der Nichter auf 
der einen Seite Friſten verweigere, müfe er fie auf der 
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anderen bewilligen. Aus biefem Grunde glaube -er auch, 
fit) im Mamen der K. Regierung der Modiſikation des Abg. 
d Korb miderfegen zu muͤſſen. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfenge faßte die Rammer 
den Beſchluß: 

a) »daß fie der Modifikation des Abg. v. Korb ihre Zus 

flimmung ertheile; und 

b) den 6. 31 des Entwurfes, mie er ſich durch biefelbe 

gefaltet, vorläufig annehme,« 

Die Modifikation des Ausſchuſſes fiel diefem Beſchluſſe 
ys Folge von ſelbſt weg. ’ 

3) Der $. 32 der Novelle, welcher nun zu berathen 
kam, lautet, wie folge : 

» Jedes Friffverlängerungs» oder Terminverlegungtgeſuch 
muß — leßteres unter der Eröffnung, daß ber anges 
feßte Termin nicht flattfinde, — von bem Gerichte dem 
Gegentheife mit Anberaumung einer kurzen Friſt zur 
Erklärung mitgetheilt werben. 

„Erklaͤrt er fich nicht, oder nicht ‚innerhalb ber Friſt, 
fo ift das Geſuch als bewilliget anzuſehen. J 

Im Falle der Nichtbewilligung von Seite des Ges 
gentpeiles hat das Gericht umter ‚VBepflgung furzer 
Grinde zu entſcheiden. 

»Stinfhpmweigende Bewilligung von Seite des Ger 
rihtes findet nicht flatt,« 

Modifitation. . 

Zu $. 32 hatten ſaͤmmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes 
dr Modifikation des Meferenten bepgeflimmt, nad welcher 
der Eingang des Paragraphen folgendermaafen lauten fol: 

»Die Verlängerung der Frift, fo mie die Verlegung 
des Zermines findet ohne Zuſtimmung des andern 

Theiles nur einmal Statt, und in biefem Falle nur, 

wenn glaubmwärdige Hinderungsurfahen dargelegt find. 
jeder weitere u, f. w. 

Der dritte Abfag diefes Paragraphen wurde einhellig auf 
felgende Weife mobifiziet 

»In allen Fällen bat das Gericht unter Beyfügung 

furzer Gründe zu entfcheiden. 

Eine weitere Mopifitation zu dem $. 32 
diem der Kammer nicht. übergeben worden. 

Da nad Eröffnung der Debatte Niemand etwas zu 
infeen verlangte, fiek die Debatte von felbft weg. Der Uus« 
Gas rechtfertigte die von ihm und dem Ausſchuſſe bean 
tasten Modifikationen : der K. Regierungs-Rommifjär, Jus 
fs Minifteriatrath Nitter v. Stürzer, befämpfte dieſelben 
6 dem Grunde, weil auch die Grgenparthei bey Ertheils 
ung oder Nichtertheilung einer weitern Friſt wefentlih bes 
Wigt fep, und weil, wenn «in offenbar frivoler Grund 

werde, es fih doch wohl von felbſt verſtehen 
Mer, daß ein dadurch begrlindetes Friſtenverl aͤngerungs · Ge⸗ 
(4 yon der Schwelle des Gerichts abgewieſen werde. 
Bu fodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
l 


a) 23af * den Modifikationen des Referenten und des 
Aueſchuſſes ihre Zuſtimmung erttheile; und 


t 


war dem Praͤ⸗ 


“ 


by ben $. 32 der Novelle, wie ſich berfelbe durch diefe 

Modifikation geftaltet, vorläufig annehme.« 

» 4) Der $. 35 des Gefegentmurfes, welcher nunmehr in 

ae zu ziehen war, lautet, wie folät : 

we die richterliche Entſcheidung gegen die Gewährung 
des Geſuches aus, fo iſt zugleich ber als Folge des 
Berfäumniffes verwirkte Rechtsnachtheil auszuſprechen, 
und damit nach Umſtaͤnden das Urtheil in der Sache 
ſelbſt zu verbinden.« 

we $ 

e Abg. Freiherr v. Holzſchuher beantragte. folgende 
Faſſung dieſes Paragraphen : — 
»In den Faͤllen, in welchen der als Folge des Ver⸗ 
ſaͤumniſſes verwirkte Rechtsnachtheil auszuſprechen iſt, 
iſt damit nach Umſtaͤnden das Urtheil in der Sache 
ſelbſt zu verbinden.« 

Zur Begründung dieſer Modiſikation bemerkte der Ans 
tragfteller, was folgt: 

Bu $. 31 babe die Kammer befchloffen, daß aud dann, 
wenn fi ein Seiftenverlängerungs-Gefuh als ungegeündet 
ermweife, noch eine Nahhelungsfrift von 14 Tagen folle ges 
fkattet werden. In Folge diefes Befchluffes würd nun der 
$. 33 in einigem Widerfpruche mit dem $, 31- fleben, 
wenn er in feiner wrfprünglichen Faffung ſtehen bleiben 
mürde ; denn es feyen jegt auch Fälle möglih, in welchen 
der Nechtsnachtheil, den das Verfäumniß der Frift nad) fich 
ziehe, nicht unmittelbare Folge desfelben ſey. 

- Diefe Modifitation wurde unterftäßt, und hatte fonach 
in Berathung zu kommen, welche nunmehr gepflogen wers 
ben follte. Da aber lediglich der Abg. Dr. Sand das Wort 
nahm, um den Vorfhlag des Freiheren v. Holzſchuher aus 
bem von biefem angeführten Grunde zu unterftlgen, unb 
dabey bemerkte, daß er eine weitere Berathung flir übers 
flüig halte, fiel die Detatte von felbft weg. 

Audy ber 8. Regierungslommiffär, Suftizminifterialeath 
Ritter v. Stürzer, pflichtete diefer Unſicht bey, und auf-bdie 
fodann geflellte Präfidialfrage beſchloß die Kammer: 

»daß fie der Mopifitation des Abg. Frhrn. von Holz⸗ 
ſchuher ihre Zuſtimmung ertheile, uud den $. 335, mie 
fi) derfelbe duch dieſe Modiſikation geflaitet, ans 
nehme.“ 
L Der $. 34 der Novelle, welcher nun zu berathen war, 
utet: 
»Von dem Gerichte dürfen Friftverlängerungs» oder 
Zerminverlegungs = Gefuche nur aus erheblichen , bins 
länglidy befcheinigten , in dem Bewilligungs » Dekrete 
ausdrüdtic anzuführenden Gründen bewilliget werden.« 

Modifikation. 

Bezuͤglich des vorſtehenden $. 34 war der Ausfhuß mit 
5 Stimmen dahin Übereingefommen, daß berfelbe folgende 
Boffung erhalten ſolle: 

»Von dem Gerichte darf ein Friftenverlängerungs- oder 

Terminverlegungs » Gefudh einmal bewilliget werben, 

wenn ein unverfchuldetes, im der Perfon der Parthei 

ober des Anwalts, ober in ber Sache ſelbſt liegendes 

Dinderniß, welches in dem Bewilligungs⸗Dekrete aus⸗ 
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—— angeflihet werben muß, glaubtohrbig darge⸗ 

lege iſt. f 

Ein zweites Gefuh muß hinlängliche Befcheinigung 

eines folchen Hinderniſſes enthalten, woburd dem Ges 
fuchſteiler und feinem Anwalt das Handeln ober das 
Erfcheinen bey der Verhandlung bedeutend erſchwert 
wird.“ - j 

Da nah Eröffnung der Diskuffion durch den Präfiden« 
ten ein Mitglied der Kammer fiber den $. 34 ſich zu äußern 
‚nicht verlangte, fiel eine nähere Erörterung besfelben von 
felft weg, fondern es bemerkte nur ber Abg. Frhr. v. Holy 
ſquher als Ausfchuß » Referent, daß die veränderte Faffung 
des $. 34, welche der Ausſchuß beantragt habe, eine Folge 
der zu F. 18 des Entwurfes vorgefhhlagenen Modifikation 
geweien ſey. Da nun biefe bereits die Zuftimmung ber 
Kammer erhalten habe, fo werde auch hier der Konfequeng 
balter auf den Vorſchlag des Ausſchuſſes eingegangen mer 
den müffen. 

Auch der 8. Reggs.⸗Kommiſſaͤt, Juſtizminiſterial · Rath 
Ritter dv. Stlirzer, nahm noch das Wort, und ſprach ſich 
im Wefentlidien in folgender Weiſe au: 

Die Regierung fey von der Anſicht ausgegangen, daß 
die geſetzlichen Beſtimmungen uͤber die Friſten ſtrenge ſeyn 
müßten, wenn fie ein Berhleunigungsmittel ber Prozeffe 
werden folkten. Die vom Ausſchuſſe beantragte Faffung des 
8. 34 fep nur ein Temperament des Wortlautes des Ent» 
tourfes, gegen welches die K. Regierung, fall6 es der Kam⸗ 
mer nothwendig ſcheinen folte , einige Milde eintreten zu 
taffen, wenigſtens nad feiner individuellen Anſicht nichts 
Mefentliches werde zu erinnern haben. 

Auf bie fodann geftellte Präfibiaifrage faßte die Kammer 
den einffimmigen Beſchluß: ‚ 

“daß fie den $. 34 des Gefegentwurfis in ber vom 

Auoſchuſſe beantragten daſſung annehme.« 

6) Din ferneren Berathungs » Gegenftand bildete der 
8, 35 der Novelle, folgenden Inhalts: 

„Als ſolche erhebliche Gründe gelten nur unverfhuls 

dete Hinderniffe, melche , 

a) dem Geſuchſteller bad Handeln ober bad Erfheinen 
ben der Verhandlung, und in demfelben Maaße 
aud die Beſteuung und Unterrichtung eines Bes 
vollmädhtigten unmöglich machen; 

b) melde dem - unterrichteten Bevollmächtigten vom 
Handeln ober Erſcheinen in Perfon, und aud 
durch einen Bevollmächtigten, unvermeibbar ab» 

alten ; 

e) —* die Erlangung der erforderlichen Auf⸗ 
diärung oder Beweismittel, des angewandten 
größten Fleißes ungeachtet verzögern.“ 

Modifikationen 

Der Ausfhuß hatte beantragt, der $.35 möge folgende 
Faſſung erhalten : 

»Die Bewilligung eines dritten und ferneren Geſuches 

darf nur ſtattfinden, wegen bewieſener, unverſchuldeter 

Hinderniſſe, welche 


a) dem Geſuchſteller das Handeln ober das Er 

> feinen bep der Verhandiung und in bemfeiben 
Maafe auch die Beſtellung und Unterrichtung 
eines Bevollmächtigten , oder 

b) dem unterrichteten Bevollmächtigten das Handeln 
ober Erſcheinen ig Perfon oder auch durch einen 
Bevollmaͤchtigten unmöglich machen, oder 

c) weldye die Eriangung ber erforderlichen Auf⸗ 
Ehrung oder Beweismittel, des angewandten 
größten Fleißes ungecchiet, verzögern.“ 

Der Abg. Behr. dv. Holsfhuber fhlug als Untermobifie 
atiom vor, es möge nad den Werten: 

»berieferue« 
eingefaltet werben = 
woder allenfalls eidlich zu erhärtender« , 

und führte gur Motivirung diefes Vorſchlags am, daß ſich 
berfelbe auf den Cod. jud. Kap. VI. 8. 16 Nro. 5 gründe, 
Die Erfahrung lehre, daß eine Auffuhung und Nahmeifung 
des Hinderniffes oft langwierige Verzögerung der Daupte 
fache zur Folge habe, Um nun biefem Mangel abzubelfen, 
babe er in Antrag gebracht, daß in ſolchen Fällen, wo dies 
fer Nachweis auf andere Weife ſchwer zu geben fey , duch) 
einen Eid folle erfeht werden koͤnnen, eine Beftimmung, 
welche auch in andern Gefeggebungen, namentlid in ber 
Kucheffifhen, ſich finde. 

Mach Eröffnung der Debatte ſprach fiber bg. Dr. 
Briegleb zu Gunften des Antrages des Absg. Keriheren 
v. Holsfhuber aus. Bey Weiten bie wichtigſten Verhin⸗ 
derungẽurſachen, demeckte derſelbe, laͤgen in der Perſon des⸗ 
jenigen, der um Friſten nachfuche. Der Beweis daflır, daß 
fie wirklich vorhanden gemefen Seven, laſſe ſich nicht wohl 
auf eine andere Weiſe, als durch das Mittel des Eides 
Liefern. Wer koͤnne 5. B. darthun, daß er ben größten 
Fleiß angewendet habe, wenn er diefes nicht eidlich erhärten 
dürfe Im $. 35 feyen geößtentheild Negativen ald uns 
verfchuldete Hinderniſſe bezeichnet, und Jedermann wiſſe body, 
wie ſchwer «8 fep, eine Negative nachzuweiſen. Er ſey das 
ber der Meinung, daß der Antrag des Abg. Frhrn. v. Dolze 
ſchuher bie Unterftägung der Kammer verdiene. 

Da Niemand weiter etwas zu aͤnßern wuͤnſchte, wurbe 
die Diskuffion für geſchloſſen erklaͤtt, und auf bie Bemerk⸗ 
ung des Abg. v. Holzſchuher, daß er in ſeiner Eigenſchaft 
als Referent des Ausſchuſſes nichts zu erinnern habe, nahm 
noch der K. RegierungssKommiffdr, Juſti s Minifterialrath 
Mitter d. Stlirjer, das Wort, und ſprach ſich dahin aus, 
dag er fih im Namen der K. Negieruug der Untermobifis 
Eation des Adg. Frhen. v. Hotzſchuher widerlegen müffe, weit 
dieſelbe nichts mehr und nichts weniger, als bie Aufbebung 
des J. 7 des Progeßgefeges vom Jahre 1819 bezwecke: die 
Heitigkeit des Eides, die nothwendige Verhütung der Bere: 
vielfältigung desfelben, unb die Unbebeutenheit des Kalum⸗ 
ien⸗Ees hätten die Kgl. Regierung veranlaßt, eine Bes 
ſtimmung im Sinne des Antragſtellers in den Entwurf 
nicht aufzunehmen. Unbeftreitbar richtig ſey es, daß ein 
Eid in eigener Sache geſchworen, nichts tauge, und eine 
große Anomalie fep, Was bezuͤglich ber Negativen. gefagt 
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werben ſey, fo möge nicht Überfehen werben, daß dieſelben 
duch Thatſachen unterflligt werden müßten, und baf ſich 
biefe doch wohl ohme große Schwierigkeit nachweifen ließen. 
Er glaube daher, daß auf die Mobifitation des Abg. Frhrn. 
». Holzſchuher nicht eingegangen merden dürfe, und daß «6 
entweder bey dem Entwurfe, oder falls bie Kammer auch hier 
mildern wolle, bey der Redaktion des Ausſchuſſes fein Bere 
blaben haben müffe. 

Auf die fodann geftellten Praͤſidialfragen befchloß die 

Sammer mit entſchiedener Stimmen » Mehrheit: 

daß fie der Modifikation des Abg. Frhen. v. Holz⸗ 

ſchuher ihre Zuſtimmung nicht ertheile; dagegen den 

$. 35 in der vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung 

vorläufig annehme. · 

7) Den ferneren Gegenſtand der Berathung bildete der 

F. 36 des Geſetzes⸗Vorſchiags, deffen Wortlaut folgender ift: 
»Diefe Hinderniffe begründen Verlängerungs» oder Vers 
legungsgefuche auf fo lange, als 

zu a) die Unmöglichkeit, ’ feibft zu handen, und 
einen Bevollmaͤchtigten zu beftellen und zu unterrichten, 
andauert; 

»ju b) fo lange weder der unterrichtete Bevollmaͤch⸗ 
figte, noch deffen Stellvertreter handeln koͤnnen, und 
auch ber hievon im Kenntniß gefegte Vollmachtgeber 
einen andern Bevollmächtigten nicht unterrichten kann; 

»ju c) fo fange, als das Hinderniß nicht befeitiget 
it. Hängt dieſe Befeitigung nicht von dem Geſuch⸗ 
fieller , fondern von dußeren Umftänden ab, und ift 
deren Ende ihrer Natur nach nicht abzufehen, fo hat 
das Gericht mach Bernehmung ber Dartheien und nad 
forgfättigee Erwaͤgung aller Berbältniffe zu entfcheiben, 
ob und wie der Sache gleichwohl gang zu vers 
ſchaffen, oder ob dem Progeffe zur Zeit Stillſtand zu 
geben fey.« 

Mopifilation. 

Der Ausfhuß hatte folgende Faffung biefes Paragraphen 


ſchlagen: 

*3 —— ($. 35) begruͤnden Verlaͤngerungs⸗ 
oder Velegungs⸗SGeſuche auf fo lange, als fie nicht bes 
feitigt werden koͤnnen. 

Änge diefe Bewilligung . . . u. f. m. 
Eine weitere Mobifitation war dem Präfidenten nicht 


mmen. 
Niemand nahm das Wort, weßhalb bie Debatte von 
ht weofiel. Da aud der Ausfchußreferent erflärte, daf 
@ eine —— nicht zu machen habe, bemerkte der K. 
Regierun an Zuftigminifterialrath Ritter v. Stürzer: 
Die Strenge Entwurfs ſey an fich gegründet, wie 
bereits bemerkt worden; molle die Kammer auch bey $. 36 
fa Temperament anbririgen, fo erfcheine dieß als eine con» 
keumte Folge des von ihr gelegenheitlich der Berathung 
Über den $. 18 derMovelle gefaßten Beſchluſſes, auch werde, 
denigſtens feiner individuellen Anficht nach, die K. Megiere 
ung nichts Mefentliches hiegegen zu erinnern haben. 
Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entfciedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 


»daß fie ben $. 36 bes Geſetzentwurfes nach ber vom 
Ausfhuffe beantragten Faſſung vorläufig annehme.« 
(Schluß folgt.) 

(Bayreuth, 11. Juli) Ein abermaliged Brands 
Ungluͤck hat geftern nah Mitternacht die Stadt Muͤnchberg 
betroffen; am oberm Theil der Stadt brannten 3 Häufer 
und 10 Scheunen nieder. — Wie man fagt, fep der muth⸗ 
maßliche Brandflifter ergriffen und verhaftet worden. 

Zeutfchland. 

(Wien, 11. Jull.) Ihre Majeftäten der Kaifer und 
die Raiferin find, nachdem Sie am 7. in Vöklabruck über: 
nachtet hatten, am folgenden Tage im erwünſchteſten Wohl⸗ 
feyn in Salzburg eingetroffen. 

{Hannover, 10. Juli.) Unter Atterhödhfter Koͤnigl. 
Genehmigung iſt beliebt, das wegen Abflerbens Sr. Koͤnigl. 
Majeftät, Wilhelm des Vierten, glorwärdigften Andenkens, 
angeordnete Irauergeläute mit dem Tage nah Empfang 
diefer Bekanntmachung aufhören zu laffen, auch von dem» 
felben Zeitpunfte an die Kirhenmufit wieder zu -geflatten, 
und das unter dem 24. vorigen Monats erlaffene Verbot 
Öffentlicher Luſtbatkeiten ebenfalls wieder aufzuheben. 

(Karlörupe vom 8. Juli.) Die zwente Kammer 
der Stände hat heute die Berathung bes Berichts der 
Budgets:Commiffion über den Voranfchlag der Militär 
Udminijtration für 1837 und 1858 begonnen und beendigt. 
Sämmtrlicde Houptanträge des Conmijfionsberichts in Bes 
treff der Budgetfüpge murden ohne wefentliche Ubänderuns 
gen angenommen. Schließlich befchloß die Kommmer, im 
Widerfpruch gegen die Miniſter der Finanzen und des Ause—⸗ 
wärtigen und die NRegierungs:Commilläre, folgende zwey 
Wünfhe in ihr Protokoll niederlegen: „1) Daß die hohe 
Regierung, in Anbetracht des gefiherten Griedenszuftandes, 
die Derininderung der Bundespflicht, bezüglich auf das 
Maaß des Kontingents und des Dienftitandes, insbefons 
dere bey der Cavallerie, zu bewirken fich beflrebe, und 2) 
eine genane Prüfung Über die Möglichkeit einer minder 
Pojtfpieligen Formation des Militärs, zue Vorlage des Mes 
fultats an die nächte Stände-Verfammlung, auordne.“ 

(Raffel, 10. Juli.) Se. Hop. der Kurprinz und 
Mitregent und höchſtihre erlauchte Gemahlin haben heute 
mit Gefolge, unter dem Nomen eines Grafen von Schaum: 
burg, eine Reife nach Salzburg und der Umgegend onge: 
treten, e . 

Das „Frankfurter Journal" won heute gibt ein Schreir 
ben aus Kaffel vom 9. Juli, wornach ber Minifter Hoffen; 
pilug vor feiner Abreife nach Hannover feinen Abſchied dem 
Prinzen:Regenten unmittelbar eingefendet hat. 


(Darmftadt, 10. Juli.) Das Regierungsblatt Nr, 35 
enthält eine Bekanntmachung des Großh. Minifteriums der 
auswärtigen Ungelegenbeiten vom 5. d., die Auswanderung 

ch dem Königreiche Polen betr., morin bie näheren Bes 
ingungen derfelben angeführt find. Zugleich wird bemerkt, 
daß die K. Ruſſiſche Geſandtſchaft zu Frankfurt entfchloffen 
ift, nad dem Ende des laufenden Monats, in diefem Jahre 
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keine Etlaubnißſcheine zur Einwanderung nad Polen mehr 
zu ertheilen, indem fie von der Anſicht ausgeht, daß Auss 
wanderer, welche erſt fpäter diefe Gegend verlaffen, zu einer 
fo vorgeruͤckten Jahreszeit in Polen anlangen, daß fie vor 
Winter nicht. mehr. flır eine paffende Unterfunft forgen koͤn⸗ 
nen, und daher der Gefahr ausgefegt find, im Noth und 
Elend zu; gerathen. 


(Hamburg, 8. Juli.) Seit einigen Yagen hat bie 
nah Gurhafen längs der Elbe errichtete Telegraphen = Linie 
ihre Urbungen begonnen, und fon während diefer Uebungen 
manche, für den Handel wichtige oder intereffante Meldungen 
von: Cuxhafen her uͤber den Abgang und bie Ankunft von 
Schiffen mit fehr geringem Zeitaufwande gemadht. So 
wurden 3. B. die ankommenden Dampffciffe mehrere Stunden 
vor deren Eintreffen bier an der Stadt angezeigt, was für 
Viele nice ohne Intereſſe möchte gewefen ſeyn, aud aus 
Gefättigkeit über manche Privat- Angelegenheit von den vers 
fhievenen Stationen bis Gurhafen hinunter gewünfdte Aus» 
kunft ‚mit Genauigkeit und großer Schnelligkeit ertheilt. 
Die Gemeinnlitzlichkeit des Inſtituts wird ſich alfo bald ges 
nug berausftellen, wenn dasfelbe feine Wirkfamkeit zur alle 
gemeinen Benugung für das Publikum eröffnet. 


Niederlande. 


(Aus dem Haag, 8. Juli.) Ge. Maj. ber König 
und die Prinzeffinnen Marie und Sophie von Würtemberg 
find bier angekommen. 


Illyrien. 

(Trieſt, 5. Juli.) I. Maj. die verwittwete Königin 
beider Sicitien ift, nebft ihrem Gefolge, am 3. Juli Abends 
am Bord des K. Neapolitanifchen Dampffchiffes »Nettuno,« 
nach einer Fahrt von 3 Tagen von Manfredonia in Trieſt 
angelangt, und hat am folgenden Nachmittag ihre Reiſe 
nach Gräg fortgefegt. 


Eicilien, 


Die neueſten Nachrichten aus Palermo melden, bafi j 


vom 7. bis 10. Juni feine meiteren Cholerafäle in jener 
Stadt vorgefommen mwaren, bie bereit$ von einer außerord⸗ 
entlihen Menge Menfchen verlaffen mworben war. Es geht 
das Gerlicht, daß bie Gemeinde Roſarna in Galabrien von 
diefer Krankheit, welche die Hauptflabt verheert, heimgefucht 
worden fey, weßhalb man die Wachſamkeit bey dem Sanis 
tätstorbon verdoppelt hat. 


Schweden. 


(Stodholm, 4. Juli.) Bon unſerem Kronprinzen 
* fortwährend die guͤnſtigſten Nachrichten aus Ems ein. 
eine Königl. Hoheit erhielt unter Anderem von dem Grofs 
fürften Michael von Rußland einen Beſuch, Hoͤchſtwelcher 
bep dem Kronprinzen zu Mittag fpeiste. e. Königl. Hoh. 
edenkt ſich am 9. d. von Ems nach Wiesbaden zu begeben. 
Fat, ald am Geburtstage des Kronprinzen, ift bey dem 
Önige auf dem Luftfchloffe Drottninghoim ein großes Diner. 


Zürfep. 

(Eonftantinopel, 28. Juni.) Seit Abgang der 
letzten Poit haben fih in den Staatsämtern mehrere Der _ 
änderungen zugetragen, welde bie Nufmerffamkeit des Pub: 
likums in bopem Grade in Unfpruch uehmen. Die wid; 
tigfte darunter iſt die Entfernung Waeſſaf Effendi’s, Schwie⸗ 
gerfopnes des Minifters des Inneren, Pertem Pafche, ber 
beim Grofberen »in ausgezeichneter Gunſt geitanden hatte, 
von dem Poften eines erjten Geheimfchreibers Sr. Hoheit 
und dejien Verbannung nach Maden in Kleinafien, Es iſt 
nod nicht befaunt, wer an feine Stelle ernannt werden 
fol. Der bisherige Ewkaf⸗Maſiri (Uuffeper der frommen 


“ Stiftungen) Mufa Gufati Effendi ift dem Rapudan: Pafha 


als Mürtefchar (Staatsrath für das Mrarinedepartement) 
beigegeben, und durch den bisherigen Terſane-Müdiri (Ur 
fenals:Jufpeftor) Abmed Siwer Efendi erfept worden, Der 
Diwan:Ejendi ded Kapudan-Paſcha, Muftar:Efendi, wurde 
nach Scio verwieſen. Uebrigens find noch viele Gerüchte 
über bevorftehende wichtige Veränderungen im Umlauf, 
welche jedoch der Bejtätigung bedürfen. 

Der Tophana:Mufhiri Tahir Paſcha iſt vor Kurzem 
von Teipoli zurückgekehrt und hat am 26, feine Aufwars 
tung bey der hoben Pforte gemacht. 

Der das Donanfchififabrtsgefellfchaft gehörige Dampf⸗ 
ſchiff „Fürſt Clemens v. Metternich, welches beſtimmt iſt, 
die regelmäßige Verbindung zwifchen der Hauptitabt und 
Trapezunt zu unterhalten, iſt am 25. db. Mts. hier einge: 
troffen, 

Si dem Gefundheitszuftende iſt im den legten acht 
Tagen Feine merflihe Veränderung eingetreten, 


Neueſte Nachrichten. 

Epanien. (Telegrapbifhe Depeſche.) Bapon: 
ne, den 9. Juli, GE Upe Abends, Göpartero ſtand am 5. 
Juli in Espeja, feine Richtung nach dem Tpale von Mena 
nehmend, 400 Pferde aus Madrid Fommend, waren zu 
ihm geflofen. Man fagt, daß Don Carlos, nachdem er 
den Ebro überfchritten, fi) nad Tantavicja begeben habe, 
das er zu feiner Reſidenz und zu feinem Waftenplape zu 
machen gedenfe, Die Divifion des Buerend, 10,000 Mann 
Jufanterſe und 700 Mann Gavallerie ſtark, follte am 5. 
in Sorragoffa anfommen, um von da aus mit Draa in 
Niederarragon ſich zu vereinigen. Auf biefe Weiſe würde 
Draa 20,000 Mann unter feinen Befehlen haben. Don 
Carlos hat den Ebro mit 8000 Mann und 500 Pferden, 
die mit ipm aus Navarra gefommen waren, überſchritten. 
Die Entalanen, fo wie ber Baron von Meer find in ih: 
rer Provinz zurückgeblieben.“ — „Narbonne, 10. Juli 
54 Uhr Morgens. Perpignan, den q. Juli. „Dou Car: 
108 hat den Ebro ben Eperta am 29. Juni opne alle 
Schwierigkeit mit 12 bis 14,000 Mann, bie catalanifhen 
Banden des Triftanpg mit einbegriffen, überſchritten. 
Baron von Meer fand an dem nämlichen Tage in Tars 
gega. Am 4, war Barcelona ruhig.” — Nach ben neues 
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man zue Unterbrücdung der Revolte hatte ausrücken laſſen, 
wachten mit den Aufrührern gemeinfaftlide Sache, und 
der General Mirafol wäre von den Soldaten getöbdtet wor⸗ 
den, hätte er nicht hinter einer Batterie, ben welcher 2 
Gefhügrichter neben feiner Seite niedergeſchoſſen wurden, 
eine Zufluchtsitätte gefunden. Nicht der General Jaureguy 
bat die Drduung wieder hergeftellt; die Soldaten wollten 
nur mehe dem Brigadier Leopold D’Donnell geboren. 
Sauregup mußte fi) im ©egentheile von San: Sebaftian 
nah Irun begeben, um die Garnifon diefer Stadt und jene 
von Fontarabia,: unter denen fih beunruhigende Symptome 
and gaben, im Zaume zu alten. — Um 4. July war fein 
Courier aus Madrid in Sarragojja angekommen. Man 
fagt, General Draa habe eine carliftiihe Eorrefpondenz 
aufgefangen, aus welcher ganz beflimmt bervorgienge, daß 
in Madrid zu Gunſten des Don Carlos eine Verſchwörung 

beftünde, uad daß man nur feine Unnäherung erwarte, um 
ihm die Tpore zu Öffnen, Mehrere Hochgeitellte Civil; 
und Militärbeamte follen in die Derfchwörung verwickelt 

ſeyn. — Aus Perpiguan wird unterm 6. July berichtet : 

„Dee Prätendent befindet fich bereits in dem Königreiche 

Valeucia; man hatte Anfangs bepauptet, Baron Mecr folge 

ipm in der Nähe; allein heute verfichert ınan uns, Daß 

derfelbe in Igualada und der Umgegend mit dem Gros 

der Armee zurüchbleibe, und daß er bloß den Ayerbe mit 
einee Eolonne von 3000 Mann nah Gurana abgefchickt 
habe; er ſelbſt aber fey gefonnen, Solfona anzugreifen, im 
welder Stadt fit) Don Sebajtian und die carliitijche Junta 
befände, die in dem Uugenblicde Verfügungen träfe, als 
Eönnte fie in dem Fürftentpume Catalonien unbedingt be« 
fehlen. Diefe Junta Hat fo eben eine Ordonnanz erlaffen, 
un die Angelegenheiten der Juſtiz und der Adminiftration 
in dem Fürſtenthume zu ordnen, Zugleich werden in bies 
fer Ordonnanz alle Beamten und Funktionäre aufgefordert, 
der proviforifchen Regierung den Eid der Treue zu leiſten, 
fowie alle Reifenden mit einem im Namen diefer Negies 

tung ausgefertigten Paſſe ſich zu verfehen haben, Alle von 

den Truppen der Königin befepten Städte find in den Bes 

legerungo zuſtand, und zugleich ift Solſona für die Haupts 

habt des Fürftentpums erklärt." — Briefe aus Madrid 

Som 1, Zuli melden, daß man daſelbſt bereits die Mache 

richt won dem lebergange des Don Carlos über den Ebro 

erfehren habe. Die Hauptjtadt war im der größten Ber 
Bürzung. — In Baponne ging am 6. Juli das Gerücht, 
Espartero würde in feinem Commando durch den Generals 
Roejor Ribera erjept werden. — Der Geift der Injubor. 
daation breitet fi) unter den Cpriftinod: Truppen immer 
zehe aus. Im einem Schreiben aus Behobia vom 6. d. 

es: „Der Gouverneur von Irun wollte heute Mor 

gers in der Richtung von Vera einen Ausfall - machen; 
“ein die Truppen weigerten fih ihm zu folgen, wenn fie 
Sie ihren rüdjtändigen Gold erhielten, uud fo ſah erfich 
Sezwungen, fein Vorhaben aufzugeben. Die franzöj. Militärbe: 
börden pielten es bey einem folden Stande der Dinge für 
engemejjen, eine Örenadier: Compagnie vom 57. Regimente 


ander Brũcke über die Bidaffoa bey Behobia aufzuſtellen.“ — 
In einem Schreiben aus Toloſa vom 18. July wird ges 
meldet: „Bor brep Tagen fuchte ein junger Mann einen 
Epriftino:Eorporal zu bereden, den Dienjt des Don Carlos 
jenem der Negentin vorzuziehen, Der Eorporal ſchien ans 
fangs feinen Zumuthungen Gehör zu geben, bewirkte jedoch 
fpäter, daß er verhaftet und vor ein Krlegsgericht geitellt 
wurde, welches ihn fogleich zum Tode verdammte, Das 
Urtpeil wurde Heute vollzogen, Die gange Stadt war in 
Bewegung. Der Berurtpeilte, ein fchöner Präftiger junger 
Monn, Namens Diego Pina, fchritt zwifchen 2 Prieftern 
unter einer ftarfen BVedeckung vol Muth und Entſchloſſen⸗ 
beit einher. Er trug Die caelijtifhen Karben, Auf dem 
Grekutionsplape angelangt, gewahrte man an ihm nicht bie 
geringite Veränderung, und als fich die Soldaten fertig 
machten, Heuer zu geben, rief er noch aus: „Lange lebe 
Don Earlos! fange lebe der König!" Er ſtarb opne einen 
andern Laut von ſich gegeben zu haben. Cine Kugel hatte 
ihm das Haupt zerfchmettert,” 

Sranfreih. (Paris, Dienflag 11. Juli.) Se. Majer 
ſtaͤt kamen geftern um 12 Uhr in den Zuilerien an, nnd 
hielten einen Minifterrath , nad welchem die Minifter bes 
Aeußern und des Innern in das Kabinet des Königs bes 
fdyieden wurden. Um 5} Uhr Eehrten Se, Maj. nad Neuilfp 
zuruͤck. Der Herzog und bie Herzogin von Orleans bes 
fuchten vergangenen Sonntag in Begleitung ber Großhers 
zogin Wittwe von Medienburg und mehrerer Perfonen 
ihres Haushaltes das Hotel der Invaliden. Bey dem großen 
Eingang wurden Ihre Kal. Hoheiten von dem Gouverneur, 


Marſchall Moncey, dem Kommandanten, und fämmtlichen 


Dberoffizieren der Anftalt empfangen. Hr. Mottet wurde 
von dem Wahlkolleg des Departements Bauclufe von 105 
Waͤhlern mit 104 Stimmen wieder zum Deputirten erwaͤhlt. 
Die France verfihert, Hr. Martin du Mord, Handels-Mis 
nifter, habe vergangenen Sonntag erflärt, daß er feine Ent— 
laffung eingereicht hätte, und daß die Annahme derfeiben 
nur bi6 nad dem Schluffe der Seffion wäre verfhoben wor⸗ 
den, General Rigny ift in Paris angelommen. — Man 
fchreibt aus Zoulon: »Der Telegraph hat fo eden bem 
Admirat-Präfekten den Befehl Überbract , fogleich alle dis⸗ 
poniblen Laftkorverten nad Oran abgehen zu laffen.« 


Eourfe der Staatspapiere. 


(Paris, ı1. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. 5 G; 
79 Fr 5 E.“ Spanifhe 5 pCt. — . 

(Amjterdbam, 8. Juli.) 2 pGt.: 5245 
095 Kansb.: 2255 Synd. 4, plt. 95; 
—; 4 pPCt. Ardoins: 2085 Paſſive: —; 
Ausgeſt. franz. —; engl, —; Coup. — 

(Wien, 11. Juli.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105,% ; detto zu 4 pCt. in CM. 1004; 
detto zu 3 pGt. in EM, 76,2% 5 Darl, mit Verloofung v. 
5. 1820, für 100 fl. in EM. 2284; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; bitto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. — BantAktien pr. Stuͤck 13007 in EM. 


3 pCt. 


5 p6t.: 
5, pCt. 
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(Frankfurt, 12. Juli.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 10518 ; detto 4 pEt. P. 99; detto 3 pEt. G. 15%; 
Btatı, ©. 1637; Integer, ©. 525 Spaniſche Aktivſchuld 
5 p6t. ©. 16}. 


— — — — — —— 
Verantwortlicher Redalteur 
Miniſterialrath Hacker. 
— — — — — — 
Fremdenanzeige. 
Um 15. Juli angekommen: (G. Hirſch.) HB. Graf 
v. Taaffe, K. K. Defterr. wirkt. Kaͤmmerer und Oberſtſtabel⸗ 
meifter, mit Gemahlin von Wien; dv. Ftoͤlich, Banquier, 
von Augsburg. (Botd. Hahn.) PP. Gandelfi, Bilde 
bauer, von Mailand; Bauhemann, Proprietär, und Frau 
Baronin dv. Gerdp, Mentiere, von Paris; Mad. Fenger, 
Partituliere, und Fräul. Jchmann, von Kiga. (Schw. 
Adler) DH. Baron v. Berchem, mit Gemahlin von 
Grinbah; Dr. Nagel und Gſchwend, Partikulier , von 
Zeuffen in der Schweiz; Dürfleler, Kaufm. , von Zürich; 
u und Gorbett, Engt. Rentiers. (G. Kreuz.) HH. 
itbert, Engl, Edelmann ; v. Bünau, 8. Saͤchf. Ober⸗ 
Pieutenant, von Bautzen; v. Linſtow, K. Bau⸗Intendant, 
von Chriftiania; Billmark, Künftler, von Stockholm. 
(Gold. Bär) HH. Eilverio, Kauſm. von Kraiburg; 
More, Kfm., von Freyfing; De Cillie, Afm., von Dilte 
befen. (Stahusgarten.) HH. Baron v. Waldenſels, 
von Traunftein ; Albrecht, K. Ldg.Affeffor, von Oberdorf; 
Schneller, Fabrifant, von Kaufbeuren ; Fehr, Dr. Med, 
von Zurich; Meuret, Hal» Verwalter, von Stuttgart. 
Hubergarten.) HH. Maifonabe, Partikul. von Paris; 
de und Alerandrp, Partikuliers, von Jaſſo; Greef, 
Faufm., von Barmen; Duſchl, Handelsm., von Atomünfter. 
—— — — — — — — 


Koͤnigl. Hof und National⸗Theater. 
Sonntag den 16. Juli. Das graue Maͤnnchen, 
Zauberpantomime von Horſchelt. 
Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


47. Bey Ludwig Oechmigke in Berlin ist 
so eben erschienen und in München bey E. A. 
Fleischmann und den übrigen Buchhandlungen 
zu haben: 

v. Canstein, P. Baron. Blicke in die 
östlichen. Alpen und in das Land um 
die Nordküste des adriatischen Meeres. 
Mit einer Karte. Geheftet. gr. 8. Preis 
4 fl. 12 kr. 

Eine Reise, welche der Verfasser vorstehender 

Schrift hauptsächlich geographischer Zwecke wegenim 
Jahre 1835 unternahm, liegt der Arbeit zum Grunde, 


Ihr Inhalt ist geographisch - wissenschaftlicher Art, doch 
in einer Abfassung, dass der Geist seineNahrung, die 
Wissbegierde ihre Befriedigung und die Musse ihre 
Unterhaltung — finden wird. Eine Uebersichts- 
Charte dient zur Erläuterung des Inhalts, Alle Noti- 
zen hat der Verfasser an Ort und Stelle gesammelt, 
und sie mit Hinzuziehung anderweitiger Quellen, die 
überall citirt sind, bearbeitet. Der Plan, welcher bey 
der Darstellung befolgt wurde, ist: dass der Verf. beym 
Durchwandern jedes einzelnen physikalischen Gebietes 
zuerst den Weg, in dem er es durchgangen, oder das 
Itinerarium angegeben hat, und nächstdem die allge- 
meinen Betrachtungen, welche sich auf das gesamm- 
te Gebiet beziehen, folgen liess, Da dıe hier ge- 
schilderten Gegenden nach ihren phyisisch-geographi- 
schen Verhältnissen, dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Erdkunde gemäss, seither noch Vieles für ihre 
Kenntniss zu wünschen übrig liessen, so wird das 
Buch für das geographische, für das reisende, über- 
haupt für das gebildete Publikum von grossem Inte. 
resse seyn, und dazu beitragen, manche Vorstellungen 
aufzuhellen, die Länder - Kenntniss zu erweitern und 
nicht unselten Irrthümer, die sich in Lehrbüchern 
und Charten wiederholt finden, zu berichtigen. 








589. (26) Im ehemaligen Spolerbräuhaufe No. 60 im 
Thale Petri find mebrere neu hergerichtete Zimmer nebft 
geichloffenen Stalungen (für fahrende Bothen geeignet) 
täglich zu verftiften. Auch fliehen mehrere vollſtändig eins 
gerichtete Zimmer für Kaufleute und fonftige Reifende ims 
mer in Bereitſchaft. Das Nähere ift zu ebener Erde beim 
Wirtpfchafts: Pächter zu erfragen. 





615. Die ben Antiquae Peiſcher für den 28. July 
angekündigte Bücherverjteigerang wird ſchon Montag ben 
24. d, M. begiunen, 


616. (Meue Schrift.) Dos cameraliftifde und 
merfantilifche Publiftum, Hiſtoriker, Geſchicht s⸗ 
freunde, Bibliothefare, Münzliebhaber, fo wie 
Jeden, ber fi für das Münzweſen intereffirt, machen 
wie auf nachitebende, fo eben in unferm Verlage erfchienene 
und in allen Buchhandlungen vorrätpige gediegene 
Schriſt aufmerffam: 

Abriß, kurzer, ans der deutſchen Müngger 

ſchichte, oder biitorifche Darftellung des mit dem 
Jahre 536 in Deutfchland begonnenen Münzwefens 
und deſſen vielfältigen Gejtaltungen, Veränderungen 
und Schickſale bis auf unfere Zeiten, Nebft einem 
DVorfchlage zur leichten Einfäbrung eines 
ollgemeinen deutſchen Dezimal-Müngs 
fußes. Verfaßt von einem Cameralbeamten, 88 
Seiten in 8. Pr. 36 Er. oder 9 gr. 
Nördlingen im Juli 1837, 


€, 9, Beck'ſche Buchhandlung. 





Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


170. 17, Zuli 1837, 





Nondtag No. 
— Bobhmen. — Sudrien. — Tyrol. — Schweiz. — Niederlande, — M 


Isſte Sigung der Kammer der Abgeordneten.) Bamberg. Bayreuth. — Teutſchland. Berlin. Eoblery. Bingen. Hannover. 
€ 


ußland. — Frantreich. — Spanlen. — England — 


prol. 
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Bapern. 
Münden, 17. Juli 1837. 


Zue öffentliche Sipung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Zreitag den 14. Juli 1837.) 
Schluß.) 
8) Den ferneren Gegenſtand der Berathung bildete der 
$. 37 der Novelie, welcher, wie folgt, lautet: 

»Die Gerichte, welche gegen die Beſtimmungen ber 

6, 35 u. 36 Friftenverlängerung oder Zerminsverlegung 
bemilligen, verfallen in eine Strafe von 5 bis 50fl. 

»Diefe Strafen find ſowohl auf Anzeige der Pars 
theien, als von Amtswegen von ben Obergerichten, 
menn fie aus irgend einer Veranlaffung bie Usbers 
tretung wahrnehmen, unnachſichtlich zu verfügen und 
zu erholen. 

»Den Advokaten werden die Anfäge für ungegelindete 
Geſuche zum Beften des Penfionsfondes fr die Hinter 
laffenen der Advolkaten des Königreiches geſtrichen, vors 
dedaltlich weiterer Disciptinarfirafe im Falle des Muths 
willens.« 

Modififation. 


32 $. 37 waren im Ausſchuſſe vier Stimmen der vom _ 


Iienmten auf Meglaffung der Ubfäge 1 und 2 zielenden 
Seriätstion bengetreten, und im dritten Abfage follte nach 
kr ehrheit der Stimmen vor dem Schlußworte 
»Muthroiffen« 
= Bezfaffung des Wortes »des« eingefchaftet werben : 
serbebaltlich einer Disziptinarfirafe im Falle eines of⸗ 
fenbaren« .*“. 
Nasen der Präfident bie Berathung fiber dieſen 8. 
% eröffnet erklärt hatte, ſprachen ſich einige Mitglieder der 
gegen die Redaktion des Entwurfs und für bie 
i afun⸗ der beyden erſten Abſaͤtze aus. Es wurde 
elgendes demertt· 

%. 37 verdamme diejenigen Gerichte, welche gegen 
de Befimsmmungen der bepden vorhergehenden Paragraphen 
Feüemertängerung oder Zerminsverlegung bemilligten, zu 
Per Strafe von 5 bis 50 Gulden. Könne aud bie wohl⸗ 
Fücge Anficht der K. Regierung bey Feſtſtellung diefer Ber 
= ng nicht verfannt werden,’ fo fen dennoch zu bestehe 

‚6 fhnelfer Rechtsgang und die möglichfte Rechtöfichers 
Kr auf dem Wegt erreicht werden koͤnnten, melden bie 


Abkuͤrzung ber Friſten und namentlich der $. 37 in feinen 
erften benden Abfägen vorzeichne. Gefchriebene und pros 
mulgirte Gefege hälfen nichts, fie muͤßten auch befolgt wet⸗ 
den und ins Leben treten können. Mach der gegenwärtigen 
Einrichtung der Landgerichte fep bey ihnen die Juſtiz mehr 
Mebens als Hauptfache, indem die Abminiftration, die Cie 
viltechtspflege, das Motariat, das Hypothekenweſen und die 
Kuratelgeſchaͤfte ıc. die Kollegien an den Pandgerichten, wel⸗ 
he nur aus drei oder höcftens vier Beamten beſtuͤnden, 
zu fehr in Anſpruch nähmen, als daß fie einzig und allein 
ber Juſtizpflege fi widmen könnten. So lange alfo nicht 
eine neue Organifation der Gerichte und Aemter entweder 
durdy Trennung der Juſtiz von der Abminiftration und Pos 
lizeigewalt oder doch wenigſtens burch Merkleinerung ber Lande 
gerichte vorgenommen würde, könne es mit der Nechtöpfleae 
und Rechtsſicherheit nicht beffer werden, als bisher. Durch 
bie Beftimmungen des $. 37 tiırde Übrigens nicht fo faſt 
ben Richtern, als vielmehr den Parteien ein Nachtheil zur 
geben ; denn jeme würden, um ſich nicht der Gefahr auszus 
fegen, in bie angebrohte Geldſtrafe zu verfallen, jedes Friſten⸗ 
Geſuch, aud wenn es begründet wäre, zutruͤcweiſen. 

Bezuͤglich des Abſatzes 3 diefes Paragraphen war eine 
Stimme der Anſicht, derfelbe koͤnne unſtachtet der zu 9. 37 
Abfag 4 angenommenen Modifikation, welche für einen ganz 
anderen Fall gegeben ſey, als die gegenwärtige, ſtehen bleiben; 
eine zweite erklärte fich für Weglaffung desfelben, weil, wenn 
die Anwälte mit. zu vielen Strafen bedroht wuͤrden, offen» 
bar das Recht der Partheien darunter leiben müßte, 

Nach diefen Erörterungen erklärte der Präfident die De— 
batte für geſchloſſen. 

Der Referent des Ausſchuſſes, Abg. Frhr. d. Hotz⸗ 
ſchuher, bemerkte fodann : Würden die deyden erſten Abfäge 
bes $. 37 nicht geftrichen, fo würden die Richter felbft zue 
Darthei gemacht; im Kragen, melde dem Ermeſſen des 
Richters nothwendig Überlaffen erden müßten, müffe man 
auch diefem rmeffen Gerechtigkeit widerfahren laffen, und 
Uebergeugungen nicht beftrafen. Inkonſequenz wäre es, 
einen Richter, welcher in feinem Erkenntniſſe gegen pofitive 
— Gefege verſtoße, nicht zu ftrafen, wohl aber für eine Ents 

ſchließung, welche feinem vernünftigen Ermeffen uͤberlaſſen 
feyn und bleiben mie. 

And der K. Regierungs:Kommifftr, Suftisminifteriatrerb 
Mitter dv. Stuͤrzer, nahm nod das Wort, und aͤußerte im 
MWefentlihen, was folgt; 


Betreffend bie erfte der bepden zu 8. 37 in Vorſchlag 
Movdifitationen, fo merde die Kammer dem Rechtsgefuͤhle 


der 8. Regierung Gerechtigkeit mwiderfahren laſſen müffen. . 


Sie habe Strafen für ihre Beamten feftgefegt, wenn’ fie 
ihre Schuldigkeit nicht thaͤten. Es handle ſich alfo hier 
von Pflichtverletzung, nicht von bloßer Subfumtion.‘ Die 
Anwaͤlte würden Pie warum follten es nicht auch bie 
Michter werden? Die Rechts-Gleichheit, welche herrſchen 
. müßte , fordere dieß. Bezüglich der zweiten Modifikation 
bemerke er, daß das Mort voffenbar« ein offenbarer Pleonas⸗ 
mus ſey. Muthwille fey fträflih au dann, wenn er kein 
offenbarer fen. Er müffe fih ſonach gegen beyde Modifika⸗— 
tionen im Namen der K. Megierung erklären. 


Auf die fodann geftellte Präfidiatfrage befchloß die Rammer: 


a) »daß fie ber erfien vom Ausfhuffe beantragten Mos 
bififation ihre Zuffimmung ertheile, die zweite dagegen 
verwerfe, und 

b) daß fie den $. 37, tie fich berfelbe in Kolge des fo 
eben gefagten Befchluffes geflalten wird, vorläufig ans 
nehme,« 

9) Die Berathung hatte fi nunmehr auf ben $. 38 
der Novelle folgenden Inhalts zu erfireden: 


»Begen das Verſaͤumniß ven Kriften oder Terminen 
findet MWiedereinfegung in ben vorigen Stand (Cod, 
jud. Kap.XVI, $. ı Neo. 11) nur dann flatt, wenn 
nachgewieſen wird, daß ſowohl der Einhaltung der Frift 
oder des Termines, als der Stelung eines Gefuches 
um Verlängerung oder Verlegung eine redhtmäfige, 
unüberwinbliche Verhinderungsurſache ($. 35, 36) im 
Wege geftanden fer. 

»Das Geſuch muß bey Strafe bes Ausfhluffes ins 
nerhalb einer unerftredtichen Frift von 14 Tagen von 
ber Zeit an, wo fich das Dinderniß gehoben hat, anges 
bracht werben. Mit demfelben ift unter dem naͤm⸗ 
lichen Rechtsnachtheile die verfiumte Handlung zu ver— 
binden, 

"Ueber das rechtzeitig angebrachte Geſuch ift in der 
Megel der Gegentheil unter Anfegung einer kurzen Friſt 
oder in einem anzuberaumenden Termine, mit Ans 
drobung des Rechtsnachtheiles, daß das Geſuch für bes 
williget erachtet werden würde, zu vernehmen.« 

Mobifitation. 

a) Im Uusfhuffe hatten ſaͤmmtliche Mitglieder für die 
29. Mopifitalion des Meferates ſich erklärt, bezielend, daß 
anftatt der Worte: 

srechtmäßige unuͤberwindliche Hinderungsurſache⸗ 


geſeßt werde: 
»rechtserhebliche Urſache,⸗ 
jedoch auf Vorſchlag "es Abg. Dr. Stahl mit der Unters 
modifilation, daß 
a) An der Ueberfchrift des Abfchnittes IV. dor ber Eita⸗ 
tion des Kap. XVI, $. 1, Kap. VII. $. 10, und 
B) nad) den Worten »VerhinderungssUrfache im Weg ges 
ftanden fey« die Morte: »vorbehaltlich deffen, mas 
Cod. jud. cap. VII. $. 10 verordnet ifte einzuſchalten 
fepen. i 
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b) Der Ubg. Frhr. v. Holzſchuher beantragte, nad dem 

Abfage 1 waͤre einzufchalten : 
»Iſt die Friſt oder der Termin aus Schuld oder Nas 
täffigkeit des Unmwalts nicht eingehalten worden , fo trit 
gegen den Anwalt Strafe ein , die Parthei aber wird 
reſtituitt, ohne daß fie vorerft den Anwalt ausjuffagen 
oder deffen Zahlungs-Unfaͤhigkeit nachzuweiſen hätte« 
zu deren Begehndung der Modifikant, was folgt, anführte: 

Er habe fih aus dem Grunde veranlaßt gefehen, bie 
vorftehende Mopifitation in die Kammer zu bringen, weil 
fie bereits mehrere von ihm auf Milderung der Formenftrengr, 
die den vorliegenden Gefegesentwurf charakteriſire, berechnet 
geweſene Anträge verworfen habe. Wenn eine Frift aus 
Schuld bes Anwaltes einer Parthei verffumt werde, fo fep 
es natuͤrlich, jenen, nicht diefe, zu flrafen; fie müffe viels 
mehr wieder in den vorigen Stand eingefegt werden. Das 
von, daß auf dieſe Weiße Verzögerung des Prozeffes herbeh⸗ 
geführt werde, koͤnne nicht die Rede ſeyn, daß «8 ſich ledig: 
lih um einen Zeitraum von 14 Tagen handle. 

Nachdem der Präfident die Debatte fiber den $. 38 für 
eröffnet erktärt hatte, bemerkte der Kal. Staatsminifter der 
Juſtiz und erfte Kammer Präfident Fehr. v. Schrenk, daf 
es, folle die Mobifitation des Abg. Freiberen v. Holzſchuher 
angenommen werden, den Anfchein haben miırde, als ob die 
Meftitution erfauft werden koͤnne, was er hiemit der Kams 
mer wohl zu bedenken gebe. 

Der Abo. Graf v. Drechfel unterftügte die Modifikation 
als wohlthaͤtig und der Sache ſehr zuträglih, weil durch 
deren Annahme basjenige wenigftens zum Xheile wieder er— 
fegt werden könne, twas der von ibm gelegenheitlich der 
Berathung des 8. 18 der Movelle geitellte, von der Kam⸗ 
mer aber verworfene Antrag bezweckt habe; der Abg. Dr. 
Stahl dagegen befämpfte diefelbe, weil fie der Chikane und 
Verzoͤgerungsſucht ein weites Feld Öffne, und uͤberdieß feine 
nähere Beſtimmung bezuͤglich der beantragten Geldſtrafe ent» 
balte, wogegen der Untragiteller bemerkte, daß es, wie er 
bereits erinnert babe, ganz fachgemäß fep, ben Anwalt, wenn 
er eine Frift verfäume, zu beitrafen, die Parthei dagegen 
wieder in den vorigen Stand einzufegen. Cine ähnliche 
Beflimmung fey aud in den Prozeßordnungen anderer Lin 
der enthalten. Was aber die Höhe der Strafe betreffe, fo 
müffe es dem Ermeffen des Richters anheimgeſtellt bleiben, 
eine deffallfige Verfügung zu treffen. 

Als nad diefen Erörterungen die Debatte für gefchloffen 
erklaͤrt worden war, nahm nod ber K. Negierungstommiffär 
Juſtiz⸗ Miniſterialrath Nitter v. Stürzer das Wort, und 
fprach fih im Wefentlihen in „nachflebender Weife aus: 

Die Kammer habe bey einigen Punkten des Abfchnittes 
IV. der vorliegenden Movelle Milderungen eintreten laffen; 
wolle fie dieß auch bey $. 38 thun, fo dürfte die Könige. 
Regierung, fo viel er wenigftens glaube, ber Annabme ber 
vom Ausſchuſſe in Vorfhlag gebrachten Mobifitation Feine 
großen Schwierigkeiten entgegenftellen. Was aber jene des 
des Abg. Frhrn.v. Holzfhuher betreffe, fo müffe ec diefelbe 
Namens der K. Megierung aufs Nachdrücklichſte befämpfen, 
und zwar vor Allem aus dem Grunde, weil bie Annahme 
derfeiben die Aufhebung der Beſtimmungen des Jubiziars 
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Gober Gap. VII. $. 10 nothwendig herbeyfuͤhren wuͤrde. 
Auf die weitere Folge habe der K. Staatsminifter der Ju—⸗ 
fi, bereits aufmerffam gemacht, daß nämlih durd Ges 
nehmigung befagten Vorfchlages die Reftitution käuflich ges 
macht, der Irennirungsfuht und Chikane ein meites Feld 
geöffnet werden würde. Virtualiter habe die Kammer bass 
jenige, was der Antragfeller bezwecke, bereits durch ihre bep 
$. 18 gefaßten Belchlüffe verworfen, fie werde daher der 
Konfequenz wegen auch der in Frage liegenden Modifikation 
ihre Zuſtimmung nicht ertheilen koͤnnen. 

Auf die fodann geftellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheis den Beſchluß: 

a) “daß fie der Modifikation des Abg. Frhrn. v. Holze 


ſchuher ihre Zuftimmung nicht ertheile; dagegen bie 


vom Ausfchuffe beantragte aber mit der Untermodifis 
Bation dis Ubg. Dr. Stahl genehmige, und 
b) den $. 38 des Entwurfes, wie er ſich durch biefelbe 
aeftaltet, vorläufig annehme,« 
10) Den ferneren Berathungs=» Gegenftand bildete ber 
$. 39 der Novelle, folgenden Inhalts: 
» Die Beflimmungen des gegenwärtigen Abfchnitts finder 
auch auf die Minderjährigen und die benfelben Gleiche 
grfiellten Anwendung, vorbehaltlich der ihnen nach den 
Givilgefegen, dann nach der Gerichtsordnung Kap. XVI. 
F. 1 Neo, 2 dritter Sag zuſtehenden Rechte.« 
Mopdifilationen. 
a) Der Ausfhuß hatte auf den Vorfchlag des Abg. v. 
Welſch begutadtet, dem $. 39 folgende Faſſung * geben: 
»Die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Abſchnittes 
gelten auch auf die Minderjaͤhtigen und die denſelben 
Gleichgeſtellten, vorbehaltlich jedoch der analogen An⸗ 
wendung des Gap. VII. 8. 10 des Codicis judiciarii.« 
b) Der Ädg. Fürſt Karl v. Dettingen-Wallerftein ſtellte 
den Antrag, es möge am Schluſſe des $. 39 der Beyſatz 
gemacht werden : , 
»Der 8. Fiskus fol als Minderjähriger nicht angefehen 
erden ; derſelbe ftehet vor Gerichte allen anderen Pars 
theien gleich, und hat befondere Prozeß: Privilegien nicht 
mehr zu geniefien,« 
zu beſſen Motivirung derfelbe, mas folgt, anflhrte: 
Die eben vom Präfidenten verlefene Modifikation fey 
im Wefentlichen bdiefelbe, welche er in ber legten Sitzung 
bereits zu entwideln die Ehre gehabt babe, und indem er 
Nie damals angeflihrten Motive ins Undenten zurldrufe, 
erfaube er fih nur noch Einiges zu wiederholen. Der K. 
Fiskus befinde fich bey dem Prozeffen, die er zu führen habe, 
in einem Beortbeile, welchen Privaten nie erreichen könnten. 
Forma fenen wohlgeordnete Megiftraturem und Archive geöffe 
pet, während ber Private feine Beweismittel manchmal mit den 
gigten Hinderniffen fämpfend fammeln müffe; er werde 
“tar die gefhicteften Beamten und Anmälte vertreten, 
wethe beftändig feinem Rechte dienten, während der Privare 
für jeden einzelnen Streitfall fich erft einen Rechtsfreund 
fuben und denfelben über den Etand feiner Sache aufs 
Eiären miüffe, wozu er eft bie Fähigkeit nicht einmal habe, 
Während der ſchlichte Staatsbürger fein Recht fremden 


Händen auf Treue und Glauben. hin anzuvertrauen gends 
thiget ſey, handle der Fiskus immer unter der forgfältigiten 
Mefpizienz der höheren Behörden. Das geringfte Verfehen 
£ofte dem Privaten manchmal fein gutes Recht, fein ganzes 
Vermögen; der Fiskus dagegen werde immer wieder in den 
vorigen Stand eingefegt. Für die Privaten follten durch 
die vorliegende Novelle die Rechtsformen beengt werden, für 
ben Fiskus in ihrer ganzen bisherigen Ausdehnung bleiben, 
und dieß aus dem Grunde, meil er nie großjährig werden 
könne, fondern immer als minderjähria, als «in Kind ans 
gefehen werden müffe. Unvereinbar fey aber dieß mit der 
durch die Verfaffung garantirten Gleichheit der Rechte aller 
Staatsangehörigen, und hoch ander Zeit dürfte es ſeyn, daß ber 
Fiskus einmal für großjährig erklaͤrt, daß ihm feine Privi⸗ 
legien entzogen würden, die er lange genug zum Nachtheile 
der Privaten befeffen habe. 

b) Der Abg. Graf v. Drechfel beantragte, daß in dem 
$. 39 nad dem Worte: . 

»finden« 
ber Benfag gemacht werde: 

"auf den Fiskus uneimgefhräntte Anmendung,« 
und führte zur Begründung dieſes Vorfchlages Folgen» 
"des an: 

Die Verfaffungs «Urkunde babe der Grundfag fanktios 
nirt »Gleichheit der Mechte aller Stantsangehörigen,« und 
und Zit. VII, $. 6 fpreche aus, daf der Fiskus in allen 
Streitigkeiten mit Privaten fein Recht bep den Gerichten 
gu nehmen habe, Schon i. J. 1858 fer von beiden Kams 
mern auf Einziehung der Privilegien bes Fiskus und auf 
Gleichſtellung desfelben mit den Cıbrigen Staatsangehörigen 
angetragen worden, und ber Neihsabfchied von jenem Jahre 
Abſchn. IM. Mre. 55 enthalte die Zuſicherung, diefer Ans 
trag werde ben der nahe bevorfichenden Vorlage eines neuen 
Civilgeſetzbuches feine Erledigung finden. Ein sesfallfiger 
Entwurf, fen er gleihwohl nur ein fragmentarifcher, liege 
dermalen zur Berathbung dor, und ſemit fen denn ber Zeits 
punft gefommen, dem Fiskus feine bisherigen Minderjährige 
feitsrechte zu entzichen. : 

Der Abg. Dr. v. Moy unterftügte bie beyden vorſtehen⸗ 
ben Modifikationen, wobey derſelbe bemerkte, ber Fiskus 
erſcheine als eine foͤrmliche Zwittergeſtalt. Einmal miıffe 
derſelbe nach einer jüngſt vom Miniſtertiſche vernommenen 
Aeußerung als Privatperſon betrachtet werden, welche wie 
jede andere zu handeln und Vorträge zu ſchließen befugt 
fen; ein andersmal ſey er Mepräfentant ber großen Ge— 
fommtheit , und ſtehe als foldyer über alen Gefegen. In 
der letzteren Eigenfchaft trete er auch vor die Gerichte, aus—⸗ 
gerüftet mit Rechten und Privilegien, welche ibm zum 
Boraus den Sieg Über feine Gegenpartbei verbürgten. Rrage 
man aber ernfltich, was ber Fiskus fen, fo koͤnne am beiten 
mit den Morten Aventins am Karl den Grofen antworten, 
er alsiche einem boppelten Adler, ber, um deſto ficherer zere 
fleifhen zu koͤnnen, mit zwei ſcharfen Schnäbeln bewaffet fer. 
Eine ſolche Stellung bes Fiskus nun erachte er für gefährs 
tich, ja dem Weſen der Monarchie widerfprechend ; denn das 
Recht des Einzelnen muͤſſe gegenüber dem Stärkern fo viel 


als möglich gefchligt ſeyn. Sie verſtoße gegen den Elaren 
Buchſtaben der Verfafung , die von feinen Rechten und 
Privilegien des Fiskus fpreche, fondern ausdrucktich bes 
ftimme, beſtimme, berfelbe habe in allen Rechtsſtrenigkeiten 
'mit Privaten bey den Gerichten Recht zu nehmen. Allers 
dings nehme der Fiskus viel, aber nicht fein Recht vor den 
Gerichten. An der Zeit ſeye es demnach, ihn einmal für 
großjährig zu erflären, und ihm die Privilegien der Uns 
mündigen zu entziehen, 

Nah diefen Aeußerungen nahm der K. Staatsminifter 
ber Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, das Wort, und ſprach 
ſich in nachflehender Weife aus: 

„Meine Herren! Noch würde ich das Wort nicht ers 
greifen, um in Beziepung auf die Erörterungen über einen 
Gegenftand, welcher allerdings von Wichtigkeit ift und in 
fo mancherlei Hinficpten einen befondesn Einfluß zu äufern 
vermag, ſchon dm gegenwärtigen Augenblicke eine nähere 
Auffläeung dee DVerpältniffe zu verfuchen, wenn nicht bie 
fo eben vernonmene Ueufferung des gelehrten Mitgliedes 
biefer ſehr vereprten Verſammlung — bes Herren Abgeord⸗ 
neten v. Mon — mir eine dringende Aufforderung, dieß 
zu thun, dargeboten hätte, » 

„Ib glaube vor Allem den Standpunkt, von welchem 
aus die Regierung unbefangen und bloß im Hinblick auf 
das beftehende Geſetz zu richten, zu fprechen und zu hans 
deln hat, näher firicen zu müſſen. 

„Um diejes zu bemwerkjtelligen, beginn» ich mit einer 
kurzen Beleuchtung zu demjenigen, was das gelehrte Mit 
glied uns fo eben Fund gegeben, hiernach einen Rückblick 
auf die Übrigen Modififationen zu machen; dann aber die 
materiellen und formellen Beilimmungen, melde 
Begenftand der Frage und Betrachtung find, in Kürze zu 
berühren; — der ſehr verehrte Herr Abgeordnete v. Mon 
bat fi bezogen auf eine Ueußerung, melde früber vom 
Dinijtertifhe aus bey einer dargebotenen Gelegenheit und 
zwar, wie ich mich noch wohl zn erinnern glaube, ſelbſt 
nicht ohne billigende Theilnapıme der verehrten Kammer — 
gegeben worden. Das verehrte Mitglied fcheint die dar 
mals gebraudten Worte nunmehr bey gegenwärtigem Ans 
laße gleihfam einer fcharfen Sichtung unterwerfen, und 
insbefondere die Behauptung, doß der Fiskus eine andere 
Stellung babe — als Vertreter der Krone, der Hoheits⸗ 
Rechte und ald Vertreter in Fragen, welche Privatrechtss 
Ungelegenheiten betreffen, bejtreiten zu wollen, Wahrlich, 
meine Herren! es bedarf Feiner Fünftlichen Ausführung und 
weiten Ausholung, um zu zeigen, daß der Fiskus wirklich 
eine doppelte Aufgabe — eine doppelte Stellung binfichte 
lid der ipm obliegenden Dertretung haben fünne, Ich 
babe mir damals erlaubt, umd zwar, ich wieberhofe es, mit 
voller Ueberzeugung zu bemerken, daß es zuverläßig etwas 
anderes fen, wenn es fich von Bertretung der Kronrechte 
im Ulgemeinen, und wenn es fi) von Vertretung in Pri: 
vatrechtöverhältniffen Durch den Fisfus handelt. Magnun 
das ſehr verchrte Mitglied in dieſer Unterfheidungstinie 
nach feiner Anfıcht jene Gründe aufgefpürt haben, die und 


Ihre Würde, ihre Stellung verlegen; 
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heute mitgetheilt wurden, um anzugeben, als wäre damals 
audgefprochen worden, der Fiskus fen jenes Weſen, mels 
ches über alle Gefepe erhaben ftehe. Ich babe, meine Her: 
ren, allerdings und zwar mit Recht unteejchieden und ia 
erfter Beziehung hervorgehoben, daß der Fiskus da, wo es 
fih von Vertretung der Regierungs:, der Hoheitsrechte ze, 
baubdelt, Höher geitellt, und nicht vor den Schranfen des 
Eipiteihters zu flepen verjlichtet fen, nicht vor dem Civik 
Richter aufzutreten habe, nicht von dem Eivllrichter vers 
urtheilt werden fünne; wahrlich, meine Herren, bieräber 
foll doch nie und nimmermehe ein Zweifel obwalten Bönr 
nen! möge übrigens das fehr verehrte Mitglied nicht Aber 
fehen, daß auch id mich auf den Tit, VIIL $.5 der Der« 
foffungs:Urfunde ausdrücklich bezogen habe; aud ich habe 
mit Offenheit angeführt und dargethan, daß in Kraft dies 
fee Beitimmung, der Fiskus, wenn ee in Privatrehtäans 
gelegenpeiten aufjutreten hat, vor dem Civileichter Recht 
zu nehmen habe; dabep Fan ich jedoch nicht unbemerkt 
laffen, daß ich von demjenigen, was das verehrte Mitglied 
auf eine ganz eigenthümliche Weife über das Recht» 
Nehmen andeuten zu ſollen glaubte, in Feinem Rechtsbu—⸗ 
he Bayerns auch nur die entferntejte Spur oder einen 
Grund oder Beleg au diefer Undentung Habe finden fönnen, 

„Mit Zreimütpigkeit und Offenheit, welche Pflicht der 
Reglerungs⸗Organe ijt, babe ich dey der frühern Debatte, 
auf welche hiugewiefen worden, feruer geäuſſert, daß es 
nicht in ber Abficht der Regierung liege, Mißbrauch zu 
dulden, daß vielmehr die Regierung ein fcharfes Uugens 
mer? darauf Fichte, daß micht im Gegenfage in der Berüpr 
rung mit Privaten, dee Vertreter des Fiskus aus der pri«* 
pilegirten Stellung bes Fiskus Vortheile ſich ſchaffe, die 
nicht gegründet, die feiner unwürdig find, — 

„Ih babe, weun ich mich recht erinnere, beigefügt, 
daß die Regierung nicht billige, und nicht billigen werde, 
wenu Beamte, welche die Prlicht zur Vertretung des Fig: 
fus haben, Dilatorien und Rabuliftereien verfuchen, und fo 
wie fol aus dieſen 
Ueufferungen ein Motiv zu den heute vernommmenen Aeuſ 
ferungen abgeleitet werbew Pönuen? — 

„Weun das verehrlihe Mitglied mit derfelben Unbe 
fangenpett, wie ich entwictelt, dieſe Diftinftion, von wel⸗ 
her Erwähnung gefchehen, — gehörig ins Auge faffen, 
und näher wirdigen mil, fo wird daffelbe diefer Aeſſerung 
wohl in jeder Hinfiht Gerechtigkeit micderfahren 
laſſen. — 

„Ein zwenter verehrter Untragitellör hat.geglaubt, durch 
eine Modififation zum $. 39 des Gefep-Entwurfes belfen 
zu Rönnen, Es fol der Fisfus, um endlich volljährig zu 
werden, nicht mehr zu Minderjährigen gezählt werden, fos 
pin ben den Gerichten — Privaten gegenüber — ferner 
hin Fein Privilegium mehr haben, Ich glaube hierwegen, 
meine Herren, lediglich auf die in Mitte liegenden mater 
riellen Bejtimmungen vermweifen zu folen, und nehme 
ganz ruhig auf den Standpunkt Bezug, mie biefer zur 
Zeit für den Fiskus gefeplich feſtſteht; flüge mich ins: 
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brfondere auf bie Beftimmungen des Judiziar- und des 
Ciriltoder. — Unfer Judiziar⸗ und unfer Civilfoder im 
Ulgemeinen gehet von der leitenden Unficht aus, daß Per: 
fonen, welche ihrem Alter nach und diefem- gleich auch Kör⸗ 
perjhaften, welche ihrer Stellung nad nicht perfönlich 
bandeln Pönnen, Vertreter haben follen; deßwegen bat 
denn auch bie juridifhe Welt bisher geglaubt, daß den 
Privat: Perfonen gegenüber bisher auch fogenannte perso- 
nae fictae oder mysticae anzunehmen feyen, und daf 
biefen Perjonen aus dem Geunde, weil fie fih nichtper- 
ſönlich vertreten fünnen, eine befondere Dertretang gefis 
Gert werben mülfe, wie die fehr verehrten Kammermit— 
glieder aus der Beftimmung des JudiziarsCoder Eap. XVI. 
$. ı Nr, 6 ⁊c. und des Ciwil:Eoder Tb, I. Cop. VII, 6. 
36, fo wie aus den dazu gehörigen Unmerfungen $. 36 
und 42 erfehen Fönnen ; diefen gleich geteilt ift aber auch 
der Fiskus, 

„Don dieſer Seite, meine Herren, werden Sie ſich 
auch, mohl Feicht Überzeugen, daß bezüglich der privilegirs 
ten Gtellung des Fiskus diefer auf gutem, auf geſetzlichem 
Boden fih befinde, 

„Er it dort nicht, — wie heute bier gefchehen, — 
Kind genannt; es heißt ausdrücklich, daß die Privilegien, 
melde Minderjährige, Stiftungen und Körperfchaften ges 
wiefen, dem Fiskus zufommen, ich glaube auch keineswegs 
in unlogijher Weiſe; die geößte Gemeinde (die Gemein: 
ſchaft) iſt doch wohl der Staat; auch der Staat hat dar 
ber confequent Vertreter feiner Intereſſen. Nicht haltbar 
it der vernommene Gegenſaß, als paffe die Privilegiruug 
des Fiskus deßwegen nicht, weil-in andern Fällen, wie ger 
fegt wurde, der Fiskus resp. der Staat als felbititändig 
handeln könne, — handeln müſſe; daß diefe Behandlung 


jedoch in diefem Sinne und in folder Ausdehnung nicht. 


teflehe oder beitehen Fönne, mag Ihnen im Seinen ein 
ſocechendes Gegenbild darthun; ich weile auf die im 
pre 1818 eingetretene Inftitution der Gemeinden Hin. 

„Die geößern Stodtgemeinden üben dekanntlich, im 
Falge höherer Delegation, Regierungsrechte, die Polizei als 
Sopeitsrecht aus; und dennoch werden fie nicht als groß: 
Hörig betrachtet, in Beziehung auf Vertretung der Ger 
=eindesInterejjen, während man annehmen folte und konn⸗ 
%, fie würden ihre eigenen Ungelegenbeiten am beften vers 
teten, Hat man ihnen im ſolcher Hinfiche forthin die Jura 
der Minderjährigen eingeräumt, Dazu kommt aber auch 
2 — den Fiskus betreffend, — daß am 6. Man 1759 
dar einen Iandesperrlihen Beſchluß fpeziel ausgefprocen 
“erden iſt, Daß der Fisfus in Anfehung der berührten 
Peinitegien den Minderjährigen gleichgeftelt ſeyn foll; es 
=öte Demmach ſchwer zu bemweijen fenn, role zur Zeit da—⸗ 
Pa uch nur die Rede ſeyn könne, alle dieſe Privilegien 
—Seben; auch febe ich nicht ein, wie durch eine bloße 
Dobififation zu einer Novele, zu einem Additiomalgefepe, 
ride midptige und inhaltreihe Beftimmungen verändert 
»erden follen, — mie foldhe Improvificte Mobdififationen 
Orfegesfraft erlangen Fönnen, 


„Ich bitte demnach zur Vermeidung jeder Mifdeutung 
dieſe meine offene Ueußerung ganz in dem inne zu uebs 
men, mie fie wirklich lautet, und von mir ausgefprochen 
worden ijt. 

„Indem ich wiederholt die verchrte Kammer darauf 
aufmerkſam made, daß dieſe Privilegien des Fiskus Kraft 
bes Geſetzes bejtchen, daß fomit — wie bemerkt — ber 
Fiskus auf gutem Boden ftebe, glaube ich mich jeder wei— 
tern YUusholung enthalten zu können. Ohuehin iſt nicht zu 
vergeffen der Grundfag: daß, wenn diefer Fiskus als Pri— 
vilegirter mit einem andern Privilegirten zufammenteifft, 
fein Peivilegium nicht in Anwendung komme. — Privile- 
giatus cum aeque privilegiato non gaudet suo pri- 
vilegio. 

„Zu demjenigen, was ich mie über bie materiellen 
Beftimmungen zu äußern erlaubt habe, will id nur noch 
Einiges über die formellen Beziehungen beyfügen; mie 
fheint, ich fpreche es ebenfalls ganz offen aus, daß viel: 
leicht und zunächſt in der Urt, ‚wie hie und da dieſe Pei: 
vilegien ausgehbt morden ſeyn mögen, Stoff zu Bemer— 
Pungen dargeboten worden fenn Fönne; die Regierung, mei: 
ne Herren! will, daß Privilegien gemilfenpaft und dm 
Sinne des Geſetzes gebraucht werden; ich wiederhole mit 
der gewohnten DOffenpeit und Freimütpigkeit, daß jede Ab: 
mweihung vom Geſetze im Gebrauche eines Privilegiums 
von der Regierung nicht gebilligt werde, nicht gebilligt wers 
ben könne; ich babe auch von dem Uugenblife an, wo 
das königliche Vertrauen mid am die Spige der Finanzs 
Verwaltung geitellt hat, im Sinne der Öejege und ber 
beitependen allerhödhiten Normen mit gemwilfenhafter und 
pflichtmäßiger Sosgfalt zu wachen gefucht, daß in Ange: 
legenheiten des Fiskus pünktlichit nach dem Geſetze verfahs 
ren werde, — Übrigens find den verehrten Herren bie Coms 
petenzDerpältuiffe und die Beſtimmungen befannt, wie und 
unter welchen Dorausfegungen Prozeffe von Seite des Fis— 
kus angefangen und fortgefept werden können. 

„Ich muß auch noch erinnern, meine Herren! daß, 
wie ſchon eine Anweifung vom 16. Auguſt 1779 bezeugt, 
die Regierung ftetd von dem Gedanken befeelt war, dahin 
zu wirken, dag im Angelegenheiten des Flokus die gejeplis- 
chen Beftimmungen zum Beiten des Ulgemeinen pünktlichſt 
eingehalten werden, daß fie ftets für die Handhabung ger 
fegliher Beftimmungen und Anordnungen beforgt war, 

„Da num aber ein verehrter Redner, wenn ich nicht 
irre, von der Bühne aus fich geäußert, Benfpiele anführen 
zu können von’Fisfaldeamten, welche willkührlich und ge: 
gen die Vorfchriften gebandelt, jo Fönnte die Regierung 
nur wünſchen, diefe Beamte durch. eine bejtimmtere Uns 
gabe kennen zu lernen, um dos Ungemeffene verfügen zu 
können. Wenn Facta folder Urt angedeutet werden, fo 
erlaube ich mie zue Beruhigung die Derfiherung entgeaen 
zu ftellen, daß feit wenigen Jahren die Fisfal:Prozeffe ſich 
über tel, ja, ich darf fagen, faft um Ztel vermindert ba: 
ben; eine Thatfache, welche über den Gang und die Ten: 
benz der Regierung zur Genüge fpriht. Um jedoch nicht 


wieder mißverflanden zu werben, füge Ich bier an, taß 
jene vielen Prozeffe, welche in Folge der Beſtimmungen 
des Jahres 1831 refuschtirt worden find, in Folge des 
Sinanzgefepes , bierunter freilich nicht begriffen ſeyen. Ich 
wiederbole, das Privilegium des Fiskus iſt geſetzlich, der 
Sisfus.fteht auf gefeglihem Boden, Die Kegierung hans 
delt im Sinne des Geſetzes; die Fisfalbeamten find ange: 
wiefen, rein im Sinne des Geſetzes zu handeln; indem 
ich hiermit fchließe, glaube ich, meine Herren, das Weitere 
vertrauensvoll Ihrem Urtheile anheim geben zu bürfen; 
aufmerkſam babe ich zu machen, daß, wo der Fiokus Ders 
fufte erleidet oder Leiſtungen zu machen bat, ber Ausfall 
von der Gefammtheit zu tragen, fohin hiezu für Dotirung 
der betreffenden Kaſſen zu forgen fep. 

„Meine Herren! Recht aud Gerechtigkeit!" — 

ec) Der Abg. v. Hornthal beantragte als Modifikation 
zu 8. 39, daß nad ben Morten: 
»gleichgeftellten« 

- eingefchaltet werden möge: 
»insbefondere auf den K. Fiskus in allen Fällen, im 
welchen er nad ber Beflimmung der Berf. » Urkunde 
Tit. VIII. 8, 5 bep den Gerichten Recht zu nehmen 
bat, uneingefchräntte Anwendung.« 

Bur Motivirung diefes Antrages führte derfelbe Folgen⸗ 
des an: 

Zweierlei Rechte habe der Fiekus; Kronrechte und Rechte 
des Staats in feiner Geſammtheit, melde mit den 
Rechten der Staatsbürger Horrefpondirten. Lehtere ſeyen 
bier vorgugsweife in Betracht zu ziehen, und es entſtehe die 
Trage, ob der Fiskus auch ferner noch im Befige derfeiben 
bleiben ſolle. Er fen der Meinung, bdiefe Frage müffe im 
Ruͤckblicke auf die Beftimmungen der Verf.⸗Urk. Tit. VIII, 
8.5 und den Reichsabſchied vom J. 1831 Abſch. III. Nro. 55 
mit Mein beantwortet werden, um fo mehr, da felbft vom 
Miniftertifhe aus zuaeftanden worden ſey, daß die Urt der 
Auftechthaltung und Auslbung derſelben zu hälfigen Klagen 
Veranlaffung gebe. Der Hr. Staatsminifter der Finanzen 
babe zwar die Verficherung gegeben, daß von Eeite der 
oberften Behörde ſtrenge Vorſchriften an die Fiskale erlaffen 
worden, um ferneren Mißgriffen vorzubeugen; allein 
Inſtruktionen feyen keine Gefege und auch die beiten und 
ſtrengſten nicht geeignet, die Sicherheit ber Rechte des Eins 
zelnen völlig zu verbuͤrgen. Auch mit Geld» und Diszi⸗ 
plinarftrafen koͤnne nicht gehörig gebolfen werden ; das 
ſichetſte Mittel gebe die endliche Einziehung ber Prozefprie 
vilegien des Fiskus in Civil-Mechtöftreitigkeiten, wo derſelbe 
den Partheien rein als Parthei gegenüberftche." Die Aufs 
hebung diefer verderblichen Privitegien halte er flir fo dringend, 
daß er fogar geneigt fen, die den Gemeinden und Stift⸗ 
ungen aus dem Titel ber Minderjährigkeit zuſtehenden fallen 
zu laffen, wenn > wie fo eben vom Mintjtertifche bemerkt 
worben fep, der Fortgenuß derfeiben für den Fiekus dadurch 
begrlindet werden wollte, daf ja der Fiskus auch eine Ge— 
meinde, und zwar die Gemeinde der großen Geſammtheit des 
Staates ſey, ſohin den Übrigen gleichgeſtellt bleiben müffe, 

Sodann nahm der K. Staatsminifter der Juſtiz unde 
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erſte Präfident ber Kammer das Wort und Äuferte, wat 
folgt: 

„Wenn ic das, was liber die Privilegien des Fiskus 
im Progeffe hier und andermärts Überhaupt gefagt und gez 
klagt worden iſt, recht aufgefaßt babe, fo meine ih, die 
Klagen, die man führt, befhränten fi einzig. und alkin 
darauf, daf dem Fiskus eigentlich fein Termin mit einem 
Präjudiz läuft, indem derfelbe auf die biofe Anführung 
feiner Minderjährigkeit gegen den Ablauf eines jeden Ter— 
mines im integrum reftitwirt werben muß, und fo bas 
leichteſte Mittel in Danden bat, dadurch jeden Nachtheil, 
ber aus dem verfäumten Termine ihm zugeben würde, zu 
befeitigen. 

»Dorin glaube ih, meine Herren, findet man das 
große Uebel. 

"Diefes Uebel nun finden Sie im vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurfe befeitiget. Im $. 39 heißt e: 

"Die Bellimmungen bes gegenwärtigen Abfchnittes 

finden auch auf die Minderjährigen und die denfelben 

Steichgeftellten Anwendung, «« 
alfo meine Herten, audy auf den Fiskus, der den Minder« 
jährigen gleichgeſtellt iſt. Er fol eben fo gehalten merden, 
wie die Minderjährigen, und feiner von diefen fol die nad)» 
theitigen Folgen einer verfäumten Frift Bünftig durch bie 
Altegation der Minderjährigkeit mittels der Neflution mehr 
abwenden können. 

»Indeſſen iſt dieſer Beſtimmung des Entwurfs ein WVors 
behalt bepgefligt, Tautend: 

"»vorbebaltlich der ihnen nach ben Givilgefegen,, dann 

nah der Gerihtserdnung Kap. XVI. 8, 1 No. 2 

dritter Satz zuftehenden Rechte.“ 
db. b. man will den Minderjährigen , fobin auch dem Fis— 
tus die civilrechtliche Reftitution, auf welche auch die alle 
girte Stelle des Cod, jud, fich bezieht, nicht entziehen, man 
will ihnen bie Reftitution gegen einen Richterſpruch nicht 
nehmen, wenn fie nachweiſen können, daß fie durch denfel= 
ben wegen einer Nacdhläffigkeit ihres Kurators, Verwalters, 
Vertreters ic. wirklih in Schaben gefommen find, der ihnen 
von dem, der die Nachläffigkeit verfhuldet hat, nicht erfege 
werden kann. 

„Weiter zu geben, al$ der GefegsEntwurf gegangen ift; 
weiter zu geben, ald nur ben erwähnten Mifftand, der aus 
dem bezeichneten Privilegium der Minderjäbrigkeit hervor— 
gebt, abzuftellen, werden Sie wohl nicht gemeint ſeyn; Sie 
werden nicht gemeint ſeyn, den Minderjährigen jene Reſti— 
tutionen, welche ihnen nad den Givilgefegen zuſtehen, zus 
entziehen. Das würde nad meiner Anfiht nicht gerecht 
feyn. Sie werden nicht gefonnen ſeyn, dert, wo der Fis⸗ 
kus oder der den Minderjährigen Gteicdhgeachtete uͤberhaupt 
durch ein Verſehen, eine Nachlaͤſſigkeit des Kurator, Ver— 
walters oder Anwalts wirklich befchädigt worden ift, wo die 
fe8 nachgewieſen werden kann, und wo derjenige, welcher 
bie Befchädigung verurfacht hat, deren Erfag nicht zu leiſten 
im Stande ift, ebenfalls die Neftitution des Beſchaͤdigten 
für unzutäßig zu erfiären. Dem Fiskus mehr, als diefes, 


vorzubehalten, liegt nicht im Sinne der Regierung. 
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»Ich glaube, es ſey dadurch allen billigen Forderungen 
entfprochen, und allen Klagen, die bisher gegen den Fiskus 
vorgebrapt worden find, durch bie Beftimmungen des 
Geſetz⸗ Entwutfes abgeholfen. Wollen Sie dem Fiskus durd)> 
aus und im jeder Dinfiht, auch wo wirkliche Beſchaͤdigung 
desſelden durch Verfchuldung feines Vertreters vorhanden 
ik, die Privilegien bee Minderjährigfeit nehmen, fo werden 
Sie etwas feffegen, was nad) meiner Anficht wicht mit den 
Normen des Rechts Üibereinftimmt, und was feiner Zeit an 
Thnen felbft ausgeht; denn — mie ſchon erinnert worden 
ft — wird der Fiskus befhädigt, fo muß dieſer Schaden 
aus dem Sädel der Steuerpflihtigen erfegt werden. Das 
Irar kann dort, wo es durch Saumfal und die Nachläffige 
kit feines Vertreters Schaden erlitten hat, den. Erfag zwar 
von dem Veranlaſſer der Befhädigung fordern , fann aber 
diefer nicht geleiftet werden, fo müffen die Steuerpflichtigen 
in das Mittel treten, und außgleichen, was durch die Bes 
(hidiaung dem Uerar entzogen worden iſt. 

‚Meine Derren! Beherzigen Sie wohl, daß bie gegen⸗ 
wirtig der Debatte unterliegende Frage vielleicht eine Le— 
bensfrage für einen Geſetz Entwurf ift, der Ihnen des Bus 
tin wiel bietet; bedenken Sie zugfeich, wie fchwer der Be⸗ 
mis einer erlittenen Beſchaͤdigung der Art ift, wie diefeibe 
erfordert wird, um eine Meflitution in dem entwidelten 
Einne zu begründen; daß derfelbe in vielen Faͤllen gar nicht 
ja führen ift, indem, mie fchon früher bemerkt worden 
bemiefen werden muß, daß der Minderjährige feinen Prozeß 

ennen haben wuͤrde, wenn von Seite des Vertreters der 

—* nicht begangen worden mwire.« 

d) Der Adg. Dr. Briegleb ſchlug folgende Faffung des 

39 vor: 

— di Beſtimmungen bed gegenwärtigen Abfchnittes 
finden audy auf den Fiskus in allen nad Verkündigung 
des gegenwärtigen Gefeges anbängig werdenden Cioils 
Rechis ſtreitigkeſten unbefhränkte Anwendung; phyſiſch 
Minderjährige und andere denſelben Gleichgeſtellte — 
auffer dem Fiskus — werden nach den bisher giltigen 
gefegtihen Beſtimmungen behandelt« 

md motivierte diefen Antrag in nachſtehender Weiſe: 

Es könnte bey manden Mitgliedern der Kammer ber 
Umftand Bedenken erregen, auf ein ber fo eben zu 6. 39 
sergefchlagenen Mobififationen einzugehen, weil eine Menge 
von Prozeffen gegen den Koͤnigl. Fiskus anbängig fen, die, 
wirden fie zum Nachtheile desſelben entfchieden, das Staates 
Rermögen im hohen Grade gefährden koͤnnten. Deswegen 
kontrage er, daß die Beftimmungen, welche zu 4.39 noth⸗ 
wendig getroffen werdfn müßten, auf den Fisfus nur in afe 
im, nach Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes anbän« 
sg werdenden Civilprozeffen Anwendung finden follen. Auch 
Im phofifh Minderjährigen wunſche er ihre bisher genoffes 
am Privilegien zu erhalten, weil die Wormünbder in ber 
Fegel nicht fo cautiomirt jenen. daß das Vermoͤgen ihrer 
Mündel als vollfommen gefihert für den Fall betrachtet 
werden könne, wenn in einem Prozeffe von Seite der Cu⸗ 
tatoren ſolche Verſehen gemacht werben, durd melde 
dasfeibe der Befahe des Verluſtes preis gegeben würde. 


Dasfelbe gelte bezuͤglich ber Privilegien der Gemeinden, weil 
fie nicht fämmtlicy von rechtskundigen Näthen vertreten wlır* 
den, und meil es felbft foldyen, ben denen dieß der Fall fen» 
unbenommen bleiben müffe, wieder in den Stand der Rus 
ralgemeinden zuruͤckzutteten. 

Der Abg. Fürſt Cart dv. Dettingen: Wallerftein nahm 
hierauf das Wort, um die von ihm vorgefchlagene Modifiz 
kation wiederholt zu rechtfertigen, und die Vorzüge derfels 
ben von denen der Übrigen nachzuweiſen, worauf ber Abg. 
Graf v. Drechſel ſich bereit erklärte, die von ihm beantragte 
mit jener des Heren Fürften, mit welcher fie im Wefentlis 
den Übereinflimmr, zu verſchmelzen. 

Die Abgg. Dr. Stahl und Welſch erklärten ſich gegen 
die Annahme des $. 39 in der von der K. Regierung bes 
antragten Faffung, und für die Modifikation des Fürften 
Garl von Dettingen = Wallerftein, und ſtirhten ihre Er» 
klaͤrung in der Hauptſachs auf die bereits umſtaͤndlichet ans 
gegebenen Gründe. Der Abg. v. Welſch bemerkte noch befonders, 
der R. Fiskus habe durch die Bellunmung des Tit. VIII. 
5. 5 der Verf. Urk. zu beſtehen aufgehört, und liege bereits 
begraben; er habe das Wort genommen, um bemfelben noch 
die Lrichenrede zu halten. in Todter koͤnne keine Rechte 
mehr in Anfprudy nehmen. Diejenigen, welche der Fiskus 
früher befeffen habe, ſthen mit Einfhhrung der Verfaffung 
auf die Gefammtbeit der Staatsbürger übergegangen, mas 
ſchon daraus nachgewieſen werden koͤnne, weil alled, was 
dem Fiskus in Folge verlorner Prozeffe zu bezahlen habe, 
aus der allgemeinen Staatskaſſe bezablt werde. 

Der Abg. v. Korb, welcher fodann das Wort nahm, 
fprady fi) dabin aus, daß, wenn er ſich für Annahme des 
$. 39 erkläre, es keineswegs in feiner Abficht Liege, die ges 
gen die Vorrechte des Fiskus fo häufig ſich erhebenden Klagen 
als ganz ungegruͤndet zu bezeichnen, fondern lediglich das Gute 
aufredht zu erhalten, welches durch bdiefen Paragraph in ber 
That geboten werde. Die weſentlichſten dieſer Vorrechte, 
welche zu den meiften Klagen Veranlaffung gegeben hätten, 
würden durd den $. 309 des Gefegentwurfes befeitiget. Der 
Fiskus koͤnne, wenn biefer Paragraph angenommen werde, 
nicht mehr aus dem bloßen Grunde feiner Minderjährigkeit 
die Wiedereinfegung in den vorigen Stand verlangen, fon« 
bern nur gegen eine richterliche Sentenz entweder auf ben 
Grund neu aufgefundener Thatſachen (ex capite novorum), 
oder wenn zu feinem merklichen Nactbeile etwas unterlafs 
fen worden, das den Verlurfi des Prozeffed zur Folge ge 
babt habe (ex capite laesionis), oder wenn Andererfeits et⸗ 
was Gefährliches gegen ihn begangen mworben fen (ex dolo 
adversarii), wodurd er mit jeder andern Parthei auf volls 
kommen gleihe Stufe geftelt werde. Er gebe baber der 
Kammer zu bedenken, daf die gegenwärtige Frage «ine Les 
bensfrage für den Entwurf fey, und baß berfelbe mahrs 
Fcheinlich fallen werde, wenn eine ber beantragten Modifis 
Fationen die Zuftimmung ber Kammer erhalte, Rathſam 
feo es ſonach nicht, das Beſſere, welches der $. 39 biete, 
aus dem Grunde nit anzunehmen, weil das Beſte nicht 
erreicht werden könne, und ſchwerlich duͤrfte es in der Be: 
fugnig der Kammer liegen , gelegenheittich der Berathung 
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ber Mopifitationen ſaͤmmtliſche Privilegien des Fiskus 
aufzuheben. 

Der Abg. Dr. Sand war gleichfalls der Meinung, daß 
es bedenklich fep, dem $. 39 eine fo große Ausdehnung zu 
geben, wie die eingebrachten Modifikationen es bezweckten; 
er könne fich daher jener des Ausſchuſſes oder hoͤchſtenfalls 
jener des Ubg. Dr. Briegleb anſchließen. 

Nach dieſen Eroͤrzerungen verlangte und beſchloß bie 
Kammer ben Schluß der Debatte, und nachdem der Abg. 
Frhr. v. Holzſchuher als Referent des erſten Ausſchuſſes 
ſich nur für die Annahme der Modifikation des Abg. Fuͤrſten 
Karl v. Dettingen. Wallerftein erklärt batte, richtete der K. 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, folgende 
Worte an die Verſammlung: 

„Meine Herren! Nach. der fo erfchöpfenden Grörtes 
rung über den 8. 39 des vorliegenden Öefepentwurfes habe 
ih der fehr verehrten Kammer nme noch einige Worte vor: 
zutragen: Ich glaube, am beten zu thun, wenn ich in 
Kürze die Momente beimerfe, welche ich berühren werde, 

„Es Scheint nöthig, 

ul. die fo oft und vielfeitig bervorgepobene Bedeutung 
des Wortes: „Flokus,⸗ noch einmal in’s Auge zu 
faſſen; 

„HH. zu erläutern, was der Fiokus bis zum Momente 
der Derfoffung gemelen, und 

„III. was ce ſeit der Zeit der Verfaffungs:Urfunde und 
gemäß der Derfojjungs: Urfunde war und Fünftig 


ſeyn fon. 
„Zul, 


„Es murde beute in Beziehung auf den Fisfus — 
wie früher — bie Frage aufgeworfen, was deun ber 
Fiscus fen? Ich erkläre wiederholt, meine Herren! und 
zwar unter Beziehung auf die Sefeheöftellen, melche heute 
von mir mehrmals, und wie ich überzeugt bin, mit gutem 
Grunde angeführt worden find, daß es Grundſatßz ber Ge— 
feßgedung war, den Minderjährigen, d. h. ſolchen Perfos 
net, die ihrem Alter nach fih nicht ſelbſt — nicht perjön- 
lich — vertreten Bönnen, in Beziehung auf Dertretung ber 
fihnmte Privilegien einzuräumen, 

„Dieſelbe Geſetzgebung Bat aber auch aus gleichen 
Näcfichten eine Gleichſtellung mit den Minderjährigen zu 
Gunſten der Gemeinden, ber Gtiftungen ꝛc., der Eorpo. 
rationen, und Ponfequent auch des Fiskus beſtimmt. 

„Alſo, meine Herren! der Flskus iſt nicht der Staat 
ſelbſt, wie ein verebrter Redner behauptet hat; er iſt der 
Dertreter der ntereffen bes Staates und der Gefammts 
beit, und wenn von einer Stimme iu flaatsrechtlicher 
DBrziehung erinnert werden wollte, daß vom Staate als 
einer großen Gemeinde gefprocdhen worden, dürfte nicht zu 
überfeben ſeyn, daß hiezu im Gegenſatze der einzel: 
nen Gemeinden, melde fih im Staate befinden, bie 
Deranlaffung gegeden war, indem in Anfebung der Ge— 
meinden die Wirkfamfeit des Privilegs nicht bejteitten, dem 
ſelben Diefes vielmehr forthin bewahrt werden joll; wäh: 
rend Sem Fiekus — dem Vertreter der Geſammtheit — 
nunmehr die privilegirte Stellung entzogen werden wilk 


„Meine Herren! da inhaltlich der Entwicklung eines 
ſehr verehrten Sprechers, welcher den Fiskus jlerben und 
begraben ließ, Baum bezweifelt werden dürfte, daß bdiefe 
Todeserklärung jedenfalls nur brevi manu, und ohne alle 
vorgängige Ausſchreibung erlaffen worden wäre, fo glaube 
ich zur Berichtigung folder Anſicht nicht nöthig zu haben, 
in frühere Zeit zurfick zu geben oder Auspolungen zu der: 
ſuchen; e8 wird wopl genügen, mich lediglich auf die Urs 
Runde feines Lebens zu berufen — auf die Verſaſſungs⸗ 
Urkunde, welche Tit. VIII. $. 5 ibn als lebend aner 
Penmt; übrigens bemerfe ich wiederholt, daß die Verfaf: 
fungs-Urfunde , mie die ſehr verehrten Herren fich bey nds 
berer Dergleihung der allegirten Beſtimmung. ſeibſt über: 
engen werden, Durchaus an feinen Prozeßrechten 
nichts ändern wollte; gerade dort wäre aber ber 
Unlaß geiwejen, wo diejes hätte ansgeſprochen werden undf: 
fen, wenn es in der Abficht gelegen wäre, hieran zu äns 
bern; es wurde nur fejtgefept, wenn der Fiskus vor dem 
Eivileipter Recht zu mehmen habe — ohne Erwähr 
nung einer Ubäuderung feiner geleglich gere 
gelten Stellung und Privilegien, Cie werden 
demnach, meine Herren, es leicht begreijlih finden, daß in 
dem Augenblide, wo von einer ſolchen Mopdififation, die 
fo wichtige Veränderungen bezielt, die Rede iſt, dieſes von 
Seite der Regierung bemerkbar gemacht werden mußte, 

„zu 1. 

„IH gebe nun auf den zweyten Moment Über, Was 
ift der Fiskus vor der Verfaſſungs-Urkunde in Bapern ger 
weien? Meine Herren! Bey uns in Bayern hat er jene 
Wintüpr, vom welcher in dieſer Derjommlung die Sprache 
war, nicht im Mindejten geübt, wahrlich, meine Herren, 
von dem gefpilderten alteömifchen Fiskus, von eincm Fig: 
kus imperatoris romani der alten Zeit hat man bey uns 
in Dapern nicht einmal geträumt, vielweniger geſprochen. 

„Die Kameral:Erinnerungen,, welche nad ben progefs 
fualifchen Beſtimmungen in Bayern aud ſchon früher vor« 
gelommen, find nichts anders, als Erinnerungen von Seite 
ber Regierung, wo das Kammreral:Interefe berüprt warz . 
ih glaube überhaupt, wir follten uns nicht mehr über die 
Bezeichnung, um den Namen unter Ullegirung der Vorzeit, 
fleeiten. Nennen Sie, meine Herren, den Fisfus den Ver: 
fceter der nterejjen des Staates und der Gefammtheit, 
wie Cie wollen, in ber DVerfafjungs : Urkunde heißt er 
Siskus. 

„9u HE, a 

„Selt der Derfaffungs:Urfunde ift der Fiokus aller: 
dings auf einen andern Boden getreten; allein eben weil 
da — worauf ih aufmerkſam gemacht habe — feine Prise 
vilegien unberührt geblieben, er fohin ebenfalls gleihfam 
neu fonjtitnirt worden mit Nückfiht auf die neuen Der: 
haͤltuiſſe, ſo glaube ich, iſt fein Unsbruch auf Fortdauer ſei— 
ner privilegisten Stellung wohl begründet, Meine Hers 
ten, ich babe mit größter Offenheit erklärt, daß es fich, 
ben vernommenen Neufjerungen nach — nicht fo fat um 
die Feſtſtelung feiner prozefrechtlichen Verhältniſſe uud 
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Privilegien, oder von dem Inhalte und der Wirkſamkelt 
derfelben, als vielmehe um die Urt der etwa theilmeis 
mifverjtandenen oder nicht recht gefchebenen Unwendung 
diefee Privilegien und Gefepesvorfchriften handeln könnte, 

„Sie werden, meine Herren, im unfern Tagen nicht 
mehr davon hören, daß der Fiskus, nach der Diitinftion, 
die befonderd hervorzubeben ich mir erlaubt habe, in fels 
wer Stellung ſich über Geſetze zu erheben, nah Willkühr 
onzuordnen, den Befig zu ſtören verfuhe. — Der Fiskus 


els Vertreter der Rechte und Intereſſen des Staats und - 


dee Gemeinfchaft, muß felbft vor Allem die Heiligfeit des 
Geſezes ochten; und feine Vertreter — die Flokalbeam— 
ten — boten nur einen ©efichtd: und Nichtpunft, den, 
noch deu Dejtimmungen des Geſetzes und Des Rechts zu 
handeln, — . 

Uebrigens, meine Herreit, wurde vor Ihrem ſebr 
virebrten eriten Präfidenten und von dem Heten Ubgeorbd- 
neten ©. Korb bereits bemerkbar gemacht — maß vielleicht 
Unfongs nit fo genau beachtet worden feon mag — baf 
der Geſeßentwurf im $. 39 gar viele der frühern Unftände 
mad Bedenken oder jener durch die privilegirte Stellung 
engeblih erwachiener Verationen, wie fie genannt wurden, 
befeitige; es iſt Ihnen aber auch von biefen verehrten 
Stimmen gezeigt worden, mas noch von den vermeintlich 
großen Vorrechten des Fiskus übrig bleibe, und wie fehe 
jeder Verſuch durch Modifikationen, noch gröffere Beichräns 
kungen berbenzuführen, den Geſetzentwurf felbft in Gefahr 
bringen foune. Meine Herren! Der Flokus in feinem 
mwohren — im rechten Sinne ift und bleibt der Schirmer 
der Rechte, der Intereſſen des Staats und der Gemels 
ſchaft; om ihm iſt es die Unfprüce, welche gegen ben 
Staat — gegen die Gemeinſchaft erhoben werden, abzus 
mehren, — zu bebaupten, wos des Staats — was ber 
Gemeinschaft. ift, übrigens ſelbſt nichts anzufpechen, mas 
kegen Geſetz — gegen Recht iſt. 

„Diefes find die wenigen Erläuterungen, die ich noch 
berfügen zu müſſen glaubte; ich bin überzengt, meine Ders 
ren, daß Sie den Gang und die Richtung der Regierung 
ia ihren Auträgen und Geſetzvorſchlägen ben der Unpars 
tdeilichkeit und Offenheit, welde fich in ihrem Derfahren 
kerd gibt, auch Ihrer Seits nicht verfennen werden." 

Auch der K. Regierungskommiſſär, Zuftizminifteriotrath 
Mitten. Stürzer, nahm das Wort, und Äuferte, was folgt: 

"Huf welchem Gebiete fichen wir denn? 

"Auf dem Gebiete des Civilrechts ? 

»Reimesivegs, fondern auf dem Gebiete bed Prozeßrechts, 
Orr eigentlich auf dem Gebiete der Beftimmungen über das 
Rdoro zeſſualiſche Verfahren, imsbefondere fıber Kriften, Ter⸗ 
Sir, Friftverlängerungen, Ierminsverlegungen, Neftitus 
Eonen ıc. ı€. 

»Mun denn, meine Herren ! die Regierung bat auf bem 
Gebiete des progefjualifdhen Verfahrens einen großen, einen 
wichtigen Scritt vorwärts zu thun befchloffen, Der Kgl. 


Fiskus fol, — mie die phyſiſch Minderjährigen, dann mie 
die Kirchen, Stiftungen und Gemeinden, — mit allen lıb« 
rigen prozeüfuͤhrenden Thellen nad ganz gleichen Normen 
behandelt werden, 

„Von ewig wiederkehrenden Friftverlängerungen, von ewig 
wiederkehrenden Wiedereinfegungen des Kal. Fiskus in den 
vorigen Stand gegen den Ablauf der Friften ıc. fell daber 
in Zufunft — nah dem Entwurfe $. 39 — feine Rede 
mehr fepn Binnen, und alle angeblichen Berationen von 
Seite der fiskaliſchen Behörden , Über welche man fi zu 
zu befchweren aus dem $. 3 Veranlaffung genommen hat, 
würden ohne allen Zweifel für immer befeitiget ſeyn. 

»In diefer Dinficht verdient demnad die von der Nes 
gierung in Antrag gebrachte Gleichſtellung bes Kol. Fiskus 
mit allen hbrigen Progeßführenden den tiefſten, innigſten 
Danf der Nation. 

»Menn Sie nun aber dem K. Fiskus aud die ihm auf 
dem Gebiete des Civilrechts und des Prozefredits. (Cod, 
jad. cap. XVI. $. 1 Nro. 2) zuflchenden Minderjährige 
keits⸗Privilegien zu entziehen den Verſuch machen wollten, 
fo wurden Sie auf gang unrechtem Wege ſeyn. 

»Miht nur in Bayern, in allen Zeutfhen, in allen 
Europaiſchen Staaten find dem landesherrlichen Fiskus ger 
toiffe Vorrechte eingeraͤumt, worunter insbefondere das Recht 
der Minderjährigkeit gehört, d. h. das Recht, insbefondere 
gegen jede merflidhe materielle Befhädigaung, 
welche der Minderjährige (die Kirche, die Gemeinde, die 
Stiftung , der Fiskus) in irgend einem — Ertrafubizial: 
oder Fupdizials Gefchäfte — erlitten hat, wenn dieſes Ger 
fäft nicht fhon am ſich mach dem firengen Rechte ungil⸗ 
tig iſt, ſich in den vorigen Stand wieder einfegen zu laffen. 
»Diefes, ſchon in dem römifhen Rechte (auch bezliglich 
der Privarkaffe des Kaiſers, mas eigentlid damals ber Kit 
tus mar) eingeführte Minderjährigkeitt-Privileg iſt in allen 
bürgerlichen Geſehaebungen, dann, fo weit es fid von merk⸗ 
licher materieller Beſchaͤdigung handelt, in allen Prozeßge ſetz ⸗ 
gebungen, insbeſondere auch in der, in den 7 Kreiſen dieſſeits 
des Rbeins geltenden Bayeriſchen Prozeßotdnung Cap. XVI. 
F. 1 Me. 2 und 6 aufrecht erhalten. Es befteht feit Jahres 
bunderten. Es ift überall und allenthalben, — bezüglich 
auf den landesherrlicen Fiskus in eben dem Maaße, als 
beztialih auf andere möratifche Perfonen, Körper, Inſtitu⸗ 
tionen, welche fich nicht felbft vertreten können, — als noth⸗ 
wendig, als dem allgemeinen Wohle zuteäglid, als durch⸗ 
aus wohl bemeffen erachtet worden. n 

"Sind Sie gemeint, meine Herten! — Finnen Sie 
gemeint fepn, biefes feit Jahrhunderten befichende, wohlhers 
gebrachte fisfalifche Vorrecht zu vertiigen? und zwar nur 
fo im Vorbeygehen, gelegenheitlid, bey Gelegenheit 
eines Ihnen vorgelegten Aoditional-Progefgefepe Entwurfes ? 

»Können Sie im Genfte glauben, daß die Megierung 
auf einen folden, im ber Geftalt einer Modifitation 


angebrachten Antrag eingehen made 3 
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„Müßte ein fo. hodmichtiger Antrag, — angenommen 
ſelbſt, daß er an fich zulaͤßig wäre, dann daf er nicht in 
das Recht der Initiative der Krone eingreifen würde, — 
nicht eigens geitellt, umfländiih entwidelt, und mit den 
triftigften Gründen unterftlgt werden ? 

»Db felbft unter biefer Vorausfegung ein folder Ans 
trag, — wäre er formell zuläßig, — den Benfall ber Regierung 
zu erhalten gerignet wäre? . Ich, meine Herten! finde das 
mindeftens im böchften Grade zmeifeibaft. 

»Mecht wohl erinnere ich mid an das, mas vor nicht 
langer Zeit im diefer ſeht geehrten Kammer bep Gelegenheit 
der Berathung des Antrags auf authentäfche Leuteration des 
Art. II, des Staatsfhuldentilgungss-Grfeged vom 1. Juny 
1822 geaͤuſſert worden ift. 

„Gin fehe popujärer verehrlicher Nebner fagte Indbes 
fondere: Was an Laſten, — an neuerlich liquidirt werbens 
den Schulden der Staatöfchulden » Tilgungsfaffe zugeht, 
„das müffen Wir fpeifen." 

Ya, meine Herren! in demfelben Maafe, in welchem 
dem P. Fiskus feine, gefeplich ihm zuſtehenden Privilegien 
entzogen würden, in demfelben Maahe würde die Staats · 
Foffe, würde das Staotsätart belaſtet. Belaſtung des 
Staatsärars iſt Belaſtung der jteuerbaren Lntertpanen; 
denn der Fiskus, — mas iſt er denn anders, als. die 
Staatskaſſe, das Stantsärer, der allgemeine Gemeinden⸗ 
Säckel, der Staatd-@ädel ? 

„Der Landesherr felbft kann nicht belangt werben, 
Er ift heilig, unverletzlich, unbelangbar, Gr hat feinen 
menfhligen Richter über ſich. . 

„Dee Staat, — als folder, — kann wieder nicht 
ben den Gerichtsböfen belangt werden. Recht bey ben 
Gerichtsböfen nimmt der Fiskus, das heißt, das Staats: 
Aerar. Die Vertreter des Staatsärors find die Fiskale. 
Sie find nicht eins und daſſelbe mit den Stantsanwälten, 
Die Staatsanwälte, — da, wo fie beiteben, — find bie 
gefeplien Vertreter der Krone in deren inneren Angeles 
genheiten, — in den eigentlichen S taatös Ungelegenbeis 
ten. Die Fisßsle vertreten nicht eigentlihb den Staat, 
fondern das Staatsärar. Staatsanwälte find fie nur 
in den Unterfucbungs Fällen, welche Sifentliche Verbres 
hen zum Gegenjtande haben. Im diefen, die Necte bes 
Staates unmittelbar verlegenden Verbrehend Fällen ift den 
Kronfisfalen durch die Verordnung vom 19. März 1816 
das Recht und die Prliht der Vertretung dieſer Rechte 
des Staats übertragen, mie dieſe Vertretung ben Prir 
vat-Berbrechen gefeplih dem Vorftande des Kriminal« 
Gerichts zuſteht! 

‚Die Fiskale, die Vertreter des Fisfus, die advoca- 
tos Üisci mil nun bie Regierung durch den F. 39 bes 
Entwurſes zur fhrengen Einhaltung ber Zeiten und Ter— 
mine im Prozeffe gerade fo anhalten, wie die Privat: Parr 
teien und ihre Vertreter, dann wie bie KRuratoren dee 
Minderfährigen, die Verwalter der Kirchen, Gemeinden, 
Stiftungen. 

Ulle Partelen, welhe vor den Gerichten Recht 
zu nehmen, — welche vor ben Gerichten Rechte zu ver: 


folgen oder Rechte zu verkbeidigen Haben, — foller nad 
ganz gleihen prozeffwalifchen, das Verfahren betreffeuden 
Deilimmungen behandelt werden. 

„Doute dieſer Vorſchlag nicht mit freudigem Dante 
angenommen werden ? 

„Sollte man das Unerreichbare, — wenigitend zu 
Zeit Unerreihbare — zu erreichen fi bemühen? Dergebs 
liches Beginnen ! 

„Es ſcheiut mir, daß mehrerd verehrliche Sprecher 
ben $. 1 Cap. XVI. des Cod, jud, nicht ganz genau in 
das Auge gefaßt haben. 

Dieſer $. behandelt von Ne. 1—10 einſchließlich bie 
prozeßrechtliche, mit dem ‚civilrechtlichen Rejtitutionen ganz 
auf einer Linie ftebende Neftitution auf den Grund des 
Minderjäbrigkeits:Privilegs, nämlich die Nejtitution gegen 
ein recbtöfräftiges Uetheil. Hier wie dort, — im Pros 
zeſſe, wie im Civilrechte, — genügt zur Erlangung der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand die Minderjährig« 
Feit nicht, fo wenig wenn von einem Richter-Urtpeile , als 
wenn von einem Rechtögefhäfte, von einem Vertrage es 
fi bandelt. Cine weitere Vorausſehung muß bier noch 
binzutreten, 

„Diefe Vorausſetzung it a) — im Eivilrechte, wie im 
Prozeſſe — merBliche Befbädigung, welche ver Minderjährige, 
oder der dem Minderjährigen gleich geſtellte durch Unter» 
laifen (nicht durch Derfäumung der Frift, was zu Ne 11 
gehört, fondern durch Unterlaffen in materieller Behandlung 
bee Sache) erlitten bat, — oder b) im Progeffe — 1) 
der Nachweis von erheblichen neuen oder neu aufgefundenen 
Thatumjtänden oder Beweismitteln oder 2) der Nachweis 
von ber ©egenpartei ober ihrem Unmalte gefährlicher 
Weiſe begangenen Uafuges. 

»Auf ſehr guten, weifen, wohlbemeſſenen Gründen ber 
tubt diefes Minderjäprigkeird: Privileg, und gewiß wird es 
Ihre Meinung eben fo wenig feon, ald wenig es die Abs 
fiht der Regierung it, den Fiskus dieſes, überall im Ins 
tereffe aller Steuerpflichtigen als nothmwendig erachteten 
Vorrechtes obne meiters für verluflig zu erklären, 

»Die ollerceifefte Würdigung müßte in jedem Falle 
einer fo mwefentlichen, höchſt wichtigen Neform vorousgeben. 
Improvifiren läßt fich eine ſolche Umſtützung des Beflepen- 
den gewiß nicht. 

»Dagegen handele derfelbe $. ı Nr. 11 von der Re⸗ 
flitution gegen den Ablauf ber Friſten. Hier wird die bloße 
Minderjährigkeit, obne irgend eine andere rechtsethebliche Ur⸗ 
fache, als zur Begründung der Wiedereinfegung für hin⸗ 
länglich erklärt. 

»Diefe Geſehes⸗Stelle ift es, gegen deren unbefchränfte 
Unwendung auf den K. Fisfus bisher fo vielfache Beſchwer⸗ 
den geführt worden find; und dleſen Beſchwerden abzus 
helfen, — das progeilualifche, das Verfapren betreffende 
Dinderjährigfeits:Vorreht des Hisfus, wie aler den Mins 
berjäbeigen Gleichgeſtellten, zu verbannen, das iſt der Zweck 
bes $. 30. 

"Die eigentlich prozeſſualiſchen, d. h. für das Prozeß: 
verfahren gegebenen Beſtimmungen follen Fünftig ganz dies 
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felben für die Minderjäprigen und die ihnen Gleichgeſtellten 

fepa, wie für die Gropjäprigen, Bloße Minderjäprigkeit 

fü niht genügen, um Reflitutian gegen dem Ablauf ber 

Zeit zu bewirken. Die Beſcheinigung oder Nachweiſung eis 

nee rebtserbedlichen Urfache muß binzutreten, und das Ges 

juch ſeltſt muß zur rechten Zeit geflet ſeyn. 

.Sollte nicht dieſe wictige Verdeſſerung des Deflebens 
den als höchſt woplthatig anerfannt werden? Sollte e8 
denkbar fenn, daß man das wahrhaft Gute deshald zurück⸗ 
weife, weil man auf etwas Anſpruch zu haben glaubt, was 
men für noch beffer, wag mon für das Beſte hält? Sollte 
e4 denkbar ſeyn, daß man einen mächtigen Schritt vor 
wirts nicht machen wolle, meil nod ein weitere @und lepter 
Eäritt vorwärts zu mochen übrig bleibe ? 

„Nehme mon fid wohl in Acht, daß man durch das 
ju viel Derlangen nicht auch deſſen verlujtig werde, mas 
mehlmoGendb geboten worden iſt!! 

Ich weiß dem, mas von dem hocverehrten Deren 
Otustsminifter der Juſtiz als Mitglied und Präfidenten der 
Lamwer, und mas von dem bochverehrten Herrn Staats⸗ 
winifter der Finanzen entwicelt worden, in der Bade 
felbft nichts weiter bepzujepen, und glaube nur noch bezüg⸗ 
ki oof einige, — zur Sache feldft nicht gehörige — Mer 
beninferungen ein Paor Worte.bemerken zu folen: 

1) Mon hat von Kabluets⸗Juſtiz geſprochen. Aber fie iſt 
in Bayern — glücklicher Weiſe — eine ganz under 
kannte Sode. 

»2) Mon pot den Königl. Fiskus mit einem Adler und 
zwar mit einem jweiföpfigen Adler verglichen. Dier 
fes Gleichniß fbeint mir ganz und gor nicht zu pajien. 

23) Roach Feinem Wörterbuche ber dentichen Sptache 
wird man den Worten: »»Recht nehmen«« einen ans 
dern Sinn bevlegen fönnen, ald den: »rzu Recht jter 
fen, — fi belongen laſſen, — Rede und Antwort 
geben.uu 

»Der Königl. Fiekus wird verfaffungsmäfig in ofen 
Drivatrechts:Verpältniffen(vonPrivatrehts 
Berpältniffen allein it die Rede; nur von ihnen Fann 
bie Rede fenn!) bey den Eivilgerichtshöfen belangt; dort 
muß er fich belangen loffen ; dort muß er Rede und Unts 
wort geben. Derf.sUrkunde Titel VIII. & 5 

.Wenn nun dem Ulen zu Folge der beantragten ſo— 

seaannten Mobififation auf Beine Weife beygeſtimmt 
werden Zaun, fo dürfte fid dagegen wider die Modifika— 
fisn des Ausſchuſſes nichts befonders Erheblibes erinnern 
Isfen, Zeden Falles fon nämlich, nach dem in diefer Mo» 
ifkstion ausgeſprochenen Vorbepalte, der Königl. Fiskus, 
=eihem durch Derfäumniß feiner Vertreter ein Schaden 
S der Sache zugegangen ift;— eben fo mie den Minders 
Mbeigen und den ihnen Gleichgeſtellten überhaupt, — mur 
dans reitiruiet werden, mwenn—(mach cod. jud. c, VII. $.10)— 
ber Dertreter ; d. h. hier der Fiokal, welcher durch feinen 
Ungeig oder durch fein Verfchulden dem Principal, db. be 
dier dem Stoatsärae den Schaden zugefügt hat, dieſen zu 
erjiegen nicht verindgend Ifl. 


„Aber dom felbft verfleht es fich, daß der Vorbehalt des 
Entmwurfes dennoch auch bleiben muß, da das bloße Ver 
flumen einer Friſt an fi eine wirtliche materielle Beſchä⸗ 
bigung noch keineswegs enthält, wonach der Vorbehalt des 
Entwurfes vorauszugehen haben und demfelben der Vorbe⸗ 
balt des Auoſchuſſes bensufügen ſeyn würde.« 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 

mit 54 gegen 41 Stimmen den Beſchiuß;: 
»daß fie der Mobifitation des Abg. Fürften Karl v. 
Dettingen » Wallerftein ihre Zuſtimmung ertheile ; 

und mit entfhiedener Stimmenmehrheit: 
sdaß fie den $..39 des Geſetzentwurfes, wie ſich der— 
felbe durch die fo eben genehmigte Mobifitation geftalz 
ten wird, vorläufig annehme.« 

Die Übrigen zu $. 39 beantragten Mobifitationen fielen 
in Folge des vorftchenden Kammerbefchluffes weg. 

Alsdann verfligte der Präfident die Berlefung des Pro⸗ 
tokolls der 54. Öffentlichen Sigung, ſchloß die gegenwärtige 
er die nächfte auf Samſtag den 15. Juli fehh 
9 Uhr an. 


(Bamberg, 13. Juli.) Geftern Nachts paffirte Se, 
Hoh. der Herzog Paul Wilhelm von Müritemberg, von 
Diesiau kommend auf der Reife nad) Mergentheim, des— 
leihen 8. Preuß. General der Kavallerie, fommandirender 
eneral ded 8. Preuß, Armeekorps aus Koblenz, auf ber 
Meife nach Marienbad durch unfere Stadt, Auf der Reiſe 
eben dahin traf vorgeftern auch der Baron Karl v. Roth⸗ 
fhild aus Frankfurt hier ein, und hatte die Ehre, von Er. 
Hob. dem noch bier verweilenden Herrn Herzog Mar in 
Bayern zur Tafel gezogen zu werden. Geftern befuchte Hr. 
dv. Rothſchild in Begleitung bes K. Bau⸗Inſpektors Hin. 
Panzer die vom Buchhof an, wo jegt eifrigft der Bau der 
Schleuße betrieben wird, bereits vollendete Strede des Ludwigs⸗ 
Kanales, deffen rafches Voranſchreiten allgemeine Bewunderung 
erregt. Allerdings ift aber auch fortwährend das Metter fehr 
günftig zum Betriebe des arofartigen Werkes, das ein fo 


‚mächtiger Hebel fr Bayerns Handel und Verkehr zu merden 


beſtimmt iſt. Hr. v. Rothſchild iſt bereits, ſeine Reiſe nach 
Marienbad weiter fortſetzend, von hier wieder abgereist. 
(Fraͤnk. Merk.) 


(Bamberg, 14. Jul.) Heute nad 10 Uhr verliehen 
Er, Hoh. der Herr Herzog Mar in Bayern unfere Stadt, 
um ſich ins Bad nah Kiffingen zu begeben. Geftern Mits 
tag trafen Er. H. der Kurdrinz und Mitregent Friedridy 
Wilhelm von Heffen-Kaffel, unter dem Namen eines Gras 
fen von Schaumbetg, mit feiner Gemahlin und Gefolge 
dahier ein, mahmen Ihr Abfleigquartier im Gaſthof zum 
Bamberger Hofe, befichtigten den Dom und die Induffries 
Austellung und festen Ihre Reife nah Münden weiter 
fort. — Geſtern Nahmittag fand auf der Thereſienwieſe 
die Wiederholung. des Garouffels ſtatt, und erntete denfelben 
Bepfall, mie das erfie Mat. Auch I. K. Hob. die Prins 
zeffin Paul von Würtemberg, Se, Hoh. der Herr Herjdg 

ar in Bayern, Se, Durdyl. der Prinz Eduard von Sach⸗ 
ſen· Altendurg mit Hoͤchſtſeiner Gemahlin, fo wie Se. Durcht. 
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dee Prim Friebrich "vom Sachſen⸗Altenburg ſahen von ber 
Hauptiribune. aus diefes Echaufpiel mit an, Nach dem⸗ 
feiben fanden mehrere kleinere. Scherzſpiele ſtatt. (F. Merk.) 


(Bapreuth, 12. Juli) Der Gefundbeits « Zuftand 
unferes geliebten Deren Herzogs Pius K. Hoh. fol dem 
Vernehmen nah in der Irgten Zeit Beine erfreulichen Korts 
ſchritte machen, und die ganze Etabt, melde den innigften 
Antheil an biefem Fürſten, der fo mohlthätig hier wirkt, 
nimmt, bört keinen ſehnlichern Wunih, ats Hoͤchſtdeſſen 
baldige Genefung. — Taͤglich fpielet jeden Abend die Muſik 
ber beyden biefigen Regimenter abwechſelnd im Hofgarten 
vor dem Fenſtern Er. Hoh. des Herrn Herzogs Pius, 
Hoͤchſtwelcher die Muſik fehe liebt. — In Mündberg find 
vorgeftern 14 Gebäude abgebrannt, (örint, Merk.) 


Zeutfchland. 


(Berlin, 13. Juli.) Ihre Majeftät die Königin. und 
Se. Königl. Hob. der Kronprinz von Hannover find von 
hier nach Haunover, und Ge. Königl, Hop. der Prinz Aus 
guft ift nach Hamburg abgereist. 


(Koblenz, 8. Juli.) JJ. RR. HH. der Kronprinz 
Oscar von Schweden, Prinz Abreht von Preußen nebft 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, fo wie Se. Durcht. Herzog Mar 
von Leuchtenberg beebrten geftern unfere Stadt mit Ihrem 
Beſuche, murden von dem Donner ber Geſchuͤtze begrüßt, 
und von den Behörden empfangen. Sie nahmen die Stadt 
und die umliegenden Forts in Augenfhein , befuchten bie 
S. 8. 9. dem Kronprinzen gebörige und aus ihren Truͤm⸗ 
mern wieder fo hertlich emporfleigende Burg Stolzenfels, 
Abends fand eine Serenade und großer Zapfenſtreich ftatt. 
Heute Morgen reiste unter Öefhhligesdenner S. K. H. der 
Kronprinz von Schweden mit dem Dampffchiffe nah Mainz, 
FF. KR. der Prinz und die Prinzeffin Albrecht nad dem 
Haag und S. D. der Herzog von Leuchtenberg nad Ems 
wieder ab. 

(Bingen, 11. Juli.) Der Kronprinz Oskar von 
Schweden und der Herzog von Leuchtenberg find om 9. d. 
auf ihrer Meife, von Coblenz kommend, dabier eingetroffen, 
und haben Ihr Ubfleigquartier im Gafthof zum Rieſen ge» 
nommen. Nachdem die hoben Meifenden einige Erfrifhuns 
gen genoffen hatten, fegten fie ihre Meife durch das Rheins 
gau nach Wiesbaden fort. Herner traf geftern Abend Se. 
K. Hoh. der Kronprinz Maximilian Joſeph von Bayern, 
unter dem Namen Graf von Aßerdenfels, auf ber Meife von 
Darmftadt und Mainz durch das Nheingau kommend, bier 
‚ein, und nahm gleichfalls fein Nachtquartier im Gafthofe 
zum Niefen. Se. 8. Hob. ſetzten heute Morgen Ihre 
Meife Über die Burg Rheinſtein und Coblenz nach Holland 
‚fort, 

(Hannover, 30. Juni.) Generals Drbre an 
‚bie Armee. »Se. Maj. ber König haben gerubet, bey 
Ihrem Megierungs: Antritt das Kommando der Armee feibft 
zu Übernehmen. Se. Maj. baden bep diefer Gelegenheit 
&, Kr H. dem Herzoge von Cambridge Allerhoͤchſtdero aufs 
richtigen Dank flr die bisherige Führung des Kommandos 


bryeugt und insbefondere Allerhoͤchſtihre Zufriedenhelt mir 
dem trefflichen Geiſte der Auhaͤnglichkeit und Treue zu ee 
bennen gegeben, welche ſich unter dem langjährigen Kom» 
mande ©. 8. 9. dis Herzogs von Cambridge im derYrmee 
ausgebildet, und unter ſchwierigen Umſtaͤnden ausgejichnet 
bewährt bat. Dans Buſſche, Generalmajor und Generals 
Wjutant.« — Generals Drdre an die Armee, 
"Indem ich dad Kommando der Armee, welches Se. Mai. 
der König ſelbſt zu Übernehmen geruht haben, in Defien 
Hände Übergebe, bleibt mir nur nod bie angenehme Tears 
pflihtung übrig, der Armee meinen Dank ausjudrlden, 
Den Herren Generälen und Kommandeurs danke ic für 
den Eifer umd die Bereitwilligkeit, womit fie mich in meinem 
Kommando unterflügt haben. Ihrer Hüife und der Hülfe 
eines ausgezeichneten Offizierforps verdanke ich es vorzigs 
lich, daß die Atmee ſich immer in einem fo adhtungsmertben 
Zuftande befunden und einen trefflichen Geift geztigt hat. 
len Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten danke ic) flır 
die Treue, den Gehorſam, die Disziplin und die Ergebem 
beit, welche fie unter meinem Befehle flets am den Tag ats 
legt haben, Es wird mir ſchwer, mic von einer Armee zu 
trennen, in welcher id meine erite Dienſtzeit verlebte, mit 
ber ich im Felde gedient und an deren Spike ich feit vielen 
Jahren geftanden habe. Während diefer langen Zeit habe 
ich immer gern einer Armee angehört, die durch ihr Wer 
tragen im Ins und Auslands fi Achtung verfhafft, und 
den alten moblerworbenen Ruhm der Hannoberſchen Truppen, 
vor dem Feinde bey jeder Gelegenheit bewahrt bat. Ich 
ſcheide von der Armee mit den aufrichtigften Wunſchen flir 
ihr Wohl. Meine Theilnahme an ihrem Echidfale wird 
nie aufhören und idy darf von ihr mit der feflen Ucher 
jeugung Abſchied nehmen , da ich fie flets treu ihrem Kö 
nige, gehorfam den Vorgefegten, brav im Felde und nur 
auf der Bahn der wahren Ehre fehen werde. Adolphus.« 
(Hannover, 7. Juli.) Das K. Kabinets-Minifterium 
bat folgende Bekanntmachung, die Kemmunikatienen der 
Civil » Behörden mit der K. General» Adjutantur betreffend, 
erlaffen: "Nachdem Er. Maj. der König alergnädigft zu 
beflimmen gerubt haben, daß die Givil-Behörden des Könige 
reichs in denjenigen bep ihrer Gefchäftsführung vorfemmens 
den Fällen, in weichen fie fich bisher an das K. Generals 
Kommando zu wenden hatten, hinfort mit der K. Generals 
Adjutantur hieſelbſt in Kommunikation treten, und daß alle 
Kommunilationen des bisherigen General» Kommandos mit 
den Civil Behörden Plnftig von dem betreffenden Generate 
Adjutanten ausgehen und unterzeichnet werden follen; fo 
erthiiten Wir den ſaͤmmtlichen Civil-⸗Behoͤrden hiedurch die 
Anweifung, ſich foldes zur Direktion dienen zu laffen.« 


(Hannover, 11. Juli.) Die Hannoverfde Zeitung 
ſchreibt unterm 11, Jult.) Es wird nicht überfläffig ſeyt 
zu bemerken, daß die in den. Icpten 14 Tagen angeblict 
aus „Hannover“ in mehreren auswärtigen Zeitungen ge 
druckten Urtifel, die angebliche Dimijfion zweice der hieñ 
gen Herren Minifter und der Folgen dieſes Schritte, nick 
auf ber Waprpeit berupen, Der Hamburger Eorrefponder 
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if der erſte gewefen, von welchem biefes Gerücht — von 
dem wir bier nichts gehört haben — ausgegangen, und 
von dem aus ed, gleich der Schneelawine wachſend, in 
andere Blätter, z. B. das Frankiurter Journal vom-gejlcis 
gen Toge und den Ftäukiſchen Merkur vom g, Juli, und 
fait jedesmal unter dem Scheine, in Hannover (Im Fränk. 
Merkur Hannover 15. Juli!!y gefchrieben zu ſeyn, überger 
gongen iſt. Daß meprere dieſer Artikel gar nicht hier 
geihrieben ſeyn können, fondern and den Ueußerungen 
englifcher und deuticher Blätter zufammengefept und theils 
geradezu aus der Luft gegriffen find, ‚gebt gleich jehr aus 
ihrer Faſſung wie aus ihrem Juhalt hervor; fie find duch 
dis Königliche Patent vom 5. d, M. bereits widerlegt. 
Diejenigen auswärtigen Blätter, welchen es um wirkliche 
Belehrung ihres Publikums zu thun iſt, merben bei dem 
waerhörten Wechfel grundlofer und wideriprechender ®erüchte, 
welche wenn auch nur für Uugenblice Glauben finden, wobl 
than, Berichte von bier nur aus zuverläffigen Auellen anf 
jachmen, . 
(Karlsrupe, 13. Juli.) Der Großherzog und bie 
Srofteryogin find, im Begleitung des Erbgtoßherzogs, der 
Prinzeffin Alerandrine und des Prinzen Friedtich heute nach 
Kiffingen abgereist. J. K. H. die Großherzogin wird dort 
einen etwas laͤngeren Aufenthalt machen; Se. K. H. der 
Grsäberzog aber beabſichtigt, nach wenigen Tagen hieher zu⸗ 


ruͤchukehren. 
Boͤhmen. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Pasokewitſch von Warſchau, 
Statthalter von Polen, if am 29. Inni in Teplig anges 
tommen, und bat das für ihn beftellte Quartier in der 
Apotheke bezogen, In feinem Gefolge befindet ſich der 
Baif. rrffifhe Staatorath im Minifterinm der auswärtigen 
Ungelegenpeiten, Furſt Kosiofisti. 


Syrien. 

(Trieft, 5. Inli.)- Ia Folge der Ausfichten ‚auf. eine 
ergiebige Ermdte fallen die Preife allee ©etreibeforten jpr 
wopl auf den Handeläpläpen in Italien als auch auf jeuen 
im füdlichen Frankreich. Eden daſſelbe gilt von den Des 
len und den meiften andern Waaren, welche einen’ Preis⸗ 
Abſchlag erfahren haben, Die. Preife ber Seidenkokous 
find noch im Schwanfen, neigen fih aber für den Augen 
bit zum Steigen. 

Tyrol. 


(Eivezzano, 6. Juli.) Geſtern um 4 Uhr Nach 
mittags verpeert: ein Dochgemwitter, von dichtem Dagel bes 
gleiter, die Felder der Gemeinde Civezzano gänzlih, und 
verſetzte fie in einen fo Baplen Zuiland, als fie im Monate 
inner waren. Die Erndten, die Blätter der Maulbeer⸗ 
Ydume, die Trauben, alles verſchwand; man ficht allent« 
hiben nur entiwurzelte oder zerrijfene Bäume und Wein— 
föte, und umgeflürte Dächer, mworuuter auch jenes der 
Kirche, obſchon von Kupfer. Gin beiſpiellos heftiger Re— 
genguß vollendete die ſchreckliche Scene. 


Schweiz. 

Nah der »Neuen Züricher Zeitung» fol das Ergebnif 
ber Sitzung der Tagfagung am 7. Juli, in der die Dans 
del8: Verhältniffe zu den füdteutfhen Staaten in Berathung 
famen, die Ernennung einer Kommiffion gewefen ſeyn, be= 
fiehend aus den HH. Kern von Thurgau, Degetfchweiler 
von Züri, Rigaud von Genf, v. MWaldfirh von Schaff⸗ 
haufen, Munzinger von Solothurn. Die in Luzern ans 
wefenden Eidgenoͤſſiſchen Handels» Kommiffsre , die HH. 
v. Muralt, Herzog und Gonzenbach, werden der Kommifs 


fion beywohnen . 
Niederlande. 

(Uus dem Hang vom 9. Jul.) Ihre Maj. die 
Königin iſt vorgeſtern Abend aus Berlin ın hieſiger Reſi— 
den; eingetroffen. — Nachdem. vorgefiern Se. Maj. der 
König von Würtemberg bier eingetroffen, erbielt derjelbe 
alfogleih einen Befud von unferm König, und nahm dars 
auf die Aufwartung des Herzogs Bernhard von Sachfens 
Weimar, mebrerer Hofbenniten und des diplomatifchen Korps 
an. — Geftern Morgen erwicderte der König von Wür— 
temberg bei unferm Könige den Beſuch. — Morgen mer: 
den 33. PM. MM. der Prinz und die Prinzeifin Friedrich 
der Niederlande und der Prinz und die Prinzeffin Albrecht 
von Preußen von Berlin hier eintreffen. Der Zufammens 
fluß fo vieler hohen Perfonen wird von dem fchöniten 
Metter begünftigt, In unferm nahen Seebade Schevenins 
gen bemerkt man aber body Feine außerordentliche Lebhaf— 
tigkeit, Die meiften Badegäfte find dießmal aus Holland, 
— Dom 10. Juli, Geſtern fand bei Hofe großes Diner 
ftatt, welchem auch der König von Würtemberg und Höchſt⸗ 
beffen beide älteften Töchter, die Prinzeffinnen Marie und 
Sophie, beigewohnt. — Baron R. Fagel wird fih, dem 
Dernehnen nach, in den eriten Tagen nach London begeben, 
um von Breiten unfers Königs. die Königin Victoria zu 
beglücwünfcen. gt 
Rußland, \ 

(St. Petersburg, 5. Juli.) Der Miniter des öfs 
entlichen Unterrichts bat am 15. Juni die von dem Eonfeil 
der Univerfität Dorpat vorgenommenen Wahlen des außer: 


"ordentlichen Profeffors der Medizin zu Leipzig, Dr. Alfred 


MWilpelm Voltmann, zum ordentlichen Profejlor der Phy⸗ 


- fiologie, Pathologie und Semiotik, und des außerordentlis 


hen Profejfors der Rechte an ber Univerfität zu Halle, 
Dr. Karl Dito v. Madal, zum ordentlichen Proſeſſor des 
Keiminaleedhts, des Kriminal Prozeſſes, der Rechtsgefchichte 
und der jurijtiichen Literatur beftätigt, und jedem ein Reifes 
Geld you 200 Dufaten bewilligt. — Die in Ardangel um 
bie Mitte Juni angefommenen Scifis:Capitäne fogen auf, 
daß in der weißen See fi viel Eid befinde, welches vie 
len Schaden verurſacht baben fol. Das engliſche Schiff 
„Mary“, Capitin 3. Brown, beachte die Mannfchaft des 
veruuglücten Schiffes „Scotia, Capitän D, Wingate, 
welches bei Swaͤtoiuos verloren ging, nach Archangel, und 
man befürchtet, daß mehrere Schiffe ein gleiches Loos er: 
wartet, 


' erhalten haben. 
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Frankreich. 


(Yarie, 12. Zuli.) Aus einer öffentlich befannt ges 
machten Ueberficht des Kriegsminifters geht hervor, daß 
von den 326,298 Konfcribieten biefes Jahres 155,839 lefen 
und fihreiben Pönnen. 11,784 Pönnen blos lefen, und 
149,195 verſtehen weder zu lefen noch gu fchreiben; von 
9,480 weiß man nicht, ob und melden Unterricht diefelben 
Diefee amtliche Bericht weiſt demzufolge 
noch, daß beinahe die Hälfte der Bevölkerung Frankreichs 
das Alter von 21 Jahren erreiche, obne die erjten Grunds 
logen der Erziehung erhalten zu baden. — Das "Journal 
de Paris will wilfen, daß die gegenwärtige Seffion ber 
seiden Kammern am Donnerftag den 28. dieß werde ges 
fdloffen merden, Der Contre⸗Admiral Gallois iſt verr 
gangenen Ubend nad Toulon adgereift, um ſich dofelbft ein 
Jufchiffen und das Kommando über die Obſervations Escadre 
in dee Levante zu übernehmen. 

Spanien. 

Man liest im" Phare de Baponne« vom 8. Juli: 
"Es gebt das Gerlicht, Efpartero ſey des Oberbefehls dıber 
die Nordarmee entfegt worden; man bezeichnet noch Nies 
manden als feinen Nachfolger. Ein Journal fagt, der 
Marschalsdescamp Ribera wide den Efpartero im Armee» 
Kommando erfegen.a — In Cadir fielen am 23. uni 
ernfte Ruheftörungen vor. 2 Kompagnien Freymwilliger aus 
Andalufien, die fogenannten Pefeteros, follten als Garniſon 
nab Sans fernando abgehen, Allein diefe unglücklichen 
Soldaten, welche fhon feit 2 Monaten keinen Solid mehr 
erhalten hatten, meigerten fih zu geborchen, wenn man 
ihnen nicht zuvor ihre Rüdftände ansbezablen würde. Die 
Nationalgarde verfammelte ſich auf diefe Nachricht, und bie 
zwei Kompagnien Pefeteros faben ſich gezwungen, die Waffen 
zu fireden. 97T von ihnen murden in das Fort Santas 
Gatalina geführt, wo fie nun ihrem Urtheile entgegenfeben. 
Die 300 Mann flarke Bande des Garliften » Chefs Par 
lillos, welche fortwährend das Land von Giudad » Neal und 
Almagro im Norden der Sierra» Moreno durchzieht und 
bäufig die Korrefpondenzen aus Undalufien wegfingt, übers 
fil am 26. Juni ein Detafhement von 30 Grenadieren 


» zu Pferde von ber Kal. (Chriſtino-) Garde, das fih von 


Giudad: Real nach Piedras Luna begab. 22 von den Gre— 
nadieren wurden niebergehauen, die Übrigen 8 aber von den 
Leuten des Palillos bis in die Vorftidte von Ciudad» Neal 
verfolgt. — Das "Journal des Debats« ſchreibt: »Die 
Mefte der Englifchen Legion, welche fih no in San- Ges 
baftion befinden, find für die Bewohner diefer Stadt eine 
mahre Plage geworden, und man bietet Altes auf, fib um 
jeden Preis biefer Leute zu entledigen. Man ſtellt fogar 
Sammlungen an, um bie Koften zu ihrer Ueberfahrt nach 
England zu beftreiten. Die Straßen find mit todtberaufchten 
(wres-morts) Englifhen Soldaten bededt, fo daß Runden 
angeordnet wurden, eigens zu dem Zwecke, um bdiefelben auf 
Haufen zufammenzubringen und fie dann mit Gewalt ans 
der Stadt zu fchaffen.« Das ift das Gemälde, welches 
das den Intereffen des Don Carlos entgegentämpfende Jour« 


nal des Debats vom denen, welche aus England gekommen 
find, um angebli für die Freiheit zu Limpfen, entwirft. — 
Don Garlos hat den Don Gaspard Diay de Lanbondeto, 
Sohn feines gegenwärtigen Finangs Minifters, zum Intens 
banten der Urmee von Gatalonien, den General Royd zum 
Ritter⸗Großkreuz des K. Spanifhen Mititär-Ordens Sans 
Fernando, den Brigadier Don Benito Triftanp zum Marechals 
bercamp, und den tapfern Dberften Don Patrieio Zorilla 
zum Brigadier ernannt. — General Rendon, melden bie 
telegraphifche Depefche des Moniteur Landon nennt, ift in 
Folge feiner bey dem Militkraufftande in Hernani erhalten 
nen Wunden geftorben.« 


Großbritannien. 


(London, 10. Jul.) Das feierliche Leichenbegingnig 
König Wilbelm's IV. fand vergangenen Samjtag den 8. in 
folgender Weife ſtatt. Um 5 Minuten vor 9 Uhr gab 
eine Kanpnenfalve das Zeichen, daß der Trauerzug, von 
Sir W. Woods und feinen Wappenperolden geordnet, ſich 
vom Schloße aus in Bewegung fege. Der königl. Sarg 
ward aus dem Waterloo Zimmer langfam und feierlich bie 
große Treppe berabgetragen und auf einen Wagen gehoben, 
deſſen Räder die niederpängenden Trauerverzierumgen bedeck⸗ 
ten, Der Zug bewegte fih vom Daupteingange des Schloſ⸗ 
ſes nach dem fogenannten Normannen:Thore, und von da 
über die Schloßterrajje zwiſchen Heinrichs 1, Tburm nnd 
dem Wincheftertbor nach dem ſüdlichen Cingange der St. 
Georgsfapelle herab, Die Schloßubr ſchlug 9, und ſogleich 
flieg eine Rofete empor, worauf die im Long Walk aufges 
fühete Batterie von Minute zu Minute einen Schuß feuerte, 
Ein gedaͤmpfter Trompetenjchall aus dem Innern der Kö— 
nigewohnung verfündigte den nahenden Zug. Ge rückte 
langfam vor, bis man ibn, die Trompeter voran, ars dem 
Normannen:Tbore hervortreten fah. Das Commandomwort: 
„Senkt das Gewehr!“ erfchallte, die Gewehre der Barden 
fanfen mit dumpfen Schall auf das Holzgerüft, und die 
Soldaten lebnten auf ipeen Flinten. Ein fauterer Trompe⸗ 
tenjtoß traf das Ohr, und ihm folgte der Klageton der ver 
hülten Trommeln. Tiefes Schweigen ruhte Über der Mens 
ge; Faum ein Uthemzug war börbar, aber in jedem Gefichre 
drückte fih die geipanntefte Theilnahme aus, Der Todren: 
marſch aus Saul begann, und wurde von dem verfchiede: 
nen Mufifhöcen geipielt, während der Beihenzug in folgen» 
der Ordnung nad der Kapelle vorihritt: Trompeten und 
Pauken, Trommeln und Pfeifen der Garde zu Fuß; dag 
Muſikchor der Fönigl. Haustruppen ; die Dienftmannen des 


Hofmarſchalles mit ſchwarzen Stäben ; der Rittermarſchall; 


Marineritter von Windfor; Militärritter von Windfor; Pas 
gen der Königin: Wittive; Pagen Sr. verftorbenen Mojeſtät; 


die Leibaͤrzte und der Hofapotheker Or. Majeſtät; der Obers 


und Unterpfärcer von Windfor; einführende Herren (Gentle- 
men ushers), Ebrenpagen und verfchiedene Hofbeamte Sr. 


Maj.; der Hoffaplan Sr. Maj.; Stallmeiſter 3. 9. der 
"Herzogin von Kent; Stallmeiſter 3.8.9. det Herzogin von 


Glouceſter; Stallmeiſter 3. k. H. der Prinzeſſin Auguſte; 
Stallmeiſter II. kk. HH, der Herzoge von Cambridge und 
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Suſſer; Adjutanten Gr. verflorbeuen Mojeftät; ein Gene: 
telgnartiermmeifter und ein Ceneraladjutant der Armee; ber 
Clerd: Marſchall, der Dberftalmeiiter und der Kammermei« 
fier Sr. Moj. ; Kammerjunker und Hofbedieuſtete; ‚der Solr 
licitöegeneral. und der Artornengenerel ; die Commiſſarien, 
die Richter und die Dberrichter des Fallitengerichts (Court 
ol Bankruptey); die Barone des Schapkommergerichts ; 
die Richter des Court of Common Pleas (Civilgerichts+ 
hofes); die Nichter der Queeusbench (Ringsbench); der Lord 
oderſie Baron des Schapfammergerichtd und der Cord Ober» 
tihter der Common Pleas;. der Dicefanzler von England 
and der Dberanfieher der Reichsarchive; der Lord Oberrichs 
tee der Queenobench; die Beamten bes Hofmarfchallgerichts 
(gewannt von ber grünen Tafel — board of.greenclorh); 
Öepeimeärhe (die Peine Pairs find), von den Sefretäreu 
des Eonfeils begleitet; fofort, durch Derolde und Unterher 
told (pursuivants) von einander getrennt, die verfchieder 
nen Abftufungen des boben Adels; Barone, Grafen, Diss 
eounts, Marquife, Derzoge, und ihnen gegenüber ihre ältes 
fen Söpne; Gr. verſt. Moj. Staatsminüiter von Danno; 
ver; der Graf Marſchall von ‚England; der Vice-Lordgroß⸗ 
Banjler; die Lord Siegelbewahrer; der Lordpräfident des 
Coeſeils; Bifchöfe ; Erzbiſchoͤſe; der Lordkanzler; der Pris 
mas des Reichs (Erzbiſchoſ von Canterburp); ber nord⸗ 
enzliihe Wappentönig (Norroy King of arms, d. h. für 
England morbiwärts Über der Trent); Sr. Maj, Kauımers 
herren; der Hauptmann der Lelbgarde (yeomen of ıhe 
guard) und ber Hauptmann ber Woappenoffiziere; der Ober⸗ 
kammerdiener und mehrere Stallmeiiter Gr. Maj. und der 
Königin Wittrpe ; Panlere, von Pairs getragen ; die Fahnen 
v0 Braunſchweig und Hannover, von Irland und Schott: 
land, die ©t. Georgs- und die Unionsfabne; die Fönigl. 
Ctandarte; die königl. Krone von Hannover, getragen auf 
einem purpurrothen Sammetkiſſen von dem erſten Sekre— 
täe dee haunoveriſchen Geſandtſchaft; die imperiale Krone 
des vereinigten Königreichs, getragen vom ziventen Maps 
verfönig (Clarenceux King of arms, d. b. für das Ders 
jgthum Glarence), zu benden Seiten Gentlemen: Ufberd; 
der königl. Dberhofmeifter mit königl. Dausbeomten; - ber 
Königliche Sarg, mit einem Bahrtude von purpurrothem 
Semmet bedeckt, mit 10 könlgl. Woppenſchilden, unter eis 
2m purpurnen Baldachin; dieſen trugen anf beuden Geir 
ten 5 Pairs, unterftügt rechts von 8 Generaͤlen der Armee, 
lets von 8 Admirolen ; die Enden des Bahrtuches bielten 
je 3 Herzoge und 2 ältefte Söhne von Herzogen (die Ders 
se von Wellington, Richmond, Beaufort, Newcaſtle, 
Sectlench und Sutherland) ; hinter dem Sarge folgte, zwis 
Wen den benden oberften Gentlemen ⸗Uſbers Sr. Maj. mit 
Ye Stäben, ber erfte Woppentönig des Reis (garier 
king of arms), das Scepter teagend ; mad ihm zwiſchen 
2 derzogen, als erſter Leidtragender, Se. k. H. der Herzog 
8a Suffer, in einem ſchwarzen Talar, mit Stern und Band 
des Hofendandordens; 2 andere Herzöge trugen ihm bie 
Säleppe. Hierauf 16 Paird; Se. k. H. ber Prinz Georg 
von Eampdridge in ſchwarzem Talag mit Stern und Band 


ı fchlofien den Zug. 


des Hoſenbandordens; 2 Hofbeamte als Schleppträger ; bie 
Zejtaments Executoren Sr. Maj.; Se. f. 9. der regierens 
be Herzog von Sachfen-Meiningen; Se. 9. der Fürft von 


:Beimingen; Se. 9, der Fürft von Heffen-Ppilippsthal-Barkb: 


feld. Wappewoffiziere und. Leibgarden mit. gejenkten Waffen 
Mau bemerkte, daß der Herzog von 
Surfer binkte und unwopl ausſah. Der Herzog von Camır 
bridge, ber gleich hinter ipm Hätte geben follen, war durch 
Unpäplichkeit verhindert. Um Tpore der Kapelle wurde der 


»Zgomerzug vom. Dechanten von Windfor und feiner Geiſt⸗ 


Tichkeit, mit brennenden Wachökerzen in den Händen, ems 
plangen; es war 10 Upr, Bangfaın bewegte fi ber Sarg, 
auf einem Trauergerüſte von eigener Bauart, das Schiff 
der Kirche hinauf ins Epor. Der feierliche Cradgefang er: ’ 
tönte, und dee Dechant von Windfor verrichtete die Eins 
fegnung des Sarges. Alle Anmwefende waren tief ergriffen, 
befonders der Derzog von Wellington; die Königin: Wittme 
und der Herzog von Suſſer weinten bitterlih. Es war 10 


Minuten auf 11 Uhr, als dee Sarg in die Gruft hinabs 


ſank; aber erft-eine halbe Stunde nad Mitternacht murde 
die Kapelle leer. Die Königin Adelheid fuhr nad der Ben: 
ſehung ſogleich mit ihrem gonzen Gefolge von Windfor; 
Schloß nad ihrem Wittwenſitze Buſhy-Park ab. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſche). »Banom 
ne, den 10. Juli 8 Uhr Abende. General Miraſol iſt in 
Bayonne angefommen; Jaureguy bat propiforifh das Kom 
'mando übernommen, und wurde in jenem über die Vorhut 
durch O'Donnell erfept. Seine Soldaten wurden bezahlt, 
und die Beruhigung iſt in Dermani wieder hergeftelt. Uehn 
lie NRubejtörungen haben, jedoch ohne beflagenswerthe 
Refaltate, in Bilbao und in Caſtro flattgefunden. General 
Randon ijt nicht geilorben. Weder vor Hernani no ouf 
der ganzen. Linie Hat ein Gefecht fottgefunden. Espartero, 
der zum Oeneroliffimus der Truppen, welche in Catalonien, 
Balencia, Arragon und Caſtillien gegen Don Eorlos operiren, 
ersannt ift, bieibe Titularsfommandant der Mordarmer, 
deren Reitung General Escalera übernimmt. Esportero ijt 
mit einigen Truppen fogleih in das Douptquartier des 
Orao, der in Veruel flept und zu weldem om 9. die Dir 
vifion des Buerens hatte ſtoſſen folen, abgegangen; die 
Truppen des Nogueras Hielten bey Alcaniz; eine andere 
Divifion ſtand bey Dijar. Don Carlos war om 5. in fa 
Cenia; Quileg, welchernoch demllebergange über den Ebro, 
bee Expedition vorangezogen war, batte fih mit feiner 
Kovalerie dem Don Carlos angefchloffen. Am 6. ift Ges 
nerol Göcalero mit ollen feinen Truppen nad Logronno 
zurückgekehrt. Die Earliften, welche in den Incartaciones 
ſtanden, haben ebenfols eime rüdgängige Bewegung ges 
moct.« — Eine Rorrefpondenz aus Spanien vom 8. Juli 
meldet: »Don Carlos hat mit feiner Erpeditionsormee Gans 
tavieja om 4. d. verloffen, nechdem er die Artillerie von 
da mit fih genommen, und ſich pinreihend mit Mundvor⸗ 
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zoth verſehen Hatte. Er nabm feine Richtung nad Calas 
topud;: Man verfichere, Graf- Mirafol, der ſich bey dem 
Mikitäeaufitaude in Hernanl Hatte flüchten müſſen, und bier 
fen Morgen in Bayonue angekommen iſt, babe verfichert, 
daß ãhnliche Scenen wie in Hernant, ou in Bilbao vor⸗ 
gefallen ſeyen, undidaß, um die Truppen zu berubigen, man 
gejiwungen worden, kin gezivungenes Anleihen von 10,000 
: Piaftern abzufchließen, Graf Mirnfol, glaubt man, werde 
nicht mehr noch Spanien zurüchkehren. Man fogt, Bie 
Entlaſſung des. Geueral Gspartero fen augenommen wor⸗ 
ben ;: dIndefjem wird “er mod fein Kommando dehbolten« 
(Dbenflehende Depeſche meldet, dab Espartero das Kom⸗ 
mando bereits an den General Escolera abgetreten habe). 


J 


(Madrid, 3. Juli.) Geſtern und heute haben zahl⸗ 
reihe Verhaftungen ſtatt gefunden. Diefe Verhaſtungeu 
ſollen veranlaßt worden ſeyn, weil man gegen das Leben 
der Königin, als fie, durch die, Strafe Sautiago nach 
beim Palaſt fubr,, einen Mordverfuch gemacht hätte, indem 
bie Fenſter des Königliben Wagens durch ein großes Stück 
‚Blei „zerfchinettert wurden. Es ift Die Nede davon, ben 
Senerälen und Dffgieren ‚dee Urmee das Kommando über 
die Nationalgarde von Madrid zu übertragen, Diele 
Rationalgarde fol fogleich mobil gemacht werden, um im 
Tale Don Corlos naher rückt, die Vertheidigung der Pros 
vinz und der Stadt übernehinen zu Fünnen. Die Nachricht 
von dem Llebergange Des Don Carlos Über den Ebro und 
feiner Bereinigung mit deu Truppen des Cabrera bat in 
der Hauptiiade die größte Beſtürzung hervorgebracht. 
Mehrere bei der Sache der Regentin betbeiligte Familien 
teefien Vorkehrungen zu ihrer Abreife; cs ift jchon davon 
die Rede, den Sig der Regierung nad Sevilla zu verle: 
gen." — Man liest in dem feanzofiichen Journal „le 
monde‘: „Wie können verficheen, daß am Schlufe der 
GCortesfipung vom 3 d. M. ein Miniiterrath in Gegen: 
wart der Regentin Gpriitine fhartgefunden ‚babe. Die för 
niginsRegentin erflärte, ihre. Abficht fen, ibre Tochter Iſa⸗ 
bella unter den Schup der in Madrid affrebitirten Bot: 
fchofter zu flellen; fie ihrerfeits wolle fi aus ber ſchwie⸗ 
eigen Lage des Uugenblides beireien, und ſich vor der Hand 
nad Cadix zurüchiepen, Dieſe Nachricht Andet ſich außer 
bem beitätiget durch den Abgang bes eugliiden Schiffes 
Talovera von Bifabon und Cadir, das beikimmt it, dm 
Mothfalle die Köuigin aufzunehmen.“ — Ein Schreiben 
aus Zugarramurdi vom 7: d. fagt: „Ib berile mich, Ib⸗ 
nen folgende fo eben won der Junta von Navarra wir 
zugedommene Machricht mitzutheilen. Um 5. d. fielen uns 
geläbr 100 Carliſtiſche Reiter, welche ſich bei Enrradcal 
in einen Hinterhalt gelegt hatten, unverjebens über eine 
Abtheiluug Chriſtinos, welche einen Courier und mehrere 
Difiziere auf der Strenge von Pampeluna begleitete, ber, 
und bieben diefelbe, init Ausnahme von 3° Soldaten, ıvels 
he ald Gefangene nach Eſtella gebracht wurden, nieder, 
Unter den Todten befindet fih ein Engländer, ber in der 
jängften Zeit Orbonuang :Dffigiee des General Evond ger 
seien war." 


755; 


Srankreih. (Paris, 11. Juli.) Dee König blelt 


* geftern um g Uhr in Neuiliy einen Miniftervoth., der bis 


"42 Ube dauerte, Um 1 Uhr degaben ſich Seine Mrojeflät 
mit der Königin, Madame Adelaide und dem Prinzeffinen 
Marie und Elementine nach Derfalles. ‚Der König bat 
von Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen und von Or. 
KRönigl. Hoheit dem Großherzoge von Baden Antwortsfchrels 
ben auf die Notifitation Über die Vermählung Br. Königl. 
Hoheit des Herzogs von Orleans erhalten. Die »Chartes 
fagt, die Regierung hätte dem Marſchall Elaufel bios def: 
bald die Erlaubniß zur Mebernahine eines Kommandos in 
Spanien vererfagt, weil fie Ihrem Gruudſatze der Nicht: 
Intervention treubleite. Don einer Drohung von Seiten 
einiger Diplomaten fen ober nie eine Nede geweſen. 
(London, 11. Zul.) Die Minliſter von Rußlaud 
und Preußen arbeiteten geitern auf dem ausıwärtigen Aute. 
Bergangenen Sonntag Fam Viscount Melbourne in dem 
Palafte an, und hatte bei Ihrer Majeſtät eine Uudienz, 
welche über anderthald Stunden dauerte. Morgen Nachs 
mittag wird 'die Königin im Saint » James « Pollafte eine 
geheime Ratpäfikung, und am 19. d. ihr erſtes Lever hal 
ten, Nächten Donnerjtag gedenit Ihre Majeſtät von dem 
Bucingbam-Pallafte Befip zu nehmen. Dran glaubt, Mur 
ſtapha Reſchid Ben, Botſchaſter der hoben Pforte, würde 
nächſten Sonnabend von London nach Paris abreifen, um 
fih von da nach Conjtantinopel zu begeben, und daſelbſt 


den Poſten eines Miniſters des Aeuſſern zu übernehmen. 


Tourfe der Staatopapiere. 

(Eondon, 11. Juli.) Gonlols for Account Qi}. 

(Paris, 13. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. 15 C.; 3 vCt. 
79 Kr. 15 C. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Amfterdam, 10. Juli.) 24 pGt.: 52%; 5 pCt. 
Ns; Kansb.: 22j4; Sond. 44 pCt. 95%; 54 pCt. 

4 pGt. Ardoins: 20%; Paffive: 55 Bl —; 

Ausaet. franı. 7; enal. —; Coup. —. 


Befanntmachungen: 


617.(25) Deffentlihe Verfteigerung. 

Künftigen Mittwoch den 19. dieß Vormittag 10 Uhe 
werden in dem Haufe Ne, 3 vorm Karlsthor rechts neben 
dem Bierwirth Lichtenauer folgende Orgenitäude verjteis 

ert, als: ' s 
— 1) Eine ganz neue gut erhaltene Reife » Ehaife mit Ja⸗ 
foufie, überhaupt jehe bequem und nach der elegau 
teften Form gebaut. 
2) Ein Char & banc; rotb ausgemacht, mit Vorjtech. 
dach, ebenfalls zum Reifen volltommen eingerichtet, 
3) Ein Chalschen, ein: und zwenfpännig zu ſabren. 
4) Ein ganz neuer Schlitten mit ſeht ſchöͤuer Baͤreuder 
de und Schellenträngen: 
5) Swen Schimmelſtuten, ausgezeichnete Bäufer, unter 
dem Namen Holzer'ſche Schiumel befannt, 
6) Ein Pferdegefhire, nod faſt ganz neu gelb plattire 
mit ungarifchen Trotteln, dann «in eiuſaches ſchwas⸗ 
zes Geſchitt. 
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Bayern. 
Münden, 18. July 1837. 
Böte Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, 
(Sonnabend den- 15.$uli 1837.) 

Im WMiniftertifhe : Der 8. Regierungs » Rommiffdr 
Zukigminiferiafrarh Mitter v. Sthrger. 

Der Pröfident eröffnete die Sigung mit Bekanmmach⸗ 
um; der vom 14. bis 15. Juli an bie Rammer gelangten 
Eingaben, beftihend aus 2 Vorflelungen und einem Antrage, 

Der Tagesordnung zufolge wurde ſodann zur Bortfekung 
der Berathung und Befchlußfaſſung Über den Gefrgentwurf, 
einige Berbefferungen im gerichtlichen Berfahren dep blrgere 
lien Rehröfireitigkeiten betr, gefchritten. 

1) Det Abg. Dr. Sand flehte den Antrag, Hinter dem 
$. 39 des Emimurfes , bis zu welchem inclusive die Be⸗ 
rathung im der lehzten ‚Öffentlichen Sitzung gedichen war, 
feigende Beſtimmung als $. 40 einzuſchalten: 

Die Gerichreboten find verbunden, anf allen gericht⸗ 

lichen Beſchtuͤſſen, welche fie zuftellen, Zeit und Ort 

derZuftelung, fo mie die Perfon, an welche die lehtere 
gefcheben, vorzumerten , und diber dieſe Beſchluͤſſe, ine 
foferne fie auf einen Termin Bezug haben, Empfangs 

Scheine dem Gerichte einzuliefern, die zu dem Akten 

genommen werben muͤſſen. 

»Fadungen zu Berhandlungen vor Gericht im ges 
woͤhnlichen Verfahren müffen wenigflens 12 Tage vor 
der biezu befiimmeen Tagsfahrt zugeftellt werden.« 

Zur Motivirung dieſes Vorſchlages führte der Antrag⸗ 
Mir Folgendes an: ) 

Er habe ſchon bey der allgemeinen Diskuffion über den 
welisgenden Geſetz ⸗ Entwurf. darauf aufmerkfam gemacht; 
bei das bisherige Verfahren. bey Inſinuation der gerichts 
Kiben Ladungen zu einer Menge von Klagen und Miße 
beiachen Beranlaffung gegeben habe. Die firengen Prijus 
Kulm, weiche durch den gegenwärtigen Geſetzes⸗Entwurf ins 
Erben geeufentolieden, machten es unumgänglidy nothwendig, 
auf Abſtellung des bisherigen Uebelftandes in angeregten Bes 
Ärbung forafatll Bedacht zu nehmen, und die richtige 
und zeitgenmöße Buftellung ‚der Ladungen am die betreffenden 
Partheien moͤglichſt zu ſichern. Dieß bezwecke fein Antrag, 
und er glaube, daß er hinter dem Abfchnirte IV. des Ents 

murfes, weicher von Friften, Terminen, Friftenverlängerungen, 
Zerminsveriegung und ‚Wiedereinfegung handle, an feinem 
veohpuen Plage ſeyn dürfte. ©: 


Schwocu. — Miederiande. — Neue 
Eomrfe ber Staasäpapiere, — Fremden Anzeige. — Befanatmarumgen. 





Nachdem der Präfident die Debatte fiber diefen Antrag, 
welcher von ber vorfchriftsmdßigen Anzahl von Mitgliedern 
ber Kammer unterflügt wurde, flir eröffnet erklärt hatte, 
fprahen fi die Abgg. Dr. Briegleb und v. Welſch u 
Bunften des ſelben aus, wobey Kolgendes bemerkt wurde : 

Die vielfachen Gebrechen ber bisherigen Art der Inſi⸗ 
nuationen der gerichtlichen Vorladungen, melde in der Regel 
nicht durch die verpflichteten Gerichtsdiener , fondern durch 
die lediglich in ihrem Privatdienfte lebenden Gehilfen und 
Laufpurſchen und ſelbſt von diefen nicht perföntidh, fondern 
durch dritte und vierte bödft unſichere Perfonen beſotgt 
werde, feyen albefannt. Und doch liege am der richtigen 
und rechtzeitigen Zuftefung der Gitationen auferorbenttidh 
viel, weil die Termine vom Tage der Infinwation zu faufen 
anfıngen. Bey derjenigen Strenge, melde die zur Beratbung 
vorliegmde Prozefnovelle baziele, müuſſe hieflir geeignete Wors 
forge getroffen werden, wenn micht das materielle Recht der 
Berbeiligten in die größte Gefahr gerachen folle. Strenge 
feyen deßfalls die Beſtimmungen des FJudiziarföder, die aber 
auf eine verfaffungswidrige Weile durch eine Verordnung 
des 8. Etaatsminifteriums der Juſtiz unterm 12. Eeptbr. 
3820 weſentlich abgeändert worden feyen, auf deren Wieder⸗ 
aufbebung daher vor Allem gedrungen werden mlffe. 

In Folge diefer Bemerkungen nabm der K. Regierungee 
Kommiffer, Juſtizminiſtetialraih Ritter v. Stürzer, das 
Wort und bemeikte, daß die eben erwähnte Verordnung vom 
s2. Sept. 1820 keineswegs Aufbebung der gefehlichen Bes 
flimmungen des Judizlarkoder Kap. V. F. 8. Nro. 8 bis 
geedt habe, fondern nur als eine auf abminiftrariven Mene 
erlaffene Vollzugsinftruttion angefehen werden könne, wozu 
das RK: Staatsminifterium der Juſtiz allerdings die Befug⸗ 
niß gehabt habe. Wie fie auf adminiftrarivem Wege er—⸗ 
laſſen worben ſey, Fönne fie auch auf eben demfelben Wege 
wieder abgeändert werden, und ſicher dürfe man annehmen, 


daß dieß geſchehen werde, wenn der vorliegende Gefegentwurf 


ins Leben trete Möglich, daß einzelne Fälle vorgekommen 
fepen, welche ‚bezüglich der nicht rechtzeitigen Infiniuation 
gerihhtlicher Ladungen Klagen veranloßt hörten ; allein daß 
diefe ſo allgemein umd fo gegründet ſeyn felltem, mie eben ers 
mähnt worden, tönne bey ber firengen Gewiſſenhaftigkeit 
der! Gerichtöverftände und der vorgefchriebenen Urt, mie bie 
Infinuationen zu geſchehen hätten, nicht wohl angenommen 
werden. 

Auch der K. Staateminiſter dor Juſtiz, Erbe. d. Schrenfr 


an der plinktlichen und gemiffenhaften Befolgung der Bes 
flimmungen des Judiziarfoder bezüglich der Inſinuation ge— 
richtlicher Ladungen am meilten gelegen fepn müffe, uud 
daf, wenn der vorliegende Gefeges-Entwurf die Zuftimmung 
bir Stände und die Allerhoͤchſte Königliche Sanktion ers 
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erklärte, daß bem’K. Staatsminifterium ber Juſtiz ſelbſt 


halte und ins Leben trete, in ber. deßfalls zu erlaffenden. 


Bollzugs s Inftruktion hiefuͤr geeignete Vorforge werde ger 
troffen. werden. 

Die Abgg. Frhr. v. Frepberg und v. Harsborf befämpfs 
ten fodann den Antrag des Abg. Dr. Sand, mobep bemerkt 
wurde, daß bderfelbe nicht am geeigneten Plage ſtehe, 
und erft am Schuffe der Berathung Über dem vorlies 
genden Gefeg-Entwurf zur Sprache gebracht werden könne. 
Der Vorfchlag ſey überdieß blos reglementärer Natur, es 
müffe fomit dem K. Staatsminifterium der Juſtiz Übers 
laffen bleiben, ſolche Veſtimmungen zu treffen, wie fie ber 
Antragſteller wuͤnſche. Berits feyen vom Miniftertifche aus 
gewiß vollkommen beruhigende Erklärungen gegeben worden, 
es könne alfo um fo mehr von ber vorliegenden Motion 
dermal Umgang genommen werben. 

Nachdem hierauf noch der Ausfchußreferent Abg. Frhr. 
v. Holzſchuher der Kammer den Antrag des Abg. Dr, Sand 
als ihrer Unterſtuͤzung wuͤrdig zur Annahme emmfohlen, 
ber K. Regierungstommiffäe, Ritter v. Stlürzer, dagegen 
benfelben wiederholt bekämpft hatte, befhloß die Kammer 
auf bie geftellte Präfidialfrage : 

»baß fie demfelben ihre Zuflimmung nicht ertheile.« 

2) Der $. 40 bes vorliegenden Geſetze Entwurfes, mel« 
her nunmehr in Berathung gezogen wurde, lautet: 

»In protofollarifc verhandelten Sachen kann bie Ber 
weis · wie die Gegenbeweis-Untretung zu Protokoll aufs 
genommen werden.« 

Der Ausfhuß hatte einhellig der Redaktien des Aus⸗ 
ſchuſſes feine Zuſtimmung gegeben. 

Modifitation. 

Der Abg. Dr. Sand beantragte folgenden Zufag zu 

, 40: 
$ »Die Untretung bes Zeugenbeweifes geſchieht nicht mehr 
durch Artikel, fondern blos durch Benennung der Zeus 
en und ihres Aufenthalts, dann. kutze Anführung der 
Fharfäcın, über welche fie vernommen werben ſollen, 
und der Beit,, wie des Orts, auf welche ſich ihre Wif« 
ſenſchaft beziehen foll.« 

Derfelbe erhielt die Unterflligung ber Kammer nicht, 
tonnte alfo auch nicht in Beratung fommen, und da Nies 
mand etwas weiter zu duffern wuͤnſchte, flellte der Präfis 
dent bie Umfrage, in Folge deren die Kammer befchloß: 

"daß ‚fie den $. 40 des Entwurfs in feiner urfprüng« 
lichen Faffung annehme,« 

5) Der $. 41 ber Movelle, welcher nun zu berathen war, 
lautet: 

»Gleich allen andern Beweismitteln (Prozeßgeſetz $. 12) 
muß aud die eventuelle Eideszufhiebung, — melde 
jedoch nur in der Art flattfindet, daß von dem Eide 
dann Gebrauch zu machen fep, wenn durch bie andern 


r 


Beweismittel nichts eriviefen morben, — bey Vermeid⸗ 
ung bes Ausfchluffes innerhalb der Bemeisfrift als Bes 
weismittel benannt werden. Gleiches gilt von dem Ers 
bieten zum Erfülungseide.« 
Det Ausſchuß hatte ber Redaction der K. Regierung gleich 
fols einhellig beygeftimmt. 

Modifikation. Zn ee . “ 
Der Abg. Schr. dv. Rothenhan flug vor, biefen $. fol⸗ 
dermaffen abzuänbern: 

»Wenn der Beweis nicht blos durch bie im Gap. IX, 

4. 5-cod, jud, bezeichneten kurzen Beweismittel angen 

treten wird, fo ift es nicht nöthig, die eventuelle Ei» 

deszufhiebung, für den Fall, wenn durch die anderen 

Berveismittel nichts erwiefen wurde, und bas Erbieten 

zum Grflllungseid, fogleih im Zermin zur Beweisan⸗ 

tretung zu gebrauden, Vielmehr foll die eventuelle 

Eideszufhiebung oder das Anerbieten zum Erflllungss 

Eid erfi nach Eroͤffnung der Zeugen Rotuli, jedody von 

dieſer Zeit an, menigftens binnen 14 Tagen gefchehen.« 

Zur Begründung dieſes Antrages wurde Nachſtehendes 
angeführt : ; 

Anerkannt fep die Klage, daß der Eib in ber Baper. 
Prozeßordnung ein hoͤchſt teauriges Spiel fpiele und Eides⸗ 
Zuſchiebung an der Zagesorbnung ſey. Dadurch, daß der 
Eid fo zu fagen eine flehende Form im Prozeffe geworden, 
werde nicht nur der Heiligkeit desfelben zu nahe getreten, 
fondern manche Leichtfinnige auf diefe Weiſe fogar in Ders 
—— geführt, ohne gehörige Ueberlegung zu ſchwoͤren. 

er Eid ſolle lediglich das letzte aller Beweismittel ſeyn, 
und die Seelenreinheit der Staatsblirger, ſowie die Heilig- 
keit des Eides aufrecht zu erhalten, fey Zweck feines Antras 
ges. Die wiſſenſchaftliche Confequeng müffe weichen, mo 
es ſich um ſoich wichtige Güter, um Gerechtigkeit und Bil 
ligkeit, handle. 

Nachdem ber Präfident die Berathung uͤber den $. 41 
eröffnet hatte, erklärten fid, einige Stimmen für die Res 
daktion bes Entwurfes, und dieß aus nachſtehenden Gtuͤnden: 

Der Eid könne aus der Gefeggebung nicht verbannt 
werben; es käme daher fediglich darauf an, daß berfelbe da, 
wo er nothwendig werde, mit der diefer heiligen Handlung ” 
entfprechenden Form geleijtet werde. Die Beſtimmung ber 
Movelle im $. 41 fey gerecht und vollkommen zweckgemaͤß, 
weil nicht in Abrede geftelle werden koͤnne, daß der Eid ein 
Beweismittel ſey und bleiben miüffe, und daß zu demfelben 
nur dann geſchritten werde, wenn der Beweis entweder ganz 
mißlungen fen, oder nur zur Hälfte babe hergeftellt werben 
koͤnnen. Es gebe nämlich zweierlep Beweismittel, primäre 
und ſekundaͤre. Bu den primären gehörten bie Urkunden, 
Beugen und der Meinigungseid; zw dem: fefundären der Er— 
füllungseid und die Eideszufhiebung. Die Gerichtsordnung 
vom Jahre 1819 und auch ber. .$. 41: der vorliegenden 
Novelle verlange mit Recht zur Abkürzung des Beweisver⸗ 
fahrens, daß alle Beweismittel, mithin auch die eventuelle 
Eideszufchiebung gleich beym Untritte des Beweifes angegeben 
werden müßten. Daß hieburd der Heiligkeit des Eides zu 
nahe getreten, ober die eine ber beyden Partheien verſucht 


„gen 
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werbe, leichtfinnig zu ſchwoͤren, könne nicht mit Grund bes 
hauptet werben. Derjenige, dem der Eid zugefchoben merde, 
babe einmal lange Zeit, bis er ſich dahin erfläre, daß er 
benfelben annehme, und babe er ihn mirflih angenommen, 
fo fen er.defhalb noch nicht verbunden, denfelben auch wirk⸗ 
lich zu leiſten. Scheue er fih zu erklären, daß er ſich nicht 
zu ſchwoͤren getraue, fo bürfe er nur an dem Zage, an 
welchem die Eidesabnahme ſtattfinden folle, nicht bey Ges 
richt erfcheinen, und fich gefallen laffen, daß er in contu- 
maciam verurtbeilt werde; damit fen bie Reinheit feines 
Gewiffens volltommen falvirt. Aus diefen Ruͤckſichten könne 
kein Bedenken obwalten, dem $. 41 der vorliegenden Mos 
velle die Zuftimmung zu geben. 

Auch für die Mopdififation des Abg. Frhrn. v. Rothens 
ban erklärten fi mehrere Stimmen, und dieß aus folgenden 
Gründen: 

Die Vorfhrift, daß auch die eventuelle Eideszufchiebung 
und das Erbieren zum Erflillungseid ſchon im Voraus bey 
der Bemweisantretung unter dem Rechtsnachtheile des Aus» 
ſchluſſes beygebracht werden müffe, feine aus dem Grunde 
bedenklich, weil ducch die eventuelle Eideszuſchiebung und 
Annahme ein gefährliches Spiel mit dem Eide getrieben 
werde. Seit der Novelle vom 22. Juli 1819 gebe es faſt 

ar keine Berveisantretung ohne Erbieten zum Erfüllungs: 

id und eventuelle Eideszuſchiebung. Feder Delat nehme 
in der Regel den Eid an, weil er die Meinung hege, es 
werbe vielleicht der Fall, benfelben wirklich zu leiften, 
nicht eintreten , oder er würde ſich durch Nichtannahme 
besfelben eine offenbare Bloͤße geben und auf diefe MWeife 
dem Gegner im Voraus ben Sieg in die Hände fpielen, 
ja feibft bie Möglichkeit eines erträglichen Wergleiches bes 
feitigen. Trete nun der Fall ein, daß die Eidesleiftung 
wirklich nothmendig werde, fo babe der Delat nur bie trau= 
rige Alternative, entweder den Eid zu ſchwoͤren, oder ihn zu 
verweigern. Thue er das erflere, fo laufe er nicht felten 
Gefahr, einen falfhen ober leichtſinnigen Eid zu ſchwoͤren; 
verweigere er die Eides.Ablegung, fo erfcheine er als ein 
unebhrlicher Mann, der feinem einmal gegebenen Worte nicht 
treu bleibe, und dem es um Mahrheit eben nicht viel zu 
thun fey. Sterbe ber Delat nad gefchehener Annahme des 
Eides eines chriſtlichen Todes, fo werde der blos pro forma 
acceptirte Eid für wirklich abgeleiftet angenommen und feine 
Erben allenfalls nur zum juramento erudelitatis gelaffen. 
Es feine daher beffer, mit der Heiligkeit des Eides und 
der Auftechthaltung dee allgemeinen Sittlichkeit vereinbarer, 
die Eideszufhiebung und Annahme auf den eptfcheidenden 
Moment zu verfparen, mo es wirklich Ernft damit merde, wo 
ber Fall eingetreten ſey, und nidyt da, mo er vielleicht eins 
treten koͤnne. Wie felbft in den Motiven bemerkt fen, trete 
biefir Kal nur dann ein, wenn der Beweis gänzlich miß⸗ 
lungen, wenn bie Sache mebder zum Erfüllungss noch zum 
ReinigungssEid gerigenfhaftet feo, alfo im den feltneren 
und Außerften Faͤlen. Eine Verzögerung von höchſtens 
vierzehn Tagen, welche berbepgeführt würde, wenn zum Eide 
erfi nach Grfhöpfung aller Beweismittel am Ende des Bes 
meisverfahrens geſchritten würde, könne im Vergleiche mit 


Entwurfe. 


der Heiligkeit dieſer religiöſen Handlung, und mit der Ges 
fahr ihrer Profanirung nicht zufammengeftellt werden. 

Da nad) diefen Erdrterungen Niemand weiter etwas zu 
aͤußern mwünfchte, fchloß der Präfident die Debatte über den 
$. 41, worauf nod ber K. Regierungs:Kommiffär, Juſtiz⸗ 
Minifteriatrach Ritter v. Stürzer, das Wort nahm, undim 
Weſentlichen, was folgt dußerte: 4, 

Controverfen befeitigen, heiße bie Juſtiz befoͤrdern; dies 
fes thue der $. 41; er ſey alfo ſchen defhalb einer der 
wichtigſten, nothwendigſten und mohlthätigften im ganzen 
Nach Col, jud. cap. XII. $. 2 Nro. 3 könne 
ber Eid dem Gegner zu aller Zeit im Prozeffe, fogar nach 
geführtem Beweiſe und eröffneter Zeugenausfage fo lange 
deferirt werben, bis in der Sache gänzlich befchloffen worden. 
Nach dem Progefgefege vom 22. Juli 1819 $. 18 miıffe 
derjenige, ber den Beweis zu führen babe, alle Beweismittel 
bey Strafe des Uusfchluffes innerhalb der Beweisftiſt ans 
bringen. Ob nun durch bdiefen $. 18 der Prozeßnovelle 
vom Jahre 1819 die Beftimmung des Cod. jud. am ans 
geführten Orte als aufgehoben zu betrachten fev, oder nicht, 
barüber fenen bisher die Meinungen der Gerichte getheitt 
gewefen, die K. Regierung habe daher durch den $. 41 die 
Leuteration diefer Controverſe geben zu follen geglaubt, und 
verdiene deßhalb gewiß dankende Anerkennung. Betreffend 
dasjenige, was von ber Heiligkeit des Eides und von ber 
Gefahr für die Moralltät gefagt worden fen, melde daraus 
erwachſe, daß glei beym Antritte des Beweiſes eine rs 
klaͤtung uͤber Eideszuſchiebung und Annahme gegeben 
werden müffe, fo bemerke er, daß auch die K. Regierung 
vollkommen bie Unficht tbeile, daß der Eid eine hochheilige 


Sache ſey und bleiben müffe, daß aber berfelbe als lehztes 


Beweismittel unabweisbar feinen Platz in jeder Prozefords 
nung behaupte. Die Gefahren für Werlegung des Ges 
wiſſens der Betheiligten feyen bey meitem nicht fo groß, 
als einige Redner angedeutet hätten; denn mer andere Bes 
meismittel habe, ber ſchwoͤre gewiß keinen Eid, und bers 
jenige, dem berfelbe angetragen werde, habe Zeit genug, 
um fi über die Annahme ober Nichtannahme zu bes 
denken, und könne ſelbſt in dem Falle, wenn er bie Cidrs» 
Delation wirklich angenommen babe, wieder von berfelben 
abftehen, ohne daß er deßhalb fuͤr einen unmoralifchen Mann 
mit Recht koͤnne angefehen werden. Aus diefen Gruͤnden 
muͤſſe er fich daher der Modifikation des Abg. Frhrn- von 
Rothenhan im Namen der K. Regierung miderfehen und 
darauf beſtehen, daß es bey der Redaktion des Entwurfes 
fein Verbleiben babe, 

Auf die fodann geftellte Präfibialfcage beſchloß die Kam⸗ 
mer mit 45 gegen 39 Stimmen : 

"daß fie der Mobdifitation bes Abgeordneten Frhru. v. 

Nothenhan ihre Zuftimmung nicht ertheile,« 
und mit entfhiedener Stimmen Mehrheit: 

»daß fie den $.41 des Entmurfes in feiner urfprlängs 

tihen Faſſung vorldufig annehme.« 

Fr Annahme der Mobdifitation hatte fi im Laufe der 
Debatte die Abgg. Tiſcher, Dr. Stahl, Dr. Sand, Lechner, 
geiftt. Rath Haas, Dr. Stodinger und Frhr. v. Holz⸗ 
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ſchuher; wegen biefelbe bie Abgg. dv. Welſch, ©. Harsdorf, 
Grafv. Drechſel und Rabl ausgefproden. 
\ Schluß folgt.) 
ier angelommen ifl: Hr. Louis Epohr, Kapellmeifter, 
mit Familie ausKaffel und im Gaſthof zum goldenen Kreuz 
abgefliegen. 

(Bayreuth, 15, Juli.) Es murbe für nothwendig 
erachtet, bep Sr. Hoh. dem Herrn Herzog Pius in Bayern 
bie Paracentefis vorzunehmen, in Folge derfelben ſich keine 
unbedeutende Menge Waffers entleert hat. Er. Hoh. ber 
findet ſich zur Zeit hierdurch erleichtert. 

Marc. Dr. Urnolb. 

(Regensburg, 16. Juli.) Er. 8, 9. der Kurpring 
und Mitregent von Heffen mit feiner Gemahlin, der Frau 
Gräfin von Schaumburg, Erlaucht, nebſt Gefolge uͤber⸗ 
nadhteten auf der Meife nah Salzburg und Münden am 
16. Zuli im Gafthof zum goldenen Kreuz. 

i Zeutfchland. 

(Wien, 11. Juli.) Sürft Polgnac hat Wien verlaffen, 
um mit feinem Sohne, für deffen Gefundheits.Berhältniffe 
ein waͤrmeres Klima rachfam befunden worden, eine Reife 
nah Italien zu machen. — Berihten aus Heremannftadt 
ufolge bat Sich der Eiebenblrgifche Landtag auf ſechs 

ochen vertagt. - 

(Berlin, 13. Sul.) II. KK. HH. der Prinz und 
die Prinzeffin Albrecht find am 9. d. Nachmittags um 3 Uhr 
in Köln eingetroffen, von mo fie nad kurzem Aufenthalt 
die Meife nach dem Haag fortfegten. — Geſtern früh fand 
bier unter großer, allgemeiner Theilnahme das Leichenbe⸗ 
gängnif Sr. Ere. des Kriegsminiflers, General⸗Lieutenants 
und Genetal⸗Adjutanten Sr. Maj. des Königs, v. Wiples 
ben, Statt. Um 6 Uhr Morgens batten ſich die Freunde 
und Berehrer des Verſtorbenen im Trauerhaufe verfammelt. 
Den Leihenzug eröffnete eine Schwadren Garde: Klıraffiere 
und eine Schwadron GarbdesDragoner, das Züfiliers-Batails 
lon des zweiten Garde-Regiments zu Fuß und 6 Geſchüͤtze 
der GarderArtillerie zu Fuß. Es folgte fobann der Adjutant 
des Verftorbenen, Major v.. Bonin, der auf einen Kiffen 
die zahlreihen Ordens-Inſignien deffelden trug. Ein ein⸗ 
facher Sarg fand auf dem mit 6 Pferden befpannten Reis 
chenwagen. Naͤchſt den Leidtragenden folgten darauf zu Fuß 
&e. 8. Hob. der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des 
Königs) kommandirender General des dritten Armee = Korps, 
begleitet von den bier anmwefenden Miniftern, Generalen, 
Offizieren und Beamten, fowohl des Kriegsminifteriums als 
anderer hoben Dikafterien. Unter der großen Anzahl von 
Privatleuten, die fi) dem Zuge ebenfalld angefchloffen hats 
ten, bemerkte man auch viele ehemalige freiwillige Jäger 
des Füſilier⸗Bataillone vom 2. Garde» Argiment und bed 
Garde Fägers-Bataillens, welche der Verftorbene in dem Feld» 
zuge von 18135 fommandirt hatte. Dem Gefolge zu Fuß 
ſchloß fi unmittelbar der actfpännige Gallamagen Er. 
Mai. des Königs an, dem fodann fämmtliche Equipagen 
des Könige. Daufes und eine unabfehbare Meihe anderer 
Wagen folgten. Der Zug bewegte ſich durd die Wilhelms+ 
und Luifene Strafe durch das neue Thor an dem Invalie 


denhauſe vorhib r nach bem Invaliden⸗Kirchhofe. Unteroffis 
giere vom Füfitier-Bataillone des 2. Garde s Regiments des 
ben bier den Sarg vom Wagen und trugen ihr, während 
die aufechalb des Kirchhofes aufgeftellten Truppen das Ge— 
wehr präfenticten, bis zum Grabe, bey welchen ein Detar 
ſchement Invaliden aufgefielt war. Das Grab befindet 
ſich dicht neben dem des Generals von Scharnhorſt, beffen 
ernſtes finniges Denkmal ein erhebender Anblick bey dieſer 
ZFrauerfeierlichfeit mar. Der am Invalidenhänfe angeitelltt 
Prediger Seidig hielt, von den Hinterbliebenen dazu auser⸗ 
wählt, Über dem Grabe eine andädjtige Mede, und bie ganz 
tberaus zahlreich derſammelte Menge flimmte fodann in 
in das Gebet ein, zum Andenken an den edlen Entſchlafenem 


‚Hannover, 13. Juli.) Den neueften ſicheren Nach⸗ 
richten zufolge haben J. M. die Königin mit Sr. 8. 9. 
dem Kronpringen am 12. d. Berlin werlaffen, an diefem Tage 
in Genthin, am 13. zu Halberftadt übernachten und am 13. 
zu Derneburg bey des Hrn. Erblandmarfhalls Grafen von 
Minfter Eye. eintreffen mollen, von wo aus J. Maj. dann 
am 15., übermorgen, in biefiger Refidenzftadt eintreffen wire 
den. Zum feſtlichen Empfange der Königin werden hier, wie 
auf dem Wege, weldhen 3. Maj. kommen, bereits alle An⸗ 
falten getroffen. — Heute um Mittag hat die biefige Gars 
nifon auf dem MWaterlooplage Sr. M. dem Könige unter 
Kanonendonner feierlich gebuldiger. 

(Raffel, 11. Juli.) Des Staatsminifters Haffenpflug 

dankung und Meife (er ift in Hannover angelangt) geben 
hier gegenwärtig viel Stoff zum Zagesgefpräh. Man ver⸗ 
nimmt, daß am Tage nad) deffen Ubreife eine außerordents 
liche geheime Maths » Sigung flattfand. Bon den Refuls 
taten der mit Hrn. Haffenpflug durch Vermittelung feines 
Schwiegervaters, des biefigen ObersForftmeifters v. Minde 
baufen, angefnüpften Unterhandlungen ift noch nichts Sicheres 
bekannt. Man wollte wiffen,’ daß Hr. v. Mündıhaufen 
vom Minifteriatrarhe Koch, der bey dem Prinzen - Regenten 
ein vorzüigliches Vertrauen genießt und die Geſchaͤfte in 
beffen Kabinet Beforgt, in höherem Auftrage zu diefem Schritte 
veranlaßt worden, woraus dann gefchloffen ward, daß Hr. 
Haffenpflug indirekt angegangen werden fole, fein Gefuch, 
welches, wie man hört, fih nicht bios auf Entlaffung aus 
dem Miniferium, fondern auf Entlafung aus dem Kurs 
heſſiſchen Staatsdienſte Überhaupt, erſtreckt, als nicht ge⸗ 
ſchehen gelten zu laſſen. ( Schwaͤb. Merk.) 

— Um 2. db. iſt die neue Vertagung der Ständevers 
fammlung eingetreten, ohne daß das Minifterium die Uebers 
lieferung der Schluͤſſel des Srändehaufes in Anſpruch ges 
nommen hat, und es fcheint ſonach diefe Streitfrage nuns 
mehr ihre Erledigung erhalten zu haben. 

(Rartsrube, 8. Juli.) Die Badiſche Geſellſchaft 
fır Zuderfabeifation hat kürzlich die ganze Domäne zu 
Wagbäufel ben Philippshurg durch Kauf an fih gebracht; 
welche durch, ihre Lage flir den Zweck der Gefeuſchaft Fehr 
geeignet ift, fo, daß man beabfihtigt, dort ein Hauptetabtiffee 
ment mit Trockenhaus, Siederei und Raffinerie Ju errichten. 
Auch die Fabrik zu Stockach, welche die Gefelfchaft vertranse 
mäßig übernommen hat, fol eine bem dortigen Gerichäftes 
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betrieb angemeffene Ausdehnung erhalten. Das Gebäude 
dee Spinnerei und Weberei in Ettlingen nähert ſich raſch 
feiner Boßendung , da täglich viele hundert Arbeiter daran 
befpäftigt find. Sowoehl durch feine Großartigkeit, als 
auch feine Sotibität hat +8 den ungerheilten Bepfall Aller, 
und die Bewunderung Bieler erworben, die es gefehen haben, 
Beyde Geſellſchaften find für die Anfhaffung ihres rohen 
S thaͤtig beſorgt, und namentlich fol die Geſellſchaft 
für Zuckerfabrikation gegen 700 Morgen Runkelrüͤben die ſes 
Fruͤhjahr alkordirt haben. 

(Mannheim, 10. Juli) Die Urbeiten an unſerem 
Hafenbau ftehen jegt flille; der Beton zur Herftellung der 
Ehlenffe ift verſenkt. und die Abhärtung besfelben muß abs 
gerpartet werden, auch iſt der noch immer über 1 Fuß über 
Mittel ſtehende Wafferfiand nicht günftig für hydrauliſche 
Arbeiten; dagegen fchreitet der Bau ber Lagerhäufer raſch 
vormärts, obgleich auch hier bey Grundlegung berfelben ber 
bobe Raferfand fehe hinderlich iſt. Mit der Dampfſchiff⸗ 
Fahrer ift es jegt recht lebendig, täglich kommen zwei, und 
zroeimal in der Woche vier an. Die Zahl der mit den 
Dampffdiffen Reiſenden vermehrt ſich täglich. 

(Wiesbaden, 9. Juli.) Mit inniger Teilnahme er» 
fährt man, daß die Kiffinger-Badekur unferm hochverehrten 
Herzog fehe wohl befommt, fo daß Se. Durdlaudt noch 
8 Tage länger dort verweilen werden, als Sie anfänglid) 
beabfichtigten. — Mögen die aufrictigen Wünfde Seiner 
getreuen Unterhanen eine gänzlihe Wiederherſtellung feiner 
Gefundbeit herbepführen ! 

(Hamburg, 11. Juli) Das »Kieler Korrefpondenz 
Blatt« meldet aus Kopenhagen vom 5. d. M.: Geftern 
bat Se. Maj. der König zum Erftenmat nach feiner Kranks 
heit wieder die gewöhnliche öffentliche Audienz ertheilt und 
morgen wird zum Erfienmal wieder foͤrmlicher Staatsrath 
gehalten werden. 


Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben aus Graubünden: Der 
große Rath hat im feiner legten Sigung ein Mrefgefep be⸗ 
rathen, und ſtellt, um eine beffere und mehr Sicherheit ges 
wihrende Rechtspflege aud in Kriminalfällen überhaupt 
anzubahnen, zwei Inſtanzen daflır auf. Bemerkenswerth 
it die Beflimmnng, daß es dem Kiäger freiftehen fell, ob 
er den Berfaffer, Verleger, Derausgeber oder Druder, oder 
mehrere zugleich vor Gericht nehmen wolle 1— Der Geſetzes⸗ 
Berfhtag gegen Bankerute ift ſtreng. Muthwillige Banı 
brutiree werden je nad Umftänden bis auf Lebenszeit mit 
Süftedung im Aftiv-Bhrgerreht und bis auf vier Jahre 
sender Zuchthausſtrafe; betruͤgeriſche Bankerutirer aber 
mit lebenslaͤnglicher Ehrloſigkeit und uͤberdieß mit bis auf 
8 Jahre bauernder Zuchthaus oder Kettenftrafe belegt. 

Niederlande, 
us dem Haag, 11. Juli.) DemBernehmen nad 
—F —2 Laufe d. Mis. der Herzog Bernhard von 
Eohfen- Weimar, egleitet von “feinem aͤlteſten Sohne, nad 
Rufland, um den im Monate Auguft im füdlichen Theile 
dieſes Landes ftattfindenden großen Kavalleriomandvern bey: 
juwehnen — Der Prinz und die Prinzeffin Albrecht von 


Preußen find geſtern und ber Prinz und bie Pringeffin 
Friedridy der Niederlande heute von Berlin hier angetomm.n. 


Menefte Nachrichten. 


Spanien. Das Journal des Debats giebt folg- 
ende Nachrichten aus Spanien: »Die Gortes haben in der 
Eigung vom 4. Juli mit einer Mehrheit von 75 gegen 56 
Stimmen nachſtehenden Vorfhlag der Herren Nuncz, Ror 
driguez Leal und Garrasco in Ermägung gezogen: »»1) Die 
Regierung möge auf das Bureau die Korrefpondenz nieder⸗ 
legen, weiche diefelbe feit drei Monaten mit den Generälen 
Grafen von Luchana (Efpartero), Oraa und Baron von Meer 
gepflogen hat, 2) Im gleicher Weife fol der Kinanzmiriftre 
die bezuͤglich der Operationen Über die auswärtige Schuld 
mit der Finany-Kommiffion in London geflihrte Korrefpene 
denz, fo mie feine amtliche Korrefpondenz mit dem Präfi« 
denten Don 9. Zulueta vorlegen. 3) Eine Kommiſſion 
fol ernannt werden, um diefe Aktenftüde zu prüfen, und 
in einem Xermine von 8 Tagen darlıber Bericht zu erſtat⸗ 
ten. 4) Die Regierung habe den Gortes zu erklären, daß 
fr den Dienft und namentlich für jenen der Armee bins 
reichende Sorge getroffen fey 5) Zugleich erklaͤre dieſelbe 
auf ihre Verantwortlichkeit hin, ob fie Über zureichende 
Streitkräfte verfügen koͤnne, um die Öffentlidge Rube auf» 
echt zu erhalten und der neuen Konflitution die geblihrende 
Achtung zu verfchaffen.« 

Der Carliſtiſche Bandenchef, Mouffen-Perouches, welder 
in dieſem Augenblide Eſterry befegt bilt, hat an den Gous 
verneur des Thales Aran die Aufforderung ergehen laffen, 
ihm ſoglelch als Kriegsfleuer_ 960 Quadrupien (vierfache 
Epanifhe Doublonen) auszubezahlen. Wird diefe Summe 
nicht bis zum 10. d. bezahlt, fo ift das Xhalvon einem neuen 
Einfalle bedroht. Die Garliften treffen Vorkehrungen, fi 
des Forts von Seusd'Urgel zu bemädtigen.«e — Man liest 
in der Gazette de Languedoe: »Der Spanifche Konful in 
Baponne hat am 7. Juli einen außerordentlichen Gourier, 
welcher Madrid am 4. d. verlaffen hatte, erhalten. Der 
Gourier Überbrachte, mie man verfihert, Befehle an den 
Grafen Mirafot und den General Espartero, damit dieſe 
ſogleich mit einer ſtarken Divifion der Hauptfladt, die man 
jeden Augenbli® von einem Angriffe bedroht glaubt, zu 
Hitfe zu eilen. Man fpriht von Vorkehrungen zur Abs 
reife der Königin; nach den Einen würde fie ſich nad 
Badajez, nach den Andern nah Sevilla zurädzichen«. — 
Die Garliften, die unter den Chriſtinos überhand nehmende 
Unordnung benügend, haben ohne Schwierigkeit zwiſchen 
Kontarabia und San Sebaftian feften Fuß gefaßt. Eie 
find fogar bis an die Thore von run vorgedrungen; eine 
Kompagnie ihrer Truppen hielt am 6. d. San-Martial bs 
fegt. — Die Stadt Lo Pla, eine Meile von Seu, wurde 
von ben Garliften genommen; 36 Gefangene, eine große 
Menge Flinten nebft vielem Mundvorrath fielen dabey in 
die Hände des Mos d’Eroted. Maga iſt in der größten Örs 
fahr; am einem einzigen Tage gingen 40 Mann von ber 
Befagung zu den Garliften übe, 
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(Madrid, 5. Juli) Seitdem man bie Nachricht von 
dem Uebergange der Garliften über den Ebro erhalten hat, 
verfammeln fih die Minifter täglich zu lange andauernden 
Berathungen. Man fagt, bey den gegenwärtigen fritis 
fhen Umftänden: ſey die Mede davon, einen zeitlichen 
Diktator zu ernennen. Don Manuel Ruiz dei Gero, Unters 
PotizeirIntendant während des Minifteriums Iſturitz, wird 
In frenger Gewahrfam gehalten. Als fein Verbrechen nennt 
man, daß er einen Brief von feinem früheren Borftande 
erhalten hätte. Die Auswanderungen nad Frankreich werben 
immer häufiger. Man meldet die gleichzeitige Abreife des 
Hırzogs von Ean » Lorenzo, des Marques d’Ulbaide , des 
Marques d’Efpeja und des Marques d’Alconear. Dürfte 
man einem Gerlichte glauben fchenten , fo würde fidy der 
Snfant Don Francisco de Paula in wenigen Tagen in 
Valencia nah Italien einfhiffen. Die Kommunitationen 
im Innern des Königreichs find fo erfchmwert, daß die Mer 
gierung ber Megentin faſt alle Kouriere unter Mitlitärbes 
deckung abzufenden gezwungen ift. 

Sranfreih. (Paris, Freitag 14. Juli.) Die Polizei 
Behörde, fagt das Journal »Le Droit«, bat fo eben die 
Anzeige erhalten, baß ein junger Urbeiter, welcher wegen ber 
Ueberfpanntheit feiner politifhen Anſichten befannt ift, ſich 
in ber Provinz, mo er ſich im diefem Augenblicke befindet, 
gerlihmt habe, er hätte in Paris eine neue Hoͤllenmaſchine 
in Geftatt einer Haubige zurbidgelaffen, die in den Wagen 
des Königs geworfen, bey ihrem Zerplagen benfelben jeden» 
falls tödten müßte. Es wurde nun defbalb in Paris bey 
der Perfon, melde als Aufbewahrer dieſer Hoͤllenmaſchine 
bezeichnet war, eine Nachſuchung angeflelt, und man fand 
wirklich diefe, die Geftalt einer Beinen Bombe habende Mas 
fine, in dem Befite des bezeichneten Individuums, Dasfelbe 
wurde fogleid verhaftet und nebft ben vorgefundenen Ge: 
genftänden der Gerichtöbehörde ausgeliefert.. — Geftern um 
114 Uhr kam der König in den Zuilerien an, und hielt 
unmittelbar barauf einen Minifterrath, der bis 2 Uhr dauerte, 
Hr. Loe⸗Wemars, Franzöfifher Conſul in St, Petersburg, 
hatte hierauf eine Audienz. Um 5 Uhr fehrten Se. Maj. 
nad Neuilly zurlick. Der Generalsntendant der Giviltifte 
bat auf Befehl des Königs angezeigt, daß bie hiſtoriſche 
Gallerie des Pallaftes von Berfailles bis zum 1, Sept. d. 
Ss. täglih von 10 bis 4 Uhr mit Ausnahme des Mitte 
wochs und Donnerstags dem Publitum offen ſtehen folle. 
— Ein Brief aus London fagt: »Prinz Ludwig Napoleon 
Buonaparte ift fo eben in Fenton’s Hotel in London ab 
eftiegen. Da ber Prinz der Franzoͤſiſchen Regierung gegen« 

ber keine Verpflichtungen eingegangen hatte, fo beeilte ſich 
derfelbe auf die erhaltene Nachricht von ber gefährlichen 
Krankheit feiner Mutter, der Herzogin von Et. eu, nad) 
Europa zuruckzukehren.« — Aus Toulon mird gemeldet, 
daß man bafelbft glaube, bie Erpedition gegen Gonflantine 
wuͤrde im naͤchſten Monat Erptember ftattfinden. — Ein 
Schreiben aus Calcutta vom 16. April d. J., welches 
man über das rothe Meer erhalten hat, meldet, daß Gene 
eat Alard, Generaliffimus der Truppen des Königs von 
kahore, wohlbehallen in Labore angefommen, und dort mit 


allen Ehrenbezeugungen empfangen worden fey. — General 
Voirol ift zum Generalinfpeftor der Infanterie in den Der 
partements du Mord, Pas de Galais und der Somme er: 
nannt worden. 

Großbritannien, (London, Mittwoch 12. Juli.) In 
der geflrigen Sitzung des Oberhauſes verlas der Marquis 
von Landsdowne die Antwort Ihrer Majeftät ber Königin 


. Wittwe auf die von der Deputation der Lords Ihrer Majes 


ftät uͤberreichte Bepleidsbegeugungsadreffe wegen bes Ableben . 
Könige Wilhelm IV, Sie lautet: »Mylords! Ich 
bante Ihnen aus vollem Herzen für Ihre Benleidäben 
zeugungs s Meffage und für das tiefe Mitgefühl, welches 
Sie mir bey dem ſchmerzlichen Verlurſte, den ich fo eben 
erlitten habe, an den Zag legen. Ich werde mich eifrigſt 
bemühen, die Achtung und Zuneigung der Brittifhen Nas 
tion zu verdienen, und mich beftreben,, Sihnen für dieſen 
rlhrenden Beweis Ihrer Zuneigung für die Wittwe Ihres 
jüngft verftorbenen erlaudhten Souverains meine Dankbars 
keit zu bezeugen.« — Die weiteren Parlamentsverbandluns 
gen waren ohne Äntereffe. — Ungeachtet der früheren Ans 
gaben glaubt man jeyt, daß die Königin das Parlament in 
Perfon prorogiren werde. Die Befehle, welde einige Bes 
amte des Oberhaufes fuͤr dieſen Zweck follen erhalten haben, 
madıen, daß man bdiefer Angabe Glauben ſchenkt. Man 
glaubt, daß die Prorogation naͤchſten Dienftag flattfinden 
werde. J. Maj. ertheilte geſtern im Kenfington-Palafte dem 
Grafen von Minto und dem Lord Belhaven Aubdienzen. 
Geftern um 2 Uhr Nachmittag befuchte der Prinz Erneft 
Ihre Majeſtaͤt. Um 3 Uhr verlieh die Königin, begleitet 
von der Herzogin von Kent, der Klrflin von einingen und 
der Herzogin von Sutherland in einem offenen Wagen ben 
Palaft von Kenfington, um fih nah dem Patafte von 
Saint⸗James zu begeben. Der Fürft von Reiningen — 
Ihrer Majeſtaͤt in einem zweiten Wagen. Ben ihrer Ans 
kunft wurde Ihre Majeftit von einer zahlreihen Volksmenge 
begrüßt. Die Königin empfing hierauf die von ber City 
von London votirte Giüdwünfhungs » Adreffe bey Gelegens 
beit der Thronbeſteigung Ihrer Königlihen Majeftät. 
Ihre Majeftät erteilten dem Lordmayor und der Deputas 
tion eine fehr gnädige Antwort. Um 2 Uhr hielt die Koͤ⸗ 
nigin einen geheimen Rath, in welchem eine große Zahl 
Sr. jlngft verflorbenen Majeftät geheimen Raͤthe aufs 
Neue den Eid leifteten. Um 6 Uhr kehrte die Königin nach 
Kenfington zurüd. Prinz Georg von Cambridge fam ges 
ftern von Buſhey⸗Parks nad der Stadt und machte der 
Königlichen Familie und dem Prinzen Ernſt von Heffen» 
Philippsthal feine Beſuche. — Der Courier weist in folgs 
ender Ueberficht die Ubftammung der Königin Viktoria von 
Wilhelm dem Eroberer nad. — Jahr des Deren: 1066. 
Wilhelm IL. — 1100 Heinrih 1.5 Mathilde Kaiferin von 
Teutſchland. — 1154. Deinrih II. — 1199 Sobann. — 
1216 Deinrih III. — 1272 Eduard I. — 1507 Eduard II, 
— 1327 Eduard IIl. Lionel, Herzogvon Clarence. Philippine, 
Gräfin v. Mar. Roger, Grafv. Mar, Unna, Graͤfin von 
Gambridge. Richard, Herzog von Port, — 1461 Eduard IV, 
Eliſabeth, Königin Heintichs VII; Margarethe, Königin 
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Jakobs II. von Schottland; Jakob V. von Schottland; 
Marie, Königin ber Schotten. — 1603 SatobI. Eliſabeth, 
Königin von Böhmen ; Sophia, Churfürftin von Hannoper. 
— {114 Georg I. — 1727 Georg II. Friederich, Prinz 
von Wales. — 1760 GeorgIll, Eduard, Herzog von Kent. 
— 1837 Viktoria. Die Königin ift demnach der 27. Eproffe' 
in regelmäßiger Abflammung von dem Groberer, und zu— 
glich der Zoſte Souverain in der Thronfolge feit der Er⸗ 
eberung, mornad in Rüdficht auf die feit jener Eroberung 
wefieffenen 771 Sabre auf eine Grmeration nahe an 29 
Sabre, und auf die Dauer einer Regierung 22 Jahre 
treffen. Gewoͤhnlich rechnet man auf eine Generation 30, 
und auf eine Regierungsdauer 20 Jahre. 


(Berihtigungen.) Im der Münchener politifchen 
Zeitung Mr. 167 Seite 1174 Epalte 1 Zeile 6 von oben 
iſt ſtatt: "glaube aber“ ıc. zu leſen: »und glaube auch, 
nit, daß dem von dem Abg. Grafen v. Drechſel vorge⸗ 
ſchlagenen Temperamente, bezüglich der Neftitution, beyge- 
fimmt werden koͤnne.« — Ferner in Nr. 169 Seite 1198 
Spalte 2 legte Zeile und ©. 1199 erfte Sp. erſte Zeile 
it bey einigen Abdrücken zu defen: »Nach den neues 
fien Berichten aus Banoune vom 6. July mar der Sol⸗ 
daten» Nufitand in Hermani viel ernflerer Natur, als man 
onfangs hatte. zugeftehen wollen. 2 Regimenter, welche 


Eourfe der Staatspapiere. F 

Eondon, 12. Juli.) Gonfois for Account qu4 $, 

(Paris, 14. Juli.) 5 pCt. — Fr. — G.; 3 pl. 
79 Fr. 15 G. Spaniſche 5 pCt. — 

(Amjfterdam, 11. Juli.) 24 pGt.: 5245 5 pCt; 
945 Kansb.: 2235; Spnd. 44 pCt. 05755 54 pCt. 
7555 4 pEt. Ardoins: 2045 Paſſive: 54; Diff. —; 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. —. , 

(Frankfurt, 15. Julie) Metall. Obligat. 5 pEt. 
6. 104,% ; betto 4 pGt, ©. 985 ; betto 3 pGt. G. 755 
Blatt, G. 1639; Integr. ©. 527%; Spanifche Aktivphuld 
s »üı. ©. 16}. 

Bien, 13. Juli.) Staatsfhulbverfcpreibungen zu 
576. in EM. 105,%;5 detto zu 4 pCt. in EM. 101; 
katız zu 3 pCt. in EM. 76%; Darl, mit Verloofung v. 
% 1820, für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1821, 
fir 100 fl. inEM. 1433; detto v. 9. 1834, für 500 fl. 
acm ——; BankAttien pr. Sthd 1370) in EM. 

Nugsburg, 17. Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1013,. 
e.__; betto A 3} pCt. Br —, ©. 1008; Promeff. 
02 Bant-AUftien per Stud Agio Br. 13, G. —; Banf« 
Ur. 1. Erf. Br.; 515, ©, ——. 8.8. Deft.Rorhfch.rt. 
Feng Br. ——, G. — ; Part.:Oblig. à 4 pCt, Br, 
143,8, —— ; Lotterie Unlchen von 1834 prompt. Br. 
14,6. —; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1045, ©. —— 5 
keitp ä 4761. Br. 0955 &. — do. ä 3 p&t. Br. 752, 
dert 2 Mt. Br. —, G. —; Banf-Attien — 

1350, ©. ——; detto 1 Mt. Div. II. Sem. Br, 
Münden, 17. Zuli.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1015, 
8 24 bares a 34 pCt: prompt_Br. 1005, ©. 1005; 








Bank. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. 514, ©, 512; betto Div. 
1. Sem. Br. pr. 1Mt. —, G. —; Promeff. Div. II. Sem, 
pr. Br. 12}, ©; 12; bo. Agio pr. St. Me. Br. —, G. —, 
K. K. Defterr. Metalliques à 5 pCt. Br. 104%, ©. —— 
betto 1. Mt. Br. —, G. —; detto a4 pCt. Br. 100; 
G. ——; bett Mt. Br —, G. —; detto a 3 pCt. pr. 
Br. 754, G. —; bet 1. M. Br. —, G. —:: 
Rothſchild⸗ Looſe pr. Br: ——, G. ——; Partial-Obligat. 
a4 pOt. Br. ——, G. — ; Lotterie Anleihen: von 1834_ 
pr. Br, ©. —; detto 2 Mt. Br. —, EG. — 
B.⸗Akt. Div. 1. S. pr. Br, 1350, G. ——; bitte Me: 
Br. 1358, ©. 1354 ‚ 


Berautwortiiher Redakteur 
Minifteriarath Häder, 


Frembdenanzeige. 

Am 18. Juli angelommen: (G. Hirfd.) HH. Nos 
binfon, Wordsworh , Bedford und Forſter, Nentiers, aus 
England; Gray, Ticknor, Cogswell u. Ward, Mentiers, aus 
Amerika ; v. Aurländer u, Reinlein, Partituliers, von Wien. 
(Bold. Hahn.) HH. Lotſch, Bildhauer, von Rom; 
Souloudjaroglom, Stud., von Odeſſa; DObermayer, Kfm, ' 
von Frankfurt a. M.; Mad. Ehummn, Reichshofraths- 
Agentens ⸗Wittwe mit Tochter, von Orig. (Schm. Adler.) 
HH. Schmid, Banquier mit Gattin; und Wilhelm, Kfm., 
von Frankfurt a. M. (G. Kreuz.) HH. Kobierzyeki, Gutes 
befiger, von Lemberg; Springmann, Kfm., von Köln; Cote, 
Part, mit Sattin, von London ; Thomann, K. K. Kaffabeamter, 
von Wien. (6. Bär.) HH. Stern, Kfm., von Fürth; Dinge 
ler, Fabritant, von Augsburg. (G. Stern.) HH. Plas 
zotta, Kfm., von Kipfenderg ; Barron, Rentier, von Lon⸗ 
don; Schönborn, Oberlehrer, von Pofen. (G. Sonne.) 
Hr. Ziegerer, Kfm., von Kempten. (Stahusgarten.) 
HH. After, MWundarzt, von Beitftein; Weber, Handelss 
marn, von Bregenz. (Dubergarten.) HH Schröder, 
Maler, von Berlin; Buchmann , Gutsbefiger, von Ettrins 

en; Engel, Cand. Jur., von Reutlingen; Bauer, Reviere 
oͤrſter, von Jettingen; Map. Landrichters » Wittwe, von 
Nürnberg. ' 


Schrannen: Unzeige vom 15. Yuli 1837. 


Im Vergleich 
gegen die letzte 
Schranne. 


Ae 















22144 1634 
Korn 637 613 24 
Gerſte 181 141 40 
Haber 461 431 30 








Königl. Hofs und National» Theater. 
Dienftag den 18. Juli, Die Reife auf gemeins 
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ſchaftliche Koften- von Münden nah Stel, 
Doffe nad) dem Branzöfifhen von Forft. - 
König. Hoftheater- Intendanz. 


Defanntmachungen- 


573. (53€) Pflandausidfung 
und Berfteigerung. 

Freitag den 21. Zuli 1837 It der legte Termin gur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juni 1856 und 
jwar von den Nummern 49,478 bis 54,995. 

Die Umfcjreidungen haben, wie immer, jetedmal nur Bor» 
mittags ftatt und find künftig früper zu veranlaffen, indem 
deren Beforgung In den legten Tagen bes Termind wegen 
des zu großen Andranges mit mehr moͤglich iſt. 

Mittwoch den 26. Jull öffentlihe Derjtelgerung. 

Müntyen,, den 30. Juni 1837, 
Königlige privil. Pfand und Beippaus 
der Stadt Münden 
Suoır, MR, 
Dannes, Gaflier. w 


670.36) Betanntmadung. 

Um 24., 25. und 26. Juli wird auf dem großen 
Vilualion« Markt der gewöhnliche Blumenmarkt gehalten, 
on welhem Jedermann Theil nehmen kann. Wegen Uns 
weiſung der Derkaufspläge‘ wolle man fi an die Markt⸗ 
Juſpeklion wenden. 

Münden, den 11. Juli 1837. 
Srädrtifhe Viltualien-Markts-Rommiffion. 


elite 

621.(20) Im Eckhauſe Nro. 1 an der Müller und 
Malftrafe, vor dem Sendlingerthore, ift die Wohnung im 
deitten Stode mit der freien belebten Ausfihl’ auf die Pros 
nienade, beftehend aus 6 heigbaten Zimmern, Küche, Speis 
und Dagdkammer, Keller, Kaften» und Waſch-⸗ Antheil, fo 
mie Manggelegenbeit, aufs Ziet Georgi zu vermiethen und 
Näheres Nee. 3 Müllerficaße zu ebemer Erde zu erfragen. 





Schnetz, Eontr. 





.... 602. (36) Samflag ben 22. Juli 1837 Morgens 
um 10 Uhr werden in der könlglichen Keitfchule im ebes 
maligen Zeughauspofe mehrere Pferde „gegen ſogleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden Öffentlich verſteigert. 


— — — — — — — — 

610. (26) in ſchoͤnes Hans (fteundlichſter Ausſicht, 

Maxvorſtadi), ſich gegenwaͤrtig bey miedeen Miethzinſen zu 

5 —— iſt für 18,000 fl. zu verkaufen. 
. Uber. 


509. (m) J Duttprag auf der Sonnenſeite Neo. 10 
iſt der erfte Stoß, deſiehend in 8 Zimmern nebſt Übrigen 
Bequemtitgkeiten, zu vermiethen. ‚Das Uebrige ift gu ebener 
Erde bey der Hanseigenthlimerin gu erfragen. 


u — — — — — — 

«600. (26) A young 'man wishes“to give lessons 
on the harp. Wearer- ascount ‚gives ihe expedition of 
the gazette of Munic. 


46. Im unferm Verlag if erſchienen: 
Der Koͤnig von Zion. 
Romantiiches Gemälde aus dem 16ten Jahrhundert 


von 
€, Spinbler. 
3 Bände. 8. droſch. 9. fi. 


Erfler Band: Dee Scheider von Leyden. 
gweyhter Band: Der Prophet Johann von Münfter, 
Deitter Band: Der König in feinem neuen Tempel, 
Es braucht nur das Erfcheinen diefes neuen romantıl 
ſchen Zeitbildes, in melden Spindler einen Stoff fo reich 
an den intereffanteften Begebenheiten mit gewohnter Meir 
ſterſchaft dehandelt, anzufündigen, um die Aufmerkſamkeit 
aller Freunde einer: edenfo geiftvollen als unterhaltenden 
Beftüre darauf zu richten, 
Stuttgart. 


Hallbergerſche Verlagebandlung, 
Zu haben bey Fleiſchmann, fo wie in allen übrls 


en Buchhandlungen in München, Augsburg, Landes 
ut u. f. w. 





617.(2b) Deffentlihe Verfleigerung. 

Künftigen Mittwod den 19. dieß Vormittag 10 Ube 
werden in dem Hauſe Ne, 3 vorm Karlsthor rechts neben 
dem Bierwirth Licptenauer folgeude Gegenflände verjteis 
gert, als: 

1) Eine ganz neue gut erhaltene Reife » Chaife mit Jar 
loufie, Überhaupt fehr bequem nnd nach der elegan 
teften Form gebaut. 

2) Ein Char ä banc, roth ausgemacht, mit Vorſteck- 

„ bach, ebenfalls zum Reifen volllommen eingerichtet. 
.3) @in ‚Epaischen, ein und gwenfpännig zu fahren. 

4) Gin gan, neuer Schlitten mit ſehr Ihöner Bärende 
de und Schellenkraͤnzen. 

5) Zwey Schimmelftuten, ausgezelchnete Läufer, munter 
dem Namen Holzer'ſche Schimmel bekannt. 

6) Ein Pferdegefhire , noch fait ganz neu gelb plottirt 
mit ungariſchen Teosteln, dann ein einfaches ſchwar⸗ 
zes Geſchirr. 

— — — — — — — — 

626. GBücher-Auktlon in Ansbad.) Montag 
den 31. Juli 1837 und die folgenden Tage wird zu Ans⸗ 
bach die von Den, Geh. Rath Nitter 8. O. v. Lang 
hinterlaffene Bidliotpek nebft dem biezu gehörigen Lands 
Forten, Verlagdmwerken und Mawuferipten und 
einigen andern Werken öffentlich an ben Meijtbietenden 9 
gen baare Zahlung verfleigert werben. Gedruckte Katar 
loge find durch Unterzeichneten, fo wie durch alle Buch 
und UAntiquarhandiungen auf frankirte Beſtellungen gratis 
zu hoben, welche zugleich Aufträge beforgen werden, d 
ich recht Hold am mich zu befördern bitte, 

Ansbach im Juli 1837. 

W. ©, Baffert, Buchpäudier. 


e — ——— 
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Bayern. 
Münden, 19. July 1837. 
S6te Öffentliche Sipung der Kammer der Abgeordneten. 
(Sonnabend den 15. Juli 1837.) 
(Schluß.) 
4) Die F8. 42, 43, 44, 45 und 46 wurden num ber 
Reihe nach derleſen, und foßten fodann in Berathumg ges 


jögen werben. Ihr Inhalt ift folgender: 
$. 42. 

»MWenn in ber Beweisantretung mit andern Beweis— 
mitteln zugleich die eventuelle Cibesjufchichung benannt 
wird, der Gegentheil aber eine Erklͤrung bierauf ab⸗ 
zugeben verfäumt, fo ift deffen ungeachtet mit der Voll⸗ 
führung des Beweiſes durch die andern Bewcismittel 
zu verfahren und nach deren Ergebniß das Erkenntniß 
zu faffen. Nur wenn gar nichts erwiefen worden, 
write die Eides = Verweigerung als Folge des Ungchors 
fams ein.“ f 


TS 
Mit ber Mittheilung des Beweiſes (Prozeßgeſetz 6. 12, 
Abf. 2) ift dem Gegentheile zur Untreung des Gegen⸗ 
Berrifet, wodurd der Beweis der andern Parthei wie 
deriegt werben will, eine Friſt, welche jener. für den 
Beweis gleih kommt, unter dem Rechtsnachtheile des 
Aus ſchluſſes — 
. 44, 

»Bey der Mittheilung dee Beweis- Antretung. durch 
Beugen ($. 14 de6 Progefgefeges) iſt nicht logleich 
Termin zur Beeidigung und Vernehmung der. Zeugen‘ 
anzufegen. 

»Diefes geſchieht erſt nah eingefommenem Gegen⸗ 
beweife oder nach abgelaufener Grgenbeweisfrift. SIE 
die Gegenbeweissintretung rechtzeitig eingelommen, fo 
erfeigt zugleich mit der Mittheilung berfelben an ben 
Beweisfübrer die Beflimmung des Tages, an welchen 
bie Aufnahme der Beweiſe und Gegenbeweiſe ſtattfin⸗ 
den foll.« ' 

g. 45. 

»Frageftliche können ſowohl mit der Gegenbeweis-An⸗ 
tretung, jedoch nur gefondert, in einer Beylage, als 
aub allein — bis zum Zeugendernehmungs « Xermine 
dem Gerichte uͤbergeben werden.« 


nien- — Contfe Der Otaatspapiere, — Bremden Anzeige, — Befanntmachungen. 









$. 46. ; 
»Den Parteien, wie ihren Anwälten ift geftattet, bey 
ber Beugenvernehmung gegenwärtig au fern. 

„Während der Vernehmung der Zeugen, jedoch im» 
mtr erſt nach „erfolgter Untwort- auf. die vorgelegte 
Frage „. dürfen fowohl der Richter, als die Parteien, 
außer den urſpruͤnglich geſtelten Fragen, noch alle dies 

jenigen ragen ſtellen, welche zur Aufklärung übee die 
Glaubwürdigkeit der Zeugen als noͤthig erfcheinen. 

"Außerdem find alle Fragen zuläffig, die entweder 
aus dem Berweisfage entnommen find, oder That-Um» 
fände betreffen, welche die Nüderinnerung des Zeugen 
ſelbſt lebhafter zu maden oder deffen Ausfagen an ans 
deren Berveismitteln oder an Uusfagen anderer Beugen. 
zu pruͤfen dienen fönnen. 

"Die Parteien find berechtigt, che dem Zeugen 
feine Uusfagen- vorgelefen werden, zur Erläuterung 
einzelner beſtimmt zu bejeihnender Punkte auf weiteres 
Befragen deſſelben anzutragen. Die Zeugen dürfen 
inihren Erklärungen niımals unterbrochen, auch dürfen: 
von den Parteien die Fragen an bie Zeugen anders; 

nicht, als durch dem Richter geſtellt werden, , 

»Der Richter kann die Zumiderhandelriden aus dem 
Gerichtszimmer wegweiſen, worbebaltlich. der Verhaͤng⸗ 
‚ung einer Geldſtrafe von 5—50 fl, —⸗ 

Der Ausſchuß hatte fih zu 8. 42, 43, 44 und 46 ein: 
bellig, zu $: 45 mit fünf Etimmen gegen ben Referenten, 
welcher denfelben. hinweglaffen wollte, für Bepbehaltung der 
Nedaktion des Entwurfes eutfchisden. “ 

Modifikationen wurden zu diefen Paragraphen nicht in 
Antrag gebracht, fomit keine weitere Berathung ars 
pflegen, fondern auf die geſtellten Präfidiaifragen der Ber 
ſchluß gefaßt : 

»daß bie SS. 42, 45, 44, 45 und 46 in ihrer ur 
ſpruͤnglichen Faffung anzunehmen fenen.« 

5) Den ferneren Berathungs = Gegenftand bildete der 
$. 47 des Entmwurfes folgenden Inhalte: 

Ergeben ſich zwiſchen den Ausfagen mehrerer Zeugen 
Widerſpruͤche, fo ſoll der Richter dieſe Widerſpruͤche for 
wohl von Amtswegen als auf Antrag. ber Paxteien 
durch wiederholte Fragen an die Zeugen, und, wenn 
ſich der Widerſpruch nicht anders heben laͤßt, ſelbſt 
durch gleichzeitige Vorrufung und Befragung der Wis 

dorſptechenden zu befeitigen ſuhen ı 1°. ©; 5, 


Modififation,- 

Im Ausfhuffe hatten ſich 5 Stimmen gegen ben Mes 
ferenten , welcher den ganzen Paragraph weglaſſen wollte, 
dahin ausgefprodhen, daß der Zwiſchenſat dieſes Paragraphes 
vom den Worten : : 

"und wenn fi der Widerſpruch ic.« bis »MWibere 

ſprechenden · 


wegzutaſſen, im Uebrigen aber es bey ber Faſſung des Ent⸗ 


wurfes jzu belaſſen ſey. 

Us nad Eröffnung der Debatte Über dieſen $. Mies 
mand etwas zu Außern verlangte, nahm zuerft der Abg. 
Schr. v. Holzſchuher das Wort, und erklaͤrte, daß er aus 
den im Meferate niedergelegten Gründen auf MWeglaffung 
diefes ‚Paragraphen und Aufrechthaltung der Beſtimmung 
des Cod. jud. cap. X. $. 20 zw beflchen ſich veraulaßt 
finde. 

Auch der K. Regierungs » Kommiffär , Iuftigminifterials 
Rath Ritter v. Sturzer nahm noch das Wort, und br» 
merkte im Weſentlichen, mas folgt: 

Die K. Regierung ſey von ber Anſicht ausgegangen, 
dag ale Mittel angewendet werden müßten, um die Wahrs 
beit der Beugenausfagen zu erforfchen. Ergäben fih nun 
MWibderfprliche zwiſchen denſelben, fo könne es allerdings zur 
Gonftatirung der Wahrheit viel beptragen, wenn der Richter 
die Widerfprechenden gleichzeitig vorrufe, und bie einen in 
Gegenwart ber anderen befrage. Gehe dieß auch einer Art 
von Gonfrontation wenigftens in etwas aͤhnlich, wie Res 
ferent meine, fo trage fie doch durchaus nicht im Mindeſten 
etwas Bedenkliches an fih. Wolle aber die Kammer dem 
Untrage des Ausfchuffes beptreten, fo bürfte, wenigſtens 
feiner individuellen Anſicht nad, die K. Regierung der Hin⸗ 
meglaffung ber beanftandeten Worte nichts Weſentliches 
entgegenzuftellen haben. . 

Auf die ſodann geftellten Präfidialfragen faßte bie 
"Kammer den Beſchluß: 

‘ "daß fie der Mopifitation des Ausſchuſſes zu F. #7 
beptrete und demfelben im der Urt, wie er ſich hiedurch 
geftalten wird, vorläufig annehme.« 

6) Nunmehr war zur Berathung dee $$. 48, 49 und 
50 zu fehreiten, deren _ folgender iſt: 

. 48. J 

»Jeder von einem Zeugen ober von einem Sachver⸗ 

ftändigen abzuſchwoͤrende Eid fol erfl nach vorheriger 

dem Verhaͤltniffe angemeffenen Anrede des Richters 

(8. D. Kap. X. $. 14 Neo, 1) und Ablefung ber 

betreffenden Stellen des Strafgeſetzbuches abgelegt wer⸗ 

ben. Im eben biefer Are iſt hinſichtlich der Werficher- 
ungen an Eidesflatt zu verfahren.“ 


. 49. 

„Wor der wirklichen Leiftung eines von einer Parthei 
u fchwörenden Eides oder einer Verfiherung an Eides⸗ 
att fol, wenn bie Gegenparthei anweſend ift, jedes— 

mal ber Vergleich — werden.« 

. 50. 
»Die Beflimmungen der GerihtssOrbnung Kap. IV. 
$. 12, dann Kap. XI, 9. 5 Nro. 1 und $.7Mro, 1 


£ 4226. 


find durch das Prozeßgeſetz vom 22. Juli 1819 $. 16 
nicht aufgehoben.“ 

Zu diefen Paragraphen hatte der Ausſchuß, ba bed 
blos das Beflghende aufrecht erhalten und fefter beftimmt 
wied, Nichts zu erinnern. 

Da aud Modifitationen zu benfelben nicht eingebradt 


. wurden und fein Mitglied der Kammer etwas zu Aufern. 


— faßte diefelbe ohne weitere Erörterung den Bi— 
lu ” 


»daß bie 88. 48, 49 und 50 in ihrer urſpruͤnglichen 
Faffung anzunehmen fepen.« f 
7) Mit dem $. 51, welcher nunmehr zur Berathung 
kam, beginnt der Abfchnite VI. des Entwurfes, welcher von 
der Uppellation handelt, und ift folgenden Inhalts: 
»Wegen einfaher Dekrete und Zwiſchenbeſcheide findet 
keine Appellation Statt, 

»Wer duch ein einfaches Dekret oder burch einen 
Bwifchenbefcheid beſchwert zu feyn glaubt, hat dagegen 
bep Vermeidung des Ausſchluſſes binnen 8 Tagen ſich 
bep Gericht zu verwahren. Es bleibe ihm alddann das 
Recht vorbehalten, bie Beſchwerde hierüber mit ber Ups 
pellation gegen das End» oder Beweis auflegende Ur- - 
theil zu verbinden.« 

Modifikationen, 

a) Der Ausſchuß hatte fi in bee Gefammtheit feiner 
Mitglieder dahin vereiniget, daß im $. 51 bie Worte: 
"binnen 8 Tagen⸗ 
wegzulaſſen, und baflır zu fegen fen: 
"mit der erften nach der befhwerenden Verfügung von 
ihm bep Gericht vorzunchmenden Handlung.« 
b) Der Abg. Dr. Sand beantragte in dem Abfage 2 
bes 9. 51 nad den Worten: 
„gegen dad Ende oder« das Wort: "Beweise 
megsulaffen, und flatt desſelben zu feßen: 
seinen Eid« 
dann nad den Worten: »ju verbinden« bepzufligen : 
»Der Vorbeſcheid auf Beweis erlangt keine Rechts⸗ 
kraft und kann durch Berufung gegen das Endurtheit 
oder gegen das einen Eid auflegende Erkenntniß noch 
angefochten werden.«“ . 
Zur Motivirung diefes Vorfchlages führte der Untrag⸗ 
ſteller Nachſtehendes an: ME 
Eines der größten Uebel im dem bermaligen Prozeßver⸗ 
fahren ſey unbezmeifelt die Rechtskraft der Erkenntniffe auf 
Beweis, welche es nothwendig made, daß bey allen Streite 
Objekten über 50 fl. eine Appellation gegen ba Beweis— 
Erkenntnif, bey denen von minberem Belange eine Revifion 
desfeiben geflattet werde. Auf diefe Meife könne aber jeder 
Prozeß einer etwas wichtigen Sache ſchon durch den Streit 
über ben bloßen Vorbeſcheid Fahre lang verzögert werden. 
Ueberdieß könne ja leicht der Fall eintreten, baß der Unter» 
richter wirklich eim ſolches Beweisthema aufftelle. erde 
nun ein deßfalls erlaſſenes Erkenntniß rechtskraͤftig und 
komme beym weiteren Verlaufe des Prozeſſes der Obert 
Richter dem Verſehen des Untertichters auch auf die Spur, 
ſo muͤſſe er, ohne dieß berlickſichtigen zu duͤrfen, ſeine Ente 


x 


41227 


(heibung auf den offenbar fehlerhaft geführten Beweis 
bauen. Es fcheine dahır Bedürfniß zu fen, Vorſorge da: 
für zu treffen, daß Bereis » Erfenntniffe in Zukunft keine 
Rechtskraft mehr erlangen könnten, und dieß um fo weni⸗ 
ger, als nah der Bayetiſchen Prozeßordnung, abweichend 
von jener anderer Staaten, dad Rechtsmittel der Nulitäts 
Beſchwerde nicht geſtattet ſey, ſomit duch die Rechtsktaft 
des Vorbeſcheides auf Beweis nicht felten ads dem Unrechte 
Recht und aus dem Mechte Unrecht gemacht werden koͤnne. 
Der vorliegende Sefeges-Entwurf ſey vorzugsmweife auf Ders 
tinfahung und Beſchleunigung des Prozeßverfahrens be» 
technet. Auch fein Vorſchlag koͤnne hiezu weſentlich beys 
tragen, und angenommen bürfe werden, daß die Dauer ſehr 
vieler Prozeſſe wenigſtens um bie Hälfte werde verkürzt 
merden, falls die Kammer auf bdenfelben einzugehen geneigt 
fegn mwollte. 

Nach Eröffnung der Debatte über den $. 51 ber Nos 
pille erfiärte fi ein Mitglied der Kammer für Annahme 
der Mopdifitation des Abg- Dr. Sand, weil fie offenbar die 
mwichtigfte und woblthätigfte unter allen bereits eingebrachten 
ſey. Eins Haupturfache der vielen bey ben Appellationss 
Gerigten anhängigen Prozeffe fey der Umftand, daß faft 
bep jedem Beweis auflegenden Erkenntniffe beyde Parteien 
nothwendig appeliren müßten, um burd oberrichterliche 
Entfheidung darliber volle Gewißheit zu erlangen, mas denn 
eigentlich bewiefen werden müffe. Die Mopififation nun 
gebe das Mittel, dieſe Appellationen abzufchneiden, und die 
Mögtichkeit, daß viele Streitfachen bey den Gerichten abs 
gerban werden könnten, bep melden fie anhängig ſeyen, 
verdiene ſonach volle Anerkennung und Unterftügung. 

Audy gegen die Mobifitation des Abg. Dr. Sand ers 
Härten fih mehrere Mitglieder der Kammer, wobey bemerkt 
wurde, diefelbe würde zwar aller Beachtung werth fepn, 
wenn es fi von einer volfländigen neuen Gefeggebung 
handelte, Bey Berathung eines Geſetz- Fragmentes dagegen 
inne fie um fo weniger deruͤckſichtiget werden, weil fie gu 
tief in das Syſtem der dermaligen Ordnung der Dinge eins 
greifen, und eine Menge von Aenderungen im bisherigen 
Progefverfahren nothmendig zur Fotge haben würde, die 
bihſtens dazu beptragen koͤnnten, eine volle Verwirrung in 
basfeide zu dringen, mithin bey Annahme derfelben cher eine 
—— als eine Prozeßverkuͤrzung zu erwarten 

de. 


Am Schluſſe der Debatte ſprach ſich zuerſt der Referent 
d Ausſchuſſes, Abg. Fehr. d. Holsfhuher, dahin aus, daß 
Edi Motion des Abg. Dr. Sand, ſo ſchaͤtenswerth fie 
on fh fey, aus den bereits angegebinen Gründen zur Beit 
Ded nicht eingegangen werden koͤnne. Uuch im Ausſchuſſe 
fea das, was der Antragfteller bezwede, bereits zur Sprache 
sebracht worden; allem derfelbe habe woht mir Recht daflıe 
gehalten, daß es nur in feiner Pflicht Liege, diejenigen Ders 
befferungen, welche die K. Regierung vorgefchlagen habe, in 
Erwaͤgung zu ziehen, keineswegs aber felbft Verbefferungen 
Borzufchtagen, deren fi vielleicht noch ein halbes Dunbert 
hätten anbringen laſſen. j Bun, 
Auch der 8. Regierungstommiffie, Juſtizminiſterialrath 


Mitter v. Stuͤrzer, nahm ned bad Wort, um bie in Frage 
ſtehende Mobifitation des Abg. Dr. Sand zu bekämpfen. 
Sey die Motion auch wichtig, Äuferte der K. Megierungs» 
Kommiffär, fo Ließen ſich derfeiben auch hoͤchſt wichtige Mo⸗ 
tive entgegenftellen. In dem Entwurfe vom Jahre 1825 
fen die 8, Regierung von benfelben Unfichten, mie der Mor 
tionsiteller, ausgegangen, habe fich aber durch ſehr erhebliche 
Gründe veranlaßt gefunden, im Jahre 1827 wieder von 
benfelben abzugeben, und es bey den Beſtimmungen des 
Cod. jur. und der Novelle von 1819 zu belaffen.. Nicht 
nur eine Reform, Tondern offenbar einen Umfturz des gans 
zen ‚Gebäudes ber Prozeß-Gefepgebung bezwecke die Mobifie 
fation, wozu noch fomme, daß fie der Initiative der K. 
Regierung zu nahe trete. Er mlıffe fi daher im Namen 
derfelben dem Antrage des Abg. Dr. Sand aufs Nahdrüde 
lichſte widerfegen, jedoch bepfügen, daf, nach feiner indivie 
duellen Anſicht wenigftens, gegen die vom Ausſchuſſe begut⸗ 
achtete Mobifitation Beine wefentlichen Bedenken von Seite 


"der Regierung erhoben werden dürften. "Was endlich die 


Aeußerung bes Ausſchuß-Referenten betreffe, ats hätten noch 
leicht ein halbes Hundert Verbeſſerungen bey dem vorliegen» 


den: Gefeges-Entwurfe angebracht werden Können, fo müffe 


er dieſer Anſicht, feiner volltommenften Ueberzeugung zu 
Folge, geradehin und unbedingt widerſprechen. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Rammer 
ben Beſchluß: 

"daß fie ber Mobifikation des Abg. Dr. Eand ihre 
Buftimmung nit ertheile, dagegen jene des Aus— 
ſchuſſes genehmige, und den $. 51, mie er fi durch 
biefelbe geftaltet, vorläufig annehme.« 

Für die Modifikation des Abg. Dr. Sand hatten ſich im 
Laufe der Debatte der Abg. Dr. Stodinger; gegen diefelbe 
bie Ubgg. Dr. v. Mop, ber erfte Sekretär Windwart, v. 
Harsdorf, Graf v. Drechfel und v. Hornthal ausgefprochen. 

8) Der $. 52, welcher nunmehr in Berathung zu ziehen 
war lautet: 

"Bon ber Beflimmung des F. 51. find ausgenommen: 

4) Beſcheide, wodurch bie Klage oder die Widerkiage oder 

bie Aufforderung zum Klagen oder zum Repliciren 
(8. D. Kap. IV. 88. 5 und 6) ober die Gtreitvers 
kuͤndung oder die Intervention, oder die Nennung 
des Auktors (Cod. jud. Kap. VIH. $. 3) oder das 
Gerichtsverbittungsgefuch, oder das Geſuch um Mies 
dereinfegung in den vorigen Stand ohne weitere Eins 
leitung des Verfahrens, ganz, oder fo wie angebracht, 
oder zur Zeit, oder von biefem Gerichte, abgewiefen 
wird; 

2) Ertenntniffe, wodurch bie gerichtsabtehnende Einrede 

(8. D. Kap. VI. $. 3 Neo. 1) verworfen wird; 

3) Erkenntniffe, melde den Streit über die Prozefart 

entfcheiden, wohin jedoch der Beſchluß daruͤber, ob im 
mündlihen Verhoͤre oder im gewoͤhnlichen Verfahren, 
dann, ob im dieſem protofollarifch oder fchriftlid) vers 
handelt werden fol, eben fo wenig gebört, als der 
Beſchluß, wodurch die Widerflage zur gefonderten Vera 
handlung bep demfelben Gerichte verwiefen wird; 


4) Erkenntniffe, twoburd; einem ober bem andern Theile 
Beweis auferlegt wird; 

5) Urtheile auf einen nothwenbigen Eid (G. O. Kap. XIII. 
$. 3) oder auf einen ber B. XI. $. 6 Mro. 5 und 
Kap XII. $$.4 und 5 der Gerichtsordnung benanns 
ten gefeglihen Eide; 

6) Urtheite, woburd Über bie Statthaftigkeit eines zus 
gefhobenen oder zurldigefhobenen Eibes (G. O. Kap. 
XII, 8.2) oder über die Eidesformel aberfannt wird, 
fo ferne in Folge des Urtheild die Eidesleiſtung zu 
geſchehen Hätte; 

7) Beſcheide, wodurch eine Partei oder ein Dritter jur 

"Herausgabe einer Urkunde verurtheilt wird; 

8) Beſcheide, melde die verlangte Mufnahme des Ber 
weiſes zum ewigen Gedaͤchtniß als unftatthaft erklaͤren.« 

Modifikation. 

Der Ausſchuß hatte mit Stimmeneinhefligteit befchloffen, 
nad) der Neo. 2 des $. 52 als Nummer 3 die Beſtim⸗ 
‚mung der Mo. 3 des $.19 derMovelle vom 22. Juli 1819: 

"Erfenntniffe, wodurch der Beklagte mit Vermwerfun 
der von ber Einlaffung befreienden Einrede. (Cod, uf 
Gap. VI. $. 3 Neo, 2 und 3) zur Einlaffung auf 
auf bie Klage verurtheilt wird,« 
einzufchalten, wornach ſich die folgenden Nummern des 
Enttwurfes je um eins erhöhen. 

Da nah Eröffnung der Debatte Niemand etwas zu 
äußern verlangte, und der K. Negierungstommiffär Juſtiz⸗ 
Minifterialrath Mitter v. Stürzer bemerkte, daß feiner Ans 
fit nad) gegen Annahme der Mobififation des Ausſchuſſes, 
die fediglich größere Deutlichkeit beswede, von Eeite der K. 
Regierung Beine weſentlichen Anitände erhoben werden dürfe 
ten, befchloß die Kammer auf die geftellte Präfidialfrage : 

„daß fie der Modifikation des Ausſchuſſes beptrete, und 
den $. 52, wieer fich durch diefelbe geftalter, vorläufig 
annehme « 

9) Den ferneren Gegenftand ber Berathung bildeten 
die 8$. 53, 54, 55 und 56 des Entwurfes. Sie lauten: 
$. 53. 

»In allen Fällen, in melden ſelbſtſtaͤndige Berufung 
nad $. 51 unzuläßig iſt, , 

1) macht es feinen Unterfchieb, ob das einfache Dekret 
oder der Zwifchenbefcheid von einem Untergerichte cber 
von einem Appellationsgerihte (Juſtizkanzlei) ausges 
angen. 

2) Seibftfiändige Berufung gegen ein zweitricdhterliches 
Erkenntniß ift felbft dann nicht zuläßig, wenn ‚das 
Obergericht das erflrichterlihe Urtheil aufgehoben und 
ein Defret ober einen einfachen Zwiſchenbeſcheid an 
deffen Stelle gefegt hat. 

3) Das Verfäummiß der rehtzeitigen Verwahrung bat 
bie Rechtskraft des einfachen Dekrets oder des Zwi⸗ 
ſchenbeſcheides zur Folge. 

4) Appellation vertritt die Stelle der Verwahrung nur 
dann, wenn fie in ber Zeit eingelegt wird, in welcher 
nad) dem $. 51 die Verwahrung anzubringen iſt. 
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5) Die Verwahrung vertritt die Stelle der Appellation, 
wo dieſe nothwendig iſt, nicht. 

6) Die eingelegte Verwahrung wird unwirkſam, wenn 
fie nicht bey der Appellation gegen das Ende oder Ber 
weis auflegende Erkenntniß ausdruͤcklich als Beſchwetde 
vorgebracht wird. 

7) Gegen den Uusfpruch der erften Inſtanz, daß ſelbſt⸗ 
fländige Berufung unzulaͤßig fep. findet nur Pete 
mwahrung Stait.« 

$. 54. 
»Die Uppellation an die dritte Inſtanz findet gegen 
zei im der Hauptſache gleichfoͤrmige Erfenntniffe in 
folgenden Faͤuen nie Statt: 

1) gegen die im $. 55 Neo. I—3, bann 7—8 benann⸗ 
ten Erkenntniffe ; 

2) gegen Erkenntniffe, welche nach rechtskräftig entſchie⸗ 
dener Dauptfache blos die Binfen, Schäden, Koſten 
und Felichte betreffen ; 

3) gegen Urtheile Über den jüingften Befig, vorausgefegt, 

daß nad) erledigter Klagſache hierliber noch die ordents 

liche Befigflage (C. j. Kap. II. $. 4 Nro. 2) zus 
laͤßig iſt; 

gegen Beſchluͤſſe, wodurch eine proviforifche Werflgs 

ung getroffen, oder 

5) Arreft verhängt worden, — bann 

6) gegen Erkenntniffe im Erekutivptezeſſe, im dieſen bei» 
den Fällen 5 und 6 unter der Worausfegung, daß 
dem unterliegenden Theile die gefonderte Rechtövers 
folgung im gewöhnlichen Progeffe vorbehalten bleibt; 

7) gegen Erfenneniffe, wodurch dem ausländifchen Klaͤger 
(Progeßgefeg dv. I. 1819 $. 8 I.) Kautionsleiftung 
aufgetragen wird, es möge bie Frage Über die Were 
bindlichkeit ſelbſt, oder Über den Betrag, oder fiber 
bie Art der Kautionsleiftung ſtreilig ſeyn; 

8) gegen Erkenntniffe in Sachen wegen Ehrenbeleidiguns 
gen; infoferne nur Ehrenerklaͤrung geklagt war.« 

55. 
"Gegen Beſchluͤſſe, welche nur auf den Antrag eines 
ITheiles ergangen find, findet Berufung von Seite des 
andern Theiles nicht Statt. Erft wenn die dagegen bey 
bemfelben Gerichte eingebrachte Remonfkration fruchtioß 
bleibt, kann das Rechtsmittel, fofern es fonft zuläßig 
ift, dagegen — — 

5 


4 


— 


"Gegen Kontumazialerkenntniffe findet Mppellation nur 
Statt, wenn zugleich in der Hauptfache erfannt wurde, 
und entweder barlıber, daß das Eintreten des Ungehor— 
fams angenommen, oder daß an ben Ungehorfam geſetz⸗ 
widrige Holgen geknüpft werden, Beſchwerde geführt 
wird.“ 

Die von bem Ausfchuffe zu $. 53 unb 54 beantragten 
Mopifitationen, waren in Folge früherer Rammerbefchläffe 
bereits befeitiget. Daneue durch einzelne Kammermitglieder 
nicht eingereicht worden waren, wurde eine umfiändliche 
Debatte nicht gepflogen, fondern auf die geſtellten Präfidial- 
Sragen befchloffen: 


1229 


»daß bie SS. 53, 54, 55 und 56 in ihrer urfprlng« 
lihen Faffung anzunehmen feyen.« 

Alsdann verfügte ber Präfident die Verleſung des Pro: 
tokolls der 55. Öffentlihen Sitzung, ſchloß die gegenwärtige 
und beraumte die nächte auf Mittwoch den 19. Juli früh 
9 Uhr an. 

— Geſtern Nahmittags find Se. K. H. ber Churpring 
Mitregent von en unter bem Namen eines Grafen von 
EC haumburg von Regensburg hier eingetroffen, und im 
Gaſthofe zum goldenen Hirfchen abgefliegen. 


auf ber Nürnberg: Fürtber Eifenbahn. 
—— Fe . bis 15. Sul inc.) . 


Um 9. Juli 2742 Perfonen, 

-» 10.» 1378 . 

» 11.» 1331 ” 

”» 1.» 1410 ” 

» 13.» 1317 ” 

-» 1%. = 1160 ” 

.» 15.» 1058 ” nz 
10405 Perfonen. Einnopme 1309 fl. 15 fr. 

Zeutfchland. 


(Hannover, 14. Juli.) Ge. Maj. der König haben 
dem Mitgliede des Königlich Großbritannifhen Geheimen⸗ 
Raths, Sir Joſ. Planta, das Großkreuz, dem Kurbeffifchen 
General: Major und Generals Adjutanten von Lepel das 
Kommanbeurfreuzg, und dem Könige. Grofbritannifchen 
Morinesieutenant Gordon und dem Großherzogl. Diden« 
burgifhen Hauptmann und Kammerheren von Egioffftein 
das Mitterfreuz des Könige. Guelphen⸗Ordens zu verleihen 
allergnaͤdigſt geruht. 

— Ihte Majeftät die Königin und Ge. Könige. Hoheit 
Ber Kronprinz werden von Derneburg aus morgen in ben 
erften Nahmittagsflunden in hiefiger Mefidenz eintreffen. 
Der Zug gebt vom Aegidien⸗Thote ab durch bie breite 
Straße, große Wallſtraße und Georgsftraße zum Steinthore 
hinaus nad dem Königl. Schloſſe zu Herrenhauſen. Se 
Majeftät der König find heute früh Ihrer Allerdurchlauch— 
tigften Gemahlin bis an die Landesgränze, Echladen, ente 
gegen gereifet, 

(Sigmaringen, 16. Juli) J. 9. die Frau Erb» 
Prinzeffin ift geftern Morgens nah 6 Uhr von einer Prinz 
wein glüͤcklich entbunden worden. Die hohe Woͤchnerin 
um die neugebore Pringeffin befinden fi in erwunſchtem 
Seiendpeitsftande. Diefes hoch erfreuliche Ereignifi murde 
dark zahlreiche Freudenſchuͤſſe dahier und in der Umgegend 
Poste verkuͤndet. 

Hamburg, 12. Juli.) Ge. Kaiferl. Hoheit der 
Gtofflirſt Michael von Rußland find unter dem Namen 
eines Grafen von Romanow auf der Rldreife nah St, 
Er. Petersburg zunaͤchſt aus Holland uͤber Osnabrüd und 
Bremen heute Nachmittag hier eingetroffen. 


Böhmen, 
(Teplig, 8. Juli.) Geftern Abends um 6 Uhr iſt 
Er. Majeftät der König von Preußen unter dem Namen 
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eines Grafen von Ruppin im ertohmfchteften Wohlfenn zur 
Badekur hier eingetroffen. Hoͤchſtderſelbe Übernachtete am 
6. zu Großenhain, nahm ein kurzes Diner bey dem Könige 
tihen Gefandten von Jordan in Dresden ein, und madıte 
von dort die Reife nach Teplitz in ungefähre 5 Otunden. 
— Heute gegen Abend ift Ihre Durchlaucht die Frau Fürs 
flin von Liegnig und Se. Durcht. der Herr Oberkammers 
berr Fuͤrſt von Mittgenftein hier angefommen. — Seit dım 
1. Juli hat fi die Zahl der Kurgäfte bier bedeutend vers 
mebrt. Dieneue, mit fo vielen Annehmlichkeiten verbundene 
Trinkanſtalt, zugleich ein ſchoͤnes Merk der Baukunſt, mwird 
Morgens von 6 bis 8 Uhr zahlreich befucht. 
chweiz. 

Die Neue Zuͤricher Zeitung ſchreibt: Wir theilen made 
träglih mit, was man aus dem Anfang der Sibung dir 
Tagſatzung am 7. Juli, welcher Öffentlich war, und werin 
über die Handelsverbiltniffe zu dem füddeutfchen Staaten 
berathen wurde, erfahren Eonnte. Die von Wirttemberg, 
zugleih im Namen von Bayern und Baden , angebotenen 
weitern Zoll= Erleichterungen, Über welche eine Vereinigung 
ber zum Teutſchen Zollverein gebörigen Regierungen berbens 

eführt merden fonnte, betreffen folgende Gegenftände: 

ageres Rindvieh, infofern es nicht heerdenmweife auf größere 
Jahrmaͤrkte geführt wird; Schweiger Käfe, Schweizer Obfts 
Moft und Eſſig, Schweizer Weine, Schweiſer Pflanzens 
Ertrafte, Schweizer Kirſchenwaſſer, Schweizer Strobgefledste, 
auf befchränkte Zeit auch noch Seiden » Waarın. Als Bes 
bingung murde genannt, daß man den Schleichhandel nicht 
beglinflige und die eigenen Einfuhr» Zoͤlle nicht zum Nach⸗ 
theil der ſuͤdteutſchen Staaten verändere, 

\. Niederlande. 

(Ausdem Haag, 11. Juli.) Ber Sr. Maj. dem 
König von Württemberg fand geſtern großer Empfang flatr, 
wobey das ganze diplomatifche Corps und viele hohe und 
angefehene Prrfonen re wurden. 

olen, 

(Barfhau, 7. Juli.) Die Choferafpitäter find wieder 
zur Aufnahme von Cbolerakranken eingerichtet worden. — 
General Roznieki, Mitglied des Staatsrarhs iſt nach Peters⸗ 
burg abgereist. 

Dänemark, 

(Kopenhagen, 8. Juli.) Der Prinz v. Gluͤcksburg 
iſt am 4. d. von bier mit dem Dampffchiffe nach Pübed 
abgereist, um von dort, mie es beißt, nach England zu 
geben und die junge Königin zu befomplimentiren. 


Neueſte Nachrichten, 


Spanien, (Telegraphifche Depefde) Den 
pignan, 11. Juli, — Narbonne, 12. Juli. Am 9. 
war Barcellona ruhig. Ein Convoi follte am 10, nad) 
Berga abgeben. Baron von Meer, der von den Ufern des 
Ebro zuruͤckgekehrt ift, ſtand am 7. bey Panadella.un — Man 
liest im »Phare de Bayonne« vom 11. Juli: »Die Kars 
liſtiſchen Streitkräfte, weiche am 4. d. 2 Kouriere in den üm— 
gebungen von Pampeluna aufgehoben, und gegen die Wormerke 
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biefer Stadt einen Angriff gemacht hatten, find, wie man fagt, 
Tags barauf wieder in ihre Stellungen zuruͤckgekehrt. Der Gous 
verneur von Pampeluna, ber bios Über eine Befagung von 
4 Bataillonen zu verfügen bat, und dem gar feine Kavallerie 
zu Gebote flebt, hielt es nicht für rathſam, eine Recognoss 
eirung anzuftellen, und die Bevölferung war in einen ſolchen 
Schreden verfegt, daß fie ohne alle Verbindung mit Außen 
geblieben ift. Diefe Beforgnig war aber auch nicht ohne Grund, 
denn die Garliften hatten alle Bürger, melche in Begleitung 
ber bepben Kouriere reisten, erſchießen laffen ; fie begnadigten 
bios 3 oder 4 Meiber und Kinder, die auch in Pampeluna 
am 5. Juli Morgens ankamen. Was die Soldaten ber 
trifft, fo begnügte man ſich, diefelben zu Gefangenen zu 
mahen. Der Kourier, welcher von Zafalla fam, mar von 
30 Fußgehern und 20 Reitern begleitet; diefe ganze Mann» 
(haft, mit Ausnahme von 4 Reitern, melde entfamen, 
wurde von den Garliften aufgehoben. Der Oberft Augu— 
flino, welcher aus dem Bade zurlickkam und bürgerliche 
Kleider trug, wurde erſchoſſen. Oberſt Merbivil, der fo 
eben die DOperationsarmee von Gatalonien verlaffen hatte, 
murde glüdtichermeife durch einen Kolikanfall in Tafalla 
zurädgehatten, Hr. Garigquiri und einige andere Blrger, 
die in einiger Entfernung nachkamen, wurden von den 4 
flüchtigen Reitern von dem Ueberfalle in Kenntniß gefet, 
und fanden dadburd noch Zeit, fih zu retten. — Man 
fhreibt aus Sarragoffa vom 7. Suli 1837: "Die uns 
heute zugefommenen Nachrichten lauten fehr betrlibend. Die 
Truppen des Baren von Meer haben ſich gegen diefen Ges 
neraf empört. Alle Mittel fie zu befänftigen, waren vergeblich 5 
Baron Meer hat die Armee verlafjen; man glaubt, er bes 
gebe fi nad Madrid. Zwei Tage vorher hatte der Baron 
einen lebhaften Streit mit dem General Mon, in Folge 
deffen diefer nad Madrid abgereist war, fo dag nun bie 
Armee ohne Anführer ſich ſelbſt Gıberlaffen ift. Generat 
Buerens ift noch hier mit 6000 Fußgehern und 400 Reitern. 
Nach den legten Berichten ftand Don Garlosin Genia.« — Yus 
Baponne berichtet man vom 10. Juli: »Briefe aus Perpignan 
vom 6. d. melden die Ankunft des Chriftinos Brigadier Oforio in 
diefer Stadt. Er bat Spanien in Folge eines Aufftandes 
feiner Truppen verlaffen. Heute werben Oberft Wylde und 
30 Engliſche Dffiziere, die zue Brittifchen Region. gehörten, 
von San⸗Sebaſtian fommend , in Bayonne erwartet.« — 
Man liest in einer liberalen Korrefpondenz aus Madrib 
vom 5. Juli: »Die Garliftendanden kommen täglich bis 
an bie Thote der Hauptſtadt; fie häufen Mundvorrath an, 
erheben Kriegsbeyſteuern und dennoch trifft man feine Vor— 
Ehrungen, fie daran zu hindern. Am 29. Juni fand bey 
Chetta zwifhen ber Divifion bes Brigadier Borfo di Gars 
minati und den Urragonefifhen Mebellen ein Gefecht 
Statt ; unfere (Chriftino) Truppen vertbeidigten ſich 
flnf Stunden lang fehr tapfer; allein zuletzt fahen fie 
fi gezwungen, das Feld zu räumen, und mit einem bes 
teächtlihen Berlufte nady Zortofa fih zuruͤckzuziehen. Man 
ſpricht fortwährend von ber Abreife der beyden Königinnen. 
Die Negierung bat das Gerliht verbreiten laſſen, diefelben 
degäben ſich bios nah dem Escurial; allein dieß ſcheint 
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nicht glaubbar, weil das Land von Garliften uͤberſchwemmt 
if, und man nicht die Mittel bat, um nach dem Gecurial 
eine ſtatke Befagung zu verlegen. Man hält das Ganze 
blos für einen Vorwand, um die Königin aus der Stadt 
zu bringen, ohne dadurch das Volk in einen großen Schre— 
den zu verfegen.« 

— Nady Briefen aus Madrid vom 6. Juli wäre flark 
die Mede von dem Uustritte des Minifters des Innern, Hrn. 
Dio Pita, aus dem Kabinete. Die Gortes haben die Bes 
rathung des Gefegentmwurfes über die Errihtung eines 
Mationalpantheons wieder aufgenommen, Auch follen 
die Namen mehrerer »Märtprer der Freiheit“ indem Sitzungs⸗ 
Saale der Eortes durch Inſcriptionen verherrlichet werden. 
Diefe Namen find: Xorijos, el Impecinado, Miego, Miller 
u. Donna Maria Pineda. Ein Deputirter, Lopez Pinto, nahm 
diefe Ehre aud für andere Männer als Flores Calderon, 
Golfin und den Gefährten des Torijos, den Engländer Bopd 
in Anfprud. Dieſes, fügt das »Jornal des Debats« bey, 
find die wichtigen Gegenftände, mit denen ſich die Cortes 
befaffen, während man body von dem Urbergange der Garlis 
ften über den Ebro in Madrid mweif.« 

"Portugal. (Lifabon, 9. Juli.) Am 3. d. wurde 
durch ein Schreiben des Staatsfekretärd des Innern dem 
Patriarchen von Lifabon amtlich angezeigt, daß bie Königin 
Donna Maria in dem Zuftande guter Hoffnung ſich befinde, 
Die Hauptitadt war zwar ruhig, allein die Geldverlegenheit 
hatte den hoͤchſten Grad erreicht. Man Bann nicht mehr Geld 
auftreiben, um nur die Urmeezu bezahlen ; die Soldaten find 
deßhalb unzufrieden und zum Aufltande geneigt. Die Trup⸗ 
pen, welche man in St. Ubes nah Algarvien, wo die Forts 
ſchritte des Migueliſtiſchen Chefs Remichido immer meiter fich 
ausdehnen, eingefchifft hatte, haben fi auf der Ueberfahrt 
empört, und den Kapitän gezwungen, fie in Sines ans 
Land zu fegen. Man weiß nod nicht, ob dieſer Aufitand 
unterdrüdt ift, oder nit. Was den Remichido betrifft, fo 
behauptet derfelbe das Feld mit großem Glüde, und man 
berichtet, daß er vor Kurzem bey Beja ein gegen ihn abge» 
fendetes Truppenkotps der Königin gefhlagen habe.« 

Sranfreid, (Paris, Sonnabend 15. Juli.) Die Pairs- 
Kammer bat in ihrer geftrigen Sigung die Berathung des 
Budgets der Ausgaben flr den Dienft des Jahres 1838 
beendet, und das Budget der Einnahmen votirt. Auf die 
von dem Vicomte Dubouchage und dem Grafen von Taſcher 
vorgebrachten Bemerkungen bezlglid ded mit UbdsrleKader 
abgefchloffenen Vertrages, fprad) der Nathepräfident wieders 
bott die WVerfiherung aus, daß bey der Uebereinkunft mit 
Abd-el Kader man auf die vollkommenſte MWeife die Ehre 
und die Intereffen Frankreichs gewahrt habe. General Bus 
geaud hat uͤbrigens die Antwort des Abdeel⸗Kader auf bie 
jängften Mittheilungen ber Regierung noch nicht uͤberſendet. 
Heute mwirb der Kammer bie 8. Drdonnanz, melde den 
Schluß der Seffion meldet, mitgetheilt werden. — Der 
König hielt geftern abermals in den Zuilerien einen Mini« 
ſterrath. Um 54 Uhr kehrte Se. Maj. nah Neuilly zurück, 

Großbritannien. (London, Donnerſtag 13. Juli.) 
Der Globe fagt: »Wir Hören, daß Ihre Majeftdt das Par 
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lament naͤchſten Dienftag den 18. b. auflöfen werde. Die 
hierauf bezuͤglichen Befehle find bereits erlaffen.. — Der 
Eun roiderfpricht der Angabe, als ſey die Königin ges 
fennen, mehrere neue Pair zu ernennen. Cine Pairs 
Greitung finde gemöhnlich in Folge einer Krönung ftatt, und 
die Krönung Ihrer Majeftät würde nicht vor dem naͤchſten 
Frühling erfolgen. Biscount Melbourne hatte geftern eine 
Audienz bep der Königin. Der edle Lord verweilte über 
eine Stunde im Pallafte; auch der Belgifche Minifterhatte 
eine fange andauernde Audienz. Die Königin, die Herzogin 
von Kent, fo wie der Haushalt Ihrer Majeftät haben 
beute den Budingham =» Palaft bezogen. Ihre Maieſtaͤt 
bat die Gräfin von Muigrave zu einer der Damen ihres 
Schlafgemaches ernannt. Das Frifhe Volt, bemerkt das 
minifterielle Chronicle bey diefer Gelegenheit, wird zweifels⸗ 
ehne über biefe Gunſtbezeugung erfreut ſeyn, welche der Ges 


wahlin feined populären Vicckoͤnigs zu Theil geworden iſt. 


Eourfe der Staatspapiere. \ 

(london, 13. Juli.) Gonfols for Account gık $. 

(Paris, 15. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. — 6; 3 pCt. 

(Amfterdam, 12. Juli.) 2} pGt.: 52%; 5 pEt.: 
0944 5 Kandb.: 2245 ; Spnd. 44 pCt. Q5r5; 3, pCt. 
7655 4 pCt, Arboins: 20445 Pafie: — Diff —; 
Ausgef. franz. 7; engl. —; Coup. —. 

(Bien, 14. Juli.) Gtaatsfhuldverfhreibungen zu 
5.p6t. in EM. 105,% ; detto zu pCt. in EM. 100% 5 
detto zu 3 pCt. in EM. 765; Darl. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. inEM. —--; betto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. ——; Bank-⸗Aktien pr. Sthd —— in CM. 


Verantwortiiher Redakteur 
Minifterialratö Häder. 


Fremdenanzeige. 

Am 19. Juli angekommen: (GeHirſch.) HH. Baron 
de Romand, Proprietär, von Paris; Freytag, Kaufm,, von 
Triefl. (G. Hahn.) HH. Marchetti und Dordi, Cand. 
Jur., aus Süd-Tyrol; Baron v. Pfifter, von Dresden. 
(Schw. Adler) HH. Zimmern und Göring, Kaufleute, 
son Franffurt; Ulmann, Kaufm., von Weimar; Nef, Kfm., 
ton Herifau- 

«ger, Maurermeifter, und Lug, Kaffetier, von Augsburg ; 
. Greifenfels, Gutsbefiger, von Nürnberg; Dr. v. Grus 
ir, Dberarzt, aus St. Petersburg ; Thomfon, Engl. Rentier. 
Bed. Bär) Hr. Mayer, Dr. Zur. mit Gattin, von 
Banterg. (Stahusgarten.) HH. Schnitzer, Gaftgeber, 
en) Schniger, Bierbräuer, von Kempten. (Dubergarten.) 
HH. Rauch, Butsbefiger, von Dftendorf; Rothſchild, Dr. 
M,, von Forchheim. 


Defanntmachungen. 


Morgen Donnerftag den 20. Juli findet bey 
günftiger Witterung die vierte große Probuktion 





(G. Kreuz) HH. Hoffmann, Partikulier, 


nebft Jandlichem Valle in Meuberghaufen von 
Herrn Streck, Mufitmeifter im Königlichen Ins, 
fanterie s Regimente — Statt. Billete 
hiezu find bey Falter und Sohn bis 4 Uhr 
Abends zu 18 Er. und an der Kaffe um 24 fr, 
zu haben. Das Uebrige findet man auf dem 
Anſchlagzettel. 


618. (3 4) EdiktalLadung. 

Der Allerſeelen-Hoſbruderſchaft iſt ein Transportbrief 
ddto, 26. Februar 1709, lautend auf ein ehemaliges Hof: 
zahlamts-Eapital pr. 2000 fl., verzinslih zu 24 Prozent, 
Ausbruch von 25,000 fl,, urfprünglich gebörig dem durs 
fürftlihen Rathe und Pflegekommiſſär zu Rain Joh. 9. v. 
Furtner, €. Ne. 261, zu Berluſt gegangen. j 

Auf Untrag des k. Oberftpofmeifter : Stabes, als Ad⸗ 
miniftration obiger Ullerfeelen:Hofpruderfchaft, wird nun der 
unbekannte Inhaber benannter Urkunde hiermit aufgefor:- 
dert, binnen 6 Monaten a dato feine Anſprüche darauf 
bierorts geltend zu machen; midrigenfals die Schuldurs 
kunde für Fraftlos erflärt werden würde, 

Am 26. Juni 1837. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor. 
’ Gall, Ace. 


624. (20) Betfanntmadhung. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des Hoffängerse Franz Löple, 
beftebend im Pretiofen, Silbergerätben,, Betten, gefchmad: 
vollen Meubles, als: Divans, Ochreibtifchen, Erageres, 
Spiegeln, ferner andern Houss und Küchengerätpen, eud» 
lich Kleidern und Wafchftücten, wird 

Montag den 31. July I. 9, 
und an den folgenden Tagen 
Dormittage von 9— 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 — 6 Uhr 
öffentlih on die Meiftdietenden gegen fofortige Baarzah⸗ 
lung in dem Haufe des Magiſtratorathe Wendling, Send⸗ 
lingergaffe Nr. 1, verfteigert, wozu Kanfsliebhaber hlemit 
eingeladen werden. 

Den 17. July 1837. u 

R. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Graf Lerhenfeld, Direktor. 
ö Beichter, 











625. (3 0) Edlet. 

Don dem k. P. N. Oe. Judic. del. mil, min, wird 
hiemit befannt gemacht: es befinden ſich im hoffriegsräths 
lichen Depyofito aus der VDerlaffenfchaft der verftorbenen 
Doerlieutenants » Wittwe Barbara Binder, gebornen 
Wagner, in Obligationen der älteren Staatöfchuld 460 fl. 
welche zu Folge $. 6 ihres Teftamentes ddto, 21. July 
1804 dem Bruder der Erblofferin, Johann Michael 
Wagner, penfionirtem Fourier zu Münden, ober feinen 
Kindern, deren er im Jahre 1797 drey gehabt Habe, zuges 


dacht murden, Es haben demnach alle jene, melde an 
diefes Depofitum aus was immer für einem Rechtsgrunde 
Ansprüche oder Forderungen zu machen gebenfen, diefelben 
binnen ı Jahr und 45 Tagen fo gewiß Hierortö geltend 
zu machen, ald widrigenfadd mit bemfelben dep Ablauf 
diefes Termines das font. Gefeglide veranlaßt werden 
würde, 
Wien, den 19, Yung 1837. 
In Verpinderung Sr. Ercellenz des commanbirenden Hr. 
Beneralmajors 
Ceſchi, 5. M. L. 


619. — &@dipftal-tadung. 
Verlaffenfchaft der Maria Altmann betreffend. 
Maria Altmann, geboren am 11. Mär; 1760, 

ledige Näberin und Hausbefiperin von Erding, ftarb am 

21. Mir; d. 3. mit Hinterloffmmg eines gerichtlich errichs 

teten Tejtanıents, 

Die Erblafferim war die eheliche Tochter des Anton 
Altmann, Brandſtetteroſohnes von Neufarn, und der Maria 
Mofer, Mofertochter von Furtarn, 

Auf Untrag der von der genannten Marla Altmann 
durch das Tejtament eingefegten Univerfalerben werben nun 
elle diejenigen, welche als Erben oder aus irgend einem 
Titel einen Anſpruch an den Nachlaß zu machen haben, 
hiemit aufgefordert, fich in Zeit von 6 Wochen um fo ges 
wiſſer dey unterfertigtem Amte zu melden, als nad Ab: 
lauf diefes Termines mit der- Auseinanderfegung der Der: 
laiſenſchaft vorgefchritten, und der Nachlaß den teflamenta: 
riſchen Erben ertradirt werden wird, 

Am 3. Juli 1837. 

Königliges Landgericht Erding. 
Bart. 





6. Todes Anzeige. 
Dieſen Morgen gegen 4 Uhr entſchlief nach vielen Sen 
in der Bluͤthe feines Alnfilerlebens : 
Herr G Bodmer, 
Liihograph und Inhaber einer tithograpbifchen 
Kunftanftalt dahier, 
im noch nicht zuruͤckgelegten 34ſten Lebensjahre. 

Die Unterzeichneten,, welche dem Verblichenen im Leben 
am naͤchſten ſtunden, erfüllen , vom tiefften Schmerze er» 
griffen , die berbe Pflicht, feinen zahlreichen Gönnern und 
Freunden diefe Erauer = Anzeige im Namen der abmwefenden 
Verwandten zu erflatten. 

Münden, ben 18. Juli 1837. 
Gebruͤder Loͤhle. 
Aug: Volkert. 

Die Berrdigung findet Donnerſtag den 20. dieſes Nach⸗ 

mittags 5 Uhr vom Leichhenhaufe aus mit Klambraurf flatt. 


509. (n) Um Dultplat auf der Sonnenfeite Nro, 10 
iſt der erfle Stock, beftehend in 8 Zimmern nebft übrigen 


Bequemiichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift zu ebener 


Erde bey der. Hauseigenthumerin zu erfragen. 
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625. (2a) VBerfteligerung 

Das Haus des verjtorbenen Pönigl. Oberappellations⸗ 
gerichts: Direktors Titl. Ritter von Popp in ber Refidenzs 
Ochmwabinger : Straife Haus: Mr. 23 wird auf den Antrag 
von deſſen jänmtlichen Erben, unter Vorbehalt iprer Ge: 
nehmigung hinſichtlich des Meiftgebotes, im Wege der Ver: 
fleigerung an den Meijlbietenden verkauft, und hiezu Ter. 
min auf Mittwoch den g. Auguft d. I. Vormittags 10 
Upr anberaumt. Es werden ſonach die Kaufsliebpaber mit 
bein Unhange hiezu eingeladen, daß denfelben auf Verlan— 
eu von dem Mierhbewopner im ILL. Stodiverfe das Haus 
5 Innern vorgezeigt, gleihiwie auch in diefer Wohnung 
die Verjleigerung vorgenommen, und bie Eröffnung der 
Kaufsbedingniffe im Termine gefchehen wird, 

Münden den 17. Juli 1837. _ 

Don 
Teftamentd:Erelutiondwegen, 
Detteubofer, 
k. Dberappellationegerichts + Rath, 
als Teſtaments. Exekutor. 








622. 
@# Für Freunde der Conchyliologie!! 


So eben hat die Presse verlassen, und wurde von der 
Verlagshandlung Bauer und Raspe in Nürnberg versendet: 


Systematisches 
Conchylien-Cabinet 


von 
Martini und Chemnitz. 
Neu herausgegeben und vervollständigt 


vom 
H. €. Küster. 
Erstes Heft 
Preis des.Heftes in gross Quartformat: 3 fl. 36 kr. 


Die Verlagshandlumg dieses berühmten Conchylienwer- 
kes glaubt, es der Wissenschaft und den Andenken jener 
Männer, welche mit unermüdeter Thätigkeit ein so umfas- 
sendes klassisches Werk in den letzten Decennien des ro- 
rigen Jahrhunderts zu Tage fürderten, insbesondere schuldig 
zu seyn, dass sie ihre Arbeit auch dem gegenwärtigen Jahr- 
hnndert durch Erweiterung — wobey zunächst die Landcon- 
chylien mehr beachtet werden sollen — und zeitgemüsse 
Umarbeitung erhalte. Sie-hat diese einem tüchtigen Manne 
anvertraut, und hofft um sa mehr, dass das Werk eine gute 
Aufnahme findet, als es zweckmässiger Weise im schnell 
auf einander folgenden Heften zu dem oben an- 
geführten gewiss sehr billigen Preis in der Stärke 
von je zwey Druckbogen und sechs fein gemalten Tafeln 
erscheint. 

Weiteren Aufschluss gibt die Vorrede, Das erste Heft 
ist in unterzeichneter Buchhandlung eingetroffen, welche sich 
unter Versicherung prompter Eiffectuirung zu Bestellungen 
auf dieses Werk empfiehlt. 


Subscription nimmt an: in München die königl, 
Hof-Buchhandlung von Ph. Jak. Bayer 
(vormals A, Weber). 


Münchener Volitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Donnerstag 


Nro 173. 


30, Zuli 1837, 





Kapern. (Wänden. 
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Bapern. 
Münden, 20. Juli 1837. 
mie Öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
(Mittwoch den 19. Juli 1837.) 

Am Miniftertifche : Der K. geb. Pegationsrath v. Abel; 
der K. Regierungs » Kommiffdr Juſtizminſſterialtath Ritter 
v. Ethrjer, und der K. Miniſterialtath Weigand. 

Der zweite Praͤſident eröffnete die Sitzung mit Bekannt⸗ 
machung der vom 15. bis 19. Juli an die Kammer ges 
langten Eingaben, und (ud ben Abg. Fchrn. dv. Rothenhan, 
als Referenten des V. Ausſchuſſes, ein, der Kammer über 
die Wefchwerde des K. Advokaten Dr. Fiſcher in Sulzbach 
wegen Stempelerceife, Vortag zu erflatten. 

Aus den Eroͤrterungen des Referenten ergab ſich, daß 
biefe Befchmerde formel zulaͤſſig, materiell bearlindet, und 
daher der Kammer mit dem Antrage vorzulegen fey, diefelbe 
Er. Majrflät dem Könige mit der ehrerbietigflen Witte zu 
firlen, derfeiben die Allerhoͤchſte Abhilfe zu gewähren. 

Auch der Abg. Dr. Sand erftattete fodann ats Referent 
des fünften Ausihufjes Vortrag über die Beſchwerde der 
VBierbrauer zu Augsburg uͤber Verlegung verfaffungsmäßiger 
Rechte 1) durch ungefegliche Ausdehnung eines der Etadts 
Gemeinde Augsburg dewilligten Lokal » Bierauffchlags und 
2) durch competenzwidrige Erekutien und beziehungsweife 
Eperre ihres Gewerbes wegen der ſtaͤdtiſchen Gonfumtiond« 
Auflaae. 

— hatte fein Gutachten dahin abgegeben, ber 5. 
Ausfhuß möge beſchließen 

daß die wiederholte Beſchwerde ber Bierbrauer zu 

Augsburg als zuläßig und begründet zu erahten«, 
Later von den Etänden des Reichs. Seiner Majeftät dem 
Kö nebft den beyden früberen Beſchwerden mit der ehr» 
erbiräcfen Witte vorzulegen fey, 

sterfelben die Allerhoͤchſte Abhilfe zu gewähren,n 

Dir Ausſchuß hatte bezuͤgtich der beyden vorermähnten 
Beiömerben einhelig befchloffen, daß fie als geeignet vor 
die Kammer gebracht werden follen. 

Der Tagesordnung zufolge wurde nunmehr die Be; 
zathung und Beſchlußfaſſung uͤber den Gefeg « Entwurf, 
einige Berbefferung der Gerichtsordnung in buͤrgetl. Rechts- 
Breitigkriten betr.,ofortgefekt. 


1) Der $. 57 bes Entmwurfes, bis auf welchen ſich die 
Berathung in der Iepten Öffentlichen Sigung erſtreckt hatte, 
ift folgenden Inhalts: 

"Die Appellationen find unzulaͤſſig in Sadın, in 
melden ber Beſchwerdegegenſtand die nachbemerkten 

Summen nit erreicht, nemlich: : 

a) bey Berufungen gegen Untergerichte, 

1) in Sohen, welche im mündlichen Verhbre vers 
handelt worden, fünfzig Gulden ; . 
2) in allen übrigen Sachen einhund-rt Gulden ; 

b) bey Berufungen gegen Mittelgerichte als erfte Ins 

flanz die Summe von fürfhundert Gulden ; 

€) bey Berufungen gegen eben diefe Gerichte als zweite 

Inſtanz die Summe j 
1) von eintaufend Gulden bey ungleihförmigen, 
2) von fünfzehnhundert Gulden bey gleichförmigen 
Erkenntniffen der vorigen Inflanzen.« 
Modifikattonen. 
a) Im Ausſchuſſe hatten 
I. zu lit. a 1 und 2 des 8. 57 vier Votanten für 
die vom Referenten in feinem Vortrage beantragte 
Modififation — rbey Berufungen aegen Uns 
tergerihte 50 fl.“ zu fehen, und Nro. 1u,2 
megzulaffen — 
fi erklaͤrt, und einhellig war 
U. zu lit, b und c —— worden, ber Modifika⸗ 
tion des Referenten in ſeinem Vortrage auf Weg— 
laſſung der lit. b und c beyzutreten, und als 
jreiten Abſatz des $. 57 beyzufligen: 
»Im Uebrigen bleibt es bey den Beftlimmungen 
des Landtags⸗Abſchiedes vom 28. Dijbr. 1851.- 

b) Der Abg. Dr. Sand beantragte : j 

I. Dre 8. 57 des Entwurfes möge in nachſtehender 
Meife gefaßt werden: 

»Uppellationen find unzulaͤſſig in Sachen, in melden 

der Beſchwerde ⸗ Gegenſtand die nachbemerkten Summen 

nicht erreicht, naͤmlich: 
a) bey Berufungen gegen Erkenntniſſe der Unter⸗ 
gerichte 50 fl.5 
b) bey Berufungen gegen Erkenntniffe der Mittels 
200 fl., und 
c) bey Berufungen gegen Erkenntniffe eben diefer 
als zweite Inftanz die Summe 


. Staat zu genießen, 


ee 


..% 


} 
1. von 300 fl. bey ungleichförntiger, 


dem Erkenntniffe der vorigen Inflanz.« 
II. Us Zufag ſchlug derfelbe folgende Brſtimmung 
vor: 

„In Streitfahen wegen Verval-njurien findet eine 
Appellation zur dritten Inſtanz Überhaupt nicht ſtatt, 
e8 mag Äftimatorifh oder auf andere (im $.54 Nr.9 
nicht benannte) Genugtbuung gellagt ſeyn und bie : 
beffallfigen Bellimmungen des Landtagsabfchiedes vom 
28. Dezember 1851 Abſch. III. Mro. 8 lit, B. werden, 
ſoweit fie fih auf Klagen aus Verval = Fnjurien bes 
ziehen, aufgehoben.« 

Bur Begruͤndung dieſer Modifikationen führte der Ans 
tragfieller, was folgt, an: 

Der Ausihuß habe ſich gegen jebe Erhöhung der- Be= 
rufungsfumme erklärt. Dasfelbe bezwecke auch fein Antrag ; 
nur babe er fpezialifiet, was der Ausſchuß generell ausges 
ſprochen. Er glaube ſonach ben Gründen des Ausſchuſſes 
eine weitere Entwidiung nicht bepfügen zu ſollen. Was 
den von ibm beantragten Zuſatz zu 8. 57 betreffe, fo bes 
ziele derſelbe Gleichſtellung der Staatsangehörigen in denje⸗ 
“nigen Gebietötheilen von Bayern, in denen das Preußifche 
Landrecht gelte, mit ben Übrigen Unterthanen des Reichs, 
und Befreiung des oberften Gerichtshofes von einer nicht 
unbebeutenden Zahl von Berufungen in Jnjurienſachen, 
werbe alfo einer geneigten Berlickſichtigung von Seite der 
Kammer wenigftens nicht unmlrdig ſeyn. Cine Berufung 
an die oberfte Inſtanz in Injurienfadhen halte‘er aber deß— 
halb für uͤberfiüßig, weil bey denfelben die Worbefcheide 
auf Beweis nicht fo ſchwierig ſeyen, als in andern Streits 
fragen, und weil, wenn einmal zwei Berichtshöfe ausge: 
fprochen hätten, der vermeintlich Injurirte fen nicht beleid⸗ 
iget worden, derfelbe fich mit diefem Erkenntniffe vollkom⸗ 
men beruhigen koͤnne. 

Nach Eröffnung der Debatte fiber. ben $. 57 erklaͤrten 
fi die Ubgg. Dr. Stahl, Kürft Karl v. Desiingen- Waller 
ftein, Schr. v. Freyberg, Dr. Sand und Lenbeid gegen bie 
Faffung des Entwurfs, und für die. beiden vom Ausſchuſſe 
beantragten Modifikationen. Dabey wurde fih im. Wefentz 
lihen auf die bereits im Referate niedergelegten Gründe bes 
“zogen und beygefügt:, 

Nichts fen mißlicher als bie. Wichtigkeit der Rechte nah 
Summen zu bemeffen. Der Dürftige wie der Reiche ber 
zahle feine Steuer, um den Schub feiner Nechte durch den 
Das Recht des Uermeren müffe alfo 
jenem des Neicheren vollkommen gleichgefleft werden. Die 
Kaffe derjenigen Staatsangehörigen, für welde die Summe 
von hundert Gulden fhon fehr bedeutend fen, ſey gerade 
‚die zahlreichfte.. Auch nad den früheren Reichsgeſetzen ſeyen 
"die Appelationsfummen ben Berufungen an den oberften 
Gerichtshof auf 300 refp, 600 fl. feſtgeſetzt gemwefen; ber 
Wohlſtand in Banern habe ſich aber feit dem Fahre 1851 
nicht fo fehr gehoben, daß gegenwärtig 300 fl. einen ges 
Fingern Werth hätten, als dazumal. Durch die enorme 
Erhöhung ber Berufungsfummen auf 1000 und refpeftive 


2. von 600 fl. ben gleichförmiger Entfheibung mit | 


1234. 


1500 fl. wuͤrde beim bey weitem größten Theile ber Staates 
Ungehörigen die Berufung an die legte Inftanz ganz und 
gar abgefhnitten, da die Wenigften derfeiben ein Vermögen 
von folder Bedeutung befäßen. Um in bie Gtändenrs 
fammlung gewählt zu werden, müffe man zu den Groß 
begliterten gehören, und [don aus diefem Grunde folltn ' 
fi. die, Mitglieder der Kammer berufen fühlen, die Rechte 


‚ aud der Minderbegüterten nachdruͤcklichſt zu vertreten, um 


ſich nit den Vorwurf der Parteilichkeit von ihren Com— 
mittenten zuzuziehen. Schon im Jahre 1831 habe die Ers 
böbung der Berufungsfummen namentlich bey den Minders 
bemittelten feinen günftigen Eindrud gemadt. Die Ges 
Shäftsüberbürdung bep den Obergerichten, namentlich dem 
oberften Gerichtshofe ſey nicht fo faſt eine Folge davon, 
daf die Berufungsfummen bisher nicht hoch genug geſtellt 
gewefen feyen, diefelbe fen vielmehr dadurch entflanden, daß 
die Mititärgerihte den Givilgerichten untergeordnet , durch 
bie Prozeß-Movelle vom Fahre 1819 eine Menge von Streits 
feagen ins Leben gerufen worden feyen, daß die langwierigen 
Prozeffe mit dem K. Fiskus fih von Jahr zu Jahr vers 
mehrt hätten, und in ber jüngiten Zeit eine beträchtliche 
Baht von petitifhen Unterfuhungen habe gepflogen werden 
müffen. Auch bie gefleigerte Bevölkerung babe dazu beyge⸗ 
tragen. Beſſer dürfte es ſonach ſeyn, dem Oberappellations⸗ 
Gerichte noch einen Senat benzugeben, als durch fo Her 
deutende Erhöhung der — — wie ſie der Ent⸗ 
wurf beziele, die Rechtshilfe zu beſchraͤnken. 

Da nach dieſen Aeußerungen Niemand mehr das Wort 
nehmen zu wollen erklaͤrte, wurde die Debatte über den 
8, 57 durch den Präfidenten gefchloffen. 

Zuerft rechtfertigte nunmehr der Adg. Fehr. Horzſchuher 
aus den im Meferate umſtaͤndlich angegebenen Gründen die 
Modifikation des Ausſchuſſes und bemerkte, daß ſchon ber 
KR. Regierungs + Kommiffär bey der Stände» Verfammiung 
vom Fahre 1819 fi dahin ausgefprodhen babe, die Er— 
böhung der Berufungsfummen fey in vielen Fällen, bedenk— 
lid, und ein das Uebel nicht immer an der Wurzel ans 
greifendes Mittel, Der K. NegierungssKommiffär vom Jahre 
18357 babe zwar im Ausfchuffe geäußert, wer den Zweck 
wolle, müffe auch das Mittel wollen; allein feine Meinung 
ſey, wenn das Mittel ſchaͤdlicher fen, a's der Zweck, müſfe 
man lieber auf die Erreihung desfelben verzichten. 

Der 8. Juftigminifteriatrach Ritter v. Stuͤrzer ſprach 
ſich in feiner Eigenfhaft als K. Regierungs ⸗Kommiſſaͤr im 
MWefentlichen, wie folgt, aus: 

Der 8. 57 erſcheine durd die Motive ©. 105 bis 114 
binlänglich aerschtfertiget, Seit dem Jahre 1755 fey der 
Merth des Geldes fehr gefunfen, fo daß jest bundere 
Gulden kaum miehe fo viel werth feven, als damals fünf- 
zig Gulden. Auch im Bamberg’fhen und Würzburg'z 
fhen betrage die Summe der Berufung von ben Unters 


Gerichten an: dad Nppellations = Gericht fhon dermalen 


50 fl. ftaͤnkiſch oder 62 fl. 30 Er. rheinifh, wonach es, 
ber Gleichheit wegen, auch in ben übrigen Kreifen bey: 
50 fl. rheiniſch im Beinem Kalle bleiben könne. In Defters 
seih und Preußen nah dem Gefege vom 14. Dezember 


1835 finde eine Mevifion gegen zwei gleihfärmige Exkennts 
niffe der vorigen Inftanzen gar nit flatt; bey bifformen 
Erkenntniffen koͤnne fie nur Platz greifen, wenn der Gegen⸗ 
fiand der Beſchwerde Über 500 Thaler, d. h. 875 fl. bes 
trage. Solle nicht die enorme Maſſe von Rückſtaͤnden 
bep dem oberfien Gerihishofe noch mehr geſteigert 
werden, folle nicht die Mehrzahl ber Juſtizraͤthe un« 
ter der unverhältnißmäßigen Laft ber Arbeit. erliegen, 
fo müffe geholfen werden; wiederholen muͤſſe er daher noch 
tinmal, wer den Zweck wolle, müffe auch das Mittel wol⸗ 
in, ein rechtswidriges Mittel aber, diefen Zweck zu erreichen, 
fep von der K. Regierung nicht gewählt worden. 

Betreffend die Mobififationen des Abg. Dr. Sand, fo 
fimme die erfte mit jener des Ausſchuſſes im Weſentlichen 
überein ; die zweite liege zwar im Sinne des Entwurfs; 
alein durch Annahme derfelben wide den Stiftungen man» 
68 entzogen, weil die bey dflimatorifchen Injurienklagen 
geforderten Summen in ber Degel benfelben zugemendet 
würden. Bey Injurienklagen auf Abbitte und Widerruf 
werde bie Ehre desjenigen, melcher hiezu verurtheilt werde, 
zu ſeht angegriffen, als daß die Berufung am die dritte Sn: 
any nicht norhwendig müßte offen gelaffen werden. Cr 
müffe ſich alfo im Namen der K. Regierung gegen ſaͤmmt⸗ 
liche zu F. 57 in Vorſchlag gebrachten Modiftkationen und 
für unveränderte Annahme des Entwurfs erklaͤren. 

Auf die fodann geftellte Prifibialfrage faßte bie Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

»dah fie die bepden Modifikationen ded Ubg. Dr. Sand 
derwerfe, Dagegen denen des Ausfchuffes ihre Buflims 
mung ertbeile, und den $. 57, wie er ſich durch diefele 
ben geftalten wird, vorläufig annchme.« 

2) Den ferneren Berathungs =» Gegenftand bildete der 
$. 58 der Movelle, folgenden Inhalts : 

Bey der Berechnung der in $. 57 bezeichneten Sum: 
men bleibt alles dasjenige ausgefhleffen, mas unter 
den Parteien nicht mehr ſtreitig iſt. Auch Binfen, 
Koften, Schäden, Fruͤchte, — ald Nebenſache zu» oder 
aberfannt, — kommen biebep nidt in Unfhlag.« 

Der Ausſchuß hatte zu dieſem Paragraphen Nichts zu 
erinnern gehabt, auch wurde eine Mobifitation zu demfelben 
nicht eingebracht, und defbalb feine Debatte 
nächig. Auf die vom Präfidenten geftellte Umfrage lautete 

der einflimmige Kammerbefhluß: j 
sder $. 58 des Entwurfs ſey in feiner urfpränglichen 
Fafſung vorläufig anzunehmen.“ · 

;) Der $. 59, welder nunmehr in Berathung ges 

im wurde, lautet; 

Er ipıliche Renten oder Zahlungen in Geld werden 
al$ vierprogentige Binfen angefegt und hienach als Kapital 
berechnet. « ‚ 

Der Ausfhuß hatte fih mit fünf Stimmen gegen 
Eine flıc Annahme der unveränderten Redaktion des Ents 
wurfs entſchieden. 

Modifilation. 
Der Abg. v. Welſch ſchlug vor, nad) dem Worte: »Jährs 
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liche« einzufchalten: »fänbige, fo mie -unftändiges ; wonach 
der $. 58 lauten würde: 
"Jährliche, ftändige, fo wie unftändige Menten werden 
als vierprocentige Zinfen angefegt und hienad als Kas 
pital beredhnet.« 

Zur Begründung dieſes Antrags führte der Motionss 
ſteller Folgendes an : 

Nah $. 59 feyen zwar jährliche Nenten den Kapitalien 
gleichgeftellt; allein eine Eleine Luͤcke fheine im Entwurfe 
der Umſtand zu bilden, daß nicht geſagt ſey, ob ſtaͤndige 
Renten allein, oder auch unftändige hier gemeint fepen. Er 
babe «3 ſonach der Klarheit und Deutlichkeit des Geſetzes 
angemeffen eradjtet, ben von ihm beantragten Zufag der 
Kammer zur Genehmigung vorzulegen, weil nad feiner Ans 
ſicht nicht abzufehen fey, warum unfländige Renten, z. B. 
ein Laudemium, das bey dem jedesmaligen Wechſel des Be— 
ſitzes fluͤßig werde, nicht auch im Kapitalswerthe ſollte ange 
ſchlagen werden koͤnnen. 

Nach Eröffnung der Debatte uͤber den F. 59 unterſtuͤtzte 
der Abg. Frhr. v. Freybetg die Motion des Ubg. v. Welſch, 
weil die Luͤcke, welche der F. 59 enthalte und die ausges 
füllt werden müffe, keineswegs eine Heine, fondern vielmehr 
eine fehr große fey; der Abg. Fürft Carl von Dettingens 
Wallerſtein dagegen bemerkte, der $. 59 ſey durch den fo 
eben zu $. 58 gefaßten Beſchluß, daß es bey den Beſtim— 
mungen des Landtags Ubfchiedes vom 29. Dezbr. 1831. fein 
BVerbieiben haben folle, ganz überfiüfig geworden , weil in 
dem $.8 bdesfelben bereits der vorliegende Fall vorgefehen fer, 
wogegen der Abg. v. Welſch erinnerte, die Frage, um welche fich 
fein Antrag drehe, fep die, ob unftändige Menten den ftäns 
digen gleichgeftelle werden follen. Er glaube, ja, wenn nicht 
eine große Nechtsungleichheit flatuirt werden mollte. 

Da nad diefen Bemerkungen Niemand weiter etwas 
zu aͤußern wünfdte, erklärte der Präfident die Debatte für 
gefchlöffen, und nachdem nod der Neferent des Ausſchuſſes, 
fo wie der K. Megierungs » Kommiffär, Juſtizminiſterialtath 
Mitter v. Stürzer, die Mobifitation beftritten hatten, flellte 
ber Pröfident die Umfrage, wenah die Kammer mit ents 
[hiedener Stimmenmehrbeit ben Beſchluß fahte: 

„daß fie der Modifikation des Abg. v. Welſch ihre Zus 
ffimmung nicht ertheile, fondern den $. 59 in feiner 
urfprüngliden Faffung annehme.« 

4) Der $. 60, welcher fofort den Gegenftand der Bes 
rathung bildete, ift folgenden Inhalts : 

„Natural sLeiftungen werden nach 10jährigen Durdys 
fhnittss, Markts⸗ oder laufenden Preifen angefclagen, 
und hienach, foferne fie jährliche Leitungen find, ihr 

Kapitalwerth berechnet, « 

Modifitationen: 
‚ a) Der Ausſchuß hatte duch Stimmenmehrheit be= 
ſchloſſen, die Worte : 

»fo ferne fie jährliche Leiffungen finb« 
aus dem $. 60 des Entwurfes wegjulaffen. 

b) Der Abg. Dr. Sand beantragte, hinter den Worten : 

"ihr Kapitalswerth« 
beyzuflgen: 
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"mit dem fünf und zwanzigfachen Wetrage,« 

und bemerkte, diefe Modifikation fen eine ganz unſchuldige, 
und werde darum gewiß die Zuflimmung der Kammer ers 
balten. Im vorhergehenden $. ſey feſtgeſtellt, daß Menten 
mit 4 Prozent zum Kapital erhoben werden follten; gut 
mödte es form, wenn auch bey Maturalskeiftungen ein 
Gleiches verfügt und fpeziell ausgedruͤckt werde, daß bier 
ebenfalls der Kapitalswerth mit bem 25fachen Betrage zu 
berechnen fen. 

As der Präfident die Debatte für erhffnet erklärte, 
forady fi ber Abg. Fürſt Karl v. Dettingen : Matlerftein 
für die Modifikation des Ausſchuſſes aus, mit der Bemerk⸗ 
una, er halte die Annahme derfeiben aus dem Grunde für 
abfolut nothmwendig, weil in Folge bes ben J. 1 gefaßten 
Beſchluſſes und der deßhalb veränderten Faſſung besfelben 
in 8. 60 unter jährlichen Leiſtungen etwas anderes zu vers 
fechen ſeyn würde, als in $-. 1. 

Da fonft Niemand meiter etwas bemerkte, und aud 
Meferent Nichts erinnerte, nahm noch der K, Regierungs« 
Kommiffaͤr Zuftizminifteriafrath Ritter v. Stlrger das Wort, 
und fprad fi dahin aus, baf er glaube, der $. 60 ſolle 
in feiner urſpruͤnglichen Faffung ſtehen bleiben, Die Mos 
dififation des Abg. Dr. Sand feine diberflüffig, weil fich 
das, was er damit bezwecken wolle, eigentlich ſchen von ſelbſt 
verſtehe. Mole indeffen die Kammer den beantragten Bey— 
fag gutheißen, oder nah dem Vorſchlage des Ausfhuffes 
bie Morte: »ſo ferne fie jährliche Leiftungen find«, weg⸗ 
laffen, fo möchten mwenigftens nach feinem Daflırhalten, von 
Erite der K. Megierung große Bedenken bierlber vielleicht 
nicht erhoben werden. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage befchlof die Kammer : 
“bag fie der Modifitation des Abg. Dr. Sand, fo wie 
jener des Ausfchuffes ihre Zuſtimmung ertbeile, und 
den F. 60, mie er fi) durch biefelbe geflaltet, bors 
Läufig annehme.« j 

6) Nunmehr wurde zur Berathung bes $. 61 geſchrit⸗ 
ten, deſſen Inhalt folgender iſt: 

"Gegenftände, der Werth nicht amgegeben oder aner- 

kannt ift, welche aber eine Schaͤtzung zulaffen, werden 

nad den gefeglichen Vorſchriften Über Schaͤtzungen ges 
richtlich gefhägt. 

»Eine nohmalige Schigung zum Behufe ber zwei⸗ 
ten Berufung findet nicht flatt, 

»Grunddienftbarkeiten find in ber Art zu ſchaͤtzen, 
daß ermittelt werde, um mie viel das Grunbdftld des 
Beklagten durc den Verluſt der bis dabin gelibten 
oder durch die Belaffung mit der von dem Kläger ans 
gefprochenen Dienftbarfeit am Werthe verlieren wuͤrde. 

Wenn ſich bdiefes nicht ausmitteln laͤßt, gilt der 
Werth des Grundſtuͤckes des Beklagten als Streitſumme.« 

Mopdifitationen. 

a) Der Abg. v. Welſch beantragte, daß die Abfäge 3 
und 3 des $. 61 folgende Faffung erhaften möchten: 

»Grunddienjtbarkeiten find in der Art zu fchägen, daß 

ermittelt werbe, in mie viel das Grundſtück des durch 

das Erkenntniß befchwerten Theiles durch die Fortdauer 


ober ben Verluſt bes bis babin gelten oder angefprodhenen 
Rechtes am Werthe verlieren würde. 

"Wenn ſich diefes nicht ermittelm laͤßt, fo gilt der 
Werth des Grundftüdes desjenigen Theiles, der fi 
befhwert erachtet, ald Streitfumme.« . 

Zur Begründung diefes Vorſchlages bemerkte der Ans 
tragſteller Folgendes : 

Srunddienftbarfeiten gehörten nach den Beſtimmungen 
bes Cod. jud. zu denjenigen Mechten, ben denen eine Schaͤt⸗ 
ung nicht leicht vorgenommen werden koͤnne. Schon aus 
dieſem Grunde koͤnne er mit den Beſtimmuugen des Ub- 
fages 3 und 4 im $. 61 nidt volllommen einverftanden 
ſeyn, wozu noch komme, daß nach denfeiben immer nut das 
Geundftüd des Beklagten es fenn folle, wornad die Mevis 
fionsfumme normiet werden muͤſſe. Auch das hereſchende 
Grundftüd koͤnne gar oft durch Aufhören einee Servitut 
weit mehr an feinem Werthe verlieren, als jener des Dienens 
ben, und wenn biefes ber Fall fen, fo fcheine es hödft bil⸗ 
lig, daß die Revifionsfummme darnach regulirt und fo Gleich⸗ 
heit der Mechte gehandhabt wiirde, 

b) Der Abg. Für Karl v. Drttingene Walerftein machte 
fi) den zweiten Abfag der 38. Modifitation des Freiberen 
v. Holzſchuher eigen, und beantragte daher, daß die Abfäge 
3 und 4 in folgender Weife geändert werden möchten: 

» Streitigkeiten Über Grunddienſtbarkeiten, Jagden und 

anderer nicht wohl nad ihrem Werthe zu beilimmende 

Gegenftände unterliegen der Appelation ohne Ruͤckſicht 

auf eine Summe ;« 
dann bemerkte der Herr Motivfteller, das Recht der Servi⸗ 
tutauslibung ſey oft mehr werth, als das dienende Grunde 
ſtuͤck ſeldſt, indem das herrſchende gerade dadurch, daß es 
hertſche, erſt einen Werth erhalte, ohne Grunddienftbarkeit 
aber wenig, ober gar feinen Werth mehr haben müde, 

e) Der Abg. Stahl ſtellte eventuell für den Fall, daß 
die Modifikation des Abg. Fürften Karl v. Oettingen⸗Wal⸗ 
terftein nicht angenommen werden follte, den Antrag, daß 
im Ubfage 3 des $. 61 nad den Worten: 

»um wie viel das Grundffid« 
bepgefegt werde: 

»des appellirenden Theis durch das grabirliche Erfennt= 

niß am Werthe verlieren würde, wenn fich aber dieſes 

nicht ausmitteln läßt, fo tritt bie Beſtimmung des 

8. 65 des Entwurfes ein.« 

Nach Eröffnung der Debatte Über den $. 61 erfläcte 
zuerfi der Abg. Dr. v. Mop fih für die Modifikation des 
Ang. Fuͤrſten Karl v, DettingeneWallerfein, und bemerkte, 
das Inteceffe des Gegners koͤnne oft ein fehr geringfägiges, 
jenes des Uppellanten dagegen ein ſehr großes fern, und 
bebenklich wäre es fonach, wenn der Appellant fih in allen 
Fllen ohne Ausnahme nad dem Intereffe des Gegners 
richten müßte, Der Abg. v. Welfh dagegen befämpfte 
biefitbe, weit 8 auch von dem Appellanten nicht abhängen 
bürfe, feine eigene Sache zu tariren, woburd offenbar eine 
Rechtsungaleichheit berbengeflihrt werden würde. 

Da Miemand mehr das Wort begehrte, murbe die Des 
batte für geſchloſſen erklärt, und nachdem dee Meferent fich 
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für die Mobifitation des Abg. Flirſten Karl v. Dettingen 
Ballerftein entfchieden hatte, rechtfertigte der K. Regierungs⸗ 
Kommiffär, Juſtizminiſtetialrath Nitter v. Stürzer die Faſ⸗ 
fang des Entwurfes, und bemerkte: 

Jedes jus perpetuum als intarabel zu erflären, und 

bczuͤglich auf dasfeibe unbefhränkt die Berufung zuzulaffen, 
sche nicht an; eben fo menig die Appellabilität von ber 
Deklaration des Klägers abhängig zu mahen. - In benden 
Fillen würden die Gerichtshöfe, namentlich ber oberfte Ger 
eheehof mit einer Menge der unbedeutendſten Bagatells 
ſachen uͤberſchwemmt merden. Was die Grunddienftbarkeiten 
inibefondere betreffe, fo trete gewiß felten ber Fall ein, daß 
fi) ihe Werth nicht auf dem Wege der Schaͤtzung durch 
Eachverſtaͤndige ermitteln laſſe. Bey jedem Nechtöftreite 
kmme «6 darauf an, zu miffen, mas ber Kläger - fordere, 
und was der Beklagte zu leiften babe, und nur darauf 
Hnme es alfo auch bey ber Frage dider die AUppellabilität 
entommen. Diefe Frage laffe fi aber am beften beants 
morten, wenn ermittelt wiirde, um tie viel das Grundſtlick 
bes Beklagten duch den Verlurft ber bis dahin gelibten 
oder durch die Belaftung mit der durch den Kläger anges 
fprodhenen Dienflbarkeit am Werthe verlieren würde. Laſſe 
fi) auch gegen die Modifikation des Ausfhuffes im Grunde 
nichts Erbebliches einmwenden, fo habe doch die Regierung 
ihte guten Gerlinde gehabt, den Schaden des Beklagten als 
Norm zur Ermittelung der Berufungsfumme anzunehmen, 
und fobin fep er der Meinung, daß die Redaktion des Ents 
wurfes nicht ſollte abgeändert werben. 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage beſchloß die Kam⸗ 

mer mit 46 gegen 45 Stimmen: 
„daß fie die Mobififation des Abo. Fürften Karl von 
Dettingen: Watlerftein ihre Zuſtimmung nicht ertheiles, 
und mit entſchiedener Stimmenmehrheit : 
»baß fie jener des Abe. Dr. Stahl bentrete, und ben 
8. 61, wie er fich durch diefelbe geſtalten wird, vors 
jäufig annehme«. 

Die Mopifitation des Abg. v. Welſch fiel in Folge bies 

fes Belchluffes von felbit weg. 

6) Der eapatı des 9.62 des Geſetzentwurfs ift folgender : 
»Bep Klagenhäufungen, fo wie bey Wiederklagen fin= 
det cine een ber verfchiedenen Klages 
fummen nit flatt. 

In den Fällen jededh, wo im Namen mehrerer uns 
ter einer und derfelben Verwaltung ſtehenden Stiftungen 
in einer und derfelben Berufungsſchrift und aus ges 
meinfhaftlichen Gründen gegen etn Prioritätsurtheil 
sppellirt mird, ift auch fernerbin die Beſchwerdeſumme 
nicht nach den einzelnen Forderungen für jede einzelne 
Suiftung, fondern nah der Größe aller Horderungen 
dee gemeinſchaftlich appellirenden Stiftungen zu be» 
technen.« f 

Im Auſchuſſe hatten ſich fämmtlihe Mitglieder für 

Seobchaltung des Entwurfes ausgefprodhen. 
Modififation: 

Der Ubg.. Frhr. v. Holsfhuher beantragte den Abſatz 2 

bes S. 64 hinwegzulaſſen, und flatt desfelben zu ſetzen: 


»Dem zufolge findet auch die in Betreff der Stiftungen 
unterm 18. Sehr. 1815 ergangene Verordnung nicht 
meiter Anwendung.“ 
und führte zur Motivirung diefes Antrages Folgendes an: 
Er babe die vorfichende Mobifitation zwar ſchon im 
Ausfhuffe in Anregung gebracht, ſey aber damit in ber 
Minorität geblieben. Nichtsdeſtoweniger fehe er ſich verau⸗ 
tat, diefeibe auch der Kammer zur Würdigung vorzulegen, 
weil nad) feiner Anficht kein xechtlicher Grund baflır bee 


ſtehe, daß es mehreren unter einer und derſelben Verwaltung 


flehenden Stiftungen geftattet ſeyn folle, im einer und der 
nämlihen Berufungsſchrift, die mehrere einzelne Forderungen 
betreffe, diefe zufammenzurehnen und auf diefe MWeife die 
Beſchwerdeſumme zu befiimmen. Die Verordnung vom 
18. Sebruar 1815, welche dem Abſatze 2 des $. 62 zum 
Grunde gelegt fep, paffe dermalen nicht mehr aufdie Stifts 
ungen, weil das Stiftungss Vermögen nit mehr fo cen= 
tralifirt und vermifcht fey, wie in jenem Sabre, ſohin ber 
Stiftungs» Fisfus zu beftehen aufgehört habe. Die Vers 
foffung wolle Gteichheit der Rechte aller Staatsangehörigen ; 
es . alfo den Stiftungen fein Vorrecht eingeräumt 
werden. 

Da nad Eröffnung der Debatte Niemand etwas aͤußerte, 
nahm der K. Regierungs = Kommiffir , Juſtizminiſterialrath 
Mitter v. Stürzer, das Wort, um die Mobifitation des 
Frhrn. ©. Holzfhuber zu befimpfen. Der Abfag 2 des 

. 62 zähle volljtändig die Erforderniffe auf, durch deren 
orhandenfenn die Appellabilitaͤt bedingt fe. Seyen bie 

Erforderniffe in einem konkteten Falle nicht volftändig vor⸗ 
handen, d. h. linden die Stiftungen wicht unter berfelben 
Adminiſtration, und werde nicht im Namen ber verſchiedenen 
Stiftungen in demſelben Libelle aus gemeinſchaftlichen 
Gründen gegen rin Prioritäts:Erfenntniß appellict, fo finde 
aud die JZufammenrehnung der Summen nicht ſtatt. Menn 
alfo von NRechtsungleichheit geſprochen werde, welche durch 
Abſatz 2 des $. 62 begelindet würde, fo fey zu bedenken, 
daß den Stiftungen die ihmen gefeglih gewährten Be— 
gnftigungen duch die Verfaffung nicht entzogen worden 
feven, und daß «8 ſich nicht davon handle, den Stiftungen 
ein — —— einzuraͤumen, das ſie bisher nicht gehabt 
hätten, fondern nur davon, ihmen den Beſitz deſſen, was fie 
wirklich hätten, zu ſichern. Er glaube fomit nicht, daß bie 
Kammer gemeint ſeyn könne, den Stiftungen ihre bisher 
genoffene Begünftigung gelegenheitlich eines Additionafgefeges 
zu en — R f 

uf die fodann geftellten Präfidiaffragen faßte bie 
Sammer den Beſchluß: —— 

»daß fie der Modifikation des Abg. Frhrn. von Hotz⸗ 

ſchuher ihre Zuſtimmung nicht ertheile; ſondern den 

$. 62 im feiner urſpruͤnglichen Faſſung vorläufig an⸗ 

nehme.“ — 

7) Der F. 63 der Novelle, welcher ſofort berathen 
werden ſollte, lautet: 

»Ohne Rüdfiht auf eine Summe iſt die Berufung 
zuläßig, wenn ber Streit Nechte betrifft, melde eine 
beſtimmte Schigung nicht zulaffen, insbefendere bey 
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Standesffagen, bey Streitigkeiten über das Eherecht, 
über bie Vaterſchaft oder Kindſchaft, über die väter» 
lihe Gewalt, Über Ehrenbeleidigungen, infoferne nicht 
wegen. biefer bloß auf Gelbleiftung geklagt ift, und 
vorbehaltti der Beſtimmung des 9. 54 Nro. 9 im 
gegenwärtigen Abfchnitte.« 

Der Ausſchuß hatte zu diefem Paragraph eine Erin» 
nerung-nicht gemacht, und da auch feine Mobifikation zu 
demfelben eingereihht morben war, wurde eine Debatte nicht 
nothwendig, fondern auf die geftellte Prädialfrage der Bes 
ſchluß gefaßt: 

»daß der $. 63 in feiner urfprlnglihen Faſſung ans 

zunehmen fen.“ 

8) Den ferneren Gegenftand ber Berathung bildete 
ber F. 64 des Entwurfes. Er lautet: 

»Die Berufungsfrift wird 

1) gegen Erkenntniffe im Erefutionsverfahren auf acht, 
2) gegen Erkenntniffe im befcleunigten Verfahren 
im mündlichen Verhoͤr auf vierzehn, 
3) genen alle Übrigen Erkenntniffe auf dreifige Tage 
feftgefegt.« 
Modifikationen. 
a) Sm Ausfhuffe hatten ſich besliglidy der Nummern 
1 und 2 diefes Paragraphen fänmtlihe Votanten für die 
vom Meferenten beantragte gleihmäfige Fortfegung der Bes 
rufungsfriſt auf »14 Tage,« 
und mit Stimmenebrheit wurde befchloffen, daß ber $. 64 
am Cingange folgende Faffung erhalte: 

»In Sachen, die fidy nicht zum mündlihen Verhoͤre 

eignen, fol die Verkündung duch ſchriftliche Zufertigs 

ung des Urtheils an die Parteien, oder deren Anwälte 
gegen hinreichende Belheinigung gefchehen. 

»Die Berufungsfeift lauft vom Tage der Einhänds 
igung des Urtheils an. 

»Die Gerichte find bey einer Orbnungsftrafe von 

5—25 fl. verbunden, die Uusfertigung der Erfenntniffe 

tängftens binnen 8 Tagen von ber Faffung des erſt⸗ 

tichterlihen , ober vom Tage des Einlaufs bes obers 
richterlichen Erkenntniffes an, zu bewerkſtelligen.« 
b) Der Abg. Frhr. v. Holsfhuher beantragte, anftatt 
der Nro. 3 wäre zu fegen: 

»Fuͤr alle übrigen Fälle bleibe es bey dem biöherigen 

geſetzlichen Beflimmungen,« 
und verwies bey Motivirung diefes Antrages auf bie Gründe, 
welche er desfalls bereits im feinem Referate umſtaͤndlicher 
angeführt hate. Das Gefep, bemerkte er ferner, müffe auf 
alle Fäle berechnet fepn. Laffe man den Parteien Zeit, 
ihre Gemuͤther abzuklihlen, fo koͤnnten dadurch mandje Ap— 
pellationen vermieden werden. Auch die Defterreichifche Pros 
je6- Ordnung und andere neuere hätten die Berufungsfrift 
von 60: Tagen, und i. J. 1831 hätten fi die Mitglieder 
der Kammer gleichfalls für diefen Zeitraum erklärt. Er 

aube fonah, daß «6 bey ben bisherigen Bellimmungen 
Fin Verbleiben, wenigftens bis zum Erſcheinen eine volls 
fändige Gefeggebung haben folk. 


0) Der Abg. Dr. Sand brachte folgende Untermobifike: 
tion zu der Modifitation des Ausfchuffes in Worfchlag : 
»In Sachen, die fidy nicht zum mündlichen Verfahren 
eignen, foll die Verkündung der Erfenntniffe zur Ins 
ſtellung einfacher gefertigter Abſchriften bderfelben an 
die Parteien ober ihre Anwälte an einem hiezu ber 
flimmten Tag durch den Richter bewirkt werden. 
»Auf diefen Abfchriften ift vom Richter der Tag ber 
fo geſchehenen Verkündung zu bemerken und bie Par: 
teien oder ihre Unmälte haben diefelbe auf dem Drigis 
nal»Erkenntniffe zu dem Gerichts⸗Akten zu befcheinigen.« 
nnd bemerkte, daß diefelbe lediglich darauf berechnet ſey, die 
möglichffe Nechtöficherheit berbenzuführen, und dem Michter 
die Anfegung eines doppelten Publikationstages zu erfparen. 
Eine umſtaͤndliche Debatte über den $. 64 wurde nicht 
gepflogen, und da auch Referent erklärte, daß er nichts 
weiter zu erinnern habe, nahm ber K. Regierungstommilfär, 
Suftizminifterialrath Ritter v. Stürzer, das Wort, um die 
Redaktion des Entwurfes zu rechtfertigen, und bie zu $.64 
beantragten Mopdifitationen, und zwar jene des Ausſchuſſes 
als Überfilffig, jene des Ubg. Dr. Sand als den Bellims 
mungen des Judiziarfoder widerfprechend,, endlich jene des 
Frhen. v. Hotzſchuher als jeden Schritt vorwärts hemmend, 
zu bekämpfen. 
Auf die fobann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 
a) »daß fie bie Modifikation des Abg. Frhm. v. Holze 
ſchuher fo wie jene des Abg. Dr. Eand verwerfe, 
dagegen ben bepden vom Uusfchuffe beantragten ihre 
Buftimmung ertbeife, und 

b) »daß fie den $. 64 des Entmurfes, wie er fih durch 
die eben genehmigten Mopdifitationen geftaltet, vor⸗ 
läufig annehme.« 

Asdann verfügte der Präfibent die Verleſung bes Pro⸗ 
tokolls der 56. Öffentlichen Sigung, ſchloß die gegenwärtige 
und beraumte die naͤchſte auf Donnerstag den 20. Juli früh 
9 Uhr an. 


(Negensburg.) Ueber die Verhandlungen der jüngften 
auferorbentlihen Generalverfammlung der Aktionäre der K. 
Bayer. Württemberg. priv. Donau: Dampffhifffahrts:Gefelt: 
ſchaft (29. Juni 1.9.) enthalten mehrere Öffentliche Blätter 
unbegründete Ungaben, fo daß wir , zur Berichtigung jener 
irrthuͤmlichen Mittheitungen , es für nöthig eradhten, aus 
dem vor und liegenden gedrudten Sigungs= Protokolle das 
Mefentlihe auszuheben. Der vornebmite Gegenſtand der 
Berathungen war die Errihtung einer Mafchinenfabrit und 
einer Dampffägemühle., Ehe jedoch zur Debatte felbft ges 
ſchritten wurde, beauftragte die General» Berfammlung den 
Ausihuß, Seiner Majeftät dem Könige, welcher 
allerhuldvouft geftattet hat, daß das erſte Dampfſchiff den 
Namen »Ludwig ber Erfte« führe, für diefen neuen 
Beweis Königlicher Gnade den Dank der Geſellſchaft aller- 
ehrfurchtsvouft darzubringen. Die Mafhinenfabrit betreffe 
end, fo legte ber Ausſchuß das dringende Motiv zu ihrer 
Errihtung in den Umftand, daß weit und breit um Regens« 


burg kein ſolches ze... befteht, und man alles, mas 
‚ man für Bau und Reparatur der noͤthigen Mafchinen 
braucht, fo lange als man ed nicht felbft erzeugen kann, 
mit enormen Koften und hemmendem Zeitverlufte aus großer 
Ferne, am Ende aus Holland oder England kommen laffen 
muß. Die Errihtung einer Dampffägemüble murde von 
dem Uusfchuffe ebenfalls als wahres Beduͤrfniß bezeichnet, 
aus dem Grunde, ‚weil die in hieſiger Gegend beftehenden 
Sigemübhlen in Folge ihres mangelhaften Mechanismus, fo 
ungenügend arbeiten, daß man eigene Eäger aus Holland 
temmen laffen mußte, um das Schiffbauhelz aus der Hand 
fneiden zu laffen. Der Koftenanfdlag für Errichtung der 
Maſchinenfabrik wurde von dem Ausſchuſſe approrimativ auf 
45,879 fl., der fuͤr die Dampfſaͤgemuͤhle auf 19,580 fl. bes 
eehnet — Summen, die verhältnigmäßig nicht beträchtlich 
und die Kräfte der Geſellſchaft, welche uͤder eine halte Mil» 
lien zu disponiren bat, keineswegs tiberfteigen. Es wider» 
legen ſich alfo von felbft die obengenannten Angaben ber 
Öffentlichen Blätter, als mären die Errichtungskoſten ber 
beiden projeftirten Etabliffements durch neue Subfkriptionen 
gededt worden. Der Antrag des Ausſchuſſes ging ferner 
dabin, dag ſowohl Maſchinenfabrik als Dampffigemlibie 
nicht blos für die Zwecke der Geſellſchaft arbeiten , fondern 
feiner Zeit auch dem Publikum zur Benuͤtzung zugängig 
gemacht werden follten, dem fir, bey dem gänzlihen Mangel 
äbmlicher Einrichtungen in unferer Gegend erfcheinen müßten, 
Die Unträge auf Errichtung einer Mafchinenfabrit wurden 
einftimmig, der Antrag in Betreff der Dampffägemüble mit 
großer Mebrbeit angenommen, und die Generalverfammlung 
ermädtigte den Ausſchuß, die geeigneten Schritte zu thun, 
um für die Gefellfchaft- die erforderlichen Konzeffionen zu 
erwirken, Die weitern Verhandlungen befchäftigten ſich mit 
der Genehmigung des mit der Miederländifchen Dampffciffe 


fahttsgeſellſchaft abgefchloffenen Kontrakts Über den Bau 


einer fombinirten Erpanfionsmafchine für das zweite Dampfs 
ſchiff. Die Anfertigungstoften dieſer Mafchine, welche einen 
Nußz⸗-Effekt von ſechzig Pferdekraft hervorbringen, muß, find, 
auf 38,000 fl. Hollaͤndiſch Gourant feſtgeſetzt. Schluͤßlich 
wurde der 8.20 der Statuten, vorbebaltlih der Genehmigs 
ung des Kgl. Staats-Minifteriums, einigen Mobdifitationen 
unterworfen. (Regensb. tg.) 





Kifingen zäplte am 15. Juli bereits 1305 Kurgäfte. 
Man erfeent ſich der Unweſenheit des Kronprinzen und der 
Rronprinzeffin von Preußen, der Grofberzoge von Weimor 
um Baden, des Prinzen Karl von Bayern und des Herzogs 
Nr in Bayern, des Kurfürften von Heſſen, ber Derzoge 
don Neſſau und von Cambridge, der Fürften von Neuf, 
Reumied und Ennar, des Prinzen Friedrich von Altenburg, 
des Lendgrafen von Heilen » Barchfeld und zweier Fürften 
von Löwenſtein. Unter den übrigen hoben Badegäften bes 
finden fi die Grafen Belledlen, Botblany und Ingelheim, 

Dee Generol Kraſhaski, der Miniſter Graf Beroldingen. 
Auch der berühmte Tonfläntler Hummel iſt dort ange: 
kemmen. 
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Teutſchland. 


(Stuttgart, 15. Juli.) Bor einiger Zeit wurde 
in Scanzöfifhen Blättern und nad ihnen auch in Teutfchen, 
unter den Prinzen, - welche für die Hand ber Königin Victoria 
von Enzland zur Sprache gefommen fenen, audy der Prinz 
von Montfort, Neffe Er. Maj. des Königs von Württems 
berg und Sohn Jerome Buonaparte's, ehemaligen Königs 
von Weſtphalen, aufgeführt. Diefe Hypotheſe ſtuͤtzte ſich 
auf die Angabe, daß der Prinz durch feine Mutter, eine 
Tochter des Königs Friedrich von Württemberg, mit dem 
Engl. Königshaufe verwandt fep, — eine Angabe, die uns 
genau iſt, da die Mutter bes Prinzen von Montfort aus 
der erften Ehe des Königs Friedrich mit einer PVrauns 
fhweigifhen Prinzeffin (mas jedenfalls eine weıttäufige Vers 
wandtfchaft iſt), nicht aus feiner zweiten mit der Prinzeſſin 
Mathilde von Großbritannien, Tochter Georgs IIT., ent 
fproffen ift.« (K. v. u. FD.) 

(Kaſſel, 15. Juli.) Die hieſige Ullgem. Zeitung 
enthält heute nachſtebende als „Eingeſandt“ bezeichnete 
Notiz, „Ein Gerücht, welches auch einige auswärtige 
Blätter zue Deffentlichfeit gebracht, befagt, daß der Here 
Staatsminſſter Haſſenpflug um feine Entloffung gebeten 
babe und den Eurpefliiben Staotsdienft zu verlaffen ges 
denke. Ohne fih über den Grund oder Ungrund diefes 
Gerüchtes zu verbreiten, ohne denfelden in angegriffener 
Geſundheit oder einer Verfchiedenheit der Anfichten und 
Meinungen zu finden, kann Ginfender diefes aus guter 
Quelle verfibern, daß nur das gewiß ift, doß der Here 
Staatsminister Hofenpflug mit Urlaub Seiner Hoheit des 
Kurprinzen und Mitregenten zum Gebrauch der Secbäder 
nad Norderney obgereise it, kelneswegs aber, daß nad) 
Beendigung derſelben der Here Staatsminifter die ihm 
durch ein fo ausgezeichnetes Vertrauen des Landesherrn 
übertragene hobe Wirkfamkeit nicht fortzufepen in dem Fall 
ſeyn follte," 

— Ueber die Fünftige Dertheilung der Geſchäfte der ver 


ſchiedenen Zweige der Stoatsverwaltung in den Minijterien 


bleibe Alles wie bisher dis zur Rückkunſt des Negenten, 
indem vor diefem vor der Ubreife Feine definitive (Ent 
fhließung im diefer Rückſicht gefoßt worden if. Die Des 
partemeuts der Juſtiz und des Innern wird in ber Zwi⸗ 
fhenzeit proviforiihb von dem Minifter v. Lepel und dem 
Minifteriolrath Koch verwaltet werden, 

(Tarlsrube, 16. Juli.) In der Sitzung der zweiten 
Kammer führte die Tagesordnung auf die Berathung meh⸗ 
rerer Petitionen, die Emancipation der Iſraeliten 
betreffend. Nomens der Mojorität der Kommiffion erftat 
tet Sander Bericht und trägt ouf Tagesordnung, näms 
lid dorauf am, auf den Befchläfen der Kammer von 1831, 
1835 und 1835 zu bebarren. Namens der Minprität ber 
richtete der Ubgeordnete Bader und trug darauf an, die 
Petitionen mit Empfeblung on das Otaotsminifterium zu 
verweifen, am die Derbefferung des Rechtszuſſandes der 
Iſraellten im geſehlichen Wege zu bewirken, und insbejons 
bere zur Öleichflellung derſelben mit den Chriflen einen — 
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zur Gutfernung möglicher Nachtheile vorübergehende wüns 
fchenswerthe — Mopififationen enthaltenden Geſehentwurf 
vorzubereiten, —- Staatöminiftet Winter äußerte nad 
ber Derlefung der Berichte: Die Ifraeliten im Großper: 
zogthum find Staatsbürger wie ole übrigen Bewohner, 
Sie hoben nur folgende Nechte nicht, nämlich nicht das 
aktive Wahlrecht bei der MWapl der Abgeordneten, der Bür— 
germeifler und der Gemeinderäthe, oder mit andern Worten, 
fie Pönnen nicht Abgeordnete, nicht Dürgermeifter und nicht 
Gcmeinderäthe werden. Sie Bönnen aber Mitglieder des 


Baͤrgerausſchuſſes werden und baden das Necht, bei der, 


Wapl der Abgeordneten, der Bürgermeifter und der Ge— 
meinderäthe mitzuwirken. Unfere Verfaffungsurkunde fpricht 
eus, mur Die Mitglieder der drei chriſtlichen Conſeſſſonen 
baben Unfpruch auf Staatsdienit, womit gefagt iſt, daß die 
Suden Leinen ſolchen Anipruc haben. Wenn aber der 
Großberzog heute einen Juden auſtellen will und glaubt, 
dießfols mit der öffentlihen Meinung fertig zu werden, fo 
Bann ihn Fein Menfch darin hindern. Nechtlich können aber 
die Juden ſolches nicht fordern. Dagegen genießen fie alle 
fibrigen Rechte, fie haben Gewilfensfreipeit und freie Aus— 
Übung ihrer Religion, wenn auch nicht Öffentlich mitteljt 
Gtodengeläutes. Cie haben perfönliche Sicherheit, wie 
jeder andere Stoatsbürger auch, fie Fönnen Häufer und 
Grundflüce eriverben, Gewerbe, Handel und Handwerke 
treiben, wie jeder andere Staatsangehörige auch; und bie« 
ſes Recht baten fie nicht erft feit heute, fondern feit langer 
Beit. Wenn ich damit dasjenige vergleiche, wos In meb: 
reren ſelbſt Fonftitutionellen Staaten des nördlichen Deutſch⸗ 
Iands den Juden ouch durch die meueiten Geſehe gegeben 
wurde, fo koͤnnen ſich die Lehtern in unferem Lande Glück 
wünfdhen, — Nachdem nod von mehreren Seiten für und 
wider die Sache gefprochen worden war, beſchloß die Kam⸗ 
mer nach einer fünfitündigen Diekuſſſon mit 36 gegen 20 
Otimmen, den Antrag der Mojprität der Kommiffion auf 
Tagesordnung anzunehnien. 


Schweden. 

(Stodholm, 4. Juli.) Der König bat auf ben 
Vorſchlag des Erzbiſchofs Malin erlaubt, fehs Jahre nad) 
einander, einmal in jedem Sahr, in allen Kirchen Schwe⸗ 
dens für eine im Jahr 1834 zu Leipzig und Dresden unter 
dem Namen Inftitut Guftaph Adolph's begründete Anftalt 
zu fammeln, die den Zweck hat, arme proteftantifhe Ges 
meinden in katholiſchen Ländern zu unterflügen. Zugleich 
bat der König verordnet, jene auslaͤndiſchen proteſtantiſchen 
Gemeinden, die fih um Unterfiigung nab Schweden gee 
wendet haben, an jenes Inſtitut zu verweiſen. 


Polen. 

Bel der zu Warfihau fotrgefepten Berlofung der 500 fl.s 
Looſe find nachſtebende Dantpreife gerwonnen worden: Nur 
mero 64,549, 120,154, 127,864, 185,125, 251,632, 
260,799, jede 7000 fl.; Neo. 12,897, 33,625, 54,801, 
64,581, 90,151, 98:509, 109,742, 127,808, 130,530, 
130,599, 176,251, 216,023, 233, 694, 259,388, 271,121 
270,029, 297,688, jebe 4200 fl. 


Rußland, 


(St. Petersburg, 8. Juli.) Die beyden Monu—⸗ 
mente, welche der Kaiſer dem Andenken Kutuſoff's und 
Barclay de Tolly's auf dem Plage vor der Kafanfdıen Kir— 
che hat errichten Laffen, find beendigt ; die Statuen ber beps 
den berühmten Feldherren find vor einigen Tagen auf ihren 
Diedeftaten aufgeftellt worden und erwarten nur ihre feier⸗ 
liche Cinweihung, um aus dem Ürettergeräft, das fie ned 
den Bliden der Vorlbergehenden verbirgt, hervorzutreten. 


— Un die Stelle der alten Iſaaksbrücke ift im Laufe 
bes geſtrigen Tages eine neue gefept und um 9 Uhr Abends 
für die Paffage eröffnet worden, Cie ift nad demſelben 
Epfteme, wie die frühere gebaut, und zwar mit folder 
Feftigkeit und Sotidität, daß fie eine eben fo lange Reihe 
von Jahren hindurch, wie die alte, den Stuͤrmen der Newa 
zu trogen verspricht, 


Großbritannien. 


London, 13 Juli. 

Am 12, Juli empfing die Königin die Ritter und 
Dffiziere des Bathordens im Thronfaale des St. James— 
Palaftes. Ihre Majeftät trug den Mantel, das Bond und 
Zeichen des Ordens. Fürſt Efterhazo, der 8. 8. Oeſter⸗ 
reichifche Geſandte, wurde von dem Wappenfönig des Or⸗ 
dens und Sir W. Woods als Ceremoniennteiiter zwiſchen 
zwei jüngern Nittern, ir 8, Haljted und Lord Durbam, 
eingefühet und erhielt den Nitterfblag von ber Königin, 
die ihın Bond und Stern des Großkreujes des »böchſt 
ehrenmwertben MilitärsBathordend« umbängte. Der Marr 
quis v. Wincheſter, Oberfommerdiener (groom ofthe stole) 
©r. verflorbenen Mojeftät, übergab bierauf feine goldenen 
Umtsſchlüſſel, da diefe Hofitele der Margulfin von Lands 
downe übertragen if. Dagegen wurden die Lords Temples 
moore, Gardner, Torrington, Headfort und Lilford, Kam⸗ 
merherren des verjtorbenen Königs, wegen ihrer Wieder 
Ernennung zum Handkuß beloffen. Später wurde ben Ea- 
binetsminiftern Uudienz- erteilt; Lord Melbonene blieb über 
eine Stunde bei Ihrer Maj. Auch. bemerkte man, daß der 
beigifche Geſandte beträchtlihe Zeit im Palajte zubrachte, 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphifhe Depeide) Nars 
bonne, den 14. Juli 7} Uhr Abends: „Das Hauptquars 
tiee des Don Carlos war om 9. in Almenara, vier Stuns 
den von Bolencia. Am 10. fanden feine Vorpoſten in Ho+ 
ſtals de Puzol, 24 Stunden von Valencia. Die Vorſtaͤdte 
von Goflelon de la Plana waren von ben Injurgenten, 
welche diefen Plop mit vier Bataillonen belagerten, ges 
nommen worden. Die legten Nacridten von Oroa, ber 
8000 Mann unter fich batte, "waren von Teruel. eine 
Dorbut fohte am 9. in Sarrion (etwa 2 Ctunden von 
Teruel, ouf dem Wege nach Valencia) eintreffen, und Das 
lencia zählte auf ihm rüdfichtlit *" re Bertpeidigung. Die 
englifde Fregatte Darham. , VBalencia 270 
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Urtideriften ans Land gefept und zue Derfügung bes Ges 
eolfopitäns geitelt; fie nahm fie am 9. wieder auf, und 
ging nach Vinaroz unter Segel, um dort Truppen einzus 

nehwen, und fie nach Murviedro zu bringen." 
— Die Nachtichten aus Spanien lauten immer bes 
trlbender für die Sade der Königin. Während Don 
Garios Valencia immer näher ruͤckt, greift im Norden 
unter den Ghriflinods Truppen der Aufftand täglich mehr um 
fi. Den Militärrevolten in Hernani, Irun, Gadir und 
on andern Orten bat fih nun aud eine Inſurrektion der 
Silbaeer Garnifon amgefhloffen. Das Bataillon Trujillo, 
melhes Sonntag den 2. Juli auf die Wache ziehen follte, 
weigerte fich, feinem Chef zu gehorchen; ſchon früher hatten 
fit) wegen nicht Ausbezahiung des Soldes unter ben Sol⸗ 
daten Zeichen von Unzufriedenheit kundgegeben; am 2. nun 
btach die Unordnung 106. Der Oberſt, welcher die Parade 
infpigirte, mollte biefelbe ein Manöver ausführen laffen; 
allein er fand keinen Gehorfam; als nun bie Hauptleute 
der Kompagrien hervortraten, das Kommando des DOberjten 
wiederholten und ebenfalls feinen Gehorſam fanden, ers 
hielten mehrere Soldaten von den Offizieren Saͤbelhiebe; 
einige wurden fogar verwundet. Nun erhob ſich das Racer 
Gefcprei, und es würde zu den ernfleften Auftritten gefoms 
men feyn, wenn nicht der General San Miguel plöglic 
erfhienen und die Soldaten mit bem Verſptechen befänftiget 
bitte, daß Tags darauf Geld unter fie follte veriheilt werben. 
Das Volt murrte laut Über die fhlimme Verwaltung ber 
Arme. Us die Menge fich zerſtreute, trat plögli ein 
Hautboiſt eines der Gamifons »Regimenter auf einen ers 
böbten Plag und rief mit lauter Stimme : »Es lebe Carl V., 
die Königin iſt geftürzt.« Da er den erwarteten Anklang 
nicht fand, wurde er ſogleich verhaftet und einem Krieges 
Gerichte ausgeliefert. Den andern Tag wurden an jeden 
Soldaten 5 Reaien de Veillon vertheilt.. Die Stadt Bilbao 
iſt im eimer unbefchreiblihen Mufregung ; während man bie 
Wiederkehr der Unruhen beflirchtet, ift jede Kommunilation 
nah Außen abgefhnitten. Die Unzufriedenheit uͤber bie 
Unthaͤtigkeit der Anführer der Beſatzung wird täglich größer; 
man begreift nit , wie 8000 Mann tegulärer Truppen 
von 150 Garliften fih in Bilbao Finnen blokiren laffen. 
Während der Vorgänge auf bdiefer Seite macht Efpartero 
auf der Strafe gegen ben Ebro feine Hin» u. Hetmaͤrſche, 
ohne einen Angriff gegen bie Garliften zu wagen, bie alle 
Gouriere auffangen, die Bedeckungen niederbauen, und alle 
Verbindungen unmöglih mahen. Die Divifion des Baron 
Das Antas, das Bataillon Zurbano und die Engliſche und 
die Portugieſiſche Kavallerie ſtehen in Haro. Baron Das 
Antas batte am 4. d. eine Unterredung mit dem General 
Espartero, den feine mißvergnügten Truppen »die Schild⸗ 
mache am Ebro« nennen. Die Apotheker von San⸗Seba⸗ 
ſtian, melde bisher alle Arzneimittel für den Dienſt der 
Militärfpitäier ohne die gerinafte Bezahlung geliefert, haben 
fidy nun geweigert, ferner Arzneimictel abzureihen, wenn 

am 
— * ug u — 


fie nicht baflır bezahle würden, Man hat deßhalb der Mer 
gierung eine Vorftelung eingefendet. 3 Eskadronen Kavals 
lerie, welche in Aranda de Duero fanden, haben ſich em⸗ 
port und find mit ihren Pferden und all ihrem Gepäde ab» 
gezogen. Die ganze Garnifon von Perafield bat fi den 
Garliften ergeben. Die Elitentompagnien in Galanda find 
ebenfalls im Aufſtande. In Madrid nehmen die Auswans 
derungen täglich zu; es ift die Mede bavon , in der Nähe 
ber Hauptſtadt ein Obfervationskorps zu errichten und einen 
Aufruf an den Patriotismus der Mationalmiliz ergehen zu 
laffen. 

Srankreih. (Paris, Sonntag 16. Juli.) Der König 
bat geftern von Sr. Maj. dem Könige Ernft Auguſt von 
Hannover bie Anzeige uͤber das Ableben feines Bruders und 
Vorgängers Königs Wilhelm IV. und über feine Thronbe⸗ 
fleigung erhalten. — Der Moniteur enthält die aus ben 
Zuilerien vom 15. Juli datirte K. Ordonnanz, nad welcher 
bie Seffion ber Pairs⸗ und Deputirtentammer für geſchloſ⸗ 
fen erklaͤrt wird. Eine zweite 8. Ordonnanz, batirt aus 
Neuilly vom 13. Juli, beruft die Urcondiffementsräche für 
den erſten Termin ihrer Seſſion, bie nicht länger als 10 
Tage dauern darf, auf den 5. Auguft I. J. ein. 





(Berihtigung.) In der Muͤnchener Politiſchen 
Beitung Nro. 171 Seite 1219 Spalte 2 Zeile 15 und 
Zeile 18 muß es flatt $. 18 beißen: »$. 12.“ Eben dort 
Beile 35 und 36 find die Worte: »Wer andere Bemeids 
mittel habe, der ſchwoͤte gewiß keinen Eid, und« zu ſtreichen. 
Eben dort Zeile 37 flatt: »Derfelben zu ſetzen: "der Eid.“ 


Eourfe der Gtaatspapiere. 

(Amflerdam, 13. ren 2} 52,7%; 5 pCt.: 
09455 Kansb.: 2242; Sond. 44 pCt. 95%; 3, pCt. 
765 4 pCt. Arboins: 2045 Paffive: —— if —; 
Ausgeſt. franz. 7; engl. 64; Coup. —. 

(Wien, 15. Juli.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in GM. 105 "y ; detto zu 4 pCt. in CM. 10045 5 
detto zu 3 pCt. im CR. 76,5 ;5 Dart. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. 229; detto v. J. 1821, 
für 100 fl. inEM. — —3 betto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. ——; Bank-Aktien pr. Stuͤck 1368 in EM, 

(Frankfurt, 17. Juli.) Metall, Obtigat. 5 plt. 
G. 1044 ; detto 4 pGt. G. 985 ; detto 3 pGt. ©. Ta; 
Beat. G. 1644; Integer. ©. 52,%;5 Spanifche Aktivfchuld 
5 pEt. ©. 17, 


Verantwortlicher Redalteur 
Minifterialratö Häder, 


Fremdenanzeige. 
Am 20. Juli angekemmen: (G. Hieſch.) HH. Gil⸗ 
bert, Rentiet, von London; Wpnets Diapom, K. Großbrit. 


Kapitän ; Agreba, Partikulier, non Meriko; Kren, Senator, 
von Bremen ; Sandbach, Engl. Rentier; Baron v. Braunss 
berg und Hofrach Vernftein, von Neuwied. (G. Habn.) 
HH. v. Schenk, Partitutier, von Syburg; Deffe, Partit,, 
von Hamburg; Birken, Chadwich und Cavendiſh, Engl. 
Edelleute ; Waldſtein, Optiker, von Dresden; Pringle, Engl. 
Kapitän ; Gilotte, Kaufm., von Nuits. (Schw. Adler) 
HH. Fifcher, Kaufm., von Chemnig; Hoit, Edelmann, von 
London; Kunhardt, Partikulier, von Hamburg ; Petri, K. 
Saͤchſ. Kirchen» und Schultrath, von Bautzen; Gritte, 
Mater, von Düffeivorf; Meyer, Kaufm. , von Frankfurt; 
Kch, Kaufm., Rohrdotf. (G. Kreuz) Frau Gräfin 
von Laroche⸗Lambert, mit Zamilie, von Berlin; HH. Benz, 
Kaufm., von Riel; Wunderlich, Bürgermeifter, von Lübed; 
Bruggiſſet, Kaufm., von Wehlen; Graf Buquop, und 
Schnoͤring, Privatfetretär, von Prag. (G. Bär) Hr. 
Dergdolt, Kaufm., von Augsburg. (G. Stern) H9. 
Bordel, Bräuer, von Speyer; Pererfen, Kaufm., von Lyon; 
Eilverio, Kaufm., von Kraiburg. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Donnerftag den 20. Juli: Surift und Bauer, 
Lufifpiet von NRautenftraud. Hieranf folgt: (zum Erſten⸗ 
male) Der Kammerdiener, Berliner Lokalpoſſe von P. 
a. Woiff. ' 
Freitag den 21. Juli: Elifene, Ballet von Horfcelt. 
Vorher wird dir Fuͤrſtlich Fuͤrſtenbergiſche Hofmuſiker Here 
Minsler ein Konzertino von Mayer vortragen, 


Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 








Die 900 und 68te Ziehung in Regensburg if heute 
Dienitag den 18. Zuli unter den gemöhnlihen Formalitäten 
vor fid gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum Bors 
{dein kamen: 

21 12 37 6 51 

Die 969te Ziehung wird den 17. Aug. und inzwiſchen 
die 307Tte Nürnberger: Ziehung den 27. Juli und den 8, 
Augut die 1348te Münchner Ziehung vor fih gehen. 





Bekanntmachungen. 


628. Gefenfhaft des Frohſinns. 

Eamftag den 22. Juli, Ben glinfliger Witterung : 
Garten⸗Unterhaltung mit Harmonie Mufit. Anfang 7 Uhr, 
Bey ungünfliger Witterung: Zanz-Unterhaltung im Gartens 
Salon. 


618. (5) Ediktal-Ladung. 

Der Ullerfeelen : Hofbruberfchaft ift ein Teansportbrief 
ddto. 26. Februar 1709, lautend auf ein ehemaliges Hof 
ablamts:-Eapital pr. 2000 fl., verzindlich zu 24 Prozent, 

usbrudh von 25,000 fl,, urfprünglic gehörig dem chur⸗ 
fürftlihen Ratpe und Pflegstommiflär zu Rain Joh. H. v⸗ 
Burtner, €, Ne. 261, zu Verluſt gegangen. 








Ta ı =) 


Auf Antrag des k. Oberſthoſmeiſter-Stabes, als Ads 
minifteation obiger Allerſeelen⸗Hofbruderſchoft, wird nun der. 
unbehtinte Inhaber benannter Urkunde hiermit aufgeſor⸗ 
dert, Bingen 6 Monaten a dato feine Anſprüche darauf 
bierotts geltend zu machen; midrigenfalld die Gculurs 
Funde für kraftlos erklärt werden würde, 

Am 26. Juni 1837. 

Königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor. 
Gall, Uce. 


624. (25) Betfanntmadung. 
Der Mobiliar: Nachlaß des Hoffängers Franz Löple, 
bejtebend in Pretiofen, Silvergeräthen, Betten, geſſchmack 
vollen Meubles, ald: Divans, Schreibtifchen , Erageres, 
Spiegeln, ferner andern Haus: und Küchengerätpen, end» 
lich Kleidern und Wofchftäcken, wird 
Montag den 31. July l. 9, 
und au den folgenden Tagen 
Vormittags von 9 — 12 Uhr und 
Nachmittags von 2— 6 Uhr 
Öffentlih an die Meiftdietenden gegen fofortige Baatzoh⸗ 
lung in dem Haufe des Moagiftrarsrarps Wendling, Send⸗ 
lingergaffe Ar. 1, verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hlemit 
eingeladen werben, 
Den 17. July 1837. 
RK. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
©raf Lerhenfeld, Direktor. 








Felchter. 


608. (5b) Ediktallabung. 


Das unterfertigte Landgericht bat in der Verlaſſen⸗ 
ſchafts- nunmehr Schuldenſache des Friedrih Wilhelm 
Schulze, Kunftgärtners zu Friedenheim, und ehedem Bürs 
germelfters zu Pappenpeim unterm heutigen den Univer⸗ 
faltonfurs beſchloſſen, und demnach folgende gefepliche 
Ediktstage feitgefegt : 

1) zue Unmeldung der Forderungen und deren gehös 

tigen Nachweifung auf 
Dienftag den 5. September |. 38. 
Vormittags g Uhr. 
2) Zur DVorbeingung der Einreden gegen die angemels 
beten Forderungen auf 
Dienjtag den 10. Dftober I, 38. 
Vormittags 9 Upr. 
3) Zum Schlufverfapren, und zwar 
a) für Die Replik auf 
Freitag den 10. November I, 38, 
Dormittags 9 Uhr, 
b) für die Duplik auf ’ 
Breitag deu 24, November, 98, 
Dormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger der 
Verlaſſenſchaftamaſſe werden piegu öffenelih unter - Dem 
Rechtonachtheile -vorgeladen, daß das Nichterfcpeinen am 
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erſten Ediftstage die Ausfchliefung der Forderungen von 
der Ronkursmafa, das Nichterfcheinen an den übrigen 
Ediktstagen die Uusfchliegung von den an denfelben vorzus 
nehmenden Dandlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden ale diejenigen, welche irgend einen 
zar Verlaſſenſchafts- resp. Konkursmaſſe gebörigen Öegen: 
fand in Handen haben, aufgefordert, ſelben ben Vermei— 
dung nochmaligen Erfapes bep uriterfertigtem Gerichte, vor: 
behaltlich ihrer Rechte, zu übergeben haben, 

Münden am 26. Juni 1837. 

Königliches Randgericht Münden, 
Ruttner, Landrichter, 


620. Eedittal:-tadung. 

Georg Eginger, Bauerfohn von Kapfham, wird 
als Soldat des königl. erften Artilleries-Regiments, feit dem 
tufischen Feldzuge vermißt. 

Auf Anrufen feiner nächſten Anverwandten wird ders 
ſelbe oder jeine allenfalfigen Descendenten biemit aufger 
fordert, binnen 6 Monaten offizielle Nachricht Über feinen 
oder ihren Aufenthalt zu ertheilen, als er font als ver: 
ftoden erflärt, und fein Vermögen zu 400 fl. an feine 
nähften Unverwandten gegen Cantion verabfolgt werden 

* würde. 
Den 3. Juli 1837. 5 
Rönigl. Banver, Landgericht Regen, 
Der königl. Landrichter 
Zottmann. 








605. (3 «) Bekanntmachung. 

Der Bierbrauer Matthäus Wetſcherek von Diespeck und 
beffen Verlobte Anna Barbara Hartmann von bier haben 
heute durd gerichtlichen Ehevertrag die im bdieffeitigen Wer 
irfe geltende allgemeine Guͤtergemeinſchaft rüdfichtlich ihres 

ermögens ausgefchloffen, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Neuftadt afd., den 30. Juni 1837. 
Königlihes Landgeridt. 
Mei, Landrichter, 

Frey. 





61. (36) Edictallabung. 


Die BWittive des verftorbenen Kaufmanns Johann 


Georg Zimmermann dahier, welcher die Handlung uns 
ter der Firma feines ebenfalls verftorbenen Vaters Johann 
Plipp Zimmermann geführt hatte, hat fih zablungsunfähig 
eier, und ipe Vermögen dem Concursverfahren unters 
Birfen. 

Nah den bisher gepflogenen Verhandlungen durch 
Sapentarifation und Aus zůge aus den Handelsbüchern hat fich 

ein Paffivftand von . „ . 17,499 fl. 35 Er. 

bei einem Uctiv:Dermögen von 0,025 fl. 194 Fr. 


fohin eine Ueberſchuldung von 8,474 fl. 155 fr. 
en, 


Es werden baber fämmtliche Gläubiger des Johann 
Georg Zimmermann und feiner Wittwe, Anna Maria Zims 
mermann, geboren Spll, hiermit zue Liquidaton ihrer 
Vorderungen durch Vorlage der Beweismittel 

auf 24. Auguſt c. a, Vormittags 9 -Ubhe 
unter dem Rechtönachtheile vorgeladen, daß die nicht ers 
fcheinenden oder durch gehörig Bevollmächtigte nicht vers 
tretenen Öläubiger aller Vorrechte verluftig erBlärt, mit 
ipren Auſprüchen aus der Maffe ausgefchloffen und bei 
Vertheilung derjelben unberückfichtigt bleiven merden. 

Gerner wird auf 21. September c. a. Bormits 
tags 9 Uhr zur Vorbringung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen und 

auf 5. Dftober c. a, Dormittags 9 Uhr 
zum Schlußverfapren durch Replik und Duplit , unter der 
Androhung des Ausfchluffes mit jedesmaliger Handlung 
anberauuit. 

Damit jedoch die Concurskoften nicht zum Schaden 
ber Öläubiger zwecklos bei dem obenbemerften Buftande 
bes Vermögens und der Schulden vermehrt werden, fo 
wird den Glaͤubigern weiter befaunt gemacht, daf von eis 
nem einzigen®läubiger 9300fl. Dppotbefenforderung 
und 2597 fl. Wechfelforderungen in Auſpruch genommen 
werden, und daß unter der Activmaſſe 1246 fl. 394 ®r. 
Uusjtinde begriffen find, welche größtentpeils uneinbringlich 
fenn dürften. 

Die Gläubiger haben daher am erften Edictstag die 
gefertigte Ueberficht des Activs und Paffivftandes mit den 
artenmäßigen Nachweiſen einzufehen, moraus hervorgeht, 
daß die ganze Maſſe von den bevorzugten ©länbigern ver: 
fhlungen werde, und folglich die Deitimmungen der $$. 32 
und 33 der Concursordnung vom 1. Juni 1822 eintreten, 

Die Gläubiger werden daher zur Erklaärung bierüber 
in dem Zeitraume vom 1. auf den 2. Edietstag aufgefor: 
dert, und diejenigen, welche im Falle eines Urrangements 
zwifchen Gläubiger und Schuldner fich nicht erflären, der 
Meprzapl der am zweiten Edictstage Anweſenden und ſich 
Erblärenden als zujtimmend beigezäplt, 

Neuftadt a. A., den 26. Juni 1837. 


Königl.Landgericht. 
Weiß, Landrichter. 





563. (36) Schuld ; Obligations ; Amortifation, 


Es ift eine Schuld-Dbligation von 1000 fl. zu 5 Pros 
zent verzindlich, ausgeftellt von dem Olasfabrif: Befiger 
Herren Deneditt von Pofchinger zu Dberziwiefelau an Die 
zu Dberfrauenau d. ©. verjtorbene U. Maria Hafenbrädl, 
vermwittibte Glashüttenmeijterin von Stern in Böhmen 
de dato 13. April 1823 zu Verluſt gegangen, welche auf 
ihre Erden Felix Hafenbrädl, und Katharina Gattermaler 
im Jahre 1832 durch Vergleich als Cigentpum überging, 

Der unbefannte Befiger derfelben wird hiemit aufge 
fordert, binnen 3 Monaten ſolche bierorts vorzulegen, 








1244 


und fi über feln Eigentbhumsrecht auszuweiſen, midrigen: 
ſaus fie amortifiet fen fol. 
Den 12. Juni 1837. 
Königlihes Landgericht Regen, 
Bottmann, Landrichter. 








625. (36) Editkt. 

Don dem f. k. N. Oe. Judie. del. mil. min. wird 
Hiemit bekannt gemadt: es befinden ſich im hoffriegsräth: 
lihen Depofito aus der Verlaffenfchaft der verftorbenen 
Dberlieutenants s Wittwe Barbara Binder, gebornen 
WBagner, in Obligationen dee älteren Staatsſchuld 460 fl., 
welche zu Folge $. 6 ihres Teftamentes ddio, 21. July 
1804 dem Bruder ber Ürblafferin, Johann Michael 
Wagner, penfionirtem Fouriee zu Münden, oder feinen 
Kindern, deren er im Jahre 1797 drey gehabt habe, zuge⸗ 
dacht wurden, Es haben bemmah ale jene, welche an 
Diefed Depofitum aus was immer für einem Rechtsgrunde 
Anſprüche oder Forderungen zu machen gedenken, biefelben 
binnen 1 Jahr und 45 Tagen fo gewiß bierort® geltend 
zu machen, ald widrigenfols mit demfelben bey Ablauf 
—— Termines das ſonſt Gefeplide veranlaßt werben 
würbe. 

Wien, den 19. Jund 1837. 

In Verpinderung Sr. Ercellenz des commandirenden Hrn, 
Beneralmajors 
Ceſchi, 5. M. 8. 


621.(26) Im Edhaufe Nro. 1 an der Müller und 
Wallſtraße, vor dem Sendlingerthere, ift die Wohnung im 
dritten Stode mit der freien belebten Ausfiht auf die Pros 
menabe, beftehend aus 6 heisbaren Zimmern, Klıhe, Speis 
und Magdlammer, Keller, Kaften- und Wald : Antheil, fo 
wie Manggelegenbeit, aufs Biel Georgi zu vermiethen und 
Mäheres Nro. 3 Muͤllerſtraße zu ebener Erde zu erfragen, 


623. (26) VBerfleigerung 

Das Haus des verfiorbenen königl. Oberappeflationd: 
gerihts:Direktors Tiel. Ritter von Popp in ber Refidenzs 
Schmabinger » Strafe Haus: Ne. 23 wird auf ben Antrag 
von deſſen fämmtlichen Erben, unter Vorbehalt ihrer Ger 
nebmigung Hinfihtlih des Meiftgebotes, im Wege der Ders 
fleigerung an den Meiftbietenden verkauft, und hiezu Ters 
min auf Mittwoh ben 9. Auguft d. 3. Vormittags 10 
Uhr anberaumt. Es werden ſonach die Kaufsliebhader mit 
dem Anhange biezu eingeladen, daß denfelben auf Verlan— 
gen von dem Miethbewopner im III, Stockwerke das Haus 
im Innern vorgezeigt, gleichwie auch in dieſer Wopnung 
die Verfteigerung vorgenommen, und die Eröffnung ber 
Kaufsbedingniffe im Termine gefchehen wird, 

Münden den 17. Juli 1837. 


Don 
Teftamentsd:Erefutionswegen, 
Dettenpofer, 


k. Dberappellationsgerichts : Rath, 
als Teftaments.Erefutor. 


69. Lokal: Beränderung. 
Unterzeichneter hat die Ehre, dem verehrliden Publitum 
hiemit anzuzeigen, daß er fein bisher in der Prannerftrafe 
gehabtes Waarengewoͤlb verlaffen, und nun fein befannt gut 
fortirtes Maarenlager in allen Gattungen Meull, Jacenets, 
Vorhaͤngzeugt, Pigus, Piquédecken, Gambrias, Hals» und 
Sacktuͤcher ıc. x. in das fogenannte Kaftellhaus (Prome—⸗ 
nabeftraße) verlegt habe, und ſich den verehrlichen Käufern 
mit der Verſicherung, diefelben ſtets reell und zu möglichit 
billigen Preifen bedienen zu wollen, beflens empfiehlt. 
Leopold Hirſchfeld, 
aus Hohenems. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Wit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Freytag 


Nro. 174, 


= 


21, Suli 1837, 


Bayern. Dänen. säfe Sigung der Kammer der Mbgeordneten-) Wavreutt. Kegensburg — Teutfchland. Sauuburg. Köln. sb 
Srankfurt. -— Nordamerikanifche Freiſtaaten. — Neuefte Nabrichtr. Spanien. Grantreig. Großbritannien — Eonefe weni 





j Bapern. 
Münden, 21. Juli 1837. 


Sie öffentliche Sitzung der Rammer der Abgeordneten. 
(Donnerstag den 20. Juli 1837.) 

Am Miniftertifche : Der K. Regierungs-Kommiſſar Ju— 
Fiminifterialrath Ritter v. Stürper, 

Der Präfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach—⸗ 
eng der vom 19. bis 20, Juli an bie Kammer gelangten 
Eingaben, beſtehend aus zwei Vorfiellungen, melde zwei 
Abgtorduete ſich als Antrag angeeignet hatten. 

Der Tagesordnung zufolge wurde ſodann die Berathung 
and Beſchlußfafſung uͤber den Gefegs Entwurf, einige 
Berbefferungen im gerichtlichen Verfahren bey buͤrgeri. Recht6« 
Rreitigteiten betr., fortgefegt. 

1) Der 9. 65 des Entwurfs, weicher zuerst in Ber 
sathung grzogen wurde lautet : 

»Das Öeriht muß bey denjenigen Appellarionen, welche 
ber Beſtimmung des $. 51 zumider ergriffen werden, 
den Appellanten im eimer motivirten Entſchileßung abs 
meifen und nad Lage des Prozefſes weiter verfahren, 
»Derufungen, welche wider die Vorſchriften der 96. 
54,57 und 64 ergriffen und deßhalb abgemiefen werden, 
find, nebſt der Verurtheilung des Uppellanten in bie 
Koften, mit einer Geldſtrafe von 10 bis 100 fl. zu 
abnden.“ 
Modifitationen. ° 

8) Der Ausſchuß hatte ſich einhellig dahin vereiniget, 
Bf der 6. 65 im der von der Megierung vorgefchlagenen 

ung bepbehalten, daß jedech nad dem Antrage des Abs. 

Stabi die im diefem $. angedrohte Geldſtraſe anftatt 
"10-100 fl.« auf 10-50 fi. ermmäßiget werden folle, 

Y Der Abg. Dr. Sand beantragte, da 
I. im erften Abfage des $. 65 nad »S. 514 bey ⸗ 
jufegen: *8. 54, 56, 57 und 64« und daf 
II. eventurl folgende Beſtimmung in den $. 65 aufs 

genommen werben möchte: : 
"Infoferne der appellirende Theil ungeachtet diefer mos 
tivirten Zuruͤckweiſung feiner Berufung darauf beſtehen 
fette, daß die Berufung dem Obergerichte vorgelegt 
merde, muß er dieß binnen 8 Zagen von ber Zuſtel⸗ 
fung jener Entfchliefung am bey Vermeidung des Kuss 


ſchluſſes beantragen. ‘ 


vGeſchieht dieß, fo find bie Akten, wie fie liegem, 
ohne Einholung einer Appellations:Nebenverantiwortumg 


an das Dbergeriht zur Beſchlußfaſſun einzufenden, 
welches dann entweder, infoferne bieß für nothwendig 
erachtet wird, die Einholung der Appellations Reben, 
verantwortung anorbnet, oder fofort die formelle Uns 
zuläffigkeit der Berufung ausfpricht. 

‚Im letztern Halle iſt außer der Verurtheilung des 
Appellanten in die Koften auch eine Geldſtrafe von 
5 bis 25 fl.- gegen denfelten aussufprechen.« 

Bur Begruͤndung der Modifitationen führte der Antrags 
ſteller, was folgt, an: 

Der vorlisgende Gefegesemtwurf bezwecke Abkuͤrzung des 
Ptojeßz⸗ Verfahrens und Vermeidung uͤberfluͤßiger Koͤſten. 
Dieß ſey auch Zweck ſeines Antrages, und lediglich aus 
biefend Grunde habe es die SS. 56, 57 und 64, welche bie 
Gormalien der Berufungen dettaͤfen, im feine Mopdifikatior 
aufgenommen. Der von ifm eventuell beantragte Zufag 
zu $: 65 fey durchaus Fein Eingriff in die Befugniffe 
des Richters Höheren Inſtanz, da cs ja den Parteien frei 
fiche, darauf zw dringen, daß bie dom Unterrichter als uns 
zuläßig befundene Berufung dem Dbergerichte vorgelegt 
werden ſolle. Auch würde ſich im Kalle der Annahme diefes 
Zuſatzes im Abſatz 2 des $. 65 genauer an den Abſatz 1 
anreiben. Die im Entwurfe fefigeftelfte Straffumme vor 
10—100 fl. ſey offenbar zu hoch, und sine Ermäßigung 
unbejmweifelt nothwendig. 

e) Der Abgg. Fürft Karl v. Oettingen⸗Wallerſfein ſchlug 
dor, daß im dem zweiten Abſatze nach dem Allegate »$$. 54, 
57 und O4 das Wort: mutbroillig« eingefchaltet werden 
möge, und motivierte biefen Antrag in nachſtehender Weiſe: 


Gewiß ſey es erwuͤnſcht, wenn all⸗ grundloſen Appella⸗ 
tionen fo viel als möglich verhindert würden, Der 8. 54 
enthalte zwar eine Enumeration derjenigen Fälle, in weichen 
bie Berufung nicht zulaͤßig ſey. SIndeffen feyen darunter 
body auch folche begriffen, in melden ein gegründeter Zweifel 
über die Buldffigkeit der Appellation obmalten Eönnte, Hart 
mire es nun, auch da die Berufung abgefhnitten zu febenz 
doppelt hart, wenn der, welcher dep gegründeten Zweifel 
den Meg der Appellation wirklich einſchlage, auch noch mit 
einer Sirafe von 20-100 fl. geahndet erden follte, Der 
Beyſatz »muthwillig,« welchen er in Vorſchlag gedracht babe, 
dürfte hiedurch vollkommen gerechtfertigt ſeyn. 
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Nach Eröffnung der Debatte erklärten fi die Abgg. 
Graf v. Drechſel und v. Harsdorf für die Modifikation 
des Abg. Dr. Sand, weil diefelbe die Tendenz babe, die 
Prüfung der Formalien der Appellation in die Hände des 
Unterrichterd zw legen., Derfelbe babe lediglih zu unters 
ſuchen, ob die Berufungsfeift eingehalten worden, und ob 
die vorfchriftmäßige Berufungsfumme vorhanden ſey. Ent: 
ſcheidung darliber zu geben, feh nicht ſchwer, und es werde 
dadurch der gute Erfolg bezweckt, daß die Prozeffe bedeutend 
verkürzt, beträchtliche Koftenerfparniß bewirkt und den viels 
fahren Chikanen ein Ziel gefegt werde. Auch ſey binlängs 
lihe Garantie daflır gegeben, daß ein Eingriff in die ober— 
richterliche Kompetenz nicht gemacht werde, indem es ja der 
appellirenden Partei freiftehe, dann, wenn die Berufung 
vom Unterrichter als unzuläßig erfannt werde, darauf zu 
dringen, daß diefeibe dem Obergerichte zur Vorlage gebracht 
werde. 

Gegen die Mopdifilation des Abg. Dr. Sand ſprachen 
ſich die Abgg. Fehr. dv. Freyberg, v. Meindl, Dr. Stodinger 
und v. Unns aus, wobep bemerkt wurde, diefelbe öffne dem 
Uppellationen, die fie vermindern wolle, gerade Thüre und 
Thore, und verrüde durchaus das dermalen beitehende ns 
ffanzen » und Gompetenzverhältnif. Dem Oberrichter ‚allein 
fomme die Entfheidung zu, ob das Berufungsfatale einges 
halten worden, und ob die erforderliche Appellationsfumme 
vorhanden fen oder nicht. Eine Berufung an das Dbers 
gericht fen ihrer Natur nach ‚allemal eine Beſchwerde gegen 
das Untergericht ; wollte .mam daher dem Unterrichter die 
Entfheidung uͤber die Zutäffigkeit derfelben geftatten, fo 
würde derfelbe offenbar Richter. In’ eigener Sache ſeyn, mas 
unmöglih angeben koͤnne. Die. Jurisdiktion des Untere 
richters fen erſchoͤpft, fobald derſelbe geſprochen habe, und 
mit diefem Spende beginne die Funftion des Oberrichters. 
Endlich merde durch die Modifikation gar nichts gewonnen, 
weil es jedem Appellanten freiftehen folle, darauf zu beftehen, 
daß die Berufung, im Kalle fie der Unterrichter als unzu— 
täffig erachte, dem Obergerichte zur Entſcheidung vorgelegt 
werde. 

Die Mopifitation des Abg: Fheften Karl v. Detlingens 
MWallerfiein wurde aus den vom Antragfteller entwidelten 
Grlnden durd die Abgg. Frhen. v. Freyberg, v. Stodinger 
und v. Anns, jene des Ausfhuffes durch die Ubgg. Graf 
dv. Drechſel und geiftl. Rath Haas unterftügt, wornach ber 
Praͤſident die Debatte für nefchioffen erklärte, 

Auch der Meferent des Ausſchuſſes, Ubg. Frhr. v. Holz⸗ 
ſchuher erklaͤrte ſich gegen die. Mopififation des Adg. Dr. 
Sand als ein Hauptprinzip ber Gerichtsordnung verletzend, 
bemerkte aber, daß fich gegen die Ermäßigung der Straf: 
fumme ‚und gegen den Zufag des Abg. Fürſten Karl von 
Dettingen Wallerftein nichts Exhebliches werde erinnern laffen. 

Auch der Kön. Juſtizminiſterialtath Mitter v. Stuͤrzer 
bekaͤmpfte die Modiſikation des Abg. Dr. Sand theils als 
unzuläffig, weil fie ‘die Competengrechte des Oberrichters vers 
lege, theils als unndıy, weil fie den Appellanten die Bes 
fugniß geflatte, die Berufung an das Obergericht zu bringen, 
wenn auch der Unterrichter fie als unzulaͤffig erkannt habe, 


Betreffend die Mobififation des Ausſchuſſes und jene des 
Abg. Fuͤrſten Karl v. Dettingen-Wallerftein, erlaube er ſich 
zu bemerken, daf die Regierung von ber Unficht ausgegangen 
fen, es müffe durchaus mit Strenge zu Werke gegangen 
werden, um die Berufungen fo viel als möglich abzufchneis 
ben. Wolle indeß die Kammer ein Temperament anbringen, 
fo dürfte, wenigſtens feiner individuellen Unſicht nad, der 
Annahme jener Modifikationen im Weſentlichen nichts Er 
hebliches in dem Wege ſtehen, obgleich diefetbe nicht motbs 
wendig erſcheine, und es alfo ohne Unftand bey der Redak⸗ 
tion des Entwurfes fepn Verbleiben haben Fönnte, 

"Auf die fodann geſtellte Präfivialfrage befchloß die 
Kammer: 

a) "daß fie den beyden Movififationen bes Abg. Dr. 
Sand ihte Zuſtimmung nicht ertheile, dagegen jenen des 
Ausfhuffes und des Uübg. Fuͤrſten Karl v. Dettingens 
Walerſtein beptrete, und 

b) daß fie den J. 66, mie er ſich durch diefelben ges 
falten wird, vorläufig annchme,.« 

2) Der $. 66 der Movelle, melder nunmehr zur Ber 
wathung Fam, ift nachſtehenden Inhalts: 

"Außer den in den Geſetzen und insbefondere in dem 
gegenwärtigen Gefegesabfchnitte VII. ausdruͤcklich bes 
nannten Faͤllen teitt die auffciebende Wirkung der 
Uppellation 
1) nicht ein, bey Erkenntniffen, wobey es ſich um 
die Abwendung einer dringenden , genliglich bes 
fheinigten, außerdem unabwendbaren Gefahr 
einer Beſchaͤdigung oder eines Verluſtes, oder 
um die richterliche Beſeitigung einer befigftörens 
den Selbſthülfe handelt. 

) Sie tritt unter der Vorausſetzung, daß von 
Eeiten des obfiegenden Theils Sicherheit geleiſtet 
wird, nicht ein, wenn in einem blos das. that= 
ſaͤchliche Verbältnif betreffenden Streite das ers 
‚gangene Urtheil auf ein rechtgiltiges Geftändnif, 
oder auf gerichtlichen, ohne Beyziehung von 
Sadiverftändigen eingenommenen Augenfchein, 
oder auf unbeftrittene Öffentliche oder anerkannte 
Privaturtunden oder. auf einen zugefdhobenen 
oder zuruͤckgeſchobenen geleifteten Eid gegründet ift.« 

Modifikation, 

Der Ausſchuß batte fih mit fünf Stimmen gegen den 
Meferentei dabin erklärt, daß «6 bey der Medaktion des 
Entwurfes zu verbleiben habe, daß jedoh in Mro 2 anftatt 
der Worte: — 

»rechtägiltiged« 
nah dem Borfdylage des Ubg. Grafen v. Drechſel gefegt 
werde .: 

"vom Richter als rechtögiltig erfanntes.« 

Eine weitere Mopdifitation zu dem $. 66 mar dem Prä- 
-fibenten nicht dibergeben worden ; auch verlangte fein Kam: 
mermitglied etwas zu dußern, weßhalb Leine umftändlichere 
Erörterung gepflogen wurde, 

Der Ausihuße Referent Abg. Frhr. v. Holzſchuher bes 
merkte, der von dem Ausfhuffe beantragte Zufag ſey ledig⸗ 


1247 


lich auf größere Deutlichkeit berechnet, mithin gegen dem» 
ſelben nichts einzumenden. Was aber die von ihm zur 
$. 66 beantragte, vom Ausfchuffe verworfene Modifikation 
beireffe, fo müffe er wiederholt erflären, daß er dieſelbe aus 
feiner innigften Uebergeugung gefhöpft habe, und: diefe Ueber⸗ 
jeugung noch feſtſtehe. j 

Nahdem auch noch der K. RegierungssKommiffär, Juſtiz⸗ 
Minifteriatrath Ritter. v. Stürzer, erklärt hatte, daß die 
Regierung das Mort »rechtsgiltig« nicht anders habe ver= 
ſtehen fönnen , als es der Ausfchuß interpretiert habe, und 
daz aus eben dieſem Grunde gegen die Annahme der Mos 
vifitation des Ausſchuſſes von Seite der Regierung. nichts 
Wefentliches zu erinnern ſeyn dürfte, flellte der Präfident 
die Umfrage und die Kammer faßte. mit entfchiedener Stims 
menmebrheit den Beſchluß: 

af fie der Modifikation des Ausfchuffes zu $. 66 

ihte Zuſtimmung ertheile, und- diefen Paragraph , wie 

er fidy durch dieſelbe geſtaltet, vorläufig annehme.« 

3) Den ferneren Berathungs » Gegenftand bildete der 
$. 67 des Entwurfes, welcher Jautet : 

»Die Berufungs:Nebenverantwortung (Cod. jud. cap. 

XV. $. 7 Neo. 7) findet nicht nur bey Berufüngen 

gegen Erkenntniffe der Untergerichte, fondern auch bey 

jenen gegen erflinftanzlihe. Erkenntniſſe dep Appella⸗ 
tionsgerichte ſtatt. 

»Die Friſt für die Einbringung. derſelben bey ber 
erften Inftanz wird auf 14 Tage herabgeſetzt. 

»Sie ift unerftredbar.- 

»Bey protofollarifh verhandelten Sachen kann bie 

Nebenveramtwortung zu Protokoll aufgenommen werden. «- 

Mopdififation. 

Der Ausſchuß hatte fidr mit der dvonm Neferenten zum: 
Abſatz 2 diefes H: vorgefchlagenen Modifikation, welche das: 
bin geht, dieſen-Abſatz entweder wegzulaſſen, oder es rück⸗ 
fichtuch der Frift zur Einbringung. der Berufungs; Mebenver⸗ 
antwortung bep den-Bellimmungen des Prozeß: Gefeges vom⸗ 
33. Jalı 1819- zu: belaffen,. in’ dee Urt, daß geſetzt werde : 

»die Friſt für die. Einbringung. derfelben bey der erſten 

Inftanz wird auf. 14, beziehungsweiſe 30: Tage ($. 64) 

fiftgefegt.« x 

Der Abg. Dr. Sand hatte eine‘ weitere Mobififation zu: 
5 67 eingereicht, biefeibe: tonnte aber wegen zufäliger mos 
Bentaner Abweſenheit des Antragftellers nicht entwickelt 

Seren, alfer auch nicht in Berathung fommen. Im We⸗ 
Ventühen fiet fie Übrigens mit der vom Ausfchuffe beantrage 
m wonmen. 

DI Riemand das Wort ergriff, um äber den vorliegs 
toden etwas zu aͤußern, lud der Präfident den Referenten 
und den K. Regierungstommiffir ein, ihre allenfallfigen 

ngen zu machen. 2 

Erterer ſprach ſich dahin aus, dafi der Ausſchuß von 
ber Anfidye ausgegangen, es folle flir die Berufungs-Nebens 

mtmwortung: ein gleicher Termin, wie für die Berufung 
Vft geftattet werden; weil fie befonders im bem Falle wich⸗ 
N feg, wenn der Appellant auch im zweiter Zuflang; gew 
Sinne, fohin die Sache am: die: beitte gelange. 


Der K. Regierungsfommilfir, Juſtizminiſterialtath Rit⸗ 
ter v. Stuͤrzer, bemerkte: Nach dem Geiſte der Bayeriſchen 
Geſetzgebung dürften in appellatorio feine Nova mehr ans 
gebracht werden; die K. Regierung ſey daher der Meinung 
gewefen »- eine Friſt von 14 Tagen zur Einbringung ber 
Appellationsnebenverantwortung dürfte volllommen je Mer 
fepn. Glaube die Kammer,. daß es angemeffen: fep , dieſe 
Friſt in Conſequenz mit den. Beftimmungen des F. 64 auf 
14 refp, 30: Zage deffemumgeachter feftfegen zu follen, fo 
werde zwar hiedurch einige Verzögerung veranlagt werden, 
indeffen dürfte, wenigftens feiner Speziellen Unficht nad), von 
Seite der K. Regierung biegegen befondere Anftände nicht 
erhoben werden. Uebrigens wieberhofe er, daß die Friſt von 
14 Zagen eben deßhalb, meil bey Einbringung. der Üppel⸗ 
lations-Nebenverantwortung nichts Weſentliches zu erinnern 
ſey, hinreichend mwäre,. mithin die urfprüngliche Redaktion 
des Entwurfes ohne Anftand benbehalten werden könne. 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
ben. Beichluß: 

„daß fie der Modifikation des Abg. Ausſchuſſes ihre Zus 
flimmung ertheile, und den $. 67, wie er ſich durch 
biefelbe geftaltet, vorläufig -anriehme.« 

4). Der $. 68,. welcher. nunmehr in Verathung ge» 
zogen wurde, lautet: 

„Die Udhaͤſion (Cod; jud. cap; XV. 8.9 Nro.-3—5) 
iſt bey Verwirkung des Rechtsnachtheiies des Aus— 
ſchluſſes, bezuͤglich auf die Berufungen zur zweiten, 
wie auf jene zur. dritten Inſtanz, binnen vierzehn Tas 
gen unerſtrecklicher Frift vom Tage der Zuftellung dee 
Berufung. an gerechnet,. bey dem Gerichte: erfter Inſtanz 
zu Übergeben.. 

Sie ift, wie die Hauptberufung, durch das Dafenn 
der gefeglich erforderlichen. Befchwerdefumme 1$, 57) 
bedingt. 

„Mit der formellen Unzulaͤſſigkeit der Hauptberuf⸗ 
ung fällt die Adhaͤſſon als wirkungslos hinweg. 

»Sie verliert ihre Wirkung: nicht, wenn der Appele 
lant auf feine. eingewendete Upellation verzichtet, 

»Die Beftimmung. bes $. 67 Abfa 4 findet auch 
auf die Adhaͤſſon Anmwendung.«- 

Mobdifitationen. f 

a)’ Der Ausfhuß hatte zu’ $. 68 einhellig befchloffen, 
baß, im Abfage 1 diefes Paragraphen confequent mit der 
Abftimmung zu $. 67 Abſatz 2 nad den Worten: 

"binnen: vierzehn« 
bengefügt‘ werde = 

»beziehungsweife dreißige, . 
und der vom Referenten beantragten Wiglaffung: des: 2temı 
Abſatzes des $: 68. wurde gleichfalls von fämmtitdyem Vo⸗ 
tanten. zugeftimmt.. 

b) Der Abg. Dr. Sand ſchlug vor, daß im Abfage 1 
flat; der Worte des Entwurfs: . 

"14 Zagen unerſtrecklicher Friſt« 
eingefegt werden möchte: 
»berfelben vnerfire dkicher Friſt, innerhalb: welcher 
die Berufung eingewendett merden mußten, 
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amd beſchtaͤnkte ih bey der Entwicklung biefer Mobifitation 
Lediglich auf die Bemerkung, daß biefelbe im Wefentlichen 
mit jener des Ausfchuffes eine und dieſelbe, nur in der Faſ⸗ 
fung etwas deutlicher fey, mithin den Vorzug vor biefer ver⸗ 
bienen dürfte. 

Da nah Eröffnung ber Debatte Fein Kammermitglicd 
etwas zu dufern verlangte, nahm zuerft der Abg. Freihert 
v. Holsfchuher als Neferent des Ausſchuſſes das Wort, und 
bemerkte, der erfle Punkt der von demfelben beantragten 
Modifikation fen eine mothwendige Folge des zu 9. 6T ge= 
faßten Beſchluſſes. Zu dem Untrage auf Meglaffung des 
Abſatzes 2 des $. 68 habe ſich der Ausfhuß durch die Er» 
wigung beftimmen laffen, daß nach dem bisherigen Grunde 
fage die Adhaͤſſon allemal zuläßig ſeyn müffe, wenn bie 
Appellation felbft zuläffig fen. Uebrigens verweife er auf 
das Referat, wo die Grlinde für diefe Hinweglaffung näher 
entwidelt feyen. 

Auch der K. Regierungstemmiffär, Juſtizminiſterialtath 
v. Stürger, erklärte ſich dahin, daß der erſte Punkt der von 
Ausfhuffe begutachteten Mobifitation die konſequente Folge 
des su F. 67 gefaßten Befchluffes fey, und daf aus eben 
diefem Grunde eben nichts Erhebliches gegen benfelben zu 
erinnern ſeyn dürfte. Mas aber die Dinweglaffung des Ab» 
ſatzes 2 des $. 68 betreffe, fo gebe er zu bedenken, daß ber= 
fetbe die Beſtimmung babe, eine biöber beftandene Kentros 
verſe darlıber zu heben, ob die Etatthaftigkeit der Adbifion 
der Berufungsfumme gebunden fen, oder nicht. Würde 
der Abſatz 2 weggelaſſen, fo tolırde natütlich die eben anges 
deutete Kontroverfe auch ferner noch ungehoben fortbeſtehen, 
was allsedings Grund genug fen, die Redaktion des Ente 
wurfes in biefer Beziehung aufrecht zu erhalten. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage fahre die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

a) »daß fie der Mopifitation des Abg. Dr. Sand, eben 
fo dem 2ten Punkte der Mobifitation des Ausſchuſſes 
ihre Zyftimmung verfage, dagegen dem erſten Punkte 
der legteren beptrete; und . 

b) «daß fie den 4. 68 des Entwurfes mit dieſer Modifi⸗ 
kation vorläufig annehme.« 

5) Der $. 69 der Novelle, welcher nunmehr in Bes 
rathung zu ziehen war, iſt folgenden Inhalte: 

»Die Suceumbenggelder. beym Kal. Oberappellationds 

Gerichte (Verordnung vom 24. Mai 1809 im Mes 

gierungsblatte von 1809 ©. 813) find von 10 bis 

60 Thaler anzufegen. Sie find ebenfo wie alle Geld⸗ 

Strafen der Parteien und Auwaͤlte im Progeffe, dem 

Denfionsfonde fuͤr die Hinterlaffenen der Advokaten des 

Königreichs zugumenben.« 

Im Ausſchuffe hatten fih vier Stimmen für die Bey⸗ 
behaltung der Redaktion des Entwurfes ausgeſprochen. 

Modifiltation: 

a) Der Abg. Graf v. Drechſel beantragte, den legten 

Satz des 8. 69 von ben Worten: 

"Sie find eben fo« 
anfangend, ganz zu freien, und bemerkte zur Begründung 
diefes Antrages, daß er fi ſchon im Ausfhuffe näher über 


bie Motive zu demfilben geäußert habe, und auf biefelbe 
verweiſe, um die Kammer nicht mit Wiederholungen zu ers 
müden. Bekannt ſey, wie willfommen den Lokal Urmen« 
Sonden, melde fo fehr im Anſpruch genommen micden, 
jeber, auch noch fo Beine Zufluß fer. 

b) Der Abg. Fürft Karl von Dettingens Warlerftein ſchlug 
vor, in ber deitten Zeile nad dem Worte: »find« mit Dins 
weglaffung "von 10—60 Thlen. anzufegen« Nachſtehendes 
einzuſchalten: 

"nur in dem Falle frivoler Appellation — ba aber, 
wo diefe anzunehmen ift, ohne alle Exemtion — und 
zwar je nach Maafgabe des befundenen Muthwillens 
mit 660 Thlrn. anzufegen. 

"Sie ſetzen voraus, daß der aburtbeilende Senat 
einffimmig die Appellation als eine muthwillige erkannt 
babe, und find“ ꝛ⁊c. ıc. (hier reihet fich dee zweite Ab⸗ 
fag des Entwurfes an.) 

Zur Vegrlindung dieſes Antrages führte der Herr Mo—⸗ 
dififant, mas folgt, an: 

Strenge Bellimmungen enthalte dee vorliegende Geſetz⸗ 
Entwurf nicht nur gegen die Parteien, fondern auch gegen 
bie Anwaͤlte; eine Art Compenfation ſey es daher für fie, 
wenn die Succumbenzgelder dem Penfiensfonde für die 
—— Wittwen und Waiſen derſelben zugewendet 
würden. Allein Succumbenzgelder ſollten nur da bezahlt 
werben müffen, mo wirkliche Frivolitaͤt bezuͤglich der einge: 
ſchlagenen Berufung nachgewieſen werden koͤnne, nicht aber 
aud in dem Falle, wenn eine Partei der Berufung deßhalb 
ergriffen habe, weil ein gegrlindeter Zweifel darlıber vor» 
handen geweſen ſey, 0b wirklich das Recht der Gegenpartei 
zur Seite ſtehe. Zudem babe die Verordnung vom 24, 
Map 1809 Ausnahmen ſtatnirt, meldye nach den bereits 
von der Kammer gefaßten Beſchluͤſſen nicht mehr beitchen 
koͤnnten. Aus diefen Gründen babe er ſich veranlaft ges 
feben, die vorſtehende Modifttation der Kammer zur ge⸗— 
neigten- Würdigung vorzuiegen. 

c) Der Abg. Frhr. v. Frepberg endlich beantragte, ftatt 

»10—60 Thaler“ 
zu fegen: 

"15—00 Gulden«, 
und bemerkte, daß dieſe Modifikation wohl feiner näheren 
Enimidelung bedürfe, indem fie nur bezwecke, der Gleich“ 
foͤrmigkeit wegen tie in mehreren vorhergehenden Paragras 
phen die Straffunme nicht in Thalern, fondern in Gulden 
aus zudruͤcken. 

Nach Eröffnung der Debatte durch den zweiten Praͤſi— 
benten nahm zuerſt der K. Staatsminiſter der Juſtiz und 
erſte Kammerpräfident Frhr. v. Schrenk das Wort, und 
äußerte im Mefentlichen, was folgt: j 

Die Modifikation des Abg. Grafen v. Drechſel bezwecke, 
daß die Succumbenzgelder auch ferner, wie bisher, den Ros 
PalsXrmenfonden zugemwendet, jene des Abg. Fuͤrſten Karl v. 
Dettingen Ballerftein, baß bdiefelben auf gleiche Rinie mit 
den Frivolitaͤtsſtrafen geftellt werben mödten. Er ſehe ſich 
veranlaßt, beyde zu bekämpfen. Betreffend bie Beſtimmung 
des S. 69, daß die Succumbenzgelder in Zukunft dem Pens 
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fionsfende für die Dinterlaffenen ber Abvokaten bes Koͤnig⸗ 
reichs zugewendet werden follten, made er bie Kammer dar⸗ 
auf aufmerffam, daß dieſes mohlthätige Inſtitut im Ber 
ariffe ſtehe, ſich aufzulöfen und einzugehen, wenn demfelben 
nicht unter die Urme gegriffen werde. Dasfelbe ſey zwar 
im Befige einiger Kapitalien, habe -aber in, Folge der neuer 
ſten Ereigniffe bedeutende Verluſte erlitten, woran naments 
lid) der fo tief gefuntene Werth der Häufer in der Haupt. 
und dag" ‚eve Schuld geweſen ſey. Die Zahl der hin« 
terlaffenen Witten und Waifen von verflorbenen Rechtes 
Anwälten ſey fortwährend im Steigen, und längere Zeit 
werde vergehen, bis ſich dieſelbe wieder vermindern werde, 
Bilig und gerecht dürfte es fonach fern, die Succumbenzs 
Geider, welche jährlich nicht mehr als hoͤchſtens 4—5000 fl. 
ketrügen, diefem Inſtitute zuzuwenden, weil bie hinterlafs 
{mem Wittwen und Maifen der Anwaͤlte, weldhe auf Pens 
fionen feinen Anſpruch ba, ohnehin den Armenfonden 
zur Laſt fallen würden, falls der mehrermähnte Penfions- 
fend wirklich ganz eingehen fellte. Er bitte daher die Ram= 
mer, dieß wohl zw beberzigen, und feinen Beſchluß zu faffen, 
der diefes eben fo nothwendige als mwohlthätige Inftitut ges 
ührden Lönnte, — Betreffend den Antrag des Abg. Fürften 
Karl v. Dertingen-Wallerftrin erlaube er ſich zu bemerfen, 
das Frivolitätsitrafen und Succumbenzgelder wefentlich von 
einander verfehieden feyen, und daß beyde von jeher neben 
tinander beftanden hätten. 

Der Abg. Städier erfiärte ſich hierauf für die Mobifis 
Ration des Abg. Grafen von Drechſel mit der Bemerkung, 
das nicht abzufeben fen, warum den Grmeindeftiftungen zu 
Gunfien der Hinterlaffenen der Nechtsammälte etwas entzogen 
merden follte. . 

Dagegen fprachen ſich bie Abgg. Sehr. v. Freyberg, Dr. 
amd, v. Harsdorf, Dr. v. Moy, Dr. Stahl und v. Unns, 
für Zumweifung ber Big Ju ige an den Penfionsfond 
für die Dinterlaffenen der Anmilte aus den bereits vom er= 
ſtin Präfidenten entwidelten Gründen aus, moben noch bes 
merkt wurde, daß ja auch die Anmälte die Armen ihres Dis 
firiftes unentgeltlich vertreten müßten, es alfo nicht mehr 
als billig ſey, ihren Hinterlaffenen wenigftens einigen Erfag 
biefür zu leiſten. x 

Nach diefen Erörterungen erklärte der zweite Präfibent 
bie Debatte über den $. 69 des vorliegenden Gefeges. Ents 
wurfs für gefchloffen, wonach ber Abg. Frhr. v. Holzſchuher 
als Referent bemerkte, es fey reine Regiminalfadıe , zu bes 
fimmen , wie die Frivolitätsfteafen und Succumbenzgelder 
inmendet werden ſollten. Mürben fie dem Penfionsfonde 
fr die Dinterlaffenen der Anwälte aufliefen, fo fen diefes 
lich eine Erleichterung der Lokal-Armenkaſſen. Er ſtimme 
Aher aus den bereits angegebenen Gründen für Verwendung 
br Succumbenzgelder im Sinne des d. 69 des Entwurfs. 

Auch der K. Regierungstommiffdr, Juſtizminiſterialtath 
» Stürzer, nahm nod das Wort, bezeihnete den $. 69 
els einen der. wichtigften und wobhlthätigften im ganzen Ents 
wurfe, wies den wefentlichſten Unterfchied zwiſchen Frivolis 
tätsftrafen und Succumbenzgeldern aus ber Natur und dem 

Zwecke bepder nad) „ zeigte, daß fie fon feit langer Zeit 


bereits beftlinben, und wie nothwendig es ſey, dieſelben auch 
ferner noch beſtehen zu laſſen. Betreffend die kuͤnftige Ver» 
wendung dieſer Gelder war der Kgl. Regierungs-Kommiſſaͤt 
der Anſicht, daß es den Anforderungen der Bitligkeit ſowohl 
als der Gerechtigkeit entfprechend fep, diefelben dem Advokaten⸗ 
WittwensPrafionsfonde zufließen zju laffen, der ohne biefe 
gleihwohl unbedeutende Unterftügung feiner Auflöfung ent« 
gegengehen würde. Schluͤßlich bemerkte derfelbe noch, dag 
ſchon i. J. 1811 das OberappellationsGericht und faͤmmt⸗ 
liche Appellations » Gerichte darauf angetragen haͤtten, bie 
Succumbenzgelder, weldge fo zu fagen, nur eine Ergänzung 
bee außerordentlich niederen Zaren bep dem Oberappellations⸗ 
Gerichte feyen, dieſem Fonde zuzuwenden. 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 
mit entſchiedener Stimmen⸗Mehrheit den Beſchluß: 

a) »daß fie der Modifikation des Abg. Frhen. v. Freyberg 
zu $. 69 ihre Zuſtimmung ertheile, jene des Abg. 
Fürſten Karl v. Dettingen » Wallerflein dagegen vers 
werfe, und 

b) daß fie den 5. 69, wie ſich derſelbe durch bie fo eben 
genehmigte Modifitation geftaltet, vorläufig annehme.« 


(Schluß folgt.) 


— Geftern Abends 54 Uhr find Se. Kol. Hoh. Oscar, 
Kronprinz von Schweden, von Augsburg hier eingetroffln 
und im Herzoglich Lruchtenberg’fhen Palais abgefliegen. 

(Bayreuth, 17. Juli.) Se. Hoh. der Herr Hetzog 
Pius in Bayern befinden fih in Folge der am 15. d. M. 
vorgenommenen Operation. (Paracentefis} insbeſondere heute 
erleichtert, jedoch ift im Allgemeinen Höchitveffen Zuſtand 
noch derſelbe. Ge. Hoheit wurden auf eigenes Berlangen 
heute früh mit den Heilsmitteln der Kirche geftärft. — Den 
18. Zul. Der Zuſtand Sr. Hoh. des Heren Herzogs Pius 
bat fich feit gefteen um nichts “a 

Marc, Arnold. 

(Regensburg, 18. Juli.) Sonntag Abends 7 Uhr 
trafen Se. Durchlaucht der Herr Fürft Metternich hier ein, 
uͤbernachteten im Palais des Deren Fürften von Thurn und 
Zaris und feßten, nachdem Sie —— die Walhalla bey 
Stauf beſehen, Ihre Reife nach Böhmen fort. 

Teutſchland. 

(Salzburg, 8. Juli.) Geſtern Abends ſind der K. K. 
Staats- und Konferenz-Minifter Graf v. Kolowrat Excell., 
bier eingetroffen, und im Dikofterial- Gebaͤude Neubau abge⸗ 
ftiegen. — Heute Mittags trafen ©. D. der 8.8. Dauss, 
Hof: und Staatskanzler Fürft von Metternih, von Iſchi 
tommend, bier ein, und nahmen in dem für Se. Durdi. 
bereiteten Chiemfee'fhen Palais Ihr Abfteigguartier. — 
Das langerfehnte Gluͤck, unfer allerhoͤchſtes Derrfcherpaar in 
unferen Mauern zu verebren, warb uns endlich zu. Theil. 
Kaum hatte fidy die Kunde von ber bereits erfolgten allers 
hoͤchſten Ankunft in Neumarkt bier verbreitet, als, wie durch 
einen Bauberfchlag beiebt, Altes fih in Bewegung fegte und 
man die ungebeuere Menfchenmaffe dem Linzerthore zuftrömen 
ſah, wodurch Salzburgs Hoffnung und Liebe, von dem 
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heiterflen Himmel bealinftigt ,„. ihren Einzug halten follten.. 


Gegen 54 Uhr Abends. verklindete endlich der Donner des. 


Gefchuͤtes die Nähe der Ullgeliebten.. An dem Äußeren, ge» 
fhmadvoll verzierten Linzerthore, mwofelbft eine Triumph⸗ 
Pforte mit der Auffheift: »Willkommen, hoͤchſtes Hertſcher⸗ 
Daar,« fi. befand, angelangt, wurden: Allerhoͤchſtihre K. K. 
Majeftäten von dem. Stadtmagiftrate feierlihft empfangen,. 
an deffen Spige der Blirgermeifter Lergetporer Ihren Majes 
ftäten im: Namen: der Buͤrgerſchaft deren innigfte Gefühle 
darzubringen die Ehre hatte, und welche Ehrfurdts- Ause 
drücde Ihre Majeftäten buldvollft zu. erwiedern, fo wie das. 
Hoͤchſtſelben nebft einem Blumenſtrauße von der Schul⸗ 
Jugend überreichte, dieſen glücklichen Augenblick bezeichnende 
Gedicht freundlichſt anzunehmen gerubten.. Hlerauf bewegte 
fi der. allerhoͤchſte Zug unten allgemeinem Glodengeläute 
und Abfeuerung von 10H Pätterfchhüffen: gwifchen den Reihen 
der mit ihren: verfchiebenfarbigen Fahnen aufgeftellten Schule. 
Sugend, dann der Ppceals „ Gpmnafials und landärztlicen 
Schuͤler, fo wie der blrgerlihen Zünfte, durch die laͤndlich 
gerierte Linzergaſſe, Über die, fammt dem Rathhausbogen, 
mit der Infcheift: »Euer Dafenn unfer böchftes Gluͤck⸗ 
großartig dekorirte, einen herrlichen Unblick gewaͤhrende Brüde, 
von lauten: Kubelrufe. begleitet „ und- vom den Nathhauss 
Thurme mit Trompeten» und Pautenfhall bearlft „ nad) 
der 8. 8. Winter: Nefidenz , mofelbft Ihre Majeftäten am 
Fuße der Treppe von Sr. Durchl. dem. hochwürdigen Herrn 
Flurſt⸗ Erzbiſchofe Schwarzenberg, von Sr. Ercell, dem Res 
gierungspräfidenten Philipp. Fehrn. Strbenstn, dem K. K. 
Generalmajor Frhrn.. Herbert, dem K. K. Stadt» und Land» 
rechtspräfidenten Edlen v..Verhovig, dem K. K. Kreishaupt— 
manne Grafen Montecuccult, nebſt mehreren: anweſenden 
hohen Civil⸗ und Mititär« Antoritätem erwartet, und nach 
Allerhoͤchſtderen Appartements begleitet wurden, woſelbſt Se 
Mai. die genannten Chefs einzeln allergnädigft zu empfangen, 
und Sich dann: bis zur ſpaͤten Ubendftunde den Staatsge= 
fhäften zu widmen geruhten, nachdem Hoͤchſtſelbe Sich noch 
einmal am Fenfter gezeigt, und von der ungebeueren Volkes 
Menge mit dem lauteften Jubel: empfangen wurden, — 
Eine. Beleuchtung, mie fie wohl. Salzburg. nie. fo glänzend 
ſah, Erönte den Abend dieſes fün Saljburg fo unvergefs 
lihen Tages. Während dieſer allgemeinen Beleuchtung 
waren auf mehreren Piägen Muſſkchoͤre aufgeſtellt, und» 
ihre- Töne mifchten ſich in» das. laute Gefühl: Salzburgs- 
freudetruntener Einwohner „ deren Jubel: fid+ bey dem von: 
Ihren Majeftäten in. den Straßen und Plägen der Etadt 
unternommenen. böchften Augenfhein biefee Beleuchtung, 
überall laut und herzlich ausſprach. 

(Köͤln, 12. Juli.) Se. 8. Hoheit der Kronprinz von 
Bayern traf heute hier ein und flieg im: Gafthofe »zum 
aroßen Mheinberg« ab. Se. Kal. Hoheit wird morgen bie 
Meife nach Holland fortfegen. 

(Deesden, 1% Ynli;) Auf: gegenmärtigenr Landtog 
iſt gang neuerlich: noch ein Dekret der Regierung: an: die 
Otände gelangt Über mehrere Ubänbernngen: des. Civiltechts, 
worin unter Anderem audı die Uufpebung der noch in Sad) 
fen beftependen Geſchlechtsvormundſchaft mündiger Frauens⸗ 


Perfonen beabfihtigt wird... Das Ganze bat offenbar den 
Zweck, einige der Umgeftaltungen, melde die bereits eins 
geleitete Mobdifitation. unferes Eivilrechts im Gefolge haben 
wird, nach und nach vorzubereiten... In gleihem Maße ift 
zu: dee bevorftehenden Reorganifation der unteren Juſtiz; 
Behörden die Cerichtung einiger Pollegialifh geftalteren 
Zuftizämter verfuche und bewährt gefunden: worden, 
(Schw. M.) 

(Dresden, 14. Juli.) Heute Nachmittag 13 Uhr 
find Se. 8. Hob,. Prinz Marimilian mit Hoͤchſtdero Frau 
Gemahlin und der Prinzeffin Amalie, AR. HH., von Flo: 
renz in biefiger Refidenz wieder eingetroffen, und haben Sich 
fofert in das Hoflager nah Pillnig begeben. 

(Raffel, 15. Juli.) Kaſſeler Blätter fogen: »Man 
wif willen, daß. Ge. Königl. Hoh. der Churfürft von Hefs 
fen damit umgebe, feinen: mehrjährigen Wopnfip in Baden 
aufzugeben, bie dort von ihm angefouften Befigungen, gleich 
denen im dee Maingegend, zw veräußern und ſich nad 
Deitreih zurüczieben. Er fol gefonnen ſeyn, Prag zu 
feinem Fünftigen Aufenthalt zu wäblen, den nämlichen Drt, 
mo bereits deſſen Dater, der Ehurfürft Wilbelm J., wäbr 
reud feines. fiedenjährigen Exils in der weitphälifchen Per 
riode zugebracht batte. Von einer Reife nad Mähren, wo 
bie vom Cburfürften während feiner Negierung zur Dotas 
tion der Gräfin Reichenbach ⸗Leſſonitz angefauften Herrſchaften 
und Orundbefigungen liegen, war fdon öfter an beifen 
Hofe die Rede. Es find bier mebrere Perfonen von der 
Dienerichaft des Churfürſten angefommen, die berfelbe ents 
taffen hot, um dem biefigem Hofe zur Verſorgung über: 
wiefen zw werden.« . 

(Sranffurt, 16; Jull.) Dee Bundespräfidialgefandte, 
Hr. Graf u: Münd » Bellinghaufen,. wird wahrſcheinlich 
ſchon naͤchſten Donnerstag die Nelfe nach Böhmen antreten. 
Uebermorgen: iſt Bundestagsfipung,. und Mittwoch. findet 
großes. Diner bey: Graf Münch flat, — Der Könial. 
Preußifche Bundespräfidicigefondte, Hr. General v. Schöler, 
begiebt ſich im Laufe dieſer Woche auf kurze Zeit nad 
Kiſſingen. — Hier angekommen find: 3. Königl. Hop, die 
Frou Herzogin: von Sachſen-Gotha; Se. Königl. Hoh. ber 
Herzog: Ulerander von: Würtemderg Durchgerelſt: Se. 
Königl,. Hop: der Kronprinz Dscar von Schweden. 


Nordamerikaniſche Freiftaaten.. 


(Mew-Nork, 30 May.) Die bitteren und gerech— 
term Klagen, melche in Folge des: Verungluͤckens mehrerer 
Schiffe mit Auswandeerm oder Waaren. im Angefiht uns 
free Hafenbucht entftanden und Iebhaft geführt wurden, 
haben endlidy eine Umgeftaltung- des Rootfenmefens nach ſich 
gezogen. Sowohl der Staat Neu⸗Jerſey, dem bie Küfte 
am rechten Ufer und ber Ausmündungsbudt des Hubfon 
gehört, als der Staat New-Vork mit dem. linfen Ufer und 
Küfte. nebſt dem Inſeln, auf deren einer, Montatton, unfere 
Stadt fleht, haben jeder eitr Geſetz im diefer Hinſicht erlaf 
fen Mu⸗FJerſey zuerfl; und da. dort minder veraltete Mi 
bräuche beſtanden, wahrſcheinlich mit beſſerem Erfolge, 
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— In Folge eines vom Schatz⸗ Sekretair ber Bundes⸗ 
Regierung erlaffenen Befehles, IngenieursOffiziere Verſuche 
über die Mittbeilung von Nachrichten durch Kernfchreiberei 
anftellen zu loffen, deren Ergebnif in der naͤchſten Kongreß» 
Eigung diefem vorgelegt werden foll, werden jetzt Verſuche 
mit Tag= und Nachts Telegraphen -angeftellt, Es ift die 
Abſicht, diefe Länge der ganzen -Küfte, von den Hauptpunk⸗ 
ten derfelben nah Waſhington, und vermutblicd auch quer 
durd das Land zwifchen den größeren Städten anzulegen. 
E verfteht ſich, daß die Benugung dieſer Zelegraphen für 
den Handel weit betraͤchtlicher, als fuͤr öffentliche Angelegene 
keiten fepn wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegrapbiihe Depeſche). Bor 
deaug, 15. Juli TUbe Abends. »Man fchreibt aus Sar: 
rogoffa vom 12. Julh, daß Espartero an demſelben 
Tage mit acht Bataillonen und zwei Gnrdefhmwodronen in 
Celatayud ankam, um ſich mit der Divifion Draa, bie vors 
wärts Teruel flond, zu vereinigen, und das Kommando 
darüber zu Übernehmen. Der Prätendent rtäherte fih Das 
lencia immer mehr; feine Guerillas fanden nur nod un: 
gefähe eine Stunde davon. — Englifche Urtilleriften, deren 
Zahl nicht angegeben wird, waren on :8., von einem brit: 
tigen Schiff, in Valencia ausgeſchifft worden.« 

— Briefe von der Grenze betätigen die von der oben⸗ 
fiehenden telegrophifchen Depefche-berüprte Nachricht, doß 
Oenerol Espartero den Draa in feinen Kommando erſetzen 
werde, und deßhalb bereits den Weg nach Teruel einger 
ſchlagen habe. Die Englifche Artillerie wurde von Hernoni 
nah San: Sedaftian gebracht; man befürchtet einen Auf: 
fand unter den Weberbleibfeln der drittiichen Legion. Wahr⸗ 
Iheinlid werden die Karliften, die -Umftände benügend, 
einen Angriff auf Hermani verfuden. Was die Reorgani- 


htion der Englifchen Legion detrifft, fo iſt Hiefür ale Hoff⸗ 


nung verihmunden. Don den 1400 Monn, melde mon 
in Lezo verfommmelt hatte, haben 500 bis 600 ihre Fahnen 
verloffen, um ficb nach SamSeboftian zu begeben, wo fie 
20% England eingefchifit zu werben verlangen. In Folge 
deilen hat der Brigadier D’Donnen feine Entlaſſung durch 
einen Kourier, der om 12. Zuli durch Bayonne gekommen 
Mb, nah Madrid abgeſchickt. Der Brigadier Fip+ Gerald, 
de Oberfien Spow und Humphreis., welche die Artiderie 
28 Genie der beittifhen- Legion befebligten, find om 
1. in Baponne angekommen, und am 12. nach Paris 
egmit, Die »Sentinelle des Porämies« vom 13. Juli 
eorhir folgendes Schreiben aus Parmpeluna vom 8: 
»Gereral Espartero hat on dem -odern Ebro von der Res 
Seren einen Rourier erbalten, welcher ihm feine Ernenn⸗ 
209 jum ©eneral en.chef aller Streiffräfte, welde ber 
fimmt find, in Cotalonien, Arrogon, Valencia und Caftil: 
ben gegen Don Carlos zu overiren, -Überbracht hot. Bu 
gleicher Zeit bebile Eopartero das Kommando über die 
Rordarmer. Diefer General wird nun über 29,000 Mann 
befepien, einjläffig der 10,000 Mann unter Ouerens, 10,000 


nicht mit in fich. 


‚unter Dras, und 5000 unter Nogueras. Diefe Gefammtfumme - 
‚fchließt übrigens die Truppen im Königreiche Balencio, ungefähr 


10,000 Mann, und jene in Buodalajorg, nahe an 5000 Manu 
General Escalera befehliget die Norbs 


ormee und it noch Logronno zurückgekehrt. Die Ernens 


mung des Generol Efportero zum Dberfommmdanten hat 


ofgemeines Auffeben erregt. Mon hielt es für angemeffen, 
daß der Dberbefehl über die erwähnten Truppenkorpe eir 
nem Moanne onvertraut würde; allein. dee Umftand, daß 
man biezu den Eſpartero wäplte, zeigt von einer Blindheit, 
die durch nichts gerechtfertiget werden Fonn, Man fieht 
nun, wie ein Mann, deffen Unthärigfeit in Bilbao, Dernani, 
PDampeluna und Pogrouno, den Militärpperationen in Spas 
nien fo verderbenbringend geweſen iſt, der einzige unbes 
‚fchränfte Qenfer des Krieges wird; wehe der Sache der 
Negentin, wenn fie Feinen andern Dann den Fortfchritten 
des Prütendenten entgegenftellen kann. "Man Fann- nicht 
"begreifen, wie der Minifterrotd der Negentin dieſe Ernens 
ung für eine energiſche Maofregel anfehen, und wie der: 
felbe die Schwachheit Haben konnte, von derſelben einen 
guten Ausgang zu erwarten. — Ein Schreiben aus Bars 
cellona vom 10. d. meldet, ein fo eben aus Dalencia im 
dortigen Hafen angefommenes Dompfboot Habe die Nadı- 
richt überbracht, daß Don Carlos om 9. vor Barcelona 
nemlich in El Villar und Liria stehe, 


Srankreih. (Paris, Montag 17. Juli.) Der König 
“arbeitete ‚geitern mit dem Mmifter des Innern und ertheilte 
dem Sardiniſchen Botſchafter Audienz. Der König und bie 
Königin der Belgier befuchten "vergangenen Eamftag in Bes 
aleitung der Prinzeffinnen Marie und Giementine - Saint 
:Ctond. Baron Tulinoff, Kapitän von der Garde Er. Majı 
des Kaiferd von Rußland, iſt geſtern mit Depefhen von 
St. Petersburg auf der Ruffifhen Borfhaft in Paris ans 
gefommen. Der Herzog von Choifeul, Adjutant des Könige 
und Gouverneur des Louvre, ift nah den Vogeſen abge» 
reist, Marſchall Soult ift fo chen auf feinem Schloffe in 
Saint: Amand angetommen. In Gompiegue trifft man bes 
reits alle Vorkehtungen zu dem Lager, welches im Laufe 
dieſes Jahres dafelbft ſtattfinden fol. Vergangenen Sonns 
Abend iſt ein außerordentlicher Kourier von dem auswaͤr⸗ 
tigen Umte mit Depeſchen nach Madrid abgegangen. Der 
Graf von Torreno iſt giſtern von London in Paris ange— 
langt. Man ſagt, der Graf hätte feine Miſſion, in 
welcher er an das Brittifche Gabinet war abgefendet worden, 
ga einem vollfommen befriedigenden Ende gebracht. 

_ Großbritannien. London, Sonnabend 15. Juli.) 
Fa iſt nun ſeſt deſtimmt, doß das Parlament näcjten 
Mondtog durch Ipre Majeſtät in Perfon werde prorogirt 
werden. Heute um 2 Uhr verfammelten ſich im Buding: 
ham Pallafte die Mitglieder des geheimen Rathes, um Ihr 
rer Mojejtät den gejterm von den Miniftern abgefoften 
Entwurf der Rede bey Prorogation des Parlamentes zur 
Genehmigung vorzulegen, Man glaubt, der Herzog von 
Cambridge werde ftatt des Lord Bentinck dem Lord Hid 
im Kommando der Armee nacfolgen, Tord Meldoume 
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amd einige der Kabinetäminifter fpeidten vergangenen Abend 
mit Ihrer Mojeflät im Buckingham⸗Pallaſte. 





Eourfe der Staatspapiere. 

(London, 15: Zuli.) Gonfols for Account 91} $. 

(Paris, 18. Juli.) 5 pCt. 10 Fr. 5; 3 vCt. 
— fr, — 6. Spanifde 5 pCt. 22}. 

(Amfterbam, 14. Zuli.) 24 pGt.: 52%; 5: p@t.: 
9955 Kansb.: 2242; Sond. a, plt. 954; 3} pEt. 
16; 4 pt. Ardeins: 2045 Paſſive: ——; Diff. —; 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. — 

(Augsburg, 20. Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1028, 
8. — ; detto ä 3} pCt. Br. —, ©. 1008; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, &. —; Bant« 
At, n. Ef. Br; 5ı0, G. —— K. K. Seſt. Rothſch.L. 
prompt Br. —— G. ——; Part.- -Dblig. & 4 pCt. Br. 
135,6. —; Potterie Unlehen von 1854 prompt. = 
114}, G. —; Mi. à5 — pr. Br. 1044, G. — 
detto A 4 pEt. Br. 9945 ©. —; be. A 3 pðt. Br. 15% 
®. —; detto 2 Mt. Fach G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. a ®. 1351; detto 2 Mt. Div. I. Sem. Br. 

(Münden, 20. Juli.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1014, 
©. 1014; detto & 35 pCt. prompt Br. 1004, G. ——; 
Bank. Akt. Div. I. Sem. prt. Br. 607, ©. 500; betto Div. 
1. Sem. Br. pr. IMt. — &.—; Promef. Div. IE Cem, 
pr. Br. 12, ©, 8; bo. Agio pr. St. Mt. Br. — —, 
K. K. Deferr.. rpm & 5 pCt. Br. 108}, 6. _— 
detto 4. Mt. Br. —, G. —; bett d 4 pGt. Br. 99%; 
G. —— ; detto Mt. Br. — ©. —; betto & 3 pt. pr. 
Br. 754, ©. 75; detto t. Mt. Br. — 
Mothfchildeoofe pr. Br. — GB. —; Partie: Obligat. 


6 


& 4 pCt.Br. —, we — ; PotteriesAnleiden von 1834 
pr. Br. — G. — | ; betto > Mt. Br. — — ©: — 
B. Akt. Div.2. ©. pr. Br. 1350, ©. —— 5 do. 14 Tage 
— 86. 1350. 
Verantwortlicher Redakteur 
Miniſterialrath Häder. 
Fremdenanzeige. 


Am 21. Juli angekommen: (G. Hahn.) HH. Süfs 
feld und Gutmann, Kaufleute, von Würzburg ; May, Kfm., 
von Pforzheim; Purgold, Kammerbiener S. M. des Kaifers 
von Defterreih. (Schw. Adler) HH. Auenthaler, Kfm. 
und Meufchmid, Buchhalter, vom Auasburg; Dove, Prof., 
Heydemann, Dbertehrer, und Mad. Eifter, ChorsDirektorss 
Gattin, von Berlm; v. Gtetter, Architekt, von Bern. (G. 
Kreuz.) 99: Hanf, Kfm., mit Familie von Augsburg; 
Felfenftein, Ktm., von Bruck. (Bold. Bär) Hr. Sept, 
Kaufm., von Berlin ; Deibele, Kfm., und Schoberer, Come 


— 


mis, von Schwaͤbiſch⸗ Gmuͤnd; Kreibig, afm. von Kermnitz; 
Gonnermann, Kfm., von Schweinfurt; Krebs, Regiffeur, 
von Stuttgart. 8, Stern.) HI. Rift, Kaufm., von 
Mürnberg; Remthardt, Kaufm., von Göppingen 5 Funke, 
Kfm., von Eiberfeld. (G. Sonne) Dr. Völker, Kfm, 
von Edenfobem (Stahnsgarten) HH. Goͤtſch, Kgl. 
Derlieutenant, von Kürftenfeldbrud; Flemiſch, Benefiziat, 
von Gundelfingen; Meyer, Partitulier, von Wenden, in 
Lievland; Vogel, Leberermeifter, und Die. Gaßner, Gaft: 
geberötochter, von Krumbach; Winterl, Dppethefen = Amtss 
Aktuar, von Miesbah; Geneve, Kfm., von Kempten; Lang, 
Gaftgeber, von Augsburg, Gubergarten.) DH. Reß, 
Landſchaftsmaler, von Kopenhagen; Kri:maper, Partikuficr, 
von Warngau; Gebr. Neufädter, Handelsleute, von Darms 
ſtadt; Lefire, Proprietär, von Irelles; Frig, Kuͤnſtlet, von 
Mainz; Bernau, Afm,, von Pappenbeim; Reichel, Fabri⸗ 
ant, von Oberröflan. (Filſerbraͤu.) HH. Litay, Dr. 
Med., aus Ungarn; Heyden, Fabıifant, aus Paufa ; Werth⸗ 
hammer, Fabrifant, von Erlangen. (G. Löwengarten.) 

H. Gebr. Zorri, Kaufleute, aus Grufinallo ; Grandi, 

m., von Kempten; Groſch, Fabrifant, aus Ruhla. 


Königk, Hof; und National: Theater. 


° $reitag den 21. Juli: Elifene, Ballet von Horfchelt. 
Vorher wird der Fuͤrſtlich Fürftendergifhe Hofmufiter Herr 
Minster ein Konzertino von Mayer vortragen. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 








Befanntmachungen. 


625. (37 Epdikfe, 

Don dem k. &, N. Oe. Judic, del. mil. mir, wird 
hiemit dekaunt gemadt: es befinden ſich im hoffeiegsräth- 
lihen Depoſtto aus der Verlaſſeuſchaft der verſſorbenen 
Dorrlieutenants « Wittwe Barbara Binder, gefornen 
Bagner, in Obligationen der Älteren Staatsſchuld 460 ſt., 
welche zu Folge $. 6 ihres Teftamentes dito, 21. July 
1804 dem Bruder der Erblafferin, JZobann Michagel 
Wagner,» penfionietem Foneier zu München, oder feinen 
Kindern, deren er im Jahre 1797 drey gehabt habe, zuges 
dacht wurden, Es haben demnach alle jene, welche am 
dieſes Depofitinn aus was Immer für einen Rechtsgrunde 
Unfpriihe oder Forderungen zu machen gedenken, diefelben 
binnen ı Zahe und 45 Tagen fo gewiß bierortö geltend 
zw ınachen, ald widrigenfalls mit demfelben bey Ablauf 
bir Tetmines das fonft Gefetzliche veranlaft werben 
mwiürbe. 

Wien, den 19. Jun 1857. 

In Verpinderung Sr. Ereellenz bes eommanbisenben Sen. 
Beneralmafors 
Ceſchi, 5 M. 8. 





Münchener Politische Zeitung. 


_ Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend 


Nr. 175. 


22, Suli 1837. 





Bayern. Münden. 


Schwerin. — Schwehn. — Niederiande, — Türkei, 
Betannrmachungen. 


säfte und 59fte Sigung der Kammer der Abgeordneten.) DWapreuth. 


— Teutſchland. Hannover. Aus dem Badiſchen. 


— MNeuefe Nachrichten. Gpanlen. Branfreid. — Courſe der Gtaatspapiere. 





Bapern. 
Münden, 22. Juli 1837. _ 
58te öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten, 
(Donnerstag den 20. Juli 1837.) 
Schluß.) 

6) Die Berathung führe nun zum Abſchnitt VII. des 
Entwurfs: Von ber Erefution, und zwar zuvoͤrderſt zum 
$. 70, melder alfo lautet: - 

»Kriften und Nachlaͤſſe können von den Gerichten nicht 
mehr von Amtswegen (C.j. Kap. XVIII. 8. 13 Nr. 3 
und Prozefgefeg vom 22. Juli 1819 8. 29 Abf. 1 
am Ende) bewilliget werden. 

»Hinſichtlich der Moratorien bleibt es bey den Ber 
flimmungen Kap. XVII. $. 12 cod. jud.« 

a) Der Ausſchuß hatte fich in feiner Mehrheit zu Abe 
fag 1 des $. 70 für folgende Redaktion entſchieden: 

»Madztäffe können von den Gerichten nicht mehr. von 
Amtswegen (C. jud. Kap. XVII. 8. 13 Ne. 3 und 
Prezeßgeſetz vom 22. Juli 1819 $. 29 Abſatz 1 am 
Ende) bewilliget werden. 

»Was der mehrere Theil ber Gläubiger dem Schuld⸗ 
ner an aemiffen Zablungsfriften und Nachlaͤſſen bes 
flimmt (Cod, jud, ibid. Neo. 2), muß fit der mins 
dere Theil von gleich, oder weniger befreiten Glaͤubigern 
nur dann gefallen laffen, wenn , 

„nad vorgängiger Vorlage eines genauen und glaub⸗ 
mwirrdigen status activi et passivi, melden ber Ges 
meinfhufldner auf kreditoriſches Begehten mit dem 
Manifeſtations-Eide zu betheuern hat, und. nad forg= 
fältiger richterficher Cognition der Sache ſich nicht 
nur ergibt, daß der Schuldner entweder nicht alles 
auf einmal oder Überhaupt nicht alles bryahlen kann, 
fondern auch, daß er am feiner Unvermögenheit nicht 
ſelbſt Schuld trage, vielmehr lediglich durch unvorher⸗ 
gefehene Zufälle dahin gerathen fen. 

»2) Die Friſten dlirfen nur auf eine leidentliche Art 
regulirt und nicht mit den Kreditoren allzugrofen Schar 
den über fünf und mehrere Jahre hinaus verlängert 
werden. 

»3) Durch den gezwungenen Nachlaß wird bie Vers 
bindtichfeit des Schuldners, wenn er in der Folge zu 
befferen Kräften fommt, feinen Öläubigern das Fehlende 
nachzuzahlen, nicht aufgehoben, vielmehr fol der Richter 


4) Ber Befldtigung eines Nachlafvertrages darauf 
feben, ob auf Seite des Schuldners kein Verdacht ber 
Flucht, oder daf er fein noch uͤbriges Vermögen den 
Anfprhichen ber Gläubiger entziehen werde, und viels 
mehr wahrfcheinliche Hoffnung vorhanden ſey, dafders 
felbe auf ſelche Weiſe, ohne Ruin feiner Gtäubiger 
bey häuslichen Ehren erhalten, und ihm mithin werk⸗ 
thätig dadurch geholfen werde.« 

b) Der Abg. Graf v. Drechſel beantragte zu $. 70 

folgende Modifikation: 
„Friſten und Nactäffe können nur in Folge einer 
übereinflimmenden freien Willenserklärung fämmtlicher 
betheiligten Gtäubiger flattfinden, und ohne diefe Vor: 
ausfegung vom Gerichte nie ertheilt werden. Werden 
Unträge auf Friften und Nachlaͤſſe geftellt, fo hat das 
Bericht alles Ernſtes zu trachten, folche zu bewirken, 
und defhatb mit ſachgemaͤßen Vorfchlägen den Beiheils 
isten an Danden zu gehen.« 

Zur Begrindung diefes Antarges verwies der Motlons— 
flotter febiglich auf die im Feferate umftindlid angegebenen 
Motive, und befchränfte fi auf die Bemerkung, daß feiner 
Faſſung der $. 614 des Gefegentwurfes vom Jahre 1827 
zum Grunde gelegt fer. 

c) Der Abe. Dr. Sand beantragte, ftatt der oben ans 
geführten Modifikation des Ausfchuffes folgende : 

1) "Die Beltimmung des Kap. 18 $. 13 Mro. 2 ber 
Gerichtsordnung hinſichtlich des Zwanges zum Nach- 
laſſe durch die Mehrheit der Gläubiger wird aufge⸗ 
hoben. 

»Hat ein Schuldner durch die fchriftliche Behauptung 
feines Bablungs » Unvermögend einen oder mehrere 
Gtäubiger zum Nachlaſſe an feiner Schuld bewegen, 
fo iſt er bep wieder erlangten Vermögensträften zur 
Nachzablung des vorläufig erlaffenen Kapitalbetrages 
C mit Ausſchluß des Zinfes, verpflichtet, in fo ferne 
der Glaͤubiger nicht ausdruͤcklich auch hierauf verzich- 
tet hat,« i 

und bemerkte, da er fhon früher deßhalb einen einenen Ans 
trag in die Kammer gebradyt und benfelben umftändtich ent⸗ 
wickelt; er rufe daher die damals entwidelten Motive den 
Mitgliedern der Kammer ins Gedaͤchtniß zuruck, und bitte 
fie, feine Mopifitation um fo eher zu unterfilgen, als auf 
dem vom Ausfhuffe vorgefchlagenen Wege das herrfchende 
Uedel mit der Wurzel zu vertilgen, nicht erreicht wiirde. 


2 


— 


" — 


Us der Proͤſident die Debatte Über den F. TO und 
die zw bemfeiben beantragten Mobifitationen für eröffnet 
erffärt hatte, fprachen fich mehrere Mitglieder der Kammer 
für Annahme der Modifikationen der Abgg. Grafen Dreds 
fel und Dr. Sand aus, und bemerften : 

Es handle fi davon, die Eigenthumsbeeintraͤchtigung, 
welche durch das Gefeg fanktionirt fep, aufzuheben. Cine 
offenbare Unbilligkeit fen «4, daß die Majorität der Gläus 
biger das Recht haben folle, auch die Minderzahl zum Nach⸗ 
laffe zu zwingen. Die Negierung felbjt habe dieß einges 
fehen, und die Ueberzeugung gewonnen, daß eine fo erorbis 
tante gefepliche Beftimmung aufgehoben werden müffe. Das 
ber der $. 614 in dem 1827er Entwurfe, welchen nun ber 
Abg. Graf v. Drechſel mit vollem Rechte in ber vorliegen« 
den Movelle aufgenommen wiſſen wolle. Bernunfts und 
Rechtgemaͤß fen es, daß Niemand, der fid nicht freimillig 
dazu verfiche, zum Nachlaſſe „angehalten werden könne. 
Welcher Mißbrauch Übrigens mit diefen Nachläffen getrieben 
werde, ſey zu bekannt, und koͤnne mit den auffallendften 
Bepfpielen dargethan werden. Während ſich die Regierung 
beftrebe, auf alle mögliche Weife den Kredit zu heben, werde 
berfelbe durch die ewigen Friftens und Nachlaßgeſuche beys 
nabe gänzlich vernichtet. Mit der Mopifitation des Aus— 
ſchuſſes ſey nicht vollftändig geholfen; denn wenn ein Schulds 
ner nur längere Zeit Vorbereitungen zu einem glänzenden 
Bankerotte mache, fo fen es ihm ungeachtet der Beſtim⸗ 
mungen, welche jene Mopifitation in’s Leben zu rufen ges 
denke, ein Leichtes, fein Vorhaben in's Werk zu fegen. 
Strenge fep hier notwendig, und ohne die Annahme der 
Vorſchlaͤge der Abgg. Grafen dv. Dredfel und Dr. Sand 
an eine gründliche Abhilfe der täglich lauter werdenden Klagen 
nicht zu denken. 

Auch zur Rechtfertigung ber Mobifitation des Ausſchuſſes 
erhoben fih zwei Stimmen, wobey bemerkt wurde, was 
olat: R 
r Is liege der Kammer ein Givilgefeg, Fein Handelsgeſetz 
ober eine Fofliten-Orbnung zur Berathung vor. Das, was 
gegenwärtig fanktionirt werde, betreffe vorzugsmeife auch den 
fchlichten Bauernſtand, deſſen Mitglieder in dee großen 
Mehrheit fo reblih und ehrlich fenen, daß fie am betrüger: 
iſche Bankerotte nicht daͤchten. Wenn aber fein Handels⸗ 
Gefeg, wenn feine Fallitenordnung berathen werde, fo müffe 
vor allem auf die Intereffen und die gerechten Anfprlche 
jenes Standes Rüdfiht genommen werden. Die Verhälts 
uiffe, weldye den Gefeggeher vom Jahre 1753 veranlaßt 
bätten, die Beflimmungen des Gap. 18 8. 13 Nro. 2 ins 
Leben zu rufen, mwalteten großentheild auch gegenwärtig noch 
ob. Die Folgen lange bdauernder Kriege habe gerade der 
Landmann am meiften empfunden , und noch immer fepen 
die Wunden nicht ganz geheitt, weldye ihm auf diefe Weiſe 
gefchlagen worden feren. Hiezu kaͤmen nod die gegenwaͤr ⸗ 
tig auferordentlic niedrigen Fruchtpreiſe, melde faum bie 
Produftionskoften beirhgen. Wuͤrde daher gegen den Lande 
mann mit der Strenge einer faufmännifhen Fallitenordnung 
verfahren, fo würde Elend und Noth für ihn die unause 
bieibfiche Folge Hievon fern. Die Faffung, welche der Nuss 
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ſchuß bem 8. 70 zu geben beantragt habe, reihe bin, um 
alem Unfuge in ermähnter Beziehung vorzubeugen. Gie 
lege in die Hände des Richters die Mittel, dem Betruge 
entgegenzutreten ; in eben diefen Händen müßten aber aud 
die Mittel liegen, ſchnoͤde Wucherer im Zaume zu balten. 

As nad diefen Erörterungen ber Präfident die Debatte 
flr geſchloſſen erklärte, madyte der Referent des erften Aus— 
fhuffes, Graf v. Drechſel, die Kammer wiederholt darauf 
aufmerffam, wie dringend nothiwendig gründliche Abhilfe 
in der fraglihen Beziehung fey, und nachdem aud neh 
der Kgl. Regierungstommiffde , Juftigminifteriatrath Ritter 
v. Stürzer die urfprünglide Redaktion des Entwurfes vers 
tbeidigt, und bemerkt hatte, daß auf dem vom Ausfchuffe 
vorgefhlagenen Wege fhon fehr viel Gutes erreicht, und 
in den meiften Fällen gründlich werde geholfen werben koͤn⸗ 
nen, wurdezur Abſtimmung gefchritten, und von der Kams 
mer mit 44 gegen 40 Stimmen der Beſchluß gefaßt: 

a) »daß fie der Modififation des Abg. Grafen v. Dred: 
fel und der Numer 2 der Modifikation des Abg. Dr. 
Sand ihre Zuſtimmung ertheife, und 

b) »das fie den $. TO des Entwurfes, mie er ſich durch 
biefe Modifikationen geftaltet, vorläufig annehme,« 

Wegen bereits ſehr weit vorgerückter Zeit verfligte der 
Präfident bie Verlefung des Protofols der 57. Öffentlichen 
Sigung, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte die nächfte 
auf Freitag den 21. Juli früh 9 Uhr an. 


59te Öffentliche Sipung der Kammer der Abgeordneten. 
(Freitag den 21. Juli 1837.) 

Am Miniftertifhe : Der K. RegierungssKommiffir Zus 
flijminifteriafrath Ritter v. Stürzer. 

Der Präfivent eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
ber vom 20. bis 21. Juli an die Kammer gelangten Eins 
gaben, 4 an der Zahl, und lub den Abg. Beftelmeper ein, 
als Meferent des 2ten Ausfhuffes ber Kammer Vortrag 
über das geſammte Zollmefen. 

Diefer Vortrag erfiredt fi a) Über das Zollgefeg und 
bie Zollordnung; b) den Zolltarif; e) die Zolverhältniffe 
im Allgemeinen; d) den Anſchluß von Baden, Naffau und 
Sranffurt an den Zollverein, und ©) Liber mehrere Anträge 
von Abgeordneten, welde auf das Zollwefen Bezug haben. 

Referent fchließt feinen Bericht mit folgenden Worten : 

»Je mehr er veranlaßt geweſen ſey, in das innere des 
großen Werkes einzugeben, deſto tiefer fey er von Wer 
munderung erfüllt für die Weisheit und Beharrlichkeit, mie 
der dasfelbe bisher geleitet worden. 

"Preis und unfterbliher Ruhm fen baflıe unferem ges 
liebten Monarhen und Seinen Erlaudten Verbindeten, 
die, über kleinlichte Rüdfichten echaben, nur das wahre Wohl 
= Ihnen von Gott anvertranten Völker dabey vor Augen 

atten. 

"Mögen noch die fpäteflen Enkel die Fruͤchte bavon ges 
nießen ! 

»Möge der Gruß der Eintracht und des Vertrauens, 
mit dem Bayerns Stände bep diefem wichtigen Werke Hand 
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in Hand mit ihrer Regierung gingen, auch ferner walten 
zum Heile unferes geliebten Vaterlandes !« 

ale gung Tri wurde fodann zur Fortſetzung 
ber Beratbung und 
wurf, einige Verbefferungen im gerichtlichen Verfahren bey 
bürgerl. Rechtsſtreitigkeiten betr., gefchritten. 

1) Der $. 71, bis zu welchem die Berathung in ber 

fegten öffentlihen Sitzung gediehen war, iſt folgenden In— 

alte : 

: »Die Volftredungsmittel werden auf Folgende Weiſe 
beflimmt: - 

»Hat der Gläubiger ein Fauftpfand, fo muß er fid) 
vor Allem an biefes halten. Außerdem bat er bey 
Berluft feines Vorfchlagsrechts, in feinem Geſuche um 
Erekution, diejenigen Gegenftände vorzuſchlagen, wor⸗ 
aus er am fchnellften befriedigt werden fann. 

»Der Schuldner ift berechtigt, in unerfiredlicher 
Friſt von 14 Tagen von der Zuftellung des Zahlungs» 
Befehled an gerechnet, andere Erekutionsgegenftände 
vorzufchlagen, und alle gefeglich ftatthafte Einreden vors 
zubringen. " 

»Findet guͤtliche Vereinigung der Parteien nicht flatt, 
fo bat das Gericht nad folgenden Regeln zu ents 
ſcheiden: 

a) Renten, und Früchte, — fie mögen aus Dienft» 
BVerhältniffen, aus angelegten Kapitalien, aus Päd: 
ten, aus dem Dbereigenthume x. , fließen, — 
folen vor dem Eigenthume, befgleihen vor ding» 
lihen Rechten zur Bollftredung gewählt merden ; 

b) nicht nutzbringendes Eigenthum vor dem nups 
bringenden ; i 

ec) bemegliches Eigenthum vor dem unbeweglichen; 

d) das Entbehrliche vor dem Unentbehrlichen, 

Modififationen: 

a) Im Ausfhuffe hatte fi als Nefultat der Abſtim- 
mung zu $. 74 ergeben, baß drei Stimmen «6 bey dem 
Entwurfe, jedoeh mit der Einfhaltung im dritten Ubfage 
nah dem Worte: »Einreden« ($. 31 Abſatz 1 des Prozehe 
Gefeges vom 22. Juli 1819) belaffen wollten. 

b) Der Abg. Sehr. v. Schägler beantragte, der $. TI 

möchte mie folgt mobdifizirt werden : 

»Hat der Gläubiger ein Fauſtpfand, fo muß er fi 

vor Allem an biefes halten. 

»Hat der Gläubiger mit feinem Schuldner vor deſſen 
suftändigem Gerichte eine Schuldurktunde errichtet, ver⸗ 
möge derfelben ber Letztere ſich im Balls ber night zur 
befiimmten Zeit erfolgten Nüdjahlung mit Verzicht 
auf alle Einreden, Streitverhandlung und richterliches 
Etkenntniß der alsbaldigen Exekution unterwieft, fo bat 
der Richter diefe Erekution ohne weitere Zwifchenvers 
fügungen zw verhängen, und wenn in diefem Vertrage 
zugleich ein Exekutions - Objekt bezeichnet ift,,. fo muß 
der Gläubiger vor Allem fih an diefss halten. Außer⸗ 
dem hat er in beyden vorgemerkten Faͤllen bey Verluſt 
feines Vorfchlagredts -in feinem Geſuche um Erekution 
diejenigen Grgenftände vorzufglagen, woraus er am 


efhlußfaffung über den GefegEnts 


ſchnellſten befriedigt werden Bann. Dem Schuldner 
ift indeß wegen etwaiger Einwendungen die Nachklage 
vorzubehalten, und auf Verlangen desſelben vom 
Glaͤubiger Sicherheit hiefür zu leiften.« _ 

€) Der Abg. Dr. Sand wollte der vorftehenden Modie 
faktion nody Nachſtehendes bepgefligt wiffen : 

»Dem Schuldner iſt indeg wegen etwaiger Einwend» 
ungen bie Nachklage vorzubehalten, und auf Berlans: 
gen desſelben vom Glaͤubiger Sicyerheit hiefuͤr zu leiften.« 

Nachdem der Abg. Frhr. v. Schaͤtzler die von ihm an⸗ 
geregte Modiſikation in umſtaͤndlicher Rede entwickelt und 
motivirt hatte, und durch den Praͤſidenten die Debatte über 
ben 8. 71 für eröffnet erfiäet worden war, fand der Ans 
trag dur die Abgg. Nüffershöfer, Fürft Karl v. Dettingen 
Wallerflein und Leybold Unterftügung, mobep bie Noth— 
wendigkeit der Einführung des Inſtituts der erekutorifchen 
Urkunden, melde bie Modifitation eigentlich bezweckt, und 
ihre Einfluß. auf Hebung des PerfonalsGeedits, des Handels, 
der Induftrie und Gewerbe befonders hervorgehoben würde. 

Dagegen erklärten die Abgg. Dr, Briegieb, Frhr. v. 
Freyberg, Sehr. v. Nothenban, Dr. v. Mop, Zifcher , der 
erſte Präfident Frhr. v. Scheren? , v. Welſch und der Mes 
ferent des erſten Ausfhuffes Graf v. Drechſel ſich gegen 
die Zuläßigkeit der Modifikation gelegenheitlich der Berathung 
Über den $. TI des Entwurfs, in welchem Beine Mede von 
einem Akte der freien Gerichtsbarkeit, fondern lediglih von 
ber Art und Weiſe der Exekution, den Voll ſtreckungsmitteln 
und deren Klaſſifikation handle. Koͤnne auch nicht in Abs 
rede geſtellt werden, daß die Einführung des Inftiturs der 
erefutorifchen Urkunden in mandyerlei Beziehungen wuͤnſchens⸗ 
werth fey und von guten Folgen ſeyn dürfte, fo fey biefelbe 
ohne vorhergängige neue Organifirung des Motariates dens 
noch nicht rathſam. Auch der Abg. v. Korb habe bereits 
einen Ähnlichen Antrag, wie der Abg. Frhr. v. Schägler 
in der Kammer zur Spradye gebracht, diefe aber befchloffen, 
derfelbe fole am Ende der Berathung fiber den vorliegenden 
Grfeges - Entwurf als Wunfh und Antrag zu demfelben 
reproduziert werden, Geſchehe dieß, fo würde bey dieſer Ges 
legenheit auch der vorliegende Antrag ähnlichen Betreffes 
feine Erledigung finden. 

Nach diefen Erörterungen fprach ſich der Motionsfteller 
bahin aus, daß er bereit fen, feine Modifitation, die er 
uͤbtigens nur in ber beiten Abſicht eingebracht habe, wieder 
jurüdzuziehen, mas aud von der Kanımer durch Beſchluß 
genehmigt wurde. 

Da ſodann Niemand mehr das Wort zu nehmen ver— 
langte, erklaͤrte der Praͤſident die Debatte uͤber den §. 71 
des Geſetz⸗ Entwurfes für geſchloſſen, und auf die Bemerkung 
des K. Regierungs-Kommiſſaͤrs, Juͤſtizminiſtetialrath Nitter 
v. Stuͤrzer, daß, wie er wenigſtens daflir halte, gegen bie 
von dem Ausfchuffe zu $. 71 beantragte Modifikation nichts 
Erhtbliches zu erinnern ſeyn dürfte, beſchloß die Kammer 
auf die geflellte Präfidialfrage : 

»daß fie der Modifikation des Ausfhufes zu $. 71 
ihre Zuſtimmung ertheile, und diefen Paragraph , wie 
er ſich durch dieſelbe geſtaltet, vorläufig annehme.« 


2) Der 6. 72 bes Entwurfes, welcher nunmehr in 
Berathung gezogen wurde lautet: 

»Bey biefer Entſcheidung hat das Gericht daflır zu 
forgen, daß der Gefuchfteller fchleunigft, oder doch in 
derjenigen Friſt, weiche er zu erſtatten ſich erbietet, 
befriedigt werden kann. 

»Der Miderfpruch des Schuldners iſt nur dann zu 
berfifichtigen, wenn das ihm minderläftige mit feinem 
haͤuslichen Beſtehen am leichteſten vereinbarliche Ere- 


futionsmittel auf gleich fichere und ſchnelle Weiſe, als 


das von dem Gläubiger inAntrag gebrachte, zum Ziele 
führt. In jedem Falle des Zmweifels hat das Gericht 
auf dasjenige zu erkennen, was dem Gläubiger das 
Vorthrithaftefte ift.« 
Modifikation: 

Zu $. 72 war im Ausfchuffe mit ber von dem Abg. 
Dr. v. Moy beantragten Modifikation, daß nah den Eins 
gangsworten: »bey dieſer« eingeſchaltet werde: 

"in Gemaͤßheit des 8. 31 Abſ. 2 des Prozeßgeſetzes 
vom Jahre 1819 innerhalb brei Tagen zu erlaffenden 
u. ſ. m.« 

mit vier Stimmen gegen ben Referenten bie Faffung des 

Entwurfes benbehalten worden. 

Nah Eröffnung der Debatte rechtfertigte der Abg. Dr, 
v. Moy den von ihm im Ausfhuffe brantragten Zufag, 
indem, tie er bemerkte, da, wo es fih um ſchnelle Exeku- 
tion einer richterlihen Entfcheidung handle, aud die Ges 
richte ihe Moͤglichſtes zum Vollzuge berfelben beptragen 
müßten, welcher Anſicht auch der Abg. v. Harsdorf um fo 
mehr ſich anſchließen zu miffen glaubte, als in praxi bie 
allegirte gefegliche Beſtimmung nicht allenthalten firenge 
befolgt werde. j 

Dep den hierauf verfügten Schtuffe der Diskuffion Aufe 
ferte fich der Meferent des erften Musfchuffes, Abg. Graf v. 
Drechſel, dahin, daß er daflit halte, der 8. 72 könne ohne 
Bedenken angenommen werden, und auch ber K. Regier⸗ 
ungskommiſſaͤt Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürzer ers 
klaͤrte ſeinerſeits, daß, wenigſtens nach feiner individuellen 
Anſicht, die K. Regierung gegen die Annahme diefer Modi⸗ 
fitation Nichts Erhebliches zu erinnern haben dürfte. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entſchiedener Stimmen-Mehrheit den Beſchluß: 

"daß fie der Modifikation des Ausfhufes zu $. 72 
ihre Zuffimmung ertheite , und diefen $. felbft in der 
hienach nothwendig werdenden Faffung vorläufig an⸗ 
nehme.« 

3) Den ferneren Berathungs » Gegenflandb bilbete der 

$. 73 des Entwurfes, welcher lautet: 

»Befoldungen, Gagen, Penfionen und Quieszenzgehalte, 
fie mögen aus Staats-, Stiftungss , Gemeindes oder 
was immer für anderen a fließen, tönnen , wenn 
fie nicht fiber fünfhundert Gulden betragen, nur bis 
u einem Fünftheile, — wenn fie nicht über taufend 

s Bulden betragen, nur bis zu einem Viertheile, — bey 
noch höherem Betrage nur bis zu einem Drittheile 
Vonftretungsmittel fepn, und das hier feftgefegte Maaf 


1256 


barf niemals, felbft nicht mit Einwilligung des Schufds 
ners, Überfchritten werden. — 

»Die gegenwärtige Beſtimmung gilt auch fuͤr de 
Untermaintreis.« 

Im Uusfhufe waren fämmtliche Votanten dem Eins 
gange der nachſtehenden Mobifitation des Referenten, Abs. 
Grafen v. Dredfel, bepgetreten; im Uebrigen wollten es 
vier Stimmen beym Eatwurfe belaffen. 

Modifitationen. 

a) Der Abg. Graf v. Drechſel beantragte, ber $. 73. 

möge folgende Faſſung erhalten: 
»Befoldungen, Gagen, Penfionen und Quiesjenzgehalte 
der unmittelbaren und mittelbaren Gtaattbeamten, 
Militärperfonen, Öffentlichen Diener und Geiſtlichen 
koͤnnen, wenn fie nicht Über fünfhundert Gulden bes 
tragen, nur bis zu einem Fünftheile, — ben höherem 

Betrage nur bis zu einem Drittheile Vollſtreckungs⸗ 

Mittel ſeyn, und das hier feſtgeſetzte Maaß darf nies 

mals, feibft nicht mit Einwilligung des Schuldners, 
überfchritten erden. 

"Die gegenwärtige Beflimmung gilt auch für den 
Untermaintreis.« 

Bur Begrlndung dieſes Antrages bemerkte der Motions« 
ſteler, daß feine Modifikation im Weſentlichen micht fehr 
von ber Redaktion des Entwurfes abmweihe. Der. Eingang 
berfeiben babe bereits die einhellige Zuftimmung des Auss 
ſchuſſes erhalten. Won Befoldungen im böheren Betrage 
als 500 fl.. glaube er, folle auch ferner ber dritte Theit 
Vollſtreckungsmittel bleiben, weil man hieran bereits allents 
halben gewöhnt fer. 

b) Der Abg. De. Sand flug vor, daß zwiſchen dem 
Abfage 1 und 2 bes $. 73 eingeſchaltet werde: 

"Die Geldbrzlige der nicht flabilen Auffchlags » Eins 

nehmer, a Dinrniften und anderer nicht 

mit firen Befoldungen angeftellten Diener, Tie mögen 
aus Staats, Stiftungs«, Gemeindes oder Privatkaffen 
fliegen, koͤnnen auf gleiche Weife nur bis zu einem 
Sechstheile Mittel der Hilfsvotlſtreckung fenn,« 

unb führte zur Begrandung bdiefes Untrages Folgendes an: 

Ben den nicht flabil angeftellten Dienern ſey im Ges 
fege feine Erwähnung gethban, es koͤnnte ſonach fcheinen, 
als koͤnnte ihnen gar kein Abzug an ihren Gehalts oder 
Funktionsbezligen gemacht werben. In biefem Kalle wuͤrden 
fie einerfeits wohl beffer daran ſeyn, als Handwerksgeſellen 
und Dienflboten, denen ja auch von ihrem ohne könne ab: 
geyogen werden; anbererfeits aber tolrde ihre Kredit dar⸗ 
unter leiden, den fie doch manchmal in Unſpruch zu nehmen 
genöthiget ſeyen, weil natlrlidermeife dem nichts geborgt 
werde, dem Fein Mbzug gemacht werden koͤnne. 

Nah Eröffnung ber Betathung fprach fich ber Abg. 
Frhr. v. Freyberg flr die unveränderte Beybehaltung dee 
Redaktion des Entwurfes aus; der Abg. v. Unns unters 
flıgte dem Antrag des Ubg. Sand aus den von Letzterem 
bereits angegebenen Gründen; der Abg. v. Harsdorf aber 
bekaͤmpfte denfelben, weil der $. 73 ein Privilegium flır 
die Staatöbiener enthalte, Privilegien aber nicht allyufehe 
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ausgebehnet werben dürften, und weil bie Gerichte ohnehin 
in ihrer Praxis auch bey den nicht ftabil Angeftellten nad) 
der Analogie der vorliegenden Geſetzes-Stelle, wie bisher, 
fo aub in Zukunft verfahren würden, 

Am Scyluffe der Debatte, melde nach diefen Bemerk⸗ 
ungm verfügt wurde, erklärte fih auch der Meftrent des 
Yusfhuffes, Abg. Graf v. Drechſel, gegen die Modifikation 
des Abg. Dr. Sand, indem alle Gefeggebungen, die Defters 
reihifche, die Preußifche, die ältere und neuere Badifche 
ähnliche Beſtimmungen enthielten, nur von ftabilen und 
wirklichen Staatsdienern fprächen. 

Ach der K. Regierungstommiffir, Juſtizminiſterialrath 
% Etürzer, nahm noch das Wort, und bemerkte Folgendes: 

Betreffend die Modifikation des Ausfhuffes, fo dürfte 
gegen biefelbe eben nicht viel Erhebliches zu erinnern fen, 
ebſchen fie im Grunde Überflüffig fen, da auch nad der 
urfpringlichen Faffung des Entwurfes nur unmittelbare 
oder mittelbare Staatsbiener und Öffentliche Diener "vers 
flonden werden könnten. Bey den Beflimmungen darliber, 
wie hoch ficdy der Abzug an der Befoidung eines Staatse 
dieners belaufen duͤrfe, hätten die Regierung lediglih Rüde 
fibten der Humanität und Bihigkeit geleitet, es dürfte fo= 
nad die von ihm proponirte Klaffifitation jener des Abg. 
und Referenten Grafen v. Drechſel vorzuziehen fern. Bes 
zügih der Mobdifitation des Adg. Dr. Sand müffe er er 
firen, daß die K. Regierung in keinem Falle auf diefelbe 
eingeben koͤnne, indem es lediglich in ihrer Abficht gelegen, 
die wirklichen und flabil angeſtellten Staatsdiener zu pris 
diltgiren. 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

a) »dag fie den beyden Mopjfibationen des Abg. Dr. 
Eand und bed Referenten Grafen v. Drechfel ihre 
Zuſtimmung nicht ertheile, dagegen jemer des Aus⸗ 
ſchuſſes beptrete, und 

b) »daß fie den $. 74, mie en ſich durch dieſe Modie 
kationen geflalten witd, vorläufig annehme.« 

j (Schluß folgt.) 


— vs preu Fi £ 8 >. Der — — 
t. Hoh. des Herrn Herzogs Pius im en iſt noch uns 
ändert. Marc, * Arnold. 


Teutſchland. 


ſAus dem Hannoverſchen vom 15. Juli.) Es 

he im unſerem Lande die Meinung, daß der Grof 
äsfter, der mit dem jegigen Könige, fchon, ald er noch 
von Eumberlond, befreundet wor, und deſſen Zus 

frasen in ausgezeichnetem Grade genof, beftimmt fepn dürfte, 
wieder eine. bedeutende Rolle bei unferer fünftigen Staats 
Verwaltung zu fpielen und wohl an die Spihe des, nad 
der Rückkehr des Königs won Karlsbad, neu zu organifitens 
den Kabinetsminifteriums berufen werden möchte. Was Ir 


diefee Vermuthung beftätigt, ift, daß der Geh. Kabinetsrath 


». Schyele, der befanntlid zum Geh, Staotd: und Kabi. 
net: Minifter ernannt worden ift und das Patent vom 5. 


Juli unterzeichnet bat, die Unfichten des Grafen v. Münftee 
theilt, und in der erjten Kammer der Hannoverfchen Ständer 
Verfommlung ein Haupt-Opponent gegen mehrere Anträge 
ber früheren Regierung war. Schw. M. 


(Hannover, 17. Juli.) Seit vorgeftern Nachmit⸗ 
tags weilen Ihre Majeſtät die Königin und Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz unter ben nun durch die Unmejenbeit 
ihrer gejommten Königsfamilie erfreuten Bewohnern Hans 
novers, Ihr Einzug war feſtlich, Ihr Empfang ganz den 
Gefüplen der Liebe und Verepruog entiprechend, welche die 
Dannoveranner vom jeher für ipr angeftammtes Fürftenpaus 
defeelten. : 

Antwort Ihrer Mojeität der verwittweten Königin auf 
die Eonbolenz: Udrefie der allgemeinen Ständeverfammlung 
vom 26. Juni 1837: Udelbeid von Gottes Onaden, vers 
wittwete Königin des vereinigten Reichs Großbritannien 
und Itland, vermittiwete Königin von Hannover, geborne 
Herzogin von Sachſen Meiningen sc. Uufern geneigten und 
guädigften Willen zuoor, Würdige, Hoch⸗ und Woplgeborne, 
Edle, Veſte, Ebrenveſte Hoch⸗ ou Ehrbar: Woplgelahrte, 
Ebtbore und Ebrſame, liebe Andächtige und Belondere! 
Mit Wehmuth und Rüprung haben wir die Adreffe won 
26. v. M. empfangen, wodurch die allgemeine Otändes 
Derfammlung des Königreibs Hannover Uns das Mitges 
füpl, die Trauer und den Schmerz hat ausdrüden wollen, 
welche das Land dep dem mach dem unerforfhlihen Ratbs 
ſchluſſe der göttliben Vorſehung erfolgten Ableben Unfers 
innigft geliebten und vereprten Königlichen Derrn und Ges 
mohls erfülen. In folder Weife mit dankdorer Verehrung 
onerfannt und ausgeſprochen zu fehen, was der Höchſtſelig 
Verewigte, unter dem Gegen des Deren, für die Ihm ans 
vertraueten Neiche überbaupt und für das dortige Königs 
reich insbeſondere, als Derriher, mas Er Uns als KRüniglis 
er Gemabl mar, hat wohlthuend und mild lindernd Unfer 
fhmerzgefülltes Herz berühren müjfen. Und wird «4 Uns 
baneden zu einem unvergänglich erhebenden Troſte gereichen, 
daß Uns das ©lüc gnaͤdig vergönnt war, durch treuliebende 
Pflege die legten Tage und Stunden Deffen, der Uns bie: 
nieden Alles war, erleichtern zu Pönnen, Inden ed Uns 
ein wahres Vergnügen gewährt, der allgemeinen Otändes 
Berfommlung für deren Adreſſe hiemit aufrichtigft zu dans 
Ben, und Wir die Uns bezeugten Wünfche und Oefinnungen 
gern genehmigen, verbleiden Wir Euch mit geneigtem und 
guädigdem Wilen beigethan. Bufpp Doufe, den 9 Juli 
1837. Udelpeid.r 

(Aus dem Badiſchen vom 14. Zuli.) Diefer Tage 
iſt nun bee Lehrplan und Schul» Ordnung, um den neuen 
Schulplan der Belehrten Schulen wirklich auszuführen, ers 
ſchlenen, und dem betreffenden Auſtalten mitgetheilt wor⸗ 
den. Gr iſt größtentbeild das Ergebniß der Deratpungen 
einer im vorigen Jahre nach Karlsruhe zufamınenberufenen 
Kommifon von Echulmännern aus dem gefommten Londe, 
und ift in feinen meiſten Beflimmungen, befonders auch das 
rin, daß er eine zeitgemäße Cutwicelung uud Derbefferung 
feiner ſelbſt zulaͤßt, ſehr lodenswerth. — Unfere Staͤnde 
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ſollen, wie man vernimmt, bis zum 20 Juli zufammen blei: 
ben, wahrſcheinlich muß ober ihre ſtilſchweigende Derlängerung 
noch weiter ausgedehnt werden, da noch mehrere wichtige 
Geschäfte zu erledigen find. Insbeſondere ijt es der allge: 
meine Wunfch, daß in unſerer Eifenbapn: Ungelegenbeit et: 
was Beitimmtes entfchieden werde, um fo mehr, als unfere 
weſtlichen Nachbarn mit ihrem Plane, eine Eifenbahn auf 
dein Iinfen Rhein; Ufer anzulegen, etwas fchneder als wir 
voranfchreiten zu wollen die Miene machen. (Schw. M.) 

(Schwerin, 15.9uli.) Se. Königl. Hoheit der Groß: 
berjog baben am gten d. den Kaiſerl. Defterreichifchen wirk⸗ 
lichen Kämmerer und Hofroth, Freiberrn Friedrich von Kreß 
zu Kreßenftein in feierlicher Uudienz zu empfangen und das 
Begloubigungsfchreiben für denfelden als Kaiſerl. Königl. 
bevollmäctigten Minifter bei dem Großherzoglichen Hofe 
aus feinen Händen entgegenzunehmen geruht. 


Schweiz. 

Die Bafeler Zeitung gibt die Rede des Präfidenten 
Awrhyn bei Eröffnung der Togfapung mit einer gebarnifc: 
ten Jatroduktion. Die Rede foll wegen Ihrer Unſchuld 
einen Plap in den Spalten ber Schmweizerblätter verdienen, 


„Man wied aus ihe feben, doß Hr. Amrhyn zwar recht 


gerne mit den Wölfen heulen, db. h. mit den Freunden ber 
Bundesummälzung zufammenflimmen möchte, daß er jeboch 
feinem in das bejcheidene Gewand feommer MWünfche und 
patriotljcher Ermahnungen gekleideten Streben mit ber 
diplomatifchen Felle fo viel wie möglich alles Rauhe, Alles, 
was Mißtrauen erwecken möchte, zu benehmen gefucht. Den 
Sreunden des olten Bundes der Eidgenojfen mag diefe Rede 
Stoff geben, fi glücklich zu preifen, daß ein Präfident der 
Togfopung nicht mit der Macht eines Präfidenten ber vers 
einigten Stanten bekleidet iſt« — Aus der Rede felbit 
tbeilen wir folgende Stellen mit: »So Elar es ift, fo vor 
Uler Augen es legt, daß die Kraft eines republitaniichen 
Staates nur in dem Dertrauen nnd in dem Willen des 
Volkes liegt; — fo ift doch bis zur Stunde von der Tags 
fagung nur wenig gefcheben, dem auf Derbejferung der 
Bundeseinrichtungen abzielenden, laut bethätigten Volks— 
willen zu entſprechen. So Elar es iſt, fo vor Aller Ungen 
es liegt, daß die Fidgenoffenfchaft, in zwei uud zwanzig 
Kantone aufgelöft, mitten unter mächtigen Staaten zufams 
mengedrängt, ouf einem beichränften Gebiete im Herzen 
Europa's, in dee Stunde der Gefahr außer ihren Marken 
fhwerlid eine Gewähr für Erhaltung oder Enmpatbie 
finden wird, fondern vielmehr al ihr Heil von ihrer Ei— 
nigfeit, von dem treuen Bruderfinn ihrer Bürger, von ihrer 
eigenen, inneren Kraft abbängt; fo iſt dod — wir müffen 
ed gefteben — von der Tagfopung noch wenig geſcheben, dieſe 
notbivendige Einigkeit herbeizuführen, diefen Bruderfinn neu zu 
beleben, und die Selbſtſucht zu verbannen, die unfere Kräfte 
zu läbmen und zu zerjlören droht.« — — »Kein Augens 
blic® iſt günftiger für die Schweiz (ald der gegenwärtige), 
zur swedmäßigen Entwicklung ber Bundeseinrichtungen. Der 
Triebe begläct Europa; die Eidgenoffenfhaft Hat feierlich 


erklärt, treu die völferrechtlichen Verpflichtungen zu halten, 
und dafür die freundfchaftlichen Verficherungen der andern 
Staaten eutgegengenommmen. Dee Vorort bat die Beweiſe 
der guten Öefinnungen derfelben gegen die Eidgenoſſenſchaft 
in Händen, Die Unmefenpeit der bei der Eidgenoffenichaft 
beglaubigten diplomatifchen Abgeordneten der hoben Mächte, 
die die heutige Feierlichkeit mit ihrer Gegenwart beehren, 
beftätiget diefes freundichoftlibe Verbältnig dee Schweiz mit 
dem Uuslande vor Aller Uugen, Un Euch iſt es jeht, Ihe 
Eidgenoffen! den glücklichen Uugenbli zu nützen; Ihr wer 
det das dringende Bedürfniß einer bejfern Bundeseinrichtung 
einfebeben; Ihr werdet die gerechten Erwartungen des Bas 
terlandes nicht unbefriedigt laſſen.« R 


Niederlande. 
(AUmfterdbam, 15. Juli.) Seine Königlihe Hoheit 
der Kronprinz von Bayern iſt unter dem Namen eined Örar 
fen von Werdenfels geftern bier eingetroffen. 


Türken. 

(Ronftantinopel, 28. Juni.) Seit Abgang der 
lebten Poft Haben ih in den Staats⸗Aemtern mehrere Der: 
Änderungen zugetragen, welche die Nufmerkjamfeit des Pubs 
Ufums in hohen Grade in Unſpruch nebmen, Die wids 
tigſte darumter iſt die Entfernung Waſſaf Efendi’s, Schwie⸗ 
gerſohns des Minifters des Innern, Pertew Paſcha, dee 
beim Grofperen in ausgezeichneter Gunſt gejtanden hatte, 
von dem Poften eines eriten Gebeimfhreibers Sr, Hoheit 
und deſſen Verbannung nah Madén in Kleinofien, Es iſt 
noch nicht befannt, wer an feiner Stelle ernannt werden 
fol. Der bisherige Ewkaf: Naſiri (Uuffeber der frommen 
Stiftungen), Mufa Sufati Efendi, iſt dem Kapudan-Paſcha 
als Mürtefchar (Staatsrath für das Marine Departement) 
beigegeben und durch den bisherigen Terfane-Müdiri (Ur: 
ſenals⸗Juſpektor), Uhmen Siwer Efeudi, erfept worden, Der 
Diwan-Ejendi des Kapudan-Paſcha, Muftae Efendi, wurde 
nach Skio verwieſen. Uebrigens find noch viele Gerüchte 
über bevoftehende wichtige Deränderungen im Umlauf, welche 
jedoch der Betätigung bedürfen. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegrapbifhe Depeſche.) Nars 
bonne, den 17. Juli 1837, 65 Uhr Abends. Garcaffone 
den 17. Morgens. Der Generat Gaflellane an den Deren 
Kriegsminifter. — Berga (Stadt in Catalonien am Llob= 
regat im Gorregimento von Manrefa) hat am 12. Kult 
wegen Mangels an Lebensmitteln Fapitulirt; die Garnifon, 
aus 220 Soldaten und 400 mobilen Nationalgarden beſte— 
bend, hat die Waffen geftredt; man machte fie nicht zu 
Gefangenen. 20009 Flinten, 2 Bierpflinder und 1000 Pas 
tronen fielen in die Hände der Rebellen.« — Der Vortheil, 
welchen die Garliften auf dieſer Seite errungen baben, er. 
haͤlt noch mehr Bedeutung für die Sadıe des Don Carlos, 
wenn man einen andern bedeutenden Umftdnd damit im 
Berbindung bringt. Bekanntlich hat Don Carlos, ald er 
nah Spanien fam, um ſich an die Spige ber Noyalifter 
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zu fiellen, in Guernica nad altherkoͤmmlicher Weiſe bie 
Fueros (Rechte und Freiheiten) der baskifhen Provinzen 
befhworen ; die neue, von den Gortes fo eben zu Stande 
gebrachte und von der Regentin bereits fanktionirte Gonfti« 
tution hebt nun viele diefer Mechte ganz auf, ober diefe 
Fueros werden body wenigſtens durch die neue Gonflitution 
benutend gefchmäler. Die Bewohner der Städte und 
Fleden in den bastifhen Provinzen, welche von den Chris 
finos befegt find, verweigern nun jeden Eid auf die Conſtitution, 
und wollen durchaus nicht zugeben, daß man ihnen ihre 
Furros entziehe. Bilbao machte mit dieſer Weigerung den 
Anfıng. Ein anderer Vorfall wird aus Sarragoffa 
vom 11 berichtet, der, wenn er ſich beftätigt, die Werlegen» 
beit der Chriſtiniſchen Regierung nur nad mehr vergrößern 
muß. General Buerens war eben mit feiner Divifion auf 
dm Wege begriffen, um ſich bey Teruel mit Oraa zu vers 
einigen, als unter feinen Xruppen ein Aufftand ausbrad. 
Bey diefem Aufftande follen ein Oberſt und mehrere Dffie 
jiere von ben müthenden Soldaten getödtet worden fepn. 
Smeral Buerens bätte ſich blos durch die Flucht gerettet. 
Man kennt die weitern Folgen diefer MititärsMevotte noch nicht; 
In Sarragoſſa ift man, übrigens ohne ale Nachrichten aus 
Madrid ; die Gouriere der Hauptftadt werden entweder von 
den Garliften aufgeboben, oder fie gehen gar nicht mehr 
nach ihrer gewöhnlichen Beftimmung ab. Der Courier, 
teelder von Sarragoffa nah Mabrid abgefchidt war, kehrte 
teieder zuruͤck, und Eonnte nur durch das Verſprechen des 
Generals Carrera, daß ihm 600 Mann als Bededung mitgeges 
ben werden follten, zur Mieberabreife bewogen werden. Abs 
tbeilangen von Garliften halten Almunia, 7 Meilen von 
Earragoffa befekt. . 


Frankreich. (Paris, Dienftag 18. Juli.) Der Generale 
kientenant Bugeaud hat dem Kriegsminifter den von Abdzels 
Kader nun definitiv angenommenen Vertrag Überfendet. Er 
lautet : »Zwiſchen dem Generallieutenant Bugeaud, Koms 
mandanten der Sranzöfifhen Truppen in der Provinz Oran 
und dem Emir Abde⸗el⸗Kader wurde nachſtehender Vertrag 
abgeſchloſſen: Urt. 1. Der Emir Abd⸗el-Kader erfennt bie 
Souveränität Frankreichs in Afrika an. Art. 2. Frankreich 
dehalt fih vor, in der Provinz Dran: Moftaganem, 
Mafogran und deren Xerriterien, Oran, Arzew; dann ein 
Sebiet, welcher in nachſtehender Weiſe begrenzt wird: gegen 
Diien von dem Fluß la Macta und dem Sumpfe, aus 
wılhen er hervortritt ;. gegen Suͤden von einer Linie, welche 
degen wird, von dem eben erwähnten Morajte liber das 

Mühe Ufer des See's Sebgha, fortlaufend bis zu dem 
Der Malab (Rio Satado) in der Richtung von Sidi— 


Eos, und von biefem Fluße bis an das Meer, fo daf das - 


ginje von diefem Umkreis umfaßte Land Franzöfifches Ges 
Bir ausmadıt. In der Provinz Algier: Algier, ei 
Sehel, die Ebene von Mitidja, begrenzt von Oſten von 
dm Oued⸗Khadra und darüber; gegen Elben, von dem 
eriten Kamme der erſten fette des kleinen Atlas bis an 
bie Chiffa, Blida und beffen Gebiet mit eingefchleffen ; 
gegen Weſten, von ber Chiffa bis an die Krümmung von 


Mafafran und von ba durch eine gerabe Linie bis an das 
Meer, Galeah und deſſen Gebiet mit in ſich begreifend, fo 
daß das von diefem Umkreiſe begränzte Land Franzöfifches 
Gebiet bildet, Art. 3. Der Emir wird die Provinz Oran, 
jene von Zitterp und ben Zheil ber Provinz von Algier 
verwalten, welcher nidyt in den von Art. 2 aufgeführten 
Grenzen begriffen if. Er darf in keinen andern Theil der 
Megentfchaft rindringen. Art. 4. Dem Emir ſteht feine 
Gewalt Uber die Mufelmänner zu, welche in dem Frankreich 
vorbehaltenen Gebiete wohnen wollen ; allein «6 bleibt den 
Mufelmännern freigeftellt, auf dem Gebiete zu leben, das 
ber Emir zu verwalten hat, fo wie bie Bewohner von dem 
Gebiete des Emirs auf Franzoͤſiſchem Gebiete ſich anfiedeln 
können. rt. 5. Die auf Franzoͤſiſchem Gebiete lebenden 
Araber haben freie Ausübung ihrer Religion. Cie können 
darin Moſcheen erbauen und unter der Autorität ihrer geift 
lichen Vorfteher ıhre religiöfen Gebräuche austben. Art. 6. 
Der Emir hat am die Franzöfifche Armee abzuliefern: 3000 
Fangas (Dran’fhe) Weizen; 3000 Fangas Gerſte; 5000 
Ochfen. Diefe Lieferung bat in DOran nah Deittheilen 
flattzufinden, und zwar gefchieht die erfte Lieferung am 
1. bis zum 15. September 1837; die beyden anberen 
Lieferungen von 2 zu 2 Monaten. Urt, 7. Der Emir 
kauft in Frankreih das Pulver, Schwefel und bie Waffen, 
deren er bedarf. Art. 8. Die Koulouglis, welche in Tle— 
mecen oder anderswo bleiben wollen, behalten freu ihr Figens 
thum und werden dort behandelt gleich den Hadars. Jene, 
welche fi auf Franzöfifhes Gebiet zurückziehen wollen, 
können ihr Eigenthbum entweder verpacdhten oder verkaufen. 
Art. 9. Frankreich tritt dem Emir ab: Rachgoun, Tiemes 
cen, el Mechouar und die Kanonen, welche ehemals in bies 
fer legterm Gitadelle fi befanden, Der Emir macht fi 
verbindlich, alle Effekten, fo wie allen Kriegs» und Munde 


Vorrath der Befagung von Tlemeeen nab Dran bringen 


zu laffen. Urt. 10. Der Handel ift frei zwiſchen den Ara= 
bern und Franzofen; fie können fich mechfelfeitig auf dem 
einen oder dem andern Gebiete etabliren. Art. 11. Die 
Franzofen werden bey den Arabern geachtet, wie bie Uraber 
bep den Franzofen. Die Pachtungen oder die Grundbrfig> 
ungen, welche die Sranzofen auf Arabiſchem Gebiete erworben 
baben oder erwerben werden, merden ihnen verbürgt. Sie 
haben davon den ungeftörten Genuß, und ber Emir vers 
pflichtet fh, ihnen allen etwaigen von ben Arabern 
zugefügten Schaden zu vergliten. Urt, 12. Die Verbrecher 
bender Gebiete werden mechfelfeitig ausgeliefert. Art. 13. 
Der Emir nimmt die Verpflihtung auf fi, Feiner andern 
Macht, welche fie immer auch fern möge, ohne Erlaubniß 
Frankreichs einen Landftrih an der Klıfte abzutreten. Urt. 
14. Der Handel der Negentfchaft wird nur in ben von 
Frankteich befegten Häfen betrieben. Art. 15. Frankreich 
kann bey dem Emir und im dem feiner Verwaltung unters 
woerfenen Städten Agenten aufftelen, um als Vermittler 
zwifchen den Emir und Franjzoͤſ. Unterthanen zu dienen, 
und Handels oder andere Streite, welche zwiſchen Frans 
zofen und Urabern entfichen könnten, zu fdlichten. Der 
Emir hat diefeibe Befugniß in den Franöf. Städten und 


> 
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Haͤfen. Tafna, ben 50. May 1837. Der Generals 
Lieutenant, Konmandant der Provinz Dran: Bugeaud, 
Abd-el-Kader.« — Der König hielt geftern um 23 Uhr 
einen Miniftereath. Doktor Ferrus ift von Paris nad 
Florenz abgereist, um bafelbft der fehr gefährlich kranken 
Gemahlin des Hrn. Thiers feine Dienfte zu leiften. Lady 
Morgan ift aus Ftalien in Paris angefommen und im 
Hotel Montmorencey abgeftiegen. — Die »Preffe« ſagt: 
Geftern ging das Geruͤcht, daß, wenn Walencia von den 
Carliften follte genommen werden, diefe Stadt von den vers 


einten Escadren Frankreichs und Englands mürde blokirt 


roerden, fo daß dem Carlos alle Hoffnung benemmen würde, 
von der See her Zufuhr zu erhalten. — Der Generälmiajor 
Marquis von Garaman ift zum General-Inſpektor der Ars 
tillerie in Afrika ernannt und ift bereits nad Bong abs 
gereist. 


Merautwortlicher Redalteur 
Minifterialratb Hacker. 





Eourfe der Staatspapiere. 

(Paris, 18. Juli) 5 pCt. 109 Sr. 95 C.; 3 pCt. 
79 Fr. — CE, Spaniſche 5 pCt. 21}. 

(Amſterdam, 15. Juli.) 24 pGt.: 52%; 5 pCt.: 
0955 Kansb.: 2243; Spmd. 4, pGt. ; 5% pt. 
4 pt. Arboins: 205 Pafive: ——; Diff, —; 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
R Eonntag den 23. Juli: Fra Diavolo, Dper von 
uber. 
Dienftag den 25. Juli: (Auf Ullerhöchften Befehl) 
Nobert der Teufel, Oper von Meperbeer. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


BDefanntmachungen. 


Privar: Mufit; Verein, 
Montag den 24. Juli: Produftion. 


639. (2 a) Donnerftag den 27. d, Morgens 10 Uhr 
wird auf der hiefigen K. Halle eine große Quantität abge— 
würdigter Papiere mit Vorbehalt Höcfter Genehmigung 
verfteigert. z 

Münden, am 19. Juli 1837. 

K. — a 
orz. 
del Degano, Conttol. 





— — 3 








635. 








631. Vom 

-Magiftrate der K. Stadt Landebut 

wird das jure delendi für die ſtaͤdtiſchen Stiftungen erwors 
bene Schönfärber Backhaus'ſche Anmwefen noch in nachfol⸗ 
genden Beftandtheilen ber öffentlihen Verfleigerung an den 
Meiftbietenden untergeftelit, nämlich : 

1) das gemausrte Wohnhaus fammt Färbereis Gebäude, 


Stalfung und Hofraum und dem dabey befinblicher 
Dausgarten und Gartenhaus, 
2) — gemauerte Stadel und Getreidſpeicher in der 
iiſche, 
3) der bodenzinſige Wiesgrund in der Mitterwoͤhr. 
Die Verſteigerung wird auf der Magiſtrats-Kanzlei 
Donnerfiag den 27. Juli, 
Vormittags 8—12 Uhr, 
vorgenommen, und Anbote im Ganzen oder theilmeife auf 
genommen. 
Kaufsiiebhaber werben hiezu eingeladen. 
Landshut, den 17, Juli 1837. 
Der rechtstundige Blirgermeifter 
Lorber. 
Bahmeier. 


34. In meinem Verlage erfhien fo eben: 


Henriette Temple. 


Eine Liebesgefchichte. Dem I5 des D'Israeli 
nacherzaͤhlt von Dr. G. RW, Baͤrmann. 3 Theile. 
Geh. 6 fl. 18 kr. 

Eine der intereffanteften Erfcheinungen ber neueften Engs 
lifhen Literatur! — Der berühmte Verfaffer führt den Leſer 
in die dberrafchendften Situationen , gibt ihm meifterhaft 
entworfene Charakterſchilderungen und erfreut ihn durch ben 
überaus blühenden Styl; — ber feinen Ironie nicht zu ges 
denken, womit darin auf die gegenwärtigen und ehemaligen 
fo verſchiedenen Intereſſen eines uralten Englifhen Stammes 
hauſes bingewiefen wird, fo wie diefelben aus der jedesma⸗ 
liger® Zeitbildung hervorgehen. — In London ift bereits 
eine zweite Auflage erforderlich geworden. 

Berlin, im Juli 1837: 

Mlexander Duncker. 

(In der Hof. Lindauer’fhen Buchhandlung in 
Münden zu haben.) 


— — — — — — — — — — — — — — 
632. (3 a) Im K. Central⸗Schulbuͤcher⸗Verlage iſt 
erſchienen und in der SchuiblichersDauptniederlage zu Muͤn⸗ 
chen zu haben; j 
Abhandlung über deferiptive Geometrie von Lefebure 
de Fourcy, aus dem Sranzöflfchen nach der zweiten 
Auflage des Originales überfegt von Georg Meyr, 
Profeffor am K. alten Gnmnaftum dabier. Gr, 
Med. 8. 174 Bogen mit 34 litbographirten Tas 
feln. Ord. Preis 6 fl. 


635. Es if eine noch wenig benfigte arlıne vierfigige 
Meife = Chaife mit Vorſteckdach, bequemen Reifekoffern und 
modernen Laternen zu verkaufen und das Mibere bey dem 
Herrn Matthias Schillinger, Glafermeifter am Promenades 
Pag zu erfragen. 





634. Es wird eine reale Buchbinderaerechtfame im Iſar⸗, 
Dber s oder Unterdonau» Kreife zu kaufen gefuht. Das 
Naͤhere im 

Anfrage und Adreß-Bureau Münden. 


x 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 


Mondtag 


Nro 176. 


24. Zuli 1837, 





Bedern. Münden. syfe Sigung der Kanımer der —— (Schluß) Bayreuth. 


(dyweig. Hamburg. — Schwein. — Niederlande. — 








Bapern. 
Münden, 24. Juli 1837. 


5Hte Öffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
(Sreitag den ar Juli 1837.) 


uf.) 
4) Der $. 74 der Movelle , melder nunmehr zur Bes 
uath, , if nachflehenden Inhalts : 
gr Te der Schuldner ausgepfindet, oder wenn ihm 
eine bewegliche Sähe abgenemmen, ober eine ſolche zur 
Eichyerbeitsbeftellung don ihm erholt werben fol, (Cod. 
jud, Kap. XVII. $.3Nro. 2 — 8. 7Mro. 1 und 4), 
fo ift ein Diener des Gerichts abzuordnen, welcher zu 
jeder Jochen Handlung zmei volljährige, im berfelben 
Gemeinde mit dem Schuldner wohnende, ben ben Meineren 
Stadt» oder Marktsgemeinden von bem Bürgermeifter 
oder DOrtsvorficher, bey Stadtgemeinden erfter und zweiter 
e aber von dem Diſtriktsvorſteher zu benennende 
en beyzuziehen hat. Der Gerichtsdiener ift berechtigt, 
die Thüren, wenn ibm folche nicht geöffnet werden, nad) 
vorheriger Herbeprufung des Gemeindevorſtehers, ober 
— in größeren Städten — eines Polizeibeamten, öffnen 
m laffen, und bienady in Gegenwart der Zeugen feinen 
Kafırag zu vollziehen.“ . 
Mobifilationen, 
a) Im Ausicuffe hatte dar Abg. v ‚Reindl vorgefchlas 
gra, aach den Worten: 
»Diener des Gerichts 
beufegen: 


‚mit einen fchriftfichen Auspfaͤndungsbefehl verfehener ‚« 
im Uchrigen aber es ben der Redaktion des Entwurfes zu 
haften. Sämmtlihe Mitglieder des Ausfhuffes waren 
kam Vorfchlage beygetreten. 
b) Der Abg. Graf Drechſel fhlug vor, daß dem $. 74 
fyade Faſſung gegeben werde; 
Menn der Schuldner ausgepfändet, ober wenn ihm 
eine bewegliche Sache abgenommen oder eine folde zur 
Eicherheitsbeflellung von ihm erholt werden foll, (Cod. 
jud, Kap. XVII. $. 3 Mo. 2—$.7 No. 1—4) 
fo ift eim Mitglied des Gerichts unter Mitwirkung 
eines zugleich ald Schäger dienenden Gemeindemanns 


abzuordnen. BERN j 
»De: Gläubiger darf nicht perfönlich erfcheinen, aber 
es ift ihm vom jeder Auspfaͤndung ſogleich Nachricht 


Ugrlen. — Polen. — Diemden⸗Anzelge. — Bekanntmachungen. 





— 


— Teutfchland. Wien. Verlin. Hannover. Brauns 
Weylagt.) 









zu geben, damit er zu dem Akt der Pfaͤndung einen 
Bevollmaͤchtigten abordnen kann. 

»Im Falle die Thuͤren des Schuldners nicht geöffnet 
werben follten, darf ber befonders beygezogene Gerichts⸗ 
diener nad) vorheriger Herbeprufung des Gemeinde: 
Vorftehers« ic. ıc. (Schluß wie im Entwurfe.) 

Zur Begründung dieſes Untrages führte der Here Mon 
bifitant, was folgt, an: 

Unverfennbar fey das Intereſſe ber Glaͤubiger daran, 
daß die Pfändung wirklich und volftändig in Vollzug komme, 
Den Gerichtsdienern diefes Gefhäft anzuvertrauen, ſey ‚nicht 
rächlich, weil die Erfahrung vielfach gezeigt habe, daß fie in 
manden Fällen zu faumfelig gewefen ſeyen, in andern fich 
willtührliche Erceffe erlaubt hätten. Beffer und zweckmaͤßiger 
ſey es daher, daß ein Amtsindividuum das Geſchaͤft der Aus⸗ 
pfändung leite. Der Entwurf beflinnme ferner, daß zwei 
Beugen bey dem Exekutionsakte anwefend ſeyn follten, in» 
defjen dürfte einer, der zugleih als Schägmann dienen 
tönate, genug ſeyn, da es befonders auf dem Lande mandıs 
mal ſchwer fey, vier Perfonen zufammenzubringen, welche 
nah dem Gefehesvorfhlage bey der Pfändung mitwirken 
follten, Endlich ſey es au wuͤnſchenswerth, daß der Glaͤubi⸗ 
ger Nachricht erhalte, wenn die Pfändung vorgenommen 
werde, und daß derſelbe ziwan nicht perſoͤnlich, damit leicht 
möglichen Aufceizungen und Erceffen vorgebeugt werde, abır 
durch einen Bevollmächtigten dabey erfcheinen könne, 

Da nad Eröffnung der Debatte kein Kammer Mitglied 
etwas Äußern zu wollen erklärte, nahm der K. Negierungse 
Kommiſſaͤr, Juftigminifterialrath Ritter v. Stürzer, das 
Mort, um gegen die Mopififation des Abg. Grafen von 
Drechſel zu ſprechen, welcher er ſchon aus dem Grunde nicht 
bepflimmen könne, teil fie im einer ihrer Beftimmungen 
gerade das herbepführen könnte, was die K. Regierung durch 
den $. 74 fo viel als möglich habe befeitigen mollen, naͤm⸗ 
lich die bisher fo häufigen, ſchwer verpänten Widerfegungen 
gegen die Obrigkeit und obrigkeitlichen Diener, welche größtens 
theils von dem Erekutionsverfahren herrührten. Die Pfändung 
durch eine Gerichtsperfon vornehmen zu laffen, ſey bey dem 
ohnehin großen Gefchäftsdrange ber Gerichte nicht mohl möge 
lich und würde Überdieß beträchtliche Koften veranlaffen. Er 
glaube daher, im Namen der K. Regierung ſich der Modi⸗ 
fitation des Abg. Crafen v. Drechſel widerfegen zu follen, 
erlanbe fi aber zu bemerken, daß gegen jene des Aus—⸗ 
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ſchuſſes im Wefentlihen vieleicht nicht viel Erhebliches zu 
erinnern fepn duͤrfte. 
Auf die fodann 'geſtellte Präfidialfrage beſchloß bie 
Kammer: 
"bag fie der Modifikation bes Abg. Grafen v. Drechſel 
ihre Zuſtimmung nmicht ertheile, dagegen jene des Auss 
fchuffes genehmige, und ben $. 74, wie er fi durch 
biefelhe geftalten wird, vorläufig annehme.« 
6) Der $. 75 der Novelle, mwelder nunmehr in Bes 
rathung zu ziehen war, ift folgenden Inhalts : 
„Das inmeggenommene muß von ben GBerichtöbienern 
verzeichnet, und dieſes Verzeichniß von bem Schuldner, 
ben Zeugen, uud den bepgerufenen obrigkeitlichen Pers 
fonen unterzeichnet werden. Verweigert der Schuldner 
die Unterfchrift oder die Unterzeihnung, fo iſt biefes 
zu bemerfen, und die Bemerkung von den Zeugen zu 
unterfhreiben ober zu unterzgeichnen.« 


Der Ausſchuß hatte fih mit vier Stimmen gegen den 
Meferenten flır unveränderte Unnahme der Redaktion des 
Entwurfes entſchieden. Cine Mopifitation war ebenfalls 
nicht eingereicht worden, es wurde ſonach ohne vorgängige 
Debatte der Beſchluß gefaßt: 

„der $. 75 fep in feiner urfprünglichen Faſſung vors 
läufig angunehmen.« 

6) Den Gegenftand ber Berathung bildete nunmehr der 
$. 76 des Entmurfes, welcher lautet: 

»Begenftände, melde ohne Nachtheil hinmeggebradht 
werden Binnen, find in fichere Verwahr zu bringen, 
wenn aber jenes nicht thunlich ift, oder diefe mangelt, 
in ihren —— (Wein in den Fäffern, Weiße 
zeug u. dgl. im Truhen oder Schränken) mit dem 

Siegel des Gerichtsdieners und ber Zeugen zu vers 

fiegeln.« 

Modifikationen. j , 

a) Im Ausfhuffe war mit vier Stimmen befdyloffen 
worden, flatt der Worte: 

“mit dem Siegel des Gerichtöbieners und der Zeugen« 


Burn „mit bem _—: Sirgel« 
im Uebrigen aber es beym Entwurfe zu belaffen. 
= b) Der Abg. Graf v. Drechſel flug vor, daß flatt ber 


te : 
' „Siegel bes Berichtöbieners und der Zeugen« 
et werde : 

ver „gerichtlichen Giegel.« 

Um Schluſſe des $. 76 „aber mollte ber Antragſteller 
olgenden Beyfah gemacht wiſſen: 

* »Dem Schuldner iſt aufzugeben, bey Gegenſtaͤnden, 
welche ohne Nachtheil nicht, oder nur mit großem 
Koſten⸗Aufwand, wie z. B. größere Holz: und Getreid⸗ 
Votraͤthe, weggebracht werden können, für ihre unver⸗ 
fehrte Erhaltung bey Strafe perfönlichen Verha 16 zu 
forgen. Die Strafe des Verhafts, welche der ichter 
bey Verletzung der Vorſchrift erkennen kann, ſoll zwei 
Monate nicht uͤberſteigen.« 


% 


Bur Motivirung biefed Antrages bemerkte der Motiem⸗ 
fteller, es fep durchaus nöthig, daß bie Geſetzgebung be⸗ 
ſtimme, melde ſtraftechtliche und bürgerliche Folgen die Bes 
feitigung der bereits aufgezeichneten Gegenftände habe. 
Bisher fep es nicht felten gefchehen, daß der Erequirte ders 
gleichen Objekte gleich nad der gerichtlichen Beſchteibung 
für feine Rechnung vertwerthet, ohne defhalb in eine Strafe 
zu verfallen. Habe der Schuldner fonft fein Wermögen, 
fo falle auf ben Gläubiger der Schaden. Endlich glaube 
er, daß es der Folgen wegen »gerichtliche Siegel“ flatt 
» Siegel des Gerichtödieners oder der Gemeinde« heißen muͤſſe. 

achdem der Präfident die Debatte fiber den $. 76 für 
eröffnet erklaͤrt hatte, ſprach ſich der Abg. v. Weiſch gejen 
ben vom Referenten beantragten Zuſatz, indem bereits im 
Strafgefegbuche Beftimmungen uͤber Entfernung verpfändes 
—— getroffen ſeyen, derſelbe alſo als uͤberfluͤßig 
erſcheine. 

Bezuͤglich des Siegels, welches bey Verwahrung folder 
Gegenſtaͤnde angewendet werden ſolle, erklaͤtten ſich einige 
Kammermitglieder fuͤr das Gerichtsſiegel, einer fuͤr das Ges 
meinde⸗ Siegel, wieder andere wuͤnſchten, daß für den Ges 
richtsdiener eigene Siegel follten angefertigt werden, andere 
endlich mwollten es bey dem Entwurfe belaffen, einmal weit 
mit den Gerihts« und Gemeinde⸗Siegeln leicht allerley Un« 
fug koͤnnte getrieben werden, und dann, weil es nicht ſach⸗ 
emäß fep, die Gerichtsdiener mit eigenen Gerichtsdienerss 

iegeln zu verfehen, und ihnen dadurch wenigftens eine Art 
von Giegelmäßigkeit zu ertheilen. 

Am Schluſſe der Debatte, welcher nach diefen Eroͤrter⸗ 
ungen verflgt wurde, rechtfertigte der Meferent wiederholt 
ben von ihm beantragten Bufap; der 8. Regierungskom⸗ 
miffdr, Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stuͤrzer befämpfte 
benfelben aus dem Grunde, weil e6 aufer der Kompetenz 
der Civilgefeggebung liege, ſtraftechtliche Beſtimmungen zu 
erlaffen, und ſprach ſich fchlüßlich dahin aus, daß ber une 
ſchuldige 9. 76 feiner Anſicht nad ohne Bedenken in feiner 
urfprlinglihen Faſſung ſtehen bleiben könne. 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 


_ mit entſchiedener Stimmens Mehrheit den Beſchluß: 


"daß fie ſaͤmmtlichen Modifikationen, die zu $. 76 
beantragt worden waren, ihre Zuſtimmung nicht er= 
theile, fondern die unveränderte Redaktion dieſes Pas 
ragraphen bepbehalten molle.« 

Speziell hatten fi im Laufe ber Debatte die Abgg. 
Dr. Stodinger, v. Harsdorf, der erfte Präfident Frhr. v. 
Schrenk, Frht. v. Rothenhan, Frhr. v. Freyberg, Dr. San, 
dv. Moffei, v. Hagen, Dr. v. Mop, v. Welſch, v. Anne 
und Leybold ausgefproden, j 

7) Der $. 77, welcher fobann zu berathen war, lautet 
folgenbermaffen : 

"Die in Beſchlag genommenen Gegenſtände follen dem 

Betrage der Schuld nebft Roflen, fo viel möglid, gleich 

fepn, daher, wenn es nicht ©egenftände find, welche 
einen Marftpreis haben, oder deren Werth Jedermanı 
befonnt ift, dem mit der Uuspfändung Beauftragten 
ein Schäper beigegeben werden, welcher dutch Heberein: 
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unft der Betheiligten, außerdem aber von bem Ges 

richte zu benennen ifl, Gold und Silber find nach 

ihrem Bruchwerthe und Gewichte zu berechnen.» 

Der Ausfhuß hatte einhellig nah dem Untrage bes 
Referenten den 9. 77 in ber von der Negierung vorgeſchla⸗ 
genen Faffung angenommen, 

Modifilation. 

Der Abg. v. Harsdorf fand es bedenklich, daß der Schäs 
ger, welcher dem mit ber Auspfändung Beauftragten bey= 
zugeben iſt, durch Uebereintunft der Betheiligten benennt 
werden folle, und ſtellte deßhalb den Antrag: 

daß die Worte: : 

⸗durch Uebereinkunft ber Betheiligten, außerdbem« 
meggelaffen werden mödhten, und dieß um fo mehr, meil 
fonft der zu Erequirende einen Schäger vorfchlagen koͤnne, 
der ihm alınftig, dem Gläubiger aber abhold wäre, ober 
Brit genug habe, die zu verpfändenden Grgenftände zu vers 

leppen. 
e Nah Eröffnung der Debatte fuchten bie “bog. Dr. 
Briegleb, Dr. Sand, Fehr. v. Freyberg, Schr. v. Auffees 
und Dr. v. Moy diefes Bedenken zu heben, indem fie nadı= 
mieten, daß der Gefeges-Entwurf in $. 77 und 85 ſolche 
Bıllimmungen enthalte, melde die vollſte Rechtsficherheit 
der Betheiligten hinlaͤnglich verbuͤrgten. : 

Am Schluſſe der Diskuffion erklärten fi noch der Res 
ferent des Ausfchuffes, fo mie ber K. Regierungstommiffär 
für unbedingte Annahme des $. 77 und auf bie vom Prär 
deuten geftellte Umfrage faßte die Kammer den Beſchluß: 

“daß fie ber Modifikation des Abg. Frhrn. v. Frey⸗ 

berg ibre Zuſtimmung nicht ertheile, fondern den $. 77 

in der von der K. Regierung beantragten Faſſung vors 

läufig annchme.« 


8) Den ferneren Berathungs⸗Gegenſtand bildete der $. 78. 


genden alte: 
* Ba dsl Begenftände find der Öffentlichen 


Derfteigerung auszufeßen, und zwar: 

a) Dieb, Naturalien, gemeine, zu Jedermanns Ges 
broudhe dienende Gerätpe u. dgl. innerhalb acht 
Togen, 

b) feltenere Geräthe, edlere Weine, Gegenjlände von 
Gold und Silber u. dgl. innerhalb 14 Tagen, 

c) Runftfachen, Edelſteine, Pferde von edler Urt. u. 
dgl. innerhalb 4 Wochen, — nad) der Yuspfindung.r 

Mobifilationen. 

©) Im Ausſchuſſe hatten ſich ſaͤmmtliche Mitglieder mit 

m Meferenten beantragten Modifikation : 

in Jit, a flatt »g Zagen« zu fegen: »10—14 Zagena —; 

im lit. b fiatt »14 Zagen« zu fegen: »14 Tagen big 

4 Wochen«; und in lit. c flatt: "vier Wochen⸗ zu 

Segen: »6—12 Wochen⸗ 
emsrrftanıden erklärt. 

b) Der Abg. Freiherr von Freyberg beantragte auf bie 
Frase des Abg. Tiſcher, ‚innerhalb welchen Termines denn 
sepfindete Waarenlager verkauft werden follten, daß 

bep lit. c vor dem Worte »Kunftfahen« eingeſchaltet 

werde: »Waarenlagere, 


und bemerkte, baf hier ein Objekt ber Auspfändbung einges 
fhaltet werde, das von ziemlicher Wichtigkeit ſey, die Kams 
mer alfo biegegen nichts zu erinnern baben werde. 

Nach Eröffnung der Debatte ſprach fi) der Abg. Leybold 
dahin aus, dah es zweckmaͤßiger ſeyn dürfte, diefen Beyſatz 
bey lit, a zu machen, weil ber Verkaufs-Termin von 6 bis 
12 Wochen für Waaren feiner Anficht nach zu lange ſey, 
mogegen ber Mobifitant bemerkte, daß der Fall eintreten 
Eönne, daß ganze MWaarenlager feil geboten werben müßten, 
wozu allerdings ein längerer Xermin nothwendig feyn dürfte. 

Der Abg. Rabl endlich war ber Meinung, es beduͤrfe 
des im Vorſchlag gebrachten Beyſatzes gar nicht, indem der 
Wortlaut des $. 78 an ſich deutlich genug fep, und der 
Richter nicht leicht darlıber in Werlegenheit fommen werde, 
unter welche der drei feftgeftellten Klaffen er verpfändete 
Waaren zu reihen habe. 

Am Schluſſe der Diskuffion, welcher nunmehr von Seite 
des Präfidiums verfügt wurde, erflärte der Ausfchuß:Mefes 
rent, Abg. Graf dv. Drechfel, daß er bie im Ausſchuſſe fefts 
geſtellten Zermine flıe zu eng gefunden, biefelben alfo in 
ber bereits bekannt gemachten Weiſe erweitern zu follen ges 
glaubt habe, wonach ber K. Regierungskommiſſaͤr Juſtiz⸗ 
minifterialrach Nitter v. Stuͤrzer das Wort nahm und im 
Wefentlihen Nachſtehendes duferte: 

Schienen der Kammer bie im $. 78 angegebenen Ter—⸗ 
mine zu enge, fo dürften gegen deren Erweiterung nad 
bem Antrage des Meferenten von Seite der K. Regierung 
feine wefentlihen Bedenken erhoben werden, bdiefelbe fey 
übrigens von der Unficht ausgegangen, das Erefutionds Ver: 
fahren müffe fo viel als möglich befchleuniget werben. Die 
Mopifitation des Adg. Frhrn. v. Freyberg halte er für Über. 
flüffig, weil es ohne Bedenken bem Ermeffen des Richters 
anhrimgeftellt werben könne, in welche Klaſſe verpfändete 
Waaren einzureihen fenen. 

Auf bie ſodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmen- Mehrheit den Beſchluß: 

„daß fie der Modifikation des Abg. Frhrn. v. Freyberg 
ihre Zuffimmung nicht ertheile, jene des Ausſchuſſes 
aber genehmige, und den 8.78 mit diefer Mopifitation 
vorläufig annehme.« 

9) Der $. 79 des Entmwurfes lautet: 

»Der Echuldner kann verlangen, daß die Verfleigerung 
in einee anderen Gemeinde gehalten werde, mo etwa 
mehr Kaufsluftige zu erwarten find, als in demjenigen 
feines Wohnorts. 

Er muß ober die zu verfteigernden Gegenftände auf 
feine Koſten dahin bringen loffen, ’ 

Glelches Recht und gleiche Verbindlichkeit hat ber. 
Bläudiger, wenn er bei etwaigen minderem Erlöfe Vers 
luft an feiner Forderung zu befürchten haben folfte. 

Im Falle des Zweifels Hat das Gericht zu entſchei⸗ 
den.» 

Diefer Paragraph war von dem Ausfchuffe mit vier 
Stimmen gegen eine in ber von der Regierung vorge: 
ſchlagenen Faſſung unverändert angenommen, aud eine 
Modiſikation von irgend einem Mifzliede der Kammer nicht 
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eingebracht worden. Es wurde ſonach ohne vorhergängige 
Diskuffion der einftimmige Beſchluß gefaßt: 

»der $. 69 fev in, feiner urfprünglicen Redaktion vor» 

Kufig anzunehmen.“ 

10) Der $. 80 des Entmurfes, welcher nunmehr in 
Berathung aeiogen wurde lautet: 

„Die Derjteigerung fol zum Voraus befaunt gemacht 

werden: 

a) im Sale a bes $. 78. wenigſtens 3 Tage vor der 
Derfteigerung in ber Gemeinde, in welcher ſolche 
gebalten wird, und in drei benachbarten, und zwar 
unter mehreren gleich nahen in ben drei geößten ; — 

b) Im Falle b des $. 75. wenigſtens 8 Toge vorher 
im ganzen ©erichtöbezirfe; — 

c) im Sale c des. 78, wenigitens drei Wochen vors 
ber im ganzen Kreife, und überdieß in zwei Öftents 
lien Blättern, wovon jede Partei eined zu benen⸗ 
nen bat.» 

Modifikationen. 

a) im Ausſchuſſe hatten ſich ſaͤmmtliche Mitglieder des⸗ 
ſelben beztiglich der Verfteigerungsfriften mit dem Antrage 
des Meferenten 

rim Falle lit. a ſechs; lit, b zehn Tage, und im Falle 

lit. c vier Wochen« j 

als Minimum ber Zeit zur Bekanntmachung der Verfleiges 
zung fefljufegen. 

g Der Ubg. Dr. v. Moy beanträgte folgenden Zufag 
zu 5. 78: 

»In der Bekanntmachung ift vor gewinnflichtiger Vers. 

bindung zur Herabdrüdung des Preifes der Verſteiger⸗ 

ungsobjefte mit dem Bemerken zu warnen, daß felbe‘ 
als Betrug zum Nachtheile fremden Eigenthums ans 
gefeben und beftraft werden wuͤrden.« 

Zur Begründung biefes Untrages Äuferte der Mobdifikant, 
was folgt: 

Von-gewiffen Anhängern eines gewiffen Glaubens-Be⸗ 
Eenntniffes vorzugsweife würden bey Berfteigerung allerlep 
Umtriebe zur Herabdruͤckung des Preifes der Verfleigerungss 
Odjekte gemacht, und dadurd den Kreditoren nicht minder 
als den Schuldnern oft großer Nachtbeit zugefügt. Kür 
ſolche Mißbraͤuche beftche kein beflimmtes Geſetz, und eine 
deffalfige Beflimmung zu treffen dürfte deßhalb Beduͤrfniß 
feon. Allerdings Fünnten zwar die Artikel 256 und 258 
des Strafgeſetzbuches auf bie fo eben bezeidineten Manipu—⸗ 
fationen angewenbet werden, allein in praxi ſey dieſe Ans 
teendung bisher nicht gemacht worden. Diefer Umfkand ” 
babe ihn veranlaft, gegenwärtigen Antrag an die Kammer 
zu bringen, und die Aufnahme einer Strafandrohung in 
den vorliegenden Geſehes-Entwurf zu veranlaffen 

Nah Eröffnung der Debatte unterftügten bie Abgg. 
Dr. Sand, Fifher und Febr. v. Freyberg den vorſtehenden 
Antrag, weil es, wie bemerkt wurde, nur allzubefannt fen, 
welch großer Unfug von den fogenannten Kipperern bey 
Verfleigerungen nicht bios von Mobilien, fondern auch von 
Immobilien getrieben werde, und meil die Undrohung ber 
geeigneten Strafe wenigflens einigermaffen dazu beptragen 


wuͤrde, dieſen gefährlichen Betruͤgern ihr Handwerk zu legen. 
Hiegegen bemerkten die Abgg. v. Anns und Dr. Sahi, 
bie erwähnten Zuſammenredungen und Uebereinklnfte Kinn 
gen nicht immer als Betrug angefehen werden, alfo eine 
Anwendung ber Artikel 256 und 258 des Penalcoder auf 
diefelben nicht Play greifen. ine deßfallſige Beftimmung 
müffe einer fpäteren Griminal«-Gefeggebung vorbehalten bieis 
ben, in eine Civilprozeß⸗Novelle gehöre dieſetbe ein flr aller 


mal nit. 


Mit der zulegt ausgefprochenen Anſicht erklaͤrten ſich 
nad dem verfügten Schluffe der Debatte zuerft der Refes 
rent des erften Ausfhuffes, Abg. Graf v. Drechſel, dann 
der 8. Regierungss:Kommiffär, ſtizminiſterialrath Ritter 
v. Stürzer, einverftanden. Bezuͤglich der von dem Aus— 
ſchuſſe beantragten Erweiterung der Verfteigerungstermine 
bemerkte der K. Regierungslommiffse, daß diefelbe eine cone 
fequente Folge des zu 78 gefaßten Kammerbeſchluſſes 
fep, und daß feinem Dafürhälten nah von ber K. Regie— 
sung mwenigfiens nichts Erhebliches gegen die Annahme der 
beffalls angeregten Modifikation werde einzuwenden ſeyn. 

Auf bie fodann durch den Präfidenten geſtellte Umfrage 
fautete der Belchluf der Kammer: 

"daß fie dem Antrage des Ubg. Dr v. Moy ihre Zu⸗ 

flimmung verfage, dagegen der Modifikation des 

Uusfhuffes beytrete, und den 9. 80, wie er ſich durch 

diefelbe geftalter, vorläufig annehme.« 

11) Nunmehr wurde der $. 81 des Entwurfs berathen. 
Der Inhalt desfelben ilt folgender: 

"Die Bekanntmachung geichieht in ben Gemeinden durch 

Anſchlog, im Gerichtsbezirke durch Auſolag in ofen 

Beweinden deffelten und an dem Oerichtöbefipe, in 

ganzen Kreifen überdleß auch durch das Intelligengblatt.w 

Der Ausfhuß harte ſich einhellig für Annahme dieſes 
Paragraphen in der von der K. Regierung vorgefchlagenen 
Faſſung entſchieden. 

Nachdem der Praͤſident die Debatte für eröffnet erklaͤrt 
hatte, ſprach ſich der Abg. Dr. Sand gegen die Annahme 
des 8. Bi aus, weil die Koſten der Bekanntmachung der 
Verſteigerungen in der im Entwurfe beantragten Weiſe zu 
koſtſpielig ſey, und auf dem Wege ber Inſtruktion deßfails 
das Geeignete verfügt, ber ganze Paragraph alſo ohne Be⸗ 
denfen weggelaffen werden koͤnnte. 

Modifikation: 

Der Abg. Leybold mar der Meinung, das Bedenken bes 
Medners vor ihm könne dadurch befeitiget werden, wenn 
ftatt: »Unfchlag« gefegt würde: »Ausruf«, und übergab 
deßhalb dem Präfidenten eine Mobifitation in biefem Sinne. 

Da Niemand etwas bierhber zu aͤußern wünfcte, ſchloß 
ber Präfidene die Diskuſſion, wonach der Ausſchuß⸗Referent 
Graf v. Drechfel und der K. Regierungs . Kommiſſaͤr fich 
dahin erklärten, ber $. 81 fey eine confequente Folge des 
8. 80, welcher fo eben die Zuflimmung dee Kammer er» 
balten babe. Es koͤnne fohin auf die Mobifitation des 
Abg. Leybold eben fo wenig als auf gänzliche Weglaſſung 
dieſes Paragraphen eingegangen werden. 


- 
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Auf bie fobann geftellte Präfibialfeage Fate bie Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmöhrheit den Beſchluß: 
»daß fie der Mobifitation des Abg. Leybold ihre Zus 
flimmung nicht ertheile, fondern den $. 81 in feiner 
urfprönglichen Faſſung vorläufig annehme.« 
Nunmehr verfügte der Präfident die Derlefung des Pro: 
tololls der 58. Öffentlichen Sitzung, ſchloß die gegenwärtige, 
und beraumte die naͤchſte auf Sonnabend den 22. Juli 


früh 9 Uhr an. ; 


(Bapreutb, 20. Juli.) Geftern Ubenbs 9 Uhr trafen 
Er. Hoheit Herr Herzog Mar in Bayern, in Eile von 
Riffingen fommenb, dabier. ein, um Ihren. ſchwer erkrankten 
Hirn Vater, den hier mit allgemeiner Theilnahmie beklagten 
Herrn Herzog Pius, Hoheit, zu befuchen. » 


(Bapreuth, 20. Juli.) Se. Hoeheit der Herr Herzog 


Pius in Bayern hatten heute feine ruhige Nacht; es firik 
tm fi gegen Morgen bedeutende Bruftbefchwerden ein, 
welche jedoch dermalen wieder nachlaſſen. 
Marc. Arnold. 

Bapreuth, 21. Juli.) Se, Hoheit der Herr Herzog 
Pins in Bayern hatten im Verlaufe des geſtrigen Abends 
bedeutende Bruſtbeklemmungen. Die Nacht wurde Übrigens 
rubig zugebradht und Se, Hoheit befinden Eich zur Zeit 
trleihtert. Marc. - Dr Arnold. 

— Das König. proteftantifche Gonfiltorium bat die Ans 
erdnung getroffen, dag von heute an in allen Kirchen bie= 
figer Start, fo wie in Et. Johannis Gebete für: die Ers 
baltung und Genefung Er. Hobeit des hochverehrten Herrn 
Herzogs Pius abgehalten werben. . 


Zeutfchland, 

(Bien, 17. Zuli.) Se. Maj. der Kaifer hat dem König 
der Miederlande und dem Rurpringen Mitregenten von Heffen 
das Großkreuz des K. Ungarifchen St. Stephansordens durch 
die K. K. Geſandten am biefen Höfen. uͤberreichen laſſen. 
— Berichte aus Genua melden, daß die Kluft zwiſchen 
den beiden Regierungen von Zurin und Madrid fi immer 
mehr emeitere, und gegenwaͤrtig einen ernfilichen Charakter 
erzunehmen drohe. Bekanntlih haben die Minifter ber 
Knigin Ehriftine dem Sardiniſchen Konfut das Excquatur 
tatzogen, woruͤber legtere Regierung ſich verlegt fühlte, und 
ken 1. Juli d. J. als Friſt zur Wiederaufnahme ihres dis 
Nematifhen Agenten beſtimmte. Epanien hat fi diefem 
Beehren nicht gefuͤgt, und es ift nun-von Seite des Cars 
Ieihen Dofes als Repreffalie dem Spanifhen Konful in 
Cana gleichfalls das Erequatur entzogen, und ber Befehl 
erbeitt worden, daß das Einlaufen Spanifher Schiffe in 
befen Hafen abzumeifen ſey. Der Englifche Gefandte hat, 
Semäß der auswärtigen Politi feines Hofes, um fo mehr 
in der Sache Partei genommen, als den Karliften auf Sar⸗ 

Binifhen Schiffen Proviant und Munition zugeführt mwers 
den follten, und gedroht, daß ſolche Fahrzeuge ohne Scho— 
zung in den Grund gefchoffen werden würden. — Dan 
derſichert, Se. Kaiferl. Hoheit der Erzherzog Johann , von 
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dem ich Ihnen gemeldet, daß er ſeine Ruͤckreiſe von Odeſſa 
über Konſtantinopel und Athen machen werde, habe im Sinne, 
feinen Reiſeplan auch uͤber Neapel, Paris und Londen aus— 
zudehnen. (8.v. uf. D.) 
Bien, 17. Juli.) Seit den legten Tagen fchreitet 
die Cifenhahn,, an welcher nun 6000 Menſchen arbeiten, 
theils innethaih, theils in ‚der Näpe des Meichbiides der 
Vorſtadt Leopoldsſtadt immet rafcher vorwärts, und es if 
nun keinem Zweifel unterworfen, daß noch im Herbſte eine 
Strecke befahren werden fann. Man hat die Verfuche mit 
dem Lecomotiv dieſet Tage. wiederholt und ſich von der Vor⸗ 
trefflichkeit desſelben bintinglih überzeugt. Für den Kaif. 
Hof werden bereits Wagen verfertigt, um die Fahrt ;w 
diefem großen Unterrichmen zu eröffnen, und mit Ungeduid 
Tieht man dem Tage der Eröffnung entgegen. (Schw. M.) 
— (Mien, 13. Juli.)-- Der.bier vertweilende Unterftaates 
Sekretaͤt Er, Heiligkeit, Monſ. Gapucini, iſt eim geborner 
Eizitianer und nicht Priefter, fondern Diakon. Er war 
früher Profeffor der Aftronemie. Seine Sendung führt 
ihn von bier nach Teplig, wo fih Se. Maj. ber König 
von Preußen befindet, um boͤchſtdeſſen Beyſtand zur Untere 
druͤckung der hermeſſaniſchen Lehre zu erbitten. Es bat 
alfo die neuerliche Berufung der Drofefforen zu Köln an 
ben heiligen Stuhl nicht die gehofften Refultate einer Ans 
niherung und Gutheifung diefer Lehre gehabt, — Die 
Nachrichten aus Konftantinopet beſtaͤtigen altmählig, dafi e6 
mit der Verfchwörung gegen das Beben des Großberen wirks 
lich ein ernſtliches Bewandtniß hatte. Ser Hob. hat feinen 
erften Geheimfchreiber Waſſah Effendi, feinen erften Pagen, 
dann den Mauffa Effendy, Verwalter der Moſchten, plöße 
lich ihrer Würden entfegt und in bie Verbannung geſchickt. 
Man vermutbet, daf entweder Nachtaͤſſigkeit in Entdedung 


- der Verſchwoͤrung, oder feibft Verdacht der Theilnahme an 


derfeiben, der Grund dieferingnade fen. Die ottomanifchen 
Borfchafterpoften in Paris und London merden anderweitig 
befegt werden. Der Zultan bat hiezu, ‚und zwar nad 
London, den bisherigen Handelsminifter Serin Effendv, und 
nach Paris einen hoben Beamten aus der Tuͤrkiſchen Staates 
Kanzlei, Nouri Ben, erwaͤhlt. — Er, Mai. der Karfer 
Nikolaus hat dem Minifter des Innern in Konftantinopet, 
Pertew Paſcha, eine practvolle Dofe im Werthe von 
25,000 fl. 8. M. zuftellen laſſen. (K. v. uf. D.) 
(Wien, 19. Juli.) Ihre Mafefliten der Kaifer und 
bie Kaiferin haben am 12. Juli Morgens 9 Uhr, nachdem 
Cie der heit. Meffe beygewehnt, Salzburg ig und, 
begleitet von den innigſten Segenswünfhen ber Bewohner 
biefer Stadt, die durch einen dreitägigen Aufentbalt Ihrer 
Majeſtaͤten begluͤckt worden waren, die Meife Uber Hallein 
und Werfen, nah Hof-Gaftein angetreten. (Deft. Beob.) 
(Berlin, 20. Juni.) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm Adalbert ift von Mainz hier eingetroffen, 
(Hannover, 19. Juli.) Se. Maj. der König haben 
geftern die biefige Buͤrgerſchaft durch einen Beſuch des feit 
vorgeftern flattfindenden Freifchießens begluͤckt, wobey Er. 
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Maj. au einen - Schuß nad der Scheibe r thun geruhe⸗ 
ten, — Die Deputation der Univerfität Göttingen, beftche 
end aus den Herren Proreftor Hofrath Bergmann, Conſi⸗ 
ſtorialrath Luͤcke, Hofrath Gonradi und Profeffor Ewald, ift 
ebegeftern bey des Könige Majeftät, und geftern bey Ihrer 
Majeftät der Königin und des Kronprinzen Königt. Hoheit 
zur Audienz gelaffen worden. (Hann. 3tg.) 

(Braunfdmeig, 13. Juli.) Geit dem 23. v. M. 
find unfere Landftände wieder verfammelt und halten nad 
wie vor geheime Sigungen,. Auf die Vorftellung der Stänbes 
Verſammiung wegen Nennung der Namen der Redner in 
den gebrudten Protofollen hat das Staatsminifterium die 
Ständeverfammlung abſchlaͤgig befchieden, mit dem Bemer⸗ 
Een, daß fich über bie größere Nüplicpkeit der gewünfdhten, 
als ber jest eriftirenden, @inrihtung noch kein ficheres Urs 
theil abgeben ließe. 

(Hamburg, 17. Juli.) Der 8. Hannoverfhe Mis 
nifterrefident, Legationsrath Hanburp, bat dem Senat auf 
herkoͤmmliche Weiſe das Allerhoͤchſte Schreiben übergeben, 
modurh Se. Maj. König Ernft Auguſt ihn in friner bis⸗ 
herigen Eigenfchaft von neuem beglaubigt, 


Schweiz. 

(Luzern.) In der fehsten Sigung ber Schweizerifchen 
Zagfagung wurden die Handelsverhältniffe der Schweiz zu 
den Foren Bea Staaten (mit Ausnahme der füdteutfchen) 
verhandelt. Ben diefer Gelegenheit druͤckte Zürich den Wunſch 
aus, daß in Hinſicht auf die Befhränktungen des Teutſchen 
Zollvereins, es für die Schweiz vortheilhaft fepn wuͤrde mit 
Frankreich, Oeſterreich und den Niederlanden, günftige Zoll⸗ 
Verträge abzuſchließen. — Ueber die geheime Sigung am 
7. Juli vernimmet man, «8 fol fi da vorzügli um die 

andels s» Verbindungen» der Schweiz mit den füdtewtichen 

taaten, befonders um die Württembergifhen Propofitios 
nen, gehandelt haben. Es habe ſich eine ehrenhafte Stims 
mung fund gethan, man wolle bie etwas beengenden mer: 
Tantilen Verbäftniffe mit getroftem Mutbe- ertragen, um 
nicht durch Anſchluß an ein fremdes Zollfoftem Freiheit und 
Unabhängigkeit zu gefährden ; daß der befte Weg fen, bie 
induftrielle Kraft der Schweiz zu erhöhen, die Hemmungen 
im Innern wegzuſchaffen. Neuenburg, fagt man, fiimme, 
wiewohl ohne Inſtruktion, flir jeden Vorſchlag, die Feſſeln 
des Handels abzulöfen, und man trägt ſich mit der Aeußer— 
una von Chambrier: Was die Freiheit des Handels angeht, 
fo follen die Schweizerſtaa'en nur Gemeinden Einer Nation 
fenn ; die Schranken, weld;e egoiſtiſche Finanzkünſtler aufs 
führten, follen nicdergeriffen werden. 

Miederlande. . 

(Aus dem Hang, 16. Juli.) Se, M. der König hat 
den päpfilichen Numius am Könial. Baperifhen Hofe, den 
Grafen Merci d'Argenteau, zum Kommandeur des Niebers 
ländifchen Fümwenordens ernannt. 

Illyrien. 

(Trieſt, 15. Juli.) Unterm 11. Juli hat die Cen— 

tral⸗Sanitaͤtshehoͤtde zu Ankona Folgendes erlaſſen: Ale 


Provenienzen aus den Häfen bed Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Königreichs und den übrigen Theilen des Oeſterreichiſchen 
Küftenlandes find der formellen Gontumaz von 12 Tagen 
unterworfen. Auch in verfchiedenen.andern Häfen in Stalien, 
den Joniſchen Inſeln ic., find Paffagiere und Waaren einer 
7= bis 21tägigen Contumaz unterworfen, welche Auferft 
nachtheilig auf den Verkehr einwirkt. 


Polen, 


Warſchau, 13. Juli.) Der General ber Infanterie 
und GeneralsXdjutant bes Kaifers, Graf Zoll, ift von St, 
Petersburg bier angefommen. — Die Cholera, melde bey 
ihrem dießjährigen Erſcheinen in Warfhau fi mehr der 
gewöhnlichen gaftrifhen, als der Afiatifchen näherte, und 
daher bey Beobachtung einer gehörigen Diät durchaus nichts 
Furchtbares hatte, wird mit jedem Tage milder, und eB foms 
men nur noch fo wenig Fälle vor, daß man ungeachtet dee 
unglınfligen Witterung hofft, fie werde bald ganz verſchwun⸗ 
ben feyn. 


Verantwortlicher Redakteur 
Miuiſterialrath Häder. 


Frembdenanzeige. 

Am 20. Zuli angekommen: (G. Hirfdh.) HH. Graf 
v. Dieffen, aus Medtenburg ; v. Bartel, Part,, aus Paps 
penheim ; Wood, Engl. Edelmann mit Gemahlin. (G. 
Habn.) HH. Bar. v. Crailsheim, K. Revierföriter, von 
Ansbach; Goltermann, Part. mit Gemahlin, von Göttingen; 
Deichmann, Lieutenant, von Hannover; Garigue, Propies 
tär, von Paris; v. Froͤlich, Banquier, von Augsburg. 
(Schw. Adler) HH. Strefow, Partifuf., von Lübeck; 
Vandewalle, Proprietär, von Paris; Dr. Kniewel, Prof., 
von Danzig. (G. Kreuz.) HH. Porger, Kaffetier, von 
Wien; Danfärt, Partif., von Brüffel; Dr. Weigel, Hofs 
rath, von Dresden; Skutſch, Gommis, und Gwinner, 
Kaufm., von Augsburg ; Schwaiger, Afm., von Salzburg. 





Echrannen« Anzeige vom 22. Yuli 1837. 


. Im Vergleich 
wWurde Bleibt Mittle⸗ gegen die letzte 
im Reſt. Schranne, 
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Königl, Hof: und National: Theater, 


Dienftag den 25. Juli: (Auf Allerhoͤchſten Befehl) 
Robert der Teufel, Oper von Meyerbeer. 
‚KRönigl, Hoftheater-Intendanz. 
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BDefanntmachungen. 
Riquibationg » Edikt, 


Sm Namen 

Eriner Königlihen Majeftät von Bayern x 

Der 8. B. Kämmerer und des 8. DB. Ludwigs:Ordens 
Ehren-Ritter, Johann Anton Mandl, Freiherr von Deus 
tenbefen zu Tuͤßling, ift Willens, aus feinen in den Bes 
jiren der K. Landgerichte Altötting, Eggenfelden und Mühle 
dorf gelegenen Familien » Gütern Züßling, Hocholding und 
Morelding, Furth und Klugham, ber Hofmark Stetten, ge⸗ 
nannt Hohenbuchbach, dann Haſelbach mit Einfluß ber 
darauf ruhenden Stiften und Gilten, ein Familien « Fideis 
kommif zu errichten, reſp. das ehedem ſchon beftandene zu 


erneuern. 

Es ergeht daher auf den Grund des Edikts vom 2Öten 
Mip 1818 $. 27 an alle zur Zeit noch unbekannte Gläus 
biger, welche binfichtlich des zum Fideikemmiſſe beftimmten 
Vermögens perfönlihe oder hypothekariſche Forderungen 
gu machen haben, die Aufforderung , diefe um fo gemiffer 
binnen ſechs Monaten 
bey dem unterzeichneten Gerichtöhofe anzumelden, als fonft 
nad) Verſtreichung dieſes Termines das obgedachte Vermögen 
als ein Familien⸗ Fideikommiß wuͤrde immatrikulirt werben, 
felglich dieſelben wegen der nicht angezeigten Forderungen 
fi nicht mehr an die Sudſtanz des Fideitkommiß⸗ Vermögens, 
ondern nur an das Ullodialvermögen bed Schuldners, oder 

deffen Ermanglung an die Früchte des Fideikommiſſes 
zu halten berechtigt fepn follten, und feibft hier nur unter 
der Beſchtaͤnkung, daͤß fie denjenigen Gläubigern nachgehen, 
weiche ſich innerhalb des gedachten Termines gemeldet haben. 

Straubing, am 18. Juli 1837. , 
Königl. Baper. AppellationssGericht für ben 
Unterdonaufreis, 
v. Molitor, Präfident. 
Sighart, Sch. 


644.(3) 








650. Bekanntmachung. 
Im Wege der Exekution werden die dem Bauern Johann 
Buder zu Dinterrehberg gehörigen Immobilien : 
Ein einftödiges Wohnhaus; 
ein Stadel von Holz und 
Schupfe von Holz, an den Stabel angebaut; 
1 Fauchert Grasgarten vor und hinter dem Haus; 
% Fauchert Feld, die Hofzelh; 
5 Fauchert Feld, das Gepersfeld; 
24 Zagw. Feld, das Holzfeld; 
34 Jauchert Feld, der Tiegelacket; 
4 Zaucyert Wiefen, die Heimathmiefen ; 
3 Zagm. Wiefen, die Mühlwiefen ; 
5-Zagm. Holz, das Heimathholz ; 
24 Tagw. Bufhholz, das Tiegelholz; 
24 Tagw. das Mühiholz, mit Buͤſchen bewachſen; 
ba das gelegte Gebot die Tape nicht erreicht hat, auf ges 


fleliten Aritrag anderweit dem Verkaufe audgefegt und hie⸗ 
zu Termin wieder in loco Leugaft auf den - 
14. Uuguft 1. I. Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsiiebhaber geladen werben. . 
Muͤnchberg, den 29. Juni 1837. 
Königt Landgericht. 
Wunder, Landrichter. 


640. Bon der berühmten Englifchen Fett- Glanz Wide, 
welche fomohl hinſichtlich der Güte, da felbe das Leder ſtets 





gefchmeidig erhält, als auch des fchönen Glanzes, welcher in , 


wenigen Augenbliden ſich wie lafirt zeigt, unerreichbar ift, 
und wovon bie große 4 Pfund Blichfe zu 15 kr., % Pfd. 
zu 8 ®r., bie Meinere Büchfe zu 6 kr., und die Schachtel 
zu 8, 6 und 3 kr. mit GebraudyesUnmeifung bey mir allein 
in Münden zu haben ift, find neuerdings große Vorraͤthe 
angefommen. Diefe herrliche Wichfe findet man zu obigem 
Preife auch bey Herrn Chrift, Lienhardt und F. &£. Nödel 
in Augsburg; Hrn. Frep und Kaufmann in Regensburg; 
Hrn. Zeiß Rader in Lindau; Hrn. N. Bail fe. Wittwe 
in Kempten; Hrn. J. GC, Brovadano in Echrobenhaufen; 
Hrn. F. S. Ströbel in Ingolftadt ; Hrn. of. Buchberger 
in Rofenheim x. ic. Sn jeder Stadt wird davon nur 
einem Kaufmanne zum Wieberverfaufe übergeben, und felbe 
unter vortheilhaften Bedingniffen Überlaffen. Man belicbe 
fich defwegen in franfirten Briefen an mich zu menden. 
. U. Ravizza 
in der Sendlingerſtraße in Münden. 


m  — 


s.. Dult⸗Anzeige. 
J. M. Silbermann aus Schnaittach 


- bey Nürnberg 
bezieht die bevorftebende Jakobi⸗Dult wieder mit einem 
für jepigen Zeitpunkt ſehr bedeutenden Tuch: und Schnitts 
mobdesWaarenlager, beitebend in einer reihen und 
uns vollen Auswahl 
der neueften J und Ellenbreiten Englifhen und Franzoͤſiſchen 
Kattune oder Perfe; vom gewoͤhnlichſten bis zum feinften 
Saͤchſiſchen, Engliſchen und Franzöfifhen Tibet und Terno⸗ 
Merino; die neueſten groß und Bein karirten Merinos, vom 
gewoͤhnlichſten bis zum feinften Schweizer Perkal; Jaquonet, 
glatt karitten und brodirten; eine befonders große Auss 


wahl in Parifer und Lyoner Shawls; bie neueften Farben 


in Eilenbreiten Gros be Naples, ſowie auch bie neueften 
Farben in brochirten Seidenzeugen ; alle Gattungen Seidene 
Tuͤcher, ſowohl für Herren als für Damen ; Pique- in 
Stücken; auch die neueften Pique-Deden und Unterröde; 
ganz feine und mittelfeine Schlefinger und Bielefelder Lein⸗ 
wand ; alle Gattungen Hofens und MWeftenzeuge; feine Tifche 
zeuge und Servietten; alle Gattungen Baummollenzeuge, Bett⸗ 


yuse und Bettbardjent; Saffınet und feinensKanafas, und 


berhaupt noch fehr viele hierin einfchlägige Artikel, Be⸗ 
fonders empfehle ich einem hoben Adel und verehrungss 
würdigen Publitum eine große Nuswahl Preußifcher, Saͤchſi- 


-— uch 
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ſcher und Niederländer Tuͤcher, Damentlcher und Drap de 
shin zur geneigten Abnahme. Unter Zuficherung der billige 
ften Preife und ſchnellſter Bedienung, hoffe ih auch hier 
dieſesmal mic eines zahlteichen Befuches erfreuen zu dürfen. 

Meine Bude ift im mittleren Gange der vierten Reihe, 
mit Nro. 278 bezeichnet. 


30. Bey 9. GC. Brönner in Frankfurt a M.- 


fiod erfhienen und in allen Budhandiungen zu haben : 
Lord Byron’s works, 
complete in one vol. 'The 3. edit. considerably 
augmented. 

Mit 1Kpft. 51 Bog. Imper. 8. cart, Preis 8 fl. 45 kr. 

Es find weder Koften noch Mühe gefheut worden, um 
diefe Zte Frankfurter Ausgabe der Werke Byron's in einem 
Bunde, des Dichters, würdig und feinen immer zahlreicher 
werdenden Verehrern und Lefern erfreutih ins Publitum 
zu bringen. Ales, mas feit dem Erfcheinen der 2ten Aufs 
lage aus feinem Nachlaß befannt wurde, ift nun binzuges 
kommen und an ben paffenden Orten eingefügt. Durch 
zwedmäßigite Unordnung, ein etwas größeres Format, vors 
züglih fhönen Drud und Papier, wurde, neben burdıs 
gängiger Gorrectheit, bey diefer neuen Auflage die moͤglichſte 
typogtaphiſche Eleaanı srreicht. 

Zn der Joſ. Lindaner’fchen Buchhandlung 

in München vorrätbig- 


646. Münden. 
Mit hoher Bewilligung, ift von Montag ben 24. Juli 
; Mittags. an 
die 


Ausftellung 


des ungeheuern und höchft merfwürbigen 


Wall 


in bem dazu erbauten Pavillon vor dem Karlsthore 
; zu feben. 

Diefer Riefenfifch, der einen fo hohen Rang unter den 
Munderwerken der Natur einnimmt, und ein Gegenfland 
bes Staunens und der Bewunderung aller derjenigen Pers 
fonen geworden iſt, die ihn im London, Paris, Brüffel und 
Frankfurt gefehen haben, ift würdig, die Neugierde der Eins 
wohner und Fremden auf den hoͤchſten Grad zu reizen. 

Der Wallfiſch ift täglich von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends zu feben. REN; 

In der Ubficht, Jedermann die Möglichkeit zu verfchaffen, 
diefes fo feltene Wunderwer® zu fehen, hat man die Eins 
trittspreife unmiberruflich folgendermaffen feitgefegt: 

Salon 36 fr. 


118 Gallerie 24 kr. 
2te Gallerie 12 fr. 
Ste Gallerie 6 fu 


h Unteroffigiere und Soldaten, ‚fo wie Kinder unter zebn 
Jahten zahlen die Hälfte, Eine gusfuͤhrliche Beſchreibung 


—* Wallfiſches kann im Ausftellungs» Pavillon gekauft 
werben. 





19. In ber Steifhmannifhen Buchhandlung 
naͤchſt der Hauptwache ift ganz neu erfchienen ; 


Staatsrath von Hazzi’s 
Beobachtungen ‚und Bemerfungen 
auf einer Reife im Jahre 1836 


‚nad 
Franfreih uud England 
" 2tes und lepgtes Heft . 
ge. 8. 1 fl 12 kr. 
Es enthält: 

Die Unfhauung der Englifchen Felder und Meiden, 

dann die Grundurſachen, wodurch fie in ten gegen. 

waͤrugen bilhenden Zuftand gekommen find. Mit 

Ruͤckblicken auf Teutſchlands, befonders Bayerns 

Landwirthſchaft. 

VIII. Wein, Obſt, Gartenweſen, Hopfen, Gerfte und Bier⸗ 
braͤuereien in England — in Beziehung auf Teutſch⸗ 

land und beſonders auf Bayern. 

Die Feimen in England in Beziehung auf Teutſch⸗ 

land und beſonders Bayern. 

X. Die Farmer oder Landwirthe (Bauern) in England, 

Die Generalpenitentiarg — oder das neue allgemeine 

Zuchthaus — in London. 

Der neue Seidenbau in Franfreih mit Ruͤckſicht auf 

den in Teutſchland und befonderd den in Bayern. 

XHl. Kleinere Motizen Über befonders auffallende Gegen» 
ftände: 1) Der überraſchende Eintritt in London 
und ber Anbii der Stadt; 2) die vornehmen Leute 
oder die fogenannte große Welt in London; 3) Le⸗ 
bensweife in England; 4) der Sonntag in England; 

- 5) bie Caſtis. Das 8. Schloß Windfor, und lbs 

rige Gebäude, dann die Dampflamine in England. 
6) die vorzliglichen Baumaterialien oder Ziegelwaaren 
in England ; 7) warum in England Ulles mit fo großer 
Aufmerkſamkeit, Leichtigkeit, Sicherheit u. Schnellig⸗ 
keit bewirkt wird ; 8) die Militär-Verbältniffe Engs 
lands, und ber Beſuch von Woolwich; 9) das Par» 
lament, befonders das Unterhaus oder das Haus der 
Gemeinen in London ; 10) Paris nah 20 Jahren des 
Wiederſehens; 11) die landwirthſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe Frankreichs, oder die Uenderungen dabey ſeit 
20 Jahren; 12) bie fo wohlthaͤtig artefifhen Bruns 
nen in Frankreich und England, und ihre dringend 
nöthige Einführung in Teuiſchland und befonders im 
in Bapyern.- 


VII. 








509. (0) Um Dultplag auf der Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erfte Stock, beftehend in 8 Zimmern nebſt übrigen 
Bequemtichkeiten, zu, vermiethen. Das Webrige ift zu ebener 
Erde dep der Hauseigentblimerin zu erfragen. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 


Beylage zur Münchener Polttifchen Zeitung Nro. 176. 


Bayern. (Münden. sone Sitzung der Kammer der Abgeordneten? — Teutfchtand: Frankfurt. — Miederfande — Großbritannien. Thronrede 
ben ——5 des Parlaments, — Menue Nachrichten. Spanien. Frantrelch. Großprirannien. Aufts ſung des Pariaments.. — Eourfe 
Da 


der Staat 


piere. — Fremden⸗Ametige. — Befanntmahungen: 





Bapern. 
Münden, 24. July 1837. 
6ote öffentliche Eigung der Kammer ber Ubgeorbneten. 
(Sonnabend den 22. Juli 1837.) 

Am Miniftertiibe: Die RR. Regierungs:-Commiifäre, 
der K. Juſtiz⸗Miniſterial-Rath Ritter v. Stürzer und der 
8. Minijterialeath Voltz. 

Nachdem der zweyte Präfibent die Sitzung eröffnet 
hatte, erftattete der zweyte Sekretär Dr. Willich ale Re 
ferent des dritten Uusfchuffes der Kammer der Ubgeorbne: 
ten Vortrag Über den von der K. Negierung vorgelegten 
Gefepentwurf: den Beſtand und die Wahl der Gcmeindes 
eäthe im Rheinfreife betreffend. 

Der Tages: Ordnung zu Holge wurde hierauf mit dee 
Berathung und Schlußfaſſung über den Gejepentionrfj, eis 
nige Derbefferuugen des gerichtlichen Verfahrens in bür— 
gerlichen Rechtsilreitigkeiten betreffend, fortgefapren. 

1) Der $. 82 dieſes Öefepentmwurfes, bis auf welchem 
fih die Berathung in der lehten Öffentlichen Sitzung ers 
firedt Hatte, lautet: 

* „Yu der Zwifchenzeit von der Muspfändung bis zur Ver: 
ſteigerung fleht ed dem Schuldner in jedem Augeubſicke 
frei, die ausgepfändeten Gegenjtände durch Leitung der 

Zaplung auszulöfen, oder Sicherheit zu beſtellen, in. 

fo weit diefe von dem Gläubiger, oder wo mehrere 

Blänbiger find, von deren Geſammtheit als genügend 

angenommen werden will.” 

Mopdififatiom. 

Im Ausſchuſſe Hatten ih 3 Stimmen nady dem Am: 
trage des Referenten dabin erklärt, es jenen bie Worte: 
„oder Sicherheit zu beitegen‘- 
bis zum Ende wegzulaſſet. Zwey Stimmen wollten ed 
ben der unveränderten Rebaktion- des Eutwurſes belaffen. 

Da kein Kammer: Mitglied etwas zu äuffern münfcte, 
bemerkte zuerft der Meferent des Ausſchuſſes, Abg. Graf, 
d. Drechſei, der zweyte Sag: „Sicherheit zu beftellen u, 
f. w. Bönne nur dazu dienen, den: Schuldner zu: veranlafs 
fen, dem Gläubiger und der Jufiz neue Dindernijfe zu ber 
witen. Er Halte ſonach diefen Sap für unnötpig, und: 
geube der $. 82 folle mit.der Modifikation des Ausſchuſ⸗ 

ft angenommeır, werden. 

Uuch der 8. Regierungstommiffär, Juſtizminiſterial⸗ 

Rah Ritter v. Stärzer mapın das Wort, um bie Redak— 
tion des. Eutwurfes zu vedhtfertigen.. Dee Wille des Glaͤu⸗ 
bigers, bemerkte derſelbe, dürfe nicht ausgeſchloſſen werden; 
es wäre dieß eine offenbare Ungleichheit, nad da bie Ueber⸗ 
einjtimmang  beiber Theile In der ganzen Welt ibe altes 
Recht behaupte, Fey: Beim Grund ſür die Modifikation des; 
Ans ſchuſſas abzufepen. 












Auf die ſodann geñellte Präſidialfrage faßte die Kam: 

mer mit entfchledenee Stimmeumehrheit den Beſchluß: 
„daß fie der Modifikation des Ausſchuſſes zu $.-82 
ihre Zuftimmung nicht ertheile, fondern dieſen Pa: 
ragraph in "feiner urfprünglichen Faſſung annehme.“ 

2) Der $. 85, welcher hierauf in Beratpung zu konz 
men- batte,. lautet, wie folgt: a 

»Un chriftlichen Sonn: oder Feiertagen darf Feine Ver: 

fleigerung. vorgenommen werden. Auch on jübifchen 

Gefb und Feiertagen foll in Gegenden, wo auch jüdifche 

Glaubensgenoſſen wohnen, feine Verjleigerung ftatt 

finden,» J 

Modififation: 

Der Ausfhuß hatte fi mit 5 gegem 2: Stimmen da: 
für entihieden, daß nad dem Anteage des Referenten der 
zweyte Ubfap des 9: 83 lantem möge:: 

„Db und wieferne eine Berückſichtigung der Feft: 
und Feyertage nicht chriſtlicher Glanbensgenoffen 
eintreten ſoll, bleibt bey jedem: eimelnen Falle dem 
richterlichen Ermeſſen auhrimgeſtellt.“ 

Da nach Eröffnung der Debatte kein Mitglied der 
Kammer etwas zu äuffern wünſchte, ſprach fich der Refe— 
rent, Abg. Graf m, Drechſel dahin aus, daß: cr dic eben 
erwähnte Aenderung lediglich aus dem Grunde beantragt 
habe, weil es ihm angemeffenen ſcheine, dein Richter die 
Entſcheidung zu überlaffen,. od eine Verfteigerung an einem 
fübiichen: Feyertage folle gehalten werden: oder nicht. 

Hiegegem bemerkte der 8. Regierungs:Kommilfär, Ju: 
iz Miniiterialentp Ritter vom Stürzer zue Nechtiertigung 
der Redaktion des Entivurfes, daß da, wo Confurrenz der 
Jude geitattet werde,. der Erlös: gröffer fey, und daß alfo 
durch Abhaltung der Verfteigerungen: an jüdifchen Feit: und 
Feyertagen, und duch dem auf diefe Welfe veranloßten Aus: 
ſchluß der Jorgeliten von der Theilnahme an denselben dem 
Schuldner ein wefentliher Nachthell zugeben könne, Cr 
glaube daher, daß es ben den Nebaftion: des Entwurfes 
fein Verbleiben haben müſſe. 

Auf die fobann: gejlente Präfivialfrage beſchloß die 

ummer }: 
„daß fie der Mopififation des. Ausfchuffes nice 
beptrete „ Sondern den $.83. in feiner urſprüngli⸗ 
Gen Faſſung vorläufig anuehme.“ 

37 Der $. 84, welcher nunmehr beratheır werden 
ſollte, iſt folgenden Inhalts :: ’ 

»Die Verfleigerung: ift, wenn fie in: Orten‘, wo ſich 

‚der Gerichtöfip: befindet, ‚ober in größeren Städten ge: 
ſchieht, oder wenn. bie Forderung über: 100 Gulden ber 
£eägt,. von‘ bem Gerichte feldft, auferbem aben von dem 

Cemeindenprjteper: pprgunehimen;. Die Parteiem find: je- 
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doch berechtlget, die Abhaltung der Derflelgerung irgend 

«einem dritten mitteljt Mebereinkunft zu Äbertrogen.» 

Der Uusfchuß hatte mit 4 Stimmen gegen den Res 
ferenten den $. 84 nach ber Rebaftion des Eutwurfes aus 
genommen. 

Nach Eröffnung der Debatte verlangte Niemand das 
Wort zu nehmen, und es wurbe ohne vorhergängige wei. 
tere Berathung der Beſchluß gefaßt: 

‘ ber $. 84 des Entwurfes fen ohne Zufag anzunehmen.‘ 

4) Den Gegenftand der Beratpung bildete nun ber 
6 85 ber Novele, welche lautet: 

„Bei Gegenftänden, melde nicht geſchäht find, erfolgt 

der Zuſchlag an den Meiftdietenden unbedingt, -—— bei 

Gegenſtaͤnden aber, welche gefchäßt find, ober einen 

Marktpreis haben, mur dann, wenn das Meiſtgebot 

mindeftens drei Diertheile des Schaͤtzungswerthes oder 

bes Morktpreifes erreicht. 

»Außerbem, oder wenn gar Fein Bietender erſchelnt, 
wird eine zweite Verfleigerung anderaumt, und bei 
dieſer werden die ausgepfändeten Gegenſtände dem Bier 
genden unbedingt’ oder wenn auch bier ein folcher nicht 
erſcheint, dem Öläubiger um die Tore, fo meit ed er⸗ 
forberlich iſt, zugefchlogen. 

»Gold und Silber dürfen niemals unter bem Bruch⸗ 
werthe zugeſchlagen werben.» 

Modifikationen; 

a) Im Ausſchuſſe hatten zwey Stimmen mit dem Res 
ferenten beantragt, den Eingang dieſes $. in folgen» 
der Urt zu fallen: 
„Dee Derfteigerung muß, in fo ferne nicht Gläus 
biger und Schuldner das Gegentbeil verlangen, 
oder die zu verfteigernden Gegenſtände opnebia 
einen Marktpreis haben, bie Abſchätzung derſel⸗ 
ben vorangehen.“ 
b) Zwey Stimmen dagegen fchlugen folgende Faſſung 
bes Eingangs des $. 85 vor: 
„Ben Gegenftänden, welche ihrer Öeringfügig: 
Feit wegen nicht geſchäht find" u. ſ. w. 

Eine Beratpung über den $. 85 wurde nicht gepflos 
gen, weil Fein Mitglied der Kauımer das Wort zu nehuen 
wäünfchte, 

Der Ausfhuß: Referent, Ubg. Graf v. Drechfel, recht: 
fertigte die von ihm vorgefhlagene und von 2 Mitgliedern 
des Ausſchuſſes gutgeheiffene Uenderung des Einganges bes 
$. 85 durch die Im Referate näher entwickelten Gründe, 
und bemerkte, der Ausdruck! „Gegenſtände, weiche nicht 
geſchätzt find,“ fen offenbar zu unbeftimmt, und bebürfe 
einer näheren Erläuterung, welche auf die von ihm vor: 
geichlagene Weile binlänglid gegeben werde. Uebrigens 
lenchte es von felbft ein, daß bie Kenntniß des Werthes 
der zu verfaufenden Sache nothivendig fen, dag alfo ohne 
vorbergängige Schäpung ein Verkauf nicht wohl könne 
vorgenommen werden. 

— Der 8.  Regierungs:Rommiffie Yufklzminkfterialcath 
Ritter v, Stürzer fpra ſich dahin ans, daß es unnöthig 


fen, alle und jebe, amd bie unbedeutendſten Gegenſtände 
einer, — immer Kojen verurſachenden — Schäpung zu 
anterverfen. Jedenfalls bieide es im einzelnen Fällen den 
Betpeiligten überlaflen, zu verlangen, daß eine Schätzung 
nicht vorgenommen werde, und für dieje gelte die Bejtim: 
mung des $. 85. Die Faſſung desfelben werde alfo ben: 
bepalten werden mũſſen. Wolle indef die Kammer eine 
Yenderung bennod machen, fo dürfte Die von der Minori- 
tät des Ausſchuſſes Beantragte feinem Ermeſſen nach vor: 
zuziehen, uud von Seite ber Regiernug dagegen im We— 
jentlichen nicht viel zu erinnern ſehn. 


Der erfie Präfident ber Kammer, Fehr. v. Schreuk, 
beantragte nun in feiner Eigenſchaft als Staatsminiſter der 
Yufiz, Daß auch die von der Minorität des Ansichuffes 
beanteagte Mobififation zur Abſtimmung gebracht werde. 

Auf die fodann geftellten Pröfivialfeagen faßte die Kam: 
mer ben Beſchluß: 

„daß fle der vom Referenten beantragten Modiffka 
tion ihre Zuftimmang nicht ertheile, Dagegen die 
von der Minorität des Unsfchufes vorgeichlagene 
genehmige, amd den $. 85, wie er fid) durch die 
ſelbe geftaktet, vorläufig annehme, 

6) Der $. 86 des Gutwurfs lautet; 

»Iſt die zur Zahlung erforderliche Summe erreicht, fo 

darf Fein Gegenftand weiter verjleigert werden. Ohne 

baore Zahlung, darf ber mit der Verſteigerung Draufs 
tragte, bei eigener Haftung, nichts abgeben. 
"Binnen drei Tagen nach der Beendigung der Ders 
fleigerung bat das ©eridt die Auszahlung bes Erlöjes, 
nad vorher berichtigten Kojten an den Gläubiger, und 


bes alenfoßfigen Ueberſchuſſes an den Schuldner, zu 
bewirken.» 


Im Ausfhuffe Hatten fib vice Stimmen gegen den 
Referenten für unperänderte Annahme der Redaktion der 
K, Regierung ausgeſprochen. 

Da von keiner Seite etmas erinnert wurde, befchloß 
bie Sammer: 

„daß ber $. 86 ohne Yenderung vofläufig anzuneb- 

men fen.’ 

6) Alsdann wurde zur Berathung des 8. 87 gefchrite 
ten, deſſen Wortlaut folgender if: 

»Iſt unbeweglides Dermögen der Gegenftond ber 
Hülfsvouftrerfung, fo muß dasfelbe, wenn nicht ſchon 
eine, nicht über ein Jobr alte Schägung, oder Guts— 
und Rentenrecdhnung, woraus ſich ein wenigſtens fünf- 
jähriger Ertragsdurchſchnitt entnehmen läßt, vorhanden, 
and bie Berheiligten ınit dieſem Bepelje zufrieden find, 
noch benin der Inſtructlon für die Schätzung und Schäßr 
männer in Hppothekenfachen gegebenen Vorfpriffen eine 
geſchãtzt werden, 

»Die Gläubiger und der Schuldner find beredhtiget, 
bei der Aufnapme der Schätzungen zu Protokoll ans 
weſend zu fein, und ihre Erinnerumgen hierüber abzu⸗ 
geben, was jedoch bei Strafe des Ausſchluſſes alsbald, 
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— vor Beendigung bed Schaäͤtzungdactes, geſchehen 
muß.» 
Modififation. 
Der Referent ded Ausichuffes hatte folgende Faſſung 
des erjten Abſetzes beantragt: ‚ 
„Iſt ein unbemweglihes Vermögen der Gegenſtand 
der Hulfsvollſtreckung, fo ifk der Werth dadurch zu 
beftimmen, daß aus den Rechumgen wenigſtens der 
Ichten 10 Jahre aus ben allenfalls vorhandenen 
©rundbüchern, den Forſt⸗, Stift: und Gefäll:Regir 
ftern und aus andern bienlichen Behelfen von dem 
aufgeftelten Verwalter, oder einem andern Rech⸗ 
rungsverjlindigen unter Leitung des competenten 
Gerichts Buts: und Ertragsanichläge geiertiget wer: 
den, Wenn derien DBebelie nicht vorhanden find, 
oder fi die Betheiligten nicht zufrieden fiellen, fo 
haben drey Sachverfhändige, wovon einen ber Schuld⸗ 
ner, ben andern ber Cläubiger und dem dritten dad 
©ericht zw benennen bat, dem Werth nach den zur 
Zeit der Schägung laufenden Preis der Güter und 
Serechtigkeit zu beſtimmen,“ 

und mmtliche Votanten ſich mit dieſer Modifikation ein- 

verſtanden erklärt. 

Nachdem der Präfident die Diokuſſion Über den 8. 87 
für eröffnet erklärt hatte, rechtfertigte, weil fonft Niemand 
etwas zu äujfern mwünfchte, der Referent Graf v. Drechſet, 
Die vom ihm beantragte Modifikation, welcher auch der 
Ausſchuß bengetreter it, und bemerkte, er babe dirjelbe 
eus dem runde der Kammer vorlegen zu follen geglaubt, 
eiamal weil zebnjähriger Durchſchnittsertrag einen feiter 
ren amd fiherern Unhaltopunkt als fünjjähriger gemwähre, 
für's zmwente, weil die Schäßung im Hypothekenſachen, auf 
welche ſich im $. 87 berufen werde, zu einem ganz andern 
Zwecke, als die Schäpung Behufs der Erekution geſchehe. 

Uuch der R. Regierungs-Kommiſſär, Juſtizminiſterial⸗ 
rath Ritter v. Etürzer, nahm das Wort, und bemerkte: 

Häufig dürfte es unmöglich ſeyn, einen 10jährlgen 
Ertragsdurchfchnitt auszumitteln. Trete bieler Fall ein, 
and fenen die Betbeiligten mit fünfjähprigem Ertragodurch⸗ 
\beitte zufrieden, fo fen die Sache im der Ordnung; aufs 
Indem müßte Schätzung ſtatt finden, und am natürlichſten 
ien es, biefelde mach den Vorfchelften vornehmen zu laſſen, 
neihe in der Juſtruktion für die Schägung in Opypothe⸗ 
Imfschen gegeden fernen, da fih doch von ber Retlichkeit 

m Gewiffenhaftigkeit der verpflichteten Schäpmänner er 
Riten ließe, daß fie, eingedenf ihres geleifteten Gides, nur 
der Wahrheit Huldigen würden, Aus diefen Gründen müſſe 
er darauf bejichen, daß an der Faſſung des 5. 87 nichts 
gtändert werde. 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfeage foßte bie Kam 
mer den Beſchluß: 

„daß fie der Modifikatlon des Uusfchuffes ihre Zur 
ſtimmung nicht ertheile, fondern den $. 87 im ſei⸗ 
nee urjprünglichen Faſſanug vorläufig aunähme.“ 


7) Die 65. 88 und 89, melde num In Berathung 
gezogen werden follen, lauten, mie folgt: 

»Die Beilimmungen der Gerihtsordnung C. 38, 8. 

NEO, 3, dann des Proceßgefeges vom 22.Zuli 1819, 

& 32, die dem Schuldner zu bewiligende Friſt zıruz 

elbftverfauf anſebnlicher Güter, Gutskürper sc. bes 

fleffend, und die Steile im erften Abſahe des 8. 31 

deo namlichen Öefepes, fo weit dort von diefem Celbitz 

verfoufe die Rede ijt, finden Feine Anwendung mehr,» 

»Eine Rille Oont (Gerichtsorduung C. 18, $. 7, Nro. 9) 

bat nicht mehr flott.» 

Gegen diefe beiden $$. hatte der Ausſchuß eine Erin: 
merung nicht gemacht, auch wurde eine Modifikation zu 
denſelben von einem Mitgliede der Kammer bey- dem Prä- 
fidinm nicht übergeben, 

Ohne vorpergängige Berathung faßte fonach die Kam⸗ 
mer die Umfrage des Präfidenten den Beichluf : 

„daß die 95. 88 und 89 in ihrer uriprünglichen 
„Faſſung vorläufig anzunehmen fenen,“ 

8) Der im $. 90 des Entwurſes, welcher 
Berathung Bam, iſt folgenden Inhalts: — 

»Die Verſteigerung unbewegiicher Güter muß, 


a) wenu es fi von einzelnen Grundftücen Bandelt, 


wenigſtens Drei Wochen vorher in der Gemeinde, 
wo fie liegen, und in ben drei benachbarten Gemein⸗ 
ben ($. 80, a), 
b) bei größeren Gütern und ganzen Auweſen, fo ferne 
ge . 1000 fl nicht überfteigen, wenige 
e ochen vorher im ganzer Geri 
—— ganzer Gerichtsbe⸗ 
e) bei ſehr anſehnlichen Gütern, Gutöförpern, Fabri- 
Ben ꝛc., wenigftens zwei Monate vorher im Kreiie 
(9. 80, 6), befanut gemacht werden. 
„Den etwaigen Hnpotpefgläubigern iſt die Verſtei⸗ 
gerung beſonders bekannt zu machen.⸗ 

a) Zu $. 00 wurde fid im Ausſchuſſe einhellig dahin 
vereinigt, daß lit. a nach dem Worte „drey beyge⸗ 
fept werde: 

nodber nach den Anträgen der Betheillgten auch in 
——— ꝛc.“ * 
nach dem ete erichtob 
en nBerichtöbezivker eingeſchal⸗ 
„und nah den Unträgen der Betheiliaten: i 
ougrängenden Gerichtöbegirken. £ 2 — 
b) Der Abg. Fehr. v. Örenberg wollte den Schlußſatz 

des $, 90 in folgender Weife gefaßt wiſſen: 

„Den Öppotheb: und den übrigen aftenmäßig bes 
kanuten Gläubigern iſt die Verſteigerung beſonders 
bekannt zu machen," 
und bemerkte, dieſer Unteag bedürfe Feiner befpnde: 
sen Entwidelung, da er nur auf gröffere Sicherheit 
ber Gläubiger berechnet; und nicht einzufehen fen, 
warum die Übrigen Släubiger nicht eben fo, wie die 
privilegieten ber Verſteigerung nicht beſonders be 
kanut gemacht werden follte, 


1272 , 


Der Ay. Dr. Sand unterftäpte dieſen Antrag; der 
Meferent des Ausſchuſſes, Ang. Graf v. Drechfel, dagegen 
bemerkte, die Annahme diefes Vorſchlages würde in maus 
ben Füllen nicht ımbedentende Koften veranlaffen, weshalb 
die Meodififation des Ausſchuſſes vorzuziehen ſeyn durfte, 
Uuh der 8. RegierungsKommifär, Yuftizminifteridt: 
Rath Ritter 0. Stürzer, welcher noch das Wort napın, bes 
merkte: Gegen die von dem Ausfchuffe beantragten Mor 
dififationen bürfte, wenigſtens feiner individuellen Anſicht 
nah, von Seite der Regierung wohl nichts Erhebliches 
eingemendet werden, Dem Untrage des Ubg. Frhrn. v. 
Freyberg mſſe er fich aber vorzüglih aus dem Grunde 
widerfegen, weil derfelde bedeutende Koften veranlaffen und 
einen groſſen Theil der Konkursmaſſe verfchlingen würde. 
Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage beſchloß bie 
Kammer mit 37 gegen 32 Stimmen: 
„daß fie der Modifikation des Abg. Frhen, v. Frey⸗ 
berg ihre Zuftimmung ertheile,“ und 

mit entfchiedener Stimmenmehrheit. ‘ 
„daß fie auch den benden vom Audfchuffe in Vor: 
ſchlag gebrachten Mopdififationen beutrete, den 8. 90 
aber, wie ſich derſelbe durch die ‚eben genehmigten 
Modifikationen geftaltet, vorläufig aunehme.“ 


9) Der Wortlaut des $. 91, welcher fofort beratpen 
wurde, iſt folgender: 

„Die öffentliche Bekanntmachung muß enthalten eine 
kurze Befchreibung bes Gutes nach feinen Beftandtpeilen 
und.daranfliegenden Lajten, dann nach feiner Benutzungs⸗ 
fähigkeit; ferner den Schatzungswerth, oder dem ausge: 
mittelten Ertrag, und die Kaufsbedingungen, welche für 
die Koufsiuftigen von befonderem Inte reſſe ſind, oder 
fein Bönnen. 

»Die genauere Befchreibung des Gutes, das Schä⸗— 
Hungsprotofoll, der ‚Ertragsducchfchnitt,. die Gut: und 
Rentenrechnuug u, f. w., find in der Zwiſchenzeit von 
dem Öffentlihen Ausſchreiben bis zum Verſteigerungs— 
tage den Raufsluftigen dei dem Gerichte zur Einſicht 
liegen zu laflen.» 

Modifikation. 

Der Ausichuß ‚hatte 

a) zu Ubſatz 1 des $.91 hatte der Ausſchuß nad dem 

Antrage des Abg. Gehen. v. Holzichuber beantragt, 

daf nach dem Worte: „Beltandtheilen, die Worte: 

„Rechten und’ Lajten;" eingefchalter, und die Worte: 

„der aufllegenden,“ weggelajfen, 

b) im Abfage 2 nah dem Autrage des Referenten nad 
bem Worte: „Nentenrechnungen,’ bengefept werde: 

„die vorhandenen ‚amtlichen Notizen ‚über «etiwa ans 

bängige Rechtsſtreite.“ 

Nachdem der Präfident die Debatte für eröffnet er: 
Plärt hatte, warf dee Abg. Fürſt C.v. Dettingen: Waterftein 
bie Frage auf, wie es zu halten fen, wenn Laſten, die 
wirklich auf einem VerfaufssDbjehe bafteten, aus Verſehen 
des Gerichts in der Ausfchreibung vergeifen würden, ob 
näimlih in einem ſolchen Falle der Käufer gehalten fen, 


diefe Laſten zu übernehmen, ober ob er auf Schabloshal: 
tung von Seite der ausſchreibenden Behörde Unfpruch habe, 

Diefe Frage murde duch den erften Präfidenten der 
Kammer, Frhrn. v. Schrenk, dann durch die Abgg. Frhrn. 
v. Srenberg, dv. Darsborf und Frhru. v. Holzſchuher bar 
durch befeitigt, daß nachgewieſen wurde, ein folches Ueber: 
feben fen nit wohl denfbar, intem jeder Richter Die amt: 
lich bekannter Notizen gewiffenpaft mittpeilen werde, und 
dem Käufer in der Zwiſchenzeit von dem Öffentlichen Aus: 
ſchreiben bis zum Verſteigerungstage bie amtlichen Akten: 
ſtücke zur Einficht ‚offen dägen, derfelbe alfo Gelegenpeit ge: 
aug habe, fih von allem, was er zu willen notpiwendig 
hat, genau und gränblid zu unterrichten, 

Die Abg. Dr. Sand und v. Welich hielten das von 
dem Abg. Fürften Earl v. Dettingen-ZBallerftein angeregte 
Dedenfen für höchſt wichtig, und glaubten, es dürfte in 
jedem Halle zue Vermeidung alles Mißverftändniffes der 
Ausfcpreibungen auch in gedrängter Kürze ein Verzeichnif 
aller dem Gerichte befannten Laften, welche auf einem Ver: 
Paufsobjekte rupten, benzufügen, wogegen erinnert wurde, 
daß diefes zu großen WBeitläufigkeiten führen würde, und 
unnoͤthig fen, weil dem Kaufsluftigen, wie ausdrücklich im 
Befepes:Entwurfe feftgefegt fen, Einfiht in afle einfchlägis 
gen Gerichtsaften geſtattet werden folle, 

Nachdem Hierauf noch der Referent die Modifikationen 
bes Ausſchuſſes gerechtfertiget, der K. Regierungs:Commifs 


‘fir, Juſtizminiſterlalrath Ritter v. Stürzer aber ſich dahin 


ausgeſprochen hatte, daß, wenigſtens mach feiner individuel⸗ 
len Anfiht, von Geite der K. Regierung der Unnahme 
derſelben im Wefentlichen nicht viele Bedenken entgegenge: 
ſtellt werden dürften, Daß dagegen der von dem Hrn. Fürs 
ften Earl v. Dettingen-Wallerftein erhobene Anjtand durch 
bie Beftimmungen des Judiciarcoder volllommen befeitigt 
fen , ſtellte der Präfivent die Umfrage, und die Kammer 
befhloß mit entfchiedener Stimmenmehrheit: 
daß fie den Modififartionen des Ausfchuffes zum 
$. 91 ihre Zuftimmung ertheile, und diefen Paras 
graph in ber Faſſung, welde durch diefe Modifika⸗ 
tionen bedingt ſey, vorläufig annepme. 

10) Der $. 92 des Entiwurfes lautet: 

„Iſt dos zu verfteigernde Gut verhypothecirt, fo wird 

nah dem Hppothefengefege 9. 64 verfahren.» 

Nah dem im Uusfchuffe mit 3 gegen 2 Stimmen ger 
faßten Beſchluſſe folte es bey der Meder on des Entmurs 
ſes belaifen werden, 

Modififation, 

Hinfihtlih des Hier einfchhlägigen, von der Kammer 
dem Ausſchuſſe zur Berathung übermiefenen Antrages des 
Abg. Gletzle auf authentifche Interpretotion des $. 52 des 
Hppothefengejepes ‚hatte fich derfelbe dahin entfchieden, daß 
dem $. 92 als zweiter Abſatz bepgefügt werde: 

„Ben der erecutiven Bentreibung von Zinfen ans 
Hppotbefenfapitalien, welche nicht über 2 Jahre alt 
find, wird durchgängig nach $. 52 des Oppotheken⸗ 
Geſetzes verfahren, Es hat demnach dort Peine Ein; 
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rede ſtatt, welche nicht auf der Stelle durch Urkun⸗ 
den bewieſen werben Bann; eben jo wenig ann bie 
Hilfsvoliftredung durch ein Rechtömitt I aufgehalten 
werben.’ 

Nach der Eröffnung dee Debatte äußerte ber Abg. 
Fürft Carl v. Dettingen: Walerftein das Bedenken, ob wohl 
der passus, welcher von den Zinfen handle, bier am rech⸗ 
ten Plotze eingeftellt fey, mwogegen der Referent des Aus⸗ 
ſchuſſes bemerkte, derfelbe fey von der Anſicht ausgegans 
gen, daß alles, was im Hypothekengeſetze von der Execu⸗ 
tion handle, bier füglich angebracht werben Föune, 

Der R. Regierung : Kommiffär, Yuftigminifterialrath 
Ritter von Stürzer, welcher fodann das Wort nahm, Äuf- 


te: r 

Es fenen im Ausſchuſſe und im Referate einige Un: 
träge bezüglich des bier allegirten $. 64 bes. Hypotheken⸗ 
Gefehes gemacht worden. Diefes Geſetz ſey aber erſt am 
1. Juni 1826 in das Beben getreten, und bedenklich dürfte 
e6 demnach feon, jetzt fhon an Ddemjelben zu rütteln, 
Generelle Hinmeifung auf den bisher ſchon allenthalben zum 
Unmeadung gekommenen und eben deshalb allgemein bes 
kannten $. 64 werde genügen. Was die dem $. 92, des 
vorliegenden Gejep- Entwurfs als Abjag-2- beizufügende Leu⸗ 
terstion des 9.52 bed Dppotpefengefeges betreffe, jo fen 
biefelbe ganz in dem Sinne ber fon früher von dem 
8. Staatsminiferium der Juſtiz gegebenen, und ſonach 
aichts dagegen zu erinnern. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage befchloß die 
Kammer mit entichiedener Stimmenmehrpeit: 

„Daß fie dem vom Meferenten und dem Ausſchuſſe 

zu $. 92 beantragten Beifage ipre Zuſtimmung ers 

tbeile, und diefen Paragraphen in der Faſſung, welche 

er hiedurch erhalten wird, vorläufig annepne. 

11) Der Reihenfolge nad waren nun bie $$. 03, 94 
und 95 in Berathung zu * Diejelben lauten: 

* 3. 

»MWerden Lehen, oder Shoeibonmipgüter old Gegen, 

fände der Hülfsvolitrefung benannt, oder it Die Rede 

von Lebens: oder Fideikommißſchulden, oder handelt es 

ſich um die Eiutreldung von Emwiggeldern oder Güls 

ten, fo richtet fi das Verfahren mach den einſchlogen⸗ 

den befondern Deftimmungen der Gefege über Lehen 

oder Fideicommiffe, oder der Eiwiggelborbnung,» 


$. 94. 
»Die Derfteigerung fon, io ferne nicht befondere Der: 
hältniffe, oder bie als begründet befundenen Anträge 
der Beteiligten eine Uusnapıme bewirken, In derjent: 
gen Gemeinde, mo dos But gelegen ift, und zwar durch 
eine Michterperfon und einen Uctuor, vorgenommen 
werden,» 


$. 95. 
»Es findet vorbehaltlich der Deftlimmung des $. 08 
nur eine einzige Derjleigeruugstagsfohrt ftatt.» 
Sümmtlide drei Paragraphen waren im Ausfchuffe 
in Folge des Neferats nach dem Entwurfe der Regierung 
einpejlig angenomimen worden. Mobdififntionen zu denſel⸗ 


ben wurden nicht beantragt; 28 beſchloß daher die Kammer 
whne weitere Erörterung: 
„Daß die $$. 93, 94 und :95 din ihrer urfprünglichen 
‚Baffung anzunehmen feyen* 
412) Der Inhalt des $. 96 des Entwurfes iſt nad: 
fehender.: 
»Tag und Stunde der Verſtelgerung muß genau eins 
gehalten werden. 

"Dem Gerichte unbekanute Perfonen, und folche ge⸗ 
‚gen deren Zahlungsfäpigkeit Zweifel obmalten, find zur 
Steigerung nicht zugulaffen, ‚wenn fie nicht beider Tags» 
fahrt ihre Zahlungsſähigkeit nachweiſen. 

»Bei keiner vom Gerichte angeordneten Verſtelgerung 
darf der mit derſelben Beauftragte/ der Protokouführer, 
oder Schuldnermitfteigern, bei Dermeidimg einer Strafe 
von fünf bis fünfgig Gulden, and — nach Umſtänden 
— einer Disciplinaefteafe mit ihren Folgen.» 

Modifitatonen. 

a. Im Ausſchuſſe wurde 

zu Ubfag 1 auf den Vorſchlag des Abgeordneten 
v. Welſch mit 3 gegen 2 Stimmen begutachtet, nach den 
Worten: „Tag und Stunde” zu fegen: „des Anfangs ; 

zu Ubfap 2 wurde mit 4 Stimmen gegen den Re— 
ferenten die Nebaction des Entwurfs unverändert ange: 
nommen, und ' 

zu Abſaß 3 vereinigten fich ſämmtliche Votanten mit 
dem Referenten für folgende Faſſung: 

„Bei feiner vom Gerichte angeordneten Verfteigerung 

darf der Schuldner mitſteigernz eben fo wenig der 

mit der Verjteigerung Beauftragte, oder der Protokoll: 

führer, Ieptere bei Vermeidung einer Strafe von .5 bis 

10 fl. und — mad Umſtänden — einer Disciplinars 

Strafe mit ihren Bolgen." 

b. Der Abgeordnete Freiherr v. Freyberg beautragte, an 

Die Stelle des Abſazes 1 zu ſehen; 

„Tag und Anfangsflunde der Verfteigerung muB ges 

nau eingehalten, und das DBerfteigerungs+ Protokoll 

wenigſtens 4 Stunden Tang offen ‚gehalten werden“, 
und bemerkte, möglichite Sicherung auch des Schuldners 
fen Zweck dieſer Modifitation, Liftige Unterhändler trie⸗ 
"ben oft ein ſehr ‚gefährliches Spiel, and fuchten den Schluß 
des Berjteigerungs : Protofolles fo ſehr als möglich zu ber 
ſchleunigen. Dit könne der Fall eintreten, daß Kanfsluflige 
verhindrrt ſeyen, gerade zur beitimmten Stunde einzutrefs 
fen, und der bierand verlaufende Schaden treffe natürlich 
den ohnehin unglüclichen Schuldner. . 

Nach Eröffnung der Debatte über den 9.96 des.Ent: 
avurfs Sprach der Abgeordnete Dr. Sand für die Annahme 
der Modifikation des Abgeordneten Zreiheren v. Freyberg, 
weil diefelbe nicht nue im Intereffe des Schuldners, ſon⸗ 
dern auch der den privilegtrten nachfhehenden Gläubiger 
geitellt fen, ‚und die Erfahrung Beiſpiele genug darbirte, 
welche eine Beſtimmung im Sinne des fo eben geſtellten 
Antrages um fo münfchenswerther machten, als Güter 
von dem größten Umfange nad) den im 9.96 feſtgeſtellten 
Normen veräußert werden müßten. 
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Da Niemand weiter etwas zu äußern begehrte, wurde 
die Debatte für geichlojfen erklärt, wonach der Referent 
die Modififationen bes Ausſchuſſes rechrfertigte, und der 
K. Regterungs: Kommijfär, Juſtiz-Miniſterialratbh Ritter 
v. Stürzer, fid) dahin ausſprach, daß gegen Diefelbe wohl 
nichts von Erpeblichkeit zu erinnern fenn dürfte, jene des 
Abgeordneten Freiberrn v. Freyberg überflüßig , ja fogar 
bedenklich fen, weil fie Aufpebung der bei dem Executions⸗ 
Verfahren fo. notpivendigen Streuge bezwecke, wedhalb er 
ſich aud im Namen der Königl, Regierung. gegen die Uns 
nahme dorfelben erklären. müſſe. 

Auf die ſodann geitellte Präfidialfrage faßte bie Kam⸗ 
mer mit entfhiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

„daß fie die Mobififation. des Ubngeordueten Freiherr 

v. Freyberg verwerſe; dagegen den vom Ausfihuffe 

beantragten ihre Zuſtimmung ertheile, und den $. 06, 

wie ſich derfelbe in Folge dieſer Mobififationen gejtals 

ten. wird, vorläufig annehme,’* 

13) Nunmepr hatten die $$. 97, 08, 99, 100 und 
101 der Reihe nach. in Beratpung zu kommen. Ihr Work 
aut iſt folgender ; 


9 97. 

»Wird Eein. Gebot mehr gelegt, fo follen die Anwe— 
fenden noch. dreimal, jedesmal nach einem mäßigen Zink 
fihenraume, befragt werden, ob Niemand mehr ein 
höheres Gebot zu legen gemeint ſeh. 

"Erfolgt auch.auf die dritte Aufforderung Bein höheres 
®ebot, fa foll der Zufchlag. geihehen, und Die Tagfaprt 
beendigt werden.» 


$. 08. 

z "Erfolgt gar kein a oder wird nicht wenigſtens 
“ der Schäpungsmwerth geboten, fo ift ſowohl ber Schuld» 
j ner, ald der mit einem DVerlufte bedrohte Gläubiger 
berechtiget, zunerlangen, daß das Out nicht zugeichlagen, 
: fondern eine zweite, und unter eben. diefer Vorausſetzung 
r eine dritte Derfteigerung, jedoch über brei — längftens 
vier Wochen hinaus. nad ber erjlen, vorgeammen 
werde.» 


9 99 

ı »Bei der: dritten Derfleigerung. erfolgt der Zufchlag 
ohne Rückſicht auf den Schäßungswerth, — was fchon 
vorher in der Unfündigung der Verfleigerung ausdrück 
lich bekannt zu machen: ifl.» 

$. 100. 

“ »Erfolgt am dritten Derfteigerungdtage gar Eein Une 
gebot, fo wird das But dem Gläubiger um die Tore 
"zugefchlagen, fofern er es übernehmen wid, Wil er 
dleſes nicht, fo flebt #8 ihm frei, auf Verpachtung bes 
Gutes, oder ouf Immiſſion In: dasſelbe, oder auf Des 
queftration,. ober auf neuerliche Feilbietung, jedoch auf 
feine Koften, den. Unteag. zu fielen.» 

$. 101. 
»Sind in einem folden Falle (4. 300, Abf. 1) mehrere 
Gläubiger betheiligt, unb es kommt eine gütlihe Der: 
einigung rückfichtlich der Uebernahme des Gutes, oder 
deſſen Verpachtung, oder ber Immiffion in dasſelbe, 


oder ber Fortſetzung der Besftelgerung, nicht zu Stande, 
fo Fann , joferne ein anderes Mittel zur Befriedigung 
fimmtlier Forderungen nicht vorhanden iſt, dem Abs 
löfungsredpte (jus delendi) ſtatt gegeben werden.» 
Die Annahme fümmtlihor fünf Paragraphen In der 
von der Königl. Regierung beantragten Foſſung war theils 
einpellig, theils mit überwiegender Stimmenmehrheit von 
bem UAusſchuſſe begutachtet worden. Da aub Miodinfatios 
nen zu denſelben nicht beantrage wurden, beſchloß die Kam⸗ 
mer ohne vochergängige Diskuffion: 
»daß die $$. 97, 98, 99, 100 und 101 in ihrer ur 
fprüngliben Faſſung vorläufig anzunehmen feyen.« 
14) Der $: 102 des Entmurfes lautet: 
"Dee Steigerer ijt an ſeyn Meiftgebot nicht länger als 
viergebu Tage, vom Tage der Verfleigerung an, ges 
bunden. 
»Dit Ablauf des vierzehuten Tages ift er, wenn in 
Dirfer Zeit das unbedingte Zuſchlagsdecret ipm nicht zus 
geiteht wird, von aller Verbindlichkeit frei.» 
Modifikation, 


Statt diefes Paragraph wurde im Ausfchuffe nach 
dem Vorfchtage des Abg. v. Welih mit vier Stimmen 
gegen den Referenten, melcher dieſen Parograph in anderer 
Urt vedigiren wollte, folgende Faſſung beliebt: 

"Die Gerichte find verbunden, dem meifibietend Ges 

bliebenen binnen kingftens 14 Tagen bey Vermeidung 

einer Drdnungsitrofe von 10 — 50 fl. das Adjudika⸗ 
tionsdekeet zuftellen zu baſſen.⸗ 

Nah Cröffnung der Debatte nahm der Ubg. De, 
Briegled dos Wort, und bemerkte, fo gut gemeint ber Ente 
wurf zw ſeyn ſcheine, fo fen doch in demfelben eine Beſt im— 
mung borüber nicht getroffen, ouf weſſen Koften und Gefape 
eine zrorite Derfteigerung vorgenommen werben folle, wenn 
das Bericht die Zuflelung des Adjubißationsbefretes an 
ben erften Käufer binmen 14 Togen nicht beforgt hate. Da 
er nicht gefonnen fey, desfolls eine Modififation einzubrins« 
gen, degnüge er fib damit, der Kammer dad jo eben Er- 
wähnte zu bedenken zu geben. 


Da mweber ein Mitglied der Kammer, noch der Refes 
rent weiter etwas zu äußern wünfchte, ſprach fi) der Königl. 
Regierungsfommiffär, Zuftigminijterialratp Ritter v. Stürzer 
dahin aus, daß der Käufer des Zufchlagedefretes bedürfe, 
am in den Befig des Gutes zu gelangen, Es fen angee 
mejlen, daß. die Zuſtellung defjelben nicht zu ſehr verzögert 
werde, und bie Regierung babe geglaudt, den Käufer fo 
viel als möglich zu. begünjtigen zu ſolen, damit die Stets 
gerumgsluft defto höher geiteigert werde. Wolle inde die 
Kammer der von dem Ausſchuſſe vorgefhlagenen Modififa- 
tion bentreten, fo möchte wohl biegegen nichts von Erbet: 
lichkeit zu erinnern ſeyn, obgleich die Redaktion der Königl. 
Begisrung firingenter wäre, 

Auf die ſodaun geitellte Präfidialirage beſchloß Die 
Kammer mit entfchiedener Mojgrität der Stimmen: 

"daß fie der Modifſkation des Ausichufes zu $. 102 

ipre Zuftimmung ertheile, und dieſen $. ſelbſt ſo, wie 
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er Mh in Folge des fo eben gefoften Beſchluſſes ger 

fleltet, vorläufig onnehme.« 

15) Nımmebe wurde zur Berathung des $. 103 ger 
frirten, deſſen Inhalt folgender iſt: 

„Weder das Cinjtandsredt ber Adeligen (Cod. jud, 

c. XVII. $. 7, Neo. 9, Abſ. 2), noch das Wieders 

einlöfungsredt des Schuldners nach erfolgtem Zuichlage 

des Gutes (eben dort Neo. 10, Abf. 2) findet in Zus 

Zunft ınebe, flott.» 

Der Ausihuß Hatte einhelig die anveränderte Annah⸗ 
me dieſes Poragraphes deſchloſſen, auch war eine Mobifis 
ketion zu demſelben nicht eingereicht worden. 

Nach Eröffnung der Debatte demerkte der Ag. Erbe. 
9. frenderg, Daß er zwar nicht einfehe, was durch die Auf: 
hebung des Cinftandsrechted Der Abeligen gemounen ſey, 
und daß dieſe nöthigenfans und ſeldſt zu Gunjten des au⸗ 
gemeinen Wohles auf diefes Recht verzichten würden. Es 
frage fih, ob dieſes Recht noch deftehe, oder durch die Ders 
feffang oufgehoben worden ſey. Beſtehe dasfelbe nicht mehr, 
fo bedürfe es Feiner Aufhebung; beflebe es aber noch, fo 
foßte diefe Aufhebung nur auf dem durch die Verfaffung 
vorgezeichneten Wege geichehen. - 

Auch der Adg. Frhr. v. Rotbenhan erflärte ſich gegen 
bie Uanabme des $. 103, mit ber Bemerkung, das Cins 
flosderecht der Adeligen, beffen Aufbebung hier feitgefeht 
werde, fen ein Civilrecht, ſollte alſo in einer Progeß:Novelle 
gar nicht zur Sprache gebracht werden. . 

Der Abg. Dr. Sand fora für die Unnahme des Par 
zogroppen „ weil Einftandsredhte immer gehäßiger Natur 
fenen. Doß übrigens bier Erwähnung davon geichehe, fen 
keineswegs unzweckmähig, indem ber $. 103 lediglich eine 
Biederholung defien fey, mas das Civilrecht ohne hin ſchon 
enthalte. 

Am Schluſſe der Debatte Sprach fich zuerit der Referent 
tes Uusſchuſſes, Abg. Graf v. Dredfel, dahin aus, daß 
euch er fidh die Bedenken, melde fo eben gegen die Ans 
nahme des $. 105 erhoben worden fenen, fi aufgeworfen 
und gelöst Habe, wie fi die Mitglieder der Kammer aus 
feinem Referate überzeugen Ponnten. Er müßte alfo mie 
im Ausihuffe, fo auch hier fich dafür erklären, baß ber 
% 105 onzumehmen fen. Dann nopm der Königl. Regier 
tunssfomminfir, Zuftizminifteriolearb Ritter v. Stürzer das 
Bort, und duferte: Gegen Einftandsrechte überboupt ſprä ⸗ 
Sea jeher triftige Gründe, die aber. doppelted Gewicht iu 

ouf das Einſtandsrecht im Erecutiondverfahren hät⸗ 
tz, wo es, um einen foliden Käufer zu gewinnen, von ber 
herzen Intereſſe fen, daß derſelbe die Gewißheit habe, 
Dat wordene Gut auch behalten zu Fönnen. Das den 
VNeligen bemiligte Cinftandsrecht beſchränke ſich opuehin, 
Sur auf den altbayeriihen Adel, und gerne werde er auf 
dieies, ollen Übrigen Adeligen nicht gewährte Recht verzich⸗ 
ten, pie er denn fchon bisper nur Höchft felten in den Ball 
sefomimen fen, von demfelben Gebrauch zu machen. 
Uuf die ſodann geſtellte Präfiviolfeage faßte die Kam⸗ 
mer Den Beſchluß: :, 


"daß der $. 103 ded Entwurfet, wie derſelbe urfprängs 

lich lautet, anzunehmen ſey.« 

46) Der $. 104, welcher jept berarben wurde, lautet: 
"Jeder Öläubiger it berechtigt, Verfleigerung auf baate 
Bezahlung zu verlangen. 
odtiſt zur Zahlung des Kauffchilings odee Lintheis 
lung der Zahlung in mehrere Friſten zu geitatten , 
Hängt bfos von dem Willen des Gläubigers, oder, im 
Sole mehrere Gläubiger vorhanden find, won ihrer 
einjtimmigen Wilenserflärung ab.« 

Der Ausſchuß Hatte die unveränderte Annchme auch 
diefes Paragraphs deſchloſſen. Es wurben aber mehrere 
Mopdififationen zu demjelden eingereicht. 

Movdifitationen. 

a) Der Adg. Lenbold beantragte, daß der Abſatz 1 des 
$. 104 folgende Foſſung erhalte: 

„Jeder Gläubiger iſt berechtigt, Verfteigerung von 

Mobilien ouf baare Zahlung zu verlangen ; Is 

mobitien aber find nur zur Hälfte ihres Betrages 

binnen 14 Tagen, vom Tage bes Zaſchlags on, und 
zur anderen Hälfte in einem Bierteljapre zu bezahlen“, 
der Ubfop 2 ober ganz megbieibe.” 

b) Der Ubg. Dr, Sand ſchlug vor, ber Modifikation 
des Adg. Benbold als Nachſoß beuzufügen : 

»Beträgt der Koufihilling nicht Über 508 fl., Jo if 

derjelbe binnen 14 Tagen von der Zuſtellung des Ad⸗ 

iudifationsbefheids an ganz zu bezablen.« 

<) Der Ubg. Fehr. v. Freyberg trug daranf on, flatt: 
»jeder Bläubiger« zu ſetzen: »die Mehrheit der Olärbiger« ; 
wonach im Ubfop 2 zw ſetzen ift: , 

„von der WilendErklärung bee Mojorität ab.« 

Der Abg. Leybold führte zur Degründimg feiner Modir 
ſikation an, daß nad feinem Dafärholsen die Beſimmungen 
des $.-104 zu allgemein und zu Hart ſeyen. Zu allgemein, 
weil fein Unterfchied zwiſchen Mobilien und Jmmobilien ger 
macht worden; zu hart, befonbers im Räckblicke auf das 
Suterefje ded Schuldners, indem dadurch, daß der Kauf 
fbiling foglei in feinem ganzen Betrage banr erlegt wer⸗ 
den müjfe, der Erlös bedeutend herabgebrückt werde. 

Die beiden andern Modifitationen wurden nicht näher 
entipicelt. 

Nah Eröffnung der Debatte Sprachen ſich die Ubges 
oebneten Dr. Sand, Fürft Earl v. Dettingen: Wallerftein, 
Frhr. v. Freyberg, v. Anne und Dr. Stodinger für die 
Mobififation des Abgeordneten Leybold aus, wobei befon« 
bered Gewicht darauf gelegt wurde, daß durch Anwendung 
der Beflimmungen des $. 104, wie derfelbe von der Res 
gierung vorgefchlagen jey, die Berfaufspreife herabgedrüct, 
die Zapl der Steigerungsluftigen namentlich bei hochgilti⸗ 
gen Gütern bedeutend gemindert, und dadurch dem Inter 
eſſe der Gläubiger ſowohl als des Schuldners felbit zu 
nahe getreten, ja felbft dee Credit im Allgemeinen gefähts 
bet werden würde, 

Aus dem einen oder dent andern biefee Gründe war 
ven auch die Modifikationen des Abgeordneten Dr. Gand 
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mr deö Abgeordneten Sehen, v. Freyberg hervorgegangen. 

Gegen die Unnahme der Modifitation des Abgeordne— 
ten Leybold erklärten fidy der erfte Präfident der Kammer, 
Sehe, v. Schrenuf, fo wie_die Abgeordneten v. Harsdorf, 
Dr. Briegleb, Dr. v. Moyh und Frhr. v, Holsfchuper,, und 
bemerften :: 

Der Gefepentmurf fordere nichts anders als was: 
ohnehin Allgemein als Regel angenommen: ſey, nämlich 
daß wer etwas Paufe, daffelbe auch bezahlen müſſe. Feiitens 
Bapfüngen zu bemilligen, fen lediglih Sache der Öläubiger ;. 
dieß aber zum Geſeße zu machen, fcheine bedenklich! So 
wenig, der Gläubiger. gefeplich verpflichtet. werden könne, 
fid von. Selte feines. Schuldners. Friſtenzabhlungen gefallen. 
zu laffen, eben fo wenig könne dieß bei Käufern und Ver: 
Päufeen bee Kal fepn. Die Gläubiger fenen’ ohnehin in 
ber Regel im Verluſte, der ſich noch fteigern. würde, wenn 
fie lange nuf die Erlegung des Kaufſchillings warten müß—⸗ 
ten. Was die hochgiltigen Güter betreffe, fo käme es bei 
den Verfaufe derſelben ohnehin darauf an, daß nur zah— 
Lungsfähige Käufer ſich aumeldeten. - 

Nach biefen Erörterungen wurde die Debatte gefihlofs 
ſen, und nachdem. fich: noch der Referent „ fo wie der 8%; 
Regierungd : Rommifäe gegen die Modifikation. des Abg. 
Lepbold und für bie unverändberte Unnapme des $.. 104 
ausgefprochen. hatten „ deſchloß die Kammer : 

„daß fie dem hrei zum $ 104 in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Mopifikationen: ihre Zuftimmung. nicht ertheile, 
ſondern denfelben: im feiner urſprünglichen Faſſung 
vorläufig. annehmen 

17) Der $. 105; lautet: 

„Erfolgt die Zahlung. des Kaufſchilllugs nicht Inner- 

balb der in. den Steigerungbebingniffen.feftgefepten Friſt, 

oder, wenn Beine bebungen ift, längftens: in viergehm 

Togen,. vom Tage dad: Zufchloges- an, oder In der (9. 

104, Ubf. 2) beiilligten. weitern. Friſt, fo muß nuf Un⸗ 

rufen des oder der Glaͤubiger eine weitere Verſtelgeruugs⸗ 

tagefahrt abgehalten werden. 
»Der erſte Steigerer hat bie Koſten zu tragen, und 
für dem Mindererlöß zu haften, » 
Uuch zu dieſem Paragrappe hatte ſich der Ausſchuß ein⸗ 
hellig für die im Entwurfe enthaltene Faſſung entſchieden. 
Modifikationen. 
-al; Der Ubg. Leybold beantragte, daß md). bem MWor- 
tem: „dierzehn Tagen,’ gejept-iwerbe : 
„oder bey Summen über 1000: fl. binnen. vier 
Wachen: vom Tage der Ubjubintiom an. 
b) Dee Abg. De, Beiegleb ſchlug vor, ftattz „Tage des; 
Sufhlagse” zu: fepen : 
nZuge der Eröfftimg bes Adiudikatiousbe ſchel⸗ 
Bei am.!* 

Der Udg.. Leybold Hemerfte zur Motiufeung feines 
Vovrſchlages, dafı denfeltte- kabiglich den Nupen des unglädı 
lichen Schuldners, fo mie der: Gläubiger‘ gleichmäßig: bes 
soede, -undi defpalb vom derr®ammer angenommen werbem 
dürfte ; der Abg. Dre Briegleb dagegen äußerte, eu habe 


xvar unter bem Ansbrude: „Tag des Zuſchlages,“ ohne: 
him nichts anders veritanden, als „den Tag der Zuftellung 
bes Adjudikationsdekretes,“ indeffen dürfte es doch räthlich 
ſeyn, der Deutlichkeit wegen das Beine Temperament, das 
er vorgeſchlagen babe, anzubringen, 

Nahdem noch der Abg. Dr. Sand fidh für die An. 
nahme der Modifikatlon des Abg. Lepbold ausgefprochen 
hatte, wurde die Debatte gefchloffen, wornach zuerſt der 
Referent des erften Ausſchuſſes, nnd nach ihm der K. Res 
gierungs-Kommiifär, Zuftizminifterialratp Ritter v. Stürs 
zer gegen die Mopdififation des Ubg. Leybold aus, bemerks 
ten jedoch, daß gegen jene des Abg. Dr. Briegleb im Be. 
fontlihen wohl Nichts zu ‚erinnern ſeyn dürfte, 

Auf die fodann gejtellte Präfidialfrage foßte die Kam: 
nee der Beſchluß: 

„daß fie den deyden Mobifitstionen der Abgg. Ley: 
bold und Briegleb ihre Zuftimmung ertheile, und 
den $. 105, in der Faflung, welche berfelbe hier: 
nach zu bekommen hat, annehme, 

18) Der $. 106 ber Novelle, melcher nuumehe in 
Berathung zu ziehen ıwar, ift folgenden Inhalts: . 

»Der in den Raufsbedingnäffen fefigeiepte Zahlungstag, 

oder-außerdem längjtens der viergebnte Tag, vom Tage 

des Zufchlages au ($.105), iſt auch der Tag, an wels 
chem der Schuldner das But. bei Dermeidung der Er: 
miffion zu räumen hat.» 

Modififatiom. 

Der Ausſchuß vereinigte ſich einhellig nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Referenten dahin, dieſem $. folgenden Abſatz 
bepzufügen: 

„Die Räumung des Gutes Pann durch Bein Rechts⸗ 
mittel aufgehalten werben.‘ 

Da Niemand etwas zu Äuffern verlangte, fiel die De+ 
batte von felbft weg und die Kammer befchloß: 

„daß fie den $. 106: mit dem vom Ausfchuffe ber 
antragten Bufape annehme.“ 

20) Der $. 107 des Entwurfes lautet: 

»Bel jeder Derfteiger unbeweglidyer Güter kann 

der Schuldner bis zur wirklichen Verfielgerung, und 

auch nachher bis zü erfolgten Adjudicationsbefchelde durch 
vollftändige Befriedigung bed Gläubigers, oder ber 

Oläubiger , und @rfap aller Kojten „ den Öffentlichen 

Berkauf oder Bufchlag abiwenden, oder, der öffentlir 

en Feildietung ungeachtet, ſeldſt einen Käufer ben- 

bringen, fofeene ume biefee den ober die Gläubiger for 
gleich baar bezapit, oder mit derſelden alfeitiger Ein: 
willigung volftäubig: zw befriedigen übernimmt,» 

Im Yırsfchuffe war mit 3 gegen 2 Stimmen bie Faſ⸗ 
fung des Entwurſes deydehalten worden. 

Nach Gröffnung der Debatte: warf der erſte Sekretär 
der Kammer, Abg. Windiwart, die Frage auf, ob ber Ads 
jubifationsbefcheib appellabel fen. 

Da der 8. Regierungskommiffär, Juſtizminiſterlalrath 
Ritter von Stürzer, dieſe Frage bejahend beantwortete, 
ertlarte der Frogeſteller, daß: das Bedenken, welches er ge, 
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gen dem $. #07 getragen hätte, volffommen gehoben fen. 
Eine weitere Erörterung wurde nicht gepflogen, fon: 
dern — auf die geftellte Präfidialfeage befchloffen : 
„der $. 107 ſey im feiner urfprüngliden Faſſung 
vorläufig anzunehmen,’ z 
Alsdann verfügte der Präfldent bie Verleſung des 
Protofolls der Sgten öffentlichen Sigung, ſchloß die gegen: 
märtige, und beraumte die nächfte auf Mondtag den 24. 
Juli früh 9 Upr am. 
Zeutfchland. 
(Frankfurt, 19. Juli.) Die Bundesverfammlung 
bielt geſtern eine außerordentliche Sigung, und hat nun 
mehrwoͤchige Serien angetreten. Mehrere‘ der. Bundestagds 
Gefandten werden fuͤr diefe Zeit unfere Stadt verlaffen und 
unter anderen ber Bunbespräfidial-Gefandte, Hr. Graf von 
MündsBellinghaufen, nad Böhmen gehen, der Einladung 
des Fuͤrſten ve Metternich folgend. (N. Würzb. Ztg.) 


Niederlande. 


(Amfterdam, ı7. Juli.) Nah dem »Handelsblad« 
ſteht eine, für den (Hollaͤndiſchen ?) Handel und die Schiffe 
fahrt belangreihe Vortheile verfprechende, Uebereinkunft mit 
England, worüber feit einiger Zeit unterhandelt worden, auf 
dem Punkte, abgefchloffen zu werben. Bezuglich der wegen 
dar Rheinfchifffahrt mıt Preußen abgefchloffenen Konvention 
bat man in ben Iegtern Tagen bie Natifitation erwartet, 

(Bröüffel, 14. Zul.) Der »Moniteur« macht eine 
Menge Beförderungen in der Urmee befannt. — Der Koͤnig 
wird nad feiner Ruͤckkehr von Paris hintereinander Epa, 
Dinant, Oftende und Beverloo beſuchen. 


Großbritannien, 


(London, 17. Yuli.) Prorogirung bes Par 
loments. Die Unfündigung, daß die Königin Victoria 
dos Parlament in Perfon vortragen werde, hotte in ber 
Hauptſtadt ein Interejje erregt, wie es wohl jeit einem 
Zahrhundert die Uusübung diefes Souverenitätsaktes nicht 
zu erwecen pflege. Don früher Morgenfunde an wa— 
ren alle zu "en Galerien und dem Saale des Daufes 
der Lords führenden Zugänge gedrängt mit Menfchen bes 
fegt, welche der auf 12 Uhr feftgefegten Stunde des Ein⸗ 
kajjes mit gefpannter Erwartung hartten. Der Zudrang 
um Ginfaßfarten im Bureau des Lords Dberfämmerers 
wor fo groß, daß unter andern die Gemahlin eines Cabi: 
netsminifters abgemwicjen werden mußte. Die Bolfsmenge, 
bie ſich lüngs dem ganzen Wege, den die Eöniglihe Aufr 


fahre nehmen mußte, aufgeftelt hatte, war beijpielos, _ 


Zpre Moj. verließ den Palaft um ein Diertel vor 2 Upr, 
Voraus gingen drei fehsfpännige Wagen mit Hofbeamten, 
dem Capitän der Leibwache u. f. w. Im vierten, mit ſechs 
Kappen befpannuten Woge fuhren die Marguifin v. Lans⸗ 
DBomne, Die Herzogin von Qutherland, der Herzog von Urs 
gyl als Lord Steward und der dienfitfuende Kammerberv 
mit dem goldenen Stabe. Donn folgte die königl. Diener- 
ſchait in Gtaatslivree, je zwei umd zwei, und eine Abthei— 


fung ber Leibwache kr ihrer Prunkuniferm. Hierauf ber 
mit acht milcdhiweißen Pferden beipannte Staatswagen der 
Königin. Der Oberſtallmeiſter Graf v. Albemarle und 
die Gräfe von Mulgrave, als bienfitfuende Eprendame, 
faßen Ihrer Maj. gegenüber. Gie 5. Zoe, oberfier Mar 
giftrat von Bow⸗Street, fcheitt mit zweien feiner Umtsger 
noffen neben dem Otaatöwagen, Eine Abtheilung Leib» 
garde fhloß den Zug. Die Königin wurde vom Bolfe mit 
begeifterterm Bebepochruf begrüßt. Um 12 Uhr eröffneten fich 
bie Thüren des Oberhauſes. Sogleih waren dis Galerien 
und der Hintergrund bes Saale mit Neugierigen gefüllt, 
unter denen man eine Unzehl Damen bemerkte. Diefe 
waren ale in tiefe Trauer gekleidet, und trugen ſchwarze 
dedern über dem Haupte, fo daß Ihe Anzug mit den pracht⸗ 
vollen Staatöroben der Paird und den glänzenden Eoftus 
men dee fremden Geſandten einen auffallender Gegenſatz 
bildete. In der Galerie zur Linken des Thrones bemerkte 
mon Lord Grey und feinen Schwiegerfopn Lord Durham 
mit ihren Samllien. Letzterer nahm fpäter feinen Sig uns 
tee den fremden Gefondten, Dee Thron und feine Fußge⸗ 
flele waren mit purpurrothem Sammet new überzogen, und 
darüber erbob fih ein decorirter Baldachſin aus demſelben 
Stoffe. Kurz vor Halb 2 Uhr nahm der Lordfanzler in 
feinee Staatsrobe feinen Sig auf dem Wollſack ein. Nach 
einigen formalen Gefhäften übergab der Herr Herzog von 
Buffer, der feinen Sig auf der erjten miniſtetielen Dank 
genommen, eine Petition von der „Geſellſchaft der Freunde 
Duäder), worin gebeten wurde, der Titel „Lords in Zus 
fohriiten an das Dberbaus in „Pairs des Parlaments’ zu 
verwandeln. (Die Quäcker nennen nue Gott Lord, bus; 
heißt Herr; wegen Verfagung dleſes Titels an die Pairs 
Bonnte aber bisher Leine Petition angenommen merden.) 
Die Bittfchrift ward auf den Tiſch des Haufes niedergelegt. 
Lord Lyadhurſt, der anfangs ouf der Hinterjten Oppoſitlons⸗ 
banf geſeſſen, räumte feinen Gig einer Pairsdame. ein, und 
fleüte fich gerade in den Weg, wo die Königin nach dem 
Iprone fchreiten mußte. Um 2 Uhr, als der erſte Schuß 
fiel, der die Abfahrt Ihrer Mai vom Palafle verkündigte, 
trat die Herzogin von Kent, von der Fürſtin von Leiningen 
begleitet, in den Saal: Ule Paird und Pairsbamen bes 
gruͤßten fie flebend, Beide Damen nohmen ihren Sitz 
auf dem Wollſack vor dem Throne. Die Herzogin. uns 
terhielt fi mit dem Herzog von Suffer, der, um Ibte 
Mojeftät zu empfangen, feinen Stand zur Linfen des: Thros 
mes genommen hatte, Zwanzig Minuten. vor drei Uhe: 
trat, unter Voraustritt der Herolde und der. Herzogin. vom 
Somerfet,. welche die Krone auf einem Kiffen trug... und: 
wingeben von allen Großwürdenträgern des Reiche,- I: M.. 
in das Haus, Ale Pairs und deren Gemahlinen die fich bei: 
dem Trompetenfchall erboben haben, blieben ſtehen. Lord 
Melbourne teug das Schwert der Gewalt und. der Groi; 
v. Sphaftesbury die Schiempoube (cap of maintenance»). 
Die Königin war gekleider in eine weißieidene Note, trug 
das Band des Hofenband: Ordens quer über die Schulter- 
eine Diamantentiore über dee Stirne, und ein: Tojibareis 


‚ Brifontgefchmeide um Hals und Bruſt, Als fie den. Tbram 
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beftiegen, legten ihr die dienfithuenden Kammerherren den 
Föniglichen Yurpurmantel um die Schultern. Die Monars 
hin war fihtbae tief ergriffen. Lord Melbourne flüfterte 
ihr einige Worte zu, vermutplih um fie zu erinnern, daß 
es gebräuchlich fep, die Pairs zum Sitzen einzuladen. 
Ihre Mojeftät fprach mit ziemlich leifer Stimme, in: 
dem fie fih verneigte: „Sept Euch, Molordse!" Bald 
borauf vernapm man vom Gingange des Haufes her ein 
großes Getöfe. Man fop, wie ber Sprecher und mehrere 
Mitglieder des Unterhauſes fich bis zu den Schranken durch⸗ 
zuardeiten fuchten; Dr. Wallep, der Nabicale für Zinsburp, 
hatte des Sprechers Roba ald Schlepptau gefaßt. Die 
Königin lächelte Über dem Eifer Iprer „treuen Gemeinen ', 
foßte fid und las, mach einer Anrede des Sprehere, 
die ein Reſams der Gefhäfte der Selflon enthielt, folgende 
Threonrede: „Mylords und Gentlemen! Ich beeifere 
mich, die erfte Gelegenpeit, da ich mit Ihnen zufammens 
treffe, zu ergreifen, um perfönlih meinen Dank für Ipre 
Beileidsbezeugung über den Tod Sr, veremigten Maj. und 
für die Anhänglichkeits und Zuneigungs-Xeußerungen aus 
zubrücen, mit welden Sle mid bei meiner Tbronbetel: 
gung beglückwünſchten. Ich beeifere mic, ebenfalls, Ihnen 
die Zufiherung zu wiederholen, daß ich entichloffen bin, 
die proteftantifche Religion aufrecht zu erhalten, Allen bie 
freie Ausübung der Rechte des Gewiſſens zu ſichern, bie 
Freiheiten aller Rloffen des gemeinen Wefens zu befpügen 
und ihre Wohlfahrt zu fördern. Ich bin erfreut, bei meis 
ner Theonbefteigung das Bond in freundfhaftlihen Verhäͤlt⸗ 
niffen zu allen fremden Mächten anzutreffen; und mwäprend 
ich die Berbindlichkeiten der Krone teeulich erfülle und ſorg⸗ 
fältig über den Intereffen meiner Unterthanen mache, wird 
es der Gegenſtand meiner unabläffigen Sorgfalt feyn, die 
Segnungen des Friedens zu erhalten. — Gentlemen vom 
Hauſe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für die liberalen 
Subfidien, melde Sie für den öffentlichen Dienft diefes 
Jahtes bewiligt, fo wie für Ihre Zürforge zur Deckung 
der jährlichen Ausgeben der Civilliſte. — Mylords und 
Gentlemen? Indem ich von dieſem Parlamente Abſchied 
nebme, ſage ich Ihnen Dank für den unabläffigen Eiſer, 
mit weldem Sie fi den öffentlichen Geſchäften des Lans 
des gewidmet. Dbgleih Ihre Urbeiten durch das einges 
tretene traurige Creigniß unermwortet unterbrochen wurden, 
fo Hoffe ich doch, baf fie für dem Fortgang der Bejehge 
bung in einem neuen Parlamente wohlthätig wirken wer: 
den. Mit Vergnügen gewahre ich, daß Sie einige nüpliche 
Moofregeln zur Reife gebracht, unter weldyen ich mit bes 
fonderem Iutereffe die Verbefferung des Straſgeſetzes und 
die Verminderung der Todesitrafen beteachte. Ih begrüße 
diefe Milderung in dee Strenge des Geſetzes als ein für 
das Deginnen meiner Herefchoft Glück verbeißendes Zeichen. 
Ach beitieg den Thron mit tiefem Gefühle von ber wir 
„uforlegten Verantwortlichkeit; es fügt mich. aber das Ber 
wußtſeyn meiner aufeichtigen Ubfichten und mein Bertrouen 
auf den allmächtigen Gott. Ich werde beforgt feon, unfere 
bürgerlichen und kirchlichen Einrichtungen duch befonnene 


Derdefferung , wo fie noͤthig iſt, zu defefligen, und Ades 
zu thun, mas in meiner Macht liegt, um Crbitterung und 
Bwieteache zu ſtillen und beizulegen, Mach diefen Grunds 
fägen bandelnd, werde ich bei allen Gelegenheiten mit Ders 
trauen pinbliden auf die Weisheit des Parlaments und. die 
Zuneigung meines Volkes, welche die wahre Hrüpe für die 
—— der Krone bilden und die Fortdauer der Verſaſſung 
zu," 

Der Lordkanzler erklärte hierauf das Parlament vertagt 
bis zum naͤchſten 10. Auguſt. Ihre Moj. flieg den Thron 
herab. Ihre erlauchte Mutter, die Herzogin von Kent, bie 
über Ulem, was vorging, ımit ängſtlicher Aufiuerkſamkelt 
nad möütterlider Sorglichkeit gewacht Hatte, folgte der Kö: 
nigin auf dem Fuße. Als Victoria den Saal verließ, vers 
neigte fie ſich freumdlihft lächelnd gegen mehrere Pairefjen 
rechts nnd linfs. Nahdem die Königin fi wieder in ihren 
Staatswagen gelegt hatte, Eehrte der Zug in berfelben 
Ordnung nah bem Palaft zurück. Der feeudige Zucuf 
längs ber ganzen Linie war wahrhaft betäubend, da die 
Schönheit des Wetters, die Neuheit des Schaufpiels , daß 
eine Königin das Parlament prorogirt, und die glücklichen 
Umftände, unter denen die jugendliche Majeſtät ihre Herr: 
ſchaft degiant, ein ungeheutes Zufammenflrömen von Mens 
fen veranlagt Hatte, um die Ceremonie zu ſchauen, bie 
ohne irgend ein Unglüd vorüberging. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien, (Madrid, 10. Juli.) Der Elub Ferret 
bat fich für permanent erklärt; 52 Deputiete ber Majorität 
berathen fortwährend in den Salons dieſes ehemaligen Gore 
teöpräftdenten Über die drohende Gefahr und Über die Mit⸗ 
tel, diefer Kriſis glüdlih zu entlommen. Bergangenen 
Sonntag fielen in den Vorftädten der Hauptfladt biutige 
Auftritte vor. Mationalgarden und carliftifhen Landleute 
waten handgemein geworden; es fielen babep mehrere Opfer, 
Seit einigen Tagen bieß es, Don Garlos nahe ſich ſchon 
ben Mauern Madrids; die Aufregung bat deßhalb dem 
hoͤchſten Grad erreicht. Die Muswanderungen dauern fort; 
ber Graf von Montejo und ber Fürft von Anglona ſchicken 
fih an, nady Frankreich abzureifen; der Erſtere verliert im 
Folge des neuen Zehentgefehes jährlidh 20,000 Duros. Die 
Gefahren, welche Valencia bedrohen, haben eine Aenderung im 
dem Reifeplane des Infanten Don Francisco de Paula herbepge« 
führt; feine Abreife ift zwar flir den Augenblick verfhoben, alkein 
man glaubt, daß er ſich mad) Majorca begeben werde, wenn 
es ihm nicht gelingen follte, nach Italien zu gelangen. Man 
fagt, die Königin ſey entſchloſſen, Madrid nicht zu verlaffen ; 
Viele wollen jedoch wiſſen, diefer Entfchluß fen blos durch 
die Nothwendigkeit hervorgerufen worden. Ueber die Car— 
liſtiſche Erpedition hat man Beine näheren Nadrichten. 

Sranfreih. (Paris, Donnerflag 20. Juli.) Were 
gangenen Dienftag empfing der König den Geſandten Sr. 
Mai. des Königs Ernft Auguſt von Hannover. Geftern 
um 3 Uhr hielt Seine Majeftät in Neuilly einen Miniſter⸗ 
Map. Der Marauis von Brignoles, Sardinifcher Bot— 


ſchafter, überreichte geſtern Gr. Majeftät dad Antworts⸗ 
Schreiben feines Souverains auf bie ige von ber Ders 
mählung bes y38 von Orleans. Ein aͤhnliches Schreiben 
wurde Seiner Majeftät von dem Großherzog von Heffen 
überfenbet. 

Großbritannien. (London, Dienfttag, 18. Juli.) 
(Aufdfung des Parlaments.) Die Gazette vom ver» 
gangenen Abend enthält folgende Proffamation, durch welche 
das Parlament ald aufgelöst erklaͤrt und ein neues Parlas 
ment zufammenberufen wird: „Victoria Regina, Nachdem 
Bir es mit Zugiehung Unfers geheimen Rathes flr anges 
meffen gebalten haben, bas — Parlament, welches 
bis Donnerſtag den 10. des naͤchſten Monats Auguſt vertagt 
war,gaufzuldfen, fo mahen Wir zu dem Ende diefe Unfere 
Königliche Proffamation befannt, und Löfen demzufolge hie⸗ 
mit das erwähnte Parlament auf; und die geiftlichen und 
meltlichen Lords, und dieRitter, die Buͤrger (ausden Städs 
ten und $leden, Citizens and Burgesses) und bie Bevoll« 
mädhtigten der Graffchaften und Boroughs des Unterhaufes 
find der Pfliht entbunden, am erwähnten Donnerstag 
den 10, des naͤchſten Monats Auguft fi zu verfammeln 
und anmeferd zu ſeyn, und da Wir entfchloffen find und 
großes Verlangen tragen, fobald als moͤglich Unfer Votk 
zu verfammeln und den Rath besfelben im Parlamente 
zu vernehmen, fo thuen wir hiemit allen unfern geliebten 
Unterthanen fund und zu wiſſen, daß es Unfer Wille und 
daß es Uns genehm fey, ein neues Parlament zuſammen⸗ 
zurufen: und Wir erflären demnach, dag Wir nah Vers 
nehmung Unferes geheimen Raths bereitd den Befehl geges 
ben baben , daß Unfer Kanzler biefes Theiles Unferes Ders 
einigten Koͤnigreichs, genannt Großbritannien, und Unfer 
Kanzler von Irland, jeder in feinem Bereiche, fogleih in 
Gbliher Form , und mie das Gefeg es verlangt, Wahls 
Schreiben zur Zufammenberufung eines neuen Parlaments 
erlaffen; zugleich fordern Wir durch diefe Unfere mit 
dem großen Siegel Unferes Vereinigreih6 verfehene Prokla⸗ 
mation die genannten Kanzler auf, fogleih Schreiben zu erlaffen, 
die darauf dringen, daß die geiftlichen und meltliden Lords 
und die Gemeinen, welche in demParlamente zu figen haben, 
in beftee Form gewählt werden, und in Unferem ermihnten 
Parlamente erfcheinen ; melde Ausfchreiben am Mondtag 
den 11. Sept. d. J. wieder zurlidgufenden find. Gegeben 
on Unferm Hofe im Budingham:Palafte, den 27. Juli 
1837, im erften Jahre Unferes Reiches. Gott erhalte bie 
Königin !« — Der Bifbof von Norwich ift zum Clerk des 
Giofets Ihrer Majeftit ernannt worden. — Lord Metbourne, 
dr Graf Ulbemarle und der Marquis von Conyngham bes 
fuhten heute die Königin im Budingham-Pallafte. Der 
Lords Mayor von Dublin und bie Ober-Sheriffs diefer Stadt 
find mit ber Korporations« Adreffe an Ihre Majeftät in 
kondon angefommen. Die Stadt Dublin erfreut ſich des— 
felben Privilegiums wie die Stadt London, Ihret Mojrftät 
vor dem Throne Adreffen überreichen zu dürfen. 

Verantwortlicher Redakteur : 
Miniiteriafratb Häder. 


12797 


Eourfe der Staatspapiere. 
(London, 18. Juli.) Gonfols for Account 1} }. 
Paris, 20. Zuli.) 5 pGt. 110 fr. — G,; 3 p6t. 
— Sr — E. Spanifhe 5 pCt. 20}. 
Amfterbam, 17. Juli.) 2} pGt.: 52,%; 5 pGt.: 


0945 Kansb.: 22% ; Spnd. 44 pCt. 93}; 53% pCt. 
2535 4 pCt. Arboins: 194; Pafive: 5; Diff. —; 
Ausgeft. franz. 77; engl. —; Coup. —. 


Wien, 19. Juli.) Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1055; detto zu 4 pGt. in EM. 100} ; 
betto zu 3 pCt. in EM. 76% ; Darl, mit Verloofung v. 
I. 1820, für 100 fl. in ch. betto v. J. 1821, 
für 100fl. inEM. ——; betto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5755; Bank⸗Aktien pr. Stud 1369$ in EM. 

(Frankfurt, 21. Juli.) Metall. Obligat. 5 pPCt. 
P. 10475 5 detto 4 pCt. G. 99; detto 3 pCt. G. 75%; 
Bkakt. ©. 1640; Integer. G. 5245 Spanifche Aktivſchuid 
5 pCt. ©. 15}. 

(Augsburg, 22. Juli.) Obligat. & 4 pCt. Br. 101%, 
©. 1014; betto ä 3% pCt. Br. 1008, ©. —; Promeff. 
auf Bank-Uktien per Stud Agio Br. —, G. —; Bante 
Akt, n. Erf. Br.; 508, ©. 505. K. K. Deſt. Rothſch.-k. 
prompt Br. ——, G. —; Part.:Dblig. A 4 pt. Br. 
143, ©. —; Lotterie Untehen von 1834 prompt. Br, 
1144, ©. —; Met, a 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. —— ; 
betto a 4 pCt. Br. 0955 ©. — de. aà 3 pðt. Br. 75}, 
G. —; detto 2 M. Br —, G. —; Bankiktien pr. 
Br. 1552, ©. — 3 detto 1 Mt. Div. 11. Sem, Br. 


— 6. — 


— — 3 


Fremden⸗Anzeige. 

Am 24. Juli angekemmen: (G. Hirſch.) HB. Fiſcher, 
Kfm., von Baſel; Oechslin, Kfme., von Stutigart; Pris 
mavefi, Partik, von Bremen; Müller, Kfm., von Berlin; 
Schacht, Kaufm., von Lennep. (G. Hahn.) Hr. Weges 
mann, Kfm., von Augsburg. (Schw. Adler) HH. Zus 
ber, Afm., von Karlsruhe; Nathan, Kaufm., von Mainz; 
Gebr. Honsberg, Kaufleute, von Remſcheid. (G. Kreuz.) 
HH. v. Fiſcher, K. Preuß. Lande und Stadtgerichtd-Rath,' 
Dr. Leude, 8. Preuß. Bataill.-Arzt, und Pfeiffer, 8. Pr. 
Dberlandesgerichts s Neferendär, von Magdeburg ; Freuden⸗ 
berg, Maler, von Neuwied; Polzer, Priefter , von Stein» 
kirch; Neichardt, Kfm., von Mainz; v. Dttenwalt, 8. &. 
Hofkammer⸗Prokurators⸗Adjunkt von Wien; Frommel, Prof., 
von Karlsruhe; Verhas, Maler, von Heidelberg; Demoif. 
Gſtirner, Landrichters⸗Tochter, von Innsbrud. (G. Bär.) 
HH. Reis, Kfm., von Aſchaffenburg; De Crignis, Kaufm., 
von Augsburg. 


Bekanntmachungen. 


638. Ebiftalladbung 

Uber das Vermögen des biefigen Rothgerber-Meiſters 
Chriſtian Schmied ift die Eröffnung des UniverfatsKonkurfes 
rechtskräftig befhloffen ; #8 werben daher die Eviktstage wie 


folgt feftgefegt. ‘ 
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4) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Vachweiſung Donnerftag ben 3. Uuguft 1837. 
Bur Borbringung der Einreden gegen Die angemeldes 
ten Forderungen Donnerftag den 24. Auguft 
&. 38. Zur Schlufverhandlung, und zwar 
a) für bie Replik Donnerftag den 7. und 
b) für die Duplit Donnerftag den 21. Sept. 
1. 38. jebeemal früh 9 Uhr. 

Saͤmmtliche Gläubiger deg Gemeinſchuldners werben 
diemit oͤffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß 
das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die Ausſchließung 
der Forderung von ber gegenwaͤrtigen Konkursmaſſe, das 
Nichterſcheinen an den Übrigen Edittstagen aber die Uus— 
ſchliegung mit den an benfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat, 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermoͤgen bes Gemeinfhuldners in Handen haben, bey Vers 
meidung nodhmaligen Erfages, aufgefordert , ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey hiefigem Gerichte zu Üibergeben. 

Uchrigens wird noch bemerkt, daß das Vermögen bes 
Gemeinfhuldners nach der vorgenommenen Schägung 2124 fl. 
24 fr., die Summer feinee Schulden aber 4512 fl. 12 Er., 
worunter 3240 fl. Hppothel-Schulden, betragen. 

Kaufbeuren, ben 13. Juli 1837. 
£ Königl. Landgeriht Kaufbeuren. 
Der 8. Landr. leg. abw. 
Keil, Affeffor. 


642. Im Verlage von Eduard Eiſenach im Leipzig 
arſcheint auf Subfeription z 
Vollſtaͤndiges 
Engtifh-Teutfhes und Tentfh-Englifhes 


TZafhen: Wörterbuch 
von 
F 4. Webſter. 

Diefes Merk ift ganz nah dem Plane des burh ſechs 
Auflagen mit allgemeinem Beifalle aufgenommenen Diction- 
naire de Poche par Thibaut eingerichtet, und demnad) für 
die Englifche Epradye das, was jenes für bie Franzoͤſiſche ift, 

Der Zwed, melden der Verfaſſer bey Bearbeitung biefes 
Woͤrterbuchs unebläffig vor Yugen gehabt hat, war der, 
dem Publikum eim Werk in die Hände zu geben, das bey 
einem Umfange von 60 unb einigen Bogen in Bis 
treff feiner Vollſtaͤndigkeit und innern Gediegen: 
beit mit Recht an die Seite der bisher erfchienenen foft: 
foieligen groͤßern und diefe Bogenzahl um das Doppelte 
überfteigenden Englifchen Wörterbücher geftellt zu werden 
verdient. — Wie weit der Verfaffer diefen Zweck erreicht 
beat, wird fidy aus der an alle Buchhandlungen verfandten 
erften Lieferung (mit Ungabe des Plans und der innern 
Einrichtung) erfehen laffen und dem prüfenden Kenner die 
Ucberzeugung geben „ daß das vorgeflecdte Ziel erreicht iſt 
und das Merk aud den ſtrengſten Anforderungen entfpricht, 
in Hinſicht der Dekonomie, typograpifhen Ein: 
wihltung und Corresitheit aber gewiß nichts zu wün— 
ſchen übrig laͤßt. 


Um die Anſchaffung dieſes an ſich ſchon ſehr billigen 
Werks noch mehr zu erleichtern, hat ſich die Verlagshand⸗ 
lung entfchloffen, basfelbe auf Subfcription in 12 
monatlidh erfheinenden Lieferungen von 5 bie 
6 Bogen herauszugeben und den Subferiptiong = Preis auf 
18 fr. für die Lieferung auf weißes Drudpap. 
und 24 Er. auf Belinpapier fellgefegt. 

Dep bereits ausgegebenen erften Lieferungen werden 
die übrigen ohne Unterbrehung allmonatlidh folgen 
und ift eine Verzögerung um fo weniger zu befürchten, ba 
bas ganze Werk im Manuferipte und der erfte Theil bis 
auf wenige Bogen im Drude bereits beendigt ift. 

Man fubferibirt zu bemerkten Preifen in allın Buch— 
bandlungen, wo ſtets Eremplare zur Einſicht vorliegen. 

Sammier erhalten auf zehn Eremplare das elfte gratid, 

Reipzig, im Juli 1837. Eduard Eifenad. 
Subfeription nimmt an in Münden: 
Königl. Hofbuchbandlung 


von H. Jac. Bayer (vormals U. Weber) 


632. (36) Im K. Central⸗Schubuͤcher⸗Verlage if 
erfhienen und in der SchulblichersHauptniederlage zu Müne 
hen zu haben; 

Ahhandlung über beferiptive Geometrie von Lefebure 
de Fourcy, aus dem Sranzöftfchen nach der zweiter 
Auflage des Originales Üüberfegt von Georg Meyr, 
Profefor am K. alten Gymnaftum dabier. Gr, 
Med. 8. 175 Bogen mit 34 litbographirten Ta— 
feln. Orb, Preis 6 fl. 


647. Ankündigung. 

Aus Aufforderung der Güttenbergs-Denk— 
malsKommiffion bat Herr Hofgraveur Neuß in 
Augsburg eine ſehr fhöne Denkmuͤnze auf die 
nächfterfolgende Enthuͤllung eines Monumentes in 
Mainz, welches die Anerkennung der ganzen civilifirs 
ten Welt, und insbeſondere Teutichlande gear den 
unvergeßlihen Erfinder der Buhbruderkunft, 
Johannes Öuttenberg, in mürdiger Weife aus— 
ſprechen foll, gefertiget. Diefe Denkmuͤnze, in der Größe 
eines Kronentbalers, auf der einen Seite die Gtatue, 
auf der andern die vollſtaͤndige Inſchrift des Monus 
mentes barftellend, bat der Unterzeichnete bier zum Vers 
kauf übernommen; fie Eoftet in Eilber 5 fl. vbein., in 
Bronze 4 fl. 12 Er, ein Etuis dazu 36 ir, — Zu ge« 
ur Abnahme empfiehlt fich 

ünden, im Juli 1837. 
J. G. Sanktjiobanfer, 
buͤrgerl. Silberarbeiter in der Dienersgaſſe. 

639. (2 t) Donnerftag den 27. d. Morgens 10 Uhr 
wird auf der hiefigen K. Halle eine große Quantität abge— 
würdigter Papiere mit Vorbehalt Hoͤchſter Genehmigung 
verfleigert. 

Münden, am 19. Juli 4857. 

K. PURE. 
Orb. 
del Degano, Control. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Dienfttag 


Nro 177. 


25. Suli 1837. 





Bayern. Münden. Amtliche Nachrichten. 


sıfle Eigung der Kammer der Abgeordneten.) Wapreuth. 


— Tentihland. (Berlin. Schlein. 


Karlörabe.) — Gieilien. — Nordamerifanifche Breiftaaten. — Neueſte Nachrichten. Cpanien, Portugal. Frankreich, Großbritannien. 
en der Staatipapiere. 


— Belanntmachungen. 





Bapern. 
Münden, 25. July 1837. 


Das K. Regierungsblatt Ne 38 vom 24, d. enthält 
eine Bekauntmachung, die Erridtung eines Fideikommiſſes 
von Geite des Fürſten won Dettingen: Wallerjtein 
betreffend, 

Sodann folgende 

Umtlide Nadridten: 

Se. Mai. der König Haben Sich aflergnädigft ber 
wogen gefunden, die am DBezirdögerichte zu Kaiferslautern 
erledigte Advokatenjtelle dem funktionirenden Subftituten des 
Staatsprokurators zu Branfentpal Franz Stodinger 
zu verleiben ; den in Folge eingetretener Geiſteszerrüttung 
bfenjtunfähigen LandFommiffariatsaftuar Martin Pierre in 
Cuſel in den zeitlichen Rubeftand, und den bisperigen Aktuar 
bey dem Bandfommiffarlate Bergzabern, Valentin Schneis 
Der, in gleicher Eigenschaft zu dem Landkommiſſariate in 
Eufel zu werfegen; als Aktuar bey dem Landfommiffarlate 
Bergzabern im Rheinkreiſe den dermaligen Regierungsfefres 
tãt II, Klaſſe, Mex Delamotte, in propiforifcher Eigen: 
ſchaſt, und als Negierungsfekretäc II. Klaffe der Kammer 
des Innern der Regierung des Nheinfreifes zu Spever in 
gleicher Eigenfchaft den dermaligen Regierungsaceefititen, 
Mor ehren. v. Maillot zu ernennen; die erklärte Ver: 
zichtleiſtung des Notars Johann Franz Reichard zu Speper 
auf feine Dienftesjtelle zu genehmigen, und auf die dadurch 
erledigte Notarftelle zu Speyer auf alleruntertpänigftes Ans 
fuhen den Notar Joſeph Martin Reihard zu Eufel zu 
verſetzen; die bey der Steuerkatafterfommilfion erledigte 
deitte Affejiorftelle dem Rathsacceſſiſten der General: Zolls 
Aminiftration, vormaligen Steuerliquidations » Kommifär, 
Karl Gerhäuſer, in propiforifcher Eigenfchaft zu verlel⸗ 
ben, und zum vierten Affeffor dieſer Stelle den Steuerlis 
auibations:Konmmilfär Anton Stinglwagner, gleichfaus 
in proviforifcher Cigenfhaft zu ernennen; den Nentbeamten 
Georg Wilpelm Gebpard zu Ipshelm, die nach vollende: 
tem often Dienftesjapre nachgefuchte Verfegung in ben 
definitiven Ruheſtand, unter Bezeugung ber allerböchiten 


Bufriedenbeit mit feinen langjährigen treuen Dienflen zu, 


bewilligen; dem Landrichter Franz Xaver v. Hilger zu 
Eandau in dem Iinterdpnaufreife, auf den Grund feiner le: 
gal nachgewiejenen phofiigen Zunktions:Unjäpigkeit, die nach⸗ 


gefuchte zeitliche Quiescenz zu bemilligen ; die Stelle eines 
Landrichters zu Landau dem bisherigen Vorftande des Lands 
gerichts Cham in demfelben Kreife Dr. Franz Zaver Re: 
ber, ald Beweis befondern Vertrauens zu übertragen ; die 
biedurch fi eröffnende Stelle eines Landrichters in Cham 
dem dermaligen Landrichter in Simbach in demfelben Kreiſe 
Dr. Georg Urbinger zu verleihen, und als Landrichter 
in Simbach den bisherigen erften Aſſeſſor des Landgerichts 
Landsput Nifolaus Brunner zu befördern; ferner die er: 
ledigte Landrichterftelle zu Aichach im, Oberbonaufreife dem 
derinaligen Polizei-Dberfommiffir ben der k. Polizei:Direk: 
tion Münden, Carl Ludwig Wimmer feiner allerunter⸗ 
tbänigften Bitte gemäß zu verleihen; auf die erledigte Lands 
richterftelle in Obergüngburg den bisherigen Landrichter zu 
Groͤnenbach in demfelben Kreife, Sofepp v. Dormaner 
zu berufen; die Stelle eines Landrichters in Grönenbach 
dem Polizeifommilfär bey der Polizei: Direktion München 
Ignatz Seffner zu Übertragen; die erledigte Stelle eines 
Polizei: Oberfommiffärs ben der Potizel- Direktion der Haupt: 
und Refidenzftadt München dem F. Kämmerer und bisheri: 
gen zweiten Polizei:Kommiffär Karl Ichrn. v. Karg auf 
Debenburg zu verleihen ; bie Stelle eines erſten Kommiſ— 
fürs ben derfelben Poligei-Direftion dem F. Kammerjunker 
und bisherigen dritten Poligei-Kommiffär Kajetan Frbrıt. v. 
Tautphoeus; die Stelle eines zweiten Polizei: Kommiis 
färs dafeldft dem k. Kammerjunter und bisherigen .erfen 
Aſſeſſor des Landgerihts Münden, Edward Frhen. v. 
Schrenk, endlich die Stelle eines dritten Polizei-Koımmijs 
färs dafelbft dem bisherigen zweiten Affeffor des Landge— 
richt Traunſtein, Herrmann Bonn — fänmtlide Kon 
miffärsftellen in proviforifcher Tigenfchaft zu übertragen; 
die erledigte Stelle eines Mebenzollamts + Kontroleurs in 
Schirnding dem quieszirten Weggeld-Einnehmer, dermat 
bey dem Hauptzollamte Würzburg fungirenden Aſſiſtenten 
Chriſtian Lehmann in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verlei⸗ 
hen; die bey dem Wechſelgericht erſter Injtanz zu Schwrin⸗ 
furt erledigte Rathitelle dem Aſſeſſor des Kreis: und Gtadt: 
gerichts zu Schweinfurt, Chriftopb Frhrn. v. Tuder zw 
übertragen, und den Acceſſiſten ben dem F, Appellationsges 
richte bes Iſarkreiſes Mor Frhrn. v, Zu: Rdein auf jerm 
alleruntertbänigftes Anſuchen in die Zebl Allerhöchſtihrer 
Kammerjunfer aufzunchmen. 


Echluß folgt) 
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des Wunſches daß man meinen Worten doch ja Feine Dei 
zung geben möge, melde dieſe nicht Haben, — baß dieſe 
Beftiimmang verlepend ſey für die Regierung in ihrer Stel» 
kung, Abſicht und Danblungsweife, 

‚Die Regierung muß, wie jeder Untertfam im Stante 
wollen, was Recht ift; der Regierung lirgt demnach bars 
on, daß, wenn Prozeß geführt, und wenn im deſſen 
Zolge eim Urtheil erlaffen wird, und wenn dieſes bie 
Rechtskraft befchritten hat, dieſes Urtheill auch zum Boll: 
zuge komme; daß fohin alles gefchepen im Sinne und nach 
Borfcheift des Gerfepes, was nöthig iſt, um dem Urtpeile 
die Realifirung zu ſichern, — möge auch nach ihrer Un: 
fiht der Gap Geltung haben summum jus summa in- 


as 

— Die Regierung ehret auch gewiſſenbaft, wäre fie auch 
feloft anderer Ueberzeuguug, das formelle Recht; bie Res 
gierung hat dad Recht heilig zu halten, fie verfäumt das 
ber nicht zu forgen, daß bem Nechts:Uusfpruche, welcher 
in Rechtöfraft übergegangen, pünktliche Folge geleiftet wer⸗ 
de; die Regierung kann — darf nicht mit ihrem Beiſpiele 
zurückbleiben! 

„Wenn nun aber, meine Herren, nicht zu bezweifeln 
ift, daß da, wo bie Regierung, welde die Geſammtheit 
vertritt oder vertreten läßt, im Balle richterfiches Dekret 
euf Exekution erlaffen wird, bie Regierung — das Yerar 
fortwährend folvent ſey und bleibe, fo wäre wahrlich nicht 
zu begreifen, wie fih Die Beftimmung bes einzufchaltenden 
Urtiteld mit der Stellung, mit der Ubficht, mit der Hand⸗ 
luugsweiſe der Regierung vertragen foile ? 

„Nie bat fidh- ein Grund dorgetoten, zu bezweifeln, 
daß die Regierung nicht ſelbſt die prompteften Mittel zur 
Hãlſſsvollſtreckung gewährte — zur Erzielung der bereiteten 
Hüljsvolftrefung im Sinne rechtöfräftiger Urtheile. — 

„Durch welde Motive wollte man alſo rechtfertigen, 
in jenem öfter berührten Artikel nunmehr das, was nie 
war, als eine geſetzliche Deflimmung gegen die Anficht 
und gegen die Abſicht u auszuſprechen ? — 

u III. 

Ich behaupte auch, daß eine ſolche Beſtimmung die 
Verwaltung mit Nachtheilen bedrohe. Wenn es ſich von 
der Exekution und ſomit von Bezeichnung der Mittel hans 
delt, durch melde das Recht im Sinne des rechtsfräftigen 
richterlichen Urtheiles zu realifiren iſt, Bann doch gewiß 
nur rein und allein das Urtheil der Verwaltung Über Wahl 
und Art der rechten Mittel entſchelden; deun es ift wahr: 
lich nicht gleihgältig. ob z. B. der Landrichter oder ein 
Kreisgericht für gut anfehe und erachte, die eine oder bie 
andere Kaſſe mit Erekution zu belegen, — diefer oder je: 
ner Borrätbe Debufs ber Rechtsbilfe fidy verfichern zu Fön: 
zen. Deine Herren! Die gebt durchaus nit an, Es 
it aber auch ganz und gar nicht nothwendig; denn im den 
Rechtsvorfchriften liegt nicht mehr und nicht weniger, als 
daß das Recht realifirt werden fol. Die Regierung ers 
keunt die Verpflihtung aus dem rechtöfräftigen Urtheile, 
fie forget für die zwetmäßigfiten Mittel, und in dieſer 


Deziepung muß doch Ihrem Urmeilen das Uebrige anpelm - 


geflelit bleiben, wohin follte e8 kommen, wenn ein andere 
Bang eingeichlagen würde? — 
Bu IV. 

„Ich fage endlich viertens, die beantragte Beftimmung 
des einzufcboltenden Artikels geht dahin, den Staats:drr 
ganisınud und die Dienfied:Ordnung zu zerſtören. 

„Haben Sie dog, meine Herren, die Gefälligkeit, dem 
Standpunkt der Berwaltungs:Beamten näher 
und unbefaugen zu betrachten, Kein Renten: Beamte, Fein 
Kaſſendeamte darf eine Zahlung leiften, wozu er nicht bes 
fonderd angemwiejen it; ber Gtat oder die Eiumweifunges 
Dekretur ift die entjheidende Norm. Glauben Sie, meine 
Herren, daß gewijfermaffen aber auch der Richter in Ders 
legenbeit kame, wie der Derwaltungsbenmte ſelbſt. el. 
her Richter möchte e6 auf feine Wag und Gefahr neb⸗ 
men, auf eime folche Weife, wie ber Entwurf des einzus 
fepaltenden Artikets andeutet, die Erefution anzuordnen und 
zu vollſtrecken ? Welche unangenehme Auftritte können da, 
mo der Richter anf dieſe Weiſe beſtimmen mollte, und das 
gegen der Dermwaltungsbeamte auf den für feinen Dienft 
gegebenen Vorſchriſten beharret, zwifchen Beamten felvik 
entjtehen ? 

„db will nicht mahnen an jene verflojffenen Zeiten, 
wo die Verwaltung aus Veranlaffungen jener Art gegen 
die Juſtiz ſich gewiſſermaſſen vertheidigt habe? Welche 
Auftritte, welche Skandale? Im tonftitntionellen Staaten; 
meine Herren! muß das Recht voranfteben; jede Behörde 
muß dahin wirken, daß das Recht nicht geftört, ſondern 
aufrecht erhalten und vollftändig erfüllt werde; und dieß 
geſchieht gewiſſenhaft in unferem Vaterlande, Bedenken 
Sie, meine Herren, wohin könnte e8 fommen, wenn z. B. 
an einens Orte, wo eben große Kaffengefhäfte gemacht 
werden, plöglich ein Gerichtsbeamte eintreten, und etwa 
die Kajfefperre oder Uuspfändung verfügt würde? Zu wels 
chen Uusjlüchten Fönute ein folcher APt ſelbſt der Verwal: 
tung Anlaß geben? Welche Unregelmäßigkeiten, welche 
Unordnungen würden aljo im Gange der Gejchäfte erfols 
gen? — Meine Herren! nun und nimmermehr kann und 
darf biejes gefchehen. Wenn daher umbefangen die Sache 
und nur die Sache feſtgehalten mad gewürdigt wird, fo 
kann die Notpivendigfeit oder Nüplichkeit folcher Maßregeln, 
wie der neue Artikel angiedt, miemald anerkannt werden. 
Ich glaube nicht, daß Sie bei der Unpartheilichfeit, mit 
welcher Sie, meine Herren! ſortwährend die Sache im 
Ange behalten, Recht und Öerechtigkeit wollen, die Ungunft, 
welche ſich in dieſem Saale bei der Debatte über $. 39 
biefee Novelle gegen ben Fiskus Fund gegeben, auch auf 
die Hilfspollitredung mittelft der neuen Beſtimmung übers 
tragen werben. 

„Ich erkläre Praft ded Amtes, welches mie allerhöchſt 
anvertraut iſt, daß das Ministerium der Finanzen durchaus 
Beinen andern Weg, ald den des Rechtes Benne, und and 
in dieſem Sinne zu handeln Babe, und ſtets zu Handeln 
gewohnt ſey. Zwel Fälle find in neuerer Zeit vorgefoms 
men, mo einzelne Gerichtshöſe die Unspfändung einer 
Kreiokaſſe dekretitt Haden; das Minifterium der Fluanzen 


bat fogleich den Befehl an die Dermwaltungsbehörbe ergehen 
lojfen, augenblicklih das rechtsfräftige richterliche Erkenut⸗ 
nig in Vollzug zu feßen. 

„Daſſelde Minijterinm der Finanzen, gewohnt feinen 
Pflichten im jeder Beziehung zu genügen, hat aber auch 
an das Staatsminifterium dee Juſtiz fich gewendet — mit 
dem Bemerken, daß die von ben Gerichten unnötpig er« 
griffenen Mafnapmen auf die Verwaltung nur ftörend 
einwirfen könne, und das Mintjterium der Zuftiz, ausgehend 
von denfelben Grundſätzen, bat die Gerichte in geeigneter 
Welfe belehrt, und hierauf aufmerffam gemacht; noch mehe 
meine Herren! es follen aber auch Fälle vorhanden fenn, 
wo auch feloft der oberfte Gerichtshof ſolche Ausfprüche 
dee Untergerichte mißbilligt bat. 

„Indem ich olfo reaffumire, daß biefer eingefchobene 
Artikel, wie ich bereits vorgetragen habe, an ſich unbes 
gründet und überflüßig, daß er-verlegend fey für das An: 
fepen und bie Handlungsweile der Regierung, nachtheillg 
für die Verwaltung fen, daß er gegen Ihre Abficht die 
Dienftorduung und den Organismus flören könnte, daß 
überhaupt die Cinfchaltung eines ſolchen Artikels in die 
Novelle von der Regierung als eine wahre Schmach an: 
gefehen werden müßte — will ich auch heute nur wieder: 
holen, mas ich mir gelegenpeitli der Vertpeidigung der 
Nechte dos Fiskus bei der Debatte über den $. 39 im 
Gefüple der Pflicht auszufprechen erlaubt habe: 

Recht, aber auch Gerechtigkeit!" 

Nach diefer Eingangsrede des Kgl. Staatsminiſters ber 
Sinangen erflärten fidy die Abgg. Dr. Sand, v. Harsdorf 
und Frhr. v. Srepberg gegen den einsufchiebenden neuen 
Artikel und dieß aus nachſtehenden Gründen: 

Es ſey wenigſtens in neuerer Zeit kein Fall bekannt, 
daß der Fiskus im Falle eines gegen ihn rechtskraͤftig ge« 
wordenen Erkenntniffes bie Zahlung verweigert hätte, und 
alfo die Anwendung von Erecutionsmitteln gegen ihn noths 
wendig geworben wäre. Der als $. 108 in dem vorliegens 
den Gefegesentwurf einzuſchaltende Artikel enthalte durchaus 
nichts, mas nach den beftehenden Gefegen nicht ſchon gels 
tende Norm ſey. Wenn bie Verfaffungs-Urkunde feflfepe, 
ber K. Fiskus ſey gehalten, in allen Givilredptsftreitigkeiten 
vor den Gerichten Recht zu nehmen, fo ſey eben dadurch 
auch der Vollzug eines gegen ihn rechtskraͤftig gewordenen 
richterlichen Erkenntniſſes bedingt, weil ein Erfenntniß ohne 
BVonftredung nicht wohl denkbar fepn koͤnne. Der bean» 
tragte Artikel muiſſe ſonach fallen, weil er ben Zweck, welchen 
ee verfolge, gar nicht erreichen koͤnne, und weil bereits mehr 
ats gefegliche Norm feſtſtehe, als was berfeibe zu geben bes 
ab ſichtige. 

Flür die Annahme dieſes Artikels ſprachen ſich ſodann 
de Abgg. Dr. v. Moy, Freiherr von Aufſees und Freiherr 
v. Holsfhuher aus, und bemerkten hiebey im Weſentlichen 
was folgt: . 

Allerdings beſtehe nach der Verfaffungs-Urfunde die Ber 
flimmung, daf gegen den K. Fiskus eben fo aut, wie gegen 
jede andere Partei im erforderlichen Falle erequirend einge: 
ſchritten werden könne und müffe; aber eben weil biefe Ben 
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fimmung beſtehe und es an Vorfchriften uͤber bie Art ihres 
Vollzuges fehle, fey der vom Ausfhuffe beantragte Zufags 
Artikel nothwendig. Wäre er es nicht, und wirklich fo Übers 
flüßig, wie die Redner gegen denſelben es fo eben ausges 
ſprochen hätten, fo wuͤrde fich gewiß von Seite der K. Re⸗ 
gun feine Stimme gegen bdenfelben erhoben haben. Im 
gentheile fprächen vielfältige Erfahrungen es laut aus, 
daß derfelbe dringendes VBedhrfnig für das Land ſey. Uns 
gewöhnlich an dieſem Zuſatzartikel könne hoͤchſtens erfcheinen, 
daß in Bufunft der Kal. Fiskus auch bezüglich des Erekus 
utionsverfahrens den Übrigen Parteien gleichgeftelt werden 
fole. Auch nicht verlegend für die Kal. Regierung fey 
ber vom Ausſchuſſe geftellte Anteag ; denn Niemand ver 
kenne, daß der Wille von oben gut fey, aber dafür beftche 
feine ſichere Buͤrgſchaft, daß die Organe der Regierung die: 
fen fegensreih maltenden Willen auch durchgaͤngig handhab ⸗ 
ten, und für den Fall, daß dieß gefchehe, müffe das Gefey 
geeignete Borforge treffen. Eben fo könne auch nicht zuges 
geben werden, der beantragte Zufa = Artikel enthalte eine 
Schmad für die K. Regierung. Im Gegentbeile koͤnne 
derfelbe wegen des ihr bewiefenen Vertrauens eher als ein 
Ehrendentmal angefehen werden. Auch die vom Minifters 
tifhe aus. gehegte Beſorgniß einer Störung des ganzen Ges 
ſchaͤftsorganismus der Verwaltung fey nicht gegruͤndet, weil 
es ja gerade in der Macht der Regierung liege, diefe Störs 
ung durch Anweiſung an bie Fiskalbeamten, rechtsträftig ges 
wordenen Erkenntniffen fchnelle und unbedingte Folge zu 
leiften, bey Seite zu ſchaffen. Erekution werde nur dann 
verfügt, wenn der Zablungspflichtige fich meigere, ſich feiner 
Verbindlichkeit zu entledigen. Laffe es aber der Fiskus wirk⸗ 
lich auf Exekution antommen, fo babe er die Folgen bievon 
ich felbft zuzuſchreiben. Zu bemerken komme noch, daf der 
iskus, welcher ald Patron oder Zehentherr zu vielen Bey⸗ 
trägen zu Kirchen⸗ und Schuihausbauten verpflichtet fey, 
ſich häufig diefer Verpflichtung unter allerlei Borwinden zu 
entziehen ſuche. Trete aber diefer Zuſatzartikel in Kraft, fo 
könne das in Zukunft nicht mehr geſchehen. 
Auf diefe Aeußerungen bin nahm der 8. Staatsminiſter 
der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, wiederholt das Wort, 
und ſprach fih in nachſtehender Weiſe aus: 
»Meine Herren! Ginzelne Meußerungen, welche mie 
einige fehr geebrte Sprecher entgegengeflelt haben, veran: 
laffen mich, noch einmal das Wort zu nehmen, und zwar 
in doppelter Abficht, 
1) um einerfeits den Sinn beffen, was ich vorgetragen 
babe, gehörig zu beleuchten, und zu firiren, und 

2) die Gegengründe, welche von den geehrten Sprechern 
angeführt worden find, zu miderlegen und zu bes 
richtigen, 

»Ich hatte die Ehre, offen und vertrauensvoll, der ſehr 
verehrten Kammer gegenüber, die Unfichten der Regierung 
zu entwiceln, ich habe Ihnen, meine Herren! unter Hin: 
weilung auf den Zuftend, wie er iſt, zu zeigen gelucht, daß 
ein Urtifel der Urt, welcher plötzlich als Zuſatzartikel 
eingejchoben werden will, überflüßtg fen, und es weiche 
bierin allerdings die Königl, Regierung von der Unficht ein: 
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zelner Sprecher ab. Es wurde bemierft, daß ber Artikel, 
wenn er an und für ſich als Überflüßig erfhheinen möchte, 
dennoch als ganz unfhuldig wohl flehen gelaffen wer⸗ 
den könnt. 

„Meine Herren! Meine Sache ift es nicht über legls⸗ 
lative Grundſätze hier in weitläufige Crörterungen einzu⸗ 
geben; mir ſcheint es aber ganz unndtbig, daß ein Geſetz, 
über das, was nicht notpwenbdig iſt, Beflimmungen 
eufnehmen fol. 

„Ich habe ferner gefagt, es fen ſehr verlegend gegen 
die Regierung, wenn gegen den bisherigen Stand und ges 
gen die Uebung der ©efepgebung ein folder Artikel einges 
{haftet werden fol, und babe beigefügt, daß in dem Urs 
theile dritter alerdings eine machtheilige Meinung hervor⸗ 
gerufen werden könne. 

„Deine Herren! Wenn die Regierung mit voller Bes 
ruhlgung ſich auf das faftifche Verpältniß beziehend, Ihnen 
uschweist, daß fie Feine andere Bafis haben könne, als daß 
Recht und Gerechtigkeit blübe, und baf bie Erreichung dies 
fes Ziels ihre Hanptfache fep, und wenn beffen ungeachtet 
fo plöglid eine eigene Beitimmung des Mißtrauens im 
Geſetze eingefchaltet werden will, fo müßte dieſes allerdings 
nicht wenig Auffepen erregen, obgleich ein verehrliches Mit: 
glied nach feiner Aeuferung hierin nur eine Epre für die 
Regierung, eine, Vertrauens Aeußerung gegen bie Regierung 
erfennen will, mas freilih die Regierung weder als eine 
Ehre, noch als Beweis des Dertrouens zu erkennen vermag. 


»Betreffend die Meußerung eines anderen verehrten Sprei . 


ders, baß der Fiskus fich die Schmach der Erekution von 
felbft beizumefien habe, muß ich berichtigend anführen, daß 
id von der Redaktion des Geſetzes und von feinem Inbalte 
gefprochen, und bie plöplie Aufſtellung eines folden gegen 
den Fiskus und gegen bie Verwaltung gerichteten Zuſatz⸗ 
ertifels für eine offenbare Schmach erklärt habe, daß ich 
fobin nicht von der Schmach, die auf die Negierung wegen 
der Ereßution fallen könnte, da wo Exekution einteitt, 
Erwähnung getban; olerdingd möchte auch ſchon an und 
fir fi) von einer Schmach aus ber Erefution nit wohl 
die Rede ſeyn können, allein ich wiederhole, fortpia wäre 
es für eine Schmach zu halten, wenn ein Artikel des Ge: 
fees beibehalten werben wollte, welcher fich gegen die Re: 
sierung in der Weile ausipricht, mie dieß in dem projek⸗ 
tieten Zufags Artikel angerathen if. Ich babe mir weiter 
erlaubt zn jagen, daß es für die Dermaltung nachtheilig 
fen, wenn ein foldes Verfahren gefehlih angeordnet werde, 
Die Gründe, die dagegen angeführt wurden, meine Herren, 
mößten Pan ausreichen, diefe meine Behauptung vollitän: 
Dig eder auch nur theiliweife zu widerlegen, Es fcheint 
mir, bog hier zweierlei Verhältniffe nicht gehörig von eins 
onder gefchieden find — das Verpältniß des Öerichtes und 
des Derbältniß dee Verwaltung. ; 
„Gin verehrtes Mitglied hat confequent nach der Ders 
foffangs-UUrfunde Tit. VIII. $.5 gezeigt, daß derk. Fiskus im 
eden Privatrechtsſachen vor ben £, Gerichtshöſen Recht zu 
nebmen babe. Nun aber, meine Herren, wenn es an die 
Deuftrecfung des rechtökräftigen Urtpeils, an die Realifi- 


rung beffelben Fommt, darf nicht überfehen werben, daß 
dieſer Fiskus der Vertreter der Gefammtheit oder der in 
feinem Namen handelnde Fiskal, die angefprocene Kaife, 
durch welche die Realifirung der Anfprüche bewirkt werden 
fol, nicht ſelbſt wirklich Im Befig habe und nicht felbit die 
Realifieung der Unfprüche anordnen Eönne; diefe einzige 
Erwägung reiht pin, um fich befcheiden zu können, daß 
nunmehr auch nothwendig Verwaltungs: Rückfichten eins 
treten müffen; daß übrigens, nachdem Die Regierung das 
Recht will und auch Recht verfhafft, gewiß die oberite 
Derwaltung zunähft zu beitimmen habe, welche Mittel und 
wie diefe Mittel zur Realifirung des Rechtöfpruches am 
swedmäßigften Herbepzufchaflen feyen, damit das Urtheil 
zur Wirklichkeit werde, damit auch geleiftet werden könne, 
mas in Folge eines rechtsträftigen Erfenntniffes geleiſtet 
werden muß, und welche Prozedur in diefer Hinficht, wie 
ber fehr geehrte Redner gegenüber näher erörterte, für das 
Recht und im Sinne des Rechtes unter geeigneter Beach: 
tung dee Dorwaltungs:Rücfichten einzutreten habe, 

„Meine Herren ! die Sache iſt fehr wichtig. Von 
ber Regierung allein koͤnnen und werden die prompteften 
Mittel ftets gegeben werden, um jedem Grfordernijfe zu 
euntſpeechen; es möchte alfo wahrlich Höchit zweifelhaft ſeyn, 
ob burg den Zufagartifel dem Zwecke beſſer genügt oder 
demjelben mehr gefchadet werde, 

„Ich babe ferner am Schluffe gefagt, daß durch das 
tm Zufagartifel bezeichnete Verfapren der größte Nachtheil 
für den Orgauismus und für die dienftlihe Orduung her: 
bepgeführt werden würde, 

„Meine Herren! ich erſuche Sie wiederhrit, doch ja 
zu bedenken, daß alle Zahlungen bey den unt „geordneten 
Uemtern nur nach dem Etat oder mac fpezieller Anmweifung 
geichehen dürfen, 

„Die nun dann, meine Herren! wenn etwa durch ic 
gend ein Mißgeſchick die Vollſtreckung, die Erefution fo 
geihähe, daß hierdurch eine Nentenftelle, z. B. eine Kreis: 
oder andere Kae durch eine ſolche Verfügung ihre übri— 
ge Zahlungsverbindlichkeit zu erfüllen gehindert würde ?! 
Ferner, meine Herren! dürfen Sie auch die Derantwort: 
lichkeit eines Beamten nicht überfeben, wenn eine Kaſſe 
audgepfändet werden fol. Der Kaffebeamte ſteht mit der 
Kaffe nicht unter dem Berichte. — Auch ift ja ohnehin 
faktiſch, meine Herren! und der Beweis hat fich ergeben, 
daß bie Regierung durchaus nicht dulden will, daß von 
Seite der Fiscale ungefeplih und widerrechtlich gehandelt 
mwerbe; wozu alfo fo ungewöhnliche Anordnungen ?! 

„Denn ich, meine Herren! im Namen der Regierung 
zu eröffnen und wiederholt zu verfihern die Ehre habe, 
daß die Regierung ſelbſt nur das Recht wolle, daß fie nad) 
Pflicht und Ueberzeugung für die Beförderung und Auf: 
rechthaltung deſſelben wirke, weil fie diejes Prinzip allein 
nur. ald gemeinfame Grundlage der Ordnung anerkennt, 
weil dieſes Prinzip ollein das Herrfchende fepn kaun, im 
Geſammt Intereffe — daß ferner die Regierung Alles ans 
ordue, was nothwendig ift, um Mißgeiffen vorzubeugen, 
fo glaube ich, daß fchlechterdings Bein Grund zu finden fey, 
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warum in bee Novelle, welche ber Beräthurg unterliegt, 
ein folcher Zuſatzartikel eingefchaltet werben fol. — Eine 
fehr verehrte Stimme hat aber auch noch angeführt, daß 
ber Fidcus ald Vertreter des Staatsärard den Gemeinden, 
Körperfchaften gegenüber bey Pfarrhofbauten te, fich den 
Eoncurrenzen entziehen koͤnnte. Meine Herren! ich bitte 
den betreffenden Landtagsabſchied vom Jahre 1851 HI, 
Re. 46 ins Uuge zu faſſen; dort iſt Deutlich vorgefchrieben, 
was zu gefchepen habe, und ich kann anführen, daß auch 
nicht ein Fall befannt geworden if, wo von Seite des 
a nicht geleiftet worden wäre, was geleijtet werden 
oflte. 

„Dieſes, meine Herren! ift ed, was ich zur Beleuch⸗ 
tung nachzutragen mic verpflichtet gebalten habe.’ 

Nach dieſer Rede des K. Staatsminifters der. Finanzen, 
überreichte der Abg. Dr. Eand dem Präfidenten eine Unters 
Modifikation zum $.108, welchen der Ausſchuß vorgeſchla⸗ 
gen, in Folge deren diefer F. folgende Faſſung zu befoms 
men hätte: 

»Die Gerichte find ermächtigt, bey rechtökräftigen, gegen 
den K. Fiskus ergangenen, Erkenntniffen die einſchlaͤg⸗ 
igen Verwaltungs:Stellen auf Anrufen der Betheilige 
ten zum volfiändigen Vollzuge derſelben binnen kaͤng⸗ 
ſtens 4 Wochen aufjufordern. 

"Wird von den Berwaltungsftellen den hiewegen an 
fie gelangenden MRequifitionen nicht innerhalb biefer 
Frift entfprochen, fo ift Beſchwerde⸗Anzeige defhalb an 
das einſchlaͤgige Minifterium zu erftatten und letzteres 
verbunden, binnen 14 Zagen die nöthigen Zablungss 
Mittel anzumeifen, oder die fonft geeigneten Befehle 
zum fchleunigfien Vollzuge an die treffende WVerwalt« 
ungsbehörde (unter gerigneter Strafe flr die Säumigen) 

„zu erlaffen, fo wie hievon dem Gerichte Nachricht zu 
geben.« 

Zur Begruͤndung biefer Modiſikatlon bemerkte der Ans 
tragfteller, die von ihm voraefchlagene Faſſung fey geeignet, 
alten Unforderungen ded Rechts volkommen zu entfprechen, 
und etwa entftehenden Inkonvenienzen und Störungen im 
Geſchaͤftsorganismus vorzubeugen. Die einfchlägigen K. 
Minifterien wuͤrden ſich nicht weigern, die an fie gerichteten 
Beſchwerde-Anzeigen ſchleunig zu erledigen und die geeigs 
neten Befehle zum ſchleunigſten Vollzuge an die betreffenden 
Verwaltungsbehörden zu erlaffen, weil fie ſich fonft ber Ges 
fahr ausfegen würden, wegen Verlegung der Beflimmungen 
der Verfaffung verantwortlich aemadht zu werden. Die 
Beſtimmungen, melde er dem Zufag- Artikel einzuverleiben 
beabfichtige, hielten das aufrecht, was ſchon beftinde, und 
entfernten jeden Schein einer beffallfigen Verlegung von 
Brite ber oberſten Behörden. 

Nunmehr nahm der Ubg. Fuͤrſt Karl v. Dettingens 
Walterftein das Wort, und fprady ſich dahin aus, daß ſelbſt 
die Grlinde, welche vom Miniftertifhe gegen den vom Auss 
fhuffe beantragten Zuſatzartikel angeflbrt worden, nicht 
überzeugend genug feyen, um fich ber Annahme besfeiben 
u miderfegen, wie bereits einige Redner nachgewiefen hätten. 
Die Kammer habe bey vielen Beſtimmungen des vorliegens 


dem Geſet⸗CTatwurfed große Strenge gegen bie WPeivatin 
eintreten laffen, warum alfo in Bezichuug auf den Fiskus 
eine Ausnahme ſeute gemacht werden, ſey um To weniger 
abzufehen, als dieſes Geſetz gerade dadurch gemübert und 
beeuhigender werde, wenn audy der K. Fiskus ſich diefer 
Strenge füge, flir weichen #6 fo zu fagen Ehrenfahe fen, 
da, wo es auf Zahlung und Erfüllung rechtokraͤftiger Cr 
kenntnifſe anfomme, msit einen» guten-Bepfpiele voranzugehen. 

Hiegegen bemerkte der K. Staatsminiſter der Finanzen, 
Ritter v. Wirſchinger: 

20 erlaube mir um dem ſebr verehrten Sprecher ges 
genüber zu erwiedern —nod einmal das Wort zu nehmen, 
Udes was der fehr verehrte Redner zu äußeem die Güte 
hatte, mürde von Wichtigkeit feon, wenn der Fiskus fi 
einer Zablungsverbindlichkeit entzöge; bie Regierung wird 
aber immer bezahlen, was fie zu zahlen fhuidig if. Nie 
wird Renitenz eintreten bey recheöfräftigen Erkentuniſſeu. 

»Ich babe aber ausdrũcklich bepgefügt, nicht davon hans 
beit es fig, fondern von ber beantragten Cinfchreitung ger 
gen Caflen se, Bepufs der Realifirung der Zahlung — das 
von und nur bavom war die Rede; wenn daß fehr verebr: 
lide Mitglied oder auch ein anderes vwerehrtes Mitglied in 
die Erklärungen, bie ih Namens der Regierung zu geben 
die Ehre hatte, Dem Sinn fegen wollte, old wenn die 8. 
Regierung deßwegen ben Bufaß-Urtikel befeitiget wiſſen 
molle, um fib einer durch rechtokräftiges Urthell feftgeilell- 
ten Verdiudlichkeit zu entziehen, fo wäre biefes durchaus 
nicht der Fall. 

"Die Rönigl. Regierung baflet olleln darauf, daß, meil 
biefes nach dem Grundprinzipe ihrer Seite obnehin geſche ⸗ 
ben muß, und auch wirklich gefhicht, es auffallen müßte, 
ber Novelle einen neuen Artikel mit der Ungunft des $. 39 
noch bepzufügen, 

»Die Königl. Regierung wird die Bolgeleiftung im 
Sinne des Richterfprudes gewiß zu handhaben wiſſen. 
Mein Widerfpruh, von dem es ſich alfo auch handelt, iſt 
gegen Die Behauptung, — gegen die Modififation des ſehr 
vershrlihen Uusichuffes gerichtet, daß ein eigener Artikel 
der Urt im Gefepe nöthig fey. 

»Wäre bierwegen in der Form eined Untrages ein 
Wunfh in der Kammer geäußert worden, fo würde, ich 
zweifle durchaus nicht, die Königl. Regierung dieſes in ges 
börige Erwägung zu ziehen nicht unterlaſſen, ouh wohl 
noch Bedarf durch den Londtag6 + Abfchled befonderd zu bes 
ſcheiden gewußt hoben, Die Rede ift ober von der Mo- 
vele; im Cntmwurfe der Regierung iſt keine Beſtimmung 
enthalten, dieſelbe iſt auch weder begründet noch notbıwens 
big, Deßbold glande ich wird auch bie Königl. Regierung 
einen ſolchen Einfhubs Artikel jemals weder für begründet 
noch für nothwendig erachten. « 

Nah diefer Gegenrede des K. Etaatsminifterd der Kis 
nanzen, befämpften noch die Abgg. v. Darsdorf, Dr. Schwindt, 
und v. Hornthal den beantragten Zufagartitel und bie Mo— 
bififation des Abg. Dr, Sand, Es wurden hiebep folgende 
Motive entwidelt: 


Dadurch, daß die Richter mit den Werwaltungsbeamten 


über die Mahl der Hilftvolſtreckungemittel int Benehmen 
treten follten, werbe dem richterlichen Anſehen zu nabs ges 
treten, und der freie Lauf der Gerechtigkeit gehemmt. Wirrde 
die beantragte Beſtimmung in den Gefehes » Entwurf aufs 
genommen, fo twlrde diefelbe in der Ausführung nit nur 
erfolglos bleiben, weil keine Verwaltungsſtelle ohne Auftrag 
ihrer Oberbehörde und auf eigene Verantwortlichkeit ſich dazu 
verfichen würde, einer an fie ergangenen richterlichen Auf⸗ 
forderung zur Zahlung Folge F deiften; fie würde aber 
aud eben deßwegen zu einer Menge von Kompetenzkonflik⸗ 
ten Veranlaſſung geben, und fo ben Vollzug rechtokraͤftiger 
Erkenntniſſe in die Länge ziehen, flatt diefeiben gu fördern. 
Der mehrerwähnte Artikel fey auf die VBorausfegung gebaut, 
daß der K. Fiskus gar nicht bezahlen wolle, aud da nicht 
einmal, worin zechtsfräftiges Erkenntniß gegen ihm vorliege, 
eine Vorausfegung, bie laut der Erfahrung offenbar auf 
einem Irrthume beruhe. Allen Beforgniffen wuͤrde übrigens 
abgeholfen, wenn nad dem Antrage des Referenten die ein⸗ 
fhlägigen Minifterien eine ernfllihe Weifung an alle Fiss 
kale und Berwaltungsftellen erlaffen würden, die trechtskraͤf⸗ 
tigen Urtheile bey ſtrenger Verantwortung ohne Zögerung 
in Vollzug zu feßen. 

Mac diefen Erörterungen verlangten mehrere Mitglieder 
der Kammer ben Schluß der Debatte, welcher aud mittels 
Beſchtuſſes fofort verflgt wurde, wornady der Referent des 
Ausſchuſſes, Abg. Graf v. Drechſel, ſich gleichfalls noch aus 
dem Grumde flr Annahme des mehrerwaͤhnten Zuſatz⸗Arti⸗ 
kels ausſprach, weil, wenn ber K. Fiskus einmal gehalten 
fep, bey den Gerichten Recht zu nehmen, derfelbe auch bes 
zuatich der Vollſtreckung des richterlichen Urtheiles jeder 
Partei gleichgeftelt werben miüffe. 

Der 8. Staatsminifter der Finanzen nahm num wieder⸗ 
beit das Wort und Außerte fich im nachflehender Meife: 

»BZürdpten Sie nicht, meine Derren ! daß Ich nad ber 
langen Debatte über biefen Zurgen Artifel noch viele Worte 
gebrauche. 

Ich Habe die Epre gehabt, die fehr verehrten Derren 
in Kenutniß zu feßen, von ben Anfichten — von dem Öange 
der Regierung — daß Cefep und Recht Heilig gehalten 
werden, daß rechtöfräftige richterlihe Urtbeile gegen ben 
distus gewiſſenhaſt vollzogen werden, doß fomit alles, was 
zu leiften iſt, geleiftet werde, daß insbefondere auch bie 


Eisfale mit oller Beftimmtpelt angewieſen feyen, dem Voll⸗ 


zuge rechtsfräftiger Urtheile Bein Hindernig zu legen oder 
Bögerungen entgegen zu ſehen. Die Regierung kann fi) durch⸗ 
ont und wird ſich auch nie von dem&rundfape entfernen, daß das 
Bett die Grundlage des Stantes fen und bleiben müffe. Daraus 
gebt aber auch von: felbft die klare Folgerung hervor, daß 
Be, wo um Das Recht geftritten wird, und wo der Richter 
geiprogen bat, und das Urtheil in Nectökraft übergegangen 
if, die Regierung ihren Beruf, dos Recht zu jhügen, für 
die Reolifirung des Rechtes im @iune des vichterliden 
Soruches zu handeln, nicht einen Uugenbli außer Ungen 
ksen könne; vielmehr muß ih am Schluße noch einmal 
ausfpredhen, daß do, wo die Gelegenheit oder Aufforberung 
dargeboten war, die Regierung, die Minifterien mis ber 
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größten Bereltwiligkeit im Bine bed Geſehes und deo 
Rechtes Die Anweifungen zum Vollzuge der rechtößräftigen 
Urtpeile gegeben Haben. \ 

» Meine Dercen! e8 wied mie vergönnt fenn, zu wieder⸗ 
Holen, was ib ſchon geäußert Habe, doß es nämlich der 
Regierung ſchmerzlich follen müßte, erſt jept durch einen 
ſolchen Zufapartifel an ihre Pflichten, weiche fie von ſelbſt 
gewillenbaft erfüllt,- erfunert zu werden, Die Regierung 
wird, wie fie dis jept immer getban Hat, mit der größten 
Aufmerffamfeit und Bereitwilligkeit das Recht befördern 
amd unterftügen; fie wird in diefee Beziehung hun, mas 
da olee Wünfchen gelegen. 

»Ich glaude meine Herren! es ſollte berußlgen, menu 
mit diefer Sicherheit auf das faftifhe Verpältniß Hinge: 
wiefen werden kann, und Hingewiefen wird, Ich bin weit 
entfernt meine Herren! Falls Sie glauben,- wie der Herr 
Referent in feinem Bortroge geäußert, der Aeußerung mits 
telſt eines Antrags oder Wunfches in Ddiefer fpezielleu Bes 
slebung mid zu widerfegen; ein Additional» Urtifel aber 
noch Vorſchlog des Sereprliden Ausſchuſſes Fann wohl nie 
Beifol finden. — 

»Diefes iſt es, mas iM den fehr verehrten Deren am 
Schluße zu bemerken die Ehre habe.“ , 


Auch der K. RegierungssKommiffde, Juſtizminiſterialrath 
Perg v. Stürzer, äußerte fodann im MWefentlihen, mas 
ölgt: _ 
Bu wuͤnſchen wäre es, daß ein Mittel gefunden werden 
Lönnte, dem rechtskraͤftig gu einer Leitung verurtbeilten Kal. 
Bisfus zur fhnellen Erfüllung feiner Verbindlichkeit anzu» 
halten. Der von dem Ausſchuſſe beantragte Zufap» Urtikel 
fep nicht geeignet, dieſes Mittel darzubieten, und fehr zw. 
bezweifeln dürfte e8 fepn, 0b die Regierung demfelben ihre 
Buffimmung geben wuͤrde oder geben könnte, Raffabeamten, 
Rentbeamten, Gerichtserpeditoren und Zaratorın, fo wie 
alle, welche Öffentliche Gelder zu verwalten und einzunehmen 
hätten, flünden nur unter ben Kinanzoberbehörden. Beſchlag⸗ 
nahme ihrer Kaffen und ihrer Gelder behufs der Vollfiredung 
eines cechtößräftig gewordenen Erfenntniffes gegen ben Kal. 
Fiskus werde daher ohme große Gollifionen gar nicht ſtatt ⸗ 
finden koͤnnen. Angemeffener dürfte es vielleicht fenn, an« 
zuordnen , daß von jedem gegen den befiagten Fiskus er⸗ 
gangenen rechtskraͤftigen Urtheite bie Anzeige an die Finange 
Dberbehörde mit dem Unfinnen um rechtzeitige Befolgung 
ber res judicata gemacht werde. Bey der Loyalität der 
K. Stellen und von dem anerkannten Nechtöfinne des Kal. 
Staatsiminifteriums der Finaren laffe ſich nad den, über— 
dieß in der gegenwärtigen Sigung von bem fehr verehrlichen 
Chef der oberiten Finangbehörde miederholt gegebenen Vers 
fiherungen mit Beflimmtheit erwarten, daß fie ſich anges 
legen fepn laffen werde, auf foldye Anzeigen ben rechts⸗ 
Eräftigen Richterurtheilen ohme Weiteres Genüge zu leiften. 
Auf bie bierauf geftelte Präfidialfrage faßte die Kam— 
mer mit entſchiedener Stimmen, Mehrheit den Beſchluß: 
»daß fie der von dem Abg. Dr. Sand zu dem vom 
erften Ausſchuſſe beantragten Bufag s Artikel geflellten 
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Unter-Mobifitation, fo wie bem Artikel felbft ihre Bus 
ſtimmung nicht ertheile.« 

5) Der $. 108 ber Novelle, welcher nunmehr in Ber 

rathung gezogen werben follte, lautet: 

»Gegen alle richterlihen Erkenntniffe und Beſchluſſe 
im Epekutionsverfahren muß die Berufung, oder Bes 
ſchwerde, in fo ferne fie zuläßig ift, innerhalb der Noth⸗ 
frift von acht Tagen (Abſchn. VI. $. 64) bey dem Ges 
richte erfter Inſtanz angebracht werden. 


»Gegen zwei gleihförmige Erkenntniffe findet Berufs. 


Fr zur dritten Inſtanz nicht flatt (Abſ. VL 8. 54 
ro. 8). 

»Auffchiebende Wirkung hat bie Berufung oder Bes 
ſchwerde nur hinſichtlich der Feilbietung der Exekutions⸗ 
Objekten« 

Modifikation: 

Bu $. 108 war im Ausſchuſſe in Konſequenz der fruͤheren 
Beſchluͤſſe die Berufungsfrift von 8 auf 14 Tage erhöht, 
reſp. verlängert worden. 

Eine andere Mopififation zu dieſem $. war nicht eins 
gefommen. Da kein Kammer» Mitglied etwas zu äufern 
wuͤnſchte, ſtellte der Präfident die Umfrage, und es wurde 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit der Beſchluß gefaßt : 

vder $. 108 des Entwurfes ſey mit der Modifikation 
bes Ausfchuffes vorläufig anzunehmen.« 

3) Die Abgg. Dr. Sand und v. Hornthal ftellten fos 
dann den Antrag, es möge vor dem $. 109 des Entwurfs 
Nachſtehendes eingefchaltet werben: 

»Die Liquidation im Konfurfe kann aud durch Eins 
ſendung fhriftlicher, mit ben nötbigen Beweismitteln 
verfehener und vorfchriftsmäßig legalifirter Liquidations— 
Mezeffe gefcheben, wenn biefelben nad gefhehener 
Ausfhreibung der Ediktstage am erfim Tage 
des Ediktstermines oder von demfelben bey dem Kons 
turd-Gerichte zur Präfentation kommen. 

»Das Gericht iſt verbunden, in das fortlaufende Li» 
quidations⸗Protokoll foldhe Liquidations-Rezeſſe nicht 
erfchienener Glaͤubiger nad der Zeitfelge, wie fie eins 
getemmen find, unter Anführung des Präfentationgs 
tages derfelben, fo wie des Betrags der gemachten 
Haupt- und Mebenforderung und des in Anſpruch 
genommenen Vorzugsrechtes einzutragen.« 

Der erſtere der binden Antragſteller führte zur Moti— 
virung dieſes Antrages Folgendes an: 

Die angeregte Modifitation betreffe einen Gegenftand, 
der lediglich das Intereſſe der Glaͤubiger ben Liquidation in 
Konkurfen beribre. Die Bayeriſche Gerichtsorbnung fordere, 
daß die Gläubiger entweder perfönlic oder durch Bevolls 
möächtigte ben Anmeldung der Forderungen erſchienen, ges 
ſtatte aber Leine fehrifttichen Liquidatiens-Receſſe. Dadurch 
mürden unnöthige Koften veranlaßt, ein Umſtand, beffen 
Kolgen in ber Regel die nicht bevorzugten Glaͤubiger bes 
greffe. Dieſe zu befeitigen, fey Zweck feines Untrages, und 
er toffe, die Kammer wide demfelben ihre Zuftimmung ers 

tun. 

” Nach Eröffnung der Debatte erklärten fi die Abgg. 


Schr. v. Holzſchuher und v. Welſch gegen bie vorſtehende 
Modifikation und dieß aus nachſtehenden Gruͤnden: 

Das perfönliche Erſcheinen der Gläubiger am erſten 
Edikistage bey Konkurſen habe nicht blos darin ihren Grund, 
daß die Liquidation richtig geſchehe, ſondern aud in dem 
Umftande, daß an biefem Ediktstage gewöhnlich Beftim 
mungen Über die Aktivmaffe und Aufftellung eines Maffas 
Kurators getroffen werden müßten. Manchmal trete aud 
der Fall ein, daß am erſten Ediktstage das ganze Konkurds 
Verfahren zu Ende gebracht werden könne, nämlich dann, 
wenn bie Dppothefforderungen die Maffa abforbirten. Die 
Mobifitation beziele die Abänderung einer gefeglichen Ber 
flimmung, melde auch die Novelle vom 22. Juli 1819 in 
Kraft gelaffen habe. Schriftliche Mezeffe im Sinne des ges 
ſtellten Untrages zuzulaffen, fey bedenklich, meil bdiefelben 
gar leicht durch Schuld des Boten oder. der Poft zu fpät 
einlaufen £önnten, auch der Fall denkbar fen, daß der Richter 
aus Verfehen fie nicht zu den Akten lege, und auf biefe 
Meife der Gläubiger mit feiner ganzen Forderung präcludirt 
werden koͤnnte. 

Die Ubgg. dv. Hornthal, Dr. Briegleb und Frhr. von 
Rothenhan unterftügten die Mobdifitation, meil durd dies 
felbe den Parteien, die nicht mehr nöthig hätten, weite und 
Eoftfpielige Neifen zum Gerichte zu machen, bedeutende Ers 
fparniß zugewendet, uͤberdieß eine Gontroverfe , die bisher 
beftanden , abgefchnitten werde. Die Modifikation fchließe 
übrigens das perfönliche Erfcheinen der Gläubiger nicht aus, 
Fänden fie es fuͤr nothwendig zu kommen, fo würden fie 
diefes nicht unterlaffen; hielte der Richter ihre Gegenwart 
für unerläßtih, fo werde er fie vorladen und zwar unter 
dem Rechtsnachtheile, daß fie für einftimmend in die Bes 
ſchlüͤſſe der Mehrheit würden erachtet werden. Uebrigens be= 
fige der Kisfus bereits dasjenige als Privileg, was ber An⸗ 
trag bezwecke, derfeibe fen alfo auf vollkommene Gleichſtell— 
ung aller bey einem Konkurfe Betheiligten, und empfehle 
ſich alfo auch in diefer Beziebung von felbfl. 

Meitere Mopdififetion. 

Nach diefen Erdrterungen überreichte der Abg. v. Harse 
dorf dem Präfiventen eine Untermobdifitation, welche bezweckt, 
daß fatt der Worte: 

»am Liquidations Fage« 
gefegt werden möchte: 
»an dem Ediktstage,« 
und bemerkte zur Motivirung dieſes Antrages, er ſey leb— 
haft durchdrungen von der praktiſchen Anwendbarkeit der 
Modifikation des Abg. Dr. Sand, füͤrchte aber, bie Kammer 
zu ermlden, wollte er den bereitö für diefelbe angeführten 
Gründen noch weitere beyfügen. Nur erlaube er fih die 
Bemerkung, daß er nicht abfehen könne, warum es nicht 
ſtattet feyn follte, auch beum zweiten und dritten Edifts- 
age fchriftliche Rezeſſe einzureichen , wenn biefes beym Li— 
quidationss Termine follte geſchehen können. 

Diefe Mopifitation wurde von den Abgg. Dr. Sand, 
und v. Welſch bekämpft, roeil das Verfahren am zweiten 
und dritten Ediktstage von jenem im erſten wefentlih ver— 
ſchieden ſey, zkund weil derjenige, der z. B. excipiren wolle, 
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genaue Einſicht in alle beym erften Ediktstage eingereichten 
Rezeſſe haben, fohin perföntich erfcheinen muͤſſe. Ein Gleiches 
fep auch bezüglich der Abgabe der Re» und Duplik der Fall, 
wogegen der Abg. v. Darsdorf erinnerte, wenn ber Liquis 
dant in Perfon ertipiren wolle, fo fiche es ihm ja frei, dies 
ſes zu thun; habe er nichts Anderes muͤndlich vorzubringen, 
als was er im feinem Reieſſe fchriftlidy einreiche, fo ſey 
nicht abzufehen, warum nicht auch bey dem Erceptionster» 
mine von dem perföntichen Grfcheinen des Glaͤubigers ſollte 
Umgang genommen - werben können. Nachdem auch noch 
der Adg. Leybold die Mopifitation des Abg. von Harsdorf 
unterftügt und bemerkt hatte, daß die Annahme derfelben 
vorzügfich für die Handel und Gewerbe treibende Klaſſe 
außerordentlich fegensvol fep, und gewiß aud allenthalben 
die dankdarſte Anerkennung finden würde, erklärte der Praͤ⸗ 
fident bie Debatte für gefchloffen. 

Zuerft fprach fich der Referent, Graf v. Dredfel, für 
Annahme der Modifitation des, Ubg. Dr. Sand aus, weil 
nad) feiner Auſicht die fchriftliche Liquidation nicht erſchwert 
werden follte. Puchta huldige eben diefem Grundfage und 
auch die Wirttembergifhe und Badiſche Grlepgebung neu⸗ 
erer Beit enthielten derlei Beltimmungen. Der Untermodi« 
fitation des Abg. v. Darsborf dagegen könne er aus dem 
bereit angeführten Grunde nicht bepteeten, weil das Ver⸗ 
fahren am zweiten und dritten Ediktstage von jenem, im 
eriten weſentlich verſchieden fiy. . 

Hierauf nahm- der K. Regierungs-Kommiſſaͤr Jufligmis 
nifterialrach Ritter v. Stürger das Wort, wied nach, wie 
«6 bisher geweſen, und wie «6 nad der Mopdififation und 
Untermobififation in Zutunft werben folle, und machte bars 
auf aufmerkfam, daß die Modifikation des Abg. Dr. Sand 
allerdings viel fr ſich hade, daß es fogar zweifeihäft fep, 
eb nichg fen der $. 34 des Gefetes vom 22. Juli, 1819 
ſchriftliche Liguidations » Mezeffe geftatte, daß aber audy die 
Gründe gegen dieſelde nicht minder wichtig feven. Uebrig⸗ 
ens könne, falls auf die Mobififatien eingegangen werben 
folte, auch die Untermodifikation wenigſtens füner Anſicht 
mach nicht verworfen werden. 

Auf die ſodann geſtellte Praͤfidialfrage faßte bie Kammer 
mit eniſchledenet Stimmen Mehrheit den Beſchluß: 

daß fie der Modiſikation der Abgg. Dr. Sand und 

v. Hornthal mit der Untermobififation bes Abg. v. Hard 

dorf ihre Zuſtimmung ertheile, und daß die darin ent» 


baftenen Beftimmungen als F. 109 dem Gefig » Ente 


wurfe einverleibt werben follen.« 

& Der $. 109 {nun 110) des Entwurfes, mit welchem 
der übſchnitt VIE, beginnt, der vom Konkurs » Verfahren 
bandeit, (autet, wie folgt: 

»Die in der Gerichtsordnung Kap. IX. $. 7, Mro 2, 

bis 5 angedtdneten, dutd) das Prozeßgeſetz vom 22. Juli 

1819, 9. 11, aufüchebenen Reſponſtonen auf die‘ Be⸗ 

meisartikel finden auch im Konkursprozeſſe — cod, 

jud, XIX, $. 10 Neo, 4 — nicht flatl,« 
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Diefem Paragraphe war ber Ausſchuß einhellig in der 
von der Regierung. vorgeſchlagenen Redaktion nach dem Ans 
trage des Referenten bepgetreten. 

Eine Modifikation war dem Prifidium ber Kammer 
nicht zugelommen 5 es wurde ſonach Feine Debatte nöthig, 
— auf die vom Praͤſidenten geſtellte Umfrage be— 

oſſen: 

»der 6. 109 ſey in feiner urſpruͤnglichen Faſſung vor⸗ 

laͤufig anzunehmen.« 

5) Nun wurde zur Berathung bes F. 110 (ſjetzt 111) 
geſchritten, deſſen Inhalt nachſtehender iſt: 

»Die in der Gerichtsordnung Kap. XIX, 8.4 Nee, 5 

für die Anmeldung der Berufung gegen das Konkurs— 

Erkenntniß auf vierzehn Tage beflimmte Nothfriſt wird 

biemit auf acht Tage feſtgeſetzt.« 
und ber Ausfhuß hatte fih mit 4 Stimmen gegen den 


“ Meferenten flr unveränderte Annahme desſelben entfdjieden. 


Modifikation. 

Der Abg. Dr. Sand machte den Vorſchlag, die $$. 
110 und 111 in einen Paragraph zu vereinigen mit fols 
gender Faffung: 

»die nah der Gerichtsordnung Gap. XIX, 8. 4 Neo. 
5 nothwendige Unmeldung der Berufung gegen das 
Erkenntniß auf Konkurseröffnung miuß Blnftig, e8 mag- 
biefes Exkenntniß vom Untergerichte oder vom Gerichte 
zweiter Inſtanz erlaffen fepn, jedesmal innerhalb ber 
Nothfeift von 8 Zagen geſchehen,« 
und bemerkte, fein Antrag bezwecke lediglich eine etwas kuͤr⸗ 
jere Baffung und nehme auch auf den Fall Rüdficht, wenn 
nicht das Untergericht, fondern das Gericht zweiter Inſtanz 
auf Konkurs erfannt habe. Uebrigens trage er das Bes 
denen, ob eime adhttägige Frift zur Anmeldung der Berufs 
ung nicht zu kurz ſeyn möchte, 

Da nad) Eröffnung der Debatte Fein anderes Mitglied 
der Kammer etwas Äußere, bemerkte der AusfchußsMeferent 
Abg. Graf v. Drechſel, daß auch er ſchon im Ausfchuffe 
bas fo «ben von dem Abg. Dr. Sand ausgefprodene Bes 
denten gehabt, im Uebrigen aber gegen die Annahme des 
8. 110 Nichts zu erinnerm gehabt habe. 

Auch der K. Regierungs-Kommiffär, Jufligminifteriafrath 
Ritter v. Stürzer, nahm nod das Wert, und dufßerte, zu 
der bloßen Erklärung, ob Jemand gegen ein wider ihn er» 
laffenes Konkurs:Erkenntniß bie Berufung ergreifen molle 
oder nicht, fen die Frift von 8 Tagen binreihend. Das, 
was bie Modifikation des Abg. Dr. Eand besmede, fen, 
einen Kleinen Bufa abgerechnet, lediglich eine Aenderung in 
Anfehung der Form des Entmwurfes, der aus eben dirfem 
Grunde auch benzubehalten fenn dürfte. 

Auf die ſedann geftellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

der Mopifilation des Abg. Dr. Sand ſey die Zur 
flimmung nicht zu ertbeilen, und der 8. 110 des 
Entwurfs vorläufig anzunehmen,» 


6) Der $. 111 bed Entwurfes (nun 112) lautet! 
»Nicht nur gegen das Konkurserkenntniß des Unterges 
eichtes, ſondern auch gegen das basfelbe beftätigende Ers 
kenntniß zweiter Inſtanz, muß von bem Schuldner, 
wenn er fi dabey nicht beruhigt, die Berufung bins 
nen acht Tagen (5. 110) angemeldet werben.“ 

Im Ausſchuſſe war diefee $. auf den Antrag des Wer 
ferenten einhellig angenommen, aud von einem Mitgliede 
der Kammer eine Modifitation zu demfelben nit in Ans 
u ar gebracht worden, und ba Niemand. etwas zu aͤußern 
wuͤnſchte, befhloß die Kammer auf bie vom Präfidenten 
geftelite Umfrage : 
e2gbdaß der $. 111 in feiner urſpruͤnglichen Faſſung vors 

laͤufig anzunehmen fey.« ß 

2) .. wurde zur Berathung des $. 112 (jegt 113) 
gefhritten, deſſen Inhalt folgender if: 

"Auch im Konkursprogeffe findet, — das Daſeyn der 

gen Erforderniffe (cod. jud. Kap. XIII. $. 3, 

o. 5) vorausgefegt, — der Reinigungseib flatt. Ders 

felbe ift, wie der Enfheidungseid (Rap. XIX, 9. 12, 

Mo. 1), von den Schuldnern abzuſchwoͤren.« 

Auch ju biefem $. hatte der Ausſchuß fih mit Stim« 
meneinhelligkeit erklärt, fo wie eine Modiſikation gleihfals 
nicht geftellt wurde. 

Nah Eröffnung der Debatte durch den SPräfidenten, 
richtete der Abg. dv. Dornthal am den K. Regierungsfoms 

miſſaͤt die Frage, 0b mit Nichtleiftung des Eides aud ein 
Präjubiz verbunden fey, worauf derſelbe erwiederte, daß in 
einem folhen Falle die Forderung für zugeflanden zu er» 
achten wäre. 

Da weiter Nichts erinnert wurde, ſtellte ber Präfident 
die Umfrage, und die Kammer faßte den Beſchluß: 

»baß fie den $. 112 mad ber von ber K. Regierung 

beantragten Redaktion vorläufig annehme.« 

8) Der $. 113 (nunmehr 114) lautet: 

„Die im $. 36 bes Prozeßgefeges vom 22. Juli 1819 

zur Beybringung oder Verbefferung ber Legitimation 

. fefigefegte präffufive Frift von dreißig Tagen iſt uners 
firediicdh.« 

Im Ausfhuffe war diefer $. auf erfolgte Umfrage mit 

3 gegen 2 Stimmen in der von ber K. Regierung vorges 
ſchlagenen Faſſung angenommen worden. 

Da nah Eröffnung der Debatte kein Mitglied der Kams 
mer über den $. 113 etwas erinnerte, erklärte zuerſt der 
Ausfhuß-Meferent, Graf v. Drechfel; er und der Abg. Schr. 
v. Holzfhuher hätten im Ausſchuſſe beantragt, biefen $. 
weg = und es bey ber. Prozefnovelle vom 22. Juli 1819 


$. 36 zu belaffen, der Ausfhuß dagegen babe in feiner , 


Majorität geglaubt, dem $. 113 feine Zuſtimmung geben 
zu follen. Weiter fep von feiner Seite nichts zu erinnern. 

Der K. Regierungstommmiffär Juftizminifteriatrach Ritter 
v. Stürzer bemerkte hierauf, allerdings fey die im $. 113 
enthaltene Beſtimmung ftrenge, diefe Strenge ſey aber Tine 
heilfame und in den Motiven S. 139 und 140 hinlaͤng⸗ 
lich gerechtfertiget, fo daß der Annahme diefes Paragraphen 
nichts im Wege ſtehen duͤrfle. 
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Auf bie fodann geſtellte Präfidialfeage beſchloß bie 
Kammer: 4 
"ber 6. 113 fep in feiner urſpruͤnglichen Faſſung vor 
täufig anzunehmen.« 

9) Der 9. 114 (num 115) lautet: : 
»Die Beſtimmungen ded gegenwärtigen Geſehes — 
Abſchnitt VIL, über die Execution — finden, in fo weit 
nicht in der Gerichtöorbnung, cod. XIX., und in dem 
Progeßgeiege vom 22. Juli 1819, Abſchnitt X., etwas 
befonderes hierüber verfügt ift, auch im Concuräver: 
fohren Anwendung, jedoch mit Uusnahme des $. 108, 
welcher auf dad Erfenntnif, wodurd der Concurs vers 
hängt wird, und auf das Prioritätserfenntnig nicht 
anmendbar ifl.« 

Diefer Parograpp war Im Ausſchuße einhehlg In der 

im Entwurſe enthaltenen Baffung angenommen worben, 
Nah Gröffnung der Debatte richtete der Abg. Dr. 
Sand an den R, Regierungstommiffär die Frage, ob durch 
den $. 114 bie Beflimmung bes Geſehes vom 22. Yuli 
1819 im $. 37 aufgehoben ſey, melche Frage berfelbe zur 
voltommenen Beruhigung des Frageſtellers verneinenb be: 
antwortete: . 

Da bierauf Niemand weiter etwas äußerte, flellte der 
Peäfident die Umfrage, und die Kammer faßte ben Beſchluß: 

»der 5. 114 ſey in feiner urfprünglihen Faſſung vors 
läufig anzunehmen. M 

10) Den $. 115 (jept 116) weldyer lautet: 

»Zu allen durch das gegenwärtige Geſetz nicht abges 
änderten, oder mobdifleieten, oder erläuterten Punkten 
bat es ben der Gerichtsorbnung und ben beflehenden 
Beſehen bis zu derfelben allgemeinen Revifion fein Ver⸗ 
bleiben. « 

war gleihfalls von dem Ausſchuße mit. Stimmeneinhelig- 
Feit zue Annahme begutachtet worden, und da Fein Mits 
glieb der Kammer bezüglich deſſelben etwas zu erinnern 
Datte, wurde auf die geſtellte Präfidialfenge befchloflen : 

»der $. 115 ſolle unverändert vorläufig angenommen 
werben.« 


11) Der $. 116 (nunmehr 117), mit welchem ber vor⸗ 

Uegende Geſetzes· Entwurf fließt, iſt nachſtebenden Inhalts x 
»Das gegenwärtige Geſetz ſoll im Gejepblatt bekauut 
gemacht, und vom . . . dleſes Jahres an in Anwen⸗ 
dung gebracht werden. 

»Klagen, melde an diefem Tage ſchon eingereicht 
oder zu Protofol genommen‘, oder angemeldet find, 
ſollen, fofern nicht von dem Gerichte eine Uenderuug 
oder Verbeſſerung derfelben angeordnet wird, bi6 zum 
Schluſſe des eriten Verfahrens nah ben biöhekigen 
Geſehen verhandelt werden, 

»Das Beweisverfohren richtet fih, menn ber Be: 
weis an benauntem Tage bereits angetreten ift, nach 
den bisherigen, außerdem nach dem gegenwärtigen Ge⸗ 
fepe. 

„Die Beflimmungen des gegenwärtigen Öefeßes über 
bie AUppellation treten nur in Unfehung derjenigen Sa» 
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Gen in Unwendung, in welchen an dem benannten Tage 
das erjteichterliche Erkenntniß noch nicht verfündiget Hk, 

"In allen Executionen findet das gegenwärtige Pror 
zeßgeſetz une für den on dem benannten Toge noch 
nicht begonnenen Theil der Hülferollſtreckung Anwen⸗ 
dung.« 

Modifikationen: u 

a) Im Ausihuße waren mad erfolgter Hınfrage die ers 
ſten vier Abſähe des $. 116 des Entwurfs mit 5 gegen 2 
Stimmen angenommen worden, binfichtlid” des fünften 
Abſatzes Hatten ſich ſaͤmmtliche Votanten mit dem NReferen« 
ten bapin vereinigt, daß der Abſatz 5 folgende Faſſung ers 
halte: 

»In allen Erecutionen, welche erſt am dem benannten 

Tage nachgeſucht werden, findet das gegemmärtige 

Proceßgeſeß ſtatt.« 

by Der Abg. Rabl beantrogte, es möge im erſten Abfape 
nad) den Worten »gebracht werben« noch beigefügt werden: 

„Bis zum nämtichen Zeitpuncte fol eine neue Auflage 
der Gerihtsorbnung (ein Codex judiciarius bavarı 
eus) in bürgerlichen Nechtöftreitigkeiten im Druc ers 
feinen ,„ worin afle formellen noch geltenden Geſetze 
mit Hinmwegloffung aller bisher abgemwürdigten, nad) 
dem Oyſtem der Gerihtdordnung vom 1753. ‚vorge 
trogen und enthalten find,» 

e) Der Ubg. Frhr. v. Holzſchuber ſchlug wor, daß im 
erſten Abſatze ſtatt der Worte »unb vom erflen» ıc. bis 
zum Schluße geiegt werben: 

⸗und wenigitens nach Ahlauf von 6 Momater vom er: 

folgten Promufgotion angerechnet in Unwendung gebracht 

werben,» 

d) Der Abg. Dr. Sand wollte Im Sope 2 am Ende 
fott dem Worte: rzum Schluße des erften DVerfaßprend» 
geſetzt wiſſen: »im erſten Inſtanz⸗, wonach bee Abſatz 3 
ſolgerecht wegzublelben hätte: 

Nachdem die Modifikanten ipre Mobdifikationenentwickelt, 
und der Präfidene die Debatte für eröffnet erflärt hatte, 
anterflüpte der Abg. Dr. Hutter die Modifikativn des Abg. 
Rabt als ſehr zweckmäßig und nothwendig, weil die vers 
füirdenen und nianigfoltigen Verordnungen, welche dermalen 
no in Kraft fenen, q Foliobaͤnden einer Generallen ; Somm⸗ 
kung und in Geſetz⸗- und Negieruugs-Blättern von ungefähr 
39 Jopren zerſtreut wären, und im Notbfalle nur Mit vier 
Ir Müpe aufgefucht werden könnten. j 

Der erfle Präfident der Rommier Fehr. v. Schrenf und 

da Abgg. v. Horntbal’ un» Dr. Schwindl bekaämpften die 

Meiffation des Abg. Rabl, moben bemerft wurde, das— 
jenige, was diefelbe bezwerfe, Fönne zwar old Wunſch und 
Antrag an bie Königl, Regierung gebracht, keinrswegs aller 
ols Bejtimmung In das Geſeß aufgenommen werden, Lieber: 
bie fen diefe Modifikation bedenklich, weil ohne Unmhme 
berjelben ein Theil der legislativen Mitwirfung der Stände 
des Neichs in die Hände des Redakteurs des Judiziarkoder 
gelegt werben. wũrde. 


Nochdem am Schluſſe der Debatte auch noch der Re: 
ferent des Uusichuffes, Ubg. Graf v. Drechſel, der Mode 
‚ fifotion des Ang. Frhen. v. Holzihuper das Wort geſpro⸗ 
Sen, ber Regierungs:Kommiffie dagegen die Redaktion des 
Entwurfes in allen Beflimmungen des $.’146 gerechtferti: 
get, die Modififation des Abg. Rab! insbefondere als ſehr 
bedenklich bezeichnet hatte, ſtellte der Präfident die Umfrage, 
und die Kammer befchlof 
a) daß fie den Mopdififetionen des Wg. Sehen. v. Holz: 
ſchuber und bed Uusfchuffes ipre Buftimmung ertheile, 
die Übrigen aber verwerſe, und 
b) daß fieden $. 11 in dee Foffung, welde nach dem fo 
eben gefaßten Beſchluß bedingt ift, vorläufig annehme, 
. Nunmepe verfügte der Präfdent die Derlefung des 
Protokols der 60, Öffentlihen Situng, ſchloß die gegen 
wärtige, und beraumte die nächſte auf Dienflag den 25. 
Juli Morgens 9 Uhr am. 


(Bayreuth, 22. Juli.) Bey Sr. Hoheit dem Herrn 
Herzog Pius in Bayern Hält die geflern angezeigte Exleic): 
terung noch anz die Nadyt wurde ziemlich rubig zjugebracht. 
Im Ganzen hat ſich der Zuftand nicht mefentlid verändert. 

Marc. Dr. Arnold. 


Zeutfchland. 
(Berlin, 15. Juli.) Die Ubreife des Hm, v. Wer⸗ 
eher nad Zepliz if, wie man vornimmt, erft mad einer | 
ſpaͤteren Mittheilung aus Wien veranfaßt worden. Außer 
bemmfelben werden. wier andere Diplomaten mit dem Flırfter 
Metternich einige Konferenzen haben, in melden bie Unger 
legenheiten der nicht zu der fogenannten Quadrupelalliang 
gehörigen Mächte, und das Vethaͤltniß einiger felbftfkindis 
gen Staaten Dberitaliens zu der fpanifchen Sache, zur 
Sprache kommen dürften. — Die neueſten Nachrichten aus 
Bien und St. Petersburg befkätigen die Ungaben über die 
Bufammenkunft erlauchter Perfonen in Konftantinopel, und 
ſelbſt ein preußifcher Prinz direfte feine Reife in die füdli» 
den Prövinzen Rußlands bis auf diefen Punkt ausdehnen. — 
(Karlsruhe 22. Juli.) Ge. Kr H. der Großherzog 
iſt legten Mittwoch von feiner Reiſe nach Kiffingen in ers 
wünfchtem Wohlſeyn hier wieder eingetroffen. $. R. Hoh. 
‚die. Frau Groshersogin wird dagegen dort noch einige Zeit 
verweilen. Ebenfo find ſchon mit dem Schluffe der vorigen 
Woche JJ. HH. der Here Markgraf Wilhelm von Bader 
und defien Gemahlin von ihrer Reife nach Ems zu einem 
Beſuche bey ihrem durchl. Schwager, dem Erzherzoge For 
feph, Patatinus von Ungarn , Kaif. H. nad einer Abwe⸗ 
fenheit von acht Zagen, bier wieder eingetroffen. — Wie 
man vernimmt, wird ſich unfer Armeekorps mit dem Ans 
fange des Septembers zu einem größeren Manoͤver in hie⸗ 
figer Nähe zufammenzichen,, und auf ber Raſtatter Haide 
bey Bikesheim ein Feldlager beziehen. — Nah einer den 
Staͤnden heute gemachten Eröffnung ift deren Schluß auf 
Dienflag den 3, kommenden Monats feſtgeſetzt, und mirb 
folher von Sr. 8, Hoh. dem Großherzoge felbſt feierlichft 
vollzogen werden. (Schw, Mt. 
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(Schleiz, 13 Juli.)7Die Unterſuchung uͤber die Ent: 
ſtehung des Feuers in Schleiz hat bis jegt noch zu keinem 
Auffchlüffen geführt, nur fo viel ift gewiß, daß es in einem 

emeinfcaftlihen Dintergebäude zweier Haͤuſer am obern 
beile bes Marktes ausgebrochen iſt. Der erfte Lärm ers 
tönte 5 Minuten vor 12 Uhr Mittags, aber bey dem ſtark⸗ 
wehenden Norbweftwinde, der an Heftigkeit immer zunahm, 
wurden die Flammen bald uͤbermaͤchtig. Bis nah 8 Uhr 
elang #8 den unermuͤdlichen Anſtrengungen, das Fürfkliche 
Defidengfehloß gegen die Angriffe des wuͤthenden Elements 
zu fügen; um biefe Zeit aber fleigerte fi der Wind zum 
Sturm, die Atmofphäre atühte, mie in Wirbeln ſchlugen 
die Flammen von allen Richtungen nad) dem Pallafte, und 
keine menſchliche Hilfe Eonnte mehr retten. Der Berluft 
Er. Dur. wird weit Über eine halbe Million Rthl. ans 
geſchlagen. Leider iſt eßs ausgemacht, daß mehrere Menſchen 
ihr Leben verloten haben. it wenigen Ausnahmen be» 
finden ſich alle Fuürſtlichen Beamten, Geiftlihen und Lehrer 
unter den Abgebrannten. 
Sicilien. 

(Meffina, 8. Juli.) Während rings um uns her 
um die fürdterlidhe Seuche, die Cholera, täglich taufende 
von Opfern fordert, erfreut fi Meffina noch einer vors 
trefflihen Gefundheit. Palermo dagegen foll faft ausge 
ftorben ſeyn und die Beiden -der Krankheit find noch durch 
die Schreden anarcifcher Bewegungen fo fehr vermehrt 


worden, daß der Zuftand daſelbſt ans Unerträgliche graͤnzt. 


Es fcheint, daß die Maaßregeln der Negierung mit unnadys 
ſichtlicher Strenge die Quarantäne aufrecht zu erhalten, das 
Volk zuerit aufbrachte und man erwartet von ber Regierung 
mildere Maafregein , damit das Volt nicht aufs Auferfte 
getrieben werde, welches bey dem diberfpannten Zuftande zu 
traurigen Greigniffen Veranlaffung geben könnte. —. Der 
Schreck ift hier fo groß, daß man fich förmlich verbarrifars 
dirt und fich, wie in einer Feſtung, auf mehrere Monate 
mit Lebensmitteln verforgt, um nur mit feinen lieben Naͤch⸗ 
fien nicht in Berlibhrung zu kommen, Alle öffentlichen und 
Privatgeſchaͤfte ruhen, da man nicht weiß, ob man in eis 
nigen Stunden nicht fon auf ewig von allen irdifchen 
Geſchaͤften Abfchied genommen hat. (Uugsb. Abd.⸗Ztg.) 


Nordamerikanifche Freiftaaten. 

Nero: Morker Blätter bis zum 26. Juni fhreiben: Der 
Indianer⸗Krieg in Florida, der beendigt ſchien, brobt wieder 
auszubrehen. Die Seminoten haben den von ihnen ges 
ſchloſſenen Vertrag gebrochen. General Jeſſup ſchreibt aus 
Tampa-Ban vom 5. Juni, daß eine zahlreiche Indianers 
Horde in das Lager der Indianer, welche auszuwandern 
verfprochen haben, eingedrungen fen, und drei Häuptlinge 
weggeflihrt habe. Diefe Horde foll dem friegerifchen Stamme 
der Micaufaukies angehören. General Jeſſup fügt bey, der 
Auswanderungsplan fey voͤllig gefcheitert, und er werde bie 
Schiffe, meldye die Indianer uͤber den Miffiffipt beingen 
ſollten, zuruͤckſchicken. Die Indianer haben ſich im bie 
Moräfte zurlickgezogen; man erwartet die Wiedereröffnung 
der Keindfeligkeiten. 


Meneſte Nachrichten. 

Hr Spanien. (Telegrapbifhe. Depefhe) Bors 
deaur, den 19. Juli 1857, 7 Ube Abende. Der Ges 
neral- Kommandant der- 11. MititärsDivifion an den Herrn 
Kriegsminifter. »Der Prätendent fiheint feine Richtung 
nach dem Königreihe Murcia nehmen zu mollen; er bat 
Zorres am 11. d. verlaffen, die Straße nad Peria ein— 
ſchlagend und Valencia zur Linken laffend. Draa fland an 
demfelben Tage in Serica; Buerens war in Teruel angte 
langt und ſogleich wieder abgezogen, um fih mit Oraa bey 
Dioya zu vereinigen. Espartero ſchreibt vom 12., daf er 
auf der Seite von Dera und Getina beranziehe, um ſich 
dem Buerens anzuſchließen. Die Banden des Llangoſtera 
und anderer, welche ſich in ber -Umgesend von Satragoffa 
befanden, haben ſich auf, Belchite zuruͤckgezogen; die Straße 
iſt frei und die ruͤckſtaͤndigen Kouriere aus -Madeid find 
ongelommen, Die Nachrichten aus diefer Hauptftadt reichen 
bis zum... (durch die Nacht unterbrochen). 


Portugal. (Lifabon, 1. Juli.) Zwiſchen dem Mis 
gueliftensChef Remechido und den Zruppen der Königin in 
Ulgarvien haben einige Gefechte flattgefunden. Am 15. d. 
M. fiel Remichido bey Almodovar unvermutiet über die 
konſtitutionellen Truppen ber und brachte denfelben einen 
bedeutenden Verluft bey; einige Tage nachher griff er eine Abe 
theilung des 5. Jäger-Megimentes an, wobrp er jedod im 
Nachtheile blieb, Das Gefecht fand bey Seler ſtatt. Res 
michido zog fih in auter Ordnung nah San» Barnabe 
zuruͤck, nachdem er fih drei Stunden hindurch geſchlagen 
hatte; er mußte jedoch die ben Almodovar gemachten Ges 
fangenen, fo tie die Beute zuruͤcklaſſen. 

Frankreich. (Paris, Freitag 21. Juli.) Die Kös 
nigin der Belgier und ihre Sohn ber junge Kronprinz find 
a Morgens von Neuilly nach Brüffel abgereist. Dee 
König erhielt geitern von S.M: dem Könige von Schweden 
und Norwegen und &. 8. H. dem Infanten Herzog von 
Lucca Untwortsfchpreiben auf die Mitcheilungen Über die Vers 
mählung des Derzogs von Orleans, — Privarfchreiben aus 
Algier berichten, daß der von dem General Bugeaud mit 
Abde⸗el⸗Kader abgeſchloſſene und, von der Negierung bereits 
genehmigte Vertrag, unter der bortigen Frauzoͤſiſchen Bes 
völkerung große Entmuthigung bervorgebradyt habe, Manche 
feben diefen Vertrag als einen Vorläufer der völligen Ders 
lafung des Franzoͤf. Gebiets in Afrika an. Viele, die ſich 
in der Provinz hatten anfiedeln wollen, follen bertits ihre 
Paͤſſe zur Rüdkehe nah Frankreich verlangt haben. — Der 
Herzog von Orleans wird am 24. Auguft nad dem Lager 
von Gompidgne abreifen. 

Großbritannien. (London, Mittwoch, 19. Juli.) 
Heute um 1 Uhr begab ſich die Königin, begleitet von einer 
Abtheilung ber Feibgarden aus dem Budingbam:Palafte nach 
dem Palafte von Saint⸗James. Kurz naher bielt Ihre 
Majejtät ein Lover, welchem die Grofbramten des Staates 
und die meiften der Kabinetsminiffer bevmwohnten. Mehrere 
der fremden Botſchafter und Miniſter waren gleichfalls zu. 
gegen ; einige unter ihnen wurden duch den Geremonien= 


meifter Sir R. Cheſter eingeführt, um ber Königin ihre 
Beglaubigungsfchreiben zu Überreihen. Nach dem ever 
hielten Ihre Mojeftät geheime Nathefigung und ertheilten 
dann mehrere Audienzen, Lord Meibourne wurde heute 
Morgens zu Ihrer Majeftde nah dem Budingham-Palafte 
beſchieden, wo er länger als eine Stunde verweilte. Die 
Gazette von vergangenem Ubend enthält folgende Ernens 
nungen, welche mit der Wiederernennung fämmtlider Mi— 
nifter beginnen: Marquis Conyngham, Kämmerer des Hause 
balts Shrer Majeſtaͤt; Lord E. Figeop, Vice » Kämmerer; 
Marquis von Headfort, Marquis von Queensberry, Biss 
eount Falkland, Biscount Torrington, bie Lords Bpron, 
Gorbner, Pilford und Templemore, dienftrhuende Lords (Lords 
in Waiting); Sir W, Lumley, Sir R. Otwar, Oberſt T. 
Armftrong, S. Murray, W. Comper, Sir H. Seton, Kapie 
tain Pechell und H. Nic, erfte Kammerdiener Ihrer Majes 
ftät (Grooms in Waiting), Der Bifhof von Norwich, 
Clerk des Cloſets. 


Der »Chroniche« bemerkt bey dieſer Gelegenheit, aus 
biefen Ernennungen ginge hervor, daß Ihre Majeſtaͤt ein 
unbedingtes Vertrauen in Ihre Minifter fege, und daß bie 
Minifter entfchloffen feyen, ihre Freunde ibren offenen und 
geheimen Feinden vorzuziehen. Ale Lords in Waiting, 
melde gegen die Megierung feindlide Gefinnungen begten, 
wären übergangen werden, und die Grooms in Waiting, 
tie Charles Murray, Whig⸗Kandidat flr Lancaſhire, W. 
Gomper, im legten Parlamente Mitglied für Dertford, Kas 
2. Pichell und Henry Rich ſeyen wegen ihrer liberalen 

efinnungen allgemein bekannt; namentlich fey Eir Henry 
Seton lange Zeit der vertraute Freund des Königs der Bel» 
gier gewefen. Die Wahl für die Stade London iſt auf 
nähften Mondtag angefegt; der Ernennungstag iſt der 
Samſtag. 


Courſe der Staatspapiere. 
(Amfterdam, 18. Juli.) 2} pCt.: 52,%; 5 pGt.: 





0925 Kansb.: 2244; Synd. 44 pCt. 954; 3% pCt. 
‚4 pGt. Ardoins: 19,5; Pafiee: 5 Diff =; 
Ausgeft. franz. 74; engl. —; Coup. —. 


(Bien, 20. Juli.) Staatsfhufdverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM. 105%; betto zu 4 pCt. in EM 


* 
——3— 


detto zu 3 pCt. in EM. 767; Dari. mit Verlooſung v. 


$. 1820, für 100 fl. inEM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1834, 
in EM. 575%; Bank-⸗Aktien pr. Stuͤck —— in EM. 
Augsburg, 24. Juli.) Obtigat. à 4 pCt. Br. 1018, 
©. 1014 5 betto a 34 pCt. Br. 1008, ©. —; Promeff. 
anf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Bank 
It. n. Erf. Br.; 508, ©. 505. K. K. Oeſt. Rothſch.⸗L. 
Prempt Br. — 9 G. — Part.Oblig. a 4 p6t, Br. 
143,8. —; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
1144, ®. — 3 Met. & 5 pEt. pr. Br. 1043, G. — |; 
detto a4 pCt. Br. 9903; G. —; do. a3 pðt. Br. 75}, 
G. 754; detto 2 Mi. Br. —, G. —; BankAltien pre 
Br. 1352, G. ——; detto 1 Mt. Div. U. Sem. Br, 


—, 6. —. 


für 500 fl. 
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(Münden, 24. Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1014, 
©. 1014; detto a 34 pCt. prompt Br. 1004, G. ——; 
Bank. Akt. Div. U, Sem. prt. Br. 515, ©. 515; betto Div. 
I. Sem, Br. pr. 1Mt.—, 6. —; Promeff. Div. IL. Sem. 
pr. Br, 10, ©. 8; bo, Agio pr. St. M. Br. —, G. — 
K. K. Deſterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 1044, 6. — 


detto 1. Mt. Br. —, G. —; betto a 4 pCt. Br. 1005 


©, —— ; detto Mt. ‚Br. —— G. in) betto ä 3 pet. pr 
Br. 754, ©. 7643 detto 31. Mt. Br —, G. 7545 
Rorhfcild:koofe pr. Br, —, G. ——; PartialsObligat. 
a4 pCt.Br. —, G. —— ; Lotterie Anleihen von 1834 
pr» Br. — , G. — 3— detto 2 Mt. 
B. Akt. Div. 2.©. pr. Br. 1350, G. —; bo, 31. Mt. 


Br. 1353, ©. 1351. 
Verantwortlicher Meraktenr 


Miniflerialvrath Häcker. 


Br. a” . — 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienftag den 25. Juli: (Auf Ullerhöchften Befchl) 
Robert der Teufel, Oper von Meyerbeer. 
Donnerflag: den 27. Juli. Nathan der Weiſe, 
Schaufpiel von Leffing. 
Sreitag den 28. Juli. Norma, Oper von Belini. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 
Befanntmachungen. 


Geſellſchaft des Frohſinns. 


650. 
Zheatralifhe Unters 


Samftag den 29. Juli. 
haltung. - Anfang 7 Uhr. 


Präclufions : Erfenntniß, 


Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


werden alle biejenigen etwaigen Intereſſenten, welche auf 
das unterm 6. April 1831 (Afarkreis» Intelligenzblatt vom 
27. April, 22. Suni und 24, Auguft 1831, St. XVIL, 
XXV. und XXXIV.; Münchener Politifhe Zeitung vom 
22. April, 28. May und 2. Auguft 1831, St. 104, 134 
und 191; dann Allgemeine Zeitung — außerordentliche Bey⸗ 
lage d. d. 23. April, 19. Juni und 20. Auguſt 1831, 
©t. 143 u. 144, 220 u. 221, dann 317 u. 518) sub 
Nro, 8 ausgefchriebene, in den Depofitions » Büchern zur 
Verlaffenfchafte- und Debitfadye des Korbinian Franz Jofeph 
Grafen von Seiboltsdorf auf Hörgertshaufen vorgetragene 
Depofitum an Geld und Effekten inner des vorgefegten 
ſechsmonatlichen Termines Beine Anſpruͤche vorgebracht haben, 
mit diefem ihren allenfallfigen Unſpruͤchen auf das fragliche 
Depofitum hiermit als ausgefchloffen erklärt. 

Landshut, den 15. Juni 1837. 


Königliches Appelationsgericht für den Iſarkreis. 
v. Hörmann, Präfident. = 
Hader, Sekretär. 


643. 
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618. 13.0) Epittal:Babun”g 
Der Ullerferlen « Hofbruderfchaft Hi ein Trausportbrief 
ddto. 26. Februar 1709, lautend auf ein ehemaliges Dofs 
dablamts · Eapital pe. 2000 fi., verzinslih zu 23 Progent, 
Ausbruch von 25,000 fl., urfprünglicy gehörig dem chur⸗ 
fürfitichen Rathe und Pflegsfommillär zu Rain Joh. H. v. 
Zurtner, C. Nr. 261, zu Verluſt gegangen. 
Auf Antrag des P. Dberfipofmeiiter: Stabes, Wi Ad⸗ 
‚ minifteation obiger UlerfeelensHofbruderfchaft, wird nun ber 
unbekannte Inhaber benannter Urkunde hiermit aufgefors 
dert, binnen 6 Monaten a dato feine AUnfprüche darauf 
Dierorts geltend zu machen; widrigenfalls die Schuldur⸗ 
Aunde für Frafttos erklärt werben würde. 
Um 26. Juni 1837. 
KRönigb, Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Srof Lerhenfeld, Direktor. 
®alt, Ace. 








608. (3c) Ediktalladung. 


Das unterfertigte Landgericht bat in der Berlaffen: 
ſchafts⸗ nunmehr Schuldenſache des Frliedrich Wilhelm 
Schulze, Kunſtgärtners zu Sriedenpeim, und ehedem Bürs 
germeifters zu Pappenheim unterm heutigen dem Univer» 
falfoufurs deſchioſſen, und demnach folgende geſehzliche 
Edittstage feitgeiept: 

4) zue Anmeldung ber Forderungen und deren gehö» 
rigen Nachweifung anf 
Dienftag den 5. September I. 38. 
Vormittags q Uhr. 
2) Zur Vorbeingung der Einreden gegen bie amgemel- 
beten Forderungen auf ‚ 
Dienftag den 10. Oktober I. 8. 
’ Vormittags q Uhr. 
3) Zum Schlußverfahren, und zwar 
a) für die Replik auf 
- Freitag den 10, November I, 36. 
Vormittags 9 Ubr, 
b) für die Duplit auf 
Freitag dem 24. November l. 5 
Vormittags g Uhr. 

Simmtlihe befannte und unbekannte Gläubiger der 
Verkajlenfchaftsimaffe werden hiezu Öffentlich unter dem 
Kechtönachtheile worgeladen, daß das Nichterfheinen am 
erſten Ediktstage die Ausichliefung der Forderungen vom 
der Konkursmaffa, das Nichterfheinen an den übrigem 
Ediftötagen die Uusichliefung von den an denfelben voraus 
nehmenden Hamdlungen zur Bolge bat, 

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend einen 
zur Derlaffenfhafts: resp. Konkursmaſſe gehörigen Gegen: 
Band in Danden haben, aufgefordert, felben bey Dermeis 
dung nochmaligen Erſahes bey unterfertigtem Gerichte, vor⸗ 
bepaltlich ihrer Nechte, zu übergeben babem, 

Münden am 26. Juni 1837. 

Königliches Landgeriht Münden, 
Kuttner, Laudrichter. 


601. (39% Edictallabung. 
Die Wittwe des verftorbenen Kaufmanns Johann 
Georg Zimmermann bahier, welcher die Handlung ımıs 
ter ber Firma feines ebeufalls verftorbenen Daters Johan 
Philipp Zimmermann geführt hatte, bat fih zahlungsunfähig 
erlärt, und ihr Vermögen dem Concursverführen unter 
worfei. - 
Nach den bisher gepflogenen Verhandlungen durch 
Iwentariſation und Auszüge aus den Handelsbüchern hat fich 
ein Paffivftand von . 17,499 fl.-33 Er. 
bei einem Activ:Dermögen von 0,025 fl. 19% Fr. 


fohin eine Ueberjchuldung von 8,474 fl. 13$ Fr. 


Es werden daher ſämmtliche Gläubiger des Johann 
Georg Zimmermann und feiner Wittwe, Unna Maria Zims 


ergeben. 


mermann, gebomen Syll, hiermit zur Liquidaton ihrer 


Forderungen durch Vorlage der Beweismittel 

auf 24. Unguft c. a. Bormittags 9 Uhr 
anter dem Rechtönachtheile vorgelader, daß die nicht er: 
fcheinenden oder durch gebörig Bevollmächtigte nicht ver 
tretenen Gläubiger aller Vorrechte verluftig erklärt, mit 
ihren Anfprüchen aus der Maſſe ausgeſchloſſen und bei 
Vertheilung derfelben unberückſichtigt bleiben werben. 

Ferner wird auf 21. September c. a. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr zur Vorbringung der Einteden gegen bie 
angemeldeten Forderungen und 

auf 5. Oktober c. a. Vormittage g Uhr 
zum Schlußverfahren durch Replik und Duplik, unter bee 
Androhung des Uusfchluffes mit jedesmaliger Handlung 
anberaumt, ; 

Damit jedoch die Concurskoſten nicht zum Schaden 
der Gläubiger zwecklos bei dem obenbemerkten Zuftande 
des Vermögens uud der Schulden vermehrt werben, fo 
wird den Gläubigern weiter bekannt gemacht, daß von eis 
nem einzigen Öläubiger 9500 fl. Hypothekenforderung 
uud 2597 fl. Wechfelforderungen in Unfpruch genommen 
werden, und daß unter der Activmaſſe 1246 fl. 394 Er. 
Ausjtände begriffen find, welche größtentpeilg uneinbriuglich 
feyn dũrften. 

Die Gläubiger haben daher am erſten Edictötag die 
gefertigte Ueberficht des Activ- und Paffivitandes mit dem 
astenmäßigen Nachweifen einzufehen, woraus hervorgeht, 
daß die ganze Maffe von den bevorzugten Öläubigern ver— 
ſchlungen werde, und folglich die Beftimmungen ber 88. 32 
und 33 der Concursorduung vom 4. Juni 1822 eintretem, 

Die Gläubiger werden daher zue Erklärung hierüber 
in dem Zeitraume vom 1. auf den 2. Edictötag aufgefors 
dert, und diejenigen, welche im Falle eines Arrangements 
zwifchen Gläubiger und Schuldner fi nicht erklären, dee _ 
Mehrzahl der am zweiten Edictötage Anweſenden und fich 
Erkiärenden als zuſtimmend beigezäplt, 


Neuftadt a. A., ben 26. Juni 1837. 
Könige Landgericht. 
Weiß, Landeichter. 


— 


637. Gutdverfauf. | 

Die Relikten des Johann Fiſcher von Unterbergen, 
dieß Gerichts, haben ſich entſchloſſen, das ihnen angefallene 
diterliche Anwefen im Komplepe nebft der noch ftehenden 
Erndte unter Dareingabe aller vorhandenen Haus⸗ und 
Baumannsfahrniffe unter gerichtlicher Leitung dem öffents 
lichen Verkaufe zu unterftellen. 

Zu dieſem Behufe wird hiemit auf 

Mondtag den 14. Auguſt db. Fe 
Zagsfahrt anberaumt, und Kaufsliebhaber, von denen aus⸗ 
märtige ober unbekannte fidy mit legalen Vermögens Und 
Lrumundsjeugniffen ausmeifen müffen , werden eingeladen, 
ſich am befägten Zage früh 9 Uhr in loco Unterbergen eins 
zufinden, daſelbſt die nähern Kaufsbedingniffe zu vernehmen 
und ſodann ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Diefes Unwefen, beym Kafperbauern genannt, beſteht 

A. aus Wohnhaus, Viehſtall, Deuftadel unter einem Dache, 
Getreidftadel und Hofraum pr. 47 Dezimalen, Wurje, Grass 
und Baumgarten pr. 2 Jauchert 35 Dezim., 43 Jauchert 
11 Dezim. Aecker, 25 Jaucdert 22 Dezimal. Wieſen, und 
6 Jauchert 63 Dezim. Waldung, das untere Holz. 

Diefe Realitäten find erbredytsmeife grundbar zum heil. 
Geiſt Benefijium in Mindelheim und bey Befigveränderungen 
mit 10.pCt. aufs und abfährtig zum K. Rentamte Mindels 
heim und heil. Geift Benefijium dafelbft, 

Abgaben zum Königl. Rentamte Mindelheim: 
Auf ein provifor. Steuerfimplum 4 fl..43 fr. 
DrdinassSchaarwerkgeld . - . 
Sagdfhaarwerfgeld + 'Y. » 

Vogtgeld 


⁊ hl. 
a fl. 30 kr, — hl. 
— fl. 6 — hi. 


ver. fl. 21 kr. — hl. 
Bogtroggen — Sch. — Mg. 1 Big.‘ 4 Sitt. 
Hunds haber — Sch. — Mir. 2 Dig. 1$ Sur. 


Abgaben zum heil. Gift Benefigium : 
Grunbzins 2 0 92 e'» 3 fl. 46 kr. 
Kuͤchendienſt: 

2 Huͤhner odtrt— fl. — di. 

50 Eier oder * .. * — fl. 25 tr. Per bl. 
Getreidgiit : Roggen 2 Sch. 5 Me. — Big. 34 Sılt. 

Dem Pforrmeßner in Loppenhaufen jährl. 1 Kreuz⸗ 
laib, dann 2 Roggen⸗ und 2 Haber-Läutgarben. 

- Dem Befiger des Fifchwaffers in der Mindel für 
Bewäfferung der Wieſen Pi. Nro. 2459, 2460 und 
2456 jährl. — Sch. 15 My. — Dig. — Sit. Roggen 
und alle 2. Jahre 4 Fubder Fichtenfcheithotz- 

B. aus dem Edelſtetter Felbgut: 7 Jauchert 4 Dezim. 
Ukerfeid, abs und auffährtig zur Guteherrſchaft Edelftetten, 
mit jufammen ausmachenden 34 fr, 

Abgabe zum Kgl. Rentamt Mindelheim : 

Auf ein provifor. Steuerfimplum — fl. 57 kr. 6 hl. 
Drdinarfhaarmertged - » -» »- A — kr. — hl. 
Jaͤhrlicher Grundzins zur Gutse 
Herrſchaft Edeiftetien. . . . 1. — kr. — hi. 

C. aus de: Iudeigenen Gemeindsgerechtigkeit mit 2 Jauchert 

56 Dezimalen Biehwaidader und 1 Zagw, 80 Dezimalen 
Drunnenmaad. 


2 dl, 
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D. aus 2 Jauchert 5 Deyim. aus dem Strobelſchen Gut, 
erbrechtweiſe grundbar zum heil. Geiſt Benefijium in Mins 
delheim und in Befigveränderungen mit 10 pGt. aufs und 
abfährtig zum Kgl. Rentamte Mindelheim und zum heit. 
Geift Benefizium daſelbſt. 

Laften zum Kgl. Rentamt: 

Auf ein provif. Steuerfimpfum — fl. 13 ir. 7 bi. 

Drdinar Schaarwerkged . . + — fl. 18 fr. 6 hl. 

Zum heil. Geift Benefijum Mindelheim: 

Getreidgilt: Roggen — Sch. 1 Mg. 1 Blg. 3. Sıtl. 

Haber — Sch. 1 Me. 1 Blg. 3 Sitl. 

E. aus ehemaligen. Lehenobjekten, nunmehr. bodenzinfig 
sum Kol. Rentamte Mindelheim, beftcehend aus: 6 Jauchert 
95 Dezim. Zeltenbergholz, und 15 Jauchert 17 Desimalen 
der untere Wald. 

Laſten: 

Auf ein proviſor. Steuerſimplum — fl. 21 fr. — bi. 

Jaͤhrlicher Bodenzins. . » 1. fl. 24 kr. — hi. 

F. Aus eigenen Aedern pr. 13 Jauchert 91 Dezimalen, 

wovon auf ein proviforifches Steuer⸗Simplum 

1 fl. 22 fr. 4 hl. 

Ordinari Schaarwerkgeib 1 fl. 25 kr. — hl. 
zum 8. Rentamte Mindelheim zu reichen find. ; 

G. Aus eigenem Wiefen: ’ 

das Winkelmaad 1 Tgw. 23 Dej. und 

das Krottenmaad 5 Tgw. 60 Dez., 
toeldhe zum K. Rentamte auf ein Steuer Simplum 1 fl. 
5 fr. 2 hl. geben. ’ 

Inder Steuergemeinde Schöneberg. 

1 Jauchert Dreiftenader aus dem Strobel'ſchen Hof ute, 
erbredhtsmeife grundbar zum hi. Geift Benefizium in Mint 
beiheim mit 10 pCt. aufs und abfährtig zum K. Rentamt 
und hi. Geift Benefizium Mindelheim. 

Abgaben zum König. Rentamt: 

uf ein Steuer: Simplum — fl. 4. ı hf. 
Drdinari Schaarwerkgeld — fl. 7 fr. ⁊ bi. 

Getreidgilt zum hl. Geift Benefijium zu Mindelheim: 

Roggen — &d. — Me. 2 Dig. $ Sitl. 

Haber — Sch. — Mi. 2 Big. $ Sit. 

Diefes in dem fruchtbaren Mindelthale gelegene Hofgut 
ift auf das fchönfte arrondirt und wurde im Dfktober 1834 
auf 29,922 fl. — fr. gerichtlich eingewerthet. 

Dian bemerkt hiebey, daß von den Feldgruͤnden 

15 Jauchert 59 Dezimalen mit Veeſen 


9 ” 99 ” mit Moggen 
20 ” 78 » mit Haber und Gerſte 
und — » 58 ” mit Flache 


bebaut ſeyen. 
Mindelheim, am 


20 Suli 1837. 
Koͤnigl, 


Bayer Landgericht. 
Wintrich, Landrichter. 


509. (p) Am Dultplatz auf der Sonnenſeite Nro. 10 
ift der erſte Stock, beftehend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Brquemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ifi zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthuͤmetin zu erfragen. 
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656. Befanntmahung. 


Wer an den Rüdiaf des am T. d. Mes. babier ber 
ftorbenen Rabenwirthſchaftspaͤchters Georg Unfin von Schwab⸗ 
brug, 34 Jabre alt, aus irgend einem Rechtstitel Unfprlche 
machen zu Fönnenglaubt, wird hiemit aufgefordert, diefelben 
innerhalb 30 Tagen a dato bep dem biefigen K. Landgerichte 
geltend zu machen, widrigens Präcufion derfelben eintritt. 

Mindelheim, am 20. Juli,1837. 
Könmiglk Bayer Landgericht. 
Wintrich, Landrichter. 


649.302) Belanntmadung. 

Samftag den 12. Auguft d. J. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr wird die Lieferung des Holzes, welches die 
unter bieffeitiger Verwaltung ſtehenden Wohlthaͤtigkeits-Stift⸗ 
ungen während des folgenden Verwaltungs » Jahres 1844 
nothiwendig haben, im dieffeitigen Geſchaͤfts-Lokale im Thal 
Mariä zunaͤchſt dem Rathauſe, Nro. 4 über eine Stiege 
rückwaͤris, an ben Wenigſtnehmenden öffentiich verfleigert, 
und mit Genehmigung des Magiftrats, welche ſich dieſer 
vorbehält, überlaffen. 

Wer an diefer Holzlieferung Theil zu nehmen wünſcht, 
wird hiemit eingeladen, an dem beſtimmten Tage bey ber 
Verfltigerung zu erfcheinen, die naͤhern Bedingungen, unter 
welchen die Dolzlieferung gefdeben muß, zu vernehmen, und 
bierauf feine Erkiärung zu Protofell zu geben. 

Münden, den 21. Juli 1837. 
Der Magifrat . 
ber Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
von Steinsdorf, Bürgermeifter, 
Hemmer, Sekr. 








648. Bekanntmachung. 


Unterzeichneter verkauft, jedes Erb zu 12 kr., als: 
Dofen, Bahndärften, Mantelſchloͤſſer, GtiedersPuppen, Raͤh⸗ 
Schrauben, 1 Dugend Bleiſtifte, $ Hundert Schreibfedern, 
Augengläfer, CompofitionsEftöffel, Theeloͤffel, Schlüſſel. und 
Stridhaden, Finger: u, Obrenringe von Bronge, Friſeut · 
Kimme , elfenbeinerne Kämme, Brieftaſchen, Notizbücher, 
Farbenkaͤſtchen, Geduldſpiele, Glocken- und Hammerfpiele, 
Hoſentraͤger, Sackmeſſer, Federmeſſer, Nafiermeffer, Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Scheeren, Zuckerzangen, Geldbeuteln, Geldbeutel⸗ 
Sqhloͤſſer, Pfeifenroͤhre, Pfeifentöpfe, Wafferfäde, Uhren⸗ 
Ketten, Uhrenfchiuſſeln, Haarbuͤrſten, Sammetbüuͤrſten, Kleider⸗ 
Buͤrſten, Harmonikas, Hanbſchuhe, Kinder» Gewehre und 
Saͤbel, Patrontaſchen, Roſetten. Blechwaaren: Schoͤpf⸗ 
und Schaumloͤffel, Reibeiſen, Waſſerſchoͤpfer, Auflauf⸗Fotmen, 
Tintenfaͤſſer, Gießbecher, Spatzenſeiher, Kothſcharret, Oel⸗ 
Karinen, Delefampen, Laternchen, Durchſchlaͤge, Seifenbecher, 
Kaffeetrichter, Kafftebuͤchſen, Kaffeebretihen , Zuckerbuͤchſen, 
Gewurrzbuͤchſen, Loͤſfelbecher, Milchſeiher, Gießkaͤnnchen, Spar⸗ 
Blichſen. Ferner in GKreuzer Waaren: Tampourir⸗Nadeln, 
Neſteiſtecher, Raſierpinſeln, Reißfedern, Zeichenfedern, Raſtrale, 
Kinderuhren, Zungenf.". ., Backtaͤdchen, Gravatten, Eirgels 
tod, Stecknadeln, dalzbeint, banerne Hinderlöffei, Jagde 


Pfeifen, Satzfäffer, Windfor: and Transparent⸗Seife, Stahl» 
Federn, Nachtlichter fur } Jahr, Pfropfenzieher , Pfeiffen 
Naumer, 1 Dugend PerimuttersDemden-finöpfe, 8 Mich 
Knöpfe, Eierbecher, Frage und Antiwortfpiele, Schürzbaden, 
SenfsLöffel, Kinder Hammer und Sägen, 1 Dugend Daars 
wideln, Cigarren » Röhrchen, Gtlasperien, Baummolt + Faden 
Schachteln, 3 Stränge Patentfaden, Gefundbeitsfohlen, 
Kinder⸗Sacktuͤcher. Blechwaaren: Buder-Streublichfen, Ihees 
Seiher, Fifhlöffel, Trompeten, Federpenal, Kinderfhippchen, 
Profitchen, Kinderraffel, 2 und 3- Kafferdedel, 3 Ausftechs 
Bormen, Kerzenleuchter, Handleuchter, Zuckerſeiher, Straubene 
Trichter, Rafierfchäffel und fonft noch viele andere Blech-, 
Gallanteries und Kinderfpiele Waaren, melde bier nicht bes 
merkt find. Auch feine Schnupf⸗Tabacks Dofen mit Spanier, 
bas Stud zu 24 ir. 

. Meine Bude ift in ber Zten Reihe in der erften Abs 
theilung Nro. 229. 

Joſeph Lang aus Dieburg. 


—— —— — — — — — — —e — — 
18. In ber Fleiſchmanniſchen Buchhandlungs 
(Kaufingerftrafe Nro. 35 naͤchſt der Hauptwache) ift ganz 


neu erfhienen : 
Schefftlarn. 


Das Heilbad und die Umgebung. 
te 


Gedenkemein für Kurgä 


von 
Dr. J. Gift, 
12. in Umfchlag 24 Er. 

Nach einer kurzen Ueberfiht der Gefhichte Edyeffts 
larns geht- ber Herr Berf. zur Gegenwart Über, und 
liefert eine recht gelungene Befchreibung der Heilbad-Anftatt, 
bie unter der umfichtigen feitung ihres Befigers immer ſchoͤ⸗ 
mer erblüht, und daher mit jedem Jahre zahlreicher befucht 
wird. Hoͤchſt anzichend ift die fehr genaue Schilderung der 
herrlichen Umzebungen Schefftlarn's, teider Vielen, die das 
hin und nad) Ebenhaufen kommen, noch zw wenig bekannt. 


645. Der Unterzeichnete hat die Ehre, hohen 
Herrfchaften und einem geehrten Publitum erge; 
benft anzuzeigen, daß er am 22.d. M. mit einem 
Transport fhöner Reit: und Wagenpferde dabier 
im Lampelgarten angefommen ift, 

Münden, den 24. Zuli 1837. 
W. F. Bothe, Pferdhändler, 


— mm — — —— — — — — —— — 

652. (3 ch Im K. CEentral⸗Schutblicher⸗Verlage it 

erſchienen und in der Schulbücher⸗Hauptniederlage zu Miın: 
den zu haben; : 

Ahhandlung über deferiptive Geometrie von Lefebure 
de Fourcy, aus dein Franzoſiſchen nach der zwetten 
Auflage des Originales Überfegt von Georg Meyr, 
Profeſſor am K. alten Gnmmaflum dahier. Gr, 
Med. 8 174 Bogen mit 34 lifbograpbirten Tas 
feln. Ord. Preis,6 fl. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigftem Privilegium, 


Mittwoch 


Nro. 178. 


206, Zuli 1837. 





Münden. Amtliche Nachrichten. 
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Bapern. 
Münden, 26. Jul 1837. 


Schluß der im Kön. Regierungsblatt Nre. 38 vom 23, 
r enthaltenen 
Amtlichen Nachrichten. 
Se. Mai. der König haben folgende katboliſche 
Porreien allergnädigit zu verleihen gerubt: die Pfarrei 
Hollentah dem bisherigen Pfarrer in Edispeim, Prieftee 
3. U. Huber; die Pfarrei Uttenpofen dem bisherigen Pfars 
zer in Gihtelberg, Pr. C. Ph. Koller; die Pf. Wald» 
münden dem Pfarramtd, Gandidaten Pr, 3. Wolfrum, 
Seminar s Präfeften in Amberg; die Pi. Großhauſen dem 
bisperigen Pfarrer in Siegersöhofen, Pr. F. & Witt 
mann; bie Pf. Niederſchlättenbach, dem bisherigen % fars 
zer in Feilbingert, Pr. D. Liebingz die Pf. Treuchtlin⸗ 
gen dem bisperigen Pfarrer in Mitteleſchenbach, Pr. Chr. 
-Börjftel; die Pf. Memmenpaufen dem bisherigen Pfarrer 
in Münfter, Pr. 3. Berle; die Pf. Münfter dem Pfarr 
amts- Eandidaten Pr. 8. €. Stury, 3. 3. Benefiziums⸗ 
Vikar in Oberrorp; die Pf. Eberobach dem bisherigen Pfars 
ser in Scheidegg, Pr. M. Fedler; die neu errichtete 
Stabtpfarrei in Fürth dem bisherigen Eurator daſelbſt, Pr; 
:H. Zapnleiter; die Pf. BDreitenfee dem Pfarrauntss 
Eandidaten Pr. 8. Weiß, 3. 3. Kaplan in Wermerichs⸗ 
Haufen ; die Pf. Leitling dem bieperigen Schul: und Eurats 
Denefiziaten In Nantesbuch, Pr. ©. Schmid; bie Pf, 
Winfl dem Pfarromts » Candidaten Pr. 3. Merz, 3. 3 
Beuefigiumsvikar in Bobingen; die Pf. Leibifing dem bie 
betigen Pfarrer und Diſtrikts Schulinfpeftor in Würding, 
Pr. 3. Kerfhbaumer; die Pf. Sulzfeld dem bisherigen 
Pfarrcurator in Homburg am Maln, Pr, 3. Anding; die 
Porreuiratie in Homburg dent Pfarramts +» Candidaten Pr. 
NM. Stäblein, 3. 3. Kaplan im Röttingen ; die Pf. Rott 
Sem bisperigen Pfarrer in Raifting, Pr. U. Meſſert; 
de Y, Wülfershaufen dem Pfareamts: Candidaten Pr. U. 
Dosa, 3. 3. Pfarrvikar in Koligheim ; die Pf. Stetten 
den Lisherigen Pfarrer in Brebersdorf, Pr. C. Schal 
ler; die Pf. Brebersdorf dem Pfarramts; Candidaten Pr. 
N. Schwab; z. 3. Caplan in Baunach; dir Pf. Balz 
Baujen dem bisherigen Pfarrer in Klinmach, Pr, U. Rors 
mann; die Pi. Klimmach dem Pforrämts-Eandiditen Pr, 
€. Auctor, Benefiziaten zu Stephansrettenberg. 


Bayern. (Mir Safe Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Bayreuth. Augsburg. Nürnberg. — Teutfchland. 
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Se. Mai. derKönig haben zu genehmigen gerubt, 
daß die katholiſche Pfarrei Röhrmoofen von dem Hodhs 
Hohmäürdigften Herrn Erzbiſchofe von München: Freifing dem 
Pforramts : Eandidaten Pr. V. Brammer, 3. 3. Eoopor 
rator in Oberbergkirchen; die Pf. Hallerdorf von dem Hochs 
mwürbdigften Heren Erzbifchofe von Bamberg dem bisherigen 
Pfarrer in Eudwigfborgaft, Pr. F. Schüp; die Pf. Morde 
dach von dem Hochwürdigen Herrn Difchof von Eichftädt dem 
Pfarramts: Eandidaten Pr. F. 3. Kipfftupl, 3. 3. Coo⸗ 
porator an der Stadtpfarrei St. Morig in Ingolftadt; die 
Pf. Weiterbolzbaufen von dem Hochwürdigſten Herren Erzr 
bifchofe von München + Freifing dem bisherigen Pfarrer in 
Pellheim, Pr. M. Maper; das Frähineäbenefigium zu 
Kiffingen von dem Hochwärdigen Herren Biſchof von Würze 
kurg dem bisherigen Pfarrer zu Breitenfee, Pr. ©. J. 
Gerber; bie Pf. Erkertspofen von dem Hochwürdigen 
Herren Bifchof von Eichſtädt dem Pfarranmts:Candidaten Pr, 
M. Bayer, 3. 3. Pforrprovifor; die Pf, Buchbach von 
dem Dociwürdigiten Herren Erzbifchofe von Mündyen : Freis 
fing dem bisherigen Pfarrer in Sielendach, Pr. M. Fort 
maier; die Pf. Ramsthal duch den Hochwürdigen Herrn 
Biſchof von Würzburg dem Pfarramts: Candidaten und 
Pſarrvikar dortſelbſt, Pr. C. Rot, und die Pf. Uich durch 
den Herren Bischof von Regensburg an den bisherigen Pfar; 
rer in Hebeontshofen, Pr, 3. Mofer, verliehen werde. 


62te öffentlihe Eiyung der Kammer der Abgeordneten, 
(Dimfrag den 25. Juli 1837.) 
Am Miniftertifdye : Der Könige. Regierungs⸗Kommiffaͤr 
Suftiiminifteriafratb Ritter v. Stürzer. 
DerPräfident eröffnete die Sigung mit Befanntmahung 
der vom 24, bis 25. Juli an die Kammer gelangten Eins 
gaben, 4 an der Zaͤhl, morunter ein Echreiben fommt Bes 


fchtuß der Kammer der Neichsrätbe, die Nachweiſungen Über 


bie Verwendung der Staatseinnahmen in den Jahren 1845 
betr., ſich befand. 

Der Tagesordnung zufolge wurde fobann zur Fortfegung 
der Berathung und Beſchlußfaſſung Über den GefepsEnte 
wurf im Betrefſe einiger Werbefferungen des gerichtlichen 
Berfahrens bey bürgerlichen Rechtéſtreitigkeiten geſchritten, 
und es waren namentlich noch bie ſowohl von den beyden 
Referenten des erſten Ausſchuſſes als auch die von einzelnen 
Mitgliedern der Kammer geſtellten Anträge und Wuͤnſche, 


- 


. f 24 . 


weiche dem Gefetes⸗Entwurfe beygefligt werden follten, in 
nähere Erwägung zu ziehen. 
Erfter Antrag. 
- Dee Ubg. Fehr. v. Holzfhuher hatte in feinem Refe⸗ 
rate darauf angeiragen-: . 
“die Ke Megierung möge geruben, bie Vorlage bes 

- feit dem Fahre 1808 verfprodenen allgemeinen Givils 

Strafgeſebbuches für das Königreich Bayern baldmoͤg⸗ 

Ulichſt bewerkſtelligen zu laffen ‚« e 
welhem Antrage der Ausſchuß einhellig bepgetreten war, 

Außer den bereits im Referate niedergelegten Gründen 
führte der Meferent, zue Motivirung fdiefes Antrages noch 
Folgendes an: 

Derfelbe fey bereits in allen Staͤndeverſammlungen wies 
derholt worden, ber befte Beweis, daß ein allgemeines Gis 
vil⸗Geſetzbuch dringendes Bedlrfniß der Zeit fep, und mit 
jedem Zage dringender werde, Die K. Regierung habe bie 
möglichft ſchnelle Abhitfe diefes Bedürfniffes ſchon öfter zu» 
gefihert, und werde um fo weniger mehr zögern, dieſes 
Verfprehen zu erfüllen, als felbft durch die Verfaſſung 
(Tit. VIIL $. 7) diefe Erfüllung garantirt fey. 

Zwei Mitglieder der Kammer erflärten fi hierauf ge⸗ 
gen den Antrag auf Erlafung eines allgemeinen Civil-Ge— 
fegbuches, und Außerten : 

Allerdings [preche für ben Untrag bie verfaffungsmäßige 
Verbindlichkeit der K. Regierung, audy inne ber Werth 
eines allgemeinen Civil-Geſetzbuches nicht in Abrede geftellt 
werden; allein ein maͤchtiges Bedenken gegen den vorliegen« 
den Antrag fey der Umſtand, dag mit dem Erlaffe eines 
ſolchen Gefegbuches wahrſcheinlich der Untergang aller Pro= 
vinzial: und Statutarrechte, welche ſich, wie das JInſtitut der 
ehelichen Güter-Gemeinfhaft, aus dem innerften Wefen der 
Geſellſchaft gebildet, und ihren Grund in den ärtliden und 
gewerblichen Verhättniffen hätten. Um ben Antrag zu res 
alifiren ſehen uͤberdieß bis zur Stunde neh immer zu 
wenig legislative Vorarbeiten gemacht worden, und zu wun⸗ 
ſchen wäre es, daß öffentlich bekannt gemacht würde, welche 
Schritte in der angeregten Beziehung. bereit6 gemacht wors 
ben feyen. Ein neues Geſetzbuch hätte wohl den Vortheil, 
daf den Richtern das Rechtſprechen in hohem Grade ers 
leichtert werden würde, flr die Staatsbürger felbft aber 
biete es fo gar überwiegende Vortheile nicht dar, ald man 
in der Regel glaube ; vielmehr würde es ıhmen, die nune 
mebr mit ber gegenwärtigen Gefegaebung befannt feyen, 
viele Mühe koſten, fi mit den Bellimmungen eines neuen 
Civilgeſetzbuches gehörig vertraut zu machen. Aber abgefrben 
auch bievon, bleibe es jedenfalls bedenklich, die Negierung 
in einer Sache, die fo vieler Vorſicht und fo reifer Ermägs 
ung beblirfe, au drängen. . 

Auch zu Gunften des Antrages erhoben ſich mehrere 
Stimmen, und es wurden hieben folgende Gründe angeflihrt: 

Einheit der Geſeße ſey nicht bios für die Megierten, 
fondern auch für die Richter und Beamten eine unberechens 
bare Wohithat, eine bedeutende Erleichterung, und nur alls 
zu befannt, * laut ſeyen die Klagen darüber, daß Bayern 
einer ſolchen Wohlthat noch bis zur Stunde entbehre, uns 
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geachtet ber erhabene Geber ber Verfaffung den Grundfag 
"Einheit der Gefepgebung« in biefelbe aufgenommen habe, 
Eine wahre Galamität ſey es, daß in einem Lande, das et« 
was Über 4 Millionen Einwohner zähle, nad 63, oder mie 
Andere behaupten, nah 85 verfdiedenen Gefeggebungen 
Recht gefprochen werde, fo daß auch der gefchidteite Jutiſt 
nicht im Stande fen zu behaupten, er miffe, was in ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebierscheilen Bayerns Rechtens ſey. Werde Bapern 
das Gluͤck zu Theil, ein allgemeines Civilgeſetzbuch zu ers 
balten, fo wuͤrden die Klagen über Rechtsunficherheit und 
Juſtizverzoͤgerung verfhwinden,, das Vertrauen der Untere 
thanen zu den Richtern würde ſich fleigern und die ungleiche 
förmigen Erkenntniffe bey den verſchiedenen Gerichtshöfen 
eine Seltenheit werden. Die größten Souveräne fepen von 
der Anſicht ausgegangen, daß Einheit der Gefeggebung das 
befte Mittel ſey, alle Staatsangehörigen feft aneinander zu 
fließen. Daß die Erfüllung des von dem erften Aus: 
ſchuſſe ausgeſprochenen Wunſches auf Erlaffung eines allge 
meinen Eivilgefegbuches nicht mit fo vielen Schroierigkeiten vers 
knuͤpft fen, als eben angedeutet worden, davon lieferten 
Defterreih und Preußen das Beyſpiel, und mas in Franke 
reich bey einer Bevölkerung von 32 Millionen möglich ges» 
weſen, werde fih wohl auch in Bapern zur Yusfübre 
ung bringen —— Dem wegen Verletzung der Provinzials 
und Statutar-Kechte von einem Redner gegen den Antrag 
erhobenen Bedenken laffe fih dadurch abhelfen, daf die eins 
mal erworbenen Rechte entweder auf dem Wege des Ver— 
teages abgetreten, oder bag nach dem einmal erfolgten Er—⸗ 
feinen eines allgemeinen Gefegbuches ein längerer Termin 
bis zu beffen Einführung in ſaͤmmtlichen Gebietstheilen des 
Landes feltgefegt werde. 

Der Abg. Fiſcher fprah den Wunfh aus, ed möchte 
die Erlaffung eines neuen Handels = und Mechfel = Ge= 
feges, welches zur Hebung bes allgemeinen Kredits fo wie 
des Handels dringendftes Beduͤrfniß ſey, nicht bis zum Ers 
feinen eines allgemeinen Civil⸗Geſetzbuches verfhoben wers 
ben, und ber Abg. v. Anns ſchloß ſich gleichfalls dieſem 
Wunfde an. 

Da hierauf Niemand weiter etwas zu dufern verlangte, 
erflärte der Präfident die Debatte uͤber den vorliegenden 
Antrag für gefhloffen, und nachdem ber Abg. Frhr. v. 
Holzſchuher ald Referent benfelben wiederholt gerechtfertiget 
und der Kammer zur geneigten Annahme empfohlen hatte, 
nahm noch der K. Negierungs:Rommiffir, Juftisminifteriats 
rath Nitter v. Stürzer, das Wort, und erklärte, daß gegen 
bie Zutäffigkeit des Untrages nichts zu erinnern fp, und 
daß die Kammer überzeugt fepn dürfe, die 8, Regierung 
twerbe alles aufbieten, um den Wünfden bderfelben fobald 
als möglich entgegen zu kommen. 

Auf die fodann geſtellte Präfibialfeage beſchloß die Kam 
mer mit entfhiedener Stimmen Mehrheit : 

"daß fie dem Untrage auf baldige Erlaffung eines alls 

‚gemeinen Givilgefegbucdes ihre Zuſtimmung ertheile.“ 

Gegen den Antrag hatten ſich die Abga. Dr. Stabi und 
Schr. v. Freyberg; für denfelden die Abgg. Dr. Sand, 
v. Darsdorf, Graf v. Drechſel und Rabl ausgefprochen. 
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Bmweiter Antrag. 

Der Referent des erften Ausfchuffes, Abg. Freiherr v. 
Holzfhuber, hatte in feinem Referate den weiteren Unträg 
»auf Mevifion der Verordnungen uͤber das Armenrecht« 
geſtellt, und ſaͤmmtliche Votanten vereinigten ſich im Auss 
fhuffe mit demfelben im der Art, daß flatt »Revifion« ges 

fagt werde: »nahdrüdliche Einſchaͤrfung.« 

Das Refultat diefer Abſtimmung veranlafte den Abg. 
Fchrn. v. Holzſchuher, einen eigenen Antrag dahin zu flellen, 
de K. Regierung zu bitten: 

“durch eine beflimmte und umfaffende Verordnung bie 

Bedingungen zur Ertheilung des Armenrehts im Pros 

zeffe auf eine dem Mißbrauche mehr vorbeugende und 

den rechtlichen Blırger gegen muthwillige Angriffe 
ſichernde Weiſe, etwa in berfelben Art zu. regeln, mie 
es flıe die Rheinprovinzen durch die vortreffliche Vers 
ordnung ber K. K. Deftereeihifchen und K. Baperifchen 

Landes = Abminiftrations » Rommiffion, d. d. Kreuznach 

19. Novbr. 1814, gefchehen iſt, melche der Teutſchen 

Ausgabe des Franzoͤſiſchen Civilgeſetzbuches ſich beyge- 

drudt findet.« 

Zu deffen Begründung wurde von dem Antragſtellet, was 
angeführt folgt : 

Bor Alm muͤſſe er bemerken, daß er ben Antrag feines“ 
megs, mie es etwa fheinen könnte, im ntereffe der An= 
mälte, fendern lediglich im Intereſſe der Staatsblirger ſelbſt 
und der Staatslaffe flelle, und daß berfelbe aus lange 
jdbriger Erfahrung darüber hervorgegangen fen, welch 
grober Mißbrauch im der Megel von dem Armenrechte ges 
macht werde. Eine unverfiegbare Quelle von Prozeffen liege 
in der ——— bey Ertheilung des Armenrechts, 
wobey felten Rran gedacht werde, zu prüfen, ob ein zweifel⸗ 
baftes Recht wirklich verhanden ſey, oder nicht, uͤberdieß 
wanchmal ſogar erwerbéfaͤhigen und anſaͤßigen Bürgern 
Atteſte daruͤber ertheilt wuͤrden, daß ihnen die Prozeßkoſten 
ja ſchwer fielen. Auf dieſe Weiſe würden eine Menge von 
Urmenproözeffen und zwar Prozeffe der allermuthwilligiten 
Art veranlaft, melde Niemand führen wuͤrde, der die Koften 
aus eigenem Beutel beftreiten müßte, fondern nur ber führe, 
der ben denfelben möglicher Weife gewinnen, aber unmoͤglich 
etwas verlieren koͤnne. Auf diefe Meife fenen die wohlbe⸗ 
artndetfien Rechte der rechtlichiten Staatsbürger den muths 
wiligften Angriffen derjenigen Preis gegeben, welche im Urs 
menrechte ſtritten. Mit einer nachdrücklichen Einfchärfung 
der deßfalls beftchenden Verordnungen dürfte menig ober 
ger nichts gebolfen ſeyn ; denn bie Erfahrung weife nad), 
de} Armengefuche felten abgefchlagen mürden, im Genen» 
file werde, wenn der erfte Anwalt fi ſchon zum Eide 
erkktem babe, daß er der Sache Prinen rechtlichen Unhalts- 
zur abgewinnen fönne, «in zweiter, mandmal fogar «in 
dritter Armenanmalt deſtellt. Es fen Lich gewiß eine em⸗ 
Ffindlihe Plage nicht nur für die Anmälte, fondern nech 
mehr fuͤr die rechtlichen Staateblirger ſelbſt, und erbeifche 
dringende Abhilfe. 

Da nad Eröffnung der Debatte kein Mitglied der Kamz 
mer etwas diber dieſen Gegenftand zu aͤußern wuͤnſchte, 


nahm ber K. Regierungs-Kommifir, Juſtizminiſterialrath 
Ritter v. Stürzer, das Wort, und bemerkte: 

Der von dem Abg. Frhrn. v. Holzſchuher angeregte Ges 
genſtand fey allerdings von hoher Wichtigkeit und der Unter» 
fıgung der Kammer mürdig. Indeſſen diirfte es hinreichend 
fepn, wenn nach dem Untrage des Ausfchuffes die bereits 
befiehenden Verordnungen Über das Armenrecht den Geridjs 
ten zur genauen Befolgung nachdruͤcklich eingefchärft, und 
diefelben angehalten wuͤrden, bep der Prüfung der Armuth 
und des Nechtsftandes der Sache gewiffenhaft und firenge 
zu Werke zu ‚geben. Auf diefe Weife würde gewiß bie 
Bührung offenbar muthwilliger Prozeffe befeitiget werden, ; 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage fahte die Kammer 
mit. entfchiedener Stimmenmebrheit den, Beſchluß: 

“daß fie dem von dem Abg. Frhrn. v. Holſchuher ges 
fleltten Antrage beptrgfe.« f 
Dritter Antrag. 

Der dritte Antrag‘, den der Abg. Frhr. v. Holsfchuber: 
in feinem Referate niedergelegt hatte und dem der Auss 
fhuß. in der Gefammtzahl feiner Mirglieder bepgetreten 
war, geht dahin: 

»baf die K. Regierung geruben wolle, durd; eine Ad⸗ 
vofatensDrdnung bdiefen Stand zu der ibm angrmeffes 
nen, und dem Ötaatsintereffe entſprechenden Stellung 
zu erheben.“ 

Nachdem der Präfident biefen Untrag abaelefen und die 
Debatte über denſelben für eröffnet wen hatte, nahm der 
Abg. Frhr. v. Holzſchuher das Wort, und Äußere fih in 
nachſtehender Weife: ., 

Das Beduͤrfniß einer angemeffenen AdvokatensDrbnung 
fey To allgemein anerkannt, daß es nicht mehr, vieler Worte 
bebüirfe, dasfelbe nachzuweiſen; aud wiederhole ‚ber vor— 
liegende Antrag nur einen Wunſch, ber fehon in früheren 
Ständeverfammluigen an den Thron Seiner Majsftät 
bes Königs gebracht worden ſey. Die Kal. Regierung 
babe bereits die nöthigen Borarbeiten zur Erflillung des— 
felben beforgen laffen, und ficherem Vernehmen nach liege 
beym 8. Etraatsminifterium der Juſtiz ſchon feit längerer 
Zeit ein von dem Königl. Minifteriatratbe Häder mit fehr 
vieler Umſicht, Vonftändigkeit und Gruͤndlichkeit ausgeare 
beiteter Entwurf einer Advokaten-Ordnung vor, der den 
Ständen des Meiches zum Beyrathe und zur Zuſtimmung 
vorgelegt werden Eönnte. Uehrigens erlaube er fich zu bes 
merken‘, baß der Advokatenſtand in Bayern leider nicht in 
dem Unfehen fiche, im welchem er nochwendig ‚fliehen müſſe 
und auch früher geſtanden fer. Statt den bedeutenden 
Einfluß desfelben_auf das geſammte Juſtizweſen zwedmäßig 
zu benügen, merbe er vielmehr fortwährend verfannt, und nicht 
mehr wie früber allgemein als ein wahres Seminarium 
dignitatum , als die Pflanzſchule ber öffentlichen Aemter 
und Mürden, als dıe Quelle der Wiffenfhaft und Gelehrs 
famfeit betrachtet. 

Da nad diefer Motivirung bes vorbezeichneten Antrages 
kein Mitglied der Kammer etwas zu Äufern wuͤnſchte, fiel 
die Debatte darüber von felbft weg; ehe aber zur Auſtim⸗ 
mung gefcritten wurde, nahm noch ber K. Regierungs⸗ 
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Kommiffse, FJuſtizminiſteclalrach Ritter dv. Sturzer, bas 
Wort und erftärte, was folgt: 

Die Wunſch und Antrag auf Erlaſſung einer neuen 
Advocatenordnung fen allerdings des Beyfalls und der Un⸗ 
terfthgung der Kammer würdig; indeffen dürfe dieſelbe fich 

der Ueberzeugung hingeben, daß das Erfcheinen eines- neuen 
Eivilgefegbudyes auch eine neue Advokatenordnung in ihrem 
unmittelbaren Gefolge haben werde, um fo mehr, als be⸗ 
reits ſchaͤtzbare Vorarbeiten auf Veranlaſſung der 8. Regier⸗ 
ung biezu gepflogen morben feyen. , 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmen-Mehrheit den Beſchluß: 

»baß fie dem Antrage des erften Ausfhuffes auf Vors 
lage einer meuen Advolatenordnung ihre Zuftimmung 
ertheile. « 

Vierter Antrag. 

Ein weiterer Antrag, welcher in dem Meferate des Abg. 
Grafen v. Drechſel enthalten ift, lautet: 

„Es möge Seine Majeflät der König im vers 
faffungsmäßigen Wege alerunterthänigft gebeten werden, 
u einer Falliten-Orbnung, befonders ‚Für ben Handels⸗ 

Rand, fobatd als möglich die Initiative zu geben, und 

die in dem reviditten Entwurfe bed Strafgeſetzbuches 

von 1827 aufgenommenen Artikel 286, 287, 288 und 

289 ins Leben treten zu laffen.« 

Nach Eröffnung der Debatte über biefen — —— 
ſich der Abg. Erbe. v. Schaͤtzler in nachſtehender Meife : 

Schon in der 14. oͤffentlichen Sitzung, in welcher uͤber 
bie Zuilaͤſſigkeit eines von dem Handelsſtande der Städte 
Bamberg und Hof geſtellten Geſuches, eine neue Falliten⸗ 
Ordnung betr., berathen worden ſey, babe er feine Anſichten 
in Bezug auf bie Erforderniſſe einer Falliten⸗Ordnung, wie 
fie von der Kammer erbeten werden follte, genauer ausein⸗ 
andergefegt. Der Ausſchuß habe nun dieſes Gefuch geprüft, 
und auf Vorfchlag feines Meferenten, des Abg. Grafen v. 
Drechfel, vorftehenden Antrag an die K. Regierung zu brin« 
gen einhellig beſchloſſen. Zwar erkenne er dankbar die 
Wlrrdigung an, melde bem vorliegenden Gegenſtande im 
Ausfchuffe zu Theil geworden ſey; indeffen hätte ex es gerne 
geſehen, wenn auch bie von ihm in der 14. Öffentlichen 
Sitzung befonders hervorgebobenen Punkte in dem Untrage 
bes Ausſchuſſes ſpeziell berfihrt worden wären. Diefe Punfte 
fepen: 1) daß jeder Geſchaͤftsmann verpflichtet ſeyn folle, 
mindeſtens alljäbrlih eine reine Bilanz; zu madhen; 2) 
daß er die umeinbringbaren Summen ald Berluft gleich 
abzufchreiben babe, die zweifelhaften Poſttn aber nur 
in fo ferne im den Aktivſtand aufnehmen dürfe, als -biefelben 
muthmaßlich eintreibbar feyen; 3) daß zu den Handels 
buchern auch die Korrefpondenzs und Copienblicher gerech⸗ 
net würden, deren Mangel oder Abhandenkommen die Ans 
nahme eines beträigerifchen Bankerottes begründeten ; end⸗ 
lich 4) daß von dem Handelsſtande bes Wohnottes eines 
Kallirten die Curatel fiber beffen Vermoͤgen ausſchließlich in 
Vorfhlag gebracht mwerden-bürfe Gerade dieſe Bes 
fimmungen ergänzten erft die im Antrage allegirtem 


Gefegeöftellen in der Art, daß ein barmonifhes Ganze 


mit fiherer Mirkung fuͤr dem ausgefprochenen Zweck erziet 
werde. Aus diefem Grunde habe er anfänglich beabſichtigt, 
zur Vervollſtaͤndigung des Antrages des erſten Ausſchuffes 
einen eigenen hierauf bezuͤglichen Antrag zu ftellen. Da 
er indeſſen vorausfegen dürfe, daß von Seite der Kgl. Men 
gierung bie in den Kammerprotofollen niedergelegten Anſich⸗ 
ten nicht unberuͤckſichtigt bleiben werden, begnüge er ſich 
bamit, obige vier Punkte wiedetholt der K. Regierung jue 
geneigten Würdigung bey der Entwerfung einer Falliten« 
Drdnung zu empfehlen, um fo mehr, da fie aus dem Leben, 
aus ber genaueflen Kenntniß der Handels⸗Verhaͤltniſſe, der 
Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe, des Handelsſtandes entnommen 
feyen, im Falle ihrer Beruͤckſichtigung gewiß mit dem leb⸗ 
dafteſten Danke aufgenommen werden, und gedeihliche Fruͤchte 
im Leben tragen relırden. 

Der Abg. dv. Maffei unterſtuͤtzte ſowohl dem Antrag 
des Ausfchuffes, als aud bie in dem eben angegebenen Vos 
tum des Abg. Frhru. v. Schägler näher datailirten Punkte, 
auf welche audy in den von bem Handelscremium der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Mlınden bey der Kammer eingereichten 
bevden Vorftelungen im aͤhnlichem Bettefſe ſich bezogen 
worden ſth. 

Alsdann bemerkte noch der Referent, Abg. Graf von 
Drechſel, der Ausſchuß habe die bereits ermähnte Bitte des 
Handelsſtandes der Städte Bamberg und Hof der gemwiffen« 
bafteften Prüfung unterſtellt und das Mefultat berfelben 
ber Kammer in dem Meferate vorgelegt, Wenn in dem 
Anteage , der fo eben berathen worden, auf bie von dem 
Abg. Brhen. 9. Schaͤtzler fpezificieten Punkte nicht Rüde 
fit genommen worden fen, fo läge ber Grund bievon in 
dem Umſtande, daß ber Ausſchuß von ber dt ausges 
gangen.fey, «6 wuͤrden biefelben bey der alödhibigen Mora, 
lage eines Civil· Geſetzbuches ihre wohlverdiente Würdigung 


finden. 

Nachdem enblih noch der. K. Megierungs-Rommilfär, 
Juſtizminiſterialrath Mutter v. Stürzer, ſich dahin ausger 
fprochen hatte, daß die Königlihe Regierung dem wichtigen 
Begenftande, Über ben die Kammer fo ben Berathung ger 
pflogen babe, gewiß die volfte Aufmerkſamkeit zuwenden 
twerde, ſtellte der Präfident die Umfrage, und die Kammer 
faßte den Beſchluß: 

"daß fie auch dem eben berathenen Antrage auf Er— 

laſſung einer Fallitenordnung ihre Zuſtimmung ertheile.« 

(Schluß folgt.) 

— Heute ſind im Gaſthof zum goldenen Hirſch dahier 

Mehemed Aga, Kaiſerl. Tuͤrkifcher Bataillons » Chef, und 

Muſtapha Aga, Kaiſerl. Tuͤrkiſcher Ingenieur, von Kons 

ſtantinopel angekommen und werden von da ihre Reiſe nach 
Paris fortſetzen. 

(Baprenth, 23. Jull.) Der Krankheitszuſtand Se, 
Hoheit des Herrn Herzogs Pius in Bayern ift wie geftern, 

Marc, Dre. Arnold. 

(Augsburg, 25. Juli.) Der erſte Schafmarkt dabler 
mar wegen bes anhaltenden febe ſtarken Regenmwetters, 
welches auf die Schaafe machtpeilig einwirkte, nicht begüu⸗ 


fligt ; indeſſen zählte der Markt doch über 2000 Stüt 
Schafe aller Battungen. Käufer waren der Witterung mes 
gen micht ſehr viele auf dem Plage. Deßbalb und weil 
die Hammelfchafe meiftend nicht gut gemährt waren, mar 
ber Verkebr weniger lebhaft. Der nächte Schaſmarkt am 
18. September db. 3. dürfte, aler Vermuthung zufolge, 
weit bedeutender ousfollen. 

derfonenfrequen; auf der Rürnberg-Fürtber Eifenbahn, 
——— Wen 16. bis 22. incl.) 

Um 16. Juli . 1362 Perfonen, 


» 17. » 1321 ” 
”» 1%. » 1215 r 
» 1. » 15» 
”» 20. » 1063 ” 
”» 2. =» 1120 ” 
-» 22, » 052 * 


Teutſchland. 

(Wien, 21. Juli.) Den Nochrichten von der Reife 
Ibrer Moieftäten des Kaifers und der Kaiſerin zufolge find 
Aderhöcdfldiefelben , nachdem Sie am 13. und 14. db. DR 
Hof-Goftrin und das Wildbad beſucht hatten, am 16. um 
1 Uhr Nachmittags im erwünſchteſten Woplfegn wieder in 
Saljdurg eingetroffen und in der X. 8. Winterrefidenz abs 
geiliegen. — Um 19. wurden Ihre Majefläten in Iſchl 

eripartet, - (Defte. Beob.) 
(Berlin, 19. Juli.) Es beflätigt fi zwar, daß ber 
Miniien des Innern für die Gemwerbe:-Ungelegenbeiten, Dr. 
v. Brenn, den nachgeſuchten Abſchied erhalten hat, doch 
wird beejelbe fein_Portefeuile noch bis zu Gupde dieſes 
Zapres- behalten und erft aledaun dürfte die Allerhöchite 
Beſtimmung zu ermworten ſeyn, inmiefern die damit verbuns 
denen Geſchäfts weige mit dem Miniſterlum des Innern 
und dee Polizei, oder mit dem Finanzminifterinm zu vers 
einigen feon werden. — Der Generalmajor v. Brauchitſch 
hat fi, dem Bernehmen nad, vor einigen Tagen von 
Potsdam aus, nachdem bie näheren Befehle Sr, Moj. des 
Könige ous Teplip eingegangen, nad Hannover begeben, 
um Sr. Moj. dem Könige Ernjt Auguft die Glückwünſche 
zu Allerhöchſtdeſſen Thronbefteigung zu überbringen. — Das 
Gerücht, daß die Cholera aud wieder in Magdeburg aus⸗ 
gebrochen, Hat ſich als ungegründet ermwiefen. In Bresion 
id ihre Exiſtenz zwar unziwveifelbaft, doch tritt fie ungemein 
gelinde auf und ift in ihren Wirkungen mit der Kraft, die 
fe imfrüheren Jopren gezeigt, durchaus nicht zu vergleichen. 
Imtichen Berichten zufolge find in der vorlepten Woche in 


der Schleſiſchen Hauptſtadt 79 Menfhen — mas Peine uns 


gewöhnlich große Zahl für eine Bevölkerung von nahe on 

00,000 iſt — und davon 31 an der Brechruhr verſtorben. 
(Dannov, Btg.) 

(Leer, im Hannover'ſchen, 19. Jull,) Seine Königliche 

Hohelt der Kronprinz von Bayern find, unter dem 


Jafognito eines Grafen von Werdenfels, auf ber Reife ng 


8148 Perfonen. Einnahme 1004 fl. 57 fr. 
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Norbernen geftern Bier eingetroffen, und haben Heute Üter 
Einden und Norden die Reife fortgefept. Im Gefolge Sr. 
Königl. Hoheit befanden fid die Adjutanten de la Node 
und v. Zoler, der Graf v. Baublanc, Hr. v. Bamfield und 
der Leibargt Dr, Gietl. (Hannov, Ztg.) 


(Raffel, 17. Juli.) Die Eiſenbahngeſellſchaft in Ber— 
In Hat ſich feit Kurzem mit der piefigen in Verbindung 
gefept, und in dieſem Aügenblick iſt der Königl. Preuß. 
Sep. Dberbanratp Erelle in Begleitung eines andern Mit: 
gliedes des Berliner Eomite’s hier anmefend, um fih mit 
ben Mitgliedern des Kurheſſiſchen Comité's für Unlegung 
von Cifendapnen zu befprechen, und manderlei vorbereitende 
BDerbindungen zu treffen, um nad einem gemeinfamen Plone 
badey zu Werke zu geben. Diesfeits iſt die Rede vom 
Ban einer Cilenbapuftraße, die von Kaffel über Hofgeismar 
nad Karlspaven führen, und von da über Driburg bie 
Lippſtadt geben fol, um mit der von Köln ansgebenden 
Strahe in Verbindung zu Fommen. Cine ondere Cifenbobn, 
die ebenfolls von Koffel ausgeht, und über Wittzenhouſen, 
Heiligenſtadt und Nordballe nah Holle auf der Berliner 
Heerſtraße laͤuft, iſt gleichzeitig dm Projekt. Wenn nun 
uoch auſſerdem die Errichtung einer Eiſendahn von dier 
über Hersfeld nach Fulda, die mit einer ondern, melde von 
Hanau Über Gelabauſen nach Fulda auf der Leipziger Strofe 
zu laufen deſtimmt if, zufammentrifft, jur Unsiährung ges 
langt, zu welchem Ende bereitd das Terecin von Rurbeif: 
ſcheu Bauperftindigen vermeffen ift, dann würden wir dren 
Eifenbahnverbindungen Haben, welche fänmtlih ihren Ends 
punfe in Kaffel hätten, und von hier einerfeits tie jum 
Rhein, andererfeits nördlich bis Peipzig, Dresden und Bers 
kin, und ſuͤdöſtlich, wenn die Cifenbapn zwiſchen Hancu und 
Frankfurt zu Otande gekommen fenn wird, auch Mi nech 
lepterer Stodt reiben würden. Dan berechnet, dog bie 
Reife von Kaffel nach Berlin olsdaun in Hit mehr ois 
12 Stunden mird zurückgelegt werden Fönnen, und, die 
Transportkoften für die Perfon nur 3 Groſchen per Meile 
betragen werden. - (Erf. Journ.) 

(Rorlsrupe, 22. Juli) Die zweite Rammer dee 
Stände hat geitern den Öefeges:Entwurf, die Bildung eines 
Rändifchen Ausſchuſſes zur Prüfung größerer Gejeped + Cars 
würfe betreffend, berotben, und diefen Entwurf nod den 
Anträgen ihrer Kommiffion mit allen Stimnien gegen dep, 
Knapp, v. Ipitein und Welfer, genehmigt. ⸗ 

(Wiesbaden, 20. Juli.) Heute traf Se. Königl. 
Hoheit der Herzog dv. Cambridge hier ein. — Gbenfo iſt 
heute Se. Durchl. unfer Herzog , von Kiffingen Boımmend, 
bier ongelongt, und hat fogleich feine Reife nach Langen; 
ſchwolbach fortgefept, wohin 3. Königl. Hop. die Herzogin 
fon geftern abgegangen war. Sie werden dort einige 
Wochen zum Gedrauche der Mineral:Quelen verweilen, 

(Branffurt, 21. Jult.) Geftern find Hier angefoms 
men: Dr. v. Arnim, Regferungspräfident zu Machen; der 
Erbpring Adolph und der Prinz Moriz von Naſſau; — 
der Hr. Ropellmeifter Meperbeer aus Berlin. 
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Schweiz. 

Der engliſche Geſandte bat wegen der van Materiſchen 
Erbſchaftsangelegenheit fi fo geäußert, daß man ſehr 
ernfte Schritte gegen Zürich deßbalb erwar: 
tet. — Scoffhaufen garantirt die Derfaffung von Glarus, 
welche fomit eine Mehrheit von 12 Ständen erpält, 


Niederlande, 


(Brufſel, 14. Juli.) Der »Moniteue« meldet, daß 
der Königl. Preußifhe Geſandte om hiefigen Hofe, Br. 
v. Arnim, micht, wie eine Deutfhe Zeitung gefogt, won 
bier abgereidt fen, fondern fich in diefem Ungenblicfe noch 
in Brüffel befinde. — In Folge eined vom Kriegsminifter 
an den König erflotteten Derichts Über den Bewaffnungs: 
Zuſtand der Infonterie» und Ravallerie-Regimenter ift eine 
Militär-Rommiffion nah Brüffel sufammenberufen worden, 
um über die Mittel zue Verbefferung des Bewoffnungs- 
Zuftandes nnd zur Verhinderung feiner Verfchlechterung zu 


berathen, 
Zürfep. 


(Ronftontinopel, 5. Juli.) Ge. Königl, Hoheit 
der Sronpring Marimilian von Bapvern, welcher bes 
Banntlich im Jahre 1833 dieſe Hauptſtadt befuchte, bat, um 
Sr. Hoheit dem Bulten einen Bewels feiner Erkenntlich⸗ 
Peit für die ihm von Seite diefes Monarchen zu Theil ger 
twordene ausgezeichnete Auſnahme zu geben, eine große und 
prachtvolle Voſe von Porzellon, auf welder ein Corps 
Boperifcher, im Ungefiht der Stadt Münden mandvrirens 
der Truppen von allen Wogengattungen abgebildet iſt, das 
feloft anfertigen laffen, um fie Sr. Hoheit zum Geſchenk 
su machen. Diele Bafe iſt om 1. d, M. durch Vermitt⸗ 
lung des 8. 8. Internuntius Freiherrn von Stürmer dem 
Grofperrn übergeben worden, welcher über biefe Uufmerks 

Feit Sr. Königl. Hoheit, ſowie über die meifterpafte 

beit der Vaſe, fein befonderes Woblgefallen zu erfennen 
gab und dem erften Internuntiaturs Dolmetfch, Hrn, von 
Adelburg, bey diefem Unlaffe eine mit Diamanten verzierte 
Dofe zuftellen lieg. — Die Peft bat leider hier zugenom: 
men, indem die Zahl der ins griechiiche Peftipital Über: 
beachten Kranken von 30 im lepter Woche auf 65 Indivis 
duen geftiegen war. In Smprna dagegen bat die Seuche 
bedeutend abgenommen, (Defir. Beob.) 


Neueſte Machrichten, 


Spanien. Schluß ber geltern abgebrodenen Tele 
graphiſchen Depeſche bed General-Kommandanten 
der 11. Militaͤr-Diviſſion an den Framzoͤſ. Kriegsminiſter 
aus Bordeaur, vom 19. Juli 1837: Die Nadıs 
rihten aus Madrid reichen bis zum 15. Abends. Alles 
war ruhig. Der Minifter des Innern ift durch Herrn 
Acuna, Mitglied der Gortes, erfegt worden. — Das Jour⸗ 
nal des Debats meldet: »Wir haben Nadırihten aus 
Madrid bis zum 15. Juli erhalten. Es ſcheint gewiß, 
daß Don Carlos vor Caſtellon de la Plana eine Niederlage 


erlitten habe, und baf er gezwungen morben , von ber Ber 
lagerung biefer Stadt abzuſtehen. In Madrid verficherte 
man Tags zuvor, daß bie Königin ein Amneſtie⸗Dekret uns 
terzeichmet hätte, Der Uustritt des Minifters des Innern, 
Heren Pio Pita Pizarro, hat allenthalben einen fehr uͤblen 
Eindrud gemacht. Dennoch mar Madrid ruhig, obwohl 
bafeibft große Unruhe und Beſorgniß herrſchte. Die Cortes⸗ 
Sitzungen bieten. nichts von Intereſſe dar 5 fie find blos 
merkwürdig durch die täglich in denfelben vorfommenden Pers 
ſoͤnlichkeiten und bitteren Ausfälle der Gortesmitglieber gegen⸗ 
einander, Am 17. foll in öffentlicher Sigungein Vorfchlag des 
Hrn. Nunez berathen werden, welcher dahin zielt, den Mens 
dizabal für die Nichtbezahlung des bem Auslande fehuldigen 
Semefters verantwortlich zu madıen, Man glaubt, bie Sits 
ung merde fehr ſtuͤrmiſch werden.« — Ein GChriftino- Yours 
nal von der Grenze fpridt von einem neuen Militär: Auf⸗ 
fand, weicher in San⸗Sebaſtian am 16. Juli flattgefunden 
bitte. Das Regiment der Königin hätte jeden Dienft ver» 
weigert und die Waffen niedergelegt. Die Stadt wäre nur 
nod von ber Nationalgarde bewacht, Die aufrührerifhen 
Eoldaten weigerten ſſch, Sans Sebaftian zu verlaffen. Man 
erwartet über diefe Vorfälle nähere Angaben. 


Sranfreih, (Paris, Samstag 22. Juli.) Man 
liest in der minifteriellen »Charte von 18304: »Eine ges 
richtliche Inſtruktion hat vor dem Tribunal der Seine in 
er. der Befchlagnahme der Papiere des Hrn. von Walfh 
in Straßburg begonnen. Diefer Hauptredakteur des Jour— 
als via Modes mollte ſich nah Teutſchland zu der ents 
thronten (Königss) Familie (von Frankreih) begeben. Die 
Beſchlagnahme biefer Papiere veranlafte auf Seiten der 
Juſtiz eine Hausſuchung bey Heren Berryer, Deputirten, 
und Hrn. von Genoude, Eigenthlimer ber Gazette de Ftance. 
Einige Journale haben nun dieſen Gegenſtand naͤher be— 
leuchten zu müffen geglaubt. ine einzige Untwort wird 
binreichen. Es hängt nicht von der Regierung ab, den Lauf 
der Juſtiz zu hemmen; ihre Pflicht ift, den Behörden die 
Aktenſtuͤcke auszuliefern, die den Beweis liefern , fönnten, 
bafi eine Verfhrodrung beſtüͤnde. In biefem Augenblicke 
fiebt es Niemanden zu, zu ſagen, ob die mit Beſchlag be— 
legten Papiere, ob die Handlungen, auf melde fie Bezug 
haben, flrafbar fenen ; aber Niemand kann auch fagen, daß 
diefeiben ſchuldloſer Natur feyen. Die Zufliz wird bieriber 
ausfprehen, wenn bie nötbigen Nahforfhungen zur Aufs 
Märung gepflogen find. Die Amneftie war zu gleicher Zeit 
eine Daafregel der Großmuth und der Kraft; fie ift aber 
keineswegs eine Entwaffnung der Gewalt. Die Staats» 
Behörde wird nie aufhören, die Aufmerkſamkeit der 
Juſtiz auf alle diejenigen zu lenken, welche aus Ver— 
zweiflung, die neue Oynaſtie immer tiefere Wurzel ſchlagen 
zu fehen, fi bemühen, den Staat dur ſtrafbare Machi— 
nationen in Verwirrung zu fegen.«e — Vergangenen Done 


nerſtag empfing der König den Dänifhen Minifter, den 


Türkiſchen Vorfhafter, den Präfekten der Seine und den 
Herzog von Frias. Geſtern arbeiteten die Minifter des In— 
nern und der Jufliz lange Zeit im Kabinete Sr. Majeftät. 


In Gompisgne werben bereits alle Vorkehrungen für das 
Lager getroffen, welches am 24. Auguſt diefes Fahre eroͤff⸗ 
net werden foll. ” 

Großbritannien. (London, Donnerstag, 20. Zuli.) 
Die Königin kam heute in Begleitung ihrer Mutter, der 
Herzogin von Kent, nah dem Pallafte von Saint: James, 
um daſelbſt ihr erſtes Dramingsroom zu halten, Die Mit⸗ 
glieder der Königl. Familie erfchienen dabey in Staatsfleis 
dern. Man glaubt, der Graf von Mulgrave werde mit 
Ende diefer Woche nach Dublin abreifen. Die Gräfin, feine 
Gemahlin, wird nicht mit dem Grafen nach Irland zurlids 
kehren, fondern wegen ihrer Ernennung zu einem Mitgliede 
des Haushaltes Ihrer Maj. am Hofe zurlidbleiben. Here 
BWildrayam Zaplor, Neffe des Sir Herbert Taylor, wurde 
jum Privarfekretär des Sir Henry Wheatley, Privatfädels 
meifters Ihrer Moj. ernannt. Auf der Börfe ging das 
Gerücht, in Lifabon hätte eine Revolution zu Gunften der 
Charte des Kaifers Dom Pedro ftattgefunden. 





(Berihtigung.) Sn den erften Exempl. der vorge» 
firigen Nummer unfers Blattes heißt es Eeite 1277 Ep. 
1 Zeile 21 von unten: »vortragen« flatt »vertagtna. 


Eourfe der Gtaatspapiere. 
(London, 20. Juli.) Conſols for Account 924 $. 
(Paris, 22. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. 10 C. 3 pGt. 
— fr. — 6. Spanifhe 5 pCt. 21}. 


(Amfterdam, 19. Juli.) 24 pGt.: 52%; 6 pGt.: 
1005 Kansb.: 2215; Spnd. 44 pCt. 95; 3} pCt. 
755; 4 pCt. Arbeins: 193%; Paffive: 415; Diff. —; 


Ausgeit. franz. 7}; engl. —; Coup. —, 

(Bien, 21. Juli.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1055; betto zu 4 pCt. in CM. 1004 ; 
detto zu 3 pCt. in CM. 777% ; Darl. mit Verloofung v 
$. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. - ---; detto v. J. 1834, flr 500 fl. 
in EM. 5755; Bank-⸗Aktien pr. Stuck —— in EM. 


Verantwortlicher Medakteur 
. i Miniſterialrath Häcker. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 
Donnerflag den 27. Zuli. Nathan der Weife, 
Schauſpiel von Leffing. 
Sreitag ben 28. Juli. Norma, Oper von Betini. 
Königl. Hoftheater- Intendan;. 


Fremden⸗Anzeige. 

Am 26. Juli angelommen : (G. Hirſch.) HH. Paſtor, 
Partitulier, mit Gattin von Aachen; Graf Stadnidi, aus 
Galizien; Barthelemy, Negoziant, und Die. Vincent, 
son Paris. (©. Hahn.) HH. Zoͤppritz, Fabrifant , von 
Heidenheim ; Forſter, Fabrifant, von Augsburg; Daumann, 
Dijoutier, von Straubing; Turner, Engl. Edelmann , mit 
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Familie. (Schw. Adler) HH. Graf v. Belgiojoſo, und 
Majocoli, Dr. Jur., aus Mailand ; Fröb, Xuchfabrifant, 
von Lobenſtein; Fröbel, Lehrer, und Vogel, Student, von 
Zürich ; Rowland und Ronald, Studenten, von Geis, in 
ber Schweiz. (G. Kreuz.) HH. Graf v. Helmftadt, von 
Hohenhaufen, in Baden; Stiel, Mechanitus, von Aadyen ; 


‚ Germar, Kfm., von Kam; v. Gayl, K. Preuß. Lieutenant; 


Hartenfchneider y Prior, von Augsburg; Philippi, Juſtiz⸗ 
Amtmann, von Grünhapn; v. Anne, Kfm., von Regens⸗ 
burg; Fräul. von Auer, Majorstochter, von Megensburg. 
(8. Bär.)’HH. Schneider, Kgl. Württemb, Lieutenant ; 
Baron dv, Wipteben, Kgl. Preuß. Garde. Lieutenant, von 
Potsdam ; Hardwieger, Dr. Med. und prakt. Arzt, von 
Zeoppau; Baron v. Kramer, Gutsbefiser, mit Gemahlin 
von Weng. (Stahusgarten.) Frau Schweymaier, 
Brauers » Gattin, und Hr. Moll, Kfm. , mit Gattin, von 
Ichenhaufen; Keck, Handelsm., von Landsberg ; Cafella, 
Kaufm., und Herrle, Brauer, von Augsburg ; Pflaumer, 
Sabrikant, von Weißenburg; Braun, Aufſchlaͤger, von Burg: 
baufen; Stiefenhofer, Handelsm., von Lindenberg. (Dus 
bergarten.) HH. Horazeck, Kaufm.,, von Mindelheim, 
dv. Denner, 8. Major, von Poling ; Bhfchel, prakt. Arzt, 
von Landsberg; Kiuftinger, Gutebefiger, von Kempten. 


Defanntmachungen. 


33. Homer von Crusius. 
Hannover, im Verlage der Hahn’schen Hofbuchhand- 
lung ist s6 eben erschienen : 


Homeri Odyssena. 
Mit erklärenden Anmerkungen 


@. Ch. Orusian 


- Subrector am Lyceum in Hannorer. 

In 6 Heften (jedes 4 Gesänge enthaltend) ä 8 Ger. 
Erstes Heft. Erster bis vierter Gesang. 105 Bogen. 
gr. 8. 1837. broch, 36 kr, 

Je allgemeiner die Gedichte Homer's auf Schulen ge- 
lesen werden, desto vielseitiger wurde immer noch das Be- 
dürfniss einer, dem Standpunkte der Geistesbil- 
dung der Schüler und der jüngern Leser dieses 
Classikers durchgehends angemessenen und 
vollständigen Ausgabe gefühlt, da bisher entweder 
nur blossee Textabdrücke geliefert wurden, oder die An- 
merkungen und Commentare, theils wegen der lateinischen 
Sprache, theils wegen des gelehrten Inhalts, für jene Bil- 
dungsstufe nicht völlig geeignet waren, Es wird daher diese, 
ausschliesslich für die Vor ereitung und Privatlectüre des 
Schülers bestimmte Ausgabe mit Sach- und Worterklären- 
den teutschen Anmerkungen um so willkommener 
seyn, da Herr Subrect. Crusius nicht nur durch den aus- 
gezeichneten Beifall, welchen dessen homerisches Wür. 
terbuch (gr. 8, 1836. 3 fl.) überall gefunden hat, und 
durch vieljährige practische Lehr-Erfahrung seinen Beruf 
und sein Talent zu einer solchen Arbeit schon rühmlichst 
bewährt hat, sondern da diese sorgfältige und zweckmässige 


Ausgabe sich ausserdem durch deutlichen und sehr 
eorrecten Druck, grosse Wohlfeilheit, so wie 
dadurch noch besonders empfiehlt, dass selbst unbemit- 
telte Schüler jederzeit sich dasjenige Heft einzeln an- 
schaffen können, welches sie bey der Lectüre des Homer’s 
gerade gebrauchen, ohne sich zum Ankauf des Ganzen 
zu verpflichten. — Das 2te Heft befindet sich bereits unter 
der Presse und die weitern Fortsetzungen sa wie die Ilias 
werden so rasch folgen, als es die bekannte Sorgfalt und die 
längeren Vorarbeiten des Herrn Verfassers gestatten, 
Ferner sind in unserem Verlage seither erschienen : 

Crusius, @. Ch., vollständiges griechisch - teutsches 
Wörterbuch über die Gedichte des Homeros und der 
Homeriden, mit steter Rücksicht auf die Erläuterung 
des häuslichen, religiösen, politischen und kriegerischen 
Zustandes des heroischen Zeitalters, und mit Erklärun 
der schwierigsten Stellen und aller mythologischen _ 
geographischen Bigennamen, Zunüchst für den Schul- 
gebrauch ausgearbeitet, gr. 8. 1856. 3 fl. 

— — Griechisch-teutsches Wörterbuch der mythologischen, 
historischen und geographischeu Eigennamen, nebst 
beygefügter kurzer Erklärung und Angabe der Syl- 
verlungs, für den Schulgebrauch; ein Anhang zu 
jedem Griechischen Wörterbuche. gr. 8. 1832. 24. 
42 hr. 


Hannover, im Juni 1857. 


Hahn'sche Hofbuchhandlung. 


In München in der I08. Lindauer’schen 
Buchhandlung (Kaufingerstrasse Nro, 29) vorräthig, 








20. Sn der Fleifbmannifhen Buchhandlung 
(Kaufingerfirafe Mro. 35 naͤchſt der Hauptwache) ift fo 
eben erſchienen: 


Bayerifcher nener 
Boltsktalender 
aufdas Jahr 
1838 


4to mit — durchſchoſſen, 104 Bogen ſtark. 


reis 24 Fr. 
Inhalt: 

Allerhoͤchſte Verordnung über Negulirung ber öffent 
fihen Uhren nach der mittleren Zeit. — Erzaͤh⸗ 
lungen und Gefhichten. — Nüpliche Kenntniſſe. 
Nalurmerkwuͤrdigkeiten. — Gefundbeitstunde, — 
Aberglauben und Vorurtheile. — Witterungsfunde, 
— Haus: und Landwirtbfhaft. — Anekdoten, — 
Nerzeihniß der Yahrındrkte in Bayern und ber 
vornehmften teutfchen Zollvereinsſtaaten. — Bothen. 
Floͤſſe. — Gradationsſtempel. 

Dieſer neue Jahrgang des nun feit 36 Jahren mit all⸗ 
gemeinera Beifau aufgenommenen Boltskalenders enthält 
un;er obigen Rubriken des Merkmürdigen, Betehrenden und 
Unterhaltenden fo viel, daß er gleichfam als Haus und 
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Familienbuch zu betrachten ift, und befonderd an Langen 
Winterabenden ein herrliches Leſeduch flir Familienfreife abgibt, 
Volksfreunde, melde ihm zu verbreiten wuͤnſchen, er» 


halt i 
—— Proviſion, wenn fie wenigſtens 


Vollständige — des Corpus 
—— 


CORPUS 


JURIS CIVILIS 
EDITIO STEREOTYPA 


CURA 
Dr. JOH. LUD. GUIL. . 
11. TOMI. — 


kl. Folio, 230 Bogen. Preis 7 fl. 12 kr, 


CORPUS JURIS CIVILIS 
RECOGNOVIT ET BREVI ANNOTATIONE 
| INSTRUCTUM 


. EDIDIT 
Dr. JOH. LUD. EUIL. BECK. 
II TOMI IN IV PARTES. 
“gr. 8. 302 Bogen. Preis 18 fl. 
Leipzig, den 31, Mai 1837. 
Carl! Cnodloch. 
(F Von beiden Ausgaben sind Exemplare zu 
erhalten durch die Jos. Lindauer’sche 
Buchhandlung in München und in allen 
übrigen Buchhandlungen. (31.) 


649. (30) Bekanntmachung. 

Samflag den 12. Auguſt d. $. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr wird die Lieferung des Holzes‘, welches bie 
unter dieffeitiger Verwaltung flehenden Wohlthaͤtigkeits⸗Stift⸗ 
ungen während des folgenden Verwaltungs.» Jahres 1837 
nothwendig haben, im bieffeitigen Geſchaͤfts-Kokale im Thal 
Mariä zundchft dem Rathauſe, Mro. 4 Über eine Stiege 
ruͤckwaͤris, an den Wenigſtnehmenden öffentlich verſteigert, 
und mit Genehmigung des Magiftrats, welche ſich diefer 
vorbebaͤlt, überlaffen. 

Wer an diefer Holzlieferung Theil zu nehmen wünſcht, 
wird biemit eingeladen, an dem beffimmten Tage ben der 
Verfteigerung zu erſcheinen, die nähern Bedingungen, unter 
welchen die Holzlieferung gefhehen muß, zu vernehmen, und 
hierauf feine Erklärung zu Protofel zu geben. 

Münden, den 21. Juli 1837. 
..,Der Magiftrat 
der Königlihen Haupt: und Refldenzftadt München. 
von Steinsdorf, Bürgermeiiter. 
. Hemmer, Sekt. 


“ 





— — — — — gem 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


Nre 179. 


27, Juli 1837. 





» Bapern. (Münden. 
. Neurfie Nachrichten. Spanien. P 








Bapern. 
Münden, 27. Juli 1837. 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl von Bayern 
find geftern Nachmittags von Kiffingen wieder bier einge 
troffen. 


62te Öffentliche Sihung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Diemfttag den 25. Juli 1837.) 
Schluß.) 
Fünfter Antrag. 

Mac tem Vorſchlage des Abg. Grafen v. Drechſel als 
Weferenten follte nachfolgende Beſtimmung in dem Geſetz⸗ 
Entwurf aufgenommen werben: . 

»Doß Gerichte, melde im Erefutionsvrrfahren ſich aufs 

follend fäumig zeigten , für alle Koſten und Schäden 

den Parteien verantwortlich gemacht und von ben Ober» 

Gerichten nab Ermeffen mit einer Etrafe von 10 bis 

50 fl. belegt werden follten.« 

Diefem Antrage widerfepten fich der erfle Präfibent der 
Sammer, Frhr. v. Schrent, fo wie die Abag. Dr. Sand 
und Frhr. v. Freyberg aus folgenden Gruͤnden: 

Das Geſetz babe da, wo es nothwendig geweſen fep, bes 
fondere Strafbeftimmungen gegen bie ſaͤumigen Richter fefts 
jufegem, biefer Anforderung Genüge geleiftet ; auch beftünden 
dehfalls geeignete Disriplinargefege, welche fisenge gehand⸗ 
habt werden mürben. Nicht geeignet fen 26, bie Richter 
mit gar fo vielen Strafen zu bedeohen, meil er auf biefe 
Weite in dem Anſehen, in welchem er nothwenbig bey feinen 
Untergebenen fleben mürffe, verklirgt werden würde, Uebrigens 
dürfe man gewiß zu der großen Mehrzahl derfelben vers 
trauen, daß fie es als ihre heilige Pflibt anfehen würden, 
die Beftiimmungen der Gerichtsordnung in allen ihren Theilen 

auf das Gewiſſenhafteſte zu volyiehen. 

Diegegen bemerkie am Schluffe der Debatte der Abg. 
Gr ». Drechſel in feiner Eigenfhaft als Üeferent des 
erfien Ausichuffes : 

Die — —— gegen die Gerichte fep in 8. 37 
des Gefetz » Entwurfes aufgenemmen, und nicht abzufehen 
fes, warum diefe Verfügung nicht auch in dem fo wichtigen 
Errkuttonsverfahren Piatz greifen ſolle. Eine K. Verordnung 
sem 17. Septbr, 1811 und 13. Juni 1815 $. 80, dann 
die Novelle vom 22. Juli 1819 hätten die Gerichte wegen 
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Saumfals und Unfleißes gleichfalls "mit Strafe bedroht. 
Diefe Gruͤnde hätte den Ausſchuß veranlaßt, ben vorliegens 
den Antrag an die Kammer zu bringen. 

Nachdem hierauf noch der K. Megierungs » Kommiffär, 
Zuftizminifteriafrach Ritter v. Stürzer, den Antrag aus den 
bereit6 angeführten Gründen befämpft und bemerkt hatte, 
daß der 8. 37 des Entwurfes Strafe für den Richter nur 
für den Gall feftftelle, wenn er längere als die geſetzlichen Friſten 
geftatte , diefer Kal aber von dem im vorliegenden Antrage 
gegebenen durchaus und weſentlich verfchieben fen, mithin 
Bin Argument aus demfelben abgeleitet werden fönne, bes 
ſchloß die Kammer auf die geſtellte Präfidialfrage: 

"daß auf den eben berathenen Antrag des Ausſchuſſes 
nicht einzugehen fey.« 
Sechster Untrag. 

Der erfte Uusfhuß hatte auf den BVorfchlag feines Mes 

ferenten Abg. Grafen v. Drechſel weiter einbelig beantragt: 
»Die 8. Regierung möge ernſtlich barüber wachen, daß 
die Fiskale mar Progeffe führen, welche fid für einen 
honetten Pater familias jiemen, und zu welchem ein 
— Bittigkeit anerfennender — Privammann fi ent⸗ 
ſchließen dürfte.“ 

Gleich beym Beginne der Debatte Über biefen Antrag 

nahm der erſte Präfident der Kammer, Frhr. v. Schreuk, 
das Mort und’ äußerte fi in nachſtehender Weife ; 
“ Aus dem, was erſt in einer der legten Eigungen in 
Beziehung auf den K. Fiskus geaͤußert worden fey habe 
die Kammer die Ueberzeugung fhöpfen können, daß es im » 
Sinne der K. Regierung felbft liege, die Fiskalbeamten 
nachdruͤcklichſt anzumeifen, daß fie bey allen Eivilrechtsſtreitig⸗ 
keiten die Beobachtung der gefeglihen Normen forgfältigft 
ſich angelegen ſeyn laffen. amentlih fep die bey dieſer 
Gelegenheit von dem K. Etaatsminifter der Finanzen ges 
gegebene Zuſicherung volllommen beruhigend, fo daß die 
Kammer wohl einem Antrag ihre Zuſtimmung nit acben 
werde, deffen Faſſung für die 8. Negierung in jedem Falle 
ſehr verlegend ſey. 

Hiegegen bemerkte der Abg. Graf v. Drechſel als Refe⸗ 
rent, daß die fiskaliſchen Prozeſſe ungefaͤhr ein Viertheil 
aller bey dem oberſten Berichtehofe des Reiches anhaͤngigen 
Prozeſſe ausmachten unb einen ganzen Eenat desfelben in 
Unfprud naͤhmen. Zudem babe bie Erfahrung gezeigt, daß 
der K. Fiskus Streitfachen wieder verfolge, welche in den 
Ständeverfammlungen von ben Miniflern ber Krone als 
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foͤrmlich abgethan erftärt morden fenen, z. B. Progeffe in 
Folge des Teflaments des Herzogs Wolfgang von Neuburg. 
Dep diefen Umftänden dürfte: es wohl nicht gerathen ſeyn, 
eiren Antrag, wie den in Berathbung ſchwebenden, fofort 
von der Schwelle zu weifen, um fo weniger, als auch ber 
erste Ausfhuß derfeiben einhellig bengetreten fey- 

Der erſte Präfident der Kammer wiederholte hierauf 
feine oben ausgeſprochene Anfiht, und der K. Regierungs- 
Kommiffär, Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürzer, machte 
darauf aufmerffam, daf die Fiskale bereits die nachdrücklich⸗ 
ften Weifungen der einſchlaͤgigen Oberbehörde erhalten häts 
ten, ſich durchaus ſtrengſtens an das zu halten, mas Rech⸗ 
tens ſey. Auch ließe fi amtlich barthun, daß der Fiskus 
unter 9 Progeffen, die er führe, im ber Regel 5 gewinne, 
woraus bervorgehe, daß er keine Streitfachen verfolge, bie 
ein honestus pater familias nicht führen würde. Die erft 
jingft von dem K. Staatsminifter der Finanzen gegebenen 
Erklärungen ſeyen volltommen beruhigend, fo daß ſich hoffen 
taffe, die Kammer werde nicht auf einen Antrag eingehen, 
der, wie bereit6 bemerkt worden fep, in einem für die K. 
Regierung kraͤnkenden MWeife gefaßt ſey. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage befchloß bie Kam⸗ 
mer mit einer Majorität von 62 Stimmen : 

„daß fie dem eben berathenen Antrage des erſten Aus: 

ſchuſſes ihre Zuſtimmung verfage« 

Siebenter Untrag. 
Derfelbe geht dahin 


"die einfchlägigen Minifterien möchten eine aenſtliche 


Weiſung an alle Fiskale und Verwaltungsſtellen ers 
laffen, die rechtskraͤftigen Urtheile bey firenger Ver— 
antwortung ohne Bögerung in Vollzug zu fegen. 


Der Ubg. Graf v. Drechfel, auf deffen Vorſchlag der 
Ausfhuß diefen Antrag geſtellt hatte, fprach ſich dahin aus, 
er habe zwar als Referent beantragt, es möge eine Beſtim⸗ 
mung im bezeichneten Jar als felbftftändiger Paragraph 
in den vorliegenden Gefeg-Entwurf aufgenommen werben. 
Da aber derſelbe die Zuflimmung ber Kammer nicht erhals 
ten habe, fo dürfte #8 geeignet fen, auf dem Mege ber 
Wünfdye und Anträge bas an die K.Megierung zu bringen, 
mas der Ausſchuß als nothwendig erachtet habe, 

Der Abo. Dr. v. Mop, welcher diefen Antrag unters 
ftligte, war ber Meinung, derſelbe miüffe in Confequenz bes 
zu $. 39 gefaßten Beichluffes angenommen werden; ber R. 
Regierungstommiffäe Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürzer 
bemerkte, der vorliegende Antrag birfte der von dem K. 
Staatsminifter der Finanzen in der legten Sigung gegedenen 
Erklärung gemäß als überfiliffig erfcheinen, und dieß um 
fo mehr, ald in einer Neihe von beynahe 30 Jahren nicht 
mehr als 4 Fälle vorgefommen fenen, daß ein gegen den K. 
Fiskus rechtskraͤftig gewordenes Urtheil nicht alsbald ſey in 
Vollzug gefeht worden. 

Auf die nad diefen Erörterumgen geftellte Präfidialfrage 

autete der Beſchluß der Kammer: 
»daß fie dem Antrage, ber fo eben berathen worden, 
ihre Zuftimmung ertheile.« 


TE 


Achter Antrag. ' 
Der Abg. und erſte Selkretäe der Kammer, Dr. Wind» 
wart, trug darauf an: ° 
»die Regierung möge gebeten werden, von ben Vers 
handlungen im mündlichen Verhoͤre keine anderen Ta» 
ren und Stempel zu erholen, als welche bisher ſchon 
in denjenigen Gebietstheilen erhoben werben, wo das 
münbdlihe Verhoͤr eingeführt ift,« 
und bemerkte, es fen zwar diefer Gegenftand fchon ben Ber 
rathung mehrerer Paragraphe ber Novelle uͤber die Gerichtss 
Ordnung zur Sprache gefommen, habe aber nie erledigt 
werden können, weil fein 8. Kommiffär aus dem Staats⸗ 
minifterium der Finanzen anweſend geweſen, mas auch ger 
genmwärtig der Fall ſey. Es bleibe alfo fein anderer Weg 
ats der dee Wünfche und Anträge uͤbrig, um die Regierung 
zu veranlaßen, Bellimmungen zu treffen ‚„ wie er fie gewiß 
im Sinne der gangen Kammer nunmehr beantragt habe. 

Nah dem Beginne der Berathung uͤber den ‚vorftehenden 
Antrag ſprach ſich der Abg. Frhr. v. Rothenhan dahin aus, 
daß die Kammer von dem ſchoͤnen Rechte, ben Gelegenheit 
ihrer Berathungen Wuͤnſche und Anträge an die Krone zu 
bringen, nur einen mäßigen Gebrauch machen follte, damit 
dasfelbe feine hohe Bedeutung nicht verliere. 

Die Abgg. Dr. Sand und v. Welfh waren ber Mein- 
ung, der Antrag des Abg. Windwart dürfte von der Kal. 
Megierung nicht beanftandet werden, weil es offenbar in 
ihrer Abficht liege, durch bie vorgelegte Movelle die Prozeßr 
Koften zu vermindern, und bas bereits Beſtehende auch 
fernerhin fortbeftehen zu laffen ; ber Ubg. v. Harsborf da⸗ 
gegen glaubte, es könne auf diefen Untrag nicht eher einges 
gangen werden, bis das K. Staatsminifterium der Finanzen 
bep der Berathung desſelben gehörig vertreten fen, weil das⸗ 
ſelbe den buch die Annahme diefes Vorſchlages entftehenden 
Ausfall in der Staats-Einnahme aus eigenen Mitteln beden 
müfte. Diefee Ausfall Eönnte aber leicht von ziemlicher 
Bedeutung werden, weil in Folge des $. 1 bes Entwurfes 
Gegenftände von hoher Wichtigkeit im die Sphäre des muͤnd⸗ 
lichen Verfahrens verwiefen worden feyen. 

Am Schluffe der nunmehr verfügten Debatte erflärten 
der K. Staatsminifter der Juſtiz und erfte Kammerpräfis 
dent, Fehr. v. Schrent, fo wie ber K. Regierungstommiffär, 
Suftigminifterialrath Ritter v. Stlrger, daß ed wohl kaum 
im Sinne der Königlichen Megierung liege, dutch das neue 
Geſetz neue Laften den Unterthanen des Landes aufjulegen, 
das fohin von dem in Frage ſtehenden Antrage wohl füg— 
lich drfte Umgang genommen werben koͤnnen. 

Auf die fodann geftellte Präfibialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmen- Mehrheit den Beſchluß: 

„daß fie dem Antrage des Abg. und erften Sekretaͤrs 
Windwart ihre Zuſtimmung ertheile.« 
Meunter Antrag. 

Derfeibe Abgeordnete flug vor, zu beantragen: 

»Die K. Regierung möge verfügen, daß bey allen Un» 
tergerichten wochentlich wenigſtens ein Tag zur Wers 
bandfung im mündlichen Berhöre feflgefegt, und bie 
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mündlichen Verhoͤre unter - keinem Vorwande möchten 

binausgefhoben werden,« 
und führte zur Motivirung diefes Untrages an, daß ſchon 
die Gerichtsordnung vom Fahre 17553 Cap. I. 9, 21 die 
Vorfhrift enthalte, es folle wenigftens alle vierzehn Tage 
Gerichtötag gehalten werden. Nun habe fidy aber feitdern 
bie Bevölkerung Bayerns bedeutend vermehrt, Handel, Ger 
werbe und Induſtrie ſich gefteigert, fo daß die Unterthanen 
gegenwärtig häufiger als ehedem miteinander in Berührung 
timen, aus eben diefem Grunde aber aud die Zahl ber 
Givitrechtsftreitigkeiten größer geworden ſey, als in früherer 
Zeit. Werde Überdieß in Erwägung gezogen, daß bie Unter: 
erihte von einer bedeutenden Laſt von AbminiffcativsGegens 

Inden beynahe erdrüdt würden, fo werde der von ihm ges 
ſtellte Antrag als vollkommen begelndet erfcheinen. 

Die Abgg. Graf v. Drechſel, v. Harsdorf und Dr. 
Eand unterflügten den Antrag als befonders zweckmaͤßig 
und mohlthätig, bemerkten aber, bag ein Gerichtstag wo— 
dentlih zue Verhandlung im mündlichen Verhoͤre bey groͤſ⸗ 
feren Landgerichten kaum zureichend ſeyn dürfte, wie auch 
bey den 8. Kreis s und Stadtgerichten bereit an mehreren 
Tagen, by dem K. Kreis- und Stadtgerihte Münden 
täglich im mändlihen Verhoͤre verhandelt werde. 

Der 8. Staatsminifter der Juſtiz und erſte Präfident 
der Kammer, Fehr. v. Schrenk, und der 8. Regierungss 
Kommiffir, Zuftizminifteriatrach Ritter v. Stuͤrzer, ſprachen 
fih dahin aus, es follte füglich der oberften Juſtizbehoͤrde 
Äderlaffen bleiben, auf dem Wege bes Reglements bie im 
Sinne des in Frage flchenden Antrages nöthigen Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, weßhalb von bemfelben, fo zweckgemaͤß, 


fo gut gemeint er Übrigens erfcheinen möge, Umgang ger . 


nommen werden dürfte. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage beſchloß bie Kams 
mer mit entfhiedener Stimmen Mehrheit: 

"daß fie dem eben beraihenen Antrage bes Abg. Wind- 
wart fih anfchließe.« y 
Zehnter Antrag. 
Derfelbe Ubgeordnete trug ferner darauf an: 
»Die 8. Regierung möge anordnen, daß in denjenigen 
Faͤllen, welche im ſchluͤßlichen Verfahren zu Protokoll 
verhandelt werden, in der Regel keine fchriftlichen Akten⸗ 
Auszüge zum Behufe ber Erftattung der Vorträge vers 
faßt, fondern unmittelbar aus den Protokollarverhands 
lungen felbft das Anbringen der flreitenden Theile vors 
etragen werden,« 
und Leon; der gegenmictige Antrag habe ungefähr bies 
ſube Tendenz, mie der vorhergehende, bedlirfe alfo wohl 
kinee umſtaͤndlicheren Entiwidlung. Nur erlaube er fih, 
ju emerfen, daß bas bisher gemöhnliche Ausfchreiben aus 
da Protofollen eine Überflüffige und penible Arbeit für den 
Richter ſey und die Erftattung des Vortrags, femit das 
ganze Verfahren verzögere. _ 

Nahdem bey Eröffnung der Abg. Dr. Briegleb biefen 
Antrag unterftligt und dabey gerligt hatte, daß die Inſtruk⸗ 
tionen diber den Vollzug neuer Geſetze den Anwälten, bie 
doch fo bedeutenden Einfluß auf die Juſtizpflege hätten, mies 
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mals mitgetheilt würden; was auch bey ber fogenannten 
Lichtmefverordnung vom Jahre 18350 der Fall gewefen fey, 
nahm der K. Staatsminifter der Juſtiz und erfte Präfident 
ber Kammer , Sehr. dv. Schrent, das Wort und bemerkte: 

Auch diefer Antrag betreffe einen Gegenſtand rein regles 
mentärer Natur, es koͤnne alfo deffalls eine Beftimmung 
in das Gefeg unmöglich aufgenommen merden; denn dem 
Richter auf dem Wege der Gefepgebung vorfchreiben wollen, 
auf welche Art und Weife er referiren folle, ginge doch wohl 
gewiß nicht an. Zudem verlange die fo eben deruͤhrte Ver« 
ordnung vom 2. Febr. 1850 ohnehin möglichfte Kuͤrze bey 
Erftattung der Vorträge aus den Akten. Der Antrag diirfte 
baher wohl einerfeits Überflüffig erfcheinen, während auf der 


anderen Seite der Gegenfland feines Betreffes dem Bereiche 


der ſtaͤndiſchen Wirkfamkeit fogar fremd fey. 

In ähnlicher Weife ſprach fich hierauf auch noch der 
K. Regierungs:Kommiffär, Zuftizminifterialcaph Nitter von 
Stürzir aus, und auf die fobann geſtellte Präfidialfrage 
faßte die Kammer mit entfchiebener Stimmens Mehrheit den 
Beſchluß: 

»daß ſie dem Antrage des Abg. Windwart, der ſo eben 
berathen worden war, ihre Zuſtimmung nicht ers 
theile.« 

Eilfter Antrag. 

Der Ubg. Dr. Sand ſchlug vor, den Minfchen und 
Anträgen zu dem vorliegenden Gefege Entwurf auch folgens 
den bepzufligen : 

"Dep Gerichten, welche aus mehreren Richtern befteben, 
bat in Sachen des gemöhnlihen Wkrfahrens ein 
anderes, als das bie Inſtruktion des Prozeffes leitende 
Gerichts s Mitglied die Erkenntniſſe zu entwerfen und 
Vortrag zn erflatten.« 

Bur Motivirung dieſes Antrages führte der Abg. Dr. 
Sand an, berfelbe berube auf dem alten Spridiworte, daf 
vier Augen mehr als zwei fähen. Das Wohlthätige, das 
fein Antrag für die Gefammtheit der Staatsbürger bezwecke, 
gendffen in der That fhon alle jene, welche K. Kreiss u. 
Stadtgerichten untergeordnet wären, ober ihre erfle Inſtanz 
bey den K. Appellationsgerichten hätten, wo die Einrichtung 
getroffen ſey, daß der Inftruent nicht auch Neferent, fons 
dern nur Gorreferent feyn dürfe. Auf diefe Weife würden 
mandhe Fehler, die ſich bey ber Inſtruktion etwa unvermerkt 
eingefhlihen hätten, noch vor Entfheidung der Sache ents 
— * ſomit die Rechtsſicherheit weſentlich gefoͤrdert werden 

nnen. 

Da kein Mitglied der Kammer über diefen Antrag et» 
was zu Äufern begehrte, nahm der K. Regierungskommiſ— 
für, Juſtizminiſterlalrath Ritter v. Stürger, das Wort, mit 
der Bemerkung, derfelbe babe allerdingd manden Grund 
für fi, laſſe ſich aber bey Givilrechtsgegenfiänden bey der 
dermaligen Organifation der Gerichte nicht wohl ausführen; 
gefhähe dieß aber wirklich, fo würde dadurch wegen bes ges 
ringen Perfonalftandes der Untergerichte mefentiiche Wer» 
sögerung der richterlichen Entfcheidungen herbepgeführt. 
Uebrigens betreffe auch diefer Antrag einen Gegenfland re= 
glementärer Natur, liege ſomit nicht im Bereiche. ftändifcher 


Mirkfamkeit, fondern gehöre ber Ephäre ber Inftruftion an. 
Auf die nad diefer Erklärung geftellte Präfivialfrage 
beſchloß die Kammer mit entfchiedener Majorität: 
"daß fie dem vorfteheriden Antrage des Ubg. Dr. Eand 
ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 
Zwoͤlfter Antrag. 
Derfelbe Abgeordnete wollte dem vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurfe auch nody folgende Beſtimmung beygeflgt wiſſen: 
»Das Geriht muß mit Entfheidung der Dauptfache 
oder eines Präjudiziafs oder Incidentpunktes jedesmal 
auch fiber den Koſten- und fonfligen Neben: Punkt 
fpredhen. . , 
»Stillſchweigende Compenfation ber Koften, ober 
Uebergehen anderer Meben » Forderungen ift unzuldffig. 


„Life fih nad Zahlen-Verbiltniß beyläufig bemeffen, ' 


was von den eingeflagten Unfprüchen einer theilweife 
obfiegenden und theilweife unterliegenden Partei zus 
oder aberfannt worden ift, fo follen in demfelben Vers 
haͤltniſſe auch die Prozeßkoften unter die Streitenden 
getheilt werden.“ x 
Bur Begründung dieſes Antrages bemerkte der Antrags 
ſteller, daß dasjenige, was ber fo eben verlefene Vorſchlag 
bezwecke, durchaus nur den ſtrengen Forderungen der Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit entſpreche. Die an und fuͤr ſich 
ſchon undeutliche Beſtimmung des Cod. jud. cap. XVII. 
F. 4 ſey im hohem Grade mißbraucht, und im der Regel 
der ſtillfchweigenden Compenfation der Koften Statt gegeben 
worden, was in der Folge vermieden werden würde, wenn 
die Kammer geneigt wäre, dem vorliegenden Antrage ihre 
immung zu ertheilen. 
pr an Auch der 8. Staatsminiſter der Juſtiz und 
erſte Präfident der Kammer, Frhr. v. Schrenk, das Wort, 
mit der Erklärung, daß er zwar der Abſicht und den Gruͤnden 
des verehrlichen Untragſtellers Gerechtigkeit widerfahren Laffe, 
abge die Kammer aufmerkfam machen müffe, wie der vor 
liegende Untrag mit dem gegenwärtig in Berathung ſchweb⸗ 
enden Gefegentwurfe nidt in fo weſentlichem Bufammens 
bange ſtehe, daß die Wege, melde Anträge durch die Kam— 
mer zu nehmen hätten, ‚bier unmöglich umgangen werden 
koͤnnen. Wolle man geftatten, auf dem Wege, den der Anz 
tragfteler gewählt habe, ſelbſtſtaͤndige Anträge in der Kane 
mer zur Sprache zu bringen und darüber entſcheiden zu 
laffen, fo könnten wohl nod hundert Gegenflände dem Ge⸗ 
fegentwurfe angehaͤngt werden, und nicht abzuſehen wuͤrde 
fepn, wenn die Berathung über denſelben alsdann ihrem 
Ende zugefuͤhrt werden koͤnnte. 
Nachdem hierauf der Antragſteller feinen Vorſchlag wie⸗ 
derholt gerechtfertiget, der K. Regierungskommiſſaͤr, Juſtiz⸗ 
Miniſterialtath Ritter v. Stürzer dagegen denſelben bekaͤmpft 
batte, ſtellte der Praͤſident die Umfrage, und der Beſchluß 
mmer lautete: 
* —* fie dem fo eben entwickelten Antrage bes Abg. 
Dr. Sand ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 
Dreizehnter Antrag. 
übe, Fuͤrſt Karl v. Dettingen » Walkerftein ſchlug 
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vor, es möge an bie K. Megierung bet Wunſch und Antrag 
geftelle werden: fie wolle 
1) für eine ben Unforberungen des neuen Geſetzes ent⸗ 
fprechende, die Ausführbarkeit desfelben fichernde Vers 
mehrung des Richterperfonals bey den Untergerichten 
Sorge tragen, und 
2) die Vorfhläge darlıber fo zeitig am die Stände ges 
langen laffen, daß daranf in der Berathung des Bude 
gets geeignete Mücficht genommen werden könne.“ 

Bey der Entwidlung diefes Antrages wurde im Mes 
fentlihen Nachſtehendes erinnert: 

Derfelbe ſey weder gegen das Geſetz, noch neben dem 
Gefege, ſondern betreffe lediglich deſſen Ausflihrung. Die 
Sphäre des muͤndlichen Verfahrens fen durch $. 1 desſelden 
bedeutend erweitert worden; eine wahre Laft von Admini— 
ftrativsGegenfänden nähme die angeftrengte Thätigkeit dee 
Untergerichte in Anſpruch. Die n. dlich zu verhandelnden 
Gegenftände forderten eine reiflihere Erwägung von Seite 
bes Richters, weil derfelbe in der Regel auch Vertreter und 
Anwalt der Parteien ſeyn müffe. Das könne er aber nur, 
wenn er nit in einem foͤrmlichen Geſchaͤftsdrange ſich 
befinde. Solle demnach die wohlthaͤtige Abſicht des Geſebes 
erreicht werden, fo muͤſſe nothwendig eine Vermehrung des 
Richterperſonals eintreten. 

Der 8. Staatsminifter der Juſtiz und erfle Kammers 
Präfidene Schr. v. Schrenk, ſprach fidh Über den fo eben 
entroidelten Antrag in nachſtehender Weife aus: 

Der Antrag betreffe Vermehrung des Richterperfonals, 
alfo einen Gegenftand der an und für ſich zu den organis 
fhen, mithin nad den Beftimmungen der Verfaffung nicht 
zu dem Wirkungskreife der Stände gehöre. Durch das 
neue Gefeg folle Übrigens die Kompetenz der Gericgge nicht 
erweitert, ihnen nicht mehr Gegenftände zugewieſen werden, 
als bisher, nur die Form der Behandlung derfelben wolle 
man vereinfachen. Was dem mündlichen Verhoͤre zugebe, 
das gehe von dem protofollarifchen Verfahren ab, eine Ge= 
fhAfts- Vermehrung koͤnne alfo nicht entflehen, im Gegen⸗ 
theile werde eine große Erleichterung in dieſer Beziehung 
eintreten. Der Antrag erſcheine ſomit einerſtits unzuläffig, 
andererſeits uͤberfluͤſſig. 

Nachdem der Hr, Antragſteller den von ihm an bie 
Kammer gebrachten Vorſchlag wiederholt gerechtfertiget, der 
K. Regierungs-Kommiſſaͤr, Juſtizminiſterialrath Ritter v. 
Stlirzer aber in derſelben Weiſe, wie fo eben der Koͤnigt. 
Staaisminiſter der Juſtiz und erſte Kammerpräfident, ſich 
gegen denſelben erklaͤrt hatte, wurde zur Abſtimmung ges 
ſchritten, deren Reſultat war, daß die Kammer beſchloße: 

»dem Antrage des Abg. Fürften Karl v. Dettingen 

Wallerſtein auf Vermehrung des Richterperfonals bey 
den Untergerichten, ſey die Zuſtimmung nicht zu ers 
theilen:« 

Vierzehnter Antrag. 


Derſelbe Abg. hatte ſich den nachſtehenden Antrag bes 
Abg. v. Korb, den derfelbe feläft zu vertreten durch Aranks 
heit verhindert war, eigen gemacht, und ſchlug vor: 


“daß bie Errichtung und der Vollzug der exekutoriſchen 
Urkunden nad folgenden Grundfägen feftgefegt werben 
möge: 

N Deffentliche und Privat⸗Urkunden uͤber einfeitige 
Verpflichtungen, in fo ferne letztere in der von den Gis 
vilgefegen vorgefchriebenen Form errichtet find — koͤn⸗ 
nen in allen Recdtsgefhäften, wenn aus ihnen bie 
Perſon des Berechtigten und Verpflichteten, nebſt dem 
Grunde, dem Gegenftande und der Zeit der Leiſtung 
beſtimmt erfihtbar it, — mit Einwilligung der Ber 
theiligten, erefutorifche Kraft gleich einem rechtokraͤfti⸗ 
Eräftigen richterlichen Erkenntniffe erlangen. 

Unter gleichen VBorausfegungen können folche exekuto⸗ 
rifche Urkunden auch Über zweifeitige Verträge errichtet 
werden, wenn ber Verirag vnn dem einen Theile bea 
reits erfüllt und diefe Erfühung in der Urkunde auss 
druͤcklich zugeflanden iſt. 

2) Die erekutorifche Wirkung kann ſtets nur von 
einer mit der ftreitigen Gerichtsbarkeit beleideten Ju⸗ 
ſtir Behörde ertheilt werden. Die Wahl diefer Juſtiz⸗ 
Behörde ift, in fo ferne nicht ausdrückliche Geſetze die 
Vornabme eines Altes an ein beflimmtes Gericht ver— 
mweifen, dem freien Uebereintommen der Parteien übers 
laſſen. Das Gericht darf die Errichtung einer erefus 
torifhen Urkunde nur dann verweigern, wenn entwe⸗ 
der in der Urkunde die oben Mro, 1 beftimmten Vor—⸗ 
ausfegungen nit vorhanden find," oder wenn das 
Schuldobjekt dem freien Dispofitionsredyte des fich Vers 
pflihtenden gefeßlich entzogen iſt. Gegen eine ſolche 
Berweigerung findet — jedoch nur eine — Beſchwerde 
an den naͤchſt höheren Richter flatt, 

3) Die erekutorifhe Wirkung ift in allen Fällen 
durch eine befondere, am Scluffe ber Urkunde von 
dem Gerichte beyzuflgenden Formel zu ertheiten. In 
diefer von dem Verpfüchteten au unterzeichnenden Fors 
mel-, find die aus der Urkunde hervorgehenden Vers 
pflihtungen in kutzen Sägen mit dem Bemerken aus: 
zufprechen, daß bdiefer Ausfpruc die Wirkung eines 
verurtheilenden rechtskräftigen Erkenntniffes behauptet 
und wie diefed der gerichtlichen Hilfs-Vollſtreckung une 
terliegt. J 

Wird die Ertheilung der exekutoriſchen Wirkung für 
eine anderwärts gefertigte Urkunde nachgeſucht, fo ift 
unter Zuziehung der Berheiligten über den Inhalt ber 
erekutorifchen Formel ein Protokoll zu verfaffen, und 
dasfelbe mebft einem Eremplare der produzirten Urs 
kunde, nad entfprediender Fertigung der den Parteien 
zuruͤckzugebenden Driginalien zu Gerihtsbanden zu 
nehmen. Hat der Verpflichtete bisher Feine Urkunde 
befeffen, fo ift ſtets aud ihm eime vidimirte Abſchrift 
derfeiben mit der exekutoriſchen Formel verfehen aus⸗ 
jufertigen und ber Empfang von ihm auf dem bey 


Gericht zu hinterlegenden Eremplare beftätigen zu laffen. 


4) Die gerichtliche Vollſtrekung einer exekutoriſchen 
Urkunde ift in allen Faͤllen bey jenem Gerichte zu 
fuchen , welches die exekutoriſche Kraft ertheilt hat.’ 
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Diefes Gericht hat, in fo ferme das CrefutiontAn« 
rufen gemäß den Beftimmungen der erefutorifchen 
Formel gerechtfertigt iſt, die gerichtliche Hilfsvolftzede 
“ung, wie gegen ein rechtskraͤftiges Erkenntniß zu volle 
führen, und darf dabep durdaus nur jene Einwends 
ungen und Rechtsmittel berücfichtigen , melde auch 
gegen rechtskraͤftige Erkenntniſſe in dem Grefutionse 
Stadium noch zulaͤßig find, 

Ulle etwaigen Einreden und Gegenanfprüche bleiben 
dem Verpflichteten, jedoch flets erſt nach dem Vollzuge 
ber gerichtlichen Hilfsvollftredung zur befonderen rechts 
lichen Austragung bey dem zufländigen Gerichte vor— 
behalten. Eine Kautionsteiftung bezüglich ſolcher Nach⸗ 
Magen findet wie im Exekutionsprozeſſe ſtatt, und kann 
ſogleich bey dem Gerichte, welches die erefutorifche Urs 
unbe vollzogen hat, beantragt werden.« . 

Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen-Walerflein, vom 
Präfidenten aufgefordert, den vorfichenden Antrag zu ents 
mwideln, bemerkte, er ſehe ſich, bevor er hiemit beginne, vers 
anlaft, die Kammer zu fragen, ob fie geneigt fep, denfelben 
noch in gegenwärtiger Sigung zu beratben, da derfelbe einen 
Gegenstand von hoher Wichtigkeit betreffe, alfo die Aufmert⸗ 
famfeit berfelben in einem hoben Grade in Auſpruch nehme, 
und ficher eine lang andauernde Diskuffion herbenfübren 
würde, während doch bie Zeit bereits weit vorgerlict fen. 

Der Abg. Sehr. v. Frepberg ſprach ſich dahin aus, ber 
Antrag fen fo umfaffend, daf es angemeffen wärs, denfelben 
an ben geeigneten Ausfhuß zur Prüfung und. Berichts 
erftattung an die Kammer zu verweifen. 

Der Abg. Dr. Schwindl bemerkte, daß, wenn dieß ges 
ſchaͤhe, in der gegenwärtigen Sigung wohl wenig mebe von 
dieſem hoͤchſt wohlthaͤtigen Antrage zu erwarten fepn dürfte; 
er halte es daher flr angemeffen, an die. Stelle des Ans 
trages des bg. v. Korb folgenden zu fegen: . 

»Es möge bie K. Regierung gebeten werden, einen Ges 
fegentwurf über die Einführung der extkutoriſchen Urs 
kunden den Ständen ded Reiches vorzulegen.« 


Die Ubgg. Frhr. v. Frepberg und Dr. Willich, ferner 


der erfte Praͤſident, fo wie der Vertreter des Antrages des 


Abg. dv. Korb, Fürft Karl v. Oettingen-Walleſtein, erklärten 
fidy mit dieſem Vorſchlage des Abg. Dr. Schwindl einvers 
ftanden, Herr Kürft von Dettingen-Waderftein jedoch unter 
der ausdrüdlichen Bedingung, daß ber artifulirke Antrag 
des Abg. v. Korb in feiner ganzen Ausdehnung in's Pros 
tofoll aufgenommen werde, damit derfelbe auf dieſem Wege 
zur Kenntniß der 8, Regierung gelange. 

Der Abg. Dr. v. Moy erklärte nunmehr ben Antrag 
auf Einführung des Inflituts der öffentlichen Urkunden flır 
tıberflüßig , weil in der Bayer. Gerichtsordnung dasjenige, 
was berfelbe verlange, bereits verfügt fep, welche Anfiche die 
Ubgg. Dr. Schmwindt und Dr. Sand miderlegten , womit 
die Diskuffion gefdyloffen wurde. 

Auf die fedann geftellte Praͤſidialfrage fafte die Kammer 
ben Beſchluß: 

»daß fie dem Untrage des Abg. Dr. Schwindl wegen 


Vorlage eines Geſetz⸗ Entwurſes behufs ber Einführung 
der erefutorifchen Urkunden ihre Zuftimmung ertheile.« 
Endlich wurde noch zur Abflimmung durd Namenss 
Aufruf uͤber den ganzen GefegeEntwurf und über die dems 
felben benzuffigenden Wiünfche und Anträge gefcpritten. 
“ Das Refultat derfelben war, daß 
"mit 102 gegen 7 Stimmen befchloffen wurbe, es ſey 
der ganze Entwurf unter ben dazu bereits genehmigten 
Mopifitationen anzunehmen, und 
"mit 97 Stimmen gegen eine, baß ben in ber heus 
tigen Sigung genehmigten Anträgen und Wuͤnſchen 
beyzutteten fey.« 


Hierauf verfügte ber Präfident die Verleſung des Pros 


tofollis der 6iſten öffentiihen Sigung, ſchloß die gegen» 
wirtige und beraumte bie naͤchſte auf Donnerftag ben 27. 
Juli früh 9 Uhr an. 


Zeutfchland. 

(Wien, 22. Zul.) Zu der im September in Prag 
flattfindenden Berfammlung der Teutſchen Naturforfher und 
Aerzte hat Se. Maj. ber Kaifer 6000 fl. K. M. angewieſen. 
— Im nädhften Monat wird bey Bruͤnn und Thuras ein 
Lager von 13 Bataillons Infanterie und der Mährifchen 
Kavallerie gehalten werden. in anderes Lager von 25,000 
Mann findet zwifchen Udine und Portenone flatt, wo der 
Erzherzog Franz Karl ſich einfinden wird. — Mit der Bes 
arbeitung eines zeitgemäßen neuen Strafgeſetzhuches murde 
der Militaͤr⸗ Appellationsgerichtsrath Bergmayer beauftragt, 
der ſchon fruͤher die Kriegsartikel und ein Handbuch des 
blirgerlichen Rechts verfaßte. — Genie-Dffiziere refognosziren 
im Auftrag des Erzherzogs Johann bie Strafe von Wien 
nah Trieſt zum Behuf der unter deffen Proteftorat anzus 
legenden Eifenbahn. . 

(Wien, 20. Juli.) Se. K. H. ber Erzherzog Johann 
wird diefer Tage bier erwartet, und tritt fodann feine Reife 
in das Nuffifche Lager Über Warfhau an. Saͤmmtliche Of⸗ 
fiziere der Defterreihifchen Urmee, welche ſich im diefes Lager 
begeben, werden fih dem Gefolge Sr. K. H. anſchließen. 
(Schw. ME.) 

(Dresden, 20. Juli.) Geftern früh traf S. D. ber 
Fürft von Warſchau, Statthalter von Polen, auf der Rd: 
reife von Teplig bier ein, und fegte Nachmittags feine Reife 
von bier Über Breslau fort. 

(Hohenzollern: Sigmaringen.) Die feierliche 
Taufe der neugebornen Prinzeffin hat den 17. Juli in der 
Schioßkirche zu Krauchenwies flattgefunden. Dis Krons 
prinzen von Preußen 8.9. haben in Vereinigung mit der 
vertwittweten Frau Großberzogin von Baden K. H. die Pathen» 
ſtelle fbernommen, wobey der K. Preuß. Geh. Legationsrath 
und Gefhäftsträger an dem Fuͤrſtl. Hofe, Hr. v. Satviati, 
zum Stellvertreter von Sr K. H. dem Kronprinzen ernannt 
wurde. Der Prinzeffin wurden in der bi. Zaufe die Nas 
men: Stephanie Friederite Wilhelmine Antonie beygelegt. 
3. 9. die Frau Erbprinzeffin befinden fi mit der Neuges 
bornen in erwuͤnſchtem Geſundheits-Zuſtande. 
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(Grankfurt, 23, Juli.) Ueber die in verfchitbenen 
Öffentlichen Blättern befprochene kaͤufliche Erwerbung des 
fogenannten rothen Haufes (Graͤflich Reichenbach' ſchen Pas 
lais) von Seite Sr. Durchl. des Fürften - von Thurn und 
Taxis vernehmen wir aus verläffiger Quelle die nachfolgende 
Motiz, die zu Berichtigung dee mehrfachen , theild unvolls 
ſtaͤndigen, theil® irrigen Darftelung der Sache dienen dürfte: 
Wir find aus glaubhafter Duelle verfichert worden, baf 
ber aus den Mitteln des fuͤrſtlichen Haus» und Stamm« 
Vermögens beftrittene Kaufpreis die Summe von 365,000 fl. 
beträgt und daß dieſe Eiufliche Erwerbung aus dem Erlöfe 
ber aus abminiftrativen Gründen in Belgien veräuferten 
fürfttiihen Stammghter bewerkſtelligt wird, weßwegen auch 
das neuerkaufte Poſthaus in die Kategorie der fuüͤrſtl. Haus— 
und Stamm:Befigungen eintritt. (Frankf. O.⸗A.⸗Ztg.) 


Rußland. 


(St. Petersburg, 15. Juli.) Am Sonntag ben 
3. Juli wurde ber Großbritanifche bevollmaͤchtigta Minifter, 
Hr. Milbank, von Er. Mai. dem Kaifer im Palais zu 
Peterhof empfangen und hatte in dieſer Audienz die Ehre, 
Er. Maj. die Motifitations» Schreiben Über das Ableben 
des Königs Wilhelm IV,, und über die Thronbefteigung 
ber Königin Ulerandrine Victoria zu überreichen. Unmittels 
bar darauf hatte Hr. Milbank die Ehre, von I. Maj. der 
Kaiferin empfangen zu werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Die K. Franzöfifche Regierung hat nach⸗ 
ſtehende telegraphifhe Depeſchen erhalten: »fimour, den 
21. Juli 1837: General Draa, ber fein Hauptquartier in 
Gorte hatte, fam am 14. nah Balencia. Am 15. Mor: 
end 9 Uhr entfpann ſich ein Treffen bey der Venta dei 
Dont, zwifchen der Vorhut Draa’s und der Nachhut des 
Don Carlos. Die Infurgenten fegen ihren Marfch durch 
die Defileen von las Gabrillas fort. Man flug fih bis 
zum Abend. In Valencia find viel Verwundete eingetrofs 
fen. Barcellona war am 18. ruhig.« — »Marfeilles, 
den 21. Suli, 5 Uhr Abende. Der Präfett ber Mhones 
Miındungen an den Herrn Minifter des Innern. Der 
Franzöf. Konfut in Valencia ſchteibt mir unterm 15. d.: 
„Der Prätendent hielt 3 Tage hindurch im Ungefichte von 
Balencia; allein er unternahm nichts gegen die Stadt, als 
ein leichtes Scharmügel ; dann flug er feinen Weg durch 
die Gäbrilas nad Madrid ein, General Draa, ber feit 
mehreren Zagen ben Feind beobachtet und bey Cuarta feine 
Vereinigung mit Borfo und Sandıez bewirkt hatte, und 
ſich dadurh an die Spige von 9000 Mann geftellt fab, 
griff heute Morgens um 9 Uhr die Nachhut des Feindes 
bey der Venta von Podyo (Poys) an. Das Gefecht 
dauerte bis 7 Uhr Abends, und nad dem fortwährend ans 
dauernden Feuern muß der Kampf fehr lebhaft gemwefen fepn. 
Der Generalkapitän kennt den Ausgang diefes Treffens noch 
nit. Wägen von .. .«« (Durch die Nacht unterbrochen.) 
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— +Baponne, ben 22. Juli, 6 Uhr Abende. Der 
GeneralsKommeandant der 20ften Militärs Divifion an den 
Herrn Kriegsminifter. Um 17. Juli mendete ſich Don 
Garlos durch die Cabrillas nah Cuenca. Efpartero follte 
an bemfeiben Zage in Molina einrhden. Die Banden, 
welche Sarragoffa umfchloffen hielten, haben ſich bey Dijas 
zufammengezogen....« (Dur die Nacht unterbrochen.) — 
Die Berichte der Chriflinos fahren fort, bey allen Ges 
fehten, melde zmwifhen den Truppen der Königin und 
den Garliften vorfalen, fih den Sieg zuzuſchreiben, 
und die in den Madrider Blättern ſowohl als in ben 
übrigen der Sache der Regentin zugethanen Journalen 
erfcheinenden Angaben find keineswegs geeignet, den Ans 
bängern ber Negentin die age der Sachen in ihrem wahren 
Lichte darzuftellen. Eine unterm 8. Juli an die Bewohner 
von Madrid erlaffene Proflamation bes interimiftifchen po⸗ 
titifchen Chefs der Hauptfladt, des Grafen dei Afalto, will 
die Bewohner Madrids Über den Zug des Don Carlos bes 
ruhigen, wobey dieſelbe verſichert, daß der Prätendent- in 
Gatatonien weder Anhänger, noch die nöthigen Hilfsmittel 
gefunden hätte. Würde der Prätendent es wagen, bie 
Hauptftabt zu bedrohen, fo würden bie Tauſende der Büͤr⸗ 
ger, melde zu den Maffen eiten, hinreichen, die Stadt zu 
vertheidigen. Wenn das von 150 Helden vertheidigte San—⸗ 
Pedro allen Angriffen der Garliften getrogt, fo hätte gewiß 
bie Hauptſtadt bey der Tapferkeit und der Entfchloffenheit ihrer 
Berrobner noch weniger zu beflicchten. Die Regierung wache 
über die Sicherheit Aller. Der potitifche Chef zähle Übrigens 
auf den Benftand der guten Mitbürger zur Aufrechthaltung 
der Öffentlichen Ordnung und zur Entdeckung der Madjinar 
tionen des Feindes. — Die Infubordination greift unter 
den” ChriffinossBefogungen in den nördlichen Provinzen 
Spaniens immer mehr um fih. In Portugalrtte und 
Gaftro wurde das Bepfpiel von Sans Sebaftian nahgeahmt, 
Namentli nahm in Gaftro der Aufftand eine ſehr ernfte 
Wendung; der Gouverneur und. die Offiziere hatten eine 
ziemlich gemaltthätige Behanflung zu erleiden; indeffen 
tbaten fie nichts, um die Ruhe wieder herzuftellen. Die 
Mationalgarde, aufgefordert die Waffen zu ergreifen, ver® 
fammelte fid bios in der geringen Zahl von 25 Mann. 
Die fhlimme Verwaltung der Urmee bat alles dieſes vers 
anlaft; die Soldaten find Überzeugt, daß man das Gelb, 
welches man ihnen fchuidet, verfchleudere. Da man bie 
Ruhe in Gaftro nicht wieder herflellen konnte, mußte ſich 
die Garnifon von Santona nach Gaftro in Bewegung ſetzen; 
man glaubt, daß es bep ihrer Ankunft zwifhen den Sol⸗ 
taten in Gaftro und denen von Santona gu einem blutigen 
Kımpfe kommen werde. Am 15. Morgens follte eine Kom⸗ 
pPagnie des in Irun garnifonirenden Regimentes Dviedo an 
den Befeftignngsmerfen arbeiten ; allein fie weigerte ſich, an 


den ihr angewiefenen Play ſich zu begeben, weil man fie 


ſchon feit langer Beit nicht mehr bezahlt hätte. Die Ers 
mahnungen der Offiziere und die Uusbezahlung eines Theis 
les des rückſtaͤndigen Soldes, vermochte endlich nad langem 
Zögern die Sotdaten, daß fie ſich auf ihren Poften begaben. 


Portugal. (Portugiefifhe Befigungen.) Eine 
Bewegung zu Gunften des Dom Miguel hat auf der In— 
fet St. Georg flattgefunden. An dem Geburtstage der 
Königin verbreitete fi das Geruͤcht, die Königin Dona 
Maria fey geftorben, und 2 Fregarten mären von Lifaben 
abgegangen, um den Dom Miguel von Genua nad Por» 
tugal zu bringen. Diefes Gerlicht verbreitete in der Stadt 
große Aufregung, welche damit endete, baf man den. Dom 
Miguel als König proklamirte. Man verbot allen Schiffen, 
bie Infel zu verlaffen, und es ging an bie Graciofa ber 
Befehl, ſich der Gegenrewolution anzuſchließen. Das Haupt 
des Aufſtandes ift ein gemwiffer Joachim d’Almeida, derſelbe, 
welcher den Dom Miguel -i. 9. 1828 proflamirte. In 
Zerceira hat man fogleih 80 Mann eingefhifft, um bey 
der Unterdruͤckung des Aufftandes thätig zu fenn; bis jetzt 
hat man jebod; über den Ausgang nod keine Nachricht er⸗ 
halten. (Siecle.) 

Sranfreid, (Paris, Sonntag 23. Zuli.) Der 
Moniteur enthält das von den Kammern angenommene 
Geſetz, die Nationalgarde des Departements der Seine betr. 
und das Gefeg uͤber die Munizipalvermaltung. — Der 
König der Belgier iſt geſtern Morgens nah Brüffel abges 
reist. Die Journale enthalten nun das Programm für 
die Juliusfeſte. Allgemeine Verfligungen. » Am 27. Juli 
werben in ben 12 Arronbiffements von Paris an die Urs 
men in deren Wohnungen Spenden vertheilt. Auf dem 
—— wehen von 3 großen Maſten Flaggen mit den 

ationalfarben. Während des Trauergottesdienſtes werben 
diefe Flaggen mit ſchwarzem Flore ummunden. Freytag 
den 28. feuern die Kanonen des Invalidenbotels um 6 Uhr 
Morgens und um 6 Uhr Abends die gewöhnlichen Salven. _ 
Trauergottesdienftie zu Ehren der 1830 Gefallenen werben 
um 10 Uhr Morgens in den Kirchen der verfchiedenen 
Konfeffionen gefeiert. Die Grabmähler bes Louvre, ber 
Straße Froidemanteau , des Marsfeldes und des Marktes 
des Innocens, werden mit Zrauerzeichen gefhmädt und 
Abends beleuchtet. Samstag den 29. von dem nvaliden« 
Hotel Kanonenfalven Morgens 6 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Unterhbaltungen. Champs-Elpyſées: Auf dem großen 
Dierede der Einfäifhen Felder, werden 2 große Theater 
von zwei Uhr Nachmittags an bis Nachts militairifche 
Pantomimen aufführen ; in dbemrunden, an das große Viereck 
floßenden Saal finden Konzerte flatt; in Mitte des Vierecks 
wird ein Klettermaft errichtet; 4 Drchefter fpielen daſelbſt 
Tanzmuſik. An der Barridre du Tröne wird ein Pantomimens 
Theater, 4 Tanzorcheſter und ein Klettermaft errichtet. In 
dem Baffin der Erine zwifchen dem Pont-Roral und bem 
Dontdela Concorde finden die nautifchen Fefte ſtatt. Molle. 
Garnerin wird am Hafen d'Otſay einen Luftballon befteigen 
und fih dann mit einem Fallſchirm herablaffen. Feuers 
werke, Beleudhtungen, namentlid Beleuchtung des Stadte 
Haufes und bes Triumphbogens de l’Etoile mit Gas, werden mit 
Einbruch der Nacht beginnen. — Der Courrier frangais 
meldet, daß, nad den legten Nachrichten aus Valengay zu 
Folge, der Gefundheitszuftend des Flrften von Talleyrand 
bie größte Beſorgniß einfloͤße. Die Gazette de France zeigt 
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an, baf morgen ben 24. d. in der Buchhandlung biefes 
Blattes als Beweiſe der großen Verſchwoͤrung des Hrn. dv. 
Genoude ‚ Eigenthümers der Gazette de France, der erfte 
Band der heiligen Wäter mit Vorteden ıc., die Sammlung 
aller Werke des Malebranche und der erfte Band von Wifes 
man, oder Mebereinftimmug der Wiffenfhaften mit der ge⸗ 
offenbarten Religion, verkauft würden. 

— Der Moniteur Algerien vom 13. Juli meldet: "Dr. 
ChabaudsPatour, Ordonnanz » Offizier Er, 8. H. bes Ders 


-z098 von Orleans, ift geſtern am Vord des Dampfbootes 


Thimore in Algier angekommeo. Er begab fi unmittelbar 
sum General-Gouvirneur. 4 Gabarren, welde von Zoulon 
famen, und die in Algier liegenden verfligbaren Dampffdiffe 
wurden diefer Tage nah Dran abgeſendet, um die für die 
Erpedition gegen Eonftantine beftimmten Xruppen nad 
Bona hberzuführen. Es ſcheint, der General-Gouverneur 
werde ſich felbſt im Elrzefter Zeit nah Bona begeben.“ 

Bayern. (Vom Lech, 25. Juli.) Aufeitig ſucht man 
das Gerlicht zu verbreiten, daß das nach dem Konventionds 
Fuße ausgeprägte Geld, mamentlih die Vierundzwanzig⸗, 
Zwölf: und Sechskreuzerſtuicke in ihrem bermaligen Kurs 
Mertbe berabgefept werden. Solche Geruͤchte koͤnnen ihren 
Grund nur in Boͤswilligkeit und einer allenfallſigen Epes 
ulation hoben, und wir koͤnnen verfidhern, daß alle diefe Ges 
richte eines feften Grundes durchaus entbehren ; im Grgens 
tbeite ann von einer ſolchen Derabfegung des Werthes diefer 
Geldforten nach allen möglichen Berechnungen ber dermaligen 
Verhaͤltniſſe gar keine Mede fepn, und wenn in. einzelnen 
Faͤuen ſelche Gerlichte auf den täglihen Verkehr einen Eins 
flug gewinnen, fo ift es nur Mutbmille oder das unlautere 
Umtreiben von Spekulanten, weldye mit derlei ungegrlindes 
ten Angaben bas Publikum zu täufhen und ihren Vortheil 
zu fördern ſtreben. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(Amfterdam, 20. Juli.) 2} pGt.: 5245 5 pCt.: 
100; Kansb.: 2245; Sond. a} pCt. 935; 34 pCt. 
26; 4 pGt. Ardoins: 187; Paffive: ——; Diff. 
Ausgeſt. franz. 73; engl. 75; Coup. —. 

Wien, 22. Juli.) Staarsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1055; detto zu 4 pCt. in EM. 10045 ; 
detto zu 3 pCt. in EM. 774; Darl, mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in CM. ——; detto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5774; Bank-Aktien pr. Stud —— in EM. 

(Krankfurt, 24. Juli.) Metall. Obligat. 5 pi. 
P 1044; detto 4 pCt. ©. 995 5 betto 3 pCt. ©. 754; 
Btaft. G. 1614; Integr. G. 525; Spaniſche Aktivſchuld 
6 pGt. ©, 165. 
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—— VIE — 
Verantwortlicher Redalteur 
Miniſterialrath Häcker. 


Koͤnigl. Hof und National: Theater. 


Donnerftag den 27. Zul, Nathan der Weife, 
Schauſpiel von Leffing. 


Freitag ‚den 28. Juli. Norma, Oper von Bellini. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Bekanntmachungen. 


Herling’s Styliftik. 
Hannover, im Verlage der Hahm'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung ift fo eben erſchienen: 


Theoretifch + praktifches 
Lehrbuch der Stuliftit 
fuͤr obere Klaſſen hoͤherer Schulanſtalten 


32. 


und zum Selbſtunterricht 
von 
Dr.©. H. A. Herling, 


Profeffor am Gymnaſſum zu Franffart a. M. und Mitglied des 
Frankfurter Gelehrten: Vereins für teutſche Sprache. 
Eriter Theil. Theorie bes Style. 
gr. 8. 1837. DBelins Drudpapier. 2 fl. 24 ir. 

Der Name des bochverdienten Herrn Profeffors Dr. 
Herling ift bey allen Kennern und Freunden des wiffens 
f&baftlichen Unterrichts im der teutfhen Eprade zu fehr 
befannt, und der Einfluß feiner Leitungen 
aufdiefen Unterricht in bem meiften neuern Bears 
beitungen der teutfchen, felbft mandıer fremden Sprachlehre, 
fo oft von deren Verfaffern anerkannt, befonders, wenn man 
auf den geſchichtlichen Urfprung der neuern fpntactifchen 
Anſichten hinblidt, als daß diefe, fihb an jene Leis 
ftungen reihende »Styliſtik« einer befondern 
Empfeblung bedürfte. 

Der Here Verfaffer hat bep diefem Werk ein umfaf- 
fendes Studium der claffifhen Rhetoriker zu 
Grunde gelegt und , indem er deren Erfahrungen und zus 
weiten zerfplitterte Regeln in wiffenfhaftlicer Begründung 
zu einem überfhauliden Spfleme verband, doch uns 
befchadet einer gründlichen Erkenntnif, die ſchwindelnden 
Höhen und Luftdlinnen Regionen philoſophiſcher Schul⸗ 
Softeme vermieden. Wie geiftig bedeutfam und in welchem 
engen‘ Zufammenhange mit den gefammten Zwecken menſch⸗ 
licher Bildung Hr. Prof. Herling feine Aufgabe erfannte, 
zeigen bie inhaltsſchweren Morte der Vottede. 

Mir glauben noch befonders auf die Methode der 
gergliedernden Beurtheilung derMufterfiü de, 
wie fie in dem bereits unter der Preffe befindlihen zweiten 
Theile angewandt wird, und auf die Art und Weife, mie 
bepde Theile für practifhe Stylübungen benugt 
werden follen, aufmerffam machen zu müffen. 


In der Joſ. Lindaner’fchen - Buhbandlung 


- in Münden (Kaufingerftraße Nro. 29) vorrätbig. 
— ——————— 


652. In ber Loge Nro. 2 des erſten Ranges find zwei 
Vorderpläge zur Hälfte (refp. abmechfelnd) zu haben. Der 
Hr. Theater⸗Kaſſier gibt mähere Auskunft. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtein Privilegium. 


Freytag | 


No. 180. 


28, Suli 1837. 





Bagern. (München. 63ſte Sigang der Kammer der Abgeordneten.) Augsburg. Dapreutd. Nürnberg. — Teutfchland. (Bien. Berlin. Hamburg.) 
Kirhenflaat. — Sulllen. — Neuefle Nachrichten. Spanien. Frankreich. Großbritannien. — Courfe der Gtaatöpapiere. — Fremdens 
Unjeige. — Bekanntmachungen. 





Bapern. 
Münden, 28. Juli 1837. 


63te öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Donnerstag ben 27. Juli 1837.) 


Um Miniftertifhe: Die K. Regierungs-Kommiſſaͤre: 
Der 8. geheime Legationdrarh v. Abel; der K. Minifterials 
tath v. Mayr, und der K. Minifterialrath Bezold. 

Der Pröfident eröffnete die Sigung mit Befanntmadıs 
ung der vom 25. bis 27. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben, unter welchen fi ein Geſuch des Abg. v. Korb 
um Urlaub auf -unbeflimmte Zeit Behufs des Gebrauches 
eines Bades befand. 

Nachdem der Präfident dasfelbe abgelefen hatte, aͤußerte 
der Abg. Dekan Loͤſch, die Kammer werde keinen Anſtand 
nehmen , die Bitte des Ab. v. Korb zu genehmigen, ba 
uͤber die Vortrefflichkeit diefes Mitgliedes der Kammer in 
deffen Wirken als Staatsmann nicht minder, dem als 
Deputicten nur Eine Stimme fey. 

Auf bie fodann geftellte Präfidialfrage befchloß die Rommer? 
»es folle dem Abg. v. Korb vorläufig bis zum 10. 
Auguft, und im Falle der weiteren Verlängerung des 
gegenmärtigen Landtages auf 6 — 8 Wochen Urlaub 
bemilliget werben.« 


Der Eagesordnung zufolge erftattete nunmehr des Secre— 
tär des Petitions= MAusfchuffes, Abg. dv. Wachter, Vortrag 
über die von diefem Ausſchuſſe geprüften Anträge von Abs 
geordneten. 

I. Ats nah Tit. VII. 88. 2 und 4 der Verfaffungs-Ur- 
kunde zur Borlage an bie Kammer geeignet waren befuns 
den worden: 

1) Der Untrag des Abg. Dr. Hutter auf authentifche 
Interpretation dıber die Giltigkeit und Anwendbarkeit der 
Statuten ber Bayeriſchen Hppothelens und Wechſelbank in 
un Mecptsfkreitigkeiten gegen britte, Perſonen bey Berichtss 

nllen ; 

2) eine Vorftellung ber Gemeinden Oberdachſtetten, Ans 
felden und Mitteldachftetten, 2dg. Leutershaufen im Rezat⸗ 
Kreife, die Mevifion der Regulative über Ausgleichung der 
Vatertändifchen Zruppenverpflegung betr., welche der Abg. 
Rüffershöfer ſich als Antrag angerignet harte; 

3) eine Vorflelung des Profeffors Oertl und Kirch 
maper , die Errichtung öffentlicher Waſſerheilanſtalten im 


Königreihe Bayern betr., welche ber Abg. v. Welſch fich 
als Antrag angeeignet hatte; 

4) eine BVorftellung des Magiftrats ber Stadt Müırj- 
burg, Erhöhung des Ararialifches Beytrages zu den Koften 
der Polizeiverwaltung in den größern Städten, hier insbes 
fondere der Stadt Wirrzburg betr., welche die Abgg. Ebens 
hoͤch und Fiſcher fih als Antrag angeeignet hatten; 

5) der wiedetholte Antrag des Abg. Gaßner die Vers 
theilung, Ubſchwendung und Urbarmahung der Grmeinder, 
Etiftungs» und Privatwaldungen betr.; 

6) der Antrag der Abgg. Ärhrn. dv. Frenberg, Parth, 
Laubmann, Haller, Dall'armi, Khrn. v. Fraunbofen, Frhen 
von der Tann, Frhtn. v. Schaͤtzler, v. Hornthal und v. 
Kellner, die Beguͤnſtigung der Erportation des Bayeriſchen 
Biers betr. ; 

7) ein Antrog von 31 Abgeordneten, bie Verbeſſerung 
ber Feldpolizei und Mealifirtung des Flurſchuhes durd Ber 
ſchraͤnkung des zu zahlreichen Wiehftandes der mit Grund 
und Boden nicht verfehenen Ungefeffenen betr. ; 

8) ein Untrag des Abg. dv. Weiſch auf authentifche Er— 
läutetung der Mro. 1 der hurfürftt. Verordnung vom 15, 


Nov. 1802 die Freiheit des Dandels mit im Inlande vers 


edelt werdenden Gegenftänden betr.; 

9) ein Antrag des Abg. geiftt. Raths Haas, die Untere 
fligung aus Staatsmitteln zur Erbauung und Erweiterung 
von Kitchen für die Katholiten zu. Hof, Erlangen, Wilhelme⸗ 
borf und Appenfelden in der Erzdiszefe Bamberg betr. ; 

10) ein Antrag besfelben Abg., einige Unterftügungen 
der hiſtoriſchen Vereine in den Provinzen aus Staatemits 
teln betr. 5; 

11) ein Untrag des Abg. Genfiftorialraths Müller, einen 
Bentrag. aus Staatemitteln zur Erbauung einer neuen 
proteftantifchen Kirche in Erpoltsheim betr; 

12) ein Antrag mehrerer Abgeordneten aus dem Regen— 
reife, die nachträgliche Dotation diefes Kreifes für die dritte 
Finanzperiode und deſſen zureichende Dotation für die Zus 
tunft betr; " 

13) der Antrag des Abg. Rift, Vorlage eines Kultur= 
Geſetzes betr. ; 

14) eine Vorftellung der Stadt Würzburg um Entbürds 
ung von der den Bewohnern des ehemaligen Großberjoge 
thums Würzburg noch obliegenden ErtrasGrundfteuer, welche 
2 Abgg. Edendöh und Fifcher ſich als Antrag angeeignet 

atten; 


15) eine Vorftellung mehrerer Münchner, Augsburger 
und Lindauer Fuhrleute, um Aufhebung des Weggeldes, 
welche fi der Abg. Nebmann als Untrag angeeignet hatte; 

16) der Antrag des Abg. geiftl. Raths Lechner auf 
Geuͤndung einer Untarftügungss oder PenfionssAnftalt für 
die katholiſche Geiftlichkeit in Bayern; 

17) der Antrag der Abgeordneten aus ber Klaffe der ka⸗ 
thotifchen ‚Pfarrgeiftlichkeit, die Errichtung von Emeritens 
Fonden refp. Penfionsanftalten für dienftunfähig gewordene 
Seelforger betr. ; endlich 

18) eine Bitte des Wildbadbefigers Johann Schop bey 
Memding um Begutachtung zu einer Unterftügung feines 
Bades aus dem Staats-UAUerar, welche fi der Abg, Schmid 
ald Antrag angeeignet hatte. 

In Folge des Neglements war nun zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die Zulaͤßigkeit dieſer Anträge zu 
fhreiten, welche der Praͤſident für eröffnet erflärte, und die 
refpeftiven Untragfteller eintud, die von ihnen an die Kams 
mer gebradhten Anträge der Reihe nad) zu entwideln und 
zu motiviren, wobey derfelbe bemerkte, daß ſich die Berath⸗ 
ung auferden eben aufgezählten noch auf einen Antrag des Abg. 
Meuthner , die Aufhebung oder Minderung der Ausgleichs 
ungs» Steuer für den in die Bollvereinsflaaten eingehenden 
Baperiſchen Landtabak betr., und auf einen Antrag des Ubg. 
Schmid, die Klaffififation der Advokaten mit ihren Defers 
vitenforderungen bey Konkurfen betr. , welche bereits früher 
als zur Vorlage an bie Kammer geeignet befunden worden 
waren, aber wegen Abmwefenheit der beiden Antragfteller nicht 
erledigt werben Fonnten, zu erftreden habe, 

1) Mehrere Gemeinden aus den K. Landgerichtsbezirken 
Erlangen, Nürnberg, Schwabach und Kadolzburg hatten bey 
dem Präfidium der Kammer eine Vorftelung um Aufhebung 
oder Minderung der Ausgleihungsfteuer fuͤr den in die Zolls 
vereinsftaaten eingehenden Bayeriſchen Landtabak eingereicht. 
Der Abg. Neuthner , welcher ſich diefelbe als Antrag anges 
eignet hatte, führte zu deren Motivirung , was folgt, an: 

Die Wichtigkeit des Gegenflandes habe ihn veranlaft, 
ſich denfelben behufs deffen Vertretung in der Kammer ans 
zueignen, Cr betreffe eine große Anzahl von Staatsblirgern, 
fowohl Stadt» als Landbewohner. Bon den aus Bapern 
in die Vereinsftaaten gehenden Tabacke muͤſſe am der Grenze 
1fl. 16 kr. pr. Centner fogenannte Ausgleihungsfteuer entrich⸗ 
tet werben, während der bereintommende Nichts bezahle. Auf 
diefe Meile koͤnnten die Tabacks⸗Producenten in Bayern 
mit jenen in den Zoll⸗Vereinsſtaaten offenbar nicht konkur⸗ 
ziren. Letztere zahlten zwar gleihfalls eine Zabadöfteuer, 

dieſelbe betrage aber nur 1fl. 45 Er. pr. Morgen. Nehme 
man nun an, daß auf einem Morgen ungefähr 8 Gentner 
Taback gebaut werden, fo treffe von diefer Abgabe auf den 
Gentner 155 Er, mitbin um 1 fl. 25 fr. weniger als in 
Bayern. Gereht und billig erfcheine daher die Bitte der 
inländifhen Tabacksproducenten, e3 moͤchte zwiſchen ihnen 
und jenen in den Vereinsſtaaten ein gleiches Abgaben: Bers 
haͤltniß bergeftellt werden. . Tauſende von Baperifchen Staats- 
Angehörigen lebten von dem Bauer und ber Fabrikation des 
Tabacks, durdy die Verfendung desſelben kaͤmen beträchtliche 
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Geldfummen vom Yuslande nach Bayern; merbe aber das 
Abgaben» Verhältniß nicht gleichgeftellt, fo hörten die Vers 
fendungen auf, viele Unterthanen würden brodlos und der 
Grundwerth, welcher fi dur den Tabadbau fo fehr ge« 
hoben habe, werde wieder herabfinten, was flır das Staates 
Aerar felbft fehr nachtheilig feyn würde. Er empfehle dar 
ber diefen Gegenftand der Kammer zur geneigten MWürbigs 
ung, dem K. Staatsminifterium der Finanzen aber jur ges 
ae > Abhilfe, 

a nah Eröffnung ber Debatte uͤber die Zulaͤßigkeit 
biefe® Antrages Niemand etwas äußerte, ſtellte der Präfident 
die Umfrage, und die Kammer befdhloß : 

»derſelbe folle dem — Ausſchuſſe zur näheren 

Prüfung und Berichterftattung an die Kammer zuges 

wiefen werben.» 

2) Der K. Advokat Dr. Hölsl in Stadtkemnath hatte 
bey dem Direktorium der Kammer eine Vorftellung, die Klafs 
fifitation der Anwaͤlte mit ihren Defervitenforderungen bey 
Konkurfen betr., eingereicht. Der Abg. Schmid, welcher fi 
biefelbe als Antrag angeeignet hatte, aͤußerte ſich in nach 
fiehender Weiſe: 

Die Unwälte feyen in der neuen Prioritäts » Ordnung 
bezuͤglich der Klaſſifikation mit ihren Defervitenforderungen 
bey Konkurfen gar nicht berudfichtigt worden. Bekannt ſey 
es, daß das Loos ber Anwälte auf dem Lande und in Eleis 
neren Städten und Märkten in der Megel eben nicht das 
erfreulichfte fey, indem dieſelben feinen Gehalt aus der 
Staatskaſſa bezögen, fondern einzig und allein auf ihre Des 
fervitenbeglige angewiefen feyen, aus deren Ertrag fie nicht 
nur die Befriedigung ber gemöhnlichen Lebensbeblirfniffe, 
fondern auch bie einfligen Unterhaltungstoften ihrer hinters 
laffenen Wittwen und Waifen beftreiten müßten. Unter 
biefen Verhältniffen fen für bie Unmälte, jeder auch noch 
fo unbedeutende Verluft empfindlich, und gerecht und billig 
bürfte es ſeyn, daß fie bey Konkurfen mit ihren Defervitens 
forderungen mwenigflens in eine der erften Klaffen nach den 
Hppothekgläubigern geftellt würden. 

Auch Über die Zulaͤßigkeit diefes Antrages wuͤnſchte kein 
Mitglied der Kammer etwas zu dußern, es wurde ſomit 
Pr —— Debatte auf die geſtellte Praͤſidialfrage 

efchloffen : 

»der Untrag des Abg. Schmid fep zuläffig und an bem 

geeigneten Uusfhuß zur Prüfung und Berichterſtattung 

an bie Kammer zu verweiſen.« 

3) Der Abg. Dr. Hutter führte zur Begrlindung des 
von ihm geftellten Antrags auf authentifche Interpretation 
ber die Giltigkeit und Anwendbarkeit der Statuten der 
Baperifhen Hpporhktens und Wechſelbank in ihren Rechts» 
freitigkeiten gegen dritte Perfonen bey Gerichtsſtellen betr. 
Golgendes an: Z 

Diefer Untrag fep dadurch veranlaßt worden, dag im 
einem am 27. Mai I. 3. in ber Kammer erftatteten Mor 
trage der Königlichen Staatsminifter de6 Innern und ber 
Finanzen, die Baperifche Hppothefens und Wechſelbank betr. 
ber Zweifel ausgefprochen worden fep, ob die Gerichtsſteuen 
den $. 51 der Statuten bderfelben, als verbindende Kraft 
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habend, anerkennen würden. Das ganze achtzehnte, fo wie 
ein großer heil des fünfjehnten Kapitels der Baperifchen 
Gerichtsorbnung und mehrere amdere beftehende gefegliche 
Beftimmungen feyen durch diefen Paragraphen aufgehoben 
worden, hätten aber, da fie das Öffentliche Leben beträfen, auf 
biefe Weife um fo meniger eine Abänderung erleiden follen, 
als es Parteien nicht zuftehe, die Gerichtsorbnung umzuge⸗ 
ſtalten, überdieß eine die K. Allerhöcfte Verordnung ausdrüds 
lich flipulire, dag Statuten von Gefelifchaften und Vereinen 
aud dann, wenn fie K. Sanction erhielten, bie beftehenden 
Gefege nicht aufheben könnten. Um nun die Gerichte wicht 
länger über die Auslegung des erwähnten $. 51 der Stas 
tuten ber Bayer. Hypotheken⸗ und Wechſeibank in Unges 
wißheit zu laſſen, babe er den eben entmwidelten Antrag 
fielen zu follen geglaubt, und hoffe, die Kammer werde 
demfelben ihre wohlmollende Würdigung nicht verfagen. 

As nah Eröffaung der Debatte Über die Zuläffigkeit 
diefed Antrages die Abgg. Dr. v. Moy und Dr. Sand 
fi für diefelbe ausgeſprochen hatten, ſtellte der Präfident 
die Umfrage, und die Kammer faßte den Beſchluß: 

»der vorſtehende Antrag des Abg. Dr. Hutter fen zus 

1äffig, und dem einfhlägigen Ausſchuſſe zur näheren 

Prüfung zuzumeifen.« , 

4) Der Abg. v. Welſch, der fi eine Vorftellung ber 
Profefforen Dertl und Kirhmaper, die Errichtung einer oͤf⸗ 
fenttichen Waſſerheilanſtalt In Bayern betr., als Antrag 
angeeignet hatte, führte zur Begruͤndung deöfeiben, was 
folgt, an: 

Die Heilkraft des Waſſers habe ſich in der neueſten Zeit 
vielfah und auf eine hoͤchſt merkwürdige Weife bewährt, 
und immer lauter werbe der Wunſch nad Errichtung. eines 
Öffentlichen Wafferheilanftatt auch im unferem Vaterlande, 
Zu Grävenberg beſtehe bereits eine foldhe mit dem beften 
Erfolge_ und das 8. Staatsminifterium des Innern habe 
Vorbereitungen getroffen, au in Bayern eine Ähnliche ins 
Leben zu rufen. Es fey zu bdiefem Ende ſchon früher eine 
eigene Kommiffion nad) Starnberg, gefendet worden, um 
die dortigen Quellen genau zu unterfuchen und wirklich fey 
das Refultat diefer Unterfubung ganz befriedigend ausge» 
fallen. Nur an einer paffenden Lofalität fehle es, weßhalb 
er fi) zu bemerken erlaube, daß vieleicht an. irgend einem 
Punkte des Baperifchen Hochgebirges, welches fo quellenreich 
fen, ein paffenderer Plag zur Errichtung einer ſolchen Anftalt 
fi) ausfindig machen laffen dürfte, als am Starnberger 
Sec. Die von ben Profefforen Dertl und Kirchmayer bey 
dem Präfidbium der Kammer eingereichte Vorftelung, weiche 
tr fih als Antrag angeeignet habe, weil er die Heilkraft 
vs Waſſers an fich ſelbſt ſchon erprobt habe, betreffe einen 
Gegenſtand, der auf die Gefundheit der Staatsangehörigen 
ben bedeutendem Einfluffe fen, werde alfo auch bep der 
Kammer glinflige Aufnahme finden. 

Der Ubg. v. Ringseis war der Meinung, es bürfte ge 
tignet ſeyn, den Antrag des Abg. v. Welſch dem K. Stuatss 
Minifterium des Innern zur geeigneten Rüdfichtnahme zus 
zuweiſen, weil dem Ausfhuffe dermalen noch Feine Mittet 
an bie Hand gegeben ſeyen, zu beurtheilen, welche Summen 


bie Errichtung einer folchen Heilanftalt in Unſpruch nehmen 
tolırde ; es ſeyen jüngft zwei Aerzte nad Grävenberg gefens 
det worden, um bie dortige Heilanftalt in ihrer ganzen Eins 
richtung kennen zu lernen, und erſt nach ihrer Zuruͤckkunft 
laffe fi mit Gewißheit über dan Koftenpunft etwas bes 
flimmen. Der Untragftelles dagegen glaubte auf diefen Vor⸗ 
ſchlag nice eingehen zu können, und bat die Kammer mies 
berholt um die Zumeifung des von ihm geftellten Antrages 
an den zweiten Ausſchuß benehmtich mit dem dritten. 

Auf die nunmehr geftellte Praͤſidialfrage faßte bie Kamm 

*mer mit entfchiedener Stimmen» Mehrheit den Beſchluß: 
»Der oben berathene Antrag des Abg. v. Welſch ſey 
zuläßig und dem betreffenden Ausſchuſſe zur näheren 
Prüfung und Vortragerflattung an die Kammer zuzus 
roeifen.« 

5) Der Magiffrat der Kgl. Kreishauptſtadt Würzburg 
Batte bey dem Präfidiuns dee Kammer eine Vorſtellung um 
Erhöhung des aͤrariatiſchen Beytrages zu ben Koſten der 
Polizeiverwaltung in den größeren Städten, insbeſondere in 
Würzburg betr. eingereicht, welche ſich die Abgg. Ebenhoͤch 
und Fiſcher als Antrag eigen gemacht Hatten. Der erftere 
biefer beiden Antragſteller äußerte ſich über dem eben bezeich⸗ 
neten Gegenftand in nachſtehender Meife : 

Aus dem Staatsärar fenem jährlich 80,000 fl. zur Vers 
theifung an die größeren Städte als Averfum für die von 
ihnen übernommene Polizeiverwaltung bewilliget. Vom 
Jahre 1845 bis 1855 habe die Stade Würzburg jährlich 
20,000: fl. von biefem Uverfum erhalten, beziehe aber feit 
bem Jahre 185% nur mehr 9500fl. Die Polizei:Verwalte 
ungstoften in diefer Kreishauptſtadt beliefen ſich auf jähes 
Hide 30,181 fl, und da die Einnahmen nur 12,800 fl. 
betrligen, ergäbe ſich ein jährlices Defizit von mehr als 
17,000 fl. Da nun bie Poligeigewalt nur ein. Ausflug 
der Staatögemalt ſey, auch nur im Mamen des Staates 
von den Magiftraten der größeren Städte ausgelibt werde, 
fo fey eime Erhöhung des aͤrariatiſchen Weptrages zu den 
Koften der Verwaltung derfelben dringendes Beduͤrfniß, na⸗ 
mentlicy für die Stade Würzburg, melde mehr als eine 
Milion Schulden habe, eine gewiß hoͤchſt kedeutende Summe, 
die durch das im den Gemeinderechnungen ſich jährlich auf 
meßrere taufend Gulden belaufende Defizit immer mehr 

eſteigert wuͤrde. Die Bitte, welche der Stadtmagiftrat von 
Zürzburg an die Kammer gerichtet babe, fen fohin ohne 
Zweifel hinlaͤnglich gerechtfertigt, und er gebe ſich der Hoffr 
Fr bin, biefelbe werde auch die wohlverdiente Würdigung 
nden. 

Die Abgg. v. Wachter, geiftl. Rath Haas, Rüffershöfer, 
v. Anns, Rebmann und Pummerer unterflüßten den Uns 
trag, und mwiefen nad, daß aud in den Staͤdten Bamterg, 
Ansbah, Regensburg und Paffau die Koſten ber Polizeiz 
Verwaitung wenigſtens die Hälfte mehr betrügen, als aus 
ber Staatstaffe den Magiſtraten jener Städte Zuſchüſſe 
gegeben würden, und daß fogar von Irgteren in der neueften 
Zeit nocd ziemlich bedeutende Abzlıge gemacht worden ſeyen. 
Einer der Botanten trug darauf an, aud die Stadt Line 


dau möge Blnftig bey Vertheilung dieſer Zuſchüſſe bedacht 
werden. 

Auf bie fodann geftellte Praͤſidialfrage befchloß die Kammer: 
»der Antrag des Abg. Ebenhöc fen zuläffig, und folle 
dem geeigneten Ausſchuſſe zur Prüfung und Berichts 
erftattung an. die Kammer mitgethellt werden. 

(Schluß folgt.) 


(Augsburg, 27. Juli.) ©. K. H. der Großherzog 
von Medtenburg » Strelig find geitern von Dero Befuche 
bey Ihren Rlnieliän Majefiäten von Bayern 
von Nymphenburg bier eingetroffen und im Hotel zu dem 
Drei⸗ Mohren abgefliegen. 
ebrwärdige Kathedrale, und einige antere Sehenswürdig— 
- Reiten, und fegten heute die Reife über Stuttgart nach den 
Mheingegenden fort. (Uı,sh. Abt. Bt „ı 

(Bapreutb, 24. Juli.) Bey Er. Hoh. dem Herrn 
Herzog Pius in Bayern flellten ſich gelten Nachmittags 
wiederum Unfälle von Bruſtbeklemmung ein, die jedoch ne» 
gen die Nacht zu wiederum nachtießen; die heutige Nacht 
wurde fo ziemlich rubig zugebraht, und der Zuſtand Er. 
Hoheit hat fi im Mefentlihen um nicht viel verändert, 

ar. Dr. Arnold, 

(Bayreuth, 25. Juli.) Er. Hob. der Herr Herzog 
Dius haben nad Mitternacht ziemlidy ruhig geſchlafen z im 
übrigen ift Hoͤchſtdeſſen Befinden unverändert. 

Marc. Dr. Arnoid. 

(Nürnberg, 25. Juli.) Se. K. Hoh. Prinz Karl 
von Banern, unter dem Namen eines Grafen von Dachau 
mit Gefolge von Kiffingen kommend, verweilte geſtern in 
unferer Stadt, nahm die verfhiedenen Schenswürdigleiten 
in Augenfhein,' und fegte heute die Nüdreife nay Müns 


chen fort. 
Teutſchland. 


(Wien, den 23 Juli.) Ihre Mojefläten ber Kaiſer 
und die Raiferin find am 19. d. M., von Salzburg kom— 
mend, gegen 2 Uber Nachmittags in erwänfctelten MWopl: 
ſeyn in Iſchl eingetroffen. Schon feit mebreren Togen war 
in dem ganzen Marktflecken die regite Tpärigkeit bemerkbar, 
um Alles zum würdigen Empfange Ihrer Mojeitäten vors 
zubereiten. Um Gingong der Straße nad Salzburg waren 
Triumppbögen, mit geünen Zweigen und Ulpenrojen geſchmückt, 
errichtet, an welche fich, den Kreuzplatz entlang, zwei durch 
Feſtons verbundene Säulenreipen anfchloffen, die in einzel: 
nen Bucſtaben die Namen Ihrer Mojeitäten trugen. Am 
Ende des Plapes fap man eine Tempel: Zagade mit dem 
Öiterreichifchen Udler und den Namenschiffern Ihrer Mojes 
fläten. Die Traunbrüde war ebenfas mit Zweigen, Blu: 
mengeminden und Blumen geſchmackvoll verziert. Cine 
große Menfhenmenge batte fi aus den Umgebungen eins 
gefunden, und vom frühen Morgen an almäplig die Stras 
fen beſeht. Alles drängte ſich in dichten Reihen zufammen, 
ots der erfle, in deu Bergen wieberbalende Pölerftuß die 
Annäherung Ihrer Majejtäten verfündigte, Allerhöchſtdie 
ſelben, ſichtbar gerüpet, und mit ber dem erlauchten Kaiferpaufe 


Er. K. Hoh. befichtigten unfere 
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angeſtammten Huld und Herablaſſung den berzlichen Gruß 
bes ſreudetrunkenen Volkes eriwiedeend, fuhren langſamen 
Schrittes durch die jubelnde Menge. Auf dem Traunplatze 
waren Spaliere von den neu uniformirten Bergleuten und 
Salinenatbeitern, dann von dem zahlreichen Holzarbeitern 
nit ihren grün ummundenen Haden und Stäben aufgeitellt. 
pre 8. 8. Hoheiten der Erzherzog Franz Carl, Beine 
durchlauchtigite Gemahlin die Frau Erzberzogin Sophie, 
welche bereits Vormittags, und die erzherzoglichen Rinder, 
die [bon am 18. in Iſchl eingetroffen woren, empfingen 
Ihre Mojetäten mit berjliher Junigkeit an der Cinfohre 
des für Ulerpöchitdiefelden an den Ufern der Traun in Ber 
reitfchaft gefepten Hauſes, woſeldſt auch Ge. Exc. der Staats⸗ 
und Conferenzminiſter Graf von Rolomrat:Riebjteinstn, dann 
Se. Exc. ber Regierungspräfident im Erzherzogthum Defter: 
reich od der Enns, Zreipere von Skebenskh, nebſt mehreren 
Kreispauptleuten und Keeiscommiffären der Provinz und die 


- Behörden des K. 8. Saljtaommergutes und des Ortes, ver: 


ſammelt waren, um Ihren Mojeftiten bei der Ankunft ihre 
Ebrfurcht zu bezeſgen. Ihre Mojefläten gerubten Sich 
nach kurzer Erholung der harrenden Menge auf dem Bals 
con zu zeigen und wurden abermals von dem biedern Ge— 
birgsvolfe mit wiederholtem Lebehoch begrüßt. Nach aufs 
gehobener Tafel machten ihre Majeftäten in Begleitung Ihres 
Hoſſtaates Sr, Exc. des Staats: und Eonjerenyminifters 
Grafen von Kolowrat zur Freude aller Unmwefenden einen 
Spoziergang, umgeben von einem Schwarm son Menfchen. — 
Udends war der ganze Marktflecken erleuchtet und gewährte 
Durch feine nah Außen Hin In ungeregelten Richtungen zers 
flreuten Wohnhäuſer und mit dem dunfeln Hintergrunde 
der hohen Gebirge einen eigentbümlich reigenden Andlick. 
Auf den böchſten Bergfpigen loderten Freudenfeuer, und an 
verfhiedenen Puncten fob man aus weiter Gerne belleuchs 
tende Sterne durch das Dunkel der Nacht berüberſtrahlen. 
Der Wohnung Ihrer Mojeftiten gegenüber, auf dee foges 
nannten Heariettens: Höhe, flammten die Namen des Kaifers 
und dee Kallerin mit einem Wivat, Auf der Eöplanade 
erbob fi) eine heilbeleuchtete Säule mit dem flammenden 
dfterreibiihen Adler. Auf der Traun vor den Fenſtern Ihrer 
Majeftiten ſowammen zwei große hellbeleuchtete Fabrzeuge 
und legten ſich daſelbſt vor Anker. Auf dem einen waren 
Einbleme der Jagd und bes Krieges und von dem Bord 
besfelden wechſelten die von dem K. K. Jagbperfonale ge: 
lösten Freudeuſchöſſe mit dem nationolen Alpengefang; auf 
dem andern ſtrablte ein fehr geſchmackvoller Tempel mit Opfer: 
flammen, und Ginger uad Büngerinnen des Ortes, die fich 
am Bord befanden, ſtimmten die öſterreichiſche Volfspymne 
on, in drittes Bleineres Fahrzeug bewegte fih mit feinen 
oft in belles Jauchzen ausbrehenden Alpenfängerinnen Hin 
und ber. Gore Mojefläten gerubten diefes wirklich anziehs 
ende Schaufpiel von dem Bolcon aus lange zu betrachten. — 
Leider ſtellte fih gegen 10 Uhr ein heftiger Regenguß ein, 
ber die allgemeine Freude mur zu früh für die Bewohnet 
Jichls ftörte und den Zejklichfeiten des Tages ein Ende 
machte, Nur der Badefaal, wo die Bilbniffe Ihrer Majes 
ftäten auf Draoperien von Ulpenrofen und die von Blumen 


ſehr künſtlich zufommengefügten Woppenſchilder des Koifers 
und der Kalferin prangten, blieb noch länger in feiner Pracht. 
Um 20. Morgens verfügten Sich Ihre Mojeftäten, unter 
dem Zuftrömen einer großen Dolfsmehge, In die Pfarrkicche, 
um daſelbſt der beil. Meife beisumopnen und wollten als» 
dann das neue Badehaus und die Saline in Augenfchein 
nehmen. 


(Berlin, 18. Zuti,) Ein aus Tepliz geſtern ange , 


tommener koͤnigl. Feldjäger brachte die Nachricht von dem 
ermünfhten Wohlſeyn Sr. Majeftät. Man vernimmt fers 
ner, daß der Flrft von Warfhau, den man öfters an der 
Seite des Grafen von Ruppin (Gr. Maj. des Königs) ers 
blickt, beabfichtigt, nad vollendeter Nachkur in Karlsbad 
über Berlin nah Warſchau zurlidzutchren; es dürfte for 
nah feine Anweſenheit in die Zeit der Herbfimahöver fals 
in. Dem Staatsminifter Frhrn. v. Werther ift diefer Tage 
einer ber jüngeren, aber thätigften Raͤthe feines Departes 
ments nad Tepliz gefolgt. 

— Man fhreibt aus Aachen vom 20. Juli: Mit gro— 
fer Freude Sinnen wir heute anzeigen, daß unfere Eifen- 
bahnangelegenbeit ihrem Abfchluffe nahe ift, und daß man 
gegründete Hoffnung haben darf, die koͤnigl. Genehmigung 
binnen menigen Wochen eintreffen zu fehen. Man weiß, 
daß auf der Strede zwiſchen Aachen und Köln die Inge» 

. nieure bereits befchäftigt find mit der genauen Aufnahme 
der Bahn, und man hofft, dag man noch im Laufe des 
Eommers werde zum Ankauf ber Grundſtuͤcke und zu ans 
dern Vorarbeiten fehreiten können. In Belgien laffen fie in 
ihrer angefangenen Thaͤtigkeit nicht nach. 

(Hamburg, 21. Juli.) Dem Bernehmen nach wird 
der Kronprinz von Schweden und Norwegen, feine Ruͤckreiſe 
über Hamburg nehmend, am 7. Aug. bier eintreffen, und 
man will fodann aud den Kronprinzen von Bayern aus 
Morberney hier erwarten. j 

Kirchenſtaat. 

(Rom, 13. Juli.) Kürzlich kam hiet ein Knabe von 
beitäufig 8 Jahren an, Namens Partenio Fulvio Cachillo, 
gebürtig von Amoro in der Provinz Terra di lavoro im 

Königreiche beider Sizilien. Obfchon er nicht einmal in feis 
ner Dutieefprade befondern Unterricht erhalten hatte, liest 
er doch zehn Sprachen, und gab Berpeife feines wunderba— 
rem pbilologifchen Wiffens in Gegenwart des Königs und 
der Aönigin von Meapel und des apoftolifhen Nuntius, 

Dieß wäre alfo ein neues Wunderfind, aus dem naͤmlichen 
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Königrriche, aus dem die wunderbaren Mathematiker Wins * 


„Am Zuccaro und Vito Mangiamele entfprangen, meld’ Letz⸗ 
teree erft Elirzlich die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
durch die Schnelligkeit, wemit er die fchwierigften Rechnungs: 
Aufgaben Löste, in Erftaunen fegte. 

Sicilien. 
7° (Meapel, 18. Juli.) Mit der Cholera geht es Gottlob 
bier feit 8 Zagen um ein Merkliches beffer. Auch in Pas 
leemo war, nad heute empfangenen Briefen vom 16., 
die Krankheit, weiche bafelbft noch weit ſchreclicher als hier 


gewuͤthet, und vom 6. bis zum 12. db. M. täglih 17 bis 
1800 Menfchen tweggerafft hatte, bedeutend im Abnehmen. 
Usbrigens ſcheint es im Innern diefer Inſel nicht rubig zu 
ſeyn, und «6 wird viel Militär dahin gefandt. 

a (Augsb, Abb. = 3tg.) 





Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Schuß der geftern abgebrochenen telegras 
phifchen Depefche aus Baponne vom 22. Juli, 6 Ubr 
Abends: »Ein am 20. von vier Garliftifhen Bataillonen 
unternommener Angriff auf die Linien von Zubiri fcheiterte 
durch den Ausfall von 4000 Mann aus Pampeluna. Ein 
Treffen bat nicht flattgefunden.« — Cine neuere telegras 
phifche Depefhe aus Marfeilles vom 22. Juli lauter: 
»Das Paquetboot »la Mediterrandes, welches von Valencia 
am 16. d. abgefegelt war, bat Vrief® mitgebracht, welche 
bie näheren Angaben Über ein mörderifches Treffen enthals 
ten, das ben diefer Stadt zwiſchen ber Divifion des General 
DOraa und der Nachhut des Don Garlos flattgefunden hat. 
Der Ausgang biefes Treffens war in Valencia noch nicht amtlich 
befannt ; allein die Gerlichte, welche im Umtaufe twaren, ſchil⸗ 
dern das Refultat als unglnftig flır die konſtitutionelle Sache.“ 
— Eine weitere telegraphiſche Depefche, welche im Gegen: 
halte zu der voranficehenden den Chriſtinos den Sieg zus 
ſchreibt, lautet: »Bordeaur, den 23. Juli 1837, 5 Uhr 
Abends. Der General-Kommandant der 11. Mititärdivifien 
an den. Herrn Kriegeminifter. Am 15 d. griff Orca den 
Prätendenten in den Umgebungen von Chiva an, umd 
brachte bdemfelben eine Miederlage ber. Don Carlos, der 
feine Richtung nad Cuenga zu nehmen ſchien, hatte an dem— 
felben Tage fein Hauptquartier in Bunol. Die Garliften 
baben ungefähr 2000 Mann verloren ; Ausreifer und Ges 
fangene famen am 16. in Valencia an. Baron v. Meer 
bat gleichfalls einen Vortheil bey Pratd = de » Beufanes er» 
rungen ; der Feind wurde gefchlagen und bie in Berga vers 
loren gegangenen Kanonen wieder erbeutet.a — Cine Kor— 
tefpondenz aus Arragon im Journal des Debats liefert fols 
gende Details Über das zwiſchen Oraa und den cariiſtiſchen 
Zruppen vorgefallenen Treffen: »Sarragoffa, 17. Zult. 
Ein auferordentliher Kourier ift fo eben aus XTeruel, das 
er geflern um 64 Uhr Abends verlaffen hatte, anaefommen. 
Ein zweiter von Eegorbe kommend, ift heute Nachmittag 
angelangt, mit der Nachricht, daß zwiſchen den Truppen 
des Oraa, bie von der Mationalgarbe von Balencia unters 
fügt wurden, und der Nachhut der carliſtiſchen Erpebition, 
ein mörderifches Treffen flattgefunden habe. Der Kampf 
begann am 15. Juli Morgens auf der großen Straße im 
Ungefihte von Poyo, und dauerte mehrere Stunden ; man 
focht auf beyden Seiten mit großer Erbitterung. Der Vers 
luft war ſehr bedeutend; man ſchaͤtzt denfelben flır jede 
Partei menigltens auf 1000 Mann. Die tapfere National» 
garde von Valencia hat ehr gelitten, als die Rinientrups 
pen, weil fie fi mit alzugroßem Ungeftim auf den Feind 
ftürzte.a — Don Garlos, .fagt das Journal des Daͤbats, 
ſcheint auf der Heerftraße von Valencia nah Madrid vors 
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durücken. Die Entfernung beträgt nod 90 Meilen. Sein 
Zug gegen Madrid Fann nicht gefahrbringend ſeyn, denn er 
ift nicht im Stande, mit den menigen Truppen, die ihn bes 
gleiten, Madrid zw nehmen, obgleich man biefelben auf 
16000 Mann, das Korps Gabrera’s mit eingefchloffen, 
rechnen fann. Die Stadt Madrid iſt leicht zur Vertheidi⸗ 
gung geneigt, mie man zur Zeit Napoleons gefehen hat, 
und die Eonftitutionellen Truppen, welche ber carliftifchen 
Urmer folgen, fo tie jene, die ihr zur Seite einherziehen, 
und die welche man vor Mabrid verfammeln kann, find 
mehr als hinreichend, um die Banden des Prätendenten zu 
fchlagen, wenn er es verfuchen follte, den Sig ber Regier⸗ 
ung anzugreifen. Ullein es ift auch nicht leicht voraus zu 
fagen, eb Don Carlos, wenn er einmal in den Umgebungen 
von Suenga angelangt ift, fih nah Gaftillin oder nach 
der Mana, ober gar nach dem Gebirge von Toledo wenden 
werde. Diefe drei Wendungen find glei wahtrſcheinlich. 
Bisher gelang es ihm noch, alle Feldzugsplane der Eonflis 
tutionellen Generäle zu vereiteln, indem er ben Krieg aus 
den Nordgrängen in die flüdlichen Provinzen trug, und ben Ober: 
general der Mavarrefifchen Urmee (Espartero) zwang, die aufs 
ruͤhreriſchen Provinzen zu verlaffen, um die Hauptfladt gegen die 
Angriffe des Feindes zu decken.« — Man meldet, daß Don 
Carlos den Gabrera zum Grafen von Gantavieja, den Ger: 
rador zum Marques de la Plana und den Esperanza zum 
Baron dei Pia dei Pou ernannt habe, General Urbiſtondo, 
Oberkommandant ber Garliftifhen Streitkräfte in Catalo— 
nien, bat von dem Generallapitän Baron von Meer ein 


Schreiben erhalten, worin ibm diefer meldet, baß er von. 


feiner Megierung ermächtigt fey, die Verfügungen des Ders 
trages Elliot auch auf Catalonien auszudehnen, Die Sentis 
nelle des Porändes berichtet aus den Baskiſchen Provinzen : 
»Der (Garliftene) General Don Joſe Uranga hat fo «ben 
den Grafen de Caſa Eguia, der fo kange Zeit hindurch in 
dem Sgioffe von Sorlada war in Verhaft gehalten worden, 
in Freiheit gefegt. Graf Gafa Eguia bat fih nad Elorrio 
begeben. Durch einen andern Befehl des Generals Uranga 
wurde die in den 3 baskiſchen Provinzen und in Navarra 
eingeführte Sicherheitspoligei, ald mit den Fueros (Rechten 
nnd Freiheiten? diefer Provinzen nicht verträglich, aufgehoben. 

Frankreich. (Paris, Mondtag 24. Juli.) Der 
König empfing gefkern in Neuilip den Gefandten Portugals, 
und bielt hierauf einen Miniſtetrath. Man fagt, der König 
und die K. Famitie wuͤrden mit Anfang des naͤchſten Mor 
nats das Schloß von Eu beſuchen; bereits wären Befehle 
zu deren Empfang gegeben. — Der Meffager verfichert, die 
Urrzte des Fuͤrſten von Zalleprand hätten bereits alle Hofi= 
nung aufgegeben, benfelben zu retten. Sürft Zallenrand 
aͤhlt ga Jahre. — Graf D’Donnell ift ſtatt des Herru 
en zum Ötaatsrath ernannt werden. Die Unterhands 
tungen wegen Herftellung eines Handelsvertrages zwiſchen 
Frantreih und der Schweiz werden mit größter Thaͤtigkett 
betrieben. Geftern iſt ein Kourier aus Bern mit Depeſchen, 
welche fih auf den fraglichen Vertrag beziehen, in Paris 
angefommen. Der Graf Latour Maubourg, Ftanzoͤſ. Bots 
ſchafter am Dofe der Regentin Chriſtine, iſt vergangenen 


— auf feinem Wege nach Madrid in Borbeaur angelangt. 
t. v. Genoude, Eigenthlimer der Gazette de France, bat 
eine Ladung erhalten, heute den 24. um 1 Uhr vor dem 
Sriebensrichter zu erſcheinen; eine gleiche Vorladung auf 
heute um 2 Uber wurde Hrn. Berrper, der fo eben in Par 
ris angefommen ift, uͤbermacht. — Die Nachrichten aus 
Algier im Zoufonnais gehen bis zum 14. Juli. Der 
Vertrag von der Zafna ſcheint bey den Arabern wenig Ber 
ruͤckſichtigung zu finden, In Blida empfing man bie Frans 
zöfifhen Soldaten mit Kolbenftöffen. Araber, welche am 
14. nach Algiee kamen, fagten aus, daß AbdzelsKader von 
den Stämmen, bie den mit dem General Bugeaud abge 
ſchloſſenen Vertrag für unbeilbringend anfähen,, wäre ers 
mordet worden. Diefe Nachricht bedarf aber der Beſtaͤtig⸗ 
ung. — Aus Marfeilles erfährt man vom 19. d., baf ein 
Schiffslieutenant nebit einem andern jungen Manne am 
Bord bes Leonidas am ber Pet geſtorben ſeyen. Die Gas 
zette du Midi gibt als ein in der Stadt verbreitetes Ges 
rlcht, daß auch außerdem noh 2 Matrofen derfelben Equi⸗ 
page dieſer Seuche erlegen waͤren. Die Sanitaͤts⸗Behoͤrde 
bat alle Maaßregeln ergriffen , welche die Öffentlihe Wohls . 
fahrt für diefen Fall erheifchte. 

Großbritannien. (London, Sonnabend, 22. Juli.) 
Die Gazette von geflern Abend meldet, daß die Würde ei- 
nes Grafen des Dereinigten Königreihs, unter dem Titel 
Graf von Innes, dem Herzog von Rorburgh verlichen 
worden fen; 8. W. Cofe, Esg. wurde zum Viscount Coke 
und Grafen von Leicefter erhoben; zu Rittern wurden er» 
nannt: 3. B. Williams von Shrewmsburp ; Gapit, W. 
D. Pl; 3 I. Hansler von Taviſtock fquare, Esq.; U, 
MW. Calleott, 3. Spittal, Esq.; Lord Provoft von 
Edinburgh, und W. F. Newton, Esq., Miniatur = Mater 
Ihrer Maj. der Königin Wittwe. Heute fand auf dem auswaͤr— 
Amte ein Kabinetsrath ſtatt. Die Königin hielt geftern 
Nachmittag im St. James Palafte einen Hof, um auf dem 
Throne die Udreffen der Kirche von Schottland, der Gefells 
ſchaft der Freunde, der gefammten Körperfchaft der Diffenter» 
Geiftlihen und der Birhlihen Beamten der Presbpterianer 
entgegenzunehmen. — Alle Blätter füllen gegenwärtig ihre 
Spalten mit den Verhandlungen über die Wahlen zu dem 
neuen Parlamente. Heute 8 Uhr Morgens begannen die 
Wahlbandtungen in der Eitp von London und werden Abends 
beendigt. Wahrſcheinlich werden die 4 gegenwärtigen Res 
Mepräfentanten, Wood, Grofe, Crawford und Pattifon mies 
ber gewählt. — In den Straßen von Portsmouth fchleppen 
ſich gegenwärtig 1200 Ungiüdlide, die zur Spaniſchen Res 
gion gehörten, umber, obne zu wiffen, woven fie im naͤch⸗ 
ſten Augenblicke leben ſollen. 


Courſe der Staatspapiere. 


(Eondon, 20. Juli.) Gonfols for Account 925 }. 

(Paris, 24. Juli.) 5 pCt. 109 Fr. 90 E.; 3 pGt. 
— fr. — 6. Spanifhe 5 pCt. 224. 

(Amflerdam; 21. Juli.) 24 pGt.: 52,45 5 pGt.: 
100; Kaneb.: 225; Synd. 44 pCt. 9355 3% pGt, 


76; 4 pEt. Arboind: 1845 Paſſive: 43; Di —; 
Ausgeſt. franz. Ti; engl. —; Coup. — 

(Frankfurt, 25. Juli.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P. 1045 ; detto 4 pCt. ©. 99}; betto 3 pCt. G. 75%; 
Blatt, z Fr Integer. ©. 527%; Spanifche Aktivphuld 
5 pCt. 4164. 

(Augsburg, 27. Juli.) Obligat. a 4 pCt. Br. 1013, 
G. 1015 ; betto a 34 pCt. Br. 1008, ©. —; Promefl. 
auf Bank-Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Banfe 
Akt. n. Erf. Br; 515, ©, 510. K. K. Oeſt. Rothſch.⸗L. 
prompt G. —; Part.:Dblig. a 4 pCt. Br. 
143, &. ——; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
1144, ©. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 1044, ; 
detto a 4 pCt. Br. 9955 G. — do. A 3 pðt. Br. 764, 
G. 76; detto 2 Mt. Br. u G. — 3 Bank⸗Aktien 12) 
Br. 1354, ©. 13515 detto 1 Mt. Div. I. Sem. Br. 
(Münden, 27. Juli.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1014, 
©. 10145 detto a 34 pCt. prompt Br. 1004, ©. ——; 
Bank. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. 515, ©, 512; detto Div, 
1. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 15, ©. 10; do. Agio pr. St. Mt, Br. —, G. —, 
K. K. Deſtert. Metalligues & 5 pCt. Br. 1044, ©. — 
betto 1. M, Br. —, ©. —; detto a 4 pCt. Br. 100; 
G. —— ; detto Mt. Br —, G. —; betto a 3 pt. pr. 
Br. 75}, G. 765 betto 1. Mt. Br. 764, 6G. 754; 
Rorbihid-foofe pr. Br. —, G. —; Partial:Obligat. 
a4 pCt. Br. ——, G. — ; Lotterie Anleihen von 1834 
pr. Br. ——, G. —; beito 2 Mt. 
B.«Akt. Div.2.©. pr. Br. —, ©. 1353; do. 2. Aug. 
Dr. 1355, ©. 1351. 


une 


©. — — 


Br. — G. — 





Verantwortlicher Redakteur 
Mimniſterialrath Häder. 








Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 
Freitag den 28. Juli. Norma, Oper von Bellini. 
Sonntag den 30. Juli. Der Kammerdiener, 

Berliner Lokatpoffe von P. 4. Wolf. Hierauf: Divers 
tiffement aus der Dper „der Maskenball.« 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Fremden⸗Anzeige. 


Am 28. Juli angekommen: (G. Hirſch.) HH. Whit⸗ 

Iep und Grey, Engl. Edelleute; Farr, Rent., von London; 
Seidel, Füͤrſtl. Kaffier, von Regensburg. (G. Hahn.) 
HH. Schmidt, Kfm., von Bielefeld; Dr. Richter, Studiens 
Rektor, von Augsburg; Mad. Schultze, Kfm.Gattin, von 
Berlin. (Schw. Adler) HH. Korten, Partikulier, von 
Mainz; Neuhaufer und Fuchs, Kaufleute, von Innsbruck; 
Bar. v. Venninger, 8. Kammerherr, von Weinheim. (G, 
Kreuz) HH. Parker, Rent, von London ; Pidel, Dr. 
Med., von Hürth; Bed, Fürftl. Sigmar. Hofkammertath, 
und Dollenmaier, Forfttandidat, von Cigmaringen; Maffy, 
Dürgermeifter, von Uffenheim; Graf v. Einfiedl, 8. Sid. 
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Hof-Cavalier, von Dresden; Ridmann, Bürger, von Riga; 


Gerhardt, Kfm,, von Gera; Gerhardt, Kfm. von Chemnitz 


Mind, Kaufmann, von Offenbach; Baron von Riedheim, 
Junker im vierten Jäger » Batailfon, von Landshut. (G. 
Bär) HH. Wiener, Kaufmann, von Floß; Forchbeimer, 
Kfm., von Uffenheim; Baunach, bish. K. Griech Haupt 


- mann. (©. Stern.) HH. Pankotap, Edelmann und 


Comitats-Uffeffor, und Molnac, Fiskal, aus Ungarn; Goͤhl, 
Kfm. , von Neffelmang; Schultes, Kſm., von Nürnberg ; 
Carenbach, Afm., von Hüdeswagen. (Dubergarten,) 
Sandbichler, Privatier ; Sandbichler, Wirth, und Maper, 
Stiftungs: Verwalter, von Rattenberg. 2 


Defanntmachungen. 


649. (3) Bekanntmachunng. 

Samftag den 12. Auguſt d. I. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr wird die Lieferung des Holzes, welches bie 
unter dieffeitiger Verwaltung flehenden Wohithätigkeitss Stifte 
ungen während bed folgenden Verwaltungs » Fahres 1837 
nothwendig haben, im bieffeitigen Geſchaͤfts-Lokale im Thal 
Marid zundähft dem Rathaufe, Nro. 1 über eine Stiege 
ruckwaͤris, an ben Wenigftnehmenden Öffentlich verfteigert, 
und mit Genehmigung des Magiſtrats, welche fich diefer 
vorbehält, Überlaffen. 

Mer an diefer Holzlieferung Theil zu nehmen wuͤnſcht, 
wird hiemit eingeladen, an dem beſtimmten Tage bey der 
Verſteigerung zu erfcheinen, die nähern Bedingungen, unter 
welchen die Holzlieferung geſchehen muß, zu vernehmen, und 
hierauf feine Erklärung zu Protokoll zu geben. 

Münden, den 21. Juli 1837. 


Der Magiftrat 
ber Königlichen Haupt: und Reſiden ſtadt München. 
von Steinsdorf, Bürgermeifter, 
Hemmer, Ger. 


655. (2a) Empfehlung. 

Die Fabrifanten H. Bein und Comp. aus Külıftabt 
bey Muͤhlhauſen, in Preußen, beziehen die gegenwärtige Dult 
zum Erftenmal. Ihre Maaren beftchen in einer ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Auswahl von ganz feinem Molton, Flanell, ganz feis 
nem Gefundheitselanell, diefe find aus reiner Schaafwolle 
gearbeitet und nicht mit Baummolle vermifcht, wofuͤr garantirt 
wird ; dann in einem Sortiment ganz feiner Stridwolle, die 
ber Seide ganz ähnlich if, Wir bitten daher um einen 
zahlreichen Zufpruch, indem wir im Voraus Üiberzeugt find, 
daß es uns, wegen vorzuͤglicher Schönheit und Güte unferer 
Waaren, an Abnehmern nicht fehlen wird. 

Unfere Bude befindet fich in der erflen Reihe Neo. 68 
unter obiger Firma, 


651. In der Loge Nro. 9 im erften Range rechts iſt 
ein vorbderer halber Logenplag monatlih um 5 fl. für 
die Monate Auguft und Eeptember zu fliften. Das Nähere 
hierüber ift an der Theater⸗Kaſſe zu erfragen, 
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66.59) Bekanntmachung. 

An Befolgung der am 3. Julius Allerhoͤchſt genehmigs 
ten Statuten der Mündens AugsburgersEifenbabnsGefellfchaft 
bat fich deren VerwaltungssRath beute foͤrmlich konſtituirt, 
und die Wahl der Mitglieder des Direoriums (SS. 19, 
20 und 40 der Ötatuten) in gefeglider Drbnung vorges 
nommen. Diefe Mahl führte zu nachſtehendem Refultate: 

Zu Direktorial-Mitglieder murden berufen 
die Verwaltungs » Räthe: 

1) Dr. Garron du Bat, I. Bürgermeifler in Augs— 

bura ; 

2) Jofeph Mitter von Mayer, Banquier in 

° Münden; 

3) Jofeph Anton Ritter von Maffei, Banquier 

"und Kabrikbefiger in Minden ; 
4) Thomas Pedrone, Kaufmann in Augsburg; 

5) Gart Freiherr von Schäzler, Banquier in 

Augsburg; 
6) Lippmann Marr, Kaufmann in Münden; 
7) Ulrid Himbſel, Königt. Bautath; 
ats Erfagmänner: 
1) Kranz Xaver KRiezler, Kaufmann in Münden; 
2) Tarl Forſter, Kabrikbefiger in Augsburg ; 
3) Joſeph Leonhard Mayer, Großhändler in 
Minden; j 
4) Dietrich Erzberger, Banquier in Augsburg. 
Die DirektorialsMitglieder erwaͤhlten zu ihrem 
Vorſtande: 
Joſeph Anton Ritter von Maffei in Muͤnchen, 
und zum Stellvertreter: 
Joſeph Ritter von Mayer in Münden. 


Din 23. Suli 1837. 
Der 
Verwaltungs Rath der München : Augsburger: 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Dr. Carron du Val, 2 
prov. Vorſtand. 


Ehrift. Aug. Erich, 8. Sanber, 
Verw. » Rath. Verw.⸗Raih. 
Ludwig Negrioli, Th. von Froͤh lich, 
Verw.⸗Rath. Verw.⸗Rath. 
657. (3 a) Bekanntmachung. 


An Gemaͤßheit $. 4 der allerhoͤchſt genehmigten Sta⸗ 
tuten der Mindyen Uugsburger Eiſendahngefellſchaft werden 
bienfit die Herren Aktionairs aufgefordert, zehn Prozent 
von dem Aktienfapitale als Abſchlagszahlung bis zum 30. 
Auguft 1837 baar, gegen Behaͤndigung der Interimsfcheine, 
zu entrichten, "und zwar entmeder im Münden in dem 
Bureau des Direktoriums, Promenadeplag Neo. 18, oder 
in Augsburg ben dem Banquierhaufe Erzberaer et Schmid. 
Die in Augsburg ſchon früher eingezahlten 2 Prozente wers 


den an biefer Abfchlagzahlung von zehn Progenten en 
Müdgabe dir Quittungen in Abzug abe gie 
Zugleich wird der $. 5 der Statuten, wörtlich lautend: 
„Mer eine Einzahlung zur feftgefegtedeit umd 
»ſpaͤteſtens einen Monat nahber nicht leiſtet, 
»wird dadurch aller feiner Rechte als Aktio⸗ 
»nair, fo wie der bereits gezahlten Ein— 
»ſchüſſe zum Beſten bes Gefeltfhaftss Ber 
»mögens verluſtig. Der ausgeſtellte Interims- 
»fchein wird in dieſem Falle ungiltig, und dieß öffentlich 
„von der Gefellfchaft bekannt gemacht, welche auch bes 
»fuge ift, für diefe ihr beimfallenden Aktien neue Als 
»tien und refp. Interimsfcheine im aleichen Betrage 
»auszuftellen, und zu Gunſten der Geſellſchaft öffente 
»an der Börfe zu verkaufen ;« 
zur genauen Nachachtung in Erinnerung gebracht. 
Schluͤflich wird bemerkt, daf alle Fingaben an die Eiſen⸗ 
bahnsGefellfhaft an das unterfertigte Direktorium zu ride 
ten und abzugeben feyen. 


Das 
Direktorium der München: Augsburger Eifenbahn: 
—— Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, 
Vorſtand. 





6s4. (20) Chbriftopb Herge, 
Schlafröde» und Betidecken-Faoabrikant aus Offenbach bey 
Sranffurt, 
empfiehlt fi zum Erſtenmale mit einer großen Auts 
wahl der mobdernften Herrense und Damenrdde in Wolls 
und Baumwollzeugen, gefteppten und ungefteppten Deden, 
Seine Bude befindet fih in der erſten Reihe No. 68. 
653. In meinem Verlage ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes vorräthig:; 
Ueber die 


Gesetzgebung der Presse. 
Ein Versuch 








"zur Lösung ihrer Aufgabe auf wissen- 


schaftlichem Wege. | 


Von 
Franz Adam Löffler. 
Erster Theil. gr. 8 5fl. 24 kr. 

Dieser erste Versuch eiıer Wissenschaft der Presse ent- 
hält eine umfassende Darstellung aller, diesen wichtigen 
Gegenstand betreffenden Verhältnisse und verdient die grösste 
Beachtung. 

Leipzig, im Juli 1837. 
F. A. Brockhaus, 


(Zu baten in Münden in der Söniglichen 


‚Hofbuchbandlung von Ph. Iar. Bayer. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegtum, 


Nie. 


Sonnabend 
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Bayern. 
Münden, 29. July 1837. 
site öffentlihe Sihung der Kammer der Abgeordneten, 
(Donnerstag — Suli 1837.) 
u 


Schluß. 

6) Der Abg. Gaßner führte zur Motivitung bed don 
ihm geftellten Antrags, die Vertheilung, Abſchwendung und 
Urbarmahung ber Gemeinde, Stiftungs- und Private 
Waldungen betr., Folgendes an: 

Er babe ſchon früher einen Ähnlichen Antrag, wie den 
vorkegenden, in die Kammer gebracht, gegen deffen Zuläffigs 
keit von derferlben ein Anftand nicht erheben worden fer. 
Der Ausſchuß, der ihm einer gemauern Prüfung unterzogen 
babe, habe daran nichts anderes auszuſetzen gefunden, als 
daß er kein beflimmtes Petitum enthalte. Deßhalb babe 
er num bdiefem Mangel abzubelfen gefucht, und indem er 
Kimen früheren Antrag in einer andern Form miederholt 
zur Sprache bringe, erlaube er fi, die ſchon einmal zu 
deffen Motivirung umſtaͤndlicher angegebenen Gründe den 
Mirgliedern der Kammer ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen. 

Nachdem die Abgg. Mebmann und Dr, v. Mon den 
Untrag unterfiügt und erklärt hatten, daß gegen bie Bus 
kiffigkeit desfeiben kein Bedenken obmwalten fünne, ſtellte der 
Präfident die Umfrage, und es wurde der Beſchluß gefaßt: 

»ber Antrag des Abg. Gaßner fen dem einfdligigen 

Ausfchuffe zur nähern Prüfung und Vortragerjtattung 

an die Kammer zjuzjumeifen.« 

7) Mehrere Abgeordnete hatten-in Vereinigung mit dem 
Abe. Fchrn. v. Freyberg einen Unsrag geſtellt, welcher bie 
Bealinfligung der Erportation des in Bayern fabrizirten 
Biers betrifft. Zur Begruͤndung dieſes Untrages wurde 
angıführt, was folgt: 

Das Bayertifche Bier bilde fhon gegenwärtig einen Ges 
sinftand des Uctivhandels, defjen Ausfuhr im Falle des Zus 
fandefommens von Eifenbahnen von höcfter Bedeutung 
werden koͤnne, weil dbasfelbe gerade derjenige Artikel ſey, in 
deſen Fabrikation das Ausland nicht leicht im Stande ſeyn 
werde, Bayern ben Vorrang abzugewinnen. Bedeutende 
Eummen fimen für diefen Ärtikel fon gegenwärtig ans 

dem Auslande nad Bayern, und zu hoffen ſey, daß dies 
ſelben ſich noch weit-höher fleigern werden , wenn die Ers 
portation desfelben im Sinne bes vorliegenden Antrages ber 


günftiget werben ſollte. Was die Auſtaͤnde betreffe, welche 
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das Malzauffchlag- Gefeg der Willfahrung desſelben entgegens 
ſtelle, fo könnten diefelben ohne viele Mühe gehoben werden. 
Auch könne fih der Staat im duferften Kalle leicht ein 
fleines Opfer gefallen laffen, wo es gelte, nicht etwa den 
Intereſſen des Bräuerftandes, fondern vielmehr der Beförs 
derung des Gerften- und Hopfenbaurs in einem an fi) 
aferbautreibenden Staate Borfhub zu leilten. Die Widys 
ttigkeit des Gegenſtandes liege gewiß außer allem Zweifel, 
die Kammer werde ſonach ihrerfeits Alles dazu beptragen, 
das demfelben die wohlverdiente Würdigung zu Theil werde, 

Der Ubg. v. Wachter glaubre ſich bem Antrage widere 
fegen zu müffen, weil eine Beguͤnſtigung des Standes der 
Dierdriuer auf Kofien des Aerars nicht ſtattfinden dürfte, 
und namentlich die Nüdvergätung des Malzauffchlages mit 
bedeutenden Schwierigkeiten verbunden ſeyn würde. 

Diefe Bedenken ſuchte der Abg. Frhr. dv. Freyberg als 
Vertreter des Antrages zu heben, wonach noch die Adyg. 
Parth, De, Sand, v. Unns , geiſtl. Nath Haas, Mumiller, 
und Stüdler denfelben unterflügten und als zulaͤſſig br» 
zeichneten. Einer der Votanten bemerkte, bey Feſtſtellung 
ber Aufſchlagsgebuͤhren babe die Negierung nur beabſichtigen 
können, das im Inlande verbrauchte Bier mit einer Yufs 
lage zu belegen ; es bürfte alfo das von dem Abg.v. Wach⸗ 
ter in dieſer Beziehung angeregte Bedenken von feiner fo 
großen Bedeutung ſeyn, als es auf dem erjten Anblick ſchei— 
nen möchte. 

Auf die fodann durch den Präfidenten geftellte Umfrage 
befchloß die Kammer : j 

„der Antrag ſey zuläffig, und dem einfchlägigen Ause 
ſchuſſe zur nähern Prüfung und Berichterftattung zus 
zumeifen.« 

8) 31 Abgeordnete hatten bie WVerbefferung ber Feldpo⸗ 
fizei und die Realiſirung des Flurſchutzes durch Beſchraͤnk⸗ 
ung des zu zabireihen Wiehftandes der mit Grund und 
Boden nicht verfehenen Ungeſeſſenen beantragt, und der Abg. 
Stoͤcker führte zur Begründung diefes Antrages Folgen⸗ 
bes an; 

Es fen eime allgemeine Klage ber Befiger von Grund 
und Boden auf dem Lande, wie in den Städten, daß Ans 
gefeffene, weiche die Bewilligung zur Begründung ihres Fam 
milienftandes hauptfächlih unter Hinblick auf den burdy 
Handarbeit zw erzielenden Nabrungsftand erhalten hätte, 
dieſer ſich entzögen, und ſich auf die Höhe des Oekonomen 
mit eigenthimlichem Grundbefig ſtellten. Nicht felten treffe 


es ſich, daß ſolche Tagloͤhner 2 bis 3 Stuͤcke Rindvieh biels 
ten, ohne eine Scholle Aders oder Wieſenlandes zu beſitzen, 
daher folhen Leuten nichts übrig bleibe, ats nach fremden 
Eigenthume zu greifen, und ihr Beduͤrfniß aus Wiefen und 
Feldern der Gutsbeſitzer zu deden. Die K. Regierung felbft 
habe bereits eingeſehen, daß in angeregter Beziehung Abs 
bilfe deingend nothwendig ſey, und Gutachten barlıber einges 
holt, wie diefe Ubhiife erzielt werden Rinne. Als Mittel hiezu 
nun feyen von Sadverftändigen die nämlichen bezeichnet 
worden, melde die Grundlage des vorliegenden Antrages 
—— der deßwegen keiner beſonderen Empfehlung mehr 

Der Abg, v. Anns unterſtuͤtzte den Antrag, und auf 
die / vom Praͤſidenten geſtellte Frage lautete der Kammer— 
Beſchiuß: 

»der Antrag ſey zulaͤßig, und dem betreffenden Auss 
ſchuſſe zur Erſtattung eines deßfallſigen Vortrages an 
die Kammer zuzuweiſen.« 

9) Der Abg. v. Welſch entwickelte dem von ihm ges 
ſtelten Antrag auf authentiſche Erläuterung der Churfürſtl. 
Verordnung vom 15. Novbr. 1802, die Freiheit des Hans 
bei mit im Inlande veredelt werdenden Gegenftänden bes 
treffend, in nachſtehender Weife: i 

Diefe Verordnung ſey durch Minifterialrefkript vom 24. 
uni 1855 theilweiſe aufgehoben morden, indem die Er⸗ 
rihtung von Niederlagen aufer der Anfäffigkeits s Gemeinde 
durch obrigkeitliche Bewilligung bedingt worden ſey. Es 
folle daher jedem Oekonomen gefkattet werden, feine agriko⸗ 
len Produkte auf jede Art zu veredien, Überall im König« 
reiche und zu allen Zeiten, wie er koͤnne und möge, bamit 
zu handeln ; Überall Niederlagen zu errichten und fie an 
den Niederlagsorten entweder felbjt oder durch Kommiſſaͤre 
im Großen, wie im Kleinen verkaufen zu laffen, ohne hiezu 
einer Konzeffion zu bedürfen, und fomit der $. 4 der Dolls 
zugs-Inſtruktion vom 24. Juni 1831 als aufgehoben er: 
Elärt werben. 

Die Abgg. Fiſcher, Städler und Mebmann befämpften 
den Antrag, da aus den Miederlagen für agrikole Produkte 
feihhe Kaufmanns s Niederlagen werden koͤnnten; die Abgg. 
Fehr. v. Auffees und v. Unns dagegen waren der Meins 
ung, die Zuläßigkeit desfelben koͤnne einem Zweifel unter 
- fiegen, da es fich bey demfelben von Erläuterung eines Ge⸗ 
feges handle, 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfenge befchloß bie 
Kammer: 

„der Antrag des Abg. v. Welſch fen zuläfig und dem 
geeigneten Ausfchuffe zur näheren Prüfung zuzsumeifen,« 

10) Der Abg. aeiltt. Rath Haas führte zur Motivirung 
des von ihm geftellten Antrages, die Unterfiügung aus 
Staatsmitteln zur Erbauung und Erweiterung von Kirchen 
für die Katholiken zu Hof, Erlangen, Withelmsdorf, Appens 
feiden ze. in ber Ersdiözefe Bamberg betr, was folgt, an: 

Die benannten Gemeinden ſeyen theils ohne Kirchen, 
theils nur mit Berhhäufern verfehen, welche zu Elein feyen, 
um bie Zahl dee Glaͤubigen aufzunehmen. Ganz aus eis 
genen Mitteln bie deffalls nöthig werdenden Ausgaben zu 
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beftreiten,, ſey diefen Gemeinden nicht möglich; es bleibe 
ihnen baber nichts weiter übrig, als mwenigftens theilmeife 
Unterftügungen aus dem Staatsvermögen in Anfpruc zu 
nehmen. Betreffend die Zuläfftgkeit diefes Antrages, fo 
babe die Kammer bereitd mehrere andere desfelben Inhaltes 
dem betreffenden Ausfchuffe zugemwiefen, es werde alfo auch 
—— vorliegende ſich der Unterſtuͤtzung derſelben zu erfreuen 
haben. 

Da kein Kammermitglied etwas aͤußerte, wurde ohne 
vorhergängige Debatte befchloffen : 

"der Antrag des Abg. geiftl. Raths Haas ſey zulaͤſſig, 
und folle dem geeigneten Ausſchuſſe zur näheren Prin 
fung zugemiefen mwerben.« 

11) Derfelbe Abgeordnete entwidelte einen weitern von 
ibm geftellten Antrag, einige Unterſtuͤtzungen ber biftorifchen 
Vereine in den Provinzen aus Staatsmitteln betr., in nach⸗ 
fiehender BWeife : 

Mit Genehmigung Seiner Majeftät bes Königs hätten 
fid) in neuefler Zeit in ben verfchiedenen Provinziatftädten bie 
ftorifhe Vereine gebildet. Nur jener zu Würzburg erfreue 
ſich zur Zeit einiger Unterfiügung. Da alle dasfelbe Biel 
verfolgten, und Überall auch Männer ſich fänden, melde 
gerne unentgeldlich arbeiteten, wen nur gemiffe nothiwendige 
Ausgaben beftritten werben könnten, fo feine ſich der von 
ihm geftellte Antrag wohl von felbit zu rechtfertigen, und 
dieß um fo mehr, als die hiſtoriſchen Vereine feit der kurs 
zen Zeit ihres Beſtehens wirklich ſchon ſehr viel Nügliches 
— und manches ſchaͤtzbate Werk zu Tage gefördert 
hätten. 

Der Unteag fand burd die Abgg. Frhrn. v. Freyberg 
und Tiſcher Unterfiügung, und auf die vom Präfidenten 
geftellte Umfrage faßte die Kammer ben Beſchluß: 

»berfelbe fen zuläffig, und an den einfchlägigen Uuss 

ſchuß zur näheren Prüfung zu verweifen.« 

12) Der Abg. Conſiſtorialrath Müller führte zu Be— 
gruͤndung des von ihm geftellten Antrages, einen Bentrag 
aus Staatsmittelngur Erbauung einer neuen proteftantifchen 
Kirche zu Erpoltsheim im Mheinkreife betr. an, was folgt: 

Das Dorf Erpoltsheim ſey im Sojährigen Kriege vom 
Grunde aus zerftört worden. Dasfelbe Ungluͤck habe es 
unter Ludwig XIV. getroffen, und auch mährend der Frans 
zöfifchen Nevolution fey es hart mitgenommen worden. Die 
Kirche dieſer Dorf: Gemeinde befinde fih in einem aufers 
ordentlich ruindfen Zuſtande, fo daß fie um Ungiüd zu 
verhüten, bald gefchloffen werben müfe. Die Gemeinde 
ſelbſt koͤnne unmöglih die möthigen Gelbmittel zu einem 
Kirchen⸗ Neubau zufammenbringen ; es müffe daher die bobe 
Kammer um Unterflügung aus Ötaatsmitteln angegangen, 
die Gewährung diefer Bitte aber um fo mehr gehofft wer: 
den, als dieh die einzige und erfle der Art fep, welche aus 
dem Rheinfreife an die Kammer geflellt werde, während 
in den bießfeitigen Kreifen zu demfelben Zwecke fchon ſehr 
viel und mitunter ſehr Glaͤnzendes geleiſtet worden ſey. 

Da kein Mitglied der Kammer etwas aͤußerte, ſtellte 
der Praͤſident die Umfrage, und die Kammer beſchloß: 
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»ber vorliegende Antrag fole als zuläffig an ben ge⸗ 

eigneten Uusfhuß abgegeben werben.“ 

13) Die Abgg. Trautner, v. Faßmann, Windwart, Graf 
v. Dredfel, Sukatt, Weinzierl, Niedermaier, Ertl, Darts 
mann, Dr. Bad, Brunnbaurr und v. Anns hatten auf 
nachträgliche Dotation des Megenkreifes für die Ste Fmanz⸗ 
Periode, und deſſen zureichende Dotation für bie Zukunft 
angetragen. 

Der erfle Sekretär der Kammer, Abg. Windiwart, führte 
zur Begründung desfelben Nachſtehendes an: 

Der Anſatz des Bedlrfniffes im dem Budget ber 3ten 
Finanzperiode fey für den Regenkreis zu tief geftellt worden, 
daher ergebe ſich jegt nah Abſchluß der Kreisfondsrechnung 
pro 185% ein Defizit von 42,000 fl., welches bis zum 
Schluffe des Jahres 1854 fich beflimmt auf die Summe von 
60,000 fl. erhöhen werde, während andere Kreife bedeutende 
Ueberſchuͤſſe befäßen. Es ſey daher gerecht und billig, daß dem 
Regenkreife für die 3te Finanzperiode eine Dotationss Ers 
gänzung aus dem Reichs-Reſervefond nachträglich zugewieſen, 
und die Dotation flr diefen Kreis in der Aten Finanzpe⸗ 
tiode im geeigneten Maafe erhöht worde. 

Der Adg. Dekan Gack, welcher diefen Untrag unters 
ſtuͤtzte, bemerkte, die in Anſpruch genommene nachträgliche 
Dotation der Regenkreistaffa fep um fo dringender, ald das 
Schuimefen in jenem Kreife, das auf einer der Verbefferung, 
noch in vielen Beziehungen bedlirfenden Stufe flehe, ſchwer 
darunter leiden müßte, wenn dem vorliegenden Antrage nicht 
entfprodhen werden würde. . 
Auf die fedann geftellte Präfidialfeage beſchloß die Kammer: 

»der Antrag fep als zuläffig anzufehen, und dem bes 

treffenden Ausſchuſſe zugumeifen.« 

14) Der Abg. Rift führte zur Begründung bes von ihm 
geftellten Umtrages, die fchrankeniofe Abtreibung und Urbars 
madhung der Privatwälder zum Nachtheile der Kultur und 


der in denfelben zur Meide berechtigten Landiwmwirthe, und ' 


Borlage eines Kultur» Gefeges an die Strände des Reichs 
während der biefjährigen Sigung Nachſtehendes an: 

Mehrere Abgetordnete hätten bereits früher sinen Antrag, 
die Vorlage eines Kulturgefeged betr., geſtellt. Die Kammer 
babe denfelben für zuläßig erkannt, es werde alfo auch der 
vorliegende nicht von der Schwelle gewiefen werden koͤnnen. 
Was das unbefhränkte Abtreiben der Privatwaldungen ins» 
befondere betreffe, erlaube er ſich zu bemerken, daß hiedurch, 
was namentlid im Oberdonaufreife der Fall ſey, das MWeides 
recht der Landwirthe, und damit auch nothwendig bie fo 
wichtige Viehzucht befchränkt werde. 

Der Abg. Rebmann unterftügte den Antrag und die 
Kemmer befchloß : 

»derſelbe ſey. als zuläßig anzufehen, und dem betreffene 

den Ausfhuffe zur näheren Prüfung zuzurmeifen.« 


15) Der Magiftrat der Stadt Mürzburg hatte in einer 
Eingabe an. das Präfidium der Kammer um Entblirdung 
von den den Bewohnern. des ehemaligen Großherzogthums 
Würzburg noch obliegenden Schuldentilgungs-Simplen oder 
Eriea-Grundfeuer gebeten, und der Abg. Ebdenhoͤch, welcher 


— 


ſich in Gemeinſchaft mit dem Abg. Fiſcher dieſes Geſuch 
als Antrag angerignet hatte, bemerkte hiezu Folgendes: 

Das ehemalige Großberzogthum Würzburg habe neben 
allen jenen Abgaben der Übrigen Bewohner des Königrrichs 
nod) eine befondere direkte Abgabe unter dem Titel von 
Schuldentilgungsſimplen oder Ertra-Grundfleuer zu zahlen. 
Die ungleiche Überlaftende Behandlung und die verfaffungs» 
tidrige Prägravation derfelben im Vergleiche zu den Übrigen 
Staatsangehörigen Liege ſonach unverkennbar am Tage, 
und Gerechtigkeit und Billigkeit fordere nähere Würdigung 
diefer Verhaͤltniſſe. . 

Da Niemand Über bie Zufäffigkeit biefes Antrages et⸗ 
was Auferte, faßte die Kammer ohne vorhergängige um⸗ 
ſtaͤndlichere Erörterung den Beſchluß: 

»daß berfelbe als zuläffig an den einfchlägigen Auss 

ſchuß verwiefen werden folle.« 

16) Mehrere Augsburger, Mlndener und Lindauer 
Fuhrleute hatten um Aufhebung des Weggeldes gebeten, 
welche Bitte ber Abg. Rebmann ſich als Antrag angeriget 
hatte, und zu deſſen Begröndung Folgendes anführte: 

Nach der gegenwärtigen gefeglihen Beftimmung Über das 
MWeggeld werde diefes, wenn weggeldpflichtige Güter der 
einzige Gegenftand der Ladung feyen, von fo viel Zuglaften, 
als Pferde angefpannt ſeyen, erhoben. Nun fey aber bey 
konceſſionirten Boten die Zahl des Gefpanns nicht immer 
im rechten Verhältniffe zu ihrer Ladung, meil diefe Boten 
theils wegen der Ruͤckfracht, theils wegen der in ihrer Kons 
ceffion liegenden Verpflichtung, auth dann mit mwenigftens 
4 Pferden zu fahren hätten, wenn e8 ihren am der entfpredyenden 
Ladung auch gebreche. Diefe Erhebungsweiſe des Weggeldes 
ſey ſonach nicht gerecht und befonbers druckend. 

Nachdem der Antrag durch die Abgg. v. Wachter, Ley⸗ 
bold, Rift, Staͤdler und Fiſchet Unterſtuͤtzung gefunden, 
ſtellte der Praͤſident die Umfrage, und die Kammer beſchloß 

»baß berfelbe zulaͤßig ſey, und an den geeigneten Aus— 

ſchuß abgegeben werden folle.« j 

17) Der Ubg. Dekan Lechner motivierte den von ihm 
geftellten Antrag auf Gründung einer Unterftüpungss oder 
Penfionsftalt für die kathol. Geſtlichkeit in Bayern in nad 
flehender Weiſe: 2 

Für die Suftentation der functionsunfähigen Staats— 
und Öffentlichen Diener, der Profefforen an den Univerfitäten 
und Gymnafien , der prot. Geiftlichkeit, der in Kanzleien 
verwendeten Bunctiondre, ja felbft der Schullehrer fen Wors 
forge getroffen ; nur der kathol. Geiſtliche müffe mit meh» 
müthigem Gefühle in die Zukunft ſchauen, wenn der Hirten« 
Stab in feinen Händen breche, und Krankheits: und Alters: 
Gebrechen ihm zwaͤngen, zeitlich oder lebenslaͤnglich außer 
Function zw treten. Zwar fey der dienfiunfähig gewordene 
kathol. Geifttiche auf den Tiſchtiigenuß oder auf Unterftügungen 
aus dem Eremitenfond hingewiefen; allein damit Eönnten 
nit einmal die nothwendiaften Lebensbeduͤrfniſſe gedeckt 
werben ; denn der einfache Tiſchtitel betrage nicht mehr als 
104, der doppelte 208 fl., offenbar zu wenig, um zu leben, 
und zu wenig, um zu flerben. Der kathol. Geiflliche weihe 
feine ganze Kraft den heiligften Interefen der Menſchheit, 


es ſollte alfo bitligerweiſe flir ben Fall, mo feine Kräfte ber 
Laſt der feelforgerlichen Gefchaͤfte erliegen, die noͤthige Sorge 
flr feinen Unterhalt ** ſeyn. Das Mittel hiezu liege 
aber einzig und allein in Gründung einer Penfions-Anitalt 
be ſolche dienftunfähig gewordene Mitglieder diefes Standes. 

(8 Mittel zur gehörigen Dotirung einer ſolchen Anftalt 
babe er folgende bezeichnet: a) Pflicht: und Zwangsbeitraͤge 
der Geiftlichen felbft ; b) die in dem einzelnen Diözefen zur 
Unterflügung ber Geiſtlichkeit vorhandenen Gentralfonds ; c) 
die Anfiellungstaren der Mitglieder des geiftlichen Standes ; 
d) bie Sntercalar « Früchte von ſolchen Kirchen wenigſtens, 
welche dieſelben leicht entbehren könnten ; e) Beiträge des 
Staats als Surtogat fuͤr ein Emeritenhaus, zu deffen Er— 
richtung berfelbe durch Art. VI. des Concordats verpflichtet fen. 

Die Abgg. Tiſcher, Schr. v. Aufſees und Weiß unters 
flügten den Antrag, und auf die geſtellte Präfidialfrage 
lautete ber Befchluß der Kammer : 

„ber Untrag fey zuläßig und dem geeigneten Ausſchuſſe 
zur Prüfung und Vortragerftattung zuzumeifen.« 

18) Die Abgeordneten aus ber Klaſſe der kath, Pfares 
Geiſtlichkeit hatten einen Antrag geſtellt, welcher die Er— 
richtung von Emeritenfonden, refp. Penfions:Anflaiten flir 
dienftunfähig gewordene Seelſorger betrifft. 

Der Ubg. Neuland motivirte denfelben in nadfichender 

te: 

Dieſer Antrag fey nicht blos im Intereffe ber Religion, 
fondern auch des ſittlichen Wohles der Gemeinden geftete, 
bedürfe alfo um fo weniger einer umſtaͤndlicheren Entwids 
lung, als er mit jenem des Abg. geiftt. Raths Lechner, der 
fo eben befproden worden fep, im Wefentlichen übereins 
flimme. 

Nachdem ſich ſpeziell der Abg. Pfarrer Müller Über die 
Zulaͤßigkeit und Wichtigkeit dieſes Antrages ausgeſprochen 
hatte, ſtellte der Präfident die Umfrage, und die Kammer 
faßte den Beſchluß 

„auch dieſer Antrag folle als zulaͤßig an bem eins 
ſchlaͤgigen Ausfhuß zur näheren Würdigung abgetreten 
werben.« 


I, Als wegen bee rein adminiffrativen Natur ihres Des 
trefſes zur Competenz der Kammer nicht gehörig waren vom 
Petitions · Ausſchuſſe erachtet worden: 

1) eine Vorſteliung der Stadtgemeinde Haßfurt, im Uns 
terfnainkreife, HDetabftelung der zu hoben Holspreife betr. ; 

2) eine Bitte und Vorſtellung der GemeindesBerwaltung 
Niened, um Verkleinerung der Ldgrchts.⸗Bezirke Gemünden 
und Orb, und Errichtung eines Landgerichtöfiges in Rieneck 
betreffend ; j 

3) eine Bitte-der Pfarn Gemeinde Ißling, Ldg. Lichten⸗ 
fels im O.⸗M.«Kr., die Beſchleunigung des Pfarchofbaues 
dafeibft betr. ; 

4) eine Bitte mehrerer Gewerbövereine des K. Logrchts. 
Kirchenlamitz wegen Abänderung, refp. Aufhebung ber Kal. 
Allerhoͤchſten Verordnung vom 15. Auguſt 1854, den Voll« 
zug des Art. II. Abſch. 1. der gefeglichen Grundbrflimmungen 
für das Gewerbsweſen betr; 
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5) bie Vorſtellung und Bitte von Seite ber Landwirthe 
und Poferpeditoren von Hedi aus Allersberg, Mar Burd 
und Michael Bes von Freyſtadt als Wertreter der Gemeine 
ben Berbersloh, Allersberg, Freyſtadt und Berching — bie 
Erhaltung tefp. Driefem der Vicinalſtraße von Nürnberg 
Über Allersberg nah Münden betr. ; 

6) die Vorſtellung und Bitte des Magiſtrats und Ber 
Gemeindebevollmaͤchtigten der Stadt Windsheim, die Wolle 


ziehung des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes vom Jahre 


1805 $. 27 lit. f. vefp. die Verlegung des Rentamtes in 
die Stadt betr. ; 

7) die Vorftellung des J. Fr. Meminger von Schweine 
furt, die Holznoth im Untermainfreife betr.; 

8) der Untrag der Abgg. der Eathol. und prot. Geifts 
lichkeit, Maaßregeln gegen die uͤberhand nehmende Unfitt« 
lichkeit betr. ; 

9) der Antrag des Abg. Benzino, Bewilligung bes 
Fondes zur Erbauung der Staatsfrafe »Glarſtraßes im 
Mheinkreife betr. ; 

10) die Vorſtellung uud Bitte der Gemeinden Schliees 
fee, Baperifchzell, Achertenteith, Gmund und Fiſchbachau, 
bie Abgabe, vielmehr VBelaffung der nothwendigen Streu, 
des Brenns und Nutzholzes betrs; 

11) eine Eingabe der Fathol. Kircdhenverwaltung zu Ure- _ 
fpringen im U.M.⸗Kteiſe, den Bau ihrer Kirche betr. 5 

12) eine Vorſtellung und Bitte der Gemeine der Stabt 
Bilseck und ihrer naͤchſten Landgemeinden, die Erridhtung 
eines neuen Landgerichts in loco Wilse betr. ; endlich . 

135) der Antrag und bie Beſchwerde des Abg. Parth, 
bie Nepartition der Zehentfixen bey Gterzertrümmerung 
betreffend ; 

jedoch hatte ber Ausfhuß an das Direktorium der Kams 
mer die Bitte geflellt, dasfelbe möchte die sub Nris. 2, 3, 
5, 8, 9 und 12 aufgeführten Vorftelungen , Bitten oder 
Anträge dem 8. Staatsminifterium bes Innern, die sub 
Nris, 1, 4, 7, 10 und 15 dem 8. Staatsminifterium der 
Finanzen, endlidy die sub Nris. 6 und 11 an dieſe beyden 
Minifterien zur möglichften Beruͤckſichtigung zuftellen Laffen. 

Die Tagesordnung war fomit erfhöpft, wehhalb ber 
Präfivent die Verleſung des Protokolls der 62ſten öffent 
lichen Eigung verflgte, die gegenwärtige fhlof und bie 
nächte auf Sonnabend den 29. Juli früh 9 Uhr anbes 
zaumte. 





(Bayreuth, 26. Zuli.) Ge. Hob. der Here Herzog 
Pins haben die Nacht wenig gefchlafen, und die Krank: 
beit hat bis jept noch nicht eine erwünſchte Wendung an, 
genorimen. Mare. Dr. Arnold, 

Würzburg, 27. Juli.) Wie man vernimme, wer— 
ben Ihre Kgl. Hoh. det Kronprinz und die Kronpringeffin 
von Preußen vom Babe Kiffingen fommend, am 29. Juli 
die hiefige. Stadt paffiren, 

Zeutfchland. 

(Wien, 25. Juli.) Nachrichten aus Iſchl vom 235, 

Suli zufolge erfreuen Sich Ihre Majeftäten der Kaifer und 


1321 


die Kaifeein des erwuͤnſchteſten Wohlſeyns. Das ſchlechte 
Wetter hat Ihre Majeſtaͤten * verhindert, weitere Ex⸗ 
curſionen in die ebungen Iſchls zu unternehmen. 

Hr fe (Defterr. Beob,) 

(Berlin, 22. Suli.) Der neulich publigirte Bericht der 
Hollaͤndiſchen Wohlthaͤtigkeits-Geſellſchaft über den Zuftand 
ihrer ArmensKotonien und Bettler⸗Depots hat von Neuem 
den Wunfdy- rege gemacht, daß. doch auch bey uns ein aͤhn⸗ 
liher Verfuh mit dem vielem Gefindel gemacht werden 
möchte, welches, obme gerade der Juſtiz anbeimgefalen zu 
feon, doch durch Muͤßiggang flets der Gefahr ausgefegt ift, 
ibe frliher oder ſpaͤter anheimzufallen. Die lobenswerthen 
Bemtihungen unferer Polizei zur Unterdruͤckung des Betteins 
werden vielleicht nur dann, wenn eine aͤhnliche Anftalt in 
das Leben tritt, von größerem Erfolge fen. — Bey den wor 
etwa fechs Jahren flattgehabten Unterfuhungen wurden drei 
ehemalige Breslauer Studenten wegen verbrecherifcher Vers 
bindungen zu vieljährigem Feſtungsarreſt verurtheilt. Zwei 
davon kamen nad Goldberg, der Dritte, ein Hr. v. K., traf 
im Deyember 1854 in Weichſelmuͤnde ein, wo er 14 Jahre 
in frenger Haft verweilen follte. Der Legtere bat dieſer 
Tage durch die Gnade Sr. Maj. des Koͤnigs Verzeihung 
erhalten, fo daß er in wenigen Monaen bie Feſtung ver— 
laffen barf. (Schw. ME.) 

(Hannover, 24. Jali.) Ge. Durchl. der Derjog 
von Braunſchweig find heute Nachmittags bald nad) 2 Uhr 
von Braunſchweig bier eingetroffen, und im Palais ©r, 
Moj. des Königs abgeſtlegen. 

Die zur Prüfung des Staats-Grundgeſetzes niederges 
feßte Commiifion hat fih, wie es beißt, über die Frage, 
ob des Königs Moajeftät zur Anerkennung des Staats— 
Grundgefeßes verbunden fen, bereitd vereinigt; es verlaus 
tet bis jept noch gar nichts Über die Unficht, für welche 
die Mitglieder der Commiffion ſich erklärt haben. 

(Mainz, 21. Juli.) Die Repsernte in unferer Ges 
gend iſt jept fat zu Eude, und obwohl das Meifte noch 
gefchnitten im Felde liegt, fo weiß man doch ſchon fo viel, 
daß der Kehl dießmal nicht fehe wich ansgitt, auch von 
Heinem Korn ift, obwohl and fchon einzelne Muſter von 
fhöner und ölreicher Qualität im Handel vorfamen. - Der 
Kohl Hat offenbar zu lange des Regens ermangelt; und 
mwena aud) das feit einer Woche eingetretene Regenwetter 
dem Reps im Felde noch fehr dienlich war, fo Fonnte dies 
fer Regen doch das Derfäumte nicht nachholen. Uns dies 
fen Gründen halten ſich ſowohl Kopl ald Rüböl im Preife 
ſeht gut, und iſt jener unter 14 fl. pr. Malter, diefes uns 
ter 364 Thaler pr. Ohm nit zu haben, 

Dünemarf. 

(Ropenpagen, 16. Juli.) Das Dampfihiff „Dron: 
ing Maria” warb bei feiner Ankunft von Stettin am vos 
rigen Freitag unter Quarantaine gelegt, weil es einen Paſ⸗ 
ſagier am Bord Hatte, der am 11. d. M. in Danzig ges 
wefen war, mwofelbft und in ber Umgegend bie Cholera, 
mern gleich in milderer Form, ausgebrochen ſeyn fol. Das 
Dampffhiff und die Übrigen Poffagiere wurden inzwiſchen 


geftern wleder freigegeben, jener Paffagier dagegen zue Lu⸗ 
nette verwieſen, doch wird auch für dieſen vermutblich die 
QDuarantaine heute wieder aufgehoben werden, weil er die 
beitimmte Zeit von 3 Tagen von dem angebli) angeſteck⸗ 
ten Drte entfernt geweſen iſt. 


Schweden. 

(Stodpoim, 18. Juli.) Der König und die Köni— 
gin haben in dieſem Monat einige Tage in Drottningholm 
sugebracht. Am vorigen Sountag begaben fich die Bewob: 
nee ber Dauptftadt in ungewöhnlicher Menge theild zu 
Eande, theild zu Waffer eben dorthin. Fünf Dampfböre 
waren dazu verwendet worden, Gegen Abend kam ein ans 
beres Dampfbot an, das dem Schlofe gegenüber anbielt, 
und es mit einer Kauonenſalve begrüßte, während die am 
Bord befindlichen Perfonen die National Homne ſangen. 
Der König und die Königl. Familie erſchienen auf dem 
Ballon des Schloijed und wurden von dem Volke mitder 
lautejten Freude begrüßt. Gejtern Abend find der König 
und die Königin nach dem Schloffe Noferdberg abgereist, 
wo Ihre Mojeftäten ſich bis zur nächſten Woche aufpalten 
werden. Die Kronprinzeſſin bleibt mit dem jutgen Prins 
sen und ber Prinzeffin in Drottningholm. 

Stalien. 

Den neueften Nachrichten aus Neapel wom 11. Juli 
sufolge war die Cholera dafelbft feit einigen Tagen etivas 
in Ubnapme; doch belief fich die Zabl der Erkeanfungen 
am 10. noch auf 483, die der Todesfälle auf 316; im 
Sanzen waren feit dem Ausbruche der Seuche (13. Apeil) 
bis 10. Juli 16,690 Perfonen erfranft und 10,312 geſſor⸗ 
ben, — Deſto niederſchlagender lauten die Nachrichten aus 
Palermo vom 9. d. Mts., wo in ben leptverfloffenen 
Tagen die Zapl der täglihen Erfranfungen auf 900, bie 
ber Todesfälle auf 700 geftiegen mar. 

— Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes: »Wir er 
halten fo eben, vor dem Einheben unferes Blattes in bie 
Preffe, Briefe aus Neapel’vom 18. Juli, wonach es bort 
hieß, in Palermo ſey der Vicekoͤnig ermordet worden, zabl= 
reiche Näubderbanden-herefhten in der Stadt ꝛc. Am 16,, 
17. und 18. wurden viele Schiffe mit Truppen von Nea— 
pel nach Palermo abgefendet. Der König ſelbſt wollte ſich 
mit einfchiffen, wurde aber durch-die dringenden Bitten feis 
ner Miniſter zurüdgehalten. Die erften Truppen, die bey 
Palermo landeten, fanden Widerſtand; «3 fand sin kleines 
Scharmuͤtzel flatt.« 

Türkey. 


3a Tripoli find von 25,000 Einwohnern 11,000 an 
der Peſt geflorben. 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Telegraphiſche Depeſchen.) Marfeiltes, 
21. Juli: »Der Conful von Valencia fhreibt unterm 
16. Juli Morgens : Der Sieg wurde fehr lebhaft beifrire 
ten; die Details haben noch feinen amtlichen Charakter; 
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aber bie Nachrichten lauten guͤnſtig. Die Hanbelöbriefe 
melden einen Verluft von 3000 Garliften. Eine Proflamas 
tion ber Behörden von Valencia meldet, daß 2 alavefifche 
Kompagnien zu ben Gonftitutionellen Übergegangen ſeyen.« 
»Baponne, 23. Juli Nach einem in Sarragoffa am 20, 
amtlich bekannt gemachten Berichte hatte Oraa die Garliften 
bey Ampias angegriffen, und ihren Chiva mweggenommen. 

Gouverneur von Zeruel meldet bie Ankunft von 300 
Verwundeten und fagt, dag das Treffen bis in bie Nacht 
gebauert, und am 18. Juli noch fortgefegt worden fey. An 
demfelben Tage griff Jaureguy ein Gartiftifches Bataillon 
ben Hernani an und tödtete von demſelben 100 Mann. 
Die Carliften von Navarra haben ſich in das Ulzana⸗-Thal 
zuruͤckgezogen.« — »Baponne, den 24, Juli? Am 20. 
gingen 9 Bataillone Garliften und 5 Eskadronen Reiter 
unter den Befehlen Zarateguy's und Elio's zmwifchen Zaro 
und Miranda Über den Ebro. Eine unterm 19.d. erlaffene 
Proklamation meldet, daß biefe Bewegung bezwecke, ben 
Marfc des Don Carlos nah Mabrid zu unterflügen.e — 
»Bordeaur, ben 24. Juli, 5 Ube Abends: Der Ges 
nerallommandant der 11, Mititäes Divifion an den Herrn 
Kriegsminifter. Ein Bericht des General Draa vom 16. d. 
gibt den DVerlurft der Garliften in dem Gefechte vom 15. 
auf mehr ald 1500 Mann, unter denen ſich 400 Ges 
fangene und eine große Anzahl von Ausreißern befinden, an. 
Außerdem fielen 45 bepackte Wägen, viele Waſſen und 
Kriegsbedhrfniffe in die Hände der Chriftines. Ueber bie 
Richtung des Prätendenten weiß man nichts Gemiffes.« — 
Aus den Angaben ber vorflehenden Depefchen geht hervor, 
baß es noch immer zweifelhaft ſey, auf welcher Seite ber 
Bortheil des Kampfes vom 15. Juli geblieben. Da bie 
telegraphifhen Depefchen, welche die Franzoͤfiſche Regierung 
veröffentlicht, ſich gewoͤhnlich nicht nurwiberfprechen, fondern 
oft Tags darauf gerade das Gegentheil, mas geftern die Der 
peſche berichtet, fich herausſtellt, fo fann man fuͤr den gegenwärts 
gen Augenblick bezüglich des fraglichen Zreffens nur fo viel ans 
nehmen, daß dasfelbe ſehr blutig und hartnädig geweſen 
fepn muß. Ein Schreiben aus Oleron aͤußert ſich hier⸗ 
über: "Briefe aus Sarragoffa verfihern,, daß Draa am 
15. Juli mehr als 800 Mann verloren, und daß er felbft, 
gefährlich verwundet, gezwungen mworben fen, fi nad Bas 
ſencia zurbdzuziehen. Gewiß ift übrigens, daß. Don Gare 
les feinen Marfh auf der Straße von Cuenga fortgefege 
bat.“ — Dos wichtigſte Faktum von dem Kriegsfhauplage 
flor den Augenblick iſt der Vebergang einer neuen carliflifchen 
Erpedition tiber den Ebro. 9 Bataillone Infanterie und 
5 Escadronen Kavallerie find allerdings im Stande, bem 
Don Carlos bedeutenden Vorfhub zu leiften, und die Chris 
flinossGeneräte werden ſich dadurch gezwungen fehen, ihre 
Streitkräfte zu theilen und ihre Aufmerkſamkeit auch noch 
nach einer andern Seite bin zu menden. Das Journal 
»Ra Gorrefpondance d'Eſpagne« enthält Folgendes: »Man 
fehreibt aus Ulzama unterm 16. d., baß in zwei Tagen 
35 Pefeteros, und aus Bilbao und der Umgegend mehr 
als 100 Mann zu den Garliften übergegangen feyen. — 


In Madrib wurden am 15. db. zahlreiche Verhaftungen vor 
genommen. Eine carliflifhe Verfhwörung wurbe entbedt; 
allein man kennt die näheren Angaben noh nicht. Die 
Zahl der Verhafteten beläuft ih auf 40 Perfonen. 
Srantreihd. (Paris, Dienſtag 25. Juli.) Der 
König empfing geftern den Minifter des Kaifers von Bras 
ſilien. Der — von Treviſo wurde geſtern zum Mitglied 
des General⸗Conſeils der Seine ernannt. Hr. v. Genoude, 
Eigenthlimer der Gazette de France erfchien geftern vor dem 
Inſtruktionsrichtet. Sein Verhoͤr dauerte 34 Stunden, 
Er ift angeklagt, daß er in Verbindung mit ben Herren 
Berryer und MWalfh die Herzogin von Baal und ihren 
Sohn wieder nah Frankreich habe zurüdbringen, einen 
Bürgerkrieg erregen, und bie beſtehende Regierung ums 
flürgen wollen. Diefe Anklage gruͤndet fich wie die Gazette de 
Srance fagt, auf einen Brief, worin Herr v. Genoube ber Ders 
zogin von Berry feinen Dank abgeftattet habe, und den 


. Hrn. Walſh der Herzogin hätte überbringen follen, dann 


auf einen zweiten Brief, welchen Hr. Berryer an Drn. v. 
Walſh gefchrieben bat. Der Marquis von Monreal und 
der Marquis von Santiago, beyde Granden von Spanien, 
find fo eben in Paris angefommen. Viele andere Perfonen 
von hohem Range werden ihnen demnaͤchſt folgen. Unter 
andern nennt man den Herzog von Villa-Dermofa und den 
Grafen von Salvatierra, 


Bapern. 
Münden, 29. Juli 1837. 
Das 8. Regierungsblatt Nro, 39 vom 29. Juli ents 
pält die Befanntmadhung, den Bollzug des Art, XIV, der 
allerpöchjten Verordnung über das Paßweſen vom 17. Jän⸗ 
uer 18537 betreffend: 
Staatsminifterium bes Königlichen Haufes 
und des Meußern dann des Innern, 
Die allerhöchſte Verordnung über das Paßweſen vom 
17. Jänner I. 36. fegt in ihrem Urt. XIV. feſt, daß bie 
Untertpanen der zu dem teutjchen Bunde oder zu dem 
teutſchen BZollvereine gehörigen Staaten für die von ihren 
vorgefepten Behörden zur Neife nach Banern ausgeſtellten 
Päffe das Difa einer bayeriſchen Gefandeichaft nur in fos 
ferne bedürfen, als die betreffende Regierung diefelbe Förin⸗ 
lidpkeit bezüglich der aus Banern nach ihrem Gebiete rei; 
fenden Bapern fordert. — Nachdem nun bie Königreiche 
Preuffen, Sachen, Hanover, Württemberg und der Nieder: 
lande wegen Euremburg, bie Großherzogthümer Baden, 
Heften, Sadfen- Weimar und die beiden Großperzogthümer 
Medlenburg, das Churfürjtentpum Heffen, die Derzogtpür 
mer Sachſen, Braunſchweig und Naffau nnd die vier freien 
Städte erflärt haben, daß für die fonjt den allgemeinen 
Bültigkeits : Erforderniffen entiprechenden Päſſe reifender 
Bayern das Viſa eines Gefandten ober diplofnatifchen 
Agenten als Erfordernig nicht ferner werde betrachtet wer: 
deu, fo können hinwieder in Gemäßheit des angeführten 
Artikels XIV. der Verordnung vom 17, Jänner [3 auch 
die Püjfe der nach Bayern reijenden Untertanen der oben: 
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genannten Länder als des Viſas einer königl. baperifchen 
Gefandtfchaft bedürftig nicht erachtet werden. 
München den 15. Jull 1837. 
Auf Seiner Majeftät des Königs allerhöch— 
ften Defepl. 
Gehe. v. Giſe. Fürſt v. Oettingen-Wallerſtein. 
Durch den Minijter 
der General⸗Oekretär: 
\ dr. v. Kobef. 
Sodann folgende 
Amtliben Nachrichten. 

Se, Mai. der König Haben Sich allergnäbigft be: 
wogen gefunden, den Revierförfter ir. Edel von Schmal: 
nau im gleicher Eigenfchaft nach Goßmannsdorf zu verfes 
gen umd den Forſtamtsaktuar Heinrih Ball zu Hammel 
burg in proviſoriſcher Eigenſchaft zum Mevierförfter im 
Schmalnau zu ernennen, 

Se. Mai. der Köntg haben folgende Fatholifche 
Pfarreien allergnädigft zu verleihen gerubt: die Pfarrei 
Moojen dem bisherigen Pfarrer und Dekan Priefter 3.2. 
Maper, und die Pfarrei Bayerſohen dem bisherigen Pfar: 
rer in Acholding, Prieſter Martin Huber; die Pfarrei 
Böbrach dem biherigen Pfarrvikar zuNeuhaufen, Log. Deg⸗ 
gendorf, Prieſter Ignaz Wanner; das zweite Emeriten— 
benefizium an der untern Stadtpfarrei in Ingolſtadt dem 
bisperigen Pfarrer in Obereſchenbach, Prieſter Sebaſtian 
Scholl, und die Pfarrei Obereſchenbach dem bisperigen 
Benefiziaten zu Heide, -Priefter Gg. Grömmel, 

Se. Maj, der König haben zu genehmigen ges 
rubt, daß das Benefizium zu Hörmannodorf, von bem Hochs 
würdigen Herrn Bifchofe von Negendburg, dem bisherigen 
Benefiziaten zu Köſching Ulrich Braum verliehen werde, 

Se. Mai. der König haben folgende proteitans 
tiſche Pfarreien zu verleihen geruht: die erledigte Pfare- 
ſtelle zu Dttenfods dem bisherigen Pfarrer zu Herbolzheim 
Ludw. Friede, Seidenfhmwarz; die Pfarrftelle zu Ob: 
renbach dem bisherigen Pfarrer zu Gattendorf Joh, D, U. 
Bezold, und die dritte Pfarrftelle zu Kempten dem bishes 
rigen II. Pſarrer zu Kirchenlamit und Ordinarius in Spiels 
berg, 8. C. Ch. Georg; die IL. Pfarrftelle zu Fürth dem 
bisherigen II, Pfarrer dafelbit, Sr. C. Sepffert; und 
die Pfarrjtelle zu Frankenthal dem bisherigen Direktor des 
Schullehrer⸗Seminars in Kaiferslautern, Nikol. Zoeller, 
vormaligen Pfarrer zu Müplpelm. 

Se. Mai. der König haben der von dem Frhrn. 
Ludwig Ulerander von Eyb für den Pfarramts-Candidaten 
Sop. ®g. Vogel aus Neuftadt an der Aiſch ausgeftellten 
Präfentation auf die proteftantifche Pfarrei Wiedersbach die 
Isndesflieftlihe Beftätigung zu ertheilen geruht. 

Se. Maj. der König haben den Landwehrrittmel⸗ 
fier Wagner in Bamberg zum Mojor iu dem dortigen 
Landwehr: Regimente zu ernennen gerubt. 

Se. Maj, der König haben Sich allergnädigit be: 
wogen gefunden, dem proteftantifchen Pfarrer Chriftoph 
Wilpelm Schmid zu Flachslanden die Ehrenmänze des 
Föniglich baperifchen Ludwig⸗Ordens zu verleihen, 


Se, Maj. ber König haben Sich allergnädigft ber 
mogen gefunden, dem F. General:Salinen: und Bergwerks— 
Adminiſtrator v. Wagner in Münden die nachgefuchte 
allerhöchfte Ermächtigung — das ihm don ben regierenden 
Herjogen zu Sacſen, Erneftinifcher Linie, verllehene Com: 
thurkreuz zweyter Klaffe ded herzoglich Sachfen : Erneftinis 
fhen Hausordens annehmen und tragen zu dürfen — zu 
ertheilen. 

Se. Moj. der König Haben dem fürjtlich Leinin- 
gen’fhen Domainen-Kanzlei-Direftor Steinwarz, die 
Annahme und Tragung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
des berzoglih ſächſiſchen Erneftinifchen Hausordens aller 
gnädigſt zu bewilligen geruht. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bes 
mogen gefunden, dem Upotpefer Cpriftian Zahn in Afchaf: 
ſenburg den Titel eines Hofapotpefers zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben dem Buchhändler Jof. 
Reitmaier und dem Zeugſchmidt Joh, Georg Winter 
aus Regensburg, ein ©emwerbs: Privilegium auf Verfertis 
gung iprer neuerfundenen Buchdruckerpreffe für den Zeit: 
raum von fünf Jahren zu ertheilen gerubt. 

Don dem Magiftrate der Stadt Augsburg wurde bie 
Einziehung des dem Tabakfabrifanten Joh. Ferd. Schmidt 
und Comp, aus Augsburg unterm 3. Jänner 1829 verlie: 
benen fünfzehnjäbrigen Gewerbe; Privilegiums auf deffen eis 
genthümliches Verfapren bey Bereitung einer Sorte Rauch⸗ 
tabad, Cumana genannt, unterm 3. Juni heutigen Jah: 
tes beſchloſſen. 





Eourfe der Gtaatspapiere. 

(Paris, 25. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. — CE.; 3 pCt. 
— fr. — 6. Epanifhe 5 pCt. 215. 

(Amſterdam, 22. Juli.) 2} pGt.: 524; 
1004755 Kansb.: 224; Spnd. 44 pt. 935; 
764; 4 pCt. Ardoins: 1835 Paſſive: 43; 
Ausgeſt. franz. —; engl. —; Coup. —. 

(Wien, 25. Juli.) Gktaatsfchuldverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM, 105; detto zu 4 pCt. in EM ; 
betto zu 3 pGt. in EM. 77%; Darf, mit Rertoofung v- 
J. 1820, flr 100 fl. in EM. 250; detto v. J. 1821, 
für 100 fl. in CM. ——; betto v. J. 1834, flır 500 fl. 
in EM. —— ; BantrAktien pr. Sthd 1365} in EM. 

(Frankfurt, 26. Julie) Metall, Obligat. 5 pCt. 
P. 104; detto 4 pCt. ©. 99; betto 3 pCt. ©. 7513; 
Bkakt. G. 1645; Integr. ©. 527%; Epanifche Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 16}. 


5 pCt.: 
3} pCt. 
Diff. — 


Verantwortlicher Redaltenr 
Miniſterialrath Häcker. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Eonntag den 50. Sul. Der Kammerbiener, 
Berliner Lofalpoffe von P. U, Wolf. Hierauf: Divers 
tiffement aus der Oper »der Mastenball.« 


Königl. Hoftheater-Gntendanz. 


Fremden Anzeige. - 

Am 28. Juli angefonımen : (8. Hirſch.) HH. Baron 
v. Blonay, Offizier, von Wien; Dr. Gafper, K. Preuß. 
och. Medizinalrath und Profeffer, von Berlin; Cholmley, 
bbofton und Pollen, Engl. Edelleute; Zimmermann, Fabrir 
Pant, von Colmar. (G. Habn.) HH. Vaß u. Oswald, 
DProfefforen, von Peſth; Brander, Stadtpfarrer, von Wie⸗ 
fenftaig; Graf Chamare, von Prag. (Schw. Udler.) 
HH. Rommelsbacher, Kaufm., und Zais, Fabrikant, von 
Ganftabt ;. Löwenberger, Kfm., von Frankfurt a. M Dangr 
obr, Kfm., von Langenberg ; Lingens, Kaufm., von Aachen. 
(8. Kreuz) DH. Graf v. Poffe mit Gemahlin, aus 
Schweden; Dr. Nichter, von Dresden; Meder, 8. 8. Bes 
amter, aus Illyrien; v. Düfteribo, 8. Preuß. Rittmeifter, 
von Potsdam; Kellermann, Kfm. , von Franffurt a M.; 
Gruber, Kaufm, , von Wien; Vicaite, Negot., von St, 
Quentin. (8, Bär) DH. Schunk, Part. mit Gattin, 
von Nürnberg ; Rouffilon , Kfm., von Frankfurt a. M., 
Duͤlckeu, Klınjller, von London, Tiſchner, Afm.sfommiffios 
naire, von St. Petersburg; v. Glett, Hausbefiger; Geiger, 
Künftter mit Gattin; und Mad. Gentil, von Wien. (©. 


Stern) HH. Strauß, Kfm., von Augsburg; Lindtner, ' 


Kfm., von Um, (G. Sonne.) HH. Jechinger u. Ehn, 
Sänger, von Wien. (Hubergarten) HH. Graf von 
Geldern, von Oſtettringen; Fuͤrſt Cantacuzenos, von Et. 
Metersbura. 


Die 507te Ziehung zu Nürnberg ift Donnerilag den 27. 
Juli unter dem gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen 
wobey nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 

63 16 61 27 42 

Die 308te Jlehung wird den 29. Aug. und ingwifhen bie 
13400 Münchner Ziehung den 8., und. die 969te Regendb. 
Biehung den 17. Aug. vor ſich gehen. 


Befanntmachungen. 


660.(30) Bekanntmachung. 

Schon feit einigen Jahren liefen Gefuhe um Aufnahme 
in das K. Erziehungs-Inſtitut für Studirende in Münden 
altzufpät ein. Um daher diefen Verfäumniffen und deren 
Felgen zw begegnen, wird hiemit befanmt gemacht, daß derlei 
Gefuche laͤngſtens bis Mitte Auguſt diefes Jahres entweder 
unmittelbar bey dem K. Stavtss Minifterium des Innern 
oder ben dem Direktorate des Inſtitutes einzureichen find, 
indem auf fpäter einlaufende Eingaben Beine Ruͤckſicht ge 
nommen werden könnte, 

Münden, den 5. Juli 1837. 

Das Direftorat 
des 8. Erziehungs: Inftituts für Stubirenbe, 
Gerr, Direktor. 


661. Ein Braumeifter , weldyer braunes und weißes 
Gerftenbier zu brauen verficht, ſucht bey einer Herrſchaft 
auf dem Sande einen Dienſt; derfelbe hat auch Kenntniffe 
von der Oekonomie, und macht gegen Vorfhuß Reiſen in 
das Ausland, Die beten Zeugniffe rekommanditen ihn. D. Ue. 
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69 Noch offene Subfeription. 
D. Seander van Efs’s 


(vom Bibliographiſchen Inftitut herausgegebine) 


⸗ * . 
Bracht Familien-Bibel 
zu Gebet und Andacht, 
In 20 halbmonatlichen Lieferungen, mit 40 pracht⸗ 
vollen Stahlftichen und einer Karte von Paläftina. 

Die teutfche Bibelüberfegung des gelchrten und ers 
leuchteten van Ef if für das chriſtkatholiſche 
Zeutfhland Das geworden, was flr das proteitantifche 
Luther's Weberfegnng feit Jahrhunderten ift. Cine Million 
Eremplare find in den Händen der Gläubigen und haben 
ihnen den Urquell der Wahrheit geöffnet — Eine Prach t— 
ausgabe diefer Bibel. welche den allgemein erwachten aͤſthe⸗ 
tiſchen Sinn in den höheren Kreifen der Gefellfhaft bes 
friedigte, fehlte, und die vorliegende ift dazu beftimmt, dier 
fon Mangel zu entfernen. — Cie erſcheint unter der Leitung 
des ehrwürdigen und hochbetuͤhmten van Eß felbfi und 
6 Upprobationen hoher Erzbiſchoͤflicher und Biſchoͤflicher 

tühle. 
Subferiptions-Wortheile, 

Unterzeichner für zehn Eremplare einer Ausgabe er— 
halten von jeder Buchhandlung ein elftes gratis. 

Größere Beftellungen auf mindeflens zwanzig Exem— 
plare, von Qubferibenten-Sammlern, Buhbindern u. dgl., 
baben von jeder foliden Buchhandlung aufer ben Freis 
Ereniplaren no einen billigen Rabatt zu genießen. 

0% Umntenftehende Preife find die erften Subſcriptions⸗ 
Preiſe. Sie gelten nur für die vor dem 30. Septhr. 
einlaufenden Beſtellungen. Für fpätere wird ein um 
25 Progent erhöhter zweiter Subferiptionspreis eintreten, 
woruͤber wir uns befondere Unzeige vorbehalten. 

Die erften fünftaufend Subfceribenten wer— 
den als Gründer und Baförderer dieſes Unternehmens 
betrachtet, und erhalten zum Andenken, gratis, mit 
der legten Bibel⸗Lieferung das berlhmte Kunftblatt 


Christus hei'm Ahendmahle, 
\ na 


Leonardo da Vinci, 
vortreflih in Stahl gejtochen 
von 


o 
Friedrich Wagırer, 
groß Folio, Preis 2 Thlr. 
ganz koflenfrei eingehändigt. 


Jede mit zwei der Föftlichften Stahlſtiche geſchmuͤckte 
Lieferung a 36 Er, 
Bu zahlreicher Subſcription ladet ein in Minden bie 


Sönigliche Hofbuchha 
8 ei Be —— zudlung 
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Bayern, 
Münden, 31. July 1837. 
64te Öffentliche Eigung der Rammer der Ubgeordneten. 


(Sonnabend den 29. Juli 1837.) 

Am : Miniftertifche: Der König. Staatsminifter bes 
K. Haufes u. des Ueufern, Frhr. v. Giſe; der K. Staates 
Minifter der Finanzen, Mitter v. Mirfchinger, und der 
Königl. Kriegsminiſſer, Generals Lieutenant Frhr. v. Herte 
ling. Die 8. Regierungs-Kommiffire: Der K. Minifterials 
Math v. Mayr; der Kal. Minifterialrath Bezold; der Kal. 
Minifteriairach Weigandz; der Kgl. Miniſterialrath Vottz; 
der Königl. Generalmajor v. Baur, und der Kal. Ober: 
Kriegs-Kommiffär und Minifterialz Referent Habel. 

Der Präfident eröffnete die Eigung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 27. bis 29. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben, 5 an ber Zahl, und [ud die bepden Meferenten 


des erſten Ausſchuſſes, den Abg. Ichrn. v. Holzſchuher und‘ 


den Abg. Grafen v. Drechſel ein, der Kammer bie von ihre 
in einee Meihe der legten Sitzungen gefaßten Beſchlüſſe 
her den GefegsEntwurf, einige Verbefferungen des gerichte 
lichen Verfahrens in buͤrgerl. Rechtsſtreitigkeiten betr., vors 
ulegen- 

: Sie erhielten nach erſtmaliger Verlefung die Genehmigung 
der Kammer, und merden fofort mittels Begleitungsfchreibens 
an die Kammer der Meichsräthe hinuͤber gegeben werden. 

Alsdann erflattete der Ubg. Kolb ald Meferent des Zten 
Ausfhuffes Vortrag liber den von ber K. Regierung den 
Etänden des Reichs zum Beytath und zur Zuſtimmung 
vorgelegten Gefeg-Entwurf, die Unterfuhung und Beftrafung 
der geringeren koͤrperlichen Mißhandlungen betreffend. 

Die Beratbung und Befhlußfaffung Über dieſen Ente 
wurf wird mad der Aeußerung des Präfidenten auf bie 
Tagesorbnung gefeßt erden, wenn die Übrigen Gegenftände, 
über welche bereits früher Vortrag erflattet worden ifl, were 
den erlediget fepn. 

Der Tagesordnung zufolge hatte nunmehr der Abg. Dr. 
Schwindl als Referent des zweiten Ausſchuſſes der Kammer 
Vortrag zu erfatten fıber die Ruckantwort und bie Bes 
ſchluͤſſe der Kammer der Reichsraͤthe hinſichtlich der von ber 
KR. Regierung vorgelegten Rahmeifung Über die Ber wend⸗ 
ung ber ſaͤmmtlichen - Staatseinnahmen in ben Verwalt⸗ 
ungsjahren 185%, wonach fogleih zur Berathung und Be⸗ 
flußfaffung über dieſen Gegenſtand geſchritten werden ſollte. 


m 


Sobald der Abg. Dr. Schwindl die Rebnerblihne beftieg, 
um feinen Vortrag, zu beginnen, begehrte der zweite Sefren 
tär der Kammer, Abg. Dr. Willich das Wort, und äußerte 
fih in nachſtehender Weiſe: 

Die Kammer der Neichsräthe habe die von der Kammer - 
der Abgeordneten bey Beratbung des Rechenſchaftsberichts 
für die Verwaltungsperiode 185% gefaßten Beſchlüͤſſe großen» 
theils verworfen. So bedauerlich diefes an und flır fich fep, 
fo wuͤnſchenswerth -fcheine es auf der andern Seite, bie 
Gründe zu kennen, welde die Kammer der Meichsräthe haͤt⸗ 
ten bewegen können, fo zu handeln, wie fie wirklich aehans 
beit haber Ohne Kenntnif diefer Grlinde dürfte es ſchwer— 
fi zu einem Gefammtbefhluffe Über einen der mwichtigften 
ber zug Sphäre der ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit gehörigen Gegen⸗ 
fände kommen. Wohl hätten der Kammer der Meichsräthe 
die Grunde bekannt feyn koͤnnen, auf welche ſich die Be— 
fhlüffe der 2. Kammer geftligt hätten, meil diefelben öffentlich 
gefaßt und berathen worden feyen. Ein Gleiches fen aber 
nicht bezüglich der Beſchluͤſſe der Kammer der Reichs» 
räthe der Fall, und fo trage er denn darauf an, daß 
die Berathung fiber dem vorliegenden hochwichtigen Gegens 
fand fo lange vertagt werde, bis die Kammer der Abgeords, 
neten im Befige der Eigungsprototolle der Kammer der 
Reichsraͤthe ſich befände, um aus denfelben die Gründe zu 
entnehmen, melde Ichtere bewegen Eonnten, einen von jenen 
ber erfleren fo weſentlich abweichenden Beſchluß zu faffen. 

Hiegegen erwiebderte ber erfte Präfidene im Wefentlichen, 
was folgt: - 

Er müffe bedauern, daß ſich die Unträge auf Vertagung 
der auf die Tagesordnung gefegten Berathungsgegenſtaͤnde 
fo oft wiederholten. Er habe gehandelt, wie in ſechs frühes 
eren Ständeverfammlungen, und geglaubt, vor Anfekung 
der Berathung über den vorliegenden Gegenftand die Mit— 
theilung der Sitzungsprotokolle der Kammer ber Reichsräthe 
aus dem Grunde nicht abwarten zu dürfen, weil weder 
das X. Edikt der Berfaffungs-Beplage noch das Reglement vors 
f&hreibe, daß den Beſchluͤſſen der Kammer der Reichörärhe 
Entfheibungs-Orhnde bepgeflgt werden müften. 

Der Ubg. und zweite Sekretaͤtr Dr. Willi glaubte, 
nichtsdeftoweniger auf feinem Antrage beharren zu follen, 
da derfelbe im Intereſſe ber Sache felbft geftellt fen. Kenne 
bie Kammer ber Abgeordneten die Grlinde nicht, auf welche 
die Kammer der Neichsräthe ihre Beſchluüſſe baſirt babe, fo 
bleibe ihr nichts anderes übrig, ald daß fie auf ihren Ents 
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T&eidungen beharre. Er flır feine Perfon werde biefesthun, 
und ohne Zweifel auch die Mehrzahl der Kammermitglieder 
feinem Bepfpiele folgen. 

Einige Mitglieder der Kammer fprahen ſich hierauf 
gegen die Vertagung des vorliegenden Berathungsgegens 
ftandes aus, wobey bemerkt wurde: 

Die Berathungs » Sphäre ber Kammer ber Neichsräthe 
fey eine ganz andere, als die BerathbungssSphäre ber Kams 
der Abgeordneten, und die beantragte Vertagung laufe ganz 
dem bisherigen parlamentären Gebrauche zuwider. Märe 
es gleihwohl wünfchenswerth, die Gegengründe zu Pennen, 
welche die erſte Kammer veranlaft hätten, einen von dem 
der zweiten fo weſentlich abweichenden Beſchluß zu faffen, 
fo fomme zu bedenken, daß die Kammer ber Reichsräthe 
tweder verbunden fen, ihren Beſchluͤſſen Entſcheidungsgruͤnde 
beozufligen,, noch die Protokolle ihrer Sigungen durch den 
Drud veröffentlichen zu laffen. Allem Anſcheine nad fep 
die Kammer der Meichsrätbe von der Anficht ausgegangen, 
daß die Beſtimmung des Zit. VII. 8. 10 der Verfaffungss 
Urkunde, es ſolle den Ständen des Reichs eine genaue 
NMahmweifung Über die Verwendung der Staats⸗Einnahmen 
vorgelegt werden, meiter nichts als eine leere Form fen, und 
daß ihnen keinerley Recht der Anerkennung oder Nichtaners 
kennung berfelben zuſtehe, obgleich fie dieſes Recht feit dem 
Beftchen der Berfaffung ohne Einrede von Seite der Mir 
nifter der Krone ausgehbt hätten. Möchten indeffen den 
Berchläffen der Kammer der Neichsräthe diefe oder was immer 
flir Motive zum Grunde liegen, fo ſtehe es in der Befugniß 
der Kammer der Abgrortneten, auf ihren früheren Bes 
ſchluͤſſen zu bebarren, meil fie ſich ben Faffüng derfelben 
in ihrem guten Rechte und auf dem Boden ihrer Kompe⸗ 
tenz befunden habe. 

Auch) fire die Vertagung der Berathung Über den vor» 
liegenden Gegenftand liefen ſich einige Stimmen vernehmen, 
und es wurde hiebey Folgendes bemerkt: 

Die Kammer babe ſich vielleicht noch nicht von dem 
Staunen erholt, weldyes ber Beſchluß der Kammer ber 
Reichsraͤthe mit Met ben der green Mehrzahl der Mit- 
glieder derfeiben erregt babe. Die beantragte Vertagung 
fep im Intereffe der Sache felbft, weil 6 denn doch wuͤn— 
fdrenswertb wäre, daß in Betreff eines fo wichtigen Gegens 
flandes, wie des Rechenſchaftsberichts, ein Geſammtbeſchluß 
der Stände des Meihs zu Stanve füme, was aber nur 
moͤglich ſeyn werde, wenn die Kammer der Ubgeordneten bie 
Gruͤnde kennen lerne, welche bie erſte Kammer bewogen 
hätten, ihre Beſchluͤſſe entweder gänzlich zu verroerfen, oder 
in bloße Wünſche und Anträge umzuwandeln. Sollte bie 
Kammer der Meichsräthe wirfiih von ber Unfiht ausges 
gangen fepn, den Ständen ſtehe kein Recht der Anerkennung 
oder Nichtanerkennung der General⸗Finanzrechnungtn, fon: 
dern bios Einficht derfelben zu, dann fen es freilich fogar 
Ehrenfache der Kammer ber Abgeordneten, von ihren eins 
mal gefahten Beſchluͤſſen in keinerien Weife abzugeben, und 
fih ein Recht zu vindiciren, deſſen Verlegung die Verfaffung 
in ihren Grundlagen erſchuͤttern würde. 


Auf bie nach biefen Eroͤrterungen geflellte Dröfidia 

entfchied die Kammer mit 74 — 27 —— .. 
»daß die Berathung über die Nldantwort und die 
Berchlüffe der Kammer der Reichsraͤthe bezliglich des 
Rechenſchaftsberichts nicht vertagt, fondern nach dee 
Zagesorbnung fogleih vorgenommen werden folle.« 

j I, Den Befchihffen dee Kammer der Abgeordneten sub 

lit. A. Nris, 1, 2 und 3, verfchiedene Wenfionen des Hofe 

Etats betreffend, hatte die Kammer der Reichsräthe ihre Zus 

flimmung verfagt, 

Diefe Beſchluͤſſe lauteten urfpränglich folgendermaften : 

1) daß die a conto heimgefallener Upanagen eingefeten 

Penfionen des Hof: Etats im Berrage von 5274 fl. 
22} kr.; ferner 

2) die sub XII. der General » Finanzrehnungen vorge 

tragenen 61 fl! 36 Er. aufWittwensGrhalte des Hof⸗ 

Etats; um su 

3) die auf den Meichds Mefervefond geſetzten Penſio 

des Hof:Etats aus der zweiten —— pa 
auf die Umortifations-Kaffa nicht Überwiefen wurden 
* Betrage von 8075 fl. 114 kr. nicht anzuerfennen 
eyen, . 

Der Ausfhuß hatte fein Gutachten dahin abgegeben, 
baf hinſichtlich diefer Penfionen auf dem früheren Beſchluſſe 
zu beharren ſey. 

Nach Eröffnung der Debatte erklaͤrte ſich der Abg. Graf 
v. Seinsheim gegen das Gutachten des Ausſchuſſes und 
bemerkte , er habe ſchon bey Gelegenheit der erſten Debatte 
ſich ‚für Anerkennung dieſer beanſtandeten Poften erklärt, 
und da er bisher feine Gruͤnde babe auffinden Finnen, 
welche vermögend gemwefen wären, ihm eine andere als bie 
frühere Ueberzeugung zu gewähren, flimme er auch jegt 
wiederholt in dem früheren Einne, Die fraglihen Pens 
fionen ftammten aus Upanagenbejügen, welche der Staates 
Kaffa anheim gefallen fepen, müßten alfo aud aus derfelben 
befteitten werden. 

Dagegen erklärten fih die Abgg. Binder, Dr. Etahr, 
Dr. Stodinger und der zweite Exkretär Dr. Willich für 
wiederholte Nichtanerkennung dieſer Ausgabe » Pofitionen 
und bemerften, es fep fein Titel ausfindig zu maden, aus 
welchem die Diener der Koͤnigl. Prinzen und Prinzeffinnen 
Penfions e Anſpruͤche an die K. Staatskaſſa haben fönnten, 
ba fie weder Staats noch eigentlihe Hofdiener feyen , fone 
dern lediglich als Privatdiener angefehen werben müßten, 
Die Kammer babe bep der erfimaligen Beratbung der 
Rechenſchaftsberichte die fraglichen Velten aus gewidytigen 
Gründen beanjtandet, und fi biebep durchaus auf dem 
Boden des Rechts befunden, fie miıffe alfo unerfhlitterlich 
auf dem beharten, was fie nad) reifer Erwägung beſchließen 
zu müffen für nöthig erachtet habe. Davon abgehen, würde 
nichts anderes heißen, als den Grundſatz fanctionien , von 
welchem die Kammer der Reichsraͤthe bey Verwerfung der 
Beſchlaiſſe der Kammer der Abgeordneten ausgegangen fen 
beffen Folge am Ende ſeyn müßte, daß bie verfaffungse 
maͤßige Werantwortliäykeit der Miniſter nur mebr ein leeres 
Wort ſeyn würde, und daß «8 eine ganz Überflüffige Arbeie 


1327 


fep, wenn bie Stände auch ferner noch ein Budget votirten. 

Der erfte Sefretär der Kammer, Abg. Windwart, bes 
merkte, daß der Artikel VII. des Geſetzes über bie perma= 
nente Givillifte zwiſchen minder und vollfährigen Prinzen 
und Prinzeffinnen unterſcheide. Es entitche alfo vor Allem 
die Frage, ob unter Dienern, für welche diefe Penfionss 
Summen verwendet worden ſeyen, fich folche von volljährigen 
Prinzen und Prinzeffinnen befänden oder nicht. Waͤre 
Irgteres der Fall, fo unterliege es feinem Zweifel, baß ihre 
Penfionen aus ber Staatskaſſa beftritten werden müßten. 

Hierauf nahm der Kgl. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirſchinger, das Wort und aͤußerte fih in nach⸗ 
flehender Weiſe: 

„Die Frage, welche der fehe geehrte Sprecher fo eben 
om mich gerichtet hat, ift ſchon früher möglidhft volftändig 
erörtert und beantwortet worden. Ich erlaube mir daber 
auch wich auf meine früheren, biesfallfiger Aeuſſerungen 
zurüczubezieben, übrigens glaube ich dennorh ben dargebos 
tenen Anlaß benugen zu follen, um nad den vernommenen 
Ueujferungen mehrerer Mitglieder ſowohl im Allgemeinen, 
als über die unter I, des Vortrages vom ſehr verehrten 
Heren Referenterr des. zweyten Ausſchuſſes sub A. 1. 2. 3. 
mäher bezeichneten Poften mit einemmmale das Nöthige zu 
bemerken. Meine Herren! die Regierung bat, mie bisher, 
bei jeder Stimdeverfammiung, ſo auch nach Eröffnung ges 
genwirtiger Ständeverfommlung im Hinblick auf die ges 
feglihe Beſtimmung ir. VIE $. 10 der Verf, Urk. ihre 
Berpflihtung pündtlich erfüllt; die Regierung bat genaue 
Nadmweifumgen gegeben, ganz in der Weiſe, wie dieje 
auch früher gegeben worden find, und zwar in einer Boll: 
fländigfeit, daß von Seite der fehr verehrten Kammer — 
ungeachtet der flattgehabten laugwierigen und erfhöpfenden 
Diskuffion biegegen ein Dedenfen nicht erhoben werden 
konnte. — Diefe Bemerkung vorausgejendet, erlaube ich 
mie nunmehr in Beziehung auf die angebenteten Pojten 
mit Hinweiſung auf dasjenige, was ich bey ©elegenpeit der 
eriten Debatte darüber ausgeſprochen, nochmals, folgende 
Grläuterung beizufügen. Es find dreyerlei Pofitionen Ge: 
genftand jener Diskuſſion gemorden, und find auch meuers 
dinge Gegenſtand der heutigen Erörterung. Die eine Dies 
fer Pofitionen betrifft die Hofpenfionen, welche nicht auf 
die Penfions: Amortiſationstaſſe übermwiefen, und weldye auf 
den Reichs-Reſeveſond gefept worden im Betrage von 
8075 fl. 114 Pr. Die ſehr verehrte Kammer erachtete im 
Hind licke auf die Berhandlungen des Jahres 1833 und im 
Hinblicke auf die hiernach geregelte Berpältniffe Äberhaupt, 
daß dieſe fpeciellen Zahlungen nicht mehr aus ber Ötnatse 
Taſſa zu leiften ſeyen. Ich darf aber wohl nur in Erins 
nerung bringen, was im Namen: der Regierung von mie 
bereits ben der Rechenſchafts-⸗Debatte erklaͤrt worden iſt. 

Im Zabre 1831, wo ein neues Binanzgefep gegeben wors 
dem; erfolgten allerdings auch Feitfegangen zus Bereinigung 
Dee Penfionen’der Hoſdienerſchaft. . 

„Es wurden aber auch gleichzeitig gewiſſe Summen 

zon Penfonca fie ‚Elwildieuern auf Die Aorsiintioustaila 


äberwiefen durch $. 5 bed Geſehzes Über das Staatsſchul⸗ 
benwefen — vom 28. Dezember 1851 — alle Beträge in 
beitimmten Ziffern. Es find aljo zunächft zıwen Momente 
wohl zu beachten. Einmal, meine Herren, daß zur Bereis 
nigung biefer Hofpenfionen für angemejfen gehalten wurde, 
eine Summe von 80,000 fl. für die zm überweifenden 
Hofpenfionen feilzufegen, in deffen Gemäßpeit auch fo viele 
einzelne Penfionsberräge ber Hoſdiener überwiefen wurden, 
als entfprechend waren, um bie Summe von 80,000 fl. 
auszufüllen; allein, meine Herren, ſchon damals wurde die 
Frage aufgeworfen, ob nicht eine gröffere Summe Bedürfs 
niß ſeyn möchte, um nicht Laſten unberücfichtiget zu lafs 
fen, für welde Vorforge nöthig ‚werden könnte; deswegen, 
meine Herren, wurde in dem Ständeabfchiede vom Jahre 
1851 sub I. lit. Q von der Krone der Vorbehalt, resp. 
Derwabhrung gegen jede Ueberbürdung audgefprochen, wo⸗ 
nach aljo nimmermehr ein Machtpeil für die Krone erwach⸗ 
fen Fonnte, 

„Zweytens erläuterte ich zur Genäge, daß durchaus 
von folhen Perfonen die Rede gemwefen, weldye ſchon prags 
matiſche Rechte hatten, welchen alfo erworbene Rechte ger 
wiß weder verfümmert, noch emtzogen werden Eönnten oder 
wollten, — Im Jahre 1851 erhoben fich auch Feine Arms 
fände. — 

„Eine andere Poft beträgt nur 61 fl. 36 ke., and 
bierwegen habe ich lepthin anzuführen die Ehre gebabr, 
baß bdiefer geringe Betrag von der Alimentation einer 
BWittwe hereühre, deren Gatte vorhin im Hofdienfte, fpä- 
ter in die Dienfte der verwittweten Königin Majeftät über: 
getveten ift, und daß für deſſen Wittwe, obgleich jener 
Diener in neuen Dienftverpältnifen eine Zulage erlangt, die 
Alimentations » Regulirung lediglich nach feinen früheren 
Verbältniffen und Bezügen erfolgt fen, mas gewiß die 
Auſmerkſamkeit der Verwaltung erweifen Fann. 

„Endlich die dritte Pojt betrifft die Penfionen für Dies 
ner einer opauagirten Fönigl. Prinzeffin, deren Apanage 
nicht der Civillite, fondern der Staatskaſſe heimacfallen 
it, Ich hatte auch bey der erjimaligen Diskuſſion erläu: 
tert, daß diefe Diener erworbene Nechte auf Penfion ha: 
ben, — Daß es nicht möglich ſey, dieſe Penfionen, wie 
sinige Stimmen behaupten wollten, auf die Eiviniite hin⸗ 
über zu weifen, weil dur den Heimfall des Detrages der 
Upanage nicht der Cividifte ein Vortheil erwache, fondern 
diefe Summe befammtlih der Staatskajfe zuflieffe, fohin 
aue diefer Vortheil erwachſe. Ich habe mit gutem Grund 
angeführt, daß es für eine Heilige Pflicht der Regierung zu 
halten fey, dafür zu forgen, daß dieſe Penfionen den bes 
treffenden Dienern durch die Staatskaſſe bezahlt werden, 
ich habe ferner beigefügt, daß die Regierung von der ber 
gründeten Leberzeugung ausgegangen jen, daß die verehrte 
Verſammlung ein anderes gar wicht wollen könne, — nicht 
wollen könne, daß Perfonen, welche Rechte haben, wäh— 
send eines etwaigen Streites über Prinzipien rechtlos und 
dem Zufall üderlaffen bleiben ſollen. Diefe Gründe find 
6, die ih früher noch umſtändlicher pervorgepoben und 
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erörtert Babe, und bie ich gegenmärtig aus Veranlaffıng 
einer Juterpelation in Kürze wiederholen zu müſſen glaubte, 
Ich wünfche und Hoffe, daß der ſehr verebete Sprecher in 
fdieen Bemerkungen die vollitindige Erſchöpſfung feiner 
Frage finden werde, bin aber auch, follte dieß der Fall nicht 
fen, zu jeder weiteren Erläuterung bereit. — 

Nach diefer Mede des K. Staatsminifterd der Finanzen 
bemerkte der Abg. und erfle Sekretär Windwart, daß aus 
derfelben hervorgehe, wie wirklich ein Theil jener. Penfionen 
für Diener volljähriger Prinzen und Prinzeffinnen vermens 
det worden ſey, und alfo nady dem 8. 7 des Gefeges über 
die permanente Givillifte mit Recht der Staatskaſſe zur Laſt 
falle ; wogegen der Abg. Dr. Stahl eginnerte, die allegirte 
Geſetzesſtelle fpreche lediglich von den Apanagen, keineswegs 
aber von Pentionen.- für die Dienerfchaft der Apanagirten, 
welche zu beflteiten Sache der legteren bleibe. 

Auf Verlangen der Kammer wurde bierauf der Schluß 
der Debatte Über diefen Gegenftand verfügt. 

Der Abg. Dr. Schwindl, als; Referent des zweiten Aus⸗ 
ſchuſſes, bemerkte, derſelbe babe ben Beanſtandung bdiefer 
Posten gefeglihe Beftimmungen zur Seite gehabt, nament⸗ 
ih $. 7 lit. b des Finanzgeſetzes vom Jahre 1831, wels 
cher fage, daß diejenigen Penfionen, welche vor. dem 30. 
Erptember 1851, melde ben Marimal-Betrag von 80,000 
Gulden nicht überftiegen, von der Givillifte geteagen werden 
müßten; er glaube daher, die Kammer müſſe bey ihrem 
deßfalls früher: gefaßten Beſchluſſe beharren. 

Auch der K. Staatsminiſter der Finanzen, Ritter von 
Wirſchinger, nahm noch das Wort, und aͤußerte, was folgt: 

„Meine Herren! Ich erlaube mie demjenigen, was 
. der verehrte Sprecher vor mir gefagt Hat, nur noch wenige 
Worte beizufegen. 

»Das erfte betrifft eine Erinnerung bes Herren Abg. 
Stahl. Es fcheint noch Ungemwißpeit in den Begriffen zu 
wolten, über Hofdienerfchoft und Nicht » Hofdienerfchaft. 
Die wirklide Hofdienerfhaft ift feit der erwähnten Zeit 
allerdings gefichert durch die Gründung einer Hof: Penfionds 
Kofle. — 

»Undere Diener, welche nicht unmittelbare Hoſdiener 
find, ſtehen nicht im gleichen Verhältniſſe; es werden auch 
von mehreren, wie fhon der Here Sekretär Windwart 
bemerkt hat, für Bezüge aus ber Staatskaſſe dahin ihre 
Beiträge entrichtet, 

»In Anfebung bee Hofdienerfchaft ſelbſt, in fo ferne 
noch von Judividuen die Nede ift, deren Bezüge in Die 
Summe der 80,000 fl. nicht eingezäplt werden. Fonnten, 
die aber dennoch in ihren pragmatifhen Rechten nicht ver: 
kürzt werden fünnen, war baber fein anderes Mittel übrig, 
old bie treffenden Pehfions» Beträge für diefelben aus dee 
Staatskaſſe zahlen zu loffen. Betreffend diejenigen Diener, 
welche Penfiond : Unfprüche Haben und im Dienfte eines 
opanogirten Mitgliedes des Königl. Haufes fih befanden, 
muß doch wohl mit dem Heimfalle der Apanage, da biefe 
Diener unmöglih ohne Penfion, opne Alimente bleiben 
Böunen, der Penfions:Betrag aus der Staatokoſſe, welcher 


Die Mpanage Heimfält, geleiftet werden? — Die Regie 
rung war vollkommen überzeugt und iſt es noch, doß, da 
die Uponage der Staatskaſſe heimgefallen,, gar Fein Zweis 
fel Darüber entflehen Pönne, Daß die auf der Uponoge las 
ftenden Penfionen auch lediglich nur aus der Staatskaſſe 
zu beitreiten jenen; wiederholt jeße ich ben, daß die in 
Rechnung gebrachten Penfions» Beträge durchaus begründet 
waren, und demnach nicht verweigert iwerden dürfen. — 

»Dieß zu den Ueuferungen des fehr verehrten Deren 
Referenten des zweyhten Ausſchuſſes.« 

Auf die fodann geftellte Praͤſidialfrage beſchloß die 
Kammer: , 

"daß fie nad dem Antrage des Ausfchuffes bezliglich 
einiger Penfionen des Hofetas bey ihrem früheren Bes 
ſchluſſe beharre.« i 

11. Der sub lit. A Nro. 4 vorgetragene Beſchluß ber 
Kammer der Abgeordneten, die Rechnungen über die Zolls 
Gefälle betr., lautete: 

"daß die Rechnungen Üiber bie Zoflgefäle unter dem 
Vorbehalte anzuerkennen ſeyen, daf die definitioen Abs 
rechnungen mit den Bollvereinsftaaten rldfichtlich ber 
in den Etatsjahren 184% und 185% proviforifh einges 
ftellten Summen der naͤchſten Ständeverfammlung vor» 
gelegt Werden.“ 

Die Kammer der Neicdhsräthe hatte diefen Beſchluß das 
Hin modifizirt, daß berfelbe nur als Wunfh und Antrag 
ausgedruickt werde, und zwar in folgender Faſſung: 

»daß die definitiven Abtechnungen mit den Zollvereing« 
Staaten rückſichtlich der in den Etatsjahren 183% und 
183% proviforifch «ingeftelten Summen der naͤchſten 
Ständeverfammlung vorgelegt merden.« 

Der Ansſchuß ift zwar auf. diefen Vorſchlag der Kam⸗ 
mer ber Reichsraͤthe nicht eingegangen, bat aber folgende 
veränderte Faſſung feines früheren Befchluffes der Kammer 
zur beliebigen Unnahme vorgelegt: : 

"daß die Mechnungen uͤber die Zollgefäße nicht als ab⸗ 
geſchloſſen zu betrachten fepen, daher die definitiven Ab⸗ 
rehnungen mit den Bollvereinsftaaten rückſichtlich der 
in den Etatsjahren 185% und 185% proviforifch eine 
geftellten Summen ber naͤchſten Staͤndeverſammlung 
vorzulegen ſeyen.« 

Nah Eröffnung der Debatte nahm zuerſt der Abg. Flrft 
Karl von Dettingen: Wallerftein das Wort, und ſprach fich 
dabin aus, daß er feinen Grund finde, warum bie Kammer 
von ihrem fruͤheren Beſchluſſe abgehen follte. Nicht paffend 
fen es, eine Mebartion nady der andern vorzulegen, und 
gleichſam anzufragen, ob fie nunmehr vielleicht annchmbar 
fev. Der früber von der Kammer gefaßte Beſchluß fey dem 
Sachverhaͤltniſſe durchaus angemeffen gewefen, müfje alfo 
aufrecht erhalten werden. ‘ 

Der 8. Staetsminifter der Finangen, Ritter von MWirs 
dinger richtete fodann folgende Worte an die Verſammlung; 

„Meine Herren! Obne mich in eine Beleuchtung bee 
Unfihten und Erörterungen über bie Baffung, melde in 
Beziehung auf die Zolrechnung bemerkbar gemacht worden, 
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verlieren zu wollen, erlaube ich mir Über die Sache ſelbſt 
noch einige Aufflärungen zu geben, nachdem noch immer 
über das eigenthämliche Sochverhältniß Zweifel obzumalten 
-fcheinen. Ich bobe befmegen Die ſehr verehrten Deren auf 
einiges aufmerkſam zu. machen. 

. »Der verehrte Sprecher mir gegenüber bat fchon in der 
früheren Discuffion die Uusfcheidung der Zollrechnung in 
eine Bereinds und in eine Staatsrechnung angeregt, und 
ich habe ouch bdießfols ſchon umfländlid und miederbolt 
mich darüber ausgelprocden, und mid bemübt, das Ganze 
mõglichſt Far zu ſtelen. Ich bobe unter Hinweifung auf 
den im Mitte liegenden Zollvereins-Vertrag vom 22. März 
1835 aufmerkſam gemacht, daß die Rechnungs: Berhältniffe 
des Zollvereins ſowohl bezüglich der Zeit als der Art im 
AUlgemeinen fehe verjchieden jenen von den Unordnungen, 


melde für das Gomptabilitäts : Verbältniß jedes einzelnen 


Vereins » Ötanotes getroffen find. Ich Habe die verehrten 
Herren auf umfaffende Weife in Kenutniß gefegt, daß nach 
Urt, 29 jenes Dereind:Vertrags von Quartal zu Quartal 
ous jedem Vereinsjtaate die Regifter- Auszüge von den Un: 
tecbebörden jedesmal der oberjten Zolbehörde, über die 
fümmtliben Einnahmen, welche Einnohmen der Gemeluſchaft 
find, nämlich über die Cingangs:, Ausgangs: und Durchs 
gangs:Zöde -eingefendet, Diele fodonn von den Zolldirektio⸗ 
nen geprüft, in Hauptüberſichten zufammengetragen, und mit 
dem Viſa des bey diefen Bolldireftionen befindlichen Ber: 
eins:Benollmächtigten veriehen, an das Central⸗Rechnungs⸗ 
Bureou in Berlin gefendet werden. 

Ich babe ferner die Aufklärung gegeben, dog dort auf 
den Grund jenee Vorlagen aus allen Ueberfichten der ein: 
zelnen Vereinsſtaaten Haupt: Zufommenftelungen bearbeitet, 
und ungefähr 4 bis 6 Wochen hiernah mit Rückſicht ouf 
die Gelommt:Cinnahmen und nad dem Bevölferungs: Maß: 
flabe proviſoriſche Ubrechnungen vorbereitet, fomit Die Ne: 
partionen entworfen und mit dem Anweiſungsplane zur 
Reolifirung der betreffenden Dergütungen den einzelnen 
Bereinsregierungen zugeftellt werden, indem ohne eine fols 
che Quartals:Unmweifung die verfdiedenen Staaten , welche 


Herousvergütungen zu empfangen haben, dieſe zu lange Zeit j 


hindurch entbehren müßten. 

«Daß übrigens diefes alles in befter Ordnung wirklich 
geichebe, dorüber können Sie, meine Herren, um fo mehe 
vogtommen beruhigt fent, als bey dem Eentral:Redhnungss 
Bureau zu Berlin die Bayeriſche Regierung einen Bevoll⸗ 
mächtigten bot, welcher mit dem KRönigl, Preußifchen Eon: 
miffär nach den Anforderungen bed Dertrogd und der es 
fhäfts. Ordnung dieſe Zufammenftellungen beforgt, und bie 
bieranf bezögliden Ausfertigungen mitunterzeichnet. 

„Kür diefe Dereinsrechnung gilt das Kalenderjohre, wäh⸗ 
rend im ben verfdiedenen Zolivereind: Gebieten allerdings 
nach andern Beitobfähnittert gerechnet wird; ich bemerfe zus 
gleich, doß die Fixirung des Redinungsjohres nicht etwa 
blos daher rühre, weil am 1. Jänner 1834 der Vollzug 
des großen Vereins eingetreten iſt. 

»Wir in Bayern haben, wie befannt, ein Verwaltungs⸗ 


iohr, weldes vom Ichten September eines Jahres bis zum 
legten September des andern Johres dauert; defimegen 
müffen in die refpektiven Rechtiungen der einzelnen Vereins⸗ 
Staaten, die Erträgnijfe aus der Gemeinfchaft, die auf einer 
feiten Bofid ruben, eingeſtelt, und z. B. im Königreiche 
Bayern, in der Öeneral:Finanzeechnung aufgeführt werden ; 
olle einzelnen Vorträge find ober richtig revidirt und ge 
börig ausgeſchleden; fo, daß aus der zefpeftiven Rednungs: 
Vorlage das Rechnungs-Ergebniß richtig und Mar entnome 
men werden Eann. 

»Aufferdem babe ich aber die verehrten Herrn befonders 
oufmerkiam gemacht, daß alle Jahre nach Urt. 33 und 34 
eine Conferenz der Bevoflmäcbtigten oler Vereinsſtaaten 
ftattfinde, und dag dort auch die definitive Erledigung aller 
Rechnungs: Ungelegenbeiten Gegenftand der Erörterung und 
Derbandlung fen, wonach die definitipe Ubrednung 
unter ben Vereinsitaaten in geeigneter Form durch 
dos Eentral:Bureau im Berlin bearbeitet wird. ; 

»Diefes iſt auch bey der im vorigen Sommer dabier 
geboltenen Eonferenz im folcher Weile gefchehen, wie bie 
Peotofolle, welche ben Ihrem fehr verehrten zweyten Aus» 
ſchuſſe vorliegen, vollſtäudig nachweiſen; num iſt es olfo 
Aufgabe des Central: Bureau in Berlin, die definitive Ad⸗ 
rechnung biernah formel berzuflellen, und au die einzeluen 
Dereinsjtaaten zu Üübermachen, 

»Diefe Zufommenjtelung, welche bieher noch nicht 
eingetroffen, (weil es nicht möglih wor, fie zu vollenden) 
it es «ljo, die noch fehlt und nochträglic zur Cinficht ge: 
langen wird. 

»Daß in diefer Abrechnung nur böchit unbedeutende Ab- 
meidungen von den Quartals: Heberfichten und proviforifchen 
Übrechnungen vorfommen werden, 
Vereins: Bevollmäcbtigten controlirt find, wird für fi kloe 
fepn, ſowie daß die Füreinonderbringung fodann in den 
nächften Rechnungen bewirkt werde, — 

»Ich babe daher fhon domals geäußert, daß es Feiner 
Schwierigkeit unterliegen werde, beiy der nächſten Derfamms 
lung ouch diefes Elaborat zur Einſicht vorzulegen. 

»Diefes, meine Herren, wollte ich ols Erläuterung vors 
tragen, um in folder Beziehung Zweiſeln oder Mißdeutuns 
gen, welde ous einem mebrmal ſchon erwähnten Dorbebalt 
erwachfen könnten, fols der Gang der Soche nicht näber 
bezeichnet, oder ein unrichtiger Begriff hierüber gefaßt 
würde, zuvorzufommen, und fie gänzlich zu befeitigen.“ 


Der erfte Sekretaͤr und Abg. Windwart, welcher hier⸗ 
auf das Mort nahm, ſprach fich im Weſentlichen in nadıe 
ftehender Meife aus: 

Auf mehr als bloffe Wuͤnſche und Anträge müffe das 
Recht der Stände bey Einſichtnahme in die Redenfchafts» 
Berichte fich erfireden. Der $. 10 des Zit. VIL, der Verf.⸗ 
Urt. fordere von Seite, der Kyl. Minifter genaue Nach— 
weifung Über die Verwendung der Staats-Einnahmen, und 


. nothmendig fen eine ftrenge Prüfung darüber, ob biebey 


nit mandhmal etwa auf leichtfinnige Weife zu Merk ges 
gangen werde. Bezuglich der Rechnungen Über das Zolle 


dba fie fchen durch die " 
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weſen babe bie Kammer den Beſchluß gefaßt, diefelben ſeyen 
nur unter dem Vobehalte anzuerkennen, daß .die pro 183# 
und 185% proviſoriſch eingeftellten Summen definitiv regu⸗ 
lies und die definitiven Abrechnungen mit den Zolloereinds 
ftaaten der naͤchſten Ständeverfammlung vorgelegt würden, 
Diefer Vorbehalt fey konfequent, richtig und den beftehenden 
Mormen des Rechnungsprozeſſes durchaus angemeffen. Da 
indeffen auch in ber neuen Faſſung des Ausfhuffes ein 
ſolcher Vorbehalt gemacht ſey, fo glaube er, es dlirfte ber 
feiben ohne Anftand bepzutreten ſeyn. 

Nach diefen Aeußerungen nahm der 8. Staatsminifter 
ber Finanzen wiederholt das Wort, und ſprach fidy in nach⸗ 
ftehender Meife aus: 

„Die Ueufferung des fehr verehrten erften Herren Se: 
Pretärs veranlaßt mich, neuerdings einen Nachtrag zu lie: 
fern. Ich wiederhole es, ohne in bie gegenfeitigen Unfichten 
über Faffung und Vortrag eingreifen zu wollen, was Ich 
feüher fhon mehrmal bemerkk babe. Wenn ich recht ents 
nommen, bat ber febe geehrte Sprecher die Meinung Fund 
gegeben, daß, fo lange eine definitive Abrechnung nicht er; 
folgt, auch Feine rechnungsſförmliche feſtſtehende Ausgabe 
pätte flatt finden Pönnen. 

„Ih bin daher in die Nothwendigkeit verfept, hier, 
über noch eine weitere Aufflärung zu geben, 

nDie Uusgaben, meine Herren! welche den Zollverein 
betreffen, find durchaus firirt und vereinbart ; die Grund: 
fäge über Maß und Größe find bekannt; eine Veränderung 
kann demnach nicht mehr eintreten; follte die Erinnerung 
des ſehr geehrten Redners bezüglich der Uusgaben allge: 
mein gelten, fo müßte »orausgefept feyn, daß gar Feine 
Rechnung. vorgelegt worden wäre; was jedoch faktiſch an: 
ders ift. Beim Zoflvereine Fann in diefer Beziehung durchs 
ous Feine fernere Beonſtandung, auch nicht mehr beim 
oberſten Rechnungshofe vorfommen; ich glaube daher auch 
nicht, daß der febr verehrte Nedner audfpreben wollte, 
als Fönnten alle diefe genau geprüften Summen, welche 
ber Revifion und Guperrevifion unterworfen waren, fünf: 
tig einer neuen Diskuffion unterliegen; es handelt fich 
ausfchlieglib nur von nachträglicher Mittheilung der fürmr 
lich gefaßten definitiven Abrechnung in ber Hauptfache un: 
tee den Vereinsſtaaten. 

„Unbelangend die Yusgaben ift aber eine zweite Frage 
fhon in der erjlen Debatte fehe lebhaft hervorgehoben 
worden, nemlich, ob nicht bezüglich der privativen Zols 
Rechnung des baverifchen Staates Bedenken oder Hinder: 
nie eintreten könnten. Ich muß bemerfen, meine Herren! 
daß, wie bereit aus den Dorlagen und Erörterungen voll: 
fländig befannt it, die Einnahmen, welche jeder einzelne 
Ctaat für fih aus andern Abgaben nad) dem Zollvereinds 
Vertrag bezieht, durchaus nicht von der Urt und Grüße 
ſeyen, um die jährlichen Ausgaben für die Zolleinrichtungen 
im Innern befireiten zu Fönnen, daß baber allerdings aus 
dem UAntheile an den allgemeinen Zollrevenüen Zuſchüſſe zu 
Deckung dieſer Uusgaben nothwendig erforderlich fenen, 
Einzelne‘ der fehe verehrten Herren haben ja felbft diefe 


Summen als groß bezeichnet und den Antrag bafirt, daß 
Minderungen eintreten möchten; aber auch dieſe Summen 
find bezüglich der Einnahmen wie der Ausgaben geregelt 
und feſtgeſetzt; nur in Bezug auf das Einnapmöverpältuiß 
bei den DVereinseinnapmen Pönnte etwa hie und da eine 
Differenz fidy ergeben, 3. B. aus Nevifions:-Notaten, Rech 
nungsdefeften, Nücerfäpen in Bezug auf einzelne Summen, 
und afle diefe Uenderungen werden jedenfalls auch in der 
Rechnung, wie fih von ſelbſt veritebt, wieder fihtbar, — 
So, meine Herren! ift das Sacverhältnifg. — Meine 
Abfihe war nur, die Unficht zu berichtigen, wenn man 
vieleicht glauben follte, die General: Zoladminiftration hätte 
nicht oder nicht rechnungsförmlich gerechnet; auch, meine 
Herren! find die oberften Verwaltungsitellen nie von dem 
Grundfage ausgegangen, daß ein leichtfinniges Verfahren 
ober eine leichtfinnige Prüfung flattfinden werde oder dürfe, 
Meine Herren! prüfen Sie, wie der ſehr verehrte Redner 
ongedentet bat, ſtrenge; feven Sie aber auch überzeugt, 
daß bier, wie überall, firenge verwaltet, und von Geite 
ber Dermwaltung rechtlich gehandelt werde !" 

Nach diefer Rede des K. Staatsminifters der Finanzen 
bemerkte der Abg. Beftelmeyer in feiner Eigenfchaft als Res 
ferent über die Zolfgefällss Rechnungen, es bedürfe der 
vorliegende Gegenitand wohl keiner umfländlicheren Eroͤrter⸗ 
ung mehr, weil fo eben durch das Organ der K. Regierung 
erflärt worden fen, die durch die Kammer geforderte Vorlage 
der nachträglichen Nachweiſe werde keinem Anftande unters 
liegen ; der Abg. Flrft Karl von Dettingen Wallerflein dar 
gegen glaubte, die fon bey Gelegenheit der erſten Berath⸗ 
ung mehrfach geäußerten Bedenken gegen die Form ber Zoll⸗ 
gefällsrehnungen, und die in denfelben umgangene genauere 
Ausfcheidung und Detailitung der einzelnen Einnahms- und 
Ausgabepoflen auch bier wiederhofen zu müffen, und ſtimmte 
für unveränderte Beybehaltung des früheren Beſchluſſes. 

Hiegegen bemerkte derfeibe 8. Staatsminifter der Finanzen, 
Nitter v. Wirfchinger, was folgt : 

„Meine Herrn! Ih muß mir buch bie Yeußerung 
des ſehr verehrten Sprechers gegenüber aufgefobert, nody 
einen Nachtrag erlauben, und in einige der angedeuteten 
Momente felbft näher eingehen, 

„Das ſehr verehrte Mitglied hat, wenn ih den Sinu 
der Worte gehörig aufgefaßt, heute plöglid eine Differenz 
darin finden zu Pönnen vermeint, daß ich vorhin gefagt, 
die definitive Abrehnung unter den Derein 
Staaten werde feiner Zeit obuehin an bie Stände 
Verſammlung gelangen, während früher überhaupt nur 
von proviſoriſcher Abrechnung die Rede gewejen. 

- „Waprlih, meine Herren! ich bedauere lebhaft, dag 
ed mir immer noch nicht gelungen, das Dunkel zu zers 
freuen und mich jo Mar zu machen, um jede Differenz der 
Meinung über eine an ſich fo einfahe Sade gänzlich zu 
befeitigen, Meine Herren! ih babe gewiß mehr als zu 
Genüge erläutert, welche Hinderniffe jener Dorlage entge- 
genjtanden; ich habe fpezied den fehr verehrten Redner bei 
der erſſen Debatte längſt ſchon erinnert, daß durch Die Ein: 


ſichtnahme der ordunngsmäßig abgefchloffenen Generalfinanz⸗ 
Rechnungen, fo wie der Unterbeilagen und Protokolle, wel⸗ 
che ſich being zweiten Ausfchuffe hinterlegt finden, die. voll: 
ſtändigſte Keuutuiß über das Ganze und Einzelne genommen 
werden ?önne, Überhaupt von Allem, mas zur gründs 
ligen Prüfung und Beurtheilung dienlich iſt; ich habe fer 
ner bemerkbar gemacht, daß die Anſicht des fehr geehrten 
Mitgliedes nur darin abweichend zu ſeyn fcheine, daß er 
für einzelne Summen Nubriten in der Dauptrechnung 
mwünfche, welche bisher nach dem Rechnungs: Schematismuis 
nicht beftanden ; es möchte alfo nicht von einer eigentlichen 
Differenz rückfichtlich der Sache, fondern nur der Form 
der Rechnungen die Rede ſeyn. Wenn nun aber zur Ber 
gründung und Behauptung einer angeblid und wirklid 
beftebenden Differenz der fehr verehrte Redner vorzüglich 
jwei Momente angeführt hat, die nicht zu entdecken ger 
weſen fenn follten, nämlich 
„1. daß in Bayern, nicht wie in Baden, die Banfıh- 
Summen und die Einnapmss Berechnungen nach der 
Bevölferung auf den einzelnen Kopf ausgefchlagen 
zu finden, und 
„2. daß die Alimentations- und Entfchädigungs Bezüge 
für die in Folge des Vereins. Dollzuged außer Dienft 
getretenen YJudividuen nicht vorgetragen jeyen, 
fo wird es mie leicht ſeyn, den fehe verehrten Sprecher 
zu überjengen, daß hierauf eine Behauptung der Differenz 
nicht geitüßt werden konne. 


„Das von Baden entnommene Beiſpiel dürfte kaum 


einen Haltpunft darbieten, wenn die. Zeit, zu welcher Bar 
dens Acceifion erfolge iſt, gefällig verglichen, und biernach 
erwogen werden will, welche Vorlagen für die Vergangens 
heit dem gemäß dort flattgefunden haben Fönnen. 

„Was aber den zweiten Punft betrifft, jo erlaube ich 
mir dem fehr verehrten Sprecher in das ©edächtni zurück 
jurufen, daß erjt durch die Unterhandlungen, welche desfalls 
in Berlin von bayeriſcher Geite gepflogen wurden, bie 
wirkliche Dergütung diefer Alimentations Summe glücklich 
errungen worden, und daß erſt feit dem lebten Quartale 
bie Dergütungs: Summen nad Abrede im die Kaffe fließen; 
daß aber Summen erjt nach der Einnahme In Rechnung 
bommen können, it Far und ganz natürlich. Genen Sie 
überzeugt, meine Herren! in der nächſten Rechnung wird 
diefe Cinnohme : Pofition beſtimmt erfcheinen, früher war 
dieß aber doch gewiß unmöglich, 

„Nach diefem bätte ich alfo nur noch Eines zu erläus 
tern, nämlich den Unterjchied, welcher zwifchen Einficht 
und Prüfung der Rechnung ftatt bat, und mun hervors 
hoben werben wollte. Habe ich doch ausdrücklich geiufs 
fert, es wäre möglich, daß bei den einzelnen Pofitionen 
einzelne, aber in feinem Falle bedeutende Uenderungen vors 
fommen könnten, und ich habe überdieß zugleich in diefer 
ſehr geebrten Verſammlung bemerkt, doß dann von felbit 

ons ber Vergleihung fich der Anlaß zu etwaigen mweitern 
Erinnerungen ‚darbieten werde, dieſe fich aber wohl nur 
auf Diefe einzelnen Punkte beziepen köunten. Ich glaube 
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alfo, wenn das ſehr verehrte Mitglied die Güte Hätte, 
mit ganzer Strenge diefen meinen öffentliden Vortrag 
näher zu prüfen, daffelbe nicht nur Confequenz und Gleich: 
förmigfeit in meinen früheren und in meinen gegenwärtigen 
Ungaben, ja wohl auch fpäter fogar in diefer Hinficht die 
größte Uebereinjtimmung mit feinen eiguen Aeußerungen 
finden dürfte,’ 


Die Abgg. Dr. Stahl, Frhr. v. Rothenhan und Kon: 
ſiſtorialtrath Möller flimmten bierauf gleichfalls für unvers 
ändertes Feſthalten an dem früheren Beſchluſſe, meil 
die Kammer auch den gerinaften Anſchein vermeiden 
müffe, als fey fie gefonnen, von ihren ftändifchen Rechten 
das Mindefte nachzulaffen; denn würde die Kammer bie 
Befugniß, die Rechnungen zu beanftanden oder anzuerken⸗ 
nen, auf was immer für eine Meife aufgeben, oder auch 
nur ſchmaͤlern laſſen, fo ginge eines der weſentlichſten und 
wirkſamſten Rechte der Stände verloren. So gut fie das 
Recht Hätten, Steuern zu bemilligen und die Beduͤrfniſſe 
bes Staatshaushaltes zu beurtheilen, eben fo gut müſſe 
ihnen auch das Recht zufichen, zu prüfen, ob die bemillige 
ten Summen aud zwedgemäß verwendet worden fenen, und 
überall zu beanftanden, wo dieß nicht gefchehen fen; denn 
obme diefes Recht wuͤrde die Verfaffung nichts meiter als 
eine Zäufcbung fern. Der Wirkungstreis bepder Kammern 
fey verfaffungsmäßig beſtimmt. Keine dürfe da einen Bes 
ſchluß faffen, wo fie nur das Recht habe, einen Untrag zu 
ſtellen; Feine dürfe aber auch einen Beſchluß, welchen bie 
eine nach der Natur dee Sadıe und ihrer verfaffungsmäßigen 
Kompetenz gefaßt habe, in einen bloßen Wunfh oder Ans 
trag ummwandeln, 


Die Abgg. Dr. Schwindl, Dr. Milih und v. Horns 
that endlich erklärten fih für Unnahme der vom Ausſchuſſe 
vorgefhhlagenen neuen Faſſung des früheren Beſchluſſes der 
Kammer, weil diefelbe gleichfalls einen Vorbehalt in ſich 
ſchließe, und der Natur der Sache angemeffener fen. Biss 
ber babe kein Zweifel darlıber obgemaltet, daf, und in wie 
weit den Ständen des Reid das Mecht der Anerkennung 
oder Nichtanerkennung ber GeneralsFinanzrechnungen zus 
ſtehe. Waͤre bierlber eine Dunkelheit eingetreten, fo ſey 
diefeibe nicht von ber zweiten Kammer, nicht von ben K. 
Staatsminiftern, fondern lediglihb von der Kammer ber 
Neihhsräthe ausgegangen. Bmei Dinge müffe die Kammer 
ben der gegenwärtigen Berathung im Auge behalten: ftrens 
ges Fefthalten an den früheren Beſchluͤſſen, da mo ein Ab+ 
geben von denfelben den Rechten der Staͤnde praͤjudizirlich 
merden könnte; aber auch Anbahnen bes Weges ber Vers 
einigung, wenn dieß ohne Gefahr für die Nechte der Nation 
geſcheben koͤnne. 

Nach dieſen Eroͤrterungen verfuͤgte der Praͤſſdent auf 
ausdruͤckliches Verlangen der Kammer den Schluß der De— 
batte, und da Referent erklaͤrte, daß er den bereits gemachs 
ten Bemerkungen nichts weiter beyzuſetzen habe, nahm noch 
der K. Staatsminifter der Finanzen das Wort, und ſprach 
fi in nachſtehender Weife aus: 

„Ich Habe die Epre, einem fehr vereprlihen Sprecher, 
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welcher über die Art der Rechnungsſtellung immer noch 
nicht klar zu fenn ſcheint, wiederholt die Erflärug bobin 
zu geben, daß — mas ich fo oft wiederholt habe — der 
förmlihe Adrehnungs» Abfhluß unter den Zolls 
vereinds: Staaten noch den Defchlüßen der Generals 
Eonferenz von dem Central: Rechnungs» Bureou in Berlin 
bergeflelt, und daß dleſes nod zu erwartende Glaborat 
feiner Zeit von felbft mitgerbeilt werde. Ich babe auch — 
ich wiederhole auch dieß noch einmal, um Mifdeutung zu 
vermeiden — ausdrücklich gefogt, daß die Mittbeilung zue 
Einſicht flatt finden werde, wobei fich doch gemiß von felbft 
verftehe, daß, wenn Abweichungen in Vergleihung mit den 
feühern Dorlagen gefunden werden, auch die Gelegenheit 
zu Bemerkungen gegeben ſey, obihen in einem ſolchen 
Bolle die Berichtigung und Füreinonderbringung in ber 
nächſten Rechnung obmebin ſichtbar werde; Bein Widerfpruch 
beitebet denmmach im den Uenßerungen — afles Flärt ſich 
onf durch richtiges Auffoffen der Verpältniffe des Vereins 
und der Anordnungen über das Rechnungsweſen. 

„Dabei Ponn ich verfidern, und felbft die verehrlichen 
Mitglieder des Ausſchußes werden dieß bezeugen, daß dem 
Ausschuß auf ale Weife über Diefe Verpältniffe vollftäns 
dige Aufſchlüße gegeden und die verlangten Nachmeile mit 
geichäitmäßiger Bereitwilligkeit zugeftelt worden fenen; 
uud noch werden fich die verebrlihen Mitglieder der Kam: 
mer erinuern, daß fchon bei der erften Debatte Über die 
Rechenſchaft auf ale Derhältniffe aufmerffam gemadt wors 
den, ſowie auch ausgefprocden wurde, daß, wenn förmliche 
Abrechnung zwilchen den Vereins» Staaten erfolgt, die ſel⸗ 
nerzeitige Mittheilung biefer Abrechnung durchaus nicht vers 
fogt werde. — ' 

Auf die fodann geſtellte Prifidialfrage beſchloß die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit: 

»daß fie dem Vorſchlage der Kammer ber NReichsräthe, 
fo wie der vom Ausfchuffe beantragten Beſchlußfaſſung 
nicht beptrete, fondern bey ihrem frlberen Beſchluffe 
bezuͤglich der Rechnungen ber die Bolfgefälle beharre.« 

II. Dem sub lit, A Nro. 5 vorgetragenen Beſchluſſe 
ber Kammer der Abgeordneten, das neue Poftgebäude in 
Münden betreffend, hatte die Kammer der Reichsraͤthe nicht 
beygeſtimmt. 

Dieſer Beſchluß lautete, wie folgt: 

»daß in Beziehung des verrechneten Kaufſchillings des 

neuen Poſtgebaͤudes die Anerkennung nur unter der 

Bedingung begutachtet werde, daß der Erloͤs aus dem 

alten Poſtgebaͤude als Compenſation dafür eingeſetht 

werde, daß das neue Gebaͤude allen Anforderungen des 

Poſtdienſtes entſpreche, und daß gegen jede fernere 

Verwendung von Geldmitteln auf biefes Gebäude ohne 

vorgängige ſtaͤndiſche Zuftimmung förmliche Verwahrs 

ung tingelegt werde.« 

Der Ausfhuß hatte fich veranlaßt gefunden, biefen früßs 
eren Beſchluß in nachſtehender Weiſe zu mobifiziren : 

"daß in Beziehung des verrechneten Kauffchillings bes 
neuen Poſtgebaͤudes die Anerkennung mus unter ber 


Bedingung begutachtet werde, daß ber Erlös aus dem 
alten Poſtgebaͤude als Gompenfation baflır eingefegt 
werde; daß das neue Poftgebäude allen Anforderungen 
bes Poftdienftes entfpreche; daß jede fernere Verwend⸗ 
, ung von Geldmitteln auf diefes Gebäude nur innere 
halb der Etatspofition ber Generaf-Pofts 
Adminiftration ſtattfinder« 
Untermodifiltationen: 
a) Der zweite Stkretaͤr und Abg. Dr. Willich bran- 
tragte eventuell, daß nach dem Worte: 
»entfprechen ; 

eingefhaltet werde: “ 

"daß dabep jeder den Dienft gefährbende Luxus vers 

mieden werde», 
und Äußerte zur Motivirung diefes Vorfchlages, er fen zwar 
der Unficht, die Kammer muͤſſe auf ihrem früheren Beſchluſſe 
bebharren ; follte aber wider Erwarten bie neue Faſſung, 
welche der Ausſchuß vorarfchlagen, gutgeheifen werden , fo 
halte er -diefen Beiſatz für nothwendig, weil die neue rs 
baction bie Grenze der Uusgabebefugniß für das neue Pofl- 
Gebäude offenbar zu fehr ausbehne, und weil aud ein 
—— geführter Bau dem Dienfte einer Anſtalt entſprechen 

nnt. 

b) Der Abg. Fürft Karl v. Oettingene Wallerſtein ſchlug 
vor, flatt der Worte: »begutachtet« zu fegen: ausge 
ſprochena; und den Schlußfag in folgender Weife zu Ändern: 

"daß jede fernere Verwendung ven Gelbmittein auf 
diefes Gebäude nur infoferne ftattfinde, als biefes un» 
befchadet der der Generals Poftadminiftation etatsmaͤßig 
auferlegten Ublieferungsfumme gefcheben kann,« 
und bemerkte, baß er diefe Aenderungen blos ber größeren 
Deutlichkeit und Beſtimmtheit wegen beantragen zu follen 
geglaubt habe, 

Der Ubg. und 2te Pröfident Graf v. Seinsheim ers 
klaͤrte ſich ſowohl gegen die vom Ausſchuſſe beantragte neue 
Faſſung, als auch gegen bie Mobifitation bes Abg. und 
2ten Sekretaͤrs Dr. Willi. Gegen erflere, weil fie eine 
Bedingung enthalte, deren Erfüllung in bem Falle nicht 
möglich werde, wenn auch das alte Poflgebäude für den 
Dienft der Anftalt unentbehrlich werden ſollte; gegen letztere, 
weil der Begriff »Luxus« ein viel zu meiter und unbes 
flimmter fey. 

Die Abgg. Beftelmeyer, Dr. v. Moy und v. Hornthal 
erklärten ſich nach Eröffnung der Debatte für Unnahme der 
Faffung des Ausfchuffes , und. unterftügten diefe Erklärung 
mit folgenden Gründen : 


Nach dem bisherigen Gebrauche hätten bie oberften Ver⸗ 
maltungsbehörden immer das Recht geuͤbt, flir den Dienft 
nothwendige und unentbehrliche Gebäude ohne vorbergängige 
Buftimmung der Stände des Reichs berftellen zu laffen, und 
biefe Zuftimmung erft nachtraͤglich einzuholen gebraudıt. 
So fep es namentlih bey der General- Bergwerkss und 
Salinen-Adminiftration gehalten worden, und erft bey dem 
jüngften Brandunglüd, welches Reichenhall betroffen, habe 
die Verwaltung von biefem Rechte Gebraud gemacht. Dief 
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ſey auch ganz natuͤrlich ; jede Adminiſtration müſſe ſich, 
um ihre Aufgabe gehörig zu loͤſen, moͤglichſt frei bewegen 
innen. Beharte die Kammer auf ihrem früheren Bes 
füluffe, fo könne das Gebäude nicht vollendet werden, und 
doch fordere das Öffentliche Intereffe diefe Vollendung, die 
um fo tmeniger beanftandet werden follte, als nad einer 
frliheren Erklärung des 8. Staatsminifters des K. Hauſes 
und des Aeußern die Koſten derſelben mit den Eruͤbrigungen 
aus ber Budgets -Pofition für die Poftanftalt beſtritten 
werden wurden. Wirklich enthalte auch das Budget für 
bie vierte Finanzperiode kein Poftulat für das neue Poſt- 
Gebaͤude Zund dasfelbe Laffe fi, wie der naͤmliche K. Staats⸗ 
Minifter gelegenheitlich der früheren Debatte über dieſen 
Gegenftand bemerkt hätte, dem Dienſte noch vollkommen 
cnifprechend einrichten. Habe ſich die General⸗Poſtadmini⸗ 
flration in dem neuen Gebaͤude ſchlecht gebettet, fo ſey es 
ihre Sache, wenn ſie darin nicht gut ruhen werde. 

Die Adgg. v. Welſch, Dr. Willich und Dr. Stockinger 
waren ber Anficht, daß Erin Grund vorhanden fen, von dem 
fruͤheren Beſchluß abzugehen. Zwei gefunde Augen genuͤg⸗ 
ten, um ſich beym erſten Anblicke des neuen Poſtgebaͤudes 
"zu uͤberzeugen, daß.dasfelbe feinem Bwede nun und nims 
mermebr entfprehen könne und werde. Zweckmaͤßig von ber 
Adminiftration verwendete Ausgaben nicht gutzuheißen, werde 
"den Ständen de Reichs wohl nie in den Sinn kom 
"men; ein Gebäude aber, das offenbar nur Luxus repräfens 
fire, müffe beanftandet werden. Die Mobifitation des Aus. 
fhuffes anzunehmen ſey bedenkich, weil die Erhbrigungen 
aus den Erteägniffen der Poftanftale ſich jept ſchon auf 
mehr als 100,000 fl. jährlich beliefen, mithin in ber naͤch⸗ 
ften Finanzperiode nicht weniger als 600,000 fl. für das 
neue Poftgebäude verwendet werben fönnten, wenn dem «ins 
fhlägigen Minifterium ein freyes Dicpoſitionsrecht uͤbet die 
Erbbrigungen, welche ſich wahrſcheinlich in der Folge noch 
erhöhen wuͤrden, eingeräumt werden wollte. Der Umftand, 
daß im dem neuen Budget Feine neuen Summen für das 


Moftgebäude eingeftelt feyen, entſcheide nichts; denn aud im. 


dem legten Budget fep dieß der Gall gewefen, und bed 
feyen fie fpäter gefordert worben, ’ j 
- - Mady diefen Erdrterungen erklaͤtte der Praͤſſdent die Des 
—— den vorliegenden Berathungs⸗Gegenſtand flr ges 
loſſen. 
— Der Abg. Dr. Schwindl fuͤhrte als Referent zur Rechtfert⸗ 
igung des vom Ausſchuſſe beantragten Vorſchlags an, daß ber 
here Rammerbefchluß, gewiffenhaft befolgt, der weiteren Ver⸗ 
beſſerung der Poſtanſtalt große Hemmniffe in den Weg = 
würde. Wolle die Kammer diefe Verbeſſerungen, fo müffe 
ſie auch die Mittel geben, diefelben berbepzuführen. - Groß 
fepen die Anfprüche, welche an bie Poftanftalt von Seite 
des Pubiitums gemacht würden, groß aber aud) bie Exträgs 
niſſe derfelben. Thaͤten diefe dem Lande wohl, fo muͤſſe 
den Ständen des Reichs nicht nur die Erhaltung, fondern 
aud die moͤglichſte Qırsollommnung jener Anflalt am 
Herzen liegen. ö 


Aud der K. Staatsminifter des Kal. Haufes und bes 
Aeußern, Frhr. v. Gife, nahm nod das Wort, und ſprach 
fih in nachſtehender Weife aus: 

»Meine Herren ! Ih will die Auſmerkſamkelt der Kam— 
mer über die vorliegenden Gegenfläude nicht für lange 
Zeit in Anfpruch nehmen. Ih bin in dem Falle, under 
dingt auf das Bezug zu nehmen, mas ich bei der erfien Des 
batte über biefen Gegenftand. gefagt babe, Auch heute 
habe ich nichts davon zurädzunehmen, fondern nur baranf 
zu behorren. Die Verwahrung, die ich damals eingelegt, 
ich fpreche fie auch heute wieder aus, und namentlich muß 
ih der Verwaltung vor Allem bas Recht vindiciren, daß 
fie allein zu benrtheilen habe, was für ipre Zwecke taug- 
Lich fey. ‚Meine Herren! Ehe das Poftgebäude gebaut, 
wurde bie Sache wohl überlegt. Der Plan wurde dem 
Minifterium unterfteft, und bei dem beflimmten Ontachten 
der Pojtdehörde glaubte daſſelbe Feinen Grund zu haben, 
dagegen etwas zm erinnern, Ich kann daher nur bei bems 
jenigen beharren, was von mir während der erjten Debatte 
bemerft worden.« . " 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage befchloß die Kama 
mer mit 52 gegen 47 Stimmen: 

"daß fie unter Verwerfung fämmtlicher Modifikationen 
auf ihrem früheren Beſchluſſe beharre.« : 

Nachdem die Kammer diefen Beſchluß gefaßt hatte, er» 
fuchte der Präfident den Abs. Tiſcher, das Protofol ber 
legten Öffentlihen Sigung zu verlefen, ſchloß die gegenwärs 
tige, und beraumte die naͤchſte auf Montag ben 31. Juli 
früh 9 Uhr an. 


Bapreutb, 27. Juli.) Er. Hoh. der Here Herzog 
Pius haben auf Höchftdemfelben gegebene beruhigende Mittel 
feht gut geſchlafen und fühlen ſich heute erleichtert. 

* — ya) € SE 

apreuth, 28. Juli. t. Hoh. ber Dr. Derzo 

Pius hatten geftern Abends einen —* 2 w —* 
voruberging. Die Nacht wurde ruhig zugebracht. 
arq; Dr. Arnold. 

(Würzburg, 85. Zuli.) IR. H. die Großherzogin 
von Baden nebſt Prinzeffin Tochter mit Gefolge trafen 
geflern von Kiſſingen kommend hier tin, fliegen im Fraͤnk⸗ 
ifhen Hofe ab und fegten nad eimgenommenem Mittagse 
mahl bey Ihrer Durchl. der Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
Rothenburg Ihre Reife nah Karlsruhe fort. 

i Zeutfchland, 

(Bien, 26. Juli.) Man fagt jegt, daß nicht Graf 
Mensdorff, fondern der Deflerreihifche Gefandte in Berlin, 
Graf Trautweinsderf, zur Begtüdwänfdung der Königin 
Victoria von Seite bes Kaiferl. Hofes nah London gehen 


werde. * 


Gerlin, 27. Juli.) Se. Exc. der wirkliche geheime 
Staats» und Kabinetsminifler, Sehr, v. Wirther, if vom 
Teplitz wieder hier angefommen. 


(Koblenz, 20. Juli) IF. KK. HH. ber Prinz Mile 
‚ beim (Bruder Sr. Maj. des Königs) nebft Hoͤchſtdeſſen Ges 

mahlin find von Mainz hier eingetroffen und in Ehrenbreit 
fein abaefliegen. : 

(Düffeldorf, 24. Juli.) Geftern wurde hieſelbſt ber 
fünfte Rheiniſche Provinziallandtag gefhloffen, nachdem ber 
felbe zwei Monate lang verfammelt gewefen war. 

(Leipzig, 25. Juli.) Heute fruͤh reiste Se. Ercell. 
ber K. Ruff. Gefandte und bevollmädtigte Minifter, Staates 
Rath Hr. dv. Schröder, von hier aus dem Hötel de Pruffe 
nah Hannover ab. j 

(Hannover, 26. Juli.) Se. Durchl. der Herzog 
von Braunfhmweig find heute Morgen bald nah 9 Uhr von 
bier nach Braunſchweig wieder abgereist. — Se. Exc, der 
Hr. Staats und Kabinetss Minifter Fchr. v. Ompteda iſt 
aus London hier eingetroffen. 

(Karlsruhe, 26. Juli.) Bey der Berathung des Bud⸗ 
gets fuͤr Unterrichtswefen hat die Kommiſſion beantragt: die 
Kammer möge den Wunfh zu Protokoll niederfegen, daß es 
der Regierung gefallen wolle, ſowohl durch‘ eine zweckmaͤßigere 
BVertheilung der Lehrſtunden, als auf anderen Wegen eine 
bintängliche Beſchraͤnkung des Griechiſchen Sprachunterrichts 
zu bewitken. — Bey demſelben Gegenſtande wurde auf den 
Antrag des Abg. dv. Ißſtein beſchloſſen: die Kammer möge 
zu Protokoll erklären, daß der Megierung ein Kredit von 
8000 fl. eröffnet fen, um damit auch ſchon vor dem naͤchſten 
Landtage da, wo es nothmendig ift, böhere Blrgerfchulen 
mittelft Zuſchuͤſſen zu den Anſtalten von Seiten der Staatds 
Baffe in das Leben zu rufen. 

Morms, 24. Juli.) Seit dem 16. bis aum 21. d. 
brannte im Innern der bier und auswärts durch feinen 
feinen Umfang und feine Höbe berühmte Ruͤſtbaum (foge: 
nannte Luthersbaum) bey Pfiffligheim , welcher Brand in 
Folge eines Schuffes, von einem leichtfinnigen Burſchen 
verhibt, veranlaßt wurde, indem der brennende Papierpropf 
das faule Holz in der Höhlung entzlindete. Diefer in uns 
ferer vaterländifchen Geſchichte oft benannte Baum wurde 
nur durch die angeftrengteften Bemühungen der Pfifflig« 
beimer Ortsbehoͤrde und der dortigen Bewehner unferen 
Nachkommen erhalten, 

(Srantfurt, 22. Juli.) Ge. D. ber Landgraf von 
Heffen»Hemburg ift heute dem Vernehmen nah, nadı Wiese 
baden abgereift, um dem Herzog von Cambridge einen Ber 
fuch abzuftatien. Se. K. H. wird erſt in einigen Moden, 
die Frau Herzogin von Cambridge aber in den erſten Tagen 
u Rumpenheim eintreffen. Die Fuͤrſtlichen Hertſchaften von. 
Kunpakie waren beute bier anweſend. — Der 8. Preuß. 
Geſchaͤftstraͤger bey hiefiger Freien Stadt, Legationsrath von 
Gpdom, ift in gleicher Eigenfhaft (an der Stelle des nad) 
Berlin berufenen Grafen Galen) an ben Höfen von Darms 
ftadt und WBiebri ernannt worden, Herr.v. Spdow leute 
* bereits in Darmftadt feine Vifiten ab, behält aber bier feinen 
MWohnfig und feine Funktionen. — Unter deu geftern bier 
eingetroffenen Ftemden befindet fich die Baronin van Hecke⸗ 
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ren, bie Gemahlin des durch fein ungluͤckliches Ereigniß in 
Rußland befannt gewordenen Aboptivfohnes des ehemaligen 
K. Niederl. Gefandten am Kaif. Ruf. Hofe, Baron von 
Hederen, (fr. ME.) 
(Frankfurt, 27. Juli.) In dem benachbarten Wies—⸗ 
baden ift man auf die Spur von falfhen Goldmünzen ges 
fommen , welche Veranlaffung dazu gab, polizeiliche Nach⸗ 
forfhungen in den Wohnungen einiger hiefigen Individuen 
vornehmen zu laffen, die aber, wie man erfährt, durchaus 
zu einem Mefultate führten. Man verfihert, die Polizei 
habe Spuren dieſer Falſchmuͤnzerei in einem, Offenbach 
nahe gelegenen, Großh. Heſſiſchen Dorfe weiter verfolgt. Ob 
bie dort angeftellten Nachforſchungen befferen Erfolg hatten, 
weiß man nicht. Indeſſen wurde in Wiesbaden, an ber 
Spielbank des dortigen Kurfaales , ein hiefiger ifraelitifcher 
Blirger, bey welchem während des Spiels falfche Golditüde 
zum Vorfchein kamen, der jedoch feſt behauptet, diefe Gold⸗ 
ftide von den Groupiers ſelbſt berausbezablt erhalten zu 
haben, zur Haft gebradht. (Schw. Merk.) 


Ungarn, 


Nah den Randtags > Protokollen der Siebenblirgiſchen 
Stände bis zum 8. Juli find die Stände am 4. u. 6. d. 
zur Wahl für die Guberniale und Präfidial-Gerichteftellen 
gefchritten. Es murden gefegmäßig Katholiken, Reformirte, 
Erangelifche und Unitarier zu biefen Stellen vorgefhlagen. 
Binnen 14 Tagen erwartet man eine kurze Vertagung der 
Stände, während weicher die Ausſchliſſe befchiftigt ſeyn follen, 
die Vorarbeiten der Kaiſerl. Propofitionen zu beemdigen. 
Se. 8. Hoh. der Erzherzog Ferdinand dürfte mährend bier 
fer Bertagung die Reife ins Ruſſiſche Lager nah Odeſſa 


antreten. 
Illyrien. 


(Trieſt, 22. Juͤli.) Auf den Hanbelsplägen in Italien 
fteigert fich die Nachfrage nach Seide; die Erndten davon 
find überall nur mittelmäfig ausgefallen, weßhalb fidy denn 
der Preisauffchlag diefes Artikels erhält. Dagegen fürchtet 
wan auf eben diefen Plögen, daß bie Preife des Getreides 
noch bedeutend zurlidßgeben werden. In Kolonials Waaren 
herrſchte fortwährend Unthätigkeit. — Berichten aus Kone 
ffantinopei vom 5. Juli zufolge, hatte daſelbſt bie Peſt 


feit einigen Tagen an Heftigkeit zugenommen. In Smyrna 


dagegen hatte die Seuche bebeutend abgenommen. 


Niederlande. 

(Aus Holland, 22. Juli.) Vorgeſtern Abends gab 
Prinz Friedrich der Niederlande eine fehr glänzende Eoirde 
in feinem in der Mähe des »Boſch« liegenden Palais. Ee. 
Moj. der König, fo wie FI. AK. HH. der Prinz und die 
Prinzeffinnen Marie und Sophie von Württemberg , 3%. 
KR. HH. der Prinz und die Prinzeffin Albrecht von Preus 
fin (welche auch im Haag ihren eigenen Palaſt befigen), 
fo wie Se. Durcht. der Herzog Bernhard von Sachſen— 
Weimar nebſt feinem älteften Sohne, wohnten derfelben bey. 
— Hirzog Bernhard von Sachfıns Weimar wird demnäd 
die AUtreife nah dem ſüdlichen Rußland antteten. - 
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(Aus dem Haag, 23. Juli.) Der K. Preuß. Geſandte 
dabier, Graf von Wylich und Lottum, reift morgen nad) 
Preußen ab, um feine dortigen Güter zu befuchen. 

(Brüffel, 23. Juli.) Was Franzoͤſtſche Blätter von 
einer geheimen Meife des Koͤnigs der Belgier nach England 
berichten, ift durchaus ungegruͤndet, da König Leopold 
wihrend feiner Ubmwefenbeit aus Belgien in Frankreich ge- 
blieben ift, und gar feinen Grund hatte, wenn es ihm nös 
thig gefchienen, eine Reife nach England zu unternehmen, 
biefe geheim zu halten. Der König und die Königin find, 
jener heute, dieſe geflern aus Paris bier eingetroffen, Am 
27: Juli begeben fih II. MM. nah Spaa; ber fonft fo 
öde Ort foll bereits von fehr vielen vornehmen Badegäften 
des Ins und Uuslandes befucht ſeyn. (Schw. ME.) 


Lombardei. 


Für die naͤchſte Truppenkonzentrirung in der Lombardie 
trifft der Feldmarſchall Radetzky bereits Anſtalten. Man 
glaubt, daß nahe an 30,000 Mann in dem Lager werden 
zufammengezogen werden, um wie gewöhnlich Feldmanoͤuvres 

in großem Maaßſtabe auszuführen. 


Sicilien. 
Durh ein am 17, Juli zu Livorno eingelaufenes 
Fahtzeug, meldes am 11. d. M. aus Palermo dbges 
gangen war, hatte man beruhigendere Nachrichten aus letzterkr 
Stadt erhalten. Die Cholera, die in der erften Woche -dies 
ſes Monats täglich 8 bis 900 Perfonen dabingerafft hatte, 
war bedeutend in Abnahme; bie Zahl der täglichen Todes⸗ 
fälle hatte fih auf 100 bis 120 vermindert. Unter diefen 
Umftänden war Ruhe in die Gemuͤther zurückgekehrt, und 
die Behörden, deren Autorität in der allgemeinen Ver—⸗ 
wirrung eine Beit lang mißkannt worden, waren wieder in 
den vollen Befig bderfelben getreten. 


Frankreich. 

(Paris, 26. Juli.) Der heutige Moniteur enthält 
folgende K. Ordonnanz, datirt vom 24. Juli: »Art. 1. 
Bis etwas Weiteres verfügt wird, und von der Verkündung 
des Gegenwärtigen an, follen die Dampfſchifſe, welche bie 
Flagge der beiden Sizilien tragen, oder der Negierung oder 
Unterthanen genannten Koͤnigteichs angehören, in dem Has 
fen von Marfeille, wie in allen Übrigen, den durch die Ger 
fege beſtimmten Scifffahrtss, Tonnen-, Befrachtungs⸗, Lie 
zenz⸗ und Paßgeblihren (von melden fie bisher befreit wa⸗ 
ten) unterworfen werden. Art. 2. Falls die nach dem alle 
gemeinen Tariff unferes Königreichs ber Zeit beftchenden 
Abgaben denen, melde in ben Häfen beyder Eizilien von 
Sranzdfifhen Schiffen zu erlegen find oder ſeyn werden, 
nicht gleichlommen , tritt von Grängöfifcher Seite die ente 
fprechende Erhöhung der beftchenden Abgaben ein.“ 

— Die .neuen PröfektensErnennungen betrachtet man 
allgemein als Vorbereitung zur Auflöfung der Kammern, 
ba bie Präfekten bey der Leitung der Wahlen eine Haupts 
eolle zu fpielen haben, 

— Der Charivari enthält ein ironifch abgefaftes Pros 
tokoll Über die kuͤrzlich auf dem Landgute des Herrn v. 


‚aus Perpignan vom 24. Juli Abends lautet: 


hin, indem ‘fie 5801 Stimmen betrug. 


Genoude angeftellte Hausſuchung, worin es heißt: »Auch 
fand die Polizei ein Concept von einem alten Journal- 
Artikel und ein Heft unbefhriebenen Papiers. Da dieſes 
Papier, gerade weil es unbefchrieben ift, eben fo gut dazu 
dienen könnte, zur Verachtung gegen die Megierung aufjus 
reizen, als ihr Lobes:Erhebungen zu machen, fo erklärte die 
Montaliverfhe Brigade dasfelbe flr aufrlihreriih und für 
fehr geeignet, feinen Ucheber in eine Verſcawoͤrung zu ver 
wickein. (Mit Befchtag belegt.)« Ferner in gleihem Sinne 
folgendes Uvertiffoment: »(Berlorenes.) Auf dem Wege 
von Paris nach den Landgütern des Hrn. v. Genoude und 
Berrper iſt ein großes benriquinquiftifches Komplott verloren 
gegangen. Der redliche Kinder wird gebeten, es bey dem 
Minifterium des Innern gegen Feine honnete Belohnung 


abzugeben. Er erhält das Ehrenkreuz.« a 


Spanien, 


Die von den telegraphifchen Depefchen gemeldeten Ans 
gaben Über den DVerlurft der Garliften in dem Treffen vom 
15. d. bey Chiva waren abermals übertrieben, mie es aus 
dem amtlichen Berichte des Draa ſelbſt hervorgeht. Eine 
neuere Depefhe aus Baponne vom 24. Juli berichtet: 
»Der amtliche Bericht Oraa's wurde in Madrid’ bereits bes 
kannt gemadht. “Er gibt den Verlurſt des. Feindes auf 
1000 Mann, unter denen 200 Gefangene, und den Berr 


lurſt auf feiner Seite auf 400 Mann an. Espartero follte 


am 19. in Cuenga ankommen.« — Eine weitere Depefche 
»Man 
fhreibt aus Barcelona, daf es am 21. Baron von Meer, 
nachdem er fi mit einer bedeutenden Vieferung nad) Prato 
de Liuſanes gewendet, troß der wiederholten Angriffe einer ihm 
überlegenen Streitmacht gelungen fen, Manrefa wieder zu ger 
winnen. Ripoll wird durch Urbiftondo berennt; man hörte 
am 23. ein febhaftes Feuern vor biefer Stadt.“ 


Großbritannien, 


. (London, 24. Quli.) Der große Wahlkampf hat 
mit einem Siege der Reformers begonnen. Für die Citn 
find die vier Meform-Kandidaten: Woed mit 6396, Craw⸗ 
ford mit 6061, Pattifon mit 6021 und Grote mit 5824 
Stimmen gewählt worden. "Un die Stimmenzahl des Letz⸗ 
teren reichte die des Tory⸗Kandidaten Horsley Palmer nabe 
In Southwark 
find ebenfalls. bie bisherigen zwei reformiffifhen Mitglieder, 
Humphery mit 1929 und Harvey mit 1903 Stimmen er» 
waͤhlt worden. Hier blieb der TorpeKandidat, Hr. Richards, 
mit 840 Stimmen weit in der Minderheit. In einem 
dritten Theile von London, in Tower Hamlets, ging die 


Mahl der bisherigen Mitglieder, Dr. Lufhington und Hr. 


Clay, zweier Meformers, ohne Oppofition, alfo auch ohne 


‚daß ein Poll nöthig gewefen wäre, durd. In Mary ˖ le⸗ 


Bone, mo eines der bisherigen Mitglieder, Henry Lytton 


Bulwer, teil er definitiv in bie dipfomatifche Laufbahn ein» 
tritt, ſich zuruckgezogen bat, fiel bey dem Hände Aufheben 


die Mehrheit auf zwei Reformers, Sir S. Whallen, (dis⸗ 
heriges Mitglied) und Benjamin Hall; es wäre aber moͤg⸗ 
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lich, daf dem toryſtiſchen Bewerber, Lord Teignmouth, bey 
der foͤrmlichen Abſtimmung der Sieg bliebe. In Lambeth 
treten die bisherigen Mitglieder (Meformers), Tennyſon 
d’Epncourt und Hawes als Kandidaten auf, Gegen fie 
ſteht Hr. Baldwin, Eigenthlimer des Torpblattes Standard, 
im Felde. In einem meitern Stadttheile von London, 
Finsburp, wurde heute ebenfalls zur vorläufigen Wahl ges 
Thritten. Bey dem Händes Aufheben ergab ſich die Mehr» 
heit fr die Reformer Duncombe und Wakley. Hr. Pers 
ceval verlangte einen Poll. 


Rußland, 


(St. Detersburg, 19. Juli.) Am 1. (13.) Zuli 
murde in Peterhof das Geburtsfeft Ihrer Majeftät ber 
Kaiferin mit dem gewohnten Glanze gefeiert; die unglnfige 
‚ Witterung geftattete jedod keine Suumination, melde das 
ber auf den anderen Tag verfchoben wurde. Obgleich der 
größte Theil des Publitums am 13. nad Petersburg zus 
rüdkehrte, fo war dodh am 14. ber Zufammenfluß «ben fo 


anſehnlich und die Menge wogte in ben glänzend erleuchte» 


ten Baumgängen Peterhof’s bis zur Morgendämmerung. 


— Der Baron von Palmfijerna, auferordentlidher Ges 
-fandte und bevollmädtigter Minifter Er. Maj. des Königs 
von Schweden und. Norwegen, melcher nad der Rüͤckkehr 
auf feinen Poſten bey Sr. Maj. dem Kaifer ſchon eine 
Audienz gehabt hat, hatte die Eee, am 13. d. M. von 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin im Palais zu Peterhof em⸗ 
pfangen zu werden. — Un demfelben Tage hatten die Ehre 
Sr. Maj. dem Kaifer im Palais zu Peterhof vorgeftellt zu 
merden, der Graf Heuͤbeiot, Pair von Frankreich, der Bas 
son ven Ende, ehemaliger Geremonienmeifter des Großher⸗ 
zoglich Badenſchen Hofes, der Barom Prosper von Barante, 
Sohn dis Franzgöfifhen Botſchafters, der Vicomte Julve» 
eourt, Franzöfifcher Meifende, und ber Baron von Sara⸗ 
chaga⸗Uria, ehemaliger, Offizier in Badenſchen Dienften. 
Dirfelben Perfonen, fo wie aud der Baron von Dammer« 
Rein, Generallieutenant in Deſterreichiſchen Dienfen, ber 
ſchon frühre von Er. Maj. dem Kaifer emfangen worden 

“war, hatten darauf die Ehre, Ihrer Maj. der Kaiferim vor» 
geſtellt zu werben. . 

— Man fchreibt aus Irkut ok vom 20. May (1. uni): 
»Am 14. (25.) May in der Naht um 11 Uhr 40: Minus 
ten, verfpürte man bier ein Erdbeben, das von einem ſturm⸗ 
aͤhnlichen Getöfe begleitet war, aber nur eine Sekunde ans 
hielt. Bald daranf erfolgte ein zweiter, jedoch ſchon bes 
beutend ſchwaͤchtrer Stoß. Die Richtung der Stöfe ging 
„von Shden nah Norden. 


Neueſte Nachrichten. 


(Felegeapbifche Depeſchen.) »Baponne, 25. Juli. 
Bariategui's Uebergang uͤber den Ebro beſtaͤtigt ſich; Gene⸗ 
ral Escalera aber folgte ihm mit uͤberlegenen Streitkräften.“ 
— »Baponne, 25. Juli Abende. Der carliſtiſche Ges 
neral Baria egui bat am 20, den Ebro ohne alles Hinder⸗ 
niß zwiſchen Haro und Miranda mit 9 Bataillonen und 


> 


4 Schwadronen uͤberſchritten. Am 21. brach General Es⸗ 
calera von Pampeluna auf und wendete fi mach jenem 
Punkte, Nach einem Berichte des Gouverneurs von Gars 
sagoffa, hat Don Carlos einen Gegenmarſch nad; feiner 
rechten Flanke gemacht. Er fam am 19. in Earrion an, 
und mwendite fih am 20. auf Cantavieja. Man glaubt, 
er habe im Sinn; Über den Ebro zurbdjugehen. In Folge 
deffen wurden Befehle längs bes ganzen Laufs dieſes Fluſſes 
geben.« — »NMarbonne, ben 26. Juli 1837, 44 Uhr 
gend. Draa hat am 15, in Bunnol ein Siegesbulletin 


bekannt gemacht. Die Bande bes Frayle wurde am 16. 


bey Gatara gefchlagen, wobey feine Beute verloren ging. 


Serrador hat die Belagerung von Gaftillo aufgehoben. Am 


18 waren in Valencia 165 carliftifhe Gefangene und 600 
verwundete Ehriſtinos; in Valencia fehlte es an Geld. In 
Barcelona glaubt man, daß der Prätendent gegen Mabrid 
ziehe, — Ein Schreiben aus Madrid meldet, daß zwei 
Offiziere ald Konriere der Armee in ber Hauptflabt anges 
kommen feyen und fehr wichtige Machrichten uͤberbracht 
haͤtten. Sogleich verbreiteten ſich beunruhigende Gerichte 
in den verſchiedenen Quartieren Madrid's. Es hieß, neue 
Mititäraufftände hätten flattgefunden und Don Carlos fep 
mit einer bedeutenden Streitmacht im Anzuge gegen die Haupt⸗ 
ſtadt begriffen. Die Aufregung ift baber fehr groß. Am 
16. Julĩ machte ein Deputicter in den Cortes den Vorſchlag, 
bas Geſetz wieder in Kraft zu fegen, welches dem Öffentlichen 
Berfammlungen geftattet, politifche Gegenftände zu befprechen. 
Die Cortes zogen jedoch dieſen Vorſchlag, welcher die Clubs 
ermächtigt hätte, gefeglich ihre Zufammenkünfte zu halten, 
nit in Berarhung. — Man Hiest im Porvenie vom 16. 
Juli: "Wir haben vernommen, ein geftern in Madrid 
angelommener Adiutant des General Draa habe der Res 
gierung die Unzeige uͤberbracht, daß ber General wegen wöls 
ligen Mangels an Geld und Lebensmitteln außer Stande 


‚ fo, die Garliftifche Erpedition weiter zu verfolgen. — 


Mendizabat hat in dem Gortes fo eben einen neuem Gefeks 
Entwurf eingereicht, nach welchem eime neue Kriegsſteuer 
erhoben werben fol, da die Hilfequelen aus dem Anleihen 
von 50 Millionen bereits erfhpöpft find. Dagegen machte 
der Deputirte Nunnez im ber Eortesfigung dom 17. d. ben 


Vorſchlag, ben Minifter Mendizabai im ben Anklageſtand 


zu verfegen, weil er durch Nichtbezahlung ber Intereffen bee 
fremden Schuld den Kredit Spaniens im Auslande vers 
nichtet hätte. Diefer Vorſchlag folte am 20. Juli zur 
Berathung kommen. 

Stankreih. (Paris, Donnerstag 25. Juli.) Der 
König und die K. Familie werden heute nad den Zuilerien 
zurlichfehren und bafeibft bis mac ben Julimöfeflen ver= 
weilen, dann wird fich die K. Familie nah Saint » Clond 


„begeben. Die Reife des Königs nah dem Schloffe von 


Eu fol in ben erſten Tagen des naͤchſten Monats ſtatt⸗ 
finden. Auch der Herzog und bie Derzogin von Orleans 
werden uͤber Rouen und Havre nah Eu abreifen und 
daſelbſt einige Zeit verweilen. Von Eu ans begibt ſich 
dann ber Herzog in das Lager von Compidgne. Der Prinz 
von Joinville wird naͤchſten Sonntag den 30. Juli den 


— — —— — — —— 
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Kreis der K. Kamilie verlaffen, um feine Meife auf dem 
Dcean, deren Dauer auf 6 Monate feſtaeſetzt iſt, anzutres 
ten. Graf Campuzano, der Spanifhe Borfchafter, Übers 
reichte vergangenen Dienflag Er. Majeſtaͤt das Aniworts⸗ 
Schreiben der Königin » Regentin von Spanien auf das 
Motifitationsfchreiben Über die Dermählung des Herzogs von 
Drleand. Der Borfhafter Überbrachte zugleich bey diefer 
Gelegenheit für den Herzog die Infignien des Drdens vom 
goldenen Vließe und für die Herzogin von Orleans jene des Or⸗ 
dens Maria-Louifa. Die Herzogin von Orleans hat der Spars 
Kaffe -von Meg eine Summe Geldes Überfenden laffen, um 
diefelbe am Zahrestage der Revolution von 1830 unter 80 junge 
Mädchen, welche in ben Municipalſchulen dieſer Stadt ers 
zogen werden , zu vertheilen. — Man liest in der minis 
fleriellen »Charte von 1830«: »Ein Morgenblatt gibt 
nähere Details bezüglich der beflagenswerthen Folgen des 
Erfheinens einiger Schwarzen, genannt Bonnis, in dem 
Quartiere von Oyaped, im Franzöf. Guyana. 4 von biefen 
Megern wurden auf Befehl eines Offiziers, weicher in biefem 
Drte eine Abtbeilung der Befagung von Cayenne befehligte, 
erfhoffen. Die Regierung ‚bat nun amtliche Berichte 
Iıbee diefen Vorfall erhalten. Auf ben an den König er— 
ftatteten Bericht haben Sr. Maj. unterm 25, d. befohlen, 
den Offizier, welcher jene Abtheilung befehligte, vor ein 
Keiegsgericht zu fellen, und den Gouverneur vom Franzd« 
fihen Guyana nach Frankreich zurüdzurufen, um benfelben 
wegen feines Benchmens zur Rechenſchaft zu ziehen. — 
Nah dem Courrier frangais ftlinde Hr. Pellion, Eskadrons⸗ 
Chef, im Begriffe, in einer Miffion nach Algier abzureifen, 
von wo aus er ſich nah Bona begeben würde. Diefes 
Sournal fügt bey, daß General Damremont das Kommando 
der Erpeditien gegen Conftantine Übernehmen, und General 
Bugeaud zum Gouverneur aller Branzöfifhen Befigungen 
in Äfrika würde ernannt werden, Oberſtlieutenant Delarue 
ift fo eben nad Toulon zurückgekehrt. 

Grofbritannien. (fondon, Dienſtag 25. Juli.) Die 
Königin gab heute dem Lord Melbourne, dem Marquis von 
Conyngham und dem Grafen Albemarle Uudienzen, Graf 
Sebaftiani ift geftern Morgens von London abgereift, um 
fi) über Paris in eines der Bäder Frankreichs zu begeben. 
Hr. Urquhart ift von Konftantinopel in London angekommen. 
Mit der Gefundheit des Sir R. Peel geht es feit feiner Ankunft 
in Drapton Manor täglich beffer. Der Marquis von Was 
terford ſteht im Bigriffe, auf feinem Vachrfchiffe Charlotte 
in Portsmouth fi einzufchiffen, um nah Norwegen und 
Lappiand zu fegein. Zuerſt wird der Marquis noch einige 
Franzoͤſiſche Häfen befuchen. Der Globe fagt: »Marplebone, 
Finsburp und Lamberh haben heute fih ihrer Pfliht auf 
eine glänzende Weiſe entledigt; jeder dieſer Boroughs hat 
2 Meformers gewählt, Die bereits don der Hauptſtadt 
wieder gewählten 14 Repräfentanten find lauter Reformer la 
— Die Namen der Repräfentanten obiger Fleden find: Find 
burg — Wakley und Duncombe ; Lambeth — Hawes und 
D' Eyncourt; Marplebone — Hall und Whalley. — Bep 
den diefen Morgen noch an andern Drten vollendeten Wahe 
len warm gewählt: 32 Reformer und 26 Torits. 


Eourfe ber Staatspapiere. 


Eondon, 25. Juli.) Gonfols for Account 925. 

(Paris, 27. Juli.) 5 pCt. 110 Fr. 5 6; 3 pCt. 
— Sr. — 6. Spanifhe 5 pCt. —. 

(Amfterbam, 23. Juli.) 24 pGt.:523;5 5 pGt.: 
10055 Kansb.: 2245; Spnd. 44 pCt. 935; 3% pCt. 
764; 4 pCt. Arboins: 184; Paſſive: —; Diff. —; 
Ausgeft. franz. Tr; engl. —; Coup. —. 

(Bien, 26. Juli.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. —; betto zu 4 pCt. in CM. 1004; 
detto zu 3 pCt. in EM. 7744; Darl. mit Berloofung ». 
I. 1820, für 100 fl. in EM. ——; detto v. 9. 1821, 
für 100 fl. inEM. ——; detto v. J. 1834, flr 500 fl. 
in EM. 5765; Bank-Aktien pr. Stud 1367 in CM. 

(Brankfurt, 28. Juli.) Metall, Obligat. 5 pt. 
. u | ; en 4 * * detto 3 pCt. G. 76/55 

alt, G. 1040; Integt. ©, 52,7%; Spaniſche Aktiv 
HE. 1 ln 

(Augsburg 29. Juli) Obligat. à 4 pCt. Br. 1014, 
©. 1014 ; detto. a 34 pCt. Br. 1005, G. —; Promefl. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Banle 
«kt. n Erf. Br; 514, G. 512. K. K. Deſt. Rothſch.⸗E. 
prompt Br. ——, &, — ; Part. Oblig. à 4 pCt. Br. 


143, G. ——; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 


1144, ©. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. —— ; 
detto & 4 pCt. Br. 9955 ©. —; do. A 5 pCt. Br. 768, 
G. 76; detto 2 M. Br —, G. —; BankAktien pr. 
Br. 1354, ©. 13515 detto 1 Mt. Div. I. Sem. Br, 


— —— 


Verantwortlicher Redakteur 
Miniſterialrath Häder, 





Fremden⸗Anzeige. 


Um 30. Juli angekommen: (G. Hirfd.) HH. von 
Guaita, Kfm., mit Gattin von Frankfurt ; Koch und Bode 
mer, Kaufleute, von Züri; Schiüter, Senator, von Ham⸗ 
burg ; Pfender, Megoziant, von Chalons fur Marne. (G. 
Hahn.) HH. Dr. Rambach, Hauptprediger, von Hams 
burg; Baron v. Keudell, K. Preuß. Kavallerie-Offizier, mit 
Gemahlin; Iſelin, Kaufm., mit Bruder aus Amerika ; 
Eifter, Rektor, von Clausthal; Kirchmayer, Gutsbefiger, 
von Ferchant. (Schw. Adler.) HH. Pulling und Diner, 
Rentiers, aus England; Guelhou, Proprietär, von Bor— 
deaux ; Tjeenk, Proprietär, von Amfterbam ; Ullmann, Kfm., 
von Frankfurt; Frau v. Stetten, mit Familie von Auges 
burg. (©. Kreuz.) HH. Bär, Kaufm., von Cronberg; 
Kretfäymeper und Harrer, Kaufleute, von Augsburg; Woiff, 
Kfm. , von Schweinfurt. (G. Bär.) Hr. Dr. Dingler, 
Fabritant, von Augsburg. (G. Stern.) Hr. Schwarz, 
Kfm., von Frankfurt, (Stahusgarten.) Hr. v.Ehrne, 
Butsbefiger, mit Gomahlin von Epielberg. (Dubergars- 
ten.) Hr. von Aufſchnaiter, Partilulier, mit Fräulein 
Schweſter von Innsbrud, 


J 


Schrannen⸗ Anzeige vom 29: Jull 1837. 
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Getreide⸗ Ganzer Wurde gleibt Mittle⸗gegen die letzte 
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Könige Hof und Trarionals Theater, 
Dienftag den! Tr Unguft. Zu ebener Erde unb 
im erſten Stocke, Lokalpoſſe mit Gefang vom Neſtroy. 
Donnerftag den 3. Aug. Rubens, Driginal-Schaus 
fpiel von Charlotte Bird Pfeiffer. 
Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mitiwoch den 2, Auguft: Bey, günſtiger Witterung: 
Garten⸗Üünterhaltüng mit Harmonie-Muſik. 
Unfang 7 Uhr. Bey ungünftiger Witterung: Tan z⸗Un⸗ 
terhaltung im Garten: Salon 

Samſtag den 5. Auguf: Theatraliſche Unters 
haltung. 


664. Berfhottenpeits- Erklärung 
Es wird hiemit befanmt gemacht, daß Georg Frauens 
teuther, Gütlers:Schn von Kloffenblrg, nachdem ſich weder 
er ſelbſt, noch allenfallſige Deszendenten innerhalb des durch 
Vorladung vom 27. Jull dv. I. gegebenen batbjährigen 
Zermines, gemeldet haben, durch Ertenntnif vom heutigen 
für verſchollen erklärt wurde, und in Folge deffen fein Bere 
mögen an bie naͤchſten Verwandten gegen Gaution hinaus 
gegeben — wird. 
euftade a. W., den 1. Suni 1837. 
\ Königlihes Landgericht. 
Sehr. v. Lihtenfiern, Landrichter .· 
Fuchs. 


665. 


662. In ber Salvatorsſtraße im ehemaligen Graf 
Matdtich'fhen Haufe MNro. 20 fiber 2 Stiegen an ber 
Sonnenfeite ift die volllemmene Wohnung von 10 Zim⸗ 
mern, Altoven, Stallung, mit allen Abtigen Erforderniffen 
und Bequemlichkeiten, auch Wald: und Badgelegenheit, 
ganz neu hergeſtellt, die Zimmer nem tapsziet und gemalen, 
und die Kufböden, Thuͤten f. a. modern angefirihen , und 
dann im Ganzen oder in 2 Untheilungen beym Eigenthlumer 
über 1 Stiege gemiethet und täglich bezogen werden. 

666. (2 a) Im der Drtoftrafe Haus: Rro. g im Haufe 
des Hrn. Praͤſidenten v. Mann ift im erſten Stocke rüds 


eine Racht« ihren Urfprung baben, 
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wärts flie eine ruhige Familie eine helle freundliche Wohn⸗ 
ung, beſtehend aus 5 geräumigen Zimmern und einer Küche 
mebft hbriger Bequemlichkeit um den Zahreöjins von 125 fl. 
gu vermisthen. 


660. (36) Beltanntmadung. 
Eichen frit einigen Fahren tiefen Geſuche um Aufnahme 
in das K. ErziehungssInftitut für Studirende in Münden 
altzufpät ein. Um daher diefen Verfiumniffen und deren 
Koigen zu begegnen, wird hiemit bekannt gemadht, daß derlei 
Gefuche längitens bis Mitte Auguft diefes Jahres entweder 
unmittelbar bey dem K. Staats» Minifterlum des Innern 
oder bey dem Direktörate des Inſtitutes einzureichen find, 
indem auf fpäter einlaufende Eingaben keine Rüdfiht ger 
nommen merden könnte, 
Minden, den 5. Juli 

Das Direttorat 
bes 8. Ergiehungs-Infituts für Studirende. 

Geyr, Direktor. 


radtansgabe 
a A Arenzer die Fieferung. 
&o eben hat die Preffe verlaffen und ift in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Münden in der Sofepb 


Lindauer ſchen Buhbandlung, in ber Hofbuche 
handlung von Bayer, Daifenberger'ihen Buchhand⸗ 


1857. 


35. 


- jung, bey €. U. Fleiſchmann, Georg Franz, I 
Biel, ©. Jaquet, I J. Lenener, in der kit. 
artift. Unftatt und ben 3. Palm: 


Taufend und eine Nacht. 


Zum Erfienmale aus dem arabifchen Urtert trem 
überfeßt von Dr. Guftav Weil, 
Herausgegeben und mit einer Einteitung von 
3840 Lewald. 

Mit 2000 Bildern und Vignetten 
von F. Groß. 
wo die »Taufend und 
aud in Europa find 
ein Volksebuch 


Micht allein im Morgenlande, 
diefe herrlichen Maͤhrchen ſchon laͤngſt 


geworden. j . 
Bedingungen der Anfhafung. 

Diefe Prachtausgabe erfcheint in dem Beitraum von 
zwei Jahren voftändig, in. wöchentlichen Lieferungen, 
jede Lieferung zu 

vier Krenzer. 

Mir bitten das Publikum, ſich nicht durd) diefem und 
glaublid wohlfeilen Preis abhalten zu laffen, das 
Merk wenigſtens anzufeben; wir find überzeugt, daß 
Keines von ähnlicher Schönheit die teutſche Preſſe 
verlaffen hat, alſo doppelte Bewunderung verdient! 


Stuttgart, den 30. YJunt 1837, 
Verlag der Elaffiker. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Alergnädigftem Privilegium. 


Dienfttag 


Nie. 183. 


1. Auguft 1837, 





Bayern. (München. 65fe Sihung der Kammer der — ——— 


Safe. Karlsrnbe. Gotha.) — Nederlande. — Poim. — Rurfia 
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Bapern. 
Münden, 1. Auguſt 1837. 
65te oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 


(Mondtag den 31. Juli 1837.) 

Um Miniftertiihe: Der Königl. Staatsminifter ber 
Finangen, Ritter v. Wirfhinger, und der Königl. Krieges 
minifter, General s Lieutenant Frhr. v. Dertling. Die K. 
Regierungs · Kemmiſſaͤre: Der K. Minifterialtarh v. Mayr; 
der Kgl. Miniſteriairath Bezold; der Kgl. Miniſterialrath 
Weigand; der Koͤnigl. Generalmajor v. Baur, und der 
Kgl. Ober⸗Kriegskommiſſaͤr und Miniſterial-Referent Habel. 

Der Praͤſident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach—⸗ 
ung der vom 29. bis 31. Juli an die Kammer gelangten 
Eingaben, beftchend aus einem Edjreiben der Kammer ber 
Keihsräthe, deren Nüdänferung Über den Untrag des Abg. 
Gaßner, auf Verlängerung der Werktage: und BVerlürgung 
dir Feiertage - Echulpflichtigkeit betreffend. 

Ecdann wurde zur Fortfegung der Berathung und Bes 
ſchluſßfaſſung Über die Nıdäußerung der Kammer der Reichs⸗ 
Wire hinfichtlich der von der Megicrung vorgelegten Mache 
mifung der Verwendung ber Staats» Einnahmen in bem 
Jahten 1833 gefhritten. 

4) Die sub lit. A. Nro. 6 und 7 bezliglich ber Rech- 
sungen der activen Urmee-pro 1853 von der Kammer ber 
Abgrordneten gefaßten Beſchluͤſſe wollte die Kammer der 
Meichsrätbe abermals in Wünfdhe ummandeln, vielmehr als 
Anträge ausdrüden. 

Der Ausſchuß hatte die Aufrechthaltung ber früheren 
Beſchlußfaſſung der Kammer ker Abgeordneten begutachtet, 
jedoch in folgender Faſſung: 

ad 6. »daß die Mebrausgabe auf bie Feſtung Landau 
von 92,586 fl. 364 fr. in ber naͤchſten Rechnun 
"von der Kriegsvermaltung zu erfegen ſey; 

4) »daß die in-Einnahme geflellte Summe von 
84,626 fl. 41% kr., herruͤhtend aus den von 
Griechenland bezahlten Averfal = Beträgen, und 
weiche flir Kleibungs- und andere Gegenflände 
und deren Wiederherſtellung, ſo wie auf Monturs 
autmadung des aus Griechenland zurüdgefehrten 

ufstorps noch zu verwenden find, ausſchließlich 
für dieſt Gegenſtaͤnde veransgabt werden ; 

2) »daß die der Mititär-Metardaten- Rechnung 
zugehörige Summe von 38,038 jl. 514 K. in 


ad 7. 
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ber Art vorzumerken ſey, daß ausſchließlich nur 

die Ausgaben dieſer Art, welche noch etwa darauf 

vorfemmen könnten, damit zu decken, in keinem 

* aber dieſe Summe uͤberſchtitten werden 
rfe ; 

3) "daß von dem Kapitale von 000,000 fl., 
welches von dem 8. Kriegsminifterium im Sabre 
1934 aus dem UArmee-Mefervesfond für Rechnung 
der Kriegskaſſa entichnt wurde , und morauf am 
Schluſſe des Jahres 1824 881,000 fl. von bes 
fagter Koffa noch gefchuiber verbleiben, ohne Vers 
ug au bie Staatsfhuldentitgungs "Anftalt zur 

ieberergänzung des UrmeesMefervefonds auf feine 
urfprüngliche Dotation von 2,700,000 fl. zurlids 
gezahlt werden, und dieß um fo bilder, als die 
Binfen, melde aus diefem Depofitum flieien folls 
ten, feit dem Jahre 1854 wegen diefes Anichens 
um jährlich 36,000 fl., refp. für bie drei Jahre 
bis Ende 183% um 108,000 fl. gefdhmälert wors 

den, und fomit den Einnahmen der Urmer ent⸗ 
gangen find.“ 
Die früberen Beſchluͤſſe lauteten ; 
ad 6. »daß die ohne ſtaͤndiſche Zuſtimmung erfolgte, nie 
anzuerfennende Mebrausgabe auf die Feſtung 
Landau von 92,680 fl. 364 fr. in der naͤchſten Rech— 
nung von ber Krieges Verwaltung zu erfegen fen; 


ad 7. daf die vorgelegten MilitäreRehnungen nur unter 
dem ausdrüdtihen und fpeziellen Vorbehalte anzu» 
erkennen ſeyen, daß 

H die in Einnahme geftelte Summe von 84,626 fl. 
424 Er., berrübrend aus den von Griechenland 
bezahlten Averfalbeträgen, und welche für Kleids 
ungs» und andere Gegenflände und deren Wies 
derherftellung, fo mie auf Monturgutmahung des 
aus Griechenland zuruͤckgekehrten Dilfstorps noch 
au verwenden find, ausſchließlich für dieſe Gegen» 
ftände verausgabt merden ; 

Mdaß die der MititärsMerardatens Rechnung zuge⸗ 
börige Summe von 38,038 fl. 514 fr. in ber 
Urt vorzumerken ſey, das ausfchlieflih nur die 
Ausgaben biefer Art, melde noch etwa darauf 
vorkemmen fönnten, damit zu beden, in einem 
Falle aber dieſe Summe uͤberfchtitten werden dürfe; 


3) dab von dem Kapital von 960,000 fl., welchet 
von dem K. Kriegsminifterium im Jahre 1884 
aus dem Armee⸗Reſervefond für Mechnung der 
Kriegskaſſa entichnt wurde, und worauf am Schuffe 
des Jahres 1884 881,000 fl. von befagter Kaffa 
noch geſchuldet verbleiben, ohne Verzug an bie 
StaatsfhuldentilgungssAnftalt zur Wieder-Ergäns 

„sung des Armee⸗-Reſervefonds auf feine urfprünge 
lie Dotation von 2,700,000 fl. zurldgesahlt 
werden, und dieß um fo bälder, als die Zinfen, 

"welche aus biefem Depofitum fliefen ſollten, feit 
dem Jahre 1954 megen diefes Anichens um jährs 
lih 36,000 fl. reſp. für die drei Jahre bis Ende 
1875 um 108,000 fl. gefhmälert worden, und 
fomie den Einnahmen der Urmee entgangen find, 


Nach Eröffnung der Debatte Über den vorliegenden Be: 
rathungs ⸗ Gegenſtand erklärten fich die Abgg. Dr. Willich, 
Dr. Etodinger, Dr. Stahl und Dr. Sand flır unveräns 
derte Beybehaltung der früheren Beſchluͤſſe, und bemerkten: 

Des hochwichtigen Rechtes der Anerkennung oder Nichts 
anerfennung der Rechnungen von Seite der Stände des 
Reichs wegen, das die Kammer der Meichsräthe in Abrede 
fielen zu wollen foheine, dürfe auf feinen Vergleich mit 
diefen da eingegangen werden, wo es fih um Aufrechthalt⸗ 
ung der verfaffungsmäfigen Beltimmungen handle. Daß 
die Kammer der Neichsräthe wirklich dem eben angebeuteten 
Prinzipe nicht huldige, gebe daraus hervor, daß fie alle Bes 
fhllffe der Kammer der -Abgeorbneten, bey welchen biefe 
von jenem Rechte Gebrauch gemacht, entweder gänzlich vers 
worfen, oder in bloße Wünfhe und Anträge umgewandelt 
babe. Selbſt der von dem Ausſchuſſe angebahnte Weg zur 
Vereinigung feine bedenklich, abgeſehen davon, daß er ſich 
dadurch wenigſtens einer Urt von Inkonſequenz im Vergleich 
mit feinen früberen Vorträgen ſchuldig gemacht habe. 

Die Abgg. Dr. Schwindi, Frhr. v. Frepberg und Bes 
ſtelmeyer erklaͤrten ſich fur die Annahme der von dem Aus⸗ 
ſchuſſe beantragten neuen Faffung, und ſprachen fid dahin 
aus, daß es eine irrthlimliche Anficht fen, wenn einige Mits 
gliedee der Kammer glaubten, der Ausfhuß buldige dem 
oben ausgefprodenen Prinzipe nicht. Der Referent habe 
dasfelbe an die Spike feines Meferates geftellt, und nur 
ſolche, Vorſchlaͤge gemacht, durch welche demfelben in feiner 
Meife zu nahe getreten werde. Der Ausfhuß ſey lediglich 
von der Anſicht ‚ausgegangen, die Hand zur Vereinigung 
hberall zu bieten, wo diefes ohne Gefahr fuͤr die ſtaͤndiſchen 
Mechte gefcheben könne, um einen Gefammtbefhluß zu 
Stande zu bringen. Werde diefer nicht erzielt, fo Lönne 
die Folge davon feine andere fepn, als daß die ganze Sache 
fuspendirt bleibe, alfo die in Anfprudy genommene Verghts 
ung vorläufig gar nicht geleiftet werde. 

Nach diefen Erdrterungen wurde die Debatte von Seite 
des Prifidiums für gefchloffen erklärt, wonach der Abg. Dr. 
Schwindl als Referent erläuternd bemerkte, daß, wenn auch 
ber Ausdruck »Kriegsverwaltung« benbehalten werde, es ſich 
von ſelbſt verſtehe, daß die Mehrausgabe auf die Feſtung 
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Landau im Betrage von 92,586 fl. 364 Er. aus ber Des 
fenfionstaffa verglitet werden müſſe. 


Hierauf richtete ber K. Kriegsminiſter, Generallieutenant 
Sehr. v. Hertling, folgende Worte an die Verfammlung: 

»Ohne in bie verfhiedenen Anſichten der verehrten Kams 
mer der Ubgeorbneten und jener der Meichsräthe eingeben 
zu wollen, erlaube ih mir nur Einiges zu bemerken, als 
Nachtrag zu dem, was in. der erften bieffaufigen Verbands 
dung bereits vorgefommen ift. 

»Es ift neuerdings angeregt morben, daf die ohne ſtaͤn⸗ 
diſche Zuftimmung erfolgte Mebrausgabe von 92,586 fl, 
364 #r. nicht anzuerkennen ſey. Ich muf bemerken, daß 
es ſich bier von einer Bundespflicht handelt, die gleich er= 
füllt werden mußte. So wie für Anfhaffung, Baukoften ıc. 
eine Ausgabe der Art in Landau nothwendig wird, fo muß 
fie obne Verzug geleiftet werden. Es kann nicht abgewar⸗ 
tet werden, bis. eine Staͤndeverſammlung flattfindet, um 
dann erft ein Poftulat zu fielen. Es muß in einem fols 
hen Falle glei; gehandelt werden, benn es ift Bundespflicht 
und Ehrenfache der. Regierung; biefelbe wird darin nie ete 
was verfäumen und bat auch ſtets mit der größten Gewiſ⸗ 
fenhaftigkeit alles geleifter, was erforderlich war, Ulfo von 
einer vorher zu erbofenden ftändifhen Zuftimmung kann 
wohl bier nicht die Mede fenn. 

„Ferners iſt hier wiederholt beantragt, die 92,586 fl. 
36% Er. follen von ber Kriegs - Verwaltung in der naͤchſten 
Rechnung erfegt werden. 

»Der Herr Meferent des 2ten Ausfchuffes hat zwar eben 
einige Erläuterung darlıber gegeben, wie der Ausdrud »von 
ber Kriegs-Verwaltung« gemeint fen; allein ich muf ers 
klaͤren, daß der Ausdrud "von der KriegsVerwaltung« im⸗ 
mer etwas unpaffend und praͤjudizirlich erſcheint. Es if, 
als ob die Kriegs: Verwaltung eine unbefugte Zahlung vers 
flgt bätte, eine Zahlung, wozu fie nicht berechtigt war. 

"Die verebrlihe Kammer bat bereits in einer frühern 
Diskuffion vernommen, welche Bewandtniffe es mit dem Ers 
Tage der 92,586 fl. 364 Er. habe, und aus welchem Fonde 
fie bezahlt werden. 

»Es ift natürlich, daß das, was auf militärifhe Zwecke 
nothmwendig wird, aud nur unter militärifcher Oberleitung 

emacht werden könne, und daß die Kriegskaffa die nöthigen 

ahlungen fogleich leiſte, um fidy nicht wegen jeden ein⸗ 
zelnen Ausgabspoften an das Minifterium der Finanzen au 
wenden. Die Krieastaffa beftreitet aber nur vorfhußmweife 
ſolche Ausgaben; wenn die Rechnung revidirt ift, fo wird 
mit dem Minifterium der Finanzen Ruͤckſprache gepflogen, 
und der betreffende Erſatz geleitet, wie foldhes von Seite 
des ſehr verehrten 8. Heren Minifters der Finanzen neulich 
ſelbſt erklärt worden ift. 

»Ich glaube alfo, daß der Ausdruck »von ber Krieges 
Verwaltungs megzubleiben haben, und gefagt werden möge, 
daß die Summe dep der nächften Rechnung erfegt werden 
folle, 

»Wenn es noch flreitig wäre, wer ben Erfaß zu leiften 
hätte, fo möge einiger Grund befiehen, einftweilen die Kriege» 


Berwaltung bieflr zu benennen ; allein die Sache unterliegt 
niht dem mindeſten Im’ifel, und die Keiegs- Verwaltung 
war des ihr geleitet werdenden Ruͤckerſatzes des betreffenden 
Betrages fo gewiß, da fie die 92,586 fl. 364 fr. ſchon in 
den den Ständen bed Reichs Übergebenen Rechnungen in 
Solleinnahme geſtellt hatte ; es handelt fich alfo um keinen 
Konflikt, es iſt nur nod Sache der näheren reviforifchen 
Bufammenftedung zur Mittheilung an das K. Finanzminis 
ferium, dann wird auf der Stelle Erſatz geleiſtet. Daher 
wird ſich ad B die Faſſung, wie fie der zweite Ausſchuß 
nunmehr beantragt hat, Tediglich mit Weglaffung der Worte 
von der Kriegsverwaltung« volllommen redytfertigen. 

Was die folgenden 2Pofitionen von 84,620 fl, 424 Er. 
und 38,058 fl. 514 kr. betrifft, fo babe ich hierüber nichts 
ju erinnern. Sie bilden eigentlich einen Anftand, werben 
in der naͤchſten Rednung vorfommen, und es ift darüber 
nichts zu fagen. 

»Bey der Pofition von 900,000 fl. refp. 881,000 fl. 

beantragt der verehrliche zweite Ausfhuß den Rückerſatz 
ohne Verzug. Ic bätte nur gegen den Ausdeud wohne 
Verzuge etwas zu erinnern. Ich babe der verehrten Kams 
mer bereits früher erklärt, dag es im Intereſſe des Koͤ— 
niglihen Rriegeminifteriums fen, wenn diefer Betrag wies 
ber versinslih angelegt würde, daß dieſes aber aus 
den gemöhnlihen Budgetmitteln nicht gefchehen £önne, 
19,000 fl. find von der Kriegsverwaltung bisher wieder an— 
gelegt worden ; ich kann keine Zuficherung geben und keine 
Verpflichtung übernehmen, die noch reftirende Summe ohne 
Verzug wieder verzinslich anzulegen. Sobald diefes mit 
einem Theil erfolgen kann, wird es geſchehen, aber »ohne 
Verzug« ſcheint mir ein nicht paffender Nusdrud. Ich habe 
in der früheren Berathung bereits angedeutet, aber feine 
Bufiherung gegeben, wie vielleicht theilweiſe geholfen werden 
Unne; jedenfalls wird fi bie Kriegs- Verwaltung angelegen 
ſeyn Laffen, moͤglichſt Bedacht darauf zu nehmen. Es dürfte 
daher der Ausdruck: nad Mafgabe der Mittele oder mög 
lichſt bald⸗ beffer fen, als »ohne Verzug«. Ohne Verzug. 
kann nicht früher ſeyn, als mie es möglich ift, und in dies 
fom Halle wird das Moͤgliche fogleich geſchehen.« 

Auf die fodann geftellten Präfiviaifragen faßte bie Kams 
mer mis entſchiedener Stimmen: Mehrheit den Beſchluß: 

“dag fie weder den Befchlüffen der Kammer der Reichs⸗ 
Raͤthe beptrete, noch der neuen Faffung des Ausſchuſſes 
ihre Zuftimmung ertheile, fondern auf ihren früheren 
Beſchluͤſſen beharre.« f 

2) Dem sub lit. A. Nro. 8 vorgeſchlagenen Befchluffe, 
das Theater + Deforationg » Magazin betreffend, ift die Kams 
mer der Reichsräche nicht bepgetreten. 

Referent, und nad) feinem Borfchtag der Ausſchuß, hatte 
bie unbedingte Feſthaltung des früheren Beſchluſſes beans 
tragt, dahin lautend: 

»daß die für fi beftchende Theater » Intendanz mit 
ihren Anſtalten in den Staatshauchalt nicht hineinzus 
siehen und jeder Bufhuß aus Staatsmitteln nicht ans 
zuertennen fen, alſo auch nicht die auf das Theater— 
Detorutionds Magazin hieher verrechneten 13,956 fl. 


212 kr., bann daß gegem ſolche bie als nothwendig 
vorgeſehenen Bau⸗Unternehmungen ſehr beſchraͤnkend 
— für die Zukunft Verwahrung einzulegen 
DD.“ 

Nah Eröffnung der Debatte üͤber dieſen Gegenftand 
nahm zuerft der zweite Präfident der Kammer, Ubg. Graf 
dv. Seinsheim, das Wort und erflärte, daß er aus den bee 
reits gelegenbeitlih ber erften Debatte näher entwidelten 
Gründen ſich wiederholt dem Antrage des Austhufes um 
fo mehr entgegenflelen müffe, als von dem Zeitpunfte an, 
wo das Theaters Deforations« Magazin als Staatsgebäude 
übernommen worden, alle YUusgaben auf Reparaturen und 
Neubauten bey demfelben auf den Sanddau © Etat in den 
beffallfigen Rechnungen eingefegt, und bisher nicht bean» 
ffandet worden fenen. 

Die Ubgg. Dr. Stahl und v. Hornthat dagegen be⸗ 
kaͤmpften die fo eben ausgefprodene Unſicht, und madıten 
bie Kammer darauf aufmerkfam, daß die Theater-ntendanz 
einen von allen Übrigen Staats-Anftalten ganz unabhängigen 
Zweck habe, mithin Bauten, die fuͤr den laufenden Dienft 
nöthig würden, aus eigenen Mitteln beftreiten müffe. Würde 
auf Anerkennung ber für ein Theaters Dekorations⸗ Magazin 
geforderten, und bereits verausgabten Summe ven 11,450fl. 
213 fr. von ber Kammer eingegangen, fo könnten daraus. 
in der Folge Konfequenzen abgeleitet werden, welche Hunbert- 
Zaufende beträfen. . 

An dem hierauf verfligtem Schluſſe ber Debatte richtete 
ber K. Regierungs » Rommiffär , Minifterialrath v. Maper, 
folgende Worte an die Verfammlung : 

(Schluß folgt.) 


(Bapreuth, 29. Zuli.) Der Krankpeitszuftand Sr, 

Hopeit des Herren Herzogs Pius ifk unverändert, 
Mare. Dr. Arnold. 

(Würzburg, 29. Juli) Ihre KK. Hobeiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preuffen find bereits 
geftern, von Kiffingen kommend, dabier eingetroffen, und 
baben nach zweiltündigem Aufenthalte Ihre Reife nach 
Aſchaffenburg fortgefegt, von wo Diefelben beute wieder 
dabier zueücheriwartet werden, um, wie bereits angezeigt, 
die Reife nah Bamberg am 30, Yuli anzutreten, Wäpr 
rend Ihres Aufenthaltes dabler werden Höchitdieielben im 
Baſthauſe zum deutichen Hofe abfteigen, — Geitern fanden 
fi die erſten weichen TranbeusBeeren in der Leiſte. 

(Aſchaffenburg 29. Juli.) Um geſtrigen Abende 
trafen JJ. DH. der Erbgrößherzog und der Prinz Karl von 
Heffen und bei RHeim mit Ihren Frau Semabhinuen FE, 
HH, von Darmſtadt fommend, und bald darauf JJ. FF. 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preußen, 
von Kiſſingen kommend, in biefigee Stadt ein und fliegen 
im Gaſthauſe zum Freibof ab, wo fie von den Herren Vor: 
ftanden den Pöniglihen Coiſl- und Meilitärftellen, und dem 
Deren Birgermeiiter dee Stodt ehrſurchtsvouſt empfangen 
wurden, Das Mufſikcorpo des - B Infanterie: Regiments 


nacant Weinrich fpielte ſpäter vor ben Zenfleen des Ab⸗ 
fleigquartiers der durchlauchtigſten Herrſchaften, Höhftiwels 
he, von gemein chaftlichen Familienbanden umſchlungen, 
unfere Stadt, die in Ihnen fo nahe Verwandte unferes all« 
geliebten Königshaufes verchrt, zu einer Zufammenkunft 
bejtimmet hatten, um einige Stunden vereinigt mit einans 
der zuznbringen. Höchitdiefelden hefuchten heute frühe die 
königliche Refidenz und Die ſchönen ©artenanlagen, und wer⸗ 
ben erjt am Nachmittage von einauder fcheiden. 


Zeutfchland. \ 

(Dresden) Nah einem von bee General: Ders 
fammlung der Leipzig Dresdner Eiſenbahngeſellſchaft gefaßr 
ten Befchluß fol der Gewinn, welcher von dem Verkaufe 
des größern Theils der bey der Bubfeription refernirten 
und der an die Stelle präjudizieter Uftien neu kreitten 
berräßet, ingleiben der Betrag erlangter Zinfen und der 
Reinerteag der feirherigen Probefaprten, bey der bevorſte⸗ 
henden, am 7. Auguft anfangenden und am 25. Auguſt 
d. 9. fchließenden neunten Einzahlung als Exrtradividende 
vertheilt werben. Mit Genehmigung des Befellihafte:Uuss 
fhuffes ift die Höhe der ſolchergeſtalt zu vertpeilenden Di: 
tidende auf zwey Thaler pr, Aktie ſeſigeſetzt worden; bier 
felbe wird jedoch nicht baar verteilt, fondern von den Jus 


babern der Juterimsſcheine bey der neunten Einzahlung in 


Abzug gebracht, dergejtalt, daß auf jede Aktie anftatt 10 
Tpaler nur 8 Thaler eingezopit werben, vom Direktorium 
aber Quittungen über 10 Thaler vertheilt werden. Bus 
gleich macht dasfelbe befannt, daß Die ferneren Einzahlums 
gen, einfchließlich der bevorjtehenden, aud in Frankfurt a, 
M., Augsburg, Nürnberg, Berlin, Magdeburg und Dres: 
den Boftenfrei angenommen werden; die bevorftehende muß 
nur dann unbedingt in Leipzig geleijtet werben, wenn bie 
Quittung auf die alıen Interimsfcheine von dem Inhaber 
gefordert wird. Die mit Annahme der Ginzablungen auf 
jenen Pläpen beauftragten Häufer werdeu nächſtens bes 
Fannt gemacht. 


— Preußifche Blätter fchreiben Über den Ausfall der eben 
abgelaufenen Margaretden Meffe zu Frankſurt an ber 
Oder unter Anderem Folgendes: Die Meile gewährte gleich 
zu Unfang das Bild eines recht lebhaften Verkehrs. Die 
Waaren betengen über 74,000 Eentner, die Zapl der Meß: 
fremden mehe als 10,000, Dennoch vernahm man Überall 
Klogen über eine fchlechte Meife, doch haben fich diefe blos 
ouf die niedrigen Waarenpreife bezogen, Für den Umſatz 
der Waaren im Allgemeinen war aber die Meffe fehr bes 
deutend, befouders ift auch eine Menge Waaren nach bem 
Auslande verkauft worden. Die Zufuhr der Wolle war 
unerwartet gering, und das Vorhandene wurbe zu ſteigen⸗ 
den Preifen fehr ſchnell verkauft, — Die Cholera hat am 
den Ufern der Weichſel, wo fie bald näher, bald entjernter 
von Danzig unter den im Freien lagernden Polen und 
Deutfchen ſich voe einigen Wochen zuerft zeigte, gänzlich 
onfgebört, und ſchon feit mehreren Tagen find Feine Er: 
Pranfungsfäle mepe vorgefommen, 
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(Hannover, 27. Suli.) Nachrichten aus Norden 
zufolge find Se. königl. Hoheit ber Kronprinz daſelbſt am 
Sonntage ben 23, eingetroffen umd aufs feitlichfte empfane 
gen worden; danu find Ge. königl. Hobeit am folgenden 
Morgen 7 Uhr von Norden wieder abgefahren, und um 
19 Uhr im beiten Wohlſeyn Über das Watt auf Norders 
ney angelangt. — Der kaiſ. euſſiſche Gefandte am biefigen 
Hofe, Hr. », Schröder Ere., iſt von Dreöden pier einge 
troffen, - 

(Kaffel, 26. Juli.) Man wird fi) erinnern, welch 
eine große Aufregung der Gemüther es bervortief, als eir 
ner ber achtbarften und unternehmendften Bürger von Kaſſel 
— Kerauſe — von der Hand eines jungen Urtillerielicuter 
nantd, Namens Dacapsti, fein Leben verlor. Durh Er. 
Fenntniß des Kriegsgerichts iſt der Dffigier jest zu einee 
ſechsjährigen Oefängnißfteafe auf der Feſtung Spangenberg 
verurtheilt, Faſt gleichzeitig wurden drei Unterlieutenants 
von dem in Hanau in Garnifon lebenden Linienregimente, 
bie fich Infubordinationsvergeben gegen einen Dberlientenant 
im Dienite Hatten zu Schulden kommen laffen, und dieſen 
zu einem Duell provoeirt hatten, vou dem Kriegsgerichte 
zu dierjährigem Feſtungsarreſt verurtheilt.“ 

Katlaruhe, 29. Juli.) Ihre königliche Hoheit die 
Großherzogin find, mit Ihrer Hoheit der Pringeffin Ules 
gandrine, von Kiffingen, wohin Höchſtdieſelben zu einem 
Beſuch bei Ihrer Föniglichen Hoheit der Kronprinzeifin von 
Preufen Sich begeben hatten, und wo Sie vierzehn Tage 
verweilt haben, geftern Nacht gegen 10 Uhr in dem er« 
mwünfchteften Woplfenn hieher zurückgekehrt. 

(Botha, 27. Yull.) Se, Durchlaucht ber Herzog 
find Heute früh von bice wach Koburg zurücigereidt, und 
werden, Se. königl. Hobeit den Kronprinzen von Preuffen, 
welcher von Kiſſingen über Koburg und Rudoljtadt nach 
Berlin zurückeprt und in der Ichten Stadt den 2, Auguft 
eintreffen wird, eınpfangen. (de. Merk.) 


Niederlande, 

(Umfterdam, 25. Zul.) Dee Herzog Bernhard 
von Sochjen-Weimar nebft feinem älteften Sohne und der 
Pönigl, preuffifche Geſandte am diejfeitigen Hofe, Graf von 
Wolih und Lottum, find mit dem Dampiboot nah Dame 
burg von hier abgegangen. Der Herzog begibt fih über 
Petersburg zu den im füdlichen Rußlaud flattfindenden 


Mundvern, 
Polen. 
(Barfhau, 23. Auli.) Der Fürſt von Warfchau, 
Statthalter des Königreichs, iſt geftern Nachmittags won 
Zöplig wieder hier eingetroffen, 


Rußland. 

(St, Petersburg, 19. Yuli.) Wie es mit Bes 
flimmtbeit beißt, merden Ge. Maj. ber Kaifer uns fchon 
um die Mitte des näcjten Monats, zur Unteetung Ihrer 
Reife in das Junere, verlaffen, zunächſt das Königreich Po: 
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fen befuchen und dann Ihre Richtung Über Kiew nad dem 
Süden nehmen. Um diefelde Zeit dürfe. auch Ihre Moj. 
die Kaiferin Ihre Reife nach Ddeffa zum Gebrauch der dor 
tigen Seebäder antreten. — Der Groffürjft Michael wird 
noch in diefen Tagen hier zurück erwartet. Zur Abholung 
Sr. Kaif, Hoheit it das Dampfigiff „Herkules“ fchon vor 
14 Zogen nach Lübeck abgegangen, 

— 68 ſcheint im Willen unferer Regierung zu liegen, 
die Zadl der periodifchen Blätter in Rußland, welche fich 
Im Öffentliben Unterrichts s Minifterium allein auf 46 ber 
läuft, künftig durch Beine neuen zu vermehren. Die ders 
jeitigen follen fortbeftehen, aber feinen neuen, vornehmlich 
wenn fie von Privaten ausgehen, fol die Erlaubniß er 
heilt werden, — 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Depeſche.) 
deauz, 26. Jul. Abends 5% Uhr. Nach dem Treffen vom 
15. 308 ſich der Prätendent eilig über Chelva, Abezuela 
und Manzanera bis Sarrion zurüc, wo er am 19. ankam. 
Am 20. rüdte er weiter, nach der Dierra de Linares, in dee 
Richtung von Mosqueruela, Droa folgte dem Feind. Er 
ſtand am 18. in Chulilla. Ge meldet, in dem Treffen am 
15. fernen die Derlufte des Don Eatlos bey weitem bedeu⸗ 
tenber geweſen, als er Anfangs geglaubt hatte. Der Mi 
nifter Erro befindet fi unter den Derwundeten. Wahr: 
ſcheinlich wirb die Carliſtiſche Erpedition ihr Möglichftes 
thun, um über den Ebro zurückzukommen, ıwoben fie von 
deu in Unter:Uragonien gebliebenen Banden gedect wer 
den wird." ‚ 

Die Nachrichten aus Spanien lauten fo widerfprechend, 
daß es in dem Augenblicde unmöglich iſt, fich einen richtis 
gen Begriff von dem Stande der Dinge ouf dem Kriegs: 
fhauploge zu machen, Während die Epriftinos : Journale 
und die Angaben der telegraphifchen Depeſchen behaupten, 
dee Zweck der Erpebition fen völlig gefcheitert, und Don 
Carlos wäre im vollen Rüchzuge begriffen, hätte nach Undern 
die plögliche Wendung der carliftifchen Expeditions Armee 
keinen andern Grund, als ihre Vereinigung mit der zwei⸗ 
ten Expedition, die fo eben über den Ebro gegangen ift, 
ja bemirfen. j 

Sranfreih. (Paris, Freitag 28. Juli.) Geflern 
um 5} Uhr kamen Ihre Majeftäten in Begleitung J. K. H. 
Madame Adelaide und ber Prinzeffinnen von Neuilly in 
den Zuilerien an, um mährend der Juliusfeſte dafelbft zu 
vermeifen. Der Herzog und bie Herzogin von Orleans 
wiren um 12 Uhr angelangt. Der König erbielt geftern 
die Gluͤckwlinſchungsſchreiben der Schweizerifchen Eidgenoffens 
ſchaft bey Gelegenheit der Vermaͤhlung des Herzogs von 
Drtrand. — Die geftern angelangten Zouloner Blätter 

bringen keine Nachrichten aus Afeifa, und man iſt def» 
halb bezliglich des Todes des Abd = ele Kader noch immer 
im berfeiben Ungewißheit wie vorher. — Geſtern ging 
das Gerlicht, ein ehemaliger Stabs- Offizier bed Generals 
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Bourmont wäre verhaftet worben, als er eben im Mer 
riffe geflanden, die Spaniſche Grenze zu überſchteiten. — 
in neuer Peftfall wurde vergangenen Freitag in Marfeils 

les am Bord des Leonidas entdedt. Der Aranke, welder 

zu dir Schiffsmannſchaft gehört, wurde fogleih ins Laza- 
reth gebracht. Am Samftag war derfelbe noch am Leben. 

— General Sebaſtiani ift von London in Paris angekom⸗ 

men. Er begibt fi nach den Baͤdern von Vichy. Währ 

rend feiner Abweſenheit ift Hr. v. Beutqueney in Londen 
mit den Amtöverrichtungen eines Franzöf. Gefchäfteträgers 
beauftragt. Das Journal de Paris will wiffen, die Frans 
zoͤſiſche Regierung werde gegen die Verfligung der Sardini⸗ 
fhen Regierung, welche allen von Marſeilles kommenden 

Schiffen die Höfen des Königreichs Sardinien verfchlicht, 

Mepreffalien ergreifen. in Schreiben aus Vena meldet, 

Generalmajor Trezel Hätte von dem Herzog von Memours 

ein Schreiben erhalten, worin Se Kal. Hoheit erfiärt, er 

wolle im naͤchſten September die Schmach taͤchen, welche 
bey der legten Erpebitien gegen Gonftantine den Franzoͤſi- 
ſchen Waffen wäre zugefügt worden. 


Großbritannien. (Rondon, Mittwoh, 25. Juli.) 
Ihre Majeftät ertheilte geftern dem Grafen von Müniter 
und dem Viscount Melbourne Audienzen. Der Epanifche 
Minifteer und Hr. v. Bourquenep, der Franzöfifche Ger 
Thäftsträger, arbeiteten geftern auf dem auswärtigen Amte. 
Heute um 1 Ubr kam bie Königin begleitet von der Ders 
zogin von Kent, im Pallafte von Saint-James an, und 
hielt ein Confeil, dem die Großbedmten des Staates, Lord 
Melbourne und einige ber SKabinetsminifler beywohnten. 
Graf DOrloff hat mit feinem Gefolge vergangenen Abend das 
Clarendon⸗Hotel un: um nah Et. Petersburg zu» 
ruͤckzukehten. Ihre Majeftät hat den Herzog von Euffer 
zum Gapitains®eneral der Königlichen ArtileriesKompagnie 
ernannt, ein Amt, das nah der Meinung des minifteriellen 
Chronicle von gleichem Range mit dem eines Feldmarfchalls 
if. Diefes Umt hätten bisher gewöhnlich die regierenden 
Souveraine felbft bekleidet. Die Ernennung eines fo pa= 
triotiſch geſinuten und liberalen Prinzen zu diefer Wuͤrde, 
welche denfelben ganz in die Nähe bes Thrones ſtelle, wäre 
ein gutes Wahrzeichen für die Regierung, und thue kund, 
weicher Geift die junge Königin und ihre Mäthe befeele. 
— BDergangenen Montag flarb in feinem Pallaſte in Hert⸗ 
ford der Bischof dieſer Dioͤzeſe, Dr. Edward Grey. Er. - 
Herrlichkeit ftand im söſten Lebensjahre und hinterlieh eine 
Familie von 14 Kindern. In Liverpool kam «6 bey Ger 
legenheit der Wahlhandlungen zu ſolchen Unruhen und Ges 
mwalthätigkeiten,, daß der Mayor fich geswungen fah, die 
Aufruhr = Ukte zu verlefen. — Die Zahl ber bis jegt in’s 
zen gewählten Reformers beträgt 101, und jene ber . 

ories 80. 





Auswärtige Zodesfälle. 
Bu Jechenhofen, den 22. Juli: Der Roͤſchiſche Bene⸗ 
fiziat Joſeph Anaupp. 
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Courſe der Staatspapiere. 
(London, 26. Zuli.) Conſols for Account 91$. 
(Paris, 28. Juli.) 5 pCt. 110 Br. 20 C. 3 pCt. 
— Fr. — €. Spanifhe 5 pCt. 23%. 


(Amfterdam, 25. Juli.) 2% pCt.: 525; 5 pCt.: 


10045 Kansb.: 225; Sond. 44 pCt. 95%; 54 pl. 
764; 4 pCt. Ardoins: 198; Paffive: 47; Di 
Ausgeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 

(Wien, 27. Juli.) Staatsfhuldverfchreibungen au 
5 pGt. in EM. 10574; betto zu 4 pGt. in EM. 1005 5 
detto zu 3 pCt. in EM. 7645 5 Darl. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. —--; detto v. J. 1834, für 500 fl. 

in EM. 5784; Bank-Aktien pr. Stud 1367 in EM. 
j (Frankfurt, 29. Juli.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1044; detto 4 pGt. G. 99; betto 3 pCt. G. 7645 
Beat. G. 1645; Integr. ©. 52%; Spanifche Aktivſchuid 
5 pCt. ©, 17}. 

(Augsburg, 31. Juli.) Obligat. & 4 pEt. Br. 101%, 
G. 1014; betto a 3} pCt. Br. 1005, Promeff- 
auf Bank-Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Bant« 
Akt. n. Erſch. Br; 514, ©. 512. K. K. Deft.Rothfc.e?. 
prompt Br. ——, G. —; Part.:Dblig. a4 pCt. Br 
135, G. ——; Lotterie Unlehen von 1854 prompt. Br. 
—, G. 1144; Met. a 5 pCt. pr. Br. 104), ©. 1044; 
detto a 4 p&t. Br. 0997; ©. — do. a3 pCt. Br. 705, 
®. 76; detto 2 M. Br —, G. —; Banf-Aktien pr. 
Br. 1355, ©. 1352; berto 1 Mt. Div. I. Cem. Br. 


—_——, 6. . 


Münden, 31. Juli.) Obligat, & 4 pCt. Br. 1013, 
G. 1015; betto & 34 pÜt. prompt Br. 1005, ©. 1004; 
Bank. At. Div. I. Em. pri. Br. —, ©. 512; betto Div. 
U. Sem. Br. pr. 1Mt. —, G. —; Promeff. Div. IL Sem. 
pr. Br. 12, ©. 12; do. Agio pr. St. Mt. Br. —, &.—; 
K. K. Oeſterr. Metalligues & 5 pCt. Br. 1044, G. —— 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; betto A 4 pCt. Br. 100, 
G. —— ; detto Mt. Br. —, G. — betto ä 3 pEt. pr. 
Br. 754, G. 76; detto 1. Mt. Br. —, ©. 765 
Morhfehildefoofe pr. Br. —, G. —; Partials-Dbligat. 
a4 pEt. Br. ——, G. — ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br. 115, ©. 114; detto 2 Mt. Br. ——, ©. 
B.-Ut. Div. 2.©. pr. Bi. 1355, ©. 1353; bo. 2. Mt. 
Br. — 4 G. 1360. 


.—; 


.—; 
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Verantwortlicher Kevafteur 
Miniſterialrath Däder. 


— — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 


Am t. Mus. angekommen: (G. Hirſch.) HH. Goold, 
Engl. Edelmann; Martin, Kanzlei-Aſſeſſor, von Hannover. 
(G. Habn.) HP. Blumenthal, Kaufm., von Frankfurt; 
Dofleimgeyer und Stoll, Benediktiner, und Krimer, Partik., 
von Augsburgz; v. Wagenhoff, K. Preuf. Offer. (6. 


Kreuz.) HH. Biedermann, Großhändlersfohn, u. Breuer, 
Hofmeifter, von Wien; Dr. Reber, K. Landrichter, von 
Landau; Baron v. Vrienen, K. Niederl. Rammerberr ; von 
Schönberg, Herzogl. Saͤchſ. Kammerberr. (G. Bär.) 
HH. Ramfaurr, K. Landrichter, von Schrobenhaufen; Gebr. 
Kıöpfer, Kaufleute, von Hürben; Chriftgau , Kaufm., von 
Mainftedheim. (G. Stern.) DH. Steiger u. Hotbun, 
Kaufleute, von Augsburg ; v. Mäbler, Appell.» Grähts.sFunts 
tiondr, von Amberg. (Stahusgarten) HH. Baron v. 
Gumppenberg, von Miesbach ; Gäbler, Cand. Theol.; Sur 
tor, Buchbändter ; Mayer, Privatier, und Schneider, Afm., 
von Augsburg; Adam, Patrimonialrichter, von Günzburg, 
(Hubergarten) HH. Gebr. Wolf, Kaufleute, von 
Kempten; Daͤndliker, Partikulier, von Zuͤrich. (Fil ſer⸗ 
bräu.) HH. Butziger, Mater, von Augsburg; Ottinger, 
Kaufm., von Eichſtaͤtt; Frau v. Trintinaglia und Mad, 
Magner, von Nürnberg. 


Königl, Hof: und National: Theater. 
Dienftag den 1. Auguſt. Bu ebener Erde und 
im erften Stode, Lokalpeſſe mit Gefang von Neftroy. 
Donnerftag den 3. Aug. Rubens, Driginal-Scaus 
fpiet von Charlotte Bird Pfeiffer- 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 








Bekanntmachungen. 


656.595 Bekanntmachung. 


In Befolgung der am 3. Julius Allerhoͤchſt genebmigs 
ten Statuten der Münden Augsburger⸗Eiſendahn⸗Geſell ſchaft 
hat ficy deren Verwaltungs:-Rath heute förmlich konſtituirt, 
und die Wahl der Mitglieder des Direktoriums (55. 19, 
20 und 40 der Statuten) in. gefeglidher Ordnung vorges 
nommen. Diefe Wahl führte zu nachſtehendem Refultate : 

Zu Direktoriale Mitglieder wurden berufen 
die Verwaltungs = Nätbe: 

1) Dr. Garcon du Val, 1. Blrgermeifter in Uugs> 

burg ; 

2) Zofeph Ritter von Maper, Banquier in 

Münden; 

3) Iofepb Anton Ritter von Maffei, Banquier 

und Fabrikbefigeer in München ; 

4) Thomas Pedrone, Kaufmann in Augsburg; 

5) Cart Freiherr von Schäzler, Banquier in 

Augsburg; 
6) Lippmann Marr, Kaufmann in Muͤnchen; 
7) Uri Himbfel, Könige. Baurath ; 
als Erſatzmaͤnner: 

») Franz Zaver Riezier, Kaufmann in Münden; 

2) Gart Forſter, Fabrikbefiger in Augsburg ; j 

3) Iofepb Leonhard Maper, Großhaͤndler in 

Miınden; 
4)-Dietri Erzberger, Banquier in Yugsburg. 


Die Direktorial- Mitglieder erwählten zu ihrem 
Vorſtande: 
Joſeph Unton Ritter von Maffei in Muͤnchen, 
und zum Stellvertreter: 
Joſeph Ritter von Mayer in Münden. 
Den 23. Juli 1837. 


er 
Verwaltungs-Rath der München: Augsburger - 


Eifenbahn ; Öefellfchaft. 
Dr. Carron du Bal, 
prod. Vorftand. 





Chrift. Aug. Erich, 8. Sander, 
Berw.: Rath. Verw.⸗Rath. 
Ludwig Negrioli, Th. von Fröhlich, 
Verw.⸗Rath. Verw.⸗Rath. 
657. (36) Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit $. 4 der allerhoͤchſt genehmigten Etas 
tuten der Münden Augsburger Eifenbahngefellfchaft werden 
biemit die Herren Aktionairs aufgefordert, zehn Prozent 
von dem Uktienfapitale als Abfchlagszahlung bis zum 30. 
Auguft 1657 baar, gegen Behaͤndigung der Interimsſcheine, 
zu entrichten, und zwar entweder in Münden in dem 
Bureau des Direktorrums, Promenadeplag Nro. 18, oder 
in Augsburg ben dem Banguierhaufe Erzberger et Schmid. 
Die in Augsburg ſchon früher eingezahlten 2 Progente wers 
den an dieſer Abfchlagzahlung von zehn Prozenten, gegen 
Rückgabe der Quittungen in Abzug gebracht. 

Zugleich wird der J. 5 der Statuten, wörtlich lautend: 
"er eine Einzahlung zur fefigefegten Zeit und 
»fpäteftens einen Wonat naher nicht leiſté«t, 
wird Dadurch aller feiner Rechte als Aktio— 
„nair, fo wie der bereits gezahlten Eins 
»fwüffe zum Beſten des Gefellfhafts:-Bers 
»mögens verluftig. Der ausgeſtellte Interims» 
»fchein wird in diefem Falle ungiltig, und dieß Öffentlich 
"von der Gefellfchaft befannt gemacht, welche auch bes 
»fugt iſt, für diefe ihr heimfallenden Aktien neue Ak⸗ 
»tien und refp. Interimsſcheine im gleichen Betrage 
»auszuftellen, und zu Gunften der Geſellſchaft oͤffent⸗ 
»lich an der Börfe zu verkaufen;« 

zur genauen Nachachtung in Erinnerung gebracht. 

Schluͤßlich wird bemerkt, daß alle Eingaben an bie Eifens 
bahn⸗ Gefelifhaft an das unterfertigte Direktorium zu rich» 
ten und abzugeben finen, 


Münden, den 27. Juli 1837. r 
as 
Direktorium der Müncen:Augsburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, 
Vorſtand. 


J 





658. (3 a) In der Minerabwaſſer?Niederlage im, Salyı 
amtsgebäude (Neuhauſergaſſe Nro. 41) ift frifher Ragozzi aus 
Rilfingen und Selterswaſſer zu haben. 
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667.-(3 a) Ediktalladung. 


Dem Llegſalyſchen und Hoͤrwarth'ſchen Benefizium zu St. 
Meter , fo wie dem Pörfchner » Ramlifhen Benefizium bey der 
Kamliſchen Haustapele am Rindermarkte dahler find die Ur⸗ 
Zunden über nachſtehende bey der Schuldentilgungs » Kommifr 
fion aufliegende Kapitalien zu Berluft gegangen. 

1) Dem Liegſalz'ſchen Benefizium gehörig. 

a) Zinszahlamtökapitalien, 

1) Kaltaſt. Nro. 2129, 500 fl. Zinszeit Febr. a 4 pGt. 
Ausbruch aus 1000 fl. laut Urkunde d, d, 9. Septbr. 
1644 auf das Stift Effing, letzter Transport d, d, 
25. Septbr, 17309. 

2) Nro. 2130, 500 fl. Binszelt 24, Febr. a 4 pPGEt. 
Ambruch aus 6600 fl. Kapital laut Urkunde d. d. 
26. März 1630 auf Sriedr. Liegfalger. Legter Trans- 
port wie oben. 

3) Kat. Nro. 2131, 500 fl. Binszeit 28. Febr, A ZpEt. 
Ausbruch aus 2000 fl. Kapital laut Urkunde d. d 
am Sonntag Involariat 1598 auf Wolf Meringers 
binterlaffene Kinder, Letzter Transpott wie oben. 

4) Rat. Nro. 2132, 500 fl, Binsgeit 31. März a 4 pGt. 
Ausbruh aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde vom 
1. April 1632 auf Bernhard Barth. Lepter Trank» 
port mie oben. , 

5) Kat. Neo. 2135, 350 fl. Zinszelt 11 May a 4 pGEt. 

Ausbruh aus 4000 fl. Kapital laut Urkunde vom 
1. May 1566 auf den Markt Rofenheim. Lepter 
Transport wie oben, 
Kat: Nro, 2154, 1350 fl. Binszeit 1 Juni a 4 pGt. 
Ausbruch aus 5000 fl. Kapital laut Urkunde d, d. 
am Sonntag Teinitatis auf Ghriftopp Grafen von 
Schwarzenberg. Pegter Transport wie oben. 

7) Kat. Nro. 2135, 500 fl. Bintzeit 30. Sept. A 4 pGt. 
Ausbruh aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde d. d, 
30. Septbr, 1588 auf Andread Ameßmayr. Beier 
Transport wie oben. 

b) Aelteres Landanlehem. 
Rat. Nro. 650, 800 fl. à 2'4 p&t. Binsgeit 3 Oktbr. 
laut Urkunde d. d, 3. Oktbr. 1721 auf Johann Ans 
ton von Nothhafft Freipr. von Weiffenftein zu Ober⸗ 
pöring. Letzter Transport d. d. 9. Mai 1837. 

2) Dem Hoͤrwarth'ſchen Benefizium gehörig. 
Binszahlamtöfapitalien. 

1) Rat, Mro. 1912, 1500 fl. à 4pGt. Binszeit 24. Apr 
laut Dauptbrief d.d. 24. April 1566 auf das Kloſter 
Ausbach. Legter Transport d, d. 17. Map 1722. 

2) Kat. Mr. 1915, 1400 fl. a4 pCt. Zinszeit 1. Map 
Ausbrud aus 2000 fl. Kapital laut Dauptbrief d. d, 
1. Day 1566 auf die Stadt Braunau, Letzter Transs 
port d. d, 1. Zuli 1718. 


3) Dem Kamlifchen Benefizium gehörig. 
Saͤchfiſche Friften, 

Kat. Nro. 137, 500 fl. A 4 pGEt. Zinszeit 26. Sept. 

laut Urkunde d. d. 26, Septbr, 1801, urfprünglich 

auf das Benefijium lautend, 

Auf Antrag der Stiftungs:Bermältung der benannten Ber 
nefizien wird der unbekannte Inhaber diefer Urkunden hlemit aufs 
gefordert, binnen fehs Monaten adato feine Anfprühe auf die 
fpesifigirten Urkunden um fo gewiſſer hierorts geltend ju mas 


6 


— 
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Ken, ald außerdem nah Umfluß diefes Beitraumss die Uns 
Eunden für kraſtlos erklärt werden würden, 
Den 13. Juli 1837. 
Königl. Kreis- und Stabtgeriht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor, 
Butihneider. 


Verfchollenheits ; Erklärung. 
(Die landesabwefende Gertraud Löch von Engelde 
dorf betreffend.) 

Gertraud Föchl, Huberbauerntochter von Engelsborf, ober 
eine Desjendenz von derfelben haben fid auf die Borlabung 
vom 20. Auguſt 1828 (Ifarkreisblate Stud XFXV. vom 
27.. Auguſt 1828, Müncdener Potit. Zeitung" Nro. 204 
vom 28. Aug. 1828 und Augsburger Ordinari-Poftzeitung 
ro. 205 vom 26. Auguſt 1828) nicht gemeldet, dieſelbe 
wird daher als verſchollen erflärt und ihr Vermögen ben zur 
Zeit bekannten naͤchſten Verwandten gegen Caution verabs 
folgt. Den 24. Juli 1837. 

Königi. Baper. Landgeriht Landshut. 
Baron Schatte, Landrichter. 
Kenne. 











663) 


523. (3) Betanntmadung. 

Die Verfpeifung der biefigen Sträflinge wird an den 
Mindetnebmenden in Akkord gegeben. Hiezu hat man 
Termin auf - 

Montag den 4 September I, Sb. 
Vormittags 19 Uhr 
angefegt und merden Pachtluftige, meldye ſich über quten 
Frumund und Bermögensverhältniffe durch amtliche Zeugs 
niffe auszuweiſen vermögen, hiezu eingeladen, mit dem Bes 
merken, daß bie beftehenden Bedingniffe in ber bieffeitigen 
Regiſtratur eingefeben werden können. 
Amberg, den 5. Juni 1837. j 
Königl. Strafarbeitsbaus:KRommiffion. 
Schobe. 





Viehauſer. 
—— — — 
660.(5) Bekanntmachung. 
Schon ſeit einigen Jahren liefen Geſuche um Aufnabme 
in das K. Etziehungs-Inſtitut für Studirende in Münden 
aftzufpät ein. Um daher bdiefen Berfiumniffen und beren 
Foigen zu begegnen, wird hiemit befannt gemacht, daß beriei 
Gefuche laͤngſtens bis Mitte Auguft diefes Jahres entweder 
unmittelbar ben dem K. Staats» Minifterium des Innern 
oder bey dem Direftorate des Inflitutes einzureichen find, 
indem auf fpäter einlaufende Eingaben feine Rüdficht ges 
nommen werden koͤnnte. 
Münden, den 5. Juli 1837. 
Das Direftorat 
‚des 8. Erziehungs» Infituts für Studirende. 
, Geyr, Direktor. 


‚empfiehlt fih zum Erſtenmale mit einer 


509. (0) Am Dultplag auf der Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erſte Stock, beftehend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthlumerin zu erfragen. 








654. (26) Ehbriftiopb Herge, 

Schlafröde » und Berdeden » Fabrifant aus Offenbach bey 
Sranffurt, 

großen Auss 

wabl der modernften Herrene und Damenröde in Molls 


und Baumwollzeugen, gefteppten und ungefteppten Deden. 
Seine Bude befinder fid in ber erſten Reihe Nee. 68. 





655. (26) Empfehlung. 

Die Fabrikanten H. Bein und Comp. aus Kuͤllſtadt 
bep Muͤhlhauſen, in Preußen, beziehen die gegenwärtige Dult 
zum Etſtenmal. Ihre Waaren befichen in einer ſehr ſchöͤ— 
nen Auswahl von ganz feinem Molton, Alanell, ganz ftie 
nem Geſundheits⸗Flanell, diefe find aus reiner Schagfwollt 
gearbeitet und nicht mit Baummolle vermifcht, wofür garantirt 
wird ; dann in einem Sortiment ganz feiner Stridwolle, bie 
der Seide ganz dbntih if, Wir bitten daher um einen 
zahlreichen Zuſpruch, indem wir im Voraus überzeugt find, 
daß es uns, wegen vorzliglicher Schönheit und Güte unferer 
MWaaren, an Abnehmern nicht fehlen wird. 

Unfere Bude befindet fi) in der erften Reihe Mio. 68 
unter obiger Firma. . 





673. In unferem Berlage ift erfhienen und in allen Buch» 
bandlungen zu haben: in Münden bey ©. Grans: _ 


Übrenfranz ' 


von Balladen, Nomanzen und Eagen ber teutfchen 
Dichter neuefter Zeit, von 1815 — 1837. Zu 
Rede⸗Uebungen für die höheren Gymnafial» und 
Realklaſſen beftimmt. Mebft einer Abhandlung 
über Nomantif, Momanze, Ballade und Cage. 
broch. 8. Preis 1 fl. 48 Ir. 
Leipzig, Im Zuni 1837. 


Julius Wunders Verlagsmagazin. 





676. Eine vollſtaͤndig menbfirte Wohnung aus 9 ober 
sufammen aus 13 Zimmern ift in der Lubwigsftraße ſogleich 
zu vermischen. Auch kaun Hiezu Stellung auf 5 Pferde, Re⸗ 
mife ıc. abgegeben- werben. 

Das Nigere zu erfahren Rro, 5 In der Lubmwigflraße zu 
ebener Erde. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Mittwoch 


Niro. 184. 
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Bapern. 
Münden, 2. Uuguft 1837.” 
65te öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Mondtag den 31. Juli 1837.) 
(Fortfegung.) 
Aeußerung des K. Negierungstommiffirs, Minifteriaf- 
raths v. Mapr, am Ende. ber Debatte über din Beſchluß 


der Kammer der Abgeordneten, im Betreffe des Aheater- Des’ 


torationd- Magazins : 


„Meine Herren! Ich beziehe mich der Kürze wegen 


auf die ausführliben Erklärungen. welche Beine Dutchlaucht 


der Herr Füeft von Dettingen Wollerjlein als k. Staats: 
Minifter des Innern Über die wiederpolt. in Frage geitellte 
Ausgabe bereits in der Bipung vom 22. Juni 1.3. abge⸗ 
geben haben, und erloube mir auf bie damals ſchon her⸗ 
vorgebobene abfolute Notbivendigleit des Neubaucs eines 
von dem Theater getrennten Deforations « Magozins auf 
merffarn zu machen, worauf die Renerbejcbon : Commilfion, 
die Polize: Direktion und die k. Regierung des Jar: Kreifes 
in der Ueberzeugung gedrungen haben, daß eine längere 
Aufbewohrung der Dekorationen in dem Thbeatergebäude 
ohne die böcbite Gefahr eines, nicht nur dieſes Gebäude, 
fendern auch die Königl. Reſidenz, die Münze und die 
übrigen zunächſt flebenden Wopnpäufer verzeprenden Bran: 
des nicht lünger mebr Statt finden dürfe. 

„Allerdings war diefer Neubou in- dem Budget ber III. 
Finanz Periode ſpeziell nicht vorgejeben,; indem die polizeis 
liben Anzeigen über deſſen Nothiwendigfeit erit im Laufe 
derfelten Periode erſtattet worden find: er Fonnte aber' auch 
nad Empfang diefer Anzeigen ohne die größte Derontmworts 
tigkeit von Seite der Regierung nicht länger verfchoben 
iperden. 

»Der heute von einem ſehr geehrten Mitgliede der 
Boden Verfommlung wiederholt und amtlich beftätigte 
Thetiche, daß die Koften des Theotergebäudes zu jeder 
Zeit uf Rechnung der Staatékaſſe befteitten worden find, 
erlsube ich mir noch die in der Sache entfcheldenden ger 
fegliden Beſtimmungen wörtlih nachzutragen. 

»Dos Fiuanzgefep vom 28. Dezember 1831 entpält 


— Civilliſte übernimmt In Zukunſt ouch: 
ie. C. ſämmtliche Hoſbauten, fie mögen Neubanten 


oder blos Reparaturen on den zum Gebrauche 

bes Hofes beſtimmten Gebäuden ſeyn. 

»»Der Etat der ſaͤmmtlichen auf die Clvilliſte über: 

gebenden Gebäude ift dem gegemmärtigen Zinanzgefege 

lit, C. beigefügt.«« 

»Diefe Beilage führt bie Auffchrift: 

Derzgeihbniß 
ber für ben Dienit bes Königl. Hofes 
beftimmten Gebäude. 

»Diernach darf ich ich webl fragen: 

„At das Theater⸗Gebäude zum Gebrauche oder zum 

Dienft des Königl. Hofes beitinmt, gebört ed zur 

Sofregie, iſt dos Theoter ausſchließend ein Hoftheater? 

»Untwort: Nein! Das Theater: Bebäude wird vom, dem 
Königl. Dose nicht gebraucht ; dasselbe ift für den Dienjt des K. 
I. Hofes nicht beitimmet; dag Theater ſelbſt iſtals Hof und 
zugleich als Motiomal:Thenter erklärt, es mird nicht nur 
von dem Königl, Hofe, fondern anch von dem Publikum 
befucdht. Eden dehwegen hot daß Finange Örfeg vom 29. 
Dezember 1931 die Boulaft des Theaters der Civilliſte 
oder Hof und Theater⸗Kaſſe nicht überweiſen können, auch 
nicht übermiejen. j 

»Die angeführte Benlage lit. C. beſteht aus vollen 5 
Ceiten ; olle zum Gebrauche und zum Dienjt des Königl. 
Hofes beitimmten, rückfihtlih der Unterbaltung und Wie 
derberftellung der Eivilliſte zur Lat fallenden, Gebäude in 
und außer München find -vorgetragen; nur das Gebäude 
des Hof: uud National Theaters ijt darin nicht zu finden, 
aus dem entfcheidenden Grunde, weil es für den Dienjt 
oder Gebrauch des Königl. Hofes nicht hergeſtellt und nicht 
beftimme iſt. 

Nur die Perfonal: und Reol: Erigenz der Theateran: 
ſtalt felbft murde der Clvilliſte übermiefen, und nur date 
it dieſelbe dotirt ; der’ Ertrog des Theaters bringt der Cis 
vidifte mach meiner Notiz und Ueberzeugung Feinen Gewinn, 
vielmehr Hat Diefe den Ausfall zu decken, der ous ben Ne: 
nungen der Theater » Intendanz in dem einen oder. andern 
Johre fib ergibt. 

»Durch das Geſetz vom 1. Jull 1854 wurde eine pers 
nente Civilliſte feitgeftellt. 

»In den Atrtikeln IV. und V. dieſes Geſetzes iſt be: 
ſtimmt? 

*Aus ber Civilliſſe werden beſtritten ſämmtliche Hof⸗ 
bauten, fie mögen. Neubauten oder bloße Repataturen 


on den zum Gebrauche bes Hofes beflimmten 
Gebäuden ſeyn. 

*Das Verzeichniß der fämmtlihen auf die Civil: 
lite übergependen Gebäude iſt in der Beylage 
enthalten,.«« ‘ 

»In diefem ebenfalls fünf Seiten enthaltenden Verzelch⸗ 
niffe ijt das Gebäude des Hof: und National: Theaters von 
Münden wieder nicht aufgeführt, indem es ein Staats 
gebäude ift, deſſen Baulaft der Staatskaſſe obliegt; auf 
Rechnung biefer Kaffe wurde es urfprünglich erbaut, und 
ſelther unterhalten; der Umſtand, daß deſſen Wiederherftels 
lang nad dem jüngſten Brandunglück durch ein patriotis 
ſches Dpfer der Stadtgemeinde München bemwirft worden 
ift, hat in der Baupflichtigkeit der Staatskaſſe nichts vers 
ändert. 

„Nah den angeführten gefeplihen Beſtimmungen mußte 
die Regierung die Kojten eines Neubaues des Theater: Des 
korations · Mogozins auf den budgetmäßigen Landbaufond , 
bas iſt, auf die Staatöfoffe übernehmen, - 

„Wohin hätte fie diefe Uusgabe font vermweifen follen ? 
Doch nicht auf die Cividifte oder Hoſbaukaſſe! 

"Einem ſolchen Verſuche würden die Flaren Beftims 
mungen der angeführten ©efehe vom 28. Dezember 1831 
und 1. Juli 1834, dann die Beylagen derfelden mit vollem 
Rechte entgegen gebalten worden ſeyn. 

"Cine ondere entiprechende Pofition, außer dem Land: 
bauetat, gibt es in Staatebudget für die fraglihe Ausgabe 
nicht. 

"Das Derfabren der Regierung erfheint demnach als 
gerechtfertiget ; fie hätte durch ein abmeichendes Verfahren 
die angerufenen Geſehe offenbar verlegt; dann, meine Her: 
zen! wäre es ollerdings Ihre Sache geiwefen, an die Re: 
gierung die Frage zu ſtellen, warum fie beitehende Geſetze 
nicht beachtet, vielmehe diejelben verlegt babe. 

»Ich Habe geglaubt, diefe Auf lärung Namens der Ne: 
gierung nochtragen zu müſſen, und bin der Meinung, daß 
die bier entwidelten Gründe die hohe Kammer der Herren 
Reichsräthe beftlmmt haben dürften, dem über die Aus— 
gabe auf den Neubau eines Theater. Dekorations Magazins 
in dieſer hopen Verſammlung gefaßten Befchluffe nicht bey: 
zutreten.« 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage beſchloß bie Ram» 
mer mit entfchiedener Stimmen: Mehrheit: 

daß fie auf ihrem früheren Beſchluſſe bezüglich des 

Theater⸗ Dekorations⸗ Magazins beharre.« 

3) Dem sub lit. A. Nro. 9 vorgetragenen Beſchluſſe 
der Kammer der Abgeordneten im Betreffe der Reklamationen 
bes Landraths des Mheinkreifes, ruͤckſichtlich der am 1. Okt. 


1851 noc vorhandenen Gefällsausftände, hat die Kammer- 


der Meichsräthe ebenfalls nicht beygeſtimmt. 

Der Ausſchuß, ausgehend von ber Unſicht, daß es ſich 
von felbft und ohne fpeziellen Vorbehalt verſtehe, daß die 
Anerfennung ber Redinungen den Reklamationen eines 
Kreifes nicht präjudizirlich fenm könne, hatte darauf anges 
tragen, es möchte von dem befifalls früher gefaßten Befchluffe 
Umgang genommen werden, welcher dahin lautete: 
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"daß die Anerfennung ber Rechnungen den Meflamas 
tionen des Landrathes des Mbeinkreifes im deſſen Pros 
tofolle vom 28. May 1832 ruͤckſichtlich der am ten 
Dftober 1831 noch ausitändigen Gefäus» Außenftände 
nit vorgreiflih ſeyn folle.« 

Nah Eröffnung der Debatte über biefen GBegenftand 
ſprachen ſich die Abgg. Dr. Wilih und Dr. Etodinger 
für die Aufredpthaltung des früheren Beſchluſſes der Kams 
mer ber Übgeordneten aus, und bemerkten, es könne nur 
zur Beruhigung der Deputirten aus dem Rheinkreiſe dienen, 
wenn bie Kammer auf den Vorſchlag des Ausfchuffes nicht 
eingebe, um fo mehr, ba ja nicht befannt fep, ob die Kam— 
mer der Meichsräthe den von der Kammer auf Vorſchlag 
ihres Uusfhuffes gemachten Vorbehalt blos flir Überflüffig 
gehalten, oder durch die Verwerfung beffelben habe auss 
fpredhen wollen, daß berfelbe durchaus unzuläffig fen, mas 
allerdings für den Rheinkreis praͤjudizirlich wäre. Die fieben 
Kreife dießfeits des Mheins hätten in der angeregten Bezieh⸗ 
ung feine Klage zu erheben, billig ſey es alfo, daß ber 
Rheinkreis den Übrigen gleichgeftellt werde. Das Recht der 
Rechnungspruͤfung könne nicht blos auf die Ausgaben bes 
Schränke werden, fondern müffe ſich auch auf die Einnahmen 
erftreden. Der Beſchluß der Kammer der Meichsräthe fage 
aber im eigentlichen Sinne, bie Cinnabmen ber legten 
Finanzperiode fepen mit Hinwegweiſung des von der Kam 
mer der Abgeordneten eingelegten Vorbehalts richtig geſtellt. 

Da am Schluſſe der Debatte, welche nunmehr verfügt 
wurde, meber von Seite des Meferenten, noch der Herren 
am Miniftertifhe etwas geäußert wurde, ſchritt der Präfie 
dent zur Abſtimmung und die Kammer befchloß : 

"daß der früher gefaßte Beſchluß der Kammer auftecht 

erhalten werden folle.a 

23) Dem Beſchluſſe der Kammer ber Abgeordneten , bie 
Choterakoften betreffend, ift die Kammer der Reichsraͤthe — 
aber nur in Form des Wunſches und Antrages — bepge: 
treten. \ 

Meferent glaubte dieſer Anſicht unbedenklich und in bes 
ruhigender Hinfiyt auf die Deutlichkeit des beftehenden Ges 
feßes huldigen zu bürfen. 

Der frühere Beſchluß ber Kammer ber Abgeorbneten 
dautete: 

»daß die Rechnungen uͤber die Cholerakoften flr die 

Vergangenheit als abgefchloffen erflärt werden, fo daß 

alle gegenfeitigen Forderungen zwiſchen Staatskaſſen 

und Gemeinden aufhören. « . 

Nah Eröffnung der Debatte liber dieſen Gegenſtand 
bemerkte der zweyte Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Wil- 
dich, er halte es für zweckmaͤßig, daß, wenn biefelbe von 
ihrem früheren Beſchluſſe abgehe, der im Referate des Abg. 
Dr. Schwindt Über die Staatsausgaben niedergelegte Antrag 
wieber aufgenommen werde, in Folge deffen von der Stadt 
Minden 12,000 fl., von der Stadt Burghauſen 1000 fl., 
welde Summen fie als Borfhüffe aus der Staatskaffe er» 
halten bätten, derfelben au refundiren fernen, oder baß we⸗ 
nigftens ftatt der Worte: "für die Dergangenbeit« gefegt 
werden möge: "bis heute, Mehrere Mitglieder. der Kam⸗ 
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mer feyen bey ber früheren Abſtimmung von dee Anſicht 
ausgegangen, daß alle Cholerakoften, melde bis zu dem 
Augenblide, wo der Beſchluß der Kammer auf Mieders 
fdylagung bderfelben gefaßt worden ſey, erlaufen wären, als 
für abgetban anzufehen feyen ; aus einer fpäter abgegebenen 
Erklärung bed K. Staatsminifters des Innern gehe aber 
hervor, daß namentlich von Seite der Stadt Münden Nady 
forderungen für die im Jahre 1849 beftrittenen Ausgaben 
auf Maafregeln gegen die Cholera gemacht werden würden, 
welche vielleicht die Summe von 100,000 Gulden erreichen 
tönnten. 

Eine weitere Modifitation aͤhnlichen Snbaltes wurde 
von dem Abgeordn. Dr. Stodinger eingebracht, die Aufs 
hebung des früheren Vefchluffes der Kammer und Wieder⸗ 
aufgreifung des oben erwähnten im Meferate des Abg. Dr. 
Schwindl über bie gefammten Staatseinnahmen enthaltenen 
Vorſchlages bezielte, mwenigftens in der Art, daß die 12,000 
Bulden, melde die Stadt Münden ſchon im Jahre 1834 
als Borfhuf aus der Staatskaffe erhalten hatte, an ihren 
ttwaigen Ferberungen für 1854 abgezogen werden follten. 


Nach Eröffnung der Debatte machte der Präfident bie 
Kammer darauf aufmerkfom, daß die Kammer der Reichs—⸗ 
raͤthe an dem Beſchluſſe derfelben durchaus nichts geändert 
babe, fondern ihn Lediglih in einen Wunfh und Antrag 
umjumandeln beabfidhtige, daß alfo die Kammer mur zu 
entfdheiden habe, ob fie den früheren Beſchluß als ſolchen 
aufredht erhalten rolle, oder denfelben in ber Form eines 
Wunſches oder Antrags an bie K. Megierung zu bringen 
gedenfe. 

Meibrere Mitglieder der Kammer, die Abgg- v. Hard» 
borf, Mauer, Dr. Gmeiner, Graf v. Seinsheim, Lehner, 
Fürft Karl v. Dettingen Walerftein, Dr. Schwind! und v. 
Hornthal bekaͤmpften nunmehr die von den Abgg. Dr. Wil⸗ 
üh und Dr. Stodinger in Anregung grbrachten Modifika— 
tionen. 

Der Beſchluß der Kammer ber Uhgeorbnetem, wurde be⸗ 
merkt, babe fidy lediglich auf die vorliegenden Rechnungen 
für die Jahre 1835 erfireden können, und dlirfe fpäter er⸗ 
wachſenen Anforderungen durchaus nicht präjudigielich wer» 
ben ; denn es ſey eine alte Regel, daß Niemand verurtbeilt 
werden Sonne, ohne zuerst gehört worden zu ſeyn. Die 
Kammer wife in diefem Augenblicke nicht, wie hoch ſich die 
Ausgaben auf die Maafregein gegen die Cholera in dem 
Zahre 1834 beliefen, unter welden Verhaͤltniſſen fie ge» 
macht worden, und welde Gründe zu deren Niederfchlagung 
vorhanden feyen. Die Prüfung biefer Ausgaben müßten 
jedenfalls ber kuͤnftigen Rechenſchaft vorbehalten bleiben. 
Forderungen an die Staatsfaffe auf Erſatz ohne vorgingige 
Liquidation abfchneiden wollen, ſey im jedem Kalle ungerecht. 

Hierauf fprahen ſich nody die Ubgg. Dr. Sand, Leybold, 
und Laubmann für die Auſicht der Kammer ber Reichsraͤthe 
aus dem Grunde aus, um für die eine oder die andere der 
eingebrachten Modifikationen flimmen zu können, wonach 
die Debatte Über den vorliegenden Gegenſtand für geſchloſſen 
erfiärt murbe. 

Nachdem ber Ubg. Dr. Schwindt als Referent wieder⸗ 


boft bie Kammer darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß fi 

ber früher gefaßte Beſchluß derfelben Lediglich auf "die * 
nungen für die bereits abgelaufene Verwaͤltungsperiode habe 
erfireden können, für die Zukunft alfo nicht präjudigirlich 
fen koͤnne, nahm aud noch der K. Regierungtommiffäe 
Miniſterialrath v. Mayr das Wort, und äußerte, was 


folgt: 

„Meine Herren! 

Ich verfeple nicht, die hieher gebörigen Abfäge der 
Nede Seiner Durchlaucht des Heren Fürften von Dettin: 
gen:Wallerftein, k. Staatsminiſters des Innern, über die 
Ausgaben auf Manfregeln gegen die Cholera vom 1. Juli 
I. 36. vorzulefen, nachdem heute hierauf wiederholt Bezug 
genommen worden if, und eim Ziveifel über ipren Worts 
laut und Siun zu beftehen fcheint. 

„Ih babe zwar das Protokoll über die Verhandlun: 
gen der hoben Kammer vom 1. Juli L, 98, nicht bei der 
Hand, wohl aber ein Öffentliches Blatt, welches in der Vor: 
ausfegung genügen dürfte, daf deſſen Redakteur die frage 
liche Rede unter Auffiht des Herrn Staatsminiſters des 
Junern aufgenommen haben werde, 

* „Die hicher gehörigen Ubfäge dieſer Rede lauten wie 

gt: : 

„Dagegen muß ich mid Namens der Regierung ſehr 
„beitlinmnt gegen den Sinn erklären, welcher nach der 
„Nenßerung eines vereprlihen Ausfchufmitgliedes von 
„einigen Seiten einem ihrer jüngften Beſchiüſſe beiges 
‚legt werden will, Sie haben aus Anlaß der Rech— 
„aungs⸗Nachweiſe für 1833 auf die Rüderjtattung ber 
nber Stadt München im dem Jahre 1834 zugefloifenen 
‚12,000 fl. und die einigen Landgemeinden zugegan: 
„genen Dorfbüffe verzichtet; zugleich aber für die 
„erwähnte Periode Forderungen und Gegenforderungen 
„zwiſchen dem Staate und den Gemeinden aus dem 
„Titel dee Cholera als abgefhloffen betrachtet. 

„Daran baben Sie, meine Herren! um fo mehr 
„Recht getban, als ja etwaige Anforderungen der Ges 
„meinden aus jener Periode auch ohne eine folche Er⸗ 
„tlärung, ſchon kraft des Finanzgeſetzes längft ver: 
„Jährrt waren, alſo das, was Sie ausgeſprochen has 
„ben, ohnehin geſetzlich beſtand. Nie aber konnte Ihre 
„‚Abficht ſeyn, und nie war es Ihre Ubficht, dem vor: 
„zugreifen, was Sie mach Einſicht der Rechnungen 
„ſpäterer Japre zu berathen und zu befchließen haben 
„werden. 

„Ein ſolcher Beſchluß würde dem parlamentären 
„Standpunkte und dem ſtädtiſchen Beſugniſſen geradezu 
„entgegenlaufen; da keine Kammer dem vor— 
„geeifen Bann, was verfaffungsmäßig erik 
„Später, nämlich aus Anlaß der Nachweiſe für 1834 
„zue Berathung zu Fommen hat, Wohl aber hat fich 
„die Öefinnung der. fehe geehrten Kammer damals 
‚ehe deutlich in einer jener. Deutung ganz entgegens 
»geicpten Richtung ausgefprochen; ſelbſt jene Stimmen, 
‚welche fi) gegen die Anetkennung der im Jahre 1834 
„vorſchußweiſe gereichten 12,000 fl, ausſprechen zu 


„mitten glaubten, haben feierlich erflärt, daß die Uns 
„erkennung jener 100,000 fl., welche verausgabt wur: 
„den, um ein großes und furchtbares Experiment im 
„Seinem vollen Umfange durchzuführen, und die Maaß— 
„regeln zu erproben, melde nächſt Gottes Schuß 
„Bayern von einer verheerenden Kranfpeit befreit has 
„ben, vielleicht noch fortan zu retten beftimmt find, 
National pflicht und Ehrenſache fen. 

„Die Reglerung, meine Herren! iſt weit entfernt, 
„ontleipiete Beſchlüſſe von Ihnen zu erbitten. “Sie 
„bat vermieden ſolche zu provoziven, als fie ihr jüngſt 
„in fo ſreundlicher Weife gleichfam dargeboten wurden, 
„Sie darf und mußte Hinmwieder und muß fortan vor: 
„ausfegen, daß Pein Beichluß gefaßt werden wollte, 
„der einem verfaffungsmäßig fpäter zu berathenden Ger 
„genftande in ungünftiger Weife vorgegriffen Hätte, 
„Ich ernenere aber die Bemerkung, dab gegen dem 
„Antrag durchaus nichts zu erinnern iſt“ 

„Ich zweite nicht, daß die vorgelefenen Abſähe mit dem 
Protofol über die Verhandlungen der hohen Kammer vom 
1. Zuli L. 38. übereinftimmen.“ 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam⸗ 
mer mit entſchiedener Stimmenmehreit den Beſchluß: 

»daß fie auf ihren früheren Beſchluſſe, die Choleras 
Koften betr., verharre.« j 

5) Den Beſchluß der Kammer der Abgeordneten sub lit, 
A Mro. 11, die Anerkennung der General Finanzrehnangen 
betr., bat die Kammer der Reicheräche dahin modifiziert: 

»es fey die von dem K. Finanzminifterium vorgelegte 
Machweiſung fiber die Verwendung ber Staats + Eins 
nahmen für die Jahre 185% als genügend erfannt 
worden.« 

Der Ausfhuß hatte auf Vorſchlag feines Meferenten, 
von dem früheren Beſchluſſe abgehend, folgende Faſſung 
begutachtet : re — 

wbaß uͤbrigens bie rechnungsfoͤrmliche Richtigkeit ber vor⸗ 
gelegten General⸗Finanzrechnungen anzuerkennen ſey.« 

Modifikation. . 

Der Abg. Fehr. v. Rothenhan hatte nachſtehende Aen— 
derung dieſer Faſſung beantragt: 

»baß uͤbrigens die von dem K. Staatsminiſterium ber 
Finanzen vorgelegte Nachweiſung Über’ die Verwendung 
der Staatseinnahmen für bie Jahre 1854, 1634, 1835 
als genligend befunden, und der General:Finanzrechs 
nung für die gedachten Jahre die ſtaͤndiſche Anerkens 
nung ertheilt worden fen.« 

Zur Begelindung dieſes Antrages bemerkte der Mobifi» 
ant, daß in dem früheren Befchluffe ‘der Kammer ſowohl 
als in der neuern Faſſung des Uusfhuffes etwas Unbes 
flimmtes liege. Der Ausdruck »rechnungsfoͤrmliche Richtige 
keit“ fage blos, daß die Rechnungsform eingehalten, die sins 
zelnen Pofitionen gehörig belegt worden, endlich der Calcuf 
richtig geftellt fey. Dieß zu beurtheilen, fen Sache der Rech« 
nungsfammer, und bie rechnungsförmtliche Richtigkeit müffe 
ſchon hergeſtellt ſeyn, wenn die Machmweife Über die Verwend⸗ 
ung ber Staatsinnahmen zur Vorlage an bie Kammer ger 
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bracht wurden. Die Befugniß der Kammer gehe aber 
weiter, als auszufprechen, daß die rechnungsfoͤrmuͤche Rich⸗ 
tigkeit keinem Zweifel unterliege, und aus diefem Grunde 
habe er fich veranlaßt gefunden, die eben verleſene Mopdifie 
kation zur geneigten Annahme in Vorſchlag zu bringen, 

Die Abgg. Freiht. dv. Auffees, Freihr. v. Freyberg und 
v. Hornthal unterftügten die Modifitarion des Abg. v. Ros 
thenhan; ber Abg. Dr. Willich dagegen war der Meinung, 
bie Kammer folle audy bier bey ihrem früheren Beſchluffe 
beharren. Auf die am Schluffe der- Debatte gefleiite Praͤ⸗ 
fidialfrage befchloß die Kammer : 

»daß fie dem Beſchluſſe der Kammer ber Neichsräthe 
ihre Zuffimmung nicht ertheile, dagegen der Mobdifilas 
tion des Abg. Sehen. v. Rothenhan beytrete.« 

6) Dem Antrage sub B. 1, die Zaren betreff., hat bie 
Kammer der Meichsräthe ebenfalls nicht zugeſtimmi. 

Referent glaubte, den erſten Theil desſelben, feiner ans 
erkannten Wichtigkeit wegen wiederholen, von dem zweiten 
Punkte dagegen — nehmen zu ſollen. 

Der urſpruͤngliche Antrag gebt dahin, es ſey bey 
Seiner Majeftät dem Könige die Bitte zu fielen: ° 

a) der naͤchſten Ständeverfammlung mit dem Entwurfe 
eines neuen refp. revidirten Stempelgefeges auch den 
einer neuen allgemeinen Tar-Ordnung für die fieben 
Kreife dießſeits des Rheins, fo wie flir den Rheinkreis 
den Entwurf eines revidirten Geſetzes über Stempels 
Megifteirungss. und Transffriptong » Gebühren, unb 
beren Perception mit Aufhebung, refp. Derabfegung 
der Gebuͤhren inebeſondere der proportionellen, mie 
aud der Strafen zu verfaſſungemaͤßigem Beytath 
und Zuflimmung vorlegen zu laffınz 
ingwifhen aber bis zur wirklichen Cinfhbrung einer 
definitiven neuen allgemeinen Tarordnung für bie fieben 
älteren Kreife die Großherz. Würzburg. TarsOrbnung 
vom 4. Jänner 1812 mır Ausnahme der Beltims 
mungen tiber Rebenstaren, Kommiffionstaren, Anftel» 
lungstaren und grundherrliche Zaren in den 6 librigen 
Kreeifen, und in den andern Theilen des Untermains 
kreiſes, welche nicht gum ehemaligen Großherzogthum 
Würzburg gehörten, und woſelbſt diefe Tax-Ordnung 
bisher noch keine Giltigkeit harte, als allgemein gels 
tende Zarorbnung einführen zu laffen.« 

Nach Eröffnung ber Debatte führte der Abg. Graf v. 
Drechſel, von welchem der sub lit, b geftellte Antrag urs 
ſpruͤnglich ausgegangen war, zur Rechtfertigung deffelben, 
was folgt, an: 

Schon im Fahre 1819 hätten die Stände des Reichs 
eine allgemeine Taxordnung verlangt, fie ſey aber bis zur 
Stunde noch nicht gemährt worden. Die gegenwärtige 
Ständeverfammiung babe die frühere Bitte wiederholen zur 
müffen geglaubt, und um wenigftens vorläufig einen ſichern 
Anhaltspunkt zu haben, habe er bie proviforifche Einführung 
der Großherzogl. Würzburg’fhen Tarordnung beantragt. 
Die Vortzuͤge derfelben ſeyen bereits bey Gelegenheit ber 
erften Debatte näher bezeichnet worden ; gegenwärtig erlaube 
er fi nur, die Kammer wiederholt darauf aufmerkſam zw 


b 
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madıen, daß ba, wo die Taxen nach biefer Orbnung erhoten 
würden, durchſchnittlich auf den Kopf jährlih 1 fl. 30 Er, 
treffe, während fich diefe Gebuͤhr in den librigen Gebiets 
theilen beynahe auf vier Gulden pr. Kopf erhöhe. 
allein könne gendigen, die Wichtigkeit auch diefes Antrages 
darzulegen. z ' 

Der Abg. Dr. Schwindl als Meferent bemerkte, es koͤnnte 
durch Feſthalten an diefem Theile des Antrages ein bedeu⸗ 
tender Ausfall in den Staats-Einnahmen veranlaßt werden, 
mas bey den dermaligen finanziellen Berhältniffen wenigſtens 
nit rathfam ſeyn dürfte. Es möge daher bie Kammer 
von bemfelben Umgang nehmen. Was aber den erften Punkt 
betreffe, fo fen die Nothwendigkeit befferer und beffimmterer 
Normen flr das Taxweſen zu evibent, zu bekannt, ats daß 
von dem deffallfigen Antrage abgegangen werden follte, 

Auf die fodann geftelfte Präfidialfeage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmen» Mehrheit den Beſchluß: 

»daß der erſte Theil des Antrages im Betreffe ber Zaren 

zu wiederhoten, van dem zweiten Punkte beffeiben 

aber Umgang zu nebmen ſey.« 

7) Dem Antrage der Kammer ber Ubgeorbneten sub B 
Mro.2, die Stempelgefälle betr., hat die Kammer der Reiches 
rithe in den Punkten a, c und d zugeftimmt, zu ben 
Punkten b, e und f aber ihre Zuſtimmung vermeigert. 

Meferent hatte fein Gutachten dahin abgegeben, es möge 


von den beyden Abtheilungen des frliheren Antrages sub b 


und e Umgang genommen, ber Antrag sub f aber wieder 
holt werden. 

Die von ber Kammer ber Meichsräthe beanftandeten 
Punkte waren folgende: EN, 0 

b) »26 möge der Antrag der Kammer der Abgeordneten 

tom Fahre 1825, daß die Stempeldefraudations⸗ 

Strafen nur da in Wirkfamfeit kommen möchten, 

wo die Anwendung von Stempelpapier ganz unters 

laffen wird, erneuert ;« 

e) »es möge den Papierfabrifanten und Händlern, wel⸗ 

he gutes Papier-in Quantitäten von mindeftens 

50 fl. Stempelbetrag zur Stempelung einfenben, fols 

ches mit Ueberloffung des Rabbats an fie, geflempelt 

werden ;« endlich , 

£) »es wolle der Wunfch ausgefprochen werben, daß bie 

KR. Regierung die Initiative zur Vereinigung der 

Tax⸗ u, Stempelgefälle in eime Abgabe ergreifen möge. 

Nach der Eröffnung der Debatte Über diefen Gegenſtand 
rechtfertigte der Äbg. Dr. Sand den sub lit. e geftellten 
Untrag, welcher urfprlnglid von ihm ausgegangen mar, 

mehr befonders die häufigen Magen über ſchlechtes Stem⸗ 
pelpapier bervorgehoben wurden, denen durch Annahme feis 
nes Vorfchlages abgeholfen werden koͤnnte. 

Da Niemand mehr das Wort = nehmen wuͤnſchte, ers 
Elärte der Präffdent die Debatte für gefhloffen, und auf 
die geftellte ar tautete der mit großer Majoritaͤt 

Beſchluß der Kammer: 
— —* von lit. b und o bes a gr tiber die 
Stempeigefälle Umgang genommen, Lit. £ aber wieder⸗ 
holt werden.« 


Dig 


8) Auch dem Antrage sub B Nro. 3 bie Staatsforſten 
im Nheinkreife betr., hat die Kammer der Neichsräthe nicht 
beyſtimmen su Finnen geglaubt. 

Referent hatte auf Wiederholung besfelben angetragen, 
und der Ausfhuß fih dem Referenten angefchloffen. 

Der Antrag lautet: Die K. Regierung molle bezliglich 
ber Befteuerung der Staatsforften im Rheinkreife nicht nur 

a) der Rheinkreiskaſſe a conto des Zufchuffes der Staates 
Kaffa aus dem Belleuerungssfapital der Staatsforften 
im Rheinkreiſe pro 1834 diefelbe Summe, mie flr 
die folgenden Jahre geſchehen, abzliglich der hierauf 
bereits pro 183% verguͤtelen Summe vergüten Laffen, 
fondern auch 

b) die bereits durch allerhoͤchſtes Reſcript vom 19, Febr, 
1835 der Regierung des Rheinkreiſes aufgegebene uns 
gefäumte Einſchaͤtzung fämmtliher Staatsforften 
ins Nheinkreife, und Regulirung befragliher Zuſchuß⸗ 
Summe neuerdings anordnen. 

Da nad Eröffnung‘ der Debatte Über dieſen Antrag 
Niemand das Wort nehmen zu wollen erflärte , ftellte der 
Präfident die gewöhnliche Umfrage, und die Kammer ents 
ſchied ſich in ihrer großen Majorität dahin : 

"daß die benden vorfichenden Anträge im Betreffe ber 
Staatöforften im Rheinkreiſe zu wieberhofen fenen.« 

9) Der Antrag sub B Nro, 4 die Aufſchtags · Gefaͤlle 

betreffend, welcher utſpruͤnglich lautete: 
»Es wäre Seine Majeftit der König im verfaſſungs— 
mäßigen Wege gu bitten, ben Ständen des Veichs eis 
nen vollftändigen Entwurf eines neuen refp. revidirten 
Aufſchlags· Geſetzes, in welchem namentlich die Judi— 
katur in allen Aufſchlage⸗Sachen der Competenz der 
ordentlichen Gerichte uͤberwieſen werde, bey dem naͤch⸗ 
ften Landtage allergnädigft vorlegen zu laffen,« 
wurde von der Kammer der Meichsräthe - dahin modifiziert, 
daß der Sag: »in welchem namentlich die Judicatur in 
allen Auffchlagsfahen der Kompetenz der ordentlichen Ges 
richte uͤberwieſen werde,/ aus demfelben geſtrichen werde. 

Referent hatte darauf angetragen, auf dieſe Aenderung 
einzugeben, * 

Nach Eroͤffnung der Debatte nahm der Abg. v. Horn⸗ 
that das Wort, und bemerkte: ber vorſtehende Antrag ſey 
von ihm ausgegangen, und er ergreife keineswegs das Wort, 
um bemfelben bie Grabrede zu halten. Wenn er ſich aber 
im Ausfchuffe dennoch dem Vorſchlage des Meferenten an 
sefhloffen habe, fo ſey diefes nur aus dem Grunde gefches 
ben, weil er Übergeugt fep, die Kammer der Reichsraͤthe 
werde feiner Zeit felbft auf biefen Bepfag, ben fie nun ges 


ſtrichen wiſſen wolle, den fie übrigens fchon im Jahre 1831 


ſelbſt geftelle habe, wieder zuruͤckkommen. 

Auf die ſodann am Schluſſe der Debatte geftellte Praͤ⸗ 
fidiatfrage faßte die Kammer den Beſchluß: 

»der Antrag folle in der Art, mie ihn die Kammer der 

Neichsräthe modifizirt hat, angenommen werden.« 

10) Dem Untrage sub B’ Mro. 5, die Zolfgefälle betr, 
bat die Kammer der Reichsraͤthe in lit. a gutgebeißen, lit, 
b aber von fich gemwiefen. 
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Der Meferent des Ausfhuffes beantragte, es möge von 

dee Wiederholung des zweiten Punktes, dahin lautend: 
»es ſey die K. Regierung zu bitten, bie Koſten, 
die das Zollwefen betreffen, infoferne fie nicht aus 

ER ‚der gemeinſchaftlichen Kaffa der Zollvereinsftaaten, fon» 
dern aus der K. B. Staatskaſſa beftritten werden, auf 
jede mögliche Weife zu verringern,“ 

Umgang genommen werben. 

Da Niemand etwas über diefen Gegenftand zu dufern 
wuͤnſchte, fiel die Debatte von felbft weg, und auf die vom 
Präfidenten geftellte Umfrage befchloß die Kammer : 

"daß fie von der Wiederholung des zweiten Punktes 
ihres Untrages im Betreff der Zollgefile Umgang 
nehmen molle.« 

11) Dem sub lit. B Nro. 6 im Referate angeführten 
Antrage, die Muͤnz-Anſtalt betreffend, hat die Kammer der 
Reichsraͤthe nicht beygeſtimmt. 

Referent begutachtete die Wiederholung des früheren 
Antrages, welcher lautet: 
es möge Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt gebeten 

werden, daß die Beſtimmungen bed Schlagſatzes oder 
der Prägekoften bey dem K. Münzamte revidirt, und 
biebep ein folder Maaßſtab möge angenommen werben, 
daß mehr auf Belhäftigung der Unftalt, als daß bey 
dee Ausprägung ein Nugen erwachſe, Ruͤckſicht genoms 
men werde.“ 

Nach Eröffnung der Debatte über biefen Untrag ſprach 
fi der Adg. Schr. v. Schägler, von welchem derſelbe urs 
fprlinglid ausgegangen war, in nachſtehender Weife aus: 

Sein Antcag auf Nevifion der beftehenden Reglements 
ber die Münze und den Schlagfag ſey nicht fo fait auf 
direften Nugen aus dem Mlnz » Regale, fondern vielmehr 
barauf berechnet gewefen, Schaden von der Münz » Anſtalt 
und fomit von dem K. Staatsärar abzuwenden, und eine 
ſolche Einrihtung bervorzurufen, daß nicht endlid das ganze 
Verlagskapital der Mlınze aufgezehrt werde. Geſchaͤhe dies 
fes, fo müßte der desfalls entſtehende Ausfall wieder aus 
den Steuern erfegt werden, und dieſer Umftand mache es 
unbezweifelt, daß die Stände des Reichs auch bep einem an 
fi? in die Sphäre der Adminiftration gehörigen Gegens 
ftande eine Stimme hätten. Der von der Kammer auf 
feine Veranlaffung geftellte Antrag erfcheine daher in formeller 
ſowohl, als in materieller Beziehung als volllommen gerechtfer⸗ 
tigt, und nicht abzufehen. fep, aus welchen Gründen die Kams 
mer der Neichsräthe ihn von fich gewiefen habe. Indem er 
Übrigens an die bey der früheren Eatwicklung feines Antrages 
näher auseinander gefegten Motive verweife, erlaube er ſich, 
die Kammer zw bitten, den fraglichen Antrag nicht fallen 
zu laffen, fondern burd) Miederholung desfelben der Kame 
mer der Meichsräthe Gelegenheit zu geben, ihn einer rider» 
holten Prüfung unterzuitellen. 

Nachdem noch der Abg. Fürft Karl dv. Oettingen-Wal⸗ 
lerſtein den Antrag unterftügt und dabey bemerkt hatte, erſt 
die neueſte Zeit habe gelehrt, wie gut es fey, wenn fein 
Mangel an inländifher Münze vorhanden fep, ſchritt der 
Praͤſſdent zur Grageftelung, und die Kammer beſchloß: 


»der früher geftellte Antrag, die Muͤnzanſtalt betreff., 
folle wiederholt werben.« 

12) Dem sub B Nro. 7 angeführten Antrage, bie Poſt⸗ 
Anſtalt betreff., batte die Kammer der Reichsraͤthe gleich 
falls ihre Zuflimmung verfagt. 

Referent begutachtete auch hier die Wiederholung bes 
fruͤheren Antrages, welcher lautet : 

»es möge das Poftperfonal den Forderungen bes Diens 

ſtes gemäß erhalten und belohnt, und überhaupt fort» 

während darauf Bedacht genommen werden, die Pofts 

Anftalt auf jenen Standpunkt zu bringen, der dem 

Vedürfniffen der Zeit und den fortfchreitenden Eins 

richtungen anderer Staaten entſpricht.« 

Da Niemand etwas Auferte, fiel die Debatte von felbft 
weg, und auf die gellellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
einflimmig den Beſchluß: j 

»der vorfiehende Unteag, die Poftanflalt betr., folle 

wiederholt merben.« 

Nunmehr verfligte der Präfident die Werlefung bes Pros 
tokolls der 64. Öffentlihen Sigung, und indem er bie ges 
gegenwärtige fchloß, beraumte er die naͤchſte auf Dienfttag 
den 1. Auguſt früh 9 Uhr an. 


(Bapreutb, 30. Juli.) Se. Hoh. ber Herr Herzog 
Pius in Bayern hatten im Verlauf des geſtrigen Tages bes 
deutende Unfälle von Bruſtbeklemmungen, melde ſich in der 
Nacht jedoch nicht wiederholten. Uebrigens fühlen fi Se. 
Hoheit ſchwach. 

Marc. Arnold. 

Bamberg, 26. Juli.) Der Kanalbau wird zwar mit 
Thaͤtigkeit betrieben, doch iſt nach den bisherigen Arbeiten 
nicht zu hofſen daß die Schleußen und übrigen Gegenſtaͤnde 
fo ſchnell vollendet werden, als man feliher vorausfegte, Bey 
ber Unmelenbeit der Oberbautaͤthe Klenze und Pechmann, 
nebft 2 Megierungsr und Kreisbaurätben mit mehreren Ins 
genieurs in diefer- Woche mögen für die Befchleunigung ‚ber 
Arbeit der beiden Schleußen in und und nahe an der Stadt 
vorzüglich Unterredungen ftattgefunden haben. 

(Würzburg, 30. Juli.) Geftern Abend kamen JI. AR. 
HH. der Kronpring und die Kronprinzgeffin von Preußen von 
Aſchaffenburg zurlid wieder bier an, und lıbernacdhteten im Gaſt⸗ 
baufe zum Teutſchen Hofe, Heute Vormittag nahmen 
Hoͤchſtdieſelben in Begleitung Sr. Ere. des Deren Generals 
Kommiffärs Grafen von Mecdberg » Norhenlömen und Sr, 
Durchl. des Deren Surfen von Thurn und Zaris dad hie— 
fige Schloß in Augenfhein, und fegten nad eingenommes 
nem Mittagmahle in obengenanntem Gafthofe die Reife Über 
Bamberg nah Berlin fort. 


Zeutfchland. 

(Wien, 23. Juli.) Dem Vernepmen nach it wäh— 
reud der Anweſenbeit des Erzherzogs Rainer VicoKönigs 
ber Vorſchlag zu Errichtung einer italieniichen adel. Garde 
mit 5jähriger Dienjtzeit, wornach jedes Judividum mit 
Lientenants Rang in die Armee eintritt, definitiv von Sr. 
Maj. dem Kalfer angenommen worden. Es peißt, fit wer, 





de mit zweckmaͤßiger Uenderung nach dem Muſter der 
ungarifchen adel. Garde organifirt werden und bei der Krön⸗ 
ung ihren Dienft breits beginnen, — Man fpeicht feit 
einigen Tagen mehr als je von einem neuen Darleipeu zu 
3 pCt. und fept damit bie erwartete Ankunft des Baron 
Rothſchild in Verbindung. — Der türkiſche Botſchafter 
Ferit Paſcha geht beſtimmt ius ruſſiſche Lager und da er 
feine ganze Dlenerſchaft mitnimmt, fo erneuern fi die Ge⸗ 
rüchte, daß er nicht mehr zurückkehren werde. — Der Plan 
einer Eiſenbahn von hier nach Trieft wird von St. k. Hoh. 
dem Erzherzog Johann und den Ständen Steyermarks 
fehr begünftigt. 

(Berlin, 23. Juli) Die Unterhandlungen der Hols 
Lndifhen Negierung mit den Staaten des Teutſchen Zoll⸗ 
Vereins dauern dur einen bier zurldgelaffenen Agenten 
und durd Korrefpondenz noch fort, Die Trennung Danr 
noverd von England dürfte nicht ohne Einwirkung auf die 
Richtung dieſer Unterhandlungen bleiben, da ſich in mancher 
Hinficht, beſonders in Beziehung auf die Mordferküften, die 
Intereſſen Hollands und Hannovers bey ber erwähnten Zoll⸗ 
Verbindung begegnen. 

(Stuttgart, 25. Juli.) Don dem königl. Oberteis 
bunal iſt an ſämmtliche Gerichtöftellen unfers Landes ein 
Noewmaolerlof ergangen, wonach für alle politifhen Verbre⸗ 
hen in Zukunft das k. Rriminalamt Stuttgart vi com- 
missionis als Gericht erfter, und der k. Gerichtshof des 
Nedarkreifes zu Eßlingen als Gericht zweiter Inſtanz funs 
girem ſoll. Bisher Bamen diefe Vergehen, wie alle übrigen 
Vergeben, je noch dem Forum des Ungefchuldigten, vor 
das betreffende Bezirksgericht, und von diejem an dem ihm 
vorgefepten Kreisgerichtshof (nach $. 26 der Verfaflung, 
wonach Niemand feinem ordentlichen Richter entzogen wer— 
den darf); ein Verfahren Übrigens, von welchem bereits in 
der bisherigen Praris zwei Ausnahmen (in bem Prozejle 
gegen die Demagogen im Jahr 1824 und in dem des Kau⸗ 
didaten der Philologie Naſt wegen Theilnabme an dem 
Savoyerzuge)j vorgekommen find. Als Gericht böchiter 
Inſtanz fungiet natürlich auch jezt noch, mie bisher, das 
r. Dbertribunal, das feinen Sit zu Stuttgart hat. 

(Karlsruhe, 29. Juli.) Die erfle Kammer der Stände 
bat den von der Regierung vorgelegten und von der zweiten 
Kammer bereits genehmigten Gefeges Entwurf, die Bildung 
eines ftändifchen Ausfchuffes betreffend, mit 14 Stimmen 
gegen 2 verworfen. 

(Kaffel, 26. Juti.) Die HH. Dr. Bunfen , Lehrer 
an der höheren Gewerbfähute hieſelbſt, und Profeſſor Berthold 
zu Göttingen haben für die wichtige, nun bon vielfach 
erprobte Entdecung des Eifenogpdbpdrat, als fihern Gegens 
gifts bes Weißen Arſeniks, von Er. Maj. dem König von 
Preußen, jeder ine goldene Medaille erhalten. 

Miederlande. 

(Aus dem Haag, 19. Juli.) Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Badern ift von Amſterdam nad) ber 
Provinz Friedland abgegangen: — Vom 26. Suli. Der 
Prinz ven Oranien iſt mit ſeintt Familie nach längerem 
Aufenthalt zu Tilburg in biefiger Nifivenz eingetroffen. 
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Sieilien. 

(Neapel, 20. Juli.) Dffigielles Choferabulletin von 
Meapel vom 10. bis 17. d.: vom 10. bis 11. 301, vom 
11. bis 12. 303, vom 12. bis 13. 456, vom 13. bie 14. 
254, vom 14. biß 15. 233, vom 15. bis 16. 237, vom 
16. bis 17. 238, zufammen 2002 Todte, Won geftern auf 
heute hat es wieder um etiwa 50 zugenommen, ungeachtet 
der Thermometer in den legten Tagen um 2 bie 3° ges 
falen if, 

Nordamerikaniſche Freiftaaten. 


(News:Dork, 1. Zuli.) In Folge der Einſtellung 
der DBaorzahlungen von Selten ber meiften Depofiten-Ban: 
Een, bat der Pröfident Herr van Buren verordnet, daß die 
Öffentlihen Gelder fortan nur bei folchen Banken nieberges 
legt werden follen, die fortführen, in Baarem zu zablen, 
wenn ed mit Sicherheit geſchehen könne; im anderen Falle 
nur bei folden, die, wenn es gefordert wird, Sicherheit 
für die baare Rückzahlung geben. Die Zoil:Einnepmer in 
New: Dorf Haben bekannt gemacht, daß die Abgaben von 
Wollen: Waoren haar ohne Diskonto zu entrichten, wibri: 
genfals aber unter Regierungsfchloß, den dagurch entftehen: 
den Koften unterworfen, zu legen jenen, mit Berechnung 
von 6 pCt. jährlien Zinfen bis zue Zahlung der Abgaben, 
die ſodann im zwei Frijten von drei und ſechs Monaten 
enteichtet werden ſollen. Für den größeren Theil der Car 
rantieen für ihre Baarzahlungen , welche die New « Dorfer 
und andere Banken, ihren Freibriefen zufolge, geftellt has 
ben, kann im Anfange ded August die Nealifation verlangt 
werden; man will aber, um den Kredit nicht noch mebe 
zu benachtheiligen, damit fehe behutſam zu Werke geben, 
auch fo viel möglich Prolongation gewähren, Die Nüds 
kehr zu Baarzaplungen in irgend «einem merklichen Grade 
ſcheint entfernter als jemals. 


Großbritannien. 

(London, 26. Zuti.) Auch die wichtige Wahl für Weſt⸗ 
minjter ift zu Gunften der Neformpartei ausgefallen : der 
Pol ſchloß am-26. Nachmittags 4 Uhr wie folgt: Leader 
3813; Evans 3740; Murray 2619 Stiamen. ir ©, 
Murray, dem zulieb Sir Fr. Burdett von der Repräfentar 
tion zurlidgetreten, ift biermach verworfen. Die ganze Res 
präfentation der Hauptſtadt ift alfo wieder in den Händen 
der Meformer, doch foll, dem Standard zufolge, Dr. Pals 
mer geſonnen ſeyn, die Wahl Hrn. Grote's für die City als 
ungiltig anzufecbten. — Aus Schottland ift bis jegt nur 
die Wahl für Leith bekannt. J. A. Murray der Lords 
Advokat für Echottland wurde hier gewählt. In Irland 
wurde durch einen Mangel in der Korm die Publicirung 
der Wahſbefehle verfpätet. In Dublin feinen die Aus— 
fihten glinftig flr D’Connell und feinen liberalen Kollegen 
zu ſtehen. 


Neueſte Nachrichten. 
Epanien. (Telegraphiſche Depefhen.) Borbeaur, 
27. Zuli. Man fhreibt aus Satragoffa vom 24., daß ber 
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Praͤtendent ſich gegen Camarillas wendete, wo er 8000 Nas 
tionen hatte fordern laſſen. 
zeigt bie Abſicht an, über den Ebro zurückzugehen, und 
zwar in der Gegend von Tudela, Daroca und Zarrazona. 
Gspartero ftand am 19. in Billar de DomingosGarcia, bey 
Cuenca, bereit, auf Teruel oder Molina zu marſchiren, je 
nad der Richtung, welche Don Carles einfhlagen würde.“ 
- ayonne, 27. Juli. Ein am 25. in Pampeluna 
publizieter Bericht meldet, das Don Carlos am 22. in 
Daroca angelommen war, und fid gegen Borja wendete, 
Espartero und Draa folgten ihm auf feinem eiligen Nuͤckzug.“ 

iefe Depefchen ſprechen blos von der Richtung, welche bie 

ımee des Don Garlos eingeſchlagen, und befchränfen fidy 
didrigend nur auf Vermuthungen, ohne eine zuverläßige 
Angabe Über den wahren Zweck, welchen Don Carlos bey 
feiner Bewegung im Auge bat, madıen zu können. *Ge⸗ 
neral Zariategup, ber fo eben mit einer zweiten Erpedition 
über den Ebro gegangen, hat unterm 19. d. an feine Sol⸗ 
daten eine Profiamation- erlaffen, die zeigt, welcher Geiſt 
diefen kuͤhnen Garliften: Kührer deferie, "Während ber 
Monarch, heißt «6 darin, trotz der arten feindlichen Maffen, 
den Ebro uͤberſchreite, ‚die fruchtbaren Ländereien Urragon’s 
und Valencia's durchziehe, und fih der Haupıfladt nähere, 
wären bie unter feinem Befehle flehenden Soldaten, fir, 
die Lieblingskinder de großen Zumalacarregud, berufen, ‚bie 
Plaͤne des Königs zu untesftügen. Gaftillien, unter em 
eifernes Joch gebeugt, rufe fie zu ihrer Erlöfung berbey. 
Die Circumvallationslinien feyen verfchwunden ; fie halte fein 
Ebro mehr zuruck; für fie gebe es bios einen Ruf — vor» 
waͤrts! Der Feind zitttere! Nichte umfonft fepen die Basfen, 
feren die Navarrefen von ihren Bergen herabgeftiegen. Er, 
der Zöglimg ihres erften und unfterbliden Feldherrn, werde 
fie führen ; daß fie ihm folgen in jeder Gefahr, beffen ſey 
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er gewiß.« — Nachrichten aus Valencia melden, daß diefe 


Staͤdt in bie Gewalt des Don Garlos — ſeyn würde, 
hätte die Annaͤherung der uͤberlegenen Streitkräfte der Chris 
finos-Generäte, Draa und Eipartero, biefen Fürſten nicht 
gezwungen, dem Feinde die Spitze zu bieten. Uebrigens 
ift faſt die gefammte Bevoͤllerung des platten Landes von 
Balencia der ropaliftifhen Sache zugetban. Die einzelnen 
GartifteneAbtheilungen in den Provinzen Toledo und Ciudad⸗ 
Meat find wieder uͤber den Zajo gegangen und machen 
Erreifzhge gegen Urganda, Aimonacıd und Sacedon hin. 
In der Sierra d'Avila und der Sierra d'Ayllon wimmelt 
es von Gurrillas. In Madrid mar die Freude uͤber den Sieg 
des Oraa mar von kürzer Dauer ; Beforgniffe aller Urt find 
ar deren Stelle getreten. Die Corte tragen ihrerfeits nur 
dazu bey, die allgemeine Unruhe noch zu vergrößern, denn 
fie haften täglich geheime Sitzungen . 

Franfreih. (Paris, Sonnabend 29. Juli.) Mons 
ffanore Garibaldi, päpfiliher Internuncius am Hofe ber 
Zuiterien, diberreihte heute Sr. Mai. bie Antwort Sr. 
‚Heiligkeit auf die Ungeige Über die Vermaͤhlung Er. K. 
Hob. des Herzogs von Orleans. — Die Juliusfeſte gehen 
obne vieles Geraͤuſch vorliber., Vorgeſtern wurden im den 
32 Arrondiffemengs von Paris an bie Hausarmen in ihren 
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Die Einfchlagung diefer Route . 


Wohnungen Spender ausgetheilt. Won den drei großen 
Maften an dem. PontsMeuf wehren Flaggen mit den Mas 
tionalfarben. Geftern um 6 Uhr Morgens und Abends 
feuerten die Kanonen des Invalidenhotels bie gewöhnlichen 
Grüße. Die Flaggen am Pontsneuf waren mit Trauerflören 
unmunden. In den Kirdyen ber verfchiedenen Konfeffionen 
fanden Trauergottesdienfte fir die im Jahre 1930 Gefalle⸗ 
nen flatt; die Grabmähler des Rouvre, der Straffe Froid⸗ 
mantenu, des Marsfeldes und des Marktes des Innocens 
waren mit Trauerzeichen geſchmuͤckt und Abends beleuchtet. 
Der Spaniſche Generalmajor Espeja ift in Paris anges 
kommen, und batte fogleih mit dem Gonfeilspräfidenten 
Hm. v. Mote eine lange andauernde Unterredung. Man 
fagt, er babe den Befehl, den unmittelbaren Bevftand Franks 
reichs anzurufen, und ſich närhiaenfals ſelbſt foateih an 
die Spige der in Rrankreih für ben Dienft der Regentin 
Chriſtine zu werbenden Truppen zu flellen. 
Großbritannien. (London, Donnerstag, 27. Zuti.) 
Man fagt, baf unmittelbar nach dem Zufammentritte des 
Parlaments 12 neue Pair und 4 Herzoge creirt merden 
follen; der Marquis von Angiefea würde zum Herzog von 
Mona »rnannt werden. Bis zu diefem Augenblicke find 
141 Meformers und 112 Torys ins Parlament gewählt. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(London, 27. Juli.) Conſols for Account gif J. 

(AUmfterdam, 26. Jufi.) 2} pGt.: 52444 5 pt: 
10045 Kansb.: 2243; Synd. 44 pCt. 955; 55 vEt. 
76; 4 pCt. Ardeins: 1935 Paſſive: 5; Diff. —; 
Ausgefl. franz. Tg; engl. —; Coup. —. 

. Verantwortlicher Redalteur 
Miniſterialrath Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 


Um 2. Aug. angelemmen x (G. Hirſch.) HH. Byrom⸗ 
Gorrie, Philip und Stigo, Engl. Edelleute; Garteret, 8. 
Niederl. Oberftlieutenant, aus dem Haag; Die. Pouter, 
Rentiere, von Brüſſel. 


Bekanntmachungen. 


Pfandanuslöfung 

und Berfleigerung. 

Sreitag den 18. Auguft 1657 iſt der Ichte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juli 1836 und 
zwar von den Nummern 54,994 bis 60,722. 

Die Umfhreibunaen haben, wie immer, jedesmal nur Bors 
mittags ftatt und find künftig früher zu veranlaffen, indem 
deren Beforgung in dem legten Tagen des Termins wegen 
des zu großen: Andranges nicht mehe möalich it. 

 Mittmoh den 25. Auguſt Öffentliche Verſteigerung. 

Münden, den 31. Juli 1837, 
Königliche privil. Pfand: und Leippaus 
der Stadt Münden. 
Knorr, MR. 
Dannes, Gaffler. 


675. (30) 


Schnetz, Contt. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Donnerstag 


Darmſtadt. Mainz. Samburg.) — Böhmen. — Granfreeih. — 


ber Staaröpapiere. — Fremden +» Anjtige. — Bekanntmachungen. 


Nr 185. 


Bayern. Münden. 66ſte Sihung der Kammer dir en = Teutfchland. (Berlin. SKaiferseich, 


3. Auguſt 1837. 


Hannover. SKarlerude, Käfer, 


Band. — Neueſte Nachrichten. (Spanien. Portugal, — Eourfe 





Bapern. - 
Münden, 3, Auguſt 1837, 
Söte Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienfitag den 1. Auguſt 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Könige. Staatsminifter der 
Finanzen, Nitter v. Wirſchinger, und der Königl. Krieger 
minifter, General s Lieutenant Frhr. v. Hertling. 
Regierungs-Rommiffäre: Der K. Minifterialrath v. Mayr; 
ber Kgl. Miniſteriairath Bezoid; der Kal. Minifteriatrarh 
Weigand; der Könige. Generalmajor dv. Baur, und der 
Kl. Ober⸗Ktiegskommiſſaͤt und Minifterial: Referent Habel. 

Der Pröfidene eröffnete die Sigung mit- Bekanntmach⸗ 
ung der vom 31, Juli bis 1. Augufl an die Kammer ges 
langten Eingaben, aus zwei Nummern beflchend, wonach) 
in Kolge der Tagesordnung zur Fortfegung der Berathung 
und Beſchlußfaſſung Über die Ruͤkſdußerung der Kanimer der 
Reihsräche hinſichtlich der aus Veranlaffung der von der 
Regierung vorgelegten Nachweiſung der Werwendung der 
Etaats » Einnahmen in den Jahren 1843 von der Kammer 
ber Abgeordneten geflellten, und von der Kammer der Reiches 
räthe vorgefhlagenen Anträge gefhritten wurde. 

1) Den sub B Mro. 9 aufgeführten Anträgen der 
Kammer der Abgeordneten, die Alöfter betr., hat die Kams 
mer der Reichstaͤthe nicht zugeflimmt. 

Referent hatte fein Gutachten, welchem audy der Aus: 
fhuß einhellig bepgetreten war, dahin abgegeben, es fey 
Ehrenfache ber Kammer der Abgeordneten, jene von der oͤf⸗— 


fentlichen Meinung freudig begruͤßten Befchlüffe im Intereffe _ 


der hochverdienten Weltgeifttichkeit, im Intereſſe der vers 
faffungsmäßigen Rechte der ‚Stände und zur Äufrechthalt⸗ 
ung der grundgefrglihen Beflimmungen über das Staats⸗ 
gut und das Kultusvermögen — durch unveränderte Wie⸗ 
derhelung abermals zu befräftigen, 

(Diefe urfprimglihen Anträge der Kammer der Abge⸗ 
erdneten bezhglich der Kiöfter, find in der zweiten Bed⸗ 
fage zu Mio. 155 der Muͤnchener Politifchen Zeitung, 
Seite 1050 erſte Spalte, mörtlidy vorgetragen.) 

Nach Eröffnung der Debatte über diefen Gegenſtand 
erflärten ſich die Abgg. Dr. v. Moy, Zifcher, Frhr. v. Frey⸗ 
berg, Frhr. v. Hotzſchuher, Graf v. Semsheim, geifttiche 
Rath Haas und Weinierl gegen die vom Ausfchuffe bes 
gutachtete Wiederholung der oben erwähnten Anträge bes 


Die 8. . 


ſchluß freudig begruͤßt. 


zuͤglich bezüglich der Kloͤſter, ſtimmten fomit der Kammer _ 
ber Reichsraͤthe bey, und dief aus nachſtehenden Gründen: 

Die Aufklaͤrungen, welche in der Kammer Über die Ver⸗ 
wendung von Staatsmitteln zur Dotation von Klöfern 
durch den 8. Staatsminilter des Innern einer , und durch 
den Abg. Weinzierl andererfeits früher gegeben worden fepen, 
babe die Kammer der Neichsräthe zu ihren Beſchluͤſſen in 
diefer Beziehung bewegen müffen, und gewiß bätte auch 
bie Kammer der Abgeordneten biefen Anteigen ihre Zus 
ſtimmung nicht verfagt, wäre fie in einer eubigern Faffung 
geroefen. Üeferent fage, es fey Ehrenfade der Kammer, 
ihrenn einmal gefaßten Befchluffe getreu au bleiben; allein 
es frage fi, ob es nicht in einem weit höheren Grade Ehs 
renfadıe der Kammer fey, ihre Hand zur Erfüllung des 
Urt. VII. des Goncordats, einer im Angefichte der Welt 
eingegangenen Verpflichtung , zu bieten? Der Ausſchuß 
ſelbſt zweifle, ob diefer Verpflichtung volkommen entfprocden 
worden ſey; denn er fage nicht mehr und nicht meniner, 
als es ſcheine derfelben genügt zu fepn. Die Uusdrüde: 
szweifeln«, »ſcheinen« ſeyen Irtlichter, denen man nicht 
foigen dürfe, weil fie gar leicht auf Abwege führen könnten, 
Referent fage ferner, die früheren Befchläffe der Kammer 
in Unfehung der Klöfter feyen von der Öffentlihen Meis 
nung freudig begrüßt worden. Wer indeffen dieſes 
freudig begrüßende Wefen fen, faffe ſich nicht wohl denen; 
entweder ſeyen darunter jene gewichtigen Stimmen zu ver⸗ 
ſtehen, welche ſich in Schenken und Kaffeehaͤuſern geltend 
machten, ober die Stimmen, welche aus Zeitungen und 
Sournalen mwiderhallten, oder man müßte gar annchmen, 
die Majorität der Kammer felbft habe ihren eigenen Bes 
Im Ifarkreife menigftens habe 
diefer Beſchluß eine fehr unglinftige Senfation erregt, und 
aud) früher ſchon hätten die häufigen Petitionen einzelner 


. Städte und Gemeinden um Errihtung von Ktöftern in 


ihrer Mitte den Beweis geliefert, wie bie Mehrzohl ber 
Staatsangehörigen in biefer Beziehung gefinnt fer. Die 
wahre öffentliche Meinung habe fid in Bayern ſchon laͤngſt 
nicht nur unter den Katholiken, ſondern felbſt unter den 
Proteftanten zu Gunſten der Kıöfter ausgefprochen, und 
würde man nur die katholiſchen Stimmen in der Kammer 
zählen, gewiß, bie Majorität wuͤrde auf Seite der Kloͤſter 
ſeyn. Es heiße im Referate weiter, jene Beſchluͤſſe feven 
im Intereffe der Aufklärung gefaßt worden; 
aber Aufklaͤruag ſey ein hoͤchſt räthfelhaftes Wefen, und 


die Stimmen über ben Sinn biefes Begriffes fo gerbeilt, 
daß der eine das Verfinfterung nenne, mas der andere für 
Aufklaͤrung halte, Falſche Aufklärung dürfte es aber 
fepn, wenn man Gruͤnde, die man nicht widerlegen koͤnne, 
6108 deßhalb, weil man fie nicht zu entkräften im Stande 
fep, von der Hand weiſe; menn man der Anſicht buldige, 
die Klöfter, welche doch im Weſen der katholiſchen Religion 
ihren Entſtehungsgrund hätten, und im innigſten und na» 
tuͤtlichſten Zufammenbange mit ihr ftünden, müßten foͤrm⸗ 
lich verpönt, und das Elöfterliche Leben als etwas Unmos 
raliſches bezeichnet werden. Meferent fen ferner der Unficht, 
die in Frage liegenden Anträge feyen im Intereffe der 
bodhverdienten Weltgeiſtlichkeit geftellt worden. 
Ohne dem Verdienſte feine Krone zu nehmen, obne es zu 
verfennen, wie der Saͤkular⸗Klerus im Dienfte der heiligiten 
Intereffen der Menfchheit des Tages Laſt und Hige trage, 
mit unermüdetenn Eifer die ſchweren Pflichten feines erhab⸗ 
enen Berufes erfllleni, möge man bedenken, daß Köfter 
mit der Verbindlichkeit, Aushilfe in der Seelforge zu leiften, 
mehr im Intereſſe der hochverdienten Meitgeiftlichkeit ſeyen, 
als die Aufhebung berfelben; denn bie Liebe zum geiftlihen 
Stande fange allmaͤhlich fih zu mindern an, und bald 
dürfte ſonach der Zeitpunkt eintreten, ja, er fen fhon wirt» 
lich eingetreten, wo es vielen in der Seelſorge ergrauten 
Pfarrern hoͤchſt wunſchenswerth ſeyn werde, in Ertragung 
der Laſt feiner mühevollen Arbeit von Kioftergeiftlihen uns 
terftüigt zu merden. — Die Anträge der Kammer ber Ubs 
geordneten bezliglich der Klöfter follten, wie Referent zu 
äußern beliebt habe, im Intereffe der verfaffungs 
mäßigen Rechte der Stände und zur Aufredts: 
baltung der gefeglihen Beffimmungen über 
das Staatsgut und bes Eultusvermögen, ge» 
ſtellt ſeyn. Allein es ſey nicht einzufehen, wie dur Ers 
richtung von Kloͤſtern die verfaffungsmäßigen Rechte der 
Stände verlegt werben koͤnnten. Pflicht der Stände fen es 
zwar, zur Erfüllung rechtskräftig abgefchloffener Staatsvers 
träge nach Kräften mitzuwirken; die Frage aber ob Kloͤſter 
nothwenbdig feyen, melden Mugen fie gewährten, und ob 
ihre Errichtung zeitgemäß fer, könnten nur dann Kammers 
fache werden, wenn bie Regierung ein Poftulat zu dieſem 
Zwecke fielen würde, oder wenn die Budgetpofition bieflie 
überfchritten worden wäre. Beides fen aber laut der bereits 
geprüften Rechnungen und des neuen Budget» Entwurfes 
nicht ber Fall. ‘Eben fo wenig koͤnne von Verlegung der 
arundgefeglihen Beftimmungen über das Gtaatsgut und 
Gultusvermögen die Rede ſeyn. Nicht mehr als 5000 |. 
ſeyen ſeit? dem Beſtehen des Concordates und der Verfaffungss 
Urkunde auf Dotation der Kloͤſter verwendet worden, ſohin 
für Erfüllung des Artikels VII. des Concotdats eigentlich 
fovielgals nichts geſchehen, auch ſelbſt unter dieſer geringen 
Summe von 5000 fl. ſeyen mehrere Penſionen für ehema⸗ 
lige Kloſtergeiſtliche begriffen, die ihnen aber der Staat von 
Rechtswegen zu geben fehuldig fen, weil er auch ihre Güter 
eingezogen habe. Die den Klöftern zue Nugniefung übers 
taffenen, in Wohngebäuden und Gärten beftchenden, Rea⸗ 
titäten beliefen fih nad ber felberen Angabe im Geldans 
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ſchlage auf 83,523 fl. 40$ kr., nad) bee wiederholt vorge: 
nommenen Liquidation aber auf 77,722 fl. Das ſey alles, 
was der Staat bisher zur Erfüllung des Artikels VII, des 
Goncordats gethan habe. Deffenungeachtet ſey der Ausſchuß 
ber Meinung, demfelben wäre volltommen Gentige geleiftet 
worden, indem dermalen mehr als 80 Kiöfter in Bapern 
beftänden. Abgeſehen davon, daß diefe Zahl nicht ganz richtig 
fen, komme zu bedenken, daß ſich darunter auch jene Kloͤ⸗ 
flec befänden, melde niemals aufgehoben worden wären, und 
daß mwenigftens zwanzig der übrigen nicht mehr als hoͤchſtens 
3 ober 4 Geiſtliche -größtentheils alte und bienftunfähige 
Männer zählten. 

Sodann wurden die 6 Anträge der Kammer ber Abgt⸗ 
orbneten, die Klöfter betr. , der Reihe nach aus denfeiben 
Gründen, wie bey ber früheren Debatte wiederholt bekämpft. 

Die beiden Meferenten des Ausfhuffes, die Abgg. v. 
Hornthal und Dr. Schwindl widerlegten die von den Bey: 
nern der fraglihen Anträge ausgeſprochenen Unfichten, und 
rechtfertigten die Aufrechtbaltung der früheren Kammerbrs 
ſchluͤſſe in nachſtehender Weife : 

Allerdings handle es ſich im vorliegenden Falle von eis 
ner Ehrenfadhe der Kammer; denn das, mas der Aut: 
ſchuß im Vorſchlage gebracht habe, fey Geſammibeſchluß der 
bepden Kammern vom Jahre 1851, und ſolch hehre Dokus 
mente bes Nationalwillens müßten doch wohl als eine heis 
lige Sache betrachtet werden. Die dffentlihe Meis 
nung, von welcher ber Ausſchuß fpredhe, fep die Stim— 
me ber Gebildeten, der Uufgeflärten, der fittlih Gus 
ten und Religiöfen, nicht die papiernen Berichte und Des 
tionen in ben Kanzleien, nicht das Öffentlihe Gerede in 
ben Kaffee» und Wirthshäufern, aber auch nicht die Stimme 
der Wirche, Mepger, Bäder und Bräuer , welche die Er⸗ 
rihtung von Klöftern in ihren Wohnorten nur des eigenen 
BVortheiles wegen wunſchten. Was von Zählung der Stims 
men in ber Kammer nach Konfefjionen gefagt worden , fen 
ganz verfaffungswidrig, indem kein Abgeorbnieter als Konfefs 
fionift, fondern als Vertreter der Gefammtredhte der Nation 
feinen Sitz in der Kammer habe. Wenn der Ausſchuß von 
Aufklaͤrung gefprochen, fo feyen damit keineswegs bie 
fruͤhereren —— der Kloͤſter und ihr Nutzen in Abrede 
geftelt ; allein man hätte das Concordat und die Berfaffung 
erfüllen, und Kiöfter zu den bafelbft ausgefprochenen Iweden 
der Erziehung, des Unterrichts der Jugend, zur Aushilfe in 
ber Seelenforge und Beforgung der Krankenpflege , nicht 
aber Mendikantenkloͤſter errichten follen. Allerdings ſeyen 
bie von der Kammer bereits gutgeheifenen Anträge im In—⸗ 
tereffe der Weltgeiſtlichkeitz fie müffe die ſchwere 
Lat des gefammten Schul» und Urmenmwefens neben der 
Seelforge tragen, der Lohn aber für diefe ihre Bemühungen 
werde am Ende ſeyn, daß man ihre die befferen Pfarreien 
nehmen werde, um fie den Klöftern zugumenden. Kein Mit: 
glied der Kammer dürfe zugeben, daf den Weltgeiftlichen ihr 
fo zu fagen angeflammtes Erbtheil entzogen werde. Wahrs 
ung der verfaffungsmäßigenRedte der Stände 
endlich fen der Hauptgrund, warum ber Ausſchuß beantragt 
babe, von den früheren Beſchluͤſſen in Anfehung der Kloͤſter 
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nicht abzugeben. Weber veräußert noch verwendet blrfe von 
dem Staatsgute auch nur das Geringfle werden, ohne daß 
die Stände des Reihe ihre Zuſtimmung hiezu gegeben hät: 
ten. Man möge nicht fagen, es ſey bis jept vom Staats- 
gute Nichts zur Dotirung von Klöftern abgegeben worden ; 
denn eine eigene Pofition in den Generalfinanzeehnungen 
führe die Ueberfcheift: die den Kloͤſtern umd Stiften unents 
gelttich zur Nugniefung überlaffener Staatsreali« 
täten und Renten.“ Die Sammer werde daher aus den 
bereits angegebenen Motiven nicht zugeben, daß ferner noch 
Staatsgut ohne ihre Einwiligung zur Dotation von folden 
Ktöftern verwendet merde, weiche dem in Urt. VII, des Con⸗ 
corbates ausgeſprochenen Zwecke fremd feyen. 

Der Abg. geiftliche Rath Lechner fchlug als Ausweg zur 

Vereinigung beider Kammern vor, von den beiden erften 
Anträgen, es möge von jegt an mit Errichtung neuer oder 
Wiederberftellung ehemals bejtandener Kloͤſter aus Staats⸗ 
oder andern Öffentlihen Mitteln Einhalt gefhehen, auch die 
Stiftung von Klöftern durd) Privatdotationen, außer nur unter 
geriffen Bebingungen geftattet werden, Umgang zu nehmen, 
die vier übrigen aber bepzubehalten. Betreffend den eriten 
Antrag , fo werde die Krone bemfelben nie ihre Sanktion 
ertheilen, meil fie doch nicht im Angefichte der Welt erklären 
koͤnne, daffie den Art. VII, des Goncordates nicht erfüllen wolle. 
Der zmeite Antrag fen etwas unverſtaͤndlich, enthalte aber 
auch eine ziemtiche Härte, indem berfelbe offenbar einen Eins 
griff im das freie Dispofitionsrecht der Privaten über ihr 
Eigenthum ſich erlaube. Die legteren vier Anträge enthiek- 
ten nar Beflimmungen, die ſchon dermalen befinden, koͤnn⸗ 
ten alfo wohl beybehalten werden. 

Der Abg. Frhr. v. Auffees war ber Meinung, «6 feyen 
mar Klöfter genug errichtet, dem Dotationspunfte in dem 
Artit. VER, des Goncordates fen aber noch nicht genligt, und 
er halte es flır Ehrenſache der Nation, die besfalls einge: 
gangenen Berpflihtungen zu erfüllen. Er ſtimme alfe für 
Umgangnahme von dem erfien, aber für Bepbehaltung der 
übrigen fünf Anträge. 

Nach diefen Erdrterungen erklärte der Präfident die Des 
batte für gefchloffen, wonach noch ber K. Staatsminifter 
der Finanzen , Ritter v. Wirfhinger, folgende Worte an 
die Berfammlung richtete : 

„Meine Herren! Wenn ich im Namen der Regierung 
das Wort ergreife, fo gefchieht die einerfeits, um in Kuͤrze 
Thatſachen, welde etwa aud Veranlaffung zu den Anträgen 
und Unfichten gegeben haben mögen „ die in den bisherigen 
Debatten hervorgetreten find, zu berichtigen, andererfeits, um 
den Standpunkt ber Regierung in diefer Angelegenheit näher 
zu bezeichnen. 

„Zu t. 

»Der zweite Ausfhuß und der ſehr verehrte Referent 
deffeiben haben, wie die fehr verehrlichen Kammer- Mitglieder 
aus dem DVortrage und den einzelnen Antraͤgen defjelben 
entnommen, unter andern aud) darauf Anträge gründen zu 
innen geglaubt, daß Klöftern Staatsrealitäten zur Benuͤtzung 
tingeräumt morden feyen, wozu die Vorlage eines Derzeich- 
niſſes bepgetragen haben mag, 


"Es ift fchon bey der lehztern Debatte fo viel über dies 
fen Punkt geſprochen worden, daß es nad meiner Meinung 
wahrhaft überflüffig ſeyn dürfte, fih von Seite der Mes 
gierung in eine mweitläufige Erdrterung und in ein Detail 
einzulaffen. 

»Es iſt vorhin auch fhon von dem Herrn Meferenten 
des 2ten Ausfchuffes angegeben worden, daß in Folge det’ 
gelegenheitlicy der erften Debatte ftattgehabten Behauptungen 
und Anregungen eine nähere Recherche und Berichtigung in 
Deziehung auf biefe Staatsrealitäten eingetreten ſey. Diefe 
Angabe, wie fie vorhin von demfelben vorgetragen worden, _ 
kann ich nur beflätigen. Es waren ndmlih intra lineam 
verfchiedene Einzelfummen in dem Gefammtbetrag von 
83,525 fl. 405 fr. angeführt, um bie Auffchlüffe Über 
jene Benügung in Ziffern zu bezeichnen, was aud bey der 
legten Debatte geltend gemacht worden war. Es ift jedoch 
ſeitdem mit Rüdfiht auf mehrfahe Erinnerungen eine 
näbere Liquidation eingetreten. Aus diefer Liquidation hat 
fid) ergeben, daß in bdiefer Summe aud folhe Summen 
eingerechnet waren, melde auf Klöfter und Stifter Bes 
ziehung haben, die nie aufgehoben worden find, deren Güter 
alfo nicht infammerirt waren, welche Summen ſich auf 
77,722 fl. belaufen, wonach, wenn die erwähnten beyden 
Hauptfummen gegen einander gejtellt werden, ſich eigentlich 
nur ein Betrag von 5801 fl. darſtellt, welcher gewiffermafen 
als ein Zufhuß erſcheinen mag, wobey Übrigens aber zu 
beachten fen wird, daß fogenannte Penfionen nicht mit 
eingerechnet feyen. ‘ 

„Zur Klarftellung habe ich mit Rüdfiht auf bie ver 
nommene Aeußerung des Hrn, Meferenten noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Einftellung dieſer Summe zum Erftenmale 
im Jahre 1831 erfolgt fep; man glaubte damals zur Bes 
rihtigung dee verſchiedenen Anfihten, und um Anregungen 
auvorzufommen, foldes thun zu follen; die Regierung, fich 
bewußt , bezuͤglich der Kloͤſter nah Recht und Pflicht ger 
handelt zu haben, konnte hierin ein Bedenken nicht finden. 
— Diefes alfo zur Berichtigung faktiſcher Unftände, welche 
auf die Anſicht mehrerer verehrlicher Mitglieder der Kam⸗ 
mer und des 2ten Ausfhuffes etwa bey der erſten Debatte 
einen Einfluß geuͤbt haben könnten. 

Zu 2. 

»Den Standpunft der Regierung ſelbſt betreffend, habe 
ich nach der eben fo Haren als umſtaͤndlichen Ausführung, 
die mein fehr verehrter Herr Collega, der K. Staatsminifter 
des Innern, Ihnen bey der früheren Diskuffion gegeben 
hat, nur.zu bemerken, daß der Gegenftand, von welchem 
tiederholt jegt die Rede iſt, eigentlih und zunaͤchſt body 
nur die hoben Gontrahenten felbft, — indem das Konfordat 
ein Staatsvertrag und ein Theil des Grundgefeges if, — 
berühren koͤnne, in welcher Beziehung ich lediglich auf die 
Urt. XVIL und XVII, des Konkordats hinzumeifen habe. 

„Miele Mitglieder der ſehr verehrten Kammer feibit 
haben auch in ihrer Aeußerung anerfannt, daß die Regier— 
ung unbeflreitbar nicht nur das Recht, fonbern auch bie 
Pflicht habe, zu thun, was nothwendig erfcheint, um dem 
Art, VIL des Konkordates zu entfprechen. 


»Die Regierung ging bey ihren Anordnungen aud zu⸗ 
naͤchſt von diefen Beftimmungen des Art, VII. des Kons 
kordates aus, — daß naͤmlich Kiöfter in Bayern fepn follen, 
zur Beförderung des Unterrichts, ber Krankenpflege ; zur 
Aushilfe in der Seelſorge. 

»Menn Sie, meine Derren, bie Kloͤſter, welche im Lande 
beftchen, näher in's Auge faffen, fo werden Sie auch finden, 
daß der Hauptzweck diefer Klöfter derjenige fey, welcher im 
Art, VI des Konkordates angegeben iſt. 

„Ich will nicht wiederhoten bie Leiftungen ber Kiöfter, 
fie find Ihnen, meine Herren, [hen vollftänbig geſchildert 
worden vom fehr verehrten Herrn Staatsminifter des Ins 
nern; es ift auch felbft im diefer Kammer anerkannt, meld 
außgebreiteten und unbeſtreitbaren großen Nugen z. B. bie 
Frauenkloͤſter gefliftet haben durch bie forgfältige und er» 
folgreiche Erziehung der weiblichen Jugend, was nnn und 
nimmermehr in gleichen Maaße durch Männer gefhehen 
koͤnnte. 

»Dieſes habe ih, meine Herren, in Kürze anführen 
wollen, damit Sie einerfeits fehen,, warum und wie bie fo 
oft beruͤhrte Einſchaltung Über Benuͤtzung fogenannter Staates 
Mealitkeen im fruͤhern Budget flattgefunden habe, und aud 
basjenige, was Ihr fehe verehtter Hr. Referent in Anfehung 
der dießfallſigen Summen in Folge neuer Recherchen heute 
kerichtiget hat, von mir beſtaͤtigt zu hören, zugleih aber 
auch, um zu bemeifen, welches der Standpunkt der Mes 
gierung in diefer Angelegenheit fen; daß Überhaupt Dolls 
zugsfragen bezuͤglich des Komkordates nicht der Diskuffion 
der Kammer verfallen ſeyen, fondern ausſchließlich nur Ges 
genftand des Benchmens zwiſchen ben hoͤchſten Contrahenten 
in Gemäßbeit der Beſtimmungen Urt. XVII. und XVIII. 
des Konkordates fepn können. 

»Diefe wenigen Worte find es, welche ich demjenigen, 
was der febe verehrte Herr Staatsminifter des Junern 
Ihnen felher umftändlider entwidelt hat, noch bepfügen 
zu müffen glaubte.« 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage beſchloß bie Kams 
mer mit Überwiegender Stimmen» Mehrheit: 

vdah die früheren Anträge bderfelben im Betreffe der 

Kloͤſter wiederholt werden follten.« 


2) Dem Antrage sub B. Nro. 10, die Penfions: Amor» 
tifationstaffa betr., bat die Kammer der Reichsraͤthe micht 
zugeftimmt ; jenen unter lit. b, bie Ausweiſe der Kaffabes 
fände betr., angenommen. 

Dis Neferenten Gutachten ging bahin, von bem beans 
ftandeten Antrage wegen Begrlindung einer vom Gtaate 
garantirten und aus den Wittwens und Waifenfonds-Bey» 
- teägen der Staatsdiener, dann aus Uerarialedufhliffen dos 
tirten PenfionssUnftalt Umgang zu nehmen. 


Derfelbe bemerkte: Die drohenden Verlegenheiten des 


Penfionirungsiwefene würden in Bilde bie 8. Regierung 
belehren, daß es beffer geweſen wäre, biy Zeiten die möthige 
Vorforge zu treffen, und zu erwarten fen, fie werde bie im 
dem fraglichen Untrage ausgeſprochene, gutgemeinte Mahnung, 
der im Sabre 1831 die Kammer der Reichsraͤthe felbft zus 
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habe, auch ohne Gefammtbefhlug wohl zu Herzen 
uehmen. 
Da Niemand etwas zu äußern verlangte, ſtellte der 
Prifident die Umfrage, und die Kammer befchloß in ber 
Mehrheit ihrer Mitglieder : E 
»es folle von dem Untrage auf Errichtung einer Pens 
fionsanftatt für Staatsdiener und ihre Relikten Ums 
gang genommen merden,.« 

3) Dem Antrage subB, Nro, 11, daß in ben General» 
Finanzrehnungen neben der fpeziellen Verrechnung der Pos 
fitionen für die 8. Akademien der Wiſſenſchaften und bils 
denden Kuͤnſte auch bie effektiven Ausgaben-Zummen einges 
fegt werden möchten, bat die Kammer der Reichsraͤthe ihre 
Zuftimmung ebenfalls verfagt. 

Referent hatte beantragt, auch von biefem Antrage für: 
jegt Umgang zu nehmen. 

Mach Eröffnung dee Debatte erklärte fid) der Abg. von 
Welſch für Beybehaliung des früheren Beſchluſſes. Die 
Kammer ber Meichsräthe habe keinen Grund angegeben, 
weßhalb fie ihre Zuſtimmung verfagte; die Kammer der Ab⸗ 
geordneten dagegen habe ihre guten Gründe gehabt, den 
fraglichen Antrag zu flelen. Derfelbe ſey ben beflebenden 
Gefegen angemeffen und volllommen zwedmäßig, indem das 
ganze Budget auf Spezialifirung gebaut fey. 

Referent Dr. Schwindl bemerkte hiegegen, die Regulirs 
ung des Budgets werde der Aammer ben beften Weg an 
die Hand geben, dem fraglichen Beſchluſſe Folge zu geben; 
es könne alfo vorkäufig ohne Bedenken davon umgegangen 
werben. ‘ 

Auf die am Schluffe dee Debatte geſtellte Präfidials 
Frage faßte die Kammer den Beſchluß: 

„es fep von dem vorbeeichneten Untrage vorläufig Um⸗ 
gang zu nehmen.“ 


4) Dem sub B. Nro. 12 ber Beſchluſſe ber Kammer 
der Abgeordneten bezuͤglich des Rechenſchafteberichtes vorges 
tragenen Antrage auf eigene Dotirung der Pofitions = Abs 
theilungen bes Etats der Staats » Anftalten, Etrafens, 
Brüden: und Waſſerbau, welche bisher mit einer und ber 
ſelben Summe cumulirt in Ausgabe vorgefommen , in bes 
fiimmten Beträgen, hat die Kammer ber Reichsraͤthe gleiche 
falls ihre Zuſtimmung verfagt. . 

Das Gutachten des Referenten, bem aud der Ausſchuß 
bepgetreten, ging aus dem bey Nro. 14 angeflihrten Grunde 
ebenfalls auf vorläufige Umgangnahme von diefem Antrage, 

Nach Eröffnung der Debatte Über diefen Antrag erklaͤr⸗ 
ten ſich die Abgg. Sehr. dv, Rothenhan und v. Anns für 
die Miederholung beffelben, und bemerkten , es bleibe vor. 
der Hand noch dahingeftellt, ob die Kammer bey Regulirung 
bes Budgets aud wirklich das erreichen werde, was fie durch 
diefen Antrag beswedt habe. Derfeibe ſey wichtig im In— 
tereffe der Sache felbft, meil auf jeden einzelnen Zweig bes 
fonders Bedaht genommen werde; er ſey aber auch im In⸗ 
tereffe der Staatskaſſa felbft; denn kaͤme der Zuftand der 
Strafen noch tiefere herunter, als es jetzt ſchon der Fall 
fep, fo müßten die Zuſchuͤſſe für diefelben in der Folge na⸗ 
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tlͤrlich immer größer, am Ende vielleicht gar unerſchwing⸗ 
lich werben. 

Nachdem Meferent feine Anficht wiederholt ausgeſprochen, 
und die Möglichkeit nachgewieſen hatte, dem Antrage bey 
Feſtſtelung des Budgets faktiſche Folge zu fihern, erffärte 
ber Präfidene die Debatte fuͤr gefchloffen, und auf die ges 
ſtellte Präfidialfrage wurde mit 53 gegen 52 Stimmen ber 
Beſchluß gefaßt : 

„der in Frage flchende Antrag fen wiederholt an bie 
Kammer der Reihsräthe zu bringen.« 


5) Dem Antrage sub B Nro. 13, es möge der Sands 
bauetat von Penfionen und Quiedzenz-Gehalten bereinigt, 
und nur die Realepigeng hieſelbſt eingeftellt werden, war von 
der Kammer ber Reichstaͤthe ebenfalls nicht zugeflimmt 
worden. Das Gutachten des Meferenten lautete, wie bey 
den beiden vorangehenden Anträgen, auf Umgangnahme von 
bemfelben. 

Da kein Mitglied der Kammer etwas zu aͤußern ver 
langte, fchritt der Präfident zur Abftimmung, deren Refuls 
tat war, daß mit 48. gegen 38 Stimmen befdyloffen wurde : 

”:6 {ep von dem betreffenden Antrage borläufig Ums 
gang zju nehmen.“ 

6) Der Antrag subB N. 14, beyielend, daß in Zukunft 

von Erite der K. Regierung die allenfalls nöthig erachteten 
Maafregein gegen die Cholera den Gemeinden nur für bes 
fimmte Zwecke, welche die Sphäre der oberpolizeichen bes 
rübren, Zuſchüͤſſe geleiftet, biegegen für rein gemeindliche 
Anftatten keine Staatsmittel bewilligt, noch weniger Aver⸗ 
falfummen zu beliebiger Dispofition verabreicht werden moͤch⸗ 
ten, erbielt gleihfals die Zuſtimmung der Kammer der 
Reichs raͤthe nicht. 

Referent trug darauf an, durch dieſen Antrag fuͤr jetzt 
auf ſich beruhen zu laſſen, weil das beſtehende Geſetz und 
die Verantwortlichkeit der Miniſter die noͤthige Garantie in 
fraglicher —— darboͤten. 

Nach Eröffnung der Debatte erklärten ſich die Abgg. 
Beſtelmeyer, v. Hagen und v. Anns flır das Gutachten des 
Meferenten weil es unrecht oder doch wenigſtens hart ſeyn 
wiirde, den Gemeinden alle Hoffnung auf Unterftügung aus 
Staatmitteln für ben Fall zu nehmen, mern die traurige 
Nothwendigkeit eintreten follte, wiederholt Maafregeln gegen 
die furchtbare Seuche zu ergreifen. 

Die Abgg. Füͤrſt Karl von Dettingen » Maflerflein und 
v. Welſch dagegen flimmten fuͤr Aufrechthaltung des früh: 
eren Antrages, weil das Choleragefeg vom Jahre 1851 fein 
permanentes, fondern fediglih ein tranfitorifches fen, und 
die Stände noch Keinen Beſchluß darlıber gefaßt hätten, 
meiche Ausgaben auf Maafregein gegen die Cholera in Zus 
kunft als Staats- Ausgaben betrachtet werden follen. Da 
der in Frage ftehende Antrag diefes menigftens einigermaafen 
thue, fo fey derfeibe zweckmaͤßig, folle alſo wiederholt geftellt 
merden. 

Nachdem der Meferent, Abs. Dr. Schwindl, bie zuletzt 
ausgefprocyene Anficht befämpft und bie noch bindende Kraft 
des Geſetzes vom Jahre 1851 nachgewieſen hatte, erklärte 


ber Präfident die Debatte flir gefchloffen, und bie Kammer 

faßte mit entſchiedener Stimmenmehrheit ben Beſchluß: 
»es folle von dem fraglihen Untrage Umgang genoms 
men werben.« 

7) Dem Unteage sub B Nro. 15, Staatsrealitätens 
Verkäufe betr, hatte die Kammer ber Meichsräthe die Zus 
flimmung verweigert. Er lautete: 

»es mögen künftig einer jeden Gtändeverfammlung 
mit den Rehnungen über die verdußerten und neu 
erworbenen Staatsrealitäten jedesmal a) namentliche 
Berzeihniffe, b) fprziele Angaben des RentensErtrages 
und c) Angaben der Berfaufs und refp. Kaufsfummen, 
dann im Betteffe der veräuferten und .neuerworbenen 
Dominikalien fummarifhe, nah Kreifen und Aemtern 
gefchiedene Ueberfichten mit vorgelegt werden.“ 

Meferent hatte begutachtet, die Kammer möge befchließen, 
daf der vorfichende Antrag auf ſich zu beruhen babe. 

Nach Eröffnung der Debatte fpraben fi die Abg. v. 
Welſch, Fehr, v. Freyberg und ber zweite Präfident Graf 
v. Seinsheim für Wirderhelung diefee Antrages aus, wo⸗ 
bey bemerkt wurde, was folgt: 

Der Untrag fen von dem zreiten Ausſchuſſe ſelbſt auss 
gegangen, und vermuthlih aus dem Grunde geftellt worden, 
weil die in demfeiben begehrten Vorlagen bisher von Seite 
de3 8. Staatsminifteriums der Finanzen nicht, oder wenig» 
ſtens nicht in der Urt gemacht worden fepen, wie bie nad) 
dem Untrage in Zufunft gefchehen folle. Kine der heitig- 
fien Pflichten der Kammer fey ed, die Unverdäußerlichkeit 
der Staatsrealitdten aufrecht zu erhalten, und da der vor» 
liegende Antrag hiezu mefentlich beptrage, müffe auch “auf 
demſelben beharrt werden, 

Nachdem der Abg. Dr. Schwindl, als Referent des Aus⸗ 
ſchuſſes die Zuficherung gegeben hatte, daß bisher auf deß⸗ 
halb geftelltes Verlangen dem zweiten Ausfhuffe von Seite 
de3 8. Staatsminiſteriums der Finanzen die fpeziellften und 
mit der größten Mühe angefertigten Nachweiſungen in frage 
lichem Betreffe mitgetbeilt worden ſeyen, was auch jeder 
einzelne Meferent ded zweiten Uusfchuffes bezeugen werde, 
nahm der 8. Staatsminifter ber Finanzen, Ritter v. Mirs 
finger das Wort, und fprach fi in nachſtehender Weiſe 
aus: 

»Ich erlaube- mir, meine Herren! lediglich eine Mei— 
nung zu berichtigen. Ich babe bey der erſten Diskuſſton 
Gelegenheit gehabt, den ſehr verehrten Herren in Anfes 
bung der Staatdrenlitäten + Verkäufe die wahren Verhälts 
niffe darzuftelenz; ich habe dabey fpeziell bemerkt, daß fräs. 
ber den Ständen .dbed Reiches Summarien und hiedurch 
die Mittel gegeben worden, um Vergleichungen anzuftel: 
len, daß diefe Summarien bey gegenmwärtiger Stänbeverz 
fammlung gegeben worden fenen, daß übrigens die Negies 
rung feinen Unſtand genommen baben würde, fpeziellere 
Zufammenjtellungen bearbeiten zu laffen, wenn fie nur von 
ferne zu abnen vermodht hätte, daß je ein Wunfch der Urt 
eintreten könnte. ö 

»Ueberdleß habe ich aber auch erläutert, daß, was fich 
bey näherer Dergleihung von felbft zeigen würde, auch 


nicht die dent Werthe mach geringfte Staatsrealität ver: 
äußert werden dürfe — ohne Vorlage, ohne Erholung der 
allerhöchften Genehmigung. 

»Zur Bezeihnung des Gefhäftsganges habe ich endlich 
auch noch angefügt, daß won jeden folbem genehmigten 
Berfaufe nit blos bie betreffende Centralftelle oder die 
betreffende Streisregierung, Sondern auch der oberſte Rech: 
nungshof augenblicklih Notiz erhalte, und daß beym Pal. 
oberiten Rechnungshofe eigene Ingroffationsbücher gehalten 
merben, von welchen die Mitglieder des ſehr verehrten 
zweiten Ausſchuſſes zue Entfernung jeden Bedenkens unge: 
gehindert Einfiht zw nehmen die Gelegeüheit dargeboten 
ſey; ich glaube auch nicht zu irren, daß ein oder dad ans 
dere biefer verehrten Mitglieder wirklich Cinfiht genommen 
babe. Wollte man übrigens ein Pompleteres Verzeichniß, 
fo Hätte diefes, meine Herren, einer ganz andern Vorbe—⸗ 
reitung bedburft; in dieſer Furzen Zeit wäre es unmöglich 
geweſen, folches berzuftellen, 

„Was dagegen die Erwerbungen betrifft, fo bat 
bie Regierung, wie ich ſchon erklärte, beitändig Bedacht ge: 
nommen, nur folhe Ermwerbungen zu machen, die ganz dm 
Sinne der Derfaffung liegen; aber auch bieräber war ber 
Wunſch nach Specialltät der deßſallſigen Verzeichniſſe nicht 
vorgefehen ; diefer Wunfch iſt erjt laut geworden und könnte 
demnach nur in Zukunft Berücfichtigung finden. Ueberbaupt 
meine Herren, hat die Regierung fidy nicht vorzumerfen, daß 
fie dem Ausſchuſſe irgend etwas entzogen hätte, mas zu bef« 
fen Aufklärung erforderlich geiwefen wäre, Die ſehr vers 
ehrten hier anmefenden Mitglieder des Uusfchuffes werden 
dieß zu bezeugen nicht entjtehen. 


„Was einige verehrten Stimmen mit befonderen Nach: 
dreucke ausgefprochen haben, daß die Erhaltung des Staates 
gutes große Aufmerkſamkeit erbeifche, daß mit bem Staats: 
vermögen nicht gegen die Beſtimmung der Derfajjung gebans 
beit werben dürfe, — daß demnach auf Dorlage jener 
Berzeichniffe zu beftehen fen, weil nur dadurch die Stände 
wähere Ueberzeugung von Einhaltung der verfaflungsinäffts 
gen Beftimmungen erlangen Pönnen, iſt auch wohl der 
Regierung von felbft nicht entgangen ; die Regierung meine 
Derreu! Hat im diefen verfaffungsmäßgen Beflimmungen 
fletö die Richtſchnur für Ihe Verfahren — für ihre Hands 
lungsweiſe gefunden, — was mwopl auch von allen Seiten 
vorausgefegt werden muß; fie fpricht dieß nicht blos aus; 
Die bep den Rechnungen befindlichen Belege, meine Herren, 
liefern zu Ihrer Berupigung auch die vollitändigen Nach: 
weije,* 

Auf die ſodann geftellte Praͤſidialfrage befchloß bie Kam—⸗ 
mer mit entfchiedener Stimmen: Mehrheit: 

»der fo eben berathene Antrag folle wiederholt an die 

Kammer der Neichsräthe gebracht werben.“ 

8) Der sub B Meo. 16 geſtellte Antrag, es mödten 
die für augenblickliche Unterftügung nothleidender und hilfs» 
bebhrftiger ſtaatsdienerſchaftlicher Individuen und ihrer Mes 
litten beflimmten Gelder ſtets nur ihrer Beftimmung ges 
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mäß verwendet werden, — hatte gleichfalls die Zuſtimmung 
der Reichsraͤthe nicht erhalten. 

Meferent hatte frin Gutachten dahin abgegeben, daß «8 
genligen dürfte, die Sache beruͤhtt zu haben, und baf for 
hin dee Untrag einsweilen fuspendiet werden möchte, 

Nah Eröffnung der Debatte nahm der zweite Sekretär, 


Abg. Dr. Willih das Wort, um fih für Wiederhofung 


bes vorftchenden Antrages auszufprehen, und äußerte ſich 
in nachſtehender Weife : 

Er habe fhon bey der erſten Debatte über biefen Ges 
genftand ein Beyſpiel angeführt, wie die zur Unterftügung 
bitfsbedürftiger Staatsdiener und ihrer Relikten bewilligten 
Gelder verwendet würden. Diefelben feyen heilig und uns 
antajtbar, und müßten fortan mit der größten Gewiſſen⸗ 
baftigkeit ihrem eigentlihen mohltbätigen Zwecke erhalten 
werben. Habe bie Kammer gegründete Zweifel über nicht 
zweckgemaͤße Verwendung berfeiben, fo fen feine Urſache ges 
geben, den deßfalls geftellten Antrag, der faſt die einhellige 
Zuftimmung der Kammer erhalten habe, fallen zu laffen. 
Davon abgehen mollen, hieße ausſprechen, daß die Kammer 
jept eine andere Anſicht, als früber, babe. Der Ausfhuß 
ſelbſt wolle ihn nicht foörmlich fallen laſſen, fondern blos 
fuspendiren; allein er müffe fragen, welches denn das ends 
liche Schickſal dieſes Antrages ſeyn, und wie lange beffen 
Suspenfion dauern folle? Wo Müge auszuſprechen fen, 
wie dieß nad der Aeußerung des Meferenten ſelbſt bezüglich 
bes fogenannten Dispofitionsfondes der Fall zu fenn ſcheine, 
möüffe fie ausgefprodhen werden, fie möge treffen, wen fie 
wolle. Sie treffe keineswegs die K. Minifterien, ſondern 
die Kreisregierungen, melden die Bertheilung fraglicher 
Gelder Übertragen ſey. Endlich enthalte der Antrag nicht 
einmal einen Tadel gegen die K. Regierung, tie Referent. 
glaube, fondern er fen lediglich ein Aufmerkſammachen auf 
die Urt und Weife, mie manchmal mit Vertheilung mehr» 
erwaͤhnter Gelber verfahren werde. 

Die Abg. v. Welſch und Dr. Stodinger ſprachen ſich 
fodann in demfelben Sinne, wie ber Redner vor ihnen aus; 
die Abgg. v. Harsdorf, Frhr. v. Frepbern, Fehr. v. Rothens 
ban und ber zweite Präfident, Abg. Graf v. Seinsheim 
dagegen fchloffen ſich den Gutachten bes Meferenten an, 
und bemerkten, die Kammer habe nicht zu rligen und zu 
tadeln, fondern lediglih den Wunſch auszuſprechen, es 
möchten aͤhnliche Fälle, wie der gelegenheitlich der früheren 
Debatte erwähnte nicht wiederkehren. Uebrigens fiy nur 
ein einziges Beyſpiel unzweckmaͤßiger Verwendung ber zur 
Unterftügung bilfsbedürftiger Staatsdiener und ihrer Relik⸗ 
ten beſtimmten Gelder angeführt, die faktifche Gewißheit 
desfelben uͤberdieß nicht binlänglih nachgewiefen worden, 
und der hart Angefchuldigte habe biöher nichts zu feiner 
Bertheidigung anbringen können. 

Nachdem hierauf noch der Abg, Dekan Friederih, als 
Spezialreferent des zweiten Ausfhuffes im Namen desfelben 


. einige nöthige Uuffchlüffe Über die bisherige Urt der Ver— 


mendung befagter Gelder gegeben hatte, nahm- der K. Staats» 
minifter der Finanzen, Nitter v. Wirfhinger das Wort, 
und Außerte ſich im nachſtehender MWeife : 


»Deine Herren! Wenn ich aus Veranlaffung dieſes 
Antrages noch einmal dad Wort zu nehmen mie erlaube, 
fo geichieht es zunächſt deßwegen, um Meinungen und Uns 
ſichten zu berichtigen, welche fib durch bie (0 eben vernoms 
menen Aeußerungen Fund gegeben haben, und welche ber 
Kegierung nach den verſchiedenen Beziehungen ſchwerlich 
gleidgültig bleiben könnten. — 

Ein vereprlicher Here Redner mir gegenüber \— ber 
Herr Abgeordnete Freipere v. Rothenhau — hat dargethan, 
Daß wohi ein wichtiges Ereigniß vorliegen ſoll, wenn bie 
Verfammlung der Stände des Reiches einen Autrag, ftellen 
wid, wodel ich zur Vermeidung jeder Mißdeutung ausdrüd: 
lid erkläre, mich nicht in die Unfichten der einzelnen ver—⸗ 
ehrten Mitglieder der Kammer milden zu wollen, fondern 
lediglich auf diefe Neuerung und auf dasjenige zu beziehen, 
was einer der fehr verehrten Hrn, Referenten, Hr. Defou 
Friedrich in Anfehung ber Wopltpätigkeitsfonds ums 
ländlich angegeben bat; ich habe die Angabe desfelben, daß 
es fih von dreierlei Fonds handle, lediglich nur zu bejtätigen. 
Bon derjenigen Summe, welche aus Beiträgen admajfirt 
wird, um vielleicht dereinit bei Gründung einer Penfionds 
Unſtalt ıc. gleichfam in der Eigenſchaft eines, Stammeapitals 
zu dienen, it wohl nicht die Rede, weil eine Derweudung 
zur Zeit nicht statt hat; es find alfo zunächſt die Fonds 
gemeint, welche den Kreisregierungen zugetbeilt find, und 
die Oumme von 18000 fl. ,\welde vom Hofelemofinariate 
zur Verteilung on die Minifterien unter gemeinfamer Eins 
mirfung überwiefen. worden. 

“Meine Herren! Bei Vertpeilung und Verwendung 
diefee Fonds, und ich glaube mit Beſtimmtheit vorandfepen 
za dürfen, doß Sie meine Herren! ſämmtlich diefe Ueber: 
jeugung theilen, iſt es bie Abſicht der Regierung, und es 
Bonn wohl aud Leine andere Abſicht ſeyn, dieſem wohl · 
thätigen Fonde durch eine gut, wohl berechnete Dermwens 
dung die rechte Beftimmung zu geben. Don dieſem Ge: 
fidytspunfte ausgehend — wird demnach von-Geite der 
Regierung immer gebandelt, immer verfopren. Es haben 
ober auch bereits einige Stimmen und ſpezlell auch der 
Hr. Referent fo wahr und treffend bemerft, welche eigens 
tpümliche, welche große Schwierigkeit es oft habe, das 
Sadverbältniß, durch welches die -Urt und das Maß ber 
Hilfe begründet werden fol, fletd ganz genau und volftäns 
dig zu erkennen, um nicht bei ber menfchlichen Unvolfoms 
menpheit und Unficherpeit im Urtbeile wopl auch in einzel 
nen Fällen gegen die Beftimmung der Fonds die Möglich: 
feit einer Verwendung eintreten zu fehen, welche von ber 
Regierung micht beabfichtigt wird, nicht beabfichtiget wer: 
den Ponn. 

»Der fehr verehrlicye Hr. Referent auf ber KRednerbühne 
bat bereits bemerkt, wie vielſache Dülfsgeluche zur Dorlage 
fommen und mie verfchieden die Belege jenen, welche zu 
deren Begründung aufgefucht und bengebracht werden, und 
dag die Behörden bierin die Motive zu ihrem Handeln 
finden müffen; wahrlich meine Herren, hier it die Wapl 
ſehr befchränft; entweder müffen fih die Beamten vorneb⸗ 
men, nichts mehr zu glauben, ald was fie ſelbſt perfönlih 
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recherchirt und gefehen haben, ober es muß der heilige 
Glaube auf Menfchens Wort, auf amtliche Zeugniffe uud 
Belege, wovon fo vieles abhängt im ſozialen Verhältniſſe, 
auch In Zukunft forthin noch etwas gelten. — 


»Ich befenne Ihnen ganz offen meine Herren, die R. 
Regierung ſteht nicht an, auf diefem Standpunkte fih in 
ſolchen Zählen zw behaupten, nicht von einem ungemejlenen 
Mißtrauen auszugehen, wo es fih um Unterftüpgung, um 
Hilfe handelt; wann und wie folte fonft Hilfe werben ? 
Indeß ift ein großer Unterfchied zwiſchen Vorausſezungen 
und Thatſachen; wenn beftimmte Thatfaden angegeben 
werden, jo bat die Regierung zu prüfen und zu erforfdhen, 
um die Wahrheit zu ermitteln und Bienach zu handeln; 
eine individuelle Meinung meine Herren aber, welche der 
Einzelne in einer beftimmten Beziehung haben oder geiin: 
nen mag, iſt noch Bein juridifch feitgeftelltes Faktum, wel⸗ 
ches jo unbeftreitbar richtig und ac erfcheint, um Sicher⸗ 
beit und in einer Allgemeinheit pieranf bafiren zw 
Fönnen, wie auch fhon in der Debatte berührt worden. — 
Anden ich nun meine Herren die Ehre babe, dleſes auszu— 
fpeechen,, glaube ih annehmen zu dürfen, daß Sie ben 
Willen und die Handlungsweile der Regierung gehörig von 
ſelbſt zu beachten und nicht zu verfennen gemeint ſeyen; 
fein Zweifel wird wohl darüber walten, daß die Richtig: 
keit und Zweckmäſſigkelt der Verwendung, melde fib auch 
ald Gegenftand eines Antrags oder Wunfches verkündet, 
flets in der Udficht der Königl. Regierung gelegen fen, und 
daß alle Unordnungen der Regierung auf Erreihung dieſes 
Zieles gerichtet fegen; dabei aber vermag dieſelbe freilich 
nicht objectio einen folhen Maßſtab binzuitellen oder anzu« 
geben, woran man fogleid jedes Bedürfnig, — jeden Uns 
fprubd — in der vollen Waprhaftigkeit erkennen Pann, 
Reich oder arm, — am fih fehr relativ — möchte im 
allgemeinen unendlich ſchwer zu beſtimmen ſeyn, um bier 
noch die Gaben ermitteln und vertheilen zu können; meine 
Herren! doß auch eim angeblich befter Geftellter, welcher, 
wie ein verehrter Redner angedeutet, ſich einer Unter 
fügung erfreute, dennoch auch in feiner Stellung vieleicht 
ärmer und zur Unterftüägung [beachtenswerther ſeyn könne, 
als irgeud ein Armer, welcher fib dem Publikum als fol« 
cher ſchon im der äußern Erbärmlichfeit barftellt wird Faum 
befteitten werden; ohne Beweife, ohne Prüfung aller 
Einzelheiten — bleibt das Urtheil unfiher! — Ich wieder: 
Hole übrigens, daß die Regierung fortbin nur das reine 
Beſtreben habe und geltend machen werde, dieſen Zonden 
in jedem konkreten Falle forgfältigit die rechte Beftim- 
mung zu geben; opnehin bin ich gewiß, daß auch Ihre 
Ubficht meine Herren, eine andere nicht ſeyn könne oder 
werde, übrigens Ihre Abſicht micht dahin gehe, in bie 
Verwaltung einzugreifen; daß Sie vielmehr nur gemeint 
fepn Eönnen, die Verwaltung zu unterflüßen, 

Auf die fodann geftellte Präfidial = Umfrage beſchloß bie 
Kammer mit 51 gegen 46 Stimmen: 

»es folle von dem fo eben berathenen Untrage Umgang 
genommen werben.“ 
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9) Der subB. Nro. 18 aufgeführte Antrag, es möchte 
ber aus dem Dispofitionsfonde für Induſtrie und Kultur 
an ben Frhrn. v. Glofen gemachte Vorſchuß von 4000 fl. 
niedergefhlagen merben, hatte ſich ber Zuſtimmung der Kams 
mer der Meichäräthe nicht zu erfreuen. 

Das Gutachten des Meferenten lautete dahin, die Kame 
mer babe es für billig , ja gerecht aebalten, den an ben 
Frhen. v. Cloſen gemachten Vorſchuß niederzuſchlagen, ben 
deßfalls anhaͤngigen odisfen Prozeß aufzuheben, und mie 
fonft im aͤhnlichen Fällen, wo das Unternehmen ohne Schuld 
des Berheiligten mißlinge, auf die Nefundirung der Summe 
„gu verzichten. Referent Eönne alfo nicht umbin, den cin« 
hellig aud nit mit Ausnahme einer Stimme gefaßten 
Beſchluß aufrecht zu halten. 

Da nad Eröffnung der Debatte Über dieſen Antrag kein 
Mitglied der Kammer etwas zu aͤußern wünfdhte, fellte der 
Praͤfid nt die gewöhnliche Umfrage, und die Kammer fafte 
den Befchluß: 

»der fragliche Antrag folle wiederholt geſtellt werden.« 

10) Schlüßlich waren nod zwei Anträge zu berathen, 
welche die Kammer der Reichsraͤthe mit den Beſchluͤſſen der 
Stände des Reichs uͤber ben Redienfhaftsberiht an die St. 
Wegierung bringen zu follen für gut befunden hatte. 

A, Der erſte dieſer bepden Anträge iſt nachſtehenden 
Inhalts: 

»Es mögen in der Behandlung des Staatsrehnungs« 
weſens die Einrichtungen getroffen werden, die erfors 
lich ſeyen, damit den Ständen bey jeder Verſammlung 
eine genaue Nachweiſung Über die Berwendung ſaͤmmt⸗ 
licher bereits verwendeten Staatseinnahmen , alfo mit 
Einfluß des jüngften Rechnungsjahres, vorgelegt wers 
den könne. 

Nach Eröffnung ber Debatte uͤber diefen Antrag, welchem 
der Ausſchuß auf Gutachten feines Referenten nicht beyzutres 
ten beantragt hatte, erflärten fi die Abgg. Dr. Stahl, 
Repbold, Rabl und Fürft Karl von Dettingen « Wallerftein, 
für Annahme bdesfelben aus nachſtehenden Gründen : 

Es fey bisher ein offenbar fühlbarer Uebelſtand geweſen, 
daß die den Ständen bey ihrem jedesmaligem Zufammens 
tritte vorgelegten Nachmeifungen über fämmtliche Staates 
Einnahmen und Ausgaben fi nicht auf das jlinaft vers 
floffene Rechnungsjahr erfiredt hätten, was namentlich auf 
foihen Ständeverfammiungen wuͤnſchenswerth wäre, welche 
über ein neues Budget zu berathen bitten. Davon bitten 
nun freilich die beftchenden gefeplihen Beftummungen Übre 
das gefammte Staatsrehnungsmwefen die Schuld getragen, 
toie Meferent in feinem Gutachten ausgefprodhen habe; als 
lein daß eine Yenderung bderfelben in dem Sinne des vor» 
liegenden Antrages ber Kammer ber Reichsrätbe mit nicht 
gar vielen Schwierigkeiten verbunden fep, dürfte ſchon aus 
dem Grunde unfchwer ‚zu bemweifen fenn, weil ber $. 53 
der Verordnung vom 11. Januar 1826, das Finanz Redhe 
nungsmefen für das Königreich betr., in feinem Schiußfage 
es im Zweifel geftellt laſſe, ob nicht ein kuͤtzerer Termin zur 
völligen Abſolvirung der Rechnungen hinreichend ſeyn koͤnne, 
als der im dieſem Paragraphen wirklich geſtattete. Der An⸗ 


trag ber Kammer der Reichsraͤthe verlange Übrigens Peine 
völlig richtige —— des jüngften Verwaltungs⸗ 
jahres, und ba die Rechnungsbücher alle Monate abgefchlofs 
fen werden müßten und der Comptabititätsdienft in Bayern 
mehr als in irgend einem Lande geregelt ſey, koͤnne nicht 
wohl abgefihen werden, warum die Erfüllung des Wunfches 
der Kammer der Reichsräche Hinderniffe und Schwierigkeiten 
in dem Wege ſtehen ſollten. Auch nur fummarifche Ueber— 
ſichten der Rechnungs-Reſultate des jüngften Jahres neben 
den definitiv abgefchloffenen Rechnungen fenen jedenfalls 
wuͤnſchenswerth, und wäre auch biefes der Fall nicht, fo 
muͤſſe der Antrag der Kammer fhon aus dem Grunde wills 
kommen fern, meil berfelbe das Prinzip des Mechtes der 
Rechnungs- Anerkennung von Seite der Stände Mar ause 
ſpreche. 

Die Abgg. Dr. Schwindl, Fehr. v. Freyberq, v. Horn» 
thal und der zweite Praͤſident der Kammer, Abg. Graf v. 
Seinsheim, widerſetzten ſich dem vorliegenden ntrage, und 
wiefen aus den $$. 6, 55 und 54 ber oben angeführten 
Verordnung vom 11. Januar 1826 und aus dem ganzen 
Verwaltungs » Organismus nah, daß es unmdalich fey 
den Wunſch dee Kammer der Reichsraͤthe au realifiren. Den 
Rechnern müffe nämlich ein Termin zur Mechnungsftellung 
gegeben werden, der fi von 4, 6 bis 8 Wochen erftrede. 
Die primitive Revifion fordere wieder Zeit, und die Supers 
Revifion, weiche gewöhnlich nur mit dem Monate Januar 
beginnen könne, fordere wieder einen Beitabfehnitt von fünf 
Monaten, fo daß die Generalsfinangrehnung erft bis zum 
15. Septbr. eines jeden Jahres dem 8. Staatsminifterium 
ber Kinanzen übergeben werde, Wenn nun 5. B, die Ständes 
Verfammliung im Monate Februar einberufen werde, mie 
könne das Binanzminifterium eine genaue Nachweiſung 
über die Verwendung fämmtlicher bereits verrede 
neter Staats⸗Einnahmen, alfo mit Einfluß des jüngſten 
Rechnungsjahres z. B. 1834 vorlegen, da erſt am 15. Sept. 
1857 von bem Kal. oberften Rechnungshofe eine richtige 
Nahmeifung gegeben werde. Die Stände dürften nach den 
Beftimmungen der Verfaſſung nur auf förmlich abfolvirte 
Rehnungsrefultate bauen; mit bloßen Ueberfichten, die keine 
Genauigkeit geben könnten, fey eher geſchadet als genügt ; 
denn fie würden nur zu ierigen Beſchiliſſen die Beranlaffung 
werden. Da übrigens die Faſſung des Antrages ber Kams 
mer ber Meichsräthe dieſelben Ausdrüde enthalte, mie ber 
hochwichtige 8. 10 des Tit. VII. der Verf.» Urk,, fcheime 
derſelde fogar verfaffungsmdßig bedenklih zu fern; denn 
möglich wäre «8, daß die ſummariſchen Ueberſichten nady 
und nah am die Stelle ber vollſtaͤndig revidirten Mech» 
nungen träten, und fo der $. 10 Tit. VIL der Berf.sUrk. 
almählig abrogirt würde. 

Modifitationen: 

a) Der zweite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Willich, 
beantragte, es möge nadı den Worten: »Bumit ben Stäns 
den« die Faſſung lauten: 

»bey jeder Berfammlung, die das Budget zu beras 
then bat, einemöglihftgenaue Nahmeifung 
oder Ueberſicht über u. f. m. 
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b) Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen-Wallerftein ſchlug 
vor, daß der Antrag der Kammer der Reichsräche nad ben 
Worten: »bep jeder Verfammiung«, wie nachſteht, abgeaͤn⸗ 
dert werden: 

»uͤber die bereits rechnungsfoͤrmlich abgefchloffenen Rech⸗ 

nungen, fo weit bern Mevifion vollender ift, auch 

Ueberſichten der Staatseinnahmen und Ausgaben ber 

darauf folgenden Jahre bis zur Zeit der Einberufung 

der Stände vorgelegt werden koͤnne.« 

e) Der Abg. v. Hornthal flellte zu jeder ber bepben vor⸗ 
ſte henden die Untermodifitation, es möge benfelben bepgefügt 
werben : - 

»unabbrüdig der Beftimmung Zit. VII. $. 10 ber 

BerfaffungssUrkunde.« 

Diefe Medififationen wurden nicht näher entwidelt, da 
fimmtlihe Modifikanten erklärten, biefelben hätten ihre 
Rechtfertigung in den bereits angeführten Bemerkungen über 
den vorliegenden Antrag gefunden, 

An dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte Über 
den vorliegenden Unteag der Kammer ber Reichsräthe, recht» 
fertigte zuerſt der Abg. Dr. Schwindi das von ihm als 
Referenten abgegebene Gutachten, wonach der K. Staats⸗ 
minifter der Finanzen, Ritter v. Wirfchinger,, nachſtehende 
Worte an die Verfammlung richtete: 

„Meine Herren! Die Wichtigkeit, welche auf biefen 
Antrag wegen Dorlage einer genauen Nachweiſung über 
bie Berwendung fämmtliher Staatselnnopmen — mit 
Einjhluß des jüngften Rednungsiapres — 
gelegt wird, verpflichtet mich, im Namen ber Regierung 
theils zur Erläuterung, theils zur Berichtigung das Wort 
gu nehmen. 


A. 

„Die erjte Frage, welche fih erheben Fönnte, möchte 
wohl die ſeyn: 

„Was leiftet die bisherige Einrichtung des Eomptabi- 
litäts: Wefens in Bayern? Die Untwort dürfte fih am 
beften durch das Factum geben. Wenn ich bie jeher ver 
ehrten Herren bitten darj, einen Blick rüdmwärts zu wer 
fen, und den ehemaligen Zuftand der Recduungs:Verpälts 
niffe mit dem Zuftande, welcher jept befteht, zu vergleis 
den, fo wird der faftifche Unterfchied gang feicht zu erfens 
nen, und durch das Faktum am beften commentiet ſeyn, 
was zue Beurtheilung möthig fcheinen mag. Wenn Sie, 
meine Herren, tie auch bereitd von Ihrem Deren Refer 
zenten und von mehreren anderen Stimmen während ber 
Disfuffion angedeutet worden, die großen Schwierigkeiten 
terüchfichtigen, melden der Abſchluß fo umfaffender Rech⸗ 
zungsaufgabe unterliegt, dieß gefällig beachten, und ſodaun 
erwägen wollen, wann und wie gegenwärtig bie Vorlage 
der Rechnungsreiultate erfolge — ohne Unterbredung uud 
in vollſtãndiger Meberfiht, fo bin ich des Zeugniffes zum 
Voraus gewiß, daß Sie nur mit Beruhigung nnd mit Zu: 
friedenpeit die Leiftungen der Eomptabilität Überhaupt und 





des oberften Rechnungshoſes insbefondere mach Gebühr cr: 
erfennen, unb dieß auch gern beftätigen werben, 

„Meine Herren, nicht mehr beſteht jene Zeit, mo man 
erſt mach Jahren über Einnahmen und Ausgaben Rechnun— 
gen abfıbließen, rechnungsiörmliche UHeberfichten, gegründet 
auf rechnungsföemlihe Prüfung, erlangen fonnte; nicht 
mehr beflcht aber auch die Zeit, wo die Rechner den Matt: 
gel an befinitivee Beſcheidung — an Ubfolutorien zır bes 
Bagen hatten — mo, wenn fie von diefen Leben abgetre— 
ten, Kinder und Witten auſſer Stande, zum Zwecke der 
Reviſion und der Befcheidung die Klarheit des Rechnungds 
und Perfonalverhältnifes nachzumeifen — fo mande harte 
Bolge zu empfinden hatten. — Meine Hetren! die Regie: 
zung hat das Möglichite, das Ueujferfte gethan, um Si—⸗ 
cherheit und Ordnung im Rechnungsmefen zu gründen und 
feftzupalten. Wenn aber die Aufgabe des Rechnungsweſens 
in einem Staate überhaupt eine fehr erufte Ungelegenpeit 
ift, fo darf nicht, wie ſchon lepthin Ihr verehrter eriter 
Herr Sekretär anguführen die Gelegenheit nabın, in der. 
Eomptabilität Leichtſinn walten, auch nicht eine Antizipas 
tion gebuldet werden — um hieraus Folgerungen zu ziehen, 

„Das Rechnungsmefen muß auf fefter Baſis ſteben, 
fo geordnet, fo gehandhabt und vervollitindigt ſeyn, Daß 
man den Nechnungsdaten auch wirklih Vertrauen ſchen— 
Ben Bann, — : 

B. _ . 

„Die zweyte Frage, die theilweiſe durch den ber 
Diskuffion unterliegenden Antrag provozirt erfcheint, wäre: 
Können nicht ſolche Einrichtungen getroffen werden, daß 
aufer den ſchon gegebenen Nachweiſungen noch über cin 
weitereö-Dermaltungsjape jene genauen Nachweiſungen im 
Sinne bes Tit. VII. $. 10 der Verſaſſungs-Urkunde gege⸗ 
ben werden koͤnnen ? — 

„Meine Herren! ich erlaube mir im Namen der Res 
gierung die Zurze und beftimmte Bemerkung, daß diefes 
pbyſiſch rein unmöglich fey; ich babe in diefer verehrten 
Verſammlung zu bepanpten, wie ich es bereits anderwärts 
behauptet Habe, daß es phyſiſch unmöglich fen, ein ſolches 
Verlangen zu erfüllen. Es iſt Ihnen bereits, meine Ders 
ren, von Ihrem fehr verehrten zweyten Hrn, Präfidenten 
aus eimander gefept worden, wann die Rechnungs: Abichlürfe 
bey den äußern Aemtern eintreten können; wann die Res 
vifion bey den Kreisregierungen beginne, wann die Su— 
perrevifion den Anfang nehme, 

„Es wurde auch ſchon im ber frübern Diokuſſion bes 
merkbar gemacht, daß meiltens erſt im Monat Februar 
die Dberrechuungsräthe an die Kreisregierungen abgeordnet 
werden Fönnen, um dieſe Superrevifion zu beiverkitelligen. 

„Um num einen Blid 2 DB. auf das legte Jahr, wels 
des man im Auge zu haben ſcheint, zu werfen, fo kann 
ich die fehe verehrten Kammer: Mitglieder in Kenutniß fe 


Ken, daß gegenwärtig noch nicht im allen Kreifen die Su⸗ 
perrevifion vollendet werden fonnte, 

„Glauben Sie aber aud, meine Herren, daß bie Ents 
wicelung des conjlitutionellen Lebens nicht {ehr beygetras 
gen habe, dieſer Ungelegenpeit — auch bey größter Auf: 
merkfomfeit — eine größere Belchleunigung zu geben; 
duch das Finanzgeieg vom Jahre 1831; dur bie Aus: 
fheldung der Staats: und Kreisfonds iſt eine große Der: 
änderung — nicht zum Bortheile — nein zum Nachtpeile 
der Comptabilität eingetreten, mie ich früher bey Gelegens 
heit eines Unteages bes fehr verehrten Hrn. Ubg. Neuland 
anzuführen mir erlaubt habe; es ift nämlich durch diefe 
Ausfceidung der Staats: und Kreisfonde die Zahl der 
Rentamtsrechnungen von 214 auf 428 erhöhet, — es find 
ſtatt 8 Kreiskaffa-Rechnungen nun 16 Keeisfaffas:Rechnuns 
gen mothwendig geworden; alle müſſen rebidirt — alle 
müffen fuperrevidiet werben, 

„Es bedarf aber gewiß nicht mehr als diefer kurzen 
Andeutung, nm, den ſchlagenden Beweis dafür zu geben, 
daß es der Regierung auch. bei dem beſten Willen unmögr 
lich fen, mehe zu leiften, als.bisber geleitet wurde. Würde 
eine Rechnung, welde nicht vollſtändig abgefchloffen morben 
it, — eine bloße Ueberfiht, ala Grundlage zu Sılüfr 
fen genommen, wahrlich, melne Herren! es würde alles, 
mas barouf gebaut werden wollte, un ſicher, ohne Halt: 
bare Dofis ſeda. Dat doch auch die Kammer ‚Heberfichten 
flott genauer Nachmweijungen nicht angenommen: mie viele 
Uuffclüffe hatte ich 3. B. binfichtlich der Rechenſchaft über 
das Zollweſen, Über welches doch Nechnungen vorgelegen, 
noch im Laufe dee Debatte zu geben? ich babe fie auch 
mit. größter Bereitwiligkeit gegeben; wie ſollte aber fo 
etwas nöthig feyn, wenn (dom Ueberfihten genügen ? Sie 
werben übrigens auch Hieraus. die Ueberzeugung geſchöpft 
Baden, daß die Regierung jeden Nachweis, dem fie zu geben 
im Stande ift, auch germe gebe. 


C. 
Noch zwei Seagen: ommen in Betracht: Was be: 
flimmt das Gefep, was ber. Usus? 


1. 
Was beſtimmt das Geſeh? — Das Gefep beſtimmt. 


wie bereits mehrere verehrte Redner klar und deutlich ent 
midelt haben, doß die Regierung bei jeder Zufommenfunft 
der Stände des Reiches, ihnen eine genaue Nach wel⸗ 
fung über die Verwendung der. Staatdeianahınen zu ger 
beu habe, 

Cine genaue Nahmweilung, meine Berren! iſt nicht 
-vorbanden, wenn die Rechnungen nicht fo geflellt find, daß 
fie durchans unumfößlih eriheinen, wenn nicht die Ziffer 
nach allen Beziehungen eechnungsförnslich feſtſtehen. 

Der in Frage ftebende Antrag und reip. die beantragte 
Modifikation widerfpriht demnach den Beſtimmungen des 
Geſetes. Alfo, meine Herren! es iſt gefeplich befhieden, 
und weitere Untegung nicht nöthig- 


24 
Im parlamentarifhen Leben, meine: Herzen! gibt auch 
der Usus eine eutſcheidende Norm. 
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Bas iſt nun bisher gefchehen ? 

Es murden den Ständen vom Periode zn Periode 
dur Vorlage von abgeichloffenen Rechnungen genaue Nach⸗ 
weifungen und moͤglichſt fidere Anhaltspunkte für die Prä- 
fung und Berathung gegeben. 

Die Reglerung,, gewohnt, pünftlid ur ‘ genen zu er 
füßen, was das Gefep beftimmt, bat Ihn. . auch jezt die 
Möglichkeit gegeben, durch bie Nachweiſungen, durch die 
Tpatfachen, weiche die adgelchloffenen uud revidirten Red» 
nungen von vier DBermwoltungsjopren enthalten, die ge 
wunſchten beflimmten Auhaltspunkte zu finden, 

Die Regierung Hot fomit ihrerſeits redlich erfüllt, 
wozu fie verpflichtet, was bisher bei den Ständeverfomm: - 
lungen üblib mar. 

Ich erlaude mie bier nur noch einen Blick auf das 
lehte Jahr, weldes zum Nachtragen neuer Netizen begeichs 
net werden wollte, zu werfen. Was für Anhaltspunkte 
Bönnte die Regierung in Beziehung auf biefes Jahr dar⸗ 
bieten, nachdem, wie. ich bereits bie Epee Hatte, Ihnen zu 
bemerken, noch nicht Über. alle Rechnungen die Önperrevifion 
flattgefunden Hat? 

Es iſt bereit# erläutert worden, und wer dad Rech⸗ 
nungsmefen in feiner. Eompiifation Pennt, wird biefes zu 
beftätigen Fein Bedenken tragen, daß herausgeriffene Städt 
einer Rechnung durchaus Peine Sicherheit, Peine Baſis ger 
ben können. J 

Indem ich alſo die Ehre Habe, meine Herren! Ihnen 
das wahre Sachverbältnig bemerkbar zu machen, glaube 
ih, daß Sie von felbit mit mir die Ueberzeugung theilen 
werden, daß die Eomprabilitit ades leijte, wos möglide 
if, daß es aber der Regierung nach den Umftänden, wie 
ſie beftehen, unmöglid fep, Cinrihtungen zu treffen, welche 
eine noch größere Beſchleunigung obne Störung ber Gründe 
lichkeit im Rechnungoweſen Herbeizufüpren im Staude 


Ich kann aber auch zugleich mit Beflimmtpeit wieder: 
holen, daß das, mas die Derfoffungs +» Urkunde für- die 
Stände des Reiche fobert, von der" Regierung‘ auch gewiſ ⸗ 
fenpoft, vollſtändig und pünktliy gegeben werde, und auch 
bei dieſer Derfümmlung gegeben worden ſey. 

Ich glaube au, daß die ſehr vereheten Herren den 
Usus, auf den Sie fi, in andern Fällen ebenfalls beziehen, 
Hierin nicht. verändert. miffen wollen. Allerdings weiß ich 
wohl, daß «4 vieleicht. nicht möglich ſey, allen Fragen, bie 
von:einem fehr verehrten. Mitgliede fon Heute in Ausſicht 
geitelt. morben ,.. durch die. von. mir ousgeiprocdhene Erkläs 
rung. zuvorzukommen. Die Regierung wird dem Ausſchuſſe 
Auffhlälfe. geben-, fie wird aud Fragen gewiſſenhaft beant, 
mworten, welche nach dem Stande der Sache begründet find, 
und. zur Beförderung der. Sache dienen. 

Diele. iſt's, meine Herren! mas ih in Bezug auf den 
der: Discuffion unterworfenen Untrog und auf die hieran 
ongereipten: Modififationen, fowie auf die Entwidelung, 
welche bierwegen ftattgefunden, bemerken zu folen für am 
gemeffen und nöthig erachtet Habe, 
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Auf bie nach dieſer Mede des K. Staats⸗Miniſters ber 
Finanzen geſtellte Praͤſidialfragen beſchloß die Kammer : 

»daß fie den beiden Modifikationen der Ubgg. Dr. Wil⸗ 

lich des Fuͤrſten v. Oettingen⸗Wallerſtein, fo wie dem 

Autrage der Kammer ber Reichsraͤthe felbft ihre Zus 

mung nicht ertheile.«“ 

B. Der zweite Untrag der Kammer der Reichsraͤthe if 
nahftebenden Inhalts : 

»Es möge die Abldfung nugbarer Rechte des Staats- 

vermögens niemals unter anderen, als unter folden 

Bedingungen geflattet werden, wodurch das Staats⸗ 

vermögen der ausdrüdlihen Borſchtift der Verfaſſungs⸗ 

Urkunde Kit. III. 8. 7 gemäß, gegen Schmaͤlerung 

des aus ſolchen Rechten bezogenen Einkommens volls 

ſtaͤndig gefichert werde.« 
Das Gutachten des Referenten lautete auf Umgangs 
nahme von biefem Antrage, 

Nach Eröffnung der Debatte fprachen ſich bie Abgg. Frhr. 
v. Krepberg, Dr. v. Mon, Graf v. Seinsheim und Dr. 
Stahl für die Annahme des Antrages der Kammer der Reiches 
räthe aus, und erlärten, berfeibe fen volltommen verfaſ⸗ 
fungsmäßig, indem das Staatögrundgefeg die Veraͤußerlich⸗ 
keit der Staatsdominitalien mit Haren Worten ausfpreche. 
Pur in den Örunds und Dominikal⸗Renten rube die wahre 
Sicherheit des Staates. Die Geldhertſchaft, welche naments 
lich in den legten Zeiten fehr um fich gegriffen babe, fey 
ihrem Ende nahe, und bie Zeichen der neueſten Zeit, bie 
mob! in Acht zu nebmen feyen, machten es zum Beduͤrf⸗ 
niffe, das Staats-Regiment auf feſtere Grundlagen zu ſtel⸗ 
len, als es bisher ber Fall geweſen ſey. 

Die Abgg. v. Homthal, Leybold und Dr. Schwindl 
als Referent befämpften dieſe Anſichten gleichfalls aus ben 
Beflimmungen der Berfaffungs-Urkunde, Der Untrag ber 
Kammer der Meichsrithe verlange nicht weniger, als die K. 
Regierung möge in Zukunft ein dem bisherigen Verfahren 
gerade entgegengefegtes einhalten, und ben Abloͤſungen ber 
Srundlaſten einen mächtigen Hemmſchuh anzulegen, während 
fie durch die bisherige Geftattung und Belchleunigung der 
Abloͤſung nugbarer Rechte im wahren Sinne bes ganzen 
Landes Wohl zu ertingen gefucht habe; denn in einem 
Aderbau treibenden Staate ſey nichts nothmenbiger, als 
moͤglichſte Entfeffiung des Grundes und Bodens. Beffer 
werbe ber Thron berathen fepn, wenn bie Kammer den vor⸗ 
liegenden Antrag verwerfe, ais demfelben das Mort fpreche. 

Auf bie an dem nunmehr verfügten Schluſſe der Des 
batte geftellte Präfidialfrage beſchloß die Kammer mit großer 
Majorität der Stimmen : 

»baß ſſie bem vorftehenden Antrage ber Kammer ber 
Meichsräthe ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 

Munmehr verfligte der Präfident die Verleſung des Pros 
totoits ber 65. öffentlichen Sigung, und indem er bie ges 
gegenwärtige fchloß, beraumte er die naͤchſte auf Donnerftag 
den 3. Auguſt früh 9 Uhr an. 


Teutſchland. 

(Berlin, 29. Jull.) Ge, Maj. der König find heute 
von Töplig zuruckgekehrt. 

EKalſerbeſch, 28. Juli, im Negierungsb. Koblenz.) 
In diefer Nacht, zwiſchen zwölf und ein Uhr, iſt Hier Feuer 
andgebrochen, wodurch dreißig Wopnpäufer nebft Oekono⸗ 
miegebäuden zerftört wurden. Bis zu dem Augenblick, wo 
dieg Schreiben abgeht, ift das Feuer moch nicht gelöfcht. 
Mehrere Perſonen find durch die Flammen beſchädigt 
worden. \ 

(Hannover, 29. Zul.) Ge. DMojeflät ber König 
haben geftern dem Saiferlich Ruſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten mad bevoflmärhtigten Minifter am hleſigen ‚Hofe, 
Hrn, von Schröder, eine Aundienz ertheilt, bei welcher ders 
felbe die Epre Hatte, feln Deglaubigungsfcpreiben zu über: 
reichen, 

— Nah einem Husfchreiben des Königlichen Cabinetss 
Minifterii vom 22. d. MtE;, weiches heute in der Geſetz⸗ 
ſammlung erfchienen iſt, follen die mit dem Namensjuge 
Sr. Höchſtſeligen Majeftät verfepenen Hoheitszeihen an 
ben Poft:, Zoll, Weggeld: Stätten und .fonft unverzüglich 
verändert und mit dem Namenszuge Seiner jezt regierens 
den Moajeftät (EAR verfchlungen), in bunkelgoldgelber 
Barbe auf weißem Grunde, bezeichnet, auch die Pfüple der 
Hoheitszeichen, fo wie Die zum öffentlihen Eigenthum ges 
hörigen Schlagbäume, hölzernen Brüctengeländer und ders 
gleihen, weiß uud geld im fortlaufenden fchräg gemundenen 
Streifen angemalt werden. 

Kaffel, 29. Iuli, Abends.) Mehrere öffentliche Blät⸗ 
ter haben eine Korrefpondenz + Nachricht ber Augsb. allges 
meinen Zeitung wiederholt, wonach Ge. Königk. Hoheit 
der Kurfürft in Zukunft zu Prag zu verweilen gebädhten, 
Wir Haben die Ubficht, welcher biefes Gerücht etwa ents 
fprungen ſeyn mag, Peiner weitern Würdigung zu: unters 
werfen, find aber ermächtigt, baffelbe für eine alles und 
jeden Grundes ermangelnde Erdichtung zu erflären. 

(Raffel den 29. Juli.) Wie man vernimmt, dürfte 
die Ubroefenheit des Aurprinzen Regenten länger dauern, 
als Anfangs beabfihtigt worden war. Der Prinz war ber 
reits von bier adgereift, als das von Sr, M. dem Kalfer 
von Deflreih Sr. 9. verliehene Großkreuz des Stephands 
Ordens in Kaffel einteaf, mit deffen Uebergabe ber bie Ge⸗ 
f&äfte_der Kaiferl. Oeſtreichiſhen Geſandtſchaft am biefigen 
Hofe verfepene Hr. v. Stopl beauftragt war, Der am 
Kurheſſiſchen Hofe beglaubigte Kaiferl. Deitreihifche Befandte 
Baron v. Hrubi⸗Gelenl Hat fchon feit Jahren feinen Wohn: 
fig in Draunfchmeig. Die befogte Ordens: Dekorotion wurde 
indeffen von biefem dem Prinzen uachgefondt, Der früher 
als Pegations- Sekretär bei der hiefigen K. Preufiihen Ger 
fandfchaft angeitellte Geaf v. Beruſtorſ, der vor einiger Zeit 
nach Berlin zurlichgefehrt wor, um eine ondere Beflimmung 
zu befommen, ift nunmehr von ba wieder hier eingetroffen, 
um in Ubmwefenpeit des Preußifchen Geſandten, Generals v. 
Eanip, der ſich jept in Hannover aufpält, als Preußiicher 
Geſandſchaftoträger zu fungicen. Schw. M. 


(Mainz, 29. Juli.) Der zwiſchen den Eifenbapns 
Comitcen von Frankfurt, Wiesbaden und Mainz über den 
Deiteitt der Iepteren zu der auf dem rechten Mainufer zu 
erbauenden Bahn von Frankfurt über Kaftel nah Wies⸗ 
baden abgefchloffene Vertrag, zu deſſen gänzlicher Perfection 
noch die Genehmigung der biefigen General. Verſammlung 
erforderlich war, iſt diefee heute vorgelegt und vor ihr un: 
bedingt angenommen worden. Bei der Discuffion, melde 
ſehr lebhaft war, zeigte fich der gefunde Sinn des biefigen 
Publikums in Beurtheilung des unbedingten Vorzugs der 
Anlegung nur einer Bahn und nur auf der nun gewählten 
Linie. — Die biefigen Aktien find gleich Hierauf zu 68 
Prozent gefucht worden. Es haben fid aber nur wenige 
Ubgeber dazu gefunden. 

(Aus dem GrofperzogthumHeffen, 26. Juli.) 
Das Projekt des Darmftädter Eifenbopnkomite's, die Städte 
Darmjtodt, Franffurt und Mainz durch eine Bahn zu ver 
binden, in melche fpäter die Bafel-Mannheimers Bahn eins 
münden foflte, ſchien feit etıwa ſechs Wochen faft der Ver: 
geiienbeit heimgegeben zu fenn, und von dem frühern leb⸗ 
baften Aktienhandel dafelbft, und von einem Kurfe von 30 
bis 40 pCt, Ugio war Beine Rede mehr, Diefe plöpliche 
Aenderung der Dinge mag mwohl zum Tpeil in dem Um— 
ftande ihren Grund baben, daß der Comite in ber letzten 
Beit fehe wenig vom feinen Unterhandlungen und Schritten 
öffentlich „mitteilte, mas die Betheiligten ängftlih und 
mißtrauiſch machte; dann aber mögen allerdings aud hier 
die Machinstionen der Ugiotage Schuld fenn, die es fich 
diefmal zum Geſchäfte machte, die Aktien ouf ale mögliche 
Weiſe herunterzudrücden, um fpäter, wenn ſich das Unter 
nehmen verbejfert, des Gewinnſtes um fo ficherer zu ſeyn. 
Mit Vergnügen lefen wir aber jezt im der heffifchen Zei 
- tung, daß das Projekt, weit entfernt, aufgegeben zu fen, 
vielmehr feiner Verwirklichung raſch entgegeneilt; daß bie 
proviforifche Aufnahme der ganzen Bahn gemacht, und mit 
einer umjaffenden Darftellung höchſtpreißlichem Minifterium 
übergeben worden fep, und daß der Ausſchuß der höchſten 
Ermächtigung entgegenfehe, um den Bau opne weitern Ders 
zug zu beginnen, Diefer Bahn, befonders in ihrer fpätern 
Verbindung mit fübdeutichen Bahnen, und in ber zu hoffen 
den Weiterfühenng derfelben nach dem beutfchen Norden, 
ſteht eine fo günftige Ausficht auf Erfolg bevor, daß ſicher— 
lid die Aktien bedeutend in die Höhe geben, wenn einmal 
wieflih Hand an das Werk gelegt wird. Es iſt ferner 
eine Bahn, die zwar nicht berechnet iſt auf Bereicherung 


der Aktionäre, die aber darauf berechnet ift, dem Handel 


und der Induftrie Auſſchwung und Gedeiben zu geben, Die 
olſo nicht aus egoiſtiſchen, fondern aus ſtaatswirthſchaftli— 
hen Gründen gebaut wird, und ihre heilfame Wirkjamkeit 
ernſt nach Jahren äußern Pant. 

(Karfsrupe, 29. Juli.) Die zweite Ständefammer 
bat der Regierung für fieden neue Steofen die Summe 
von 449,287 fl. und für Wafferbauten 287,957 fl. bewilligt. 

(Hamburg, 24. Auli.) Sicherm Dernehmen nad 
find längſt Unterhaudlungen zwiſchen den Regierungen von 
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England und Hannover Hinfichtlih des Stadezolls anges 
fnüpft. Die erflere will nämlich der lehtern jenen Bon 
für die Schiffe iprer Flagge abfaufen, Es wäre fehe zu 
wũnſchen, daß dieſe Ablöfung zu Stande kaͤme, und daß 
auch andere Nationen dem Beifpiel Englands folgen, Es 
iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß diefer Zoll beim 
Wiener-Kongreg als Seczoll ongefehen wurde, font hätte 
er, ba dort der Grundſatz aufgeftellt wurde: „die Fluß⸗ 
ſchifffahrt in Deutſchland fol frei ſeyn“, nicht beibehalten 
werden Fönnen, Es iſt nicht anzunehmen, daß die in Wien 
anweſend gemefenen Diplomaten jo ſchlechte Gengraphen 
gewefen ſeyn folten, Stade an der Schwinge oder feibſt 
Brunspaufen an der Elbe (mo die Schiffe anhalten müffen) 
für Seeplaͤtze zu halten; denn hier kann der Zweifel über 
die Worte jusqu'a la mer, ber ben der Rheinſchiffahrt 
fo lange ungelöjt blieb, durchaus nicht ſtatt finden, da die 
Entfernung bis zur See fo groß if, Es mülfen daher 
andere Gründe für die Beibepaltung geſprochen haben. 


Böhmen. 


Töplig ben 24. Juli. ©, D. der Fürſt Metternich, 
ber vor einigen Tagen hier eingetroffen war, ift heute wie⸗ 
ber nach Königswart abgereift. Gleichyeitig mit dem Kaiferl. 
Oeſtt eich iſchen Haus:, Hof: und Staatokanier befanden fich hier 
ber 8. Preußifbe Minifter der auswärtigen Angelegenpei: 
ten, Sehr. v. Werther, der Kaiſerl' Ruffiihe Botſchafter am 
Deitreichifhen Hofe, v. Tatitſcheff, der 8. Großbritanniſche 
Gefandte am Beliner Hofe, Lord W. Ruſſell, der K. Boierifhe 
Gefandte an den Höfen von Berlin und Dresden, Graf v. 
Luxburg, und der 8, Franzöfifche Gefandte am Sächfifchen 
Dofe, v. Buffiere. Saämmtliche Hohe Diplomaten find ber 
reitö wieder von hier abgereijt. 


Rußland. 

(St. Petersburg, 22. Juli.) Ge. Kalferl. Hoheit 
der Großfürſt Michael it am 17. Abends hier wieder ein: 
getroffen. 

— Der Vice-Kanzler Grof Neſſelrode iſt hier wieder ans 
gefommen, \ 

— Um 27. Juni beach in der Kreisftodt Polotzk Feuer 
aus. Die Flamme griff mit folcher Heftigkelt um fich, dag 
In einem Nu gegen dreihundert Häufer, mit Inbegriff des 
BufilionersKlofters, des Schulgetäudes und des Befangenens 
baufes, „In einen Ufchenbaufen verwandelt waren. Doc 
zum Glück ift Bein Menſch bei diefem furdhtbaren Brande 
umgelommen und das prächtige Kadettenhaus iſt unverfehrt 
geblieben. Zur Unterflügung der Verarınten haben Ce. 
Kaiſerl. Majeſtät fünfzigtaufend Rubel B. U. auszaplen 
lajfen. Die Summe it bereits von dem General-Gouver: 
ueur Diakoff eigenhändig unter die Notpleidenden vertheilt 
worben. . 

Frankreich. 

(Pacis, 29. Juli.) Der Aſſiſendof von Loireet hat 
am 24. die Frage: ob die auf flühtigem Fuß begriffenen 
politifhen Verbrecher in der Umnejtie eingefchloffen ſeyen? 


verneint. Graf v. Pontfarcy, einer der thätigften Anhäns 
ger der Herzogin von Berry auf ihrem Feldzug in der 
Dendee, Hat fih, nad fünfjäpriger Selbftverbannung, freis 
willig geftellt, Er mar geftändig, daß er Befehle zu bes 
mafinetem Aufftand gegeben habe. Zwar -machte fein Ads 
voRat die Ammeftie geltend, aber der Gerichtshof verwarf 
diefes DertHeidigungsmittel, und obgleich der Generaladvor 
kat nur anf einjährige Gefängnißftrafe antıug, und die Jus 
rn mildernde Umſtände anerkannte, auch bloß mit einfacher 
Majorität, welche vor den Septembergefegen gleich einer 
Sreifprehung war, ihr Schuldig ausfprach, fo erkannte doch 
das Gericht auf Sjährige Ginfperrung. 

— In der Gemeinde Cholabre, Bezirk Limoux, follen 
ernjtliche Uncuhen ausgebrochen ſeyn. Der Fabrikbefiger 
Gaudn hatte eine Anzahl feiner Arbeiter, da er ibre Arbeit 
duch eine Mafchine verrichten laffen will, entlaffen. Die 
Arbeiter, hierüber erbittert, verfammelten fich, bewaffnet mit 
Uerfen, Hämmern ꝛc., um die Dafchine zu zerſtören. Die 
Behörden fchritten jedoch zur rechter Zeit ein und verhaf: 
teten einiger Ruheflörer, welche jedoch von ihren Genoffen 
wieder befeelt wurden, Es wurde deßwegen Militär zur 
Hülie gerufen. Während diefes damit befchäftigt ıwar, die 
Verhafteten in das Gefänguiß zu transpotiren, griffen bie 
Bewohner eines Dorfes die Fabrik des Herrn Gaudy au, 
erbrachen die Thore, und zertrümmerten die Maſchinerie. 
Das Leben des Herrn Gaudy felbft wurd bedropt. Erſt 
als das Militär verſtärkt anräckte, glengen die Ruheſtörer 
ondeinander. — Der Ami de la Charte, der zu Nantes 
erfcheint, theilt ein von dem Minifter des Innern on die 
Präfeften und Unters-Präfekten erlaffenes Rundjchreiben mit, 
mworin er von benfelben eine Lifte der ipnen untergeordnes 
ten Munizipaleäthe, geordnet nach ihren politischen Anfich« 
ten, verlangt, Die Lifte fol in folgende Rubriken zerfals 
len: 1) Anhänger des Reglerungs-⸗Syſtems; 2) gemäßigte 
demofratifche Oppofltion ; 3) entfchiedene demofratifche Op⸗ 
pofition ; 4) gemäßigte legitimijtifche Oppofition; 5) ents 
ſchiedene legitimijtifhe Oppofition. 
Rundfchreiben als einen neuen Fingerzeug auf eine bevors 
fiehende Auflöfung der Kammer. 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Xelegraphifhe Depeſche.) »Borbdeaur, 
23. Juli, 64 Uhr Abends. Die am 25. in Satragoffa 
angelangten Berichte melden für ganz gewiß, daß Don 
Carlos in Aliaga und Gamarillas, Draa in Mora de Rus 
kirfos, Efpartero in SantasEulalia, und Buerens in Blans 
tas angefommen ſey. Demnady bat die Erpedition , welche 
nah Daroca 309, ſich zur Rechten gegen Gantavieja hin 
gewendet, immer noch der Vermuthung Raum laffend, daß 
fie den Ebro wieder gewinnen malle.« — Die Sentinelle 
des Porönded, ein antis carliſtiſch geſinntes Blatt, meldet : 
»Tudela (große Stadt in Navarra am Ebro Mit 8000 Eine 
mwehnern) ift in die Gewalt der Garliften gefallen. Die 
Chriſtino⸗Beſatzung verlies die Stadt, und brach, um ihren 





Man betrachtet dieſes 
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Ruͤckzug zu ſichern, die Bruicke ab.« — Von ben Grenzen 
Navarras wird unterm 23. Juli berichtet: »Am 19. d. 
durchbrachen 2 Garliften « Bataillone aus Navarra , die ſich 
aus dem Thale von Erro nach Espinal begaben, die Pinie 
von Noncevaur. In Espinal Üüberfielen fie 12 Gendarmen 
aus Pampeluna ; die Kompagnie der mobilen Nationalgardr, 
welche ſich im diefem Drte befand, zog fih nach Garralda 
zuräd; fie hatte auf ihrem Ruͤckzuge 10 Verwundete. An 
bemfelben Tage veranlaßte die Nachricht von dem Erſcheinen 
der Garliften die hriftinifch gefinnten Bewohner der Thäler 
von Roncal, Salazar und Aescoa, daS diefelben zu den 
Maffen griffen; in Garralda, Garayoa und Drbapceta 
(Thal von Aescoa) hatte ſich auch ſchon eine nicht 
unbedeutende Anzahl derſelben bewaffnet verſammelt; allein 
es ſcheint, daß der Hauptzweck der Carliſten iſt, nicht dieſe 


Punkte anzugreifen, ſondern blos die Aufmerkſamkeit der 


Chriſtinos⸗ Truppen auf ſich zu ziehen; fo kehrten auch 
diefe benden Bataillone, nachdem fie viel Schlachtvieh mit 
meggeführt hatten, am 20. d. in bas Thal von Ulzama 
zurüd.« In Gatalonien fcheint der Garliftenführer Urbis— 
tondo ganz Oberfatalonien befegen zu wollen. Seine Trup⸗ 
pen vermehren fich zufehendse. Für Waffen und Lebens— 
mittel hat. Urbistondo hinreichend geforgt. Gatalonien iſt 
aufer Stande für die Sache der Regentin zu unternehmen, 
befonders dba unter den Truppen des Baron von Meer, 
denen ihr Sold entweder gar nicht oder nur fehr unregel= 
mäßig ausbezahlt wird, große Unzufriedenheit herrſcht. Die 
Zuchtloſigkeit und die Defertionen nehmen befhalb täglich 
zu. — Aus Bapyonne fhreibt man unterm 24. Juli: 
»Die neue Garliftifche Erpedition, welche fo eben uͤber den 
Ebro gegangen ift, ruͤckt gegen Madrid duch Gaflilien, 
während Gurrgue eine Demonftration gegen Santander 
ausführt und Goni zur nämlichen Zeit gegen Escauri und 
das Thal von Roncal 309. Der von Jaureguy unternoms 
mene Ausfall in der Umgegend von San-Sebaftian ift ganz 
mifglädt; der Angriff der Garliften auf die Linie von 
Balcarlos hat feinen Zweck vollkommen erreicht, er follte 
ben Uebergang der Erpedition begünftigen. 


Portugal. (Lifabon, 18. Zul.) Die Regierung hat 
am 13. d. die Nachricht erhalten, daß ein Bataillon des 
vierten Eagabores » Regiments, welches in Villa da Barca 
ben Braga (Provinz Entre Minpo rer Douro) liegt, feine 
Dffigiere verhaftet und die Charte des Don Pedro prokla: 
mict babe, Die Regierung gab fogleich den Befehl, von 


- Dporto aus Truppen gegen bie Empörer abzuſchicken. In Liſa⸗ 


bon fuchte man 10 bis 12 Perfonen, von denen man glaub: 


"te, daß fie mit den Verfchwörern im Einverftändniffe jtun- 


den, habhaft zu werden, Die Cortes haben fich für pers 
manent erklärt, und dem Civilgouverneur von Liſabon aus 


-Berordentlihe Gemwalten für die Dauer eined Monats bes 


milliget. Während dieſes Zeitraumes ift die 
Dabeas: Eorpus-Afte, die Garantie für pert 
fönlihe Freiheit im. ganzen Umfange bes Kö: 
nigreihs ſuſpendirt. Die Behörde Bann ohne alle 
Börmlichkeiten Jeden, der ihr werbächtig fcheint, feſtuehmen 
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laſſen. Rein Zourmal darf ohne ausdrückliche Etlaubniß der 
Regierung erfcheinen, Mac den jüngjten Nachrichten aus 
Dporto wußte man, daß der Gouverneur dieſer Stadt ger 
gen die AUufrüprer gezogen war; der Ausgang der Gade 
war aber noch unbekannt. Der Baron von Leiria (Benes 
ral Dasconcellos), Cortes- Deputirter, bat ſich den Inſur⸗ 
genten angefchloffen, und eine Proklamation an bie Armee 
erlaffen, Die Regierung hält dieles Aktenſtück ſehr ge: 
heim; man Fonnte fid im Eifabon Fein Eremplar deſſelben 
verschaffen. Die Thatſache ift aber aufer allem Zweifel, 
Einige Perfonen , die fi) bey dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge nicht ſicher glaubten, haben ſich an Bord englis 
ſcher Schiffe geflüchtet. Der MigueliftensChef Rewichido 
feßt feine Streifzüge in den füdlichen Provinzen Portugals 
fort, ohne auf irgend ein Hinderniß zu ſtoſſen. Man fogte 
"Hey Abgang diefee Nachrichten, daß bie Charte bed Raifers 
Dom Pedro in Chaves und andern Punkten ber Provinz 
Trassod: Montes ausgerufen worden fen; auch in Dporto 
wurde dieſelbe verkündet. Truppen » Abtheilungen paben 
Liſabon verlaffen, um nad Dporto zu ziehen. 


Auswärtige Todesfälle, 


Zu Kempten, den 1. Auguft: Der Kot. kathol. Gtabte 
Pfarrer Johann Georg Nepomud Gapner. 


— — — — — — — 


Yerfonenfrequen, auf der Nuͤrnberg⸗ Fuͤrther Eiſenbahn. 
Wom 23. bis 29. Juli incl.) 


Um 23. Juli 1530 Perfonen, 
” 24. ” 1243 ” 
” 25. ” 1072 » 
» 20. » 1745 » 
» 27. ” 1437 * 
”» 28: » 1166 » 
» 2. » 099 * 


10,192 Perfonen. Einnopme 1286 fl. 278. 


— — — — — — — 


Courſe der Staatspapiere. 
(Amſterdam, 21. Juli.) 21 pPCt.: 52485 5 pEt. 
100,5 5 Ransb.: 23; Spnd. 45 pGt. 938; 34 pEt. 
7645 4 pGt. Ardoins: 198; Vvaſſive: —; Diff. —: 
Ausgefl. franz. —; engl. —; Coup. —. 
(Wien, 29. Juli.) Staatsfhuldverfchreidungen zu 
5 pCt. in GM. 10577; dette zu 4 pCt. in EM. ——; 
dette gu 3 pCt. in CM. 76, 5 Dart. mit Berloofung v. 
$. 1820, für 100 fl. in EM. ——; bette v. I. 1821, 
für 100 fl. in CM. ——; betto v. I. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5794; Bank⸗Aktien pr. Stuͤck 1368 in EM. 
(Frankfurt, 31. Juli) Metall. Obligat. 5 pet. 
G. 104,% ; detto 4 pCt. G. 995 detto 3 pEt. @. 7643 
Btatı. 6. 1646; Integr. ©. 52155 Spaniſche Altioſchuid 
5 pCt. G. 17). — 
7% — — Te 
* Verantwortlicher Redalteur 
Minifterialratb Hacer. 


Fremden⸗Anzeige. 

Am 2. Aug. angetommen : (G. Hahn.) HH. Dinglinger, 
Kfm., von Berlin; Lömenitein, Großhändler, von Steppach; 
Dberdorffer, Jumelier , von Kriegsbaber; Graf, Steinmeps 
meifter, von Stabtambof ; v. Treskow, K. Preuß. Offizier 
und Nittergutöbefiger, von Pofen. (Schw. Adler.) DI. 
Hofad, Engl. Rentier; Dr. v. Garabelli, 8. K. Leibzahns 
Arzt u. Univerf.sProf., und Dr. Bayer, von Wien ; Pelzer, 
K. Preuß. Log. Rath, von Aachen. (G. Kreuz.) HH. 
Dr. Albers, K. Preuß. Regas.-Rath, von Berlin; Lewie, 
Mufitdirektor, von Wien; Dr. Beſchorner, Direktor bir 
Provinzial « Irren s Anfalt in Drinst, bey Pofen; Reiter, 
Prof. d. Theol. in Linz; Naͤff, Kaufm., von Altſtaͤtten; 
Sepdel, Dr. Med., von Dresden ; Kuhn, Herzogl, Land: 
Baumeifter, von Gotha; vers, Studicender, von London, 
Gleisier, Kfm., von Hamburg. (©. Bär.) HP. Sattet, 
Kfm., von Mainflodheim; Kifpert, Afm., von Um; Rift, 
Kfm., von Augsburg. (G. Stern.) 99. Magenftik u. 
Kathan, Kaufleute, von Augsburg ; v. Hilg, Privatier, von 
Großtbilenbach. (G. Sonne) Hr. Haffner, Kfm., von 
Rothenbutg. (Stahusgarten.) DP- Liebeskind, Agl. 
Hauptmann, von Bayhreuth; Gebr. Müller, Hanbelsleute, 
von Ebersbach; Biſani, K. Landrichter, von Mofenheim ; 
Held, Gerichtshalter, von Odelzhauſen; Ullmann, Handiungss 
seifender, von Augsburg. (Hubergarten.) HH. Fauler, 
Kaufm., von Augsburg; Pflaum, Priv.at, von Bamberg; 
Krunfch, Gerichts « Altuar, von Kiebertwolktwig ; Beer, Ap · 
pell.⸗Ger.· Accefſiſt, von Ansbach; Fig:-Gibben, Partit., von 
Bondon ; Dem. Valta, Udvok.» Tochter, von Burglengenfeld, 
(Filferbräu.) 86. Drittler, K. quiesz. 2dg. » Affeffor, 
von Nürnberg ; Ameis, Gaftgeber, von Frankfurt a, M.; 
Högler, Bildhauer, von Wien. 

Hirfh.) Er. Excell. 


Am 3. Yug. angelommen: (©. 

Hr. Graf zu Dohna⸗-Wundlaken, Obermarſchall des König» 
reich® Preußen und NegierungsPräfident, von Königsberg; 
2 ahn, Partit. mit Gattin, von Zei) ; Gaisberger, 

K. Mititär-Gerichts-Aktuar, von Verona. (G. Habn.) 
Hr. Boulcott, Engl. Edelmann. (Schw. Adler) HP 
Belhlig, Afm., von Verlin ; Verblinger, Kſm., von Nüuͤrn⸗ 
berg ; Mad. Rahn, Rentiete mit 2 Toͤchtern, von Zuͤrich; 
Mad. Danfe, Rentiere mit Tochter, von Paris. (Gotb. 
Kreuz) HH. dv. Galvagna, KL. Stallmeifter, und Graf 
Gafati, von Mailand; Maier, Kfm., und Forſter, Fabrik., 
von Augsburg ; v. Melzſch, Chauſſoe-Inſpeltor mit Gattin, 
von Leipzig; Haͤnlein, K. Poſtverwalter, von Noͤrdlingen. 
(G. Bär.) Hr.Kienaft, Part., von Züri. (6. Stern.) 
HH. Noder, Stud., von Prag ; Vogel, Kfm., von Gera; 
Godede, Kfm., von Leipzig; Haͤnle, Kfm., von Mainberns 
heim. (GB. Sonne.) Hr. Winreiter, Handeldmann, von 
Grabenftadt. (G. Löwe.) Hr. Graf v. Zaufftichen, Guto⸗ 
deſiher, von Poſchen. (Stachus garten.) Dh. Rieger, 
Handeism., von Aichach ; Geiger, Bucdruder und Verleger, 
von Augsburg. (Dubergarten.) DD. v. Dbmerer, K. 
Bezirks = Geometer, vom Mühldorf Deimarp, Megotianten, 
won Orleans; Weiß, Handelsm., von Bloß; Dr. Oppert, 
$. Avvokat mit Gattin, von Mindelheim. 


% 
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König, Hof: und National: Theater; 
Donnerftag den 3. Auguſt. Rubens in Madrid, 
Driginal:Schaufpiel von Charlotte Bird: Pfeiffer. 
Freitag. den 4. Auguſt. (Auf —2 — Befehl:) 
Die Zauberflöte, Dper von Moyatt. 
. Königk Hoftheater- Jırtendanz. 


Bekanntmachungen. 


oo. 

Heute Donnerftag den 3. Auguft findet bey 
günftiger Witterung die fünfte große Produktion 
nebft ländlihem Balle in Neuberghaufen von 
Herrn Stred, Mufitmeifter im Königlichen Ins 


fanterie.: Regimente Kronprinz, Statt. Billete 
biezu ſind bey Falter und Sohn bis-4 Uhr 


Abends zu 18 Fr. und an der Kaffe um 24 Er, 
zu haben, Das Uebrige findet man auf dem 
Anfchlagzettel, 


6  Betanntmadhuna. 


Es wird zur öffentlichen. Kenntnif ae, daß ber in 


der Gantſache des Joſ. Weber von Eſchelkam unter den 
Kreditoren am erſten Ediktstage d. d. 25. Jaͤnner h. I 
über die Priorität der gegenfeitigen Forderungen abgefchloffene 


Vergleich genchmiget,, und alle allenfalls weiter beftchenden: 


Sorderungen, die in dieſem Vergleiche nicht vorgetragen find, 
aus der gegenwärtigen Gantmaffe ausgefchloffen fepen.- 
Um 22. Juli 1837. 
Königi. Landgericht Kögting. 
Magier, Landrichter. 
656.150) Bekanntmachung. 
In Befolgung dee am 3. Julius Allerhoͤchſt genehmig⸗ 
tem Statuten der Winden: Augsburger⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft 
hat fidy deren Dermaltungs-Rath Heute förmlich konſtituirt, 
und die Wahl der Mitglieder des Direktoriums ($S. 19, 
20 und 40 der Statuten) in geſetzlicher Ordnung vorges 
nommen. Diefe Wahı führte zu nachſtehendem Refultate: 
Zu Direltorial- Mitglieder wurden berufen 
bie Bermaltungs » Räthe: 
1) Dr. Cacron du Bal, I. Bürgermeifter in Augs⸗ 
burg; 

2) Jofeph Ritter von Mayer, Banquier in 
5 er * ton Ritte M B 

3) Jofepb Anton Ritter von Maffei, Banquier 
und Fabrikbefiger in Münden ; m * 

8 Thomas Pedrone, Kaufmann in Augsburg ; 

5) Cart Seeihere von Schäyler, Banquier in 
Augsburg ; 
6) Lippmann Marr, Kaufmann in Münden;. 
7) Wirih Himbfel, Koͤnigl. Bautath; 
. ats Erfapgmänner: 
1) Sranz Zaver 


iezler, Kaufmann in Münden ;: 


2) Cart Forfter, Fabrikbeſther in Augsburg; ' 
3) Zofephb Leonhard Mayer, Großhändler in 
Minden; 
4) Diet rich Erzberger, Banquier in Augsburg. 
Die Direktorial- Mitglieder erwaͤhlten zu ihrem 
Borftande: 
Joſeph Anton Ritter von Maffei in München, 
und zumi Stellvertreter: 
Joſeph Ritter won-Maper in Münden. 
Den 235; Sutt m 


Eifenbahn :Gefelfchaft. 
Dal, 
Gheif i a prov. Vorſtand. 
ri Au wi dr 
Vin. Dark, 
Ludwig Negrioli, 
Vorw.⸗NRath. 


062. (30). - Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit J. 4 der allerhoͤchſt genehmigten Gtas 
tuten dee Münden. Augsburger Eiſenbahngeſeltſthaft werben: 
Hiemit die Derren Aktionairs aufgefordert, zehn Prozent 
von dem Uktienfapitale ald Abfchlagszahlung bis zum 30. 
Auguſt 1857 baar, gegen Behändigung der Interimsfcheine, 
zu entrichten, und zwar entweder in Münden in dem 
Bureau des Direftoriums, Promenadeplag Neo. 18, oder 
in Augsburg bey dem Banquierhaufe Erjberger et Schmid, 
Die in Augsburg ſchon früher eingezahlten 2Progente wers 
den an biefer Abfchlagzahlung von zehn Mrogenten, gegen 
Rüdgabe der Quittungen in Abzug gebracht. 

Buglei wird der J. 5 der Statuten, wörtlich. lautend: 
"er eine Einzahlung zur feflgefegten Zeit und 
»fpäteftens einen Monat nachher nicht Leiften, 
wird dadurch aller feiner Rechte als Aktio⸗ 
nair, fo wie der bereits gezahlten Eins 
»fhüffe zum Beſten des Gefeltfhaftse- Den 
»mögens verlufti Der ausgeſtellte Interims— 
»ſchein wird in dieſem Kat ungiltig, und dieß Öffentlich 
„von der Geſellſchaft befannt gemacht, welche auch bee 
»fugt ift, für diefe ihre heimfallenden Aktien neue Als 
»tien und refp, Interimsſcheine im gleichen Betrage 
»auszuftelen, und zu Gunſten der Geſellſchaft oͤfſent⸗ 
»lich an der Börfe zu verfaufen;« 

zur genauen Nachachtung in Erinnerung gebracht. 

Schluͤßlich wird bemerkt, daß alle Eingaben an die Eifene 
bahn⸗ Geſellſchaft an das unterfertigte Direktorium zu rich⸗ 
ten und abzugeben ſeyen. 

Münden, den 27. * 1837. 


as 
Direktorium der München: Augsburger Eifenbahn: 
Geſellſchaft. 


M i, 
— Fa 


Ä er 
Verwaltungs⸗Rath der München Augsburgers 


#..Garron bu 


2. Sander, 
Verw.⸗Rath. 
Th. von Froͤhlich, 

Verw.⸗Rath. 
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681. Belfanntmadung. 
Die öffentliche Jahrespräfung der Veterinaͤr⸗Eleven 
wird am 7., die Finalprüfung ber abfolvirenden Ter⸗ 
tianer am 10., — beyde jedesmal von 10 bis 2 Uhr, — 
und die Preife-Vertheilung am 12. biefes Monats 
um 12 Uhr fiatthaben. 

Hiezu ladet gegiemend «in 

Münden, den 2. Auguſt 1837. 
Die Königlihe Central⸗Veterinaͤr⸗Schule. 


677.130)  WVerfteigerungs: Patent. 

Am Wege der Hilfovollſtreckung wird das zum Graͤflich 
Prevfing’ihen Majorate Hohenaſchau leibrechtige Mühlthalers 
Anmwefen der Mathias Obermaier, Müllers: Eheleute zu Mühle 
thal, d. Grchts. zum Verkaufe an ben Meiftbietenden ause 
geboten. — Daffelbe befteht : 

1) Aus dem Wohngebäude fammt Stadel und Stallung 
j unter einem Dache; 

2) aus dem Mühlgebäude mit vier Mahlgängen 5 

3) aus einem Deiftampfe; 

- 4) aus einer Sägemühle ; 

5) aus 9 Tagw. 64 Dez, Felde, Wied: und Holzgruͤnde, 
und es ruhen bierauf, außer den gewöhnlichen Steuern, 
fotgende jährliche gerichte» und grundherrliche Abgaben an 
die Graͤflich Preyſing'ſche Majoratsglter- Adminiftration 
Hohenafhau : © 

ift, 


33 fl. 10 fr. 
»36 » Klihendienft, 
15 » Gefpunfigeld, 
30 » Hundhaltungsgelb, 
30» Ecarmerkgeld, 
30 » Sagbgelb, 
Vogteigeld. 





mn | me 
wu». 


— rn 12» 

Kauföluftige werden eingeladen, 

am Mittwoch ben 15. September. J. 
Bormittags 9 Uhr 
fi im biefigen Gerichtsiofale einzufinden, und ihre Anges 
bote zu Protokoll zu geben, 

Der Zuſchlag geſchieht nad $. 64 des Hppothefenges 
feed. Auswärtige, dem Gerichte unbekannte Käufer haben 
fih durch gerichtliche Zeugniffe Über Leumund und Vers 
mögen auszumeifen. 

Prien, am 27. Juli 1837. 
Graͤflich Preyfing'ſches Herrſchaftégericht 
Hohenaſchau. 
Gigl, Hertſchafts-Richter. 


666. (2 6) In der Otloſtraße Haus⸗Nro. 9 im Haufe 


des Drn. Präfidenten v. Mann ift im erſten Stode rlıds 
waͤrts für eine rubige Kamilie eine heile freundliche Wohn 
ung, beſtehend aus 5 geräumigen Zimmern und einer Kliche 
nebſt übriger Bequemlichfeit um den Jahreszins von 125 fl. 
zu vermiethen. 


a 

668. (5 b) In der Mineralwaſſer ⸗ Niederlage im K. Sal;⸗ 
amtögebäude (Neuhaufergaſſe Mro. 41) iſt frifcher Ragoni aus 
Kilfingen und Selteräwafler ju haben. 


674. Im Verlage von Heinrich Hoff in Mann- 
— iſt erſchienen und bey G. Franz in Münden 
zu haben: 


Sittengallerie 


der Nationen. 
Das Buch der Voͤlker 


in Bildern und Vignetten 
von Dr. Le Petit. 
1. Bd. gr. 8. Velinpapier, eleg. gebrudt. 540 Seiten ſtark. 
2fl. 42 kr. 


Multa et multum ! 

Diefes vortreffliche, geiftreich gefchriebene Werk, welches 
jedem Gebildeten aufs waͤrmſte empfohlen zw werden vers 
dient, unterhält und belehrt zu gleicher Zeit, wie nicht leicht 
ein anderes in ber neuen teutfchen Literatur. Es gibt uns 
ein getreues, kurz gefaßtes, ſcharf gezeichnetes Schatten» und 
Spiegelbild aller Völker der Erde, Der Verfaffer entwirft 
in lebensfrifhen Bildern und Bignetten die Gefammtges 
ſchichte der Welt, die Chronik des Menfchengefchlechts , wie 
fie fid vom grauen Alterthume her bis auf bie heutige 
Stunde in Natur und Kunft, durch Tradition u. Literatur 
in ihren phyſiſchen, moraliſchen und ftatiflifhen Verhaͤlt⸗ 
niffen in unermüdlihem Wechſel unabänderlih geflaitet 
haben. Er betradptete die Natur in ihrem geheimen Walten ; 
er belaufcht die Kunft am Putztiſche; er Überrafcht die Voͤl⸗ 
ter bey der Metamorphofe ihrer geiftigen Entwidelungsperioben, 
in ihren Wanderungen, Mevolutionen und Irrfahrten, in 
ihrem gegenfeitig friedlichen ober feindfeligen , ſtaatsbuͤrger⸗ 
lichen, fommerziellen , religiöfen oder literariſchen Verkehre. 
Die Wiffenfhaft hat er dabey zu feiner Göttin erwählt, 
keineswegs aber die Gelchrfamteit zu feiner Herrin. : 

Ein glänzender, ſchoͤner, leicht faßlicher Styl ertheilt dem 
Banzen das volksthümliche Golorit, das der Gegenſtand der 
Sache erfordert. Dee Jlngling kann babep fih eben fo 
gut belehren, wie der Greis ſich unterhalten, denn mo der 
erftere neue Gedanken, neue Kenntniffe fammelt , da findet 
der letztere für feine halbverblichenen Erfahrungen einen 
neuen Tempel, für feine wieder aufbämmernden Erinnerungen 
einen neuen Altar errichtet. 

Eine ausführliche Anzeige dieſer höchſt ins 
tereffanten Erfheimung mit dem vollfländis 
gen Inhalts-⸗Verzeichniß, fo wie Eremplare 
des Wertes ſelbſt, Tind in allen Buhhande 
lungen Zeutfhlands zu haben. 


680, Gefucd. 

Ein im Rechnungsfache ausgebildeter Funktionär dahier 
wuͤnſcht während feinem freien Stunden Beſchaͤftigung zu 
erhalten. Er übernimmt nicht nur die Anfertigung und 
Revifion aller Arten von Rechnungen, ſondern iſt auch bereit, 
fi andern ſchriftlichen Arbeiten zu unterziehen. (Dierauf 
Reflektirende belisben ſich an die Redaktion dieſes Blattes 
zu wenden. . 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, - 


Freytag 


Eyrol. — Türkel. — Neueſte Nachetchten. (Spanien. 
Bremden ⸗ Aneige. — Bekanntmachungen. 





Bapern. 

(Bayreuth, 31. Juli) Se. Hoheit der Here Her⸗ 
zog Pins in Bavern Haben die Nacht ruhig zugebracht, 
übrigens ift der Zuftend wie geftern. — . 

(Bapreuth, 1. Augufl.) Bel Or. Hoheit dem Herrn 
Herzog Pius In Dayerm zeigte ſich im Verlaufe des geftri- 
geu Toges eine bedeutende Schwäche, die Nacht wurde uns 
ruhig zugebracht, und gegenwärtig ift Höchfidejfen Befinden 
noch nicht beruhigend, — 

Mare, Dr, Arnold. 

(Bäffen, 2. Auguſt.) Vorgeftern zwiſchen 9 und 10 
Uhr Nachts trafen 3. k. Hop, die Fran Gemahlin des Hrn. 
Herzogs Max mit Begleitung in Füffen ein, nabınen Ihr 
Ubfteiggnartier auf der Poſt dafelbft, von wo aus Höchft: 
Diefelben gefteen DHopenfbmangou bdefuchten, über den Alps 
fee fuhren, das Pinswonger- Thal befaben, und zum Mir 
tagstifhe wieder nah Füſſen zurückkehrten. Nach ber 
Zarel wurden die Kirche und das Schloß zu Füſſen, der 
Lechfall beim Et. Mangteitt und die Übrige Umgebung des 
bopen Beſuches gewürdigt, und heute Vormittag fchte 3. 
8. Hoheit die Neife über Reutte und Partenfirchen fort, 
am wieder nach Poffenhofen zurückzukehren. 


Zeutfchland. 

Stihl, 26. Zull.) Se. Majeftät der Kalfer haben 
geflern, nach Anhörung der heil. Meffe, eine Spazierfaprt 
in bad Traunthal gegen Ebenfee vorgenommen. 

Ihre Majeftät die Kaiferin, Allerhöchſtwelche die Bades 
Cur noch nicht begonnen hatten, waren durch ftorken 
Schnupfen mit einigem Hujten und einigen leichten Fieber 
bemwegungen abgehalten, Se. Mojeftät zu begleiten, 

. Wäprend der Nacht vom 35. auf der 26. iſt bei Ihrer 
Meajeftät ein Ausfchlag zum Vorſchein gekommen, welcher 
fich im Laufe derfelden und des folgenden Tages zu ſtark 
entwidelten Mafern (Flecken) ausgebildet Hat. 

Aerztlicher Bericht. 

Der Ausſchlag Ihrer Majeftät der Kaiferin hat fich 
im Derlaufe des geftrigen Tages zur deutlichen Form von 
Maſern ausgebildet. Diefe find ſtark entwickelt, ſehr zahl⸗ 
reih und ausgebreitet, von den gewöhnlichen Bufällen und 
Bieber leichten Grades begleitet. 

Das Befinden Ihrer Majeftät iſt Beute dem Gange 
ber Kronfpeit, die ſich gutartig zeigt, angemeifen, 

Iſchl, den 28. Juli 1837. Raimann m. p. 
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Bayern. Mapreurd, Büfen) — Tentfehland. Iſcht. Leipsia. Ctuttgart. Bannover 
ürfe Portugal, Frankreich. Großbritannien. 


4. Auguft 1837. 


Karlöente. (Thronrede am Schluſſe des Landtags.) 


— Courſe der Stantepapiere. 





(Leipzig, 29. Juli.) Da der Hebergang der Eiſen— 
bahn über die Dresdner Chauffee erſt Furz vor Oſtern fers 
tig geworden war, fo darf es nicht verwundern, daß der 
baranf folgende Meßverkehr, befonders die ſchweren Fracht: 
wagen auf lepterer, einen nachtheiligen Einfluß auf diefen 
Punkt der Baba Äußertn und eine gründliche Reparatur 
nothwendig machten. Diefe war der Grund der vorige 
Woche unterbrochenen Probefaprten auf der Bohn; eine 
Unterbregung, Die wegen der Menge bier anfommender 
Babdereifenden, welche die Fahrt zu machen wünſchten, um 
fo mehr zu bedauern war, Gliücklicherweife war die Ber 
paratur bis zum 28. auf die folideite Weife beendigt, fo 
daß die Direetion der Eiſenbahn dem Wunjde Sr. k. 9, 
des Prinzen Auguſt von Preußen, dleſelbe zu befahren, 
—— zu können fo glücklich war. Der hohe Prinz 

agte i i * Meute 
ge Bis —EE " 
Eiſenbahngeſellſchaft in Uugenfchein zu nehmen und die Fahrt 
nach Athen und wieder zurück zurüc zu machen, Se. F. 
Hoh. ſprachen fih dabei auf das wohlwollendſte uber das 
ganze Unternehmen fowie über das bisper Gelelſtete aus, 
und festen jogleich nach beendigter Fahrt ihre Neije nach 
Merfeburg weiter fort. (Leipy. Zeitung.) 

(Stuttgart, 2. Auguſt.) Ihre Majeftät die Köni— 
gin find vorgejtern Abends aus Karlsbad in erwünſchtem 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen und haben Sich diefen 
Morgen mit Ihren Königliben Hohelten den Prinzejfiren 
Katharine und Augufte nach Friedrichshafen begeben, um 
dajelbft für einige Zeit Höchflipren Sommer:Aufentpalt zu 
nehmen, 

(Hannover) Der Staats» und Kabinetsminifter 
v. Ompteda ift von London in Hanover angefommen, Die 
deutiche Kanzlei in London löst fich auf, und wird die Res 
giftratur derfelben mächitend eintreffen, — Es mirb allge 
mein von einer bevorftehenden Uenderung der Uniformirung 
ber ganzen Urmee geredet. Man fpricht von der Auflöfung 
bes Garde » Jäger » Regiments; die ganze Infanterie, jagt 
man, werde blaue Röcke und graue Beinkleider mit rothen 
Streifen bekommen. Im dieſer Uniform fieft man Ge, 
Maj. den König ſtets erfcheinen. Endlich will man eine 
aus altgedienten Unteroffizieren beftehende Leibgarde era 
richten, 

(Rarlörupe ben 1. Auguft.). Beute Dormittogs um 
11 Uhr erfolgte der feperlihe Schluß bes Landtags, dem 


.n 
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die ganze Großberzogl. Familie anwohnte, und wobei Se. 


ſe. H. der Grofperzog folgende Rede pielt: 

»Gdle Herren und lieben Freunde! Wenn id auf bie 
Verbandlungen des. Landtags, den Ich zu ſchließen im Der 
griff bin, zuruckblicke, fo darf Ich die berußlgende Ueber⸗ 
zeugung begen, daß Ich alle Rechte gewahrt, die Jntereſſen 
Meines Volkes ftets im Ange gehabt und allen billigen 
Wünſchen mac Möglichkeit genügt babe. Auch Ihnen ers 
theile Ich gerne das Zeugniß, daß Sie von Ihrer Seite 
Ihre Pilicht getban, die Ihnen vorgelegten Entwürfe mit 
Fleiß, Gründlichfeit und Umſicht berathen, in Meinen auf 
dos Wohl des Londes berechneten Vorfhlägen Mich treus 
lich unterſtüht und Alles in mwechielfeitiger Eintracht zu eis 
nem gedeiplichen Ende geführt haben. Dafür fage Ich Ihnen 
Meinen aufrihtigen Danf, Mit reger Aufmerkfamkfeit bin 
Ich Ihren Arbeiten gefolgt, und wenn Ich aus ber Menge 
der Ergebniffe die wichtigſten in gedrängter Kürze heraus: 
bebe, fo geſchieht es nur, um Ihnen bigfe Aufmerkjomteit 
zu bethätigen. Zu mehreren wichtigen Vorlagen über Ge⸗ 
genſtände der Verwoltung, fiber zweifelbaft gewejene Beſtim⸗ 
mungen. des Nechts und über einzelne Abfchnitte bes Straf: 
verſabrens, fo wie zu andern, bie in dag Gebiet der Finau— 
zen gebören, insbefondere zu dem Zoflgefep und zu dem Zoll⸗ 
fteofgefep baden Sie nach reiflicher Ermägung Ihre Buftims 
mung gegeben. Schon längft war es mein jehnlicer Wunſch, 
nad dem Beiſpiel auswärtiger Staaten ſolche Einrlchtungen 


õ de Unsficht gewäbcen, die 
Sean 
en entlafen. 


Bisher wor diefes nicht möglich; die jepls 
gen Steofanftolten find zu dem beabfichtigten Zweck nicht 
eingerichtet, und können ouch dazu nicht eingerichtet werden. 


Nun wird Mein Wunſch durch die Errichtung einer Eentrals 


Strofanftalt, zu deren Erbauung Sie die verlangten Mittel 
bemilligten, In Erfülung geben. Auch die Gefängniffe, bes 
ſtimmt zur AUufbewoprung der in Unterfuchung befangenen 
Verbrecher, find Hie und da ungefund, häufig wicht geräumig, 
nicht fiher genug. Durch die bemißigten oußerordentlichen 
Eredite zur Erbauung neuer, fo wie zur Erweiterung bes 
fiebender Gefängniſſe, wird einem oft und viel beflagten 
Mißſtande abgeholſen. in großes Derdienft um die fels 
dende Menfchpeit Haben Sie ſich durch die Bewilligung der 
jenigen Summen erworben, mittelſt welcher der Bau des 
neuen Irrenhauſes nach einem großartigen, den verſchieden⸗ 
ften Bedürfniffen entfprehenden Plan fortgefeßt werden Pant. 
Die für den Woffer- und Straßenbau zugeftandenen bebeus 
tenden Summen maden ed möglich, das Beſtehende gu ers 
balten und au verbeffern, angefongene Straßen fortzufeßen, 
neue anzulegen, ben Nheinhafen in Mannheim zu vollen: 
den, einen meuen in Conſtanz am Bodenfee herzuftellen. 
Die Zoltverwaltung erfordert mehrere nene Gebäude, theils 
sur Unterbringung ber Beamten, tbeild zue Beförderung des 
Verkehrs. Sie Haben diefe Bedärfniffe erkannt und nad 
dem Wunſche dee Regierung Ihre Beſchlüſſe gefaßt. Aber 
nicht blos die materiellen Iutereffen find der Gegenſtand 
Ihrer Fürforge gemwefen, fondern mit gleihem Eifer haben 
Sie fid mit den pöpsren, mit dem geiftigen Jutereſſen bes 


ſchãftigt. Faſt alle Zwelge des Unterrichts erſreuen fich außer 
den ſtühern Bemwidigungen einer weitern Dotation. Jus— 
beſondere hat mich Die zarte Weiſe freundlich augeſprochen, 
womit Die den Bedarf zur Vollendung des Akademiegebäu— 
bes nud die zur Erwerbung von Kuuſtwerken geforderten 
Oummen bewilligt haben. Jh wiederbole Ihnen dafür Mei⸗ 
nen herzlichen Danf. Ungenebm war es Mir, daß Sie 
Mic in den Stond gefeht haben, einigen Militärchargen und 
den Mülitärbeamnten, wie es Die Billigkeit erfordert, angemef: 
fene Solderhöhungen bei längerer Dienitzeit gu gewähren, 
nit minder, daß Sie dem Geſetz über die Rubegebalte der Un: 
terofficiere Ihre Zujtimmung ertheilt haben. Ueber die &i: 
fenbapnen ließ IH Ionen Peine Vorlage machen, weil Ich 
dleſen Gegeuſtand mit bejonderer Umficht behandeln zu müs 
fen glaubte, um das Großderzogthum, was Mir gelungen 
ift, vor unheilbringenden Speculationen gu bewahren. Gleich⸗ 
wohl find die nörhigen Vorarbeiten gefertigt, fo dog, wenn - 
fib ein dringendes DBedürfniß der Ausführung zeigt, dies 
ſelbe von einem außerordentlichen Landtag berathen wer: 
den Fann. Umfaffende Verbeſſerungen im Gebicte dee 
Steofgejeßgebung bleiben dem nächften Landtag vorbehalten. 
Ich glaube auch hierbei auf Ihre fördernde Mitwirkung in 
jeder Beziehung rechnen zu dürfen. Wandeln Sie ftets auf 
dem betretenen Weg, vertrauen Gie Mir, wie bisher, ade 
ten Sie das Recht, nehmen Sie auf beftefende Derpältuiiie 
diejenige Rücficht, welche denfelben gebührt, fo werden Sie 
IArerſeits Unfere Derfafung immer fefter begründen, deren 
getreue Bewachung und genaue Volljichung zu den wich— 
tigfien Aufgaben Weines Lebens gehört. Sagen Sie Ihren 
Mitbürgern, mas Sie gefunden haben, Wahrpeit, Treue 
und Offenpeit iu allen Zweigen der Verwaltung. Ich ent 
lajfe Sie, Edle Herren und liebe Freunde, mit den näms 
lien Gefinnungen, mit weidhen Ich Sie empfangen babe: 
Meine Zufriedeupeit und Mein Wohlwollen werden Die 
begleiten.“ 
Tyrol. 

(Briren, 26. Juli.) Unter dem Namen einer Gräͤ— 
fin Amalſi iſt geftern Ubends die verwittwete Königin: Mut⸗ 
tee Maria Ifabella von Neapel im biefigen Gaftbofe zum 
Elephanten mit einer größeren Suite, worunter fich auch 
Se. Ereellenz der Here Erzbifchof Juati befand, über Pus 
ſterthal fommend, abgeftiegen. Ihre Majeffät befichtigten 
bie Stadt und die Domkirche, nahmen geſtern die Aufs 
mwartung bes biefigen Stations : Rommado und des Lands 
richters, und heute jene bes Herren Fürſtbiſchoſes Bernard 
guädig an, beehrten fonach Hocfelden auch entgegen mit 
eincın längern Beſuche, nad welchem unverzüglich Vor⸗ 
mittags 11 Ubr die Reife nach Meran, wo der „Aufenthalt 
Ihrer Majetät duch längere Zeit dauern fol, fortgeiegt 
worden ijt. 

Zürfey. _ 

(Konftantinopel, 20. Juni.) Die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen der Türkei und Perfien entwickeln ſich täglich 
Immer mehr und es iſt eine Poſt eingerichtet worden, die 
monatlich regelmäßig zweimal die Fahrt von Teapezunt 
nach Tabriz macht. 


— Das Journal de Sınyrne enthält Nachfiehendes: „Un: 


geachtet der Üübertriebenen Berichte einiger Marwiften nimmt 


die Pet in Smorna fortwährend ab und ihre Wuth hat 
fih in diefee Woche fehr vermindert, Seit acht Tagen 
find nur zwei Kranfe in das Fatholifche Hospital gebracht 
worden. Unter den Armeniern, aber namentlich unter den 
Juden, die am meliten wit den Türfen verkehren, iſt die 
Bapf der Erkrankungen feit längerer Zeit flätionaie geblier 
ben ; unter den Türken hat fie auf eine merflihe Weiſe 
abgenommen, Ules läßt hoffen, daß wie bald von biefer 
Krankheit befreit fenn werden.“ 


Meuefte Nachrichten. _ 


Spanien. (Telegraphiſche Depefhe.) »WBorbeaur, 
29. Juli, 64 Uhr Abends. »Don Carlos war am 22,, 
blos von einigen Truppen benleitet, in Cantadieja angeloms 
men. Die andern flanden in der Umgegenb von Gamaril: 
16. An demfelben Tage befand ſich Efpartero in Sta, 
Eulalia, Oraa in Mora, und Buerens wandte fi gegen 
Teruel. In Eſtella find 400 verwundete Garliften von dem 
am 21. an den Ufern des Ebro gelieferten Treffen angefommen.« 
Die Eentinelle des Ppeners berichtiget ihre geftrige Angabe 
beztiglih der Einnahme von Tudela durch die Garliften, ins 
dem nicht Tudela, ſondern ber Flecken Zubelilla in bie 
Hände der Garliften gefallen ifl. Das »Echo de Madrid« 
enthaͤlt Nachſtehendes: »Briefe aus Walencia vom 18. d. 
nielden, dab am Morgen biefer Tages ein Engliſches Schiff 
in den Hafen Grao mit einee Gardinifchen Brigantine, 
welche es an bdiefer Küfte weggenommen hatte, eingelaufen 
fer. Die Brigantine hatte 7000 Blinten, 7000 Uniformen 
und 15 Stlde Geſchuͤtzes verſchiedenen Galibers, was alles für 
die Garliften beſtimmt war, an Bord.« — Die gemöhn- 
lihe Korrefponden; aus Madrid berichtet, daß ein aufßers 
ordentlicher Kourier aus Lifabon dem Baron das Untas, 
weicher die Portugiefifhe Hulfslegion anführt., den Befehl 
überbradhyt habe, mit feinen Truppen fogleidy nad Portugal 
zuruckzukehren. Die Gaceta de Mabrid vom 22. Juli vers 
Blundet das von der Deputirtenfammer angenommene Wahl: 
Gefeg. Die ſaͤmmtlichen Provinzen der Dalbinfel und jene 
der anliegenden Inſeln ernennen auf eine Bevdlferung von 
50,000 Seelen einen Deputirten, und ſchlagen auf 85,000, 
Eeelen 3 Kandidaten für den Senat vor. Nach einer dies 
ſem Gefege angehängten Ueberfidht ernennen bie Provinzen 
des Königreihs 154 Senatoren und 375 Deputirte, unter 
denen 241 Zitulare und 154 Suppleanten. 

Portugal. Die Nachtichten aus Portugal gehen bis 
zum 22. Juli. In Lifabon und Oporto mar bie Ruhe 
neh nicht geitört worden ; doch hegte man defihalb die groͤß⸗ 
ten Beforgniffe. Alle Blätter mit Ausnahme von 2 minis 
ſteriellen Journalen, der Gaceta und dem Nacional, haben 
zu erfcheinen aufgehört. Viele Perfonen, von denen man 
glaubt, daß fie für Wiederherftellung der Charta bes Dom 
Pedro geftimmt fenen, wurden verhaftet. Unter ihnen bes 
finden fich mehrere fehr einflußreihe Perfonen. Der Mare 
quis Saldanba, die Herren Rodrigo, da Fonſeca, Magatha, 
Moutinhe, da Silveira, Ferreira, Borges und der Erzbis 
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fchof von Racebämon find angeſchulbigt, rine Verſchwoͤrung 
zu Gunften der Carta angefponnen zu haben. Sn Caftello 
Branco, in Valenca, Barcellos, Avcos und in Ponte de 
Lima wurde die Carta des Dom Pedro proklamirt. Man 
will miffen, General Schwalbach und die 1500 Ma, 
welche er befehligt, hätten ſich in Bifen empört ; eine gleiche 
Bewegung hätte in Santarem ſtattgefunden. Dona Mar 
via hat eine Proflamation an das Volt erlaſſen, um «8 
zur Einttacht und zur Unterwerfung unter die Geſetze zu 
ermahnen; die Proflamation Mt vom 24. d. datirt, und in 
Fehr allgerminen Ausdrücken abgefaßt. 

Sranfreid. (Paris, Montag, 31. Juli) Der Prinz 
von Joinville ift geſtern Morgens 10 Ubr aus den Znilerien 
nad Toulon ahgereift, um ſich daſelbſt zu feiner Erereife 
einzuſchiffen. Der Prinz beginnt feine Kreuzfahrt an Bord 
des Herkules, von 100 Kanonen, Kapitän Tafy. Se. K. 
Hoheit bat den Nang eines Schifflieutenants; die Fahrt 

eht zuerſt nah Gibraltar und von da nah Madeira und 
eneriffe, dann nach dem Senegal und Gorea und der Küfte 
von Afrika; nad Santiago de Praya unterhalb des Kap's der 
grünen Inſeln, von da nah Rio Janeiro und Bahia, und ven 
bier aus nad) Cayenne und die Antillen, Martinique, Guada⸗ 
loupe, Jamaica und Guba berührend. Der Herkules wird in 
der Bay von Chefapeate, zwifchen Virginia und Maryland, 
Unter werfen, während der Prinz eine Reife in die Wer» 
einigten Staaten unternimmt. Aus Antifa wird Er. Ke 
Hob. nah einer Abmwelenheit von 10 Monaten geraden 
Meges nad Breſt zurückkehren. Hr. Serrurier, Franzoͤſ. 
Minifter in Bruͤſſel, it in Paris angekemmen, wo berfelbe 
14 Zage in Urlaub verweilen mird. Gin Schreiben aus 
Zoulon’vom 27. d. im Gonftitutionnel (gt, daß das 
Dampfihiff Sphynx plöglic aus diefem Hafen mit Deper 
fhen für den General Damrement nah Bona abgefegeit iſt. 
— er Perfonen behaupten, General Damremont 
wäre beauftragt, mit Udmet Bey einen Friedensvertrag abe 
zuſchließen. Zunis wäre als bie Stadt bezeichnet, in welcher 
der Bertrag abgefchloffen werden follte. Die Suliusfeiere 
lichkeiten find ohne alle Nuheftörung voräbergegangen. Alle 
— zur Verhütung von Unglüdsfällen waren ge⸗ 
troffen. 

Großbritannien. (London, Sonnabend, 29. Juli.) 
Stand der Wahlen: Meformers 188 ; Tories 147. — Die 
Königin ertheilte heute im neuen Palaſte dem Lord Hill, 
dem Grafen Albemarle, dem Marquis von Conyngham und 
dem Grafen Munfter Audienzen. Fürft Eſterhazy und Graf 
von Effer hatten Unterredungen mit dem Viscount Meibourne 
in Downingsftreet. Die Gazette vom vergangangen Abend 
enthält die Ernennung des Herzogs von Suffex zum Genes 
raltapitän und Oberften der Artillerie-Rompagnie; des Grafen 
von Ilcheſter zum Kapitain ber Veomen-Garde; des Lord 
Foley zum Kapitain des Corps der Gentlemen at Arms; 
des Sir F. Stovin zum Groom in Waiting, und ben Sir 
F. 4. Wetherall zum Ertra-Groom in Waiting. 


———— Turek na, RER 
Verantwortlicher Redakteur 
Miniſterialrath Häder. 
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Eourfe der Staatöpapiere. 
(London, 29. Juli.) Conſols for Account 91} $. 
(Paris, 31. Zuli.) 5 pCt. — Fr. — C.; 3 pðt. 
79 Fr. 30 E. Spanifhe 5 pCt, 23. 
(Amfterdam, 28. Juli.) 2} pGt.: 53; 
1008; SKansb.: 234; Sond. 4) pCt. 95%; 
165; 4 pGt. Arboins: 20%; Paſſive: 54; 
Ausgeft. franz. 7%; engl. —; Coup. — 
(Uugsburg, 3. Uuguft,) Obligat. 44 pCt. Br. 101%, 


5 pCt.: 
3} pCt. 
Diff. 8; 


G. 1014; detto a 34 pCt. Br. 1004, G. —; Promeff. - 


auf Bank Aktien per Schd Agio Br. —, G. —; Bant« 
Akt. n. Erfh. Br.; 514, ©. 512. K. K. Oeſt. Rothſch.L. 
prompt Br, ——, G. —; Part.-Oblig. a 4 pCt. Br. 
143,6. —; Potterie Unichen von 1834 prompt. Br. 
—, ©. 1144; Met. & 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. 1045; 
detto & 4 p6r. Br. 994; ©. 99%; do. & 3 pGt. Br. 765, 
G. 76}; detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bank-Altien pr. 
Br. — G. 1354; detto ı Mt. Div. Il. Em. Br. 

Mlınden, 3. Auguſt.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1018, 
G. 1014; detto A 3} pt. prompt Br. 1005, G. ——; 
Bank. Alt. Div. IL Sem. prt. Br. 517, ©. 512; betto Div, 
U. Sem. Br, pr. UMt. — G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 12, ©. 11; do. Agio pr. St. Mt, Br.—, G. — 
K. K. Oeſterr. Metalligues a 5 pCt, Br. 104%, ©, 1041; 
detto 1. Mt, Br. —, G. — ; detto A 4 pCt. Br. 100, 
G. ——; detto Mt. Br. —, G. —; betto 4 3 pCt. pr. 


Br. 76}, G. 76; betto 1. Mt. Br. —, G. —; 
Mochfchildfoofe pr. Br. —, G. —; Partial-Obligat, 
a4 pCt. Br. ——, G. —— ; LotterieAnleihen von 1834 


pr Br —, G. —; detto 2 Me. Br. —, G. — 
B. Akt. Div. 2. S. pr. Br. 1357, ©. 1356; do. 16. d. Mt. 
Br. 1357, ©. 1356. 


Fremden: Anzeige, 

Am 4. Aug. angelommen: (G. Habn.) HH. v. Wos 
taneti, Partif., von Krakau; Deden, Kaufm., von Aachen. 
(Schw. Adler) HH. Bjuggun und Sederholm, Kol, 
Schwed. Lieutenants, ans Stockholm; Wythoff, Buders 
Raffıneur, von Amſterdam; Henderfen, Nentier, und Lady 
Lambert u. Miß Greville, von London, (Gold. Kreuz.) 
ah Murran, von London; Madert, Kaufm., von 
Wuͤrzburg. (G. Bär.) Hr. Botti, Proprietär, von Gaftel: 
nuove. (G. Sonne) HH. Wendebach, Student, und 
Nöffelt, Mechanikus, von Wien. (Stahusgarten.) 
HH. v. Ende und v. Kalfreuth, Cand. Jur., von Berlin; 
Katteis, Chirurg, von Muͤnzkirchen; Pelutſchnigg, Franzoͤſ. 
Chirurg. (Hubergarten.) HH. Hofp, Privatier, von 
Innsbruck; Bölter, Diakon, von Glglingen ; Wölter, Stadts 
Bifar, von Winnenden. (Filferbräu.) DH, Unterberger, 
Kunfthindier, und Quarti, Apotheker, von Innsbrud. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Feritag den 4. Auguft, (Auf Allerhoͤchſten Befehl :) 
Die Zauberflöte, Dper von Mozart. 
Königl. Hoftheater- Intendban;. 


Bekanntmachungen. 


682. Sonnabend ben 5. Auguſt wird eine 


Mechaniſch-phyſikaliſche Vorſtellung 


im 
Singvereins⸗Lokale bed Königl. Odeons, Parterre, 


zum 
Beften des Ludwigs Bereines von Herrn 
Tevini 
gegeben. 

Die ſtets an allen Drien mit Beyfall aufgenommenen 
Steperifhen Aipenfänger Franz Irhinger und 
Georg Ehn, aus Wien, werdin in aͤcht Steyerifchem Nas 
tional = Goftüme die Produktion mit ſchoͤnen Gefange und 
Muſikſtuͤcken eröffnen und auc in der II. Abtbeitung fich 
auf der Base und Streich-Zither mit Guitarre⸗Begleitung 
hören laſſen. 

Der Unfang ift um halb 7 Uhr, 

Die EintrittesPreife, ohne jedod den Gaben der Mohls 
that Schranken zu fegen, find für den I. Piag 24 kr., 
U. Platz 12 fr. 

Billets find auch in der Expedition bed Baperifchen 
Volksfreundes zu haben. 


613.(30) K. Hof: und Staats-Bibliothek. 

Die K. Hofe und Staats-Bibliorhet ift vom 1. Sept. 
bis 15. Dft. für das Publitum gefchloffen, wird jedoch flit 
die literarifhen Forderungen K. Behörden täglih von 10 
bis 1 Uhr, und fuͤr Reiſende, melde die Bibliothek zu ſehen 
wlnfchen, wöchentlich dreimal, und zwar Montags, Mitte 
wochs und Freitags von 10 bis 12 Uhr zugänglid fern, 

Da diefe Zeit zur Revifion und Reinigung der Bücher 
beſtimmt ift, fo werben alle diejenigen , welche Blicher aus 
der K. Hofe und Staaté⸗Bibliothek entlicehen haben, biemit 
amtlid; aufgefodert, diefelhen vor Ende diefes Monats Auguft 
zurüdyuliefern. 

Wer diefe Ruͤckgabe unterlaffen würde, hätte in Folge 
allerhoͤchſter Beftimmungen den Verluft der ferneren Auss 
teihvergünftigung ſich feibft zuzuſchteiben, und die pflicht⸗ 
mäßige Anzeige dieſer Unterlaffung bey der allerhoͤchſten 
Stelle j gewaͤrtigen. 

Muͤnchen, den 3. Auguſt 1837. 


Die Direktion 
ber 8. Hofs und Staats» Bibliothek. 
Lichtenthaler. 


509. (r) Am Dultplatz auf der Sonnenſeite Nro. 10 
iſt der erfte Stock, beftchend in 8 Bimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift au ebener 
Erde bep der Hauseigenthlimerin zu erfragen. 


668. (3 e) In der Mineralmafler-Riederlage im K. Salz⸗ 
amtsgebäude (Meuhaufergafie Mro. 41) iſt friſcher Ragoyi aus 
Kiffingen und Selterswafler zu Haben. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Mojeftät Allergnäbigftem Privilegium, 





Sonnabend Nro. 187. 5. Auguſt 1837. 
Bayern. (Menden. srfie Slhung der Kammer der Mbgeordneten. Bapreutb. Imgoifadt) — Teutfchland, Wien. Berlin. Dresden, 
Kafel. Braunfhweig. Bom LannussCebirge. Mrankfurt.) — Slprien. — Schwen. — Miederlande. — Griechenland. (Schreiben 


aus Arten) — Meuene Nachrichten. (Granlen. Frantteich. Bayern. Bayreuth. Tod des Heriogs Pins in Dapeen.) — Courie 


ber Ötaatspariere. 





Bayern, 
Münden, 5. Auguſt 1837. — 
67te Öffentliche Sizung der Kammer der Abgeordneten. 
(Donnerstag den 3. Auguft 1837.) 


Um Miniftertifhe: Der Koͤnigl. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, und der Koͤnigl. Krieges 
minifter, Generals Lieutenant Fehr. v. Hertling. Die & 
Regierungs: Kommiffäre: Der K. Minifterialrach Bezold; 
der Rot. Miniſterialrath Meigand; und ber Kgl. Obers 
Kriegskommiſſaͤr und Mitifteriais Referent Habel. 

" Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach⸗ 
ung des Einlaufes feit dem 1. Auguft, welchtt in einer 
einzigen Nummer beftand, und erfuchte den Abgg. Dr, 
Schwindl, als Meferenten des zweiten Ausfchuffes, der Kam⸗ 
mer die von ihr in den Gigungen vom 29. und 31. Juli 
dann 1. Auguft über die von der Kammer der Reichsraͤthe 
mittels Kommunikats vom 24. Zuli d. J. uͤbermachte. 
Ruͤckaͤußerung in Betreff der Verwendung der Staats-Ein⸗ 
nahmen in ben Fahren 1882 gefaßten Beſchluͤſſe vorzulegen. 

Die Redaktion diefer Befchlüffe, fo wie das Begleitungs⸗ 
Schreiben, mit welchem diefeiben an die Kammer der Reiches 
räthe überfhidt werben follen, erhielten nad erfimaliger 
Berlefung die Genehmigung der Kammer. 

Der Zagsordnung zufolge wurde hierauf zur Btrathung 
über die neuen Einweifungen an der Staatsſchulbd 
aus Älteren Rechtstiteln fuͤr die Jahre 185%, dann über die 
Zugänge zur Staatsfhuld im bderfeiben Verwaltungs— 
Periode, und zwar insbefondere über die a) Einmeifungen 
wegen früheren, ungeeignet geſchehenen Abfchreibungen, b) 
wegen Entfhädigungen fuͤr eingelöste gutsherrliche Berichtes 
barkeiten, und c) wegen Nachholungen und Rechnungsbe⸗ 
rihtigungen, gefchritten, Üiber welche der IV. Ausſchuß durch 
feine beiden Mitglieder, die Abgeordneten Rabl und Mebs 
mann der Kammer bereits früher Vortrag hatte erflatten 
laffen. . 

ine allgemeine Berathung über -diefen Gegenftand 
wurde nicht gepflogen, weil weder ein Mitglied der Kammer 
fidy vorläufig als Redner hatte einzeihnen laffen, noch Fer 
mand in Folge der vom Präfibenten ergangenen Aufforders 
ung etwas äußern zu wollen erklärte. 

Es wurde fofort zur Spezialberathung und zwar zuerft 
über das Weferat des Abg. Mabl, die neuen Einweis 
fungen an der Staatsſchuld aus Älteren Rechtstiteln be⸗ 


treffend, geſchritten. 


Da bierliber weder der Ausfhuß eine Beanftandung er- 
hoben, fondern diefe Einweifungen faͤmmtlich gutgeheißen 
hatte, noch ein Mitglied der Kammer das Wort nahm, um 
etwas dagegen zu erinnern, wurde eine nähere Erörterung 
überflüffig. Nur bemerkte der Abg. De. Briegieb als Mits 
glied des IV. Ausſchuſſes, derſelbe habe ſich vorbehalten, 
bey Gelegenheit des Hauptreferates Über die gefammte 
Staatsfhuld einige allgemeine Anträge zu flellen. j 

Das Eprzialreferat des Ubg. Reömann über die Zu— 
gänge zur Staatsfhuld wegen früheren ungeeignet ge⸗ 
ſchehenen Abfhreibungen, Entfhädigungen für eingelöste 
gutsherrlihe Gerichtsbarkeiten, und wegen Nachholungen 
und Rehnungsberihtigungen enthätt eine Branftandung, 
indem - ‘ 
rfänrmtfiche Mitalieder des Ausfhuffes mit alleiniger 

Ausnahme des Neferenten glaubten, der unter dem 
Rechnungtjahre 1833 Hauptkafe Mänden lit. C vors 
getragenen, fo betitelten Nachhodung der Zinsretardaten 
von Franzöfifhen Defenfionsgeidern vom 1. Oktober 
1827 bis 1. Dftober 1830 im Betrage von 

228,343 fl. 20 fr, 
bie Unerfennung verfagen zu müſſen.«“ 

Nah Eröffnung der Debatte fiber diefe Beanftandung 
nahm zuerfi der Abg. Rebmann als Referent das Morr, 
und erklärte : . 

„Da bie fraglihe Summe großentheils zu einem höcft 
nothwendigen Uufbaue einer Kaferne in Landau verwendet 
worden ſey; da fermer nicht bezweifelt merden koͤnne, daß 
ber Schuldentilgungskaſſa diefer Vorfhuß binnen der Zeit 
von 1827 bis 1850 Fruͤchte gebraht habe, und vielleicht 
ohne Binfenerhebung von denfelben ein neuer Kredit bitte 
eröffnet, oder des Kapitalſtock der Franzöfifchen Defenfionss 
Gelder, melde Staatsverträgen gemeß eigene Beftimmungen 
hätten, angegriffen werden müffen: fep er der Billigkeit gen 
folgt, und babe für Anerkennung diefes Poftens ftimmen 
zu follen geglaubt. 

Der Abg. Schickendanz beftätigte hierauf die unabmeise 
bare Nothwendigkeit des Neubaues einer Kaferne in Landau, 
und ber Ubg. Frhr. v. Frepberg erflärte, daß, wenn es auch 
richtig fep, daß die Franzoͤſiſchen Defenfionsgelder früher 
der Staatsſchuldentilgungs⸗Anſtalt überwieſen worden fenen, 
‚6 auf der andern Seite ebenfalls nicht. im Abrede geſtellt 


‘werben tönne, daß biefelben zur Erreichung beſtimmter 


Staatöpwede ihrer urſpruͤnglichen Beftimmung gemäß ver 


wendet werben müßten.” Offenbar ſeyen durch die Benuͤtz⸗ 
ung dieſer Gelder der Staatsfhuldentilgungs-Anftalt bes 


beutende Vortheile zugegangen, und mit Hecht entftehe for 


nad; die Frage, im mie weit diefelbe berechtiget geweſen, fich 
biefe Vortheile zuzuwenden. Weil Beine Kaffe fih auf 
Koften der anderen bertihern dürfe, glaube er, daß gegen 
die Binfenerholung von befagten Geldern fi nicht wohl 
mit Grund etwas werde einwenden laffen. 

Nah diefen Bemerkungen nahm der 8. Staatsminifter 
der Finanzen, Nitter v. Wirfhinger, das Wort, und äufs 
ſerte ſich im nachſtehender Meife: 

»Meine Herren ! 
eben Vernommenen einige faktiſche Aufklärungen zu geben, 
welche das Koͤnigl. Sinanzminifterium ohnehin ſchon gegeben 
baben würde, wenn basfelbe zur Berathung diefes Gegen: 
ffandes im Ausſchuſſe zugezogen worden wäre. 

Feſtſteht, meine Herren, die Verwendung jener Defen. 
fionsgelder fo mie der hievon kommenden Zinſen; befannt 
il, was vom Heren Neferenten und von dem fehr verebrs 
ten Hrn. Abg. Fehrn. v. Freyberg angeführt worden iſt. 
Ich erlaube mir, Ihnen zugleih den Inhalt eines Finanz: 
MinifterialeMefkriptes vom .10. Movember 1827 bemerkbar 

u madıen, wodurdy der Standpunkt in Beziehung auf die 
erzinfung mehr aufgeklärt werden blrfte. 

»Diefes Mefkript Überiäft der Staatsfhuldentilgungs> 
Kommiffion eine bedeutende Summe jener Gelder als aus 
genblidlihe Hülfe unverzinslih bis zu dem ſei— 
nerzeitigen Gebrauche derfelben für ihre eis 
gentlihe Beffimmung. Ich babe ferner anzuführen, 
daß die Worausfegung, als beftlnde in Beziehung auf Zins 
fenforderung von folden Geldern ein Protokoll, mit den 
fändifhen Kommiffarien nicht, — keineswegs unbedingt 
begründet erfcheine, ich babe ein bießfallfiges Driginal:Pros 
tokoll vom 18. Dft. 1852 vor mir liegen, welches von je⸗ 
nen Kommiffarien wie vom damaligen Vorftande der Staats- 
fhuldentilgungs-Kommiffion unterzeichnet ift, alſo lautend: 


Nro. 4. 
„Vorlage des K. Neftripts vom 29. Sept., bie An« 
vordnung der vierprosentigen Verzinſung der Defens 
»fionss@elder vom Unfange des gegenwärtigen Etats— 
»Jahtes an betr.« 
Defhluf: 

»Hat zur Nachricht gedient, nachdem gegen diefe zwar 
eunliebe Verfiigung mit rechtlihem Grunde keine Er 
»innerung erhoben werden kann.« 

»Ein deitter Umftand endlich findet fihin den Tabellen als 
Berlagen zum Berichte Liber Verwendung der Gtaatseins 
nahmen für die Jabre 1857, welche gedrudt find, und in 
der Kammer der Abgeordneten vorlagen, aus deren Ver: 
gleihung Sie erfehen, daß allerdings — inhaltlidy der Zife 
fer-Berträge — die Verzinslichkeit vorgefehen war und aud 
unbeanftandet zur Sprache kam. 

»Dieß ift es, mas ih als faktifhe Momente und 
zwar deßwegen noch jet erläutern zu follen erachtete, weit 
— mie fhon bemerkt — das Finanzminifterium früher 


Ich erlaube mir aus Unlaf bes fo ' 
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nicht Gelegenheit hatte, es bey den Berathungen im Aus⸗ 
ſchuſſe zu thun.« 

Der Ubg. v. Harsdorf erklärte ſich hierauf gegen bie 
Anerkennung der von dem Ausfchuffe beanftandeten Nach: 
bolung der Zins-Retardaten von den Franzöfifchen Defenfions: 
Gelderm; und Äußerte im Wefentlihen, was folgt: . 

Es handle ſich nicht darum, ob der Bau einer Kaferne 
in Landau nothmendig geweſen, fondern davon , ob derſelbe 
aus den Defenfionsgeldern, refp. aus retropoftulirten Zinfen 
von diefen Geldern hätte beftritten werden follen. Hätten 
auch die fländifhen Schuldentilgungs:Kommiffarien ibre Zus 
fimmung zur Erhebung von Binfen aus diefen ber Staats 
fhuldentilgungsanflalt unverzinslich Üiberwiefenen Gele 
bern gegeben, fo hätten fie offenba: die Schranken ihrer 
Kompetenz Überfchritten, da ihnen nichts meiter obliege, als 
die Einhaltung des einer jeden Stände = Berfammlung 
vorgelegten Sculdentilgungsplanes zu handhaben, Diefe 
Binfenerhebung rechtfertige ſich nicht durch beftehende Wer: 
träge, bie lediglich die Verwendung des Kapitalftodes diefer 
Gelder betreffen könnten; nicht duch ein Gefeg, meil 
diefelben unter Uebernahme gewiffer Verbindlichkeiten als 
foͤrmliches Eigenthum dem Staate zugefallen ſeyen, der Staat 
aber fein Eigenthum nidyt zu verziofen brauche; nicht durch 
die Nothwendigkeit, weil hierüber gleichfalls eigene Bes 
flimmungen nicht getroffen ſeyen. Cine fländifche Bewillig⸗ 
ung hiezu Liege nicht vor, und eben fo wenig ſey nachge— 
wiefen, daß der Staatsfchuldentilgungskaffe durch Benutzung 
diefer Gelder ein mefentlicher Vortheil zugegangen ſey. Diefe 
Gruͤnde hätten die Mehrzahl der Mitglieder des Ausſchuſſes 
‚bewogen , eine nachträgliche Zinfenerholung von denfelben 
zu beanftanden. 

Der Kgl.' Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirs 
ſchinger erwiderte biegegen, was folat: 

»Meine Herren! Nur wenige Worte zur mweitern foftis 
ſchen Aufflärung. 

»Wenn Ich den fehr verehrten Redner richtig aufgefoßt 
habe, To befchränfe fih deſſen Aeußerung zunächſt auf drei 
Hauptpunfte, Der Erſte it, doß die Kommijläre nicht ger 
nügende Kenntniſſe von folden Operationen oder doch nicht 
die nöthige Befugniß zur Zuftimmung gebabt haben, Der 
Zweite betrifft die Verzinſung felbit. Der Deitte, daß eine 
Derwendungs:Notbivendigkeit zum Feſtungsbau Landau nicht 
einmol nadıgemiefen fey.« 

"Auf die Zwifchenbemerfung des Ubg. v. Harsdorf, er 
räume allerdings ein, daß Landau befeftige werden jolle, 
aber nit aus Defenfionsgeldern, welche retro erit gebils 
det worden freuen, fuhr der K. Staatsminifter der Finanzen 
fort, wie folgt: 

»Was den eriten Punkt betrifft, fo werten Sie, meine 
Herren, im 10ten Edikt Tit. II. Abſch. II. $. 59 finden, 
daß die fhändifchen Kommiſſäre ben der Staatsihuldens 
Tilgung von Allem Vorlage, und von 10 zu 10 Tagen 
auch die Kaffe: Ungeigen zur Einſicht erhalten, doß fie alfo 
Gelegenbeit gehabt baden würden, rinnerungen fogleich 
zu erheben, wenn biezu wirklicher Anlaß gegeben geweſen 
wäre; ih weife auf den wörtlichen Inhalt jenes 9.39 pin. 
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Diefes, meine Derrem, in Bezug auf den erſten Punkt; opne 
indeffen Ihren Anſichten vorgreifen zu wollen. 

»Um den zweiten Punkt, die Verzinſung betreffend, aufs 
zuklären, will ich nur bemerken, daß In Aufehung des Ders 
zinfens jener Gelder ſelbſt fhon eine gefeplidhe Beilims 
mung in Mitte liege; ich beziehe mich anf die geſehlichen 
Beſtimmungen Über die Kojten der Wiederheritellung der 
Beftung Ingolſtadt; im dieſem Geſetze Urt. I Heißt es: Die 
Eumme von 1,280,000 fl., welde während der Jabte 1844; 
1833 auf bie Zeitung Ingolſtadt in Folge des Landtags: 
Abdſchiedes vom 29. Destr. 1831 Ubfchn. I. lit. t. aus der 
Defenfionsfoffe vorgeichoffen worden ift, wird auf die Ein: 
nahmsüberfchüffe jener beiden Jahre übernommen, und aus 
benfelben der erwähnten Kaffe ſammt den da 
von verfallenen 4prozentigen Binfen baar 
vergütet. 

»Der Dritte Punft betrifft die Verwendung diefer Zin- 
fen für die Feftung Landen, In diefer Beziebung babe ich 
die Aufklärung zu geben, daß allerdings DVerabredungen 
zwiſchen den verfchiedenen Staaten vorliegen, wonach bie 
baperijche Regierung die Verpflichtung hat, für die Inſtand⸗ 
fegung der Feftung Landau die Ausgaben aus den Zinfen 
jener Defenfiontgelder zu entnehmen, 

»Diefe Bemerkungen wollte ich ebenfalls bier anfügen, 
und zusleih erläutern, doß, wenn ein Regierungstommiifäe 
im Ausfhufe gegenwärtig geweſen wäre, derfelde die näm— 
lie Aufklärung fogleih zur Vervollſtändigung der thats 
ſaͤchlichen Verbältniffe ertheilt haben mürde.« 

Auf diefe Aeuferung des Kal. Staatsminifterd der Fie 
nanzen entgegnete der Abg. v. Harsdorf: 

Er habe keineswegs in Ubrede geftellt, daß bie fändifchen 
Kommiffarien wegen der Binfennahholung von den Defens 
ſions-Geldern gefragt worden, fondern nur behauptet, daß 
fie nicht befugt geweſen feyen, neue Schulden zu machen, 
indem jene Gelder im Fahre 1827 ber Staatsfchuldentilge 
ungs:Anftalt ausdruͤcklich un verzinslich überlaſſen wors 
den ſeyen. Das Geſetz über den Feſtungsbau von Ingol-⸗ 
ſtadt laſſe ſich nicht auf die Fellung Landau in Anwend⸗ 
ung bringen, und bezüglich der Verträge, welche Über die 
Verwendung der Zinfen von den Defenfionsgeidern beftehen 
follen, müffe er fragen, feit wie lange auswärtige Mächte 
Biv:ra dieſe jedenfalls oneröfe Laſt auferlegt hätten. 

Indem der 8, Staatöminifter der Finanzen, Ritter v. 
Mirfhinger, wiederholt das Wort nahm, erklärte derſelbe, 
mas folgt: 

»Unbelangend den Umſtand megen der im Jahre 1827 
eingetretenen underzinslichen Ueberlaffung made ich auf die 

Bemerkung aufmerffam, daß diefe Ueberloffung zwar ftatt 
gebabt, jebod bis zum eintretenden anderen Ge 
drauce; da nun bdiefe Gelder analog den Depofiten zu 
behandeln waren, fo auch Founte mach dem Geſetze vom 22. 
Zuli 1819 VI. Nro. 4. lit. b wie von Depofiten, welche 
über einen Momat liegen belaffen werden, menigitend die 
Berzinſung nach 23 in Unfprud genommen werden, 

»Die Feſtung Landau felbjt betreffend, babe ich ange: 
füprt, daß allerdings Verpflicptungen der bezeichneten Urt 


befiehen » und daß Bapern mit Nückficht auf den Umſtand 
ber Koftenbeftreitung auf Reparaturen, wofür bekanntlich 
25,000 fl. veramfchlagt find, deßwegen der Befreiung von 
Matritulor: Beiträgen für Luxenburg und Mainz fi zu ers 
freuen Habe, was alles pier nachträglich erläutert wird.“ 

Der Abg. v. Harsdorf entgegnete hierauf, dasjenige, 
was der K. Staatsminilter der Finanzen fo eben angedeutet 
babe, fcheine der Periode vor 1827 bis 1830 anzugehören. 
Selbſt im Jahre 1851 ſey die Unverzinslichkeit der ber 
Schuldentilgungsanſtalt uͤberwieſenen Defenfionsgelder noch 
geſetzlich ausgeſprochen geweſen. Deffallfige Zinfennachfors 
derungen hätten alfo jedenfalls von den Ständen des Reichs 
poftulirt werden ſollen. 

Auf diefe Aeußerung des Abg. dv. Harsdorf eriwiederte 
derfelbe K. Staatsminifter der Finanzen, Kitter v. Wirs 
ſchinger, Nachſtehendes: 

Zur Bezeichnung der Dringlichkeit hinſichtlich der Zinfens 
Anforderung will ich noch ein Wort‘ über die Zeit, wo 
ſolches ſtattgefunden, beifügen; es war damals, als wie die 
verehrte Kammer ſelbſt wiſſen wird, eine neue Ummälzung 
in Fraukteich eingetreten, die ed nothiwendig machte, den 
Bli am die Örenze zu richten, und die Zeitung Landau 
ſchnell gehörig in Stand zu fepen.« 

Nach dieſer Aeuferung des K. Staatsminifters der Fi— 
nanzen, machte der Abg. Mebmann als Meferent die Be: 
merkung, er habe zwar aufBepziehung eines K. Negierungss 
Kommiffsrs zur Berathung des Ausſchuſſes gedrungen, fey 
aber in diefir Beziehung eben fo in der Mimorirät geblieben, 
wie mit der Anerkennung der in Frage liegenden Zinfen« 
Nahholung von den der Schuldentügungs— Unſtalt übers 
wiefenen Defenfionsgeldern. 

Nach diefer Arußerung bes Referenten nahm ber Kal. 
Staatsminifter, Ritter v. Wirfchinger, das Wort und äußerte, 
was folgt: 

»Ich gloube bey Erwähnung des Umſtandes, daß ein 
Regierungskommiſſär uicht zur Berathung gezogen worden, 
borauf Feinesiveg einen befonderen Accent gelegt zu haben, 
fondern ich wollte nur bemerfbor machen, daß man flets 
auf bie DBereitwilligfeit der Regierung rechnen könne, wenn 
über fattiſche Umjtände Aufklärung nöthig it, um zum vors 
ous ale Momente aufjupelen, ohne daß ich behauptet hätte, 
als hätten die verebrlichen Herren des betrefienden Ausfchuf: 
ſes Beſchluß gar nicht fallen können.» 

Der Abg. Dr. Briegleb, welcher nunmehr das Mort 
nahm, fprad ſich dahin aus, die vom Miniftertifhe bisher 
gegebenen Aufklärungen fepen nicht von dem Belange, der 
ihnen beygelegt zu werden fcheine. Operationen, die erft 
im November begonnen hätten, hätten am 16. Okt. den ſtaͤn—⸗ 
bifchen —— noch nicht vorgelegt werden koͤnnen. 
Spätere Vertraͤge ruͤckſichtlich der Verwendung der Zinſen 
der Defenſionsgelder ſeyen wahrſcheinlich gar nicht vorhan— 
den; denn fie muͤßten doch offenbar den Ständen näher bes 
kannt ſeyn. Das Geſetz, den Bau der Feſtung Ingolſtadt 
ſpreche aus, daß die Deſenſionsgelder dem Stocke nad, zu 
beſtimmten Zwecken verwendet werden müßten; von der Ver⸗ 
wendung ber Binfen dieſer Gelder fep in. denafelben Feine 


Mede. Wenn in Landau eine neue Kaferne nothwenbig ‚ges 
torfen, fo folge daraus noch nicht, daß die Staatsfchulden, 
HlgungssUnftalt die Verpflichtung gehabt habe, diefelbe aus 
ihten Mitteln erbauen zu laffen, Uebrigens fey es, wie 
bereitö bemerkt worden, nody keineswegs ermwiefen, baß ber 
Stuldentilgungs » Anftale durch Benugung der fraglichen 
Defenfionsgelder witklich ein weſentlicher Vortheil zuge 
gangen, Sep fie auch vortrefflih organifirt, fo habe 
fie doch nichts zw verfhenten. Die Beanftandung der 
228,343 fl. 20 Er. endlich dürfte unter allen bis jegt von 
dee gegenwärtigen Ständevrefammlung gemachten, die wich 
tigfte ſeyn, meil fie einen reelen Erfolg haben werde, ba 
fie mit dem Gewinne von einigen bunderttaufend Gulden 
für die Staatsfhuldentilgungsfaffa verbunden ſey, ohne daß 
deßhalb der Staatskaffe ein Verluſt zugehe. 

Nach diefen Aeuferungen nahm der K. Staatsminifter 


ber Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, wiederholt das Wort, 


und ſprach ſich im nachſtehendet Welfe aus: 

z „Meine Herren! Ih muß mir erlauben, noch eine 
faftifhe Erklaͤrung zu geben, über Ueußerungen ber verehrte 
ten Redner, welche fi über Diefen Gegenjtand verbreitet 
haben, 

„Ein verehrter Redner hat einen befonderen Werth 
borauf zu legem gefucht, daß das von mir allegirte Protos 
Eoll vom Jahre 1832 datire, dagegen die Weifung bes 
Staatsminiſteriums der Finanzen, welches gegen bie im 
Jahre 1827 ausgefprochene Beffimmung Zinfen fordere, früs 
heren Datums ſey. — j 

„Dagegen {ft zu erinnern, daß im Referipte vom Jahr 
1827 die Unverzinslichfeit nur bis zum Cinteitte anderen 
Gebrauches zugefichert war, daß daher, als dringende Hülfe 
für Landau nöthig geworden, allerdings und im Hinblicke 
auf die fhon erwähnte gefeplihe Beſſimmung vom Jahr 
1819 diefe Mittel in Unfpruch genommen werden Ponnten, 
um fo mehr, als in den bemerften Tabellen die Verzinds 
fichFeit bereitd vorgefehen war; indeifen bin ich weit ents 
fernt den Unfichten des verehrten Redners entgegen treten 
zu wollen.“ 

Der Abg. Rabl, welcher ſodann bas Wort begehrte und 
auch erhielt, bemerkte, nicht der entferntefte Grund einer 
Zinsforderung von den ber Staats-Schultentilgungs Unſtalt 
Uberwiefenen Defenfionsgeldern ließe fid denken, felbft dann 
nicht, wenn fie als Depofitum angefehen wirden ; benn 

anz anderer Matur feyen die Depofiten, welche von ben 
LE Uemtern der Staats-C huldentilgungs-Anftalt Übers 
laffen, als Staatsgelder, welche zu ihrer Verfuügung geftellt 
würden, Bezuͤglich der erfleren erfcheine fie als Staats» 
Schuldnerin der Üüberlaffenden Aemter; bezuͤglich der letzteren 
fen fie Glaͤubigerin und Schuldnerin im einer und derſelben 
Perfon. Auch nah dem Geſetze von 1831 fen eine Binde 
Forderung nicht rechtlich begrlndet. Sollten die Difenfionss 
Gelder verzinslich ſeyn, fo hätte deffalls ein eigener Vor⸗ 
behalt in jenem Gefege ausgefprochen werben müffen, mas 
aber keineswegs gefchehen fer, Noch anders geftalte ſich 
Übrigens die Sache, wenn man bedenke, daß die fragliche 
Summe von 228,345 Gulden 20 Kreuzer bereits aus— 
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bezahlt: und dem Vertheibigungd:Spfleme zugemenbet wor⸗ 
ben ſey, wodurch der Staats « Schuldentilgungs » Anftalt 
eine bedeutende Laſt auferlegt worden, die fie zw tragen ge⸗ 
feglih nicht verbunden ſeyn koͤnne. Er frage endlih, ob 
es nicht wortheilhafter für den Staat ſey, ſich die Defenſions⸗ 
Gelder als Staats » Eigentyum ganz abfprechen zu laffen, 
weil dann die mit bdenfelben übernommenen Verbindliche 
Reiten nothwendig aufhören und an die Bundeskaſſe zurlide 
falen müßten. 

Der Abg. Fürft Karl v. Dettingens Walerftein ſprach 
fi in nachſtehender Meife aus: 

Schon bey Gelegenheit der Berathungen liber ben Rechen⸗ 
ſchaftobericht ſey er der Anficht geweſen, es follten die Zwecke, 
für melde die Defenfionsgelder eigentlich beflimmt fepen, 
firenge ausgefchieden und namentlich ausgemittelt werden, 
ob auch die Feſtung Landau aus benfelben unterhalten 
werden müffe, Der K. Staatsminifter der Finanzen habe 
gwar wiederholt ausgefprodhen , diefe Verbindlichkeit und 
faͤmmtliche Zwecke befagter Gelber fenen vertragemäfig ſtipu⸗ 
liet ; ollein den Ständen ſey fein Dokument bierlber zur 
Kenntnifnahme vorgelegt worden, was doch bey allen Staats⸗ 
Berträgen der Fall ſeyn follte, melde auf Zahlungen aus 
der einen oder der andern Kaffa des Staates einwirkten. 
Beftlinden wirklich ſolche Verträge uͤber die Verwendung 
der Zinſen der Defenſionsgelder, ſo koͤnnten ſie nicht bindend 
ſeyn, weil ſie die ſtaͤndiſche Zuſtimmung nicht erhalten haͤtten. 

Nach dieſen Aeußerungen der Abgg. Rabl und des Fürs 
ſten Karl v. Dettingen-Wallerſtein, richtete der K. Staats⸗ 
miniſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, folgende 
Worte an die Verſammlung: 

„Meine Herren ! 

„Ih erlande mir, auf die Aeußerung des Den, Abg. 
Rabl wegen der faftiihen Momente, und über die Anſor⸗ 
derungen, welche ein anderer vereprliher Redner geſtellt 
bat, vorläufig mich auszufprechen. 

Der Herr Abg. Rabl, wenn ich beifen Aeußerung 
recht verftanden, bat bemerkt, daß, indem 228,343 fl. 20 fr. 
auf die Feitung Landau verwendet worden wären, biefe 
Summe dem Bertheidigungsipitem zugeiwendet worden ſey. 

„Zus Vermeidung jedes Mißverjtändbniffes habe ich 
meiner früheren Erklärung beizufügen, daß die betreffenden 
Binfen allerdings der Defenfionskaffa zufallen mußten, daß 
jedoch bisher nicht die ganze Summe fhon zur Verwens 
Dung gekommen, fondern daß ungefähe 100,000 fl. auf 
Abrechnung für die Bedürfniffe der Feftung Landau wirklich 
ongewiejen worden. Ih muß diefes anführen, damit nicht 
am Ende zweierlei Thatſachen hervortreteu und verwechſelt 
werden; übrigens babe ich mich auf die ſchon gegebenen 
Auffchlüffe zurũckzubeziehen. Was ein ſehr verehrliches Mit 
glied mir gegenüber angeführt, darauf glaube ich zur Zeit 
um fo weniger in Erörterung eingeben zu ſollen, als es 
fi eben in dieſem Augenblice nur von dieſem fpeziellem 
Poiten für die Feitung Landau Handelt, und von feiner 
andern Fragen; was ja ſelbſt von Ihrem fehe verehrten 
IV, Ausfchuße nad Inhalt des Protokolls anerkannt iſt, 
wie deſſen Faſſung zeigt. 
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„Deine ‚Herren, die Regierung gewohnt biefem nicht 
entgegen zu treten, wird auch ihrerſelte das Nähere vors 
äubehalten haben, — a 

„Dorläufig will id nur die Bemerkung machen, daß, 
was die angedeuteten Staatöverteäge anbelangt, fie aus 
einer früheren Zeit, alfo vor dem intritte der Verfaffung 
berrüpren, worauf wohl das fpeziele Augenmerk zu richten 
it; zweitens habe id, was ein vereprlicher. Redner bei 
reits angeführt bat, auf die ziemlich umftändlichen Vers 
Handlungen, welche im Jahre 1831 diesfals fhattgefunden, 
vorläufig hinzumeifen, 

„Dieſes ald vorläufige Erwiderung auf die vorläufige 
Zrage.“ 

Hiegegen bemerkte der Abg. Fürft Karl v. Dettingen⸗ 
Wallerſtein, daß er das Beſtehen von Vertraͤgen uͤber die 
Verwendung ber Zinſen von den Defenſionsgeldern keines⸗ 
wegs beanftandet, oder Zweifel in die Angaben des Herrn 
Staatsminifters gefest, fondern nur behauptet habe, folche 
Berträge fegen nicht auf amtlihem Wege zur Kenntnig 
der Stände des Reichs gebracht worden, was er allerdings 
für ſachdienlich und zweckgemaͤß halte, meil biefelden Abs 
änderung der einfchlägigen beftehenden gefeglihen Beftims 
mungen nothwendig machten und zu allerlep Differenzen 
und Anftänden Veranlaffung geben koͤnnten, wenn fie die 
ſtaͤndiſche Zuftimmung nit erhalten hätten. 

Der 8. Etaatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wire 
finger, entgegnete: 

»Mit ausdrüdticher Beziehung auf das, was ich fo eben 
porzutragen die Ehre hatte, erlaube ich mir zu bemerken, 
daß es mir nidyt in der entfernteften Weife in den Sinn 
gefommen, als mollte id fagen, daß ber verehrte Sprecher 
die Abficht ausgefprechen habe, eine Beanftandung zu erben 
ben oder geltend zu machen, ich habe auf eine vorläufige 
Frage lediglih eine vorläufige Antwort ohne meitere 
Erörterung oder Ausholung geben wollen; auch wirklich ges 

ben.« 

Endlich ſprachen fih audy noch die Abgg. Dr. Stahl, 
Dr. Schwindl, v. Welfh, Neuland und der ziveite Sekre⸗ 
tär, Dr. Willi, gegen die Zinfen-Nahholungen von ben 
Defenfionsgeldern und den daraus entftehenden Zugang zur 
Staatsfchuld aus, wobey, wie dieß zum Theile fchon von 
ben früheren Rednern gefchehen, befonderd hervorgehoben 
murde, daß ſich dieſe Zinfennachholungen weder durch ein 
Gefeg, noch durch deßfalls gefchloffene Verträge, rechtfertigen 
laffe, und nachdem ber Abg. Rebmann als Meferent das 
von ihm abgegebene Gutachten nochmal gerechtfertigt hatte, 
erklärte der Präfident die Debatte für gefchloffen. 

Auch der K. Staatöminifter der Finanzen, Nitter v. 
Wirſchinger, nahm noch einmal das Wort, und Auferte, 
was folat: . 

„Meine Herren! Aus Allem, mas meiter Über diefen 
Begenftand vorgetragen worden , gehet fein Anlaß zu weite 
eren Erörterungen hervor ; ich habe mich daher Lediglich auf 
die Aeußerungen zuruͤck zu beziehen, welche ich desfalls fchon 
früher auszuſprechen mir erlaubt habe, mweife aber auch wie⸗ 
derholt im Allgemeinen zugleich auf das Jahr 1851 hin, 


wo hierwegen ſchon umſtaͤndliche Verhandlungen in biefem 
Saale gepflogen worden find.e 
‚Die fodann duch Namensaufruf. vorgenommene Abs 
fimmung lieferte das Refultat, da einhelig mit Hg Stims 
men befchloffen wurde: 
"der Zugang zur Staatsſchutd em Nachholung der 
. Bins » Retardaten von den Franzäfifhen Defenfionse 
geldern im Betrage von 228,343 fl. 20 fr. ſey zu 
beanflanden, die Übrigen Cintweifungspoften aber 
nad dem Gutachten des vierten Ausſchuffes answer 


kennen.« 
(Schluß folgt.) 

Gapreuth, 2. Auguſt.) Se. Hoh. der Herr Herzog 
Pius haben bie legte Nacht ziemlich ruhig zugebracht, und die 
Schwaͤche bat nicht zugenommen. 

Marc, Dr. Yrnotd. 

(Ingolftadt, 1. Auguſt.) Se. 8. DoH. der Lron⸗ 
prinz von Schweden traf d’efen Morgen vor 8 Uhr zugleich 
mit Se. Durdl. dem Prinzen May von Leucdtenberg hier 
ein, und befichtigte mit Gefolge die Fejtungsbauten von Ob⸗ 
jeft zu Objeft mit befonderer Aufmerkfamkeit, Auch bie 
Hebungen der technifchen Kompagnten wurden befucht, und 
auf einer fliegenden Brücke über die Donau in die Werke 
bes jenfeitigen Forts Tign gefahren. Mit Freude foh man 
diefen Prinzen wieder, deſſen froher Empfang im Jahr 1822 
dabier noch in lebbaftem Andenken ftand, umd deffen Zukunft 
bie damaligen Hoffnungen fo ſchon erfülte. Mit aler Zus 
feiedentpeitsbezengung verließ der hope Gaſt Ingolitadt Nach» 
mittogs 3 Uhr, und fepte feine Reife nach Schweden fort, 


(t. v. u. f. D.) 
Teutſchland. 


(Wien, 31. Juli.) Ueber das Befinden Ibret, Mujes 
flät der Kaiſerin iſt Heute folgender ärztliche Bericht ouß 
Iſchl eingegangen: „Die Majernkrankpeit Ihrer Mejeftät 
ber Koiferin verläuft gelinde und regelmäßig; fie läßt heute, 
mit guten Relfen des Fiebers, fchon eine Abnapıne deutlich 
wohrnehmen. — Das Befinden Ihrer Mojeftät iſt dieſem 
beruhigenden Zuftande entiprebend, Iſchl, den 29. Juli 
1857. um 8 Ubr Morgens. Roimonn.» 

(Berlin,31. Juli.) Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin 
von Liegnig find heute von Teplitz zurückgekehrt. 

(Dresden, 27. Juli.) Se. Moj. der König werden 
acht Tage fpäter, als es anfänglih Beitimmung war, von 
Ihrer Reife zurückzukehren, Daher durch Bekanntmachung die 
nächite öffentliche Audienz auf den 3. Auguſt feitgefept ift. 

(Dresden, 30. Juli.!‘ Das neuerbaute Dampfboot 
"Königin Marien Fam geſtern Abend zum Eeflenmol zur 
Stadt, und trat heute früh 7} Uhr mit einer ouserlefenen 
Geſellſchoft an Bord, die erfle Fahrt nach Meißen an. Es 


‚war ein impoſanter Unbli, das fhöne Schiff gegen bie 


Drüde Heranfommen umd dort ſich ſchwenken zu fehen. Nachr 
mittags um 24 Uhr kehrte es zurüd. Es hatte die Hin 
fahrt in 1 Stunden 5ı Min., die Rückfahrt in 34 Stun 
ben gemacht. Das Mittogsmapl wurde auf dem Sciffe 


— nn 
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eingenommen, — Heute wird die Kunſt- und Über 8 Tage 
bie Indujtrieousftelung eröffnet; auch beginnt heute das 
große Vogelfchießen. K. v. u. D,. 

(Kafſel, 1. Auguſt.) Ge Hoh. der Kurprinz und 
Mitregent Haben gnaͤdigſt geruht, dem geheimen Legations⸗ 
Rath Kocher, MiniftersRefidenten am Kal: Baperifhen Hofe, 
das KommanbeursKreuz erfler Klaſſe Höͤchſtihres Hausordens 
dom goldenen Löwen zw verleihen, 

(Vom Zanusr Gebirge, 30. Juli.) Um, 27. gab 
ber Hof, in Vereinigung mit den Notabilitäten Domburgs, 
ſaͤmmtlichen dort anmefenden Badegäften ein fhönes Felt, 


das ſaͤmmtliche Mitglieder der Landaräflihen Familie mit 


Ihrer Gegenwart berhtten. Zum Feſtpiatz war der Fand» 
gräffidhe Forfigarten , eine der romantifchen Lagen des bie 
Höhen bep Homburg begrenzenden Waldes, gewählt. 
" (Schwaͤb. Merk.) 
. (Brounfhmeig, 27. Jul.) Nachdem die Stände: 
Derfammlung ihre Arbeiten beendige und ſolches der Re— 
gietung angezeigt hatte, iſt der Landtag heute unter den: 
felben Feierlichkeiten gefchloffen worden, die bey gleicher Ge: 
legenheit fon früher flattgefunden haben, 
——Frankfurt, 2. Aug.) Se. Hoh. ber Herzog Garl 
von: Medienburg » Strelig, Preuß. General der Infanterie 
und Präfident im Staatsrath , iſt von Berlin bier anges 
Zommen, j 
no Illyrien. 

(Trieſt, den 24. Juli.) Die Eiſenbahn-Aktien ber 
Benediger-Mailänder Eiſenbahn ſollen gröftentheils in Yande 
geblieben ſeyn, und es zeigt fi im Lombardifchen Könige 
reiche ein großer Eifer zur Mealifirung diefes Planes. Der 
Dber s Ingenieur der Bahn, Milani, ift, nachdem er bie 
Bahnlinie durchgeſehen und die nöthigen Berabredungen ges 
troffen bat, nach Verona abgereist, wo die techniſche Leitung 
ihren Sig haben wird. — Die hier einlaufenden Danbelss 
Berichte aus Sicilien und Neapel lauten fehr beunruhigend. 
Aue Geſchaͤfte haben in Folge der ſchrecklichen Verheerungen 
der Cholera aufgehört und die Folgen diefes unfeligen Zus 
ſtandes find für Neapel unberechenbar. (Schw, Merk.) 

Schweiz. 

(Freiburg) Der Erziehungsrath hat einen Preis von 
500 Franken flr die befte Gefchichte des Kantons Freiburg, 
von der Gründung der Hauptſtadt an bi zur Mediations: Ute 
inklufive, ausgefegt. Diefelbe muß in Sranzöfifher Sprache 
abgefaßt feyn, die Manuftripte find bis zum 1. Januar 
1839 einzugeben. Das Werk, welches nicht weniger als 
400 Seiten in 8° enthalten darf, wird Eigenthum des Er: 


iehungstaths. 
Niederlande. 


(Aus dem Haag, 29. Juli.) Se. Maj. der König 
von Wiirttemberg und feine beiden Prinzeffinen Töchter 
werden Anfangs des andern Monats nach Württemberg zur 
ruckkehren; unfer König will auf einige Tage das Luſtſchloß 
800’ befuchen, und am 7. Uuguft ins Lager bey Meyer 


gehen. 


Een Griechenland .. 

Eutben, 6. Yull). »Die Peſt in Poros Hat beden 
tend nachgelaſſen. Das neueſte Bulletin des griechiſchen 
Courtler, der ſeit eifilgen Wochen auch in teutſcher Sprache 
erſcheint, lauter alfo: »»Beit mehreren Tagen iſt Fein neuer 
Peftfan mehr vörgefonnmen.‘ Aber zu unferm großen Dei 
dauern find wir in der unangenehmen Loge, dein Publikum 
inittpeilen zu mülfen, daß Dr. Rotblauf, der mit fo großer 
Bereitwilligkeit fib zum Dienfte nad Poros meldete, dee 
fo ruburliche Beweife edlen Philantropismus gab, und mit 
ousdanerndem ‚Eifer die ärztliche Pflege der Kranken bei 
forgte, welche auf das für die Peſtkranken beftimmte Eis 
Sand gebracht wurden, felbit an der Pejt erfeanft, und 
nunmehr der nämlichen Gefahr ausgelegt ift, aus der er 
fo manden Kranken befreite. Da jedoch die Krankheit viel 
von ihrer anfänglichen Heftigkeit und Gewalt verloren bat, 
fo bofjen die Uerzte, dieſen ihren ebreumertben Collegen zu 
retten ; wie mwänfden ſehnlichſt, daß fi diefe Hoffnung vers 
wirklichen möchte. (So eben erfahren wir leider, daß der: 
felbe on der Peit gejtorben ift.) 

»Es befinden ſich nur noch 20 Individuen in dem 
Kranfenpaufe; 14 davon find in arztlicher Behandlung und 
6 auf dem Wege der Kefonvaleszenz. Es wird darum Hr 
Dr. Hipites demnächſt nad Athen zurücehren, und bie 
Sanitätsömoßregeln, deren Durchführung bis zum gänzlichen 
Verſchwinden der Krankheit moch nöthig ift, werden von 
dem in Poros niedergefepten und von dem Negierungs: 
Commiſſaͤtr präfidieten ärztlihen Comitée vorgefhlagen und 
in Anwendung gebracht iwerden.u« 

»Auch der Leib» Apotheker Panderer und Datalllons:Urze 
Dr. Seifert, die aus freien Stücken nach Poros zur phar: 
mocentiichen und ärztlihen Hülfe:feiftung abgegangen find, 
werben wegen ihres Eifers allgemein gelobt, Leider aber 
bören wir, daß auch Dr. Seiffett unpäßlih it; wie wün⸗ 
hen, daß feine Krankpeit nicht die Menſchen raubende 
Per it. — F 

"Das Kabinet hat neuerlich eine wefentlihe Modifikation 
erlitten, wodurd es feinen Charakter als Integrirender Theil 
der Udminifteation fait ganz verloren bat. Auch merden 
die Fönigl, Verordnungen Pünftig nicht mehr von dem far 
binet, jondern von den betreffenden Minifterien redigirt, 
und den Betheiligten Fommunizirt werden. — 

»Das Gerücht von einem aberinaligen Miniftermwechfel, 
da8 feit mehreren Tagen in Umlauf ift, hat fi bis jept 
noch nicht beftätiget. Man zweifelt übrigens nicht an einer 
tbeilweifen Aenderung bderfelben. Das Gerächt bezeichnet 
Hrn. Ölarifis als Minifter des Innern, und den Präfiden: 
ten des oberjten Rechnuugsboſes Hrn, Silivergos als Finanz: 
Minifter; der jetzige Finanz Minifter, Here Botaffis, folte 
on der Stelle des Heren Kriegis Finany Minifter werden, 
und der Eegtere zum Vice: Udmirate und erften AUdiutanten 
Seiner Majejtit des Königs ernannt werden. — 

»Wir erhalten von alen Seiten, namentlich aud von 
Ulerandrien und den verfciedenen HDandelsplägen Klein: 
Aſiens, ſehr betrübende Nachrichten über den Zuftand des 
Handels; die Krife, die dutch die vielen Gallipients großer 


eueopäifher Häufer im europäifchen Handel eingetreten ift, 
hat in diefen Pläpen noch traurigere Refultate erzeugt, als 
feloft in Europa. — 

"Ihre Majeſtaͤten, der König und die Königin, erfreuen 
Sich des beiten Wohlſeyns. Allerhöchſt Dieſelben -begaben 
Sich vor einigen Tagenian Bord des in Pyräus vor Anker 
liegenden franzöfifchen Dampfichiffes »Lykurga, umd machten 
dorauf eine Seefahrt nad Eleufis und zuräck. Um 22. 
Juni war Hofbofl, wo troß der großen Hige bis nah Mit. 
ternocht getanzt wurde. — 

»Die franzöfiiche und öfterreichifhe Dampfſchifffahrt iſt 
noch immer nicht im regelmäßigen Gange, und. das Publis 
tum iſt dorum ſchon nrehrere Male zu feinem Nachtpeile 
indugiet worden. — 

»An die Stelle des zum Juſtiz-Miniſter beförderten 
Staatöprofurators om Areopag, Drau, Paitos, ijt der Prä— 
fideut des Uppellationshofes, Hr. Dr. Souzos ernannt wor: 
den; die Stelle des Leptern erbielt der General:Profurator 
des Uppelbofes in Athen, Herr Ralis. Der feitberige 
Uriopagit, Here Uthanafin, murde feiner Funktionen ent 
boben. Hr. Metora, griechiihee Geſandter am ſpaniſchen 
und vortugififben Hofe, iſt beauftrogt, einen Handels: und 
Scıhiffabrrs: Vertrag zwifchen Griechenland und Portugal 
zu unterbandeln, Uuch hat er den ebrenvollen Unftrag ers 
holten, Ihrer Mojeftät der Königin Donna Maria und 
Seiner Königliben Hobeit dem Prinzen Ferdinand, Gemabl 
ihrer Mojeftät, die Iunfignien des Crlöferordens zu übers 
reihen. — 

»Die Reinigung und Verſchönerung der Stadt ınacht 
feit der Ernennung des Hrn. Uriotis, zum Gouverneur von 
Attika, cübmliche Fortſchritte. — 

»Wir Haben feit mehreren Togen auch einkge intereſſante 
Freinde in unſern Mauern, nämlich dieHen. General Caß, 
Geſandter der vereinigten Staaten am Pariſer Hofe, Pros 
fefor Dchubert aus München, und Hofe aus Paris, Prof. 
Schubert gedenft mit dem bier anfommenden erjien öfter: 
reichifchen Dampfſchiffe feine Nücreife zu maden. — 

»Trotz der großen Hitze iſt der Gefundpeitszuftend der 
Oouptſtodt fehr befriedigend, « 


Neueite Nachrichten. 


Epanien. Die Franzoͤſiſche Negierung bat nachftehende 
telegraphifche Depeſchen erhalten: »Marbonne, 30. Juli 
Morgens 5 Uhr. — Perpignan, 29. Juli Abends. 
Am 27. d. bat Ripoll (Stadt in Gatalonien am Ter) fas 
pitulirt. Die Garnifon bat die Maffen geſtreckt, ift aber 
nicht kriegsgefangen; fie wurde nadı Diot gebracht. Urs 
biftonde (der Garlift) lieh in Mipol «ine Abtheilung der 
Bande des Gaballeria zuruͤck; er ſelbſt ſchlug die Richtung 
nah Saint-Jean de las Abadeffas ein« — »Marbonne, 
31. Juli 44 Uber Morgens, Perpignan, 30: Juli 
Abende. Am 27. Abends rldte Baron von Meer mit 
6000 bis 7000 Mann in Olot ein und zog am 29. Juli 
wieder ab, um. Saint-Jean und Gamproden zu Hlife zu 
eiten. Auf dem Wege von Gapfacolta batte er mit den Re— 
beilen ein lebhaftes Gefecht, deffen Ausgang man noch nicht 
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kennt, zu beflehen. 180 entmwaffnete Chriſtinos von der 
Garnifon von Ripoll find am 29. d. in Puncerda anges 
tommen, und 150 andere haben fih Über Err nach Franke 
reich geflüchtet. — »Baponne, 31. Juli 14 Uhr. Der 
MarinesKommiffir an den Marine Minifter. Der Konfut 
Frankreichs in Santonder ſchreibt mir unterm 27., r 
(der Garliften:Chef) Caftor, den Abzug des General Äscala 
benügend, welcher die 8 im Gaftillien eingedrungenen Bas 
taillone aus Biscapa verfolgt, fi der Stadt Santander 
an ber Spige von 3000 M. genäbert und mit 1000 M. bereits 
das Thal von Toranzo befept halte, Die Truppen des Ges 
Neral Caſtaneda find von allen Seiten überwältiget.« — 
Ane heute erhaltenen Nachrichten lauten glınflig für die 
Sache des Don Carlos, und ſelbſt die telegraphiſchen Des 
peſchen können bie von den Garliften errungenen Vortheile 
nicht im Abrede fielen. Die Einnahme von Ripoll, das 
eine Woffenmanufattur in ſich ſchließt, iſt für die Garliften 
von hoher Bedeutung ; der Beſitz diefes Platzes macht den 
Don Carlos zum Herrn von Oberkatalonien. Das in der 
Depefcye erwähnte Treffen ben Capfacofta ſcheint nicht zu Guns 
ften des Chriftinifchen Generalfapitäns Baron von Meer aude 
gefallen zu fenn, da die durch den Zelegraphen befannt gemach⸗ 
ten Berichte vom Kriegsſchauplatze gewoͤhnlich den Chriſtinos 
den Sieg zuſchreiben. Von hoher Bedeutung aber und von den 
größten Vortheilen für die Durchflihrung der Präne der Erpes 
dition iſt der Zug des Mopaliftenhefs Caftor gegen San— 
tander. Die ChriftinosGeneräle find dadurdh "gezwungen, 
zur Rettung dieſes Pilates ihre Truppen zu "theifen. es 
neral Bariategup, welcher die zweite carliſtiſche Erpedition, 
bie bereits vor mehreren Sagen den Ebro überſchritten bat, 
anführt, hat am 21. Juli Über die Portuciefifche Divifion 
unter dem Baron das Antas einen bedeutenden Mortbeif 
errungen. Der Kampf entfpann ſich auf der Hochſtraße 
von Vittoria nah Haro ; der Feind hatte feine Worpoften 
bis zu den Conchas vorgerht, als Zariategun hervordrach, 
demfelben eine Miederlage beybrachte und ibn bis unter die 
Feftungsmerke von Arminion verfolgte. Nachmittags riıdte 
Baron das Antas, verftärft durch die Befagungen von 
Miranda, Vittoria und Arminien heran, und griff den Bas 
riateguy in der Stellung von Santa⸗-Cruz an. Allein die 
Chriftinos wurden übel empfangen und trotz der Anſtreng— 
ung ihrer Meiterei völlig gefhlagen umd zerftreut. Kine 
große Menge von Waffen und Nriegsvorratb fiel in bie 
Hände der Garliften. Der Bericht des Generals Juan Ans 
tonio Zatiateguy ift aus dem Hauptquartiere von Cembra— 
na vom 21. Juli 1857 datirt. In der Umgegend von 
Logtonno wurde ein Chriftino-Cpien, welcher fehr michtige 
Depeſchen ben ſich trug, von den Garliften aufgegriffen und 
fegteich erſchoſſen. 

Das Diario von Sarrageffa vom 22. meldet, daß die carliflis 


. Then. Abtheilungen des Quilez Vlangoftera, Cabanero, Aznar, 


und des Drganifta, weiche die Forts von Galanda, Aibalate 
und Eamper bedrohten, während Abtheilungen ibrer Trups 
pen das Land durchzogen unvermuthet eine rückgaͤngige Bes 
wegung gemacht hätten, Quilez von Munifiefa nady Gaftels 
feras, und die Übrigen von Lecera nach Moneva ſich wend⸗ 
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end. Man verfihert, Quilez hätte den andern Chefs bis 
fohlen, fi) um ihn zu verfammeln, weil er fih nad Das 
lencia begeben mürde, wohin große Beftimmungen ihn riefen, 
Am 23. Juli erfhien in Madrid ein Dekret, welches bie 
Gortes, wie fie nach der revidirten Konftitution in 2 Kams 
mern zufammenzutreten haben, auf den 19. Novbr. d. Ts. 
einberuft. Die Wahlen, welche nah den Vorfchriften des 
neuen Wahlgefeges vorzunehmen find, werden am 22. Sep⸗ 
tember beginnen, — Am 22. Juli ging ein auferorbente 
licher Courier von Madrid mit Depefhen an den Baron 
das Antas ab: man glaubt, diefe Depeſchen enthielten den 
Befehl zur alsbaldigen Ruͤckkehr diefes Generals nad Pors 
tugal. Die Garliftenbanden in der Mancha mehren ſich mit 
jedem Tage. Seit 21 Tagen ift kein Courier aus Andalu⸗ 
fien mehr in Madrid angekommen; alle Verbindung mıt 
diefer Provinz ift unterbrochen. 

Srankreih. (Paris, Dienftag den 1. Auguſt.) Der 
König hielt geftern um 12 Uhr einen Minifterrath und ers 
theilte hierauf dem General Sebaſtiani Yudienz. Um 54 Uhr 
verliefen Ihre Majeſtaͤten und die K. Familie den Palaft 
der Zuilerien, um fih nad Saint:Cloub zu begeben, und 
daſelbſt für einige Zeit ihren Wohnfig aufzufchlagen. Der 
Herzog und bie Herzogin von Drleans haben geftern Diorgens 
ihre Meife nah der Mormandie angetreten. Der Meffager 
will wiſſen, die Gräfin von Lipano, Wittwe des Koͤnigs 
Murat, habe der Kgl. Familie in Neuilly einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet, und waͤre daſelbſt ſehr freundſchaftlich empfangen 
worden. Baron Jakob v. Rothſchild hat nach Afrika bie 
Summe von 10,000 Fr. uͤberſendet, um dieſelbe unter bie 
Suden von Mascara und’ Tlemecen zu vertbeilen, ba 
biefe wegen Einftellung jedes Verkehrs mit dem Innern 
des Landes in großer North fic befinden. — Gafimir Perier's 
Grabmahl, in Poͤre⸗Lachaiſe, wird in wenigen Tagen vollendet 
ſeyn. Das Standbild diefes Staatsmannes ift aus Erz; 
ein Porbeerfrang fchmüdt fein Haupt, und das Fußgeſtell 
umgeben 3 allegorifche Figuren : die Beredtfamkeit, bie Stand⸗ 
baftigkeit und die Gerechtigkeit. — Man fagt, die Reife bes 
Königs nad Eu habe keinen andern Zweck, als der Herzogin 
von Orleans das Schloß zu zeigen, und bie verſchiedenen 
Ürbeiten, welche feit dem letzten Befuche Sr. Maj. vollendet 
wurden, in Augenſchein zu nehmen. Kapitän De Nouquer 
du Gampier ift flatt des abberufenen Laurens de Choifp zum 
Gouverneur von Franzoͤſiſch-Guyanna ernannt. Hr. Mars 
tin du Mord wird ſich im Begleitung des Zoll⸗Direktors, Hrn. 
David, und des Hru. Legrand, Brüden- und Wafferbaus 
Direktors, nach England begeben. Während feiner Abs 
wefenheit lbernimmt Graf Mold das Portefeuille der Öffent« 
lipen Arbeiten, der Agritultur und des Handels. 


 Babern. 


(Bayreuth, 3. Auguſt, früh 48 Uhr. Se. Hoheit 
ber Herr Herzog Pius in Bayern verfielen gefiern in 


einem fehlaffüchtigen Zuftand, ber immer mehr zunahm. 
Heute fruͤh 4 nah 7 Uhr find Hoͤchſtdieſelben fanft ver» 
ſchieden. WMarec. Dr. Arnold. 


Courſe der Staatspapiere. 

(Paris, 1. Auguſt.) 5 pEt. 110 Sr. 25 C.; 3 pt. 
— fr — 6, Spanifde 5 pCt. 23. 

(Amfterdam, 29, Juli.) 2} pEt.: 55; 5 pEt.: 
1004; Kandb.: 235; Sond. 4} pCt. 938; 3} pEt. 
263; 4 pCt. Ardoins: 214; Paffive: 55; Diff. —; 
Ausxelt. frang. — engl. 62; Coup. — 

(Bien, 31. Juli.) Staatsfhulbverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM. 1054; betto zu 4 pGt. in EM. ——; 
betto zu 3 pCt. in EM. 77,5 ; Darl. mit Verloofung v. 
$. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in CM. ——; detto v. J. 1834, flr 500 fl. 
in GM. 5794; Bank⸗Aktien pr. Stud 13674 in EM. 


Verantwortlicher Redalteur 
Miniſterialrath Häder, 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Sonntag den 6. Aug.: Der Berfhwender, Zaubers 
fpiel mit Gefang, von Raimund, Mufit von Kreuger. 
Dienftag den 8. Aug.: (Zum Erfienmak) Kean, Schau⸗ 
ſpiel nach dem Kranzöfifhen des A. Dumas, von Herrmann. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Befanntmachungen. 


685. Privars Dufil: Verein, 
Mondtag den 7. Auguſt: Produktion. 














671. So eben iſt erfchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen : 

SR die Klage über —— Verarmung und 
Nahrungoloſigkeit in Teutſchland gegründet, welche 
Urfachen hat das Uebel, und welche Mittel zur 

Abhülfe bieten ſich dar ? 

Rearbeitet von 
Siegfrich Juſtus I, 
König von Iſtael und Hohenpriefter von Jeruſalem. 
Gr. 8. Geh. 54 fr. 

Eirie Schrift, melde von Allen gelefen und beachtet zu 
werden verdient, denen die wichtige darin behandelte Frage 
von A — 

Sie S. A. Brochaus. 
Sn Münden zu haben bey ©. Graz. 


Morgen wird auch ein Blatt ausgegeben. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner. Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonntag 


Ne 188. 


6, Auguſt 1837. 





Bayern. (Münden. 
u. — 








X P Bapern, 
Muͤnchen, 6. Auguſt 1837. 
67te oͤffeniliche Sihung der Kammer ber Abgeorbneien. 
EOonrmierstag den 3. Auguſt 1857.) 3 
an (Säluß.) | 
Daer Eagetordnung zufotge wurde un zur Berathung 
hber den Vortrag dis Abg. Brftelmtper, das gefammte Boll 
weſen betreff., gefthritten. Dasfelde umfaßt a) das Zollge⸗ 
feg; b) die Zelleidnung; e) den Zelltarif; d) die ZoRvers 
Hättniffeim Algemeinen ; e) den Anflug von Baden, Naſſau 
und Kranfart am den Zollverein; endlich £) Unträge von 
Abgrordneten im Betreffe des Zollweſens. 
Nach Erbffnung der allgemeinen Debatte über biefen 
Geyenftand nahm zuerft der Abg. Leybold, der ſich als Rede 
ner fir die von der K. Megierung gemachten Vorlagen bes 
zuͤglich des Zollweſens hatte einzeichnen laſſen, das Wort, 
und duferte ſich in nachſtrhender Weife: 

Unter den der gegenwärtigen Ständeverfammlung von 
der K. Regierung je Beyrathe und zur Buffimmung vor⸗ 
gelegten Gefeyes« Entwürfen befinden fih auch neue und 
ziwedimäßig amsgefchiedene Geſetze über das geſammte Zoll⸗ 
mefen, melche von den Vertretern des Bayeriſchen Motts ges 
wiß mit freudigeren Empfindungen aufgenommen mürben, 
als bie zahlteichen Mauth⸗Verordnungen der legten 
30 Jahre. Dem ehemaligen Zuſtande, bep welchem jene 
Mauthverorbnungen feit der Franzöfifhen Kontinentalfperre 
fo rafdy einander gefolgt ſeyen, daß meder der Kaufmann, 
noch andere Gerverbsiente, die etwas dom Aulande zu bezichen 
gehabt hätten — eine fichere Berechnung mehr im Boraus 
tätten machen; jener’ Zuftande, wo die Teutſchen uns 
ter ſich nur wie durch Gitter) Hätten verkehren können, 
wo der Bayer und ber Wärttemberger beym Ueberfchreiten 
feirter Landesgrenze ſich ber! Bifftation feiner Tafchen habe 
unterrorrfen müffen ; jenem Zuftande, welcher den im Jahre 
1819 anf der Frankfürter Meffe gegründeten großen Hans 
delsverein von 30,000 Mitgliedern ind Beben gerufen. hate, 
um‘ durdh gemeinfame Votſteuungen an den Hoͤfen dir 
Zeutfchen Micte wohHfe;’di ü. einen Zoklvereim zw 
zu erflehein — jenem‘ thantigen Zuflande des Teutſchen 
Handelt habe die ewig dankenswerthe Werefrigumg: zroifchen’ 
Bayern und Wuͤrtteraberg und ihre fpätere Ausdehnung 
über mehr als 25 Millionen Teutſche ein Eude gemacht.‘ 
Während bie Bitten des eben erwaͤhnten großen mierkantili⸗ 


670e Sitzung der Kammer der Abgesrdneten. Schiuff. Nirnbergt 3 — Teutſchland. Mien, 
erian 
” Eourfe der Staatäpapiere. = EreindenrAngeige. — 


97, = Ü DD ug — 





Bertin. Dresden. Gigs 


de. — Gardinen, — Mordemerikanifche Freiſtaaten — Neueſte Nachrichten, «Lpanien. Großbritans 


Belanntmacdungen. 






ſchen Veteins am allen Teutſchen Höfen umerbört verballt 
ſeyen, habe fie der erhabene Behertſcher Bayerns allein 
in feinem für das Wohl feines Volkes ſtets warm ſchlag⸗ 
endan Herzen bewahrt, und das große Merk feines fchöpferie 
fhen Geiſtes — der große Teutſche Zoll: und Handels-Verein 
— erfuͤlle die Boͤlker mit Gefitinungen des Dankes und der 
Bewunderung. Seyen auch einige unentbehrliche, anständirhe 
Verbrauchs⸗Artikel noch mit fuͤhlbat hoben Ibüen belegt, fo 
ſey doch die Freiheit des Verkehrs dabdurch nie zu thenir 
erkauft; umſchließe gleichwohl das beglückende Vereinsdand 
den Oſten Teutſchlands noch nicht, fo dlirften doch Teutſche 
Böker von Tentſchen Fürften ein allmihliges Fortfchreiten 
auf der beglädenden Bahn, eine endtiche Vereinigung mit 
Zuverſicht erwarten. — Mas nun den veriiegenden Bararhe 
ungs· Gegenſtan ſelbſt betreffe, fo ſehe er fih nah boſtem 
Wiſſen und Gewiſſen verpflichtet, nicht nur den Vorlagen 
des K. Staatsminiſteriums der Finanzen uͤber das gefammte 
Zellweſen, ſondern auch dem gruͤndlichen und mit nirker 
Sachkenntniß bearbeiteten Referate there dieſelben volle @i= 
vechtigkeit widerfahren zu laffen, und demfelben Kiemit nt 
und oͤffentlich das mohlverdiente Lob zu ſprechen. Er er» 
klaͤre fidy femit ſchon ben Eröffnung der dlgemeinen Diss 


kuſſion für die Annahme des Zollgefeges, der Ichords ' 


nung, des theilmeift abgeänderten Zolltarift, datın für Ammt⸗ 
liche Poſtulate der Agt. Regierung und flr die tom’ Yuss 
ſchuſſe — begutachteten einſchlaͤgigen Antraͤge der 
Abgg. Reuthner und Lueginger. 

Dee Abs. Fehr. dv. Schaͤtzler bemerkte als zweiter Ned— 
ner fuͤr die Vorlagen ber K. Megierung in Betreff des Zoll: 
weſens im Mefentlichen Nachfichendes: 

Dit von der K. Regierung zar Vorlage gebrachten Ge— 
genſtaͤnde, die geſammte Zoll-Geſetzgebung mit Ausnahme 
des Zonftrafgefeges Betr,, lieferten einen neuen Beweis, wie 


unermübder thftig die K. Staatsminiſterien geweſen feyen, 


die großartige Idee Seiner Majeſtaͤt des Königs, die Zelle 
fhranten, als das größte Hinderniß des Auffhwungss des 
Dandels , ber Gewerbsthaͤtigkeit und ſelbſt des Ackerbauts, 
niederzuftlirgen, im ihrem vollſten Umfande ins Prem sır 
führen. Danktnd fegneten den erhabtnen Schoͤpfer dietes 

oßartigin Werkes alle Klafſen der Bevoͤlkerung, Feuten 
fi aber eben fo dankbar des wohlthaͤtigen Einverſtaͤndniſſes 
zwiſchen der K. Regierung und den Ständen dis Reiches 
von dem Uugendlide, feit daran gearbeitet worden, entforcchs 
end den Wimfhen des weiſeſten der Könige, für das Sid 
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feines geliebten Volkes dieſes große Merk nach Kräften zu 
fördern. Möge diefe fhöne Harmonie auch ferner noch 
ungeftört fortbeftehben; möge bie K. Regierung Hand in 
Hand mit den Ständen nah Kräften Bahin wirken, die fo 
erfolgreich gebeibende Pflanze forgfam zu pflegen unb vol⸗ 
tends zur Meife zu bringen, zum unfterbliden Ruhme dis 
beißgeliebten Monarchen, zum Heile und Gegen des ganzen 
Landes. — Mit Sorgfalt habe er ben Vortrag des Nefes 
renten geprüft, und fehe fich veranlaßt, der gründlichen, er⸗ 
fhöpfenden und Maren Behandlungsart des hochwichtigen 
Gegenftandes öffentlich, im Angefichte Bayerns und fämmt: 
licher Vereinsſtaaten das mohlverdiente Lob zu fprechen. 
Mie freudig die von dem K. Staatsminifierium ber Finans 
en vorgelegten Geſetz-Entwuͤrfe bezliglich des Zollmefens im 
ande begrüßt wuͤrden, bemeife das von ihm eingeholte Urs 
theil des Handelsgremiums der Stadt Augsburg über bies, 
feiben, welches nur dazu bepgetragen habe, feine eigenen 
Anſichten in der vorliegenden Sache volllommen zu bejtätis 
gen. Die von dem Referenten geitellten Anträge . feyen 
durhaus fahgemäß und mohlbegründet und felbit dem 
größten Aufwande von Scarffinn und Erfahrung dürfte 
es kaum gelingen, Befferes an ihre Stelle zu ſetzen. Er 
beſchraͤnke ſich alfo darauf, zu erflären, daß durch die von 
der K. Regierung vorgelegten Gefege die Wunſche der frls 
heren Ständeverfammlungen ebenfo tie bie Wuͤnſche des 
gefammten Handelsſtandes, volltommen befriediget fepen, 
dag durch bie gefeglichen Anträge bedeutende Erleichterungen 
für den Handel und die Induſttie erwachfen würden, und 
daß eben deßhalb den betreffenden Staatsminifterien bieje= 
nigen Ermädtigungen gegeben werden dürften, welche Res 
ferent und mit ibm ber Ausſchuß ſelbſt einhellig beantragt 
babe, Ein Umftand aber fey es, auf melden er das Koͤn. 
Staatsminifleeium der Finanzen aufmerkfant zu maden ſich 
verpflichtet halte, Die Neucateler Baummwollen » Waaren, 
refp. Kattunfabriten, genöfen von Seite Preußens eine 
Zollbeglinſtigung auf die Cinführung von 120,000 Pf. 
fertiger Baummollen-Waaren in der Art, daß fie flatt 50 
Thlr. nur 20 Thlr. Preuß. vom Zoll⸗Zentner zu entridten 
hätten. Die Befiger jener Fabriken bezahlten weder Steuern 
noch fonftige Abgaben, bezögen alle Farbeftoffe, die Baums 
wolle, das Garn u. f. mw. gollfrei und könnten noch Über 
dieß den mwohlfeilen Schweizer⸗, fo wie den Englifhen und 
Sranzöfifhen Marke bentigen. Dur biefe Vortheile ſeyen 
fie fo geſtellt, daß andere Fabrikanten mit ihnen in gar 
keine Konkurrenz treten könnten, und daß bie ihnen ges 
mährte Beglinftigung die nachtheiligſte Wirkung auf alle 
übrigen Fabtiken der Art in den Vereinsſtaaten ausübe, 
wozu noch der Umftand komme, daß Niemand dafür bürgen 
tönne, ob nicht unter der Firma Neuchateler Waaren Schwei« 
zer-, Franzoͤſiſche und Engliſche Fabrikaie in, die Vereins— 
iande eingebracht wuͤrden. Schon ſeyen in Württemberg 
Klagen Über dieſe Zollbeguͤnſtigung laut, und deßfalls ſehr 
dringende Vorſtellungen an die dortige Regierung gebracht; 
worden. Auch für Bayern ſcheine die Sache ernlier Er— 
waͤgung werth, weil gerade in dieſem Uugenblide der ne 
duſtriezweig in Baummollenisaaren fid) zu heben anfanger 
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namentlich im Augtburg eine Aktien-⸗Geſellſchaft fe meche ⸗ 
niſche Baumwollſpinnerei zufammengetreten ſey, und noch 
andere ſich zu bilden im Begtiffe ſtaͤnden. Er ſehe ſich 
deßhalb veranlaßt, der Kammer vorlaͤufig anzuzeigen, daß er 
am geeigneten Orte einen Antrag ſtellen werde, dahig Iautent: 
"weh möge Seine Königliche Majeftät alterunterthäniäft 
gebeten werben, „in Verbindung. mit den Übrigen. her 
theiligten. Vereinsſtaaten dahin zu wirken, daß bie 
großen Zollbegünftigungen und Freibeiten, welche bis» 
ber den Baummollfabritanten von Neuchatel zugeftans 
—den werden ſollten  — = min un 2 

Nach dieſen Aeußerungen nahm der K. Staatsminiſter 
ber Finanzen, Ritter v. Wicſchinger, das Wort, und ſprach 
fi in nachſtehender Weife aus: 

»DMeine Herren ! Nach dem Anträge, welchen der vers 
ehrliche Abgeordnete Frhe. v. Schäpler jo eben in Besich: 
ung auf die Neu: Chpateleer Baumwollen- Drudwanren in 
Anregung brachte, erlaube ich mir ſogleich zur Beruhigung 
einige faktifche Erläuterungen zu geben. 

»Ulerdings genießt In Folge der. Ürleichterungen, tel: 
che zwiichen dem SKönigreiche Preußen und Meuchatel be: 
ſtehen, Neu:Epatel eine, jedoch ſehr gemäßigte, Brgünftls 
gung für die Einfuhr jener Boummollenwaoren, 

„Nicht ohne forgfältige Würdigung aller Beziehungen 
biejer eigentpämlichen Verhältniſſe ſowohl, als auch der 
Verhaͤltniſſe der Fabrikation und der Induftrie in den übrir 
gen Vereinds Stooten find die dießialfigen Vereinbarungen 
erfolge. — Der Eingang biefer Waaren findet gegen zwel 
Fünftel des gewöhnlichen ollgemeinen Tariffages ſtatt; dos 
Quantum ſelbſt ijt, wie auch der verehrlihe Redner bereits 
angegeben, mäßig, nunmehr nach beftimmten Unpaltöpunks 
ten berechnet, und dem Märkte und der großen Concurs 
ren; für die Kobrifation und Juduſtrie im Junern der Ders 
einsländer nicht gefährlich, überhaupt nicht jo bedeutend, als 
bie und da bezeichnet werden wid. 

‚ "Dennoch, meine Herren! haben bie ‚betreffenden Ber: 
eind:Regierungen zum Schuße und Schirm der im Innern 
ſich entwicdeluden, der heimifchen Induſtrie die erforderlis 
hen Maofregeln zur Verhütung einer den Ubreden wider⸗ 
fprechenden Ausdehnung ſolcher Begünftigung nicht außer 
Acht gelaſſen. — 

»Es wird kaum nothwendig ſeyn, Sie in. bie frühere 
Zeit, in die Periode vor dem Vereins.Vollzug zurüczuführen. 

»Es wird vlelmehr genügen, den Staudpunkt der Ge⸗ 
genwart zu bezeichnen, und zwar um fo. mehr, als bas 
verehrte Mitglied Fpr. v. Schäpler ebenfols dem Staud« 
punkt der degenwart hinfichtlich der Begünftigung, welche 
den Kabriken von Neuchatel zu Theil’ wird, angedeutet bat. — 
Die Einrihtung if, in der Weife getroffen, daß jene Baaren, 
in Neucdatel neben anderen. zu beobachtenden Förinlichkeiten 
sit Meuchatefer Urſprungs⸗ und Verſchluß » Zeuguißen, pers, 
feben werden and einer befondern Behandlung ‚tu Anfebung, 
des ‚Eingangs unterliegen; es. ſteht feit, daß ber, Eingang: 
dieſer Artikel nach dem Vereinsgebiet in Bayern und Bar, 
ben und zwar nur auf zwey Punkten erfolgen Fönue, uänılich < 
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über das Houptzolowt Findan und - das großberzogliche 
bodifhe Hauptzollamt Schuflerinfel.- Meber biefe be: 
günjtigten Woaren (Duontitäten) die bewilligt find, werdeu 
eigene Regiſter und Vormerkungen gehalten, aus welchen 
fidy die ‚genannten zwep-Dauptämter von 8 zu 8 Tagen 
Mittheilungen machen, um in Weberfiht und Kenntniß zu 
bleiben, doß Ueberfchreitungen diefer Begünſtigungen nicht 
flatt haben, — 

»Ich glaube, daß die Andeutung dieſer einzigen Manfs 
regel in. gemeinfammen Benehmen von ben Vereins Res 
gierungen, getroffen, — Ichon Binreichen bürfte übermäßigen 
Beſorgniſſen Schranken zu fegen, und jede übertriebene Vor. 
Bellung von dee Größe dieſer Begünftigung oder von pie 
durch erwacfenden Nachtheilen für die Auduftrie der 
Dereinslande im Jünern zu entfernen. Die Herren Abger 
ordneteu werden fich Überzeugen, daß die Bereind; Regierungen 
gemeinfam nnd von felbit ale Verpältnlfe gebörig beach— 


tet haben; Sie werben Ihrer Regierung die Gerechtigkeit 


nicht verfagen, daß fie nach Plibt und Gewiſſen olenthals 
ben der Induſtele befondere Sorgfalt gewidmet habe, zu: 
verläßig aber, werden Ste darin eine edenfo fichere als be: 
rubigende Bürgfhaft — für den Handel und die Induſtrie 
finden, daß der Mißbrauch eine Degünftigung da, wo Übers 
Haupt Brgünftigungen ftatt finden, deren Verluſt zur Folge 


Baben, — Diefe Orundfäge übrigens beachtend, Meine Hers’ 
rent merden Sie von felbit erfennen, daß im Umfonge 
eines fo großen Vereinsgebietes allerdings .eigenthämliche. 


Berpältnife nach Gebühr derückſichtlgt werden mülfen, um 
Die fpezielen Intereffen mit den allgemeinen Intereffen mög: 
daft in Einklang zu bringen, und daß ber genaue und 
gewiſſenhafte Vollzug der olgemeinen und befonderen Abreden 
vorzügfich deytrage, überal Beruhigung und Zufrtedenpeit 


zu gründen; dieß iſt's, mas ich aus Anlaß der vom fehr- 
verebrlichen Hrn. Abgeordneten Frheu. v. Schäßler vorges 


tragenen Aeuſſerung anzuführen für nöthig Hielt.« - 

Auf’diefe Mede des Kgl. Staatsminifterd der Finanzen 
exwiderte der Abg. Freihert v. Schägler, er fühle ſich zum 
auftichtigſten Danke für die gemachten Mittheilungen ver— 
pflichtet und in Folge derſelben zu der Erklärung veranlaßt, 


daß er den berrits der Kammer, mitgetheilten Antrag nicht, 


flellen werde. 

Nunmehr wurde die allgemeine Debatte geſchloſſen und 
zur fpeziellen Diskuffion vorerfi Über das Bollgefeg ge 
ſchritten. 

1) Zu den $$. 1 — 6 hatte ber Ausſchuß keine Erins 
nerung gemacht. Aus dieſem Grunde, wurde eine nähere 
Berathung Über dieſelben nicht gepflogen, ſondern mit Stim⸗ 
tinhelligkeit von der Kammer beſchloſſen: 

"die SS. 1 — 6 ſeyen vorläufig anzunehmen.« 

2) Bey Berathung uͤbed den $. 7, die Erhebung eines 
Durdgangszollss von. fremden Waaren betr., welche nicht 


im Lande bleiben, fondern blos bucchgeführt werben, richtete, 


der Ubz. Kaden an den Deren Staatsminiffer der Finanzen 
die Frage, ob in Baden, Churheffen, Frankfurt und Naffau 
von den Bayeriſchen Schiffern auch ferner noch MWafferzöte 


erhoben werben würden. In Bayern hätten biefelben bes 
reits aufgebört, wodurd der Stadt Aſchaffenburg allein die 
Summe von 30 — 35,000 fl. entgangen fey, umd billig 
bürfte es fepn, daß genannte Staaten ein Gleiches thäten, 
wie Bayern gethan habe. . 

Der 8. Staatsminifter ber Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
beantwortete diefe Frage im nachſtehender Meife: 

„Meine Herren! Mit Vergnügen bin”ich bereit, auch 
auf Diefe Anfrage des Herru Ubgeord. Kaden die nötpige 
Aufklärung zu geben. 


„Wenn die fehe verehrten Mitglieder einen Blick auf 
ben Inhalt des Urt. 15 des Zoll⸗ Vereins: Vertrages zu werfen die 
Güte haben; fo werden Sie ſich felbft überzeugen, doß die 
Bofferzölle und Weggeldgebüprem nicht zu deu 
Einnabnen der Gemeinfhaft, wie Ein: uud Durch⸗ 
gangs Zölle, gehören, fondern verschiedenen Borausfegungen 
unterliegen, Wolte nun das veredrte Mitglied, wie es 
der Sal zu ſeyn fcheint, von, der Unſicht ausgehen, bie 
Moin: Zölle als Abgaben anzunehmen, die zur Gemeluſchaft 
gebören,, fo wäre dieß nicht gegründet, auch kann das 
Motiv, daß Bayern ſchon längere Zeit Erleichterungen der 
onsgedehnteften Urt auf dem Main gewäprt habe, wicht 
entjcheiden fir andere Ufer: Sroaten; — dlefe nicht bes 
ſtimmen — ohne fonflige Verabredung — gleiches zu bes 
willigen; ich erlaube mie aufmerkſam zu machen, daß aus⸗ 
brücklich die Abgaben auf Flüſſen von der Gemeluſchaft aus: 
genommen ſehen. — " 


»Wenn ich übrigens befldtige, baf auf dem Main, wel: 
her im Königreiche Bayern fi der größten Erleipterungen 
erfreuet, amberwärtd verſchiedene Ugaben lajten, fo muß 
ih bag auch erinnern, daß dasjenige, was Banern fihon 
früher zur Erleichterung des Handels und dee Schifffahet 
getban hat, im Intereſſe des Daudeld und des Derfehrs 
geſchehen fen, obgleich Bayern eine Verpflichtung nicht ges 
habt, dirfe Abgabe einfeitig zu erleichtern oder aufzuheben, — 

»Es iſt demnach ein Dpfer, welches Bayern der freien 
Bewegung bed Handels im Ulgemeinen gebracht hat. Den: 
noch meine Herren! bin ich viehleicht im Stande, das ver: 
ehrte Mitglied in Beziebung auf feine Ueuferung zu bes 
zubigen ; der Beher'ſchen Regierung it nicht entgangen, 
mie münfchensiverth. e8 fen. allgemeine Erleichterungen 
in Bezug auf die Fluß⸗Schifffahrt Herbenzufühsen ; ohnehin 
meine Dercen! iſt es möglich und-nöthig, daß nunmehr, 
nachdem die Rheinſchifffahrts Convention vom 51. März 1831 
vollzogen iſt, auch eine nähere Regulirung auf den Neben: 
flüffen erfolge; nicht zu gedenfen, daß in jüngflee Zeit auf 
dem Mpeln zus Begünſtigung des Haudels in Anfebung 
des Oktrois weſentliche Erleichterungen durch, DVereinda: 
rungen, auch felbit duch Rücvergütungen für den Handel 
gefibert worden find, — mas opuebin zur Genüge ber 
Tanne ift. 

»Uebrigend meine Herren! iſt belangend den Main Ein: 
leitung getroffen, um diefe münfchensivertpe Vereinigung 
der Mainufer « Staaten herbeizuführen. 


Die 5. Regierung hat ſeit Jahren biefür gewirkt, und 
wirklich Fonn Id Ihnen ‚meine Herren! mit wahrer Freude 
deßfalls bie. Derfiherung geben, daß in Frankfurt unter Beis 
tung des bochverehtten FE. Staats » Natbes und Bundesge- 
fandten Hrn. v. Miag die dießfalfigen Verhandlungen jtatt 
finden werden; ich zweifle nicht, daß es den Bemühungen 
gelingen werde, ein Ergebniß zu erzielen, welches Die Staͤnde⸗ 
Kammern eben fo freundlich als dankbar begrüffen werden.« 


Hiegegen erwiderte der Abg. Kaden, er finde fi durch 
bie von dem Hrn. Staatsminiſter der Finanzen gegebenen 
Erläuterungen: beruhigt ‚. wiırde aber, wenn dieß nicht der 
Fall wire, ben Antrag geſtellt haben, daß durch Netorfion 
von ſolchen Staaten, wilde fortführen, bie erwähnte Abs 
gabe zu erheben, dasjenige hereingebracht werden möchte, was 
von Bayeriſchen Unterthanen an fie bezahlt werde, 

Aus Veranlaffung diefer Xeuferung nahm der Königt, 
Staatsminiſter der Finanzen wiederholt das Wort und bes 
merkte, was folgt: - 

„Nun und vnimmermehr kann, wie ber fehr'verehrte Hr, 
Abg. Kaden,andeuten will, von Netorfion die Rede feyn; 
wollte Bayern die aufgehobenen Gebühren wieder erheben, 
fo wurde dieß ber früher ausgefprocdenen Ubfiht — den 
Handel zu erleichtern — zuwider fepn — wollte diefe Maaß⸗ 
nahme gegen einen Nachbarſtaat, welcher nicht gleiche Bes 
wilgung auf den Main ertheift, gerichtet werden , fo mire 
dieß den von mir erwähnten Verhäftniffen entgegen ; zudem, 
meine Herren! würde es eine eigene Erſcheinung fern, uns 
ter Vereinsftaaten, welche das Band ber innigften Einigung 
zur Beförderung des Handels und der Induftrie umfchlingt, 
von NetorfionssdAnteägen zu hören; id muß fpeziell 
aufmerffam machen, daß der Begriff von Metorfion ferners 
bin nur nad Auffen gelten könne, nämlich gegen Gebiete 


welche nicht zum Vereine gehören, welche mit dem großen‘ 


Zolvereine nicht in Verbindung ſtehen, und daß Ketorfionen 
überhaupt auch da nur unter beftimmten Vorausfegungen 
in Anregung und Ausführung kommen koͤnnen. 

„Ich glaube demnach, daß es der Natur ber Sache, 
den Vereinsverbältniffen und dem Zwecke felbft ganz ent⸗ 
ſprechend und Eonfequent fep, auf dem Wege der Verein— 
barung im gemesinfamen, wohl verftandenen Intereffe hers 
beyzufühten und zu erzielen, was als Gegenſtand der Ers 
innerung und des Wunfces von Seiten des fehr verehrten 
Herrn Ubg. Kaden bemerkbar gemacht worden ift.« 

3) Zu den SS. 7—12 hatte der Ausſchuß eine Erins 
nerung nicht gemacht. Da auch kein Mitglied der Kammer 
zu denfelben etwas zu äußern wuͤnſchte, fiel die Debatte 
ven felbft wer, und die Kammer beſchloß: 

„Die 88. T—12 des Zollgeſetzes ſollten vorlduſig ange 
nommen’ werben.« 

4) Zu $. 13, die alle 3 Sabre im Ganzen zu geſcheh⸗ 
ende Berichtigung des Zolltarifs betreffend, hatte ber Yuss 
ſchuß folgenden Vorbehalt begutachtet : 

„daß der $. 13 des Bollgefepes in ber gegebenen Fafs 
fung nur unter dem ausdrüdticen Vorbehalte zu be» 
täffen fey, dag das ſtaͤndiſche Zuſtimmungsrecht zu ben 
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in dieſem F. vorbehaltenen Erläuterungen und Abins 
derungen ben im Wortrage des K. Staatsminifters der 
Finamen vom 27. Mai d. J. enthaltenen Poſtulaten 
bengefligt werde. . 

Da nah Eröffnung der Debatte kein Mitglied etwas 
äußerte, ſchritt der Präfident zur Abflimmung, deren Res 
fultat mar, daß die Kammer beſchloß: 

"der $. 15 fen mit dem vom Nusfhuffe beantragten 
Vorbehalte vorläufig auzunehmen.« 


5) Der $. 14 verordnet in feinem Schlußſatze: 

„Wo fiber die richtige Anwendung des Tarife auf bie 
einzelnen zollpflichtigen Gegenflände ein Zweifel eins 
tritt, wird legterer im Verwaltungswege, und in letzter 
Inſtanz von ber oberjten Finanzſtelle (Staatsminiftes 
eium der Finanzen) entfhieden.« 

Der Ausſchuß beantragte, es möge nah den Morten : 
rin Verwaltungswege-, weil biefer Ausdruck etwas unbes 
ftimmt fe, bengefegt werden: »(Generats3olatminiftration)«. 

Nah Eröffnung der Debatte Über diefen $. erwähnte, 
ber Abg. Dr. Sand, daß nad) der Zollordnung vom Jahre 
1825 auch der Rechtsweg vorbehalten geblieben fey, wenn 
ber Berheiligte mit der Entfheidung der Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrde nicht zufrieden gewefen. Es entftche alſo die Frage, 
ob dieß auch ferner noch der Fall ſeyn werde, oder nicht. 
Was den Ausdruck »Verwaltungsweg« betreffe, fo halte er, 
benfeiben aus dem Grunde für deutlich genug, weil es für 
den in S. 14 begeichneten Fall nur zwei Inftanzen gebe, 
beren letzte das Kal. Staatsminiſterium der Finanzen fep, 
beren erſte aber keine andere Behörde als bie Generalzofls 
adminifration ſeyn könne, 


Der Ubg. Rebmann war der Anfict, es möchte noch 
beffer feon, wenn nad »Verwaltungsweg« eingefchaltet: 
würde: (»Dauptjellimter oder General⸗ Zolladminiſtration«), 
wonach der Kgl. Etaats:Minifter der Finanzen, Ritter, 
v. Wirfhinger dad Wort nahm, und fi in nachſtehender 
Weiſe ausſprach: 

"Meine Herren! Ich erlaube mir nur einige Erlaͤu⸗ 
terungen zu demjenigen, was bemerkt worden ift, beyzufligen. 
Wie der Zuſtand gegenwärtig iſt, zeigt fich allerdings 
eine große Verſchiedenheit im Verhaͤltniffe zut früheren 
Zeit, wie auch ſchon der Hr. Abg. Dr. Sand angedeutet 
hat. Fruͤher, meine Herren, war blos eine Reihe von Ta— 
riffägen unter beifimmten Numern aufgeführt; ed mar 
nun Aufgabe der Beamten, bie zabllofen einzelnen Artikel 
ga ſubſummiten; allein aud ben großer Waarenkunde, die 
jedoch nicht ben jedem Bedienſteten voraus anzunehmen iſt, 
waren Mifgriffe nicht felten; daher die Sorge des früheren 
Geſetzes. Mit der Annahme der Peinzipien der Prenfifchen ’ 
Zollverwaltung trat aud die vortrefflide Verfügung bee 
Einführung eines vollftändigen Waarenpers- 
———— durch welches die Einteihung der einzelnen 
rtikel unter die verfchiedenen Tarifsſaͤtze und Abtheitungen 
angezeigt wird, in Anwendung ; dadurch find bie Worauss 
fegungen zu den früheren gefeglichen Beftimmungen volls 
kommen verändert; die richtige Subfumtion iſt erleichtert 
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und geſichert; wenn num ein Streit entficht, fo iſt auch 
die Entfcheidung erleichtert und die Beſchteunigung geſichert, 
durch den Weg, wie ihn der $. 14 des Geſehes angibt, 
zugleich abet ift auch Beruhigung durch den Inſtangenzug 
dargeboten. 3 
»Unverfennbar iſt die Michtigkeit und der Vortheil ber 
neuen Einrichtung, mährend ich Ihnen Beyſpiele aus frühs 
eren Zeiten anführen könnte, wo Klagen jahrelang verzögert 
murden, werden mußten. Durch bie swedmäßige Diepofis 
fition des 6: 14 iſt vorgebeugt und der Meg gezeigt, auf 
melden für die Sache ein rafcher Gang geſichert ift.a 
Auf bie ſodann gefkellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
Belhluß: - —- ' 


den 
»der $. 14 ſey mit-der Modifikation bes Ausſchuſſes 


vorläufig anjunehmen,« 

6) Zu den SS. 15 Bis 34 hatte der Ausſchuß eine Er⸗ 
innerung nicht gemacht, fondern deren unbedingte Annahme 
begutachtet. Dir Präfident (ag jeden derſelben einzelh vor, 
und flellte es den Mitgliedern der Kammer frep, ihre Allıns 
falfigen Erinnerungen anzubringen; allein da Niemand etz 
was zu Außern begehrte, fiel eine nähere Erörterung über 
die Beftimmungen der angeführten Paragraphe von ſelbſt 
weg, und es würde lediglich beſchloſſen: 

»fie ſepen ſaͤmmtlich in ihrer urſpruͤnglichen Faffung 
ohne weitere Bepfäge vorläufig anzunchmen.a i 

*) Der $. 35, welcher nunmehr in Berathung zu ziehen 
war, verordnet im feinem erſten Abſatze: 

»Innerhalb des Grenzbezitks koͤnnen fruͤher beſtandene 
ewerbe mit zollpflichtigen fremben, einem hoͤhtren als 
dem allgemeinen Eingangszolle unterliegenden, oder mit: 


gleichnamigen inländifhen, fowie mit. allen einem Aus⸗ 


gangszoll unterworfenen Gegenſtaͤnden nur fortgeſetzt, 
und neue nur angefangen und betrieben. werden unten, 
Beobachtung derjenigen Vorſchriften, melde von den 
oberſten Verwaltungsſtellen, fomwie durch die gewerbs⸗ 
polizeilichen Geſetze gegeben find, um das Gewerbis 
und Zollintereffe zu fihern.« | 

Der Ausſchuß hatte eine Erinnerung zu dieſem ©, gleiche 
fals nicht gemacht, im Gegentheite die Anficht ausgefproten, 
die neue Redaktion fep viel bezeihuender,, als die Biſtim 
mungen des $. 147 der alten Zoflerdnung, 

Der Abg. Dr, Sand, welchet nad Eröffnung der Des 
harte das Wort nahm, bemerkte , auch er halte, wie der 
Kusfhuß, die Beflimmung des $. 35, welcher den, oberften 
Verwaltungsbehörden Die Erlaffung ‚von Vorſchriften dıber 
ben. Gewerbäbeteis 
er angemefien, n 
ca PM bekannt geniacht, den Ständen bes Reichs 
jur nach traͤglichen Bewilligung, vor elegt,-und allein unter 
diefem Vorbehalte als bindende Norm möchten anerkannt 
werden. 

Madden‘ ber Abg. Beſtelmeyer als Referent hiegegen 
bemerkt hatte, daß auch ber $, 147 des alten Zollgeſebes 
diefeibe Beſtimmung enthafte, wie der vorliegende F. 35, 
daß die reglementären Beftimmungen über die Vollʒieh ung 


innerhalb des Grenzbezitkes eintdume, 
ur dürfte es wünfdendiverth feon , daß 


* 

dieſer Geſetzesſtelle im ber Zollordnung vorfimen, und kauf 
ber Ausſchuf von dem Grundfage ausgegangen ſey, an dem 
früheren Geſetze fo wenig ald moͤglich zu ändern, nahm 
der König. Staatsminifter der dinagien, Mitter v. Wirs 

finger das Mort, und äußerte, mag folgt: 
»Meine Herren ! Hub des rechtlichen Kauf 
mannes iſt die Aufgabe, daher befteht kein Motiv, geſeb⸗ 
widrigen Spefhtätionen der Schmuggler das Wort zu reden; 
hitrnach bitte ich‘, die Anftalten im ren bezitke nach Bes 
ſtimmung des Art, 35 des Geſetzes gefällig zu. beurcheifem; 
glauben Sie nicht, meine Herten, daß Berationen Duldung 
finden; an.dir Grenze aber ift mit Nachdruck zu foirken, 
um bie Beivegung des Berkehrs im Innern zu erleichterm, 
Us nah dieſer Mede des Agl. Staatsminiſters der Fis 
nanzen, Ritters v. Wirſchinger, der Abs. v; Poſchinger noch 
bemerkt hatte, er knne⸗ das von dem Herrn Minifter fo 
eben Ungeführte aus feinen eigenen Erfahrungen velltoms 
men beſtaͤtigen; ſchloß dee Prifident die Debatte, und auf 
die von ibm geftelnd Umfrage lautete ber Beſchluß der 
Kammer dahin: "ya 
»daß der $. 35 in feiner urſpruͤnglichen Faſſung ders 
laͤufig angenommmen werden ſele et j 
8) Uuch der F. 36 wurde ohne borgängige nähere E⸗ 
oͤtterung angenommen. h ar 4 
9) Der $, 37 enthaͤtt Bellimmungen über Dausvlfitas 
tionen und Nevifionen der Waareniager. Als Grund zw 
ſolchen Hausviſttationen ſetzt dieſer Paragraph »Uebertrots 
ung der Zollgefegr«, und fat bey, daß diefeiben auch gegen 
ben ſtattfinden fönnten , »der zu einer ſolchen Uebertrets 
ung duch Bergung verbotene oder zollpfuchtiger Waur 
ren witwirfe,s , . 
Nah Eröffnung: der Debatte machte der Abg. Rebmann 
die. Bemerkung, daf nah dem Wortlaute des % 37 die 
Nachſuchungen · nach verbotenen oder zollpflicht igen Waaren 


innethalb des Grenzbezirkes ‚ganz ben Zollkehörden- anheime 


geſtellt ſeyen. Da diefe als Kläger und Unterfuchunges, 
Behoͤrde in einer. Perfon erfhienen, finde er im diefem Ums 
ftande riniges Bedenken gegen bie Annahme. diefed Paro. 
grapben, worauf die Kammer aufmerkfam zu machen er ſich 
für: verpflichtet ‚gehalten habe. Der J 
Um dieſes Bedenken zu heben, nahm ſodann ker Rat. , 
Staatsminiſter der Sinangen, Ritter v, Wirfdinger , + das 
Wort und duferte fi in nachſtehender Meife : ; 
"Die fehe verehrlichen Herren werden aus der Dispo⸗ 
fition des: $. 38 von ſelbſt entnehmen, wie forgfältig die 
Anordnung an der Grenze von der Anordnung im 
Innern unterſchieden ift wie hiernad auch die Konpes 
tenzen ber handelnden Behörden und Bramten fellgchatten, 
erden, um, nach dem Prinzipe ‚der Zweckmaͤßigleit zu, vors 
fahren und zugleich Reklamatlonen abzuhalten ; „dag aber 
B. ber Richter in Folge und nad den Ergebniffen einer 
Defraudationg + Unterſuͤchung, einer CS hmugget » Affekurang 
(von welcher wohl ohnehin in einem Vereins: Staate faum 
je mehr eine Rebe ſehn diirfte) Dausfuhungen vorzu⸗ 
nehmen veranlaßt fern foͤnne, möchte wohl nicht gu’ be⸗ 
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ftreiten- ſeyn; fein Ermeffen wird unb muß bierdiber bes 
flimmen ; ich glaube nicht, daß hierin ein Grund zur Bis 
unrubigung..‚gegeben fey.« 

Auf die nunmehr vom Präfidenten geſtellte Umfrage faßte 
bie Kammer den Beſchluß: 

„der, $. 37 des Bollgefeges fep vorläufig in feiner uns 
a... ‚veränderten Faſſung anzunehmen.« . 

: 10) Der 8, 38 handelt von den Hausfuhungen außer⸗ 
bald des Grenzbezitkes, welche nur von den zu Unterfuchung 
ſolcher Uebertretingen , competenten. Behörden unb unter 
deren Leitung vorgenommen werben follen. 

Nach Eröffnung der Debatte warf der Abg. Dr. Sand 
bie Frage auf, ob bey Bornahme von Dausfuhungen von 
dem diefelben leitenden Beamten die Vorlage ber Handels⸗ 
Bücher auch ferner noch, wie bisher, ‚gefordert werben könne, 
da wohl der & 169 ber alten, Zollordnung, nicht aber ber 
vorliegende $. 38 eine deffallfige Beſtimmung enthalte, 
Dieſe Frage beantwortete der S. Staats » Minifter der 
Sinangen, Nitter v. Wirfchinger, in folgender Art: 

„Bereits, meine Deren, bat Ihr verehrter 2ter Aus» 
ſchuß und der Hr. Meferent entwidelt, was nötbig iſt; im 
den Motiven und Ergebniffen. der Unterfuchung finder der 
Richter den Beflimmungsgrund. zu feiner Verfügung, und 
biefes kann rile — dieſes darf nie beftritten werden; ohne 
bin blrgen die gefeglichen Körmlichkeiten gegen Willklihr 
m Vornahme der Hausſuchungen; die Gefege und Zweck— 
Ruͤckſichten entfcheiden über die Anordnungen der kompe⸗ 
tenten Behörde. 

+ Hiegegen bemerkte der Abg. Dr. Sand, dag auch er bie 
Unficye theile, es könne dem Ermeffen des Unterfuchungs- 
Beamten Überlaffer bleiben, ob die Vorlage der Hanbelsblichee 


in biefem ober jenem Falle nothwendig ſey oder nicht; ine 


. koͤnnte derjenige, welchet zur Borlage der Dandelss 
Buͤchet aufgefordert wurde, dieſelbe velweigern, wenn im 
Geſetze eine deßfallſige Beſtimmung nicht ausdrücklich ges 


trofſen waͤre, nnd dadurch ohne fein Verſchulden zu unans 


genehmen Auftritten Veranlaſſung gegeben werden. 
Auf dieſes wiederholt geaͤußerte Bedenken erwiederte der= 
felbe K. Staatsminiſter: 
Es iſt hier aufmerkſam zu: machen, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung bie Leitung den Oberkontroleuten uͤbertragen iſt, 
wodurch das Hauptbedenken von ſelbſt ſich hebt, ſo wie auch 
ih andern Faͤlen die Wachmannſchaft oder das Aufſichts⸗ 
Derfonate nice nad Willkühr handeln kann; die Ober: 
AInfpettoren find in diefer Beziehung vorzügli mit ins 
Auge zu faffen, :und.e& beſteht demnach aller Grund, ſich 
bey diefen Anordnungen’ zu beruhigen.“ 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 
ben Beſchluß: 


rder $. 38 bes Zollgeſetzes fen vorläufig im feiner ur⸗ 


ſprimglichen Faffung anzunehmen.« 
.. 11) Der $. 39 dieſes Gefeges, welcher fofort in Bes 


sätionen, denen ſich Derfonen zu unterziehen. haben , gegen 


welche der Augenſchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren 


rüthung zu zichen war, handelt von den körperlichen Bifis 


unter ben Kleidern verborgen haben, und welche ber Auf— 
forderung der Bolbebienfteten , ſich diefer ‚Gegenftände freis 
poillig zu entledigen, nicht fogleich vollftändig genügen. Sie 
müffen jedoeh — wenn fie bie Viſitation nicht bep der 
naͤchſten Zollſtelle oder Ortsbchörde wollen gefcheben Laffen — 
deßhalb vor die zur Unterfuhung der Zollſtraffaͤlle compe⸗ 
tente Gerichtöbehörde geführt werden. 
, Referent hatte darauf angetragen, die Faſſung bes 8.39 
underändert, jedod unter dem Vorbehalten zu belaffen , daß 
im Landtags» Ubfchiede die Beſtimmung aufgenommen werde; 
»daß die chne augenfälligen Verdacht; Behufs det koͤr⸗ 
petlichen Viſitation vor die Gerichte gebrachten Pers 
fonen gegen bie betreffenden Beamten auf Schadlos⸗ 
haltung Magen können,« k 
welchem Untrage der Ausſchuß einhellig beygetreten war. 
Nach Eröffnung der Debatte ſprach ſich der Abg. Reb⸗ 
mann für die Annahme dieſes Vorbehaltes aus, und be— 
merkte, daß ben Körpirvifitationen, die immer etwas Odiofe 
fegen, manchmal auf fehr wilführliche, und mit Nor Meralit 
Unverträgliche Weife zu Werke gegangen werde, In letztertt 
Beziehung follte alfo daflır geforgt ſeyn, daß fie nur von 
Prrfonen deffelben Gefchlehtes vorgenommen mürden, um 
jede Gefahr einer Verlegung ber Gittlichkeit und deß An⸗ 
ſtandes zu vermeiden. ae: 
"Der Kal, Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wir⸗ 
finger ermwiberte hierauf, was folgt: 

Sorge für die Sittlichkeit ſteht ben der Megierung 
oben an; ſchon gegenwärtig findet die Unterfuchung der 
Frauensperfonen durch Frauensperfonen flatt. Allerdings 
ift es zu bedauern, daß diefe Maafregel wegen ber befannz 
ten Betruͤgereien, die auf diefem Wege ſchon verfucht und 
veruͤbt worden, und wovon auch zur nähern Marftellung 
mehrere Beifpiele angeführt wurden, nicht enitbehre und ums 
gangen werden kann.« ' " 4 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage, lautete der Bes 
ſchluß der Kammer dahin :' Ru 
"der 9 30 des Zollgeſetzes ſey vorläufig anzunchmen.« 
12) Die $9, 40—45 maren von Seite des Ausſchuſſes 
obne Erinnerung geblichen und zut unyerinderten Annahme 
empfohlen worden, j N 
Da nad Eröffnung der Debatte tiber diefe HH. fein Mits- 
glich der Kammer etwas zu. aͤußern verlangte, wurde mit’ 
Stimmeneinpelligkeit * * 
vorläufige. Annahme derfeiben« 
beſchloſſen. 


NMunmehr ſchritt der Praͤſident zur Abſtimmung durch 
Namensaufruf Über das Zollgeſetz, deren Reſultat war, daß 
bie Kammer in dee Geſammtheit ihrer Mitglieder ben Bes 
ſchluß faßte : , ’ no. 

“ ndaf fie dem Zolfgefege mit denjenigen Zufägen, welche 
der Ausſchuß vorgefhlagen und bie Kammer bereits 
angenommen hatte, ihre definitive Zuffimmung 

Naͤchdem bie Kammer biefen Beſchluß gefaßt hatte, ver— 
fügte. der Praͤſident die Verlefung des Protokolls der 66. oͤf⸗ 
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fentlichen "Sigung, und indem er bie gegegenwaͤrtige ſchloß, 
— er die naͤchſte auf Freitag den 4. Auguſt früh 
— ns man so umoalitene ms: 

(Mürnders, 3. Auguſt.) Er. 8. Hoh. ber Kronpring 
Dskar von Schweden traf geſtern, in Begleſtung des Hofe 
marfhalls Baron von Adelswaͤrd, Kammerherrn Baron von 
Wreden und Peibarsted Dr. Ziliningen, von Eichſtaͤdt hier 
ein. Se. 8. Hoheit befuchte alsbald nach der Ankunft die 
Muͤrnberger⸗Fltther Eiſenbahn, und machte eine Fahrt 
auf derſeiben. Heute früh wurde bie Meife uͤber Koburg 
nad Hamburg fortgefekt. . an 
Ti Teulſchland. 
(Wien, 1: Auguſt.) Ueber das Befinden J. Maj. der 
Kalſerin ift heute folgender. Ärztlicher Bericht aus Iſchl ein⸗ 
gegangen :' »Die bereits geflern wahrgenommene Abnahme der 
Maſernkrankheit J. Maj. der Kaiferin macht, unter forte 
dauernden Krifen rafche Bortfchritte. — Das Befinden J. 
Mai. iſt fehr beruhigend. — Iſchl, ben 30%. Juli 1837: 
Raimann.« j — 

GBGerlin, 2. Auguſt.) Se. Maj. der König haben 
dem General der Infanterie, v. Rauch, das Kriegs» Minis 
fterium zw übertragen und bdenfelten zum Staats“ und 
Kriege-Minifter zu ernennen geruht. 

(Dresden, 31. Juli.) Geſtern Nachmittags halb 3 Uhr 
traf Se. K. Hoh. Prinz Karl von Preußen, von Teplitz im 
K. SommersDoflager zu Pillais ein, um J. Maj, der Kö« 
nigin und der K. Familie einen Beſuch abzuftatten. Hoͤchſt⸗ 


berfelbe fpeifte an ber K. Tafel, begab Eich hierauf nach 


Dresden und beehrte dad Theater mit Seiner Gegenwart. - 
(Sigmaringen, 31. Juli.) Heute Nahmittag um 
4 Uhr wurde der bdiefjährige ordentliche Landtag im Aufs 
trag Sr. Hohfürftt. Durchl. des regierenden Fhrften burdy 
den Hen. Regierungs-Präfidenten v. Huber gefchloffen. 


(Schw. Merk.) 
Niederlande. 

eüuffel, 29. Zuli.) Es wird bier ein großes Juſtir⸗ 
Gebäude errichtet werden, das alle verfhiedenen Gerichtes 
Höfe in ſich aufnehmen fol; eine ſehr zweckmaͤßige und für 
eine große Stadt nothwendige Einrihtung. Der Koftens 
Anfhlag iſt auf 9 Millionen Franken feſtgeſtellt, wozu die 
vinz Brabant ein Echhätel,, mit 500,000 Franken, bes 

inhmt hat. (Schw. Merk.) 

ze Sardinien. 

Dis Hand und: Seeberichte des Drfterreichifchen Royd 
inelden aus Genua vom 18. Juli: In Folge der Mans 
regeln unferer Regierung find bereits drei Spanifche Schiffe 
urhfgemiefen worden, bie darauf nach Rivorno gefegelt find. 
Din Kapttäns: wurden übrigens alle Lebensmittel, bie fie 
verlangten, verabfolgt, — Hier in Genua haben ſich eins 
deine lerafͤll degeigt! was die Bevoͤlkerung mit Unruhe 
erfuͤllte / jedoch iſt heute dein heuer Fall angegeben worden. 


Unfere Gefundheits » Behörde macht in ben Patenten keine 


Erwähnung davon, obſchon die Toskaniſche Megierung für 
unfers Prodenienzen eine Kontumaz feftgefegt hat. 


Nordamerikaniſche Freiftäaten. ' m" 
Die Nachrichten aus NewsBork, Über Havre, reichen 
bis zum 8. Juli. Der Handel ſchien feine -alte Lebendigkeit 
foieder gu gewinnen, und die uͤberſtandenen Schwierigketen 
wirkten nun mie ein Sporn zu verböppekter AUnftrenguig. 
Die Aktien der Bank der Vereinigten Staaten ftanden 1114) 
ber Kurs des Amerikaniſchen Goldes 1094- bis 1101. Der 
Staatöfekietär des Schafes hatte die Einnahmen und die 
Ausgaben des Staates Flr den Monat Mai befamnt ges 
macht, melde einen Urberfhuß von 2,717,177 Dollars 
(& 5 Franch 33 Sentimes) gaben. In der Rubrik Ein» 
nahmen, erfcheinen 877,314 Dollars flr verfaufte Laͤndereien 
ber Meft kommt vom den Eiugangszöffen, 3 


——PReneite Nachrichten. — 


Spanien. (Telegraphiſche Depeſchen) Baponne, 
31. Juli. Don Carlos iſt wieder in Cantavieja eingerädt, 
wo er krank ſeyn fol. SeineTruppen, fo wie die Banden 
von Urragonien uud Valencia find daſelbſt vereinigt. Eſpar⸗ 
tero und Draa haben ſich dahin gewendet ; und wollen es 
betagern.« — Die Garliften : ſtehen noch immer fm! Anges 
fihte von Seu d'Urgel; fie haben in die umliegenden Orts 
fhaften Befagungen gelegt. - Die |Minifter! der Regentin 
Ehriftine haben die Mahltollegien auf den 5. Okthr. d. J 
einberufen, Die Nachricht Über den- Sieg, welchen Baron 
von Meer Über die Gartiften bey: Prats de Uuſanes davon 
getragen haben fol, hat ſich nicht beftätiget.' Ein Schreiben 
aus Geret vom 25. Fuli meldet: Baron von Meer machte 
von Marenfa aus eine Bewegung gegen: Prats de Liuſants 
und Gafferas; allein er mufte wieder auf denſelben Punke 
zuruͤckkehren, von welchem er ausgezogen war, ohne ſeinen 
Zweck, eine Sendung von Geld und Munition in Empfang 
zu nehmen, erreicht zu haben. r 

Großbritannien. (London, Montag, 31, Juli.) 
Uberficht der bis zum gegenwaͤrtigen Augenblide vollendeten 
Wahlen: Engliſche Städte und Borxdughs, Refotmers 103; 
Toties 148; Engl. Grafſchaften, 10 R. 16 7; Schotts, 
tand.IT-R., ı T. Totale 220 Reformere, 165 Tories. — 
Die Königin ertheilte geſtern dem Lord Melbourne Audienz. 
Graf Pozjo di Borgo hatte vergangenen Samſtag mit dem 
Lord Palmerſton eine Unterredung in Downing⸗ ſtreet. — 
Man lieſt im Obſerver: »Wir Hören, daf ; -da-der Koͤnig 
von Hannover nun in jeder Beziehung als ein ausmärtiger 

otentat- angefehen wird, sin Brittifcher Geſandter an feinen 
dr werde abgeſchickt werden. Bisher hatte Großbritannien 
feinen Minifter in Hannover. — Heute begab ſich der Lord» 
Mayor von den Munizipalbehörden begleitet aus Guildhall 
nah dem Budingbampalaffe, um Ihrer Majeflät eine im 
Gemeinderathe — angenommene Reſolution vorzu⸗ 
legen, in welcher die Koͤnigin, einem alten Gebrauche zu 
Folge gebeten wird, mit dem Lord» Mapor und der Munis 
zipalität an einem von J. Maj. zu beflimmenden Tage und 
Drte zu ‚fpeifen. Der Courier meldet, das Prinz Ludwig 
Napoleon Bonaparte vergangenen Samſtag ſich nach Nichr 
mond bey London begeben habe, wo dir Prinz’fo lange zu 
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weilen gedenke, bis derſelbe vinen Paß nach der Schweiz 
wird erhalten haben, — Aus Liſabon hat man Feine naͤhe⸗ 
wen Nachrichten. 16: ep 2 
Tequkreih. (Paris, Mittwoch, den 2. Aug.) „Ders 
gangenen Mondtag fpeiste dir Being Alexander von Wur⸗ 
teraberg mit dem Könige und ber Kgl, Familie in. Saint ⸗ 
Cloud. : Heute Morgens find der König und die Kg. Bas 
wmilie von. Saint» Cioud nah dem Schloſſe von Eu abge- 
zeist. Se. Maj. wird von den Miniftern der Juſtig, des 
Innern und ber Marine begleitet. Es geht das, erlcht, 
die, Framoͤſ. Negierung fiche im Begriffe, -eing. Erprdition 
unter ‚dem NRommando des Admitals von, Madau,, gegen 
Hapti abzufenden, wm deu Vellzug des, Vertrag vom 4825 
Bb-LEHDÄNGEIe nn >. —— em 
."Bourfe der Stläatspaplete, r 
(Lanbon, 31. Zulis) Gonfols for Account g15 4. 
(Paris, 2. Uuguft.) 5, pGt;; 110 Fr. 25 C.; 3 pEt. 
79 fr. 10 $. Spanifde 5: pCt. 235: i 
‚ ‚(Amfterdbam; 30, Juli). 24 pCt: 5öykes 5. plt-: 
——5 Kansb.: 2a; Spnd 44 pt rm; 54 plte 
—; 4 pCt. Ardoins: 208; ,..Paffive ; —; Di. —; 
Ausgeſt. fraug .· engl. 6; Coup. — 
Wien, 1. Auguſt.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5. pGt. in EM, 105} ;: detto zu 4 pCt. in EM. 100,5; 
detio zu; 5: pCt. in EM. 775; Darl. mit Verloofung- v. 
9.1820, für 100 fh-in EM. ——; betto, v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM, —— zibette v. J. 1834, fuͤr 500-fl. 
in: Bank⸗Aktien pr Stud. 1507,5 in EM,. 
(Augsburg, 5. Auguſt.) Dbligat. a4 pCt. Br. 1013, 
G. 1014; detto & 34 pGt. Br. 1008, G. —; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Banf« 
Akt. A Erſch. Br; 614, 8,.51% J K. K. Deſt. Rothſch.⸗. 
prompt Br. ——, G. — 3 Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
142.0. — 3 . Lotterie Antehen von 1854 prompt. Br. 
—, 8. 1134; Met. &,5 pCt, pr. Br. 1045, ©. 10955 
bitto a 4 pCt. Br. 9973 G. 994; de. à 3 pCt. Dr. 767, 
G. 763detto 2 Mt, Br. —, ©. —; Banf-Uftien pr. 
Br. 1359, ©. 1356; detto 1 Mt. Div. I. Sem. Br. 


’ 
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Merantwortlidier Medaltene 
Miniſterialrath Haͤcker. 
Fremden⸗Anzeige. 

"Am 5. und 6. Aug. angekommen; (8. Hie ſch. ) HH. 
Berg, Koufm., von Stuttgart Malicet, Proprieltaͤr und 
Graf v. Joebal, von Patis; Hardwig, Hopkinſon, Kright 
und Pittledafe, Engl. Edelleute; dv. Oerben, Gutöbefiter, 
von Medtenburg » Schwerin; Fürft Galihin, von St; Pe⸗ 
träßurg; Gtapten, Engt. Marine + Offizier.‘ 18. Dahn.) 
HH. Ker und Kay, Engl. Edelleute; Baron v. Neurath 
und Baron v, Gültlingen, von Stuttgart; v. Blotöw, 8. 
Maior.im Chevaupl. Meg. König, und Proffmaper, Thier— 
Arzt, ‚von Augsburg ; Fifcher, Partikulier, von Stargard; 
Mad, Mival, Rentiere, und Die. Bendiſt, Geſellſchafts⸗ 
Dme, von Paris; Haygard, Partikulier, von Londen; 


Quandt, Schaufpieler, vom Pefih; ©. Peyer, Partikulier, 
von Schaffhauſen. (Schw. Adler) HH Graf Kelowrat, 
von Prag; Graf Huyn, von Wien; Graf v. Leuttunh 
erfter Kammerherr Sr. Mai. des Königs von, Württemberg 
und Hofiheater » Intendant, ‚mit Jamilie von Stuttgart, 
(G.:Krenz.) DH. Buchner, Kaufm., von Kigingen ; Fa⸗ 
dvaro, Negot., von. Venedig; Curty, und Defhotels, Propries 
tät, vom Chaunp; Snayth, Engl, Edelmann mit Gemahz 
pi Salisburp, Rent. mit Schweiler, „von London; Heyd, 
. ‚Württemb. Oberamtsrichtet, von Weinsberg 5; Steins 
hardt, Kaufmann, ven Grefetd; Moll, Sanfähr von Küln; 
Schweizer, Partifutier, ‚und Suppe, K higl. Preusifcher 
DObsrlandgerichts=Uffeffors von Bresiau; Sıulz und Maper, 
Ghorderten, von St. Florian. bey Bine” (Bord. Bir.) 
HH. Sthckl, Spiritual, und, Fiſcher, Profeſſor, von. Eatzs 
burg; Wilhelmi, Koͤnigl. Preußiſcher Superintendent, und 
Wilhelmi, Predigtamts⸗Kandidaten, von Breskow; Schau⸗ 
bach, Landſchaftsmaler, von Meiningen; Katzl, Eiſeawerko⸗ 
Beawmter, von Livppibbach; Mad, Apotbeker, von) Narau, 


Schrannen-⸗ Anzeige vom. 5. Auguſt 185%, 
Im Vergleich 
Wurde Bleibt Mittle⸗ ſgegen die. lehte 


im Reſt. Schranne, 
Preiß, minder] mehr 


1] Schar] Schär] n.| Fe] n. jer.f ltr 


treide⸗ Banzer 
Gattung. IStand. 


kauft. 





Konigl. Hof und National: Theater, 


Sonntag ben 6. Aug.: Der Berfhwender,. Zaubers 
fpief mit Gefang, von Raimund, Mufit von Kreuger, 
Dienftag den 8. Aug.: (Jum Erſtenmale) Kean, Schaus 
fpiet nach dem Franzöfifchen des U. Dumas, von Herrmann. 
Königl, Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


«672. In unferm Verlage iſt erfhienen und in allen 
Buchhandluͤngen zu haben, in Münden bey G. Franz; 


Wider’3 gefammtelte Schriften. 
Ar. und. Zr. Band, 8. broch. Preis. 5 ſi. 24 Fr. 
Die bepden erften Bände enthalten: ‚Evline und Wege 
bes Schidfals, zwei Novellen; muſikaliſch-frag—⸗ 
mentarifhe Skizgen; Schuld zeugt Schulb; 
J—— aus ber Nähe und Ferne, und 
dcilta.,,. en + 
..Dor Virfaſſer if der Leſewelt ‚bereits zu vortheilhaft bes 
kannt, als daß es noch einer befendern Uupzeifung feiner, 
Schriften bedlrfte. a 
Leipzig, Im Juni 1837. 


Julius Wunders Verlagomagazin. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, | 


Mondtag 





Setebad Morbernen. Leittronn. Brannfaweig.) — 





Bayern. 
Münden, 7. Auguſt 1837. 

Ludwi I 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Diahgeaf bey 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ı. ꝛc. 

Unfen Gruß zuvor, Liebe and Getrene Stände des 
Reichs! Wir finden Uns bewogen, die von Uns nadı den 
Beſtimmungen des Tit. VIEL 5.23 der Verfaſſungo⸗Urkunde 
dis zu dem 10. dieſes Monats verlängerte Dauer der ger 
genmwärtigen Sigung der Stände Unferes Reiches, noch bis 
gum 30. September 1. Is., emfchlürßig gu verlängern, und 

ben Uns dem beftimmten Vertrauen bin, daß es fepden 

ammern werde moͤglich twerben, innerhalb diefer Friſt, die 
auf Unferen Befehl an biefeiben gebrachten Gegenſtaͤnde, 
volftäudig zu erledigen. 
Münden, den 5. Auguſt 1857. 
2 fubmwig. 

Fürft von Wrede, Freiherr von Gife, Fürft von 
Dettingen Wallerfein, Freiherr v. Schrenk, 
v. Wirfhinger, Fehr v. Hertling. 

Auf Königt. Allerhoͤchſten Befehl: 
ber 8. geh. Kath v. Kreutzer. 





68te Öffentliche Sizung der Kammer der Abgeordneten. 
(Freytag den 4. Auguſt 1857.) 

Um Minifiertifhe: Der Koͤnigl. Staatsminiſter ber 
Finanzen, Ritter v. Wirfdringer. Die 8. Regierungse 
KRommifjäre: Der 8. Miniſterialrath Bezold; und der 
Kt. Miniſterialrath Weigand. 

Nachdem der Prauͤſident die Sitzung fire eröffnet erklaͤrt 
hatte, lud derſelbe den Abg. Rebmann als Referenten des 
IV, Ausfdyuffes ein, der Kammer die von ihr im der betzten 
Öffentlichen Sitzung gefaßten Beſchluͤfſe Irber die neuen Ein⸗ 
weiſungen und Zugänge sur Staatsſchuld vorzulegen. 

Die Redaktion derfelben, fo wie das Begleitungsfchreiben, 
mit telchene fie am die Kammer der Reichsräthe uͤberſchicht 
werden foßen, erhielten nach erfimaliger Berkfung bie Ger 
nehmigung ber Kammer. 

A. Der Yages-Drdnung zu Folge wurde nunmeht zur 
Fortfegung dee Berathung Über die vom des K. Regierung 


ro. 189. 


. (Minden. safe Sigung der Kammer der Mbgeorbneten. Augéeburg) — Tentfchland. (Wien, 
Eehmer — Eijltiien — Rupland., — Trkei. 
(Spanien. Sranfreich, Großbritannien. — Kunk-Machricht. — Eousfe bes Staatspapleta. — 


7. Yuguft 1837. 





Beriin. Schleſten. Vreden. 
— Neueſte Nachrichten, 
jeige — Bekaummachungen. 











gemachten Vorlagen, das geſammte Zollweſen betr. , ge⸗ 
ſchritten, und mit ber Zollordnung begonnen. 

Der erxſte Präfident bemerkte vorläufig, er werde, mei - 
von der K. Negierung eine Ausſcheidung ziwifchen Zollgeſetz 
und Zollordnung gemacht worden, bezuglich der letzteren nicht 
jeden $. einzeln zur Abſtimmung bringen, fondern nur dies 
jenigen einer fpeziellen Berathung unterfiellen,, zu welchen 
ber Ausſchuß Erinnerungen gemacht oder Zufige und Ah» 
änderungen beantragt habe, wogegen nichts erinnert wurde. 

1) Der F. 10 der Zollordnung betrifft die Anleitung 
zur richtigen Anfertigung der Deklaration und Bekannts 
machung der Dienſt ⸗Inſtruktion in Bezug auf bie Abfers 
tigung, und bezieht ſich im Betreff der erfteren auf eine 
—— —— - bep jedem Zollamte und Anſage⸗ 
poſten zur allgemejnen Kenntnifnahbme ausge 
ſoll. Referent beantragte: mr ER 

»daß ſowohl diefe Anleitung ald auch die im vorliegen« 
dem $. weiter zugeficherte Befanntmahung der Ges 
fhäftsanmweifungen für die Zollaͤmter, fo weit fich dier 
felbe auf die Abfertigung bezieht, mit der Publikation 
ber Zollosdnung fund gemacht werde,“ 
und bemerkte, daß im Uebrigen, da in $. 6 ber neuen Zelle 
erbnung Über Form und Inhalt der Drklaration bie Die 
reftiven gegeben feyen, 
nichts zu erinnern ſey. 

Da nah Eröffnung der Debatte Fein Mitglied ber Kam⸗ 
mer etwas äußerte wünfchte, fiel die Debatte von ſeibſt weg, 
en — J — der Finanzen, Nitter 
v. Wirfchinger ba ort nahm, und fid in e 
Weiſe vernehmen ließ: ee 

„Meine Herren! &ie dürfen im Vorans vollkommen 
Überzeugt ſeyn, daß die Regierung von derſelben Auficht 
ausgehe: daß das Publikum ganz genau unterrichtet wer⸗ 
den müffe über alle jene Verpflichtungen, welche zur Si⸗ 
cherſtellung der Ordnung aufgelegt werden. 

Ans dieſem Grunde iſt, wie ohnehin bereits befannt, 
ſchon jept Dorforge getroffen, daß einzelne Anweiſungen, 
welche für die Zoupfüchtigen von Wichtigkeit find, öffente 
a tungen use buch Uffigirung an den geelgne⸗ 
ten den zur Einficht und Kennutniß des Pub 
bracht werben. — ’ — 

»Der Antrag, welchen Ihe ſehr verehrter zweyter Aı 
ſchuß unter Mr. IV, geftellt, iſf von — u die * 
alerung demſelben die größte Aufmerkſamkelt zu widmen, 


gegen die vorbehaltene Anleitung 
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“ 


um fo minder unterloffen wird, ald fe bisher die ‚Hierin‘ 
angertgte Küdfihtnopme von felbft betpätiget Hat.« 

Uuf die fodann geftellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 

ben Beſchluß: 
»daß fie bem Anteage des Uufchuffes zu $. 10 ber 
Zollordnung ihre Buftimmung erthrile.« 

2) Der $. 19 handelt von ber Entrihtung des Eingangs» 
olles, und enthält in ‚feinem zweiten Abfage folgende Bes 
immung: 

— MWaarenführer enthaͤlt Über die Enttichtung des 


Eingangszolles eine Quittung, .und zwar, wenn bie Des . 


Maration zweifach ausgefertigt worden ift, auf dem 

einen Eremplare berfelben.« 

Der Ausfchuß beanteagte zu diefem Abfage, daf vor bem 
Worte: »Quittung« bengefegt merde : 

eine von Korrektur und andern wefentlihen Mängeln 

freie (Quittung). ·· 

Referent bemerkte zur Rechtfertigung dieſes Beyſatzes, 
baf es in praxi oft vorfomme, daß an Quittungen korrigirt 
werde. Um nun allen daraus entiichenden Uebelftänden 
vorzubeugen, fen der obige Beyſatz in Antrag gebracht wor 
ben, wogegen nichts zu erinnern ſeyn dürfte. 

Ohne daß in eine nähere Erdeterung dieſes Beyſatzes 
eingegangen, und von Seite des Miniſtertiſches etwas das 
gegen vorgebracht wurde, faßte bie Kammer auf die geftellte 
Präfidialfrage den Beſchluß: 

"daß fie dem fraglihen Beyſatze des Ausſchuſſes zu 

$. 19 der Zollordnung ihre Zuftimmung ertheile.« 

3) Der 8. 56 betrifft die Waaren, deren Ausfuhr ers 
wiefen werden muß, und lautet in feinem Cingange: 

»Kommt es auf ben Beweis der wirklich erfolgten Aus⸗ 
fuhr an, fo muß der Waarenführer den Begieitſchein, 
welcher ihm auf feinen Antrag ausgefertigt wird, von 
der an der Binnenlinie belegenen Controlbehoͤrde bes 
ſcheinigen laffen und die Waaren daſelbſt zur Befichtige 
ung flellen.« 

Referent war der Meinung, daß ſich diefe Beftimmung 
des F. 36 lediglich auf ſolche Waaren beziehen könnte, die 
auf irgend eine Zollbeguͤnſtigung Anſpruch machten, weil 
die 8$. 35 bis 35 und der $. 37. die Vorſchriften dıber 
diejenigen enthielten, welche einem Ausgangszolle unterwore 
fen oder nicht „unterworfen feyen; berfelbe glaube daher 
darauf antragen zu follen, bem 8.36 im Eingange folgende 
Faſſung zu geven: — 

„Kommt es auf den Beweis der wirklich erfolgten Aus» 
fuhr von Maaren an, die in Folge bes Zollgeſetzes 
oder in Folge befonderer Ermädhtigungen ouf irgend 
eine Beguͤnſtigung Anfpruc zu machen haben, fo muß 
u. f. m. (mie oben). 

Auch in Bezug auf diefen Untrag wurde eine Erinner 
ung nicht gemacht, mithin ohne vorläufige Debatte bes 
ſchloſſen: 

»demſelben ſey bie Zuſtimmung der Kammer zu ers 
theilen.« — 

4) Der 8. 39 enthält in feinem erſten Abſatze folgende 
Derfliaung : 


* "Br alle vom Auslande eingehender Strafen, welche 
von Ertrapoften befahren werden, werben bie. Orte bes 
ſtimmt und öffentlich dekannt gemacht, wo die Ertrapofis 
Reifenden derpflichtet find, anzubalten, ihr Reiſegepaͤck 
zur Revifion zu ſtellen, und von zollpflichtigen Gegen« 
ftänden den Eingangszoll zu entridhten.« 

Der Ausſchuß hatte auf Vorſchlag feines Referenten 
beantragt, ed möge dem erſten Abfay des $. 39 der Beifag 
angefügt werben: 

»Bon diefem Orte ift der Reifende von der erſten Zoll: 
Behörde, die er beym Eintritte paffirt, in Kenntnif 
zu fegen,« 

Referent rechtfertigt dieſen Beiſatz durch die Bemerkung, 
daß der $. 102 der alten Bollordnung die Beſtimmung ent⸗ 
halte, das Reiſegepaͤck der mit Extrapoſt Reifenden folle im 
erſten Stationsorte ober beym erften Grenz⸗Zollamte revis 
birt werden, wahrend fid die neue Bollordnung in biefer 
Beziehung auf die defhalb zu erlaffende öffenttiche Bekannte 
madung berufe. Damit nun Beifende, denen biefelbe nicht 
zur Kenntniß gekommen fep, nicht in unverfchuldete Strafen 
kaͤmen, babe er geglaubt, obigen Beifak machen zu follen. 

Da weder von Seite eines Mitgliedes der Kammer noch 
von den Herren am Miniftertifhe eine Einfprache gegen 
diefen Bufag erhoben wurde , fiellte der Präfident die ges 
wöhnliche Umfrage, und es wurbe mit Stimmen Einhelligs 
keit beſchloſſen: 

"daß demſelben bie Zuſtimmung ber Kammer ju er⸗ 
theilen fep.« 

5) Der $. 54 betrifft den Vorbehalt eines fpeziellen Nez 
gulatives Über die Vegleitfheins: Ausfertigung. 

Bezuͤglich diefes Vorbehalts beantragte der Meferent: 
"daß berfelbe feiner Zeit befannt gemacht werde, damit 
Jedermann ſich darnach zu richten tiffe, und damit 
die Zollpflichtigen einer deßfallſigen gleichmäßigen Ber 
handlung im ganzen Umfange des Vereines verſichert 
bleiben,« -. 

mozu der Kyl. Staats » Minifter der Finanzen, Ritter von 
Mirfhinger, glei bep Eröffnung der Debatte über diefen 
Gegenftand, was folgt, bemerkte : 

„Meine Herren! Ich Habe hier nur im Betreffe diefes 
Regufativs zu bemerken, daß die allgemeine adminiſt⸗ 
ſtrative Unordnung Proft vertragsmäßiger Vereinbarung bes 
flepe: die Güter (Wanren) mit einer eigenen Urkunde bes 


“ gleiten zu loffen, daber die Benennung „Begleitichein“, 


diefe Urkunden Haben demnächſt die Beſtimmung, die Waa: 
ren feilzubalten und die Gefälle zu ſichern. Daß die dieß—⸗ 
follfigen Beſtimmungen wichtig jenen, und daß denjelben 
die. größte Sorgfalt gewidmet werden müſſe, damit im ger 
meinfomen Interefje, wie fchon im Referate bemerft mor» 
ben, eine gleichmäßige Behandlung ſtatt babe, liege 
om Tage; zur Ertzielung deſſen iſt es nothwendig, daß 
fämmtlihe Vereinsitonten ſich nicht blos genau zu demfels 
ben Prinzipe befennen, fondern daß auch gemeinfom für 
bie Unwendung und Ausführung mit SKonfequenz 
und Gleichförmigkeit gewirkt werde; die Erfahrung bat 
gelepet, daß in Auſehung diefes Regulatives Nochhülfen 
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nötbig feden; noch find die dießfallſigen Arbeiten nicht voll⸗ 
fländig abgeſchloſſen; es it noch fo Manches nachzutragen, 
deßwegen wurde auch bei der legten Konferenz der Ders 
einsbevollmächtigten, welche im verfloffenen Sommer bahier 
flattgefunden bat, der Verſuch und die Einleitung gemacht; 
fi wo möglid über umfafjende definitive Unordnungen zu 
vereinbaren, welche dem Zwecke und ben verſchiedenen 
Wuünſchen eutſprechen möchten, und es wird auch kaum 
einer Schwierigkeit unterllegen, nach dem Erſolgen bes 
förmlichen Äbſchluſſes dasjenige, wodurch das Publikum 
berührt wird, feiner Zeit Fund zw geben; dabey babe ich 
zu bemerfen, daß auch gegenwärtig .die Fubreleute ben uns 
Peiner andern Behandlung als andermärts unterliegen; das 
für bürgen die bisherigen Vereinbarungen und Cinrichtuns 
gen; wahrſcheinlich wird, was weiter nöthig iſt, auch bald’ 
jur Unmendung fommen, indem das Beitreben aller Der: 
einsregierungen babin gehet, die gewünſchte Volltändigkeit 
au erreichen, um allen Bedürfaiffen und Wünſchen möglichſt 
zu gemügen.« 

Eine weitere Bemerkung von Srite eines Mitgliedes 
ber Kammer wurde nicht gemacht, fondern auf bie geftellte 
Präfidiatfrage befchloffen : 

»daß dem Antrage des Referenten die Zuflimmung ber 

Kammer erteilt werden folle.« 

6) Der $. 56 betrifft den Maarenverfchluß , fpegiell, 
worin derſelbe beftehe, auh mann und wie er anzulegen iſt, 
und enthält in feinem letzten Abfage nachſtehende Verfügung: 

„Wie die am bäufigften vorfommenden Verpadungen 
befchaffen und vorgerichtet feyn müffen, um als ver⸗ 
ſchlusmaͤßig anerkannt werben zu können, ergibt eine 
befondere Anleitung, welche bey den Uemtern ausges 
haͤnzt, und auf Verlangen gegen Erftattung der Papiers 
und Drudtoften verabreicht wird.“ 

Referent erklaͤrte fid für die Faffung des $. 56 nnter 
dem Antrage, wie zu $. 54: 

»daß dieſe Anleitung ebenfalls Öffentlich bekannt ges 

madıt werbe.« 

Da gegen bdiefen Antrag, zu beffen Rechtfertigung der 
Referent auf bie in $. 32 des Meferats entiwidelten Gründe 
verwies , von keiner Seite ein Bedenken erhoben murde, 
faßte die Kammer auf die geftellte Präfivialfrage den Ben 

luß: 
” »demſelben fey bie Zuflimmung zu ertheilen.« 

7) Der 8. 658 der Zollordnung betrifft das Verfahren bey: 
Berlegung des Waaren-Berfchluffes. 

Nachdem in demfelben beſtimmt worden, daß der Wagen- 
führer den Zufall bey dem nächften zur Verſchlußanlegung 
befugten Bolls oder Steueramte anzuzeigen habe, 
ſchließt derfeibe in folgender Weiſe: 

»Die dem Umte vom Beftimmungsorte vorgefeßte Oberr 

Behörde wird alsdann entfcheiden , inwiefeene die eben 

angegebene Folge (Entrichtung des hoͤchſten oder tarif- 

mäßigen Eingangszolles) des verlegten MWaarenver- 
ſchluſſes eintreten foll oder zu mildern ift.« 

Meferent hatte zu $. 58 zwei Aenderungen beantragt, 
welche gefondert in Berathung gezogen wurden. 


Erſter Antrag. Meferent war der Anſicht, es koͤnnte, 
da bie Benennung »Steueramt« in den Kreifen dieffeits 
bes Rheins keinem Umte ſpeziell beygelegt ſey, daraus eim 
Präjudiz für den Waarenführer im Falle einer Verlegung 
bes. Waarenverfcpluffes entſtehen, und ſchlug daher vor: 

»die Worte: »vo der Öteneru« zu flreichen« ; 
ber Ubg. Dr. Sand dagegen ftellte den Antrag, es möchte 
ſtatt »Zolls oder Steueramte« gefegt werden: 
»Bolle oder anderen Iandesherrlichen Amte ‚« 

und bemerkte, es wäre möglich, dafi der Waarenführer, wenn 
er die Verfchlußverlegung erſt bey dem näclten Zollamte 
anzeigen könnte, außer Stand geſetzt wuͤrde, bie Bufälligkeit 
berfelben gehörig nachzuweiſen. Betreffend insbefondere den 
Ausdrud »Landesherrliches Amt«, habe er denfelben aus 
bem Grunde gewählt, weil derfelbe auf alle Vereinsſtaaten 


anwendbar fep. 


Nah diefer Entwidelung des vorſtehenden Antrages 
nahm der 8. Staats = Minifter ber Finanzen, Ritter von 
Wirfbinger, das Wort und Äußerte, was folgt : 

»Meine Herren! Aus Anlaß der Entwicelung, welche 
der verehrte Redner fo eben gegeben hat, bin ich verpflich« 
tet zur richtigen Darftelung und zugleich felbjt zur nähern 
Rechtfertigung des Antrages auf Dinmweglaffung des Wortes 
»Steuer« im Entiwurfe $. 58, welcher »Zoll oder 
Steuer-Amt« nennt, eine Aufklärung über das ganze 
Sachverhältnig und Üder bie deſtehenden Eintichtungen zu 
geben. . 

»Der verehrte Hr, Redner Sand glaubte zunächft für. 
DBeybehaltung des Wortes Steuer antragen zu follen, 
um im Sale einer Verſchluß⸗ Verlegung dem Fuhemanne 
bie Erleichterung zu fichern, doß er beym nächflen Steuer: 
Amte auch in Bayern die Unterfuchung, Revifion und neuen 
Verſchluß verlangen Pünne, während er ein — bäufig febe 
entlegenes —- Zollamt nicht fo beld erreichen Fönnte, Ich 
bitte meine Herren, zu urterfcheiden, daß es hier nicht von 
Couſtatirung des Unſalls, welcher dem Fuhrmann miders 
fapren, fih handle, fondern vielmehe nur von der Bors 
nobme einer Unterfuhung und neuen Der 
Fhluß: Unlegung die Rede fenn könne, alfo von einer 
Dehandlung, welche von bem betreffenden Zollamte' vorge: 
nommen werden darf; — ganz anders aber iſt ed, und 
wahrſcheinlich im Sinne des verehrten Sprechers, wenn 
id aufmerkſam mache, doß der Fuhrmann im Falle er eine 
Derfbluß: Verlegung an feinem Fuhrwerke erleidet, er be: 
rechtigt ſey, dieß der mächiten Ortobehörde melden zu Fönnen, 
um zue allenfollfigen Beruhigung fir die Eonftatirungss 
Zeugniffe zu verfchoffen, und piedurd das Factum nachzus 
meifer, was ihm bey der Production von dem Zollamte 
nur vortheilhaft ſeyn kaun; wenn nuu der verehrte Dere 
De. Sand glaubt, durch feine Untermodififation eine ans» 
bere Erleichterung zw geben vermöge, fo ift dieß nicht bes 
geündet ; fein Borfchlag würde eine ganz andere Eiurichtung, 
eine neue Combination erbeiſchen; nicht die vom Hru. Abg. 
Sand angegebene Voransfegung iſt es, melde den Aus 
ſchuß beſtimmt hat, eine Deräuderung, in Anfehung bee 
Urmter ı Bezeichnung, zu beantengen, fondern die Küdficht- 


wohme auf die Berſchledeubelt ber Aemter⸗ 
Dennennung in den Vereinsſtaaten; in Preußen wer: 
den die Zolämter auch ®teuerämter genannt. 
ober diefe Aemter — Steuer: Uemter genanut werben, 
beruht auf der Ginrichtung in Preußen, wo bie mit der 
Bofs Perzeption beauftragten Uemter auch andere Indirecte 
Steuern zu behandeln haben, ımter der Dberleitung eigener 
Provinzial» Steuer » Direktionen, daher alfo der Name 
Steueramt, weil das Amt mit allen inbireeten Abgaben 
zu than hat; fo find alfo in Preußen die Zolbeamten nicht 
blos Beamte zur Erhebung der Zolabgaben, wie ben und; 
fie Heforgen auch bie Aufficht und Parzeption in Auſehung 
der Branntwein:Steuer, des Salzes ze 

»Ipr fehe verehrter Ausſchuß glaubte demnach, zur Ders 
meidung von Mißverſtändniſſen, da gleiche Anordnungen in 
Bapern nicht beſtehen, und jeme Unterſchiede nicht genug 
bekannt find, das Wort Steuer flreihen und nur Zoll 
Aemter fetzen gu foden ; Übrigens werden Sie meine Herren, 
fi) überzeugen, daß unfere Rentämter nicht jene Steuer⸗ 
Aemter fenen, auch ihrer Organifation mad nicht in bie 
Bollgefchäfte eingreifen Fönnen, 

Was von Begleitiheinen eingemiſcht worden, gehört 
nicht hieher; der Begleitichein folgt dem Handelsgute vom 
Momente des Einganges, bis zum Augenblicke, wo daſſelbe 
feine Beſtimmung erlangt, der Begleitſchein alſo ſelbſt feine 
Erledigung erpältz dieſer Begleitſchein iſt jene Urkunde, 
melde dos Handelsgut ſeſthält und gegen Verluſt und Ger 
führden fhüpt, woräber das Nähere in befonderen Inſtruk— 
tionen beflimmt, und in fämmtlichen Vereinsftaaten nad) 
gleihen Prineipien gehandelt wird, 

»Geft wenn das Handelsgut feine Beftimmung erreicht, 
wird dee Begleitfchein erlediget; es iſt auch durch die Dors 
merfungen und Zeitbeftimmungen leicht die Aufmerkſamkeit 
zu erhalten, und eine wahrhaft wirffame und fhupgewäßs 
rende Controle zu üben.« 

Auf die ſodann geftellten Präfidialfragen faßte bie Kam⸗ 
mer ben Beſchluß: 

"daß a der Untermodifilation des Abg. Dr. Sand 
ihre Zuftimmung nicht ertheile, dagegen dem Antrage 
des Meferenten beytrete.« 

Zweiter Antrag. Derfelbe war dahin geflellt, es 
möge der oben angegebene Schlußſatz bes 8. 58 folgende 
Baffung erhalten : 

„die dem Amte am Beflimmungsorte vorgeſetzte Obers 
Behörde (Hauptzollamt oder General⸗Zolladminiſtration) 
teird alsdann in erſter Inſtanz entfcheiden, im wie ferne 
die eben angegebene Folge des verlegten Waaren · Ders 
fchluſſes eintteten ſoll oder zw mildern iſt, vorbehaltlich 
des dem Betheiligten an bie General⸗ Zoll· Adminiſtra⸗ 
tion oder an das Finanzminiſterium zuſtehenden Re— 
kurſes.« 

Auf die Bemerkung des Abg. Dr. Sand, 6 bdlufte 
zweckmaͤßiget ſeyn, wenigſtens in folden Faͤllen, mo bie 
Verlehung offenbar zufällig fen, die Entſcheidung über die 
Folgen derfelben lediglich den Hauptzollaͤmtern zu tberlaffen, 
weil #8 ſowohl den Zolpflihtigen als dan Waarenfuͤhrern 


Warum 
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baran liege, daß bie Sache fchnell entſchieben werbe; ent« 

— der Abg. Beſtelmeyer als Referent, daß, ſobald die 
rpackungsverletzung conſtatirt und eine Defraudation nicht 

nachgewieſen ſey, von Seite des Eigenthuͤmers ohnehin 

—— über die Waaten Verfuͤgung getroffen werden 
nne, 

Da fodann Niemand weiter etwas aͤußerte, flellte ber 
Präfident die Umfrage, und bie Kammer beſchloß: 

»dem Antrage des Ausſchuſſes zu S. 58 der Bollorde 
nung fey die Zuftimmung zu ertbeilen.« 

8) Der $. 64 handelt von der Verminderung der Waa⸗ 
ven während bes Lagers und dem desfalls in Anfpruch zu 
nehmenden Zolleriaf. 

Der Ausſchuß hatte auf Vorſchlag feines Referenten 
zu diefem Paragraph den Antrag geftelt: 

"baß der Koͤnigl. Megierung enapfoblen werde, bep ber 
naͤchſten Zollkonferenj dahin zu wirken, daf dem Zolls 
pfichtigen geſtattet werde, die unter Kolloverfchluß ums 
angebrohen gelagerten Waaren nah dem Gewichte zu 
vergollen, bas fi am Tage der Verzollung ergibt.“ 

Mach Eröffnung der Debatte ber diefen Antrag ſprach 
ſich der Abg. Fehr. v. Schägler dahin aus, derfelbe fen vom 
twefentlicher Michtigkeit und hohem Intereffe vorzüglich für 
ben Handelsftand, und bie Kgl. Regierung wuͤrde fich den⸗ 
eiben zum waͤrmſten Danke verpflichten, wenn fie geeignete 

uͤckſicht auf denfelben zu nehmen geneigt wäre. 

Meferent bemerkte, die Beitimmung, daß unter Kollo⸗ 
verſchluß gelagerte Waaren, wenn fie auch an ibrem Ges 
wichte z. B, durch Einteodnen verlören, body nach demſel⸗ 
ben verzollt werden müßten, erfcheine als eine Luft, die um 
fo empfindlicher gefühlt werbe, je weniger es mit den Grunds 
fügen der Billigkeit und des Rechts fich vereinbaren laſſe, 
ewas, das man nicht einmal erhalte, verzollen zu müffen. 
Diefer Umſtand habe ihn neben dem in dem Weferate noch 
näher betailirten weiteren Motiven veranlaft, den vorliegen 
ben Antrag au die Kammer zu bringen, und dem Königl. 
Staatsminifterium der Finangen zur eenjtlihen Prüfung und 
Beruͤckſichtigung zu empfehlen. 

Diefe Uruferung des Abg. Beſtelmeyer veranlaßte den 
Kal. Staats Miniftee der Finanzen, Ritter d. Wirfchinger, 
folgende Worte an die Verfammlung zu richten: 

»Dosjenige, wogegen der verebrlihe Hr. Referent fo 
eben eine Frinnerung gemacht hat, beruht auf dem biöpes 
tigen Anordnungen, wie im $. 64 ber Zoll: Ordnung im 
zweyten Abſatze binfichtlih der Gewihtäöberehnung 
bey eingelagerten Waoren beflimmt ift; es iſt daher durch⸗ 
ons mie möglich in einem Vereinsftaate einfeitig ans 
bere Verfügungen zu treffen, was auch vom fehr verehrten 
Ausſchuſſe fhon anerfannt fcheint, da im Referate bierwer 
gen nur der Wunſch angedeutet wird, die Regierung möge 
den Juhalt diefes Antrages ben der nächſten Generol:Cons 
ferenz auf geeignete Weije vertreten, Meine Herren! Sie 
Fönnen allerdings überzeugt ſeyn, daß die Regierung ihrer 
Seits alles zu vertreten bereit fen, was mit Erfolg zu vers 
treten it, und was beptragen kann, die Verpältuilfe des 
Commerzes zu erleichtern; fie wird daher auch nicht ents _ 
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fieben, bieien Punkt vorläufig unter diejenigen aufzaneb⸗ 
men, welche nad näherer Prüfung bey dem im nächiten 
Zahre eintretenden ©eneral; Eongreß zur Sprache gebracht 
zu werden, fich eignen möchten. Ich glaube, doß Sie in 
diefee Erklärung, melde ih im Namen der Regierung zu 
geben die Ehre habe, gewiß die Beruhigung finden werden, 
melche zu erhalten ein vereprlihes Mitglied den Wunſch 


geäußert hat.« 
Auf die"nunmehr geftellte Präfibialfrage lautete ber Bes 
ſchluß der Kammer dahin: ö 


sdem Antrage des Ausſchuſſes zu $. 64 ber Zollord⸗ 

nung fer die Zuftimmung hu ertheilen.« 

9) Der S. 65 enthält die Verpflichtungen ber Ver⸗ 
waltung ruͤckſichtlich der lagernden Waaren, und verordnet : 

»Die Padhofs » Verwaltung haftet. für Beſchaͤdigung 

ber lagernden Waare, melde aus einer ihr zur Laſt 

fallenden Unterlafung oder Vernachlaͤſſigung dieſer 

Fuͤtſorge (Abwendung von Beusrsgefahr) entfichen« 

u. . w. 

Referent beantragte, dieſe Beſtimmung in folgende 
Faſſung zu bringen: 

„die Padhofsverwaltung haftet für Beſchaͤdigung der 
kageınden Waare, melde aus einer ihr oder ihren 
Untergebenen zur Laſt fallenden Unterlaffang oder 
Vernahläffigung dieſer Fuͤrſorge entftehen, fo wie 
für Entwendung Für den Inhalt der 
Golli hafter fienurdbann, wenn bep ber 
Ginlagerung die fpezielle Revifion, wels 
he der Einlagerer zu verlangen das Recht 
bat, vorgenomen wurde,« 
und bemerkte, die Gruͤnde, welche ibn veranlaßt haͤtten, dieſe 
Aenderung in ber Redaktion des $. 65 ber Zollordnung vor⸗ 
zuſchlagen, ſeyen im Referate umfändlich auseinander ges 
fegt, auf welche er der Kürze wegen bie Mitglieder der Ram 
mer verweiſe, und lediglich anführe, daß diefeiben im In- 
tereffe der Zollpflichtigen gemacht worden feyen. 

Da Niemand über diefen Gegenftand etwas dußerte, 
ſtellte der Präfident die Umfrage, und die Kammer beſchloß: 

»der Antrag des Ausfhuffes zu $. 65 der Zollordnung 

ſey anzunchmen.« 

10) Zu den $. 92 bis 95, bie Controle im Binnen» 
tande betr, hatte der Ausfchuß begutachtet, es fep an beren 
urſprunglichet Faſſung nichts zu ändern, wohl aber barauf 
anzutragen : ; 

sdaß die Binnen-Controfe ſtets nur gleichzeitig mit 

dem Königreiche Württemberg und den übrigen Vers 

einsftaaten vollzogen werden künne.« 

Da nad Eröffnung der Debatte fein Mitglied ber Kam⸗ 
mer etwas Äuferte, nahm der K. Staatsminifter der Finan⸗ 
zen, Ritter v. Wirfhinger das Mort, und ſprach fih in 
nachſtehender Weiſe aus: 

„Ich babe zu demjenigen, was von dem vetebrlichen 
II. Ausſchuß beantragt wurde, blos bezüglich des Vorde⸗ 
boltes, welcher in das Gefep von 1834 im Betreff der 
Binnenfontrole eingefchaltet wurde, nur Weniges binzuzus 


fügen. s 


„Die fehe verepeten Herren werden fich erinnern, doß 
ig den Discuffionen, welche diesfalls im Jahre 1854 Plap 
gefunden, gar mannigfaltige Beſorgniſſe wegen biefer foger 
wannten Binnenkontrole berworgehoben wurden. 

mDie Regierung Hatte zwar ſchon damals aufs Bes 
ſtimmteſte entiwicelt, was eigentlich unter Binnenkontrole 
Verftanden werde, mie wenig läſtig dieſelbe ſey, und wie 
die Ausführung in den Königreichen Bayern und Württems 
derg platterdings nicht unterlaffen werben Zönne, ohue dem 
Derein felbft in Frage zu bringen, wonach in Folge dee 
Berathung feitgeftellt wurde, daß diefe Blunenkoutrole au 
jenen Punkten des Königreiches, wo bie Motive dazu ger 
geben fenen, allerdings eingeführt werden können, jedoch 
unter xvei Doraufepungen: 

„eritens, daß die Dauer der Controle jedesmal auf drei 
Monate beſchränkt, dabei aber der Regierung freigefteit 
feon fol, die Fortbauer berfelben nah Maßgabe dee 
Fortdauer derfelben Motive, mad Ublauf jener Zeit, 
wieder jedesmal auf drei Monate zu verlängern. Die 
verehrlichen Herren haben während Ihrer Anweſeuheit 
bei gegenmwärtiger Ständeeerhandlang fich ſelbſt zu über« 
zeugen die Gelegenheit gehabt, doß bie Regierung in bie 
Nothwendigkeit verfegt war, die Unerdnung megen ber 
Binnenkontrole zur Zeit im Rheinkreife und in einem Theile 
des Untermainfeeifes mehrmal zu erneuern, 

nDie zweite Boraufepung die ebenfalls in den Stände⸗ 
Kammern mit großer Lebpaftigkeit geltend gemacht, und 
auch wirklich berückfichtiget worden, war bieje, daß in 
Bapern eine VBinnenfontrole nicht in Ausführung kommen 
foflte, wenn dieß nichtauh gleichzeitig in Württemberg 
der Fall wäre; diefer Zah trat allerdings ein und fo vers 
hält es ſich mit diefer Controle noch bis zue Stunde; ber 
Hr. Neferent glaubte wahrſcheinlich zut Beruhigung ae 
führen zu follen, daß auch in Zukunft die Fortdauer der 
Wirkfamfeit der Binnenfontrole unter ber leptbemerkten 
Borausfegung beftehen folle. 

„Zur Erläuterung habe ich aber im folder Hinficht zu 
erinnern, daß alle Beforgniffe bereits verfchiwunden , daher 
befondere Dorforgen nicht mehe nöthig feyen, ba die Bins 
nentontrole nunmehr in Folge ber ſeitdem gefchloffenen 
Verträge über bie Zollvereins-Ermeiterung durch die Acceſ⸗ 
fionen Badens, Naſſaus und ber frrven Stadt Frankfurt 
allgemein und vertragsmäßig angeordnet, and durch das 
Geſetz und die Zollordnung das Erforderliche ſeſtgeſetzt iſt. 
— Es verſteht fi) demnach von felbit, daß fürderhin Kraft 
des Vertrages die Binnenkontrole allgemein und in dee Urt 
flott habe, mie fie gefeplich beſtimmt iſt. — 

„Ih glaube dieß nur defwegen bemerken zu follen, 
nm die Abficht, welche dem Antrage des II. Ausſchuſſes zu 
runde lag, einer Seits näher Pennbar zu machen, ander 
rer Seit im Namen der Regierung zu erinnern, daß die 
Veranlaſſung zu weiteren Einfchaltungen unter den geäns 
derten Verhältniffen gar nicht denkbar.feh ; indem die Dins 
nenfonteole überall gleichförmig Fraft der Vereinbarung nnd 
des Vereinsgefeges in Anwendung kommt und bleibt," 
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‚Auf die Frage bes Abg. Leybold, wer bie Controlbehoͤrde 
da bilde, mo Beine Zollſtelle fey, erwieberte derſelbe Koͤnigl. 
Staatsminifter: j 

„Ih Bann Über das Wefen ber Binnencontrole zur Bes 
rubigung eine zweite Uufflärung geben. — Sie bietet das 
Mittel gegen folhe Perfonen , die fih der Defraudatlon 
verdächtig machen, oder gemacht haben, mit Erfolg hans 
dein zu Rönnen; Niemand im Rheins und Untermainfreife 
bat dagegen bisher Befchwerde geführt; es wird alfo wohl 
wegen diefer Unordnung eine geoße Unbequemlichkeit nicht 
zu beforgen ſeyn.“ 

Auf die nunmehr geftellte Präfidialfrage lautete ber eins 
fimmige Kammerbeſchluß: 

»der Antrag des Ausſchuſſes zu den 99. 92—95 ber 

Zoll · Ordnung fen anzunehmen.“ 

11) Endlich waren noch zwei Anträge von Abgeordneten 
zu der Zollotrdnung in Berathung zu ziehen, R 

a) Der Ubg. Dr. Sand ſchlug vor, es möchte im 8.23, 
welcher von Anmeldung bey einer Controlbehoͤrde an der 
Binnenlinie beym Waffertransport handelt, flatt des Aus- 
drudes : »Gefaͤſſe⸗ 
geſetzt werden: 

Fahrzeuge«, 

und begruͤndete dieſe Aenderung durch bie Erklaͤrung, daß 
wohl in den Rhein⸗Gegenden ber Ausdruck: »Gefäſſe« ſtatt 
»Schiffe oder Fahrzeugen bekannt ſey, nicht fo aber auch 
in den Übrigen Gebietstheilen Bayerns, namentlich in den 
Maingegenden. Die von ihm beantragte Aenderung dürfte 
alfo zur größeren Deutlichkeit beptvagen, und defhalb ohne 
Anftand angenommen werden. 

Nachdem der Abg. Fiſcher ſich für die unveraͤnderte 
Beybehaltung des Wortlautes des F. 23 erklaͤrt hatte, weil 
derſelbe eine Undeutlichkeit nicht enthalte, nahm ber K. 
Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, das 
Wort, und aͤußerte, mas folgt: 

"Die gute Ubficht des Antrages des verehrten Herrn 
Abgeordneten Sand — die Faffung zu verdeutlichen, durch 
die Wapl eines andern Wortes ftatt „in Gefäſſen“ — läßt 
ſich nicht verfennen, indefjen erlaube ich mir zu erinnern, 
daß in den bisherigen Conventionen über Schiffahrts: 
Derpältniffe regelmäßig der Uusdruck: „Geiäß, Schiffs: 
geſaͤß“ gebraucht worden, daß übrigens vielleicht der Zweck 
auch im Sinne des verehrten Sprechers erreicht werden 
möchte, wenn nah dem Worte „Gefäſſen“ — Schiffe oder 
Fahrzeuge in einer Parenthefe eingefegt werden wollte!" 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage befchloß die Kammer: 

„m 8. 23 der Zollordnung folle dem Antrage ded 

Abg. Dr. Sand zufolge nah dem Worte »Gefiffen« 

der Uusdeud »(Fahrzeugen)⸗ eingefchaltet werden.» 

b) Der Abg. Stadter beantragte, es möge in $. 77 
ber Zollordnung, welcher lautet: 

»Wegen der Bedingungen und Gontrof » Maafregein, 

unter welchen inländifhe Fabtikanten, die mit eigenen 

Babrifaten fremde Meffen beziehen, den unverfauften 

Theil diefer ermeislich eigenen Fabrikate ohne Entrichts 

ung des Einganzszolls zurkdfbringen können, wird das 


Nähere durch ein von der oberften Finanjſtelle zu err 

laffendes befonderes Regulativ beitimmt,« . 
nah den Morten: 

»bie mit eigenen Fabrikaten fremde Meffen bezichen« 
beygefegt werben möge: 

»und confignationsmweife ober auf Beſtellung in das 

Ausland vorhandene.“ 

Der Untragfteller bemerkte, er wünfche bloß ber Deuts 
lichkeit wegen, daß ber vorftchende Zufag in den F. 77 der 
Bollordnung aufgenommen werde. Er habe zwar bereits mit 
dem Deren Staatöminifter der Finanzen desfalls Ruͤckſprache 
genommen, und von bemfelben bie Zuficherung erhalten, daß 
in dem zu erlaffenden Regulative die Sache geeignete Ber 
ruͤckſichtigung finden werde; deffen ungeachtet dürfte es ge⸗ 
eignet fepn, ben $- 77 in ber von ihm beantragten Weife 
zu redigiren. 

Indem nah biefer Bemerkung bed Antragftellers ber 
K. Staatsminifter der Finanzen, Nitter v. Wirfhinger, das 
Mort nahm, Auferte ſich derfeibe in nachſtehender Meife : 

„Ib babe vor Allem in Beziehung auf den gejtellten 
Autrag Einiges voranszufegen, Meine Herren! gegenwär: 
tig ift die Rede von der Zollordnung; die Zollordnung 
begreift die Grundfäge zur Ausführung des Bollgefepes, 
wie fi diefes nach Uusicheidung ber bisherigen Zollordnung 
in ein ©efeg und In eine Ordnung darſtellt, fie enthält 
alfo die Volzugs:Vorfcbriften zur Herbeifüprung einer richs 
tigen Anwendung des Geſetzes ſelbſt. 

„Ib habe ſchon die Ehte gehabt, auf mündliche Frage 
bes Herren Abgeordneten Städler gu erwähnen, doß dieſe 
gefeplichen Beftimmungen keineswegs entgegenitehen, unter 
beftimmten Vorausſehzungen und gehöriger Vorſicht, beym 
Ausgange eines Fabrikats im Falle des Beweiſes der Iden⸗ 
titãt eine Rückſichtnahme in Anſehung der Rückkehr zu 
Gunſten der Fabrikation eintreten zu laſſen, daß insbeſon—⸗ 
dere ſchon früher ſolche Fälle aus dem Bereiche der be: 
ſtimmten Fabrikatlon eingetreten, von welcher Erwähnung 
geſcheben; hiefür ſorgen die Regulative und Anweiſungen 
für die Aemter; der $.77 der Zollordnung handelt zunächſt 
vom Marktbeſuche, und verfolgt im Wefentlihen das 
nämliche Prinzip; Feinem Bedenken dürfte es unterliegen, 
auch bierivegen, infoferne die Erfahrung Gründe hiezu 
darböte, und die bejtehenden Beſtimmungen nicht volftän: 
dig ausreichen follten, nad Umſtänden bei der nächften 
General:Eonferenz das Näpere anzuregen und zur Berathung 
zu bringen. 

Auf die wiederholte Bemerkung des Abg. Staͤdler, daß 
ber fo eben vernommenen Erklärung von Seite des Mini: 
ftertifches ungeachtet, der.von ihm beantragte Zufag ohne 
Bedenken in den $. 77 könnte aufgenommen werden , und 
auf den Wunſch des Neferenten, dem Antrage eine folche 
Faffung zu geben, daß es laute, es möge die K. Regierung 
bey Unfertigung des in F. 77 erwähnten Regulativs auf 
benfelben geeignete Rüdficht nehmen , richtete derfelbe Kön. 
Staatsminifter folgende Worte an die Verfammiung : 

„Die größte Beruhigung möchte wohl eintreten, wenn 
ich die Epre habe zu verfihern, daß aach deu Dermwaltungss 


Ergebniffen nicht ein einziger Fall vorgekommen, mo unter 
Vorausſetzungen, wie vom Herrn Abgeordneten Städtler 
angedeutet worden, nicht eine begünftigende Rücdfihtnahme 
gewährt worden wäre, wenn anders die Identität der 
Urtifel Hergeftellt werden Fonnte, und die fonjtigen erfoders 
lien bedingenden Vorſchriften feftgehalten waren,’ 
Nach dieſer Rede des K. Staatsminifters der Finanzen 
erklaͤrte der Abg. Staͤdler, feinen Antrag mit Bewilligung 
der Kammer, welche auch gegeben wurde, zurüͤckzuziehen. 
Nunmehr ſchritt der Praͤſident zur Abſtimmung durch 
Namensaufruf Über die ganze Zollordnung, deren Reſultat 
war, daß einhellig mit 89 Stimmen beſchloſſen wurde;: 
»derfelben ſey, mit ben bereits gutgebeißenen Anträgen 
die Zuffimmung der Kammer zu ertheilen.« 
(Schluß folgt.) 
(Augsburg, 6. Auguſt.) Geſtern Nachts zwiſchen 
9 und 10 Uhr zog ein anpaltendes Gewitter mit ſtarken 
Dlipen über unfre Stadt. Auf dem eine Stunde von bier 
entfernten Deuringerhof fchlug der Blig in eine Scheune, 
zündete und es verbrannten 144 Stück Schaafe, 5 Schweine, 
eine große Menge Butter und viele Daumannsfaprnijfe. 


Teutſchland. 

(Wien, 2. Auguſt.) Ueber das Befinden Ihrer Mas 
jeſtät der Kaiſerin ijt heute folgender ärztliche Bericht aus 
Iſchl eingegangen: »Die Kreanfpeit Ihrer Majeſtät der Kais 
ferin fährt fort, unter allfeitigen Reifen, und gleichmäßig 
abzunehmen. ‚Diefeminach ift auch das Befinden Ihrer Mar 
jeftät ſehr berupigend. — Iſchl, den 31. Juli. 1837. Nai« 
mann,» 

(Berlin, 3. Auguſt.) Seine Königliche Hopeit der 
Prinz Karl it von Teplig bier eingetroffen. 

(Sc lefien, 27. Zul.) Gott fen Dant! Die Eholera 
bat feit meinem legten Bericht: in unferer Provinz nicht als 
lein nicht welter um fich gegriffen, fondern iſt bereits ba, 
wo fie wieder ausgebrochen war, im Ubnehmen, Ueberall 
macht man daben die tröftende Beobadtung, daf ihre In: 
tenfivität bedeutend geringer ift, ald ben ihrem erſten (rs 
fheinen im Jahr 1851. Denn einmal ‚greift fie bey Weiz 
terı nicht fo ſchnell und fo weit um fib; zum zweiten iſt 
fie nicht in fo vielen Zälen tödlich, und drittens haben auch 
die davon befallenen weniger Aual zu leiden, Ueberall aber 
bot man bemerkt, daß auch Thiere Anzeichen diefer Krank 
heit zeigen, was denn augenſcheinlich dafür fpricht, daß eine 
Ulteration der Lebensluft in der Utmoſphäre Urfache Diefer 
Krankheit ſey. Für das Pflangenleven fcheint jedoch Diefe 
Atmosphäre befonders günftig zu ſeyn, denn wir haben feit 
ein paar Monate eine Ueppigkeit der Degetation, wie es 
fih die älteften Leute Foum erinnern, (Schw. M.) 

(Dresden, 1. Auguſt.) Ein geftern bier eingetroffe 
nee Courier beachte die traurige, allgemeine Beftürzung 
erzeugende Nachricht, daß Ce. Maj. der König auf bee 
Reife erkrankt ijt, und zu Laibach darnieberliegt. Doch foll 
eine zweite Nachricht, von des Königs eigener Dond ger 
fhrieben, etwas beruhigender lauten. Der Leibmedifus, 
Hr. Hofratb Dr. Karus, iſt fogleich dahln abgereist, 
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(Deilbeonn, 3. Anguf.) SrR.H. Prinz Wilpelm 
von Preußen find Heute Mittag unter dem Namen eines 
Herrn Grofen v. Neuhof Hier angefommen und im Gaſt⸗ 
Hof zum Falten abgejtiegen. Höchſtdieſelben Haben nad eins 
genommenem DMittagsinapl in erwünſchtem Wohlſeyn ihre 
Neife nah Stuttgart fortgefept. (Sam. M.) 

(Seebad Nordernen, 27. Zul) Während aus 
vielen Bädern Deutfchlands Harte Klagen Über den ſchwa ⸗ 
chen Beſuch in dieſem Zahre vernehmbar werden „ erfrenet 
Norderney fih wiederum elnee fehr bedeutenden Frequenz. 
Raum ein Drittheil der Hiefigen Badezeit, welche vom 1. 
Juli bis zum 15. September währt, dt erſt verftrichen, 
und fchon zähle die Babdelifte Äber 700 Numern, fat 200 
mehr ald zu derfelben Zeit des vorigen Jahres. Unter den 
biesherigen Eurgäften befinden ſich Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Bayern, Ihre Durchlauchten der Fürft 
und die Fürſtin von Fienburg-Birftein, Se. Exc. der Graf 
v. Möüniter, Se. Eye. der Kurfürftlihe Heſſiſche Minifter 
Hallenpflug, der Geheime Rath Dr. v. Gräfe und viele 
angeſehene Perfonen und Familien "aus allen Gegenden 
Deutſchlands und aus. dem Auslande. Durch die ununters 
brodene Vermehrung der Wanungen ift es möglid ge 
macht, den noch fortwährend einlaufenden Logis: Beitellungen 
genügen zu Fönnen, obgleih das große neue Logirhaus, 
welches jept im Bane fi befindet, und zur Aufnahme 
Fürſtlicher Perfonen und großer Familien mis zahlreichem 
Gefolge und Dienerſchaſt eingerichtet wird, erſt im Fünftts 
gen Jahre benupt werden kann. — Die abermalige Ders 
größerung des Confervationshaufes durch den Undau eines 
242 Fuß langen Flügels Hat die zur Vereinigung der Ger 
ſellſchaft beitimmten Räume durch einen gefchmacoolen 
großen Speifefanl und einige Nebenzimmer vermehrt, wel- 
che dos Ganze den vorzüglichiten Etabliffements der Art 
in anderen Bädern on die Seite ſtellt. Nicht minder hat 
die Communication unſerer Infel mit dem Feſtlande durch 
die einmal möhentlih von Hamburg aus und dreimal wös 
chentlich zwiſchen Bremen und hier Statt findende Dampf: 
Schifffahrt gewonnen. 

(Braunſchweig, 29. Zuli.) In der hiefigen Na— 
tionalzeitung liest man: »Erfreulich il dem gegens 
wärtigen Augenblicke, der umermartet alle politifchen Ders 
bältniffe in unferm Teutſchen Vaterlande von Neuem in 
Beage ftellt, dos Dernehmen, welches zwiſchen unſerer Res 
gierung und ngfern Stränden bejteht. Seit dem Beginne 
ihrer Thätigkeit hat unfere -Ständererfammiung Feine Ges 
fegenheit vorübergeben laſſen, Se. Durchlaucht dem Herzoge 
die innigfte Ergebenheit zu bezeugen, während jeder Schritt 
unferer Regierung den Beweis bietet, doß die von den 
Ständen ausgelprochenen Gefühle der unverbeüshlichiten Treue 
und Anbänglichkeit anf der andern Geite durch das aufrichs 
tigfte Bertrauen erwidert werben. Kurze Zeit vor ihrer Der: 
tagung hatte die Stände:-Derfammlung eine Adreffe on Se. 
Durchlaucht gerichtet, worin fie den Wunfch ausfprach, do 
ber Herzog die Stände Berfommlung mit‘ feinem Bildniſſe 


beſchenken und die Aufſtellung deſſelben im Stände: Saale 
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geitatten möge. — Ge. Durchlaucht Haben auf diefe Adreſſe 
folgende huldreiche Untwort erfoffen > 

„Meine getreuen Stände haben Mir In ihrer Wreſſe 
vom 13. db. M. den Wanſch zw erfenmen gegeben, Mein 
Bildniß zu erhalten, um es in ihrem Sitzungsſaale aufzu⸗ 
Bellen. In diefem Wunſche, dem Kb gern entipreche und 
zu deffeu daldiger Erfühmg Ich Anordnungen treffen werde, 
erfenne Ich mit volfommenem Wohlgefahlen den Geiſt der 
Ergebenpeit, der Meine getreien Stände belebt, und Ich 
nehme die Worte, in welchen dieſelben bei diefer Gelegens 
heit Mir ihre Gefinnungen ausſprechen, um fo Heber in 
ihrer vollen Bedeutung, als bie Stände Derfammlung durch 
ihre bisperiges Verhalten Mir dafür die unzweideutigſten 
Beweiſe gegeben hat. Meinengetreuer Stände haben Drein 
Dild als ein Unterpfond Meiner londesväterlichen Huld zu 
erhalten gewünfht — als folches verleihbe Ich es Ihnen 
und hoffe, ber immermwährenden Treue in der Erfülung 
Spree Pflichten gewiß, mit fefter Zuverfiht, daß es nie 
wiold andere Erinnerungen wecken werde, vols die des Ber 
trauens und ber ungeförteften Ginigkeit. Brauuſchweig, 
ken 16. Juli 1857. Wilhelm, Herzog, 

Un Meine getreuen Stade. 

Schweiz. 

(Aus ber Schweiz vom 29. Juli.) In Veltheim 
an Kanton Zürich brach am 23, Juli Feuer aus, und zwar 
in Folge von Branbfliftung, wurde aber gkücklich gelöfcht. 
Der Tpäter lieh fib ermitteln und geftaud feeiwillig ein, 
zum vierten Mole an verfdiedenen Orten Feuer eingelegt 
zu Baden. Dreimak fen indejfen opne Schaden wieder ges 
köfcht worden, einmal hingegen, (nämlih vor vier Wochen) 
ein gedoppeltes Haus, und Scheune, im Aſſekuranzwerth 
von 0000 fL, abgebrannt. Diefer Verbrecher ift aber als 
ein. Junge von zehn Japren wicht zurechnungsfähig. Die 
bürgerliche Geſellſchaft muß Ach Schuß auch vor dergleichen 
gefãhrlichen Meufchen zu verfchaffen fuchen. 

Sicilien, 

(Neapef, 22. Juli.) Das heutige Epolera: Bülletin 
Bautet: Am 18., Kroutpeitöfälle 295, geftorben 180; am 19., 
Bälle 297, Todte 208; am 20., Bälle 277, Todte 168; 
am ?1., Bälle 240, Todte 164. Gefammtzahl der feit 
dem zweiter Ausbruche der Kronfheit davon Befallenen: 
39,960, und der Geflorbenen 12,084. : 

(Palermo, 12. Juli.) Cholera Dületim: Dom t. 
Bis: 5. Yuli erfeanften 4352 und farben 3048 ; am 6. und 7. 
farben 1784; om 8: 965; am Q. 155 5; om 10. 165; und 
an t1. 167; fo doß die Geſammtzahl ber vom 1. bi6 11. 
JZull Geſtorbenen 6310: beträgt, 

(Palermo, 10, Jull.) Man verfichert allgemein, 
Doß fich die Zobl der täglich Sterbenden nicht mehr auf 
50 belaufe. Wir fdiimeicheln uns, bald eine genaue Uns 
zeige der Eholerafälle vom Uusbruche bis zum Erlöfchen 
Ber KronPpeit geben zu können. 

— Die im der allgemeinen Zeitung enthaltenen Gerüchte 
om einem Auffkande in Palermo ſcheinen ſich nicht zu er⸗ 


wohren, da das Diario di Roma folgende Correfpondeny 
enthält: Palermo, 16. Zull. Bei dem traurigen Um 
fänden, in denem mie uns befinden, Fonnten wie geiterm 
das Feſt der heil, Rofakia, unferer Schutzpatronin, nicht mist 
ber gewöhnlichen Pracht feiern. Judeſſen danken wir zwi 
fen den Häuslihen Mauern bem Himmel dafür, daß bei 
folgen Unglücde die öffentlihe Ruhe doc fortwährend ers 
balten wurde, Die Beſatzung verdoppelte gleich deim Aus 
beuche der Kronkheit die Poſten im der Stadt; mb nahm 
In Moffe eine fefte militätiſche Stellusg ein, fie fehte fi 
naͤmlich ai quattre venti, einem Punkt zwiſchen dem Hafen 
nud der Stadt, feſt. Odſchon fie allein zur Erhaltung der 
guten Ordnung zaplreiih genug wäre, erhielt fie doch von 
Neapel einige Verſtärſung, und wartet nach deren, 


Rußland, 


(St. Petersburg, 2% Zuli.y Ge. Mojeflät der 
Kaifer Haben eine Kommiſſion ernannt, welche über die 
Umwendung der elektro s magnetiiden Kraft auf die Wewes 
gung von Mafchienen, insbefondere ober won Fahrzeugen, 
Verſuche im Großen, nach der Methode des Proieifors Jar 
Eobi in Doepat, anſtellen fol. Dieſe Romıniffion, deſtehend 
aus dem Dice-Udmiral ‚von Krufenftern, Baron Schilling 
von Canſtadt, Oberſt Sobolemifi, den Mfadennikern Fuß, 
Kupier, Uſtrogradiki und Lenz ımd einem Offizier vom Corps 
der Schiffsbau : Ingenieure, Hot den Plan zu entiwerfen, 
nach welchem jene Derfuche anzuftellen find, und benfelben 
den Prinifter des Öffentlicher Unterrichts einzureichen, der 
ta Sr. Moj. zue Genehmigung vorlegen wird, 


Türkey. 


(Ronftantinopel, 19. Jul.) Dos neueſte Blatt 
ber türkiſchen Staatszeitung vom 9. Rebiulsachir 1253 (12. 
Zuli 1857) enthält zwei bemerkenswerthe Urtikel, einen über 
(bereits befaunte) Abſezung des großherrlichen Cabinetsſecte⸗ 
tärs und bisherigen Günjllings Waſſaf Efendi, und den am 
dern über bie zur Beförderung des Uderbaues werorbnete 
Aufpebung des Berbots der Getreideausfube aus den tür: 
Biihen Staaten. Der Actikel üben Waſſaf Efendi lautet 
folgender maaßen: »Der großberliche Seeretãr Waſſaf Efendi, 
welcher wegen feiner Talente bisher im Serail verwendet wurde, 
und die Gunſt und Gnade Er, Hohelt genoß, bat aus Yus 
gend und Unerfabrenheit verichiedene Erforderniffe der Sitte 
md Schicklichkeit, die im Eaiferlichen Polafte zu dem mer 
ſentlichſten Pflichten gehören, außer Acht gelajfen, und trog 
den beilfomen Rothſchlägen uud Ermabnungen felues Schwie⸗ 
gervaters Pertew Paſcha, fein Betragen nit geändert. Dems 
zufolge it derfelde auf allerhöhiten Befehl feines Amtes 
entfegt, und tbeils zue Ungewöpnung befferer Zucht, theils 
um einige auf die Dergiwerfe von Keban umb Urgana ſich 
begiehende Ungelegenheiten zu regeln, babin abgeſchickt wor— 
dem» — Der zweite Urtifel, über die Yufbebimg des Dere 
bots der Getreideausfuhe, loutet wie folgt: »Es iſt angens 
ſcheinlich und allgemein anerkannt, daß der Ackerbau jederzeit 
und aller Drten die Quelle ded Lebensunterhalts und die 
Crundlage ber Landescultue und des Wohlſtandes der Elu⸗ 


wöhner iff, und daß gemöhnli dur deſſen fegensreiche 
Früchte viele bürftige Familien zu Gigenpum und Woplpas 
benpeit gelangen. Nichts deſto weniger bemerft mon dieß ⸗ 
faus ben der Devölkerung des türkifchen Reiches eine Trägs 
heit und Nadläffigkeit, welche, wie man in Grfahrung ges 
beocht hat, aus mannigfacdhen Urſachen und vorzüglid von 
dem Derbote berrühren: den Leberfhuß des für den Bes 
darf der Hauptſtadt beflimmten und fonft erzeugten Getrels 
des cusjufüpren. Da mun Be. Hoheit nnfer allerguãdig ſter 
Herricher, in Folge der Ihm angebornen Milde und Biebe 
zu Seinem Bolfe, die Woplfort Seines Landes ſtets im 
Auge bat, und gütigft darauf bedadıt if, daß feine fammtr 
lichen Unterthanen aller möglichen Ruhe, Bequemlichkeit und 
Beeipeit im Handel und Erwerbe genießen mögen, fo hat 
Auerbõchſtderſelde zu beſehlen gerubt, daß Bünftig undeſcha⸗ 
det älterer Roufcontracte, dos für die Armen und bie Daupt» 
flobt benötpigte Getreide nach Maaßgabe des Ertrages eines 
ieden Ortes um billige Preife, und zwar In ber Art ange⸗ 
Fauft werbe, daß ber Ueberſchuß davon Feinerlei Deihrän« 
kung unterliegen, und es ben Cigentpämern geſtattet fein 
fog, feiben in volkommener Freiheit nach den ipnen belies 
bigen Orten zu verführen und zu verfoufen. Diefe gnäbige 
Willensmreinung if, mittelft Ubſendung der nöthigen Befehle, 
allen Bewohnern des Reiches zur tröflihen Wiſſenſchaſt bes 
kannt gemacht worben.» 

Die Peſffſalle haben ſich Hier In der letzten Woche, laut 
bes griechifchen Peſtſpital, etwas vermindert. Ja Ompena 
it die Zahl der Erkrankungen, welche vor Kurzem brepbun: 
dert täglich betragen hatte, nunmehr auf dreyßig gefunfen, 
wodurch ſich abermals bewährt bat, daß bie zunehmende 
Dige dem Fortfcpreiten der Sende Schranken fept. 


7 Meueite Nachrichten. 
Bayern. 
Münden, 7. Auguſt 1837. 


Nachrichten aus Nürnberg und andern Theilen des 
Königreichs zufolge ift in der jüngften Zeit die Sa 
dortfelbft verbreitet worden, baß die aflatifche Brede 
ruhe zu Münden neuerlich ausgebrochen fey. 

Wir Finnen nad) den aus offiziellen Quellen geſchoͤpf⸗ 
ten Erfahrungen mit der entſchiedenſten Beſtimmtheit vers 
fihern, daß feit dem Monate Jänner des laufenden Jahres, 
in welchen befanntlid bie erwähnte Seuche mwieber erlofch, 
meder su Münden, noch im irgend einer andern Gegend 
des Königreichs Spuren bderfeiben ſich geieigt haben, und 
daß namentlih zu Münden ber Gefundheitäzuftand der er» 
freutichfte iſt. 

Die verbreitete Sage kann daher nur der Böswilligkeit 
ober der Reichtgläubigkeit ihre Entftehung verdanken. 


Spanien. (Telegrappifche Depeichen,) „Borbeanz, 1. 
Yugujt, Abends 5 Upr. Man fchreibt aus Saragoſſa vom 
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29., daß Don Carlos mit allen feinen Truppen eine Ber 
mwegung gegen Centa Hin im der Richtung bed Edro gemacht 
Habe, und daß Oraa, ihm gleichfalls mit feiner ganzen 
Truppenmacht folge." — Baponne, 1. Auguft 1 Uhr. 
„Man erfäprt Über Merr aus Santander vom 28., daß 
Caftor an der Spike von 2400 Mam in bdiefe Provinz 
eingerüft ıwar, und in Catiedo ſtand. Ginige Tenppen 
maten von Santauder ausgerädt, um Ihn zu beodachten, 
und man eriwartete and St, Sebaflian vier Bataillone, um 
ipn zu befämpfen. — Und Pamplona wird unterm 27. ger 
ſchrieben, daß Zarlategul definitiv am 22. mit 7 Batalllds 
nen und zwel Schwadronen ben Ebro bei Pedralata übers 
ſchritten babe, und fi gegen Santa Cadilda wendete, 
Die Generale Alcala und Üscalera waren in Marſch ber 
geiffen, und follten ſich am 26. in Bellatada wereinigen, 
am diefe Eypedition zu verfolgen, die mwahrfcheinlich ben 
Zweck hat, einen Theil der Truppen, die Don Carlos vers 
folgen, abzuziehen. 

NMarbonne, den 2. Auguſt, a4 Uhr Morgens. Was 
ron v. Meer hat mit 600 Mann Ünfanterie und 300 Dann 
Kavallerie den Durchzug von Gapfacofta erzwungen und fid 
nach Campredon begeben. Urbiſtondo fland am 31. Juli 
in geringer Entfernung von Ribas. Am 22. waren in bert 
Umgebungen von Walencia noch zahlteiche Carliſtenbanden. 
Der Prätendent war am 19. d. mit den Mavarrefen und 
Cabrera in Rubicos. Man ſchreibt aus Barcellone 
vom 28. d., daß Triſtany noch immer in bee Umgegend 
von Motins dei Rey ftehe, dieſes Land mit Kontributiom 
befegend.a — Zolofa, den 25. Juli. Der Garliffen-@es 
neral Öuergue zog am 20. mit der Juma von Gaftilien 
duch Zraspaderna und Ona, diefelbe Nichtung einfchlagend, 
wi die Expeditlon des Zariateguy genommen hatte. Aus 
Baroja (Alva) wird unterm 22. Juli berichtet: Baron 
das Antas, mit 5 Portugiefifhen Bataillonen, 4 Eckadronen 
berfeiben Legion, und verftärkt durch ein Bataillon des Regie 
ments Almanza und das Bataillon Franc be la Rioja wurde bey 
Miranda von der Carliſtiſchen Erpedition unter Zariategun bee 
fiegt, und in die Flucht gefchlagen. Einegroße Menge von Maf- 
fen fiel in die Hände der Garliften. Baron das Antas ifk 
in ben Ebenen von Berantevillas und Zambang angelommen. 
Die duch biefe Niederlage veranlaßte Furcht war fo groß, daß 
man in Haro und in anderen Drten, in weichen Befagungen 
liegen, eiligft die Thore ſchloß. — Sarragoffa, den 25. 
Juli. Ein fo eben aus Valencia angelommener Reiſender 
berichtet, daß die Chriſtinos in dem Treffen wom 15 Juli 
bey Chiva einen viel bedentenderen Verluſt erlitten hätten, 
als bie Garliften, und bag nur die Unmäberung. des Eſpar⸗ 
tero das Erprbitionsheer veranlaßt hätte, eine andere Richt ⸗ 
ung einzufdlagen. Die Zahl Der Berwundeter des Oraa 
war fo groß, daß die Spitäier in Valencia dieſelben nicht 
mehe faffen konnten, fondern. daß zu ihrer Aufnahme Prie 
batwohnungen geräumt werden mußten. Das Crpedie 
tionslorps felbft hatte uͤhrigens keinen Theil am dem Treffen: 
genommen. Die Begierung, der Megentin. Chrifline hat 
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gegen die Koͤnigliche Sardiniſche Regierung eine offenbar 
feindlihe Stelung angenommen, und bemgemäß unterm 
22. Juli laufenden - Jahres folgende Verordnung erlaffen : 
1) Aue Häfen des Königreichs find der fardinifchen Flagge 
fofort verfhloffen, mit Ausnahme jebody derjenigen Handelss 
Schiffe diefer Nation, melde vor dem 1. Jan. 1858 aus 
tberfeeifhen Ländern mit einee Spaniern gehörigen oder 
an ſolche confignirten Labung in Spanifchen Häfen eins 
laufen werden. 2) Die Sardinifhen Konfuln und Vice» 
Konfuln, welche fih in Spanien befinden, haben ſogleich 
ihre Verrichtungen einzuftellen. Sie können nicht anders 
denn als Privatperfonen angefehen und behandelt werben, 
3) Die Sardinifhen Konfuln und Vicefonfuln, fo wie auch 
die Sarbinifhen Unterthanen, welche in Spanien wohnen 


oder dieſes Land durchreifen werden, unterliegen bem ge⸗ 


meinen Recht und koͤnnen kein Fremden⸗Vorrecht anfprechen. 
— In einem Schreiben aus Madrid vom 25. Juli wird 
berichtet: » Die Königin-Regentin, fagt man, leide an Mes 
lancholie, und obwohl Ihre Majeftät ſich fonft einer gu⸗ 
ten Gefundheit erfreut, führt diefelbe doch ein fehr zuruͤck⸗ 
gezogenes Leben. Es iſt aufgefallen, dag Ihre Majeftät 
diefes Jahr Pa Granja, Aranjurz oder Viſta Alegre nicht 
beſucht hat. 

Srankreih. (Paris, Donnerftag den 3, Aug.) Ges 
fleen um 4 Uhr find der König und die K. Familie nach 
der Stadt Eu abgereist. Man fagt, Se, Maj. würden 
nach Ihrer Ruͤckkehr von Eu das alte Schloß von Amboife 
bey Blois, wo bedeutende Uusbefferungen vorgenommen 
worben find, beſuchen. Der Moniteur und nach ihm mehrere 
andere Franzoͤſ. Blätter find mit Details über die Empfangss 
Feierlichkeiten, melde dem Herzoge und ber Derjogin von 
Drleand auf ihrer Meife durch die Normandie zu Theil 
werden, angeflillt. Wie es heißt, würde General Bugraud 
am 15. d. aus Afrita nach Frankteich fi einfciffen, im 
Monat September aber wieder dahin zurlidehren, um bas 
Kommando Über die Erpebition gegen Gonftantine zu über 
nehmen, ‚ 

Großbritannien. (London, Dienftag, 1. Auguſt.) 
Stand der Wahlen : Engl. Graffchaften und Borough, 
193 Neformers, 148 Tories; Grafſchaften 14 R., 23 T.; 
Schottland 19 R., 1 T. Totale 226 Reformers, 172 To⸗ 
ries. — Ihre Majeftät empfingen geſtern die Deputation 
des Mumicipafrathes von London, welche beauftragt mar, 


bie Königin zw einem Bankette mit dem Lord: Mayor und: 


ber Corporation einzuladen. I. Maj. fegte den q. Novbr, 
d. 3. zu diefem Feſte an. Nachdem biefe Deputation abs 
getreten twar, wurde eine Deputation der Kranzöfifhen und 
Holändifhen Kirchen in London eingeführt, um J. Mai, 
eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe zu überreichen. Geftern waren 
die Minifter von Bayern, Preußen und Brafilien nebft 
einigen andern ausgezeichneten Perfonen zur Koͤnigl. Tafel 
eladen. Der Herald meldet: Die in Londen anmwefenden 
olen haben dem Lord Dudley Stuart wegen ber bon ibm 
ben der Wahl für Meundel erlittenen Niederlage eine Bey— 
leidsbezeigungs s Udreffe uͤberreicht. Durd den Ausſchluß 
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Sr. Herel. haben die Polen einen ihrer t ki bei 
rigften Vertheibiger, im Parlamente — und eifs 


Ä Eourfe ber. Staatspapiere. 
GEondon, 1. Auguſt.) Conſols for Account 91} 92. 
(Paris, 3. Augufl.) 5 pCt. 110 Fr. 40°C; 3 pCt. 
— 5. — 6. Spanifhe 5 PC. — + LE 
(Amfterbam, 31. Juli.) 24 pCt.: 53%; 5 pGt.: 
10055 Kandb.: 2375 ; Spnd. 45 pCt. 955; 34 pCt. 
265; 4 pCt. Ardoins: 20; Paffive: 54; Diff. —; - 
Ausgeſt. frang. 74; engl. 64; Coup. —. 
(WB ven, 2. Yugufl.) Staatsfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10545. betto zu 4 pt. in EM; 1005 5 
detto zu 3 pCt. in EM. 77}; Darl. mit Verloofung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. I. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. 5795; Bank⸗Aktien pr. Stid —— in CM. . 
Werantwortiiher Redakteur 
u Miniſterialrath Häder. 
— ——— —— — — 
Fremden⸗Anzeige. 


Am 7. Aug. angekommen: (G. Hirſch.) Hr. Wildſchgo, 
K. K. Hofrath, von Wien. (G. Habn.) HH. Danfard, 
Rentier, aus England; Nougnier, Rentier, von Paris; 
Graf Lariſch-Maͤnnich, aus Schleſien; Lorenz, Profeffor; 
Boͤttner, Stadtrichter; Böttner, LandesamtssSefretär, und 
Dempel, Kammerfekretär, von Altenburg. (Schw. Adler.) 

H. Eoftiloff, Negoziant, von Wilburg; Brod, Kfm., von 

orpat; dv. Lorenz, K. Ruſſ. Dofapotheter , von St. Pe 
tersburg. (Gold. Kreuz) DH. Löbbrde, Partil., von 
Braunfhmweig; Thaler, Gutsbefiger, von Mals in Tyrol; 
Wbitter und Lawley, Rentiers, aus England ; Mirus, K. 
Preuß. Lieutenant. (G. Bär) Hr. Jink, 8. Appell.‘ 
Gchhts.sAffeffor, von Neuburg. - (G.-Löwe.) Hr. Frhr. v. 
Humbracht, Privatier, von Kufſtein. (Stahusgarten.) 
HH. Gebele, Landarzt, von Erkheim; Haupt, Lehrer, von 
Holzguͤnz; Fiſcher, Profeffor, von Bafel; Graf, Realitätens 
Defigee, von: Aitheim; Dr. Plieninger , von Stuttgart. 
(Bubergarten) HH. Dr. Mayer, Kgl. Advokat, vom 
Uugsburg ; Riedel, Pfarrer, von Sulzemoos. ; 


Königl. Hof: und National: Theater, 


Dienftag den. Aug.: (Zum Erftenmale) Kran, Schaue 
fpiel nach dem Frangöfifchen des 4. Dumas, von Herrmann. 
Königl. Hoftheater- Jntendanz. 





Befanntmachungen. 


509. (6) Am Dultplag auf der Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erſte Stock, beftchend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemtichkeiten, zu vermietben. Das Uebrige ift zu ebener 
Erde bey der Hauzeigenthuͤmerin zw erfragen. 
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Kunft : Nachricht. 
G. Bodmer's lithographifhe Werke betreffend. 


Der kuͤrzlich für die Kunſt zu früh bingefchiedene Lirhos 
graph, Herr G. Bodmer, bat, fein nahes Ende fühlend, 
mittelft kaͤuflicher Ueberlaffung feines gefammten Verlages 
uns, den Befigern ber unterzeichneten Anftalt, melde als 
Freunde ſtets Hand in Hand mit ihm gegangen, das ehten⸗ 
volle Vermaͤchtniß binterlaffen, vorzugsmeife die Herausgabe 
feines jüngften lithographifchen Werkes auf eine würbige 
Meife zu vollziehen. Bon biefem Werke, befannt unter 
dem Titel: 

»Sammlung der Werke älterer und neuer Meifter 

aus allen Fächern der Kunft ,« 
find bereit zwei Lieferungen erfhienen, und weitere drei 
tourden durch die von dem verlebten Meifter ſelbſt noch 
vollendeten Steingeihnungen vorbereitet. 

Mir halten es daher für unfere Pflicht, ben zahlreichen 
Beglinfligern feiner genialen Produkte hiemit ergebenft ans 
zuzeigen, daß mir genanntes Merk in nachftehender Weife, und 
obne Erhöhung des urſprünglich feſtgeſetzten Preifes, 
Jedoch vorbehaltlich des Schluſſes der Subſcription, dem 
Publitum übergeben werden. 

Die bereits erfchienenen Lieferungen enthalten folgende 
Gegenftände, und zwar 

bie erfie: 

4) Portrait Sr. Maj. des Könige von Bayern, nad 

dem Leben gezeichnet von Bobmer, Knieſtlick. 

2) Der Gang nad dem Eifenhammer, N gemalt 

3) Ritter Toggenburg, von Folg. 
Beyde Bilder nah Schillers Balladen, aus ber 
Königlichen Refiden. 

Die zweite Lieferung: 
1) Portrait Sr. Maj. des Könige von Bayern, nad 
dem Leben geeichnet von Bodmer, 
mit Ullegorien auf des Königs Lehen und Thaten. 
2) Blrger und Molly, — von Foltz. 
Bild aus der Königlichen Reſidenj. 
3) Bildnis Sr. Mal. bes Königs von Griechenland, 
nach dem Leben gezeichnet von Bodmer, 
in Geiechiſchem Coftime , Bruftbild. 
4) Die Stalienerin, gemalt von Mars. 
Eine Frau mit einem Kinde. 
Die dritte Lieferung wird enthalten: 

1) Neapolitaniſche Bifherfamilie, gemalt von Riedel. 
Ein neapolitanifcher Fifcher, am Meeresufer figend, 
fpielt auf einer Mandoline, umgeben von feinem 
Meibe und Kinde. (In der Privat » Gallerie 
Er. K. Hoh. des Kronprinzen J). 

2) Die Liebenden, gemalt von Gaſſen. 
Aus den Gedichten Walther's von 
der Vogelmeide, Bild aus der Kgl. 
Nefidenz. 


(Pendants.) 


3) Walther's von ber Vogelweide Abſchied 
von ber Geliebten, — von Gaſſen.) (Pendants.) 
Bild aus der Königlichen Refidenz. 
Vierte Lieferung. 
1) Die Schlacht ben Llgen, gemalt von F. Diet. 
Der Maler wählte den Moment, mo König Guſtav 
Adolph unter den Todten aufgefunden wird, und 
der müthend feinen edlen Gegner fuchende Ges 
— Pappenheim toͤdtlich getrofſen vom Pferde 


rät. 

2) Genrebild, gemalt von Kicner. 

Komiſche Scene in einer Bayerifhen Wirthsſtube. 
3) Die Iyrolerin, gemalt von Bodmer. 
Ein Tyroier⸗Maͤdchen fieht aus einem mit Wein: 
Reben umranften Fenfter. (Pendant zur Jtas 
fienerin.) 
Shnfte Lieferung. 
1) König Dtto in Griechiſchem Goftlime, nach dem Leben 
gezeichnet von Bodmer, ganze Figur. 3 

2) Egmont und Klächen, gemalt von Kaulbach. e 
Bild nach Goͤthe's Gedicht, aus dee Königlichen 
Mefidenz. 

3) Bauern-Wirtheftube, gemalt von Sagſtaͤtter. 
Bauern deliberieen diber den Bau des Ludwig- 
Kanals. .. 

4) Die Ditokapelle bey Rieferäfelden, nad dre Natur 

gegeichnet von C. Heinzmann. 

5) Bobmer’s Portrait, von ihm felbft gegeichnet. 

Der Subferiptions:Preis jeder Lieferung if: 

auf chinefifhem Papier 8 fl. — oder 4 Ihr. 20 gGr. 

auffranzöf. Velin:Papier 6 fl. — oder 3 Thlt. 16 g&r. 

Die Herren Abnehmer erhalten die erften zwei Pieferungen 
ſogleich nach der Unterzeihnung, die legten brei, welche die 
werthvoliſten Wlätter des Werkes enthalten, und womit fi 
daffelbe fchließt, ſech s bis acht Wochen darauf. Die Sub» 
feriptiom verpflichtet jedoch zur Abnahme des ganzen Werkes, 
da die EingelnverfaufssPreife ſaͤmmtlicher Blätter um circa 
zwei Drittheite höher als der Geſammt.- Subſcriptions. Preis 
fi berechnen. 

"Die bisherigen Titl. Abonnenten biefes Werkes, meldye 
nur zur Uebernahme von brei Lieferungen verbunden find, 
werben zugleich eingeladen, im Falle ber Ausdehnung ihrer 
Eubfeription auf das ganze Werk, ihre Erklärung an unfere 
aufgeftellten Kommiſſionaͤre oder uns ſelbſt alsbald gefättigft 
abzugeben. 

Dur die Ausgabe nur volltommmen reiner und ge= 
fungener Abdruͤcke werden wir fomohl das rühmliche Ans 
denken des Berewigten, als das bisher und zu Theil ges 
wordene ehrende Vertrauen zu rechtfertigen wiffen. 


Münden, den 26. Juli 1837. 
Kunft » Anftalt 


von 
Piloty und Löhle 
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Belanntmahunng. | 
Die nachhin verzeichneten SchuldUrkunden find zu Werluft gegangen. 
Die allenfallfigen Beſitzer berfelben werben daher aufgefordert, ER 60 Zagen biefe 
Urkunden vorzuzeigen und ihre Beſitztitel zu dociren, ‚außerdeffen felbe für kraftlos erklärt werdeu. 
Sign. den 29. April 1837. 
Königlihdes Landgericht Frepſing. 
Groſch, Lanbrichter. 


Ver ze ichniß 
der zum Schulfond der Stadt Freyſing gehörenden Staats-Paſſiv⸗Kapitalien, deren 
Schu Urkunden nicht vorfinbig ER Kapitalien, bere 


Urfprünglider 


Debiticende Datum |Kataftes re Se 














EB H 
der [RT] Bemerkungen.) 
Kreditor. Staats» Kaſſa. Numer. — 
Dbligation. «I p6t. | 
St. Barbaras-Bruderfhaft - .J Münden J1708|28. | Novbr. |332 a 140— | 3 
» » 715) 8. | Jänner | » b 500— | » 
Corporis⸗ Eprifti = Bruderſchaft. . 1801j20. | Dktober | » d 900 — I 4 
» » -f 600/— | » F Datum unbekannt. 
° * 1687) 4.| Juni I» g 1300 — | » 
» ” 1689129. | Oktober |» h 500|— | » 
| » 5 1roslıa.| Februar |» i 800— 1 » 
» » 1794| 7. | Iänner |» &k sool— |» N 
* 1692/22.) April |» 1 1000|— | * i 
Marianıfhe Congregation . » . 1508) 5.| Jänner |» m 100 — | » 
* 1800| 7. | Dezember [250 550— | 3 
St. MiharlivBruberfhaft . ” 1716120. | Oktober [332 n 5001— | » 
⸗ . 1705/20. | Aprit .»o0 300— 1» 
» ” 1788/23. | Septbr. |» q 1120— | » | 
® > 1786] 8.| Iänner |» r 250|— I » 
> ” 1187114. Aprü .3 138124 | » 
r , 17572110. | Iänner |» t 1001— 13 
» ” 1787!28, | Februar |» w 100|— | » | 
: ® ” 1794| 1.) Dktober |» z 2001— ] 3 | 
St. Georgi » Bruderfhaft . » 1784/18. | Septbr. | » cc 550|— | 4 
Dr. Franzifhe Stiftung . ” 1799j22.| Mir |» ee 1431543] » | 
® » 1799510. | Deyember] » MW 100— | 3 | 
* ” 1798) 9.| Jänner | » gg 5sol— 1» 
- » 3 4 Dig |» hh 1501 - 
Heil. Deeifaltigkeits « Bruderſchaft » ı745l110.| Wi |» Ik 160 15 | 
” * 1765124. | Septbr. |» 1 400— 14 
Zablerihe Siftung . - . » » 1698/21.) Juni » mmf 1000)— | » | 
Fundus lyeei Frisingensis . » 1720'29. | Jänner |» mn |55,000[— |» 
Gorporis:Chriftie Bruderſchaft » 1668|18. | Sebruar 175 —* 23 i 
Oberduchet ſche Meffen » Stifrung|f Augsburg Jıraalso. | Sinner 4028/51 4000 — } 4 
. » 1788/24. | Degemter 4029 2000— | » 
» » 1786| 1. | November]4030 10000— | » | 
. » 178924. | Diyember [03 1 1000— 1] » 


* 18. April 1837. ists er ö ec $ 
era "N ga. Wärgermeifter, — 
Eine zweite Beilage zur heutigen Numer unſeres Blattes 


wird Abends 6 Uhr ausgegeben. 


Zweite Beylage zur Münchener Politifchen Zeitung Pro, 1809, 





Bayern, 
Münden, 7. Auguſt 1837. 
6ste öffentlihe Sipung der Kammer der Abgeordneten, 
(Freitag den 4. Auyuft 1837.) 
Schluß.) 

B. Die Reibenfolge der Berathungs Gegenſtaͤnde führte 
nun zur Diskuſſion Über den Zolltarif. Bezüglich des— 
ſelben hatte der Referent des IV. Ausſchuſſes, Abg. Beſtel⸗ 
meyer, drei Anträge geſtellt. Sie lauten: 

1) *es wolle der K. Regierung empfohlen werden, bey 


ber naͤchſten Negulirung der Zarife die gerignete Ruͤck⸗ 


fit auf ein billigeres Verhaͤltniß binficptlich der Tara⸗ 
Verglitung zu veranlaffen; es möge 

2) »Seine Majeftät der König. ebrerbietigft gebeten 
werben, mit dem Preußifchen und Kurheſſtſchen Gous 
veruement Über die Befreiung der von Bremen nad 
Bayern gebenden Waaren vom Meferzol Unterhande 
kungen pflegen zu laffen ; 


3) san Seine Majeftät den König bie allerunter⸗ 


thänigfie Bitte zu flellen, zu verorbnen, daß die Aus— 
fuhr der Kieferzupfen aus dem Rheinkreife nach Franke 
weich nicht ferner geftattet, fondern diefe Ausfuhr nur 
auf ben Kieferfaamen befchfäntt werde.a ' 

As nach Eröffnung der Debatte fiber diefe Anträge die 
Abgg. Schickendanz und Weiß Einiges‘ zur Unterſtuͤtzung 
des letzten derſelden angeführten hatten, faßte die Kammer 
in der Geſammtheit ihrer Mitglieder den Beſchluß: 

»daß fie den vorſtehenden drei Anträgen des 4ten Aus— 

ſchuſſes zum Boltarif ihre Zuffimmung ertheile.« 

C. Der Abſchnitt M. des Meferates handelt von den 
Zollverhaͤltniſſen im Allgemeinen und von den in folder Be⸗ 
ziehung beftehenden Anforderungen und Vorbehalten. 

Von dem K. Staatsminifter der Finanzen waren unterm 
27. Mai 1. 36 fünf Poftulate im Antrag gebracht 
worden, welche nunmehr- ben Gegenfland der Berathung zu 
bilden hatten. 

1) Das erfle biefer Poftulate verlangt für die Koͤnigl. 
Regierung die Ermächtigung: 

„zur Verminderung ober auch Aufhebung, 

fo wie zur Erhöhung der Boll» und ans 

derer Gebühren im Sntereffe der Land 
wirthſchaft, der Indbuftrie und bes Dane 
dels in der bisherigen Weife, wenn die übrigen 

Vereinsſtaaten nah den Beftimmungen der in Mitte 

liegenden Verträge ſich dieffalls vereinbaren fellten, oder 

mwennfürbas Königreich Bapern in Anſehung ſolcher Ges 

bühren, welche eine peivative Einnahme bilden, im 

Intereffe der Landwirthſchaft, der Induſtrie oder des 

Handels eine Herabfegung oder Verminderung für zeite 

gemäß erachtet werden follte.« 

Da nad Eröffnung der Debatte Über dieſes Poftulat 
kein Mitglied der Kammer etwas aͤußerte, ſchritt der Pris 
fident fofort zur Abſtimmung durd Namens: Uufeuf, wetche 
das Reſultat lieferte, daß einhellig mit 94 Stimmen bes 
ſchloſſen wurde: 


»Der 8. Regierung fep bie vorftehende Eamaͤchtigung 
zu ertheilen.« 


2) Die Koͤnigl. Regierung verlangte ferner die Ermaͤch⸗ 
gung: 


g: 
»Zu Modifikationen eingelner Tariffäge 
bebufs der endiigen@inführung des ſchon 
angegebenen Zollgemwidtes, und refp. zur 
Aufnahme dieſes Gewichtes, als allgemeis 
nen Gewichtes, für Berehnung der Zoll 
Ubgaben und BereinssZolttarife« 


Meferent beantragte einige Aenderungen im der Rebaktion 
und ſchlug vor, die K. Megierung zu ermädhtigen : 

»Die Modifikationen einzelner Tariffäge, Behufs der 
endlichen Einfhhrung bes ſchon angegebenen Zollgewichtes 
und refp. aur Aufnahme biefes Gewichtes, für Berech⸗ 
nung der Zollabgaben im Vereinszolltarife unter der 
Bedingung zuzulaſſen, daß dadurch eine Erhöhung: des 
Tarifs im Ganzen nicht erzielt werde, daß bie dem ver⸗ 
einständifchen Fabriten und Gewerben unentbehrliden 
roben Stoffe in keinem Falle auch nur ber Meinften 
Erböhung unterworfen werden; es fen denn, daß das 
Intereſſe der Sandwirchfchaft, der Induſtrie und des 
Dandels in Ueberemftimnrung mit der in dem Poſtu⸗ 
late I. gegebenen Ermädtiaung es dringend erfordere, 
und daß endlich die Zuſtimmung der nächften Stände» 
Verſammlung in derfeiben Weiſe, wie in dem obenges 
nannten Poſtulate I, vorbehalten bleibe. 

Da nah Cröffnung der Debatte kein anderes Mitalich 
ber Kammer etwas aͤußerte, bemerkte der Meferent, dag nach 
dem Landtags: Ubfchiede vom 1. Juli 1834 der Megierung 
diefe Ermächtigung bereit8 von den Ständen bes Neichs 
ertheift werden fep, daß fie aber bisher feinen Gebrauch 
davon babe mahen koͤnnen; daß ferner dem Kaufmanne 
und Fabrikanten die kleinſten Erhöhungen empfindlich fielen, . 
und daß insbefondere der Kabrifant und Gewerbsmann aufs 
fir Etande fey, felbige auf feine Preife zu fchlagen. 

Un dem nunmehr verfügten Schluſſe der Dedatte nahm 
ker 8. Staatsminifter der Firanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
das Wort, und ſprach ſich in nachfichender Meife aus: 

„Meine Herren! Ich babe mit Nückficht auf dasjenige, 
wos der fehr verehrte Herr Neferent Beſtelmayr fo eben 
entwickelt hat, nur noch erläuternd beizufügen, daß auf den 
Orund bed dieffollfigen früberen Pojtulates auch alle Eins 
feitungen und Vorarbeiten getroffen worden waren, ‚die 
Einführung eines allgemeinen Zollgewidtes im 
Tarife durchzuführen, was gewiß eriwünfcht gewefen wäre; 
eine Zufälligkeit wirkte jedoch entgegen, welche nicht zu 
überwinden war, und fo war es auch rein unmöglich für 
diefen Augenblic, jene Gewichts: Aufnapme in der Ers 
bebungsrolle durchzufegen. Die Regierung bat es jeboch 
für ihre Pflicht gehalten, ouddrücdlih nenerdings zum 
nämlichen Zwecke wieder das nämliche Poitulot zu ſtellen, 
damit wenigſtens In der Zolge der bezielte Dortpeil herbeis 
geführt werden könne. ' 
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—XEs iſt · dom HerenReſetenten übeigens ſchon bemerkt 
worden, daß durch eine ſolche Uenderung allerdings Bepufs 
det Ausgleichung bei einzelnen Urtikeln eine Erhöhung der 
olfäge einteeten könne, während bei vielen andern eine 
erminderung der Säge eintreten wärde; eine allgemeine 
Erhöhung der Tariffäge aber Fönnte und follte eben beßr 
wegen nicht eintreten. 
! „Die Regierung {ft Überzeugt, daß bie febr geehrten 
Herren mit ihr wünfchen, bis zue mächften Verſammlung, 
gelegenpeiclich der tünftigen Erpebungsrolle, melde nur 
von 3 zu 3 Jahreh erneuert wird — wirklich das ger 
meinfame Zollgewicht eingeführte und piernad ben 
Holltarif berechnet zu fehen. Unter den Vortpeilen, die 
dadurch würden bezweckt werden können, möchte wohl 
auch die von Ihrem ſehr vereprten Uusſchuſſe angeregte 
deifere Regulirung der Tarirung im Ausficht ſtehen.“ 

Nach diefer Rede des K. Staatsminifters der Finanzen, 
ſchritt der Präfident zur Abſtimmung durch Namensaufruf, 
wobep einhellig mit. 90 Stimmen befdloffen wurde : 

»o6 fen der K. Negierung die verlangte Ermächtigung 
im Sinne bes Ausfhuffes zu ertheilen.« 

3) Die K. Regierung verlangte im Betreffe des Chauffees 
Geldes mit Ruͤckficht auf die von der jünaften Generals 
Konferenz erhobene Erinnerung, die Befugnif fortbeftchen 
zu laffen, durch ſolche Einrichtungen, welche jedes Mißvere 
ftändniß zu befeitigen vermögen, nad) Erforberniß ber Ders 
hältniffe treffen zu können, bis eima in allen Vereinsflaaten 
auch tbereinjtimmende Chauſſeegeld⸗Regulative zur Ausführs 
ung fommen- können. 

In Betreff diefes Gegenftandes flelte nun ber Referent 
folgenden Antrag: 

1) »die K. Regierung ſey zu ermäctigen, mit Müdficht 
auf die gelegentlich der juͤngſten General» Konferenz 
erhobene Erinnerung, ſolche Einrihtungen zu {reffen, 
welche jedes Mißverftändniß hinſichtlich der nod fort» 
beftehenden Chaufjergelderhebun nach Exforderniß der 
Verhättniffe zu befeitigen vermögen, bis etwa ‚in allen 
Vereinsftaaten auch übereinftimmende Chauffeegeldres 
gulative zur Ausführung kommen, wozu die ftändifche 
Zuſtimmung in der Art und Weife, wie im Poftulate 
I,, vorbehalten bleibt. . 

2) Das nod ferner zur Erhebung kommende Chauffees 
geld fol ausſchließlich zur Abloͤſung jener Pflaiters 
und Brhdenzölle verwendet werden, welche in kleineren 
Städten und Drten beſtehen, und den Verkehr am 
meiften beſchweren, unter Mitverwendung der in ben 
Zeügefaͤllen ſich ergebenden Ueberſchuͤſſe, fo weit es 
nach Maaßgabe der eintretenden Umſtaͤnde raͤthlich und 
norhwendig gefunden merden wird.« 

Nach Eröffnung der Debatte tiber dieſen Gegenftand 
bemerkte der Abgeordnete Rebmann, daß es fehr wuͤnſch⸗ 
enswerth wäre, wenn die Regierung ſich veranlaßt fände, 
das Chauffergeld wie in Baden und Mürttemmberg, entweber 
ganz aufzuheben, ober basfelbe nur nach ber Frachtlaſt, nicht 
nad dem Gefpann, welches mit jener nicht immer im ges 
hörigen Verhaͤltniſſe ftünde, erheben zu laſſen. 
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Die Abgg- Frhr. d. Rothenhan, Fehr. v. Auffees und 
Binder fanden in Nero. 2 diefer Ermächtigung eine große 
Unbilligkeit, indem die Unterhaltung großer Strafienftreden, 
weldye von Auslaͤndern befahren würden, den armen Ges 
meinden zur Pflicht gemacht werde, während das treffende 
MWeggeld nicht ihnen zufließe, fondern von ber Regierung 
erhoben und zu anderen Zweden verwendet werde, Unfor⸗ 
berung ber Billigkeit und des Rechts fen es daher, biefem 
mwahrhaften Uebelltande einmal Abhilfe zu gewähren, 

Der Abg. Fiſcher war der Meinung, es müſſe entweder 
den beiden Antraͤgen des Ausſchuſſes beygetreten, oder der 
K. Regierung ganz freie Hand darin gelaſſen werden, wie 
es in Zukunft mit dem Chauffee-Geld gehalten werden ſolle; 
ber Abg. Loͤſch aber bemerkte, daß wenn Eleinere Städte 
und Märkte auch ferner noch Pflafters und Brüden-Zölle 
erheben wollten, fie angehalten merden follten , ihr Pflafter 
doch mwenigitens in einem fabrbaren Zuftande zu erhalten. 

Der Ubg. Beſtelmeyer ſprach fidy dahin aus, daß eine 
Erhebung des Chauffergeides nad) Zentnern wegen ber mit 
den übrigen Zollvereinsftaaten getroffenen Beflimmungen 
nicht wohl möglih fer. Was den von dem Abg. Freiberen 
dv. Rothenhan angeregten Mifftand betreffe, fo komme zu 
bedenten , daß nur von Kreisſtraßen, nicht aber auch von 
Gemeindeftrafen Weggelder erhoben würden, die Sache alfo 
auf einem Irrthume zu beruben feine. 

As hierauf die Adgg. Frhr. v. Rothenhan und Binder 
ihre Angaben wiederholten, und Gemeindeflraßen, auf welchen 
wirklich Weggeld erhoben wird, namentlich angeführt hats 
ten, bemerkte der Abg. dv. Hornthal, daß beym Budget und 
dem Ausfcheidungs:Gefege Nüdfichten genommen worden 
feven, die geeignet ſeyn würden, den angedeuteten Uebelftand 
volfommen zu befeitigen. 

An dem nunmehr verfügten Schluffe der Debatte nahm 
ber 8. Staatsminifter der Finanzen, Witter v. Wirfchinger, 
das Wort, und Äuferte, Was folgt: 

„Geinnerungen, welche gemacht worden find, theils 
gegen die Orundlage des Chauffee « Geldgeieges, und über 
die Urt der Erhebung des Weggeldes, theild wegen ber 
Kücdvergütung aus dem erhobenen Weggelde an die Ger 
meinden, die bei den Straſſen betheiligt find, verpflichten 
mich einige Worte noch beijnfügen. 

„Dos Weggeld s Gefep, welches im Jahre 1834 an 
diefe verehrte Kammer gebracht und von ihre becathen 
wurde, hatte ſich zunächſt auf den Grundfag zu flüßen, 
welcher früher [don beim Handelsvertrage v. J. 1829 und 
and fpäter in dem Zollvereind« Vertrage Art, 13 näher 
angedeutet worden. Dort war das Prinzip fo bezeichnet, 
daß im jedem Bereinsitante ein Chauffeegeld eingeführt 
werden Bönne, daß jedoch als Marimum die preußiſchen 
MWeggeld » Tarifläge v. 3. 1828 nicht Überfhritten werden 
follen; die Herftellungss und Unterhaltungsfoften ber 
Strafen follen gefichert ſeyn. 

„Dee Anfpann, nit das Gewicht, der Waare 
follte belegt werden; welche Mopifitationen in der Ber 
fammlung v. 9. 1854 beliebt worden, iſt bekannt; ebenfo 
die Folge, insbefondere jene, welche wegen der Befreiung 


ouf den Grund ber mad dem Geſetze v. 9. 1828 beftans 
denen Zollbeifchlagd = Freiheit herbeigeführt worden it; 7 
biernach ſollte die Verfchiedenpeit der Handels güter auf die 
Verpflichtung zur WeggeldsEntrichtung einwirken, wodurch 
Unordnung und Verwaltung gleich erfchwert wurden, wäh: 
rend der Anfpann als Repräjentant der Laſt zunaͤchſt er⸗ 
ſcheinen muß. — Daher auch viele Reklamationen und die 
Nothwendigkeit zu Nachbilſem welche auch eingetreten find, 

„Zu bemerken iſt, daß auch der Erlaß des Weggeldes 
oder die Minderung bdeffelben häufig auf Handelsjtraßen 
gewährt worden — zur Erleichterung des Verkehrs im 
Algemeinen und des Tranfits insbefondere. Die Regierung 
Bat hiernach das Moͤglichſte getban, 

„Ih kann auch nur beftätigen, mas der Hr, Abg. 
Deftelimayer angeführt hat, daß bey den letzten Verbands 
lungen des Bollfongreffes diefer Punkt zur Sprache gekom⸗ 
men, und baß bie Regierung fidy veranlaßt geleben, einen 
Unterfchied zwiſchen vereinsländifchen und inländifchen Ger 

anne nicht mehr zu maden. — 

” „Die Behauptung zweyer ſehr verehrten Redner, daß 
Weggeld von Strafen, bey welchen Gemeinden betpeilige 
ſeyn follen, in die Staatokaſſe bezogeu werden, wird Anlaß 
zur gebörigen Recherche geben; bie Weggeldabgabe liegt 
zunähft nur auf den Staatsſtraſſen, dieſe fließt allerdings 
in die Staatskaſſe, übrigens fanden mit Rüdfiht auf die 
Kantonsftraffen im Rheinkrelſe dießſalls auch ſodanu Ubr 
rechnungen ftatt. Uebrigens fcheint es räthlich, der. Regie: 
rung zur Zeit und mit Rückſicht auf die ſchwebenden Ver⸗ 
baͤltniſſe in Anſehung des Chauſſeegeld⸗Regulatives durchs 
aus freie Dispofition zu ſichern; Hierauf zielt das Poſtulat. 
Daß die Regierung immer nur im Sinne der Vereinsver: 
träge zu handeln mwiffen werde, bürfen Sie gewiß fepn. 

„Thatſache ift, daß zur Zeit im Königreiche Württems 
berg und im Großherzogthume Baden ein Weggeld nicht 
beſtehe; die Regierung wird fi bemühen für Bayerns 
Verhältnlß auch in dieſer Beziehung zu erzielen, was dem 
Bandes: Beften eutſpricht.“ . . 

Die hierauf vorgenommene Abflimmung lieferte das Re= 
fultat, daß die Kammer einhellig befchloß : i 

»der K. Regierung fep die sub Nro. 1 Aufgeführte 

Ermädhtigung zu ertheilen, und dem Autrage sub 

Nro, 2 beyjuflimmen.« j 

4) Das vierte Poftulat der 8. Regierung betrifft bie 
Einführung einer Beſteuerung der Branntweinsgabrifation 
in Gaulsdorf, und verlangt, 28 möge ausgeſprochen werden, 
da 


a; "der im Bezirke des erclavirten Amtes Caulsdorf ge⸗ 
fertigte Branntwein, ohne Unterſchied des Materials, 
für den Bayeriſchen Eimer, 5 Prozent Alcoholſtaͤtke, 
nah Zralles, einem allgemeinen Steuerfage von 5 fl. 
30 Er. unterworfen werden könne; daß . 

b) »diefer Ubgabe nah Bayeriſchem Eimer -des Naums 
Inhaltes der Maifhbottiche. bey mehligen Stoffen, 
und der Menge bey nichtmehligen Stofien, mit Küds 
ſicht auf die mathrlide Extragsfähiykeit des zu vers 
arbeitenden Materials, fo wie auf den Umfang und 
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auf bie Beſchafſenheit der technifchen Einrihtungen 
feftgefegt ; 

©) "übrigens Jeder, welcher BranntiweinbrennereisXpparate 
für feine Rechnung feibft, oder durch Andere in Wer 
trieb fegt, zur Entrichtung der Branntweinfteuer ans 
gehalten werben foll; endlich 

d) "daß Verlegungen der dieffallfigen Vorfchriften und 
bie Verfürzungen der Branntweinfteuer analog der 

Über die Defraudation des Malzaufſchlags flır das 

Königreih Bayern geltenden Bellimmnngen zu bee 

handeln fep; woruͤber ohnehin auf Verlangen nähere 

Aufſchluͤſſe und Erläuterungen ertheilt werden Eönnen.« 

Gleich nad) Eröffnung der Debatte über diefen Gegenſtand 
nahm der Kgl. Staatsminiſter der Finanzen, Nitter von 
Witſchinger, das Wort und ſprach ſich in nachſtehender 
Weiſe aus: 

„Meine Herren! ich erlaube mir vor Allein, zur Rlar: 
machung des Standpunktes und der Motive, eine kurze 
Vorerdrterung. — Bekanntlich iſt diefes Pleine Umt eine 
boyeriſche Parzelle, in Tpüringen gelegen. 

„Daß diefe Parzelle,. ibrer geogeapbifihen Lage nach 
zum thüringen’fchen Zollvereine geeignet fen, ijt ar; es 
wurden Bejorgniffe erregt, daß dieſe Inclave etwa benützt 
werden möge zu einer Aufiedlung von Unternebmern einer 
ins Große gehenden Branntweinfabrifation , wodurd dem 


Cteuerfojteıne in Preujfen , Thüringen und Sachſen aller: 


dings großer Nachthell zugeben Fönnte, Nachdem nun die 
Regierung von Bapern zur Beruhigung jener Styaten mit 
aller Beſtinuntheit ſich dahin erklärt bat, auf verfaf: 
fungswmäßigem Wege die geeigneten Schritte au tbun, 
um deren Wünſchen entiprechen zu Pönnen , fo glaubte die 
k. Regierung den fürzeften Weg — den Weg der Pojtus 
late — wäblen zu follen, um mit ſtäudiſcher Zuftimmung 
bie Ausführung möglich machen zu können, — ' 

„Begenwärtig find in KRaulsdorf x einige gewöhnliche 
Branntweindrenner, die ihe Geſchaͤft nicht ſehr lebhaft ber 
treiben, jedoch im Abſatze ihrer Produfte durch Controlen 
und beſondere Abgaben bisher ſehr gehindert find, 

"Die k. Regierung , welche bie Derficherung gegeben, 
daß in Beziehung auf diefe indirekte Abgabe ein möglichit 
gleihes Verhaltniß mit Thüringen eintreten werde, bat 
bierauf vorbemerktes Poſtulat geſtellt. Wird dieſes Poftu⸗ 
lat in Erfüllung kommen, fo werden. die Raulsdorfer die 
freie Bewegung mit dem tbäringen’fchen Vereine theilen, 
die bisperigen Verationen und, Coutrolen hören, auch, und 
der bayeriſche Staat jeloft gewinnt danu einen verhältniß: 
mäßigen Untheil, wie bie Beitfegung zwiſchen den thürin⸗ 
genfchen, fähfifhen und preußifchen Staaten beitinmt. 

„Dagegen verſtebt es fich von ſelbſt, daß die Kaufe: 
dorfer dann deu- Malzauffchlag in bisheriger - Weife nicht 
mebe zu entrichten, Haben merden, 

„Zur Erleichterung und Ubfürzung der Debatte find 
auch dem Hauptvoctrage bet ich zu erſtatten die Ehre 
batte, die weſentlichſten Grundſätze beigefügt worden. 

„Meine Herren, erwägen Sie diefe Andeutungen ; 


‚Sie werden Sig Überzeugen Fönnen, dap die Mafuapme 
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„1) Im Intereffe des Geſammtverelns geſchehe, 

2) daß biefelbe auch im fpeziellen Jutereſſe des Landes, 
fo ıwie des Verfehrs liege, und 

3) daß die k. Regierung durch Ausführung derfelben 
auch finanziel auf einen fpeziellen Antheil rechnen 
on Diefes, meine Herren ! find die Motive; ich Halte 
fie für fo wohl begründet, daß die verehrten Kammern, 
welche die k. Regierung in jeder ſolchen Beziehung mit 
aller Bereitwilligkeit zu unterſtützen fich zum Gejchäfte 


machten, auch hierwegen gewiß das Ihrige thun werden.““ 


Da nad biefer Rede des K. Staatsminifters der Wis 
nanzen Mein Mitglied der Kammer mehr etwas aͤußerte, 
fchritt ber Präfident zur Abflimmung durch Namensaufruf, 
in Folge deren die Kammer einhellig mit 88 Stimmen den 
Beſchluß faßte: 

»es ſey der K. Regierung bie erbetene Ermaͤchtigung 
zur Beſteuerung der Branntwein: Fabrikation in Cauls⸗ 
dorf zu ertheilen.« 

5) Das fünfte Poſtulat betrifft die Einführung breiter 
zur auf den Kunſtſtraßen, und Referent ſtellte den 

trag: 

"Der 8. Regierung die Ermächtigung zur Einführung 
breiter Radfelgen auf den Kunſiſtraßen (Staats:, Kreis« 
und Bezirksſtraßen) in Gemeinfhaft mit ben Bereinss 
Staaten, die ſich vorläufig Über die Grunbfäge in frag⸗ 
licher Beziehung mit Ausnahme Sachſens bereits vers 
einiget haben, zu ertheilen.« 

Die Abgg. Rebmann, Stoͤcker und Rift ſprachen fi 
für Eriheitung diefer Ermächtigung aus, und wiefen nad, 
daß die Einführung breiter Rapdfelgen nuͤtztich und noth⸗ 
wendig fey; daß dur biefelbe nicht nur an Material, fons 
dern aud an Unterhaltumgstoften der Straßen beträchtliche 
Erfparungen gemacht werden würden und daf fie felbft eine 
große Erleichterung flır den Transport gewähren werde. 
Der Abg. Stöder insbefondere ging die in der Generals 
Konferenz vom 12. Sept. 1836 aufgeftellten, in der britten 
Beylage zum Referate enthaltenen Grundfäge bezüglich der 
Einflhrung breiter Rabfelgen prüfend dur, und machte 
mehrere in feinen Erfahrungen begrlindete Verbefferungs« 
Vorſchlaͤge. 

Am Schluſſe der Debatte richtete noch der K. Staats⸗ 
miniſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, folgende Worte 
an die Verfammlung : 

„Meine Herren ! Don einem genau bezeichneten Poftus 
late und von dem, mas bem Poflulate entiprechend zue 
Seite ſtehen fon, iſt beute die Rede. Ich erlaube mir das 
ber, fpeziel oufmerkſam zu machen, daß, fo gut meinend 
auch die Abfiht war, melde Hr. Abgeordneter Stöcer bier 
ousgefproden hat, doc eine eigentlide Erörterung und inds 
beiondere über techniſche Grundfäge gegenwärtig nicht Platz 
greifen könne; — es möge genügen, bie ſehr geehrte Roms 
mer in Kenntniß zw feßen, wie diefe Grundfäge, welche 
zue Einſicht vorliegen, entftanden feven. Bereits im 
Jahre 18534, wo es fich davon handelte, den Zofvereind- 
Vertrag vom 22. März 1855 buch eine Dolzugs » Roms 


ifften, welche fih in Münden verfammelt Hatte, in Muss 
führung zu bringen, wurde auch diefer Gegenſtand im Ins 
terefje des Commerzes lebhaſt in Anregung gebradt. Es 
war aber ſaͤmmtlichen Bevollmächtigten nicht möglich, bes 
ſtimmte Unträge zu ſtellen, oder bindende Erklärungen zu 
geben, fondern man bezog fi vorerjt darauf, den Gegens 
fand allentpalben Der competenten technifchen Beurtheis 
dung zu unterjtelen, um in der Folge nähere Erörterungen 
eintreten laffen zu können. So wurde es auch in allen 
Dereinsftaaten gebalten; die techniſchen Gutachten wurden 
gegenieitig mitgetheilt; die vorliegenden Orundfäge wurden 
auf einem fo ausgedehnten Zollvereins Gebiete welches über 
25 Milionen Seelen zäplt, gewonnen; die gemachten Er—⸗ 
fahrungen, — die hierauf gegründeten Unſichten fprechen fich 
in den bier dargelegten Grundfägen, welche als die Beiten 
von den Technifeen aufgeftellt werben, wohl fehr deut: 
ih aus, — 

"Man kann ſich alfo ein weiteres Urtbeil über das Vor⸗ 
tbeilhafte oder Nichtvortheilhafte der breiten Rahfelgen und 
ipree Conſteuktlon, gegenwärtig Baum erlauben, 

»Die k. Regierung fand es auch deßwegen geraten und 
nothwendig, in Bezug anf dieſe techniſchen Beſtimmungen 
den Weg der Geſetzgebung zu vermeiden; denn wäre bet 
eine oder andere Punkt nit vollkommen richtig und techs 
alfch fundiet, oder träte eine neue Verbefferung und (rs 
fohrung biezu, fo Fönnte Die Regierung, falls folde Punfte 
geſehlich firiet werden, bie einmal angenommenen Bes 
ftimmungen nicht mehr nad Bedürfniß ändern. — 

"Don diefem Standpunkte ausgehend, Deine Herren 
Hat die Regierung dediglich diefes Pojtulat unter gleichzei- 
tiger Mittheilung der Grundſätze flellen zu follen erachtet. 

„Die Regierung Hat Ihnen aber die Grundfäge unb 
Motive offen mitgetheilt; fie Hat den Zweck genau und deut⸗ 
dich bezeichnet, es hängt nun von der nähern Enmwägung 
ber ſehr verehrten Kammer ab, ob fie nicht eine dringenbe 
Auffordecung hierin finden werde, der Ubficht der Regierung 
in ſolcher Weife bereitwillig entgegen zu kommen. — 

»Diefes’im Allgemeinen uud in Beziehung auf die ers 
soähnten Grundfüge, 

"In anderer Rückſicht muß ich die fehr geehrte Kam⸗ 
mer aufmerkſam mochen, daß die kgl. Regierung fih auch 
noch aus reinem andern Grunde verpflichtet gehalten habe, 
dieſes Poftulat an die Kammern zu bringen, nämlid um 
angemefiene Poligey: Strafverfügungen, beſchränkt 


‚auf Dedärfnig und Zweck, behufs der erfolgreihen Durchs 


führung einer folhen Moafregel treffen zu können. Ich 
glaube demnach, daß Sie meine Herren der Regierung 
wohl / mit Bereitwilligfeit entgegenfommen wollen, übrigens 
mit aller Beruhigung der Ausführung entgegenfehen Fonnen.« 
Nunmehr fhritt der Präfident zur Abſtimmung durch 
Namensaufruf, und die Kammer beſchloß einhellig mit 90 

Stimmen: 
⸗es fen der K. Regierung bie verlangte Ermähtigung 

zu ertheilen.« 

D. Dir Abſchnitt IV, des Meferates betrifft den An⸗ 
Fchluß des Großperzogthums Baden, des Herzogtbums 
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Naffau und ber freien Stabt Frankfurt an ben Balls 
Verein, und die deffalls bereits abgefhloffenen Verträge. 
Meferent flellte in diefer Beziehung den Antrag: 
I, »daß die Kammer ihre verfaffungsmäßige Zuftimmung 
zu den Berträgen: 
1) mit dem Großherzogthume Baden vom 12. May 
1835; . 
2) mit dem Herzogthume Naffau vom 10. Deyember 
1855, und 
3) — freien Stadt Frankfurt vom 2. Januar 
1836, 
wegen deren Beytritt zum Zollvereine ertheile, unter dank ⸗ 
barer Anerkennung der durch dieſe fegensvolle Erweiterung 
dem WVaterlande neu eröffneten Quellen jur Beförderung 
feines Handels und feiner Iuduftrie, und 
U. »daß der K. Regierung die zum Zwecke der Ausbild⸗ 
ung des Zollvereins durch neue Abfchlüffe im Jahre 

1831 gegebenen Ermädtigungen, in der naͤmlichen 

Urt, vorbehaltlich der verfaffungsmäßigen Anerkennung 

von Seite der naͤchſten Staͤndeverſauumlung, gegens 

waͤrtig erneuert mwerden.« 

Nah Eröffnung der Debatte uͤber dieſen Antrag bes 
merkte der Abg. Jordan, es dürfte der K. Regierung ſehr 
zu empfehlen fepn, bey Abfchliefung von Verträgen mit 
ausreärtigen Staaten ihr Augenmerk auf moͤglichſte Gleich⸗ 
ftellung der Rechts und Gewerbsverhaͤltniſſe der einzelnen 
Vereinsflaaten Ruͤckſicht zu nehmen, was namentli bey 
dem ertrage, der wit Frankfurt tue worden fey, 
hätte der Fall fern ſollen. Wolle fih ein Bayer in Franke 
furt anfdfig machen , fo koͤnne er das nicht , während der 
Frankfurter in Bayern fein Domizil ohne Anfland begründen 
tönne. abe ein Bayer eine Forderung an einen Frank 
furter Bürger, fo koͤnne er ſich in Frankfurt feine Dppos 
thefe für feine Forderung beftellen daffen, mas aber umger 
kehrt wieder der Hall fen. Wotant habe bereits mit dem 
8. Staatsminifter der Finanzen Über diefe Verhättniffe Ride 
ſprache genommen, und «6 flır nothwendig gefunden, auch 
die Kammer auf bdiefelben aufmerkfam zu machen. 

Hierauf erwiederte der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirfhinger : 

„Meine Herren! Allerdings hat ber ſehr verehrte 
Abgeordnete Jordan mie geftern von bdiefem Verpältniß 
Kenntniß gegeben und ich habe auch erwiedernd bemerkt, 
Daß Derhälrniffe der Urt eimen direkten Einfluß auf den 
Bollverein nicht haben, wenn fie auch nicht ohne Rück⸗ 
wirkung unter den Privaten bleiben mögen; wohl aber 
babe ich ferner die Ehre gehabt, zu bemerken, daß im Als 
gemeinen, fo weit gewerbliche Derbältniffe den Zollverein 
betreffen, diefe- in einem eigenen Artikel des Vertrages ber 
handelt fenen; es iſt dies der Art. 18. Dort heißt es: 

‚Die Pontrapirenden Staaten wollen auch ferner ge: 
„meinfhaftlid dahin wirfen, daß durch Annahme gleich. 
„‚förmiger Gruudſätze die Gewerbſamkeit befördert und der 
„‚Befugniß der Unterthanen des. einen Staates in den ans 
„dern Arbeit und Erwerb zu fuchen, möglichſt freier Spiels 
„raum gegeben werde.“ 


— 


Diefem folgt ein weiterer Sep: 

„Don den Unterthanen des einen der Fontrahirenden 
«Staaten, welche in dem Gebiete eines andern derſelben 
„Haudel und Gewerbe treiben, oder Urbeit fuchen, fol von 
„dem Beitpunfte an, wo der gegenwärtige Dertrag in 
„Kraft treten wird, Beine Ubgabe entrichtet werden, welcher 
„nicht gleichmäßig die in demſelben Gewerböverhältniffe 
„ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen find.“ Er iſt 
confequent dem erjten. 

Desgleihen Heißt es: 

* „Deögleihhen folen Fabrikanten und ©emwerbtreibende, 
„welche blos für bas von ihnen betriebene Geſchäſt Aus 
„käufe machen, oder Reifende, welche nicht Waaren felbit, 
„fondern nur Muſter derfelben bei ficb führen, um Bes 
eftelungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu diejem 
„Bewerbbetriebe in dem DVereinsitante, in welchem fie ih— 
ren Wohnfig Haben, ducch Entrichtung der geſeßlichen Ub: 
„gaben erworben haben, oder im Dienjte folcher- inländis 
ſcher Gewerbetreivenden oder Kaurleute jtehen, in den ans 
„bern Staaten Feine meitere Abgabe hiefür zu entrichten 
„verpflichtet fenn‘; endlich 

„auch follen beim Befuhe der Mürfte und Meilen 
„sur Ausübung des Daudeld und zum Ubfage eigener Er—⸗ 
nzjeugniffe oder Fabrikate in jedem Vereinsſtaate die Uns 
„teethanen der übrigen Fontrahirenden Staaten ebenfo, wie 
„die eigenen Unterthanen behandelt werden." — ‘ 

„Sie fehen alfo die Grundſähe, welche hier aus ber 
Gemeinschaft fließen , und welche alle auf ben Gewerböbe: 
trieb gerichtet find, damit der Handel und die Juduſtrie 
allenthalben die gleihmäßige und freie Confurrenz halten 
Tonnen. Was der Hr. Abg. gefagt hat, hänge mehr mit 
ſtaatorechtlichen und flatutarrechtlihen Beſtimmungen zu: 
fammen, fo Pönnte aber auch 4. B. wenn diefee Orunbiag 
in der YUusdehnung, wie das verehrte Mitglied zu ents 
wiceln für gut gefunden hat, überall gleihe Anwendung 
finden follte entgegen erinnert werden, daß es z. D. in 
Bayern Pläpe giebt, wo das Augsburger-Wechſelrecht 
gilt, während diefes in andern nicht güt. 

„Meine Herren die find fpezielle Anordnungen und 
Vorzüge, welche anders zu beuetheilen find; deſſen ohnge⸗ 
achtet meine Herren können Sie Überzeugt fenn, daß auch 
ſolche Anregungen gewiß von Seite der Regierung nicht 
unbeachtet ; allein meine Derren, dazu gebört vor Allem, 
daß man ſich erjt über die Sache und die Gründe vers 
ftändige, prüfe und vollftändige Recherche pflege, erft dann 
it von einem Einwirken die Rede. Speziell kann ich dies 
fen verehrten Mitglied noch bemerken, daß ungeachtet der 
früberen ganz eigentbümlichen Gemwerbs: Derpältniffe in der 
freien Stadt Frankfurt in dieler Beziehung bereitd mande 
wohlthätige Concordang für den Zollverein errungen worden. 

„Dies zur Erläuterung, welche ich die Epre zu geben 
Hatte," 

Da nad; diefer Nede des K. Staatöminifters ber Finanzen 
Miemand weiter das Wort nehmen zu mollen erklaͤrte, fchritt 
der Präfibent zur Abſtimmung durch Mamens » Aufruf, in 
Folge deren einhellig mit 90 Stimmen befchloffen wurde: 


"daß die Kammer bem Antrage bes Uusfchußreferenten 
ihre Zuſtimmung ertheile.« 

E) Endlich hatten noch zwei Anträge von Abgeordneten, 
melde Gegenftände betreffen, die auf das das Zollwefen Bes 
zug baben, in Berathung zu kommen. 

1) Der Abg. Lueginger hatte in einer Vorſtellung an 
die Kammer d. d. 31. Aprit I. $. den Antrag geftellt: 

»die Kammer wolle Seine Majeftät den König 
auf geeignetem Wege bitten, zu bewirken, daf bie frems 
den Leinenwaaren und Peinengarne vom Zeutfchen Zoll⸗ 

Vereine mindeft eben fo body bezollet werden, als wie 

fremden Baummollenwaaren bereits bezollet find.« 

Referent war zwar der Meinung, daß dem vorfichenden 
Untrage ein weſentliches Bedenken nicht entgegegenftehe, 
glaube aber denfelben im Ullgemeiuen dahin ftellen zu 
miüffen : j 
»Es molle Seine Königlihe Majeftät ehrer: 

bietigft gebeten werden, bey der naͤchſten Zolltonfereny 
dabin wirken zu laffen, daß der Leinwand » Fabrikation 
derjenige Schug zu Theil werde, welder zur Empor 
bringung derfelben nicht minder nothwendig ift, als die 
! der Baummollenwaarenfabrifation gewidmete Nudficht.« 

Nah Eröffnung der Debatte uͤber diefen Untrag ſprachen 
fih die Abgg. v. Hagen, Tiſcher, Poſchinger, Pummeler 
und Dr. Sand flr denfelben aus, machten darauf aufmerks 
fam, wie von den Englifchen Fabriken ber der Bapertfchen 
Hänmandfabritation Verderben drohe, und dadurd eine 
Menge Baverifcher Unterhanen um ihren einzigen Erwerbs- 
zweig gebracht zu werden Gefahr laufe, wenn nicht allen 
Ernjtes von Seite der Kol. Negierung darauf Bedacht ges 
nommen wuͤrde, einem Induſtriezweige jeden möglichen Vor- 
fhub zu Leilten, zu deffen Betrieb die Viaterialien im Uebers 
flaffe im Lande ſelbſt vorhanden feyen. 

Um Schluſſe der Debatte richtete dann der K. Staats: 
‚Minifter der Finanzen folgende Worte an die Verſammlung: 

„Im, Namen der Regierung habe ih nur noch bey: 
:zufeßen, daß Gegenjtände diefer Urt, wie auch ber jehr 
verehrliche Uusichuß angedeutet hat, nur ben einer perio: 
diſchen Conferenz in nähere Erwägung gezogen werden kön— 
nen, ®ie dürfen überzeugt feyn, meine Herren, daß fol: 
che wichtige Gegenftände auch bey der nächften Zoll: Eon: 
* ferenz geeignete Erwägung finden werben,‘ 

Auf die nunmehr geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam— 
mer den Belchluß: 

»daß fie dem Untrage des Abg. Queginger in der vom 

2ten Ausſchuſſe beantragten Baffung ihre Zuflimmung 
ertheile.« 

2) Der Abg. Reuthner hatte ſich eine- Vorftellung von 

29 tabalbauenden Landgemeinden des Mezatkreifed angeeig⸗ 
net, und einen Antrag an die Kammer gebradht, welder 
darauf hingeht, 

»daß die Aufhebung oder Minderung der Ausgleihungss 

Steuer für die in Bayern gebauten und fabrizirten 

Zabadsblätter, bey deren Einfuhr in fümmtliche dem 

Zollvereine bepgitretenen Staaten bewirkt, und ein 

ganz freier Verkehr hergeftellt werde,« 
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Meferent hat aus mehreren im Meferate entwidelten 
—— geglaubt, den Anttag im Allgemeinen ſtellen zu 
ollen: 

»Es ſey Seine Majeſtaͤt der Koͤnig ehrerbietigſt 
zu bitten, hinſichtlich der Ausgleichungsſteuer, welche 
mehrere Vereinsſtaaten von den im Vereine ſelbſt ers 
zeugten Tabacksblaͤttern und den daraus bereiteten Kabris 
taten erheben, dahin wirken zu laffen , daß diefe Aus—⸗ 
gleihungsfteuer vertragsmäßig nur in der Größe ers 
hoben werde, welche genau der inländifchen Befteuerung 
entfpricht.« 

Unmittelbar nah Eröffnung ber Debatte richtete bee 
Kgl. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
folgende Worte an die Verfammlung : 

„Meine Herren! Ich glaube, durch eine nähere Kirls 
eung bed Otandpunftes die Berathung weſentlich erleichs 
gern zu Bönnen. Es iſt fchon bey einem frühern Anloß 
ber fepe vereprten Kammer unter Hinweifung auf den Zoll 
Dereinsvertrag vom 22. März 18535 Urt. T und 11 bes 
merkbar gemacht worden, daß ben gewiſſen Gegenftänden, 
wo cine Derjihiedenbeit der Steuer — wo cine Produk— 
tionsjteuer in einem Staate bejtebe, bis zu dem Moment, 
wo in den einzelnen Vereinsſtaaten eine Uebereinjtimmung 
in Unfcehung folder Steuern berbengeführt werden kann, 
deswegen eine proportionelle Uebergangd« oder 
Uusgleihungs:ÖSteuer — AusgleidungssAbgas 
be für folche einzelne Artikel einzutreten habe. 

„Der rund biefer Uedergangs:gbeiler Ausgleichungs · 
Abgabe ijt Fein anderer, als der, daß nicht die Conkurren, 
ten eiued Dereinsjtaates, wo feine Produftionsjteuer be. 
ſteht, beifer geftellt fenen, als diejenigen eines andern Wer: 
einsjtaates, wo dieſe beitebt. 

„Wenn die fehe verehrten Herren vergleichen, was in 
dem Urt, 11 enthalten ijt, fo werden Sie ſich Überzeugen, 
daß eine foldye Uebergangss oder Ubgleihungs:Ubgabe auch 
bey dem Tabak ſtatt findet. Der Grund bievon ift aljo 
der, den ich anzugeben die Ehre batte. 

„In Preußen und andern Dereinsjtaaten beſteht näm— 
lih eine eigene Tabaks Produktionsſteuer; es ift aljo, weil 
3 B. ben uns eine foldye Steuer nicht bejteht, daß, wenn 
der bey uns erzeugte Tabak in einen andern Dereinsjtaat 
eingeführt wird, wo eine Produftionsjteuer bejtebt, eine 
Ausgleichungs - Abgabe wirklich bezahlt werde. Diejes ges 
ſchieht in der Regel bey den Unmeldungsitellen, — 

„Nun ſcheint es, daß die Eingabe, welche vorliegt, 
zwar felbfi auf diefem vertragsmäßigen Grundfag baſirt 
fen; es beißt jedody, daß die Erzeugnife unferes Vaters 
landes aus dem Grunde nicht mepe in andern Vereins— 
Staaten, wo jene Productionsiteuer befteht, gebracht ıwers 
ben können, weil die Uusgleichungsiteuer unverhältnigmäßig, 
alfo nicht richtig berechnet fen. — Um diefes zu beiveifen, 
wurde in der Voritellung bemerkbar gemacht, was in 
Preußen old Preoductionsjteuer berfömmlich fen. 

„Ullein, meine Herren, es it jchon von dem Herrn 
Referenten des zweyten Uusichuffes bemerkt worden, daß 
diefe Ungabe etwas einfeitig zw ſeyn feine, und dieß 


ift wohl ohne Zweifel wirklich der Fol, da die Vorftellung 
nnr von einer Steuerfchuldigfeit per 1 fl.-45 fr. vom 
Morgen Landes Erwähnung thut, während in Preußen 
vier Steuerflaffen nach Berfchiedenheit der Bonität mit 
3. 4 5 und 6 Thalten beſteht, wodurch fich die. Vorauss 
fegung von felbft berichtigen wird, 

„Unter diefen Verhältniffen Bann ich zwar der verehr; 
lichen Kammer verficheen, daß die Regierung bei der näch—⸗ 
ften Zolconferenz mit Vergnügen auch biefe Verhältniffe 
zur Sprache bringen laffen werde; allein es fcheint Faum 
eine Ausfiht vorhanden zu feyn, daß im dieſer Beziehung 
eine Milderung eintreten Pönne; der Grund liegt aber 
darin, daß die beftebende Probuctionsiteuer höher ift, als 
die Motive jener Vorjtellung angeben, 

Diegegen bemerkte der Abg. Loͤſch, es fcheine, daß deu 
Antragftellee nicht blos Preußen, fondern aud) die Übrigen 
Dereinsftaaten im Auge gehabt habe, und in legteren bie 
Ungleichheit fo groß fen, wie fie der Antrag angebe; wor⸗ 
auf berfelbe 8. Staatsminifter in nachftehender Weiſe forte 
fuhr: 

„Ih meines Orts Pann auf die Erinverung des Herrn 
Abgeordneten Dekan Löfh Im Namen der Regierung nur 
erwidern, daß von Seite der Fönigl. preußifchen Regierung, 
welche die Produftionsiteuer nach ihren Steuer: Unordbnuns 
gen zu Örunde gelegt, gewiß auch darauf gefehen worden feon 
dürfte, daß das gleiche Verpältnig auch in andern Vers 
einsftaaten beobachtet und nicht anders gehalten werde; 
diefec Umitand wird übrigens bei der nächiten Generals 
Eonferenz nicht unbeachtet bleiben." 

Auf die nunmehr geſtellte Präfidial » Umfrage faßte bie 
Kammer den Beſchluß: 

»baf fie bem vorliegenden Antrage in ber vom 2ten 
Ausfchuffe beantragten Faffung ihre Zuftimmung ertheile.« 

Somit mar die Kagesordnung erfchöpft, weßhalb der 
Präfident bie Verlefung des Protokolls der 67. Öffentlichen 
Eigung verfügte, die gegenmärtige ſchloß und bie naͤchſte 
auf Montag den 7. Yuguft früh 9 Uhr anberaumte. 


Bekanntmachungen. 


Liquidations⸗-Edikt. 


Im Namen 

Seiner Koͤniglichen Majeftät von Bayern x. 

Der 8. DB. Kämmerer und des K. B. Ludwigs: Ordens 
Ehren-Ritter, Jobann Anton Mandl, Freiherr von Deus 
tenbofen zu Tuͤßling, ift Willens, aus feinen in den Ber 
zirken der K. Landgerichte Altötting, Eggenfelden und Muͤhl- 
dorf gelegenen Familien s Glitern Züßling, Hocholding und 
Morolding, Furth und Klugham, der Hofmark Stetten, ge= 
nannt Hohenbuchbach, dann Hafelbah mit Einfluß der 
darauf rubenden Stiften und Gilten, ein Familien = Fideis 
fommiß zu errichten, refp. das ehedem ſchon beftandene zu 
erneuern. 

Es ergeht dahet auf den Grund des Edikts vom 2Öten 
May 1818 $. 27 an alle zur Zeit noch unbefannte Glaͤu⸗ 
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biger , welche hinfichtlich des zum Fideikemmiſſe beftimmten 
Vermögens perfönliche ' oder hypothekariſche Forderungen 
zu maden haben, die Aufforderung , dieſe um fo gemiffer 
binnen ſechs Monaten 

bey dem unterzeichneten Gerichtshofe anzumelden, als fonft 
nad Verflreihung diefes Termines das obgedachte Vermögen 
als ein Familien» Fideitommiß würde immatritulirt werben, 
folglich dieſelben wegen der nicht angezeigten Forderungen 
ſich nicht mehr an die Subftanz des Fideitommiß: Vermögens, 
fondern nur an das Ullodialvermögen des Schuldners, oder 
in deffen Ermanglung an die Früchte des Fideilommiſſes 
zu halten berechtigt ſeyn follten,, und felbft bier nur unter 
ber Beſchraͤnkung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nachgehen, 
welche ſich innerhalb bes gedachten Termines gemeldet haben. 

Straubing, am 18. Juli 1837. 


Königl. Bayer. Appellations:Gericht für den 
Unterbonaufreis, 
dv. Molitor, Präfident. 
Sighart, Ser. 


667. (3 a) Ediftalladung, 


Dem Liegfalz’fhen und Hoͤrwarth' ſchen Benefisium zu St. 
Peter, fo wie dem Poͤtſchner-Kamliſchen Benefijium bey der 
Ramlifhen Hauskapelle am Rindermarkte dahier find die Urs 
Runden über nachſtehende bey der Schuldentilgungs » Rommifs 
fion aufliegende Kapitalien zu Berluft gegangen. 

1) Dem Liegſalz'ſchen Benefizium gehörig. 
a) Sinssaplamiskaltieilen. . geb 8 
1) Kataſt. Mro. 2129, 500 fl. Zinszelt Febr. a 4 pCt. 
Ausbruh aus 1000 fl: Taut Urkunde d. d. 9. Septbr. 
1644 auf das Stift Gffing, letzter Transport d, d, 
23. Geptbr. 1739. 

2) Kat. Nro. 2130, 500 fi. Zinszelt 24. Febr. a 4 pGr. 
Ausbruh aus 6600 fl. Kapital Taut Urkunde d. d. 
26. März 1630 auf Frledr. Liegfalger, Letzter Trans⸗ 
port wie oben. 

Rat. Nro. 2131, 500 fl. Zindzeit 28. Febr, A 4pGE. 

Ausbruch aus 2000 fl. Kapital laut Urkunde d, d 

am Sonntag Invokarlat 1598 auf Wolf Meringers 

binterlaffene Rinder. Lehter Transport wie oben. 

Kat. Mro, 2132, 500 fl. Zinszeit 31. März a 4 pGt. 

Ausbruh aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde vom 

1. April 1632 auf Bernhard Barth. Letzter Trans 

port wie oben. 

Kat. Nro. 2135, 350 fl. Binszeit 11 May A 4 pEt. 

Ausbruh ans 4000 fl. Kapital laur Urkunde vom 

1. May 1566 auf den Markt Rofenheim- Letzter 

Transport wie oben. 

Kat. Nro, 2134, 1350 fl. Zinszeit ı Juni A 4 pt. 

Ausdruh aus 5000 fl. Kapital laut Urkunde d. d, 

am Sonntag Trinitatis auf Chriſtoph Grafen von 

Schwarzenberg. Legter Transport wie oben. 

7) Rat. Nro. 2135, 500 -fl, Binszeit 30. Sept. a AypGt, 
Ausbruch aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde d. d, 
30. Septbr. 1588 auf Andreas Ameßmapr. Lehter 
Transport wie oben, 
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b) Aelteres Bandanlehem. 
Rat. ro. 630, 800 fi. & 2'4 pGt. Bintzelt 3 Oklbr. 
laut Urkunde d. d. 3. Ditbr. 1721 auf Johann Ans 
ton von Nothhafft Freihr. von Weiſſenſtein zu Obere 
pöring. Letzter Transport d. d. 9. Mai 1837. 
2) Dem Hörmwarth’fhen Benefizium gehörig. 
Binsgaplamtsfapitalien. 

1) Rat. Nro. 1912, 1500 fl. & 4pGt. Zinszeit 24. April 
laut Dauptbrief d.d, 24. April 1566 auf das Kloſter 
Ausbah. Letzter Transport d. d. 17. May 1722. 

2) Kat. Nr. 1915, 1400 fl. a 4 pGt. Zinsgelt 1. Map 
Ausbruh aus 2000 fl. Kapital laut Hauptbrief d. d, 

4. May 1566 auf die Stadt Braunau. Lehter Trans« 
port d. d. 1. Juli 1718. 


3) Dem Kamlifchen Benefizium gehörig. 

Saͤchfiſche Friſten. 

Rat. Nro. 137, 500 fl. a 4 pGt. Binszeit 26. Sept. 
laut Urkunde d. d. 26. Septbt. 1801, urfprünglid 
auf das Benefizium lautend, 

Auf Antrag der Stiftungs-Berwaltung der benannten Bes 
nefigien wird der unbekannte Inhaber diefer Urkunden hiemit aufs 
gefordert, binnen ſechs Monaten adato feine Anfprüdhe auf die 
foesifisirten Urkunden um fo gewiſſer hierorts geltend ju mas 
Sen, als auferdem nah Umfluß diefes Zeitraumes die Urs 
Zunden für kraftlos erklärt werden würden, 

Den 13. Juli 1837. 

Königl. Kreise und Stabtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Gutfähneider 











666. Verkauf. 

Auf Antrag der Kreditoren wird das Anweſen der Anna 
Mitterherzog, verwittibten Wagnerin zu Ttaunſtein, in ber 
hieſizen Landgerichts » Kanzlei am Donnerſtag den 14. 
September 1837 Vormittags 9 Uhr, mit Vorbehalt 
der Matifitation der Kreditoren, gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verkauft. 

Mit diefem Anweſen ift die reale Wagnersgerechtigkeit 
verbunden, und ſammt dieſer in ludeigenem Zuflande. 

Das Wohnhaus ift ganz gemauert, dreiftödig, die Werk⸗ 
ftätte halb gemauert und mit einem Magazin verfehen. 

Käufer, welche fi über Vermögen und Leumund bins 
taͤnglich ausweifen Binnen, werden an obigem Lizitations: 
Tage fi von den nähern Kaufsbedingniffen und Laſten, 
und von den Vortbeilen einer Wagnergerechtigkeit in ber 
Stadt Traunftein bey guter Befähigung felbft Überzeugen. 


Schluͤßlich werden alle ned unbekannten Gläubiger auf 
Tage zur Liquidation ihrer Forderungen sub poena 
i vorgelaben. 
Am 28. Juli 1837. 
Koͤnigliches —— Traunſtein. 


Gierl, I. Uſſeſſor. 
coll. Engenfperger. 


677.136)  Verfteigerungss Patent, 

Im Wege der Hilfsvolifiretung wird das zum Eröflid 
Prevfing'fcen Majorate Hobenafhau leibrehtige Mübithatere 
Anmefen der Mathias Obermaier, Müllers Eheleute zu Mühle 
tbal, d. Grchts., zum Verkaufe an den Meiflbietenden aud- 
geboten. — Daſſelbe beſteht: 

1) Aus dem Wohngebäude ſammt Stadel und Stallung 

unter einem Dadıe ; 

2) aus dem Mühlgebäude mit vier Mahlgängen ; 

3) aus einem Delfiampfe; 

4) aus einer Saͤgemuͤhle; 

6) aus 9 Tagw. 64 Dry. Felde, Wies- und Holzgruͤnde, 
und «d ruhen bierauf, aufer den gewöhnlichen Steuerm, 
fotgende jährliche gerichts und grundherrliche Abgaben an 
die Gräffih Preyſing'ſche Majoratsgüter - Udminiftration 
Hohenafhau : 

33 fl.ı0 kr. Eift, 
1» 36 Küchendienſt, 
”» 15 » Gefpunftgeld, 
» 30 » Hunbhaltungsgeld, 
„30 * charwerkgeld, 
»30 ⸗Jagdgeld, 
— 12 * Vogteigeld. 
Kaufsluſtige werden eingeladen, 
am Mittwod den 13. Septemberl. Ei # 
Vormittags 9 Uhr 
ſich im biefigen Gerichtstotale einzufinden, und ihre Anges 
bote zu Protokoll zw geben. 

Der Zuſchlag gefhieht nad S- 64 des Hypothekenge⸗ 
feßed. Uuswaͤrtige, dem Gerichte unbekannte Kaͤufer haben 
fi) durch gerichtliche Zeugniſſe tiber Leumund und Ders 
mögen auszuweiſen. 

Prien, am 277. Juli 1857. 4 

Graͤflich Prepfing'fces Herrfhaftsgeriht 

ohenaſchau. 


Gigt, Herrſchafts⸗KRichter. 


1 
1 
1 
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Münchener Bolitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigftem Privilegium, 


Dienittag 





Bayern. (Münden. 


Kartörube.) Kaffe. — Niederlande, — Dänemark — Morwegen. 
Eourfe der Staattpapiere. 


— Bekanntmachungen. 


Nr 190. 


sHie Slgung der Kammer der Wbaeorbneten. ventd.) — Teutfchland. (Wien, 
* ech 5 ee 2 Nachtichten. 


8. Auguſt 1837. 





Berlin. Dresſsden. Gtuttgart. 
Spanien. Sranfreich. Großbritanıten.) 





Bapern. 
Münden, 8. Auguft 1837. 


6Hte Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 


(Mondtag den 7. Auguft 1837.) 

Am Miniftertifhe: Die K. Regierungs » Kommiffäre : 
Der 8. geheime Legationsrath v. Abel ; der K. Miniſterial⸗ 
Math v. Mayr und der K. Minifteriatrarh Voltz. 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Befanntmahung 
der vom 5. bis 7. Auguſt an die Kammer gelangten Eine 

aben, togrunter fi ein Antrag bes Abg. Brunnbauer auf 
ehöbung des Zufhuffes zu dem Koſten der Polizeiverwaltung 
der Stadt Eichftäde, und ein K. Auerhoͤchſtes Mefeript, die 
Verlängerung der. gegenwärtigen Stände s Verfammiung bis 
zum 30. Septbr. d. 3. betreffend, ſich befanden. 

Nah PVerlefung des eben gedachten Allerhöchſten Mes 
feripts, (deffen Inhalt bereits in Mro. 189 der Mündener 
DPolitifhen Zeitung mitgerheilt wurde), lud ber Präfident 
ben Abg. Beftelmeper, als Referenten des 2ten Ausſchuſſes 
ein, der Kammer die von ihr in ben legten beyden Sigungen 
gefaßten Belchiäffe Über das gefammte Zollwelen mit Aus—⸗ 
ſchluß des Zollſtraf⸗ Geſetzes —— Die deßfallfige Re⸗ 
daktion, ſowie das Begleitungs · Schreiben, müt welchem dieſe 
Beſchluͤſſe an die Kammer ber Reichsraͤthe uͤberſendet werden 
follen, erhielten nach erſtmaliger Verleſung die Genehmigung 
der Kammer ber Abgeordneten. 

Der Tagesordnung zufolge erflattete nunmehr der Abg. 
geiftt. Rath Lehner ald Referent des Zten Ausſchuſſes Vor⸗ 
trag üͤber die Rıdäuferung der Kammer der Reichsraͤthe 
bezüglich de6 Antrages des Abg. Gaßner auf Verlängerung 
der Werktage: und Abklrzung ber Feiertags⸗Schulpflicht. 

Der von der Kammer der Abgeordneten in der Öffente 
lichen Sigung am 17. Juni über den bezeichneten Antrag 
gefaßte Beſchluß lautete : 

⸗daß Seine Majeftät der König aufverfaffungss 

mäßigem Wege allerunterthänigft gebeten werden folle: 

a) die bisherige Dauer der Werktags⸗Schulpflicht um 

ein Sabre zu verlängern 5 

b) die Dauer ber Feiertage » Schuipflichtigkeit fo zu 
verkürzen, daß bie Flnglinge bis zum vollendeten 
aöten, die Mädchen aber bis zum vollendeten 
15ten Jahre des Alters zum Befuche biefer Schule 
verbunden werden; jedoch beydes vorbehaltlich der 
bereits üblichen Dispenfation im geeigneten Hällen.« 


Die Kammer der Meichsräthe hat in ihrer Sigung am 
29. Juli I. Je. dem vorſtehenden Beſchluſſe ihre Zuftims 
mung ertheilt, jedoch nur 

„unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalte der bereits uͤb⸗ 
lihen Dispenfationen ſowohl, als auch des laͤngern 
Verweilens in den Schulen bey ungenuͤgendem Ers 
folge der Ueberweiſungs- und Schlußprufung, dann 
der Fortdauer der Verbindlichkeit zur Theitnahme an 
dem ſonntaͤglichen ReligionssUnterrihhte und des Aus— 
ſchluſſes von Öffentlihen Belufligungsorten fiir alle 
aus der Feiertagsſchule entlaffenen SJünglinge und 
Mädchen bis zum 18ten Rebensiahre.n 

Referent endlich hatte fein Gutachten dahin abgegeben, 
daß der Faffung des Befchluffes der Kammer der Reichs⸗ 
Raͤthe unbedingt bryzutreten ſey, da er es für zweckmaͤßig 
halte, daß dieſe Meinung im Antrag an Seine Majes 
ſtaͤt den König ausdrücklich ausgefprohen merde, und 
weil fhon bey Gelegenheit der erften Debatte über biefen 
Gegenftand in der Kammer der Abgeordneten von mehreren 
ar ig in demfelben Sinne gefprohen worden fer. 

ey Eröffnung dee Diskuffion Über den fraglichen Be— 
ſchluß der Kammer der Meichsräthe, zeigte der Präfident der 
Kammer ber Abgeordneten an, daß ibm der Abg. Dekan 
Mauer eine Modifikation uͤbergeben habe, der zu Folge dem 
oben angefuͤhtten Beſchluſſe der erften Kammer noch benges 
fügt werde: 

„und vorbehaltlich der Beſtimmungen ber geiftlichen 

katholiſchen Behörde über die Dauer der Pflichtigkeit 

unverheirathetee Perfonen beyderley Geſchlechts zum 

Beſuche der Chriftenichre.« 

Nach vorläufiger Entwickelung diefes Antrages durch den 
Modifitanten, wobep beſenders bervorgeboten murde, daß 
bie Chriſtenlehre ein rein kirchliches Inſtitut ſey, die Ers 
taffung der deßfalls noͤthigen Vorfchriften alfo jedenfalls 
der geifttihen Oberbehoͤrde uͤberlaſſen bleiben müffe, ers 
klaͤrten fi die Abgg. Stöder und Leydold gegen den Bes 
ſchluß dee Kammer der Reicheräthe, und führten zur Recht⸗ 
Trugens ihrer Anſicht nachſtehende Motive an:“ 

a6 Verbot für die erwachſene Jugend, an ben öffente 
lichen — ————— zu erſcheinen, werde nicht uͤberall 
mit gleichet Strenge durchgeführt, ſey auch nicht firenge 
durchfuͤhrbar, und gebe eben deßhalb zu häufigen Verationen, 
u Streit, Zank and Unfricden Weranlaffung. Gerade die 
Sie von 16 bis 18 Jahren ſey es, wo die Jugend einem 
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Geſchmack au Tanz und andern Öffentlichen Vergnigungen 


finde, der ihnen, beſonders wenn die Eltern zugegen waͤren, 
billiger Weiſe nicht verwehrt werden ſollte. Beſſer fen eb, 
gar keine Geſetze zu geben, als ſolche, welche nicht unpars 
cheliſch für-alle Stände in gleihmäfiger Strenge durdhges 
führt werden könnten, mas bey dem in Frage flehenden 
Merbote der Fall ſey. Söhne und Töchter aus böberen 
Ständen müßten im Falle ihres Erfcheinens an öffentlichen 
Beluftigungsorten eben fo gut weggewieſen werden, wie bie 
Söhne und Töchter aus dem Bürgeritande, was aber ber 
Erfahrung zufolge keineswegs ber Fall fep, und nicht felten 
zu Klagen Anlaß gebe. ae . 

Die Abgg. Lechner, Gafner, Graf v. Seinsheim, zwei⸗ 
ter Pröfident der Kammer, Bödh, Tiſcher, geiltlicher Rath 
Haas und Pfarrer Müller erklaͤrten ſich für Annahme des 
Berlu fee der Kammer der Reichsrähe, und dieß aus folge» 
enden Gruͤnden; 

Durch den Beſchluß der Kammer der Reichsraͤthe ſey 
allen billigen Wuͤnſchen entfproden ; der Vorbehalt der bis: 
ber üblichen Dispenfationen befeitige die Beforgniß derjenigen, 
welche flirchteten, Kinder mit 12 Sahren, bie ſich vollſtaͤndige 
und gründliche Kenntniffe erworben bätten, müßten noch ein 
ganzes Jahr ohne Noth dem Schulunterrichte beywohnen. 
Sche die Schulbehörbe, daß ein Knabe mit 16, ein Maͤd⸗ 
chen mit 15 Jahren mit den nothmendigen Kenntniffen 
noch nicht hinreichend ausgeflattet fen, fo könnten bdiefelben 
noch zum ferneren Bortgenuffe des Unterrichts in den Sonne 
tagsfchulen angehalten werden , was ganz in ber Ordnung 
fen. Belangend endlich das Verbot der Theil nahme an den 
öffentlichen Beluſtigungen beftehe dasfelbe ſchon feit dem 
Sabre 1803, und babe bisher ſich als prafufd und vom 
guten Erfolge bewiefen. Aues in der Weit, auch die Des 
Iuffigungen auf Tanzboͤden und öffentlichen Orten, hätten 
ihre naturgemäßen Örenzen, die ohne die nachtheiligſten Fol⸗ 
gen nicht Üibeefhritten werden dürften. Jedes Alter babe 
feine eigenthümlichen Anfechtungen, ſeine eigenthuͤmlichen 

Schmerzen, ſeine eigenthuͤmlichen Freuden. Die haͤusliche 
Erziehung leifte ben weitem nicht basjenige, was nothwendig 
Aaſiet werden muͤſſe, wenn bie Jugend die Schrauken der 
Sirttickeit nicht unvermerft und frübzeitig Üüberfchreiten 
folle. Unzweckmaͤßig fep es baber, eine Verordnung, die 
feit mehr als 30 Jahren ſo wohithaͤtige Folgen gehabt habe, 
in einer Zeit aufzuheben, wo die Moralität gewiß nicht im 
Steigen begriffen fey. , 

Den oben erwähnten Antrag des Abg. Mauer beze ich⸗ 
neten alsdann noch die Abgg. Lechner, Graf v. Geinsheim, 
und Dekan Bödh als Uberflüßig, mährend derſelbe durch 
die Abag. Tifcher, geiftt. Rath Haas und Pfarrer Müller 
Unterftligung fand und zur Annahme empfohlen wurde. 

Auf Verlangen der Kammer wurde nunmehr die Dis 
batte Über den vorliegenden Berathungs-Gegenftand für ges 
ſchloſſen erklaͤrt, und da Referent nichts weiter zu aͤußern 
für nöthig fand, ſchritt der Präfident zur Abflimmung, des 
gen Ergebniß mar, daß die Kammer beſchloß: 

„baß fie dena Antrage des Abg. Dekan Mauer ihre 
Zuftimmung nicht ertheile; bagegen dena Beſchluſſe der 
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Kammer dee Reichsrathe Aeber. den erwähnten. Antteg 
des Abg. Gaßner beptrete.« 
(Schluß folgt.) 


(Bapreutp, 5. Auguſt.) Unfer Herr Herzog Pius 
iſt nun nicht mehr. Wenn jemals das Wort Unfer nach 
feiner volen Bedeutung ausgedrückt wurde, fo ijt es wohl 
bier der Fol, denn fat alle Bewohner Hiefiger Stadt nann⸗ 
ten ibn den Ibrigen. — Üine Herzensgüte und einen 
Mopiehätigkeitsfinn, wie nur felten zu finden, verbunden 
mit jeder Anfpruchlofigkeit, nur den Sinn feſthaltend, für 
Andere zu leben, bezeichneten feine ſchwer Durchlaufene 
Bahn. Höchſt zufrieden fühlte er ſich feit den legten Sie— 
ben Jahren, als der Zeit, wo Er fi gang begliädt um— 
geben ſoh, und wo Alles aufgeboten wurde, Sein Beben 
angenehm zu geitalten. — Unausſprechlich glücklich fand 
Er fid in der Liebe feines Sohnes. — Der AÄbſchied von 
Diefem während feines legten Hierſeyns mußte jeden Um 
ftehenden ergreifen. Derzog Pius fıgte feinem Sohne bei 
dee Scheidung: „Jetzt nehmen wir MUbfchiedn anf 
lange Zeit.“ — Berufen und unberufen drängte man 
fih bin, dieſes tbeure Beben zu retten, aber es lag nicht 
mehr in der menſchlichen Kunft, was die geftern im Bey— 
fenn vielee Yerzte vorgenommene Leichenöffnung bemäßrte, 
Eine Erweiterung im Herzen, — Berknöcherung bedeuten: 
der Gefäſſe, — Derhärtung und Entartung der Leber, — 
Waſſer in der Bruft und im Unterleibe, — fanden fi vor. 
Rettungslos mar daher diefer geliebte Fürſt verloren, aber 
kn unferm. Undenfen lebt er fort. — 


Zeutfchland. 


(Bien, 3. Augufl.) Ueber das Befinden Ihrer Dias 
jeftät der Raiferin iſt Heute folgender Bericht aus Iſchl eine 
gegangen: »Die Ubnahme der Mafernkronkpeit Ihrer Maje- 
ftät der Kalſerin fchreitet fehe günſtig fort; eben fo ift aud 
das Befinden Ihrer Mojeftät befriedigend. — Iſchl, ben 
1. Auguſt 1837: Roimann.r 


(Berlin, 4. Auguft.) Ihre Königl. Hobeiten bee 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find von Kiffingen, und 
Sr. Königl. Hoheit der Prinz Augujt aus der Provinz Sachſen 
hier wieder eingetroffen. 


(Dresden, 3. Auguſt.) Nah fo eben aus Laybach 
eingegangenen Briefen wird bie Rückkunft Gr. Mai. des 
Königs fi noch um etwas verzögern. Cine in den dorti— 
gen Hocgebirgen Sich zugezogene Erkaͤltung, melde nach 
einem eingegangenen ärztlichen Berichte ein leichtes Wechſel⸗ 
fieber zur Folge hatte, das jedoch muthmaßlich nur von 
kurzer Dauer fenn mwied, da die Beſſerung bereits vorwärts: 
ſchreitet, hat Se. Maj. zu einem Uufentpalt in Laybach 
veranlaft, i 

Dpwop! die Nachrichten hiernach zu Beforgniffen nicht 
Verdulaſſung geben, fo haben ipre Majeftit die Königta 
Sich doch entfchloffen, nachdem vorher der, Leibarzt, Hof, 
und Medizinaltatb Dr. Carus, bereits abgegangen wor— 
heute Mittag zu Allerhöchſtihrem Gemakl über Iſchl abzu⸗ 
teilen. 


(Stuttgart, 4. Auguſt.) Geftern Ubend 8} Ubr 
wurde bier eine Feuerkugel beobachtet. Sie ſchien von S. O. 
— N. W. in völlig hortzontoler und gerader Richtung, und 
in einer Höhe von etwa 40—45° über den Horizont ſich 
zu bervegen. Dos Licht erfchien von weißer Farbe und von 
einem Glanze, wie des in Sauerftoffgas- brennenden Stah: 
led, bie Größe bes Meteord etwa drei: bis viermal jo groß, 
wie der Jupiter in feinem vollften Glanze; die Dauer war 
etwa 6 Sekunden. Der Flug des Meteors wor nicht ganz 
gleichiörmig; zwei: oder dreimal ſchien ſich die Geſchwindig⸗ 
feit zu verzögern und der Glauz abzunehmen, auch ſchlen 
es, wie wenn ein Theil dee Maffe fi feitwärts bin von 
dem Ganzen trennte, worauf bad Meteor mit erneuter Ger 
ſchwindigkeit und lebhafterem Glanze weiter gieng. Es zog 
einen jedoch beimabe im Uugenblicde verlöfchenden, leuchten: 
den, einige Grade langen Streif nah fih, und hatte in 
feiner ganzen Erſcheinung große Aehnlichkeit mit dem Kluge 
einer Rokete. — Das von mehreren Orten per in öffent: 
lihen Blättern gemeldete Norbliche in der Nacht vom 28. 
Juli wurde ouch bier In pracdtvollem Glanze beobachtet. 
Es erfchien gegen 10 Uhr Abends am nördlichen Horizonte 
und fondte die rötplicben Lichtfäulen bis zu beträchtlicher 
Höhe herauf, fie erreihten die Höhe der Caffiopejo, breite: 
ten fib in ber Ritung D. gegen W. aus, und verſchwan— 
den gegen 11 Uber. Der Borometerftond war um 9 Uhr 
274, 40%, Ipermom. +18,50R., die Windeihtung S. W., 
ber Wolfenzug W. geweien. Der Dimmel wor etwas ber 
mölft, jedoch nicht in dem Grade, daß die Gricheinung ſich 
nit in vollem Glanze entwickelt hätte. Auch im Donaus 
tbale wurde daffelbe, noch eingegangenen Nachrichten, in 
berfelben Urt beobachtet, (Schw. M.) 

(Rarlsrupe, 5, Auguft.) 393. kk. HH. der Großher— 
309 und die Großherzogin haben mit den großberjoglichen 
Prinzen und Prinzeffinnen gefteen die hiefige Nefidenz ver 
laffen, um einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Baden zu 
machen, 

(Roaffel, 1. Augufl.) Gegen den 16. d. wird Here 
Hoffenpflug aus Nordernep bier eintreffen, ohne jedoch wies 
der in Funktion zu treten, Wie allgemein behauptet wird, 
foQ der Regent, nachdem gedachter Miniſter es abgelehnt, 
eined der beiden von ibm verwalteten Minijterialdeparte: 
ments, nämlich das der Juſtiz, gefondert von dem andern 
wieder zu Übernehmen, nicht abgeneigt ſich gezeigt haben, 
demfelben von Neuem die Portefeuiles der Juſtiz und bes 
Innern zu überteogen, Hr. Haffenpflug aber nur unter Bes 
dingungen ſich babe dozu verflehen wollen, welche nicht ges 
nebmigt wurden. Nocd vor dem Ablauf des Julius iſt der 
böchſte Befehl bier: angefommen, von bem 1. Auguſt on 
die Fortbezahlung des Miniftergehaltd aus der Staatsfajfe 
an Deren Haffenpflug au fiftiren. 

Niederlande: 

(Aus dem Daag, 1. Augufl.) Ge. k. Hobeit ber 
Prinz Albrecht von Preußen ift mach Amſterdam abgereist, 

— Bu DBlieffingen bat fih om 28. Juli Morgens der 
außerordentlihe Zol ereignet, daß das Meer, nachdem es 
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ben höchſten Stand erreicht hatte und wieder ungefähr 50 
Zoll gefallen war, plöplicy zurückkehrte und fait Die vorige 
Höhe erreichte, Binnen einer Viertelſtunde wiederholte ſich 
dieſes vier: bis fünfmal, jedoch in fihwächerm Grade und 
erit gegen 124 Uhe fiel das Woſſer regelmäßig. Keine 
Erderfchütterung war zu bemerken und der Barometer zeigte 
keinen auffalenden Stand. Bei einem vorhergegangenen 
Gewitter war das Meer ruhig. 
Dänemark. 

(Ropenbagen, 29. Juli.) Se. Mojeftät Haben auf 
Vorſtellung der Finanz: Deputirten, in Betreff der durch die 
Veranjtaltungen gegen die Cholera erwachfenen Ausgaten, 
dahin entfhieden, daß die von der Königlichen Kaſſe gemach— 
ten Vorſchüſſe definitiv derfelben zur Laſt follen, daf die für 
die Kommunen durch Fuhren, Einquartierung und Errichtung 
von Wachthütten für das Militoie veranlaften Unkoſſen auf 
das ganze Land repatirt, und daß die übrigen für die Kom— 
munen durch die Cholera: Veronjtaltungen erwachſenen Ais: 
gaben, nämlich zur Bewachung der Küſten durch Bauern, 
Unlegung von Hospitäleen, Anſchaffung von Medikamenten 
und Reifen von Mitgliedern der Öefundheits:Kommiifionen, 
von jeder einzeluen Kommune ohne irgend eine Vergütung 
beitritten werden jofen. Die erwähnten Vorſchüſſe des 
@taats maden nach der für 18535 publizirten Finanz» Uers 
berficht gegen 700,000 Rthlr. aus. 

Norwegen. 

(Ehrifttana, 25. Juli.) Der durch die Reichs-Zei— 
fung befaunt gemachte, in London am 16. März zwifchen 
Schweden und Norwegen einer, fo wie Hannover anderer: 
feits adgeſchloſſene Handels: und Scifffaprts:Teaktot ift auf 
bie völligite Gegenfeitigkeit gegründet, bleibt auf 10 Jahre, 
vom 1. Mai d. 9. on, in Keoft nnd von da on flets cin 
abe nach dem anderen, fofern er niht 12 Monate vor dem 
Ablauf von der einen oder andern dee Ffontrahirenden Mächte 
auftündigt wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Deveiche.) Bordeaur 
ben 2. Yuguft 1837, 7 Uhe Abends, „Nachdem der Prä: 
tendent feine Bewegung auf die Seite von Cenio hin ans 
gezeigt und begonnen hatte, ift er auf's Neue in der Mich- 
tung von Doraca zurückgekommen. Nachrichten aus 
Sarragoffa vom 50. July zufolge fland er in den Um: 
gebungen von Jzneſa und Monforte. Die Nachrichten aus 
Mapdeid bringen Nichts von Bedeutung. — Mendizabal 
bat den Corte einen Entivurf vorgelegt, nach welchem das 
Minifterium ermächtiget werden fol, eine olgemeine ges 
zwungene Steuer ausfchreiben zu dürfen, um mit deren 
Grtrog die Koften des gegenwärtigen Krieges zu decken. 

Sranfreih. (Paris, Freitag den 4, Uug.) Der Herzog 
und die Herzogin von Orleans kam vergangenen Dienftag 
Nachmittags auf dem Dampfboote »Ville de Rouen« in 
Eibeuf an, to biefeiben von den Behörden und einer uns 
geheuern Volksmenge empfangen wurden. Um 74 Uhr 
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Abends langte das Dampfboot in Rouen an. Als Ihre K. 
Hoheiten ans Land fliegen, wurden fie von dem oft wieder⸗ 
holten Rufe: »e6 lebe der Derjog und die Herzogin von 
Drleanst« begrüßt. Der Maire von Rouen, Here Henri 
Barbet hielt dabey eine Begluͤckwuͤnſchungsrede an Ihre 8. 
Soheiten. Nachdem diefelben in den für fie bereit gehaltes 
nen Gemäcern angelangt waren, empfingen IF. KK. HH. 
den KardinalsErzbifhof von Nouen, Prinzen von Crei, die 
vornehmften Civil: und Militärs Behörden und andere aus» 
gezeichnete Perſonen. Revuen, Bälle, JUuminationen, Feuer⸗ 
werke fanden flatt. JJI. AK. HH. reiften vergangenen Dons 
nerftag Morgens auf dem Dampfboste, auf welchem fie ans 
artommen waren, von Rouen nad) Gaubebec weiter. — 
Hr. v. Lövenskidid, Norwegiſcher Staatsminifter in Stods 
holm ift in Paris angelommen. Wie «6 heißt, hätte der 
Kriegsminifter Befehl gegeben, daß die Erpebitiong = Armee 
in Ufrita in ber Provinz Bona fi verfammeln und bereit 
fepn follte, am 1. oder 5. Sept. ins Feld gu rüden. Ges» 
nerol Damremont würde biefe gegen Konftantine beflimmte 
Erpedition anführen. 

Großbritannien. (London, 2. Auguſt.) Stand der 
bisher vollendeten Wahlen: Neformers 233; Tories 182; 
Mojorität für die Neformers 51. Die Wahlen in Schott⸗ 
land Haben bis zu dieſem Uugenblice 19 Reformers und 2 
Zories geliefert, — Die in der Stadt anmefenden Cabi—⸗ 
nets-Minifter verfommelten ſich beute Morgens in ber Woh⸗ 
nung des Lord Melbourne. — In beu militärifhen Zirkeln 
gebt das Cerücht, daß der Feldmarſchal Derzog von Cams 
bridge bey feiner Rückkehr aus Deutſchland zum Dberfoms 
manbanten der Lanbmacht Ihrer Mojeflät würde ernannt 
werben. — Die »Gazette« von vergangenen Abend enthält 
eine Proclamation die durch die Trennung des Königreichs 
Hannover veronlaßte Abänderung des Königlichen Wappend 
von Großbritannien betr, 





Eourfe der Staatspapiere. 


Eondon, 2. Auguſt.) Gonfols for Account g1F 92. 

(Paris, 4. Auguſt.) 5 pCt. 110 Fr. 60 C.; 3 püt. 
— Fr — 6, Spanifhe 5 pCt. 23}- 

(Amfterdam, 1. Augufl.) 24 pCt.: 53,1%; SpGt.: 
10045 Kansb.: 23,14; Spnd. 44 pCt. 954; 3, pEt. 
764; 4 pCt. Arboins: 2045 Paffive: 5,9; Diff. —i 
Ausaeft. franz. —; engl. —; Coup. —. 

(Wien, 3. Uugufl.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 p©t. in EM. ——; betto zu 4 pCt. in EM. 1004; 
detto zu 3 pCt. in EM. 77,% ; Darl. mit Verlooſung v. 
3 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. I. 1821, 
für 100 fl. n EM. —--; betto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. ——; Bank⸗Aktien pr. Stud 1370 in EM. 

Augsburg, 7. Auguſt.) Obligat. a4 pCt. Br. 101%, 
G. 1013; betto ä 34 pCt. Br. 1004, G. —; Promefi. 
auf Banf-Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Bante 
Ak. n. Erſch. Br.; 514, ©. 512. K. K. Deft.Rorbfd.2. 
—, 6. 142; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 


—, 6. 114); Met. a 5 pCt. pr. Br. —, ©. 1045; 
betto & 4 pCt. Br. 994; ©. 995 5 do. A 3pCt. Br. —, 
G. 765; detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. ——, ©. 1357; detto 1 Mt. Div, II. Sem. Br. 
Münden, 7. Augufl.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1014, 
G. 1014; detto & 3} pCt. prompt Br. 1004, G. — 
Bank.Akt. Div. I. Sem. prt. Br. 515, ©. 512; detto Div, 
HM. Sem. Br. pr. IMt. —, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 13,8. —; do. Agio pr. St. 14 Tage Br. 13, G. 123; 
8. K. Deſtert. Metalligues a 5 pCt. Br. 105, G. ——; 
detto 1. Mt. Br. —, G. --; bett a 4 pCt. Br —, 
G. ——; detto M. Br. —, ©. —; detto & 3 pCt. pr. 
Br. —, 8.76}; detto 16. d. Mt. Br. 764, G. 763; 
Rothfhildsfoofe pr. Br. ——, G. ——; PırtiasObligat. 
a4 p0 Bde, G. ——3 Potteriernleiben von 1834 
pr. Br. — G. —; bett 2 Mt. Br. —, 6. — 
u. De S. pr. Br. 1363, ©. 1360; do. 16. d. Mt, 
173 — 


— —. 


Perantwortticher Nebakteur 
Minifteriafratp Hider. 





Königl. Hof: und National: Theater, 

Dienftag den 8. Mug.: (Zum Erfienmale) Kean, Schaue 
fpiel nady dem Franzöfifchen des 4. Dumas, von Herrmann. 

Donnerftag den 10. Auguſt. (Auf Atechöchften Befchl.) 
Mobert der Teufel, Oper von Meperbeer. 

Freitag den 11. Auguſt. Die Günfltinge, Schau— 
fpiel von Charlotte Birdye Pfeiffer. Mad. Bird — Catharina. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Bekanntmachungen. 


675. (36) DPfandauslöfung 

und Berftelgerung. . 

Freitag den 18. Auguft 1857 iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juli 1856 und 
zwar von den Nummern 54,994 bis 60,722. 

Die Umfchreibungen haben, wie immer, jedesmal nur Bor» 
mittags ftatt und find Rünftig früher zw veranlaffen, Indem 
deren Beforgung in den legten Tagen des Termins wegen 
des zu großen Andranges nicht mehr moͤalich If. 

Mittwoch den 25. Yuguft Öffentlihe Verſtelgerung. 

Münden, den 31. Juli 1837, 
Abalglich⸗ privil. Pfand: und Beippans 
ber Stadt Münden. 


Anvır, M.R. 
Dannes, Gaſſler. Sänep, Contr. 





687. In der fhönften Lage der Max⸗Vorſtadt if ein 
Außerft huͤbſches Haus, welches fich fehr gut verinterefiter, 
zu billigen Preis zu verfaufen. Solches eignet. fih für 
Riebhaber aller Stände. D. Uebr. 


Münchener Politifche geitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigftem Privilegium, 


Mittwoch 


Bayern. 
Leipjig. 
Courfe der Otnatöpaniere. — Bekanntmachungen. 


Nr. 191. 


Minen. syrte Siyguns der Kammer der Abgeordue ten Fortſezang. Vüriburg. Bamberg) — Teutſchland. (Wien. Berlin. 
— Mederiande — San⸗emart. — Großbeltannien. — Menefle Nachelchten. (Spanien. Frankteſch. Großbritannien.) 


9. Auguſt 1837. 














Bayern. 
Münden, q. Auguſt 1837. 
ste oͤffentliche Sihung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Mondtag den 7. Auguft 1837.) 
Scdluß.) 


Nachdem die Kammer diefen Beſchluß gefaßt hatte, 
ffidete die Tagesordnung zur Berathung und, Beſchlußfaſ⸗ 
fung Über den Geſetz- Entwurf, den Befland und die Wahl 
der Gemeinderäthe im Mheinkreife bete., und fobald der 
Mräfident die allgemeine Diskuffiom Üider diefen Gegenſtand 
fir eröffnet erklärt harte, richtete der K. Regierungd- Roms 
miſſaͤt, Miniſtetialrath Voltz, folgende Worte am die Ver— 
fammlung : 

»Geſtatten Cie mir, meine Herten, vor Eröffnung der 


Debatte einige Worte zur Berftändigung über den Gegen⸗ 


ſtand und Zweck des Geſetz- Eatwurfes, welcher Sir heut 
beſchaͤftigt. 

Die Geſetzgebung des Rheĩnkteiſes über gemelndliche 
Verhaͤltniſſe ift, wie deſſen adminiftrative Geſetzgebung uͤber⸗ 
daupt, wovon ſie einen dedeutenden Theil ausmacht, ſehr 
umfaffend und ins Einzelne gihend, und was im Gebiete 
derſelben etwa noch einer — Nachhilfe bedurfte, iſt 
zumeift entweder auf dem Wege DE inſtruktiven Wolzugs, 
auf den Grumd allgemein feſtſtehender gefeglicher Normen, 
oder, wie namentlich die Wahlfotmen für Gemeindeftellen, 
durdy Uebertragumg ber bierliber in der Verfaffungsurkunde 
Beziehungemeife in der Gemeindewahlordnung für bie fieben 
* bießfeits des Rheins gegebenen Beſtimmungen (dom 
ergänzt, 

»Es iſt daher nice der Mangek gefeplicher Normen 
überhaupt, wilder zu dem vorliegenden Geſetz⸗ Entwurfe 
Anlaß grgeben hat, fondern es find dieß einzelne Beſtim⸗ 
mungen det beſtehenden Geſetze, welche entweder ſchon art 
und’ für ſich, oder unter den dermal veränderten Verhaͤlt⸗ 
niffen, nicht als zrordmäßig erachtet werden koͤnnen. 

»Snsbefondere gilt dieſes von der Art und Weife, nad} 
welcher bisher die Gemeinräche im Rdemkreife ihrer Zahl 
mach bemeſſen, und bezuͤglich ihrer Dienflzeit und periodiſchen 
Erneuerung beftellf maren. j 
Ms dena vorhin Bemerkten dürfte ſich Übrigens von 
ſetoſt die Folge ergeden, daß, fo lange es ſich blos von Er» 
iaſſung ergängender oder beridtigender Deftims 
mungen in diefens Gebiete des Verwaltungstechtes handelt, 











notwendig vom dent Geiſte und Grundprinzipe der hierüber 
beſte henden Gefeggebung auszugehen fey, damit die Einheit 
und Folgerichtigkeit derſelben erhalten werde ; daß daher nur 
ſolche Verfligungen der verwandten Geſetzgebungen anderer 
Staaten und felbft des Mutterlandes behufs gleihmäßiger 
Adoptirung detuͤckſichtigt werden duͤrfen, welche ſich mit 
jenem Grundprinzipe verembaren laſſen, oder demſelben nicht 
widerſtreben.* 
Nach dieſem Vortvorte des Kot. Megierungstommiffärs 
"nd fid; der Abg. und zweite Sekretär Dr. Willich, als 
eferent Über den vorliegenden Geſetzesentwurf in nachſteh⸗ 
ender Weiſe aus: ; 
Als die Verfaffung im ganz Bayern verkündigt worden 
fep, babe man fie zwar aud im Rheinkreife promutgirt z 


alkin während das Gemeindewefen im den firben Kreifen Dies ° 


feits des Rheins durch sin des Guten viel enthaltendes, ſpaͤ⸗ 
ter auf legislativem Wege rewidirtes Gemeinde⸗Edikt geregelt 
und verbeſſert worden, fep es im Mheinkreife bis deute im 
Bezug auf diefen fehr wichtigen Zweig der Gefeggedung, im 
Algenseinen bey dem hoͤchſt mangelhaften Zuftande geblichen, 
der Thon im Jahre 1816, als das Gebiet des Mheinkreifes 
an die Krone Bayern libsrging „ dort beflanden habe. Dft 
und laut feyen daher bie Wünfhe nad; Verbeſſerung dieſes 
Zuſtandes ausgefprechen worden, und da der Mheinkreis 
nicht nur im dem dießſeitigen Bayern, fondern and) in den 
Mahbartändern Baden, Württemberg und Frankreich das 
Gemeindermefe ſich new und zeftgemaͤß habe geftalten fehen, 
ſey flir ihm das Bedürfniß eines neuem umfaſſenden Ges 
meindes Gefeges täglich fuͤhlbarer geworben. 

Der vortiegende Gefeg-Entwurf fep num freilich nur ein 
Meines Fragment. zur Abhilfe des lang geflihlten Bedürfnife 
ſes, er foͤnne nur als eine geringe Abſchtagszahlung auf die 
dielen in erwaͤhnter Beziehung laut gewordenen Wuͤnſche 
angeſehen werden; allein auch dieſes kleine Fragment, auch 
diefe geringe Abſchlagszahtung werde den Bewohnern be& 
Rheinkteiſes willkommen ſeyn, ba dasſelbe doch einzelne vers 
beffernde, zweckmaͤßige, dankenswerthe Verfügungen enthatte, 
und ſich hoffen laſſe, es werde dem vorliegenden Geſehent⸗ 
wurfe bald eine gründliche, umfaſſendere Gemeinde⸗Geſetze 
gedung nachfotgen. 

Batreffend nun die einzelnen Beſtimmungen des vor—⸗ 
Hegendew Gefep » Entwurfed, fo bitten an dem urſpruͤng⸗ 
lichen Wortlaute derfelten einige Yenderungen dringend noth» 
wendig geſchienen, namentlich in Beziehung auf die Baht 
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Wirkſamkeit. Im Rhein babe der Gemeinderath bis⸗ 
her nicht nur adminiftrativg. Funktio zu erfüllen gehabt, 
was allerdings feine eigenthuͤmliche Berufsfpbäre fen, fondern 
es ſepen ihm audsabipeichend von den ausdrücklichen Des 
fimmumgeh der Verfaſſung und der Uebung in den deß⸗ 
feitigen Gebirtstheilen, politifhe Wahlfunftionen in Bezug 
auf vie Wahſen mund 
übertragen gemefen. Ansgebend von der Anficht, daß ledtetes 
für die Zukunft nicht mehr der Fall ſeyn konne, habe er 


(Referent) anfänglich eine Verringerung der Mitglieder des - 


Gemeinderätbes, die bisher auf 10, 20 und 30 fich beliefen, 
für heilfam gehalten. _ Allein im Ausſchuſſe babe ſich dag 
Bedenken erhoben, ob die biäherigen MWablvecbältniffe des 
Rheinkreiſes und bie deßfalls erhobenen Anſtaͤnde gelegen: 
heitlich des vorliegenden Geſetz- Entwurfes gertgelt und. bis 
feitigt. werden fönnten, und weil im Falle des Längern Korte 
beftandes des bisherigen Wahlſyſtems eine Verringerung 
der Mitglieder des Gemeinderathes hoͤchſt ſchaͤdlich werden 
könne, ſey er von feinem früheren Vorfchlage abgegangen, 
und habe wieder eine Vermehrung derfelben beantragt. Was die 
fonftigen Veränderungen betreffe, die er in ber Redaktion 
des Regierungs-Entwurfes vorzunehmen, für nöthig erachtet 
babe, fo feyen die Gründe dafür im Meferate. umſtaͤndlicher 
auseinander gefegt, auf welche er vorläufig verweife. 

Nach diefen Aeußerungen des Abs. und zweiten Sekre⸗ 
taͤrs Dr. Wilih nahm der Kgl. Regierungs-Kommiſſaͤt, 
Minifterialrath Voltz, das Wort und ſprach ſich in nach⸗ 
ſtehendet Meife aus: — 

»Auf einige der fo eben vernommenen Aeußerungen des 
ſehr gechrten Herrn Referenten Ihres Ausſchuſſes erlaube 
ich mir Kolgendes zu erwiedern: 

”Derfelbe betrachtet das in dem vorliegenden Gefeg-Ents 
wurfe Gebotene als eine »Abfchlagszahlung« auf die vielen 
MWünfhe, die in Bezug auf die Verbefferung des Gemeindes 
wefens im Mheinkreife bisher geäußert worden ſeyen. Der 
Regierung iſt von einer großen Anzahl folder Wuͤnſche 
nichts befannt; mohl aber hat fie bey vielen Gelegenheiten 
Arußerungen jener Vorliebe vernommen, ‚mit, weldyer bie 
Berohner des Mheinkreifes ihren Inflitutionen zugethan 
find. Zu Iegteren gehört weſentlich die dem Kreife eigens 
thuͤmliche Gemeindeverfaffung ; der Wunſch um Erhaltung 
jener fchließt auch diefe in fid. In ber That iſt der ges 
genwäetige Gefeg-Entwurf zunaͤchſt auch nicht hervorgerufen 
worden durdy Anträge, melde etwa früher von den Bes 
wohnen des Nheinkreifes im gefeglichen Wege der Land» 
raths⸗ oder Ständeverhandlung laut geworden wären, fons 
dern den vorzüglihen Unlaß bazu gaben einzelne lokale 
Beſchwerden, befonders aber die Ergebniffe der amtlichen 
Erfahrungen, welche bey Anmwefenheit eineserlauchten Staats« 
mannes im Rheinkreiſe vor einigen Jahren zu deffen Kennt» 
nig kamen, und zur Berbdfihtigung geeignet befunden 
wurben. ; Ar. 

»Der Herr Referent bat ſich veranfaßt ‚gefunden, auf 
dasjenige zurlick zu fonimen, mas derſelbe in feinem Vor— 
trage über die Wirkſamkeit des Gemeinderaths als Wahl⸗ 
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nach Pflicht des Regierungskommiſſaͤrs, ihm hierhin zu folgen, 


und das Verfahren der Regierung gegen den Schein der 
Wiutuhr oder Ungeſetzlichkeit zu vertheidigen. 
"As die Verfaſſungs⸗-Urkunde und mit ht die Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Mahl zur Ständeverfammlung im Rheine 
beſtund dafetd ſt nirgends 
ein Gemeinderat," welcher inn Sinne der Gemeinde-Uus—⸗ 
fhüffe in den 7 diteren Kreifen gewählt gemefen wäre. 
Nah dem Gefege vom 28. Pluv. J. VII. war die Ernen« 
nung zu dieſen Stellen unbedingt” der Megierung anheim⸗ 
gegeben; nad den fpdtern Gefegen geſchah fie auf dem 
Grund einer von Gantomalverfanmiungen aufgeftellten Vors 
fhlagslifte mitreiner gewiſſen Zahl von Kändidaten. Ein 
fo ‚gebitbeter  Gemeinderath. Fonnte unmöglich als jrne Koͤr⸗ 
perfchaft betrachtet werden, von welcher die wichtige Funke 
tion der primitiven Wahl für die zweite Kammer der Ständes 
Derfammlung auszuüben war ; da ihm das. erfte Erforders 
nf, nemlich felbft aus einer freien Wahl der Gemeindes 
glieder, ſomit aus ihrem Vertrauen hervorgegangen zu fepn, 
ermängelte. ER 
1. "Wegen dieſes ſeht entfcheidenden Mangels, meine Here 
ten, bat bey der ‚erften Wahl zur Etinde-Berfammlung 
nur ausnahmsweiſe und vorübergehend die Anordnung 
ftattgefunden , daß im Mhein = Kreife die aktiven Ger 
meindeglieder ſowohl auf dem Lande, als in den Städten, 
bie Wahl ſelbſt vornahmen. Erſt nachdem die Wahl für 
die erſte Staͤndeverſammlung ſchon vollendet war und dieſe 
ſelbſt im Wirkſamktit treten ſollte, kam auch die Frage, 
wie Sbefig der Gemeinderath duch Wahl gebildet werden 
Tolle, zur, Erörterung, Sie ward ganz fonfequent mit den 
Beflimmungen in den übrigen Kreifen ($. 28 der Xten 
Verfaffungs- Beilage) dahin entfchieden, daß ſolche künftige 
bin nur nad jenen Normen zu gefchehen habe, melde bie 
Wahlordnung vom 5. Auguſt 1818 vorfchreibt, jedoch mit 
ben buch bie befondere Gemeinde « Berfaffung des Mhein« 
Kreiſes von ſelbſt ſich ergebenden. Modifikationen. Auf 
biefe Meife fand biernähft im Jahre 1819 eine allgemeine 
Erneuerung ſaͤmmtlicher Gemeinderäthe im Rheinkreife ſtatt, 
und zwar nach jenen Fotmen und jenen Erforderniſſen der 
Wahlfaͤhigkeit, welche die im Auszuge unter em Namen 
einer »Inſtruktion« bekannt gemachte Gemeinbewahls 
Drdnung vom 5. Aug. 1818 näher, beflimmt. Bon dem 
Augenblicke an, wo rin fo gewählter Gemeinderath ins leben 
gerufen war, batte aud) der Grund aüfachört, aus bem 
früberbin die Wahl der Gemeindebevollmaͤchtigten, reſp. ber 
Wahlmänner zur Ständeverfammlung den Gemeindegliedern 
vor&bergebend übertragen werden mußte. Der Verfaffung 
ward fehin ein gleihmäßiger Vollzug, wie in den 7 Älteren 
Kreifen,, in einem Punkte zugemendet, der zu bem Grunde 
moment derſelben gehört. 
„Bey den Ständewahlen von 1825, 1831, 1836. wurde 
biefes Verfahren unverändert feflgebalten , unb es find fos 
bin die Deputarionen aus dem Rheinkreiſe, ſowohl für bie 
Städte und Märkte als für die Landgemeinden, während 
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der 3 Testen MWaßtperioden zum Eintritt in dieſe habe Kam⸗ 
mer und zur Theitnahme an ihren Verhandlungen gelangt, 
ohne daß je gegein die Gefeplichkeit ihrer Berufung der 
mindefte Zweifel erhoben worden wäre. 

Diegegen erwiberte der Abg. Dr. Willich, daß für bie 
Abgeordneten des Rheinkreiſes nichts erfreulicher ſeyn könne, 
als aus dem Munde eines. K. Rigierungs- Kommiffärs bie 
Verfiherung zu vernehmen , es ſey der ermfliche Wille ber 
Regierung ; die Juſtitutionen des Rheinkreiſes aufrecht zu 
erhalten. Allein dieß hindere nicht, Verbefferungen der Geſthz⸗ 
gebung im Sinne diefer Inftitutionen vorzunehmen. Was 
die Vorfrage uͤber das Wahıfpftem im Rheinkreiſe betreffe, 
fo. habe er. diefelbe nur berührt, um fidy darüber zu recht⸗ 


fertigen, warum er von: feinen früheren Vorſchlaͤgen und: 


Anträgen abgeftanden ſey. In das Weſen der Sache ſelbſt 


babe er vorlaͤufig nicht eingehen wollen, koͤnne aber leicht‘ 


beweifen ‚ und babe «6 im Referate bereits dargethan, daß 
der Irrthum nicht auf feiner, fondern vielmehr auf Seite 
der Regierung fen. 

Der Abg. Dr: Stodinger, welcher nunmehr das Mort 
nahm, um im Allgemeinen ben vorliegenden Gefep-Entwurf 
zur Annahme zu empfehlen, äußerte im Wefentliden, was 
elgtzı- 

"Gute Gefeggebung, gute Rechtspflege werbürgten jeder 
Regierung die Zufriedenheit der Regierten. Der Rheinkreis 
erfreue ſich diefer Güter und habe deßhalb mande Mäugel 
der Verwaltung verſchmerzt, deren Verbeſſerung wuͤnſchens- 
werth geweſen wäre. Das Grundeigentum im Rheinkeiſe 
fep frei von Zehenten und grundhettlichen Abgaben, die Ad⸗ 
miniftration getrennt von der Rechtspflege, und die Deffents 
lichkeit der letzteren mit ihren mannigfaltigen Vortheilen 
beftche daſelbſt und aͤußere ihre mwohlthätigen Folgen. Allein 
neben dieſer eigenthuͤmlichen Entwicklung ſeyen die gemeind— 
lichen Verhaͤliniſſe des Rheinkteiſes bisher immer im 
Schatten ſtehen geblieben. Zur Zeit des Konſulates ſchon 
ſeyen desſaus bedeutende Hemmniffe eingetreten, indem zu 
jener Zeit barauf ausgegangen worden, das Gemeindevermögen 
zu vernichten, und den Gemeindeblirger allmählig in den 
Staatöblirger umzuwandeln. In Folge des Parifer Fried 
ens ſey zwar das verlorne Gemeindevermögen großentheils 
wieder eingelöst worden; auch habe ſeitdem die Regierung die ges 
meindlihen Verbätltniffe auf dem Wege der Verordnungen 
offen und mit feftem Takte zu regeln fid bemüht; allein 
auf dem Wege der Gefeggebung ſey im biefer Beziehung 
bisher nichts Wefentliches geleiftet worden, waͤhrend doch in 
den bieffeitigen Gemeinden die burchgreifendften Gefege ers 
Laffen. worden ſeyen. Auch der Mheinkreis koͤnne mit Recht 
bie fo nothmendige Seibitftändigkeit feiner Gemeinden vers 


langen ; auch der Mheinkreis müffe wuͤnſchen, daß die Buͤr⸗ 


germeifter daſelbſt bald nicht mehr das blinde Werkzeug der 
Megierung, fondern die Wertrauten der Gemeinden fern 
moͤchten. 
ſich derſelbe ſtatt der zahlreichen Paragraphen des dießſeitigen 
Gemeinde⸗Edikts mit den 13 Paragraphen bes vorliegenden 
Gefegentwurfes, welche ſich nicht einmal auf die innere 
Se ibſtſtaͤndigkeit der Gemeinden, fondern blos auf äußere 


Allein in dem gegenwärtigen Augenblide begnüge ° 


Berhaͤltniffe bezoͤgen und er Bike did Kammer im Namen: 
jenes Kteiſes, houte dieſen 13 Artikeln, an welche ſich freie 
lich noch eine große Zahl von Wuͤnſchen und Untraͤgen, die 
das bießfeitige: Semeinde-Edikt bereits erfünt hade, anreihen 
ließen, die Zuſtimmung zu ertheilen. a 

Der Abg. Schidendanz, der nunmehr das. Wort nahm, 
bemerkte, ec wolle fih nur in Beziehung auf eine Stelle in 
den Motiven zu dem vorliegenden Gefegentwurfe -eine Er⸗ 
innerung erlauben. Auf ©. 3 heißeres, es fenen im Mheins 
kteiſe die Beſchwerden Über die Bürgermeifter und Gemeindes 
räthe an der Zagsordnung, und die K. Kreisregierung, fo 
tie die Landkommiffariate wuͤrden mit Bitten um Aborde 
nung von Kommiffionen zur Unterfuchung des Gemeinde- 
Haushaltes, um Abfegung von Bürgermeiftern und um Ans 
ordnung. neuer Wahlen .beftürmt. Nach diefer Schilderung 
muͤſſe fich die Kammer freilich ein hoͤchſt trauriges Bild von den 
Blrrzermeilisen im Rheinkreiſe machen; indeß Eönne er die 
Verſicherung geben, daß diefe Klagen bey meitem nicht fo 
aligemein ſeyen, wie man glauben fünnte, daß auch bort 
bie Bürgermeifter und Gemeinderäthe in der Regel ihre 
Pflichten mit Zreue und Gemiffenhaftigkeit erfüllten, und 
wie dieffeits die Sreunde und Vertrauten ihrer Gemeinden 
feyen. . : 

Nach diefen Bemerkungen richtete der Kal. Negierungs-; 
Kemmiſſaͤr, Minifterialrath Volz folgende Worte an bie 
Verfammlung : 

„Was die Bemerkungen des Heren Abgeordneten Sto— 
Ringer über den verfchiedenen Charakter der Gemeinde⸗Ver⸗ 
maltung zur Beit vor der Miedervereinigung des Rhein— 
Landes mit Zeutfchland und ſeitdem betrifft, fo find diefelben 
im Allgemeinen allerdings gegründet und die Regierung 
fann fie auf den Grund amtlicher Wahrnehmungen nur 
betätigen. 

»Vom parlamentären Standpunkte aus will es fich jes 
doch nicht geziemen, bier in eine nähere Kritik der Wer» 
waltung jener früheren Epoche, wenn gleich der Gefchichte 
bereits angehörend, einzugeben. Immerhin bleibt es aber 
erfreulich, zu fehen, wie die Leiſtungen der Regierung. feit 
jener Wiederpeteinigung bier von Abgeordneten ber betheilig- 
ten Provinz Anerkennung gefunden haben, wie ihrem Zeugs 
niffe gemäß das Gemeindewefen ſich mehr und mehr hebt 
und verbeffert. . 

„Wenn daher gieichwohl dieſelbe fehr nechrte Stimme 
in den Bürgermeiftern nicht Vorſteher und’ Freunde ihrer 
Gemeinden, fondern blinde Merkzeuge der Megierung erblis 
den zu mrüffen beforge ift, fo finder ſich hierüber in den, | 
von ihr ſelbſt eben erſt bezeugten Ergebniffen der Verwalt⸗ 
ung, an melden jene hochachtbare Klaſſe adminiftrativer 
Beamten einen nicht geringen Antheil bar, das berichtigende 
Berftändnif, und das hinwieder vernommene Urtheil des 
Hıren Abgeordneten, Bürgermeifters Schickendanz, welcher 
mit Wärme des verdienftlihen und birgerfreundiihen Wire 
tens feiner Amts-Gmoffen gedachte, kann jener erfivernoms ° 
menen Heuferung die Mage halten, >. 

»Hiemit dürfte die Erörterung derim Laufe der Debatz 
te hetvorgettetenen Bemetkungen erfchöpft ſeyn; mir ers 
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übrigt daher nur, auch das Einzelne bed Geſetz ˖ Entwurfet 
dem MWohiwollen und dee Einficht diefee Hohen Kammer zu 
empfeblen.« 

Hiernach ſchloß der Präfident bie allgemeine Diskuffion 
über ben vorliegenden Gefegentwurf, und «6 wurde zur fpes 
zielen Berathung dee einzelnen Artikel desfelben üͤberge⸗ 
gangen. (Schluß folgt.) 

— Se. Hob. der Herr Herzog Guſtav von Medienburg- 
Schwerin find vorgefteen Mittags von Salzburg dahier anges 
tommen und haben Ihr Abfleigguartier im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler genommen. 

— Heute ift der Herr Graf von der Schulenburg: Wolfss 
burg, 8. Hanndverifher geheimer Rath, als außerordent⸗ 


licher Gefandter Sr. Maj. des Königs von Hannover babier. 


—— und im Gaſthofe zum goldenen Hirſch abge⸗ 
iegen. 

Würzburg, 6. Auguft.) Ben dem unter dem ge* 
flrigen an Hiefiger Hodfhule vorgenommenen Amtswahlen 
für dos Studlenjahe 1835 wurde der k. Hofrath und Pros 
feffoe der Rechte Dr. von Riliant neuerdings(diesmal zum 
ſechſten Male) zum Reftor gewäplt. In den Senat treten 
Die Profefforen: Helm, v. Mon, Geier, Nore und Ofann. 
Diefe Waplen unterliegen noch der Deffätigung Sr, Maj. 
des Königs. 

(Bomberg, 7. Auguſt.) Der heutige Sränfifde Mers 
Zur enthält unter der Auffchrift: 

Der Ludmwig-Donau:-MainsKanal 
folgenden Artikel: 

Mir find in den Stand gefept, Über die Fortfheitte dies 
fe8 großertigen Werkes längft der ganzen Linie von Bam: 
berg bis Kellbelm Folgendes mittpeilen zu Können. 

Den Bamberg wurde aus erbetliden Gründen ber 
Schleuſe am WBalferfpunde eine andere Stelle beitimmt, 
nämlid gegenüber in den Fiſchwinterungen. Dieſe find ges 
Eauft, und bereits iſt das Nußgraben des Grundes weit fort: 
geſchritten. Die Schleufe am Bugbof wurde fon im vor 
rigen Jahre gegründet, and man würde fängt das Waller 
ous derfelben gefhöpit baben, hätte man nicht vorher eine 
Hinlängliche Anzabl Steine bereit haben wollen, um bonn 
fünell mit dem Baue voranzufchreiten, ums die Dauer des 
Schöpfens des Walfers zu verküczen. Bereits iſt eine große 
Menge bderfelben vorhanden. Auch die oberhalb liegende 
Schleuſe wird angefangen, und ben Nürnberg find zwei 
Schleuſen gegründet. Der Brückanol ben Doos über Die 
Degnitz ift mit benden Widerlagern Über dem Waffer. Ueber: 
dies find mehr als 50 Schleufen bereits an tüchtige Unters 
nebmer vergeben, es wird eifrig an den Steinen für dies 
felten gebrochen, weitere 9 Schleufen werden nächſtens zur 
Beriteigerung ausgejbrieben werden; und ebenfo ein gros 
Ser Brudkonal Über die Schiwarzah oberhalb Röttenbach. 
Der Kanal it vonjtändig ausgegraben von Bamberg bis 
Hirfbaid hinauf, umd auf der Markung von Neufeß weit 
fortgefchritten. — Ben Grlangen ift eine Stunde des Kanals 
mit. feinen hohen Dämmen vollfommen fertig, die Arbeiten 
find bis mahe an Baiersborf vorgeräct, nnd vor Ende des 


Auguſt wird man auf bem Kanal dapin Fahren Fönnen. Bey 
Nürnberg iſt von der Eiſenbahn an bis weit in den- Reiche 
wold pinamf, In einer Länge von 24 Stunden der Kanal 
vollfommen ausgegraben, die Strecke von dort bis Rötten 
bob von beinahe 3 Stunden Länge angefongen, und wird 
in Diefem Japr no fiber Halb volendet werden, von Röts 
teubach bis an Die Pieilerpütte wird fie wahrſcheinlich im 
Auguſt fertig werben (über 3 Stunden Länge.) Bon den 
ſchwierigen Ausgrabungen ben Neumarkt find 2 Stunden 
Länge weit fortgeisritten, 16,000 * Länge in Öttmaringers 
tbale find beinahe fertig, von dort in 3 Stunden Länge bie 
Berching verleigert, und erwartet nur die Beendigung der 
Orundentibädigungen, um angefangen zu werden: die Strecke 
von der Pegnitz, jewfeits welcher ebenfalls ſchon deinahr eine 
Stunde vollendet iſt, wied nächſtens Dis Erlangen zur Bere 
fleigerung ausgejchrieben werden. Die Urbeiten an der Wind« 
müple find ebenfoll3 an zuverläjfige Unternehmer: verjteigert, 
und bie Ubgrabung der Straße dofelbjt, der Anfang dorin 
und die Stützmauern weit vorgerücdt, . Die Durditiche 
on ber Ultmüpl find alle volender, und der Fluß fliege ſchon 
übersl in feinem neuen Bette. Schieuſe und Kauolbafen 
bey Kelheim find angefangen. Es werden nunmehr 34 Otune 
ben zwiſchen Berhing und Neumarkt, 30,000 ° in der: Ge: 
gend von Burgrbon, und etwa 2 Stunden um Forchheim 
wo disher die Verhandluugen mit dem Jugenleurkorpé eir 
nige Zögerung reruejachten, zum Ansgraben zu erjleigern 
ſeyn, was übrigens noch in diefem Jahre gefbehen wird, 
Wir feben heraus, daß bald alles Fings’der ganzen Kanals 
linie in Thärigkeit fenn wird, und es find gegenwärtig Über 
6000 Menſchen daben befchäftigt. 


Zeutfihland, 

(Wien, 3. Yugufl.) Ueber das Definden Ihrer Ma: 
jeſtät ver Koijerin iſt Heute folgender ätztliche Bericht aus 
Jſchl eingegangen: »Der geitern angegebene Stand der Krank; 
heit Ihrer Mojejtät der Kaiferin dauert fort. Das Be fin⸗ 
deu Ihrer Majeſtat iſt demnach gleichfalls befriedigend. — 
Iſchl, den 2. Augufl 1837. Raimann,» 

(Berlin, 2. Auguſt.) Don den Minifterien der geijt« 
lichen, Unterrichtds und Medizinal: Ungelegenpeiten ift eine 
Derordnung folgenden weientliden Inhalts erloffen worden: 
Um die Wunds erste erfter Kloffe, die ſich zu häufig in gro⸗ 
Gen Städten niedetlaſſen, und den Gerechtſamen der promos 
virten Aerzte dafeloit Cinteag tbun, ihrer eigentliden und 
urſprünglichen Beſtimmung old Land⸗Aetzte näher zn brins 
gen und dem Eondvolfe eine ausreihendere und ziwechmäfii- 
gere ärztliche Hülſe zu ſchaffen, fol den neu zu prüfenden 
und zu appropirenden Waud:Yerzten erfter Klaſſe Die Nier 
berlaffung an Orten, wo bereits ein appropirteer und" pros 
movirter praktiſcher Urzt onfäßig ift, gänzlich unterfagt bleis 
ben und eine Uusnapme nur dann Statt finden, wennibnen 
durch die Berufung zu amtlichen Stellen die freie Wahl 
ihres Wopnorts beihränft wird. Dem zufolge dürfen auch 
bereits aniäßige Wund-Aerzte erfter Klaffe, die ihren bis» 
verigen Wohnort, wo bereits promovirte Uerzte domicilies 
ten, jeeiwilig verändern, nur einen folden Drt wäblen, wo 


ſich fein promovirter Arzt befindet. Wären fie aber aniprem 
bisherigen Wohnoct zur ärztlichen Praxis befugt, und laſſen 
fie fih on einem Orte nieder, woſelbſt ihnen dieſe Befugnig 
nicht zufteht, fo jollen fie verpflichtet jeun, Ibre Approbar 
tionen old Wund Aerzte erfter Klaffe in die der Wund+Yerzte 


2. Klaffe ummandeln zu loffen. Sie können auch, wenn 


fie fi) dereits 5 Jahre lang der Ärztlichen Praxis Haben ents 
balten müffen, die höhere Approbation, Bepufs einer aber, 
moligen Deräuderung ihres Aufentholtsnur nach Erneuerung 
einer ärztlihen Prüfung wieder erlangen. (Schw. M.) 
(Berlin, 2. Uoguf.): Bey ber meuen Umarbeitung 
unferes Landsrechtd werden befonders auch zwei wichtige 
Capitel bedeutende Abänderungen erfahren, das Schuld: und 
das Poternitätsgefeh. Hinſichtlich des erfteren will man nur 
bed Wechſeln eine perfönliche Haft gelten laffen, und daher 
diefelbe auf den Handelsſtaud befhränfen, indem man von 
dem Orundfaße ausgeht, daß, wer von einem Privatınanne 
borgt, nur durch feinen freien Willen dazu beflimmt wird, 
fi) mithin auch nur an das Dermögen feines Schuldners 
zu balteg Hot. Kauflente allein, da im Handel Credit durch⸗ 
ous ſeyn muß, follen mach perfönlich für das ihnen geſchenkte 
Vetrauen haften, Das Paternitätsgefeg, welches bey uns 
jest in fo weitem Umfange geübt wird, daß felbft jede öfr 
fentlibe Dirne unter den fie Befuchenden fih einen Bater 


ihres Kindes beliedig ausmäblen Fonn, weil nad unferm Ge⸗ 


ſetze jedes Rind einen Voter Haben muß, wird bedeutend 
befchränft, und in fehr vielen Fällen der Mutter die Er⸗ 
haltung aufgelegt werden. Die menfhenfreundliche Abſicht 
des Geſetzgebers war, Kindermord zu verpüten, feider ftellt 
ſich aber beraus, daß das Gefeg, trop feiner Begünfligung 
des meiblihen Geſchlechts, den Mord keineswegs vermins 
dert, und jeine Beftimmungen nme dem Betruge von Sei— 
ten der. Mütter Vorſchub geleiftet haben, 

(Leipzig, 4. Auguſt.) Ge. Mojeftät der König von 
Hannover ij geflern uhter den Namen eines Graſen von 
Dieppolz mit hohem Gefolge hier angefommen, im Hötel 
de Gare obgeftiegen, und hat Heute Vormittag feine Neife 
über Altenburg nach Karlsbad fortgeſeht. 

{Kaffel, den 5. Aug. Morgens.) Die Sammlungen 
von Gefepen ze. für Kurheffen, Jopr 1857, Nr. VI. (Zull) 
enthält da Gefep vom 11. Juli 1837, „Äber die Abtret» 
ungen zu Gifenbahnen,“ folgenden Inhalts : 

»Von Gottes Onaden Wir Friedeih Wilhelm, Kurprinz 
und Mitregent von Heffen ac, ıc. ertheilen in Beziehung 
auf das Gefep vom 30. Detober 1854, über bie Ubtretuns 
gen zu Öffentlihen Zwecken, nach Unhörung Unferes Ge— 
faommt - Stootsöminifteriums und mit Zuflimmung der ge: 
treuen Pandjtände, folgende weitere Beſtiwmung: Zu den 
Fälen, in welden nach dem Gefehe vom 30. Dftbr. 1834 
zu Öffentliden Zwecken eine Ubtretung von Örundeigenthum, 
Rechten oder Gerechtſamen verlangt werden fann, foll auch 
die Erridtung oler von Uns genehmigten Eifendabnen und 
der zu deren Unterhaltung und Benupung nothivendigen 
Anlagen gebören. Urkundlich u. f. wm. gegeben zu Wilhelms 
höhe am 11. Juli 1837. Friedrich Wilpelm. (St. ©.) — 
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Fde den Minifter des Innern kraft höchſten Auſtrage der 
Minifter des Ueußern : vt. Leppel.« 


Niederlande, 


(Hu dem Haag, 1. Auguſt.) Dem Vernehmen nach 
dt der Baron R. Zagel, von Ge, Moj. dem Kaifer von 
Deiterreih zum Großkreuz des Leopolbs : Ordens ernannt 
worden. 
Dänemarf, 

(Kiel, 29. Jull.) Der Großherzog von Didenburg Hat 
kürzlich auf feinem Geſtüt zu Mönd-MNeverftorf eine große 
Veränderung vorgenommen, indem er faft alle Engliſchen 
Race: Pferde wieder aus demſelben entfernt bot und es auf 
die Zucht von Pferden Arabiſcher und Perſiſcher Ubftammung 
beſchraͤnken will. 

z Großbritannien. 

(London, 2. Aug.) Der Uge enthielt Fürzlich fol: 
gende Anzeige einer Dundeverfteigerung. „Hr. Melbourne, 
ein Mann, der fih auf das Land zurüczieht, will folgende 
Hunde verkaufen: 1. Einen irifhen Bullenbeißer. Er hat 
einen anferordentlih langen Schweif, den er immer durch 
den Koth ſchleppt. Zum Theil Hat man ihn in Carlo 
abgefchnitten, wo er mit Bruin focht und gefchlogen wurde, 
Gr weiß viele Stückchen zu machen, namentlich bettelt er 
vorzüglich, Er beilt laut, doch beilt er mehr, als er beißt. 
Dor einem Stode lauft er davon, und vor einem Pijtol 
fo weit als möglihd. Er iſt von der Race der Schweiß— 
Hunde, und hört auf den Namen Dan. (Daniel O'Connell.) 
2. Einen Fleinen irifchen Hübnerhund, der befonders Reis 
liebt, doch nimmt, was er haben kaun. Er leckt den Leu— 
ten die Füſſe, und fchnappt bloß nach Bettlern. Er lauft 
viel herum, neulih von Limerick nah Cambridge, und 
wird, ıwenn man ihn Losläßt, wieder von Cambridge nach 
Limeri laufen. Cinmal baud man einen Häring an ſei— 
nen Schwanz, mas feine Nafe verlegt Hat, fo daß er oft 
der rothe Häring heißt. Ce tragt und fangt gut auf, ver 
Tiert feine Zähne, doch paßt er noch als Schoßhund für 
eine Witte oder einen alten Herren. Er liebt jeden Platz, 
wo man ihm gut füttert, Hört auf den Namen Spring. 
(Spring » Rice.) 3. Einen englifhden Hund; das Thier ijt 
etwas dic, neulich vom Manchefter gefoinmen, bewacht 
gern Karren und Wagen, paßt für den Handel, hat lange 
unter einem Necentifche gefchlafen. Wenn man ihn ab- 
holten fann, Seife zu freffen, paßt er an die Thür eines 
Waarenlagers in der Cito, font iſt er ſehr ſeig. Hört 
auf den Namen Poulet. (Poulett« Thompfon.) 4. Einen 
ſchottiſchen drahthaarigen Dachshund; er beflt, wenn andere 
Hunde Schlafen, iſt ſtill, wenn fie fib raufen, und Heißt 
daher der Sprecher, Am Tage verbirgt er fi, fiht- die 
ganze Nacht auf einem Fleck, die Augen dem Anfcheine 
nach zu, fieht aber immer auf die Rattenlöcher, Hört auf 
den Namen Crombie. (Der Sprecher des Unterhauſes, 
Ubererombie,) 5. Ginen ſchottiſchen Schäferhund, höchſt 
friedlich, liegt (lügt) 48 Stunden pintereinander, feißt jm 
Sclafe, und Öffnet bloß darum das Maul, War längere 
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Zeit in Ireland, wo ihn ein Prieſter herumführte, liebt vor 
allem das Vließ zerjtreutee Schafe. Hat fhon viele Her: 
zen gehabt, fchläft immer gleich gut zu ihren Füſſen, wäre 
ein guter Hund für einen Dettlee in der Schapfammer 
oder Wpitehall; wo ein Conventikel iſt, fängt er an zu 
beilen. Hört auf den Namen Grunt (ford Glenelg, früher 
Me, Grant.) 6. Einen eiſengrauen fchottiichen Braten: 
wender. Holt alles aus dem Kothe, flundenlang fucht er 
dorin nach einem halben Pennn. War nenlich fait im ei: 
ver griehifben Schlinge (befanntlih wurde Hra. Hume 
immer ber Vorwurf gemacht, er habe bei einer der ſeühern 
griechifchen Unleihen die Hinde nicht ganz tein behalten) 
doch ein Sprung rettete ihn, gilt zuweilen für einen Par 
riapund, weil man ihn balbverhungert in Indien gefunden. 
Er streift Hin und ber, beilt in Domning: Street vor vielen 
Häufern; meil er fo jeltjam beit, heißt er auch Hum. Do 
bört er aufden Ruf Joe. (Joſeph Hume und deſſen griechifcher 
Unterftügungsfonds.) 7. Cinen Kleinen Hühnerbund, als 
Schaoßhund mit dem Namen Karl verfauft, aber zu ſchnappig. 
Er Läuft bintee den Pferden der Pfarrer und fipt aufDrı, 
Melbourned Wagenbock. Seine Ohren fiud fehe lang und 
müßten etwas abgefchnitten werden: beijer wäre noch, wenn 
man ihm die Zunge ausfchnitte., Er if dumm und ans 
rabig. Hort auf den Namen Ruftle, (Lord John Ruffel) 
8. Einen grauen (Grey) Jagdhund, hat aber feinen Geruch 
und fol im Taufb abgelajfen werden. Gr iſt von der 
Suchsrace (For), Hört auf den Namen Hoifs. (Graf Ho: 
wic, Sohn des Grafen Grey.) 9. Einen anftindig geloc: 
ten, wohl confervirten Pudel, Paßt-für Damen von einem 
gewiſſen Alter. Iſt ſchon durh 8 bis 9 Hände paffirt, 
ohne fihtbare Henderung, wäre auch gut für Einen, dee 
auf den Meſſen allerhand zeigen wild. Hat ein rotbes 
Band um den Hals; die Königinen von Spanien und Por: 
tugal haben ihn, als den älteften Pudel, zu ſehen gewünſcht, 
doch fol er im Inlaude verkauft werden. Hört auf den 
Nomen Eupid (Lord Palmerfton). — Viele andere Hunde 
fofen für den Werth ihrer Felle abgelaſſen werden." 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Die feanzöfiihe Regierung hat folgende tele: 
graphiiche Depeſchen erhalten , die ſowohl unter ſich als 
mit den bie Tage vorher mitgetbeilten im Widerſpruche 
fliehen. Sie lauten: »Baponne, den 5. Auguft 1837. 
Das Schreiben, durdy das man. mir meldet, daß der Bot: 
ſchafter am 29. ganz wohl in Saragoſſa angefommen ift, 
berichter zugleih, ein beträdtlides Corps Earliften, ben 
welchem fih Don Carlos felbit befinden fol, batte das 16 
Stunden von Saragoifa entfernte Muniera befegt. Die 
Grpeditionscorps von Barlategui und Guergue wenden fich 
auf Borla.a — »Bordeaur, 3. Auguſt 6 Ube Abends, 
Die Erſcheinung einiger Banden in der Umgegend von 
HDuesca hatte glauben loffen, Don Carlos marjcpire auf 
Doroca. Nah einem am 30. in Saragoſſa publizirten Ber 
eicht aber ſtand er noch am 28, in Cautavieja und Mira— 
bella. Draa hielt Camarillas und Aliaga bejept, wäprend 


eine andere Divifion die nach Beceite führende Straße ber 
beobachtete.na — Der ⸗Espagnol⸗ ein Epriftino s Journal 
läßt fih aus Badajoz unterm 22. July d. 9. ſchreiben: 


‚»Unfere Provinz (Eiteemadura) ift in dieſem Augeublide ‚der 


Schauplatz der ſchrecklichſten Verheerungen und die Regie: 
rung thut nichts um uns Hälfe zu verichaffen, Palillos 
(dee Earlift) bat durch einen plöplicden Ueberfad Almade: 
nejo, 2 Meilen von Almaden genommen, -und 40 Dann‘ 
von dee Reſerve, welche darin in Beſatzung lagen, nieders: 
hauen laffen, Vorgeſtern drangen 13 Nebellen ia den Fle— 
den Villas de Rena ein und erfchojfen den Alcade, Unfere 
Stadt felbit iſt von den größten leiden bedroht. — Der 
Redakteur des Espaguol fügt diefen Angaben bey: »Um 
das Publiftum zu beruhigen, beeilen wir und, unfern Leſern 
zu melden, daß Oeneral Ulbuez diefer Tage an.der Spike, 
von 4000 Mann zu Fuß und 200 Mann zn Pferd ausruͤ— 
een werde, um die Rebellen der Manda, Eſtremadurg und 
in der Provinz Toledo zu verfolgen, und um jeden Preis 
ipre Vernichtung zu bewirfen,« 

Frankreich. (Paris, Kreitag den 5. Aug.) Der König, 
die Königin und die F. Kamilie Famen vergangenen Don: 
nerftog den 3. d. in Begleitung des Minijters des Innern 
im Sclofe von Eu on. Die Häufer längs der Straße 
waren mit dreifardigen Fahnen geſchmückt und glänzend 
beleuchtet. Der König ward allentbalken von dem lebhaftes 
ften Sreudeneufe begrüßt. In Aumale flieg der König aus 
dem Wagen und gieng zu Fuß dureh die dichte mit Mens 
fben ongefülten Stroßen, In Eu angefommen nahmen 
Se. Mojejtät Adreffen von den Ortsbehörden entgegen , und 
empfingen Deputationen von Dieppe und Abbeville. — 


“ Der polnifhe General Eprzanowöli, fagt das Journal du 


Commerce, war unter einem engliichen Namen und mit 
einem englifhen Paffe nach Perfien gejendet worden, um 
gegen den Einfluß Rußlands bey Bildung des Heeres des Schab 
onzufämpfen; alein er fanddiefen Einfluß fo groß, und jenen 
Englands jo ſchwach, daß er fib in Perfien nicht elamal 
für fiber bielt, und fchleunig nad) Frankreich zurückkehrte. 
Er iſt nach Paris zurücdgefommen, obwohl die Bebörden von 
Marfeilles, welche ihn für einen polnischen Flüchtling hiels 
ten, einen Paß nach der Hauptitadt veriveigerten. 
Großbritannien. (ondon, 3. Auguft.) Die geitern 
von den Nefomerd bey den bisher vollendeten Wablen er: 
rungene Mojorität hat fich heute um ein Bedeutendes vers 
mindert, Die Wahlen in den Grafihoften baben für die 
Eonfervationen eine unerwartet günftige Wendung genoms 
men, Sis zu diefem Uugenbli® find 450 Mitglieder ins 
Parlament gewählt, von biejen find 241 Refomers, und 
209 Toried, die eriten haben demnach nur mehr eine Mas 
jorität von 51 Stimmen. Die Wapl in Dublin hat, wie 
bereitd erwähnt, am 1. Muguit begonnen. D'Conuel ift 
unter den Candidaten; der Kampf wied [ehr lebhaſt werden, 
und das Eudergebniß der Wahl ift no zweifelhaft. — 
Heute find von Lord Ponjondy Depefchen , dotirt Confton: 
tinopel den 32. Juli, in London angelangt, Baron Bülow, 
bee preußifge Minifter, Graf Bjornstjerna, der ſchwediſche 


Minifter und Hr, Ctevenfon der Minifter der Vereinigten 
Staaten  arbeiteteri geitern auf dem audıydrtigen Amte. 
Die Königin ertpeilte Heute den Lords Melbourne und Hi 
und den Marquis von Conyngham Audienz. Ihre Maj. 
gab geſtern im neuen. Pallaſte ein großes Diner, Geladen 
waren mit andern bie Herzogin von Kent, Graf Pozyo di 
Borgo, Botfpafter Rußlands, Graf Drandesiop, Graf Karl 
Pozzo di Borgo, Lörd Seymour, — Die offizielle Trauer 
für Seine leptverflorbene Mojejtät gebt heute zu Ende, 

nn — 


Eourfe der Staatspapiere, 


v (&onben, 3. Auguſt.) Gonfols for Account 917 92. 

(Paris, 5. Augufl.) 5 pCt. — Sr. — &.; 3 p6t. 
— Fr. 30 GC. Epanifhe 5 pCt. —. 

(Amfterbam, 2. Auguft.) 24 pOt.: 55,535 5pGt.: 
10055 Kaneb.: 23; Epnd. 44 pCt. 94; 34 pEt. 
2645 4 pGt. Ardoins: 21%; Paffive : 5445 Diff. —; 
Ausgeft. franz. 73; engl. —; Coup. —, 

(Wien, 4. Auguſt.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in CM. 1054; betto zu 4 pGt. in G 
detto zu 3 pCt. in EM. 774; Darl. mit Verloofung v. 
I. 1820, für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1821, 
für 100 fl. in CM. ——; detto v. I. 1834, flır 500 fl. 
in EM. —— ; Bank-Atien pr. Sthd 1372 in em, 


REN. 


Conftituirung 
— des 
Erziehungs- und uUnterſtahungs-Vereines 


mäunltde und welbliche Woifen 
bee Staotsdiener, Dffiziere, Bürger und Defonomen 


im 
Königreihe Banern. 


D Gott! wie muß das Dräf erfteun 
Der Retter einer Waiſe fepn, 


- Gellert. 

Dermöge allerböchſter Entſchließung des königl, Staats: 
Minifteriums des Innern vom 18. Juli 5.3. fol ein Verein 
konſtitulrt werden, deſſen Zweck es iſt: Zwei Erzlehungs⸗ 
JInſtitute zu errichten, in weldye die vermwaisten Söhne und 
Töchter der ordentlihen- Mitglieder aufgenommen, und bey 
freier Verpflegung, Kleidung :c. durch eine ächtcheiftliche 
Erziehung und geeigneten Unterricht zu tugendhaften, got 
teöfürchtigen, arbeitfamen ind dem Staate nüplien Bürs 
gern gebildet werden, . » 

Der‘ Verein bildet fi durch Gprennitglieder , ohne 
Unterfchied des Standes und Geſchlechtes, mit freiwilligen 
Beiträgen, und durch ordentliche Mitglieder (Familienväter) 
mit beftimmten monatlichen Beiträgen, 

Die Grundzüge der Stotuten, melde von einem pros 
viforifchen Comite, aus den böchſten Stoatsdienern zufam⸗ 
mengeſetzt, berathen find, Fönnen bei dem Unterzeichneten 
oder in jeder Buhhandlung um 12 Kreuzer zum Beflen 
bes Dereins obwerlangt werden, j 

Es iſt gewiß eines jeden Familienvaters heilige Pflicht, 
im Balle feines Ablebens, feinen Dinterbliebenen eine ungen 
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trübte Zukunft zu fichern, und ſelbſt, wenn pefuniäre Mittel 
vorhanden, für eine chriftlicye Erziepung und jeitgemäßen 
Unterricht zu forgen. Diefer hier nach alerpöchftenm Willen 
zu Fonjtituirende Verein foQ nicht ollein der Waife nöthige 
Lebenspebürfniffe fihern, fondern duch Erziehung und Uus 
terricht jenen ernften religiöfen Geiſt, welcher unter unferes 
Königs kudwig glorreicer Regierung in dem Leben des 
Staates zur böditen Reife gediepen ift, in unferer Jugend 
forgfam pflegen, für unfere Nachkommen berfelben ſegens⸗ 
reich und wirkſam erhalten, und dadurch die Wohlfahrt und 
ben Ruhm der Nation zu begründen fuchen. 

Der Unterzeichnete durch allerböchſten Etlaß zur Coms 
ftituicung diefes Vereins ermächtigt, flelt demnach im Nas 
men ber pilflofen Wailen an alle edlen Menfchenfreunde, 
fowie an Diejenigen Eltern, denen dis wahre Wohl ihrer 
Kinder om Herzen liegt, die geziemende Bitte, diefes Nas 
tionalunternehmen durch rege Tpeilnapme Feäftigft unters 
Rügen zu wollen; und bemerkt hicben, daß alle Meldungen 
an ihn, als Organ des proviforifchen Eomites, portofrei 
gelangen mögen. Zu bemerken, bleibt ferner, das nach §. 13 
der Statuten vorläufig, und fo lange Plätze im den Anſtal— 
ten frei find, auch andere Waifen, und ſelbſt Söhne und 
Töchter noch lebender Eltern, ben voller Verpflegung, Klei⸗ 
dung und Unterricht gegen eine Summe von 250 fl. auf: 
genommen werden; und da es Überhaupt die erfte Aufgabe 
des Vereines ift, durch Erziehung und Bildung der Jugend 
das Wobl des Vaterlandes zu befördern, fo wirb er feinen 
Wirkungefreis vorzüglich auch auf ſolche Kinder ausdehnen, 
beren Eltern häuslicher und dienfllicer Derbältniffe wegen 
nicht die nöthige Aufficht und Sorgfalt pflegen Pönnen, 

(Möchten alle patriotifchen Tagsblätter und Zeitſchriften 
durch gefälige Bekanntmachung diefes Natlonelunterne hmen 
moͤglichſt unterflügen !) 

Und fo erjlepen wie biefem Vereine den Segen des 
Himmels. 

München, den 4. Auguft 1837. 
Dr. Beiling, 
Direktor des m. priv. Erziehungs: Inflitutes, 
Mitgl. m. gel, Gefenfhoften, 


Verantwortlicher Mebafteune 
Miniferialrath Häder. 


au ñ—— 
Fremden⸗Anzeige. 


Am 8. Aug. angekommen: (G. Hirſch.) HH. Thor⸗ 
bede, Partik., von Kaſſel; Roman , Negoz., von Brüffel; 
Frau v. Woiff, K. Ruf. Kol. Affeff.-Gattin, von St. Per 
tersburg. (G. Hahn.) HH. Graf v. Caftell, Reichsrath, 
von Remlingen; Baron v. Crailsheim, X. Revierförfter, 
von Ansbach; Horeb, Arzt, von Et. Petersburg; Enfen, 
Dr. Jur., von Frankfurt; Stieber, Dr, Jur., von Baugen ; 
Ar, akad. Maler, und Frau Baronien vd. Lilien, von Wien, 
(Schw. Adler) DH. Baron v. Palm und Graf v. Salm, 
von Stuttgart; Dr. Königsmwärter, von Umfterdam, (6, 
Kreuz) HH. Graf Eangiuliani, Butsbefiger, von Mais 
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land ; Dr. Diberg, Hofrath, von Deſſau. (Bold. Bär.) 
HH. Huber, Pfarrer, von Aſchotding; Faber, Fabrikant, 
von Yugsburg. (G. Stern.) HH. Schoch und Gran— 
bauer, Kaufleute, von Augsburg. (Stahusgarten.) 
HH. Goͤtl, KR. Pollverwalter, von Schweinfurt; Gögt, 
DBürgermeifter, von Freyſing; Meſſerſchmid, Pfarrer, von 
Oberroth. (Hubergarten.) Hr. Baron v. Guftet, 8. 
K. Major, von Gräg. 


Am 9. Aug. angekommen: (G. Hirſch.) DH. Barbner, 
Rentier, aus England; Jasper, Negoziont, von Paris. 
(8. Habn.) HH. v. Nede, 8. Ruff. Staatsrath , von 
Mitau; v. Ufceberg , Edelmann, aus Kurland; Gräff, 

izeath, von Bresiau; Wilke, K. Jufligefommiffär, von 
eelin; Baron v. Kerderind » Borg, 8. Preuß, Reggs.⸗ 
Rath, von Trier; Frau v. Arrighi, mit Kamilie von Verona, 
SchmwNAbler) HH. Bar, v. Pabſt, Staatöreferendärz 
Bar. Frevey de Charmail, und van Hoogftraten, Partilus 
liers, aus dem Haag; v. Lilienthal, Kiermann, Ried! und 
Pruckleithnet, Vartikuliers, von Gräg. (Bold. Kreuz.) 
Herr Bifhoff, Kaufmann, von Augsburg. (Goldener 
Bir) Hr. Wohlthat, Predbigtamts-Kandidat, von Berlin. 
(Stahusgarten.) HH. Barth, Maler, von Hildburgs 
haufen ; Gondini, Hauptmann , und Gajori, Mechanikus, 
von 3illis in Graubluden. (Hubergarten.) HH-Ritter 
v. Rabdziejomsti, von Sulimow; Gaul, Obergeometer, und 
Deder, Rechts⸗Konſulent, von Stuttgart. 





Königl. Hof: und National; Theater. 


Donnerftag den 10. Auguft, (Auf Allethoͤchſten Befehl.) 
Robert ber Teufel, Oper von Meyerbeer. 


Freitaa den 13. Auguſt. Die Bünftlinge, Schaus 
fpiet von Charlötte Birch» Pfeiffer. Mad. Birch — Catharina, 


Koͤnigl. Hoftheater-Intenban;. 





Die, taufend 348te Ziehung in Münden iſt Dien- 
flag dem 8. Ang. 1837 unter dem gewöhnlichen Yormalitäs 
fen vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum Vor ⸗ 
fdein famen: 

35 62 66 77 42 
Die 1340te Ziehung wird den 7. Sept. und inzwiſchen die 
g6Hte Regensburger Ziehung den 17. umd bie 308te Nürnberger: 
Biehung den 29. Aug. vor ſich geben. 





Befanntmachungen. 


en. Geſellſchaſt des Frobfinne. 


Samftag den 12. Auguſt. Ben günftiger Witterung : 
Gartenunterbaltung mit Blechmuſik. Bey un. 
ve Witterung: Tanzunterhaltung im Garten⸗ 

Ion. 


672.(3:)  WVerfteigerungd- Patent. 

Sm Wege der Hifsvollfiredung wird das zum Gräflid) 
Preyſing ſchen Majorate Hohenaſchau leibrechtige Muͤhlthaler⸗ 
Anweſen der Mathias Obermaier, Muͤllers⸗Eheleute zu Mühle 
thal, d. Grchts. zum Verkaufe an den Meiflbietenden ause 
‚geboten. — Daffelbs befteht : 

1) Aus dem Wohngebäude ſammt Stadel und Stallung 

unter einem Dache ; 

2) aus dem Mühlgebäude mit vier Mahlgängen 5 

3) aus einem Delftampfe; 

4) aus einer Sägemühle ; 

5) aus 9 Tagw. 64 Des. Felde, Wies⸗ und Holyarlinde, 
und ed ruhen hierauf, außer den gewöhnlichen Steuern, 
folgende jährliche gericht6» und grundherrliche Abgatın an 
die Graͤflich Preyſing'ſche Majoratsghsere Udminiſtration 
Hohenaſchau: 

35 fl. 10 fr. Sift, 
36 » Kücendienff, 
15 » Gefpimfigeld,, 
30 » Hundhaltungsgeld , 
30 »Scharwerkgeld, 
30 ». Jagdgeld, 
"12 » MBogteigeld. 
Kaufsluftige werden eingeladen, 
am Mittmod den 13. September . J. 
Vormittags 9 Uhr . 
fid> im biefigen Gerichtslokale einzufinden, und ihre Anges 
bote zu Protokoll zu geben. 

Der Zuſchlag gefhicht mad F. 63 des Hppothrfenge» 
feßes. Auswärtige, dem Gerichte undekannte Käufer haben 
fi durch gerichtliche Beugniffe ‚über Leumund und Bern 
mögen ausjumeifen. 

Prien, am 27. Juli 1837. ‚ 

Graͤflich Preyfing'ſches Herrfhaftsgerigr 

shenaſchau. 
Bigt, Herrſchafts⸗Richter. 


— MEERE — 
688. Bey Georg Franz in Münden iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Frankreich — Algier 


vom 


Eremiten von Gauting. 


Zum 
Beſten der Kolonie Hallberg 
im Sreyfinger Moos. 
8. Brofbirt. 1 fl. 30 fr. 

‚ Der, durch treffende Reife» Schilderungen unb andere 
politiſche Schriften, bereits ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſer bes 
leuchtet hier fo manche Mißgriffe in der Eivils u_ Mititäee 
Verwaltung des Franzoͤſiſchen Gouvernements von Algiet. 

509. (t) Am Dultplag auf der Sonnenfeite Neo. 10 
iſt der erfte Stod, beftehend in 8 Zimmern nebſt übrigen 
Bequemtichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde dep der Hauseigenthlimerim zu erfragen. 


» sun» 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Donnerötag 


Nr 192. 


10, Auguft 1837. 





Bayern. (Münden syAe-Sigung der Kammer der Abgeordneten. Schluß. — Teuſchtand. (Bien. Hannover. Darmftadtt. Main. Waden.) 
Prliederlande. — Rußland. — Neurfie Nachrichten, (Portugar. Spanien. Großbritannien.) — Eourfe der Staattpapiere. — Fremdens 


Blnjeige. — Bekanntmachungen, 








Bayern. 
Münden, 10. Auguſt 1837. R 
bote öffentfihe Sigung. der Kammer der Abgeorbneten. 
(Mondtag * Auguſt 1837.) 


( 
i Die Ueberfchrift und der Eingang des Gefeg-Entwurfes 
uten: 


Gefrg:Entwurf, 
den Beftand und die Wahl der Gemeinde 
Raͤthe im Rheinkreife betr. 

»Seine Mojeftde der König haben Sich, nad 
Vernehmung Alterböhftibres Staatsraths und 
mit Beyrath und Zuftimmung Ihrer Lieben und 
Getreuen, der Stände des Reihe, bewogen gefunden, 
in Abfiht auf die Bildung der Gemeindebehörben in 
dem Mpeinkreife, unter Aufbebung des Art. 15 Abf. 2 
des Geſetzes vom 28. Pluriöse Jahr 8 (17T. Februar 
3800), de6 Art. 3 Abf. 2 des Arrete. vom 2. Plu- 
viöse Jahr 9 (22. Januar 1801) und bes Art. 12 
des Geſetzes vom 16. Thermidor Jahr 10 (4. Aug, 
1802) zu verfügen, was folgt:« ; 

Der Ausſchuß hatte folgende Faſſung der UWeberfchrift 

und des Einganges —— 


efeß, 
die Gemeinberäthe im Mheinkreife betr. 
»Seine Majefiät der König haben Sich, nach 
Vernebmung Allerböhftihres Staateraihs und 
mit Beyrath und Buftimmung Ihrer Lieben und 
Getreuen, der Stände des Reichs, bewogen gefunden, 
in Abfihet auf die Gemeindebehörden in 
dem Rheinkreiſe zu verflgen, mas folgt ;« 

Nach Eröffnung der Debatte erklärten die Abgg. v. Anns 
und Fehr. v. Freyberg als Mitglieder des Stten Ausfchuffes, 
derfeibe habe den Vorſchlaͤgen des Meferenten aus dem 
Grunde feine Zuffimmung geben zu follen geglaubt, weil 
fie keine Uiterirung den dießfeitigen Gemeinde-Drdnung ent» 
bielten, die Berfoffung im nichts abänderten und dem Wefen 
der Inſtitutionen des Mheinkreifes entfprechend ſeyen. 

Der Abg. Dr. Haas redptfertigte nunmehr die in ber 
Ueberfchrift und dem Eingange vorgenommenen Aenderungen 
unter Hinmweifung auf die im Meferate umfländlicer ange⸗ 
gebenen Grlinde biefür, worauf ſich der Abg. Dr. Willich 
als Meferent auf die am Schluſſe ber allgemeinen Dis⸗ 





kuſſion gemachte Uruferung des K. Regierungs⸗Kommiſſaͤrs 
nachſtehende Bemerkung erlaubte : 

Der. K. RegierungssKommiffär babe ſich zur Begruͤnd⸗ 
ung feiner Anſicht über das Wahlverfahren im Rheinkreiſe 
auf den nicht publizieten Theil des allerhöchften Reſcripts 
vom 5. Dktober 1818 berufen. Es dürfe fich aber keines— 
wegs auf ein nicht publizirtes Mefcript berufen rerden, um 
ein publizirtes dadurch zu miderlegen und zu entkraͤften. 
Hiezu komme no ber Umftand, daß die Blrgermeifter im 
Rheinkreife auch jegt noch durch die Kreisregierung ernannt, 
und- nicht wie dießfeitd nad dem Gemeinde » Edicte von der 
Gemeinde gewählt würben. Endlich füge er ned ben, daß 
fetb der nichtpubligirte Theil des obenermähnten Refcripts 
vons. 5. Oftober 1818, geradezu das beitätige, mas Mes 
ferent behauptet babe, keineswegs aber dasſelbe widerlege, 

Us nad) diefen Erdrterungen die Debatte über den Eine 
gang des vorliegenden Gefeg +» Entwurfes fuͤr geſchloſſen er= 
Härt worden war, richtete der Kgl. Regierungs-Kommiſſaͤr, 
Mimiſterialrath Voltz, folgende Worte an die Verfannmiung : 

»Meine Herren! Das von dem Deren Berichterftatter 
wiewohl mad bereits gefchloffener allgemeiner Diskuffion 
nachträglich über die Wahlfrage Bemerkte, veranlaßt nothe 
wendig einige Gegenbemerfungen. 

"Bon der allerhöchften Entfchliefung vom 5. Oft. 1818, 
welche hier noefentlich in Betracht kommt, ift nur in dem 
Maafe Erwähnung gefchehen, in welchem fie in dem bezuͤg⸗ 
lichen Ausſchreiben der Kreißregierung befannt gemacht wor» 
ben ift. Zum richtigen Verſtaͤndniß der Cache wird esaber 
nothwendig feyn, von biefer Entfhliefung ibrem voller In⸗ 
halte nach Kenntniß zu nehmen und fie im Zufammenbange 
zu würdigen. Sie lautet in ihrem F. 7 mie folat: 

*Wenn gleich der in dem Rheinkreiſe bisher beftebende 
Gemeinderath den in der Verordnung Über die kuͤnftige 
Berfoffung der Gemeinden angeordneten Gemeindeauss 
ſchuß, von welchem aud nad $. 28 bie Urwahl vors 
zunehmen ift, erfegr, fo kann diefem doch bie Bornahme 
diefer Urwahl zur Zeit nicht überlaſſen werben, weil 
nah der gegenwärtigen Verfaffung des ermähnten 
Kreifes die Gemeindevorſteher und der Ge 
meinderath nit frei und unmittelbarven 
der Gemeinde gemählt wird, fohin auch nicht angenoms 
men werden fann, daß er das zu diefem wichtigen Dos 
mente erforderliche volle Vertrauen der Gemeinde hrs 
fige , fondern es ift, fo Lange die Beflimmungen dis 
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erwähnten Gemeinde⸗Edikts vom It. Mai d. I. nich 


auch in dem Rheinkreis in Anwendung gebracht find, 
die Urwahl von ber gefammten Gemeinde nach der Uns 
ordnung des genannten Edikts, $. 96, vorzunehmen, 

wæelches naͤmliche ſich auf die Wahl der Abgeordneten 
der Städte und Miürkte bezieht.«« 

„Nah dem, mas uͤber die Bildung des Gemeinderaths 
fhon bey der allgemeinen Debatte bemerkt wurde, ift Ub» 
fit und Dispofitiv diefer Entfhliefung Mar und unzweis 
deutig. Ihr publizirter Theil wird authentiſch interpretirt 
duch ben nur zufäliger Weife nicht publizierten übrigen 
Inhalt. Sie enthält eine Suspenfiv-Bedingung, weldye 
mir dem Augenblide einer auf Wahl gegründeten Bildung 
des Gemeinderathes erlaffen if. Das Proviforium der 
direften Gemeindeglieder- Wahl ift vorüber, und das bleibende 
ſtreng Verfaffungsmäßige an feine Stelle getreten. 

»Dabep erfcheint es offenbar von feiner Erheblickeit, 
wenn bie mebrerwähnte Königliche Entfchließfung als End: 
Zeitpunkt jener einsweiligen Anordnung, die Einführung des 
Gemeinde⸗Edikts vom 17. May 1818 Überhaupt, ſtatt feis 
ner Beflimmungen über die Gemeinde-Uusfhüffe insbefons 
dere, bezeichnet, ba immer ızur jenes Edikt hier infoweit in 
Frage fommen kann, als es fih auf die Beflimmungen 
über Gemeindewahlen bezieht, die der Dauptfahe nad in 
feinem Xerte, mie in ber Gemeindewahl:Ordnung vom 5. 
Auguft 1818 aufgenommen find. (J. 52%, 7476 95—98 
des Gemeinde Edikts). 

"Endlich aber — und das ift wohl das entſchiedenſte Mor 
ment ben der Sache — ift es, — nicht wie bier und ba 
im Ausfchußs Referate angedeutet ift, eine einfach adminie 
firative Verfügung der Kreisftelle, welche das Verfahren nor» 
mirte, fondern eine Entſcheidung, erlaffen von dem erhabenen 
Geber der Verfaffung ſelbſt, erlaffen zu ber Zeit, aus wel⸗ 
cher noch mehrere andere Vollzugsfragen bed neuen Grunds 
Geſetzes betreffende direktive Akte ſtammen, deren Autorität 
bisher entfprechende Geltung behauptet hat. 

„Mas die beantragten Ubänderungen in Weberfchrift 
und Eingang bes Geſetz- Entwurfes betrifft, fo erfcheinen fie 
von minderer Bedeutung. Sowohl die Bezeihnung ber 
Rubrik als der außer Wirkſamkeit tretenden Gelege richtet 
ſich natlırlih nad dem Maafe, in welchem ber Gegenftond 
des neuen Geſetzes fich erweitert ober vervielfältigt, und 
neue Beſtimmungen an die Stelle ber bisherigen treten.« 

Auf bie fobann geftellte Präfibialfrage befchloß bie Kam⸗ 
mer mit entfchiedener Stimmen » Mehrheit : 

daß fie den von dem Ausfchuffe begutachteten Aenbers 
ungen in der Ueberfchrift und dem Cingange des vor⸗ 
liegenden GefegsEntwurfes ihre Zuflimmung ertheile.« 

2) Der Artikel I. des Gefeg » Entwurfes, wie ihn die 
K. Regierung zur Vorlage gebradht hat, lautet : 

»Der Gemeinderath befteht, unter Vorfig des Buͤrger⸗ 
meifters oder deſſen Stellvertreters, in den Gemeinden 
unter 500 Einwohnern aus 8 


zwiſchen 500 und 1000 ” ” 10 
” 1000 » 2000 ” „ 12 
” 2000 » 3000 » -» 16 


HrR- 1 Yet er 

“3000 " 5000.» 20 

über 5000 » ° 24 
- Mitgliedern.« 


Meferent und mit ihm ber Ausſchuß hatten folgende 
Faſſung diefes Artikels begutachtet: folgen 
»Der Gemeinderath befteht , außer Bürgermeifter 
und Adjunkten, in ben Gemeinden . 
bis zu 250 Selen aus „ . 
über 250 bis zu 500 aus 8 
r 500 =” » 1000 » 10 
” 1000. » -* 1500 » 12 
” 1500 ”» » 2500 ” 16 
”» 2500 ” » 5000 » 20 
” 500.2 2...” 24 Mitgliedern. 
"Jedem nicht ftellvertretenden Adjunkten kommt in 
ben Sigungen bes Gemeinderaths nur eine berachende 
Stimme zur . 

Mad Eröffnung der Debatte über ben Art. I. des Ente 
murfes bemerkten die Abgg. Dr. Hass, Schickendanz und 
Dr. Willich, daß die im Eingange desfelben vorgefchlagene 
Redaktion lediglich der Klarheit und Deutlichkeit wegen ges 
madht worden fen, weil man nah dem Wortlaute des Mes 
gierugsentwurfes glauben fönnte, unter dem daſelbſt ange⸗ 
gebenen Zahlen der Mitglieder des Gemeinderaths fenen auch 
der Bürgermeifter und der Adjunkt oder die Adjunkten 
mit einbegriffen, mas aber der Fall nicht ſey. 

Die vom Ausfhuffe beantragten Uenderungen bezuͤglich 
ber Seelenzahl der Gemeinden und der Zahl der Mitglieder des 
Gemeinderathes, fepen den Berhäftniffen jenfeits angemeffener, 
als der Regierungsvorfchlag, da es dort 81 Gemeinden gebe, 
welche unter 250 Seelen zählten, und es in folhen Ge» 
meinden ſchwer halte, einen Gemeinderath, beftchend aus acht 
Mitgliedern, einem Bürgermeifter und einem Adjunkten, zu 
bilden. Auch das von der Regierung befolgte Progreffionss 
Verhaͤltniß ſcheine nicht volfommmen ſachgemaͤß zu ſeyn. 

Was endlich die Aenderung betreffe, daß im Schlußſatze 
bes Urt, I. ſtatt: »dem nicht ſtellvertretenden Adjunkten«, 
gefegt worben fen: »jedem micht ſtellvertretenden Adjunkten«, 
fo rühre dieß daher, weil es in den Gemeinden von 2500 
Seelen zwei Adjunkten gebe. 

Da kein Mitglied der Kammer etwas weiter zu aͤußern 
vwlnfchte, ſchloß der Präfident die Debatte uͤber den Art. I. 
des vorliegenden Gefegentwurfes, wonach der Kgl. Regier- 
ungstemmiffär, Minifkriafrath Borg, das Wort nahm, und 
fih in nachftehender Weife vernehmen Tief: 

»Die Abftufungen der Gemeinderathsmitgliedber nach dem 
Bevölferungsftande der Gemeinde, wurde der Hauptfache 
nad vom Ausſchuſſe bepbehalten, und nur zwei Modifika⸗ 
tionen beantragt, die erfte dahin gehend, die ohmehin nicht 
fehr zahlreichen Gemeinden mit der Seelenzahl unter 250 
mit einem Gemeinderath von 6 Mitgliedern zu verfehen 5 
eine Beſchraͤnkung, die allerdings fuͤr folche, oft nur wenige 
befähigte Kandidaten zählende Gemeinden angemeffen fenn 
mau; bie andere, daß auch bier der Unterfchied hervortrete 
zwiſchen Gemeinden unter 2500 und jenen Über 2500 Sees 
len oder 500 Samilien, wofür ebenfalls die Ruͤckſicht fpricht, 
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daß dieſelbe Zahl auch den Eintritt, in bie Klaffe ber Stäbte 
und Märkte im verfaffungsmäßigen Sinne, fo wie die Uufs 
flelung eines zweiten Adjunkien beftimmt. 

„Der Schlußſatz lauter: 

»»den nicht fellvertretenden Abjunkten ıc.«« 

"Diefer Benfag ift nur verftändlic, wenn, wie im Ents 
mwurfe, vorber von einem Stellvertreter des Buͤrgermeiſters 
fhon Erwähnung geſchah; bleibt diefes im Cingange weg, 
fo dlırfee im Nachſatze ausdrücklich deg Adjunkten, als Stell» 
Vertreters des Buͤrgermeiſters im gemeinderäthlihen Worfike, 
neben der Befugniß berathender Beywohnungen in fonffigen 
Fällen Ermihnung zu gefhehen habe. 

»Gegen die Uenderung »»jedem«« flatt »dem«a, findet 
fit) nichts zu bemerken. 


„Bisher war es Grundfag, die Adjunften an ben Ber , 


rathungen des Gemeinderaths nicht theilnehmen zu laffen. 
Da aber ihre, wenn aud nur confultative Mitwirkung vers 
möge ihrer Erfahrungen im Amte und erworbenen Lokal⸗ 
Kenntniffe jenen Berathungen nur erfprießtih fenn kann, 
{6 ſchien es angemeffen, ihnen den Eintritt zu geſtatten.« 

Nachtraͤglich zu diefer Aeußerung bemerkte der 8. Re⸗ 
gieeungstommiffär, daß es zweckmaͤßig ſeyn dürfte, wenn in 
der Faſſung des Ausſchuſſes im erften Ubfage nach dem 
Worte: »aufer« bepgefeßt würde: »außer dem vorfigenden.« 

Auf die Erinnerung des Präfidenten, daß der Hr. Me: 
gierungstommiffär, wenn er einen desfallfigen Antrag zu 
ſtellen gedaͤchte dieſen fcheiftlich übergeben möchte, geſchah 
dieſes unter nachſtehender Erklärung: 

"Zu dem, was Ihr ſehr geehrter Ausſchuß bezuüͤglich 
bes erſten Abſatzes dieſes Artikels geändert zu ſehen wuͤnſcht, 
iſt nur weniges zu bemerken: 

»Statt der Worte »»unter Vorſitz des Buͤrgermeiſters«« 
zu fegen: »»außer Bürgermeiftera« erfcheint unbedenklich, 
da nur ausgedrüde werden foll, daß in der Zahl der ei» 
gentlihen Gemeinderathsmitgliedeer Buͤrgermeiſter und Ad— 
junft nicht begriffen ſeyn follen. Ungemeffen ſcheint es aber, 
den Bepfag: »»unter dem Vorſitze« etwa mit der Faffung 
"außer dem vorfigenden Bürgermeifter«« beyzubehalten, 
bamit zugleich die Bezeichnung des Vorſtandes diefes Ges 
meindesKolegiums nicht fehle, und fomit der Beltand des— 
felden vollftändig angegeben ſey.« 

Hiegegen bemerkte der Abg. und zweite Sekretär Dr. 
VWillich als Meferent, daß es fih im Art. I. nicht von den 
Sigungen des Gemeinberathes, fondern nur von der Anzahl 
feiner Mitglieder im Allgemeinen handle, weßhalb die Worte 
unter Borfig«, mie fie im Entwurfe der Kgl. Regierung 
ſtinden, eben-fo gut als der beantragte Zuſatz: "außer dem 
vorfigenden« uͤberfluͤßig erfcheine. 

Auf die fodann geftellte Präfivialfrage befchloß die Kam⸗ 
mer mit entſchiedener Majorität der Stimmen: 

"daß fie der Untermodifilation des K. Regierungkom⸗ 

miſſaͤrs nicht beptrete, dagegen den Art. I. in der vom 

Ausſchuſſe beantragten Faffung vorläufig annehme.« 


3) Der Art, I. des Gefeg-Entmurfes lautete urſpruͤng⸗ 
lic, wie folgt : 
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»Die Wahl dieſer Mitglieder erfolgt auch fortan na 
zn —— ——— —— 
. er Ausſchuß dagegen hatte nachftchende Faſſung bi 
Arlikels in Vorſchlag gebracht : De er 
Die Wahl der Serneinderäthe und ihrer Erfagmänner 
erfolgt aud künftig nad) Maafgabe der hieflir beſte hen⸗ 
den Gefege, und insbeſondere der Inſtruktion vom 25. 
Movember 1818, wie fie im Amtsblatt bes Rheinkreifes 
von 1818 Nro. 26 publigiet wurde, fo wie unter 
Beobachtung der abändernden Verfügungen gegenwäre 
tigen Geſetzes. 
»Die Wählbarkeit ber Genteinderäthe und ihrer Er⸗ 
fagmänner, ſey es in den Städten, fey es in den Lands 
Gemeinden, unterliegt feinen andern Grforderniffen, 
als jenen, die in der erwähnten Inſtruktion von 1818 
“  vorgefehrieben find, nmamentlidy nicht einer befondern, 
Steuerfumme, wie das Kteisregierungs + Refeript vom: 
11. Juni 1819 8. 4 (Amtsblatt des Rheinkreiſes 
Nro. VII.) diefelben bezeichnet, 
Doc find für die Stelle eines Gemeinderaths in 
° den Städten nur diejenigen wählbar, mweldie in ben’ 
Städten der erften Kaffe (von 10,000 Seelen und 
darlıber) im hoͤchſtbeſteuerten Dritttheile, und jenen der. 
zweiten Rlaffe (von 2500 bis 10,000 Seelen) in der 
hoͤchſtbeſte uerten Hälfte, enblid in den etwaigen Städten 
und Märkten dritter Klaffe (unter 2500 Seelen) in 
ben ‚höchftbefteuerten zwei Dritttheilen ſich befinden. 
»Jeder Wähler bezeichnet fo viele Namen, als bie 
für die Gerneinde feltgefegte Zahl der Gemeinderäthe 
(mit Inbegriff der für die Bürgermeifter u. Adjunkiens 
ſtellen weiter zu waͤhlenden Gemeinderäthe) beträgt, 
und uͤberdieß noch ein volles Deitttheil mehr, um in 
eintretenden Fällen als Erfagmänner zu dienen. 
»Diejenigen , welche bey diefer Wahl die meiften 
Stimmen erhalten, find — in der für die Gemeinde 
erforderlichen Anzahl — die Gemeinderäthe, die Übrigen 
in der Stimmenzahl folgenden gelten, ebenfalls in der 
für fie erforderlichen Zahl, als die Erfagmänner. 
"Jeder zum Eintritt berufene Crfagmann hat nur 
diejenige Zeit zu vollenden, welche von dem abgetretenen 
Gemeinderath, an deffen Stelle er eintritt, noch zu er⸗ 
füllen gewefen wäre, unbeſchadet der Wiedermahl.« 
Modifikationen. 
a) Der 8. RegierungssKommiffär beantragte, es möchte 
in Urt. II, Ubfag 1 und 2 nach ben Worten: 
„beftchenden Gefegen« 
gefagt werden: 


»insbefondere der Vorſchriften vom 25. Novbr. 1818 
(Amtsblatt bes Nheinkreifes 1818 Nro. 26).« 

Zur Begründung diefer Modifikation führte der K. Mes 
gierungslommiffär, Minifterialrath Voltz, Nacdyftehendes an: 
„Statt der Bezeichnung Inftruftion in Abfag 1 
und 2 bes mobifizieten Artikels möchte wohl der Ausdruck 
Vorſchriften fahgemäßer erſcheinen. Die allerdings fo 
betitelte Inſtruktien vom 25. Movbr. 1818 ift nur ein 
Auszug der ald Ergänzung des Gemeinde⸗Edikts emanirten 


Wahlordnung, und mit ber gefeglichen Natur ihrer Beſtim⸗ 
Mungen erſcheint jene Bezeichnung nicht wohl vereinbar.“ 

b) Der Abg. Dr. Stodinger flug vor, «8 moͤchte im 
Abfap 3 des Urt. II. nad ber Faffung des Ausfchufies 
zreifchen ben Worten : » Drittcheilen fich befinden“ das Wort: 
"der Ortsblirger« eingeſchaltet werden. 

Nah Eröffnung der Debatte Über dieſen Artikel nebſt 
den beyden Modifikationen, nahm der Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Kommiſſaͤr, Miniſterialrath Voltz, das Wort und ſprach ſich 
in nachſtehender Weiſe aus: 

»Der Entwurf laͤßt es im Allgemeinen bey ben beſteh⸗ 
enden Geſetzen, ohne ſich mit weiteren, durch die Erfahrung 
nicht ſtreng gebotenen Einzeinheitenzu befaffen. Indeſſen wird 
gewuͤnſcht, daß die betzeffenden Beſtimmungen nicht blos ſpe⸗ 
ziel begeichner, fondern auch durch weitere Zufige aus der 
varerländifchen Gefeggebung, als ber Quelle der geltenden 
Wahlvorſchriften verbolffändigt werden. In dieſer Abficht find 
die vier legten Abfäge der Ausſchuß · Mobdifitation bengeflgt, 
worlber die hohe Kammer vom Standpunkte der Gleiche 
Förmigkeit in den Wahlformen und MWahibefugniffen bes 
ſchließen möge.« 


Der Ubg. Dr. Willich ſprach ſich nunmehr gegen bie 
Modifikation bes K. Negierungs:Kommiffärs aus, und bes 
merkte: Menn er fi des Ausdrudes »Inſtruktion« bebient 
habe, fo fey er dem Bepfpiele der K. Regierung des Rhein⸗ 
Kreifes gefolgt. Die allegirte Inſtruktion vom 25. Novbr. 
1818 ſey Lediglich ein Uuszug aus der dießfeitigen Wahl⸗ 
Drdnung, keineswegs aber ein Geſetz für den Mheinfreis. 
Im allerhoͤchſten PubtikationssDekrete jener Inftruftion ſey 
dieſer Ausdruck gleichfalls gebraucht, koͤnne alfo audy hier 
nicht wohl —— merben. 

Der Abg. Dr. Stodinger war der Meinung, es dürfte 
gegen den Vorſchlag des K. Regierungstommiffärs nicht 
wohl etwas einzuwenden fepn; der Abg. v. Anne hielt für 
gut zu fagen: »Inſtruktion eefp. Vorſchrifl«; ber Mb. 
Dr. Schwindl endlich erfiärte, die Redaktion des Art. IL, 
wie fie der Ausfchuß gemacht habe, ſey chen nicht bie glüds 
lichſte, indeffen dürfte es am deutlichften ſeyn, wenn gefagt 
mürde: »Vorfchriften, welche in der Inſtruktion vom 25. 
Nov. 1818 enthalten find.“ 

Nach diefen Erörterungen ſchloß der Präfident die De · 
batte über den Art. II, des Geſetz⸗Entwurfs. 

Referent bemerkte, Zwe des Artikels II,, mie ihn der 
Ausſchuß redigirt habe, fen, das bey den Wahlen der Ger 
meinderäthe und ihrer Erfagmänmer dießſeils befolgte Ders 
fahren auch für den Rheinkreis zur gefeglihen Norm zu 
machen, und die jenfeitige Webung in diefer Beziehung, die 
mit ber Verfaffung, mit allerhöhften Berhlüffen und ab» 
minifirativen Anordnungen im Widerſpruche ſtehe, aufzu⸗ 
heben. Mamentlic das MegierungssRefeript vom 2. Jul 
1819 fen nicht verfaffungsgemäß, und koͤnne fernerhäk nicht 
mebr ‚befolgt. werben. 

Auch der 8. Regierungs-Kommiſſaͤr, Minifterialcath 
Dog, nahm noch einmal das Wort, und Auferte ſich in 
nachftehender Weife: 
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»Menn in Bezug auf ben Mahleenfus ber Gemeinde 
raͤthe in den Städten und Märkten vom Herrn Meferenten 
bemerkt wurde, daß bie dießfallſige Megierungsverfägung 
nicht verfaffungsgemäß, nicht gefeglih begründet fep, fo 
muß zur Rechtfertigung derſelben Kolgendes erwidert werden: 

Dießſeits find bekanntlich, dem Geweinde⸗Edikte zufolge, 

in Staͤdten und Märkten die. Gemeinde ·Bevollmaͤchtigten, 
aus einem beſtimmten hoͤchſtbeſteuerten Theile der Gemeindes 
glieber, dem erften $, 4, & entnommen. Diefes CErforders 
niß beſtand im Mheinkreife bis auf den heutigen Tag nicht, 
Ein beſtimmter Genfus, um in den Gemeinderath gewählt 
zu werben, ift überhaupt nit vorgefchrieben, fondern es 
gentgte im Allgemeinen die Eigenſchaft eines wirklichen 
Gemeindeglieds. Als jedoch der —— des X, konſtitutio⸗ 
nellen Edifts für die Wahl der Städte. und Märkte einen. 
enifprehenden WahlsBenfus der Gemeinderdihe, als mit der 
den Gemeinde» Bevollmächtigten : zufommenden Wahl der 
Wahlmänner bekleidet, nothwendig machte, ging man von 
der Auſicht aus, daß bie Steuerquote EEE nu nicht ge= 
zinger ſeyn fönne, als die der Gemeindebevollmädhtigten in 
ben andgemeinden, weldye durch $.29 des genannten Edikts 
anf drei Bulden Steuerfimplum feflgefegt ift, und im Rheins 
Kreife durch sin Steuercontigent von 16 fl. jegt, in. Folge 
Einanggefeges von 4851 von Al fl. 38 fr. repräfentirt 
wird. 

»In Ermanglung «iner andern pofitiven Beſtimmung 
erſchien dieſes Auskunftsmittel als das geeignetfte, ber bes 
zuglihen Beſtimmung analoge -Anmerdung zu geben, und 
es möchte in dem Reſultate wohl nidht-mefentlid von bem 
für die Wahl der Gemeinde Bevollmaͤchtigten geltenden Bes 
fleuerungssErforderniß differiren.« 

Auf die fodbann geftellte Präfidiatfrage befchloß bie Kam⸗ 
mer mit entſchiedener Stimmenmehrheit : 

»daß fie den Mopdifitationen des K. Regierungstom« 

miffärs und des Abg. Dr. Stodinger, fo wie den Zu⸗ 

fügen des Ausſchuſſes ihre Zuſtimmung ertheile, und 
den Art. IL, mie ſich derſelbe hiedurch geftaltet, vor⸗ 
laͤufig annehme.⸗ 

4) Der Actikel III. des vorliegenden Geſetz /Entwurfes 
lautet in feiner urfprfinglidien Bafung : 

»Bater und Sohn, Bruder und Bruder Binnen nicht 

zu gleicher Zeit Mitglieder des Gemeinderatbies ſeyn. 

„Trifft die Wahl feidye Verwandte, fo gebührt der 
Borzug dem die meiften Stimmen Vereinigenden, und 
bey Stimmengleichheit dem Aelteren.« 

Der Ausfhuß degutachtete nachftehende Redaktion: 
"Vater und Sohn, Bruder und Bruder können nicht 
zu aleicher Zeit Mitglieder des Gemeinderathes ſeyn. 

»In Gemeinden tiber 1000 Seelen trifft die Ver—⸗ 
bot nicht nur die genannten Berwanbten, fondern aud) 
bie im aleihen Grade VBerfhmägerten, 

"Trifft die Wahl ſolche Verwandte oder Vers 
Thmägerte, fo gebührt der Vorzug dem die meiften 
Stimmen Vereinigenden und bey Stimmengleichheit 
dem an Jahren Xelteren.« 
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. Mobifikation. \ 
Der Abg. Dr. Haas beantragte, dag nad den Worten: 
»Bruder und Bruder: 
binzugefegt werde: 
„Schwiegervater und Tochtermann«, 
und daß fodann der vom Ausſchuß vorgefchlagene zweite 
Abfag zum Art, III. ganz mwegbleiben folle, 

Nah Eröffnung der Debatte unterftügte ber Abg. Dr. 
Stockinger die vorflehende Modifikation, weil es befonders 
in kleineren Gemeinden nicht feicht möglich ſeyn wide, die 
nöthige Zahl der Gemeinderäthe, melde nicht näher oder 
entfernter verſchwaͤgert wären, zufammen zu bringen. Nur 
jwifhen Schwiegervater und Zochtermann beftehe im eigent⸗ 
lihen Sinne ein Abhaͤngigkeitsverhaͤltniß; es genüge alfo, 
wenn biefe von gleichzeitiger Waͤhlbatkeit zu Gemeinderathss 
Mitgliedern ausgefhloffen würden. . 

Un dem hierauf verfügten Schluſſe ber Debatte bes 

merkte ber zweite Sekretär Dr. Willich in feiner Cigens 
(haft als Referent, e8 babe ihn zur irmweiterten Ausdehnung 
des Verbotes der Verwandtſchaft vorzliglih der Umſtand bes 
mögen, daß man bey der Wahlhandlung feibft noch nicht 
wiſſe, welchet von zwei VBerfchmägersen die meiften Stims 
men in fi vereinigen würde, fondern erft am Schluffe des 
Wahtaftes ſelbſt, und meil auch bas neue Franzöf. Geſetz 
vom 21. März; 18351 die Ausdehnung des Wahlverbots auf 
Verfchmägerte in Gemeinden von 500 Seelen für ausführe 
bar gehalten habe. Deffmungeachtet ſey er aber ber Ans 
nahme der Modifikation des Abg. Dr. Haas keineswegs 
entgegen. . 

Der Kgl. Regierungs-Kommiſſaͤr, Minifterialrath Voltz, 
richtete hierauf noch folgende Worte an die Verſammlung: 

»Bisher beftand im Mheinkreife Leine gefegliche Beſtim⸗ 
mung über das verwandtfchaftliche Verhaͤltniß der Mitglieder 
des Gemeinderathes; Alles blieb vielmehr dem Vertrauen 
der Wähler und fomit ihrem Ermeffen anheimgeſtellt. Es 
iſt nicht zu Idugnen, daß daraus manchfache Nachtheile fe 
die Gemeinden, befonders wo deren Intereffe mit dem der 
Einzelnen in Collifion tritt, erwuchſen. Es ſchien daher 
nothmwendig, hier «ine gefegliche Beſchraͤnkung eintreten zu 
laffen. : 

»Bey einem Gemeinderatb, der viele Mitglieder zählt, 
iſt zwar das Verwandtfhafts:-Verhältniß von minderem Bes 
lange, da ſolches eine Uusgleihung in der der Megel nad) 
größeren Anzahl nicht verwandter Mitglieder finder. In 
dem Maafe als egte vermindert werden, wird aber auch 
jenem Nachtheil vorgebeugt werden müffen. Cine größere 
Beſchraͤnkung, als der Entwurf fie präcipitict, ſchien indeffen 
nicht rarhfam, weil es oft fchmwerer fallen dürfte, den Ges 
meinberath mit geeigneten Individuen volftändig zu bes 
fegen. Der Vorſchlag des Ausfhuffes: das Verbältnig der 
Vrrſchwaͤgerung als ein Hinderniß der Kollegialſchaft erft bey 
Gemeinden von 1000 Seelen eintrefen zw laffen, nähert ſich 
der Anſicht des Entwurfes, und bleibt daher billig der Wuͤr⸗ 
bigung der hohen Kammer Üiberlaffen. Gegen den weiteren 
Antrag einer fehr geehrten Stimme, nur auf den Schwie⸗ 
gervater und Schwirgerfohn das Hinderniß der Verſchwaͤger⸗ 


ung zu befhränfen, wird um fo weniger etwas zu erinnern 
fepn, als berfelbe no in größerem Maaße dem Entwurfe 
ſich anfdlieft.« 
Auf die ſodann von Seite des Präfidenten geſtellte Ums 
frage beſchloß die Kammer: 
»daß fie der Modiſtkation des Abg. Dr. Haas, fo mie 
ben Uenderungen, die der Ausſchuß im zweiten Abfage 
des Urt. III, vorgefhlagen hatte, ihre Zuſtimmung er» 
theile, und ben Artikel ſelbſt in der Urt, mie er fi in 
Folge der fo eben gefaßten Befchtäffe geftaltet, vorläufig 
annehmes« 
5) Der Urt. IV. des vorliegenden Gefegentwurfes lautet 
in feiner urſpruͤuglichen Faſſung, wie folgt : 
»Der Gemeinderatb wird in feinen gewählten Mit- 
gliedern je von 5 zu 5 Jahren zur Hälfte erneuert.“ 

"Der Austritt erfolgt für dad Erſtemal nach jeder 
Auflöfung des Gemeinderath6 durch das Loos, im der 
Folge aber durch Austeitt der Dienſt-Aelteſten. 

»Die Austretenden find wieder wählbar.“ 

ng Gutachten des Ausſchuſſes ſolle diefer Artikel 
f de Faffung erhalten: 
age Gemeinderatb wird in feinen gewählten Mit: 
gliedern je von drei zu drei Jahren zur Hälfte 
erneuert. 

»Der Austritt trifft in der Regel die Dienſtaͤlteſten, 
im Falle einer Auflöfung und darauf erfolgten Inte⸗ 
gral-Ernneuerung aber entfcheidet bey ber naͤchſten pes 
riodifh halben Wahl das Loos, weihe Mitglieder 
zu der austretenden Hälfte gehören. 

»Die Yustretenden find wieber wählbar. 

»Die Ernennung der Bürgermeifter und Adjunkten 
gitt für 6 Jahre, Die Gemeinderätbe, die zu dieſen 
Stellen ernannt find, gehören vor Ablauf der 6 Jahre 
zu den Gemeinderäthen, die der Austritt nicht trifft, 
und nur der übrige Theil der ausjutretenden Hälfte 
wirb durch das Dienſtalter bezeichnet. 

»Bey jeder Wahl des ganzen oder halben Gemeinde 
raths hat auch die Mahl des Drittheils Erfagmänner 
oder der zur Ergänzung dieſes Dritiheils erforderlichen 
Anzahl ſtatt. 

»Außetordentliche Zwiſchen wahlen treten ein, wenn 
die feſtgeſetzte Zahl der Gemeinderaͤtbhe ſich durch eins 
zelne Abgaͤng fo vermindert hat, daß ſelbſt nach Eins 
tritt ber Erfagmänner nicht einmal mehr zwei Dritte 
theile in Thaͤtigkeit ſeyn würden. 

»Die im Folge diefer außerordentlihen Wahlen ges 
wählten Gemeinderäthe haben nur diejenige Beit zu 
vollenden, welche von den Abgetretenen zu erfüllen ge⸗ 
weſen wäre, jedoch können fie nach diefer Zeit wieder 
gewählt werden. 

"Seide auferordentlihe Mahlen find immer nur 
unter der Vorausfegung zuläfig, daß bis zur Zeit ber 
ordentlichen Wahlen mehr als noch 6 volle Monate 
in Mitte liegen. 

»Iſt die geit der erforderlichen Wahlen ſchon näher 
gerhdt, fo follen die außerordentlihen Wahlen bis das 


hin verſchoben bleiben, und beide miteinander verbunden 

"werben. . 

'»Damit jeboch in der Zmifchenzeit die Gefchäfte nicht 

leiden mögen, follen in die Verrichtungen der abgetre— 
tenen Gemeinderäthe diejenigen Gemeindeglieder eins 
treten, welche nach ihnen die meiften Stimmen in ber 
legten Wahl erhalten und indeffen ihre Waͤhlbarkeit 
nicht verloren haben.« 

' Untermodififation. 

Der Abg. Kern beantragte zu Art. IV, Abſatz 4 der 
Mebaktion des Ausfchuffes nad den Worten: 

„die Ernennung der Bürgermeifter und Adjunkten gilt 
für 6 Jahren 
zu fegen: 
»Der Gemeinberath fchlägt für feinen WBhrgermeifter 
drei Kandidaten und eben fo viel für einen Adjunkten 
aus feiner Mitte vor, woraus die Regierung die Er⸗ 
nennung zu beftätigen hat,« 
und bemerkte, diefe Beflimmung ſey bem biefifeitigen Ges 
meinde-Edilte nachgebildet, welches den Gemeinden die Bes 
fugniß ertheile, ihre Buͤrgermeiſter und Vorftände felbft zu 
wählen, mährend biefelben im Mheinkreife von der K. Res 
gierung ernannt würden. Er fep nicht fo meit gegangen, 
volltommen freye Wahl der Bürgermeifter durch die Ge: 
meindeglieber zu verlangen, und hoffe aus diefem Grunde, 
bie 8. Regierung werde auf feinen Vorſchlag eingehen : 

Unmittelbar nach Eröffnung der Debatte über den Art. 
IV. und die eben entwidelte Modifikation nahm "der Koͤn. 
Regierungstommiffär, Miniſterialraih Voltz, das Wort, und 
ſprach ſich in nachſtehender Weife aus: 

"Meine Herren! Diefer Artikel iſt unftreitig ber mich 
tigfle in dem ganzen GefegeEntwurfe. Die Regierung hat 
für angemeffen erachtet, daß die Funktionsdauer der Ge— 
meinderäche auf 10 Jahre, die Erneuerung zur Hälfte aber 
auf 5 Jahre feflgefegt, mithin um die Hälfte jene Zeit 
abgekürzt werde, melde in der einen und andern Beziehung 
bisher beftimmt war. 

"Sie murde hiebey von der Unfiche geleitet, daß es in 
Fragen politiſcher Gefeggebung nie rathfam iſt, von emem 
Ertrem auf bas andere Überzugehen, was offenbar der Fall 
wäre, wenn man von bem Beitraume von 20 Jahren auf 
jenenen von 6 Jahren, und binwieder von 10 auf 3 Jahre 
zuruͤckkaͤme. 

»In ber erſten Zeit des Franzoͤſiſchen Konſulats war 
durch das Geſetz vom 28. Pluv. J. VIII. Artikel 20 die 
Dienſtzeit der Munizipalräthe auf drei Fahre, vorher noch 
kürzer beftimmt, 

»Später kam man von diefer Anſicht zurlick, als bie 
öffentlichen Berhältniffe von Frankreich ſich Eonfolidirten und 
man mehr u. mehr dem monardifchen Prinzip zurlidlehrte. 

»Das Senatustonfult vom 16. Thermidor überitug 
dad Konfulat auf Lebensdauer, und fehte gleichzeitig — 
mas als harafteriftifch bemerkt zu werden verdient — eine 
zmansigiährige Dienfkzeit der Gemeinderäthe feft; eine Dauer, 
die offenbar eben fo unverhaͤltnißmaͤßig lang, als die frühere 
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von 1,2, 3 Jahrenkur; war. Mürbe 'man nun tie 
der auf 3 Jahre zuruicktommen, fo verfiele man in bdens 
feiben Fehler, wiewohl in entgegengefepter Richtung. 

Bey dem von der Regierung angenommenen Maafe glaubte 
fit ebenfo ſehr das wohlverſtandene Intereſſe der Gemeinden 
tie des Öffentlichen Wohles erwogen zu haben. Auch ffreitee 
für die im der Mobififation beantragten Erneurrungsperioden 
nit die Analogie der Magiftrate in dem Kreifen dieſſeits 
des Mheins, beren Stellung als verwaltende Behoͤrden 
mit fehsjährigee Dauer nicht jener der Gemeinderäthe, fons 
bern ber Blrgermeifter » Aemter im Mheinkreife entfpricht, 
Diefe aber werden auf 5 Jahre, fomit auf eine feibft um 
1 Jahr kuͤrzere Zeit befept. 

»In den Geſetzen anderer Staaten variirt die Beſtim— 
mung biefer Dienftzeit ebenfalls fehr; woraus nur folgen 
bürfte, daß allenthafben bie Verſchiedenheit der ſtaatlichen 
—* oͤrtlichen Verhaͤltniſſe auch verſchiedene Anordnungen 

edingt. 

"Aus dieſem Grunde vermoͤchte daher bie Mes 
gierung einer hierauf abzielenden Mobififation keineswegs 
ihre Zuflimmnng zu geben. Eben fo wenig dlrfte auf den 
Antrag eingegangen werden können, welder von dem Hrn. 
Abg. Kern geftellt und dahin gerichtet ift, daß der Gemeindes 
Math 3 Kandidaten vorſchlage, aus melden die Staats» 
Regierung den Bürgermeifter zu ernennen hat. Diefer Bars 
fhlag miderfirebt nach Form und Inhalt dem Grundfag 
des Geſetzentwurfes. Der Birrgermeifter ift nicht blos Vor— 
fand des Gemeinderarhes , fondern er ift auch Degan 
nit bloß ber gemeindlichen, fondern auch der allgemeinen 
Verwaltung. 

»Nur in feiner erften Eigenfchaft ift von ihnen im Ges 
fegentwurfe bie Rede, welcher ſich ausfchließlih mit ber 
Frage über Bildung umd Wahl des Gemeinderathe, mite 
bin der Körperfchaft befhäftig, die nicht verwaltet, fondern 
bie Gemeinde gegenfiber ber verwaltenden Behörde vertritt. 

»Uebrigens wurde auch noch nie im Mheinkreife ein 
Wunſch auf Abänderung der, fo viel befannt, auch in den 
übrigen Gebietstheiten des Linken Rheinufers fortbeftchenden 
Beflellungsweife bekannt. 

»Beyde Anträge — ich wiederhofe es — vertragen ſich 
nicht mit dem Zweck und Gegenftande des von der Krone 
kat; Entwurfs, und ich nehme fein Bedenken, offen 
zu erflären, daß das Eingehen und Beharren auf denfelben 
un Über das Schickſal diefes Entwurfes felbft entſcheiden 

nnte, 

»Was hiernaͤchſt die von einer andern fehr geehrten 
Stimme geaͤußerte Anſicht betrifft, gebe ich mir bie Ehre, 
Folgendes Ihrer geneigten Erwägung zu unterftellen. 

»Im Algemeinen ift bey Aneignung fremd = gefeglicher 
Normen wohl dor Alem die Cigenthlimlicheit ber, im 
ben betreffenden Rändern bereits beftchenden, Übrigen Staats- 
Einrihtungen zu beachten. : 

»Mandyes an ſich zweckmaͤßfig und annehmbar Erfcheis 
nende ift gleichwohl mit den im Lande beftehenden Spezia— 
liräten feiner Verfaſſung, der Gerichts» und Polizeiverwaltung, 
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bes Finanzwefens ıc. nicht mohl vereinbar, und fegt Aens 
derungen im Grund:Drganigmus voraus, die bisweilen nicht 
ohne große, voraus -oft nicht einmal ganz zu berechnende 
Nachtheile durchgeführt werden koͤnnten. 

»Gemeinde: Berfammlungen aber find ber im Rheinkreiſe 
' geltenden Gemeindes?egislation gänzlich fremd, und es würde 
ihren Grund » Elementen widerſtreben, wenn man fie dort 
einführen wollte. 

»Wie ich bereits anzubeuten bie Ehre hatte, übt der 
Gemeinderath im Rheinkreife, unter fleter Ruratelobforge, 
eine andere Zuftändigkeit, als die Magiftrate und felbft die 
Gemeinde » Ausfhüffe in den Landgemeinden, bieffeits des 
Rheins. Er, und nur er vertritt die Rechte und Intereffen 
der Gemeinbe. 

»Ein großer Theil feiner Attribution ift dieſſeits im dem 
Landgemeinden den Gemeinde + Verfammlungen vorbehalten. 

»Man hat die Vortheile hervorgehoben, die aus einer 
Rlrzern Dienftzeit und aus bäufigern Wahlen ſelbſt flır die 
Regierung hervorgehen follen. Allein, felbit zugegeben , es 
ſeyen ſolche Vortheile zu gewinnen, mas wären fie gegen 
bie überwiegenden Machtheile, melde davon ungertrennlich 

nd? Warum folen wir es uns bergen? Allerdings find 
die Ucte der Gemeindewahlen, befonders bey Öfterer Wieder 
holung, dem Frieden und der Ruhe ber Gemeinden nicht 
eben förderlich: fie erzeugen mehr oder minder eine gewiffe 
Aufregung, Spannung der Gemüther, und wohl nicht felten 
auch förmlide Parteiungen,, die oft auf lange Zeit nach⸗ 
wirken und mancherley Uebel im Gefolge haben. 

„Es iſt bemerkt worden, daß es nicht verfaffungsmäfig 
ſey, Namens der Regierung die Erklärung abzugeben, 36 
koͤnne die Unnahme ber vorgefchlagenen Modifikation leicht 
über das Zuflandefommen des Geſetzes entſcheiden. 

»Diefe Anfiht zu theilen, werden Cie, meine Herren, 
wohl faum geneigt feyn, am wenigften in einem Falle, wie 
der vorliegende, wo vielmehr Lopalität und parlamentäre 


Dffenheit es erforderte, Sie rechtzeitig auf die Folgen aufs 


merkfam zn machen, welche das Eingeben in das, der Krone 
unzuläßig Erfheinende, für die Verwirklichung bes Webrigen 
auch von Ihnen gut Eradhtete, haben können; damit Sie, 
bas Erftere vom ſich wendend, das Undere bewahren. 

»Bezliglic) des Antrages wegen Ernennung des Buͤrger⸗ 
meiſters, gebe ib mir die Ehre, wiederholt zu bemerken, daß 
der Blirgermeifter Vermaltungsbeamter im vollen Sinne bes 
Wortes iſt; daß er außerdem mit Funktionen der nichtftreis 
tigen Gerichtsbarkeit infofern bekleidet, als er den Verhandlungen 
des bürgerl. Etandes (als Civilftandsbeamter) vorſteht und 
deren Acte aufzunehmen bat, Seine Ernennung ift wichtig, 
nicht darf es dabey dem Zufalle Überlaffen werden, ob der 
Gemeinberath drei gerade zu dieſem Amte tlichtige Kandida⸗ 
ten in Vorſchlag bringt.“ 


Nach diefer Mede-des K. Regierungskommiſſaͤrs erklärte 
fi der zweite Präfident der Kammer, Ubg. Graf v. Seins⸗ 
beim, gegen den Artikel IV., mie ihn der Ausſchuß rebigirt 
batte, und gegen die Mobififation des Abg. Kern aus den 
von erfterem bereits angeführten Gründen, und bemerkte, 


ber Abfprung von 2ojähriger Dauer der Mirkfamkeit des 
Gemeinderaths auf fechsjährige, erfcheine offenbar als zu 
rel. Jede neue Wahl fey eine Zeit dee Spannung und 
ufregung der Eemuͤther, der fo viel als moͤglich ausges 
wichen werden follte. Selbſt dieffeits babe ſich die Wahre 
heit der eben ausgefprodenen Behauptung vollkommen be: 
währt. Der Urtifel 4 ſey nach der ausdrüdtichen Erklärung 
bes K. RegierungssKommiffird die Lebensfrage des Geſetz— 
Entwurfes. Da derſelbe wirklich mehrere gute und zmeds 
mäßige Beftimmungen für den Rheinkreis enthalte, mas 
felbft Referent zugeftanden habe, fey es nach feiner Änſicht 
beffer, ihn mach der Redaktion der K. Regierung anzunehmen, 
als den ganzen GefegeEntwurf fallen zu Taffın. 

Die Abgg. Dr. Haas, Dr. Stodinger und Dr. Willich 
rechtfertigten die Baffung des Art. IV,, wie fie aus dem 
Uusfhuffe hervorgegangen, wobey im Wefentlichen Nads 
fiehendes bemerkt wurde: s 

Die Beflimmungen, welche durch ben Ausſchuß in den 
fraglichen Artikel aufgenommen worden, feyen theils "aus 
den dießfeitigen Vorſchriften Über die Dauer der Wirkſam⸗ 
keit der Gemeinderäthe, theild aus ben neuen Gefepgebungen 
Frankteichs, Badens, Wärttembergs und Preußens entlehnt. 
Der 8. Negierungs » Kommiffär babe geäußert, bas Herabs 
gehen von 20 Jahren auf 6 Fahre fep ein Extrem und 
eine zu große Abweihung von den früheren deffallfigen Bes 
flimmungen. Allein es handle fidy nicht davon, was in den 
Beiten des Konfulats im Mheinkreife Rechtens gewelen, fons 


dern davon, dasjenige dort einzuführen, was den dermaligen 


Verhaͤltniſſen angemeffen ſey. Und in diefer Beziehung er. 
ſcheine es hoͤchſt zweckzemaͤß, von der wahrhaft unfinnigen 
Dauer ber Gemeinderäthe von 20 Jahren auf die vernuͤnf⸗ 
tige, allerdings noch lange Dauer von 6 Jahren auch im 
Mbeinkreife herabzugehen, und ihm dadurch den Übrigen 
Kreifen des Königreichs gleichzuſtellen, ihn , der eben fo an 
ben Gefegen haltend, eben fo ruhig und befonnen ſich zeige, 
wie jeder feiner fieben Brüder dießſeits. 

Betreffend die Modifikation des Abg. Kern wäre es freis 
lich eine kleine Konzeffien von Seite der Megierung , wenn 


fie darauf eingehen wuͤrde, weil ſich das Recht derfelben bey 


Ernennung eines Blrgermeifters auf alle Gemeinderaths» 
Mitglieder ausdehne, während die Mobdifitation dasfelbe auf 
3 Kandidaten befchränfen wolle. Indeſſen fcheine es im 
Intereſſe der K. Regierung felbft zu liegen, den Gemeindes 
rath an bie Spige der Gemeindeverwaltung zu ftellen, wel⸗ 
her der Dann des Vertrauens ſey. Wenn auch der Kal. 
Regierungstommiffär erflärt habe, ber ganze Gefeg-Entwurf 
würde fallen, wenn der Urt, IV. nad) der Redaktion des 
Ausfchuffes angenommen würde, fo möge die Kammer bes 
denken, baf ihr Beſchluß noch nicht das Ultimatum fen, 
fondern auch die Yeuferung ber Kammer der Neichsräthe 
gehört werden müſſe. 

Mach diefen Bemerkungen richtete ber Kal, Negierungss 
Kommiffär, Minifteriatrach Voltz, noch folgende Worte an 
die Berfammlung: 

»Es iſt wiederholt die Analogie ber bießfeitigen Gemeinde« 
Einrihtungen in Anſpruch genommen worden. Auf bas 
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Bezug nehmend, mas ich hieruͤber bereit# zu bemerken bie 
Ehre hatte, erlaube ich mir nur im Allgemeinen auf den 
Unterfchied binzumeifen, der bekanntlich im Rheinkreife in 
Unfehung ber gemeindlichen und individuellen Rechte, und 
der hierüber dort beftehenden Gefeggebung vormwaltet, und 
legterer einen eigentblimlichen Charakter verleibten ; deſſen 
ein Gegenfag, ber ſich im Vergleiche mit den Snftitutionen 
der diefeheinifchen Kreife vorsugsmweife in ben den ins 
einen dur die Gelege gefkatteten Befugniffen der freyen 

erebelihung und Anfäfigmahung, der Ueberfiedelung von 
Gemeinde zu Gemeinde, des Gewerbebetriebs, der freuen 
Eigentbumsbenügung u. f. w., ja felbit im der Mitwirs 
fung zu Funktion des Richteramtes, als Geſchworene ause 
fpricht, während andererfeits dieſelben Gefege es find, mels 
he die Bewegung der Gemeindekoͤrper und bie Verwaltungs⸗ 
Rechte ihres Vermögens, im Intereffe des Allgemeinen, wie 
der Communen, auf das Genauefte regeln und fie beſtimm⸗ 
ten, ftrenge einzuhaltenden Guratel-Befugniffen fich zu unter: 
werfen, ſohin hinwieder der Krone Rechte und Befugniffe 
tberteagen, in deren Feſthaltung und gewiffenhafter allfeitiger 
Achtung allein die individuelle Seibftftändigkeit bedingt, und 
die Öffentliche Ordnung gewaͤhrleiſtet ift. 

»Es könnte ſich wohl der Fall ereignen, daß unter drei 
auf der Lifte figurirenden Kandidaten nicht einer mit den 
Eigenſchaften ſich befinde, wie die verfchiedenen Ruͤckſichten 
bes Dienftes fie erfordern. 

„Würde aber jeweils das Begehren ausfhlieftih auf 
einen, zwar nach ber oft relativen, Anficht des Gemeindes 
rathes tuͤchtigen, voramsfichtlich aber, aus andern Gruͤn⸗ 


den, der Megierung nicht geeignet ſcheinenden Mann geriche ' 


tet werden mollen, fo wiirde 8, um dennody zum Zwecke 
v gelangen, gendigen, feinem Mamen auf ber Lifte zwei 

ullitäten beyjufügen, und dadurch indirekt die Regierung 
zu feiner Ernennung zu zwingen. 

„Wenn daher auch der dießfallfige Antrag formell zus 
täffig wäre, mie er es ob feiner dem Gegenftande fremden 
Tendenz nicht iſt, — fo bürfte er, ſelbſt in materiellet und 
praktifcher Beziehung, ſich nicht als zweckmaͤßig darſtellen. 

»Uebtigens war es ſchmerzlich, aus dem Munde eines 


andern ſehr geehrten Redners bie Urufierung zu vernehmen, 


daß gegen den Rheinkreis ein Vorurtheil hertſche. Eine 
ſolche ſo allgemein hingeſtellte Behauptung läßt im Zweifel, 
von wem und in welchem Sinne das Vorurtheil angeblich ges 
naͤhrt werde. Nicht berufen, hier als Drgan der Gefinnungen u, 
Anfichten aufjutreten, von denen bie Bewohner ber dießſeitigen 
Kreife gegen ihre Brüder am Rheine erfüllt find; deren Lauterkeit 
aber von Ihnen, meine Herren, und von Ihrem hochge⸗ 
firtten Standpunkte aus am beiten gewürdigt und bezeugt 
werden Bann, flihle ich mich dagegen verpflichtet, im Namen 
der Regierung zu erflären; daß diefe, gewohnt, nicht nad 
Vorurtbeilen zu handeln, fondern bie Zuſtaͤnde und Bes 
duͤrfniſſe aller Theile des gemeinfamen Baterlandes ruhig 
und gründlich zu erforfchen, um hiernach ihre Maafnahmen 
su beftimmen, fich ſtets beftcebte, in gleihem Sinne auch 
bezliglich des Rheinkreifes zu verfahren, und dadurch ben 


Willen des allgeliebten Monarchen zu verwirklichen, der alle 
feine Unterthanen mit gleicher landesvÄterlicyer Liebe ums 
faßt, und ihrem Wohle die gleiche Regenten- Sorgfalt wibmet.« 

Nunmehe ſchritt der Präfident zur Abſtimmung, deren 
—— war, daß mit 55 gegen 30 Stimmen beſchloſſen 
wurbe : 

„der Mobifitation bes Abg. Kern ſey bie Zuffimmung 
der Kammer nicht zu ertheilen, fendern der Urcik, IV, 
bes Entmurfes in der vom Ausſchuſſe beantragten 
Faſſung vorläufig anzunehmen.« 

Megen bereits meit vorgerlifter Zeit verfligte ber Präfte 
bent die Berlefung des Protofons ber 68. Öffentlichen Sitz⸗ 
ung, und ſchloße die gegenwärtige, indem er bie naͤchſte 
auf Dienstag den 8. Auguft früh q Uhr anberaumtr. 


70te Öffentlihe Eigung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Dienfttag den 8. Auauft 1837.) 

Um Minitertifhe: Die 8. Regierungs- Sommijfäre: 
Der 8. gebei ne legationsrath v. Abel; der K. Minifterials 
rath Voltz uud der 8, Miniſterialrath Weiganpd, 

Der Präfident eröffnete die Gipung mit Belanntmps 
Kung der vom 7. bis 8. Uuguft am die Kammer gelangten 
Eingaben, beitebend aus zwei Vorjtellungen, die Nepifion 
des Dierfapregulativs vom Japre 1811 und die Erlajiang 
eines allgemeinen, den gegenwärtigen Verbältniffen ange 
mejjenen Brobtarifs betr., welche der Abg. Gaßner ſich als 
Anträge angeeignet bat. 

Hierauf erjtattete der Abg. Deflelmener als Referent 
des ziweiten Ausſchuſſes der Kammer Vortrag Über das von 
der K. Neglerung den Ständen bes Reiches zum Beyrathe 
und zur Zuftimmung vorgelegte Zoll» Strafgeleg. Der 
Ausſchuß bequtachtete deffen Annahme unter einigen wenis 
gen Mopdififationen, und bie Berathuug über dieſen Ge: 
genitand wird mach ber Erflärung von Seite des eriten 
Präfidenten für eine der nächſten Sigungen auf die Tagess 
Drdnung gefept werden. 

In Folge der für die gegenwärtige Sigung feſtgeſſell ⸗ 
ten wurde nunmehr mit ber Beratbung und Beſchlußfaſſung 
über den Geſetz- Entwurf, den Beſtand und die Wahl der 
Ocemeinderäthe im Rheinkreiſe fortgefohren. 

4) Der Urt, V. des Negierungs- Entwurfes lautet, wie 
folgt: 
„Der Waplausfhug bildet fich fortan aus dem Wahl, 
kommiſſär und ben vier älteften unter den nicht 
austretenden Mitgliedern,’ 

Der Ausſchuß ſchlug nachſtehende Faſſung diefes Urr 

tikels vor: 
„Der Wahlausſchuß bildet ſich fortan nebſt dem 
Wahlkommiſſãr 
1) bey den Erſatzwahlen 
a. in den Gemeinden bis zu 500 Seelen aus 
ben 3 oder 4 älteiten der nicht austretenden 
Germeinderaths: Mitglieder, 
b. in den Gemeinden über 500 Seelen aus den 
4 älteften der nicht austcetenden Mitglieder ; 





2) bey jeder vollen Erneuerung aus 4 durch das 
2008 zu beflimmenden Gemeindegliedern aus deu 
höchſt beitenerten zwei Deittheilen." 

Da über den vorjtehenden Artidel Bein Mitglied der 
Kammer etwas zu äußern wünfchte, fiel die Debatte von 
felbft ıweg- 

Der Xbg. und zweite Secretär Dr. Willidy bemerkte 
in feiner Eigenfchaft als Referent, die Heinen Zufäpe, wel⸗ 
che der Ausſchuß zu Urt. V. beantragt babe, fenen eine 
mothrveudige Folge den zu Urt. I, beichlojjenen VBerminderr 
ung der Mitglieder der Gemeinderäthe. Wo ipre Zabl 
nur 6 beantrage, ſey die Hälfte wicht mehr vier fonbern 
nur drei; wo fie ſich auf acht befaufe könne micht von vier 
Ateſten der austretenden Hälfte die Rede ſeyn, weil im 
Banzen nur vier austräten, Der sub Neo, Z angeführte 
Fat endlich fen im Regieruugs ⸗Entwurf gar nicht vorge⸗ 
feben geweien, 

Auf bie ſodann geftellte Präftvialicage fautete der Ber 
ſchluß dee Kammer: 

„daß fie dem Urt, V, des vorliegenden Gefek Entr 
wuris in den vom Ausſchuſſe beantragten Faſſung, 
vorläufig annehme.’* 

2) Der Wortlaut deso Urtitels VI. iſt folgender: 
„Beine Röniglihde Majeſtät werben binnen 
HYahredfriit die Auflöſung der beitehenden Gemeinde: 
räthe und deren Jutegrol-Eenenerung nad Maßgabe 
der vorſtehenden gejeplichen Beſtimmungen ans 
orbuen.’* 

Der Yusichuß hatte. machfiehende Redaktion beantragt z 
„Beine Königliche Majeftät werben binnen 
Sapresfrift die Auflöfung der beftehenden Gemeinde: 
räthe und deren Iutegral:Ernenerung nach Maßgabe 
der vorftependen gefepliden Beſtimmung anordnen, 
Mach diefer Integral» Erneuernug wird die nächte 
Mahl erſt unmittelbar vor dem nächſten ſtändiſchen 
Wahlen von 1842 flattfinden, bis wohin aljo für 
dießmal die Zunctiomen der aud der nächiten Inter 
gralsErneueruug beroorgebenden Bürgermeifter, Udr 
juncten und Gemeinderätpe dauern follen.'* 

Unmittelbar nad Gröffnung der Debatte über ben vor⸗ 
fiebenden Artikel, richtete ber K. Regierungs:Kommillär, Dis 
rijterialratp DVolp folgende Worte an die Berfammlung: 

-Diefer Beyfatz fleht in Verbindung mit der Mobifikas 
tion, gemäß welcher die Erneuerung des Gemrinderath6 von 
3 zu 3 Jahren ſtatt finder foll. 

"Er bezweckt die Gleichzeitigkeit der Ermeuerung bes Ger 
meinderatb6 ald Gemeinde⸗ Ausfchuſſes im Eınne des $. 28 der 
X. Verfoffungsbeplage mit den Wahlen zur Ständeverfamms 
lung berzuftellen, und infoferne iſt die Annahme oder Nidjte 
Unnahme jener Mobifitation entfcpeidend auch für biefen 
Antrag. Wuͤrde es dagegen bey der Faſſung des Entwurs 
fes bleiben, fo wäre zu einer derartigen tranfiterifden Ber 
fimmung kein Grund. gegeben.“ 


Hiegegen bemerfte der Abg. Dr. Willich: Der vom 
Ausſchuſſe beantragte Zufap zu Urt. VI. fen allerdings vie 
Holge der proponirten Gjährigen Dauer und 3jäbrigen bal- 
bei Wapl des Gemeinderatbes. Ulein die Wahlen der 
Gemeinde-Uusfhüffe ſeyen bioher immer unmittelbar 
vor jeder ftändifhen Wahl vorgenommen worden, 
und da es auch ferner fo gehalten werden folle, fo liege 
gerade hierin ein fehr triftigee Orumd dafür, dem Nhein- 
Preife ſtatt 1ojähriger Dauer und 5jähriger halden Wohl 
der ®emeinderäthe, eine Gjäbrige Dauer und jährige halbe 
Wahl zu bewilligen. Denn follten die Gemeinderäthe nur 
alle 10 reip. 5 Jahre gewählt werden, fo würden nord: 
wendig die Stände: und die Gemeinde-Waplen in verſchie— 
dene Jahrgänge faller, 


Der Ubg. Sehr. v. Freyberg ſprach fih dahin aus, 
er habe Anfangs geglaubt, nach der geſtern von Seite des ' 
K. Reglerungs. Kommiſſärs gegebenen Erflärung: def mit 
Unsabme des Art, 4 des vorliegenden Geſetze Entwurſes nach 
der Redacrion des Ausſchuſſes, die nun wirklich erfolgt fen, 
der ganze Entwurf felbjt fallen werde, es müjfe die weitere 
Beratpung über deufelben gänzlich ausgefeht werden. Ins 
deſſen laſſe fid die Fortiegung dieſer Berathung dadurdy 
rechtfertigen, daß der Beichluß der Konımer dee Abgeordne⸗ 
ten noch nicht das Ultimatum fen, ſondern auch die Kam— 
ner dee Neichsrätbe gehört werden müſſe, ben deren Rück— 
Äußerung Gelegenheit gegeben ſey, den früberen Beſchluß 
allenfalls wieder abzuändern und fih mit der Königlichen 
Regierung zu verſtändigen. 

Hierauf eriwiederte der Ubg. und zweite Secretir Dr. 
Willich: So lang die K. Regierung einen einmal vorgelege 
ten Geſetz⸗ Entwurſ nicht zurückgenommen habe, fen es Pflicht 
der Kammer, bie Berathung über denſelben fortzufepen, 
Sen auch vom Miniftertiiche ans erklärt worden, daf die 
Regierung nicht gemeigt fen, auf 6jährigen Beſtand der Ge; 
meinderätbe einzugehen, fo fen dieß ihre dermalige Ai: 
fit von der Sache, ob fie aber ben derfelben auch dann 
noch beharren werde, wenn ein Geſammtbeſchluß zu Stande 
komme fen eine andere Frage. 


Auch der K. Regierungs : Kommiffär Minifterialrarp 
Bolg nabm Hierauf wiederholt das Wort, und fprach ſich 
in nachftehender Weife aus: 


"Auf die fo eben abgegebene Aeußerung des Hrn. Abg. 
Frhen. v. Freyberg, finde idy mich veranlaßt, die nähere 
Griäuterang zu geben, daß, wenn geftern angedeutet wurde, 
8 dürfte die Annahme der von dem III. Ausſchuſſe zu Art. 
IV, Abſ. 4 vorgefchlagenen Mobififation die Zuſtimmung 
ber Staatsregierung faum erhalten, und vieleicht das Schick— 
fat des Entmwurfes felbft davon abhängen, gleichwohl nicht 
gemeint fenm fonnte, dem echte der Krone im Mindeften 
etwas zu vergeben: je nach dem Verlaufe der Verhandlung 
basjmine zu befhliegen, mas fie in ihrer Meisheit flır ans 
gemeffen erachtet. Es kann alfo wohl Feine Rede davon 


fepn, die Debatte zu ſiſtiren, noch weniger, eine Zurück⸗ 
nahme des Geſetze Entwutfes zu unterftellen.« 

Auf die ſodann ‚geitelte Präſidialfrage beſchloß bie 
Kammer: i - 
„daß fie den Artikel VL des vorliegenden Geſetz⸗ 

Entwurfs unter dem vom Ausſchuſſe beantragten 
Bufage vorläufig annehme.“ 

3) Der Uusihuß hatte auf Vorſchlag des Neferenten 
begutachtet, daß nach Art. VL des urfprünglichen Entwurfs 
einige Zufaß » Urtitel eingeichaltet werden möchten. Der 
eefle derjelben, der nunmehr Urt, VIL. werden fol, lautet: 

„Der Gemeinderath hält jährlich wier ordentlihe Sizuu⸗ 
gen, nämlich zu Unfang der Monate Januar, April, Julius 
und Dftober. 

„Außerdem Fönnen außerordentliche Sipungen fhattfinden + 

4) im Folge befonderer von ber Kreisregierung oder dem 
Landcommiſſatiate ousgegangener Convocation ; 

2) in Zolge Liner behm Pandeommijfarlate von Seite bes 
Dürgermeilterd oder eines polen Deittpeils der Ges 
meiuderaths + Mitglieder beantragten und vom Land: 
Gommiifariate bewiligten Ermächtigung, gegen beren 
Verweigerung der Necurs an bie Kreiöreglerung offen 


hebt. 

„Eine ordentliche Sigung bes Gemeinderaths darf nicht 
Über zwey Wochen, eine außerordentliche nicht über eine 
Mode dauern.« 

- Ben Eröffnung der Debatte über dieſen Artikel richtete 
der K. Regierungscommiſſaͤr, Minlſterialrath Voltz folgende 
Worte an die Verſammlung: 

»Mit diefem Artikel beginat bie Reihe einiger Bor» 
fäpläge, weiche nie als Modifikationen zu dem Gefegent- 
wurfe, wie er von der Megierung proponirt ift, fondern als 
befondere, feinem eigentlihen Gegenflande fremde, geſetzliche 
Bellimmungen bemfelben angefügt werden wollen. 

"Eben deßhalb, weil fie feine Abaͤnderungen des tertuellen 
Regierungs Vorfchlags, fondern felbitfländige von demfelben 
unabhängige Fragen behandeln, erfcheinen fie nicht geeignet, 
in der Korm von Mobifitationen zur Berathung und Des 
ſchlußfafſung gelangen "zu können. in ſolches Verfahren 
würde die Initiative der Krone in Bezug auf bie Geſetz⸗ 
aebung beeintraͤchtigen und ben durch Kit, VI. $. 19 ber 
BerfaffungssUrfunde bezeichneten Formen der einfachen Une 
tragftellung zu nahe treten. j 

„Ohne Zweifel lag dieſes aud nicht in ber Abficht, Shres 
ten Ausshuffes und feines Herrn Berichterſtatters. Su 
biefeim Falle wire formell gegen das Vorbringen dieſer Zus 
Füße ‚nichts zu erinnern; im anderen Falle müßte Namens 
der Krone bie geeignete Verwahrung eingelegt werden. 

»Was nun den unter Art. VIL beantragten Zuſatz 
ſelbſt betrifft, fo ſollen gemäß demfelben die orbentlicen 
Sigungen des Gemeirderathes, welche bisher im Jahre nur 
einmal — vom 1. bis 15, Mai — ftattfanden, auf vier 
vermehrt werden. Erlauben Sie mir, das zur Beit ber 
ftehende Verhaͤltniß näher zu erläufern, 

»Nach Äbnlicher Meife, wie die Fandräthe, verfammelt 
fig, wie bemerkt, der Gemeinderath einmal des Jahres zu 


BR. 
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einer ordentlichen Sitzung, melde für die jährlich mieber« 
Eehrenden Gefchäftsgegenftände, insbefondere aber für die 
Pruͤfung und Abhör der Rechnung beſtimmt iſt. 


»Auferdem finden jedod auch außerordentliche Verſamm⸗ 


Jungen, je nady den Bedtrfniffen des Dienfles, flatt; und 


zwar in Folge einer Aufforderung der vorgefegten Behörde, oder 
aus eigener Veranlaffung des Gemeindevorftandes, in welchem 
Falle jedoch die Ermächtigung des Landfommiffariats erfordert 
wird. Eine Gremeinderaths » Verfammlung ohne ſolche Era 
mädhtigung wäre nicht bloß ungefeglich, fondern fogar ſtraf⸗ 
bar nah den Beflimmungen des im Rheinkreife geltenden 
Strafgefeges. 

"Ein Beblefnif, bie ordentlichen Sitzungen des Ges 
meinderaths zu vermehren, liegt nicht vor, da foldye bisher 
für die dahin gehörigen Berathungsgegenſtaͤnde genligten, 
und die Abhaltung außerordentliher Sigungen, fo oft dazu 
geeigneter Anlaß gegeben war, von Seite der Behörde nies 
mals beanftandet wurde. Das eigene Zeugniß der bier an⸗ 
weſenden, mit dem Buͤrgermeiſter ⸗ Imte bekleideten Hrn. Ubs 
geordneten aus dem Mheinkreife möge erklären, ob je Bes 
fhwerden vorgefommen, baß in dem bezeichneten Falle nach 
— Anmeldung je die Ermaͤchtigung verſagt worden 
waͤre. 

In gleichem Sinne wird auch kuͤnftig verfahren werden.⸗ 

Reſerent bemerkte hingegen: es fen allerdings richtig, 
daß die Zufabartifel nicht fo fat als Modificationen zum 
ganzen Belek : Entiwurfe, denn als felbititändige Artikel er⸗ 
fhienen; aber eben fo richtig fen es, daß die Borm ber 
Wünſche und Anträge für biefelben nicht wohl paſſe. Jede 
Modification beftehe eritweder in einer-Ubänderung der urs 
fprünglichen Redactlon, oder fie enthalte Zufäge oder Hin« 
mweglafungen. Wenn nun die Kammer das Recht babe, 
Modificationen zu ftellen, fo liege hierin offenbar aud das 
Recht, Zufäge zu einem ihr vorgelegten Gefeh + Entmurfe 
gu machen. Uebrigens enthielten diefe Zufap > Artikel Feine 
fo wichtigen und weſentlichen Beſtimmungen, daß vorauss 
zufepen wäre, die 8. Regierung werde fi weigern, bens 
felben ihre Zuftimmung zu ertheilen ; jedenfalls wolle Res 
ferent das Stehen oder Fallen des ganzen Entwurfes von 
Denfelben nicht abhängig gemacht willen. 

Betreffend den Inhalt des froglichen Attikels felbit 
möchten der Gemeinde + Eomptabilität wegen alle Jabre 
wenigſtens zwey Sipungen des Gemeinderathes gehalten 
werden; die eine im Frühjahre, um die Prüfung“ der 
Gemeinde Rechnungen vorzunehmen, die andere im Herbfte, 
um dos Gemeinde + Budget herzuftelen. Cine ordentliche 
Sitzung im Jahre fen offenbar nicht pinreichend, und werde 
gleichwohl ein auferordentliher Zufammenteitt bes Gemeinde: 
Rathes von der K. Kreisregierung auf Verlangen In ber 
Regel dewidiget, fo ſcheine es doch angemeffener, gleich im 
Gefehe desfolls die nöthige Vorforge zu treffen. Ob übri: 
geus Die. Zapl der ordentlichen Sigungen anf 2 oder 4 in 
jedem Jahre erhöht‘ werde, fen kine gleihgältige Sache, 
die Behauptung aber, daB eime nicht genlige, bedürfe 
feiner weiteren Begründung. 
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Nachdem noch der Abg. v. Ans der zulept. ausgefpros 
chenen Auſicht des Referenten ſich angeſchloſſen, und der Präfs 
bent die Debatte über dem Urt, 7 des Entmurfes für ger 
ſchloſſen erBlärt hatte, nahm der 8, Regierungscommillir, 
Minifteriolratp Dolg wiederholt das Wort, und äußerte 
was folgt: 

»Was bie Frage betriflt, in welcher Form der fragliche 
Vorſchlag an die Krone, gebracht werden fol, fo ift diefe, 
mie idy bereits zu bemerken die Ehre hatte, allerdings nicht 
ohne Belang. j 

»Könnte blos die Bezeichnung als Modifikation, ohne 


Unterfchied ihres fpeziellen Objektes, genügen, um ietzteres 
mit dem Gefege ſelbſt in entfcheidenden Zuſammenhang zu 


bringen, fo wäre damit auch das Mittel gegeben, von dem 
Inhalt des Gefegentwurfes weit abliegende Fragen in feine 
Sphäre zu ziehen, und den vorgefchlagenen noch eine Menge 
anderer Säge aus dem weiten Gebiete des Gemeindewefens 
anzureihen. j 

»Der Zufag betrifft die Anzahl der dem Gemeinberath 
geftatteten orbentlihen Eigungen. Hievon ſchweigt aber 
ber Gefeg-Entwurf, da er ſich bios mit der Bildung diefes 
Gemeinde-Koliegiums und mit der Wahl feiner Mitglieder 
befchäftigt.« 

Auf Die nad biefer Rede des K. Regierungscommiffärs 
geftente Praͤſidialfrage beſchloß die Kammer mit entſchiede⸗ 
ner Stimmenmehrheit : 


»daß fie dem vom Ausſchuße beantragten Zuſatz⸗ 


Artikel VII. ihre vorläufige Genehmigung ertheile.« 

4) Der Urtifel VIII. oder der zweite Zufapartifel, deffen 
Aufnabme in den vorliegenden Geſetzentwurf der Ausſchuß 
beantragte , lautet wie folgt: 

»Zur giltigen Sitzung und Abſtimmung des Gemeinde: 
rothes ijt, außer der Gegenivart des präfidirenden Mits 
gliedes die Concurrenz von wenigftens ziel vollen Dritt: 
theilen der im Urt, I, feftgefepten Anzahl von Ger 
meinderäthen erforderlich.“ . 

Nach Eröffnung der Debatte Über denfelben ſprach fid) 
äuerft der Abg. Dr. Schwindl dahin aus, daß er das Wort 
bur ergreife, um ber Kammer ein Recht zu vindiziren, mel: 
ches man in Abrede ftellen zu wollen feine, Nur förmlich 
articulirte Geſetze an die Krone zu bringen fen die: 
felbe nicht befugt; das Recht aber, Zuſätze zu Geſehent— 
mwürfen, die ihr vorgelegt worden feyen, zu machen, babe 
fie immer geübt, und müſſe fie auch fortan Üben; wenn 
iht Einfluß auf die Geſetzgebung nicht vollends verſchwin⸗ 
ben folle. Soviel auf die zweimal vom Miniftertifche aus 
wiederholte Aeußerung. Betreflend den Inhalt des fraglis 
en Artikels felbft, fo entipreche er ganz dem Zwecke des vor: 
liegenden Geſetzeutwurſes, weshalb er für deifen Unnahme 
ſich erfläre, 

Der Abg. Dr. Stodinger, ber fi gleichfond für An: 
nabıne des Urt, 8 erkläcte, fährte an, auch das Erpropria- 
tionsgefep, weiches der Berothung der Kammer der Reiche: 
raͤthe unterſtelt geweſen fen, Habe in Felge derſelben eine 
ganz veränderte Faffuug erhalten, was den augenſcheinlich⸗ 
flen Beweis liefere, daß die Kammern das Recht hätten, 


Zuſatzartſkel zu votiren. Das gegenwärtige Geſetz handle 
Don der Wahl und bem Beſtande des Gemeinderathes im 
Rpeinfreife; ganz natürlich fcheine es daher zu fen, dog 
in demfelben angegeben werde, wie viele Mitglieder vors 
handen ſeyn müßten, damit ein gültiger Beſchluß gefoßt 
werden Fünne, 

Nach dieſer Aeuſſerung nahmen der £. Negierungsfoms 
miffäe noch einmal das Wort, und ſprach ſich, mie folgt, 
aus: 

„Weit entfernt das Recht ber Stände in Zweifel zu 
Biehen zu den einzelnen Gegenfländen der von der Krone 
ausgehenden Gefege Entwürfe Mobifitationen vorzuſchlagen, 
fo dürfte dieß doch nur in dem Magaße geſchehen, als dieſe 
Gegenſtaͤnde ſelbſt von ausgedehnterem oder deſchraͤnttetem Ums 
fange find, ſonach die Einheit des zu gebenden Gefeges nicht 
geflört wird. 

»Wenn es fi im conereto davon handelte, «in voll⸗ 
fländiges neues Gefeg Über die Verwaltäng der Gemeinden 
im Rheinkreife zu geben, fo muͤßte imweifelschne jeder Moe 
bififation Über irgend einen Gegenitand gemeindlicher Rechte 
und Rechtsverhaͤttniſſe Raum gegeben werden; daß aber 
diefes bey dem in Berathung ſchwebenden Entwurfe nicht 
ber Fall fep, iſt ſchon vorhin herworgehoben worden. 

‚"Uebrigens bedarf es wohl nicht der Verfiherung, ba 
wenn die berührten Vorſchlaͤge als Wünfche und Anträge 
an die Krone gelangen, fie der geeigneten Erwägung werden 
unterflellt. werden.“ , 

Us nach diefen Crörterungen der Präfident die Debatte 
Über den Urt. 8 für gefchloffen erflärt hatte, bemerkte der 
Ubg. Dr. Winih als Referent: Geſetze müßten aus dem 
gemeinfommen Zuſammenwirken ber Krone und der Stände 
des Reichs bervortreten, Befchränfe man das Recht ber 
lepteren ben der Gefepgebung, fo Fönne das unmöglich 
gute Früchte tragen, Er glaube, daß es der koͤnigl. Regie: 
rung fogar erwünſcht ſeyn müffe, auch die Unſichten der: 
felden über neu einzuführende Geſetze Fennen zu lernen, Was 
ibn beſtimmt babe, dem fraglichen Artikel zur Aufnahme in 
den Geſetzentwurf in Antrog zu bringen, feh eine Inſtruk⸗ 
tion bes frauzöſiſchen Miniſteriums vom 5. Thermidor X, 
wonach bey Abgang ber vollen zwei Drittheile der oder 
die Udjuncten zue Situng beyzuziehen, und mit diefen und 
den übrigen Gliedern, fo Bein auch ihre Anzahl fen, alle 
Gegenſtände der Sitzung zu erledigen ſeyen. Auch heute 
noch werde ſich im Rbeinkreiſe mach diefer Juſtruction ge: 
richtet, und im Falle des Nichterfcheinens der übrigen Mit: 
glieder des Gemeinderatpes von dem Bürgermelfler und 
dem oder dem Ubdjuncten gültige Gemeindebefchlüſſe gefaßt. 
Diefen waren Mißſtand zu befeitigen ſey Zweck des Art, g, 
bem ee der Kammer zur geneigten Annahme empfehle. 

Auch der Fönigl. Regierungs.Rommiffär, Miniſterlalrath 
Dolg napın noch einmal das Wort, und äußerte: 

»Ich erlaube. mir wiederholt die Bemerkung zu mas 
den, daß dieſes Prinzip offenbar zu meit führen würde. 
Alle Fragen über Verwaltung des Gemeinde» Vermögens, 
ber Munizipalpolizey, ale Gegenftände überhaupt, bep wels 


su bie Gemeinbebehörden, ats örtliche Behdrden ober als 
Sem der Regierung zu handeln haben, könnten in den 

greich diefes Geſetz Entwurfs gezogen werden, und es waͤre 
der Berathung ein weit uͤber bie Initiative hinaus reichen⸗ 
des Feld geöffnet. 

In Bezug auf die zur guͤltigen Beſchlußfaſſung et⸗ 
forderlichen Anzahl Mitglieder, bat ſich der ſehr geehtte 
Redner auf eine Minifterial-Infteuktion bezogen, welcher 
jedoch, infofern fie einer ausdruͤcklichen Bellimmung des 
Gefees zumiderläuft, Beine verpflichtende Kraft beygelegt 
erden kann. Auch ift mir nicht befannt geworden, daß 
nad derſelben unter ber Bayeriſchen Verwaltung: im Rheins 
Kreife verfahren worden fen; vbielmehr befteht dort feit dem 
Jahre 1818 eine im KreissIntelligenzblatte von 1818 ©. 
657 abgedrudte Regierungs-Berfliaung, durch melde das 
im Antrage Bezweckte bereits laͤngſt angeordnet ift.« 

Auf die fobann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

„daß fie den Artikel VIII., welchen ber Ausſchuß eins 
gefhoben, vorläufig annehme.« 
(Schluß folgt.) 


Teutfchland. 


(Wien, 4. Auguſt.) Ben der am 41. Auguſt Hier ſtatt⸗ 
gebabten Verloofung der ältern Statoſchutd ift die Serle 
731 herousgefommen; fie enthält die Böhmiſche ſtändiſche 
Yerariol Obligationen von Neo. 144,754 bis Neo. 145,477. 

(Wien, 5. Yugufl.) Ueber Das Befinden Ihret Mojes 
fhät ter Kaiferin iſt heute folgender ärztlibe Bericht aus 
Mel eingegangen: »Der Verlauf der Maſernktankheit Ih: 
der Mojejtät der Kaiferin iſt fortan ganz regelmäßig ; theil⸗ 
weife beginnt die Abfchilferung. Das Befinden Ihrer Mar 
jeftät ift fortwährend gut, — Iſchl, den 3. Auguft 1837. 
Raimann.«' 

— ©. kaiſ. Hoheit der durdlauchtigfte Herr Erzherzog 
Ludwig find am 2. d. M. im erwünſchteſten Wohlſeyn in 
Sfchl angelangt, mofelbft am 29. Juli Ihre Miajetät die 
Derwittwete Königinn von Banern und Tags zuwor pre 
k. H. die verwittwete Frau Grofherzogin von Baden, in 
Begleitung ihrer beiden Töchter, der Gemaplin des Prins 
zen von Wafa und der Prinzeflin Marie Fönigl. Hoheiten, 
eingetroffen waren, Um 1. d. war Neunlon im Theater, 
das zu Diefem Ende ſehr geſchmackvoll eingerichtet war. 
Die Bühne war in einen Garten, mit einem Springbruus 
ven in der Mitte, umgewandelt. Im Hintergrunde prangs 
ten die Namenschiffern Ihrer Maleſtäten des Kalſers mad 
dee Raiferin, voneiner Blumenfrone umgeben. Ihre Faif. 
Hobeiten der Herr Erzherzog Kranz Corl nebit Seiner durch⸗ 
louchtigiten Gemablin der Fran Erzherzogin Sophie, Ihre 
Mojefhät die verwittwete Königin von Balern, Ihre Pönigl, 
Hobeiten die Fron Großherzogin von Boden und die Ger 
mohlin des Prinzen von Wafa beehrten die Geſellſchaft mit 
Iprer Gegenwart nnd verweilten über eine Stunde dafelbit. 

(Hannover, 2. Auguſt.) Der König wird auf feis 
ner Neife mit feinem Königl. Schwager, dem König von 
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Preußen, einem Monarchen, der mit ihm gleichen Alters 
iſt — beyde Könige zäblen fiebenundfechzig Jahre — zuioms 
mentreffen, — Wos and auswärtige Öffentliche Blätter far 
gen mögen, bis zu dieſein Augenblide Hat weder irgend eine 
Het von Berwilligung, noch von Mifbiligung von Seiten 
auswärtiger Kabinete Über das Verſahren des Königs Ernft 
Auguſt Statt gehabt. (Schw. M.) 

(Hannover, 4. Auguſt.) In einem Schreiben aus 
Berlin vom 23. Jull in der Allgemeinen Zeitung wird von 
Nachrichten über Hannover gejprocden, wonach „fowopi in 
Dönabrücd als in der Nefidenz ſelbſt Straßen: Tumulte Statt 
gefunden hätten, bei denen namentlich gewiſſe Fenſterſcheiben 
viel gelitten Haben follen.’ Da diefe angebligen Nadrid« 
ten die Runde der Teutichen Zeitungen zu machen beginnen, 
fo bemerken wir, daß unfered Willens weder in Osnabräd 
noch bier irgend etwas Statt gefunden hat, was zu einem 
ſolchen Berichte auch nur den entferntejten Auloß bätte ges 
den können. Bielmebe ſpricht die volfommenjte Ruhe, 
welche ſowohl hier als im ganzen Königreiche herrſcht, das 
fejte Bertrauen und die flete Zuverfiht des Landes aus, 
daß die durch das Königliche Patent vom 5. Juli angeregte 
Terfaffungsfeoge anf dem flreng: gefeplichen Wege erledigt 
werden, uud daf ihre Lölung dem Wopl des Königs und 
des Landes glei ſehr entiprechen werde, Denn daß aud) 
in diefem wie in alen wichtigen Creigniffen das Wort bes 
Londes und feines Königs unzertrennlih verbunden find, 
Diefe Ucberzeugung verdanken wir dem Segen eines Fürs 
ftenhaufes, welches feit fiebeupimdert Jahren über freie und 
glüdiidhe Unterthanen herrſcht, und in ihrer unbegränzten 
Sreue und Verehrung den Danf für die unmandelbare 
Fürjtliche Gerechtigkeit und die angeſtammte Milde aller 
feinee Glieder befipt. Diefe Treue hat ſich in der Feuers 
probe zehnjähriger Fremdhereſchaft rein und lauter bewährt, 
fie wird jede omdere Prüfung fledenlos überdauern. Zu 
wenig Monsten werden ale Verbältuiſſe, welche des Kö: 
nigs Majeſtät einer Unterſuchung bedürftig hält, volfommen 
klar vorliegen, die Allerböchſte Eutſchließung gefaßt und 
die vertagte allgemeine Stände : Berfanmmiung wieder zus 
fammenberufen fegn, und wir zweifeln ‚nicht, daß, dann ger 
genjeitige Dffeupeit und gegenjeitiges Vertrauen vodfom: 
men binreihen werden, um die für König und Land noth: 
wendige Verſtäudigung in den geſetzlichen Formen zu be 
wirken. Was auf diefe Weife, auf der Grundlage des 
Rechts, durch freie Verſtändigung und vertrauensvolle Vers 
zinigung, zu Stande gekommen jeon wird, bem bleibt die 
Diligung des Landes, der Beifol der Zeitgenoffen und das 
ehrende Urtheil der Nachwelt gewiß. 

— Die in der Kurbeſſiſchen olgemeinen Landes:Zeitung 
aus Haunoper gegebene Nachricht von angeblichen Vor— 
ſchlägen zu Modififationen des Staats» Örungefepes, iſt 
volfommen ungegründet, und kann mit Beflimmtheit wer: 
fibert werden, daß man ſich bier bis jept noch gar nicht 
mit Modifitationen des Staatd:Örundgefepes bejchäftigt hat. 

(Darmitodt, 2. Auguſt.) Verläßigen Nachrichten 
aufolge, liegen die nunmepr gefcploffenen Unterfugungs: Uf- 


* 
ten der übrigen politiſchen Geſangenen in Darmſtadt bey 
dem großherzogliden Hoigerichte in Gießen zum Spruch vor, 
Dem Dernehmen nad) dürfte das Urtheil innerhalb der nächiten 
pier ober fehs Wochen zu erwarten ſeyn. 

(Mainz, 4. Uuguf.) Die plöglid mit dem Unfange 

diefes Monats eingetretene Stagnation mit dem auf uns 
ſerem Platze ſtarkbetriebenen Eifenbapns Uctiens Commerz 
gile Hauptiählid den Promeffen dee Moinzer : Frankfurter 
GEifenbapn, indem der von unferer ®eneralverfommlung am 
29. Zuli lehthin befchloffene Unſchluß on die Taunusbahn 
von unferer hoben Gtaatsregierung bis heute noch nicht 
eoncefjionirt, und anch immer noch einige Zeit darauf 
geben dürfte, bis alle Differenzen, welche über diefen Punkt 
obſchweben, an geeigneter Stelle ausgeglichen ſehn werden. 
Beſonders nachtheilig wirkte die Über diefen Gegenftand zue 
Kunde des Publifums gefommene Anfiht Br. k. Hob. des 
Grofherzogs von Baden in Höchfideiien Landtags: Abſchied, 
indem bodurch Die bisher gebegten Hoffnungen zur Forts 
fegung der Cifenbabn über Darmftadt nach Bafel vorläufig 
fuspendirt werden müſſen. 

(Baden, 6. Auguf.) Ce. 8. 9. der Großberzog 
nebjt der erlauchten Familie und zahlreibem Gefolge, in 
Allem 50 Perfonen, find wieder bier eingetroffen und ges 
beufen mehrere Wochen in unfetem freundlichen Thale zu 
verweilen, Auſſerdem befinden ſich noch die verwittwete 
Herzogin von Sachſen Gotha, geborene Prinzeſſin von Hefe 
fen, und Prinz Emil von Heffen hier, Der Grofberzog 
von Meclenburg Schwerin iſt jedoch noch nicht eingetrofe 
fen, wie einige öffentlihe Blätter bereits meldeten, Unter 
Die bedeuteteren Fremden gehören der K. Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter v. Kampz und der Branzöfiibe Marſcholl Gerard. 
Dos heutige Badblatt bringt die Zahl der Fremden auf 
9547 ; voriges Jahr belief fich deren Zapl am 6. Uuguſt 9211. 


Niederlande. 


(Amfterdbam, 3. Unguft.) Mit der Umfterdam = Hors 
lemer Cifenbopnumternebmung iſt jept fo weit Alles Im Reis 
nen, daß alsbald mit dem Unfauf der benöthigten Grund 
ffücfe und darauf mit dem Bau felbft der Anfang gemacht 
werden kann. 

(Brüſſel, 1. Auguſt.) »Die Dertbeidigungs: Arbeiten 
an der Nordgränge werden beflimmt eine Ausdehnung ge: 
roinnen. Auf den 12. Auguſt it eine newe Lieferung von 
10 Milionen Ziegeljteinen für den Plapdienft angekündigt. 


Rußland, 

(Bon der Ruffifben Gränze, 29. Juli.) Aus 
Smenciann (Gouvernement Wilna) wird folgendes, in 
voriger Woche flottgefundene bedauernsiwertbe Creigniß ges 
meldet: In einer, nicht fern von der Stadt gelegenen ka— 
tholiſchen Wonfaprtslirde, fand bie Feier eines Heiligen 
flott, mit welder ein großer Ablag verbunden it, Dem 
beftehenden Gebraube gemäß bradten die Landleute in gro: 
Sen Schaaren von nabe und ferm der Kirche ihre oben, 
und zwar meijtens in Noturalien, Cine Bäuerin, die nur 
einige Bündel Flachs vor dem Dpferaltar nmiederzulegen 
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hatte, kam damit einer Kerze zu nabe, wodurch diefe ibre 
Gabe, und in wenig Uugenbliden aud dos, wie ſaſt alle 
Kirchen jener Gegend, nur aus Holz erbaute Gotteshaus in 
Flammen gefept ward, Die darin zufommengedrängte Men: 
fhenmenge hat fid um fo weniger durch die einzige Kirch: 
tbür ins Freie retten Fönnen, als auf den erſten Larmen 
die draußen befindlihen Perfonen, um pälfreihe Hand zu 
teiften, in die Kirche zu dringen verfuht haben, Es find 
auf diefe Weife mehr als hundert Menſchen jämmerlich zu 
Tode getreten, erſtickt und verbrannt, eine bey weitem grös 
Gere Zahl aber ſchwerer oder leichter befhädigt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Portugal, Die Nachtichten aus Portugat reichen bis 
zum 24. Juli. Sa da Bandeira, welcher die gegen die 
Inſurgenten abgeſchickten Truppen anführt, war mit feinen 
Soldaten in Oporto angefommen, und fdidte ſich an, gegen 
Valenga, eime an der Spaniſchen Grenze gelegene Stadt, 
wo die Infurgenten ihre Streitkräfte kongentrirt haben, su 
ziehen. Im Süden des Königreichs ift Eaſtello⸗Branco ber 
Sig des Aufftandes. General Luiz de Rego (Wisconde 
de Geraz de Luma), der fih an die Spige der Mevolte ges 
ſtelt bat, wagte es nicht, Viana anzugreifen ; man faat, 
er wide in feinem Haufe dur eine Krankheit, die ihn 
ploͤtlich befallen, zurbdgehalten. Im Morden bilden ſich zu 
Gunften des Aufflandes mehrere Guerillas. Liſabon ift noch 
ruhig. Man ficht demnaͤchſt der Niederkunft der Königin 
entgegen. Der Ate Jahrestag des Einzuges des Herzogs von 
Zerceira in der Hauptitadt, an der Spibe der Befreiungs— 
Urmee, wurde in Mitte dieſer Krifis, die einen wenig er» 
freutihen Anblick darbietet, gefeiert. Baron Peiria, das 
Haupt des gegen die geaenmärtige Staatseinrichtung von 
Portugal fi erhobenen Aufftandes, hat folgende Prokla— 
mation an die Portugiefifhen Truppen erlaffen : 

„Soldaten! Das Vaterland verlangt auf's Neue 
euere Dienfte. Die Freiheit die ihr unter ber Anflhrung 
des unfterblichen Herzogs von Braganza erfämpft habt, die 
Wohlfahrt, der öffentliche Kredit, die Hoffnungen für bie 
Zukunft, die Gofetze, Alles ift unter den Truͤmmern der 
Eonftitutionellen Gharte der Monardjie zu Grunde gegangen. 
Soldaten! Euer Blut ift umſonſt gefloffen. Woru baben 
die Opfer, welche ihr gebradht, gedient? Welche Vortheile 
find euch geworden aus dem Tode fo vieler Zaufende eurer 
Gefährten, welche um dieſe heidenmütbige Stabt herum ber 
graben lirgen? Die konftitutionelle Charte wurde durch eine 
im Dunkeln fchleichende Faktion an dem verhängnißvollen 
Abende des 9. Eeptembers umgeſtuͤrzt. Unreine Hände 
wagten es, Diefelbe zu vernichten. Seitdem find alle die 
Fruͤchte eurer Anftrengungen verloren. Die Ordnung ift 
verfchmwunden, die Juſtig ift beftochen, die Wuͤrde des Thro— 
nes und das Königliche Anfehen find befhimpft. Soldaten ! 
Der Tag ift gefommen, ſolchen Uebeln ein Ende zu machen, 
und den Klagen des Vaterlandes das Ohr zu leihen. — Die 
Portugiefifhen Bürger werden außerdem aufgefordert, bie 
Königin den Händen ihrer Unterdrüder zu entreifen. Der 





1436 


allgemeine Ruf fol dabey fern: Es lebe die Portugiefifche 
Nation, es lebe die Charte und die Königin ! 

Spanien. (Telegraphifhe Depeſche.) „Nare 
bonne, 4. Auguſt. Man mußte am 30. in Balencia 
nicht, wo bis Hauptquartier des Generals Droa mar. 
Carliftenbanden fuhren fort, Contributionen in diefem Kö: 
nigreiche zu erheben, Der Prätendent fand am 26. in 
Bilafranca (etwa 2 Stunden von Catavleja), 16 Lleues 
nördlich von Valencia ; feine Urmee war in Ygleſuela, Ures 
und Caftelfort cantonniet.“ — „Bordenaur, 4. Auguſt. 
Nach einem am 31. in Saragoffa publicirten Berichte des 
Gouverneurs von Alcanniz, ſtand dee Prätendent fortwäp: 
rend in der Umgegend von Cantapieja. Eſpartero mar 
am 28. in Diziedo angefommen, und folte am 29. nach 
Camarilas marfhiren. — Die earliftifhe Expedition, wel⸗ 
che den Gbro üÜberfchritten, ftand am 27. in Eavarrubias 
und Betuerta. Alcala und Escalera verfolgten den Beind. 
Der eritere befand fih am 27. in Lerma.“ — „Perpigs 
ran, 3. Auguſt. Der zweite Commandant in Gatalonien, 
General Paftors, bat in Barcelona eine Proclamation in 
Betreff außerordentlicher Maofregeln unterzeichnet, worin 
ugleih die Errichtung einer Junta angezeigt wird, melde 
Uber die Steuern verfügen und gezwungene Anleihen auss 
fhreiben wird. Baron von Meer iſt om 26. von Eampres 
don nach Dlot mafchirt, nachdem die in Pupcerda geftan« 
dene Brigade zu ihm geftoßen war." 

— Das Königreih Valencia ift von Garliftenbanden übers 
ſchwemmt. 
geweigert, die von der Regierung in Mabrid ihnen aufge⸗ 
legte Kriegsbenfteuer zu bezahlen. General Escalera, wel⸗ 
her die zweite carlififche Erpedition verfolgt, ſah ſich außer 
Stande, feinen Zweck weiter zu verfolgen, weil es ihm voͤl⸗ 
lig an Geld nnd Lebensmitteln mangelt. Escalera lief 
daher die Chriſtiniſche Junta von Navarra nah Pampeluna 
ufammenberufen und verlangte von derfelben bie alsbaldige 
Kusbrzahlung von 25,000 Piaftern, mit dem Benfligen, 
dag wenn man bie von ihm verlangte Summe. nicht fos 
gleich bezahlte, er die Mitglieder der Junta würde aufhängen 
lafiın. 

Großbritannien. (Lonbon, Freytag, 4, Augufi.) 
In den Graffhaften Englands erhalten die Tories bey den 
Wahlen über die Whigs die Oberhand. Die bis zw dieſem 
Augenblide vollendeten Wahlen liefern folgendes Mefultat : 
In den Städten und Flecken Englands mwurben gewählt 
193 Reformert, 148 Tories. Im den Grafihaften 30 Res 
formers, 669 Tories. In Schottland 22 Reformers, 4 To⸗ 
ries; im Irland, beffen Wahlen fo eben begonnen, 3 Res 
formerd, 2 Tories. Geſammtſumme 248 Neformers, 220 
Tories. Die Mojorität dee Meformer beträgt beträgt dem⸗ 
nah nur noch die Summe von 28. Das Mefultat der 
Wahl von Dublin ift noch fehr zweifelhaft; 4 Kandidaten 
machen ſich den Rang flreitig: die Tories Hamilton und 
We, und die Reformers D’Connell und Hutten. Bis zu 
diefem Augenblide hält die Waage flır beide Parteien das 
Gleichgewicht. Sollte O'Connell in Dublin durchfallen, fo 


Die Städte Alicante und Murcia haben ſich 


ift kein Zweifel, daß berfelbe von Kilkenny nicht merbe ge⸗ 
wählt werden, 





Eourfe der Staatspapiere. 

(Amflerdam, 3. Auguſt.) 24 pGt.: 5248; 5 pCt.: 
10055 Kansb.: 225; Synd. 44 pCt. 955; 3% pCt. 
7645 4 pGt. Ardoins: 21,%5 Paffive : 545; Diff —; 
Ausgefl. franz, —; engl. —; Coup. — 

(Wien, 5. Auguſt.) Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pGt. im CM. 10547; detto zu 4 pCt. in EM. 100% ; 
detto zu 3 pCt. in EM. 7755; Darl. mit Verlooſung v. 
J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; detto v. J. 1854, für 500 fl. 
in EM. 57955 Bank⸗Aktien pr. Stud 1372 in EM. 

(Frankfurt, 7. Auguſt.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
P. 1044 ; detto 4 pGt. ©. 994; betto 3 pCt. ©. 765; 
Btakt. G. 1630; Jutegr. G. 525; Spaniſche Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 17}. 





Die ; 
dffentlihe Zurnanftalt zu Münden. 

Zufolge Allerhöchſter Fürforge wird Die biefige öffents 
Ihe Turnanftolt durch fchon begonnene vollſtändige 
Herftelung iprer Gerüſte und infriedung, fo wie durch 
Erbauung eines eigenen Wächterhaufes mit befonderem 
Zurnfaole für Winter und Wetter auf dem Plage felbit 
ohne Verzug in den Stand gefeht, die cbenmäßigen Leibes: 
Uebungen der hinzutretenden Jugend erfreulich und erfolg« 
reich fortzuführen, 

Durch despald erloffenes K. Minifteriofrefeript find die 
Rectorate der 8. Öpmmafien und lateinifchen Schulen, dann 
die Vorjtände fämmtliher übrigen Lepranitalten der Haupt⸗ 
ftadt, wie In früheren Jahren, von der ungefäumten Wieder, 
eröffaung dee Unftalt in Keuntniß gefegt und veranlaßt wor⸗ 
ben, die ihnen anperteaute Schuljugend auf den Nuben fleißi- 
gen und regelmäßigen Bejuches diefer fo wopltpätigen durch 
die väterlihe Weisheit und Huld Seiner Königlihen Mar 
jeität dargebotene Unfkalt eutſprechend aufmerffam zu machen, 
einee Unſtalt, welche nicht bloß auf die Pörperliche Entwicke- 
lang, fondern auch auf Die fittliche VeredInng der Jugend 
ihren heilfamen Einfluß üben könne und folle. 

Indem dee Unterzeichnete, als Vorſtand der Anftalt, 
Eltern, Vormünder und fonft Theilnehmende bievon ber 
nachrichtigt, bringt er zugleich zur Unzeige, a) daß er vom 
* d, M. an jeden der ſchulfreiſen, für den Beſuch der 

urnanftalt zunächſt beflimmten Mittwoch“ und Samfltag- 
Nachmittcge von fpäteftens 3 Uhe an bis Abends zur 
Leitung der Hebungen auf dem Plage (im Wiefenfelde, am 
fe 9. Rugelfange) wieder gegenwärtig feyn werde; b) doß, 
ie früher, die bemittelten Theilnehmer den geringen Bey⸗ 
trag von 1 fl. 21 ec. (ald neueintretend das erſte Mal 2 fl.) 
füe das ganze Jahre, die Winteribungen mit eingerechnet, 
zu entrichten Haben, „von welchen Beiträgen bie Uabemits 
telten auf das ſchriftliche Zeugniß iprer Schulvorftäude be: 


feeit find; c) daß für dem Heuer bereits vorgeräcdten Som⸗ 
mer jener Jahresbeitrag, welcher lediglich zur Erhaltung der 
©erüfte und Geräthe verwendet und in dem Jahresbericht 
gegen bie K. Regierung verrechnet wird, auf 1 fl, (tefp. 
1 fl. 21 Fr.) vermindert wird; d) daß endlich bei der be 
reito vorgerücten Jahreszeit der Hinzutritt zur Anſtalt um 
fo balder erwartet wird, als fonft eine richtige Eintheilung 
ber Tpeilnehmenden für ebenmäßige Durpführung der Uebuns 
gen nicht zu erzielen ift. 
Die Meldung und Cinfhreibung Pann in des Unters 
zeichneten Wohnung (Lerchenſtraſſe Ne. 16) oder auf dem 
Pape ſelbſt an den bezeichneten Tagen geſchehen, woſelbſt 
aud jede gewünfibte wähere Auskunft über Eintichtung der 
Anſtalt, Beſtimmung ihrer Gerüfte und Bahnen, Cinthei- 
fung der Uebungen und Uebenden u. f. w. ertheilt werden 
wird. Weshalb Hier nur noch im Algemeinen gefagt werde, 
daß mac erfolgter Einordnung der Theilnepmer in Ubtheis 
lungen nad Alter und Kräften, während die erften Nachs 
mittagsſtunden der freien Hebung unter allgemeiner beleben: 
ber Uufficht verbleiben, in den fpäteren Jeder durch den Kreis: 
lauf einiger Wochen Unterwelfung in allen weſentlichen Leibes· 
übungen erhält, welche er daneben in jener freien Zeit ausbilden 
Bann, Zugleich wird der regelmäßige Beſuch der Anftalt 
von Seiten einmal eingefriebenen Knaben fo überwacht, 
daß Eltern und Angehörige fletö darüber in Kenntnß ger 
fept werden Fönnen, ob und mann der Beſuch ſtatt gefuns 
den habe ober nicht. 
Dünen, den 6. Auguſt 1837. 
Dr. 9.5. Mafmann, 
$. Profeſſor ord. an dee k. Hohen Säule, 
Minifterial:Sefr. im 8, Minifterium 
bes Innern, 
Verantwortlicher Redakteur 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Am 10. Aug. angekommen: (G. Hirſch.) HH. Frhr. 
». Wangenheim, Oberhofmarſchall des Koͤnigreichs Hannover; 
Graf von Thurn und Taris, K. K. ErblandsOberftpoftmeifter, 
von Neuhaus; Graf Kepferling; v. Erleben » Domberr, 
und Meperhoff, Apotheker, von Berlin; v. Swiderski, 8. 
Preuß. Lieutenant, von Danzig; Bridges, Engl. Kapitän; 
Erepin, Färber, von Paris; Akermann, Kfm., von Wohlen. 
(8. Hahn.) HH. Neckham, StudiensDiretor, und Höslin, 
Kfm., von Augsburd ; Fuchs, Kfm., von Warfhau; Freys 
tag, Kfm., von Trieſt; Krautmann, Domherr u. Seminars 
Direktor, von Gran; Laky, Profeffor, aus Ungarn ; Keller, 
Raufm., und dv. Neurath, Juſtiz⸗Affeſſor, von Stuttgart; 
Eibing, Kfm., von Berlin. (Schw. Adler.) HH. Pyrker, 
Erzbifhof, und Sisvay, ergbifchäfl. Sekretär, von Erlau in 
Ungarn ; Rietmann u. Baumgartner, Kaufleute; Dr. Wild, 
Sanitäts-Rath, und Schirmer, Kantons » Kaffier, von St. 
Gallen. (©. Kreuz.) DH. Tretzel, Bürgermeifter , von 
Sulzbach; Dr. Woͤrl, Direktor des georarap Inſtituts 
von Ftreiburg im Breisgrau; Frau Gräfin von Weſtmore⸗ 
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Iand, aus England. (G. Bir) Hr. Buffeneder, Mufits 
Lehrer, von Nürnberg. (G. Ster n.) HP. Faber, Kaufs 
mann, von Mlrnberg ; Schleiden, Maler, von Pormont. 
(8. Sonne.) Hr. Aign, K. Logs.Aſſeſſor, vou Deggen⸗ 
dorf. (Stachusgarten.) HH. v. athis, Dr. Jur., 
von Innsbruck; Schnitzer, Gutsbeſitzer, von Kempten ; Fot⸗ 
fer, Kfm., von Nürnberg; Debp, Kfm., von Eupen; Mad, 
£o&, Rentbeamtens » Gattin, von Neuburg. (Hubergars 
ten.) DH. Lug und Piano, Kaufleute, von Augsburg. 


König, Hof und National: Theater, 
Donnerftag den 10. Auguft, (Auf Allerhoͤchſten Befehl. 
Robert der Teufel, Oper von Meyerbeer. * 
Freitag den 11. Auguſt. Die Günſtlinge, Schau— 
ſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Mad. Birh — Catharina. 
Königl. Doftheater- Intendan;. 


Defanntmachungen. 


691. (2a) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erben und Glaͤubiger wird das zur Vers 
laffenfhaft der Bierbrauerstochter Joſepha Papenhofer ge⸗ 
hoͤrige Loͤwenhauſer ⸗Braueranwefen ſammt Zugehoͤr auf dem 
Geſchaͤftslokale des unterfertigten Gerichtes an den Meifi— 
bietenden zum zweitenmale öffentlich erfleigert und hiezu 
Kommiffion auf 

Montag ben 21. Auguft L, 8, 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr 

anberaumt, 

Diefes Anweſen beſteht: 

a) aus dem dreiſtoͤckigen Bräus und Gaſthauſe mit ges ' 
woͤlbtem Keller Nro. 19 in der Sendlingerftcafe, nebft 
Anbau im Hofe von gleicher Höhe; 

b) aus dem Bräu- und Malzhaufe mit Gaͤhrkeller; 

ce) aus dem vierſtoͤckigen Wohnhauſe (Dinterhaufe) in der 
Angergaffe Nro. 50. Zwiſchen dem Vorders und Hin: 
terhaufe liegt ein Hofraum, in welchem laufendes 
Waffer angebracht iſt; 

d) Aus dem auf dem befagten Anweſen rabizirten Bier⸗ 
brauerrechte nebft Utenfilien, worunter ſich eine ganz 
neue Eupferne Bräupfanne befindet, 

Diefes Anweſen iſt gerichtlich auf 32,244 fl. gefchägt, 
mit 6500 fl. Ewiggeld⸗ und- 16,662 fl. 32 fr. Hypothek⸗ 
Kapitalien belafter, 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß nad) $. 64 des Hypotheken-Geſehes der Dinfdylag ges 
ſchehe, und Käufer, deren Leumund und Bahlungsfähigkeit 
dem Gerichte nicht befannt ift, nur dann jur Gteigerung 
augelaffen werden, wenn fie fich hieruͤber mit legalen Zeuge 
niffen ausmeifen koͤnnen. 

Den 28. Juli 1837. 


Königl. Bayer. Krsis» und Stadtgericht 
Münden 


u ® v 
Graf Lerche nfeld, Direktor. 
Marr 
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695.(30) Betanntmadung. 

Nachdem fih Theodor Gabriel George, Sohn des dahier 
verlebten herrſchaftlichen Koches Adam George, innerhalb des 
in ber Öffentlichen Ausfhreibung de dato 8, Auguft 1835 
vorgefegten dreimonatlichen Termines nicht gemeldet bat, und 
eben fo wenig allenfalfige Descendenten desfelben kishee 
bießort® erfchienen find, fo wird anmit in Realiſirung dee 
angedrohten Präjubizes Theodor Gabriel George für ver— 
fcholfen erflärt, und es foll deſſen Vermögen nach vorgängig 
geleifteter Kaution feinem nächften Anverwandten Franz Boͤck, 
Wirth in Freifing, ausagefolgt werden, wenn über die im 
Berreff der biöherigen Nutzungen hieraus von dem K. Mir 
litärsFisfus und der Heimathsgemeinde des Theodor Gabriel 
George erhobenen Anſpruͤche allerhoͤchſte Entſchließung erfolge 
feyn wird. 

Din 25. Juli 1837. 

Königl. Bayer. Kreis» und Stadtgericht 
Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
A. Primbe, Acceſſiſt. 


694. Editktal⸗Ladung. 

Am 5. Juli d. J. verftarb zu Kelheim der ledige Braͤu⸗ 
knecht Johann Heppler, von Außergefild in Böhmen gebuͤr⸗ 
ti, mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Dispoſition und eines 
nicht unbebeutenden Vermögens. 

, Die gerihtsbefannten zweibaͤndigen Gefchwifterte haben 
bie letztwillige Verfügung bereits anerkannt. 

Um jedoch ſolche vor jeder möglichen Einrede ſicher zu 
flellen, werden alle jene, welche aus was immer für einem 
Rechtstitel Unſpruͤche an diefe Verlaffenfchaft zu machen ges 
benfen, aufgefordert, ſolche binnen . 

breißig Tagen 
unter dem Rechtsnachtheile geltend zu machen, daß nach Ver» 
fluß diefes Zermines hierauf nicht mehr Rlıdficht genommen, 
fondern mit Museinanderfegung ber Verlaſſenſchaft fürges 
fahren werden wird. 

Kelheim, den 31. Juli 1837. 

Könige. Landbgeriht Kelheim. 
Rieſch, Landrichter. 


690. (2 a) Nürnberger 
Feuers Verficherungs Anftalt auf Gegenfeitigkeit. 


Unter Beziehung an die Befanntmahung vom 14. Nos 
vember 1836, und mit Hinmweifung auf die damit in Vers 
Bindung flehende Erklaͤrung in den bis Jali diefes Jahres 
audgefertigten Polizen diefer Anftalt, beehrt fich hiermit der 
unterzeichnete Berwaltungsrath den Intereſſenten, fo wie auch 
dem Publitum überhaupt, die erfreuliche Anzeige zu widmen, 
daß das angemeldete Aſſekuranzkapital bie Summe von fieben 
Millionen Gulden tberftiegen hat, und daß in Folge deffen, und 
kraft gefaßten Befchluffes, mit dem heutigen Tage, die nach den 
Satzungen geregelte, ſelbſtſtaͤndige Wirkſamkeit der Anſtalt 
eröffnet wird. — Ueberzeugt, daß dieſe Benachrichtigung den 








zahlreichen Mitgliedern und den vielen Perfonen‘, die noch 
gefonnen ſeyn möchten, fi dem, fo rege Theiinahme ges 
niefenden Inſtitute angufchliefen, fehr willtommen fern 
werde, hat fich ber unterzeichnete Verwaltungsrath die ſer Ob— 
liegenheit mit lebhaftem Veranügen entledigt, und vereinigt 
noch damit die vorlaͤufige Anzeige einer im Herbſte dieſes 
Jahres abzuhaltenden Generalverfammlung, welche demnaͤchſt 
durch befendere Einladung näher anberaumt werden fol. 
Nürnberg, den 1. Uuauft 1837. 


Der Verwaltungsrath der Nürnberger Feuer: Ber- 


ſicherungs⸗Anſtalt auf Gegenfeitigkeit. 
J. C. Merk, Vorſtand. C. B. Craͤmer, Sekretaͤr. 


Unter Berufung auf vorſtehende Bekanntmachung bes 
nüge ich dieſe Gelegenheit zur Erneuerung der Einladung 
zum Unfchluffe an das bereits fo erfreulich entmidelte In— 
ftitut, erbiete mich jur Mittbeilung der Satzungen und 
Diflarations » Kormalien der Unftatt und bin zur DVermitt 
lung ber Affefuranz: Anträge mit Veranügen bereit. 

Münden, am 7. Auguſt 1837. 

Der Ugent 
der Nürnberger Feuer:Verjicherungs:Unftalt auf 
Gegenfeitigkeit 
Simon Spitz weg. 








693. Ergebenfte Betanntmadhung. 

Einem hohen Abel und hbochaeehrteften kunſtliebenden 
Publitum der Haupt» und Reſidenzſtadt Mündyen bringe 
ich hiermit. zur ergebenften Unzeige, dag mein Panorama, 
beftebend aus Anfihten der Freiftanten Nordamerika's, auf 
dem Dultplatze (zunaͤchſt bes Herrn Knie) aufgeftelt ift, und 
auf vielfeitiges Verlangen noch einige Tage, nämlich bis 
Sonntag den 15. Auguſt, zur beliebigen Anficht offen fleht, 
tade ich daher diejenigen, welche dieſe Gegenftände gefaͤlligſt 
noch in Anſicht zu nehmen wuͤnſchten, hoͤſlichſt ein, indem 
id mich beftreben werde, einen jeden Kunſtfteund aufs 
böchite zu befriedigen. Für den wihrend ber Dultjeit mir 
geſchenkten girtigen zahlreichen Beſuch ſpreche ich meinen 
innigſten Dank aus, mit der Bitte, mich dieſe kurze Zeit 
noch mit guͤtigem Beſuche zu beehren, 

— M. Kircher. 








689. Literariſche Anzeige. 

Bon dem Werke des Hrn. Geheimenraths v. Wiebeking: 
"Vier Blicher des Wiffenswürbigften der Waſſerbaukunde⸗, 
iſt jet der dritte Band, womit num dieſes Werk gefchloffen 
iſt, erfchienen. 

Die 3 ſtarken Quarbände find mit 118 großen Kupfern 
b leitet. 

gr gegentwhrtige Preis biefes Werkes ift 140 fl. im 
24 fl. Buß; wird aber in Zukunft erhöht werden. 

Man wendet ſich mit Beftellungen an den Berfaffer in 

München ſelbſt, oder an jede folide Buchhandlung. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Freytag 


Böhmen. — Miederiande. 
Eourfe der Gtaattpapiere. 





Münden, 11. Auguft 1837. 
zote Öffentliche Sipung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienfltag den 8. Auguſt 1837.) 
(Sätaß.) 


5) Der Urt, IX., welder nunmehr in Berathung ger 
zegen wurde, lautet: 

»Benn eln Mitgliet des Genteinderatpes trotß gehö⸗— 
riger Einladung bei 3 naceinanderfolgenden Oigungen 
nice erſchien, ohne felm Ausbleiden durch Orände, die 
ber Gemeindetoth old genügend onnapm, zu entfſchul⸗ 
digen, fo Bonn der Ausichluß desfelden auf Antrag des 
Grmeinderatpes durch die Kreisregierung unter Eine 
berufung drs Erfogmanıres verfügt werben.s 
Unterurodifitation. 


Der E. Regierungseommiflär beantragte, daß mad) den 
us x 


»fd Sana der Aueſchluß desfelben« 
geſeht werben möge: 
mod vernommenen Untrage des Gemelnde—⸗ 


. ratbed,n e 
fo daß die Worte: »ouf dem Autrag bes Gemeinberatpes« 
swegzubleiden hätten. 

Nach Eröffaung der Debatte fprachen ſich die Ubgeord, 
neten Schickendanz, Dr. Stockinger, der zweite Gefretär 
Dr. Wilid und der Abg. Dr. Haas für Annahme des 
Art. q unter Bendeboltung feiner Redaction aus, und bes 
merkten: Werbe die Eoncurrenz von zwey Drittheiten der 
Grmeinderätpe zur Giltigfeit der Sigung gefordert, fo 
mößten fie auch zum Erſchelnen oder zum Austritte ange ⸗ 
balten werden koͤnnen; ed ſey darum rathſam, in das vors 
liegende Gefep eine VBerfügnug aufzimehimen, ähnlich derjer 
nigen, welche ſchon durch Refeript der 8. Rreisregierung 
vom 24. Dezember 1824, deren Competenz in diejer Ber 
zie hung vielleicht bezweifelt werde köunte, ausgeſprochen 
worden ſey. Der Urt. 9 wolle bie Initiative zur Veran. 
loffung des Austrittes mehrmals ohne Grund bei den Ger 
meinbefigungen nicht erſcheinender Mitglieder desfelden dem 
Gemeinderorh felbjt überloffen , die Untermodifikation des 


®. Regierungscommillärs dagegen biefelbe der Kreisregier _ 


tung vorbehalten. Es dürfte aber die Ausführung dieſer 
Modifitation aus dem Grunde mit Schwierigkeiten verbuns 
den fepn, weil die Seelsregierung aicht wiſſen Eöune, welche 
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Mitgkieder des Gemeinderates dreymal ben den Sißungen 
nicht erfchienen ſeyen, alfo auch ipren Austritt nicht zu vers 
anloffen vermöge, 

Dur Diefe Bemerkungen veronloßt, nobm der SB, Res 
gierangscommiffir, Minifterioleotd Voltz, das Wort und 
ſprach fich in nachſtehender Weiſe aus: 

»Was den Sinn der erwähnten Verordnung betrifft, 
fo wollte dadurch keineswegs eine neue geſetzliche Vorfchrift 
gegeben oder bie Befugniß ber Regierung Über das beftche 
ende Geſeh ausgedehnt, ſondern nur einfach erklärt werden), 
daß fie jene Gemeinderäthe, welche dreimal nacheinander ohne 
genügende Entfhuldigung bie Sitzung verfäumen, als freie 
willig austretend (Dimiffiondre) betradpten und für beren 
Stelle anderweit Fürforge treffen werde 

»Eine ſolche Anordnung erfcheint umerläßtih, mot e8 
nicht dem Bufalle, dem Gutdlnken einzelner Mitglieder 
hberlaffen bleiben kann, ob der Gemeinderarh im Stande 
fey, gefeglich zw beratbichlagen, oder nicht. Das Bedenken 
des verehrten Herrn Rednets dor mir, iſt Übrigens durch 
bie Erfahrung widerlegt. Die K. Regierung ift oft in dem 
Balle gewefen, fir die Ergänzung des Gemeinderathe forgen 
zu muͤſſen, obme daß es ihr an der rechtzeitigen Kenntniß 
ber dazu gegebenen Anlaͤſſe gefehlt hätte, 

* Dem Blrgermeifter, als Vorſtand des Grmeinderarhe, 
liegt deßhalb die berichtliche Unzeige od, deren Vorlage auch, 
fo viel bekannt, jeweils nicht unterlaffen wurde. Was die 
eventuelle Untermodifitation betrifft, welche ich vorzuſchlagen 
bie Ehre hatte, fo ift biefe fehr weſentlich, und ich Bitte 
bie hobe Kammer, fie Ihrer Aufmerkfamkrit zu wuͤrdigen. 

»Wie die Faſſung des beantragten Artikels lautet, hinge 
es w. ſentlich blos von den Gemeinderäthen ab, die Folgen 
dreimaligen Ausbleibens eimtreten au laſſen oder nicht, da 
die Regierung nur auf feinen »» Ntrage« den Ausſchluß 
foll verfügen koͤnnen. 

»Dich liefe aber nicht allein wider die Inſtitution des 
Gemeinderathes, nach welcher ihm niemals eine für fi 
felbft entfcheidende Beſchlußfaſſung zuſteht; vielmehr feine 
Berathfchlagungen immer der höheren Betätigung bedürfen, 
um wirkſam zu fepn ; fondern es wäre auch manchen Mige 
braͤuchen die Thuͤre geoͤffnet. 

"Mad dem bekannten: hanc veniam damus petimns- 
que vicissim, möchte die entſchuldigende Ruͤckſicht, die heute 
einem Kollegen geſchenkt mird, auch morgen von ihm für 
ben andern angefprochen, und fo zur gegenſeitigen Dispenfas 


tions: Sitte werben. Die K. Regierung hat in den betreffen» 
ben Fällen bisher bie betheiligten Gemeinderaths = Glieder 
immer gehört, und wird es im Sinne der vorgefchlagenen 
Untermodifitation auch fortan thun, aber einer einfeitigen 
vielleicht partheiiſchen Anſicht der Mehrheit des Gemrinder 
tathes kann ihre Entfheidung nicht untergeordnet werden.« 
Auf die fodann geitellte Präfidialfrage foßte die Kammer 
mit 50 gegen 40 Stimmen den Befchluß: 

"daß fie der Untermodififtation des K. Reglerungs⸗ 

Commiffärs Ihre Zuftimmung ertheile, und den Art. 9, 

ie er fich durch diefelbe geftaltelt, vorläufig annepine.« 

6) Der Wortlaut des Art, X. des vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurfes iſt folgender: 

»Jeder Gemeinde:-Bürger, der Einſicht der Deliberas 
tionen des Gemeinderathes zu nehmen wünſcht, bat 
fih desfalls au dem Bürgermeifter zu wenden, Der 

‚ diefe Ciafiht nicht verweigern darf.« - 

Auf die noch Eröffnung der Debatte über diefen Artikel 
von Seite des Adg. Schickendanz gemachte Bemerkung, 
daß jeder Bürgermeifter ohnehin bereit fenun werde, Ges 
meindeglieder, welche Einſicht In die Berbandlungen des 
Geweinderathes zu nebmen wünſchten, biefe zu gejtatten, 
richtete der 8. Regierungskommiſſär, Minijterialratp Voltz, 
folgende Worte an die Derfommlung : 

»Diefem auf den erften Anblick vieleicht unbedenklich 
fcheinenden Antrage treten gleichwohl fehr mefentliche Bes 
trachtungen und zwar in Abficht der gefeglichen Statthaf⸗ 
tigkeit, wie ber Zweckmaͤßlgkeit und Ausführbarkeit entgegen, 
die ich näher zu entwideln mir erlaube. 

»Dem Gemeinderathe fteht, feiner Inftitution gemäß, 


bie Vertretung ber Korporationsrehte und Intereffen ber 


Gemeinde, unter Mitwirkung des Bürgermeifters, ausſchlie⸗ 
end, und ohne weitere Theilnahme, weder der Geſammt ⸗ 
gemeinde, felbft in ben Eleinften Orten, noch einzelner Ges 
meinbeglieber, zu. Letztere haben fohin weder das Recht noch 
bie Pflicht, Ramens der Gemeinde bey feinen Verhandlun⸗ 
gen zu interveniren. Ihre urfprünglicen Befugniffe im 
diefer Hinficht find auf den von ihnen gewählten Gemeinde 
vorffand devolvirt. 

"Handelt es ſich aber von Privatsiingelegenheiten ber 
Gemeindeblirger, fo kann eine unbedingte Einſichtnahme 
ſchon ob der gefeglihen Nichtpublizitaͤt der Gemeinde⸗Ver⸗ 
handlungen, dann ob des Parthei⸗Verhaͤltniſſes, in welchen 
fie ſich häufig gegenüber bee Gemeinde befinden, nicht wohl 
Play greifen und würde häufig den Intereſſen der Gemeins 
be, als Gegenpartbei zu nahe treten. 

"Mas ihnen bievon zu miffen nöthig iſt, wird jederzeit 
auf amtlihem Wege ohne Rüdhalt und Beſchraͤnkung mits 
getheilt. 

"Kommen aber Ungelegenheiten anberer Privaten in Frage, 


fo verbietet ſchon die iheen Rechten und oft zarten Ver— 


bäftniffen, der Familie, des Vermögens, der gewerblichen 
Geſchaͤfte ıc. ſchuldige Ruͤckſicht, jede Kenntnißnahme dritter 
nicht betheiligter und nicht berufener Perſonen auszuſchliehen. 

»Abgeſehen hievon, fo wäre auch ein geordneter Gang 
der Geſchaͤfte und die Handhabung der Dienſtpolizti mit 
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einer derartigen Publizitaͤt adminiſtrativer Akte gar nicht 
vereinbar, da die gleichzeitige oder haͤufig ſich wiederholende 
Anmeldung befonders in größeren und belebteren Drten, 
ben Bürgermeifter wie den Gemeinderath in feiner Funktion 
flören, und die den Gemeindebedienfteten doch zuerft gebühe 
* ſtete Zugänglichkeit der Verhandlungen unterbrechen 
würde. 

„Wenn gleih hie und da eine ſolche Privat-Einſicht⸗ 
nahme geftattet worden iſt, fo geſchah es nicht im Folge 
eines Rechtsanſpruchs auf felbe, fondern eines befonbdern, 
nah Umftinden immerhin undedenklichen Zugeftändniffes, 
weldyes nirgends bleibend verpflichtet, 

»Uebrigens findet die beantragte Befugnig auch in kei⸗ 
ner Beflimmung der in ben Kreiſen bieffeits des Rheins 
beftehenden Gemeinde» Grfege eine analoge Begruͤndung. 
Was fie Aehnliches enthalten, bezieht ſich auf eine beffimmt 
bezeichnete Form der Veröffentlichung von Gemeinderechnune 
gen, Über deren Einfihtnahme aud in dem Mheinkreife 
Vorfchriften gelten.« 

Der zweyte Präfident, Ubg. Graf v. Seinsheim, ſprach 
fid Hierauf nit nur gegen die Unnopme des Artikels 10, 
fondern auch fämmtlider vom Ausſchuße begutachteten Zur 
fapartifel aus; gegen Urt. 10 insbefondere aus dem Grunde⸗ 
weil auch in den Beſtimmungen des dieſſeitigen Gemein, 
Edicts eine folde Verfügung, wie fie derfelde im Rheins 
Ereife einzuführen beabfiptigte, nicht beftäude, und weil In 
den Deliberationen der Gemeindegeräthe Gegenſtände vors 
Pümen, welche notpivendig Umtsgebeimniß bleiden müßten. 

Der Ubg. v. Unns war dee Meinung, ed dürfte gegen 
den Urt. 10 nichts zu erinnern ſeyn, menu flatt Delibe⸗ 
eotion gefept würde: »Rechnungen,« welche Undeutung der 
Neferent benüßte, um bie 

Untermodififation 
zu flellen, es möge ſtatt »Debileraeionen des Gemeinde 
Rathes geſetzt werden: 

»der Gemeinderechnungen und der Gemeindeumlagen 

betreffenden Gemeinderaths Beſchlüſſe,« 
zu deren Begründung derſelbe Nochſtehendes bemerkte: 

Es fen richtig, daß dieffeitd das Geheimniß, jenſeits 
die Oeſſentlichkeit herrſche. Er ſtelle daher die vorſtehende 
Modifikation nur fubfidiarifch für den Fall, daß Urt. X. 
nicht angenommen werden jollte, und um bem verehrten 
Dorftande des zweiten Ausſchuſſes einen Beweis zu geben; 
wie fehe er beifen Unfichten ehre. UWebrigens fcheine es 
ihm fonderbar, daß der Mandant feinen Mandatar nicht 
foßte fragen dürfen, wie er feine Interejfen vertreten habe. 
Die vom Ausſchuſſe vorgefchlagene Nedaction des Urt. 10 
feine ganz den Injtitutionen des Rheinkreiſes augemeſſen. 

Auf die Gegenbemerkung des Abg. Grafen v. Seins⸗ 
beim, daß er wohl von Deffentlichkeit der Rechtspflege, 
niemals aber von Deffentlichfeit dee Adminiſtration im Rheins 
kreiſe gehört babe, und dag das Öleihnif vom Mondanten 
und Mondotse nicht gut gewählt zu feyn Scheine, weil ſonſt 
auch den Committenten der Abgeordneten das Recht ein» 
geräumt werden müßte, in die Aeten derfelben Einficht zu 
nehmen, was aber gewiß nicht angehe, nahm ber K. Res 
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gierungseommmiflär, Minifterioleatd Volk das Wort, und 
fprach ſich In nachjtehender Weife aus: 

»Mud id; meines Drts kann nur befkätigen, mas der 
fehr verehrte zweite Here Präfidene fo eben bemerkte. Cs 
findet befanntlih bey der Adminiftration dberhaupt feine 
Deffentlichkeit, wenigſtens nicht in dem hier beantragten 
Sinne flatt. Sie mürde auch fehr viele Mifftände und 
Nach theile im Gefolge haben; ja felbft die Gerichts-Oeffent⸗ 
lichkeit im Rheinkreis befteht nicht in, dem Sinne, als fey es 
Sedermann geftattet, die Megiftraturen der Gerichte durchs 
zufehen. Bekanntlich gewährt fie nur das Necht, den Vers 
bandlungen in der Öffentlichen Aubienz beygumohnen. Der 
Gemeinde fann wohl nimmermehr zugemuthet werden, ihre 
Privatgerehtfame auf dieſem Wege Dreis zu geben. 

»Was der fehr geehrte zweite Sekretär des Zten Aus—⸗ 
fhuffes von den Verhältniffen des Mandanten und Mans 
datars bemerkte, dürfte nicht wohl bier eine Anwendung zus 
laffen. Der Gemeinderatb und der Bürgermeifter find nicht 
die Mandatare des einzelnen Gemeinbebürgers, von welchem 
mande unter jenen oft nicht einmal eine Wahlftimme 
erhielten. Eie verdanken ihr Mandat einem ganz andern 
juriſtiſchen Subjekt, nemlih der Oefammtheit der Ges 
meindebürger, fobin einer moralifchen Perfon.« a 

Die Ubgg. Dr. Sand, dv. Anns und Beftelmener ers 

klärten fich hierauf gegen den zweiten Theil der Modifikation, 
bezüglidy der Umlagen ; der Abgg. Graf und Drechſel durch⸗ 
ons gegen biefelbe, und nachdem noch der Abg. Fürſt Carl 
von Dettingens Walerjtein fih dahin ausgeſprochen hatte, 
deß es zweckmäſſig feun dürfte, die Zeit zu beſtimmen, ins 
merbolb welcher die Einſicht der Rechnungen zu geſchehen 
babe, nohm der Abg. Dr. Stockinger das Wort, und bes 
merfte im weſentlichen Folgendes: 

Die Bemerkungen, welche Fury vorher von einigen Mit: 
gliedern der Kammer gemacht worden fenen, hätten ein 
Recht in Conteſtation gejtelt, das jeder Bürger Im Rheins 
Preife bisher geübt habe. Es fen ihm nicht ein einziger 
Bad befannt, daß felbft die Regierung ihr Urchio nicht 
demjenigen geöffnet hätte, der Einſicht in irgend einem 
dort hinterlegten Act verlangte. Das Recht, Einſprüche 
gegen die Deliberationen des Gemeinderaths zu machen, 
babe jeder,Bürger des Nheinkreifes dasfelbe, fen nie bejteit 
ten worden, und fo ber vorliegendeaud noch Artikel gewiß 
auf ganz unjchuldige Weiſe in den Entwurf gekommen. 

Hingegen ermwiderte der 8, Reglerungscommiſſär, Mis 
nifterialcath Voltz: 

»Die Behauptung, als ob ſchon bisher die fragliche Bes 
fugnig gefeglich beftanden habe, muß ich in Abrede ftellen ; 
ebenfo, daß fie faktifh allgemein gelibt worben fer. Ich 
berufe mich deßhalb auf das Zeugniß der hier anwefenden 
Herrn Blrgermeifter. 

„Wohin würde es aud führen, wenn ein Jeder nach 
Belieben von dem Blirgermeifter oder gar von der höheren 
Berwaltungsbehörde die Eröffnung der amtlichen Archive ver⸗ 
langen koͤwrte. 

»Wo biiebe ba bie Amtsverfchwiegenheit, auf beren 
ſtrenge Beobachtung, wie aller andern Diseiplinar s Vor: 


’ 


fhriften, bie Beamten des Rheinkteiſes body eben fo ver— 
pflictet find, mie dieffeits? Wozu bedlirfte es noch der dieß⸗ 
fäligen Verbote, wenn man denfelben Zweck auf anderem 
Wege viel beffer erreichen, und zu bem in amtlicher Korm 
gelangen, Schwarz auf Weiß einfehen könnte, was man zu 
wiffen wuͤnſcht. 

»Was die Vernehmung der Berheitigten in Umlages- Fragen 
in&befondere betrifft, fo ift bereits ein Gefegentwurf an bie 
hohe Kammer gebraht und zur Berathung bereift,, welcher 
in gewiffen Fällen den Hinzutritt einer beftimmten Zahf 
von Hoͤchſtbeſteuetten zu der gemeinderäthlihen Erörterung 
ber Umlagen vorfieht, und dadurch aud für den Einzelnen 
eine Gewähr für bie Vertretung feiner Intereffen darbietet. 

»Ohnehin bleibt ja jedem Berheiligten das Recht der 
Reklamation in allen ihm perfönlich betreffenden Fragen, 
namentlih bey Umlagen, fo tie der Weg des Recurfes 
offen,. zu beffen Verfolgung ihm die erforderlichen Belege 
niemals vorenthalten mwerden.« 

Der Ubg. Dr, Stodinger antwortete hierauf, es fcheine 
der 8. Regierungsfommiliie babe das von ihm Audges 
fprochene nicht volfommen richtig verflanden. Es verftehe 
fih wohl von feibft, daß In reinen Adminiſtrativſachen nicht 
Jeder Einfipt in die Ucten verlangen könne. Allein im 
Nheinfreife gab ed auch eine Adminiftrativ + Zufkiz, und in 
Beziehung auf diefe Habe er ausgeſprochen, was-den K. 
Negierungscommiffäe zu einer Gegenbemerfung veranlaft 
habe, worauf lepterer folgende Gegendemerfung machte : 

"Unter gewiſſen Beflimmungen und Formen geftatten 
allerdings die Borfchriften bes Givilprozeß » Gefegbuches bie 
Mitcheilung von Urkunden aus den Sffentlihen Archiven 
für jene Privaten, melde ein rechtliches Intereffe nachwei⸗ 
fen können und felbes in einzelnen Fällen zu berfolgen 
baden ; und es beflchen, wenn ich nicht irre, fogar Strafs 
Bellimmungen für die Depofitäre der Archive, wenn fie in 
ben geeigneten Faͤllen die Mittheilung verweigern. 

"Allein hievon iſt dermalen nicht die Rede; es handelt 
fi) nit von privatredtlihen Anfprüchen und von Er⸗ 
fangung darauf bezliglicher Dokumente , fondern von Aus—⸗ 
übung gemeindlier Rechte, von der Veröffentlichung der 
Gemeindeberathungen. Diefe gehoͤre aber nicht in dieſelbe 
Kategorie, wie Michterfprühe, Notariatselere ıc, 

"Hat Herr Ubgeorbneter Stodinger feinen Antrag in 
diefem eingeſchraͤnkten Sinne verftanden, fo habe ich dem⸗ 
felben nichts entgegenzufegen; body, ich geftehe es, habe ich 
ihn nad beffen erfler Aeußerung nicht in diefem Sinne 
auffaffen können, und bitte, meinen Irrthum nadyzufehen.« 

Auf die an dem nun mehr verfügten Schluffe der De: 
batte geitellte Präfidialfeage faßte die Kammer den Beſchluß: 

»daß fie der Modifikation des Referenten in fo ferne 

ihre Zujftimmung gebe, als Einficht in die Rechnungen 

bes Gemelnderaths geſtattet werden foll, und daß fie 
den Urt. 10, wie er ſich durch diefe Modifikation ge: _ 
ſtaltet, vorläufig annehıne.« 

7) Der Urt, XI. des Entwurfes nah der Redactipn 
bes Ausſchuſſes, welcher nun mehr in Beratpung gezogeu 
wurde, ijt folgenden Juhalts: 


Untermobififationen. 

a) Referent machte darauf aufmerffom, daß im Abfape 1 
des Urt. 11 nad dem Worte: »weder« gejept wer 
den müfe: 
sin feinem Wohnpaufe eine Wirtpfhaft dulden, naoch 
felbft u. ſ. w. 

md bemerkte, die Dinzufügung diefer Worte fep lediglich 
ol Berichtigung eines Druckfehlers anzufehen. 

b) Der 8. Regierungscommiſſär beantragte, es möchte 
fun Ubfop 2 diefes Artikels am Schluſſe deselden fol- 
gende Faſſung gewählt worden: 

»fo Bann dieß mit befonderer, nad Vernehmung bes 
Gemeinderaths erfolgenden Bewilligung ber Kreiste⸗ 
gierung geſchehen, reip. flatt finden.« 

©) Der Abg. Kern endlich ſchlug ſtatt des Art. 11 fol 
gendes vor: 

"Der Bürgermeifter darf weder ſelbſt Wirthiſchaft trei⸗ 
ben, noch für feine Rechnung treiben laſſen. 
»Nusnapmen Bönnen nur wegen örtlicher Verbältnifle, 
Die es im Intereffe der Gemeinde nörhig machen, auf 
ben Antrag des Gemeinderorhs und unter Beflätigung 
der Kreisregierunng ſtatt finden, « 
und machte darauf oufmerffom, deß es namentlich auf dem 
Lande fehe ſchwer halten würde, dem Urt. 11, wie ihn ber 
Ausihuß gefaßt babe, In Anwendung zu bringen. 

Nach Eröffnung der Debatte nobm zuerſt der K. Rer 
gierungsfommiflir, Minifteristrath Dolg das Wort, und 
fprach fi im nachſtebender Weife aus: 

»Bepde Unteäge, fowoht die primitive Koffung des Muss 
fhuffes, als die fo eben von mir uͤberreichte Modifikation 
treffen im dem Punkte überein, daB die Belaffung eines 
Wirthes im Buͤrgermeiſteramte an die Bewilligung der hös 
heren Behörde genlipft ſeyn fell. : j 

»Zie —— aber darin, daß erſterer dieſe Bewitligung 
von dem zuſtimmenden Beſchluſſe des Gemeinderaths ab« 
haͤngig machte, letztete aber fie weſentlich in die Befugniffe 
die Kreisregierung gelegt, und nur eine, berem AUnſicht nicht 
bindende —— will. 

»In ber That wuͤrde auch in einzelnen Fällen, wo ber 
Gemeinderath den Austritt des WBürgermeifters beſchloͤſſe, 
moͤglicherweiſe, uamentlich in kleineren Orten, keine Aus⸗—⸗ 
wahl eines andern eben fo tauglichen Individuums übrig 
bleiben, jedenfalls aber das Ernennungsrecht der Regierung, 
eine weitere Beſchraͤnkung erleiden. i 

„Gegen den Vorfchlag des Hrn. Abg. Kern finden die» 
felben Gründe, melde gegen bie primitive Faſſung d16 Auss 
ſchuffes fkreiten, nur noch in hoͤherm Maafe, Anwendung.« 

Nach diefer Yeußerung des K. Regierungskommiſſärs 
erklärten fich die Abgg. Schickendanz und Dr. Wili für 
die Redektion des Artikels, mie fie vom Ausichuffe beans 
tragt worden, und bemerkten, daß die Tendenz des Artikels 
einfach und von der Art fen, daß bie K. Regierung bems 
felden ipre Zuftimmung wohl nit derfagen werde. 

Aaf die ſodann am Schluſſe der Berathung geſtellte 
Fräfidiolfeoge lautete der Beſchluß der Kammer dahin: 
„daß fie die Modifikatlon des Abg. Kern veriwerfe, 
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aber jener bes k. Regierungs:Commilfärs ihre Zuftim+ 
mung ertheile und den Urt. 11 in ber Art, wie er ſich 
durch dieſelde geftaltet, vorläufig annehme.« 

8) Der Art. XII., oder der ſechſte vom Ausfhuffe be: 
antrogte Zufogartifel lautet: 

"Den gleichzeitigee Derpinderung des Bürgermeifters 
und ded Udjuncten, oder der am Amtsſihe des Bür— 
germeifters wohnenden Udjunsten, vertritt deren Stelle 
einer der Gemeinderäthe, nah der MReipenfolge der 
Wahlſtimmenzohl. 

Im Seſchaäftslocale des Bürgermeiſteramts iſt das 

Namensverzeichniß der Bücrgermeiſter und Udjuncten, 

fo wie der Gemeinderäthe und ihrer Erſatzmänner, 

nach deſagter Neipenfolge, zu Jedermanus Einſicht auf⸗ 
zuhaͤugen. · 

Da nach Eröffnung der Debatte Über dieſen Artikel Fein 
anderes Mitgli:d der Kammer das Wort ergriff, bemerkte 
Meferent, der Zweck dedfelben fen Lediglich, mebe Ord⸗ 
nung in das zu dringen, mas bisher fhon Usus geweſen. 
Geſetzlich fen nämlich ausgeſprochen, daß ben Verhinderung 
des Bürgermeiſtere der Adiunct oder einer der Adjuncten 
auspilfsweife feine Functionen erfülle; wie e8 ober zu hal: 
ten, wenn dee Bürgermeiſter und der Adjunct verhindert 
jenen, darüber ſchweſge das Geſeß. Es fen alfo nöthig ger 
wefen, eine deßfollſige Beſtimmungz in den vorliegenden 
Entwurf aufjunehmen, die nicht nur der Natur der Sa⸗ 
che, fondern, wie fan bemerft, ber biöperigen] Hebung 
entipredhe. ’ 

Auch der könlgl. Regierungs:Commiffäe, Minijterialrath 
Volß nopm noch dos Wort, und äußerte, was folgt: 

»Schon bisher wurde ın den bier bezeichneten, an fi 
feltenen Fällen nady der beantragten Norm verfahen. 

"Die in dem zmeıten Abfage gewuͤnſchte Anordnung 
ſcheint mehr regiementärer als legislativer Art, und das 
ber, ohne bier eine Stelle zu finden, gteigneter, den betcefs 
fenden Behörden aufgetragen zu werden, wenn dem Zwecke 
nicht jäbrlihe Bekanntmachung des Perfonatftandes ber 
Ee neindebehoͤrden im KreissIntelligenzblatte genuͤgen follte.« 

Uuf die ſodaun geſtellte Präfivialfrage faßte die Ram 
mer ben Beſchluß: 

"daß fie den Urt. XII. des Entmurfes nach der vom 
Ausfchuffe beantragten Redaktion vorläufig annehme.« 


9) Der Abg. Dr. Stodinger fblug vor, es möge nad 
Urt. 12 als Urt. 13 folgender Zufop eingefcyaltet werden : 
»Die Stellen der Pfareer, Schullehrer, Gemeinde: 
ſchreiber, Hofpital: und Gemeinde: Einnehmer, fo mie 
überhaupt aller aus der Gemeindekaſſe bezoplter Un- 
geitelten, find mit den Gemeinderathsſtellen unvereins 
barlidh,« . 
and bemerkte, dieſer Zuſatz ſey ganz ber Natur der Sach e 
gemäß, bedürfe daher einer umſtändlicheren Begründung nicht; 
deun es ſey ja ganz Mar, daß Perſonen, deren eigenes Ins 
tereſſe dem der Gemeinde entgegenflehe, oder ſolche, melde 
berufen fegen, den Gemeinderath zu kontroliten, nit Siß 
und Stimme in demfelben haben Fonnten. 


Nachdem ſich auch ber Referent, Abg. and zimeite Sek⸗ 
retäe Dr. Willich in ähnlihdem Sinne ausgeſprochen hatte, 
nodm der Fönigl. Regierungs » Kommiffäer Minijteriolrorp 
Dolp dos Wort und äußerte ſich in nachſtehender Weiſe: 

»Geftatten Sie mir zu diefem Antrag einige Brmerks 
ung Die Mheinkeris ⸗Geſetzgebung hat bereits vorgefehen, 
daß eine und biefeibe Perfon gleichzritig nicht zwei Aemter 
befleiden darf, deren eines die Funktion des anderen beaufe 
ſichtet. Dieß if aber ben dem Gemeinde » Einnehmen der 
Fall, welcher unter Miteontrolle bes Gemeinderaths ſteht und 
ihm die Rechnungen vorzulegen bat. Letzterer hat mit dem 
Bürgermeißter darlber zu wachen, daß die Gemeindekaſſa 
sichtig geführt werde. 


»Begen die Ausſchließung der Ortsgriftfihen aber, vor⸗ 


ausge feht, daß fie vermöge ihres Privatbefigthums zum Eins 
tritie befähigt find, fpricht der Grundfag der Rechtsgleich⸗ 
heit namentlich in Bekleidung öffentlicher Aemter. Warum 
folten auch Pfarrer, bie doch, mie Nüdfiht auf ihren 
Etand, in dem Pandrathe, ja in diefer hohen Kammer Ein» 
tritt haben, nicht auch im dem Gemeinderathe zugelaffen 
werden. 

»Der angeflihrte Grund moͤchte kaum entſcheiden, ba 
er auch auf andere Gemeindeglieder, welche als Unternehmer 
von Gemeimdearbeiten, oder fonft als Glaͤubiger ebenfalls 
aus der Gemeindekaffe Zahlungen empfangen, gleiche 
mäßige Anwendung findet.« 

Un dem nunmehe verfügten Schluffe der Debatte recht: 
fertigte der Antragfteller wiederholt den von ihm beantrags 
ten Zufagortifel und bemerkte, daß auch in dem dießſeiti—⸗ 
gen Oemeinde:Edicte ãhnliche Beſtimmungen enthalten feyen, 
vie er fie in dem vorliegenden Oefegentiwurf aufgenommen 
twünfchte, wogegen der koͤnigl. Regierungs: Kommiſſär erins 
nette, was folgt: 

»Ich erlaube mie zu bemerken, daß auch nach dem bießs 
feitigen Gemeinde⸗Edikt, die Pfarrer, melde wirkliche Ges 
meindeglieder find, in bas Kollegium der Gemeindebevolls 
mächtigten gewählt werden können; und daß ihre Standes: 
Eigenfhaft nur mit der Stelle eines Blirgermeilters, Mas 
giftratsraths, Gemeindevorftchers ober Pflegers unverrinbar ift.« 

Auf die fodann geftellte Präfidialfeage faßte die Kammer 
den Deihluß: 

»eö fen dem von dem Abg. Dr. Stodinger beantrag« 

ten Zufoßartifel XIII. die vorläufige Zuflimmung zu 

ertheilen.« 

s0) Derfelbe Abgeordnete wollte ald Art. XIV. folgen 
den Zuſatz in dem Öefep:Entivurf aufgenommen wiffen ; 

„In ofen Fällen, wo bie Berathung des Gemeinder 

ratbes die Ceitif oder Prüfung folcher Gegenſtände 

oder Maafregeln, die den Dermwaltungsfreis des Bürs 


germeifters betreffen, angeht, hat der Dürgermeifter 


nad gegebenen Auſſchlüſſen und vor der Abjtimmung 

fi aus der Verſammlung zu entfernen." 
Diefer Zufog: Artikel wurde von der vorfhriftmäßigen 
Anzahl von Kammermitgliedeen unterflügt, und fobald der 
Präfident die Beratpung über denfelben für eröffnet erklärt 
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hatte, richtete der Pönigl. Regierungs-Korimiffät Minfterlal⸗ 
ratb Voltz folgende Worte an die Verfommfung : 

»Zür den vorgüglichlten Fol, um welchen es ſich bier 
händeln kann, nehmlich bie Prüfung der gefammten Ge: 
ſchaͤftsführung des Bürgermeifters bey der jäßrichen Rech⸗ 
nungs=-Abfage, iſt ſchon durch ein K. Dekret vom 4. Juni 
1806 geeignett Fürforge getroffen. Dasfelbe beftimmt, daß 
der Buͤrgermeiſter ats Worftand durch den, entweder ſchon 
eigens gewählten oder nach der Zahl der Wahl= Stimmen 
folgenden Gemeinderath erfeht werden fol. 

”Diefe Beftimmung noch weiter, namentlich in der All⸗ 
gemeinheit des Antrags, auszudehnen, möchte nicht räthtich ſeyn, 
da Berathungsgegenfhände, bey melden nicht zugleich der 
Wirkungsfreis des Bürgermeifters betheiligt iſt, zu dem fet: 
teneren gebören.« . 

Der Ubg. —2 mar dee Meinung : der vor: 
fledende von dem Abg. Stocklnger ols Zuſatz bean: 
trogte Artikel ſcheine überflüßig, weil anzunehmen fen, die 
Gemeinderäthe mürden fi, auch wenn der Bürgermeiſter 
fo undelifat wäre, im den angeſührten Fäden nicht abzutre⸗ 
ten, Feineswegs durch feine Unmwefenheit bey ihrer Beichluf: 
faffung beſtimmen Hafen. Ben Prüfung der vorgelegten 
Rechnungen aber werde ohnehin das von dem Antragfteller 
beantragte Verſahren eingehalten, 

Nachdem ſich noch der Abg. Beffelmener gegen den Zur 
Topartifel erflärt und dabey bemerkt hatte, daß auch in dem 
dießfeitigen Gemeindeediete Feine ſolche Beftimmung enthal« 
ten fen, und dennoch das in der Praris befolgt werde, maß 
ber Ubg. Dr. Stodinger gefeplih ausgeſprochen wiſſen 
wolle, erklärte der Präfident die Debatte für geichloffen. 

Nunmehr rechtfertigten die Utragfteler und der Referent 
den vorgejchlagenen Zuſatzartikel und führten einzelne Fälle 
an, z. B. wenn der Bürgermeifter wegen Ueberfchreitung 
feiner amtlichen Befugniß verflagt ſey u.f.w,, in denen es 
offenbar nicht räthlich erfcheine, daß derfelbe im der Sißung, 
in welcher bierüber berathen werde, anweſend fen, oder wohi 
gar ben Stimmengleichheit den Ausfchlag gebe. 

Zulegt nahm auch der königl. Regierungs-Kommiſſär, 
Miniſterlalrath Volßz das Wort und le fich in nachites 
Hender Weile vernehmen: 

»Iſt ein Bürgermeifter perföntih betheiligt, dann diirfte 
allerdings ſowohl feine eigene Delikateſſe als die Unbefangens 
beit der Berathung deffen Entfernung erheifchen ; nicht aber 
bey jebem einzelnen Amtsvortommniffe; befonders da für 
feine Amtshandlungen insgefammt, bey Anlaß ber Rech— 
nungs-Ubhör die Freiheit der Erörterung ſchon gefichert iff.« 

Auf die fodann geftellte Präfidialfeage beſchloß die Ram: 
wer mit 54 gegen 46 Otimmel : 

»daß fie auch den Zufagartifel 14 vorläufig ihre Zu: 
flinmung ertheile.« 

11) Der Art. XI. des Cntmwurfes (Schlußartifel), 
nanmebe Art, XV, lautet in feiner urſprünglichen Faffung : 

„Das Staatsminifterium des Innern iſt mit dem Voll: 

zuge gegenwärtigen Seſetzes beauftragt. 

Der Ausſchuß Hatte beantragt, denfelben in folgender 
Weiſe zu redigiren : 


„Das Staatsminifterium des Innern iſt mit bem Boll; 


zuge gegenwärtigen Geſetzes beauftragt, durch welches 
Die bisher beitandenen, dem Inhalte dieſes Geſehes 


zuwiderlaufenden oder ‘.icht entiprechenden gefeplichen , 


Beilimmungen und Anordnungen aufgehoben find.’ 

Ben Cröfitung der Debatte über dbenfelben bemerkte der 
Abg. Dr. Willich alß Referent, daß dad, was ben Re 
gierungs: Entwurf in Urt. 1. fpeciell bezeichnet habe, hier 
nur im Allgemeinen audgefprochen fey. 

Die AUbgg. Gehe. v. Freyberg und Graf v. Seindheim 
waren ber Meinung, daß die allgemeine Faſſung des Schluß: 
ortifeld, mamentlid der unbeftimmte Ausdruck: „nicht 
entfprehenden Geſetze“ zu einer Menge von Conzs 
teoverfen Veranlafung geben. inne, Es müßten daher 
die Geſehße, meldye durch die DBeflimmungen bes vorlies 
genden Entmwurfes aufgehoben werden ffollen, entives 
dee fpeziel angeführt, oder mwenigftens die Worte: „oder 
nicht entſprechenden“ (Gefepe) geſtrichen werden, zu welchem 
Ende der Abg. Dr, Schwindl dem Präfidenten eine Mo— 
bififation überreichte. 

Der Abg. Widih als Referent, welcher die Redaktion 
des Entwurfes bepbehalten wiſſen wollte, fprach fi) dapin 
aus, es fen ftebendes Prinzip, daß Verfügungen neuerer 
Geſetze bie feüper beftandenen berogirten, Ale Geſetze ſpe⸗ 
ziell auzuführen, fen nicht wohl thunlicdh, weil auch mehrere 
abminijtrative Verfügungen bieper einfhlügen, und gleich: 
fals angeführt werden müßten. 

Diegegen bemerkte dee Fönigl. Reglerungs » Kommiffär, 
Miniſterialrath Voltz, Nachitependes : 

»Schon bey Erörterung der Eingangsworte bes Ents 
wurfs habe ich die Ehre gehabt, mich Übereinftimmend mit 
der Anſicht des fehe verehrten zweiten Deren Praͤſidenten 
auszuſprechen. 

»Jedenfalls moͤchten die Worte: »oder nicht entſprech⸗ 
enden« hinweqzulaſſen ſeyn; gelten ſie als gleichbedeutend 
mit »zumiderlaufend« , fo find fie pleonaſtiſch; ſollen fie 
aber etwas dem Verſchiedenes ausdräden, fo feinen fie zu 
unbeflimmt, um nicht mandyerlei Mifdeutungen und Volle 
zugsanftände bervorzurufen.« 

Auf die nunmehr geftellte Präfidiolfrage befchloß die 
Kammer: 

„daß fie der Mobififation des Abg. Dr. Schwindl 
ihre Zuftimmung ertbeile, und den Art, XIII. nuns 
mebe Urt. XV, in der Urt, wie er ſich ohne diejelbe 
geitoltet, vorläufig onnehme.“ 

Schlüßlich fchrite der Präfident zur Abflimmung durch 
Namens: Aufruf über den ganzen Gefep:Entwurf, welche 
das Nefultat lieferte, daß mit 100 gegen eine Stimme 
befhloffen wurde : 

„Dem Öefeb.Entwurfe, den Beſtand und die Wahl 
der Gemeinderätbe im Rpeinfreife betr., fen in der 


Urt, wie fidh derfelb-Durdh die angenommenen Mobdis | 


fifationen und. Zufäße gejtaltet, die Zujtimmung der 

Kammer zu ertheilen. 

Alsdann verfügte der Präfident die Verlefung des Pros 
tokolls der 69, öffentlihen Sitzung, und ſchloß die gegeu: 
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wãrtige, Indem er bie nächſte anf Dounerſtag den 10. Un⸗ 
guft früp 9 Uhr anberaumte, 


(Bapreuth, 8. Auguſt.) Aa Öten wurde bie irdifche 
Hüle Sr. Hoheit des höchſtſeligen Herrn Herzog Pius Aus 
guft in Bayern auf den Paradebett feierlichit ausgeſtellt. 
Die zahlreiche Menichenmenge, die noch einmal den gelleb⸗ 
ten Fürften fehen wollte, deſſen Verluft vielfach gefühlt und 
beteauert wird, bezeugte die innigite Theilnahme. Heute 
9 Uhr Morgens wird der Leichenzug von Hier abgehen. Dos 
ousfüprlihe Programm der Leichenfelerlichfeiten werden wie 
nod mittpeilen. — 

(Uugsburg, 10. Yusufl.) Am. 15. Aug. wird in‘ 
unferee Domkirche die feierlihe Confefration des zum Bis 
ſchoſe von Speyer ernannten Domdekan Geiſſel von den 
Erzbiſchof von Bamberg vorgenommen werben, 


Zeutfchland, 

(Raffel, 3. Auguſt.) Mintftee Haffenpflug fol nur 
unter Bedingungen fid dazu haben verjtehen wollen, fein 
Abſchledsgeſuch zuriczunehmen und von Neuem in das Mir 
nijterium einzutreten, Die Zortbezaplung feinee Beſoldung 
bat mit dem 1. Auguſt ceſſirt. Dan mil bieraus ſchlie⸗ 
Gen, daß nunmehr fein Abfcbied angenommen worden iſt. 
Man ſpricht von dem demnächſtigen Eintritt des Staatsraths 
und Regierungsbireftors Eggena zu Fuld in's Minijterium. 

(Kaffel,5.Auguf.) Ben dem Minijterinn find Nach» 
richten von der glüclichen Unfunft des Ehurprinzen:Regen- 
ten in Denedig eingelaufen. Die weitere Reife über Verona 
noch Mailand iſt aufgegeben worden, und ber Prinz wird 
mwahrfheinlih über Tyrol nach Deutſchland zurückkehren. 
Die Ubwefenpeit des Prinzen fcheint fid nicht Über die Mitte 
diefes Monats zu verlängern, und die Rückkehr in Kaſſel 
fon noch wor Br. Hop. Geburtötage (dem 20. Auguft.) zu 
erwarten fleben. - 

(Mainz, 5. Auguſt.) Was man längft erwartet und 
vielfeitig wünfchte, memlich die Webereinkunft des biefigen 
und des Frankfurter Eiſenbahnkomité's, zur Anlegung nit 
zweier, fondern einer gemeinichaftlihen Eifenbapn zwiſchen 
Geankfurt, Mainz und reſp. Wiesbaden, ift diefe Woche zu 
Stande gefommen, und die einzelnen Urtifel dieſes Vertrogs 
find in der lehten Generalverfammlung der biefigen Bethelr 
ligten mit großer Stimmenmehrheit angenommen worden. 
Diefen Akt bezeichne ih als ein wichtiges Ereignif,. Nun 
werden wie eine Cifendahn befommen, die Feiner andern 
in Deutſchland, mas bie Lebendigkeit des Perfonens und 
Gütertransport auf derfelben betrifft, etwas nachgeben wird. 
Drainz und Frankfurt find zwei Handelsſtädte von bebeutens 
der, freundnachbarlicher Verbindung, und mas der Handel 
diefee neuen Taunus: Eifendbahn nicht bringt, wird ihr die 
Rheineeife bringen, und was diefe nicht bringt, wird ipr 
die Badeluft zuführen, Alfo erwartet reiche Dividenden, 
ipe glüclichen Aktionäre! Wirklich ſtehen die Aktien beynabe 
180, und it einmal ein Stück der Bahn gebaut, werden 
fie bald 200 ftehen. Hr. Denis, der Ingenieur diefer a. 
iſt jept aͤußerſt tpätig, und es wird mun raſch and Ber 
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gebe. Vorerſt werben die Streden von Frankfurt nad 
Höcit, und von Moinz nach Wiesbaden gezogen, und mit 
diefem dürſte man im nächſten Johre zu Ende kommen. 
Die ganze Bapn aber dürjte vor 1840 nicht vollendet feyn. 


Böhmen. ' 

(Karlsbad, 31. Juli.) 
eben fo beſucht und glänzend, als im den früheren Jahren. 
Nach der Kurliſte waren bis Ende Quli gegen 2200 Pars 
teierr und gegen 3900 Perfouen angefommen, nnd haben 
fi wenigſtens über acht Tage hier aufgehalten, mithin ger 
gen 140 Bamilien (Parteien) mehr ald zu derſelben Zeit 
im vorigen Jahre. Unter den hohen Perfonen find zu ev 


wähpnen: der Erzherzog Johann von Deitreih mit: feiner - 


Gemahlin, der Herzog Guſtav von Medlenburg Schwerin, 
der tegierembe Derzog von Sachſen Eoburg Gotha, der Lands 
graf Ernft Eonftantin von Heſſen Philippsthal, die Prinzefs 
. fin von Hohenzollern Hechingen, der Zürft Auguft von Hohen⸗ 
lohe Depringen, die Königin von MWürtemberg Mojeftät um: 
ter dem Namen einer Gräfin o. Ted, der Herzog und die Herzos 
gin von Sachſen Altenburg, diefe unter dem Namen einer Grä: 
fin v. Wettin. Gegenwärtig find noch : der regierende Fürjt 
md die Fürflin von Reuß Planen Greiz, der Fürft Heinrich 
LXUI. von Reuß Schleiz Köſtriz und der Fürſt Udolph von 
Schwarzenberg; von Diplomoten und anderen ausgezeichner 
ten Perfonen befanden und befinden fich bier: der Graf Per 
ter v. Paplen, der Graf Matuscewicz, der Geheime Rath 
d. Taticheff, der Graf Gurieff, Sir Friederif Lamb, die Mars 
fhäde von Frantteich, Marmont und Maifon, Graf Demi» 


boff u. A. m. 
Niederlande. 


(Aus dem Haag, 4. Yuguft.) Anfangs der nächiten 
Mode werden, fomopl 9. M. der König und II. Ef. 99. 
die Prinzeffinnen Marle und Sophie von Würtemberg, als 
auch unfer König und die Übrigen Mitglieder ber Pönigl, 
Familie unfere Refidenz verlaffen, 

(Brüffel, 28. Jull,) »Derfönig begibt fih am 31. 
nach dem Lager, um eirige Manönvres abzuhalten, ift am 
4. Aug. wieder in Brüffel, und begibt ſich mit der Köni: 
gin am 7. nah Spoa; wahrfceinlih werden 33. MM. 
einen Monat dort zubringen, und dann noch auf 14 Tage 
nach Dftende fich begeben, mo fie bis zu den September: 
fefttagen bleiben werden. Der Kriegsminijtee und das Res 
giment der Guiden follen fi ebenfalld dort einfinden; ber 
erjtere bat einen Tagsbefehl an die Nefervearmee erlaflen, 
morin er die Zufriedenheit des Königs mit dem pünftlichen 
Eintreffen derfelben den verſchledenen Regimentern mittheilt, 
und befonders das 14te Regiment, das vorgeftern vor dem 
König die Revue poffirte, fehr lobend berüprt.r 

(Antwerpen,18.Auli.) Das Geſetz über den Trans 
fit bat für den Handel Antwerpend nicht die glüdlichen Nes 
fultate hervorgebrocht, die man dovon eriwartete, Die Trans: 
port:Koften- vom Antwerpen nad Köln find fortwährend zu 
hoch. Dieß ift ein Grund, um den Dau der Eiſendahn zu 
bef&leunigen, durch deren Bolendung mie mit Vortpeil ger 
gen Holland werden kämpfen können. (Schw. M.) 


Karlsbad if in diefem Johre 


breitet. 


" Rirchenftaat. 
(Rom, 24. Juli.) Um die unfelige Krankheit, die ſich 
unfern Gegenden mahet, entjerat zu halten, erließ der Kar: 
dinal Odescalchi eine Cinlodung, nad dem Beifpiele des 
heiligen Vaters die Waffen des Gebethes gegen Das verbee: 
tende Uebel anzumenden. Zu dieſem Behufe wird vom 23. 
bis 30. Juli eine Andacht In 24 Kirchen ſtatt haben, in 
melden eben fo viele gelehrte und heilige Redner dag gött⸗ 
liche Wort fpenden follen, auf daß die Sitten gebeifert und 
Lafter und Unglauben verabfcheuet werden, Während Dies 
fer 8 Bußtage müffen in der Stunde der Andacht afle Kaffees 
Häufer, Gaftpöfe, Schenken u. f. mw. bey großer Strafe ge, 
ſchloſſen ſeyn. Auch ale Theater nnd andere Vorftelungen 
find verbothen. . 
Spanien. | 
(Baponne, 2. Uug.) Die Bewegung ber von Zaria⸗ 
tegup geleiteten Expedition hat Schreden in Burgos vers 
Man glaubt, daß bdiefes Korps ohne Hinderniß 
—— Marſch gegen Aranda fortgeſetzt hat. Der Brigadier 
aftor ift mit 3 Bataillonen wieder in die Encartaciones 
eingerhdt, nachdem er bey Torre la Vega, in ben Gebirgen 
von Burgos, bedeutende Magazine von Getreide und Mehl, 
die flr die Chriftinos gefammelt waren, weggenommen hatte. 
Uranga fol mit 4 Batarllonen und 4 Gefhligen die Pos 
fition von Pennacerrada wegnehmen wollen. Ein Schreiben 
aus Gerret meldet, Urbiftondo betreibe den Krieg mit Thaͤ—⸗ 
tigkeit in Gatalonien, Er richtet feine Operationen gegen 
Gamprebon, und man verfidert, daß er nacheinander Puy⸗ 
cerda und Bich bedrohen wird, um ſich des ganzen Gebirgs⸗ 


landes zu bemächtigen.« 
Neueſte Nachrichten. 


Portugal. Aus Lifabon vom 24. Juli ſchreibt man 
Folgendes: Die Regierung faͤngt nun an, ernfteren 
Bedacht zu nehmen, dem immer. weiter greifenden Aufftande 
Einhalt zu thun; allein es fehlen hiezu die nöthigen Mits 
RI der Schaf des Staates iſt ganz erfhöpft und Auf bie 
Anhänglichkeit der Soldaten kann die Regierung nicht mit 
Sidhirheit rechnen, da biefelben immer noch ihren rlichftändigen 
Sold nicht erhalten haben; bereits iſt ein Kavallerie-Megis 
ment, meldes von Santarem Fam, zu den Anhängern der 


Charte Dom Pedro’s übergegangen, Die Ruhe der Haupt 


ftadt wurde noch nicht geſtoͤrt; zahlreiche Patrouillen von 
Nationalgarden durchziehen un, und Nacht die Strafen. 
Am meiften möchte jedoch zur Aufrechthaltung der Ordnung 
die im Tajo flationirte Engliſche Flotte beptragen , die bey 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen eine Achtung gebietende 
Stellung eingenommen bat, 

Spanien! (Telegraphiſche Depefhen.) »Bordeaur, 
ben 5. Auguſt: Den NRapporten der Gouverneure von 
Alcanniz und Gafpe vom 31. Juli zufolge war der Garlis 
—— Llangoſtera mit 2 Bataillonen und 5 Ges 
hügen am 29. in Orta angefommen, und hatte ſich auf 
Mora am Ebro gewendet. Man glaubt, Don Carlos möchte 
die Abficht haben, auf biefen Punkt zu rlıden, um dort 
den Strom zu paffiren. — Der Graf von Auchana (Efpars 


1446 


tero) wurde zum Kriegsminiſter ernannt. Graf Aimobovar 
bat feine Entlaffung gegeben.« 

— Briefe aus Madrid vom 29. Juli melden, daß 
man in ber Hauptftabt wegen ber Fortfchritte ber carliſtiſchen 
Erpebition unter Zariategup in der Lebhafteften Beſorgniß 
ſchwebe. Die Finanz Verlegenheiten der Regierung Chriſti⸗ 
nen's mebren fi von Stunde zu Stunde; die jüngſten 
Maafiregeln, welche man ergriff, um Geld in. bie, Kaffen 
des Staates zu bringen, haben bie allgemeine Unzufriebens 
beit rege gemacht. Die Ernennung des General Efpartero 
zum Kriegeminifter iſt mandem ein Näthfel, und man 
zweifelt mit Grund, ob dieſer General in der Adminiftration 
größere Dienfte Leiften wirbe, als biefes im Felde der Fall 
mar. Ein — von der Grenze berichtet, daß in dem 
Treffen vom 21. v. M. zwiſchen Zariategup und dem Bas 
eon das Antas, dem Kommandanten der Portugiefifchen 
Divifion, ein Theil diefes Korps, welcher der Migueliftifchen 
Partei angehört, in bie Meihen des Don Garlos rende 
ſey. Diefe Thatſache, wenn fie ſich beitätiget, muß bey 
dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheiten in Portugaf 
die Portugiefifhe Intervention in Spanien ganz wirfungss 
108 maden. DerBapor von Barcellona vom 27. Juli geſteht 
zu, daß der Garliftens General Ürbiftondo alle Vorkehrungen ges 
teoffen habe, ſich gang Oberkatalonien zu unterwerfen. 

Frankreich. (Paris, Mondtag, 7. Auguſt.) Der 
Herzog und die Herzogin von Orleans haben Havre ver» 
gangenen Samftag Morgens verlaffen und wurden von eis 
ner Abtheilung berittener Mationalgarde bis Donfleur bes 
gleitet» Der Prinz von Soinville empfing bey feiner Ans 
kunft in Toulon die Civil» und Militaͤrbehoͤrden diefer Stadt, 
und nahm hierauf bie in diefem Hafen vor Anker liegenden 
Kriegsfchiffe in Augenſchein. In dem Augenbtide herrſcht 
in dem Hafen von Toulon bie größte Tätigkeit; auch ber 
Admiral Galleis, Kommandant der Escadre in der Levante, 
ift in Toulon angefommen. — Man glaubt, baß die Kgl. 
Familie am 21. d. in Saint- Cloud ankommen, unb baf 
om 24. der Herzog von Drleand im das Kager bep Come 
piogne abreifen werde. 

Großbritannien. (London, Sonnabend 5. Augufl.) 
Bon den bis zu dieſem Augenblick vollendeten 488 Wahlen 
gehören aus den Städten und Boroughs Englands 195 zu 
den Reformerd und 148 zu ben Toxries; bie Graffhaften 
haben bis jegt 32 Reformers und 73 Zories, Schottland 
25 Neformers und 6 Tories, und Irland 9 Reformers und 
2 Tories gewählt. Die, Gefammtfumme ergibt demnach 
259 Reformers und 229 Tories; Majoritit für die Res 
formers 30, Der reformiftifdhe Kandidat, Hr. Hume, hat 
als Bewerber für Middiefer eine Miederlage erlitten ; flatt 
feiner rourde Hr. Bong mit einer Majorität von 457 Stims 
men gewählt. Den jüngften Nachrichten aus Dublin zus 
folge, Stand DO’Connell an der Spige des Pol. — Die 
Königin ertbeilte geftern dem Lord Melbourne, dem Mars 
auis von Gonynaham unb dem Grafen von Albemarle 
Audienzen. Geſtern mlıthete ein furchtbarer Regenſturm 
über die Hauptſtadt; alle Straßen waren uͤberſchwemmt; 
dad Waſſer ſtroͤmte in viele Häufer und Liden und richtete 


großen Schaben am, Man befürchtet, daß man auch noch 
a durch ben Sturm veranlaßten Unfälten hören 
möchte. 


Eourfe der Staatspapiere. . 


(Amfterdam, 4. Augufl,) 2} pGt.: 53; 5 pCt.: 
10055 Kansb.: 2248; Spnd.. 44 »Et. 055; 3} pCt. 
7643 4 pEt. Ardoins: 21435 Paſſive: 643 Diff — 
Ausgeſt. franz. 74; engl. —; Coup. —. 

(Frankfurt, 8. Auguſt.) Metal. Obligat: 5 pGt. 
P. 1044 ; detto 4 pGt. G. 99} 5 detto 3 pCt. ©. TO 
ger = — Integr. ©. 525; Spaniſche Attivfhuld 
5 p&t. 8. 175. 

(Augsburg, 10. Auguſt.) Obligat. &4 pCt. Br. 101$, 
G. 1014; detto a 34 pt. Br. 1004, G. —; Promeff, 
auf Bank Aktien per Sthd Agio Br —, G. —; Banks 
At. n. Erſch. Br; 514, ©. 512. K. K. Deſt. Rochfch..t. 
prompt Br. ——, G. ——; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
—, G. 142; Lotterie Uniehen von 1834 prompt. Br, 
—, G. 1144; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, G. 1044; 
detio & 4 pCt. Br. 9975 ©. 995 ;5 do. & 3pGt. Br. —, 
G. 764; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bank-Aktien pr. 
Br. 1370, ©. 1366; detto 4 Me. Div. Il. Sem. Br. 

(Münden, 10. Auguſt.) Obligat. & 4 pCt. Br. 101}, 
G. 1015; detto & 3} pCt. prompt Br. 1005, ©. 100}; 
Bank Alt. Div. Il. Sem. pet. Br. 516, ©. 515; betto Div, 
U. Sem. Br. pr. IMt. —, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 13, G. 11; do. Agio pr. Et. 14 Tage Br. 13, G. 12; 
K. K. Deiterr. Metalligues a 5 pCt. Br. 105), G. 1044; 
detto 1. Mt. Br. —, ©. —; detto ü 4 pGt. Br. 100, 
G. ——; detto Mt. Br. —, ©. —; detto u 3 pCt. pr. 
Br. 76}, G. 763; betto 16, d. Mt. Br. a | G. — 3 
Rothſchild⸗Looſe pr. Br. —, G. — z; Partia»Obligat. 
a4 pCt. B — bkotterie⸗ Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Mt. Br. — 3 
B.Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1367, ©. 1365; bo. 16. d. Mr. 


Br. — *5 
Perantwortiier Redakteur 


Miniſterialrath Häder, 


König, Hof und National s Theater, 
Freitag den 11. Auguſt. Es hat die für heute ange 
kündigte Vorftelung nicht Statt und bleibt die Bühne ges 

ſchloſſen. 

Sonntag den 13, Auguſt. Die Günftlinge, Schau— 
fpiel von Gharlotte Birch Pfeiffer. Mad. Birch — Catharina, 
Dienſtag den 15. Auguſt. (Ium Vortheil des Moyarte 
Dentmates in Salzburg.) Mozarts Gedäctniffeien, 
Gedichte mit Muſik und lebenden Bildern von G. Stieglig. 
Vorher: Don Juan, Oper von Moyart (Att 1) (Das 

Abonnement und der freie Eintritt find aufgehoben.) 
Königl. Hoftheater-Intendbanz. | 


696. Bey Antiquar Peifcher am Hofgraben Neo. 1 zus 
nähft der neuen Münze dahier wird das 69. Buͤcherverzeich⸗ 
niß unentgeltlih ausgegeben. 


t. —— 


.— - 


g mu, 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen: Majeftät Alergnäbigftem Privilegium, 


Sonnabend 


machungen. 





Bayern. 
Münden, 12. Augufl 1837. 
Fite öffentliche Sipung ber Rammer ber Abgeordneten. 
(Donnerstag ben 10. Auguſt 1837.) 


Am Miniftertiihe: Die K. Regierungs » Rommiffire : 
Der 8. geheime Regationsrarh v. Ubel und der K. Minis 
ſterialtath Voltz. 

Der Präfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmachung 
der vom 8. bis 10. Auguft an die Kammer gelangten Eins 
gaben, befichend in einem Nachtrage zur Beſchwerde Ober: 
reichenbach’s wegen Einpfarrung nach Seubersdorf, übergeben 
durch den Abg. kLoͤſch, und lud den Meferenten bes dritten 
Ausfhuffes, Abg. und zweiten Sekretär Dr. Willich ein, 
der Kammer den von ihr in den Sizungen vom 7. und 8. 
Auguft gefaßten Beſchluſguͤber den Gefegentwurf, die Bild⸗ 
ung der Gemeinderächerim Mheinkreife betreff.,. vorzulegen. 

Der Auffag dieſer Beſchluͤſſe, fo wie das Begieitungss 
Schreiben, mit welchem bdiefelben an bie Kammer der Reichs⸗ 
räthe überfendet werden follen, erhielten nad e;zftmaliger 
Berlefung die "Genehmigung der Kammer. 

Der Tagesordnung zu Folge erftattete fobann ber Abo. 
Meyer Namens des dritten Ausfhuffes der Kammer Vors 


trag uͤber den von der K. Regierung vorgelegten Gefehents‘ 


wurf, die authentiſch interpretative Feftftelung des Gemeinde: 
Umlagenweſens im Mheinfreife betreff. — Die Berathung 
über diefen Gefegentwurf wird nach der Yeuferung bed er» 
fien Präfidenten nah Umfluß der gefeglihen Friſt und 
nach Erledigung derjenigen Gegenftände, tiber welche bereits 
Vortrag erftattet iſt, auf die Tagesordnung gefegt werden. 

Die Reihenfolge der für die gegenwärtige Eigung ber 
fimmten Berathungsobjefte führte nunmehr zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung Über die Beſchwerde der Bierbrauer zu 
Aussburg wegen Verlegung verfaffungemäßiger Rechte durch 
ungefegtiche Ausdehnung eines der Stadtgemeinde Augsburg 
bewilligten Lokalbieraufſchlags und durch kompetenzwidrige 
Erekution und Sperre ihres Gewerbes wegen der ſtaͤdtiſchen 
Konſumtions· Auflage. 

Der Ausſchuß hatte dieſe Beſchwerde der Bierbrauer von 
Augsbutg als zulaͤßig und begruͤndet erachtet, und den An⸗ 
trag geftellt: 

»diefetbe möge von den Ständen bes Meihs Seiner 

Majefkät dem Koͤnige mit der ehrerbietigfien Bitte 


Nro 194. 


Bapren. (Münden. 7ıfle Gigung der Kammer der Abgeordneten. — Dapreuth. 
Sisilien. — Neuefle Wanrimten, Bapeın. Spanien; Franfreih.) — Coutſe ber Staattpapiere. — 


12, Auguft 1837. 





— Teuſchlande (Wien. Leipsig. Hannover: Frankfurt.) — 
Fremden: Anzeige. — Belanntı 


— werben, derſelben die Allerhoͤchſte Abhilfe ge⸗ 
mwähren.« 

Nach Eröffnung der Berathung Über diefen Gegenſtaͤnde 
nahm zuerft der Abg. Schr. v. Rothenhan das Wort, und 
ſprach fi dahin aus, daß es mohl nicht ungeeignet ſeyn 
dürfte, wenn er als Mitglied des fünften Ausſchuſſes ben 
weſenilichen Inhalt der Beſchwerde refapituliren wuͤrde. 
Nach der Vereinigung der vormaligen Reichsſtadt Augsburg 
mit der Krone Bayern bitten ſich zwiſchen der K. Megiers 
ung und der Stadtgemeinde Anflände wegen der Autſcheid⸗ 
ung der beträchtlichen, von der Reichsftadt Augsburg konz 
trabirten Schulden ergeben, daruͤber nämlich, welcher Theil 
derfeiben als Staatsfhulden und weicher als: eigentliche: 
Gemeindefchuiden zu betrachten ſeyen. Anfangs babe 
die 8. Regierung der Stadtgemeinde Augsburg einen jähre 
lichen Xerarialzufhuß von 24,000 fl. bemilligt, um die an 
diefeiben gemachten Anforderungen befonders hinſichtlich der 
Birsinfung der Schulden zu decken. Im Jahre 1811 ſepen 
durch das Kol. Urrarar von den damals noch vorbandenen 
Augsburger Schulden im Betrage von 911,,975 fl. bie 
Summe von 611,975 fl. fbernemmen., der Stadt Augs— 
bie noch uͤbrigen 300,000 fl. uͤberbuͤrdet, und ber bisher ge⸗ 
Leiftete jährliche Urrartalzufhuß von 24,000 fl. eingezogen 
worden. Als Mittet zur Zilgung der der Stadt Nugsburg 
zugemiefenen Schuld von 300,000 Gulden feven neben 
anderen ber bereitd im Jahre 1816 eingeführte Lofal-Matı= 
Auffchlag bezeichnet, und beygefuͤgt worden, baf, in fo weit 
biefe Mittel nicht hinreihen follten, das Übrige durch Lokal⸗ 
Umtagen zu decken ſey. Bald hätten ſich zwiſchen der Stadt⸗ 
Gemeinde Augsburg und den bortigen Bierbrauern Anftände 
wegen des von ketzteren aeltend gemachten Anſpruches auf 
Ruͤckverguͤtung des vorausbezahlten ſtaͤdtiſchen Aufſchlages 
für das zur Kenſumtien in auswaͤrtige Gerichtebezirke aus: 
geführten Bieres erhoben, melde burd eine unterm 16. 
März 1828 erlaffene Allerhoͤchſte Entſchließung befeitigt 
werden , indem biefelbe- befiimmte, daß von jedem Eimer 
auferbalb des Burgfriedens konſumirten Bieres eine Rüde 
vergütung von 25 fe. flr vorausbesahlten Lokalaufſchlag 
an die Birrbrauer von der Stadtgemeinde zu leiſten fen. 
Eo fin die Sache bis zum 17. März 1832 geblieben, von 
da an aber bätte der Magiftrat diefe Nüdvergätung des 
Lokal⸗Maltzaufſchlags an die Brauer für das zur Konfums» 
tion in auswaͤrtige Bezirke ausgeführte Bier gaͤnzlich ver» 
weigert, und fi hiebep auf ein vom K. Staatsminifterium 


des Innern ergamgenes Mefkript vom 11. März 18352 ges 
ſtuͤtzt, welches enthalte, daß 

1) das Augsburger Bier außerhalb der Stade und in 
der Gefammt » Monardie um den in Augsburg eins 
ſchlüßig des Lokal-⸗Malzaufſchlags regulirten Preis 
verſchenkt werde, und daß dagegen - 

2) »die Rüdverglitung des Lokal⸗Malzaufſchlages an bie 
Dierbrauer zu Augsburg für das zum auswärtigen 
Gebrauche verführte Bier von nun an bis auf Weis 
teres zu unterbleiben habe.« 

Die Brauer hätten nun verſucht, durch Zurhdbehaftung 
des ſtaͤdtiſchen Malzauffchlagstheils fidy die ihnen vorents 
baltene Rüdvergütung zu fihern. Indeß babe das K. Obers 
Auffhlagamt zu Augsburg, um die Brauer zur vollffändigen 
Zahlung bes Lokalaufſchlags zu zwingen, diefelben Erefutions: 
Mittel, melde ihm gefeglih nur wegen des der Staatskaſſa 
gebörigen Uufſchlages zufländen, naͤmlich Sperre des Sud⸗ 
weſens durch Verſagung weiterer Malzpoletten, verfuͤgt. Dieß 
ſey nun die Veranlaſſung zur wiederholten Beſchwerde der 
Bierbrauer von Augsburg, melde der Ausſchuß in einem 
der beyden Hauptpunfte ſowohl als in dem Mebenpunfte 
des Erekutionsverfahrens für begründet erachtet habe. 

Der Abg. Fehr. v. Freyberg fprach fih nun dahin aus, 
daß zwar in dem vorliegenden Falle allerdings Veranlaffung 
zu einer Beſchwerde von Seite der Birrbrauer zu Auges 
burg gegeben fen, daß aber er biefelbe gerade in dem Haupts 
Punkt für begründet halte, in welchem ber Ausſchuß fie 
als unbegruͤndet erachtet habe; denn nicht die Brauer von 
Augsburg feven es eigentlich, denen in Kolge des Minifterials 
Meferipts vom 11. März 1832 eine ungeſetzliche Laft auf 
gelegt worden mire, fondern vielmehr den Bewohnern der 
auswärtigen Gemeinden , welche dadurch gezwungen worden 
ſeyen, zur Beſtreitung der Lokalbeduͤrfniſſe der Stadt Augss 
burg bepzutragen. Es fey alfo im vorliegenden Falle nicht 
fofort der Zit VII. $. 3, fondern vielmehr der Tit. IV. 
$. 8 der Berfaffungs » Urkunde verlegt worden, und bie 
Bierbrauer von Augsburg hätten nicht einmal Urſache ges 
habt, bey der Kammer befchmwerdeflhrend aufzutreten. 

Hiegegen bemerkte der Abg. Frhr, v. Rothenhan, dag 
es im Grunde nichts entfcheide, ob Verlegung des Tit. VII, 
$. 3 oder des Kir. IV. F. 8 als Motiv der Befchwerde 
angenommen werde; denn foviel fen aud aus der Ueufers 
ung des Nedners wor ihm abzufehen, daß den Beflimmungen 
ber Verfaffung zuwider gehandelt worden ſey. Wären «6 
aber aud) wirklich nicht die Augsburger Bierbrauer, deren 
Rechte verlegt worden feyen, fondern, wie der Redner vor 
ihm gemeint fep, die auswärtigen Gemeinden, fo erlaube er 
ſich zu bemerken, daß nad) Tit. VII, $. 21 der Verfaffungs- 
Urkunde eine Beſchwerde nicht bios von jener Perfon ans 
gebracht werden könne, welche wirklich verlegt worden fon, 
fondern von jedem Staatsbürger, der davon Kenntniß er= 
balte und fie gebörig befcheinigen könne. 

Die Abag. Graf v. Drechſel, Tiiher und Dr. Haas 
erflärten hierauf die vorliegende Beſchwerde für formell und 
materiell begründet. Die einfache Frage fen nun die, ob 
durch das erwähnte Minifterials Neffript vom 11. März 
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1832 wirklich beſtehende Geſetze abgeaͤnbert worben ſeyen 
oder nicht. Dieſe Frage müffe allerdings mit Ya entſchieden 
werden, wie in dem, Vortrage des Referenten umftändlicher 
nachgewieſen ſey. Allen Umlagen:Gefegen laufe es offenbar 

wider, daß auswärtige Gemeinden gejwungen wuͤrden, zur 

gung der Schulden der Stadt Augsburg Benträge zu 
leiften, fowie es unbillig fey, wenn man verlangen wollte, 
der Bräuerfland von Augsburg folle die Verpflichtungen 
erfüllen, welche urſpruͤnglich die K. Negierung zu erfüllen 
babe. Die Rüdvergltung des anticipando bezahlten Los 
kal⸗Aufſchlages wegen des aufer der Stadtmarkung vers 
brauchten Biers, fey den Bräuern von Augsburg dur K. 
Reſkripte vom 1. Februar und 22. März 1810 gefichert 
gemwefen, babe ihnen alfo aud ohne Verlegung ihrer gefegs 
mäßigen Nechte nicht entzogen werden koͤnnen. Was ferner 
das Erefutionsverfahren von Seite des Oberauffchlagamtes 
betreffe, fen dasfelbe gleichfalls gefegwidrig gemefen; denn 
bas Dberauffhlagamt könne wohl Eretutionsmanfregeln er= 
greifen, um diejenigen Gefälle beyzutreiben, welche an den 
Staat geleitet werden müffen, nidyt aber als Manbatar der 
Stadtgemeinde biefelben anwenden, um denfelben ihre Um⸗ 
lagengefälle zu fihern. 

Nah diefen Bemerkungen nahm der K. Regierungs⸗ 
Kommiffär, geheime Legationsrath v. Abel, das Wort und 
äußerte ſich in nachſtehender Weife : 

„Meine Herren! Sch habe ſowohl aus dem Vorträge 
bes Ausfhuffes, als aus den heute gepflogenen Verband: 
lungen die Ueberzeugung gefhöpft, daß Über die Thatſachen, 
welche der zu beuriheilenden Beſchwerde zu Grunde liegen, 
zum Theile unrichtige und irrige Anfichten verbreitet find; 
ich erlaube mir daher, diefe Thatfahen auf dem Grunde 
der Akten zu berichtigen, und das aus diefen Akten geſchöpfte 
Sachverhaͤltniß ihrer Prüfung zu unterftellen, 

"Zu Uugsburg beftand ſchon vor ber Mediatifirung eine 
fogenannte Trankſteuer, die auf dem Biere Iaftete, und in 
ihrem Betrage dem jegt an Staat und Stadt zu entriche 
tenden Malzauffchlage nit nacftand. Aber es war zu 
jener Zeit von Leiftung einer Nüdverglitung für das aus 
dem Gebiete der Stadt Augsburg erporiirte Bier durchaus 
nicht die Rede, und es wurde eine ſolche auch niemals von 
von den ftädtifhen Brauern in Anfprud genommen. Dens 
noch erfreute fih das Augsburger Vier eines meiten Abs 
fates in den fhwäbifchen Gauen. Seine Irefflichkeit ficherte 
biefen Abfay beffer, als alle Ruͤckverguͤtungen gegen die Konz 
Ererenz der auswärtigen Brauer. 

»Als durch den Prefburger Krieden die Etadt Augsburg 
dem Königreiche Bayern einverleibt wurde, nahm der Staat 
diefe Trankſteuer als ein reines Urraciaigefälle an fi, und 
verwandelte dasfelbe fofort in einen Malzauffchlag nady den 
in jener Zoit gegebenen gefeglihen Beftimmungen. Bald 
aber fahen die ftädtifhen Behörden durch die Zerruͤttung 
des gemeindlichen Haushaltes ſich gendtbigt, um Eröffnung 
neuer Einnahmsquelle zur MWiederherftellung des geſtoͤrten 
Gleichgewichts zmifhen Cinnabmen und Ausgaben auf das 
Dringendite zu bitten. 
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"Verwaltungsrat und Polzeibireftiom fuchten im zwei 
Berichten vom Dftober und November 1809 die Bewillig⸗ 
ung eines Örtlihen Malzauffhlages ohne Rückverguͤtungs⸗ 
Verbindlichkeit nad ; fie beriefen fich desfalls auf die langs 
jährige Erfahrung, wonad der Abfap des Augsburger Bieres 
aud außer dem ftädtifhen Burgfrieden durch bie Einführ» 
ung einer ſolchen Auflage nicht gefährdet fey. 

»Hierauf nun erfolgte die ſchon öfter angeführte Aller⸗ 
hoͤchſte Entfhliefung vom 4. Febr. 1810. Sie bemilligte 
der Stadt Augsburg vor der Hand auf 3 Fahre einen oͤrt⸗ 
Lihen Malzauffhlag von 25 fr. von jedem Metzen einge⸗ 
fprengten Malzes, ſetzte aber zugleich abweichend von dem 
Gutachten der Ortsbehörden feſt, daß von Allem aus dem 
Burgfrieden zur auswärtigen Konfumtion erportirten Biere 
eine Rüdvergitung von 25 fr. pr. Eimer geleiflet werden 

olle. 

, »Diefe — Beſtimmung kam inbeffen nicht zum 
Vollzuge. Auf der einen Seite fanden die Bierbrauer zu 
Augsburg bie angeordnete Controlle-Maaßregeln zu laͤſtig, 
und die Müdvergätung zur Sicherung ihres Abfages außer⸗ 
bald des Burgftiedens gegen die Konkurrenz der auswärtigen 
Bräuer nicht noͤthig. Auf der andern Seite wilde durch 
die angeordnete Nüdvergätung die Einnahme der Stadt 
Augsburg aus dem Malzaufſchlage auf weniger als bie 
Hätfte herabgeſetzt, und der der dadurch bey Bewilligung 
diefer Auflage, beabfichtigte Zweck vereitelt worden fen. 
Es ward daher auf allfeitige Reklamation durdy eine zweite 
K. allerhoͤchſte Entfhliefung vom 7, Juni 1811 genehmigt, 
daß ben der großen Schwierigkeit, die Rldvergütang von 
dem aus dem Burgfrieden herausgehenden Biere zu erwir— 
fen, dieſe Rüdverghtung auf die Dauer eines Probejahres 
unterbleiben folle. 

»Zugleich beſtimmte die eben ermähnte allerhöchfte Ents 
fhliefung in Rüdbti auf die mittlerweile erſchienene Vers 
erdnung über die Megulirung des Bierfages vom 25. April 
1811, das in Zufunft auch das Augsburger Bier außerhalb 
d.8 Burgfriedens um feinen andern Cat, als um die füͤr 
einen jeden Diſtrikt vorfhriftsmißig fellgefegte Polizeitare 
ausgeſchenkt werden folle. 

„Wenn nun gleich diefe allerhoͤchſte Entſchließung nur 
auf ein Fahr die Leiftung der Nüdvergütung flr das ers 
portirte Bier nachgelaffen hatte, fo wurde doch der gegebene 
Termin nicht eingehalten. Die Ruͤckvergütung trat auch 
nad) deffen Abtauf nicht ein. Eben fo wenig fam aber 
aud) der zweite Theil der allerhoͤchſten Entfchliefung zum 
Bollzuge und es fand die Verordnung vom 25. Upril 1818 
bey dım aus dem Burgfrieden erportirten Biere keine Ans 
menbung. 

»Mihrend daher die Augsburger Bräuer auf der einem 
Seite Beine Rüdverglitung erhielten „ batten bdiefelben auf 
der andern Seite bezuͤglich des erportieten Bieres der Bes 
freiung von jeder Satzbeſtimmung fortdauernd fich zu er— 

teuen. - 
i »Sie waren bieben zufrieden, und erſt als gegen. das 


Jahr 1318 die den Diſtrikten außerhalb der Stadt Augs- 


burg vorgefegten Kreisſtellen die Beſtimmungen der Berorbs 


nung vom 25. Upril 1811 gegen ba8 Augsburger Bise mie 
Strenge zu handhaben anfingen, fanden fich die erwähnten 
Brauer veranlaft, an das Staatsminifterium des Innern 
mit der Bitte um Bewilligung der Ruͤkverguͤtung von dem 
ausgeführten Biere fidy zu wenden. 

»Es erfolgte hierauf eine K. allerhoͤchſte Entſchließung 
vom 7. April 1818, welche die Regierung des Oberbonaus 
Ereifed ermächtigte, die geeigneten Vorkehrungen zu treffen, 
bamit den Bierbrauern zu Augsburg flr das zur auswaͤr⸗ 
tigen Konfumtion ausgeführte Bier mit Nüdficht auf die 
allenfallfige durch die örtlichen Verhaͤltniſſe beglinftigte Höhere 
Gußfuͤhrung eine angemeffene Ruͤckverguͤtung gewährt werde. 
Kurze Zeit nachher fepte fofort eine minifteriele Entſchließ— 
ung vom 14. Juni 1818 nad Vernehmung der Rreis:Res 
gierung feft, daß die Rudvergütung nur in dem Betrage 
von 15 fr. pr. Eimer geleiftet und daneben noch auf das⸗ 
jenige Bier befchränft werden folle, welches auf eine Ents 
fernung von mehr als zwei Stunden außerhalb der Stadt 
ausgeführt werde. \ 

»Es wurden nunmehr bie Satzbeſtimmungen der Ver— 
ordnung vom Jahre 1811 mit aller Strenge gegen das 
Augsburger Bier überall gehandhabt ; die Augsburger Brauer 
aber erhoben fehr bald neue Reklamationen, und verſuchten 
darin barzuthun, daß, wenm nicht entweder die frühere Ber 
guͤnſtigung der Befreiung von alem Bierfage dem Augsburger 
Biere außerhalb des Durgfriedens zurlidigegeben, oder die 
Leiftung der vollen in der Allerhoͤchſten Entiſchließung vonr 
1. Febr, 1810 beſtimmten Rüdvergätung bemilliget werde, 
ihr Gewerbe unvermeidlich feinem Untergamge entgegen gehen 
muͤſſe. 

„Ihre Bitten waren ſtets alternativ entweder auf die 
Leiftung voller Ruͤckverguͤtung nah den Beflimmungen der 
angeführeen Allerhoͤchſten Entfchliefung oder auf die Bes 
freiung des erporticten Bieres von aller Eagbeflimmung 
gegen Verzichtleiſtung auf ale Ruͤckverguͤtung gerichtet. 

»Der zweiten Bitte glaubte das Staatsminifterium be& 
Innern nicht entfpreden zu dürfen. Es wurde daher durd) 
eine von diefem Staatsminifterium ausgegangene, — nicht 
aber, wie die Beſchwerdefuͤhrer im ihrer an die Stände bes 
Reiches gerichteten Beſchwerde-Vorſtellung behauptet haben, 
durch eine auf Bernehmung des Staatsrathes erfolgte — 
Königliche Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 16. März 1828 
unter Ziff. IV. beftimmt, daß die Ruͤckverguͤtung hiefuͤr mit 
dem vollen Betrage von 25 Er. für jeden Eimer des erpors 
tirten Bieres geleiffet werden folle. 

»Kaum tar biefe Allerhöchfte Entfchliefung zum Voll: 
zuge gefommen, fo empfand fofort der Haushalt der Stadt 
Augsburg ihre Ruͤckwirkungen auf die verderblichfie Meife. 

»Die Einnahmen aus dem örtlihen Malzaufſchlage vers 
minderten ſich in eben fo bedenklichen Proareffionen,, als 
das Defizit in dem fhädtifchen Budget fich vergrößerte, 

»Immer dringender wurde der Hitferuf der fchwer bes 
drängten Stadt, und als im Jahre 1852 ihre Noth, ja, 
meine Derren , ich fage, ihre Noth! — denn es banbelte 
fid) ſhon um die Einteilung der dringenditen Zahlungen — 
dis hoͤchſte Stufe erreicht hatte, da ward endlich durch eine 


Ullerhoͤchſt genehmigte Miniſterial » Entfchliegung vom 11. 
Maͤrz 1832 die Leiſtung der Rlidvirglitung von dem aus 
dem Burgfrieden erportirten Biere bis auf Weiteres fuss 
pendirt, zugleich aber verfügt, daß den Vierbrauern von 
Augsburg künftig aud für alles erportirte Bier der Matze 
Aufſchlag in den Cap eingerechnet und femit ein um 2 
Pfenning pr. Maaß erhöhter Preis bewilliget werden ſolle. 

»Wibrend indeſſen das Staatsminiftertium des Innern 
dieſe Verfügung erileß, traf daſſelbe zugleich und verfolgte 
ſeitdem mit unausgefegter Thaͤtigkeit alle erforderlichen Eins 
leitungen, um ber Stadt Augsburg zu der von ihr dringend 
nachgefuchten Ergänzung ihrer Dotation zu verhelfen, welche 
fie aus früheren Verhältniffen gegen bas Staats: Urrar ans 
fprechen zu können glaubt; ihr folite dadurch die Mögliche 
keit gewährt werden, den Brauern für das erportirte Bier 
gegen etwaige Wiedereinziehung der interimiſtiſch bewilligten 
Sabbbegunſtigung billige Nüdvergütung zu leiſten. 

»Diefe minifterielle Entſchliefung, meine Derren, ift «8 
nun, gegen welche die Beſchwerde der Bierbrauer von Augs- 
burg gerichtet iſt. Sie werden aber aus bir bisher vorge⸗ 
tragenen aktenmäßigen Sahıgefhichte entnommen haben, daß 
die Reklamation der Vierbrauer zu Augsburg mit den Dos 
tationssnfprüchen der Stadt im engſten und innigften Zus 
fammenhbange ſteht. 

»Dem Staatsminifterium des Innern war im Jahre 
1832'nur noch die Wahl gegeben, eatweder auf den früheren 
durch eine Koͤnigl. Allerhoͤchſte Entſchließung vem 7. Juni 
1811 regulitten Stand ber Rüdvergitungsfrage zuruͤckzu⸗ 
tehren, und daher die Leiſtung dieſer Rückvergutung gegen 
Entſchaͤdigung der Brauer durch Erhoͤhung des Bierſatzes 
auf's Neue wieder zu ſuspendiren, oder aber den Untergang 
einer alt berühmten hochwichtigen Stadt unabgewendet zu 
affen. 
werden aber au, meine Herren, entnommen 
haben, daß die Geſchichte der Nüdvergltungs = Fragen in 
vier Hauptepochen zerfällt. Die erfte Epode reicht bis 
zum Jahre 1818. Weder vor der Mediatifirang der Stadt 
Augsburg noch nad berfelben bis zum Sabre 1818 ward 
jemals eine Rüdvergätung geleiftet ; dagegen hatten bie 
Bierbrauer von Augsburg der Befreiung von aller Sapber 
ſtimmung bezüglich des aus dem Burgfrieden erportirten 
Bieres ſich zu erfreuen. Cie waren mit diefem Zuftande 
der Dinge volllommen zufrieden. Die zweite Periode 
geht vom Jahre 1818 bis zum Jahre 1828; im ihr ward 
zwar eine Nüdvergltung geleifter, jedoch beſchraͤnkt auf die 
mehr ald 2 Stunden von ber Stadt Augsburg entfernten 
Diftrikte, und nur in dem Betrage von 15 Fr. pr. Eimer. 
Dagegen wurden die Bellimmungen der Verordnung vom 
25. Upril 1811 audy gegen das erportirte Augsburger Dice 
gehandhabt. Die Brauer Elagen über den Verfall ihres 
Gewerbes, und fordern entweder volle Müdvergütung oder 
die alte Sapbefreiung. Die dritte Epode reiht von 1828 
bis 1832. Den Brauern wird die volle Ruͤckverguͤtung 
bewilliget. Die Stadt Augsburg aber fieht fi an dem 
Rand des Verderbens gebraht, und ruft dringend um 
Hilfe. Die vierte Epoche beginnt mit dem März 1832. 
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Die Leiſtung der Nıvergbtung wird einſtwellen aufgehaben, 
und” dagegen kin hoͤherer Satz flir das Augtburger Bier 
auch außerhalb des Burgfriedens bewilliget. 

»Dieſes, meine Herren, iſt die aktenmaͤßige Geſchichte 
der bisherigen Verhandlungen. 

"Ih habe die Ehre gebabt, Ihnen die Thatſachen volls 
fländig und getreu nach den Akten vorguträgen. 

„Was die Rechtsfrage betrifft, fo behalte ich mir nieine 
Aeußerung darlıber bis zum Schiuffe der Debatte vor.« 

Nach diefer Mede des K. Regierungstommiffärs erfiärten 
fi noch die Abgg. Dr. Sand, Schidendanz, Dr. Schwindt, 
Schr, v. Helzſchuher, der zweite Sekretär Dr, Riltih und 
Dr. Hutter flır die Anfiche des Ausfchuffes, die vorliegende 
Beſchwerde fen in formeller Beziehung cbenfo tie in mar 
terieller volltommen begrimbdet, umd bemerften im Wefents 
lichen, was folgt: 

Aus den eben vernommenen Aeußerungen bes Kgl. Mes 
gierungs » Kommiſſaͤrs gehe hervor, daß die Megierung der 
Stadt Mugsburg einen Lokal » Malzauffchlag bewilligt habe, 
um fid) der Verbindlichkeit der Schuidenübernahtme zu ente 
ledigen. Ließe fi) auch dagegen ſchon eine Einrede erheben, 
daß der Lekal⸗Malzaufſchlag als Mittel benuͤht werde, um 
die Staatskaſſa der Verbindlichkeit zu entheben, die Ger 
meindefaffa der Stadt Augsburg zu dotiren, fo fen doch bie 
Erhebung eines befonderen Malz» Auffchlags zur Gemeinde: 
Kaffa von Augsburg für das in auswärtigen Gemeinden 
confumirte Bier in keinerley Meife zu rechtfertigen, es möge 
diefer Aufſchlag als Gemeindes Umlage oder als ein kefon« 
berer aͤrarialiſcher Muffchlag betrachtet werden. Nach dem 
Artikel 9 des Gefeges vom 22. Juli 1819 könnten Ges 
meınde-Kofalumlagen nur dur die Gemeinde- Verwaltungen 
ſelbſt vorläufig reguliet, und es muͤßten die deßfallſigen Ge 
meindebefchlüffe der vorgefegten Behörde zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Pflichtig zu ſolchen Umlagen feyen nur 
die Gemeindegiieder ſelbſt, umd Perfonen, melde fi im 
Gemeindebezirke aufbielten, für die Dauer ihres Aufenthalte. 
Unbezweifeit habe dahır die Stadt Nugsburg kein Recht, Abgaben 
zur Beſtreitung , ihrer ——— auch in an⸗ 
deren Gemeindebezirken durch Erhöhung der Biertaxe erheben 
zu laſſen; denh es würde hiedurch der Stadt Augsburg 
offenbar ein Beſteuerungs-Recht gegen andere Gemeinden 
eingeräumt. Dieß ſey aber unvereinbar mit dem Gemeindes 
Eoikte, mit dem Gefege Über die Gemeindee Umlagen und 
mit der Verfaſſung ſelbſt. Eben fo wenig aber laſſe ſich 
eine ſolche Konfumtions = Auflage auf das Augsburger Bier 
erchtfertigen, wenn man bdiefelbe als Steigerung des Arrarials 
Auffchlags betrachte ; denn naͤch Tit. VII, $. 3 der Vers 
faffungs Urkunde koͤnne jede Erhöhung des zu den Staats— 
Auflagen gehörigen Malzauffhlags von Seiner Majes 
ſtat dem Könige nur mit Zuflimmung der Stände des 
Königreichs bewirkt werden, und fep daher, wenn fie von 
einzelnen Staatsminifterien verfügt werde, rechtlich unmirks 
fam. Endlich folle nach der Verordnung vom 28. Juli 
1807 die Einfuhr des Biers in die Städte und Märkte, 
fo wie Überhaupt in alle Orte des Königreichs von den in 
anderen Drten befindlichen Brauereien auf keine Art bes 
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ſchraͤnkt öde erſchwert werbden. Die Verfligung vom 10. 
März 1810 babe dieſem Gefege nicht berogiten koͤnnen, bass 
feibe ſtehe alfo noch fortwährend in feiner urfprängtichen 
Kraft aufrecht, und begründe die Rldverglitung des von 
den Bierbrauetn zu Augsburg zum Voraus erhobenen Lo— 
kalmalzaufſchlags von dem aufer dern Burgfrieden konſu⸗ 
mirten Biere, Eben fo ſey es außer allem Zweifel, daß 
die von dem K. Oberauffchlagsamte zu Außsbürg verfügte 
Exekution durch Berfagung der Mafzpoletten und die da= 
dur von ſelbſt bewirkte Sperre der Brauerei wegen bes 
eheftändigen Lokalmalzaufſchlags unzuläffig geweſen fen; 
denn diefe hätte nur wegen Ruͤckſtaͤnden auf das Staats« 

des Matzauffchlags verfügt werben können, keineswegs 
aber zur Beytreibung des fhädtifchen Gefaͤlles, melde im 
wiederholten Weigerungsfalte den ordentlichen Gerichten zus 


ehe. z 
a * nach dieſen Eroͤrterungen kein Mitglied der Kammer 
weiter etwas aͤußerte, erklaͤtte der Praͤſident die Debatte flır 
geſchloſſen. 

Der Referent, Abg. Dr. Sand, erklaͤrte, daß er den im 
Referate umſtaͤndlich eutwickelten Gründen für die Zulaͤßig⸗ 
keit der eben beſprochenen Beſchwerde nichts weiter hinzu⸗ 
zufügen habe, weßhalb er ſich damit begnüge, die Kammer 
am Schluſſe der Debatte lediglich auf diefelben zu verweiſen. 

Auch der K. RegierungtsKommiffär, geb. Legationsrath 
dv. Abel, nahm nohmal das Wort und ſprach fi in nadıs 
ftehender Weiſe aus: 

»Es iſt nun das Drittemat, meine Herren, daß bie 
Bierbramer von Augsburg vor die Stände dis Reichs mit 
einer Beſchwerde Über Verlegung verfaffungsmäßiger Mechte 
durch Werfagung der Nüdvergütung des ftädtifchen- Auf 
ſchlages für das aus dem Etodtgebiete erportirte Bier, Hirte 
treten. Denn ſchon im J. 1828 wurde von denfelben die 
erfte deffalfige Beſchwerde an die Stände des Reichs ger 
bracht. 

»3um Zweitenmal hat Ihr ſehr geehrter flinfter Aus⸗ 
ſchuß die erhobene Beſchwerde als — anerkannt. Die 
Meinungen und Anſichten, die ich von vielen ſeht geehrten 
Rednern im Laufe der Debatte vernommen habe, find für 
bie Sache der Bierbräuer zu Augsburg nicht minder glinflig. 
Indem ich mich daher dem mir getwordenen Auftrage unters 
ziehe, das Verfahren des Staatsminifteriums bes Innern 
dor Ihnen, meine Herren, zu rechtfertigen, verlenne ich das 
Schwierige der Aufgabe nicht, die ich unter ſolchen Augus 
rien zu löfen unternehme. - Ich würde dieſe Mufgabe eine 
undanfbare nennen, waͤre ich nicht durch eine fange Erfah: 
zung belehrt, daß Sie, meine Herren, nicht nad Vorurs 
theilen und vorgefaßten Meinungen, noch nad den fluͤch— 
tigen Eindrliden des Augenblicks, fondern nah ruhiger und 
befonnener Prüfung der Thatſachen und nach reifer Ermie 
gung der beftehenden Geſehe Ihre Beſchlliſſe zu faſſen ge» 
wohnt find. Diefe ruhige befonnene Prüfung, dieſe reife 
Ermägung find es, bie ich für die wenigen Worte in Ans 
ſpruch zu nehmen mir erlaube, melde ich Über den rechte 
lichen Standpunkt der Beſchwerde vorzutragen bie Ehre 
haben werde. 


„Meine Herren! Man hat fi im Laufe ber Debatte 
zur Begründung der Beſchwerde auf 8. 8 Tit. IV, der 
Verfaſſungs-Urkunde bezogen. In diefem Paragraphen aber 
kann die erhobene Beſchwerde immer nur eine mittelbare 
Begründung finden ; denn fie iſt gegen eine Steuer gerichtet, 
und jede Befleuerung, meine Derren, enthält eine Verletz⸗ 
ung der in der erwähnten Stelle der Verfaſſungs-Urkunde 
dem Eigenthum gewährten Garantie nur infoferne, als fie 
ſeibſt eine ungefegliche ift. 

»Man bat ferner den Sag aufgeſtellt, daß, wenn auch 
bie Beſchwerde der Bierbrauer, infoferne fie auf Vertretung 
ber eigenen Rechte derſelben gerichtet fen, nicht fo ganz ges 
gründet ſcheinen follte, fie doch der Gognition der hoben 
Kammer infoweit nicht entzogen mwerden duͤrfe, als es ſich 
bier zugleih um das Recht der Gemeinden außerhalb Augs— 
burg handle, die zu Gunſten und zum Bellen der Etadt 
Uugsbarg mit einer Gemeindeerllimiage beſchwert worden 
ſeyen. Gegen diefe Hopotheſe glaube ich die Regierung 
ausdrüdlich verwahren zu ſollen. Die Befchwerde, die Ihrer 
Beurtheilung unterliegt, und durch die WVierbrauer Augs: 
burgs an Sie gebracht worden iſt, bezieht ſich einzig und 
allein auf die Wahrung und Mufrechthaltung der angeblich 
gekraͤnkten Mechte der Bierbrauer ſelbſt. Es kann und darf 
daher nimmermehr diefer genau pricifirten Beſchwerde im 
Laufe der Debatte eine ganz andere fubflittfirt , und unter 
dem Bormwande, daß jede Beſchwerde wegen Verlehung vers 
faffungsmäßiger Rechte eine actio popularis begrlinde, eine 
angebliche Rechts⸗Verletzung in den Kreis der Beratbung 
gezogen werben, wovon in ber von Ihrem fehr geehrten 
Ausſchuſſe geprhften Beſchwerde der Vierbrauer auch niche 
Ein Wort vorfömmt. Daher diirfte fich die fehr geehrte 
Kammer bey Prüfung der Beſchwerde nur an dasjenige zu 
halten haben, was von den Bierbrauern in ber üͤbrrreichten 


Vorſtellung angebracht, und was hienach von Ihrem ſehr 


geehrten Ausfhuffe geprüft und beurtheilt worden ift. 
»Auch ich rechne es mir daber zur Obliegenbeit, meine 
Pruͤfung auf eben diefe Gränzlinie zu befchränken. Der 
fehe geehrte fünfte Ausfhuß findet num aber die Defchtwerde 
der erwähnten Bierbrauer im zwei Beziehungen begrlnder. 
Die erfte, die fogenannte Hauptbeſchwerde, ftüßt fich dar⸗ 
auf, weil den Bierbrauern zu Augsburg bie Ruͤckverguͤtung 
bes ftädtifchen Auffchlages für das aus dem Burafrieden 
erporkirte Bier verfagt wird; die zweite, die Nebenbeſchwerde, 
aber darauf, weil die Entrichtung des vollen Malzaufſchlags 
durch Vorenthaltung ber Poleten und durch die damit vers 
bundene Sperrung des Gewerbes erzwungen worden ift. 
»Erlauben Sie mir nun, meine Herren, jede diefer Bes 
fhmwerden, eine nad der andern, aus dem Standpunkte des 
Gefeges und des Rechtes — denn nur diefer kann bier zur 
Sprache fommen — etwas näher ins Auge zu faffen. 
"Der ſehr geehrte fünfte Ausfhuß findet die Haupt 
Beſchwerde begrlindet, weil nad dem UmlagensGefege vom 


‚Sabre 1819 Art. 2 und 3 zu Gemeinde » Umlagen nur 


wirkliche Gemeindeglieder, Auswärtige aber bios für die 
Dauer ibres Aufenthaltes im der Gemeinde, beygezogen 
werden dürfen. Durch Werfagung der Rüdvergltung werde 
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onswärtigen Gemeinden zu Gunften ber Stabt Augsburg 
eine Auflage auferlegt. Darin beftche die Verlegung des 
verfaffungsmäßigen Nechtes der Bierbrauer. 

»Diefe Argumentation ſcheint mir nun aber in ihren 
Prämiffen, wie in ihren Folgeſaͤzen ganz unrichtig zu ſeyn.“ 
Ubgefehen davon, daß die Bierbrauer zu Augsburg nur ihre 
eigenen Rechte, und nicht jene ber ausmärtigen Gemeinden 
zu vertreten, vor die Schranken ber Ständeverfammlung 
gefommen find, fo ſpricht und handelt das Gefeg vom J. 
1819 durchaus nur von direkten Gemsinde-Umlagen. Sein 
ganzer Inhalt und namentlid feine Beflimmungen über 
die Komkurrenzpflichtigkeit und den Maaßſtab, berveifen dies 
fd auf die einleuchtendfte und unmiderfprechlichfte Weiſe. 
Sagt body diefes Gefek ſchon im feinem Eingange, daß Ges 
meindbeslimlagen nur infoferne flattfinden, als das Gemeinde» 
Beduͤrfniß nicht durdy andere den Gemeinden bemilligte Ges 
fälle und durch Confumtions: Auflagen gededt ift. 

"ft aber das Geſetz vom J. 1819 nad allen feinen 
Beftimmungen auf bdirefte GemeindesUmlagen beſchraͤnkt, 
fo fallen alle die Kolgerungen, die man aus bemfelben zu 
Gunſten der Beſchwerde abgeleitet hat, von felbft hinweg. 

»Es ift aber auch in der Allgemeinheit nit richtig, 
bafi nach den beftchenden Gefegen bey den zu Gunften einer 
einzelnen Gemeinde eingeführten örtlichen Confumtions Hufe 
lagen für die aus dem Burgfrieden ausgeführten Fabrikate 
Nldverghtung geleiftet werden muͤſſe. 

Wem, meine Herren, iſt es je ringefallen, zu behaups 
ten, daß bey dem Getreib = und Fleiſch-Aufſchlage, in deren 
Bezug ſich die meiften ſtaͤdtiſchen Gemeinden befinden, ber 
Bäder oder der Kleifcher für das erportirte Brod und Fleiſch 
Muͤckverguͤtung zu fordern berechtigt fp? Wo ift das Ge» 
feg, oder wo die Verordnung, dur melde das Recht auf 
eine ſolche Nüdverglitung nachgewieſen werden fönnte, und 
wo wird in der Wirklichkeit eine ſolche Ruͤckverguͤtung ben 
Bädern und Fleiſchern aus dem Titel gefeglicher Verpflicht⸗ 
ung wirklich geleifter ? 

»Dier, meine Herren, haben Sie alfo in ber allge⸗ 
meinen Uebung den beften Beleg, daß der Satz: es müſſe 
bey örtlichen Confumtions-Auflagen eine Ruͤckverguͤtung für 
die aus dem Meichbilde der Gemeinde erportirten Fabrikate 
geleifter werden, nicht richtig fep. 

"Aber auch in Bezug auf ben Bieraufſchlag im Ber 
fonderm beſteht kein Gefep, welches eine folche Beſtimmung 
entbielte; oder wo iſt derjenige, der eine folche gefegliche 
Beftimmung nachgewieſen bat oder nachzuweiſen vermöchte ? 

»Sie werden aber] noch uͤberdieß, meine Herren, aus 
der Darftelung der Thatſachen, die ich vorzutragen bie 
Ehre hatte, entnommen haben, daß ſchon im Jahre 1814 
Seine Majeltät der höchſtſelige König die im 
Sabre 1810 deu Bierbrauern zu Augsburg zugeſicherte Ruͤck⸗ 
verguͤtung durd eine Allerhoͤchſte Eutſchließung wieder eine 
geſtellt hat. 

»Warum fol nun der Monarch im Jahre 1852 das 
Recht nicht üben können, was er im Jahre 1811 unbes 
firitten geübt hat? 


»Wo und mann. hat fidr ber Monarch dieſes Rechtes 
jemals begeben ? ! — * 

»Und gelten nicht bezüglich des Malzaufſchlags fort⸗ 
während dieſelben Geſetze? —— 

„Wenn aber das Geſetz vom Jahre 16819 auf ben vors 
liegenden Fall nicht anwendbar ift; wenn weder in der All⸗ 
gemeinheit noch im Befonderm ber Sag richtig ift, daß bey 
Gonfumtions » Auflagen für bie erportirten Fabrikate eine 
Nücvergätung geleiltet werden muͤſſe; wenn fogar aus ber 
Erfahrung feſtſteht, daß Seine Majeftät der König 
früberhin das Recht unbefteitten ausgelibt hat, die Rldver 
gltungen zu erlaffen, und wenn von Allerhöͤch ſt de m⸗ 
felben biefes Net nie und nirgend aufgegeben worden 
ift, wie kann dann nod) von einer begründeten Befchwerde, 
aus dem Staudpunkte des Rechts betrachtet, in dem vors 
liegenden Balle die Spradye fepn ? 

»Die zweite Beſchwerde, die fogenannte Nebenbeſchwerde, 
wird darin gefunden, daß die Entrichtung des vollen Malje 
Auffhlags von ben Bierbrauern durch Vorenthaltung der 
Malz Poletten, alſo mittelbar durch Sperrung des Ge— 
werbes, erjeaungen worben ift. 

»Ihr fahr geehrter V. Ausſchuß flellt den Sag auf 
daß auch in Bezug auf indirsfte Steuern und namentlid) 
auf die GonfumtionssAuflagen den Gemeinden keine anderen 
Extkutions⸗· Befugniffe zuftchen, als die das Gefeg vom Jahre 
41819 ihnen einräumt. 

»Diefer Behauptung ſteht nun aber vor Allem ſchon 
entgegen, daß das Geſetz vom Fahre 1819 nur von direkten 
Umlagen handelt und nur fr diefe Gültigkeit hat. 

»Der bort für die biveften Umlagen vorgefchriebene Eres 
kutions · Modus würde aber auch bey den gemeindlichen Con» 
— und indirekten Umlagen ganz anwendbar 

9m. 

»Ich darf im diefer Hinſicht nur erinnern, baß auch bie 
Pflafterzölle zu den indireften Gemeinde-Umtagen gehören ; 
ich) frage Sie aber, meine Herren, wie wenn ein Durd)= 
reifender die Entrichtung des Pflaftergolls verweigerte, und 
nun der Gemeinde zugemuthet werden wollte, daß fie dem— 
feiben nah acht Tagen einen Mahnboten nachſchicken folle, 
um ihn zur Entrichtung des Pflaſterzolles aufzufordern — 


denn biefes ift die erfte Stufe des im Geſehze von 1819 


vorgeſchriebenen Erekutionse Verfahrens — was wlırdın Cie 
dazu fagen ? 

In der That find auch in keiner Gemeinde des Koͤnig⸗ 
reichs in Bezug auf die Erhebung des Getreid-, Fleiſch⸗ 
und Malzaufſchlags die Erekutions-Beflimmungen des Ges 
feges von 1819 jemals angewendet worden, noch iſt es zu 
irgend eimer Zeit Jemand eingefallen, zu behaupten, daß fie 
bey dieſen indirekten Gemeindesluflagen in Unmwendung zu 
bringen ſeyen. 

„Was aber insbeſondere den Malzauffchlag der Bier: 
brauer in Augsburg betrifft, fo muß aud ich das beute fo 
oft zu deren Gunften angerufene Nefeript vom 1. Bebruar 
1810 für die Negierung bier in Anfpruh nehmen. Diefes 
Allerhoͤchſte Mefeript beſtimmt wörtlich unter Ziffer 3: 


»"Diefer Zuſchlag der erwaͤhnten · Conſumtions⸗Auflage 
fol ganz nach jenen Normen, welche für den Aerarial⸗ 


Matzauffchlag gelten, erhoben werben, und deffen Pers 


zeption nur durch die einſchlaͤgigen Finanzbehörden ges 

gen Wiederabgabe deffelben an die Kommunal s Kaffa 

ftattfinden.«« 

"Hier, meine Herren, ift der Stadtgemeinde Augsburg 
ganz Har und in den beſtimmteſten Ausdrücen das Recht 
eingeräumt, den Malzauffhlag nach denfelben Normen ers 
heben zw loffem, welche das Gefeg für den Urrarial » Maljs 
Auffchlag feftgefept bat. 

"Nun frage ich Sie aber, meine Herren, wie kann bie 
gegen biefen Erefutionsmodus gerichtete Beſchwerde der Bier: 
braster zu Augsburg als begruͤndet anerkannt werden ? 

„Ich babe: bis jegt die Beſchwerden der Bierbrauer von 
Augsburg aus dem Standpunkte des firengen Rechts und 
der Geſehe zu prüfen getrachtet. Auch Sie, meine Herren, 
werben und- Finnen bey Beurtheilung dag erwähnten Ber 
ſchwerden nur von biefem Standpunkte alisgehen. 

»Glauben Sie aber nicht, meine Herren, daß befihalb 
die Lage der Vierbrauer zu Augsburg - jemals der wohlwol⸗ 
IendenUufmerkfamkeit der Regierung und ihrer jedem Uns 
tertbanen- gefiiherte Fürforge entgangen fen ‚oder entgehen 
werde. Die Erledigung der Bitten der Birrbrauer hängt 
mit der Dotationgeingelegenheit dir Stadt Augsburg innig 
und weſentlich zufammen. 

“Die Unterbandiungen uͤber diefe Dotations=Angelegen» 
beit finde ihrem Abſchluſſe nahe. Das Minifterium des 
Innern bat fhon am 15. Juli db. J. das Staatsminiſte- 
riuns der Finanzen eingeladen, in einem gemeinfchaftlichen, 
unter Zuziehung ton Abgeordneten der Stadt Augsburg zu 
haltenden Zufammenteitte die Befeitigung des einzigen noch 
umerledigten - und minder bedeutenden Streitpunktes auf 
guͤtlichem Wege und durch gegenfeitige Verftändigung zu 
verfuchen, 

»Dringende Gefchäfte haben bisher das Zuſtandekommen 


dieſes Zufammentritts gehindert ; ohne Zweifel aber wird ' 


die erſehnte zuftimmende Antwort des K. Staatsminifteriums 
der Finanzen nicht Sänger auf fi marten laffen. Gobaid 
aber die Dotations-Angelegenbeit der Stadt Augsburg vers 
ordnet ift, wird auch — fernen Sie beffen verfidhert, meine 
Herren, — die Befchwerde der Bierbrauer von Augsburg 
der reiflihen und wehlwollenden Berhdfihtigung und Er» 
mägung der Regierung aus dem Standpunkte der Billigkeit 
nicht entgehen, aus dem allein fie diefe Ruͤckſichtnahme in 
Anfpruch zu nebmen bat, mährend man diefelbe mit Uns 
arund bisher aus dem Etandpunkte des Rechts und des 
Geſetzes geltend zu machen verſucht hat. 

»Ich babe meinen Vortrag geendet, meine Herren ! 
Mit vollem Bertrauen auf Ihre Rechtlichkeit und Unbes 
fangenheit Üübergebe ich feine Würdigung Ihrem einfidhts- 
vollen Ermeffen.« 

Nach diefer Schlufrede des K. Regierungs Kommiſſaͤrs 
ſchritt der Präfident zur Abſtimmung durch Namensaufruf, 


weiche das Reſultat lieferte, daß die Kammer einhellig dem, 


Beſchluß faßte :- 


ASS 


»Die vorliegende Beſchwerde ber Bierbrauer von Augs⸗ 

burg wegen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte fep 

als gegründet zu erachtet, und Seiner Majeftät 

dem Könige zur allergnädigften Abhilfe vorzulegen.« 

Der Tagesordnung zufolge fegte nun der Sekretär des 

V. Ausfchuffes die bereits in der letzten öffentlichen Sigung 

begonnene Anzeige Ärber die geprüften und zur Borlage an 

Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden fort, und 

nachdem er diefelbe beemdiget hatte, erfuchte der Praͤſident 

den. Abg. Tiſcher, das Protokoll der TOoften öffentlichen 

Sigung zu verlefen, und indem er bie gegenwärtige ſchloß, 

beraumte er bie nächte auf Freitag den 11. Auguſt fruͤh 
9 Uhr an. 


(Bayreuth, 8. Auguſt.) 

Programm bderkeichenfeierlichkeiten für Se. Hoh. den 
hoͤchſtſeeligen Herren Herzog Pius Auguft in Bapern, 
am Dienjtag den 8. Auguſt 1837. 

Nachdem der hochwuͤrdige kathol. Here Stadtparter den 
Leichnam eingefegnet hat, wird berfelbe duch 6 Feldwebel, 
oder Sergeanten, auf den Leichenwagen gelegt und mit dem 
Bahrttuche bedeckt, fodann folgt der Zug in nachſtehender 
Drbnung, um 2 Uhe Morgens abgehend: 1) Die erfte Abs 
theilung vom Mititdr, 2) ein Knabe mit dem Kreuz, 2) die 
Studienanftalten, 4) die Stadtgeiftlichkeit, 5) der Derzogl. 
HofsChef, Febr. v. Malfen, 6) Hr. Lieutenant Becker, das 
Kiffen mit Saͤbel und Sporen tragend, 7) ein Hr. Hofka⸗ 
valier, das Kiffen mit den Orden tragend: der K. Bayer. 
Kammerherr und Regierungsrath Graf dv. Minfter, 8) ein 
Hr. Hofkavalier, das Kiffen mit dem Herzogehute tragend: 
der 8. Bayer. Kammerherr, Oberft und Kreis⸗Inſpektor der 
K. Landwehr, Schr. v. Hirſchberg, 9) der Herzogl. Hofe 
marſchall Frhr. v. Freyberg, 10) der von 6 ſchwarzbehaͤngten 
Pferden gezogene Trauerwagen, von Herzogl. Dienern ge— 
führt, und mit 8 Fackeltraͤgern umgeben, 11) 4 Hauptleute 
begleiten den Sarg, 4 Staabsoffiziere halten das Ende des 
Bahrtuches, 12) das Zrauerpferd, 13) Herzogl. Dienerfchaft, 
14) 6 Fackeltraͤger, 15) die fämmtlicdyen Herren, welche den 
Zug zu begleiten die Gefaͤlligkeit haben mollen, 16) die zweite 
Abrheilung vom Militär. Bis am die Herzogmuͤhle an ber 
Culmbacher Straße fand die Begleitung flatt, dort wurde der 
Herzoglicye Leichnam dem ihm erwartenden Wagen übergeben 
und von einer Ubtheilung der Kgl. Landivehr- Kavallerie bis 
Eulmbach begleitet, dort von einer Abtheilung Landwehr er» 
wartet und bis Lichtenfels, von dort bis Banz begleitet. — 
Es war ein überaus feierlicher Morgen, an welchem ber 
Fuͤrſtliche Reichenzug flattfand. Un dem Zuge nabmen bie 
Kal. Behörden und ans allen Ständen hiefige Einwohner 
Antheit, während Taufende vor und neben her wogten; alle 
gemein war die Nührung und Theilnahme; unverkennbar 
war der Eindrud des Anblicks, wie die irdifchen Ueberrefte 
eines fo fehr geliebten Fürſten zur legten Ruheſtaͤtte gefeitet 
wurden ; eine feierliche Stelle herefchte ringsum , wo mohl 
nur eim Gedanke vorherrfhend war: Ruhe fanft! — Die 
feierlichen Erequien werden Mittwoch den 9. Auguft früh 
9 Ube abgehalten, 


454 


Teutſchland. 
(Wien, 5, Auguf.) "Nah Berichten. aus. Linz iſt in 
dem Palaſt Sr. Kgl. Hoh. des Erzherzogs Maximilian mit, 
Ein Einbruchs ein, geoßer Diebftaht begangen, worden, Ein 


il feines Schmucts, Geld und die Plane zu den Befeftige, 


ungs-Thlrmen find geraubt worden. Letzterer Umfland, ers 
zeugt natürlidrallerlei Gerüchte, Se. 8.9. war in Gmuͤn⸗ 
ben. abweſend, als. diefe That verübt wurde. 

(Frint, Merk.) 


(Wien, 7. Auguſt.) J. M. die Kaiferin erfreuen Sich 
unter allmählig vor fi gehender Abfchilferung, ber Begins 
nenden Rekonvaleszenz. Das Befinden Allerhoͤchſtderſelben ifk 
fo erwünfdt, daß bie aͤrztlichen Berichte hiermit gefchlofien 
werben koͤnnen. . 

Iſchl, den 5. Auguſt 1857. Raimann. 

(Leipzig, 5. Auguſt.) Dem geb. Rath und Profeffor 
Dr. Mittermaier, Präfidenten der. zweiten Kammer der Bas 


denfchen Stände = Verſammlung ift von mehreren hiefigen. 


Mechtsgeledrten, welche früher zum größten Theile die Unie 
verſitaͤt zu Heidelberg und dort namentlich die Vorleſungen 
diefes um Teutſches Recht, Kriminaljurisprudenz und Ges 
feßgebung aller Staaten hodverdienten Docenten und Schrift: 
ftiflers befuche haben, ein Lorbeere und Eichenkranz von ge: 


triebenem Silber als Zeichen dankbarer Anbänglichkeit ges. 


fenedet, und fomit beffen heute beendigtes 50. Lebensjahr 
auf würdige Weife auch von Nordteutſchland aus wuͤrdig 
gefeiert worden. In unferer gegenwärtigen, oft nur ber 
Dberflählichfeit und Mittelmaͤßigkeit huldigenden Zeit mag 
ein folches Beyſpiel veröffentlicht werden. , 
(Hannover, 7. Aug.) Se. Maj. ber König haben 
auf ben Antrag des K. Kabinetsminifteriums das. großmlthige 
Erbieten ©. 8; 9. des Herzogs von Cambridge genehmigt, 
Hoͤchſtihre in der Zeit Ihres Aufenthalts im Koͤnigreiche ges 
fammelte koſtbare Bibliothek fuͤr die Geſchichte des Landes 
und. ber benachbarten Theile Teutſchlands einſtweilen mit 


der K. Bibliothek unter der Bedingung vereinigen zu. wollen, 


daß die Herzogl. Sammlung in ber Kol. Bibliothek eine 
eigene Abtheilung bilden, und das Eigenthum derfeiben Sr. 
K, Hoh. verbleiben fol. Durch biefe von, allen Geſchichts⸗ 
Freunden mit dem märmften Danfe erkannte Verfügung 
werben insbefondere bie Handfchriften, welche der Herzog, mit 
großen Koften gefammelt hatte, der wiſſenſchaftlichen Bes 
nusung auch ferner eben fo zugänglidy wie bisher bleiben. 
Es ift bekannt, daß ſich darunter die ganze Manecke'ſche, 
ein Theil der Heiliger’fchen und.aus der Wiarda’ihen Samm⸗ 
(ung insbefondere einige der dorzuͤglichſten Pergamenthand⸗ 
ſchreften der Frieſiſchen Mectsbliher befinden. In biefen 
Zagen ift der Anfang mit Uebertragung der Bücher in das 
vergrößerte Lokal der K. Bibliothek gemacht worden, 
(Frankfurt a. M. 8. Aug.) Der Banquier Galos 
mon v. Rothſchild iſt vor einigen Tagen aus Paris einge> 
troffen. - Karl v. Rothſchild wird demnähft von Marienbad 
zurireferwartet. Keiner biefer Herren war feit längeren Belt 
in Wien; aud wird Hr. Salomon, der Chef des dostigen 


Haufes- Rothſchitd, nach einem wehrwoͤch entlichen Anfents 

halt in Frankfurt wieder nad; Paris zuriickgehen. Somit 

ſcheint die Angabe, dee Anmefenheit des Barons v. Rothe 

{bild in Wien liege eine von der Oeſterreichiſchen Regierung 

beabfichtigte neue Anleihe zu Grunde, irrig zu ſeyn. 
( 


Sicilien. 


Briefe aus Meapel, melde bis zum 1. Auguſt reichen, 
geben. ebenfalis noch. feine Auftlärung Über die Sicilianiſchen 
Unruhen, Dan kann indef annehmen, daß, diefeiben ernfte. 
hafter Natur ſeyn müffen, da nun aud das erfie Schweis 
jerregingent und Gensdarmerie auf Dampffciffen dahin. abe 
gangen find, Der. König batte ebenfalls in Be 
gleitung mehrerer Offiziere, Neapel verlafs 
fen; man wußte indeß nit, melden Theil: bes Landes. 
Se, Maj. mit Ihrer Gegenwart beglücken wollit. Der. 
Monard nahm Ye Richtung nad Galabrien., — Auch in, 
den Abruzzen babh. unrubige Auftritte ſtattgefunden z ıman 
fagt, das Bott folle dom ſowohl als auf Sizilien Gräuels 
thaten begangen habın. Alles biefes bedarf der Beſtaͤtigung. 
— —ñ —ñe —ñ —ñe e — — —ñ —ñ — 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. 
Münden, 12. Auguſt 1837. 

Hinſichtlich der Bedingungen für Auswanderer nach 
Griechenland, können wir nun aus ganz zuverläffiger Quelle 
verfichern, daß die Königl. Griechiſche Regierung eın fürms 
liches Geſetz defhalb zur Zeit nicht erlaffen wird, daß aber 
teutfche Coloniſten, die fich daſelbſt anfiedein wollen, dem» 
ungeachtet Gelegenheit dazu finden. Die Koͤnigl. Regierung 
hat bereits verſchiedenen Landleuten, die fich anzufiedeln bes, 
gehrten, Grundftüde unter fehr günftigen Bedingungen 
überlaffen und Kolonien von teutfhem, fo wie von griechi« 
(dem Mititäe zu gründen begonnen. Dandmerker, welche 
fi in oder bey den Städten Griechenlands nieberlaffen 
wollen, finden, wenn fie nur einige Unbilfe haben, um bie 
erſte Einrichtung und befonders ben Dorfhuß für die Miethe 
zu zahlen, leicht ihr gutes Fortkommen, und jene, welche 
befonders nuͤtzliche Gewerbe in das Land bringen, erhalten 
nicht felten Unterftügungen durch die Regierung mittels 
unverzinsliher Geldvorfhüffe. Worausgehende Verpflicht⸗ 
ungen bierauf wird aber die griechifche Negierung nicht eine 
geben, noch ſich auf Vorfhlffe an ſolche Individuen ein- 
laffen, welche ohne für ſich felbft etwas Guͤnſtiges anfuͤhren 
zu können, fib an die Spitze größerer Einwanderungspro« 
ju*te flellen, und nie etwas Gedeihliches zu Stande bringen 
weri:n. Im Uebrigen follen aud, mie beſtimmt verfichert 
wird, der 8. griechiſchen Gefandefhaft in Münden Weis 
fungen hinſichtlich der Miederlaffungen in Griehenland zus 
gegangen feyn. 

Spanien, Alle Fournale von der Grenze ſprechen von 
einem bedeutenden Treffen, welches in der Umgegend von 
Gäntavieja am 27. Juli zroifhen den Garliften und ben 
Truppen des Draa flattgefunden bitte. Da noch feine te» 
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legraphiſche Depeſche hievon Erwähnung gethan, fo zieht 
man das Ganze noch in Zweifel. — Ein Baponner Bfatt, 
bie Correfpondance d’Efpagne enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Saragoffa, vom 31. Juli: »So eben er 
balten wir die Nachricht, daß bey Cantavieja zwiſchen den 
Zruppen des Don Garlos und jenen der Königin eine große 
Schlacht flattgefunden habe; man hat noch feine näheren 
Angaben, wenn man aber den im Umlaufe ſich befindlichen 
Gerüchten glauben darf, fo wäre diefelbe zum Nachtheile 
der Chriftinos ausgefallen; namentlich hätte die Garde uns 
gebeuer gelitten. Bey diefer, Gelegenheit fep in Gantavieja ein 
Ze Deum abgehalten morden; Abends war die Stadt beleuchtet. 
Die Chriſtinos follen fih nah Villaluengo und Gamarillas zus 
ruͤckgezogen haben. Die Eruppen u. Nationalgarden von Gars 
ragoſſa ftehen ſchon 2 Nächte hindurch unter den Waffen, da eine 
Divifion des Cabrera Muniefa befegt hat. Das Gros der Gars 
liſchen Armee fand am 28. d. in Igleſuelas, Gantavieja, 
Fortanete und Mirambel.a — Man fchreibt aus Sans 
Sebaftian vom 2. Auguft: »Die Truppen, welche nach 
Santander abgehen follten, haben ſich geweigert, an Bord 
ber Dampffcifie ſich zu begeben ; die Soldaten wollen bes 
zahlt ſeyn; fie behaupten, das Geld zur Ausbezahlung ihres 
Soldes fey bereits längft von Madrid geſchickt worden. — 
Aus Grenada wird unterm 17. Juli gemeldet, daß bie 
Gartiftifche Partei in diefem Rönigsreiche täglich größer werde ; 
zahlreiche Garliftenbanden durchſtreifen das Dand ; die Haupts 
führer derfelben find Iſidoro Ruiz Jamila und Brancisco 
Maating. 

‚Srankreih. (Paris, Dienfttag, 8. Augufl.) Der 
Prinz von Soinville hat ſich am 4. Auguft auf dem Hers 
kules, Schiffstapitän Caſy, in Toulon eingefchifft. Der 
Herzog von Aumale iſt geftern um 7 Uhr Abends von Eu 
in Paris - angefommen, um dem Konkurfe der Sorbonne 
benzumohnen. Dberfi Delarue, Adjutant des Kriegsminifters, 
iſt von Algier nach Paris zuruͤckgekehrt. Man liest im der 
Gazette de Meg vom 5. Auguft: »Mir koͤnnen verfichern, 
daß ein Deputirter eines benachbarten Departements bie 
halbamtliche Nachricht von ber nahen Kammerauflöfung ers 
halten habe. — Nachrichten aus Algier vom 29. Juli 
melden, daß alle Berichte ausDran fehr beruhigend lauten, 
und bag man bort bereits ber Vortheile des Friedens ſich 
zu erfreuen anfange, Die Uraber befuchen nun in großer 
Menge die Märkte, und bringen alle Erzeugniffe des Landes 
zum Verkaufe; deßhalb find auch die Preife bedeutend ger 
fallen. Der Bey von Miliana ift vor kurzem geftorben ; 
an feine Stelle wurde ber Meffe des Verſtorbenen von Abde 
elsKaber ernannt. 


Eourfe der Staatspapiere. 
(Paris, 8. Auguſt.) 5 pCt. 110 Fr. 40 C.3 3 pGt. 
29 Fr. 25 E. Spanifhe 5 pet. —. 
(Amſterdam, 5. Auauft.) 2} pGt.: 53; 6 pCt.: 
21004; Kansb.: — ; Synd. 44 pCt. 934 ; 55 pCt. 





764; 4 pEt. Ardoins: 2145 Paſſtve: 55; Diff. —; 
Ausgeft. franz. —; enal. —; Coup. —. 

(Frankfurt, 9. Auguft.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P. 1044; detto 4 pCt, G. 99%; betto 3 pCt. ©. 765 
Bkakt. — 1033; Integr. ©, 524; Spaniſche Aktivſchuld 
6 pCt. ©. 17%. 

(Wien, 7. Auguſt.) Staatöfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1053; detto zu 4 pCt. in EM. —; 
detto zu 3 pCt. in EM. 777%; Darl. mit Berloofung v. 
$. 1820, für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1821, 
für 100 fl. in EM. ——; betto v. J. 1834, für 500 fl. 
in EM. ——; Bank: Aktien pr. Stüd 1379 in EM. 

. — Werantwortlider Redakteur 
Minifterialrati Häder, 


Fremden⸗Anzeige. 

Am 11. Aug. angekommen: (G. Hirſch.) HH. Carte 
wright, Rentier, von London; Jezioranski, Advokat, von 
Warſchau; v. Kvaſſay, Edelm., aus Ungarn; Dutemple, 
Propr., von Pierty. (G. Habn.) Hr. de Coningh, Part., 
aus Holland. (God. Kreuz.) HH. van Meeuwen, K. 
Niederl. Staatsratb, und Mac Pherdon, 8. Niederländ, 
Staatsrarhs s Meferendär, aus dem Haag; van Munden, 
Dartik,, von Laufanne ; v. Uſedom, K. Preuß. Reggs⸗Rath, 
von Stettin; Murray, Engl, Kapitän; Rath Braun, von 
Dettingen; Graf Gafati, und v. Galvagna, K. 8. Stalle 
meifter, von Mailand. (Gold. Bär.) Hr. v. Klopmanır, 
Gutsbefiger, aus Anrland. (G. Stern.) HH. Viſino, 
Poſthaltet, von Vilshofen ; Peter, Lehrer, von Meimar, 
(Stahusgarten.) HH.Finke und Stübler, Cand. Med., 
von Dresden; Gletzle, Stabtpfarrer, von Monheim ; Halder, 
Drtsvorfteher, von Legau. (Hubergarten.) HH. Guͤn⸗ 
ther, Privatier, und Weber, Kabritant, bon Nürnberg; 
Brandt, Mufitmeifter im Inf.⸗-Reg. Wrede. (G. Liwene 
garten.) Hr. Rungaldier, Philolog, von Nürnberg. 

Um 12. Aug. angekommen: (B. Hirſch.) Frau Here 
z0gin von Visconti, von Mailand; Hr. Dawfon, Engl. 
Kapitän. (G. Hahn.) HH. de Chabrefp, Proprietär, von 
Paris; Graf Sarntbein, von Innsbrud; Weſtmacotte, 
Mentier, von London ; Rentzler, Großherz. Dad, Oberjolle 
Snfpektor, von Lörrach; Guerrieri, Propietär, von Verona; 
Mad, Arneth, K. K. Dramtens: Gattin, von Riem. (Schw. 
Adler.) HH. Stieler, Dr. Med., von Bogen; Sceurer, 
Maler, und Schmidt, Krim. GÄdts.+Bipfiger, von Wien; 
Dawfon, Mentier, von London ; Grafen Graffe und Dela= 
mare, Proprietärs, von Paris; v. Ledebour, Kaiferl. Rup. 
Etatsratb, von Odeſſa; Schott, Kfm., von Gotha; Baron 
dv. Venningen, 8. Rammerherr, von Weinheim (G. Krenz.) 
HH. Althof, Kanzlei= Math , von Lippe Dettmold; Gedin 
und Billot, Partikutiers, und Godot, Student, ven Paris ; 
Eimonius, Kaufm., von Bafel. 18. Bär) HH. Dr. 
Shit, von Wien; Koch, Kfm. , von Ardenbach ; Maafer, 
8. Württ. Kreis⸗-Finanztaih; w De, K. Wirte. Gerichte 
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Aktuar, von Um; Epplen, HallamtdsAffiftent, von Stutt⸗ 
gart; Dr. Peſtalutz, Advokat, von Zuͤrich; Weingärtner, 
Aktuar, von Dettingen; Crebue, Graveur, von Marfeille, 
(Stahusgarten.) . Mofenfeld, Kfm., von Uhlfeld; 
Dartb, quiefe. Bürgermeifter, von Augsburg. 


Königl, Hof: und National: Theater, 
Sonntag den 13, Augufl. Die Günftlinge, Schaus 
ſpiel von Charlotte Birch Pfeiffer. Mad. Birch — Catharina. 
Dienftag den 15. Auguſt. (Zum Vortheil bes Mozart= 
Dentmales in Salzburg.) Mozarts Gedaͤchtnißfeier, 
Gedicht mit Mufit und lebenden Bildern von G, Stieglitz. 
Porher: Don Juan, Oper von Mozart (Akt 1.) (Das 

Abonnement und ber freie Eintritt find aufgehoben.) 

Könial. Hoftbeater- Intendan. 


efanntmachungen. 


691. (26) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erben und Gläubiger wird das zur Vers 
laffenfchaft der Bierbrauerstochter Joſepha Patzenhofer ge= 
börige Loͤwenhauſer⸗Braueranweſen fammt Zugehör auf dem 
Geſchaͤftslokale des unterfertigten Gerichtes an den Meiſt⸗ 
bietenden zum ziveitenmale Öffentlich erfleigert und hiczu 
Kommiffion auf 

Montag den 21. Auguft 1. Is, 
Bormittags zwifhen 10 und 12 Uhr 
anberaumt. 

Diefes Anweſen befteht: 

a) aus dem breiftöcdigen Braͤu⸗ und Gaſthauſe mit ges 
woͤlbtem Keller Nro. 19 in der Senblingerftraße, nebft 
Anbau im Hofe von gleicher Höhe; 

b) aus dem Braͤu⸗ und Malzhaufe mit Gährfeller; 

c) aus dem vierftöcdigen Wohnhauſe (Hinterhaufe) in der 
UAngergaffe Neo. 50. Zwiſchen dem Border» und Hins 
terhaufe liegt ein Hofraum, in welchem laufendes 
Waſſer angebracht iſt; 

d) Aus dem auf dem beſagten Anweſen radizirten Bler⸗ 
brauerrechte nebſt Utenſilien, worunter ſich eine ganz 
neue kupferne Braͤupfanne befindet. 

Dieſes Anweſen iſt gerichtlich auf 32,244 fl. geſchaͤtzt, 
mit 6500 fl. Ewiggeld⸗ und 16,662 fl. 32 Er. Hypothek⸗ 
Kapitalien belaftet. 

Kaufluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß nach 8. 64 des Hypotheken⸗-Geſetzes der Hinſchlag ges 
fchehe, und Käufer, deren Leumund und Bahlungsfähigkeit 
dem Gerichte nicht befannt iſt, nur dann zur Öteigerung 
zugelaſſen werden, wenn fiesfih hierüber mit legalen Zeugs 
niffen ausmeifen können. 

Den 28. Juli 1857. 

Königl. Bayer Kreis» und Stadtgericht 

Münden, 

Graf Lerchenfeld, Direktor. 

Marr. 
2: Betanntmadhung. 

Montag ben 4. Eeptember 1837 wird der Papierbebarf 

ber Kgl. Lotto⸗Anſtalt im Lokale der Kgl. Generals Lotto⸗ 


Adminiſtration, Promenadeftrafe Nro. 2, mit Vorbehalt 
hoͤchſter Genehmigung, an den Wenigfinchmenden zur-Lies 
ferung angelaffen werden. 

Diefer Bedarf beſteht flir das naͤchſte Etatsjahr 1857 
in 160 Ballen Kanzlei=, in 90 Ballen Konzept», in 8 
Ballen Drudkanzleis und in 1 Ballen Kopei»Papier. 

Das Nähere bierliber ift aus ben Kreis» Intelligenze 
Blaͤttern oder aus dem Poligei- Anzeiger von München zu 
entnehmen. 

Münden, ben 5. Auguſt 1837. 
Königlihe General»LottosAbminiftration. 
Trautner. 
Wuͤhr. 





68.020) Bekanntmachung. 

Auf Andringen der Hypothekar · Glaͤubiger wird die reale 
Weinwirthsgerechtſame des verſtorbenen Apothekers Hofmann 
(Hyp:Buch für reale Gewerbe Nro. 43 ©. 100) ber oͤffent⸗ 
lien Berfleigerung unterftellt, und hiezu Kommiffion auf 

Donnerflag den 17. d. Mes, 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr 
im Geſchaͤftslokale des unterfertigten Gerichts anberaumt. 

Diefe Realitaͤt ift gerichtlich auf 4000 fl» gefhägt und 
mit 5330 fl. 37 Er. Hyp.sKapitalien belaftet, 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß dem Gerichte Unbekannte fi Über Vermögen und Zeus 
munb legal auszumeifen haben, und daß der Hinſchlag biefer 
Mealität nach $$- 64 u. 69 des Hyp.⸗Geſetzes erfolgen wird. 

Am 25. Juli 1837. 

K. Kreis» und Stadigericht Münden, 

Graf Lerhenfeld, Direktor. 
Lamberger. 








683. (36) K. Hof⸗ und Staats-Bibliothek. 

Die K. Hofs und Staats ⸗Bibliothek iſt vom 1. Sept. 
bis 15. Okt. für das Publikum geſchloſſen, wird jedoch für 
die literariſchen Forderungen K. Behörden taͤglich von 10 
bis 1 Uhr, und für Reiſende, welche die Bibliothek zu ſehen 
wuͤnſchen, woͤchentlich dreimal, und zwar Montags, Mitte 
wochs und Freitags von 10 bis 12 Uhr zugänglich fern. 

Da biefe Zeit zur Revifion und Reinigung der Bücher 
beflimmt ift, fo werben alle diejenigen, welche Buͤcher aus 
ber 8. Hofs und Staats⸗Bibliothek entliehen haben, hiemit 
amtlich aufgefodert, biefelben vor Ende dieſes Monats Auguft 
zuruͤckzulieſern. 

Mer dieſe Ruͤckgabe unterlaſſen wuͤrde, hätte in Folge 
allerhoͤchſter Beſtimmungen den Verluſt der ferneren Aus⸗ 
leihvergünftigung ſich ſelbſt zuzuſchteiben, und bie pflicht⸗ 
maͤßige Anzeige dieſer Unterlaſſung bey der allerhoͤchſten 
Sielle zu gewaͤrtigen. 

Münden, den 3. Auguſt 1837. 


Die Direktion 
der 8. Hof» und Staats: Bibliothek. 


Lichtenthaler. 


— 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mondtag 


ro. 195. 


14, Auguſt 1837, 





Bayern. (Münden. 7ıfie Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 





Bayern. 
Münden, 14. Auguft 1837. 
72te öffentlihe Sizung der Kammer der Abgeordneten. 
(Steptag den 11. Auguft 18537.) 

Am Miniftertifhe: Der Kgl. Staatsminifter des Kgl. 
Haufes und des Ueußern, Frhr. von Giſe, und ber Kal, 
Stoateminiſter der Finanzen, Ritter von Wirfhinger. Die 
KR. Regierungs » Kommiffäre: Der 8. Juſtizminiſterialtath 
Ritter v. Stkrzer und der K. Minifterialrach Bezold. 

Dee Pröfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
der vom 10. bis 11. Auguſt an die Kammer gelangten Eins 
gaben , beftchend aus einer Beſchwerde des Magiſtrats der 
Stadt Landau a. d. far, wegen Entzichung des Präfens 
tationsröchtes Auf die dortige Schuliehrerftelle. | 

Vom Präfidenten biezu aufgefordert, legte nunmehr der 
Abg. Dr. Sand als Meferent des V. Ausſchuſſes der Kam 
mer den von ihr in ihrer legten Sigung gefaßten Beſchluß 
über die Beſchwerde der Vierbrauer von Augsburg wegen 
Berlegung Lonftitutioneller Rechte vor, Der Auffag dieſes 
Berchluffes, fo wie das Brgleitungs- Schreiben, mit welhem 
derfeibe an die Kammer der Reichsraͤthe uͤberſchickt werden 
wird, erhielt nach erfimaliger Verleſung die Genehmigung 
der Kammer. ) ” 

A. Die Tagesordnung führte nun zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung Über den von der K. Regierung vorgelggten 
Entwurf eines Zollftrafgefeges, und der Präfident 
erklärte die allgemeine Diskuffion Über denfelben 
für eroͤſſnet. 

Der Abg. Frhr. v. Freyberg, welcher zuerft das Wort 
nahm, bemerkte, er habe einige Fragen an ben K. Staats- 
Minifter der Finanzen zu richten, um fi über drei Bis 
benten gegen den vorliegenden Gefeh » Entwurf die nöthige 
Auftiärung zu verfhaffen. Er frage demzufolge erfllich, 
ob auch in den Übrigen Vereinsftaaten für diefelben Strafs 
Fälle dieſelben Strafgattungen feftgefegt ſeyen, wie für 
Bayern; dann, ob für ben Fall, daß bem nicht fo ſeyn 
follte, die Vereinsſtaaten, namentlich Preußen ſich verbind- 
li gemacht hätten, die dortigen Zouftrafgefege den Bayeri⸗ 
fhen fo viel als möglih anzunaͤhern; endlich wuͤnſche er 
tine nähere Interpretation über die Bedeutung ber Freihelts⸗ 
Strafen, deren im Entwurfe öfter Erwähnung gefchebe, 
ohne daß am irgend einer Stelle ausgefprocen wäre, od 
darunter lediglich polizeiliche Detention verfanden werde, 


er auch foͤrmliche Bmangsarbeitshausftrafe gemeint ſeyn 
olle. 

Us Antwort auf dieſe Votfragen richtete der K. Staats⸗ 
Minifter der Finanzen, Ritter v, Wieſchinger, folgende 
Morte an die Kammer: 

»Melne Herren! Aus Deronlaffung der Uufferung, wel⸗ 
he der ſehr verehrte De. Abg. Fehr, v. Srenberg an mich 
gerihtet, und mit Nückficpt auf dasjenige, maß ber fehr 
verehrte Redner dadurch angeregt hat, dürfte es wohl zweck⸗ 
mäßig ſeyn, drei Feogen zu beantworten : 

»A. Wie der vorliegende Entwurf einesZolls 
rafgefepes entitanden; 
»B. Weldes fein Zweck ſeyn möge; und 


"»C. welde Stellung und Eigeutpüämligfeit 


biefer Gefegentwurf Habe? 
A. 


u 
»Wie dieſer Gefepentwarf entflanden sc. meine Detren ! 
»Jd) erlaube mie vor Allem Die verepelichen Herten 

auf jeuen Zeitpunkt zurückzuſühren, wo der nunmeht beite: 

bende fegenreihe Zollverein noch nicht abgeſchloſſen mar; 
wo aljo dos Verhaltulß auch in Deziehung auf die gefep: 
ligen Beflimmungen ein ganz anderes war, als es jetzt 

der Fol if. ° 
„Meine Herren! ie haben bereits in einer früheren 

Derfommlung darüber mannigfache Erläuterungen hervor: 

gerufen; es wurde (ich beziehe mich zugleich auf Die jüngft 

flottgebabte Debatte über die Ausicheidung dir vormalisen 

Bolordnung in ein Zofgefeg und in eine Zolordrung ic. 

aucäc) die Nothmendigkeit gezeigt, bog In einem Vereine, 

wo fo viele Staaten für einen und Denfelben gro: 

Ben Zweck fich verbinden, die moͤglichſte Uebereinſtimmung 

in der die Zwecke des Vereins berührenden Sefepgebung 

bergeitent werde. Diefes wurde fchon angedeutet im J. 

1851. (mo die Cinleitungen zur Erzielung einer größeren 

Bolverbindung getroffen worden) und ehr entiwicelt im 

3. 1834 — wo bereits Die Verträge Über jene Verbindung 

geihloffen waren; — damals Hatte auch die Kammer 

der Ubgeorbneten ſowohl ols die Kammer der Reichsräthe 

im Ulgemelnen dorüber ſich ausgeſprochen, daß nach den 

Einleitungen und Abſchlühßen, die in Derkin flatt gefunden, 

zur Herfiellung jener Uebereinftimmung der Zollgeſetzge · 

dung füc Bayern ein Zollgeſetz, eine Zofordnung und ein 

Bonftrajgefep in möglichſt gleicher Faſſung mit den übrigen 

Dereinsregierungen für die Zukunft herbeigeführt werden 
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möge. — Die erite Uufgabe der Herſtellung eines Zolger 
feges und einer Zolordnung, welches in Bayern lediglich) 
einer Ausſcheidung der bisherigen Zollordnung in ein Zoll: 
gefeg und eine Zollordnung bedurfte, iſt bereits gelöiet in 


dieſer verehrten Kammer; die fehr verehrten Mitglieder ders . 


felben baben durch ihre Abflimmung bemiefen, daß fie fort 
hin an dem Grundſatze feſt halten, den ollgeliebten Monars 
chen, welcher den großen Gedanken im Vereine mit gleich: 
gefinnten Fürften eine folde Derbiudung zu gründen und 
auszubilden — zum Danfe des Ganzen gefaßt und Diefen 
Plan beharrlih verfolgt, in bdiefem großen Unternehmen 
Ihres Drtes, wie die früheren Ständeverfammlungen freus 
dig getban, mit ber lebHofteften Theilnabme zu unterjlüpen. 

"Nun liegt alfo der Punft der eigentlihen und näch— 
flen Frage ledigli in dem Entwurfe einesgoliftraiger 
feges. Feüper meine Herren! waren auch die Pönalbe: 
flimmungen in Bapern der allgemeinen Zollorbnnug einvers 
leibt; die einzelnen Dejtimmungen waten theild firenger, 
theils milder, die Strafen jedod nicht immer im rechten 
Verhältnißez es fand fih ein Mangel an Zufommenpang 
im Spiteme, deswegen meine Herren! Fönnen und werden 
Sie auch von felbjt begreifen, daß andere DVereinsitaaten, 
iu deren Umfang hiufichtlich des Zollweſens bereits ſehr bes 
ſtimmte und präzife Etrafbeitimmungen galten, ein hohes 
Intereffe Hatten, darauf zu dringen, daß in dem großen 
Dereine — alſo in allen einjelnen Bereintjtaoten — fo: 
mit aud in Bohern und Württemberg im Weſentlichen Dier 
felde Strofgefepgebung In Wirkfamfeit trete. Diefes mußte 
ouch wohl mach Gebühr von Seite den conteabirenden 
Staaten anerfannt werden. Im Jabre 1835 meine Her: 
ren! wo bie Unterhandlungen zum Abſchluße des befannten 
Dereing: Vertrages geführt wurden, war es jedoch nicht ınög: 
lich, allerfeit diefes fo wichtige und eigenthümliche Geſetz⸗ 
gebung fo rafch und noch vor dem Dereinsvollzuge zu vol 
Uenden, und zwar aus 2 Gründen: 

1) Weil anfih die Zeit zu Furz geweſen, und 

2) weil in den Staaten, welche eine Terfaflung baden, 
in dieſer fpeziellen Dinficht nur mit Zuftimmung der Stände 
des Meiches gehandelt werben kann, und wie obnebin be: 
Fonnt, Bayerns Negierung mit der höchiten Gewiſſeshaftig— 
Feit auf den Grund früher geitelltee Pojtulate zwar alles 
vorbereitet, jedoch die Ausfürbrung vorbehalten hat, mo vor: 
erit zur Zuſtimmung dur Sıinde die Dorlage an dieſelbe 
im Landtagsabſchiede olerbögit zugefichert wor. So wurde 
alſo auch im Jahre 1835 von ben bapr. Regierungs Com: 
miſſären in Berlin erfläct, daß eine proviforiiche Unordnung 
euch binfichtlih der Zollftirafen mit der eriten Strände: 
Derfommlung eintreten folle, um den deingenditen Gebre: 
chen abzubelfen, daß aber die definitiven Beitimmungen erjt 
nach weiterer Vereinbarung mit den Dereins : Staaten er 
folgen können. Die beiden Kammern haben dos Steofge: 
feß vom 1. Zuli 1854 ganz im Sinne und nad den Wün— 
fchen der Regierung angenommen, um auch biedurd die 
Zwecke des Dereins bejjer fichern und befördern zu können. 
Auch bei-der Ständeverfammlung mar aber damals ſchon 
erkannt, daß erjt in ber Folge durch die angedeutete nähere 


Vereinbarung mit den übrigen Staaten ein Strafgeſetz, 
ongemejjen den Geſommtintereſſen des Vereins, erlangt werr 
den könne. Darauf meine Herren! hat das Pojtulat der 
K. Regierung gezielt, welches bierwegen im Jahre 1854 
geitellt worden war. Der Landtagsabidied Mr. I. lit. R. 
das Zollweſen refp. die Ausbildung des Zollverein betr. 
1 lit. B. bezeichnet ‚Deutlich das Poſtulat wegen Derbeis 
führung eines möglichſt übereinfimmenden 
Zollftrafgefegpes für fämmtlide Vereinsitau 
ten vorbehaltlich der Dorlage zur verfaflungsmäßigen Zur 
ffimmung der Stände des Reiches; — auf diefem Stand» 
punkte meine Herren! ſtehen mir jept wirklich, das ver: 
eindarte Zolftrafgefeg liegt in dieſer verehrten Kammer 
vor, um nunmehe Ihrer Seit, nach der im I, u. II. Aus: 
ſchuſſe bereits ftattgepabten Deratpung die Zuſtinmnnug aus: 
fprechen zu können, 
Bu B. 


»Ich gebe nun Über zur Beantwortimg der 2. Frage — 
über den Zweck dieſes vereinbarten Strafgeiepes, muß 
aber nothiwendig auch meine hierauf bezügl. Ueferung — 
zur möglichiten Klarſtelung des Ganzen und des Einzelnen — 
auf zwei Hauptmomente richten — auf die Darftellung, 

1) mas zur Erreichung des Zweckes feit dem Jahre 1834 
geſcheben, 

2) was ber Zweck ſelbſt fen. 

Zu 1. 

»In Folge des Landtagsabſchledes meine Herren! haben 
die Regierungen von Bayern und Würtemberg fich lebhsit 
damit bejchäftiger, unter Zugrundelegung der thüringiſchen 
und fpäter der preußiſchen Zofiteafbetimmungen einen Ent: 
wurf zum fünftigen Geſeße berzuftellen. Die Cloborate 
wurden baperifcher Seits zuerſt nach Berlin mitgetheilt; 
von Berlin gelangte ebenfalls entgegen ein vollſtändiger Ger 
fepentwurf nach München. 

„Diefe Entwürfe wurden in befonderen Abdrücken bey 
der General⸗Conferenz, welche befanntlih am 1. Juni v. J. 
in Miinchen eröffnet worden, ſämmtlichen Bevollmächtigten 
der verſchiedenen Vereins: Stänten Bepufs der näheren Be— 
rathung zugeftelt. 

„Es wurde bierüber umſtändlich und lange Beit vers 
handelt, wie die Protokolle, welde bei dem verehrten II. 
Ausihuffe vorliegen, zur Genuͤge nachweiſen; mach mehr: 
fachen Crörterungen vereinbarten fich die Bevollmächtigten 
in dee Ueberzeugung, wie fchwierig die Aufgabe und wie 
unerlißlih eine Ucbereinftiimmung ſey, Die Orundfähe 
für die zollſtrafgeſetzlichen Beitimmungen fürms 
lich und vollitändig feitzuitellen, wobei ich, was das Zoll. 
ſtrafgeſetz ſüe den Verein betrifft, vorläufig zu bemerken: 
babe, daß es nicht möglich war, daſſelbe mit unferer allge: 
meinen Strafgefepgebung In Uebereinſtimmung zu bringen, 
indem jeder andere Vereins Staat ebenfalls eine allgemeine 
Strafgeſetzgebung bat, demnach von jeder Regierung gleiche 
Unfpeürbe geltend gemacht werden könnten; jene Grund: 
füge nun find Produfte dee Vereinbarung ded gemeinjfamen 
Benehmens aller Vereinsbevotlinächtigten, hierauf berubt 
der Sejeg: Entwurf und dieſes Geſetz erfcheint als integriren: 
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der Theil des Vertrages, jene Grundfüpe, welche ‚fi größ⸗ 
tentheils auch auf die Redaktion des nenen Befep:-Entwur; 
fes felbit beziehen, find die ®rundlage für den Straf Geſetz⸗ 
Entwurf. in jedem einzelnen Vereins-Staate und jeder dies 
fer Entwürfe it in feinen Haupt « Bejtimmungen gleichförs 
mig geblieben. Dadurch möchte die frage, welche ber vers 
ehrliche Redner mir gegenüber gejtelt hat, ſchon jene resp. 
Aufklärung erhalten haben, welche Gegenſtand des durch 
die Frage ausgeiprodenen Derlangens war. s 

„35 bemerkte aber erlänternd noch in Kürze: Wenn 
die verehrliben Mitglieder dee Kammer die Vergangenheit 
und die Gegenwart nebeneinauderjtellen in ihren verichiedes 
nen Beziehungen, fo werden Sie fich von jelbit überzeugen, 
dag eine ganz ondere Unprdaung feüper beſtehen Konnte, 
‚als jezt noch beſtehen kann. 

„Man wird in dleſer einzigen Erwägung auch I Bayern 
und Württemberg eine —— finden; uumöglich aber 
könute der Verein im Ganzen Beruhlgung und Garoͤntie 
bezüglich der Sicherung der Vereins-Zwecke in den frübes 
ren Zollſtraf⸗ Beſtlmmungen finden, wie fie in Bapern und 
Württemberg und auch ia anderen einzelnen Verelas-Staa— 
ten bejtanden haben mögen. 

„Zu 2. 

„Die Erfahrung bar bewiefen, meine Herren! Sie 
follten es nicht für glaublich halten, daß die Schleibhänd: 
ler bey ihren unredlichen Unternehmungen nicht blos auf 
die Zölle, fondern auch felbit auf die Strafbeſtim— 
mungen, nämlich wo diefe allenfalls leichter und milder 
maren, fpefulirten, Es it Tpatfache, dag an jenen Greu— 
jen, wo nach der vormaligen Zolljteafgefepgebung geringere 
Strafen feitgefegt waren, in diejer Richtung die Schmugge: 
ley lebhafter getrieben wurde, gewiß ein dringendes Motiv 
mehr, um ſolchem Unmwefen zu feuern. Das preußifche 
Zollſtraf⸗ Syſtemn berubt aufviel firengeren Grundfägen, und 
deunoch meine Herren par bey den Anordnungen jenes 
Spitems, mie die Erfahrung gelepet, — alles zufrieden 
geſtellt. 

„Darin liegt gewiß ein wichtiger Grund, warum die 
Vereiasſtaaten ihren Blick auf die preußiſche Strafgefepge: 
bung richten konnten, und ich möchte ſagen, unter den be⸗ 
ſtehenden Vereinsverhältniſſen, in Gemaͤßheit der dießfällſig⸗ 
en Vereinbarung richten mußten. Die Vereins. Regierung: 
en überzeugten ficb, daß nur dann eine gemeinſame Dürg: 
fchaft nach Anforderung des Vereins gegeben fey, wenn 
das Straffoftem auf gleichen Gruudſätzen und Anordnungen 
berube, und wenn die nämlichen Unfic ten auch ben Dolls 
zug leiten, indem nur dadurch bie Zouficherbeit aufrecht 
erhalten, nur dadurch das Gefäl geſichert wird; diefe Si: 
cherheit im Ganzen berzujtehen erjcheint vertrogsmäßig be 
ſtiumt geboten, Die einzelnen Regierungen baben ſich 
verbindlich gemacht daß das Zollſtrafgeſetz im möglichiter 
Uebereinjtimmung nicht bloß hergejteut, ſoudern auch ride 
tig volljogen werde, 

„Dieſes alfo meine Herren war Zweck und Beding, 
ung, denn die fehe geebrten Herren werben erfennen, 
daß in einem fo großen Vereine nur durch glelchförmiges 


Wirken der Zweck volftändig erreicht, nur dadurch volle 
Beruhigung ‘gewährt werben Pönne, 

„Hiebei muß ich aber den fehr geehrten Herren noch 
einen anderen Umftand zur Kenntniß bringen, 

„Dur die umftändlich mit größter Genauigkeit und 
Gewiſſenbaſtigkeit durchdebattirten Geundſaͤtze gelang es 
felbjt die Strenge der zu Grunde gelegten Otrafgejeßge: 
bung in manden Beziehungen zu mildern, und eine wüns 
ſcheuswerthe Annäherung berzuftellen, fomit wird es für 
die Zukunft möglich werden, nicht blos, wie beim Bolltarif, 
beim Zollgefepe, bei der Zollordnung, fondern anch in Ans 
fepung der Zoll» Strafbeftimmungen allegiren zu können, 
dag in Karlsrupe wie in München, in Darmjtadt, wie in 
Berlin sc. diefelde Beftimmung entfcheide, — daß der Neat 
und die Straſe gleich bemeifen, — daß die Zoll Verleguns 
gen gleich behandelt werden. 

„Zu C. 

„Nach dieſem habe ich noch die Stellung und die 
Eigenthümlichkeit des Zollitrafgefepes etwas fhärfer 
und genauer zu bezeichnen; meine Herren, wo es hans 
belt von einer großen Verbindung mit einem Gebiet, wels 
ches über 25 Millionen Seelen zählt; wo fo viele Regier- 
ungen fih zu einem großen gemeinfamen Zwecke fidh ver: 
einiget haben, — da muß nur der große Zweck vorberr: 
fiben, und diefer alle Erwägungen leiten; übrigens kann 
und darf nicht unbendhtet bleiben, daß, was die einzelnen 
Regierungen durch Nachgeben in einzelnen Punkten zuges 
ſtehen, auf der andern Seite gewonnen werde durch die 
Zugeitändnife der anderen Regierungen, durch den Einfluß 
auf das Ganze, wodurch das einzelne Opfer wohl aufges 
mwogen und vergütet wied, daß demnach im Weſen biefes 
Zollſtrafgeſez cben fo gut das Produkt der Vereinbarung 
fey, als der Vereinsvertrag und der Verein felbft; ich 
glaube nichts weiter anführen zu ſollen als dieß, um auf: 
merfjam zu machen, dag die aus den Erörterungen der 
Dereinsbevollmächtigten pervorgegangenen Grundfüge ges 
hörig zu beachten feyen, und daß auch die von mir ers 
mwähnten Umftände bey der gegenwärtigen Debatte die 
zarteſte Berückſichtigung verdienen. Wenn nun aber das 
Bollfteafgefeg meine Herren! ſchon mach der Art feiner Ent: 
ſtehung und nach feinem Zwecke die Begründung nicht in 
ber allgemeinen Strofgefepgebung der einzelnen Vereine: 
fasten findet, fomit. auf bey und nicht nach den Grund— 
fügen unſers allgemeinen Strafgeſetzbuches geprüft oder be: 
meſſen werden kann, fo wird es von felbit Far, daß das 
vorliegende Gteafgefeg nur ein erceptionelles Geſetz 
fen, und daß deſſen Inbalt nur nach die ſem Standpunkte 
bemeſſen werden könne; dieſes Geſetz, als ein rein ercep- 
tionelles Geſetz betrachtet, wird in jedem der verfchiedenen 
Dereinsitaaten ſich demnach von ſelbſt reihtiertigen — ger 
gen theoretiſche Einwendungen, gegen Ginwendungen aus 
dem allgemeinen Strafſoſteme; fein Grundcharacter iſt dar 
ber binlänglid und von felbft bezeichnet; die Gigenthüms 
lichkeit und Aufgabe dirfes Geſetzes it — 

„1) Bürgſchaft und Sicherheit zu geben für der Ge 
fammt : Verein — durch übereinftimnrende Beſtim— 
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mungen in Unfehung ber Behandlung und Beſtra— 
fung der Verlegungen, zugleih aber 

„2) den rechtlihen Handefsmann, den rehtlichen Ders 

Fehr zu Shüsen gegen den Schmuggler — gegen 

den Frevel; 
wahrlich; meine Herren! mo ſchon fo viel geſcheben, — ſo 
große Zwecke bereits erreicht find, werden gewiß auch dieſe 
zwei Momente die Debatte und Ubitimmung zu leiten vers 
mögen ; es bürfte meine Herren unbedingt jene Bürgfchaft 
zu geben fepn, damit die dankbar anerfannte Verbindung 
unerſchũttert fortdauern und zum Frommen des Ganzen 
fit immer mehr uud mehr entwiceln könne, — damit die 
lebensfräftige Wirffamfeit des Vereines jeden Tag wachſe, 
— und der Derein-felbjt mit jedem Tag eined beffeen Ges 
deihens fih erfreue — durch gemeinfames Zufammenmirs 
Een des Monarchen umd der Stände ; gewiß meine Herren! 
der Verein wird fich befeftigen auf diefem Wege; — die 
bejte Bürgſchaft wird” durch Unnabme des Geſehes dem 
Vereine, dem Ganzen, und allenthalben Schuß bem 
zehtlihen«aufmanne gegen die Umtriebe ber Schmugg⸗ 
lee gegeben, — 

„Vires unitae agunt; vereinte Kräfte wirken — übers 
winden alle Hinderniſſe. 

„Vergeſſen Sie doch ja nicht meine Herren, daß es 
nue ber Vereinbarung der Regierungen gelungen, dem Ums 
fuge der Schmuggelep ein Ende zu machen, — Gefallen 
find die Zollſchraänken und die frühere Unmoralität der 
Schmuggler — längs jenen Linien — iſt on der Wurzel 
abgejhnitten; — gewiß wichtige Momente — des lebhaf: 
teiten Dankes, wie bee größten Uufmerkfamfeit gleich 
würdig, — 

Nah den angegebenen Gefichispunften babe ich nur 
noch eines zu berüpren, nemlich die Freiheitoſtrafen, welche 
an die Stelle der Geldſtrafen treten. — Es iſt Grundſatz 
dieſes Gefepes, daß es durchaus nicht möglich ſeyn folle, 
fosıpin mit Hilfe des Mammons den Frevel abzulöfen. 

„Daher meine Herren! die Freiheitsſtrafen, wie ſolche 
im Geſetze ausgefprochen find; nimmermehr aber iſt es bie 
Abſicht meine Herren! daß, wo Ummandlungen der Geld— 
fteafen in Freibeitsjteafen ftatt finden, diejee Ummandlung 
der Beldjtenfe in Freiheitsſtrafe jene fchiweren Folgen fih ans 
reihen ſollen, welche unfer allgemeines Strafgefepbuch ſeſt⸗ 
ſezt. — 

— „Wenn übrigens — wie bemerkt — Freiheitsſtraſen 
haͤufiger beſtimmt ſind und hierauf beſonderer Werth ges 
legt wird, fo beruht dieß auf der Anſicht, daß bey Ders 
legungen dee Zollgefege der Reichthum nicht erempt ſeyn 
fol, fondern daß jeder büße in verdienter Weile, — uud 
durch die Strafe vom Frevel zurückgeſchreckt werde. Uebris 
gens wird auch ohne Crinnerung von meiner Seite Ihnen 
meine Herren nicht entgehen, daß Bayern in Folge des 
Zollvereins die früher unfichern Zolgrenzen verloren habe; 
werjen Sie den Blick auf bie längſte Grenzitrede, fo bes 
gegnen Sie einem geordneten Zollſyſtem im Nachbarftante ; 
wo aber ein Zollfoitem beſtehet, meine Herren! da ift dem 
Grevel feine größte Regſamkeit von felbjt benommen; am 


einer andern Grenze gegen Weiten finden Sie eine breis 
fache Zoll-Linie aufgeftelt, und im gegenwärtigen Augen: 
bite Beinen Anlaß zu Beforgniffen wegen Störung dee 
Houfiherbeit; auf einem Punkte, mo Vorſicht nöthig iſt, 
treien Sie die badifchen, würtembergiſchen und bayerifchen 
Bebörden Im Präftigen gemeinfamen Handeln; am Erfolge, 
feven Die deifen verfihert, wird es auch Hier dem ges 
meinjamen Wirken nicht gebrechen, — 

„Ih glanbe, weine Heren, durch dieſe allerdings etwas 
umftindlichere Darftellung volle Beruhigung gegeben zu 
baden; Sie werden Sich überzeugt haben, daß 

1) der wirklichen Unnapme des Strafgefepes durchaus 
Fein Bedenken entgegen ftehen könne, in Beziehung 
auf Inbalt und Zweck, und 

2) daß Bayern in dieſer Hinfiht die Verpflichtungen 

aus ber Vereinbarung pünktlich und treu zu erfüllen 
babe und auch erfüllen könne und werde, — ich ers 
wähne nur moch, daß gerade das Zollitrafgefeg 
den Schlußitein des Ganzen bilde. 
„Baverns Stände werden in dem entfcheidenden Mor» 
mente ebenfo freudig zur Vollendung mitwirken, wie 
Sie beim Beginnen mitgewirkt haben. — 


Nach dieſer Rede des K. Staatsminifters der Finanzen 
erflärte ver Abg. Frhr. v. Frenberg, daß die eben erhaltenen 
Aufklaͤrungen geeignet feyen, ihn volllommen zu beruhigen, 
und die Berathung dibee den vorliegenden Geſetz⸗ Entwurf 
auf eine feſte Grundlage zw flellen. Uebrigens dürfte es 
bezüglich der Freiheitsſtrafen dennoch geeignet fern, am paffene 
ben Drte einen befonderen Antrag auf authentifche Erklärung 
biefes Begriffes zu ftellen. . 

Un dem nunmehr verfügten Schluffe der allgemeinen 
Berathung dıber das vorliegende Zollftrafgefeg nahm noch 
ber Referent des zweiten Ausſchuſſes, Abg. Beſtelmeyer, das 
Mort und fprady ſich dahin aus, daf er dem, was der K. 
Staatsminifter der Finanzen in umfaffender Rede ſo eben 
geäußert, nur noch benzufügen habe, daß dem Ausſchuſſe 
auf fein Verlangen die Sitzungsprotokolle der legten Haupts 
Konferenz der Kommiffarien ſaͤmmtlicher Vereinsftaaten tiber 
bie wegen Einflbrung eines Zollftrafgefeges gepflogenen Une 
terhandlungen vorgelegt worden feyen, und daß dieſelben 
bey Beurtheilung des nunmehe der Beratbung unterftellten 
Gefeg:Entwurfes zur Grundlage gedient hätten. Aus die= 
fom Grunde fey es auch wuͤnſchenswerth, do“ aufer ben 
vom Ausfchuffe in Antrag gebrachten Modifikationen andere 
nicht geftelt werden möchten, weil eine zu große Veraͤnder⸗ 
ung des urſpruͤnglichen Textes leicht zu Unjtänden von Eeite 
der Vereinsſtaaten Veranlaffung geben fünnte und auf ſolche 
Meife der eigentlihe Schlußſtein des großen Zeutfchen Zolfe 
und Handelsvereins noch länger entbehrt werden wiirde: 

B. Nunmehr wurde zur fpesielen Berathung Über die 
einzelnen Paragraphen bes vorliegenden Gefeg « Entwurfes 
geſchtitten, und Über bie vorläufige Annahme eines jeden 
berfelben abgefiimmt. 

1) Der 8. 1 betrifft die Strafe der Gontrebande, und 
enthält im feinen benden erften Mbfägen folgende Beſtim⸗ 
mungen : 


„Mer #8 unternimmt, Gegenſtaͤnde, deren Ein», Durch⸗ 

oder Ausfuhr verboten iſt, diefem Verbote zuwider einz, 

durch s oder- auszuflbren, hat die Confiskation ber 

Grgenftände, in Bezug auf welde die Contrebande 

veruͤbt worden iſt, und zugleich eine Geldbuße verwirkt, 

welche dem doppelten Werthe jener Gegenſtaͤnde gleich⸗ 
kommt. 

Betraͤgt der einfache Werth nicht ſieben Gulden 
dreifig Kreuzer, fo muß biefer Betrag als einfacher 
Merth angenommen, und hiernach die Geldbuße bes 
flimmt werden. © 
Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Dr. 

Sand, der Abſatz 2 bdiefes Artikels feine etwas dunkel zu 
feyn, und laffe eine doppelte Deutung zu. Er frage alfo, 
0b e8 die Ubficht der Negierung gemefen fen, die Geldbuffe 
für den in Abſatz 2 gegebenen Fall auf T fl. 30 ir. feſt⸗ 
zufegen, oder auf den einfachen Werth des betreffenden Ges 
genftandes. 9 

Dieſe Frage beantwortete der K. Staatsminiſter der Fi⸗ 
nanzen, Ritter v. Wirſchinger, in nachſtehender Weiſe: 

„Meine Herren! ich erſuche die Faſſung des erſten Ubds 
foges wit dem welten Abſatze zu vergleihen. Wer es 
unternimmt ic. , fogt dee Poragropb, Hat die Confidca 
tion der Gegenitände und auch eine Geldbuße verwirkt, 
gleich dem doppelten Werthe jener Gegenſtände, während 
dee zweite Abſatz feftitelt, daß, wo der einfache Werth 7 fl. 
30 fr. beträgt, diefee Betrag als einfacher Werth anzunehs 
men und hiernach die Geldbuße zu beitimmen fen; in dies 
fer Verbindung erfcheint das Ganze Far, und jedem Zwei⸗ 
fel unmöglich. ** 

Modifikation. 

Der Abg. Fehr. v. Freyberg beantragte, in der erſten 
Zeile des erſten Abfages die Worte: »es unternimmt« megs 
zufaffen, und dann Zeile 3 ftatt: »auszuführen« zu feßen: 
sausführt«;- denn der Ausdrud: „Wer es unternimmt« 
koͤnne vielfach gedeutet werden, und dadurch zu vielen Vexa⸗ 
tionen Beranlaffung geben. 

Der Abg. v. Hornthal mwiderfegte ſich dieſer Modifikation, 
meil der Entwurf dag Produkt der Beratbungen der Daupts 
Hauptzollfonferenz fep, und das Geſetz konkordatmaͤßig in 
alten Vereinsſtaaten moͤglichſt gleichfoͤrmig eingeführt werden 
ſolle, weßhalb es nicht raͤthlich ſeyn dürfte, zahlreiche Aen⸗ 
derungen, die uͤberdieß keinen weſentlichen Punkt betraͤfen, 
an denſeiben zu machen; der Abg. Dr. Schwindl dagegen 
unterftügte diefelbe aus dem Grunde, weil der Ausdruck: 
.roer es unfernimmt« einen Verſuch im fich ſchließe, bey 
Zoudeftaudationen aber von feinem Verſuche die Rede ſeyn 
@önne, fondern die Thatſache vollbracht und gehörig conſta⸗ 
tirt ſeyn müffe, wenn Strafe eintreten folle. 

Der K. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wir⸗ 
finger, welchet nun das Mort nahm, Äuferte, was folgt: 

"Meine Herren! Ich ergreife das Wort, ledigjich noch 
einmal deßwegen, um Sie aufmerkſam zu machen, abge 
fehen von allem Gnbalt der Mopification, daß, wie auch 
fhon bemerft worden, das Unhäufen von Mobdificationen 
in einer noch größern Zopl ins Unendliche führen möchte, 
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nachdem Ihre ſehr verebrten Ausſchüße in ſolchet Beziehung 
ohnehin ſchon beigelegt, mas |dringend® geſchienen. Die 
Regierung geht von der Unfiht und Ueberzeugung aus, 
daß menſchliche Werke nicht immer von jeder Unvollkom⸗ 
menpeit frey, nicht immer in jeder Beziehung ganz vollens 
det feyn mögen; es ſey num auch, daß in der Vorlage 
mauches entholten ſey, mas In Beziehung auf Redaction 
oder auch Inhalt im Einzelnen noch zu münfchen übrig 
loffe; fo möge man doch in Berückſichtigung ziehen, daß 
es böchſt ſchwierig fen, fi bei der fo großen Verfchiedens 
beit der Strafrechts-Principien, der Einrichtungen, der Diss 
berigen Unordnung über gemeluſchaftliche, affeitig befriedi- 
gende Grundſätze zu vereinigen, und daß der vorliegende 
Strafgefep: Entwurf nichts anders fen, als das Product ous 
den vereinbarten Örundfügen, melde nicht blos den In— 
balt des Geſehes, ſondern größtentheils auch ſchon die 
Redaction ſelbſt beflimmt baten, Mögen Sie, meine 
Herten, mit ber Regierung die Ueberzeugung theilen, daß 
die beite Lehrmeiſterin, die Zeit — die Erfahrung auch 
in diefer Beziehung ihre Wirkſamkeit behaupten und von 
felbjt Herbenführen werde, was noch zu wünſchen — weona 
und wo Nahbülfe nöthig oder möglich wird, 

„Allein, meine Herren, mwollte man rücfichtelos folche 
Modificationen, mie vernommen worden, den einzelnen 
Paragrappen anreipen, fo würde am Ende die Folge ſeyn, 
dag wir ein fo gejtaltetes Zollgeſez befämen, meldhes im 
feinen Grundbelimmungen unmögih mehe nad Abrede 
ber Vereinsftaaten gelten könnte; ich darf aber nice aite 
nehmen, daß Sie, meine Herren, fo etwas wollen können, 
oder daß — nach demjenigen zw fchließen, was bisher in 
den Angelegenheiten des Zollvereines die verehrte Kammce 
Bund gegeben — diefes in ber Abfibt der Kammer liege. — 
Ich glaube nicht, daß Sie, meine Herren, die Regierung 
in die traurige Unmöglichkeit verfegen wollen, zu erfüllen, 
was die DVerobredungen mit andern Regierungen erhei« 
ſchen, — den Bellimmungen ded Vereins zu genügen, 
welcher fi überall fo wohlthätig erwiefen hat. Darum, 
meine Herren, ich wiederhole ed, mögen fie unbefangen 
alles erwägen, worauf ih Sie nun ſchon öfter onfmerffan 
zu machen die Ehre hatte!!! —“ 

Die Abgg. Beſtelmeyer, v. Welſch und geiftt. Rath 


Haas fpraden fih ſodann gleihfalls gegen die Modifikation 


des Abg. Sehen. v. Freyberg aus, einmal weil fie Überfilifs 
a fcheine, da in 9. 6 ar ausgefproden ſey, in melden 
ällen die Defraudation als vollbracht angefehen werden 
folle ; dann meil fie unzweckmaͤßig fen, indem bey Defraus 
bationen bie culpa und der dolus nicht indagiet zu werden 
brauchten, fondern das Faktum allein das wirkliche Vor⸗ 
handenſeyn derſelben begründe. Uebrigens ſey, wie fihen 
bemerkt worden, der Entwurf das Ergebniß der von den 
Kommiffarien ſaͤmmtlicher Vereinsſtaaten gepflogenen Ber 
rathungen, und ſchon aus diefem Grunde dürften viele Vera 
Änderungen an demfelben nicht vorgenommen werben. 
Der Abg. Binder erklärte, daf er, da die Modifikation 
auf Befeitigung der vielen Merationen abziele, von denen 
auch er ‚einige Beyſpiele anführen könne, für die Annahme 


derſelben ſtimme, wenn nicht etwa fhon im Voraus ' bes 
ſtimmt waͤre, daf das Geſetz in feiner urfprünglichen Mes 
daftion unverdridert angerrommen werden muͤſſe; und ber 
Abg. Lepbold bemerkte, er koͤnne fi nicht mit der Anficht 
vertraut machen, daß nur dem Ausſchuſſe, nicht aber auch 
den einzelnen Mitgliedern ber Kammer das Recht zuſtehen 
ſollte, Modifikatienen zu fielen, fo wie er. fid nicht übers 
zeugen könne,’ daß der. unbeflimmte Ausdrud: Wer «6 
unternimmt« dem beftimmteren, welchen der Abg. Behr. v. 
Frepberg an feine Stelle gefigt wiſſen wolle und der aud) 
im dritten Ablage des S. 1 wirklich gebraucht ſey, vorzu—⸗ 
giehen ſeyn follte. 

Durch diefe Bemerkungen fah ſich der K. Staatsminifter 
der Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, veranlaßt, wiederholt 
das Wort zu nehmen und zu erklären, was folgt: 

„Meine Herren! Ich erlaube mir nur einige Bemerk⸗ 
ungen um die Ueuferung des verehrlichen Hen. Sprechers 
meben mir, theils zu berichtigen, theils zu widerlegen. 

*  »Die Ueuserung des febr verehrten Hrn. Abg. Lenpold 
befhäftiget fihb mit zwei Momenten : 

"Der erſte Momentift ein allgemeiner, ber zweite 
ein fpezieller., 

Bu 1. 

„Meine Herren! Ich babe die Ehre gehabt, Sie nad 
ber Pflicht, die mie obliegt, davon in Kenntnig zu fehen, 
wie das Zollſtrafgeſetz entſtanden fen, wie die Vereinsftaa: 
ten ſich Über die Grundſätze zu demfelben vereinigt und in 
dem vorliegenden Oefeh: Entwurfe eine Bürgſchaft für die 
Dauer und Wirkſamkelt des Zollverein gefunden haben, 
Ich babe die Mitglieder der Kommer darauf auſmerkſam 
gemacht, daß ed höchſt bedauerlich fenn würde, wenn die; 
fes Gefeg, wie es während der gegenwärtigen Ständever: 
frmminng bei andern Vorlagen geſchehen — mit Mobifi- 
Potionen begleitet werden wollte, well ſolches eine ganz eis 
genthümliche, obgleich natürliche, Folge haben müßte. Sie 
meine Derren ! werden doch wohl — ich wiederhole es — 
nicht auſſer Acht laſſen, wie diefer Geſetzentwurf entitanden 
und ouf welden Grundlagen derfelbe berube; möglich meine 
Herren! daß vielleicht einzelne Verbefferungen in Anfebung 
der Nedactiou sc. zu erzielen wären, aber meine Herren! 
verlieren Sie doch ja die Sache nicht aus dem Yuge; 
balten Sie ja den Geſichtspunkt feft, auf welchen ih @ie 
. fo dringend aufmerffam gemacht babe, — daß die Grund- 

lagen des Zouſtrafgeſehes aus der Berathbung und ver: 
trogmäßligen Vereinbarung aller Vereins— 
Regierungen bervorgegangen fenen ; nun und nimmer: 
mehr können Sie meine Herren! gemeint ſeyn, dem Pros 
dufte einer ſolchen Vereinbarung gleichfam Eorrectionen au⸗ 
zubängen, und Faſſung oder Anhalt in einer Weiſe mobdifi: 
eiren, welche den bisherigen Vorausſetzungen, dem Vertrage 
und der Stellung widerfpricht, und alles, was bisher er: 
rungen worden, in Frage bringen könnte. — Anbelangend 
ben Unterfibied zwiſchen Ausſchuß und Kammer, welder aus 
einer Aeußerung, fib ouf die Anträge Ihres verebrten 11. 
Ausſchußes beſchräuken zu woDen, abgeleitet werden mwollte 
und fo jcharf gegenüber geſtelt wurde, möchte ich wohl mit 
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Recht zu erinnern befugt fenn, daß ber verehrte Redner den 
Grundgedaufen nicht erfaßt zu haben ſcheine. Ich habe 
bie fehr verehrten Herren in Kenntnig davon gefegt, Daß 
über dos vorliegende Geſetz in allen feinen fpeziellen Punk; 
ten und Beziehungen eine jebr umfojfende Beratpung im 
1. u. 11. Ausjchoffe ſtatt gefunden habe, und daß die Aus: 
ſchũſſe unverdrojfen bemüht gewefen, alles forgfältig ju er: 
wiägen, und biebei zugleich die Richtung dahin zu mebmen, 
daß Alles, was die Husichäffe der Kammer vorfchlagen zu 
follen etachteten, genauejt in Concordanz mit deu von den 
Dereinsregierungen vereinbarten allgemeinen Örundfigen zu 
bringen fen; was auch — wie der vorliegende Dorteag 
bes Hrn. Referenten Bejtelmener darthut — pünktlichit ge: 
ſcheben ift. Wäre dies nicht der Fol gemwefen, hätten nicht 
bie Deihläffe der Uusſchüſſe Unſpruch auf Beachtung bei 
der Debatte ber Kammer, daun wäre freilich möthig ge: 
weſen, vor allem und fogleich die Berathung über mehr 
erwähnte Orundfäge zum Zouftrafgefehe in das Plenum, 
in die Kammer felbft zu ziehen, was jedoch den Vorſchrif— 
ten über den Gefchäftsgang und aller bisherigen Uebung 
ganz zumider wäre, 

»Ich bitte Sie meine Herren! mich nicht mißverſtehen 
zu wollen, ich habe nicht ausgefprocdyen, daß die verehrte 
Kammer durchaus und im Allgemeinen nicht modificigen 
dürfe, ich babe lediglih in Ihrem Interejfe und im Ins 
tereijfe der Sache auſmerkſam gemadıt auf die Behandlung 
des Gegenjtandes im Ausſchuſſe, auf die Zolgen des Modi: 
fieirendg — unter den gegebenen Umftänden; bierauf aufs 
werkſam zu machen, iſt meine Pflicht; und ich füge, indem 
ich mid ouch auf den in der Derfammlung hier anwefen: 
den fehe verehrten Herrn Staatsminifter des Ueufern be 
siehe, mit allee Beitimmtheit die weitere unummundene Be+ 
merfung bei, dog, wenn an dem Bollitrafgefege, diefem 
Schlußſteine der Zollgefepgebung im Vereine, gerüttelt und 
Verindert werden wollte, nicht verbürgt werden könnte, ob 
nicht eine bedauerlihe Störung für das Ganze eintreten 
würde; ich bitte vielmehr wiederholt, den Sinn dieſer 
Erklärung, wie ich fie ausgeprochen, zu nehmen und in 
meine Meußerung nichts hineinzuteagen, was derfelben ur: 
fprünglich fremd und nicht in derſelben gelegen ift. 


Bu 2. 

Was Ührigens den fpezieden Punft die Erinnerung des 
verehrten Redners zur Nedaction des $. 1 des Entiwurfes 
betrifit, fo muß ich zur Erwägung vorausienden, daß dafelbjt 
von Contrebande die Mede, und daß Eontrebande dann vor: 
banden fen, wenn von jemanden unternommen wird, einen 
Gegenftand, deffen Gin: Durch: oder Ausfuhr verboten it — 
eins durch: oder auszuführen, fo 3. B. Solz einzuführen. 
Der Unterfchied ziwifben Contrebande und Defeaudation 
dürfte demnach von feltft klar ſeyn. Was bezüglid der 
Aunohme einer Defraudation von dem Hrn. bg. Dinder 
erwähnt, worden, mit befonderer Rückſicht auf Nelfende, 
dürfte ſich durch die Bemerkung erläutern, daß Neifeude 
beim Cintritte an der Grenze befonders gefragt und aufs 
merkſam gemadıt werden, daß daher Ueberrafchung oder 
Unbefanntfhaft um fo minder eintrete, als ih noch pinzu: 


fügen ann, doß Zollbebienftete, welche es wagen würden, 
einen--Reifenden zu indueiren, auf der Stelle in -Unterfus 
bung genommen mürden, und felbit mit den Verluſt ihres 
Poftens deitraft werden Pönnten. Meine Herren! ich hoffe, 
doß dieſe Erläuterungen genügen, und auch in der gegenz 
wärtigen Berathung gebörige Berüdfichtigung finden werden.« 

Un dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte machte 
der Abg. Beſtelmeyer als Referent darauf aufmerkfam, daß 
das Zollftrafgefeg nur ba angewenbet werden tönne, wenn 
das Zoll⸗Geſetz oder die Zollordnung wirklich -Lbertreten 
worden ſeyen, und daß fhon aus dieſem Grunde die Mos 
dification des Udg. Frhren. v. Frepberg Überflüffig erfcheinen 
dürfte. 


ſchinger richtete hierauf folgende Worte an die Verſamme⸗ 

lung: 

GMeine Herren! Wenn ich nocheinmal dos Wort zu 
nehmen mir erlaube, fo gefcbieht es nur, um dasjenige zu 
beilätigen, was Ihr ſehr verehrte Herr ‚Referent fo. even 
bemerkt hat. Was dem Artifel felbit anbelangt, meine Ders 
ren! fo muß ich Sie wiederpolt bitten, auch. die Heberjchrifs 
ten im Gntmwurfe gütigft zu betrachten, ’ 

»Der $. 1. bat die Heberfchrift: 

a) »Strofe der Contrebander der 8. 2, »Strafe ber 
Zondeiroudation.» Die Eontrebande wird nur in Bezich« 
ung auf Gegenſtände verübt, deren Cine Durds oder Aus: 
fuhr, wie der Here Referent richtig bemerkt hat, vert oten 
it. Nun meine Herren! erſcheint bier aber gerade der Muss 
druck »unternimmt» als ganz vorzüglich und ſehr trefiend; 
denn dieſes Unternehmen iſt ja die Handlung, welde 
die Contrebande bezieht; folte es denn meine Herren! durch: 
aus nothwendig fenn, daß die Einfuhr, Durchfuhr oder Aus— 
fubr fchon erfolgt fen? — Keineswegs. Schon das Unter: 
mebmen iſt gefeplid unterfogt — verpönt. Wichtig iſt 
indeffen immer, wie ich fchon angegeben, der Unterfchied 
zwifchen Eontrebande nnd Defraudation. Wenn ich demnach 
meine Herren! im Namen der Regierung den Wunſch aus— 
forecbe, ed möge auch an der Redaction dieſes Artikels 
nichts geändert werden, fo glaube ich nur Im allgemeinen 
Interejfe zu fprecben, da der Grund bievon ein anderer iſt, 
ols durch Annahme des Entwurfes den Zweck zu erreichen, 
welcher in der Ubficht der DVereinsregierungen gelegen- iſt, 
und auch in Ihrer Abficht liegt; — Meine Herren! Sie 
baben ja felbit im Jahre 1854. die hierauf zielenden Re 

- gierungs-Poflulate mit aler Bereitwidigkeit erfüllt, umd es 
der Regierung zum Vorous möglich gemacht, auch fiber 
diefen wichtigen Punkt ſich zu vereinbaren mit den übrigen 
Vereinsregierungen; unverkennbar gab ſich von Ibrer Seite 
in diefem GEntgegenfommen der Ausdruck des größten Zus 
trouens zur Regierung fund und verzeihen Sie meine Her: 
ren! ih glaube ohne Anmoſang mit Beſtimmtheit fagen 
zu dürfen, daß in dem Erfolge dieſes Zutrauen, welches der 
Regierung geſchenkt worden, vollfommene Belohnung ges 
funden; wie ſehr dieß von Ihnen auch erkannt worden, bar 
füe haben Cie meine Herren! den ſchönſten Beleg jüngſt 
dadurch gegeben, daß Sie auf den neuttlichen Unteag Ihres 


Den 8. Staats Minifter der Finanzen, Ritter v. Wir 
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verehrten IT. Uusfchuffes der Regierung fo einhellig und 
freundlich die ferneren Mittel dargeboten haben zur Fort 
ousbildung des Dereines, Alſo meine Herren! entfernt ſey 
jedes Mißverfländnig und auch jedes Miftenuen!! —“ 

Auch der 8. Staatsminilter des K. Daufes und des 
Aeußern, Febr. v. Gife nahm noch das Wort, und duferte 
fih in nachſtehender Weiſe: 

„Meine Herren! Als im verfloßenen Jahre bevonben 
dahier ftatt gefundenen Zoll:Eougreße die Zollitrafgefrhgebs 
ung verhandelt wurde, beitanden in Anfebung. weſentlicher 
Punkte fepr verjchiedene Anfiibten, und nur mit größter 
Müpe und wach langer Verhandlung, on welchen bende hier 
gegemvärtige Minijterien Theil genommen haben, ijt man 
dabin gekommen, bie verichiedenen Unfichten auszugleichen 
und Das Refultat herbeyzuführen, welches heute Ihrer Bes 
rathung vorliegt. Sicher flieht es, meine Herren, in Ihrer 
Beſugniß, Modifieatlonen auch bey dieſem Gefes:Entwurfe 
einzubringen, Bedenken Sie aber dabey, daß dieſes Pros 
dukt der gemeinſamen Verhandlung ein Ergebniß iſt, wels 
ches jedem der Staaten, die hiezu mitwirkten, das Recht 
gibt, zu verlangen, daß die Couceſſſonen, die er machte, um 
das Ganze feſtzuſtellen, geachtet und erhalten werden. Wer, 
den on dem Nefultate, welches durch diefe gegenfeitigen Con: 
eeffionen- berbengeführt wurde, Uenderungen gemacht, fo iſt 
die natürliche Folge davon, daß die Stanten, melde mit 
ihren Anfprücen nachgegeben, und fi) zu einem ofgemeis 
nen Verftänduige herbepgeloffen hoben, auch das Recht er: 
halten, von dieſem zurüczugeben. Sie würden, wenn Sie 
dem, mas vertragsmäßig feitgeftelt wurde, Ihre Zuſtim— 
mung verjagen, ſich auf den Standpunkt ſtellen, auch ben 
andern Regierungen dad Recht einzuräumen, von ihren zum 
allgemeinen Beten gemachten Cocefjionen wieder abzugeben, 
und ich frage Sie, welche Folgen müßte dieß ouf das Bes 
flepen des Vereins Haben, von welchem dieſes Zollſtraſgeſetz, 
der wohre Sclußſtein ift, und welchen zu, erbalten, Gie 
bereits: Ihre Zufimmung zu mehreren frühern Derhands 
Iungen gegeben haben,» 

Uuf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kam⸗ 
mer dem Beſchluß: , 

»Daß fie der Mopification des Abg. Frhrn. v. Freyberg 
ibre Zuſtimmung nicht ertheile, und den $. 1. des Zoll⸗ 
ſtrafgeſetzes in feiner urfprünglihen Faffung vorläufig 
annshme.» 

2.) Der 8. 2. beteiffe die Strafe der Zolldefraudation, 
welche in Konfiscation der Gegenftände, in Bezug auf welche 
die Zolfdefraudation yerhibt worden ift, und zugleich in einer 
dem vierfachen Werthe der Abgaben, welche dem Staate ents 
zogen worden find, gleichkommenden Geldbuffe beſteht, die 
jedoch niemals unter 2 Gulden betragen foll. 

Cine nibere Berathung über dieſen $. wurde nicht 
gepflogen, fondern auf die vom Präfidenten geftellte Frage 
befähloffen : 

»demſelben fen die vortaͤufige Zuſtimmung zu ertheilen.« 

5) Der 8. 3 des vorliegenden Entwurfs bandelt von 
der Strafe des orten Mıdfalles, melde neben der Konfiss 
kation der -Gegenftände im verdoppelter Geldbuffe, und ine 
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foferme biefelbe nicht beygetrieben werden kann, in verhälts 
nifmäßiger Freiheitsftrafe, jedoch nicht über zwei Jahre, bes 
ſtehen foll. 

Modifikation. 

Der Abg. Dr. Sand beantragte einen Bufag zu $. 3 
des Entwurfes, welcher bezweckt, es möge ausgefprochen wers 
den, daß bie Freiheitsſtrafen in Zollſtraf-Sachen die im 
Strafgefegbuhe mit denfelben verbundenen Folgen nicht 
nad ſich ziehen, und daß diefelben nicht in Amangsarbeits- 
bäufern erftanden lollen, und führte zur Begründung feines 
Antrages Folgendes an: 

Selbſt vom Miniftertifche fen bereits ausgefprochen worden, 
daß die Freiheitsftrafen flır Uebertretung des Zollgeſetzes die 
nachtheitigen Folgen, die das Strafgeſetz mit denfelben vers 
binde, nicht haben follten. Seine Modifitation fen alfo 
im Sinne des König. Staatsminifteriums der Finanzen 
geſtellt, und er hoffe um fo fidherer auf Unterſtuͤtzung ders 
felden von Seite der Kammer, weil die Erjtehung jener 
Freibeitöftrafen in Zmangsarbeitshäufern immer mit hoͤchſt 
machtheitigen Folgen fuͤr denjenigen verbunden bleibe, der 
dazu verurtheilt worden fep. Freibeitöftrafen fuͤr wiederholte 
Zolldefrandationen möchten allerdings zweckmaͤßig ſeyn, weil 
nad der Erfahrung Beldftrafen nicht genug fhüßten; allein 
die Erſtehung derſelben in Atmangsarbeitshäufern Laffe ſich 
auf keinerley Weife rechtfertigen. 

Der Abe. Dr. Schwindl unterftügte den Untrag bes 
Abg. Dr. Sand, weil es fich im $. 3 von Umwandlung 
der Geldbuße in Freibeitöftrafe handle. Die Erftehung ber 
feiben in Bmangsarbeitsanflalten , die bisher gewöhnlich ger 
weſen, ſey immer mit nachtheiligen Folgen für den Bes 
tbeiligten verbunden. Wer Geld babe, um zu bezahlen, 
koͤnne diefelben von fi abwenden, nur der Arme und Uns 
bemittelte muͤſſe diefelbe tragen, und biefe Ungleichheit ber 
Behandlung ſey es, melde ihn vweranlaffe, dem Antrage bes 
Abg. Sand das Wort zu fprechen. 

Die Abgg. Frhr. v. Aufſees und v. Hornthal wider⸗ 
ſetzten ſich dem Antrage des Abg. Dr. Sand, weil derjenige, 
der den Staat, der die ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten betruͤge, eben 
ſo wenig Nachſicht verdiene, als der, welcher einen Eingriff 
in das Privateigenthum feines Mitblirgers ſich erlaube, 
Sollte das Zollftrafgefeg in dem Sinne bes Antragftellers 
burdygeführt werben, fo müßten nothwendig in allen Städten 
and Orten, in welden fi Gerichtöfige befinden, neue Ges 
füngniffe erbaut werden, weil die dermal vorhandenen gfiens 
bar unzureichend mären. 

Un dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte über 
den Art. 3 bes vorliegenden Gefepentwurfes ſprach ſich der 
Moferent Abg. Beſtelmeyer dahin aus, daß der Antrag des 
Abs. Dr. Sand wohl Erwägung verdiene, daß aber feiner 
Unfiht nah durch einen am Ende des Entwurfes einzu» 
ſchaltenden Zufag = Artikel das erreicht werden könne, mas 
Zweck des befprochenen Antrages fen, und dief um fo mehr, 
weil auch nach anderen Paragraphen dis Entwurfs Beltims 
mungen enthalten feyen, welche die Freiheitältcafen beträfen. 

Der 8. Staatsminijter der Finanzen, welcher hierauf 
das Wort nahm, äußerte ſich in nachſtehender Weife: 


»Ich erlaube mir nur noch ein Wort bepzufügen, daß 
mit Abficht im Algemeinen der Ausodruck Freipeitsitens 
fen gebraucht worden, Die ſehr verehrten Mitglieder der 
Kommer werden fich erinnern, daß derfelbe Ausdruck auch 
fhon fräper gebraucht worden, bey Beratpung der Straf: 
beitimmungen gegen Zollverlegung, und fo iſt ouch gegen» 
wartig dieſer Ausdruck aus den vereinbarten Grundfäpen 
in dieſes Geſeß üÜbergongen, insbefondere mit Räückſicht auf 
bie Derichiedenbeit der algemeiuen Strafgefepgebung; dabey 
muß ich noch aufmerkfam machen, daß ja auch im Königs 
reiche Donern zweierlei allgemeine SOtrafgefepbücher beſtehen; 
— im Rbdeinkreiſe und in deu ſieben Kreiſen dlieſſeits des 
Rbeind, Uedrigens habe ih ſchon aus früherer Deramlafs 
fung binfigelih des fpeziel berübrten Unterfchicdes zwiſchen 
Geldſtraſe und Umwandlung derſelben in Freibeitsitrafe bes 
merkbar gemacht, daß es nicht die Uhficht des Geſehzes ſehn 
könne, wie auch der Dere Abgeordnete Schwindel anges 
geführt bat, diejenigen, die nicht bezahlen Bönnen , wegen 
dieſer Nichtzahlung am Ende mit ſawereren Folgen zu trefs 
fen, als diejenigen, welche im Beſitze der Geldinittel — die 
Buſſe zu bezahlen vermögen,» 

Nach diefer Rede des K. Staatsminifters der Finanzen 
erklärte der Abg. Dr. Sand, daß er feinen Antrag mit Bre 
willigung der Kammer zurldziehen wolle, ſedoch unter drm 
Vorbehalte, am Schiuffe der Berarhung fiber den vorliegens 
ben Gefegentwurf einen Zufag » Artikel, die Freiheiteftrafen 
betreffend, in Vorſchlag zu bringen. 

Die Zuruͤknahme wurde von ber Kammer genehmigt, 
und auf die ſodann geftellte Präfidiatfrage befchloffen : 

der $. 3 des vocliegenden Gefeg-Entwurfes ſey vors 

läufig anzunehmen.“ 

4) Der F. 4, von ben Strafen des ferneren Ruͤckfalles 
bandelnd, beftimmt in feinem erften Abfage, was folgt: 

»Ein fernerer Ruͤckfall nach früherer rechtskraͤftiger Ver⸗ 
urtheilung zieht außer der Konfiskation der Gegen⸗ 
fände der Uebertretung die Verdoppelung der $. 3 be= 
zeichneten Geldbuffe, ſtatt welcher jedoch auf eine ver⸗ 
böltnigmäßige Freiheitsſtrafe, nicht Üiber vier Jahre, ers 
kannt wird, und den Verluſt des Gewerdes, bey welchem 
bie Kontrebande oder Defraudation begangen ward, his 
zu fünf Fahren nach ſich.« 

Dee Ausſchuß hatte folgende Faſſung biefes Abſatzes be= 
gutachtet : 5 

»Ein fernerer Ruͤckfall nah fruͤherer rechtskraͤftiger Vor⸗ 

urtheilung zieht außer der Konfiskation der Gegenſtaͤnde 

ber Uebertretung bie Verdopplung der $, 3 bezeichneten 

Geldbuffe, anftatt derfelben aber eine verhältnißs 

mäßige Sreiheitsftrafe, die vier Jahre nicht fibere 

fleigen barf, und den Verluſt des Gewerbes u. ſ. m. 

nad ſich za 
ferner beantragt, es möge im 2ten Abſatze des $. 4 das 
Woͤrtchen »dann« nad dem Worte »Geldſtrafe« als libers 
flüffig geftrichen werden, 

Nahdem Referent im Namen des Ausfhuffes die vors 
bezeichnete Medaktions = Veränderung durch die Behauptung 
gerechtfertigt hatte, daß fie die Sache klarer made, als die 
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urſpruͤngliche, nahm ber K. Staatsminifter der Finanzen, 
Miiter v. Wirſchinger, das Wort und erklärte: 

„Da es fich im Vortroge des Herren Referenten bier les 
Diglich um Verbefferung durch eine Modification bondelt, und 
Übrigens on der Sache durchaus nichts zu ändern, jondern 
Diefelde nnr Plarer zu ftellen beabfichtiget wird, fo möchte 
Bogegen wohl kaum etwas zu eriunern ſeyn.» j 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage. befhloß die Kam» 
mer mit Stimmen s Einheligkeit : 

»daß fie den beyden Mobifitationen des Ausfchuffes 
ihre Zuftimmung ertheife, und den $. 4, mie er ſich 
durch diefelben geflaltet, vorläufig annehme.« 

5) Zu den SS. 5—11 einfhlüßig hatte weder der Aus; 
ſchuß, noch ein Mitglied der Kammer einen Zufag oder eine 
Abänderung beantragt. 

Der Präfident verlas jeden berfelben einzeln und fors 
derte die Mitglieder der Kammer auf, ihre Anfichten Über 
deren Inhalt aussufprehen; allein Niemand ergriff das 
Wort, und der Beſchluß lautete dabin : 

"ba den 88. 5— 11 vorläufig bie Zuflimmung ber 
Kammer zu ertheilen fen.« 

6) Der $. 12 verfügt Schärfung der Strafe der Contre⸗ 
bande und der Defraudation um die Hälfte dann, 

„mern Gewerbetreibende, denen zur Beförderung ihres 
Gewerbes und unter der Bedingung der Verwendung 
zu dieſem Zwecke abgabepflichtige Gegenftände ganz frei 
oder gegen eine geringere Abgabe verabfolgt worden 
find, diefeiben ohne vorherige Nachzahlung der Gefälle 
andermweit verwenden ober verdußern.« 

Der Abg. Sehr. dv. Freyberg war der Anficht, biefe Bes 
flimmung des 8.12 ſcheine auf einzeln mögliche Fälle nicht 
anwendbar zu fepn, namentlich auf den Fall nidt, wenn 
Jemanden zur Erzeugung chemiſchet Präparate eine Zollbe⸗ 
alinftigung geflattet werde, bas Unternehmung aber fehlſchlage, 
und der Diaterialvorraih zu dem urfpringlichen Zwecke nicht 
weiter verwendet werden könne. Es ſcheine baher diefe Bes 
flimmung etwas hart zu fenn. 

Der K. Staatsminifter der Finanzen, Ritter 9. Wire 
(dinger, bob diefes Bedenken dur nachſtehende Aeußerung : 

„Meine Herren! In Beziehung auf den Fragefall er: 
foube ich mir zu ermwidern, daß in Unfehung eines folchen 
Falles durchaus nicht in der Abfiht des Geſetzes liegen. kann 
oder liegen darf, was ber Here Frageſteller beſorgen zn 
foßen meint. 

»Ich bin überzeugt, daß ein folder Begünfligter, wel⸗ 
her zu einem beftimmten Unternehmen den freien oder ers 
leichterten Bezug des Moteriols oder der Vorrichtungen ers 
Beltem Hot, und bieje in der Zolge nicht vorwenden Faun, 
fig wohl von felbft erinnern wird, unter welden Vor— 


ausfepungen er bie Gunit erhalten und daß er bems 
geınäß von felbft nicht unterlaffen werde, ber betreffenden 
Koflbehörde pievon rechtzeitig Meldung zu machen, wodurch 
er nicht oflem firaffrei wird, fondern auch in jeder Bezieh⸗ 
ung geredtfertigt erfbeint, und woilach etwa nyr die Frage 
zu eutſcheiden übrig bliebe, welcher Zoll⸗Erſahz eintreten 
könnte. 

»Dasjenige wovon der $. 12. Erwähnung thut, bat 
zunächit den Sinur daß, wo Gemwerbtreibenden zu Beſörderung 
des Gewerbes folhe Gunft verlichen wirb, wo alfo bas 


‚Dertrauen der Regierung diefe Mittel barbietet, um jene 


Erleichterungen zu fchaffen, die andere Gewerbtreibende nicht 
haben, gewiffenhafte Verwendungen im Sinne ber Verleih: 
ung flott finden mũſſe, und daß, wenn ein Gewerbtreibens 
der das anf ſolchem Wege, fopin ohne Belaſtung Gewons 
uene zum DMachtpeil des Uerard und feiner Mitbürger gegen 
die fefgefepte Beftimmung verwendet und mißbraucht, auch 
nicht der geringfte Schein von Entihulbigung Platz greis 
fen Fönne, daß bober, da vielmehr jeder Grund feines wis 
derrechtlichen Handelns ein Unklagegrund gegen ibn fetbit geben 
würde, Derluft der Begünflisung Und ſtrenge Strafe unnach⸗ 
fiatlid einzutreten habe; übrigens unterliegt es keinem Des 
denken, die Behörden zur DBefeitigung jeder Mißanwendung 
aud nad) Erforberniß zum voraus noch geeignet zu inſtruiren.⸗ 

Nachdem auch noch Meferent die urfprünglice Redaktion 
des Entwurfes im $. 12 gerechtfertigt und gegen ben Vor— 
wurf der Härte in Schutz genommen hatte, ftellte der Präs 
fident die gewöhnliche Umfrage, und die Kammer befdloß : 

»ber $. 12 fen im feiner urſpruͤnglichen Faſſung vors 
läufig anzunehmen.« 

7) Der $. 13 des GefegeEntwurfes enthält die Straf⸗ 
Beltimmungen flr den Fall, wenn drei ober mehrere Pers 
fonen zur gemeinſchaftlichen Ausuͤbung einer Uebertretung, 
des BZollgefeges oder der Zollordnung fid verbunden haben, 
und beflimmt außer der Strafe ber gemeinfchaftlichen Uebers 
tretung > 

a) »werm bie Verbindung nur für eimen einzigen Kalt 
ſtattfand, gegen den Anführer noch breis bis ſechs⸗ 
monatliche Freiheitsſtrafe, gegen die anderen Theil⸗ 
nehmer eins bis dreimonatliche Freiheitsſtrafe; 

bim Miederholungsfale gegen den Anführer eine bis 

zweijaͤhrige, gegen die Übrigen Theilnehmer ſechsmo— 
natliche bis einjährige Freiheitsſtrafe.« 

Dir Ausſchuß hatte beantragt, es follen im Cingange 
des Abſatzes lit. b die Worte: "im Wiederholungsfalle« 
geffeihen, und dafuͤr gefegt werben : 

„Wenn die Uebertretung ohne vorgängige Verabredung 
wiederholt, oder die Verbindung für mehrere Fälle einz 
gegangen ward u. ſ. we⸗ 


Nah Eröffnung ber Debatte Über ben vorliegenden Par 
ragrapben und die vom Ausſchuſſe begutachtete Redaktions⸗ 
Veränderung, bemerkte der Referent, Abg. Beſtelmeyer, bie 
Faſſung der lit. b in $. 13 feine mit Rüdfiht auf den 
Abſatz lit. a zu unbeſtimmt, und er glaube daher, daß bie 
vorftehende Faffung, melde woͤrtlich aus den Grundfägen 
zum Zoüftrafgefege genommen, fep, den Vorzug vor jenen 
des Entwurfes verdienen dürfte. 

Der K. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wire 
finger, welcher nunmehr das Wort nahm, ſprach ſich in 
nachftehender Weife auß : 

Ich kann nur beftätigen, was fo eben der Herr, Ne 
ferent ausgefprochen hat.» 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"daß fie der Mobifitation des Ausfhuffes zu $. 13 
ihre Zuſtimmung ertbeile, und benfelben in der Urt, 
wie er ſich hiedurch geftaltet, vorläufig annehme.« 

8) Zu $. 14 war weder von Seite des Uusihuffes noch 
eines Mitgliedes der Kammer eine Aenderung der urfprüng- 
lichen Faffung in Antrag gebraht worden. Es wurde deß— 
halb eine umſtaͤndlichere Berathung über denſelben nicht 
gepflogen, fondern der Beſchluß gefaßt: 

"auch dieſer $. folle vorläufig angenommen werden.« 

9) Der $.15 lautet im feinem erften Abfage, wie folgt: 

»Wer bey Veruͤbung einer Gontrebande oder Zoll. De⸗ 
feaudation, Waffen (oder andere gleich gefährliche Werks 
zeuge, Strafgefegbuh Th. II, Urt, 222) zum Wider 
ftande gegen die Zollbedienfteten mit ſich führt, den 
trifft neben ber ordentlihen Strafe der Uebertretung 
ſechsmonatliche bis einjährige Freiheitsftrafe.“ 

Der Ausſchuß beantragte, es möge das Citat: »Strafs 
Geſebbuch Thl. IL. Art. 2224 mweggelaffen werden, und Res 
fecent begrlindete dieſen Vorſchlag durch die Bemerkung, 
daß, ba der $. 15 auf den Rheinkreis ebenfalls Unwendung 
finde, jenes einfeitige Citat nicht paffend fep- 

Da kein Kammermitglied etwas zu aͤußern wuͤnſchte, 
ſtellte der Präfident die gewöhnliche Umfrage, in Folge deren 
befchloffen wurde: 

„dag die Kammer der Modifitation des Uusfhuffes 
zu $. 15 beptrete, und denſelben in der Urt, wie er 
fich durch fie geftalten wird, vorläufig annehme.« 

10) Zu $. 16, melder von dem Strafen handelt, bie bie 
Theiinehmer einer unter erſchwerenden Umftänden verübten 


Gontrebande oder Bolldefraudation treffen, hatte weder ber 


Ausſchuß noch irgend ein Mitglied der Kammer einen Bus 
fa oder eine Aenderung bes urfprönglichen Wortikutes 
desfelben beantragt; es wurde fonad ohne vorkäufige Des 
batte auf die vom Präfidenten geftellte Frage der Beſchluß 


ti 
en $. 16 des Zollſtrafgeſetzes ſey vorläufig anzunehmen.“ 
11) Der $. 17 trägt die Ueberſchtift: »Von den ſonſti⸗ 
gen Inwiderhandlungen gegen die geſetzlichen Vorſchriften«, 
und enthält in feinem erſten Abfage folgende Beſtimmung: 
»Die Verlegung des MWaarenverfchluffes ohne Beab⸗ 
fiptigung einer Gefällentziehung wird, wenn nicht nach⸗ 
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getwiefen werben Bann, baß biefelbe durch einen unver« 

ſchuldeten Zufall entflanden ift, mit einer Geldbuße 

geahndet, weiche ben verbotenen Gegenftänden benz 
festen heile des Werthes derfelben, und bey andern 

Gegenftänden dem fechsten Theile der Eingangs Abgabe 

gleihfümmt.« 

Der Uusfhuß hatte beantragt, dieſer Abfag möge von 
den Worten: "mit einer Geldbuße« an, folgende Faſſung 
erhalten : 

‚mit einer Orbnungsftrafe von einem bis fünfzehn 

Gulden beftraft, in wiederholten Fällen aber mit einer 

Geldbuße geahndet, weiche bey verbotenen Gegenftänden 

dem fechöten Theile des Werthes berfeiben, und bep 

anderen Gegenftänden dem fechsten Theile der Eingangs · 

Abgabe aleihlömmt.« - 

Da nad Eröffnung der Debatte Niemand das Wort 
ergriff um etwas zu Außern, ftellte ber Präfibent bie ges 
mwöhnliche Umfrage, und die Kammer beſchloß: 

"daß fie ber Mobifitation des Ausfchuffes ihre Zu⸗ 

flimmung ertbeile, und den $. 17 im der Art, wie er 

ſich durch dieſelbe geftaltet, vorläufig annehme.« 

12) Der 8. 18 trägt die Urberfchrift: »Verwandlung der 
Geldbuffe in Feeibeitsftrafe, und beſtimmt in feinem erften 
Abſatze, daß, im Falle die ausgeſprochene Geldftrafe nicht 
bepgetrichen werden Bann, für je einen Gulden dreißig Kreu® 
ger der verwirkten Geldbuffe Ein Tag Sreibeitsftrafe dere 
hängt werden folle. Der zweite und dritte Abfag lauten: 

»Im Uebrigen finden wegen Verwandlung der Gelbe 

buffe in Freiheitsſtrafe die allgemeinen gefeglihen Bes 

flimmungen ‚bes Straf» Gefepbudes vom Jahre 1818 

Art. 29 und 30 flatt. 

„Auch kann allgemein bie Freiheits- ſtatt der Gelds 
Strafe eventuell Afle den Fall der Unvermögenheit) 
ausgeſprochen werden.“ 

Der Ausfhuß hatte beantragt, 

a) der Eingang des zweiten Abfages möge folgenders 
mafen gefaßt werben : 

"Im Uebrigen finden bieffeits des Rheins u. f. w.; 

b) «8 fey im letzten Abfage das Woͤrtchen »Audhe zu 
ftreihen, und daflır zu fegen: 

»Uebrigend«; und «8 möge 

©) folgender neue Abfag am Schluffe bepgefligt werden: 

Im Rheinkreife kann der Richter in Berldfihtigung 

der Rage des Defraudanten nach Anleitung des Art. 6 

des Forfiftrafgefeges vom 28. Dezbr. 1831 gefcärfte 

Gefängnißftrafe verbängen, in welchem Halle ber ges 

ſchaͤrfte Zag doppelt zählt.“ 

Nach Eröffnung der Debatte ſprach ſich der Abg. Dr. 
Stolinger in nachſtehender Weife aus: 

Der zweite Abfag des F. 18 enthalte eine Milderung 
für die Kreiſe dieffeits des Rheins; diefe Milderung aud) 
auf den Rheinkreis auszudehnen, fep Zweck des vom Aus⸗ 
ſchuſſe beantragteen Zufapes, den er der Kammer hiemit 
zur geneigten Annahme empfehle. 

Da Niemand weiter etwas äußerte, ſtellte der Präfident 
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bie gewöhnliche Umfrage, im Folge deren bie Rammer ben 
Beſchluß faßte: 

"daß fie den 3 Mobifilationen zu $. 18, melche ber 

Ausfhuß beantragt hatte, ihre Zuſtimmung ertheile, 
und den Paragraphen ſelbſt in der Art, wie er fi 
duch diefelben geſtaltet, vorläufig annehme.“ 

13) Der $. 19 lautet in feiner urfpränglichen Faffung : 
"Handels und Gewerbtreibende haben für ihre Diener, 
Lehrlinge, Markiheifer, Gewerbsgehilfen, Ehegatten, 
Kinder , Gefinde und die font in ihrem Dienfte oder 
Taglohn flehenden oder ſich gewöhnlich bey der Famis 
tie aufhaltenden Perfonen; andere nit zur handels 
ober gewerbetreibenden Klaſſe gehörende Perfonen aber 
nur für ihre Ehegatten und Kinder rüdfichelid der 
Geldbußen, Zollgefälle und Proceßkoſten zu haften, in 
welche die felchergeftalt zu vertretenden Perfonen wegen 
Verlegung der ben Ausführung der ihnen von dem 
fubfidiarifch Verhafteten übertragenen, oder «in für 
allemal Überlaffenen Handels⸗, Gewerbes oder anderer 
Verrichtungen zu beobachtenden zollgefeglihen ober 
fonftigen Zollverwaltungs-VBorfchriften verurtheilt wor« 
den find.« 

Der Ausſchuß hatte vorgefhlagen, dem vorſtehenden 
Paragraphen nah ben Worten »wegen Berlegung der bey 
Ausführungs folgende Faſſung zu geben ; 

oder ihnen von ‚dem fubfidiarifch Haftenden entmeber 
befonders übertragenen, oder ein für allemal Überlaffes 
nen u. f. w.« 

Da nad Eröffnung der Debatte Niemand das Wort 
ergriff, um etwas zu dußern, ſchritt der Präfident zur Abs 
flimmung, deren Ergebnif war, daß die Kammer den Bes 
ſchluß faßte: 

»der Modifikation bes Ausſchuſſes zu F. 19 ſey bie 

Zuſtimmung zu ertheilen, und derſelbe in der Urt, wie 

er ſich hiedurch geſtaltet, vorläufig anzunehmen.« 

14) Der F. 20 enthält die Beſtimmungen wegen ber 
Konfiskation. Im erften Abfage ift verordnet, daß der Vers 
luſt der Gegenftände der Urbertretung jederzeit den Eigens 
thlmer treffe Der zmeite Abfag lautet: 

»Eine Ausnahme findet nur flatt, wenn bie Kontre⸗ 

bande oder Defraudation von dem bekannten Fracht⸗ 

Fuhrmann oder Schiffer, melden der Transport allein 

anvertraut war, ohne Zheilnahme und Mitwiffen des 

Eigenthlimerd veruͤbt worden ift, und ber Fuhrmann 

oder Schiffer nicht zu denjenigen Perfonen gehört, für 

welche der Eigenthuͤmer nady Vorſchrift des $. 19 fubs 
fidiarifch verhaftet iſt; im dieſem Halle tritt flatt der 

Konfiskation die Berpflihtung des MWaarenführers 

ein, den Werth jener Gegenftände zu entrichten.« 

Der Ausſchuß hatte begutachtet, in der Zeile biefes Abs 
ſatzes ſtatt: »verhaftet ift« zu fegen: „haftet.“ 

Da nad Eröffnung der Debatte fein Mitglied ber Kams 
mer etwas aͤußerte, ſtellte der Präfident die Umfrage, in 
Folge deren beſchloſſen wurde: j 

sder Modifikation des. Uusfhuffes zu $. 20 ſey bie 


Zuſtimmung zu ertheilen, und ber F. felbft in der rt, 
mie er fi) durch diefelbe geftaltet, vorläufig anzunehmen. « 

15) Zu ben $S. 21 bis 28 einfchläßig, melde neben 
dem $..20 die Beſtimmungen bezlglid der Konfiskation, 
bes Zufammentreffens mit anderen Vergehen oder Verbrechen, 
ber Strafe der Beflehung und MWiderfeglichkeit , der Ente 
ſchuldigung mit ber Unbelanntfchaft der Zollgefege und der 
Verjährung enthalten, hatte weder ber Ausſchuß nod irgend 
ein Kammer: Mitglied eine Erinnerung gemacht. Es wurde 
alfo eine nähere Berathung über diefelben nicht gepflogen, 
fondern nach Berlefung- jedes einzelnen ber Befchluß gefaßt: 

»es ſey ihnen die vorläufige Zuſtimmung der Kammer 
u ertheilen.« 

16) Der $. 29 enthält in Verbindung mit dem $. 28 
Beftimmungen über das Verfahren bey Entdedung einer 
Uebertretung, ſpricht im eriten Abfage von ben einzelnen 
Punkten, melde das uͤber den Thatbeſtand aufzunehmende 
Promwetoll enthalten muß, und lautet im Abfage2 wie folgt: 

»Das von zwei Bollbeamten Über eine von ihnen ents 
deckte Uebertretung vorfchriftmäfig aufgenommene Pros 
tokoll begründet einen vollen Beweis der darin aus 
eigener Wahrnebmung angegebenen Thatfache,« _ 

Der Ausſchuß branteagte, +6 folle ſtatt: »Zolbeamten« 
gefegt werden: 

. »Zollbebienfteten«, 

Da nach Eröffnung der Debatte fein Mitglied der Kams 
mer etwas Äußerte, fchritt der Präfident zur Abflimmung, 
und die Kammer befchloß: 

„der Movifitation des Ausſchuſſes zu $. 29 fen die 

Zuftimmung zu ertbeilen, und diefer $. im der Art, 

wie er fich Durch diefelbe geftaltet, vorläufig anzunehmen. « 

17) Der 8. 30 beftimmt das Verfahren binfichtiich der 

in Beſchlag genommenen Gegenftände und blieb ohne alle 
Erinnerung. Demzufolge wurde der Beſchluß gefaßt : 

»diefer Paragraph ſolle vorläufig angenommen werben.“ 

18) Der $, 31 enthält in Verbindung mit $. 32 bie 

Beftimmungen Über die Kompetenz und das Verfahren der 

Gerichte, und lauter in feinen erften Abſatze: 

»Die Unterfuhung in ZollitrafsFällen wird von den 
Gerichten von Amtswegen fummarıfd, und zwar: 

ba, wo es ſich nicht von Vergeben oder Verbrechen 

handelt, in den Kreifen bießfeits des Mheins von den 

unmittelbaren Koͤnigl. Gerichten, im deren Bezirke die 

Berlegung entdedt wird, nachdem für die Behandlung 

ber Polizeiftrafs fälle beftehenden Beftimmungen gefuͤhrt, 

und bienah das Erkenntniß in erſter Inſtanz gefaßt. 

In den ſtandeshertlichen Gebieten foll es jedoch hin= 

fihtlih der Judicatur wie bisher gehalten werden. 
Am Mbeinkreife flcht die Unterfuhung und Ents 
ſcheidung den K. Friedensgerichten, in der Eigenfhaft 
old Polizeigerichten, ohne Konkurrenz des- öffentlichen 
Minifteriums zu. 
Modifilationen. 

8) Der Abg. Dr. Stodinger beantragte, es möchten die 

Worte: 
sohne Konkurrenz des oͤffentlichen Minifleriunms« 


geſtrichen werden, und bemerkte, e8 fep im Rheinkreiſe hers 
koͤmmlich, daf die Staetöbehörde bep allen Strafs Fällen, 
die vor den Zuchtpolizgeigerichten behandelt werden, konkur—⸗ 
tire. Diefe Konkurrenz gehöre zum Weſen der Gerichtsors 
ganifation des Nheinkreifes. Die Zollbehoͤrde könne nicht 
alle Funktionen des öffentlichen Minifteriums verfehen. Dass 
felbe habe unter Anderen nah Anhörung des faktifhen Bes 
flandes das Urtheil für beide Parteien zu proponiren; diefe 
Funktion aber könne die Zollbehörde fhon aus dem Grunde 
nicht ausüben, weil fie bep Zollſtrafſachen ſelbſt als Par 
tei erfcheine. 
u b) Der Abg. v. Welſch machte ben Vorſchlag, ſtatt der 
orte: 
„nach den für bie Behandlung ber Polizeiftraf s Fälle 
gehen beftehenden Beflimmungen« . 


u fegen : 
: . analoger Anwendung ber flır Verbrechen und Vers 
beftehenden Beflimmungen,e 0 


und führte zur Begruͤndung dieſes Antrages, was folgt, an: 

Schon das alte Zollftrafgefeg babe fih im Beziehung 
ber Form der Unterfuchung auf das Polizeiftrafgefegbuch bes 
rufen. Gin Gleiches thue auch der F. 31 des vorliegenden 
Geſetzetzentwurfes. Bekanntlich gebe es aber weder ein Pos 
lizeiſtrafgeſetzbuch, noch Bellimmungen fiber die Behands 
ung der PotizeiftrafsFälte, weiche lediglich der Willkühr der 
Polizeibeamten anheim geftellt ſey. Willkuͤhr aber miıffe 
ben einem Strafgefehe ferne gehalten merden, und bieß 
koͤnne in dem vorliegenden Falle nur gefchehen, wenn bie 
Unterfuhung von Zolftraffällen bis zum Erfcheinen bes 
laͤngſt verfprochenen Polizeiftrafgefegbuches auch in analoger 
Anmendung der für Verbrechen und Vergehen beflchenden 
geſetzlichen Beftimmungen arpflogen wiırde. 

Nach Eröffnung der Debatte Über den $. 31 ſowohl 
als die zu demfelben beantragten Modifikationen unterflügten 
die Abgg. Dr. Haas und Dr. Willi jene des Abg. Dr. 
Stodinger, da diefelbe dem Weſen ber Gerichtsorganifation 
im Rheinkreife entfpreche, und dieſe ohne Annahme derſelben 
eine nothwendige Aenderung erleiden müßte; denn weder im 
Polizei noch im Zuchtpolizeifachen duͤrfe im jenem Kreife 
ohne Konkurrenz des Öffentlichen Minifteriums eine Sigung 

ebalten und es müßten ſonach die Sigungen für Zoll- 
Reaffide gefchloffen werden. 

Das Jnſtitut diefes Öffentlichen Minifteriums fen gerabe 
eines der ſchoͤnſten im Mheinkreife; denn baffelbe ſey nicht 
blos Ankiäger vor den Strafgetichten, fondern aud der 
Wächter fiber genaue Erfüllung der Geſetze dey Behandlung 
eines Straffalles. Letztere Funktion könne, wie ber Modifis 
kant bereits bemerkt habe, der Zollbehoͤrde unmöglich Übers 
tragen werden. 

An dem nunmehr verfligten Schluffe ber Debatte ſprach 
ſich zuerſt der Abg. Beſtelmeher als Meferent dahin aus, 
dag er gegem die Mobifitation des Abg. Dr. Stodinger 
nichts zu erinnern babe, daf er ſich aber jener des Abg. v. 
Welſch aus dem Grunde mwiderfegen müffe, weil burd Uns 
nahme derfelben eine Schärfung eintreten würde, melde das 
Geſetz ſelbſt herbeyzufuͤhren nicht beabfichtige. Gebe «6 in 
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Bayern auch Bein Poliztiſtrafgeſetzbuch, fo ſey dieß noch fein 
hinteichender Grund, die ganze civilrechtliche Beweistheorie 
auf das Zollſtrafweſen uͤberzuttagen. 

Alsdann nahm auch neh der K. Staatsminiſter der 
Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, das Wort, und äußerte: 

„Meine Herren! Zwei Modificationen find es, bie bier 
zur Sprache gebracht worden find, 

„Die erſte betrifft eine Stelle, weldhe, wie auch ſchon 
ber Here Abg. Willih bemerkt bat, aus einem früheren 
Gefepe, nämlib vom 1. Juli 1834 $. 15 Jit. b bengefügt 
murde, Ich Pann die verebrlihen Herren in Kenntniß 
feßen, daß dieſe Eluſchaltung lediglich deßwegen in des 
neue Geſetz übertragen worden, weil dieſe Verfügung ber 
reits geſehlich beſtanden hat; gewiß ein entſcheldender Grund. 

„Der genannte ſehr verehrte Redner bot beute Ihnen 
andere Örimde entwicelt, die ich alſo lediglich dee Beur⸗ 
tbeilung der Kammer anheim zu fielen habe; zu bemerken 
it aber, daß von Seite der P. Regierung zunächft auch dee 
Koſtenpunkt und manche Beihiwerung ins Auge gefaßt mors 
ben, und daß es gang unverfänglicd, gefbienen, mad des 
frühern Berarpung im Jahre 1854 auch jeht die Faſſung 
fo zu flelen, wie im Oefege vom Jahre 1834. 

„Die zweite Mobdificotion anbelangend, in Beziehung 
auf die DVorfchriften wegen des polizeilihen Verfahrens, 
mögen die verehrlichen Derren bedenken, daß dieſe Aures 
gung ſchon öfter vorgefommen, Allerdings beflebt, wie 
der verebrlihe Here Untragftellee richtig bemerft bat, Bein 
eigenes Poligengeiehbuh ben uns; deſſen ungeachtet aber 
baben die Polizen » Behörden bejlimmte Vorſchriften und 
Uebungen Im Derfohren. Diefes olein iſt ed, was ih 
benfüge, mit dem Bemerken, daß auch diefe Stelle im 
twejentlihen dem Geſehe vom Jahre 1854 entnommen fen.’ 

Auf die nunmehr geftellte Präfivialfrage faßte die Kama 
mer den Beſchluß: 

"daß fie der Modifikation des Abg. Dr. Stodinger 

ihre Zuftimmung ertheile, jene des Ubg. v. Welſch 

aber verwerfe, und den $. 31 in ber Urt, wie fid) dere 
felbe durdy die fo eben gutgebeifene Modifikation ge⸗ 
ſtaltet, vorläufig annchme,.« 

19) Der $. 32, welcher die weiteren Beftimmungen Über 
bie Gompeteny und das Verfahren der Gerichte enthält, 
blieb ohne Erinnerung. Es wurde fonah eine umſtaͤnd⸗ 
lichere Berathung Über benfelben nicht nothwendig, und auf 
bie vom Präfidbenten geftellte Umfrage befchloffen : 

»derſelbe fep vorläuflg anzunehmen.« 

20) Der $. 33 handelt von ber Erledigung der Zoll⸗ 
Straffachen im adminiftrativen Wege. Der Ausfhuß hatte 
eine Erinnerung zu demſelben nicht gemacht, wohl aber ber 
antragte der Ada. Dr. Sand, in den $. 35 mittels eines 
Bufages die Beſtimmung aufjunchmen, daß da, mo ber 
Geldbetrag 50 fl. ift, die Beſtaͤtigung ber Erklaͤrung, daß 
der Schuldige fich freymillig der Zollbehörde unterworfen 
babe, vor Gericht erfolgen fole, und bemerkte, dieſe Ber 
flimmung fen lediglich auf größere Sicherheit berechnet, und 
ändere die GompetenzeVerhältniffe der Zoll⸗Behoͤrden nicht, 


weßhalb fie ſich wohl der Unterfiigumg und Annahme von 
Seite der Kammer zu erfreuen haben dürfte. 

Gegen biefen Zufas ſich erflärend, bemerkte ber Abg. 
Deftelmener als Referent, daß die Faſſung des 8. 31 Si⸗ 
cherheit genug gemwähre, indem es ja dem freyen Millen des 
Betheiligten uͤberlaſſen fen, ob er ſich dem Urtheile der Zofls 
Behörde unterwerfen wolle oder nicht... Im letzteren Falle 
werde die Sache vor ben orbentlichen Richter gebracht, und 
von bemfelben entfchieben. 

Auch der K. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. 
Wirſchinger, nahm das Wort, und fprah ſich in nade 
fiehender Meife aus: 

Meine Herren! Ich verfenne nicht den Geiſt und 
die Dorficht, welche fih im der Modififation des Herrn 
Abgeordneten Sand zum $.35 Fund geben ;. die entwickelte 
Modifikation will zunächſt volle Sicherheit gewähren, daß 
nichts gefchebe — ben ber frepmilligen Straf. Unterwerfung, 
mas dem Geſetze zumider if. Der’ Herr Untengiteller hat 
jedoch feine eigentlihe Veranlaſſung oder fpezielle Fakta 
angegeben, welche dieſe Modififation hervorgerufen hätten; 
fie ging demnach rein aus feinen Unfichten hervor. 

„Ich erlaube mie vor Allem zu bemerfen, daß die 
Vorſchrift des 5. 33 im neuen Geſetz- Eutwurſe aus den Zolls 
ftraf: Beſtimmungen vom 1. Juli 1834 8. 15 entnommen 
worden, ohne Zufap, daß demnach, wenn eine gefepliche 
Boriceijt beftebet, bey Geldfteofen und Confiskationen fich 
fogleih freywillig bey der zuftindigen Zoll Behörde unters 
werfen zu können, wohl doch auch die Moͤglichkelt zur Ans 
mendung des Geſetzes gegeben und gefichert ſeyn müſſe. 

Ih muß nothwendig noch die Motive berühren, wel— 
Ge im Japre 1834 bdiefe Deränderungen hervorgerufen 
haben, 

„Es ift gelegenpeltlich der Unterbandlungen mit Preußen 
im Jahre 1833 zur Sprache gefommen, mie wopltpätig 
für die Sache, für die Betbeiligten und auch für die Ges 
eichts : Behörden bie Geſtattung einer ſolchen feeimilligen 
Strafunterweriung wirke, mas freilich einen Gegenfag zu 
ber Anſicht bildete, welche fo oft in den Kammern ausger 
fprochen worden, daß es fo ganz gut und zweckmäßig fey, 
alle Aburtheilungen den Gerichten zuzumelfen, 

„Die Zahl diefer Defrandations: Fälle war feüher ums 
geheuer groß und durch dieſe Zumeifung den Untergerichten 
eine fehr ſchwere Beläftigung zugegangen; eine Wahrnehms 
ang welche fo viel wirkte, daß fchon Im Jahre 1834 Wüns 
ſche nach einer Veränderung laut geworden. 

nDiefe Uenderung ift nun auch im Jahre 1834 eins 
getreten, in Folge der Vereinbarung mit andern Zollvers 
einds:Stanten, Ohnehin hatte diefe in Preußen lange ſchon 
beftehende Einrichtung fi immer gut bewährt, deßwegen 
wurde auch in dieſem Saale im Jahre: 1854 dem Vor⸗ 
fhlage wegen Annahme der gleichen Einrichtung in Bayern 
augeftimmt. 

„Nach biefer Vereinbarung wird es nun Sache der 
Regierung feon, fogleich Hier einige Notizen Über Wirk; 
famfeit und Folge zu geben, 
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„Ih will's verfuchen meine Herren; möge es mir ges 
lingen durch Vorlage einer — wenn auch nur höchft ſum— 
marlich gefaßten Zufommitellung der Refultate einer Seits 
die Beſorgniſſe zu bejeitigen, welche der Here Antragfteller 
in feiner Mopdifitation geäußert bat, andern Seits das Wohl: 
tpätige der Cinrichtung nachzumeilen, 

„Im Jahre 1855 war die Geſammtzahl der zur Vers 
handlung gefonmenen Zolltraf:Fäle 2388; dovon wurden 
auf dem Wege der freiwilligen Unterwerfung erlediget 165, 
eine verhältnißmäßig ſehr geringe Zahl! Im Jahre 183% 
toren in 4 Quartalen, ich muß bitten meine Derren die 
Zahl zu vergleihen — die Geſammtſumme der Straffälle 
nur mebe 1944, bie Erledigung durch freiwillige Unters 
werfung bat bejtanden in 055 Fallen. Im Jahre 1835 
iſt die Zapl der Straffäll: Verbandlungen — zum Glücke 
— nur mehr in 1382 Fällen beftanden, und von diefen 
find 846 alfo faft 900 Fälle, durch. freiwillige Untermwerfs 
ung erlediget worden ; gewiß interejfant; Klar folgt Hieraus 
meine Herren 

„1) daß bie Gerichte, welche der Erleichterung fo fehe 
bedürfen, fie in dieſer Beziehung erhalten, und 
‚ 2) daß auch die betpeiligten Individuen — und dieſe 
Rückſicht muß wohl in das Auge gefaßt werden, 
was Here Referent ſchon berührt hat, daß diefe aus 
geublickliche Erledigung finden follen — eine große 
Erleicpterung gewonnen, obne daß das Geſeß ges 
litten; wer bie Lage mehrerer Gerichtsſitze Pennt, 
wird wiffen, daß an den Örenzen, wo folche Fälle 
meiftens vorfallen, wicht auf der Stelle abgehol⸗ 
fen werden Fonne, daß erit Teansporte zum Ger 
reichte erfolgen mußten, daß dort die Verhandiungen 
nach der Natur der Sache nicht fogleich vorgenoms 
men werden konnten u. f. f. 

„Wer in Erwägung zieht, wie biefe Behandlung, die 
anderwärts ſchon lange beftehet, fi auch bey ung fo wohl: 
thätig bewährt, wird nicht entitepen für unveränderte 
Tortdauer das Wort zu nehmen, 

„Nun meine Herren kömmt aber noch eine zweite Rick 
fit Hinzu, daß unter diefen Eeledigungs Fällen — meines 
Willens wenigſtens — nicht einer zur Befchwerde geführt 
Babe; e8 wäre eine ireige Dorausfegung anzunehmen, daß 
Individuen, welche fih freiwillig der Steafe unterworfen 
haben, nicht auf der Stelle Erledigung gefunden oder nicht 
pünftlihjle Behandlung nach den gefeplichen Beftimmungen 
erfahren haben; ohnehin blieb es ihnen unbenommen auch 
geeignete Reſervatlonen im Protokolle vortragen zu laſſen 
ober ſich an die oberſte Zollſtelle zu menden; fo wurde 
die Sache bisher behandelt; indem ich mir erlaube mich 
lediglich auf die wirklich ſchon beftepende Beſtimmung des 
Zollſtrafgeſetzes zu beziehen, darf ich mit Beſtimmtheit ver 
ſichern, daß im diefee Hinfiht von Seite der Verwaltung 
alles geicheben, was nöthig iſt; !fie hat auch angeordnet, 
mas raͤthlich war, um ſelbſt den Schein aus der Antheils 
nahme der Zollbeamten an Geldftrofen und jede Rüchvick 
ung auf ipe Handeln zu befeitigen, 
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Wenn nun deffen ungeachtet, in lehterer Beziehung der 
Herr Untragfteller ſich geäußert hat, daß ba, wo der Geld» 
betrag 50 fi. it, die Deftätigung ber Erklärung, daß 
der Schuldige ſich freiwillig bei der Zolbehörde untermors 
fen Habe, vor Bericht erfolgen fole, fo muß Ich mie zu 
bemerken erlauben, daß dieſer Vorſchlag dennoch in die 
BVerhandlungsweife der Zollbehörde irgend eine Art von 
Mißtrauen zu fegen fcheine, welches wenigſtens an ber 
Grenze beginnt, wo der Öeldbetrag auf 50 fl. ſteigt. Meine 
Herren! es beſteht doch wirklich zu folhem Miftrauen Urfache 
oder Deranlaffung nicht, wie die Erfahrung gelehrt; aus 
dieſem Grunde möchte icy mich auch bejtimmt gegem biefe 
Modififation ansfpredhen; erinnern will ‚ich noch einmal, 
daß die früheren Ddiesfallfigen Beſtimmungen bereits geſetz⸗ 
lich find, und nur übertragen wurden; und daß eine Ders 
anlaßung durchaus nicht vorliege, welche Ubänderungen 
in ſolcher Hinficht motioiren könnte." 

Nach diefen Bemerkungen des K. Staatsminifters ber 
Finanzen, erklärte der Ubg. Dr. Sand, daß er durch bie 
felben vollkommen berubigt und geneigt ſey, feinen Antrag 
mit Bewilligung ber Kammer zurbdjuziehen. Der Abg. 
Schr. v. Freepberg warf fodann bie Frage auf, ob bie Ent» 
fheidung der Zoubehörde ein Compromiß bilde, oder ob ber 
Detheiligte, ‚falls er mit jener Entfcheidung nicht zufrieden 
fep, fih an die hoͤchſte Adminiſtratis Stelle wenden könne, 
melde Frage der K. Staatsminifter der Finanzen, wie folgt, 
beantwortete: 

„Ich babe die Ehre, dem verehrten Redner zu bemers 
Ben, daß man fih gegen jede ſolche Behandlung der Un— 
terbehörbe, weun man fich verlegt glaubt, an die höhere 
Stelle, an die General» Zolladmlnijteation wenden Fönne, 
und daß Abhilfe auf der Stelle eintrete; von Compromiß 
kann Feine Rede ſeyn. Ich glaube, dag man fich ben der 
beitehenden Ginrichtung vollkommen beruhigen könne, weil 
dieſes Verhältuiß in alken Zolvereinsjtaaten das gleiche 
it; ohnehin überwachen auch die Dberinfpeftoren der Haupts 
änıter, bie Zollbeamten und. die yon Zeit zu Zeit. erfolgen: 
den Nachweiſungen dev. Behöcden bleiben nicht ohne Prüf: 
ung und Gontrole; die Maßtegeln find beſtimmt uud 
ſtrenge.“ 

Auf die nunmehr geſtellte Praͤſidialfrage beſchloß die 
Kammer: 

"daß. fie bie Zurlicknahme der Modifikation bes Abg. 

‚Dr. Sand genehmige, und ben $. 33 im feiner urs, 

fprüinglihen Saffung vorläufig annehme.« 

21) Dee $. 34 enthaͤlt die Beftimmmungen darlıber, wie 
es in Anfehung dee Entfcheidung in. ben Kreifen dießfeits 
des Rheins fowohl als im Rheinkreife zu halten ſey. Der 
Schlußſatz lautet, bezüglich des Rheinkreiſes, wie folgt: 

»Jedoch find die Zollerhebungsbehörden befugt, da, wo 

das Intereſſe der Zolverwaltung die Beywohnung von 

Zollbeamten an den Gerichten der, erfien Inſtanz nicht 

erfordert, ihre Unträge bios ſchriftlich an die Gerichte 

gelangen zu laffen, in welchem Falle aber die in $. 31 

rucdfihtli des Öffentlichen Minifteriums feftgefegte 

Beſtimmung hinwegfält.« 


Der Abg. Dr. Stodinger ſtellte den Antrag, daß bie 

Schlußworte · 

»in welchem Falle aber u. f. w.« 
geftrichen werden möchten, und dieß aus den naͤmlichen Mos 
tiven, melde er bereits gelegenheitlich der Berathung über 
ben $. 31 des vorliegenden Gefeg-Entwurfes zu entwideln 
die Ehre gehabt habe, 

Nachdem der Abg. Beſtelmeyer als Referent ſich dahin 
ausgeſprochen hatte, daß dem Untrage des Abg. Stodinger 
in Folge des zu $. 51 von ber Kammer gefaßten Beſchluffes 
werde entfprochen werden müffen, flellte der Präfidene die 
gewöhnliche Umfrage, und die Kammer befchloß : 

"daß fie der Mobifitation des Abg. Dr. Stodinger ihre 

Buflimmung ertheife, und dem 8.34, wie er ſich durch 

biefelbe geftalter, voridufig annehme.« j 

22) Der. $..35 handelt von den Koften ber Unterſuch⸗ 
ung in Zollſtraffaͤllen, und enthält in feinem zweiten Ab» 
fag ein Citar, welches der Abdg. Beſtelmeyer als Neferent 
* berichtigte, daß es ſtatt: vd. 334 heißen müſſe: 
»9. 374. 

Der Abg. Frhr. v. Freyberg richtete an bie Herren am 
Miniftertifchye die Frage, wie es in Unfehung der Koftenbes 
freitung gehalten werden müffe in dem Falle, wenn der 
Unterfuchte als unfhuidig befunden werde, welche der Kal. 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wirfdinger, in 
nachſtehender MWeife beantwortete : 

„In folchen Fällen fönnen Sie, meine Herren, übers 
zeugt ſeyn, daß Das erjte, was ber Flacus zu thun haben 
wird, nur ſeyn werde, die Koften zu tragen, zweitens aber 
zu bedauern, daß ein Unichuldiger in Unterfuhung gezogen 
worden, Indeſſen wird in Beziehung auf Zollverbältniffe 
ber Fall ein außerordentlicher feyn, wo ein Unfchuldiger im 
Unterfuhung gezogen wird; niemals. aber, ich wiederhole 
ed, Bann es zweifelhaft fepn, wer dann die Koſten zu tcas 
gen babe,“ 

Auf die fobann  geftellte Präfivialfrage faßte die Kam 
mer den Beſchluß: 

»daß fie den $. 35 unter Berichtigung bes von bem 

Meferenten bezeichneten Citats vorläufig annchme.« 

25) Der $. 36 handelt von der Anwendung dis Rechts⸗ 
mitteld der Berufung, und enthält bezlglih des Rheins 
Kreifes folgende Bellimmung : 

»Im Nheinkreife ift die Berufung, infoferne diefe nach, 

ben Gefegen zulaͤßig iſt, an das einfhlägige Bezirksr 

Gericht zu richten ; fie hat in der duch Urt. 203 bie 

205 des Geſetzbuches Über das Verfahren in Strafs 

ſachen vorgefchriebenen Form und Frift zu geſchehen.« 

Dir Ausfhuß hatte begutachtet, es folle nah dem Worte : 
»Straffahen« in einer Parenthefe bengefegt werden: 

„nach Maaßgabe des Gefehes die Vorladung und Pro= 

totollirung in gemeinen Straffachen der einfahen Pos 

Inzei und die Berufung von den Urtheilen der einfachen 

Polizeigerichte im Mheinkreife vom 28. Dezember 1851 

Uet. III, betr.“ . 

Nachdem der Abg. Dr. Etodinger die Nothwendigkeit 
der Einfhaltung diefes Beyſatzes nachgewieſen hatte, flellte 
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bee Praͤſident, da Niemand weiter etwas äußerte, bie ges 
wöhnliche Umfrage, in Kolge beren die Kammer befchloß : 

"daß fie den $. 36 mit der Mobifitation bes Auss 

ſchuſſes vorläufig annehme.« ⸗· 

24) Die $$. 37, 38 und 39 handeln vom Verfahren 
in Rüdficht auf verlaffene Grgenftände, fowie von dem Ver⸗ 
fahren gegen Abwefende. 

Eine Erinnerung zu benfelben wurde nicht gemacht, weß⸗ 
halb die Kammer ohne vorgängige umſtaͤndlichere Erörterung 
den Beſchluß faßte: 

»diefe Paragraphen feyen in ihrer urfprüngfichen Faſ⸗ 

fung anzunehmen.« 

25).Der $. 40 enthält die Beſtimmungen rüdfichtlich 
des Strafantheild der Denuncianten, und in feinem jmweiten 
Abfage folgende Verfügung : 

"ft der Unzeiger einer der Zollbeamten, welche zur 

Gonftatirung ber Uebertretungsfäille verpflichtet find, fo 

fließt der Antheit der ganzen Strafe in die Unterftüg: 

ungs-Kaffe. 

Der Ausſchuß beantragte, es möge flatt: der »Antheil 
der ganzen Strafe« gefegt werden: 

»ond die andere Hälfte«; 
ferner, es fep dem $. 40 folgender Zuſatz benzuflgen : 
»Zollbeamte und Diener werden in Bezug auf ihre 
Amtshandlungen auf den $. 8 Tit. IV. der Verfaſſ⸗ 
ungs-Urkunde bingemwiefen, und jedem Gtaatsblirger 
bleibe die Verfolgung feiner Rechte gegen fie im Falle 
der Ueberfhreitung ihrer Amtspflicht vorbehalten.“ 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Beſtel⸗ 
mever in feiner Eigenfchaft als Referent bezliglich des vom 
Ausſchuſſe beantragten Zufages, dag aud ſchon ber $. 20 
des alten Geſetzes denfelben enthalten babe, und daß fomit 
deffen Aufnahme in das gegenwärtige einem Anſtande nicht 
wohl unterliegen werde. 

Auf die nunmehr vom Praͤſidenten geſtellte Umfrage 
faßte die Kammer den Beſchluß: 

»baß fie der Mobififation des Ausſchuſſes ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheife, und den $. 40 in ber Art, wie er ſich 
durch diefelbe geftalter, vorläufig annehme.« 

26) Die 69. 41 und 42 enthalten tranfltorifche Bes 
fimmungen. 

Eine Aenderung bderfelben wurde von keiner Seite bean⸗ 
tragt, fomit ohne vorgängige Debatte befchloffen: 

»biefelben feyen vorläufig anzunehmen.« 

27) Der Abo. Dr. Sand beantragte in Folge bed von 
ihm bey $. 3 gemachten Vorbehaltes einen Zuſahartikel zu 
dem vorliegenden Geſetzentwurfe, begliglich der im mehreren 
Paragraphen besfelben verhängten Freiheitsſtrafe, dahin ziels 
end, a) daß bdiefelben den Verlurſt Maatsbürgerlidher Rechte 
nicht nach fich ziehen follen, und b) nicht in Zwangsarbeits⸗ 
—— ſondern in Polizei» Gefängniffen erſtanden werden 
dürfen, 

in Entwicklung biefes Antrages verwies ber Antrags 
ſteller auf die bereits bey der Beratbung Über den $. 3 ent⸗ 
widelten Gründe, und empfahl denfelben wiederholt zur ges 
neigten Annahme. 


Nach Eröffnung der Debatte bekaͤmpften die Abgg. 
MWindmwart, Fibre. dv. Freyberg, v. Welſch und Beſtelmeder 
den erften Punkte des Antrages bes Abg. Sand als Übers 
fluͤßig, weit es ſich won ſelbſt verſtehe, das die Freiheitsſtrafen 
wegen Uebertretung der Zollgefege den Verlurft bürgerlicher 
Rechte nicht nad) fich ziehen ; den zweiten Punkt als zu 
weit gehend, meil die Defraudanten in ber. Regel aus gt» 
meinem Geſindel beftlinden, weil ferner bep den Grenzland⸗ 
gerichten, wo die Defraudationen am häufigflen vorfielen, 
bie Lokalitaͤten zur Detension foldher Leute nicht vorhanden 
feyen, und meil derjenige, der ben Staat und fämmtliche 
Bereinsftaaten betröge, eine Nachſicht nicht verdiene. 

Auf die am Schluſſe der Debatte geflellte Pıdfidialsims 
frage faßte die Kammer den Beſchluß: 

"daß fie dem von dem Abg. Dr. Sand beantragten 
Zuſatzartikel feinem der beiden Punkte ihrer Zuſtimmung 
ertheile.« 

Nunmehr ſchritt der Praͤſident zur Abſtimmung durch 
Namensauftuf Über den ganzen Geſetzentwurf, deren Ergebe 
nig war, daß bie Kammer einhellig mit 98 Stimmen bes 
hioß 

»daß fie dem vorliegenden Zollſtrafgeſetze unter ben im 
Laufe der Berathung dliber dasfelbe genehmigten Mos 
dififationen ibre definitiveduffimmung ertheile.« 

Somit war bie Tagesordnung erfhöpft, weßhalb ber 
Präfident die Verlefung des Protokolls der 71. Öffentlichen 
Sitzung verfligte, die gegenwärtige ſchloß, und die naͤchſte 
auf Samftag den 12. Auguft früh 9 Uhr anberaumte. 


Zeutfohland, 


(Bien, ?. Auguft.) Unfere herbſtlichen mititärifhen 
Schaufpiele werden ſich diefmal durch nichts vor. den ge= 
woͤhnlichen bemerfbar machen. Das Italieniſche Zruppens 
lager in der Lombardei wird in der Anzahl, wie alle Jahre, 
zufammengezogen werben ; nur bey Peſth findet die Zufams 
menziehung von etwa 3 Kavallerie-Regimentern Statt, maß 
in Ungarn, wo die Truppen in entfernteren Orten erfreut 
liegen, deßhalb bemerfensiwerth ift, weil die Komitate flr 
alle innerhatb ihres Bezirks fkattfindenden Truppenbeweg · 
ungen bie Koſten tragen mliſſen, und in deren ſchwierigem 
Entfchluffe ber Grund lag, daß dafetbft eine Goncentration, 
auch in geringem Maßftabe, ſchon laͤngere Zeit nicht ſtatt⸗ 
fand. Noch werden Unterhandlungen wegen ber Koften ge= 
pflogen, melde bie tumultuarifchen Auftritte in einigen Kos 
mitaten ruͤckſichtiſlch der dahin beorderten Mannſchaft ver= 
urfachten, welche die lokalen Legislaturen zu tragen germe 
ablehnen möchten — Die Errichtung einer Jtalienifhen 
Reibgarde it von Sr. Mai. dem Kaifer wirklich genehmigt 
worden; es finden ater noch weittäufige Verhandlungen ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Einrichtung ſtatt; man hofft jedoch auch in 
diefer Beziehung bis zur Krönung bes Kaiſers in Mailand 
die Sache beendige zu fehen. In jedem Falle wird das 
Ueuferliche einer pompöfen Schauftelung nicht. als Haupt» 
fache angefehen,, vielmehr dahin gezielt werben (mie bieß 
audy bep der Ungarifcden Garde beabſichtigt worden if), 
daß das Inftitut eine Bildungsfchule-fhr Offiziere der Urs 
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pure abgebe, was flır die adelichen Familien des Oeſterreich. 
Staliens eine um fo erwuͤnſchtete Gelegenheit ift, als ber 
turfche Vortrag In der Ingenieur-Afademie zu Wien mits 
unter ein Dinderniß der Aufnahme ihrer Söhne bildet. Da 
die Wirkfamkeit der Staatsvermaltung in Stalien eine ans 
dere ift, wird fich der Plan auch ſchneller und zuverſichtlicher, 
als dieß mit der Ungariſchen Garde der Fall war, bewerk⸗ 
Reuigen taffen. (K. v. u. f. D.) 

: (Freiburg, 9. Auguſt.) Geſtern ift Se. Hoheit ber 
Aurpringe Regent von Heffen und Jeine Gemahlin die Gräfin 
von Schaumburg mit zahleeihen Gefolge aus der Schweiz 
kommend hier eingetcoffen und im Gaſthofe zum Zähringere 
Hof abgeſtiegen. Diefen Morgen fegten die hohen Herr⸗ 
fhaften ihre Reife nah Etrafburg fort. 

(Kurheffen.) Sn ber Nähe von Fulda follen noch 
in diefem Sabre Zurhflungen zum Bau einer Strafariftalt 
für fämmtlihe meiblihe Sträflinge des Kurſtaates nad 
Amerikaniſchem Muſter gemacht werden. Die Stänbevers 
ſammlung verwilligte hiezu 36,000 Thaler. 

(Draunſchwelg, 8. Auguf.) Der Kronprinz von 
Schweden it vorgeiieen auf der Ruͤckrelſe aus dem füds 
Tigen Deutfhland nah Schweden hier durchgefommen, Se, 
König. Hoheit Famen zunächſt von Coburg über Göttingen, 
und feßten Die Relſe über Hamburg fort, 


(Sromkfurt, 8. Augufl.) Geine Mojeftät der Rs 
nig von Hannover hat Allerhöchſt deſſen Herrn Geheimen 
Gabinetöratb und bevollmädtigten Ubgefondten Frhen. v. 
@tralenheim, Commandenr bes fünigl. Haunöver'ſchen Guel⸗ 
phen: fo mie des Falferh Öfterreichifchen Leopolds : Ordens 
und Ritter des Fönigl. preußifcen rothen Udler:Drdens beit: 
ter Elaſſe, in der Eigenfchaft als auferordentlichen Abge⸗ 
fondten und bevoümächtigten Miniſter bep popem Senat hie⸗ 
figer freien Stadt erneuert accrebitirt, 


Schweiz. 
(Urenaberg, 4. Auguſt.) Geſtern Abend 10 Uhr iſt 
Prinz Louis Napoleon dahiet angekemmen. 
(Augsb. Abendztg.) 


Niederlande. 

(Brüfſel, 7. Auguſt.) Engliſche und Franzöſiſche 
Urtheile lauten äußerſt günſtig über die Haltung unſerer 
Truppen indem Lager zu Beverloo, — Morgen, heißt 
e8, begeben fih Ipre Majeſtät mach Spaa; ihr Auf: 
enthalt dort wird nur von kurzer Douer fegn, da fie ſich 
elsdann auch nach Djtende begeben wollen. — Ein Hollän« 
diſches Blatt fchreibt mit ziemlicher Gewißheit, das bie 
Königin von Egland für einen Sohn des Prinzen 
von Dranien fib beftimmt babe, worauf ſich dieje fo 
Fotegorifch ausgefprochene Angabe gründet, iſt ſchwer zu 
erratben. Doc jo viel wie erfohren, ift bis jeht noch 
+ mies über dieſe Ehe der Königin Victoria eruſtlich befpros 
chen worden, und was wie fon früher bemerkt, glauben 
wie noch immer wiederholen zu dürfen: Die Königin Vikto— 
ria, Nichte des Königs Leopold, wird dem Gopne feines 
deindes nicht die Dand reichen, 


Rußland. 

(St, Petersburg, 2. Auguf.) Die biefigen Bei, 
tungen enthalten folgendes KRoiferl. Manifeh: »Nachdem Wir 
duch Unſer am 1. (13.) Auguſt 1834 erlaffenes Monifeit 
eine jährliche RefrutensUuspebung im Reiche verordnet Has 
ben, befehlen wie nun, in diefem Jahre bie zweite theilmeife 
Aushebung in den jept om die Reibe gelangenden Gouver⸗ 
nements der füdlichen Dälfte bes Reichs zu 5 Nefruten von 
1000 Seelen, in Gemäßpeit eines mit gegenmwärtigem zus 
gleich am den dirigirenden Senat erlaffenen, die bezüglichen 
Verfügungen enthaltenden Ufafes, zu veranflolten, @ege: 
ben ini Lager bey Krasnoje-Selo am 12. (23.) Juli, 1857,= 

Zürfey. 

(Konftantinopel, 26. Zul) Dee Ottomanifche 
Botſchafter am Kaif. Defterr. Hofe, Ahmed Fethi Paſcha, 
ift zum Range eines Müfhirs erhoben und an Jaakud 
Paſcha's Stelle zum Statthalter von Aidin und Guzeibiffae 
in Kteinafien ernannt mworden. Der Ameddfhi der hoben 
Pforte ift bereits Kapu-Kiaſja Ahmed Paſcha's aus diefem 
Anlaffe mit dem üblichen Ehrenkteide befchenkt worden. Bis 
zur Ankunft diefes legtern wird einftweilen Ali Namik Paſcha 
befagte "Statthalterfchaft verwalten. — Der Beplikſchi ber 
boten Pforte, Ibrahim Sarim Efendi, welcher proviforifch 
mit dem Portefeuille der auswärtigen Ungelegenheiten braufs 
tragt ift, hat die Beſtimmung erhalten, ſich als Borfchafter 
Er. Hoheit nach London zu begeben, um Ihter Maj. ber 
Königin Biktoria zu Ihrer Thronbefleigung Glück zu wuͤn⸗ 
fhen. Währeud feiner Ubmwefenheit wird der Keffedar Nafi 
Efendi feine Stelle hier vertreten, — Unterm 13. Rebiuls 
achit 1253 (18. Juli 1837) ift nachſtehende Verordnung 
in Bezug auf das Betragen der Tuͤrkiſchen Frauen in den 
Straßen und auf den öffentlichen Spaziergängen erſchienen: 
„Wiewohl Se. Hoheit, unfer gnädigfter Derefcher, in Folge 
der ibm angebornen Milde und buldreihen Gefinnungen 
gegen fein Bolt, darauf bedacht if, fortwährend die Ruhe 
und Zufriedenheit feiner Unterthanen zu erweden, und allen, 
mamentiih den Bewohnern der Hauptitadt, alle ehrbaren 
Unterhaltungen. wie auch jene Erheiterungen zu gönnen, 
bie man in der ſchoͤnen Jahreszeit auf Spuziergängen fins 
det, fo ift doch hohen Orts bemerkt worden, daf gegenwärtig 
die Frauen an den Öffentlichen Spazierorten zu lange ver« 
meilen, und erft zur Zeit des Ubendgebetes und fogar noch 
fpäter in ihre Däufer zuruͤckkehren; daß fie auf den meiften 
Spaziergängen mit den Männern vermengt berumgehen und 
figen, und daß fie enblidy fogenannte Harem = Urabadfchi 
(Darem:Kutfcher Jin ihren Dienften haben, melde fih auf 
eine für Raaja's unerlaubte Weife zu leiden ſich erfühnen. 
Da nun alle diefe Dinge dem Willen Er. Hoheit nicht 
minder als der Denkungsart aller Muſelmaͤnner zumiders 
laufen, fo ift es noͤthig, daß die eben ewähnten abfcheulichen 
Mißbraͤuche abgeſchafft werden, d.h. daß künftig Jedermann 
auf ehrbare Weife fpazieren gebe, — daß die Frauen auf 
Spazierorten nicht mit den Männern vermengt herumgeben, 
— daß fie fpäteftens um 104 Uhr (anderthalb Stunden 
vor Sonnenuntergang) von den Spaziergängen nad Haufe 
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Biheen, — daß fie endlich ehrſame Leute umb keine ſolchen 
Urabadfchi’& im - ihren Diemften haften , die auf eine für 
Raafas unziemliche Urt fidy leiden; wiewohl ferner Seine 
Exc. der Seraskier, feiner Umtspflicht gemäß, unanfhörlidy 
demuht iſt, durch Aufrechthaltung der religiöfen Vorſchriften 
die oͤffentliche Ordnung zu ſichern, und durch Hintanhaltung 
aller unziemlichen und Gott mißfaͤlligen Handlungen das 
Volk vor Schaden und Unglüd zu bewahren, fo werden 
doch feit einiger Zeit die altem Vorſchriften, weiche die im 
smumgänglicen Handelsverkehr mit Frauen ſtehenden Ges 
werbsleute beteeffen, außer Acht gelaffen, und es ift bemerkt 
worben, daß befonders die Quincaillerie⸗ und Schnittwaaren- 
händler, die Tuchverkaͤufer und Apotheker ihre Söhne oder 
andere Burfche, die Feb, Bünde oder Kalpals tragen, als 
Ladendiener im ihren Buben laffen „ und daß diefe mit den 
Srauensperionen verkehren ; — daß die meilten von ihnen 
in. der bintern. Wbrheitung ihre Buben ihre Magazine und 
Wohnzimmer haben, und daß die Frauen in diefe hinein» 
geben und Einkäufe machen; — ſchließlich, daß dıe Frauen 
ſich erklihnen, im die Kafferhäufer von Pera und Galata zu 
geben und darin Gefrornes zu effen. Um nun auch biefes 
ordentlich. zu regelm, und da es von Alters ber vorgefchries 
den war, daß bie im Handelsverkehr mit Frauen flehenden 
Gewerbölcute befonders ehrſame Beute fenen, fo ift es noth⸗ 
wendig, daf dieſe Kaufleute alle obgedachten Siünglinge, fie 
Uenmenier, Griechen, Katholiken, Juden oder von mas 
immer für einer Nation ſeyn, entlaffen und entfernen, und 
Doß, falls fie Ladendiener braucen , fie blos ehrſame und 
ältere Individuen, wie fie ſelbſt, verwenden; — daß bie 
Frauen nicht in das Innere der Gewölbe und in die Wohns 
zimmer geben, fondern nur von Außen das Gefpräch führen; 
— daß fie nicht das Innere der Apotheken betreten, fondern 
daß Mecept von Augen abgeben und fo die verlangte Arznei 
in Enmpfang nehhmen; — daß endlich ja keine Krauenepers 
fon timftig in einem Kaffechaufe gefunden werde. — Dems 
gemäß hat Se. Hoheit allergnädigft zu befchlen geruht, daß 
vorfichende Verordnung zur genaueften Darnachachtung vers 
oͤffentlicht und jeder Damiderhandelnde unverzuͤglich und 
firenge beftraft werde.u (Defterr. Beob.) 
Stalien. 

Das Disrio di Roma vom. Auguſt enthält nachſtehen⸗ 
den Artikel : der Öejundheitszuffand dieſer Stadt nnd ihrer 
Umgebung bietet feit einigen Tagen verfchiedene Fülle dar, 
bie zu vielem überteiebenen Gerüchten Gelegenheit gaben. 
Bey folden Umftänden iſt es die Pflicht der Regierung, dem 
Staud der Sachen mit der gewiſſenhafteſten Waprpeit bes 
kannt zw geben, und die de& heil. Stubles wird in dieſer 
Beziehung Peiner andern nachſtehen. Mehrere Fälle zeigten 
Somptome, die weniger tiefe Beobachter auf den Verdacht 
dee Cholera leiten Ponnten; aber Feiner bot olle jene Kenn 
zeichen vereint dar, die ınan als charaßteriflifh ben diefem 
Uebel annimmt. Ude Leichname wurden der Geftion uns 
terworfen, und biefer beitätigte die Ungewiß beit, in der mın 
{don vor dem Hinteitte der Erfronften über die Notur des 
Webels ſchwebte. Webrigeus zählt nody Beine Familie zivei 
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Zäße, und Peiner vor denen, dieden Kranken Beiſtand Leiftes 
ten wurde augeſteckt. — — 
(Benevent, 19. Juli.) Hier ſcheint unglücklicher Weiſe 
die Cholera im Zunehmen begriffen zw fenn. Seit drei Tas 
gen kamen 67 neue Bälle vor; geftorbem find 20, in Bes 
bandlung verblieber 92, worunter mehr ald 20 hoffuuuglos 
darnieder liegen. 
(Senwa, 25, Juli.) „Da fi feit dem 12. d. täglidy 
einige Cpolerofälle zeigen, hat unfere Sanitätsbehörde ges 
flern emtichieden, daß den Sanitäts: Patenten folgende Elaus 
fel dengefüge werden müſſe: »»Man erklärt, daß in dee 
Stadt Genua eimige vereinzelte verbächtige Fälle vorgekom⸗ 
men find, die man für Cholera: Unfälle hält.“ Uebrigens 
hofft man, daß die Zah der Erkrankungen fich nicht vers 
mehren wird, da tmoch den Erklaͤrungen der ärztlichen Konts 
miffton die Krankpeit noch feinen epidemiſchen Charakter 
angenommen botte. Deffen ungeachtet hat die Sanltäts⸗ 
Behörde vom Livorno unfere Provenienzen der Behandfung 
der Potente brutta unterworfen-und eine Duarantaine von 
vierzehn Tagen für folche feftgefeßt: Unfere Dampfſchifffahrtk 
iſt zu großem Nachtheil unſers Handels gänzlich unterbror 
chen.“ (Nah fpätern Nachrichten iſt der König megen des 
Erfcheinens der Cholera in ®enua any 2, Auguſt von feir 
nen Luſtſchloß Racenigi mad Genuga abgereift, 
Spanien. | 

Dan ſchreibt aus Madrid vom 31. Juli: Die Regier 
rung ift im Begriffe, ein bedeutendes Unleiben mit einer 
Anzahl reicher Kopitaliſten odzuſchliezen, melde zur Zeit 
bes Aufitandes in Mrrito von da auswandertem und fidw 
feither im Sranfreih, England und Spanien aufbalten. Die 
Regierung mied, fobald diefes Anteiben zu Stande gekom— 
men ift, die Hälfte der Nationalgarde mobilifiren und ein 
Breimiligen Corps errichten, 

— Der Vopor von Barcelona vom 1. Auguſt 
ſchreibt: Die Junta von Eataloniem bat befälojfen, 
ale Einfünfte des Fürftenthums in eigene Verwaltung 
zu nehmen und einzig für die Bedüefniffe des Fürftenthume, 
Insbeiondere für die Urmee und die Nationolmiliz, zu ver 
wenden, Dem Generolbopitän iff ein aus verfchledenen 
Provinzial-Beamten zufommengefepter Rath zur Seite ger 
flellt worden, welcher unbeſchränkte Vollmacht bat, für die 
Bedürfnife der Armee "und der -Mationolmiliz freiwillige 
und Zmangs:Unlepen zu erbeben. Die Steuer-Verwaltung 
‚it den Provinzial: Deputationen ber vier Provinzen des 
Bürjtentbums übertragen, 

— Franzöfiiche Dlätter enthalten folgende telegrapbis 
fhe Borfwaften, die fi theilweiſe widerfprechen: 1) Aus 
Bordeoux vom 7. Auguft, 6 Uhe Abends: „Der Gouver—⸗ 
neue von Soragoſſa meldet unter dem 3., daß ber Präs 
tendemt om 1. noch im der Umgegend von Cantapirjo, 
zu Villorluengo, Tronchen :c., geftanden und Espartero 
am 31. Juli zu Yglefuels angelangt fen. Die Carliftl« 
fbe Erveoition, melde unter Zortotegun und 
Buergud über den Edro in Eaflilien eingedrungen iſt, 
fand am 29. Juli zwiſchen Covarrubige und Arando (ie 
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det Provinz Bargoe); die Richtung ihres Marſches war 
nicht bekaunt. Seit dem 27. Juli, am welchem Tage der 
ihr folgende Chriſtiniſche SenerolU lc a la zu kerma angekom⸗ 
men war, wußte man von feinen und Escaleras Bewer 
gungen nichts.” 2) Uns Banonne vom 7. Auguſt, 8 Uhr 
Abends: „Nachrichten. aus Sarogoſſa vom 4. zu Folge 
fanden Don Carlos und der Zufane Don Sebaftiaon noch 
zu Iglefuela dei Eid, uud ihre Armee fland zu Cantavpieja, 
bie Steoßen verfperrend und ſich zu Präftigem Widerſtande 
eüftend, Der Eotalonifche Aufüprer Trijtanp, der bis: 
her in ber Nähe von Barcelona ftand, hat fih dem Ebro 
in der Richtung von Jerta genähert, Guergué ift aus der 
Provinz Burgos nah Navarca zurücgefehrt, Er ließ am 
30. Bariaotegup mit 10,000 Mann in Lerma zuräd, 
Man glaubt, Guergué rüfte eine neue Eypedition.' 


Großbritannien, 


(London, 7. Aug.) Neuefter Stand ber Parlamentös 
Wahlen: nach dem Globe 284 Reformer, 252 Tories (dars 
unter 40 R. und 86 T. aus den Engliſchen Grafſchaften; 
31 MR. und 13 2. aus Schottland; 20 R. und 5 T. aus 
geb), nad) dem Gourier 268 Neformer und 259 Tories. 

ord Morpeth und Eir G. Stridiand (R.) find für Wefts 
Dorkfhire wieder gewählt (Schluß des Polls: Morpeth 
12,627, Strickland 12,057, Wortley, der Zory „ 11,427 
Stimmen) ; Nord » Vorkfyire bieibt zwifchen einem Tory 
(WB. Duncombe) und einem Minifteriellen (E. St. Cayley) 
getheilt; Shd:Devonfhire, das vormals von Lord J. Ruſſel 
mit vertreten war, bat zwei Konfervative (Sir J. Ch. Buller 
und M. E. N. Parker), defgleihen die Graffhaften Suͤd. 
Rancafbire, Nord » Rottinghamfhire und Werft» Suffolt nur 
Männer diefer Partei gewählt (die erftgenannte Lord Fr. 
Egerton) ; dagegen Weſt⸗Cornwall und Oſt⸗Suſſer je zwei 
Whigs; die letztere Graffhaft den Grafen von Surrey und 
Lord G. Lennor — »Kandidaten, fagt der Spectator, die 
menig beffer find als Zoried.« Die einzigen Aenderungen 
in der Repräfentation Schottlands find, daß bie Liberalen 
Edinburghfhire und Roxburghſhire gewonnen, dagegen Had⸗ 
dingtonfbire und Perthfhire verloren haben; doch wird auf 
den Orkney-Inſeln, die bisher von einem Tory vertreten 
waren, biefmal ber Whig Dundas ohne Oppofition gewählt 
werden. Hinſichtlich der Stade Dublin ift zu berichtigen, 
daß der gemeldete Stand des Polls nicht der Schluß beffels 
ben war; bie Entfheibung der Wahl erfolgte erſt am 5. d. 
Abends, wornah Daniel D’Connell und neben ibm der lie 
berale Bewerber Hutton, zufammen mit einem Mehr von 
108 Stimmen, gemäblt find. Gegen den Schluß des Polls 
fieten Rubeflörungen vor, fo zwar, daß die Sheriffs fidy ges 
nötbigt ſahen, die Hilfe der bewaffneten Macht anzufpreden, 
deren Einſchreiten ernflliherem Unfug vorbeugte, Der 
Standard bemerkt Liber dad Refultat diefer Wahl: Lie 
tann natlırlicher Weife nicht gelten. O’Eonnel u. Ruthven 
waren bey der legten Wahl mit einer Majorität von 500 
bis 600 Stimmen gewählt, und murden doch aus ihren 
Eigen verdrängt; die jegige kleinere Majorität beftcht aus 
demſelben unfliphaltigen Materialı« Fuͤr Kiltennp waren 


zwei Zage zuvor neben OKonnell Hüme und Ewart, ber 
durchgefallene radikale Bewerber um Liverpool, in Vorſchlag 
gekommen, und hatten auch einige Stimmen erhalten, näms 
lich Hume 4 und Ewart 2, morauf für fie ein Poll auf 
ben 7. verlangt wurde. Ein Wähler, Hr. Loughlan, ers 
Elärte fi gegen ein ſolches Verfahren: er habe nichts wider 
D’Eonnell, aber er proteflire dagegen, daß man Kilkenny an 
Fremde weggeben wolle. Gin dortiges Blatt fieht in der 
ganzen Prozedur wohl nicht mit Unrecht einen Kunftgriff, 
um den Entſcheid hinauszuſchieben, bis erft das Mefultat 
der Wahlen für Dublin und Dliddfefer bekannt geworden. 
Man verfihert nun, D’Connell werde die Vertretung des 
Boureugb feinem Freunde Hume zu verfchaffen miffen. 
ume hatte die Einladung erhalten, als Kandidat flır die 
chottiſche Grafſchaft Stirling aufzutreten, dieſelbe jedoch 
aus Ruͤckſicht auf den Whig Lord Dalmeny abgelehnt. 


— Der Standard bringt folgende Nachricht: In Folge 
des revolutionären Zuſtandes von Ganada find die Schiffe 
Veſtal und Champaign mit bem 83ſten Regiment an Bord 
von Halifar nah Quebec abgegangen, und meitere Ver— 
ſtaͤrkungen wurden aus MWeftindien erwartet. Go viel für 
Lord Glenelgs Kolonialvermaltung ! — Daffelbe Blatt fagt 
unter ber Auffchrift: „Noch ein Spanifher Kommiffir« : 
Obeeſtlieutenant R. $. 3. Lach, von der K. Artillerie, ſoll 
als Mititärtommiffäe nad Spanien abgehen, und wird ver⸗ 
muthlih zu Barcellona feinen Stand nehmen, Er wird 
von einem Hauptmann der Königl. Ingenieurs und einem 
Subalternoffigiee feines eigenen Korps begleitet feyn. — 
Der Gtobe ſchreibt: Die Königin erhielt vor einigen Tagen 
ein eigenthuͤmliches Geſchenk: einen Dlivenbaum aus Jerus 
falem, in Erde von der heiligen Stabt gepflanzt, mit einem 
Dutzend gefunder Zmeige , bie alle aus einer kleinen Stelle 
bervorgefproßt waren, gerade, als Ihre Maj. ihre 18tes Jahr 
erreicht hatte. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. Ia Madrid wurde fo eben eine Militär 
Kommiffion nuter dem Namen eines permanenten Kriegs: 
rathes eingelegt. Der Garlijtens General Uranga und die 
unten von Navarra, Gulpuzcoa, Alava und Biscaya har 
ben Befehl gegeben, daß alle jungen Leute, welche das ger 
fepliche Alter erreicht Haben, unter die Waffen „treten fols 
len. Auf der Linie von Zubiri haben ſich die Earliften 
am 31. Juli einer großen Anzahl beladener Maulthiere 
bemächtigt. Im Dbercatalonien machen die Unhänger des 
Don Carlos immer bedeutendere Fortſchritte. Aus Pamır 
pelunma meldet man vom 4. Auguft: »Die neue Carli: 
ftifche Erpedition ſteht nun in Echauri; fie fcheint ihre 
Richtung nah Tudela nehmen zu wollen. Der Epriftino: 
general Ulibarri, zieht mit der Hälfte feiner Divifion nad 
Logronno, um ſich an der Ebrolinie aufzuftellen. Der Car: 
liſfenchef Urbijtondo rüct gegen Cafpe vor, auf welden 
Punkt au der Generalfapitän Baron v. Meer loszleht. 
Eipartero hat fein Hauptquartier in Las Camarillas; am 
30. und 31. Juli befuchte er bie verſchiedenen Stellungen 


als 


unn)äöiaues”aoa!t te 
feiner Urmee, wo wan, iba überall wegen feiner Ernennung 
zum. Kriegsminiſter beglükkwünfcte. ‚Beve dieſer Gelegen ⸗ 
heit erklaͤrte Espartero, er würde bey der Armee fo fange 
verweilen, bis die Rebellen vernichtet wären. Erſt mit 
dieſer Nachricht würde er fih zu der Königin begeben, und 
Daun feinen neuen Pojten antreten. _ j . 

Frankreich. (Paris, Donnerfag 10: Auguſt.) Der 
Fürft Louis von Tremouille, welcher ſich ſeit einem Monate 
in den Bädern von Aachen zur Wiederherftellung feiner Ges 
fundheit befand, iſt daſelbſt fo eben in einem Alter von 
70 Jahren geftorben. Diefer Fhrft war einem ber Alteften 
und erlauchteften Häufer Frankreichs entſproſſen. Er trat 
fruͤh in Kriegsdienſte und zeichnete ſich fo durch Tapferkeit 
und Unerſchrockenheit eusr daß er fhon im-feinem 26ften 
Sahre zum Ludiwigsritter ernannt wurde, Bey der Revo⸗ 
fution ergriff er die Sache feines rechtmäßigen Souverains 
und wurde zu verfchiedenen wichtigen Miffiouen verwendet. 
Nach der Reftaüration befchäftigte er fib nur wenig mit 
Gtaatsangelegenheiten; er mar zweimal vermaͤhlt, im erſter 
und zwar Einderlofer Ehe mit einer Fuͤrſtin von Saints 
Maurice, im der zweiten mit Lady Auguſta Murray, bie 
mit 2 Töchtern ihm überlebt. „Mit diefem Fürſten, fagt 
Moniteur, ift jede Hoffnung verſchwunden, unter uns biefe 
erlauchte Familie, bie fo alt wie bie Monarchie und mit 
ber Krone Frankreichs, fo wie mit anderen Souverainen 
und fuͤtſtlichen Häufern Europas verwandt ift, noch länger 
fortdauern zu fehen, eine Kamilie, die in verfchiedenen Epochen 
in unferer Geſchichte durch Grofthaten und ausgezeichneteMäne 
ner hervorragte.« — Baron Zaplor ift in einer Spezialmıffion 
nad) England abgegangen. Graf Reinhard, Pair von Frank 
weich, iſt ebenfalls von Paris nad) England abgereist. Der 
Graf von Montalivet ift von bem Stoffe von Eu nad 
Paris zuruͤckgekehrt. A 

‚ Großbritannien. (London, Dienftag 8. Augufl.) 
Die Königin ertheilte gefteen dem Wiscount Melbourne, 
dem Viscount Palmerflon und dem Lord Glenelg Aubienzen. 
Heute Morgens hatten bie Rabinetsminifter in der Wohnung 
des Lord Meibourne eine Bufammenkunft, Die Times bes 
baupten, es mürde dem Minifteriuun Melbourne unmoͤglich 
werden, ſich bey dem naͤchſten Parlamente zu behaupten; 
bagegen bemerkt der Chronicke, Lord Melbourne würde in 
dem neuen Parlamente eine viel größere Majorität flr ſich 
haben, als in dem juͤngſt aufgelösten, da das Minifterium 
alle unabhängigen, ftandhaften und intelligenten Köpfe des 
Landes auf feiner Seite habe. 

Bayern. (Münden, 14. Auguſt.) Geſtern find 
der Here Herzog von Mouchy mit Frau Gemahlin und 
die Frau Vicomteſſe de Noailles aus Paris hier angekom⸗ 
men, und im Gaſthofe zum goldenen Hirfhen abaeftiegen. 


Eourfe der Staatspapiere, 
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do Kausb.: 2253; Spnd, 44 pCt: 9345 34 pCt. 
“64 ; 5pEt. oſtind.: 0843; Ard.: 21; Ausg. fr: 7556. 
(Wa an, 9. Auguſt.) Stastsſchuldverſchreibungen zu 
5pC:. in EM. 1054; detto zu pCt. in EM. ——; 
detio zu Zpßt. in EM, 77is; Bank Aktien pr. Stüd 
. mer 

Erankfurt, 11. Auguſt.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P. 1044; detto 4 pEt. G. 998; detto 3 pCt. G. 76f; 
Bkakt. G. 1638; Integr. G. 5245; Span. Aktivſchuid 
6 pCt. G. 175. — 

(Augsburg, 12. Auguſt.) Obligat. à a pCt. Br. 1013, 
©. 101}; detto à 34 pCt. Br. 1004, G. —; Promeff. 
auf Bank· Aktien per Stück Agio Br —, G. —; Bant- 
Akt. n. Erſch. Br.; 516, ©. 513. K. K. Deſt. Rothſch.⸗L. 
Prompt Br. ——, G. —; Part.Oblig. à 4 pCt. Br, 
——, G. 142; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
—, 6. 1143; Met. ä 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1045; 
betto a 4 pCt. Br. 997; ©. 995 5 de. A 3 pCt. Br. 77, 
©. 764; derto 2 dir. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1368, ©. 1364; detto 1 Mt. Div. U. Sem. Br. 


BD — ; 
Verantwortlicher Mebaftenr: — 
Minifteriatratp Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 13. u. 14. Aug. hier angekommen: (G. Hirſch) 
r; Baldock, Rentier, aus England. (G. Hahn.) H9. 
aron v. Landenberg, Großh. Bad. Kammerher, von Frei— 
burg ; Baron v. Sternfels, von Bönnigheim; Dr. Stark, 
Appell.-Rath, von Frankfurt; Baring, 8. Hannöv. Premier- 
Lieutenant; Beaufop, Engl. Offizier; Graf v. Zavadowskh, 
von St. Petersburg. (Schw. Adler) HH. v. Ges, 
Dberfilieutenant, von Rheinegg; Fehr, Partikul., von Et. 
Gallen ; Kollarefit, Domherr der Kathedrale zu Kaſchan in 
Ungam; v. Tahy, Edelmann , von Eperis ; Fortuniades, 
Proprietär, von Konftantinopei ; Gurlitt, Maler, von Kos 
penhagen; Huntly, Mentier, aus England. (G. Kreu;.) 
Frau Baronin v. Rieger, von Wien; HH. Graf v. Thurn 
und Taxis, K. K. Kammerherr, von Innsbrud; Graf 
Onfrop, Proprietär, von Jerſay; Evans, Mentier, von Phir 
ladelphia; Conſtantinowich v. German, Edeim., aus Ungarns 
(8. Bär) Hr. Frhr. v. Schmidburg, K. K. KAreisamtsr 
Concepts» Praktitant, von Laibach. (G. Löwe.) Hr. Mug⸗ 
genthaler, K. 2ög.= Affeffor, von Griesbach. (G. Stern.) 
HH. Lebenftein, Theolog, von Wien; Underl, und Blarer, 
K. Revierförfter, von Partentirchen ; Blaß, Afm., von Chemnig. 
(Stabusjgarten.) HH. Weidenberger, Magiftratsrath, 
und Kohlhund, Domainen-Rath, von Kempten ; Baron v. 
Mahernp, Gutsbefiger, von Baverberg; Bittlmalet, K. Lig. 
Affeffor, von Buchloe. (Hubergarten.) HH. Graf bal 
Corno und Borcacini, Proprietärs, von Ravena; be Ternay 
und Boré, Proprietärs, von Paris. 
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Waigen | 17331 1569|. — 
Korn 569] 510 591 5158| — Taf —|-> 
Gerite 109 100 — {ap —— —i23 

ber arol 432 z381 429 —I—L -7 1 


Konigl. Hof und National s Theater, 
Dienftag den 15: Augufl. (Zum Vortheil des Mozarts 
Dentmales in Salzburg.) Mozarts Gepähtniffeier, 
Gedicht mit Mufit und febenden Bildern von G. Stieglib. 
Borber: Don Juan, Oper von Mozart (Akt h. (Das 
Abonnement und der freie Eintritt find aufgehoben.) 
Königl. Hoftbeater- Intendan;. 


Bekanntmachungen. 


698. (28) Bekanntmachung. 

Auf Andringen der Hypothekar-⸗Glaͤubiger wird die reale 
Weinwirthsgerechtſame des verftorbenen Abothekers Hofmann 
(Hyp.» Buch für reale Gewerbe Nro.45 ©. 100) der öffent» 
lichen Verfleigerung unterftellt, und hiezu Kommiffion auf 

Donnerftlag den 17. d Mts. 
Vormittags zwifhen 10 und 12 Ube 
im Geſchaͤfislokale des unterfertigten Gerichts anberaumt.. . 

Diefe Realität iſt gerichtlich auf 4000 fl. gefhägt und 
mit 5330 fl. 37 fr, Hyp.⸗Kapitalien belaftet. 

Kaufluftige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß dem Gerichte Unbekannte ſich Über Vermögen und Leus 
mund (egal auszumeifen haben, und baf ber Hinſchlag diefer 
Realitat nad) SS.64 und 69 des Hyp .Geſetzes erfolgen wird. 

Am: 25. Juli 1837. 

K. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Gräf Lerchenfeld, Direktor. 
Lamberger 








701., Befanntmachung. 


Die öffentlichen Schtußpehfungen an der Kgl. Kreis» 
Bandseirthichafts.e, und. Gewerbi» Schule bahier finden am 
16., 17, und 18; d. Mts Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Ubr, dann bie feierliche 
Dreiſe⸗Vertheilung, am 19: d. Mis. Vormittags 9 Uhr im 
Lokale der Anftatt — St. Anna⸗Straße Nro. 2 über zwei 
Stiegen — ſtatt, wozu einladet 

Muͤnchtn, den 12. Auguſt 1837. 
Das . 
Rektorat der K. Kreidetandwirthfhafts- und 
Gewerbs⸗Schule. 
Mauli. 


675. (30) Pfandausidfung 
Er und Berfieigerun — 

-Breitag dem. 13. Auguft 1837 iſt der lehte Termin jur 
Auslöfung. der Pfänder von dem Monate Julk 1830 umb 
war von den Nummern 54,994 bis 60,722. 

Die Umfchreibungen haben, wie Immer, jedeömaf wur Bors 
mittags ftatt und find Lünftig früper zu veraulaffen, indem 
deren Beforgung in den Iehten Tagen des Termins wegen 
des zu großen a. nicht mehr moͤglich if. 
<- Mittwoch den 23. Uuguft Öffentlide Berjteigerung. 

Münden , den 31. Juli 1837. 
Königithe privil. Pfand: und Beipgaus 
der Stadt Münden. 
Knorr, M.R. 


Hannes, Gaffier. Säneg, Eontr. 





670. Im meinem’ Verlage ift nun voltftändig err 
ſchienen: 


Die Sprichwörter 


und ſprichwoͤrtlichen Redensarten 


er 
Teutſchen. 
Nebſt den 
Redensarten der Teutſchen Zech⸗Brüder 


und 
Aller Praktik Großmutter, 
d. i. der Sprichwoͤrter ewigem Wetter-Kalender. 
Geſammelt und mit vielen ſchoͤnen Verſen, Spruͤchen 
und Hiſtorien in ein Buch verfaßt 
von 
Dr. Wilhelm Uörte. 
Gr. 8. Im vier Lieferungen. Geh. Preis des Ganzen 
2 Thlr. 16 Gr. 


Kauf, Defer, fauf! — 
Meint, für Sprihmärter ſeyſt zu Flug? — 
Lauf, Geſell. lauf, 
Wit noch Tanne nicht Flug genug! — 
Wit Du Died Buch nur etwa leihen, 
Witd es ſchwerlich Dir gedeihen; 
Soul's Dich ichrer, fol «6 Di laben, 
Muft Du es zu eige haben. 


Leipzig, im Juli 1837. 
ı F. A. Brodbaus. 








609. In der Meinftraße Mio. 3 im zweiten Stock 
find zwei meublirte heibbare Zimmer, mit ober obne Bitt, 
einzeln oder zufammen, zu vermietben und fouleich zu beziehen, 


509. (u) Am Duftpfag auf der Sonnenfeite Mre, 10 
iſt der erſte Stock, beſtehend in 8 Zimmern nebſt übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Usbrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthlimerin zu erfragen. 








Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Dienfttag 


Ne 196. 


15. Yuguft 1837, 





Bayern. (Mäncden. 730e Oigung der Kammer der Abgeerdneten.) — Teutſchland. (Derim. Dresden. Frantfurt.) 
Knßtand. — Nosbamerklanifche Freiſtaaten. — Neuste Nachtichten. (Spanien. 


Eourie der Staatdpapiere. 


— Belanntmachungen. 

















Bayern. 
Driünden, 15. Auguſt 1837. 
73te Öffentliche Eipung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Sonnabend dem 12. Auguſt 1857.) 

Am Miniftertifhe: Der K. Staateminifter des Innern, 
Kbrft von Oettingen⸗Woallerſtein. Die Königl. Regierungs⸗ 
Kommiffäre: Der 3. geh. Legatiensrath v. Abel; die Kal. 
Minifteriaträthe Ritter v. Stuürzer, » Mays und Frhr. 
v. Zu⸗Rhein. 

Der Präfibent eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
der vom 11. bis 32. Auguft an die Kammer gelangten Eins 
gaben, befichend im einer Vorſtellung tes Magiſtrats und 
der Gemeindebevolimächtigten de3 Marktes Aibling um Er⸗ 
richtung eines K. Landgerichtes daſelbſt. 

Dom Präfidenten biezu eingeladen, legte fodann ber Abg. 
Beſtelmeyer als Meferent des 2ten Ausfhuffes der Kammer 
die von ihe in ihrer legten Öffentlichen Sitzung gelegenheits 
lb der Beratbung des Zollſtrafgeſetzes gefaßten Beichiliffe 
vor. Der deßfauſige Aufſah, fowie das Begleitungsſchreiben, 
zit welchem biefelben an die Kammer der Reichträthe uͤber⸗ 
hit werden follen, erhielten nad erfimaliger Verltſung 
die Genehmigung der Kammer. 

Der Aagesörbnung zufolge wurde nunmehr zur Bes 
rathung und Beihluffaffung über den von ber K. Mes 
aierung zur Vorlage an bie Stände des Reichs gebrachten 
Gefeg- Entwurf, die Unterfuchung und Beftrafung geringerer 
koͤrperlichet Mißhandlungen betr., gefchritten, und indem 
der Präfident bie allgemeine Diskuffion für eröffnet 
erklärte, Iud er den Abg. Dekan Käfer, der fih als Redner 
gegen den Entwurf eingezeichnet hatte, ein, ber Kammer 
feine Anfichten über den vorliegenden Berathungs-Gegenfland 
mitzutbeilen, 

Der Redner gegen den Entwurf beftieg hierauf die Tri— 
bune und dußerte im Weſentlichen, was folgt : 

Der vorliegende GefegeEntwurf koͤnne aus zwei Geſichts⸗ 
Puntten, dem juridiihen nämlich und dem cmpirifchen bes 
trachtet werden. Aus erfierem bötten ihn bie Mitglieder 
ber beyden vereinigten Ausſchuͤſſe gewuͤrdiget und beleuchtet ; 
vom Standpunkte der Erfahrung aus.benfeiben zu betrach⸗ 
ten, babe er fih zur Erfahrung gemacht. Er laffe zwar 


den Motiven, melde die K. Megierung veranlaßt hätten, - 


Ben in Frage liegenden Gefege Entwurf zur Vorlage au die 
Bymmer gubringen, volle Gerechtigkeit widerfahren, bekaͤmpfe 


‚iger Nahrung beffer, als im Zuftande der Freiheit. 


) = Niederlande. — 
Srankreih. Broßbritamnien. Griecheniand.) — 





aber benfelben bennoch und zwar aus dem Grunde, weil barin von - 
Lörperlichen Zlchtigungen und trafen mit keiner Spibe 
Erwähnung getban, fondern Alles mit Gold» und Arrefts 
Strafen abaetban werde. Den Eörperlihen Strafen aber 
das Wort zu fprechen, ſehe er fih aus einem dreifachen 
Grunde veranlaßt : erſtens, weil fie einen tiefen, bieiben— 
deren Eindrud machten, als Geld» und Arreft = Strafen ; 
zweitens, weil fie den Schuldigen allein träfen, und drittens 

weil fie geeignet fenen, befonders jungen Leuten den Grit 
ber Demuth einzufloͤßen. ; 

Erfiens : Körperliche Strafen machten einen bleibenderen, 
tieferen Eindruck, als Geld» und Atreſt-Strafen. Dieß fey 
namentlich der Kal bey der minder gebildeten Klaffe der 
Etaatsangehörigen, unter der koͤrperliche Mifhandlungen und 
Veriegungen in Folge von Raufbändeln gerade am haͤufigſten 
vorkämen. Leute, welde täglich Hite und Kälte und alle 
Einfluͤſſe der Witterung ertragen müßten, bielten den Yufent= 
halt im Kerker für eine wahre Zeit der Ruhe. Solche, die 
mit Nahrungsfergen, mit Mangel und Morb zu kämpfen 
bätten, befänden. fih in der Daft bey guter Koft und kraͤft⸗ 
Gleiche 
Anſichten habe auch Referent auf Seite 13 ſeines Referates 
ausgeſprochen, two es heiße, daß gerade diejenige Klaſſe, für 
weiche das vorliegende Gefeg am meiſten norhwendig werde, 
laut der täglichen Erfahrung im der Megel gar nicht, oder 
nur wenig auf Kerker= Einfamkeit und Kerkerrube einiace 
Wochen oder Monate achte, menn nicht diefe Einſamkeit durch 
einen emapfindficheren Begleiter laͤſtiger würde, weiche Schaͤrf⸗ 
ung Referent aber in Hunger und hartem Lager finden zu 
ſolſen glaube, während fie feiner (des Redners) Anſicht nady 
nur in Förperlicher Züchtigung gefucht werden ſollie. Wie 
mit den Arreftftrafen ben den minder Bemittelten, fo vers 
halte es fib mit den Geldfleafen bey den Reihen Kür 
fie könne eine Strafe von 50 oder 100 Gulden das rechte 
Mittel nicht fegn, fie vor Körperpgriegungen und Mifhande 
kungen ihrer Michlirger abzuhalten; denn fie bezahlten, und 
damit ſey Alles abgethan. Uber Körperftrafen, an Arme 
und Reiche gleichmaͤßig und ohne Unterſchied vertheilr, 
braͤchten die erwünfchte Wirkung hervor, und hielten wegen 
des bleibenden Eindruckes, den fie machten, von fernerem 
Ruoͤckfaͤllen ab. . 

Bmeitens ; die Leibesffrafen träfen den ſchuldigen Theil 
allein, während Geld» und Atreſtſtrafen auch nactheilig; 
auf andere Perfonen 5 B. die Eltern oder Dienfiperefchafe 
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ten der Schufdigen wirkten. Werbe der Dienftbote, ber ſich 
eine Körperverlegung an feinem Nebenmenfhen erlaubt habe, 
Monate lange im Gefängniffe detenirt, fo koͤnne hieraus 
bem Dienſtherrn, der oft nicht gleich wieder einen andern ftatt 
bes Verhafteten namen’!idy zue Gaats und Erntezeit zu er⸗ 
balten vermöge, bedeutender Nachtheil zugehen. Könne aber 
die Sache mit Lörperlicher Strafe abgethan werden, fo könne 
der Burfche, wenn er feine Schläge habe, wieder zu feiner 
Arbeit zurlikkehren, und arbeite dann aud im der Regel 
fleifiger als vorher. Eine Beforgniß, als möchte durch Eins 
führung Lörperlicher Zlchtigungen Jemand zum Kılppel 
gefchlagen werben oder an feiner Geſundheit Schaden leiden, 
fep durchaus nicht zu beflichten ; denn es beflche der Ge» 
brauch, daß der Gerichtsargt den Straffälligen unterſuche 
und darlıder fein Gutachten abgebe, ob derfeibe im Stande 
ſey, Schläge auszuhalten, und mie viele er bepläufig ohne 
Nachtheil fr feine Gefundheit ertragen koͤnne. P 

Drittens: Körperftrafen feyen geeignet, junge Leute de» 
müthiger zu machen. Der döfe Geiſt des Hochmuthes bes 
ſeele nicht felten namentlich die ertwachfene männlihe Ju⸗ 
end, und alle angewandten Mittel, denfelben aus ihrem 

ernlithe zu verdrängen, blieben in der Megel fruchtlos. 
Die Folgen diefes Geiftes des Hochmuthes ſeyen gerade die 
Exceſſe, zu deren Befeitigung das vorliegende Gefeh beptras 
gen folle, das aber ohne Körperftrafen feinen Zweck nicht 
erreihen werde, Cine Strafe, von der man ſich durch 
Geld loskaufen koͤnne, demlthige nicht, eben deßhalb, weil 
fie an dem Gemlithe vorlber gebe, ohne einen merklichen 
Eindrud in demfelben zurlickzulaſſen. Wer Edjläge aus⸗ 
etheilt babe, folle auch mit Schlägen gezlichtiget werden. 

er feinem Nebenmenſchen binterliflig aufpaffe, wer Ger 
bilfen ſuche, feine Rache zu kühlen, mer fi zur Ausführs 
ung feines Planes der Maffen bediene und den einmal be» 
gangenen Frevel wiederhole, verdiene feine humane Behand⸗ 
lung, fondern eine Zuchtigung, die geeignet fep, ihm bie 
fernere Luſt zu ähnlicher Dandlungsweife zu benehmen. 
Einen Grand fir die Anwendung Lörperlidir Zuchtigung 
als Strafe für Körperverlegungen und Mifbandlungen finde 
er felbft auf Seite 13 der Motive, wo ausgefproden fep, 
daß nah dem Übereinftimmenden Gutachten aller Vollzugs⸗ 
Behörden Abhilfe nur dur das von ihm bezeichnete Mittel 
herbeygeflihrt werden Lönne , während fie die K. Regierung 
auf eine eblere und humanere Weife, aber vermuthlich ohne 
den wänfhenswerthen Erfolg herbenführen wolle, Er ende 
fonach feinen Vortrag mit der Bemerkung, daß er für Ane 
nahme des vorliegenden Gefeg-Entwurfes nur unter der Bes 
dingung flimmen werde, wenn Lörperliche Juͤhtigungen unter 
die Strafen flit Körperverlegungen aufgenommen würden, 
und daß er fich vorbehalte, im Laufe der Berathung am 
geeigneten Orte einen deffallfigen Antrag zu ſtellen. 

Fr Anwendung des durch den Nedner von der Zribune 
begeidhneten Strafmittels der Lörperlihen Zuͤchtigung ers 
tlaͤrlen fih im Laufe der Debatte der Abg. v. Unns und 
der zweite Praͤſident, Abg. Graf v. Seinsheim. Diefeiben 
führten zut Begrundung ibrer Anficht, mas folgt, an: 

Aufgabe ber Polizeibehörde fep es, Sicherheit der Per» 
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fon, Ruhe und Ordnung aufrecht gu erhalten, und. all 
Mittel hiezu fklnden derfelben Polizeiautorität und Polizeie 
Gewalt zur Seite. Allein der Musübung ber legteren tris 
ten bäufig nicht wunbebeutende Schwierigkeiten entgegen. 
Wie richtig diefe Dehauptung fey, daflır liefere der Umitand 
den Elarften Beweis, doß fih die Raufhaͤndel und als un 
mittelbare Folge derfelben die Börperlichen Mißhandlungen 
auf eine hoͤchſt bedenkliche Weife vermehrt hätten. Die 
Rohheit in angeregter Beziehung habe bereits einen fo hohen 
Grad erreicht, daß man junge Burfche nicht felten fagen 
höre, ben diefer oder jener Kirchmweibfeger oder einer Tanz⸗ 
Unterhaltung ſey es nicht luſtig bergegangen, weil kin 
Raufhandel vorgefallen fen oder weil es Reine blutigen 
Köpfe abgefegt babe, Betrachte man bie Werkzeuge, deren 
ſich diefe rohen Leute bedienten, um ihre Raufluft zu be» 
friedigen, die fogenannten Schlagringe und Schlageifen, 
und die Folgen, welche die Anwendung dieſer Inftrumente 
in der Regel nach ſich zoͤgen, fo müffe man mit wahrem 
Abſcheu gegen foihen Unfug erflllt werden. Derfelbe gebe 
mandmal fo weit, daß Rotten derley jugendlicher Ercedenten 
die Wege belagerten, mit dem Vorfage, an der erften beiten 
Perſon, die denfelben wandeln würde, die fie nicht einmal 
ennten, die fie nicht beleidiget babe, ihrem Muthwillen Luft 
zu maden. Einem folhen Grabe von Rohheit koͤnne kein 
anderer Damm entgegengefeßt werben, als Stockſchlaͤge und 
Ruthenhiebe, die fi in der Erfahrung als wahres Rabis 
kalmittel bewährt hätten, feibft gewohnte Raufer zu beffren. 
Wenn nun aber diefes Mittel eim ganz einfaches und bens 
noch radikale Abhilfe zu fehaffen geeignet fen, fo könne nicht 
wohl abgefehen werden, warum bdasfelbe dur Geld» oder 
Arreft: Strafen erfegt werben wolle, mährend es doch als 
wahres Univerfalmittel an der Spige ber Maaßregeln gegen 
Körpers Berlegungen ftehen follte, und diefes um fo mehr, 
als das Surrogat für dasfelbe nah den von dem bg. 
Dekan Käfer entwidelten Gruͤnden einen guten Erfolg kei⸗— 
neswegs verfprede. Die Strafe koͤrperlicher Zuchtigungen 
ſey auch der Bayerifhen Gefeggedung nicht fremd, und an 
eine Willkühr dey Unordnung berfeiben nicht zu denken, 
weil gegen jedes polizeiliche Erfenntniß die Berufung an 
die K. Rreisregierung geftattet fep, und dafelbft incollegio 
ber diefelbe entfchieden werde. 

Der Abg. v. Harsdorf glaubte, die Kammer darauf aufs 
merffam machen zu follen, daß fie auf dem Boden des 
Rechtes ſtehe, wenn fie als Strafen flr Eörperlihe Wer: 
legungen £örperliche Zuchtigungen anordnen molle, und wies 
diefes durch Vorleſen der einfchlägigen Stellen des Straf: 
Geſetzbuches vom Jahre 1813 nad). 

Gegen diefe Anordnung koͤrperlichet Zuchtigungen als 
Stvafe für Körperverlegungen erflärten fih die Abgg. Bin—⸗ 
der, Loͤſch, De. Schwindl, v. Herntbal, Laubmann, Staͤd⸗ 
ler, Gafner und der zweite Sefretde Dr. Willich, mobep 
folgende Bemerkungen gemacht wurden: 

Die Bayeriſche Kammer würde in der That eine große 
Schmach auf fih laden, wenn fie den Etodprügen und 
Mutbenbieben das Wort reden mellte. Ein Untrag auf 
Einführung koͤrperlicher Züchtigungen im konjtitutionelien 
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Baperlande fey hoͤchſt befrembend und uͤberraſchend, und 
dränge vor allem die Frage auf, ob denn Stodprügel und 
Rurbhenbiebe das einzige Mittel feyen, den Menfden wieder 
ue Drdnung zurüdjuführen, oder ob das Mittel, Körpers 
—3 zu verhüten, nicht vielmehr im einer guten 
haͤuslichen Erziehung von frübefler Jugend auf, geſucht 
werden folle. Körperliche Zuchtigungen feyen aud nicht 
das geeigmete Mittel zu befferm; denn bep vielen Pers 
fonen fowohl im Soldaten- als im bürgerlihen Stande 
habe ſich dasfelbe, ebenfalls zeug der Erfahrung, durchaus 
nicht als wirkfam bemiefen. Körperliche Zuchtigungen feyen 
niht allgemein anwendbar; vor dem Geſetze aber 
müffe nad einem der oberflen Grundfäge der Verfafjung 
jeder Bayeriſche Unterthan dem andern glei ſeyn. Oder 
laffe ſich wohl annehmen, daß, wenn etwa jungen Mäns 
nern aus den höhern Ständen, nicht vom Biere, wie ber 
Bauernburfche, fondern von Champagner benebelt, es einfallen 
ſollte, den Muthwillen, der auch ihnen eigen fep, buch Mifhands 
lungen Anderer abzukuͤhlen, laffe ſich in einem ſolchen Falle 
annehmen, baß auch fie, wie der muthwillige Bauernjunge 
über die Bank gelegt und für ihre Rohheit gleichmäßig wie 
diefet roırden geglichtiget werben ? Wole man Stodfhläge und 
Nuthenhiebe einführen, fo dürfe durchaus kein Stand, welcher 
er auch ſeyn möge, von benfelben ausgenommen werden. 
Der Menſch gebe dem Menfchen feinen Körper nichty bie 
Gefepgebung habe alfo kein Recht, körperliche Zuchne zungen 
als primäres Strafmittel, befonders fuͤr polizeiliche Ueber» 
trctungen in Anwendung zu bringen. Körperliche Züchtigungen 
fepen der gegenwärtigen Zeit durchaus nicht angemeffen ; fie 
fammten aus den rohen, finfterem Beiten des Fauſtrechts, 
wohin zurhdzutehren die Kammer gewiß nicht geneigt ſeyn 
werde, Uebrigens ſeyen die Körperverlegungen in anderen 
Gebietötheiten Bayerns eben nicht fo häufig, als in den 
Kreifen, welche durch die Redner für die Einfhbrung koͤrper⸗ 
ficher Zuchtigungen bezeichnet worden zu ſeyn ſchienen. Wolle 
man das Uebel ‚heilen, fo verftopfe man bie Quelle beffelben, 
bringe fireng auf Einbaltung der Polizeiftunde und forge 
daflır, das die Bierfäffer in den Schenken bey Zeiten zus 
gefhlagen werden, und die Raufhaͤndel wuͤrden fidy vers 
mindern. 
Gegen den Geſetzentwurf felbit fpradyen fid bie 
Ubag. Binder, Graf v. Drechſel, v. Hagen, Dr. Stodinger 
sund der’ zweite Sekretär, Abg. Dr. Wilih, aus und bes 
merkten im Weſentlichen, was folgt: 

» Eine fragmentarifhe Gefeggebung ſey immer eine bes 
denkliche Sache, weil fie nur theilweife Abhilfe gemähre, und 
wenn die Nation eine Toga verlange, werde fie ſich nicht 
mit einem geflidten altmodifhen Node begnügen follen. 
Die Sphäre der Polizeigemalt werde durch dem Gefegent: 
vourf auf eine Weife erweitert, wie feine der neueren Ge— 
feggebungen diefeibe ausgedehnt habe , waͤlze aber uͤberdieß 
Koften auf die Gemeinden hinkber, die fie kaum zu ertragen 

im Stande fenn würden. Der Geſetzentwurf entziehe ber 
- Zuftig einen bedeutenden Theil der ihre zuflehenden Straf: 
Gewalt, um fie der Adminiftration in die Dand za fpielen; 
«6 ſey alfo nicht begreiflich, tie die Regierung, welche ſchon 


lange damit umgehe, bie Juſtiz und Abminiftration vor 
einander zu trennen, fich babe entfchließen koͤnnen, den vor» 
liegenden Gefegentwurf in die Kammer zu bringen. Der—⸗ 
feibe fcheine uͤberdieß nicht im Uebereinfiimmung mit den 
Beftimmungen ber Derfaffung zu fepn, welche Sicherheit 
der Perfon garantire, die aber nur dadurch erhalten werde, 
wenn firenge Strafen für Verlegung derfelben etablirt fepen, 
und biefe Strafen von dem unabhängigen Richter verhängt 
würden. Wer die perſoͤnliche Sicherheit gefährde , begehe 
nicht bloß eine poligeilihe Zuwiderhandlung, fondern ein 
‚Vergeben, und wer mit vorbedahtem Entfhluffe einen An—⸗ 
dern an feinem Körper verlege, ſey nicht der Polizei, fons 
dern dem Kriminalgerichte verfallen. Das im vorliegenden 
Gefegentmurfe aufgefaßte Syſtem flimme auch mit ber 
Grundbeflimmung der Verfaffung nidyt überein, daß Mies 
mand feinem ordentlihen Richter entzogen werben bürfe, 
indem derfelbe das Recht der Entfheidung ſolcher Strafs 
Fälle, die offenbar krimineller Natur feyen, in das Gebiet 
der Willkür, in das Gebiet der Polizei libertrage. 

Der Abg. Loͤſch war der Anficht, daß es bedenkiich feine, 
jegt ſchon, ehe noch die laͤngſterſehnte Landgerihtsorganifation 
vor ſich gegangen fep, diber ein Gefep zu berathen, und 
barlıber abzuftimmen , welches bie Äußeren Behörden mit 
neuen Arbeiten überhäufe- Diefelben erlägen ohnehin beps 
nahe der Laft der ihnen Übertragenen Gefdäfte, und fragen 
müffe er, mwobin es am Ende no kommen werde, wenn 
diefe Laſt immer vermehrt flatt vermindert werden wolle. 

Der Ubg. v. Welſch fprady fi) dahin aus, daß ber Ent» 
wurf in Beziehung auf polizeiliche Procedur nichts enthalte, 
daß alfo in diefer Hinfiht Alles dern Ermeffen des Nichters 
überlaffen bleibe, oder mit andern Morten die Willkuͤhr an 
bie Stelle bes Gefeges treten werde. Die fep eine weſent⸗ 
liche Lucke, die ausgefhllt werden müffe, menn er ſich ver 
anlaft finden folle, dem Gefeg-Entwurfe feine Zuftimmung 
zu geben, 

Für die Unnahme des Gefegentwurfes fprachen bie Abgg · 
Schr. v. Frepberg, v. Dorntbal, v. Kellner , Dr. v. Moy 
und. bemerften hiebey, was folgt 

Menn die Regierung ſich überzeuge, daß bie beſtehende 
Gefepgebung für einen gewiſſen Zweig derfelben nicht ges 
nüge, fo fen fie im dem Kalle ber Mothwendigkeit‘, "das 
Mangelnde zu ergänzen ober das Ungenligende abzuändern. 
Dieß gelte beztiglich der Beflimmungen Über Körper Berleh» 
ungen und bie Art der Beitrafung derſelben. Bisher fen 

- der Ihäter beynahe in der Megel ungeftraft entlommen, da 
aber, wo ihn die Strafe erreicht habe, fen fie offenbar zu 
firenge gewefen. Der vorliegende Gefek «Entwurf gebe die 
Buͤrgſchaft, daß diefelbe fchnell auf die That folgen, und 
daß ein gehöriges Verhaͤltniß zmwifhen ihe und dem Ver⸗ 
sehen feibft ſtattfinden werde. Schnelligkeit der Strafe, 
Beſchleunigung der Unterfuhung und PVereinfahung des 
Beweisverfabrens fernen bie Vorzüge des Gefeg-Entwurfes; 
Borzlige, die allerdings geeignet feyen, die Kammer zu bes 
flimmen, ihn wenigſtens als vorläufige Ubfchlagszahlung für 
das laͤngſt verfprodene Polizeiftrafgefegbuh anzunehmen. 
Werde fi berfeibe als auwdendbar zeigen, fo könne er 


in das große Werk Ber neuen Gefeggebung aufgenommen 
“ werben, bdeffen Vollendung die Kammer bis zum naͤchſten 
Landtage entgegenjehe. Das Bedenken, ald merde durd Den 
Entwurf bie Gewalt ber Polizei: Behörden auf eine gar zu 
gefährliche Weiſe ermeitert, ſey nicht gegründet, eben fo we⸗ 
nig die Behauptung, es würde duch die Beflimmungen 
desfelben Jemand feinem ordentlichen Richter entzogen; denn 
es fenen ja diefelben Bshörden, weiche ald Juſtiz- und als 
Molizeibehörden aufträten und entſchieden, da befanntlic die 
Landrichter den Juſtiz · und Polizeibeamten in einer Perfon 
vereinigten, Zudem fep es theoretiſch nicht einmal ents 
ſchieden, was denn eigentlich zum Begriffe von Peligi und 
in ihr Meffort gehöre. Eben fo wenig könne von einer 
Wiukuͤht die Mede fepn, denn die Polizeibehörden müßten 
ihren Entſchließungen aud Entſcheidungsgründe bepfügen, 
und dem Berheiligten ſtehe jederzeit das Rechtsmittel der 
Berufung an das Kollegium der Negierung offen. Raſch 
und unabweistich müffe die Strafe der That auf dem Fuße 
folgen. "Auf dem Wege des Kriminal:Progefjes vergingen 
Sabre , bis diefelbe dem Frevler erreiche, während er doch 
unmittelbar nah der That erfahren follte, daß «6 einen 
Stärkeren gebe, als der, an melden er feinen Muth zu 
kuͤhlen ſich erlaubt habe — das Geſetz. Der Gefegentwurf 
entſpreche vollfommen diefen Anforderungen, feg alfo dank— 
bar anzunehmen. 

Der Abg. v. Hornthal bemerkte imtbefondere als Er: 
widerung auf das von dem Abg. Loͤſch ausgefprochene Bes 
denken, daf daffelbe Feine gegrändete Veranlaffung gebe, die 
Berathung Über den vorliegenden Gefegentwurf nicht jetzt 
ſchon vorzunehmen, fondern vielmehr eine neues Motiv zur 
Annahme deffeiben fen; denn die Megierung müfe von 
Außen ber die Ueberzeugung befommen , daß ein Gefchaͤfts⸗ 
Bankerott bey den aͤußern Aemtern vermeidlich ſey, wenn 
nicht eine andere Organiſation bey denſelben eintreten werde. 

Der Abg. Fuͤrſt Cari von Dettingen-Wallerſtein endlich 
war ber Meinung, daß weil alle Bayeriſchen Staatsange- 
hoͤrigen in Bezug auf perſoͤnliche Freiheit und Sicherheit 
auf gleiche Stufe geſtellt ſeyen, das vorliegende Geſetz auch 
auf den Mheinkreis ausgedehnt werden follte ; der Abg. Dr. 
Haas aber bemerkte dagegen , bdaffelbe ſey dort unausführs 
bar, Weil bie Juſtiz und die Adminiftration durch eine uns 
berfteiglihe Wand getrennt fenen. 

Da nah bdiefen Erödrterungen ein Mitglied der Kam⸗ 
mer etwas weiter zu Aufern wuͤnſchte, erklärte der Praͤſident 
die allgemeine Diskuffion Über den vorliegenden Gefegents 
wurf fuͤr gefhloffen, und nachdem zuerft noch der Meferent 
Abg. Kolb feine im Meferate niedergelegten UAnfichten ge» 


rechifertige hatte, nahm der K. Staatsminiſter des Innern, , 


Fürft von Dettingen » Wallerflein das Wort und äußerte, 
was folgt : 

„Der Ihnen zur Berathung vorliegende Gefegentwurf hat 
in der allgemeinen Debatte eine fo manichfache und fo reich: 
haltige Erörterung gefunden, daß ich mich verpflichtet fuͤhle, 
den fpeziellen Erörterungen, melche der mit deſſen Dertrets» 
ung beauftragte Herr Kommiſſaͤr Oberftudienrath Freihert 
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v. Zu Rhein darlegen wirb, einige a Ngemeine Betrachtungen 
voranzufenden, 

"Wer die Entwidtung unferer Öffentlichen Zuftände mit 
denfendem Blicke beobachtet, ben werden neben einer großen 
Harmonie der meiften Erfheinungen auch theilweife Konz 
traſte ſeht entfchiedener Urt nicht zu entgehen vermögen. 
Ihm bieten ſich neben einer regen und lebendigen Theil— 
nahme an den öffentlichen Angelegenheiten nicht felten das 
entfchiedenfte Fgnoriren der herrſchenden Normen und des 
abfoluteften Nichtnotiznahme von den pofitiven Grundlagen 
diefer Angelegenheiten dar. Er begegnet neben dem erklaͤrteſten 
Streben nad freier Bewegung eine häufige Paſſivitaͤt des 
Handelns, ein Abwarten von Impulfen feibft auf dem Ges 
biete der reim materiellen Intereſſen. Er erblidt endlich 
neben freundlicher Lebensanſicht oͤrtliche Gegenfäge der heftigs 
ften Art, neben der dem Bayervolke fo eigenthuͤmlichen mus 
fterhaften politifhen Haltung, eine entſchiedene Neigung au 
maaßtofem Hervortreten individueller Ubneigung und zu uns 
geſetzlichet Seldſthüͤlfe. 

»Die Urſachen dieſer verſchiedenen Eerſcheinungen uͤber⸗ 
haupt zu beſprechen, iſt wohl nicht Gegenſtand der heutigen 
Debatte; gut iſt es, ſelbe in neuerer Zeit mehrfach in's 
Auge gefaßt und die Gebildeteren aller Klaſſen daruͤber mit 
fi im Klaren zu wiffen. Denn ſchon die Erfenntniß von 
Mipftänden iſt ein großer Schritt zur Verbefferung. Was 
aber dir und gegenwärtig näher befchäftigendeThatfache, nämlich 
die auf verfhiedenen Punkten des Reiches ben ſtets wachſen⸗ 
dem Sinne für Ruhe und Ordnung in rafher Progreffion 
theils zunehmende, theil® auftauchende Tendenz zu Raus 
ferien und koͤrperlichen Mißhandlungen betrifft, fo möchten 
wohl manchfache Gründe zu deren Entwicklung mitgewirkt 
haben. Zunaͤchſt möchte hier jene allgemeine Richtung uns 
ferer Zeit liegen, welche ein Trachten nach möglichft freier 
und felbititändiger Bewegung dem Gebildeten wie bem mins 
ber Gebildeten mitgetheilt hat, und biefes Trachten 
in dem Gebildeten duch geiftiged Ringen auf dem Gebiete 
politiſcher Doktein, in dem minder Gebildeten bemegter Laͤn⸗ 
der durch rohes Eingreifen in die focialen Gefammtverhälte 
niffe, in dem minder Gebildeten ruhiger Landſttiche durch 
ein Hinausfteeben über die Schranken des Einzelns Rechtes 
effenbart. Ferner wendet ſich der Gedanke unwillkührl ich 
zu dem früheren Charakter unſeres Bildungs-⸗Syſtemes und 
gu der fehlerhaften Gewohnheit mancher, den bamaligen 
Prinzipien holder Schulmänner, — über dem ihren das 
Erziehen zu vergeffen, und die Aufgabe der Schule nicht 
ſowohl in dem gleichzeitigen Veredeln von Kopf und Der, 
als vielmehr in der blofen Ausbildung des erfiern, ja gar 
biufig im der ausſchließenden Stärkung dis Gedaͤchtniſſes 
su ſuchen. Nicht minder fühlt man ſich erinnert an den 
lang vernachlaͤßigten religidfen Untereiht, am das frühere 
Nichtmitwirken mancher weltlichen Behörden zu diefem wich ⸗ 
tigen Zwecke, und an bie minder lebendige Verfolgung bes» 
felben von Seite einzelner Seelforger. Auch barf ber Uebers 
gangsſtufe nicht vergeffen werden, auf welcher eben das Ge⸗ 
meinde⸗Leben unferer älteren reife ſich befindet, 
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"Raum 18 Jahre find «8, daß das ber-Werfaffung uns 
mittelbar vorangeganzene Gemeinde » Edikt die fo wichtige 
Lokalpoligei- aus den Händen der Behörden in jene der Ges 
meinden übertragen hat. So freudig das Gemeindeweſen 
im Ulgemeinen auf allen Punkten des Reiches wurzelt, ers 
ſtarkt und erblüht, fo weit ſteht gerade der polizeiliche Theil 
gemeindebehördlicher Wirkfamkeit, namentlich in ben Lands 
Gemeinden gegen alle Übrigen ‘zurid; nicht nur ob des 
häufigen Wechſels der Vorſtehet, fondern aud ob des von 
mir bereits in einer früheren Sigung erwähnten Sernbleibens 
ber höher geftellten Klaſſen von den GemeindesYemtern und 
ob des dadurch erzeugten Mangels an unabhängigen, vor 
Drivatrache mehr ſicher geſtellten MWahl-Randidaten. Diefe, 
wohl erft binnen eines Dezenniums befeitigbaren Mißklaͤnge 
wirken, namentli dort — wo die Sitte der Eelbfihilfe in 
der Bevölkerung bereits Wurzel gefhlagen hat — laͤhmend 
auf die Provention und foͤrdernd auf das Uebel ſelbſt zurüd, 

»Ubgefehen aber von diefen mitveranlaffenden Umſtaͤnden 
liegt die Haupturſache diefer Beſchwerniſſe immerhin in ber 
Eigenthümtichkeit unferee Gefeggebung tiber die koͤrperlichen 
Mißhandlungen. Unfer Gefeg, meine Herren, meist jede 
in ihren Folgen das Maaf von 3 Tagen überſchreitende 
Körperverlegung oder Mifandlung dem ſtrafrechtlichen Ges 
biete zu. Unfer Strafrecht hinwieder hat, mie Überhaupt, 

fo auch in biefem Punkte, feine Gebrechen längft fogar vor 
den Mugen des Ungebildeten dargelegt. Seine befannte Des 
mweistheorie im Werbande mit einem fireng cautelöfen Uns 
terfuhungss Verfahren macht die GefegessUcbertretung in ber 
Regel unerreichhar, während feine drakoniſchen Poͤnalbeſtim⸗ 
mungen den ausnahmsweife erreichten Thaͤter auch bey 
minder bedeutender That in dem Abgrund namenlofen Un: 
giüdes ftürzt. Mac dem gegenmärtigen Stande der Dinge 
ift alfo bey geringen Körperverlegungen und koͤrperlichen 
Mißhandlungen gewöhnlid nur der durch ganze Protokoll: 
Binde mühfam und aͤngſtlich einherfchleichende Unterfuhungss 
Richter Beftrafter, während der meift auf freiem Buße pro= 
jeffirte Uebertreter das Dafepn biefer Unterfuhung oft nur 
aus einigen Gängen zum Amte — und ven da in das Wirths⸗ 
baus ertennt, um dann entweder in der Straflofigkeit einen 
Freibrief zu neuen Ungefegtichkeiten, oder in der dem Meate 
keineswegs angemeffenen Vermifhung mit ab instantia ab: 
fotvirten Verbeechern die volle Ausbildung zum Lafter zu 
empfangen, und für feine ganze Lebensdauer der hoͤchſten 
potitifchen Mechte entkleidet zu werben. Daß diefer Zuftand 
der Dinge nicht aufrecht bleiben könne, nicht aufrecht bleiben 
blirfe,. dieß, meine Herren, unterliegt wohl keinem Zweifel. 

"Allerdings, meine Herren, ließe fih nach dem Wunſche 
einer verehtlichen Stimme die Abhilfe in einer Abänderung 
unferer ftrafrechtlihen Bemweistheorie und des ſtraftechtlichen 
Unterfuhungs- Verfahrens fuchen. Uber, meine Herren, in 
Fragen der Gefepgebung find Mißſtaͤnde ſchnellet bezeichnet 
als befeitigt. 

„Die Reform des ganzen Strafrechtes läßt ſich wobl 
nit zu Bunften einer einzigen Zugebörung des Verfahrens: 
Gebietes impropifiren, Zudem tmwürde ein etivoiger Negies 
zungsd:Untrog auf die heute angerufene Schmaͤlerung des 


“ Anforderungen der Zeit. 


dem Ungeflogten durch die ſtrafrechtliche Beweisſtheorie und 
dur die Unterjuchungd-Eautelen gewährten Schupes, fehr 
mwahrfcheinlich in dem Hoclichte der Diseuffion Bedenken 
darbieten, deren fid Heute mur wenige Mitglieder dirfer ges 
ehrten Verſammlung bervußt ſeyn dürften. Die Regierung 
Hat gegloubt den einſacheren Weg einihlagen zu mäffen, 
Sie hat die Ermeiterung des ftrofpoligeifichen Gebietes mit 
einem , dem Neate angemieffen ſcheinenden Strafmaoße ber 
antragt. Ihr Vorſchlag bezweckt, die Unterfuchung rofcher, 
und die Strafe ficherer, zugleich aber and milder zn geſtal⸗ 
ten. Die Unterfachung raſcher, da das ſtrafpolizelliche Vers 
fahren bey uns zwar nicht, wie zwei geehrte Stimmen zu 
vermuthen fcheinen, an feine, mwobllaber an minder beengende 
Bormen gebunden if. Die Strafe ficherer ıc., weil Me 
Strafvolizei wohl Briweid:Eriterien, nicht ober die alle fer 
bendigkeit richterlichen Urtheiles ausſchließende Theorie uns 
feres Penal:Geſetzbuches kennt. Die Strofe milder, nice 
nor on ſich und vermöge ibres die Epre in feiner Reife 
berüprenden Charakters, fondern auch, und namentlich we⸗ 
gen ihres Nichtzurüchwirfens auf die Höchften Rechte des 
Bayern, auf die Wüplbarkeit zu Gemeinde Ueimtern und zu 
den verföhiedenen Groden der Reprälcntation, 

»Diefem Voerſchlage nun, meine Herren! werden, wenn 
Die allgemeine Didcuffion mich nicht täufcht, vier Catego⸗ 
rien von Einwendungen entgegengeitellt: 

rt) feine fragmentarifche Natur, : 

»2) fein Anſtohen gegen das in neuerer Zeit angerufene 
onsihliegende Hinübermeifen oller Strafen in das 
richterliche Gebiet, 

»3) fein angeblicher Widerfpruch mit der Verfoffung und 
den ©efchen des baner. Staates, und 

»4) feine bejieifelte Wirkſamkelt. 

»Was den erften Punkt betrifft, fo it den Drganen dee 
Regierung bente meder der Unlof noch die Aufgabe ge: 
macht in allgemeine Unterfachungen über die Räthlichkeit 
oder Michträrplichkeit feagmentarifher Geſeßgebung einzus 
geben. Unitreitig zählen znfommenbängende, ein großes Gans 
zes bildende Gefepe zu den mohlthätigiten Gefchenten für 
Regierungen und Dölfer. Jedes Gefek aber, ed mag noch 
fo zufammenpängend und meife ben feinem Entſteben fenn, 
erzeugt feiner Natur nach fpätere Erläuterungen , olfo Zus 
fäge. Ueberdieß gebährt dos nie ſtill fichende, namentlich 
aber im unfern Tagen fo raſche Vorwartsſchreiten des öf- 
fentlihen Lebens von Zeit zu Zeit das Bebürfnig einzelner 
Nachbülfen; will daber nit eine Nation von Jahr zu Jahre 
oder-doch von wenigen zu wenigen Jahren ihre Gefammtz 
Geſetzgebung reformiren, fo find Fragmente unerläßliche 
Ueberdieß möchte fih frogen , ob 
nicht jede, felbit die aus dem Leben in das Buch übertra- 
gene Geſetzgebung erft durch ihre Fortbildung in das Leben 
übergeht, ob nicht eben diefe Fortbildung bie eigentliche prak⸗ 
tifhe Weihe bes an und für fich ſtets tbeoretifhen Buch: 
ftabens bildet. Auch möchte fib wohl fragen, ob der jepige 
Moment gerade der zu Erfchaffung nener Geſetzbücher vor: 
zugsweiſe geeignete fen, und ob nicht die auf das Höchite 
potenzirte Unalpfirungs:, Spilematifirungs: und Theoretifts 
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rungd-Tendenz ber neueften Staats: und Rechtéwiſſenſchaft 
gerade dasjenige ſey, was Geſetze aus der praktiſchen Les 
bens » Unfbauung und für den praftifhen Lebendbedarf zu 
gebäpren vermag. Die Uuterfuchung dieſer Frage wäre 
auch vergebens. Der ollgemeine Wunſch des einhelligen 
Berlongens ijt einmal auf neue vollitändige Oefepgebungen 
bingelenkt, und Feine Regierung wird der Ausführung dies 
fee Wünſche entgegen treten wollen, 

»Wie es ſich aber. auch verhalten möge mit der Kirk: 
‚lichkeit oder Nichträthlichkelt feagmentarifher Gefege im 
Ulgemeinen, jedenfalls wird Niemand die Behauptung aufs 
flelen wollen, daß plöpliche und in bedentlihen Maaße 
auftauchende Krankheiten des ſozialen Zuitandes jo lange 
fortwucern und erfräftigen folen, bis die Periode einer 
neuen Geſammt- Strofgefepgebung berangerüdt und ihre 
eolofale Aufgabe erfünt haben wird, So dadıten wahrlid 
bie großen Männer weder der antiken noch der chriftlichen 
era. As namentlih im grauen Alterthume eine auffal⸗ 
Iende Neigung zum Selbjimorde die Jungfeauen feines Bas 
terlandes ergriffen hatte, ſprach Solon nicht von Vertagung. 
Er gab ein einziges Gefeg von wenigen Zeilen, und mit 
bem Erfcheinen dieſes einfachen aber recht eigentlich prak⸗ 
tiſchen Gefepes hatte das Uebel fein Ende erreicht. Uebel 
dürfen nicht entwickelt werden, um dann bey endlichen 
Eintritte einer neuen und ſyſtematiſchen Geſetzteviſion eine 
vieleicht bintige Strenge zu erheifchen ; auch'die Penal⸗Geſetz⸗ 
gebung muß präventiv ſeyn, fo weit es ihre Natur zuläßt, 
und ihre Priventiv: Eharafter liegt gerade in der Raſchheit 
bes Erichaffens fpesiellee Heilmittel für fpeziele Mißſtände. 
Nun it, meine Herren! nad innigfter Ucberzeugung der 
Regierung ben und wirklich der Fall ſolcher ſpezieller Drins 
genpeit vorhanden. Nie bot die Regierung bebauptet, daß 
Dos Uebel wachfender Körper: Derlehungen und körperlicher 
Mißhandlungen in allen Bezirken und Theilen des’ Reiches 
gleihimäßig fichtbar fen ; Thatjache iſt es aber, daß dfefe Er: 
fheinung längjt aufgehört hat eine ifoliete zu feyu, daß fie 
nicht einzelnen Gerichtäbezirfen oder einem Kreiſe ongebürt; 
Thatſoche iſt es, daß dieſe Art von Gefepverleguugen in 
auffolendem Maofe ſtationär geworden zu ſeyn ſcheint, 
doß fie an Punkten erſteht, wo fie nie erijtirt hatte. Die 
Stroflofigkeit der That aber meine Herren! iſt es, welche 
das Ihbel bervoreuft, das Möglichmachen der Strafe alfo 
ift und bleide das einzige Heilmittel. Der Verfaſſung und 
‚den Gefepen unferes Landes widerjprecheud wöchte der Ge— 
feßentwurf unter Reiner Vorausfegung zu nennen ſeyn. Denn 
fürs Erſte, iſt die Ueberamtwortung aler und jeder Straf: 
gewalt an die Gerichte unferer dießrbeiniiden Gefepgebung 
noch durchaus fremd. Vielmehr exiſtirt neben der ftraf: 
rechtliben Sphäre der Verbrechen und Vergeben noch aus— 
drücklich, uud zwar nicht nur Eroft klarer Geſetze, fondern 
fogar Eraft der DVerfoffungs » Urfunde nub namentlich ibrer 
Ill. Beplage, eine eigene Straſſphäre der Polizenbehörde. 
Letzterer Sphäre gehören gegenwärtig Körperperlegungen 
mad Lörperlihe Miöpandlungen an, wenn ihre Folgen den 
engen Zeitraum von 3 Tagen nicht überfreiten. Waprlich 


diefen Geſeh⸗ Statusquo iſt nit zuwider, feinem Seife 
vielmehr zufagend ift es, wenn das bisher Innerhalb des 
Moximums von 3 Tagen Beitandene — ouf das Marimum 
von 14 Togen erweitert ıwird. Für's Zweite, Bennt unfere 
bießfeitige Gefeggebung eine Trennung der Juſtiz und Po: 
lijen weder in fub,s noch odjektiver Hinſicht zugleich, wohl 
aber find die Steafpolizen « Deamten der älteren Kreife in 
bee Regel mit benden zugleich betraut, und ſonach der vol: 
len richterlihen Stabilität, in den Unsnahmsfällen des Ges 
meinde:Edictö, dee IV. und VI, Verf.:Bepl. und des Ge: 
feges von 1851, dann der fonjtigen Beftimmungen der IX. 
Derf.: Beylage theilpaftig.. Auch In ihnen alſo bieten fidh 
die verfoffungsmäßigen Bürgſchaſten in volem Maofe dar. 

»Fürs Dritte ift, wie dieß Ihnen die nähern Entwick 
Inngen des Herrn Regierungs»Comaijfirs umſtändlich dars 
tbun werden, bad jtrafpolizelliche Berfahrrn der älteren Kreife 
on beilimmte Normen und der jtcafpolizgeilibe Beweis an 
bie Unslogie des ftrafrechtlichen in fo weit geknüpft, als die 
Natur der Polizei dieß zulißt, und dieſe Normen werden 
fo gewilfenbajt eingebalten, dof feit 1817 nicht Eine Be: 
ſchwerde über die Mißbrauch der Amtsgewalt au die Stände 
gebracht — oder in diefem Saale laut wurde, 

»Erfolgeeih -aber wird die vorgefhligene Manfregel 
unfeblvar ſeyn. Sie hat die Erfahrung aus alen andern 
Bweigen des fleafpolizeilichen Gebietes für fih, und dieſe 
Erfoprung wird ſich auch in Bezug auf geringe Körpers 
Derlegungen und körperliche Mißhandlangen nicht verläug« 
nen. Diele Betrachtungen meine Herren! dürften pinreie 
chen, die geäußerten Deforgniße zu entfernen, und ben Be: 
fep-Entiwurf Ihrer Zuftimmungs»zu empfehlen. Noch eine 
Rüdfigt höherer Ordnung aber- möchte in ‚die Waagſchaale 
zu legen ſeyn. 

"Bekanntlich meine Herren! zählt ein hoc) entwidelter 
Sinn für Geſetzlichkeit und Recht zu den Grundmomenten 
jeder Civilifation. Die Sorge für dejjen Uusbildung wird 
als Deddriniß erkannt von den abfoluten Staaten, in wel: 
chen die Macht da jtebt mit aler Murborität ungetbeilter 
Herrihaft, in deren Schooie eine eigentliche öffentlihe Mei: 
nuag nue felten wider Willen der lenfenden zu erwachen 
Derinag, und in deren einfachen NRädermwerfe jedes Gebre— 
hen augenblidlihbe und geräufchlofe . Derbefferung findet. 
Gedoppelt wichtig meine Herren. muß dlefe Sorge ericheis 
nen in einem verfoßungsmäßigen Staate, wo die Meinung 
der Ginzelnen mie jene der Geſammtbeit ein conjtitutioneles 


‚Gewicht behauptet, und in welchen Geſetzes- Umgeſtaltungen 


anBolennitäten mannichfacher Det geknüpft zu werden pflegen. 

»lleberhaupt meine Herren! liegtein großer Sebler neuerer 
Zeit nicht wohl in der Tendenz dee Völkern: Zugeſtändniße 
zu machen, fondern in jener eigenthüwllchen Eile, welche 
nicht felten Zugeitändniffe auf unvorbereitetem Boden ver: 
pflanzt und Freyheiten gewäbrt, ohne zugleich die Menſchen 
durch fittliche uud. geiitige Veredlung des Gebrauches bies 
fee Srenbeiten fühig zu maden. Aufgabe wohlwollender 
Regierungen iſt es dieſen Fehler zu vermeiden, Aufgabe 
berfelben ijt es, vor Uden die Erkenatuiß des Rechtes zu 


wecken, Geſehllchkeit in die Herzen und Sitten zn übertras 
gen, und unbedingte Ehrfurcht vor dem Geſetze in Die ums 
gebildeten wie in die gebildeten Alajfen eindringen zu laſſen. 

»Uus dieſem Gefichtspunfte aber muß beftehendes oder 
wieder beginnendes Fauſtrecht in unferem grundfeplic, regiers 
ten Staonte ald Natioual / Calamität erfiheinen, und darum 
dürfte der auf deffen Befeitigung zielende Gefep » Entwurf 
auch ous höheren Gründen innerer Politif Unſpruch an Ipr 
Wohlwollen behaupten, 

Soute mit der Zeit eine Revifion der gefammten Straf: 

gefeßgebung eintreten und deſſen Unterfuhungs:Bang roſch, 
deffen Beweis:Therorie einfach und praftiich genug feyn, um 
auch bezüglih der fogenannten kleinen Frevel veränderte 
Diepofitionen zuzulaffen, fo wird die Uusdehnung dieſer 
Kevifion auf das heute zu befchließende Geſetz wohl feinen 
Anftand finden; aber lojjen wir nur Cin Wort gefagt ſeyn: 
Gar oft ift dos Beſte der Feind des Guten! Laffen wir ein 
Boch dedenkliches Uebel nicht erſt recht eigentlich wachſen 
uud gebeihen, um demfelben zu begegnen, wenn gelinde Mits 
tel vieleicht nicht mehe fruchten dürften, Ergreifen wir das 
Uebel in feiner Jugend, und nach erfelgter Heilung beratben 
wie über die Bedürfniffe Pünftiger Tage. Die Uujklärungen 
des Herrn Reglerungs ⸗ Commiſſäts zu den einzelnen Artikeln 
werden Ihnen die Ueberzeugung geben, daß die Modiſika— 
tionen ihrer verehrten Ausſchüſſe, insgeſommt die E, Billis 
gung erbolten haben, und daß Peine derjelben das Schick⸗ 
fol des Geſeßes gefährten wird. Diefe Eutiwiclungen wers 
gen Ihnen aber auch im Gegenfage zu dieſen Mopiffas 
tionen die Motive der Regierungs + Kofung darlegen, und 
Ionen zue Wohl zwifchen beiden die Wege andahnen. Was 
übrigens die fo manichfach und zum Theile fo lebhaft ange: 
regte Streofgattung der körperlichen Züctigung betrifft, fo 
bat die Regierung Ihnen meine Herren! die Anfichten der 
äußeren Verwaltungs: Behörden Über diefen wichtigen Punkt 
mit rücfichtlofer Wahrheit vorgelegt. Daß Förperliche Züch⸗ 
tigung ein ſehr wirkſames Ubfchrefungs: Mittel gegenüber 
ungebildeter Individuslitäten iſt, möchte nicht zu bejkreiten 
feon, Je roher der Menfch, je geringer feine Empfänglich— 
Feit für fittliche Gründe iſt, deito mächtiger wirkt auf fei: 
nen unbändigen materiellen Sinn, der Gedanke an eine über: 
wiegende phyſiſche Gewalt. Auch läßt fib nicht in Abrede 
ſtellen, daß eben durch diefe Urt von Zühtigungen in früps 
eren Zeiten manchmal auf fehe Furzem fummarijchen Wege 
erreicht wurde, mas jeht nicht felten fruchtlos auf breiterem 
fhwierigerem Wege erſtrebt wird, 

»Jedenfolld möchte es ungerecht ſeyn, bie für Wieder: 
Einführung biefer Strafart lout gewordenen Stimmen des 
Berlangens nach etivas durchaus Neuem, unfererer Öefeps 
gebung Fremden zu befchuldigen, do befannrlich noch zue 
Stunde Rurhenjtreihe nit nur dur unfere Strafgejchgebs 
ung, als Strafe für jugendliche Perfonen und ols Schärfung 
fonjtiger Strofgrade, fondern auch durch unfere Polizeige: 
fege, nomentlib durdy dos Gefeg vom 28. November 18160, 
ols Mittel zue Entwöhnung des Müſſiganges, und durch 
einzelne in mehreren Gegenden noch geltende Dienftboten: 
Drdnungen als Difeiplinar:Einfgreitung gegen die dienende 
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Klaffe aufrecht erhalten find. Die Regierung aber mehie 
Herren hot nicht geglaubt, einen Vorſchlag der Urt an Sie 
gelangen laffen zu müſſen, fie bat wie erwähnt, bie Ueber⸗ 
jeugung der Änferen Polizeibeamten zu Ihrer Kenntniß ges 
bracht; fie erwartet von Ihnen jene der Dermalteten zw 
erfahren. Diefes Verfapren weine Herren, möchte bas Lo⸗ 
jolfte und Ungemeffenfte gewefen fepn. Die Regierung ſproch 
fid weder für noh wider die Anfichten ibree — dem 
Volke zunächft geftellten Organe ous. ie meine Herren 
ous allen Klaffen und Thellen des Reiches und aus allen 
Klajfen der Nation bier verfammelt, müßen deffen Wänfche 
Feunen, In Ihrer frenen, durch feine Regierungs-Initlative 
influenzirten Ueußerung wird fie die Stimme des Landes 
erkennen und achten.» 

Nah diefer Mede des K. Staatsminifters des Innern 
verfügte der Präfident die Verlefung des Protofolles der 
72ften öffentlihen Sigung, und die gegemmärtige fließend, 
beraumte er die nächte auf Mondtag den 14. Aug. früh 
9 Uhr an. 

— Geftern ift der Here Graf v. Boisgelin, Uttadh& der 
K. Franzöf. Gefandefhafe in Wien hier angelommen und 
im Gaftbof zum goldenen Hahn abgeftiegen; dann Hr. v. 
Sheltuhin, Flügeladjutant S. M. des Kaifers von Rufe 
land und Leibgarde⸗Oberſt, welcher fein Abſteigquartier im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler nahm. 

(Augsburg, 14. Auguſt.) Geftern fand, wie fchon 
gemeldet, bie feierliche Gonfefration des hochwuͤrdigſten Herrn 
Bifhofs von Speyer durh Se, Exc. den hochwürdigſten 
Herren Erzbifhof von Bamberg, unter Affiftenz des hoch⸗ 
würdigften Herrn Biſchofs von Augsburg und bes hoch— 
mürdigften Heren Prälaten zu St. Stephan dahier, in ber 
hohen Domlirdhe ſtatt. (Augsb. Abendztg.) 


Zeutfchland. 


(Derlin, 7. Auguſt.) _ Die genauejten Nachforfchume 
gen In Bezug auf dos durch einige Zeitungen verbreitete 
Gerücht, daß in Warjchau die Pejt fen, haben bisher zu 
Feinem andern Nefultate geführt, als daß einige polnifche 
{nicht auf deutſchen Univerfitäten gebildete) Aerzte mehrere 
Säle von Tophus, die ihnen nad) einander vorgekommen 
find, für die Pet erflärten, von welcher leßtern fie wahrs 
ſcheinlich feloit noch Feine Maren Begriffe haben. Unbegreif 
lich fcheint es, wie einige preußiſche Provinzial» Beitungen 
es fih fogleiy zum Gefchäft machen fonnten, ein auf fo 
lockerem Boden begründetes Gerücht mitzutpeilen und bamit 
Unruhe und Schrecfen in den Familien zu verbreiten, 

(Berlin, 10. Auguſt.) Geftern Nachmittags um 5} 
Uhr iſt Hier nah mehrmöchentlichen Leiden Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Rath, Generat-Intendant ber Königl. 
Mufeen und Kammerherr, Graf von Bruͤhl, mit Tode ab» 
gegangen. 

(Dresden, 9. Auguſt.) Nad den bis zum 2. Aug. 


‚aus Laphbach eingegangenen Nachrichten fehreitet die Beſſer— 
ung und Wiederherſtelung Sr. Maj. des Königs in ers 
‚wünfcter Art vorwärts, 
‚es kann bie Krankheit, von der nur no etwas Mattigkeie 


Das Fieber hat aufgehört, und 
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zurhdgeblieben war, als völlig gehoben angefehen werden. 
Der Arzt hatte Spazierfahrten angeordnet, von denen man 
fi den beften Erfolg verſprach, fo daß die baldige Abreiſe 
von Laybach erwartet werben kann. Da 6 jedoch unficher 
if, ob Se. Maj. bis zum 17. d. zuruckkehren werden, fo 
bleibt bie auf dieſen Tag fallende öffentliche Audienz bis 
auf weitere beffallfige Bekanntmachung ausgeſehzt. 

— Das hier erbaute erſte Dampfboot, »Königin Maria, 
iſt nunmehr fertig geworden und hat fih, nad) der eriten, 
bereitö am 30. dv. M. von bier nad Meifen damit ange⸗ 
ſtellten in 14 Studen hin und in 35 Stunden zurüd, fo 
mie bey der heutigen zweiten, ven hier nad) Rathen, am 
Fuße der fogenannten Baſtei in der Saͤchſiſchen Schweiz 
unternommen, in 5 Stunden hin und 2 Stunden jurüd, 
beendigten Probefabrt, als dem Zwe und den Erwartungen 
antſprechend beroiefen, und wird fonadı nun bald eine regel= 
maͤßige Verwendung desfelben ins Leben treten, (2p3. 3°9.) 


(Frankfurt, 10. Augufl.) Das Mechenei s und 
Rentenamt macht in Bezug auf die bevorſtebende Meſſe 
bekannt, daß der allgemeine Mefverkchr mit dem Mondtag 
in der Geleitswoche, in naͤchſter Herbſtmeſſe am 4. Sept. 
zu beginnen, und ohne Uusnabme für ale Maarengattuns 
gen mit Ende der dritten Meßwoche, oder für dirfmal am 
30. Sept. zu endigen hat; daß jedoch rhdfichtlich der von 
fremden Berkäufern jur Meffe gebrachten, ſowohl vereinge 
laͤndiſchen als auslindifhen Maaren, den Großhaͤndlern 
ausnahmsweiſe geſtattet wird, ihre Waare von dem Mond» 
tag vor der Geleitswoche am aussupaden, und von bem 
Mittwoch) vor der Geleitswoche fuͤr nächfte Meffe vom 30. 
Auguſt an) zum en gros Berfauf auszufegen; daß von 
dieſem Tage an die Schilder der Fabritanten und Groß 
händler dürfen ausgehängt werden; baf aber das Ausfegen 
ber Waaren und der Mefverfauf en gros vor dem Mitts 
woch vor ber Geleitswoche, fo wie der Mefverfauf en de- 
sail vor dem Mondtag in der Geleitewoche ben fremben 
Verkäufern bey einer unnachſichtlich für jeden Uebertretungs⸗ 
Fall zu entrichtenden Strafe von 20 Rihlen. verboten ift; 
and. daß der Mefiverauf von Leder, Wolle und andern 
mnverarbeiteten Landesprodukten, fo wie auch von Lichtern, 
Seife und Viktualien, wie bieher, unverändert mit dem 
Mondtag in der erſten Meßwoche (in naͤchſtet Meffe am 11. 
September) zu beginnen bat. 


Niederlande, 


(Haag, 29. Juli.) Die Zeitungen betichten traurige 
Details Über die Wirkungen des furdtdaren Sturms vom 
20. d. M. fo wie über die der Ueberſchwemmungen in Folge 
von Delchbrũchen, zumal beim Harlemerſee. Die Regierung 
ſoll, wes jene Ueberſchwemmungen betrifft, auf den Entſchluß 
gekommen ſeyn, das Harlemermeer austrocknen zu loffen, 
Die Eomifföre der niederländ, Geſellſchaſt der Eifenbobnen 
Habe die Erlaubniß erdalten, eine Eiſenbahn von Amfters 
dam noch Arnhem anzulegen, unter denfelben Bedingungen, 
unter welchen früher den Herren Serrurier, le Chevalier 
und Brade die Conceffiom verwilligt worden mar; mit dem 
Vorbehalt jedoch, daß biefe Herren, als erite Eonceffionäre, 


fo lange perfönlich für das ganze Unternehmen derantmort: 
lich ſeyn folen, bis die 


Geſellſchaft in Iegaler Form fih ge: 
bildet Habeh wird, 


Eus dem Daag, 7. Uugufl.) Se. Moj. der König 
iſt ins Lager abgereift, wohlu fib auch die übrigen Mits 
glieder der k. Familie begoben. Morgen verläßt ouch Se, 
Maj. der König und 39. ER, HH. die Prinzeffinnen Marie 
und Soppie von Würtemberg uufere Nefidenz, 


Rußland, 


(St. Petersburg, 2. Auguſt.) Die foloffaten ans 
Bronze grgoffenen Standbilder der Feldmarſchaͤte Fürfter 
Kutufoffe Zmotensti und Barctay de Tello find vor der Kar 
fanfhen Kirche aufgeftelle worden. Der Fürft Kutuſoff träge 
Feldmarſchalls⸗ Uniform, hält mit der tchten Sand feinen 
über die Uniform geworfenen Mautet ‚ und zeigt mit ber 
linfen, im welcher er einen Seldmorfchallaftab hält, in bie 
Gerne; zu feinen Füßen liegt eine Rranzöfifche Fahne. Das 
Standbild it 5 Arfchien 5 Werſchok hoch und wiegt 400 Pud. 
Das Piedeſtal von Granit ift 12 Arſchien hoch, wodurch 
das ganze Monument ungefähr 6 Faden bed mir. Der 
Fuͤrſt Vatelay traͤgt gleichfalls Feldmarichallssliniform. 


Norbamerikanifche Freiſtaaten. 


(Philadelphia, 8. Juli.) Im öffentlihen &ben 
herrſcht tiefe Stille; man wartet bie Eröffnung des Kons 
areffed ab. Hr. van Buren duͤrfte eine Majorität von 12 
bis 14 Stimmen im Senate und von 20 bis 30 Stimmen 
im Daufe der Repräfentanten haben, und bie Ausficht, dag 
bie Regierung sin neues Bank-Privilegium ertheiten werde, 
ift ſeht gering. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien, Die Franzöfitde Regierung bat aus Bor 
beaur vom 9. Auguſt 1. J. eine telearaphifche Depefche 
erhalten, welcher zufolge Efpartero am 30. Juli in Forta⸗ 
nete, füdli von Gantavieja, angefommen wire; am naͤm⸗ 
lichen Tage haͤtte Oraa Mosqueruela beſetzt, nachdem er 
zuvor einige gegen ihm abgeſchickte Earliften-Bataillone ges 
mworfen baten follte. Nach einem in Sarragoffa am 4, b. 
Bekannt gemachten Bulletin war ben Beldite eine Garke 
Cartiftiihe Divifion angekommen, und hatte Mosquela und 
Diefa-Zuara beſetzt. Die Caſtilliſche Erpedition unter Fa: 
riategup fland am 31. Juli in der Umgegend von Moa. 
Man mußte nicht, welche Richtung fie einfhlagen wide, 
In Catalonien maden die Garliften unter Urbistondo ims 
mer größere Fortſchritte. Diefer Generaf entwidelt eine 
ungemeine Thätigkeit und Energie. In Barcelona greift 
bie Zwietracht immer mehr um fi; Generaf Paſtor hat 
dem Generalfapitäm völig den Gedorfam aufgefünder; man 
fagt, Paftor Habe fogar der Nationalgarde die Citadelle von 
Barcelona und das Fort Montjoup ausgeliefert, Vier 
Kommiffäre der Barcellonefer Junta haben fh nah Mas 
kaga, Cadix, Almeria und Grenada eingefhifft, um biefe 
Städte aufzufordern, fi) von der Gentralregierung zu trene 
nen. Man erwartet Ubgeorbnete aus Sartagoſſa und Due 


tencia, um. fid mit ber Junta von Barcıllena zu vers 
ftändigen.« 

Portugal. (Lifabon, 28. July.) Die Bewegungen. 
zu Gunften der Charte des Dom Pedro feinen an Auss 
dehnung ‚und Stärke zu gewinnen. - Baron Leitia, der Ine 
ſurgenten⸗General, ficht an der Spige don 2000 Mann 
tegulärer Truppen. Das i5. Megiment, welches in Chaves 
garnifoniet, ſoll ebenfalls die Charte proklamirt haben. Die 
Anhänger der Charte in Oporto hätten, wie es heißt, dem, 
Baron Leiria Grid geſchickt, und ihm anempfohlen, fo ſchnell 
ald möglich gegen Oporto zu ruͤcken, da man nur feine Ankunft 
erwarte, um ſich flir die Charte zu erfiären. Baron Ges 
tubaf fand mit der 2, Divifion in Lamego; er hatte ſich 
dahin begeben, ohne hiezu von, der Regierung Befehl erhals; 
ten zu haben; bdiefer Umſtand macht «6 fehr zweifelhaft, ob, 
die Regierung den nöthigen Gehorfam flr ihre Befehle bey 
dieſem Generale finden wuͤrde. Underen Nachrichten zu= 
folge hätte fih Setubal bereits für die Conſtitution auss 
geſprochen. Wegen der Zeuppen in Santarem ſchwebte 
man in großer Beſorgniß. In Ubrantes fol ebenfalls bie 
Charte ausgerufen worden ſeyn. Aus Madrid hat man 
keine neugren Nachrichten, da der Gourier von Badajoz war 
aufgehoben worden. - Fugenieure und eine große Zahl von 
Duvriers find befchäftiget, die Vertheidigungslinien von Lie 
fabon zu befeftigen. 

Frankreich. (Paris, Freitag 11. Auguſt.) Während 
ihrer Anmefenheit in der Mormandie haben der Herzog und 
die Herzogin von Orleans mehr als 15,000 Fr. unter bie 
milden Stiftungen- ber verfchiebenen Drte, welche ZT. AK: 
HH. duchreisten, vertheilt. Der Kanzler von Frankreich, 
Baron von Pasquier, liegt fehr gefährlich krank darnieder. 
Der Toulonnais verſichert nach einem Briefe aus Algier 
vom 29. Juti, dag General Damremont enblid bad Komr 
mando ber Erpedition gegen Conftantine angenommen habe. 
Oberſt Märep, Kommandant der Epahis, ift in Toulon 
angelommen und hält gegenwärtig Quarantaine.. Man 
fagt, biefes vom genanntem Oberſten Marey gefchaffene 
Korps, welches ſchon wichtige Dienfte geleiftet, ſtehe 
im rg: aufgelöst zu werden. Die Zahl der Rekruten 
für das Jahr 1856, melde neulich Eonfkribirt wurden , bes 
trägt 310,572 Mann, und flr die Reſerve 198,000 Mann. 
Das »Fournal de Paris“ meldet, der König hätte aus dent 
Schloſſe von. Eu an den Gonfeild» Präfidenten geſchrieben, 
Er. Maj. wuͤrde einer Rammerauflöfung fein Hinderniß_in 
den Weg legen, ſollte Graf Moie eine ſolche Maafregel zur Ers 
baltung des Kabinetes vom 15. Aprit für nöthig erachten. 
Hr. v. Barante, Franzöf. Botfchafter am Kaif, Ruff. Hofe, 
wird im naͤchſten Monat in Paris anfommen ; Hr. Eduard be 
Errcep, erſter Sekretär ber Franzoͤſ. Botſchaft in St. Pes 
ter&burg, reist im wenigen Tagen nad) dieſer Hauptftabt ab, 
um während der Abmwefenheit des. Hrn. v. Barante die Amtes 
Verrichtungen eines Geſchaͤftstraͤgers zu verfehen. Graf 
Pozzo di Borgo wird täglich im Paris erwartet. 

Großbritannien. (London, g. Auguſt.) Der Stand 
der Wahlen Bis Heute Nachmittag war 575; darunter — 


englifche j re ‚195. Reformers, 145 Tos 
ries; Graffhaften 47 Ref., 94 T.; Schottland 32 R., 15. 
T. ; Irland 35 R., 13 T. Im Ganzen 305 Ref. u. 268 
Zories, was alfo für die Neformers eine Majorität von 37 
Stimmen ergiebt, Dr, Dume wurde für. Kilfenny gewählt. 
Der Standard erwähnt eined Gerüchtes, nach welchem Lor 
Melbourne entfcloffen wäre, wenn die Waplen fih nid 
günftiger geftalten, aus dem Amte zu treten, Nichts, hätte 
der Premier-Minifter geäußert, könnte ihn gegen den durch 
die Wohlen ausgefprodenen Willen des Volkes bewegen, 
im Amte zu bleiben. Die Königin ertpeilte heute dem Lord 
Melbourne, dem Grafen Ulbemarle, dem Marquis von Co: 
npngham und deni Grofen von Munſter Audienz. Gegen⸗ 
märtiä find von den Eabinets, iniftern blos bie Lords 
Melbourne, Gleuelg, Palmerfion‘ und der Kanzler des Scha—⸗ 
326 in London anweſend. Die Poft meldet, daß Ge. Maj. 
ber König don Würtemhberg, von einem zahleeichen Gefolge 
begleitet, heute Nachmittags in bee Stadt’ anfommen und 
im Mivartöhotel abfleigen werde, Der Nitter d’Uguilar, 
der fpanifhe Minifter, Baron von Gersdorf , der ſächſiſche 
Minifter und der Hr. v. Bonrquenep, der franzöfifhe Ges 
fchäftsträger arbeiteten geftern auf dem Handelsbureau. — 
Die Gazette, vom vergangenen Ubend enthält eine vom 15. 
Zuli datirte Depefche, welche die Regierung von ihrem Ger 
fandten In Madrid, Hrn, Villiers, erhalten hat, unb worin 
gemeldet wird, daß die Regierung der Königin Cpriitine 
den Rönigl. "Befehl vom 13. Juli 1830 fuspendirt Habe, 
welcher alle von Gibraltar auslaufenden Schiffe mit zinem 
AusnapmözoMe belegte, Die Note der ſpaniſchen Regierung 
fagt, diefe Maaßregel wäre in Erwägung der wichtigen 
und großmüthigen Dienfte, welche die brittifche Regierung 
in dem gegenwärtigen Kriege der fpanifhen Sache geleiftet 
babe, hervorgerufen worden. Engiand ift demgemäß auf 
gleiden Zuß mit Frankrelch und den begünftigften Nationen 
geſtellt. Die Gozette entHält außerdem eine zweite Mits 
tbeilung des brittiſchen Minifters, wonach englifche Koblen, 
weiche für den Dienft der In Barcelona, Alicante, Cadix 
und Corunna flatlonieten Dampfigiffe beſtimmt find, zollfrei 
eingelaffen werden, — 


Griechenland, (YAtben, 19. Juli.) »Vor Allem 
beeile ich mich, Ihnen bie Nachricht von dem Aufhören der 
Peſt in Poros mitzutheilen. Der halbamtliche Griechiſche 
Courier enthält hierüber folgendes Bulletin: »»Wir find in 
Stand gefegt, dem Publikum die angenehme Nachricht mit« 
theilen zu Binnen, daß die Peft in Poros gänzlich aufges 
hört hat. Die Kommunikation zwifhen dem Peloponnes 
und den. uͤbrigen Theilen des Königreichs iſt wieder frei, da 
ber von Poros bis zum Iſthmus gezogene Sanitaͤtskordon 
aufgelöst wurde. Mur bie Inſel Poros bleibt noch unter 
Quarantaine. Wir hoffen ‚darum, daß die wegen des Er⸗ 
ſcheinens der Peſt auf der Inſel Poros in ben verfchiedenen 
Theilen Europas verlängerte Quarantaine nunmehr im ges 

enfeitigen Intereſſe der Nationen wieder verringert wird. 
ie ſprechen heute wiederholt mit voller Ueberzeugung aus, 
daß bie von bem Goupernement im biefem kritiſchen Mo⸗ 
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mente angeorbneten ſtrengen Maaßregeln ben beſten Beneis 
und gentigende Buͤrgſchaft für das unausgefegte Beſtreben 
deffeiben geben, dieſe Geißel don unfern Grenzen fern zw 
halten, um ihre Verbreitung nad jenen Eitaaten hin zu 


verbindern , mit denen Griechenland fi im fortwährender _ 


Kommunikation befindet.“« Ber brave Dr. Rothlauf war 
das letzte Opfer ber Pefl. In dem Kol, Marine » Urfenale 
haben die Arbeiten wieder begonnen und man ſieht täglich 
dem Eintrefjen des dort gebauten Dampfſchiffes »Marimi 
lian« in Pirdus entgegen.“ 


Eourfe der Staatspapiere. 

(London, 9. Auguſt.) Gonfols for Account 918. 

(Paris, 11. Auguſt.) S5pEt. 110 Fr. 45 C.; 3 pCt. 
79 Sr. 15 GC, Spaniſche SpGt. —. 

(Amfterdam, 8. Augufl.) 24 pEt.: 535 SpEt, 
10055 Kansb.: 22,%5 Sond. 44 pCt.: 057; 34 pCt: 
264; 5 pCt. oflind.: 9663 Arde: 20485 Pal. 555 
Diff. 74; Ausg. ft. : u ' 

(Bien, 10. Augufl,) Stasteſchulbverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10555 betto zu 4 pCt. in EM. —; 
befto zu Z pCt. in EM, 775; Bank ⸗Aktien pr. Sthd 
13814 in EM. 

(Augsburg, 14. Auguſt.) Obligat. &4 pCt. Br. 1018, 
©. 1014; betto à 34 pCt. Br. 1008, G. —; Promefl. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, ©. —; Bunte 
Akt. Lo Erſch. Br.: — 6. 514. RR. Deft.Rothfch.=2. 
prompt Br. ——, G. —; Part.Oblig. & 4 pCt. Br. 
——, 6. 142; Lotterie Unlchen von 1834 prompt. Br. 

G. 1144; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 10485 
betto a 4 pCt. Br. 100; ©. 99% 5 bo. A 3 pCt. Br. —, 
G. 7655 detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1371, ©. 1369; betto 1 Mt. Div. U. Sem. Br, 


— — 
’ 


(Münden, 14. Augufl.) Obligat. à 4 pCt. Br. 10185 
®. 1018; betto & 34 pCt. prompt Br. 1005, G. — 
Bank Akt. Div. U. Sem. prt. Br. 517, ©. 515; detto Div. 
II. Sem. Br. pr. 1Me.—, ©. —; Promeff. Div. IL Sem. 
pr. Dr. 13, G. 13; do. Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G.—; 
K. 8. Deſtert. Metalligues a 5 pCt. Br. 1054, G. —— 
detto 1. Mt. Br — ©. —; betto & 4 pCt. Br. 100, 
G. 998; detto Mt. Br. —, G. — detto & 3 pCt, pre 
Br. — G. 7655 detto 4 Mt. Br. 76}, G. —; 
Brorhfchilbskoofe pr. Br, —, G. ——; PartialsObligat. 
a4 pCt. B G. —; BotteriesAnleihen von 1834 
id Br — G. — 3 detto 2 Mt. Br. —— G. — — 
BU. Div. 2. ©. pr. Br. 1308, ©, 1368; do. 30. Sept. 
Br. 1570, G. 1370. 


’ 
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Verantwortlicher Nedakteur : 
Minifterialrad Häder. 


Königk, Hofs und National » Theater. 
FU Dienſtag den 15. Auguſt. (Zum Vortheil des Mozarts 
Drntmolss in Salzburg.) Mozarts Gedähtnißfeier, 


Gedicht mit Mufit und lebenden Vildern von ©. Stieglig. 

Vorder: Don Juan, Oper von Mozart (Akt I). (Das 

Abonnement und ber freie Eintritt find aufgehoben.) 
Königl. Hoftheaters Intendan;. 


Defanntmachungen. 


37. In meinen Berlage erſchien fo eben und iſt durch 

ale Buchhandlungen zu beziehen: 
Dielig, Th. & zappifhefonchroniftifcge Ueberficht 
ber WBeltgefhichte. 4. geb. 36 Er. 

Fuͤr die praktifhe Brauchbarkeit diefes Buches, bey dem 
Geſchichte und Geographie gleichzeitig berdfichtigt find, mag 
bie Einführung in 8. Preuf. Unterrihtsanftalten den Bes 
weis abgeben. Der billige Preis und bie gute Ausftattung‘ 
machen diefe Tabellen zum Schulgebtauch befonders geeignet. 

Werner, 5. U., über die wendete => Unforders 
ungen zwifchen Eltern, Lehrer und Schüler, Bes 
—* bes Muſik⸗Unterrichts. gr. 8. geh. 36 Er. 

Diefe Schrift beleuchtet die Mängel des heutigen Mus 
fi- Unterrichts und gibt die Wege an, wie er zweckmaͤßig und 
belohnend für Lehrer und Lernende zu etheilen iſt. Eltern 
und Erzieher werden dieſes Buch, bey dem jegt fo verbreis 
teten Mufikfinn mit befonderem ntereffe lefen. 

Berlin, im Juli 1837. 

Alexander Dunker. 
In der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung 


ünden zu haben.) 


669. So eben iſt bey mie erſchienen und im allem 
Buchhandlungen zu finden: 


Robespierre. 
Mit Beziehung auf die neueſte Zeit 
rgejtellt 


von einem Wahrbeitsfreunde, 
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 

Diefe Schrift Enlıpft an die treue Schilderung des Lebens 
Mobespierre'8 Betrachtungen, die zur Erläuterung und Mürs 
bigung dieſes Charakters beptragen werden und die Beachtung 
aller Zeitgenoffen verdienen. 

Leipzig, im Juli 1837. 
5. U. Brodbaus, 


202.(24) Ein junger Mann, welcher Gelegenheit hatte, 
ſich durch mehrjährigen Aufenthalt im Auslande in mehreren 
Branchen des merkantilifchen Faches auszubilden, und aud) 
einiges Vermögen befigt, wuͤnſcht in einem Gefhäft als 
Afogie, Buchhalter oder Korrefpondent aufgenommen gu 
werden, Mähere Auskunft hierüber wird in der Rofengaffe 
Mro 2 Über 3 Stiegen ertheilt. 


703. (3 a) Drei Zimmer, 
vorzüglich fhön meublirt, find einzeln ober zufammen am 


- Schrannenplag Nro. 11 über 3 Stiegen zu vermiethen 


und ſogleich zu beziehen.“ 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


Nr. 197. 


16. Auguſt 1837. 





der 


Bayırm. (Münden. 38 Slaung 
land. (Schreiben aus Athen. — Ne 
der Staatöpaplerr. — Bekanntmachun 


der Abgtordneten.) Milach 
erke Nadrlgten Spanien. Portugal. Branfeeid, ro 
gen. 


berg. Wäribarg. — Trntfchland. (Beipig: Brantfurt.) — Criedienr 
-Wagern.) — Eourie 





Bapern. 
Münden, 16. Auguſt 1837. 
Tate oͤffentliche Sigung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Mendtag den 14. Augufl 1837.) 

Am Miniftertifhe: Die 8. Megierungs » Rommiffäre : 
Dir K. geh. Legationsrath v. Abel; der K. Juſtizminiſterial- 
Rath Ritter v. Stuͤrzer; ber K. Miniferialrarh Frhr v. 
Zu Khein, und der K. Miniſterialtath Voltz. 

Der Praͤſident exbffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
ber dom 12. bis 14. Aug. an die Kammer gelangten Eins 
gaben, unter denen ſich ein Schreiben des GeneralsGomitds 
des landwirthſchaftlichen Vereins befand, woburd baffelbe 
die Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten zur Einſicht 
feinee Sammlungen. ıc. einladet. 

Der Tagesordnung zufolge wurde fobann die Berathung 
und Befchlußfaffung uͤber den Gefeg > Entwurf, die Untere 
fuhung und Beftrafung ber geringeren koͤrpetlichen Mißs 
bandblungen betr. , fortgefegt, und zwar mit ber ſpezie l⸗ 
len Diskuffion begonnen. 

4) Die Ueberſchrift und der Eingang lauten, wie folgt: 

Gefeg-ntwurf,, 

die Unterfuhung und Beftrafung ber 

geringeren förperligen Mifhands 

lungen betreffend. 

»Seins Majefiät der König haben nad Ders 
nehmung Ihres Staaisrathes, mit Beprath und Zus 
fimmung Ihrer Lieben und Getreuen , der Stände 
des Reihe, in Beziehung auf, die Beſtrafung ber ges 
ringeren koͤrperlichen Mifhandlungen beſchloſſen und 
verorden, wie folgt :« 

Mobifitatiom. 

Der vereinigte erfle und britte Ausfhuß hatte auf ben 
Bortſchlag des Adg." Frhrn. v. Freyberg mit eilf Stimmen 
gegen eine beſchloſſen, “in der Ueberſchrift, ſo wie im Eins 
gange des Entwurfes nad den Worten: , . 

.. Börperlichen Mifpandiungen« 


Beriufegen: 
„ober DVerlegungen,« . 


und dieß aus dem Grunde, meil fonft die ucderſchrift und . 


der Eingang auf die in den einzelnen 88. vorgetragenen 
Faͤtl⸗ nicht volllommen paſſend fepn würde. 


. 


Da nah Eröffnung der Debatte Niemand dad Wort 
ergriff, um etwas zu aͤußern, flellte der Präfident die Um⸗ 
frage und ber Kammerbefhluß lautete: 

»dem vom —* beantragten Beyſatze zur Ueber⸗ 
ſchtift und dem Eingange des vorliegenden Seſet⸗ 
Entwurfes ſey die Zuſtimmung zu ertheilen.« 

2) Der Wortlaut des Artikels J. iſt folgender: 
»Menn Jemand einem Andern mit rech towidrigem Bor⸗ 
fage eine koͤrperliche Mißhandlung zufuͤgt, melde eiue 
nicht laͤngere als fuͤnfzehntaͤgige Krankheit derurfacht, 
ober den Beſchaͤdigten zu feinen Verrichtungen ober 
Berufsarbeiten auf nicht längere Zeit untauglich ger 
macht hat, fo fol die Unterfuchung und 
der einföpldgigen Polijti· Behoͤrde zuftchen.« 

Nach Eröffnung der Debatte erklaͤrten ſich bie Abgg. 
Frhr. dv. Holiſchuher, Dr. v. Ringseis, Fuͤrſt Karl von 
Det n und „dv. Dobenel gegen bie An⸗ 
nahme bes vorftehenden Artikels, wodey Folgendes bemerkt 


wurde: 

Das Hauptbedenken, welches ſich gegen den ganzen Bes 
fegentwurf erhebe, nämlich daß durch denſelben die Potigeis 
Gewätt auf Koften der Juſtiz zu fehr erweitert, und reine 
Juſtizſachen zu Polizeiſachen gemacht würden, taude [dom 
ben dem erſten Artikel beffelben auf. Der Sag, daf eine 
Verlegung der Gefundheit, wenn der Verlegte nicht länger 
als. bis zum fünfzehnten Tage an den Folgen berfelben 
leide, eine geringe ſey, erfcheine als ein ganz neuer, 
und befannt ſeyen weder die Aerzte, bie bieß behauptete, 
noch die Motive, auf welche fie ihre Behauptung gelmdeten. 
Sede auch gering fcheinende Verlegung ber Gefundheit ver⸗ 
diene ſtrenge Beftrafung; -denn die Perſoͤnlichkeit ſey das 

öchfte im Menfchen, die Gefundheit mehr werth, als Geld. 
ie Gravitaͤt der Werletzung. nach ꝓer Dauet der Urbeitde 
Unfähigkeit zu bemeffen, ſey ungeeignet, meil biefelben im 


keinem nothiwendigen Zufammenhange miteinander ftlnden, 


mithin den richtigen Maaßſtab zur Strafbeftimmung durch 
bas Gefeg nicht abgeben koͤnnten. Eine Winde koͤnne 
namlich bey einem Individuum in kürzerer Zeit heilen, bey 
einem anderen -zu der Heilung ein vie) laͤngerer Zeitraum 
erforderlich feyn. Die Entwendung von 25 fl. werde nach 
dem StrafsGefegbuche mit einem Jahre Arbeitehausſtrofe 
geahndet. Der Schaden desjenigen, ber eine Körperveriegs 


ang effride, an deren Folgen er 16 Zage frank barnisders 
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„ Mans 


gen werben, als der Verluſt von 25 fl.; und dennoch folle. 


ber Urheber diefer Verlegung blos von der Polizeibehörde 
abgewandelt werden ?_ Diefes Verfahren fey nicht conform 
mit allen anderen Gefepgebungen, namentlich der Preuß 
iſchen und Oefkerreichitchen, in denen auf petſoͤnlicht Sicher 


beit und Gefundheit rin hoher Werth_gelegt ſey, und jede . 


Werlegung derfelben mit ſtrengen Strafen, felbft mit Zucht⸗ 
baus » und Feſtungsſtrafe bedroht fe. Wenm es in ben 


Motiven heiße, die Pörperlihen Mifhandlungen hätten ſich 


bedeutend vermehrt, fo liege gerade darin ein Grund, 
für biefelben zu ſchaͤrfen, keineswegs aber fie 
zu mildern. Das wahre Mittel, duch welches Abhilfe ges 
Funden werden inne, beftehe nicht in Milderung der Stra» 
fen und Urberweifung der Aburtheifung ber Körperverieß® 
ungen an die Polizei, fordern in Berbefferung der Beweis: 
Theorien und Revifion bes Theils II. des Strafgefegbuches. 
Die Abgg. Fehr. v. Freyberg und v. Hornthal ſprachen 
ſich flir Annahme des Artikels I. aus, und dieß aus nach⸗ 
folgenden Gründen: .! o 
Selbſt bey Kriminalſachen werde das Urtheil ber Reben 
‚und Tod von dem Parere des Arztes abhängig gemacht, 
«8 ſey alfo nicht abzufehen, wie es zu Bedenken Beranlafs 
fung geben könne, wenn bey Körperverlegungen bie Gravis 
Aät derfelben nach der Dauer der Arbeits-Unfühigkeit bes 
mueffen werde. ferner ſey das Minifterium von dem Grund» 
Tage ausgegangen, daß geringere Rörpseverlegungen: nad der 
Ansicht des Volkes nicht crimtinellee Natur ſeyen, und daß 
die Strafe moͤglichſt fchnell auf die That folge, was aber 
nur buch Ueberweifung der Beſtrafung derſelben in bie 
polizeiliche Sphäre erzielt werden könne, und von diefem 
Geſichtspunkte aus betrachtet, miüffe der Gefeg-Entwurf 
it Danf angenommen werden. Derfelbe mliſſe übrigens 
als Entwurf rines erceptioneilen Gefeges, als sine förmliche 
Notbhilfe für fo lange betrachtet werden, bis voliiimgdige 
Grfepkücher zur Vorlage gebracht würden. Die Bedenken 
fiber Wilke und Eiweiterung der Polizeigewalt ſeyen nicht 
begründet; benn einmal gebe es beſtimmte Mormen und 
Vorſchriften, nach welchen bie PolizeisSB:raffälle behandelt 
werden müßten, fuͤrs weite feyen die Behörden, welchen die 
Unterfuhungen und Entfheidungen über Körperverlegungen 
Übertragen werden folkten, diefeiben,- welche im Givilrechtss 
ſachen Recht zu Sprechen hätten. 
Der Ube.-Dr’v. Moy war-der Anſicht, daß in einem 
Geſede unmoͤglich alle einzelnen Faͤlle, wie dieſes der: Abg. 


Fuͤrſt Karl v. — ——————— zu ppoisen ſcheine, aufge⸗ - 


Ihlt werden önnten. Üebrigens habe er ſchon im Uusſchuſſe 
ſich dahin ausgeſprochen, daß er ben einfchlägigen Urtikel 
bed. Strafgefegbuches vom Fahre 1822 für firingenter. halte, 
und «5 aus dieſem Grunde gerne gefehen hätte, wenn ders 
ſeide an die Stelle des Art. I, wire aufgenommen worden. 

Da nach diefen Erörterungen Miemand meiter etwas zu 
äußern verlange, erklaͤrte der Praͤſident die Debatte her 
dep Art. I. für gefchloffen, und nachdem der Abg. Kolb 
als Referent denfelben noch einmaf zur Annahme empfohten 


* 


Hatte, richtete ber K. Regierunzzkommiſſaͤr, Minſſterialrath 

v. Zu⸗Rhein, folgende Worte an die Verſammlung: 
„Das Gouvernement, meine Herren, hat es ſich zum 

Orundfoge gemacht, in allen. jenen Fällen, wo es die Ders 


haltuiſſe nicht gejtatteten, ein ganzes Geſehdüch Ihnen vor⸗ 


zulegen, an dem bisherigen legislativen Zuſtande nur das 
„zu. modifisieen, bejjen Abänderung. durch -bas.deingendjte 
Bedürfniß erheifht war. Diefem Grundfape blieb es fih 
auch bei vorliegendem Geſehentwurfe getreu. Welch drin: 
gendes Bedürfulg aber bezüglich bet Beflrafung der gerin 
geren Körperverlegungen ſich darjtellte, it Ihnen aus ber 
algemeinen Cinfeltung zum @efepentiwurfe, aus dem Res 
ferate Ihres erften Ausſchuſſes, aus den Aeuſſerungen Eins 
jelnee Iprer verehrten Mitglieder im Verlaufe der De: 
batte und aus der Schlußrede des Deren Minijters des 
Inaern zur allgemeinen Diskuffion pinlängliih befannt, und 
ich begnäge mich daher, ohne Ihre Geduld durch eine 
nochmalige Wiederpolung in Auſpruch nehmen zu wollen, 
Sie einfah auf das kürzlich Geſagte zurüczumeifen. 

Der Urt. 1, fchließe fi volftändig an das bisher ber 
flehende Strafſyſtemm an; das einzige Neue, welches er dar: 
bietet, ift die Ausdehnung des Polizeigebietes, daß näm— 
dich bis zu A5tägiger Krankpeit oder Arbeitannfählgkeit Por 
dizelübertretung angenommen werde. ; 

Auch unfere bermalige Strafgefehgebung . keunt ſchon 
bie Trichotomie der flrafbaren Handlungen; ich erlaube mit 
nur beu. Urt; 2 des erſten Theils des Strafgeſeßbuches 
vom Jahre 1813 in ihr Gedächtniß zurichzurnfen; bei Kö 
perverlegungen- in specie bejleht biefelde ſchon ſeit dem 
Jahre 1814, indem die Derordnung vom 22. Februne 
1814 zu den Vergehen und Verbrechen auch- Poligeiübers 
tretungen hinzufügt, ia der Beſtlumung, daß Körperverles 
Hungen, welche eine breitägige Krankpeit oder Urbeitsuns 
fähigkeit wach ſich ziehen, polizeilich abgeſtraſt werden fols 
len. Daß man indeffen mit diefer engabgegränzten Coms 
petenz der Polizeivepörden nicht audreiche, hat die Erſab⸗ 
rung gelehrt, und mon mußte bedacht ſeyn, eihe gröſſere 
&rtenfion ‘den pollzeilihen Reſſorte zu Heben. Es frägt 
fi piebei uur, wie weit in diefer Beziehung zu geben ſey. 

*Maoterlelles Recht zu erreſchen iſt uns ſeſten dergönut; 
bie Geſeßzgebung hat es vorjugsweiſe mit dem formellen 
Rechte und feiner mdglichfteun Unnüpernng an das wmaterielle 
zw than; das Geſet normirt die Willkühr, und nimmer 
kann von Wilfüpe da: mehr die Mede feyn, wo dasbejch 
fpricht. 

Bei Feſtſtelung des neuen. polizeilichen Refforts bei 
Körperverirgängen "glaubte das Gouvernrinent, nım jeden 
Schein Bon Willfüpe zu vermeiden, fi der. befüehenden 
Srfepgebnng anſchließen zw müffen. Ich erlaube wirnar, 
meine Herren, Sie auf die Beſtichmung des Scrafgeſetzdu⸗ 
bes und deſonders auf die Aumerkungen zu Urt, 367 zu- 
rüczuführen, dort heißt ed pag. 215:, 2 i 

„Die Oränze zroifchen Berbrechen und Vergeben, 

„weiche man vormals‘ mach den Urten der Verlegung 

„oder nach dem verlegten Thellen beſtimute, mußte 
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„mach andern Rücfichten abgeſteckt werben; denn oft- 


it eine Quetſchung ſchadlicher, als eine leichte Wunde, 

„oft die Verlegung om Kopfe minder gefährlich, als 

„eine andere Körperverlegung, Die längere Dauer 

- „des Schadens an dee Geſundheit bot eine feitere 

„Grenze an, weil, in Vorausſeßzung bes rechtswidri- 

„gen Dorfages, die Gröffe der Beichäbigung dem 

„Schluß auf die Bospeit des Willens vollkommen 

„rechtiertiget," 

Sie erfepen hieraus, meine Herren, zu welchen Grund⸗ 
fügen fi unfere beftehende Gefepgebung bei Fixirung der 
Cathegorie des Verbrechens und Vergebens der Körpers 
Berlepung befennt; wir haben es gegenwärtig blos wit 
der geringiten Eatpegorie, der poligeilich ftrafbaren Kör— 
perverlegung zu thun; bei diefem dritten Gliede föunen 
mir aber doch wohl der Gonfequenz wegen unmöglich ein 
anders Soſtem zu Grunde legen, als jenes, welches für 
die beiden erften Kathegorien gilt, das Syſtem unferes 
Strafgeſetzhuches, welches ich Ihnen eben vorzutragen bie 
Ehre bitte. 

Krankheit und Arbeitsunfäpigfeit von 3 bis zu 30 
Tagen inclusive in Folge erlittener Körperlepung prägte 
bisper- die. That zum Vergehen; nun foll ed bei ber Cräns 
de der Körperverlefung im Vergebentgrade für die Golge 
fein Verbleiven haben; dee Arm der Polizei fol aber Pünfs 
tig weiter hinaus greifen; — wo iſt nun hier ein inne 
rer, abſoluter Grund, welcher mit apobdiktifcher Gewißheit 
für Diefe oder jene Gränzlinie entſcheide? Bei diefen Vers 
bältniffen war es doch wohl am entfprehendften, auf das 
Medium zu recurriren, und bie Ift der Grund, warum in 
biefem eriten Artikel 15 Tage Urbeitdunfäpigkeit augenom ⸗ 
men murden, 

Es ſchien das weitere Bedenken obzumalten, als ob 
der Polizei ein zu bedeutender Wirkungokreis eingeräumt 
werde, Ich erlaube mie hierauf zu bemerken, Daß die 
Otroftefugniß der Polizei bisher ſchon nicht gering mar 
und derjelden durch das Geirk vom 28. November 1816 
eine noch gröſſere Straſbeſugniß eingeräumt wurde, Der 
Geſetzentwurf führt alfo in Bezug anf die Strafgewalt der 
Polizeibepörden nichts mened ein. Sie werben mie viel 
leicht ermwiedern, es liege bei den Körperverlegungen, wie 
fie der gegenwärtige Geſetzeutwurf firire, ein Jdolas iu 
Mitte; über den dolus habe aber Plod das Strafgeribt, 
nicht die Polizeibehörde zu erkennen; zur Widerlegung bics 
fes Einmwandes erlaube ich mir, Ihnen zu bemerken, Dop 
dieſer Grundſaß mwopl in der franzöfiichen Gefepgebuug 
giltig fen, nicht aber bei uns; bei ung erfennen verjaſſungs⸗ 
mäßig die Polizeibehörden auch über den dolus, oder liegt 
etwa einer polizeilihen Korperverlegung im inne der 
Dererdnung vom 22. Nov. 1814 kein dolus zu Grunde; 
geftatter die dritte Beilage zur Derfafjungs:Uefunde unfe: 
ren Udminiſtrativbehörden nice, als Polizeifleafbehörden 
aufzutreten ? 

Wenn diefer Grundſatz alfo nicht gegen ımfere Der: 
fofung it; wenn letztere fogar ſelbſt ausipriht, waruui 


mollen wie ihn alfo nicht anf andere einzelne Fälle anwen⸗ 
deu, ba ſich das Bedürfniß fo dringend piefür ausipricht 7 
3% glaube, diefe Bemerkungen werden hinreichen, den 
Art. I., wie er vorgefchlagen ift, in Schup zu nehmen ; 
follten noch andere Unjtinde obmwalten, fo werben fich dies 
felben bei ber weitern Disfuffion ergeben, und ich werde 
alsdann die Ehre haben, Ihnen bie Unfichten der Regie 
Eung auch bort vorzutragen.“ 

Auch der 8, Regierungstommiffär, Juſtizminiſterialrath 
Mütter v. Stürger, nahm das. Wort, und duferte fih in 
nachſtehender Meife : 

„Der vorliegende Entwurf gehört: vorzugsweife dem 
Reffort des Staatsminifterinms bed Inwern an. Denn e& 
bandelt: fih von der Erweiterung des ſtraſpolizeylichen Ger 
biete. Uber biefe Erweiterung. iſt zugleih Verengung, 
Beſchräukung des eigentlihen Straftechtsgebietes. 

„Wodhl wird es mir. daper gejlatter ſeyn, einige Ber 
merfungen über den Entwurf, — Einleitungsiveije über 
das Ganze, Über die Oekonomie ded Entwurſes, und dann 
über den Artikel 1 inöbefondere, — der hoben Kammer 
vorzulegen. 

„Ein verebrlicher Redner bat in der vorgeftrigen Sipung 
unfere Strafgefepe fchlecht genannt. 

‚Mein, meine Herren! ſchlecht iſt unfer Strafgeſetzbuch 
nidt, Es iſt gut, es iſt worteefflih; vom Ins und Aus- 
lande ift diefes läugit auerkaunt. Uber nichts Volll ommenes 
unter der Sonne, Vollfommen iſt unfer Strafgeſetzbuch 
nit, Zu den einigen wenigen Hnvolfammenbeiten ge— 


bört im erſten Theile die Bebandlırmg der Materien A. 


vom Diebjtoble, und B. von der Körperverlegung. 

„In der Beziehung zu A. iſt bereits ſeit 25. März 
1816 durch Die umfaſſende Verordnung wider beu Dich: 
ſtahl Präftige Abbülſe getroffen, 

„Zu B, In Deziebung auf. Körperverlekungen Hat 
man bald nach dem Erſcheinen des Örjegbuches eingeſehen, 
daß die Bellimmungen deſſelben — Urt. 178 folg. und 
367 folg. — nicht genügend fen, um den Forderungen der 
Strafgerechtigkeit zu entfpredien. 

„Das Geſetzbuch keunt nur das Verbrechen, und das 
Dergeben der Körperverlegung, 

„das Verbredien, wenn der Befhädigte für immer 
zu feinen Berufsarbeiten untauglich geivorden,, oder an efr 
mem Theile feines Körpers verſtümmelt, verunſtaltet, des‘ 
Gebrauches der Sprache, des Gefihrs, der Urne, Hände‘ 
oder Fülle beraubt oder zur Fortpflanzung feines Geſchlechts 
untücdhtig gemacht, r 

—oder went zwar ein folder Auszeltmingsgrumd niche” 
vorliegt, aber durch die Verlegung. eine mindejtens einmo2’ 
matlihe Krankheit oder Untauglichkeit zu ben Berufsarteiten, 
bewirkt worden iſt; 7 

„Vergehen, wentder tr er ber 
oder font mit vorbedachtem Eufſchluſſe eine Köcpertiter 
Mißbandlung oder Dergewaltigung erlitten‘ Bst, melbe! 
eine weniger als eiumonatliche Kranthelt oder Urteitsumap:’ 
Reit zur Folge hatte. , ” 
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Alſo Vergehen liegt vor, wenn eine eintägige oder 
einftündige Krankpeit bewirkt worden, ebenfo als wenn eine 
2gätägige Rranfpeit die Folge der Beſchaͤdigung war. 

zit hier das richtige Verhältniß beobachtet? 

„Gewiß nicht. 

„Um das richtige Verhältniß Herzuftellen, erging be: 


reits am 22. Februar 1814 eine Verordnung, durch welche 


bezüglich auf nicht qualifizirte und nicht befonders erfchwerte 
Körperverlepungen drey Grade feftgefept worden find. 


„Dat die Kranfpeit oder Arbeitsunfäpigkeit nicht län« 


ger old 3 Tage gedauert, beftept Pollgeyübertretung, 
— hat fie über 3, unter 30 Tage gedauert, Dergeben, 
— hat fie wenigften 30 Tage gedauert, Verbrechen. 

„Aber wie groß ift der Abjtand, wie weit ift die Kluft 
zwifchen 3 und 30 Tagen! 

„Welch auffallendes Mißverhältniß zwifchen einer un: 
bedeutenden Verlegung mit einer Kranfpeitsbauer won 3} 
Tagen und einer Freibeits-Strafe bis zu 6 Monaten! 

„Dieſes Mißverhältniß wird gewiß in der Art, wie es 
der Entwurf vorſchlägt, am Angemeſſenſten befeitigt, Krauk⸗ 
beitsdauer bis zu 15 Tagen, — Polizepübertretung, Krank: 
heitsdauer über 15, doch nicht bis zu 30 Tagen, — Ber: 
geben; Keaufpeitödauer von 30 Tagen oder mehr, — Der: 
brechen! 

„As höchſt wohlthätig wird fich biefe Abitufurg, dieſe 
Erweiterung des Straf: Polizepgebietes vorzüglich Dadurch 
bewähren, daß die Strafe 

et) ben Schuldigen gewiſſer erreicht, als dieſes bisher 
ber Fall if, — 

„2) daß die Beftrafung raſcher erfolgt, und 

5) daß den wegen geringerer Mißhandlung Beiteaften 
nicht die ſchweren gefeplichen Folgen trefien, welche 
mit der Berurtpeilung in eine Dergehens; Strafe oder 
auch ſchon mit der Einftellung des Berfahrens mes 
gen mangeladen Beweiſes ben einer Beſchuldigung 
wegen Vergehens verbunden find, 

„Zu 1) Nah unferem Strafrechts-Prozeſſe, — und 
Diefes If eine der bebeuteuditen Unvolltommenpeiten unferes 
— im ganzen vortrefflihen Strafgefepbuches (zweiten 
Tpeils), — find fo fireuge Erforderaiffe zur Herſtellung volls 
fkändigen Besveifes durch Unzeigungen, fowie zur Derjtelung 
voQfläindigen zufanımengefepten Beweiſes feilgelept, daß es 
dem Jängnenden Augeſchuldeten, — befonders wenu er fchom 
einmal ia Unterſuchung war und allenfalls ein Juftanz Ents 
lafjungs s Urtheil mit Enticheidungsgränden erhielt, — ein 
Leichtes if, dem Arme ber firafeuden Gerechtigkeit ſich zu 
entziehen, 

uDiefer Wisfand wirft nun zwar allerdings ſehr nach⸗ 
heilig nicht. blos in Auſehung der Verbrechen und Dergeben 
ber Koͤrperverlehzung, fonbern überhaupt iu Anfehung bee 
Verbrechen und Bergeben; uud das Einfache ſcheiat zu 
ſeyn, daß Die gefeplichen Beflimmungen über ben Dewels 
eine Reſorm erhalten, 

Aber biefe Beſtimmungen fliehen, wie ich Ichen ein 
auberömal zu bemerken die Ehre Hatte, mit dem ganzen 
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Verfahren, mit allen fhüpenden Formen des Verfahrens, 
insbefondere mit der, Dertheidigung in fo Innigem Zus 
fommerhange, daß man am benfelben nicht wohl rütteln 
kann, ohne das ganze Gebäude der Gefahr des Einftürzens 
blos zu ftellen, 

„Mit zuverfichtlihem Vertrauen dürfen wir erwarten, 
meine Herren! daß die Regierung binfichtlich diefes wich⸗ 
tigen ©egenftandes wirkſame AUbpälfe zu treffen fich anger 
legen ſeyn laffen werde. Uber daß gegenwärtig und in 
ifolieter Behandlung diefes nicht gefchehen Bann, wer vers 
mag das zu mißfennen ? 

„Dem vorzugsweiſe dringenden Bebürfniffe der Abs 
bülfe bezüglich auf Körperverlegungen war daher auf anı 
dberem Wege zu jtenern. 

„Die Polizengerichte find an die ſtrenge Beiwveistheorie 
bes Strafgeſetzbuches nicht gebunden. Die wirklich Schul: 
digen Pönnen fid daher der verdienten Strafe durch Päugr 
nen nicht fo leicht entziehen, Von der höchſten Wichtig- 
Reit iſt es, daß die Straſe den Schuldigen gewiß und uns 
fehlbar treffe, 

„Ich babe vor einigen Jahren einer Zuchtpolizey⸗ Ge⸗ 
richts · Sitzung in Straßburg bengewohnt. — 

„Der Fall einer Rauſerey und dadurch herbeygeführ⸗ 
ten Körperverlegung kam zue Aburtheilung. Die Anges 


ſchuldigten wurden für ſchuldig erklärt, aber, in Berückſich⸗ 


tigung der vorgelegenen Milderungsgründe, worunter auch 
Trunkenheit war, — nicht durch Bier, auch nicht durch 
Ehampagner, wohl aber durch Elſaſſer veranlaßt, — zu eis 
ner unverpältnifmäßig geringen Strafe verurteilt. 

„Ich Äuferte dem Staats: Profueator meine Derwuns 
derung über bie geringe Strafe, 

„Er eriwiederte mir, nicht auf bas Mehr oder Minder 
der Strafe, auf die firengere ober minder ſtrenge Strafe, 
fondern darauf fomme es bauptfählich an, dag die Strafe 
gerechtigkeit befridiget, daß der Schuldige nicht ungejtraft 
gelaſſen werde. 

„Wie häufig bleibt bey uns der Schuldiae ungeftraft! 

»Unter 30 Angefchuldigten etwa 10 Deru:theilte, 5 Los⸗ 
gefprodene, 15 von ber Inſtanz Entlaffene! gewiß irrt 
man nicht fehe, wenn man annimmt, daf unter 15 von 
bee Inftonz: Entloffenen mindeiiens 12wicklich Schuldige, 
vieleicht unter 20 Entlogenen 19 wirklich Schuldige find. 

"Zu 2.) Don gleiher oder beinahe gleicher Wichtigkeit 
IR es, daß der firafbaren Handlung die Straſe auf dem 
Buß folge. 

"Die Erreidung diefes Zieles gefhicht weit fiherer durch 
die Polizei» Strafgewalt, als durch die eigentliche Straf 
richtergewalt. 

»Zu 3.) Eobii if Ihnen Allen wohl bekannt, welche 
ſchwere folgen inAnfehung der bürgerlichen, dann der fhaatsbürs 
gerlihen Rechte mitder Derurtheilung in eine Verbrechens⸗ 
oder Vergebens⸗Stroſe, ja feldft ſchon mit der Juſtanz⸗ Abs 
folution werfeffungsmäßig verbunden find. Läßt ſich biefe 
Beſtimmung, welche in dem Gemeinde⸗Edikte, in ber Ders 
foffung, In dem Geſeht über die Einführung ber Landrätpe 


ijren Entftehungdgrunb Bat, gut Zeit nicht werbännen; fo iſt 


es doch angemeffen, Kleines nie wie Großes: zu behans ' 
bein und jene ber bürgerliden Ehre fo böchſt machtheilige ’ 


Bolgen nicht da eintreten zu loffen, wo die flrafbare Hands 
lung an ſich nur unbedeutend ift, umd nicht Verworfenheit 
und Niederträchtigkeit der Sefinnung des Thäters beurkundet. 

»Wenn auf folde Welfe die Vortpeile der Erweiterung 
bed Polizei: Strofgebietes in Beziehung auf Körperverletz⸗ 
ungen unverkennbar find, fo Halte ich auf der anderen Seite 
auch die dagegen angebrachten Einmwürfe nicht für gegrüns 
det, jeden Falls nicht für fo erbeblich, daß die Annahme 
beifen, mas als böchſt wopltpätig ſich darftellt, irgend einen 
Anftand finden Fönnte. 


»1.) Dan fagt, die Hebermweifung deffen, was dem Otraſ⸗ 


techtögebiete angehört, an das polizeiliche Strafgebiet fey 
verfofjungswibrig, meil 
a) Niemand feinem ordentlichen Richter entzogen werden 
dürfe, und f 
b) jedem: Einwohner Sicherheir feiner Perfon, feines Gi: 
thums und feiner Rechte durch die Verfaffung gemwäprt 
fen. 

"Aber zu a.) Wer iſt denn der ordentliche Richter ? Nach 
meiner Unficht derjenige, den das Gefep für die derſchle⸗ 
denen abzuurtheilenden Sachen als Richter beftell. Nun, 
meine Herren! das Strafgeſetzbuch Th. I. Art.2. zähle 3 
Klaffen von ftrafbaren Handlungen auf, Verbrechen, Vergeben, 
Polizeiübertretungen, 

»In die Kategorie der Polizeiübertretungen ſeht ed nicht 
blos, — wie es vieleichtdem Wefen der Sache gemäß wäre, 
nnd wie wirklich der Entwurf des Strafgeſeßbuches vom 
3. 1851 diefer Unficht gehuldiget hat, — Fech togefähr⸗ 
dende Handlungen oder Unterlaffuingen, fondern duch dies 
jenigen geringeren Rechtsverletzungen, melde durch 
befondere Befepe den Poligeis Behörden zur Unterfuchung 
und Beflrofung übermwiefen werden, 

»Ich frage Sie, meine Herren! wer iſt denn der oc; 
dentlihe Nichtee für die Unterfahung und Aburtheilung 
der Diebftäple, der Betrögereien, der Unterſchlagungen in 
einem Beträge bis zu 5 fl.? 

»Die einſchlãgige Polizeibepörbe. Ya, ned mehr. Nach 
ber Berorbung Über den Wirkungskreis der Poligeidireftionen 
in den Städten vom 24. Geptember 1808 $. 90 find bie 
Polizelbepörden befugt und angewieſen, Die Polizeiübertres 
tungen zu beflrafen, und an der Spitze der Strafen, welche 
nach $. gi poligeilih veroednet werden Bönnen, fleht bie 
Ronfisfatiom verbotener Gegenftände. Ber iſt denn iu vor⸗ 
fommenden Zälen anzumenbender Koufickation ber ordent⸗ 
lie Richter ? 

»Die einfdlägige Pollzeibepörde. 

Zu b. Wenn ber Gefepgeber bie Uuterfachung und 
Aburtpeilung gewiſſer ſtrafbarer Handlungen den Pollzeis 
bepörben zuweiſt, wer vermag zu behaupten, daß die von 

denfelben ausgehenden, Pompetenzmäßig erlaffenuen Erfennte 
niffe geringere Rechhtöfiherpeit gewähren, als die Uetpeile 
der JZuſtizdehoͤrden Anders würde freilich die Sage ge 
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ftaftet ſeyn, wenn bie Rechtoſicherheit durch bie‘ nothwen ⸗ 
dige Anwendung ber Beweletheotie des Strafgeſezbuches 
bedingt wäre, Uber rede man doch nicht immer einfeitig 
bios von der Rechtöficherheie des Individuums, fordern 
habe man auch die Sicherheit des Canzen, die Sicherheit 
des Staatevereins, die Öffentliche Sicherheit im Auge! 

»Hoͤchſt wichtig if es allerdings, doß keln Schuldloſer 
verurtheilt werde. Aber gleich wichtig iſt es auch, daß die’ 
Öffentliche Rechtsſicherheit nicht ewig gefährdet, daf der 
frevelpafte Webertreter der Geſehe wide der verdienten 
Strafe entzogen werde. 


- "Ubfolviete, theoretiih und proftifh eraminirte, zum 
Richteramte old touglich befundene Nechtömänner find es, 
denen bie Unterfahung und Entſcheidung der fleofpolizeilis 
Gen Bälle übertragen wird, Keineswegs willkürlich wird 
bei der Erledigung folder Fälle verfahren. Auch die Pos 
lizeigerichte haben ihre Normen, zwar nicht nach Analogie. 
bes eigentlichen Strafrechtabeweiſes, insbefondere jenes durch 
Unzeigungen oder des zufammengefeßten Deweifes, aber doch 
nachAnalogie ber Beitimmuugen des Verfahrens in Livilfachen 
von Umtöwegen in via summissima et commissionali. 
Mean vergleiche dae⸗ direft zwar nur für Ultbapera anıwends 
bare, ober ausdrüdlich auf den im ganzen Königreiche dieffeits 
bes Rpeins geltenden Cod. jud. ſich beziehende baperifche 
Landrecht Theil IV. c. 16 $. 3 Nr. 2, dann die Veror: 
dung in Betreff der Bettler und Landftreicher vom 28. No: 
vembder 1816 Art. 20, wo ſummariſches Verfahren, jedoch 
ohne Bernachläßigung wichtiger und weſentlicher Punkte, 
vorgefchrieben if, dann das Zelileafgefeh vom 1. Juli 1834, 
mo (eben fo, wie in dem vor einigen Tagen beratpenen 
Eutwurf des Zonitrafgefepes $. 31), wo auch das gericht: 
lihe Verfahren bey Unterfuchung ber Zofftroffäle als ſum⸗ 
mariſch von Umtöwegen im Unterfudungswege, nach dem 
füe die Bepandinug der Polizey-Straffälle beflependen 
Befimmungen, zu führen bezeichnet wird, 

"Unbelongend die notpwendige Unabhängigkeit ber Ge: 
richte, von welcher man geiprochen bat, fo werben auch 
die Adminiſtrativ Räthe und Beamten nach 3 Jahren Ihrer 
Auſtellung definitiv und in fo ferne unabhängig, daß ihnen 
Ihe Standeögepalt nicht mehe eutzogen werden kaun. Das 
Urgument deweiſt aber überdieß zu viel, alfo wichts. 

"In Aufichlags:Defraudotionsfachen emtfcheiden die Auf: 
fdlagsämter, die KRreißregierungen , ber Staatsraths⸗Aus⸗ 
ſchuß, ebenfo in allen adminljtrativ: Pontentiöfen Sachen die 
Ad miniſtrativ⸗ Unterbepörde, bie Kreisregierung, ber Staate⸗ 
raths· Auoſchuß. Haben denn etwa biefe Entiheldungen Beine‘ - 
Kraft und Wirkfamkeit, weil die Urtheilenden nicht eigent« 
liche Zuftisbepörden find ? REN 

"Wole man zudem nur bedenken, baß mirklid ſchon 
Polizep-Strafgerichte für geringere rechtöverlepende Ueber 
teetungen gefeplich beſtehen, daß «6 ſich alfo gar nicht vom 
etwas Neuem an fi, vom Webertragung der Otrafgeıwals' 
au die Polizey, fondern nur won Crmweiterung dieſer längfl: 
beftependen polizeplichen Steaſgewalt haudelt. . 
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‚»Diefe Erweiterung if „m Im Intereffe den Straſgerech · 


—— heiljaut., - ®ie ifh “af Beine Weile verfaſſungs⸗ 
beig. 

”2) Wenn man fagt, aus der gefeblich beftependen zwel⸗ 
gliedrigen Cintheilung, Arafborer Handiungen beabfichtige ber 
vorliegende Seſezentwurf eine dreiglicderige zn auachen, wos 
mit dem ‚Plane des Strofgefepbudes unvereinbar ſey, fo 
iſt dieſer Einwurf ſchon durch das bisher von mie Geſogte 
widerlegt, 

„Das Strofgefepbuch Thl. I. Urt. 2. unterſcheidet nicht 
2, fondern 3 Klaffen ſtroſdarer Nechteverlepungen, Derbres 
&en, Dergeben, Polljenübertretungen. Auch auf dem befons 
dern Bebiete der Pörperliden Mißhandlungen gibt es (feit 
dem 22. Febr. 1814) Derbrecen, Vergeben, Polizepüber: 
tretungen. Eben fo beyn Diebftopl, beym Betrug, bey ber 
Unterfchlagung. 

+35) Wenn man fagt, die Strafbärkeit folnicht von ber 
zufälligen Dauer der Kranfpeit oder Arbeitdunfähigkeit 
des Beſchaͤdigten abhängig gemacht werben, fo muß ich bar 
gegen bemerken, daß Peine Gefepgebung biefen Unpaltpunft 
bey Körperverlehungen entbehren kann. Die Dauer der 
Krankheit oder Urbeitöunfähigfeit allein iſt es, woraus bie 
Schwere der Verlegung in der Regel dewieſen werden kaun. 
Was hut nicht der Zuſall in Strafſachen? Diefelde Ber 
legung bringt eimmal den Tod, ein andersmal eine beilbare 
Krankheit. Im eriten Folle iſt der Beſchädiger Todtſchlä— 
ger, im zweiten iſt er nur des Verbrechens, oder, wenn die 
Krankpeit des Verletzten um einige Stunden weniger, ald 
30 Tage, gedauert hat, des Dergepens der Körperverkepung 
ſchulbig ꝛc. ic. — 

„Wie bey allen Sachen, wo es ben Beurtbeilung des 
Oegenftondes auf die Regeln einer beilimmten Wiſſenſchaft 
oder Kunft anfoınmt, welche nicht in das ©ebiet der Mechter 
wiſſenſchaft gebört, fo kann auch hier nur die Ausſage der 
Sachverſtaͤndigen, d. h. der Uerzte entfcheiden. 

„Wahrhaſt kann mon im diefer Beziebung fagen: Auf 
dem Gediete des Strafcechts- regiert der Zufal die Welt. 
Der Dieb, der 25 fl. ſtidlt, iſt des Vergehens, der. Dieb, 
bee 25 fl. 1 Pr. ſtihlt, iſt des Verbrechens des Diebjtahts 
fholdig. Polizeiüvertetung befteht , wenn ber Werth des 
Entwendeten auf 5fl., Vergeben liegt vor, wenn der Werth 
des Eatwendeten aufs: fl. 3 Br. geichäpe iñ. 

„Dieſer Zufälligkeie, dieſes Unterfchieds, dieſer Grenz 
liuie von Sunnmen, von Zeitabſchnitten ze, bedarfdie Straf⸗ 


Iegislartlon ; fie. kanu dirſelben wicht entdehren, fo wenig, 


ol wenig: man im Cioilprozefie ohne Sejifehung einer ber, 
Rimmten Berufungsiumme, ohne Feſtietzung von Nothftiſten, 
»on Präjmbigiakfriften fortfommen Bann, 

„Alerdiugs werden dolus et evenius, affectus et; 
eflectus, Wie und That vorondgefegt, wenn cin Verbrer 
chen, cin Bergehen, eine Pobizeiübertretung, im Sinne des» 
Gtrofgefepduchea Tbh 1. Urt, 2 Ubi, Sam Ende, ale vor⸗ 
banden ongenommen, werden. fol, Was abez dateus für, 
ein, Mrgmment gegen ben Entwurf abgelritst ‚werden will, 
das vermag ich. xicht eimzmishem: - . 


„Dee rechtswidrige Mile: olleim begründet Peine Straf 
barkeit. Er muß zur That reifen, wenn bie Errofgewalt, 
eingreifen fol. Bey abſichtlichen Poligeiübertretungen ift 
diefes der Fall eben fo, wie dev Verbrechen und Dergeben/ 
Don Mißdandlungen aus Gaprläfigkeit Handelt der Art. V. 
des Gatwurfes, 

„Nichts Neues iſt es, mas. der Entwurf ſeſtſeßt. Der 
Srundſatz, nach welchem bey ber ‚Körperverlegung Zeitabs- 
ſchnitie — wie bey Dermögensbreinträchtigungen der Betrag, 
des GEutwendeten 10. — die Grenze zwifchen Verbrechen, 
Vergehen uud Polizelübertretungen bilden, befteht wirklich 
in. unferer Geſetzgebung; wur darauf kommt es om, biele 
Grenze fo zu beftimmen, mie es den Forderungen ber Ger 
rechtigfeit und der GCriminalpdlisit zufogt. 

„Eben fo beſteht der Unterjhieb zwilhen Verbrechen, 
Dergehen und Polizeiübertretungen wirklich fon; er fol 
nicht erit in das Dofenn gerufen werden, 

„Nur davou handelt es fib, ben dem einzelnen Arten 
der ſtrafbaren Handlungen die Unterichleds. Merfmale nach 
vernunftgeinäßen Orundfägen zu beftimmen, 

„4) Wendet man noch ein, daß der Eutwurf nicht wohl 
ausiührbar ſeyn werde, weil die möthigen Gefängnifle ſich 
nicht vorfinden, meil fich nicht 2 Semate ben den Kreisres. 
gierungen- werden bilden laffen, fo glaube ich hierauf er. 
wiedern zu follen, daß fich nicht im Geringiten doron zwei⸗ 
felm läßt, daß die Negieruug die zur Erreichung des durch 
bas Geſeß gebotenen Zweckes erforberliben Mittel zu er⸗ 
greifen und in Unmendung zu bringen wiſſen werde. 

„Hinſtchtlich beffen, was antieipando für und miber 
die Strafart der Förperliden Züchtigung In der vorgeitris 
gen Sitzung geäußert worden, glaube Ich dem , was von 
dem bochverebrten Deren Staatsminijter des Innern bier; 
über vorgetragen worden, nur noch von. der juflizichen 
©eite bepfügen zu follen, doß ich der Auficht des verebrlis 
chen Den. Abgeordneten aus dem Dbermainfreiie, weiber 
das Recht des Staats, Pörperlibe Züdtigung in die Scala 
der Strafanftalten aufzunehmen, in Bweifel zieht, nicht bey: 
flimmen Bam. 

Aus demfelden, von dem verehrlichen Hrn. Redner ans 
gegedenen Grunde ließe ſich auch das Recht des Btaots, 
Freipeitsftrofen gegen die Uebertreter der Geſetze ſeſtzu⸗ 
fegen „ in Konteſtotion ziehen. Wie die Todeöileafe, berem 
Rechtmäßigkeit bekanntlich in der Theorie fehr Ichbaft beitritten 
wird, — wie Die Freibeits: Steofe, in ibren + Abftuffungen, . 
fo iſt auch Die. Eöcpenlibe, Züctigung in unferem Steofger 
ſehbuch — (Thl. I, Urt. 4, Neo, VII, und Urt. 25.) als 
Oreofart wirklich fankionirts, Wos man in der Theorie 
dagegen fügen mag, — das, was gefehlic beitebt, wird 
dod wohl nicht, am aßerwenigiten gewiß ben &rlegenprit 
der Dersthung eines Ipeziellen Geſehentwurfes, ols red rö« 
widrig kekimpft, werden Fönnen, 

»Durc das. von mir Gefagte wird eucd der Art. J. old ge: 
rechtfertigt erfheinen, Die In demſelben beftimmten Zeits 
abfjıunirte find ‚gerecht, billig, angemeſſen. Die Redoktion 
ift batz. peiziß, deutlich und beſtiunut, eutfpricpe lomit der, 
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Bordberungen, welche mit Recht an die Geſetzes⸗Dprache ges 
ſtellt werden. * 
»Dee Unnabme des Urt, J. des Regierungs⸗Entwurſes 
wird Fein Bedenken entgegen flcheni« 
Auf Me ſodann geffellre Präftbidffrage Hefapte'bit Kath 
mer den Beſchtuß: ESEL — — — 
"daß fie dem Het Lihte vorlaͤufige Zuſtimmung ts 
theiler⸗ a * se. id ir 
3) Der Art I.’ deb Geſehenwurfes Yauter: 
“Hat die Mifhandlung den, Befhädigten eine mche 
a1 fünfzehntaͤgige, aber weniger ais einmoratlice 
'(sotägige) Arantyeit ober Unthichtigkeit zu feinch Bi 
tufsarbeiten juneyegtm To’ ff fie als Vergeben nach 
Strafgeſehbuch Theil’ IE’ Bad IR zu benandein.a ° 
Macgh Eroͤffnung der Debatte behnuptett der Aug. Fehr. 
v. Ey er, es dägen im Art, 2 a aan —— 
Naqh dern Motivert folle der Polſgeibehoͤrbe die Ent ſheidungs⸗ 
Befugniß uͤber eine Koͤrperverlegzung nur dann zuſtehen. 
wenn die daraus erfolgte Krankheit nicht über 15 Tage 
daure, nad) Artikel 2folle fie abtr auch dann ——— 
went bie Krankheit nicht über 30 Möge gewaͤhrt ‚hatt. 
Ferner Tolle dieſe Cnefcheißung kr A Wochen. bet Ju⸗ 
—* Geſetgebung nicht nach polſgeilichen Vorſchriften ſich 
r n. 3 


Hiegegen bemetkte der K. Reglerungtkommiſſaͤr, Juſtiz⸗ 
VNiniſterialrath Nitter v. Stürzer, erlaͤuternd, nur die im 
Art, I. aufgeführten Faͤlle gehoͤrten ins PofizeisGrbiet, jene 
in Urt. Hi aber in das Gebiet der Eivilgerihtsbarkeit: 

Auf die weitete Behmetfung des Abo. Breiheren v. Holz 
ſchuher, daß er nicht glaube, ſich geirtt au haben, da nad 
Art. 9 bie Kreistediehungen in allen im Geſehze ausgefprodss 
enen Faͤllen die erſtinſtanzliche Entſcheidung zu geben habe, 
wenn die geſehlich vertoitkte Arteſtſtrafe die Dauer von vier 
Wodm Überfleige, erwiderte der Rönigt: Regierungsfommiffär 
Eehr, v. I MRhein: now: 

„Wenn die Dauer der Krautbeit des Mißhandelten, 
oder die Matichtigfeil‘ zer feinen Berufsgefchäften 15 Tage 
Überfchreiter, dann Hört bie Wirkfamkelt ber Pollgeibepör: 
Dem auf; es muß Deptld “ausgeiprochen werben, wie es 
dann gehalten: werben fotle, wentt die Krankheit des Der 
bepten die 15 Tage hberfteigt, “ohne jene Dauer erreicht 
au Haben, werche die ſtrafvare Berketzung zum Verbrechen 
ſteupelt. Die Eathrgorie der SHörpeeverlegung im Ber: 
gebenogt ade suite" Hier eingefüge. werden ; > bein 
. De poligeiftche‘ Eomtraverition eriehäle der neue Eutwurf 
Beſtimmungen, waͤhrend jene, Die’bas bisherige Strafge: 
ſedduch ‚über das Verbrechen der Köryerverieguug auſſtellt, 
In Keaft: Hiefben.“ 

Nachdent hierauf der Men Br. Asa ſich dehim ausge⸗ 
pröäen hatte, daß er das. Geſet in den Beſtimmungen des 
tt..2.. für volllommen Mar halte, wiederholte der Abg. 
Behr, v. Hotzſchuher fein. Bedenken aus dem Grunde, weü 
ber Art. 9 fuͤr alle Falle keine anders. entſche dende Behörde 
nenne als die Kreidregietung, mithin die im Att. 2 begeiche 
neten nicht als zut Kompetenz der iwilgttichte gehoͤrig bee 


trachtet werden kaͤnuten, worauf der R; Regie 
faͤt, Juſtizminiſttrialrath Ritter v. Stürger, bemerkte: 

» Der Astit ſpreche von Polizei-Uebertretungen — Art. 
»3 von den Strafen fuͤr dieſelben; Urt. 2 dagegen fpredie 
won Beeachmy tt; a ‚aber von den Strafen für biefe: 
ı Art. 9 Föngermifonmuti anf! Art -1 nnd 3, keineswegs aber 
auch auf Ardage amd 4Bezug haben. ’ 

Ditfer Erfräring Fhate der K. Megierungs « Kommiſſar, 

-Minifteriätrath Frhr. v. Zus Mein, Machfotgendes beyr 
⸗ „Ich erlaube nie, melne Herren, zum Urt. 2. noch 
eine Deinerfung zu machen. Im Urt, 92 Heißt 88: ‚bie 
Art. 367 und 368 Tbl- I. des Stedfgeiegbuches, fo wie 
‚bie Verordnung vom’ 22! Behr, 1814 ,- die Unterfuchung 
"rind Befteafiirg der geringeren: Porperiihen: Mißhaudlun⸗ 
„gen betreffend, werben biemit aufgehoben.“ . Der Art. 4 
DER Geſeßentivutfes heit an die Sielle -der- beiden abro⸗ 
girten Artifel des Strafgeſetzbuches, und bejtimnit, weiches 
‘die Steofe für das Vergehen der Körperverlezung feyn 
foQ; wenn die Geſetzgebung num ober über bie Strafe des 
"Vergebens ber Körperverlegtung eine Norm feſtſetzt, gleiche 
ſam eine Novelle zum Gtenfgeferbuche erfäßt ; ſo muß fie, 
sim jeder Mißdeutung Juborzufdinmen,, adihwendigerweiſe 
auch über die Straſprotedur ſich ausspreiben , damit weil 
die Strnfe für das Dergeben im Polljeifteafgfege ausge 
fprachen ijt, nicht die Meinnng fi firiee, Die Normen ber 
Prozedur fenen jete, welche für bie Poligeicontraveution 
gelte; der Urt. 12 des Entwurfes bedingt die Art. 2 und 
4; Reiner konn hinweg bleiben, ohne bie Spſtemetit des 
Sefepes zu geſährben.“ di 
Der Abg. Frhr. v. Freyberg war gleichfalls der Anficht, 
der Ari. 9 künur Oyäglich feines Inhaltes nicht im minde⸗ 
ſten zweiſelhaft ſeyn; denn jeder wiſſe, daß Polizeivergehen 
‚nur von der. Poligei⸗ Behoͤrde entſchieden werben koͤnnten, 
wotaus klar — daß ſich Art. 9 nur auf Art, 1 
und 3 beziehen koͤnne. 

Der Äbg. Fürſt Karl v. Dsttingins Walerfliin ſprach 
Sid dahin aus, baf, ‚wenn ſchnelle Entfheidung der Straffälle 
und unverzügliche Beſtrafung des Thaͤters der tichtige Maafe 
Fab bey Ueberweiſung derfeiben „au: biefe oder jene. Behörde 
wäre, gerade die größten Vergeben an das Potizeigebiet ge» 
wiefen werden müßten, 4 abet Veranlaſſung zu leicht⸗ 
ſinniger und oberfläclicher Beſtrafung derſelben gegeben 
werden wurde. Zudem werbe ber Zweck ber ſchnellen Ent⸗ 
ſcheidung bey dem vorliegenden Geſetze wenigſtens nicht 
gans erreicht werden; denn daſſelbe beſtimme dreietley Uns 
terfuhungsbehörden, und. vor Ablauf der in Art. 1 u. 2 
beflimmten Krankheitsdauer von 15 und refp. 30 Tagen 
koͤnne die Unterfuhung „Über eine -verlibte Koͤrperberlehung 
gar nicht einmal begonnen werden. Er ſey daher der Meins 
ung, daß durch den worliegenden Geſehentwurf nicht radical 
Hcholfen werden kinne, 

Auf disfe Meußerungen des Abg. Fürſten Karl von 
Oettingen⸗Wallerſtein nahm bet K. Regierungs⸗Kommiſſaͤr, 
Zuſtiminiſterialtath Ritter v. Siutzer, dad Wort und 
ſptach ſich dahin aus, daß, wenn. ce von den, Bortheilen 
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der Schnelligkeit der Unterfuchung gefprodyen, er nicht habe 
gemeint fepn koͤnnen, auszufprehen, daß leichtfinnig geftraft 
werde: Ein alter Spruch fey: „positio unius non est 
exclusio alterius,‘* auf melden er ſich hier berufen muͤſſe. 
Uebrigens fey die Dauer der Arbeits = Untüchtigkeit in allen 
Orfeggebungen als Griterium bey Beſtimmung der Gravität 
bey Körperverlegungen angenommen, und aud bie Kammer 
werde diefes Fundament der Gefekgebung gelegenheitlich der 
Berathung eines Ubditional-Gefeges nicht umſtuͤrzen wollen. 
Da nad) diefen Erdeterungen kein Mitglied der Kam 
mer etwas weiter zu äußern wuͤnſchte, erflärte der Präfident 
die Debatte für gefhloffen, und auf die vom ihm geftellte 
Umfrage faßte die Kammer den Beſchluß: 
»daß fie den Art, II. des vorliegenden Gefeg-Entwurfes 
vorläufig annchme.« 
4) Der Urt. IL, lautet in feiner urſpruͤnglichen Faffung, 
wie folgt: ? / 

»Die Strafe der polizeilich flrafbaren Mißhandlung 
iſt Urreft dis zu 3 Monaten. (Urt. I.) 

„War vorausgegangene unerlaubte Anteizung Ver⸗ 
+ anlaffung der Mißhandlung, und hatte letztere Feine 
Berwundung oder Verlegung mit Urbeitsunfähigkeit zur 
Solge, und ift der gereizte Thaͤter eine noch nie bes 
Ärafte unbefhoitene Perfon, fo kann ſtatt bes Arreſtes 
Gerdftrafe bis zu 100 fl. erfannt werben. 

»Dagegen kann die Strafe bes Arreſtes bis zu ſechs⸗ 
monatlicher Dauer erteitert werden, wenn die Mif- 
bamblung :, ; 

4) hinterliftiger Weife, oder 

2) durch Aufpaffen, ober 

3). in verabredeter Verabredung mit Mehreren, ober 
4) mit Waffen gefhab, ober 

5) der Thaͤter ruͤckfaͤllig iſt. 

„Mo einer der hier genannten Erſchwerungsgruͤnde 
unter Ziffer 1 und 4 eintritt, findet der Abfag 2 dies 
ſes Artikels keine Unmwendung.« 

SM odifitationen. 

a)’ Dir Ausſchuß hatte folgende Anträge geſtellt, und 


2 
—— utfar 1: Die bier beſtimmte Strafe von brei 
Monaten auf 6 Moden berabzufegen, fehin nad ben 
Worten »Mifhandtung ift« beyzufuͤgen: 
weinfacher oder gefchärfter Urreft bis zu 6 Wochen, 
vorbehaltlich der Beftimmungen des Urt. 29 Thl. I. 
des Strafgefegbuches ;« . 
zu Abfag 2: Die daſelbſt beflinmte Geldftrafe von 
306 ff. gleichfalls auf 50 fl. herabzufegen ; 
zu Abfag 3: Daß bie daſelbſt feftgefegte Strafe ſechs⸗ 
monatlichen Urreftes auf 5 Monate gemilbert werde, jedoch 
audz bier die Art. 29 Thl. I. des Strafgeſetzbuches bezeich-⸗ 
net Ehärfungsarten mit ihrer Folge zur Anwendung 
lemmen folem. 
1) Dir Ag. Dekan Käfer fiellte den Antrag, es möge 
Dans Abfage 3 des Art. IE, beygefügt werden : 
⸗Gegen unverhrirathete Individuen kann in den Fällen 
TR 1 bis 5 Farce der Arteſt ⸗Straft auf 6 bis 20 


NRuthenhiebe erfannt werben, wenn biefelben nach Äryts 
lichem Gutachten dem Uebertreter an feiner Gefunds 
t heit nicht ſchaͤdlich find.« 

Diefe Modifitarien wurde von dem Anteägfteller unter 
Verweifung auf die im beffen Rede von der Tribume anges 
führte Gründe entwicelt, aber nicht unterflügt, Tonnte alfo - 
auch nicht im Berathung ‚werben. 

©) Der Abg. Frht. v. Dobene endlich beantragte, 

»es folle ber gang Abſatz 2 des Art, 3 geſtrichen 
© 


und rechtfertigte dieſen durch bie Behauptung, 
buch Ummanblung der Arreſt⸗ in Geldfirafe —2 

vor dem Geſetze und Begunſtigung der Reichen veranlaft 

würde, bie ſich aus einer Geldfirafe von 50 fl. nicht vief 

un wenn es barauf ankomme, ihren Rachedurſt zu 
illen. 

Nach Eröffnung dere Debatte glaubte der Abg. v. Anne 
eine Lüde bes vorliegenden Gefeges darin zu finden, daß 
nad den Beflimmungen des Art. 3 nur der Gereiste mit 
einer Strafe belegt werben folle, während body der Anreigende 
eben fo ſtrafbar, wo nicht mod flrafbarer fep, als jener; 
der Abg. Dr. Ehmwindt aber fprach den Wunfc aus, «6 
möchte in dem Citate ber Ausſchuß⸗Modiſikation zu Ubfag 
1 neben dem 9.29 des Theils I. bes Strafgeſetzbuches auch 
noch $. 30 angeführt werden, nach weldem der gefchärfte 
Tag boppelt zähle, und glaubte, dieſe Beſtimmung in das 
Gefeg aufzunehmen, bürfte aus dem Grunde zweckmaͤßig 
pn, weil auf diefe Weife der Verhaftete cher wieder feinen 

erufsarbeiten zurldigegeben werben koͤnnte. 

Der Abg. Kolb als Referent, und ber Abg. Loͤſch wi⸗ 
derfegten ſich hierauf ber Modifikation des Abg. Erben. v. 
Dobened. Erſterer fand im Abſat 2 lediglich den Begriff 
einer Realinjurie, bey der auch das Givilgefeg Aftimatorifche 
Klage zulaffe, fo da vom einer Begünftigung des Reichen 
vor dem Armen oder dom ungleicher Behandlung vor dem 
Geſetze nicht die Rede ſeyn koͤnne. Letzterer wies in einem 
Bepfpiele nad), mie Seit ber Mann vom unbefcholtenften 
Mufe in feinem eigenen Haufe zur Selbſthilfe gezwungen 
werden Eönne, und, hielt «8 fuͤr bilig, daß im einem folden 
Galle die Sade mit einer Geldftrafe abgethan werden könne, 

Gleicher Anſicht war auch ber Abg. Frhr. v. Freyberg 
bezüglich des Abſatzes 2 des Urt. 15 mas aber die Herabs 
fegung ber Arreſtſtrafe von 3 Monaten auf 6 Wochen be» 
treffe, widerfege er ſich biefem Antrage des Ausſchuſſes, 
tweil ba, wo Abhilfe eimes Uebels dringendes Bedürfniß fey 
auch frenge Strafen gegeben fepn müßten. Abfag 3 end» 
li gehöre zu $. 6 hinab, mo. vom Rüdfalle die Rede ſey. 
Der Abg. Schr. d. Holzſchuher flimmte ganz gegen Age 
nahme des Art. IIE, ; denn, behauptete derfelbe, dreimonate 
licher Arreſt ſey eine —— zu geringe Strafe für eine 
Körper: Verletzung · oder erwundung, bie dem Berfegten eine 
15tägige Krankheit zugezogen habe. Eine ſolche Strafe ges 
waͤhte nicht die gehörige Garantie für die Sicherheit dee 
Derfon, und im keinem Gefepbude feyen die Strafen flıc 
Gefährdung derſelden fo gering angefegt, wie im Art. 3, 
weßhalb er auch gegen die Annahme desſelben ſich erkläre. 


Beylage zur Münchener Polltifche Zeitung Nro. 197. 





Nach diefen Grörterungen mahm- der K. Negierunge: - 


Rommißfär, Frhr. v. Zu-Rhein das Wort, und Auferte : 
„Meine Herren! gegen dem dritten Artikel ift behaup⸗ 


tet worden; daß in bemfelben eine zu große Strafe ange ; 


bropt fen. 


„Ihr fche verehrter Unsichuß ‚wollte bagegen, daß eine 
nieht intenfive, als. ertenfise Strafe angemendet werben | 


fofle. Ich glaute, daß es bey dem Gefepentwurfe,, wie 
ihn die Regierung vorgeſchlagen hat, aus den Gründen, 


weiche ich bereits in dem Ausſchuſſe gegen diefen Antrag , 
vorzubringen die Epee hatte, belaffen werden milfle; das 
vorzüglichite Bedenken dürfte wohl dariu beftchen, daß nicht » 


jedes Individuum eime doppelt gefchärite Steafe zu ertras 
gen im. Stande it; Dauptgeuudjap der Befepgebung it 


es aber, Bein Geſetz zu erlaffen, das die Unmöglichkeit ſel⸗ 


ner allgemeinen Durbführung fon am der Stirne trägt. 

„Ich werehre im hohem Maaße die Gründe und Mo: 
tive Ihres ſehr geehrten Uusfcbufles ; indeflen werden Sie, 
meine Herren, bey näberer Prüfung fih überzeugen, daß 


die allgemeine Otrafbeſtimmung, wie fie der, Urt. II, im, 


erſten Abſatz enthält, febe wohl neben Ihren Motiven auf: 
recht erhalten werden Fann, da für das, was Ipre Res 
daktion beywechen will, bereitd im Strafgefepbude Th. L 
Urt, 29 Vorſorge getrofien if. 

„Was nun den zweiten Abſatz betrifft, ſo wurde bes 
onftandet, daß ſtatt des Arreſtes eine Geldfiraie bis zu 
100 fl. erkannt werden Bönne. Der erſte und zweite Ab: 
fag, meine Herren, könne nicht von einander getrennt wer⸗ 
ben; fie find höchſt nothwendig im Soſteine des Geſehz⸗ 
Entivurfes. Privat» und öffentliche Gatisfaktion ſtehen 
neben einander. 

nBegen ben Bormurf, daß in ber Beftimmung der 
Geldfteofe eine Begünftigung enthalten fey, erlaube ich mir, 
folgendes zu bemerden. Die Geldſtrafe iſt micht die ein« 
zige Strafe; der Gefepentwurf geſtattet fakultativ fhatt dee 
UArrefiftrofe nur Geldfirafe; die Anwendung ber einen, wie 
der andern Straſart ift in das richterliche Ermeſſen ges 
legt, ein Ermeffen, welches lediglich durch die Individuels 
len, conereten Umftände geleitet werden fol. 

„Die Verfahren, meine Herren, ift unferer Geſetzge— 
bung, umferer Praxis micht fremde: ein Bli auf unfer 
Strofgefepbub wird meine Behauptung reditfertigen. 

„Die dritte Abfog wurde beshalb beanftandet, weil 
in Nr. 5 auch der Rückfall old Erfchwerungsgrund aufge 
führt fen. 

„Deeine Herren, ich glaube, daß hier, auf dem polis 
zeilichen Boden, der Rückſall nur als ein Erfchwerungsr 
grund angejeben werden dürfe. 

„Die Theorie des Rückſalles, wie fie im Strafgeſetz⸗ 
buch vom Jahre 1813 durchgeführt ift, bietet im ihrer Ane 
wendung große Schwierigkeiten dar, . eine Behauptung, 
welcher wohl jeder Praktifer beitreten wird; nicht leicht 
Bürfte die Anwendung der Befklmmungen nujers Otrafges 





ſeybuches fpinofer ſeyn, als eben in der Lehre vom Küc 
fall und der Conkurrenz der Verbrechen. 

nBegenwärtiges Geſetz bezweckt eine ſchnelle und ſichere 
Beſtrafung. Der Gefthzgeber Hat daher gewiß vor Allem 
Bedacht zu nehmen, daß die Theorie fo wenig als möglich . 
bemmend in den Weg trete; einfache Beflimmungen bedürs 
fen wir bier mebs old irgeub anderswo. 

nBenn Sie, meine Herren, von diefen Gefihtöpunk 
tem ausgeben, jo bürfte der Artifel 3 Ihre Zufimmung 
gewiß erhalten, 

„Bote jedoch bie Hohe Kammer der Auſicht des Aus⸗ 
ſchuſſes beitreten, fo bin ich erimächtiget, Ihnen die Erklde 
rung su geben, daß darum der Geſetzenöwurſ nicht fallen 


Auf die num vom Dräfibewten te 

bie Kammer den Beſchluß re a I 
"daß fie nur den Mobifikationen bes Ausſchuſſes zu 
Abfag ? und 3 bes Art. 3 ihre —— — 
und legteren im ber Art, wie er ſich durch diefelben ger 
ſtaltet, vorläufig annehme.« 

Die Modifikation des Abg. Frhrn. v. Dobeneck und 

jene des Auoſchuſſes ſum 2. Abfatze wurden nicht ange⸗ 

nemmen. 
5) Die Urt. IV, und V. des vorliegend » 

rn rliegenden Geſetz · Ente 

rt. IV. 


„Die Strafe des Vergthens der Körper: Verlerum 
(Art. IE.) iſt dreis bis ſechsmonatliches Grfänenie, 
welches bepeintretendem befonderen Erfchwerungsgrunde 
(Art. FIR Neo. 3—5) bis zw einem Jahre erweitert 
werden kann.“ 

Urt. V. 


"Wird eine körperliche Mi fung ober Körpervere 
Iegung aus Fahrlaͤſſigkeit begangen, fo unterliegt dies 
feibe poligeilicher Beftrafung, und zwar im Falle der 
Krankheitse oder Arbeitsunfaͤhigkeits Dauer in Art. I, 
einer Geldſtrafe bis zu 25 fl. oder einer Arreſtſtrafe 
bis zu 8 Tagen, im Falle der im Urt. IT. bezeichneten 
Dauer, mit einer Geldftrafe bis zu 100 fl. oder einer 
Urrefiftrafe bis zu einem Monate (30 Tagen).« 

Da zu bdiefen beiden Artikeln meder dom Ausſchuſſe noch 
von irgend einem Mitgliede der Kammer eine Erinnerung 
gemacht wurde, fiel die Debatte über dieſelben von felbfk 
weg, weßhalb der Präfident fogleich zur Fragſtelung fdyeitr, 
deren Ergebnif war, daf die Kammer befchlofi : 

»bie Art. IV, und V. des vorliegenden Geſetzentwurfes 
ſeyen in ihrer unveränderten Faffung vorläufig amu— 
nehmen.«“ 

6) Der Urt. VE. lautet mach der Redaktion des Ente 
wurfes folgendermaßen: 

»Wer ſchon zweimal megen mit rechtswibriger Abſicht 
begangener Koͤrpeverletzung beſtraft, neuerdings‘ either 
polizeilich ſtrafbaren Körperverlegung ſich ſchuldig macht 


,r my 


N l al, 


ung von ſecht 
werden.« 
Modifikationen. 

a) Der Ausſchuß hatte mit 8 Stimmen gegen 2 auf 
den Vorſchlag des Meferinten folgende Redaktion des Arti— 
kels VI. begutachtet : Hi 

„Mer fchon f 

begangener Rörperverlegung befteaft, neuerdings einer 
folhen polizeilich ftrafbarem Koͤrperverletzung ſich ſchul⸗ 
dig macht, wird nach Art. III. mit einer geſchaͤrften 

Arreſtſtrafe von’ 5 Monaten, welche bey neuem Rüds 

falle um die Hälfte diefet Dauer verlängert: werden 


onaten Bis zu einem Jahre beftraft 


kann, beftraft. Gehoͤrt jedoch der Müdfällige unter 
die Klaffe der in der Verordnung vom 28. Nov. 1816 : 


bezeichneten Perfonen,, fo: ift auf Detention in einem 
Bmangsarbeitsbaufe in flufenmweifer Steigerung. von 
6 Monaten bis zu einem Jahre: zu erfennen.« 

b) Der Abg. Freihert v. Fteyberg beanteagte, ſtatt der 
Worte: »Wer zweimal⸗ zu ſetzen: »Wer mehr als zweimal«, 
nahm aber dieſe Modifikation im Laufe der Berathung wie⸗ 
der zurlick. 


Nach Eroͤffnung der Debatte erklaͤrten ſich die Abgeord⸗ 
neten Schr. dv. Freyberg, Graf v. Seinsheim, zweiter Praͤ⸗ 
ſident, Dr. Sand und Beſtelmeyer flr die Bepbehaltung 
der urſpruͤnglichen Redaktion des Art. VI., und begruündeten 
ihte Anſicht in nachſtehender Weiſe: 

Die von den Ausſchußmitgliedern beantragte Milderung 
ſey zu groß fuͤr gewohnte Frevler und geübte Raufer, die 
ohnehin in der Regel nur zur Hefe des Volkes gehörten, 
und flrdie Arreſtſtrafe fo viel als gar Pine Strafe fey. Ganz 
anders verhalte es fich aber, wenn foldye Leüte mit Zwangs⸗ 
arbeitshausftrafe belegt würden ; ba müßten fie arbeiten und 
ein flrenges Stillfchmweigen beobachten, mas in der Regel 
gute Wirkungen hervotbtinge. Wegen fortgefegten Bagirens 
inne ein fonft ordentlicher Menſch in das Zwangsarbeits- 
haus gebracht werden ; warum fölle ein Näufer, der wieders 
hölt feinen Mebenmenfhen verwundet oder am Körper vers 
letzt hate, nicht dahin verurtheilt werden? Mer hinterliftiger 
Meife, wer mit Hilfe Anderer, wer mit Waffen die perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit gefährde, verdiene eine Schonung. 

Nunmehr nahm ber Meferent, Abg. Kolb, das Wort, um 


die von ihm beantragte Redaktion des Art, VI. zu rechtfet⸗ 


tigen, und äußerte fi) in nachſtehender Weiſe: 

Die Königliche Negierung ſelbſt beabfichtige, wie in den 
Motiven Mar ausgeſprochen fen, daß den ercedirenden 
Slngling keine Madel durch das ganze Leben begleiten 
folle. Eine arge Madel würde ibm aber aus dem Zwangs⸗ 
arbeitshaufe ankleben. Der Volksbegriff verbinde mit 
dem Erſtehen einer Strafe in bderfelben den Charakter 
einee Infamie, und nehme demjenigen, ber ſich längere 
Zeit in einer, foldyen Straf Anftalt befunden habe, jeg— 
liches Vertrauen; bean allgemein vermuthe man von ihm, 
daß er jene ſchlechten Gefinnungen, womit die Zwangs⸗ 


weimal twegen mit rechtswidtiger Abſicht 


in einem Zwangsarbeitshauſe in ſtuſenweiſer Steigers j 
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_Achsitöfkckfinge aeiößntich Beferlt fepen,. tweniaftens theit: 
weiſe ſich eigen gemacht habe. Mn. It —R Beil: 


Menſchen in Dienfte zu nehmen, der ſchon einmal, es fey 
aud aus was immer für einer Urfache, in einem Zwange 
Arbeitshaufe geweſen. Auf dieſe MWeife mürde die Zabt 
derjenigen Individuen, die arbeitslos berumvagiten, und das 
durch erft zum Imangsarbeitshaufe reif würden, immer pers 
u. nr vn NE —— ſey, und ihm auch vers 
an abe, die aktion bes Art. V. in 

gebenen Weiſe zu ändern. yes 


Die Abgg. Graf v. Seinsheim, Freihert v. be 
dv. Kellner, Dr. Sand, v. Hornthat, Fuͤrſt — * 
tingen⸗Wallerſtein und Dr. v. Moy erklärten ſich wieders« 
holt und zum Theile aus ben bereits oben angegebenen’ 
Grlindtn für die Unttahme des Art. VI, des Entwurfes im 
feiner ürſgruͤnglichen Faffung, und fligten nody bey, Bmwangss 
Arbeitöhausftrafe ſey Feine infamirende Strafe ‚da Indii— 
duen aus dem Bmangsarbeitshaufe fogar an das Militäe 
abgegeben werden koͤnnten. Ein Menſch, der auf die im 
Urt. 5 angegebene Weife ſich zweimal einer Körperderiegung- 
fhuldig made, ſey gewiß der Öffentlichen Sicherheit ſehe 
gefährlich und verdiene keine fhonemde Nachſicht, auch Lönne-i 
man von ihm nicht mehr fagen, daß er einen guten Leu— 
mund beſitze. Aud die Humanität müffe ihre Grenzen 
haben. Die Bedenklichkeiten gegen den Art. VI. ſchwaͤnden, 
wenn wan denfelben in Verbindung mit dem Art. VII. bes 
trachte, ın welchem dem Richter Mittel genug an die. Hand 
gegeben feyen, einen gut geleumunbeten rüdfätigen Raufer 
vor der Madel des Zwangsarbeitshauſes zurfchligen, obgleich 
mit Erftehung einer Strafe in einer folden Anſtalt gefeg» 
ich nicht einmal eine Infamie verbunden fep. 

‚Die Ubgg. Dr. Schwindl und der zweite Sekretär Dr. 
Mitih ſprachen fi für Annahme der vom Referenten vor: 
gefhlagenen Redaktion des Arı. VI. aus, und zwar wegen 
dee Folgen, melde die Imangsarbeitsbausftrafe nicht nur‘ 
auf den Betheiligten, fondern aucd auf deffen ganze Fa⸗ 
milie, namentlith auf dem platten ande Äußere, wo fie für 
eine wahre Familien⸗Inſamie angefehen werde. 

Nach diefen Crörterungen ſchloß ber Präfident die alle 
gemeine Debatte, und nachdem zuerft der Meferent, Abg. 
Kolb feinen Vorſchlag noch einmal in Kürze gerechifertiget 
und zur Annahme empfohlen hatte, nahm der Kal. Regiers 
ungs-Kommifjär, Minifteriatrath Freihr. v. Zu-Mbein, dag’ 
Wort, und ſprach ſich im nachflehender Weiſe aus: 

„Meine Herten! Humanitit mar flets der Grundfog , 
welcher die baner. Gtoatsregierang ben der Geſehzgebung 
leitete, Uuch gegenwärtig ift die Regierung von diefem 
Grundfage nicht abgewichen. Humanität iſt indeffen nicht 
ansichließend von der Gefepgebung zu berücfichtigen. Der 
Srevel muß, wo er fich zeigt, auf das Haupt getroffen wer⸗ 
den, und für die Sicherheit und Nube im Staote hat die 
Regierung zu forgen. Die größte Humanität des Staates 
it wohl, dem friedlihen Bürger Schutz zu verleihen. Im 
diefer Discuffion wurde; vielfach berührt, doß mit anderen, 
als fhrengen polizelligen Maaßregeln nit durchzufommen 


fenn dürfte, wo ber, Frevel and, die Robbeit bie höchite 
Stufe erreicht haben; die Strafe Ber Detention im Zwangs⸗ 
orbeitshaufe iſt eine dieſer wirkſamen polizeilichen Moanf- 
regeln. Umferer gegenwärtigen Oefepgebung iſt diefe Straf: 
gattung nicht ſeend. Die Verordnung vom 28. Novbr. 
1816 nimmt ſchon das Strofardeitehaus in die Kathegorie 
der Poligeiftrofen auf, der Gefepentiwurf führt onch hier 
nichts Neues ein; wir bleiben auf den Boden der pofiti 
tiven Orjebgebung ſtehen. Cine Hinmweifung auf die Ver: 
Hältniffe in dem Nhelnfreife möchte bier nicht an ihrer Stelle 
fenn, diefelben paflen micht hieher, denn unfere Polizeirich: 
ter find, wie ih Ihnen fon vorher su bemerken die Ehre 
hatte, ganz verſchlſeden von denen des Mheinfreifes. Es 
murde erwähnt, daß bie Öffentliche Meinung die Zwangs—⸗ 
Urbeitöpausftrafe old infamirend amerfenne; da nun das 
Gouvernement duch Vorlage diefes Entwurſes vorzüglich 
die frühern, ſchweren politiihen Nochtbeile für eine große 
Maffe von Stantsbürgern zn tilgen beabfichtige, gerathe 
es mit fih in Widerſpruch, intern es in denfelben Oefep: 
entwurf eine infamirende Strafe aufnehme. 

„Diefee Dorwinf, meine Herren! fo plaufibel er auf 
den erften Blick erfibeinen dürfte, it dennoch ungegründet, 

„Die öftentliche Meinung iſt immer etwas mondelbares. 
Die AUnfidten des Einzelnen find der Veränderlichfeit, den 
Ampulfen ded Momentes unterworfen, fo die der großen 
Moffe. Die öffentliche Meinung Fann Fein Direktive für den 
Beſeßgeber fenn ; der Gefchgeber muß fih Über die öffent: 
liche Meinung erheben ; nur aflein die Frage, ob die Strafe 
die beabfichtete Wirkung Hervorbringe, kann für ipn von 
Gewicht ſeyn. 

„Auch das Duell iſt durch die öffentliche Meinung ger 
beiliget; iſt darum das Strafgefeh gegen das Duell ein 
inpumanes ? 

„3b erinnere Sie, meine Herren! on bie polizeilichen 
Beitrafungen wegen geringer Diebſtaͤhle. Iſt einer, der we— 
gen eines polizeilichen Diebjtapls deſtraft wird, nidt ge 
drandimarft in der öffentliben Meinung ? Wird ein ſolcher 
zu Ocemeindeäintern, oder zue Würde eines Landtags: Depus: 
tirten gewäblt werden, obgleih ibn das Geſeh nicht aus: 
ſchließt? Wird micht das innere Gefühl eines jeden redli: 
hen Mannes ein foldes Indviduum vermerfen ? 

„Dier ſehen Ste auf eine andere Weife, wie dad Ge— 
feg und die öffentlihe Meinung jedes feine ſelbſtſändige 
Stellung bedauptet. Der Grund des Geſetzes fit ein bö= 
berer; ber Öffentlichen Meinung gebührt es, ſich vor dem 
Gefege zu beugen; nicht das Gefetz fol Dienerin der öf: 
fentlihen Meinung ſeyn! 

„Laien Sie daher dem Gouvernenient Gerechtigkeit mis 
berfahren, meine Herren! es iſt Ihren Inrereffen mit die: 
fem Gefehentwurfe entgegengefommen, und die baldige Wir— 
kung des Geſehes wird auch die öffentliche Meinung für 
dasjelbe geivinnen. Kids 

„3b glaube, wenn fie dieſen Geſichtspunkt ins Ange 
foffen,, fo werden Sie dem Urt. 6 Ihre Zuftimmung ers 
theilen.« 


‚+ Auf bie fobann geſtellie Poäßdieffrage- faßte die Kanumet 
mit großer Stimmenmehrheit, ben- Beſchiuß 
»daß fie dem Urt. VI. im ber vom Meferenten bean« 
tragten Faſſung annehme.« 

7) Der Urt, VII, weicher nunmehr in Berathung ge⸗ 

‚sogen. wurde, lautet, wie folgt: : - 
»Außer den allgemeinen Schärfungs: und Mitderungss 
sgtüunden follen diefelben Schärfung® und Milderungs> 
gründe, melde die Urt. 184 u, 185 Thl. I. des Strafe 
gefegbudes in Anſehung des Verbrechens der Koͤr⸗ 
pers Verletzung verordnen, auch bey den Vergehen und 
PolizeisUcbertretungen diefer Art ftattfinden,, und bep 
Aumefjung der Strafe berlifichtiget merden , unter 
Vorbehalt deffen, was ber folgende Art. VIII. hinfichte 
lich dee Raufhaͤndel beflimmt.« 
Modifikationen. 

a) Die vereinigten Ausfhüffe hatten nad dem DVor« 
ſchlage ihres Referenten beantragt, dem Eingange dieſes Ute 
tikels folgende Faſſung zu geben: 

"Außer ben allgemeinen Schirfungs- u. Milderungs: 
Gründen follen diefelben Strafaufhebungs-, Schärfunge- 
und Mitderunga Gründe, welche Art. 119, 121, 184 
und 185 Thl. T. des Strafgefegbuches u. f.wm.r 

b) Der Abg. v. Harsdorf beantragte, es möge zur Mo: 
bififation des Ausfhuffes zu Art. VII. nad »Art, 121% 
—— werben: *»139 und 1404, und bemerkte, was 
olgt: 

Bayern habe feinen Polizeicodex, alſo auch keine Br: 
ſtimmungen darüber, wann eine Polizeiſtrafe verjaͤhre. Cs 
fep alfo nothmwendig , in Konfequenz mit der Mobifilation 
des Ausfhuffes auch den Strafaufhebungss Grund aus dem 
Zitel der Verjährung zu citiren. 

Nach Eröffnung der Debatte Über dieſen Gegenftand 
Hielt der Abg. Fehr, dv. Freyberg ein fpezielles Citat der ber 
treffenden Artikel aus dem Etrafgefegbuche nicht für noͤthig, 
da Überhaupt die ganze Theorie beffelden Über Schärfung 
und Milderung in ben Art. VIE. und fomit in das Ge— 
biet der Polizei Übertragen werde; der Abg. Fürft Karl von 
Dettingen⸗ Walferftein aber glaubte, biefe Urbertragung koͤnnte 
gerade für Manchen eine Unreizung fenn, eine Körperver: 
letzung fo einzurichten, daß fie Üblere Folgen babe, um ben 
Sup aller jener Gefepesftelten für ſich zu haben. 

Da Niemand tweiter- etwas zu Außern wuͤnſchte, erklärte 
der Präfident die Debatte fuüͤr gefchloffen, und der K. Ne: 
gierungskommiſſaͤr, Minifterialrath Frbr. Zus Rhein, richtete 
folgende Worte an die Berfammlung : 

»Meine Herren! Es dürfte mopf diefe oben vorgebrachte 
Modifitation als Überflüßig erfcheinen, Inden der Art, VI. 
fon auf die allgemeinen Normen bes Strofgeſetzbuches 
verweiſt. Der Artikel If ganz algemeluer Natur, und es 
verſteht ſich von felbft, daß die Beflimmungen unferes Cri⸗ 
minolcoder Über Verjährung auch Pier analoge Anwendung 
finden.« . 

Huf die Zwiſchenbemerkung des Abg. v. Harsborf, baf 
die Urt. 184 und 185 bios Schärfungs: u. Mildesungss 
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Gehnde enthielten, alfe bie einfähl: Urtikel über bie 
Verjährungstheorie befonder® angeführt merden müßten, 
wenn aud) fie in den rt. VIE. des Entwurfes aufgenom- 
men werden folle, fuhr derfeibe K. Megiecrungs » Kommiffär 


ort: 
! »Uuf biefe Meußerung erlaube id} mir, folgendes zu ent: 
egnen: 
»Es ſtebt das vorliegende Geſetz nicht geſondert da, 
es fihließt ſich vielmals auf das innigſte au dos Strajge: 
fepbuh an. Sole Kardinalregeln, die das Strafgeſehbuch 
aufgeftent, Fönnen nicht ausgeſchloſſen ſeyu in einem fingur 
Lären Gefepe.« - 

Auf die ſodann geftellte Präfivial = Frage beſchloß die 
Kammer: 

»daß fie ben Modifikationen des Ausſchuſſes umb des 
Abg. dv. Harsdorf ihre Zuſtimmung ertheile, und den 
Urt. VO, in der Urt, wie er fich durch dieſelben ge» 
ſtaltet, vorläufig anncehme.« 

Nahdem die Kammer biefen Beſchluß gefaßt hatte, 
verfirgte ber Präfident die Werlefung des Protokolles ber 
⁊sſten Öffentlichen Sitzung, ſchloß die gegenwärtige, und 
beraumte er die naͤchſte auf Mittwoh den 16. Aug. früh 
9 Uhr an. . - 

— Dos Staͤdtchen Muünchberg im Bayer, Obermains 
Preife ijt am Sonnabend den 42, Auguſt von einer furcht⸗ 
baren Feuersbrunft heimgeſucht worden. Bey der Durchfahrt 
des Eilwagens von Hof nach Nürnberg (Madymittags 3 Uhr) 
waren das Rentamt, vie Poft, die meiften nördlich gelegenen, 
d. hr gerade die ſchoͤnſten Häufer des Staͤdtchens, der Ans 
gabe nah ungefähr120, bereits abgebrannt. Ueber die Ents 
ſtehung des Feuers muß man näheren Nachrichten entgegen 
feben. j 

(Würzburg, 14. Auguſt.) Vorgeſtern famen Er. 
Hoheit. der Derzog Karl von Mecklenburg-Strelitz mit Ges 
folge bier an und fliegen im Gafthaufe zum Teutſchen Hofe 
ab. Geftern Morgens beſahen Hoͤchſtſte die Merkwiürdigs 
keiten hieſiger Stadt und festen nah eingenommenem Mite 
tagsmahle die Meife über Schweinfurt fort. — Ebenfo traf 
am 12. auf feiner Neife der Franzoͤſiſche Marſchall von 
Maiſon hier ein und Übernachtete gleichfalls im Zeutfchen 


Hofe. 
Teutſchland. 

(Leipzig, 5. Auguſt.) Geſtern Abend thürmten ſich 
in unferer Ebene mehrere Gewitter auf. Um 10 Uhr ſchlug 
der Blig in die neuerbaute Tuchballeı der DH. Frege und 
Eellier. Das Dach und. das oberite Gefhoß des koloſſalen, 
noch nicht vollendeten, Gebäudes wurben- ein- Naub der 
Flammen. Der neben biefer Tuchhalle wohnende Schrift 
ſteller Herloßfohn. verlor ‚feine ſaͤmmtlichen Habſeligkeiten, 
Bücher und Manuſkripte. Erſt gegen 5 Uhr des Morgens 
bewwästigte man das wuͤthende Element. »i: 

(Frankfurt, 11. Auguſt.) Der Ausfhuß ber A 
tiengefehfchaft für den Ludwig⸗ Donau-Mainkanat macht be⸗ 
kannt, daß die zweite General-Verſammlung am 19. Sept, 
dahier eröffnet wird. 


Griechenland. 
(GAtben, 19. Juli.) Die Hauptpätigkelt dee Admis 


‚niftration ift, wie id böce, der Sorge für die finamzielle 


Verbefferung bes Landes zugewendet; es verfprechen ale 


. Unzeigen der Negieruug im Diefem Jahre eine gute Eins 
‚nahme. Ueber die beabfihtigte Modifikation des Dotationd« 


und Oemwerböfteuergefeges verlautet Im Publifum noch nichts 
näheres ; das Rekrutirungsgefep jedoch, das von dem Mis 
uijterratp zue Berathung vorgelegt wurde, fol von dem Pubs 
nice mit dee DBercitwilligkeit aufgenommen worden fepn, 
melde die Wichtigkeit des Gegenſtandes wünſchenswerth 
machte. Die Regierung beabfichtigt, am Eude der Hermes» 
ſtraße auferhald dee Stadt eine Haudmwerker » Eolonie aus 
ousgebienten Soldaten zu bilden, Es it in diefem Plone 
auf die für die hiefigen Bedürfnijfe nöthigſten Gewerbe 
Rüdfiht genommen, und es jol die von der Regierung 
gewänfchte Anzohl Soldaten bereits fih gemeldet haben. — 
Es iſt viel die Rede von einer Veränderung des Geſandt⸗ 
fchaftsperfonalds. So ſagt man, Herr Tricupi habe feine 
Entlaſſang eingereicht, und derfelbe werde durch den derinas 
ligen Gtaatsratp, Deren 3, Rijos erfept; Here Zographos 
in Conjtantinopel fol dem Hrn. Mourocordatos Plap mar 
den, und derjelbe durch Hru. Coletti erfept werben, Dr. 
Soußtzo laber feinen Geſchandtſchaftsvoſten in Petersburg 
mit den in Paris vertaufchen. Es bat vor der Hand dieſes 
Gerücht noch nicht die geringfte Beſtätigung gefunden, — 
Ein Theil der in der Moina unter dem Commando bes 
Mojors Feder ſtehenden irregulären Corps lich ſich jüngjt 
einen geoben Infubordinationsfepler zu Schulden fommen ; 
fie weigerten ib vämlich, unter Zelten zu bivouakiren, und 
wollten durchaus bei deu Dewohnern untergebracht ſeyn. 
Die Derirrten Eehrten jedoch bald wieder zu ihrer Prlicht 
zurück, nachdem fie vorher ohne Erfolg fih von den Folgſa⸗ 
men getreunt hatten. — Ein biefiges ‚Journal fagt, die 
Regierung beabfihtige, zwei Marinefchulen, die eine in 
Nauplia und bie andere in Syra zu errichten. — Beit 
einiger Zeit zeigt fi water den Gtädte-Bewohnern Gries 
henlands ein rühmlicher Wetteifer für das Intereſſe ber 
Bildung, und namentlich des weiblichen Geſchlechts. Kaum 
batte die philekpädeutiſche Bejelichaft in Athen eine Mädchen: 
ſchule gegründet, fo ahmten ouch die Bewohner des Poräus 
diefes Beiſplel nach, und wir-hören, daß auch andere Städte 
ähnliche Inſtitute zu gründen beabfihtigen. — Hinſichtlich 
unſerer Überfeciichen Poſtverbindungen leſen wir im grlechi⸗ 
ſcheu Courier folgendes: „Da bie Poitverbindungen Gries 
cenlands mit Frankreich und Deflerreih noch nicht durch 
Verträge definitiv geregelt find, in fo weit fie den Dienſt 
ber Dampfſchiffe der feamöfiiben Regierung und der Lloyds 
Gejfellſchaft betreffen, bat, die Regierung jüngft zwei Ordon⸗ 
nanzen erlaffen, welche zur Erleichterung -ber Berbindungen 
Griechenlands mit diefen beiden Staaten und im Juterefle 
deö Unternehmens. deeſelhen jeinige proviforiihe Maßregeln 
onorduen. Die Mapregelu werden fo lange in Kraft bieir 
ben, bis die debfolfigen Verträge abgeſchloſſen werden" — 
Se. Moj. der Königpat dem Hu. Haafe, Mitglied des franzöfl- 
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fen Inflituts und dem Herrn Ritter von Schubert das 
goldene Ritterkreuz des Grlöferordens verliehen. Belde 
Geleheten wohnten einer in biefen Tagen ftattgehabten 
Sitzung der naturpiftoriichen Geſellſchaft bei, worin beiden 
dos Diplom eines correipondirenden Mitgliedes dieſer Ges 
ſellſcaft Überreicht wurde, — In diefen Tagen wird der 
verantwortlide Redakteur der Hoffnung auf den Grund 
einer Borladung bes Staotöprofurators vor dem Tribunal 
erfter Inſtanz erſchelnen. — Nach ber neuften Rumer des 
griech. Couriers bat die türfifhe Reg. in den Dardanellen eine 
Quarantäne für die ous Smyrna, und andern angeſteckten 
oder verdächtigen Pläpen Ponmenden Schiffe, angeordnet. 
Mau verfpricht fib darin Peine befondern Erfolge, denn man 
weiß ungefähr, was eine türfifche Quarantäne zu bebeus 
ten hat. — Dos nemlihe Journal ſchreibt aus Abrianopal 
vom 10. Mai. »Cin Rundſchreiden des Patriarchen von 
Eonftautinopel, das heute in den Rirchen der Haupiſtadt 
verlefen murde, verbietet unter Androhung der Ercomunifas 
tion und nod anderer angemeffenen Strafen, die Bibel und 
andere Schriften zu lefen, welche von der Bibelgefenichaft 
in London gedruckt werden. Es verfügte ſich gleich darauf 
ein Rommilfär des Erzbiſchoſs in die verfchiedenen Pfarreien 
der Stadt und ſammelte ale dergleichen Schriften, die for 
dann im erzbifchöflihen Palais dem Feuer übergeben wur: 
den. Durch das nemlihe Rundfchreibeu wird ben griechi: 
{hen Chriſten verboten, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken, 
morin noch Lancaster'ſcher Methode unterrichtet wird, fo: 
wie in andern Unterrichtsanitolten, welche von Heterodoren 
geleitet werben.» — Die meiſſen bier acereditirten fremden 
Diplomaten befinden fib auf dem Lande. In dem Haufe 
des oͤſteereichiſchen Geſandten, Heren Ritter von Prokeſch— 
Dfien, ereignete fich jüngit ein beklagenswerther Unfad. 
Ein ſehr talentoofler junger Maler aus Deftceich, der ſchon 
feit mehreren Monaten in dem Haufe des Herrn von Pros 
keſch als geachteter Freund deſſelben wohnte, iſt vor cini« 
gen Tagen beym Badenim Hofen von Municia ertrunfen, 
Here v. Profefch und fein Urtach& waren Zeugen des traus 
tigen Vorfalls, obne dem Unglüclichen Hilfe leiften zu kön— 
nen. Auch der befannte Philbellene, griechiſche Generals 
major, Pifa ift diefer Toge mit Tod abgegangen. Geine 
Stelle als Ober: Koınmandant von Athen erhielt proviioriich 
dee Adjutont Sr. Maj. Dberftlieutenant v. Heß. — Wir 
haben, wie ich Ihnen fchon früher mittheilte, dermolen zwei 
Tpeoter, ein griechiſches und ein italienifches. Das Leßztere 
ſoll in diefen Tagen durch einige Sänger und Sängeri— 
nen ous Corfu refrutict werben. Bis jept läßt fih von 
Beiden nicht viel Gutes ſagen. — Ein in diefeu Tagen in 
Druck erfcbienenes Luſſſpiel die,«verlichte Familien 
ols deren Berfaffer man den Stantsrayb Rizo nennt, hat 
dem Publifum mehrere Tage Unterhaltung gewährt. Es 
bat darin befonbers einige Redakteurs hart mitgenommen. — 
Wie haben feit mehreren Tagen eine. Dipe, wie wir feit 


einigen Jahren nicht hatten, . 





Menefte Machrichten. 


Spanien. Die Franzöfifhe Regierung hat aus Bor: 
beaur vom 10. Auguft i. 3. nachſtehende telegraphifche 
Depeſchen erhalten: "Dee Prätendent nahm feine Richt» 
ung gegen Billafranca. Eſpartero und Oraa festen am 51. 
Juli ihre Bewegungen nach diefer Stadt fort. Die cafti« 
liſche Expedition, 4600 Mann und 200 Pferde ſtatk, war 
am 1. Auguſt in Pennafiel. Sie marf&irte nah der Pro⸗ 
vinz Segovia. In der Sierra von Mergos und Sora 
maren zwei Bataillone zuruckgeblieben.· — Baponne, 
10. Auguſt 8 Uhr Ubends: »Nach den letzten Nachrichten, 
melde man am 6. d. in Madrid erhielt, war die Erpedis 
tion des Guergue, ungefähr 5000 Mann Infanterie und 
200 Mann Kavallerie ftark, in Segovia ringerudt. Die 
Feſtung, von 200 bis 300 Mann bewacht, hat tapitulirt. 
Die Garliften fegten ihren Marfch nah dem Guadarrama, 
(von dem Iberiſchen Gebirge durch Gaftilien und Lron bis 
an den Dream laufendes Gebirge; dann bier der Mebenflug 
des Tajo, aus dem Guadarrama⸗ Gebirge entſpringend) fort. 
Diefe Ereigniffe, fept die Depeſche bed, erregten fuͤr die 
Sicherheit der Hauptſtadt keine ernſten Beforgniffe.n — 
Die Einnahme von Segosia, das von Madrid nur 14 
Meilen entfernt iſt, und 13 bis 14,000 Einwohner zaͤhlt, 
iſt bey den gegenwaͤrtigen Verbaͤltniſſen jedenfalls ein wich⸗ 
tiges Ereigniß. Der Garliften-Gensrat vlt geradentweges 
gegen die Hauptſtadt der Spaniſchen Monarchie, Wahr⸗ 
ſcheinlich ſchließt ſich die Bewegung, welche Don Garlos in 
dem Augenblicke ausführt, an die Plaͤne der Caſtilliſchen 
Erpedition an. Die naͤchſte Zukunft wird lehren, ob biefe 
zweite Erpebition ihren Zweck erreicht, oder umverrichteter 
Dinge zur Rückkehr gezwungen if. — Das Memorial 
borteiais ein der Sache der Regentin Ehriftine ergebenes 
Sourmal, berichtet: "Mir erhalten fo eben eine Nachricht 
von der hoͤchſten Bedeutung, die uns unglüdlicherweife zu⸗ 
gleich amtlich beſtaͤtiget wird. Gatalonien erklaͤrt ſich, ſo zu 
ſagen, für unabhängig, da fat auf allen Punkten die 
Garliften die Oberhand haben, und Gatalonien von Madrid 
aus keine Unterflügung erhält, um bie Autorität Iſabella 
II. auftecht zu erhalten. Catalonien wird deßhalb nichts 
mehr an den Koͤniglichen Schatz in Madrid bezahlen; das 
gefommte Einkommen des Fürſtenthums bleibt ausfhlüfig 
für die VBedürfniffe des Fuͤrſtenthumes beftimmt, und die 
Verwaltung iſt einer Volksjunta Übertragen. ine Heeres⸗ 
macht von 20,000 Mann ſoll ſogleich auf den Rriegsfuß 
gefegt werden. Das Gefeg der Nothwendigkeit wird für bie 
oberfte Norm erkiärt. Man glaubt, der jwifchen Spanien 
und England abgefchleffene Handelsverteag habe diefen eners 
giſchen Beſchluß Catatoniens hervorgerufen. In der Vers 
laſſenheit, im welcher fich gegenwärtig die verfhiebenen Pro« 
vinzen Spaniens befinden, ift zu befürchten, daß mehrere 
berfeiben das Beyſpiel Cataloniens nachahmen; dann aber 
tolrde der Thron der Tochter Ferdinands verloren ſeyn.« — 
Ein Schreiben aus Sarragoſſa vom 4. Auguft meldet, daß 
die Carliſtiſche Divifion, welche vor einigen Tagen in Bel 
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chite eingerlickt iſt 8000. Marm Zufgeher und 500 Mann 
Reiter zähle. ° “4 en ‚ a 

. Portugal. (Lifabon, 31. Juli.) Die Anhänger ber 
Charte des Dom Pro ſcheinen auf den meilten Punkten, 
wo fie die Fahne des Aufitandes aufgepflanzt haben, bie 
Dberhand zu gewinnen, In ber Hauptſtadt ſelbſt herrſcht 
eine große Aufregung. Marſchall Saldanha ift an ber 
:Spige einer Abtheilung Lanciers ins Feld‘ getlickt; der 
‚Prinz Dom Fernando wuͤrde ihm gefolgt feyn, hätte ihn 
‚nicht die Unpaͤßlichkeit der Königin zurlickgehalten. Man 
glaubt, die Anhänger der Charte fenen geſonnen, gegen Eis 
fabon zu rücken; dieRegierung würde dadurch in die aͤrgſte 
Klemme fommen, da fie über keine Truppenmadt zu vers 
fügen hat. Ubrantes bat die Charte proflamirt ; Dporto 
fteht im Begriffe, fi der Bewegung anzufchliefen. Man 
ſpricht in Lifabon von einem nahe flehenden Minifterwechfel. 
Dias Dliveira, glaubt man, werde Herrn * Platz 
machen. Briefe aus Liſabon wollen wiſſen, die Hauptſtadt 
waͤre bereits von den Inſurgenten umgeben, und man ſaͤhe 
einem Angriffe auf dieſelbe entgegen. Die Unhaͤnger der 
Konſtitution in Liſabon find jedoch entſchloſſen, einen hart⸗ 
naͤckigen Widerſtand zu leiſten. 

Frankreich. (Paris, Sonntag 13. Auguſt.) Der 
Tag der Abreiſe Er. Majeſtaͤt aus dem Schloſſe von Eu 
iſt noch nicht feſtgeſetzt; man glaubt jedoch, daß dieſelbe im 
Laufe der naͤchſten Woche ſtattfinden werde — Ein Schreiben 
aus Toulon vom 7. d. berichtet: »Noch immer wird die 
Einſchiffung in unſerem Hafen mit großer Thaͤtigkeit bes 
trieben. Nachrichten aus der Levante melden, daß Kapitän 
Rubaudy vom Triton, Kommandant der Franzöf. Escadre 
in den dortigen Gewäffern, plöglih an einem Schlagfluſſe 
geftorben ſey. Kapitän Lapierre hat indeffen das Koms 
manbo fıbernommen. Diefes Ereigniß wird die Ubreife des 
Admiral Galleis mit feiner Divifion nur beſchleunigen.« — 
Die Charte fagt, daß die Arankbeit des Kanzlers von Krank» 
reich, bes Baron von Pasquier keineswegs von ber Urt ſey, 
daß man flr das Reben bes edlen Pairs beforut fern 
müßte, — Das Sournal du Commerce gibt folgenden 
Auszug eines Briefes aus Marfeilles vom 7. d. M.: 
”15 Cholerafälle find geflern vorgefommen, und wie fuͤrch⸗ 
ten, daß wir deren heute noch mehrere zählen werden. Die 
Auswanderungen haben bereits begonnen. Die Hitze iſt 
unerträglich.“ Die Marfeiller Blaͤtter erwähnen Übrigens 
nichts von dem Wiederauftreten der Cholera in diefer Stadt. 
— Der Univers Neligieur meldet, daß die Benediktiner 
wieder in Frankreich eingeführt werden, und daß eine päpfts 
tie Bulle das Haus von Solesmes bereits zu einer Abtey 
erhoben und Hm. Gueranger zum Abt ernannt habe. 

Großbritannien. (London, Donnerftag 10. Aug.) 
Die Engt. Blätter ffimmen nicht mehr binfihtlih der Ans 
naben Über die bereits vollendeten Parlamentswahlen Üiberein, 
Nach dem Courier wäre der gegenwärtige Staud: 30T Mes 
formers, und 299 Tories: Majorität flie die Meformers 8; 
nach den Berehnungen des Globe dagegen beliefe ſich bie 
reformiftifche Majorität auf die Zahl von 40. — Die Koͤ⸗ 


igim hielt Ogeflen - im neuen Palafte einen Hof. Graf 
Biornftierna, der Schwediſche Minifter, hatte bey Belegen« 
‚beit feines zeitlichen Urlaubs eine Abfchiedsaudien. Baron 
Aloensleben, der mit einer Spezialmiffion von dem Herzoge 
von Sachſen⸗Coburg beauftragt ift, wurde von dem Saͤchſ. 
Miniftee Baron v. Gersdorff begleitet, Ihrer Majeftit vor⸗ 
geſtellt. Deute ertheilte "die Königin dem Lord Melbourne 
Audienz. Ge, Maj, der, König von Württemberg ift unter 
dem Namen eines Grafen von Teck mit dem Miederländ, 
Dampfciffe »Batavier« in London angefommen. Das Schiff 
hatte feine Ueberfahrt von Rotterdam in 23 Stunden ges 
macht. Ge. Majeftit, von dem Grafen Mandesich ber 
gleitet, brachten den vergangenen Abend mit dem Grofbers 
zoge und der Großherzogin von Didenburg in Mivarı's 
Hotel zu. Graf Pozzo di Borgo iſt geſtern nah Dover 
abgereift, um fih nah Paris einzufchiffen; von da gedenkt 
fi) der Graf nah Baden, Ems, Garlsbab ıc. zu begeben. 
Der gegenwärtige hochkirchtiche Bifhof von Hereford, Dr. 
Musgrave, ift der Sohn eines Schneiders von Cambridge, 
der als politifchee Gegner des berühmten Dr, Farmer bes 
kannt war, 


Bayern. (Münden, 16. Auaufl.) Das heutige 
K. Regierungs-Blatt, Nro. 41, enthält folgende Bekannt 
madhung : 

Staatsminiflerium des Innern. 

Seine Majeftät der König haben auf erfolgte 
zuftimmende Erklärung ber Münden» Hachenersfeuerverfichers 
unge-Gefelfhaft unterm 23. v. Mts. allergnädigft zu bes 
flimmen gerubt, daß ben Zwecken, wofür nad Art. III, des 
Uebereintommens vom 10. Febr. 1834 (MRegierungs =» Blatt 
Jahrgang 1854 Nro. 13 Seite 265 ff.) die zu Öffentlichen 
Zwecken verflgbar geftellte Geminnhälfte verwendet werben 
kann, auch die Unterftügung der Gemeinden in Anſchaffung 
tüchtiger Feuerloͤſchmaſchinen, und Löfchgeräthfchaften, im 
Errichtung von Brunnen und Wafferleitungen für waffer 
arme Gegenden und in fonftigen burchgreifenden Vorkehr— 
ungen gegen Brandungluͤck bengezähtt werde. — Das uns 
terfertigte Staatsminifterium bringe dieſe allerhoͤchſte Vers 
flgung nachträglich zu der Bekanntmachung vom 10. Febr. 
1854 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
K. Kreisregieeungen, Kammern des Innern, bereits zu Er 
mittlung des dießfallfigen Bedarfes und zur Vorlage der Er« 
gebniffe angewiefen find, und daß bie Verheilung nach dem 
Maapftabe des Beduͤrfniſſes flattfinden wird. 

Münden den 6. Auguft 1837. 
AufSeinerKönigliben Majefkät allerhöchſten 
Befehl: 

Fürſt von Oettingen-⸗Wallerſtein. 

Durch den Miniſter 
der Generalſekretaͤr: Fr. v. Kobell. 
Ferner enthält das K. Regierungsblatt folgende 
Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeftät ber König haben Sich aller⸗ 
onädigft bewogen gefunden, den Megiftratursgehlifen der 
Regierung Finanzlammer des Oberbonaufreifes, Rupert v. 


Gimmi, zum Regiſtrator der —* des Reyzatkreiſes, 
Kammer des Innern, in proviforifcher igenfchaft zu er⸗ 
nennen; bie bey dem MedizinalsAusfehuffe des Unterdonaus 
Kreifeß erledigte Stelle eines Mitgliedes aus der Ktaffe der 
Veterinaͤt⸗ Aerzte, dem bisherigen Thieratzte von Pfarrkirchen, 
Joh. Karg zu Paffau, zu verleihen ; die bey dem Wechfel: 
und Merkantilgerichte do Inftanz zu Regensburg erledigte 
Rathſtelle dem Mathe des Kreiss und Stadtgerichts Regens⸗ 
burg, Simon Ebner zu Übertragen, und bie Forſtamts⸗ 
Aktuate Auguſt Godron und Karl Dre Fler zu Revier⸗ 
Förftern, eriteren zu Stahlberg und letzteren zu Fiſchbach 
im Mheinkreife, bepde im proviforifher Eigenfchaft, zu er» 
nennen. + 

Seine Majeftät der König haben folgende fas 
tbolifche Pfarreien allergnädigft zu verleihen gerubt: Die 
Pfarrei Lindenberg dem biöher. Pfärrer in Berg, P. Ant. 
Griblz die Pfarrei Berg, dem Pfarramts:Kandidaten und 
3. 3. Benefiziumsvitar in Etting, Pr. C.Hofer; die Pfara 
tei Breitendrunn dem bish. Pfarrer in Apfeltrah, Pr. I. 
Nep. Döfl; die Pfarrei Engimar dem bisher. Dfarrer zu 


Wiettzeil, Pr. M. Dallerz die Pfarrei Wettzell dem Geo». 


perator zu Beutelsbach, Pr. Ant. Altmann; die Pfarrei 
Schweinheim dem bisher. Pfarrer zu Müuͤhlbach, Pr. Emil 
Stein; die Pf. Pobing, dem Euratbenefiziaten in Ergerts⸗ 
haufen, Pr. Apr, Up; die Pf. Gmund dem bieh. Pfarrer 
zu Schlierfee, Pr. St. Koͤgl; die Pf. Schlierfee dem Coo⸗ 
pecator an der Stadtpfarrei St. Martin in Landshut, Pr. 
J. Öredeifen und die Pf. Grunertshofen dem bisher. 
Pfarrer zu Brud, Pr. N. Göbt. j 
Seine Majeftät der König baden zu genehmigen 
gerubt, daß die Fathot. Pfarrei in Motſchenbach von dem 
bohmwärbigften Hrn. Erzbiſchofe von Bamberg, dem Pfarre 
amtsfandtdaten und Domkaplan in Bamberg, Pr. Jofeph 
Dep verlichen werde. (Sciuß folgt.) 
— ©r. Erc. Herr Graf v. Clam-Gallas, K. K. geheimer 
Rath, Kimmerer und Oberſt. Landes: Marſchall des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhmen, iſt geſtern Abends hier angefohimen und 
im Gafthof zum ſchwatzen Adler abgeftiegen. 


Eourfe. der Staatspapiere. 

(London, 10. Auguft.) Gonfois for Account 914 $. 

(Paris, 12. Auguf.) 5 pCt. Fr. — E.; 3 pCt. 
79 Fr. 15 GC. Spanifche pCt. —, 

(Amfterdam, 9. Auguft.) 24 pPEt.: 
10055 Kansb.: 2243; Sond. 44 pCt.: 094; 3, pEL.: 
265 5 5 pCt. oflind.: 98}; Ard.: 20%; Pa. —; 
Diff. — Ausg. fr.: — 


53; 6 pðt. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Minifterialratb Häder. 


EEE —— 
Fremden⸗Anzeige. 

Den 16. Auguſt bier angekommen (8. Hirfh) HH. 

Graf Razumoffsto, K. K. Hauptmann, von Wien; Baron 
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v. Berdheim, von Karlsruhe, (8. Hahn.) HH. Combe, 
Mentier, von Edinburgh; Seife, Bifhof, und Dr. Weig, 
Domtapitular, von Speher; v. Stetten, Kfm., von Yugss 
burg; Daltmaper, Dr. Med., von Wien; Dr. Strempel, 
Profeffor, von Roſtock; Strempel, Senator und Polizeis 
Chef, von Schwetin; Graf v. Sedendorff, 8. Preuß, Ober 
Zandes-Grchts.sPräfident, von Naumburg ; Thinnes,: Doms 
Kapitular, von Eihftidve. (Schw. Adler) HH. Baron’ 
d. Keteihodt, K. 8. Kämmerer, von Salzburg ; Weflupp, 
Engt. Offizier; Weftermann, Kaufm., von Bietefeld. (G. 
Keeus) DH. v. Harling, K. Hanndv. Juſtizrath, von 
Gele; Baron v. Gorup, Gand, Mev., von Graͤß; Them, 
Kaufm., von Wien; Muicheod, Chirurg, aus England ;' 
Buchner, Afm., von Kipingen; Steiner, Mechanikus ‚von 
Berlin. (G. Bär.) HH. Dr. Mayer, K. K. Notar und 
Hofgerichts » Advofat, von Klagenfürtz5 Dabt, K. Schwed. 
Brigade⸗Auditot, aus Norwegen; Prters, K. pᷣreuß. Haupt⸗ 
mann, von Göslin; Kunz, K. Preuß. Juſtizamtmann, von 
Wittſtock; Matonek, Mübienbauer, von Danzig. (Gol d. 
Sonne.) Hr. Graf, Drofeffor, von Salzburg. (Star 
husgarten.) H9. Dr. Siedler, Bataillons «Arzt ‚von 
Nürnberg ;_ Vogt, Gutsbefiker, von. Bagenz Krumholz, 
Kfm., von Neumied; Krakowiger, Dr. Med., von Peſth; 
Rahtlev, Oekonom, von Mecklenburg; Feuſt, Sprachlehter, 
von Bamberg; Kreichauf, Kfm., von Treuchtlingen; Nar, 
rehtsfundiger Magiftratsrath, von Eihftäde; Frau v. Mer 
kel, K. Oberzollbeamtens» Gattin, von Amberg. (Hube» 
garten.) HH. Dr. Sandbichler, und Eawine, Drivas 
tier, von Bregenz; Godel, Deffinateur, von Nunkirchen 
Bicentini, Bau⸗ Infpefter, von Zeiefl. (Bilferbräu.) 
HH. Lange, Cand. Theol., von Breslau; Bauer, Reklor, 
von Neunkirchen; Nifſch, Privatier, von Augsburg; Mad, 
Ringelhardt, ES dyaufpielsDireftors-Gattin,, von Salzburg. 


Königl, Hof: und National ; Theater, 

Freitag den 18. Aug. Nibelu ngen Hort, Trauer⸗ 

fpiet von Raupach. (Mat. Birch Pfeiffer — Chrimpilde,) 
Königl. HoftbeatersInten danz. 


— — — — 
Bekanntmachungen. 


Morgen Donnerſtag den 17. Auguſt findet bey 
günftiger Witterung die fechfte große Produktion 
nebft ländlichem Balle in Neuberghaufen von 
Herrn Stred, Mufifmeifter im Königlichen Ins 
fanterie s Regimente — Statt. Billete 
hiezu find bey Falter und Sohn bie 4 Uhr 
Abends zu 18 Er. und an der Kaffe um 24 fr, 
zu haben. Das Uebrige findet man auf dem 
Unfchlagzettel, 


706. Gefelifchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 19. Auguſt. Theatraliſche Unter 
haltung. Ynfang 7 Uhr. 





204. Ymoriifationss:Erfenninif. 

Nachdem ungeachtet der Aufforderung vom 24. Eeptbr. 
1835 weder die Schutdurkunde lıker ein ehemaliges Pros 
vinzial· Hauptkaffafapital pr. 3000 fl. d.d. 21. März 1701 
mit 5 p&t. verzinslih, Kat.» Mro. 5, produsirt, noch fonft 
auf dieſes Kapital von einem Dritten Anfprüce erhoben 
worden find, fo wird diefe Urfunde auf Antrag der Unter» 
richts » Stiftungs » Adminiftration, als der Eigenthuͤmerin 
derſelben, hiemit als Eraftlos erklaͤrt. 

Den 4, Auguſt 1837. 
K Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor. 
Gfhmwendner. 





690. (2 b) Nürnberger 
Feuer» Berficherungs; Anftalt auf Gegenfeitigfeit. 


Unter Beziehung an die Bekanntmachung von 14. No» 
vember 1856, und mit Hinmweifung auf die damit in Vers 
Bindung ſtehende Erklärung im den bis Juli tiefes Jahres 
ausgefertigten Polizen diefer Anftalt, beehrt ſich hiermit ber 
unterzeichnete Verwaltungsrath den Intereſſenten, fo wie aud) 
dem Pubtitum Überhaupt, die erfreuliche Anzeige zu widmen, 
daß das angemeldete Affeturanzkapital bie Summe von fieden 
Millionen Gulden uͤberſtiegen bat, und daß in Folge deffen, und 
kraft gefaßten Befchtuffes, mit dem heutigen Tage, die nach den 
Sattzungen geregelte, felbftftändige Wirkfamkeit der Anſtalt 
eröffnet wird, — Ueberzeugt, daß diefe Benadhrichtigung ben 
zehireichen Mitgliedern und den vielen Perfonen,, bie noch 
gefonnen ſeyn möchten, fih dem, fo rege Theilnahme ges 
nießenden Inſtitute anzufchliegen, ſehr willkommen fepn 
werde, hat fich der unterzeichnete Verwaltungsrath dieſer Obe 
tiegenheit mit febhaftem Verqnuͤgen entlebigt, und vereinigt 
noch bamit die vorläufige: Anzeige eimer im Herbſte dieſes 
Jahres abzuhaltenden Generaiverfammlung, welche demnaͤchſt 
durch beſondere Eintadung näher anberaumt werden foll. 

Nüenberg, den 1. Auguſt 1837. 


Der Verwaltungsrath der Nürnberger Feuer: Ver- 
ſicherungs⸗Anſtalt auf Gegenfeitigkeit. 
J. C. Merk, Vorfand. C.B. Craͤmer, Sekretaͤr. 


Untere Berufung auf vorſtehende Bekanntmachung bes 
nũtze ich biefe Gelegenheit zur Erneurrung der Einladung 
zum Unfchluffe am das brreits fo erfreulich entwickelte In⸗ 
Fitue, erbiete mich zur Mittbeilung der Satzungen und 
Deklarationg » Formalien dee Anſtalt und bin zur Vermitt⸗ 


1502 


lung ber Aſſekuranz · Anträge mit Vergnuͤgen bereit. 
Münden, am 7. Auguft 1837. 
Der Agent 
ber Nürnberger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt auf 
Gegenfeitigkeit 
Simon Spigmen. 





36, Anzeige i 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift fo 
eben erfchienen: 


Die Revolution, 
Eine Rovelle 


von 
Henrih Steffens. 
3 Bände, 8.1837. Gcheftet. 61 Bogen. 
Preis 7 fl. 12 Pr. 


Nachdem unfer Berlag im vorigen Jahre ber gebildeten 
Lefewelt zwei Werke: GodwiesGaflle und Evrement, 
dargeboten, welche mit einer Theilnahme aufgenommen wors 
ben find, wie fie in Teutſchland felten und in meuefter Beit 
nur bep den Dichterwerken ber Engländer flattgefunden bat, 
bietet unfer dießjaͤhtiger Verlag das obige, lange vorbereitete 
und Iängft erwartete Wert: Die Revolution, bar, 
welchem, wir find es überzeugte eine noch lebhaftere, ja die 
hoͤchſte und allgemeinfte Theilnahme fi zuwenden wird, 

Die große Revolution unferer Tage, wie fie im Leben, 
Streben und Wiffen zur Erfdreinung kommt, mit ihren 
vertvierten und verwitrenden Anfichten über Staat und Fa—⸗ 
milie, ja die ganze Michtung der gegenwärtigen Zeit, mit 
der Gefinnungslofigkeit ihrer Stimmführer, ald Spiegel» 
bild dem Zeitgenoffen aufgeftellt, ift der Vorwurf des obigen 

— 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
- in Breslau. 


(In der Joſeph Lindaner’fchen Buchhand⸗ 
lung im Münden zu haben.) 





509.(0) Um Duttplag auf der Sonnenfeite MRro, 10 
ift der erſte Stock, beftchend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Dequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthuͤmerin zu erfragen. 
————— ———— 
702. (26) Ein junger Mann, welcher Gelegenheit hatte, 
ſich durch mehrjährigen Aufenthalt im Auslande in mehreren 
Branchen des merkantiliſchen Faches auszubilden, und auch 
einiges Vermögen beſitzt, wuͤnſcht in einem Geſchaͤft als 
Ufogie, Buchhalter oder Korreſpondent aufgenommen zu 
werden, Naͤhere Auskunft bierkber wird im der Rofengaffe 
Nro 2 uͤber 5 Stiegen ertheilt. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnäbigftem Privilegium. 


Donnerstag Nro. 198. 17. Auguft 1837, 
(Münden. 75fie Sihung der Kammer der Abgeordneten.) Bapreutd. Wilriburg — Tentfhland. (Berlin. Dresden. dann. 
Karieude.) — Echmelz. — Niedertande. — Auftand. — Shdamerifa. — Nepele Nachrichten. (Spanien. Granfreich. Großbritannien.) 


Conurfe der Gtaatspapierr. 










Bapern. 
Dründen, 17. Auguft 1837. 
T5te Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Mittwoch den 16. Auguft 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Kgl. Staateminifter des Kol. 
Haufes und des Arufern, Erhr. v. Gife; der 8. Staats · 
Minifter des Innern, Fuͤrſt von DettingeneWalerftein ; ber 
K. Staatsminifter der Finanzen, Witter v. Wirfhinger, 
und der X. Kriegeminiſter, Generallicutenant Freiderr von 
Dertling. Die Königl. Regierungs - Kommiffäre: Der K. 
geh. Legationsrath v. Abel; die K. Minifteriaträthe Mitter 
v. Stüryer, v. Mayr, Fehr. v. Bushein, Bois, Meigand 
und der RK. ObersKriegstommiffde und Miniſterial- Reftrent 


abi. 
— Der Präfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmachung 
der vom 14. bis 16. Auguft an die Kammer gelangten Eins 
gaben, 3 an ber Zahl, beſtehend aus tiner- Beſchwerde und 
yoei Worftellungen, deren eine ein Abgeordneter als Antrag 
ſich aneignete. 

Vena Präfldenten hiezu aufgefordert , erftattete ſodann 
de Abe. Dr. Schwindl als Referent des zweiten 
ſchuſſes der Kammer Vortrag über das von der K. Re: 
ierung vorgelegte Finanzgefet und das damit verbundene 

udget flir die vierte Pinanperiode- Legteres ſtellt den 
fimmtlichen Stastsbedarf flr Ein Jahr ber vierten Finanz⸗ 
Periode 1847 nad folgender Hauptuͤberſicht feſt: 

L Staats⸗Schuld: 

Das Voflulat der Regierung beträgt 8,746,293 fl. 403 Er. 
Der Unsfhuß beantragt gleichfalls 8,746,295 fl. 405 fr. 

II. Hofetat: 

Die Regierung poflulit » - + 3,190,182 fl. 30 kre. 
Der Ausfhuß beantzagt hiefie . 3,188,000 fl. — kr. 
IL Etat bes Staatsrathb: 
Poftutat der Regierung +» » » 72,000 fl. — ktr. 
Untrag des Ausihuffes »_- + - 71,000 fl. — fu 
IV. Etat der Ständbeverfammiung und 
des Händifhen Archivs: 
Poſtulat der Regierung » » + » 50,000 fl. — kr. 
Der Uusfhuß beantragt » - -» 58,900 fl. — fr. 
v Etat des K. Staatsminifieriums dee 
R. Haufes und bes Ueußern: 
Poſtulat der Regierung » » » » 480,000 .— & 
Antrag des Ausfhuffes » 4» . 486,000 fl. — tr. 


— Fremden: Anpige- — Welannsimachungen. 






VI. Etat des 8. Staatsminifteriums ber 


. Juſtiz: 
Die Regierung poſtulirt41,1658,944 fl. — fr 
Der Ausſchuß beantragt1,132,113 fl. 24 fr. 
VI, Etat des 8. Staatsminifteriums-bes 
Innern: 
Poftutat der Meaierung «» - . « 
Antraa des Ausfhuffes »- » +. 
exclus. 6000 fl. allenfallfige Bes 
foldungs»Mehrung 'für die Kreise _ 
, Medizmalräche, oder inclus. ders 
flten 2 2 0 een. 
Vvulf, 


753,05 fl. — kr. 
242,829 fl, 84 fr. 


748,829 fl. 84 fr. 
Gemeinfhaftlider Etat der Königl. 
Staatsminifterien der Yufliz und 
des Innern, vefp. der Landgerichte: 
Poftutat der Reaierung , . - 1,269,966 fı — fr. 
Antrag des Ausſchuſſes ohne Ruͤck⸗ 
fit auf Verkleinerung der Lande 
Gerldtt + 0... + 
Auf Verkleinerung derſelben 
werden aus ben Erübrigungen 
der dritten Finanzperiode votirt 
Für Ertraditiongs, Negier, Um⸗ 
zugs und Baufoftenmehrung in 
Folge diefer Verkleinerung . » 
Flır Ergänzung der Funktions» 
Zulage, reſp. Tantiemenfurrogat 73,000 fl. — fr. 
IX. Etat des 8 Staatsminifteriums der 
Sinanzen: 
Die Regierung poflulit. » » 770,000 fl. — fr. 
Der Ausihuß beantragt = » « 742,082 fl. 26 Fr. 
X. Etatder Staatsanflalten, umfaffend bie 
Ausgaben flr —** und Bildung, Cultus, 
Geſundheit, Wohlthaͤtigkeit, Sicherheit, Induſtrie 
und Cultur, Straßen⸗, Bruͤcken⸗, Waſſerbau, be» 
ſondere Leiſtungen des Staatsaͤrars an die Ge⸗ 
meinden und Steuerkataſter: 
Poſtulat der Regierung . 65893,247 fl. — fr 
Anirag des Ausſchuſfes im Folge 
mehrerer Anträge, namentlid in 
Beziehung auf Erziehung und 
Bidung « » +... .  6,046,649 fl. 195 kr. 


1,262,914 fr. — fr. 
60,000 fl. — tr. 


20,000 fe — fr. 
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XI. Militärs Etat: 


Moftutat ber Regierung - - -» » 6,0406. — & 


Antrag des Ausfhuffes . - 6,794,9726 fl. — fr. 
AU. Etat ber fandbauten: 
Poftutat der Regierung - . . » 531,440 fe — Er. 
Antrag des Ausfhufes - .» » . 535,440 fl. — Mr. 
-toegen 4000 fl. Mebrung auf . 
bie Gultusgebäube des Rheinkreiſes. 
KU, Wirewen-Penflonen und Waifen— 
Alimentirung: 
Moftulat der Regierung . » » . 276000 f.— fr. 
Antrag bes Ausſchuſſes ebenfalls 276,000 fl. — kr. 
Die Abgleihung des voranfhlägigen ordentlihen Staats» 
Bedarfes mit der Gefammt: Staatseinnahme für Ein Jahr 
der IV. Binanzperiode, exclus, des auferordentlichen Auf⸗ 
mandes, erzielt folgendes Mefultat: 
..8. Summe ber Staatsausgaben 50,017,198 fl. 36} fr. 
B. Summe der Gefammt  Ein« 
nahmen nad) Voranfchlag des 
Ausfhufes » . . » - 30,143,784 fl. 3} fr. 


Runder Uctivreft als partieller Dre 
ferefond 2 2 en 66,586 fl. — fr. 

Nachdem der Abg. Dr. Schwindl feinen Vortrag geens 
digt hatte, erflattete auch der Abg. v. Hornthal feinerfeits 
ber Kammer Vortag Über den Voranſchlag ſaͤmmtlicher 
Staatdeinnahmen, welche ſich für ein Jahr der vierten Fi⸗ 
nanzperiode auf . 30,143,784 fl. 35 Er. 
berechnen, und bemerkte, daß fämmtlihen Anträgen der Ab⸗ 
georbneten, welche auf die Staatecinnahmen Bezug haben, 
vom Ausfhuffe die möglichfte Beruͤckſichtigung zugemendet 
worben ſey. : (Schluß folgt.) 


(Bayreuth, 13. Auguſt.) Vorlaͤufig eingetroffenen 
Nachrichten zufolge fol der größte Theil der Handel treibens 
ben Stadt Mlındhberg ein Maub ber Flammen geworden 
feon. Das Feuer entitand geftern Fruͤh halb 10 Uhr und 
bis 3 Uhr Nachmittags follen gegen 150 Häufer, worunter 
bas Landgericht, Rentamt, die Kirche, das erft vor mehreren 
Jahren neu gebaute fo ſchoͤne Pofthaus, niedergebrannt und 
an Effekten wenig gerettet worden feyn. 

(Würzburg, 14. Augufl.) Heute paffirten durch 
hiefige Stadt: Graf v. MlndBellingbaufen, 8.8. Defts 
reichiſcher Bundespräfidialgefandte, und Graf v. Nariſchkin, 
Kaif. Ruſſ. Oberhofmarſchall, beyde nach Frankfurt. 

Zeutfchland. 

(Berlin, 10. Auguſt.) In einem Korrefpondenys 
Urtikel des Frankfurter Journals aus Berlin vom 6, Aus 
guſt heißt e8: Vor einigen Tagen ift der Spaniſche Ders 
209g don Medina-Gidonia durch unfere Hauptftadt nach 
Et. Petersburg gereifet, und während feines biefigen Aufs 
enthaltes mit unferm freifinnigen und friebliebenden Hofe 
nirgends in VBerhhrung gekommen. Derſelbe ift erſt feit 
drei Wochen vom Kriegsfhauplake in Spanien entfernt, 
und hat und mitgerheilt, daß nicht Waffen, fondern Munds 
votrath nur den Sieg daſelbſt entfcheiden können. Don 
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Carlos Hitte jegt viele tuͤchtige Franzoͤſiſche Offiziere in feie 
ner Armee, die den Krieg leiten, und fi ſteis bemüben 
werden, zwifhen Valencia und Madrid zu bleiben, ums dem 
Chriſtinos jede Zufuhr abjuſchneiden. Mach des Herzogs 
Meinung koͤnnte ein folder Reieg, wie er jegt gefliher werde, 
noch 30 Jahre dauern. 

(Dresden, 8. Auguſt.) Die in unſern Staͤmekam⸗ 
mern wiederholt disfutirte Frage, ob Frauen auf die oͤffent⸗ 
lichen Zribunen zuzulaſſen ſeyen, hat fi munmehe faktiſch 
dahin entſchieden, daß die Frauen auf den Tribunen der 
zweiten Kammer ungehindert erſcheinen, won denen der erſten 
aber noch zurlcgewiefen werden. — Auf gegenwärtigem 
Landtage wird Übrigens noch die BandgemeinderDrbnung, 
wozu der Entwurf fhon auf bem vorigen vorgelegt morben, 
zut Berathung kommen. Die fländifche Deputatiom ſcheini 
nad ihrem Berichte darüber das Prinzip der Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit ber Landgemeinden beſchraͤnkter ins Auge gefaßt ju has 
ben, als die Regierung. (Hannov. 3tg.) 


(Dannover, 8. Augufl.) Durch eine Generatordre 
vom 28, Juli, ausgefertige vom Generalmajor und Gene 
talsUdjutanten Hanns von dem Buſſche, wied der Armee 
eine Verordnung des Königs vom 19. Juli d. J., die Abs 
änderung und Ergänzung verfhiebener Vorfchriften des Of⸗ 
fiziet⸗Penſions · Reglements vom 22. Februar 1831 betr, 
fontrafignirt vom Kriegsminifter v. Alten, mitgerheilt. Frk= 
ber befam ein Oberfllieutenant, welcher unter 20 Jahre 
gedient, 540 Thlr. Penfion, jegt 675 Thlr., ein Major 
495 Thlt., jegt 650 Zhir., ein Kompagnie-Chef 400 Thlr., 
jegt 450 und refp. 400, ein Kapitän gmeiter Klaſſe 160 
Zhlr., jetzt 200, ein Premierlieutenant 120, jegt 150 u. .f. 
Manche fürchten, daß diefe Erhöhungen den Etat für die 
Armee felbft ſchmaͤlern werden, insbefondere den Kriegs⸗Re⸗ 
ſervefond. 

(Karlsruhe, 14. Auguſt.) Seit dem Schluſſe des 
Landtags bietet unſere Reſidenz giemlich viel Einfoͤrmigkeit 
dar, indem außer der ganzen Großberzoal. Familie und den 
auswärtigen Mitgliedern der erſten und zweiten Kammer, 
welche die Reſidenz ſchon früher verließen, nun aud die 
meiften der HH. Minifterial » Vorftände fih in Bäder ıc. 
begeben haben, als: Finanz: Minifter v. Boͤckh nach Rips 
poldsau, der Miniſter des Innern, Winter, nach Ems, der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fehr. dv. Blite 
tersborof, mad Kiffingen, der Zuftigminifteriat » Präfident, 
Staatstath Joly, nach der Schweiz. — Heute kamen Sr, 
Hoheit der Kurpring s Regent: von Heffen « Kaffel und beffen 
Gemahlin, die Gräfin v. Schaumburg, auf ihrer Midreife 
son Kafel bier duch und fliegen im Gafthof zum Erb⸗ 


Prinzen ab, 
Schweiz. 


Der Berner Verfaſſungsefteund ſchreibt: Die Mebaktion 
bes Derfaffungsfreundes hafte am 12. Mov. v. J. gegen 
die ihe bep dem Antaſſe des Strafkurger Attentats von ber 
Allgemeinen Schweizer Zeitung« zugelegten injuriöfen Bes 
ſchuldigungen ben Schutz der Gefetze angerufen. Den 11. Aug, 
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bat nun das Berner" Dberdertäit den verantwortlſichen Mes 
bakteur ber ‚Allgemeinen Schweizer Zeitung zu einer Strafe 
und jum Widerruf, ivie auch zur Bezahtung ſaͤmmilichet 
Koften veruttheit. Jul 
re 

(Breda, 9. Augufl.) Die geſtern abafhaltene Trup⸗ 
prumufterung iR zur allgemeinen Bufriedenheit ausgefallen. 
Das aufgeſtellte Korps beſtand in dee erſten Divifion Fuße 
volß, drei Regimentern Kavallerie und 64 Geſchuͤhen. Der 
König, der Prinz von Dranien, Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
Sande und Prinz Albert von Preußen, waren dabey zugegen. 

— Der König. Hollaͤnd. Staatsratb, dem ad interim 
die Finanzverwaltung übertragen if, bat unterm 4. Auguft 
ben Wieder. patentirten Rheinſchiffern angeflndigt, daß bie 
Shifffahrtstommiffionen in Amfterdam, Rotterdam, Dort- 
recht und Utrecht beauftragt worden find, ihre Anſprüche 
an die zugeficherte Schadloshaltung für die, vom 1. März 
bis zum Abfchluß des neuen Schıfffahrtvertrages zwiſchen 
Preußen und Holland, auf.dem Preuß. Rhein bezahlten 
Finn ping auge zu reguliren. Sie haben ſich zu die 
fem Ende mit den erforderlichen Bollgeittungen , Ladungs⸗ 
Manifeften und fonfligen Dokumenten vollſtaͤndig zu ver⸗ 
feben und ſich für jede Meife einzetn wegen genannter Ent: 
ſchaͤdigung an die Kommiffionen zu menden, und nachdem 
Alles in gehöriger Ordnung befunden worden, die ihnen zus 
fommenden Vergütungen gegen doppslte Quittung in Ems 
pfang zu nehmen. 5 = 


Rußland, 


(St. Petersburg, 5. Auguſt.) Um 30. v. M, 
hatte der in Dannoverfchen Dienften ſtehende Generallientes 
nant Halkett die Ehre, von Sr. Majeftät dem Kaifer und 
dann aud von Ihrer Majeftät der Kaiferin in einer Pris 
Dataubienz empfangen zu werden, um Ihren Majeftäten die 
Thronbeſteigung des Königs Ernſt Auguſt vom Hannover 
anzuzei Un demſelben Tage hatten auch die Söhne 
biefes erals, ferner der Kapitän Day, ehemaliger Adjus 
tant Sr. Königl, Hoheit des Herzogs von Cambridge, die 
Kapitaine Hay und Haren, melde in Dänifchen Dienften 
fteben, und der Kapitain Niholls, Kommandeur der Ame⸗ 
ritaniſchen Fregatte, die den neuen Gefandten ber Vereinig« 
ten Staaten am hieſigen Hofe, Herrn Dallas, und deffen 
Familie hierher gebracht hat, die Ehre, Ihren Majeftäten 
vorgeflellt zu werben. 

Südamerika. 

Die Gaceta Mercantit von Buenos Apres vom 
22. Mai entbäte eine Kriegs⸗Erklaͤrung gegen den Chef der 
Peruvianifch-Bolivifchen Konföderation, General Santa Gruz. 
Diefeibe wird. dadurch begründet, daß ber_General in vera 
ſchiedenen Provinzen ber Argentinifhen Republik Unruhen 
genäbrt, das Gebiet derfelben verlegt, und. ſich der abfoluten 
Herrſchaft über Peru auf ungefehlihem Wege bemädhtigt, 
auch durch feine Kriegserflärung gegen Chilg bie Abſicht an 
den Tag gelegt habe, feine Ufurpation auf die Nachbar— 


flaaten Perus und Boltvias autzubehnen. Schließlich mich 
erklaͤrt, daß kein Friedens » Vertrag mit Santa Cruz merde 
abgefhloffen werden, bis er die Republik Peru geräumt 
habe und die Argentiniſche Komföderation gegen feine ehr⸗ 
geizigen Plane geſchuͤtzt fep. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Die Nachrichten aus Madrid find vom 
5, Auguft. Bereits wußte man im ber —— daß 
die Carliſten in Segovia eingeruͤckt waren. Sberſt Aſpiroj 
hat mit «inigen Truppen die Hauptſtadt verlaffen, sr fid) 
ben Garliften entgegenzuftelken, wenn fie es wagen ſollten, 
gegen die Hauptfladt vorzurucken. Uebrigens wußte man 
nicht ganz gewiß, ob Efpartero das Porsefeuille des Krieger 
minifteriums annehmen würde, Wenn Efpartero dasfelbe 
ausfhlägt, wird Seoane ins Miniſterium treten. In der 
Sitzung vom 4. d. begannen die Gortes mit Berathung 
des von Mendizabal eingebrachten Gelege Entwurfes, eine 
auferordentlide Kriegsbepfteuer betreffend. Man glaubt, 
der Plan des Minifteriums werde mehrere Deränderum 
erleiden. — Die Borpoften der Caſtilliſchen Erpedition 
ſtehen bereit6 bey der Venta de Ta Irmidad zwiſchen Madrid 
und Ildefonſo. Wie es heißt, wären die Garliften aefonnen, 
gegen La Granja und das Escurial zu ziehen. Man heat 
deshalb in Madrid große Veforgniffe, dba man nicht weiß, 
ob bie unter Aſpiroz ausgeritckten Streitkräfte Vnreſchen, 
ben Feind in feinem Marfche aufzuhalten. Die Eraltados 
Find Übrigens wegen diefer Vorfälle nicht im geringiten un« 
gehalten, und man vermuthet mit Grund, daß biefelben 
bep Annäherung der Garliften losſchlagen werden. Wohl⸗ 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß bereits Vorkehrungen 
getroffen würden, die Aöniginnen in Sicherheit zu bringen. 
— Die Nachtichten aus Urragon lauten fehe betrlbend 
fr die Sache der Regentin. Die Garliften maden täglich 
größere Fortſchritte; Sarragoffa fol das Bipfpiel von Bars 
cellona nachgeahmt und fich flr mnabhängig von der Mes 
gierung in Madrid erfiärt haben. Auch wird gemelder, dag 
Portugiefifche Kabinet hätte feine Hilfstruppen aus Epanien 
zur&dberufen, da bie Lage Portugals deren Ruckehr ge⸗ 
— eich CB 
Frankreich. aris, Sonntag 13. Auguſt.) Man 
lieſt im Moniteur: »Mehrere Journale — RA einem 
Schreiben aus Marfeiles vom 7. d. M. gemeldet, baf am 
6. Auguft 15 Choferafälfe Eonftatiet worden wären. Die 
Sournale vom 7. und 8. Uuguft, welche uns fo «ben juges 
kommen find, machen hievon feine Erwähnung; es ift alfo 
anzunehmen, daß obige Nachricht voͤllig grundios fey.« — 
Der Erzbifchof von Paris hat fo chen defohlen, da in 
allen Kirchen feiner Diöcefe Gebete um Abwendung der 
Eholera von den Roͤmiſchen Staaten abgehalten werden 
follen. — Baron Pasquier, Kanzler von Frankreich, befindet 
ſſcy auf dem Wege der Befferung. — 
Großbritannien. (London, Freytag, 11. Auguſt. 
Nach dem Courier beläuft: ſich die "Baht. der —— 
Wahlen auf 614. Nach der Anſicht des Sun mürde bie 
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miniſterielle Majoritaͤt bey Eröffnung bes Parlamentes auf 
60 Stimmen fi belaufen, und diefe Mehrheit rolırde bins 
reihen, der Sache der Meform den Sieg zu verfchaffen. 
Die Ereighiffe im Portugal haben auf der Boͤrſe die ieb⸗ 
Hafteften Beforgniffe erregt. Man erwartet mit größter Spans 
nung die Nachrichten, welche das Dampfboot Don Juan 
in nähfter Woche aus Portugal bringen wird. Die Pors 
tugiefifhen ‚Fonos, welche vor wenigen Tagen noch auf 
414 42 flanden, find auf 39} gefallen, 


Eourfe der Staatspapiere. 
. Mmflerdam, 10. Augufl.) 24 pCr.: 5245 5 5 pCt. 
100,%;5 Kansb.: 224; Synd. 44 pGt.: 94; 34 pEt.: 
64; 5 pGt. oflind.: 0885 Ard.: 2018; Pal. —; 
Diff. —; Ausg. fr: —. 

(Wien, 12. Auguſt.) Stastefhufdverfhreibungen zu 
5 pEt. in EM. 105,%5;5 detto zu 4 pCt. in EM 
detto zu ZpGt. in EM, 772; 
_—— in EM. 

(Rrankfurt, 13. Auguſt.) Metall. Obtigat. 5 pCt. 
@. 1044; detto 4 pCt. ©. 994 ; detto 3 pCt. ©. 76%; 
Blake. 8. 16345 Sntege. ©. 527%; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 174, 
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Bank-Aktien pr. Stück 


Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 17. Auguſt hier angefommen. (Gold. Hirſch.) 
HH. v. Balabin, Kaiferl. Ruſſ. Garde-Rittmeiſter; Rons 
tbaler, Kaufm., und Klenze, Profeffor, von Berlin; von 
Poklenkowsky, Präfes des Kriminalgerihts in Warſchau. 
(8. Hahn.) HH. Saur, Megierungsratb, von Manns 
beim ; v. Vaghy, Bürgermeifter, von Dedenburg ; Rejeusne, 
Partikulier, von Paris, Mofentbal, Kaufm., von Frank- 
fur. (Schw. Adler.) HH. Matvieur, Großhändler, von 
Peſth; Berg, K. Schwed. Konful, und Plate, Defonom, 
von Reval. (G. Kreuz.) HH. v. Metzſch, Chauffers Ins 
fpeftor, von Leipzig; Döderlein, Kaufm., von Würzburg ; 
v. Nummel, K. Preuß. General s Bieutenant,, von Danzig. 
(8. Bir.) HH. Wirfen, 8. Schwed. Lieutenant; Wolff, 
Kaufm., von Frankfurt; Grether, Kaufm., von Zürich. 
(8. Stern.) Dr. Reuter, Kfm., von Schweinfurt. (G. 
Sonne.) Hr. Mann, Kfm., von Dettelbach. (Stahuss 
HH. Bar. v. Gorup, Cand. Med., von Graͤtz; Muirhrad, 
Cand. Med., aus Schottland; Dotter, K. K. Bibliotheks 
Euftos, von Salzburg ; Schmelzer, herrſchaftl. Verwalter, von 
Wien; Gentner, Pfarrer, von Neihlin; Mödme. Schniger 
Ant., und Schniger Mar., Gaftwirthinnen, von Kempten, 
(Hubergarten.) HH, ku, Rauchwaarenhaͤndler, von 
Augsburg; Diehl, Brauer, von Heilbronn, 


Königl, Hof: und National Theater. 
Freitag den 18. Aug. Nibelungen Hort, Trauer⸗ 
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Mr * Raupach. (Madame Birch⸗Pfeiffer — Chri 
t. rim⸗ 
Koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


683. (53) K. Hof⸗ und Staats-Bibliothek. 

Die K. Hof» und Staats-Bibliothek if vom 1. Sept. 
bis 15. Dt. für das Publikum gefchloffen, wird jedoch für 
die literarifchen Förderungen R. Behörden täglih vom 10 
bis 1 Uhr, und für Meifende, welche die Bibliothek zu ſeben 
wuͤnſchen, wöchentlich dreimal, und zwar Montage, Mitts 
wochs und Freitags von 10 bis 12 Uber jugänglich ſeyn. 

Da biefe Zeit zur Revifion und Reinigung der Bücher 
befiimmt ift, fo werben alle biejenigen, welche Buͤcher aus 
der K. Hofe und Staats⸗Bibliothek entliehen haben, biemit 
amtlich aufgefordert, diefelben vor Ende diefes Monats Auguft 
zuruͤckzuliefern. 

Mer dieſe Ruͤckgabe unterlaſſen würde, haͤtte in Kolge 
allerhoͤchſter Beſtimmuugen den Verluſt der ferneren Auds 
leihverguͤnſtigung ſich ſelbſt zuzuſchreiben, und die pflicht⸗ 
mäßige Auzeige dieſer Unterlaſſung bey der allerhoͤchſten 
Stelle zu gewaͤrtigeu. 

München, den 3. Auguſt 1837. 
Die Direftion 
ber RK Hof: und Staats» Bibliothek, 
Lichtenthaler. 








705. Berfleigerung. 


Nachdem das am g. d. M. gemachte Kaufss Anbot bie 
allfeitige Genehmigung der Erben nit erhalten hat, fo 
wird auf Mittwoh den 30. Auguſt db. Is. Vor 
mittags 10 Uhr wiederholt Termin zur Verfleigerung des 
in gutem bauliden Zuftande erhaltenen Haufes des verſtor⸗ 
benen Kal. Oberappellationsgerichtss Direktors, Titl. Ritters 
von Popp, in der Refiden Schwabingers Strafe, Dauss 
Mreo. 25, an den Meiftbietenden, unter. Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Erben hinſichtlich des Meiſtgebotes, biemit 
anberaumt, und hiezu die Einladung der Kaufsliebhaber 
Pundgegeben, mit dem Unhange, daf von dem Miethebes 
mwohner im ter Etage das Haus vorgegeigt werden kann, 
gleichwie aud in diefer Wohnung die Verfleigerung dorge⸗ 
nommen und bie Eröffnung der Kaufsbedingniffe im Ter⸗ 
mine gefchehen wird. 

Münden, den 13. Auguft 1837. 


Don Zeftaments+Erecutions wegen, 
Dettenhofer, 
K. Oberappellations Gerichts-Math , 
als Zeflaments s Erecutor, 





703.(5 6) Drei Zimmer, 
vorzüglich ſchoͤn meublirt, find einzeln oder zufammen am 
Schrannenplag Nro. 11 Über 3 Stiegen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dis Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Freytag 


Nr 199. 


Bayern. (Münden. 7sſte Gigung der Kammer der Abgeordmeten. Bortfehung-) VBamderg Badreuth. 


18, Yuguft 1837. 


— Teutichtand. (Miem. Staffel, 


Aus dem Badifden.) — Schweü. — Sichiem. — Neuefe Nachrichten. (Spanien. Irantreich. Großsritennien.) — Eourfe der Otaater | 


papiere. — Fremden: Anptige. — Bekanntmachungen. 














Bapern. 
Münden, 18. Auguſt 1837. 


T5te öffentliche Eiyung der Kammer der Abgeordneten. 
(Mittwod den 16. Auguſt 1837.) 
(Sortfegumg.) 

In Folge der Tagesordnung wurde nunmehr bie Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung über dem Geſetzentwurf, die 
Dnterfuhung uud Beſtrafung der geringeren Börperlichen 
Mifhandlımgen betr., fortgefegt. 

1) Der Yet. VIII. bis zu welchem die Berathung im 
der letzten Öffentlichen Sigung gedichen war, lautet, wie 

k: 

* "Bey gegenſeitigen Thätlichkeiten oder Raufhaͤndeln iſt 
—— welches die erſte Gewaltthaͤtigkeit begangen 
dat, mit dem Doppelten der Strafe der uͤbrigen Theis 
nehmer zu befegenz; gehbte Raufer, welche fich öfters 
umd gewöhnlich bey ſolchen Vorfaͤllen einfinden,, und 
ſolche, welche dieſem Ende eigene Ringe, Stoͤcke 
u. dgl. dep fich führen, ſollen fo fange, bis das Gegens 
theil ertoiefen if, als Unftifter deuttheilt werden.“ 
Modifikationen. 

a) Der Ausſchuß hatte auf Vorſchlag feines Meferenten, 
des Abg- Kolb, folgenden Zuſatz zw Artikel VIII. vorge 

lagen: . 

” — jedoch weder ein Anſtifter, noch ein Thaͤter, der 
die Verletzungen beygebracht, zu ermitteln, ſo erleiden 
ſaͤmmiliche Theilnehmer eine Strafe, welche für Keinen 
die Hälfte des für die That gefeglich beftimmten Strafe 
maafes hderfteigen darf, 

ya welden der Abg. v. Welſch einen weiteren Beyſatz ber 

antraäte, fo zwar, daß nad ben Worten : 

fo erleiden ſaͤmmtliche⸗ 
bepgefegt werden follte:: 
—— Theitnehmer am der Rauferei⸗ 

b) Der Abg. und zweite Präfident der Kammer, Abg. 
Graf v. Seinsheim beantragte folgenden Zufag zu Artiket 
VII. des vorliegenden Geſehentwurfes: 

"Gegen biefelben, fo mie uͤberhaupt gegen Gewohnheits⸗ 
ranfer findet auch koͤrperliche Zuchtigung mach den Vor: 
ſchriften des Strafgefegbudes J. Buch L Kap. Arti⸗ 
kel 25 und 26 fowohl feibfiftändig, als in Verbindung 
weit der Arreſtſtrafe als Schaͤrfungsmittel ſtatt.« 
















Bur Begründung biefes Antrages flihrte der Antrags 
fleller was folgt an: 


Schon gekegenheitlich der allgemeinen Debatte Über den 
vorliegenden Gefegentwurf habe er ſich fuͤr Börperliche Zuͤchtig⸗ 
ungen bey Raufern, insbeſondere dep geuͤbten und Ge 
wehnheits⸗Raufern, ausgefprocyen , weit er fie für daß eine 
zige wirkſame Mittel halte, dem Unfuge in erwähnter Bes 
ziehung, der wirklich einen ſehr bedenklichen Grad ber Höbe 
erreicht habe, eine Grenze zu fegen. Zudem fen förperliche 
Zuͤchtigung nicht eine Strafe, weiche erft eingeführt werben 
ToDe, fie beflche bereits nad) den Artik. 4, 25 und 26 bee 
Strafgefepbuches, und nad; einer allerhödhften- Verordnung 
dom 27. Nov. 1816. Es koͤnne ſich alfo ledigiich darum 
fragen, ob diefe Strafe auch auf diejenigen Raufer angte 
wendet werden folle, welche der vorliegende Artiket VIIL.- 
näber beztichne, und cin Bedenken hiegegen könne um 
fo weniger erheben werden, meil ber Gefeggeber vom 
Sabre 1514 ſelbſt deren Imedmäßigbeit anerkannt 
und ausge'proden habe. Die Bebauptung eines Redners 
gelsgenheitlich der allgemeinen Diskuffion, daß, weil dir 
Menſch dem Menſchen feinen Körper nicht gebe, die Mes 

ierung und das Gefeg fein Recht auf den Körper auge 
üben koͤnne, bewelſe fo viel, dag fie eigentlich gar nichts 
beweiſe. Diefer Anficht Huldigen welfen, hieße ausfprechen, 
daß die Regierung auch nicht das Recht habe, Arreftfirafen 
zu verhängen; denn auch diefe wirkten empfindlich auf den 
Körper. Was den ferneren Einwand betreffe, als ſeyen 
törperliche Züchtigungen inbuman, fo frage er, ob Menſchen, 
melde mit folchen Werkzeugen, wie er fie biemit der Kammer jur 
Einficht vorlege, bie perfönlihe Eicherheit gefährdeten, ob 
geübte Naufer, ob PVirtuofen in Uchertretung der Geſetze 
eine humane Behandlung verdienten; ob es nicht vielmehr 
gerade Anforderung an die Humanität fen, fie Förperlich zu 
zuͤchtigen, und fie durch diefes einzig wirkfame Mittel wieder 
auf den Meg der Ordnung zurbdzufbbren. Es fen ferner 
behauptet worden, daß nicht in allen Gegenden der Monars 
bie ber Unfug, zu deffen Steuerung ber vorliegende Geſetz⸗ 
Entwurf die Mittel bieten folle, hereſche. Allein au diefe 
Behauptung könne die Einführung Börperlicher Zuichtigung 
im Augemeinen nicht hindern; denn da, wo feine Raufhaͤn⸗ 
del vorfielen, brauche dieſe Strafe auch nicht angewendet 
zu werben, Uebrigens mieberhofs er, daß er nach imniafter 
Ueberzeugung dieſes Strafmittel für das einzig wirkſame 


Halte, den zahlreichen Raufhändeln und Schlägereim endlich 
einmal ein Biel zu fegen. 

c) Der — * Frhr. dv. Freyberg heantragte, es möge am 
Schluͤſſe des Art. VIII, nad dem legten Worte bepgefligt 
werden: 

„und ihre Strafe in einemdmwangsärbeits- 
- hauſe zu überfichen baben«, 
und bemerkte zur Motivirung biefes Antrages, daß biefer 
Beyſatz eine Folge des von der Kammer zu Art.6 gefaßten 
Befchluͤſſes ſed, mithin einer umfländliheren Entwickelung 
sicht zu bedürfen feine. 

d) Der Abg. Dr. Sand flellte den Antrag, es möge 
am Schluſſe des Art. VIII., wie ihn der Entwurf enthalte, 
bepgefügt werden: 

„wenn gleich nur ihre Theilnahme an ben Thätlich: 
keiten (oder an dem etwa vorhandenen Complotte) nach⸗ 
gewiefen iſt za «6 möge 
ferner ftatt des vom Ausfchuffe beantragten Zuſatzes folgen 
der aufgenommen werben: 
„Iſt (außer dem Falle eines Compfotts) feine volle 
Gewißheit vorhanden, welche Teilnehmer eines Rauf⸗ 
handels bie einzelnen Eörperlihen Mißhandlungen zus 
gefligt haben, fo foll jeden Theilnehmer der vierte Theil 
der nach der ſchwerſten Mißhandlung zu bemeffenden 
Strafe treffen, _ 
Lehzteres ſoll auch ben dem Wergehen ber Körpers 
Verlegung (Art, II. u. IV.) ber Ball fepn.« 

Zur Motivirung diefes Antrages bemerkte der Motions⸗ 
fteller, daß es nad) dem Wortlaute des Urt. VIII. zweifel 
baft feyn könnte, ob ſolche, die als gelibte Raufer befannt 
feyen, auch dann ſchon beflraft werden follten, wenn fie bep 
Raufereien antvefend wären, -ohme eben thätlihen Antheil 
an bdenfelben zu nehmen. ben fo gebe der Art. VII. 
keine Beftimmungen für den Fall eines Complotts. Diefen 
Mängeln habe er auf dem Wege der Mobifitation abzus 
helfen geſucht. 

Nunmehr erklärte der Präfident die Berathung Über den 
Art. VIIL und die zu demfelben beantragten Mobifitationen 
für eröffnet. 

Zuerft erflärte ſich der Abg. Graf v. Drechſel gegen bie 
Modifikation des Abg. und zweiten Präffdenten Grafen v. 
Seinsheim, und bemerkte, die Regierung felbft habe in dem 
GefegeEntwurfe und in den Motiven zu demfelben feinen 
Antrag auf Einführung körperlicher Zlchtigung gemacht. 
Sie habe dieß auch nicht wohl thun können ; denn im Jahre 
1831 babe fie (Band 15 derlandftändifchen Verhandlungen) 
im Angeſichte der Stände des Reichs erflärt, daß fie bie 
koͤrperlichen Zuͤchtigungen für unzuläßig und mit den Grund» 
fägen der Verfaffung nicht ‚versinbarlih halte. Auch an— 
dere newe Grfeggebungen hätten dieſe entehrende Strafe aus⸗ 
gefchloffen, die ausgegeichnetften Griminaliften ſich dagegen 
erfiärt, und die vorzliglichiten Aerzte die verberblichen 
Folgen der Stockſchlaͤge und Ruthenhiebe auf die Gefunds 
beit des Gezuͤchtigten auf viele Fahre hinaus, nachgewieſen . 
Aus diefen Gründen müffe auch er fi gegen die Einführs 
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ung berfelben, und noch dazu im Gebiete der Polizei, vers 
wahren, um fo mehr, als er mehrere Gebietstheile Bayerns 
genau Eenne, im denen der Unfug, zu deſſen Beflrafung 
man die Stockſchlaͤge einführen wolle, nicht in dem Maafe 
berefche, als vielleicht anderwaͤrts. 


Auch der Abg. Dr. Schwindf fprad ſich gegen bie Eine 
führung dieſer Maafregel aus, ſich wundernd, wie mach ben 
Aeußerungen, die bereits in der allgemeinen Debatte über 
diefelbe Taut geworben feyen, noch ein eigener beffallfiger 
Antrag habe an die Kammer gebracht werden können. Der 
Hauptgrundfag, von dem die Vertheidiger der Stodfchläge 
und Ruthenhiebe auszugehen ſchienen, daß das Baperifche 
Volk in feinen niedern Klaffen nicht auf andere Weife von 
Erceffen abgehalten, durch kein anderes Mittel zur Ordnung 
und zur Achtung der Gefege zurligeführt werden könne, 
als durch Stodfhläge und Lörperlihe Zuͤchtigung. Die 
Erfahrung habe diefe Anficht laͤngſt widerlegt; während man 
zu der Zeit, wo In der Armee die Stocſchlaͤge fo zu fagen 
an bee Tagesordnung geweſen, bie Refruten mit Ketten 
gefeffelt gu den Regimentern hätten gebracht werden müffen, 
ſtellten fie ſich jegt, wo fie humaner behandelt würden, mit 
Freuden, und auf eine einfache Aufforderung von Seite ihres 
DOrtsvorftchers in die Reihen. Er fordere diejenigen Mits 
glieder der Kammer, melde ben Freiheitsfrieg im Jahre 
1813 mitgemadt hätten, auf, zu bezeugen, ob nicht bie 
Bayeriſchen Krieger, wenn fie Augenzeugen der ſchaͤrfſten 
koͤrperlichen Züchtigungen bes a — Militärs ges 
wefen, oft ausgerufen hätten: »Welch ein Gluͤck für ung, 
daß wir Bayern find.“ Daher, daß fie niht mit Stods 
ſchlaͤgen bedient worden, habe fi zum Theile iht Much, 
ihre Tapferkeit und Unerfchrodenheit vor dem Feinde ger 
ſchtieben. Man babe immer behauptet, die Prügel hätten 
ſich in manchen Landgerichtsbezirken als ein fehr erfolgreiches 
Heilmittel flr Raufer bewiefen ; allein ohne die Wirkfams 
keit diefes Mittels näher zu unterfuchen, frage er, ob ſolche 
Gerichtsvorflände durch Anwendung der Stodprügel nicht 
— Mißbrauch von ihrer Umtsgewalt gemacht haͤtten? 

an behaupte ferner, dieſe Stockpruͤgel ſeyen feine neue 
Steafe, fie beftlinden bereits nach Bayeriſchen Gefegen feit 
langer Zeit. Im Kriminalrechte, wo jeder Staatsangehö* 
zige vor dem Gefege gleich gehalten und behandelt werde, 
allerdings; nicht aber im Gebiete der Polizei, bie das Ges 
biet der Willkuͤhr ſey. Gerade darin, daß der Baperifche 
Unterthan Freiheit im polizeilicher Hinſicht genieße, beftche 
fein Borrecht, welches er als konſtitutioneller Staatöblirger 
vor den Unterthbanen der abfoluten Monardieen befite. 
Welch fhlimme Folgen die Anwendung koͤrpetlichet Zuͤchti⸗ 
gungen fuͤr die Geſundheit nach ſich ziehe, fer nur zu bes 
Sant. Uebrigens gebe ed noch andere Mittel, die Rauf⸗ 
haͤndel zu befeitigen, als Stodprügel, 3. B. Verlegung 
fänmtlidher Kirchweihen auf einen und benfelben Sonntag, 
firenge Einhaltung der Verordnung über die abgemürdigten 
Feiertage und Einführung einer firengen Polizei auch auf 
dem platten Lande, Hierin liege der Hauptgrund bes Uebels, 
und werde diefer befeitigt, und nebenbep die Erziehung zweck⸗ 
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mäßiger beforgt, fo werde auch das Uebel ſelbſt bald ver= 
ſchwunden fepn. 

Nachdem der Abg. Dr. Schwindl feinen Vortrag ges 
enbiget hatte, nabm der K. Regierungs:Kommiffär, geheime 
Legationsrath v. Abel, das Wort und erfidrte, was folgt: 

„Es ift ſchon einmal, meine Herren, bei anderm Ans 
laffe im Namen der Regierung erinnert und aufmerffam 
gemacht worden, wie wenig parlamentär es fen, wenn bie 
Anftalten fremder Staaten iu den Hreis dee Debatten her: 
eingezogen mad zur Zielfcheibe des Spottes und der Vers 
unglünpfung gemacht werden, i 

„Der ſehr geehrte Redner vor mir hat ohne Ziweis 
fel von dem Feuer der Rede dahin geriffen, die öfterreis 
chiſche Armee zu verunglimpfen unternommen, indem er 
an ihe durch die Stellung in deu Gegenfag gegen das 
Baperifche Heer darzuthun verfucdht, daß durch Stodichläge 
Epre, Tapferkeit und jedes eblere Gefühl unterdrückt und 
vernichtet werde.’ . 

Der Abg. Schwindt, ihm unterbrechend: Das habe er 
nicht gefagt. . 

Der K. Regationsrath v. Abel fortfahrend : 

„Ich bitte mich nicht zu unterbrechen. Sie haben es 
gefagt — Haben es gefagt durch dem aufgeftellten Gegen: 
ſatz. Ullein die Ehre des öfterreichifchen Heeres ſteht auf 
einem zu fejten und guten Boden, als daß folche Beruns 
glimpfungen fie beflecten Fönnten; fie ruhet auf den Thas 
ten dejfelben und auf dem Zeugniffe der Geſchichte — fie 
ift über folde Angriffe weit erhaben. 

„Wenn aber auch die Ehre der öſterreichiſchen Armee 
Über dergleichen Verunglimpfungen hoch erhaben fteht, fo 
ifb es doch um fo mehr Pflicht der Regierung, ſolche Uns 
gebühr mit dem entfchiedeniten Nachdrucke zurückzuweiſen, 
ols fie dabey zugleich die Ehre des eigenen vaterländifchen 
Deered vertritt, ben dem, wie befannt, die Strafe förpers 
liger Züchtigung noch heute nicht aufgehoben iſt.“ 

Durch diefe Aeußerung des K. Regierungs· Kommiſſaͤrs 
verantaßt, rechtfertigte ſich der Abg. Dr. Schwindl durch 
die Behauptung, daß er durchaus nicht in dem Sinne ges 
ſprochen, ben der K. RegierungssKommiffäe fo eben bezeich · 
net habe; feine Behauptung ſey blos geweſen, die Bayeri⸗ 
ſchen Soldaten haͤtten ſich, als ſie Augenzeugen der koͤrper⸗ 
lichen Zuͤchtigungen der Deſterreichiſchen geweſen, Glüd ge— 
wuͤnſcht, Bayern zu ſeyn. 

UntereModifitation. 

e) Nach biefen Erörterungen überreichte der Abg. Dr. 
Driegleb dem Präfidenten folgende eventuelle Unters 
» Mopvifitation zu den beyden Mobdifitationen der Abgg. Dr. 
Sand und Frhen. v. Freyberg: 

"Mer rechtskraͤftig zur Strafe des Zwangs-Arbeits⸗ 

Hauſes oder der koͤrperlichen Zuchtigung verurtheilt 

wird, den treffen die ſtaatsrechtlichen Foigen, welche 

mit der Verurtheilung oder der Inſtanz⸗Entlaſſung 
megen eines Vergehens ober Verbrechens verbunden 
find.« 


Bur Begruͤndung dieſes Vorſchlages demerkte dir An 
tragſteller: Gelbte Raufer ſollien nach dem Antrage des 
Abg. Grafen v. Seinsheim mit koͤrperlicher Büdtigung, 
nad) jenem des Abg. Sehen. v. Frepberg aber mit Zwangs— 
AUrbeitshausftrafe belegt werden , nichts deſtoweniger aber die 
hoͤchſten politifhen Rechte nicht verlieren. Diefes halte er 
für ſehr bedenklich, zumal, da koͤrperliche Züchtigung nad) 
ben Begriffen des Volkes für mod weit entehrender anger 
fehen werde, als Zwangsarbeitshausſtrafe. Welche Incon⸗ 
denienzen bie Folge davon fepn müßten, wenn Leute, bie 
mit diefer entehrenden Strafe belegt worden feyen, im vollen 
Beſitze aller flaatsblirgerlihen Rechte blieben , fey naments 
lich bezüglich des Standſchaftsrechtes ſchon öfter angeregt 
werben. 

Alsdann ſprachen ſich die Abgg. v. Kellner, Baron v. 
Red, dv. Harsdorf, und Graf v. Seinsheim wiederholt für 
Einführung der koͤrperlichen Zuchtigung aus, wobey bemerkt 
wurde, was folgt: 

Die Rohheit und ZügeMofigkeit auf dem Lande babe in 
jüngfter Zeit, namentlich unter der erwachfenen männlichen 
Jugend auf eine auffallende Weife zugenommen, und wenn 
nit die Zahl der geübten Raufer vermehrt, wenn die pere 
ſoͤnliche Sicherheit nicht vollends gefährdet und zu einem 
Ieeren Worte werden folle, fo müffe ſchleunige Hilfe ge» 
fhafft werden, Das Uebel der überhandnehmenden Naufe ' 
ereien und Körpsrverlegungen -fep nicht blos in einzelnen 
Kreifen zu Haufe, fondern eine allgemeine Galamität. Sollte 
aber dem auch nicht fo fepn, fo koͤnnte dieß nicht hindern, die 
koͤrperlichen Züchtigungen als Strafe für diefelben einzu⸗ 
führen. Dieſe Strafe muͤſſe nach der Gefeggrbungs:- Philos 
fophie beurteilt werden. Bon biefem Standpunfte aus 
betraitet, erfheine fie als durchaus ſtichhaltig, es inne 
fomit ihrer Einführung nichts entgegen fern. Natürlich 
und vernänftig fep es daß derjenige, weicher den Körper 
verlege, mißhandle, ſchlage, auch Pörperlich geftraft werde. 
Frage man, gegen wen diefe Strafe eingeführt werden folle, 
fo fep die Untwort: gegen den, der fich felbft entehrt, gegen 
ben gelbten Raufer, der es bereits zu einer großen Wirtuoe 
fiät im Verbrechen gebracht habe. Wenn ſich Überdieß biefe 
Strafe als fehr wirkfam erwiefen babe, warum folle fie aus 
ber Geſetzgebung verbannt werden, in der fie vom jeher hes 
flanden? Alerdings fole die Polizei präventiv wirken ‚als 
lerdings folle auch aufdem Wege der Erziehung und Bildung. 
geholfen werden ; aber durch meld; anderes Mittel, als durch 
koͤrperliche Büchtigungen koͤnnten Beute gebeffert werden, des 
nen Raufereien und Körperverlegungen bereits jur zweiten 
Natur geworden feyen ? 

Gegen die Mobifilation des Abg. Grafen v. Seinsbeim 
erklärten ſich noch die Abgg. Städler, Dr. Sand , Rebe 
mann, d. Hornthal, Dr. Kapp, Leybold, Dr. Wii und 
Lösch, woben Folgendes bemerkt wurde : 

Hätte die Regierung von ihrem hoͤhern Standpunkte 
aus die Ueberzeugung gewonnen, baß die Baperifche Nation 
in jüngfter Zeit einen fo bedeutenden Ruͤckſchritt gemacht 
babe, daß koͤrperliche Züchtigung gegen fie angewendet werden 
müßte, fo wäre es in ihrer Pflicht gemwefen, bie Einführung 
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derſelben in Vorſchlag zu bringen. ie habe dieß aber nach 
reiflicher Ueberlegung, nad Vernehmung bes Staatsrathes 
und nah Einholung des Gutachtens aller Äußeren Bes 
börden nicht für nöthig erachtet, und das ſey Grund ges 
nug, den Antrag des zweiten Präfidenten zuruͤckzuweiſen. 
Die Strafe der Börperlichen Zuͤchtigung fen auf dem Ges 
biete ber Polizei eine durdaus neue. Gleichheit des Ges 
feßes und vor dem Geſetze fen einer der oberften Grundfäge 
der Verfaffung und diefer würde durch bie Einführung ber 
Strafe körperlicher Zuͤchtigungen verlegt werden, da «6 uns 
möglich fen, diefelben auf alle Stände, auf alle Staatsans 
— jeden Geſchlechtes anzuwenden. Triftige Gründe 
babe die Regierung gehabt, dieſe entehrende Strafe im Jahre 
1851 fogar aus dem Strafcoder hinwegzuweiſen; diefe Gründe 
beitlinden noch, und vermuthlich defhalb habe fie auch bep 
dem vorliegenden Gefey » Entwurfe die Initiative zur Eins 
führung berfeiben auf dem Gebiete der Polizei nicht er» 
riffen. Andere Mittel gebe es, das Uebel, auf beffen 
ass das in Berathung tiegende Geſetz berechnet fen, 
zu befimpfen, welche bereits der Abg. Dr. Schwindl näher 
bezeichner habe, Die Bertreter des Banerifchen Volkes müfs 
den Sorge tragen, daß fie nicht in den Fall fämen, ihren 
Gommittenten bey ihrer Nahhaufefunft auf bie Frage, was 
fie denn Gutes von dem gegenwärtigen Landtage mitbraͤch⸗ 
ten, antworten zu mliſſen: »Stockſchlaͤge und Ruthenbiebe.« 

Nach diefen Erörterungen erflärte der Präfident die Des 
batte tiber den Met. VIII. des vorliegenden Gefeg-Entwurfes 
flıe gefchleffen, und nachdem ſich noch der Referent, Abg. 
Korb, nachdrädtich gegen die Modifikation des Abg. Grafen 
v. Erinsheim, fowie gegen bie des Abg. Dr. Briegleb auss 
geſprochen hatte, nahm der K. Reggs.⸗Kommiſſaͤt, Oberkirchen⸗ 
und Studien-Rath Freiherrn v. Zu-Rhein, das Wort und 
aͤußerte: 

Peine Herren! Zu $. 8 des Geſetz: Entwurfes wurden 
mehrere Modifikationen beantragt; eine derſelben, melde 
vorzliglih Ihre Aufmerkſamkeit im Laufe der Debatte in 
Anfprud nahm, betrifft die Zulaſſung der koͤrperlichen 
Süctigungen ; was nun dieſe Mopifitation anbelangt , fo 
erlaube ich mir, Ihnen zu eröffnen, daß der Herr Regierungsr 
Kommiffär, geheime Legattonsrath v. Ubel die gehörigen Er— 
täuterungen Ihnen hierüber zu geben die Ehre haben wird. 

„Ich meines Theils beſchraͤnke mich hier blos auf jene 
Mobifitationen, welche ſowohl vom Deren Referenten des 
vereinten Ausfhuffes, als den ſehr verehrlichen Hrn. Meds 
nern vorgefchlagen mworben find, 

»Der Hr. Referent des Ausſchuſſes glaubt vorzüglich 
den zweiten Abfag des Art, 8 ins Auge faſſen zu müſſen, 
indem er folgende Mobifitation vorfhlägt : 

„Es foll nad) feinem Antrage am Schluffe des Art. & 
folgender Zufag gemacht werden : 

„⸗Iſt jedoch hiernach weder eim Unflifter, noch ein 
Thäter, der die Verlehungen bepgebracht, zu ermitteln, 
fo erleiden fämmtliche uͤberwieſene Theilnehmer an ber 
Mauferei eine Strafe, die für Keinen die Hälfte des 
für die That gefeglich beftimmten Strafmaafes Über 
fleigen "darf.«« 


. Allein ich erlaube mir, Sie nur auf bie 


"Eine weitere Modifikation wurde von bem Herrn Abg. 
Dr. Sand geſtellt, welche fo ziemlich identiſch mit derjenigen 
äft, welche der Hr. Ausfhußs Referent bepgefügt hat. Gie 
Sauter folgendermaffen : 

Iſt (außer dem Falle eines Komplotts) Leine volle 
Gewißheit vorhanden, welche Theilnehmer eines Rauf⸗ 
bandels die einyelnen körperlihen Mifhandlungen zus 
geflgt haben, fo fol jeden Theilnehmer der vierte Theil 
der nad der ſchwerſten Mißhandlung zu bemeffenden 
Strafe treffen.“ A 

»Ich glaube, meine Herren, in dem Falle zu fepn, Ih⸗ 
nen erklären zu fönnen, daß das Gouvernement weit mebe 
mit feiner Redaktion diefes Urt. VI. auf dem Boden der 
Gerechtigkeit ſtehe, als diejenigen Herren, welche dieſem Urt, 
die oben erwähnten Zufäge bepflgen gu müffen glaubten, 

»Es ift ein im gewöhnlichen Leben häufig vorkommen⸗ 
der Yusdrud: „„mit gefangen, mit gebangen.«« 

»Es iſt ein leichtes, in eine große Maffe bineinzugreifen, 
einen Einzelnen herausjufangen und zu befirafen. 

„Allein diefen Grundfag muß die Gerechtigkeit verab⸗ 
fcheuen, und das Eonftitütionelle Strafrecht zuruͤckweiſen. 

„Nur derjenige, der wirklich uͤberwieſen iſt, eine flrafs 
bare Handlung begangen zu haben, fann eine Strafe er= 
leiden; Verdachtsſtrafen kennt unfere Geſetzgebung nicht. 

»Diefer Gefihtspunft allein, meine Herren, dürfte ges 
nügen, das Ungefegliche diefes Zuſatzartikels, mie praktifch 
er ſich auch bewähren möge, vor Augen zu flellen. 

»Ein meiterer Anftand hat fi ergeben in Beziehung 
auf den zweiten Abfag des Art. 83. Der Hr. Abo. Dr. 
Sand hat auch bier eine Modifikation vorgeſchlagen ; er will, 
daß am Schluſſe des Satzes, wie ihn ber Entwurf enthält, 
folgender Zufag bepgefügt werde: »wenn gleih nur ihre 
Theilnahme an ben Thaͤtlichkeiten (oder an dem etwa vor⸗ 
handenen Komplotte) nachgewieſen ifl.«« 

»Diefer Bufag, meine Herren, wie ih ihn aufgefaßt 
babe, foll wahrſcheinlich nur das Gefeg erlaͤutern. Bon 
diefem Geſichtspunkt aus wäre nichts dagegen zu erinnern. 

Ireauune vom 
22. Febr. 1814 binzumweifen, aus beren Zten Art, diefe Be⸗ 
ſtimmung woͤrtlich entnommen ift. 

* Seit dem Jahre 1814 bis zum heutigen Tage hat ſich 
nie der Fall ergeben, daf einer, welcher fich bios als Zus 
ſchauer bey einer Rauferei einfandb, ohne hieran thätigen 
Untheil genommen zu haben, beffraft worden ift. Es ſcheint 
mir auch keine Undeutlichkeit im Gefeg « Entwurfe vorzus 
diegen, weil «6 bier ausdrädtich heißt: »v Geübte Raufer.«« 
Mer aber an einer Rauferei nit Theil nimmt, wirb wohl 
nicht mit dem Namen Raufer bezeichnet werden fönnen. 

"Vom Hrn. Abg. Dr. Briegleb wurde ferner dem Urs 
titel eine Untermobdififation beygefügt, welche auf den Fall, 
daß Lörperlihe Büchtigung als Strafe angenommen werden 
follte, bezweckt, daß diejenigen, melde wegen Rörperverlegung 
den Imangsarbeitshäufern oder der Eörperlichen Züchtigung 
anheimfallen, eben jener konſtitutionellen Ehren⸗-Rechte vers 
tuftig erklärt werden follen, die der gegenwärtige Geſetz⸗ 


Entwurf denjenigen zugeſteht, welche kuͤnftig wegen Körpers 
Verletzungen potizeilich abgeflraft werden. 

»Gegen diefe Untermodifitation muß ich mich erflären. 

»Bönnen Sie, meine Derren, der Regierung das ſchoͤne 
erhebende Gefühl, daß fie im Wege ber Geſehgebung bas 
Hin endlich gelangt iſt, den Fleden einer Bonftitutionellen 
Schmach — denn gebe es wohl eine größere für den kon⸗ 
flitutionellen Bayern, als die des Ausfchluffes von konſti⸗ 
tutionellen Ehrenrehten! — von einem nicht geringen 
Theile Baprrifcher Unterthanen getilgt zu haben. 

“Warum follten Sie diefe ſchoͤne lichte Perſpektive 
dur den Schatten einer erceptionellen Klaufel abermals 
trüben tollen ? 

»BVertrauen Sie, meine Herren, ber allgemeinen Moras 
tität; das Geſetz braucht hier Leine Ausnahmen zu machen; 
den innerlich Entehrten wird das beffere Gefühl des 
Volkes nie zu Öffentlihen Ebrenftellen berufen. 

Zudem koͤnnte diefe Untermobdififation nie Ihre allgemeine 
Biligung erlangen. Diejenigen aus Ihrer Mitte, welche flir die 
koͤrperl. Züchtigung fich erklaͤren, möchten "begreiflicher Weife ihr 
allerdings die Zuftimmung ertheilen; allein der andere Theil 
der Verfammlung kann ihr unmöglich beptreten, denn ich 
mug Sie darauf aufmerffam mahen, daß es ſich bier von 
Entziehung politifcher Rechte in Folge eines Polizei-Erkennts 
niffes handelt. 

»Diefes war nie bie Abficht der Megierung und Tann 
nie ihre Zuftimmung erhalten; denn onftitutionelle Rechte 
Finnen nur in Folge eines ſtrafrechtlichen Erkenntniffes, 
eines Richterſpruches entzogen werden; nad) ber Anficht des 

er. Antragftellers wuͤrde aber auch ein Polizei » Strafs 
tkenntniß diefe Wirkung haben folen ! 

Im Laufe der Debatte wurde endlich ned ermähnt, 
baf es rathfam fenn möchte, in Beziehung auf die Körpers 
Berlegungen partituläre Geſetze zu entwerfen und hiedurch 
für die einzelnen Kreife Vorforge zu treffen. 

»Hiegegen muß ich bemerken, daß biefes dem allgemeinen 
tonftirutionellen Grundfag der Gleichheit der Geſetze und 
vor dem Gefege wibderfireitet, und daß eine ſolche Maaßregel 
quoad effectum auch überflüffig fen; denn nur jenen ers 
reicht die Strafe, welcher die Handlung begangen hat, bie 
durch das Strafgefeg verpoͤnt iſt. 

Jene Kreife des Königreiches, bey melden bie vielbe⸗ 
ſprochenen Prämiffen des Geſetzes nicht eintreten, Finnen 
ja auch dur basfelbe nicht berlibre werden. Es möchte 
alfo au in biefer Beziehung das Geſetz keines weitern Zus 


fages bedürfen.“ 
(Schluß folgt) 


ge 15. Augufl.) Dielen Morgen paffirten 
unfere Stadt Se. Durchl. ber regierende Derr Herzog von 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, fo wie Se. Durch. Fürft einingen, . 


8.B. Generalmajor und Inhaber des Regiments Leiningen. 
&e. Durchl. Here Herzog von Sahfen:Koburg Gotha gehen 
vorerff nach Amorbach, dann nah Bonn, um die beyden 
durdplauchtigften Prinzen dort zu befuchen. (Fraͤnk. Merk.) 
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(Bapreuth, 14. Uug.) Leider beftätigen bie näheren 
Nachrichten das große Brandbungläd in Münchberg ; gegen 
60 Wohnhäufer und eben fo viel Nebengebäude liegen in 
Schutt und Aſche, unter diefen, wie ſchon gemeldet, das 
K. Rentamt und K. Tandgericht, das Rathhaus, die Poft, 
die Apotheke und ein Theil der Schulgebäude. Ein durch 
das Feuer felbft vermehrter Luftzug verbreitete die Flamme 
auf diefe verheerende Meife; fo viel bis jegt befanne, ift 
das Feuer durch Unvorfichtigkeit entflanden. 


Teutſchland. 


(Wien, 14. Auguſt.) Nachrichten ans Iſchl vom 
10. d. Mis. zufolge erfreuten Sich Se. Maj. der Kaiſer 
des erwuͤnſchteſten Wohlſeyns. — Ihre Maj. bie Kaiſerin 
find von Ibter letzten Krankheit ‚fo weit bergeftellt, daß 
Aller hoͤchſtdieſelben, wenn die fhöne Witterung anhält, in 
wenigen Tagen zum Erſtenmal ausfahren werden. 

(Aus dem Badiſchen.) Bekanntlich birtet die Schiffe 
fahrt auf dem Obtr-Rbeine, vom Leopoldshafen bis Bafſel, 
tigenthämliche Schwierigkeiten dar, fo dak nach der neuen 
Zollerdnung die Beſtimmungen in Betreff der Landung ven 
ei nicht immer ohne gegruͤndete Beſchwerden ber 
Schiffer zum Vollzug komwen konnte. In Folge deſſen 
find nun von unſerem Finanzminiſterium Elırzlich folgende 
Anerbrungen getroffen worden : 1) den patentifirten Ghters 
Schiffern if, wenn fie in einzelnen Fällen, wegen Sturm, 
ober irgend einer andern Urſache, einen der erfaubten Lands 
ungspläge nicht zu erreichen vermögen, das Unlanden auch 
an andern Uferſtellen, jedoh nur in der Gemarfung eines 
Drtes, in dem ſich eine Auffictsflation befindet, geftatter ; 
2) e8 darf dieß jedoch nur unter der Bedingung gefcheben, 
daß ber Schiffer vor dem AUnlanden ſein Manifeft dem in der 
Naͤhe befindlichen Aufſichtspoſten einhändigt, auch 3) in dem 
Augenblicke des Landens, neben feiner gemöhnlichen Landes⸗ 
Flagge, eine von Weitem fihtbare rothe, fchief mit ſchwarz 
durchkreuste Flagge und außerdem bey Nacht eine mit brens 
nendem Lichte verfebene Laterne an den hoͤchſten Puntt des 
Maſtes befeſtigt; 4) es bleibt dem betreffenden Haupts 
Zollamte vorbehalten, das gelandete Echiff durch einen auf 
dasfelbe zu beordernden Poften unter fpexielle Aufficht zu 
nehmen, fo weit ihm dieß noͤthig fcheint. Es dürfen jedoch 
dem Schiffer keine Koften zur Laſt fallen. 

(Kaffet, 14. Auguſt.) Nachrichten aus Freiburg dem 
9 d. M. zufolge find Se. Hob. der Kurprinz = Mitregent 
und $, Erl. die Frau Gräfin von Schaumburg, mit Ges 
folge, aus der Schweiz kemmend, am 8. daſelbſt eingetroffen 
und haben am 9. Morgens Jhre Reife nah Straßburg 
fortgefegt. 

Schweiz, 

(Blarus.) Mit dem 6. Uug. follte die den Katholiken 
zue Erklärung ihrer Untermerfung unter die neue Berfaffung 
eingeräumte Frift zu Ende gehen. Sie verfammelten ſich 
daher in der Kirche zu Mäfels und befchloffen mit großer 
Mehrheit, der Verfaſſung, mit Ausnahme des Priefler-Eibs, 
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Grhorfam zu leiſten. Cine entſchloſſene Minderheit bildeten 
die Bürger von DOber-Urmen. Nach bem bisherigen über 
müthig rohen Benehmen der auf phufifche Gewalt tragenden 
zeformirten Partei zu fehliefen, bürfte wohl jener Vorbe⸗ 
balt eben fo wenig zugeftanden werden, denn daß es biefer 
Faktion niht um Frieden zu thun iſt, bat fie u. A. an 
der Tagſatzung bemiefen, als fie jedem Wunſch nach einer 
zu verfuchenden gütlichen Vermittlung Ohr und Herz vers 
fhloß. Es heißt, viele katholiſche Glarner feyen Willens, 
ihr Sand zu verlaffen. 

Dos Ehurgauer Blatt "Der Waͤchter- enthält bie 
beſtimmte Nadıriht, daß Louis Bonaparte am 5. Auguft, 
Morgens 1-Uhr, aufArenenberg angelommen ifl. Der 
Zuftand feiner Mutter, der Herzogin von St. Leu, fell 
wirklich ganz hoffnungslos fen. Diefelbe ift bereits fo 
ſchwach, daf man fie, wenn fie frifche Luft ſchoͤpfen will, 
in einem Tragſeſſel über den Balkon herunter laffen muß. 


Sicilien. 


(Neapel, 8. Auguſt.) Laut telegraphiſcher Nachricht 
vom geſtrigen Tage vom Intendanten des Val di Catania 
war daſelbſt bereits Alles wieder in die vollkommenſte Ord⸗ 
nung zuchdgefehrt, und man hoͤrte Überall den Ruf: »Es 
lebe der König la Im ganzen Übrigen Sicilien Außert ſich 
nur eine Stimme ber Dankbarkeit für die weife und vaͤter⸗ 
liche Flirforge unferd geliebten Königs in biefen traurigen 
Ereigniffen. — Eine telegraphiſche Depeſche aus Palermo 
gibt die Sterbefälle daſelbſt zu zehn bis zwölf per Tag an, 
wie es auch bier der Fall iſt. (Ang. 313.) 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Depefhen.) »Bayonne, 
den 12. Auguft: — Madrid, 8, Auguſt. In Betracht 
der Mähe ber Faktiofen, melde nach der Einnahme von 
Segovia und deffen Schloffe Beine weiteren Demonftrationen 
gegen bie Hauptſtadt gemacht haben, murde Madrid durch 
Königl. Dekret vom 6. Auguſt in ben Belagerungszuftand 
erklärt. In der Hauptſtadt herrfcht uͤbrigeno die größte Ruhe, 
und man hofft, daß diefelbe nicht werde geftört werden. Das Mir 


nifterium wurde in bergeftrigen Gorteöflgung fehr lebhaft mit- 


Fragen beftürmt; ein gegen basfelbe gerichteter Vorſchlag wurde 
mit einer Majorität von 76 gegen 53 Stimmen verworfen. 
Man betrachtet uͤbrigens eine wenigftens theilweife Modifi⸗ 
kation bes Kabinetes als nahe bevorlichend. — Bayonne, 
ben 12. Zuguft 1837, 3 Uhr: »Die von Elio angeführte 
Faktion, 5000 Maun zu Fuß und 220 Reiter ftarf, ift am 
3. d. in Segovia eingeridt, und hat fi gegen Sans lde- 
fonfo und das Escurinl gewendet. General Vigo ftand 
8 Meilen von Gegovia. Der Drätendent haͤlt noch immer 
in ben Umgebungen von Gantavieja, Efpartero iſt mit 
feinen Truppen am 6. in Daroca eingeruickt.« — Die Ders 
fegung der Hauptſtadt in den Belagerungszuftand liefert 
den beiten Bemeis, wie wenig Vertrauen bie Regierung der 
Regentin Cheifline in die Bewohner Madrids ſeht. Dur 


feinen Zug nad Daroca entfernt ſich Eſpartero von Gantas 
vieja und nähert fih Galatajud. Man weiß nicht, in 
welcher Abſicht Efpartero diefe Bewegung ausgeführt habe; 
allein fie hat zur Folge, daß Don Garlo8 nur mehr von 
ber Hälfte der Truppen, welche ihn bisher in Schach hiels 
ten, bedroht wird, und daß die augenblidlihe Zufammens 
ziehung aller Streitkräfte der Chriftinosgenerdle vor Can⸗ 
tavieja nicht den geringften Erfolg gehabt hat. 

— Sin einem ber Gartiftifhen Sache feindlich gefinnten 
SFournale liest man folgendes Schreiben aus Madrid vom 
6. Huguft: »Furcht und Beforgnig nehmen im unferer 
Stadt immer mehr zu; geftern um 10 Uhr Abends waren 
in den Straßen und in den Kaffeehäufern bie betelibendflen 
Gerbchte im Umlauf. Man fprah nidt nur von ber 
Einnahme von Segovia durch die Mebellen und von der 
Wegnahme von 40 Stüden Gefchlges, man fügte auch 
nod) bep, biefe Erpedition habe ſich nad) Ba Granja gewen⸗— 
det, nachdem fie eine ungeheure Summe in baarem Gelde 
erhoben und mehrere einflußreihe Perfonen als Geißeln mit 
torggeführt hatte. Uußerdem hieß es, und diefe Angabe ers 
regte noch die größte Beſtuͤrzung, die Minifter hätten in 
Uebereinftimmung mit der Königin befchloffen, Madrid in 
den Belagerungszuftand zu erklären, das Erfdeinen aller 
Sournale zu verbieten, und einen permanenten Kriegsrath 
einzufegen, der Jeden aburtheilen follte, welcher beuntuhig⸗ 
ende oder für die Garliften alınflig lautende Nachrichten 
verbreiten würde. Alle diefe Gerüchte gewinnen nun heute 
Beſtand. Man glaubt, ein Minifterwechfel fep unvermeidlich.« 


FSranfreid. (Paris, Monbtag 13. Augufl.) Die 
Königliche Kamilie verweilt noch immer in dem Schloffe. 
von Eu. Bergangenen Donnerstag follte im Forfte unter 
einem prächtigen Zelte ein Diner flattfinden, als mit ber 
Ankunft der Koͤnigl. Familie ein heftiger Regenfturm los⸗ 
brach, und diefelbe zwang, nah dem Schloffe zuruckzukehren. 
Seine Majeftät arbeitete vergangenen Samftag Morgens 
mit dem Grafen Mole. Graf Pozzo di Borgo iſt in Paris 
angefommen. Die Organifation einer neuen Frembenlegion 
von 5000 Mann, für den Dienft der Regentin Cheiftine 
beftimmt, geht nur fehr langfam vorwärts. nur mit Äußers 
ſter Mühe findet man Rekeuten, und die Soldaten, melde 
zu der vorigen Legion gehörten, mollen nit mehr nad 
Spanien zurbdtehren. 


Großbritannien. (Rondon, Samftag 12. Auguft.) 
Die Zahl der entfchiedenen Reformers, welche vergangenen 
Donnerflag den 10. d. Morgens gewählt waren, belief ſich 
auf 307; bisher traten. binzu 2; Gefammtfumme 309 ; 
fene der bis Donnerftag Morgens gewählten Tories 295 ; 
feitdem hinzu 5; Summe 300 ; was für bie Reformers 
eine Majorität von 9 Mitgliedern ergibt; es bleiben alfo 


im Ganzen noch 41 Mitglieder zu wählen übrig, naͤmllch 


für Schottland noch 2 und für Irland 39; von biefen 
rechnet man flr Schottland 1 Reformer und 1 Tory, für 
Irland 32 Meformers und 7 Tories, fo daß bie Zahl der 
entfchiebenen Reformers 342, bie Zahl der entſchiedenen 
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Zories 308 betragen würde. Die Majorität der Reformers 
über die Tories wäre demnach 34. — Den neueſten Uns 
gaben zufolge wären bereits 316 Reformers und 304 To⸗ 
ries gewählt, fo daß die Reformers nur noch eine Majoris 
tät von 44 Mitgliedern für fid hätten. — Die Königin 
ertheilte ‚heute, dem Korb Melbourne — Ihre Maj. 
gab geſtern Abends im neuen Palaſte dem König von Wuͤrt⸗ 
temberg ein glängendes Diner, Unter den Geladenen bes 
fanden fi) ber Herzog von Suffer und die Prinzeffin 
Sophia; ber Herzog von Wellington, der Herzog und die 
Herzogin von Sutherland, der Marquis und bie Marquife 
von Weſtminſter, der Marquis von Glanricarde , der Korb 
Kimmerer, Marquis von Hertfort, der- Graf von Albemarle, 
die Viscounts Melbourne, Palmerfion und Falkland, Lord 
Glenelg, der Kanzler des Schates und andere ausgezeichnete 
Derfonen. Füuͤrſt Eſterhazy, Deſterreichiſcher Botſchafter, ift 
vorgtſtetn Abends mit Gefolge in Dover angekommen, und 
hat ſich gefteen Morgens am Bord Ihrer Maj. Paquetboot 
Mortie nach Galais eingeſchifft. Man fagt, Sir Henry 
Parnell wuͤrde zum Pär erhoben werden, und Dr. Bow: 
ing würde flatt feiner als Kandidat für Dundee auftreten. 





Courfe der Staatspapiere. 


Eondon, 12. Auguſt.) Conſols for Account 91$ $. 
(Paris, 14. Yug.) 5 pCt. 110 Fr. 50 G,; 3 pt. 
Spaniſche SpCt. —. 

(Frankfurt, 13. Augufl.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1043 ; detto 4 pCt. ©. 094 ; betto 3 pCt. ©. T6Pg; 
Bu 5 16345 Integr. ©. 52%; Span. Aktivſchuid 
spe. ©. 175. 

(Amſterdam, 10. Auguſt.) 24 pGt.: 5245; 5pGL. 
100555. Kansb.: 224; Epnd. 44 pGt.: 94; 3, pEt.: 
264; 5 pCt. oflind.: 0855 Ard.: 20185 Pal. —; 
Diff. —; Ausg. fr.: —. 

(Wien, 12. Auguſt.) Stastsſchuldverſchreibungen zu 
s pEt. in EM. 108583 detto zu 4 pEt. in EM. ——; 
detto zu 3 — in EM, 773; Bank⸗Aktien pr. Sthd 
— — in ” 

(Augsburg, 17. Auguſt.) Obligat. a4 pCt. Br. 101%, 
G. 1014; betto a 34 pCt. Br. 1005, G. —; Promeff. 
auf Bank· Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Bank 
Akt. n. Erſch. Br: 517; ©, 514, K. K. Deſt. Rothſch.⸗EK. 
prompt Br. — — G. —; Part.Oblig. a 4 pCt. Br. 
—, SG. 142; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
—, 6. 1144; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1054, ©. 1043; 
betto à 4 pCt. Br. 100; G. 998; de. à 3 pGt. Br. 77h, 
G. 764; detto 2 Mt. Br. —, ©. —; BankAttien pr. 
Br. 1372, ©. 1368; detto 1 Mt. Div, H. Sem. Br. 

(Münden, 17. Auguſt.) Obligat. & 4 pCt. Br. 101% 
©. 1014; betto & 3} pCt. prompt Br. 1005, 6. — 
Bant. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. 518, ©. 516; betto Div» 
U. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem- 
pr. Br. 14, ©. 134 ; do.Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G. — 
R. 8, Defterr. Dietalligues a 5 pCt. Br. — — G. —— 


— fr. — 


detto 1. Mt. Br. —, ©, —; detto & 4 pCt. Br. 100, 


©. 9023 detto Mt. Br. —, ©. — betto 4 3 pCt. pr. 
Br. 765, ©. 7645 bett 4 Me. Bu. —, G. —; 
Mothfchildsfoofe pr. Br. —, & —— ; Partial-:Obligat. 
a4 pCt. B — Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br —, G. —; detto 2 Mt. Br. —, ©. — 
B.⸗Akt. Div, 2. S. pr. Br. ——, ©. 1367; do. 6. Sept. 
Br. 1372, ©. 1370. 


Ko — 


Verantwortlicher Redakteur : 
Minifterialrat Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 

Den 18. Auguſt hier angekommen: (Gold. Hirfc) 
HH. v. Rigal, Gutsbefiger, mit Gattin von Trefeld; 
v. Ladenberg, K. Preuß. geheimer Staatsminiſtet, und von 
Studnig, K. Preuß. GarbesPremierskieutenant, von Ber: 
lin; Settelle, 8. K. Regiftraturs » Direktor, und Freiherr 
dv. Droß, K. K. Hofrath, von Wien; Rubichon, Proprietär, 
von Grenoble; Mounier, Proprietär, von Paris; dv. Obes⸗ 
feld, K. 8. Oberſt. (G. Hahn.) HH. Hlttlinger, Kaufe 
mann, mit Gattin, von Schwabach; Lempp, Finanzaffeffor, 
von Stuttgart; Dr. Zeller, Hofrath, von MWinnerhalz Reis 
mer, Stadtrath und Buchhändler, von Berlin; Freifraw 
Rieth von Collerfberg und Freiin v. Werlichingen ; Stiftes 
Damen, von Ludwigsburg. (Schw. Adler) HH. von 
Wegner, 8. Preuß. Kammergerichts- Affeffor, von Berlin; 
dv. Wegner, Kammerhere, von Weimar; Giulini , Kaufm., 
von Augsburg; Grafen Granito und Luccheſi, Proprietärs, 
von Meapel, (G. Kreuz.) Hr. Dunge, Bürgermeifter, 
mit Gattin von Bremen. (G. Bär.) HH. Stephan, bis⸗ 
heriger K. Griech. Hauptmann; Zwierlein, bisheriger K. 
Griechiſcher Minifteriatrath ; Bayer, Liquidations-Rommiffär, 
von Sommerhaufen; Tſchernigg, Profeffor , von Klagens 
furt; Freihert v. Ickſtatt, Gutsherr, von Rammelsberg; 
Freihert v. Ankershofen, Herrſchaftebefitzer, mit 2 Söhnen, 
von Salzburg. (G. Stern.) HH. Frobenius, Kaufm., 
von Kigingen ; Seiler, Kaufm., von Regensburg ;: HöH, 
Kaufm., von Augsburg. (Gold. Sonne) HH. Imter, 
Gutsbefiger, von Straßburg; Dr. Eifenrelh, Berichtes 
Arzt, von Schongau. (Stahusgarten.) HH. Hebber⸗ 
ling, Reditspraktitant, von Immenftadt; Tſchurtfchenthaler, 


‚Kaufm., von Bruned ; Schlider, Kaufm., von Hamburg ; 


Rempard, Commis, von Megensburg; Scherrer, 8. K. 
Bibliorhefar, und Schuler, Profeffor, von Sunsbrud. 
(Dubergarten.) HH. Duttrih, Dr. Jur., ind Gepfer, 


Beihnungslehrer, von nis: Tſchirner, 8. Preuß, Reggs.⸗ 


Math, mit Gattin von 
Proprietär, von Paris. 


Königl, Hof: und National s Theater, 


“" Freitag den 18. * Nibelungen Hort, Ttauer⸗ 
fpiel von Raupach. (Madame Bird s Pfeiffer — Chrims 


bilde.) 
Königl. Hoftheater-Intendanz 


agbeburg; de Goffe «Briffar, 





1514 


Die 900 und 69te Ziehung in Regensburg ift Heute 
Donnerflag den 17. Aug. unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor fih gegangen, wobei nadhflehende Nummern zum Bors 
fein kamen: 

; 85 54 1 84 38 

Die g7ote Ziefung wird den 19. Sept. und inzwiſchen 
die 308te Nürnberger: Ziehung den 29 Aug. und’ den 7. 
Sept. die 15498: Münchner Ziehung vor fih geben. 


Bekanntmachungen. 


700. (20) Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 19. Auguſt. Theatralifhe Abends 
Unterhaltung. Anfang 7 Ubr. 

Samflag den 26. Augufi. (Zur Feier des Allerhoͤchſten 
Geburts» und Namensfefles Seiner Majeftät des Königs.) 
Große Garten » Unterhaltung mit türkiſcher 
und Blech-Muſitk und Ball im Garten: Saloı. 
Bey unglinftiger Witterung: Ball im Garten» Salon. 
Anfang 7 Uhr. ' 





Liguidationd : Edikt, 


Sm Namen 
Steiner Königlichen Majeflät von Bayern 1 

Der 8. DB, Kämmerer und des 8. B. Ludwigs Ordens 
Ehren-Mitter, Johann Anton Mandl, Freiberr von Deus 
tenbofen zu Tuͤßling, ift Willens, aus feinen in den Bes 
zirken ber K. Lamdgerichte Altötting, Eggenfelden und Mühks 
dorf gelegenen Familien = Gütern Züfting, Hocholding und 
Morolding, Furth und Klugham, der Hofmark Stetten, ge 
mannt Hohenbuchbach, dann Haſelbach mit Einſchluß der 
darauf rubenden Stiften und Gilten, ein Bamilien « Fidelr 
kommiß zu errichten, reſp. das chedem ſchon beftandene zu 
erneuern. 

Es ergeht baher auf den Grund des Edikts vom 26ten 
Fap 1818 $. 27 an alle zur Zeit noch unbefannte Gläus 
‚biger „, weiche binfidhtlic des zum Fideikemmiſſe beftimmten 
Vermögens perfönlihe oder bupothefarifche Forderungen 
zu machen haben, bie Yufforderung , biefe um fo gemwiffer 
binneh ſechs Monaten 
bey dem unterzeichneten Gerichtshofe anzumelden ; als. fonft 
nach Verftreihung diefed Termines das obgedachte Vermögen 
als ein Familien» Fideilommiß würde immatrikulirt werden, 
‚folglich diefelben wegen der nicht angezeigten Korderungen 
‚fich nicht mehr an die Subftanzdes Fideilormmiße Vermögens, 
fondern nur an das Ulledialvermögen des. Schuldners, oder 


644. (36) 


— — . — — 


ir... 


in deffen Ermanglung am bie Fruͤchte des Fideikommiſſes 

zu halten berechtigt ſeyn folften „ und ſelbſt bier nur unter 

der Befchränfung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nachgeben, 

welche ſich innerhalb des gedachten Zermmes gemeldet haben. 
Straubing, am 18. Juli 1837. 


Königl. Bayer. Appellations-Gericht für den 
Unterbonaufreig, 
v. Molitor, Präfident. 
Sighbart, See 


— —— — — — — 
663. (5°) Schuld⸗Obligations⸗Amortiſation. 


Es iſt eine Schuld⸗Obligation von 1000 fl. zu 5 Pro⸗ 
zent verzinslich, ansgejtelt von dem Glasfabrif+ Befiper 
Herrn Denedikt von Pofchinger zu Oberzwieſelau on die 
zu Dberfrauenau d, ©, verftorbene U. Maria Hafenbrädl, 
verwittibte Olashüttenmeifterin von Stern in Böhmen 
de dato 15. April 1823 zu Verluft gegangen, welche auf 
ipre Erben Felix Hafenbrädf, und Katharina Gattermaier 
im Jahre 1952 durch Vergleih als Eigenthum überging. 


Der unbekannte Befiger derfelben wird hiemit aufges 
fordert, binnen 3 Monaten ſolche bierortö vorzulegen, 
und ſich über feir Cigenthumsrecht auszuweiſen, widrigen: 
falls fie amortifiet fen ſoll. 

Den 12. Juni 1837, 

Königlihes Landgericht Regen, 
Bottmann, Landrichter. 








208. (6.0) In der Theatine»-Schwabinger Straße 
Nro. 9 ift an der Sonnenfeite im erfien Stode 
eine neu bergerichtete Wohnung mit 10 heigbaren 
Zimmern fammt Küche, Speife, Keller, Kaftens 
Antheil, Bedienten⸗ und KutfchersZimmer, Gtals 
lung und Remife, mit allen andern Bequemliche 
feiten fogleich zu vermiethen. 


BES. DEREK 
210, Ein fhönes Gemälde, Original Julius Carpioni, 
ift zu verkaufen. D. Uebr. 





707.(30) Am 22. und 23. Auguſt wird im Königt. 
Gryiehungs » Inftitute für Mädchen zu Nymphenburg bie 
öffentliche Prüfung und PreifeBerrheilung gehalten werben, 
wozu man Eltern, Verwandte und Jugendfreunde Höflichft 
einladet. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeftdt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend 





ro. 200. 19. Auguſt 1837, 
” indyen. { der Kammer der Abgeordurten.) — Teutichland, (Wien. Berlin. Dresden. Phitippssthat. bu 
— ve A rn Orenirm. GertagaL. Franfreid.) — Eourfe der Oraatöpaplere: — Belanntmadiungen. — 


— Neuele Nachtichten.« 


— —— == 





Bapern. 
Münden, 19. Auguft 1837. 
T5te öffentliche Sigung der Kammer der Abgeorbneten, 

B (Mittwoch den 16. Auguft 1837.) 

Schluß.) 

Alsdann richtete auch ber K. Regierungs-Kommiſſaͤt, 
geb. Legationsrath v. Abel, folgende Worte an die Ber 
ſammlung: 

„Seit einer Reide von Jahren haten die Raufpändel 
in allen Theilen der Monarchie ohne Ausnahme in einem 
fo auffallenden Maofe zugenommen, daß die Abhilfe dein: 
gend, ja unverfhieblich geworden ift. 

Dorzüglih ift ed der immer gefährlicher werdende 
Charakter dieſer Raufpändel, der die allgemeine Aufınerk: 
famkeit in Anſpruch nimmt, 

Schwere Körperverlepungen, granfome Derftünminn 
gen — feldft Todſchlag find die ungertrennlichen Gefährten 
biefer Naufpändel, und täglich wachfet die milde Robbeit, 
bie mit frechem Uebermuthe die beiligflen Rechte des Dien: 
fen mit Füffen tritt, und den ©efepen und ber Obrigkeit 
bfienen Hohn bietet, 

Die Präventiomittel der Polizeigemalt reichen nicht 
bin, diefen beflagensmwerthen Erfcheinumgen Einhalt zu tbun ; 
denn es ift nicht möglich, bey jeder Kirchwelhe und Tanz: 
mufif eine binteichende Ueberzahl von obrigkeitlichen Die: 
nern zu verſammeln, und es find dieſe felbft Im Falle der 
Ausübung ihrer amtlichen Obliegenpeiten nicht felten den 
gröbften Mißhandlungen andgefept. " 

Für alles diefes find In dem Acten fämmtlicher Ber 
börden gablreiche und unmwiderfprechliche Belege enthalten, 
und es vermehrt jeder Pofttag die Bapl diefer traurigen 
Belege. 

Es iſt nun zwar von Geite mehrerer ſehr geehrter 
Redner behauptet worden, daß in ben Kreifen, die fie zu 
Dertreten berufen oder vielmehr — — don welchen fie in 
biefe hohe Kammer abgeorbnet morden find, ähnliche Er 
ſcheinungen nicht vorgefommen fenen. Ich babe indeſſen, 
meine Herren, Auszüge in ber Hand, welche aus den ber 
Regierung vorliegenden offiziellen Anzelgen entnommen find, 
und die auf das fchlagendite folche Behauptungen widerle⸗ 
gen. Die Zapl der Körperverlegungen belief ſich im Jabre 
1852 in fämmtlichen acht Kreifen des Königreichs auf2544 





— Jahbre 1854 auf 2752 und Im Jahre 1834 auf 
3105. 


Hievon treffen auf jeben Kreis, und zwar auf den 
8 j 


1837 1 1845 
1) Iſarkreis 246 298 291 
2) Uuterdonäufrei® 251 291 321 
3) Negentreis 259 288 349 
4) Dberdonaufreis 182 193 258 
5) Rezatkreis 319 356 356 
6) Dbermalnfreis 245 224 305 
7) Untermainfreid 394 397 411 
8) Rbeinkreis 648 805 876 


Alle diefe Thatſachen aber, meine Herren, beftehen 
noch mehr old 20 Jahren des Friedens, während welcher 
bie Regierung zur Bildung ber herangewachfenen ©eneras 
tion alle Hälfsmittel oufgetoten und angewendet hat, Die 
ein wohl organifirtes Unterrichts: und Schulweſen nur ims 
mer darzubieten — 2 Nicht Hier konnte alſo die Quelle 
bes Ucheld — nicht hier das Mittel zur Abhilfe gefuche 
werben, J 

Die Reglerung bat Ihnen dieſe Quelle bezeichnet, fie 
liegt in den Mängelu der befichenden Geſetzgebung. ie 
bat Ihnen daher den Gefepentwurf, der heute Ihrer Ber 
ratbung unterliegt, übergeben, um diefen Mängeln abzus 
helfen, 

Der Grfepentirurf beabfichtigt für's erjte dem Steaf 
geſetze in jebeuı Hebertretungsfale einen fihern und rafchen 
Dollzug durch Veränderung ber beſtehenden Beſtimmungen 
über das Verſahren und ben Beweis zu gewähren. 

Derfelbe beabfidbtigt ober auch zweitens wirffame Stra⸗ 
fen gegen Die ig Rede fiebenden Uebertretungen einzuführen, 

Ein ſehr geebrtes Mitglied Diefer Kammer bat nun 
die Modififotion vorgejchlagen, daß gegen die Gewohnbeits⸗ 
koufer die Srrofe ber körperlichen Züchtigung unter Diejer 
nigen Beftimmungen und Bedingungen angewendet werben 
ſolle, welcdes das beſtehende Strofgefepbuch über Vergehen 
und Verbrechen vorzeichnet. 

Gegen dieſe Modifikativn, meine Herren! find theils 
legislative Gründe ongefäbrt, theils aber auch alle Hebel 
in Bewegung gelegt morben, die nur immer das reiche. 
UArfenal einer gewiß moblgemeinten, aber nach meiner Un: 
fiht übel verflandenen Humanität darzubieten vermochte, 

Uuc die Negierung, meine Herren! puldigt den For: 


derungen der Humanltät im ebleren Ginue des Wortes 
überol und in ofen Beziehungen; ihre Handeln und Wir⸗ 
Een liegt offen vor den Augen Boyerns und ganz Europas, 
und gibt deſſen beffered Zeugniß, als poplBlingende Pprafen 
«8 je zu thun vermochten, 

Uber eben deßwegen nimmt bie Regierung auch Feis 
nen Anſtand offen zu erflären, daß fie gerade aus dem 
Standpunkte der Humanität die Ihnen vorgelegten Modi— 
fitationen anfs Nabdrüädlichite unterſtũßzt. 

Meine Herren! Es gibt eine Humasität, die nur bes 
müpet ift, den Verbrecher mit 100fältigen Garantien zu 
umgeben, bie aber dem rubigen Bürger undekümmert die 
gebüprende Nechtöficherheit raubt. 

Es gibt eine Pbilantpropie, welche ihre Zärtlichkeit 
dem Frevler ausfchliegend zumendet, und ungerührt an dem 
Jammer der tiefgebeugten Ueltern und trofilofer Wittwen 
vorübergeht, denen In dem Sohne, vielleicht dem Einzigen, 
die Stüpe des Alters, die Hoffnung der Familie geraubt, 
verftämmelt, erfchlagen worden if. 

Diefe Philanteopie, dieſe Humanität find der Megie: 
rung fremd. Sie erblidt in der Aufrechthaltung gefeplis 
cher Drduung in Fräftigem Schirme der Rechte eines Jeden 
die Grundbedingungen aller Humantät, die Orundbedinguns 
gen des Fortſchreitens auf dem Wege ber Civilifation. 

Bon biefem Standpunkte ous unterſtüht num die Re: 
glerung die Ihnen vorgefchlagene Mobdififation. Diefe Mo: 
dififatlon, meine Derren, bezielt nicht alle Klaffen der Staats: 
bürger der Rutbe zu unterwerfen; fie bezieht ſich ausdrück⸗ 
fih auf die Befimmungen des Dtrafgefepbuches, und ber 
mit Gefepes Keaft beBleideten Unmerfungen zu denfelben, 
die auf das bejtimmteite ſagen, daß Pörperlihe Züchtigung 
nur gegen jugendliche rohe Mebertreter, gegen verflodte 
rohe Menfhen angewendet werden follen. 

Diefe Modifikation it nur gegen Gemwohnpeitsraufer 
gerichtet, und Hält in der That nur das beflchende Gefep 
aufrecht. 

Vergeſſen Sie nicht, meine Herren, daß der Geſetz⸗ 
Entwurf in den Bereich ber polizeilichen Beftrafung eine 
große Menge jener Berlegungen hereinzieht, welche bisher 
den Charakter von Dergehen an ſich getragen haben, und 
auf welche deßhalb die Beltimmungen des Steafgefegbus 
ches volle Anwendung finden mußten. Diefes Strafgeſeh⸗ 
buch aber hat das Strafmittel der Förperlichen Züchtigung 
ausdrücklich fanktionirt. Die Regierung unterftäßt bie vor⸗ 
gefchlagene Modifikation auch aus dem Standpunkte ber 
Erfahrung. IH Habe die Ehre gebabt, Ihnen, meine 
Herren, vorzuteagen , wie feit einigen Jahren die Körper: 
verlepungen in einem auffallenden Maaße zugenommen, 
und wie die bisher dagegen angewendeten Strafen fich als 
unmirffaw erwieſen haben.“ Die Motive zu dem Geſetz⸗ 
Entwurfe haben Ihnen bereits Fund gegeben, wie alle Pos 
Lizeibehörden einjtimmig auf dem Grunde der gefammelten 
Erfahrungen für die Strafe der Förperlihen Züchtigung 
ſich erfären. 

Die Regierung unterftügt ferner bie vorgefchlagene 
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Mobififation auh ans dem Standpunkte ber Geſehzge⸗ 
bungspolitif, 

Jede Strafe fol nach ihrem Begriffe dem Ueber— 
treter ein Uebel zufügen, Uber gerade ben den Gewohn—⸗ 
beitsraufern, auf melde bie Modififation fich bezieht, iſt 
buch den dÖftern Rückfall klar bargethan, daß die Gefäng⸗ 
nißſtrafe nicht gewirkt hat, und als Uebel von den rev: 
lern nicht erfannt wird, Es iſt überhaupt ein allgemei: 
ner Erfahrungsfap, daß bie Gefängnißfteofe von jenen ros 
ben Burſchen, gegen welche die förperliche Züchtigung ale 
Strafmittel beantragt wird, als ein Uebel nicht angefehen 
und nicht felten höchſt gleidhgültig aufgenommen wird, 
weil fie den Bejtraften diefer Urt mit den Freuden des 
Müfiggangs beffere Koft gewährt, 

Jede Strafe foll ferner nach die Forderungen ber Ges 
rechtigkeit nur den Schuldigen treffen, Die Gefängniße 
ftrafe aber trift in den dermal in Rede ftehenden Fällen 
nicht blos den Schuldigen, fondern in der Regel auch die 
Dienftperren, die unfchuldige Familie — die unfchuldigen 
Ueltern, und zwar diefe in weit gröfferem Maaße, 

Wo es fih um die Verhängung einer Öefängnißitrafe 
von längerer Dauer handelt, find es in der Regel die Far 


millen und die Xeltern, welche die bedeutenden Koften der 


Virpflegung im Oefängniffe zu tragen haben, 

Die Gefängnißftrafe endlich, der man den Vorzug ger 
ben will, ift längftens in der Erfahrung, vorzäglich iu Ans 
fehung ber Poligep Urreftrote, als demoraliſirend aner- 
Faunt worden. 

Es Bann Ihnen nicht unbekannt ſeyn, meine Herren, 
welche Beftrebungen feit einer Neihe von Jahren in Nord; 
Amerika, tn England, in Frankteich und In andern civilis 
firten Staaten gemadt worden find, um durch Einführung 
des Pönitentiarfgftenes und durch die damit verbundenen 
Hülfsmittel der einfamen Einfperung, der Auferlegung bes 
Schweigens u. d, gl. die demoralifirende Wirkung der Ge⸗— 
fängnißftrafe aufzuheben oder zu ſchwächen, und durch Uns 
weifung ber Liegerftätte auf bloßen Brettern und andern 
Schärfungsmitteln ipre Dauer abzufürzen. 

Die Hälfsmittel jenes Syſtems aber und die Beichäf: 
tigung der Gefangenen find in den Polizepgefängniffen nad) 
ipree Eigenthümlichkelt nicht wohl ausfüprbar. Und find 
denn etwa biefe Schärfungen humaner; als was in ber 
Mobpifitation vworgefchlagen wird. Das humanjte iſt ge: 
wiß dasjenige Strafmittel, welches die Hebertretungen ver» 
mindert nad damit die Nothwendigkeit der Beſtraſung fel: 
tener macht. 

Die Erfahrimg lehrt, daß Pörperlihe Züchtigung mit 
Maag unter Beſchränkungen, wie die vorgeichlagenen, an 
gewendet, den oben erwähnten Zweck am Sicherſten er 
reicht. Die Regierung glaubt daher auch in diefer Rück⸗ 
fit Human zu handeln, indem fie Ihnen eine Mobififation 
zue Annahme empfiehlt, melde die Zapl der Körperver: 
legungen und Raufpändel, vieleicht um fünf Sechstheile 
vermindern, und die Regierung der traurigen Nothwendig⸗ 


— 
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feit entheben wird, bie Polizey:Gefängniffe fortbauernd mit 
ungebefferten Raufern anfüllen zu müjfen. 2. 

„Und was bat ıman num gegen bie vorgefchlagene 
Modifikation vorgebracht? Die wenigen Gründe, melde 
ous dem Standpunkte der Gefepgebungs:Politif angeführt 
werden wollten, haben im Laufe der Beratpung bereits 
ipre volle Anwendung gefunden, Weit mehr hat man die 
Modififation mit andern Mitteln, als mit Gründen, zu 
bekämpfen gefucht. 

Man bat Ihnen gefagt, meine Herren, Sie würden 

"der Baperifchen Nation die Prügel zum Geſchenke vom 
Bandtage zurückbringen, wenn ie dieſer Modifikation ipre 
Zuflimmung ertpeilten. Die Regierung fiebt in der baye⸗ 
riſchen Nation nicht eine Rotte von rohen Raufern und 
verivilderten Menfchen, fie hat einen bejjeru Begriff von 
diefer edlen großherzigen Nation. Sle betrachtet die Ges 
wohnhelts⸗Rouſer, gegen welche allein bie Mopdififation ger 
richtet ift, als einen entwärdigenden Uuswuchs biefer edlen 
großberzigen Nation, deren Interejjen bier vertreten wer—⸗ 
den ſollen und glaubt die Ehre und die Intereſſen diefer 
Nation am beften zu wahren, wenn fie auf die Entfernung 
folder Auswüchfe ernten Bedacht nimmt. 

Dan hat Ihnen ferner gefagt, meine Herren, wenn 
Sie die Modifitation annähmen, fo könne es fich bald für 
gen, do Männer durch Förperliche Züchtigung enteprt, 
auf iiefen Bänken Sitz zu uehmen berufen würden, Wäre 
diefe Befürchtung gegründet, meine Herren, jo ſtünde es 
übel um das conftitutionelle Beben in Bayern, 

Könnten die Wähler des Bayeriſchen Volkes fich jes 
mals fo weit vergeilen, daß fie Männer, entehrt — nicht 
durch die erlittene Strafe, fondern durch ihr gefegwidriges 
verbrecherifches Handeln und durch die an den Tag gelegte 
tiefe Roppeit zu dem Ehrenamte der Abgeordneten berus 
fen; dann märe damit der unwiderſprechliche Beweis ges 


geben, daß entweder die Nation die erforderliche Reife für 


conflitetionelle Inſtitutidnen noch nicht befiße, oder daß 
nach 2ojührigem Beftande der Verſaſſung der Keim des 
Verderbens fich bereits eingejchlichen und in einem Maafe 
entwicfelt habe, daß nach den ewigen Gejepen fittlicher 
Ordnung der Untergang bald und unvermeidlich eintreten 
müßte. 

ie Regierung ift gemohnt mit männlicher Offenheit 
überall die Sache des Nechted zu vertreten, und ihre 
Ueberzeugung mun ungefcheut und ohne Rückhalt audzus 
ſprechen, wie es ſich darum handelt gefeplige Ordnung zu 
Handpaben, und die peiligiten Rechte der Dürger gegen 
freveinden Uebermuth zu ſchüten. Sie pat dieß auch heute 
getban, unbefümmert um den Erfolg. Un Ipmen, meine 
Herren, if es num, zu befchließen. Wie auch immer Apr 
Befchluß ausfallen möge, die Verantwortlichkeit wird nicht 
der Regierung ſeyn, wenn noch länger ein Bufland der 
Dinge fortbefteht, auf den der wahre Daterlandöfreund 
nicht ohne Grrötpen pinblicken Bann,“ 

Auf die Bemerkung der Abgg. Dr. Willich und Dr. 
Etodinger, daß wohl Jedermann wife, wie viel Glauben 
man folhen ſtatiſtiſchen Notizen ſchenten dürfe, dergleichen 


br 8. Negierungs s» Rommiffdr mitgetheilt habe, und daß 
namentlich bezüglich bes Rheinfreifes nicht uͤberſehen werden 
dürfe, daß dort jede Ohrfeige für Koͤrperverletzung angefehen 
werde, bemerkte derfelbe K. Negierungs-Kommiffär , geheime 
Legationsrath v. Abel: 

»Jch Habe nur zu bemerken, daß bier nicht von flatis 
ftifhen Tabellen im gewöhnlichen Wertfinne die Rede ift, 
bei welden man die Zuverläßigfeit bezweifeln könnte; es 
handelt fi hier von wirklich polizellich oder ftrafgerichtlich 
behandelten Fällen. Ueber diefe Fann unmöglich eine Un: 
fiherheit beftepen, Was ich vorzutragen die Ehre harte, 
war bie Zehl der Körperlepungen; unter dieſen aber ſind 
nah dem allgemeinen geſehlichen Sprachgebrauche Oprfeigen 
und ähnliche tpätlihe Mißhandlungen nicht begriffen.« 


Us hierauf der Präfident zur Abſtimmung fchreiten 
mollte, trug der Ubg. Binder darauf an, daß biefelbe bes 
züglih der Mopifitation des Abgeordneten Grafen. von 
Seinsheim durch Namensaufcuf vorgenommen werden möchte, 
und dieß aus dem Grunde, weil aus ber Löfung der Frage 
über die Einführung oder Nichteinfhhrung der körperlichen 
Zuͤchtigungen eine förmlihe National» Ehrenfahe gemacht 
worden ſey; der Abgeordnete v. Anne unterjtlnte diefen Ans 
trag, weil fich Bein Mitglied der Kammer ſcheuen werde, 
bey deffen erfolgter Heimkeht feinen Committenten zu fagen, 
nicht daß es Stodfhläge und Ruthenhiebe, fondern eine 
neue Bürgfchaft der Ruhe und perfönliche Sicherheit vom 
Landtage mitbringe. 

Der Präfitent verlas nunmehr ben F. 112 des Regle⸗ 
ments, nad) welchem es der Kammer frei ſtehe, jedesmal 
die Abflimmung durch Namens » Aufruf zu verlangen, und 
auf bie befhalb von ihm geflellte Umfrage beſchloß die 
Kammer: 

»daß Über ben Antrag des Abg. Grafen v. Seinsheim 
durch Namensaufruf abgeftimme werden folle.« 

Diefe Abftimmung lieferte das Mefultat, daß die Kame 
mer mit 78 gegen 31 Stimmen befdloß : 

»daß fie der Modifikation des Abg. Grafen v. Seins⸗ 
heim auf Einführung der koͤrperlichen Blchtigungen 
ihre Zuffimmung nicht ertheile,« 

Von den Übrigen Modifitationen wurde lediglich der vom 
Ausſchuſſe beantragte Zufag zu Artik. VÄIL angenommen, 
alle Übrigen aber verworfen, und der uͤber den Urtik. VIII. 
ſelbſt gefaßte Kammerbeſchluß Tautete: 

»derſelbe ſey in der Art, wie er ſich durch den von der 
Kammer genehmigten Beyſatz geſtaltet, vorläufig ans 
junchmen fey.« 

2) Der Ubg. Dr. Sand beantragte, hinter dem Art. VIII. 
folgenden Zufagartifel einzuſchalten: 

»Der Beweis ift nad den zur analogen Anwendung 
kommenden Beflimmungen im Thl. II. des Strafges 
fegbuches zu bemeſſen. 

»Ausnahmsweife kann in Fällen, mo bie Strafe 
achttägiges Gefängniß nicht uͤberſteigt, — nad forg« 
fättiger Erwägungen aller Verhättniffe 
— der Ausfage eines eines breidigten vollyiltigen Zeugen 
die Kraft eines vollen Beweiſes bepgelegt werden ;« 


Die Abg. v. Harsborf dagegen machte den Vorſchlag, 
«6 möge dem Urt, VIII. folgende Beſtimmung angefügt 
werden : 

»Der Beweis der Uebertretung ann, fofern es ſich von 

Zeugenbeweis handelt, nach reiflicher Erwägung aller 

Umſtaͤnde für geliefert betrachtet werden, wenn Über 

die That wenigſtens ein beeidigter Zeuge ausgeſagt 

bat, und deſſen Ausfage mit einem oder mehreren Vers 
dachtsgräinden zufammentritt.« 

Die beyden Antragftellee gingen bey Begrlindung ber 
von ihnen beantragten Zufäge von dem Motive aus, daß 
es in Bayern Eeinen Polizei-Codex gebe, alfo auch Keine 
Vorſchrift, in welcher Art und Weife die polizeilihen Un» 
terfuchungen geführt werden follen. Bisher habe man ſich 
nach den analogen Bellimmungen bes Straf-Geſetzbuches 
gerichtet, allein folle deffenungeachtet nicht ben Poligeibehörden 
Förmliche Willklihr bezüglich der Norm der ihnen durch das 
Gefeg zu Übertragenden Unterſuchungen eingeräumt werben, 
fo fey es nothwendig, eine beftimmte Beweistheorie flr 
diefelben feftzufegen. Da in Zukunft die Polizeibehörden 
bis zu ſechs Monaten Gefängnißftrafe zu erkennen bätten, 
fo ſey es Pflicht, jede möglihe Schwankung zu befeitigen, 
um nicht die perfönliche Sicherheit zu gefährden. 

Bey Eröffnung der Debatte erklärten ſich bie Abgg. 
v. Welfh und Dr. Briegieb für die Annahme der Mopi» 
fikation des Abg. Dr. Sand aus den bereits von diefem 
angeführten Gründen; der Abg. Beſtelmeyer dagegen flimmte 
flır Verwerfung derfelben, weil die Polizei-WBehörden, wenn 
es gleichwohl keinen eigenen Polizei⸗Codex gebe, dennoch bes 
ffimmte Nocmen hätten, nad) denen fie entfcheiden müßten, 
und teil bisher noch fehe wenige Klagen Über Willkuͤhr der 
Polizeibeamten laut geworden wären. 

ady biefen Erörterungen verlangte bie Kammer ben 
Schluß der Debatte, an welchem noch ber K. Regierungss 
Kommiffir, Oberkirchen- und Studien» Rath Frhr. v. Zu 
Rhein, folgende Morte an die Berfammlung richtete : 
Meine Herren! Sie werben mie gejlatten, den Ihnen 
fo eben von Ihrem fehr verehrten Redner, Hrn. Dr. Sand, 
in Antrag gebrachten Bufopartifel zu dem Art. VIIL des 
Geſehentwurſes mit jenen Oründen zu beleuchten, welche 
das Bouvernement bejtimmen, der Aufnahme beffelben in 
dos Ihrer Berathung unterfteilte Geſehl fih lebhaft zu 
widerfegeh. Vor Allem bitte ih Sie, meine Herren, no 
einmal jene Beweggründe recht ſcharf in's Auge zu fallen, 
welche die Krone veranlaft haben, eine Mopififation des 
argenmwärtigen Zuftandes unferer Geſeßzgebung über bie 
Beſtraſung der Körperverlegungen im verfaffungdmäßigen 
Wege berbeizuführen. 

„Schnelle und fihere Defteafung wollte man besmwe: 
den, und dieß glaubte die Regierung nur dadurch errei: 
chen zu Bönnen, daß fie das Polizeiftrafgebiet erweiterte, 
und für die der neuen Straſſphäre zugewiefenen Conteas 
ventionen die folenueren, unbegrängteren Formen des ſtraf⸗ 
rechtlichen Beweiſes mit ben minder folennen der polizeili» 
hen Bewelstheprie vertaufcte: 
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„Daß biefer Weg ber richtige, der allein zum Ziele 
führende fen, bat Ihre, mit überwiegenser Mojorität ers 
folgte Zuſtimmung zu dem erſten Artikel diefes Geſttzeut⸗ 
wurfes bewieſen. 

„Was Sie, meine Herren, als das Rechte erkdunt 
haben, werden Sie nicht feldjt wieder vernichten wollen, 
und Sie vernichten es wirklich, wenn Sie dieſem Zuſatzar⸗ 
tikel Ihre Zuſtimmung ertheilen würden! 

„Laſſeu Sie ſich nicht täuſchen von der Behauptung, 
die Polizei richte ohne einen feiten, gejeplichen Auhalts— 
punft! Dem it im der Tpat nicht fo; der Polizeirichter 
hat, wie dee Kriminaleichter fefte Normen, gefegliche Haltı 
punkte; nicht der blinde Zufall, nicht die fchranßenlofe Will: 
füpe fprechen hier das „Schuldig“ oder „Nichtſchuldig“ 
aus. Säße Willkühr auf dem Nichterftuble Der Polizei, 
glauben Sie nicht, eine feit dem Jahre 1819 immer mehr 
und mehr anwachſende Male von Beſchwerden bränge im 
taufendjtimmigem Echo aus den Wäuden dieſes Saales 
hervor, und übertönte meine Stimme?! 

„Wo find die Opfer polizeilicher Willkühr, die in Ihre 
Mitte, Schud fleheud, ſich geflüchtet Hätten ? 

„Willtüpe kennt Bein baperifher Richter! Und auf 
die Pollzeiſtrafbeamten find Richter, Sie entbehren nicht 
der Stabilität, worauf mehrere Ihrer vereprteiten Redner 
ein fo bopes Gewicht gelegt. Auch der baperifche Adımis 
nifteativveamte iſt ftabil: dem Juſtijdeamten ift das glück⸗ 
lichere Loos geworden, mit dem erjten Momente feines dienft« 
lichen Seyns inammonvibel zu feyn: der Ndminijteativber 
ante gibt fich ſelbſt diefe Inammovibilität; er iſt ſtabil, 
denn treu mad unerſchütterlich hängt er an Öefep und Recht; 
mehr, als fein pragmatiſches Recht gilt ihm bie beſchwo— 
rene Dienjtpfliht, feine innere Ehre; er welß es, daß 
feine Regierung Leine Willtüpe wid, und daß Gerechtig- 
keit ihe ſchöner Wahlſpruch ift. 

„Bannen Sie, meine Herren, die körperloſen Schat⸗ 
ten leerer Beſfürchtungen; kehren Sie Ihre Blicke dem 
Lichte der Wirklichkeit zu, und Sie werden nicht länger 
anjtehen, den Gejepentwurf auch von diefer Seite für be: 
friedigeud zu erkennen. 

„Nur das foll, bei dem einmal angenommenen, durch 
bie Nothmwendigkeit gebotenen Prinzipe des fragmentären 
Bortjchreitens der Degislatıon am Beftependen geändert wer 
den, was als nicht mehr ausreichend ſich darſtellt. 

„Unfer Codex Maximilianeus civilis in Verbindung 
mit unferer Gerichtsorbnung geben feite Normen für den 
Beweis in Polizeifteaffachen an die Hand: nie noch hat der 
Uusfpruch der erwähnten Geſetzbücher, daß ber Pollzelftrafe 
eichter via summarissima et commissionali verfahren 
fol, einen Zweifel über die Urt der polizeilichen Beweis: 
ftellung veranlaßt; auch in dee Folge wird es Feine Uns 
ftände geben, und berupigte können Sie auf einen Geſetz— 
Entwurf blien, ber die wirkſamſten Oarantieen gegen 
Mißbrauch richterliher Gewalt Ihnen barbietet, wie Ihnen 
dieß unter andern ein Hinbli auf die Artikel IX, X. und 
X. fattfam beweifen dürfte! 
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„Der beantragte Zufoh trägt den Keim ber Dernich- 
tung feibft in das junge Geſetz: nehinen Sie diefen Zufag 
an, fo baden Sie ein tobtes Kind zur Welt befördert; 
ſtehen Sie daher, meine Herren, wenn Ihnen die beach⸗ 
fichtete Wirkung des Geſehes beilig iſt, wenn Sie ernftlih 
daran denken, einen Krebsihaben uufers foelalen Zultandes 
zu befeitigen, von dem Verlangen ab, die hemmenden dor⸗ 
men des ſtrafrechtlichen Bewriſes auf unfer Polizeigebiet 
herüber zu ziehen. 

„0 bereitwillig das Gouvernement, wie ih Ihnen 
feüper zu eröffnen die Ehre hatte, dem Unfichten Ihres ver: 
ehrteften Ausſchuſſes, fals Sie die Gründe der Staatsre⸗ 
gierung nicht für Äbermiegender erachten folten, beitreten 
Dürfte, um fo entfchiedener müßte es diefen Geſeßentwurf 
aufgeben, wenn es, wie e6 bier der Fall märe, mit feiner 
Sanftionirung zugleich auch feine Vernichtung ausiprechen 
müßte!" 

af die fobann geftellte Präfidialfrage faßte bie Kam 
mer den Befchluß: 

»daß fie den beyden Zufigen ber Abgg. Dr. Sand 

und v. Harsdorf ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 

Megen bereits abgelaufener Sigungszeit erfuchte num 
der Präfident ein Mitglied der Kammer, das Protokoll der 
zaften Öffentiichen Sigung zu verlefen, und indem er bie 
gegentärtige ſchloß, beraumte er die naͤchſte auf Donners- 
tag den 17. Aug. früh 9 Uhr an. 


76te öffentliche Eiyung der Kammer der Abgeordneten. 
(Donnerflag den 17. Auguſt 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Kol. Staatsminifter des Ins 
nern, Fürft v. DettingensWalterftein ; die K. Regierungs» 
Kommiffdre: Der K. geb. Legationsrath v. Übel; der K. Ju⸗ 
flimminifteriafrath Ritter v. Stuͤrzer; der K. Minifteriatrarh 
Bois, und der K. Oberſtudienrath Frhr. v. Zu⸗Rhein. 

Rach Eröffnung der Sitzung erfuchte der Präfident ben 
Abg. Sehen. dv. Freyberg, der Kammer Namens des dritten 
Ausfchuffes uͤbet den Antrag bes geiftlichen Mathe Rechner, 
bie Begründung einer Unterftigungsanftalt für die kathol. 
Geiſtlichkeit betreff., welcher von Seite des Ausfhuffes der 
Kammer zur zum Beruͤckſichtigung empfohlen murbe, 
Vortrag zu erftatten. 

Die erathung ber dieſen Antrag mird nach der Erflär- 
ung des Präfidenten auf die Tagesordnung gefegt werden, 
fobald die Übrigen Gegenftände, Über welche bereits Vortrag 
erftattet if, erledigt ſeyn werden. . 

Sodann wurde ber Tagesordnung zufolge die Berathung 
und Beſchlußfaſſung uͤber den Gefegentmurf die Unterfuche 
ung und Beltrafung der geringem koͤrperlichen Mißhand⸗ 
lungen betr., fortgefegt. 

1) Der erfte Sekretär der Kammer, Abg. Windwart, 
beantragte, hinter den Urt, VIII., bis zu weichem bie Bes 
rathung in der legten Öffentlichen Sitzung bereits gediehen 
war, folgenden Zufagartitel ald Art, IX. einzufalten: 

»Das Führen von Schlagringen, Schlageiſen und als 


— 


len ſonſtigen auf ben Gebrauch bey Raufhaͤndeln ab: 
zielenden Werkzeugen iſt verboten. 

»Unangeſeſſene, ledige Leute, weiche ſolche Werkzeuge 
bey ſich führen, find unter Wegnahme derſelben mit 
gefhärfter Gefängnißftrafe von 5 bis 6 Tagen zu bes 
BEN weiche fie an Sonn» und Feiertagen zu erflehen 

aben.« 
Bur Motivirung dieſes Vorſchlages führte der Antrags 
fleller im Weſentlichen, was folgt, an: 

PRicht der Poligeibehörden fey es, nicht zuzuwarten, bis 
Gontraventionen mwirtiih begangen würden, fondern Prävens 
tw⸗Maaßregeln zu ergreifen, um die Beobachtung der Ges 
fege zu fihern. Dahin ziele auch fein Antrag, das Führen 
von fogenannten Schlagringen, Sclageifen und anderer 
dergleihen auf den Gebrauch bey Raufereien berechneten 
Werkzeuge ſtrenge zu verbieten. Es beftänden zwar bes 
reits desfallfige Verordnungen, allein es müffe denſelben 
gefegliche Kraft innewohnen, wenn fie allenthalben Aumend: 
ung finden follten, Mach feinem Antrage follte nicht bios 
das Fragen, fondern auch der Verkauf und die Anfertigung 
ber angegebenen Raufwerkzeuge unterfagt werden ; der Aude 
drud: »Fuͤhren⸗ ſchließe diefe zweifache Bedeutung in fi. 
Die Strafe, welche er für die Uebertreter dieſes Verbotes 
feſtſtellen wolle, fen zwedgemäß, und dieß bürge auch für 
ihre Wirkfamkeit; denn - wenn ber junge Burſche ſechemal 
nad einander fidy bey Gericht flellen, wenn er ſechs Sonne 
tage bey Waffer und Brod im Gefängniffe zubringen und 
auf harten Srettern liegen müffe, werde dieſes einen tieferm 
Eindruck auf ihn machen, als jede andere Strafe, feibfk 
körperliche Zuͤchtigung nicht ausgenommen. Zudem triffe 
diefe Strafe lediglich den Schuldigen, nicht aber auch defjen 
Eltern oder Dienfityerrn, 

Nah Eröffnung der Debatte unterftügten die Abgg. v. 
Welſch und Frhr. ©. Freyberg den Antrag des Abe. Winde 
mart aus den von ihm bereits umftändlicher entwickelten 
Gründen, und Erflerer war ber Meinung, es mürde gewiß 
tefentlih zur Berminderung von Raufhaͤndeln beytragen, 
wenn jungen Burfhen, melde ald Raufer bereits bekannt 
feven, der Beſuch der Wirthshäufer und Tanzplaͤtze von 
Amtswegen auf längere Zeit unterfagt würde; Lepterer aber 
glaubte, die Faſſung des Antrages dürfte etwas zu enge, 
und gleihe Strafe für ben Werkäufer und Traͤger vor 
Schlagringen x. etwas unzweckmaͤßig fepn ; bagegen vers 
fprady fi der Abg. v. Anns wenig Erfolg von dem bes 
antragten Derbote, teil bereits mehrere beffalld erlaffene 
Berordnungen fruchtlos geblieben wären. 

Hierauf nahm der K. Staatsminifter bed Innern, Fürft 
von Dettingene Wallerftein, das Wort und Auferte, mas 
folgt: 

Meine Herren! Der Dorfchlag des erfien Herrn Ges 
kretärs an und für ſich wird nur als fehe zweckmäßig er 
kanut werden können. 

»Unſtreitig wird die Kraft des Geſehes nur dann eine 
volltändige ſeyn, wenn neben den flrafenden auch die vor⸗ 
beugenden Mittel in Tätigkeit treten, und jene Werkzeuge 
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möglichit felten werben, mittelft denen die fo zablrelchen 
Körperlepungen bisher flatt zu finden pflegten, Auch. läßt 
fid nicht in Abrede ſtellen, doß durch diefen Vorſchlag das 
Gefep ſelbſt gemildert wird, indem die. Nothivendigkeit der 
Repreſſion in dem Manfe fich mildert, in welchem die Präs 
vention den Geiehed- lIebertretungen eutgegenarbeitet; als 
Mopififation möchte berfelbe jedoch zu der Erinnerung Uns 
laß geben können, daf die Regierung auf dem Derordnungss 
gebiete dasfelbe und zwar nach Maßgabe der Umftände 
vielleicht noch fpezieler und wirkſamer anordnen Fann. Ich 
möchte olfo der verehrten Kammer anheimgeben, ob ber fo 
eben vernommene Beyſatz ſich nicht beifer zu einem dem 
Geſetze benzugebenden Antrage eignen bürfte. In dieſer 
Form wird er einerfeitd Negierung und Land ven ben Aus 
ſichten der fehr geebrten Kammer unterrichten, und anders 
feits den nah Umftänden wecfelnden Modalitäten der Präs 
vention nicht hemmend in den Weg treten.« 

Mad; diefer Aeußerung bes K. Staatsminifters bed In— 
nern erklärte der erſte Sekretär Abg. Windwart, daß er 
gegen den Vorfchlag, den von ihm beantragten Zufagartifel 
dern Geſetze als Antrag beyzufligen, Peine Erinnerung zu 
machen babe; die Abgg. Sehr. v. Freyberg, v. Welſch, 
Binder und Dr. Briegleb dagegen waren der Anſicht, auf 
dem Wege bes bloßen Untrages könne eine Gefaͤngniß 
Strafe, und noch dazu eine geſchaͤrfte Gefängnißftrafe bis 
zu 6 Tagen nicht verfügt werden, dieß könne nur dadurch 
gefchehen,, wenn eine deßfallſige Beſtimmung in das Geſetz 
aufgenommen mürde. Die Kammer ftlnde dermalen auf 
dem Punkte, ein Strafgefeg, und zwar ein PolizeirStrafs 
Grfeg zu berathen. Solche Geſetze zu erlaffen, ſey das 
Minifterium für fich allein nicht befugt; fie müßten unter 
dem Beprathe und der Zuftimmung der Stände des Reichs 
ins Leben treten. Durch Ummandlung des in frage liegs 
enden Zufag:Artifets in einen Antrag, ‚gebe die Kammer bad 
Met, auch bey Erlafung von Polizei:Gefegen berathend 
und zuftimmend mitzuwirken, aus den Händen, und madıe 
das Minifterium zum alleinigen Gefeggeber auf dem Gebiete 
der Polizei. Dasfelbe habe allerdings das unbeſtreitbare 
Recht, PräventiveMaafregein zu ergreifen; aber «8 düͤrfe 
nicht folche wählen, weiche, wie Gefaͤngnißſtrafen, die perfönliche 
Freiheit beträfen. So leicht einft Napoleon die Mefferftiche 
In Statien befeitiget habe, fo leicht könne bie Regierung die 
Raufereien befeirigen, wenn fie nur die geeigneten Praͤ⸗ 
dentiven ergreifen merde,. Uebrigens ſey die Zahl der Naufs 
bändel bey weitem nicht fo groß, als man nad einer in 
ber legtem Sigung. vom Miniftertifhe aus mitgetheilten 
flatiftifchen Ueberficht etwa glauben möchte. Es feyen Bälle 
vorgelommen, dab Semand, der aus Berfehen auf den Fuß 
getreten worden, ſich 3 Tage ins Bett gelegt und die Sache 
publid gemacht habe, fo daß biefer Zußtritt als Koͤrper⸗Ver⸗ 
legung vor Gericht behandelt worden fey. 

Die Abgg. Graf v. Seinsheim und v. Hatsdorf waren 
der Meinung, der Weg des Antrages fey allerdings geeignet, 
das herbeyzuflihten, was im Sinne des Vorſchlages bes 
erften Sekretärs der. Kammer liege, Präventive Maafregein 
müßten firenge von Repreſſion geſchieden werden ; ** 


gehoͤrten audſchließlich dem Polizeigebiete an, und von einem 
Eingriffe im die Rechte der Stände könne nicht die Rede 
ſeyn, wenn das Minifterium fich gendibigt fehe, diefe oder 
jene Präventive in Anwendung zu bringen. — Der Abg. 
v. Hornthal endlich war der Anficht, das Minifterium muͤffe 
allerdings, wenn daffelbe Gefängnifftrafe als Präventive ans 
wenden wolle, bie Ermächtigung hiezu von den Ständen, 
des Reichs erhalten, weil fonft die Polizei aus lauter Ptaͤ⸗ 
vention für gut halten koͤnnte, eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu 
50 Zagen anzuordnen; diefe Ermächtigung aber erhalte das 
Minifterium, «6 möge der Vorfchlag des erften Sefretärs 
als Zufagartitel in den Gefeg-Entwurf aufgenommen, oder 
als Untrag an die K. Megierung gebracht werden. 

Nah diefen Erörterungen verlangte die Kammer den 
Schluß der Debatte, worauf der K. Staatsminifter des Ina 
nern, Fürft von DettingeneWollerflein, folgende Worte an 
bie Berfammlung richtete: ; 

„Ih hätte Faum geahnt, daß wegen meiner gefpros 
chenen Worte die Berathung zu einem ſolchen Umfange 
führen mürde. 

„Eeſteulich aber dürfte jedenfalls diefes Ergebniß dep: 
halb zu nennen feyn, weil Fragen von höherer Bedeutung 
allerdings Unfpruh auf umfaffende Würdigung behaupten, 

„Eine fepe geehrte Stimme glaubte vom Minüftertiiche 
aus die Tpeorie vernommen zu haben, woruach Straf 
Beſtimmungen aller Urt, ja bie Abfoffung eines ganzen 
Polizeicoder dem ausfchliefenden VerorduungssCebiete an: 
beimfollen würden, 

„Meine Herren! ich bin ſtolz auf das Bemwußtfenn, 
nie vor Ihnen irgend ein Princip vertreten zu haben, wel— 
ches mir nicht meine innigfte Ueberzeugung als ſtreng ver: 
faſſungsmaͤßig und als gleihzufagend den Prärogativen ber 
Krone und den Rechten der Nation dargefellt hätte, 

„Derſelben redlichen Ueberzeugung iſt auch meine het: 
tige Ueußerung entnommen, und kaum wird es ben nähe— 
zer Beleuchtung möglich ſeyn, darin die gewiſſenhafte Wah⸗ 
rung jenes Doppelſtandpunktes zu verkennen. i 

«Die Polizep, meine Herren! Hat in jedem Staate, 
namentlich aber in dem baperifchen ihre beflinnnte Sphäre, 
— Niemand wird gegenüber des $. 2 im VIL Titel uns 
ferer DVerfaffungs : Urkunde den Sap aufitellen wollen, daß 
fie über das DVerorbnungs «Gebiet Polizei» Gefege erlaffen 
und Strafen über die Gränzen ihres Strofmaaßes erfchaf: 
fen könne. 

„Das dießfalfige Mitwirkungsredht der Stände it in 
dem Geſetze Bar feitgeftelt und von der Regierung ſtetshin 
geachtet worden. Uber, meine Herren! die Polizei bat 
nicht blos das Recht, fie Hat In allen Staaten der Welt, 
fie Hot in allen Repräfentativ » Staaten, fie hat felbit im 
Nepublifen das Recht und die Prliht, reglementäre Vor⸗ 
fchrifien gegen beftimmte, der öffentlihen Ordnung und 
Sicperheit zumiderlaufende Handlungen zu erlaffen, i 

„Und ein Uebergeiff im die legislative Sphäre wäre 
nur infoweit gegebeu, als dieſe Reglements entiveder ers 
flens an und für fih Die gefeplihen Schranfen der Präs 
vention verließen, oder zweitens Dispofitionen beftimmter 
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Gefehe verlegten, oder endlich beittens das gefepliche Polizei» 
Straͤfmaaß überſchritten. 

„Nun iſt das Verbieten von Schlagringen, ſpltzigen 
Taſchenmeſſern u. ſ. w. an ſich ofſenbar dem Präventions⸗ 
Gebiete angehörend. Kein Geſetz geſtattet das Tragen 
folder Inftrumente. Ihre Unterfagung collidirt daher mit 
feinem bejtehenden Geſetze. 

„Das polizeiliche Strafmaaß endlich iſt durch bie noch 
in Geltung begeiffene allerhöchſte Verordnung v. 9. 1808 
für ‚alle durch. die Geſetze mit Feiner Höheren Strafe bes 
legten Fälle auf das Maximum von acht Tagen Arreit und 
von 50 fl. Beldjtrafe feitgefegt. Tine das Strafmaximum 
auf ſechs Tage feitiegende Modification würde daher ſtreng 
genommen, die gefeplihe Sphäre der Strafpoligel und mit 
diefer jene des Königlichen Verordnungs +» Nechtes beengen, 
und fo unbedenflih der Antrog ſeyn mag, fechötägigen 
geſchärften Arreſt dem achttägigen zu ſubſtitulren, fo Heils 
fam es erfcheinen dürfte, die Nothwendigkeit präventiver 
Cinfhreitung auch von Seite der fehr geehrten Ramıner 
angeregt, und die Regierung in den Fall gefept zu fehen, 
die ſtaͤndiſche AUnficht Über diefe Materie in dem Landtags: 
Ubichiede näher würdigen zu Fönnen; fo nachtpeilig könnte 
diefelbe Anregung als Mobpification auf das Schickſal des 
Geſehes einwirken. 

„Diefe Gründe haben auch den Heren Untragfteller 
bewogen , feine Mobification fogleicy in einen Antrag ums 
zumandeln, — Wenn übrigens bey biefer Gelegenbeit ftas 
tiſtiſchee Notizen erwähnt und der Werth foldyer Notizen 
überhaupt bezweifelt worden it, fo Hat der geftern vers 
nommene Here Negierungs +» Kommiffäe Ihmen bereits die 
Duelle feiner Angaben bezeichnet. Es Handelt fi bier 
nicht von fogenanntem ftatiftifhen Material, Leber deifen 
Werth und Nachhaltigkeit mich zu äußern, wird mie wohl 
fpäter ©elegenpeit werden. — Die Ungabe jenes Herrn 
Kommiflärs aber umfaßt lediglich das Geſammt-Ergebniß 
beſtimmt abgewandelter Bälle. Er Hat feiner beftimmten 
Erflirung zufolge die Maſſe conjtotirter und abgemandel: 
ter geringerer Körperverlegungen und Förperlicher Mißhand⸗ 
lungen den polizels und fteafrichterlichen Aften entnommen, 
und das auf biefer Bafıs gewonnene Refultat dürfte ein 
fireng pofitives zu nennen ſeyn. 

„Wenn aber eine geehrte Stimme die in Ihrer nächften 
Heimarh vorkommenden Fälle aus dem Grund außer Frage 
geftellt wiſſen wollte, weil diefelben leichter Urt, häufig nur 
mäßige Fußtritte fenen, fo dürfte bey den Motiven, welche 
die geilrigen Beſchlüſſe Über die Frage der körperlichen 
trafen veranlaßten, auch in Ihren Augen, meine Herren, 
nicht den Grund der Verlegung, fondern die Thatfache eir 
nee ſolchen Verlegung, die Aufforberung zu Präventiv: 
Cinfhreitungen umfaſſen. — Noch dringender werden dieſe 

" Aufforderungen dann fegn, wenn in jener Öegend, wie wir 

“heute vernehmen, die Fauſt fogar in den Gemeindewahlen 

ſich einzumengen und gegen die Wahlfreipeit zu Fänpfen 
flegt. 

R 06 in Stalien ein drafonifches Poligeigefeg alle 

Dolche und ale -Meuchelmorde verfchlungen habe, wird 


wohl wicht Gegenſtand unferer heutigen Grörterung ſeyn. 


Mar der Effect ein fo glänzender, fo rechfertiget er aller⸗ 
dings die Nothwendigkeit vorbeugendie infchreitung, nicht 
aber eine Veränderung der gefeplihen Sphäre. Die Re: 
gierung, meine Herren, hat alled in Antrag gebracht, was 
ihr an legislativen Maaßregeln zu Dertilgung bes Uebels 
erforderlich fchien, Hätte fie geglaubt, einer das gefepliche 
Streafmanß überfchreitendben Strafe auch bepufs präventiver 
Maofregeln zu bedürfen, fo würde fie unfehlbar auch bies 
zu die ftändifche Beiftimmung pofulirt haben. Ihr wohnte 
aber dirfe Ueberzeugung nicht bei; darum ift auch ein dieß⸗ 
fallfigee Vorſchlag nit an Gie gelangt, und follten Sie 
in diefer Beziehung Belfäge nötpig finden, fo möchten felbe 
jedenfalls nicht gegen ben eigenen Wunfh des Herem Uns 
tragitellers als Mobdificatiom zu behandeln feon. 

Auf die fodann geftellte Präfipialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 

»daß fie dem Vorſchlage des Abg. Mindwart in ber 
Urt beyſtimme, daß berfeibe als Antrag an die K. Mes 
gierung gebracht werde.« 

2) Der Abg. Dr. Sand beantragte, es möge nach Urs 
titel 8 folgender Zuſatz⸗ Artikel als Art. 9 in den vorliegen: 
den Geſetz⸗; Entwurf aufgenommen werden : 

»Unterfuhungen regen pöligeilidy ſtrafbarer koͤrperlicher 
Mifhandlungen können nur von wirklichen Polizeie 
Beamten unter Bepziehung eines beeideten Protokolls 
Führers geführte werden, und find außerdem nichtig, 
in welchem Kalle der Vorftand der Polizeibehörde die 
hieraus entitehenden Koften und Schaͤden zu tragem 
verbunden ift, 

Zur Mocivirung dieſes Untrages führte der Modifilant 
an, daß zeug ber Erfahrung bey den duferen Aemtern 
bäufig Praktifanten, die noch nicht einmal den Staatsdiener⸗ 
Konkurs beftanden , fondern eben die Hochſchule verlaffen 
hätten, mit Polizei» Unterfuhungen fo zu fagen erperimens 
tirten, ja, daß fogar Seribenten die Flihrung berfelben ans 
vertraut wolırde. Um bdiefem. wahren Mipftande für die 
Folge vorzubeugen, babe er ſich veranlaßt gefunden, dem 
vorftehenden Bufagartilel zur Uufnahme in ein Geſetz vor⸗ 
zuſchlagen, durch welches das Polizeigebiet, wie ſchon mehr⸗ 
mals erwähnt worden, in großem Maaße erweitert werben 

olle. 

Sobald der Präfident die Berathung uͤber diefen Zuſatz 
fuͤr eröffnet erklärt hatte, richtete dee Kgl. Regierungstoms 
miffär, Oberfirhens und Studienrath Frhr. dv. Bus Rhein, 
folgende einleitende Erläuterungen an die Verſammlung: 

(Wir werden Diefelben nachtragen.) 

Nach biefer Aeußerung des K. Regierungstommmiflärs 
ſprach ficy der Abg. Dr. Briegieb dahin aus, daß «8 allere 
dings gut waͤre, wenn die duferen Behörden fo verführen, 
tie der K. MegierungssKommiffde fo eben geäußert; allein 
die tägliche Erfahrung bemeife, daß Schreiber und Prattis 
tanten in Abweſenheit des Beamten, ber aber nichts beflos 
weniger im Protofolle al® gegenwärtig vorgetragen werde, 
faft im der Regel die Polizeielinterfuchungen bey den Auferen 
Behörden führten. 
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Auf die wiederdolte Behauptung bes Abg. Dr. Briege 
leb, dafi ver angeregte Mißbrauch wirklich von der Art fen, 
wie eribn fo eben bereichnet habe, und daß fich die Wirkfams 
Reit des Vorſchlags des Abgeordneten Dr. Sand vorzüglich 
dann ermeifen mwerbe, menn bie Unterfuchung eines Polis 
zeiſtraffalles, welche nicht vom ordentim.in Richter geführt 
worden, für nichtig werde erflärt werden, gab derfeibe K. 
Degierungskommiſſaͤr weitere Aufkiärungen und Berichtige 
ungen, 

Nunmehr beftätigte auch der Ubgtorbnete v. Hornthal das 
vom Antragſteller ſowohl, als von dem Abs. Dr. Briegleb 
Ausgefprocdhene aus feiner eigenen Erfahrung, und war der 
Meinung, daß, wenn «8 gleichwohl nicht an Beflimmungen 
im Sinne des Antrages fehle, es dennoch von guten Zölgen 
feon würde, für deren Befolgung durch das Geſetz ſeibſt 
Vorſorge zu treffen, namentlich das Präjudiz der Nichtig« 
Reit der ganzen Handlung in dasfelbe aufzunehmen. Der 
Abg. Graf v. Seinsheim hielt den vorgeſchlagenen Zufags 
Artikel füt Uberflüßig,, weil es bereits ſolche Vorſchriften 
gebe, wie fie beantengt würden, und jede Megierung ſtreng 
auf deren Beobachtung bringen werde; dem Abg. Freiherrn 
v. Aufſees fhien der Worfhlag des Abg. Dr. Sand zwar 
fehr gut und zweckmaͤhig, jedoch obne Verkleinerung der 
Randgerichte und Geſchaͤftsvereinfachung bep denfelben nicht 
ausführbar zu ſeyn. 

Nach diefen Erörterungen erklaͤrte der Präffdent die De: 
batte über ben vorliegenden Gegenſtand fuͤt gefchloffen, und 
nahdem ſich noch der Abg. Kolb als Referent für Annahme 

des vom Ads. Dr. Sand beantragten Bufaßartitels ausges 
forodyen hatte, faßte die Kammer auf die geftellte Präfidials 
frage den Beſchluß: 

»daß fie bem Znſatz⸗Artikel des Abg. Dr. Sand ihre 

Buftimmung ertheile.« 
. 3) Die Artikel IX. und X. bes Entwurfes lauten in 
ihrer urfprüngligen Faſſung: 

Art. IX. 


»Die Polizeibehörden erkennen, vorbehaltlich der beſon⸗ 
deren Beflimmungen des $. 89 der Beil. VI. zur 
Derfaffungs-Urkunde, dann des $. 68 des revidirten 
Gemeinde⸗Ediktes hinſichtlich der Patrimoniafgerichte 


und Magiftrate, bis auf bie Dauer von vier Wochen 
Arreftftrafe. 
“Ueberfleigt die gefeglich - vertoirfte Strafe dieſes 


Maaß, fo find die gefchloffenen UnterfuchungssAften 
an bie treffende Rreisregierung, Kammer des Innern, 
einzufenden, beren erſtinſtanzliche Entfheidung einem 
eigens zu bildenden erflen Senate zufommt. 

Urt. X. 


"Gegen Erkenntniffe der erften Inſtanz findet inners 
balb der gefeplichen Nothftiſt von vierzehn Tagen die 
Berufung an die Kreisregierung, Kammer des Innern, 
ftatt, weiche in ben Urt. IX. Abfag 2 bezeichneten Fälz 
len in einem eigens zu bildenden zweiten Senate ent» 


fHeidet,« 


Modifikationen. 

a) Der Ausfhuß beantragte, biefe beyden Artikel im gie 

men zu verſchmelzen, und zwar in folgender Faffung: 

”Die Poligeibehörden erkennen vorbehaltti der befone 
beren Beſtimmungen des $. 89 der Beplage VI. jur 
BVerfaſſungs · Utkunde; dann des $. 68 de tenidirten 
GemeindesEdikts hinſichtlich der Patrimmonialgerichte und 
Mogiftrate in aflen polizeilichen Fällen als erfle Ins 
ſtanz; gegen bie Erkenntniffe derfelben findet jedoch 
innerhalb der gefeplidhen Mothfrift von 14 Tagen bie 
Berufung an die Königl. Kreröregierung, Kammer bes 
Innern, ftatt, weldhe in einem Genate von 4 Raͤthen 
und einem Vorſtande in zweiter und leter Inſtan 
entfcheibet.« 

b) Der Abg. Dr. Sand flug dor, ben Art. IX. in 
nachſtehender Weife zu redigiren: 

"Die UntersPotizeibehörden erfennen, vorbehaltlich der 
befondern Beflimmungen des $. 89 der Beylage VI, 
zur Berfaffungsurkumde, dann des $.68 bes revidirten 
Gemeinde ⸗Edikts hinſichtlich der Patrimoniaigerichte 
und Magiſtrate, in den Faͤllen, wenn die im Arr. I, 
bezeichnete Mißhandlung nicht unter einem, eder meh⸗ 
teren bee im Urt. III. Abfag 3 unter Neo, 1 bis 4 
aufgeführten erſchwerenden Umſtaͤnde begangen worden 
iſt, in erſter Inſtanz. 

»Bep dem KRückfalle wegen folder einfacher Miß- 
handlung fleht denfelben nur dann bie Entſcheldung 
u, wenn bie vorausgegangene Strafe ein Monat 

efängnif nit überſteigt. . 

»Iſt aber eine körperliche Mißhandlung oder Vers 
legung unter erſchwerenden Umſtaͤnden begangen, oder 
bat die frühere Strafe des ruͤckfaͤligen Üebertreters meht 
als ein Monat betragen, fo find die gefchloffenen Uns 
terfuchungs-Alten an bie treffende Kreis = Regierung, 
Kammer des Innern, einzufenden, welche in einem 
eigens zu bildenden erflen Senate, aus 4 Kollegial⸗ 
Mitgliedern einſchluͤßig des Vorftandes beftchend, hier» 
über in erſter Inſtanz entfcheidet.« 

Zur Begrändung diefer Mobdiflfation bemerkte der An» 
tragſteller, diefelbe ſtimme im Wefentlien mit dem Res 
gierungsvorfchlage Üiberein, weiche nur in einigen Punkten 
von demfelben ab, und fep vorzliglic darauf berechnet , zu 
verhindern, daß die Kompetenz der Polizeibehörben nicht auf 
eine gar zu bedenkliche Weife erweitert werde. 

c) Der Kgl. Regierungs» Kommiffär , Oberfludienrach, 
Fehr. dv. Zu⸗Rhein beantragte für den Fall, daß die Modi» 
fitation des Uusfchuffes angenommen werden follte, es möchte 
in berfelben flatt der Worte : 


„vier Raͤthe⸗ 
geſetzt werben : 
»vier mit entfcheibender Stimme verfehene Mitglieder 
des MRegierungs-Kollegium,« 
welchen Unteag derfelbe meiter begrlinbete. 
Nah Eröffnung der Debatte erfiärte ſich der Abg. Sehr. 
v. Dobened gegen den Urt. IX. fowohl, als auch genen 
die Modifitation des Ausſchuſſes. Gegen den Art. IX., 





geil i eiben kein Merkmal gegeben ſey, wodurch bes 
—— * mie weit ſich die Kompetenz der Polizeibehörde 
eritredde, wodurch Deranlaffung zu Kontpetenzlonflilten zwi· 
(dem ihe und der 8. Regierung gegeben fep ; gegen bie 
Modifikation des Ausfcuffes, weil durch dieſelbe bie Kompes 
tenz der Poligeibehörden auf «ine allerdings. bedenkliche Weife 
itent werde, _ , — BEN 
Br Angg. Fehr, v · Freyberg und ‚Graf v. Sinsheim 
bagegen waren der Unfiht, bie Annahme ber Mobifitation 
bes Ausfchuffes mit der Untermobdifitation des K. Regierungss 
Kommiffärs dürfte aus dem Grunde feinem Anftande untere 
liegen, weil durch die vorbehaltene Berufung am bie K. Re⸗ 
ierung die möthige Garantie für die Rechtsſicherheit ber 
Berheiligten gegeben ſey, während ohne bie Annahme der⸗ 
felben das ganze Grfeg feinen eigentlichen Werth verlieren 
würbe. ß * 
Sleicher Anſicht war auch der Abg. dv. Reindl bezüͤglich 
der Modifikation des Ausſchuſſes; nur bemerkte derſelbe, 
daß er jener des K. Regierungs Kommiſſaͤrs nicht bepflims 
men könne, weil der Ausdrud Mitglieder der Regierung ein 
wiel zu weiter ſey. 
Nachdem der K. Megierungs:Kommiffdr, Oberſtudien⸗ 
sarh Fehr. v. Zu⸗Rhein, berichtigend geantwortet hatte, er» 
wieberte der Abg. v. Reindl, daß er ſich veranlaßt fehe, zu 
fragen, welche Mitglieder des 8. Regierungss Kollegiums benn 
gemeint fepen, ob auch Regiftratoren und Sekretaͤre baruns 
ter verflanden werden müßten, welche Frage der K. Regiers 
ungs·Kommiſſaͤt, Oberſtudienrath Schr. v. Zu⸗Rhein das 
hin beantworiete, daß nur die im Kollegio zu ſtimmen be⸗ 
rechtigten Mitglieder darunter verſtanden ſeyen. 
As ſich nach diefen Erorterungen noch der Abg. Frhr. 
v. Auffees für die Modifikation des Ausſchuſſes in ihrer 
urfpelinglichen Faffung ausgefprodhen, der Abg. Dr. Sand 
aber die von ihm beantragte zur Annahme empfohlen hatte, 
richtete der K. Staatsminifler bed Innern , Fürft v. Oet⸗ 
tingen-Wallerftein folgende Worte an die Verfammlung : 
»Ihr verehrter Ausichuß wünſcht ale ſtrafpolizellichen 
Körperverlegungen und Lörperlihen Mißpandlungen in er⸗ 
ſter Juſtanz und salvo recursu von dem Unterfuchungss 
Bebörden abgewandelt, die k. Kreisregierungen aber für 
jeden Fall der Art als Rekurs-Inſtanz Fonftituirt zu ſeben, 
daß ibre Entfcheidung einen Senate von einem Vorſtande 
und 4 NRäthen vorbehalten bleibe. . Eepteres, m. D., ift 
eine abfolute Unmöglichkeit, da mande Kreisregierung nur 
3 Räthe zäplt, bier alfo nie, und unter Peiner Vorauss 
fegung eine Erfenntnig: Schöpfung möglih werden würde, 
Defpalb Hat die Regierung vorgefchlogen, den Ausdruck 
A Räther zu erſetzen durch ben Ausdruck „4 mit entſcheidender 
Stimme begabte Mitglieder des Reglerungs-Colleglums.“ 
Diefe Foffung, meine Herren! gibt, was aud Ihrem Aus⸗ 
ſchuſſe old entſcheideudes Kriterium vorſchwebte, die That» 
joche nämlich, daß zu derlel Entſcheidumgen nur Collegial⸗ 
Mitglieder concurriren ſollen. 
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»Die ſchließt aber. auch kein ſolches Mitglied und nas 
mientli ‚die Regierungs s Sefretäre 1. u. 11. Klaſſe dann 
nit aus, wenn ihnen auf den Grund’ der nadgemwiefenen 
gefeplichen Befähigung zum adminiftratio:eichterith"n Dienfle 
besifives Votum verlichen if. en 

Uebrigens meine Herren! möchte die Vergleichung det 
Gekreräts IE‘ Rlaffe mit den Appelätionsgerichtd:Uccefiften 
bier nicht einfchlagen koͤnnen; leptece find noch nicht wirfs 
fi angeſtellte Staatabeamte; fie find in ber Vorbereitungs« 
flufe, während erſtere nach vonfländig erſchöpſten Dorbedings 
ungen als rechskundige felbit zu Michteramts« Bunftionen 
befäpigte Männer bereits in der Cathegorle der wirklichen 
Staatsbeamiten zäplen. — 

»Ich empfehle ſür den Fall der Unnabme des Ausſchuß⸗ 
Gutachtens bie Unter» Mobififation des Hrn. Ragierungss 
Kommiſſärs am fo mehr, meine Herren, Ihrer geneigten 
Buftimmung, als ohne dieſelbe das Geſetz abſolut unpalts 
bar werden würden . n 

Nunmehr erkiärte ‚der Präfident die Debatte uͤber bie 

rt. IX. und X. des vorliegenden Geſetz Entwurfes für gen 
chloſſen, wornach zuerſt der Abg. Kolb als Referent aus 
den in feinem Neferate umftändlich erörterten Gründen bie 
von ihm vorgefäplagene und von dem vereinigten erſten und 
dritten Ausſchuſſe genehmigte Redaktion diefer bepden Artis 
Bel rechefertigte, und dann die Modifikation bes Abg. Dr. 
Sand, als von zu großem Mißtrauen gegen die Unterges 
tichte zeugend, befämpfte. 
Nachdem nun aud noch ber K. Regimangs: Kommiffär, 
Oberſtudienrath Frhe. v. Zu⸗Rhein, das Mort genommen 
batte, faßte die Kammer auf die fodann geftellte Präfiviats 
frage den Beſchluß: 
"daß fie der Modifikation ber vereinigten beyden Aus⸗ 
ſchuͤſſe, ſowie der Untermobdifitation des K. Regierungs⸗ 
Kommiſſaͤrs ihre Zuſtimmung ertheile, und die Art. IX. 
und X, in der Urt, mie fie ſich durch dieſelben ge 
falten, vorläufig annehme.« 

4) Der Urt. XL, welcher fofort zu berathen mar, iſt 
ee Snbalıs: 

»Die PolizeisBehörben haben mit der Publikation ber 
Erkenntniffe erfter Inſtanz zugleich die Hinweifung auf 
die Berufungsbefugniß deutlich zu verbinden, und dieſen 

Akt dem Pubtikationsprotofolle einzunerleiben.“ 

Nah Eröffnung der Debatte über diefen Artikel bes 
merkte der Abg. Dr. Sand, daß es menigftens einige Gas 
rantie fr die perfönfiche Sicherheit gewähren könnte, wenn 
auch dem Mifhandelten das Erkenntniß, melches gefällt 
worden, eröffnet werden wuͤrde. Er frage alfo, ob die Res 
gierung geneigt ſey, die Erkenntnißpubiitation in der eben 
begeihneten Weife anzuordnen ? 

Auf die Bemerkung des Abg. v. Harsdorf, daß er dieſe 
Anfrage ganz flie Überflüffig halte, da es dem Mißhandelten 
jedesmal freiftehe, eine Abſchrift des Erkenntniffes zu vers 
fangen, nahm der Abg. v. Hornthat das Wort und fragte, 
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ober, da jedes richterliche Erkenntniß mit- er 
Gelinden verfeben werden müffe, die Anficht der 8. Mer 


gierung fep, daß auch polizeilichen Erfenntnüffen Äber koͤr⸗ 
perlihe Mifhandlungen bie Entfheidungsgelinde bepgefügt 
werben müßten ? A 

Hierauf erwiederte ber K. Regierungskommiſſaͤr, Ober⸗ 
Studiencath Fıhr. d. Zu⸗Rhein, daß weder Entfheidungss 
Gruͤnde zu ſolchen Erkenntniſſen fehlen dürften, noch daß 
die Abſchriften derſelben verweigert würden. 

Nah dieſen Erdrterungen erklaͤrte ber Praͤſident, weil 
Niemand mehr das Wort ergriff, die Debatte Über den 
rt. XI, für gefchloffen, wonad ber Referent Abg. Kolb 
bemerkte, es fep ihm kein = befannt, daB die Äbſchrift 
eines polizeilichen Erkenntniffes verweigert, oder ein ſolches 
ohne Entfheidungsgeüinde erlaffen mörden ſey. LH 

Auf die nunmehr geflellte Präfidiatelimfrage beſchloß die 
Kammer mit entfchiebener Stimmenmehrheit : 

"daß fie dem Art. XI. des Geſetz-Entwurfes ihre vor⸗ 
laͤufige Zuſtimmung ertheile.« 

5) Der Wortlaut des Art, XII. iſt folgender: 
»Die Urt. 367 und 368 Th. I, des Strafgefegburches, 
fo wie die Verordnung vom 22. Febr. 1814, die Uns 
terfuggung und Beftrafung der geringeren Börperlichen 
Mißhandlungen betr., (Megierungsblatt 1814 ©. 355) 
werben biemit aufgehoben, 

"Die Urt. 178—185 Thl. L des Strafgeſetzbuches 
bleiben in Kraft.« 

Sobald die Debatte Über biefen Artikel eröffnet war, 
erhob ſich der zmeite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Wils 
lich, und richtete an den Miniftertifh die Fragt, ob durch 
bas vorliegende Geſetz die Berfaffung abgeändert werden 
ſolle, oder nicht ? , 

Auf diefe Frage erwiderte ber K. Staatsminiſter des 
Innern, Fürft v. Dettingen Walerflein, was folgt: 

„Denn die Negierung elnen Gefep : Entwurf als die 
Derfoffung abändernd betrachtet, fo bringt fie denfelben in 
ber durch das 10te Edikt der Verfſ-Urkunde gemollten Form 
ein. Iſt ein Entipurf nicht in dleſer Form eingebracht, 
fo erPlärt das Foctum ſchon an und für fi, daß die Nes 
gierung in demfelben Feine Eollifion mit verfaffungsmäßigen 
Beſtimmungen erblicke.« 

Nah diefer Bemerkung bes K. Staatsminiſters des Ins 
nern behauptete der Abg. De. Willich, der Urt. XIL. des 
vorliegenden Gefeg-Entwurfes Eollidire mit $. 12 Tit. VI. 
ber Verfaffungs = Urkunde, ja ſey demfelben direkte zumiders 
laufend. Diefer $. 12 der Verf.⸗Urk. enthalte die Beflims 
mung, fein Mitglied der Kammer dürfe einer Unterfuchung 
wegen eines Vergebens oder Verbrechens unterlegen fepn, 
wovon es nicht völlig Freigefprochen worden. Unter Vergeben oder 
Verbrechen könne die Verfaffuug offenbar nichts Anderes 
verftehen,, ald was durch das Geſetz als ſolches bezeichnet 
werde · In den Urtifeln 36T und 368 feven ſolche Ver—⸗ 
arben. aufgezählt, in welche ein Staatsbürger nicht vers 
widelt fenn dürfe, ohne, falls wicht völlige Fteiſprechung 
trfofge, feine paffive Wahlfaͤhigkeit zu verlieren. Nun hebe 
aber der $. 12 des vorliegenden Gefegentwurfes die Artikel 
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— 567 und 368 auf,-was mit anderen Worten nichts 


’ -anberk 
heiße, als von nun an folle auch der mahlfähig bleiben, 
welcher bie In jenen Artikeln näher bezeichneten Handlungen 
begangen habe. Würde gleichwohl die Aburtheilung derfel⸗ 
ben, durd den Gefegentwurf den Polizeibehoͤrden zugewiefen, 
fo könne dieß ihre frühere Natur in keinet MWeife verändern, 
und ſomit fey Mar, daß das vorliegende Geſetz, namentlich 
ber Art. XI, desfelben die Verfaffung verlehe. 

Nach diefen Bemerkungen nahm der 8. Staatsminifter 
de8 Innern, Fuͤrſt v. Oettingen⸗Wallerſtein, wiederholt das 
Wort, und Außerte, was folgt: 

"Deine Herren! Ich war anfangs im Bıweifel darüber, 
ob der geehrte Redner eine ernſte und umfoſſende Widers 
legung erwarte, Die Uebergeugung jedoch, daß jede Nußer» 
ung In biefem Saole bisher ernſter Uebergeugung entnoms 
men ſeyn müße, löfte mie die Frage bejobend; ich nehme 
daher feinen Anjtand, in feine Polemif einzugehen, und 
thue dieß abfichtlih im dem Laufe der Discuffion, damit 
Ionen der volle Unlaß werde, etwaige Unvonitändigfeiten 
melner Meußerung hervorzuheben und zu beleuchten. Gelts 
De nieine Herren! iſt zumeilen das Schickſal der Regier⸗ 

ng. Schlägt fie ſtrenge Geſehe vor, fo wird die Otrenge 
berfelben vieleicht mit Recht getodelt; bringt fie mildernde 
Vorſchläge, fo firebt man ihr Zuflandefommen von ges 
willen Seiten durch Schwierigkeiten aller Urt, ja zuletzt 
feloft duch das Aureihen jener Solennitäten zu hemmen, 
weldye die Derfaffung nur für Bundamentalfragen des for 
zialen Zuftandes gefchaffen hat. Es mag dieß Wirfung eigens 
tpümlicher Umftände fepn. Jedenfalls beſtebt die Thatſache 
meine Herren !'und fie verdient Erwähnung. Dabe ich die 
Ipeorie des verehrten Redners tichtig verfkanden, fo ſeht 
er voraus, daß unfere Verfaffungsurkunde bie paffive Wäpls 
barkeit zur Stände: Verfammlung nicht an die jeweiligen, 
fondern an jene Grenzen der Pönolgefepgebung Fuüpfe, 
welde am 26. Mal 1818 der Verfaffung die Grenzlinie 
zwiſchen Dergehen uud Verbrechen einer, und polizeiliche 
Uebertretungen amberfeits bildeten, Im ihrer Eonfequeng 
iſt diefe Unſicht nicht anderes, als eine Auofi:Immobilifirung 
unferer gefammten Pönalgefepgedung; ob num überhaupt das 
Oterotppmachen der Geſeßgebung Zweck uud Syſtem des ger 
ehrten Redners fen, babe ich Hier nicht zu unterfuchen, 
Jedenfalls bat die geltend gemachte Doctrin weder dem 
erhabnen Geber der Verfaffung, noch irgend einem derje⸗ 
nigen vorgeſchwedt, welche zu deren Abfoffung berufen was 
ten; eben fo wenig bit fie den Kammern innegewohnt, 
melde außerdem, namentlich in dem Jahte 1825, die mils 
beenden Ubänderungen eines beflimmten Urtifeld des Steafs 
gelepbuches und die Uebertragung einer. nicht unbedeutenden 
Kategorie ſtrafrechtlicher Fälle in das Gebiet der Polizei 
nicht duch gemeinfome Derbefheidung zu einfachen Geſehen 
erhoben hätten, 3a fepe zweifelhaft möchte es feyn, ob ges 
ende diefe Doctrin das Neferot des geebrten Hrn. Redners 
über das Forſtſtrafgeſetz des Nheinkreifes leitete. Die Res 
gierung meine Herren! könnte die angerufene Verfaſſungs⸗ 
ſtelle nie ouders als bapin detiten, daß der mit ber gegen⸗ 
wöärtigen Gefepgebung einer Criminal» Huterfühung ohne 


feeifprechenbes Erkenntniß Verſallener bier zu Apen bat; 
und daß die Folge in dem Manße ſich mildere, in welcher 
die Strafgeſehgedung ſelbſt milder und bie Sphäre der 
eigentlichen Poͤnalfaͤlle enger ſich geſtaltet. 

Die ſehr geehrte Kammer wird die Bedenken des ges 
ehrten: Deren Redners im Gegenbalte zu den Anſichten der 
Megierung würdigen, und iere ich nicht, fo Bann erjlere 
Hierin: auf die Spnpatpie ihrer Ueberzeugung in vollem 
Maaße bauen. 

Ich mwiederhole es meine Herren! ber Untrag bed ver⸗ 
ehrlichen Hru. Antragfiellers liegt woch meiner Ueberzeugung 
uicde in, fondern außer dee Berfaffung. 

„Sollte er aber je: im das Orundgefeß gelangen, fo 
feägt es ih, ob der Dr. Untragfteller, und mit ihm bie 
Stände fid der Folgen zu freuen hätten, welche er zu ers 
seigen fo lebhaft bemüht ſcheint.⸗ 

Die Ubdgg.-Dr. Stahl, Dr. Sand und v. Homthal bes 
kaͤmpften hierauf die Anficht des Abg. und zweiten Gere» 
taͤrs Dr. Willich, und bemerkten: ber $. 12 Zi. VI. der 
Verfe:Urf. beziche fih auf den Zuftand der Strafgefeggebs 
ung, wie er im Jahre 1818 beftanden habe, nicht, wie er 
dermalen fi geftalten werde. Allerdings fepen bisher Koͤr⸗ 
perverlegungen und Börperliche Mißhandiungen bis zu einem 
beftimmten Grade unter die Bergehen gerechnet worden; [os 
bald aber der vorliegende Gefegentwurf in Wirkſamkeit ges 
treten ſey, begebe derjenige, welcher ſich einer folhen Hand⸗ 
fung, twie fie in den Urtil, 367 und 3068 des Strafloder 
mäber bejeichnet feyen, kein Vergehen mehr, ſohin könne 
auch der $. 12 des Tit. VI. der Verf.Urk. auf ihn feine 
Anwendung finden. Wollte man ben Anſichten des zweiten 
Sekretär der Kammer buldigen, fo würde dadurch bie ganze 
Geſetzgebung gleihfam immobilifirt, und den Ständen des 
Meichs das ſchoͤne Recht der: Petition auf bem Gebiete dere 
felben entzogen werden. Diefe.Unfichten ſeyen aber dem 
Beifte der Derfaffung , fo wie dem Geifte des vorliegenden 
Gefehes durchaus entgegen, befchränkten nicht nur die wich⸗ 
tigften Rechte der Kammer, fondern wuͤrden auch jeder Verbeſ⸗ 
ferung ber Kriminal » Örfekgebung hemmend in den Weg 
teeten. 

Hiegegen bemerkte ber Ubg. Dr. Willich, daß er nad 
feinem Daflirhalten weder vom Miniftertifhe aus, noch 
durch bie Redner vor ihm widerlegt worden ſey, daB alfo 
feine Behauptung, das vorliegende, Geſetz alterire bie Bere 
faffung, noch aufrecht ſtehe. Milderung der Strafgeſetz⸗ 
gebung beftche, mug. in Milderung der Strafen, nidyt aber 
iu einer Ulterirung des Begriffes von Bergehen oder Vers 
breden. Auch das Forfiftrafgefeg flr,den Rheinkreis , auf 
welches ſich bezogen worden, habe nur die Strafen gemilbert, 
ohne in das Wefen der Strafgefeggebung felbft eingebrungen 
zu fepn, 

An dem nunmehr verfligten Schluſſe der Debatte rich⸗ 
tete der 8. Staatsminifter des Innern, Fuͤrſt von Dettingens 
Walerftein, folgende Worte an die Vetſammlung: 

„Meine Herren!, es ſey mir vergönnt meine erften 
Aeußerungen nodmal in Ihr Andenken zuräcdzurufen, und 
felbe zugleich einigermaffen zu ergänzen. 
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„Der IE. Here Sekretär hat ans Anlaffe bes vorleps 
ten Artikels dieſes Gefeg-Entiwurfes erjt Auffhluß darüber 
gewũnſcht, ob die Regierung buch ihren Vorſchlag Ders 
faſſungs⸗ Ubänderungen bezwecke oder nicht. Die Beaut⸗ 
mwortung diefee Frage war ſehr einfad. Hätte die Ne 
gierung eine Berfoffungs : Mbänderung gemolt, fo würde 
biefelbe den Geſeh · Entwurf in der piefür verfaflungsmäßig 
gebotenen Form eingebracht baben. Auf die verneinende 
Beantwortung feiner erſten Frage, bat der II. Sekretär 
die Bewelſe der die Derfaffung abändernden Natur vers 
fucht, und feine Gründe dem Schlußfage des $, 12 im 
VI. Titel der Verfaſſungs-Urkunde und dem Umftande ent: 
zommen, daß dieſer Artikel nur jene als wählbar zur 
Stände: Derfammlung erklärt habe, welche durch die Straf 
geiepgebung des Jahres 1818 fleafrechtlich verpbnter Hand⸗ 
langen überwieſen oder verdächtig wurden. Ob bie Aut: 
wort des Miniiters gründlib war oder nicht, bariber 
meine Herren erlaffen Sie mir fiher bie Antıport, Die 
Regietungsorgane haben weder auf oratorifche Wendungen 
od auf pompdfe Uegumentationen zufeben. Ihuen liegt 
ob, die Gründe einfach, wahr und offen zu geben, uud bies 
fer ‚Linie werden fie jtets treu bleiben, 

„Ben Beleuchtung der den Antrag motiofeenden Dok⸗ 

trinen waren und find offenbar zwei Punfte in das Auge 
zu foffen, erftens diefe Dofteinen am fich, und zweltens ihre 
Eonfequenzen. Bas num die Doftrin an und für fi be 
teifft, fo liegt es in der Natur jeder Hermeneutif, im ber 
Hinweifung auf allgemeine Cefepesbegriffe, die Hinweiſung 
auf die jeweils geltende Legislation in allen Fäden zu ers 
bliden, wo das Hinmweifende Geſetz nicht ausdrücklich durch 
Allegationen oder fonjt, in dem entgegengefepten Sinne 
fih ausfpricht. 
Zudem aber macht die Faffung der in Frage flehens 
den Gejeped » Stelle, jedes Zubilferufen allgemeiner Uus—⸗ 
legungs : Grundfäge unnöthig. Nachdem fie nämlich bie 
fonjtigen Eigenfhaften der Wäplbarfeit aufgezäple hat, fagt 
fie wörtlih : \ 

' „Er, (dee Wäplbare) darf nicht einer Spezial⸗Un⸗ 
terfuchung wegen Verbrechen oder Vergehen unters 
legen haben, wovon er nicht gänzlich freigeiprochen 
worden iſt.“ 

„Wovon meine Herren! iſt bier die Rede? Etwa von 
einem beftimmten &trofgefepbuche oder von bejlimmten 
Grenglinien des ftrofrechtlihen und ftrafpoligeplihen Ger 
bietes, von bejtimmten Handlungen oder Dandlungs:Cather 
gotien? Nein meine Herren lediglich von dem Facto, ob 
der Wählbare einer firafrechtlihen Spezial s Unterfuchung 
unterworfen worden fey, nicht das Degangenpaben gewiſſer 
Arten von Gefepes:llebertretungen, fondern das nicht gänge 
lihe Gereinigtſeyn von dem Schanbdflede und dem Derans 
loßthaben crimineer Unterfuhungen, war der Geſeßgebung 
Zweck und Unlaß des angerufenen $.12. -Uendert fi das 
Strafrecht, verengen fi die ®renzlinien des ſtraſtechtlichen 
Gebietes, fo hört auch das Begehen einer früher ſtrafrecht⸗ 
ligen verpönten Handlung auf, einer ſtrafrechtlichen Spe · 
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slol:Unterfuchung anpeimzufallen; mit diefem Aufpören der 
Golge zeifiet aber au die Verfoffungs: Prämie, und eben 
deshalb iſt Die Auslegungsmweile des Il. Deren Sekretärs 
nicht in der Verfaffung begründet, fondern gegen biefelbe 
gerichtet, Ihre Annahme würde nicht eine Verſaſſungs⸗ 
Beflimmung aufrecht halten, fondern alles der Derfaffung 
direft Miderfprechende In dieſe Hineinfördern. Ein Beſchluß 
der Art würde einfacher fo lauten: „Die Derfaffungs-Urs 
Eunde fchließt jene von der Waͤhlbarkeit aus, welche einer 
ftrofrechtlihen Spezial: Unterfuhung ohne gänzlihe Srels 
fpredung anpeimgefallen find.” Nun fol aber auch jener 
aufhören wählbar zu ſeyn, welcher nie in eine ſtrafrechtliche 
Unterfuchung verfiel, ihr aber hätte verfallen Bönnen, wenn 
das Strafrecht unbeweglich geblieben wäre, 

„Nun feage id Sie meine Herren! beißt dies inters 
pretiren oder alteriren, und auf welcher Seite befindet ſich 
der Vorſchlag zu Abänderung der Derfaffung. 

„Dieß meine Herren über ben erſten Punkt nämlich 
über die Doktrin an fi. Was die Folgen betrifft, fo 
würde da In jedem State das Spftem ein Ganzes ſeyn 
muß, und nur eine Grundlage old die wahre angefehen 
werden Bann, das von dem Il, Hrn. Sekretäre aufgeſtellte 
Anterprätationds:Spftem einmal angenommen ſich auch auf 
alle gleichartigen Berfoffungs s Stellen ausjudehnen haben, 
Ich fagte an dem Schluße meiner erflen Ueußerung, bie 
Folge eines ſolchen Syſſems würden einen Umfang und 
eine Bedeutung gewinnen, melde fi der ſehr geehrte 
Herr Nebner felbft nicht vergegenmwärtiget zu haben fdien, 
Auf meinem Standpunkt ald Organ ber Regierung batte 
ich nicht weiter zu geben, Der fehe geehrte Nebner Here 
Dr. Stahl aber hat die Specification verfuht und einen 
Theil der Eonfequenzen fehe umſaſſend bargeftelt. 

„Allerdings war mein Erſtaunen groß, dem II, Herren 
Seeretaͤre auf einem Wege zu begegnen, den ich nicht für 
den feinigen bielt; auf jenem der Jumobilificung unfree 
gefammten Gefepgedung. Doch mein Erſtaunen hat fih 
in Folge feiner legten Ueußerung ſehr gemildert. Ihm it 
eine Verfaffungs-Abänderang nicht mehr und nice weniger, 
denn die Abänderung eines gewöhnlichen Geſezes. Seines 
Grachtens find Beftimmungen der Derfoflungs Urkunde ebens 
fo ſchnell abgeändert, als jede fonjtige Oefepes-Dispofition, 

„Allerdings meine Beeren! mag aus dieſem Gefichtös 
punfte dee fehe geehrte Here Untragiteller feine Theorie 
eine minder confequentiofe nennen, Uber eben in dieſen 
Punkte waltet ein weſentlicher Unterſchled ob, zwiſchen ihm 
und der Regierung. Verfaſſungs-Abänderungen- find ber 
Keone ſehr ernfte Fragen. Ihres Erachtens darf nicht ohne 
Noth gerüttelt werden, an den Grundſeſten des conftitus 
tionellen Gebändes. Uenderung zahlceiher Geſetze iſt eine 
außfchließende Aufgabe der fortfpreitenden Eegislation. Sehr 
auffo Cend aber muß ihr die Mangelboftigkeit einer Ders 
folungs-Beftimmmng erfheinen, ehe fie ſich dazu verſteht, 
einzugreifen in den Grunditein des varerländifchen Stantds 
Rechts. — Aehnliche Ueberzeugung befeelt die Kammer. 
Namentlich. erinnere ich mid). bei. jeder Discuffion über cou⸗ 
Riturionene Fragen diefe Ueberzeugung mit großer Dejtimmits 


heit vernommen zu haben. Die: Regierung wird! feſt an 
biefee Pahn haften. Sie wird fi bei Anträgen auf Ab; 
änderung konſtitutioneller Beſtimmungen ſtets fragen, ob 
das au ſich Gute auch relativ wichtig genug fey, und die 
theilweiſe Revifion der Charta magna zu motiviren, Die 
Eonfequenz der Theorie des IL, Herrn Sefretärs wäre alfo 
ſchon deshalb wenn auch gegen feinen Willen ein quafk 
ſtereotyper Character unferer geſammten Dießeheinifchen 
Ponalgeſetzgebung. Ih ſage der geſammten Poͤnalgeſetz⸗ 
gebung. Denn worin beſteht wohl eines der Dauptfundas 
mente jedes Otrafrechtes ald zunächft in ber Grenzlinie 
zwiſchen Steafpolizeg und Crinrnals: Gebiet. onftituirt 
jede Uenderung an dieſer Orenzlinie nach der eigenen Aeußer 
ung bes Deren Redners eine Abänderung ber Verfaffung, 
fo ift mit dem Bundamente aud die Gefammt-Strafgefep 
gebung von einer hocheonjtitutionellen Prämie abhängig 
gemacht. Meberdieß würde die neue Lehre, wenn auch nicht 
auf den ganz eigenthümlichen und eventuell geregelten 
Punft des Steuerzenſus, doch auf die fhändifchen Rechte 
einen hochſt beengenden Einfluß üben, einen Einfluß, deifen 
Gewicht der Herr Untragfteller felbjt nunmepe nicht zu miß⸗ 
kennen fcheint, da er nicht in Gegengrümden, fondern in 
ber angebliden Wichtigkeit der Verfaffungs » Ubänderungen 
feine Waffe fucht. 

„Dieß meine Herren iſt'e mas Ich zu Außern hatte, 
und ich durfte nicht unterlaffen Ihre Anfmerkfamfeit piefüe 
In Unfpruch zu nehmen, denn Sie werden einfehen, meine 
Herren daß die Regierung durch ihr Organ nicht ſchweigen 
Paun, wo, wie heute die Ueußerungen des ſebr geehrten 
II, Herrn Oreretärs Erklärungen hierüber peovoziren, 

Auf die fodann geftelfte Präfibialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 

»daß fie dem Art. XII. des vorliegenden Geſetzentwurfet 

ihre vorläufige Zuſtimmung ertheile.« 
bie Der Urt. XIII. des Geſetz-Entwurfes lautet, mie 
olgt : 

»Begenmärtiges, für die 7 Kreiſe bießfeits des Rheins 

giltiges, Geſetz fol durd das Geſetz » Blatt: verfünber 

werden, und tritt hinſichtlich der Unterfuhung, fo meit 
es thunlich ift, binfichtlich der Beſtrafung unbedingt, 
mit dem Tage ber Verkuͤndung in Wirkfamteit. 
»Mit dem Vollzuge desfelben find die Staatsminis 
ferien dee Juſtiz und des Innern beauftragt.“ 

Nah Eröffnung der Debatte über diefen Artikel nahm 
ber Abg. Loͤſch das Wort und duferte im Weſentlichen, 
mas folgt: . 

Er habe ſchon bey der allgemeinen Debatte Über den 
borliegenden Gefeg » Entwurf fi dahin ausgefpreden, +6 
möchte die green über benfelben fo lange vertagt were 
den, bis eine zweckmaͤßigere Einrichtung der K. Landgerichte 
erfolge; heute müffe er darauf antragen, baf das nunmehr 
berathene Geſetz nicht eher in Wirkſamkeit trete, als bie 
diefe, Organifation eingetreten ſeyn werde. Die ohnehin 
nur allzu große Geſchaͤftelaſt ber üußeren Behörden werde 
duch) die Beſtimmungen diefes Gefeges keineswegs vermin⸗ 
dert, im Gegentheite durch Unterſuchungen üͤber koͤrperliche 
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Mifhenblungen und bie barand hervorgehenden Berufungen 
und Mihtigkeitsbefchwerden ſehr vermebrt. Hiedurch entſtehe 
Grfahe für die bürgerliche Freiheit und Rechtsſicherheit, welche 
abgewendet muͤſſe. i 

Der Abg. Briegleb fpra fi bahin aus, daß aud er 
in den Beflimmungen des Gefeg « Entwurfes die Gefahren 
erblide, wie der Redner vor ihm, weßhalb er wuͤnſchte, bie 
Ausführung derſelben möchte nicht bios bis zu befferer 
Drganifation der Landgerichte, fondern auf ewige Zeiten 
vertagt werden. e 

Uuf die fobann geftellte Präfidialfrage faßte die Rammer 
den Beſchluß: 
daß fie den Art. XIII. des Entwurfes vorläufig annehme.« 

Nunmehr fchritt der Pröfidene zur Abflimmung durch 
Mamensaufruf fiber den ganzen GefepeEntwurf, welche das 
Refultat lieferte, daß die Kammer mit 90 gegen 19 Stims 
men befchloß: 

edemfelben fen in der Urt, wie er fich durch bie ange 
nommeren Modiſikationen geſtalte, die definitive 
Zujlimmung gu ertheilen.« 

Nachdem die Kammer diefen Beſchluß gefaßt hatte, ver- 
fügte der Präfident die Verlefung des Protokoll der T5flen 
Öffentlichen Sigung, und die gegenwärtige fließend, bes 
vaumte er die mädıfte auf Freytag ben 18. Auguſt früh 


9 Uhr an, 
Zeutfchland. 

(Wien, 11. Auguſt.) S. 8. 9. ber Herjog von 
Bordeaux brachte während feiner Anwefenheit in Wien, 
wihrend melcher er alle Merkwürdigkeiten Wiens befichtigte, 
feine Abende meift bey der Gräfin Eſterhazy zu, welche eine 
Sugendfreundin der Derzogin von Angouleme ift, mit der 
fie die Tage ihrer glüdtihern Kindheit in Verfailles ver⸗ 
lebte. Sie hegt eine tiefe Anhänglihkeit an den Altern 
Zweig der Bourbons, namentlich an die Herzogin von An⸗ 
gouleme, bie fie wie eine Märtprerin verehrt. Bey dem 
Herzog von Bordeaux, der fih, obgleich er das ſtrengſte 
Intognito beobachtete, hier fehe zu gefallen fchien, will man 
ein tebhaftes Temperament bemerkt haben, das gegen feine 
für fein Alter ungewöhnliche Korpulenz fehr abflicht. 

(Wien, 12. Augufl.) Se. Maj. der Kaifer hat den 
Genetal Fürften Karl Lichtenflein, welcher nach dem Ableben 
des Kaifers Franz die Thronbeſteigung unferes jegigen Kai— 
fers motifizirte, mit einer außerordentlichen Sendung nad 
England beauftragt. Derſelbe wird I. M. der Königin 
die Gluͤckwuͤnſche beyder Majeftäten und der ganzen Kaif. 
Familie überbringen, und feine Meife unverzüglich über 
Iſchl nach Marientad, wo er den Fürſten Metternich vors 
erſt ſprechen wird, antreten. Der Graf Mensdorf⸗Bouilli, 
Verwandter J. Maj. der Koͤnigin, wird ſich ſeinem Gefolge 
anſchließen. (Schw. M.) 

Gerlin, 9. Auguſt.) Uebermorgen erwartet man 
ben Prinzen und die Prinzeffin Ulbrecht aus dem Haag 
urkd. Die Kronprinzeffin wird naͤchſtens eine Reiſe nad 

egernfee antreten, mo von Iſchl zurückkehrend auch ihre 
erlaudhte Mutter, bie verwittwete Königin von Bapern, 
eintreffin wird. : 


(Dresden, 11. Auguſt.) Roch Briefih 22 
vom 4. b. ſchreitet das Befinden Sr. Majeſtaͤt des Königs 
fiyer, aber langfam, vorwärts, und die gaͤnzliche Genefung 
hängt nur noch von der völligen Wiederkehr der Kraͤfte ab. 
Schlaf und Appetit fanden fi mehr und mehr ein. Am 
3. find Se. Maj. zum erflenmale ausgefahren, und am 
4. follte diefe Spazierfahrt miederholt werben. Der Arzt 
boffte, es werde die Abreife den 7. oder 8. unternommm 
werden können. 


(Philippsthal, 13. Auguſt.) Heute Morgen um 
acht Uhr entfchlummerte fanft zu einem beffeen Leben, nad 
eiftägiger Krankheit an. einem rheumatiſch⸗ nervöfen Fieber, 
die Pringeffin Victorie Emilie Alerandrine von Heffen Phi: 
lippsthal bochfuͤrſtl. Durchl., im 25flen Lebensjahre in dem 
biefigen Refidenzfchloffe. 

(Hamburg, 11. Aug.) Der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen hält fich noch fortwährend unter dem In⸗ 
tognito eines Grafen v. Zullgarn In unfern Mauern auf. 
Se. 8. Hoheit nahm alle hiefigen Gehensrohrbigkeiten im 
Augenfchein, fo auch unfer Krankenhaus, welcher trefflichen 
Anſtalt dee Prinz die größte Aufmerkſamkeit ſchenkte. 
Unfer Stadts Eheater bechrte er mit feiner Gegenwart, als 
Madame Schröder « Devrient in ihrer legten Gaftrolle als 
Morma auftrat. Morgen frlh wird derſelbe feine Meife 
weiter nad Dobberan fortfegen und von bort mit bem 
Dampffciffe »Motalas nah Schweden zuruͤckkehren. 


(Frankfurt, 15. Aug.) Alle Nachrichten aus Mainz, 
wie nicht weniger die Berichte derjenigen Perfonen, die dem 
Feſte beywohnten und heute zuruckkamen, flimmen überein, 
daß die Gutenbergsfeier auf die wuͤrdigſte Weife, ohne irgend 
eine Störung, zur allfeitigen Zufriedenheit flattgefunden bat. 
Sonntag (13. Auguſt) um die Mittagszeit kam das Frank 
furter Schiff mit den Abgeordneten ber Buchhändler, Buche 
druder, Schriftgießer und vielen Kunftaenoffen und Freun⸗ 
den zu Mainz an. Mitglieder des Feſtkomite's fuhren den 
Deputationen auf bem Fluſſe entgegen, empfingen und bes 
gruͤßten fie herzlich, Bey der Landung mifchte ſich meit- 
fchallendes Lebehod in den Donner ber Kanonen. Am Ufer 
wurden die wohlgeneigten Nachbarn aus Frankfurt auf das 
Gemtrhlihfte aufgenommen. Unter volltoͤnender Militäre 
Mufit ging der Zug längs dem Rhein bin nad ber Dleiche, 
wo die Fahne der Korperation in ber Wohnung eines ber 
Abgeordneten zur Aufbewahrung abgegeben wurde. Es waren 
Deputirte zu dem Felle aus vielen bedeutenden Teutſchen 
Städten eingetroffen. Diefe alle verfammelten fi in bee 
Fruͤhe auf dem Natbhaus, wo ſaͤmmtliche Abgeorbnete von 
der ſtaͤdtiſchen Behörde empfangen wurden. Hier nun übers 
reichten bie Bevollmächtigten, die an ben verfchiebenen 
Orten von den Kunftgenoffen und Körperfhaften votirten 
Arreffen, nebſt Beglaickwuͤnſchungsſchreiben u. typographiſchen 
Monumenten zur Verherrlichung ber Feier des Tages. Um 
halb neun Uhr ging der Zug der verfhiedenen Deputationen 
erft nach bem Dom, wo Gottesdienft gehalten wurde, dann 
zur Inauguration der Gutenbergsſtatue. 
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_ Spanien. (Telegraphiſche Depefchen.) »Die Carliſtiſche 
Erpedition, melde den Duero am 1. Yuguft überfchritten 
"hatte, it am 4. Aug. in Segovia eingeruͤckt. Während der 
Naht bat das Schloß kapitulirt. Wigo konnte nicht mehr 
u rechter Zeit anlommen, um Segovia zu retten; er tar 
‚am 5. Auguſt Abends in Santa Maria de Vieda. Neus 
Gaflilfien if in den Belagerungssuftand ers 
fıärt. Die Nachrichten aus Madrid vom 7. Auguſt 
meiden, daß der Feind Ergövia- verlaffen häfte, und daß 
man keine Beforgniffe flir die Hauprftadt hegte. Llangoſtera, 
‚welcher Mora am Ebro angegriffen batte, bat ſich im der 
Macht vom 5. bey Drerannäberung einer aus Gatafonien 
tommenden Divifion auf das linke Ufer zuruͤckzezogen. Am 
4, war der Prätendent in Mirambel. Draa u. Efpartero 
folgten feiner‘ Bewegung; ber etſtere war am 4. in Mor 
nello, und Eſparters im Torre de los Negrod.a — Mar: 
bonne, den 14. Auauft 5 Uhr Abends. Man fchreibt 
aus Barcetiorna vom 11. d., daß Baron von ker, 
nachdem er fine alten Stellungen auf der Linie von Molins 
del Rep nad Igualada wieder eingenommen hatte, am Q. 
von Martorel nah San Sadurni abariogen fm. Die 
Mobilmadyung der Nationafgarden von 18 bis 40 Jahren, 
welche durch die neue Junta befohlen wurde, ſtoͤßt auf 
große Schwierigkeiten, Die Provinziat Junten von Perida, 
Girona und Tarragoua mweigern fi, diefe Gentraijunta ans 
zuerkennen.«e — Die Angelegenheiten Spaniens deinen 

ch einer entfcheidenden Grifis zu nahen. Catalonien un» 

ndalufien haben ſich von der Megierung in Madrid ges 
trennt und ihre eigene Verwaltung Übernommen. Die Gars 
liſtiſche Erpedition umter Zariategup bedroht von den Döhen 
dee Berge herab, auf denen Segovia gelegen ift, die Haupt⸗ 
Stadt Madrid. Die baskifhen Provinzen, welde 2 Urs 
meen in das Herz von Spanien entfender haben, find eben 
fo gut gefihert, als in dem Mugenblide, in mweldem alle 
Gartiftifhen Streitkräfte daſelbſt verfammelt waren, Die 
Bevoͤlkerung Madrids iſt entweder gleichgültig gegen bie 
Sache der Regentin, ober derfeiben feindlid gefinnt; aufs 
richtige Unhaͤnger zählt diefelbe darin keine bedeutende Unzahl. 
Bey einem ſolchen Zuſtande der Dinge laͤßt fi auch das 
Edlimmite erwarten. -» 

Portugal. Die Portugiefifhen Cortes haben in ber 
Eiyung vom 28. Juli auf ben Vorſchlag des Deputirten 
Mideira de Sabreſa eine Kommiffion ernannt, welche bes 
aufteagt iſt, die Urfadıen des Aufftandes zu Gunften ber 


Charte zu unterſuchen und zugleich zu prüfen, bis zu welchen 


Punkt fremder Einfluß in dieſer Sadıe thaͤtig geweſen fey. 
Der Epminifter Paffos iſt sin Mitglied diefer Kommiffton. 

Srantreih, (Paris, Dienftag 15. Auguſt.) Der 
Bues von Memours hatte am 11. Auguſt auf einem 
Machtfchiffe der Regierung in Brighton gelandet, um dafeibfk 
dem Pferderennen bepzuwohnen. Bergangenen Samſtag 
war der Prinz wieder nach report zurlidgethrt, wo ders 
feibe bep feiner Landung von der Königl. Bamilie empfangen 
wurde. Marſchall Clauſel hat Paris verlaffen und iſt nad 


em Franteeich abger iſt. Das "Wahrlöllen bes 
vierten Wahlbezirkes von Haute⸗Vienne ift auf den 9. Sept. 
nah Saints Drieis zufammen birufen, um flätt des zum 
Mitgliede des Koͤnigl. Rathes des öffentlidhen Unterrichts er⸗ 
—— Hrn. Saint» Marcs Gitardin einen Deputirten zu 
wählen. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 12. Auguft.) Gonfels for Account 9143 4. 

(Paris, 14. Aug.) 5 pCt. 110 Fr. 50 G.; 3 pCt. 
— fr. — E. Spaniſche 5pÜt. —. 

(Kranffurt, 16. Auguſt.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1045; detto 4 pCt. G. 995 ; detto 3 pCt. G. 76}; 
Bkakt. G. 1657; Integer. ©. 525; Span. Aktivfhuis 
5 pCt. G. 163. .- 

Verautwortlicher Redakteur : 
Rinifteriatrarh Hächer. 





Königl. Hof: und National : Theater. 
Sonntag den 20. Auguſt. (Dem einitwire.) Die 
MWeibertreue, oder: Die verfängliche Werte, 
fomifdhe Oper von Mozart. 


Königl. Hofthbeater: Intendany. 





Bekanntmachungen. 
⁊i2. Privat-Muſik-Verein. 

Montag den 21. Auguſt. Produktion. 
z11. 650) Bekanntmachung. 

In Gemäfbeit der SS. 27 und 44 ver Statuten ber 
Aktiengeſellſchaft für den Ludwig Donau: ain Kanal werden 
die Mitglieder dieſer Geſellſchaft bierdircch benachtichtiget, daf 
die zweite General-Berfammiung Dienftag den 
19. September diefes Jahres, Vormittags 10 Uhr, dabier 
eröffnet werden wird. Diefer Verſammtung in Perſen oder 
durch einen gehörig legitimirten Epeziatbevellmächtigten bed⸗ 
zuwohnen, find nad F. 28 und 36 der Gefellſchafts Sta⸗ 
tuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welche ſpaͤteſtens einen 
Tag vorher durch den Befig von wenigſtens ſechs auf ihren 
Namen lautenden Aktien oder Gertififaren auf dem Uusihugr 
Bureau (Fahrgaffe Lit. B. Nro. 1.) ſich fegitimirt haben 
werden, und welche dabey nadwrifen, daß die von ihnen vors 
gezeigten Aktien oder Gertififate wenigftens 6 Mona:r vor 
dem Eröffuungstage auf ihren oder ihres Erblaffers Namen 
gefhrieben waren. 

Frankfurt a. M. den 9 Auguſt ıR37T. 


Der Ausfchuß der Aftien: Gefelfchaft für den 
Ludwig: Donau: Main : Kanal. 
Karl Freiberr u Rothſchild, 


erfter Direkter, 
3. Fr. 4. Schuſter, Schr. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeflät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mondtag 


fat.) — 


Nr 201. 


k Inden. Elsung der Kammer der Abgeordneten.) — Teutfchland. (Berlin. Hannover. 
ar Di ge — 5 Turktey. — Sictien Spanien frei 


20, Yuguft 1837. 


Darmitadt. Braunfchmeig. ans 
ch. — Großbritannien. — heseke a ch⸗ 


2 ee , — MPeortugai. — Frau 
sichten. (Spanien. Branfreih. Großbritannien. Schweii. Drivatichrelben.) — Esurfe der Gtaatspapiere. — Erembrn-Anztige, — Befanmt- 
adungen. 





Bayern. 
Münden, 21. Auguſt 1837. 
Arnferung des Koͤn. Staateminiſters des Innern, 
Flurſten v. Dettingen: Woderflein, auf den Antrag des Abg. 
Dıtan Loͤſch, daß das Geſetz uͤber bie Unterfuchung und 
Beftrafung der geringerem koͤrperlichen Mifbandlungen, erſt 
nah zwedmäßigerer Einrichtung der Landgerichte m Wirte 
famteit treten folle. (Seite 1527 Mo. 200 der M. P. 3.) 

„Deine Herren! Riemand kaun lebhafter old ich die 
mie gewordene Notpiwendigkeit bedauern, Ihre Geduld 
nochmal in Unipruch nehmen zu müſſen. 

„Site haben aber Zeugen meine Herreu! wie Fragen 

der wichtigften und generellſten Urt erſt gelegentli der 
Echluß + Artikel dieſes Geſezes in Anregung kamen und 
Die werden bie Pflict dee Regierung nicht wmißkennen, 
folde Fragen, fo wit fie bervortresen auch wirklich zu bes 
antworten und zu beleuchten, 
N „ine verehrliche Stimme wünſcht zwar nicht die Ab: 
ſtimmung vertagt, wohl aber die Wirkſamkeit des Geſehes 
erſt von dem Tage beginnend, refp. den Einführungs.Ters 
min auf den Zeitpuntt verlegt zu wilfen, an welchem eine 
verbeiferte Organifation der äußeren Uemter alle Dürgs 
ſchaften materiefl wie formel tüchtigen Beichäftsganges dars 
bieten werde. 

„Es ift wohl heute für die Negierungs : Organe ber 
Moment nicht, näher einzugeben auf die Verhältnife der 
Landgerichts: Derfallung und des loudgerichtlichen Geſchaͤſts⸗ 
Betriebes. Zur Zeit möchte die Bemerkung genügen, daß 
dieſes Geſetz In Beinen Falle zu einer Mehrung der land⸗ 
gerichtlichen Gefchäfte und zwar um fo weniger, als ihm 
zufolge eime nicht geringe Zahl von Unterfuchhungen aus der 
Fondgerichelihen in die Sphäre der Magijtrate und herr⸗ 
ſchaſtlichen Commiſſariate Abergepen werde, und als über: 
Haupt die Arafpolizeilichen Unterfuhungen minder mübſamer 
und ſchwieriger als die ſtrafrechtlichen find. 

Wenn aber ein anderer fehe geehrter Redner aus Ans 
laß der erwähnten Art fi isber die Umannepmborkeit des 
gefommten Entwurfes äußerte, und ein zweiter Redner eben 
jest diefelde Unfiche mit dem Bepfape wiederholen zu mäüffen 
glaubte, mie bie bejle Vertagung, jene auf immer ref. die 
Berwerfung bed Negierungs: Dorfchlages feyn möchte, fo 
möchte bie Unwort um fo ſchwieriger fepn, je mehr bie 
Bemerkungen felbjt ber näheren Motivirung entbeprten. 


Was iſt meine Herzen bie Duelle des Geſeß⸗ Entwur⸗ 
fes. Nicht blos in einigen, fondern in zahlreichen Theilen 
der Monardie bat — wie ich bereits am Eingange der 


» Diseuffion zu bemerken die Ehre hatte, ein entfchiebener 


Hang zur Geſetzwidrigkeit, zur Seldfipilfe und zu nmerlaubs 
ter Thätlichkeit einzelner Individuen gegen -ihre Mitbürger 
eingerifen. Diefemm Zuftande zu ſteuern, nicht zu dulden, 


‚daß ze fortmuchere dis etwa mit einer Repifion bes ger 


ſammten Steafgefepbuches auch eine Durchſicht der betrefe 
{enden Materie eintceten dürfte, dieß meine Herren fchiem 
der Regierung heilige Pflicht, Daher der Sie befchäftis 
gende Gejepentwurf, r ä 

„Einige Stimmen ſchöpften Bedenfen aus der generelle 
Natur disfes Entwurfes und wünfcten für partieulire Ge 
brecben particulaͤre d. b. betliche md diſteiktive Geſehe. 
Hiegegen wurde von dem Herrn Regierungs-Commiſſät 
wobl mit Recht erinnert, daß Gleichbeit der Gefege zu deu 
VBrundbeftingmugen der Verfaſſung zähle, und daß Parti— 
eulnrgeiepe weder dem Texte noch dem Geiſte unſeres con⸗ 
flitutionelen Staatsrechtes zu entſprechen jcheinen. 

„Im Effekte Übrigens meine Derren ift dieſes Geſeß 
dasjenige, was jene geebrte Stimme wünfcht, nämlich eiu 
porticuläres, denu es wird nur dort wirkſam werden, wo 
die dafjelbe veranfaffenden traurigen Vorausfehungen wirk: 
lich eintreten, Un jedem anderen Punkte ıwi m es fpurlos 
vor ũdergehen. 

„Eine weitere Einwendung gegen das Geſeß wurde 
wenn ich nicht irre entuommen aus den Theorien Über die 
natürlichen Grenzen des ſtraftechtlichen Gebiets, aus den 
Berichiedenpeiten des ſtraſpolizeilichen nud des ſtraftechtlichen 
Verfahrens und aus ber ben lehteren beimohnenden großen 
Zahl fhägender Formen, 

„über meine Hesren auch die Gtrafpolizet bewegt ſich 
im unferm verfaffungsmäßigen Staate nicht nach Wiktähr, 
fie iſt om beftlimmte Normen gebunden, ihr Gang folge 
wohlbemeſſenen Regeln und auch fie fucht den Beweis nicht 
in bloffem Verdachte. 

„Und ift vielleicht das Unterfuchimgs-Derfabren minder 
formell, fo ruht eine um fo lebeudigere Controle in dem 
colleginlen Wefen der zweiten ober Rekura-Inſtanz, einem 
Wefen, das gerade bei den Verwaltungs Stellen höhere 
Dedeutung ob des Hinfiandes behauptet, daß ben uns bie 
büreoucratifche Derwaltungsform Regel der collegialen Aus⸗ 
mohnse if, doß demnach bie Negierungs: Eollegien mit Der 
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ruthungs⸗Gegenſtänden nichts weniger als Überbürdet, und 
die wenigen Eollegials egenftände als einzige Gelegenheit 
zu Aeußerungen corporativer Selbititändigkeit und Tpätig« 
Eeit Doppelt ernfter Behandlung verfichert find, 

„Auf eine fernere der fraginentarifchen Natur dieſes 
Geſetzentwurfes eutnommene Ginwendung werde ich nicht 
zurückzukommen haben, Die Erwiderungsgründe meiner 
erjten Meuferung dürften Ihnen vielleicht noch vor Augen 
ſchweben. Ob Geſetzes Fragmente am und für ſich erwünfcht, 
ob eine organifch fidy fortbildende oder eine jtets fich er— 
neuernde Legislation vorzuzieben fen, ſchlaͤgt hler nicht ein. 

„Es muß gewählt werden zwiſchen einem Fragmente 
um eine tiefe Krankheit des fozialen Zujtondes rechtzeltig 
zu heilen, und zwiſchen dem Bortdeftehenlaffen diefer Krank; 
beit ouf mindeftens 3 Jahre. 

„Hier Tann doch wohl die Entfcheldung nicht zweifel⸗ 
Haft ſeyn. 

‚Und eine Keanfpeit unferes foziolen Zuſtandes iſt 
doch wahrlich das Warfen ja das theilweife Erjtepen dee 
Hanges zu Geſehwidrigkeit und Selbſthilfe. 

„Krankheit iſt es, wenn der rubige, achtbare Mann 
in manchen Gegenden die offene Straſſe nicht betreten 
Bann, opne Gefahr, von böfen Buben: mißbandelt und ver: 
legt zu werden. Kraukheit iſt es, wenn der böfe Bnte 
einmal an Exzeſſe gegen einzelne Ehrenmänner gewohnt, 
feine üble Richtung am Ende auf das große politische Ge— 
biet Überteägt, und wenn der in einer Materie und auf 
einem Punfte geduldete und großgezogene Hang zu Geſetz 
Tofigkeit auch auf andere Theile des großen Gebietes der 
öffentlichen Zußände ſich zu Übertragen droht, 

„Nie, meine Herren! ich twiederpole es, wurde eine 
eruftere Frage Ihre Beratung untergeben, Sie können 
heute noch auf milden, auf woblwollendem Wege einer 


traurigen Erfcheinung , wo fie beftept, Ziel fepen, wo fie 


noch nicht Wurzel gefchlagen hat, vorbeugen, 

t „Sollten Sie dieſen günſtigen Moment unnütz dahin 
gehen laſſen, und geſchähe dieß wirklich, könnten Sie bei 
Ibrer einjtigen Nüchtepr in dieſen Saal, das Bild des in 
feiner Progreffion nicht rechtzeitig gehemmten Uebeld opne 
Bedauern an den abgelehnten Borfchlag zurücdenken ? 

„Der Antrag der Negierumg meine Herten, beruht auf 
rein verfoffungsmäßigen Orlinden auf ächter Verfaſſungstreue. 
Viellelcht wäre es ihr möglich gewefen, Heilmittel auf dem 
Gebiete der Verwaltung durch Zwangs:-Interpretation bes 
flepender Geſetze und Verorduungen zu ſchöpfen. 

Solche Wege meine Herren find aber der Negierung 
fremd. &ie it offen zu Werfe gegangen, fie bat, den Ge— 
genjtand in allen feinen Beziehungen Spree Berathung uns 
terſtellt. 

Sie kennen nun das Für und Wider der Frage; wie 
nun Sie meine Herren über den Entwurf entſcheiden mö— 
‚gen, der Verwaltung wohnt Dad Bewußtſeyn bey vedlich 
'erfühter Prlicht. 

„Scheint Ihnen der angeregte Mißſtand unbedeutend, 
oder finden Sie fonft die gegen den Geſeßz-Entwurf vorge 
brachten Gründe überwiegend, fo it ed Ihnen Opliegenheit 
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denjelben abzulehnen. "Denn Ihr Eid bindet Ste, Hier nur 
des Landes allgemeines Wobl und Beſtes ohne alle fonftige 
Rückſicht zu beratpen. i 

„Ericheint aber Ihnen wie der Regierung das lchel 
ſelbſt als ein fihreiendes und ernſtes, tragen Sie die Uebers 
zeugung In fich, dag im einem verfaffungsmäßigen Staate, 
die Neigung zu Erzejfen ber unerfreulichjten Urt, nit um 


fi greifen dürfe, daß ernſtes Enteggentreten im erſte 


Momente zu den Lebensprinzipien des. Spilemes geböre 
und gehören mihle, fo verwerfen ie einen Vorſchlag 
nicht, der jedenfalls fo lange Abbilfe gewähren wird, tig 
eine gänzliche Revifion des Strafſoſtemes über alle Poenal- 
Fragen auch dieſe erneuert vor Ihre Berathung bringen 
mag." ** 


Aeußerung des Koͤn. Regierungskommiſſaͤrs, Ober⸗ 
Kitchen- und Studientathes, Frhrn. dv. Zus Rhein, auf dem 
Antrag des Abg. Dr. Sand in der Sitzung vom 17. Aug. 
(M. P. 3. Neo. 200 Seite 1521). 

»Ich erlaube mie, meine Herren, ebe die Kammer in 
die Diskuſſien diefes Antrages eingeht, hier eine faktiſche 
Aufklärung voranzuſtellen. j s 

„Was der verehrtefte Antragftellee als Zuſatzartikel vor» 
sefhlagen hat, befteht bey uns witklich ſchon, und die Mer 
gierung wuͤrde auch feinen Anftand nehmen, diefer Mobifts 
fation ihre Zuftimmung zu ertheilen, wenn fie befücchten 
müßte, nur im mindeften mifdentet zu werden ; allein ein 
Anftand kann um fo weniger erboben,, um fo weniger eine 
Lüuͤcke hier im Geſetz⸗ Entwurfe gefunden werden, als eines 
Theils das, was der verehrtefte Untragſteller eingefügt zu 
fehen wünfdt, vom theoretifchen Standpunfte aus fih Then 
von ſelbſt verfteht, und auch praktiſch feither immer in Auss 
übung gebracht wurde. 

»Zu allem Weberfluffe erlaube id mir, meine Derrem, 
Eie aud noch an den Ihrer Elinftigen Beratbung zu unter 
fteltenden, vom Geuvernement Ihnen vorgelegten Entwurf 
eines Milddiebftahl » Gefepes zn erinnern, wo Mar im Ar⸗ 
titel 20 ausgefprochen ift, daß zu den ſtrafpolizeilichen Uns 
terfuhungen und Entfcheidbungen nur rechtskundige, flr 
den Staatsdienft praktiſch geprüfte und eigens dazu vers 
pflichtete Beamte verwendet werden follen, — gewiß eine 
Beſtimmung, melde Sie Über die Gefinnungen der Res 
Hierung volllommen beruhigen bürfte,« - 





77te öffentliche Sitzung der Kammer der Ubgeordneten. 
(Frentag din 18. Auguft 1837.) 

Am Miniftertifhe: Die Kgl. Regierungs-Kommiffäre: 
u Kgl. Minifteriatrath Voltz, und der Kgli. Minifteralth 

deigand. 

Der Praͤſident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmachung 
der vom 17. bis 19. Aug. an die Kammer gelangten Eins 
gaben, und erfuchte den Abg. Kolb, als einfhlägigen Re⸗ 
ferenten, der Kammer die von ihr in ben letzten 3’ Sipungen 
gefaften Beſchluͤſſe über den Geſetz- Entwurf, bie Unteres 
fuhung und Beſtrafung der geringeren koͤrperlichen Miße 
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handlungenl betreffend, vorzulegen. Der Aufſatz bes Be⸗ 
fchluffes, ſowie das Begleitungs » Schreiben, mit welchem 
derfelbe an die Kammer ber Reichsraͤthe uͤberſchickt werden 
fol, erhielten nad erfimaliger Verleſung die Genehmigung 
der Kammer. 

Der Tagesordnung zufolge wurde nummehr zur Bes 
rathung und Belhiuffafpung Über den Gefeg-Entmurf, bie 
authentifhrinterpretative Feſtſtellung des Gemeindeslimlagens 
Mefens im Nheinkreife betr. , —— und zwar, weil 
Miemand im Allgemeinen ſich über dieſen Gegenſtand aus— 
zuſprechen wuͤnſchte, ſogleich mit der fpeziellen Diskuſſion 
begonnen. 

1) Die Ueberſchrift, der Eingang und die beyden erſten 
Paragraphen des Geſetz⸗ Entwurfes lauten, wie folgt: 


Gefeg:Entwurf 
die autbentifh- interpretative Feſtſtellung 
des Gemeindeslümlagenmwefens im Rheinkreiſe 
betreffend. 


Seine Königlihbe Majeftät haben Sich in Folge 
des Landtags abſchiedes vom 29. Dez. 1851 $. III. Nro. 43 
nah Vernehmung Allerhoͤchſt Ihres Staatsrathes und mit 
Beyrath und Zuflimmung Allerhoͤchſt Ihrer Lieben und Ges 
treuen, ber Stände des Meiches, bewogen gefunden in au— 
thentifher Interpretation der uͤber die Gemeinde = Umlagen 
im Mheinkreife beftehenden Geſetze, insbefondere jener vom 
11. Frimaire Jahr VII. (1. Dezember 1798) vom 14. 
Sebruar 1810 und ber K. DVerorbnung vom 2. Nov. 1817 
zu verfügen, was folgt: 

Urt. I. 

»Die den Gemeinden gefeglich obliegenden, durch das 

ftändige Gemeinde-Eintommen nit gededten, Ausgaben 

follen getilgt werben : 

1) durch Auflagen auf bie in dem Gefegen beſtimm⸗ 
ten Gegenftände der Örtlihen Gonfumtion (indirekte 
Umlagen), 

2) duch Umlagen mittelft gewiſſer Beyſchlags-Pro— 
cente zu den öffentlichen Steuern (directe Umlagen). 

Art. II, 

»Ule direften Umlagen, fie mögen flir gewöhnliche oder 

außerordentliche Bedltrfniffe einer Gemeinde oder meh⸗ 

rere bey einem gemeinſchaftlichen Zwecke betheiligter 

Gemeinden beſtimmt ſeyn, ſollen nach dem Geſammt— 

ſteuerfuße, d. h. nad dem Verhältniffe ſaͤmmtlicher 

direften Steuern des betreffenden Gemeindebezirkes, 
ausgeſchlagen und erhoben werden.« 

Da nach Eröffnung der Debatte kein Mitglied der Kams 
mer uͤber den vorliegenden Gegenftand der Berathung etivas 
Außerte, fiel die Debatte vom felbft weg, und auf die ge= 
flellte Präfidialfrage faßte die Kammer den Beſchluß: 

“daß fie den Einaang, ſowie die beyden erfien Artikel 

des vorliegenden Gefeg-Entwurfes vorlaͤufig annehme.« 

. 2) Der Wortlaut des Urt. III. ift nachſtehender: 

»Die Umtagenpflichtigkeit der in dem Gemeindbezirke 

liegenden fteuerbaren Staatsrealitäten bleibt unverändert. 


Modifikation. 
at hatte folgende Faſſung dieſes Artikels bean⸗ 
sagt: 
»Die in dem Gemeinde» Bezirke liegenden fleuerbaren 
Staatsrealitäten haben zu den Gemeinde⸗Umlagen ihren 
gleichmäßigen Beytrag zu leiften ;« 
jedoch follten, in Folge eines Antrages des K. Negierungss 
Kommiffärs nah den Morten : 


»gleihmifigen Beytrag« 
die Morte: 


»wie bisher“ 
——— werden, was auch, der Ausſchuß gutgeheißen 
atte. 

Auch über dieſen Paragraph verlangte Niemand das 
Wort zu nehmen, weßhalb die Kammer ohne vorhergaͤngige 
umftändlihere Erörterung beſchloß: 

»daß fie den Modifikationen des Meferenten und des 
Ausſchuſſes ihre Zuftimmung ertheile, und den Art. III., 
wie ſich derfelbe durch bie eben genehmigten Modifi— 
fationen geflalten wird, vorläufig annehme.« 

‚ 3) Der Art. IV, lautet folgendermaßen : 
»Umlagenpflicdytig find, mit Ausnahme der in ben Urs 
tikeln V, und VI. genannten Fällen, alle die Gemeinde 
bemohnenden, oder in deren Bezitken beztiglich ihrer 
Derfon, ihres Grund s und Mobiliarbefiges oder ‘ihres 
Gewerbes einer direkten Steuer untertworfenen phyfiſchen 
und moralifchen Prefonen.« 

Modififation. 
Don Seite eines Uusfhuß-Mitgliebed mar vorgeſchlagen 
worden, flatt der Worte: 
»alle bie Gemeinde bewohnenden , oder in deren Bes 
zirken« 

zu ſehen: 
alle in der Gemeinde wohnenden, oder in beren Ge— 
markung u. f. m.“ 

melde Faſſung auch einflimmig angenommen wurde. 

Da nah Eröffnung der Debatte kein Mitglied der Kams 
mer über den Urt, IV. etwas Außerte, fchritt der Präfident 
fogleih zur Abflimmung, melde das Ergebniß lieferte, daß 
mit Stimmen:Einhelligkeit befcbtoffen wurde : 

"der Mopifitation des Ausfhuffes ſey die Zuſtimmung 
zu ertheifen, und der Urt. IV., wie er ſich durdy die— 
felbe geflaltet, vorläufig anzunehmen.« 

4) Der Wortlaut des Art. V., welcher nunmehr in 
Berathung gezogen wurbe, iſt folgender: 

"Die Ümlägen, melde in den durch die Geſetze be⸗ 
flimmten Fällen für Zwecke des Cultus einzutreten 
haben, erftreden fi auf alle Religionsgenoffen der bes 
treffenden Pfarrei nah Maafigabe ihrer in dem ber 
treffenden Pfarrfprengel zu entrichtenden Gefammts 
ſteuer. Mo Filiale eine eigene Filiglkirche und eigenen 
ändigen Gottesdienft befigen, find die Meligionsver« 
wandten des Filialdiftrifts zu den Umlagen für. ben 
Unterhalt ihrer Filialkirche, nicht aber zu jenen für 
den Unterhalt der Pfatrkitche beytragspflihtig.« 


Modifikation. 
Der Abg. Pfarrer Weiß beantragte, eb möge anſtatt 
der Worte: 
"und eigenen ſtaͤndigen Gottesdienſt befigen« 
gefegt werben : 
"in welcher von einem eigens hieflir befoldeten Geiſt⸗ 
lichen ftändiger Gottesdienft gehalten wird u. f. m.« 

Zur Motivirung dieſer Rebaktionsveränderung flihrte 
der Antragſteller an, baß biefelbe lediglich darauf berechnet 
fep, den Wortlaut des Art. V. fo Mar und beutlih zu 
machen, daß nicht das fernfte Mifverftändnig ſolle Plag 
greifen Binnen. Da dieſelbe ſonach mit dem Geiſte des 
vorliegenden Geſetzes volllommen im Einklange flehe, werde 
fie gewiß keinen Widerfprud zu erfahren haben. 

Nach diefer Entwidelung der vorſtehenden Modifikation 
nahm der 8. Regierungs-Rommiffär, Miniſterialrath Voltz 
das Wort, und bemerkte, was folgt: 

»Die fo eben vernommene Modifilation ſteht zwar nicht 
im Widerfpruche mit dem dieſelbe Frage behandelnden 
zeiten Abfage des Urt. V. Lepterer beabfihtet vielmehr 
ebenfalls rine gefegliche Feſtſtellung deſſen, was bas von 
dem fehe geehrten Redner angeführte Staatsrathsgutachten 
vom 14. Dezbr. 1810 im Anfehung jener Gemeinden auss 
fpeicht, welche zwar einer Hauptpfarrficche zugewieſen find, 
gleichwohl aber «einem eigenen fländigen Gottesdienft mit 
einem bieflir befonders aufgeftellten Geiſtlichen befigen, und 
eben barum ber Pflicht, zu den Kultuskoſten in der Pfarre 
Kirche beyzutragen, enthoben fepn follen. 

Inzwiſchen möchte diefe Modifikation eine zu große 
Beſchraͤnkung enthalten, und nicht die Vortheile gewähren, 
die die Faſſung des Entwurfs darbieret. Bey diefer ift nicht 
nur das Verhältniß eines eigenen ftändigen Geiſtlichen, fons 
dern auch bie Verfehung ber. Kilialfirche durch den Pfarrer 
die Mutterlirche, fomit eine zweifache Beziehung berück⸗ 
ſichtigt, welche ſowohl die bey den katholiſchen als bie bep 
den proteftantifchen Gemeinden eintretenden Fälle umfaßt. 

Auch dürfte der in dem Staatsrathögutachten untere 
ſtellte Fall im Nheinkreife, wo nur Pfarreie und Filiale 
Gemeinden, dann einfach zugepfarrte Orte beſtehen, nicht 
wohl vorkommen. Ueberhaupt feheint es nur darauf anzus 
kommen, ob in den Filiafgemeinden (mit eigenen Kirchen) 
ein regelmäßiger ſtaͤndiger Gottesdienft flattfindet, fo daß 


die Angehörigen derfeiben der Theilnahme an dem Gottes . 


dienfte der Hauptkirche nicht nothwendig bedlirfen. SIE 
diefes der Kal, fo ift fein Grund vorhanden, fie zu dem 
Untehafte der Hanptkicchen beyzuziehen, da fie biefelbe Pflicht 
in Anfehung ibrer Kilialkirhen zu erfüllen haben, fohin für 
denfeiben Zweck nicht doppelt in Unfpruc genommen wer⸗ 
den koͤnnen.« 

Der Abg. Pfarrer Weiß rechtfertigte nunmehr wiederholt 
feine Modifikation, und bemerkte, der K. Regierungs:Koms 
miffie feibit habe ſich dahin ausgefproden, daß gegen bies 
ſelbe im Wefentlihen nichts zu eriunern fen. Es gebe Sie 
tialgemeinden, die einen eigenen in ihrer Mitte wohnenden 
Geiſtlichen Hätten, den fie befoldeten. Daß fie feine Bey⸗ 
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träge an die Mutterkirche und bie dortige Geiſtlichkeit zu 
leiſten verbunden ſeyn koͤnne, verſtehe ſich wohl von ſelbſt. 

Hiegegen erinnerte der K. Regierungskommiſſaͤr, Minis 
ſterialtath Veltz: 

„Wie ich bereits die Ehre hatte zu bemerken, geht ber 
Sinn des zweiten Abfages des Urt. V. bios dahin, die Mits 
glieder der Bilialfirhens Gemeinden des Beytrages flır den 
Unterhalt der Mutters oder Pfartkirche zu entheben , nicht 
aber der Pflicht, zur PerfonalsErigenz der bey der Mutter 
Kirche angefteilten Geifllihen zu konkurriren , infofern bies 
für Umlagen nöthig werden. In Anfehung diefer find und 
bleiben die Fitialiften beptragspflichtig in fo lange und in 
dem Maafe, als nicht, wie in dem von dem Deren Antrags 
ſteller bezeichneten Falle, ein eigener Geiftliher mit ente 
ſprechender pfarrlicher Funktion beftelt und beſoldet ift, und 
hieducch die Dienfle des Hauptpfarrgeiftlihen entbehrlich 
rn f 

Nunmebhr- erflärte fi der Ubg. Dr, Etodinger gegen 
bie Modifikation des Abg. Weiß, weil, wie er nt, De 
Artikel V. in feiner urfprlinglihen Faffung volfommen 
beutlih fep, und gerade durch Annahme der Mobififation 
Undeutlichkeit entftehen koͤnnte, da fie bemfelben einen viel 
engeren Sinn unterlegen wolle, als er urfpröngtich habe; 
die Abgg. Zifcher und Frhr. v. Frepberg dagegen unterftügs 
ten biefelbe, weil «6 gut feon dürfte, wenn des durch fie 
angeregten Falls auch im Gefege Erwähnung gefchähe, und 
der Sinn desfelben auf diefe Weife deutlicher gemacht würde. 

An dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte nahm 
ber Kgl. Regierungs-Kommiffer, Minifteriafrath Voltz noch 
einmal das Wort, und duferte fib in nachſtehender Weife: 

»Ich erlaube mir, das Verhaͤltniß näher gu erläutern. 

”Der Urtikel umfaßt zwei Theile. 

»Der erfle beſchaͤftigt ſich mit den Kultuskoſten ohne 
Unterfhied, mit dem Unterhalte ſowohl der Kirche als der 
bey derfelben angeftellten Diener. Er erklärt blos im Als 
gemeinen, daß, wenn hiefür Umlagen nötbig werden, ſaͤmmt ⸗ 
liche Ungebörigen des ganzen Pfarrfprengels bepzutragen . 
haben; mithin nicht blos die Pfarrgenoffen in ber Haupt= 
Kirchengemeinde, fondern aud jene der Filialkirche, und der 
übrigen eingepfarrten Orte, welche keine Kirche haben. Dies 
fer erſte Abſatz hat Feine Beanftandung gefunden. 

»Der jmeite Abfag dagegen fpriht nur von ben Untere 
haltskoften der Pfarrkirche, ſohin mit Ausſchluß des Unter, 
halts der dabey angeftellten Geiftlihen x. Nun gebt die 
vorgefchlagene Mopifitation dahin, die Befreiung zu den 
erſtbezeichneten Unterhaltskoſten auf den Fall zu beſchraͤnken, 
wenn fuͤr den Gottesdienſt der Nebengemeinde ein eigener 
—5* Geiſtlichet (Kaplan, Vikar) aufgeſtellt und bes 
oldet iſt. 

»Die Modiſikation enthaͤlt mithin Peine Beſtimmung 
für den Ball, wenn dieſer eigenſtaͤndige Kultus durch dem 
Geiſtlichen der Hauptkirche, excurrendo jedoch regelmäßig 
verfehen wird. Auch wäre in dem Falle, wo nur einzelne firche 
liche Ucte von bem Kaplan der Rebengemeinde, wenn auch tegels 
mäßig abachaften werden, mo daher die eigentliche cura anima- 
zum gleichwohl von dem Geiſtlichen der Mutterkirche vorbehalten 
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ift, eine Loszaͤhlung ber Nebengemeinde von der Konkurrenz zu 
dem Unterhalt biefer ern und mamentlid ihrer 
ichen, nicht zu rechtfertigen. 

Bun daßer auch nach dem Sinne des Entwurfs 
die Angehörigen einer Nebengemeinde, fie mögen eine Kirche 
Fitiale) haben oder nicht, zu den Koften des Unterhalts des 

ftichen der Hauptkirche bepzutragen., Dem Amed ber 
vorgebradpten Mopifitation ſcheint mithin vollklommen durch 
- die Faffung des Urtifels genligt, zugleich aber baburc auch 
für den Fall Vorforge getroffen zu fepn, wo dein eigener 
Geiſtlicher befteht, wo vielmehr der Pfarrer ber Daupts 
Kirche auch in der Filialkirche dem fländigen Gottesdienſt 


u 9 biefen Aufklaͤrungen bürfte über bie volle Ans 


nebmbarkeit des Art. V. in feiner urſprünglichen Faſſung 


wohl kein Zweifel mehr beftchen.« 

Auf die fodann geflelte Präfibialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

»baß fie der Modifikation des Abg. Weiß ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht erheile, ſondern den Artikel V. in ſeiner 
urſpruͤnglichen Faſſung vorläufig annehme.« 

5) Der Urt. VI, lautet folgendermaffen : 

"Du den Laſten der Gefammtgemeinde -gehören nicht: 

1) Ausgaben, welche fih auf den Schutz und bie Bes 

nuͤtzung des Grundeigenthums, oder auf ein Inter 
effe der Feldkultur beziehen; fie fallen vielmehr dem 
betbeiligten Grundeigenthlimer nad dem Maapftabe 
der Grundfteuer zur Laſt; j 

2) Ausgaben auf die Viehzucht; diefe follen ausſchließ⸗ 

lich von den Vichbefigern nah dem Viehſtande ges 

teiftet werden. 

Dem Gemeinderathe bleibt es jeboch vorbehalten, ben 
Unterhalt der Feldſchuͤzen mit GuratelsGenehmigung 
auf Me Gemeindekaffe zu Übernehmen.“ 
Mopdifitation. 

Referent war der Anficht, es follte ben Nro. 2 fkatt des 
Wortes »ausfchließlich« im werden: »in der Regel⸗ und 
der Schlußſatz folgende Faſſung erhalten: 

„dern Gemeinderath bleibt es jedoch vorbehalten, bey voll⸗ 
fommen zureihendem Gemeindes Vermögen die unter 
Meo. 1 und 2 angeführten Uusgaben ganz oder theils 
reife mit Guratelgenehmigung auf bie Gemeindekaſſe 
zu übernebmen,« . 
womit aud der Ausſchuß mit Ausnabme einer einzigen 
Etimme ſich als einverflanden erklärt hatte, 

Nach Eröffnung der Debatte ſprach ſich der Abgeorbnete 
Shidendanz für Annahme der Modifikation aus, mit der 
Bemerkung, die Beftimmung, welche fie enthalte, ſey ganz 
den dermal beftehenden Verhältniffen im Rheinkreiſe ange» 


meffen, wonach ber der K. Regierungskommiſſaͤr, Minifterials > 


Mois folgende Morte an die VBerfammlung richtete :, 
En der Beratbung bes Gefeges im II. Auss 
ſchuſſe habe ich die Ehre gehabt, mich gegen dieſe Modiſi⸗ 
zanlon zu erklaͤren, und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weit den Gemeinden als felchen, d. h. als oͤffentliche buͤr⸗ 
getliche Kerporatienen, nur jene Ausgaben geſetzlich obliegen 


innen, welche fi auf ihre ſocialen Zwecke beziehen; nicht 
aber jene, welche Beduͤcfniſſe einzelner Gemein oder 
einzelner Klaffen berfelben zum Gegenflande Haben. Diefer 
Grundfag iſt ebenfowohl in der Natur der Sache, als in 
dem Geiſte dev Gefeggebung begründet, zu deren Vervoll⸗ 
fländigung der Entwurf dienen fol. Diefe Geſetzgebung 
ſelbſt übermeifet den Gemeinden Beine anderen Ausgaben, 
denn foldye, welche emtweder allgemein ſtaatspolize iliche Zwe⸗ 
de, nad einem beflimmten Maaße dethicher Beziehung, oder 
aber fpezielle —— der buͤrgerlichen Gemeinde⸗ Korpo⸗ 
ration, als folder, J. B. bie Koſten ihrer Verwaltung, be» 
treffen, oder aber die einzelnen Gemeindeglieber in einem mehr 
oder minder gleichen Maaße von Betheiligung berühren. 
»Hieher können aber eben deßhalb die Ausgaben für bie 
Benügung und den Schug des Grundeigenthüms und füc 
bie Viehzucht nicht gezaͤhlt werden, da fie nur den Grund⸗ 
Eigenthämern und Viehbeſitzern im der Gemeinde, fohin nur 
einzelnen ‚Rlaffen der Gemeindebürger, zu Gute kommen. 
»Andere Gemeindebürger, z. B. die gemerbtreibenden, 
beren Intereſſe ohnehin nie immer buch eine beſtimmte 
Unzahl ihrer Standrögenoffen im Gemeinderath bertreten 
if, haben fohın vollen Grund, ſich einer derartigen Koften« 
Ueberweifung auf die GemeinderKaffe zu mwiberfegen, und 
die Verwendung oder nutzbate Aniegung der Einnahms» 
Ueberfhliffe für eigentliche Gemeinde ⸗Zwecke zu verlangen: 


bamit der, wenn aud nicht jest, doch künftig vielleicht ein⸗ 


tretenden Nothwendigkeit der Umlage-Ethebung vorgebeugt 
werde. Mas aber an und für fi dem Mechtsbegriffe wis 
derſtrebt, ſoll aud nicht dem ermäfigenden Gutheißen der 
Kuratel unterflellt werden, fo viel Vertrauen auch ſonſt der 
Einfiht und Billigkeit diefer Kuratel geſchenkt werden mag. 
Immerhin bleiben Mifgeiffe möglid und Pflicht des Ges 
ſetzes iſt es, biegegen die nöthigen Garantien darzubieten. 
Eine einzige Ausnahme geſtattet der Entwurf in Bezug auf 
den Beldihligen, und zwar aus dem Grunde, weil berfelbe, 
neben feiner eigentlihen Funktion und bep Ausübung ders 
felben auch der allgemeinen polizeilidhen Sicherheit nuͤtzliche 
Dienfte leiſtet; nad Urt. 9 und 16 des Gefepbuchs über 
das Strafverfahren fogar als Organ ber gerichtlichen Pos 
lizei (officier de police judiciaire) erklärt ift, und fon 
bie bisherigen Beflimmungen (Gef. dv. 11. Frimaire 3, 
VII. Art. 8 Nr. 9) den Unterhalt derfelben den Gemeindes 
Kaffen Üiberwiefen haben, Weiter zu geben, möchte ſich mit 
dem Begriffe der Gemeinde und der Beflimmung des Ges 
meinde⸗ Vermoͤgens nicht wohl vereinbaren laffen.« 
Auf die fodann geſtellte Präfivialumfrage faßte die Kam: 

mer den Beſchluß: . 

"daß fie den Mobdifitationen,, melde ber Meferent zu 

Urt. VI, beantragt hatte, ihre Zuftimmung ertheite, 

und den Art. VL felbft in der Urt, mie er ſich duͤrch 

diefelben geflaltet, vorläufig annehme.« { 


6) Der Inhalt des Urt, VIL, welcher nunmehr zw bes, 


rathen war, ift nachſtehender: 
»Die direkten Umlagen follen von bem Gemeinderathe 
ben Begutachtung des jährlichen Gemeinde»Etats (Bud⸗ 
gets) berathen und beantragt und ven der mit ber 
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Berheibung des Gemeinde⸗Etats beauftragten höheren 
Verwaltungs: Behörde feftgefegt werden. 
Zur Berathung im Gemeinderathe find beyzuziehen: 

4) in dem Falle des Art. V. ein Uusfhuß von 3 bis 

. 5 Bentragspflichtigen, Religionsverwandten; 

v. 2) im Falle des Art. VI. ein Ausſchuß von 3 bis 5 

beteiligten Grund⸗ oder Bichbefigern.« 
Modifikation. 

Der Ausihuß hatte folgende Faffung der Nro. 1 u. 2 
bes in Frage liegenden Artikels begutachtet : 

4) »in dem Falle bes Art. V. ein Ausſchuß von 3 bis 
beptragspflihtigen. Religionsverwandten aus der Mitte 
bes Kirchenvorftanbes, 

2) »im alle des Urt. VI. ein Ausſchuß von 3 bis 5 bes 
theiligten Grunds oder Viehbefigern, deſſen Bildung 
bemfelben unter Leitung des Ortsvorſtandes Überlaffen 
bleibt.« ‘ 

Da nad Eröffnung ber Debatte Niemand das Wort 
ergriff, um etwas zu äußern, ſchritt der Praͤſident zur Ab⸗ 
ſtimmung, in Felge deren die Kammer befchlof : — 

»daß fie der Modifikation des Ausſchuſſes zu Art. VII. 

: ihre Zuflimmung ertheile, den Artikel felbft aber in dee 

Art, wie er ſich durch diefelben geflaltet, vorläufig ans 
nehme.« „ 

7) Die Urt. VIIL, IX. und X., welde nun der Reihe 
nad) berathen werben follten, lauten : 

Art. VII. 
»Die Einführung indirefter Umlagen erfordert in den 
Städten, deren Bevölterung 5000 Seelen überſteigt, 
die Genehmigung des Könige, in den Übrigen Gemeins 
den die Beftätigung der Kgl. Kreisregierung K. d. J. 

° Der Untrag auf diefe Einfuͤhrung koͤmmt zunächft dem 

Gemeinderatbe zu. Derfelbe hat das, von mindeftens 
einem Drittheile der Gemeindeblirger geftellte Begehren 
in Erwägung zu ziehen, und kann bey verneinender 
Erktärung auf. erfolgtes Anrufen der Gemeindeglieder 
von ber Kreisregierung 8. d. J. für den gegeben 
Fall durch eine, der Zahl ber gewählten Gemeinderaths⸗ 
Mitglieder gleichkommende Zahl Hoͤchſtbeſteuerter ver 
flärkt werden. Der Ausfpruch dee Mehrheit gilt als 
Genninde:-Befhluf.« 
Art. IX, 


»Die Dedung ber gemöhntichen geſetzlich begruͤndeten 
G:meindebedürfniffe darf von dem Gemeinderath nicht 
verweigert, und muß in dem Falle entgegengefegten 
Verfahrens der Gemeindebehörde von der Kgl. Kreis— 
Megierung K. d. J. durch Anordnung birefter Umlagen, 
vorbehalttih der Berufung an das K. Staatsminiftes 
rium, bewirkt werden.« 
N Urt. X. 
»Umtagen flir außerordentliche Gemeindebedürfniffe wer⸗ 
den von bem Gemeinderathe mittelft gefonderter Bes 
fhıhffe und zwar, wenn bie, von dem Gemeinderathe 
vortäufig für noͤthig erachtete außerordentliche Umlage 
mehr als 10 vom Hundert der jährlichen Gefammts 
feuer betragen folte, unter-Benziehung der im Urt. 


VIT. vörgefehenen Verſtaͤrkung beantragt,’ und’ fo ferne: 
(fie die Hälfte aller direkten Staatsfleuern nicht übers 
fleigen, durch die Beſtaͤtigung der Kreisregierung K. 
d. I, entargengefegten Falles aber auf Vortrag des 
Staatsminifteriums des Innern durch K. Entſchließ⸗ 
ung feftgeftellt.« t 
Eine Modifikation zu biefen drei Artikeln war weder 
von Seite des Ausfhufes, noch von einem Mitgliedbe der 
Kammer in Antrag gebracht worden; auch verlangte Niemand 
das Wort zu ergreifen, um fich Über den Inhalt berfeiben 
zu dufern, weßhalb die Debatte von felbft wegfiel, und ohne 
vorgängige Berathung befchloffen wurde: 
»ben Urtikeln VIIL, IX, und X. des vorliegenden Ge— 
fegentwurfes fey die vorläufige Zuftimmung zu ers 
theilen.« 
8) Der Urt. XI. lautet, wie folgt? 
»Das Marimum der für außerordentliche, unzweifel⸗ 
baft nothwendige GemeindesBedürfniffe gegen den Anz" 
trag des Gemeinderaths feſtſtellbaren Umlagen ift auf 
30 vom Hundert der jährlichen Ge fammtfteuer beflimmt.« 


Modifikation. 
Der Abg. Jordan beantragte, daß am Ende dieſes Ars 
tikels ſtatt der Worte: 
»auf 30 vom Hundert« 
geſetzt werde: 
»auf 10 vom Hunbert.« 

Nah Entwidlung biefer Modifitation von Geite bes 
Untragftellers , wobey bderfelbe befonders bervorhob, daß es 
im Rheinkreiſe mehrere Gemeinden gebe, die nur ein fehr 
geringes und unbedeutendes Gemeinde = Vermögen befäßen, 
alfo das, was nach Art. XI. gefordert werden koͤnnte, uns 
möglich zu leiſten im Stande wären: erklärten ſich die Abgg. 
Jakob, Schickendanz, Dr. Stodinger, Dr. Daagg und der 
zweite Sekretär Dr. Willich gegen bie Annahme des Ar— 
titet XI. und behaupteten, berfelbe fey dem ſchoͤnen Prinz 
zipe dee Selbftbefteuerung durchaus zumiderlaufend, Noch 
fen ein Fall bekannt geworden, daß eine Gemeinde bie 
Mittel zur Befriedigung auferordentliher und unabmeis- 
barer Gemeindebedlirfniffe verweigert hätte. Im Gegen⸗ 
theile hätt mehrere unaufgefordert namhafte Opfer ges» 
bracht, um fogar weniger dringenden Lofalbedürfniffen zu 
fleuren, ein Beweis, daß fie felbft am beften müßten, was 
Noth thue. Der. vorliegende Gefegentwurf ſey feiner Ueber» 
ſchrift nach eine authentiſch interpretative Feſtſtellung des 
GSemeindeumlagenweſens; Art. XI. aber enthalte feine Ins 
terpretation , fondern vielmehr eine neue Verfügung, von 
welcher in den Motiven zu demfelben durchaus feine Rede 
ſey. So wenig direkte Steuern anders als mit Zuſtim⸗ 
mung der Stände des Reichs auferlegt werden koͤnnten, 
eben fo wenig folle es den Udminiftrative Behörden geftattee 
feon, den Gemeinden indirekte Abgaben aufjulegen. Sollte 
Übrigens der kaum denkbare Fall eintreten, daß irgend ein 
Gemeinderath ſich weigere, die nothwendigen Mittel zur. 
Dedung eines unabweisbaren Gemeinde » Bedürfniffes zur 
votiren, fo dürfte bas Temperament, welches der Abg. Jor⸗ 
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dan beantragt habe, hinreichend ſeyn, bie nothwendige Abs 
hilfe zu fihern. ul a8 

Als nach dieſen Erörterungen ber Präfibent die Debatte 

-Über den Art. XL für geſchloſſen erklaͤrt und der Meferent, Ang. 

Meyer, fich ungefähr im demfelben Sinne ausgeſprochen hatte, 
wie die Redner vor ihm; nahm der K. Regierungskommiſſaͤt, 
Minifteriatrarh Wolg, das Wort, und Auferte, was folgt: 

(Wir werden diefe Aeußerung des Herm Regiertungds 
Kommiſſaͤrs morgen: nachträglich mittheilen.) 

Auf die fodann vom Präfidenten geftellte Umfrage faßte 
die Kammer den Beſchluß: 

»daß fie der Modifitarion bes Abg. Jordan ihre Zus 
flimmung -ertheite ‚und den :Uct. XI. in der Faffung, 
welche durch diefelbe bedingt iſt, vorläufig annchme.« 

9): Der Abg. und zweite Sefretir Dr. Willich ſtellte 
den Autrag, es möchte nach: dem Art. XI. des Geſetz⸗ Ent⸗ 
murfes folgender Zuſatz⸗ Artikel. als Are KIT. eingefchaliet 
werben : 

»In Gemeinden, wo mit dem Einzuge ber Eintritt in 
beſtimmte Gemeindenugungen, namentlidy Pfrlinden und 
Alimente, Gabholz und Weiderechte, oder and, im 
Kalle eintretender Dürftigkeit, — Theile 
nahme anlinterffügung aus milden Stifw 
ungen oder, Urmentaffen —verbunden iſt, tritt 
die Befugniß des Gemeinderaths ein, das einfache Buͤr⸗ 
gereinzugstecht bis zum Marimals Betrag von 200 fl. 
nach Maafgabe jener beftimmten oder eventueiten 
Dortheile, und in Gemaͤßheit eines von der’ K. Kreise 
je un zu fertigemden.. Tarife, zu erhoͤhen und feſt⸗ 
uffellen, : ; 

»Das einfache BürgersEinzugsreht wird flit Au s⸗ 
länder, die feinem Zollvereinsflaate jarges 
bören, auf den doppelten Betrag der Gebuͤhten ers 
böbet, die fie bisher zu entrichten hattem, nad Inhalt 
der Verordnung der Königl. Landesadminiftration vom 
9. Auguft 1916, die ihrem. übrigen Inhalte nad), aud) 
fortbin in Anwendung kommt. 

"Die in der erhöhten Summe des Bürger-Einzug» 
Geldes etwa begriffenen Anfäge flr- eventuelle Vor⸗ 
theife aus Stiftungs-, Armen « oder fonitigen Kaſſen, 
die von der Gemeindekaſſe getrennt find, fließen in jene 
betreffenden Kaffen.« 

Zur Motivirung dieſes Vorſchlages führte der Untrage 
fleller, was folgt, an: 1 
Der vorliegende Geſetze Entwurf handle von Gemeinde⸗ 
Umlagen; die Modifikation. beſchaͤftige ſich "gleichfalls mit 
einer Gemeinde» Uuflage, dem fogenannten Bürger Eins 
zugsgelde. Da im Rheinkreife Freizügigkeit gelte, fen feliber 
ben Ueberfieblung aus einer Gemeinde in eine andere feine 
Gebühr in die einſchlaͤgige Eemindekaſſe zu bezahlen gewe⸗ 
fen; dagegen habe: ‚eine ‚allerhöcdfte Verordnung vom 9 
Auguft- 1816 das Einzugsgeld nad) der Seelenzahl der Ge: 
meinde, in melcher Jemand ſich niederlaffen wolle, auf 5, 
10° oder 20 fl. für den- Inlaͤnder, Für den Auslaͤnder auf 
das Doppelte feſtgeſtellt. Indeſſen fen, :. beſonders ſeitdem 
der Holzmangel immer meht uͤberhand genemmen, mit dem 


Breizligigkeitsrechte großer Mißbrauch getrieben, und beſonders 
jene Gemeinden mit vielen Ueberſiedlungen belaͤſtigt worden, 
welche im Beſitze bedeutender Waldungen, aus denen din 
Grmeindegtiedern ohne Unterfchied fogenanntes Gabholz 'vets 
abreicht werde, befeffen bitten. Durch den beantragten Bus 
ſatzartikel folle nun diefem Mifftande dadurch abgehoifen 
werden, daß der Gemeinderath im ſolchen Gemeinden, mo 
mit dem Einzuge in bdiefelben der Eintritt in beſtimmte 
Gemeinde⸗Nutzungen verbimden ſey, befugt ſeyn fol‘, das 
‚won den neu Eintretenden nad) der bereits allegirten Wars 
ordnung zu bezahlende Blirgereinzugsgeid in Gemaͤßheit eines 
von der Königl. Kreisregierung zu fertigenden Tarifs bis zu 
einem Marimalbetrage von 200 fl. zu erhöhen und fellzus 
ſtellen. Die K. Regierung felbft habe eine aͤhnliche Beſtim⸗ 
mung in dem Geſetze Über die Heimatsverhättmiffe im Rheins 
freife, das no in dem dritten Ausſchuß liege, für noͤthig 
etachtet. Da aber megen des nahe bevorftehehben- Schluffes 
des gegenwärtigen Landtages, fo mie wegen der grohen Zahl 
der zu erledigenden wichtigeren Gegenſtaͤnde 48 zweifelhaft 
ſeyn duͤrfte, ob das erwähnte Gefeh noch durch beide Kams 
mern werde geben und fomit in Wirkſamkeit treten Binnen, 
habe er (dev Antragfteller) für nothwendig gehalten, ben 
vorftchenden Zufatzartikel bier einzuſchalten, um dem Rhein⸗ 
kreiſe dasjenige, was ihm fo dringend Nor thus, auch für 
ben Fall zuzuwenden, wenn das Heimatsgeſetz nicht mehr 
follte beratben werden koͤnnen. Hiezu Habe’ ihn Außerdem 
noch der Umftand bewogen, daß die Normen uͤber das Buͤr⸗ 
gers@inzugsgeld in einem Geſetze tiber das Gemeinde» Ums 
lagenwefen vielleicht cher an ihrem Piase fern dürften, ats 
in bem Gefige Aber die Heimatsverhaͤltniſſe. + 
Mach Eröffnung der Debatte über diefen Zuſatz⸗ Artikel 
erklaͤrten ſich die Abgg. Jordan, Schickendanz, Binder, Dr. 
Stockinger und Konfſterialrath Mütter für die Annahme 
desfelben aus den bereits von dem Antragiteller felbft ent: 
wickelten Gründen, woben der Abg. Dr. Stodinger herbors 
bob, daß befonders in dem gegenwärtigen Uugenblide das 
Bedltrfniß, welchem durch den beantragten Zuſarartikel abs 
geholfen werden ſolle, außerordentlich fühlbar gewotden fen, 
wonach auch der Abgeordnete v. Anns, der ſich Anfangs 
der Annahme desfelben widerſetzt hatte, ſich an die vorher⸗ 
gehenden Redner anſchloß. 

Der Abg. Graf v. Seinsheim, zweiter Praͤſident ber 
Kammer, und der Tiſcher waren der Anſicht, die Beſtim⸗ 
mungen, welche der fragliche Zuſatzartikel enthalte, gehörten 
beffer in das Heimatsgefeg, dem fie audı zum Theile wer 

> nigftens entnommen ſeyen. Zudem fen allerdings Hoffnung 
vorhanden, daß basfelbe noch während der gegenwaͤrtigen 
Erflion berathen merdese8 hänge dieß großentheifs ‘von 
dem Meferenten, welcher der Untragfteller feibit fen, ab. 
Der vorliegende Zufagartikel fordere eine reifliche Etwaͤgung, 
und follte jebenfalls vor der Berathung Über denfelben vom 
einfchlägigen Ausſchuſſe gehörig vorbereitet ſeyn. 

Hiegegen erwiderte der Antraaſteller, Abg. und zmeiter 
Sretrtär. Dr. Willich, da der Betreff feiner, Modifikation 
mit jenem des Geſetzes, zu welchem er fie eingebracht habe, 
tonner fep, brauche ſie nicht vorher. im Ausſchuſſe zur Wer 
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rathung vorbereitet zu werden. Wenn auch bas Gefeh der 
„die. Drimathöverhäitmiffe im Rheinkreiſe noch waͤhrend der 
‚Dauer des gegenwaͤrtigen 2a. dtages zur Berachung komme, 
fo frage es ſich erft, 0b basfelbe angenommen werde oder 
nice, und würde, mas er auch zwirklich vermuthe, Letz⸗ 
teres der Hall ſeyn, fo wuͤrde der Rheinkreis noch länger 
einer Wohlthat antbehren, die ihm die K. Regierung felbft 
habe zumenden wollen. , 
’ Da nad diefen Grörterungen Bein Mitglied ber Kammer 
mehr das Wort nahm, fhloß ber Präfident die Debater, 
und nachdem ber Meferent Abg. Meyer ſich nod flr Ans 
nahme des in Frage liegenden Zufagartikels ausgefprochen 
hatte, richtete der K. Regierungstommiffär , Miniſterialrath 
Voltz folgende Worte an die Berfammlung: 

(Wir werden diefe Urußerung des Herrn Regierungs» 
Kommifförs, morgen nachträglich mittheilen.) 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
ken Beſchluß: 

»daß fie dem von dem Abg. und zweiten Sekretär Dr. 
Wißid beantragten Infagartikel idee Buflimmung er⸗ 
theile.⸗ 

10) Der Art. XII., nunmehr Urt. XIII. „des vorlie⸗ 
genden Geſetz » Entwurfes lautet, wie folgt : 

»Das Staatsminiſterium des Innern ift mit dem Volk: 
zuge des gegenwärtigen Geſehes brauftcagt.. 
Modifikation. 

Der Ausſchuß hatte auf Vorſchlag des Referenten be— 
antragt, 6 möchte am Schluſſe des Art. XII. die urfprüng» 
liche Faſſung dahin abgeändert werden, daß es heiße: 

»durch welches alle früheren bemfelben juwiderlaufen« 
den gefehlichen Verfügungen und Anordnungen aufge⸗ 
boben find.“ — 

Da nach Eroͤffnung der Debatte kein Mitglied ber Kam · 
mer etwas aͤußerte, ſtellte der Praͤſident ſogleich die gewoͤhn⸗ 
liche Umfrage, und die Kammer beſchloß: 

"daB fie der Mobifikation des Ausſchuſſes ihre Zuſtim⸗ 
mnng ertheile, und dem Art. XII. in der Art, wie er 
ſich durch diefelbe geſtaltet, vorläufig annchme.« 

Nunmehr murde zur Abftimmung durch Namensaufcuf 
‚über den ganzen Geſeh⸗Entwutf gefchritten, weiche das Er» 
gebniß lieferte, daß die Kammer einbellig mit 102 Stimmen 
ben Beſchluß fahte : i 

»der Geſetz⸗; Entwurf, die interpretative Feſtſtellung des 
Gemeinde » Umlagenweſens im Rheinkreife fen in ber 
Urt, mie ſich berfelbe durch die bereits gutgeheifienen 
Mobifilationen geſtaltet, ſey definitiv anzunehmen.“ 

Somit war bie Tagesorduung erfchöpft, weßhalb der 
erſte Präfident ein Mitglied des Kammer erfuchte, das Pros 
tofoll der TÖften Öffentlichen Sigung zu verleſen, und ine 
dem er bie gegemmärkiae fdloß, beraumte er die mächfte 
auf Samflag den 19. Auguſt früh 9 Uhr an. 


Zeutfchland. 
(Berlin, 36. Uugufl.) Heute wird dab 16. the ber 
Seſetz » Sommiung ausgegeben, welches eine Wlerhöchite 
RobinstssDchre mchän , betr, das Verbot des Verkehrs mit 


Promiffen zu den Prämienfcheinen ber Seehanbtung, ober 
zu ausländifchen mit einer ähnlichen Prämien s Verloofung 
verbundenen Staatsanleihen. 

— Um all Zweifel an dem Zuftandefommen der Preußifche 
Saͤchſiſchen Eifenbahnen niederzuſchlagen, theilt die Leip⸗ 
ziger Zeitung« ein Mefkript bes Preuß. Minifters. dv. Rother 
vom 6. Min an das Gomite der Bertin-Sächfifchen Eifen« 
bahn mit, worin die Koͤnigl. Genehmigung zum Ban einer 
Eifenbahn von Berlin nach der Sächfifchen Grenze ertbeittwird, 
jedoch mit der Bedingung, daf die Keipgige Dresdener Eifen« 
bahn, an melde jene Babn fidy anſchließen fol, von Leipzig 
bis zur Elbe, und von da bis jur Preußiſchen Grenze ause 
geführt, oder deren Vollendung wenigſtens als vollfiändig 
geſichert nachgewitſen merbe, 

(Berlin, ı7. Augul.) Nochſtehtudes ht die im 
geitern ausgegebenen Otüde der Beicg Sammlung enthaltene 
Ulerhöhite Kadinets:Oxbre, das Verbot des Verkehrs mit 
Promeifen zu den Prämienfheinen der Sechandlung, oder 
zu auelandiſchen mit einer äpnlichen Prämien : Berloofung 
verbundenen Stoats: Anleihen betreffend: 

„Huf ihren Bericht vom 31. ». M. erklaͤre Ich Mid 
vollig damit eiuverſtanden, daß ber bisher von Privat: Per: 
jonen des Ins oder Auslandes unternommene .Derfauf fo: 
genannter Promeſſen zu den Prämienfcheiten der Scehand: 
lung, oder zu ausländifhen, mit einer ãhnlichen Prämien: 
Derloofung verbundenen Staats: Anleipen, in Meinen Staa» 
ten nicht geſtattet werden darf, vielmehr jeglicher DerPepe 
mit foihen Papieren, fowopl rüdfihılic ber , Berfänfer 
old der Käufer, oder fonitige Befiper derfelben, überall 
nach ben beflehenden Strafgefepen wider das berdotene 
Lotteriefpiel zu beurteilen ift, Niemand darf nach erfolg: 
ter Publicatlon dieſer Meiner Ordre dergleichen. Prome ſſeu 
noch ferner verkaufen, und Bein dieffeitiger Unterthan 'folche 
mebe erwerben. Wer fi gegenwärtig im Befig von Pros 
meſſen, bie durch DVerloofung no& nicht erledigt find, be: 
findet, muß ſolche fofort und fpäteftens binnen acht Tagen 
nad biefer Publication ber Polizei » Behörde feines Wohn: 
Drtö vorzeigen, damit diefelbe feinen Namen, die Vorzeis 
gung und dem Tag, an welchem fie erfolgt it, darauf ver- 
merfe, und fie mit foldem Bermerke zum mweitern eignen - 
Gebrauch ihm zue lickgebe. Wer nach Ublauf der achttägigen 
Beift in Befip von Promeifen, bie nicht auf dirfe Beife 
bezeichnet ind, gefunden wich » bat die Dermuthung des 
foätern Erwerbes gegen fih und verfält bei Ermangelung 
des Gegeubeweifes in die sefeplihe Strafe, Sie haben bier 
fen Befehl durch die Geſeh · Sammlung bekannt mochen ji 
loffen. Berlin, 27. Jumi 1837. Briedrih Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Möpler, Rotper und Grafen von 
Alvensleben.* 

(dannoper, 16. Auguſt.) Noch ehner Beute in ber 
Gefepfommlung erſchlenenen Bekonntmachuug des Fönigk. 
Sinonzminifteriums vom 5. d. M. foßen die bisher befffin. 
denen ©egenfeitigfeits s Derhäftuiffe der Aurfürſtlich Deffie 
fchen Lotterie zu Caſſel und der Oerzoglich Sochſen⸗Gothol⸗ 
ſcen Potterie zu den hiefigen Landes dneren mit Beendigung, 
ber annog in Ziehung begriffenen 84. Gaifelichen und 52 
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— kLotterie aufhören, wonach dieſe Lotterlen · dem⸗ 
an I Defgen Königreige nit mehr erlaubt jepn 


"werben. 
aunfhmeig, 14. Ang.) Die Hiefige »Deutfche 
Rh enchält heute folgende Erklärung: In den 
durch bie außetordentliche Beplage der Augsburger. Allges 
meinen Zeitung vom‘ 10. db; M. veröffentlichten Bemerk⸗ 
ungen, die beabfichtigte Wermählung des Herzogs von Dre 
feans mit der Herzogin dom Medtenburg » Schwerin betrefs 
fen, wird das hieſige Militaͤr eines pflichtvergeſſenen Be⸗ 
nebmens mährend der befannten "Ereigniffe im’ September 
1830 beſchuidigt und es werden ehrenruͤhrige Verungtimpf⸗ 
ungen gegen dasſelbe ausgeſprochen, die nur zu ſehr von 
einer gänztichen Mifachtung des Werkaufs jener Begebenheit 
und ber dabep flätrgefundenen Umſtaͤnde Beugnif geben: 
Da bie feitdent verfloffene Zeit wohl Hingereicht hat, "um 
Jeden, dem aufrichtig an der Wahrheit gelegem, mit: dieſen 
offentundigen Umftänden genügend befannt zu machen, und 
eine richtigere Brurtbeilung des von dem Militäre bey je⸗ 
ner Gelegenheit beobachteten Benehmens hervorjurufen, fo 
Tann jenem Artikel nur bie unmlrdige Ubficht, zw vers 
feumden, untergelegt werden. Das Dffigierforps findet ſich 
mit gerechter Indignation veranlaßt, zu erfiäten: daß es 
dort wie Überall nur feinen Pflichten gemäß gehandelt hat 
und biefe Behauptung im jeder * zu vertreten ſtets 
bereit iſt. Beaunſchweig, 13. Auguſt. Das Herzoglich 
Braunſchweigiſche Offizierkorps. 
GBraunſchweig, 17. Auguſt.) Seit Johren kön⸗ 
men wir ‚and nicht erinnern, daß in umferee Stadt ein fo 
debhofter Verkehr Statt gefumben, hätte, als in der gegen: 
wärtigen Laurentiusmeſſe. Ale Erwartungen find über 
teoffen worden, Räufer und Derkähfer baden gleiche Urs 
ſache, zufrieden zu feon. Die Zufube von Waaren war 
bedeutender, als biefelbe feit langer Zeit gemefen ift, fo 
Boß den Einfäufern dos reichſte Affortifement zur Auowahl 
vorlag. Dennoch find ſchon jet die imeiften Lager von 
Tachen und Leder geräumt, felbit jene,’ bie von der vorigen 
Meffe zurücgeblieben waren. Teutſche, Eugliſche, Sranzös 
fiide und: Schweizeriſche Manufacturmaaren fanden die bes 
feiedigenfte Nochfrage, und die große Mannigfaltigkeit der 
übrigen Waaren hatte gleihfolls guten Abſatz. 
(Frankfurt, 15. Auguft.) Es iſt fein wahres Wort 
an dem bösrnilligern@erlichte, daß ſich geſtern bey Guttenbergs 
Fefte in Mainz eine biutige Rauferei eingemiſcht habe, gerade 
im Gegentheil war eine felten erreihbare Drbnung unter ber 
Maffe Menſchen vorherefhend und allgemeiner Jubel. — 
Mur waͤhrend ber Rede, die der Enthüllung des Monuments 
dorhergegangen war, hatte ſich etwas Wind erhoben, und 
gerade in dem Augenblide, ais bie ergriffenen Gemuͤther auf 
bie ehrenden Worte horchten , die. ber Redner dem Ruhme 
des großen Mannes ſprach, luͤftete ein Windſtoß die Kopf⸗ 
bededung Gutenbergb, und es ſah der gefeierte Dann mit 
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dem Kopfe heraus, als. hätte es ihm zu lange gewährt, bie 
zahlteiche Volksmenge zu Üüberfchauen, die fein Feſt zu ver— 
herrlichen aus allen Gegenden Teutſchlands in Mainz zufams 
mengedrängt war. WBegreiflih, daß Gelächter dur alle 
Luft erſchallte. (Aſchaffenb. Ztg.) 
Erankfurt a. M., 17. Auguſt.) Don ſiebt ſchon 
Auſtalten zu unſerer bevorſtehenden Herbſtmeſſe treffen und 
der Aufbau der Buden hat begonnen. Im Ganzen find 
bie Erwartungen von diefer Meffe nicht fepe groß, theils 
in Rücerinnerung ſtüherer Meſſen, wovon feit dem Zoll⸗ 
Anſchluſſe noch Peine den allerdings allzuboch geſpanuten 
Forderungen entforach, theils auch wegen der allgemeinen 
Dandelskrifis, die Überad die Gefchäfte läpmt. 


Die Oroßperzoglih. Heſſiſche Zeitung ſchreibt: Gegen⸗ 
wartig, mo bedeutende Kiefern: Waldungen in der Provinz 
Storkenburg von verderblichen Raupen ongegeiffen find, 
und es die machdrüclihite Unmwendung aller mur irgend 
ausführbaren Dertilgungsmittel bedarf, um einer gänzlichen 
Derheerung biefer Wotdungen im nädften Jahre und der 
Weiter + Verbreitung des Uebels nach Kräften vorzubeugen, 
möchte folgende amtliche Nachricht aus dem Revier Lams 
perthbeim von Intereſſe feyn und mehr befaumt zu werden 
verdienen: „Mit dem Cintrieb der Schweine, einer Heerde 
von 300 Städten, (zur Dertilgung derjept unter dem Moofe 
und in ber Erde befindlichen Pappe der Phalaena nocta 
pinerperda Linn.) murde am 25, Juli der Anfang ges 
macht, wobei man ſich ſogleich Überzeugte, daß diefes Mits 
tel dos zweckmaäßigſte von allen If, Die Schweine freſſen 
dieſe Puppen fo gerne, daß fie der Hirte nicht mehr halten 
Porn, wenu er des’ Morgens dem Schlage (dem angegrifs 
fenen Diftriete) anf 500 Schritte nahe gekommen ij, 
Schon jept findet mon von 100 nur noch eine Puppe, 
und da der Hirte bis fpät im den Herbft eintreiben foq, 
fo darf man fi) der Hoffaung bingeben, daß bis dapin nur 
wenige Puppen übrig bleiden werden.” — Auch ander: 
wärts hat man von dem Einttieb der, Gchiweineheerden 
in bie angegriffenen Kiefernbeflände einen gleich guten Er 
folg, aber auch noch weiter beobachtet, daß die Schweine 
in dieſen Puppen eine ſehr gedeipliche Nahrung finden, 
weßwegen bie ausgedehnteſte Anwendung biefes Mittels 
nicht genug zu empfehlen ift. 
Rußland, 

(St. Petersburg, 8. Aug) Am 4. d. M. Biete 
das Confeil der Relchskredit-Auſtalten feine Jopres:Sipnng, 
die der Finanzminifter, Grof von Cancrin, wie gewöhnlich 
mit einer Rede eröffnete, In derer von dem Zuflande fänmt- 
lider Kredit: Anftalten eine Ueberſicht mittheilte, Um Sqluſſe 
derſelben ſogte der Miniſter: »Dleſe nun beendigte Leber 
fiht beweift zweifelsopne, daß die Operationen unferer res 
bit-Unftalten unmandeldar ihrem Zweck gemäß und nad 
ben vorgeſchtlebenen geſehlichen Regeln fortgefritten find, 
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unberänbert . 
geblieben it. Und wenn mir ein prüfendes Auge auf fo 


monde Begebenpeit unſerer Belt richten, wenn mie die 
Wirkungen der jepigen Dandels:Keife bedenken, welche fo 
Dielen verberblih geworden und auf unferen Privot-Krebit 
kaum einigen Einfluß gehabt, fo werden wir und ber 
Ueberzeugung nicht entziehen Bönnen,, daß der Wohlſtand 
unferes theuren Daterlandes fomopl In‘ diefer old in wielen 
anderen Dinfichten unter der Beitung unferes erpabenen Monats 
pen fi Immer blüpender erweitert.» 
Türken. 

‚ (Ronftantinopel, 10. Juli.) Die Regieruug bat 
befobien, daß Rünftig in allen höhern Schulen ein genaues 
Verzeihniß das. Schuͤler geführt werde, nnd daß Feiner der» 
felben ohne ein dom feinen Lehrern ausgeiteltes Zeugs 
nig über‘ fein Verhalten in eine andere Schule übergehen 
dürfe. — Die Pforte hat allen fremden Befandtfhaften eine 
Mote zuftellen taffen , morin fie denfelben anzeigt, daß in 
Zufunft alle Schiffe, die aus Emprna oder aus einem 
andern XTlrkifhen Hafen kommen, mo bie Peft herefcht, 
einer Quarantaine unterworfen ſeyn follen. Es wird jedoch 
weber ber Drt noch die Dauer dieſer Duarantaine anges 


geben. —— 
* Spanien. 
Der fsanpöfifhe Monite ur enthält folgende telegrapbiſche 
RR. Ar ri Due, 14. Auguſt 8 Uhr Abends. Der 
fganzöfiiche Oelondte an, den Hrn, Minifter, der auswärtigen 
Angelegenheiten, Madrid, 11. Auguſt 4 Uhr Abends, 
Der Belagerungszuftend dauert fort. Die Votpoßen ber 
earliiichen Bande, melde Segovia befept hält, find seen 
Mat 5} Lienes, vor der, Daupsitadt erihieuen, Die Wa 
tionolgarde hat zu ben. Waſſen gegriffen. Drute früp, mare 
die Geinde verſchwunden. Morgen, wird. Göpatero, on bee 
Spihe von 10 bis 12,000 Mann in den Umgebungen der 
Haupiſtadt fepn, die ruhig ül, 

- Portugal, 

(eiffodon, 8. Auguſt,) Die von den Miſtiſtern wab⸗ 
gend ber Icpten Tage Ih den Cortes gegebenen Erläuterungen 
wurden öls fepr änbeflitmmt Betrachtet und haben ju ſtarken 
Bemerkungen von Selte der Deputisten geführt. Der Mar: 
quis v. Guldändg fol bey Eäftello Branco chen und Ge: 
nerol Schwalbah (Baron v. Setubal) dort zu ibm geflogen 
fepn, aber ihre Streitmacht ſou, da ihre Infanterie größten: 

16 deſertiet, auf einen ſchwachen Reit epanfen sufapymen: 

—*B Der Baron v. zn tm, beißt es, babe 

‚dee erhälten, Saldanha anzugreifen, Das araleenuee 
Spderig nom geitrigen Abend defagt,' ber Marſchal Habe [os 
fort Gaftelo, Branco werlaffen, und. morfgire gegen Labocirp 
anf dem geraden Wege nah Sponien. Der VBisconde de 
Sa da Yandeira fährt, fort, Yalenga zu, berennen (invest); 
iedop, opıte Erfolg. Die Cartijten erwarteten | 

jortp, ud, döß Berikc if ee um, die Ehärte fen tn 
M Erb wicht ausgerufen worden, aber bie. geftrige 
Poſi aus Oporto wiederlegte dasſelbe. Die Portugiefen 


warteten Biel von 


_ haften di 


- RM: U. Bigors und 


a. Burzem mit einem Tpronerben Hegiäckt zu werben. 
Bu den Öffentlichen Zeftlichkeiten, die bey dlefem Anlaß ſtatt⸗ 
Hoden folen, werden große Vprbereituugen getroffen ;. die 
Muntelpolität hat eine dreitägige Beleuchtung der Stodt 
befoplen, und olle Forte und Im Tajo liegenden Kriegsfchi 
werden Salutationen fruera. Man erwartet die Niederfun 
ber Königin auf den 20. Yugull. — Der Treue Sun fchreibt; 
Nah Privatbriefen aus Lifabon fcheint es, daß Soldauha 
noch zu Caſtello Beauco hand. Er Hatte urfpränglid 200 
Mann Infanterie und 50 bis 60 Mann Cavallerie bey ſich, 
aber diefe Truppe mar auf weniger als die Hälfte zuſam— 
mengeſchmolzen. Die Conititutionelen hatten 2000 Mana 
Infanterie und 200 Mann Cavalerie, zuverlaͤſſige Mannſchaft, 
gefammelt, die.in Eilmärichen gegen ihn rüdten. Da ber 


ı beabfichtigte Haudftreich zu Eiffabon, Oporto und Elvas miß: 


glũuckt wor, fo vermuthete man allgemein, Saldanha würde 
fih mit allen compromittisten Offigieren auf fpanifhes Ges 
biet flüchten. Mebrigens wor es zwiſchen beiden. Partelen 
noch zu keinem. Gefechte gefommen, 


Frankreich, 

(Paris, 16. Uuguf.) Die neuen Werbungen für die 
Bremden:Legton ‚nehmen, einen. rafchen Fortgang ; bie Re 
gierung verleipt ihnen nicht Die gehörige Unterfläßung. — 
Der Danhelswiniter Martin du Nord ift von feiner Reife 
nach Belgien. und. England zurüdgefommen. Die Reilk 
wor kurz, febe kurz, und gemügte wohl kaum, um bem 
ebemaligen Oeneral«Profurator einigermaßen einen Begriff 
von dem indufleielen Leben. beider Bänder beizubringen, 

— ‚Die Nüdkebe des Känige nach, Paris iſt auf den 19. 
gujt ‚angeh fr: Um diefelpe, Beit wird auch ber Mis 
Ber der Öffpulihen Arbeiten und. des Dandels wieder td 

Poris eintreffen, ; * 8 
— Der Mouiteur meldet aus Cu vom 13. Aug., daß 

der Derjog von Nemourd om 12. von feinem Ausflug nach 

Brighton zu Trepoet wieder ‚ans Land gefliegeg fen, 100 

ihn. der König und die £, Familie empfongen Hätten. Am 13). 

habe der Derjpg, vom Otleang eine Truppenmuſterung ins 

Sdloaboſe gehalten. — 

Großbritannien. 

Condon, 14, Auguſt.) Das neue Parlement: ifb naher 

ben vomfländig; der lepte Stand der Wählen Ib: 329:Rer 

—5 306 Tories. Mit Ausnahme der: beiden ſchottiſchen 
raſſchaften Urgolefpice nd Banffihivs melche in einen Res 

former (Campbell of. Jolan und 3. Duffy: gemäble..baben 

find dienen entfrbiedenen. Wahlen irifhe :. Stadt Garlam 
ates (R.\; Cavan, Maxwel, and Voun 

(T.); Stadt Cork: D. Callaghon und Beamiſch x); Grafs 

ſchaft Galwan: 3: Bodkia und T. B. Mantin{R;) Kildares 

Ö’Ferrall und Arhtold (Mi); Ruthven erbielt, nur, Ging 

Stimme, der torpſtiſche Candidat Befron. ebenfolls nur, Kine; 

Mono, Sir Wi Bradogon: und Ri Di Browne (Ra). W 

low, 3: Grattan, ein Brüder Denen, Yrattand,. beide Gb 

des breüpmteh Grastan, and Obriſtibomaca. Ooba dag 

fen v. Wicklow (R.). Die Wiedererwählung Spiels für 


„Zippamaep, und Moraau John O Counells für Keern ifkaußen 
Bweifel. Bep der: Wahl für die Grafihaft Balwap wurde 
Die: Stadt Tuam bee Schauplatz eines traurigen Vorfalls. 
Am q. Ubends ließ der orangiitiihe Bierbrauer Blake feine 
Ruete gegen die Liberalen los, benem fie die Fenjler ein« 
ſchlugen. Inder Nacht Fom es zu einer Rouferei zwiſchen 
beiden Parteien; da rüdte der Magiſtrat, Jopn U. Kerwan, 
der mit: Blafe gu Abend gegeſſen hatte, an der Spipe feis 
mer Polizeimannſchaft aus, und ef, .opne die Aufuhracte 
verliefen zu haben, in dam Haufen feuern, Zwel Menfchen 
blieben auf:bem Plag, und viele andere find mehr oder 
minder ſchwer verwundet, Die Eoroners’ «Jury bat gegen 
Kerman und feine Polizeifoldaten das Derdiet: Ubfichtlicher 
Mord erlaffen. Bey einer Wahlſchlägerei in der Graffchaft 
Monnghom enthielt fich die Polizei des Feuerns, wiewohl 
fie vom Pöbel furchtbar inſultiet und mit Steinen gemors 
fen ;wwede, — Deren Henry Lytton Bulwer, das juris 
getretene Mitglied fie Marpiebone und Sekretär des Ges 
fondefchaft zu Brüflel (Bruder des Novelliften), ift an Hrn, 
Urquborts Stele zum Seſandtſchofts Sekcätär in Ronflam 
tinopel ernannt, in ie beklagen febr, daß ein unausgleichs 
bares Zermwürfniß zwiſchen zwei Dienern der Krone (ford 

} it, von. deren 
anfrichtigem Bylammenmirken man joweptk im Drient, als 
ig; Qugland fo günftige Refultate erwartet patte, 

OR Tr: Sicilien. 

— (Palermo, 27. JZuli.) Wie betrachten bie Kronkheit 
als beinahe erlofchen, da ſich täglid- nur mehr 80 bis, 90, 
und Heute fogar aut 21 Todesfälle ereignoten,. Allgemeines 
Bipetin iſt noch: Feines 'erfihienen, daß. Journal Gerere vers 
ſtaert jedodi; baf- die. Krankheit mehr aldı 23.000 Dpien 
bingerofft habe, und am 6. Juli ollein 1838, am 10. aber 
3805  geflorben. feyen. SKüuftige, Woche werden bie Tribus 
nale. wieder eröffnet werden. Jetzt greift die Cholera Im 
Moneeale, Tropant; und Cefalu. um fich, und in Gantania, 
wo fie noch nicht herrfcht, fürchtet man ſich ſehr, ba ſie im 
nahen Syxakug immer heſtiger auftritt. 


— —— — — — — 
WMNeueſte Nachrichten, 
ESpanien. (elegraphiſche Depeſchen.) „BeneralDran 
war. von Penaroya nach: Valeucia zurũckgekehtt; er war 
ont q. wieder ouögegogen,, um Cpiva anzugreifen, mo 
Sans und Tallada jtanden, welche die Huertas (fruchtreis 
en umgebungen von Ontenehr und Coftenom im Contris 
bu ion geitpo hatterii.t Dar die ſer Banden. ihm nichti.erwar« 
teten. ſo cichtete ſich Oraa nach Segorbe, um diefelben zu 
2, mit, Ihrem Convol zu dem Prätendenten. zu ſtoſſen. 
Am 4. Uugu hatten die Carliften auf, dem red" 
ten, Ufer, bes Gbro die Verbindung Tortofa's 
mit dem Mreee adgeicdinisten: Sie Batten do&, 
r£ von Larova gengnmen, und belägerten Mora im Au⸗ 
8. des. iChriſtino · Generale) Anerbe, mit meiden zu 
verbinden Baron von Mree= fih Deeilte Iu Barerllona 
wurde die mau der Geutraliuuten detretirte Anghebung nicht 
vollzogen.“ — „Bajonne den 15. Auguſt, 2 Upe Nach⸗ 
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mittags, Dan fhreibt aus Sarragoſſa vom ‚iil.r-baf 
Gipartero am 9, d. mit 12 Bataillionen von. Daroca nad 
Madrid abgezogen, daß Buerens von. demfelben Punkte 
noch Teruel abgegangen fey, und daß Draa in deu Umge 
dungen von Valencia ſich befinde, wohin fid das Gros der 
Boaction (Carliſten) gewendet habe.“ — „Bayonne, den 
35. Uuguft, 64% Upe Ubends, Die Carliften fanden. am 
41. Auguſt drei Meilen von Madeid, Die Verteidigung 
ber Stadt war organifirt, und Eipartero, den man in aller 
Eile Herbeigerufen hatte, war am 12. mit 10,000 Dann 
in Guadalaxara angefommen.“— „Bor de aux, bem 15. Um 
guf, 4 Upe Die peute aus Garragoffa augefommenen 
Briefe fagen nichts vom Prätendenten. Nachdem Eſpar⸗ 
tero die nöthigen Vorkehrungen getroffen hatte, um bi 
Dperotionen gegen ben Don Carlos zu betreiben, fepte fi 
berjelbe mit einigen Batailonen nach Madrid in Bewegung. 
Die unter dem Brigadier AUspiroz aus Madrid abgezogene 
Brigade Hatte ſich deym Guadarama der Divifion des Digo 
augefchloffen, um gegen Segovia zu ziehen, — Man liest 
im Journal des Debats: „Heute Abends (16.) gieng das 
Serücht, die Cacititen ſeyen am 12, in Madrid eingerückt. 
Wir glauben, diefe Nachricht iſt für den Augenbli grund 
loa.“ — Das Journal de Paris ſagt, daB geftern den 16 
Diefed ein außerondentlicher Courier von Madrid in Paris 
angelaugs ſey, mit der Nachricht, die Carliſtifche Vorhut 
fen nur mehr zwei Meilen von Mabrid entfernt, die Na— 
tionalgorde der Hauptſtadt wäre jedoch entſchloſſen, ſich die 
auf das äuferite zu vertpeidigen, Die Carliſten find am 
1. Auguſt in Ba Granja, das duch die Iufurrection des 
Gergeanten Garcia und durch die Annahme der Conftitw 
tion von Seiten, der Negentin Chriſtine befonnt iſt, mit 
1400 Mann Infanterie, 50 Pferden und 2 Stüden Ge— 
ſchũhes eingericht, Der Carliſtifche Commandant Dionde: 
den erfchien am 50. Juli mit 1500 Mann und drei Stüs 
den Gefchüges vor Granja de Escarpe, ganz nahe bey Me 
quinenza, und nach drei Togen ergab ſich die Garmifon, 
und Iieferte die Waffen aus. Sobald ale man von dem 
Sole Granfas de Escarpe hörte, veriteßen die EHriftinos 
die Forts von Moſalconecho, Seros (Catalonien) und Tor 
reute de @inca (Urrogon). Diefelden wurden von ber@hke 
Niten beſezßt. In Madrid Herefcht die größte Aufregung: 
Die Nähe des Feindes und der Umftand, daß Jedermanti, 
mit Uusnahme der Cortes und der Mitglieder des Enbilietd, 
unter dem Martialgeiepe ſteyt, Bat die Gemüther in eine 
unbeſchreibllche Beſtũrzung verfege, 
Frankreich. Paris, 17: Aug. Der —* und · dir se 
Famitte Haben: am 15, dies umn 115 Uhe Morgens das 
Schloß von Eu verlaſſen. Ueberall fanden * Majetis 
tem die Nationafgarden unter dem Whffen. In allen Ort: 
ſchaſten, durch welche IJ. KH. Majeſtäten kamen, ent 
pflengen fie die Huldigungen der Behörden und der Geiſt⸗ 
lichkeit. Die Bevölferungen, melde von allen Seiten 
Herbeigefttöint‘ waren, begrüßten Ihre Mojeſtaten 
mit‘ dem lduteſten Freudentufſt. In Beaudals hatthit 
Die Natlonalgarden noch nicht ihre‘ Reiben vetlaͤſſen, 08% 
gieidf die Ratht · ſhon laͤngſt Hereingebtogen‘där, als’ Die‘ 
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K. Magen anfomen, und eine große Menſchenmenge ers 
fünte die Straffen, fo der Zug ſich mehrere Male gezionn: 
gen fah, zu halten. Um 24 Uhr Morgen Pamen Ipre 
Majeſtäten im Schloſſe von Saint Eloud an, .— Nah 
dem Journal des Debats wäre die Epolera in Marſeilles 
bereits wieder im Abnehmen, und täglich kamen nur mehe 
4 bis 5 Fälle vor. Uebrigens ſchweigen die Marfeiller 
Blätter noch immer Über ben Wlederauobruch der Seuche 
in dieſer Stadt. 

Großbritannien, (London, Dienfttag, 15. Auguft.) 
Stand der Wohlen: 333 Neformers; 306 Tories; um 
Die Zapf von 658 Mitgliedern, aus denen das Gnglifche 
Unterhaus befteht, vol zu machen, find alſo noch 19 Wah⸗ 
len zu beenden. - Nach dem Globe würde fi die Mojos 
ritãt für die Miniſter ouf 38, nach dem Morning Chronicle 
ef 41 belanfen. Dem Courier zufolge dürfte ſich das 
Parlament zur Erledigung der Angelegenheiten des Staates 
auf Dienfttag den 7. Nov. d. 3. verſammeln. . Die Kö— 
nigin ertbellte heute den Lords Melbourne, Palmerſton, 
Blenelg und dem Sir Jopn Hobhoufe Audlenzen, Ihre 
Mojeftit gab geitern Ubends 33. KR. HH. dem Großher⸗ 
zoge und der, Großberzogla von Oldenburg ein großes 
Bankett, Unter den Geladenen befanden fich die Herzogin 
von Kent, der Herzog von Suſſex und die Prinzeffin So— 
pbia, der Griechiſche Gefandte und deſſen Gemahlin, bie 
Lords Melbourne, Polmerfton, der Lord Stewatd, der Rords 
Kämmerer, der Graf und die Gräfin Albemarle u. a. — 
Se. Moj. der König von Württemberg iſt geſtern in De: 
gleitung des Grafen von Mandelsloh und des Baron von 
Spitzemberg nad Mancheiter obgereist. Beine Mojeftät 
wird nächiten Samstag wieder in London erwartet, 


Schweiz, 

+(Xus der nördligen Schwelz vom 17. Aug.) 
Man bat ſich getäufcht, wenn man glaubte, durch die eid⸗ 
genöflifche Gewährleiſtung der Verfaffung von Glarus wer⸗ 
de endlih dem im diefem Kanton zmwijchen Proteftanten 
und Katpolifen fhon fo lange geführten Streit ein Biel 
fest fenn. In einer in voriger Woche flattgehabten Vers 
ammlung des biober bejtandenen katholiſchen Landraths 
zwurbe die Erklärung abgegeben, daß die Fatholifhen Glat⸗ 
ner zwar In allem, was nicht auf Schul: und Kirchenons 
gelegenpeiten Dezug babe, der neuen Verſaſſung fih unter: 
sieben wollen, daß fie aber darauf beſtehen müßten, in Gar 
Ken des Unterrichts und der Religion nue von einer aus 
ihrer Mitte, [d. 5. rein Fatholifchen Behörde geleitet zu 
werden, indem fie fi mit den Beftimmungen der Derfafs 
fung über diefe Punfte nicht zufrieden ftellen Fönnten. In 
einem Schreiben am die höchſte Kantonalbehörde wurde das 
her von Seite des befagten Landrathes das Geſuch aus— 
gebrüdt: es möge biefes Recht der Katholifen durch die 
Berfofung ausdrüdlic zugefihert und gewährt werben, 
Diele Zuſchrift, als von einer nicht mehr gefeplich beſte⸗ 
benden Behörde ausgegangen, wurde unbeachtet gelaffen 
und von dem nenen allgemeinen Landrathe erklärt, daß, 
meun die katholiſche Denölferung nicht fofort die men bes 


ſtehende Verfaffung Im allen Ifren Thellen tefpeftide, Ge. 
ivaltsınnasregeln gegen dieſelbe ergriffen werden follten, 
Da die Minderpeit entſchloſſen iſt, auf erwähnten Forde⸗ 
tungen zu befteben, auf der andern Seite biefelben ader 
entichieden verweigert werden und bie beiden ſtreitenden 
Partpeien ohnehin ſchon feit geraumer Zeit gegen einans 
der erbittert find; fo fürchtet man nicht ohne Grund, daß 
daß eine foldhe Aufregung ber Gemüther demnähft zu fehe 
ernfipnften Auftritten führen werde, Ob nun gleich nicht 
anzunehmen iſt, daß die reformirte Mehrzahl der Glarner 
die Abficht Hat, ihren Fotholifhen Mitbürgern in Glau—⸗ 
bensfachen zu nahe zu treten, fo hätte, abgeſehen von allen 
übrigen Nückfichten, es fchon eine gefunde Politif geboten, 
die Beitimmungen der Derfoffung in Bezug auf Religionds 
und Schulverhältnife fo zu ſtelen, daß der Patpolifchen 
Bevölkerung, welche die Minderheit ift, auch nicht der. ges 
riugſte Orund zu dem leichten Scrupel geblieben wäre, 

Noch Hört ınon von Beinen: Schritten, die Frankreich 
rũckſichtlich der Wlederankunft des Ludwig Bonaparte in 
Urenenberg "getban bätte; es iſt Überhaupt nicht wahr⸗ 
fheinlich, daß diefed Umftandes wegen @infprache von franz 
zoͤſiſcher Seite erhoben werde.« X 


Courſe der Staatspapiere, "u 
(Amfterdam, 14. Auguſt.) 24 pCt.: 5273" Spet 
10044; Kansb.: 2245; Synd. 44 pCt.: 937; 3} pEr.: 
Sn. 5 Ex oflind.: O8: Ard.: 20,55 Pal —; 
iff. —; Ausg. fr. — i 
asien, 16. Auguft.) Stastsfhuldverfhreibungen zu 
s pEt. in EM. 1054; detto zu 4 pCt. in EM. 100,4; 
detto zu 3 pCt. in EM. 77755 Bant»Aktin pr. Stud 
13795 in EM. Tr 
(F rankfurt, 18. Auguſt.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
G. 1045; betto 4 pCt. ©, 995; betto 3 pCt. G. 76]; 
Blatt, G. 16385 Integr. ©. 52,7% ; Span. Aktivſchulb 
6 pEt. ©, 16}. 
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Königl, Hof und National Theater, 
Dienflag den 22. Aug. : (Meueinftudirt): Die Weiber 
treue, oder: Die derfaͤngliche Werte, komiſche 
Dper,. von Mozart. 
Donnerftag den 24. Aug.: Maria Stuart, Trauer 





« fpiel von Schiller, Mad, Bird — Maria, ai legte Gaftroflk, 


Freitag den 25. Aug: (Bey beleuchtetem Haufe): Die 
Stumme von Poartici, Oper von Auber. 
Königl. Hoftheſater⸗Intendanz. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Ullergnädigftem Privilegium, 
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Bayern. (Münden. rufe Sitzung der Kammer der Abgrordueten. 
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Bayern. 
Münden, 22. Auguſt 1837. 
Yeußerumg bes 8. Regierungstommiffirs, Minifterial« 
rathe Volg, am Schluſſe der Berathung Über den Art. 
XL, des GefepsEntwurfes, das Gemeindeumlagen We⸗ 
fen im Rheinkreiſe betr. 
(M. P. 3. NRro»201 ©, 1556.) 

»Die im Art. XI, vorgeſchlagene Beſtimmung bat bie 
borzugsmeife Beanſtandung gefunden, fomohl in ihrem 
Prinzipe, als eventuell bezuͤglich des darin feftgefegten 
Maafes des Umlage Marimums. 

»Vergönnen Sie mir daher, die zu Grunde liegenden 
Motive und Erodgungen näher auszuführen. Es wird ſich 
dieraus zugleich die Widerlegung der vorgebrachten Bedenken 
und Geyengründe von ſelbſt ergeben. 

Was zunörderfi das, aus ber Ueberfchrift des’ Geſetz— 
Entwurfs hergenommene Argument betrifft, fo ift allerdings 
richtig, daß der Ausdrud, »»authentifhe Interpretationu« 
bier in einem etwas umfaffenderen Sinne gebraucht ift, als 
man demſelben in ber Befegesfprache gewöhnlich unterftellt, 

»Die Gefege, von deren näheren Beſtimmung es fid 
bandelt, find an ſich weder dunkel noch beftimmt, fo, daß 
fie- einer Erläuterung auf authentiſchem Wege bedürften. 

»Wohl aber findet diefer Ausdruck in feiner weiteren Bes 
deutung infoferne Anwendung, als es fi) davon handelt, die 
MWiderfprüche und Anomalien zu entfernen, welche zwifden 
der Gefeggebung vor 1814 und jener aus der fpätern Pes 
riode in Anfehung-der Gemeinde Umlagen beftehen, Diefe 
Widerfprüche teten vornehmlich im folgenden Punkten her⸗ 
we "° “. ‚ 


nizipal-Deteoi) fand in fubfiviärer Were, nur mad - bereits 

tingeführten aber unzureichenden direkten Umlagn, dann 

nur in jenen Gemeinden flatt, were für fi ein Kan⸗ 

ton Hildeten oder denſelden Ileichgeachte ſwurben (meligitens 
5000 Einwohner zaͤhem).eine Unomalie infoferne, als 

a) nadı dem Grundfage der vaterländifhen Geſetzgebung 

und wohl auc nad der Naturder Sache, indirekte Auf⸗ 

- lagen, wie Malz», Getreide =, Steifch« Uuffchlag, bie 

Priorität vor den direkten behaupten, und biernady 

wur das noch Fehlende durch Umlage aufjubringen ift, 

» b>.aud ine Heineren Gemeinsen, ſofern vermöge ihrer 

oͤrt iche e Verhaͤltniſſe die Erhebung rines Ditroi wohl 
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wuͤnſchenswerth und angemeſſen erfheinen Bann, kein 
Grund befteht, fie davon auszufchlirfen. 

»2) Ein zweiter, ungleich wichtigerer Gegenfag findet 
fi) bey dem Maaßſtabe der direfren Umlagen: Die Geſetze 
vom 11. Frimaire 3. VII. und von 14; Februar 1810, 
dann alle hieher bertiglichen Spezialgefege aus der Periode 
vor 1814, kennen Beinen andern Vertheilungéefluß als jenen 
der direften Steuer, fofern dieſe felbft- eine Vertheilungs— 
(Repartitions): Steuer ift. Hierher gehören aber befammtlich 
nur die Grund», Perfonat» und Mobiltarfteuer; Thlrs 
und Fenſter⸗Steuer dagegen, fo wie bie Gewerbſteuer, bey 
welchen das GContingent (die Steuerfchuldigkeit) jedes Eins 
gelnen fhon durch das Geſetz, nah Manfgabe des einzelnen 
Steuer-Dbjefts, zum voraus beftimme ift, (Quotitaͤtsſteuer) 
febin einer weitern Bertheilung nicht mehr bedarf, ſchien 
eben darum dem Gefeggeber nicht geeignet, ale Maaßſtab 
einer, auf dem Grunde der Mepartition zu erhebenben Um⸗ 
lage zu dienen. 

»So folgerichtig diefe Anſicht dem Prinzipe ber Mepars 
tition entommen ſeyn mag, fo inconfequent ermeist fie ſich 
gleichwohl in ihrem Nefultate, befonder® gegenüber dem ans 
dern, nicht minder wichtigen und firenge durchgeführten 
Prinzipe der Gleichheit der Beſteuerung, der Gleichheit vor 
dem Gefege, der Unzutäffigkeit jeder Befteyung von oͤffent ⸗ 
lichen Laſten. Mirgends ift ein Grund abzufehen, war— 
um ber Haus— und Gemwerböbefiger als folder nicht 
ebenfalls zu Umtagen benteagen folle, die bach, mie das Geſetz 
fih ausdrädt, sont supportdes par tous Jes contribuables 
de la commune, 

»Diefe Anomalie verfhwand mit dem Eintritte der 
teutfchen Verwaltung, weiche allenthalben den Gefammtftruers 
Ruß als Bafis gemeindlicher Umlage, zuerft für die Kriegs⸗ 
Leiſtungen, dann flır die Tilgung der Gemeindeſchulden 
(durch allerhöchite Verordnung vom 2. Nov. 1817) fell- 
fetzte, und durch allgemeine Uebung nad) und nach ſaͤmmt⸗ 
lichen Übrigen Umlagezweden, namentlih auch jenen des 
Cultus unterftellte, obne in Anfehung der letztern zwiſchen 
innern und dußern Kultuskoften (mie das Geſetz vom 14 
Februar 1810) zu unterfceiben. 

„So gerecht, fo zweckmaͤßig und, der Sache nad), alls 
gemein gebilligt dieſes Verfahren war, fo menig fonnte es, 
in Ermangelung einer pofitiven Santtion, auch formell in 
allen Fällen gerechtfertigt erfcheinen: und nur biefes for= 
melle Gebrechen ift es, welches zunaͤchſt, — den Untrigen 
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ae diefe Hohen Kammer vom $. 1931 Folge gebend, bie 

Vorlage entfprechender Gefegesnormen hervorgerufen bat. 
„Endlich 3) iſt es die Beflimmung geriffer Marimals 


Grenzen, in melden fi namentlich die Umlagen für außer⸗ 


ordentliche Gemeindebedhefniffe zu bewegen haben, weldye aber 
mit dem Austritte des’ Landes aus feinem- früheren Staats— 
Verbande und deffen jeweils erfolgenden Binanzgefegen von 
felbſt erlofhen, und nun, in aͤhnlichem Sinne, wie ſolches 
hinſichtlich der Kreis:lmlagen bereits geſchehen, durch anders 
weite, bem veränderten Verhältniffe anpaffende Marimals 
füge furrogirt werden follen. 

»Nach diefen einleitenden Bemerkungen, meine Herren, 
erlaube ih: mir, Sie auf den Inhalt und die Stufenfolge 
der 5 legt befprochenen Artitel (IX, X., XL) aufmerkfam 
zu machen. , 

"Der von Ihnen ohne Erinnerung angenommene Ax— 
titet IX. handelt von der Dedung gewöhnlicher gefek» 
lich begruͤndeter Gemeindebedürfniffe durch Umlagen, beren 
Erhebung, ſelbſt gegen ben Antrag bes Gemeinderaths, curatel⸗ 
amtlich angeordnet werden kann; ber Urt. X. fpricht von 
Beſtreitung außerordentlicher Gemeindebedlrfniffe durch Um⸗ 
lagen, welche von dem Gemeinderath beantragt und von ber 
böhern Behörde feftgeflelle werden ; der Urt. XI. hat jene 
Umtagen zum Gegenftande, welche flr aufßerordentlih, uns 
zweifelhaft nothwendige Gemeindebedlirfniffe erforderlih find, 
deren Beantragung jedod von dem Gemeinderath vertveigert 


wird. 

»Fuͤr diefen Fall fol der Verwaltungsbehoͤrde die Bes 
fugniß gewahrt bleiben, das Gebot des Gefeges, unabhängig 
von dem Willen der Gemeinde, jedoch in dem beſten In— 
tereffe und zum Wohle derfelben zu vollziehen. 

„Meine Herren, ber Vollzug des Gefeges darf nie probles 
matifch werden; er barf e8 auch bier nicht, wo es fich von 
Erfüllung der gefeglich bezeichneten nothwendigen Zwecke ber 


Gemeindelörper handelt; das abfolute Beduͤrfniß kann nicht ı 


von dem wandelbaren Ermeffen eines vielleicht gleihgältigen 
oder befangenen Gemeinderaths abhängen. 


»Zur Ehre ber großen Mehrheit bee Gemeinden bes 
Mheinkreifes und ihrer Behörden darf zwar bier Öffentlich 
bezeugt werden, daß fie mit Eifee und Einfiht für die Foͤr⸗ 
derung ihrer Anflalten zu wirken bedacht find, baß fie ihrer 
Gruͤndung und Vervollkommnung ſchon namhafte Opfer 
aus dem Gemeindevermögen und aus den Mitteln der Ein« 
zelnen gebracht haben ; daß fie mit gefunden , praktiſchem 
Sinn die hierauf abzielenden Maafnahmen würdigen, und 
den wohlgemeinten Aufforderungen ber Curatelbehörden mit 
Ueberzeugung und Vertrauen entgegenfommen; baf fie 
dankbar erfennen, mas bieflir im Gebiete der Verwaltung, 
allerdings nicht ohne Unftrengung, ſchon bewirkt worden 
it; und germe beftätige ich das, was die Herren Abgg. 
Jordan und Jakob in bdiefer Beziehung vo Ruhme der 
ihnen näher befannten Kommunen angeführt haben. Die 
Bereitwiltigkeit, womit die gluͤcklicherweiſe ſich eines beträchts 
lihen Grundvermögens erfreuende Stadt Kanferslautern 
zur mirdigen Einrichtung und Ausftattung einer Kreis» 
Landwirthſchafts- und Gewerbsfhuie mitgewirkt hat, zeugt 
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eben fo fehr von dent’ patriotifchen Sinne, als von dem 
richtigen Auffaffen der Vortheile jener fchönen nüplichen Ins 
flitute, deren allgemeine Einführung mir der Weisheit uns 
feres erhabenen Monarchen verdanken. s 

»Sür Gemeinden, welde, von folder Denkweiſe geleitet 
und ihres wahren Beten fi bewußt, feibft zu allem freudig 
ei Hand bieten, mas aus dem Standpunkte gefeglicher Vers 
pflichtung gefordert iverden mag, für ſolche Gemeinden ift 
allerdings der Urt. XI, nicht gegeben. 

"Allein ed gibt auch Ausnahmen, die, wenn auch felten, 
doch ſchon bisher die Dazwiſchenkunft der höhern Behörde 
nothmwendig gemadt haben und fie auch in Zukunft bedingen. 

„Mebrigens ergibt fi) hieraus von felbft, daß die der 
Dermaltungsbebörde einzurdumende Befugniß wefentlih an 
eine dreifache DVorausfepung geknüpft, fohin mit jeder ir⸗ 
gend mötpigen Gewähr umgeben ift: einmal, an 
das Vorbandenfepn einer auf dem Geſetze ſelbſt berubenden 
Verpflichtung der Gemeinde, als der allgemeinen Vorber 
bingung jeder Gemeinde-Umlage gemäß Urt. I, des Geſetz⸗ 
Entwurfs; fodann am bie ungweifelhafte Nothwendigkeit 
ber durch Umlagen zu beitreitenden Ausgabe; endlih an 
bie Nichtüberfpreitung der dur das Maximum gezogenen 
Gränzlinie, 

„Daß aber das Erfenntnig über die Nothwendigkeit 
des Bedürfnifes in lepter Inftanz nur der Zuftändigkeit 
ber höhern Verwaltungsbehörde anbeimfale, liegt eben fo 
fehe in der Natur und dem Wefen jeder, nicht blos fchü- 
henden, ſondern auch pofitiv wirfenden Euratelgewalt, als 
in dem jtantspolizenlichen Dberauffichtsrechte, mit beffen 
Wahruehmung die Reglerungsbepörden verfaffungsmäßig 
befleider find, 

„Auch haben Sie, meine Herren! durdy die ohne Wis 
berfpruch erfolgte Annahme des Art. IX, bereits anerkannt, 
daß für gewöhnliche gefeplih begründete Gemeinde-Bedürfe 
niffe auch gegem den Beſchluß des Gemelnderaths Umlagen 
angeordnet werben Fonnen; und hier in dem Falle bes 
Urt. XL, wo es fich von aujferordentlichen Uusgaben, eben: 
falls von gefeglich begründeten, ebenfalls notpiwendigen, nur 
nicht jährlich wiederkehrenden Ausgaben handelt, mollten 
Sie einem andern Grundfag huldigen, blos ob des böchſt 
unmejentlichen legt bemerften Unterfchiedes willen? Dieß 
Faun und wird nimmermebr Ihre Meinung ſeyn! 

„Betrachten wir die Frage in der praftifhden Anwen—⸗ 
dung. Die Unterhaltung der Schulpäufer, der Brücken und 
Wege ıc. iſt eine gewöhnliche Gemeindenusgabe. Der Ger 
meinderat® unterläßt, ben Unzulänglidykeit der Gemeinde; 
Eincünfte, gleichwobl hieſür durch Umlage Vorforge zu trefs 
fen. Für diefen Fall Haben Sie der Regierung die Befugs 
niß zugeftanden, gegen den Antrag des Gemeinderaths bie 
Ausgabe durch Umlage zu dekretiren; ereignet ſich aber, 
daß das Schulbaus baufällig geworden, die Brüde einge: 
Kürze iſt, daß biefür Neubauten nothivendig werden. Das 
doch allein enticheidende Bedürfniß iſt hier größer, bdrius 
gender, als ben der, frenlih auf Koften eines größeren 
Aufmwandes immerhin verfcieblichen gewöhnlichen Unter: 
haltung. . 
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© „Ober. fehen Ste ben- Ball einer nach feilgefehtem 
Zilgungsplan: erfolgenden Ubtragung liquider Bemeindefchuls 
den mitteljt Umlagen, Der Öläubiger ift auf die Cinpals 
tung der hiefür durch bie competente Behörde feftgefepten 
Baplungsziele angewieſen. 

„Es beliebte aber dem Cemeinderatpe, ohne euratels 
amtlich zugelaffene Gründe, die Umlage für die Jahresrate 
jeweils zu unterlaffen, und dadurch den Gläubiger in dem 
wohl erworbenen Aufpruch zu verfürzen! — Könnte ein 
ſolches Verfahren Ihre Biligung finden? Würden Sie 
nicht vielmehr die Behörde für verpflichtet erachten, für 
die Befriedigung des Gläubigers von Umtsiwegen zu forgen? 

„Zudem it wegen Mangeld an Gemeludevermögen 
nicht immer anzunehmen, daß die alddann eintretende Ums 
lage eine drückende fen. Nicht felten find unbemittelte Ger 
meinden von wohlbabenden und reichen Gemeindebürgern 
bewohnt, die eben darum bie Verbindlichkeiten der primie 
tio haftbaren, aber unzablfäbigen Corporation um fo füglis 
er übernepmen und aus ihren Privatinitteln bejtceiten 
Fönven, 

„Man beruft fih darauf, daß die Ubteogung 
der Gemeindefchulden im Rheinfreife feit 1817 vollendet 
worden fey, ohne daß es nothivendig geweſen, der Regie: 
rungsbehörde eine derartige Gewalt einzuräumen, oder fie 
davon Gebrauch machen zu laffen. 

„Allerdings, meine Herren, ift es dee Verwaltung 
gelungen, die große Maffe diefer Pajfiven nad und nach 
verſchwinden zu machen, und dabucc den Credit der Ges 
meinden wieder herzufteflen. Allein biejes große, troß bes 
trächtlichee Unftrengung jeht dankbar erkannte Werk wäre 
nicht möglich geweſen, wenn nicht allenthalben auf Feſtſe⸗ 
gung regelmäßiger Tilgungsplane und auf genaue Einpals 
tung der darin bejtimmten Friſten gedrungen, wenn nice 
legtere hie und da felpft gegen die Unträge der Gcmeindes 
Behörden in Erfüllung geiept worden wären. 

„Nachdem indeſſen die ferüpern Normen über das Ums 
lg Marimum, wie ſchon bemerkt, ihre Unmwendbarkeit 
verloren, bietet die Regierung felbft die Hand zur Ergäns 
zung dieſer Lücke, indem fie einen Ziffer beantragt, wel⸗ 
cher einerſelts den, durch die manchfachen verſchiedenen 
Zwecke gebotenen Spielraum gewährt, andererſeits allzu hoch⸗ 
gegriffenen Anforderungen eine angemejjene Schranke ſetzt. 

„Auch in diefer Beziebang rupt der Worſchlag auf 
verfaffungsmäßigen Prämiifen, 

„Das Maximum der für gefeplih notpivendige Kreiss 
zwecke beftimmte Kreisumlagen beträgt im Npeinfreife 524 
Prozent: innerhalb deffelben verfügt die Regierung, nad) 
Bernehmung bes landräthlichen Gutachtens, jedoch ohne 
an bdasfelbe gebunden zu ſeyn. s 

F"Diefetde Unalogie findet fi in dem ‚ für bie Kreife 
dieffeits des Rheins bejtependen Gefehe Über Diſtrikts⸗ 
Umlagen vom 11. Sept. 1825 $. 3. Nr, 1, wouach ber 
Widerfpruch der Difteitts-Verfommlungen gegen die Statt 
baftigfeit einer Diſtriktsumlage nur in dem Falle entfcheis 
det, wenn felbe von ben öffentlichen Behörden nur wegen 
überwiegenden Dortpeild beantragt wird, ſohlu nicht zu 


beachten iſt, wenn es fich von einem Bedlirfniffe der Noch⸗ 
wendigkeit handelt. Zudem wird jenem Widerfpruche nur 
dann bie bezeichnete Wirkung eingeräumt, wenn fänumtliche 
Diſtrikts⸗ Derfammlungs » Mitglieder darin übereinjtimmens 
fopin dann nicht, wenn ſelbſt eine wirkliche Stimmenmehrs 
heit fich entgegen erilärt hätte. Der Grund des Sejepes 
ift auch Hier der nehmliche, Noth kennt Fein Gebot. 

„Man hat ferner das Necht der Selbjtbefteuerung In 
Anfpruch genommen: allerdings ein wichtiges und ſchoͤnes 
Necht in einem verfaffungsmäßigen Staate; aber weſent⸗ 
lich bedingt ducch die übrigen Verfaſſungsgeſetze ſelbſt; we⸗ 
ſentlich modificirt, ſobald es ſich von feiner Anwendung auf 
die Gemeinden handelt, welche ſchon ihrem Weſen nach 
einer höhern Gewalt, der Staatscuratel, untergeordnet 
find, und aue unter derer Senepmigung handeln können; 
weſentlich befchränkt, in fo fern es fib nur auf Gegen⸗ 
ſtaͤude des freien Ermeſſens, der bloßen Nützlichkeit und 
Unnepmlichkeit — nicht aber eines gefeplichen Gebotes bes 
zieht, für deſſen Zwecke eben wegen ihrer inneren und its 
Bern Notbiwendigkeit unter allen Umſtänden die Mittel 
beigefchafft werden mülfen. 

Don welchem Geſichtapunkte aus Sie alfo diefe Bes 
flimmung betrachten, fo finden Sie, meine Herren, daß fie 
iprem Zwecke nad unerläßlich, mit den ollgemeinen Staatdr 
una GemeindesÖejepen übereinffimmen, und durch die biss 
berige Hebung fomwopl unter der fremdberriichen; als unteg 
ber nachgefolgten und dermaligen Derwaltung tpatfächlich 
begründet ift. 

„Mebrigens bedarf es nicht der Derfiherung, daß die 
Regierung ſtete wachſam, gewißfenhaft und wohlmwolleud, 
wie biöher, auch Fünftig von dem, zum Wohle ber Ges 
meinden ihe verliepenen Rechte nur einen weife bemeifenen 
fhonenden Gebrauch machen werde, 

„Nach allem diefem darf die Regierung nunmehr ihrer 
Beihlußfafung mit vollem Vertrauen entgegeufehen ; über: 
zeugt, daß Sie der Krone eine [Prärogative nicht entziehen 
werden, melde, in dem wohl adgewogenen Maafe eine 
Bewaͤhr gegen Mißbrauch darbietend, zuglei mit den 
Orundbedingungen des Gemeindebeſtaudes uud der gemeind⸗ 
ligen Ordnung innig verfuüpfe iſt. 





Aeußerung am SE ber Debatte über ben von 
dem Ubg. und zweiten Sekretär Dr. Willich beantrags 
ten Bufagartikel zu. dem GeſtheEntwurfe, das Ges 
meinde Umlagen⸗Weſen im Siheinkreife betr, 

IM. P. 3. Neo. 201 ©. 1536.) 


„Meine Herren! Gegen ben materiellen Inhalt diefes 
Antrages iſt zwar im Ulgemeinen Feine Erinnerung zu 
machen ; um fo minder, als in den vom der Krane vorges 
legten Gefegentivurfe über die Heimath im Nheinfreife Ber 
flimmungen: ganz gleicher Urt aufgenommen find. Wopt 
aber finde ich mich aufgeiordert, im formeller Beziehung 
mid auf dos Beſtimmteſte gegen dieſen Untrag zu erfläs 
ren, zunächſt und bauptfähblih aus dem Grunde, weil er 
bem jet in Berathung ſchwebenden Gefepeutwurfe fremd 
ift, uud von deſſen Gegeaſtaud allzu weit obliegt, um in 
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feine Sphäre gegogen werden zu können, während deſſen 
Inhalt feine natürliche Stelle In dem- andern Gefehoors 
ſchlag findet, und durchaus Fein haltbarer Grund befteht, 
ihn dort heranszureißen, und hier als ein hors d’oeuvre 
einzufchalten, Allerdings it die Vürgereintrittsgebühr im 
Rpeinkreife nichts anders, als mas bie dieffeltige Geſezge⸗ 
bung unter dem Namen „Bürgeraufnahmsgebühren“ kennt. 
So wie aber diefe nicht in dem Gefege über Gemeinde—⸗ 
Umlagen von 3819, ja nicht einmal in dem revidirten Ger 
meinde: Edifte, fondern im dem Geſehe über AUnfühigma: 
hung und Verepelihung ihre Beſtimmung gefunden baben, 
ebenfo wird diefes, bezüglich des NhHeinfreifes, dem Gefehe 
über die Heimath und die damit verwandte Frage ber Uns 
füßigkeit vorzubehalten fenn. 

„Die allgemeine Beziehung, in welcher der Antrag 
zu den Gemeinde: Umlagen und zu den Mitteln benfelben 
zuvor zu kommen flebt, vermag offenbar deffen Derbindung 
mit dem nun debattieten Geſetzentwurf nicht zu begründen; 
mit gleichem Rechte Fönnte font alles auf das Gemeinde 
Vermögen, feine Quellen und Urten, Bezügliche, es Könnte 
noch eine Menge anderer Frogen aus der Derwaltung 
des Gemeindegrundbefiges, ihrer fonftigen Rechte und Ges 
fälle in den Bereich diefer Beratbung gezogen werden. 
Diefe hat es aber nur mit den Gemeindesiimlagen, welche 
wegen Nichtvorhandenfenns oder wegen Unzureichenpeit des 
Gemeindevermögens eintreten müſſen, zu thun. 

‚Auch find Bürgereinzugsgelder, im Sinne unferer 
Geſetzesſprache, nicht den gemeindlihen Auflagen beizuzäp: 
len. Diefe beftehen vielmehr, ſowohl nad dieß⸗ als jene 
feits rbeinifchen]®efegen in gewlſſen Abgaben von Begenftände 
Örrlicher Confumtion, mie von Dier, Getralde, Fleiſch, 
Holj, Fourage fe. 

„Se den Zweck, den der Herr Antragftellee und mit 
ihm feine Herren Colegen aus dem Rheinkreiſe mit Recht 
als febe wunſchenswerth bezeichnen, und darum ſchon bier 
berheffichtige zu fehen mwänfden, üt, wie bemerkt, am ger 
börigen Orte In entfprechendem-Monfe Vorforge getroffen; 
und zwar da, mo es fih darum Handelt, die Gemeinden 
einigermajfen gegen die da nnd dort bervortretenden Nach— 
tbeile freier Verehelichung und Ueberfiebeiung zu fdüpen 
und für die mit dem Eintritt in mopdotirte Gemeinden 
Verbundenen Nupungen und DVortpeile angemeffene Yequis 
valente zu fichern, . ER 

„Der betreffende Geſetzentwurf iſt mit jenen über die 
Gemeindeumlagen und bie Gemeinderäthe im Rheinkreiſe 
aleichzeitig am diefe "hohe Kammer gelangt, und es wird 
mie einer baldigen Berichteritattung und Beratfung bes 
Gegeuſtandes im Ausſchuße bedürfen, um denfelben der uns 
verzögerten Berathung und Befchlußfaffung in diefer hohen 
Kammer eben fo unterftellt zu fehen, als biefes bey dem 
Dorwurfe der heutigen Diskuffion der Ball war, 

„Der Verlauf derfelden dürfte die dießfällige Beforg- 
wiß befeitigen. - Wenn aber anf die Möglichkeit jener Bes 
denken hingedeutet wurde, welche ber übrige Inhalt des 
Gefenvorfchlags über die Heimath in feiner Beziehung zu 
den Rheinkreis-Juftitutionen darbieten könnte, fo wird jchon 


eine unbefongene Würdigung diefes Inhalts genügen, Gie, 
meine Herren, von dem Ungeunde irgend einer derartigen 
Befürchtung zu Überzgengen: fie wird vielmehe erproben, 
daß feine Tendenz weder den allgemeinen Verfaffungs: noch 
den befondern Landesgeſehen wideritrebt, und nur auf das 
Wohl der Geſammtheit, wie der Gemeinden und Privaten 
gerichtet iſt. 

„Bezüglich der Einzelheiten des Antrags das Weitere 
mir vorbebaltend, überlaffe ih nun der Weisheit der hohen 
Kammer, über deuſelben zu entfcheiden." 


73te Öffentliche Eipung der Kammer der Abgeordneten. 
(Samstag den 19. Auguſt 1837.) 


Am Miniftertifhe: Der Kol. Staatsminifter der Fir 

nanzgen, Ritter v. Wirſchinget. Die K. Megierungs-Koms 
miſſaͤre: Der K. Juftigminifterialrach Ritter v. Stürzer ; der 
F Miniſtetialrath v. Mayr; und der K. Miniſterialtath 
Bol. 
1) Nach Bekanntmachung des Einlaufes, in einer eine 
zigen Vorftellung beftehend, erfuchte der Präfident den Abs 
geordneten Meyer als Referenten des dritten Ausſchuſſes, 
ber Kammer den von ihr in ihrer legten Sitzung gefaßten 
Beſchluß über den Gefeg-Entwurf, die interpretative Hefte 
flellung des Gemeinde-Umlagenmefens im Rheinkreiſe betr., 
vorzulegen. Der Uuffag des Befchluffes fowie des Begleite 
ungs⸗Schreibens, mit welchen berfelbe an die Kammer der 
Reichsrätbe Überfchictt werden wird, erhielten nach erfimalie 
ger Beleg bie Genehmigung ber Kammer. 

2) Der Tageserdnung zu Folge wurde nunmehr zur 
Berarbung und Beſchlußfaſfung fiber den Antrag des Abg. 
Beſtelmeyer auf Bewirtung geſetzlicher Anordnungen gegen 
das Nahmahen der Zeichen und Namen der Fabritanten 
und Gewerböleute gefchritten. 

Diefer Antrag gebt dahin: 

"bie Kammer wolle beſchließen, die K. Regierung zu 
veranlaffen, gefegliche Etrafbeflimmungen gegen bas 
Nahmahen der Fabrikzeichen und Firmen, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf den Betrag der dadurch verurfachten Beſchaͤ⸗ 
digung, im Abminiftrativmege zu veranlaffen, und die 
betreffenden Behörden anzumeifen, von Amtswegen in 
allen zu ihrer Kenntnif kommenden Fällen einzufchreiten; 
hieranf aber mit den Zollvereinsftanten darüber zu ans 
terhandeln, baß ben refpektiven Unterthanen derſelben 
gleihmäßiger Schutz indenfelben Källen zu Theil werde... 

Der Meferent des Ausfchuffes, Ubg. v. Dagen, harte 

fein Gutachten dahin abgegeben : 
"daß alsbald ein Geſet erlaffen werben möchte, du rch 
welches die Kabrikbefiger gegen das fälfhlihe Nach» 
machen ber eigenthlmlichen Firmen und Fabrilzeichen 
beffer als bisher geſchuͤtzt werden.« u 
Modifikation. 7 

Der Abg. Beſtelmeyer uͤberreichte dem Praͤſſdenten felgs 
ende Modifikation zu feinem fruͤheren Antrage, dahin zielend, 
daß eine authentiſche Interpretation der in dem Straf— 
geſetzhuche ruͤckſichtlich des Nachmachens der Fabrikzeichen 
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und Firmen enthaltenen Gefegesbeftimmungen in folgender 
Urt erlaffen merde : # 

„Wer die Firma eines andern Kaufmanns oder Fabri⸗ 

Banten ſich mwiderrechtlich zueignet, wer feine Waaren 

und Fabrikate mit dem ben der Potigeibehörde immas 

trifufirten eigenthümtichen Zeichen eines andern Fabri⸗ 

Eanten, wenn auch mit theilmeifen unweſentlichen Wer 

änderungen biefer Firmen und Zeichen verfieht, iſt nad 

Art. 388 Thl. I. des Strafgeſetzbuches zu beſtrafent 

wo ferne durch diefe Handlung nicht im Falle eine, 
erroeislichen Beſchaͤdigung eine ſchwerere Strafe des 
Betrugs verwirkt if.« 

Zur Begtundung dieſes Vorſchlags bemerkte der Antrags 
ſteller, es habe ihm zur Anbringung desſelben der Umſtand 
bewogen, daß es ihm wegen des nahen Schluſſes des gegen» 
twärtigen Landtages unmöglich feine, noch mährend ber 
Dauer desfelben einen Gefegentwurf, das Nachmachen der 
Zeichen und Firmen der Kaufleute und Fabrikanten betreff., 
zur Vorlage zu bringen, und benfelben ber Beratbung zu 
unterftellen, während «6 doch dringend nothmwendig fep, daß 
in diefer Ungelegenheit einmal Hilfe gefchaft und den Ger 
rihten ein beflimmter Unhaltspunft gegeben merde, von 
weldiem aus fie ferner vorkommende Fälle zu beurtheilen 
und die Veranlaffer derfeiben zu beftrafen hätten. 

Nah Eröffnung der Debatte unterftügten die Abgeorbs 
neten Städler, Sewald und Stöder die Mobifitation des 
Abg. Beſtelmedet, da derfelbe fuͤr die Intereffen des vaters 
ländifchen — und der Induſtrie von heher Wichtig⸗ 
keit fen. Die Verfaſſung garantire Auftechthaltung des 
Eigenthums und der Rechte aller Staatsangehoͤrigen, welche 
durch das unbefugte Nachmachen ber Zeichen und Namen 
der Fabrikanten und Gewerbsleute in hohem Grade verletzt, 
ſchlechte Waare unter fremden Namen verfendet, und das 
durch der bereits begelindete gute Ruf mander Fabrikanten 
wieber vernichtet wuͤrde. Hiebey wurde von dem Abgeord⸗ 
neten Stoͤcker beantragt, daß auch auf Nachmachung der 
Hopfenfiegel dieſelbe Strafe gelegt werden moͤchte, mie auf 
das Nachmachen der Namen und Zeichen der Fabrikanten 
und Gewerbsleute. 

Der Abg. Fehr. v. Freyberg war der Meinung, daß 
für den durch den Antrag angeregten Fall allerdings eine 
fübibare Rüde im der Bayeriſchen Gefepgebung berrice, 
weil Strafe erft dann eintreten könne, wenn nachgewieſen 
worden, daß dem Fabrikanten durch Nachmachen feines Fas 
britzeichens ein Schaden von mehr als 25 fl. zugegangen 
fep, was in der Regel ſehr ſchwer halte ; glaubte aber, daß 


durch eine bloße Interpretation der einfchlägigen Gefehess 


fielen nicht radikal geheifen werben könne, mas lediglich 
durch Erlaffung eines eigenen Gefeges möglich fey. 


Der Abg v. Welſch ſprach ſich dahin aus, daß bie, 


Beſchwerde des Abg. Weftelmeper dadurch veranlaßt, worden 
fen, daß der Interpretator des Straf⸗Geſetzhuches vom I. 
18135 der Meinung geweſen, das Nachmachen der Namen 
und Zeichen der Fabrifanten müffe unter den Art. 256 bes 
Straf⸗ Geſetzbuches fubfumirt, und nach deſſen Beſtimmun- 


gen beſtraft werben, waͤhrend bach eigentlich ber Art, 266 
es wäre, der in ſolchen Fällen zur Anwendung kemmen foltte. 

Diefe Anſicht befämpfte der Abg. v. Reindel durch die 
Behauptung, daß ber Art. 266 nur von Verfälfchung oͤf⸗ 
fentlicher Urkunden fprehe, Dandiungsfirmen und Fabrik: 
zeichen aber keineswegs zu denfelben gerechnet werben koͤnn⸗ 
ten; ber Abg. Dr. Sand aber der ‚gleichen Anficht war, 
bielt dafür, daß cher der Art. 265 in dem bezeichneten Falle 
in Anwendung zu bringen fepn dürfte, und flimmte mit 
bem Aba. v. Horntbal daflır, daß der Antragfteller feine 
Modifikation zuruͤckziehen, und auf feinem früheren Antrage 
beharren möchte. 

Hiedurch veranlaßt, erfuchte der Abg. Beſtelmeyer ben 
RK. Megierungs-Kommiffer, Juſtizminiſterialrath Ritter v. 
Stürger, der Kammer feine Anſicht Über ben vorligenden 
BeratbungssGegenftand mitzutheilen, derfodann die nötbigen 
Aufflärungen gab, worauf der Abg. Beflelmener erklärte, 
daß er fih durch diefelben veranlaßt fehe, feine Mopifis 
kation mit Genehmigung der Kammer zuruͤckzuziehen, und 
aufdem von ihm früber geftellten Untrag au beftehen, jeboch 
in der Art, daß die Worte: »im Adminifirativmegt« aus dems 
felben geftrichen werden möchten. . 

Die Kammer genehmigte mittels Beſchluſſes die Zuruͤck⸗ 
nahme der Mopifitation, und nachdem noch der Abg. Ley— 
hold den Antrag des Abg. Beſtelmeyer unterftägt, der Abg. 
Hagen aber als Referent die Nothwendigkeit nachgewieſen 
hatte, bemfelben zu entfprechen, erklärte der Präfident die 
Berathung für gefchloffen, und auf die von ibm geſtellte 
Praͤſidiatfrage faßte die Kammer mittels Abſtimmung duch 
Namensaufruf den einftimmigen Beſchluß: 

»daß fie dem Antrage des Abg. Beſtelmeher unter 
Dinmweglaffung der Worte: »»im Adminiftrativmege«« 
aus bemfelben, ihre Zuſtimmung ertheile.« 

3) Der Tagesordnung zu Folge wurde nunmehr zur 
Berathung und Beſchlußfafſung Über die Beſchwerde des 
K. Advokaten ‚Dr. Fiſcher zu Sutzbach wegen Stempel» 
Exceſſes reſp. die authentiſche Interpretation des $.3 lit. d 
des Stempelgeſetzes vom 18. Drzbr. 1812 betr. geſchritten. 

Der Ausſchuß hatte auf den Vortrag feines Referenten, 
des Abg. Frhtn. v. Rothenhan, dieſelbe für begruͤndet ers 
achtet, und beantragt, fie möge Seiner Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige zur allergnädigiten Abhilfe vorgelegt werden. 

Nachdem der Präfident die Debatte uͤber diefen Beraths 
ungs,Begenitand für eröffnet erklärt hatte, ‚mahm ‚der K. 
Staatsminifter, der Finanzen, Ritter von Wirſchinger, das 
Wort, und ſprach fich in. nachflebender Weife aus: - 

„Meine Herren! Sie werden mie vergönnen, daß ich 
— in dem Augenblicke, wo in der ſehr verehrten Kammer, 
eine Frage zur Debatte gebracht wird — im feperlichen 
Gewande eingr.Befchwerde wegen Verlegung Fonftitutios 
neller Rechte und Beflimmungen — das, Wort ergreife, 
im Nomen der Regierung. - Ich glaube, meine Derren, 
mid auf Weniges befchränfen zu follen, und dennoch pair 
fen zu bürfen, das Ganze vollftändig- aufllären, um bie 
Beſchwerde felbft befeitigen zu Pönnen, Worüber ich mich 
anszufprechen hate, it — F — 
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nt) die Beranlaffung biefer Beſchwerde, 

„2) die Begründung bderfelben, und 

„5) die Beſchlußfaſſung, wie diefes alled der Vor⸗ 
trag des fehr verehrten Herrn Ubgeorbnieten Frhru. 
v. Rottenhan näher entividelt, und von Seite des 
ſehr vereprten Ausſchuſſes nach feiner Heberzeuguiig 
erörtert und dargelegt worben iſt. — 

Bu 1. 

„Die Veranlaffung betreffend, fo bat der Herr Des 
zichterjtatter Ihnen bereits angegeben, daß fich der königl. 
Advofat Dr. Fifcher zu Sulzbady, daruͤber beichwert habe, 
dog ihm als Bevollmächtigten eines ausländischen Hans 
delshauſes in einem beim Fol. Kreis- und Stabdtgerichte 
Umberg wegen einer Aftivforderung aubängigen Prozejfe 
gelegenpeitlicy der Verhandlung eines Incident Punktes die 
Auflage gemadt worden fen, zu dieſem Erkenntniſſe — 
einem ſ. g. Bwifchendefcheide — ftatt des gewöhnlichen 
Kiaffenftempels pr. 15 fr. den Grabations = Stempel 
mit 44 fl. untee Zugrandlegung ber eingeflagten Eopitalds 
Bumme und bievon verfallenen Jutereſſen — zu ndhibie 
ren. Dieje Berechnung und der biernach beflimmte Gras 
dotiongjlempel war die Deranlafjung ber vorliegenden 
Beſchwerde. 


Bu 2. 

„Die Begründung betrefiend, fo hat Ihr fehr vers 
ebrter Herr Vortengerftatter auseinander gefeht, was in 
formeller und was in materieller Hinficht für bie 
Bejchwerde fpreche. Es iſt in dem Dortrage angeführt 
die Derfaffungsftelle Tit. VII. $. 3, vermöge welcher eine 
Erhöhung der iIndireften Auflagen ohne Zuflimmang ber 
Stände des Reiches durchaus nicht fhatt finden darf; es 
ift hingewieſen auf Art. VII. $. 21, vermöge welcher je— 
der Staatsbürger das Recht bat, eine Beſchwerde über 
Derlepung Ponftitutioneler Rechte an die Kammer zu brins 
gen; endlich iſt Beziebung genommen auf das Edikt X. 
(X. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde) Tit. II. $. 35 und 
34, wo angegeben ijh, mas nötbig fen, um eine Beſchwer⸗ 
de zu begenden, nämlich hinſichtlich der diesfalfigen Ber 
Icheinigungen und Rachweifungen, welche Bedingungen nach 
dem Jupalte des Vortrages im concreten alle als erſüllt 
und nachgewiefen anzuſehen ſeyn follen. Ich könnte mie 
freilich erlonben, auch mich fogleich auf jene Nefcripte zu 
Beziehen, welche in jenem Vortrage zur Darftellung bes 
winteriellen Begtündung der Beſchwerde angeführt find; 
nämlih auf das Nefeript, welches unterm 23. Dftober 
1827 vom Staatsminifterinm der Finanzen an die königl. 
Regierung des Untermainkreifes, Kammer der Finanzen, 
ergangen iſt; ferner auf die in deſſen Folge von dem Pal. 
Stoatsminifterium der Juſtiz om 13. April 1830 erlaffene 
Ansfchreidung, endlich anf das allegirte am 11. Dezenber 
1832 von Seite des Finanzminifteriums ergangene fpe: 
ziefle Refeript, worin die: angebliche Interpretation bed 
Stempelmatrdates enthalten ſeyn foll — indem baffelbe 
onordre, daß zu Erkenntniſſen in Progeffaden der Gras 
dationsfteunpel da, wo eine Streitfumme aus den Ycs 
ten erfepen werden kaun, angewendet werden folle; wobei 


ich zu erläutern babe, daß biefes Nefeript vom 11; Des 
zember 1832 dem ſehr verehrten Ausfchuffe, wie eine von 
mie an das Präfidium der Kammer unterm 8. Mai d. J. 
gegebene, im Vortrage abgedruckte Ueufferung dartput, auf 
Verlangen des Ausſchuſſes unter der Bemerkung mitges 
theilt worden, daß jene Beſchwerde von Seite bes Finanz: 
Miniſteriums aus dem Grunde eine Beſcheidung nicht ers 
halten, weil ‚der Nefurrent nach einer Anzeige jene Bes 
ſchwerde zurücgenommen babe. Alſo, meine Herren! es 
flebet allerdings feft, daß Advokat Fifcher die Auflage er: 
halten, den Oradationsjtempel bei einem Erkenntuiſſe über 
einen Ineidentpunft zu adbibiren, resp. zu begablen, — 
daß er ſich dagegen befchiwerend on die Neglerungskanmer 
ber Finauzen in Regensburg gewendet, und daß von dies 
fee am 30. Juni 1856 die Notpivendigkeit der Udpidieung 
des Gradationdftempeld ausgefprochen worden, ferner daß 
jener Advokat Später fih an das Finanzminifkrium ges 
wendet, daß aber dieſes Minifterium, mie Ich vorhin zu 
bemerken die Ghre hatte, eine [Befcheidung noch nicht er: 
laſſen hatte, als dic Anzeige wegen Zurücnapme jener 
Dejchwerde eingetroffen. 
Zu 3, 

„Nun fcheint nach Audeutung des Vortrages die Fol⸗ 
gerung gezogen worden zu fenn, daß, da die bon mie 
gegebene Rücdäufferung bei Mittheilung des Nefcriptes vom 
11. Dezember 1832 ſich lediglih auf das Faktifche ber 
fchränfte, auch der gegenwärtige Dorftand des Finanzınir 
niſteriums diefelben Prinzipien vertreten wolle, wonach fich 
die Auſicht gebildet haben mag, daß die zur Begründung 
einer Befchiverde nöthigen Bedingungen erfiitle und bie 
Nachweſſungen im Sinne des X. Edikts Tit, II. &. 35, 
34 gegeben fenen; worauf der Befchluß des fünften Aus— 
fchuffes auf den Grund des Vortrages dahin erfolgte, 

„daß der Gegenftand als Beſchwerde wirflicdh 
begründet end vor die Kammer gebracht zu 
werben geeignet fen. 

„Hätte ich die Ehre gebabt, meine Herren, zur Des 
rathnug Über den Gegenſtand ſelbſt im betreffenden Aus— 
ſchuſſe beigezogen zu werden, fo würde ich vielleicht das 
durch die ermwünfchte Gelegenheit gehabt Haben, über das 
ganze Sadwerhältnig vor der Beſchlußſaſſung eine umfals 
fende Erläuterung zu geben; nachdem dieß nicht gefchehen, 
und durch den gedrucdten Vortrag die Beſchlußfaſſung bes 
Fannt geworden ift, fo erachtete das Stantsminifterium der 
Binanzen im Nücdlide anf die erwähnte Meldung wegen 
Zuricnapme der früher an's Minifterlum gerichteten Ber 
ſchwerde für Pflicht, die betreffenden Akten eingufordern, 
und wirklich, meine Herren, bat nach Einficht diefer Akten 
das Pal. Stantöminifterinm der Finanzen die Hebergeugung 
geihöpft, daß bier es fih im der Vorlage lediglih von 
einem Zwiſchen⸗Beſcheide Über einen Incidentpunft 
handle und nicht von einem Erfeuntniffe über eine ber 
flimmte Streitfamme; das Minijterium Hat alfo auch dems 
gemäß ben Beſchluß gefaßt, und an die Regierungss Finanzge 
fammer erlaffen, daß dem gedachten Advokaten Dr. Fifcher 
opne weiters 44 fl als Betrag des adpibirten Oradationss 


, aut 


Stempels zurück gu erflatten ſeyenz; indem nur: die Adbl⸗ 
birung des Klaſſenſtempels ſtatt finde. Da aber vielleicht 
die Meinung eutſtehen könnte, daß dieſe Verfüguug eine 
ganz neue, mac mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Ders 
bältniffe erfolgte Verfügung fen, ſo Halte ich mich ver: 
pilichtet, gleichzeitig eine amdere Sache, welche gleichgenrs 
tet war und auch fchon im vorigen Jahre ‚gleich beſchieden 
worden ift, zu Ihrer Keuntniß zu. bringen, 

„Ganz derfelbe Fall hat fi in einem zu Ufchoffenburg 
wifchen einem piefigen und einem Frankſurter Handels⸗ 
daufe geführten Prozeffe ergebeu; aud da war die Frage 
über einen Jueidentpunft; es wurde bie Unmwendung des 
Oradationsfiempels verlangt; hierüber kam die Beſchwerde 
an das Finanzminiiterium ; daſſelbe hat beſchieden im Rück 
blicke auf das Geſetz und die allegieten Entſchlleſſungen — 


daß bei ſolchen Zwiſcheubeſcheilden uur der gewöhnliche 


Klafſenſtempel zu 15 Er. Anwendung finde, daß bes 
nah von Aumendung des Gradationsftempeld Feine Rede 
ſeyn könne. 

„Diefemnach, meine Herren, bin ich in ber angeneb: 
men Lage, Ihnen eröffnen zu können, daß Alles, was Ge— 
genftand der Beſchwerde war, bereits vollitändig im Slune 
nad im Geifte des Geſetzes befchieden, daß aljo der Ge— 
genftand, über welchen ſich die heutige Debatte verbreiten 
follte, definitiv erlediget fen." 

Am Schlufſe diefer Rede bes K. Staatsminiſters ber 
Finanzen, ſprach fidy der Abg. Dr. Sand dahin aus, daß 
nah der fo eben vernommenen offiziellen Erklärung aller⸗ 
dings - die Beſchwerde bes Advokaten Dr. Fiſcher in Sulze 
bach als erlediget betrachtet werden müffe, daf er aber nichts 
befioweniger ſich zu einer weitern Bemerkung veranlaßt fehe- 
Es fey zwar beruhigend, vom Miniftertifhe aus die Vers 
fiherung vernommen zu haben, daß bey Zwiſchenbeſcheiden 
kin Grabations:Stempel angewendet zu werden braude, 
fendern der gewöhnliche KlaffeneStempel genäge, was fogar 
durd ein vom K. Staatsminifter der Finanzen näher be= 
zeichneten, ben dem K. Appellationsgerichte in Adaffenburg 
vorgefommenen Fall beftätiget worden fey; allein die Vers 
fligung der K. Regierung des Megenkreifes, welche zunaͤchſt 
die Veranlaſſung zur vorliegenden Beſchwerde gegeben, babe 
ſich auf eim fpegielles Reſkript des I. Staatsminifteriums 
der Kinanzen vom 11. Sept. 1832 berufen, weßhalb «6 
münfchenswerth fep, menn das K. Staatsminifterium der 
Finanzen eime amderweite. Ausfchreibung bekannt machen 
twlirde, in welcher gerian angegeben wäre, daß es in Zufunft 
bey Anmwendung des Stempels nach der fo eben vernom⸗ 
menen Erfiärung des Organes der K. Regierung gehalten 
werden folle. 

Durch dieſe Aeuferung des Abg. Sand fah fid der K. 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, veran- 
laßt, Machftehendes gu erwidern: = - 

„Meine Herren! ich muß wie. die Freiheit nehmen, 
auf das, was das verehrliche Mitglied geiprochen hat, ooch 
wenige Worte folgen zu laſſen. Es war die Rede von 
einer Beſchwerde — von einem concreten Balle. Diefer 
eoncrete Fall hat der Kammer Veranlafjung und Stoff zur 


Deratpung :gegeben, Die Beſchwerde ift befeitiget, mithin 
it auch die ganze Sache, welche Gegenftand der Erörte⸗ 
zung gemwefen, nach meiner Meinung beenbiget. — 
Ih Habe aber geglaubt, der verehrten Kammer auch noch 
einen anderen früheren Fall anführen zu follen, bamit nicht 
irgend ein Mifverftänduig in Anſehung der Art und der 
Beit. der Beſcheidung des gegenwärtigen Falles eintreten 
könne. Was nun aber aus folchem Anlaſſe etwa-die Re 
gieerung für nöthlg oder weiter zu verfügen angenteffen 
erachten möge, das glaube ich, meine Herren, werden Cie 
gewiß ber weiteren unbefangenen Erwägung ber Regierung 
ſelbſt anbeim ſtellen. — Ich erlaube mir aber zu allem 
Ueberfluſſe ſelbſt noch einmal anf den Inhalt jenes Referiptes 
vom 11. Dezember 1832 zurüczugehen, weiches im Vor⸗ 
trage Seite 11. abgedruct if. Dier Heißt ed: Es unters 
liegt Beinen Zweifel, daß bei allen Befcheiden — Bei: und 
Hauptbefcheiden, bei denen es ſich um eine beftimms 
te Öeldfumme handelt zc., der Gradationsſtempel 
onzumenden, biebei jedoch nur die ben Gegenftand 
des Haupt: und Beibefcheides bildende Summe in Uns 
flag zu beingen ſey; dieſe Vorfcheift feheint auch ganz 
Far zu ſeyn. Uber unmöglich ift es, meine Herren, bie 
eoncrete Beurtheilung ded Falles — die Urt der Anwen⸗ 
dung der Vorfchrift auf dem Fall — bei jeder Behörde zu 
beherrfchen. Auch im vorliegenden Befchwerdefall gilt das— 
felbe; es war von Feinee Summe als Hauptgegenftand 
der Beſchwerde zunächſt die Rebe; wenn eine andere Urt 
von Anwendung eingetreten, fo rührt dies von der Urt ber 
Auslegung her. Uebrigens wmiederhole ich es, dieſe Bes 
ſchwerde ift befeitiget, und hiemit erfcheint die Sache defl⸗ 
nitiv abgethan. — Was weiter räthlich ober zu verfügen 
ſeyn möge, fällt den adminiftrativen Rückſichten anheim.“ 


Nunmehr gab ber zweite Präfident, Ubg. Grafv. Seins⸗ 
beim, folgende Erfiärung : 


Wenn eine Wertungen Ser bie Kammer gebracht werde, 
fo erfcheine dieſelbe als Gerichtshof, So wenig es aber 
irgend einem Gerichtshofe einfalle, einem vor ihm anhäng» 
igen Rechtsfall auch dann noch meiter zu verhandeln, wenn 
der Punkt des Streites bereits befeitige fep, eben fo wenig 
werde die Kammer ferner in eine nähere Erörterung fiber 
den vorliegenden Gegenftand ber Berathung eingehen mollen 
ober können, ba nach der wiederholten Erklaͤrung bes Kal, 
Etaatsminifterd der Finanzen der beftandene Beſchwerdegrund 
vollflommen ins Reine gebracht fey. 


Der Referent des fünften Ausſchuſſes, Abg. Frhr. von 
Mothenban, bemerkte dagegen, daß ber concrete Beſchwerde⸗ 
fall allerdings für erledigt betrachtet werden müffe, daß «6 
aber dennoch Gegenfland einer Erörterung im Allgemeinen 
feon koͤnne und müffe, ob die Reſkripte vom 25. DEtober 
1827, 30. April 1850 und 11. Dezember 1852 von nun 
an im Sinne des fünften Nusfhuffes und nad der fo eben 
vom Miniftertifhe aus vernommenen Aeußerung ausgelegt 
werden müffe, fobin legtere geeignet fep, ähnlichen Beſchwer⸗ 
—* wie die vorlisgende, auch für alle Zukunft ferne zu 

alten. 
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Hiegegen erwiberte der K. Staatöminifler ber Finanzen, 
Ritter v. Wirfhinger, was folgt: 

„Meine Herren! die Bemerfungen, welche ber- verehrte 
Derr Vortragserſtatter fo eben entwickelte, dürften die Uns 
fihten über die Sache durchaus nicht zu alteriren vermögen, 
da’der konkrete Fall der Beſchwerde ald erledigt: betrachtet 
werben muß, fo Bann nun, was ich nndeuren will; von eis 
ner Grörterung des Juhaltes der Neicripte vom. 25, Detos 
bee 1827, vom 13: Upril 1850 uud Hi. Dezember 1852 
hn Allgemeinen nicht mehr die Rede fenn, ohnehin würde 
auch dee Dortrag dieſe Referipte nicht berührt Haben, wäre 
nicht ein Beſchwerde-Fall vorgelegen, 

„Da. mım die fpezielle Beſchwerde, was ich ſchon erins 
nert habe, gänzlich. erledigt iſt, fo fällt auch jede Erörterung 
weg, auf weiche die Erwägung des Vortrags ©. 29 fich 
geſtützt batte, Died alles, vorausgeſetzt, und ohne eine 
Zuläifigbeit weiterer Grörterung über jene Referipte ſelbſt 
anzunehmen, glaube ih aber auch dennoch mie einen Rich 
blick auf jene Referipte erlauben zu dürſen. Der Ausichuß 
und der Herr Vortcagserftatter haben fie jo genrtet ange 
ſehen, daß durch fie eine Verlegung Fonflitutionellee Der 
ſtimmungen erfolgt: ſeyn follte. N . 

„Ich beziehe mich auf Die Uktenſtücke, welche im Bor 
trage felbit (Seite 7. 8. 95 ©. 10.11) abgedtuckt ſtehen, 
und leſe fie wirklich vor, 

(Fuhr nach der Ablefung fort) 

„Das Refcript vom: 23. Oktober 1827 fpricht bavon, 
Mißgriffew vorbengen zu wollen, und befieble Unmwendung 
des Gradationd : Stempeld bey Erkeuntniſſen, wo bie 
Streitfumme entnommen werden kaun. 

„Das Refeript vom ı1. Dezember 18352 fpricht aus, 
daß fich lediglich an die Beſtimmungen des Stewpelgeſehzes 
vom 18. Dezember 1812 $. 3 lit. d zu Halten ſey, und 
bezeichnet Ponfequent die Anwendung des Oradotionsftem« 
veld ben Ben: und Haupt.Befcheiden,, wo es fi um eine 
beftinmmte Geldſumme handelt; — wo foll nun die Verle⸗ 
tzung fenn? Mach den Regeln der Hermeneutik möchte es 
ſchwer ſeyn, die Bebauptung einer Verlegung folder Art 
darzutbun, 3 DB. das Refeript vom 11. Dezember 1832 
fehärfte die Beobachtung des Gefeges vom 18. Dezbr, 1812 
$. 3 lit. d als die Regel ein, und dieß fol verlegen ? — — 

„Den Blick auf diefe Faſſung gerichtet, glaube ich, 
meine Herren! ich fpreche ed wiederholt aus, daß weder 
in dem einen, noch in dem andern Neferipte eine Abwei⸗ 
chung vom Geſetze zu finden fen. Ich babe mit aller Ber 
ſtimmtheit dies erinnern zu follen, für Prlicht gehalten, das 
mit Sie, meine Herren! fi) überzeugen, wie das Staots⸗ 
Miniſterium dee Finanzen zu handeln gewohnt ſey. 

„und nun noch die Bemerkung, daß nach den vorlie⸗ 
genden Acten ſeit dem Jahre 182 nur zwel Beſchwerde⸗ 
Fatte bekannt geworden, deren einer, wie erwähnt, ſich 
wegen eines Streites zwiſchen einem biefigen Handelshaus. 
und einem Handlungsbanfe in Frankfurt in Aſchaffenburg 
ergeben; es wurde hiebey Beſchwerde geführt, wegen vers 
Inngrer Adhpibirung des Gradationsftenpels; das Staats- 
Winijterium der Finanzen hat unterm 4. Dftober 1856 


sußgeiprochen, daß diefe Adbiblrung des Gradations Stem 
peld ben dem Befcheide über einen Jucident⸗ Puulft nicht 
eintrete; ber andere iſt der vorliegende Beidhwerde + Fall, 
bie Rüderflattung bes Betrages von 44 fl, ifk bereits ans 
geordnet; maprlid, meine Derren! die Behörden find weit 
entfernt; auch nme im Mindeſten von Geſehen abzumeichen, 
mögen auch vielleicht die Unfichten über Inhalt und Am 
wendung der Vorſchriſten abweichend erſcheinen.“ ’ 

Nach der hierauf abgegebenen Erklaͤrung des Abg. Freis 
herrn v. Freyberg, daß zwar der Wortlaut des Meferipts vom 
23. Oktober 1827 im Gegenhalte gu dem Gelege vom 18: 
Dezember 1812 immer noch bedenklich erfcheine, daß fich 
aber die Kammer bey der beſtimmten und offiziellen Erktärs 
ung des 8. Staatsminifters der Rinanzen voükommen bee 
ruhigen könne, — erflärte der Präfident, weil Niemand 
weiter etwas zu aͤußern verlanate, die Debatte tiber den 
vorliegenden Berathungsgegenftand flie aefchloffen. 

Der Abg. Frhr. v. Rothenhan von dem ibm als Mes 
ferenten zuftchenden Rechte Eebrauch mahend, nahm biers 
auf noch einmal das Wort, und ſprach fich, wie folgt, aus: 

Dee Ausfhuß habe die einfchlägiaen Gefegrsftellen das 
bin interpretirt, daß jeder Bey: und Hauptbefcheid im Pros 
zedgegenfiänden, wenn er dem Grabationsftempel unterliegen 
folle, folgende Kennzeihen am fih tragen müſſe, naͤmlich 
a) dag eine beftimmte Geldfumme vorbanden, b) daß 
diefe beftimmte Geldfumme in dem Beſcheide enthalten, 
und c) daß über dieſe Geldfumme definitin entfchie 
den werde. Es frage ſich alfo, ob der K. Staatsminifter 
der Finangen mit diefee Auslegung einverftanden fen, und 
gewiß würde es zur Beruhigung des Landes beptragen, 
wenn eine offizielle Erklärung ausdrüdtih dahin abgegeben 
würde, daß für alle zukünftigen Faͤlle das Gefeg fo, und 
nicht anders verftanden werden folle. 

Sodann richtete auch noch der K. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, folgende Worte an die 
Verſammlung: 

„Ich finde mich aufgefodert durch die Bemerkungen, 
welche ich von dem ſehr verehrlichen Redner mir gegenüber 
fo eben vernommen habe, und zwar zugleich mit Rückblick 
auf einige Erläuterungen, welche fchon der fehr veredrliche 
Herr Abgeordnete Dre. Sand gegeben hat, noch einige 
Worte zu demjenigen, mas. ich fchon vorzuteagen die Ehre 
hatte, der Vollſtändigkeit wegen, benzufügeı. 

„Ich habe der fehe verehrten Kammer erfläct, daß 
dos Gefep vom 18. Dezember 1812 bie einzige, allein lei⸗ 
teade Hauptnorm ſey und ſeyn mürfe, wo es ſich von Fra⸗ 
gen ber vorliegenden -Urt banbelt, 

„Ih babe ferner, und zwar aus volliter Heberzeugung 
die Derfiberung ausgeiproden, daß das Zinanzminijterium 
fortwährend nur von Diefem Grundſatze ausgegangen fey, — 
Sie können, meine Herren! gewiß ſeyn, daß kein Miniites 
rium, Feine Stelle im -Königreiche anders verfüge, anders 
audlege, als das Geſetz ſelbſt fodert und: geftattet, 

„Was aber dagegen hervorgehoben worden iſt In Bes 
zlehung auf jene öfter allegirten Nefcripte, welche die Grund⸗ 
lage diefer Beſchwerde gebildet haben ſollen, jo können auch 
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dieſe Neferipte nach meiner Anſicht uud mach melner Ders 
wmieneutik durchaus nichts anderes wollen, — und wollen 
auch wirklich nichts andere, — als was das Gefeh ur⸗ 
fprünglid bezeichnet hot. Ih darf auch wodl annehmen, 
daß die verehrte Kammer bey biefer Anſicht in den Gang 
der Dermaltung vollkommen vertraue. Die Minifterien 
und bie Behörden verwalten nur mach dem Gefepe, dm 
Sinue und im Geiſte des Geſetzes. Würde freilich z. B. 
angenommen werden Fönnen, Daß, wie auf Seite 20 bes 
Vortrages angeführt wurde, die Unwendung der Bejtims 
mungen biefes Stempelgefeges ad absurdum ertendirt wers 
ben Pönne, dann, meine Herren! hätte ich zu bedauern, 
menu voraußgefept werden wollte, daß ſolche Aufichten fi) 
die Minijterien aneignen werden, 

„Noch eimmal, meine Herren! muß ich bemerken, daß 
in den vorgelegten Uften bisher mur einzige zwep Fälle 
biefer Urt vorgefommen find, welche zu einer, zu der fchon 
angegebenen Urt der Beichwerdeführung Unlaf gegeben; es 
iſt dies‘ die Beſchwerde des Anwaltes Großmann. in Afchafs 
fenburg, in einer, auch ſchon erwähnten Streitfache, mo das 
Binangminiiterinm nach näherer Unterfuchung gefunden und 
audgeiprochen , daß es mit dem Geſetze micht vereinbar 
feine, die Ubhibirung des Oradatlonsjtempels zu verlangen. 
Der zweite Fol iſt der vorliegende Befchwerdefall, worüber 
Ihnen, meine Herren! die eingetretene Verfügung aus mels 
ner Erklaͤrung bereits bekannt ift. 

„Dätte ich nun aud nach diefer gang offenen unum⸗ 
mwundenen Grflärung noch etwas benzufügen, fo wäre es 
bie Erläuterung, welche der fehe verehrte Herr Abgeordnete 
Dr. Sand feldjt gegeben Hat, dag nämlich die Auslegungen 
des Stempelgefeges immer im mildern Sinne gegeben wer— 
‚ ben, übrigens, meine Herren! ijt mir noch nie eine Crläus 
terung bekannt geworden, bie nicht jedesmal im Sinne des 
Stempelgeſetzes erlaffen wäre, 

„Ich glaube lediglich, kurz reaffumiren zu dürfen, dafı, 
was bie Bejhiverde beteifft, durchaus ein Grund nit mebe 
zue weitern Verhandlung gegeben fey, indem die Beſchwerde 
gehoben, — der Beichiwerdefall erlediget iſt, dabey will ich 
mopi nicht widerfprechen, daß, nachdem biefer Ball vorge 
legt worden, auch der Ausſchuß bey-der Behandlung des 
Sodes jene Reſcripte durchgehen zu müllen für nothwendig 
erachtet haben möchte; wenn aber der fehr verehrte Aus— 
ſchuß mit dem Herrn Berichtserflatter bey dieſer Gelegen⸗ 
heit die Unſicht aufgeſtellt, daß die Neferipts-Beitimmungen. 
von den geſetzlichen Beſtimmungen abweichen, fo Fann. ich 
nur entgegnen, vollformen überzeugt zu fepn, daß, wie ich 
ſchon näher barzutbun verſucht, in denfelden durchaus eine 
Abweichung vom Geſehe nicht beſtehe; zu erwiedern habe 
id) noch auf die vernommene Frage, od — was ich gefagt 
— als offigiele Erklärung zu gelten habe? — daß Ih als 


les, was ich hier zu erklaͤren die Veranlaſſung habe, wohl 


nur als offiziele Erflärung betrachtet werben könne, da ich 


nur durch Amt und Stellung zur Abgabe von Erklärungen 
berufen bin, übrigens möchte aus meiner Erflärung über 
diefen concreten Fall und über die Erledigung deſſelben ſou— 
ber Zweiſel auch gang deutlich bie Unficht „des Flyanz 
Minijteriums über Befeg und Anwendung des Geſehes er 
kannt werden: die Regierung, meine Herren! hat durch ein 
Bactum geantwortet, — dieß muß mehr old Worte con: 
mentiren; — das Geſetz iſt und bleibt die feititehende, die 
allgemeine Norm; — ein anderes iſt die Auficht Über die 
Anwendung des Geſetzes, die Subfumtion conereter Bälle 
unter das Gefeh. > 

„Dieſes ift es, meine Herren! was ich dem fehe ver: 
ehrliden Herrn Vortragerſtatter no erwiedern zu follen 
dafür gehalten habe, . 

Nah dieſer Schlußaͤuferung des K. Staatsminiſters 
ber Fmnanzen, ſchritt dee Praͤſident zur Abſtimmung durch 
Namensaufruf, in Folge deren die Kammer einhellig mit 
98 Stimmen beſchloß: 

»daß fie die Befchwerbe des K. Advokaten Dr, Fifcher 
in Sulzbady wegen Stempel:Erzeffes für erlediget halte.« 

4) Auf die Einladung des Pröfidenten erfkattete bierauf. 
ber Sekretär des Petitions-Ausſchuſſes, Abg. b. Wacıter, 
ber Kammer Vortrag Über die geprüften Anträge mehrerer 
Ubgeordneten, 

a) Als nad) Zir. VII, 88. 2, 3,4 und 11 der Vers 
faffungssUrfunde zur Borlage an die Kammer geeignet hatte 
der Ausſchuß erkannt : i 

1) Den Antrag des Abg. Neuland, Trennung. ber Doms 
Stadtpfarreien dee 8 Bischlimer des Reiche von den da— 
mit verbundenen Dompräbenden betr. ; 

2) den Antrag des Abg. v. Hornthal, bie Vereinfachung 
ber Randgerichts » Verwaltung, befonders die Verkleinerung 
der Landgerichte betr. ; 

3) den Antrag des Abg. Dr. Sand, bie Erlaffung eines 
Gefeges wegen Einführung öffentlicher Sparkaffen und eine 
Sparkaffenskotterie betr. ; 

4) die Vorftellung. und Bitte von 49 Mebermeiftern 
des K. Log. Wegſcheid, den zu geringen Eingangszoll für 
ausiändifhe Stuhlmaaren betr., welche der Abg. Pummerer 
fi) als Antrag angeeignet hatte; 

5) den Untrag des prakt, und Irrenarztes De. Chriflls 
möüller,, die zweckmaͤßige Cinrihtung der Jerenanffalt in 
Gieſing, refp. die Errichtung einer Irrenheilanftalt durch 
Berilligung. von Staatsmitteln betr., welchen der Abg. 
Dr. Schwindl ſich angeeignet hatte; | 

6) die Vorftelung und Bitte mehrerer Landſchullehrer, 
des Rezatkreiſes, die zeitgemäße Verbeſſerung des Landſchul⸗ 
weſens reſo. die Rage der Landſchullehter betr., welche der 
Abg. Briegleb.fih als Antrag angeeignet hatte; 

7) den Untrag bes Ubg. Reuthner, bie Verbeſſerung 
ber Lage der Schullehrer auf dem Lande betr. ; 

8) die Vorftelung und Bitte, des Handelsvorftandes in 
Nürnberg, die Abänderungen einiger vBfoleten Beltimmungen 


I 


ber Nurnberger Wechfelorbnung betr., melde der Abg. Be 


ftefmener ſich als- Antrag angeeignet hatte; — 


9) die Vorſtellung des Handelsvorſtandes in Nürnberg, 
den Zwangsbeytritt der Majorität der Gläubiger zum Nach⸗ 
lafvertrage des Schuldners mit der Majoritüt betr., weiche 
ſich gleichfalls der Abg. Beſtelmeyet als Antrag angeeignet 
batte;. 


10) die Vorftellung und Bitte ber Vefiger realer Bädere, 


Gewerbe in Nuͤrnberg, die Nevifion des Gewerbsgeſehes, 
insbefondere Schuß ihrer Realrechte betr., als Antrag ſich 
angeeignet von dem Abg. Beftelmener ; 

11) die Bitte mehrerer Tabadsfabritanten, um Aufs 
hebung der Ausgleichungsſteuer für die im die Bollvereing- 
Staaten eingehenden Tadacke, welche der naͤmliche Abgeords 
nete ſich als Antrag angerignet hatte; 

12) der Antrag des Abg. Sewald, die 8. —* zu 
bitten , dem Geſede über die Qualifikation zur Unfäßige 
machung bepzufhgen, daß einem fonft unbefcholtenen Manne 
in dem Alter von 30 Jahren bie Verehelihung mit einer 
ebenfals braven Weibsperfon von 25 Jahren geftattet wer⸗ 
den folle, wenn von bepden weder auferehelide Kinder vor 
handen, noch gezeugt worden find ; 

13) ben Antrag des Ubg. Brumnbauer, ben Beptrag zu 
den Koften der Polizei⸗Verwaltung für die Stadt Eidyjtädt 
betreffend. 

b) Als megen ber rein abminiftrativen Natur ihres Be⸗ 
treffes zur Rompetenz der Kammer nicht gehörig hatte der 
Ausihuß erfannt: 

1) den Antrag und Bitte ber Abgg. v. Anns und v. 
Hornthal, die Gewerbebefugniſſe der Tuchwaatenhandlungen 
betreffend; 

2) die Bitte der Gemeinde Verwaltung Meute, K, kdg · 
indau, die Unterhaltung der fogenannten Obderhochſteger⸗ 
Brlde betr. , welche der Abg. Riſt ſich als Untrag anges 
eignet hatte; 

3) den Antrag des Abg. v. Horntbal, die Uebernahme 
ber Ilzſtraße auf den Staatsfond, und den Bau einer 
Brite fiber ben Main betr. ; 

4) die Vorftellung des Lodwebervereins der Stadt Noͤrd⸗ 
lingen, die Konkurrenz der Fabrikate aus ben Arbeitshäufern 
betr., melde der Abg. Weinmann ſich als Antrag anges 
eignet hatte; 

5) den Antrag bes Abg. Frhrn. ©. Freyberg, bie Straßens 


Errihtung von Münden, nad Echrobenhaufen und Neus 


burg fiber Unterbeud oder Indersborf betr ; 


6) den Anteag des Abg. Mofer, Buderbäderep und die 


feinere Kochkunſt betr. ; 

7) den Antrag des Abg. Reuthner, bie Uftterhaltung 
ber Bruͤcke und des Pflafters dey Vach, Lig. Nürnberg, 
betreffend ; 


8) die Bitte der Gemeinde Amtingftadt, bie Bewirkung 


einer verhaͤltnißmaͤßigen Erhöhung ber verminderten Steurrs 
Abgabe betr., weiche der Abg. Wirth ſich als Antrag ange 
eignet hatte; 

9) die Ditte der Gemeinden Bruck und Roding megen 
Errihtung einer Dauptftraße von Cham Aber Roding und 
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Beud nah Schwarzenfelb betr., welche der Abs. Rabl fi 


als Antrag angeeignet hatte; — — 


10) das Geſuch des Magiſtrats der Stadt Preſſath, K. 
Ldg. Kemnath im Dbermainkreife, die Errihtung einer. 
Salzniederlage betr., welche der Ubg. Wifend fich als Ans 
trag amgesignet hatte; 

11) die Vorſtellung und Bitte mehrerer Gemeinden des 
Lg. Schwabach, die Negulirung der Däuferfteuer betr, ; 

12) den Antrag des Ubg. Meuland, Sicherſtellung der 
Lehrer an den lateinifhen Schulen in Beziehung auf ihre 
und ihrer Metikten Lage und Zukunft betr. ; 

13) den Untrag des Abg. Weinzierl, die faktiſche Cin⸗ 
ziehung der den organifirten Klofterpfarreien vom Staate 
zugetheilten Widdumsgrände betr. ; u 

14) die Vorflelung und Bitte ber Gemeinde Pfater 
um Erlangung des fruͤher daſelbſt beftandenen Landgerichts, 
welche der Abg. Rabl ſich als Antrag angeeignet hatte; 

15) die Vorftellung von fämmtlihen Gemeinden bes 
Lg. Weiler im Dberbonaufreife, megen Uebernahme der 
Straßenftrede von Dorenwaid nah Steingaden auf Koften 
des Staatsaͤrars, welche der Abg. Rihl fi) als Antrag ans 
geeignet hatte; 

16) die Bitte ſaͤmmtlicher ehemals zum Amte Streits 
berg, nun zum Kgl. Rentamte Ebermannsftant gehörigen 
feohnpflichtigen Unterthanen, um Erlaffung des von ihnen 
jaͤhrlich zu bezablenden Arobnfurrogats und Wachgeides, 
welche der Abg. Frhr. v. Auffees ſich als Antrag aneignete ; 

17) die Vorftelung und Bitte der proteftant. Kirchens 
Verwaltung zu Ursbeim , K. Log. Haidenheim im Rezat⸗ 
Kreife, den Bau der Kirche zu Ursheim betr. , welche die 
—* Stoͤcker und Schaadt ſich als Antrag angeeignet 
atten; 

18) das Geſuch der Gemeinden Frankweiler, Boͤchingen 
u. a. im Rheikteiſe im Betreff eines Beytrags aus Staatds 
Mitteln zur Unterhaltung einer auf ihre Koften angelegten 
Straße, welches der Ubg. Kern ſich als Antrag angeeignet 
hatte; 

19) Bitte der Markets Gemeinde Weidenberg im Obers 
Mainkreife, Vergrößerung des K. Log. MWeidenberg betr, 
—* der Abg. v. Hornthal ſich als Antrag angeeignet 

atte. 


Jedoch hatte der Ausſchuß An das Direktorium ber 
Kammer die Bitte geftellt, die sub Nris. 1, 2, 3, 4 5, 6. 
7, 9, 12, 13, 14, 15, 17, 18 und 19 aufgefübeten Uns. 
träge und Vorſtellungen dem K. Stantsminiflerium des 
Sunern, die subNris, 8, 10, 11 und 16 begeidhneten aber ; 
dem K. Staatsminilierium der Finanzen zur Kenntnifnahme | 
und moͤglichſten Beruͤckſichtigung mittheilen zu wollen. ‚ 


5) Nunmehr wurde zur Berathung und Befchluffaffung 
über die Zuläffigkeit der zur Vorlage an die Kammer ges 
eignet befundenen Anträge gefchritten, und der Präfidene 
forderte die einfchlägigen Antragfteller auf, ihre refpektiven 
Unträge der Reihe mach zu entwideln und zu motiviren, 
mit der Bemerkung, daß die Berathung fih auf zwei früher 
unerledigt gebliebene Anträge der Abgg. Schadt und Gr: 
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wald wegen Unterſtuͤgung bes Wildbades in Wemding und 
wegen Zehent⸗Fixation zu erſtrecken habe. 

a) Der Abg. Pfarrer Neuland führte zur Begründung 
des von ihm geftellten Antrages, die Trennung der Doms 
Stadtpfarreien von ben damit verbundenen Dompräbenden 
betr, Folgendes an: s 

Aus den Bellimmungen bes Reichäbenutations - Haupte 


Schluſſes vom 25. Febr. 1803 $. 35 und $. 65, des. Kons 


fordats dom 5. Juni 1817 Urt. IV. und VII., des Ilten 
Edikis zur Verf. Urk. F. 47 und des Gemeinde⸗Edikts vom 
17. Mai 1818 $. 24 gebe hervor, daß der Etaat bie Vers 
pflihtung habe, die Domkapitel in der durch das Konkordat 
bepeichneten Größe auszuftatten und daß den Domkapiteln 
die freie Verwaltung ihrer Dotation zuftehe. Dies habe 
ibn veranlaßt, den vorliegenden Antrag in die Kammer zu 
bringen, und ba berfelbe im Intereſſe der Domkapitel felbft 
und mit Vormiffen ber Biſchoͤfe des Reiches geftellt fen, 
fehe er deffen Verhdfihtigung von Eeite der Kammer ents 
gegen. 

N acdem ber Abg. Tiſcher fih Über bie Zulaͤßigkeit die» 
ſes Antrages ausgefprochen hatte, befchloß die Kammer auf 
die geftellte Präfidialfrage : 

"derfelbe folle dem einfchlägigen Ausfchuffe zur Prüfung 
und Berichterflattung an die Kammer zugewieſen werden. « 

b) 49 Webermeifter des Log. Wegſcheid hatten bey dem 
Direktorium der Kammer eine Vorftellung, den geringen 
Eingangszoll für auslaͤndiſche Leinwaaren betr. , eingereicht. 
Der Abg. Pummerer, welcher ſich dieſeibe als Antrag ans 
geeignet hatte, bemerkte, diefelbe diirfte na dem bey Ger 
fegenheit der Berathung Über ‘das Zollgeſetz gefaften Bes 
ſchluſſe der Kammer flır erlediget zu. betrachten feyn. 

Auf die ſodann geftellte Präfidiatfrage fafte.die Ram 
Mer den Beſchluß: 

daß die Vorftellung der MWebermeifter des Log. Wege 
ſchtid flir erlediget zu betrachten ſeh.« 

c) Der Abg. Reuthner motivirte den den don ihm ger 
Reiten Antrag, die Verbefferung der Lage der Landfhulehrer 
betr., in nachſtehender MWeife : — 

Bekanntlich ſey die Lage der meiſten Schullehrer auf 
dem Lande eine hoͤchſt traurige. Es haͤtten zwar. im Jahre 
1831 die Stände des Reichs 244,000 fl. zur Verbefferung 
der Schulen bewilliget, allein die Schullehrer auf dem Lande 
hätten wenig oder gar nichts davon befommen , fondern den 
geößten Theil obiger Summe hätten bie Stadt: und die 
tatsinifhen Schulen binweggenommen. . Der Lehrer fen, es, 
der mad ben Eitern zunähft den Keim des Guten in bie 
jungen Serlen pflanze ; wenn aber derfelbe mit Nahrungss 
Sorgen zu kämpfen babe, wie werde er feine ſchweren 
Pflichten zu erfüllen im Stande feyn? Er empfehle dem⸗ 


nad die —— ber Lage eines fo ebremvollen Standes, 


dem geneigten Wohlwollen ber Kammer. 

Die Abgg. Stoͤcker und Loͤſch unterftügten den Antrag und 
bemerken, die Landräthe:fenen fo. companirt, daß für die 
Schulen auf dem Lande .nicht eben fo viel, wie für jene in 


den Staͤdten geſchehen könne, weil die Mitgliedet derfelben 


gewoͤhnlich Staͤdter feyen, alſo vorzugsweife auf die Wet 
Fe der —— mens: . 
uf die nach diefen Erörterungen geſtellte Präffbiatfrane 
faßte die Kammer den Beſchluß: ————— 
»der Untrag ſey als zulaͤßig an den betreffenden Aus⸗ 
ſchuß zu verweiſen.« 

d) Der Abg. Dr. Briegleb hatte ſich eine Vorſtellung 
und Bitte mehrerer Landſchullehter, ähnlichen Inhalts, tie 
die eben erörterte, als Antrag angeeignet, welchen er, ohne 
in eine umftändlichere Entwidtung desfelben einzugehen, 
aus den von dem Abg. Reuthner fo eben angeführten 
Gründen dem MWohlmwollen der Kammer empfahl. 

Auf bie fodann geftellte Praͤſidialfrage, faßte die Ram» 
mer den Beſchluß: 

"daß fie auch biefen Antrag als zufäffig erfenne und 

benfelben dem einfhlägigen Ausſchuſſe zumeifen molle.« 

€) Der Abg. v. Hornthal führte zur Begründung des 
von ihm geftellten Antrages, bie Vereinfahung der Landge- 
tihtöverwaltung, reſp. die Verfeinerung der Randgerichte, 
Folgendes an: 

Der Gegenfland, den ber Antrag bezwecke, fen bereits 
im zweiten Ausſchuſſe gelegenheitlih der Berathung ber 
das Budet erörtert worden, auch werde noch tim eigner 
Vortrag uͤber denſelben erſtattet werden, er bitte daher die 
Kammer, ihn dem betreffenden Uusfchuffe zuzumeifen. 

Auf die nunmehr geftellte Umfrage wurde befchloffen : 
»der Antrag des Ubg. v. Hornthal ſey zuläßig, und 
an den. zweiten Uusfhuß zu Übermweifen.« er 

f) Der Handelsvorftand in Nürnberg hatte um XAufs 
hebung einiger obſoletet Beltimmungen der Nürnberger 
Wechſelordnung gebeten, und der Abg. Beſtelmeyer, melde: 
ſich diefe Bitte als Untrag angeeignet hatte, wies nad, daß 
die betreffenden Beftimmungen wirklich nicht mehr anmends 
bar feyen, und zu bedeutenden Mifftänden bereits Veranı 
laſſung gegeben hätten, was ihre Aufhebung nicht nur 
wuͤnſchenswerth, fondern fogar zum Beduͤrfniſſe made, : 

Auf bie fodann geſtellte Präfidiaifrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: I,» 

»daß der eben entwidelte Antrag als zufdffig an den 
geeigneten Ausſchuß zu vermeifen ſey.« 

g) Derfelbe Dandelsvorftand hatte bey dem Präfidenten 
ber Kamnıer eine Vorftelung bezüglich des Zwangsbeytritts 
der Minorität der Gläubiger zum Nachlaßverirage des 
Schuldners mit der Majorität übergeben, und der Abg. 
Befleimener, welcher ſich dieſelbe als: Antrag angeeignet 
hatte, ſprach ſich dahin aus, daß er diefen Begenftand durch 
ben gelegenheitlih ber Berathung über den Gefeg Entwurf 


einige Verbefferungen der Bayeriſchen Gerichtsordnung bw 


treffend, gefaßten Beſchluß für erledigt halte ° J 
Auf die nach dieſer Erklaͤrung geſtellte Ptaͤſidialfrage 
lautete der einſtimmige Kammerbefhluß : Eee 
„die fo eben beſprochene Vorſtellung fep als erledigt. 
auzufehen.« 3 1 ‚79 
hy Die Bellker realer Baͤckergewerbe in. Nuͤrnberg hats 
ten um Revifion des Gewerbsgeſetzes, insbefondere um Schutz 
ihrer Realtechte gebeten. Der Abg. Beſtelmeyer führte zur‘ 
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Begruͤndung dieſer Bitte an, daß bie Kammer bereits fruͤher 
eine ähnliche der Großpfsogurs in Mürnberg für zuläffig 
erkannt habe, daß alfo auch gegen bie Zuläffigkeit der vor 
liegenden ein Anftand fi nicht werde erheben Laffen. 
Auf die fobann vom Präfidenten geftellte Umfrage bes 
ſchloß die Kammer: 
»der Antrag fep zulaͤßig und dem einfchlägigen Auss 
ſchuſſe zur mäberen Prüfung zuzumeifen.« 
‚. 4) Mehrere Tabakfabrikanten hatten bep dem Präfidbium 
er Kammer eine Bitte um Aufhebung ber fogenannten 
usgleihungsfteuer für die in bie Bollvereinsflaaten eins 
gehenden Bayer. Tabake übergeben. Auf bie Bemerkung 
bes Ubg. Beſtelmeyer, der die Vertretung berfelben übers 
nommen hatte, daß fie durch einen bey Berathung bes Zolla 
gefehes gefaßten Kammerbefchluffes bereits erledigt ſey, flellte 
der Präfident die gewöhnliche Umfrage, und die Kammer 
ſprach fih dahin aus: 
"daß bie eben erwähnte Vorftellung für erledigt zu bes 
ttrrachten fey.« 

k) Der Abg. Sewald hatte beantragt, bie K. Regierung 
zu bitten, dem Gefege Über die Qualifitation zur Unfäßige 
machung bepzufügen, daß einem fonft unbefcholtenen Manne 
im Alter von 30 Jahren die Verehelichung mit einer eben⸗ 
faus braven MWeibsperfon von 25 Jahren geftattet werden 
folfe, wenn von beiden weder außereheliche Kinder vorhanden 
noch gezeugt find, und bemerkte, feine Abſicht ſey keine ans 
dere, als jungen Leuten aus ber ärmeren Klaffe bie Hoffe 
nung zur einfligen Anſaͤßigmachung zu geben, wenn fie ſich 
eimer orbentlichen und fittlichen Aufführung befliffen hätten, 

Nachdem noch der Abg. v. Anns Einiges zur Unterſtütz⸗ 
ae Antrages bepgefügt hatte, faßte die Kammer den 

eſchluß: 
»der Antrag ſey als zulaͤßig am ben betreffenden Aus⸗ 
ſchuß zu verweiſen.« 
- 1) Der Abg. Brunnbauer führte zur Begruͤndung des 
von ihm geftellten Antrages, ben Bentrag zu den Koſten 
derr Poligeiverwaltung für bie Stadt Eichflädt betr., was 
folgt, an: 

ie Stabt Eichſtaͤdt gehoͤre ihrer Seelenzahl nah zu 
ben größeren Städten des Koͤnigreichs, habe alſo nach $. 17 
des Gemeinde⸗Edikts Anſpruch auf einen Beytrag aus. ber 
Staatskaſſa zu den Koſten der Polizel-Verwaltung. Schon 
ftuͤher hätte fie deßfallſige Bitten geſtellt, fepen aber immer 
aus: dem. Grunde abgefchlagen worden, weil Eichflädt einen 
eigenen Standesherrn gehabt habe, Obgleich bdiefed Ders 
— ſchon ſeit 1832 aufgehoͤrt habe, ſo 8 Eichſtaͤdt 
denuoch erſt im Jahre 1835 ein jährlider Zuſchuß von 
500 fl, zur Beſtreitung der Polizei Verwaltungskoſten bes 
williget worden, Diefe Summe nun fep bey weitem nicht 
zuteichend, indes diefe Koften ſich jährlih auf 3500 fl. bes 
liefen, mweßhalb er: im Namen. ber in vielen Beziehungen 
bazt. mitgmemnienen, faſt verarmten Stadt Eichſtaͤdt um 
Erhöhung jenes Zufchuffes bitte, 

Die Ubgg. d. Unns und Neuland unterftlgten den Uns 
trag, und auf die vom Präfidenten geflellte Umfrage bes 
ſchloß bie. Kammer : 


wber Untrag bes Abg. Brumnbauer fey aid zulaͤßig am 
den einfhlägigen Ausſchuß zu vermweifen.« 

m) Der Abg. Schaadt hatte ſich eine Vorſtellung des 
Befigers des Wildbades in Wemding um Unterflügung für 
dasſelbe aus Staatsmitteln ald Antrag angeeignet und bis 
merkte zur Motivirung besfelben, was folgt ; 

Der Befiger jenes Bades babe aufReinigung ber Quellen 
und Herftellung der Gebäude eine bedeutende Summe ver 
wendet, und dadurch allee feiner Sparpfennige ſich entblöft. 
Aud andern Badanftalten feyen fon mitunter bedeutende 
Unterfiüigungen angewendet worden, weßhalb er hoffe, aud) 
das Wildbad von Wemding werde wenigſtens mit einer 
Heinen Summe bedacht werden. 

Auf die nunmehr geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam⸗ 
mer ben Beſchluß: 

"ber Antrag des Abg. Schaadt ſey zulaͤßig und dem 
geeigneten Uusfhuffe zur nähern Prüfung zuzuwenden.« 

n) Der Abg. Sewald hatte auf Erlaffung eines Gefes 
tzes zur Firirung des Zehents nad billigen Normen und 
den Örundfägen, nad welchen bie Regierung ſchon dermalen 
firiet, angetragen. Zur Motivirung bdiefes Antrages berief 
ſich der Antragfiellee auf das bereits früher uͤber diefen Ges 
genſtand Angeführte, und befchränfte ch auf die Bemerk⸗ 
ung, daß berfelbe für die Förderung der Landeskultur von 
dem weſentlichſten Einfluffe ſey. 

Der Abg. Graf v. Seinsheim ſprach ſich dahin aus, 
daß er den Antrag für unkonſtitutionell und unzuläffig 
halte, fobald von einer Zwangsabloͤſung des Zehents in dems 
felben die Mede fey. 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"der Antrag bes Abg. Seewald fey zuläßig, und folle 
bem betreffenden Ausfhuffe zur näheren Prüfung und 
Berichterflattung zugewiefen werden.« 

Somit mar die Tagesordnung erfhöpft, weßhalb ber 
Mräfident ein Mitglied der Kammer erſuchte, das Protokoll 
der 77. Öffentlichen Sigung zu verlefen, und indem er bie 
gegenwärtige ſchloß, beraumte er die nächte auf Dienfltag 
ben 22. Aug. früh 9 Uhr an. . 


Die Pöniglicdhe Akademie der Wiſſenſchaften mieb zur 
Beier des Allerhöchſten Geburts: und Namenstages Seiner 
Moajeftät des Königs am nädhfkkünftigen Freitag den 
25. dieß Vormittogd 11 Uhr eine öffentlihe Bigung halten, 
Der Geeretär der mathematiſch;⸗ phofikalifhen Claffe, Here 
Dbermebichnolrot$ Dr. Döllinger, mird biefelbe als 
Stelvertreter des abweſenden Vorſtandes der Akademie 
mit einem - auf die Feier des Tages bezügliden Vorworte 
eröffnen, dann Here Profefjor und Confervator Dr. Lar 
mont eine Abbandlung über die Nebelfleden, und 
blerauf Bere Dberbergratb und Eonfervatoe Dr. Fuchs 
eine Abhandlung über die Theorien der Erde, leſen. 

— Heute früh 5 Uhr iſt der Herr Herzog von Blacas 
d’Aulps mit Familie und Dienerfhaft, von Wien kommend, 
dahier eingetroffen und nahm fein Abfleigquartier im Gaſt⸗ 
bofe zum ſchwarzen Adler. 
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* | Teutſchland. 

erlin, 18. Auguſt.) Ge. Königl. Hop. ber Prinz 
ae if won Manz, uud Se. Hob.- der General der 
Infonterie, Fommandirende General des Garde-Corps und 
Präfivent des Stastsraths, Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, von Ems hier eingetroffen. — Ihre Königl. Hop, 
Die-Pringen Wilpelm Adalbert und Auguſt find von hier 
nach Woseueſenok abgereift. i 


(Stuttgart, 20. Yugufl,) Unfer Tuchmarkt ſcheint 
febr lebhaft werden zu mollen. Bereits iſt eine anfehns 
liche Zahl von Käufern eingetroffen ; andere ‚werden erwar⸗ 

t. An einer ſchöͤnen Uuswopl von Tüchern und Wollen⸗ 

aoren aller Urt wird es ihnen nicht fehlen. Die Zapl 
der fhon eingebrachten oder angemeldeten Stüde,gbrläuft 
fi über 14,000. Bon Wolle find bereitö 11—1299sCentner 
eingetroffen, von welchen ber größte Ipeil im Kornhaufe, 
der Reſt bei einigen Speditionspäufern gelagert if. Bet 
weiten der größte Theil dee Wolle iſt ausländifche, und 
es folen ſchon bedeutende Geſchäfte In Zaufch gegen Tür 
cher im Handel fepn. : 

(Roffel, 18. Auguſt.) Ge. Hob. der. Kurpeinz umd 
Mitregent haben dem Staatsminiſter Haffenpflug die us 
terthänigjt nachgefurhte Entloffung aus dem. Stantsdienjte 
ertheilt. 


(Hanau, 17. Auguſt.) Geflern Abend um halb g Upe 
ift Se. Hop. der Kurprinz und Mitregent in Begleitung 
feiner Grau Gemahlin, der Gräfin von Schaumburg Erl,,, 
von der nad Tyrol unternommen Reife zurlicffebrend, am. 
MWilpelmsbade eingetroffen. (Be. Hop, it am 18. Auguft. 
in der Frühe nad Kaffel adgereift.) 


(Hamburg, 15. Auguſt.) Der 8. Schmwedifche und 


Norwegiſche Sefandte in England, Gemeral:Bieutenont Grof 


v. Bibrnſtierna, iſt mit Familie von London hier ahger- 
fommen. ı«:. f —1 


Der Kronprinz von Beyern iſt auf Helgoland einge⸗ 
getroffen ‚’ um fi -ocht Tage dort aufzuhalten. — Die 


Durchreife Hoher Hertſchaſten durch unfere Stade dauert 
fort; es kommen berem ſaſt täglih om, Ger Mojeflät der 
König von MWürtemberg' wird auf feiner Rückreiſe von 
England und Seine Königliche Hoheit ber Kronprinz von 


Bopern von Helgoland, bier’ erwartet.‘ Db II. ME, 99. 


der Großberzog und die Großperzögin von Oldenburg wie 
der hieber kommen werden, wenn fie‘ vom England ' zu⸗ 
tüdfommen,, um ſich nuch ihren Stasten zu begeben, iſt 
plee. noch. nicht bekannt. Unſer Contiugent marfchirt oma: 
24. d. zum Mandupre. nach Oldenburg, wohin ſich auch 
die :unfeer Schweſterſtaͤdte Bremen und Lübeck begeben, 
welche drei mit dem Oldenburger eine, Brigade: bilden; 


(Sranffurt, 18. Augafl.) Heute ift Se. Durchl. der‘ 


ierende Herzog vom Meiningen auf der Nücktelfe von 
Eondon hier eingeteoffen und: im euffifchen Dofe abgeſtlegen. 


Niederlande, 


(Uus dem Haag, 14. Auguſt.) Der Orbgroßhergog 
und. die Erbgroßperzogin vou Heilen und bei Rpein find 
bier eingetroffen. 

Dänemark, 

(Kopenhagen, 8. Auguſt.) In Kiöbenhovnspoſten 
wird jegt für den Kal, daß der Zuftand ber Sinangen eine 
Ubgabendermehrung erforderlich machen follte, vorgeichlas 
gen, die Obligationen der Inländifchen Staatsfhuld mit einer 
Steuer von 4 pEn. zu belegen, welche bei den Rente 
zablungen einzupalten wären. Es feine dieß um fo bils 


‚ liger, old alle diefe Obligationen größtentpeils für eine 


verhältnißmäßig fehe geringe Valutg, erworben fenen, ſo 
daß die betreffenden Inhaber immer Rioch einen Dh 
ben Dortpeil von Ihren ſolchergeſtaltä angelegten Capitalien 
behalten würden. Auch fey nicht zu befürchten, daß Manibe, 
um der projectirten Steuer zu entgehen, ihre Eapitalien 
dieſer Urt der Anwendung entziehen würden, da fie bei 
jeder anderweitigen Anwendung doc ber Beſteueruug (dis 
rect oder inblreet) nicht eutgehen Fönnten, Sollten die 
Obligationen auch etwas im Preife fiufen, fo wäre dleß 
fein Unglüc, weil darin vieleicht mehr Capitalien der Zus 
bujlrie würden zugewendet werden, Biveifelpafter erfchelne 
die Zweckmaßlgkeit einer ähnlichen Uuflage auf die In 
Häufer und Ländereien protocollirten Anleihen, da blerdurch 
ber Preis für die Benupung dee Kapltalien (der Binnfuß) 
erhöht werden Fönne und Daun dem Nupnießer derſelben 
flatt dem Capltallſten zue Laft falle. 

(Kiel, 11. Auguf.) Se. Durchlaucht der Prinz Chri⸗ 
ftian von Hollſteln⸗Glücksburg ift von feiner Reife nad 
London und Se. Ere, der Geheime Staatominiſter Graf 
v; Ranpau zur Breitenburg nach einem längeren Aufenthalte 
Im ſũdllchen Deutſchland wieder in Holfkein eingetroffen. 


Polen. 


(Barfhau, 13. Auguſt.) Der Fürft Staathalter ift 

vorgeftern von Hier nach Kauen abgereiſt. 
j Rußland. 

(St. Petersburg, 9. Augufl.) Am lehten Sonn: 
toge hatte in Peterbof Hr. Dallas, Minlitee der Ver 
einigten Staaten von Nord: Umerifa, die Ehre, in einer 
befonderen Audienz fein Begloubigungs: Schreiben Seiner 
Mojellät- dem Kaifer zu Üderreihen und darauf von Ihrer 
Mojeität der Kaiferin, Alerhöchſtdenen auch Madame Dallas 
und ipre Töchter vorgeftellt wurden, empfangen zu werden, — 
Der Graf von Mörner, General - Lieutenant in Schwebdis 
ſchen Dienften, hatte die Epre, Sr. Mai. dem Kaifer ein 
Schrelben feines Couverains in befonderer Audienz zu 
überreichen, uud darauf vom Ihrer Drajeftit der Kaiferin 
empfangen zu werden... - ; 

Turkey. J ze e 

(Ronftantinopet, 26. Juli.) Cine beträchtliche 
Escadre iſt mad dem Urpipel abgegangen, man vermus 
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thet, ihre Deitimmung fin ‚Reine. andere, als die Beier 
gungen Mehmed All's und Ibrabim Paſcha's zu beobachten, 
von welchen Erſterer mit einem’ Theil der Aegyptiſcheu 
Flotte eine Reife noch der Infel Candia unternommen und 
Lepterer ebenfals mit mebreren Schiffen nad der Syri⸗ 
fchen Küſte abzugepen im Begriffe ftand, — Die Börfe ift 
bier fortwährend. bewegt, Die Keifis im Dandel , dauert 
fort, und täglich ereignen fih Falllinente, welches Schickſal 
in dem lehten acht Tagen wicht weniger als 8 nit gerade 
unbedeutende Häufer betroffen bat. Den Schwanfungen 
des Geldfurfes It noch immer nicht geiteuert worden, im 
den legten 14 Togen varlirte der Werth eines Gilden E. 
DM. zwiſchen 450 bis 360 Porss, — In Salonicht würbet 
die Peft auf eine fchrecfbare Weife, die Zohl der täglichen 
Dpfer fol fib auf 100 belaufen. Die Pet nimmt bier 
nod immer zu, die Zahl der Krankheits-Fälle in diefer 
Woche überfleigt die der vorigen um 30, doch fcheint die 
Keonfpeit nicht fo dösartig zu feyn, wie im vorigen Jahre, 
und viele Perfonen find miederhergeftellt worden. — Es 
fing Briefe von Herren Longwortb aus Eirkajfien bier au 
gefommen, wonach die Rufen dofelbft unter deu Beneralen 
Rofen und MWilltaminoff etwa 50,000 Manu ſtark ſehn 
ſollen. Ihr Zweck it, längs der Küfte eine Reihe von 
Forts anzulegen, mas ihnen jedoch, wie Herr Longworth 
meint, nicht gelingen dürfte, da fie beilindig von den Ge— 
birgsmopnern beunrübigt werden, die eutſchloſſen find, je: 
den Zoll breit ihres Landes bis aufs Aeußerſte zu vertheis. 
digen. — Die Briefe aus Perfien, enthalten nichts Neues 
von Bedeutung. Die Expedition gegen Herat iſt aus Mangel 
an Geld noch aufgeiboben morden, 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiiche Deveihe.) „Bordeaus, 
16. Aug. 64 Ur. Die Carliſtiſche Expedition, die ſich auf 
3 Lieues der Hauptſtadt genähert hatte, it nacb Fonda de 
In Teinidad zurückgegangen, wo fie am 12. war, Digo, 
durch eine Brigade verſtätkt, beſetzte on demfelben Tage 
lad NRovas, und deckte die Straſſe von Guadarrama und 
Escurial. Dom 12. Abends; . Ejpartero’d Vorput war in 
Madrid eingezogen, wo’ unter den Nationalgarden die 
größte Begeliterung herrſchte. Sie waren entſchloſſen, in 
Maſſe gegen den Feind zu marfchiren, aber Eſpartero's Uns 
kunft > Hatte diefe Noationnlbewegung überfläffig gemacht. 
Der Feind forte aufs iäußerfte verfolgt werden. Der Prüs 
tendent war zii Chiva: Oraa, durch die Divifion Buerend‘ 
verfläückt,’märfchirte gegen fon. — VBavonne, 16. Ung. and“ 
Madriv'eom 12./ 10 Udr Abende. „Heute Abend entſtand 
ein newer Larm in Folge eines Gefechts zwiſchen den Vor⸗ 
poſten und ver Diviſſon Vigo bei Torrelodones (5 Lieues 
von Madrid),“ das ohne traurige Reſultate ablief. Es 
fcheint Hefinmmt/ doß-der Feind feine geffrige Stellung ge⸗ 
räumt bat. Efpartero iſt dieien Morgen augekommen, Das 
Gros feiner Teuppen wird heute Abend in Alcala de Heno: 
red einteefien, „Madrid it. ruhlg. Die Nationalgerde zeigt 
wie Eifge,“ \ —— — 


BY tr ie Ba de To 


Das Journal des Debats giebt folgende Lebe der 
Porliftifchen Bewegungen: Die Grpedition des ec 
hält feit 10 Tagen die Stadt und den Alisgar von Ger 
govia befept, mit der Ubficht, ſich daſelbſt zu dertheidigen. 
Diejes wäre das erftemal, daß die Karlijten es wagen, 
fi in einer bedentenden Stadt zu behaupten, und ben 
überlegenen . Streitkräften der Conftitutionelen . Troß.- zu 
bieten. Cabrera Überziept auf's neue das Pand von Dar 
lencla; er hat ſelbſt die Stadt Geao, den Schläſſel von 
Dalencia, angegriffen. Llangoſtera operiert am untern Ebro 
und belagert Mora. Er ſcheint unter andern auch benufs 
trage zu fenn, die Vorräthe von Waften und Munition, 
welde aus den fardinifhen Häfen Ponmend, in Ampofta,' 
an den Mündungen des Ebro ans Land gebracht werben 
ſollen, in Empfang zu nehmen, Quilez hat ſich mit feir 
nem fehr beträchtlichen Eorps von Cantavirja mach Eajtilr 
lien begeben, um fich mit der Erpedition von Gegovia zu 
vereinigen. Dan glaube fogar, daß diefe Vereinigung ber 
reits flatt gefunden habe, oder daf mwenigftend dieje beiden 
Corps mit eimander in Verbindung fteben und ſich wech⸗ 
feljeitigen Beiſtand zur leiften im Stahde find. Die Parlis 
ftifhe Junta von Caſtillien, bei welcher Zariateguy 2 oder 
3. Batalllone zurückließ, Hat ipren Sitz in San⸗Leouardo 
auſgeſchlagen, wo dieſelbe das alte Schioß, welches mitten 
in, den Bergen, die ſich von Burgos bis Soria ausdehnen, 
gelegen iſt, befeitigen läßt. Von da aus beherrſcht diefe 
Junta das zwifchen dem Ebro und Duero. gelegene Land, 
Sie Hat daſelbſt bereits eine große Menge von Refrüten 
verſammelt. Seit 29 Tagen führt diejelbe ohne die ges 
ringſte Störung von Seite der Chriſtinos mit dieſer Oper 
ration fort. Wenn die Bildung eines neuen Mittelpunks 
tes der Infjurreftion anf einem fo ſchwer zugänglichen 
Yunfte noch mehr um fich greift, fo müßte das die Der: 
legeupeit für die Regierung der Königin ur noch im hör 
bern’ Grade vermehren. Man ſieht demnach, daß fid) der 
Carliamus den Kriegsichauplag immer mehr ausbeput. Anz 
fangs war derfelbe in den Porenien, daun wurde derſelbe 
über den Eyto und- fogar über.den Duero verlegt; ) und num. if 
derfolbe in der Nãhe vou Madrid. — Es beftätigt fh die 
MNachticht, daß 6000 Mann Earliten von den Banden Ars 
ragons nah Segovia auf dem Wege begriffen find, um 
diefen Punkt dem Don Carlos zu. erpalten, weicher das 
ſelhſt, fo wie es beißt, jeine Refidenz aufzuſchlagen gedenkt,, 
Die Eatliſteabquden ber Mancha follen Befehl erhalten bar 
ben,, ſich Toledo und Arauiucz zu nähern, um auch pam; 
dieſer Seite ber Madrid zu, beunzupigen, 32*4 

I Mac einem Schreiben aus Sarregoſſa vom q. dies 
wäte ein Theil der Catliſtiſchen Truppen unter dem Yufanı ' 
ten Don ‚Sebafttan im Anzuge gegen Sorlia begriffen. Fünf 
Epeiftinos » Batoillöne follen von Pampeluna in alier'Eite 
nach derfelbenMichturig abgegangen fen!’ In Burgos wete 
den, die. Reihen ber. Chriftinog täglicp. durch ; Deiestionen 
gelispter; ‚der, meiſte Theil diefer Soldaten degiebt ich uoch 

Era A a die, carliſtiſche Juntq pou Gaflifien ı 
befindet, In Madrid werden Feine Paſſe mehr ausgegeben; 
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eu; Tag und Nacht die Straßen. 


Ten ‚dur: 39 

Frankreich. Parle, 13. Anguft.) Der König im 
geflern um 2 Uhr in den Tuilerien an, hielt um 2% Ube- 
einen Miniſterrath, der bid 6 Uhr Abends dauerte, Bald 
darauf: Fehrten Seine Majeſtät nach Saint Cloud zurück. 
Der Hetjog zind die Herzogin von Orleans find geftern im 
12 Uhr in den &uilerien ongelougt. Die Königin wohnte 
geftern der Preifcvertheilung-in dem College Heinrichs, IV. 
bey , und 'mutbe 'dafelbft vor dem laiteiten Jubel’ empfan« 
gen. Der ſpaniſche Botſchafſter Graf Campuzano ift von’ 


einer Purzen Reife an die Sceküfte wieder nach Paris zus, 


rũckgekehrt. — Nah dem Sournal de Paris Hätten bie 


jüngften Nachrichten aus Spanien den Entfchluß der Re⸗ 


gierung binfichelich dee Kammer » Nuflöfeng geändert, und 


man ‚hätte: diefen Gedanken fait ganz aufgegeben. Die ' 
XEurope“ wurde geitern in ihrem Bureau und auf bem.: 
Poftamte mit Befchlog belegt, wegen eines Artikels: „Ges - 


genwärtige lage Sranfreihs den übrigen Mächten gegen: 
über,» Man fügt, Herr Dennequin hätte bereitd feine 
Dienfte zu Dertbeibigung des Blattes angeboten, 
Gropbritanien, (London, 16. Aug.) Die Königin 
ertheilte geiterm dem Grafen Veltheim, der mit einer Spe⸗ 
slalmiffion von dem Derzoge von Braunfchweig beauftragt 
mar, und dem Grafen von Willich und Lottum Undienzen. 


Die Königin hat Hrm. ©, Hayter zu Ihrer Mojeftät His, 


ftorien« und Porträtmeler ernannt. Der Ehpronicle fodert 


die liberalen Mitglieder auf, am Tage der Eröffnung bes 


Parlamens, der übrigens noch nicht feitgefeßt fen, zahlreich 
onmefend zu ſeyn, um den Tories, deren Pläne man beffer 
kenne, als fie fich vielleicht einbildeten, gleich von vorne 
herein zu imponiren. "Der belgiſche Minifter, der fpanifche 
Oefandte und Herr Hummelauer arbeiteten gejtern auf dem 
auswärtigen Amte. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 16. Uuguft.) Conſols for Account 915 3. 


(Paris, 18. Aug.) 5 »Er. 110 Fr. 60 E.; 3 pCt, 
Spaniſche 5pCEt. —. — 
(Amſterdam, 15. Auguſt.) 2% pCt.: 5242; 5 pCt. 
rt un Fr Sond. 4 pGt.: 9314; 3} pEt.: 
765; 5 pEt. oflind.: 8455 Ard.: 2048; Paff. 5% 5 
Dif. —; Ausg. fr.: — 2 j 1b 


— du E⸗ 


(Wien, 17. Auguſt.) Stastsſchuldverſchreibungen zu 


Sp6t. in EM, 105, 
detto zu 3 pGt. in E 
— | N, 

(Erankfurt, 18. Auguſt.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 1045; betto.4. pCt. ©. 298; detto 3 pCt. ©, 763; 
Bkakt. ©. 16385 Integr. ©. 52,% ; Span. Aktivfchuld 
sp&t. ©. 16}. 

(Apgsburg, 21. Auguſt.) Obligat. a4 pCt. Br. 102, 
G. 1015; detto a 34 pGt- Br. 1005, ©, 1005; Promeff.. 
auf Bank: Aktien per Sch Agio Br. —, & —; Bante' 


detto zu 4 pEt. in EM. ——; 


Ak. 1 Erich. Br.: 51T, G. 614. K. K. Oeſt. Rothſch.⸗k. 


— Ausgänge, ſind ſtaxt vewa dt mad Vatrouil· 


M. 7735 Bank Aktien pr. Stud 


pumpe Bu) G. ni; Part sOblige dı 4: pt Wei 
——, ©. 142; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 

— G. 11445, Met. a 5 pCt. Pu Br. 4064, G. 10445 _ 
desto a 4 pE. Br. 100; G. 998; de. # 5 pCt. Br. 77, 

G. 764; dert 2 Mt. Br —, G. —; Bank-Altien pr. 

Br. 1370, ©. 1363; detto 4 Mt. Div. 1. Sem. Br. 

Mönchen, 21. Auguſt.) Obligat. & 4 pCEt. Br. 1015; 

G. 1013; detto a 34 pCt. prompt Br. 1004, ©. 1003; 
Bank. Akt. Div. II. Sem. pri. Br. 518, ©, 5i6; detto Div, 

I. Sem. Br. pr. 1M.—, G. —; Promeff. Div. IL. Sem. 

pr. Br. 14, ©. 124; bo.Agio pr. St. 14 Tage Br. —,. G. —; 

K K. Oeſterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 1054, G. ——; 

detto 1. Me. Br —, G. — ; detto a 4 pCt. Dr. 100, 

®. ; detto Mt. Br. —) ©. —; detto a 3 pet. pr. 

Br. 77, G. 263; detto 1 Me, Br. 
Rothfchildfoofe pr. Br, —, G. —— ; Partial:Obligat. 
a4 pCt. Br. 1323, G. —— ; RotterierAnleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Mt. Br, — ©. 
B.:Ukt. Div. 2. &. pr. Br. ——, ©. 1367; bo, Ende Sept, 
Br. —, ©. 1570. 


— — 
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Verantwortlicher Redalteur: 
Miniſterialrath Haͤcke r. 


Fremden⸗Anzeige. 

Den 20. u. 21. Aug. hier angekommen: (G. Hirſch) 
HH. v. Baͤumler, Gutsbeſitzer, von Adlhauſen 5; Somerbp, 
Engl. Oberſt; v. Luttwitz, Referendaͤr, von Breslau; Peh. 
moͤller, Senator, von Hambürg; Gebr. Grafen v. Blacas, 
Söhne des Deren Herzogs von Blacas, aus Frankreich. 
(8. Hahn.) HH. Greim, Superintendent, von Magdes 
bürg; dv. Berg, K. K. Hauptmann; v. Drbdr Umtshaupts 
nrann, von Leipzig; dv. Hube, Partif., von St. Prtersburg; 
Baron v. Gemmingen » Steined auf Steined, in Baden ; 
v. Holgendorf, 8. Pr. Premieurskieutenant, Frau Majorin 
v. Holgendarf und Frau Majorin dv. Obernig, von Königse 
berg; Geiger, Zonklnfller, von Wien. (Schw. Adler.) 
HH. Graf v. Dürkheim » Montmartin, von Megensburg 5 
Ritter v. Pacner, v. Krager und Dormann, Partitutiers, 
von Wien; I. D. Frau Fürftin v. Golloredo » Mansfeld, 
von Wien; Frau Gräfin v. Dietrichftein, von Prag. (G. 
Kreuz) HH. Bohrer, Amts» und Yufkig » Direktor, aus 
Böhmen; Knight, Rentier, von London ; Sad, K. Preuß, 
Chefs Präfident des geb, Ober-Tribunats in Berlin; Besque 
dv. Pürtlingen, Partit., von Wien; Mapek, Poſthalter, von 
Wien. (©, Bir) HH. Beder, K. Rieurenant, von Baps 
reuth z Duſchl, K. Bataillond + Arzt, von Bamberg; Biber, 
Appell.⸗Raths-Protokolliſt, von Klagenfurt. (®. Stern.) 
HH. v. Mor u. Ernft, Privatiers, und Ernft, K. K. Rechn.⸗ 
Rath , von Wien, (Gold, Sonne) HH, Tſchernitzer, 
Gand, Theol., von Salzburg; Meinmann, K. Ultuar, von 
Aichach. (Stähusgarten.) HH. Roth, Privatier, von 
Kigingen; Haug, Privatier, und Scherrer u. Grotz, Sand. 
Phitof., von Augsburg ; Flgen, Dr. Med., von Dürkheim; 
Haller, Lehrer, von Innsbrud ; Dr, Ereuzer, von Herdfeld. 


(Hubergarten.) HH Hochſtetter, Vikar, von Stut⸗ 
gart-; Med, Rentier, aus Engiand-; Euting M Wärttemt. 
Oberamts· Uktuar, und Kierder, Polytechniker, von Freude 


ſtadt. (Fil farbrau.) HH. Dorfinger, Lithograph, von 


Mörzburg; Hoſp, Privatier, und Flit, K. K. Univerfitäis 
—55 von Iunsbrud; Trebiſch, Eand. Med., aus 
Ungarn. , ” 

22 "22. Auguſt hier angefommen.. (Gold. Hir ſch.) 
HH. Graf Sommoggi, Parik., mit Gemahlin, geborne 
Fhrfiin Bregenbeim, und 2 Gräfinnen Töchter, von Sal 
burg; Sen, Senator, von Bremen; Ritter v. Mod, 8. 
K. Mundſchenk, von Wien; Edler, Kaufm., von Jena; 
Pole und Miller, MRentiers, von London ; Frau v. Waldens 
benburg, von Berlin. (G. Hahn.) Frau Gräfin Za— 
meisfa und Frau Gräfin Apponyi, aus Ungarn; HH, Dr. 
Hänel, 8. Saͤchſ. Minifterialrath, von Dresden; Schumann, 
Euperintendent und Oberpfarrer, von Annaberg, iu Sadıfen. 
(Schw, Abler) HH. Levifon, Banguier, von Minden ; 
Mäder, Direktor und Kriegsrath, von Breslan; Hendrichs, 
Partik., von Gotha; Bel, Großhändler; Berger, 8. 8. 
Profeffor, und Gebr, v. Radislowitſch, Nentiers, von Wien. 
(8. Kreuz.) HH. Hellmann, Leberfabritant , und Mad. 
Abmwefer, Hof⸗Schauſpielerin, von’ Stuttgart; Dorrendorf, 
Apotheker, und Ritter v. Pukarew, Apotheker⸗Beamter, von- 
St. Petersburg ; de Mille, Fabritant; Baron v. Haan, 
und van der Müll, Architekt, von Wien; Morgan, Rentier, 
aus Amerita; Gallander, Mentier, von London; Marone, 
Klihenmeifter, von Neapel; v. Loſſau, K. Pr, Generallieut. 
(8. Stern.) HH. Rißner, Kfar, von Fürth; Roͤßlein, 
Kfm., von Pforzheim; Wierer, Prieſterhaus-⸗Direktor, von 
Dorfen; Afchünkel, Kaufm., von Nürnberg. (Stadhuss 
garten.) HH. Höggenftaller, K. Revierförfter,, und. Högs 
genftaller, Cand. Pbhil., von Thierhaupten; Echreger, Kol. 
- Grenz: Oberzoll-Gonteolleur, von Niederafhau ; Peyer, Mas 
fer, von Dresden ; Jeſſernig, Schufter Ign., Schufter M., 
Moſchitz, Frappant, v. Kleiſt, Candidaten der Rechte, von 
Mien; Ungermann, Prof., von Frepfing; Baumann, Pros 
feffor, von Augsburg; Mad. Kracher, Oberinſpektors-Wittwe, 
von Traunſtein. 

Schrannen- Anzeige vom 19: Auguſt 1837. 
Im Vergleich 
Getreides|&anzer — Bleibt ring — * 
Gattung. Stand. im Reſt. 53 — 
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Königl, Hof: und National » Theater. 
Dienftag den 22. Aug. : (Meu einfludirt): Die Weiber: 
treue, oder: Die verfänglige Werte, komiſche 
Oper, von Mozart. 


Donmerſtag den24. Aug. Marta Stuart, Kramer 
fpiel von Schiller; "Mad. Birch — Marie, als legte Gaſtrouc. 


" Freitag den 25. Aug: (Bey beleuchteten Haufe): Die 
Stumme von Portici, Oper von Auber. 


Königl.-Hoftbeaters Intendan;. 
-  —- Bekanntmachungen * 


Heute. Dienftag ‚den. 22. Auguft findet bey 
ünftiger Witterung Herr Geburts⸗ und 
amensfeier Seiner Majettät des Königs eine 


“ außerordentliche Produktion nebſt Tändlichem Balle 


und großem Feuerwerk im Garten zu Neuberg: 
haufen.von Herrn Stred, Mufitmeifter im: Kös 
niglichen Infanterie:Regimente Kronprinz, Statt, 
Billete hiezu find bey Falterund Sohn bis 4Uhr 
Abends zu 18 Er. und an der Kaffe um 24 Er, 





zu haben, Das Webrige findet man auf dem 
Anſchlagzettel. 
713.(2a) Aufruf. 


Wer, an den Nüdlaf der dahier mit Hinterlaffung eines 
Teſtamentes verfforbenen Ernonne Maria Barbara Ignaz'a 
Lehner aus was immer. flr einem Titel eine Forderung 
zu machen bat, wolle biefelbe binnen 6 Wochen bey 
dem unterzeichneten Zeftaments-Erefutor um fo ficherer an» 
melden, als fonft bey Uuseinanderfegung der Verlaſſenſchaft 
hierauf feine Nüdfiht mehr. genommen werden könnte, 

München, den 12, Auguſt 1837. 
Dr. Spengel, 8. Advokat. 


715. Der Unterzeichnete macht biemit bekannt, daß in 
dem Garten Eeiner Excellenz des Königichen Staats « Mis 
nifter8 Deren Grafen von Montgelas hiefeibft am Montag 
ben 28ſten biefes Monats Nachmittags um 1 Uhr das 
Grumet von 41 Tagwerken auf dem Halme verſteigert 
wird, wozu Steigerungsiuflige eingeladen werben. E 

. Bogenhaufen, den 21. Auguſt 1837. " 
ts j Stimel, 


707. (Ich Am 22. und 23. Auguſt wird im Königl. 
Erziehungs » Inflitute für Mädchen zu Nymphenburg bie 
Öffentliche Prüfung und Preife-Bertheilung gehalten werben, 
wozu man Eltern, Verwandte und Jugendfteunde hoͤflichſt 
einladet. - " . 


:705:(3 €) Drei Zimmer, ' 
vorzuͤglich ſchoͤn meublitt, find -einzeln, ober zufammen am 
Sthrannenplag Neo. 11° hber 3 Stiegen: zu vermiethen 
und fogleid zu beziehen. 


509.(m) Am Dultplag auf der Sonuenfeite Nro. 10 
iſt der erfte Stod, beftchend in 8 Zimmern nebft Übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermietben, Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthlimerin zu erfragen. 
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Bayern. 
Münden, 25. Auguſt 1637. 

Das K. Regierungs- Blatt, Nro. 42 enthoaͤtt folgende 

Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeftät ber König haben Sich aller⸗ 
anädigft bewogen gefunden, zu ber bey dem Oberappellations⸗ 
Gerichte des Königreichs erledigten Sekretaͤrsſtelle im provi⸗ 
ſoriſcher Eigenfhaft den Sakretär des Appellations-Gerichts 
für den Oberdonaukreis Fel. Paulus, feinem aflerunters 
thänigften Anſuchen entſprechend, zu befördern; an deffen 
Stelle zum Sekretär des Appell.⸗Ger. für den Oberdonau— 
Ireis in provif. Eigenfchaft den Kreis» und Stadtgerichtss 
ProtokolliſtenS. Steher zu Münden zu ermennen; auf 
die hiedurch bey dem Kreide und Stadtgerichte Münden er: 
febigte Protokolliftenftelle, feinem alferuntertbäntgften An— 
fuchen entfprechend, den Protekolliſten des Kreise u. Stadte 
greihts Bayreuth, Jakod Cramer zu verfegen und zum 
Protokolliſten des Kreiss und Stadtgerichts Bayreuth in 
prov. Eigenfchaft dem Acceſſiſten des Appell.» Ger. für Den 
Dberdonaufreis Mar. Harbammer in Neuburg zu ers 
nennen; auf bie erled. erfte Affefforftelte des Log. Wolfſtein 
Th. Dauer, auf feine Bitte zu verfeßen; die zweite Aſ⸗ 
ſeſſorſtelle beym Log. Traunſtein dem dortigen Log.Aktuar, 

Erb, zu verleihen; zum Log.-Aktuar in Traunſtein dem 
Rechtspraktikanten und bish. Log-Funktionaͤt in Hoͤchſtaͤdt, 
H. Jäger, zu ernennen; in bie erfte Aſſeſſorſtelle des Log. 
Wolfſtein den dortigen zweiten Afeffor, Bernh. v. Gäße 


ter vorzurucken; als zweiten Uffeſſor des Log. Wolfſtein, 


den Rechtspraktikanten und bish. 2og. = FFunktienaͤr zu Kifs 
fingen, P- Schneider; dem auferordentl. Prof der Phis 
ielogie an der Univerfität Würzburg, Dr. €. v. Lafautr, 


zum ordentl. Prof. an genannter Univerfirät zu ernennen ;' 


den Unterlieutenant im Rat. Bayer. Cuiraffier s Regimente 
Prinz Karl, M. D, Grafen von und zu Sandizell, in 
die abt Allerböchftiheer Kammerjunfer aufzunehmen, und 
das Geſuch der beiden Nevierförfter, Viktor dv. Käfer zu 
Inzell und Karl Kreiben. v. Prielmanr zu Rofenheim, 
um mechfeifeitige Vertaufhnng ihrer Dienſtesſtellen allers 
gnaͤdigſt zu genehmigen. . 

Seine Majefiät der König baben folgende ka— 
thotiſche Pfarreien und Benefizien allergnädigft zu vers 
leihen gerubt: Die Pfarrei Gilching dem Cooperator zu 
Eatzburgbofen, Pr. 5. Burafhmaiger; die Pf. Vöh⸗ 
eingen dem bish. Pfarrer zu Grimoizhaufen, Pr. Fr. Xav. 


-- Grofibritanuien. — 
Eourfe der Stantsparlere. — FrembensAnzeige. — Bekanntmachungen. 


Neurfe Nachtichten. (Spanien. Frankteich. Großbritannien.) 


Natierer; die Pf. Grimolzhauſen, dem Kaplan zu Lugins 
gen, Dr. 3. Sailer; die Pf. Lenzfried dem bish. Pfarrer 
zu Görrisried, Pr. Chr, Burgbarbtz die Pf. Aura dem 
bish. Pfarrer zu Beibersbrunn, Pr. I. Borbed; das Frühe 
mefbenefizium in Upfeltrach dem Dr. Fr. X. Polzer; bie Pf. ° 
Ursberg dem bish. Pfarrer zu Kleinaitingen, Pr, Fr. Loofez 
bie Pf. Ettheim dem bish- Pf. zu Stoffenried, Pr. Dh. 
Heim; die Pf. Dartenflein dem dermal. Kaplan zu Michel⸗ 
feld, Pr. Andr. Schmidt; die Pf. Schweidentichen dem 
Koop. zu Getting, Pr. 5. B. Baftner; das Guratbenef, 
zu Pangenerringen dem Pf.:%.-Kand. Pr. U. Scherer, 
Benefiziumsvikar zu Haunſtetten; das Roͤſchliſche Benefie 
zum in Inchenbofen dem freirefignirten Pfarrer von Hollen« 
bad, Pr. I. Donbauferz die Pf. Nordheim bem bish. 
Pfe in Baftheim , Pr. Ga. Deffenauer, und die dar 
durch ſich erledigende Pf. Baflbeim dem Pf.⸗A.⸗Kand. Pr- 
J. E. Stammr, zur Zeit Kaplan in Dettelbach; die Pf. 
Ottackers dem biah. Benef. in Bernbeuern, Pr. G. Grill, 
und die Pf. Ebenhaufen dem dermaligen Pfarrvertwefer zu 
Schweinheim, Pr. Ga- Rachor. — Ferner haben Seine 
Majeftät zu genebmigen gerubt , daß die kathol. Pfarrei 
Perlach von dem hochwuͤrdigſten Hrn, Erzbifhof von Muͤnchen⸗ 
Kreifing dem dermal. Pfarrer zu Schweidenkirchen, Pr- I- 
Ungermannz die kathel. Pf. Vilslern von demſelben 
hochwurdigſten Hrn. Erzbiſchef dem bish. Benef. in Erding, 
Pr. J. Bauer; das Fruͤhmeß-Benefizium zu Altomünfter 
vom naͤmlichen Hrn. Erzbifchofe dem dermal. Pfarrer zu Mtos 
mönfter, Pr-F.M. Nerb,.und die kath. Pf. Etzzeiskirchen 
von dem hochwuͤrdigſten Hrn. Erjbifchofe von Bamberg dem 
dermal. Pfartverweſer zu Iheifenort Pr- 5. Brauners- 
reutbher verliehen werte, 

Seine Majeftät haben Eich allergnädigfi bewogen; 
gefunden, dem Schullehter Gr. Dttowig zu St. Cafil, 
und dem Megimentsarzt Dr. J. Schmölzt, vom Inf.⸗ 
Meg. Prinz Karl, die Ehrenmünze des K. Bayer. Ludwigsr 
Ordens zu verleihen. 

Seine Majeflät der König haben bem ob. Ge— 
meiner, Wegmader aus Perla, ein Gewerbäprivilegium 
auf Verfertigung der von ibm verbefferten Kiesreinigungss 
Gittter für den Zeitraum von flnf Fahren, und dem Buche 
halter der Eottaiſchen Litterarifchen Unſtalt, J. Grosjean 
in Muͤnchen ein Gewerbtprivilegium auf deffen Erfindung 
eines li hographiſchen Farbendrudes fr den Zeitraum von 
füuf Jahren zu ettheilen geruht. 
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Zeutfchland. 

(Wien, 16. Auguf.) Se. Durchl. der Staatskanys 
fer Fuͤrſt Metternich ift geflern hier wieder angelangt; bie 
vom hoben Adel großentbeils, und vom diplomatifchen Korps 
aft gänzlich verlaffene Reſidenz wird um diefen glänzenden 

ittelpunßt bald wieder ihre gewohnte Lebhaftigkeit ſam— 
mein. — Eine eben eingetroffene Nachticht meldet, daß das 
Dampffhiff Ponia zum erſten Mate glüdlid das foges 
nannte eiferne Thor paffirt habe, eine feit Fahrtaufenden 

eflirchtete und unbezwungene Donauftrede, deren Felſen, 
File und Strömungen fi der Wifjenfhaft und Energie 
unferer Zage ergeben mußten. Sch werde Ihnen die naͤh⸗ 
eren, gewiß intereffanten Details, fo bald fie hier zur Kennt⸗ 
niß gefommen find, mittheilen. Dan ift fehr gefpannt, 
ob der Verſuch einer Fahrt duch die Kremfer Bruͤcke, des 
zen Umgeftaltung zum Behufe der DampfeFahrt die Mes 
gierung auf eigene Unkoften verweigert bat, gelingen werde; 
unternommen wird diefer Verſuch jedenfalls werden, zur 
Behauptung der Priorität für die naͤchſten drei Sabre, 
welche auf bdiefe Bedingung hin mit der Koͤnigl. Baperifchen 
pr. Geſellſchaft flipulirt worden ill. Die Donau-Dampfs 
Schifffahrts-Geſellſchaft hat bey der vom Kaifer niederges 
fegten Donau» Regulirungss Kommiffion ihre Beſchwerde⸗ 
Gründe ruͤckſichtlich des erwähnten Brüdenanbaues bey 
Krems eingereicht, und man bofft eine baldige und günſtige 
Erledigung diefer fo vielfeitige Intereffen berührenden Ans 
— Un eine eigentliche Befahrung der Strecke bis 
egensburg ift aber in diefem Jahre nicht mehr zu denken. 
— An dir KaifersFerdinandesNordbahn find gegenwärtig 
an 10,000 Arbeiter befchäftigt. Eine Strede von 7 Meis 
len außer Wien ift ganz vollendet, ferner eine Strede von 
3 Meiten ungefähr in der Mitte der Bahnfirede zwiſchen 
Wien und Brünn, fo daß bis zur letzteren Stadt nur noch 
2 Meilen übrig find, Jene ift, was Erdarbeit und Mauer: 
were betrifft, von den Gebrüdern Kiein aus Brönn in Ak— 
kord genommen worden ; leßtere von den berühmten italie» 
niſchen Strafenbaumeiftern Tatachini, und zwar um 15 
Proz. unter dem Uusrufspreife. (K. v. u. f. D.) 

(Berlin, 19. Auquſt.) S. K. H. der Prinz Albrecht 
iſt aus dem Haag zurückgekehrt. 

(Dresden, 17. Aug.) Die heute Morgen aus Lay⸗ 
bach bier eingegangenen Briefe vom 12. d. enthalten die 
frohe Nachricht und Beftätigung der immer vorwärts ſchrei⸗ 
tenden Genefung unferes Könige. Se. Mai. find Früh 
und Abends ausgefahren und konnten auch wieder im Freien 
einen Kleinen Spaziergang ohne fonderliche Ermuͤdung machen. 
Unter diefen Umftänden wurde die Abreife aus Laybach auf 
den 13. Aug. feitgefegt, und es wird in diefen Briefen bie 
Hoffnung ausgedruͤckt, daß der König den 24. d. im Hofs 
lager zu Pillnig wieder eintreffen werde. 

(Aus dem Badifhen.) Die Badifchen Blaͤtter find 
noch immer angefüllt mit Berichten über die ſchrecklichen 
Derheerungen, melche das Hochgewitter am 11. d. im ver⸗ 
fhiedenen Gegenden des Landes anrichtete. Bey Bonndorf 
fieten die Hogelkörner in ber Größe von Enten: Eisen und 


mogen zum Theil 2430 Both. In Dbermeitingen wurden 
einem Schäfer gegen 100 Stüde Schafe erfchlogen und 
drei Schnittermädchen find erflidt auf dem Felde gefunden 
worden. 

Kurheſſiſche Blaͤtter ſchreiben: In Wilhel mabad traf 
am 17. Auguſt der Kurprinz und Mitregent mit feiner Ges 
mahlin der Gräfin Schaumburg, von der nad Tyrol uns 
ternommenen Reife zuruͤck, ein. 

(Wiesbaden, 17. Aug.) Geſtern gegen Abend fielen 
ben einem furchtbaren Gewitter Schloffen von auferorbents 
licher Größe, welche in der biefigen und in den benachbarten 
Markungen bedeutenden Schaden angerichtet haben. — Unfer 
hochverehtter Herzog, der am vergangenen Samftag in Schwals 
bad), wo er ſich zur Kur befindet, plöglich ernſthaft krank 
wurde, befindet” ſich jegt wohler, fo daß man keine Beforgs 


niffe mehr bat, 
Niederlande, : 


(Aus dem Haag, 10. Auyufl.) Der König hat eine 
Kommiffion ernannt, um bie Frage wegen Austrodnung bes 
Harlemer Meeres von Meuem in Erwägung zu ziehen, die 
verſchiedenen eingegangenen Pläne zu dieſem Unternehmen 
zu prüfen, einen Schlußplan zu entwerfen und die Koften 
beffeiben zu veranfchlagen. 


Rußland. 


Nach Berliner Briefen beftätige es ſich, daß das Roger 
bey Warſchau abgefagt worden, Der Kaifer von Rußland 
wird auch nicht nah Warſchau kommen, ſondern blos iber 
das Litthauiſche Korps Heerſchau halten, und dann gleich 
nach Wosnefenst reifen. In Marfchau hatte man bereits 
Anflalten zum Empfange des Raifers gemacht, und it nun 
in der Hoffnung, den Monarchen zu fehen, getäufht. Dee 
Kaifer Nikolaus will erft das künftige Jahr die Hauptftadt 
von Polen befuchen. 

Sicilien. 


Den neueſten Nachrichten aus Neapel vom 5. Aug. 
zufolge hatte fih bie Chotera daſelbſt fo bedeutend vermine 
dert, daß am obgedachtem Tage die Zahl der Erkrankungen 
auf 17 gefallen war. 

Spanien. 

(Bareellona, 11. Auguſt.) Der Mititärgouverneur 
der Feſtung Barcelona und politifche Chef der Provinz 
Catatonien, Don Joſe Maria Puig, hat geftern folgende 
Proktamarion befannt gemacht: »Da ich ich erfahren habe, 
daß verkehrte Leute einen ehrlofen Handel mit Kriegsbed ».fe 
niffen und andern Vorräben treiben, die fie an die Feinde 
ber Freiheiten unferes Vaterlandes verkaufen, fo habe ich 
im Einverfländniß mit dem erften Eonftitutionellen Alealde 
ber Stadt befhloffen, bie energifchflen und mirkfamften 
Maafregein zu ergreifen, um die Fabrikation und betrligerifche 
Ausfuhr jeder Art von Waffen zu verhindern. Demnach 
diene den Einwohnern, damit ſich Niemand mit Unmiffen« 
beit entfhuldige, zur Nahricht, daß nach den beflehenden 
Geſetzen, wodurd Unterftügung des Feindes mit Math oder 
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That, Wort oder Schrift verboten iſt, Jeber, ber fich des 
Verraths, der Untreue oder Verfchwoͤrung ar den Staat 
ſchuldig macht, vor das ordentliche Kriegsgericht der Provinz 
gefleut, und mit feinen Mitſchutdigen zum Tode verurtheitt 
werden fol, ſofern biefeiben- überführt würden, daß fie dem 
Feinde hätten Kriegebedhrfniffe jutommen Taffen.« 


Frankreich. 

(Paris, 18. Augufl.) Dee Kriegsminiſter hat ein 
Kriegsgericht zu Toulon niedergefegt, um den Kapitän Ber⸗ 
trand megen Infubordination und Inſulten gegen einem 
Stabsoffizier zu richten. Die Freunde des Generals Bers 
teand feinen ſich vergeblich bemüht zu haben, diefe Sache 
gu vertufhen. — Hr. Thiers iſt in der Nacht vom 17. 
auf den 18. Auguſt in Paris angekommen. 

— Ein Schreiben aus Bona vom 3. Aug. berichtet, Ges 
neral Damremont fep von ba in bas Bager'von Guehlma abs 
gegangen, und werde eine Zufammentunft mit Achmet Bey 
haben, um mit ibm einen Friedensvertrag abzufchliefen. 
Andern Nachtichten zufolge wurde- das Lager von Guehlma 
fortwährend durch die Truppen Achmet Bey's beunruhigt. 

Großbritannien. 

(London, 16. Aug.) Bey einem Rennen in Staffords 
fhire kampitte eine fanatifche Sekte, die fi die Hanlepfche 
hrifttihe Gefelfhaft nennt, anf einem an ben Nennplag 
ftoffenden Felde, und umzog diefen Play, Fluͤche gegen die 
Zbeilnehmer an diefem ungöttlicen Treiben ausfloffend. 
Abends zogen bie Fanatiker in Progeffion. vor die Pläge ber 
Zuſchauer, fangen geiftliche Lieder und Hielten bie, Echau» 
fufligen ab, an ihre Pläge zu gelangen. Die verfammelten 
Zuſchauer, .erbittert uͤber diefen Verfuch, ihre Luft zu ſtoͤren, 
begannen einen regelmäßigen Angriff, welchen bie Fanatiker, 
fortwährend Pfaimen fingend, zwei Stunden lang aushiels 
ten. ie zogen ſich erſt zurüd, nachdem Manchen von 
ihnen bie Köpfe zerfhlagen waren. — Der radikale »True 
Sun« ereifert ſich hoͤchlich uͤber die neuere Hofetikette; be= 
ſonders tadelt er es, daß bey dem letzten Konzert bey Hof 
der alte gute Herzog von Suffer fammt allen Herren und 
den Hoftamen habe firhen müffen, und daß man blos die 
fremden Fürften und Borfchafter, fo wie die Pair und 
Gcheimenräthe an J. M. Tafel fpeifen Laffen, die übrigen 
Säfte aber an eine Marſchalls-Tafel vermeifen wolle. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſchen. »Marfeil les, 
den 17. Auguſt, 11 Uhr. Am 6. d. ſtand die Garniſon 
von Valencia wegen des Erſcheinens der von Sanz ange⸗ 
führten Inſurgenten unter den Wafſen. Draa, der in 
Gaftelon die Lage diefer Stadt erfuhr, zog am 8. nad 
Murbiedro ab, bereit, nach Chiva zu marfhiren, mo ‚bie 
Divifionen des Ganz, des Forcadell und des Zallada ihn 
erwarteten. Man fagte, Don Carlos wäre in Billareal. 
Die »Egle« hielt auf der Rhede von Valencia, Diefe Uns 
gaben murben geflern durch das Paquetboot Mediterrande, das 
am 20, nad den Häfen von Spanien und nah Malaga 


zuruͤcklehren wird, Uberbradit.e — Marbönne, ben 18. 

uguſt 1837. 5 Uhr Perpignan, den 17.: Am 12. 
glaubte man in Valencia, daß der Prätendent,, welcher am 
10. in’ Mirambel fich befand, auf die Nachricht von der 
Einnahme von Segovia gegen Madrid gezogen fer. Draa 
war am 11. über Terruel in Segorbe angefommen. Im 
Spitale von Balencia befanden fih 1200 Soldaten der 
Königin.« 

Frankreich. (Paris, Sonnabend 19. Augufl.) Das 
Dulletin de Lois enthält eine Königl. Ordonnanz vom 27. 
Juli, welche die Publikation eines Freundfchafts-, Handels⸗ 
und Shifffahrts-Vertrages zwiſchen Frankreih und ber Res 
pubtit Bolivia verfügt. Der Vertrag feibft wurde in Chu» 
quifaca am 9. Dezember 1834 unterzeichnet. Mad diefem 
Vertrage ficht es den Franzöfifhen Unterthbanen und den 
Bürgern der Republik Bolivia frei, mit ihren Fahre 
zeugen und Ladungen in alle bem Handel geöffneten Orte, 
Häfen und Fluͤſſe der bepderfeitigen Länder, einzulaufen, 
Die Franzöfifhen Handelstente werden in Bolivia, fo wie 
bie Bolivifchen in Frankreih, gleich den Eingebornen be— 
handelt. — Der König Fam geflern um 1 Uhr von Saint 
Cloud in den Zuilerien an und hielt bierauf einen Minifters 
Math, der bis 4 Uhr dauerte, Se. Majeſtaͤt kehrten um 
5} Uhr wieder nady St. Cloud zurüd. Nach den Angaben 
des Meffager würden bemnähft 15 neue Pairs von Frank» 
reich creirt werden. Der König gab geſtern im Pallaſte 
von Saint Cloud den vorzligtichften Mitgliedern der Unis 
derfitde ein großes Diner. Unter, den Geladenen befanden 
fi die HH. v. Satvandy, Villemain, Saint-Mare-Girardir, 
Nouffelle Auvray'u. A. 

Großbritannien, (Pondon, Donnerstag 17. Aug.) 
Es geht in den politifchen Zirfeln das Gericht, der Graf 
von Durham, der fidy gegenwärtig auf feinem Landfiye 
Lambton Caſtle befindet, werde dem Lord Gleneig als Gos 
lonial= Staatsfekretär nachfolgen. Die Königin ertheilte: 
heute abermals dem Lord Melbourne, dem Marquis von 
Conyngham, bem Grafen von Albemarle und dem Lord 
Palmerfton Audienzen. — Stand der Wahlen: Reformers 
337; Tories 308. 


— — m —— 

(Berihtigungen.) In Mro, 202 der Münchener Pos 
litiſchen Zeitung ift Seite 1541 Epatte 1 Beile 1 im erften 
Abfage der »Aeußerung« ift das Wort »bie« dor »vorzugse 
weife« zu flreihen. — Ebendafelbft Zeile 22 von unten ift 
zu Iefen »unbeſtimmt« ſtatt »beftimmt«, und ebendort Zeile 
13 von unten: »Indirekten flatt »Jedwede.« — Eeite 1542 
Spalte 2 Zeile 7 von unten ift vor dem Worte »ereignet« 
zu fegen: »eö«. 


Eourfe der Staatspapiere. 
(London, 17. Auguſt.) Confols for Account g1$ jJ. 
(Paris, 19. Aug.) 5 pCt. — Fr. — G.; 3 p6t. 
79 Fr. 50€ Epanifhe 5pCt. —. 
(Umfterbam, 16. Auguft.) 24 pGt.: 527; 5 pCt. 
100%; Kansb.: 225; Epnd. 44 p&t.: 935; 354 pGk.: 
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264 ;..5 pGt. oſtind. 9843 Ard. 1965 Paſſ. 5 
Diff. —; Ausg. fr: — 
(Wien,.is. Auguſt.) Staatsfhuldverfehreibungen zu 
5 pCt. in, EM... 105,% 5 deito zu 4 pt. in CM 100," 5 
detto zu.3 p6t..in EM. TTygs, Dank + Aktien, pr. Ehe 
41375 in EM. ' 
an et Merantwortlicher Redalteur: 
Miniſterialrath Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 


Vom 22. auf den 23. Auguſt find bier angekommen? 
(8. Hirſch.) Hr. Graf ven Zichy mit Schwefter Gräfin 
Umalie von Zichp und Schwaͤgerin Gräfin von Pallfy, aus 
Ungarn; HH. Marcheſe Brivio mit Familie, aus Mailand; 
Nüuͤſcheler, Partitulier mit Gattin, von Zürich; Rubimeper, 
8. Pteuß. Generol-Steuer-Direfter, von Berlin; Wever, 
K. Baver. General:Zolladminiftrationsrath, von hier; Stef— 
fens, Profiffer mit Familie, von Berlin- (G. Habn.) 
HH. Bondi, Banquier, aus Dresden; v. Heydeck, Mater 
mit Gattin, aus, Deffaus v. Kapf, K. Württemb. Geh. 
Narb, aus Stuttgart; Wallis, Kaufmann von Stockholm. 
(Schw. Adler) HH. Steingäßer, Kim. ven Miltene 
berg; Baron von Fürftenberg, aus Weſtphalen; Berger, 
Partikulier mit Gattin, aus Hamburg. (G. Kreuz.) 
HH. Schmidt, Afm. mit Gattin, von Heilbronn; Naud, 
K. Preuf. Negierungsratb, aus Minden; Bach Alex., Dr. 
Zur. und Mitglied der Jurid. Fakultaͤt, und Bad, Stub., 
aus Wirn; des Moutis, Proprietär, von Paris; Kehtmann, 
Kfm. mit Gattin, von Koblenz; Seng, Dr. Med. und 
Mitglied der Mediz. Fakuträt, in Wien; Roultz, Profeffor 
an der Univerfität Gent; Momelli, Proprietär mit Sohn, 
aus Kom. (G. Bär) Hr. Dr. Fiſcher, K. K. Hofges 
richts⸗ Advokat mit Gattin, von Salzburg. (Stach us— 
garten.) HH. Knoll, Pfarrer, von Efchenbrunn ; Greim, 
Stadtpfarter, von Teuſchnig; Schneider, Magiftratsrath, 
und Buſch, Sekretaͤr, von Bamberg; Angermann, Handelss 
mann mit Familie, von Neuburg a, d. D.; Meyer, Hans 
belömann, von Sceg. (Duberaarten.) HH. Muller, 
Kim., von Trieſt; Diez, Fabrik-Inhaber mit Familie, von 
Villach; Pau, Mauchmaarenhändler mit Familie, von Augss- 
burg; Lettewe, K. Advokat, von Herzogenaurach; Fligerl, 
Cherherr von Kloſter-Neuburg; v. Schwarzwald und Kobl, 
K. K. Beamte, von Wien; Steiner, Profeffer, von Berlin. 
GFilſerbrau.) HH. Muhr, Banquier, von Berlin; Heine 
rich, quies;. Revifor, von Eichſtaͤdt; Buswald, Benediktiner— 
Geiſtlicher vom Stifte Adment. 


Königl. Hof: und National : Theater. 
Dennerftag den 24. Aug.: Maria Stuart, Trauers 
fpiel in 5 Aufjügen von Schilfer. Mad. Bird — Maria, 
als letzte Gaſtrolle. 
Freitag den 25. Aug: (Ben beleuchtetem Haufe): Die 
Aral dee von Portici, Oper in 5 Akten. Muſik von 
ubir. 


Sonntag ben 27. Yug.: Kean, Schauſpiel in 5 Akten 
nad dem Granzöfiiden von E. U. Hermann, 
' Koͤnigl Hoftheater-JIntendanz. 
— — — — e — — — — 
Bekanntmachungen. 


Zur Grundfleintegung des durch Allerhöchſte Fürs 
ſorge der Öffenttihen Tupnanftalt dahier zu Theil ger 
wordenen Zurngebäudes auf dem Plage (Wieſenkeid, 
am Kugelfang) am Namenstage Seiner Königl. Majeftär; 
Freitag den 25. d. M. Nachmittags 6 Uhr, ladet, aufer 
ben hoͤchſten und heben Schulbehörden, alle Lehrer, Er— 
sicher, Eltern, Jugendfreunde und fonft Theilnehmende 
freunblichlt ein . 

Minden, den 21. Auguſt 1837. 
9. 5 Maßmann, 
Dr. Prof. 


709. (2 6) Geſellſchaft des Frobfinns, 

Samftag den 26. Auguſt. (Zur Feier des Aiterböchften 
Grburts» und Namensfeftes Seiner Majeftät des Könige.) 
Große Garten » Unterhaltung mit türkifcher 
und Bleb-Mufit und Ball im Gartens» Salon. 
Bey unglinftiger Witterung: Ball im Gartens: Salon. 
Anfang 7 Uhr. 

















2114. Für Reifende zunächſt 
erfchien 1837 im Verlage der Unterzeichneten, und iſt zu 
haben bey 9. Widmapyer in Münden: 


Charte von dem mittlern Rheingebiete, 
bauptfächlih für Neifende am Rhein, im Maaß— 
ftabe von gross der natürlichen Länge, 

„ Gegeichnet von 
Karl Friedr.. Vollr. Hoffmann, 
und geflohen von 
Pabuda und Mees. 

Größtes ChartensFormat. 

Preiſe: ſchwatz 2 fl. 42 Er. oder 1 Rthlr. 15 gar, 
ſchwarz auf Leinwand in Futteral 3 fl. 36 Er., 
iduminirt 3 fl. 30 Er. oder 2 Rthlr. 3 gar., 
illuminirt auf Leinwand in Futteral 4 fl. 30 fr. 


Charte für Reifende 
ın 
Tyrol und Boralberg. 


Jluminier und cartonnirt in Futteral 1 fl. 12 Er. 
J. Scheible’fge Buchhandlung in Stuttgart. 








716.(3 a) Es iſt ein Offiziers⸗Kasket, auch Lieutenants⸗ 
Uniform, fo wie ein Kleiderſchrank zu verkaufen auf dena 
unten Unger Nro. 28 im zweiten Stocke. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Nr. 


Donnerdtag 


204, 


24. Auguft 1837. 





Bahern. (Münden. TI9fe Gigung der Kammer der Abgeordneten.) — Teutichland. —— Frankfurt.) — Schweiz. — Außtand. 
Turtti. 


— Meueſte adridten. 








Bapern. 
Münden, 24. Auguſt 1837. 
79te oͤffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienftog den 22. Auguft 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Kal. Regierungs-Kommiſſaͤr, 
Suftigminifterialrath Mitter v. Stützer. 

Nachdem der Pröfident die Sirung eröffnet und die vom 
19. bis 22. Auguſt an die Kammer —— Eingaben be⸗ 
Behend in «inem Antrage des Aba. Lueginger, die gleich⸗ 
eitiiche Beſteuerung ſaͤmmtlicher Bewohner des Untermains 
Pa betr. befannt gemacht hatte, legte der Abg · Hagen 
der Kammer den von ihr im ihrer lebten oͤffentichen Situng 
gefaßten Befhtuß über den Antrag des Abg. Beſtelmeyer 
auf Bewirtung gefeglicher Unordnungen gegen das Nach— 
maden der Zeigen und Namen ber Fabrikanten und Ges 
werbeleute vor. Der Aufſatz des Beſchluſſes, fo mie das 
Degleitungefhreiben, mit weichem derſelde an die Kammer 
der Meichsräthe Aberfhidt werden foll, erhielten nach erſt- 
maliger Verlefung die Genehmigung der Kammer. 

Nunmehr erflattete der Ubg. Dr. Gradi Namens des 
dritten Ausfchuffes der Kammer Vortrag Liber den Antrag 
des Abg. Weiſch in Betreff der Abloͤsbarkeit der Jagd auf 
den eigenen Gruͤnden. 

Referent war der Anſicht, dag zwar die vortrefflihe Ab⸗ 
fit des Antragftelers nicht zu mißfennen, daß aber defiens 
ungeachtet der Antrag felbft aus ben im Referate umftänds 
li entwidelten Gr. nten nicht bepfällig begutachtet werden 
Eonne, welhem Gutachten auch fämmtlidhe Mitglieder des 
Austhuffes beptraten, 

— ———— zufolge wurde hierauf zur Bes 
rathung und Beſchlußfaſſung Über die Rüdäußerung ber 
Kammer der Reichsraͤthe Über den Geſetz-Entwurf, die Ders 
hütung ungleihförmiger Erkenntniffe bey dem oberften Ges 
tichtshofe betceffend,, geſchritten. Vor dem Beginne ders 
felben lud ber erſte Praͤſident Schr. v. Schtenk den zweiten 
Präfidenten Abg · Grafen dv. Seinsheim ein, bie Leitung 
der Debatte Über dieſen Gegenſtand zu übernehmen, weil 
er in feiner Eigenſchaft als Staatsminiſter der Juſtiz den 
betreffenden Gefepentwurf in bie Kammer gebracht habe. 

Bom zmeiten Präfidenten aufgefordert, erftattete ſodann 
ber Abg. dv. Welſch der Kammer Vortrag über den Gegen» 
fand der Berathung, nach deffen Beendigung die Debatte 
über denfeiben für eröffnet erklärt wurde, 


anntmachung. 





Zuerſt ſprach ſich ber Abg. Fuͤrſt Karl von Dettingen⸗ 
Wallerſtein dahin aus, daß es noͤrhig ſeyn diirfte, der fper 
ziellen Diskuſſion auch eine allgemeine vorauszuſchicken, 
weil der Geiſt des Geſetzes durch die Beſchluͤſſe der Kammer 
ber Reicheräthe ein ganz anderer geworden wäre. Die beo» 
den Präfidenten befämpften diefe Anfiht, und nach den 
Beltimmungen des Reglements wurde der ſtreitige Punkt 
dahin entſchieden, daß einer allgemeinen Debatte nicht mehr 
Statt gegeben werden könne, wonach zur Beratbung ber 
einzelnen Punkte gefchritten warb, in denen die Beſchluͤſſe 
ber Kammer ber Meichsräthe von jenen der Kammer der 
Ubgeordneten abweichen. j 

1) Der Eingang zum fraglichen Gefeg: Entwurfe lautete 
urfprünglich, wie folgt: 

Geſetz-Entwurf 
bie Verhütung ungleichfoͤrmiger Entſcheidungen bey dem 
oberſten Gerichtshofe in bürgerlichen Rechtsſachen betreffend. 

Seine Majeftät der König haben, — im Inter⸗ 
effe der Rechtsſicherheit und zur möglichfien Bewahrung 
der Rechtseinheit bey dem Oberappellationsgerichte und das 
durch mittelbar auch bey den Übrigen Berichten, in Be» 
ziehung auf zreifelhafte Rechtsfragen im bürgerlichen Rechtes 
Streitigkeiten, nah Bernehmung Allerhoͤchſt- Ihres Staats⸗ 
rathed und mit Beyrath und Zuflimmung Ihrer Lieben 
und Getreum, ber Stände bes Reiche, beſchloſſen und vers 
ordnen, mie folgt: 

Die Kammer der Abgeordneten hatte befchloffen, daß die 
Worte: "und dadurch mittelbar auch bey ben Übrigen Ges 
rihten« geftrichen werden follte; die Kammer der Reichs» 
räthe aber wollte aud noch bie Werte: "bey dem Dber- 
Appellationsgerichte meglaffen, momit auch der Meferene 
und der Ausſchuß einverftanden waren. 

Nah Eröffnung der Debatte erfiärten ſich bie Abgg. 
Fürft Karl v. Dettingen: MWallerftein und Dr. Sand gegen 
den Vorfchlag der Kammer der Reidrsräthe, weil durch Weg» 
laffung der fraglichen Worte das vorliegende Geſet auf alle 
Gerichte anwendbar wuͤrde, während es doch feiner urfprängs 
lichen Beſtimmung nad nur den oberften Gerichtshof als 
kein angehe. 

Diefe Unficht beftritten bie Abgg. Frhr. ‚dv. Frenberg, 
v. Darsdorf und Dr. v. Mon, indem fie.nachmwiefen, daß 
nicht nur aus dem Rubrum des Entwurfes, fondern auch 
aus den Eingangsmworten des Art, I. Har und unmider 


N an‘ = ——— 


ſprechlich hervorgehe, daß das in Frage liegende Geſetz le⸗ 
diglich den oberſten Gerichtshof berühre und auf die Übrigen 
Mittels und Untergerichte nicht den mindeften Bezug babe. 

Nach diefen Erörterungen ſprach ſich der zweite Sekre⸗ 
tär, Abg. Dr. Wilijch im Allgemeinen bahin aus, die Kams 
mer der Abgeordneten folle den Beſchluͤſſen der Kammer ber 
Meichsräthe. nicht beptreten, fondern bey ihrem früher gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe beharren, meil das Hauptbedenken gesen den 
vorliegenden GefeysEntwurf, Uebertragung eines Theiles bee 
Iegislativen Gewalt an das Plenum des Oberappellationde 
Gerichtes, welches die Kammer nach flnftägigee Berathung 
zur Uenderung des urfprünglihen Beflimmungen bes Ges 
feßed bewogen habe, noch immer nicht befeitiget fey, Une 
ter ſolchen Umftänden halte er es für beffer, das große Uebel 
ungleihförmiger Erkenntniffe auch ferner noch beftchen zu 
kaffen, als zugugeben, daß ein verfaffungsmäßiges Prinzip 
auch nur im leifeften angetaftet werde. 

Hiegegen bemerkten die Abg. v. Hornthal und Dr. v. 
Moy, daß auch fie flrenge auf genaue Aufrechthaltung als 
ler Beflimmungen der Verfaffung hielten, daß fie aber das 
von dem zweiten Sekretär der Kammer ausgefprodhene Bes 
denken aus dem Grunde nicht mehr theilen könnten, weil 
dasfelbe durch die von bem Ausfchuffe beantragte veränderte 
Faſſung bes Urt. III, bes Entwurfes und dur die Wicders 
berftelung des Art. I. nah feinem urfprünglichen Worte 
laute als volllommen befeitiget betrachtet werden koͤnne. 

An dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte liber 
den Eingang zum vorliegenden Gefegentwurfe erklärten ſich 
noch der Referent, fomwie der Kal. Regierungs-Kommiffaͤr, 
Zuftigminifteriatrah Ritter v. Stürger , für den Vorſchlag 
der Kammer der Reichöräthe mit der Bemerkung, daß bie 
Morte: „bey dem Dberappellationss®erichten ohne Bedenken 
weggelaffen werben koͤnnten. 

Auf die ſodann geftslite Präfidialfeage faßte bie Kammer 
den Beſchluß: 

"daß fie dem Cingange bes Gefeg » Entwurfes in dee 
von ber Kammer der Reichsräthe beliebten Faſſung ihre 
Zuſtimmung ertheile.« 

2) Die Art. 1 und 2 hatte bie Kammer ber Abgeorbs 
neten in Folge der feliheren Berathung in einen ver 
fhmolgen und einige Nebaftions= Veränderungen mit biefer 
Berfhmelsung verbunden, von weldyen bie wichtigfle war, 
daß beftimmt wurde, es folle, wenn in völlig gleichgearteten 
Fällen von Seite des oberſten Gerichtshofes ſchon zwei⸗ 
oder mehreremal auf ungleihförmige Weife entſchieden wors 
den, die Rechts-⸗Sache (nicht blos bie Redhtsfrage) 
in einer Plenarverfammlung des oberften Gerichtshofes zum 
Vortrage gebracht, berathen und entſchieden werben. 

Die Kammer ber Reichsraͤthe bat der von ber Kammer 
der Abgeordneten beſchloſſenen Verſchmelzung und Modifis 
eirung der Art. I. u. II. nicht bepgeflimmt, fondern mollte, 
daß diefelben unverändert nach ber urſpruͤnglichen Baffung 
des Entwurfs angenommen werben, wonach fie, wie folgt, 
lauten: Ya 1 

rt. 1. 


„Wenn in einem Senate des Oberappellationsgerichts 


ET 1, Er 


eine Streitfache vorkommt, bey welcher durch Stimmen: 
Einheit oder Mehrheit anerkannt wird, daß die Abur« 
theilung ganz von einer Rechtsfrage abbänge, worliber 
basfelbe im völlig gleich gearteten Fällen fon zwei⸗ 
oder mehrmal auf ungleichförmige Weife entfchieden 
bat, fo foll das Erkenntniß des Senates im dieſer 
Streitſache ausgefegt und die Rechtsfrage in einer 
Plenar⸗ Verſammlung des oberften Gerichtshofes mit 
genauer Anführung der allfeitigen thatfächlichen Ums 
Hände, zum Vortrage gebracht, berathen und entſchieden 
werben.« Urt. II. 

»Dasfelbe foll geſchehen, wenn uͤber eine Rechtsfrage 
eine Entſcheidung oder mehrere gleihförmige Entſcheib⸗ 
gr bes Dberappellationdgerihts vorliegen und bep 
Erörterung eines gegebenen völlig gleichartigen Falles 
der zur Aburtheilung berufene Senat ſich einhellig oder 
in feiner Mehrheit für eine, jenen Entfheidungen mis 
berfprecyende oder wefentlic davon abweichende Rechts⸗ 
Anſicht erflärt.« 

Meferent und mit ihm einhelig der Ausſchuß waren bem 
Beſchluſſe der Kammer der Meichsräthe bepgetreten. 

Nach der Eröffnung der Debatte erklärten fi bie Abs 
geordneten Flirt Karl v. Dettingen» Wallerftein und Frhr. 
v. Auffees für Aufrechthaltung des früheren Kammerbeſchluſſes 
und bemerften hiebey, was folgt: 

Der Beſchluß der Kammer der Meichsräthe uͤbe einen 
zu wefentlihen und Ändernden Einfluß auf den Geift des 
ganzen Geſetzes, als daß demfelben beygeftimmt werden 
Eönnte. Die Kammer habe bey der erflen Berarhung bie 
Faffung der bepden in Frage liegenden Artikel theils für 
nicht deutlich und flringent genug, theils für in manchen 
Beziehungen unausführbar und zu großem Bedenken Vers 
anlaffung gebend, gehalten. Diefe Nüdfichten hätten fie 
bewogen, nach reiflihen, in 3 Sigungen gepflogenen Er« 
wägungen, eine Aenderung bderfelben zu beſchließen, und da 
diefe Rüdfihten auch jetzt noch beitünden, ſey es an ber 
Kammer, zu zeigen, daß fie nur aus triftigen Gruͤnden fich 
beftimmen laſſe, von ihren einmal gefaßten Beſchluͤſſen wies 
ber abzugeben. Sie ſey biefes ihrer eigenen Selung um 
fo mehr ſchuldig, als fie bey fo fchnellem Wechſel ihrer Anz 
fihten nothwendig an Vertrauen verlieren würde, Die 
Faſſung des Art. III., wie fie die Kammer der Reicheräthe 
nunmehr vorgefchlagen , biete Keine hinreichende Garantie 
für die Aufrehthaltung der verfaffungsmäßigen Beltims 
mungen und der richterlihen Unabhängigkeit, die beyde 
gleich heilig gehalten werben müßten. Der Richter, ber 
nicht wie der zu Michtende dem Gefege unterftellt ſey, fons 
dern die Befugniß babe, ſich ſelbſt Gefege zu geben, könne 
unmöglich Vertrauen verdienen. Der oberfle Gerichtshof 
babe zwar das Recht der doctrinellen Auslegung, das vom 
Richteramte nicht wohl getrennt werden koͤnne; wo es ſich 
aber von authentiſcher Leuteration dunkler und zweifelhafter 
Gefegesftellen handle , müffe dieſelbe auf legislativem Wege 
erzielt werden, denn nie dürfe dem oberften Gerichtshofe eine 
Gewalt eingerdumt werben, die nur ber Krone in Bereinig= 
ung mit den Ständen des Reiches zuftche. 
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ie Abgg. Frhr. v. Freyberg, Frhr. v. Holzſchuher, 
De en d. Mop, u. Harsdorf und Dr. Sand 
fiimmten daflır, dem Beſchluſſe der Kammer der Reichs raͤthe 
unbedingt beyzutreten, und bemerkten, das Bedenken, das 
auch fie früher beſtimmt habe, die Art. I. und Il. des vor⸗ 
liegenden Gefeg:Entwurfes im ihrer urſpruͤnglichen Faſſung 
zu beanftanden, habe der Urt. III, verantaft. Da fih nun 
dasfelbe durch die von dem Ausfchuffe beantragte veränderte 
Faſſung dieſes Artikels vollkommen hebe, ſtehe auch der Uns 
nahme der bepden erflen Artikel im der Urt, wie fie von 
der K. Regierung am die Kammer gebradt worben ſeyen, 
fein Hinderniß mehr im Wege. Nicht mehr gefeglich 
bindende Norm, mie nah ber urfprünglichen Faſſung des 
Urt, IH. allenfalls hätte vermuthet werden können, fondern 
nur die Kraft eines Präjudizes folle ben Pienarbefhläffen 
des oberften Gerichtöhofes bepgelegt werden, und diefes nur 
dann, wenn eine authentiſche Interpretation auf verfaffungss 
mäfigem Wege nicht erfoige. Die Kammer gerathe ſonach, 
wenn fie von ihrem früheren Beſchluſſe abgehe, in feinen 
Widerfpruch mit fich ſelbſt, weil ſich die Lage ber Eadıe 
wefentlich geändert habe. Wollte ber Grundfag , die Kams 
mer müffe durchaus auf den von ihr einmal gefaften Bes 
fhttiffen beftehen , im voller Strenge durchgeführt werden, 
fo würde die Kommunikation zwifchen beyden Kammern bald 
ganz aufhören, und an einen Gefammebrfhluß nicht leicht 
mebr zu denken fepn. Die Beflimmung, daß nicht blos die 
fireitige Nechtsthefe, fondern auch der ftreitige Rechts⸗ 
fall in pleno des oberſten Gerichtshofes entſchieden werden 
ſolle, widerſpreche nicht nur der Natur des Richteramtes, 
fondern wuͤrde auch großen Schwierigkeiten in Beziehung 
auf Publikation unterliegen, und unmdßigen Zeitverluſt zur 
unbermeidlichen Folge haben. Auch der Kaffationshof für 
den Rheinkreis entſcheide nicht die Rechtsſache, ſondern nur 
die Rechtsfrage unter Hinblick auf den vorliegenden Rechts⸗ 
fall, ſo daß nicht abzuſehen ſey, aus welchen Gruͤnden es 
bey dem oberſten Gerichtshofe für die Übrigen Kreiſe anders 
folle gehalten werden. Das Streben der Kammer der Abs 
geordneten möüffe namentlich im vorliegenden Falle zunaͤchſt 
dahin geben, fi mit der Kammer der Reichstaͤthe zu vers 
einigen, weil ein Gefeg, deffen Zweck Verhütung ungleich⸗ 
förmiger Erkenntniſſe bey dem oberften Gerichtshofe fen, ges 
wiß dem Intereſſe und den Wuͤnſchen der ganzen Nation 
im hohen Grade entfpredhe. 
Auch ber erfte Präfident der Kammer, 8. Staatsmini= 
ftee der Zuftig, nahm hierauf das Wort, und aͤußerte im 
Weſentlichen, was folgt: j 
Regierung fey es bey Borlage des fraglichen Ge 
feßentwurfes durchaus nit in den Sinn gekommen, etz 
mas Derfaffungswidriges zu proponiren oder dem oberften 
Gerichtshofe Legislative Gewalt einzuräumen, fondern fie 
fep von der Anſicht ausgegangen, daß demfelben das Recht 
der doktrinellen Auslegung zweifelhafter Geſetzesſtellen und 
Rechtsthefen zuſtehen müffe. Sollten jedoch Beforgniffe 
ber Art, mie fie bereits wiederholt ausgefproden worden, 
toirktich begründet geweſen ſeyn, und ſonach bie Kammer 
früher Urſache gehabt Haben, die urfprüngliche Faſſung der 


Art. J. und II. anders zu geftakten, fo feyen biefelhen burd) 
bie vom Uusfhuffe beantragte Redaktion des Art. III. volls 
kommen befeitiget, mithin Fein Grund vorhanden, auf dem 
fruͤheren Beſchluſſe zu verharren, und dieß um fo weniger, 
als offenbar die ganze Kraft des oberſten Gerichtshofes ge⸗ 
lähmt werden würde und müßte, wenn in Zufunft nicht “ 
blos die Rechtsfrage, fondern auch der ganze Nechtsfall in 
ben Plemarfigungen desfelben entfcieden werben müßte. 
Daher erlaube er ſich, die Kammer vorläufig barauf aufs 
merkfam zu machen, daß bie Regierung einem Gefege, das 
eine folhe Beflimmung enthielt, wohl ſchwetlich ihre Zur 
flimmung wuͤrde ertheilen wollen. 

Nach dirfer Aeußerung des K. Staatsminifters der Ju— 
ſtiz ſprach fi der Abg. Fürſt Karl v. Dettingen « Wallers 
fein wiederholt für Aufrechthaltung des früheren Kammer⸗ 
Beſchluſſes aus, wonach der Präfident die Debatte Über die 
Art. I. und IL, des vorfiegenden Gefeg-Entwurfes für ger 
— erklärte. 

unmehr rechtfertigten noch ber Meferent und nach ihm 
ber 8. Jufligminifteriatrath Ritter v. Stürger in feiner 
Eigenfhaft als Regierungstommiffäe die Faffung der beyden 
fo eben berathenen Artikel, nachweiſend, daß denfelben 
ohne das mindefle Bedenken bie fländifche Zuſtimmung er- 
theilt werden könne, und auf die fodann vom Präfidenten 
geftelte Umfrage faßte die Kanımer mit uͤberwiegender Stims 
menmehrheit den Beſchluß: 

»daß fie die Art. I, und IT, des vorliegenden Geſetz⸗ 

Entwurfes in ihrer urfprünglichen Faffung annehme, 

fomit dem Beſchluſſe der Kammer der Reidjsräthe bey⸗ 

trete,« * 

3) Der Urt, II, des Geſetzes-Entwurfes lautet in feis 

nee urſpruͤnglichen Faffung : 
Urt. III. 
»Der Plenarbefchluß dient nicht nur fr den veran⸗ 
laffenden Fall, welcher fofort von dem betreffenden Se— 
nate abzuurtheilen ift, fondern auch flr kuͤnftige voͤl⸗ 
lig gleichartige Faͤle zur Entfheidungsnorm, woran 
die fämmtlihen Senate und Mitglieder des Oberap⸗ 
pellationsgerichtS fo lange gebunden find, als nicht eine 
authentifhe Auslegung des einfchlagenden Geſetzes ober 
ein neues Gefeg über den Gegenftand der zweifelhaften 
Rechtöfrage in verfaffungsmäßigem Wege erfolgt,“ 
mar aber aus der früßeren Berathung der Kammer der Abs 
geordneten in ganz veränderter Medaktion hervorgegangen, 
welcher jedoch die Kammer der Meichsräthe nicht bengetreten 
ift, fondern beſchloſſen hat, den urfprünglichen Wortlaut 
des Urt. IL. in nachſtehender Weiſe zu mobifiziren : 
»Ein folder Plenarbefchlug dient nicht nur für ben 
veranlaffenden Fall, welcher fofort von dem betreffenden 
Senate abzuurtheiten ift, fondern auch flr küͤnftig 
gleichartige Fälle zur Entfheidungsnorm, moran bie 
fämmtlihen Senate und Mitglieder des Oberappellas 
tionsgerichtes bis zur naͤchſten Ständeverfammlung ge= 
bunden find. Sollte bey diefer eine autbentifche Aus: 
legung nicht zu Stande gelommen oder nicht in Ans 
trag gebracht worden feyn, fo nimmt jener Plenars 


Beſchluß fobann bie Natur eines Präfubizes Im Sinne 
des Baperifchen Landrechtes Thl. I. Kap. II. g. 14 
Nro. 3 an.« 

Der Faffung des Art. III. des Entwurfs, wie ihn bie 
“Kammer der Neichsräthe modifizirt hatte, glaubte der Aus—⸗ 
ſchuß auf den Vorſchlag des Ubg. Freiheern v. Holzſchuhet 
nur in folgender Urt beytteten zu können: 

"Ein ſolcher Plenarbefhluß dient nit nur für ben 
veranlaffenden Fall, welcher fofort von bem betreffenden 
Senate abzuurtheiten ift, zur Entfheidungs» Norm, 
fondern er nimmt auch für künftige, völlig gleichartige 
Kälte dio Natur eines Präjudizes im Sinne des Bapır. 
Landrechts Thl. L Kap. IL $. 14 Neo. 3 an, in fo 
lange nicht eime authentifhe Auslegung unter Mits 
wirkung der Ständeverfammlung zu Stande gebracht 
werden wird.« 

Nah Eröffnung ber Debatte Über den Artikel III. bes 
Gefegentwurfes erlärte fi der Abg. Dr. Stahl dahin, daß 
die Kammer ber Abgeordneten auf ihrem früheren Befchluffe 
beharren follte, flimmte aber eventuell für bie vom Frhen. 
v. Holsfhuher vorgefhlagene Redaktion. Das Bedenken, 
welches der Votant gegen letere erhob, beftand darin, daß 
fie, wie derfelbe bemerkte, feine Beftimmung darlıber ent 
balte, wie verfahren werden folle, wenn ein Senat aus 
triftigen Gründen «6 flır nothwendig erachte, von bem «ins 
mal feftgeftellten Präjudize wieder abzugeben ; 0b naͤmlich 
in einem ſolchen Falle, wie die Kammer früher befchloffen, 
die zweifeihafte Rechtstheſe wiederholt vor das Plenum des 
oberften Gerichtshofes gebracht und dafelbft neuerdings ent⸗ 
ſchieden werden folle. 

Diefer Anſicht des Ubg. Dr. Stahl ſchloſſen fih auch 
die Abgg. Fürft Karl v. Dettingen-Walterftein, Dr. Gradl 
und Dr. Stodinger an, und indem fie unbedingt für Aufs 
rechthaltung des früheren Beſchluſſes der Kammer ſtimmten, 
bemerkten fie, das Hauptmotiv, welches die Kammer bewogen 
hätte, die urfprimglidhe Faſſung des Art. IH. abzuändern, 
fen geweſen, daflir Vorforge zu treffen, daß dem oberſten 
Gerichtshofe nicht eine Art gefeggebender Gewalt eingeräumt 
werde. Die Kammer der Reichsräthe nun molle dem Obers 
Appellationsgerichte diefe Gewalt wenigftens temporär, d. h. 
in fo lange Übertragen, bis eine authentifche Auslegung zu 
Stande fommen werde, und aus biefem Grunde könne auf 
diefetbe in keinem Falle eingegangen werden. Aber auch biefe 
Faffung, welche der Art, III. nach dem Vorſchlage des Abs. 
Frhen. v. Holzſchuher, dem auch der Ausſchuß bepgetreten, er» 
hatten folle, biete die noͤthige Garantie für Beruhigung nicht, da 
die Motive auch von Fällen fpräcen, in welchen der oberfte 
Gerichtshof nicht wiffe, was Rechtens ſey. Es entfiche die 
pattırlibe Frage, mas denn in einem Falle, in dem das 
Oberappellationsgericht ſelbſt nicht wiſſe, was Rechtens fep, 
ein Pienarbefhluß desſelben für er geben Eönne ? 
Würde ein folder Pienacbefhluß nur die Kraft eines Pri- 
judiges haben, fo möchte basallenfalls noch angeben; allein 
diefe Kraft erhalte derfelbe nur flir zukünftige voͤllig gleiche 
geartete Faͤlle, der vorliegende tharfächliche Hall aber müſſe 
jedesmal nah dem PlenarBefhlufe entfhirden werden. 
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Sufoferne uͤbe alfo dat Plenum des oberſten Gerichtehofes 
allerdings eine gefeggedende Funktion, was aus den fen 
ben der erfimaligen Berathung umſtaͤndlicher entwidelten 
Gruͤnden jedenfalls bedenklich erfheinen müffe, fohin es 
wünfhenswerth fey, dag ber frühere Beſchtuß der Kammer 
nicht abgeändert werde. - 

Die Abgg. Dr. v. Moy, v. Hornthal, Frhr. v. Freye 
berg und Schr. v. Holzſchuher, die fo eben ausgefprochenen 
Anfihten befimpfend, flimmten fle Annahme der Redaktion 
des Met, III. nad dem Vorſchlage des Ausſchuſſes, und 
bemerken: Präjudiz fep eine Norm, an welche der Richter 
bey feinen Entfcheidungen fo lange ſich halten müfe, als 
er nicht die Ueberzeugung und Gewißheit babe, welches der 
wahre Zinn der einfhlägigen dunkeln Gefepesitelle fer. 
Was in dem Falle zu geſchehen hate, wenn ein Senat des 
obeeſten Gerichtshofes es Für nothwendig eradhte, von einem 
durch Plenarbeſchluß aufgeftellten Präjudige abzugeben, dieß 
3 beftimmen dürfe getroßt der Geſchaͤftsordnung des oberften 

ribunals Überlaffen merden. Zudem fepen Präjudizien 
keine Gelege; es koͤnne fomit nicht abgefehen werden, mie 
das Plenum des Oberappellationsgerichtes durch feine Auss 
fprüche, denen nur die Kraft eines Präjudiges innemohnen 
folle, geſetzebende Funktionen übe. In Fällen endlich, wo 
es zweifelhaft erfcheine, was Rechtens fen, koͤnne man fi 
gewiß bey dem Ausfpruche des Plenums, das 42 Mitglier 
ber zäble, eher beruhigen, als bey der Entfheidung eines 
einzelnen Senates, ber nur aus 7 Mitgliedern beftche. 

As nad diefen Erdrterungen der Präfident die Debatte 
Über den Art. III, des vorliegenden Gefeg:Entwurfes flir 
gefhloffen erflärt hatte, rechtfertigte moch der Meferent die 
vom Nusfhuffe beantragte Kaffung, da durch biefelbe alle 
frliher ausgeſprochenen und heute wiederholten Beſorgniſſe 
als vollkommen befeitiget angefehen werden fönnten; ber 
K. Regierungstoramiffir, Juſtizminiſterialrath Ritter von 
Stürger dagegen ſprach fid) dahin aus, daf zwar feiner ins 
bividuellen Anfiht nah, gegen die vom Ausſchuſſe vorges 
fhlagene Redaktion im Wefentlihen nichts einzumenden 
fepn dürfte, jedoch zu beforgen fon, es moͤchte buch die Ans 
nahme berfelben nad) dem Geſchaͤftsgange eine fo bedeutende 
Berzögerung herbeygeführt werden, daß bey der ſchon fehr 
weit vorgefchrittenen Zeit der Dauer der Ständeverfamme 
fung dem Buftandefommen des Gefepes felbft Gefahr drohen 
Könnte, weßhalb gerarhener ſeyn dürfte, es bey der Redak- 
tion der Kammer der Meichsräche um fo mehr zu belaffen, 
als diefeibe im Wefentlihen mit jener des Ausſchuſſes Abers 
einflimme. 

Auf die ſodann geflellte Ptaͤſidialfrage entſchied ſich bie 
Kammer mit entfchiedener Stimmenmehrheit dabin: 

»daß fie dom Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
bezuͤglich des dritten Artikels des vorliegenden Geſetz⸗ 

Entwurfes nicht bentrete, fondern denfelben nur in dee 

vom Ausfhuffe beantragten Faffung annehme.« 

5) Die Kammer der Ubgeordnneten hatte beſchloſſen, es 
folle dem Gefep » Entwurfe folgender Zuſatzartikel bepgefüge 
werden; 

»Un den Plenat⸗Verſammlungen haben alle Mitglieder 
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des Oberappellationegerichte, welche nicht geſetzlich ver⸗ 

hindert find, Theil zu nehmen; jedenfalls iſt die Uns 

weſenheit von zwei Drittheilen der Gefammitmitglieder 
des oberſten Gerihtshofes zur Faͤllung von Plenarı 

Erkenntniſſen nötbig.« 

Jeder Plenarbeſchluß des K. Dberappellations:Ges 
richts · iſt durch das Regierungsblatt bekannt zu machen.« 

Die Kammer der Reichsraͤthe, im Weſentlichen mit dem 

vorftehenden Zuſatzartikel einverftanden,, glaubte nichts 
deftoweniger demfelben eine andere Kaffung geben zu follen, 
und zwar in der Urt, daß der Artikel lauter: j 

»Zur Kaffung eines ſolchen Plenarbeſchluſſes ift die Ans 

wefenbeit von wenigftens zwei Drittheilen 

der fammtlihen Kollegialmitglieder des oberften Ge» 
richtshofes erforderlich. 
—* Pienarbeſchluß Liber ſolche Rechtsftagen iſt 
— ſedoch ohne Benennung der veranlaſſenden Streit⸗ 
fache und ohne Bepflgung der Entſcheidungsgruͤnde — 
durch das Regierungsblatt öffentlich befannt zu machen«, 
mit welcher Faffung fih nunmehr auch der Referent und bie 
fämmtlihen Mitglieder des Ausfhuffes als einverflanden 
aͤrten. 
bg Nah Eröffnung der Debatte Über diefen Bufags Artikel 
erflärten fich die Abgg. Dr. Willich, Fürft Karl von Det: 
tingen-Waflerflein und Freiherr dv. Aufſees dahin, es möge 
ber oberfte Gerichtshof angehalten werden, bey Entfheidungın 
meifelbafter Rechtsthefen aud die Entſcheidungegruͤnde nam⸗ 
Baft zu machen, und biefelben den Ausfchreibungen in dem 
K. Regierungsblatte anzufügen, weil ohne diefe Bekannt⸗ 
mahung der Entfheidungsgründe dem Nichter weiter nichts 
als eine abftrafte Norm gegeben werde und fomit von dem« 
felben nicht richtig beurtheilt werden koͤnne, ob ein fpäter 
vorfommender Rechisfatt mit einem bereits durch Plenarde⸗ 
ſchluß entfhiedenen vollfommen gleidhgeartet fen. 

Der erfte Präfident der Kammer, Sehr. v. Schrenk, 
und die Abgg. Frhr. v. Frepberg und Graf v. Deym wider⸗ 
fegten ſich diefem Antrage, weil bey der Bekanntmachung 
der Pienarbefchlüffe des oberften Gerichtshofes in dem Mes 
gierungsblatre die Angabe der Entſcheidungsgruͤnde nicht 
nur nicht nothwendig, fondern fogar unausführbar fep» 
Nicht nothwendig, weil biefelben nur für einzelne Rechtsge ⸗ 
lehrte , nicht aber für die Berheiligten don einigem Intereffe 
feon tönnten, ba letzteren nur daran liege, zu wiffen, mas 
Rechtens fep; nicht ausführbar, weil in manden Faͤllen 
foͤrmliche juridifhe Abhandlungen in das Negierungblatt 
aufgenommen werden müßten, mas betraͤchtliche Koften vers 
urfachen würde. Zudem babe ja die Kammer ver Abgeords 
neten in dem von ihr beantragten Zuſatz-Artikel eine folde 
Belanntmahung der Entfcjeidungsgründe nicht einmal be⸗ 
gehrt, und die Kammer der Reichsraͤthe im ihrer Redaktion 
ein beffallfiges Temperament vermuthlih nur aus dem 
Grunde angebracht, weil fie von dem Grundfage ausge⸗ 
gangen ſey, daß nur die zweifelhafte Rechtafrage, nicht aber, 
wie die Kammer der Abgeordneten früher gewollt habe, bie 
Rechtsſache im Pleno bed oberften Gerichtshofes entſchieden 
werden folk. 


Mobififation, 

Der Abg. v. Hornthal war der Anſicht, daß aud eine 
Rechenſchaft darüber, warum der oberfte Gerichtshof dieſe 
ober jene zweifelhafte Rechtstheſe gerade fo und nicht anders 
entfcheide, wuͤnſchenswerth fep; fie bilde einmal eine Gas 
rantie für die Gruͤndlichkeit und Richtigkeit der Plenarbes 
ſchluͤſſe deffeiben, und fege jede Partei, die in irgend eine 
Streitſache vermidelt fe, in den Staub, felbft barlıber ein 
Urtheil zu fälen, ob ihr ſpezieller Fol nach diefem oder je= 
nem duch Plenarbefchluß des oberften Gerichtshofes ſtatuir⸗ 
sen Präjudizge entfchieden werden könne oder nicht, mas 
zue Abfchneidung vieler Prozeffe beptragen merde. Die Ent: 
(heidungsgrände brauchten ja nicht in extenso angegeben 
zu werden, fondern es genüge die Ungabe der juridifchen 
Erwägungen, weßhalb er beantrage, es möge in der von 
ber Kammer der Reichsräthe beliebten Faffung des in Frage 
liegenden Zuſatzartikels ftatt der Worte: 

»und ohne Bepfügung der Entfheidungsgrände« 
gefegt werden : 
»mit Beyflgung der juribifhen Motive des Befchluffes.« 

Der erfte Praͤſident der Kammer, Fehr. v. Ehren? und 
ber Abg. Frhr. v. Freyberg erklärten fi gegen die Ans 
nahme dieſer Modifik, ion, weil fie gar leicht zu Polemik 
Veranlaffung geben könnte und nicht wohl ausführbar fen; 
bern würden bie juridifchen Motive einer Entfheidung nur 
kurz angedeutet, fo ſey dieß ungendgend, würden fie aber 
in extenso befannt gemacht, fo trete der bereits naͤher bes 

eichnete Koftenpunfe ein. Dagegen unterflügten bie Abg. 

Fheft Karl v. Dettingen-Wallerftein und v. Darsdorf die 
Mopifitation aus den von dem Modififationtfteller bereits 
umſtaͤndlicher entwidelten Motiven, wonach der zweite Pris 
fivent die Debatte Über ben vorliegenden Verathungs:Ges 
genftand für gefchloffen erklaͤrte. 

Nachdem ſich hierauf noch der Meferent Abg. v. Welſch, 
und der 8. Megierungstommiffie Juftigminifteriaterth Nits 
ter v. Stürzer für Annahme des vorgefchlagenen Zufats 
Artikels nad der Redaktion der Kammer der Reichsräthe 
ausgefprochen hatten, flellte der Präfident bie Umfrage und 
die Kammer foßte den Tr chluß: 

»daß fie der Modifikation des Abg. v. Hornthal ihre 
Zuflimmung ertbeite, und den Zufag: Artikel nach der 
Redaktion der Kammer ber Reichstaͤthe in der Art, 
tie er ſich durch diefe Modifikation geftaltet, annehrhe.« 

6) Die Kammer der Abgeordneten hatte beantragt, «6 
möge bem vorliegenden Gefeg-Entwurfe ein Wunſch und 
Antrag bepgefügt werden, dahin lautend: 

»1) den Ständen jene Kontroverfen, melde auf Unvoll⸗ 
fländigkeit oder Dunkelheit der geſetzlichen Beftims 
mungen beruhen, und Veranlaffung ungleihfärmiger 
Erkenntniffe geworden find, mit Vorfhlägen zu de— 
zen legislativer Löfung mittelft neuer Geſetze oder 
authentifcher Interpretation vorzulegen 

”2) und dieſe Vorlage insbefondere auf jene Kontroverfen 
zu erfireden, welche fich 

a. auf die jlngften Pröchufigs@efege vem 4. Juni 
1822 die Staatsfhuld betr. (Art. III. u. IV.) 
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und auf bie $G.30—33 incl. bes Finanz: Ges 
fees vom 20. Dez. 1831, fowie 

b)auf die von dem Königt. Fiskus fo vielfach 
angeregten KompetenzeKonflikte beziehen.« 

Die Kammer der Reichsräthe hat geglaubt, dieſem Wunfche 
und Antrage ihre Zuftimmung nicht ertheilen zu koͤnnen, 
weßhalb der Meferent ſowohl als der Ausfhuß rinhellig ihr 
Gutachten dahin ausfprachen, es möchte von bemfelben Ums 
gang genommen erden. 

Der Abg. Fürft Karl von DettingensWallerftein, von 
welchem biefeer Munfch und Antrag urfprünglid ausge» 
gangen war, flimmte für Beybehaltung desfelben, da er 
nur im Allgemeinen geflelt und auch durch den nunmehr 
freiti ganz veränderten Geift des Geſetzes nicht Überflüßig 
geworden fer. Derfelbe fep mit nur im Üntereffe ber 
Staatsbürger, fondern fogar im ntereffe bes K. Fiskus 
felbft ausgefprochen, dem daran liegen müffe, zu erfahren, 
wo Kontroverfen beftlinden, und wie fie zu löfen ſeyen. 

Dagegen bemerkte der erſte Präfibent der Kammer, Sehr. 
v. Schrenk, daß es in der Regel nie zu einem Erfolge ges 
führt habe, wenn die Kammer auf Wlnfhen, denen bie 
Kammer der Reichsraͤthe nicht bepgetreten, beharren zu fol: 
len geglaubt babe. Jedenfalls müfte von den Gitaten, 
welche das Schuldentilgungs⸗Geſetz beträfen, Umgang ges 
nommen werden, weil die Kammer auf bie Leuteration des— 
felben mittels Befchluffes bey Berathung eines eigenen befs 
falfigen Antrages bereits verzichtet habe, Buben ſey megen 
der fihon weit vorgerüdten Reit ber Dauer des gegenwaͤrt⸗ 
igen Landtages die Erfüllung des in Frage liegenden Wun—⸗ 
ſches hoͤchſt problematifch, weßhalb dem Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes beyzutreten ſeyn dürfte. 

An dem nunmehr verflgten Schluſſe der Debatte ſtimmte 
noch Referent Adg. v. Welfd für Umgangnahme von bem 
fo eben wiederholt beratbenen Wunſche und Antrage, und 
derwies zur Mechtfertigung feiner Anficht auf die im Res 
ferate umftändlicher angegebenen Gruͤnde, in melden er ben» 
ſelben theils als nicht nothwenbig, vielmehr mit dem Gefege 
ſelbſt im Widerfpruche ſtehend, theils als durchaus nicht ges 
nügend und ... der Dauer des gegenwärtigen Lands 
tages als unausführbar bezeichnet hat. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage befchloß die Kam⸗ 
mer mit 47 gegen 35 Stimmen: 

"daß fie von ihrem früher ausgefprohenen Wunſche, 
die Löfung verfchiedener Gontroverfen betr., Umgang 
nehmen mwolle.« 

7) Die Kammer der Reichsraͤthe hat geglaubt, zwei 

Wünfde und Anträge an Seine Majeflät bringen zu 
follen; deren erfler dahin lautet: 
"daß im Civilrechtsfachen dem Präfidenten und ben 
Direktoren ober birigirenden Raͤthen des Oberappellas 
tionsgerichts durchgängig ein Wotum gegeben werden, 
und jeder Senat, mit Einfhluß des Vorflandes, aus 
fünf Mitgliedern beflehen, aus ben anderen in jebem 
Senate übrig bleibenden Mitgliedern aber ein weiterer 
Senat, hauptfählih zur Erledigung der Retardaten 
gebildet werden möge.“ 


Meferent hatte barauf angetragen, daß bie Kammer der 
Abgeordneten diefem Wunſche und Antrage der Kammer dee 
Reichsraͤthe ihre Zuftimmung nicht ertheilem möge, womit 
auch der Uusfhuß in der Gefammtzahl feiner Mitglieder 
einverflanden war. 

Da nad Eröffnung der Debatte fein Mitglied der Kam— 
mer etwas Äußerte,, geftattete der Präfident no dem Mes 
ferenten und dem K. Regierungstommiffär, Suftizminifterials 
sach von Stürzer, das Wort. Erſterer verwies der Küͤrze 
wegen auf die bon ihm im Meferate niedergelegten Motive 
ben Gutachtens Über den vorliegenden Berathungsgegens 

and; Letzteter ſprach fi dahin aus, daß fih ſowohl fle 
die Anficht der Kammer ber Abgeordneten, als auch für jene 
der Kammer der Meicheräthe fehr triftige Gruͤnde anführen 
ließen, und daß es fomit der Intelligenz ber Kammer übers 
laffen bleiben müffe, zu entſcheiden, auf welcher Seite bie 
überwiegenden ſich befänden. 

Auf die fodann geftellte Praͤſidialfrage lautete der mit 
geoßer Stimmenmehrheit gefaßte Beſchluß ber Kammer: 

"daß fie dem erflen von ber Kammer der Reichsräthe 
geltellten Wunſche und Antrage nicht beptrete.« 

8) Der zweite Wunfch und Antrag, welchen die Kammer 
ber Reichsräthe dem vorliegenden Gefeg-Entwurfe anfligen 
zu follen geglaubt hat, bezweckt: 

"daß ber uͤbergroße Gefchäftsdrang bey dem Oberappels 

lationsgerichte auf das ſchleunigſte und wirkamſte durch 

legislative oder organifhe Beftimmungen in der Art 
vermindert werden wolle, daß flr einen großen Theil 
ber Steaffachen und für mande Civilſachen ein anderes 

Inſtanzverhaͤltniß angewendet merde.« 

Berreffend diefen Wunſch der Kammer der Reichsraͤthe, 
war ber Ausſchuß der Meinung, daß demfelben nur in dee 
Urt die Zuſtimmung zu ertheiten feyn dürfte, daß die Worte: 

»ober organifche« 
binmweggelaffen,, und baflr gefegt werde: 
»dem Gerichtsorganismus betreffende, « 
um nicht etwa zu dem Mißverftande Anlaß zu geben, als 
ob die Regierung organifche Verfügungen ohne Zuftimmung 
der Stände vornehmen Eönne. 

Der Ubg. Fürft Karl von Dettingen: Mallerftein wider⸗ 
fegte fi dem Antrage, weil er die Faſſung beffelben flır zu 
allgemein hielt, als daß er zur Annahine empfohlen werben 
koͤnne; dee Ubg. v. Hornthal dagegen unterftügte benfelben 
in der Urt, wie er vom Ausfhuffe ausgegangen, als hödft 
zweckmaͤßig und bie beflen Folgen fidhernd. 

In gleihem Sinne, wie der Abg. v. Hornthal, fprach 
ſich am Schluſſe der Debatte audy nody der Meferent Abg. 
v. Welſch aus, und auf bie fobann geftellte Präfidialfrage 
faßte bie Kammer den Beſchluß: 

»daß fie dem oben angegebenen Wunfche ber Kammer 
der Reichsraͤthe im der Art beytrete, mie fich derſelbe 
durch die vom Ausfchuffe beantragte Modifikation ges 
ſtaltet.« 

Somit war die Tagesordnung erſchoͤpft, weßhalb der 
erſte Praͤſident ein Mitglied der Kammer erſuchte, das Pro: 
tofol der Töften öffentlichen Sigung zu verlefen,. und in= 
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dem er bie gegentoärtige ſchloß, bie nächte auf Donnerse 
tag den 24. Auguft früh 9 Uhr anberaumte. 


Teutfchland. 


(Berlin, 16. Aug.) Statt des —— Grafen 
Luſi geht Hr. v. St. Simon, bisher erſter Legationsſekretaͤt 
der Parifer Gefandtfchaft, als Preuß. Gefandter nach Grier 
chenland. — Es fcheint, als wolle man den Dualismus, der 
feit einigen Jahren in unfern meilten Minifterien berrfchte, 
völig aufheben. Mad der Wiebervereinigung der getrennten 
Bweige der Minifterien der Finanzen und des Innern bleibt 
noch das Departement ber Juſtiz mit zwei Minifterien übrig. 
Sehr. v. Altenftein, der hochbetagte Minifter des Unterrichts, 
fol nun, wie man fagt, bie Ubficht haben, dem Bepfpiele 
ber HH. v. Klewitzz und dv. Brenn zu folgen und feinen 
Lebensabend entfernt von Staatsgefhäften zuzubringen. In 
biefem Falle glaubt man, daß Herr v. Kampg die Stelle 
desfelben einnehmen und das Zuftizminifterium unter Leit⸗ 
ung des Hrn. Mühler vereint werden bürfte. 


Der » Hamburger Correfpondent« ſchreibt: »Bhtiger Mits 
theilung verbanfen wir nachftehenden Auszug eines zuver⸗ 
laͤßigen Preivatfchreibens eines Sachkundigen aus Berlin 
vom 15. Auguft: Die Cholera, von der man bey Ihnen 
vieleicht viel fabelt, macht bier beinahe gar Bein Auffehen. 
Die Erkrankungen find nicht häufig, und Z von dem, was 

emeldet und amtlich angezeigt wird, weicht bey verftändiger 
Äntlicher Behandlung. Ueberhaupt ftellt es fi immer beuts 
licher heraus, daß die Afiatifhe Cholera, eine uns laͤngſt 
befannte Krankheit, die uralte Brechtuhr in höher potenzit⸗ 
tem Grade if. 


(Berlin, 2 Aug.) Aus Magdeburg wird vom 
17.d. berichtet: Vorgeſtern Nachmittags um 4 Uhr wurbe 
das von hiefiger Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, unter feitung 
des Ingenieur Hrn. Zifhbein, erbaute erſte Dampfſchiff 
Kronprinz von Preufen« vom Stapel nelaffen. Die Wer 
des Eib - Arms, an dem der Schiffe-Bauplag liegt, waren 
mit Taufenden von Zuſchauern beſetzt, ald das mit ver 
fhiedenen Flaggen gefhmüdte Fahrzeug, unter dem Spiele 
eines MufitsGorps, fih langfam und ficher von feinen Uns 
terlagen auf den Wafferfpiegel hinab fenkte, Die Vorkehr⸗ 
ungen dazu maren auf das Sorafältigfte getroffen; auch 
nicht der geringfte Unfall ereignete fich dabey und ein heiterer 
Himmel verherrlichte die Scene. Es handelte ſich bey Aus⸗ 
führung diefes fo zeitgemäßen Unternehmens hauptfaͤchlich 
um Löfung der Schwierigkeit, ein Schiff herzuſtellen, deffen 
geringer Tiefgang mit bem flellenweife ſeichten Wafferftande 
unferer Eibe in gehöriges Verhaͤltniß gebracht werde und 
nah biefen Erforderniffen ein Fahrzeug zweckmaͤßig und 
folide zu fonftruiren. ahfährift. So chen vernehmen 
wir, daß auf Unordnung bed Verwaltungsraths das Dampfs 
Schiff heute Nachmittag 450 Etr. Steine als Ballaſt auf⸗ 
genommen hat, und daß, nad einer neuen Vermeſſung, 
baffelbe mit diefer Ladung nur 16 Zoll tief gebt. Diefe 
Belaftung überfteigt bey weitem das Gewicht der Mafchine, , 
des Keffels, des Geuerungs: Materials, kurz das Gewicht ber 


ſaͤmmtlichen Schiffsauschflung, und ed ergibt ſich daraus 
zur Evidenz, daß das Schiff, felbft wenn die Ladung noch 
um 200 Gtr. erhöht würde, dennoch bey dem niedrigflen 
MWafferftande der Eibe wird fahren können. 

(Stuttgart, 22. Auguft.) Se. K. Majeſtaͤt haben 
ben biöherigen K. Gefchäftöträger am K. Niederländifchen 
2 t , Kammerheren und geheimen Legationgrath Frhrn. v. 

ter, zum Minifter s Nefidenten dafelbft zu ernennen 
geruht, — Der erfte Vormittag des hieſigen Tuchmarktes 
und Wolle » Verfaufes laͤßt fi gut an. Es iſt eine fehr 
große Zahl von Käufern angelommen, und mehrt fi) noch 
ſtuͤndlich. Erfreulich ift, daß die Käufer der beyden früheren 
Märkte größtentheild wieder anmefend find; ein Zeichen, 
daß fie mit ihren damaligen Einkäufen zufrieden waren. 
Es fehlte heute frühe an Wohnungen flır die vielen Freme 
den, da die Gaſthoͤfe überlegt waren, Naturlich bat bas 
Markt: Comits Rath geſchafft, und flr gute Quartiere flır 
fie und die weiter nachkommenden geforgt. Einzelne Käufer 
haben ſchon ziemlich gekauft, die meiften jedoch find noch 
im Beſichtigen begriffen. Mole wird immer nod einige 
zugeführt Bereits find auch einige größere Woll s Partien 
verkauft, 

Grankfurt, 20. Augufl.) Geſtern find dahier einges 
teoflen: Se. Durchl. der Fuͤtſt Eſterhazy, K. K. Defterr. 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtiger Miniſter am 
K. Großbritanniſchen Hofe, aus London, und Se. Durchl. 
der Prinz Nikolaus v. Eſterhazy aus Wien; fo wie Ihre 
Durchl. die Frau Fuͤrſtin Bluͤcher von Wahlſtadt. 


Schweiz. 

In der Sitzung der Tagſatzung vom 16. Auguſt kam 
die gerichtliche Organifation und das gerichtliche Verfahren 
bey Militärs Verbreden zur Berathung. Diefe wurde mit 
ber Umfrage begonnen, welchem der drei, von ber Kommiſſion 
vorgelegten Entwhrfe der Vorzug gegeben werben und melder 
daber in Berathung kommen fol. Der erfie Entwurf, von 
Dr. Keller, ftüge fi auf das Englifche Prozeß: Verfahren 
und will unbebingte Deffentlidjkeit der Vor: und Haupts 
Unterfuhung. Der zweite Entwurf ift nach dem Franzöf. 
Prozeß gebildet, will Deffentlichkeit der Haupt-Unterfuchung, 
nicht aber ber Vor-Unterfuhung. Der dritte Entwurf ift 
nad dem Teutſchen UnterfuhungssProgeb bearbeitet. Die 
Mehrheit entfchied für das Framoͤſiſche Syſtem. 


Rußland, 

(St. Petersburtg, 12. Aug.) Se. Maj. der Kaifer 
haben dem geheimen Rath Ruhl, einem Hoͤchſtihrer ordents 
lichen Leibärgte, zu deſſen bojaͤhrigem Dienft-Fubildum ben 
weißen Abler-Orden verliehen. 

— Nach den beftehenden Einrichtungen der Stadt unb 
Landgemeinden kann ein Buͤrger oder Bauer von Iafterhafter 
Aufführung, der nach allen gegen ihn ergriffenen Maafregeln 
unverbefferlih bleibt, zur Verfügung der Gouvernementss 
Obrigkeit geflellt werden, um in den Kriegsdienft abgegeben 
ober, im Kalle der Untauglichkeit zum Dienfte, in die Eis 
birifchen Gouvernements Übergefiedelt zu werden. Da nun 
in Bezug auf die Familien diefer Art von Ueberfiediern im 


e 1568 


den verfchiedenen Behörden nicht gleiche Regeln beobachtet 
worden find, fo haben Se. Maj. für noͤthig erachtet, gemäß 
dem Gutachten‘ des Reichsrathes, Folgendes flır die Zukunft 
feftzufegen ; Bey der Ueberfiedlung von Bürgern, freien und 
KronsBauern aller Benennung, fo wie auch von Apanage= 
und SchloßBauern, und zwar wegen Lafterhafter Aufführs 
ung, ift in jedem Falle zu beobadıten, daß die Männer 
nicht von den MWeibern getrennt und baß ihre minderjährigen 
Kinder, die Kinder männliden Geſchlechts bis zu 5 Jahren 
und die weiblichen Gefchlechts bis zu 10 Jahren, bey ihnen 
gelaffen werden follen. Die Kinder beiderlei Geſchlechts koͤn⸗ 
nen auch ihren eltern folgen, wenn fie von ber Bauers 
Gemeinde ihre Befreiung erhalten. Diejenigen aber, die 
bag 16te Jahr erreicht haben, werden, wenn fie auch dieſe 
Befreiung erhalten haben, mit dem Vater und der Mutter 
une dann fortgelaffen, wenn fie ſelbſt ihnen zu folgen wuͤn⸗ 
fhenz oder wenn fie mit den Aeltern in einem Haufe gelebt 
baben ; die abgefondert lebenden, fo mie bie verheiratheten 
Söhne und Toͤchter und deren abgefonderte Familien werden 
in keinem Falle fortgelaffen. 
Türkey. 

(Konftantinopel, 26. Juli.) Die in Folge der neu⸗ 
lid erwähnten Vorfälle mit Tuͤrkiſchen Frauen, melde bins 
erichtet Wurden, vom Sultan erlaffene Bermane über das 
Ihfenttiche Erſcheinen der Frauen ift in allen Mofcheen ver— 
Irfen worden, und bat nicht geringe Beftlrzung bey dem 
fihönen Gefchlerht erregt. In den erften Tagen fah man 
die wenigen Tuͤrkiſchen Frauen, melde ſich zeigten, ſchnell 
vorhber eilen , allein es fcheint, daß bie Vornehmern ſich 
nicht ganz abfchreden laffen, denn man bemerkt, daß fie nad) 
mie vor, nur mit größerem Gefolge erſcheinen. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſche.) »Bordeaur, 
18. Auauft 64 Uhr Abends. Nach den Berichten des Ges 
nerals Buerens und des Gouverneurs von Daroca vom 
13. die in Sarragoffa bekannt gemacht wurden, befand fich 
der Pritendent am 11. in Alhambra, am 12. in Silla, in 
der Richtung nah der Sierra von Albarracin. Die acht 
Faktionen folgten ihm. Oraa war am 10, in Zeria, und 
z0g gegen Teruel.« — Don Carlos hat alfo die Richtung 
nah Guenca eingefchlagen ; man glaubt, er molle geraden 
Meges gegen Madrid ziehen. Ade Garliftifchen Heeres: 
Abtheilungen haben Befehl erhalten, ihre Bewegungen in 
benfefben Sinne einzurichten. Das Journat bes Debats 
enthaͤlt uͤber obige Depeſche nachſtehende Betrachtungen : 
»Die Sierra oder die Kette von Albarracin trennt Miedere 
Arragen von Eaftidien und ſchließt fih an die Gebirgsketten 
von Molina, der Somo » Sierra und der Sierra de Guas 
darrama bey Segovia an; alle bdiefe Berge nehmen das 
Gentrum Spaniens ein in einem Abllande von 20 bis 30 
Meilen oberbatb Madrid. 
dirge iſt bereit® der Herd einer neuen burd die Carliſtiſche 
Sunta von Eaftillien bervorgerufenen Inſurrektion, die, wie 
wie bereits erwähnt, den Flecken San⸗Leonardo in der Pros 


Der nördliche Theil diefer Ges 


dinz Soria befefligt hat. Der weſtliche Theil dieſes Ges 
birges iſt von der Garliftifhen Divifion befegt, welche Sen 
govia genommen bat. Man glaubt ımmer, Don Garlos 
wolle fi in Perfon nad Soria begeben, während der Meft 
feinee Truppen auf der Seite der Somo-Sierra mandvrirt, 
um fi mit ber Divifion von Gegovia zu vereinigen. 
Indem die Carliften-Chefs Sanz und Forcadell gegen Va⸗ 
lencia zogen und felbft den Hafen Grao angriffen, lodten 
fie die Chriftinosgeneräte Buerens und Draa an bas Meer 
bin. Seitdem ift nun Niemand, der den Don Garlos in 
Arragon beobachtet und den Gabrera gehindert hätte, mit 
allen Übrigen Garliftifhen Zruppenabibeilungen die Sierra 
d’Albarracin zu überfchreiten und in Gaftillien einzubringen, 
was fo eben geſchehen ifl.« 

Srankreih. (Paris, Sonntag 20. Auguſt.) Der 
König hat von Sr. Maj. dem Kaifer von Oeſterreich und 
von Ihret Maj. der Erzberzogin Herzogin von Parma bie 
Antwortfhreiben auf die Anzeige von der Vermäblung Sr. 
K. Hoh. des Herzogs von Orleans mit der Prinzeffin Des 
lene von Medlenburg- Schwerin erhalten. Der Staatsrarh 
Baron Tupinier, Hafendirektor im Minifterium der Warine, 
bat fo eben Paris verlaſſen, um die Militärbäfen von Din» 
kirchen bis Toulen, fo mie die Hodöfen und Kanonengieſ- 
fereien, melche die Könige. Marine im Innern des König» 
reichs befigt, zu beſuchen. 

Großbritannien. (London, Freitag 18. Aug.) Aus 
Lifabon hat man feine neueren Nachrichten erhalten. Die 
Anweſenheit der carliftifhen Zruppen im der Mibe von 
Madrid hat auf der Londoner Börfe große Beforgniffe ers 
regt; die Spaniſchen Fonds fielen dem zufolge bedeutend 
berab ; fie fanden auf 20 5. Die Neformers haben bey 
5 neuen Wahlen in Irland den Sieg ertungen; es bleiben 
atfo für das Parlament nur nob 6 Wahlen zu vollenden 
übrig. Mach bem Courier ift der heutige Stand derfeiben 
342 Meformers und 310 Tories. 

Merantwortlicer Nedaftenr : 
Miniſterialrath Häder. 


Königl, Hof und National » Theater. 

Donnerftag den 24. Aug: Maria Stuart, Zrauers 
fpiel in 5 Aufzligen von Schiller, Mad. Bird — Maria, 
als legte Gaſtrolle. 

Freitag den 25. Aug: (Ben befeuchtetem Haufe): Die 
Stumme von Portici, Oper in 5 Alten. Muſik von 
Auber. 

Sonntog ben 27. Yug.: Kean, Schaufpiel in 5 Alten 
nad dem Franzöfifhhen von C. U. Heremann, 

Königl. Hoftheater-Intendanz, 


Bekanntmachungen. 


71T. Bey ber legten Stred'fhen Produktion in Neue 
berghaufen ging eine Lorgnette mit Perlmutter verloren. 
Wer diefe im Laden des Buchhänbiers Lentaer, Kaufingere 
Gaſſe Nro. 17, abgibt, erhält eine angenneffene Belohnung. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Sreytag 


Nro. 205. 


25. Auguſt 1837. 





Bapern. (Minden. Bone Cigung der Kamıner der Abgeordneten.) — Lindau. — Eeutfchland. (Bien. Berlin. Leipjig. Gtuttgart. Schwerin. 
zoporitannien. 


Wismar. Hamburg.) — Kirchenflaat. — Sardinien. — Hralien. — Brafıien. — Neuefie Nachrichten, 
Frankreich.) — Eourfe der Staatsrapiere, — Fremdens Anzeige. — Belannrmachnngen. 
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Bayern. 
Münden, 25. Auguſt 1837. 
sote oͤffentliche Sizung der Kammer der Abgeordneten. 


(Donnerstag ben 24. Auguſt 1837.) 

Am Miniſtertiſche: Der Kgl. Staatsminifter des Kol. 
Haufes und des Aeußern, Frhr. v. Giſe; der K. Staats- 
Minifter des Innern, Fuͤrſt von DettingensWalterftein ; ber 
8. Staatsminifter der Finanzen, Witter v. Wirichinger, 
und bee K. Kriegsminiſter, Generallieutenant Freiherr von 
Hertling. Die K. Regierungstommiffsre: der. K. geb. Les 
gationsrath v. Abel; die K. Miniſterialraͤthe v. Mayt, 
Bezold und Weigend, und der K. Ober: Äriegstommiffär u. 
Minifteriat- Referent Habt. 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach- 
ung der vom 22. bis 24. Auguſt an die Kammer gelangten 
Eingaben, beftebend aus zwei Vorftellungen und einem Uns 
trage von Abgeordneten, fo wie einer Mote des K. Staates 
Minifteriums des Innern, betreffend die Einladung der 
Kammermitglieder zur Theilnahme an den. ben Gelegenheit 
der hoͤchſten Geburts» und Namensfeyer Seiner Majeftät 
ded Könige in der Metropolitan Pfarrkirche zu U, 2. F. und 
in der proteftantifhen Pfarrkirche ſtattfindenden gottesdienſt⸗ 
lichen Feierlichkeiten. 

Gleichergeſtalt hatte auch die K. Akademie der Wiffen- 
fchaften ein Schreiben an die Kammer erlaffen, durch wel= 
ches die Mitglieder derfelben eingeladen werden, bie Öffent« 
liche Sigung, welche die Akademie gleichfalls zur Feyer des 
hoͤchſten Geburts + und Namensfeſtes Seiner Majeſtaͤt am 
25. Auguſt Vormittags 11 Uhr halten wird, mit ihrer Ges 
genwart zu beehren. 

Unter den beyden obenerwähnten Vorſtellungen befand 
fi eine Bitte des Abg. Defan Mauer, melder auf den 
Grund Eörperlihen Unmohlfepns und eines dieß beflätigens 
den Ärztlichen Zeugniffes bey der Kammer um Urlaub auf 
6 Wochen zum Behufe des Gebrauchs eines Bades nach⸗ 
ucte. 

' Die Abgg. Loͤſch, v. Anns und Tiſcher fpraden ſich für 
Genehmigung dieſer Bitte aus, und auch die Kammer bes 
ſchloß auf die vom Präfiventen geftelte Umfrage mit Stims 
meneinbelligfeit : 
"daß dem Abg. Dekan Mauer der nachgefuchte Urlaub 
von 6 Woden,’...n Tage ſeines Geſuches an zu bes 
willigen fey.« 


Spanien. 






Dom Präfidenten eingeladen, Iegte hierauf der Abg. v. 
Welſch im feiner Eigenfhaft als Neferent des erfien Aus— 
fchuffes der Kammer die Beſchluͤſſe vor, weiche fie im ihrer 


letzten Öffentlihen Sigung Über die Nüdantwort der ame 


mer der Meichsräche binfichtlich des Geſetz- Entwurfes, due 
Verhütung ungleichförmiger Erkenntniffe des oberften Ger 
richtshofes in birgert. Nechtsftreitigkeiten betr., gefaßt hatte, 
Der Uuffag des Beſchluſſes, fowie das Begleitungsfchreiben, 
mit welchen derfelde an die Kammer der Neicheräthe zu— 
ruͤckgehen wird, erhielten nach erſtmaliger Verlefung die Ge» 
nebmigung der Kammer. 

Der Zagescrdnung zufolge erftattete fodann der Abg. 
v. Anns Namens des IL, Ausſchuſſes Vortrag fiber den 
Antrag des Abg. Stöder und mehrerer anderer Kammers 
Mitglieder, die Berbefferung der Feldpolizei betr., welcher 
vom Ausſchuſſe dahin modifiziet- wurde, daß die K. Regier— 
ung ‚gebeten. werden möge, die geeigneten Maaßregeln zu 
biefer Verbeſſerung ergreifen zu laſſen. 

Den Gegenſtand, welcher nunmehr die Kammer auf 
längere Zeit befchäftigen wird, bildete die Berathung und 
Beſchlußfaſſung Über das Finanzgefeg und das damit verz, 
bundene Budget für die vierte Binanzperiode 1834, und 
der erfle Praͤſident erklärte fofort die allgemeine Diskuffion 
über. dasſelbe für eröffnet. 

Us Redner für das Budget hatte ſich der Aha. Pfarrer 
Neuland, als Redner gegen dasfelbe der Ubg. Dr. Statt 
und ald Redner über bdasfelbe die Abgg. Fuͤrſt Kart von 
Dettingen » Wallerflein, Dr. v. Mop und Dr. v. Rinaseis 
bey dem Secretariate der Kammer einzeihnen laffen, weiche 
der Präfident einlud, der Kammer ihre Anfichten fiber den 
vorliegenden Berathungs-Gegenſtand der Reihe nad) mits 
zutheilen- 

‚ Der Ubg. Pfarrer Neuland, welcher in Folge dieſer 
Einladung die Kednerbühne beftieg, äußerte im Wefentlichen, 
was folgt: 

‚Eine der wichtigften Aufgaben, welche ben Ständen des 
Reiches zu Löfen obliege, ſey Lie Prüfung der Beduͤrfniſſe 
des Staates und bie Auffindung der Mirtel zur nachhaltigen 
Dedung bderfelben. ever kluge Familienvater fuche einers 
feits den weſentlichſten Bedarf feiner Familie zu erforfchen, 
andererſeits die Samilicnträfte Bennen zu lernen, und for 
dann die nötbigen Ausgaben in ein richtiges Verhättnif zu 
feiren Einnahmen zu bringen. Diefes Bild müſſe auch 
die Grundlage bey Kegulirung des Staathaushaltes ſeyn, 
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und ber Staat, wenn er einmal feine und ber Staatsange- 
börigen Kräfte Penne, dieſelben auf. eine Meife benligen, 
daß fie fo viel als möglich mit dem erforderlichen Auf 
wande im Einklange blieben. So entſtehe denn vor allem die 
Frage, welche Ausgaben zur Beftreitung der Staatsbedürfniſſe 
und zur Erfüllung bes Staatszweckes nothmendig ſeyen. 
Die Poſtulate der Regierung flellten die ſaͤmmtlichen Staats⸗ 
Ausgaben für die 4te Binanzperiode im Ganzen auf die nims 
lichen Summen, mie in der vorigen feſt; ein erfreulicher 
Beweis, dag die Verwaltung bereits eine gewiffe Stetigleit 
und Nachhaltigkeit erhalten habe. Betreffend insbefondere 
das Poftulat zum Zwede der Schuldentilgung , fo gewaͤhre 
dasfelbe die Ueberzeugung, wie fehr es ſich die K. Regierung 
angelegen fepn laffe, nad Kräften auf moͤglichſte Minderung 
und allmählige Tilgung der Staatsſchuld hinzuarbeiten. 
Das Voftulat des Hof» Etats zu vermindern, habe ſich der 
Ausſchuß in Folge der ben Berathung des Rechenſchaftsbe— 
richtes für die juͤngſt verfloffene Verwaltungsperiode verans 
laßt gefunden ; im Uebrigen berube diefes Poſtulat durchaus 
anf gefetzlicher Baſis, was jede weitere Bemerkung zu dem⸗ 
felben Überflüffig mache. Bezliglich des Etats des Staatse 
Rathes, den die K. Megiernng auf 72,000 fl. feitgefegt, 
der Uusſchuß aber auf die Zumme von 71,000 fl. tedbuziren 
zu follen geglaubt habe, eben fo bezüglich des Etats der 
Ständeverfammlung und des Staatsminijteriums des K. 
Haufes und des Aeußern, ſchließe er ſich den Beſchluͤſſen 
bes Ausſchuſſes volkommen an; nicht aber bezliglich des Pos 
fkulates des Staatsminifteriums der Juſtiz, bey welchem 
nur eine Minderung von 26,830 fl. 36 Er. von Seite des 
Ausſchuſſes beantragte worden fen, während der Budgetds 
Aufag für ein Jahr der 4ten Finanzperiode um 207,984 fl- 
mehr betrage als in der Zten Finanzperiode, eine Ers 
ſcheinung, die allerdings beachtenswerth fen, wenn man die 
im ganzen Lande laut gewordenen Klagen über den langs 
famen Gang ber Juſtiz, tiber die Mangelhaftigkeit der 
Geſetzgebung und Ueberhäufung der Gerichte mit einer 
ungebeuten Gefchäftstaftberucfichtige. Er könne nicht umbin, 
den Wunſch auszufprechen, die K. Negierung möchte alles aufs 
bieten, den flreitenden Partheien ſchnelles Recht und ſchnelle 
Rechts⸗Hilfe, die eriten Grundlagen der öffentlichen Sicher⸗ 
beit, zu verbürgen. Der Etat des Minilteriums des Ins 
nern babe der Ausfchuß gleichfalls niedriger angefegt als 
das Poſtulat der K. Regierung. Auch mit dieſer Minders 
ung könne er nicht ganz einverftanden ſeyn; denn in feinen 
Minifterium babe fi im Kaufe der legten Finangperiode 
eine foldye Regſamkeit und Thätigkeit gezeigt, als gerade in 
jenem Zweige der Verwaltung. Aus diefer Ruͤckſicht dürfte 
wohl der Vorwurf eines fürmifchen Gefchäftsganges, den 
Meferent diefem Minifterio gemacht habe, nicht begründet 
fepn. Groß fenen bie Anforderungen an diefen Vermwalt» 
ungsyreig, groß feine Leitungen, und wenn aud bey Bes 
wegung biefer vielräderigen Mafchine eine einzelne Hand hie 
und da einen Fehlgriff machen fellte, fo könne dieß in ber 
That keine Veranlaſſung zu einer ſolchen Rüge geben, wie 
Referent fie in feinem Referate niedergelegt babe. Brfon» 
dere Rüdfiht verdiene nach des Redners Anſicht der Antrag 
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des Abg. Grafen v. Dtechſel beztigtich bed Armenweſens in 
Bayern, und die Regierung werde gewiß der Errichtung von 
Armenbeſchaͤftigungs-Anſtalten und fogenannten Armen⸗Ko— 
lonien ihre gewohnte Aufmerkſamkeit nicht entziehen. Was 
die Summe von 72,000 fl. betteffe, melde der Referent 
bis ——— zur Förderung des Unterrichts in den Werk— 
tags» und Feyertags-Volksſchulen. bewilliget habe, fep ber 
Medner der Anſicht, daß bdiefelbe zweckmaͤßiger zur Gruͤnd— 
ung einer Penſions⸗Anſtalt flir dienftunfähige Schullehrer 
zur Errichtung von mehreren Taubſtummen » Schulen und 
zur Körderung des Unterrichtes in demfelben verwendet were— 
den könnte, Daß der Ausfhuß den Etat der Landgerichte 
um eine bedeutende Summe erhöht habe, fen eine folge 
von den häufigen Klagen gewefen, weldye in jeder Ständes 
Verfammlung über die unzweckmaͤßige Eintheilung der Land⸗ 
gerichte und der Gefchäftsüberbürdung derfelben laut geworden 
feyen. Den Bemerkungen,. welche Weferent in dieſer Bes 
Hebung gemacht habe, müffe der Redner volllommen ben: 
pflichten, nur feyen nad feiner Unſicht zwanzig neue Bands 
gerichte für das ganze Königreich bep weitem zu wenig, um 
die laͤngſt gewuͤnſchte Abhilfe zu gewähren, die Praktikanten» 
Herrſchaft aufhören zu machen, und zu. verhindern, daß in 
Zukunft nicht mehr ganz unerfahrnen Leuten oft die wide 
tigften Geſchaͤfte, z. B. Prüfung der Stiftungsrehhungen 
w. dal. Übertragen würden. Die richtigen Mittel, den eben 
bezeichneten Zweck zu erreichen, dürften vieleicht in der ends 
lihen Zrennung ber Juſtiz von der Aominiftration, melde 
im Rheinkreife fo fhöne Früchte trage, oder in der Anftel» 
lung eines eigenen Individuums bey jedem Landgerichte fepn, 
dem die Beforgung der Zar» und Stempel-Geſchaͤfte, des 
Motariats, der ganzen nicht fkreitigen Gerichtsbarkeit u. dgl. 
übertragen wire. Ob die eben bezeichneten Vorſchlaͤge zum 
Biele zu führen geeignet _fepen, dieß zu beurtheilen, uͤberlaſſe 
er den Männeen vom Fache; er könne die Kammer nur 
wiederholt barauf aufmerffam machen, daf Ubhilfe dringend 
nothwendig, am nothwendigſten aber im Untermainkreife fen, 
wo auf eine Nicdhteramtsperfon um 1000 Seelen oder 100 
Familien mehr und doppelt fo viel Gliterzerfplitterungen 
träfen, als in den Übrigen Kreifen des Königreihs. Somit 
trage er darauf an, daß dem Untermainkreife wenigftens die 
entfprechende Perfonalbefegung der dortigen Landgerichte zw 
Theil werden möge. Bezuglich des Etats dis K. Staats- 
Minifteriums der Finanzen ſchließe er fih dem Gutachten 
des Uusfchuffes an. Dagegen müſſe er fi uͤber das Pos 
fkulat für die Staats-Anftalten einige Bemerkungen erlauben. 
Bu dem Mubrum Erziehung und Bildungs verweiſe er 
auf die bereits oben gemachten Erinnerungen wegen Er— 
richtung einer Penſions⸗Unſtalt für dienftunfähig gewordene 
Schullehrer und Vermehrung der Taubflummen = Schulen, 
und füge den Wunfd ben, es möchte bey dem Unterrichte 
nice fo fehr auf Humanität als vielmehr darauf gefehen 
werden, daß die Jugend lerne, von den erworbenen Hennts 
niffen den richtigen Gebrauch im Leben zu machen. Was 
ben katholiſchen Kultus berreffe, made er vor allem auf 
merffam, daß die Kirche weder ihrer Natur, noch dem Willen 
ihres Stifters gemäß als Staatsanftalt betradytet werden 
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Sinne. Freiheit und Unabhängigkeit fep ber Grundtypus, 
auf dem fie zu allen Zeiten geruht habe. Bon jeher fey 
fie ſelbſtſtaͤndig geweſen, babe ſich aus eigenen Mitteln ers 
balten, und dem Staate in mehrfacher, ſelbſt pefuniärer 
Beziehung beträchtlichen Nugen gefchafft. Wenn fie jegt 
Unfprüche an denfelben made, fo habe fie hiezu ein wohl— 
ermworbened Necht, da der Staat im Jahr 1803 in Folge 
der Säcularifation derfeiben ein Vermögen im Betrage von 
mehr als 6 Mitionen an Renten und über 10 Mil. Mobiliar 
Vermögen entzogen habe. Wenn daher derfelbe in Folge von 
Staatsverträgen zu gemiffen Leiflungen an die Kirche ges 
bunden fen, fo gebe er derfeiben nur einen Theil deſſen 
zurh, was urfprüngli ohnehin ihr Eigenthum gewefen, 
und ju wünfden wäre es, daß einmal im Ernſte daran ges 
dacht werden möchte, namentlich die Bellimmungen des 
Goncordats gewiffenbaft zu erfüllen. Auch die proteſtantiſche 
Kirche habe rin Recht, Sie Mittel zur Beilreitung ihrer Bes 
dürfniffe vom Staate zu beziehen und gerne flimme er aus 
ſtaatsrechtlichen Rüdfihten der Erhöhung der desfallfigen 
Pofition im Budget bey. Bey dem Nubrum der Xands 
bauten müffe er die Bemerkung fi erlauben , daß die Urt 
der Beforgung derfelben vieles zu wünſchen übrig laffe, und 
daß es auffallend fey, im Budget für ein Theaterdekorations⸗ 
Magazin die Summe von 28,000 fl. zu finden, während 
in mehreren Gemeinden die Gotteshäufer zufammen zu fals 
len drobten» Mit gleichem Bedauern habe er mahrgenoms» 
men, daß fogar an der Regierungspofition für das Inſtitut 
der barmherzigen Schweflern von dem Ausſchuſſe etwas ab» 
geffrihen worden fen, während ſich doch dieſes Inftitut in 
feinen 2eiftungen fuͤr die leidende Menſchheit fo trefflid bes 
währt habe. Bey Durchſicht endlich der Voranſchlaͤge der 
Staatseinnahmen fey es dem Redner aufgefallen, daß bie» 
feiben fuͤr die kuͤnftige Finanzperiode niedriger, als für die 
vorbergehende angefegt morden feyen, da er vielmehr einer 
Erhöhung derſelben entgegen gefehen habe. Die Regierung 
koͤnne unmöglich darlıber in Verlegenheit fen, bie bisherigen 
Einnahmsquellen flüßig zu erhalten, ja dieſelben zu vers 
mehren, und fo die Kräfte des Staates ungeachtet ihre 
zweckmaͤßigen Benligung niit nur zu konſerviren, fondern 
fogar zu fleigern, um fo mehr, da der Staatshaushalt ders 
malen fo geregelt fen, dag am Schluffe der naͤchſten Finanz⸗ 
Meriode 12 flate 6 Millionen Erübrigungen zu ermarten 
fepn dürften. Er glaube daber, der Ausfhuß babe ges 
nügende Urfache gehabt, den Voranſchlag der Einnahmen 
um 132,000 fl. zu erhöhen, fo wie er fih auch im 
Uebrigen den Anträgen des Ausfchuffes anfchliefe, nament= 
lic dem Wunſche, daß doch auf Verminderung der Holz⸗ 
Preife, die in jlngfter Zeit eine wahrhaft bedenkliche Höhe 
erreicht hätten, Bedacht genommen merden moͤchte. Was 
die direkten Steuern betreffe, fo balte er die Größe derfelben 
nad) dem Unfchlage der Regierung zur nachhaltigen Dedung 
des Staatshaushaltes fiir nothwendig, wohl aber wäre zu 
wuͤnſchen, daß die Rreisumlagen fib mindern, daß nicht 
6108 die Grundbefiger, fondern alle Staats- Angehörigen nad) 
Verhaͤltniß zur Beſireitung der Bedhrfniffe des Staates 


beyzutragen angehalten , und bie Steuern gleihmäßig au 
bie einzelnen Kreife mochten vertheilt — WERNER 
(Schluß folgt.) 


— Bu Lindau wird am 25. Auguft, dem Allechöchfte 
Geburtds und Namens s Feite Sein #, ——— 
Königs, das neuerbaute eiſerne Dampfboot, das den 
Namen Ludwig trägt, vom Stapel gelaffen werden. — 
Bu Augsburg wird am gleichen Tage der Grundflein zu 
einem Leichenhauſe auf dem proteftantifhen Gottesader 


gelegt. 
Zeutfchland, 


(Wien, 20. Aug.) Nachrichten aus Iſchl vom 17. d. 
zufolge wurde das Feſt der Wiedergenefung J. Maj. unfer 
allergnädigften Kaiferin, welche bereits feit mehreren Tagen 
Spazierfahrten unternommen hatte, daſelbſt in mannigfacher 
Weife aufs Herzlichſte gefeiert. Am 15. d. als am Mariä 
Dimmelfahrtstag, wurde zur Danffagung für bie Wieder 
berftellung der geliebten Herefcherin nach dem Hochamte in 
der Pfarrkirche ein feierlihes Te Deum gefungen. Abende 
frable der Wohnung I. Mai. gegenliber, auf Henriettens 
Höbe, die Namenschiffre J. M. der Kalferin mit einem Vis 
vat, von flammenden Sternen umgeben. Unter den Fenſtern 
Ihrer Majeftäten wurde bey -prachtvoller Beleuchtung der 
Esplanade eine Serenade mit Gefängen aus den belicbteften 
Opern gebracht, und eine auf die freudige Beranlaffung ge» 
bichtete Seflcantate gefungen. Bon der Höhe fliegen abs 
wechſelnd Madeten und farbige Leuchtkugeln im die Luft, 
und verbreiteten ein mit der herrlichſten Mondbeleuchtung 
magifh Eontraftirendes Licht. — Am folgenden Tage, ben 
16. Aug., hatte Se. Maj. der Kaifer eine Einladung Sr. 
Kal. Hoh. des Herrn Erzherzogs Marimilian von Defterreiche 
Efte nad Ebenzrocier, am Gmundner⸗See, anzunehmen geruht. 
Se. Majeftät verfügten Sich, nah Anhörung der heiligen 
Meſſe, in Begleitung II. KK. HH. des Heren Erzherzogs 
Franz Karl, feiner durchlauchtigſten Gemahlin der Frau 
Erzherzogin Sophie, Ihres älteften Sohnes, des Etzherzogs 
Franz, und Sr. Kaiferlichen Hoheit der Heren Erzherzogs 
Ludwig, nebſt anſehnlichem Gefolge zu Wagen nach Ebenfee, 
am ſüdlichen Ufer des Gmundner See's. — Gegen Abend 
fuhren Se. Mai. der Kaifer und die Kaiferl. Familie, von 
Sr. Exc. dem Deren Staats» und Gonferenzminifter Grafen 
von Kolowrat begleitet, zu Wagen bis Traunfircen zuruͤck, 
und ſchifften Sich dafelbft mad Ebenfresein, von mo bie 
Fahrt zu Lande nach Iſchl fortgefegt wurde. — II. KR. 
HH. die Herren Erzherzoge Franz Karl und Ludwig blieben 
in Ebenfee zurüd, um Sich den andern Morgen mit der 
Gemsjagd zu beluftigen. (Deit. Beob.) 

(Berlin, 18. Augufl.) Der Nachricht in einem 
Frankfurter Blatte, dag zwei unferer Eifenbahnen : Gefelle 
haften, die BerlinsPotsdbamer und die. Magdeburgskripziger, 
befondere Abkommen bereits mit der Poft getroffen haben, 
glauben Wohiunterrichtete hier widerfprechen zu können. 

(Fraͤnk. Dierk,) 
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— Der Deutſche Courier fhreibt aus Berlin vem 15. 
Auguſt: »Es iſt jetzt völlig entſchieden, daß Dr. v. Arnim, 
unfer Gefandter in Brüffel, in ſehr kurzer Zeit ſich nad 
Paris begeben wird, um Hrn. dv. Werther dort zu etſetzen. 
Die Stelle eines Geſandten bey dem Koͤnige der Bitgier 
wird Graf v. Galen, bisher Minilter » Mefident in Darm» 
ftadt, erbalten, deffen Funktlon ber Legations⸗ Sekretär Graf 

Medern Übernehmen wird. 

(Leipzig, 20. Auguſt.) Die biefige Univerfität bat 
einen eben fo unerwarteten als ſchmerzlichen Verluſt erlit 
ten. Geſtern felib verſchied nach kurzer Krankheit an einem 
Schlagfluſſe, in feinem saften Jahre, Hrer Dr. Wilhelm 
Andr, Haafe, ordentl. Prof. ber Therapie und der Arzneis 
Mittet:fehre, Beynter der medig. Fakultaͤt, Kollegiat des 
großen Fuͤrſten⸗Kollegii, mehrerer gelehrten Geſell ſchaften 
Mitglied ꝛtc. (Leipz · Btg.) 

(Stuttgart, 23. Auguſt.) Das geftern erſchienene 
Megierungsblart enthält folgende Bekanntmachung des fie 
nanzminifteriums, betreffend die Ausgleihungs=-Abgaben im 
Verkehr zwifhen Württemberg und Bayern: Mit der Krone 
Bapern iſt auf den Grund bes Zollvereinigungs x Vertrags 
vom 22. Mai 1833 über die im Verkehte zwiſchen MWiırts 
temberg und Bayern zu erhebenden Ausgleihungs-Abgaben 
die nachfolgende Vereinbarung getroffen und von Seiner 
Königlichen Majeftät gnädigft genehmigt worden. Bom 1. 
Oft. I. I. an wird erhoben: I. In Württemberg: 1)von 
Bier, welches aus Rheinbapern übergeht, 3 fl. vom Würts 
temb. Eimer braunen, und 2 fl. vom Wuͤrttemb. Eimer 
meifen Bierd ; 2) von Branntwein, er mag aus Bayern 
dießſeits des Rheins oder aus Rheinbayern fibergeben, 5 fl. 
vom Württemb. Eimer ; 3) von Malz, welches aus Rheins 
Bayern Üibergeht, a) von eingefpreng’em 20 fr. vom Württ 
temb. Simti, b) von trodenem 255 fr. vom Wuͤrttemb. 
Simti. Dieſe fr ungeſchrotenes Mat; beſtimmte Abgabe 
wird, wenn das Malz geſchrotet eingeht, nach dem in dem 
Mirthfchafts-Abgaben-Gefege von 1827, Urt. 32, vorge 
ſchriebenen Verhaͤltniſſe (von 8—5) ermäßigt. IE In 
Bayern: 1) von Bier, und zwar braunem Winterbier, 
braunem Sommerbier oder Weißbier, welches aus Mürts 
temberg nach Bayern dießſeits bes Rheins uͤbergeht, 26 fr. 
fir den Baperifchen Eimer; 2) von gefchrotetem Malı, 
welches aus MWiırttemberg nah Bayern dießſeits des Rheins 
übergeht, 1 fl. 18 fr. vom Bayer. Shäffel, Die Ucbers 
fuhr von gefchroretem Malz wird in benden Königreihen 
nur gegen urkundliche Nachweiſung der gefchehenen inneren 
Werfleuerung geftattet. Diefe Uebereinkunft, über deren 
Rollsug das K. Steuer- Kollegium zu wachen hat, wird zur 
Nahrayrung mit dem Anfligen bekannt gemacht dag Steuers 
Nidvergtitungen nicht mehr Statt finden. Den 17. Aug. 
1857. Herdegen. 


(Schwerin, 18. Aug.) Die hiefige Zeitung enthält 
folgenden Großherzogl. Erlaf : "Seit dem Antritt meiner 
Megierung habe ich mir es zur befondern Pfliht gemacht, 
die Wuͤnfche, Geſuche und Beſchwerden die meine Unter⸗ 
thanen an mich ſeidſt richteten, ſorgfaͤllig zu prüfen und 


nah bernemmenem Bericht ber Behoͤrde, melche fiber die 
vorliegende Angelegenheit Auskunft zu ertheilen hatte, gewif- 
fenbaft zu entfheiden. Das Zutrauen,, das meine Unter: 
thanen mir dadurch bemiefen, daß fie fih an mid ſelbſt 
wendeten, hat mich gefreut, indeffen gefchieht es zu ihrem 
Mob, menn ih darauf hinweiſe, daß es durchaus unanges 
meſſen it, ſich an mid) mit den Geſuchen zu wenden, die 
zunaͤchſt vor die Behörden gehören. Die Bittſteller thun 
nicht recht, wenn fie Boftfpielige Reifen unternehmen, um 


mır felbft das Geſuch einzubindigen, während fie zu Haufe 


Geſchaͤfte veridumen. Ich habe auch oft die Erfahrung ges 
macht, daß fie durch verftellte, ſelbſt unwahre Darftelung ei 
Sache ihren Zweck zu erreichen ſuchen, daß fie oft Vorſtel- 
lungen übergeben, die von gemiffenlofen Schriftſtellern fo 
verfaßt find, daß die Bittſteller felbit deren Inhalt gar nicht 
kennen, oder diefe der Gruͤnde entbehren, daß fie feinen Ers 
folg haben können, wohl aber ihnen ſchwere Koften flır die 
Anfertigung der Bittſchriften verurſachen. — Zum wahren 
Wohle meiner Unterthbanen beftimme ih nunmehr: 1) Bitts 
ſchriften oder Beſchwerden, die an mich gerichtet werden 
find von dem Antragenden ſelbſt abzufaffen und zu unters 
ſchreiben, oder ber Verfaffer hat ſich unter der Vorſtellung 
zu nennen. 2) Alle Gefuhe und Vorftelungen, die zu» 
naͤchſt, beitehender Geſchaͤftsordnung zufolge, an die Aemter, 
die Magıftrate — an alle Civils und Militär: Behörden erfter 
Inſtanz gelangen müffen, find aud nur dort abzugeben. 
3) Befchwerden über die von biefen Behörden ertheilten 
Defcheide find eben fo flets an bie jenen vorgefegte höbere 
Behörde zu richten, Wer fih auch durch die Befchlüffe der 
hoͤchſten Behörden beſchwert erachtet, kann ſich an mich uns 
mittelbat wenden; er hat jedoch alsdann die ihm von ben 
niederen und höheren Behörden ertheilten Befheide feiner 
Beſchwerde bepzulegen. 5) Saͤmmtliche niedere und höhere 
Behörden fordere ich auf, bie Anliegen, die meine Unters 


thanen bep ihnen anbringen, forgfältig zu prüfen und nad 


Morfchrift der Landes-Verordnungen pflihtmäßig und ohn 
Aufenthalt zu entfcheiden. Wo —— des de 
ſuchs nicht erfolgen kann, und fih die Sache irgenb dazu 
eignet, haben fie die Gtuͤnde des Abfchlags den Antrags 
fiellern zu eröffnen. Aus den ertheilten fchriftlichen Ant- 
worten merde ich dann ſchon entnehmen können, ob ſich die 
Ungelegenheit zu einer meiteren Prüfung eignet. Eine ſolche 
werde ich meinen Unterthangn, wo ihnen wahrhaft und nicht 
blos nad ihrer Meinung Unrecht geſchieht, nie verfagen. 
Wer jedoch bey feinen Geſuchen diefen meinen Beftimmungen 
nicht nachkommt, der hat es ſich felbft beyzumeffen , wenn 
fein Gefuh ohne Erfolg und ohne Antwort bleibt. Doberan, 
den 12. Auguft 1837. Paul Friedrid.“ - 
(Wismar, 14. Aug.) Geftern Abend traf Se. K. 
dei. - —— von Schweden nebſt Gefolge, von Ham⸗ 
urg kommend, hier ein und ſetzte noch Abends 
Meife nad Dobberan fort. * be — 
(Hamburg, 18. Aug.) Mit dem geſtern von St. Pe⸗ 
tersburg nah 94 Stunden Meife Morgens 4 Uhr in Tra⸗ 
verntinde angekommenen Dampffchiffe Nikolai J. find 49 
Perfonen eingetroffen. 
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Kirchenftaat. 

(Benevent, 4. Yua.) Die Cholera fcheint hier im 
Ubnebmen begriffen zu fenn, denn am 1. d. ereinneten fich 
nur 9 und am 2. nur nech 3 neue Fälle. Die Gefammt- 
Zahl der feit dem Ausbruce von der Krankheit Befallenen 
beträgt 713, wovon 380 flarben, 75 geheilt wurden und 
258 noch im Behandlung verbiiehen. (Benevent zaͤhlt beye 
laͤufig 14,000 Einwehner.) Auch in ber Gemeinde ©. 
Leucio und Bagnara zeiaten ſich Cholerafälle. 


Sardinien. 


Die Zeitung vom Piemont enthält unterm 14. Auguſt 
ein 8. Dekret vom 20. Juni, wonad das auf Befehl des 
Königs entworfene neue bürgerliche Gefegbucd vom 1. Januar 
1838 an in allen feinen Staaten in Kraft treten fol. 


Stalien. 


Die Gazzetta privilegiata di Milano meldet den Auss 
bruch von Unruben in den Abruzzen. ine Anzahl Mens 
fhen von fchledhtem Rufe (gente di perduta fama) liefen 
den Schrei: Es lebe die Konftitution !« ertönen, jedoch 
follen die Unruhen bereits von den Gensd'armes erſtickt 
morden ſeyn. Dasfelbe Journal zeige die Ankunft des 
Grafen Hartig, Gouverneurs der Lombardei, von Wien in 


Maitand an. 
Brafilien. 


(RiosFaneiro, 26. Mai.) Da ber Brafitifche 
Kongreß, welcher feit dem 3. verfammelt ift, ſich entfchieden 
gegen das bisherige Minifterium ausgefprochen hatte, ging 
fotgender Miniftermechfel vor fi : Minifter des Innern 
wurde Mancel Alves Branco, zugleich proviforifch mit dem 
Dortefeuille der Finanzen beauftragt; Suftigminifter: Dr. 
G. Anacaba de Montegumar zugleich probiforifcher Minifter 
bes Auswärtigen; Eeeminifter:: Vice s Admiral Zriftao Pio 
bos Santos; Kriegsminifter: Senator Joſeph Saturnino 
da Gofta Pereira. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Depefchen.) »Narbonne, 
20. Auguft, 5 Uhr Morgens; »Um 14. d. wußte man in 
Valencia von dem Durchzuge des Prätendenten durch Als 
fambra auf feinem Wege nah Madrid. Draa hielt Mora 
und Teruel befegt; er hatte des nicht verhindern können, 
daS die Inſurgenten unter Sanz und Zallada mit einem uners 
meßlichen Vorrath von Lebensmitteln und Kriegsbedrfniffen zu 
Don Garlos ftiefen. Am 17. wußte man in Barcellona nichts 
von den Bewegungen des Baron von Meer, der Übrigens 
die Einfegung einer Gentraljunta fanktionirt hatte. Die 
Mobitifirung der underehelichten Männer und Wirtwer von 
18 bis 40 Jahren wurde eingeftellt.«— »Baponne, den 
20. Auguft 24 Uhr, Die Truppen des Efpartero find am 
13. d. an ber Zahl von 9 bis 10,000 Mann in Madrid 
eingerht. Die Garliften haben ſich nah Segovia zuruͤck⸗ 
gezogen. Der Obergeneral wird ungefäumt gegen fie aufs 
brechen. Madrid ift ruhig. Ueber den Prätendenten nichts 


» 


Neues.« — Man verfichert, ber Gartiften- General Guergue 
fen nach Navarra zuruͤckgekehtt, um alle difpenibien Truppen 
zu verfammeln, und fie dann nad Gaftillien zu führen. 
Alle Nachrichten aus Madrid flimmen darin überein, daß 
das Minifterium fi in der ſchwierigſten Lage befinde Gin 
Bataillon der Mationalgarde, weiches im Schloſſe den Dienft 
verfab, ließ diefer Zage den Ruf vernehmen: "Es lebe die 
Königin ! Nieder mit den Miniftern !« Das hindert jes 
dod den Mendizabal nit, flr die Wahlen ungebeuere 
DO pfer zu bringen, um diefelben in feinem inne zu 
tenken; unterdeffen leiden aber die Truppen an Allem 
Mangel. Der Garlift Palillos ift Herr des geſamm⸗ 
ten Flachlandes der Mancha. Die Verbindungen zwi— 
ſchen Madrid und Andalufien find bie meifte Zeit unters 
brochen. DBaren das Antas fol von feiner Regierung Bes 
fehl ethalten baben, mit feiner Divifion ſogleich nach Porz 
tugal zuruͤczukehren. Im Memorial bordelais lieft man: 
„Mir haben fo eben das Eco de Commercie, cin minifteriele 
les Blatt, aus Madrid erhalten, welches meldet, daß bie 
unter dem Brigadier Uspiroy ausgrzogene Golonne, welche 
fih mit der Divifion des General Mendes Vigo vereinigen 
follte, von Guadarrama aus einen Ungriff gegen die Gars 
liften von Segovia gemacht hatte, allein plöglich wieder ohne 
den vorgefledten Zweck erreicht zu baben, nad Guabarrama 
zurückgelehtt ſey. Briefe behaupten, die Soldaten hätten 
ſich geweigert, gegen ihre »Wrüder« feindlih aufjutreten.“ , 
— Man fihreibt von der Epanifchen Grenze: »Die Gars 

liften halten das ganze rechte Ufer des untern Ehre bis nach 
Zortofa befegt. Sie hddufen überall ungeheure Votroͤthe 
von Waffen, Bauboly und Prbensmitteln auf. Mora iſt 
fortwährend von Garliffifhen Truppen belagert, im Ange— 
ſichte des Chriſtinogenerals Aperbe, der keine Wiem madıt, 
die Stadt. zu entfegen. Seu d'Urgel ift feit einigen Tagen 
aller Lebensmittel emtblößt; die Garliften balten alle Bus 
gänge befegt ; ein von dem Gouverneur derfuchter Ausfau 
führte zu keinem Erfolg.« \ 


‚ Großbritannien. (Bondon, Sonnabend 19. Aug.) 
Die Journale von heute enthalten nichts von Bedeutung. 
Die Spaniſchen Fonds, welche in Folge der Einnahme von 
Segovia bedeutend gefallen waren, find wieder etwas in die 
Höhe gegangen ; fie ftanden heute auf 205, 21. Aus Pors 
tugal hat man keine Nachrichten erhalten. Der Eun fagt, 
man erwarte in London täglich den Franzöfifhen General 
Rumignp, der mit einer Spezialmiſſion von dem Franzöf. 
Kabinete an die Englifche Regierung beauftragt wäre. — 
Die Wahlen von Srland find nod nicht vollendet, man 
glaubt, daß man heute in London das Refultat erfahren 
werde. Die Königin empfing geftern den Grofhergog und 
die Großherzogin von Oldenburg. Ihre Majeftät gab ge⸗ 
fern ein großes Diner, Der Herzog von utherland hat 
in Paris, in der Vorftadt St. Honore, ein großes Hotel 
gemietbet, da er den Winter in der Franzoͤſiſchen Daupts 
ſtadt zuzubringen gedentt. 


Frankreich. (Paris, Mondtag 21. Augufl.) Nach⸗ 


richten aus Italien zufolge, weiche die Gazette du Midi 
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aibe, bitte ſch die Chofera in Venedig gezeigt. Da alle 
übrigen Blätter und fonftige Angaben nichts der Art bes 
richten, fo iſt anzunehmen, daß die von der Gazette du Midi 
gegebene Nacricht ungegrelndet fer. — Das Journal »le 
Droit« verbreitete vergangenen Freytag das Gerlicht, daß 
als der König am genannten Tage Nachmittags die Tui— 
lerien verlieh, einem wohlgekleideten Manne in dem Uugens 
biide, als Se, Majeftät vorüberfuhr, ein Piſtol entfallen 
ſey; ber Mann wurde fogleich verhaftet und auf die Pos 
lizeipraͤfektur gebracht. Die »Charte« madt von dieſem 
Gerlichte keine Erwähnung, und man hält es deßhalb für 
ungegruͤndet. — Man fchreibt aus Algier vom 13. Aug.: 
»Das Dampfboot Gafter ift auf unferer Rhede vor Anker 
—— dieſes Schiff kommt von Oran und hatte den 

enerallieutenant Bugeaud an Bord. Der General wird 
vor feiner Ruͤckkehr nah Frankreih das Küftenland bis 
nah Bona bes ſuchen, in welcher Stadt bderfelbe einige 
Tage zu verweilen gedenkt.« 

Bayern. (Münden, 25. Augufl.) Die Wieder⸗ 
ehr des Geburts- und Namensfeſtes Seiner Majeftät 
unfers allergnädigiten Königs hat auch heute 
wieder in dem Herzen aller getreuen Untertbanen die heißeſten 
Wuͤnſche und Gebete flit das Wohl des heißgeliebten Landes— 
vaters und der allverebrten Landesmutter rege gemacht. Zu 
Zauienden flrömten die Bewohner der getreuen Daupte und 
Refidenzftadt zu den Tempeln, in welchen feierliche Gottes- 
bienfte ftattfanden, um von dem Himmel Heil und Gegen 
auf das Haupt des theuern Monardyen berabzuflehen. Die 
bier garnifonirenden Negimenter und die Königt. Landwehr 
Muͤnchens hatten feierliche Kirdienparade. Der Donner der 
Kanonen und bie die Straßen der Stadt durdhziebenden 
Muſikchoͤte meldeten ſchon am frühen Morgen die Feier des 
feſtlichen Tages. 


— Das 8. Negierungsblatt Mro. 43 vom 25. b. ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: 

Seine Majeftät haben Sich alleranddigft bewogen 
gefunden, zu ben vermöge Urkunde vom 27, Kebruar 1835 
und Befanntmahung vom 25. Auguft 18536 geflifteten 12 
Unterftüigungss Beträgen für Kinder von Mitgliedern bes 
Mititär-Mar:Fofephs Ordens noch drei neue Unterflügungen 
zu begelinden, fohin die Zahl derfelben von 12 auf 15 zu 
vermehren. 

Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich aller— 
gnäbigit bewogen gefunden, ben bisherigen auferordentlicen 
Profeffor der Rechte am ber Churfuͤrſtlich Heſſiſchen Unis 
verfität zu Marburg, Dr. I. 4. Mich. Albrecht, in 
proviforifcher Eigenfhaft zum ordentlichen Profeffor ber 
Rechte an der Friedrich-Alexanders-Univerſitaͤt zu Erlangen 
tarfrei zu ernennen; das erledigte Kantonsphyſſkat erfter 
Klaffe zu Kaiferslautern in dem Mheinkreife dem Kantons— 
Arzte erfter Kiaffe zu Zweibruͤcken, Med, Dr. Camill Meutb, 
u verleihen; das erledigte Nentamt Regen in Zwifel bem 

athsacceſſiſten der Regierungss Finanz » Kammer des Sfars 


kreifed, Dr. Georg Danzer, in proriforifcher Eigenſchaft 
zu Übertragen ; die am Kreide und Stadtaerichte Erlangen 
erledigte Advofatenftele dem Advokaten Wilhelm Friedrich 
Chriſtian Guſtav Krafft zu Feuchtwangen, feiner allers 
untertbäniaften Verſetzungs · Bitte gemäß, zu verleiben; an 
deſſen Stelle zum Advokaten am Landgerichte Feuchtwangen 
ben Acceſſiſten des Appellationsgericyts für den Mezaikreis, 
Georg Joſ. Alois Gareis; den funktionirenden Rechnungs— 
Reviſor bey der Regierungs-Finanzkammer des Obermain⸗ 
Kreiſes, Georg Chriſtian Karl Scherber zum Rechnungs⸗ 
Kommiſſaͤr der genannten Kreisregierung in proviforifchee 
Eigenfhaft und den Mebnungstemmifjär der Negierungss 
Finanzkammer des Negenfreifes, Chriftian Wilhelm Diet: 
rich, zum Mentbeamten in Kaftel in proviforifcher Eigen: 
[haft zu ernennen. 

Seine Majeftät ber König baden Sich allır= 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, dem Kgl. Direktor der Kammer 
bes Innern bey der Kal. Regierung des Unterdonaufreifes, 
Job. Baptift Zenetti, das Nitterkreug des Königlichen 
Eivilverdienfl-Orbens der Baperifhen Krone zu verleihen. 

Seine Majefldt der König baben folgende ka— 
tholiſche Pfarreien zu verleihen gerubt: die Pfarrei Frieding, 
dem Pfarramtskandidaten und bdermaligen Pfatrvikar im 
Hörzbzufen, Pr. Thomas Prechtl; die Pf. Höhenftadt, 
ben bisherigen Pfarrer zu Freyung, Pr. Georg Tremmel, 

Se. Maj. der König haben die proteftantifche Pfarre 
ſtelle zu Weſtheim dem bisherigen Pfarrer zu Haardt, Karl 
Ludwig Roos, zu verleihen geruht. 

Seine Majeftät der König haben folgende von 
ber Akademie der Miffenfchaften vorgenommene Wahlen 
allergnädigft zu genehmigen und zu beflätigen gerubt: A. 
In der philoſophiſch-philologiſchen Klaſſe. Zu Korrefpons 
denten: 41) Dr. Roß, Profeffor der Urchdologie an dee 
neu errichteten Univerfität zu Athen; 2) Dr. Teffier, 
Korrefpondenten bes Franzöf. Inſtituts. B. In der mathes 
matiſch⸗phyſikaliſchen Klaffe. Zum Korrefpondenten: Dr. 
Ferd. v. Schmöger, Local» Profeffor der Phyſik und 
Aſtronomie in Regensburg, dann metereologifchen Obfervator 
daſelbſt. C. In der hiſtoriſchen Klaſſe. Inm ordentlichen 
Mitgtiede: Martin v. Deutinger, Generals Vitar des 
erzbifhöflihen Domkapitels Muͤnchen⸗Freiſing. 

Seine Maieflät ber König haben allergnädigft 
geruht, den Sohn bes verlebten Zeugſchmieds Anton Lind⸗ 
ner zu Straubing, Ant. Joſ. Lindner, auf allerunters 
thaͤnigſtes Anſuchen für großiäbrig zu erklären. i 

Der vormalige Blrgermeifler Peter Hofmann und 
beffen Ehegattin Barbara zu Waiſchenfeld im O.⸗M.⸗Kr. 
baben in den gemeinfhaftlich errichteten Urkunden vom 27. 
Juni 1829, 16. Mai und 22, Movbr. 1832, dann vom 
19. Aug. 1856 folgende Stiftungen gegründet: 10,200 fl. 
zue Errichtung eines Kuratbenefiziums in Waiſchenfeld; 
600 fl. zur Stadtkapelle daſelbſt; 400 fl. zur Aimofenftifts 
ung ebendafelbft; 300 fl. zur Kirche in Waiſchenfeld, für 
jährlihe Abhaltung von 25 Engelämtern; 1600 fl. zue 
Kirche Volsbach, für Abhaltung eines Engelamtes jeden 


Donnerftag ; 680 fl. zur Kirche in Nantendorf, flır Leſung 
von Meffen; 1000 fl. zu derfelben Kirche, für Abhaltung 
von Engelämtern ; 200 fl. zur Erridytung eines neuen Hoch⸗ 
Altats in der Waifchenfelder s Kirche, fohin mit einem Gets 
fammtbetrage von 14,980 fl. 

Seine Majeftät der König habenallergnädigft zu 
befehlen geruht, daß diefe Handlungen der Frömmigkeit und 
Wohlthaͤugkeit mit Bezeugung Allerhoͤchſt-Ihres MWohlges 
fallens durch das Regierungsblatt zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. 

— Hier angekommen und im Gaſthofe zum goldenin 
Hahn abgefliegen ift: Hr. Graf Mottte, Koͤnigl. Daͤniſcher 
Staatsminifteer und Präfident, von Kopenhagen. 





Courſe der Staatspapiere. 

(London, 19. Yuguft.)- Confols for Account 91% }. 

(Paris, 21. Aug.) 5 pCt. 110 Fr. Go C.; 3 pEı. 
— fr — & Spaniſche 5pEt. —. 

(Umfterdam, 18. Auguft.) 25 pGt.: 5245; 5 pCt. 
100%; Kansb.: 2244; Spnd. 44 pCt.: 935; 34 pGt.: 
764; 5 p&t. oflind.: 9855 Ard.: 19; Pal. 545 
Diff. —; Ausg. fr: 74. 

(Frankfurt, 22. Augufl.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 103%; detto 4 pCt. P. 991% 5 detto ZpGt. G. 760133 
Date. G. 16555 Integt. ©. 5244; Span. Aktivſchuid 
5 pCt. ©. 15J. 

(Kugsburg, 24. Auguſt.) Obligat.a4 pCt. Br. 1024, 
G. 1023; detto a 3, pCt. Br. 1005, ©. 10055 Promeſſ. 
auf Bank-Aktien per Stud Agio Br —, G. —; Bank» 
Akt. n. Erſch. Br: 517, ©, 514. K. K. Det. Rothſch.-E. 
prompt Br. ——, G. —; Part.Oblig. a 4 pCt. Br. 
143, G. — ; Potterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 
—, ©. 11341; Met. à 5 pCt. pr. Br. 105}, ©. 1045; 
betto a 4 pCt. Br. 100; G. 99%; do. a3 p6t. Br. 77, 
®. 76}; detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bant-Attien pr. 
Br. 1372, G. 1370; detto 1 Mt. Div. H. Sem. Br. 
— 6. —. 

(Münden, 24. Auguſt.) Obtigat. à 4 pCt. Br. 1017; 
G. 1013; detto à 3% pGt. prompt Br. 1005, ©. 1005; 
Bank. Akt. Div. II. Sem. ptt. Br. 517, ©. 515; detto Div, 
U. Sem. Br. pr. ıM.—, ©. —; Promeſſ. Div. II. Sem . 
pr. Br. 134, ©. 121; do. Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G. — 
K. 8. Defterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 105, ©. ——; 
betto 1. Mt. Br. —, ©. —; betto a 4 pCt. Br. 100, 
G. — ; detto Mt. Br. —, G. —; detto a 3 pEt. pr. 
Dr. 7,6 ——; bett 1 Mt. Br —, G. —; 
Borhfchild-Loofe pr. Br. —, G. —— ; Partial: Obligat, 
a4 pC.Br. —, G. — ; Botterie- Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Me. Br. —, 6. — 
B.At. Div. 2. S. pr. Br. 1371, G. — do. Ende Sept. 
Br. — G. 1370. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Häcker. 
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Fremden⸗Anzeige. 

Den 24. Auguſt bier angekommen: (Gold. Hirſch.) 
HH. Dr. Brandes, Hof» und Medizinalrath, von Detmold; 
Phipps, K. Grofbrit. General mit Neffen, und Cumming, 
Edeimann, von London. (G. Hahn.) HH. At, Maler, von 
Mien; Nameli, Propr. mit Sohn, von Rom; von Ferri, 
Propr., von Jefi in Italien ; Jonens, Ment., und Baronet 
Englis mit Gemahlin, von Londen ; Frau v. Chlingenfperg, 
GutbefigerssGattin, von Ber. (Schw. Adler) HB. 
Graf v. Dürkheim Montmartin mit Sohn, von Regensburg; 
Rauterer, Handelsgerichtss Präfident mit Familie, von Mainz. 
(G. Kreuz.) DH. Engels, Kfm., von Lennep; Kiemeng, 
Dr. Med., von Et. Petersburg ; v. Fugger, K. K. Bergwerks— 
Beamter, von Bleyberg; v. Effinger, Nent., von Mildegg; 
Schrader, Oberlandesgerichtssäffeffor, von Berlin. (Gold. 
Dir) HH. Sauer, Bau » Gonducteur, von Regensburg; 
Maier, Rechtsprakt., von Eichſtaͤdt; Bar. v. Leoprechting, 
Mechtspraktik, von Neuburg a. D, (G. Stern.) HH. 
Mid, Partikulier, von Rotterdam; Pflüger, Apotheker, von 
Solothurn; Gtoͤhſch, Landgerichts: Adjunkt, von Wunfiedt. 
(Stabhusgarten) HH. Birkmair, K. Echuldentilgungs« 
Kaffier, von Augsburg ; Hofmann, Kaufm., Merktein, 8. 
SduildentilgungssKaffier, und Bonn, Mater, von Nürnberg; 
Herrmann, Gand. Theol., von Gotha; Waßmuth, Kfm., von 
Fuͤrth. (Dubergarten.) HH. Poftelmayer und Stoll, 
Benediktiner, von Augsburg; v. Nenner, Major, von Polling; 
Senff, Negterungs: Sekretär, von Berlin; Frau v, Dit, K. 
LandrichterssGattin, von Neuburg. 

Den 25. Yug. bier angefommen: (G. Hirſch.) HB. 
Dutant, Neg., von Lyon; Rueb, Rent, mit Tochter, von 
Motterdam; Chevalier v. Fränkel, von Warſchau; Bale, 
Edelmann, von London; Baron v. Vrints«⸗Berberich, von 
Megensburg. (G. Hahn.) HH. Dr. Freudel, K. Reggs.n 
Direktor, von Bayreuth; Eenff, K. Reggs.⸗Sekretaͤr, von 
Magdeburg. (Schw. Adler) HH. Kalimeyer, Part. mit 


° Gattin, von Breslau; von dem Bruch, Rent., von Aachen; 


Sthlieper, Kfm., von Eiberfeld ; Bar. v. Bandt, Oberſt, von 
London. (G. Kreuz) DH. Matthuſius, und Eifter, 
Partifuliers, von Aichaldinsichen bey Magdeburg; Kayſer, 
Kaufm. , von Yahen; v. Mündhaufen, K. Preuß. Forft: 
Meferendir, von Merſeburg; Wenzel, Kaufm., von Baſel; 
Gerber, und Stupp, Kaufleute, von Augsburg; Trau, 
Kfm., von Zrieft; Kaufmann, Kfm., von Fürftenfeldbrud; 
De Broumer, Part., von Malines; Diererfens, Part., von 
Antwerpen ; Bauer, 8. Saͤchſ. Bergbeamter mit Gattin, von 
Schneeberg. (G. Bär.) Hr. Haas, Kfm., von Imgenbruch. 
(Stahusgarten.) HH. v. Gimmi, Kön. Negierungss 
Megifirater, von Ansbach; Fink, und Edywarzländer, 
Kaufleute, von Nürnberg; Krager, Kaufm,, von Augsburg. 
(Dubergarten.) HH. Dies, Apotheker, von Kigingen; 
Heyde, Stadtgerichts-Ucceffiit, von Unsbach; Winberg, K. 
Schwed. Artillerie-Lieutenant, 





Königl, Hof: und National : Theater. 
Freitag den 25. Aug: Gey beleuchtetem Haufe): Die 
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Stumme von Portici, Oper in 5 Akten. Muſik von 
Auber. 

Sonntag den 27. Aug. : Kean, Schaufpiel in 5 Akten 
nah dem Rranzöfifhen von GC. U. Hermann, 

Dienflag den 29. Auguft: Der Parifer Tauge 
nichts, Lufffpiel in 4 Akten nah dem Franzöfifcen von 
Töpfer. Hierauf: Divertiffement aus der Dper: 
Maskenball. 


Koͤnigl. Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


21.655) Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der Sf. 27 und 44 ver Statuten ber 
Aktiengeſellſchaft für den Luowig- Donau-Diain-Kanal werben 
die Mitglieder diefer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, daß 
die zweite General-Verſammlung Dienſtag den 
19. September dieſes Jahres, Vormittags 10 Ubr, dahier 
eröffnet werden witd. Dieſer Verſammlung in Perfon eder 
durch einen gehörig legitimirten Spezialbevollmaͤchtigten beh⸗ 
zuwohnen, find nad $. 28 und 36 der Geſellſchafts · Sta⸗ 
tuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welche fpäteflens einen 
Tag vorher durch den Befig von mwenigftens ſechs auf ihren 
Namen lautenden Aktien oder Gertifitaten auf dem Uusfchuße 
Bureau (Fahrgaffe Lit. B. Nee. 1.) ſich legitimirt haben 
werben, und melde dabey nachweiſen, daß die von ihnen vor⸗ 
gezeigten Aktien oder Gertifitate wenigftens 6 Monate vor 
dem Gröffuungstage auf ihren oder ihres Exrblafferd Namen 
gefchrieben waren. 

Frankfurt a. M. den 9. Auguſt 1837. 


Der Ausfchuß der Aktien :Gefellfhaft für ben 
Ludwig: Donau: Main Kanal. 
Karl Freiberr v. Rothſchild, 


erſter Direktor. 
3. Fr. U Shufter, Ser. 


Der Ausfhuß de Gefellfchaft 
f 


ir 
mechanifche Baummwoll:Spinnerei und Weberei 
in Augsburg 
bat unterm 1. Juli d. J. die feſtgeſetzten Termine für die 
verfchiedenen Einzahlungen befannt gemacht, und bringt 
biemit in Erinnerung, daß die 3 e Einzahlung von 10 pCt. 
am 6. September 1837 
an das MWechfelhaus Job. Lor. Schäzler babier zu ges 
ſchehen habe; es wird zugleich bemerkt, daf im Unterlaffungs- 
falle das im $.6 der Statuten beftimmte Präjudiz eintritt. 
Augsburg, am 25. Auguſt 1837. 

Der Ausschuß der Gefellfchaft für mechanische Baumwoll⸗ 
Spinnerei und Weberei in Augsburg. 
Theodor H. von Froͤlich, 

Steliverterter bes Vorſtandes. 
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713. (2 6) Aufruf. 

Wer an den Ruͤcklaß der dahier mit Hinterlaſſung eines 
Teſtamentes verftorbenen Ernonne Maria Barbara Ignazia 
Lehner aus was immer für einem Titel eine Forderung 
zu machen hat, molle diefelbe binnen 6 Wochen bey 
dem unterzeichneten Teſtaments-Exekutor um fo fiherer an— 
melden, als fonft bey Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft 
bierauf Eine Ruͤckſicht mehr genemmen werden koͤnnte. 

Münden, den 12. Uuauft 1837. 
Dr. Epengrt, 8. Advokat. 





21. In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und an 
alle Buchhandlungen (nah Münden an €. 4. Fleiſch— 
mann) verfandt worden : 


Der Zug der Ffraeliten 


u 
Aegypten nach Sanaan. 
Ein Verfud 
von 
Karl bon Haumer. 
Beilage zu des Verfaffers »Paköflina« 
Mit einer Charte, 

Gr. 8. Geh. 54 Er. 

Den zahlreichen Nerehrern von Naumer’s »Paläftina« 
(1835, 2 fl. 42 fr.) wird biefe Beilage eine um fo wills 
fommenere Gabe fepn, als fie der Loſung eines Mefultats 
ſich zu nähern fucht, welches feit Hieronymus bis auf Goethe 
und Nofenmüller auf bie verſchiedenartigſte Weife erſtrebt 
wurde. Die fauber geſtochene Charte wird auf befondere# 
Verlangen auch tiuzeln (zu 27 Er.) abgegeben, 

Leipzig, im Juli 1837. 
5. U Brockhaus. 


768. (66) In ber Theatiner-Schwabinger Straße 
Mio. 9 ift an der Sonnenfeite im erſten Stocke 
eine neu hergerichtete Wohnung mit 10 heigbaren 
Zimmern fammt Küche, Speife, Keller, Kaftens 
Antheil, Bedienten⸗ und KutfchersZimmer, Stal 
lung und Nemife, mit allen andern Bequemlich: 
keiten fogleich zu vermiethen. 

509. (r) Am Dultplag auf der Sonnenfeite Nro. 10 
iſt der erſie Stock, beflehend in 8 Zimmern nebft übrigen 


Bequemiichkeiten, zu vermietben. Das Uebrige ift zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthuͤmerin ju erfragen. 


Tu — 
716.(36) €s ift ein Offiziers⸗Kasket, auch Lieutenants⸗ 

Uniform, fo mie ein Kleiderfhranf zu verkaufen auf dem 

untern Unger Nro. 28 im zweiten Stode. 

———————— 











a ae ni 
719. (20) ° Es werden fogleich einige Tauſend Gulden 
Emiggeld zu 4 pCt. aufjunehmen geſucht. D. Ueb. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Ullergnädigftem Privilegium, 


Sonnabend 


Nr. 206. 


26, Auguft 1837. 





(Münden. gole Sigung der Kammer der Abgeordneten. Schirh.) — Teutſchland. (Wien. Berlin. Hannever. Göttingen. Frankfurt.) 


gern. 
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Bayern. 
Münden, 25. Auguft 1837. 
sote öffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
(Donnerstag ben 24. Auguft 1857.) 
Schluß.) 


Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen-⸗Wallerſtein, welcher 
ſich als Reoner fiber das Budget eingezeichnet hatte, ſprach 
ſich im Weſentlichen, mie folgt, aus: 

Aufgabe der Kammer werde es, in ihren nunmebrigen 
Sigungen die Bedhirfniffe des Staates zu prüfen und aus 
zufprechen, wie viel zur nachhaltigen Dedung des Bedarfes 
nothwendig ſey. Gemiffenspflicht fordere die Vertreter der 
allgemeinen Intereffen des Landes auf, nicht weiter zu vo⸗ 
tiren, als fie den Bedarf erfennten, aber daten auch ihr 
Augenmer? dahin zu richten, daß die Abgaben gleihmäßig 
auf fämmtlihe Staatsangehörige verthrilt würden. 

Die Regierung habe die Gefammt: Einnahmen für ein 


Jahr der vierten Sinanzperiode auf 50,143,784 fl., bie - 


fämmtlichen Staatsausgaben dagegen auf 30,077,198 fl. 
36 ®r. feftgeftellt. Drei Fragen fepen bier in nähere Er—⸗ 
roägung zu ziehen, ob diefe Unfäge als noͤthig, ob fie al6 
bintrihend und ob fie als nicht zu hoch erſchienen. Der 
Zit. VII. $. 6. und 7. der Verfaffung unterftelle ſaͤmmt⸗ 
liche Staatseinnahmen und Ausgaben der Prüfung der 
Stände des Reichs. Die ſaͤmmilichen Gtaatseinnahmen 
betrligen aber nicht blos 30 Millionen, fondern mit Ein« 
ſchluß der Verwaltungstoften, welche ſich auf 11 Millionen 
beliefen, 41 Millionen; auf diefe leptere Summe müffe ſich 
ſfonach die Prüfung ber Kammer ausdehnen und zwar in 
formeller ſowohl ais im materieller Beziehung. Bedauern 
möüffe er vor Allem, daß der Kammer von Seite der Mes 
gierung nicht genaue Nachweiſe uͤber die Einnahmen und 
Ausgaben auch der letzten beyden Medhnungsjahre ven 1835 
an vorgelegt worden feyen, weil bdiefelben gerignet wären, 
einen fefteren Anhaltspunkt für die Beurtheilung des fer» 
neren Etaatsbedarfes zu gewähren. Bey Fiſtſtellung des 
Budgets fen rd. nothwendig, den bdermaligen Buftand ber 
Dinge duch alle Zmeige der Verwaltung hin genau zu 
ennen, um daraus beftimmen zu Sonnen, tie es in Zu⸗ 
Bunft werden folle. Wünfcenswerth wäre es daher geweſen, 
dag die Regierung den Ständen genaue Darftellungen ber 
den gegentwärtigen Zuſtand namentlich des Uderbaurs, des 
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Handels und der Induſtrie mitgetheilt hätte; denn nur 
unter diefer Borausfegung fen «6 möglich zu beurtheilen, 
wie die für die genannten Zweige bemilligten Summen am 
zwedmaͤßigſten verwendet werden koͤnnten, ‚ob dieſelben zu. 
reichend fenen oder nicht, ob bisher zu viel oder zu wenig 
auf die Emporbringung derſelben verausgabt worden fep. 
Diefeibe Bewandtniß habe «6 mit dem Zweige ber Erziehe 
ung und Geſundheit. Bezuͤglich der öffentlichen Gebäude 
und Strafen fehle e6 gleichfalls am jenen Vorlagen, aus 
denen die Mitglieder der Kammer zu entnehmen im Stande 


“wären, welche Summen nöthig fepen, um allen billigen 


Anforderungen zu entfprechen, Wie das Budget jetzt liege, 
ebe es Peine Beruhigung bardıber, daß die häufigen Kiagen 
ber Abminiftration und Juftizpflege in Baͤlde verfchwinden 

würden, namentlich fey zu bejmweifeln, ob bie vom Außs 

ſchuſſe Behufs der Verkleinerung der Randgerichte bemilligte 

Summe binreichen werde, beffere Sufkigpflege auf dem Lande 

herbeyzufuͤhten, weil nicht fo Faft in Verkleinerung der Yems 

ter das rechte Mittel hiezu Liegen dürfte, fondern vielmche 
in der Ausfheidung der einzelnen Geſchaͤftszweige bey dene 
felben. Zwei fernere Wünfche, deren Erfüllung nad des 

Redners Anficht von großem Vortheile bey Feſtſtelung des 

Budgets märe, und die Aufgabe der Stände des Reichs in 

diefer Beziehung bedeutend erleichtern koͤnnte, ſey die befons 

dere Ausfcheidung aller jener Ausgaben, welche auf Rechts— 

Ziteln berubten, fo wie eine detailirte Angabe der Ertrages 

Föhigkeit der techniſchen Branchen, die befonders beyliglich 

der Forſten, ſowie der Berg⸗ und Huͤttenaͤmter von großer 

Wichtigkeit fey. _ Kenne bie Kammer biefe Ertragsfähigkeit 

nicht, mie folle fie im Stande fern, zu beurtheilen, welche 

Summen nothmendig feyen, um biefeibe auf die moͤglichſt 
hohe Stufe emporzuheben und bie bisherigen Hinderniffe 

derfeiben zu befeitigen, Ferner vermiſſe er unter den Res 
ierungs-Borlagen zum Budget einen genuinen Ausweis 
ber die Perfonale und BefoldungssBerhältniffe, ſowie uͤber 

die budgetmäßige Befegung aller Stellen und Uemter. Mas 
poftuliet twerbe, folle auch gehörig vermendet und nicht ges 
flattet werden, durch längeres Dffenbalten von Stellen und 

Aemtern und durch Ertheilung geringerer Gehalte zuweilen 


‚bedeutende Erübrigungen zu machen, worunter in der Regel 


der Dienft leide. Mamentlich fen ben dem Etat des Staates 
rathes die Beſoldung der Mitglieder desfeiben im ihrer gan» 
jen Größe eirigefegt, während doch mehreren berfelben die 
Beforgung anderweitiger Geſchaͤfte Übertragen fep, die ihre 
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Gehoaͤlter wo nicht ganz, doch wenigſtens theilweiſe aus ben eine 
ſchlaͤgigen Kaffen bezögen. Da der Staatsrath auch richter⸗ 
iiche Funktion zu Üben habe, follte darauf gefehen werden, 
daß derfeibe ſtets mit der nöthigen Anzahl von Mitgliedern 
Befegt ſey. Die Regierung habe bereits die Stände darauf 


aufmerffam gemacht, daß die Penfionen bedeutende Sum⸗ 


men in Anfprudy nähmen, die fich noch fängere Zeit hin⸗ 
durch höher fleigern dürften; es fen daher nicht abzufchen, 
warum aud das neue Budget in diefer Beziehung auf die 
früheren Grundlagen gebaut worden ſey. — Was nun bie 
Dedungs: Mittel des gefammten Staatsbebarfs betreffe, fo 
könne im Allgemeinen behauptet werden, daß ein Mangel 
derfelben nicht vorhanden fep, indem die Netto = Einnahme 
für ein Fahr der Aten Finanzperiode fih auf 30,143,784 fl. 
belaufe. Auch hier Idge den Ständen ob, zu prüfen, ob 
diefe Einnahmen zur Dedung ber Staatöbedlirfniffe nöthig 
fepen, und ob fidy gegen die Größe derſelben nicht in irgend 
einer Weife eine Erinnerung machen laſſe. Betreffend die 
budgetmaͤßige Pofition für — an Ausſtaͤnden ber 
Vorjahre, die jaͤhrlich auf 300,000 fl. feſtgeſtellt ſey, könne 
biefelbe keinem Anftande unterliegen ; anders verhalte es ſich 
aber mit den Rückſtaͤnden, die von einem Fahre auf das 
andere hberwiefen würben,wefhalb eine durchſchnittliche jährliche 
Abftreihung an denſelben nicht gebilliget werben könne. Im 
Ganzen fey die Einnahmspofition für die 4te Finanzperiode 
geringer, als fie in der letzten gewefen, wofür aber ein 
Grund nicht wohl abgefehen werben, fo wie er auch nicht billigen 
koͤnne, daß bey mehreren Cinnahmspojten, namentlidy bey 
ben Far: und Stempelgefälen, fewie auch bey den Erträgs 
niffen dee Poſtanſtalt, bey Feſtſtellung derfeiben von dem 
vierjährigen Durchſchnitte abgegangen worden fey, wodurch 
die fämmtlihen Staats: Cinnabmen ſich bedeutend erhöht 
haben würden, Bekanntlich Hätten die Rechnungen ber 
Vorjahre mit ungefähr 14 Millionen abgefchloffen. Rechne 
man hiezu die Erübrigungen des letzten Jahres, uͤber welche 
der Redner freilich fpezielle Nachweiſe vermiffe, ferner bie 
erhöhten Erträgniffe aus den Bollgefällen, dem Getreide» 
Magazin und anderen Einnahmsquellen, fo dürfe eine dis— 
ponible Summe von mehr ald 20 Millionen angenommen 
werden, die in ben verfchiedenen Kaffen vorhanden ſeyn 
müßte, gewiß eim hoͤchſt erfrewlicher Beweis dafür, daß «6 
nit an Mitteln zur Befriedigung der Bedhrfniffe des Lan» 
des fehle. Klar fen es, daß, wenn biefe bedeutenden Mittel 
fructifizitend angelegt würden, mit den Binfen derfelben ein 
bedeutender Theil der Staatsſchuld abgetragen werden fönnte, 
ohne daS dieſer beträchtliche Kapitalſtock in etwas geſchmaͤlert 
und andern Staatszwecken hiedurch etwas entzogen wiirde. 
Kür feine Pflicht babe es daher der Medner gehalten , der 
Kammer biefen Fingerzeig zu geben, und fie am Schluſſe 
feines Vortrages aufzufordern, flr jede Pofition des Budgets 
zu ſtimmen, welche ihrem Iwede und den Bedürfniſſen des 
Landes entfpreche, um fo, Hand in Hand mit der Regierung 
gebend, die ſchwierige Yufgabe zu Löfen, die fie nunmehr 
beſchaͤftigen werde. 

Der Ag. Dr. Stahl hatte fi als Redner gegen bas 


Bubget eingezeichnet, und fpra im Weſentlichen i 
nachſtehender Weife aus: .. — 
Eine geregelte und weiſe Finanzverwaltung und ein lang⸗ 
jähriger Friede, deſſen Fruͤchte Bayern genoſſen, der ſich im— 
‚mer ſteigernde Kredit des Landes, die neueſten Beitereigniffe, 
darunter vor Ulem ber große Teutſche Bohr und Handels 
Derein, das unfterblihe Wert Seiner Majeftät des 


"Königs, hätten dem Staate bedeutende Erwerbsquellen 


geöffnet „Über deren zweckmaͤßige Verwendung die Kammer 
für den Zeitraum der nächften Fahre zu entſcheiden im Bes 
geiffe ſtehe. Befriedigung der Landesbedhrfniffe fen es, was 
die Nation in dieſem entfheidenden Augenblide von ‚ihren 
Vertretern verlange; dahin alfo müffe vor Allem die Aufs 
merkſamkeit der Kammer gerichtet ſeyn, die Mittel aufju: 
ſuchen, welche hinreichend ſeyen, dieſe Aufgabe auf eine den 
Wünſchen des Volkes entſprechende Weiſe zu loͤſen. Gegen 
den den Staͤnden I Berathung vorliegenden Budgets: 
Entwurf für die naͤchſtfolgende Finanzperiode erhebe fich 
nun vor Allem das Bedenken, baf der Voranſchlag ber gt: 
fammten Staats » Einnahmen im Vergleihe zu jenen der 
juͤngſt verfloffenen 6 Jahre zu niedrig geftelt fep, als daß 
derſelbe als nachhaltig für die Deckung ſaͤmmtlichet Staats: 
zwecke angeſehen werden koͤnne. Auffallend ſey dieſes Minder 
—— bey den Ertraͤgniſſen aus Zollgefaͤllen. Koͤnne 
bey Berechnung derſelben gleichwohl nicht, wie bey anderen 
Einnahmspoſten, nach vierjaͤhrigem Durchſchnitte gerechnet 
werden, ſondern lediglich der Ertrag des Jahres 1854 als 
Maaßſtab angenommen werden, fo erfhiene es dennoch aufs 
fallend, daß der budgeimäßige Anſatz diefes Gefälle fhr ein 
Jahre der beginnenden Finanzperiode um die beträchtliche 
Summe von 880,000 fl. hinter den eträgniffen jenes 
Jahres zurldbleiben folle. Die Beforgniß der Regierung, 
daß die Einnahmen aus den Bollgefälen durch die beab— 
ſichtigte Emporbringung und Förderung der Runkelruͤben⸗ 
Zucker-Fabtikation in Bayern fo bedeutend gefchmälert 
werden würde, Lönne er nicht in gleih hohem Grade 
theiten. Auch in Baden, wo biefelbe bereits einen hoben 
Grad der Ausdehnung erhalten habe, hätte dieſer Ums 
ftand auf die Zolls Erträgniffe keinen weſentlichen Cine 
fluß geäubert, fo daf diefelben noch immer auf einen Guls 
den für den Kopf der ganzen Bevoͤlkerung ſich berechneten, 
während fie früher 1 fl. 6 kr. pr. Kopf betragen hätten. 
Kein Grund fey demnad vorhanden, warum in angeregter 
Beziehung in Bayern weiter, als in Baden gegangen ter» 
den folte. Die Erträgniffe aus den Korften ſtuͤnden nach 
dem neuen Budget Anſahe gegen die früheren Sabre um 
444,000 fl., gegen das legte Fahr fogar um 900,000 fl 
in runder Summe zurid, Nur ein Umftand fep vorbans 
den, fid) «in fold bedeutendes Zurldbleiben zu erklaͤren, 
nämlich die häufig laut gewortenen Klagen über allzuhoht 
Holspreife und die unumgänglid) nothwendige Herabfegung 
derfelben. Auch der Medner theile diefen Wunfſch, glaube 
aber, daß demfelben theilweiſe abgeholfen werden koͤnne, 
ohne die Früchte aus dieſer Cinnahmsquelle fo ſehr zu 
ſchmaͤlern. Er fage theilmeife, weil er der Unficht fey, daß 
ſich der Erfüllung desfelben viele Dinderniffe entgegenftellen 
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würben unb eine — Durchfuͤhrung besfelben nicht 
wohl möglich ſeyn duͤrfte. Ebenfalls befremdend erfcheine 
ihm der Minderanſatz der Einnahmen aus den Aufſchlags- 
Gefälten um jährliche 196,000 fl. Seyen auch biefe Ges 
faͤlle ihree Natur nach unftändig, fo habe doch die bisherige 
Erfahrung nachgewieſen, daß während eines Zeitraumes von 
6 Jahren der Minder» Ertrag durch den MehrsErtrag des 
andern fo ziemlich ausgeglichen werde, fo daß allerdings ein be= 
ſtimmter Anhaltspunkt beym Voranſchlage bderfelben ange» 
nommen werden koͤnne. Der niedrigere Anfag der ſaͤmmt⸗ 
lichen Staatseinnahmen müſſe nothwendig aud den Min» 
deranfaß der Staatsausgaben zu Folge haben, fo daß zw 
befirchten fen, fie möchten zur volftändigen Dedung aller 
Landesbedirfniffe nicht hinteichen, mie es auch wirklich bes 
züglic einiger Doften der Fall zu fepn fcheine, was ein 
meiteres Bedenken ſey, welches er gegen das Budget trage. 
Dffenbär reichten die Mittel, welche der Uusfhuß zur Ber 
flreitung der Ausgaben flr Strafen, Waffers und Brücken⸗ 
Bau bewilligt habe zur Unterhaltung beftehender und theil= 
weiſer Wiederherſtellung ganz in Verfall gekommener Strafen 
Streden nicht din. ine gleiche Ueberzeugung erwade in 
ihm bezüglicdy dee zum Zwecke der Randbauten angefepten 
Summen, wenn er bedenke, daß die Zahl derjenigen Gebäude, 
zu deren Unterhaltung der Staat konkutrenzpflichtig ſey 542, 
und jener, deren Baukoſten berfelbe allein zu beftreiten babe, 
ebenfalls 542 betrage. Auch für Meorganifation der Lands 
gerichte und ihrer VBermaltung, melde zum unabmweisbaren 
Bedlrfniß geworden, fenen zu geringe Summen angefegt, 
am mindeften aber auf die fo nothmwendige Verbefferung des 
oberften ‚Gerichtshofes des Reichs Nüdfiht genommen wor⸗ 
den. Ein Sand, das mehr als 30 Millionen jährlicher Eins 
Elinfte befige, und in melden den eben angegebenen Bes 
bürfniffen nicht gehörig abgeholfen ſey, habe Urſache, dieie 
Abhilfe nicht länger zu verfchieben. in drittes Bedenken 
gegen den von der Megierung vorgelegten Budgets-Entwurf 
finde ber Medner in dem Umftande, daß auf die beffere 
Dotation der drei Landes-Univerfitäten, die in diefer Beziehung 
hinter denen des Auslandes weit zurid filinden, durchaus 
keine Nüdfiht genommen worden ſey, daß die für den 
proteftantifhen Kultus bemwiligten Summen zur Dedung 
fämmtlicyer Bedlrfniffe deffelben nicht binreichten, und daß 
fogar die Pofition flir das Inſtitut der barmberzigen Schives 
ſtern durch Beſchluß des Ausſchuſſes auf Vorſchlag des Mes 
ferenten verkuͤrzt worden fen. Die erſte Rückſicht, welche 
die Kammer bey Megulirung der Staates Einnahmen zu 
nehmen habe, fer ihre Nachhaltigkeit; die zweite die Ders 
flgbarkeit der Mittel zur Dedung der Bedlrfniffe des 
Landes. In erfterer Beziehung babe er bereits einige Une 
beutungen gegeben, mie fie auf ihre natlırlichite Höhe ger 
flefgert werden follte, in legterer fen er überzeugt, daß die 
Megierung nicht einem: Augenblick im Berlegenheit gerathen 
werde. Mie ein Redner vor ihm müffe auch er noch ſchluͤß⸗ 
lich darauf aufmerffam machen, daß «6 nicht gut fep, wenn 
am Ende einer Finanzpertede bedeutende erlibrigte Summen 
im ben verfchiedenen Kaffen angehäuft feven, da es offenbar 
beffer wäre, wenn dieſelben fruchtbringend angelegt und auf 


biefe Weile die Mittel zur Beſtreitung fänmmtlicher Staats— 
zwecke vermehrt würden. 

Der Ubg. Dr. v. Moy, welcher ſich als Rehner über 
das Budget hatte, einfcheeiben Laffen, theilte dee Kammer 
feine Anfihten Über daffelbe in nachſtehender Weife mit: 

In dem Augenblide, wo bie Abgeordneten des Reichs 
im Begriffe fländen , Über die Verwendung von jährlichen 
30 Millionen auf ben Zeitraum von 6 Jahren zu votirem, 
muͤſſe ſich wohl jedes Mitglied der Kammer die ernite Frage 
aufmerfen, welches der Erfolg biefer Verwendung ſeyn werde, 
Der Wunfh, welcher fih im diefem ernfien Momente 
ihm aufdringe, fep der, Bayern möge fortfahren, immer 
ſchoͤner ſich zu entwideln, immer Eräftiger aufzublühen zue 
Erhöhung feines und feines erhabenen Monardhen Ruhme. 
Was aber die Nationen wie den Einzelnen groß mache, fey 
bie moralifhe Kraft, ihre Grundlage die Macht des Glaus 
bens, die Reinheit der Sitte und die Rechtlichkeit im Vers 
kehre nach innen und außen. Möge Bayern feinem Um— 
fange nad immerhin Fein ſeyn; fo lange es biefe Güter 
erhalte, werde fich bdiefes Land im jeder Beziehung auch 
mächtigen Reichen an die Seite flellen koͤnnen. Wohl wiſſe 
der Medner, daß die Regierung bie Meligion zur Grundlage 
bes geſammten Staatsiebens zu machen firebe; allein er 
glaube, fie täufhe fi in den Mitteln zum Zwecke! Freie 
heit ſey das Element, im welchen fie wahrhaft gedeihe; als 
les was diefer Freiheit hemmend in den Weg trete, miüfe 
alfo forgfältigft vermieden werden. Daß die Regierung, um 
bie Sittlichkeit im Volke zu heben und zu fördern, bisher 
fehr vieles fe Erziehung und Bildung gethan und geleiſtet 
habe, könne nicht mißkannt werden; allein dieß genuͤge noch 
nicht, fondern es müßten auch böfe Benfpiele ferne gehals 
ten, ſchlechte Lektuͤre befeitiget, und bey Anwendung der 
Bellimmungen Über Anfärftgmahung und Marshatihung 
mit den geeigneten Nüdfichten zu Werke gegangen werben. 
Rechtlichkeit hänge mwefentlich mit dem Zuſtande der Rechts— 
pflege zufammen. Welche Klagen nun in biefer Beziehung 
im Lande herrſchten, fey bekannt, und die Regierung möge 
fehen, weldye Mittel geeignet feyen, biefelben fo bald als 
möglich verſtummen zu machen. Aber nicht nur im Innern, 
fondern auch nach außen müffe das Necht anerkannt werden ; 
wenn alfo die Beflimmungen des Konkorbates noch immer 
nicht erfüllt fenen, fo liege es in der Pflicht der Regierung, 
endlich einmal Schritte zu thun, um fidy ihrer vertragsmäßigen 
Verbindlichkeit in ihrem vollen Umfange zu entledigen. Künfte 
und Wiffenfchaften bätten an Bayerns Monardıen einen maͤch— 
tigen Beſchuͤtzer erhalten, und ein wahrhaft arofer Gedanke 
habe Ihn befreit, als Er die Univerfität von Landshut nad) 
Münden verfegt habe; allein einzeln finden die tüchtigen 
Lehrer, welche des Könige Wort an jene Anftalt gerufen 
und fein Eräftiger Anflug wolle fich bilden neben dieſen alter 
Eihen in dem Haine dee Wilfenfchaft; denn die Kräfte 
jener Unſtalt ſeyen erfhöpft und gelaͤhmt. Uehnliches Schids 
fat hätten die beyden Schweſtern in Erlangen und Wüͤrz- 
berg, und body an der Zeit fen es, ihnen jene Mittel zu— 
zuwenden, wodurd fie im dem Stand gefegt würden, ihre 
hohe Aufgabe zu erfüllen. Debep aber dürfe eine andere 


Anſtalt nicht vergeffen werden, um melde Bapten fogar vom 
Auslande beneider werde, bie Akademie ber Wiffenfchaften 
und ihre Moönumenta boica, eine Anſtalt, durch deren 
beffere Dotation auch das beffere Gedeiben der MWiffene 
(haft in ihrem vollen Umfange bedingt ſey. Auch daflır 
folle die Regierung eifrige Sorge tragen, daß Bayern auch 
in Beziehung auf technifche Ausbildung feiner Angehörigen 
mit dem Auslande gleihen Schritt gebe, und daß einem 
tüdjtigen Heere auch eine tlchtige Diplomatie zur Seite 
ſtehe. Was der Redner nunmehr als Beduͤrfniß des Landes 
bezeichnet habe, nehme allerdings bedeutende Mittel in Une 
fpruch „ uͤberbiete aber doch nicht die pefunidren Kräfte des 
Bandes; neben der Befriedigung deſſelben müffe aber darauf 
gefehen werden, daß in Zukunft weniger, als bisher, regiert 
werde. In das Kapitel des zu viel Megierens rechne er 
unter andern die in juͤngſter Zeit in induftrieller Beziehung 
erlaffenen Verordnungen. Ein aderbautreibender Staat, wie 
Bapern, laffe ſich nicht leicht in einen indufkriellen umwandeln. 
Nicht in der geförderten Indulirie und dem Handel, fondern im 
Ackerbau und der Viehzucht habe von jehzr die Hauptkraft bes 
Baperifchen Volkes gerubt, und werde auch ferner noch darin 
ruhen. Die bisherige Verwaltung babe der Erbaltung und Vers 
mehrung des Grundbefiges nicht jene Aufmerffamteit zuge⸗ 
wendet, welche die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes mit Recht 
in Anſpruch nehme. Sie möge ſich daher vor den Theo⸗ 
rien hüten, melde im Referate uͤber das Budget bezüglich 
der Abloͤſung des Grumbbefiges aufgeflellt und ausgeſprochen 
fepen, fo mie er ebgend bemerken miüffe, daß der Ausſchuß 
nur auf Koften der Armen und Bedrängten zu fparen ‚ges 
ſucht habe, indem derſelbe die Unterfiügung für das Stüdt« 
hen Otb und die Pofitien für das Inſtitut der batm⸗ 
herzigen Schweſtern ſchmaͤlern zu fellen geglaubt, Um 
Ghtume feiner Mode endlich brljulte er filh vor, am geeig⸗ 
neten Drte den Antrag zu flellen, es möchten die Eruͤbrig⸗ 
ungen im Laufe der beginnenden Finanzperiode zur Erteich— 
ung jener Zwecke verwendet werden, bie er fo eben anges 
deutet habe» 

Nachdem mit der vorſtehenden Mede die Vorträge ders 
jenigen Mitglieder ber Kammer geendet waren, melde fich 
vorläufig als Medner hatten einzeichnen- laffen, erBlärte der 
Praͤſident, daß es nunmehr auch den Übrigen Mitgliedern 
ber Kammer geflatter fey, fih im Allgemeinen über den 
vorliegenden Berathungsargenftand zu Außern, morauf bie 
AUbgg. Tifcher, Graf dv. Seinsheim und v. Welfch der Reihe 
nah das Wort nahmen. 

Der Udg. Tiſcher fprady ſich dahin aus, bie Regierung 
möge darauf bedacht ſeyn, der Katholiſchen Kirche die ihr 
im Sabre 1803 entjogene Freiheit und Selbſiſtaͤndigkeit 
wieder zu geben und die Anforderungen bes Konkordats ges 
mwiffenhafter als bisher zu erfüllen. — Der Abg. Graf v. 
Seinsheim erklärte fi aegen die von dem Ausfchuffe vors 
gefhlagene Erhöhung der Pofition ſaͤmmtlicher Staats: Eins 
nahmen, und wies nad), daf weder aus den Zaren, noch 
aus den Zöllennoch aus den Aufſchlags-Gefaͤllen, die ſaͤmmt⸗ 
Lich fehr wandelbarer Natur feyen, im Laufe der beginnenden Fi= 
nanzperiede eine erhöhte Einnahme zu erwarten fep, vielmehr 
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aller Wahrfcheintickeit nad eine Verminderung derſelben zu 
erwarten ſtehe. Eben fo erklaͤrte ſich derfelbe auch gegen 
die Minderung ber für die verſchiedenen Stellen und Acms 
ter zur Beſtreitung voranfhlagten Summen , die der Ause 
ſchuß beantragt habe, indem es ibm wenigſtens nicht mögs 
li wäre, die Geſchaͤfte bey der Megierung des Iſarkreifes 
fortzuführen, wenn die Regie vermindert werben ſollte. — 
Der bg, v. Welſch war der Unficht, dab den umfaffenden 
Vorträgen mehrerer Redner vor ibm nichts meiter bepjus 
fegen fep, und daß die Kammer es fi zur Pflicht machen 
werde, alle Ausgaben, welche fie als rechtlich begründet, als 
nothwendig oder auch mur als vorcheilhaft erkennen werde, 
zu bewilligen. Dabey follte fie aber aud die Koſten der 
Verwaltung, welche fi auf 11 Millionen beliefen, genau 
ins. Auge foffen, was aber nicht wohl möglich ſeyn merde, 
teil der Betrag bderfelben bey einzeinen Branchen, naments 
lich bey dem Staatsminifterium der Finanzen, größtentheils 
unbekannt fey. Ebenfo koͤnne er nur bedauern, daß auf 
den Untrag des Abg. Kürften Karl von Dettingene Wallers 
ftein wegen Einführung einer Gemwerb: und Erwerbſteuer 
im Referate Beine Müdfiche genommen worden ſey. Die 
Gerechtigkeit und Billigkeit fordere «8, daß aud) die Renten» 
Beſitzer verhaͤltnißmaͤßig zur Beſtreitung der Staatslaſten 
beyzutragen verpflichtet würden, was auch in früheren Staͤnde⸗ 
Berfammlungen zugefagt worden ſey. Endlich könne er auch 
die gegen die Erhöhung der Einnahmspofition im Budget 
erhobenen Bedenken nicht theilen, da die bisherige Erfahrung 
bewiefen habe, daß eine Erhöhung derfelben allerdings zu 
erwarten fepn dürfte. 

Wegen bereits abgelaufener Eigungszeit erfuhte nuns 
mebr dee Präfident. ven Abg. Tiſcher, das Mrotofoll der 
zolten öffentlihen Sigung zu verlefen, und indem er bie 
gegenwärtige ſchloß, beraumte er die nädfte auf Samftag 
den 26. Auguſt früb 9 Uhr an. 

(Augsburg.) Dass allerhöchſte Geburts» und Namens 
fer Or. Mojeftät des Königs wurde diefen Vormittag 
durch folennen ©ottesdienit in den Kirchen beider Confefs 
fionen, welden die höchiten uud boben k. Regierungs: uud 
ftädtifchen Behörden in alla beimohnten, gefevert. Um 
10 Ube war Öffentliber miritärifcher Gottesdienft ouf dem 
Frohnhoſe, wo unter einem Zelte der Hochaltar errichtet 
war, dem bie hobe Generalität und die beiden Negimenter 
König Epevanplegers und Prinz Karl Infanterie, fo wie das 
ftädeiiche Landiwepe Regiment beimohnten. Gin erhabener 
Audlick, den wir feit mebreren Johren nicht mehr genojfen. 


Zeutfchland. ” 

(Wien, 21. Yung.) Se, k. k. Mojeftät haben mit aller: 
höchſter Entfhließfung vom 12. d. M. dem zum k. k. Ges 
fandten und bevollmächtigten Miniiter in Carlsrufe ernann⸗ 
ten Grafen Moriz von Dietribitein die Annahme und das 
Tragen des ibn von Sr, Mojeftät dem Könfge der Belgier 
verliehenen Commondeurfreuzes des kgl. belglichen Leopold⸗ 
Drdens zu geitotten gerubt. 

— Dbgleich die Erd» Urbeiten ber Kaiſer Ferdinandbse- 
Nordbahn in der Umgebung der Stadt ungemein raſch bes 
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trieben. werden, fo fdheint es doch unmöglich, daß die Brär 
chen über die große Donou in diefem Jahre vollendet wers 
den. Der bobe Waſſerſtand in den Monoten Mai und 
YJund hatte die Brücten : Arbeiten zu ſehr aufgehalten, und 
es ift daber für diefes Jahr wenig Dofinung zu Herſtellung 
der großen Cifendopnbrüde, deren Joe Übrigens größten: 
theils in dem Bette der Donon gefchlagen find. — Wie 
mon bört, bat Baron Sina die Faif, Refolution in Betreff 
feiner beabfihtigten Eiſendahn nah Dedendurg, Wiener 
Neuftodt und Baden erhalten, und man erwartet naͤchſtens 
das dorüber erfcheinende Programm, 

(Berlin, 22. Uug.), ©eftern find der außerordentliche 
Geſandte und bevollmäctigte Minifter am Eaiferl. ruſſiſchen 
Hofe, v. Liebermann, von St. Petersburg bier ongefommen, 
und der päbill. Unter-Stoatsfecretär, Monfign. Coppaceini, 
von hiee nad Donnover abgereist. 

(Dannoper, 21. Aug.) Ge. E Hop. der Prinz Carl 
von Preußen find von Bremen, und Se, Durchl. der Fürft 
von Reuß:Lebenjtein.Ebersdorf don Norderney geftern hier 
eingetroffen, 

(Böttingen, 19. Ang) Ge. Maj. ber König haben 
bereitd gerubet, Ihrer Georg: Auguftus : Univerfität einen 
Beweis Höchſtihrer Gnade zu ertheilen, indem Sie Sich 
haben geneigt finden loffen, gleich Ihren erlauchten Vor⸗ 
gängern, das Rectorot derfelben zu übernehmen. 

(Sranffurt, 25. Auguſt.) Se. k. Hop. der Herzog 
von Cambridge find geitern bier eingetroffen, 

— Mon meldet ans dem Rheingau vom 17. Aug. : 
„Der Weinftod , begünſtigt durch das berrlichite Wetter, 
steht in oler Kroftfüle do, und iſt jept fchon feinem vorig: 
jäprigen Zuftande um 3 Wochen voransgeeilt. Ge wird 
ouf jeden Fall die zwei frühern Jahrgänge 35 und 36, in 
Quantität und Qualität, bezugs der Erzeugniffe überbieten 
und dadurch die befcheidene Forderung : „nur Holz für dos 
nãchſte Jahr“ gewiß mehr als befriedigen, Die übrigen 
Produkte, geerndtet oder noch in Hoffnung, loffen Nichts zu 
mwünfchen übrig. Domit wären olfo Hiefige Seher, welche 
im Junius noch, mit Hülfe der Dffendarung Johannis, eine 
olfgemeine Hungersnoth herausgebracht hatten, aufs bünzs 


digjie widerlegt.“ 
Schweiz. 

Alle Schweizerblätter ſchildern die furchtbaren Verhee— 
eungen, welche vom 10. bis 15. Auguſt durch Hochgewit⸗ 
ter angerichtet wurden, Im Cmmentbale wüthete der Dr: 
Ban fo fchredlih, dog man den jüngften Tag oder den Welt, 
untergang gekommen glaubte, 

Niederlande, 
(Brüffel, 19. Aug.) Ihre Mojefläten find geftern 
Abends von Lürtich bier wieder angefommen, 
Rußland. 
(St. Petersburg‘, 11. Auguſt.) Die Manövers ber 
Garden im Lager ben Kresnoe-Selo find beendigt; auch 
diegmal find die Präcifion und Pünktlichkeit im GEyereciren, 


fo wie bie Schönheit und Eleganz der Tenppen, deren fiber 
60,000 verfammelt waren, olgemein bewundert worden, 
Ben dem ÖOprengen einer Brücdenmine lief Se. Maj. dee 
Kaiſer umd deſſen Gefolge vor etwa 10 ‚Zogen einige Ger 
fohr, indem durch die ungefchicte Anleguag der Mine in 
einer Heinen Entfernung vom Kaiſer ein Soldat getöbter 
und einige verwundet wurden, — Die Adreife 33. FM. MM. 
in das füdliche Rußland wird in diefen Tagen Statt Haben; 
es ſcheint, daß die Rückepe erft im November oder Der 
zember erfolgen wird. Der Kalſer gedenkt auch die trands» 
kauk aſiſche Provinz Georgien zu beſuchen. Dorigen Sons 
tog war in Petersbof die lehte große Cour om Hofe, — 
Bor einigen Tagen ftarb Bier der £, ruſſiſche wiefl. Staats⸗ 
rath, Baron Schilling von Canſtadt, ein vielfeitig gebildeter, 
achtungswerther Mann; er hinterläßt eine teefflihe Samm- 
lung chineſiſcher und tidetanifder Seltenpeiten und Bücher, 
die er auf feiner Reife nach Cpina mit vieler Einſicht und 
großem Glücfe geſammelt hat, 

(Ddeifa, 4. Auguſt.) Der General Gouverneur von 
Neu-Rußlond und Beſſaroblen, Grof von Woronzoff, iſt am 
30. v. M. von St. Petersburg wieder biee eingetroffen, 
Auch der General der Kavallerie, Graf Witt, ift in piefiger 
Stadt angelangt. - 

— Aus den Gouvernements Cherſon nnd Tauris tft eine 
neue Episfopal + Didcefe zwelter Klaſſe gebildet und Odeſſa 
sum Siht des neuen Erzdiſchofs Gabriel befkimmt worden. 
Letzterer wird. morgen hier feinen Einzug halten, 


Aegypten. 

(Alerandria, 26. Jull.) Während gegenwärtig die 
Einkünfte des Dicefönigs durch die si —— 
untergraben werden, bat die Regierung von einer andern 
Seite eine höchſt günſtige Nachricht erhalten. Die deut⸗ 
fhen Bergleute haben in Kordofan ein reiches Goldberg: 
werk entdedt, zu deffen Ausbeutung 1000 M. erforderlich 
find, Mon erachtete diefe Nachricht für fo widtig, baf 
ein eigenes Schiff adgeiertigt wurde, um fie dem DBiceönig 
nad Candia zu übermachen. — Hr. Waghorn it in Ales 
xandria angefommen. Er wird in Yufteog der englifchen 
Regierung bie nöthigen Unſtalten treffen, um bie Organi⸗ 
ſation einer regelmäßigen Dompffiffiahre zwiſchen England 
und Ditindien über Alerandria und das tothe Meer, ein 
Unternehmen, für das er feit lange mit größtem Eifer thä« 
tig war, einzuleiten. Cs folen zu englijchen Agenten in 
den verjchiedenen Häfen des rothen Meers flatt der Urober 
Engländer ernannt werden, eine Maoßregel, welche für das 
englifhe Intereſſe ſehr vortheilpaft wäre, 

Großbritannien, 

(London, 19. Aug.) Den der Wahl von Sligo (ikl: 
ſche Graffchaft) kam es zu Gewalttpätigkeiten zwiſchen beis 
den Partenen, Aus dem Houfe eines Unbängers der Torps 
Candidaten wurde geſchoſſen, worauf ein allgemelner Tumuit 
entſtand, der Die Einftreitung des Militärg nöthig machte, 
Für die Graſſchaft Tipperary wurden zwey Reformers, 
Eove und Sheil, einer der ausgezeichnetiten Redner des 
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Parlaments, gewäplt. Sbeil wußte In feiner Rede bey 
dem Beginne der Wahl gegen feinen Gegner, Ponfonby 
Barker, äußerſt gewandt zu mandpriren, Er fragte dens 
ſelben, der früher als einer der eifrigften Beförderer des 
Dranien » Dereins ſich ausgezeichttet hatte, ob er noch ein 
Dranlenmann fey oder nit, und als er eine bejabende 
Antwort erhielt, griff er den Lord-Lieutenant der Örafichaft, 
Grafen Donoughmore, den Hauptgönner Barkers, an, ins 
dem er bervorbob, daß bdiefer Pair, der durch den Grafen 
Grey zum Bord » Lieutenant ernannt worden, und nody 
vorgebe, ein Whig zu fenn, hier ein Mitglied des felbit 
von Sie N. Peel verdammten Dranien s Vereines uns 
teeftügte. Um Schluffe feiner Rede drüdte er noch die 
Hoffnung aus, daß die Differenz um der religiöfen Uns 
fit willen immer mehr ſchwinden und endlid eine allge⸗ 
meine Verföhnung zu Stande fommen werde. In fele 
ner Rede oın Schluffe der Wapihandlung äußerte Hr. Speil: 


»Die Königin ift auf unferer Seite. (Lauter Beifall.) Man’ 


fogte, Lord John Ruffel Habe den Brief (an Lord Mulgrave, 
wodurd deſſen AUmtsjührung volfommen gebilligt wird) ges 
fchrieben. Er fchrieb ihn allerdings, die Königin aber war 
es, die ihn diftirte.a Drei laute Jubelrufe bewilltommten 
diefe Mittheilung. — Im Ulgemeinen mwaltete bey den 
Jriſchen Neformerd der Grundſatz od, die Minner zu wäh: 
len, melde erklärten, fie ſeyen für das Minijterium der 
Königin und für-die gegenwärtige Politif der Regierung 
gegenäber von Icland. Auf die Eonfeffion des Kandidaten 
wurde feine Nüdficht genommen. 
Spanien. 

Der Indicateur de Bordeaur enthält in einem Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 12. Auguſt folgende Anekdote: 
As der KöniginMegentin die Nachricht mitgetheilt wurde, 
daß fich die Garliften der Hauptftadt nähern, erwiederte fie: 
»But, fie mögen kommen } Die erſten Rebellen, welche diefe 
Schwelle Üiberfchreiten, werde ich mit eigener Hand tödten.« 
Diefe Drohung mar wohl wörtlich gemeint, da J. M. sine 
ausgezeichnete Kennerin der dien Schützenkunſt ift. 

— Der Engt. Courier fhreibt aus San Sebaftian 
vom 10: Augufl: Die ausgetretene Mannfchaft der Bris 
tiſchen Legion erhielt, che fie eingefhifft wurde, ihren Sold 
bis zum 10. Juni ausbezahlt. Nach demfelben Blatte ers 
bielten die 2550 Mann von der Legion, welche in Ports» 
mouth angefommen waren, weitern Sold bis zum 15. Aug. 
und Meifegelder, und die Irländer und Schotten unter ihe 
nen find auf Megierungs:Dampffhiffen in ihre Heimath 
abgefertigt worden. Nach dem Herald wären die Zahlungen 
blos in Scheinen erfolge. Man batte erwartet, daß bie 
nötbigen Fonds angefchafft werden würden, um allen Of⸗ 
fijieren, den abmefenden, wie den neh in ©. Schaflian 
anmefenden, fo tote den Hinterlaffenen der Geflorbenen ihren 
dreimenatlicen Sold ausbezablen zu Binnen. Die Fonds 
reichten. aber nur bin, um den noch Unmefenden dreimonats 
lihen Sold zu bezahlen. Cine Summe, die fie durchaus 
nöthig hatten, um ihre deingendflen Schulden bezahlen und 
nad> Haufe reifen zu koͤnnen. Die Legion hat bis zu ihrer 


Aufldfung und Reorganiſfrung an Solb⸗Guthaben und 
Gratialien 220,000 Pfd. St. zu fordern. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Depefche.) »Borbeaur, 
den 21. Auguſt 54 Uhr Abende. Der Generalkommandani 
der 11. Milltaͤrdiviſſeon an den Herm Kriegsminifter, — 
Durdy Dekret der Königin vom 15. d. M, wurde der Bes 
fagerungszuftand von Neukaſtillien wieder aufgehoben. Vigo 
ftand am 14. d. 2 Meilen von Segovia, nachdem er den 
Feind gezwungen hatte, ſich nah Willacaftin zurückzuziehen; 
Bigo hat dem Feinde einen Theil feines Convois abgenoms 
men. Nach dem Berichte des Gouverneurs von Teruel vom 
15. fland der Prätendent am 12. in Gamarilla, und bie 
Banden unter feinen Befehlen in Alfambra... (Durch die 
Nacht unterbrohen). — Ein Schreiben aus Madrid vom 
12. Auguft behauptet, der Schreden und die Verwirrung 
hätten den hoͤchſten Grad erreicht, als die Garliften am 10. 
Auguſt faft bis an die Tbore der Hauptſtadt vorgedryngen 
waren. Man fucte fi) zwar fo gut als es ging in Vers 
theibigungszuftand zu fegen und die Nachticht, daß Efpars 
tero mit einer bedeutenden Macht beranrlide, beruhigte eis 
nigermaffen die Gemüther; allein viele fegen fein großes 
Vertrauen im die Thatkraft und bie Tüchtigkeit diefes Ges 
nerals, befonders dba er alle Erwartungen, die man, als er 
vor Gantavieja ftand, hegte, getäufht bat. Die Nationale 
Garde Mabdrids legt ben meilten Eifer an den Tag; nur 
wollen einige zweifeln, ob diefes eben fo der Fall fenn würde, 
wenn einmal Don Garlos mit einer bedeutenden Streitmaht uns 
ter den Mauern Madrids erſchiene. fpartero foll Segos 
via von ben Garliften befreien, es fleht jedoch zu erwarten, 
ob es ihm mit Segovia beffer gelingen werde, als dieſes 
mit Santavieja der Fall war. — Die Gaceta von Madrid 
enthält das Gefeg, welches die Megierung ermaͤchtiget, for 
—* die Hälfte der außerordentlichen Kriegsbeyſteuer zu 
erheben. 

Frankreich. (Paris, Dienflag 22. Auguf.) Man 
liest in der minifteriellen »Gharte von 1830«: »Ein Jour⸗ 
nal meldete geflern, daß vergangenen Donnerstag gegen 
55 Uhr, als der König aus den Tuilerien durch die Pforte 
dem Pont:Ropat gegenüber fuhr, ein ziemlich gut gefleideter 
Mann ein unter feinem Rode verborgenes Piftel babe Fallen 
taffen. Von den Polizei s Agenten verhafter, wäre dieſer 
Mann auf die Präfektur geflihrt worden, wo, wie das Yours 
nal bepfügte, feine Ankunft geheim gehalten wird. Diefe Ans 
gabe, fo dargeftellt, fchiene der Thatſache, von weldyer es 
fidy handelt, einige Bedeutung zu geben. Die Sache vera 
bält ſich aber folgendermaßen: Wergangenen Donnerftag, 
nad ber Abfahrt des Königs, und als die Perfonen, welche 
fih, um den König zu ſehen, auf dem Quai verfammelt 
hatten, nad allen Richtungen bin fi entfernten, ließ ein 
Schuhmacher, der unter dem Haufen ſich befand, ein Piftet 
fallen, das er fich wieder aufzuheben iblidte. Die Polizeis 
Agenten, welche biefen Umſtand gewahrten,, verhafteten dies 
fen Mann und führten ihn wirklich auf die Präfeftur, wo 





man mit ihm ein Verhoͤr anftellte. Aus ben Erklärungen, 
weiche derfelbe gab, ging hervor, baß er das Piftol aus 
einer Theilung des Ruͤcklaſſes eines feiner verftorbenen Vera 
wandten, welche fo eben ftattgefunden, erhalten hatte, und 
dag ihn bios der Zufall auf den Weg Sr. Mai. geführt 
bitte, Diefe Uusfagen wurden aud durch die foglei ans 
geftellten Nachforſchungen beſtaͤtiget. Außerdem befand ſich 
das Piſtol im dem fchlechteften Zufiande und war nicht ges 
laden. Der Mann ift wieder in Freiheit gefegt.« — Vers 
gangenen Sonntag wurden der Graf Pozzo di Borgo und 
der Bifhof von Gap von dem Könige in Saint = Cloud 
empfangen. Geftern beſuchten der König, die Königin und 
die K. Familie die Porzellain « Manufaktur in Sevres. — 
Der Bon Send glaubt, der Herzog von Broglie und bie 
HH Guizot und Duchatel möchten vielleicht deßhalb in 
dem Augenblide in Paris verweilen, meil fie es für möge 
lich hielten, daß die Spanifhen Verhaͤltniſſe zu ihren Guns 
ften eine Veraͤnderung berbepführen möchten, Die Pair 
will wiffen, unter den Defterreichifchen Truppen in Obers 
Stalien fänden Bewegungen flatt, mas vielleicht dahin 
deutete, daß ein Theil diefer Truppen in einige Provinzen 
des Königreihs Neapel einrhiden würden. Der Toulonnais 
enthält folgendes Schreiben aus Bona vom 7. Auguft: 
»Achmet Ben hat vor Gonftantine eine furdhtbare Urmee 
von Turken, Goulouglis, Mauren und Kabplen verfammelt. 
Die Stadt wird durch zahlreihes Geſchuͤtz vertheidiget, das 
von Franzofen und anderen Europäern bedient wird. In 
Zaburca werden taͤglich Lebensmittel und Kriegsbedlrfniffe 
and Land gebracht.« — Die Gazette de France fagt: »Man 
verfichert, der Franzoͤſ. Botfchafter in Bern habe dem Del 
vetiſchen Direktorium fo dringende Vorftellungen über den 
Aufenthalt des Prinzen Louis Napoleon gemacht, daß man 
demnaͤchſt feiner Entfernung aus der Schweiz entgegenfehen 
dürfte, Auf der andern Seite berichtet ein Journal, daß 
Graf Molé die Entfernung des Prinzen nicht früher als 
bis nach bem Tode der Mutter deffelben verlange.« 
Portugal. Das »Diario do Governo«, das amtliche 
Blatt der Portugiefifchen Regierung, enthält folgenden Ars 


tikel: »Rifabon, 6. Auguſt. Die heute erhaltenen amt= - 


lichen Depefchen melden, daß die Ordnung auf allen Punkten 
zuruckkehre, und daß die Bevoͤllerung alenthalben die größte 
Abneigung gegen die Mebellen an den Tag gelegt hate. 
Die Belagerung von Valenga wird mit der größten Thäs 
tigkeit betrieben; der Play iſt fehe enge eingefchloffen. Die 
Spanifhen Behörden haben die nöthigen Maafregeln ers 
griffen, um auf dem rechten Minho » Ufer einen Gordon zu 
ziehen , und daburd jede Verbindung mit den Uufrübrern 
in Walenga, wo bie Lebensmittel immer feltner werden, 
abzufchneiden; demnach muß Valenga, der einzige Ort, meldyer 
der Iegitimen Regierung noch; widerfteht, bald zur Uebergabe 
gezwungen fepn. Die Rebellen in Eaftello + Branco und 
Abrantes, welche fidy bey der Annäherung des Baron Boms 
fim geflüchter hatten, find am 31. Zuti in den Sercedas 
angefommen, und der Marfhall Saldanha bat fih den 
Aufrührern angefchloffen; feine ganze Streitmacht beſteht 
aus einigen Abthrilungen der Escadronen des 2, und 4. 
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Cavallerieregiments, die man zu verführen gewußt, nachdem 
die Infanterie fich, den tonftitutionelen Behörden unterworfen 
Hatte. Unter diefen Abtheilungen herrſcht bereits das größte 
Mißverſtaͤndniß, und ſchon haben fi 40 Individuen bey 
den Behörden von Sul do Zajo geftellt, Disfe Ueberläufer 
fällen über den General Saldanha dasfelbe Urtheil, mie 
alle Portugiefen ; fie fchildern ihn als einen feichtfinnigen 
und unbefländigen Mann ohne allen feften Entſchluß. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der Graf Saldanha, wenn er fieht, 
daß der Baron von Bomfim gegen ihn zieht, denfelben Zug 
von Zapferkeit, welcher ihn im Jahre 1828 in Oporto aus- 
zeichnete, erneuert, wo er fih an Bord des Belfaſt begab, 
um fih nad England zu flüchten, ftatt fi an die Spike 
der tapferen Divifion zu ftellen, welche ihn zu ihrem Ans 
Führer ernannt, und worüber er vor einer halben Stunde 
das Kommando Tibernommen hatte,« 

Bayern. (Münden, 26. Auguft.) Die Feier des 
Geburts⸗ und Namensfeftes Seiner Majeftät unfers 
allergnädigfien Königs vereinigte geftern bie Mit⸗ 
glieder der benden Ständefammern, darunter auch birienigen 
Minifter, welche zugleich Mitglieder einer der bepden Kams 
mern find, zu einem feierlichen Mahle im großen Saale 
des K. Odeons. Man fah bier die Mitglieder der Kammer der 
Meichsräthe und die Mitglieder der Kammer der Ubgeords 
neten untermiſcht in vertraulicher Einigkeit an der feftlich 
ausgeftatteten Tafel verfammelt. Alle Gefinnungen und 
Gefühle vereinigten fih in dem Wunſche flıc das Wohl 
und fange Leben des allgeliebten Monardyen, und als Se. 
Dur. der. Für von Wrede in feiner Eigenſchaft als 
erfter Präfident der Kammer der Reichsraͤtge den Toaſt auf 
das Wohl Seiner Majeftät des Königs ausbrade 
ten, ertönte ein einftimmiges deeimaliges Lebehoch, als der 
Ausbruch der innigften Wünfche aller Verfammelten. 


Courſe der Staatspapiere, 


(Paris, 21. Aug.) 5 pCt. 110 Fr. 90 C.; 3 pCt. 
— fr. — 6. Spanifhe 5pCt. —. 

(Umfterdam, 19. Auguft.) 2% pGt.: 5245; 5 pGr. 
1008; Kansb.: —— ; Synd. 44 pCt.: 94; 3} pGt.: 
765 5 pCt. oſtind.: 9855 Ard.: 1945 Pal. —; 
Diff —; Ausg. fr: — 

(Wien, 21. Auguft.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM. 1055; betto zu 4 pGt. in EM. ——; 
detto zu 3 pGt. in EM. 77455 Bank» Aktien pr. Std 
1373 in EM. 

(Frankfurt, 23. Auguft.) Metall. Obtigat. 5 pCt. 
G. 1048; detto 4 pGt. P. 99% 5 detto 5pGt. ©, 765; 
Bkakt. G. 163555 Integr. ©. 5244 5 Span. Aktivfhuld 
5 pCt. ©. 155. 





Verantwortlicher Redalteur: 
Miniſterialrath Däd er. 
ee er a ee 


Fremden⸗Anzeige. 
Den 26. Auguſt hier angefommen. (Gold. Hirſch.) 
HH. Schmidt, Kaufm., von Flensburg; Kaltenbach, Gute 
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Befiger, von Laufen in Baden; Grotjean, Megot., von 
Muͤhlhauſen; Peterfen, Kfm, , von Kopenhagen; Peterfen, 
Kot. Dänifcher Oberauditor, von Horſens. (G. Habn.) 
HH. Humpl, K. K. Hofs u. Gerichto⸗Advokat, von Graͤtz; 
Vogel, Part., von Wien; Schleier, K. Rentbeamter, und 
v. Silberhorn, K. Kreis: und Stadtgerichts » Direktor, von 
"Augsburg ; Smptb, K. Grofbrit. Offizier; Fürft Galigin, 
K. Nuff. Garde⸗Rittmeiſter. Sſch w. Adler) HH. von 
"Hindenburg, 8. Din. Nittmeifter, u. Blom, Architekt, von 
Kopenhagen ; Snigberger, Ingenieur, von Frauenfeld ; Dr. 
Bertini, Mebdizinal»Rath, und Bertini, Propr., von Turin. 
(5. Kreuz) HH. Ploß, Kaufm., von Reichenbach; von 
Weitenhiller, Kaffen » Direktor der K. K. Nationalbanf in 
Wien; v. Piptbay, Tomatseck, Oberlieutenants ; Murmann, 
v. Sculterp, Liewtenants, im 8. K. Palatinal » Hufarens 
Megiment in Ealzburg; Dr. Herrih, und Dr. Popp, von 
Megensburg 5 Bade, 8. Preuß. Neferendär, von Naumburg; 
v. Megbeder, K. NegierungssRatb, von Altörting; Mosner, 
Hoffänger, von Stuttgart; Brunner, Propr., von Mühls 
haufen; Graf, Kfm., von Hanau: (©. Stern.) HH. 
DOffermann, Kfm., von Hldeswagen; Harles, Kaufm., von 
Nürnberg. (Stahusgarten) HH. Dietmaier , Kl. 
auiesc. Hauptmann, von Molfrathshaufen; v. Seutters@g: 
lof, Weinhändier, von Wahenheim; Mayer, Gerichtshalter, 
von Seefeld; v. Biegler, Stud, mit Bruder, von Augsburg.‘ 


Königl. Hof: und National ; Theater. 


Sonntag den 27. Aug.: Kean, Schaufpiel in 5 Akten 
nah dem Franzöfifhen von C. U. Herrmann. 

Dienftag den 29. Auguft: Der Parifer Tauge⸗ 
nichts, Luftfpiet in 4 Akten nad dem Franzöflfchen von 
Töpfer. Hierauf: Divertiffement aus der Oper: 
Maskendball. 

Donnerſtag den 31. Aug.: (Zum Erſtenmale) Die gt» 
2 briihe Kante, Driginat » Luflfpiel in 4 Alten, von 

Ibini. 





König. Hoftheater⸗Intendanz. 





Befanntmachungen- 


720. Belanntmahung. 
(BVerfteigerung der KloftersMealitäten von Weffobrunn 


betreffend.) 
Die Klofter- Realitäten von Weffobrunn, beftchend 
1) aus dem fogenannten Gaftflode mit ſehr ſchoͤnen 
Zimmern von StuccatursArbeit ; 
2) aus dem fogenannten Kapellenftod mit Keller; 
3) » den Drkonomie » Gebäuden ; 
ber Malzmühle ; 
dem Botenhäusl ; 
ber Braͤuersgerechtigkeit; 
dem Bräuhaufe ; 


a 
ui 
“ns 


„721. 


8) aus 91 Tagw. 01 Dez. Garten, Aecker, Wies⸗ und 
— dann Oedungen, fo wie die verſchiedenen 
obilien, Braͤuergeraͤthſchaften und Fahrniſſe 
werden am 
Freitag den 15. September d. J. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr 
bierorts bep Gericht zum Letztenmal Öffentlich verſteigert. 
Bis dahin können die fämmtlihen Geräthfchaften und 
Gegenflände eingefehen werden, fo wie das Gericht ſowohl 
bierüber als bie darauf ruhenden Abgaben genügende Auf⸗ 
ſqu ertheilt. 
aufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 
Den 17. Auguſt 1837. 
Koͤniglich Bayer. Landgericht Weilheim, 
Rott, Landrichter. 





Bayeriſche Nekrologie. 


Freunde nachſtehender, 1835 verſtorbener Bopern: bes 
Prof. Dr. v. Baader, des Herzogs Aug. v. Leuch ten⸗ 
berg, Prinzen von Portugal, des Prof. Dr.Roͤſchiaub, 
des Kupferſtechers Schramm, des geh. geiftlichen Ratte 
v. Schrank, bes Hartſchier⸗Lieutenants Steurer, des 
Staatsminifters Freiheren v. Bentner und des Oberften 
dv. Zwanziger in Münden; des Prof. Sicher! in Ame 
berg; des geb. Mathe v. Rang, des Grafen v. Platens 
Haltermünde und bes Prof. Dr. Selling in Anse 
bach; des Profeff. Dr Zroit in Afdaffenburg ; des Hofe 
raths Beyſchlag in Augsburg; des Apothekers Raa'b 
und des Reggs.⸗Raths Schunter in Bapreuth, des Ap⸗ 
pell.⸗Raths Börger, des Seminde: Inſpektors Emm er 
ling, des Pfarrers Dr, Hergenrötber, des Buchhänd: 
lers Ladhmüller, des Landrichters Molitor, des Regier⸗ 
ungsesRatbs Schauer und des Reggs.⸗Raths Biegler in 
Bamberg; des Biſchof Defterreiher in Eichſtaͤdt; des’ 
Drof. Pfaff und des DOberlieutenants Zimmermann 
in Erlangen; des Kanonitus Karl in Haufen bey Forch— 
beim; des Dr. Ghettier in Nördlingen ; der Staaté— 
Raͤthin Freiftau v. Doͤrnberg im Nürnberg; des geh. 
Mathe v. Leykam und ber Kürflin v. Thurn und Taris 
in Regensburg; ded Dekan Spatz in Speyer; bed Stadt⸗ 
Pfarrers Reitmaper in Staffelftein; des Pfarrers De, 
Sauer in Trunſtadt bey Bamberg; und des Hofrathsés 
Stabdelhofer in Beil; finden deren ausführliche Bioe 
grapbien im fo eben erfchienen 13ten Jahrgange des Ne⸗ 
krologs. 


Bu haben in allen Buchhandlungen, in Münden 


in der Königlichen Hofbuchhandlung 


von Ph. Fat. Bayer. 





719.(26) Es werden fogleich einige Tauſend — 
Ewiggeid zu 4 pCt. aufzunchmen geſucht. O. Ueb. 


— 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit; Seiner, Königlichen Majeſtaͤt Allergnäbigftiem Privilegjum. 


Mondtag, 


Nra. 207. 


28: Auguff 1837. 





A anchen griie Sizung der Kammer der Migeordreten.) Nürnbers Witten. Speyer. — Beutfbiand, (Wien: Verkin: Dresden, 
a Draunfchweig. Frankfart:) — Schweinr (Brivarfrhetibend — Spanien; — Gtoßbeitaunten — Italien, — Schweden — Rus rand⸗ 


Neuere Nahıriibten. (Spanien, Großbritannien. Brantreich.) - 





u Bayern. 

Munchen, 28: Auguſt 1837. = 

Site öffentliche. Sihung der Kaumer der Ubgeorbneten. - 
(Sonnabend den 26. Auguſt 1837.) 

Am. Minifkertifce n Der Kgl Staatsminifter bes: Kal. 
Hauſes und des Aeußern, Fehr. vi Giſez der K. Staats- 
Minifter des: Innern, Fürft von Oettingen⸗Wallerſtein zder 
A Etaarsmitiften des Finanzen, Ritter v. Wirſchinger. 
Die Konigl. Regierungstommiffäre :. der KRönigl-grhr' Les 

ationsrath v. Abel; die Kr Mirnifterinträche v. Mayr, 

18 und Weigand, und. der Ki ObereKriegskommiſſaͤr u. 
Miniferiat-Wefereiit Habl. 

"Den Präfbentienbffrkte. die Slhung mic Bekanntmadys 
ung dee. vom 24, bis 26. Auguſt am die Kammer gelangten 
Eirgabein; beſtihend aus einem Antrage des Abgl Dagen, 
die. Greichtumg: don: Retardaten⸗ Senaten und Bewilligung 
der dazır mächtigen Surumen , dann aus einen? AUmtage des 
Ay, Luegiuget, die: Verkleinerung: der Landgerichte im Uns . 
terbonaufve fen reſpr die Errichtung: von: veuen betr; 

Dir Tagtsöebnung ; zufolge wurde ſodann mitiber alle. 
gemeinen Berathung: . Über, das ort der a Repierung zur 
Borlage gebrachte Finanjnefry. für bir vierte; Sirtanzperidde 
und: das domit in Berbindung ſtrhende Budget Fonterfatrens ı 

Der hi De. m) Ringseis welcher zuerſt Das Mur) 
begehrte, äufertefihiinn Wefentlichen in nachſtehender Weite: ; 

. Rechenfchafe Ablage und Budget. fRlınden in gegenſeitie 
ger Brziehung zu eimanber. > Gleich mie er ſich bereits ger 
legenbeittichi bet Berathurngen rber den Nechenfchaftshericht - 
fie die jungſt verfloffeneVerwaitungsperiobe ‚gegen. das von 
der Migierung: befolgte.Spftem ‚bes modernen Geldwirch ſchaft 
irklaͤtt haber ca liſſerer basfelbe; auch ‚ir: denn Augenblicke bes 
Ermpferis woe die Kammer im’ Begriffe ſtehe, ein Budget 
fire: den eittaum yon 6 Fahren zuſvoriten. Er begeichne: die ſe 
Sidwirthſchaft wiederholt ala verdeeblich fuͤr jede Regierung, 
am meiften flır eine monardifche, als verderblich nicht nur für 
dem: Staat, fordern auch flindie Geſammtheit ber Unteribanen 
desſelben, namentlich für den Landmann. Gen audy bie 
Feſt ſtell ung vom Deinzipien im Baufe' der gegenwärtigen fs 
fien: der Kammer mehrmals getadelt worden, for ſey edsuun® 
beiteeitbae richtig, daß eine Prapis,. die niht auf Prinzipien - 
fig: gründe, eine: mangeihjafte fen, und daß es Grundfäge 
gebe, die feſter finden, als felbit die Achſen des Dimmels 
und bee Erde; die auch dann nad beflünden, wenn Himmel 


- Eourfe der Sraattpapiere. — Tremden⸗ Anze ige. — Belauntmachun gen. 














und Erbe vergingen, ſomit hinuͤber reichten»in: bier Raͤnme 
den Ewigkeit. ine verderbliche Staatswirthſchaft nenneser: 
biejeniges.bey welcher das Seld alles, oder doch zu ieh geite; 
jun. Sachr, eigentlich zur Hauptſache germacht und der &rs: 
gen: des Himmeis zum Fluche flͤr dem Landmann: umge- 
wandelt werde. Eine. Verwaltung, welche einem ſolchin 
Syſteme huldige, fen bedenklich, und’ aufgefordert muͤſſe ſich 
hiedurch die Kammer’ fühlen: zur Ergrrifung. wirkſamer 
Gegenmittel. Schom,imı Jahre: 18291 habe ſich bir Bande 
rathe des Oberdonaukreiſes veranlaßt gefunden, Aber ı das 
Herabfinten der Schafzucht laute Klagen zu erheben, und 
anstBaant fep,. daß .feit Zertruͤmmerung der großen Kloſter⸗ 
Defigungen. und: darch bie Zerfpkitterung des Gemeindegutet 
ber Ertrag des Bodens ſicht von: dem gehnfadien: Betrageı 
auf den beiifahen wermindert: habe, bie Wichzucht aber nicht 
mehr die Haͤlfte jenes Ertrages abwerfe, wie zu der: Betr 
wa. dir Entfeffeiumgdes Grundes und Wobens nicht in ſo 
hohem Maaße beguͤnſtigt warden. Das Sinken des Acker⸗ 
daues ziche auch das · Sinken der Gewerbe als unvermeidliche 
Folge nach ſich, weil es der gewerbetreibenden Klaſſe eintr⸗ 
ſeita an guten und wohlfeilen Materiale fehle, weit fie ans 
dererſeits nur⸗ theuere und. dermoch fcht echte Bebensuritteli ſich 
zun ver ſchaffen vermogr. Eine weĩtere Folge der verderb ⸗ 
lichen Geitde Wirthſchaft feyeni bie enocin hohen Hetz · 
Peeile inumandım. Gebietätheitem des: Reiche nementlith: 
ins, Untermeinfreife-: Ep: genuͤge nicht dag bie 
ungimit) eimennı fo michtigem Bebensbrütefniffe,; wie das 
Holy: fey:, Beinen Wuchen'tfibe, fördern: er halte es für 
poticifh. mermlifh unde öfonomifchi wichtig, daß die⸗ 
felbe ſich bemuͤhe, die Hotzpreiſe wenigſtens auf: der mitte 
leren Höhe zu firirems: Gew diet Negterung alrichwohl niche 
die Veramlaffeein: den inn jüngftre Zeitfe bedenklich gewor⸗ 
denen br uerung gewe fen,‘ forıbaben fie: die ſelbe doch miche 
bindern en, und -fchon: diefer Umſtand fey eine traurige 
Erfheinung. Frage man weitte nach der eigentlichen Duelle 
der häufigen Keiddiebftähte, Eigenthumsbeſchaͤdigungen aller 
Art, namentlich der Dolzfrevek; fo wie bee immer mehr zus 
nebmenden Anzahl dee Armen, fo liege dieſelbe theiltbeife im 
ben: häufigen Konzeſſio nirungen in den Städten, groͤßten⸗ 
theild: aber in: den Guͤterzerſplitterungen auf dem Lande. 
Sonach zlehe denn bie mwdeme- Beldwirtbfchaft, verbunden 
mit der Atomifirung und Pulveriſirung dest Grundbeſitzes 
nicht nur fittlichen Verfall, fondern. auch Abnahme der Ge⸗ 
werbe unvermeidlich nach fi. Zwar habe die Regierung 
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den übermäßigen Anfäßigmahungen einen Damm zu fegen 
und bas corporative Leben wieder mehr zu begunſtigen 
allein fie möge ja nicht vergeffen, daß auch der Kirche dieſze 
co — Leben, in) dinem hoͤhern Grade zugewendet werbemt” 
* als dieſes bisher der Kal gewefen. Was die Krone 
fl Kunſte und Wiſſenſchaften geiban .fen... i 
befremden- müfjes es jeden Freund derſelben, warum zur 
beſſeren Dotation der Univerſitaͤten und der Akademie der 
Wiffenfchaften keine hHöhrre Poſition In das neue Budget ähfge> 
nommen worden ſey, obgleich ſo bedeutende Grübrigungem-aus 
der eben abgelaufenen Finanzperiode verfuͤgbat geweſen 
waͤren. Was endlith die von! dem Ausſchuſſe beautiagten 
Verkürzung der Dotation ber barimbergigen. Schweſtern be⸗ 
treffe, koͤnne er nicht begreifen, wie es mit den materiellen 
Intereſſen des Landes vereinbar ſey, einem Inſtitute etwas 
zu entziehen, welches gan Beſten der leidenden Menſchheit 
wirke, und deſſen immer weitere Wirberitumg -:im-ı ganzen 
Lande von den ſegensteichſten Folgen ſeyn wuürden 5 
Der Abg. Schr: ve Rothenhanu, ſich dem auſchließend, 
was ber Redner vor ihm von Ablbͤſungen von Grund und’ 
Boden ıgedufset, ſprach ſich im Weſentlichen in nachflehens: 
dee Weiſe aus: more Zuert nr — 3228 
Unberechenbar ſeyen die Folgen und: Wirkungen, welche 
ſich andie Loͤſung der Aufgabe der ‚Stände: des Reichs bey 
Feſtſtellung eines neuem Budgets knüpfttn, denn das Alte. | 
gene ine Wohl des: Bandes, die Ehre der Repraͤſentantene 
des. Volkes und uber Ruhm des hrones ſeyen Babes sinn 
gleich hohrin Grabe Kitheitiart :< Strenge mirßt · n ſaͤmmtliche 
Staats Einnahmen und Ausgabensgepräift zund wäh dem 
Ergebniſſen die ſer Pruͤfung die! Steuern regulitt werden. 
Obgleich Die Raͤthe den Krone die ſtrenge Veraritworttichkeit 
bätten, die Beduͤrfniſſe des Bandes, gewiſſenhaft zu erfotſchen 
und zus befriedigen ; ſo faͤnde ernweder im den Verlagen der 
Megierung noch: imrdem Boracbeiten ‚des Ausſchuſſes biefen; 
Einnahmen udd Ausgabemi in ein richtiges: Verhaͤltniß mit 
denfelbemngebrachtit Die Folgen hitrvon könnten mur hoͤchſt 
nacytbeiltg und bedenklich ſeyn. Betreffend nun zuvoͤrditſt 
die Einnahmen, ſo ſey es auffallend, daß dieſelben in eintreu 
Zeit, wo ſich alle Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe im progreſſiven 
Maafe ſteigerten, wicht. wenigſtens anf gleicher Höhe wie 
früher folltenuechaften werden können. Er getraue ſich aus 
vierfaͤhrigen Durch ſchnittoberechnungen nachzumeifen;baß bie: .) 
Pofition der Einnahmien törnigftend um 1,600,000 fl. jähr« 
uͤch zu gering ‚angenommen worden ſey, mas in einem Zeit⸗ 
raume von fechs Jahren⸗ allerdings. eine hoͤchſt bedeutende 
Summe ausmache, Aber auch bezliglich der Staats-Aus⸗ 
gaben. habe die Erfahruug gelehrt, daß bie bisherigrn— 
Pofitiomem: der.Regierung gerade in ben michtigften Zwei— 
aen der Eandesbedüuͤtfnifſe unzureichend gemefen fenen, und.: 
dennoch ſeyen in ber Megel wieder bie ftuͤheren Ziffer eine 
geflellt worden. Eine Hauptreparatur bedürften die Straßen 
ın Bayern. Hiefür ıhabe die: Regierung ein. far allemaf 
500,000 fl..betwilliget, der Ausfhuß aber diefe Summe noch 
um 500,000 fl. vermehrt. Sey auch zu winfden, daß 
die Regierung dieſen Zuſchuß genchmige„ fo fep derſelbe 


„Einfluß eines vom Ausſch 


- paraturkoften. nicht mehr als 250 fl. treffe. 


ter Beziehung zu entſprechen, und beſonders ſolche Straßen 
wieder auf Staatsfonds zu / uͤbernehmen, deren Herſtellung 
und, Unterhaltung = — mit Unrecht zur Laſt ge: 
legt worden fin. ehnliche Bewandnif habe 448.4 Mi 
Landtaufen ; taufend Staatsacbäude und ee 
siner Dauptrsparatur, und im. C Ä 
128 ‚vom ſſe brantsagten Bufbuffes.non » 
50,000 fl; biefür nicht mehr als 250,000: fl.-beiviltiget, fo 
dag auf einem Gebtudesfompier zut Beſtreitung der Mes 
ar Sörerungd 
der Wiffenfhaften und namentlich auf beffere Dotation der 
Hochſchulen, die flr die Zufunfe-auf dem Standpunkte der 
Mittelmäßigkeit geſtellt blieben, wenn ni tzauf irgend eine 
Weiſe nachgeholfen rirede, fey im Het Budget zuwenig 
Ruͤckſicht genommen worden, Wie tkaurig- der Zuftand ber? 
Rechtspflege in Bayern fe, hä'ten bereits mehrere Rednet 
vor.ihm angeregt. Es ſey. dieß eine zu bekannte Sache, 
als daß es noͤthig waͤre, darüber noch umſtaͤndlichet ſich zur 
Auferaz aber eben for gewiß ſey es Adaß es durch Die be⸗ 
willigten Mittel nicht moͤglich fen werde, gruͤndliche Abhilfe⸗ 
zu ſchaffen. Somit fen‘ derin das vorliegende. Budget vont 
ber Art; daß es rimrſeits bedeutender Ueberſchuͤſſe derbürgenn 
anberrtfeitsir aber den Vedärfniffen des Landes nicht die 
noͤthige Abhilfe gewaͤhten koͤnne, und uͤberdieh Poftulate? 
enthalte, van deren Gewaͤhrung Anſtand genommen werden 
miflts..t.a nme nu nn Heros SD omid ort ee 4 pe 
Dee, Abg. Binder Sprach ſich nunmehen dahin ans. dab 
auch er fidf? geofe Erwartungen von 'den- Mefuttaten des 
neuen Budattsıflrispieugterffinangperiobe gemacht habe; dafs 
aber Denſelben nichta intſorochen worden fen: ‚Das Budget 
biete weder dem: kandımanne einem Steuer Nachlaß: wie imn 
Jahre 18515: mod gebe ses: Hoffnung zu endlicher Wieder⸗ 
berfiellung der in Anem aͤußerſt Ichlechten Zuſtande ſich bes; 
findtichen Straßen, oder zur | Verbeſſerung der RMecht spftege, 
nach welcher dan Votk ſchon fo lange fi vergeblich afebnesı. 
Ungrrme habe er es auch bemerkt, daß bey den Vorſchlaͤgen 
regen der Bandgbritte,. der Untermainkreis im 
usfchuffe ganz vergeſſew ronrden fer, waͤhrend geraden dieſer 
Kreis vor allen anderen Berldficdtigung im jener Bezieh⸗ 
ung verdiene hätte, wie dieß bereits in! eine Mede von ber. 
Zribune aus nachgewieſen worden ſey⸗ Was die Grunds : 
fäge. betreffe/ welche der Aha. Dei ©. Ringseis in ſeiner 
Rede ausgeſprochen habe, moͤge die Kammtr ihm dieſelben 
laffen, und ſich an die Gratibfäge hatten? weichen die Re⸗ 
gierung bisher rutkſichtlich der Entfeſſelung von: Grund und 
Boden .befotatchabe, und deren: gedeihlither Folgen ſich im 
der Erfahrung erdröhe haͤtten. th 
Der Abg. v. Mornthal, welcher hierauf das Wort: nahm, ı 
aͤußerte im Weſentlichen was folgt, ndce in 
Es ſey dem. Vortrage Über die Einnahmen, mit deſſen 
Bearbeitung er! von demiizmeiten Ausſchuſſe beauftragte ge⸗ 
weſen ‚im Laufe der allgemeinen Diskulſſton des beeifndie 
Vorwurf gemacht worden, daß er die Einnahmen viel zu. 
tief geſtellt babe; daß es wegen der unbedeutenden Erhoͤh⸗ 
ung der Einnahmspoſition der. Regierungsum 151,000 fi. 
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* * — LEER PER: 
nthet der Muche werrh gewweſen TH," eihe grohe ſtaatstecht- 
tiche ¶ Gonttoverſe hervotzurufen; uud daß det  Werfaffer 
des Vortrags die’ Thlotie des "Contra - Socihl‘ an die 
Spike besfelben "orfteht, und“ dadurch "dir Lehte von 
tder Veiks ⸗Souver nitit gepredider hate, Die Widerleg⸗ 
„umg der beyden kerſten Ruͤgen bis nad dem Schluſſe der 
allgemeinen Debatte‘ verſchiebend, wolle er ſich vorldufig nat 
J dern letzteren aber auch’ dem ſchwerſten Vorwurfe dr= 
faſſen, der einem Refetenten, ja: der einem Staatsdürger, 
wer et auch Ferm möge,“ gemacht werben koͤnne. Er vers 
weiſe die Kammer auf den 8. 3 Jeines Neferates, und wenn 
seit Mitglied derſelben darin die Lehte der Volksſouveraͤnitat 
« geprediges finde, fo moͤge ſie Uber IHM richten; die Kammer 
ſey dieß Phi felbfk, fie fen es dem Rande, fie r es der Vers 
»faffung » ſie ch «8 endlich dem Könige ſchulbig. Schwer 
fed der Worwünf, der ihm gemacht morden, "denn wer dem 
»@runbprimipe des Staates, mer der Souverinität des Moͤ— 
narden‘ anf irgend eine Weife zu nahe‘ teere, fen dem Ars 
titel 288 1de8 Sträfgufegbuches verfallen." Der $.°3 des 
Meferates laute: © ER: BETEN: re — ——— 
Der Bwe bet. Staates, ift Sicherſtellung der ge⸗ 
375* —66* Rechte und Pflichten der Staats r zur 
Befoͤrbetung der allgemeinen materiellen und geiftigen 
Weohlfahrt ;. deikaib „feäftige Handhabung der. öffent: 
„„„lÜhen Drönung nad Inyen und Außen, durch die dazu 
m engrfegte Staats gewaſt, mithin Ausftattung des Staates 
 „Fber erg und feiner perfaffungsmäßigen Organe mit 
, Allen dazu noͤthigen geſetzlichen Mittelne :< u. =. 
Die Erreigung diefes Zweckes it in der Monarchie 
detr erhabent Beruf des Souveräng, zu deffen. Ausuͤbung 
son BED Rechte, der Krone geltend macht, in dem vollen 
Unmfange, in allen ben Formen , welche die beſtehende, 
‚ „bon, ihn, und dem Lande heilig zu. achtende: Staates 
5 BEER beſtinm A za en a ats 
333 * nern wird. der Umfang dieſer Rechte und 
1... Pflichten des Menarchen, fo, wieder Landeseinmehner, 
bonn deren Mitwirkung für Erreichung des Staate 
ides geregelt ‚durch, die Verfaffungss Urkunde vom 
, abre 1818. ET . { 
7 Indem dieſe im. Titl. 1. §. 1 das Königreich als 
rs 68 —— monarchiſchen Staat apa Bis 
u. Rimm der Verfaſſungs· Utkunde erkärti und. im 
. WEN ci Künigrrich eine allgemeine Staͤndever ſamm⸗ 
ung wirleiht, deren Wirkungskreis. in dem Worworte: 
Beyrath, Buftimmung, Willigung, Wünfche und 
Beſchwerdeflͤhrung, — fo wie insbefonders den Ziel, VIL 
ſpeziell bezeichnet, Rent fie Der ewige Zeiten — 
von form, ber konſtuuiopellen Mangechjen unter. der Here» 
er a — agiſtammten Dynaftig in, Bayerm ung 
sion FR er an. a ai b 4 
Er frage nun, und. frage ernſt, in teitfern bier bie Theorke 
der WVolksſouveraͤnitaͤt ausgefprochen und geprediget [BR 
Micht auffordern warderer- die bepden Meder gegen fich, birk 
nachzuweiſen 5. ee ſtelle die: Eatſcheidung hierhber einzig 
und allejn⸗ dem Urtheil ner. Kammer anheim, dei er im 


TR uni auch Bariada/ 24,2 cn 
Geflihle feiner Kt berfaffähhemnfkigch S:fnnungen auch 
getroſt entgegenſehen zu koͤnnen glaube. nr 
> Nachdem. hierauf der Abg.-Dr..v, Moy feine früheren 
Behauptungen wiederholt ‚und, daben ‚bemerkt hatte ‚daher 
‚8, deu Mribeile ‚der, Suchberftndigen,. uderlaffe, zu entfcheis 
dem, ob dir Redner vor ibm dieſeihen widerlegt habe, vers 
„langte ber Abg. Stöder das Wort, unds Sprach ſich dahin 
„aus, daß auch er glaube, die,Pofition der Ginnahmen-inı 
‚Budget, hätte noch bedeutend, erhöht, werden, Binnen, weil 
bie bisherige. Erfahrung snachgewiefen babe, daß eher: eine 
Steigerung als eine Minderung derfeiben ange nommen werden 
„dürfe, Was die Abidſung der geundherrlicen Rechte betreffe, 
konne er dem Redner, welcher, defelben fo,abheid-«fep; durch: 
‚aus, nicht beyſtimmen, eben ſo wenig; der: Anſicht huldi⸗ 
gen, „daß, das Spſtem der Geldwirihſchaft einen verderblichen 
Einfluß auf den Ackerbau und. die Viehzucht ausüben koͤnne, 
wie heute „non demfelben Redner angedeutet worden fen. 
Was besliglic. des Bufandak Are angeführt worden 
fen, billige er nollommen und winfche, daß vorzüglich die 
Straße: von Mi zuberg nach umburg , welche zu den 
ſchlechteſten im, ganzen Lande ‚gehöre, beruͤckſſchtiget werden 
möchte. ‚Auffallend ſey es ihm geweſen, an die Spitze der 
Ausgaben, auf Landbauten ‚sine, betraͤchtliche Summe für 
ein Theaterdekorations Mägazin. gejtellt zu Sehen ;- mährend 
viele Kirchen und Echuibäufer ‚auf; dem’ Lande - in dem 
ſchlechteſten baulichen Zuſtande fih befinden. — 
Der Abge Krhts d. Freyberg ſpra odann in halle 
ſtehender Weiſe aus‘; ke ad 0 a — 
Die Berathung des Budgets fin wohl eine ber weſent⸗ 
lichſten Aufgaben der dießjährigen Ständeverfammlung ; als 
lein et könne derfeiben feine fo Hohe Wichtigkeit beylegen, 
mie manche Mitglieder der Kammer, dieß zu (hun geneigt 
u fern ſchienen, da es fi im Ganzen ‚nur um Verfügung 
der eine ziemlich unbedeutende Summe bandie, indem die 
meiften Poſtutate der Regierung” fo geftellt und, für ſolche 
Zwecke berechnet ſehen, deren, Erfullung die Stände gar 
nicht verweigern Bönnten. Der Ausfhuß babe Schmälers 
ung der Megiekoften beantragt; er Eiune hiemit nicht ein⸗ 
verſtanden ſeyn, da mit den geſtelgerten Anforderungen an 
die nun auch nothwendig die Auslagen auf Negie 
fi erhöhen milißten. Mit den Budgets Pofstions-Crhöhun- 
gen, welche der Ausſchuß vorgefhlagen, fen sr im ÜWefents 
Tichpen einverſtanden, nur miffe er bedauern, daß für die 
hoͤheren wiſſenſchaftlichen Anſtalten nichts geſchehen ſey, wo⸗ 
durch er ſich veranlaßt ſehe, am geeigneten Orte einen eige⸗ 
nen deßfalſigen Autrag zu ſtellen,, fo wie cineh Meiteren 
dahin, 23 möchten aus den Gefpatungen der 4. Finauzp erlode 
dir nötbigen Summen zum Ausbau des Bibliotheks u, Achivs 
gebaͤudes angersiefen werden. Wos endlich die von Ausſchuſſe 
beantragte Erhöhung. ner IAmmtlichen Staats⸗ Einnahmen 
betreſſe, fen dieſelbe weder aus dem Standpunkte des Rechts 
noch aus dem Standpunkte der Klugheit zu billigen, weil 
es noch ‚zweifelhaft fey, ob, bie Kammer Diefe Befugniß habe, 
und weil ſich überfpannte Ginnahmsanfige audy im Famis 
lien· Leben immer nicht ats Haltbar bewiefen hätten. 


m Abg. Erhr. m. Dobeneck dußerte im Weſentlichen 
was folgt: 

Der Rechenſchaftsbericht haͤbe große Hoffnungen rege ges 
manche, das Budget aber 'taffe fie urerfirie. Moͤglichſte Foͤr⸗ 
derung. der Sicherheit der Petſon, des Rechts und des Eigen⸗ 
chums laſſe noch manche Wiünfche uͤbrig, zu deren Erfuͤllung 
die Trennung der Juſtiz vonder Adwiniſtration, die Ber— 
ehtung des Micyterperfonats, namentlich Bey dem oberſten 
Gericht⸗shofes zur endlichen Aufarbeitung der ungeheuern 
Ursahl der Retardaten, und weitere Unsdehnung bes fo vor— 
«beithaft wirkenden Inſtituts der Gendarmerie die greignets 
fen Mittel ſeyn dürften. Flit Erziehung und Bildung 
ſeven Übereits wichtige Schritte gethan worden, allen flır die 
WLandſchulen mlüffe nech mehr geſchehen, da denſelben durch 
die Dotirung der Landwirthſchafts- und Gewerbs⸗Schulen 
dedeutende Summen. entzogen worden ſeyen. Was den 
vro teſtantiſchen Kultus betreffe, fo ſey er der Anſicht, daß 
derſelbe groͤßere Beruickſichtigung haͤtte erhalten und demſelben 
tenigſtens das nicht wieder entzogen merden follen, was ihm 
ie J. 1051 zugewendet worden fen Dir erfotgte Erhöhung 
der Pofition 'für den katholiſchen Euttus fey eine Folge der 
Beitimmungen des Goncordats, es koͤnne fomit gegen dies 
ıfribe durchaus nichts eingewendet werden. Beachtenewerth 
sfegen Die Anträge auf Errichtung von Armenbefhäftigunges 
Anftalten; die Mittel aber hie zu waͤren nicht angemwiefen worden, 
Strafen « und Randbauten -nähmen größere Summen im 
Anſpruch; bdeffen ungeachtet habe die Megierung bie 
‚Frlheren Mofirionen beybehalten. Mas die "Einnahmen 
betreffe, fo mie auch er, wie fhon einige Redner wor ihm, 
fein Bedenken darlıber äußern, daß bep mehreren Anfigen 
von ber vietjaͤhtigen Durfchnittsberehnung atgeaonaen, 
und vadurch eine beträchtliche Werminderung ber Geſammt⸗ 
‚Cintahmsfamme hetbeggefüßrt worden fep. Noch auffallen» 
«der 'erfcheine es aber, daß, während ‚die Einnahmen um mehr 
ats eine Million hinter dem letzten BudgetsUnfage zurüde 
gebtieben, im neuen Budget die Perceptionskoften um mebr 
ats »400;000 'fl. Höher angefeht worden ſehen. Das ſelbe 

elte van den Erträäniffen der Zaren und Forſten. Auch 
Br mindere Cinnahmspofitionen angenommen, wäh» 
rend die Erhebungdkaften höher als bisher veranſchlagt waͤ— 
ven, Mehme man das allts zufammen, ‚fo duͤrften bie Ge— 
ſammt Finnahmen eines Jahres der vierten Finanzperlode 
ohne Unſtand um 2 Millionen erhöht werden, ohne daß 
mit Grund an der Machhaltigkeit ‚gezrorifelt werben koͤnnte. 
Die Folge dirfes bedeutend zu geringen Anſatzes der Eins 
nähmen merde verurſachen, baß ber innere Zuſtand bes Lan⸗ 
des nach und nach immer mehr ‚herablomme, baf bann, 
um radikal abzubelfen, eine neue Steuer nöthig werden, 
und auf diefe Weile das hisherige Vertrauen in bie Vers 
waltung fih In Mißtrauen verwandeln würde. 

Der Abz. Pfarrer Weiß, welcher hierauf das Wort vers 
Inn, ſprach fi in nachfolgender Meife aus: 

u er Halte die Berathung Liber das Budget fuͤr bie 
wichrigſte, weldhe die gegenwärtige Ständeverfammlung ber 
fcdäftige; denn es handle ſich dabep um die gerechte amd 
gewiffenhafte Vertvenbung mehrerer Millionen, melde aus 
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dem. Sädel ber Unterthanen erhoben würden, wohey vor⸗ 


uͤglich das wahre Landeswohl und die Befriedigung der 
‚wichtigften Staatsbebhrfniffe ins Auge gefaßt werden müftr. 


Was nun die einzelnen AusgabssPofitionen betreffe, fo fep 
bereits Über die meiften derſelben das Möthige erinnert 
worden; er erlaube ſich daher mur Über einige derfelben , 
welche ihn als Geiſtlichen näher angingen, einige nad 

liche Bemetkungen. Die den Klöftern und EStiftern fiber 
laſſenen Staatsrealitäten und Renten feyen mit 83,000fl. 


„in Anfag gebracht; hievon fepen aber mehr als 77,000 fl. 


nie Staatsgut, ſondern Eigentbum derjenigen Kiöfter und 
Stifter gewefen,. welche nie ſaͤkulariſitt worden. Der Rebner 
begreife daher nicht, wie Objekte in das Staatsbudget -auf- 


„genommen werden könnten, weide ‚mit dem Gtastsgute 


‚nicht das Mindefle gemein hätten, fondern als reines Prise 
vat · Eigenthum angefeben werden müßten. Eine andere Por 
fiion, gegen welche er Einiges zu erinnern habe, ſeyen bie 
den Domtapiteln Überlaffenen befenderen Abgaben der Geift. 
lichen, Bolltommen dem deßfalls geftellten Antrage des 
Referenten bepftimmend, wünfche er, daß die redıtlicde Mar 
tur diefer Abgaben endlidy einmal unterfucht und wenigſtens 
diejenigen davon abgeſchrieben werden möchten, welche ſchon 
im Jahre 3851 als hiezu geeignet von den Staͤndien des 
"Reichs warm erachtet worden. Weiter febe er fi veran⸗ 
‚laßt, den Wunſch auszufprechen, das Konkordat möchte eins 
mal in feinem ganzen Umfange von Seite der Regierung 
erfüllt werden. Mit Freuden babe er aus dem Meferate 
die Ueberzeugung gefchöpft, daß ver Ausſchuß ein hohes In⸗ 
tereffe an dem Voiksſchulweſen mehme, und bemfelben jeden 
möglichen Vorſchub zu leiſten geneigt ſey. Viel bliche ine 
deſſen mod; zu thun übrig, mamenttih in Beziehung auf 
ie zu verbeffernde Rage der Schullehrer auf dem Lande. 
Auch die Verwendung einer geeigneten Summe auf Ermeir 
terung bes Schullehrer⸗ Seminars imKatferdlautern, das bey 
weitem zu Mein fep, um alle Zögtinge zu faſſen, welche das 
Werhrfniß des Kreifes erheifche, waͤre fehr zu wunſchen ger 
weſen. Was die Ausgaben auf ben Pathotifchen Kultus 
angehe, fchliefe er fi) dem in biefer Beziehung ausgeſpro⸗ 
chenen Bemerkungen der Abgg. Tiſcher und Meuland an; 
alles, was der Staat an die Kirche Leifte, fepen nur Paffivs 
Meichniffe am dieſelbe fuͤt das ihr entzugene Eigenthum. 
Wie andern Mitgliedern der Kammer ſey es auch ihm 
ſchmerzlich gefallen, daß das Poſtulat flır die barmberzigen 
Schweſtern im Ausſchuſſe keinen Anktang gefanden habe. 
Bekannt ſeyen die ausgezeichneten Leiſtungen diefer frommen 
Jumgfrauen, und man dürfſe mit Recht ſagen, alles, was 
ihnen verweigert werde, werde ber leidenden Menſthheit ver⸗ 


weigert. 

Da nach dieſen Eroͤrterungen Bein Mitglied der Kammer 
mehr etwas zu aͤußern wuͤnſchte, erklaͤrte der Pruſident die 
algemeine Diskuffion Uber das Budget Flır die Are Finanze 
periode flir geſchloffen. 

Zuerſt nahmen die bepden Referenten, Ag. Dr. Schwindi 
und Udg..Dr. v. Hornihal das: Wort, rechtfertigten ihre 
Referate im allgemeinen (gegen 'die im Laufe der in ben 
legten bapden Sitzungen ‚gepfingenen Distuffion dagegen ee 





hobenen Anſtaͤnde, und mwiberlegten einige von einzelnen Meds 
nern vorgebrachte Erinnerungen. Nachgewieſen wurde hier 
bey insbefondere, daß die Einnahmen, ohne für ihre Nach⸗ 
baltigkeit fuͤrchten zu müffen, nicht mehr erhöht werden 
könnten, als dieſes ohnehin ſchon vom Ausfchuffe gefcheben, 
daß das Syſtem, welches die Regierung bisher verfaffungss 
mäßig befolgt habe, jeme düftere Schilderung nicht verdiente, 
welche davon machen zu follen ein Medner vorzugsweife für 
gut gebalten habe, und daß die Stände das Recht auch 
ber innahmenpräfung und Megulirung feit dem Jahre 
1819 gelibt hätten, ohme daß pon Seite der Regierung 
Einwendungen gegem basfelbe erhoben worden wären. 

Alsdann richtete der Koͤnigl. Staatsminifter der Finan⸗ 
gen, Nitter v. Wirſchinger, folgende Worte an die Ver⸗ 
fammlung : 

Melue Herren !.Wenn id in dem gegenwärtigen Yus 
genblicke — Namens der Regierang — das Wort zu nes 
men mie 'erloube, fo geſchieht dieß nicht, um etwa jene 
BDepauptung und allgemeine Klogen, welche über das Finanz 
Soſtem, über'die fo betitelte Geldwiethſchaft heute 
jum Smweitenmole in diefem Gaale’ vernommen wortden, 
Ju befimpfen und zu widerlegen; iſt ja ohnehin bereite 
von Seite eines fehr verehrten Redners dießſalls zur Der 
mweibung von Mißperflänpniffen eine verwahrende Aeuſſer⸗ 
wag vorangegangen, durch welche er Eund gegeben bat, daß 
er ſich derufen fühle ons Ueberzeugung und in Anerkennung 
bee Gefährlichkeit jener Prinzipien, welche der gedachten 
Wirthſchoft zu runde liegen, die von ihm fchon früher be: 
eüpeten, jenem Soſteme mwiberfirebenden Grundfäge mehe 
ins Klare zu ſtelen; die Sprache der Urberzeugung ehrend, 
Bönnte ich dennoch vielleicht, und nicht ohne Grund erin⸗ 
aeen, boß dieſer Gegenfag wenigſtens Andentungen gegen 
die Gruudlagen des Deiteheriden im fittlicher und rechtlicher 
Beziehung, fobin genen Beſehlichkeit bes Herrjchenden Sp: 
ſteins irgend eliten Vorwurf enthalte; doch zur Beruhigung 
m. 9.! wir befinden ums mirflih auf dem Boden bes 
Rechtes, auf dem Boden der Geſetze, auf dem Boden 
dee Deefoffung, und fo wird es wohl gelingen, bie 
Waprpeit zu ‚finden. — Dirfes wenige in Unfehung bes 
Spſtems! — Ib bin ader auch weit entfernt, die Dis: 
euffion jept dadurch zu verlängern, daß ich auf die vielen 
Ueuffernugen, welche ſich nicht blos auf das Ungrmeine ber 
fbräuft haben, Ermwiderung gebe; «es wurde bereits von 
zwei jehe verehrten Rednern benmerft, daß der Keeis der 
allgemeinen Disenffion öfter verlaffen, und das Gebiet der 
fpeziellen Debatte betreten worden; es wied beinnach jde 
bie Megierung ein deichtes ſeyn, aus Anlaß ber num folge 
enden. jpeylellen Debatte -Iheuffeeungen über Spezialitäten 

ns wur babe ih im Allgemelnen nad und. wicht 
ohne Bedauern zu erinnern, daß +6 nach dem, wog tin: 
seine verehrlihe Stimmen ausgoſprochen, den Unſchein ges 


mwinsen fönnte, als wären die Rätbe der Keone umd bie 


Degane: der Regierung zur Stunde no in den Proppläen, 
ia den Vothollen der. Verwaltungs: Wiſſeuſchaft; möglich, 
daß die Wlach, der Strom der Rede, Aeußerungen folper Urt 
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hervorgerufen habe. Und num, meine Derren! will Ih ‚gang 

Burz bemerken, worüber ich eigentlich im Namen der Rd 
ierung dor Diefer Sehr geehrten Derfammlung mich zu 
Bern verpflichtet halte, x 

"I. Es wird wobl die erfle Frage ſeyn und bleiben: 
Was iftüberhaupt die Hufgabe und der Zweck eines Budgets ;— 
dann möchte zu fragen feon: 

„Il, Welche Erfaprungen und Entwickelungen haben 
fid in Beziehung auf Budget®s Berhältniffe waͤhrend de& 
fländifhen Lebens in Bayern dargeboten? 

»III. Wie it das Budget für die IV. Finanzperiode, 
welches gegenwärtig vorliegt, begründet, und warum .iff 
diefes Budget in der Weiſe und in der Foſſung, wie «8 
vorliegt, entworfen worden ? endlich bücfte ſich - 

»IV. antelben eine nähere Beleuchtung einzelner, jebo 
nur das Ulgemeine betreffende, Geinnerungen, nämlich fols 
her Erinnernagen, welde von verehrten, Redniera bezüglich 
auf die Grundlage des gegenwärtigen Budgets im 
Baufe der bisperigen Debatte gemacht worden find, 

I 


»Eln Budget meine Herren! im Stactshaushalte if} als 
lerdings eine fehe große, ſebt inhaltreidhe Aufgabe, und 
fehe richtig, wenn auch vieleicht in einem anderen Siune 
und in anderer Abfiht, iſt von einzelnen fehr verehrlichen 
Stimmen hervorgehoben worden, daß — wenn es ſi 
vom Budget handelt, eine durchaus unbefangene und voll⸗ 
ſtaͤndige Keauruiß aller Bedürfuife des Landes vorausgehen 
möjfe, und daß erſt, wenn dieſe Bedücinife voltändig und 
In ihrer ganzen Bedeutſamkeit erfannt find,.von Auffindu 
und Bezeichnung der mötpigen und entfprechenden Mittel, 
zur Dedung der Bedürfniffe gelprocden werden Fönue, 

»Es it von ‚mehreren Stimmen, Insbefondere aber von, 
Rednern auf der Bühne, namentlich von dem fehe geehr⸗ 
ten Deren Abg. Dekan Neulond zur Anſchaulichmachuug. 
auf das Bild des Privarhouspaltes hingewieſen worden;, 
ed wurde oufmerkfow,gemacht, wiejnötbig es fen, Vedürfnife 
uud Kräfte genauund richtig zu erkennen, die Kräſte zu Eonfervis ' 
ten und klag zu gebroumen, um macbaltig die Bedärfniffe 
befriedigen gu Bönnen, und fo die Erfüllung der Unfprüce 
fowop! für das phoflise old das mocalifhe Wopl gefichert 
zu wife, Meine Herron! wer wird nicht gerue ben ‘dies 
few - Bilde verweilen, — wer wird nicht freudig die "Mes 
flexioaen und Folgerungen bes ſehr vereprten Redneré 
bepflimmen? — F 

»Deunod muß Ih im Namen der Regierung aufınerdr 
fam mochen, daß auf jene Sorge des Hauswaters allein 
durchaus nicht die Sotge der Negierung befchränft bleiben 
könne. Der Ragievung, welcher die Sorge für den Ger 
fommtpaushalt -des Otaats obliegt, weiche demuach auf ipr, 
tem höheren Stondpunkte alles überblichen, ‚alle Bedürfakfie 
der Geſammthrit nad "unzäpligen Beziehungen wägen und 
prüfen, nicht minder Die „Mittel zur Befciedigung dleſer 
Dedäsfniffe erſorſchen und bewahren muß — nicht anf eine 
Perlode von ſochs Jahren nllein zu ſehen, fondern in jedem 
Momente die Perpetuität im Uuge gu behalten, und 
bie Siherfiehlung dauecader des ganzen Cams 


‘ 1 
dir ft dewachen nd zu bewahren Hat, bleibt eine größere 
Anfgabe du dien; nicht ohne Grund baben mehrere Stim: 
hten in diefer verehrlichen Verſammlung beute fo ernitlich 
an bie, ſchwere Verantwortlichkeit der Näthe der Krone ges 
made z — diefe erkennen ihre Stellung, ihre Pflicht ; aber 
auch Die Stände des Reiches haben in ihrem Berbältniffe 
benzumirfen für das allgemeine Wopl im Siune und nach 
24 Anfide' des Sefepes. 

Alſo Hoch einmal, meine Herren, wenn es fih vom 
Budget, vom Bredürfnife des Stantshaushalts und von 
Feſtfehung der Mittel für diefe Bedürfniſſe handelt, Bann 
dee Ueberdlick mar auf dem Standpunkte ber Regierung 
Adwoıthen werden; nur auf diefem Standpunkte ift es mög: 
li, die Gefanmt+Bedürfnife richtig und im ganzen Um— 
fonge zu erfennen, uud bie denjelden entfprechenden Deckungs⸗ 
mittel gehörig zu bemeifen; ſeyen &ie überzeugt, meine 
Herren! die Regierung genügt gemiffenhaft der Pflicht, 
Hleden die Perpetnität zu beachten, und, wenn ed ber Bes 
rechnung und Sicherung der Deckungsmittel gilt, nicht 
ängſtlich den Blick nur auf die Anforderungen für einzelne 
a einee einzelnen Periode zu richten; ollerdings bat 
e zu berechnen, mas nötbig und in welcher Weije vorzur 
forgen fen, damit micht während der Finanzperlode Stockung 
der Derlegenbeit im Haushalte entitehe — damit im Laufe 
dee Periode eine Mochhülie zum Voraus entbebrlih werde; 
aber meine Herren! ich wiederbole es, ber Blick der Res 
aieinn muß Üder die Grenze einer Periode hinaus — ce 
bB auf die Bortdäner des Zuſtandes der Ordnung im 
Ctnatshauspalte- gerichtet ſeyn; wobin mwürbe es Fonımen, 
denn die Regierung ſich in Ihrer Vorforge nur auf Zeit⸗ 
abfchnitte befchränten; — und das Weitere lediglich der 
Entwicdelung einer ungeriffen Zukunft überlaſſen wollte ? 
I ANerdings war es freundlich gemeint, von mehreren 
jeher verehrten Stimmen,“ ivelche der Regierung eine Des 
rubigung darbieten wollten, dur bie Erinnerung, daß die 
Reenfaftspotligen, melde für die letzten vier Jahre ges 
geben worden, ganz zuderläßige Unhaltspunfte für das neue 
Budget -fichern, und fomit auch Beforgniffe für die Zukunft 
zu entiernen’ vermögen; allein, meine Deeren, ih muß mie 
erlanben, In Folge mehrfacher Heußerungen, welche während 
der jängften zwel Sitzungen diepfans fi vernehmen ließen 
aid“ folche Anſicht zu bejtätigen fehlenen, ausdrücklich auf⸗ 
werkfom mochen, dof ein großer und mächtiger Unterfchied' 
fey zwiſchen Vergangenheit und Zukunft, tie fon ein’ 
Kedner ‚’mweldier an das Doppelgeflat des Janus erinnert, 
nach feiner Weiſe anjndeiten beinüher geivefen; der Blick 
eftfwätts onf'das Gebiet der Vergangenheit, begegnet nur 
Thotidchenz;’ er finder ein Feld von gereiften Cefabrungen, 
gewiſſe feftgeftellte Momente, unbeilteitdare Größen in 
Ziffern, während der vorwärts dringende Blick nur Möge 
lichfeiten oder Wohrſcheinlichteiter eeipähen, Überhaupt nuc 
eine Region von Eombinationen entdecken kann, über ‚deren: 
Gewißheit und Erfolg erft die Zukunft enrfcheiden wird; 
mog demnach in dem Daten der Vergangenheit Grund zut 
Fölgerung für die Zukunfſt llegen; fo kanu doch bie Wirk; 
ũcheit des Ergebniffes der Foigezeit nicht verbürgt erjhel-* 


5 


weſenheit zahlreicher Frernden 


90 
nen; welchem Unterſchled zwiſchen Rechenſchaft der Vorfahre 
und dem Bndget für Fünftige Jahre!? — ö 
»Seven Sir Übrigens verfihert, nreine Herren, daß, 
wie ſchon bemerft — Die Organe der Krone ihre Pflicht⸗ 
Verhaltniſſe genan Pennen, fo gut Fennen, ald Sie meine 
Herren Ihre Stellung; deßwegen möchte mir aber auch 
erloubt ſeyn, zu erinnern, daß bie Regierung, melde vom 
Vertrauen ausgeht, au Ermiederung des Vertrauens ers 
worten zu können glaube, im Bewußtſeyn redlicher Pflicht⸗ 
erfülung und überzeugt, nur im Sinne der Geſeße und 
auf den Grund erprobter Erfahrung zu bandeln — zum 
Beten des Ganzen. (Scluß folgt.) 


— Seine Hoheit der Herzog Maximilian in Bayeru 
haben unterm 6. d. M. nachſtehendes gnädige Handſchreiben 
an den BDlirgermeifter und Landtags » Abgeordneten Hagen 
aus Bayreuth ergeben laffen : - 

„Mein Here Blrgermeifter! Die Stadt, in welcher 
Mein innigftgeliebter Herr Water fo viele Jahre gerne und 
verandtigt bis am Sein feliges Ende gelebt bat, zeiate bey 
Seinem Dinfbeiden und den Ihm eriwiefenen legten Ehrens 
bejeigungen eine fol’ allgemeine und rege Xheilnahme, daß 
diefe nicht mur die gehegte Vorliebe des Seligen für bie 
werthe Stadt volllommen rechtfertiget , fondern Mir in 
Meinem tiefen Schmerz auch einen recht wohlthaͤtigen Troft 
gewährt. Ich beftätige daher recht innig Selbſt alles dass 
jenige, was Mein Bevollmaͤchtigter ſich ſchon in Meinem 
Mamen über Meinen. Dank auszudrücken verpflichtet ges 
fühlt hat, und bitte Sie, Mein Here Bürgermeiſter, dieſe 
Meine Gefühle zur Kenntnif dee Bewohner Bayreuths zu 
bringen, für ſich felbft aber auch noch insbefondere bie 
Uruferung der vorzuglihen Achtung und Berritwilligkrie 
anzunehmen, mit der Ich verbleibe . 

„Münden, den 6. Auguſt 1837. 

’ „Mein Here WBürgermeifter 
"Ihre Woblgeneigter 
»Marimilian.« 

"(Ntenberg, 25. Aug.) Zur beutigen hoͤchſterfreu— 
lichen Geburts und Namenstagsfeier Seiner Majeftär 
des Königs wurde, nahdem am Morgen Kanonenfalven 
und Mititärreveifle den Feſttag verkimdigt hatten, um 9 Uhr 
feiertiher Gottesdienſt gehalten, welchem bie "Königlichen 
und: ſtaͤdtiſchen Behörden beywohnten. Zu der Kitchen⸗ 
Parade war ſowohl die, durch Einberufung zu den Herbfts 
Vebungen bedeutend verflärkte Beſatzung als die Landwebr 
ſehr zabteeich ausgerüuckt. Machmittag 2 Uhr begann! das 
dießjäbrige Ymölfte Natisnatfeft mit dem großen Feſtzuge 
wach. dem Ludwigsfeld. Shen feit geſtern deutete die vere 
mehrte Regſamkeit in den Strafen der Stadt auf die An⸗ 
und heute ſind Ale Walls 
haͤuſer ͤberfuͤllt. Andy der’ Himmer „ber fich nach dönigen“ 
truͤben Tagen heute aufheiterte, ſcheint dem Hefte bey "Teiner» 
zwölften Wiederkehr freundlich zufächeln zu wollen, 

(Regensburg, 26. Auguf.) Das Kreis-Randwirths 
ſchafts⸗ Feſt des Megenfreifes ift geftern zu Ende gegangen. 
Man darf tiihn behaupten, daß fowohl hinſichtlich der wuͤr⸗ 
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otäch Aluöftaktihnn der Geier ſahſt ats auch des, bey allen ithend’ vrrtehglich find. — Ob daB große Lager und’ bie, 
Juͤbel anffändigen und efrenmerthen Beträgens der theile Manöver bey Teltow angelündigtermaaßen flattfinden werden, 
nehmenden Kreistgwohner, dieſes Feſt jedem ähnlichen im ſcheint noch davon abzuhängen, welche Geſtalt die hier wie— 
Baperlünde ebenburtig zur Seite geſtelt werden Bann. Auf der eingelchrte Cholera annehmen wird. Bisher hat fie, 
vr Weiſe äußerten ſich dabey auch die patriotifhen trotz der anhaltenden großen Hite, ihren milderen Charakter 
Geſinnungen des Volkes, feine Liebe und Treue für König, noch nicht verloren, und bey der gefunden Rage und Baus 
Baterland und‘ Verfaſſung. art der Stadt duͤrfen wir wohl auch hoffen, fie werde recht 
8 riburg, 26. Aug.) Das Allerhoͤchſte Geburts: bald wieder von hier ſich entfernen. Für bie aͤrmere Klaſſe 
und Namensfeſtes Seiner Majeftät unfers aller- unſers ſogenannten Vogtlandes, einer Vorſtadt, die das Ber- 
anädigften Königs ward auch heute wieder auf die liner Faubourg St. Untoine genannt werden kann, if noch 
folennſte Weife gefeiert. Kanonendonner und große Neveite ein befonderes Cholera: Hofpital vor dem Hamburger · Thore 
vertundete in fruͤher Morgenſtunde den hieſigen Bewohnern eingerichtet worden, fo wie unfere Behoͤrden Überhaupt wie· 
den Beginn, bes feſtlichen Tages. Um 10 Uhr ward im der, ſowohl in Bezug auf das Mititäe, als hinfichlich der 


Doins ‚von. unferm.bodhwärdigfien. Hertn Biſchofe Friedrich Polizeiordnung, bie zweckmaͤßigſten Vorkehrungen’ getroffen 
v. felerliches Hochamt, dem. die Giviis und Militär: haben, ohne daß darum die Einmohnerfchaft unnoͤthiger 
Behoͤrden, die Praofeſſoren der hieſigen Univerfität, die Weiſe allarmirt worden iſt. (Dannov. 3tg.) 


ſtaͤdtiſchen Beamten, ‚fowie die Mannſchaft der beyden bier (Berlin, 21. Augufl.) Das Manöver wird naͤchſtens 
garnifonirenden Regimenter und das biefige andivchrregiment feinen Anfang nehmen. Haft das ganze dritte Armeckorps 
nebſt einer zahlteichen Menge der Einmohnerichaft bepwohne wird zufammengegogen, und 20,000 Mann merden das Lager 
ten, „abgehalten. Nach demfelben ‚war große, Patade auf bey Teltow besichen. Mod am 17. war das Gerlicht vere 
ven ‚Slofiplape , 2 -; a age breitet, das Manöver fen’ der Cholera wegen abbeftellt wor⸗ 
(Dperor, 23. Auguſt.) Die ıbirfige Zeitung enthite den, allein es bat fich nicht beſtaͤtigt. Man ermartet zum 
eint Betannimachung von, GeitendbesıWirrgermeifter = Umteg Manöver den König von Hannover. (Schwaͤb. Merkur.) 
zu Speyer, worin angezeigt wird, daß- amı25.d.. der durch — Der Herzog-Carl von Mecklenburg ift bekanntlich im. 
bie, Gnade - Heiner Majeftätdes Königs der Stadt. erwinfchteften Wohlfenn bier eingetroffen und hat, zur freude 
Speyer verliebene Freihafen mit allem dem Feſttage und dee feiner zahlreichen Werebrer, feine hohen Funktionen wieder 
Wichtigkeit der Sache angemiſſenen Zrierlichkeiten eröffnet. übernommen. — Den 24, Septbr. tritt unſer Keonpeinz 
void. :'.., "u 2N Bu TB Sue feine: Reife nach Tyrol an, ‚ 
re Zeutichland, ET = — 21. ug Se. Maf. ber Be ze 
Be? auft Seite g ieh, in diefer Woche wieder im Sommerhoflager zu Pillnig ein⸗ 
nern: Auguft,) Yy: R Ai Sat.unp ber Thrkiiche ttreffen. Zwar iſt die Gefundheit des Monarchen fo ziemlich 
Borfhafter Achmet Ferit Paſcha virlaffen, um feine Reiſt En. 
et; e Doefla a wieder hergeſtellt, boch kann die Rüdreife nur in Beinen 
uch Konftantinopel über Odeſſa anzutreten, , f 
3 u... “0. Danesronten vor ſich gehen, da Se. Majeftät noch an Lebere 
(Wien, 22. Aug.) Sr. Kaif. Hoh. der durchlauchtigſte  Ypeftion umd Anfilen des Wedhfelfichers leiden. Die Bürgers , 
Here Erzherzog Johann hat heute die Meife nah Wosnes Sepräfentanten gehen bamit, um, den verehrten Landesherrn 
ſenek zu den dortigen Truppenuͤbungen angetreten. , bey ſeinem Einzuge in feine Refidenz feſtlich zu empfangen. 
WGBerlin, 18: Aug) Die Cholera wi zwar bier bis ı wi A ’ (Fr. Me.) 
jet extenſiv nicht furchtbar" auf, mllein bie Fälle, von denen "Dresden, 24. Aug.) "IV. MM. der König und” 
man hört, gehören zu den heftigen, befonders in den naher pie Königin find geffern Mirtän gegen 2 Uhr grüdtih nad 
am: SpreesUfer gelegenen Straßen. Vorgeſtern kamen Todes⸗ Pilnig zurlcgefommen. IJ. KK. DH. der Prim Johann 
fälle vor, wo die Etkrankungen erft wenige Stunden. vorber nebft Gemahlin waren Allerböchftdenfelben bis Töplig ente 
erfolgt waren. Zu der Nacht vom 16. aufden 17, follem  senemgereist, ingleihen FI. AK. HH. der Prinz Morimilian 
20 fäyen erkrankt fepn. Auch hört man. neutrdings ehe den Peinzeffinnen Uuguſte und Amalie bis Pirna ent: 
von Krankheitsfälien in den micht am Waffer gelegenen Stadte., gesengefähren,, fo wie Alerhöthftdiefeiben auch dafelbft von 
theilen., 7 " (Sam ME) 5 dm biefigen HH. Minifterm, einer Deputation der Stände, 
(Berlin; 20. Aug.) Ben unſerer Armee ſcheinen große - der Geifttichkeit, der Generatität u. ſ. w. feierlichft empfangen 
Reduktionen beabſichtigt zu werden, da, fo viel man ver⸗ murben, auch ſchen an der Landesarenze umd auf ber Strafe 
nimmt; in dieſen Zagen fieben Generale, worunter die Ges Bis Pima maren mehrere Ehrenpforten errichter, und babey 
netalieutenants von Kltır and Beneckendorf won Hiedenbutg,“ dit Bhrgerfchligen- Kompagnie der nahe gelegenen Staͤdten, 
in ‘den Ruheſtand - verfege worden find. MWisher pflegten die Nommunalgarde ven Pirna, das Militär in Spalicren 
ſolche Verabfchiebungen und Penfionirungen immer hur am aufgeſtellt. Won Pirna bis Pilnig geruhten Ihre Majes 
31. März ftärtgufindenz; man will daher im dieſer außerges * fäten nebft den Übrigen hoben Herrfihaften die Meife zu 
woͤhnlichen Maaftriel die Abſicht des neuen Kriegsminiſters Waſſer auf dem von den hiefigaen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
erfennen, auch beym Deere diejenigen Erfparniffe eintreten zu ſchaften dahin geſtellten Dampfboot »Koͤnigin Marias zus 
affen, bie mit dee militaͤriſchen Stellung des Staates nur rüͤckzulegen. (Allgemeine - Zeitung.) 
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(Leipyian 21. Aug.) Haute Abend 6 Uhe reifte, Sr, 
Er, der K. Ruf Geſandte und bevolm, Miniſtet am K. 
eikt. Hofe, der wirft. Sttatsrath, Hr. Baron v. Schroͤ⸗ 
der, von, Hannover über Weimar kommend, bier durch nad 
Dusten ad. 

(Braunfdmeig, 20. Auguſt.) Das Refultat ber 
Sapsentiugs Meſſe iſt im Ganzen ein feher erfreuliches namens 
lich Zuch und Ledes: ward, ſtark gekauft und. auch andere 
Teusfhr- und freiude Manufaktucwaaren waren lebhaft bes. 

k,, mobep- der Umſicht und. Liberalitaͤt der Behörden 

a ı gedacht wird. 
damniſmaiſig befriedigendes Reſultat. Die Zufuhr dieſes 
Jehres wird geſchaͤtzt auf 1580 Zentner feine, 1848 Ztr. 
Mittel · 860. Bir. ordinaͤre und, 55. Zir. Lammwolle, zus 
fguamen., auf 4334 Ztr. Die Pteiſe behaupteten. großens 
theitg, ben ‚ Stand: vom Juli. 

(Geantfurt, 22. Auguſt.) Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
außerordentliche, Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter am: 
Koͤnigl. Sicitianifhen Hofe, Graf v. Matuſchewitſch, und 
Graf Dahlem, Kaifert. Ruſſiſcher Botſchafter am. Hofe der 
Zuillerien, find bier eingetroffen. —. Der Präfidial-Gefandte 
Hr Graf, Mind: Bellingbaufen gibt: heute ein großes 
— * daß. erſte feit, ſeiner Nüdkunft aus: 

öhmen, — Hr. Genpral v. Schöler trifft morgen aus 
Kffingen Hier wieder ein. 
Schweiz. 

Rus ver ndrdliihen Schmeir, vom: 22. Aug.) - 
Wie ran war, haben die Kathelifen des Kantons 
Giarus den. Grfonit der Umfhinbe. reichen, und dem Forder⸗ 
ungen dar Mehrzahl ihrer Mirblirgen Genuge Leiften. müffen«. 
Bmanı beharrten. fie. bis vor: wenigen: Zangen auf ihrer erben 

9:5 aldı aber. einige von, deu Regierung aufgekotene 
Batailone ſich anſchickten, gegen die katholiſchen Gemeinden 


zu marſchiren, und der Kanton Zuͤrich ehenfalla in MWertitm. 


ſchaft ſich ſetzta, Truppen zur: Unfrechthaltung: bear neuen 
Verfaſſung nach Glarus zu. eutſenden, da bliebe einet fo‘. 
kleinen Minderheit nichts Weiteres übrig, als ſich zu unter 
watfen, und fir,mußte, um groͤßeres Upglüd, zu verhüten, 
ben, Gedanken an, Widerftand durchaus. aufgeben Wie man 
fig- leicht denten kann, erregte die 

ener unter vielem ihrer Schweizeriſchen Glaubensbruͤder, 
befonders in. den feinen Kantonen, rege. Iheilnabme;..allein 


von. Leiffung thaͤtlichen Bepftandes founte unter. den gege 


denen Umständen, keins, Mede fun; fchen, aus dem ‚einzigen 
Klugheitsgrunde nicht, daß eine, ſolche Dilfo aller Wahrs 
Iheinlichkeit nach nicht mur oline ben geimlinfchten, Erfolg 
geblieben feon, fondern den allgemeinen ‚Frieden des Landes 
aufıbasZieffte erfchhttert haben wuͤrde. Wie ſich jegt. aus 
dee ‚geführten Sprache der Radikalen ergibt, und. wie fi 
5* anders ‚erwarten laͤßt, rechnete die ſe Partei mit.großer 

icherheit auf einen folden. Konflift, und fie that auch 
rehlich das Ihrige, um deufelben herberzuführen; denn nur 
wenn es in ‚den Schweiy recht bunt. burcheinandergeht, koͤn⸗ 
nen. diefe. ‚Leute hoffen, ihre. politiſchen Plane zu verwirk⸗ 


lichen. Schon rlfsten. die Patrioten an manden Drten, , 


Auch der Wolmarkt gab. rim. vers. ' 


Sache der katholiſchen 


namentlich in ber freiheiteli⸗b⸗nden Baſel⸗Landſchaft, ihre. 
Stutzer, um der bedrohten, Freiheit in. Glarus zu Hilfe. zu 
eilen; ſchon fab man die Earnerftände. zur, Herbepfükeung 
des. Alten ſich erheben und gemeinſchaftliche Sache mit. den 
katholiſchen Glarnern mahen; fon, träumte man von. 
Hunderttauſenden, die diefen Bund vernichten und auf ben 
Trümmern der alten Schweiz bas Gebäude einer Einheits 
Republik errichten würden. Don all dem ift zum Bedauern 
umferer Freifinnigen nichte aefdyehen, und Ale führt milder 
in ben ihnen fo verhaßten- friedlichen Zuftand zuruͤck.« 


Spanien, 


(Schluß der vorgeftern abgebrodenen De 
pefdre.) »Otaa war am 15: in.Gella angefommen, Am 
18. war in Sarrasoffa von den angeblichen Bewegungen 
des Prätendenten gegen Gaftitien Beine Rede mehr. — 
»Baponne, 21. Aug. 84 Uhr Abende. Madrid, 17. 
Auguſt. Efpartero ift geftern mit einem großen Theil feiner 
Truppen nad Segovia abmarſchirt. Nach den legten Ben 
richten, die ber Regierung zugekommen find, befand fih Don 
Cartos am 14. in Afambta; man vermuthete, er beabfiche 
tige bie verſchiedenen Bandenchefs an fich zu ziehen, um durch 
bie Sitrra von Albarracin gegen Guenca vorzubringen. 
Buerens war in Monreal und Draa wurde denſelben Tag. 
in Teruel erwartet. — »Bordieaur, 22. Aug. 5} Uhr 
Abends, Zariateguy bat fich mit: all feinen Streitkräften ı 
nad Segovia zuruͤckgezogen. Vigos befeyte am 15. Abades 
und war im Brariff vor Segovia zu rüden. . Eben. dabin 
batten fih zwei Brigaden von den Gorps Eſpartero's aas 
Madrid in Marfdy geſetzt, Dee; Gouverneur von Daroca 
meldet, daß der Prätendent mit feinen Truppen am 16. in 
ben Umgebungen von Gamarillas ſtand. Un demfeiben Tag, 
hatte Draa Cella verlaffen und z0g gegen Peratts. Burrens- 
zog von St. Eulalia nady Bifiede, 


Großbritannien, 


(London, ?t. Ang.) Die drei noch Abrigen Wahlen 
ans: Irland. find: vollender 7 bie Grafſchaft Gorfi bat gwei 
Refortient;: St, Barro und. Rode, die Grafſchaft Long⸗ 
ford. die Reformers 8 White und H. Witte, dingegen die 
Grafſchaft Sligo ihre ‚bisherigen toryſtiſchen Vert roter, & 
J. Eorper und Obriſt Deroeval gemähte Hlemit iſt die geſetz⸗ 
liche Zaht Witglieder, 658, fuͤr das neut Haus der Gr 
meinen: voliſtaͤndig. Das Vecrhaͤltniß der Parteien ſtellt ſich 
nach: ben. gemaͤßigteren. Caltul des Courier auf 3461 Dies 
former und 322 Tories, wornach die miniſtetielle Majoritüt 
34 betragen werden Der Globe berechnet fie auf 30, waͤh⸗ 
rend Torpblaͤtter nur 24 bis 26, oder auch noch weniger 
zugeſtehen. Dieſe Widerſpruͤche rühren daher, bag etwa ein 
Duzend der Gewaͤhlten »Zweifelhafte⸗, de h. Maͤnnet von 
ungewiſſen oder unentſchiedenen politiſchen Anſichten find, 
und hiernach von beiden Parteien als die Ihrigen, minde ſtens 
eventuell flr die eine oder andere Lebensfrage, angeſprochen 
werben. Uebrigens ift, wie ber Spectator bemerkt, die Zahl 
dieſer Zweifelhaften in dem neuen PDarlamene beträchtiidh 
Heiner als ins vorigen. »Im Peel'ſchen Parlament, fagt. 
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biefes Blatt, zählte mean deren nicht weniger als 51, von 
denen freilich die meiften bald Zorp- Farben aufftedten; im 
neuen Parlament wird, dem bermaligen Anſchein nach, 
Lord Melbourne nur mit etwa zwölf ſolchen zu. fchaffen 
baben.“ — Die Königin wird am 22. Auguſt ihren erjien 
Beſuch im Windfor » Schloß abflatten, wo ihr eim gläng« 
ender Empfang bereitet if, Ein Triumphbogen aus 
Blumen und Immerarln wird am Eingange der zum 
Schloſſe führenden langen Allee (long walk) errichtet, und 
bier werden Ihrer Maj. vierzig Mädchen, 24 bis 18 Jahre 
alt, Toͤchtet achtbarer Einwohner von Windfor, in weißen 
Kleidern, mit weißen Mofen befränzt entgegentreten. ebe 
wird aus einem Körbchen vor der jungen und liebenswürdi⸗ 
gen Fürfin Blumen fireuen, und eine derſelben wird am 
Eingang des Schloffes eine glückwünſchende Anrede halten. 
Der Zug wird ſich durch zwei Meiben vo. Tiſchen bewegen, 
an denen 4000 Arme gefpeist werben. Die Stadt hat zu 
dem Feſte 500 Pf. St. unterzeichnet. | 
. Stalien. 

(Modena, 17. Auguſt.) Ein Dekret des Herzogs, 
batirt aus Gattajo vom 12. Uug., befichit, daß die kon: 
figzieten Güter der wegen Theilnahme an dem Aufftande: 
vom Sabre 1851 verurtbeilten aber landesfluͤchtig gewordenen 
Sndividuen zur Hälfte ihren Kindern, mit der Obliegenheit, 
auch die Mutter zu erhalten, Üüberlaffen, die andere Hälfte 
ober zur Unterfiügung der Familien jener Verurtheilten, 
melde fih im Stande der Nothdurft befinden, verwendet 
‚werden folle, woben vorzuͤglich auf die allenfalls vorbandenen 
der Erziehung bedürftigen Kinder Bedacht zu nehmen fey. 


Schweden. 


(Stockholm, 15. Aug.) Ihre Majeſtaͤten gaben vor⸗ 
geflern ein Diner in Mofersbirg, wozu der Großh. Badiſche 
Dber « Geremonienmeifter, Schr. v. Ende, welcher Tages zur 
vor Audienz beym Könige gehabt, eingeladen war. — Er. 
Majeftät habem den General» Adjutanten Dorchimont am 
Freitage nach Yfkadt abgefandt, um den Kronprinzen dort 


3u empfangen, 
Rußland, 


(St. Peterburg, 16. Aug) Am Sonnabend ben 
12. d. M. haben ZI. MM. der Raifer und die Kaiferin 
Zarſtoje⸗Sſelo verlaffen. Se. Mai. der Kaifer find Abends 
nach den fuͤdlichen Provinzen des Reichs abegereist. J. M. 
die Kaiſerin traten Morgens Ihre Reiſe nach Moskau an, 
von mo J. Maj. Sich ebenfalls in bie Provinzen des 
Suͤdens begeben werden. 


Neueſte Nachrichten. _ 
Epanien. (Telegraphiſche Depeſche) »Baponne,;- 
ben 23. Auguft 3 Uhr Morgens. — Madrid, 19. Aue. 
Der Borfchafter Scankreiche an den Herrn Miniſter des 


Aeußern. — »Das Minifterium Cofatrava dat in Maffe 
feine Entlaſſung eingereicht, in Folge von Militairdemone 
ffrationen, welche aber weder eine Kollifion noch Unruhen 
berbepgeführt haben. . Durch Dikret vom 18. wurde das 
neue Kabinet folgendermaffen zufammengefegt :; Efpartero 
Minıfter des Krieges und Mathöpräfident, Don Pedro Cha⸗ 
con behält unterdeffen das Portefeuille des Rriegsminifteriums; 
Bardari, erfler Staatsfefretär; VBadillo, Minifter des 
Innen; Savato, Minifter der Juſtiz; Pio Pita 
Pizarro, Finanzminifter, und Generat San Miguel, 
interimiftifcher. Minifter der Marine. Saͤmmtliche Minifter, 
mit Uusnahme bes Deren Bardari find Gortes« Mitglieder. 
Die Garliften. haben Segovia gerfumt; fie haben jedoch ihre, 
Kranfen und Verwundeten daſelbſt gelaſſen. Es fdeint, 
daß biefelben in das Innere Caſtiliens fi menden. Ueber 
ben Prätendenten weiß man nichts Neuss. Madrid iſt 
rubig.« — Das Journal des Doͤbats ſtellt über den Fine 
halt oben fichender Depeſchen nachfolgende Betrachtungen 
an: Das Intereffe für die Kriegsnachrichten wird heute 
völlig von dem wichtigen WVorfalte einer fo chen in Madrid 
fattgebabten minifterielen Revolution verfchlungen. Man 
ahnte diefelbe bereits, als man den General Efpartero gegen 
den Wunfc des Galatrava, feinen Uufenthalt in Madrid vers 
Lingen und feine Lieutenants auf der Straße von Eegovia ab> 
erbnen fab, wihrend er ſelbſt die politifche Rage ber Dinge cr» 
forſch?. Seit der Nevolution von Fa Granja machte der Feind 
unausgefegt Fortſchritte, und die Spanifche Armee wurde im: 
mer mehr geſchwaͤcht. Weder die Rechtſchaffenheit und fiois 
ſche Strenge des Calatrava noch die angebliche Tücptigkeit 
des Mendizabat hat etwas für die Eonflitutionele Cache 
bewirkt. Die Regierung nuͤtzte fi ab, indem fie bie vers 
ſchiedenen Coterien der Cortes zufammenzubalten ſuchte. 
Die Koͤnigliche Gewalt, bey den Spaniern ein Gegenſtand 
heiliger Verehtung, war ganz verwiſcht, ohne sinen Vorthrif 
für die Öffentlichen Freiheiten und zum größten Madhtbeite 
der Vertheidigung des Landes gegen bie Carliſtiſce Infurs 
reftion, deren Seele eben biefe Ergebenheit flir die Königliche 
Gewalt if. Hr. Calatrava üͤbte eine Art Givilditiatur 
ehne Einwirkung auf den Krieg, und der Krieg ifk in dies 
m-Augenblide die einzige Lebensfrage. Man wird zuge⸗ 
eben, daß er die Königin unter einer wahrhaft pedantifhen 
Vormundſchaft bielt, wenn man ſich an eine feiner jüngften 
Neben erinnert, im welcher er fich herbeyließ, den Gortes die 
außerordentliche Gelehrigkeit Chriftinens zu beftätigen. Diefe 
gaͤnzliche Anulirung der -oberfien Gewalt in einem mwefente 
lich monarchiſchen Staate, mufte die Ergebenheit für bie 
Nationatfahe nur ſchwaͤchen, da bdiefelbe feitdem flır das 
Volk und die Soldaten, melde, wie man weiß, einer lebens 
digen Perfonififation ihrer Unfichten bedürfen, um fie mit 


Eifer und Veftändigkeit zu_vertheidigen, nur eine überfinns 


liche Idee geworden if. Die Armee war weder befoldet, 
noch bekleidet. Welche traurige Berichte hat man in diefer 
Beziehung nicht vernommen! Selbſt die mit Eſparteto 
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its Derebr- 
Mitte der Bevoͤlkerung der Hauptftadt in zerlumpten Uni» 
formen. Die Generäle ſich ſelbſt uͤberlaſſen, ohne Einheit 
der Leitung, denn man konnte im Minifterrach ſich uͤber 
die Angelegenbeiten des Krieges nicht verfländigen, chne 
Geld, ehne Mundvorrath , entwarfen vergeblih in ihren 
Berichten rin Grmälde von dem Elende der Soldaten. 


Mas thaten bie Gortes und bas Kabinet Galatrava, um da 


zu helfen? Cie beriethen eine Maffe von Gefegen; fie ers 
ließen eine Majfe von AdminiftrativsVerordnungen, die in 
Spanien nicht vor 10 Jahren zur Anwendung tommen 
Binnen. Indeffen tuickte Don Garlos, der früher auf die 
bastifhen Provinzen befchräntt war, mit feiner Armee 
in das Übrige Spanien ein. Nach verſchiedenen Wechſel— 
Fällen bemädjtigte ſich eine feiner Divifionen Gegos 
Bias und des Palaſtes von La Granja, desfelben Palaſtes, 
in welchem das Minifterium Galatrava zu Stande kam, 
und in demfelben Augenblicke, in welchem die Garliften ihren 
Fuß im dieſe Koͤnigl. Refidenz ſetzten, finder das Minifterium 
Galatrava feinen Untergang in einer Maafregel, vor weicher 
es ſich immer gefürchtet hatte, im der Herbeprufung des 
Efpartero und feiner Truppen zum Schutze der Hauptftadt. 
Mir wiſſen noch nicht, welcher Art bie militaͤriſchen De⸗ 
monftrationen, von melden in der telegraphiſchen Depeſche 
die Mede gemefen, fenen; allein es handelt ſich wahrſchein⸗ 
ſich von einer Petition, welche von allen Offizieren Efpars 
tero'® unterzeichnet worden, und morin fie von der Königin 
die Abfepung ihres Minifteriums verlangen. — In der 
Provinz Toledo iſt die Furcht vor den Garliften fo groß, 
daß die Behoͤrden am bie Bewohner der Umgegend einen 
Befeht erlaffen haben, alle ihre Gelder, ihren Schmud ıc, 
ihre Pferde, Mautthiere und das Schlachtvieh in die Stadt 
Toledo zu bringen. Diefe Maafregel wurde durd die ims 
mer mehr zunehmenden Garliften Gurrillas veranlaft. In 
Madrid fehlten am 15. mehrere Gouriere aus Undaluften, 
Arragen, Eaftitien und Eſtremadura. In Malaga foll «6 
ben Gelegenheit der Wahlen zu blutigen Auftritten gefoms 
men feon. ° 
Großbritannien. (Rondon, Dienflag 22. Auguſt.) 
Die Königin hielt geflern einen Hof. Ihre Majeftät er» 
theitte dem Griechiſchen Minifter Hrn. Tricoupi, dem Mars 
quis von Conpngham, dem Grafen von Aibemarle und den 
Lords Melbourne, Palmerfton und Gtenelg Audienzen. Uns 
ter den Gfften an der Königt. Tafel befanden fih J. K. H. 
die Herzogin von Kent, ber Derjog don Euffer und bie 
Peinzeffin Sophia, die Wiscounts Meibeurne und als 
merfton, Lerd Gtenelg, der Kanzler des Schatzes und eintge 
andere ausgezeichnete Perſonen. Der Amtrikaniſche Miniſter 
Sieviüſon hatte geſtern in Downing- ſtreet mit dem 
Kanzler des Schates eine Unterredung. Man glanbt, der 
Aönig und die Königin der Belgier wlirden am 2. Sept. 
d. 3. zu einem Beſuche der Königin in Windſor⸗Caſtle ans 
gommen,. Eines der' Regierungs-Paketboote hat den Aufs 
trag erhalten, nach Oftente abzugchen, um-die Belgifchen 
Majefttia nad England uͤberzufahten. Man fagt, Ihre 
Mijefticen wlirden ſich am 26, oder 28. d. einſchiffen. 


befilisten in — — 


A en 2 


Sreanlreic:- (Paris,-Donnerflag 24. Auguſt.) Var⸗ 
—— Dienſtag fpeisten Graf Pozzo di Borgo und der 

tdfident des Minifterraches mit bem Könige und ber Kol. 
Familie. Abends empfingen Se. Maj. die Minifter von 
Belgien und Brafitien, die Gefchäftsträger von Amerika, 
Preufen und Hannover und den Präfekten der Seine. Ges 
flern um 2 Uhr hielt der König einen Minifterratf. Der 
fo eben erſchienene Almanach Ropal gibt die Zahl der Mits 
glieder des Drdens der Ehrenlegion in folgender Meife : 
Großkteuze 92, Groß: Offiziere 214, Kommandeurs 622, 
Dffisiere 4260, Ritter mebr 50,000. Nad einem Schreiben 
aus London wäre Lord Palmeriton tbätig, um den Wieder 
Eintritt des Hrn. Thiers in das Franzöf. Minifterium des 
Aeußern zu bewirken. Aus Toulon fdhreibt man unterm 
19. Auguft: Die Escadre unter dem Eontreadmiral Galleis, 
aus den Linienfhiffen Santis Petri, dem Jupiter und dem 
Ttident beftehend, hat fo eben die Anker gelidhter Es 
ſcheint außer Zweifel zu fern, daß diefe Seemacht nad den 
Spanifhen Kuͤſten, wo man deren Anweſenheit für noͤthig 
hält, abgehen werde. — Um 19. Auguſt ergaben ſich in 
Marfeilles 15 Cholerakaͤlle. 


Auswärtige Todesfälle, 


Zu Kempten ftarb am 19. Auguſt der Magiftratsrath 
und Landwehrhauptmann a la suite, Fidel Bohlinger. 





Courſe der Staatspapiere. 

(London, 22. Auguſt.) Conſols for Account 91}. 

(Paris, 24. Aug.) 5 pCt. — Fr. — C.; 3 pCt. 
79 Fr. 40 G. Spaniſche 5 pEt. 23. 

(Umfterdam, 21. Augufl.) 2% pGt.: 527; 5pECt. 
10043; Kansb.: 2244; Sond. 44 pGt.: 94; 34 pGt.: 
276; 5 pGt. oftinv.: 9855 Ard.: 185; Pal. Se; 
Diff. —; Ausg . fr. — 

(Wien, 23. Auguſt.) Staatsfhufdverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105%; detto zu 4 pGt. in EM $ 
detto zu 3 pGt. in EM, 7745 Bank» Aktien pr. Stud 
13774 in CM. 

(frankfurt, 25. Auguſt.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1043; detto 4 pCt. P. 99,55 betto 3 pEt. G. 764; 
Bkatt. (5. 16325 Integrt. G. 52,7%; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 155. . 

(Augsburg, 24. Auguſt.) Obtigat, a4 pCt. Br. 1024, 
G. 1023; detto a 34 pCı. Br. 1005, ©. 1005; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stück Agio Br, —, Bank⸗ 
Alt. n. Erſch. Br.: 517, ©. 614. KR. Deſt. Rothſch.k. 
prompt Br. ——, G. —; Part. Oblig. a 4 plt. Br- 
143, G. — ; Lotterie Anlehen von 1934 prompt. Br. 
—, G. 1144; Met. à 5 pCt. pr. Br, 105), ©. 10455 
detto A 4 p&. Br. 1005 G. 99%; de. à pCt. Br. 77, 
G. 76}; verto 2 Mr. Br. —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1372, G. 1370; detto 1 Mt. Div. U. Sem. Br. 


+, &, —, 


——; 


.—; 


———— a are 
MBerantwortlicher Redakteur ; 
Miniſterialrath Häder. 
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Fremden⸗Anzeige. 


m 26. bis zum 28. Uuguſt find dahier angefommen: 
eh 98. v. Naymer, 8 Preuß. GarbesPremiers 
jeutenantz; Greiff, Gehe, Kaufleute; Schmid, Partit, mit 

Familie, und Kuhlmeher, General» Steuer» Direktor, von 
Berlin; Hibbert, und Fonnerau, Rentiers; Anor, Roſe, 
Lacon, Edelleute, von London ; Mac Donald, Tarbane, 
Edelleute, aus England; Sayburg von Helmedorff, Guts⸗ 
Befiger mit Bruder, von Wien; Tox, K. Großbrit, Oberſt 
mit Gemahlin; Bever, K. Bayer, Steuer: Rath; Latteur, 
Maler, von Paris, (G. Hahn.) HH. Strobad, Woͤllner, 
Schroͤter, u. Kuderna, Architekten, von Prag; v. Bertini, 
Banquier, von Wien; Mayer, Kaufmann mit Gattin, von 
Thiengen; Ienned, Profeffor, von Stuttgart; Schuſter F., 
und Schuſter H. mit Familie, Kaufleute, von Berlin; Frau 
von Eſcher von Berg, Mentiere mit Tochter, von Zuͤrich. 
Schw. Adler) HH. v. Mohrenſchildt, Eveimann, aus 
Lievland; Briegleb, Fabrikant, von Kornburg ; Ritgen, Dr. 
Phil., von Gießen; Schierhofz , Landkammer » Rath , von 
Arnſtadt; Volzi, Direftor, von Hohenheim; Dr. Müller, 
von Stuttgart; Baron Find auf Linz, in Sachſen; Schaͤ⸗ 
fer, Ktm., von Franffurt. (©, Kreuz.) H9. P, Harten⸗ 
fchneider, Prior des Benediktiner » Stifte zu St. Stephan 
in Augsburg; Aſhhurſt, Nentier, von Philadelphia; Baron 
v. Otterſtedt, 8. Preuß. Legations-Sektetaͤr, von Brüffel; 
Wilkens, Kfm, von Bafel; Ritter, Gpmnafial » Direktor, 
von Zerbft ; Alldach, Partikulier, von Stettin; Duffour, 
Proprietdr, von Auch ; David, Megoziant, von Saufanne ; 
Sehr. v. Hauer, K. K. Kreistommiffär, von Cilly in Steyer· 
mark. (G. Bär) HH. Gruͤnhut, Fabrikant, von Wien; 
Ritter dv. Kern, K. Rath, von Grafing. (G. Stern.) DH. 
Lindner, Kaufm., von Regensburg ; Hoffmann, Zuftizaftuar, 
von Coͤthen; Gouvers, Mater, und Mad. Bartmann, von 
Wien. (G. Sonne.) Hr. Hamburger, Kfm., v. Markibreit. 
(Stadhusgarten.) HH. Rädler, Cand. Philof., und 
Aichmuller, Stud., von Freifing; Kurs, Kfm., und Klim⸗ 
mich, Kfm.:Sohn, von Augsburg; Muzel, Steuer⸗Inſpek⸗ 
tor, und Nennhuber, Profeſſor, von Regensburg; Blageck, 
Negot., von Paris; Dr. Nar, prakt, Arzt, von Eichſtaͤdt. 
(Hubergarten.) HH. Radlik, Direktor der K. K. Aka⸗ 
demie, in Praa; Gruß, Mater, Maſchka u, Werner, Kans 
didaten der Medizin; v. Preyß, Oberbuͤrgermeiſter, von Lud⸗ 
wigsburg; Streele, K. K. Landg.⸗Adſunkt mit Gattin, von 
Bludenz; Leykum, Steindruderei » Inhaber, von Wien; 
Bincentini, Bau⸗Inſpektor, von Zrieft; Geißter, Göfen und 
Wagener, Studenten, von Miünfter; Lang, Aftuar, von 
Wörth ; Thema, Advokat, von Regensburg; Dr. Salat, 
K. geiftt. Rath und Profeffor, von Landshut; Graf Fugg er⸗ 
Midhaufen; Mapr, 8. Advokat, von Augsburg; Lehmann, 
Stud., von Gris; Bucht, und Dr. Simetana, Profefforen, 
von Pilfen in Böhmen; Mad. Culmbach, Oberamisrichterss 
Battın, von Stuttgart. - 


Königl, Hof: und National » Theater, 
Dienflag den 29. Auguſt: Sohn oder Braut, 





Luftfpiel im einem Aufzuge von Georg Harrpe. Hierauf: 
Divertiffement aus ber Oper: Maskenball. 


Donnerſtag den 31. Aug.: (Zum Erftenmale) Die ges 
fährtide Tante, Driginal = Luftfpiel in 4 Alten, von 
Albini. 

Königl. Hoftheater» Intendan;. 
Hrannen« Anzeige vom 26. YAuguft 1837. 


| Im Vergleich 









Mittler fgegen die Iept 


rer Schranne, 
prels. minder] mehr 


fl.| Er] A. jer.} fir. 


Getreide-f®anzer mn Bleibt 
Gattung. Stand. kauft im Reft, 





Scıän,) Shan) Shan. 











Baizen 1550| 13109 2261 10132] II iz 

Korn 499 478 21] 5155| —| 8] —i-. 

Gerſte 113 113 — zı3] -]—] —lı3 

Haber 4241 375 40 4253| —| ı]l —)— 
Defanntmachungen. 

727. (30) Mufeum. 


Mittwoch ben 30, Auguft Abends 6 Uhr findet «ine 
General » Berfammlung flatt, bed welcher die gewöhnliche 
Aktien» Berloofung vorgenommen wird. 


723. (3 4) Bekanntmachung— 


Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das der verlebten 
Milchmanns Ehefrau Eva Diemer , vormals verebelichten 
Stadler dahier, gehörig gewefene Haus fommt Garten, Nre, 
123 Älterer — Nro. 3 neuerer Zählung, im Schwarzwin« 
tel, welde Nealirkten in den Monaten September und 
Dftober dv. J. auf 6147 fi. 40 kr. gerichtlich gefchägt wur 
den, nach $.64 des Hypothekengeſetzes dem Öffentlichen Vers 
kaufe unterftellt, und biezu Zagsfahrt auf 

Montag den 25. September h. 38. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 

Die Kaufbedingungen werden am Zage bes Verkaufes 
fejlgefegt werden. 

Den 24, Auguſt 1837, 

RK, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Graf Lerchenfeld, Direktor, 
Pichlmayr, Ace. 


722. (2a) Bekanntmachung. 

Auf Undringen der Dppothet= Gläubiger wird die reale 
Weinwirthsgerechtſame des verftorbenen Apothekers Hofmann 
Gyp. Buch für reate Gewerbe Neo. 43 ©. 100) der oͤf⸗ 
fentlihen Verſteigerung zum Zweitenmale unterftellt, und 
hiezu Kommiffion auf 

Donnerftag den 14. September b Jo. 
Vormittags zwifchen 10 und 12 Uhr 
im Geſchaͤftslokale des unterfertigten- Gerichts anberaumt. 
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Dieſes Realrecht, gerichtiich auf 4000 fl. geſchaͤtzt, iſt 
mit 5330 fl. 37 fr. Hppothef-Rapitalien belaftet. 
Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Anhange geladen, 
daf dem Gerichte Unbekannte ſich tiber Vermögen und Leu⸗ 
mund legal auszumeifen haben, und daf der Hinſchlag dieſer 
Mealität nach $S. 64 und 69 des Hppotheten » Örfeges er⸗ 
folgen werde. 
Den 21. Auguſt 1857. 
K. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Aretin. 
— — — — —— 


667. (3 6) Ediftallabung. 


Dem Liegſalzyſchen und Hörwarth’fhen Benefijium zu St. 
Peter, fo wie dem Poͤtſchner⸗ Romlifhen Benefizium bey der 


Kamlifhen Hauskapelle am Rindermarfte dahler find die Urs , 


Eımden über nachlehende bey Der Schu!dentilgungs » Kommils 
flon aufliegente Kapitallen zu Berluft gegangen. 
4) Dem Liegſalz'ſchen Benefizium gehörig. 
a) Zin szablamtskapitalien, 

1) Ratafl, Nro. 2129, 500 fi. Zinszelt Febr. a 4 pGt. 
Ausbruch aus 1000 fl. laut Urkunde d. d. 9. Sırptbr. 
1644 auf das Stift Gffing, lehter Transport d, d. 
23. Septbr. 1759. 

2) Kat. Nro. 2130, 500 fl. Binszelt 24. Yebr. a4 pðt. 
Ausdrub aus 6600 fl. Kapital laut Urkunde d. d. 
26. März 1630 auf Friedr. Liegfalger. Letzter Trandı 
port wie oben. 

3) Kat. Nro. 2131, 500 fl. Bindzeit 28. Febr. A ApGt. 
Ausbrub aus 2000 fl. Kapital laut Urkunde d. d 
am Sonntag Invokarlat 1598 auf Wolf Meringers 
Hinterlaffene Rinder. Legter Transport mie oben. 

4) Rat. Neo. 2132, 500 fl. Zindgeit 31. März A 4 pGt. 
Austruh aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde vom 
1. April 1632 auf Bernpard Barth. Letzter Trank 
port mie oben. . 

5) Rat. Neo. 2133, 350 fl. Binsgelt 11 Map & 4 pt. 
Ausbruh aus 4000 fl. Kapital laut Urkunde vom 
1, May 1566 auf den Markt Roſenheim. Letzter 
Transbort wie oben. 

Kat. Nro. 2134, 1350 fl. Binszeit ı Quni’ä 4 pGt. 
Ausbrub aus 5000 fl. Kapital faut Urkunde d, d. 
am Sonntag Trinitatis auf Chriſtoph Grafen von 
Ehwarzenberg. Letter Transport mie oben. 

7) Kat. Nro. 2155, 500 fl. Binszeit 30. Sept. 4 4 pPGt. 

Ausbruh aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde d. d. 

30. Sepibr. 1588 auf Andreas Amefmapr. Letzter 
Transport mie oben. 
b) Aelteres Bandanlehen. 
Kat. Rro. 630, 800 fl. à 2'4 pGt. Zinszeit 3 Oftbr. 
faut Urkunde d. d. 3. Oktbr. 1721 auf Johann Ans 
ton, von Mothhafit Freihr. von Weiſſenſteln zu Dbers 
pöring. Letter Transport d. d. g. Mai 1837. 
9) Tem Hörwartb’fchen Benefiztum gehörig, 
Zinssahlamtskapitalien. 
4) Rat. Rro. 1912, 1500 fl. a 4pGt. Zinsgeit 24. April 
laut Hauptbrief d.d. 24. April 1566 auf Das Klofer 
Ansbach. Lehter Transport d. d. 17. May 1722, 
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2) Rat, Mr. 1913, 1400 fl. a4 pPEt. JZind zelt 1. Map 

Ausbruch aus 2000 fl. Kapital laut Hauptbrief d. d. 
1. Day 1566 anf die Stadt Braunau, Letzter Trandı 
port d. d, i. Juli 1718. 
3) Dem Kamtifchen Benefizium gehörig. 

Saͤchfiſche Friften. , er 
Kat. Nro. 137, 500 fl, à 4 pGEt. Binszeit 26. Sept, 
laut Urkunde d, d. 26. Septbr, 1801, urfprünglich 
auf das Benefisium lautend. 

Auf Autrag der Stiftungs:Berwaltung der .benannten Ber 
nefiiien wird der unbekaunte Inhaber diefer Urkunden hiemit aufs 
gefordert, binnen ſechs Monaten adato feine Anfprüche auf die 
fpesifigieten Urkunden um fo gemilfer hieroris geltend zu mas 
den, ale außerdem nach Umfluß diefes Beitraumes die Urs 
kunden für Erafılos erflärt werden würden. 

Den 13. Juli 1837. 

Königl. Kreis-— und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor, 
Öutfchneibder. 


724. Bey mie ift fo eben erfchienen i 
handiungen zu nn * — 
Joan. Andreae 
Processus judieiarius 
nebft feinen Ueberjegungen 
bisher befannt ais 


Senkenberg's Gerichtsbüchlein 
und 
Ordnung + +. zu Rechten. 


Bufammengejtelt und herausgegeben 
von 
Yubert Horn. 


Mit einem Vorworte 
von 
Dr. hieranjmus Bajer, 
K. Hofraty und o. d. Profeffor ber Rechte an der 
Ludwig Maximilians⸗ Univerfitdt. 
gr. 8. geb. Preis 54 fr. 


Gegenwaͤrtige Schrift iſt befonders für diejenigen be» 
rechnet, melde ſich ſowohl mit der Gefhichte des Givile 
Prozefied überhaupt beſchaͤftigen, als aud für jene Gers 
manifien, die binfichtlid der Kormularbüder des Mittels 
alters ausführliche Nachrichten und Angaben wuͤnſchen. Da 
die drei mitgetheilten Werkchen für die Gefhichte des Roͤ⸗ 
miſchen Rechts in Teutſchland ebenfalls von nicht geringer 
Wichtigkeit find: fo duͤrfte biefe Schrift auh in den 
Bibliotheken der in diefem Fache arbeitenden Gefchichtes 
forſcher eine etwaige bisher vorhandene Klde ausfüllen. In 
Bezug auf genaue Uebereinftimmung mit den Driginatien 
ift der Herr Verfaſſer beſonders gemiffenhaft zu Werke ges 
gangen. Münden, 25. Auguſt 18537. 


Königliche Hofbuchhandlung 
von Ph. Jak. Bayer. 


Münchener  Politifche Zeitung. 
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Dienfttag Nr 


Mit Seiner Königlichen Majetät Alergnädigfiem Privilegium. 


208. 


29. Auguſt 1837, 


(Hünden. sine Sigung der Kammer Der Abgeordneten. Schinb.) Baureuth. Paffan. Aſchaffenburg. Lindau. — Teut ſchiand. Bätr 


gingen. de 


.) — Niederlande. — Schweden. — Sichien. — Neuele Nadricten, Spanien, Branfreich. Großbritannien.) 


Baden. : 
Eoutfe der Staatspapiere, — EremdensAnjeige. — Welanntmachungen. 





Bapern.- j 
Münden, 29. Auguft 1857. ; 
Site Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Sonnabend den 26. Augüft 1837.) 
(Sdluf.) 

Schluß dee Rede bes Königl, Staatsminiſſers der 
‚Binongen, Ritters v. Wirſchiuger, nach beendigter. oflgemeis 
‚nee Debatte über das Bupget der IV, Ginangperiode, 

»Die Erfoprungen und Catwitelungen in Bezichung auf 
Bubgetönerhältniffe während des ſtaͤndiſchen Lebens in Bayern 
find eben fo wichtig als beichrend, Par 

»BWerjen Sie, meine Herren! einen Blick zurück auf 
das Jahr 1819, wo das Erftemal eine Vorlage Über das 
Budget ‚gemodt wurde, Allerdings. war die Aufgabe das 


mals boppelt wichtig, doppelf ſchwletig denn neu war - 


damals Alles, was auf jolde Verhältniſſe Bezug hatte; 
es wurden den Ständen Verzeiäniffe der Ausgaben — 
nad Mansgabe erfonnter Bedürfniſſe Übergeben und zu: 
gleich Über die Dedungsmittel zur Befriedigung der Des 
dũrſniſſe, über die Einnabmen; die Regierung hatte 
fid zwar forgfältigft bemüht zwiſchen Einnahme und Aus: 
gabe ohne Defizit abzuſchließen, das Bilan auf eine beruh⸗ 
igende Weiſe feitzuftelen; es iſt jedoch dieß nit möglich 
gerveien, weil die Unsgaben mehr maren, als die Decungs: 
mittel — um eine Summe von 682,590 fl... Es war eine 
wahrhaft ſowlerige Loge für die Negierung. Ich muß zu: 
glei erinnern, was ſchon mehrmal ein ſehr verehrter Red: 
‚ner gelegenpeitiih feiner Ueußerung Über Geldwirtb— 
(haft ausgefproden hat, daß für jene Periode ein Eres 
Ditvotwm begehrt wurde — mit Rücficht_ anf die Ger 
teeidpreife und auf die dadurch beforgte Umulänglichfeit 
der Dedungsmittel , mobei aber auch noch die Wahrichein: 
lichkeit für den Purrenten Dienft einer Nahbülie zu 
bedürfen zw weiterer Vorforge mahnte. Vergleihen Sie 
meine Derren! die Verbondlungen der verehrten Kammer 
v. 3. 1831. und den Inhalt des Geſetzes über das Staat: 
ſchuldenweſen vem 23. Dezember 1831. $. 6. Sie werden 
fidy überzeigen, boß dort die Eredbitvoten der eriten Pe: 
riode abgeſchtieben werden mußten im Betroge zu 6,709,411 fl. 
wegen des Ausfolles der Getreidrente und 6,400,000 fl. zur 
Crfügyng des laufenden Dienftes alſo im Ganzen 13,109,411 fl. 
— !! — Im 3. 1825 wurde ein nened, — das zweite 


Budget vorgelegt ; die Derlegenheit dauerte fort; mit gro; 
Ber Lebbaftigkeit wurde gegen die Größe dee angegebenen 
Dedürfuißes geklagt uud geelfert; übrigens meine Herren! 
wird es nicht obue Intereife fenn, im Hinblicke aufdem In· 
ſtand von damals mit Vergleichung der Gegenwart zu eut⸗ 
nebmen, wie die Erfoprung über fo manches am beiten zu 
belehren vermöge. — 

.. "Domols war vorzüglich auch der Aufwand für des 
Heer Gegenſtand der Debatte, man bat feitdem ſich über: 
zeugt, wie nothwendig es ſey, dem Heere wieder größere 
Hülfsmittel zu fichern, um. in jedem Augenblicke die Selbit: 
Händigkeit nach Außen, fo wie den Ruhm und die Epre 
Boperns ſeſt zu halten; erfreulich if es demuach, daß zu 
Bunften des Heeres gegenwärtig ſchon vorläufige und mehr; 
fache Ueßerungen vernommen worden, 

"Die Bechandlungen über das Budget im Jahre 1851 
‚find noch im frischen Andenken; damels wurden viele Flel⸗ 
nere Abgaben und ein Steuerſimplum erloffen; die dama- 
lige Dejürdptung, mit der Uusgobsfumme nicht zu reichen, 
fit durch Die vernomwmene Grinnerung , daß das Nefultat 
bennoch ein günftigeres geivefen märe, meine Derren! 
keineswegs gehoben worden, wie einige Stimmen andeuten 


wollten, hätten. ſich nicht — wos damals oufer der Be: 


rechnung lag — die Zollverpältniife und einzelne andere 
Einnopme:Quellen auf fo erwünfdte Weile verbeffert; — 
und fo meine Herren! find wir an eine neue Periode ge: 
fommen, am bie vierte Periode, welche uns zunächft be 
ſchãftiget. — = : 


»Ich darf im Namen ber Regierung wohl gegenwärtig 
vor Udem mit der größten Beſtimmtheit aufmerffam mar 
den — auf die große Verſchiedenbeit der Lage, wie fie 


‚feüger war, und wie fie jegt iſt. — 


»Es iſt Ihuen meine Herren! aus der Throurede fibon 
fund geworden, daß der jährliche Erlaß an Abgaben faft 
volle vier Millionen Gulden betroge — daß auch nach jer 
nen Erlaße, welcher beim Beginnen der dritten Periode 
flattgefunden — dennoch aus ſchon angedeuteten Gründen 
fepe erwünfchte Nefultste gewonnen worden, daß in Folge 
bee kräſtigen Einſchreituug und durch die Beharrlichfeit 
unferes allgeliebten Monarchen feſte Ordnung im Stacte- 
haushalte erzielt, daß durch glückliche Combinationen der 
früher geſuukene Stantöfredit nicht nur wieder bergeſtellt 
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heran PA gehotieh 4 bit, It ® 
Bi der u erraten eng und bes 
Budgets zeigen, außerdem noch namhafte rübeigungen - 
errungen werden kounten; gewiß beruhigend! — 


.. Bo meine Dersreul'.ftehen wir num an der Schwelle 


einer neuen Finanzperiode, Ich erlaube mir demnad über 
die Bortage des mit · Roͤciſicht au 
Vermatlvn und Größe. weriges zu bemerken. Ich habe 
ſoglelch in den erſten Sizungen Namens ber Regierung 

mit der größten Dffenpeit und mit afler Beweitwilligkeit 
zur weiteren Aufſchluß⸗Ertheltung, die Vorträge übergeben, 
Sie von der ganzen Loge dee Daushaltes und von den ferneren 
Drdürfaifen In Kenutnig geirpt; alt verlongten Aufklirangen 
Aid Fprdin fepr verehrten jinelteh Ausf&uffe mitgetheilt wor 
ven Ind dad) jept noch werden weitere Auffhhüiie, fans folte 
angefprochen werden foliten,. um Zweiſfel ju ehtfernen, — 
nicht verfagt werden ; obnehin verbreiten ſich die Vorlagen 
weiter, ald einzelue Stimmen angegeben; nicht blos ber 
Ugberblict von Ausgabe und Einnahme murde vorgelegt; 
dieſet tabellarifhe Conſpekt iſt von einer großen Zapl 
Detailnachiweifungen begleitet, welche auch die Brutto 
Einnahmen und den Verwaltungs Aufwand genau. barı 
ſtellen, ſich Wer olle reife und Verwaltungen verbreiten, 
das Ganze und Einzelne darlegen; mögen jene verehrte 
Herren, welche weitere Belehrung wünſchen, ſich durch Eins 
fihtnabme in Die große, und umfaffende Sammlung, wels 
he mit der Budget; Vorlage an den fehr verehrten LI. Aus: 
chuß gelangt iſt, ſich ſelhſt überzengen, Cie werden alles 
finden, was nöthig, was in den gegenmärtigen Gipungen 
als. wünfchenswerth bezeichnet werden wollte, — 


„Noch find, nach demjenigen, mas ih ſchon erinnert 
zwei Momente wäher zu berühren, nämlich 


1) die Formation ded Budget, und 


„2) die Oröfe des Bedarfes und der Dedung, * 
Löſung der eigentlichen Aufgabe. 


„Was die Formation bettifft, fo find Ihnen die 
Auſſchlüſſe großentheils ſchon aus den Berichten des IE, 
Ausſchuſſes bekannt, wobel ih nur auſmerkſam gu machen 
babe, anbelaugend die Eimahme, daß die Art and Weife 
dee Berechnung von fländigen und unftändigen Gefällen 
verſchieden, demnach gehörig ins Unge zw faſſen fen; bie 
Unbaltspunfte wurden auch gegenmärtig, wie früher aus 
den Ergebniſſen von vier Nechbnungsiohren entnommen; 
eine näbere Dergleihung wird alles aufbellen, was etwa 
dunkel ſcheint; zn erinnern habe ich bey diefer Gelegenheit, 
mas bisher oub micht von einer Stimme angeführt wor⸗ 
den, daß im vorliegenden Budget allerdings auch eine afıs 
fepnlich effektive Mehraus gabe eingeſeht fen. Bekannt: 
lich wurde im Jahre 1851 das Bedürfniß für das Steuer: 
Patafter von 600,000 fl. per Jahr, tediglich auf. die Eir- 
übrigungen gewieſen; wäre alfo ohne ficbere Boſio. 
Begenwärtig ſteht dieſe Summe unter den OGvdentlichen 
Ausgaben, wohin dieſelbe auch allein gehört; es befiudet 
fid die Summe von einer- halben Million mehr für das 
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bau und noch andere einzelne Erhöhungen, 

„Dieſes alles ſcheint bisher nicht beachtet morden zu 
fepn ben der Dergleichung des Budgets für die ate —33 
wmit jener der zten Periode und dennoch v 
von Millionen ; übrigens meine Herren kann die Pa 
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ich babe- Ihnen Dies bereits. 


klärt, nur ein ficheresd, auf.guter Orundlage gebauten, nach⸗ 
baltiges Budget wollen und vorlegen im Intereſſe der Re, 
gierung und des Landes; ich glaube auch, meine Herren, 
Sie feldft werden Über ein anderes Budget nicht berathen 
wollen, 

„Meine Herren! Det’ Staatehausbalt iſt nicht vers 
gleihbar mit ‚dem Privarbausßalte, wo nian im Augen 
blide der Verlegenheit etwa mod: mit Märkleen haudelu 
mag, um Hilfe für den Moment zu erreichen ; der Staats⸗ 
hauspalt muß volitändig geſichert, jedes Bedürfnig muß 
zum Voraus gedeckt ſeyn, oder was baffelbe fagt, alle nur 
Immer vorauszuſehenden Ausgaben müſſen nach ’allen Bes 
ziehungen zum Voraus der eutſprechenden Deckungamitiel 
gewiß fenn; min und ninmtermehr- wıltde-es entfprechen, 
anzunehmen ; daß wohl am Ende auch für Dowauszu: 
Tebende Ausgaben die. Dedung im Refewtent au 
ſuchen und zu finden fep. 

„Ich ſpreche mit allem Freimutpe aus: ein — 
fond, aus welchem man voroudzufehende vder vorausgeſeh⸗ 
ene Ausgaben beftreiten wollte, iſt Fein Nefervefond. 


Diefe Betrachtung bejtimmmt mid, Sie melne Herren noch 


mal an den Standpunkt der Neglerung zu erinnern, 


„Es iſt Prlicht der Organe der Krone, daß fie. forgen für 
die umunterbrochene Feſthaltung des Staatspausbaltes 


in ungeſtörter Ordnung. Uebrigens glaube ich nach dem⸗ 


jenigen, wad ich aus den Ueußerungen mehrerer verchrten 
Stimmen, entrommen babe, daß, auch Sie, weine Herren 


wit der. Negierung die Sorge für Befriedigung der Ber 


bürfnife des Landes bereitwillig zu tpeilen gemelut ſeyen. 

„Dabei, ‚meine. Herren. erkaube- ich mir, wiederholt 
zur. Erwägung zu empfehlen, daß die Budget Aufgabe nicht 
auf ein Jahr beichräukt, fondern auf ſechs Jahre ausge: 
dehnt fen; welche Differenz. in Beziehung auf Formation 
und auf Unforderung? Ich bim überzeugt, daß mehrere fepr 
verehrliche Mitglieder. audy- iw diefer Beziehung ſich ganz 


‘anders ausgejprochen haben .ıwirdem, wenn bie Sprecher 


ſelbſt perſonlich in der Verwaltung ſtünden; und Die- Anr 
foderungen der Verwaltung aus eigener! Erſahrung kennen 


"zu lernen die Gelegenheit gehabt. hätten; gewiñ Sie wären 


dald eines Undern belehrt worden. — Es iſt leicht, von 
der Ferne mach. eigener Unficht zu beobachten und fich nach 
eigener Weiſe einen Ueberblick zu verfhaflen,.ald mit Ver: 


aAantwortlichkeit erwägen und vorher beiklinmen zu ſollen — 


olles was nöthig iſt für: das Ganze und Einzelne, um jede 


Unterbrechung, jede Störung iin Staatsbaushalte zu ver- 


büten! — Es wird, was ich, angeführt; genügen, un me: 


nigſtens vorläufig auſſer Zweifel zu fepen, daß und warum 


Vorlage des Budgetö-in.bes Weile, pie ſolches geicher 
* ftattfinden konunte, Aasefeben mußte, . 


Alle — theilweife ſchon Aber einzelne Pofitionen. an 
kisipiete Ueuſſerungen vieler Reduer jezt zu beleuchten, kang 
micht in meiner Abſicht Fiegen, was ich auch chen früher 
gu ‚beimerken die Ühre gehabt babe, uur..auf die Erwiede⸗ 
rung einzelner Aeuſſerungen, welche das Ulgemeine — 
ten, wlu ich mich beichräufen.. Es — ne li 

das Budget vom J. 4851 von mehreren Stimme 
et, 3 fowie a I 3. 1351 das Dudget a1 
febe ſchmal und beengt und zu Barg bemeſſen erklären 
wollte, und dennoch. hieraus die — Reſultote 
hervorireten geſehen, zlelches ſich auch küuftig ergeben 
iver —— 2 


' Deine Bexten? ich erlaube mıle Ste auf die Unfälle 
zu erinnern, welche die Jorſte vorzüglich dutch Windftürne 
und harte Winter erlitten haben; woburd allerdings no; 
Inentane Meßreinnäpinen erwachfen, welche nicht nur nicht 
fortdauern, fondern zit Einſpatungen in fpätern Jahren 
Veramloflung geben Fönnen;,. irigens hat die Regierung 
nie mit Holgpreifen Wucher getrjeben, wie jur Bekäupfung 
der Gelöwierpichaft von eluer ehr vereprliihen Steimine 
ingeführt worden; ich erinnere zuglelih — wie ſchon eine 
En "augebeutet hat — am eine Menge Poftulate, 
welche von den k. Forſten befriediget werden follen, wie 
auch andere verehrlihe Mitglieder ſchn bei der Debatte 
er, den Recheaſchaſtobericht geäuflert ; und dennoch, meine 
Herren! find nicht ——* Ta —— = 
jerung z: ich Ipnen dies fon utert, und et 
rege 2 —A ya Bezug auf den Untermainkreis 
das Einzige zu ‚beinerfeit, daß im Uytermaiukeeife tur uns 
gefäbr % Staatswaldungen feven, dagegen Gemeinden, 
Stiftungen und Privaten, dos Übrige Waldarcal geböre! — 
Dennoch ſoll der Stantgwald zunädit helfen — allein bel— 
fen! — ich eriunete dich nur bezüglich der Ertengoverhälts 
nüfe, und widerfpreibe ‚nice, ‚beitätige vielmehr, daß bie 
Regierung gesigurte Hülle. pach Maßgabe bee Umflände 
und Kräfte. gern ‚gewähren werbe, 
ns ae —— Punkt Habe ich zu herübren, 
nämlich den fo bod angezifferten Ertrag der Zollgefülle, 
nachdem eine fche verehrliche Stimme — ich glaube ber 
Dr. -Referent über die Tinnahmen ſchon bemetkdar ges 
macht, warum die Anſatze betreffend die Zulgefälle nicht 
im der Reit, wie. von. mehreren ‚Seiten vorqgusgeſeht wer⸗ 
i hi * F 
— a. —2 dieſer Deraulaffung neuer⸗ 
Dinge zwap Momente berückſichtigen zu wollen, daß es 
Pitt fe, sin Budget auf richtige Örundlagen zu ſtel⸗ 
len und ouch fo zu fallen, daß «6 volle und wahre 
BSierpeit um. zwar yarhbeltig für 6 Jahre zu ‚geben 
vermige. 


A anderer peraprlicher Bernie von der Büpne aut, 
Dar Dr. Ads. Neuland bat ouseingader gelopt, wie er gegen bie 
nom yuriten AnAfchuile benmtsagte Erhöhung dee Cinnaps 
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men uichts zu Erinnern, finde, vielmehr, ſelbſt wohl mehrere 
Eipsp 4 —— — — Rat 
Meine Herren! ich berübre diefe dragt uſcht weiter, 
denn darauf wird die ſpeelelle Discuffion zurückteiten. Das 
Sejep,, vänılig die Derfofungs «Urkunde Tit, VIL $, 3, 
$. 4 und 5. 9 fpredien fich deutlich aus; ich Bebäfte inie 
nor, ‚dies in Dinfiht auf Stellung und Recht der Regie⸗ 
zung Mühen ‚zu „erponiren, — im Sinne, des Geſehes und 
* Neöited, ‚Derjeibe Redlier Hüt mich in Beziehung auf 
Regiepofitiohen, Minderuhgen beantragt, resp, die Hüträge 
des zweiten Ausſchuſſes ulteräßr; mag es mehreren vers 
eheten Sprechern auch erwüuſcht jeyn, eine Minderung 
elufteten zu Sehen, jo mögen doch die Herren fm ‚Bor 
geſallig dedenfen, daß ein großer Unterſchled ſey swifchen 
baum Sande der Sache in dem Jahre 1825 uud jenem der 
gegeripärtigen Zeit, Im Jabre 1525, meine Herren, wa⸗ 
ken ‚viele Penfipnäre periwendbae, welde man gegen einen 
geringen Bezug, für deu laufenden Dienjt benüßen Fomtte, 

„Diele Aushilfe, meine Herren; it tip perichivunden, 

meine Herten, ich gebe Ihnen, woßz 4. D. die Fir 
könzparsbie betrifft, zu etivägen, daß 5. B. der, oberike 
Rech ſungsbof große Ausgaben. auf Neifeviäten, daß ebenfo 
die Regierungen, Yusgaben auf. Eajlavifitätionen, auf Cod+ 
trolen zc. aus dieſen Summen zu beftreiten habe, Wenn 
Sie dleſes Einzige — diefe Zwecke — bedenfeit, miene 
Herren, jo bin ih der Mederzeigung, Sie würden im Hin: 
blide auf ſolche Zwecke eher ein Plus ald ein Minus zu 
wünfcen haben, 

Nud fo, weine Herren, werben Sie es In gleichein 
Maabe auch bei re ae "finden. 

Ein anderer. ſehr geehrter Nedner bat mioniren zu 
Können geglaubt, dag nicht die Brut to⸗Einnahme in Ans . 
job gebracht worden, indem gerade manche Prüfung über 
die Urt dee Verwaltung ze. nöthig erfcheitte, 

„Iu dieſer Beziehung bitte ib die angefertigten Nach: 
weifungen, ‚welche ein voluminofes Buch bilden und der 
verehrten Kammer init dem Budget vorgelegt worden iſt, 
einzuieben, 

„In diefem Buche fleben die Bruted:-Gürnmahinen ſammt 
und fonders aufgeführt, eben fo die Abzüge für die Ver: 
waltung. Dorin fcheint mie auch das Mittel zu liegen, 
eine Dauptdifferenz zu berichtigen, welde von mehreren 
Stimmen bei einer Gegenüberjlelluug von Summen für 
bie Jesten und für die künftigen Anſaße ganz gleichförmig 
bervorgeboben; der irrthumlliche Unterfchied beteägt meht 
als 1,200,006 fl. 

„Es wurde ſerner angeführt, Daf es notbwendig fen, 
um botiren zu können, daß die Dedürfniffe geman und ums 
findlih von der Regierung vorgelegt, daß dargeſtellt ſeyn 
folle, wie im Einzelnen der Zujtand it, wie ee werden 
fol u. dgl. 

Meine Herren! Sie verzeiben mir, ment ich offen 
aus ſoreche; es iſt zunachſt Sache der Regierung, die Be: 
bürfnife nach dem wahren Verpältnilfe in Ihrem Gtandr 
punkte zu würdigen; die Regierung Hat alle Zuftände ges 
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mürbiget und auf den Grund Ihrer Mürdigung die Vor: 
lage gemacht, auch dem verehrlihen Ausſchuſſe mit aller 
Bereitwilligkeit die verlangten Erläuterungen gegeben. , 

— ‚Nun und nimmermebe aber Fann id glauben, daß 
es allgemeine Abſicht fep, ſich im bie Verwaltung ſelbſt eins 
zuiniſchen. — I ER 

„Ela ſeht verehrlihes Mitglied, wenn, id recht ver: 
fanden habe, der Hr. Ubg. Fehr. v. Dobereh, hat fogar 
am Scluſſe feiner Rede Äufern zu follen erachtet, daß es 
ein Mißtrauen erregen würde, wenn das Budget fo ange: 
nonmen würde, wie es vorliegt. 

„Meine Herren! Ein Urtheil folder Urt zu befämpfen, 
erkläre ich mich außer Stand, fo wie mir auch Motiv und 
Beranlaffung unerflärbar if. Die Regierung hat mit Ges 
eadpeit, mit Offenheit gehandelt, fie iſt ſich lebhaft bemußt, 
daß fie nur Vertrauen verdiene, fie glaubt auch nicht, 
daß fie nach dem, was fie getham hat, ein Mißtrauen zu 
befürchten oder zu erwarten habe, Ich bin der vollen lleber⸗ 
zeugung , daß diefe harte Ueußerung dem ſehr verehtlichen 
Kedner blos im Fluffe dee Nede entkommen fey, und daf 
er fie ſelbſt nicht fo gemeint Habe, wie fie nad feinem 
Vortrage aufgefaßt werden Fohnte, 

„Sollte ich aber den fehr verchrlichen Redner mißver: 
fanden haben, fo erkläre ih zum Vordus ımlt Vergnügen, 
auch hierauf Feine weitere Beziehung nehmen zu wollen, 

„Kerner iſt von mehreren Stimmen geäußert worden, 
daß die Crübrigungen auch künſtig und zwar conftant fteis 
gen werden, nach allen Berechnungen eigen müſſen. 

„Meine Herren! im Namen der Regierung Fann ich 
nur den Wunfch beifügen, daß es auch fo ſeyn Fuge 
Dieß würde der ſchöuſte, der angenehmfte Triumpd für die 
Verwaltung nach Erfüllung der Budgerutäßigen Anforderun— 
gen ſeyn, auch ſorthin fich ſolcher Ergebniſſe erjrenen zu 
Pönnen ; übeigens würden ja ſolche Ergebnijfe der ſehr ver 
ehrten Kammer jeder Zeit zur Vorlage kommen. 

„Wollen wir demnach diefes rupig abwarten, und ges 
meinfam mitwitken, 'melne — zue Erreſchung des gro⸗ 
fen Zweckes. Uber, meine Herren, wie ich vernommen ha— 
be, folen ſich die Crübrigungen Pünftig noch viel Höher 
ſtellen, fo zwar, dag 20 Milllonen Gulden disponibel wür: 
den ; ib muß frei ausfprechen, hiezu ben Schlüßel noch 
nicht gefunden zu haben; es wird mie aber gewiß anger 
nebım und erfreulich ſeyn, fans dies ſich alfo verhalten 
möchte, gerne würde Ich Ihnen bejlätigen, was meht er: 
übriget erfiheinen follte; meine Herren, wir haben eine ge: 
meinfome Aufgabe, ein gemeinfames Ziel — das Ziel, gu 
meinfam zu wirken für das allgemeine Wohl, freudig zu 
wirten für König und Daterland. 

„Was andere vernommene Yeuferungen bezüglich auf 
ftantswietbichaftliche Verpältniffe betrifft, fo werden dieſel⸗ 
ben bei der ſpeziellen Diskuſſion vom Hrn, Staatsminiſter 
des Innern erwiedert werden; indem ich nun ſchließe, fpres 
che ich zugleidy die Verficherung ans, mit aller Rube das 
Weitere zu erwarten, und auf bem Selbe des Parlaments 
den ferneren Entwidlungen nud Erörterungen entgegen zu 


feben; — auch gern zu erläutern und zu beleuchten, as 
mens der Regierung ; wo es wünjdenswertp- oder nötpig 
fegn möchte.‘ 

Nach diefer Rebe des K. Staatsminiſters der Finanzen, 
verfligte der Pröfident die WVerlefung des Protokolls ber 
8oſten Öffentlichen Sitzung, und die gegemmärtige ſchließend, 
beraumte er die mächfte auf Mondtag den 28. Auguſt früh 
9 Uhr an. * 

— — 
gete oͤffentliche Sihung der Kammer ber Abgeordnelten. 
(Mondtag den 28. Auguſt 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Kgl. Staatsminifter des Kal, 
Haufıs und des Aeußern, Schr. v. Gife; der K. Staats 
Minifter des Innern, Fürft von Dettingen⸗Wallerſtein; dee 
K. Staatsminifler- der Finanzen, Ritter v. Wirſchinget, 
und der K. Kriegeminiſter, Generallieutenant Frhr. v. Hertling. 
Die Koͤnigl. Regierungskommiſſaͤre: der Koͤnigl. geh. Lee 

ationsrath v. Abel; die K. Miniſterialtaͤthe v. Mapr, 
ezold und Weigand, und der K. Ober⸗Kriegskommiſſaͤt u. 
Miniſterial⸗Referent Habt. 

Nachdem der Praͤſident die Sitzung eröffnet und die vom 
25. bis 25. Auguff an bie Kammer gelangten Eingaben, 
aus zwei Befchwerben beftehend, befannt gemacht hatte, ers 
ftattete der Ubg. Dr. Stahl flatt des verhinderten Meferens 
ten des dritten Uusfhuffes Vortrag tiber den Geſetz » Ents’ 
wurf, die Abtretung des Grund »Eigenthums flr öffentliche 
Zwecke betreffend, Derfelbe wurde unter mehreren Modifie 
fationen in der Urt, wie er aus der Verathung der Kama 
mer der Neichöräche hervorgegangen ift, von dem vereinigten 
erften und dritten Wusfchuffe der. Kammer dee Abgeordneten 
zur Annahme begutachtet, und die Berathung Über denſelben 
wird nach ‚Berndigung der Verathungen über das Budget 
auf die Tagesordnung gefeßt werden. 

Nunmehr ſchritt der Präfident zur fpeziellen Dise 
kuſſion uud VBerfhlußfaffung Über das Budget und das Fis 
nanzgeſetz für die vierte Finanzperiode, und jwar vorerft über 
bie fämmtlihen Staatss:Nusgaben, unter denen das 
vrfte Pollular die Staatsſchuld in einem Bettage von 
8,746,293 fl. 304 kr. betrifft‘, weiche Summe aud der 
Ausſchuß zu bewilligen begurachtet hatte. 

Nat Eröffnung der Debatte Über biefen Gegenſtand 
nahm zuerft der Abg. v. Wachter das Wort, und erklärte, 
daß der vierte Ausfhuß mit feinem Vortrage Über das -ge= 
fammte Staatsſchuldenweſen aus dem Grande noc im 
Nüdftande fen, meil die Urbeiten 'besfelben durch bie (ärgere 
Beit hindurch andauernde Krankheit und den fpäter ekfölge 
ten Tod feines Vorftandes, des Abg. v. Dippel, verzögert 
worben ſeyen, baß aber biefer Vortrag bereits zum Drude 
bereift fen, und in Baͤlde in die Hände der Kammer = Mite 
glieder gelangen werde. ee iz 

Der Abg. Fuͤrſt Karl 0 Dettingen -Malferfleit ſprach 
fih nach biefer Erklärung dahin aus, daß der Bedarf der 
Staatsfhuldentilgungskaffe fhr die vierte Finamperiode nicht 
wohl feſtgeſetztwerden koͤnne, bis der eben erwähnte Bericht 
des Ausſchuſſes erflattet, und aus demfelben ſich ent“ 


nehmen Laffe, tweldhes ber Schufdenftand ſey, und wie hoch 
fi) die Größe der zur Dedung desſelben nöthigen Binfens 
Summe belaufe. Weber die neuen Zugänge zur Staates 
fhuld fey bereits Vortrag erflattet ; aber au tber die Ab» 
nge von derfelben muͤſſe die Kammer volllommen im 
u fepn, bevor fie ſich Über die Feſtſtellung der für dieſe 
Ausgabspoſt nothwendigen Summe definitiv ſchluͤßig machen 
Tonne. Er beantrage fomit, die Berathung bierlber fo 
fange zu vertagen, bis die Kammer die noͤthigen Aufklaͤr⸗ 
ungen von Seite des vierten Ausſchuſſes werde erhalten 
ben. 

Diefer Antrag fand durch die Abgg. Loͤſch, v. Harsborf 
und Rabt Unterftigung, wobey ſich im Wefentlihen auf 
die von dem Antragfteller fo eben angeführten Gründe bes 
zogen wurde; ber erfte Praͤſſdent der Kammer aber, ſowie 
der Abg. Dr. Schwindl als einfhlägiger Referent, und ber 
zweite Präfident Abg. Graf v. Seinsheim mwiderfegten ſich 
demſelben, da es bey ber heute zu pflegenden Berathung 
nicht um den F. 5 des Finanzgeſehes, auf welchen allein 
der noch ruckſtaͤndige Vortrag des vierten Ausſchuſſes Bes 
zug habe, ſich handie, fondern darum, ob die Kammer bie 
von der Regierung poſtulirte Summe vorbehaltlich beffen, 
was bey Betathung des $. 5 des Finanzgeſetzes werde bee 
ſchloſſen werden, vorläufig in das Tableau bes Staats · Be⸗ 
darfes Behufs der Steuertegulirung einftellen wolle. Der 
effektive Stand biefes Bedarfes zum Bwede der Schulden» 
Tilgung fey von dem K. Staatsminifterium der Finanzen 
in einer Weife feftgeftellt worden, die keine Aenderung des⸗ 
ſelben namentlich besligtich des Bedarfes der Tilgungs⸗, der 
wPenſions⸗Amortiſations⸗ und der Feftungsbaudotationdkaffe 
mehr zutaffe, weßhalb eine Vertagung der Berathung uͤber 
diefen Gegenftand eben fo unnoͤthig als zeitraubend wäre. 

(Schluß folgt.) 


(Bapreuth, 26. Auguft.) Das hohe Geburts · und 
Namenfeſt Seiner Majeſtat des Königs Ludwig 
wurde auch geſtern wie immer in aller Herzlichkeit mit kirch⸗ 
licher Feier unter Paradirung des K. Linien » Militärs, der 
K. Kavallerie und der Landwehr begangen. Das mit ber 
Feier dieſes Tages verbundene Scheibenſchießen gewaͤhrte 
duch dießmal das frohe gemüthliche Treiben eines Volks⸗ 
Feſtes. 

(Daffau, 25. Auguſt.) Das allethoͤchſte Namends 
und Geburtsfeft Seiner Majeftät unferes allere 
gnädigften Königs if heute dahier mit größter Freude 
gefeiert worden. 


(Uſchaffenburg, 26. Auguft.) Dem megen des 
böcyfterfreutichen Geburts» und Namensfeſtes Seiner 
Majeftät unfereg allverehrten Königs am geftrigen Tage 
im der Stiftökicche dahier abgehaltenen feierlichen Gottes: 
dienfte wohnten fämmtlihe K. Civil» und Mititärbehörden, 
der Stadbtmagiffrat und bie Gemeind bevollmoͤchtigten bey. 
Das KR. Linienmilitke und das ſtaͤdtifche Landwehrbataillon 
paradirten, ——7 
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(Lindau, 26. Auguſt.) - Die Augsburger Abendzeitung 
enthält folgende Verichtigung: "Der Artikel , als würde 
das Finbauer meue eiferne Dampfbeot am 25. vom Stapel 
gelaffen, beruht auf einem Irrthume, indem diefe Fefttichkeit 
erft am kommenden 5. September flatt finden wird, Wohl 
lag es im ber Adſicht der Gefellfchaft, dieſen feſtlichen Akt 
mit der Feier des allerhoͤchſten Geburts « und Namengfeftes 
Seiner Majeftät bes Königs zu verbinden, Allein 
eingetretener unvorbergefehenee Hinderniſſe wegen mußte 
biefer Plan aufgegeben werben. f 


Zeutfchland. en 


(Böttingen, 19. Aug.) Die Unordnung der Wei 
lichkeiten, fo weit fie bis jest feſtſteht, iſt diefe: Am erften 
Tag (17. Sept.) akademiſcher Gottesdienft in der Jchannisd 
Kirche, zu dem man fih in Proseffion von der Bibliothek 
aus begibt; hiezu ſteht allen Studirenden der Zutritt offen. 
Abends großes. Konzert. Am folgenden Tag die Feierliche 
keiten in bem neuen Univerfirätsgebäube , das hiedurch zu» 
gleidy eingerveiht wird ; wohin man ſich ebenfalls in Pros 
zeffion begibt; auch hiezu ficht allen Studirenden ber Zu⸗ 
tritt offen. Am dritten Tage erfolgen bie feierlichen Pros 
motionen aller Fakultäten und die Sigung der K. Societät 
der Wiſſenſchaften. Außerdem an allen drei Tagen, vom 
Oberhofmarſchallamt veranftaltet, ein folennes Mittagsmahl, 
bey dem auch die Studirenden durch eine Deputation theils 
nehmen) werden repraͤſentirt ſeyn. Schiüfli am Abend 
des dritten Tages ein großer Ball, zu dem ſaͤmmtliche Stu⸗ 
dirende eingeladen werben. Zu dem Behuf wird die Kal. 
Meitbahn in den Stand gefegt, und noch daneben eine Los 
Ealität neu erbaut, Man hatte die Wahl zwiſchen dieſem 
Feſtball für die Studirenden und einem Mittagsmabl, tie 
es vor fünfzig Jahren auf oͤffentlichem Markte beabſichtigt 
war, aber durh einen Plagregen vereitelt wurde. Nach 
eeiflicher Urberlegung bat man ſich für das erſtere entfchies 
den, theild in Erinnerung jenes Unfalls, weil ein. ſolches 
Mittagsmahl nicht wohl ausführbar ſchien, theils weil man 
glaubte, dag ein Ball für die Studirenden felbft anges 
meffener und annehmlicher feyn würde. Durch biefe faltis 
fhen DVerbättniffe erledige ſich alfo die Klage Über angıbs 
lihe Ausſchließung der Etudirenden. 

(Baden, 24, Aug.) Eine auffallende atmesphärifche 
Erfheinung ift die große Feuchtigkeit bey der greßen Hitze. 
Die Straßen find ohne Staub, in den trockenſten Zimmern 
roften Inſtrumente, die eben nicht gebraucht werden „ und 
faufen Kleidungsſtücke, Bücher ıc. an. Dabey iſt die Des 
getation ungewöhnlich. — Unter den noch täglich eintrefs 
fenden Fremden bemerkt man fortwährend viel Ruſſiſche 
und Englifhe Familien. Zahl der Fremden im geſtrigen 
Badebfatt : 11,890 ; im vorigen. Jahr: 11,042. Re 

(Frankfurt a. M., 25. Aug.) Zwei Ruffifche Dipfos 
maten von hohem Rufe find (mie mir bereits .gefiern gemels 
det) dermalen bier anmefend : Graf Pahlen, Borfdafttr am 
K. Franzoͤſiſchen Hofe, und Graf Matuszewitſch, zuletzt Ges 
fandter in Neapel. Erſterer geht auf feinen feither befleides 
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tem Poften nach Paris zuruͤck. In Betreff des Letztern aber 
beißt es, er erwarte hier Inftrußtionen, um ſich an den Bons 
boner Hof zu begeben und daſelbſt während der Abweſenheit 
bes Borfchafters, Grafen Pozzo di Borgo, zu fungiren 
vielleicht ihm definitiv zu erfegen. (Schw. ME.) 
Niederlande, 
: (Uus Holsand vom 21. Augufl.) Prinz Friebrich 
der Miederlande, Admiral und Generaloberft, unternahm in 
den lehtern Tagen eine Infpektjom der Feftungswerke an ben 
beiden Ufern der Scheide, der Marine-Etabliffements zu 
Diieffingen und andern Drten. — Im Seebade zu Scheve- 
eingen fommen immer noch Badegaͤſte an, da die Witters 
ung noch ſo ſehr guͤnſtig iſt; ‚Engländer befinden ſich aber 
wenige darunter, dahingegen von Auslaͤndern mehr Ruſſen 


und Teutſche. 
Schweden. 


(Stockhohm, 15. Aug.) Ihre Majeſtaͤten gaben vor— 
eſtern ein Diner in Roſersberg, wozu der Badiſche Ober: 
eremonienmeifter Fehr, dv. Ende, welcher Tags zuvor Audienz 

beym Könige gehabt, geladen war. Der. König hat ben Ge⸗ 
neraladjutanten Dordyimont nach Mtadt abgefandt, um ben 
Kronprigen dort zu emfangen. (Aus diefen Notizen iſt ab— 
zunehnien, welcher Stauben einer duch mehrere Teutſche 
Biätter laufenden Machricht zu geben ift, wornach "bie 
toͤdtlich erahtete Krankheit des Königs vou 
Schweden große Unruhe unter den Freunden 
feiner Familie verbreitet haben ſoll.«) 


Sicilien. 


Die Gazzetta privilegiata di Milano ſchreibt aus 
Meapel vom 10. Auguſt: »In Sizilien iſt alles zur 
Mühe und Ordnung jzurückgekehrt. Die Nationalgarde von 
Meffina, welche zur Auftechthaltung der Öffentliben Ruhe 
etablirt wurde, hat bedeutend dazu mitgewirkt. — Die Trup⸗ 
pen haben zu Syrakus ihre Pflicht getban, woſelbſt eben⸗ 
falls einige Derfuche zum Aufruhr gemacht wurden. — Das 
Gouvernement hat fogleich "die energiſchſten Maaßregetn er: 
Hriffen, um die Wiederholung von dergleichen Unordnungen 
zu werhäten und findet ſich in diefem Beftreben Überall durch 
die Orts-Autoritäten, durch die Eruppen und durch die Eins 
wohner Sizitiend unterflügt. In einem Manifeft aus 
Meffina vom 30. Juli datiert, dankt der Kön. Intendant 
Marcyefe della Gerda den guten Bürgern für die Mitwirk⸗ 
ung zur Herſtelung der Ruhe (la ‚cooperazione di 'tantı 
buoni ed esemplari cittadini).« 

Dasfelbe Blatt metdet aus Mailand vom 22. Aug.: 
“Mir erhalten fortwährend die beften Nachrichten über den 
Geſundheits⸗Zuſtand im Meapel. Diefe Hauptftadt , welche 
noch kuͤrzlich 400 Perfonen an der Cholera fterben ſah, tft 
jest ganz frei davon. Am 13. Auguſt wurde im allen Kir⸗ 
hen ein großes Tede um wegen bes glücklichen Verſchwindens 

—* re — Die Straße — bietet wie · 
einen zenden Unblick war und alle en ſind von 
Der geäßtichften Furtpt befret / 


Meuneſte Nachrichten. 
Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) »Borbeaur, 
25. Auguſt 5$ Uhr. Nachrichten aus Madrid vom 19, 
melden den Wechſel des Kabinets. Dr. Pio Pita Pizarro 
ſt Minifter der Finanzen; Vadillo, Miniftee des Junern; 
Salvato, Minifter der Juſtiz; San Miguel, Minifter der 
Marine; Efpartero, Minifter des Krieges und Mathss 
Dräfident. Efpartero befand fih am 18. dieſes Monats 
in Zorrelodones und wollte die Richtung nach Colmenas— 
Diego einfhlagen. Vigo folgte den Garliften in ber 
Nähe; fie ‚hatten Segovia verlaſſen, ‚und zogen ſich ges 
gen die Provinz Soria zurlick. Der Prötendent ſtand am 
13. d noch in Camarillas und. Oraa und Burrens,bielten 
Geraleo ‚und Viſiedo befegt.« — Ein Framoͤſiſches Bart 
gibt folgende biographifche Motigen über die Mitglieder des 
neuen Spanifchen Kabinetes: »Efjpartero, Dbergeneral 
der Armee, ift hinlänglih befannt durch feine Handlungen 
oder vielmehr durch feine Unthätigkeit als Oberbefehlshaber. 
Bordari, Minifter des Aeußern. Er war Minifter. uns 
ter den Gortes in Cadix während bed Unabhängigkeitskrieges, 
dann Botſchafter in Sizilien, Portugal, in Win, St. Pe, 
tersburg, ‚in. Turin, und im Jahre 1821 in Paris, von wo 
aus er ins Minifterium des Aeußern berufen wurde. Seit 
1823 lebte er als DVerbannter auf feinen Befigungen. Uns 
ter dem eflatuto real war er Procer, Mitglied des Kös 
nigligen Rathes und Praͤſident ber Sektion des Aeußern. 
VBadillo, Advokat aus Cadir, war Deputirter zu den 
Cottes von 1820 und Miniſter der Kolonien nach dem 
7. Juli 1822. Er mußte auswandern und kehrte erſt nach 
dens Tode Ferdinands VII. nah Spanien zurid, Sal: 
vato, Advokat aus Barcellona. Er war im Jahre 1822 


. Deputieter, wanderte aus und ehrte erft nach Ferdinands 


Tode nah Spanien: zuchd, In der legten Zeit war er 
Beneralprofurator an dem Königt. Gerichtsbofe in Corunna 
und Drputirter von Gatafonien. Pio Pira Pizarro, 
Deputirter von Zamora; in der jlingiten Zeit Miniſter des 
Imern, früher hatte er die Stelle eines Civil⸗Gouverneurs 
von Balicia und in Madrid bekleidet. Evarifte Sans 
Miguel. Er war im Jahre 1822 nah dem 7. Zu 
Minifter des Arufern. San: Miguel war der Berfaffer der 
famöfen Moten des Monats Jaͤnner 1823, welche als Ante 
wort auf die Noten Rußlands, Defterreihs, Preußens und 
Frankreichs dienen ſollten. Er wandette aus, kehrte nad 
dem Tode Ferdinands VII. nad Spanien zuruͤck, machte 
den Krieg in Navarra mit und nahm im Dftober vers 
gangenen Jahres Gantavieja wieder, Sans Miguel hatte 
fi gegen das Eftatuto und das Minifterium Iflurig auss 
geſprochen und ſich ſpaͤter an die Spige ber Revolution in 
Sarragoſſa geſtellt. 

Frankreich. Paris, Freytag den 25. Auguſt.) Bere 
gangenen Mittwoch Abends empfing der König den Türki⸗ 
Then Borfigafter, den Derzog von La Rochefoucauld und 
mehrere Generdte. Geftern begaben fih Seine Majeftät 
von Ihren Adjutanten begleitet nach Verſailles. Geftern 
machten bie Königin, der Herzog und bie Herzogin von 


A 


Drleandri bie Mehneffinnen , bie. Herzoge vom Aumale und 
Montpenfier, Graf Flahaut/ der Sandelsminifter, der Rufe 
ſiſche Botſchafter, Graf Medem und mehrere andere: -auss 
gezeihnete Perfonen eine Spazierfahrt auf der Eifenbahn 
von Saint⸗Germain. Die Geſfellſchaft wurde bey ibrer Ans 
Cünft von den Dizeftoren und Ingenieuren ber Eifenbahn 
und, Den fen, Adminiſtratoren, unter ihnen Baron Jakob 
von 9 — 99 — empfangen. 

— Un der Boͤrſe ging geſtern das Geruͤcht, in Madrid ſeyen 
ernſte Unruhen ausgebrochen; das Volk hätte zuerſt einen 
Aufſtand erregt, dann waͤren die Bataillone der Garniſon 
ſelbſt unter. einander in Streit gerathen, und Eſpartero wäre 
‚gezwungen geweſen, ſich aus, der Hauptſtadt zu flüchten. 
‚Dan bält.diefes Gerücht für ungegtündet, weil die aus 

panien angelangten telegrapbifrhen Depefchen nichts davon 
srwäbnen. Baron Louis, ehemaliger Finanzminiſter, befin- 
bet ſich in einem Zuſtande, der nur wenig Hoffnung für 
fein Wiederaufkemmen mehr übrig laͤßt. Durch das Abe 
leben des Baron Louis geht. auf die Familie de Rigny tin 
febr bedeutendes, feit 40 Jahren admaffirtes Vermögen lıber. 
Der König und bie 8, Familie werden Paris gegen Ente 
diefes Monats verlaffen,, um 4 oder 5 Tage in Zrlanen 
guzubeingen. Der König wird hierauf nach Saint Cloud zus 


rucktehren und, dann gegen den 15. oder 20. Gepibr. fich, 


in dad Rager von Compiegne begeben, Mach den Mandvern 
beißt es, werde Se. Maj. nach Fentainebleau abreifen und 
fpäter einen kurzen Ausflug nah Amboife machen. Geſtern 
find mehrere Regimenter von Paris mad). dem Lager zu 
‚Gompiegne abgegangen. 

Großbritannien. (London, Mittwoch 23. Auguft.) 
Das Parlament ift aufs Neue bis auf den 2. Oktober d. 
J. prorögirt worden. Ihre Majeftät bar die Adſicht aus⸗ 
gedrht, am 22. September von dem Paviffon zu Brigbs 
"ton Befig nehmen zu wollen. Die in ber Stabt anmefen: 
den Kabinetsminifter hatten heute. Morgens: auf dem Kotos 
nialamte eine Verſammlung. Man etwartet den Englifchen 

Botſchafter in Lifabon Lord Howard de Mafden in Mitte 
Septembers in Ponden. Man glaubt, Se. Hertihfeit 
‘werde nah Verlauf von 6 Moden wieder auf feinen Pos 
ffen zuruͤckkehren. Die Mexikaniſche Megierung hat Hrn. 
— zu ihrem Gefhäftsträger in London ernannt. 


Courſe der Stantspapiere. 

(Rondon, 22. Auguſt.) Conſols for Ueeount 91}. 

he 24. Xug,) 5 pot. — Fr. — G.; 3 pCt. 
⁊9 Fr. 90 6. Spaniſche SpEt. 23. 

(Amfttrbam, 22. Auguſt.) 2% pGt.: 524; 5pGt, 
10044; Kansb.: 224; Synd. 44 pGr.: 935; 34 pCt: 
754; 5 pEt. oflind.: 98455 Ard.: 18%; Pal. 53; 
Diff. —; Ausg. fr.: 4 

Wien, 24. Auguſt.) Staatsfchuldverfchreibungen.zu 
5 p&t. in EM. 1054; detto zu 4 pGr in EM. ——; 

deito zu_3 pCt. in EM, 77); Baunk-⸗Aktien pr. Sıhd 
— in 

(Frankfurt, 26. Auguſti) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 104}; detto 4 pCt. P. 991% 5 detto 3 pCt. ©, 76%; 
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G. Rrenz) HH, Müunding, Priv, ‚mit Frau, Dbermaper, 
+, Banquieg, ‚mit Gattin, von tn 


4 


Be T6L; 


ı . Deualer; 
mn St 


Bolt. G. 16345 Integr. G. 52% ; Span.. Abtivſchuth 
5pGt ©. 16}. 

(Augsburg 28: Auguſt.) Shliget. à 4 plät. Br. 102}, 
©; 10255 detto a 34 pt. Br ——, 6G. er 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br —, ©. —; Banl- 
Akt. ne Erſch. Br: 516, & —., Def. Rothſch.»L 
prompt Br, ——, G. ——; Part.-Öblig. & A pl. Br. 
143, & — ; Lotterie Unichen von 1854 prompt. Br. 
— ©. 115; Met. &5 pCt. pr. Bn 1054, ©. 10455 
detto a 4 pCt. Br. — G. 998; do. a 3 pGCL. Br. 77, 
detto 2 Me. Br. —, G. — 3 Bankittien 
Br. ah G. 1568 ;. dette 1 Mit. Div. 1. Sem. Br. 

(Münden, 28. Auguſt.) Obligat. à 4pCL. Br. 103; 
G. 101%; detto à 34 pCt. prompt Br, 1005, G. 100% 
Bant-Att. Div. II. Sem. prt. Br..517, G. — ;. betto Div. 
U. Sem. Br. pr. Mt. —, ©. —; Promeff. Div. IL. Sem. 
pr. Br. 134, G. — bo. Agis pr. St. 14 Tage Br. —, 8. —; 
K. K. Oeſtert. Metalliques a 5 pCt. Br. 1054, G. ——; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto à 4 pCt: Br. 100, 
G. —— ; derto Mt. Br. —, G. — 'detto 4 3 pEt. pr. 
Dr. 7603, & 765; detto 1 Me. Br 76H, 6G. 
Rothfchitb:Roofe pr. Br. ——, ©. 
& 4 pCt. Br. ——, G. ——; Lotterierinleihen von. 1854 
pu Bu, G. —; bdette2 Mt Be — ©, 
— ** &, pr. Br. 1370, ©. 1367; bo. Ende Sept 

u — | 


— 3— 


’ 


——; PartietsObliget. 


— 


Werantwortliher Redakteur: 
- , Mänifteriatvatd Härter. 
— — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 28. auf den 29. Auguſt find dahler angekommen: 
18. Hirfh.) HH. Gebr. Calander, Cumming , Wittig 
und Grey, Epellente, von London: (G. Hahn.) Hp, 
Graf v; Blankenſee, Kı Preuß. Major, mit Famities Gal- 
wad, Engt. Anmiratz Morik, 8. Wrttemb. Hofſchaufple⸗ 


ter, und v. Priefer, Obertribunal⸗ Rath, von Stuttgart ; 


Dinner, Negotiant, von Paris; Futtner, Lieutenant hm 
Chev.:Meg: König ; Dr. Birrkhard’,; Profeffer, von Ange⸗ 
burg, (Schw. Adler) HH. Dr. v. Waͤnker, von Frri⸗ 
butg, in Baden; Schmidt, Pattikuliet, von Frankfurt ; 


Wild, Oberamtmann, von Brestauz Tiedmann, Oberlaridese 


Gerichterarh, von Königsberg; Hoͤrnte, Prediger, von Lud⸗ 


wigsburg z Schneider , Prediger, von Beipzig 5 Daat ‚Mies 


diger, mit Bamilie von Stuttgart ; Ritter v. Pachner, 
Gutsbefiger ; Dormann, Partikulier ;- ud’ Fran. Gräfin, 
Schönfeld, Gutsbefigerin ,. mit- Familie von Wien; Frau 
Gräfin v. Dietrichflein, von Prag; Freifrau v. Meinau, 
von Tonflänz; Frau. v. Mumd von, Mürdeim, Kaifert, 
Könige. Beldmarfhafl »Lirutenansk» Witwe, von Mitn, 


leur, von Hof; » Schmid, Kollegien- Affeftez, von, Miburg; 
Kfm. von Daftan ; Bruruer.. it Fom llie 
Petersburg; Caloi, Ka Preuße ande amd Eiadt· 
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tihter, von Golem; Durft, Gomis, von Stuttgart ; Fraͤu⸗ 
lin v. Auer, aus Würzburg. (G. Bär) Hr. Gretſch, 
‚Kfm., von Redwig. ES rern.) HH. Simmerlein, Afm., 
von Erlangen ; Graf v. -Berchenfeld, Junker im Chev.«Meg. 
König; Schwarz, Kaufmann, von Frankfurt; Echneemann, 
Kaufmann, von Schwalm; Butti, Kaufm., von Nürnberg. 
(8. Sonne) HH. Roth, Kaufm., von Kikingen; Guter 
mann, Kfm. , von Augsburg. (Stahusgarten.) HP. 
Ubfe, Predigtamts s Candidat, von Liegnitz; Freudenfprung, 
Drof., von Frepfing; Mayr, Pfarrer, von Frantenhaufen; 
Merner, Kuratpriefter, von Birfland. (Hubergarten.) 
HH. Goͤt, Negot., von Straßburg ; Kingenhöl, Handelsm., 
von Wangen; Döring, K. Preuß. Offizier, und Methner, 
Stub., von Gin; Döring, K. Preuß. Offizier, von Cob« 
lenzg, Botſor, Cand. Theol., aus Ungarn. 


— — — —ñ — — —e —— — — — 


Konigl. Hof: und National-Theater. 

— Dienſtag den 29. Auguſt: Sohn oder Braut, 

Luftfpiel in einem Uufzuge von Georg Harrys. Hierauf: 

Divertiffement aus der Oper: Maskenball. 
Donnerftag den. 31. Aug.: (Zum Erftenmale) Die ge— 

fährtiche Kante, Deriginal »Luflfpiel in 4 Ubten, von 

Altini. 

‘ Königl. Hoftbeater- Intendbanz. 


Befanntmachungen. 


-227, (56) Mufeum 
— Mirtmody-ben 30. Auguft Abends 6 Uhr findet eine 
General = Berſammlung flatt, bey welcher die gemöhnliche 
Aktiene Verlooſung vorgenommen wird. 


"20. Befanntmahung. 

Das Hans fammt Garten an der Blumenſtraße Nr. 15, 
fruͤhte dem nunmehr verflorbenen Parapluimader Georg 
Waldhaufer angehörig, der Brandaſſekutanz um 5460 fl. 
„ainperleibt,, mit 3000 fl. Emiggeld» und 3000 fl. Hypothel⸗ 
Kanitalien belaſtet, nach gerichtlicher Schaͤtzung vom 10. Mai 
4037 auf 7900 fl. gewerthet, wird am 

ns. Septbr. 1.I. Vormittags von 9g—12Uhr 
„sim. bieffeitigen Gerichtstofate öffentlich verſteigert werben. 
Myufsliebhaber find zw erfcheinen eingeladen. Der Hinfchlag 
„unfchieht nach vorgängig erbolter Einwilligung der ntereffenten. 
mu . Den 22. Auguſt 1857. } 
inigt. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
vd... Braf Lerchenfeld, Direktor. 


or Sammeth. 
2266Ga fandaueldfung 
z 128 “ * und Verſtelgerung. 
oittwoch'den 20. Sept. 1837 iſt der letzte Termin zur 
J ang der Pfänder von dem Monate Auguſt 1856 und 
lagar- von den Rummern 60,723: bis 66,819. 
N Die Umfchreibungen ‚Haben, wie immer, jedesmal nur Bors 
— witiage ſtait und Find Bünftig Früher zu veranlaſſen, Indem 


deren Beſorgung in ben lehten Tagen bes Termink wegen 
des zu großen Andranges nicht mehr möglich iſt. ? 
Mondtag den 25. September öffentliche Werfteigerung. 
Münden, den 28. Yuguft 1837, 
Königlige peivil. Pfand: und Leippaus 
‚der Stadt Münden, 
Anvır, MR, 
Hannes, Gafller. . Schnetz, Contr. 


731. (30) Der Unterzeichnete, Eigenthuͤmer des großen 
Waltfifhhgerippes, hat die Ehre, dem vereheten Publis 
tum anzuzeigen, daß bie Ausſtellung diefer fo großen 
Mature» Merfwürdigkeit unwiderruflih mit 
nähften Sonntag Abends zu Ende geben wird. 
Die Eintrittspreife find 24, 18 und 12 fr. — Das ſehr 
verehrte Publitum wird eingeladen, dem Untergeichneten 
während diefer Eurzen Frift noch einen recht zahlreichen Zum 
ſpruch zu ſchenken. 

J. Leſire. 


130.(20) Lokal⸗Veraͤnderung. 
Unterzeichnete bringt hiemit zur Unzeige, daß fie 

ihr bisberiges Verkaufslokale in ber Kaufinger- 

firafie verlaffen und bdaffelbe in’ bie eigene Bebaufurg 


a Neo. 3, Ed der 
einftraße, 
ie 28. Au 


1837. i 
Königliche Hofbuchhandlung 
von Ph. Jac. Bayer. 


726.(20) In dem Haufe Neo. 7 in der Sommers 
ſtraße, dem botanifdhen Garten gegenüber, find nachſtehende 
Wohnungen zu vermietben und zu Micaelis b. Is. zu 
beziehen , ald: die 1te Etage, beftchend aus 17 Zimmern, 
2 Küchen, 2 Speifefammern , 2 Vorplägen, 2 Dolzlegen, 
1 eingemauerten Garberobekaften, Speicher, Keller, Stallung, 
Memife und fonfligen Bequemlichkeiten; und in der Zen 
Erage rechts, beftehend aus 4 Zimmern, einem Kochzimmer, 
1 Nebenkammer, 1 Küche, Bedientenzimmer, Keller, Holz⸗ 











lege, Speicher und Antheile am Waſchhauſe, wobey auch 


Stallung- fır 2 Pferde und Kutfcherzimmer. Das Nähere 
ift am Promenadeplage Neo. 16 zu ebener Erde zu erfragen. 





509. (9) Am Dultplag auf dee Sonnenfeite Nro, 10 
iſt der erfte Stock, beſtehend in 8 Zimmern nebſt Übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 


Erde bey der Hauseigenthuͤmerin zu erfragen. 


716.(30) Es if ein Offiziers⸗Kasket, auch Lieutenants⸗ 
Uniform, fo wie ein Kleiderſchtank zu verkaufen auf dem 
untern Unger Nro. 28 im zweiten Stocke. 


725. Bey Antiquar Dr, Nagier (Altenhofgaſſe Nr, 1) 


ift ein neues Buͤcherverzeichniß erſchienen und unmtgeidlic) 
abzuholen. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


ro. 209. 


30, Auguſt 1837, 
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Bapern. 
Münden, 30. Auguſt 1637. 
gate Öffentliche Siyung der Kammer der Abgeordneten. 
(Mondtag den 28. Auguft 1837.) 
(Schluß.) 


Mach biefen Eroͤrterungen richtete der K. Staatsminiſter 
ber Finangen, Ritter v. Wirfhinger, folgende Worte an bie 


Berfammlung : F 


Meine Herren! Weit entfernt, mich. In Ihre Anſichten 
Über die Reihenfolge der Debatte eindtängen zu wol: 
ten, erlaube ich mir nur Ciniges noch im Namen der Regierr 
ang anzuführen, Die Schuidentilgungsonitalt und ihre 
WBebhrfaife Neben in Banernd Budget an ber erfienh 
Otelle; eine ebreniwertde Anzeige, mie ich glaube, über 
Die Anſicht und das Urtheil der Negierung ſowobl, als ber 
Stände des Reiches, diefe Schuld als eine heilige Schuld, 
eis erfte Poftion in der Neipe der Stontsausgaben zu bes 
traten. ı Die Debatte, reip. der Gegenſtand, der jur Des 
botte Veranloffung gegeben bot, betreffend, iſt vom meh⸗ 
teren Stimmen mit bem beften Grunde angegeben worden, 
Daß eine Verimderang in Behandlung der Sache weder 
gegeben worden ift, noch au, daß in den Dorlogen det 
Neglerung ein Motiv fich finden könne, welches Anlaß zur 
Verzögerung der ‚Debatte über bie Poflulate für die IV, 
Binanzperiode dorbieten könnte, ober eine ſolche Berzögernug 
gu rechtfertigen vermögenb wäre. Um diefe Unfibt noch 

.Harer. und ‚deutlicher herauszuſtelen, mollte idy mir bie 
Zrage erlanben, wenn z. B. mie wirklich dieſer Bericht, 
welchen der 4. Ausfchuß noch den heute vernommenen 
Arußerungen noch zu erflatten hat, — wenn biefer Bericht, fage 
ich, bei der Kammer der Neihsräthe dis gegenwärtig feine 
Erledigung nicht gefunden haben follte, — welche Verbin 
dung : zwifchen der Nechenfchoft Üder Bergangeupeit und 
giwifchen dem Poftulaten für die Zufunft würde bezüglich 
der. Berathung der Poitulate für die neue Periode eintre⸗ 
ten? Es würde wohl die Flare, wenn gewiß unerwartete 
Bolge ſeyn, doß die Budgetsdebatte gar nicht möglich wäre — 
bis and ‚von Seite der Kammer der Reichstäthe Die Rück 
Aeußerung erfolgen Fönme! bie Vorlagen der Negierung 
find Innen fa Beziehung auf Rechen ſchaft am erſten 
Tage, in ber erflen öffentliden -Sipung befonnt geworben, 
end unmittelbar it dieſer Vorlage jene über die Poſtulate 





für die IV. Periode-gefolgt. Ich glaube demnach, daß r# 
bebauerlich wäre, wenn jept ein newer Stillſtand eintreten 
follte, mas die ohnehin ſchon fo lange ſchwebende Frage 
über bas Budget der IV. Finanzperiode nod weiter hin« 
ausſchieben könnte. — Ich will aber auch ſelbſt auf das 
jurüchgeben, maß bie verehrten Herren angeführt haben, — 
daß es dann Zeit fenn werde, wenn Sie den Vortrag des 
4. Auoſchußes im Hauden haben, über dieſe Pofition die 
Debotte zu beginuen, Es wird Ihnen gewiß nicht ente 
geben, daß nach Jubalt diejer zweiten Acuferung die De: 
batte des Budgets unterbrochen — daß jene Debatte mit 
ten unter der Debatte über das Budget gehalten werden 
mößte, um bdiefer Ueußerung gemäß donn nach gehörig 
begrüubeter Unfihe Über die Bupgers : Yofition abſſimmen 
ju können. Zur näheren Bezeichnung erlaube ich mir ans 
zuführen, daß obuebin die Unforderungen der Schulden: 
tilgungsanftalt von den gleichmäßigen Pojkulaten im Jahre 
1851 weder weſentlich abmweiten, noch abweichen können, 
foweit nämlich wicht die neue Beſtimmung vom Jahre 1354 
über die Dotation des Feſtungsbaues Jugolſtadt eine noth⸗— 
weudige Abweichung herbeiführen mußte, und auch dieſe 
Ubmweihungen im Gorzen und Cinzelnen kann ih Ihnen 
im Namen der Pegiernug fogleic Fennbar machen. 
Im Sopre 1851 betrug das Pojtulot fir Unsgaben: 

»a, auf den Bedarf der Zinienkaffe, 4,522,668 11. Im 
Folge eingetreteuer Bersuderungen iſt dieſes Poſtulat 
für die nachſte Fiuanzperiode auf 4,306,293 fl. 40% Er. 
geſeßt; 

»b. für den Bedatf der Tilgungskoſſe wurde 1831 anges 
fprochen 878,000 I. und gegenwärtig find poftnlirgt 
880,008 fl. 

»c. Der Dedarf der Penfioneamortifationg: Kaffe wurde 
im Sabre 1931 bezeichnet mit 2,700,000 fl. Run 
iſt wieder Das Pojtulot, wie angedeutet, 2,700,000 fl. 
dazu kömut 

rd. nunmehr in Folge des Geſehes vom Jehre 1834 
nody der Bedarf der Feſtungobau-Dotationskaſſe nit 
800,000 fl. 

So meine Herren! ſtellen fih die Eummen, welche an 
umd für fich eine Uenderung nicht erleiden können; ich ers 
faube mir. wur noch @ie auf die Uenfferungen aufmerffam 
zu macben , die auf $. 5 des neuetn Finanzgefehes Bezug 
genommen haben, Ich wünfche nur, doß die beutige uner« 
wartete Beanftauduugs: Debatte, die Btaatsfhuldentilgungss 
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Unſtalt betreffend, abgeſchaltien ſeyn möchte, indem Sie, 
meine Herren! ja immer noch — auch im Falle der even. 
tuellen Annahme der augeſetzttn Summen — es in Ihrer 
Hand haben, gelegenheitlih der Berothung des Finanzges 
ſezes Ihre DBemerfungen- und Yeußerungen entwickeln zu 
Tönnen, Mie Scheint es, ohne Jemanden durch die Bemer— 
fung nahe treten zu wollen, wahrhaft ſehr bedbauer 
lic, daß diefe Erledigung, welche man für nöthig hält, 
vor der volltändigen Berathung des Budgets nicht bewirkt 
werben Fonnte, So fehr ich aber auch dieſes bedauere, 
werben Sie auf der andern Seite, meine Herren !. von ſelbſt 
finden, wie unangenehm, ja ſchmerzlich, 8 für die Negier: 
ung ſeyn müfe, wenn im Laufe Der Debatte vielleicht noch 
äbnliche Fragen in anderer Beziehung ſich verlautbaren 
anöchten! 

Ich wiederhole aber mit biefer meiner Erklärung zus 
glei, daß ich ald Organ der Regierung Übrigens meit ent 
ferne fen, den fonjtigen Auſichten der vereprlichen Kamıner 
zu nahe treten zu wollen.« 


Nunmehr ſprach ſich auch der Abg. v. Welſch babin 
aus, daß der augenblicklichen Vornahme der Berathung uͤber 
vas Poſtulat der Staatefhuld der formelle Grund entgegens 
ſtehe, das nah dem Reglement ein Gegenfland von befons 
derer Wichtigkeit nur damn beraten merden könne, wenn 
zuerſt ausführlicher Vortrag darkber von Seite des «ins 
fdylägigen Ausſchuſſes erflattet worden ſey. Das eben ges 
nannte Poftutat beteeffe beynahe ein Deittheil der gefamms 
ten Staatsausgabe, und nit rathſam ſcheine «8 daher, 
ohne vorher vernommenen umſtaͤndlichen Vortrag über dass 
felbe ſich deßfalls ſchlüßig zu machen. Auch eine Beſchluß—⸗ 
faſſung unter einem. Vorbehalte ſcheine ihm nicht zweckmaͤf⸗ 
fig zu fern, weil gerade dann ein. und derfeibe Gegenfland 
gweimal zur Sprache gebracht werden müffe, fomit offenbar 
ein Verluſt der ohnehin koſtbaren Zeit veranlaft werden 
tlrde. Er unterftüge daher den Vorſchlag auf vorläufige 
Vertagung der Verathung,und Beſchlußfaſſung fiber den 
vorliegenden Gegenſtand. 

Hiegegen erklärte ber Prafident, es fen ihm nie in den 
Sinn gefommen, einen Gegenfland, über ben nicht Vor⸗ 
trag von Seite des betreffenden Ausſchuſſes erſtattet worden 
wäre, auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Der Vortrag, dem einige Mitglieder der Kammer noch 
vermißten, betreffe den $. 5 des Finanzgeſetzes, der aber 
nicht Gegenftand der heutigen Berarhung fer. In früheren 
Ständeserfammiungen babe bie Negierung allemal aud) ein 
figenes Staatsfhuldentilgungs:Gefeg zur Becathung vors 
gelegt; dieß ſey aber gegenwärtig nicht gefhehen, weil fich 
die Vechäleniffe der Staarsfhuld im Vergleiche zu -jenen 
in ber dritten Finangperiode im Weſentlichen nicht geändert 
bätten, weßhalb ftatt jenes Gefeges der $. 5 in das vor 
liegende Finanz Geſetz eingeſtellt worden ſey. Träͤfe bie 
Meihe der Berathungs⸗Gegenſtaͤnde dieſen Paragraph, ſo ſey 
damit auch Gelegenheit zur Berathung des rückſtaͤndigen 
Vottrages des vierten Ausſchuſſes gegeben, ber ſich bis dar 
bin in den Händen fämmtlider Mitglieder der Kammer ber 
finden werde, Wie ſchon bemerkt, handle es fi in bem 
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gentoärfigen Am entae niit von einer derbehaccvn 
——— ——— und ſomit duͤrfte eine Vertagung derſelben 
durchaus mir nochmwendig feon. 

Aud der K. Staatsminifter der Finanzen nahm hierauf 
wiederholt das Wort und äußerte ſich in nachſte e Reife: 

„Meine Herren! Zu dem, was von dem’ jchk geebrfch 
erjten Herrn Präfidenten fo eben, bemerkbar gemacht worden 
äft, kaun ich nur noch eine Beilätigung und eine Crläutes 
eung beifügen, Allerdings, wenn die verehrten Herren die 
früheren Budgetverhandlungen zu vergleichen bie Güte has 
ben, werben Sie ſich überzeugen, daß auch in früherer Zeit 
zwei Berathungen flatt gefunden haben, 

„Wenn auch diefe Summen dn Budget, wo fie, wie 
ih ſchon die Ehre hatte zu bemerken, die erjte Stelle 
einnehmen, eisgejtellt waren, fo wurde doch auch aufferdem 
uoch über ein beſonderes Staatsfchulde u 
Bejep beraten. Es wird olfo Pflicht von meiner Seite 
ſeyn, nachdem ich in Oemäßpeit der allerhöchſten Befehle 
Geiner Majeflät des Königs dieſe Vorlagen an die verehrte 
Kammer zu beingen hatte, au im Namen der. Regierung 
aun gu erläutern, warum für die Tänftige Finanzperiode 
ein befonderes Geſetz Über das Dtaatsfchulden:Tilgungsmwefen 
nicht beantragt iſt; auch Pietzu liegen iu.dem, was der 
verehrliche Here Präfident . bereitö zu crponiren die Güte 
hatten, die Unpaltspunkte. Die Verhältniſſe der Staats; 
Schuldentilgung find fo genau, fo fejt geregelt, doß die 
Negierung es wirklich. für überflüffig gehalten pat, neben 


dem Budget und dem Zinanggefepe auch ferner noch in je: 


der Zinangperiode ein befonderes Geſetz über Das Schulden: 
Weſen einzubringen, 

„Dieſes, meine Herren! ift der Grund, warum gegen: 
wärtig diesfalls fogleich in das Finanzgeſetz ein eigener 8, 
oufgenommen wurde, ber ſich über alle jene Dauptpofitios 
nen der Ötaatsfchulden +» Tilgungsanjtnit verbreitet, weiche 
mm in Frage liegen, und demnach teitt jezt bei Erörterung 
des Binanzgefepes für Sie, meine Herren! zu Bemerkungen 
jene Gelegenpeit ein, wie früher bei Berathung des Staats: 
Schuldentilgungo- Geſehes zu ſolchen Bemerkungen Raum 
gegeben war. Died it die Differenz. 

Mac einer nunmebr Über die vom Pröfidenten propos 
nirte Frageftellung gepflogenen Burgen Zwiſchendebatte faßte 
die Kammer ben Beſchluß: 

"daß bie Debatte fiber bie Budgetspofition für. bie 

Staatsſſchuld ſo lange ausgefegt bleiben folle, bis von 

Erite des vierten Ausſchuſſes Bericht über das gie 

fammte Etaatsfhuldenwefen erſtattet ſeyn, und der 

8. 5 des Finanzgeſezes in Berathung gezogen werben 

wird.“ 

Dos zweite Poftufat , welches fofort in Beratbung, zu 
giehen war, betrifft. den Etat des Hofes, und umfaßt a) 
die permanente Givilifte Seiner Majrfiät des, Kor 
Higs mit 2,3550,580 fl«;:b) den Unterhalt Seimer Kör 
niglichen Hoheit desKronprinzen mit 120,000 fl. ; 
©) Upanagen’ im Betrage von 405,000 fl. ;.'d) Wit twen⸗ 
Gehalte zu 512,420 fl., und e) Penfionen d Conte heum= 
gefallener Apanngen mit. 2182 fl. 30 kw, beträgt mithin 
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nach bem Anfage der Koͤnigl. Regierung die Summe vom 
3,100,182 fl. 30 fr. 

Gegen bie permanente Civilifte Seiner Majeftät 
des Königs, fo wie hinficdtlid der Witwen: Grhalte 
war an ſich keine Bemerkung zulaͤßig. 

Unter ben Apanagen befinder fich auch jene Seiner 
Majeſtaͤt des Königs Otto vom Griechentand, 
im Betrage vom jährlih 8000 fl., welche der Uusfhuße 
Meferent zur Annahme begutachtete; bagegen ſollten nach 
feinem Untrage die Penfionen a Conto heimgefallener Upa— 
nagen aus dem Etat des Hofes geftrihen werden, ſo daß 
ſich die Staats = Ausgaben auf den Hoferat für, ein Jahr 
der vierten Finanzperiode auf 3,188,000- fls entziffern- 

‚ Dre Pröfivent eröffnete nunmehr die Berathung über 
die Ziffer II. des Budgets , und zwar zuerft Über die Sr, 
Maj dem Könige Dtto won Griechentand ans 
zuweiſende Apanage im jährlichen Betrage won 80,000 fl. 

Der Ubgeordnete Fürft Karl von Oettingen-Wallerſtein, 
welcher. zuerft das Mort nahm, fprady. fi dahin aus, 
baß er fchon bey Berathung des Rechenſchafts « Berichtes 
die Gruͤnde umfländtich entwickelt habe, melde das unbe= 
flreitbare Recht Seiner Königlichen : Griechiſchen Majeflät 
zum Bezuge einer Upanage aus der Bayeriſchen Staats⸗ 
Kaſſa klar darzulegen geeignet feyen. Ohne fh auf eine 
Wiederholung die ſer Motive einzulaffen, bemerke er, daß das 
mals die geofe Majorität der Kammer feiner Anſicht ges 
weſen, und daß die Minoritaͤt zur Nichtanerkennung der 
Apanagial⸗Rechte Sr; Maj. des Königs Otie vom Griechen⸗ 


land lediglich dadurdy bewogen worden: ſey, weil ſie nicht 


volllommene Gewißheit daruͤber gehabt haͤtte, ob König 
Otto mach erreichter Volljaͤhrigkeit als Baperifher Prinz 
den Eid auf die Verfaſſung geleiftet babe. Er. erſuche fos 
nah die Hercen am Miniftertifche,, hierüber eine offizielle 
Aufflärung zu geben. £ 

ı. Der 8. .Staatsminifter des K. Haufes und des Aeußern, 
Schr, v. Gife, nahm nun das Wort und erklärte: 


- wUuf diefe Frage des Hrn. Abg. Fürften v. Dettingen - 


Wallerſtein bin. ic in dem Falle, die ganz. beſtimmte Erklaͤt⸗ 
uyg dabin abzugeben, daß von Seiner Majeſtaͤt dem Könige 
Duo, als Prinzen von Bapern, der Eid auf die Bayeriſche 
Derfaffung zu Nauplia den 28. März 1854 geleifter, und 
bierliber eine feierliche Urkunde ausgefertigt worden tik, welche 
am. 21. Juni 1834 von mir in das K. Reichs⸗Archiv nies 
dergelegt. murde.« 

Der Ubg- Fürft Karl v. Dettingen TMaflerfteim machte 
die- meitere Bemerkung, daß bey: Berathung des Rechen⸗ 
fhaftsberihts bie Apanage Er. Majrftät: des Königs Otto 
von Griecheniand von einigen: Mitgliedern ber Kammer audy 
aus dem Grunde beanflandet worden fep, meil- fie der Mein: 
nung, gewefen, es babe König Otto auf feine Gucceffions: 
Rechte als: Bayerifcher Prinz zu Gunſten feiner nachgebot⸗ 
nen Belider verzichtet. . Auch über bdiefen Punkt ſey eine 
offizielle Erklärung tolmfdenswerth, und er erfuche die Her⸗ 
ren am DMiniftertifche, biefelbe der. Kammer zu geben. 

Der 8. Staatseminifter des 8. Daufes und des Yeufern, 
wiederholt das Wort nehmend, erklärte: 


Auch im ber Beziehung Famır ich die beſturrteſte Er⸗ 

tlaͤrung abgeben, daß Seine Majeſtaͤt der König Otto als 
Prinz von Bayern nit nur nicht verzichtet, ſondern viele 
mehr die Succeſſion in die Bayeriſche Erbfolge, unter ger 
wiffen Vorausfegungen, ausdruͤcklich ſich vorbehalten hat.« 

Nah dieſer Erklärung des K. Staatsminiſters ſprach 
ſich der Abg. Dr. Hutter gegen bie dem Könige Otto von 
Griehentand gebührende Apanage aus, und bemerfte: Das 
Geſetz Über die permanente Civilliſte vom 1. Juli 1834, 
weiches einen imtegeiremdern Theil der Verfoffung bilde, ſey 
in dem vorliegende Falle allein emtfcheivend. Der Art, VIE 
diefes Gefeges: num beſtimme, daß den K. Primen nur dann 
ein Unterhalt aus der Gentraiftaotsfaffa verabreicht werden 
feile, wenn fie großjährig und nody nicht etablirt feyen. Es 
frage ſich alfo, ob König Otto vom Griechenland, der be= 
relts die Fahre ber Vollfaͤhrigkeit erreicht: habe, im dieſer 
Eigenſchaft als etablirt zw betrachten ſey, oder nicht. Er 
glaube erfleres;; denn mer folle etablirt fegn, wenn es ein 
mit einer eigenen Civilliſte ausgeſtatteter Koͤnig nicht märe. 
Sey aber diefes der Fall, fo mirffe fein Mecht auf einen 
Apanagenbezug vom dem Augenblicke an als erloſchen bes 
teachtet werden, two das Erabiiffement eingetreten. 

Nachdem der Abg. Hürft Karl von Oeitingen⸗Wallerſtein 
biefe Unficht bekämpft und nachgewiefen hatte, daß der 
Apanagenbezug nur eine Entſchaͤdigung, refp. Abfindungss 
Summe für jenen Antheil an dem Familiengute des Hal. 
Haufes bilde, auf melden jeber nachgeborne Prinz ſchon 
ex pacto et providentia majorum, vom Tage feiner Ges 
burt an, geſetzlichen Anfprud habe, nabım ber Königt. 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, das 
Wort und fprady ſich im nachſtehender Weife aus: 

„Ich erlaube mir zw dem, was ber verehrte Nebner, 
Herr Abg. Gürjt vom Dettingen: Wallerjtein, bemerfe hat, 
unter Himweiſung auf baffelbe Gefeg vom 1. Juli 1934, 
über bie Eiviliite, das vom Abg. Dr. Hutter angeführt 
worden, eine meitere Erklaͤrung zu gebe, . 

„an dem $. 7 jeues Gefeges, welchen der fehr ver: 
ehrte Sprecher allegirt bat, und welder an ſich fo Far 
und deutlich iſt, wird allerdings gauz und gar in der Weife, 
wie ber Ubg. Hr. Fürſt vom Dettingen: Walkerftein entwi— 
delt baden, bejtimmt, und es iſt fomit auch demgemäß zw 
verfahren. 

„Klar iſt der Unterfchied angegeben zwifchen Upauagen 
und Unterbaktsbezügen, zwiſchen Gtablirung und Nichtetablis 
rung, wie bereit&angedeuter worden; auch darüber ift keine 
Usgewißheit, wie dieſe Kojten bejteitten werden; offenbar 
bat der Redner die verjchiedenen Verpältnije nicht gehörig 
unterjchieden, f 

Hiegegen erwiederte der Abg. Dr. Hutter: Das Für 
milienftatut vom 5. Aug. 2819 beſchraͤnke ſich bep feinenr 
Vorbehalte nur auf das Marimum oder Minimum der 
vor Seiner Majeſtaͤt dem Könige zu beffimmenden 
Summe ber Abanagen. Nur im biefer Beziehung gelte 
basfelbe, fonft aber müffe fidy durchaus a die Normen bes 
Gefeges vom 1. Juli 1854 gehalter werden, auf welche tr 
bereits hingswirfen habe. Dem Beweis für das Apanagials 


7608 


Mecht des Königs Otto von Griechenland aus beffen Uns 
fprühen auf das Familienqut des K. Daufes .ableiten wollen, 
gehe ans dem' Grunde nicht an, weil es kein K. Familien⸗ 
Gut mehr gebe, fondern dasfeibe feit. der Einführung dee 
Verfaffung in Bayern zum Staatsgute geworden ſey. 

« Durdy bdiefe Aeußerung veranlaßt, nahm der K. Staats⸗ 
Minifter der Finanzen ,. Ritter v. Wirſchinger, wiederholt 
das Wort und erflärte, was folgt: 

„Aus Aulaß der eben vernommenen Yeufferung des 
fehe verehrten Nebners muß ich mir zu bemerken erlauben, 
daß die Tpeorie, welche derjelbe fo eben. entwichelt bat, 
nicht geundpaltig fen — nicht grumdhaltig feyn könne, Ich 
bin weit entfernt, den individuellen Meinungen und perfüns 
lichen Unfichten des verchrten Sprecher irgend etwas ents 
gegenzufegen. 

Wer aber, meine Herren! möchte fich in der baneris 
fhen Kammer wohl je erlauben, ‚mit dieſer apodiktifchen 
Gewißhelt das Urtpeil zu fprechen, daß es von nun an fein 
Fainiliengut, Feine Familienrecbte in Bayern für Mitglieder 
des k. Haufes mehr gebe?! Ich glaube ſelbſt, daß biejer 
Uusdruc in dee Weife, wie er dem verchrten Redner dm 
Bluffe der Rede entſchlüpft fenn mag, feiner Auſicht als 
Baper nicht angemejfen ſey — nicht ſeyn könne.“ 

Auf die weitere Bemerkung des Abg. Dr. Hutter, daß 
die Conftitution genau ausfpreche, es acbe kein K. Familiens 
Gut mehr, mas ſchon daraus bervorgehe, meil die Givillifte 
Seiner Majeftät des Königs felbit auf das Staates 
But, mit welchem das K. Familiengut verſchmolzen worden, 
radizirt ſey, entgegmete derfelbe Könige. Staatsminiſter der 
Finanzen, Mitter v. Wirſchinger: 

„Id fehe zu meiner großen freunde, daß ich vom ber 
ehrten Sprecher mißveritanden worden bin, Der verebrte 
Sprecher bat vom Familiengut in anderm Sinne geſpro— 
chen, ich aber überhaupt vom Nechte der k. Famllie und 
von dem Nechten der einzelnen Mitglieder des königlichen 
Haufes, Diefe Diftinetion wird auch im Sinne der Heufe 
ferung des verehrten Redners zwei verjchiedene Momente 
umfalfen Fönnen. Ich bin's überzeugt, daß der verchrte 
Redner Feineswegs darin widerfprechen Tonnte oder wollte, 
dag ih — feiner Unſicht entgegen — auf den Grund bes 
Familienftatuts und der altbayerijchen Einrichtungen — das 
angeſtammte Recht der Fönigl, Samilien-Mitglieder vertheie 
diget und behauptet habe.‘ 

Nunmehr erklärten ſich die Abgg. Sehr. v. Freyberg, 
Graf v. Drechſel, Dr. v. Mod, Flirſt Karl von Dettingen» 
Malferflein und Dr. Haas fhr Bewilligung der Upanage 
des Königs Otto von Griedhenland, und bemerkten.: 

Seyen auch die K. Famitienglter bey Einführung ber 
Verfaffung mit dem Staatsgute vereiniget worden, was 
ſiteng genemmen nur von den Renten derſelben gelte, ſo 
feven doch die Rechte und Anfpräche ber einzetnen Familien⸗ 
alieder auf die Subſtanz derfelben unverändert geblieben. 
Das auswärtige Etabliſſement Sr. Majeſtaͤt dis Königs 
Otto von Griechenland dürfe mit bem Grabliffement im 
Innern nicht verwechfelt werden. Die Rechte, weiche Prinz 
Dito nad) der Pragmatit vom Jahre 1804 auf das K. Fa⸗ 


vollkommen berechtiget. 


miliengut gehabt habe, feyen bis zur Stunde nicht afterire 
worden, obgleich eine Verſchmelzung des Familitngutes mit 
dm Staatogute erfolgt fer. Seit Einführung des Rechtes 
der Erfigeburt zur Thronfolge in Bahern häften die nach⸗ 
gebornen K. Prinzen Upanagen als Abfindungs» und Ent» 
f&äbigungsfummen für die ihnen auf das Familienvermoͤ⸗ 
gen zuſtehenden Anſprliche erhalten. König Dito habe mach 
erlangter Grefjährigkeit als Bayeriſcher Prinz ben Eid auf 
bie Verfaffung geleiftet, aud bey feiner Thronbefteigung in 
feinerlei Weiſe auf die ihm in dieſer Eigenſchaft zukommen⸗ 
ben Succeffions « und Eebſchafts-Rechte verzichtet fen, alfo 
zum Bezuge einer Apanage aus der Baperifchen Staatskaffe 
Ihm finden nit nur die Rechte 
älterer Teutſcher Prinzen, ihm ftünden die Kamilienftatute 
von den Jahren 1816 und 1819, ibm ftlinde die Verfafe 
fung und das einen integritenden Theil derfelben bildende 
Gefeg über die permanente Givillifte vom 1. Zuli 1834 
zur Seite. 

Der Ubg. Dr. Sand, welcher nunmehr das Wort nahm, 
eriärte, der Referent habe zwar auf Seite 17 feines Res 
ferates ausgefprohen, daß von einer Uebererbung der dem 
Könige Otto berilligten Apanage an die Griegifhen Prine 
zen, an die Nachkommen des Königs Otto, eine Rede nicht 
ſeyn koͤnne. Allein ee könne diefe Meinung nicht flır die 
richtige halten, glaube vielmehr, daß eine ſolche Uebererbung 
nah den Beitimmungen des 8. 2 des Geſetzes über das 
Sndigenat allerdings fattfinden Lönne. 

Der Abg. Dre Schwindt beftritt im feiner Cigenfchaft 
a8 Referent biefe Anſicht, weil fi Apanagen nur unter 
den Agnaten des K. Hauſes forterben, keineswegs aber auf 
eine neue Donaftie, als deren Begründer König Dtte von 
Griechenland erfcheine, und deren Mitgliedern das Bayerifche 
Indigenat nicht mehr zukomme, übergehen könnten ; weil 
firmer der F. 6 des Familienftatutes vom 5. Auguft 1819 
für den angegeben Rail fo Elare Normen enthalte, daß ein 
Zweifel in diefer Beziehung nicht wohl Play zu greifen vers 
nröge, — Der Abg. Dr, Stahl Außerte ſich dahin, dag ber 
von dem Abg. Dr. Sand angeregte Gegenitand allerdings 
erniter Matur und: feinesivegs fo entfchieden fep, ald bee 
Meferent glaube. Im Gegentheite halte er es fuͤr nicht ſchwer, 
das Recht der Deseendenten des Königs Otto auf die. von 
ibm beiogene Apanage aus den Mormen der Ertfolge ab 
intestato im Falle feines Ablebens nachzuweiſen. Mur 
durch einen deßfalls abzuſchließenden Vertrag koͤnne biefes 
Recht aufgeheben werden; die Abſchliefiung eines ſolchen 
Vertrages aber dlrfte in Anbetracht der Opfer, welche 
Bapeen fir das Etabliffement des Königs Otto in Griechens 
Land gebracht habe, als ein nicht unbilliger Wunfh betrache 
tet, und demſelben von Seite des hoben Apanagirten viet- 
leicht auch entgegen gefommen werden. 

Der Abgeordnete von Hornthal fprach fi für das 
Mecht des Königs Otto zum Bezuge einer Apanage von 
Barern aus dem Grunde aus, weil in dem von des 
Königs von Bayern Majeſtaͤt mit England, Frankreich und 
Rußland abgefcjloffenen Londoner Wertrage dem Könige 
Dito feine Rechte als Bayeriſcher Prinz in ihrem ganzen 


Umfange reſervirt worden ſeyen. Mas bie vom Abg. Dr. 
Sand angeregte Frage beireffe, gehöre die Entſcheidung ders 
feiden nicht in das Dereid der gegenwärtigen Berachung, 
wo «6 ſich blos darum handie, ob dem Könige Dtto- für 
die 6 Jahre der noͤchſten Sinangperiode eine Apanage nad 
den dermalen vorliegenden Rechts⸗ und Vertrags⸗Verhaͤlt⸗ 
niffen ausgerwiefen werden müffe. Was bie fefnere Zukunft 
betreffe, darlıber habe eine künftige Ständeverfammlung zu 
entfcpeiden, deren Ürtheil vorzugreifen die gegenwärtige nicht 
befugt fepn könne, j 

Nah diefen Erörterungen fprachen fi die Abgg: Frhr. 
©. Auffers und der zweite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. 
Wittig gegen das Apanagialecht des Königs Dtte aus, 
Grfterer berief ih zur Begründung feines Votums aufden 
Art. 2 des Familienftatuts vom 9. 1819, nad welchem 
dem Chef des K. Hauſes Hoheits⸗ und Auffichtsrechte über 
den Upanagirten zufländen. . Diefes koͤnne aber auf den 
König Drte, der ebenfo, mie fein Königliher Vater, fous 
veräner- und unabhängiger König ſey, ſohin eine der weſent⸗ 
lichſten Eigenſchaften eines Baperifhen Prinzen nicht mehr 
befige, einen Bezug haben; der zweite Sekretär Dr. Wils 
lich aber ſprach ſich dahin aus, daß viele Mitglieder der Kammer 
ben dem gelegenheitlich der Berathung über den Rechenſchafto⸗ 
bericht bezliglich der Apanage für den König Dito von Griechen: 
Land gefaßten Beſchluſſe von der Anficht ausgegangen ſeyen, bie 
Bereilligung derfeiben flr die Vergangenheit werde eine Abs 


findung fhr die Zufunft ſeyn. Er habe ſich ſchon damals 


ümſtaͤnblicher Über die nunmehr wiederholt zu entfcheidende 
Frage verneinend ausgeſprochen, und beſchraͤnke ſich darauf, 
die Kammer lediglich auf die damals entwickelten Motive, 
die er bis jegt noch als ummwiderlegt betrachten müffe, zu 
verweifen. Der Umftand, daß in dem mit den drei Große 
Mächten abgefchloffenen Vertrage dem Könige Otto feine 
Rechte, die er als Baperifcher Prinz gehabt habe, refervirt 
worden fepen, liefere einen neuen Beweis, daß diefe Mächte 
fetbft gezweifelt hätten, ob ibm dieſe Rechte aud nach ber 
Befteigung des Thrones von Griechenland noch zuftänden. 
Hätte hierüber bey ihnen fein Bedenken obgewaltet, fo hätte 
es eined Vorbehaltes um fo weniger bedurft, als auch in 
Privatverträgen alles Ueberflüffige weggelaſſen werde, Die 
Gelinde , milde der Ausſchuß zur Rechtfertigung des Apa— 
nagialrehtes des Königs Drto angeführt habe, enthielten 
nichts Neues, bedürften alfo auch Feiner befondern ders 
Iegung. Auffalender ſcheine es ihm, daß der Ausfhuß die 
wichtige Frage wegen Uebererbung der Apanage des Königs 
Drto an feine Descendenten mit einigen Zeilen abthun zu 
innen geglaubt habe, da doch ihre Entfheidung lediglich 
davon abhänge, mas bezüglich der Upanage ſelbſt beſtimmt 
werde. ep und bleibe König Dito nach wie vor Daperifcher 
Prinz, fo könne er nicht abfehen, warum feine Wechte 
nicht am feine Kinder übergehen ſollten. Daß König 
Dre den Eid auf die Baperifche Verfaffung geleiſtet 
habe, entſcheide hinſichtlich feines Apanggenrechtes nichts, 
und er Lönne” nicht Bar barlıber werden , in welchem 
Sinne ein auswärtiger Souverain eine fremde Ber 
faffung- befhmören koͤnne. Der Schwur auf bie Ders 
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— habe offenbar keinen anderen Zweck, als bie gewiſſen⸗ 
bafte Befolgung derſelben zu ſichern, um aber irgend rine 
BVerfaffung befolgen zu können, e man in dem Lande 
leben, flir weiches fie gegeben fer. ie Frage, eb König 
Dito auf feine Succeffiensfolge verzichtet habe, fey vom 
Miniftertifhe aus in einee nicht hinlaͤnglich beflimmten 
MWeife gelöst worden. Habe König Otto nur bedingungs» 
weiſe diefe Rechte zu Gunften - feiner nadhgebornen Brüder 
abgetreten, fo fen dadurch eine Veränderung in der verfafs 
ungsmäßig beſtimmten ThronfolgesOrbnung bewirkt worden 
und es bitten füglich hierüber die Stände des Reichs ges 
bört werden folen. Nach feiner Anſicht habe die Nation 
ein Recht auf die Perfon desjenigen, welchen die Verfaſſung 
als muthmaftichen Ihronerben begeichne, die Mpanage, welche 
er beziehe, lege ihm die Pflicht auf, im dem Augenblicke, 
mo es nötbig werde, die Zügel der Megierung zu ergreifen. 
Dieß würde aber von Seite des Königs Otto nicht gefhehen 
koͤnnen, wenn, mas Gott verhliten wolle, diefer Fall wirk⸗ 
lich eintreten follte., Das Recht bdesfelben auf den Bezug 
einer Apanage fen ſonach, wo nicht gang erlofchen, doch we⸗ 
nigftens vorläufig fuspendirt, die Rechtspflicht der Staats⸗ 
Kaffe zur Bezahlung derfelben eine zmweifelhafte, und eine 
Beräftigung der fteuerbaren Unterthanen wuͤrde es fern, 
mollte ihnen bie Kammer die Abzahlung einer Schuld aufs 
erlegen, zu deren Uebernahme diefeiben nicht rechtlich vers 
pflichtet fegen. 

Fr die Bewilligung der Upanage des Königs Otto 
und fomit gegen die Anfichten des zweiten Sekretaͤrs Dr. 
Willich ſprachen ſich hierauf no die Ubgg. Dr. Briegleb, 
Frhr. v. Fraunhofen, Rabl und Dr. Stahl und am Schluſſe 
der Debatte auch der Referent Abg. Dr. Schwindl aus, 
woben im Wefentlihen Nachſtehendes geäufert wurde: 

Die Grlmte, melde für das Recht des Könige Tito 
zum Beruge einer Apanage von Bayern ſpraͤchen, feyen be= 
reits bey Prüfung der Generalfinanzgrehnungen fo wmitänds 
lich erörtert worden, daß es wirklich vergeblihe Mühe wäre, 
denfelben nody neue hinzuzufegen. Sey diefes Recht ſchon 
damals von der Majoritaͤt der Kammer anerfannt werden, 
fo ſey die volle Unzmweifelbaftigkeit derfelben heute durch die 
Erklärungen vom Minifkertifche aus nachgewieſen worden, 
indem König Otto die Uufrechthaltung und Befolgung der 
Bayerischen Verfaffung befhworen habe, mithin aud im 
feiner Eigenſchaft als König von Griechenland als Bayeri⸗ 
fher Prinz erfcheine; denn nirgends in ber Verfaſſung, nir» 
gends in den Wamilienftatuten des Königlichen Daufes ſtehe 
geſchrieben, daß ein Bayeriſcher Prinz, der einen Thron 
oder eine Verforgung im Auslande erhalte, deßwegen aufe 
höre, ein Recht auf den Bezug einer Apanage zu haben, 
welches, wie ſchon erwähnt worden, in dem Unfprud)e des 
Königs Drto auf die beträchtlihen Familien-Fideikommiß⸗ 
Güter und den aͤlteſten Hausverträgniffen der Wittelsbachers 
Donaftie feft und gefeglich- begruͤndet liege. In dem Dause 
Vertrage vom Jahre 1819 fen beflimmt worden, daß bie 
Apanagen der K. Prinzen nicht mehr in liegenden Grlnden, 
fendern in Geld beſtehen follten, und gerade hiedurch ſey nachger 
tiefen, daß der Bezug derſelben ein augebornes Recht, eine Folge 
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bed Anſpruches aufbas Gefammtfamiliengut ſeyen, ſohĩn auch 
durch Etabliſſement in einem auswärtigen Staate nicht 
ſuspendirt, nicht verloren werden koͤnne. Daß Koͤnig Dito 
von Griechenland den Eid auf die Bayeriſche Verfaſſung 
geleiſtet, habe den Zweck, ihm alle Rechte, die ihm als 
Bayeriſcher Prinz zuſtuͤnden, zu ſalviren, und: die Nation 
zu beruhigen, daß im Falle eines Erbfolgeantrittes von feiner 
Site, fih in Bayern dasjenige nicht ereignen könne, was 
ſich in neuefter Zeit in Hannover ereignet babe. Die Abe 
leitungen, welche der zweite Sehretär der Kammer aus den 
Beltimmungen des Londoner Vertrages gemacht babe, moͤch⸗ 
ten wohl den Namen einer juridifhen Spigfindigkeit ver» 
dienen. Möge daher die Kammer, treu ihrem früheren Bes 


ſchluſſe, auch jegt im Namen der Nation einen neuen Bes, 


weis ihrer Liebe, Ireue und Unhängsichkeit an das anges 
ffammte Megentenhaus ablegen. 

Alsdann richtete der K. Staatsminifter des K. Hauſes 
und des Aeußern, Fehr. v. Gife, folgende Worte an bie 
Verfammtlung: 

»Erwarten Sie nidyt, meine Herren, daß id nach ber 
langen Entwidiung des Gegenftandes, die heute ſtattgefun⸗ 
den, nod> alle die Gründe r::ffumiren wolle, welche, für die 
in Frage ſtehende Apanage von vielen Seiten angeregt more 
den. Der Antrag Ihres verehrten Ausfchuffes, die Ents 
widlungen, die wir fo eben von Seite bes Haren Referen— 
ten vernommen, ſtehen mir in diefer Hinſicht zur Seite. 

»Befonders kann ich in Hinficht des rechtlichen Geſichts⸗ 
punftes midy im Allgemeinen auf dasjenige beziehen, was 
wei verehrte Mebner, der Hr. Abg. Haas und der Hr Abg. 

riegleb mit großer Klarheit und Sachkunde dargethan 
baben.« 

„Bezuͤglich derjenigen Fragen, welche vom anderer Seite 
angeregt worden, habe ich bep Gelegenheit des Nechenfchaftse 
Berichtes den Geſichtspunkt bezeichnet, nad welchem alle 
Zweifel gelöft werden können. 


„Auf Eventualitäten einzugehen, welche der Zukunft ans. 


gehören, glaube ich nicht berufen zu ſeyn, um fo mehr, da 
die Löfung diefer Fragen Elinftigen Zeiten vorbehalten bleibt. 

»Dier, mie bey allen Ungelegenheiten wird bie Regiers 
ung immer ſich auf ber gefeglichen Bafis bewegen. 

"Heute ift nur Eines Ihrer Prüfung und Abflimmung 
unterworfen; die Frage naͤmlich, ob Sie die Upanage, wie 
fie von der Staatsregierung beantragt, wie fie vom zeiten 
Ausfbuffe begutachtet worden, für die naͤchſte Finanzpsriode 
von 6 Jahren als eine begründete Ausgabe anfehen oder 
nicht. Das Rechtsgefuͤhl, weiches fih in ber Kammer ims 
mer kund gegeben, beruhigt mic; volkommen liber die Abs 
flimmung, welche hierüber fofort flattfinden mwird.« 

Auch der 8. Staatsminifter dee Finanzen, Ritter von 


Wirfhinger, nabm hierauf das Wort und äußerte ſich im 


nachſtahen der Weiſe: 
„Dem, was fo eben der könlgl. Staatsminiſter bes 


Ueuffern bemerkt hat, babe ich meinerſeits auf dem finans 
ziellen Standpunkte nur noch Weniges machzutragen. 

„Ich will mich enthalten, dieß erkläre ich zur Berus 
higung im Voraus, mich darüber weiter zw äuſſern, wie 


in der Debatte, was vom Staatögute, now ber Civilliſte⸗ 
vom Familieugute, vom Zamilienzechte gilt, theilweiſe fo 
arg verwechſelt und vermifcht worden, — 

„Meder alle dieje Punkte ſteht in Keaft ber Gefege 
fejt, was theilweife bejteitten werden wollte, und ſomit iſt 
es Sache der Regierung, an diefem Standpunkte fejtzus, 
balten und auch auzuwenden, was die Gefehe fordern, — 

„Es find zunächſt nur 2 Momente in manzieller Hits, 
fiht, bie eine Bemerkung von meiner Seite uoch erheir 
ſchen möchten. J 

„Es wurde zum erffenmal beute angeſührt, daß das⸗ 
jenige, was im Nechemfhaftsberichte als auf die Upanage 
Sr. Mojeftit des Königs. Dtto verwendet, wachgewiefen 
worden, von Seite der Stantslaffe ald Abfindung ber 
zahlt worden wäre, . 

Auch hierüber mag. ich. mich im weitläufige Gröctes, 
gungen durchous nicht einlaffen, . 

„Es ift bei Gelegenheit dieſer Debatte über die Res 
chenſchaft ſchon als Far nachgewie ſen worden, was, warum 
und wie bezahlt wurde. — 

„Es wurde zunächſt auf das Geſetz, auf das. Fami— 
lenſtatut und auf die hlerdurch begründeten Rechte hinge⸗ 
wieſen; alſo Feine Wiederholung — nur ber deſtiimmte 
Widerſpruch, daß niemals vou einer Abfindung 
bie Rebe gewejem, auch nie ſeyn könne. 

„Der zweite Moment betrifft die fernere Bezah . 
fung dieſer Apamage ſelbſt. 

„Dürfte ih ebenfalls appelliren an das Nechtögefüpl, 
und am die Rechtöanfichten ber ſehr verehrten Verſamm⸗ 
lung, die fi fo.oft und deſtimmt mit aller: Freimüthigkeit 
ſelbſt über das Refpecticen zweiſelbafter Privnteechte geäufr 
fert hat, fo würde ich gerade in den Erinnerungen des 
Meduerd, welcher dieſe Borderungen ald zweifelhaft 
binftellen zu Pönnen vermeint, und, hierin ben Grund zu 
deren Suspenfiom gefunden haben will, ben Grund 
finden, das Gegeutheil geltend machen zu können. 

„Wo in der Welt, meine Herren, wäre eine Verfamms 
lung zu finden, bie in einem Privattechtsverhättniſſe, wel: 
ches öfter im diefer, Verſammlung, vlelleicht nicht immer mit 
fo gutem Grunde, gegen den Fiskus geltend gemacht wor: 
den ift — mo wäre eine Derfammlung', fage Id, bie da⸗ 
für ſtlumte, rechtmäßige Bezüge, die bisher anerkannt 
waren, nah eigener Anſicht plöplich zu fuspendiren und 
ihre Bezahlung zu vertagend. 

„Allein diefen Anforderungen, von welchen es fich bier 
handelt, fiehen, wie bereits: beſtimmt gezeigt worden, ‚noch 
ganz andere, höhere Gründe entgegen, die ſchwerlich einer 
furidifchen Unfechtumg oder Befrittelung unterliegen können. 

Ich babe demnach im Namen der Regierung — auf 
dem Standpunkte der Finanzverwaltung — gleichmäßig 


«bie Weberzengung auszufprecben, wie auch fihon bei Gele: 


genheit des Nechenfchafssderichtes geſchehen, daß nur auf 
ben Grunde der Gefehe die Unmeifung zur Bezahlung je: 
ner Bezüge aus: ber Staatskaſſe gegeben und auerkanut 
worben,‘ 


Auf bie nunmehr geftellte Präffbialfrage faßte die Kama 
mer gegen 30 Stimmen ben Beſchluß: 

daß für Apanagen die Summe von 405,000 fl. in 

das Budget flır die vierte Finanzperiode eingefegt, fo= 

bin der Apanagenbezug bed Königs Otto von Griechens 
fand zu jährlichen 80,000 fl. nicht zu beanftanden fey.« 

Für Penfionen a Conto heimgefallener Apanagen waren 
im RegierungssAnfage des Budgets die Summe von 2182fl. 
30 Er. aufgeführt, deren Abftrih aus dem Etat des Hofes 
-der Ausſchuß in Folge des Kammerbefchluffes bey Berathe 
ung und Prüfung der Gmeral-Binanzrehnungen für 1853 
begutachtet hatte, 

Nach Eroffnung der Debatte Über diefe Pofition ſprach 
fi der Atg. und zweite Präfident Graf v. Seinsheim für 
Annahme derfeiben aus, und berief fich hiebey auf die be> 
reits ben Berathung des Recdhenfhaftsberichts von ihm zur 
Motivirung feiner Anſicht entwidelten Gründe. Billig fep 
es, daß, wenn von eimer großen der Staatskaſſa heimfallen» 
den Apanage nur die unbedeutende Summe von 2000 fl. 
zu bezahten Übrig bleibe, eine deßfallſige Meigerung wicht 
eintrete, um fo weniger, ba bie Perfonen, an welche fie ber 
zahlt werde, pragmatiſche Rechte aus früheren Zeiten hätten. 

Dir Abg. Frhr. v. Freyberg ſprach fi dahin aus, daf, 
wenn lepteres der Fall fey, die Anerkennung der fraglichen 
Poſt wohl nicht werde beanftandet werden können ; der Abg. 
Dr. Stodinger dagegen mar der Meinung, die Anerken- 
nung fep zu verweigern, ‚weil nab ben Beſtimmungen des 
Geſetzes Über die permanente. Givillifte die Diener cimes 
— keinen Anſpruch auf die Staatskaſſa zu machen 

tten. 

Nachdem ſich hierauf noch der Abg. Fuüͤrſt Karl v. Dets 
tingen⸗Wallerſtein und der Abg. Dr. Schwindl als Neferent 
aus den bereits Früher entwickelten Gruͤnden gegen die Ans 


erfennung der fraglihen Summe ausgefproden hatten, nahm ' 


ber 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
das Wort, und duferte ſich in nachſtehender Weife: 
„Meine Herren! Ihre ſehr verebrter Ausſchuß Hat, 
wie Sie fo eben aus dem Munde ded Deren Referenten 
vernommen haben, fi) beftimmt gefunden, 2182 fl. 30 kr. 
abzufegen, melde die Regierung unter das Poitulat für 
Penfionen à Conto beimgefallener Upanagen geitellt Hat. 
Ich will nicht mehr anf eine Wicderholung des fo oft ®es 
fagten zurücgeben; die Grunde, welche klar und eutſchel⸗ 
dend für die Sache ſprechen, find in den frühern wieder- 
holten Debatten, bei Gelegenheit des Nehenichaftsberichtes 
binlinglicy entwicelt worden, Ich babe die fehr geehrten 
Herren bei dieſem Anlaffe nenerdings nur aufmerkſam zu 
machen, daß es fih zur Stunde lediglich nody von drey 
Dienern handle, und ich bitte Sie, ‚meine Derren, Doch 
cu diefen Moment wohl ins Auge zu faſſen, Daß biefe 
Diener mit pragmatifchen Rechten ſchon ausgejtattet in den 
Dienft eines apanagirten Mitgliede8 des Fönigl, Daufes 
getreten find. Ich Habe bei der früheren Debatte auseins 
onder gefept, warum im Jahre 1851 nicht ale Hofdiener 
in die ausgefchiedene Summe von 80,000 fl. mit ihren 
Bezügen eingezäple worden find, 
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„Ich Habe Ihnen ferners ins Grdächtulß zurlckzurn⸗ 
fen, daß im Landtagsabſchlede vom Jahre 1831 unter Hit, 
Q. eine ganz beflimmte verwahrende Erklärung von Seite 
der Krone zur Dermeidung möglicher Mißverfländniffe ger 
geben worden if, Nachdem nun biefer Gegenjtand neuer⸗ 
Dings in Felge der Abftimmung des verehrten zweiten Aus— 
ſchuſſes zur Beratung kommt, fo muß ih mid auf das 
beziehen, was der zweite Hr. Präfident vorhin zu duffern 
die Güte hatten, 

„Meine Herren, diefe Perfonen haben aus ihren früs 
beren Verpältnijfen ein pragmatifches unbejtreitbares Recht; 
nun und nimmermehr können fie in ihrem Rechte gefränft, 
nie Fönnen ihre Rechte gefhmälert werden; fie find im 
Defige bes beiten Rechtes, das ihnen vor Gott und der 
Welt gebührt und werden mund; es flehen ihnen ſolche 
Nechtögründe zur Seite, daß, wenn fie folde nachdrücklich 
verfolgen, ihnen durch richterlichen Aueſpruch zugeſprochen 
werden müßte, mad hier verweigert werden will.“ 

Uuf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
mit entfdiebener Stimmen» Mehrbeit den Beſchluß: 

daß bie für Penfionen a Conto beimgefallener Upas 

nagen in bas Budget eingeſtellte Summe von 2182 fl. 

30 Er. nicht anzuerkennen, und fomit ber Bedarf des 

Hof: Etats für die te Finanzperiode auf 3,188,000 fl. 

berabzufegen fen.« 

Das dritte Poſtulat betrifft den Etat des K. Staats-⸗ 
Rathes im Detrage von 72,000 fl. 

Der Ausſchug war der Meinung, ber Voranſchlag flir 
den Bedarf des Staatsrachs ſey auf 71,000 fl. zu firiren, 
un) auf den Verfihlag des Abg. v Hornthal der [dem im 
Sahre 1851 geftellte Antrag zu ermeuern: 

"die Kammer möge befchliefen, Seine Majeflät 

den König im verfaffungsmäßigen Wege zu bitten 

daß der Staatsrath nunmehr vollſtaͤndig und mit folz 
chen ſechs Staatsraͤthen, die nicht zugleich andere Neben⸗ 
oder Hauptfunktionen haben, befegt werde.« 

Der Ubg. dv. Hornthal, welcher nah Eröffnung bet 

Debatte zuerft das Wort nahm, rechtfertigte den vorfichens 
den Antrag in folgender Weife : 
v Die Regierung babe den vollen Gehalt Für 6 ordent⸗ 
liche Staatsräthe poſtulitt, bilfig erſcheine alfo aud) eine 
volftindige Beſezung des Staatsrathes. Diefe fen um fa 
nothmwendiger, als die Kompetenz deffelben in Zutunft theils 
durch die zu erivartende neue Geſetzgebung, melde nad den 
verfaffungsmäßigen Beſtimmungen auch den Staatärath zu 
befhhäftigen habe, theils in Folge ber Einführung des den 
Ständen des Reichs bereitd vorgelegten Expropriations- 
Gefeges immer mehr werde in Anfpruch genommen und 
ertweitert werden. 

Der Abgeordnete Fürft Karl von Oettingen-Wallerſtein 
bemerkte, die Rubrik der Beſeldungen fey gegen ben 
früheren Budgets » Unfag erhöht worden; es mire daher 
zu winfken, zu erfahren, melde Gründe diefe Erböbung 
veranläft hätten, da befannt fen, daß zwei ſehr geehrte Mit⸗ 
glieder des Staatsraths Als Vorſtaͤnde anderer Behoͤrden 
verwendet fegen, und ihre Vefoldungen aus den einfchlägte 
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en Kaffen bezoͤgen. Bon hohem Jutereſſe fuͤr den Dienft 
en 85, daß alle erledigten Stellen bey allen Behörden, for 
hin auch beym Staatsrathe ſogleich und vollſtaͤndig befegt 
werden, da legterer insbeſondere in hoͤchſter Inſtanz Recht 
zu ſprechen habe und ihm die Bereifung der den Kammern 
vorzulegenden Geſetzes⸗Entwuͤrfe Übertragen ſey, was für die 
Koige reine anhaltende Thätigfeit desſelben in Unſpruch nebr 
men werde. Auch die Megickoflen des Staatsrathes ſehen 
in dem gegenwärtigen Budgets: Entiwurfe höher angefekt, 
ols feliher, obgleich das Perfonal ſich nicht vermehrt babe, 
Was endlib die lirhographifhe Anſtalt beym Stautsrathe 
betteſſe, deren Koften auf beynabe 7500 fl. veranfchlagt 
Tepen, fen dieß eine unerklaͤtliche Erſcheinung, wenn diefe 
Anſtalt ausfchließtih für den Staatstath etablirt ſey, und 
nit eine ausgedehntere Beftimmung habe. 

Nachdem fid hierauf noch der Abg. v. Welſch in dem» 
felten Sinne, wie die beyden Redner vor ihm ausgeſprochen, 
den Antrag des Meferenten unterftüge hatte, erklärte ber 
Präfident die Debatte uͤber den vorliegenden Berathungs⸗ 
Gegenftand für gefchleffen, worauf der 8. Staatsminifter 
der Finanzen, Nitter v. Wirfhinger, das Wort nahm und 
fih wie folgt, Auferte: 

„Meine Herrn! Zivei Punkte find es, die ich im Nas 

men der Negierung zu erörtern baben; erſtens die Kitrzung 
von 1000 fl., welche Ihr verehrter Uusfhuß vorſchlägt, und 
zweitens einige Ueuferungen, die ben Gelegenbeit die: 
fer Debatte über die Sache ſelbſt vorgekommen find. Ber 
tceffend die Kürzung, fo Kann ich nicht bergen, daß ed ges 
wiſſermaſſen überrofchend war, auch hiee — bey dieſer H0s 
ben großen umd wichtigen Stelle, wie ausgeiprochen 
worden tft, den Verfuch wahr zu uehmen, ein Bedürfniß, 
was bie Regierung im Ganzen fejtitellen zu follen glaubte, 
um dbiefen Betrag mindern zu wollen, Es iſt bereits von 
einene Sprecher — vielleicht zur Motivirung — unter ans 
dern Beziehung genommen worden auf eine mechanifche 
Uuftalt, die fib bey dem Erpeditionsamte und ben dem 
General-Sekretatiate des Stactsraths befindet, auf die Lir 
thographle. 
Der verehrte Redner bat vorausgeſetzt, daß es leicht 
ſeyn würde, ſolche Regiekoſten zu mindern. — Wirklich, 
meine Herren! es iſt nicht ſchwer, Aufklärungen zu geben, 
warum dieß nicht ſeyn Bönne, und über die Wichtigkeit und 
feiftungen der lithograpbifchen Anſtalt. Ich Hatte feüber 
ben einem Landtage im Namen der Regierung bieriwegeg 
eine fehe detallirte Darftellung der Beftimmung, fo wie über 
bie Leiſtungen dieſer Auſtalt geliefert; fie iſt gegedruckt. Ich 
wiederhole, daß dieſe Anſtalt keineswegs für die beſchräuk— 
teren Druckarbelten des Staatsraths allein beſtiumt oder 
blemit allein beſchaͤſtigt ſey; ſie beſorgt die Abzüge für alle 
Miniſſerien ꝛc. 

„Die Herren werden aber doch beſtätlgen, daß cd ein 
ofienbarer Vortheil fen, auch abgefchen von fpeziellen Rück 
fihten, 3 B. auf Gebeimpaltung ꝛc., diefe Anſtalt file 
fäwmmtlihe Minijterien zu benügen, um nicht mehrere 
dergleichen Anftalten mit größern Koften unterhalten zu 
mũſſen; und deunoch, meine Herren, ungeachtet diejer Ruͤck⸗ 


fihten glaubte Ihr verehrter zweite Aus bag - 
abzuſtreichen wären ! * 2. * * > 

„Ich glaube nicht, meine Herren! dag — wenn Gis 
einerfeits die Wichtigkeit ſolcher Anftaften anerfennen, ich 
fpreche es gerade aus, Sie bep einer ſolchen Anſtalt oder 
bey ähnlichen Bedürfuiffen auch nur 1000 fl. geſtrichen 
wiſſen wollen. 

„Was aber gelegenheitlich noch berührt worden iſt, in 
Bezlehung auf VBefepung der Stellen des Stantdraths, fo 
bin ſch überhaupt, wie jeder Andere lebhaft überzeugt, Daß 
es nicht im der Abſicht der verebrlichen Kammer Kegen kön 
ne, bier fib in eine refp. Unterfuchung der Kron« und 

erwaltungsrechte einzamifchen. Es wurde ausgefproden, 
daß eine voilitindige, den Anforderungen des Dienſtes ent: 
predeube Defepung des Staatsraths zu wünfchen fen. Ih 
glaube, mas die Würdigung dieſer Bejepuug und die Os 
ſchaͤftoverhaãltuiſſe betrifft, daß Sie auch bier das Nähere 
wobl nur der Regierung anpeim ftellen fönuen, Wenn bie 
Regierung dieſe Pofitiou in der Größe, wie bezeichnet wor · 
den, ſordert, ſo mögen diejenigen Herren, welche geäußert 
baben, daß der Staatsrath mit ſolchen Männern, die Peine 
andern Stellen bekleiden, befept werden möge, wohl die 
Anficht der Regiernug erkennen, daß fie ſich durch Feitfes 
bung angemejjener Mittel die MöglichPeit ſichern molle, 
Einrichtungen treffen zu Bönnen, die nötpig oder wũnſcheno · 
werth erſcheinen. 


„Aber auch eine große Frage würde es ſeyn, ob nicht 
jene Männer, bie zugleich in andern Gefchäftsverpältuiien 
flehen , gerade defimegen ein wünſchenswerthes und nüßlis 
des Eontingent bei Berathung wichtiger Fragen über Vers 
waltung ꝛc. zu jlellen, vermögend ſeyen. In eine nübere 
Erörterung habe ich mid opmehin nicht einzulaffen, Auge⸗ 
regt wurde und Im Ausſicht geſtelt die Frage wegen der 
Art der Defoldung. Meine Herren! Ich bin eben, well 
diefer Untrag noch fpäter zur Sprache kommen wird, durch: 
aus wicht in der Eage, vom Seite der Regierung eine weh 
tere Ermwiederung zu geben; doch aber wuuſche id), daß die 
verehrten Derren, welche biefen Oegenftand angeregt, zwei 
Momente wohl berücdfichtigen möchten, Das erjte, daB 
bisher, wenn z. B. Männer die andere Stelle zugleich bes 
Beiden, auch zum Gtaatsrath berufen wurden, diefem 
Staatsrathsetat allerdiugs etwas erfpart wurde, und fonady 
für die Staatskaſſe ein NachtHeil daraus nicht erwachfen, 
zweitens, was die Bemerkungen hinſichtlich dee Beſoldun— 
gen betrifft, fo möchte ich vorläufig jeue Herren, welde ſich 
auf das Ponftitntionelle Edikt, aber gewiß in der beiten Ads 
ficht, bezogen haben, auf den $. 5 jenes Geſehes aufınerfe 
fam machen, wo es heißt: „die Befoldungen des aftiven 
Dienftes zerfallen in 2 Beftandtheile, in den Gehalt des 
Standes, und in den Gehalt des Dienftes, und J.6, 
wo es heißt: 

„„iſt die Ausscheidung diefer Beſtandtheile In dem Aus 

flelungsrefceipte oder in allgemeinen organifden Ein« 

riihtungen ausgedrückt, fo, entfcheidet dieſe Ber 
flimmung zu 
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dleß nur als vorläufige Bemerkung; In der Folge wird fi 
Belegenpeit geben, darüber mehr zu äuffern. RR, 

Ih. renffumice demnach, und erlaube mir den Wunſch 
"ya äuffern, reip, voransjufepen, Bag von Ihrer Brite cine 
Kürzung von 1060, fl. nicht ferner bezielt werde, weil die 
Regierung auf Iprem Standpunfte allein das Bedürfulß. zu 
Hemeifen und gewiſſenbaſt feftzufegen vermag; wodel wie⸗ 
erholt erinnert wird, daß, was errungen witd, Der Stantds 
Baffe awochſe; feruer kann ih die Berfiberung geben, daß 
alle@inrihtungen von der Krone ſtets fo getroffen werde, 
‚wie .ed fohgemäß erkaunt wurde, damit der Zweck erreicht 
werde; alles möge demnach dm Vartrauen lediglich der 
Regierung üb m werben, “ 

Auf die fodann geſtellten Präffdialfragen faßte die Kam⸗ 
zaer mit entſchiedener Stimmenmehrheit dem Beſchluß: 
"daß die von der Regierung für den Staatsrath por 

‚ flatirte Summe von 72,000 fl. auf 71,000fl. herab« 

‚gefegt werben folle, und daß dem Antrage des Aus» 
...Auffes-die Zuftimmung zu ertheilen fep.« . 

Wegen bereits abgeläufener Sitzungszeit verfügte nun⸗ 
mehr der Präfident die Verleſung bes Protokolls der 
giften öffentlihen Eigung, umd bie gegenmärkige ſchließend, 
beraumte er die Wechfe auf Dienfitag den 29. Auguft früh 
9 Un an. 


Augsburg.) Verfloſſenen Sonntag Nachmittags fand 
die Hreiſevertheilung des landwirthfchaftlichen Vereins im 
Pberdonautreiſe ſtait. Leider wurde bie Feier derſelben auf 
der biezu beſtimmten Wieſe durch unaufhoͤtliche Regen tffe 
geftört. Die Preifeträger empfingen biefelben aus ben ins 
en Sr. Ereel. des Kol. Hm. Generalkommiſſaͤrs und Res 
gietängapräfidenten Mitter d. Lind. 

(Augsburger Abendzeitung.) 


erfonerifrequen, auf der Nürnberg: Fürtber Eifen bahn 
om 20. bis 26. Augaft incl.): 
"Um 20. Aug. 2139 Derfonen, 
— 21. = 1358 ” 
.» m" 19. » 
·25. * 41171 
„24. *16086 
38 .4209 ⸗ 
1 3 "2538 ” — 
14,343 Perfonen. Einnapme 1854 1. 27.fr. 
Teulſchland. 


(Mien, 23. Aug.) Unter den werthvollen Gelenken, 
weiche bep Gelegenheit der Meife bes Erzherjogs Aeheng für 
ben Salrart deftimmt Find und 'diefer ige 'ben ihter Megs 
fenpting auf einem Dampfſchiffe von Er. D. dem Fuͤrſten 
Metternich beſichtigt wurden, befindet ſich ein Menſchentet« 
tungeapgacat, der wegen ſeiner Bierkichkeit und Zweckmaͤßig⸗ 
keit ven Höchften Vepfall erhielt. Auferdem gehen Ende 


dieſer Woche 8 prachtvolle gut dreſſirte Wagenpferde, welche 
Se. Maj. der Kaiſer dem Sultan zu einem Imperial Zug 
Aberſendet, nach Konſtantinopel ab» Sie werden durch einen 
Dofbeamten des Oderſtallmeiſters dahin geleitet und werden 
wor Er. K. Hoh. den Erzherzog Johann allort eintreffen. 
Der Dberſtſtaumeiſter Graf Wrbna begibt ſich mad - 
»fand, um dort Pferde englifcher Race für die Kaiſerl. Ge— 
fhite einzukaufen. — I. R. Hoh. die Herzogin Hentiette 
von Wücrtemmderg Hat ihre Neife zu ihrer ef. Tochter, der 
pe Palarinus nach Ofen fortgefept. - Während 
iheer: uheit Hat ihr art. Stieffohn, der Prinz Adam, 
welchen Pariſer Wiätter in Paris erſcheinen liefen, während 
ür Hier war, 'eine Serenade: gebracht. (Fr. ME) 
(Bertin, 24. Aug.) Die Ehotera hat hier feit einigen 
Tagen in eimer viel raſchern Progreffion als ſelbſt im 
Sabre 1831 —* Die waͤglichen Erkrankungsfaͤlle 
betaufen ſich auf 85 bis 100, von denen mehr als bie 
Haͤlfte zugleich ale Kobesfäle “angemeldet wird. Unftteiti 
hat die durch die große Dige herbrogeflihiete Gelegenheit Fi 
Erkältungen einerfäits und zur Befriedigung unmaͤßiget Gr 
nuſſe andererfeits zur raſchen Verbreitung ber Srantüch 
bepgetragen. Man hofft daher au, daß das feit geſter 
green eingeteetene kuͤhiere Wetter einen guͤnſtigen Einfluß 
ben werde. 
— Bine Belanntmahung der EanitätssKommifflen der 
Mefidenz fagt: Bey der gegenwärtig bier vorkommenden 
Krankheit beit die Sanititstommiffion für ihre Pflicht, das 
Dublitum darauf aufmerffam zu machen, daß auch nad) 
den zeitherigen Beobachtungen plögliche Erfüttung und nicht 
vorfichtiger Genuß von Speifen und Getroͤnken zu Exkranfs 
ungsfäten Werantaffang gegeben hat. Es wird deßhalb 
Heuptfählich den Haus: und Familienväteen wohlmeiend 
andeimgegeben, bey dem am 24. d. M. ftattfindenden Fifch⸗ 
guasfefte dahin zu wicken, da nicht durch dir Verſaumniß 
der nörhigen Werhaltungseegeln fire fie und ihre Angehörigen 
Erkrankungen bervorgermfen werden, die duch eine ſorgliche 
Vorſicht vermieden werden können. 

— Die »Preuß. Staatszeitunge enthäkt den Brirf rings 
Arztes aus Warfhau vom 21, Auguſt, weicher anzigt, 
daß er hoͤchſt intereffante Notizen ‚uber die Cbolera ‚in kurzer 
Beit durch den Druck mittheilen werde. Boridufg beeilt 
er ſich ‚gu erklären, daß die Cholera eine gauz unbedeutende, 
immer heildare Krankheit ſey, wenn man fie nicht vernach⸗ 
laͤßige und ſich bey den erſten Merkmalen von Diarrhör ic» 
fogleih ins Bett lege, und "keinen andern als Fliederthee 
teinte u. f.w. Der Briefſteller möldet, daß von 365 Ans 
Fillm: fein einziger fi) zur Cholera. ausbildete, wenn die 
Krapkın ſich diefer einfachen Behandlung unterwarfen. 
—Arerprig, 22. Aug) Die Spekulation in Attiene 
Geſchften hat bier im kurzer Zeit zwei Haͤufer genoͤthigt, 
ibre Zahlungen einzuſtellen.“ Beyde Geſchaͤfte haben nicht 
zu den bedeutenderen gehört. Es wird aber doch dieß Bey, 


r 


werden möchten, zu größerer Befonnenbeit und zu reiflicher 
Beachtung- ber tigenen- Kräfte veronlaffer. - 


(Raffel, 25. Aug.) Der am-biefigen- und K. Han⸗ 
noverfchen Hofe beglaubigte K. Preußifche Gefandte, : General 
v. Ganig, ift feit Autzem wieder bier eingetroffen, um 
während der Abweſenheit des Königs von Hannover bier zu 
verwerlen. Auch wird berfelbe, wiewohl er in Zukunft in 
‚Dannever refidirt, feine biefige Wohnung bepbehalten, wor⸗ 
sous man ſchließt, daß er öfters einige. Zeit in Kaffel zu⸗ 
„beingen duͤrfte, wo, während feiner Abmwefenbeit, Graf Berns 
iorf die Funktionen eines Kefhhäftsträgers verſie ht. — Nach 
Briefen Hen. Haſſenpfluge wird derſelbe von Motdernep, 
wo er das Sechad gebtaucht, im September hier wieder 
eintreffen. Ueber die definitive, Wiederbeſetzung der durch 
‚feinen Austritt eriedigten bepden Minifterien vernimmt man 
noch nichts. (Schw. Merk.) 


Sicilien. 


Meapel, 15. Aug.) Ih kann Ihnen heut. melden, 
daß bie Cholera in unferer Stadt durchaus aufgehört bat. 
Seit 14 Tagen wiffen wie von feinem neuen Cholerafall. 
Auch in Meffina und Palermo ift alles volkemmen rubig. 
Us das erfle Schweiger » Regiment in Meffina ausfciffen 
wollte, bat bie GSanitätsbehörde, daß die Truppen, als von 
einem choleraverbächtigen Orte berfommend, einige Zeit in 
Duarantaine bieiben möchten. Se. M. der König gewährte 
obne Weiters diefe Bitte. — So genieft nunmehr ſowohl 
Meapel als Sicilien der größten Ruhe und eines ungetrhbten 
Grfundheitsjuftandes. (Augsburger Ubendzeitung.) 

(Neapel, 17. Augufl.) So eben ‚verfündigt uns der 
Donner ber Kanonen die Ankunft des erlauchten Brubers 
J. M. der Königin, aͤlteſten Sohnes des Erzhetzogs Karl 
von Defterreih, an Bord einer Kaiferlihen Fregatte, Uns 
mittelbar nachdem der hohe Gaft das Land befliegen, machte 
ee ſich nach Gaftellamare auf den Weg, wo ſich das Koͤnigl. 

Paar der großen Die wegen dermalen aufhält. 


Kirchenſtaat. 


(Rom, 22. Aug.) Die Cholera hat ſich bier nunmehr 
in der ganzen Stadt ausgebreitet und fordert ihre Opfer 
aus len Ständen der Bevoͤlkerung. Uebrigens herrſcht 
Ruhe, man glaubt nicht mehr an Vergiftungen, die Theater 
und andere Öffentliche Beluftigungen find nicht unterfagt, 
und viele Perfonen,, welche die erſte Furcht Überwunden, 
dbeſuchen diefe Orte fehr zahlreich. 

. Großbritannien. 


« (kondbon, 23. Auguſt.) Geflern machte die -Rönigin 
ihren erften Beſuch in dem Schloſſe zu Windfor, mo ibe 
Megierungs- Vorgänger farb und begraben liegt. Dieganje 
Sabre dahin war ein Triumphzug. Schon untermegs ward 
J. M. überall durch Triumphboͤgen, entgegentommende 
Schuljugend und den Jubel des Volks rin feitliher Ems 
pfang. In Windfor ſelbſt waren alle Häufer mit Blumen 
und Blaggen beforirt; zwei Triumphboͤgen, ebenfalls reiche 
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waren an der 
von Eton herfuͤhrenden Bruͤcke und an dem Eingang in bie 
lange Allee errichtet, In dieſer waren. 72. Tafeln aufge 
(lagen, "an weldyen nachher Über — 
wurden. Die Scene cuirde durch dem ſtroͤmenden 
verbüftert. „I. M., welche unterwegs hatte ausſteigen und 
zu Buß den Wig nach dem Schloſſe zutllategen wollen, 
wurde babucch genöthigt, im Magen zu bleiben. Seobaſd 
der 8. Magen an ber erſten jener Tafeln ängefommen war, 
begann auf ein durch eine Rakete gegebenes Signal die in 
bem Beinen Park, aufgeftelite Artilleriez Abtheilung in Zwi⸗ 
(demräumen von je einer balden Minute zu feuern. So⸗ 
bald J. M. das Schloß betrat, ward eim Könige. Gruß 
‚nbgefeuert, und die 3 — Standarde, welche eingezogen 
wär, ſeit Wilhelms IV. Leichnam ins Grab gefunken, wurde 
auf dem runden Thurme aufgeſteckt. Die Speiſung der 
Armen ding ſchnell und in Stile vorüber; ber ſtroͤmende 
Regen zwang fie, in geößter Eile möglichft viel Roſtbeef und 
— mit Ale hinunterzuſchwemmen. Da bed Engliſchen 

eſtlichkeiten in neuerer Zeit ein Luftballon ein ebenſo noth⸗ 
wendiges Erforberniß iſt, als ein Feſtmahl, fuhr Miſtreß 
Graham in einem folchen auf. Abends wurde die Stadt 
Windſor beleuchtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Dan lieſt im Memorial bordelais: »Man 
ſpricht von mehreren Wechſeln im den. Militärfommandos, 
welche von Efpartero in Vorfhlag gebracht worden wären. 
Man nennt unter denjenigen, meiden ein Kommando Liber 
tragen werden foll,audh den Gen. Cordova. Die Garliften find 
in dem Koͤnigreiche Valencia fehr thätig; wie es beißt, bes 
feftigen fie Chiva. — Die von Madrid am 11. Aug. nad 
Eftremadura abgegangene Korrefpondenz wurde bey Venta— 
lama,,3 Meilen von SantasDialla, durch bie Garliften weg⸗ 
aenommen. Briefe aus Teruel vom 16. d. melden, das 
Elend der Truppen, welche dem Don Carlos 'gegenühberfichen; 
fen fo arof,. daß die Soldaten ſchon .feit mehreren Tagen 
kein Brod mehr erhalten haben. Viele mußten. deßhalb 
krank nad Teruel gebracht werden, Die Garliften in Ga» 
talonien haben ſich des in biefer Provinz gelegenen Granja, 
fo wie —— anderer zwiſchen Lerida und Fraga gelegenen 
Plaͤtze bemaͤchtiget; die letztere Stadt iſt van denſelben be 
droht. Die Garliflen behaupten uͤbrigens, in Catalonien 
fortwährend ihre Stellungen an ber Grenze der Pprenden. 
Sie befeſtigen Berga; im diefer Stadt baden fie ein Arfenal 
und ein Spital errichtet. Die Belagerung von San Juan 
de las Abadefjas dauert fort. Die Konſtitutionellen haben 
keine Bewegung gemacht, um demfelben zu Hilfe zu silen, 
oder Ripoll wieder zu erobern. _ g ' 

Großbritannien. (London, Donnerflag , 24. Aug.) 
Der Standard erwähnt eines Geruͤchtes, nah welchem ber 
Herzog von Orleans mit feiner Gemablin die junge Königin 
Victoria noch vor Ende des Sommers beſuchen würde. 
Lord Palmerfton, Staatsfekretär des Aeußern, ift von Lons 
don nah der Graffhaft Devon abgereift. Geftern fand 
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Frankreich. (Paris, — 26. Aug.) Geftern 
um 1] Uhr find der Derjog und die Herzogin von Orteuns, 
vehleitet von Bir Großherzegin — cimdurs· 
Schwerin, nach ECompfegne abgerei ae Ceöffnung 
— der Genetal 532 ‚bat an ern 
en, 24. Augufk ji * — !am fern | 
iertit vor f Uber ia den ufler A an’, und Aig'im 
dite der Palaſtes, takiche dee — ha 
ob. Ur Uhe Biete Seile —— Miniſtertach 
und kehtte um 54 Uhr nach -Saint⸗Giqud —— 
Dr. Bowring iſt vorgeſtern in Paris angefommen._ En 
es heißt iſt derſelbe von der Brittiſchen Megierung mit 
einer dem: Handel betreffeuden Miſſion beauftragt, und bes 
gibt ſich nah Italien und Aegypien. — Baron“ Louis iſt 
fo ben auf ſrinem Schloſſe Petit · Beie bey Paris in feinem 
'B2iten -ebensfähre geftorten, =) Das Dampfbeot :Minos, 
welches don Konftantinopet am 6. Aug: abfegeite, begegnete 
am 10. d. auf der Höhe des Caps Matapan der Türkifdien 
Escädre, beftehend aus 3 Linienfchiffen, 3 Örrgatten , einer 
8** einer Brigg und rem Kutter; eine der’ Fregatten 
hrte die —5* des Kapuban⸗Paſcha; inShra angekomn. 
ir ber Minds, BAR die Beſtimmung biefer Estadre 
gm ey. — Der Franjäfifdhe 'Konful in Palma, auf ber 
Spaniſchen Inter Minered, hat angezeigt, daß in Felge des 
Wirdererfchrinens ber Cholera in Genua, Riya und Mat 
fit: alle aus Frankreich kommenden Schiffe aufı 
riner — Bere rt Su 15 Tagen —— —F ſollten. 
effager ı daß’ vor wenigen Tagen im ab ein 
ne — weichem Au mihreid Mitis 
Beben bepgerheßnt Hätten; "8 vdem zufotge mu allt 
tgebracht erden Wären. Des Meiniſter des Jüs 
bat an 'älle Dräfekten der Departements rin Runde 
dgreiben erloffen , worin biefribem aufgefordert werben „ die 
größte Sorgfalt auf Enldeckung gebemmer Lotterien, deren 
mehrete in den Depattemente beſteden fallen, ju werden. 
Der Generalmiajer, Graf von Pigneuili ; Kommandant des 


Jura, iſt zum’ Groerälinfpetor der Barnifen ‚am Senegal, 
Gapenne, Martinique und ’Omadeloupe Fenannt  morden, 
und wich ‚feine Abreiſe von Breſt aus im —3 Diober 
antteten. lim) u chiten m ‚Im? ut nf 





un Ree, — popiee. 
24. Auguſt.) Bonfo. „He emt gu 
6. — 
” „ea —— —— 


(Umfterbam, — Fr ve: ee n 
’ 05 sg t.: 
ehe Au: 10, dal 


52155 5 pCt. 
10045; Randb.: 22, 


— ung —5 
— — — —— 


5 pCt. in EM. 10547; etto zu 4 p&t. in EM: 100 

beito zu 3 pCt, u: "774 5° Bank Attien 7 Exit 
— if Em, 11H 
N A a x? 


reiten, 


1275 DIA) 07: 
el nung Himsig Perantıo A ã— 
nd 1 u ———— 9 ä — er, 





nn) EFremben⸗Anzeige. 
8 2 £ } i t : 
a 3 a en er en 


artik,, von 3 
Graf Pourtales, vn 330 —* —— 
von inz Graf v el ‘8. Wlrttemb ifter; 
Ki Sicht, Go ifon, Englifche 
—— chamſchin, kLeganowsky 
in — don St. Petersburg; Rentin, 
ag von Hark; H Ben, Kart Age Graf 
Stadelberg war %. &deleite , 
(am. len) Bo a, v. Mrangel ;' Er — 
Sentralieutenant, von Kürkenfeld ; Pizdls, Kaufm.- ‚ son 
Heilbronn; Adermann, un don Mainz; (©. Kreuz.) 
HH. Bolgmann, Privatier, von Salzburg ;'v. Greifenfels, 
WBurstefiger, von Nürnberg ; Foris,; Dr. Med,, von Örfiere; 
Baron v. Peutrum, Bögling ber 04 8. ImgmieurAbademie 
in Wien ; Baron von Böfelager, von. Mänfter; Praſch, 
KRonfiftorial« Sekretär, von- Gräg, Brentano, Mater, von 
Steligenftadt ; Schwartz, Großh. Baurath, von Karlsruhe, 
Gold. Bär) He Fiſhach Kaufm., Von Memmingen. 
(Stadusgarten.) HH. Bar. v. Maderng, Gutöbel., vor 
Daletberg; Schmid, K, Rentbeainter, von Waiſchenfeld. 
Art hie HH. Dr. Reyjenberger,, Öbertribunats 
ah," von Stuttgatt; Gemmelbaur, Apotheker, von a 
bucrg; Mofer,; Priv. mit Bamitie, von Mürnberg ; Merk, 
8.8. Zoleinnehmer , aus Italien; Baumann, Phitelog, 
von Wunfiert;m. Schmidt LE, Cand. Theol. ; von 
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Koͤnigl. Hof und — Theater. 
Donnerſtag den 31. Aug.: (Zum Erftienmale) Die ge⸗ 
men Zanst, —— Luſtſpiel in 4 Alten, von 
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\ PRreit a. Ceptbr. D i dh ’ i TREE aR._* 4 | an a. ‚47? 
— de Hupe Ban Sau 
; * l . e pr 
— Sonnteg Geh 3. Siptbr. Det Apentönisg und Meinwicthegerschtfäme deB verſtorhenen Yosthetert Hofurarn 
er Menfhenfeind, 'romantifch « komiſches Driginale "Hy Buch für, male Gewerde Nie. 43 2.100) der He 
— ee le Satan Verfeigerung. jum Pweiteimale, unterfteüf, , amd 
Königt. HrfipentersIntendanz. a —— ‘A ee 
Donterfiag dim 18. September 1. Je 
Baormitiags zwiſchen 10 umb 12 ee 
Bekanntmachungen. "Im Seräifisiofale des unterfertigten Gerichts artbrraumt, 
’ Diel⸗s Realrecht, gerichtlih auf 4000 fl. geſchaͤtt, iſt 
* Tem 4 Alt 8530 fl. 37 fr. Hopatbet-Kapitalien betaflet. . © 
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Bayern. 
Muünchen, 31. Auguſt 1837. 

site oͤffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 

(Dienftag den 29. Auyuft 1837.) 
. Am Minifterrifhe: Der Kgl. Staatsminifter des Kal. 
zn und des Aeußern, Frhr. dv. Gife; der K. Staaten 
inifter des Innern, Kürft von Dettingen: Waßerftein; ber 
8. Staatsminiſter der Finanzen, Mitter v. Wirſchinger, 
und der K. Kriegsminiſter, Generallieutenant Frhr. v. Hertling. 
Die Koͤnigl. Regierungskommiſſaͤte: der Koͤnigl. geb. Les 
attonsrarth v. Abel; die K. Miniſterialtäthe d. Mayr, 

czotd und Meigand, und der K. Oder⸗Kriegs kommiſſaͤr u. 
Minifteriat-Meferent Ham. 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
der vom 28. bis 29. Auguſt an die Sammer gelangten 
Eingaben, beftchend aus einem Monitorium des Landgerichts⸗ 
Aſſeſſors Entreß auf Erledigung einer von ihm ben der 
Kammier eingereichten Beſchwerde, und einer Vorftellung 
und Bitte des geheimen Megiftcators Oftermaier um Ver» 
leihung ber durch Quieschrung in Erledigung - kommenden 
Archivarsſtelle bey den Ständen bes Reihe, — und ſchritt 
ſedann zur Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung 
über das Budget und das damit zufammenhängende Finanz⸗ 
Gefeg für die vierte Rinanzperiode, 

I. Das vierte Poftulat ber Regierung, bis zu welchem 
bie Derathung in der legten öffentliben Sitzung gebiehen 
war, betrifft den Etat der Ständeverfammlung, welcher auf 
die Summe von jährlich 50,000 fl. veranfchlagt mar. 

Der Ausſchuß . hatte fein Gutachten dahin abgegeben, 
biefer Etat fen in Beziehung auf die kluinftigen Koften des 
Landrathes auf 58,900 fl. — Er.’ feftzufegen, und die im 
Sahre 1851 geftellien Erinnerungen hinſichtlich des Ständes 
baufes an Seiner Majeftät den König ehrfurchts— 

douſt zu erneuern, daß es ' 

1) *dem Berfammlungfaale ame den nöthigen Luftzuͤgen 
fehle, um bey kange andauernden Sitzungen die Ers 
neuerung reiner Luft zu bewirken; 

2) »daß durch fehlerhafte Bauart des Saales dem Redner 
das Sprechen erſchwert, und an vielen Stellen deſſelben 
das Bernehmen der Mede kaum möglich iſt; 

3) „daß die Plaͤtze der Stenographen einer wefentlichen 
Abänderung bedürfen, wenn biefe foftbare Hilfe für 
die Publizitaͤt von Nugen und für die Abgeordneten 
zur Erleichterung werden folle; und daß 





4) »die Sitze fuͤr die Abgeordneten ſowohl hinſichtlich der 
Aufſtellung als einer bequemen Konftruttien nicht fo 
beſchaffen find, als es billig verlangt werden diirfte.“ 

‚Nah Eröffnung der Debatte über dieſen Gegenftand 

ſprach ſich zuerſt der Abg. Binder dahin aus, dafi «8 billig 
fepn dürfte, dem die Wache kommandirenden Offizier, dee 
bisher nur eine AverfalsEntfhädigung von 150 fl. erhalten 
babe, wenigſtens die Hätfte der den Abgeordneten bewilligten 
Tagsgebühr fuͤr die Folge ausjufegen, weil derfelbe während 
ber ganzen Dauer der Eipungen anmelend fern und oft 
Debatten mit anhören müffe, die für ihn Bein Sntöreffe 
haben könnten, ja manchmal nicht einmal haben dfirfien. 

Der Abg. Hagen erinnerte, daß fi unter den Megie- 
Ausgaben für die Ständeverfammlung auch eine auf die 
Geſchaͤftsbibliothek zu verwendende Summe befinde, daß 
8 aber noͤthig erfcheine, uͤber die Verwendung derlelben 
eine ſtrengere Controle als bisher eintreten zu laffen, indem 
man in derfelben Gegenſtaͤnde, die nothwendig in fie ars 
hörten, z. B. Gefeggebungen des Ins und Auslandes, vie 
landftändifhen Verhandlungen auswärtiger Staaten u. dal. 
entweder vergchlih in ihr geſucht würden ober nur in 
Brucftücden vorhanden fenen. Die Sitze anbelangend, fey 
eine bequemere Einrichtung derfeiben nicht nur nethwendig, 
fondern auch leicht durchführbar, weßhalb er ben Antrag 
des Ausſchuſſes in diefer Beziehung Eräftigft unterftüge, 

Der Abg. v. Anns endlich bemerkte, die Anträge, welche 
die Kammer fhon im Johre 1831 geſtellt habe, feyen ſehr 
bemeffen, und verdienten alle Unterffüguna, welche er ihnen 
auch hiemit zumende, und der noͤthigen Werbefferungen, 
namentlich der Sige der Abyeorbneten, endlich einmal ent» 
gegenfihe. 

Da nady diefen Frörterungen Niemand weiter etwas zu 
äußern winfchte, erftärte der Präfidene die Debatte für ges 
ſchloſſen, und auf die von ihm geftellten Fragen faßte die 
Kammer den Beſchluß: 

»daß der Etat der Staͤndeverſammlung für bie naͤchſte 
Finanzperiode auf 58,900 fl. erhöht werden felle, und 
daß den 4 Anträgen des Ausſchuſſes die Zuftimmung 
zu ertbeilen fen « 

I. Das fünfte Poftulat der Megierung betrifft den 
Vedarf des K. Staatsminifkeriums des K. Haufes und des 
Aeußern; welher von der Negierung auf 480,000 fl, ans 
geſetzt worden war. 

Der Ausfhuß hatte begutachtet, diefe Pofition in ihrem 


“ 


.. Betrage anzuerkennen und dabey den Wunſch auszus 
drüden: 
“daß bie Gefandfchaften bie Intereſſen des Handels, 
der Snduftrie, uͤberhaupt die Intereſſen der Bayerifchen 
Staatsbürger, fo -wie des Staates felbft, eifrigft be= 
forgen, vertreten und unterftügen möchten.“ 

Nah Eröffnung der Debatte Über diefen Gegenftand 
ſprach fidh der Ubg. dv. Sraunbofen dahin aus, dag er zwar 
für Bewilligung der pojtulirten Summe flimme, daß er 
aber wuͤnſche, es möge jungen Männern aus dem Inlande 
nicht die Gelegenheit abgefchnitten werden, die Cariere 
der Diplomatie zu ergreifen, wasgefchehen wide, wenn man 
Ausländer den Landes s Eingebornen vorziehe, oder die Zu—⸗ 
laſſung der Kandidaten für dieſe Gariere von deren Ver— 
mögens » Verhältniffen abhängig machen würde, wie dieß 
fhon einigemate gefchehen feyn ſolle. in ferneres 
Bedenken finde er in dem Umftande, daß manche Gt» 
ſandtſchaftspoſten höher angeſetzt feyen, als fi die Beſol⸗ 
dungen beliefen. So feyen für den Gefanpfhaftspoften in 
Griechenland 16,000 fl, in Anfag gebradht, während ſich 
dortfelbft nur ein Gefchäftsträger mit 8—10,000 Gulden 
befinde. Erfparungen da, wo es fih um die Nepräfentation 
ber Nation handle, könne er nicht flir gut halten. Endlich 
babe er beziglich einiger Quieszenten der fraglihen Branche 
bie Bemerkung zu machen, baß biefelben, wenn fie noch ers 
ſprießliche Dienfte zu leiften im Stande feyen, bey Erledigs 
ungen geeigneter Stellen wieber reactivirt werden möchten. 

Nach diefen Erinnerungen febte der Präfident die Kams 
mer davon in Kenntniß, daß der Abg. und zweite Sekretär 
ber Kammer Dr. Willich folgenden Antrag geftelt babe: 

"Es möge der K. Regierung gefällig ſeyn, durch ihre 
Gefandten auf geeignetem Wege und gehörigen Orts 
dahin mitzuwirken, daß der verfaffungsmäßige Zuſtand 
bes Koͤnigreichs Hannover in feiner Integrität herger 
ſtellt werde.« 

Zur Begründung dieſes Antrages führte der Antrages 
ſteller, was folgt, an: 

Das verfaffungsmäßige Prinzip fep die Grundlage ber 
Rube und Ordnung in Zeutfchland, ja in ganz Europa. 
Nah den Beftimmungen der Wiener Schlußakte ſollten in 
alten Bundesftaaten landftändifhe Berfammlungen einges 
führt werden, und die beftchenden WVerfaffungen nur auf 
verfaffungsmäßigem Wege eine Abänderung erfahren können. 
Anders fey es in jüngfter Zeit bezuͤglich der Verfaſſung bes 
Königreichs Hannover bep dem dafelbft eingetretenen Wechſel 
in ber Ebronfolge gehalten werden. Feflhalten am verfaffungss 
mäßigen Prinzipe heiße Feftyalten an Ruhe und Ordnung, 
an Öffentlicher Eicherheit, am allgemeinen Frieden im In» 
nern und nad) Außen; basfelbe antaften dagegen hieße diefe 
hoͤchſten Güter der Staatdangehörigen gefährden. Aus 
diefem Grunde würden einzelne, welche dieß zu thun fi 
erlaubten, mit Necht fkrenge befteaft ; aber auch im Großen 
dlirfe das nicht geduldet werden, was ſchon im Kleinen fo 
fehr verpönt fen. Möge man nicht fagen, daß das, was in 
Hannover vorgegangen fen, Bayern nicht näher angebe; 
fole es in Bayern rubig bleiben, fo mliſſe es aud in 
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befteundeten Nachbar⸗Staaten ruhig fern. Amar habe es 
ben Anſchein, als ob bie Hannoveranifche Angelegenheit 
wieder in's gehörige Geleife kommen wolle, und dieß fer 
die Wirkung der Zeutfchen Preffe, welche dadurch bemährt 
babe, daß fie einer Entbindung von ben fie noch hemmen» 
ben Feffeln werth ſey; allein der bloße Anfchein einer ends 
lichen Wiederausgleihung genlige in einer fo wichtigen Sache 
nicht, und dieß fep die Urfadhe, warum er den vorliegenden 
Antrag in die Kammer gebracht babe, Die Stände von 
Sadıfen und Baden hätten bereits ihre Pflicht in erwaͤhn⸗ 
ter Beziehung gethan, und er hoffe, auch die Banerifche 
Kammer werde hinter dieſem chrenvollen Beyſpiele nicht 
zurlickbleiben. 

Nach dieſer Entwickelung des vorſtehenden Antrages er⸗ 
klaͤrten ſich die Abgg. Graf v. Seinsheim, v. Harsdorf, 
Dr. Stahl, Frhr. v. Freyderg, Dr. dv. Mop und Frhr. v. 
Rothenhan gegen denfelben, und dieß aus nachfolgenden 
Gründen: 

Der Zi. VIE. der Verf.⸗Urkunde bezeichne vollkommen 
genau ben Wirkungskreis der Stände des Reichs. Aber 
nirgends in demfelben fey ein Grund zu finden, welcher der 
Kammer das Recht gebe, einen ſolchen Antrag, wie ben 
in Frage flehenden, an die Negierung au bringen; benn 
nur innere Verhältniffe, nicht jene nad Außen berührs 
ten die Wirkungs » Sphäre der Kammer. Hielten bie Uns 
terthanen des Königreichs Hannover ihre Rechte für gefränkt 
und verlegt, fo ſey es ihre Sache, beym Bundestage die 
geeigneten Schritte zur Wahrung derfelben zu thun; aus 
waͤrtigen Staaten aber könne es nicht zuſtehen, ſich in die 
inneen Angelegenheiten anderer zu miſchen. Auf den vors 
fiegenden Antrag könne fomit nicht eingegangen werden ; 
denm noch fehlten ſichere Anhaltspunkte darlıber, ob und in 
wie meit eine Verlegung der Hanneveraniſchen Verfaffung 
ftattgefunden habe, da die nähere Kenntniß aller thatfäde 
lichen Verhättniffe nicht offiziell gegeben fep,, fondern 4 
aus den Zeitungen geſchoͤpft werden koͤnnte. Der Anttag 
wenn er auch zulaͤßig wire, ſey zu vorzeitig; denn noch 
habe fich der Teutſche Bund Über das Ergebnis in Hannos 
ver nicht näher erflärt, noch hätten die Stinde dieſes Koͤ—⸗ 
nigreichs feinen Schritt in ihrer eigenen Sache beym Buns 
destage gethan, nod hätte der König von Hannover feinen 
definitiven Entſchluß gefaßt, noch mwiffe man nit, ob nicht 
eine Ausgleihung zwifhen ihm und feinen Unterthanen auf 
dem Wege des Vertrages und des gegenfeitigen Einverſtaͤnd⸗ 
niffes zu Stande fommen werde. ine eclatante Verlegung 
oder Umftlırzung der Verfaſſung des Königreihs Hannover 
lirge nicht einmal vor; denn König Ernft habe bisher le— 
diglich einen Zweifel über den rechtlichen Beſtand derſelben 
ausgefprocdhen. Gin Artikel der Wiener Schlufacte, auf 
den auch der Antragfteller fein Argument gebaut babe, ent= 
bafte die Beſtimmung, dag beitchende Verfaffungen nur 
auf verfaffungsmätigem Wege abgeändert werden dürften ; 
es könne daher getroft dem Bunde felbft uͤbetlaſſen werben, 
in der angiregten Sache feiner Pflicht gemäß die geeigneten 
Schritte zu hun. Eine Initiative hiezu von Seite der 
Kammer würde ein Miftrauen gegen den Bund feibft fern, 
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mozu Bein Grund vorhanden ſey. Eben fo fen es nicht 
Sade ber Stände, die Gefandten mit nftruftionen zu 
verfehen; dieß muͤſſe lediglich der Regierung Überlaffen wer⸗ 
den. Nah dem bisher Gefagten könne ber Antrag des 
zweiten Sebretärs der Kammer feinen Grund lediglich in 
der Befürchtung haben, es möchten Ähnliche Schritte, wie 
in Hannover, aud im anderen Bundesſtaaten mit land» 
ſtaͤndiſcher Verfaffung, oder wohl gar auh in Bayern ges 
macht werten. Allein diefe Beſorgniß ſey durchaus unger 
arlındet, und muͤſſe ganz verfchwinden, wenn man fidh ber 
Worte erinnere, welche Bapeıns erhabener Monarch in der 
Thronrede bey Eröffnung bes Landtages vom Jahre 1831 
ausgefprohen habe. 

Die Abgg. Binder, Dr. Stodinger, geiftl, Rath Ledhs 

ner und Leybold erflärten fih nunmehr für den Antrag 
des zweiten Sekretär Dr. Wittlich, und bemerkten, «6 handle 
fih bey demfelben durchaus nicht von einem Eingriffe in 
die inneren Ungelegenheiten und WVerhittniffe auswärtiger 
Staaten , fondern. lediglih von der Aufrechthaltung eines 
Prinzipes, das durch die Wiener Schlußakte felbft fanctionict 
fen, ja «8 folle derſelbe nicht einmal ein foͤrmlicher Antrag, 
fondern lediglich ein Wunſch fepn, ber im Namen des 
Baperifhen Volkes an den Thron gebracht werben folle. 
Wenn ber befichenden Verfaſſung' in einem befreundeten 
Staate Gefahr drobe, fen es angemeffen und durchaus 
parlamentarifch, aud einen Blid nah Außen zu richten ; 
deun in einem ſolchen Falle ſey nicht blog jenes Land, 
welches dieſe Gefahr zunaͤchſt berühre, fondern auch fümmts 
liche zu gleichen Zweden und zu einem großen Ganzen 
verbrüderte Staaten betheiligt. Bayern habe offenbar als 
Dundesftaat Intereffe daran, daß alle beftchenden Verfaſ⸗ 
fungen aufrecht erhalten mwlırden; «8 ſey alfo nicht abzus 
feben, warum die Kammer nit den Wunſch ausdrüden 
folle, ein Gefandter, deffen Befoldung fie zu bewilligen das 
Recht und die Werbindlichkeit habe, möge angewieſen wers 
den, für den Kal, wo diefes nothmendig merden follte, auf 
geeignetem Mege und gebörigen Orts dabin zu wirken, daß 
der verfaffungsmäßige Zuſtand fämmtlider Bunbesftaaten 
aufrecht erhalten werde — und nur fo viel bezwecke ber 
vorliegende Antrag. 

Die Abgg. Dr. v. Hornthal und v. Welſch, melde 
über die Zuläffigkeit des Antrages des zweiten Gefretärs 
mit ben Rednern vor ihnen gleiher Anficht waren, erkläre 
ten fi dahin, daß es genug fepn dürfte, das Ereigniß in 
Hannover, über welches bereits die Meinung des gefamms 
ten Teuiſchen Volkes abgeurtheilt babe, in der Baperifchen 
Deputirkentammer zur Sprache gebracht zu haben, und daß 
man zu den Beamten ber Krone das Vertrauen haben 
dürfe, fie würden ihre verfaffungsmäßige Pflicht auch in 
der fraglichen Angelegenheit, wenn es an ber Zeit ſeyn 
werde, mit gewohnter Gewiffenhaftigkeit erfüllen. 

Betreffend den Untrag des Ausfchuffes, melden berfelbe 
ben Feſtſtelung des Poftulares für das K. Staatsminiftes 
rium des K. Hauſes und des Aeußern flellen zu follen ges 
glaubt habe, ſprachen fi die Abgg. Frhr. v. Frepberg und 
Schr. v. Rothenhan dahin aus, daß die Bemühungen ber 


Geſandtſchaften um Beförderung der Interefien des Bayer 
iſchen Handels und der Baperifhen Induftrie bisher die 
erfreulichfien Mefultate geliefert hätten, daß fonad der An— 
trag des Ausfhuffes einen Vorwurf enthielte, den fie offen: 
bar nicht verdienten, weßhalb wohl davon Umgang zu neh⸗ 
men feyn dürfte, 

Der Abg. v. Welſch war zwar nicht abaeneigt, bie Vers . 
bienfte der Gefandtfhaften in angeregter Beziehung anzu⸗ 
erkennen, glaubte aber, daß noch Vieles zu leiſten dıbrig, 
und daß fonacd der Antrag des Ausſchuſſes flr dieſelben 
weder kraͤnkend noch Üiberflüßig fer. Worliber er ſich aber 
bep genauerer Durchſicht des Bedarfes des Könige. Staates 
Minifteriums des K. Be und des Ueufern gewundert 
habe, ſey der enorme Betrag der Megie der bey dem Minis 
flerium ſelbſt mit 12,000, bey den Gefandtfcaften mit 
80,000 Gulden in Anfag gebracht worden ſey. Es fchrine, 
als habe der Ausfhuß diefe Summen beiwilliget, ohne fid) 
fpezielle Ausweiſe uͤber die Verwendung derfelben von dem 
einfhlägigen Minifterium erbeten zu baben, worhber er ſich 
um fo mehr wundern müffe, als der Referent Abg. Dr. 
Schwindl in feinem Meferate über den Rechenſchaftsbericht 
die Regieen als eine alles und nichts fagende Benennung, 
unter ber in förmlichen Bauſchrechnungen hoͤchſt bedeutende 
Summen ben den verfchiedenen Etats durchgeführt würden, 
als den gerdifhen Knoten, den zu entwirren es bisher noch 
nicht gelungen fey, und als einen förmlihen Verſteck Für 
alle ‚Budgetsslleberfchreitungen bezeichnet habe, Er hätte 
baher gemänfcht, daß zur Auflöfung diefes Knotens, zur 
Aufdeckung diefes Berftedes bey dem in Verathung liegen« 
den Poflulate von Seite des Ausfchuffes die gehörigen 
Schritte wären gethan worden. 

Auf die nunmehr von Seite bed Meferenten gegebene 
Verſicherung, daß die kleinſten Summen von Seite’ des 
einfhlägigen Minifteriums ganz genau fpezialifiet worden 
feyen, und daß die Megiekoften bey demfelben für bie naͤchſte 
Pe: ode im Vergleiche zu ben früheren um 30,000 fl. wenis 
ger betruͤgen, erklärte fid) der Abg. v. Welſch noch keines⸗ 
wegs als zufrieden geſtellt, was den K. Staatsminiſter der 
Finanzen veranlaßte, folgende Worte an die Verſammlung 
zu richten: 

„Meine Herren! Ich erlaube mir das Wort zu nebs 
men, nicht um die fpeziellen Erörterungen über Negie 
eines Minijteriums in ihrem Detail zu verfolgen, fondern 
lediglib die Ungunjt der Beurtheilung, welche fichtbar fich 
auf diefed Nubrum gemorjen bat, zu berühren, — um wo 
möglich dieſe Ungunjt zu befeitigen. Das ſehr verehrte 
Mitglied, mir gegenüber, ſcheint nicht fo faſt in ben Alten 
den Grund zu dieſem Mißtrauen gefunden zu haben, als in 
dem Bilde, welches im Berichte des II, Ausſchuſſes aufges 
ſtellt worden iſt, nemlich in dem daſelbſt bezeichneten gors 
diſchen Knoten; freilih ein furdtbares Wort! Allein 
es it durchaus ein foldher Knoten, wie diefer Uusdrud ans 
deuten könnte, verfchieden von dem Knoten, welcher hier 
gemeint ſeyn mochte. Auch was das ſehr verehrte Mit: 
glied vom Verſtecken gewiljer Summen refp. von Webers 
fpreitungen andeuten wollte nad) Unleitung jenes Berichtes, 


verhält ih wohl anders meine Herren; würde auch nur 
die Möglichkeit einer folchen Annahme denkbar ſeyn, daun 
müßte ih vor Allem bitten, bie Motive, welche zum Ges 
brauche ſolch' eines Uusdrucdes beſtimmen mochten, fo wie 
die Bedeutſamkeit jened Ausdenckes ſelbſt duch faftiſche 
Angaben klar zu ſtellen, und jede Bezichung ſchärfer ins 
Auge zu faſſen; es fcheint überhaupt bedenklich in Bildern 


zu -fprechen oder nur in unbeilimmten Ausdrücken Undeus 


tungen zu geben. Doc abgefeheu bicvon, und weit ent: 
feent, irgend einer individuellen Auficht eutgegen treten zu 
wollen, fcheint mir, daß der ganze Zweifel des verehrten 
Redners mehr darauf berube, daß derjelbe nicht richtig aufs 
gefaßt oder nicht vollſtändig Überblide, was unter Regie 
zur Zeit verftanden werde; indem das gewöhnliche Wort 
„MNegiert mach alter Sitte und Bedeutung aufgefaßt, blos 
oder Doch zunächſt mur die Bureau⸗-Bedürfniſſe bezeichnet; 
allein, davon iſt jezt Beine Rede mehr; ich bitte zwei Abſchnitte 
im der Gefchichte unferer Verwaltung zu fondern ; nemlich 
jene Zeit, wo auch noch. bie unterjte Klaffe von Dieuern 
als Staatödiener galten und definitive Anftellung hatten, 
und jene Zeit, wo — felbjt dem Wunſche der Kammer ges 
mäß, — zur Derminderung drückender Penfionslaften dies⸗ 
falls Veränderungen eingetreten find; daß ſonach — aljo 
zue Schonung der Staatskaſſe — nur Wenige diefer Bes 
dienfteten in den untern Klaffen nocd ferner flabil ges 
blieben, — 

„Nunmepr folen alle Ausgaben auf Leitungen inſta⸗ 
bilee Diener, Funktlonäre te. unter dad Rubrum ‚Regie. 
Dur Erempitfifntion defjen, mas das verehrte Mitglied noch 
zu bezweifeln fcheint, will ich nach dieſer Bemerkung ans 
führen, daß in der Befugniß eines jeden Ausfchuffes geles 
gen iſt, und ich ehre diefe Befugniß, Alles genau zu prüs 
fen, was und wie dieß das Geſetz ſelbſt geitetter oder will; 
und wirklich meine Herren ! ich kann, ich muß es bezeugen, 
daß fih die Mitglieder Ihres verebrren 11. Uusſchuſſes kel⸗ 
neswegs aufUllgemeines beſchränkt haben; fie nabmen 
ſtets forafältig das Spezielle zur Hand, um das Ganze 
klar zu ſehen. Wenn ich es im meiner Stellung wage, auf 
die nähere Erörterung ſolcher Fragen einzugeben, fo glaute 
ich, vor Allem bemerfen zu müffen, daß man dem UAuds 
ſchuß, — wie auch immer in früheren Ständeverfanmluns 
gen geſchehen, — wegen richtiger Borprüfung der deimfels 
ben zufommenden Borlagen Vertrauen fchenfen müffe; nun 
und nimmermebr ober kann die verehrte Kammer fih in 
einen kleinlichen Rechnungs Revifions:Dienft verlieren ; die: 
ſes würde wahrlich ins Unendlihe führen, wollte das Ple: 
num ſich zur Uufgabe machen, was nach der Ratur des 
Gefhäftsganges und nach den in Mitte liegendenden Be: 
flimmungen dem Ausſchuſſe zu thun obliegt. — 

„Dieſes vorausgefept, will ich nun zue Cremplififas 
tion der verſchiedenen Regiebedürfniſſe übergeben; möglich 
daß dadurch am beiten weirläufige Discuffionen auch für 
die Zukunft abgefchnitten werden. Bei dem Staatsmini- 
ſterium des Pönigl. Danfes und des Aeußern, fo wie bei 
andern Minifterien, fommen unter Negiennsgaben nicht 
blos die Regiepojten im ebemäligen engen Sinne vor — 
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für ſich und die untergeorbneten Behörden, ſondern atie 
übrigen Bedürfnijfe, welche neben der Ausgabe auf den 
Beſolduugs Etat gegenwärtig zu bejtreiten find, nämlich 


beym Etaatsminifterium des k. Daufes und des 
Aeußern, 
und zwor 
1) Staatsininifterium: 
Durcankojten und NegieiFriorberniffe ; 
Gebülfen, Schreiber, Diener, Boten, 
2) Staatsarchiv: 
Regie: Bedüufniffe ; 
Bunftiondbezüge und Dienerperfonaf. 
3) Gefanptichaften und Ugentien in auswärtigen Staaten: 
Kanzleibedürfnife, Kopialien, Öffentliche Blätter und 
Schriften, fo andere Riteralion, Buchbinderlöpne, 
Eſtaffetten, Poitporti, Botenlöpne, Reujaprsehrun: 
gen, Beleuchtungskoften ; 
Ausgaben auf auswärtige Kiechen und Geſandtſchaſta⸗ 
Kapellen; 
Ebrengeſchenke an biplomatifche Perfonen; 
Neifekoften des Gefanbtfchaftsperfonals ; 
Einrihtungs und Umzugskoſten beffelden; 
Kouriece und Poſtwagensgebühren; 
beiondere Eommiffionss und DiffiondPoften ; 
— Funttionobezuͤge des Geſandtſchaftsper⸗ 
onole; 
Provifionen der. k. Hofbanquiers und Conrsdifferens 
zen 2c., fo weit ſolche Ausgaben anfallen; 


beim Etnatsminifterium der Juſtiz, 
1) Staotsminifterium: 
Bureaufoften und RegiesErforderniife; 
Buntrionäre, Schreiber, Diener, Boten ; 
Commiffionsdiäten und Reiſckoſten; 
Dispofitionsfond, einfhlüßig der Commiffiondkoften, 
Ausgaben auf Confuröprüfungen und andere bieujts 
lie Yusgaben. 
2) Dberappellationsgericht 
Bureaufojten und Negie:Erforderniffe ; 
Gepülfen, Schreiber, Boten ; 


beim Staatsminifterium des Innern. 
1) Staatsminifterium : 
Bureaukoſten und Regie Erforberniffe ; 
Auspülfs:, Schreiber, Diener: und Botenperfonal; 
Dispofitionsfond, einfhlüßig der Commiffiouskojten, 
Ausgaben auf Concurspräfungen und anderer 
dienjtlicher Ausgaben, 

2) Minifterial: Sektion für Eultus und Unterricht: i 
Dureaufoiten und Regie⸗Erforderniſſe: 
Bunftionäre, Schreiber, Diener und Boten. 

3) Oberſte Baubehörde: 

Diäten und Reifefoften ; 
Dureaufoften und Regie: Erforderniffe; 
©epülfen, Diener, Boten, 


4) Allgemeines Reichsardiv: 
Bureaufoften und. Y «':.Grforderniffe; 
Koften anf Bifitotion ver Äufern Archive ; 
Bunftionsbezüge und Taggelder, dann auf Unterſtũ⸗ 
sung wiſſenſchaftlich gebildeter Archivspraktikanten. 
5) Rrelsregierungen, Kammern des Innern: 
Yurenufoften und Negie:Erforderniffe ; 
Auspülfe, Sihreibers und Dienerperfonal ; 
Negie:Uverfen der Gauräthe; 
Diiten und Reifetojten für den allgemeinen Dienft ; 
Diäten und Reiſekoſten bes Bauperfonales des in« 
nern Dienſtes; 
Gefabet⸗ und Pferdegelder, und Haberbezüge beffelben ; 
Pojtporte und Botenlöhne; 
Koſten des oberften Rekrutirungsrathes, 
6) Aeußere Archive und Depoteegiftraturen : 
Bnrenufoften und Regie: Erforderniffe ; 
Uusbälfsperfonal, Diener, Boten, 
7) Polizeidiceftion München: 
Dureantojten und Negie: Erforderniffe; 
Ausbülfsperfonal, Schreiber, Diener; 
Gefchäftsloßalitätens Mierhzinfe ;- 
Bezüge der. Nottimeliter und. Polizeidiener ; 
Bezũge der Thorfihreiber, 
3. Stadtkommiſſariaten 
Bureaukoſten und Regie:-Erforbernilfe ; 
Funttionsbezũge der Landrichter als Stadtfommilfäre; 
beim Staatsminifterium der Finanzen. 
1) Staatsminifterium: 
Bureaukoſten und Regie-Erſorderniſſe; 
Aushüͤlfs-⸗, Schreiber, Diener: und Botenverſongl; 
Diäten und Reiſekoſten des Oberinſpektors ber 
Forſten; 
Pferdgeld⸗ Averſum deſſelben; 
Forſteincichtungskoſten; 
Dispofitiousfond, einſchluͤßig der Commiſſionskoſten, 
Ausgaben der Conkursprüſfuugen, und anderer 
dienjtlicher Ausgaben. 
2) Dberiter Rechnungshof: 
Dureankoften und Regie⸗-Erſorderniſſe; 
Gehülfen, Schreiter, Boten ; 
Kommiffionsdiäten und Reiſekoſten. 
3) Rechnungskammer: 
Bureaufojten und Regie-Bedärfnijfe ; 
Gebülfen, Schreiber, Boten, 
4) Tentral⸗Staatskaſſe: 
Bureaufoften und Regie:Erfordernijfe ; 
Aushülfsperfonol. 
5. Kreisregierungen, Sinanzfammern: 
Bureaufojten und Regie.Erforberniffe ; 
Poftporte und Botenlöbnungen ; 
Gehülfen, Schreiber, Diener, Boten für den aliges 
meinen und für den Forfibienftz 
Regie⸗Averſen der erponieten Fisßole ; 
Kommifftonstoften und Neifediäten für dem allge: 
meinen Dienjt; 
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— und Relfebiäten für den Forft⸗ 
ienft; 

Diäten und Pferbgeld » Uverfen, dann Haberd 

der Kreis / Forſtreferenten; PRIOR 

desgleichen der Forftinfpektoren, und 

ebenfo der Forfifommilläre ; 

befondere Funktionsbezüge; 

Prozeßkojten, 

6. Kreispaffen: u 
Bureaubebürfniffe und Regie:-Erforderniffe : 
Sepülfen, Schreiber, Voten; * 
Geldverſendungs und Verpackungskoſten, und Bo— 

tenlöhne; 
Koſten auf Bewachung der Kaſſe⸗Lokalitäten. 


Staats⸗Anſtallen. 
1) Proteſtantiſcher Cultus. 
a) Oberconſiſtorium: 
Bureaukoſten und Regie · Bedurfniſſe; 
Geſchaͤftslokalitãten⸗Miethzinſe; 
Difitationg: und Reiſekoſten; 
b) —— 
ureautvſten⸗ Regie⸗ Bedürfniffe; Mi 
Ausbülfs«, Schreiber, Dieners ui 3 
Geſchaͤftolokalitãten⸗ Mierpzinfe. — — 
2) Geſundheit. 
Medizinal⸗Comiteen: 
Durenubebürfnijfe und Regie-Erforberniffe ; 
Taggelder und Funktionsbezüge; : 
Geſchaͤftslokalitaͤteu⸗ Mie thzin ſe. 


»Nebmen Sie melne Herren! dleſe verfchtedenen‘ U: 
tbeilungen nach Behörden, nach den Beziehungen für Heat: 
und Perfonal Exigenz, — und ie merden die Rudricken 
für die betreffenden Ausgaben fo zahfreih, die In haltdanzei: 
gen fo wichtig finden, daß Ste die Summen meder beim 
Staatsminifterium "des königl. Hauſes und des’ Aeuffern 
enorm, wie gefogt werden wollte, noch auch ben den übri: 
gen Miniflerin zu bob oder übertrieben erachten 
Fönnen,» i 

»Ich glaubte nur, die Titel anzelgen zu follen, um 
zue Beurtheilung der Negie die rechten UAnpaltspunfte zu 
geben; man wird ſich leſcht zu Überzeugen vermögen, dof 
für alle Titel, welche der gangen Reihenfolge mad die Ders 
fbiedenpeit der Ausgobe unter der gedachten Rubrick dar: 
ſtellen, Summen nöthig, und die beantragten Summen 
nicht Öbermäßig feven; id muß hiebdey wiederholen, daß 
auch die Machweife Über olle diefe Poſten nicht per Pouſch 
und Bogen hingemworfen werden, fondern daß fie alle rech⸗ 
nungemäßig belegt jenen. — 

»Ich würde glüdlicdy ſeyn meine Herren! wenn ich durch 
dleſe etwas umſtandliche Darlegung beyzutragen vermocht 
bätte, das Mißtrauen, welches noch über dieſen Pauft zu 
ſchweben fcheint, zu mindern und — mohl noch beſſer — ganz 
zu entfernen, befonders ober das Mißtrauen, welches ſich 
in den Aeuſſerumgen des fehe verehrten Medner® vor mie 
nicht undeutlich kund gegeben hat.» 
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Hiegegen bemerkte der Abg. v. Welſch, für bie gegebenen 
Auffiärungen dankend, dag ihn nicht Ungunft oder Miß- 
trauen in die Verwaltung , fondern der Umftand zu feiner 
Yeußerung Veranlaß gegeben, dab er geglaubt habe, es fen 
die Regiefumme für die Geſandtſchaften im jährlihen Bes 
trage von 80,000 fl., was in 6 Jahren 480,000 fl. aus» 
mache, nicht gehörig befcheint worden. Aus diefem Grunde 
babe er aud nur diefe und feine andere Regieſumme bes 
kaͤmpft und beanftandet, bey feiner anderen eine fpezielle 
Begrlindung verlangt, und da nad feiner Anficht in dem 
Rehnungsmwefen keine geheimen Summen vorfommen blrfs 
ten, alle Uusgabepoften Bar, offen, firenge und rein ausges 
fhieden und mit Nachmweifen belegt fenn müßten, diefe aber 
bep der von ibm beanftandeten Poſt mangelten, ſehe er fi 
gezwungen, diefe Beanftandung wiederholt ausjufprechen. 

Durch biefe Aeußerung veranlaßt, nahm der K. Staats“ 
Minifter der Finanzen noch einmal das Wort und fprady 
fi) in nachſtehender Weiſe aus: 

"Meine Herren ! Ih muß mir erlauben, auf bos, was 
von dem verehrliten Redner aus Deranlaffung der vorhin 
von mir gegebenen Erklärung geäußert worden iſt, nod 
einige Worte zur Crwiderung folgen zu laffen. Vor allem 
erfuche ich die geehrte Kammer, überzeugt gu fenn, daß ich 
weit entfernt bin, ben vereprlichen Mitgliedern des 2, Kuss; 
fhuffes, oder irgend einem andern verebeten Kammer: Mit: 
gliede Vorwürfe zu maden, oder die Rechte der verehrten 
Kammer zu befleeiten; ich meines Ortes habe vielmehr 
nue nach den Worten geurtbeilt, melde ich vernommen; 
und ich fand hierin nur die Beftätigung, da die Forderung 
ber Nachweiſe bezüglich der bezeichneten Ausgaben wirklich 
in fo beflimmter und ernſter Sprache geitelt worden, — 
Gewohnt offen zu ſprechen, und in dieſer Beziebung auch 
von ber fehr geebrten Kammer gekannt — habe ich ohne 
Scheu ausgefprocdhen und genou bezeichnet, was mir nach 
dem Stande der Sache nötbig ſchien. 

»Dos Moterielle betreffend, glaube ich verfuchen zu 
ſollen, nob über 2 Punkte, welche das verehrliche Mit: 
gliedb in feinen mwieberbolten Ueußerungen bervorgeboten, — 
näher aufzullären, Der ſehr verehrliche Redner fcheint von 
der Vorausſetzung auszugeben, — wenn ih anders deſſen 
Worte richtig aufgefoßt habe, — als wäre Iprem verehrs 
lichen II. Ausſchuſſe nice ein volftändiges, ale Cinzels 
Summen, welche die Hauptfummen bilden, umfaſſendes 
DVerzeichniß übergeben worden, Meine Herren! jeder Etot 
ift durch alle Poften in Unterbiilagen gebörig erläutert und 
mit den erforderlichen Verzeichniſſen verfeben, dieß lit, ich 
wiederhole es, ſpeziell auch der Fall hinſichtlich desjenigen 
Etats, der für das Staatsininijterinm des K. Haufes und 
des Aeußern zur Dorloge gefommen ift. Ich glaubte in 
meiner Stelung verpflichtet zu feon, dieß ausdrücklich zu 
bemerfen, meine Herren! weil dos Finonzminijterium mach 
Diefen Gtotsanjäben die Eredite zu eröffnen, und fomit das 
Moaterielle, nämlich die Eratsfummen gleichfam zu contror 
lieen bat. 

»Durch diefe Erläuterung möchte alfo das Hauptbeden: 
ten des ſehr verchrlichen Rebners um fo mehr gehoben fepn, 


als das ſehr verebrliche Mitalteb zum zweltenmale felbik 
das beruhigende Zengniß au — vrochen hat, daß durch bie 
Vorlagen über die Rechenſchaſt zur Genüge nachgemiefen 
und hiedurch bie Heberzeugung begründet worden, wie lopal 
und gewiſſenhaft die Miniiterien verwaltet baden, 

„Ein 2tee Punkt betrifft die Regie ſelbſt. Die vom 
ſehr verehrten Redner beonftandete angeblich große Summe, 
in der Regie des Staatsminijteriums des Ueuſſern angeſeht, 
ift allerdings unter der allgemeinen Summe als eine Summe 
für Regiebedüriniffe begriffen. Es wird aber genügen, und zur 
Berudigung des jebr verehrten Redners dienen, daß die Verwen—⸗ 
dung rechnungsmäßig nochgewieſen fey, und daß aud In 
diefer Beziehung die Rechnungsreviſion mit oler Genauig⸗ 
keit und gemwilfenhaft verfahren habe. Glauben Sie doch ja 
nicht, meine Herren, daß die Regierung eine andere Abficht 
babe, oder auch nur baben könne, als daß die Enzelnen 
Summen richtig verwendet und richtig nachgemiefen werden. 

»Was endlich das fehe verehrliche Mitglied wegen ge: 
beimer Fonds andeuten zu mülfen dafür bielt, fo babe ich 
zu bemerken die Epre, daß dleſes Rubeum unfern Red» 
nungen duechaus fremd ſey. Ich glaube aber auch aus den 
Grläuterungen, welche die verehrlichen Redner gegeben ha: 
ben, mit gutem Grund abnehmen zu können, daß es durchs 
ous nicht in ihrer Ubficht liegt, das ganze Detail der Dir 
plomatie vor die Schranfen der vereprlichen Kammer ziehen 
ju wollen, 

Alſo meine Herren, ich wieberhole es; Beinen Vorwurf, 
Feine Nechtösbeftreitung kezielte ich, --neue Auffläcung 
über Öegenjtände der Debatter — 


(Schluß folgt.) 


Zeutfchland. 

(Wien, 25. Auguft.) Geflern reiste der Herzog von 
Leuchtenberg bier durch, um ſich nad dem Lager von Wos— 
neßensk zu begeben. — Nady Berichten aus Et. Peters« 
burg iſt der General:Adjutant Sr. Maj. des Haifers Mir 
fotaus, Graf Lewaſcheff beordert worden, dem König von 
Hannover zu feiner Thronbeſteigung die Glückwuünſche frines 
Souverains zu Überbringen. 

(Berlin, 26. Aug.) Das Amtsblatt der K. Regierung 
zu Potsdam enthält in friner Numiner vom geftrigen Tage 
diaͤtetiſche Borfchriften zur Erhaltung der Gefunbheit , bes 
fonders wihrend der Dauer der jegt wieder an mehreren 
Orten ausgebrocdenen Cholera. 

(Koblenz, 21. Aug.) Man hat in der Nähe unferer 
Stadt eine Ulaun:Erde entdedt, die zum Waunfieden einen 
reichlichen Ertrag gibt, und ift nun feit einiger Zeit bes 
fhhäftigt, diefe zu bearbeiten. Bekanntlich bewährt fich die 
Alaun Erde aud als einen vortrefflichen Dünger, und kann 
durch die vortheilbafte Lage, nahe dem Rheine, nad) allen 
Seiten hin verſchifft werden. 

(Homburg, 24. Aug.) Geſtern flatteten ©. 8. 9. 
der Großherzog von Heffen, fowie S. 9. der Prinz Georg 
von Heffen, Bruder ©. 8. Hoh., dem hiefigen Hofe einen 
Beſuch ab. II. KR. HH. der Herzog und die Herzogin 


von Cambridge, bie Herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, fo 
wie die Pringeffinnen Friedrich von Anhalt» Deffau und Louife 
vnn Rumpenheim Durchl. haben nad einem Eurzen Auf— 
enthalt unfere Refidenz wieder verlaffen. 


(Hobenzollern- Sigmaringen) Se. Hodf. 
Durdl. haben den Saͤchſiſchen Minifter-Nefidenten, Oberfte 
Rieutsenant und Kammerherrn v. Nöder, zu Hoͤchſtihrem 
Minifter-Nefidenten an dem Königl. Preußifhen Hofe ers 


nannt. 
Rußland, 


(St. Petersburg, 19. Auguſt.) Am 5.d. fam ber 
Groffürft-Thronfoiger in Moskau an, nachdem Hoͤchſtder⸗ 
fetbe gegen 10,000 Werft auf feiner Reife zurückgelegt hatte. 
Se. Kaif. Hoheit ſtieg im Nikolajewſchen Palaſt ab, und 
brachte die erfte Naht in dem Zimmer zu, in welchem 
Hoͤchſtderſelbe das Licht der Welt erblicht hatte. 

(Dpdeffa, 11. Auguſt.) Der General-Gouverneur von 
Neu⸗Rußland und Beffarabien, Graf von Woronzeff, iſt 
nad Cherfon in der Krimm abgereift. 


Portugal. 


Ein in Oporto wohnender Brittifher Kaufmann ſchreibt 
unterm 15. Aug. an feinen Bruder in Londen, bie Regierung 
der Königin habe die Stadt Oporto in Belagerungsſtand er— 
klaͤrt. Der Schreiber des Briefs, den wir als einen glaubs 
würdigen Mann kennen, flgt ben, das Minilterium babe 
die Unterdrückung aller dafelbft erscheinenden Journale, bis 
auf eines, befohlen, und in biefem einen werde behauptet, 
daß die Engliſche Regierung die Empörung gegen die Kons 
ftitution begünftige, und baf Marſchall Satdanba von Eng» 
ländern eine Summe von 6000 (60,000 ?) Pf. St. zus 
efieiie erhalten habe. Die Veroͤffentiichung dieſer frechen 
Beichuldigung gegen die Englifhe Megterung erfüllte die in 
Oporto wohnbaften Engländer mit Schrecken. Sie fürdten 
für ihe Leben, wenn nicht ſchnell einige Brittiſche Kriegs⸗ 
fchiffe zu ihrem Schuge vor die Stadt gefandt würden. 

(Zun.) 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Telegraphiſche Depeſche.) »Baponne, 
25. Augufl. Nachrichten aus Madrid vom 21. d. M 
melden, daß das Minifterium noch nicht volls 
fändig gebildet it, indem nur 3 Miniiter die 
ihnen zugedachten Stellen angenommen has 
ben; in Madrid herrſcht eine große Aufregung, doch ohne 
Ruheflörung (2). Efpartero war noch in KZorrelodones. 
Die 65 Dffizgiere, welche er batte verbaften 
taffen, find enttommen. Man fagt, Bariateaun kehre 
über den obern Ebro zuruͤck (na den Bergen von Burgos), 
Die Urmee bes Escalera hat-in Miranda und 
Wittoria revoltirt; er murde von feinen Sol— 
daten ermordet, weil er die Garliften in Segovia 
nicht verfolgt batte. Die Chapelgerris in Oparzun baben 
ſich empört, weil man ihnen ihren ruckſtaͤndigen Sold nicht 
bezahlte; am 235, gelang es jedech, fie wieder zu beruhigen, 
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Am 22. war in Sarragoffa nichts Neues vorgefallen. Am 
24. waren in Pampeluna 1350 Mann von der Region mit 
Waffen und Gepäde nady Frankreich bdefertirt 5 fie Maren 
jedoch noch nit an der Grenze angelommen.« — Die Nach⸗ 
richten, welche obige telegraphiſche Depefchen überbracht, 
entwerfen ein trauriges Gemälde von ber Lage der Dinge 
in Madrid, und zeigen, bis zu welchem Grade der Aufftand 
und die Demoralifation in den Reihen ber Chriftinos vors 
geſchritten ſey. Der von feinen Soldaten gemorbete Esca— 
lera war einer ber erfahrenften und tapferften Generäle der 
Chriftinos - Armee. Die Aufregung in Madrid hat ben 
hoͤchſten Grad erreicht; in ben Gortes herrfcht eine uns 
beſchreibliche Wermwirtung ; die Königin ift ohne Rath 
und Unterftügung; ein Minifterium, das die Staats— 
geſchaͤfte leitet, ift vorhanden; eine Krifis ıft nahe. Die 
in der Depefche erwähnten 65 Dffizirre, weiche auf 
Defehl Efpartero’8 verhaftet wurden, aber wieder entlommen 
find, hatten ſich, wie es heißt, vereinigt, um von der Re= 
gentin die Entlaffung ihres Rathes zu verlangen. Go eben 
meldet man, daß aud der Chriſtino⸗General Escovedo von 
feinen Soldaten wire ermordet worden. Man verfichert, 
eine neue carliftifhe Erpedition aus 3 Bataillonen und 100 
Reitern beſtehend, bereite fi in den Umgebungen von Los 
Urcos vor, um fogleih in Gaftillien einzudringen. Den 
jüngften Nachrichten zufolge hätte fih Don Carlos gegen 
Soria gewendet, wahrfheintih um ſich mit Zaridtegup zu 
vereinigen. Aus Lucena (Valencia) meldet man, daf am 


. 9..d. das Korps des Garliften Gabanero, aus 2000 Fuß⸗ 


gehern und einigen Meitern beftchend, von Alcora über 
Efpadilla nad Gerat gezogen und daß es am 13. in Monta 
angedommen ſeyn mußte. Aus Bilbao wird unterm 19. 
Auguſt berichtet, daß der Kourier aus Madrid über Gans 
tander, in der erflgenannten Stadt nicht angefommen war, 
weil Santander ganz von ben Garliften eingefchloffen und 
die Verbindung mit Mabrid unterbrochen iſt. Die Garlia 
ften belagern das 3 Meilen von Portugalette gelegene Gar 
fir. In Sevilla hatte man am 10. Auguft in Erfahrung 
gebracht, daß die Mauren Geuta (Afrika) ernſtlich bedroben. 
Die Sache ift um fo ernfihafter, ald Geuta bisher von der 
Spanifhen Regierung gänzlich vernadhläffiget wurde, Wie 
«6 heißt, würden Zruppenabtheilungen von Algefiras nach 
Geuta eingefchifft werben. 

Portugal. (Lifabon, 13. Aug.) Die Bildung bes 
neuen Minifteriums ſcheint num vollendet. Der Vizconde 
Sa da Bandeira ift zum Mathöpräfidenten und Marines 
Minifter; Senhor Julio Gomez de Silen Sauber zum 
Auftijminifter; Senhor J. %. de Campos, Präfident der 
Gortes, zum Minifter des Innern ernannt. Die Herren 
Caſtro Zerceira, 9. Dliveira und der Vizconde de Boveda 
find im Befige der Übrigen Portefeuilles. Diefes neue Kas 
biner ift in Liſabon keineswegs belicht, und man verfpricht 
demfelben feine lange Dauer. Die Bemegungen der Uns 
binger ber Eharte des Kaifers Dom Pedro dauern fort. 
Der Marſchall Saldanha, welcher an der Spitze des Aufs 
ſtandes ſich befindet, ift in Coimbra eingerlidt, und ftand 
im Begriffe, von diefem Plage aus gegen Oporto zu ziehen. 


an zweifelt nicht, dab derſelbe nicht Leicht in Beſitz biefer 

wichtigen Stadt gelangen werde; die Einwohner find ges 
neigt, ihm die Thore zu Öffnen. Die Stadt Almeida fol 
die Sharte proklamirt haben. Die Streitkräfte des Mars 
ſchalls Salbanha beſtehen aus 400 Mann Kavallerie und 
309 Mann Jufanterie. Allein durch feine Vereinigung 
mit dem Baron von Setubal iſt fein Corps bedeutend an: 
*— Der Baron von Bemfin, welcher die Soldaten 

er Regierung befehliget, macht trotz der Ueberlegenheit feiner 

Truppenzahl keine Demonſtration gegen den Feind. Die 
Anhaͤnger des Dom Miguel bieiben bey dieſem Gtreite 
ruhige Zuſchauer; fie hegen jedoch babey die beften Hoffs 
nungen für ihre Sache. 

Frankreich. (Paris, Sonntag 26. Aug) Der Mos 
niteur fchreibt aus Gompieine vom 25. Auauft: » Der Her⸗ 
joa und die Herzogin von Orleans find glüdlih in Gems 
piögne angelommen. in Triumphbogen war errichtet; um 
6 Ubr Abends kamen JJ. KK. HH. an, und wurden durch 
21 Kanonenfaiven und duch den einſtimmigen Zuruf der 
Menge begrhft. Dir Munizipalratb, den Maire an ber 
Spige, brachte Ihren 8. Hobeiten feine Giädwänfhe dar. 
Der Moire, Hr. Pottier, bielt eine Rede, worauf der Prinz 
mit der ibm eigenen Beutfeligkeit antwortete. Die Nationals 
garde bildete von dem Zriumphbogen bis zum. Schloffe 
Spalier. Abends waren die Öffentlichen Gebäude und bie 
Häufer der Privaten beleuchtet; am 26. wurden unter bie 
armen Familien milde Spenden vertheiit, und am Sonntag 
finden verſchiedene Feftlichkeiten , als Feuerwerke, Beleuchts 
ungen, Bälle ıc. ſtatt. — Der Affifenbof bat geflern den 
verantwortlichen Geranten des Journals »l' Europe⸗ megen 
Ungehorfams zu einjährigem Gefängniß und einer Geldbuffe 
von 8000 Frances verurtheilt. — Man tieft im "Courier 
frangais«: »Es fcheint, daß die legten Anftrengungen des 
Herrn Guijzot und feiner Freunde, um eine Vertagung ber 
Kammer zu bewirken, von feinem glüͤcklichen Erfolge gefrönt 
worden find. Man verfichert, daß diefe Maaßtegel fo eben im 
Gonfeil befchtoffen worden fen, und daß die Orbonnanz in ben 
eriten Tagen des Septembers erfcheinen werde. Werden bie 
Wahlkollegien vor oder nah dem 20. Dftober einberufen 
werden ? ober mit andern Worten, vor oder nach Anfertigs 
ung der neuen Liften? Das ift ed, was wir nicht in Er⸗ 
fahrung bringen fonnten.« 

— Man fhreibt aus Algier vom 18. Auguſt: »Abdeel⸗ 
Kader hat feinen Bruder, Sidy-⸗Muſtapha, den er zum Bey 
von Medeah ernannt hatte, wieder abgefegt, ba fich diefer junge 
Mann, leichtfinnig und böfen Herzens, in feinem Beylick 
alle möglichen Ungerechhtigkeiten zu Schulden kommen ließ. 
Der Emir befand fidy noch in Xlemecen, als ber legte Kous 
tier von Oran abging- 


m nn r G — 

Berihtiaung.) In Neo. 209 der Mindener Pol. 
Zeitung vom geftrigen Datum ift Seite 1610, zweite Spalte, 
Zeiteg von unten flatt "höhere Gründe entgegen« zu leſen: 
»höhere. Gründe zur Seite.“ 
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Eourfe ber Staatspapiere. 

(Amfterbam, 24. Auguſt.) 24 pGt.: 528; 5pCt. 
1003; Kansb.: 22,%; Sound. 4 pCt.: — pGt.: 
75755 5 pCt. oflimd.: 9845; Ard.: 195 Pa. ——; 
Diff. — 3 Ausg. fr. : 71. 

(Wien, 29. Auguft.) Staatsfſchuldverſchreſbungen zu 
5 pCt. in EM. 105,7, ; detto za 4 pGt. in EM. 100}; 
derto zu Dur in EM, 7755 Bank⸗Aktien pr. Stuͤck 
— if M. 

(frankfurt, 28. Auguſt.) Metall. Obtigat. 5 pCt. 
G. 104}; detto 4 pEt. P. 99,5; detto 3 pEt. G. 76,%; 
Diate. G. 16585 Integr. ©. 5245 Span. Uktivſchuib 
5 pCt. ©. 16}. 


Merantworsticer Redakteur : 
Minifteriatrarp Had er. 
—— — ——— — e——— — ——s — ——— 
Koͤnigl. Hoff⸗ und National-Theater. 
Donnerſtag den 31. Aug.: (Zum Erſtenmale) Die ar 
fäbrlidhe Zante, Drigmal »Luflfpiel in 4 Akten, von 
Albini. 
Freitag den 1. Septbr. Der Freifchl Oper in 
3 Akten von C. M. von Weber. ——— 
Sonntag den 3. Septbr. Der Alpenkönig und 
der Menfchenfeind, zomantifch » komiſches Driginale 
Bauberfpiel in 3 Akten von Ferdinand Raimund. 


Königl. Hoftbeater» Intendan;. 


— —— — — — —ñ— —e — —ñ —ñ 

Die Zodte Ziehung zu Nürnberg it Dienſtag dem 29. 
—* unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten vor ſich gegangen 
wobey — Nummern zum Vorſchein kamen: 

5 14 75 61 90 

Die 30gte Ziehung wird den 28. Sept. und ingwifchen die 
1349te Münchner Ziehung den 7., und die g70te Regensb. 
Ziehung den 19. Sept vor fih geben. 


Befanntmachungen. 


735. Gefelfhaft des Frohſinns. 


Sonnabend den 2. Septbr. Theatraliſche Abend: 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
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751. (36) Dee Untergeichnete, Eigenthlimer des großen 
Wallfifhgerippes, bat die Ehre, dem verehrten Publi⸗ 
kum anzuzeigen, daß die Ausftellung dieſer fo großen 
Nature Merkwürdigkeit unmwiderruflih mit 
nähften Sonntag Abends zu Ende geben wird. 
Die Eintrittspreife find 24, 18 und 12 it. — Das ſehr 
verehrte Publitum wird eingeladen, dem Unterzeichneten 
wihrend biefer kurzen Frift nod einen recht zahlreichen Zus 
ſpruch zu ſchenken. 

I. Leſire. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mafeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Freytag 









kadt. — Siebenbürgen. — Niederlande. — Bicilien.— Portugal. — 
— Eourfe der Staatebapiere. — nn Frantreich 


Bayern. 
— Münden, 1. Septbr. 1837. 
83te öffentliche Siyung der Kammer der Apgeordneten, 
(Dienflag — 1837.) 
28.) . 


{ 

Der Abg. Dr. Kopp, welcher nunmehr das Mort bie 
gehrte, Äußerte, er finde auf Seite 36 bdes Neferates Für 
Koften der Orenzberichtigung gegen Böhmen, Tyrol und 
Porariberg mit 3000 fl. Im approrimativen Anflag aufs 
geführt, Diefe Greniberihtigung dauere bereits zwei Des 
jennien, und nicht einzuſehen fen, welche Hinderniffe obge⸗ 

‚ tealtet hätten, die deffallffgen Arbeiten in einem fo Tangen 
Zeitraume zu vollenden. Ebenfo komme bey ter Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien sin Hofagent mit einem firen Gehalte von 
1000 fl. vor.“ Er wlnſche daher Auftifrung dom Tiinifter, 

tifhe darlıder zu erhalten, was dirfer Agent ſolle, und wel» 
ches feine eigenttiche Aufgabe fey. 

Die Frage beantwrrtere der K. Staatsminiftee des K. 
Hauſes und des Aeußern, Frhr. v. Gife, in nachſtedender Reife : 

»Bezüglich der Anftände, die der vereprliche Neduer vor 
mir erhoben hat, erloube idy mir nor einige Worte, - 

»®erode die jüngften Zeiten find ‚benägt worden, um 
die Verpältnüfe der fireitigen Punkte an den Grenzen von 
Böhmen und Defterreich recherchiren und deren Ausgleihung 
vorbereiten zu laſſen. 

»Der BudgetdsUnfop begreift hauptſächlich Koften für 
jene Commiſſlonen, welche die Grenze zu bereifen, an Ort und 
Stelle alles zu defihtigen, und genau zu unterfuchen haben, 
und mit den beyzuordnenden Ingenteurs die Vermeſſung 
vornehmen und die Londesgrenze definitiv obgleichen follen, 
Die Ausgabe dafür wird hoffentlich nicht die ganze Flnanz⸗ 
periode hindurch nothwendig ſeyn. 

»Da aber die Dauer eines ſolchen Geſchäſts nicht fo 
genau vorausgefehen und beſtimmt werben Bann, fo muß 
notpwendigermweife eine Pofition im Budget offen bleiben, 
damit dem Minifterium die Möglichkeit gegeben ſey, in 
biefer Zinanzperiode das für die betpeiligten Grenzbewoh⸗ 
ner des Könlgreichs böchſt wichtige Geſchäft zu beendigen. 


"Was den zweiten Punkt) den Agenten am k. F. Hofe 


In Bien betrifit, fo if diefes eine Stelle, die gerade im 
Jatereffe der Landesbewopner geichöffen if, Nach den bes 
fichenden Einrichtungen können nicht alle Angelegenheiten 
der k. Linterthanen unmittelbar durch die F. Seſau dtſchaft 
vertreten werben, 


Ne. 211. 


Bayern. (München. goge Sihung der Kammer der Abgeordneten. Schiut) Bapreutb. Negensburg. — Zeutfchland. (Bien, Berlin. Karisrube, 
Darm tu 


1, September 1837, 






ee Nachtchten. (Spanien, Portugat, 





»Der k. Hofogent empfängt von der Geſoudtſchaſt dies 
jenigen Mitteilungen, welche die Vertretung der Unters 
thanen bei. k. k. Londesſtellen betreffen, um die Ungelegens 
beiten bei deneinzelnen Stellen au betreiben und zu unterftägen, 
Damit nun die Intereen der }. Untertbanen fdiefe Bertre⸗ 
tung genießen, damit die Angelegenpeiten derfelben bei dem 
einfchlägigen k. k. Stellen betrieben werden Fönnen, Ift der 
Dofogent aufgeftelt und der Geſandtſchaft beigegeben.« 


» Nach dieſer Arußerung des 8. Staatsminifters des Mi 
Haufes und des Arußern bemerkte der zweite Präfident Graf 
v. Seinsheim, daß er dasjenige, was der Hr. Etaatsntinis 
ſter bezüglich der Grenzberichtigung fo eben angeführt habe, 
in Anſehung der Tproter-Gränge, die in feinem Verwaltungs⸗ 
Bezirka liege, volkommen beſtaͤtigen finne. Die Urbeiten 
der deßfalls aufgeſtellten Berichtigungsfommilfien ſeyen ihrer 
Vollendung nahe und nur bag Einfeyen der Grenifteine 
no übrig, mas freilich noch einige Zeit in Anſpruch deh⸗ 
men werde, weil dief nicht nur eime gefährliche fondern auch 
langwierige Urbeit ſey, indem die damit Brauftragten ſtets 
die Spitzen der hoͤchſten Berge erſteigen müßten, Wie 2 
faͤhrlich diefes Unternehmen fen, gede daraus bervor, ‚dag 
einer der von Seite Deſterreichs hiezu abgeordneten Koms 
miſſaͤre wirklich verungluͤckt ſep. 

Der K. Staatsminiſter des K. Hauſes und des Aeußern, 
Erbe. v. Giſe, führte hierauf ergänzend noch Folgendes at: 

»Ich muß den Aufichlüffen, die der verehrte IH, Serr 
Präfident fo eben gegeben bat, bepfügen, daß diefe Ausgaben 
bisher [dom von dein Minifteriam des Undmättigen beftriten 
morben find, und daß diejenigen, um welche es ſich in Zu⸗ 
kunſt bis zur völligen Ausgleichung bandelt, in gleicher 
Meife befteitten werden miülfen,« . 


Da nad diefen Crörterungen kein Mitglied der Kammer 
weiter etwas zu aͤußern wuͤnſchte, erflätte der Dräfident ‚die 
Debatte fiber din vorliegenden Berat ungsgegenftand für ges 
f&hloffen, worauf fich der Referent Abg. Dr, Ehiwindt für 
Annahme der fo eben berachenen Pofifion nad dem Gun 
adıten des Ausfchuffes, und für Genehmiqung des Anttages 
Qusſprach, welchen der zweite Sekretär Dr, Witih in die 
Kammer gehtacht habe. Bey Beyrlindung feiner Anſicht 
in lehterer Beziehung flgte ſich der Redner borjugsweife 
uf den Urt: 13 der Teutſchen Bundesakte und auf die 
Artikel 54 und 36 der Wiener Schlußakte, und fuchte biers 
aus bie Kompetenz der Kammet zur Oteliting des frags 


III UPS UM ER: 27 
Lautiag). amunTE 


derfeibe noch, daB es zu Vermeidung jedes Ane 


floffes geeignet fepn würde, wenn in dem Untrage des Aus- 


ſchuſſes vor den Worten: neifrigft beforgen« die Worte: 
mie aber, fe. 048 in Bufunft« eingefchaltet würben. ' 
Fr} uf ) htete 


“. 


und dis Aeußern, Schr, dv. Gife, folgende Worte an die 


Reine Beeren! Die erſte Aufgäbe, die ich glaube 


mir fteßen zu müſſen, ijt, das Miniſterium des Auswäctis 


gen gegen Die. Vorwürfe zu verwapren, welde ber exite 
Opreder demfelben gemacht hat. Ih babe vernehmen 
müuſſen, daß dey den Anft eiluagen inbiehed. Mimikerium 
vomäglicg-der Reich thum der Perſo geu und Ausländer. be; 
rudſichtigt werde. Meine Herreu! Dieſem aruß ich rauf 
das beilimmtejte -widerfpeehen. Ich habe es mir) unachde n 
das Vertrauen Sr. Maj. des Königs mich auf den Poſten. 
auf welchem ich jept ſtehe, berufen hat, que erfien Aufgabe 
genacht, ein Inſtitut, ähulich der diplomakiigen Pflanz⸗ 
ſchule, wieder in das Leden zw zufen, aus Der. ich ſelvſt frü⸗ 
ber hervorgegangen bin, 

„Es if in Uebereinftimmung mit dem’ Staatsıninijte 
eium des Innern eine Unordnung geteofften worden, verr 
möge welcher jeder, welcher ficy der biplomatifchen Cars 
riere widmet, zuerjt eine Vorbildung im Minifterium des 
JZanern erhalten fol, in der ‚Urt, doß er vorerſt den Acceß 
im Miniſterium des Innern genommen Haben, und dann 
erjt gu dem Examen gelaſſen werden fol, das ihn zu dem 
Eintritte beym Minifterium des Uuswärtigew- qualificitt. 

„Dieſe Verfügung wurde in der Ubficht getroffen, das 
mit die diplomatischen Agenten mit den Inſtitutionen des 
Landes vertraut ſeyen, den Hatertbanen ihres Königs gur 
ten, richtigen, fruchtbaren Rath geben könnten, und im 
Stande ſeyen, dasjenige im Uuslande zu vertreten, was im 
Banern rechtlich beſteht. 

„Meine Herren! Bermögen ift zwar sein gutes Zutheil 
für denjenigen, der fih der diplomatiichen Carriere widmet, 
allein dafür, daß es Im Allgemeinen nicht als bie -aud: 
ichliegliche Bedingung zu einer Austellung im Minijterlum 
des Auswärtigen beteachtet worden ſey, könnte ich Ihnen 
Beifpiele aufüpren, wenn. ed nicht undelifat wäre, Namen 
zu nennen. ’ 

„Befählgung, Kenntuiß, Balente, die für einen Di 
plomaten notbiwendigen Cigenfchaften, find es, die, ben- dein 
Gramen beritkfichtigt werden, und die den Minijter weſent— 
ich bejtimmen können, an Ge. Dojeftät Anträge zur Ans 
ſtellung zu bringen, ie find die Grundbedingungen, nad 
welchen Inländee und maturalifiete Fremde berufen werden, 
die Intereffen unfers Daterlandes, gegen das Auslaud zu 
vertreten, . 

„Da das Minijterium auch in dieſer Beziehung fert: 
während nach Grundfätzen und zum wahren Beiten bed 
Landes gehandelt hat, fo kann dee Dorwurf, der ibm in 
"diefer Beziehung gemacht wurde, nur von einer unrichtigen 
Dorausfegung angegangen feyn. 





“ 
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—A u 
gleicher Deae iR «6 ianner die "es 


Miniitefinms gewefen, die Reactivirung von Duiescenten 


"gu veranlaffen, wenn -fid geeignete Poſten dafür finden, 


„Was die Gehälter der Gefandten und diplomatifden 
Ugeupen betrifft, fo muß ich bemerken, daß biefelben wan—⸗ 


der #. Stautsminifter des K. Haufes — deldar Mind, und fid nach den perfönlichen Verbältnirfen, 


nad der an ah nach den befondern Eigeuſchaften 
F ndung "der Perſon An den fremden 
Hof Seffinititn. a 

„Darum Fönnen die Gehälter für Gefandtfchaftspoften 
nicht ſtabil ſeyn, und werden auch in. Zukunft jedesmal 
nach ben vorliegenden Berpältnijen entweder erhopt oder 
erniedrigt werden, . Re. \ 3 

„Wenn gerügt warden iſt, daß in dem Etat für die 
Geſandtſchaft ‚in Griegentsud eine Befoldung wit, 16000.f. 
fig vorgetragen! filidet, wabrend die wirkliche Aubgabe tur 
10,000 jl. betrage, fo erlaube ih mir zu bemerken, doß, 
weng becinalen dig mirkliche Verwendung -von dem -Buds 

etsUnfap verfchieden iſt, ſolches darin feinen Grund hat, 
aͤß Im dem gegenwärtigen Uugenbliste den. Anforderungen 
der Geſchaſte vollkommen bie, Vertrztung genügt, welde 
vor der Hand beſteht, bis allenfalls wieder die Aborduung 
eines Geſandten nothwendig befunden wird. —— 

„Sie. dürfen annehmen, daß das Minifterium mad 
Grundjägen, mach bejter Heberzeugung und nur nach Ber 
darf handelt, 

„Die können auch verfichert ſeyn, doß ‚bie Künftige 
Rechnungsſtellung die. gleiche, befciedigende Nachweiſung 
gewähren wird, welche die bereits gelieferte ipnen barges 
legt hat, umd daß das Geld und der Credit des Staates 
nur Dazu verwendet werden, das Interejje des Landes nad 
Auen zu wahren, und die große, die ſchwere Aufgabe zu 
löfen, die dem Miniſterium in ſeinem Gejchäftöteeife vor; 
gezeichnet it. Ich nenne ‚fie eine ſchwere Aufgabe, weil 
biejelbe Zeit, Maͤhe, Unftvengung, maucherlei Vorarbeiten 
erfordert, ohne daß folches ſiahtbar würde, ohije daß bie 
Thätigkeit äuſſerlich oder Öffentlich dargelegt werben Eönute, 
weil nur jene- Gegebniffe der Deffeutlichkeit angehören, die 
iu das äuſſere Leben treten. : 

„Ir man nicht jo glüclic) geweien, die Sache zu 
diefem Ziele zu führen, fo bleibe felbjt aller Unlaß zu ber 
Folgerung verborgen, welche Sorgfalt und Unjtrengung 
die Vorbereitung uud Führung der Sache gelojtet ‚bat, 

„Aber gerade die Nefultate, welche erzielt und ipuen 
bekannt geworden find, mögen Ihnen den Deweis.geben, 
daß Sie dem Miniſterium das Vertrauen fchenken dürfen, 
es werde von ihnn das Wopl Des Landes in Der Weiſe, 
wie mit Necht zu erwarten ij, ‚bejördert. 

„Wenn ich nun insbefondere berüpre, was in Bezug 
auf die Regie ‚griagt wurde, jo wollen Sie berückfichtigen, 
Daß gerade ‚das Minijterium, des. Königliden Haufes und 
Des Aeuſſern hier eines „größeren Dpielraumes bedarf; als 
die andern; gerade in dieſein Minijterium Eöunen weder 
‚Ungelegenpeiten noch Ergebniſſe jo zu fagen rechnungsmäſ⸗ 
fig vorgejehen;merden.. Es muß für Wechieliälle, gerüjtet 
ſeyn, unvorzuſehende Verhältniſſe vertreten Eounen. 
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Dem Miniſterium war wohl hemwußt, daß früher feine 
Regie auf 400000 fi. nud höher geſtellt war. Es hat 
ader im feiner Gemwiffenhaftigkeit geglaubt, ſich nicht von 
dem Durchſchnitte der 6 Jahre entfernen zu follen. Deß⸗ 
halb Habe ich.die ſchwere Verpflichtung übernommen, währ 
rend "der. bevorjtependen Gjäprigen Periode mit den im 
Budget :angefeßten 80,000 fl. auszukommen. Ich füge, 
ſchwere Verpflichtung, weil auch in neuerer Zeit, wo die 
Hanbelöverhälenife und Derbindungen fich fo ſehr erwei⸗ 
tert; ja ſelbſt bis nach Amerika und Afrika. fich verbreitet 
baben,.gerade dos, wos das Minifterium für Negie: Ause 
gaben bedarf, ſich beftändig mehtt, da unter Anderem nar 
mentlich die Nothwendigkeit eintritt, immer mehr Confulate 
ga beilellen, ben denen der baverifche Handeldinann, Rath, 
Unterftägumg und. Auskunft finden möge. Diefe Eonfulate 
haben nach ipren Inftractionen mandperten Derrichtungen, 
bie Auslagen verurfachen , weiche auf Rechnung der Regie 
des Minifterimms beftritten werden, 

„Diefe Ausgaben find nicht unbedeutend, fie wachen 
mit jedem Jahre, weil mit jebem Japre die Bedürfniſſe 
fi erweitern. Wenn demnach dafür eine Pofitiond + Er: 
weiterung angefprochen wäre, fo geſchaͤhe es lediglich im 
Interefle des Landes, 
JMelne Herren! Die Gefandticaften, und tbeilweiſe 
auch die Löniglien Eonfulote, find beauftragt bie Intereſ⸗ 
fen der königlichen Unterthanen, wamentlich in Schuld: und 
Erbjchaftss Forderungen zu vertreten und fie zu unterjlügen. 
Im gegenwärtigen Uugenblide ift ‘eine nicht geringe Zapl 
folcher Parthei⸗ Ungelegenpeiten bey fämmelichen Gefandts 

aften und Gonfulaten anhängig; 360 Schuld » und Erb⸗ 
Mafts:Forderungen und 384 anderweitige Vertretungen, 
Die Summe, welde nur allein im laufenden Jahre 
durch die Geſandiſchaften ah ſolchen erledigten Privat: For: 
Berimgen eingebracht wurde, ſtellt fih auf 27,388 fl. Für 
af’ diefes Hat das Minifterium alle Portonusgaten, alle 
Durch die difijlehle Vertretung ben den betreffenden Stellen 
entitandene Koffen, kurz ſämmtliche Auslagen der Gefandts 
ſchaften uud Eonſulate getragen mud berichtigt, und den 
Berdelligten die Gelder ohne Aufrechnung folder Auslagen 
aus folgen laſſen. 
Wenn olſo das Miniſterium fo bedeutende Auslagen 
bey Ungelegenpeiten übernimmt, bey denen die Unterthanen 
feinen ‚andern Vertreter im Austond haben, als die Gefand: 
ten, fo glaube ‚ich in Bezlehung auf diefe Auslagen bebanp- 
ten zu Pönrten, daß 'diefe Verwendung der geſandtſchaftlichen 
Regie im Yermeinen Intereffe zum Beſten baverifcher Unter» 
Haren Jeſchehen und völlig gerechtfertiget fen. 

„Ich komme nun zu dem Wunſche, den der Ausſchuß 
in Bezug anf die Berteening der wiſſeuſchaftlichen und lir 
terarifchen Jatereſſen geſtellt ¶ hat. Ste haben gehört, es 
liegen gediegene Beweiſe vor, daß die Geſandten auch pier 
ipee Inſtructlonen befolgt: Haben. Ich ſelbſt, als ich noch 
im Autlande verwendet war, babe die Erfahrung gemacht, 
was in diefer Sparte zu Hehiten iſt, und ſeitdem ich dieſemn 
Miniſter ium Vorzuflehen die Ehre babe, war es meine an- 
geiegentlichfte -Uuufgabe, dieſe Imserejjen zu ſoͤrderu. 


„Oler in der Mitte der Kammer kann ich dem Herrn 
Geſandten das ehreuwolle Zeugniß geben, daß fie ſammt 
und fonders auch hierin ihre Inflructiouen genau erfüllt 
haben. „Die hier anmweienden Miniſterien können Zeugichaft 
geben, daB alle Aufträge, die deßbalb den Gefandticaiten 
gegebeu wurden, nit größter Vollſtaͤndigkeit gelöst und ers 
fügt wurden, Ich kann mich auch auf mehrere unter Ihnen, 
meine Herren! berufen und Sie fragen, ob Jemand, der 
wit irgend einer Privatslfngelegenpeit in ditterarifcher oder 
wiſſenſchaftlicher Beziehung am wich gefommen it „ nicht 
jederzeit die größte Bereitwilligkeit gefunden Hat. Ich habe 
ed bisher für meine Pflicht and im weiner Competenz ge 
halten, dafüe zu forgen, und werde auch ferner das Gleiche 
thun. Das, was der Ausſchuß beantragt hat, Fanu ich 
daper nicht für eine Verunglimpfiung des Minifteriums ans 
fepen, iuſoſerne darin zugleich das Zeugnig ausgedrückt ift, 
daß ſchon bisher. in-Diefer Beziehung die gerechten Wünſche 
mit Bereitwilligkeit' erfüllt. worden find, 

„Schlußlich komme ich zu dem Antrage des, werahrlis 
chen 11. Selhretärs der Kammer, ' 

* „Das Mintfterium iſt nicht gewohnt nach Zeitungs: 
Artikeln, fondern nach Urfanden feine Unfichten fejtzuitellenz 
Allein von Urkunden Über die Hannöverifhe Angelegenheit 
Hegt zur Belt nichts vor, als das Tprondefteigungs: Patent 
Seiner Majeſtät des Königs Ernſt. 

„Bon welcher Seite diefes Patent aber betrachtet rders 
den mag, fo Scheint nichts daraus hervorzugehen, als nur 
der Vorbehalt Binftiger Beſchlußgnahme Über die jest bes 
flebende Verfaſſung. Es iſt bey diefer Veranlaſſang mantnig- 
fach in Anregung gelommer, mas im den Bundesverträgen 
über Tandftändifche Derfaffungen feftgefept worden ift, na: 
mentlich Bat man fich vielfeitig auf den Urt.56 der Wiener: 
Scäluß-Acte bezogen. " 

„Meine Herren! Ich bitte vor Allem zu bemerken, 
daß die Wiener: Schluß : Ucte om 15. Mai 1820 gefaßt 
wurde, umd daß der Urt. 56 (denjelben verlejend) umziweis 
deutig auf jene Verfajjungen, die Damals in anerkannter 
MWirkfamkeit beftanden, Bezug hat. 


„Ih will nur ineidenter bemerfeu, daß mie noch 
gar nicht erwiejen ift, ob nicht wieleicht gerade die Idee 
des Königs Ernit bei feiner Throubeſteigung ſich barauf 
gründen möge, daß zu ‚jener Zeit, am 16. Mai 1820 rine 
landjtändifche Berfaifung in Haunover in anerfönnter Wirk⸗ 
fomteit beitand, und daß Dieje feitbem :geändert wurde, 
und daß vielleicht bierburch idie Zweifel — die in ‚der Harms 
mer befteben, beſeitigt werden mögen. Gemwißbeit habe 
ich darüber nicht, aber möglih wäre es, daß bieriu der 
&rund bed von König rnit erlaffenen Patents läge. Ju 
fo ferne verfoffungsmäßig in dieſer Sache von Seite der 
Stände an den Thron das Verlangen gebracht werden 
Böunte, deßhalb eine Daftenetion an den Geſandten zu er: 
köffen, ſo «hätte ich im Allgemeinen bie Erklärung abjuges 
den ‚daß, von welcher Selte auch diefe Uugelegenpeit zur 
Beit betenchtet werden mag, das Miniiterium -zu irgend 
eiter Eiuſchreitung nicht "berufen erſcheiut. 
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3b habe darauf hiugewleſen, meine Herren! baß ber 
Urt. 56 wörtlich auf jene Derfaffungen fich beziehe, welche 
bor den 15. Mal 1820 in anerkannter Wirkſamkeit bes 
fanden, Der Urt. 60 der Schlußacte berechtigt die Bun⸗ 
desverſammlung -auf Anrufung der Betheiligten die Derfafe 
fung durch gürliche Vermittlung aufcecht zu erhalten, in fo 
ferne diefelbe unter die Garantie des Bundes geſtellt i. 
Noch mehr fagt Art, 61. 

„Nach diefen ift die Bundesverfammlung nicht berech⸗ 
tigt, ſich in landſtändiſche Verhandlungen und Streitigkei— 
ten zwiſchen Stäuden und Landesheren einzelner Bundes— 
Staaten einzumifchen, wenn fie nicht den im Art, 26 vor⸗ 
Audgejehenen Fall berüpren. Es wäre alfo ſehr in Frage, 
ob und in wie ferne bie Bundesverfammlung berufen ſeyn 
dürfte, fib in diefe haunover’fche Angelegenheit zu mifchen, 

„Hier Ponnte ih zum Erftenmale beurbunden, baß es 
das neue Inflitut des Schiedegericotes iſt, welchem die 
Aufgabe zufommt, in Streitigkeiten ziwifden Ständen uud 
Sandesheren, in fo ferne beide Theile daffelde anzufen, den 
fhiedörichterlihen Ausfpruch zu geben. 

„Vom Standpunkte des, Miniſterlums betrachtet, bes 
Bünde Feine Deranlafung zu einem ovffirielen Schritte, 
Bisher if das Patent des Königs Ernft oft und viel im 
Öffentlichen Blättern befprochen worden, ober noch iſt Peine 
Stimme aud ber hannoverfchen Stäudeverſammlung lauf 
geworden, welche fi) dagegen geäuffert hätte, So lange 
die Stände von HDaunoper hierüber Feine Aeuſſerung geges 
ben haben, fcheint mir überhaupt bier jehe weitere Grör- 
terung der Frage bedenklich, und ed würde vorellig ſeyn, 
einer ſolchen vorgreifen zu wollen. 

„Meine Herren! Gerade hierin finde ich die Unzuläſ⸗ 
figfeit einer Cinmifhung am flärkften begründet; denn fo 
lange der König und die Stände von Hannover nicht uns 
eins find, kann man nicht wiſſen, ob es nicht im Willen 
Beider liege, fi zu vertragen, uud fo fange haben auch 
Dritte kein Recht, fi in dieſe Ungelegenpeit zu miichen, 

"(8 befteht dazu Fein Recht, vielmehr die Pfliht, es 
nicht zu thun, weil das Recht zu wahren iſt, daß man ſich 
auch nicht in unfere Angelegenheiten milde, Hlezu würde 
ober nicht ohne Grund Gelegenheit gegeben, wollte man felbft 
den Standpuft verlaffen und innere Angelegenheiten anderer 
Staaten in das Bereih des biefleitigen Wirfens ziehen, 
Aus diefem Gefichtöpunkte mögen Cie den Standpunkt der 
Negierung besüiglich dee gegebenen Frage betrachten. 

Was übrigens die Richtung betrifft, weldhe dad Minis 
flerium in den durch daffelbe erloffenen Infteuftionen befolgt, 
titte ich Sie, von der Ueberzeugung auszugeben, daß dies 
jenigen Männer, melde Seine Mojeftät unfer König mit 
feinem Vertrauen beehrt, Männer des Gewiſſens find, denen 
Bor aflen obliegt, das zu vertheidigen, was Recht fit, daß 
die Dertretung und Leitung im äußeren Verpältnijje ledigs 
lich und augfchließlich dem Monarchen gebüper, und daß ber. 
Impuls, der von oben Fommt, nur aufXecht und Wahrheit 
und auf Bertheidigung alles deſſen gerichtet iſt, was beftcht 
und achtungswerth if, Mit voller Beruhigung Fann ich, 
auf diefe Eröffnung geflügt, von Ihnen erwarten, daß Sie 


dem Miniſterlum Vertrauen ſchenken, und mie den Ührigen, 
fo ouch feinen Staudpunkt nich verfennen werben.» ’ 

Auch der Kal. Staatsminifter tes Innern, Flrft vou 
———— aͤußerte ſich noch in nachſtehender 

eiſe: r D , 

»Der fo umfaffenden und ruͤckhaltsloſen Entwicklung 
meines Herren Kollegen babe ich aus dem Standpunkte des 
—* anvertrauten Miniſteriums nur eine Bemerkung bey⸗ 
zufügen, 

»Es iſt heute zum wiederholten Male und zwar aber 
mal indireft des Buftandes derPreffe und der Normen über 
bie Genfur ermähnt worden. Sie werben fühlen, mrine 
Deeren, daß auf Aeußerungen, in folder Allgemeinheit gts 
halten, eine Antwort nicht möglich iſt. Der Krone, dem 
Miniflerium des Junern und Ihnen, meine Herren , bin 
idy aber die Erklärung ſchuldig, daß, wenn beftimmte Ans 
tegungen im Laufe der. fernen Debatte erfolgen follten, der 
Minifter des Innern vor beflimmten und offenen Erklaͤr⸗ 
ungen nicht zurldtreten werbe.« 

Der Abg. Dr. Willich, welcher nunmehr noch das Wort 
zur Unführung einer neuen Thatſache begehree, äußerte ſich 
dahin, daß unter Art. 56 der Wiener Schlußakte nit als 
fein, wie der K. Staatsminifter des K. Haufes und des 
Aenfern gemeint ſey, jene Verfaffungen zu verftehen ſeyen, 
welche im Jahre 1820 bereits in Wirkſamkeit getreten wäs 
ren, fondern alle Berfaffungen in ben Teutſchen Bunbes= 
Staaten ohne Ruüͤckſicht auf die Zeit ihrer Einführung, weil 
bie Wiener Schlußakte im diefer Beziehung Beine fpezielle 
Beflimmung enthalte, 

Auf diefe Yeuferung entgegnete ber K. Staatsminiſter 
bes 8. Haufes und des Aeußern, Schr. v. Gife, was folgt: 

»Als Erwiderung habe ich nur zu bemerken, daß für 
authentiiche Interpretationen folder Art die Kammer jeden« 
fals infompetent fegn wird.« } 

Auf die fobann geftellte Präfidialfcage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

»daß der Etat des 8. Staatsminifkeriums des K. Haus 

ſes und des Aeußern mit der Summe von 480,000 fl. 

in das Budget eingefegt merden folle, und dem Antrage 
bes Ausfhuffes die Zuftimmung der Kammer zu er» 
theilen fey.« 

As nunmehr auch Über den Antrag bes Abg. Dr. Wils 
lich abgeſtimmt werden follte, trug der Abg. Stöder auf 
Abſtimmung durch Namensaufruf an, was auch durch dem 
Beſchluß der Majorität der Sammer genehmigt wurde. Es 
ergab fih als Nefultat, daß die Kammer fi mit 85 gegen 
40 Stimmen dahin entſchied: 

„daß dem Antrage die Genehmigung zu ertbeifen fep, 

* derſelbe an die K. Regierung gebracht werben 

olle. « 

I. Das ſechste Poftulat: betrifft den Etat des K. 
Staatsminifteriums der Juſtiz, welcher nach dem Megier 
ungssUnfage fih auf 1,158,944 fl. belaͤuft. 

, Der Ausfhuß hatte fein Gutachten dahin abgegeben, 
biefer Budget-Anſatz fey durch Reduzirung der Regie = und 
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ſtandigen Bow · Ausgaben⸗ Poſten einzuſtellen mit 1, 132, 113 fl, 

tr. ; j 
E% Bon einigen Mitgliedern ber Kammer wurben zu biefem 
Etat folgende Unträge geftellt: 

1) Der Abg. Kaden trug darauf an, es möge, bie Kam⸗ 

r befchließen, daf i 

en — Majeſtaͤt ber König allerunterthaͤnigſt 

gebeten werde, das Kreid = und Stadtgericht Aſchaffen⸗ 
burg, welches früher I. Klaſſe geweſen, ſeit einiger 
Beit aber im die II. Klaſſe gefegt if, im ollergnädigs 
fter Beruͤckſichtigung des großen Ariminalbezirkes, wel⸗ 
cher meht als einhunderttaufend Seelen in- fi faßt, 
wieder ju einem Kreisgerichte I. Klaffe erhebe, und 

b) dem X. Staatsminiſterium der Juftig die hierzu nö«, 
thige Summe zur Verfügung geftellt werde. 

Bur Begruͤndung diefes Antrages bemerkte der Antrags 
ſtellet, «6 habe das Kreis» und Stadtgericht Afcaffenburg 
neben den gewöhnlichen Geſchaͤften auch die Kriminal- Ges 
richtsbarkeit Über 6 Land» umd T Herrfhaftsgerichte aus⸗ 
zulben, fo daß ſich fein Geſammtwitkungskreis über mehr 
als 100,000 —*— — Dieß allein halte er fuͤr ge⸗ 

end, feinen Antrag zu rechtfertigen. 

en * Abg. Für, Kart dv. Oettingen⸗Wallerſtein bes 

antragte, es ſey an Seĩne Koͤnighiche Majeftät auf 

verfaffungsmaͤßigem Wege der Antrag und bie Bitte zu 
richten : ‚ 

@) es möge bey dem K. Dberappelationsgerichte denje⸗ 
nigen Mitgliedern, welche entweder arbeitsunfähig ges 
morben find, oder gefeglich ihre Penfionirung fordern 
Einnen und fordern, die Enthebung von der aktiven 
Dienftesteiftung gewährt und ihre Stelle durch rs 
flige, vollſtaͤndig qualifigiete neue Mitglieder in Bälde 

at werden. 

b) ph bey bdemfelben oberſten Gerichtshofe zum 
Behufe der Aufarbeitung der Rüdflände ein neuer 
Senat, mwenigftens auf die Dauer der naͤchſten 6. Jahre 
alsbald beftellt, und im Thaͤtigkeit gefegt werden. 

©) Es mögen auferdem über die ordentliche, durch bie 
Senatsbildungen erforderliche Zahl von Oberappella⸗ 
tionsgerichtsraͤthen, noch 4 weitere Mäthe beſtellt wers 
den, ald Suppleanten, damit immer flr vollftändige 
Befegung und Thaͤtigkeit aller Senate im Falle tem⸗ 
pordrer Verhinderung einzelner Mitglieder fürgeforgt 

n. * .) 

” Diefen Guppleanten möge als ſpezielle Aufgabe 
die Prüfung der einlangenden Uppellationd = und Des. 
fchwerde⸗Schriften in formeler Beziehung und. der 
Vortrag Üiber die. in —* Hinſicht ſich darſtellenden 

el aufgetragen werden. : 

d) ——— 2 jenen AppeBations #, Kreis s und Stadt 
gerichten, welche ohne Bephilfe unbeſoldeter Acceſſie 
fen dem Geſchaͤfts⸗Andrauge nicht genugen koͤnnen, 

die noͤthige Vermehrung des. deſoldeten Nichteramtss, 
erfonafes: eintreten, und ; 
e) — Zwecke mögen wenigſtene 50—60,000 fl, 
dem Etate des Juflizminifteriums beygeſetzt werden. 


FF Diefe Anträge motiviste ber Mg, Fheſt Karl von Dets 
tingen⸗Wallerſtein aan Parc fe: 


Ueberfiigig dürfte cd ſeyn, machyumrifen, ‚wie nothtwen⸗ 
big es ſey, die Rechtspflege in Bayern auf jenem Stande 
punkt. zu bringen, daß berfelbe ein beeupigender koͤnne ges 
nannt «werben; daß jeber Bayer fein Recht gefchägt fehe, und. 
eines ſchnellen und prompten Juſtizganges ſich werde erfreuen’ 
tönnen. Somit entſtehe vor Allem die Frage, ob das K. Staats⸗ 
Minifterium der Juſtiz im Stande fep, wit der verlangten 
Dotatiom alle die gerechten Anforderungen der Stantsanges 
hörigen in angeregter Beziehung ihrem ganzen Umfange 
nad zu erfüllen? Er glaube fie verneinend beantworten 
zu _müffen, und dieß habe ihn bewogen, die ehem zur Kennt⸗ 
ni der Kammer gelangten Anträge zu fielen, weiche bie 
Siſtimmung hätten, der öberften Zuftizbehörde die Loͤſung ihrer 
alerdings großen und ſchwierigen Aufgabe möglich zu machen. 
Betreffend nun ben oberften Gerichtshof, fo ſey befanar, 
daß mehrere Stellen bey demfelben entweder ganz unbefeßt, - 
oder Männer dahin geftellt, melde bereits im Dienſte er= 
graut feyen, und nachdem fie der Etfuͤllung ihrer Pfliht alle 
ihre Kräfte geopfert, nach der wohlverdiente Ruhe fich ſehn⸗ 
ten! Diefe ihnen zuzumenden, beziele der erfle Punkt feines 
Antrages. Jedermann wife ferner, welch ungeheuere Menge 
von Üetardaten bey dem oberſten Gerichtähofe zu erledigen 
ſeyen. Daß dieß nur duch Errichtung eines eigenen es 
tardaten-Senates möglich; gemacht werden könne, habe auch 
ber Ausſchuß erkannt, und aus biefem Grunde einen aͤhn⸗ 
lihen Untrag geftelle, wie er sub lit. b. Nur Binne er 
damit, daß der Ausfhuß diefen Retarbaten« Senat durch 
temporäre Einberufung "von Appell, = Ger.» Räthen an den 
oberften Gerichtshof bilden molle, nicht verſtanden feyn ; 
benn er ſey der Anſicht, daß den Appellationsgerichten ihre 
Raͤthe nicht entzogen werden, und der oberſte Gerichtehof 
definitiv befegt fepm follte. Der dritte Punkt feines Ans 
trages fey darauf berechnet, es möglich zu machen, jeeine durch 
Krankheit oder Beurlaubung in einem Senate des oberſten 
Gerichtshofes entftehende” Luͤcke ſogleich auszufuͤllen, um jes 
ben Senat in ununterbrochener Thaͤtigkeit zu erhalten, Die 
Prüfung der Zormalien, melde den als Suppleanten ans 
zuftellenden 4 Näthen des oberflen Gerichtshofes diberträgen 
werben folle, halte er flir wichtig, weil dadurd) vielen muth= 
willigen Appellationen vorgebeugt werden inne. Endlich 
gebe es auch Unter» und Mittelgerichte ,- bey denen es an 
erforderlichen Richterperſonale mangle. Auch diefen jene 
Arbeitskraft zuzumenden , die ber Dienft erheifche, bezwecke 
det vierte Punkt feines Antrages, während: der. fünfte bie 
Geldmittel naͤher bezeichne, welche zur Etteichung des an« 
geregten Zweckes mörhig ſeyn. Beruhigt uͤbergebe er bie 
vorfirhenden Anträge der Kammer zur Würdigung; denn 
fle feyen rein aus dem Beblrfniffe der Zeit hervorgegangen, 
bütften ſich alfo gewiß einer gentigten Aufnahme -zu er= 
freuen haben. 

. 3) Der Abg. v. Hornthal ftellte den Antrag, die Kam⸗ 
mer möge befchließen : 
"Seine Majeflät den König zu bitten, das 


Keels⸗ nd © — Bieamberge zu eim⸗in Gelchte 
erſter Klaſſe zu ethiben, · ee re 
und bemerkte, er babe zwar. urſpruͤnglich den vorliegenden 
Antrag Lediglich als Wunſch im Ausfchuffe niedergelegt; 
fehe ſich aber durch das Beyſpiel des Abg. Kaden veranlaßt, 
dasjenige. für die, Stadt Bamberg zu verlangen, mas !jenen 
für.die Stade. Aſchaffenburg in Unfpruch nehmen zu föllens 
geglaubt habe. i7 au «sic m. ı du simn u ms rl 
4) Sammtliche Abgeotbnete aus den: Rheinkreife ber“ 
reichten ded dem Kammerptäſidium folgenden Anträg: 
„Ws möge bie Kbnigl. Regierung die Voratbeiten 
een neuen Se, das Dpp o t heke nw —*9 
u 


im heinkreife betreffend, wieder aufnehmen 
unaußgefegt foctfeken laffen, damit dir Ban 
— Tin nn udli ein depfallfiger. Grfrhehts 
Wurf vorgelegt werde. ° —_ en 

“27 *6Es möge ‘in specie zu biefem Ende bie K. Res 
gierung den Drud und die alsbaldige Bekanntmachung 
des fraglichen Geſetz⸗ Entwurfes, fo meit er bis, jert 
Ba ift, veranfaffen, ‚und, der für die Forttſebüng 
"der Boratdeiten zu trnennenden Kemmiffion Ans 

im geben Auf die engeren Oründlagen dieſes 
ſhurfes ih „. det, nut grbefferung ein zelner 

Man ei des im Rheinkerife be ſtehenden Hhpe 

thefenwefens bezweckt, fortzubauen, oder Aber auf 
breitere Grundlagen hin rim umfaffenderes „ das ganze 
ypothetenweſen rebibirended Gef vorzubereiten — 
auch, ein ähnliches Gefeg ‚Über das mit dem Dppos 
thefenwefen in engen Beziehungen flehende Bormun ds 
fhaftswefen zu pröjeklirin.« 

Bur Motivirung dieſes Untrages führte der zweite Se— 
Eretär der Kammer, Abg. Dr. Wiuich, mad folgt, an: 

Das Hypothekenweſen im Rheinkteiſe leide an manchen 
Mängeln , die dem Öffentlichen, Kredit in hohem Grade 
ſchmaͤlerten. Die Regierung, überzeugt von der Nothwen« 
digteit einer besfallfigen Abhilfe, babe and ſchon von der 
Etändeyerfammlung des Jahres 1854 +ine Kommiſſion, 
deren Mitglied zu ſeyn ihm ſelbſt die Ehre zu Theil ger 
worden, in Zweibrüden etablirt, mit dem Auftrage, ein ums 
faffendes Geſetz zu entwerfen, oder, im Halle dieſes nicht 
mehr möglich ſeyn follte, minder ausgedehnte Vorſchloͤge zur 
Abſtellung einzelner Gebrechen des Hypothekenweſens ‚im, 
Rheinkreife zu mochen. Letzterrs fep auch geſchehen, jedoch 
foßten, ſicherem Vernehmtn nach, dieſe-Vorſchlaͤge im Kgsl. 
Staatsrathe wegen Beſorgniſſe in ſinangieller Beziehung 
Anſtaͤnde gefunden haben. -Dief ſey um ſo mehr zu be⸗ 
dauern, als die fragliche Sache von folder Wichtigkeit, daß 
fämmmtliche Abgeordnete des Nheinkreifes es fuͤr ihre beiligfie 
Pflicht gehalten hätten, diefeibe wiederholt zur. Sprache zu 
bringen damit oc. :tenigftens bey det naͤch ſten Staͤnde⸗ 
Verfammiung eine Verbeſſerung des mangelhaflen Suſtandes 


des dortigen Hypothekenweſens abgeholfen werden mödte- 
the Winnie di den Bette Anden Bes 

rathungsgegenftand erfuchte der erfte Präfident den zroeiten 

Kammerpraͤſidenten, die "Leitung deifelden zu Übernehmen, 
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wit er in Feiner Eizenſchaft ale Seadeaminifter ber Juſtij 
ſeinen Etat zu vertrente die Obliegenheit habe. 4 

Der Ubg. Beſtelmeyer erklärte fich dahin, er habe ſchon 
im Ausfhuffe nur unter der Bedingung flr den vom NW 
freenten - beantragten Abſtrich der Regie⸗Koſten des Kös 
niglihen Staats » Minifteriums der Juſtig geffimmt, daß 
bievard) ‚den: Äußern? Aemtern Beine Beſchränkung des 
Nothwendigſten sum Nachtheile des Dienſtes erwachſe. 
Bey genautt Wuͤrdigung des vorliegenden Etats babe er 
fit aber Überzeugt, daß ein Abſtrich an denſelben nicht 
möglid fen, ohme dadurch den Außern Aemtern zu ſchaden, 
weßhald er fich für Unerkennung des Poftulates der K. Mes 
gierumg erkläre. Unterfiügend den Antrag des Abg. Kaden 
made er wie bereits im Uusichuffe, fo auch hier, -batduf 
aufmerkfam, wie notwendig #8 fen, das Handelsgericht erſter 
Inſtanz zu Nirnderg mit einen eigmen rechtskundigen 
Handels tichter als Borſtand, und einem eigenen rechtsgelehrlen 
Aſſeſſor, wie früher, zu befegen, weil außerdem der Zweck 
der Inſtitution jenes Gerichts gaͤnzlich verloten ginge. 

Die Abgg. Behr, v. Dodeneck und Frhr. v. Rothenhan 
erklärten ſich cbenfalls gegen jede Minderung det Regie bey 
dem Juftizminifierium', denn , bemerkten fie, die Gefchäfte: 
mehrten ſich mit jedem Fahre, das angeſtellte Schreiberper⸗ 
fonal reiche nicht hin, weßhalb Funktionäre und Bogen⸗ 
ſchreiber verwendet und bezahlt werden müfiten, wodurch 
ſich natuͤrlich die Regiekoſten ſteigerten und ſich fo lange 
ſtelgern wuͤrden, bis nicht eine andere Drganifation der Gr» 
richte eingetreten fepn werde, 1. “ 

Dee Ubgeordniete Hagen war ber Meinung, ein neuer 
Senat zur’ Wuforheitung der Retardaten dey dem oberften 
Gerichtehofe weite nicht Yin. Be hatte wenigſtens zwei 
ſolcher Semdre flir noͤthig, weßhalb er darauf antrage, bie 
vom Ausſchuſſe hiezu bewilligte Summe um das Doppelte 
zu erhöhen. An Mitteln fehle es nicht; fie möchten daher 
von der Kammer zur fo nothwendigen Reſtaurirung des 
Tempeis der Themis denlitzt werden. In Anfehung der 
Verdeſſetung der Lage der Appellationsgeriditsacceffilten uns 
serftüige "er den Untrag des verſtotbenen geheimen Mars 
v. Muffinan und wuͤnſche, daß xiuc den Areiss und Stadis 
gerichtsprorstekiftin eine ihren Reuntniſſen mehr amgemeffene 
Wirkungsſphaͤte amgersiefen werde. Betteffend den Antrag 
des Abg. Kaden könne er demfelben feine Zuſtimmung nicht 
erthellen, weil er dasſelbe mit gleichem Rechte für die Stadt 
Bayreuth verlangen könne, was für die Stadt Uſchaffen⸗ 
butg verlangt werde. Eben fo etkldre er ſich gegen den Ab⸗ 

an der Regie des Juſthminiſteriums. ’ 

Det Abg. Freiherr v. Dolifdyuher war der Anſicht, Er—⸗ 
ſparungen dey dem Departement der Juſtiz koͤnnten nur 
durch Geſchaͤfts-Organismus dey den Gerichten, und durch 
endliche Einführung des mündlichen Verfahrens, das ſich 
andererfeirs als hoͤchſt praktifch bewieſen habe, herbepgeführt 
werden. Bezuglich der Aeceſſiſten und Der MRegie fchkteße er 
fi dem DMednte wor ihm an, weil er im Iegteren Beziehung 
überzeugt fen, daß ein Abſtrich "an 'dem Gtatıdes A. Staates 
Mintftetiunns ber Juſtiz Micht anders als nachtheilig fuͤr 
den Dienft ſeyn Böhme, 


Der Abg. Dr Eand wünfdhte, dab Staatsminifierum 
der Juſtiz möchte ıeber noch beffer dotirt werden, als daß 
ein Äbſtrich an friner Dotation geſchehe. Die Summe 
won 25,000 fl., welche der Ausfhuf für den oberftien Ges 
richtshof begutachtet habe, halte er wenigftens fuͤr die erſteren 
Sabre nit als hinreichend, um bie wörhige Abhitfe zu 
ſchaffen. Bezüglich des Vorſchlages, welchen der Aus ſchuß 
zur Bildung eines Retardaten ⸗ Senats beym Oberappellations⸗ 
gerichte gemacht habe, theile er die Unſicht des Ubg. Furſten 
Karl von Dettingen: Wallerflein, daß jeder Richter bep mas 
immer flır. einem Gerichtehofe ſtadil angeftellt ſeyn mie. 
Demjenigen, was bizlglich der befferen Etellung der Apel⸗ 
dationsaceeffiften von einigen Kammermitgliidern vor ihm 
gewuͤnſcht worden‘ ſey, fchließe ſich aud er an, beantrage 
aber auch noch eine Gehaltzulage für die Direktoren ber 
Kreise und Etabigerichte zwoeiter Klaſſe, die nicht. einmal fo 
body beſoldet fegen, als ein. Laudrichter erſter Klaffe, deffen 
Einkommen wohl auf 3000 fl. angefhlagen werden dürfe. 

Der Abg. v. Harsborf bemerkte, daß ſich noch feine 
Etimme erhoben habe, um zu behaupten , die Juſtiz im 
Bapern werde fo verwaltet, daß jedem Staatsbürger volle 
Sicherheit feines Rechtes garantirt ſey. Er ſey der Anfichte 
daß bey den Kreis- und, Stadtgerihten und auch bey den 
Appellationsgerichten die Juſtiz auf eine Weife gepflegt 
werde , melde feinen Zabel verdiene; der Krebsſchaden ſey 


lediglich ben den Landgerihten und dem oberften Gerichts 
bofe. Hier müffe alfo gebolfen werden ; indeffen glaube 


er, die Kammer, habe lediglich die Mittel hiezu zu voticen, 
ſolle «6 aber der Regierung Üüberlaffen,, den Perſonalſtand 
in einer. Weiſe zu mehren, welche geeignet ſeyn werde, die 
Klagen aufhören zu machen, die bisher. mit Recht erhoben 
worden feyen. 

Alsdann befämpfte der Abg. v. Hornthal benjenigen 
Punkt der Anträge des Abg. Fuͤrſten Karl von Dettingen⸗ 
Wallerſtein, welcher beabfichtigt, es möchten vier Appellationg» 
Gerihtsräche als Euppleanten engeflelt und .mit Prüfung 
"der Formalien ‚beaufiragt werden, meil dieſer Vorſchlag mit 
‚ber Drganifation des eherſten Gerichtshofes nicht vereinbartlich 
ſey, indem durch denfeiben ein befiändiger KormaliensSenat 
gebildet werden wuͤrde. Werreffend die Übrigen Unträge des 
fürfitihen Antragſtellers, unterflüge er diefelben mit aller 
Dereitwilligkeit. 


Nachdem ſich endlich noch die Abgg. Dr. Stockinger 
und v. Welſch gegen jeden Atftrih ander Regie, und erfterer 
den Untrag des Ubg. Dr. Willich, feßteter aber die Unträge 
des Ubg. Fürſten Karl v. Dettingen-Wallerſtein unterftügt 
hatte, erklärte der zweite Präfident die Debatte flir geſchloſſen. 

Bon feinem reglementsmäsigen Rechte Gebrauch muhend, 
nahm nunmehr der Abg. Dr. Edywindl als Referent das 
Wort und ſprach ſich dahin aus, daß er glaube, mit Geld 
koͤnne der Juſtiz nicht aufgeheifen werden. Er fen üͤber 
zeugt, daß nach fedys Kabren diefelben Klagen im diefem Saale 
wieder laut werden würden, wenn nicht die Verwaltungs- 
weiſe in dieſem Bmeige ‚geändert werde. Nur-darın und in 
der endlihen Einführung der Oeffentlichteit und Mündliche 
keit der Berfahrens werde wahres Heil zu finden fern. Daß 
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übrigens on. ber: Regie: sttpab erfmart erben Föhnte zo mäne 
die Sammer daraus entnehmen, dafinungefähr 20,000 fk 
auf. Anſchaffung von Zeitſchriften in. Die verſchiedenen Bus 
reaus verausgabt werde, Wenn die Rammerfortfaher, größere 
Summen , als der Ausſcuß begutachtet habe, zu votiren, 
fo beide am Ende, um nichte mit einem Defizitabgn fchliehen, 
nichts auderes uͤbtig, als die Einnahmen zu erhöhen, wezu 
er nicht wachen Bönnre. u 
- Asdann richtete der K. Stantsminifter der Julliz, Fehr, 
v. Schrenk, folgende Worte an die Berfammlung : 

‚Meine Herren! Drei Zinanzperioden find vorüber ger 
gangen wad nie war ber, Juikiziminifter in dem Fall, ſeine 
Btatppfition wegen beabfiptigter Herabſe zung vertheidigen 
zu mäjlen, ’ har 1523 

„Mir, meine Herren! wird Heute dieſes Lobs. Der 
Etat der Juſtiz beſteht größtentbeus in Beſolduugen, an 
Diefen laͤßt ſich nichts erfparen, nichts. mindern. Es iſt oljo 
blos die Regie, auf die man ſich geworfen und der mau 
Anjtände gemacht hat. 

„Man Hat behauptet, man fordere 200,000 fl. mehr, 
als der Etat oder wielmepe die Pebürfuie des Etats in 
der vorigen ‚Kimanzperiode ‚betragen baben. : 

„Wenn Sie aber das, wags · gefordert wird, dem entge⸗ 

genbalten, was wirklich gebraucht wurde, jo ift die Erbös 
hung 100,000 fl. und ‚diefe gebt nit hervor aus der Re: 
gie, fondern aus den Peufionen. Für diefe waren circa 
22,000 fl. angegeben, Sie waren im erften Moment der 
neuen Sinonzperiode bereits vergriffen. Ih kann Sie vers 
fübern, m. D., doß während meiner Verwaltung aus f. 9- 
adminiftentiven Nückfichten quch wicht ein Judivlduum quieds 
girt wurde; wer quieszier wurde, hatte pragmatiſche Rechte 
dareuf; er wor entweder 70 Zabre alt, oder hatte über 
40 Jahre gedient, oder es war ducch ein Ärztliches Zeuge 
niß feine Arbeitsunfäpigfeit nachgewieſen, md nur auf. dies 
jem Wege ollein haben fi die Penfionen auf 70 ki 80 
Zaufend Gulden und noch mehr erhöht. 
, 290, meine Herren! ic könnte Ihren 5 Präfibenten 
nennen, ſch gehöre darunter, die wegen zurückgelegter 40 
Dienſtiahre beute ihre Penfion begehreu Fönnten ; fie ars 
heiten noch, jteben noch Immer ihrem Dienfte vor, 

„3m Dber: Uppellotiondgerichte find Männer , deren El⸗ 
ner dad, 40 Dienſtiahr schon zurückgelegt Hot, andere ſtehen 
nobe daran, find Darunter, Die bereits das TO Zahr erreicht 
Haben, dieſe könnten afle Tage, ihre Penfion begebren; wenn 
elſo der Etat nicht erhöht wird, fo-Fönnen die Penfionen 
nicht ‚befiritten- werden. . Was nun bie Regie betrift, fo 
hot man gejagt, die Regie iſt bey der ten Finanzperiode 
von Periode zu Periode gefiegen und wird immerfort fteis 
gen; ja, meine Herren! fie iſt gefliegen; ben der eriten Kis 
nanzperiode betrug,die Regie 93,000 fl, in der 2. 122,000 flı, 
«in Ber Zten 180,000 fl., jeht find 193,000 fl. poflulirt, 
iſt aber deshalb die Uusgabe in der Regie in gleihem 
Monfe geitiegen? Nein, meine Herren! In der zwenten 
Finanzperiode wurde die Cinrichtung getrofien, daß das 
Kopzleir, das Schreiber⸗Perſonal den Gerichten bis auf's 
Minimum folte reducirt werden; fo werden fih Bacaturen 


ergeben, daß ſtatt deſſen der Kanzlepdienft durch Diurniften 
verfehen werden fol, Die Boten, welche in ber erften 
Bimangperiode als pragmatifche Stantsdiener auf den Befol, 
dungs.Etat fanden, wurden in der zweiten Finanzperiode 
bovon ausgeſchieden und anf Ruf und Wiederruf angejteilt, 
und Ihre Befoldungen auf die Regie genommen. So ift es 
gekommen meine) Herren! daß der Regle⸗Etat durch die Di: 
ueniften: und Botengebühren um 100000fl. ſich beinahe erhöht 
bat. Der Beweis davon liegt darin, daß in dergegenmwärs 
tigen Finanzperiode das Poftulat für Befoldungen um 83,000ff. 
minder ſteht, ungeachtet beim Dberoppellations-®ericht bee 
6 Senat mit einem Aufwand von 26.000 fl. fleht; alfo 
meine Herren! ift der Mufwand in der vierten Sinanzperiode, 
wenn Die die Befoldungen, die bon dem Beloldungs + Etat 
euf den’ Regie⸗Etat binübergeworfen wurden, abziehen, ge: 
ringer als’ im der eriten Binongperiode und «8 ſteht Diefes 
Regiequantum dermal nach jepigem Poſtulat auf 79,000fl.5 
biefes ijt als Poftulat für die eigentliche Regie, 28 bie 29,000fl. 
für Boten, 65,000f. für Diuenijten, 
"Nun meine Dercen! Boten: und Diueniften:Befoldungen 
— 'baran iſt nichts zu fparen; die Summen für fie müffen 
oudgegeben werden, fogut als wenn fie im Befoldungs.Ctat 
fünden, Sonte etwas gefpart werden, fo müßte es nur an Ma: 
terial erfpare werden. Nat nehmen ie 70,000fl. für's Mi⸗ 
nijterium, für's Oberappell.⸗ Gericht, 7 Uppelationsgerichte, 
18 Kreis: und Stadtgerichte, 4 Deziefsgerichte, Wechfel: u. 
Merkontilgerichte x.; nun ſchlagen Sie aus, wie viel da 
übrig bleidt. Papier, Federn, Streufond, Furz alle Schreib: 
materiallen, Beleuchtung, Bepeigung, Reinigung, Ameuble: 
ment ꝛc. müffen davon beffritten erden; und nun gehen 
ie im diefe Gerichtshöfe hinein und fehen Sie, ob fie 
Tururiös, ob fie fo meubliet und onsgefkattet find, dag mon 
von dem, was fie haben, noch etwas abziehen Pönnte, 
„Belieben Sie, meine Herren, das Staatsminifterium 
der Juftij zu beſuchen, und fehen Sie, welcher Luxus dort 
herrſcht. Meine Hetren! Ich glaube, Sie durch das, mas 
ich Ihnen bisper vorgetragen habe, überzeugt zu. haben, 
daß das Poflulat der Regierung nicht zu groß fey, Die 
Erhöhungen, die eigentlich begehrt worden find, betragen 
im Ganzen nicht 26,000 fl., fondern nur 14,000 fl,, eigr 
entlib nur 10,000 fl., umd wen fol diefe Summe zuge⸗ 
legt werden ? Dem Dverappellationsgerihte das, obwohl 
es einen fechiten Senat befommnen, eine Regievermeprung 
in der dritten Finanzperiode nicht erhalten hat; ferner dem 
biefigen Kreis: und Stadtgerichte, das auf den Untrag des 
Landrathes für den Sfarfreis hn Laufe der folgenden Fi⸗ 
nanzperiode bereits eine bedeutende Regie Erhöhung erhal: 
ten hat, woraus die gedeipliche Folge hervorgegangen iſt, 
daß alle Klagen, die früher über den Befchäftsgang des 
biefigen Kreis: und Stadrgerichtes erhoben wurden, vers 
finmmt find, daß die Commiffionen alle ohne Unftand abs 
gebalten werden konnten, daß bei diefem Gerichte die beute 
ride drei, vier bis ſechsmal hinlaufen mußten, bis ihre 
Sachen vorgenommen werden, weil jept mehr Diurniften 
da find und eine genügende Anzahl von Eommiffionszims 


1632 


meru, Eo fehlt bei diefem Gerichte nur eine größere An: 
dapl von Diueniften in der Kanzlei und ein größeres 
Botenperfonal, damit die Erpeditionen ſchneller geſchrieben 
umd vertragen werden; ebenfo verhält es fih mit dem 
Kreis» und Stadtgerichte in Nürnberg, weldes in der 
legten Beit auch nacpträglich einen Zuſchuß erhalten mußte, 
weil es mit der Etats: Summe nicht ausreichte, um den 
Dienjt gebörig zu leiften; fo verhält es ſich auch mit dem 
Wppellationdgerichte für den Harfreis in Landshut, das im 
Japre 1335 einen Zuwache von 1200 neuen Klagen in 
Solge des Finanzgefeges bom Jahre 1831 und des im 
Japre 1834 ausgelaufenen Präckufivterming befommen bat, 
und wegen biefer Bejhäftsvermeprung nicht mit feiner 
Regie mehr auskommen Bommte. dür dieſe Gerichte find 
alſo einige Erpöpuugen der Regie nothwendig. Werden 
buch Ihr Votum, meine Herten, Deriminderungen der 
pojtulicten Summen deranlaßt, danu weiß ich nicht, wie 
der Zweck einer ſchuelleren, formellen Juſtſzverwaltung 
durch Beförderung der Erpebitionen, der Eoimmiijionen ic, 
herbeigeführt werden fog, 

„Olauben Sie ja nicht, meine Herren, dag man fo in 
den Tag binein poftuliree. Um zu voftnlicen, werden die 
Bedürfniffe genau recherchirt und einer höheren Genehmig« 
ung umtergeftelt, und ich verfichere Sie, zum Ueberflujfe 


‚wird von da aus durchaus nichts bewilligt und eingefteltt, 


auch nicht für das Winifterium der Yuftiz, 

„Es ift ein dringendes Bebürfnig in die Augen gefal: 
len, und daruach das Poſtulat berechnet worden, und ich 
glaube, ich darf Hoffen, daß die Kammer diefes Pojtulat 
nicht zu boch finder, fi 
babe ich wenigſtens durch meine Erflärungen mich vor der 
Verantwortlichkeit geihügt, wenn in der Folge Klagen laut 
werden, bie hätten vermieden werden Fönnen, wenn der 
Etat in der Weife anerkannt worden wäre, wie er der 
Kammer vorgelegt worden ift, . 

„So viel über den Etat. 

„Es find auch andere Gegenjtände, die Bezug baken 
auf das Oberappellationsgericht und anf die Umſtäude, 
melde dort vormwalten, berührt worden, 

„Man hat von Ceite des Minijteriums bereits cröff: 
net, wie es dort ſtehe. 

»Eine notbwendige Folge bievon ijt, daß man auf eine 
Abhilfe denken um; diefes iſt Pflicht der Regierung. des 
Minifteriums und der Stände, Untröge zu diejer Abbilfe 
find bereits geftelt worden bei Beratbung des Gcjeg Ent: 
wurfes über bie Verhütung ungleichförmiger Erkenntniſſe 


‚bei dem Dberoppellationg. Gerichte ; aͤhnliche Anträge bat 


ihr Ausſchuß bereits bei dem Finanzgeſetze geſtellt, und ich 
meine, daß dadurch alles geſcheben ſey, was von Seite der 
Kammer geſchehen Fann, Heute habe nicht vernuthet, daf 
weitere Anträge in Diefer Beziehung geftelt werden; Ine 
deſſen bezielen dieſe Antrage lediglich Perſonalverãnderungen; 
es folder Regierung vorgezeichnet werden, welche Perfonen 
ongejtellt, wo. fie angeſteilt, und auf melde Weije bejchäfs 
tiget werben follen, 
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„Meine Derren! Das If nach meluer lUeberzeugung 
Soge der Derwoltung. Nur allgemeine Anträge auf Ub« 
Hilfe find Oache ber Kammer; fidy darüber auszjufpreden, 
soie diefe Ubpilfe geicheben fol, Liege mit in dem Des 
weiche ihres Wirkungskreites, und ich glaube demnad, daß 
Die Ihren Wirkungskreis überfchreiten, wenn Sie diele 
Anträge im der Urt, wie fie geſtellt find, fi eigen machen, 
und on bie. Regierung bringen. 

„Üben das muß id oud vonden Anträgen fogen, melde 
af Umwondlung einiger Kreis: und Stadtgerichte H. Xlaſſe 
in folde 1. Klofle geflelt worden find. Sit baben ihren 
Grund nothwendig in dem Organismus, und Sache ber 
Regierung iſt es zu eriwägen, od es nothiwendig, tbunlich 
and müplich ſey, lolche Deränderuitgen norzumebmen; ober 
ich glaube nicht, daß es im ber Coupetenz ber Kammer 
liege, Vorſchläge oder Anträge deffalls an bie Regierung 
zu bringen. Ih glaube aud, daß, wenn ei ſolcher Uns 
trag im gewöhnliden Wege Übergeben worden, und durch 
den Präfungsansihuß gegangen wäre, er von demfelbin 
Cum als zuläßig on die Kammer erklärt worden wäre. 

Was Die Geldmittel betrifft, Die man hiegu beantragen 
win, ſo Hoden dieſe bereits ihren: Plag in dem Finanzge⸗ 
ſehe gefunden. - 

Belangend ben Untrag, der von ben Den. Abgg. aus dem 
Möeinfreife ausgegamgen Fit, fo hot Ihnen der Herr Abdg. 
Wiuich ſelbſt fehem geſagt, daß in Beziehung auf biefew 
Gegeuſtand bereits etwas geſcheben ſey, uud Sie dürfen 
Überzeugt fen, daß eine Sache, deren Zweckmaͤßlgkait und 
Müpgtichkeit einmol auerkaunt Lit, wenn fie auch der gegen⸗ 
wärtigen Verſaumlung der Kammer, welche. kaum mehr 
Zeit zu ihrer Berotbung ‚haben warde, nicht vorgelegt mor: 
Din it, von der Regierung künſtig nicht unberüdfichtigt 
bleiben wird. Ih glaube nicht, daß dlefes Jemand geineint 

leyn kaun, ich bin es nicht, So melne Herten, find wir zu 

Ende. 

Auf die nunmehr geſtellten Praͤſidialfragen faßte die 

Kammer den Beſchluß: 

—— der Etat des Kgl. Staals⸗Miniſteriums der Juſtiz 
mit der Summe von 1,158,944 fl., wie fie von ber 
Regierung poflulirt worden, eingeftellt werden folle, 
und daß von dem im Laufe der deffalfigen Beratbung 
geſtellten Anträgen nur jenem des Abg. Dr. Willich 
und dem sub lit; b aufgeführten des Abg. Fürften 
Karl v. Drttingen-MWätterftein die Zuftimmung zu ers 
theiten ſey. · 

Wegen bereits abgelaufener Sitzungézeit verfügte nun⸗ 
mehr der Praͤſident die: Verleſung des Protokolls der 
Hzften oͤffentlichen Sitzung, und die gegenwaͤrtige ſchließend, 
deraumte er dir naͤchſie auf Mitwoch dem 30. Auguſt früh 
d Uhr an. 0 - 24 

Bapreurh, 28. Auguſt.) Geſtern wurde das lands 
wirthſchaftliche Kreisfeſt, bei einer zahlreichen Verſammlung 
son alien Stinden dahier abgehalten; von ber feſtlich ges 


hmüdten Tribune herab, erhielten die Preisträger ihre 

ife, und es mar an der allgemeinen Theflnahme nicht 
zu verfennen, wie ermunternd diefes landwirihſchaftliche Feſt 
gu ausgezeichneten Leiſtungen anfporne. 

(Regensburg, 29. Aug.) Die Pal. Kreis: Candwirthe 
ſchafts⸗ und Gewerdsſchule dahier hier diefes Fahr — zum 
diertenmat feit ihrem Beſtehen — am 272.., 23. und 24. 
d. M. unter Leitung des hiezu eigens vom kgl. Staatsmi ⸗ 
niſterium abgeordneten #. Univerſitaͤtsprofeſſors Dr. Zierl 
ihre oͤſſentlichen Schlußptlifungen. 


Teutſchland. 


(Wien, 26. Aug.) Der 8.8. Botſchafter in London, 
Fürft Paul Eſterhazy, wird täglich bier in Uclaub erwartet, 
Se. Raiferl. Hoh. der Erzherzog Ludwig kommt morgen 
von Iſchl zurid im Schloſſe vom Schönbrunn an. — In 
der K. K. Armee haben fidy wieder mehrere Deränderungen 
ergeben :_ der Feldmarfcall s Lieutenant und Divifiondr in 
Ayrol, Frhr. v. Berger, wurde Feſtungs- Kommandant in 
Zemeswar, der Feldwiarfchail- Lieutenant und Divifionäe in 
Brig, Graf v. Reiningen, wurde Mititdr « Kommandant in 
Tyrol, der Feldmarſchall Lieutenant. und Divifiandr in Wien, 
Schr. v. Koudelka, wurde Mititdr-Kommandant in Laibach 
und der Feldmarſchall⸗-Lieutenant und Divilionär in Leis 
berg, Schr. v. Cforih, wurde in gleicher Eigenſchaft nach 
Wien verfegt. Der Generalmajor Frhr. v. Heering ‚tritt 
mit Geldmarfhall s Lirutenants » Charakter in Penfion, der 
Generalmajor und Brigadier zu Ofen, Fehr. d. Hrabowsky, 
wurde zu — — und Divifionär in Lem⸗ 
derg ernannt, und der Generalmajor und Brigadier zu Ct. 
Pölten, Hartmann v. Harlenibal, wurde in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Budweis verfegt. Die Oberſten Graf v. Gpulai 
und v. Baumann rüdten zu Generalimajors vor. Im 
näcfien. Monat wird die biefige Garnifon durch daß in der 
Nachbatſchaft dislocirte Regiment Laugenau und ein Bar 
taillon Deutſchmeiſtet verſtaͤrkt, melde die gewoͤhnlichen 
Herb ſtuͤbungen ausführen. (Allgemeine Zeitung.) 

(Berlin, 25. Aug.) Unfere Sanitaͤtslommiſſion bat 
geftern folgende Bekanntmachung erlaffen:: Die Cholera, an 
weldyer bereits feit einiger Zeit mehrere Einwohner der Me: 
fivenz erkrankt waren, bat feit dem Ti. db. im der Zahl der 
Erkrankungsfaͤle bedeutend zugenommen. Die Ganitäts- 
Kommiffion hätt es daber fir Pfliht, dem Publitum be 
kannt zu madien: daß vom 22. bis 23. d. 125 Erkrantk. 
ungsfäle und 55 Todesfaͤle, vom 25. bis 24. 120 Er 
krankungsfaͤlle und 57 Zodesfälle argemeldet worden find, 
Hiebey wird indeffen bemerkt, daf der Zahl der Todesfälle 
auch dirfenigen beygerechnet find, welche im dem ſchon vor 
dem 22. d, vorhandenen Beffande der Kranken eingetreten 
woren. — Die Berliner Blätter enthalten moch einen Auf 
ruf des Magiftrats, die Direktion der Arnienfpeifungsanftalt 
zu Verabreichung warmer und Erfftiger Suppen an bürfs 
tige Einwohner ſchleunig mit reichliden Beyträgen zu une 
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terſtuͤten Dur Beflreitung der bedeutenden Koften- foll- eine- 
allgemeine Hauskollekte veranftaltet werden. 

(Berlin, 27. Aug.) Qom 26. zum 27. find in bee 
biefigen Refidenz als an der Cholera erkrankt 135 Perfonen 
j and als am berfelben verflorben 81 Perſonen angemeldet 
worden. 


(RK arlsrube, ben 26, Aug) Dos grofberzogl. Staats 
und Regierungsblatt Nro. 31 enthält folgende Ordensver 
leihung: Er. Kgl. Hoh. der Großherzog haben dem koͤnigl. 
baper. Kammerheren und Regierungsrath Frhrn. dv. Pergs 
las zu Mugsburg das Ritterkreuz Höchſtihres Ordens vom 
Zäbringer Löwen gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

(Darmfladt, 24. Aug.) Er. Hoh. ber Erbgroßher⸗ 
zeg und 3. K. Hoh. die Erbgroßherzogin find geſtern Abend 
von der Meife nad den Niederlanden wieder in biefiger Res 
fidenz eingetroffen. 

(Darmftadt, 28. Auguſt.) Das Reg.⸗Blatt enthaͤlt 
eine Großh. Verordnung, die Auslbung ber Disciplinarges 
walt Über die Geiſtlichen evangelifcher Konfeffion betreffend. 
Hiernach künnen als Disciplinarftrafen gegen die ihnen tms 
tergeordneten epangelifchen Geiftlihen und Pfarramtstandis 
daten verfügen: 1) das Minifterium des Innern und ber 
Juſtiz: Getdftrafen bis auf 300 fl., Euspenfion vom Dienft 
und Gehalt bis zu fehs Monaten und Ausftreihung von 
der Kandidatenlifte; 2) das Oberkonfifterium , vorbehaltlich 
des Mekurfes an Gr, Minifterium des Innern und ber Jus 
fig: Geldſtrafen bis zu 100 fl. und Suspenfion vom Dienft 
und Gehalt bis zu drei Monaten; 3) die Superintendenten 
und Dekane: fchriftliche oder mündliche Verweiſe. Wenn 
gegen einen evangelifchen Geiſtlichen entweder eine höhere 
als die chen bezeichnete hoͤchſte Disciplinarftrafe,, oder eine 
andere als die genannten Disciplinarflrafarten angewendet 
werden foll, fo ift desfalls zuvor die von Sr. K. Hoh. dem 
Großherzoge als Oberhaupt der proteftantifhen Kirche des 
Randes zu ertheilende Entfchliefung einzuholen. Ferner ent 
Hält das Reg.⸗Blatt cine Bekanntmachung des Minifteriums, 
bie Wahl von aktiven Staatsdienern zu Mitgliedern von 
Gemeinderäthen betr., wonach diefelben ſolche künftig nicht 
mehr ohne Genehmigung des Gr. Minifleriums annehmen 


dürfen. 
Siebenbürgen. 


Beynahe aus allen Gegenden bes Großfürftenthums 
Laufen betrlibende Nachrichten über den bedeutenden, und 
im Geldwerthe beynabe unberechenbaren Schaden ein, wel⸗ 
en die durch faft zwei Monate andauernden Megengüffe, 
bie an mehreren Orten erfolgten Wolkenbruͤche und das das 
durch verurfachte Anſchwellen aller Gewaͤſſer, befonders ber 
werbeerenden Gebirgsbaͤche überall herbepführten. In Schaͤß⸗ 
burg fhwol am 23. und 24. Juli der durch einen Theil 
ber Stadt ſtroͤmende Schäferbah zu einer fürchterlichen, nie 

efehenen Höhe, mehrere am feinen Ufern liegende Häufer 
anden Elafterhod unter Maffer, bie Wohnungen zu ebener 
Erde wurden mit Waffer angefüllt und verwuͤſtet, und es 
gelang den Bewohnern kaum, das nadte Leben zu zeiten. 
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Auch im Kronfläbter- Diftrikte find. bie_an ben_Ufern _ber 


Alt liegenden Gegenden gang uͤberſchwemmt, und ein großer 
Theil der Fruchtfelder und Wieſen find gänzlich vermäftet. 
Noch trauriger lauten die Nachrichten aus ber angrenzenden 
Wallachey. Bey Drusfia wurden durch einen Wolkenbruch 
64 mit Satz beladene Wagen weggeriſſen, wobey fiber 100 
Menfchen und 400 Stück Zugvich zu Grunde gingen. ‚Dee 
Megen firömte tagelang, Wolkenbruͤchen ähnlich, vom Hims 
mel, und verheerte Drte und Fluren. 


Niederlande. 


(Amfterbam, ben 24. Aug.) Der ältefte Sohn bes 
Prinzen von Dranien begibt fi, wie man hört, demnaͤchſt 
nach Zeutfhland und wird drei Monate abweſend bleiben. 

Brüffel, den 23. Aug.) In Dftende erwartet ein & 
englifhes Schiff JI. MM. den König und die Königin, 
um fie nah England dberzuführen 

(Antwerpen, 18. Ang.) Außer den bereits beſtehen⸗ 
den zwei Dampffcifffahrts » Gefellfaften, bie eine benannt 
Soriete Unverfoife, die andere Socioté Belge, ift eine dritte 
im Werke mit fehr umfaffenden Pianen, die jedoch auf keine 
Konkurrenz oder Oppofition' gegen die beiden erfleren bereche 
net if. Das erforderliche Kapital wird auf 12 Millionen 
Gulden angefhlagen. 10 Millionen follen zur Anfchaffung 
von 16 Dampffciffen von 60—250 Pferdekraft verwendet 
toerben, und bie Übrigen 2 Milionen als Refervefonds dies 
nen. Der Dienft diefer Schiffe fol fi über die Morbfer; 
ben Kanal, ben Dcean und das Mittelmeer erſtrecken, eine 
ſchließlich der Levante, um fi in Verbindung mit den Damfs 
ſchiffen, die den Indiſchen Dienſt verfehen; zu fegen. - Auch 
folfen Linien nach den Vereinigten Staa:en, Braſilien ꝛc. 
eingerichtet werden. ft 

— Sicilien. 


(Palermo, den 24. Juli.) Vorgeſtern wurden zehn 
Perfonen aus der Heinen Stadt Mifihnerizum Tode ders 
urtheilt, und das Urtheil fogleih an ihhen vollſtreckt. Der 
Prozeß der Übrigen Schuldigen wird fortgefegt. Unter den 
Hingerichteten befand fi ein Anabe, ber zu ſchwach, um 
in den Tagen des Mordes ein Gewehr brauden zu koͤnnen, 
mit einem Meffer bewaffnet umher lief, und den noch ath⸗ 
menden Opfern. den Garaus machte! Die Militärjunta von 
Palermo verfammelte fich beufe Früh umd wird Über die 
Mordthaten in bdiefer Stadt und deren Umgebung Urtheil 


fällen. ö 
Portugal. 

Die Feinde der Gonjtitution befinden ſich im Palaſt. 
Die Königin ſympathyſirt mit ihnen, und in den diplomas 
tiſchen Kreifen der Haupiſtadt gebört «6 zu den ganz be⸗ 
tannten Dingen, daß nur die vorgerhdte Schmwangerfdhaft 
der Königin ihren Gemahl verhindert, fi an die Spige der 
nfurrection zu ftellen. In Uebereinfiimmung mit dem 
Hofe handelt der mißvergnuͤgte hohe Adel, ‚der in dem Siege 
der Charte zunächft die Wiederherſtelung der Pairsfammer 
fieht. Dee franzöfifhe Gefandte ift nicht müffig gemefen, 
wiewohl Lorb Howard de Walden mit feinem gewoͤhnlichen 


uUnglück von; ben Portugiefen beſchuldigt wich, alles Unheil 
geftiftet zu haben, das eigentlih dem Grafen St. Prieft 


zur Laſt faͤllt. (Pof.) 
\ Frankreich. 


- (Paris, 27. Aug.) Die Erpedition von Gonftantine 
ift nun-befchloffen: der Befehl zu ihrer Unternehmung follte 
heute, von Paris abgeben, Erft nad Erfhöpfung alter Uns 
‚terhandlungsmittel hat General Damremont, durch die ſtol⸗ 
‚gen abfhlägigen Antworten Adımets aufs Aeufferfte getries 
"beu, geglaubt, neue Befehle von der Megierung einholen zu 
‘müffen und für den Ball, daß man ſich für den Krieg ent» 
ſcheiden würde, neue Verflärfungen nachzuſuchen. Diefe 
ederung von Verftäcfungen ift auf die große Zahl der 
Kranken, welche Reihen der Armee lichteten, gefiügt. Die 
Frage wurde nun in dieſem Zuffande dem Minifterconfeit 
vorgelegt und bejahend befchloffen. Zu gleicher Zeit, als 
man den General Damremont zu der Expedition ermaͤch⸗ 
tigte, gab man den Admiralen Gallois und Lallands Der 
fehl, mit den ihre Divifion ausmadıenden Schiffen Zunis 
zu biodiren, wo nady ſichern Angaben ven Gonftantinopel 
"zugefhichter Beiftand für Conftantine ans Land gefegt wer⸗ 
den ſollte. — Der Temps fagt Über die Streitigkeiten 
‚mit der Republit Daptir „Wenn die Republik Hayti ſich 
torigert, ihre Verpflichtungen anzuerfennen, fo muß man 
wohl auf die erften für die Anerkennung von 1825 flipue 
Tirten Bedingungen zurückkommen. Um fie zur Annahme 
berfeiben zu vermögen, wäre es vieleicht nicht noͤthig dem 
angeblih dem Biccadmiral Madau bei Uebernahme bes 
Crmmando’s des Geſchwaders der Untiflen angerathenen 
Plan, die Häfen der Redubtjk zu bodiren und ſeibſt einige 
Bomben hinein zu werfen, zu befolgen. Es wird der Res 
gierung bei allen ihr zur Verfiigung flehbenden Mitten ges 
dingen, ihre Aufgabe durchzuführen.” 


Neneite Nachrichten. 

- Spanien. (Telegraphiſche Depeſche.) »Bordeaux, 
25. Aug. 6 Uhr Abends. Der Generalkommandant der 
411. Militärdivifion an den Herrn Kriegsminifter: Ganz Gas 
ſtitien bis an den Duero iſt von der Gartiftifchen Expedition 
befreit, die bei Uranda Über diefen Fluß zurtdgegangen iſt. 
Vigo iſt den 18. in Segovia angefommen, chne daß er 
den Feind erreichen konnte, der feinen Marſch befchleunige 
hat, um ſich wahrſcheinlich in bie Gebirge von Eoria zu 
werfen. Am 20. war Madrid rubig. Cspartero und feine 
Truppen hielten die Stellungen in der Nähe der Siera bes 
fegt.e — »Marbonne,iben 26. Aug. 54 Uhr Morgens. 
PDerpiynan den 25. Aug. Der Gencralfommandant dir 21. 
WRititärdivifion an ben Heren Kriegsminifter: » Man wußte 
am 20. in Valencia, daß ber Prätendent, nachdem er in 
Gella gewefen war, fi auf die Höhen von Gantavieja zus 
rhägezogen hatte. Die Factionen (Garliftenabtheilungen) 
mehren fi in dem Königreihe Valencia; General Lorenzo 
ift per interim zum Generalkapitain diefes Königreichs ers 
nannt. Draa hatte fein Hauptquartier in Teruel. Die 
Provincialjuntg hat am 15. eine in dem heftigſten Ausdräs 
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den abgefaßte Udreffe an bie Megentin.erlaffen. Den Nach⸗ 
richten aus Barcelona vom 23. zufolge haben Cadix, Mas 
laga und Barcelona an die Königin die energifhften Vor⸗ 
ftellungen wegen der Partheilichkeit Menbizabals zu Gunften 
des englifhen Handels abgefendet. Die Ubdankung des Bar. 
v. Meer als Generalkapitän vonGatalonien wurbe angenommen. 
Die Generäte Paftor und Puig haben ebenfalls ihre Ents 
loffungen eingereicht. Am 20. haben in Barctllona die 
Wiederermählungen der Nationalgarde begonnen ; die Partei 
Bullangurro bat dabep den Sieg davongetragen. Man 
fürchtete eine Bewegung . ... (durdy die Nacht unterbrochen).« 
— »Baponne, 26! Aug. 5} Uhr Abends. Der Generals 
Kommandant der 2often Militär - Divifion an den Herrn 
Krirgsminifter. Die caftitifche Expedition ift auf ihrer ruͤck⸗ 
gängigen Bewegung am 23.0. in Belorado angefommen.« 
Portugal. (Lifabon, 2t. Aug.) Der Herzog von 
Zerceica hat Lifabon in Begleitung mehrerer Generäle, des 
Baron von Loureiro, der in der jüngften Zeit Kriegsminifter 
gewefen mar, und einer geofen Unzahl ausgezeichneter Pers 
fonen verlaffen ; im Ganzen rechnet man fie auf 500 Pers 
fonen. Der Herzog von Zerceira bat fi für die Charte des 
Kaifers Dom Prdro’erflärt, und fih dem Marfhall Sats 
danha angefhloffen. Dona Diaria und der Prinz Dom 
Fernando, ihr Gemahl, follen um diefen Schritt des Hera 
jest gewußt haben. Um 16. d. M. flanden Saldanha und 
ereeira an der Epige einer bedeutenden Streitmacht, und 
ſchickten fidy an, Lifabon anzugreifen. Die konſtitutionelle 
Armee unter den Befehlen des Baron von Bomfin beftand 
blos mehr aus 650 Mann. Saldanha ſoll fowohl von 
Außen als im Innern des Königreichs bedeutende Untere 
flügungen an Geld erhalten haben. Der endlihe Sieg der 
— der Chatte Dom Pedro's ſchien nicht mehr zweifel⸗ 
aft. 
Frankreich. (Paris, Sonntag 26. Aug.) Der König 
arbeitete geſtern mit dem Minifler der Marine und des 
Krieges. Baron Louis ift noch nicht geftorben, wie mehrere 
Blätter gemeldet haben, allein man jweifelt an feinem Auf⸗ 
kommen. Das Journal du Gommerce behauptet, daß bie 
Erpedition gegen Gonftantine jedenfalls flatt finden würde, 
und daß die Escadre des Admirals Gallois nach Tunis be» 
flimmt ſey. Der Gonftitutionel gibt folgendes Schreiben 
aus TZoulon vom 24. d. Mis.: Der »Gerberus«, weicher 
Bona am 21. d. verlaffen hat, ift heute mit Depefchen fuͤt 
die Megierung angekommen. Die Unterhandlungen zwiſchen 
General Damremont und Achmet Dep find gaͤnzlich abges 
brochen. Dir Feldzug, welcher am 15. September begin: 
nen fol, wird mit verdoppeltee Thaͤtigkeit betrieben.“ 


Courſe der Staatspapiere. 

Eondon, 26. Aug.) Gonfols for Account 91} 92. 

(Paris, 28. Aug.) 5 pGt. 110 Br. 75 E.; 3 put. 
9 Sr. 40 &. Spanifche 5pGt. 22. 

(Amfterdam, 25. Augufl.) 24 pGt.: 5244; 5p6t. 
a — ——8* 4, pEt.: 334 34 pẽt.: 
2613 5 pCt. oſtind. 9833 Ard.: 1990; — ; 
Diff. — 3 Ausg. ft. : ri. ef 
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Kungsburg 31. Auguſt.) Obligat. &4 pEr. Br. 102%, 
"©. N .; betto & 5} pCt. Br. 1005, G. ——; Promeff. 
4 anf Aktien per Sch Agio Br. —, &. —; Bamf- 
; n. Erſch. Br: 516, G. —. K. K. Oeſt. Rothſch.L. 
G. —; Part. Oblig. a 4 p6t. Br. 
445, Lotterie Unlehen von 1834 prempt. Br. 
‚ee, ©. 115; * h5pG. pr. Br. 105, ©. ——; 
} a 4 pEt. Br. 100; ©. 998; de. #3 pCt. Br. 77, 

7055 detto 2 Mt. Br. —, &. — ; BantrAftien pr. 

. 4370, ©. 3367; detto 1 Mt. Div. II. Em. Br. 
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Fremden⸗Anzeige. 

Vom 30. auf den 31. Auguft find dahier angekemmen: 
®. Hirſch.) Hr. Breton, Kuͤchenmeiſter, von Wien ; Dite. 
olarbeau, Gouvernante, von Paris. (©. zum) HH. 

Baron v. Pfilter, vom Dresden ; Raphael, Banquier, von 
Hamburg ; v. Egnfeld, Partik, von Salzburg; Graf Bri⸗ 
es, von Berlin ; v. Neumann, 8. Reggs.» Rath, und dv. 
Sisanth , Gutsbefiger, von Speyer. (Schm. Adler.) 
9. Prvifon, Bangquier, von Minden; Gebauer, Direktor 
der Kunfibaufhule zu Breslau; Saringer, Dr. Meb., von 
Wien; Gar, Schiffs » Kapitäns » Sohn, von London. (G. 
Kreuz.) HH- Gebr. Lords Cliuton, von London; Stern, 
‚Kauf, von Wien ; Dr. Hermann, Affeffor, von Dresten ; 
Eteinhauer, Papierfabritane, von Kempten. tG. Bäür,) 
r. Dadlep, K. Profeffor, von Augsburg. (G. Stern.) 
DH- Dieffenbadher, Kfm., von Deilbeonn ; Quante, Kfm., 
von Augsburg; Schuch, K. Profeffor, vom Landshut; Dr. 
Baurittel, Uniuerfitäts « Profeffor, von Freiburg. (Gold. 
Sonne) Hr. Dr. v. Mudyor, UniverfirdtsProfeffor, von 
Erös. (Stahusgarten.) HH. Moͤſch, Geivarbeiter, 
von Weinsberg ; Braunſchweiger, Weidhaas und Bamann, 
Siudenten, von Negensburg ; dv. Gabner, Kadet im aten 
Jagerbataillen; Lettner, Pfarrer, von Unteralting; Ullmann, 
Juwelien, von Kriegshaber; Brenner, Mütermeißer, und 
Mab. Knoller, Banquiers:Battin, von Augsburg. (Dubers 
garten.) HH. Krieger, Magifter der Pharmacıe, von Te— 
fen; Vinaizer, Prof., von Innsbrud; Dr. Valentinelli, 
Dısf., von Belluno; Frey, Dr. Med., von Mindelheim ; 
Sollger, Gutsber., von Illerderg; Mörk , Gutsbef., von 
Schſenhauſen; Albrecht, Goldarbeiter, von Leutkirch; Lach⸗ 
mann, Rieck und Pobt, Buchdrucker, von Brestau; MWagr 
ner, Lihrer; Strobl, Student, und Schloſſer, Buchhändler, 
von Auasburaz. Gnauth, Schaufpieler, von, Stuttgart, 


0 „ Königl,. Hof und National » Theater, 


Freitag den 1. Eeptbr- Der Mann mit dereis 
fernen. Maske, Drama in 5 Abtheilungen nad dem 
Frauzoͤſiſchen von 2, Kebrün. 

Sonntag den 3. Septbr. Der Alpenkönig und 
der Menfhenfeind, romantiſch-kemiſches Driginals 
Zaubsrfpist in 3 Akten von Ferdinand Raimund. 


x 


Dienflag den 5. Sept. Die Unbekannte Dyer 
in 2 Akten, von Bellini. 


‚KRönigl. Hoftbeater- Jmtendanz. 


Bekanntmachungen. 


Morgen Samftag ben. 2. Septbr. findet bey 
Hänftiger Witterung die achte und letzte Produktion 
nebft ländlihem Valle im Garten zu Neuber 
baufen von Herrn Stred, Mufifmeifter, im 
niglichen Infanterie-Regimente Kronprinz," Statt, 
Billete hiezu find bey Falter und Sohn bis AU 
Abends zu 18 Er. und an der Kaffe um 24 

u haben. Das Uebrige findet man auf bem 
chlagzettel. 


731. (36) Der Unterzeichnete, Eigenthuͤmer des großen 
Wallfiſchgerippes, bat bie Ehre, dem verehrten Dubli« 
tum anzuzeigen, baß .die Ausftslung diefer fo großen 
Natur⸗Merkwürdigkert unmwiderruflib mit 
nähften Sonntag Abends zu Ende gehen wird, 
Die Eintrittspreife find 24, 18 und 12 ir. — Das ſehr 
verehrte Publitum mird eingeladen, dem Unterzrihnetn 
während diefer Burgen Frift noch seinen recht zahlseichen Zu⸗ 
fprud zu ſchenken. , 

I. Eefire 





334. (20) Befanntmadhung. 

Das zur Verlaſſenſchaft der Uhrmachers⸗Wittwe Juliana 
Hauzig gehörige Daus Nro. 25 an der Derrnfiraße nebſt 
dem daranftofenden bepiäufig 1965 Quadratſchuh großen 
Bauptag, zufammen auf 9000 fi. gefhägt,, mit 6000 fl. 
der Brandaſſekuranz einverleibt, unb 5000 fl. Ewiggeld bes 
toftet, wird am Donnerfiag den 14. Geptbr. 1. J. 
Vormittags von 14 bis 12 Uhr im dem oben bezeichneten 
Haufe an ben Meiſtbietenden verfteigert, und vorbehattlich 
der Genehmigung der Univerfal» Erbin und des unterzeiche 
neten Teſtaments⸗Exceutors hingeſchlagen. 

Münden, den 26. Auguſt 1837. 
Dr. Buchner, K. Advokat. 





7357. Das ganz ludeigene und nnbelaftete 
Haus Nro. 27 im Rondelle zu Nymphendurg, worin fi 
dermal die Apotheke befindet, wird am Samſtag den 9 
SeptemberNabmittags 3Udr nebſt Nebengebaͤuden 
und Gfrten, Stadel und Stauung, um das Meiftgebot, 
vorbebaltlid der Genehmigung der Imtereffenten, öffentlich 
verfteigert, und Kaufsliebhaber hiezu im genannten Lokale 
Über 1 Stiege hoͤſtichſt eingeladen. D. Uetr. 


736. (3 a) In der Loge des K. Hoftbeaters im brittem 
Mange rechts NMro. 9 ift eim vorderer Wechſelplatz am erfien 
Dftober zu vermietben, und das Näbere in der Disnorsgeffe 
Meo. 6 im erſten Stock zu erfragen. 


Programm 


zu dem 


Oktober-Fefte auf der —— 


am ge Oktober 41837. 





I. Pferde - Bennen. 


Sonntag den 1. Oktober des. gegenwärtigen Jahres 


wird auf der Thereſienwieſe zu München, nad der’ Preifes |. 


Vertheilung bes landwirthſchaftlichen Vereins ein Pferde: 
Nennen unter folgenden Beftimmungen gehalten: 

1. Die Herren Buͤrger E. Baumgartner, K. Led: 
ner, 3. Schmidt, of. Vielwed und J. Wanney 
machen zufammen das Menngericht aus, welches alle Bor: 
fallenheiten nad Stimmenmehrheit unabänderlich entfcheis 
det, die Preife zuerkennt, und das ‚ganze Pferde: Nennen 
leitet. 


gerichte angezeigt werben. - Nach bderfelben werden Feine 
Klagen mehr gehört. — Mit vorläufigen Anfragen bat 
man fi, an den Herrn Baumgartner zu wenden, 


welchem als Vorftand des Nenngerichts die Leitung des 


ganzen Rennens übertragen iſt. Dem Renngerichte wird 
Uri v. Destouches als Aktuar beigegeben, 

2) Der erfle Preis beſteht in 15 Dukaten. — Die 
übrigen Preife befteben aus 24, 18, 16, 14, 12, 10, 9, 8, 


7, 6, 5, 4, 3,.2 und 1 bayerifchen Thaler ; der Weitpreis 


aus 10 bayerifchen. Thalern. 
Zu jedem Preiſe wird eine: Fahne — Auf der 


Fahne des erſten Preiſes if der. Namens zug Sr. Majeſtaͤt 


des Könige, auf der Fahne des zweyten Preiſes der Nas 
menszug Ihrer Dinjeftät ber Königin geftidt. Die Sahne 
des dritten vn und die or ſind mit — 
geziert. 


Alle Anſtaͤnde, welche ſich bey dem Pferde-Rennen 


ergeben, muͤſſen vor der Preiſe-Veriheilung dem Renn⸗ 
die Herren Rennmeiſter mit ihren Knabendaſelbſt und 


3) Auf den Weitpreis baben nur diejenigen einen 
Anſpruch, deren Pferbe bei. dieſem Nemten‘ einen Preis 
gewinnen, oder ſchon bei einem andern Nennen einen Preis 
gewonnen haben, 

4) Die Rennbahn beträgt genau den vierten Theil 
einer beutfchen Meile, und muß viermal umritten werben, 

5) Das Nenngericht wird fih Tags vorber, Samſtags 
ben 30. Sept., Morgens 10 Ubr bei Herrn Baumgarts 
ner im Stachusgarten verfammeln und die Einſchreibung 
und Verloofung der Rennpferde vornehmen. 

6) Am 1. Oktober Morgens 8 Uhr verfammeln fich 


verfügen ſich von da auf ben Bürgerfaal, wo eine’ fenerliche 
Meſſe gebalten wird, Nah Beendigung derfelben wird. die 
Stunde. gegeben, zu welcher die Herren -Dennmeifter mit 
ihren. Knaben und Pferden ſich auf dem Max⸗Joſeph-Platz 
verfammeln muͤſſen, worauf bie Preisfahnen auf dem Mathe 
baufe abgeholt werben, und fobann- das Menngericht mit 
den Preifeträgern, den Rennmeiſtern, ihren Knaben und. 
Pferden im fenerlichen Zuge ſich auf die Thereſienwieſe begibt. 

7) Jene Itennknaben, weiche fih durch Zeugniſſe ihrer 
Pfarrer oder Ortsvorftände über fleißigen Schulbeſuch und 
gute Aufführung ausweiſen, und, bey dem ‚Mennen-fich, or: 


'dentlich betragen, werden nad) dem Hferdes Nennen von, 


dem Menngerichte mit befondern Denkmuͤnzen belohnt. 
Ohne Vorlage diefer. Zeugniffe wird ihnen die Denkmänge 
nicht gegeben. 00: 


8) Diejenigen drey Rennknaben, melde am fchönften 
gelleidet find, erhalten Preife zu 3, 2 u. 1 bayer. Thaler, 

9) Am 8. Oktober wird ein zweytes Pferdes Nennen 
auf der nämlihen Nennbahn gehalten. Die Einfchreibung 
und Verloofung geſchieht am Vorabende bey Hrn. Bat: 
gartner, unter Leitung des oben genannten Menngerichts 
und unter den nämlihen Beſtimmungen, wie bey dem ers 
ften Pferde Nennen. — Die Preife find: 20, 15, 10, 8, 
6, 5, 4, 3, 2 u. 1 bayer. Thaler, dann ein WBeitpreis zu 
8 bayer. Thalern. MER . 

Zu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Auf der 
Sahne bes erften Preifes it der Namenszug Gr. koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen geftidt; bie Fahne bes zwehten 
Preifes und die Weitfahne find mit Gemälden geziert. 

10) Beide Pferde » Nennen find ohne Einlage ganz 


frey. — Bey dem zweyten Nennen können auch ſolche Pferde 


mitlaufen, welche fi bey dem erften Nennen nicht befuns 
ben haben. 

41) Zur Vermeidung aller Unordnungen haben bie 
Herren Mennmeifter Sorge zu tragen, daß ihre Knaben 
ſich überhaupt und vorzüglich bey dem Abfprengen blos 
nah ben Anordnungen bes Renngerichts richten, deſſen 
Mitglieder durch eine Echärpe ausgezeichnet find. Ins⸗ 
befoudere wird feftgefept, daß bie Rennknaben bey dem 
Pferde⸗-Rennen keine Peitfche gebrauchen dürfen. 

12) Somohl bey dem erften, ald bey dem zweylen 
Nennen werden neben dan inländifhen auch ausländische 
Pferde ohne Ausnahme zugelaffen. 


Erneſt Daumgartner, 
Korbinian Fechner. Joſ. Pielwec, 
Joſeph Schmid. Jak. Wanney. 


II. Vogel⸗ Hirſch⸗, Piftolen- u. Scheiben-Schießen. 


Montags den 2. Oktober des gegenmärtigen Jahres 
wird auf ber Thereſienwieſe zu München ein Vogels, Hirfcher 
Piſtolen⸗ und Scheiben- Schießen unter folgenden Beltims 
mungen Statt finden, wozu Jedermann eingeladen wird, 
der an dieſen Beluftigungen Theil nehmen will, 


I. Vogel-Schießen. 

1) Den dem Vogelfchießen werben 4 Preife vertbeilt, 
nämlich für das letzte Stüd 5, für den Kopf 3, und für 
jede Klaue 2 bayerifche Thaler, im Ganzen 28 fl. 48 Fr. 
Zu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Die Sahne bes 
erften Preifes ift mit einem Gemälde geziert, Fuͤr jedes 
andere herabgefchoßene Stüdf Holz werden vom Bierling 
angefangen, für jebes Loth 4 Er. bezahlt. Sollte von den 
Leggeldern nah Abzug aller vorfiehenden Preife etwas 
übrig bleiben, fo wird diefer Ueberfchuß auf einer Perpen: 
ditelfcheibe ausgeſchoſſen. 

2) Die Loofe zum Vogelfchießen werden vom Samſtag 
den 30. Septbr. d. Is. Nachmittags von 1 bis 5 Uhr im 
Heinen Nathhausfaale von dem Aktuar der Hauptfchlpens 
Geſellſchaft Hrn. Liefinger abgegeben, Das Loos Foftet 
1 fl. 12 Er, 


3) Es fteht jedem Schüpen frey, fein Loos auf den 
Dogel einem andern Schügen zu übergeben, und dieſen 
ftatt feiner fchiefen zu Taffen. Wer diejes tbut, darf aber 
fein Loos nicht mehr zuruͤcknehmen, und nicht mehr felbit 
auf den Vogel ſchießen. 


II. Hirſch-⸗Schießen. 


4) Auf den laufenden Hirſch betraͤgt das erſte Loos 
15 fl., und das zweyte 7 fl. 30 Er. nebſt 12 Fahnen, wovon 
die erfte mit einem Gemälde geziert ift. 


5) Die Einlage beträgt 1 fl. 30 Er.; auch koͤnnen 80 
Schuͤße zu 12 Er. gelauft werben. 


6) Damit auf den Hirfchen die Herren Schügen nicht 
zu lange aufgebalten werben, wird feſtgeſeht, daß ber Schuß 
verloren ift, fobald der Hirſch berausgeläutet worden, und 
ohne gefhoffen worden zu ſeyn, durchgelaufen ift, ober 
wenn das Gewehr verfagt oder abgebrannt haben fol; jes 
doch fleht jedem Herrn Schügen frey, im biefen Fällen in 
dem Stand zu bleiben, und nod einmal zu fchießen. 

Hiebey wird bemerkt, daß auf den Hirfch jeder Herr 
Schüge nur Eines Gewehres ſich bedienen barf. 


III. Piftolen- Schieen. 


7) Bey dem Piſtolen-Schießen beträgt das erfte Beſte 
auf dem Haupte 6 bayerifche Thaler, und auf dem Gluͤcke 
4 bayerifhe Thaler, im Ganzen 24 fl. Zu dem Beften für 
das Haupt werden 3 Fahnen, und für das Gläd 6 Fahnen 
gegeben. Die erfte Sahne auf dem Haupte und bie erfte 
Sahne auf dem. Gluͤcke find mit Gemälden geziert. 

8) Die Einlage auf dem Haupte auf 4 Legfchüße bes 
ſteht in 2 fl. 48 Er, und auf dem Glüde zu 3 Legſchuͤßen 
In 1 fl. 54 fr. Auf dem Haupte kann nur ein einziger 
Fehlſchuß mit 42 kr., am Gluͤck aber können 80 Schüße zu 
9 Fr. gekauft werden. 

9) Die Scheiben find mit 12 Zoll großen Schwarzen 
verfehen, und merden in einer Entfernung von 60 Schritten 
aufgeftelt, und die Schußzahl wird nach Ztel abgezogen, 


IV. Scheiben⸗Schießen mit Stutzen 
und Bücjfen. 


10) Die erften zwei Gewinnfte des Scheibenfchießens 
betragen auf bem Haupte 33 fl. und 15 fl, auf dem Kranz 
30 fl. und 12 fl. 30 fr., auf dem Gluͤck 25 fl. und 11 fl., 
zufammen 126 fl. 30 Er. Zu dem Beften auf den Haupt 
und Kranz werben zufammen 42, auf dem Glüce ebenfalls 
12 Fahnen gegeben. 

Die erjte Fahne auf dem Haupte ift mit den Namens— 
jügen Sr. Maj. des Königs und Ihrer Maj. der Königin 
geftidt. Die erften Fahnen für Kranz und Glüd find mit 
Gemälden geziert. 

11) Die Einlage auf dem Haupte beträgt 3 fl., auf 
dem Kranze 2 fl. 30 kr., und auf dem Gluͤck 2 fl. 12 kr. 

Auf dem Haupt und Kranz kann nur ein einziger 
Fehlſchuß mit 1 fl. und refp. 50 Er., auf den Glüde aber 
konnen 80 Schüße zu 15 Er. gekauft werben. 

12) Der Hirfh und die Scheiben werden in einer 
Entfernung von 150 Schritten aufgeftellt. Das Schwarze 
auf den Scheiben, und die Treffer auf den Hirfchbreiteln 
find 12 Zoll groß, 

13) Das Hirſchſchießen dauert ſechs, das Vogel-, 
Piſtolen⸗ und Scheiben Schießen drei Tage, Sollte der 
Vogel in diefer Zeit nicht herabgefchoffen werden, fo wird 
das Schießen, und zwar längftens bis zum fechsten Tage 


inclufive fortgefeht. An eben biefem Tage werden bie Scheiben 
abgezogen und nach Möglichkeit bie Nebengewinnfte vertpeilt. 


14) Jedem Schügen fteht es frey, auf jedes Beſte 
einzeln einzulegen. Wer aber auf das Scheibenſchießen 
mit Stutzen und Buͤchſen, oder das Hirſchſchießen, wie 
immer einlegt, iſt verbunden, auch ein Loos zum Vogel⸗ 
Schießen zu nehmen. J 


15) Von den inlaͤndiſchen Herrn Schügen, welche bei 
biefem Schießen erfcheinen, erbält der Yeltefte nach dem 
Lebens« Alter, dann derjenige, welcher aus der weiteften 
Entfernung hieher reifet, eine beſondere gezierte Fahne. 


V. weites Schießen. 


16) Am 6. und 7. Oktober, findet ein Nachfchiegen 
ftatt, wobei das Beſte auf dem Haupte 11 fl., auf dem 
Kranze 11 fl., und auf dem Gluͤcke 11 fl. beträgt. Zu den 
Beiten werben auf Haupt und Kranz jufammen 6, und 
auf dem Sluͤcke ebenfalls 6 Fahnen gegeben. Die erfte 
Sahne für das Haupt ift mit dem Namengzuge Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen geſtickt. Die erſten Fahnen für 
Kranz und für das Gluͤck find mit Gemälden geziert. 

17) Die Einlage auf dem Haupte, Kranz und Gluͤck 
beträgt überall 2 fl. 12 Er., ſohin im Ganzen 6 fl. 36 Er. 
Auf dem Haupte und Kranz kann nur ein Fehlſchuß zu 
44 kr., am Glüd aber können 50 Schuͤße zu 15 Er. gekauft 
werben, 

18) Zu dem zweiten Piftolenfhießen werben für das 
Haupt vier, und für das Gluͤck drei bayerifche Thaler, im 
Ganzen 16 fl. 48 Er. mit drei Fahnen auf dem Haupte, 
und ſechs Fahnen auf dem Glüd gegeben, wovon die erfte 
Sahne auf dem Haupte mit einem Gemälde geziert ift. 

19) Die Vertheilung der Hauptgewinnfte und Sahnen 
ber Haupts und Nachfchiefen wird " 

vor dem Pferderennen vor fich gehen. 

20) Dei biefem Schießen wird durchgehende nach der 
laufenden Numer (KRölbel) geſchoßen. 

21) Alle vorftehenden Schießen werben gänzlich freu 
gegeben, und von den Herren Echüpenmeiftern ber biefigen 
Hauptſchuͤhen⸗Geſellſchaft nad den Vorfchriften der bayer. 
SchüpensDrdnung geleitet. 

22) Die Standbillets für den erften Tag werben 

nur auf dem NathhaussSaale abgegeben. 


2%) Sowohl: bei dem Haupt⸗ als dem Nachſchießen | Preife-Fahnen, fowie der Ehrenfahne und ber Ehrengehänge 
werben bie Gemwinnfte auf Haupt, Kranz, Gluͤck und Hirfd | der Hauptichügen » Gefellfichaft von’ Mufit begleitet auf die 
nad ziel der Schußzahl abgezogen, und — nad) ber vom | Therefienwiefe zur Eröffnung des Haupt-Schießens fi zu 
„gehorfamen Diener’ bereits hierüber erfchienen Anleitung— | begeben. 
vertheilt werben. 

24) Schluͤßlich werden die Herren Schügen, welche an 
diefem Schießen Theil nehmen, eingeladen, mit ihren J. Reverdys. I. Graf. 


Gewehren auf dem Rathhaus-Saale ſich zu verfammeln, V. Yammler, ; 2 
um im feperlihen Zuge unter Vortragung ber Preife und I y I. Schmitt, 


- ‚Mit allenfallfigen Anfragen in Betreff aller Anordnungen des Oktoberfeites, welche von dem Magiftrate getroffen 
werben, hat. man fih an Hrn. Magiſtratsrath Lesmiller zu wenden, welchem die Beforgung derjelben übertragen ift, 


Beſchloſſen am. 11. Juli 1837. 


— 


Magiſtrat 


der 


königlichen Haupt- und. Wefidenz- Stadt München. 


Bürgermeifter 


von eng. 


Weftermayr. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privllegtum, 


Sonnabend 


. (Minden. gafle Styumg ber Kammer der 
— — 


WMallen. — Neuere Nacheichte a. (Cpsnien. 





Bayern 


Münden, 30. Auguſt 1857. . 


Ste Öffentliche Eiygung der Kammer ber Ubgeosdneten. 


(Mine ben 30. Auguſt 1837.) ’ 


Am Miniftertifhe: Der Kal, Staatsminifter des Kal. 
jaufes und des Arufern, Schr. m. Gife; der 8. Staats— 
inifter des Innern, Fürft von Dettingen Waderftein ; der 

F. Etaatsminifter der Rinanzen, Nitter v. Wirſchinger, 
und der K. Kriegsminifter, Generalieutenant Frherv. Dertling. 
Die Koͤnigl. Regierungstommiffiee: der Koͤnigl. geb. Les 
ationdeath v. Abel; die K. Minifkeriairätte v. Mayr, 
Boa und Weigarid, und ber 8. Oder⸗Kriegs kommiſſaͤt u, 
Minifteriale Referent Hadl. ; 

Nachdem ber Präfivent. bep Eröffnung, der Sigung dem 
vom 29. bis 30. Auguf an die Kammer gelangten Ein⸗ 
lauf, beſtehend aus einem Nachtrag zu einer bereitg fruher 
eingereichten Beſchwerde der Landgemeinde MNeichelzried be» 
kannt gemacht hatte, wurde zur Fortſezung der Berathung 
und Beſchlußfaſſung Über das Budget und das damit in 
—— ſtehende Sinanzgefeg flir die vierte Finanzperiode 
geſchritten. 

I. Das fiebente Poſtulat betrifft den Etat des Kal, 
Staatsminifteriums des Innern, in einem Voranſchlage von 
753,005 f. — kr. \ 

Das Gutachten des Ausfhuffes war bahin ausgefallen, 
es folle die eigentliche Etatsſumme unter Reduction ber 
Regie⸗ und Bay Ausgahen eingeſetzt werden mit 742,829 fl. 
84 fr. — Der Antrag des Aueſchuſſes wegen Erhöhun 
des Orhalrk der Kreise. Mediziaalsäche und einer dem PR 
Staatöminifterium des Innern beffalls anzumeifenden Summe 
pen jährlichen 6000 fl, wird nad der Erklärung des erſten 
Meöfidenten feine Erledigung bey der Berathung Über ben 
F. 11 des Finanzgeſetzes finden. 

Außerdem mworen dem Präfidium der Kammer folgende 
Anseige uͤbergeben worden ; 

4) Dee Abg. Sehr. v, Dobeneck ſchlug vor, es möge die 
Kammer an die K. Regierung den Antrag flelen : 
a. ch fepen die Affefforen bey ben Kreis « Regierungen, 
Kammern des Innern, mit jenen der Kammern der 
Finanzen im Gehalte gleich zu flellen, und es ſey 
b. »zu dem Ende der Etat des K. Staatsminifleriums 
de6 Innern um 3000 fl. zu srhöhen.« 


Nie 212. 


.) Bayreutd, — Teutſchiand. (Merlin. Mitendung Geankfurt.ı — Dänmaek, 
Granserich 


> — Tousfe. der Graatspapiene. — Fremdanıinige m 


Bey Entwicklung dieſes Vorſchlages bemerkte der An⸗ 
tragſtelier, +4 ſey die vom ihm beantragte Gleich ſtelung der 
Begierungs » Uffefforen. bey den Kammern des Innern mit 
jenen bey don Kammern der Finanzen eine Sache der Billige, 
Reis, indem bey allem andren Kreisikellen eins ſolche Ungleiche 


hart der Brbalsbezäge nicht beftlumde, bedlyrfe alſo wohk 
einen meitern Umdung nicht, —* * der Fran 


halbes darauf befhränfe, fsinem Untrag, deffen Reatifirung, 
nicht meht als 3000 fh ia Anſpruch mebmer der Kammer 
zur geneigten Berhflfichsigung zw empfehlen. i 

2) Der Abg. Frhr. v. Freyberg ſtellte forgenbe Anträge : 

a „den Gehilfenfond bes Meichd » Archivs. um 1350 fh 
zu erhöhen, und jur Deckung biefer Poftutat- Erhoͤh⸗ 
ung bie beimgefallene Penfion eines Reichs⸗Archivo⸗ 
AUdjunkten mit 1350 fl. zu verwenden; " 

b, ndie Etats dee Prodingial- Urchive im dep Urs feſtzu-⸗ 
‚fellem., dab das: Archiv in Würzburg und jenes in 
Speyer mit einer ftatusmäßigen Pofition für einen 
Sefretärts&chalt ausgeftattet werde. * 

Zur Motivirung dieſer Anträge führte der Motionsſteller 

an, er ſey zmar nicht gemeint, im Allgemeinen eine Ders 
mehrung ber ohnehin nicht unbedentenden Konds für Dedung 
der Keſten bes Reichs-Urchids zu beantragen; allein dag Be— 
durfniß diefer fo wichtigen Anftatt erheifche «8 dringend, dat 
ihr die oben bezeichnete heimgefallene Penfion eines Meiches 
Archivs Adjunkten zugerormder' werde. Das Bayeriſche Reicht⸗ 
Archiv ſey mad dem Reichs-Archive von England das crfit 
in Europa, inbem es über eine Milion Urkunden enrhattg, 
Große Ordnung herrfche zwar in demfelben, allein troß ber 
angeftrengteften Bemühungen fen nech manches zu teiften 
körig, um diefe Anftatt fo nützlich zu machen, ats fie .$ 
ihrer Beſtimmung nah feyn ſollte. Würde ihre oben ers 
mähnte Penfion zugewendet, fo könnten damit 3 Gehilfen 
befofdet und auf diefe Weiſe eim bedeutendes Stuͤck Arbeit 
beforgt werden. Auch die ProvinzialsAchive zu Würpburg 
und Speyer verdienen ihrer Michtigkeit megen die Berlick 
Tihtigung, melde er ihnen durch feinen Antrag habe zus 
wenden wollen, * 

3) Dir Abg. Kaden brantragte: 

»a) es möchten in ben größeren Städten bes Königreichs 
und namentlich in jenen au ber Meichsgränze eigene 
Stadtkommiſſaͤre oder doch zum menigiten befondere 
Kommiffariats-Dffigianten angeftelt und 


ww m rn 2 mn % 


mr 


»b) zu diefem Zwecke vorläufig die Summe von 2000 fl." 
dem 8. Staatsminifterium des 
fition geftellt merden.«' 

Bur Motivirung diefes Antrages bemerkte ber Antrags. 
feler, ‚er finde in dim Referate mehrere Averſalſummen 
aufgeführt, melde Landrichtern für die ihnen uͤbertragenen 
Bunftionen von Stadtkommiſſaͤren verabreicht twlrden.. Die. 
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Geſchaͤfte des Stadtlommiffariats feyen oft ſehr bedeutend, «=; 


namentlich nehme die: Brforgung des Paßweſens "in den 
größeren Grenzftäbten große Tätigkeit in Anfprud. Wie 


fehe die Landrichter mit eigentlichen Verufsgefchäften uͤber⸗ 


bürdet wären, davon ſeyen wohl alle Mitglieder der Kam⸗ 
mer zur Genüge Übergeugt, "und viele Klagen hätten fich 
deßfalls fchon bey verfciedenen Gelegenheiten erhoben. Diefe 
Geſchaͤftsliberbuͤrdung fen auch bie Urfache, warum: die Lands 
richter den Stadtlommiffariats-Befhäften in der Regel nicht 
in eigener Perfon fih unterzögen, fondern, mie dieß in 
Aſchaffenburg der Fall fen, durch Schreiber verſehen liefen, 
die aber wegen der kleinen Averfalfamme von 250 fl, wel⸗ 
he hiefuͤr dem Landrichter verabreicht werde, nur ganz Meine‘ 
und ſchmale Remunerationen für die Belorgung ſo be⸗ 
ſchwerlicher Geſchaͤfte erhielten; womit fie nicht einmal die 
nothwendigſten Lebensbebürfniffe zu beftreiten im’ Stande 
fepen. Aus diefen Grelinden dürfte ſich der vorliegende Ans 
trag rechtfertigen, und er empfehle denfelben dem Wohlwol⸗ 
len .der Kammer. . 
A) Der Abg. Graf v. Drechſel flellte ben Antrag : 
"daß für die Arcivsdepots im Amberg und Neuburg. 
und zwar für jedes 600 ff. jährlih auf den Etat des 
Archivs eingeftelit werde ‚« I 
und bemerkte, die Bayeriſchen Archive ſeyen ungemein reich 
an Gegenftänden von großem Werthe und ven hoher Wich⸗ 
tigkeit. Diele Arbeit gehöre dazu, um bie Mafje von Ges 
genftänden in bemfelben im jene Ordnung zu bringen, bie 
den Gebrauch derſelben erleichtere und vortheilhaft mache, 
Solle aber diefes erreicht werden, . fo muͤſſe doch mwenigftens 
für fo viel Geldmittel geforgt werden, daß die noͤthige Zahl 
von Arbeitern bezahlt werden. koͤnne. 
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Innern zur Diepon 


liege, folhe Normen aufzuftellen. 


Namentlich: bedürften +" 


die Arhivs:Depots in Neuburg und Amberg, fir. weiche 


bisher nur Außerft wenig geſchehen ſey, einer befonderen 
—— weßhalb er geglaubt habe, vorſtehenden 
Antrag an die Kammer zu bringen. Ir 
Nachdem hierauf der erfle Präfident die Debatte Über 
ben Etat des K. Staatsminifteriums des Innern und die 
porftebenden Anträge flr erdffnet erklaͤrt hatte, äußerte fich 
der Abg. Fürft Karl v, Dettingen-Wallerflein dahin, daß er 
einige Bedenken, die den vorliegenden Berathungs » Gegens 
on beträfen, der Kammer vorzulegen ſich für verpflichtet 
alte, Bedeutende Summen feyen für Befoldungen ange⸗ 
fegt; von Michtigkeit ſey es daher, bey —— ber. hie fuͤr 
benoͤthigten Summen zu wiſſen, ob ſaͤmmtliche Stellen nach 
dem normalmaͤßigen Beſtande angenommen, und’ ob alle, 
namentlih bey den Äußeren Aemtern aud) vollftändig befegt 
feyen. Nicht der Fall fep lezteres mit der Stelle des Re— 
gierungssPräfidenten in Paffau, weshalb es ſich frage, ob 
dieſelbe noch ferner erfebiger bleiben werde. Mas die Urs 


doe 


„langen ſeyen eigene Stadtkommiſſaͤte mit figen 
Bezligen Bon 1400 refp. 1800 fl. im Meferäte 
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hibssConfervatorien*betreffe, dutfte es feiner Aunſicht nag 
am rechten Plage ſeyn, zu fragen, ob nicht einige derſelben 
eingezogen und mit dem allgemeinen Reich6-Archive vercinigt 
werden könnten. Fuͤr die Städte Memmingen und Ers 

efolbunges 

h orgetragen, 
während. in anderen Städten lolche nicht beftinden, weßhalb 
über dieſes Verhaͤliniß eine Aufklärung wünfhenswerth feyn 
dürfte. Durch eigens erlaffene allerhoͤchſte Verordnung fep 
früher eine eigene Sektion für Kultus und Unterricht im 
Miniflerio des. Innern gebildet morden, die als. ſelbſtſtaͤndige 
Behörde beftchen follte; allein kein Worftand derfeiben ſey 
angeſtellt, fie ſelbſt mit dem Miniſterio konſolidirt. Ferner 
feine «8, daß Manches, mas eigentlich zur Kompetenz ber 
ußern Aemter gehöre, wie 3. B. das Echuldentilgungse 

Wefen der Gemeinden und Stiftungen, in die Gefchaͤfis⸗ 
Sphäre jenes Minifteriums gezogen werde, was er eben fo 
wenig billigen könne, als das häufige Erlaffen generalifirter 
Minifterial:Entfliegungen, welche gar leicht bie Natut ges 
feglicher „Normen, fuͤr Ahntiche File annehmen koͤnnten, 
während es getoiß nicht im der Befugniß eines Minifteriumg 


Die Abgg. Windwart, Fehr. v. Freyberg, Tiſcher und 
geiftt. Rath Haas fprahen ſich für Unterftägung der Archive 
nad dem vorliegenden Anträgen aus, wobey beyliglich des 
Urhivs s Depots im Amberg bemerkt wurde, daß dasfelbe 
tepertorificte und gewiß eben fo viele, mo nichtmehr nicht« 
tepertorifirte Akten zähle. Der von bern Abg. Grafen von 
Drechfel klit dasfelbe beantragte Zuſchuß von jährlid) 600 fl. 
rechtfertige ſich hierdurch volllommen, und um fo mebr, als 
«8 in den legten 3 Jahren nur durch durch einen von dem 
K. Staatsminifterium des K. Hauſes und des Aeußern bee 
wiligten Zufhug möglich geworden , einen Schreiber für 
dasfelbe zu befolden. Das Einziehen der dufern Archivss 
Konfervatorien und deren Gentralifisung in, ber Reſidenzſtadt 
laffe fih aus dem Grunde nicht ausflihten, ‘weil es dafelbſt 
an geräumigen Lofalitäten fehle, umb meil die dußern Ars 
chive für Bewohner der- einfhlägigen Provinzen und die 
Aufereren Aemter in denfelben von gleich hoher Wichtigkeit 
t fs * 
Der zweite Praͤſident Abg. Graf v. Seinsheim erfläcte, 
daß mit der Maſſa von Geſchaͤften in dem Bereiche des Ke 
Staatsminiſteriums des Innern und mit dem immer mehr 
ſich erweiternden Umfange derſelben, auch nothwendig bes 
traͤchtlicge Regie⸗ Ausgaben verbunden ſeyn muͤßten, daß ex 
ſich ſonach gegen die vom Ausſchuſſe beantragte Minderung 
des Regie-Bedarfs dieſes Miniſteriums erklaͤren muͤſſe. Der 
Abſchluß der alten Brand⸗Aſſekuranzrechnungen, die Voll⸗ 
ziehung des Gemeinde-Edikts, bie Nevifion einer ungeheuern 
Zahl von Gemeinde⸗ und E:iftungseechnun; en, die Ders 
Kun der tevidirten Pfarkfaffionen, die Entwerfung dee 
Gruntwirthfchafts » und Schuldentilgungsplane für die kin« 
einen Gemeinden und. mehtere andere Gegenftände, näbmen 
vieler Hände Thaͤtigkeit in Anſpruch, forderten die Auf— 
nahme vieler Funktidnaͤre, weldie wegen bes immer gröjen 
werdenden Dangeld von Quietjenten aud fo bezahlt werben 
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müßten ‚sbaß ſie anſtaͤndig leben Lönnten „während bie 
Duirszenten gegen ‚eine, geringe Hunktionszulage ‚hätten vers 
wendet, werben. fönnen... Deferent, .habe in feinem ‚Neferate 
die. um Münden. errichteten Schlagbäume wohl mit Unrecht 
eine Hatlequinade genannt. Sorderung an jede gute, Polis 
gei fen es, daß dielelbe wiſſe, wer im einer fo. bedeutenden 
ganz-offenen Stadt, mie Münden, aus und singehe ,„ ‚mweil 
außerdem. an Aufrechthaltung ber, örtlichen Sicherheit nicht 
wohl zit denken fen; mas dagegen berfeibe Meferent bezlıge 
Lich ber beſſeren Stellung des Subglternperſonals der K. 
" Regierung. des. Iſarkreiſes durch Gehaltszulagen, geäußert 
habe, arlinde; ſich auf oͤrtliche Verbäituiffe, und, gerne ſtimme 
er .bemfelben bey, iedoch mit der Bemerkung, daß aud daB 
Rechnunasperfonale mit eingefhloffen werden möchte. 

Die Abgg. Graf dv. Drechſel und v. Unns erklärten ſich 
gleichfalls gegen die Negie:-Verminderung bey dem K. Saats- 
Miniflerium..dbes Innern ; letzterer ſprach jedech den Wunſch 
aus, 5. möchten die.Negie-Materialien nicht blos in Müns 
hen angebauft, ſeudern auch theilweiſe von den Fabrikanten 
in. den. Provinzen bezogen werten. 

Der Abg. Drs Briegied, welcher, hierauf das Wort nahm, 
ſprach ſich mißbilligend darüber aus, daß in einem der jlıng« 
fen Regierunasblätter ein Regierungsfekretäe zweiter Klaffe 
witsentfcheidender. Stimme, angeflellt werden, und bemerkte, 
en. erachte sin ſolches Verfahren als nadırbeilig für den ins 
nern Gefhäftsgang der Kreisregierungen. Für gleich bee 
dentlih halte, em mit einem Redner vor ihm das Gencralis 
firen, wodurch gar leicht Ginkriffe in. bie Gefepgebung ges 
macht wuͤrden, um fo mehr, als foldhe General = Nefcripte 
nicht immer auch bekannt gemacht würden, Dagegen diirfte 
«6 auch gut ſeyn, wenn dem Miniflerium des Innern in 
Streitigkeiten „die. das Gewerbsweſen und die Anfäßigs 
mahbungsverbältniffe beträfen, die Entſcheidung in letzter 
Suftanz eingeraumt würde, in Fällen namentlich, wo durch 
die, Entfcbeidung der Kreisbehoͤrden cin offenbares Eeſetz ver» 
lehtsmorden ſey. Gleichergeſtalt wuͤnſche er, «8 möge nicht 
fo viel regiert werden, und die Megierung fih nicht ferner 
insÖrgenjtände miſchen, in welchen den Gemeinden ohne 
Beforgnih ihre. Selbfiverwaltung andertraut werben koͤnne. 
MBerefiend die Schlagbaͤume, deren Erwähnung geſchehen, 
„Sep er der Anfiht, es bürften folhe auch in Mitte der 

tadt gegen, das zahlloſe Bertelvoit angebracht werden. Den 
Antrag des Abs. Frhen. v. Freyberg, die Unterfiüigung des 
aligemeinen Reichs⸗Archivs betreffend, gebe er demſelben 
feine Zuſtimmung, koͤnne aber ein Gleiches bezuͤglich der 
auswärtigen Archive aus dem Grunde nice thun, weil fie 
der Fiskus als fein Privateigenthbum betrachte, und es nur 
felten gelinge, ‚eine Urkunde zu erhalten, welche zum Bis 
weismittel gegen den ‚Fiskus angewendet werben koͤnne. 

‚Der Abg. v. Fraunhofen, gegen jeden Abfirich an. der 
Regie des K. Staatsminiſteriums des Innern fich erflärend, 
unterfibgte, den Antrag, des Abg. Frhru. v. Dobened auf 
völlige Gleichſtellung der Negierungs- Affefforen bepber Kam⸗ 
mern, weil jene bey den Kammern des Innern mit eben 
‚fo vielen und. wichtigen Arbeiten „betraut fegen, als jene 

‚ber. Sinanzen. Dem Antrag ‚des Abg. Kaden dagegen im 


Betreff der Aufftellung eigener Stadtkommiſſaͤre in ben bes 
deutenderen Grenzftädten Pönne er aus dem Grunde nicht 
beppflichten, weil er, ſelbſt ehematiger Stadtkommiſſaͤr, wiſſe, 
In fie fo‘ gar viele und angeftrengte Beſchaͤftigung nicht 

ätten,, weßhalb er eher geneigt wäre, die noch beftehenden 
Stadtlemmiſſariate aufzuheben. Berreffend das Gencralis 
firen, halte er dasfelbe für gut, wenn es in der Abficht ges 


ſchehe, daß die Megierungen müßten, wie fie ſich in aͤhn⸗ 


lichen Fällen zu verhalten hätten. Was den Vorwurf eines 
flürmifhen Geſchaͤfteganges betreffe, welchen ber Referent 
dem 8. Staatsminifterium des Innern gemacht habe, möge 
es allerdings bep einem fo großen Gefchäftsdrange, wie er 
‚bey dieſem Miniflerium berrfche, bie und da dıbereilt zus 
gehen, allein deffenungeachtet halte er ben bezeichneten Vor⸗ 
wurf für durchaus nicht gegründet, erfenne vielmehr bie 
große und unermüdere Geſchaͤftsthaͤtigkeit diefes Verwaltungs⸗ 
jiweiges dankbar an. » 
Dir Abg. Frht. v. Auffees war der Meinung, der ftir 


miſche Geſchaͤftsgang, der dem K. Staatsminiſterium des 


Innern wohl mit Unrecht gemacht worden, ruͤhre zum Theile 
von ben engen Terminen ber, die von dieſer oberſten Were 


"waltungsftelle den ihe untergeordneten Behörden gefegt wuͤr⸗ 


den. Mit Erweiterung berfelben dürften Klagen in angee 
regter Beziehung nicht leicht miederfehren. Zur ſchnelleren 
Erledigung der Arbeiten wuͤnſche er, daß bey den Nreißres 
gierungen Kammern des Innern no ein Regierungsrath 
mehr angeflellt werden möge, fo wie er aud bie Anträge 
bes. Abg. Frhrn. v. Freyberg bezliglich des allgemeinen Reichs- 
Archivs und der Archivs-Conſervatorien unterfiige. 

Der Abg. Dr. Sand erklärte fi dahin, daf auch er 
einem Abftrih an der Regie feine Zuftimmung nicht geben 
könne, daß er aber glaube, bey der K. Polizeidirektion Müns 
Gen koͤnne eine Minderung berfelben fuͤglich eintreten, 
Münden babe eine Bevölkerung von 80,000 Seelen und 
10 Polizeibeamte, während bey Landgerihten von 30,000 
Seelen und darüber nur einer oder höchftens zwei die pos 
liztilichen Geſchaͤfte zu beforgen bitten. Die Anfäge für 
Zaggebübren des wicht angeftellten Hilfsperfonals und bie 
BureausGpigenz ſey flr die 4. Finanzperiode um mebr als 
11,000 fl. höher als früher angefegt, und es dürfte ſonach 
ein Abſtrich von 5—8000 fl. nicht zu viel verlangt fepn. 
Die in Anfehung der Archive geftellten Anträge unterftüge 
er, fo wie er auch dem beypflichte, was Meferent bezliglich 
der befferen Stellung des Subalternperforals ben der K. 
Regierung des Ffarkreifes auf den Grund der höhern Vils 
tualienpreife und Miethzinfe geäußert habe. Da aber nah 
dem Wunſche des zweiten Präfidenten der Kammer diefe 

ohlthat auch auf das Medhnungsfommiffariat - ausgedehnt 
werden folle, dürfte zu dieſem Zwecke die Summe vou mes 
niaſtens 6—8000 fl. ausgefegt werden. Eleichſtellung der 


MegierungsAffefforen Kammern bes Junern mit jenen bey 


den Kammern der Finanzen, fcheine ihm um fo billiger, als 
die Kompetenz der K. Kreisregierungen Kammern des Ins 
‚nern durch die neuen Gefege Über Körpers-Verlegungen und 
Wilddiebſtahl unddurd das Erpropriations:Gefeg bedeutend 
werde. erweltert werden, wodurch aud die MegierungssUffefs 


Joren mehr in Auſpruch genommen würden, als bieher. 
j endlich die von dem R. Staatsminifterium der Innern 
yu erlaffenden Generalien betreffe, wuͤnſche er, dieſelben 
möchten aud den Rechts-Anwaͤlten mitgetheilt erden, 
gleichwie er fi dem Wunfche auf alsbaldige und vollftins 
dige Befegung aller erledigten Stelen und Aemter auſchtieße. 

Der Ubg, v. Hornthal, besliglic der Regie und Mits 
theilung der Generalien an die Rechtsanwaͤlte mit dem Red⸗ 
ner vor ihm einverftanden, erklärte ſich dahin, daß die Kam⸗ 
mer gerne ihre Zuflimmung geben werde, wenn es gelingen 
follte, die zur Unterftügung der Archive benöthigten Eums 
men ausfindig zu machen, teil letztere nicht nur für Ges 
ſchichte, fondern auch flir die Rechte der Krone nit minder 
ats für jene der Unterihanen gleich wichtige Depots ſeyen. 
Mas tin Redner von ber Edition der Urkunden gefagt habe, 
fen einigermaaßen richtig, indeffen ſeyen nicht die Behörden, 
fondern vielmehr bie fehlerhafte Gerichtsbarkeit Schuld daram. 
Dem Antrage wegen Cinführung neuer Stadtkommiſſariate 
Eönne er aus dem Grunde nicht beyſtimmen, weil neh in 
allen bisherigen Ständeverfammiungen die Aufhebung ders 
felben beantragt worden fep, und durch bie neue Paßord⸗ 
nung bie Geſchaͤfte derſelben ſich bedeutend gemindert hätten, 

Mady diefen Erörterungen etklaͤrte der Präfident die Des 
batte über den Etat des K. Staatsminifteriums des Innern 

e aefchloffen. 

os — nahm ber Abg. Dr. Schwindl in feiner Eigen» 
ſchaft als Neferent das Wort, und fprad) fi dahin aus, 
baf er zwar den mohlmeinenden Abfidy‘en dee Votanten dep ihren 
Worſchlaͤgen nicht abgenrigt ſey, daß er aber nicht einſehe, wie Die 
Gieldmittel zur Nealifirung derfelben aufgebrachtwerden koͤnnten. 
Sıpen gleichwohl die Ergebniffe in verfloffener Finanzperiode 
glänzend zu nennen, fo 7 darum noch nicht ausgemacht, ob 
dieſeiben auch in der naͤchſten eben fo glänzend "bleiben 
würben. Ein noch tieferes Herabſinken ber Getreidpreife, 
eine allenfalfige Minderung der Zoll: und Aufſchlagsgefaͤlle, 
Eönne die Staatseinnahmen gar leicht um eine Million noch 
tiefer herabrücken. Der Abſtrich, welchen er bey dem eben 
eben berathenen Etat des K. Staats; Minifteriums des Ins 
nem in Vorſchlag gebtacht habe, betreffe wie ben den frübs 
eren lediglich die Megle, und aus den angeftellfen Durch⸗ 
ſchnittsberechnungen habe ſich ergeben, daß in dieſer Bezleb⸗ 
ung eine Erhöhung, mie fie im Megierungsanfage gemacht 
fen, nicht nöthig fepn dürfte, fondern die Sache wohl im 
frliheren Stande bleiben könne. Mic einem Defizit könne 
er die Mechnungen des laufenden Dienftes nicht fließen, 
und nur aus biefem Grunde mliſſe er fich Eräftig gegen 
alte Anträge erklären, welche eine Etatserhöhung bezielten. 

Alsdann richtete der Kal, Staatsminifter des Innern, 
Fuͤrſt von Dettingen» Walerftein, folgende Worte an die 
Verſammlung;: 

(Wir werden bie Rede Sr. Durdt. des Hrn. Staates 
Minifters des Innern, Bürften v. Dettingen s Wallerflein, 
morgen nachtraͤglich mittbeilen.) 

Auf die ſodann geſtelite Präfibialfrage faßte die Kammer 
mit ‚entfchiedener Stimmens Mehrheit den Beſchluß: 

daß der Etat des K. Staatsminifleriums des Innern 
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nach dem Regierungsanfage mit 753,005 fl. in bat 
Budget der vierten Finamperiode eingefeist werben Felle; 
daß aber fömmtlihen, von den Abgg. Frhrn. v. Dos 
denrd , Reben. v. Freyberg, Grafen v. Drechfel und 
Kaden geſtellten Anträgen zu diefem Etat die Zuſtim⸗ 
mung der Kammer nicht gu ertheilen fep.« 

II. Das achte Poſtulat betrifft dem gemeinſchaftlichen 
Etat der K. Staatsminifterien der Juſtiz und des Immer, 
eefpetiive der Landgerichte. 

Der Anfog der K. Regierung für biefen Etat beträgt 
die Summe von 1,269,906 fl., welche nad dem Untrage 
des Ausſchuſſes, jedoch ohne Rlıdiidt auf bie beantragte 
Verkleinerung mehrerer Landgerichte, auf die Summe von 
1,262.914 fl. 14 kr. herabgeſetzt werden folfte. 

Nah Eröffnung der Debatte free dieſes Poſtulat bes 
gehrte zuerft der bg. Dr. Briegreb das Wort zur Bes 
richtigung einer Aeuferung in der eben vernemmenen Rede 
des 8. Staatsminifteriums des Innern, und bemerfte, er 
babe fi) nicht, wie der Heer Staatominiſter verftanden zu 

aben fcheine, dahin ausgefprechen, es moͤchte das K. Staatse 
inifterium des Innern durchaus in alten das Gewerbs⸗ 
weſen und bie Anſaͤßigmachung betreffenden Streitſachen 
entfcheidende Stelle in tegter Inſtanz fen, fendern nur in 
jenen als Nichtigkeitsbehoͤrde beſtimmt werden, durch deren 
Entfdeivung in erfler oder zweiter Inſtanz in offenbares 
Geſetz verlegt worden fen. 
Silegegen erinnerte der K. Staatsminifter des Immern, 
Fürft von Dettingen Wafferftein : 
(Wird morgen nachtraͤglich mitgerbeitt.) 

Nunmehr erhob fih ber Abg. v. Hornthat und bemerfre, 
der zur Berathung ausgeftellte Gegenſtand made es noch⸗ 
mendig, oder doch wenigſtens wuͤnſchenswetth, daß der Kam⸗ 
mer, bevor fie ſich uͤber denferben ſchlußig mache, der bereits 
unter der Preffe liegenbr Vortrag Irber das gefammte Band» 
Gerichtsweſen erflattet wäre, meil die in demfelben gegebenen 
Anhaltspunkte flir die gegenwärtige Berathung von hoher 
Wichtigkeit ſeyn dürfte. Er beantrage ſonach, es möge bie 
Berathung Über den Etat der Pandgerichte fo lange ausge- 
fegt bleiben, bis der eben ermähnte Vortrag werde erſtattet 
fepn. Eine Verzögerung in der Vollendung des Budgete 
werde hicdurch nicht herbengeführt, well ſogleich zur Be⸗ 
rarhumg des nachſten Poftutats Übergegangen werden koͤnne. 

Der erfte Präfident, ſich diefem Vorſchlage widerfegend, 
bemerkte, daß nach dem Meglement die Verlagen der Mer 
gierung vor allen anderen Berathungsgegenflinden zu er⸗ 
ledigen fernen. Die in dem dezeichneten Vortrage enthaltenen 
Anträge einzelner Abgeordneten koͤnnten ‘eine Aenderung des 
Düdgets nicht nach fich ziehen, eine bindende Norm flır die 
Regierung werden, weßhalb alfo Fein Grund vorhanden fer, 
auf den Vorſchlag des Abg. v. Hornthal, durch melden die 


Berathung und Beendigung des Budgets jedenfalls anfge- 


halten wurde, einzugehen; worauf letzterer erwiederte, er 
fen weit entfernt, gegen das Reglement verſtoſſen oder hem⸗ 
mend In die Berathung eingreifen zu wollen, lbrigens wie 
derhole er, daß es nach feiner Unfiht von großem Bortheile 
für die Mitglieder der Kammer waͤre, wenn fie’ ben der Be⸗ 


rathung ber den Landgerichts⸗Etat den ermähnten Wortrag 
im Haͤnden hätten; denn es handle ſich bey der gegenmärti« 
gen Berathung um die Loͤſung der wichtigen Frage, ob die 
Landgerichte, flır reiche die Kammer die Summe von 
4,269,966 fl. bewilligen folle, für die Zukunft fo bleiben 
trlarfiem, wie fie bisher befianden hätten. Es ſeyen bey 
Löfung diefer Frage die Intereffen des ganzen Bandes bes 
theitigt, und deßwegen möge die Kammer entfcheiden, ob fie 
diefeibe fogteich vornehmen oder auf feinen Vorſchlag eins 
gehen wolle. 

Der Abg. Binder, welcher dem Abg. d. Hornthal beys 
trat, erklärte das Meferat fiber das Budget fo lange für 
unveuſtaͤndig, bis der mehretwaͤhnte Vortrag erflattet feon 
werde, und indem er fi für die Vertagung der Berath⸗ 
ung ausſprach, bemerkte, sg, «8 Sep ja auch vor einigem Ta⸗ 
gen die Berathung E 
aus dem Grunde ausgefegt worden, weil der vierte Aus—⸗ 
ſchuß noch machtraͤglich einen Vortrag zu erflatten babe. 

Hierauf erwiederte der erfle Prändent, bep dem Etat 
ber Schuldentilgung babe es fich von einem Vortrage uͤber 
eine Regierungs:Boriage gebandelt, während heute nur von 
tinem Vortrage Über Anträge von Abgeordneten die Made 
fen. Bis der 9. 11 des Finanzgeſetzes zut Berathung kom⸗ 
men werde, mo Die Frage gu entſcheiden fen, welche Sum⸗ 
en behufs der Verkleinerung der Landgerichte eingeteilt 
werben follte, werde der gewuͤnſchte Vortrag erflattet ſeyn 
und ſich gedruckt in den Händen ſaͤmmtlicher Kanımermit- 
glieder befinden. Bey der gegenwärtigen Berattzung handle 
es fid) tediglih won dem gewöhnlicen, ‚dem ordentlichen 
Bedarfe für die Landgrrichte, wie fie dermalen beftünden, 
ohne Rhickſicht auf ihre etwa fpäter zu geſchehende Verklei⸗ 
nerung oder Organifation. Er hoffe daher, die Kammer 
werbe don ber. bisher uͤblichen Art der Berathung des Buds 
gets nicht abgehen mollen. 

Diefer Anficht ſchloß ſich auch ber Meferent Abg. Dr. 
Schwindl an, mährend der Abg. Frhr. v. Mothenhan der 
Meinung mar, bie in Beziehung auf die Verkleinerung und 
Meorganifation der Landgerichte geſtellten Anträge hätten eis 
nen mwefentlihen Einfluß auch auf die Ziffer der für ben 
Etat ber Landgerichte zu vermendenden Summe. Die Stände 
Dis Reichs müßten alle Bebhrfniffe des Landes ſowohl als 
die zur Deckung derfeiben nothwendigen Eummen genau 
xkenuen, ebe’fie zur Austbung des ihnen nah ber Verfafs 
fang zuſtehenden Mechtes, Über die Groͤße der zu erhebenden 
Stenern in VBerathung zu treten, ſchreiten koͤnnten. 

Nach dieſen Bemerkungen nahm ber 8. Etaatsminifter 
der Finanzen, Ditter v. Mirfchinger, das Wort und äufs 
Ferte ſich in nachſtehender Weiſe: 

Melne Herren! Zum Erſtenmale iſt die Erſcheinung 
hbervorgetreter, daß Über ein Budgets⸗Poſtulat, in der Reihen⸗ 
folge mit mit J. dezrichnet, die Berathung zu verſchieben 
won Seite der verehrten Kammer für nothwendig erachtet 
worden, meil es dem ſehr verehrten IV. Ausſchuſſe noch 
nicht möglich geworden, den biesfollfigen Bericht früber zur 
Vorlage zu dringen. Ich habe zwor bei diefer Derom: 
Hoffurig in: der früheren @igung den ſeht verehrten Herren 


über das Poſtulat der Staatsſchuid bee, 
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vom Finanzielen Standpunkte aus erflärt, do ich weit 
entfernt ſey, mich in ihre Unfiten über die Aeibenfolge 
ber Berathungs· Gegeuſtande einzubrängen; ich glaubte atee 
ou Namens ber Regierung das Bedauern darüber äußern 
zu folen, daß es dem merebrlichen IV. Ausfhuffe mie 
möglid geiwvelen, Den Ddiesfolfigen rückſtändigen Bericht 
früper on die Kammer zu bringen, um fo jeder Rucwir⸗ 
kung auf Die gegenwärtige Berothung zuvorzutommen; ich 
babe aber auch ſchon domals, opne zu ahnen, daß noch ein 
Ball der Urt, wenn gleich om ſich weſentlich von jenem vers 
ſchleden, eintreten koͤnnte, nicht ohue Beſorgniß aufmerffom 
gemacht, wohin es mit der ſchon fo lange ſchwebenden 
Budgetfrage kommen ſollte, wenn etwa ‚ouch noch andere 
neue Anträge bezüglich auf einzelne Poſitlonen in die -Der 
batte über das Budget bineingefchoben werben möchten ; 
indem ja Über jeben folden Untrog — ich will bie wohls 
gemeinten Unfichten Der Den. Antragſteller nicht beymweifeln — 
ver allem der Vortrag jun der Kammer gu erfolgen hätte ; 
es müßte Dann auch der Antrag felbft bei diefem Gange 
vorher mitten ‚im Laufe der erwähnten Debatte erörtert; 
es müßte hierüber Gefchluß gefaßt werden, jo es müßte 
ouch von der Kammer der Reichsrätbe, ich fpreche .c6 ges 
rade aus, biermacb beratben und Beſchluß gefoßt werben, 
um mit einiger Dicherheit non Seite der verehrten Ram 
mee der Ubgeorbneten das Weitere bafiren zu Fönuen. Nach 
biefen Andeutungen erlaube ib wir weine Herren! gegen: 
wärtig wiederholt und mit aller Beftimmtbeit vom finanzieen 
Standpunkte ous aufmerkfam zu machen In- Bezug auf den heu⸗ 
tigen Hol, daß ed ſich ja unter allen Vorausfepungen me 
von Unträgen heudeln könne, welche die Hrn. Antrag 
fleler on die Krone zu bringen wünfden; mun und mi 
mermebr Bann in Unfebung der Berathung über ſolche Ans 
teäge bezüglich der Zeit cin Vorzug angefprochen, nimmet ⸗ 
mehr die Berothung über ein varliegendes Poflular der 
Regierung jener Derathung ‚nochgefept werden; wozu ouch 
jene Eile, wozu jene Unterbredung der begonnenen Ber 
rarhurg über ein Poſtulat der Regierung — den gegen⸗ 
märtigen Beflond, dem gegenwärtigen Dienſt der Bondges 
richte betreffend? es Bann doch wohl nicht die Meinung — 
nicht Die Abſicht fenn, im Sturmfcbritte umzuwerſen, mas 
bisher beftanden in Anfehung des Inſtitnts der Randgerichte; 
die Regierung, meine Herren! ouf ihnem Otandpunfte 
weiß von felbft zu erwägen umd anzuordnen, wos im In⸗ 
tereſſe derj®efommtheit rärblib oder norbwendig erfcheint; 


» Bot ja doch Ihr ‘sehr verehrter Herr Referent bereits zu 


Ihrer Keuntmiß gebracht, und ouch dm Berichte des N. 
Ausſchuſſes iſt es angedeutet, daß ih in Folge ſpezieller 
auer hochſſer Ermächtigung mit Rädficht auf die fo. oft fcbon 
und ouch in gegenwärtigee Sihung vernommenen Wünfche 
für Vermehrung der Landgerichte eing jährlike Summe 
von 60,000 fl. :zu ſolchem Zwecke ale difpenibel geilelit 
erklären konnte; ouch Hat der ſehr verehrte Dr, Referent 
bemerkt, daß binfichtläb dleſer Summe im $, 11, des Bir 
nonzgefeße® das Erforderliche eingefhaltet, daß fomit der 
Bo und die Möglichfeit gegeben fep, hierauf ſpezlel zurätl: 
zukommen, daß eine Unterbrechung der begonnenen Debatte 
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durchaus zu dermelden fen. Dom Standpunkte ber Büdgets⸗ 
Behandlung und im Nücblide auf bisderige Uebung kaun 
ih Namens der Regierung, mit dem verehrten I. Derru 
Hräfidenten übereinftinnmend, wich lediglich nur dahin aus: 
iprechen, daß ich es für eben fo begründet als dringend 
notbwendig halte, die Budgetsberathung in ber Weiſe vor: 
junebmen, wie diefe früher flattgefunden, und mozu ihe jeher 
verebrter 1. Dere Präfident Sie wiederholt aufzufordern 
Die Gütte hatte, Uber felbit der verehrte Here Untrog⸗ 
ſteller — ;Ubg. v. Hornthal — bat ja laut und offen ers 
klärt, daß es nicht in feiner Abficht liege, irgend Etwas 
vorzufchlagen, was gegen die Ordnung und gegen den Sinn 
des Reglements verftoffen mödte.. — 

“3b Bann deshalb von dem finanziellen Standpunfte 
aus nur mit dem Wunfche übereinflimmen, melden auch 
der fehe verehrte I. Here Präfident ausgefprochen, daß bie 
Berothung lediglich nur in der Weiſe gepflogen werben 
wolle, wie diefes bisher üblich war, und zwar aus boppel« 
ten Gründen; einmal, weil von ganz neuen, mit dem Aus— 
ſchußberichte nicht verbundenen Unträgen die Nede it, — 
vol Anteägen, üder deren Inbalt, Natur und Wirkſamkeit 
heute zum Erftenmale von der Bühne Erwähnung geſchehen; 
dann mod ous einem ondern — wichtigen Grunde; ic) 
Habe meine Herren! zu viele und fprechende Beweiſe von 
den Geflunungen und UAnfichten der fehr verehrten Ranımer, 
old daß Ih auch nur im Mindeften einer Vermuthung 
Raum geben Fönute, daß in der Anregung der Dertogung 
der Beratbung über das verzeichnete Pojtulat der Regierung 
legend eine Deranloffung liegen Pönnte, welche eine Beziehung 
auf $. 9 Titel VII. der DVerfaffungs+ Urkunde pätte, oder 
gewinnen Fönnte, — 

Die Abgg. VBeftelmener, dv. Anne und der zweite Präfis 
dent Abg. Graf v. Seinsheim ſprachen fodann gegen bie 
Vertagung der Beratbung; die Abgg. Graf dv. Drechſel, 
Dr. Sand, Frhr. v. Rothenban und Binder fir diefeibe, 
mwoben leterer erklärte, er ſehe fi aufer Stande, in der 
vorliesenden Sache zu votiren, bevor nicht der Öfer ers 
wähnte Vortrag Über das Landgerichtswefen erſtattet wire, 
Dee Abg. Frhr. v. Rothenhan endlich erklärte, er habe ſich 
in feiner Meußerung nit auf Zit. VII. $. 9, fondern 
tediglih auf Tit. VII. 8. 4 der Verfaffungs « Urkunde bes 
zogen, weßhalb er die Auslegung derfelben, wie fie von 
Seite des K. Staatsminifterd der Kinanzen gemacht worden 
fey, ablehnen zu folen ſich aufgeferdert finde. 

Der 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wir 
finger, hiedurch verantaßt, nahm wiederholt das Wort und 
dußerte, mas folat: 

„Noch muß ich mie erlauben zur Meufferung des fehr 
verehrten Redners mirgegenüber eine Erläuterung zu geben,“ 

»Ich babe vorhin zu bemerden die Epre gehabt, daß 
ich zuvlel Beweife von den Anſichten und Ubfichten der ſehr 
verehrten Kammer habe, als daß ich au nur einen Uugen: 
dlick aunebmen könnte, ed möchte in diefem Satze Etwas 
ausgeſprochen werden, mas eine Folgerung aus den $. Q. 
Titi VO. der Verfaſſungs-Urkunde geflatten oder eine Ver: 
vindung mit dieſem $. haben Bönnte; was ich hiemit wieder 


bole, zugleich aber meine Herren, rufe ich‘ die ig Mitte 
liegenden geiehlihen Beilimmungen, aud die Beftimmungen, 
welche Ihren Befchäftsgang leiten, an, und erlaube mir das 
Derlangen auszuipreben, daß vor allem — mie es bis 
ber üblich und auch gefeplich iſt — bie Propofition der Regier⸗ 
ung, melde ich mit dem Budget in Vorlage zu bringen 
die Ehre hatte, berathen werde. 

»Gs iſt von Ihren ſehr verehrtem Heren Präfidenten 
fhon demerkt worden, waun und wie weitere Anträge bins 
ſichtlich der Landgerichte au die Kammer gelangen können; 
indeß muß ich duch wiederholte Hinweiſung auf die im 
Budget angefehte Summe. für die Landgerichte und aui Die 
weiteren Zugejtindnijfe bebufs der Verkleinerung von 20 
Landgerichten erinnern, daß die Regierung biedurd wohl 
ben beflen Beweis gegeben, daß ibe die Dringlichkeit des 
Bedürfniffes in Anſehuug der Landgerichte von felbjt nicht 
entgangen fey. — 

„Nun und nimmermebe ober, meine Herren, kann ich 
glauben, bag Sie erft in einem befonders noch zu eritat: 
tenden Vortrage über Anträge — die Landgerichte betrefs 
fend, Deranlaffang aufſuchen oder finden wolen, das Poſtu⸗ 
lat der Regierung, als foldes biernach zu bemeffen und zu 
beurtheilen. 

»Delangend fhlügli die vorhin von dem ſehr verebrs 
ten Heren Abg. Binder ausgefprocdene Heußerung vor je 
nem Vortrag garnihtftimmen zu Fönnen ober zu wollen, 
vermag ich dieſes wahrlich nicht zu deuten; es liegt auſſer 
wieinem Bereiche hierüber ouszuholen ; jedoch mahnen muß 
ih, Namens der Regierung an das Geſetz; das Grfep 
verlangt bei der Berathung resp. Ubjtimmung von den an— 
wefenden verehrten Ranımermitgliedern, Ja oder Nein!.« 


Nachdem hierauf noch ber Abg. Rabl fr Wertagung 
ber dermaligen Berathung ſich ausgefpeochen hatte, erfuchte 
ber erfte Präfident die Kammer wiederholt, fihb dem Regle⸗ 
ment zu fügen, und ſich fiber die vorliegende Pofition fehlüfig 
zu madyen; da aber Niemand das Wort ergriff, um miiter 
etwas zu aͤußern, erklärte er die Debatte Über den Etat. ber 
Landgerichte für gefchloffen. 

Nunmehr nahm noch der Referent Abg. v. Hornthal 
das Wort, und bemerkte, aus einer Uruferung des K. Staates 
Minifters der Finanzen könnte: vermuthet werden, es fep 
auch fiber die von der Megierung vorläufig zur Verkieiners 
ung von 20 Landgeridhten bewilligte Summe noch nidıt 
Vortrag erflattet, weßhalb er die Kammer darauf aufmerke 
fam made, daf von diefer Summe auf Seite 54 des Rs 
ferates des Abg. Dr. Schwindl uͤber das Finanzgeſetz Er⸗ 
waͤhnung geſchehen ſey. Weiler ſehe er ſich veranlaßt, zu 
bemerken, daß er nicht Antragſteller, ſondern lediglich 
Vortragserftatter, Referent des Ausfchuffes ſey, und au 
nur als folder gefprohen babe. Was Übrigens den Ge— 
genftand der Berathung ſelbſt betreffe, müffe er fih für 
eventuelle Bewilligung des Regierungspoſtulats ohne Abe 
firih und zwar aus dem Grunde atiken, weil fonft bie 
ganze Berechnung des Ausſchuſſes alterirt werden mirde, 


Auch der 8. Staatsminifter ber Finanzen, Ritter vom 


Wirſchinger, nahm noch einmal das Mort und äußerte ſich 
in nacflehender Weife: 
- Meine Herren! Aug Anlaß desjenigen, was der ſehr ders 


ebete, Herr Referent zu bemerken die Güte patten, wid ich 


nur noch zwey Punkte in Kürze berüpren, 

— „Wenn ich recht verftanden babe, fo fcheint ein befons 
deres Gewicht darauf gelegt werden zu mollen, daß berjelbe 
old Antragfteller bezeichnet worden, während er Dors 
teagd + Erftatter, Referent des Ausſchuſſes fep, und als fols 
er auch geſprochen Habe; möglihd meine Herren!, daß 
eine ſolche Verwechſelung In einer Aeußerung flatt gefunden ; 
daben möchte aber auch zu bemerken ſeyn, daß der Dors 
träg noch nicht erjlattet worden, folglich eine Dermwechfelung 
in jener Beziehung leicht möglich war. 

»Dogegen habe ich zweytens, wenn ich recht aufgefoßt 
Babe — vernommen, als. hätte ich in meiner Aeußerung 
ongefüpet, daß auch noch Bein Bericht Über die aus höherer 
Gemächtigung gegebene Erflärung über Dereititellung einer 
jäprlihen Summe von 60,000 fl. zur Verkleinerung der 
Londgerichte vorgelegt worden. . 

„Ich muß erinnern, daß mir nicht, in entferntefter Weife 
fo etwas zu äußern in den Sinn gefommen; im ©egentpeil 
wird die fehr verehrte Kammer vernommen haben, doß ich 
mic in Folge höherer Ermächtigung Namens der Regierung er: 
Bärt habe, wie eine jährliche Summe von 60,000 fl. zum 
Zwecke der Verkleinerung von 20 Landgerichten bereit ge: 
ſtellt werden dürfe. — Ich babe mich leben ausdrücklich 
auf den $. 11 des Finanzgefeges bezogen, woſelbſt von Ih⸗ 
gem verehrten I], Ausſchuße jene Summe vorzutragen vor⸗ 
gefchlagen worben. — Dief zur Befeltigung von Mißver⸗ 
fHäudniffen Über den erflen und zwenten Punkt. 

»In Anfebung aller übrigen Berpältniffe habe ih zur 
Belt weiter nichts benzufügen, fondern will mich lediglich nur 
ouf dasjenige zurüch beziehen, was ich bereits geäußert 
babe.» nur j 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kam⸗ 
mer mit entfchiedener Stimmen: Mehrheit den Beſchluß: 

"daß eventuell der Etat der Landgerichte nach dem Mes 

gierungsanfag mit 1,269,966 fl. in das Budget ein» 

uftellen fep.« 

egen bereits abgelanfener Sitzungszeit verfügte nuns 
mehr‘ der Präfibent die Werlefung des Protokolls der 
83ften Öffentlichen Sigung, und die gegenwärtige fchließend, 
beraumte er die naͤchſte auf Donnerftag den 31. Yuguft früh 
9 Ubr an. 


(Bapreutb, 29. Aug.) Der Geburtstag des Könige 
berief die Bewohner des Dbermainkreifes zu allgemeiner 
Freude in die Kreishauptftadt; denn die innige Ueberzgeugung, 
da biefer Tag der ſchoͤnſte Grundſtein jeglicher Feier iſt, 
bat das Comité veranlaßt, das landwirthſchaftliche Deitsfeft 
mit dem Blrgerfihiefen zu vereinen. Um 25. u.26. Aug. 
murde Letzteres im gewohnter folenner und berzlidrer Meife 
begangen, und an baffelbe ſchloß ſich am 27. die feierliche 
Preisvertheilung für landwirthſchaftliche Verdienſte an. — 
Die Induſtrie-Ausſtellung war ‚in diefem Jahre von dem 


1645 


landwirthſchaftlichen Feſte getrennt und aus der Kreishaupte 
ſtadt nach Bamberg verlegt, im nädften Jahre aber wer⸗ 
den beide wieder um den Gig der Kgl. Megiertung vereint: 
und fo Gelegenheit gegeben fepn, die Fortfchritte der In⸗ 
duftrie und die ber Landwirthſchaft mit einander zu ver⸗ 
gleihen. — Um Montag den 28. d. war im Saale bes 
neuen Schloffes oͤffentliche Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kreis:Gomite, welche der Harr Megierungs-Präfident in Pers; 
fon eröffnete. — Die Vorlage des Rechnung - und Verwalt⸗ 
ungssBerichtes des Gomite's, fo mie freie Vorträge uͤber 
intereffante Gegenftände der Landwirthſchaft erhielten waͤhr⸗ 
end mehrerer Stunden die theilnehmende. Aufmerkſamkeit 
der vielen Anweſenden. — Fr die Unterhaltung ber zahle 
reihen Gäfte war durch Veranftaltung eines doppelten Kreis 
fhießens vom Magiftrate, durch einen allgemeinen Volksball 
und durch ein Feſimahl geforgt, bey welchem der Toaſt für 
den König eine Reihe feierlicher und fröhlicher Begrüfungen 
eröffnete. — Möge noch oft der Tag wiederkehren, an dem 
es uns vergönne ift, die Anhaͤnglichkeit und Liehe flır uns‘ 
fern König durch herzliche Freude zu befunden. 


Zeutfchland. 

(Berlin, 29. Auguft.) Se, 8. H. ber Kronprinz iſt 
nah Pommern abgereift. — Er. 8. H. ber Prinz Fried⸗ 
rich ift aus Düffeldorf hier eingetroffen. 

(Didenburg, 24. Auguf.) Heute Morgen um 7 
Uhr ift unfer fämmtliches Mititde ins Lager bey Falken⸗ 
burg, zwiſchen bier und Deimenhorft auf der Straße nad: 
Bremen, ausmarfchirt, woſelbſt naͤchſtens auch die Kontine' 
gente der Hanfeftädte zu Brigademandvern eintreffen werden. 


(Kranffurt, 25, Aug.) Mie wir fo eben vernehmen, 
find alle Hinderniffe, welche der Vermählung des Herzogs 
Alerander von Württemberg (geb. den 20. Dezbr. 1804, 
Schwager bes deine von Sadhfen:Goburg: Gotha) und der 
Prinzeffin Chriftine (Marie?) von Frankreich (geb. ben 12, 
April 1813) entgegenftanden, befeitigt worden. Die Prinzefs 
fin wird außer einem anfehnliden Heirathsgute eine jühre 
liche Revenuͤe von 600,000 Franken erhalten. — Auch fagt 
man, daß die Vermählung zwiſchen dem Erbpringen von 
Sachſen⸗· Coburg⸗ Gotha (geb, den 21. Suni 1818) und bee 
Prinzeffin Glementine von Frankreich (geb. ben 3. Juni 1817) 
bald zu Stande kommen dürfte. So würde das Haus 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in vielfaher Beziehung mit ber jetzi⸗ 
gen Dpnaftie in Frankreich verfhwägert werden, 

(Fraͤnkiſcher Merkur.) 
Dänemark. 

Die »Hannoverfähe Zeitung« enthält folgenden Artikel: 
»Kiel, den 24. Augnſt. Wie ſteht es um das Erbrecht 
in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein? Diefe Frage 
wird fhon jegt äffentlih und unter Genehmigung ber Kies 
figen Genfur verhandelt, Die praktifche Bedeutſamkeit ders 
felben liegt freilich noch zu fern, als daß fie eine allgemeine 
rege Theilnabme im Publilum erwarten könnte. Derjenige 
Prinz der Dänifchen Negentenfamilie, von welchem allein, 
wie es ſcheint, noch eine männliche Nachkommenſchaft zu 
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beffew ware, befinden ſich erſt im 29. Lebentjahre. Da ders 
(stbe iadeſſen, obwohi feit Fahren vermähie, bisher keiner 
ehelichen Nachkommen fich gu erfrewen gehabt hat: fo iſt 
die obige Frage keine muͤßige. Ereignete fih man der Kalt, 
dad der mäÄnnlihe Stamm derjenigen Linie des Holſtein⸗ 


fügen Hauſes, welche jetzt den Dinifhen Thron einnimmt, 


ausftlirbe: fo wuͤrde es zur Frage ſtehen, ob auf die Dis 
niſche Prinzeſſin Louiſe Charlotte, Gemahlin des Landarafen 
Witheim zu HeffensKaffel, und deren Kinder, aud die Der» 
zenthünger Schleswig und Holſtein gamy oder doch theilweife, 
neben der Krone Daͤnemark, vererbt würden 7 oder aber, ob 
bie Exbfolge im dieſe Herzogthuͤmer, menigftens im einem 
großen Theite derſelben, vorzugsweiſe dem Mannsftamme 
der Holſteinſchen Mebentinie, dem Sonderburg » Auguſten- 
bargiihen Haufe, zuftände? Zu Gumften des Muguffens 
burgiſchen Daufes iſt neulich eine kleine Druckſchrift er= 
ſchienen, unter dem Titel: „Die Erbfolge in Schleswig» 
Holſteln ic.⸗ Un diefer Steeitfrage thaͤtigen Theil zu nehmen, 
Ib uns fern; wir möchten jedoch darauf aufmerffam 
machen, daß auf die Entſcheidung jener Frage zugleich die 
beftehende enge und ſchwerlich aufzuloͤſende Verbindung der 
beiden —— nicht blos, ſondern auch, was Holſtein 
infonderheit bettifft, die durch den Wiener Congreß und die 
Deutſche Bundesakte begelindeten ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, von ſehr wichtigem Einfluß ſeyn dürften. Und dac 
mit haͤngt auch das Wohl der Nation genau zuſammen. 
Wäre es noch zulaͤſſig, einen Teutſchen Bundesſtaat unter 
mehrere Erben zu theilen, wie es in alten.Beiten in Teutſch⸗ 
land möglich umd üblich war? Verhaͤlt ſich eim heutiger 
Staat wie ein Compler verfchiebener Landgüter, wovon un ⸗ 
ter. mehreren Erben jeder einen Theil für fich erwerben kann? 
Bey uns ift kein hiſtoriſches Ereigniß der neueren Zeit flit 
ein fo glüdtiches angefeben, als dasjenige, woburd vor 64 
Sabren die Herzogthämer Schleswig und Holftein unter 
einem einzigen Scepter vereinigt werden. Es komme, was 
da wolle; nur feine Zerſtuͤckelung wieder! Darin werben die 
Wuͤnſche der ScieswigeHolfleiner dibereinftimmen.« 


(Riel, 22. Auguſt.) Dem Vernehmen nad find bie 
Wahlausſchreiben zur Vornahme der Ergänzungsmahlen als 
lernaͤchſtens zu erwarten. Zu gleicher Zeit wird mahrfchein« 
lich der Tag feflgefegt werben, an welchem die Stände ſich 
zu verfammmeln haben, 


Schweden. 


(Stodholm, 22. Aug.) Ge. Kr H. der Kronprinz 
ift vorgeftern Abend von feinee Meife nad dem Auslande 
bier wieder gluͤcklich angekommen. Die Bürgerfhaft zu 
Pferde und eine unzählige Volksmaſſe waren, dem Prinzen 
entgegen gezogen, ber deym Mitterholm unter dem Donner 
der Kanorien ans Land ſtieg. Im Schloffe fand Se. Kal. 
Hoheit den König, die Königin und feine Gemahlin, mit 
welcher Letzteren er ſodann nad Drottningholm fuhr. D 
Prinz Fam zunaͤchſt aus Yſtadt, mo Se. K. Hoh. am 16. d. 
mit dem Dampfboote »Motala« aus Dobberan angekom⸗ 
men War. 


e 


Ralien. 

Die »Augsburger Abendzeitungs enfhätt nachſtehenden 
Artiktl: Ein hochgeſtellter Meifender hatte die Güte, ung 
zue Berichtigung der von dem Korrefpondenten der Alges 
meinen Zeitung gemeldeten fhauderhaften Worfätte, milde’ 
ſich in der jüngften Zeit in Palermo gugetragen haben 
follen, Folgendes mitzurheiten: »Ich mar in ber Britifchften 
Periode zu Palermo anweſend, au einer Zrit, als die Chr: 
lera täglich Hunderte von Opfern forderte und erhiett. Ee 
ift wahr, daß das Wolf, an Vergiftungen glaubend, canige 
ihm verdächtig ſcheinende Maͤnner erſchtug und mehrere 
Ausfhmweifungen beging — alfeim durchaus unde— 
artnder iſt es, daß inder geſpießt, Menfhbere 
fleiſch gegefſen, Weiber und Madchen gemiß 
handett oder ihnen gar die Brüſte ad geſchnit— 
ten und den Hundenvorgeworfen worden find 
— eben fo wenig gegruͤndet iſt es, daß Pataͤſte geptündert 
oder gar angezimdet werben waͤren. — Wie fdren erwähnt 
beging das Brıf Erceſſe, wie man fie im andern Haupte 
ſtaͤdten unter gleichen Umftänden ebenfalls gefehen bat und 
welche bey dem heißen Sicilianiſchen Charakter auch zu vers 
mutben waren, meit entfernt aber war man, dergleichen 
Scheußlichkeiten, als die geſchilderten, zu begehen.« Wir 
beeifen ung, dieſe Nachrichten, für derem Autdenzität uns 
der Name des gechrten Herrn Mittheiters birgt, zur Kennt⸗ 
niß umferer Zefer zu bringen, ums fügen noch binzu, daß 
diefelben auch mit deren von uns aus der „Mailänder pris 
vilegirten Zeitung« mitgetheitten, voll kommen ıbereinftimmen. 


Menefte Rachrichten. 


Spanien. (Schluß der geflern abgebtochenen telegras 
phiſchen Depefhe.) Die Abdankung des Baron non 
Meer, als Generaikapitaͤn von Gatalonien, wurde angenome 
men; die Generdte Paſtor und Puig haben ihre Entlaffung 
eingereicht. Am 20. haben in Barcelona bie Wiedrrerwähl« 
ungen der Mationalgarden begannen; bie Parthei Bullanz 
guero hat dabep den Sieg davon getragen. Man fürhtere 
eine Bewegung. Die Carliften haben fib durch Kapitulas 
tion der Stadt Mora am Ebro bemädhtiget. Baron von 
Meer richtete fich mad, Biesea, das von ben Infurgenten 
befegt war. — Die Blätter von der Etenze melben,. daß 
daß eine dritte Xarliſtiſche Expedition gegen Caſtillien aufge⸗ 
brochen fer. Sie wird von dem General Utanga ange» 
führt. Die Sentinelle des Pyrénées, ein chriftinifch. ge— 
finntes Journal, fagt, daß in Vittoria ein Auſſtand flatts 
gefunden habe, Der Kommandant bar Nationalgarde und 
der Militärgouverneur wurden dabey ermordet. Ein Schreiben 
aus Barceilona vom 20. Aug. berichtet, daß in biefer 
Stadt eine große Aufregung berefhe, und daß man für 
den Abend beffeiben Tages eine blutige Emeute befürchte. 
Das der Sache Chriftinens ergebene Journal bes Dedass 
berichtet von der Grenze unterm 22. Auguſt: »Man vers 
figert, General Jauregup fiche im Begriffe, ohne Komm 
mande nach Bittoria abgefhicdt zu werden. Zugleich wird 
gemeldet, der Miitärs Gouverneur von Sans Sebaflian fe 
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im Hader mit der Englifchen Leglon wegen der Unsrdnungen, 
Die fich diefeiben zu Schulden kommen laͤßt, obwohl die ſelde 
regelmäßig und panttlid bezahlt wird, 3 Bataillone Garliften 
ind 60 erde baden am 18. d, unter den Befehlen bes 
Gmmeral Garcia Sesma perlaffen, und fi nach Cascar und 
anderen Punkten der Ribera gewendet. Die Chriſtinos⸗ 
Kotonne der Ribera, welche ſich am demſelben Tage in ber 
Um eur von Pampeluna befand, fegte fih mit 3 Ba⸗ 
—2 n Bewegung, um den Garcia zu verfolgen. Am 
19. wendete ſich General Urange mit 3 Batailonen Care 
titen von Mondragon nady den Emtartacioned. Es ifk dies 
fe6 die ertwähnte serie Expedition gegen Caſtillien. Genetal 
Uranga bat fin Kommando dem General Gartta überlaſſen. 

an metber-in dem Augenblicke, daß in Vittoria eine Emente 

attgefunden habe ; 15 Perfonen wurden getödtet, unter ihnen 
der Kommiandant ber Nationalgarbe und der Militärgomverneur. 
Don Martin Burbano wurde zum Gouverneur ernannt. 
Cine andere Bewegung hat in Miranda am Ebro flattger 
fünden; außer dem General Escalera follen 2 Oberſten und 
2 Dffigiere ermordet morden ſeyn.« — Der Conſtitutionnel 
enthält folgendes Privatfchreiben aus Madrid vom 20. 
Auguft Abends: »Die Abdankungen drängen ſich; jene 
der HH. Muna Garnz und Armendarig, Unterftaatsfekretär 
der Finanzen und bes Innern wurden durch bie Regentin 
angrnemmien; biefer Umftand bat den Unmillen mehrere 
einflüßreichee Perfonen rege gemacht. Diefen Abend (20.) 
um 7 Ubr haben die HH. Pio-Pita Pizarro und der Graf 
Luchana 1Efpartero) der Regentin ihre Entlaffung eingefens 
*1 dieſe hat jedoch ihre Abſicht noch nicht kund gegeben; 
fie rief blos aus: wc febe, daß die ganze Welt mid 
verfäßt?« Diefer Uusruf war faum den Lippen der Mes 
gentin entfhlüpft, ale die Abdankung des Hrn. Chavon ans 
kangte- Die Beforgnig hat den doͤchſten Grad erreiht..— 
Der Meffager fagt nad einem Schreiben aus Madrid vom 
21. d., daß die Regentin in der vorhergehenden Nacht einen 
Verſuch gemacht habe, fi aus ihrem Pallafle und aus 
Mabrid zu flüchten, daß fie aber durd eine Patronille der 
Matisnalgarde an ber Ausführung ihres Vorhabens gehin ⸗ 
dert worden ſey · 

Sranfreih. (Paris, Dienftag 29. Aug.) Wergangenen 
Sonntag Arbeits arbeitete der König mit dem Minifter des 
Arußern, empfing ben Baperifchen inifter, den Schweizer⸗ 
iſchen Gefchäftsträger und Herrn Madier de Monjau. — 
Geftern um 24 Ubr hielt Se, Majeſtaͤt einen Minifterrath, 
Barom Louis ift vergangenen Samflag Nachts 11 Uhr auf 
feinen Landfige zu BriesfursMarne geftorben. Mehrere 
Parifer FJonenale melden, daß General Donnadien in.Fölge 
der Verwerfung feiner —— vergangenen Sonntag 
Fo ohne vorbergegamgene Anzeige verbaftet und in 
bas Gtfinanip von SaintesPelagie gebracht worden fa. — 
Abbẽ Lacroir, Vorſtand bes geiſtlichen Seminaͤre in Rodes 
iſt ſtatt des Herrn D'Aboud, der von ſeiner hohen Stelle 
suchdgetgeien iſt, zum Biſchof von Bayonne ernannt wor⸗ 


dm. — Die Garuiſon von Paris beſteht gegenwärtig aus 
18 Infanterie» Negimenteın, 3 BRegimentern Gavallerie, 
4 Batterien Artillerie, und 5 empagnien ; hiezu 
kommen noch die Munizipalgarden und bie — a gr 
Bu dem Hörigen heile der erſten Militärs Divifion ger 
hören noch 12 —— Infanterie und Cavallerie nebfl 
einem Urtillerie » Negimente. — Die »Europen fagt, daß 
fd eben ein Franjoͤſiſcher Gefandtfaftspoften in Weimar 
errichtet und daß Here Potydore be la Rochefoucaulb, 
frhber Botſchaftsſekretaͤr, mit dem Titel eines Geſchaͤfts⸗ 
traͤgers an die Spitze biefer Legation geſtellt worden frg- 
In den ⸗Konſulaten Frankreichs find nachſtehende Weränder« 
ungen vor ſich gegangen: Hr. Blanchet koͤmmt von Bar⸗ 
cellona nach Palermo; Hr. Goultier b’Arc von Valencis 
nach Barce lona; Pichon von Dporto nach Valencia; Hr. 
de la Rue de Villeret von Richmond in Amerika nach Oporio: 
Hr Maurice de Hauterive geht von San Jago auf Cuba 
nad Richmond, und Hr. v. Vaubecourt ſtatt des penſionir⸗ 
ten Hr. Graslin nach Santander; Hr, Huber von Leipzig 
nach Jaſſy. Hr. Theis, Bicekonſul, if zum Könful in 
Bripsig ernannt, 


Eourfe der S ere. 
(Paris, 29. Aug.) 5 pEt. 110 Br. 66 E.; 3 pt. 
— t. 


⸗ . Spa 5 — 

Amſterdam, 26. Auguſt.) 24 pGr.: 8243386p6t. 
1005; Kansb.: 225; Sond. 44 Et. q31;3 3pẽt.: 
— 5 en 98h; Ard.: 19,5 Pal. — ; 

— Aube. fr.: — 

(Wien, 28. Auguf.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5. pEt. in EM. 1054; beito zu 4 pEt. in EM. ——; 
betto zu 3 pGt. in EM. 775; Bant · Aktien pr. Sch 
— \f “ 

Verantwortiier Redakteur : 
Minifteriatratt Häder. 
— — — — — — — — — — 
Fremden⸗ Anzeige. 

BVom 30, Auguſt auf den 1. Septbr. find bier ange⸗ 
fommen: (Gold. Hir ſch.) HH. Belhagen, Kaufm,, von 
Bielefeld; Schund, Part. mit Familie, und Gans, Kfm., 
von Frankfurt a. M.; Köle, Kfm. von Um; Kloger, Kfm. 
von Wien. (G. Hahn.) HH. Baruffi, Prof., von Zuriny' 
Bar. v. Schmidt, 8. Ruſſ. Kollegientath, von Et. Peters. 
burg Sciptiet, Partil,, von Eibing ; Mäher, Afm., von 
Landau 5 Baur, Frommel, Cofella, Kaufleute, und Bonner, 
Banguier, von Augsburg; Mad, Bothmann, Mentiere, von 
Bin. (Schm. Adler.) HH. Bar. dv. Urchtrig, König, 
Saͤchſ. Geſandter am Hofe zu Wien mir Familie ; Lafitte, 
Übemiter, von Wien; Frau Gräfin von Nakwaska, Gutte 
Befigerin mir Familie, aus Polen; Freyin v. Derbert mit 
Bamilie, von Klagenfutt. (8, Kreuz). HH. Chemim, 
Propr. von Baſſano; Dr. Witfcht, Univ,sProf., von Brei» 





“ 4 3244 4 66 Tee U > sr ....* &n „\ > ? 
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ın ; Darthelemp, Proprietär, von Paris; Wilder und 


Baindridge, Edelleute, aus England; Frafır, K. Grofbrit. 
Kapitän s' D’Dweilie) Raufins, vom Negensbüra; Wilfing, 
yadı Gerhard, Kaufleute, von Wien; Kunoth, Kfm., vom 
Brrmens: Afnn von Lambsheim > Mrz). Fabrik, vom 
Umsiban (God d. Bin) DH. Graf v. Spaur, Prieſter, 
von s Bültfchen,, Hereſchaftsrichter, von Markt 
oersheiu; Dr. Stiger, Prof, und Stiger, Kand. Jur., 
Geönsz) Priot der Darmaljärze Brüder in: Prag; Lichtenauer 
wo Strohamer, Profefforen,, von t; Exchaubadh, 
Maker, vom Meiningen; Schleinkofer, Braͤuer, von Ergolo⸗ 
dach· ( G. Stern) DH. Dyckerhoff, Afar., von Nonss 
darf; Neeſe, Kſin. von Bielefeld. (G. Sonne) - DH 
von Gommens;,':und Mofer, Privatiers, von Innebruck 
Stahusgasten.) DH Woiff, + Ger. « Ureeffifb, 
Diep; Afın., von Kigingen 5 Hoſp Joſ. u. Hoſp Jab., Pris 
wtierd;, von Innsbrudz Schlehauf, Privat, mit Familie, 
som Stuttgart ; Niemerfche, Stadtphyfitus, von Falkenau. 
Pubergarten.) HH. Aftafieff, Theod. und Gari Zinn, 
Gand. Phil. von Petersburg. HH. Micelfon u. Witte, 
and. Philoſ. aus Finnland; Dr. Vogel, Kaufmann von 
un. Hm Froſch, Dr. Phil. von Teich. He Forner, 


Lehrer von Plech. Hr. Beier, Student von Würzburg. 
nr 7 Student-von- Augseburg. Hr. Tenenger, 
Beneficiat von Wotſratshauſen. Hr Dieper, Partitulier mit 


ijie von, Hamburg. { 
om t. auf den. 2. Geptbnufind hier angekommen 
(12. Hirfh.) HH. De. Hofer; K. K. Hofatzt und 
Heftath, von’ Bien; Rovida, Proprietaͤr, von Maitand ;: 
feldt, Prof., non Chriftiania;Rofe, Engl. kieutenant; 
erkeley, Engl. Faͤhndrich; Hummel, Konditer, von Straße 
burg 5 Iufbert, Negot., von Marſeille; Tooke, Mentier, aus 
England. (G. Hahn.) HH. Baumann, Kunftmaler, von 
Berlin; v. Stetten-w..d. Froͤlich, Banquiers, und Forſter 
und Sander, Fabrikbeſitzer, von Augsburg; Ritter u Neu⸗ 
vaur, Gutebeſter, von Prag; Rümelin, K. Württemb. 
Regad.sUffefer, von Ellwangen. (Schw. Adler.) DB. 
Garı, », Bepdges und Bentham, Edelleute, vom 
Konden. (G. Kreus.) HH, Evans, Rentier, aus Amerika; 
Dr. Amelang, 8. Preuß. Juſtigrath, von Berlin; Nitter 
v. Gravenegg, von Wirn; Dr Dibers, Hofrath. von Deffau ; 
Hauſfer, Kaufm., von. Crefeld. (G, Bär.) HH. Gemirmber, 
Inſtrumentanmachet, von: Igelfingen ; Wunderly fifm., von 
— Hoechenecker, 8. Studien⸗ Praͤfekt, von Neuburge 
8, Löme.) HH Graf: v. Taufftirchen, Gutsbeſitzer, von 
Poſchen; Baron v. Gumppenberg,. Rittmeifter a la ’swite 
und .Gussbefiser, von Wallenburg ;..Rögl, Pfarter, von 
Schlierfet. SStachusgarten.) DB. Kirchſteiger ; Ras 
nonifus, von Linz; Kitzmüller, Benefiziat, Wieninger, 
Vräuer,. und; Wishofer, Prieſter, von Scheerding; Friedrich, 
Eutsbefiger, von Guͤmach; Hang, Kaufm., von Augsburg; 
2 Trim fchier. Herrſchafts- Beſttzer, don Dorfſtadt; Kaften, 
euren Weiſchlich; Schuͤller, Gaſtwirth, von Wehibach. 
(Yubergartzn.) HH. Baron v. Kottwitz, mit Gattin 
von, Berlin; Pate, Maler, von. Drags. Jäger, Diater, 
von Feipyig; Mühe, Maler, von Kaffel, + 


Sonntag den 3. —* Die gefaͤrhrliche Tante, 

igi il in 4 een, wen ins, 2 5 — 
5. Dienlag. den 5. Spt. Die abılannte, Ehe, 
ig 2, Xbeg, von Belini. Rp 3 
„Mitimcd ben, 6. Sepibr. (Zum — Beh, 
taird Ferien, Luſtſpiel in 2 Akten, nad dem, 
fhen won B. % Herrmann. ‚Darauf folst: Die in. 


fhen Fiſcher, Ballet von J. Schaeider. ie 14 sn. 
' Königk Hoftibeater- yntendan, 


Befanntmadungen. 
PSP: I GR 


Montag den 4. Septembers Produßtiem : 






ar 


3, Wlan "Das —7 Be 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden 


hat in dem Schuldenweſen des ehemaligen Kammerdieners 


Johann Wittmann durch Beſchlug vom 19. Septht. 1834, 
beſtaͤtigt durch appellationsgerichtl. Erfenntnif vom 21. 
Februar d. J. den Unlverſalkonkurs erkannt. 

Es werden daher die geſetzlichen Ediktstage, naͤmlich 

1) zur Anmeldung ber Forderungen. und deren gehoͤrigen 

Nachweifung auf den 20. September db, Jeo.; 
2) zur Vorbringang der Einreden gegen bie angemeldeten 
orberungen auf den 20, Ofto.dber d. J6.; 
3) zur Schlußverhandlung ouf 20, Oktober d. Fb; 
und zwar für die Replik bis den 4, Dezember 
d. $8., und für bie Duplik bis zum 19. Deze m⸗ 
berd. Se. 
einfcplüßte jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und 
biezu ſaͤmmtliche unbelannte Gläubiger des Gemeinfhulds 
ners biemit oͤffentlich unter dem Rechtsnachtheile porgelaben, 
daß das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die Ausfchliefs 
ung der Forderung bon der gegenwaͤrtigen Konkurs-Maſfe, 
das Nichterfcheinen. an den uͤbrigen Cviktstagen- aber bie 
Ausſchließung mit. ben an denfelben vorzunehmenden Band» 
tungen zur. Bolge hat, An dem zur Anmeldung und Liqui⸗ 
dation beſtimmten, Termine fol zugleich die Aktivmaffe bes 
reinigt und allenfalls audy ein Kommunalanwalt zur. Bey— 
treibung, der. Aktiven gewählt werden, in welcher Beziehung 
die ſich nicht Erklaͤtenden als den 8: hlüffen. ber Meprheie. 
ber ſich Erklaͤrenden beytretend erachtet warden. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Danden haben, bey Vers 
meidung nochmaligen Erſotzes aufgefordert, ſolches uater Vor⸗ 
dehalt ihret Rechte bey Gericht zu, übergeben. 

“Den 16. Auguſt 1857. nt 
Der. Königliche Direktor 
Graf Lerchenfel d. 
Pichlmayr, Aecc. 


509. (aa) Am Dultplatz auf der Sonnenfeite Mo. 10 
ift der erſte Stod, beftehend in 8 Zimmern nebfl übrigen 
Bequemlichkeiten, Ju vermiethen. Das Uebrige iſt ju- ebemer 
Erde ben der Hauseigenthuͤmerin zu erfragen. 


Morgen erfcheint auch ein Blatt, 
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Basern. (München. He Slhung der Kammer der Abgeordneten.) Bapreutb. — Teutſchtand. (Wilen. Berlin. Aus dem Wreidgan Bannover. 


Karisbad, Wraunfchmeig., — Schwris. — Miederiande, — 


Portugal. Großbtritannien. Frantecich) — Courſe der Staatepaplere. — GremdensAnjeige, — Melanntmochnngen. 





Bapern. 
Münden, 3. Septbr. 1837. 


Rede 
Sr. Durchlaucht des K. Etaateminifters bes Innern, 
Fuͤrſten v. Dettingen: Wallerftein, am Schluſſe der Ber 
rathung über das fiebente Budgettspoitulat, ben Etat 
des K. Staatsminifteriums des Innern betreffend. 


mMeine Herren! Sie find nunmehr feit einigen Tagen 


ongelangt ouf dem eigentlichen Höpepunfte Ihrer bieffiprl: 
gen Aufgabe. Ich dediene mich mit Vorbedacht des Ung⸗ 
drucdes: „Döhenunft;* denn ollerdings iſt das Geld an 
id das materiehjle oller- materielen Dinge. Ganz; anders 
aber geitaltet ſich felbes da, mo es als Mittel dienen ſol 
für wichtige Zwecke, noch anders, wo ed fich vollends um 
Srogen eines großen Housbolts handelt. Darum zähle In 
allen Ländern die Gelddewilligung zu den wichtigſten Orr 
geniländen parlamentärer Wirkſamkeit; doppelt folgens 
reich, wenn nerinöge der eigentbünikhen Cinrichtungen eie 
nes Pandes bed. Staotshonsbalt umd mit ihm dos Fundaä ; 
ment allee Öffentlichen Zuftände, aler Brivegungen, aller 
-Fortfchritte für eine Periode von 6 laugen Jahren geregelt 
werben foll. 

„Diefe Wahrheiten, meine Herren, bedürfen gegenüber 
Ihrer Derfommlung Beines nähern Beweiſes. Der feyers 
üche Ernſt Ihrer Derathung, die ununterbrodene Aufmerk⸗ 
ſomkeit, die muſterbafte Ausdauer, welche Sie oud den 
trockenſten Erbrterumgen weißen, muß jedem. Vaterlands— 
freund zum wahren Hocgefühle dienen. Wie befannt, iſt 
die Aufgabe der einzelnen Minifter bezüglich des Budgets 
and des darauf begründeten Binanzgefepes , eine genau be. 
zeichnete, Zunächit eingebrocht von dem Stoots:Minifterio 
der Finanzen refortiren bende bezüglih al deſſen, was auf 
Ziffer: Ulterirung Bezug bat, zu der Sphäre dieſes Minis 
fleriums. Notpmwendigerweife aber führt die Discuſſien 


"über den Biffer and die verwandten — mit dem Zablen „ 


nicht unmittelbar zufammenhängenden Zragen berdey. — 
„Dier Negt dem einzelnen Miniſter, ſonoch auch mir, 
Bezüglid des mir ollergnädigft anvertranten Departements 
Die nähere Erläuterung ob, und ich erfülle dieſe Pflicht um 
fo freudiger, je erwönfßdter überhaupt jeder Regierung je 
der Unlof fenn muß, ibe Syſtem und die Motive desfel: 
den zur Kenntniß der Verwalteten gebracht zu feben, und 
je woplmwollender, ja ie väterliher insbejondere bey uns 
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ber erhobene Wille iſt, welcher den einzelnen Regierungs- 
Drganen die Bahn ihres Wirkens bezeichnet. 

„Die innere Dermwaltung ſteht in jedem Lande gegene 
Über einer bedeutfamen, auf breiter Grundlage rupenden 
Auflage. — 

„In erhöhten Maaße umfojfender, — vergeben Gie 
mir Die Bemerkung — iff ober ihre Aufgabe ben und, mo 
fid mit bee eigentlihen Adininijteotion all das confolidiet, 
wos fehr häufig felbft in Staaten zweiter Größe einem 
Departement der gelſtlichen Ungelegenheiten, einem Des 
portement der. Polizei, einem Departement bed öffentlichen 
Unterrichts, einem Departement ded Handels und ber Ins 
bujirie zufommt, da in Bayern in einem Organism und 
in deſſen Mittelpunft eine Gefbäftsmaffe fich eoncentrirt, 
mwoilr febr bäuftg die Kräfte von fünf Minijterien erfor: 
denlich feinen, 

* „Es fen mie vergönut, meine Dercen! den Wirfungss 

kreis unjerer iunern Verwaltung in großen Zügen vor Ih— 
nen zu entrolen; nicht ſowobl im Interejje diefes Dienſt⸗ 
zweiges und ſeiner Angeſtellten, ſondern damit die That— 
fachen mweitläuftge Entwicklungen erfegen und in dieſer Weile 
mande Erwiederungen aufeinen möglichſt feeundlichen Bo—⸗ 
den fielen zu können. - 

„Bu- den Stellen und Bebörden des Innern reffortiren 
in unferm Staate theils ousfchließend, theils benehwlich 
mit andern Dienſtzweigen: 

I. Das Geſammtgebiet des Cultus, d. h. fänmtlüher 
Beziehungen des Staates zu ber Kirche und zu ben ver 
fbiedenen anerfannten oder geitatteten Kirchen: Geſell ſchoften. 
Der Gefoimmt, Vollzug der II. Berfoflungs: Denlage. ' 

II. Un Intereifen politiicher, materieler oder gemilchter 
Notur, - 

1) Dis Gefommtgebiet des innern Staoterechtes, mas 
mentlih : Staatsverfaſſung, *Ständeverfammiung, 
Landräthe, Indigenat, Ein» und Auswanderung, 
Dermögend «Ins und Erportotionen, Preſſe, ſtaats—⸗ 
rechtliche Derbältuiffe des begüterten Adels: under 
Klaffen. — Den Geſammtvollzug der I. IIL. IV. u. 
VI, Verf. Beylage. 

2) Don den Militär » Ungelegembeiten; die Confeription ; 
Draanidn und Dienft der Landwehr; Militär: Ein« 
quartieungen und Kriegöfaflen; deren Peräguotion, 

3) Die allgemeine Landespolizen im ihrer meiteften Ans 
Dehnung, und zwar: Gicperpeitspoligep ſammt ‚ber 


‚ Reitung und den Rechnungsweſen ſämmtlicher Zucht:, 
Steafs und BwangsrArbeitsanftalten und ſämmtlicher 
Gefängniffe, Feuerpolizey, Baupolizey, Gefundpeite: 
roligen, Nahrungspolizey. 

4) Das gefammte Gemeindewefen mit der Euratel und 
bem Rechnungsweſen über ein Communal: Vermögen 
von 16,739,219 fl. 

5) Dos geſammte Lokal⸗, Diſtrikts⸗ und Rreisumlogenr 
Weſen mit einer Comptabilität von mehreren Milios 
nen jährlichen Einnahmen und Ausgaben. 

6) Alles auf Auſäßigmachung und Berehelichung Be 
zoͤgliche. 

7) Doee geſammte Armenweſen und der Vollzug des 
baffelde regelnden Geſetzes vom 17. Noobr, 1810. 

8) Das gefammte Stiftungsivefen in feinen drey Abthels 
(ungen, der Enltus:, Unterrichts« u. Wohlthätigkeits⸗ 
Stiftungen mit der Curatel und dem Rednungswes 
fen über ein Stiftungsvermögen von 123,297,776 fl. 

9) Ales auf Landwirthſchaſt, Handel, Induftrie, Ges 
werbe und Gewerbe = Eonzeffionen Bezügliche, 

10) Das gefammte Ereditiweien, einfchlüßig der Verwal⸗ 
tung und bes Nechnungsweiens der Kreispülfskaffen 
mit einem Dermögen von 168,310 fl. 

11) Die. Verwaltung und Comptabilität der inldudiſchen 
Immobiliars u. Brand; Verficherungs: Unftalt mit einem 
Affecuranz + Rapitale von 494,953,550 flı und einer 
Comptabitität von nobe an 3,000,000 fl. 

12) Dos Gefammtgebiet der abminijtrativ » contentiofen 
Gegenſtände. 

13) Die Eoncurrenz zur Ubfaffung neuer bürgerl. und 
peinlider Gefepbüher nah $. 80 der Minijterials 
Inftruftion vom 9. Desbr. 1825. 

14) Dos gefammte Stantsbaumeien nach feinen 2 Ab 
theilungen : 

a) des Lands, 

»  »b) bes Steoffenz, Brüdens und Waſſer⸗Bauweſens 
mit allen auf Bau: Pflihdt und Baus Eoncureng 
Bezüglichen, 

15) „Dienſt Ordnung und Dienft:Polizen.” Vollzug der 
ber IX, Derfgs.: Deploge, bezüglich des gefammten 
Perfonales der inneren Verwaltung. 

16) Seit 1831 die gefammte Comptabilität der Innern 
: Perwaltung mit einen jährl, Biffer von 7,071,052 fl. 

17) Die Verhältnife und Disciplin der Advokaten in 
Abſicht auf deren Berüprung mit ber Innern ‚Ders 
‚waltung, * n 

Il, Dos Gefammtgebiet der geiftigen Intereffen, rs 

ziebung, Bildung, Unterricht, öffentliche Sitten; dann das 
weite Reld der Wiſſenſchaft und Kunft. 

vIV. Dozu’ 1) das gefammte Archioweſen, 2) Rebaction 
und Comptabilität des Regierungsblattes und ſämmtlicher 
‚ Kreis» Intenigengblätter, 3) die durch $. 83 der Minift.s 
Infteuetion vom 9. Dezbr, wiederholte angeorduete Hers 
ſtellung, Fortführung und Coidentpaltung der ofgemeinen 
Reichsftariftit, Herftellung der mangelnden und Umgeital: 
tung ber worgelegten Pfarrfoifionen, Catafter der gutes 
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herrlichen Gerichte, Mitwirkung zum Vollzuge des Geſehes 
von 1851 Über Abtretung der gutöberri. Gerichtöbarkeit, 
Neorganifation der ;meljten dußern Straf: und Zwaugs ⸗ 
Urbeits:Anftalten. Kampf gegen eine der furhtbarfien Epk 
demien. ovidentitellung des Gemeindevermögens. Wirthe 
ſchafte- und Tilgungsplan. Durchführung des revidirten 
©emeindes Edictes. Neorganifation des Armenweſens. — 
Gtiftungsvermögen. Eoidentitelung und Wirthſchafts und 
Tilgungsplan. Umſchwung der Landwirthſchoft und Andi 
firie, Folge des Zollvereias. Landwirtbſchaftliche 
Verehne. Hypotheken- und Wechſelbank. Neue Gefepe. 
Ermittlung der Ströme und Flüſſe, Straſſen, PBrücden, 
Landbauten, ländlicher Bauſtyl. Akademie der Wilfenfchaf: . 
ten. Pitteratur: Zeitung. Hiftorifde Vereine, Hiſtoriſch⸗ 
topographiſches Lericon, Umſchwung und Belebung des 
Unterrihtes in technifben Zweigen. Verordnungsſammſlung. 
Lichtung von circa 12,000 Verordnungen. Statiflif: Zur 
fammenftellung. 

„Dieſe Aufgabe, meine Herten, wird in Bayern un« 
ter Leitung eined Staatsminijteriums nach einer Spezifie 
Pation, melde Ich bier in Händen halte, womit ib Sie 
aber nicht ermüden möchte, einfchlüßig der Patrimonialge« 
richte, ber Bemeindeverwoltungen, der Schul⸗Inſpectionen, der 
Kicchenverwaltungen, der allgemeinen und beiondern Stif; 
tungsverwaltungen durch 39,798 Gtellen, Behörden und 
Corporationen gehandhabt. 

„Und diefes große complieirte Näderwerf blieb wäh⸗ 
rend der jüngiten 6 Jahre nicht auf feine üblichen Gräu— 
zen beichränft, 

„Nebeu den gewöhnlichen Vorkommuiſſen waren ihm 
theils in Folge allerh. ſanktionirter ftändifchee Wüufche, 
theils mie Rückſicht auf befondere Aufprüce des Öffentlis 
hen Dienjtes manche aufferordentliche Anfgaben von gros 
Gem, oft fogar von faum erſchwinglichem Umfange auferlegt, 

„Ich rechne dahin in Abficht auf den Cultus die Ders 
ſtellung der im Jahre 1831 moch nicht bergeftellten Revi— 
fion, dann die gänzlihe Umarbeitung und neue Regulicung 
der damals ſchon vorgelegenen Pfarrfaffionen ſämmtlicher 
katholiſcher und protejtantifcher Pfründen 5050 an, der 
Zahl, in Pontendiftorifchem Verfahren, und bei Richtauss 
gleihung der Unfihten unter Herbeifüprung compromiffe: 
riſcher Uusſprüche. Ich rechne bapin in Bezug auf ſtaats— 
recbtlihe Angelegenpeiten; Die Anfertigung vollſtändiger 
Katafter Über fämmtliche gutsherrliche Gerichte und den im 
Benehmen mit dem kgl. Staatsminiiterio der Finanzen zum 
bewirfenden Vollzug des Gerichtsbarkeits-Abtretungsgefches 
von 1831; ich rechne dabin in dem Bereiche der öffentli— 
hen Bicerpeit die totale Neorganifation der meijien 
Strafr und Zwangsarcbeitsanjtalten, deren Leiftungen und 
innere Geſtolt dem Grundfape eines wohlbemeſſenen Pö— 
nitenzioiteryes und den Anforderungen einer humanen Peäf: 
tigen Verwaltung nit mehr zufogend erfhien; ih rechne 
dabin auf dem ©ebiete des Gemeindeweſens bie Eine und 
Durdführung bes fo tief in olle Zweige des Gemeindele⸗ 
beng eingreijenden reviditten &emeinde:@diktes von 1834, 
die, Gvidemfiehung ded vor dein Japre 1851 burhaus un: 
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ermittelten gemeindlichen Dermögensftandes und bed ger 
meindlichen Aktiv: und Paſſivſtandes ſammt der coloſſalen 
bereits wefentlich vorgefchrittenen Feſtſtellung nachhaltiger, 
als Baſis Fünftiger Derbefferungen bdienender Wirthſchafts- 
und Schuldentilgungspläne; ich rechne dahin aus der Sphä—⸗— 
re des Anfälfiginachungss und Verehelichungs⸗-Weſens die 
Einführung und das Wurzelnlaffen des revidirten AUnfällig 
wahungs: und Verehelihungsgefepes vom Jahre 1854 
mit den am dieſe Einführung ſich knüpfenden neuen Eipil: 
Eonferiptionen der gefammten biefrheinifchen Bevölferung 
wod mebft der Abfaffung pragimatifcher, auf Fünitige Evis 
denthaltung bemefjener Anfzeihunngen über die Mitglieder 
— ausfchliefend Heimatpsberehtigte und Borenjen — jer 
der einzelnen Gemeinde. Ich rechne bieher in dem Um⸗ 
fange des Urmenmwefens den Vollzug des fo woblthätigen 
ober bis zu dem Jahre 1855 nur theilweife und auch da 
häufig fehe mangelhaft verwirklichten Geſetzes vom Jahre 
1816, jenes herrlichen Geſehes, welches erjt durch das le: 
dendige Aufgreifen unferes väterlich gefinnten Monarchen, 
durch die durchgreifende Organifation der Urmenpflegeu und 
durch das großartig angewendete Prineip angemejlener Das 
zwiſchenkunft der Verwalteten in den ‚fie zunächſt berüh⸗ 
eendeu Augelegenheiten zu feiner vollen Bedeutſamkeit ge: 
langt if. Ib rechne hieher die Evidentitellung des ge: 
ſammten Vermögensftodes der Stiftungen, dann des Uctiv- 
uud Paſſivſtendes ſämmtlicher Zundationen und Renten 
end das Indlebeneufen von beinahe 20,000 Ötiftungss, 
Wirthſchaſts und Schuldentilgungs : Plänen. Ich rechne 
Hieher Hinfichtlich des fo weiten Feldes der Indujtrie, des 
Handels, der Gewerbe und des Credits die Neorgantjation 
des laudwirthſchaftlichen Vereiues, die Ermittlung des ges 
fammten Hypotbeken⸗ und Epirographar - Schuldenftandes, 
Die Umgeftaltung unfers Gewerbe s Eonzefflonsfpitems nach 
jenen wohiwollenden Beſtimmungen, womit der Landtagds 
Abſchied vom Jahre 1854 den Wünfchen der Stände des 
Bis dahin minder beachtet gebliebenen Nahrungsſtandes 
ſchon begründeter Familienjtände Wahrheit gab; — bie 
Einführung der baveriihen Wechfels und Hppothefenbanf, 
die Begründung neuer Feuer-, Lebens⸗ uud Hagel» Derficher 
rungs-Anftelten, namentlich die Fürforge dafür, daß der in 
der jüngiten Finanzperiode hervorgerufene fo wohlthätige 
große teurfhe Bolverein- in feinen Nücwirfungen auf 
Bapern’s Judufteie und Wohlſtand fo raſch und jo pomos 
gen-als möglich zur Entfaltung gelange, — 

Ich rechne dahin aus dem Gebiete des Staatsbaumes 
fend eine bis ins Fleinfte greifende Unterfuchung unferer 
Ströme, dann unferer fchiffe und floßbaren — oder bet 
Schiff: und Floßbarmahung fähigen Gewäſſer, ihres Laur 
fes, der nothwendigen oder wünſchenswerthen Correctionen 
und ber Correctiongkoften gu endlicher Erlangung eines feiten 
Anpaltspunftes Fünftiger Operationen, und um zu vermeis 
ben, daß nicht, wie es vieleicht feüber öfter geſchah, 
Boftfpielige Partiol : Unternehmungen fpäter als unnöthig 
oder fogar als ſchädlich erfannt werden; ferner die genaue 
Unterfuhung des Zuſtandes unferer Brücden, unferer Straf 
fen, iprer. Zundirung oder Nicrjundirung, der Beſchaffen⸗ 


heit der Strafen, die DVerbefferbarkeit ihres Materiales 
und die Entwerfung eines wohlbemeſſeuen, auf die genaues * 
fie Würdigung aller flaatswirtpfhaftlichen und techuifchen 
Momente gegründeten, alle Staats, Kreis: und Diſtrikts⸗ 
Strafen der gefammten Monarchie umfajjenden Strafen 
Nepes; endlih bie gewiſſenhafteſte Befichtigung ſämmtli⸗ 
her dem Staate angehörender oder ihm zum Unterhalte 
obliegender Hochbauten, die Ermittlung ihres Zuftandes 
und ihres Herſtellungs- ſowohl als fofortigen Unterhalt: 
Bedaried. Ich rechne dahin aus der Sphäre der geiſtigen 
Intereffen das Bemühen zu möglichſter Erweiterung des 
Wirkens unferer Akademie der Wipfenfchaften, die Begrüns 
bung einer füdteutichen Eitteratur-Zeitung, die Heritelung 
eines lebendigen Verkehres der hiſtoriſchen Claſſe diefer 
Akademie mit den biftorifchen Kreisvereinen, die opne Kos 
ſten für den Staat bereits eingeleitete Bearbeitung des 
lang erſehnten biftorifchrtopograpbiichen Lericons für Bayern 
und vollfländiger an jede Gemeinde unentgeldlich gelane 
geuder auf die ältejte Zeit zurücgebender Gemeinde:-Epro: 
nifen; bie väterlie Fürforge von oben für Unterricht und 
Dildung, die mufterbafte Einrichtung unfers teutichen Schuls 
wejens, die umfaſſendere Geftaltung der höhern Lepranital: 
ten, die ganz neue Begründung des fo wichtigen Zweiges 
techniſchen linterrichtes, dieſes Ziveiges, der Bayern, was 
vorzugsweiſe noththut, verjtändige Landwirthe und einen 
intelligenten Gewerbſtand fichern und durch dem Uebergang 
dee Wiſſenſchaſten und Künfte in die Gewerbe der Natios 
nalwoplfahrt, der wichtigjten Vorausfepung ächten Aufs 
fhwung geben fol, — 


„Ih rechne endlich dapin bezüglich der Comptabilität 
bie Einführung eines der inneren Derwaltung bie dahin 
theilweife fremden Dienſtzweiges, die Durchfübhrung der 
Ausfcheidung zwiſthen Staats» und Kreislaften und die 
Aufarbeitung von nahe an 200,000 Rückſtänden bezügllch 
der Urcive, das fortjhreitende Ordnen des zum Theil noch 
ungeordneten Materiald und rücfichtlih der Statiftif die 
monjtröfe, mun beinahe vollendete Aufgabe endlicher Evi: 
dentſtelluug aller geiftigen und materiellen Zuftände bes 
Reiches, 

„Diefed meine Herren, waren in ben jüngiten 6 Jab: 
ren aufferordentliche Zugaben zu der an fich ſchon eoloffas 
len Aufgabe der Innern Verwaltung. — 

„Weit vorgefchritten iſt deren, Erfüllung. — Bie it 
vorgefchritten, Dank der freup” chen Mitwirkung jener 
Minijterien, welche infteuetior näß zur Thellnapme be: 
rufen waren; Dank der muftergaften Thätigkeit der Ber 
amten, der Behörden und der Verwalteten! 


„3a, meine Herren, es iſt geſchehen, was vielleichtim 
Sabre 1832 kaum erreihbar genannt werden fonnte, — 

Und nun frage ih Sie, meine Herren, würde die ins 
nere Verwaltung. beute vor Sie hintreten, um Ihre Zus. 
ftimmung zu Erhöhung des Etots zu motiviren, wäre fie 
über die Gewährung mit ſich im Zweifel? 

„Aber weit entfernt davon! 

„Vernehmen Sie, meine Herren! eine Vergleihung 


gen mehrerer Mitglicder, 


des Poſtulates für die IVte Finangperiode mit dem bud⸗ 
"getmäßigen Anfage der Iten. 
„Ju der I. Finanzperiode erfreute fich 


ul. das Staatminijterium der Innern 63 pragmätifch- 


angejtellter Beamten mit einem Gehaltsbetrage von 
116,967 fl. 4 &r., und einer Regiefumme von 
36,000 fl., und 

„1. die Pofition der Kreisregierungen, K. d. 3. 355 
pragmatiih angejtellter Beamten, eines Gebalts— 
Etots von 377,064 fl, 453 fr, und eines Regie: 
Etats von 54,250 fl. " 

„Kür die IVte Binonzperiode bevoranfchlagt die Re: 
gierung für dos Staatsminilerium des Innern 31 ftabile 
Deamte mit 59,829 fl. 30 Fr, Befoldung und einer Ge: 
foınmtregie von 26,000 fl. 

„Die SKreisregierungen follen ihre Uufgabe mit 185 
pragmatifchen Beamten, 229.841 fl. an Gehältern und ein: 
fhluffig aller nicht ftabilen Urbeiter mit 140,972 fl. 50 Fe. 
an Regie beftreiten. 

„Das Minder beträgt alfo bei dem Minifterum an 
pragmatiſchen Beamten 32 und im Oefammtaufipande 
67,137 fl. 34 Fr., bei den Kreisregierungen, 8. d. J. an 
pragmatifchen Beamten 170, und im Geſammtaufwande 
60,501 fl. 134 fr. 

„Beftotten Sie mir die Frage, meine Herren, ob die: 
fer Budgetanfag irgend eine Uebertreibung in ſich fchließe, 
ob irgend ein Luxus darin zu finden it? 

„Uebrigens find bei Gelegenheit diefer Erörterung 
mehrere nicht unbedeutende Fragen über die innere Ders 
waltung berühre worden, 

„Fürs erfte nämlich war die Frage zu vernehmen, ob 

die Zapl der Archiv» Confervatorien Feine Verminderung 
ulajfe. 
y „Die Uutwort ‚hierauf liegt bereits in dem Ueufieruns 
Einige Urchiosdepots find eben 
ist in ihrer Auflöſung begriffen, und werden demnächit in 
Borporirt ſeyn. Die Scheidung der Akten zwiſchen dem 
Reichsarchive einer: und den Filials Urdiver dann ben 
Urdyivs:Confervatorien andererfeits, berubt auf woblbemeſ— 
fenen, eonfequent burdhgeführten Grundſaͤzen. Das allge: 
meine Reichsarchiv umfaßt nur Urfunden von allgemeinen 
Jutereſſe. Die äuffern Archive enthalten die, nur veſtimmte 
Orbietstheile und Provinzen berübrenden Dokumente, 

„Dier wäre Vereinigung offenbar unrätblit. So 
3. B., meine Herren, würden Sie es ſicher nicht billigen, 
wenn das Archiv von Spever nah München verlegt, und 
was beinabe nur für die Behörden und die Verwalteren 
des Rbeinkreiſes von Wichtigkeit it, 100 Stunden von 
dem Bereiche ihrer Wirkfamkeit entfernt würden. Es wurde 
ferner gefragt nach dem Normalitatus der Defo.dungen, 
Die Befoldungen, meine Herren, find in dem Bereihe des 
Annern, wie überall, nicht nach dem momentanen, fondern 
nach dem Normalftande eingefegt worden, und der Budget⸗ 
Anfap bildet daper den Normalitatus. Eben dadurch wird 
ſich auch die Frage bezüglich der Präfidentenftelle in Palau 
erledigen, derners wurde gefragt, warm in deu Städten 
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Erlangen und Memmingen eigene Stadtfommiffariate be: 
ſteben. In Erlangen ift dee Stadtkommiſſär zugleich Unt: 
verfitätsdfommillie, und Memmingen erficut fi bis jept 
kelnes eigenen Laudgerichtes. Das Nichtbeſitzen eines eis 
genen Stadtkommiſſäes würde daher dieſe höchſt achtbare 
Stadt in die Reihe der mittelbaren, den Landgerichten uns 
tergeordneten Städte zurückverſetzen. 

Endlich wurde fib nm die Verhältniffe der Studien. 
Section erkundigt. Die Verordnung von 1825 gebictet 
dos Beſtehen eines eigenen oberſſen Kirchen» und Schul⸗ 
Rathes. Allerdings it in dem Verpältnüfe des Ieptern 
eine Deränderung in fo ferne vorgegangen, als das ges 
trennte Sections : Protocol und ber eigene Sectionds Ger 
Tchäftsgang, durch die Erfahrung als hemmend bewährt, 
außer Anwendung trat. Der oberjte Kirchen« nnd Schul 
Rath felbit aber befteht und zwar im erhöhter Ausdehnung 
fort, indem ein königl. Beichl vom 3. 1832 der früher 
nur aus vier Mitgliedern beftandenen Behörde noch meh; 
rere durch Gelehriamfeit und Erfaprung ausgezeichnete 
Männer bengab, und denfelten unter dem unmittelbaren 
Dorfite des Minijters die collegiale Berathung afler wich 
tigen Ftagen des Erziehungsmeiens übertrug. 

„Mögen biefe Erläuterungen, meine Herren! dem 


Wunſche der verehrlichen Zeagejteller im vollen Maaße 


eutſprechen. 

„Wenn ferner der Wunſch nad einer veränderten Or; 
ganifation der Stadtkommiſſariate laut wurde, fo habe ih 
vor Allem zu bejtätigen, was von einem verehrlichen Red— 
ner bemerkt wurde, daß wir nämlid nicht Stadtkommiſ⸗ 
foriote, ſoudern Stadtkommiſſäre befipen. Diefe Stadt⸗ 
Fommijfäre fonmen neben den Städten erſter Elaffe allen 
jenen magijtearifben Gemeinden zu, welchen der Monarch 
folche zu bemwilligen für gut findet. Das Dorbandenfenn 
ſolcher Stadtkommiſſäre bedingt Fraft des Geſeßes die uns 
mittelbare Unterordnung der beteeffenden Communen untere 
die Kreidregierung und die Einweiſung ihrer Mogijtrate 
in die Eatenorie der Dijtrifts-Polizeibehörden. Henderuns 
gen in diefem Zuftande würden eine Umgeftaltung der be= 
ftehenden Legislation vorausfepen. 

«Auch mehrfacher Tadel einzelner Verwaltungs: Maße 
regeln vat fich Fund gegeben. Mir war dieſe Erfcheinung 
eine febr erfreuliche, denn die Ubgeordueten ber Nation 
find Hier, weine Herren! um ihre Anfichten mit größter 
Dffenbeit ausjufprechen, und die rücfichtsiofe Ausübung 
dieſer Prlicht dient nicht minder der Regierung zur Kennt⸗ 
niß der öffentlihen Stimme, als diefer Verfammlung zur 
Ehre. Einige Erläuterungen dürften aber vielleicht in bemz 
Falle ſeyn, mißbilligende Anfichten zu berichtigen. 

„Fürs erjte wor, wenn ich nicht irre, die Rede von 
übermäßigen Eingreifen der Gentralftelle in die Competenz 
der Kreisftellen. Allerdiugs kömmt nicht unr, gemäß con⸗ 
ftanter Hebung, fondern auch vermöge Marer pofitiver Nore 
men der oberfien Verwaltungsjtelle das Dberauffihtsrecht 
in einem Maaße zu, das bie reine Juſtiz nicht Fennt, und 
zwar mit alleiniger Yusnapme der adminiftrativ:contentiöfen 
Sachen, für melde opnepin nicht das Minifterium des 
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Annern, ſondern der Stantsroth in einer eigenen Ubtpeis 
lung die oberjte Inſtanz bilder. Uber die Grenzlinien auch 
diefes Dberauffichtsrechtes find genau und nach fejten Grund: 
fügen geregelt, und dieſe Brundfäge werden fo heilig ger 
halten, daß Aufbebungen oberaufſichtlicher Beſchlüſſe auf 
Beſchwerde der Betheiligten und nach Anhörung des Staat: 
Rathes eintreten, wo wider Willen der leitenden Stelle 
ein Webergriff etwa fichtbae werben follte, 

„Behr beengt aber wurde eben diefer Theil der Eom: 
petenz neuerlich durch die k. Verordnung vom 29. Dezbr, 1856, 
und für die gewilfenhaftefte Einhaltung der gegebenen Nor: 
men bürgt Ihnen, meine Herren, das Pflichtgeſühl der Der: 
waltung jelbit. 

„Man Hat ferners gefprodhen von zu vielem, — ich 
darf nicht fagen Negieren, denn biejes Abt in unferm mo— 
narchiſchen Staate inhaltlih des $. 1 im II. Titel der 
Verfaffungs:Urkunde ein hoch über alle Minifterien geitell: 
ter Wille — wohl aber Verwalten. Nichts, meine Her: 
een! iſt jchwieriger, als in diefem Punkte alle Wünfche zu 
befriedigen. 

„Us die Verwaltung glaubte, möglichſt decentralificen 
zu follen, erfhollten in dieſem Saale ſeht laute und ber 
ftimmte Klagen über fogenannte Paifivität der Negiernng; 
man verlangte größere Tpätigkeit und fchärferes Cingreis 
fen; num die gewünſchte Thätigfeit eingetreten zu ſeyn 
fcheint, wird von einigen Seiten größere Ruhe gewünſcht, 
und tritt diefe wirklich ein, fo möchten wahrfcheinlich bald 
abermal dringende Wunſche nach größerer Regfamkeit laut 
werden, 
„Die Dinge, meine Herren! geftalten id im Zuſam⸗ 
menpange häufig ganz anders, als ihr Schein aus einzel: 
wen Geſchäſtsvorkommnlſſen hervorblickt. Uebrigens euch 
darin iſt die Krone dem geäußerten Verlangen großartig 
entgegengefonimen. Die Verordnung vom I. 1856 bezielt 
nicht nur eine Dereinfahung der Zormen, fondern auch 
eine wefentliche moterlele Reduction der materiellen Uufs 
gabe. Namentlich find durch fie fänmtliche Bau:linterhal« 
tungdetats in alen ipren Abſtufungen den Kreiscegierungen 
unabhängig von dem Mittelpunkte anpeimgegeben, und fo; 
gar den Bezieds + Bauinfpeftoren ihrerſeits Averſa zur aus 
genbliclihen Wendung dringender Baufälle überlajfen 
worden, 

„Treat diefe Verordnung bisher nur theilmeife ins 
Leben, fo rühret dies lediglich daher, weil das mit dem 
Vollzuge beauftragte Minifterium fich verpflichtet fühlte, 
den feierlichen und folgenreihen Akt des Dolljugs dieſer 
Verordnung, dieſem Beginn einer neuen Aera in dem Les 
ben der innern Verwaltung, mit den Erfübrungen, Gin: 
fichten und Waprnepmungen der k. Kreieitellen, dann jener 
Beamten zu umgeben, weldye durch die tägliche Berührung 


mit den Verwalteten und durch ihr Hingefteltfenn auf die 


Gndpunfte der Verwaltung, vorzugsweije bei der Durch— 
fübrumgsweife betheiligt, und mit den biesfollfigen Dedürfs 
niffen zunächſt bekannt find. 

„Die Volzugsnormen werden aber im Laufe biefes 
Jahres unfeplbar und um fo mehr zur Rundgabe gelangen, 


als die noch ausjtändigen Vorlagen einiger reife in den 
jüngften Togen insgefammt eingefommen find, und die 
Vorarbeiten nad) Maßgabe der bereits eingetroffenen ein: 
zelnen Berichte bereift wurden. Möge daraus ein recht 
reiher Segen für Thron und Land hervorgehen! 
»Berade eine heute vernommene Rede bürfte jeboch 
beweijen, daß die durch den kräftigen Willen unferes erha: 
benen Monarden bervorgerufene, und von der innern 
Derwaltung Heuer vollzogen werdende Decentralifation in 
ipren eigenen Dertheidigern noch Feine ganz fefle Wurzel 
geſchlagen bat. Diefelbe verehrte Stimme, meine Herren! 
welche über einen zu unruplgen Vermwaltungsgang des 
Mittelpunftes Elagte, welche möglihft viel dem Staatdı 
bürger anbeim gegeben fehen möchte, Hat den Wunſch ge: 
äußert, in Beziehung ouf Unſaͤſſigmachung, DVerebell.tung 
und Gewerbe die oufgelöjte dritte Inſtanz wieder revivis: 
eirt zu willen. Durch eine folde Manfregel, meine Herren! 
märe mit einem Mate mehr wieder hereingezogen, als durch 
den weiteſten Volzug der Verordnung vom Jahre 1836 
irgend binausgegeben werden Fann, und ich fürdte, wir 
fländen, wo nicht hinter, doch gewiß an der alten tele, 
Even daher meine Herren! erklärt fih, warum dad mehrr 
fach berührte Senerolifiren nicht ſo ganz dem Zwecke zus 
wider ſeyn dürfte. Meine Herren! eine durchgehend dem 
Eentralifotiond = Prinzipe huldigende Verwaltung hat Feine 
Urjocbe, viel zu gen,rolifiren. Ben ihr concentriren ſich 
ale Einzelfäe, Steht daber ben ihr ein beflimmtes Syſtem, 
ein Klar ausgeſprochenes Prinzip feft, fo iſt es ihe leicht, 
olles einzeln darnach zu ſchlichten. Gonz anders aber ge: 
ſtaltet es ſich Da, wo die äußern Stellen und Behörden einer 
freieen Bewegung fich erfreuen. Beſteht Bier nicht die 
Sitte, Special, Entfhliefungen zur Kenntniß aller Organe 
zu bringen, fo bilder ſich allzuraſch eine total deforme Voll: 
zugsmeile,, und haben Sie meine Herren! auch gewiß 
dur ihre Zuflimmung zu dem Geſetze über die Verhütung 
ungleichartiger richterliber Eutſcheidungen die Nothwen— 
digkeit gleihförmiger Grundſatze fogar bezüglich des Rects— 
ganges erfannt, dieſes Rechtsganges, der in beitimmten 
Gefepbüchern ſehr präche, zum Tbeil auf uralten Juſti— 
tutlonen und Begriffen ruhende Unbsltspunfte befipt, um 
wie viel nötbiger muß Ibnen diefe Gleichſörmigkeit im Be: 
teihe ber Verwaltung erfcheinen. Ueberdieß handelt es fich 
bier nicht von Theorien, und die Erfahrung, diefe größte‘ 
Lehrmeiflerin, ſteht bier auffchlußgebend vor ung, Don jeher 
hat die Adminlitratlon mehr oder minder generalifirt, - in 
den jüngften Decennien war aber fireng an dieſem Ver: 
fopren gebalten worden, und als ein erbobener Wille, im 
väterlien Erfenntulffe eines der deingendften Bedürfniffe 
unferes gegenwärtigen Zuftondes dem Stoatsminifterium des 
Innern die Revifion und Zufommenjtelung der beflehenden 
Adminiftrotiv: Normen gebot, fo fand ſich, daß nicht ein 
Dermwaltungs: Prinzip wor, das allen Vermwaltungsbepärden' 
gleiymäßig vorgeſchwebt Hätte; noch mehr, es fond ſich 
nicht eine Behörde im Königreihe, bie nicht eine prinzis 
pieDe Anordnung befeilen bätte, wovon feine der übrigen 
Kenntnig gehadt Hatte; es bepurfte 18 volle Monate jun 


Aufſuchen der. VBorfchriften, und ols die Vorarbeit gefchlof: 
fen war, bot fie eine Maffe von mehr deun 15,000 zum 
Theil unter fih felbjt im grellſten Widerſpruche ftehenden 
Verfügungen und Vollzuga⸗-Obſervanzen dar, 

»Die Regierung meine Herren! hat einen großen, ja, 
ih barf fagen, einen in feinen Folgen unberechenbaren 
Schritt getban. Zum Erftenmal jelt einem halben Jahr— 
hundert gelangt bie bayerifhe Nation zur genauen Kennt: 
nik der beilehenden Verordnungen und ber Normen, 100: 
nah fie geleitet wird, fie gelongt zum Geitenmale zu ber 
bocerfreutichen Möglichfeit, mit dem Verordnungs : Soll 
in dee Hand, die Behörden aller Eategorien, die Beamten 
von der Lokal: Polizei bis zum Minljtee zu controliren. 
Zünf Bände der Derorbnungs-Bommlung find erſchienen; 
diefe Sammlung foll ftets fortgefept, und evident erhalten 
werden. Wobl auch diefem loyalen, ächt deutihen, ächt 
eonftitutioneden Verfahren wird Ihe Beyſall und Ihre An: 
erfennung nicht entgehen. Nebſtbey waltet ein großer Un: 
terfchied zwifchen der ©eneralificung zue Willenfbait und 
jener zur Darnachachtung, und diefen Unterfchied weiß das 
Minifterium in jedem Balle, nah Maofgobe der Eigen: 
tbüämlichkeiten diefes Falles und der von ihm berüpiien 
Materien ſehr fcharf im Auge zu behalten, 

»Diejes meine Herren! find bie wenigen Bemerkungen, 
melde ich die Ehre habe, heute vernommenen Ueußerrngen 
entgegenzuftellen. 

»Sle dürften der einleitenden Berathung gemügen, und 
die Darlegung ber Spezial:Spfteme wird füglich bis zur 
Beratpung der einzelnen Staats-Anſtalten verjchoben wer— 
den Fönnen. Könnte doch biemit auch meine Yeuferung 
fließen; doch — in dem Vorteage ihred Hru. Referenten 
mar auch der demagogifchen Harlequinaden vom 1831 und 
1832 gedacht. Meine Herren! es fen mir vergönnt, ſchwel⸗ 
“gend Über diefen Ausdruck hinmwegzugehen, die Erelgniſſe 
einer Gottlob auf Immer dahin geihwundenen Zeit haben 
betrübende Erinnerungen zurückgelaſſen, an ihnen klebt noch 
mende Thräne, — und mit Stolz darf die Verwaltung 
fi fogen, daß noch mehr Thränen an ihnen kleben würs 
den, bätte fie den ganzen Eenjt diefer fogenannten Harle— 
quinade aufgufinden und zu verfolgen geitrebt. Jene blau und 
weißen Schlagbäume, welche München umgeben, find feis 
neswegs beſtimmt, Fremden das gebeime Eingehen in die 
Hauptſtadt unmöglich zu machen, Cine folde Ubfibt wäre 
lacherlich gegenüber einer. von allen Seiten offenen Stadt, 
Ihre Aufgabe it, den auf erlaubter Bahn aukommeuden 
Fremden über das zu belehren, was er der Polizei ſchul— 
Dig ift, und den, der bie offene Controle umgeht, nicht 
nur formel,-fondern auch materiel in das Unrecht zu vers 
fegen, und diefer Zweck wurde volftändig erreicht. Waͤhtend 
früher eine Moffe Uuswärtiger Derstionen ‚ob bed Nicht: 
volzuges unbekannter Vorſchriften unterlag, iſt in dem 
‚Jüngiten Jahre Peine einzige Strafe ob foldes Bruudes 
mehr eingetreten, 

„Derlelde geehrte Redner glaubte des ſtürmiſchen Mis 
nifterial-Gefhäftsganges erwähnen zu follen. Meine Herren! 
ich mepme diefen Uusdruck an oder ich lehne im ab, je nach 
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der ihm unterſtelten Bedeutung. Soll er ausdrücken, daß 
bie innere Derwaltung freiwillig im Sturmichritte dahin 
geihritten dit, daß fie Sturm über die Bebdeden und bie 
Derwalteten hervorgerufen bat, fo Pann ich mir den Aus» 
druck nicht aneignen ; will er aber fügen, daß Die innere 
Verwaltung im Sturme der Zeit, erſt im Kampfe mit 
politifhen Unklängen beflogenswerther Urt, und dann im 
Mitte einer beinahe magiſchen Entwicelung der geiſtigen 
und materiellen Kräfte Schritt zu balten fuchte mit einer 
unermeßlicben Pflichtsſphäre, danı eigne ich mir denfelben 
nicht nur an, fondern erkenne fogaer das geipendete Lot, 
und jicber nur fo wollte und fo konnte er von Seite des 
Hrn. Referenten gemeint feon. Die innere Dermaltung, 
ich mwiederbole es, iſt fib bewußt, ehrenvolle Anforderangen 
freudig, treu und gewiſſenhaft vollzogen zu haben, Aller⸗ 
dings meine Herren! wollten manchmal die räfte nach— 
laſſen. Mancher unferee Deteranen, mander bodbetagte 
Staatsbeamte würde noch In unferer Mitte weilen, hätte 
er nur Gewöhnliches zu leiften gehabt. Männer in den 
fräftigiten Lebensjahren find gealtert, felbit in die Untlitze 
unferer Jünglinge bot die übermäßige Arbeit Furchen ein— 
gegraben. Es it eine ſchöne Aufgabe, für großartige Zwecke 
unter einem väterlihen Monorchen zu wirken. Mir Stolz fage 
ich es, nicht ein Beamter iſt zurücgeblieben, jeder bat das 
Unglaubliche geleiftet, Die Maglſteate haben mit den uns 
mittelboren Stellen gewetteifert. Die vergangene Finanz⸗ 
Periode gewährt einen ehrenvollen Nücblich, und von glei 
cher Glut befeelt, findet uns die beginnende, Gering an 
Zapl gegenüber ungebeuree Anforderungen werden wir 
leiften, fo lange ein Funke von Kraft in uns zurücbleibt, 
leiten für König, Thron und Waterland, und fo ‚wird 
es bleiben, fo lange ein Bayern befteht. Dafür bürgt ber 
uralte Geiſt des baher. Beamtenftandes; dafür bürgt der 
National: Charakter des Banern, dafür endlich bürgt die 
edle Leitung und das begeiiternde Beifpiel des höditen 
Mittelpunktes unferer öflentlihen Ungelegenpeiten.« 


Ermwiberung : 
des K. Staatsminifters des Innern, Fuͤtſten v. Dettingen- 
Wallerfiein , auf die vom Abs. Dr. Briegleb gegebene Ers 
läuterung, gemäß welcher derfelbe das K. Staatsminifterium 
des Innern in allen das Gewerbs⸗ und Anſaͤßigmachungs-⸗ 
weſen betreffenden Streitſachen, als entfcheidende Stelle in 
legter Inſtanz aufgeſtellt wiffen wollte, wenn durd die Entr 

fheidung in erfter oder zweiter Inſtanz offenbar ein 

Gefeg verlegt worden waͤre: 

»Ich nehme feinen Anftand zu bemerken, daß bie Aeußerung 
des Heren Ubgeordneten Briegleb von mir allerdings .bohia 
verftanden worden war, als bezwecke diefelbe übereinjtimmend 
mit mebrfach gebegten anderfeitigen Wünſchen, In Gegen 
ftänden der Anfiffigmachung, der Gewerbs-Vetleſhungen, und 
dee Strafpolizey die III. Inftonz überhaubt wieder revivif 
eirt zu wilfen, und daß ich nicht glaubte, fie blos auf ges 
wife Kategorien von Fällen beziehen zu follen; ich erlaube 
mie aber auch ferner zu bemerken, daß im Effekte ber neu 


erläuterte Vorſchlag zu eben jenem Refultate führen merde, 
welches ich aus einer andern Borausfepung darzuftellen bie 
Ehre Hatte. Das Minifterium des Junern pat nämlich in 


der Urbergangsperiode von 1852 bis. 1856 dem Örundfape , 


dee weiteften Ausdehnung des Dberauffichts «Rechtes gebuls 
Diget, Runitäts:Bejchiverden nicht nur wegen formeller, fon« 
dern auch wegen materieller Nichtigkeit, alfo da anzunehmen, 
wo gegen das Jus in thesi evident verfioffenmurde, Folge 
hievon war, daß jede Abweiſung der äußern Behörden und 
Stellen eine Nullitäts Befchwerde an das Minljterium nach 
ib 309, welche, mie unbegründet fie ſeyn mochte, jedenfalls 
eingefeben, geprüft, und wenn auch nur als nicht gegründet 
beichieden werden mußte. Für den Vollzug am fich rechts, 
Pröftiger Beſchlüße der Äußeren Berufungs» Stele, für die 
Würde des Geſetzes, ja für die Beteiligten ſelbſt erwuchfen 
hieraus Nachtheile aller Urt. 

»Uebrigens, ich wieberbole ed, laße ich mich gerne be: 
lehren, doß der Here Redner, feinen Wunfc lediglich in ber 
Urt änfern wolte, wie Er fo eben geäußert hat.» 


Böte Öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Donnerstag ben; 31. Auguft 1837.) 

Am Miniſtertiſche? Der K. Stantsminifter der Innern, 
Fürft von Dettingen Walterflein; der K. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, und der K. Kriegsminiſter, 
Generallieutenant Srhe.v. Dertling. Die Königl, Regierungss 
ommiffire: der Koͤnigl. gch. Legationsrath v. Abel; die 
K. Miniſterialraͤthe v. Mapr, Weigand, und der K. Ober: 
Kriegskommiſſaͤt und MinifterialsMeferent Habt. . . 

Nah Eröffnung der Sigung und Bekanntmachung bes 


Einlaufs vom; 30. bis 31. Auguft, beftchend im einer Ver» 


ſtellung um Borfhuß zum Drude eines Werkes über Nar 
turalien · Sammlungskunde, wurde zur Fortfegung der Bes 
rathung Über das Budget und Finanzgeſetz für die vierte 
-Finanzperiode gefchritten. ’ 

I Das neunte Poftulat, bis zu welchem bie Bes 
rathung in der lebten Fentlichen Eikung gediehen war, 
‚betrifft den Etat des. 8. Staatsminifieriums ber 
Sinanzen. ' 
Der Bedarf hiefuͤr ift nad dem Megierungs-Anfage auf 
770,000 fl. feftgeftellt, welcher jedoch nad dem Gutachten 
bes Ausſchuſſes unter ebenmäßiger Meduction der Regie—⸗ 
und Bauausgaben auf die Eumme von 752,082 fl. 28 fr. 
berabgefegt- werben ſollte. 


Sobald der Präfident bie Debatte über biefen Gegen⸗ 


fand fuͤr eröffnet erklaͤrt hatte, nahm der K. Staatsminifter 


bee Finanzen, Ritter v. Mirfhinger, das; Wort und ſptach 
ſich in nachſtehender Weiſe aus: 


„Meine Herren! es iſt nad dem Antrage des ſehr 


werehrlichen II, Ausichuffes nicht beliebt worden, djeie Sum⸗ 
me in der Weife, ıwie die Regierung fie.für den Etat bes 
Stoatsminifteriums der Finanzen feftgefegt hat, in Anfog 
zu bringen. Die Miuderfumme beträgt nach dem Dortrage 
27,917 fl. 52 Ir, per Jahr. 
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„Der Ausſchuß und ber fehr verehrliche Referent dess 
felben pat in feinem Vortrage Seite 72 :c. die Gründe 
näher angegeben, welche Ihn zue Unnahme dieſer Mine 
derſumme bejlimmten; es iſt als lebbaft wirkendes Mo: 
tiv bie progrefjive Zunnahme bdiefer Art von Aus— 
gaben — ber Regie-Uusgaben — vorausgejtellt; es wird 
in Ziffern gezeigt, auf welche auffallende Weile bey den 
Miniſterien die Erhöhung diefer Ausgaben eingetreten ſey. 

„Ih erlaube mir unter Rückbeziehung auf dasjenige, 
was ich in einer der jüngften Sigungen Über Regie-Sum« 
men im Ulgemeinen vorzuteagen die Ehre hatte, nur eir 
nige Hauptpunfte noch einmal zu bemerken, 

„Ih babe damals fhon zur Genüge aufmerffam ges 
macht auf einen Unterſchied, der vielleicht zue Stunde im 
mer noch nicht gemürdiget worden ſeyn mad; ich babe 
vorausgeftelit und angeführt, daß die Bedeutung des Wors 
tes Negie nicht mehr diefelbe fen, wie fie In den früher. 
en Perioden gewefen war; Ich habe die verehrten Herren 
erinnert, daß zwei Ubfchnitte in der Verwaltungsgeſchichte 
wefentlich zu unterfcheiden feyen, nämlich jene, wo zunächfk 
nue die Grigenz für die Burcau » für die Real⸗Exigenz uns 
tee jenem Rubrum begriffen war, und jene, wo eine Mehr⸗ 
ausgabe auf den Grund neuer Verhältuiſſe elugetretem 
ift, wo nämlid — wie ſchon aus meiner früheren Ueußer— 
ung befannt — in Beziehung auf Stabilität eined groß 
Tpeild des Unterperfonals die Unordnung in Ausführu 
kam, daß diefe Bedienjteten duch Funetionäre erſetzt und 
auch biefür die Ausgabe mit fo manchen anderu Aubs 
gaben morhivendig auf die Regie verwiefen worden, 


wodurch fich auch die Regie Summe erhöhen mußte — in 


dem Maße, als folche Ueberweiſungen ſtatt gefunden ; aber 
auch felbjt dies angenommen, hätte ich dennoch rückſichtlich 
der Motive des Vorteages, daß man zunmgchſt des wegen 
eine, bedeuteude Minderung bey den Regieſummen eintreten 
zu faffen gemeint fen, ein das bisherige progreifive Wachſen 
diefer Ausgaben zu verhindern gar manches zu erinnern, 

„Um das Ganze beflimmter und deutlicher kenubar zu 


machen, welche Cinfüffe die vom fehr verehrten I. Aus: 


ſchuſſe projektlete Minderung hätte, wird es nicht unzweck⸗ 


- mäßig ſeyn, wenn Ich nach diefer Vorausfepuug das Detail 


abgebe. . 


„Die beantragte Minderung fol ſich auf den Regie, 
Durchſchnittsbetrag aus den Japren 1544 — 1853 gründen, 
und fi) biernach berechnen: 


a) bey dem Minijterium auf . 555 fl. 49 kr. 


"by Ben dem oberften Nednumgspof "3370 fl. 27 Er. 


ı 6) ben ber Rechnungsfammer 
'd, bey der Staatskaſſe . . 
i- @) ben ‚den ‚ Regierungs » Finanz: 
Kammern . . . . 

f) ben den Kreisfaffen . f 

g) an Händigen Bauausgaben des 
Geſammt; Minifterial-Etats 817 fl. 48 Fr, 


Summa 27,917 fl, 32 ir. 
(Vortrog ©. 181 m. PH 


1312 fl. 37 Er, 
611 fl. 31 Er. 


19232 fl. 133Er, 
2,008 fl. 64 Er. 
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„Im Vorteng Seite 72 führt Hr. Referent om, die 
Regie- Summen der Kammer der Fluguzen feyen lets im 
Steigen, und hätten im der 1. Zinanzperiode 66,250 fl., 
im dee II. Finanzperiode 122,674 fl. (fol heißen 117,065 fl.) 
in der III, Finangperiode 154,320 fl. betragen, für die IV. 
Finanzperiode fenen aber 152,261 1. 15 Fr. pojtulirt, 

„Es wird den Staatsminiiterien allgemein der Vor: 
wurf gemacht, daß fie von Periode zu Periode bie 
Regie Etats überfchreiten, ſodaun den Durchſchaltt zum Uns 
halt für die neuen Pojtulate nehmen, und dieſe uoch durch 
einen beliebigen Zufchlag erbüben. 

„Weber diefe Behauptung und dad, was vom Hen. Referens 
ten Seite 71 u, 72 fonft noch angeführt worden, Iitvor Allein 
zu bemerfen, daß derjelbe nur diejenigen Bram 
chen berübrt habe, deren Xegie fib nothwendig 
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bisher ſteigern mußte, dagegen dlejenigen 
Stellen, unerwähnt ließ, berenXegie ſich ver 
minderte ober ziemlich glei blieb, und wie 
in der II. auch für die IV. Sinanzperiode In 
Voranſchlag gebradt if. — 

„Bor allem dürften demmacd die bisherigen Budget: 
füge mit den Rechnungsergebniifen in Vergleichung zu 
ſtelen, fodann die Urſachen des Stelgens einiger Reglen 
EN. und die Poftulate für 18547 zu rechtfertigen 
eyn. 

„Seit der I, Finauzperlode beſtanden folgende Bud: 
gerfüge für Negie des Zinanzminifteriums und der deniel« 
ben untergeordneten Stellen ıc., worauf fich effektiv bie 
bengefügten Poſtulate und angezeigten Ubweichungen gegen 
die Budgets ergeben baben, als: 
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„Rum meine Herren! nach dieſer Dergleichung erſcheb⸗ 
nen freylich im Einzelnen Erhöhungen, und Ihr ſehr 
verehrter Herr Referent könnte dieſes Ergedniß gerade ges 
gen mich zur Unterflügung feiner Behauptung geltend zu 
machen ſich veranlaßt fchen, würde id nicht demweifen, daß 
ungeachtet der in Ziffern bezeichneten Ergebnijfe dennoch 
jene im Vortrage behauptete progreifive Steigerung nicht 
eingetreten ſey; — um biefen Bewels zu liefern , will ich 
die Betrachtungen, wozu jene Vergleihung der Summen 
Grund und Anlaß darbietet, fogleich folgew laſſen. 

ul. Den Minifterial»Etat betr. 

„Diefer ſteht jest gegen den Bedarf in der I. und IE, 
Periode bedeutend zurücd, wenn bie früher auf ben 
Verwaltungs: Etat geftondenen und von’ 1834 an aber auf 
die Regie ded Finonzminifteriumd transferirten Diäten 
und Reifefoiten des DbersÜnfpeftors der Forſten, und bie 
Ausgaben auf Foriteinrihtung im Ganzen mit 5900 fl. 
jährlich angefept .refp. ald unvermeidlichee Zugang berüch 
fihtige werden, Ga die Regie:Unsgaben würden noch tie: 
‚fer ſtehen, wenn nicht in Folge der Drganifation von 1825 
‚ber Bedarf für das Auspilfsperfonal, wie id ſchon 
erläutert, fo groß wäre — 
ul. Den Oberſten Nedhnungshof betr. 

j „Ganz gleiches Verhältniß Hilt bezüglich der Nelfekos 
flen, welche bis 183% der Nefervefond getragen, danu aber 
bie Regiepofition übernommen bat. 
„Il Die Rechnungokammer betr, . 
nDiefe wurde am 1. Ofiober 1827 errichtet und aus 
ben hierauf nicht berechneten/budgetinäßigen Mitteln in ber 
1. Siaanzperiode beſteitten, wobey fir: dennoch im Ganzen 
eine Erfparung ergab. ' Das Poſtulat fürj 1875 ſtebt dem 
Budgetfag von 1834 gleich, aus Vorficht jedoch gegen deu 
Durchſchnitt von 1834. etwas höher. 
„IV. Die Central: Staatskaffe betr, 
„Iſt die Regie feit der I. Finanzperiode bleibend ge: 
- unden; ber Voranichlag ſteht dem Budgetſaß der III, 
fPeriode gleich, Aberſteigt jedoch den Durchſchnitt allenfalls 
wegen Vorſicht um den geringen Betrag von 600 fl. 
verhält es ſich ebenfo,. insbefondere aber wird ber Mehran⸗ 
ſaß gegen den Durchſchnitt, auf Geldverfendungsfoften und 
Ausbilfsperfonal , dann Bewachung der Kaffalofalitäten ers 
fordert. .— 
„Vl. Dep ben Regierung 6: Finanz: Kammern 
ſteigen die ‚Regienusgaben feit 1848, weil ,, 
na) der Budgetſatz der I. Sinanzperiode offenbar zu 
tief gejtanden, in welcher auch noch 
‚b) befonders viele Kommiffiondkoiten wegen Amts⸗ 
unterjuchung, Uusfände-Liquidationen, Soll Recder 
s ben und Haftungs« Fejiftellungen angefallen find, 


weswegen die laufenden Memters: unbfafias 


.vifitationen,größtentpeils unterbleiben 
— wmußten; 


ne) in Zolge der Organlſatlon von 1825 wurde d er 


Status des ftabilen Perfonals vermin— 
dert, dagegen den Reglerungen Aushilfo— 
perſonal aebft den Mitteln blefür bewik 
liget, auch die ſtabilen Boten und Diener 
aufgeboben, die vorhandenen aber .und 
ihre Defoldungen ebenfalls der Regie 
augemiefen. Daß demohngeachtet die Negieruug 
von 1825—31 durchſchnittlich weniger als der Bud⸗ 
getſatz in Ausgabe enthalten, rührt von der damals 
verwendeten großen UngablQuieszentenber, 
die aus der Regie nur das Surplus zu ihrem Ruhe: 
. gebalte erhalten Haben; auch war der Aufwand 
auf außerordentlihe Kommiffionen er 
beblid gurüdgegangen; 
„d) bis zum Gintritte dee III, Binangperiode wurden 
viele der verwendeten Auicdgenten renßtivirr, 
‚ andere gingen mit Tod ab ober wurden in 
Bolge des Looſes, womit alle Sterblichen durch das 
Alter und die Erfchöpfung bedroht find, endlich 
Dienjtes unfähig, mwoburd die Ausgabe für‘ Aus: 
hilfs⸗Perſonal bedeutend ſteigen mußte, Diefe 
Meprumg dauert aus dem nämlichen Grunde no 
fort und wird mit erhöhtem Erfolg fi 
bis über dielV. Sinanzperiode erftreden. 
„e) Die Uusfcheidung der Central» und Kreisfonds bat 
bie Revifionsgefchäfte vermehrt, und befhalb 
mehr Auspilfsperfonal erforderlich gemacht; ° 
„f) die Meprausgade anf Proceßkoſten Löngen nicht: be: 
. fcheintt werben; X 
ng) ber Rechnungsbetrag ber RegierungssRegle: beträgt 
für 197% 150,216 fl., und es iſt hiemit doch nicht 
möglich gewefen die Uemter s und Kaffen-Vifitdtioneu 
nur fo voljtändig durchzuführen, als es die 
Drdbnung des Dienftes und die Sicher— 
heit des Merars erheifcht. Dieſes Ziel aber 
r — ohne Ausgabe iſt abſo lute Unmäg: 
Li eit, R - .. wer 
„h) Die Einfüprung des Steuerbefinitioums. erhöht ebene 
falls den Bedarf der Regie und Rommiffionsfoften, 
biefe befonders wegen Beleprung der 
Uemter am AUmtöfipe felbi; - 
1) die Mobillarſchaft der Ginanzkamınern erheifcht Er⸗ 
haltung und Nachſchaffung; auch: find öfter Werke 
fortfchreitender Fachwiſſe nſchaft unumgãnglich nörhig. 
„Gegen alle dieſe Motive: wird bie Ethöhung dieſts 
Poſtulats zu jabrlich 180,000 fl. um fo weniger bedeutead 
erſchelnen, oder quch nur beamflandet werden fünnen ,.äls 
nach Unordnung des Finanzmiuifterinms, wie die Rechnung; 
en zeigen, jederMinderbedbarf zur Staatskaſſa 
zurädfließet. 
„Nachdem übrigens der Status der Befoldungen mit 
der Regie aus den obenberührten Gründen in Beziefung 


ftebt, da jenem In Bolge der Drganifatton von 1025 16. 


Minderung, diefem aber unvermeidlich Erhöpung zuging, 
fo dürfte billig auch im Betrachtung gezogen werben, daß 
der -Befoldungsftatus des Finanzminifteriumd und der dem+ 
felden jezt noch umtergeordneten Stellen zc, bubgetmäßig 
im Zahre 1843 jäpeih „ P . « 800,938 fl. 
betrug, für die IV. Binangperiode aber nur mit 431,559 fl. 
im Voranſchlage ſteht, alfo um » ” * 375,579 fl. 
jährlich fih gemindert hat. 

„Bemwiß eine Erfparungsfumme, von größerer Bebeuts 
ung als jene, welche durch den Borfchlag des verchrten 
II. Ausſchuſſes erzielt wird — auf Geſahr nad zum Nach⸗ 
theil des Dienftes, 

uDie fehe verehrten Herren haben um nur eine Rück⸗ 
ſicht mehr hervorzuheben ſchon öfter mit aller Unpartpeilig: 
Reit und Freimüthigkeit fi Über den Gang und die Res 
fultate der Comptabilität in biefem Saale jo günjtig aus« 
gefprochen ; wie nun aber meine Deren! ich babe pflichts 
gemäß hierauf aufmerkſam zu maden, follte die Revifion 
und Superrevifion auch Rünftig noch fo raſch zum Ziele 
gelangen, um alle Abfchlüffe zur rechten Stunde zu vollen: 
den, wenn es nun on den Mitteln gebrechen follte, wenn 
unter andern die Dberrechnungs:Räthe wegen folchen Dans 
gels gehindert wären, rechtzeitig und beitimmt in den Kreis 
fen zur SGuperrebifion : einzutreffem?? wenn auf folche Art 
die rechtzeitige und vollftändige Anfertigung der Generals 
Bitanzrehnung. beym oberſten Rechnungspofe unmöglich 
würde??? — 

„Wie follte bey Beſchränkung dieſer Summe das 
Staats: Minifterium der Finanzen ferner im Stande fepn, 
bie fo wopitpätigen Difitationen der Kaſſen, der äpßern 
Uemter zu veronlaffen und nach Bedürfuig zu wiederholen, 
wenn ich ich der Genauigkeit, Präcifion und Ordnung der 
"äußeren Beamten in Dienfte bier in öffentlicher Sißung 
das ibefte — das ehrendefte Zeugniß zu geben mich vers 
pflichtet finde! — mas Pönnten die Finanzkammern für bie 
Revifiöns:Unfgabe leiften, wenn fie nicht Mittel hätten, 
tüchtige Ucceififten, wofür auch in diefem Saale:oft ſchon 
Stimmen fi! ausgeſprochen und die erforderliche Anzapl 
Gepülfen zu remuneriren? — ! 
ws 4WBaprlicy meine Herren, eine Erſparung durch bie 
vom! verehrten II. Ansfchuß beantragte Neduftion der Aus⸗ 
gaben anf Regie im Sinne und in der Bedeutung bed 
Wortes, wie folche gegenwärtig beftcht, würde eine böſch ſt 
warhtpeilige, den Dienft flörende, — es würde ein 
Widerſpruch ſeyn, Summen zu mindern, durch deren Bes 
reitſtelung die. Sicherung des Vollzuges der michtigften 
bieafllichen Aufgaben — des ganzen Etats bedingt iſt; 
ichı vertraue meine Herren daß es nur: biefer oflenen Dar⸗ 
‚flellung bedurfte um die verehrte Kammer zu Überzeugen 
von dee Motpmendigkeit ber. Dotation wie dieſe von 
der Regierung in Unfop.gebraht worden iſt.“ 

Sqluß folgt.) 
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— (Bayreuth, 30. Xug.) So eben teiffe die Nachricht 
er 


ein, daß geftern Abends der Theil von Münchberg, welchet 
bepm legten Brand ſtehen geblichen, abgebrannt iſt. 


(Eeönt. Merk.) 
Zeutfchland. 


(Wien, 29. YUug) J. M. die Kaiferin- Mutter find 
beute Morgens über Salzburg nach Berchtesgaden abgereift, 
to Uderhöcftdiefeiben mit Ihrem Könige. Bruder zufame 
mentreffen und einige Zeit vermeilen werden. 


(Berlin, 29. Aug.) Bon geftern auf heute find in 
Berlin 90 Perfonen als an ber Cholera erkrankt und 36 
Perſonen als an derfelben geflorben angemeldet worden. 


(Aus dem Breisgau, vom 28, Auguſt.) Bereits 
färben fi die Trauben in den meiften Lagen; in ben befs 
feren merden ſchon viele ganz reife getroffen. Sollte der 
Monat September fo günftig ſich zeigen, wie bie drei vors 
bergehenden Monate, fo haben wir eine Qualität Wein zu 
erwarten, die dem des Jahres 1834 nicht nachſtehen, in 
Bezug auf Quantität aber ihn weit Übertreffen wird. Denn 
ift auch die große Menge der Trauben der Qualität immer 
etwas nachtheilig, ſo wird diefe Erfahrung diefmal weniger 
eintreffen, weil die Trauben troß der außerordentlichen Menge 
ungewöhnlih ſchoͤn und vollkommen ausgemahfen find, wie 
dieß die aͤlteſten Leute fich nicht erinnern können. — Bereits 
ift auch die zweite Hrus@rnte bey uns an mehreren Orten 
vorlber, und faſt noch reichlichet ausgefallen, als bie erfte, 
fo daß, da aud noch eine günflege Macernte zu erwarten 
ift, der Preis des Futters mehr und mehr ſinkt. 

(Schw. ME) 


(Hannover, 29. Aug.) II. MM. der König ‚und 


‚die Königin werden, wie verlautet, naͤchſten Sonnabend bem 
‚2, Sept. Karlsbad wieder verlaffen, um nad) -biefiger Re⸗ 


Refideny zuruͤckzukehren. Allethoͤchſtdie ſelben dürfen demnach 
etwa den 5. Sept. bier erwartet werden. — Einige Tage 
fpäter werden auch S. K. H. der Kronprinz von Mordernep 
hieher zuruickkommen. 

(Karlsbad, 28. Aug.) Eingegangenm Nachrichten zu« 
fotge ſoll am 23; d. bie Chofira im Prag ganz unvermutbet 
ausgebrochen fetm — St. Majı der König von Hannover 
erhielt geftern eine Eſtaffette von Er. Maj. dem König. von 


Mreußen, nach welcher Literer ihm anzeigt, daß die Cholera 


bedeutend in Berfin yunibme, daher er ihm abrathen müflt, 
nah Berlin zu tommen. Demgemaͤß reift Se. Maj. am 
5. Sept. direft nach Hannover zurück. (dr. ME.) 
(Braunfhmeig, 24. * Das: Pferderennen, 
welches am 21. und 22. d. zum Erſtenmale hier gebaften 


"wurde, zeichnete ſich dadurch aus, daß es ein Volkofeſt in 
dem. beften Sinne des Wortes war. 


Am 21. ſtroͤmten vom 
frühen Morgen an, ben dem heiterften Wetter, Tauſende 
durdy die Thore, bie zu der Rennbahn führen ; die meite 
Ebene war bald mit Zuſchauern bedeckt; die Tribine füllte 
fit) mit elegant gefleideten Damen, Bär Se. Durchl. den 
Herzog war det Tribuͤne gegenüber ein befondere® Zeit er⸗ 
richtet. Das Preistennen fand in [hönfter Ordnung flatt. 


Schwelzer Blätter vom 29. Ang, fehreiben: Here vom 
Kelidener, auferordentliher Gefandter und bevollmaͤchtigtet 
Minifter des Kaifers von Rußland bey der Eidgenoffens 
Schaft, ift vergangene Woche in Berm angelangt. — Man 
fhreibt aus &t. Ballen: Bon Landamman und Rath 
des Kantons Glarus ging unterm 22. Ang. bey hieſiger 
Megierung eine Bufchrift ein, melde die Meldung enthält, 
daß die Gemeinden Näfels und Ober⸗Urnen bie: verfaffungss 
mäfigen Wahlen am Sonntag vorgenommen haben, bep 
folber Wendung der Dinge die im Innem bes Kantons 
fetbft getroffenen Verfligungen ausreihen, und für einmal 
der Benftand eidgenöffifcher Eruppen entbehrt werden könne. 
Der Stand St. Gallen wird daher erſucht, fein aufgeboter 
nes Militär wieder zu entlaffen. 

Niederlande, 


(Belrffel, 26. Auguſt.) Heute verließen ber König 
und die Königin Brüffel, um fih über Oftende, mo fie 
einige Zage verweilen werben, nach London zu begeben. Es 
beißt, es handle ſich zunächft um die Vermählung der Kö— 
nigin von England. Wie lange der Aufenthalt FF. MM. 
in London fepn wird, iſt nicht beflimmt, jedenfalls ift ge= 
wiß, daß fie zu den September » Feierlichkeiten wieder im 
Brüffel fegn werden. Bey Lebzeiten des Könige von Eng⸗ 
land waren bie Berhältniffe bes Königs Leopold ganz andere; 
er batte das Mbig s Minifterium für ſich, war aber fonft, 
wie man allgemein behauptet , wenig befreundet mit dem 
Dofe ; jegt aber hat er Beydes; es iſt alfo aud im Ins 
tereffe feines Landes, biefe Verhältniffe zu erhalten, und zu 
biefem Ende dürfte diefe Reiſe nicht ohne Wichtigkeit ſeyn, 
und ſich wohl nicht bios auf eine Heirath der Königin 
Victoria beziehen. (Schw. Mett) 


(Paris, 29. Auguf.) Die Gazette und. la France 
ſchreiben: »Es fpinne ſich dermalen in England ein merk⸗ 
wurdiger Prozeß an, wobey die junge Königin Victoria leb⸗ 

aft intereffiet ift, denn fie ſchwebt in. Gefahr,. alle ihre 
Diamanten gu verlieren... Der König von Hannover hat 
nämlich fÄmmtlihe Krondiamanten als ein Familiengut tk= 
Hamirt, das fein Ahnherr Georg I mit nad England ge 
bradıt habe. Den Eigenthumsheroeis. gedenkt er theils: mit 
den am Ende jeder Regierungsperiobe angefertigten Inven⸗ 
tarien zu führen, woraus hervorgeht, daß Georg I, bey ſei⸗ 
ner Ankunft in London nur wenige Juwelen von geringem 
Werth vorfand, und theils mit. ben Hannever'ſchen Fami⸗ 
Lens Irventarien, worin die Quantitan und der Werth. der 
an Georg I. üdergebenen Diamanten verzeichnet find, und 
welche zur Herſteliung ber Identität Führen. koͤnnen. Mach 
den Familiengefegen find 'diefe Diamanten, mie die Rrome 
nr im der Mannslinie erblich. Diefer letztere Punkte if 
nicht zu beflreiten, und es wirb fih nur um bie Frage 
danbdeln, ob die jehigen Diamanten der Krone von England 
die von Georg I. mitgebrachten find. Das. Faktum ſcheint 
unbeftrtichee zu fepn, und die niedergeſetzte Unterfuchungee 
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Kommiffion foll ihre Aufgabe Mar und einfach. gefunden 
baben.« Dt 


— Der Temps ‚berichtet: »DBarom Louis iſt verſchleden. 
Dan darf nicht wergeffen, daß, nachdem er wichtige Aemter 
Unter dem Kaiferreiche verfehen, et felnen Rang mit Ehre 
in der liberalen Oppofition behauptete, der am Ende der 
Sieg Über die retrograden Beſtrebungen der Reftauration 
zu heil wurde, und daß er unter die Erde gehörte, mel« 
che bie ZuliussRevolution begrüßten und Verrſchtungen ans 
nahm, die damals eben fo große Schtwirrigkeiten als Ge⸗— 
fahren darboten. Frankreich befigt nun einen Mann von 
Verdienſt weniger. Er mar ein rebliher Finanzier, dem 
das Vaterland zu großem Danke verpflichtet iſt.« 

Portugal. 

Marſchall Saldanha bat Proklamationen an das Por⸗ 
tugiefifhe Volk und die Armee srlaffen, wovon wir einen 
Auszug liefern : »Portugiefen! Die Stimme des Baterlandes 
bat ſich vernehmbar gemacht; das Heer, das flir die Freiheit 
fo viele Opfer gebracht, hat wieder zu den Waffen gegriffen, 
und wird fie nicht eher mieberlegen, als bis erft Portugal 
von feinen Unterdrüdern befreit if. Wo iſt die Charte, 
deren Erkaͤmpfung fo viel Blut gokoſtet hat? Unter die 
Fuͤße getreten von einigen Ruchlofen, unterlag fie einer 
neuen Ufurpation ; mit ihr unterlag Friede und Ruhe im 
Innern, Kredit und Achtung im Auslande. Was ift aus 
der Sicherheit der Perfon und des Eigenthums geworben, 
aus ber Freiheit der a, der Unverleglichkeit eurer 
Häufer, ber Heitigfeit des Vriefgeheimniffes? Doc fo viele 
Verbrechen gegen das Vaterland, gegen unfere böchft muſter⸗ 
bafte Ponflitutionele Königin Donna Maria IL. und gegen 
alle Bürger follen nicht ungeſtraft bleiben. Die Freibeit 
fol noch einmal ihren Thron in Lifabon auffhlagen. Das 
Schwert, das ich zu ihrer Vertheidigung gefchwungen, will 
Ih nicht in die Scheide fleden, bis die Charte in der Haupts 
ſtadt des Königreichs wiedet proffamirt ſeyn wird, Portus 
giefen I Fuͤrchtet euch nicht; ich komme, euch zu befreien, 
nicht eudy zu unterdrüden, Wer nicht wider uns ift, ift 
flır und; wer aber jenen Rebellen den mindeften Beyſtand 
teiht, der foll als Feind betrachtet merden, und jedes Amt, 
das er bekleiden mag, verlieren ; wer gegen einen meiner 
Soldaten den Degen zieht, wird unvermeidlich erfchoffen 
werden, Waͤhlt zwiſchen Freiheit und Unterdrüdung, zwi⸗ 
ſchen Leben und Kb, zwiſchen Treue und Rebellion! Ente 
fheidet eüch; denn in wenigen Tagen werde ich vor euren 
Willen ſtehen. Goldaten! ihr fepd vereinigt in der Wera 
theidigung der gerechteften Sache; das Vaterland ſeufzt 
unter einer neuen Gewaltherrſchaft. Die Tochter des großen 
Pedro iſt eine Gefangene in ihrem eigenen Palaſte, wo. fie 
ben Hohn des niedrigſten Pöbeld zu erdulden hat. Mir 
marfdyiren, um beibe zu befreien, um ber Tochter unfers 
großen Anführers und unferm Vaterland unfere Schuid zu 
bezahlten. Saldanha.« 


Rußland. 
Briefe aus Dbeffa melden Über bie Empfangsvorbes 
eeltungen zu. Wo znesenst Folgende; »Wojuesendt, in 
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deffen Nähe das Ravallerielager ſtatthaben wird, beſteht aus 
elenden ‚hölzernen Prim und frägt,das Geprägd eines 
großen Doxfes. Graf Witt, K, Ruf. General der Kaval⸗ 
lerie und Gouverneur. der Militärkofonien in Suͤd⸗Rußland, 
bat durd den Aufbau Loflbarer Gebäude der Stadt Mist 
nesens? einen ſolchen Glanz verliehen, daß man fich theils 
reife in die Peteröburger Reſidenz verfegt glaubt. &o ließ 
er einen Palaſt von Stein zum Empfange des Kaifers und 
der. rigen hoben Herefchaften um den enormen Dreis von 
3 Millionen Rubel aufbauen, wovon der fogenannte Allianz 
Eaal allein auf 500,000 Rubel zu fichen kam. Die an 
Ereinen arme Gegend macht das Bauen Außerft Eoftfpielig, 
daher die tbrigen Gebäude blos von Holz angefertigt, aber 
in Felge der Vergipsung von fleinernen Gebäuden nicht 
unterſchieden werben koͤnnen. Graf Witt iſt einer der reich⸗ 
ſten Partikutiers Rußlands, und. erwarb fich durch die Ver» 
edlung der Ruſſiſchen Schaafzucht und durch Verbeſſerung 
ae nr des Weinbaues nicht unbedeutende Bere 
dienfle.« 


Meueite Machrichten. 


Spanien. Der Kourier aus Madrid vom 21. war in 
Paris am 30.5. nicht angefommen ; man wußte daher ber 
die Lage der Spanifhen Hauptſtadt nicht. mehr, als bereits 
geftern bekannt war. Alles was man vermuthen kann, iſt, 
daß die minifterielle Kriſis noch nicht vordber, und das Ras 
kinet noch nicht. conftiruirt fen dürfte. Der »Poſtillon⸗ 
von Girona wom 22. d. enthält Nachrichten aus Barcelona 
melde bis zum 20. d. Morgens gehen. Er meldet, daß 
nad einem Schreiben aus Madrid die vom Baron von Meer 
eingereichte Entlaffung angenommen worden ſey, erwähnt 
aber, nichts von jenen des General Paftor und Puig. Das 
Journal der royaliſtiſchen Junta, »der junge Brobadter« 
ſagt, daß der Marques von Sentmanat, bee Baron. von 
Meromola, Don Manuel Wille, Kanonikus von Tarragena, 
und der Marques von Villapalma, ſaͤmmtliche Mitglieder 
der oberften rovaliftifhen Junta von Gatalonien, in Berga, 
wo bie royaliſtiſche Junta ihren Sig hat, angefommen feyen, 

— Uus Perpignan wird unterm 24. Aug. berichtet : 
»Die Engländer find fo zu. fagen Herten von Barcellona. 
General Paflor hat von der Regierung in Madrid Befehl 
erhalten, dem Englaͤndern das Fort de las Altarazanas, 
wo Idhes den Hafen von Barcellona und einen großen Theil 
der Stadt beherrſcht, zu räumen. Der Englifdye Admiral 
hat eine Befagung in diefes Fort gelegt, und es befindet 
fi auch nicht ein Spaniſcher Soldat mehr in demfelben. 
Die Engliſche Escadre,. welche fi von dem Golf von Rofas 
bis nach Alicante ausdehnt , ik fehr flark,. und hat, mie 
man fagt, 6000. zum Ausſchiffen bereite Soldaten. Die 
einzige: Station von Barcelona beſteht aus 5 Linienſchiffen 
eriten Ranges, ohne mehrere andere Kleinere Schiffe mit. eins 
zurechnen. Diefer Tage fielen die Garliften in das Lams 
pourdansXhal sin, und deſehten Agullana und die Umgebs 
ungen von Figueras bis nach Peraleda. Geſtern jogen fie 
fich in das-Grbirge zuruͤck nachden fie ihren’ Bed, :'bie 


Aufbringung einer bebeutenden Menge von Mundvorrath, 
erreicht hatten. Die Garliften - Ubtbeilungen, welche Seu 
d’Urgel eingefchloffen halten, find jene des Nos dEroles, 
Bep del Oli und Camas Eturas; ihre 5 Bataillone find 
über 2000 Mann ſtark.⸗ - 
Portugal. (Lifabon, 20. Auguſt.) Heute Morgens 
ſchlug man in den Strafen der Hauptſtadt den Generals 
marfh, und man glaubte jeden Augenblid den Marſchall 
Saldanha mit feinen Truppen einrhden zu ſehen. Der 
Herzog von Terceira hatte aus Lifabon die Summe von 
5000 Pf. Sterling mit fi genommen, um damit die Uns 
bänger der Charte des Kaifers Dom Pedro zu unterflügen, 
Diefe Summe war von den Kaufleuten Lifabons zufammens 
gebracht worden. 
Großbritannien. (London, Mondtag, 28. Auguft.) 
Der König von Württemberg. kam geftern in dem Schioffe 
von Windfor an, um Ihrer Majeflät. feinen Beluch abzur 
ftatten, und kehtte Nachmittags wieder nach der Stadt ju⸗ 
rlick. Lord Melboutne bat ſich heute Morgens von Rondon 
nad) Windfor zu einer Audienz bey Ihrer Majeftät begeben. 
Lord Eilford, einer der Kämmerer Ihrer Majeſtät, verließ 
geftern in einem vierfpännigen Königlichen Wagen das 
Schloß, um fi nad) Namsgate zu begeben, und daſelbſt 
‚ben König Leopold der Belgier bey deffen Ankunft zu em⸗ 
pfangen, ’ Bi 
Sranfreidh.. (Paris, Mittwoch den 30. Aug.) Dei 
König kam geftern in Begleitung Ihrer Majeftät, J. K. H. 
Madame Adelaide und ber Prinzeffinnen nach den Tuilerien. 
Se, Maj. ertheilten ‚Hierauf dem Baperifhen Minifter, dem 
Brittiſchen Borfchaftsfekretär, und dent General Sebaftiani 
‚Aubienzen, und hielten um 2 Uhr einen Minifterrath, der 
erft um 64 Uhr zu Ende war. Um ? Uhr Echrte die Abe 
niglihe Familie nah Saint. Cloud zurüd. S. K. H. der 
Herzog von Orleans iſt geftern um 3 Uhr von —— 
aͤngekommen. Außer den bereits geſtern erwähnten Veraͤn⸗ 
derungen in den Framoͤſiſchen Konſulaten haben wir noch 
machteäglich folgende zu melden: Dr. Belliard de Vaubi⸗ 
court fömmt an bie Stelle des penfionirten Hrn, Graslin 
mady Santander, ihn ſelbſt erfegt im Gibraltar Hr. Rati 
Menton, an beffen Stelle in Tiflis als Vicefonful Hr. Di 
taitre tritt. Hr. Bon de la Boutraye, Konful in Dublin, 
wird in’ Disponibilität gefegt; feinen Play fuͤlt Hr. Mas 
reſchau aus, der künftig in- Bahia durch Hrn. Fabreguettes 
erfegt wird. Hr. Colloni d'Iſtria koͤmmt an die Stelle 
des Herrn Fabreguettes als Konſul nach Ganea. Hert 
Jouffroy iſt ſtatt des Herrn Laromiguiéere zum Conſer- 
vator der Univerſitaͤts⸗Bibliothek ernannt worden, — Fet⸗ 
rand, welcher in Havre verhaftet und nach Paris gebracht 
worden, weil er der Verſchwoͤrung gegen das Leben des Koͤ⸗ 
nigs angeklagt war,ıwurde geſtern aus der Conciergerie in 
einer Diligence, von’ 2 Gendarmen begleitet, nad) Breft. abs 
geführt, um in diefem Dafen nad den Vereinigten Staaten 
eingefchifft zu «werden, — Der. Moniteur enthält cine Op 
donnang, melde die Bezahlung der Interefien von den 25 
Minionen ,: Welche: Frankreich an die Vereinigten Staaten 
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vom Norbamerika zu enttichten hat; vorn 2. Fibtuar fB52 
bis 22. März 1836 im Beträge von 1,022,185- Br: verordnet 
Dit »Möndes ift der Anſicht, daß das Fehlen direkter Nach⸗ 

ten Madrid vermutben kaffe, die Regierung hätte une 
gättffig lautende: Berichte. aud diefer Hauptſtadt empfangen 
und Halle ‚fie deßhalb zurück. Diefes Journal gibt dei 
Auszug eines Schreibdens, nad welhem am Morgen des 
22. Aug. ſich 27 Deputitte in dee Wotmung des Hru. Ar⸗ 
guelles verfammmsle und eine an die Cortes gerichtete Adreffe 
entworfen hätten, morim fie zuerſt die Ubfegung der Des 
gentin, jedoch deren Verweiten in dee Mähe ihrer Tochter 
der jungen Königin Iſabella werkängen, und zu gleicher Zeit 
darauf! ;. daß eine aus fuͤnf Eortes- Mitgliedern 
beſtehende NRegentſchaft ernannt werden follte, un. im 
Hamen JIfabellas die Verwattung zu leiten; dan ſollten 
die Generaͤle Eſparteto, La Hera, Ribero, Ban Halen und 
alle librigen, weiche zum Sturze der Verwaltung Calatrava 
beygetragen, in ben Anklageſtand verſeht werden; ferner 
ſollten alle Spanier von 16 bis 40 Jahren unter bie Waf— 
fen treten, alle Offiziere der Armee Esparteros ſogleich ent⸗ 
ijaſſer und ſchluͤßlich eine Spezial⸗Kommiſſion miedergefegt 
werden, welche alle Judividuen, die ſich dem neuen Syſtemie 
widerſetzen, abzuurtheilen hätte, 


Courſe der Staatopapiere. 
Eondon, 28. Aug) -Eomfols for Acchount 917. 
(Parts, 30. Aug.) 5 pðt. 11087. 55 E55 per" 
— ir — E. Epanifde split —. ati © 
U (Umiterban, 26. Auguſt.) 24 Be: 5245 6 pCt. 
Kanst.: — Sond. 4, pl: ——; 3, pen: 
nn 5 pEt. vſtins. ie; Pan ——; 
Diff. —; Aus. fi | : Dee 
(Bien, 29. Augufty. Stnatsfhuldverfchreißungen zu 
5 pEt. IC ROSE detto zu 4 pEt. in EM, roßt; 
detio zu FpEt. in EM TIE: Bank- Aktien pr Stuͤck 
_—— in CM. — 
» (Augssurg, 
G. 102; detto a 3, pGL. Br. 100), G. ——; Promefi. 
auf: Bunt Aktien per Stk Aglo Br. —, G. —; Paul: 
Akt. ns Erſch. Be 814, G. —. K. K. Oeſt. Rothſch. L. 


2 


—— 3 


145, G. — 3 Lockerie Unlehen von’ 1834 prompt. Br, 
—, 6. 115; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, ©, 1048: 
detio & FpYh, Br, 93,8..905 do. a3 pt. Di, Ti. 
&. 76055 X 2 u. Br·. — 6..—; Banl⸗Aliien pr. 
Br. 1369, ©. 156%; dee 4 Dt. Div. I. Sim. Br. 
be 177 warn i 
Verautwortlicher Redalteur: 
—— 0002 # Minikrriaeath DAden, 
* Er? Lip ma au a DI oo na "u -ure um imo 
En ir ji j Freemden⸗ Mzeige. 

Von 2.sauf den 3.: Sepibt. find dahier angelemmen: 
(@. Hirt) HD.:Iranfrangois,, Rentier „. vom ‚Paris; 
Srampton und Sloper, Nentiers,, aus England; Stodar, 
Partitulier von Zuͤrich; Baslerviile und Sprot, Edelleute, 


2. Sepcht) Obligät. hd pCt. Wr for), 


vom London; v. Liebel Fürſtl. Taxiſcher Oberjuftigeath;’ und 
Popp, Fuͤrſtl. Zarifcher Dekonomie-Rath, von Regensburg, 
(G. Hab.) HH. Baron v. Glittlingen, von Stuttgart ; 
Bul, Yandfhaftsmater, aus. Rerwegen; v. Mainoni, Pros 
peirtär, .von Lugano; Fihe Mey, Mentier, von London ; da 
Eitva Ferrao, Proprietär;, von Lifaben; Vogel, Partikul. 
von Leipzig; Gebr. Grafen Deym, Kadetten , von Auges 
burg sy Kallhammer, Kaufen, von Paſſau; Die. Schäffer, 
Gouvernarte, von Neuchatel. (Schw, Adler) HH. Graf 


Teteti, von Wien; v. Totna, 8. 8: Kammecherr, aus Uns 


ya Baron v. Reinach, von Freiburg; Kummer, Fürftt, 
omainen-Direfier, von Wallerſtein. (G. Kreuz.) HH. 
Baron v. Kotiwitz, und Dr, Schultz, von Berlin ; Brands 


müller, Banquitt / von Augsburg; Giufienetli, Kfm., von 


Win; Dert, Rat, Rentbeamter, von Kögting; Kucſera, 
Bresztpensko, Maar und Zarsfap, Profefferen, von Raub; 
Trömel, Buchdrucker, von Laͤpzig. (Stachusgarten.) 
HH. Kehn, Stud., von Augsburg; Tewaag, Kfm., von 
Rönfahl; Buſch, Rentbeamter, von Gemuͤnden; Fanſer, 
Apotheket, von Ofen; Keller, Rentamtsdiener, von Beilns 
gries, Buchbach, Stüd., von Koͤnigshutte; Nauner, Lehter, 
von Sonthofen. (OGubergarten.) HH. Glaͤſer, Cand., 
Theol., von Mediaſch; Uugüſtin, Auffhtäger, un) v. Ems 
merich, Privatier, von Mindelhein; Woͤll, Kaufm.; Ro⸗ 
ger, Chemiler, und Mad. Müller, Kaufm.-Gaitin, von 
Augsburg. ” i 
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Könige, Hof und National : Theater, 

Senntag den 3. Scptoͤt. Die gefächntihe Tante, 
Stiginel⸗Luſtſpiet in 4 Akten von Albini. 

Dienftag den 5. Sept. Die Unbekannte, 
it 2 Alten, von Bellini. 

Mittwoch den 6. Zepter. (Zum Erſtenmale.) Vol⸗ 
toird Serien, Luſtfpiet im 2 Akten nach dem Franzäfis 
ſchen von B. U. Herrmann. „Darauf folgt: Die Dinis 
ſchen Bilatz, Ballet von J. Echneiber. 

‚Königl Hoftbeaters Intenbanz. 


Oper 





Bekaunntmachungen. 
728. Vefanntmadung - 
Am erflen April h. Is. verſtarb dahſer der geiſtl. Mary 


und Inſpektor ‚des Knaben-Seminaͤrs Dr. Jofeph Maria 
Vogmer mis Pinterloffung einer letztwilligen Dispofition. 


Bi 
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* Da der infkieuiete Univerſalerbe die Erbſchaft cum be- 
neficio legis et inventarii angetreten bat, fo werden allens 
fonfige Gläubiger hiermit aufgefordert, ihre Unfprliche Binnen 
30 Zagen um fo getoiffer geltend zu maden, als widrigen⸗ 
falls in rubrizirter Verlaſſenſchaft weiters rechtlicher Ord⸗ 
nung nad) flirgefchritten nerden würde. 

Sign, den 26. Aug. 1837. 


Könige Landgericht Freyfing 
Grofh, Landrichter. 
723.(3b) Betanntmadung. 


Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird bas der verlebten 
Milchmanns Ehefrau Eva Diemer, vormals verehelichten 
Stadlet dabier, gehörig gewefene Haus fammt Garten, Nro. 
123 Älterer — Neo. 3 neuerer Zählung, im Schwarjiin- 
el, welche Realitäten in den Monaten September und 
Okiober dv. J. auf 6147 fl. 20 fr. gerichtlich gefchägt wur— 
den, nach 9.64 des Hypothekengeletzes dem öffentlichen Ver 
taufe unterftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag ben 25. September b, JIs. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 

Die Kaufbedingungen werden am Tage bes Verkaufs 
fftgefegt werben. 

Den 24. Auguſt 1837. 

—K. Kreis» und Etadtgerihbt Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Pichlmayr, ec, 


z11.6d) Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der FJ. 27 und 44 der Statuten ber 
Aktiengeſellſchaft für den Ludwig Donau⸗Main⸗Kanal werden 
die Mitglieder diefer Gefenfchaft hierdurch benachrichtiget, daß 
die zweite General- Derfammlung Dienftag ben 
19. September diefes Jahres, Vormittags 10 Uhr, dahier 
eröffnet werden wird. Diefer Verſammlung in Perſon oder 
ducch einen gehörig legitimirten Spezialbevollmaͤchtigten beys 
zuwohnen, find nach $. 28 und 36 der Gefellfchafts- Sta» 
tuten diejenigen Mitglieder berechtigt, weiche fpätefteng einen 
Tag vorher duch den Befig von wenigſtens ſechs auf ihren 
Namen lautenden Aktien oder Gertifitaten auf dem Uusſchuß⸗ 
Bureau (Fahrgaſſe Fit. B. Nro. 1.) ſich legitimirt haben 
roerden, und melde dabep nachweiſen, daß die von ihnen vors 
gezeigten Aktien oder Gertififate wenigftens 6 Monate vor 
dem Eröffuungstage auf ihren oder ihres Erblaffers Namen 
gefhrieben waren, 

Frankfurt a, M. den 9. Auguſt 1837. 


Der Ausfhuß der Aktien: Gefellfchaft für den 
Ludwig: Donau: Main: Kanal. 
Karl Sreiberr v. Rothſchild, 


erſter Direktor, 
J. Fr 4. Shufter, Sch, 


243. (2 0) Bekanntmachung. 
Unterzeichneter gibt ſich hiemit die Ehre anzuzeigen, daß 








er feine Niederlage von Solnhofer Steinen aller Urt zu 


Heten Joſ. Weh, Gaſtgebex zum Hubergarten, und Herrn 


Zafchnermeifter Steigenberger,. Nee. 15 in der Aaufingere 
Strafe dabier, verlegt habe. 

Er ergreift die Gelegenheit, feinen verehrlihen HH. Ab⸗ 
nehmern für das ihm gefchenfte Zutrauen verbindiichft zu 


danken und ‚fi unter Berfiherung reelfter und billigſter 


Bedienung zu fernerem gütigem Zufpruche. beftens zum 
empfehlen. ) " 
Münden den 1. September 1837. -. E .te 

f Seh. Chrifl. Strauß. 


740. (3a) Große Mobiliar: und Gemälde: * 
Verſteigerung. —* 
Montag den 25. Sepiember 1.56, und an den darauf 
folgenden Tagen Vormittags von 9—12 und Nachmittags; 
von 2--6 Uhr werben in der Kaufingergaffe im Scheiti 
{hen Kaffeehauſe lber 2 Stiegen gegen ſogleich daare Be— 
zahlung veriteigert: 
Eine ſehr werthvolle in 370 Piegen beſte hende Olgemaͤlde⸗ 
Sammlung, worunter ſich Werke von Dorner, Eitlinger, 
Beich, Rugendas, G, v. Dillis, Oſtade, Kellerhofen, M;; 


- Pouffin, Amiconi, Roos, van der Velde, Hamilton, Zitiam, 


Salvator-Rofa and Gafaneva befinden. 

Eine Anzahl Bücher befleteiflifchen Inhalts. ' 

Eine Partie WabafiersGegenflände, als Figuren, Vaſen, 
Lampen, Gandelabres ıc. ıc. 

Eine bedeutende Anzahl Luſtres, Lampen und Armleuchter 
von Kepftall, Glas und: Bronge ‚ ferner eine Auswahl von 
färbigen und meißen Lufterfteinen. 

Eine große Partie Kryſtall und geſchliffenet Glaͤſer aller 
Eorten. * 

Mehrere Ihres und Kaffee-Servige von Gold, Fainanger 
Porzellan und Wetgewoad. . 

Silbergeraͤthe, ats Beflede, Leuchter ıc. x 

Mrätiofen, als Uhren, Dofen,. Ringe, Ketten ıc. ıc. . 

Verfihiedene Gewehre, Kleidungsjiüde und Tabaks— 

feifen. ) io mem 

Mehrere Kupferflihe und Kithographien fammt Füßlins 
Klinſtler⸗Lexikon. 

Gedrudte Kataloge ber Gemaͤldeſammlung koͤnnen uns 
entgeltlich abgehott. werben -bey Profeffor v. Montmorillon, 
Kartsftraße im Frohſinns⸗Gebaͤude in dem Lokale des Kunſt⸗ 
Vereins, und in dem Glas» und Spiegel-Verlage, Loͤwen⸗ 
grube Mro. 23. . 


"34. (2b) Befanntmadhung. 

Das zur Verlaſſenſchaft der Uhrmachers Wittwe Juliana 
Hauzig gehörige Haus Nro. 25 an der Herrnſtraße nebſt 
dem daranſtoßenden behlaͤufiz 1963 Quadratfhuh großen 
Bauplag, zufammen auf 9000 fl. gefhäßt, mit 6000 fl. 
der Brandaffeturang einverleibt, und 5000 fl. Ewiggeld bes 
laftet, wird am Donnerftag ben 14, Geptbr. l. J. 
NMormittags von 11 bis 12 Uhr in dem oben brrrichneten 
Haufe an ben Meiftbietenden verfleigert, und vorbehaltlich 
ber Genehmigung der Univerfal » Erbin und des unterzeich⸗ 
neten Teftamentd-Ereeutors hingefklagen. 

Münden, ben 26. Auguſt 1837. : 
2 wo * + DeBuchner, 8. Advokat. 
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Bapern. 

Münden, 4. Septbr. 1837. 

gste Öffentliche Sigung ber Kammer der Abgeorbneten 
(Donnerstag den 31. Auguft 1837.) 
Schluh.) 

Mach dieſer Eingangsrede des K. Staatsminifters ber 
Finanzen erklaͤrten ſich die Abgg. Beſtelmeyer, Graf von 
Seinsheim, Tiſcher und Fuͤrſt Karl von Dettingen» Waller« 
fein gegen jeden Abſtrich an dem Megiebedarfe auch des 
Sinanzıninifteriums , da aus der eben vernommenen Aus» 
einanderfehung des 8. Staatsminiſters offenbar der Dienft 
namentlich bey den äußern Aemtern hierunter leiden würde. 
&o fepen j. B. die häufigen Revifionen und Viſitationen 
für die GomptabilitätssWerhättniffe der dufern Armter von 
dem ‚größten Cinfluffe; fie müßten aber aufbören,, fobald 
an der Megie etwas gefleihen würde, Die Kammer mwoie 
angefirengte Thaͤtigkeit aler Minifterien; molle fie dieſe, 
muͤſſe fie auch die Mittel hiezu nicht verfagen. 

Der Abg. Fürft Karl von Dettingen-Walerftein insbes 
fondere machte hierauf nod folgende Bemerkungen: 

Er zweifle. nicht, daß auch bey dem Etat des K. Staats» 
Minifteriums ber Zinanzen bie Befoldungen nad dem Normal: 
und nidt nad dem Präfentftande der Beamten jener Drandye 
eingetragen ſeyen, mirderhole aber auch hier den Wunſch, 
daß in Zukunft fümmtliche erledigte Stelen und Aemter 
alsbald befegt und nicht, wie die Präfidentenftelle in Paffau, 
längere Zeit offen gelaffen werden möchten. Wichtiger ers 
fcheine ‚Übrigens die Bemerkung, daß die Ausgaben ouf 
Perception, fo wie jene, welche auf Rechtstiteln beruhten, 
nicht als ordentliche Ausgaben im Budget vorgetragen, fons 
dern nur im Uligemeinen aufgeführt, und von den Gefammt« 
Einnahmen abgezogen wuͤrden. Nah Tit. VII. &-4 u. 5 
fiehe den Etänvden das Pruͤfungsrecht Über die geſammten 
Staats-Einnahmen und Ausgaben, .alfo auch Liber die Vers 
woltungstoften zu, bie nicht weniger als 11 Millionen bes 
trügen, nad dem bisherigen Ufus aber der Prüfung der 
Kammern ganz entzogen werden ſeyen. Bep dir. Etaatds 
Güter Adminiflvation, bep den Berge und Huͤtten⸗Aemtern, 
den Poſten und Forften, und der Bergwerks⸗ und Ealinens 
Adminifiration erreichten die Verwaltungskoſten beträchtliche 
Summen, und dennoch fönne eine frengere Prüfung ders 
felben aus dem Grunde nicht vorgenemmen werben, weil fie 
nor im Allgemeinen angegeben und von den Einnahmen abs 


ntfurt.) — Muftand. — Jralien. — Neuene Nachrichten. (Spanien. Grankreih. Großbtritannien) — 
— Bekanmmachungen. 





gezogen würden. Er fehe ſich daher zu der Frage an den 
Miiniftertifch veranlaßt, ob dadurch, daß sin Theil der Staates 
Ausgaben nicht in dem Theile des Budgets, welches bie 
Beplage A. zum Finanzgeſetz bilde, enthalten fey, ausges 
ſprochen ſeyn folle, daß den Ständen bezuͤglich derfelben ein 
minder ausgedehntes Prüfungsredpt zufiche, als über bie 
wirklich vorgetragenen % 

Der 8. Staatsminifser der Finanzen, Nitter v. Mire 
finger, aͤußerte fi in Helge diefer Bemetkangen in nach⸗ 
flehender Weife: 

„Meine Herren! Ich finde mich durch die Frage, 
welche das fepr geehrte Kammermitglied an mich, als den 
Vertreter des Staatsminifteriums der Finanzen, geftellt 
bat, ſehr geehrt, und werde mich demnach bemühen, dies 
felte — dem ausgefprochenen Wunfhe gemäß — fo ber 
ſtlumt und vollftändig, als möglich, zu beantworten. 

„Ich habe vorerft dem geebrten Mitgliede meinen 
Dan? auszjufprechen, daß dasielbe die Momente, welche ich 
der verehrten Kammer zur Vertbeidigung des von der Re; 
gierung feſtgeſetzten Etats vorzutragen die Ehre Hatte, auch 
feiner Seits zu Ounften des Finguzminiſteriums zu wür— 
digen die Güte hatte, und die Anjäge der Regierung in 
Schuß genommen, und fich in gerechter Nückſichtnahme auf 
die Snterejjen des Dieuſtes unbedingt für dos Pofinlat der 
Regierung erklärt bot; dieſes vorangefendet — gehe ich 
nun auf eine nähere Beleuchtung derjenigen Yenfferungen 
über, welche von dem verebrlihen Nedner in Beziehung 
auf die Finanzverwaltung überhaupt zu entwickeln fich 
beftimmet gefunden, woraus fih donn von feltjt die Ant. 
wort auf die an mich gefiellte Frage ergeben möchte, — 

„Das verebelihe Mitglied glaubt — wenn ich an: 
ders richtig anfgefoßt Habe — unter Underm im Hinblicke 
auf die Beſtlwmungen der Verfofungsurfunde Tit. VII. 
$. 3 und 4 bezweifeln zu können, ob nicht dadurch, daß 
die Negierung (mie diejed verehrte Mitglied anzunchmern 
ſcheint) einen Tpril der Staotsausgaben in ihren Vorlegen 
nichs fpezich aufgeführt, vielmehr bei den Einnohmen fos 
gleich die Derwaltungsandgaben 0, abgezogen und die Ein, 
nabmen netto geftellt bat, Dos Necht genauer Prüfung, 
welches den Etänden des Reichs zuiteht, befchränft ſey? 
und legt — von dieſem Gefichtspunkte ausgehend — Has 
ben Wertp ouf Erläuterung — auf Beantwortung der ge: 
fteliten Frage. Ih muß aber dem verchrlihen Kammers 
Mitgliede in folher Deziepung vorerft im Allgemeinen bes 
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werkbar machen, bag die Gründe diefes Verfahrens der 
Regieruug fon in den Iandjtändijchen Verhandlungen von 
ben Jahren 1819, 1825 und 1851 näher angegeben, inss 
beiondere mehrfache und auch fpezielle Aufſchlüſſe hierüber 
in den Protofollen und Vorträgen niedergelegt feyen, ins 
dem fchon mehrmals die Frage angeregt worden, ob es 
zweckmäßig fen, daß in die Vorlagen der Regierung bie 
Bruttoeinnapme, oder daß fogleid die reinen Einnahmen 
dargeflellt werben, 

„Ih mache Sie, meine Herren, hiewegen befonders 
auf eine Entwiclung aufmerffam, welche deßfalls der Hr. 
Graf v. Urmansperg als damaliger Finanzminiſter im Jahre 
1851 gegeben bat. — 

„Als entfcheidend wurde betrachtet, meine Herren, daß 
die Debatte einfacher werde, auch weſentlich erleichtert 
werden Fünne, wenn den Unsgaben die reinen Einnab— 
men gegenübergeftellt werden, da ja doch bei Dedung ber 
Ausgabe nur von reinen Einnahmen ald Deckungsmitteln 
Die Mede fenn Pann; dabei habe ich jedoch erläuternd beis 
anfügen, daß es eine ierthämliche Vorausfegung wäre, wenn 
die verehrlichen Mitglieder glauben würden, es ſeyen bes 
züglich jenes Ubzuges über Vermaltungsausgaben von ber 
Druttoeinnabme nicht ſehr erfchöpfende Klare und detailierte 
Nachweiſungen gleichzeitig Übergeben worden; ja ich ‚trage 
fein Bedenken, zugleich die Verficyerung auszufprechen, 
daß, inſoferne weitere hierauf zielende Aufflärungen Ges: 
genftand des Verlangens wären, jene noch ſehr leicht nach⸗ 
getragen werden könnten gelegenheitlich der fpeziellen Des 
batte. 

„Ich muß jedoch jedenfalls Über bie Natur der Gar 
che und Groͤſſe dieſer Abzüge im Augemeinen ſchon jept 
einige Worte einfchalten, um bag Verfahren der Regie: 
rung den ſehr geehrten Kammern gegenüber mehr ins klare 
zu bringen und daffelbe zu rechtfertigen; es wurde nem: 
li ganz fpeziel hervorgehoben, meine Herren, daß bie 
Perzeptionsbehörde insbefondere bie Rentämter, beren Dor: 
ftände ftabil geftellt feven, in Unſehung ihrer Stellung und 
der Derwaltungsausgaben ganz unfontroflirt erfcheinen, 
mährend doch auf der andern Seite ſelbſt die böchften 
Stellen bis auf die letzten Regiepoſten Scharf kontrolliert 
werben, Hierauf babe ich zu ermwiedern, daß das Beben: 
fen des verehrten Fragſtellers wohl nur darauf berube, 
daß bezüglich der Ausgaben auf Perzeptionsfummen dieß 
nicht unter eigenen Rubriken, wie etwa für die Landge⸗ 
richte, die betreffende Summe pojtulirt, fondern daß dieſe 
Ausgabe an den Perceptionsfummen, Brutto-Ginnahmen 
abgefchlagen werden, moburd mach Unficht des verehrten 
Kammer: Mitgliedes die Ueberſicht und Klarheit leide; allein, 
meine Herren, es beiteht ten nmäberer Prüfung durchaus 
Peine Ungewißheit; die Grgenüberftellung der Netto» Ein: 
nahıne zeigt den Aufwand der Verwaltung von felbjt, im 
dem die Vergleihung der Netto: innahme in der Diffe: 
ren; bie Groͤße des Unfapes leicht erkennen läßt; dazu 
Tommmt aber auch noch, dag alle Verhältniſſe in Beziehung 
auf die Rent» und andere Perceptionsbeamten genau firirt 
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find durch die in Mitte liegenden Regulative Über Art und 
Größe Der Haupt: und Nebenbezüge diefer Beamten, übels 
gens die Prüfung dieſer Derwaltungsnormen an fich nicht 
zu den Staͤnde-Kammern refortirt, auch von einem befon; 
bern Intereſſe nicht wohl ſeyn könnte. 

„Was ich im Bezlehung auf die Rentämter erwähnt, 
gilt auch, meine Herren! in Beziehung auf andere Ziveige 
der Verwaltung. Das fehr verehrliche Mitglied Hat jum 
Denfpiel ferner das Poftwefen, die Staatsgüter-Adininiftrn« 
tion, bie Hüttenverwaltung und bie Korjtverwaltung mit 
bem Bemerken hervorgehoben, daß es wichtig erfcheine, ben. 
fotchen Zweigen der Verwaltung genau den Derwaltunger 
Aufwand nad allen Abftuffungen zu kennen, um ein fiches 
red Urtbell über den Netto:Unfag zu füllen, 

„Meine Herren! über jede dieſer Verwaltungen liegen 
ja ſchou die detailirten Nachiweijungen vor; die ſehr ver 
ehrten Herren werden Übrigens von felbjt annepmen, daß 
ed wohl Peine Verwaltung wagen Fönnte, Summen nad 
Wiukühr einzuftellen,, ohne diefe gründlich zu rechtfertigen, 
— ohne darzutpun, warum bie angejehte Gumme und 
nicht eine andere angeführt ſey; dennoch will der verehrte 
Redner ein weiteres Detail über den Abzug für Der: 
waltung; die Unficht deſſelben gebt, wenn ich nicht miß« 
verſtanden habe, zunächſt dahin, daß Durch ein Detail bie: 
fer Urt die Kammer vielleiht einen fejtern Anhaltspunkt 
geinnen könnte, einerfeits die Netto Einnahme beffer ber 
meſſen, ondererjeits in den Stand gejept werden zu kön— 
nen, ob nicht etwa durch eine genauere Prüfung ber Abs 
züge und Überhaupt durch Abwägung der verfchledenen, 
mehr ins Klare gefehten Verhältniſſe vieleicht eine höbere 
Nente, ald die Nettoſummen angeben, zu gewinnen fen. 

„Meine Herren! Ich vertraue, daß Sie doch wohl 
überhaupt von der Ueberzeugung ausgehen, daß die Res 
gierung ihre Pfliht genan zu erfüllen gewohnt fen, und 
daß eine Verwaltung kaum den Namen guter Verwaltung 
verdienen werde, wenn fie nicht alle dieſe Momente, wel: 
che das verehrte Mitglied kennen lernen will, auf ihrem 
Standpunfte mit der größten Pünktlichfeit und Gewiſſen⸗ 
baftigkeit von felbft beobachte, und daß das Nejultat ber 
Retto » Einnahme feftgefeßt werde, unter Berückſichtigung 
aller jener Momente, welche das verehrte Mitglied berührt 
und mum auch zur nähern Prüfung von Geite der Kam— 
mer am biefe gebracht, fie mehr als bisher erläutert wils 
fen will. — 

„Ih glaube jedoch, meine Herren, daß eine folde 
fpeziellere Nachmweifung gleichſam zur Berathung und Dorr 
prüfung an bie verehrte Kammer zu bringen, nicht wopl 
geratpen fenn könnte; da ſawerlich hierüber in pleno der 
Kammer zu debattiren fenn möchte; es lag auch bis zue 
Stunde nicht in der Abficht der Stände, folches zu wol⸗ 
len, wird auch jept Faum im berem Abſicht liegen Ebnnen, 

„Dem zweyten Uusfchuffe (ich nehme mir die Frei: 
beit, mich ausdrücklich anf die Zeugfchaft der verebrlichen 
Mitglieder deffelden zu beziehen) wurden ale Auffclüffe 
ans den Rechnungen gegeben, auch jept noch werden mit 
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großem Vergnügen Nachträge geliefert werden, falls dieß 
nötbig, oder wenn, wie ich jedoch nicht Hoffe, wirklich ges 
funden würde, daß noch etwas fehlen ſollte. 

„3b babe, meine Herren! den Standpunft der Ders 
waltung bezeichnet, aud) zur Genũge aufmerkſam gemacht, 
welche Hebung in Beziehung anf die zu machenden Vorla⸗ 
gen bisher beitanden. Sch glanbe nicht, daß das verehrte 
Mitglied feldit in dem gegemvärtigen Regierungs:Vorlagen 
irgend eine Abweichung von diefer Uebung wahrnehmen, 
fomit diefes auch nicht als Gegenſtand der Frage annchs 
uien werde. 
fernt, vom Geſetze abzuweichen, und meiß, daß auch ders 
felde Peitfteen in der Kammer mwaltet; der Regierung iſt 
nicht beigefallen, ich kann dieß mit der vollfommenjten Des 
ruhigung fagen, Kammerrechte zur beichränten oder den 
Erinnerungen, zu welchen die Kammer berechtigt ift, vor: 
zugrelien, und feht voraus, daß auch allenthalben genau 
am Geſetze feitgebalten werden wolle. 

„Die Regierung bat in Beziehung auf das Budget 
die Vorlagen fo voljtändig ald möglich gegeben; fie glaubt 
bieewegen auch der Anerkennung von Seite der Kammer 
im Voraus gewiß zu ſeyn; übrigens ich wiederhole «6, 
find Rachträge, wo foldye nöthig ſeyn follten, nicht ausge: 
ſchloſſen. Ich kaun fchlüßlich nur wünſchen, daß diefes ver 
ehrliche Mitglied: in biefen meinen Aeußerungen Beruhi— 


gung und eine gemügende Antwort anf feine Frage finden - 


inöge.' - 8* 

Dir Abg. Fürft Karl v. Oettingen-Wallerſtein, fuͤr dieſe 
freundliche und unumwundene Beantwortung der von ihm 
geſtellten Frage dankend, bie er aus dem Grunde für wide 
tıg gehalten babe, weil die Stände Klarheit Über das Ganze 
dee Staatseinnahmen und Ausgaben, Über das Brutto und 
Netto der erſteren haben müßten, um daraus den nachhalts 
tigen. Bedarf zur Dedung ſaͤmmtlicher Staatsbedüͤrfniſſe 
ermeffen, und hiernach ihr Votum zur Steuerbersilligung 
richtig abgeben zu können, verficherte, daß er an der dishe⸗ 


rigen. Wer der Regierungsvorlagen nichts tadeln wolle, daß ° 
er aber nichtsdefloweniger. den Wunfch miederbolen müffe, - 


es möchten. in Zukunft auch die Perceptionskoſten in detail⸗ 
lirten Verzeichniſſen nicht blos zur Kenntnif des Ausfchufs 
fes, fondern audy der einzelnen Kammermitglieder gebracht 
werden, damit eine Beſprechung berfelben in öffentlicher Si— 
gung vor den Yugen der Nation möglih gemacht tmerde, 
Der Herr Staatsminifter der Finanzen habe zwar geäufert, 


es müßten diefe Musgaben noch bey der Berathung über 


die: Einnahmen zur Sprache kommen ; allein für den Ball, 
daß an denfelben etwas abaeftrichen wiirde, wlicde «8 ſchwer 
ſeyn, an den bereits votirten Ausgaben die Nidwirkung 
dieſes Abſtriches geltend zu machen. 

Der:K. Staatöminifter der Finanzen, Ritter v. Mits 
ſchinger, wiederholt das Wort nehmend, aͤußerte bierauf, 
was folgt! - - 

„Meine Herren! Ich muß mir erlauben ans Derams 
laffung der ſehr fchäpbaren Eciviedernng des verebrlichen 
Mitgliedes gegenüber noch wenige Worte nachzutragen. 


Die Regierung, meine Derren, ift weit ent⸗ 


Vor Ulem muß ich zur beifern Darſtellung bemerken, dag 
nicht die Ueberfiht über Ausgabe und Cinuahme, welche 
dem Finanzgefege unter lit. A und B beiliegt, die Budgetss 
Dorlage allein bilde; cin ganzer Band Zufammenftelungen 
enthält jene Erläuterungen, die nöthig find, um jene Sum⸗ 
nen ber Ueberfiht vollſtändiger erfennen und beurteilen 
zu Ponnen, woben die Meinung forthin befteht, daß bie 
Kammern zunächſt fib auf jene Schlüffigmadung ihrer 
Seits, wie es dur Tit. VII. dee Verfafſungs- Urkunde 
firtet iſt, befchränfen wollen. — 

„Es werden demnach neuerdings zwey Punfte noch 
einmal bemerkbar zu machen ſeyn — nämlich, was auf 
bie Anfertigung dee ®eneralr Finanzrehnungen und 
was auf die BudgetsFormation Beziepung bat; es 
wird mir vergönnt fein hierauf zurüczufommen, weil das 
verehrte Mitglied dieſelbe heute noch einmal in Anregung 
zu bringen Deranlofung fand. Meine Herren! bei allen 
äußern Aemtern, in Anſehung deren Heute mit Nückficht 
auf die Abrechnung der Verwaltung Erinnerung gemacht 
worden, beitehen volljtändige Rechnungen; die Bes 
neral⸗Finanzrechnung berupt aufden Ergebuijfen aller Umts⸗ 
Rechnungen; im derfelben iſt nicht ein Pftchen, vielmeni: 
ger ein Poſten überfepen, — alle AUnfäpe find bafirt und 
im den verfchiedenen Umtsrechnungen auch belegt; bie 
Hanptgenerolfinanzredinung, gefügt auf bie fänmtlichen 
Amtorechnuugen und auf oie Oeneralfinanzgrechnungen der 
Eentrafjtelen, und von diefen Geuetalfinanzrechnungen bes 
gleitet, bietet freilih nicht unter fpeziellee Anführung 
der Rechnungsergebniſſe aller einzelnen Aemter in Rubrir 
Ben, fondern die Nechunngsergebnife eines ganzen Jahres 
in-alfgemeinen Summen dar; — fo murden vom 
Dberjtenrechnungshpofe bisher diefe Geueralfinanzrechnungen 
geftellt, und diefe Ergebniffe mit dem Rechenfchaftsberichte _ 
für jedes Jahr an die Ständeverfammlung gebracht, 

Das Budget bafirt fih auf jene Gefammtergebniife 
ber Rechnungen; wie fchon früher erläutert worden, der 
Bang der Formation für die vierte Periode war derfelbe, 
wie für frühere Perioden; es findet alfo in formeller Hins 
fiht eine Eiuwendung micht flatt; mird dos Ganze ins 
Auge gefaßt, fo möchte auch jene Klarheit, welche dahier 
gewünfhet wird, den Vorlagen nicht abzufprechen ſeyn; eine 
weitere Spezialität erfcheint weder nöthig, moch angemefs 
fen für eine allgemeine Vorlage. 

„Ich muß offen bekennen, daß ich glaube, dieſe Vor: 
Audfepung werde wohl auch im der Kamıner gelten; ich 
würde eö zu bedauern haben, wenn id; mißverftünde oder 
mifverftanden würde; es kann wohl nicht in der Abficht 
der verehrten Kammer liegen, alle Umtsrechnungen und 
Doranfchläge der einzelnen Uemter, woraus das Bud— 
get vom Staatsminifterium der Finanzen Fonjteuirt wor— 
ben ift, vorgelegt zu verlangen, um Vorberfäge zue Revi: 
fion der Grundlagen gewinnen zu wollen; ich glaube auch 
nicht, was ich vorher ſchon anzudeuten mir erlaubte, daß 
die Kammer irgend ein Bedenken haben haben könnte oder 
ſollte, daß die Negierung auf iprem StandpımPte nicht fort: 
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Bin bemfhet fen, in Beziehung auf Verwaltung bie hödhit. 
möglichiten Renten zu erjtreben und in bie Caſſen zu leis 
ten, verſteht ſich — ohne Störung der Prämien und 
Zwecke einer guten Derwaltung. — 

„Ih glaube ferner nicht, daß es in dee Abſicht der 
ſehr vereprten Kammer liegen möge, jept, wo über bie 
feftitependen Pofitionen des Budgets nah den Verhoud⸗ 
lungen im zweiten Ausſchuſſe bebattirt werden fol, in neue 
Vorprüfungen der angegebenen Urt zurücgeben; wenn ich 
auch natürlich finde, daß verehrte Kammermitglieder, um 
einzelne Zweifel zu befeitigen, vielleicht nad einzelnen Ber 
swaltungsverhältniffen zu fragen Unlaß uehmen; aber vers 
zeiben Sie, meine Herren, die Regierung glaubte nicht, 
daß diefes der Standpunkt der Kammer ſey. Bon Erör— 
terumgen auszugeben, wie heute angeregt worden, dieß 
wäre, ich nenne ed geradehin, mehr eine Revifion ber 
PVerwaltungsgrundfäge fomopl im Allgemeinen, als Im Spe⸗ 
siellen, mas, ich biu’s überzeugt, nun und nimmerimche iu 
der Abſicht der verehrten Kammer liegen kann.“ 

Dir Abg. Fürft Karl v. Dettingen-Walierflein entgeg* 
nete hierauf, daß es keineswegs in feiner Abſicht liege, die 
Vorlage ſaͤmmtlicher Spezialrehnungen über die Percepe 
tionsfoften zu verlangen, daß ed aber nicht fchwer ſeyn 
bürfte, bey jedem einzelnen Verwaltungszweige biefelben an⸗ 
zugeben, und zu beflimmen, wie viel z. B. die Perception 
jeder einzelnen Steuer u. f. mw. koſte, weßhalb er ſich vor⸗ 
behalte, gelegenheitlih der Berathung Über die Einnahmen 
einen deßfallſigen Antrag zu flellen, 

Derfelbe K. Staatsminifter der Finangen, fügte hierauf 
feinen feliheren Aeußerungen noch Bolgendes bep: 

„Nur noch einige Worte auf das, was ber verehrliche 
Redner fo eben amgefüprt hat. Auffer dee allgemeinen 
Ueberfiht über Ausgaben und Einnahmen befteht, ich erins 
nere dies neuerdings, eine voltindige Sammlung von Des 
tails Nachweifungen, und zwar nicht blos in allgemeinen 
Summen, fondern in AbtHeilungen, Freismweife; bieje ents 


halten alle Dermwaltungd:Uusgaben bey den Einnapmen eins, 


zen aufgeführt, und die Summen, welche im Budget ers 
feinen, find durchaus auf diefe-Unterfummen, wenn id 
mich fo ausdrücken barf, geſtützt. Diefe Vorlage, id wies 
derhole es, ift in den Händen des zweiten Ausſchuſſes. 

„Im Budget find allerdiugs. die Details nicht angege- 
ben, aber die Regierung bat ja gleichzeitig ein ganzes vo⸗ 
Iuminöfes Buch mit jenen Notizen übergeben; möge ber 
Inhalt doch verglichen werden! indeß hatte die Regierung 
nie beanftandet, noch weitere Auffhlüfe, wenn fie demuns 
geachtet für nöthlg erachtet werden follen, bem mit Prüs 
fungsorbeiten bejchäftigten Ausſchuſſe zu geben, und follen 
auch dieſe nicht genügen, wird die Regierung nach Erſor⸗ 
derniß, dem Verlangen Einzelner nad, mit Aufichlüfen 
entgegen zu Fommen wiſſen.“ 

Nachdem hierauf der Abg. Dr. v. Hornthat bemerkt 
hatte, daß ber Ausſchuß nicht einen Uugenblid an dem 
Rechte der Kammer, aud bie — — zu 
prüfen, gezweifelt, und aus eben dieſem Grunde Über alle 


won dem Abg. Fuͤrſten Katl v. Dettingen: HBatlerflein ange⸗ 
regten Punkte ſpezielle Details von dem K. Staateminiſte⸗ 
rium der Finanzen verlangt und auch erhalten habe, die 
auch theils im Budget, theils in dem Vortrage Über bie 
Einnahmen enthalten feyen, erklärte fig noch ber Abg. 
Welſch gegen jeden Abfleih am ber Regie des K. Staats- 
Minifteriums der Finanzen, weil derfelbe nicht bewirkt wer⸗ 
den Eönne, ohne daß noıhiwendig der Dienft-darunter Leiden 
würde. Was die Prüfung der Staats-Ausgaben beteeffe, 
fen er volltommen mit dem einverflanden, was. der Abg. 
Fürft Karl v. Dettingens Wallerflein Zur vorher geäußert 
babe. Die Regie: und Perceptionskoſten beliefen ſich theils 


„auf bedeutende Summen, theils fen das Verhältniß derfele 


ben in den einzelnen Kreiſen wefentlih von einander vers 
ſchieden, fo daß fie g. B. im Rheinkreiſe viermal weniger 
betruͤgen, als im dem Kreifen dießſeits des Rheins. Die 
erſte Frage, welde fidy biee aufdrınge, fen die, ob es nicht 
au in den Älteren Rreifen möglich) fer, die ſelbe Perceptionse 
toeife, wie im Rheinkreiſe einzuführen. Auf diefe Mer könne 
ten beynahe 3 Millionen erfpart werben ; er halte es daher 
für feine Pflicht, die K Regierung hierauf aufmerkfans zu 
maden. Bey den Forften würde auf Verwaltung bepnahe 
bie Hälfte ihrer Erträgniffe verwendet. Er frage, warum 
dort immer no nicht ein mehr geregeltes Verfahren, und 
doch bedeutende Erübrigungen ergielt werden könnten, ein« 
schatten würde. 

Dom erſten Präfidenten darauf aufmerffam gemacht, 
ba Bemerkungen der Art, wie fie ber Redner bisher ges 
macht habe, eigentlich bey der Debatte Über die Staatsein⸗ 
nahmen an ihrem Plage wären, erklärte letzteter, daß er 
fi) gerne befcheide, weitere Erinnerungen, bie er noch zu 
machen babe, bis dahin zu verfparen. 

Alsdann nahm der K. Staatsminiſter bee Finangen, 
Mitter v. Witſchinger, nach einmal das Wert, und ſptach 
fi, wie folgt, aus: 

„Seven Sie wicht beforgt, mieine Derren! dag ich bey 
ber Vertretung dee Summe, welche ald Poftulat der New 
gierung ausgelegt iſt, mich ins Detail einzulaffen beadfiche 
tige; ich werde mich nur auf wenige Worte im Allgemei⸗ 
nen befchräufen, Das verehrte Mitglied mir gegenüber 
(Dr. Abg. Welſch) hat, wen ich richtig verfanden, auf 
dem Meere von Ziffern ben dee Dunkelpeit, die über die: 
fem Ziffer-Meere nach feiner Auſicht ſchwebt, einen Leitſtera 
ulcht gefunden, um über das Ganze uub Einzelne klar 
fehen und urtbeilen zu können. 

„Ich kann dem verehrten Mitgliede gegenüber zur 
Derubigung vorläufig erklären, daß bey dem betreffenden 
Einnahmspofitisnen, weun biesfalls bie Debatte beginnt, 
fich ſelbſt Gelegenheit finden werde, dasjenige, was dunkel 
fiteint, ganz aufzubellen; ich erſuche demnach jener Der 
hatte nicht worzugreifen, Nur muß ih mie erlauben, ſchon 
jegt zwei Momente zu berühren, damit nicht ein ſtöreudes 
Mißoerſtaͤndniß ſich feſtſeße. — 

„Der erſte Punkt betrifft die vom dem verehrten Red⸗ 
wer detſuchte Dergleihung zwiſchen den Perceptions⸗ Aus⸗ 
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gaben in den 7 Kreifen dieſſeits des Rheing und jenen im 
Nheinkreiſe, wonach die Mebenusgabe ia ben biejjeitigen 
Kreiſen enorm nnverpältnißmäßig ſeyn fol. Nur eins, meis 
ne Herren, bie Verſchiedeuheit in Beziehung auf die Pers 
ception und Verwaltung zwifchen ben Sreifen dieſſeits bes 
NRpeins und dem Rheinkrelſe ift ſo himmelweit verſchieden, 
daß das fehr ;werehrte Mitglied ben näherer Aufflärung, 
die am. geeigneten Drte erfolgen wird, ich bin es übers 
zeugt, gewiß nicht nur eine volltändige Berubigung fin⸗ 
den, fondern auch feine Behauptung felbft zu berichtigen 
Zeinen Unftand nehmen wird. 

„in zweiter Punkt iſt der, welchen das verepeliche 
Mitglied bezüglich dee Forſtverwaltung, zeip. des Yufwans 
des in dieſer Verwaltung angedeutet hat; pierauf will ich 
vorläufig nur bemerken, daß 3. DB. die Ausgabe für Die 
Holjfabrıkation zc. neben fonfligem Vermaltungs-Aufivande 
ebenfalls unter der angegebenen Uusgabefumme eingerechs 
net fen — dies allein möchte fchon genügen, die geäuferte 


Anficht zu berichtigen; zugleich erinitere ich, daß ich fchom 


öfter umftändlicy aufmerffam gemacht, wie man fich das, 
was unter Regie zu verjtehen fen, nach dem verjchiedenen 
Bweigen ber Verwaltung Par za mächen babe, 

„Das vereprlihe Mitglied würde in feinen Behanps 
‚tungen ganz recht haben, dieſes Derpältuiß enorm zu fins 
den, wenn baffelbe wicklich fo wäre, wie vom verehrten 
Redner vorandgefept werden wollte, Nachdem er aber felbft 
zu meiner rende fi dapin äußerte, den Gegenſtaud bey 
bee betreffenden Rubrik der Einnahmen neuerdings zur Ers 
Örterung bringen zu wollen, fo gebe ich hiemit die Derfis 
Serung, bei folchem Anlaffe jene Auskunft zu ertheifen, 
welche auf ders Standpunkte der Regierung zu geben feyn 
möchte. — 

An dem nunmehr verfügten Schluffe ber Debatte bes 
dauerte der Abg. Dr. Schwindl als Referent, daß nicht 
fon bey Gelegenheit ber. Berathungen über demmltechen« 
fhaftsbericht die nöthigen Anhaltspunkte hinfichtlich der Mer 
gulirung der Verwaltungstoften, wo eigentlich die Gelegens 
beit dazu geboten geweſen wäre, gegeben worden feyen. Den 
Gegenftand der Berathung felbit betreffend, glaube er ſich 
dahin ug ar men müffen, daß dasjenige, was bey den 
anderen Miniferien bezuͤglich der Regiekoſten der Kammer 
bitig gefhienen habe, ihr bey dem Staatsminifterium bee 
Sinangen werde recht erfcheinen müffen. 

Auf die ſodann geftellte Präfibiatfrage faßte die Kammer 
mit großer Stimmenmehrheit den Befchluf: 

»daf der Etat des K. Staatsminifteriums ber Finan⸗ 

zen mit ber von der 8. Regierung peftirlirten Summe 

won 770,000 fi im das Budger-für die ‚vierte Finanz⸗ 

Mriode eingefegt- werden folle:« 

N, Das zehnte Poſtulat iſt jenes für den Etat 
der Staats⸗Anſtaltem, welches in 9 verſchiedene Uns 
terabtheilungen zerfällt, von denen die erſte die Erzie h⸗ 
u ildung betrifft. 

r 


' Mesiertingb + Anfag hieflir beträgt 1,070,733 fl, 


Der Ausſchuß dagegen begutachtete, der Voranſchlag fey 


eimguftellen mit 1,142,733 fl, fomit um 72,000 fi. 
als die —— beantragt hatte. —— 
Autraͤge, die Erziehung und Bildung betreffend, was 
ren fölgende geftellt worden : ) 
A. Anträge, welche fchon frühere dem Ausfhuffe zur 
Prüfung zugewiefen waren : 
. Hi Fu auge — vom Abg. Grafen v. Drechſel ger 
ellten Antrag ementoefen betreffe 
—— J fi treffend, beſchloß der 
»es Sollen außer dem im Jahre 1831 bemilligten 
244,000 fl. nod weitere 72,000 fl. zur Verbefferung 
der deutſchen Schulen verwendet werden.“ 
2) In Folge desſelben Antrages des bg, Grafen von 
Diechfel wurde meiter beantragt: j 
»daß alle diejenigen Zinfen von Landanlehen oder folz 
hen Kapitalien, movon die berechtigten Cinnehmer nicht 
meht aus zuforſchen, und welche bey der Etaatsfhuls 
dentitaungstaffa angelegt find, für oͤffentliche Zwecke 
ber Wohlthaͤtigkeit von ber Staatsſchuldentilgungskaſſe 
he mwerden,« 
3) In Folge eines Antrages bes Abg. Fehrn. v. Frey⸗ 
berg hatte ber Ausſchuß befchloffen: — * * 
Rs möge in Beiichling auf das Reichsarchiv flir das 
* Staatsminifterum der Finanzen die Ermaͤchtigung ers 
wirkt werben, den Erlös aus den zum Verkaufe bes 
Rimmten Mafulaturen deB Archivdepots dem Meichee 
Ardyive zu dem Zwecke zumenden; um auß diefem (Fr= 
Iöfe für die foͤrderliche Fortfepung des rühmlidhft bes 
kannten Werkes der Regesta boica Sorge zu tragen.« 
4) Die Anträge der >reiUniverfitätsprofefforen auf einen 
jäheliden Zuſchuß ven 15,000 fl. flir bie drei Landes 
Univerfitäten ; die Anträge des Abg. geiftt. Raths Haas, 
die YUufnahme ber Bamberger Bibliothek in das Otaates 
Budget, und die Unterftlgung der hiſtotiſchen Vereine in 
ben Provinzen aus Staatemitteln, — dann des Abg. Dr. 
Siahl, die Uchernahme der Koften des Ephorats in Erlangen 
auf Staatskoſten betr., follten nach dem Gutachten des Auss 
fhußreferenten auf fi beruhen, Se 
B. Anträge, welche der Ausſchuß auf ben Vorſchlag fein 
ned Referenten, des Abo. Dom Friederich, geſtellt Hat: 
1. Antrag. 
Die Gratifikationen der Rrheer der lateiniſchen Schulen, 
Gpmnafien und Lyceen follen in der von den Kreise 
Scholarchaten, von dem oberften Studienrathe anges 
nommenen Bertheilungsweife, naͤmlich von der Art, 
daß bey Lyceal- und Gymnaflal⸗Lehrern bey dem ins 
tritt in das zweite Dienftferennium eine Zulage von 
100—200 fl., in das dritte eine Zulage von’ 100 fl., 
und bep dem Eintritte im das ‚vierte.eine Bufage ven 
weiteren 100 fl-, dann bey Studlenlehrern bey dem 
Eintritt in das zweite, dritte und vierte Serenium eine 
Bulage von 100 fl. zu ihren reſp. Beſoldungen bepger 
geben werde, — aufrecht erhalten werden,“ 
u 2. Antrag 
»Das Shullchrerfeminarium in Altdorf für bie prote⸗ 
ſtantiſchen Echul-Kandidaten nad der für den Bedarf 
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erfordetlichen Zahl berfelben nicht Raum genug dar⸗ 
bietend, erheiſcht nothwendig eine Erweiterung dieſer 
AUnſtalt, oder deren Trennung in zwei, und wird letzteren 


Falls die Errichtung eines zweiten im Obermainkreife ; 


der Staatsregierung dringend empfohlen.« 

3. Antrag. 
»Die 8. Staatöregierung fep zu erfuchen, ben Ders 
wendung der aus der allgemeinen und befonderen Schuls 
Dotation für die Volsbildung beſtimmten Summen 
die Teutſchen Schulen vorzugsmeife berüdfichtigen zu 
laffen.« " 

4. Untrag. 
»Es wollen vorerſt die im Jahre 1831 flir die Schulen 


beroilligten 244,000 fl. ganz auf die Teutſchen Schulen, 


dann uͤberdieñ von den, in Folge bes Antrags des Hrn. 
Abg. Grafen v. Drechfel uͤber das Armenweſen zur Ders 
befferunn ber Schulen vom 2ten Ausfhuß beantragten 
22,000 fl. in subsidium die nöthige Summe durch 
die Kreis - Regierungen, unter Mitwirtung der Lands 
Raͤthe, zur Derbefferung ber Gehalte der Landſchul⸗ 
Lehrer im der Urt verwendet werden, daß 

a) jene Gemeinden, welche den ihrem Schufdienfte zur 
Erreihung von 250 fl." und mo moͤglich bis zu 300 fl. 
noch fehlenden Bedarf zur Hälfte aus Lofalmitteln 
bleibend det, die andere Hälfte aus dieſer neuen 
ShulsDotationsmehrung bepgelegt ; 

b) jenen Schullehrern, welde ihre Schule, zumal bie 
Feiertagsfhpule auf einen ganz vorzuͤglichen Standpunft 
erheben, oder wie immer für Sugendbildung Ausge—- 
zeichnetes leiſten, Gratifilationen von 25—50 fl. ju⸗ 
erfannt und gereicht, reſp. die bisherigen Gratififae 
tionsbewilligungen nah den Beträgen und der Zahl 
erweitert werden.« 

5. Antrag. 
68 fell kuͤnftig im Budget der Staatsaufmand auf 
die Studienanftalten, Schullehrerſeminarien und Volke: 
Säulen befonderd ausgefchieden werden.“ 

6. Antrag. 
»Endlich fep Seine Königlihe Majeftät ehr⸗ 


erbietigft zu bitten, der naͤchſten Stänbeverfammlung - 


einen für alle Bedlirfniffe der Bayeriſchen Nation bes 
arbeiteten Schulplan zum Beyrath und zur Buflims 
mung vorlegen zu laffen.« 
C. Anträge, melde im Laufe der gegenwärtigen Bes 
ratung von Ubgeorbneten dem Präfidium der Kammer Übers 
geben worden find. 
1) Der Abg. Nabe beantragte zum vorfichenden Ans 
frage 1 des Referenten bes Ausihuffes folgenden Beyſatz 
am Ende: 
„jedoch unbeſchadet ber Volksſchullehret hinſichtlich der 
für dieſelben deantragten, im Jahte 1851 bewilligten, 

jr 244,000 fl., melde nach dem Untrage 5 u des Mer 
ferenten ganz auf die Teutſchen Schulen verwendet 
werden follen.« 

Zur, Begründung dieſes Antrages bemerkte ber Motions⸗ 
ſtellet, derſeide ſolle ein Mitte fepn, die allgemeine Volks⸗ 


bildung auf den Standpunkt zu heben, auf melden fie: 


nad den Unfichten der K. Regierung nothwendig gehoben 


werden müßte. Die könne mefentlich dadurch bezweckt wer⸗ 
ben, wenn bie Volksſchullehrer ſo geftellt würden, daß fie. 


nicht mit Nahrungsforgen zu kaͤmpfen hätten. Zwar babe 
die Kammer im Jahre 1851 dir Summe von 244,000 fl. 
zur Berbefferung des Volksſchulweſens votirti; “allein auch 


für lateinifhe Schulen und Gomnafien fen ein Theil hie⸗ 


von verwendet, fomit feinem urſpruͤnglichen Zwecke entzogen 
worden. 
durch den von ihm beantragten. Zuſatz. . 
2) Der Abg. Tiſcher ftellte den Antrag 
»bie Repartition der im. 1851 bewilligten 244,000 fl. 
uud der heuer weiter beanträgten .. s 723,000 fl. 


in Eumma 316,000 fl. 
ſolle Eimftig nicht nad den Steuerfuße, fondern nah 
dem Bedlirfniffe geſchehen,« 
und führte zur Motivirung deſſelben, was folgt, an: 
Würde bey Vertheilung diefer Bufhliffe zur Werbeffers 
ung der Schufen nur nad) dem Steuerfuße und nicht nad) 
bern Dedlirfniffe zn Werke gegangen, fo mirden dieſelben 
zur gruͤndlichen Ubhitfe nicht binreichen, 
dieß bisher im Oberbonaufreife der Fall geroefen, der mehr 
Schulen und ein größeres Pehrerperfonat babe, als bie tıbris 
gen Kreife. 
fenen ; bitten ohnehin’ mehr Mittel zur Dotation ihrer 
Schulen, als die Äemeren, beduͤrften alfo auch einer Unters 
ffägung hiezu weniger, als biefe, 


3) Der Abg. Dr. Kapp fehlua vor: 


ge - 


Dies für die Zukunft zu hindern, beabfichtige er 


Namentlich fep 


Diejenigen Gemeinden, meldye hoch bejteuert 


„die im 5, Antrage fuͤr die Teutſchen Schulen bewil⸗ 


tigten Summen mögen nicht nad dem Steuetfüſſe, 


fondern nad dem Beduͤrfniſſe vertheilt werden, wobey 


von den Kreisregierumgen befondere Ruͤckſicht auf dies 
jenigen Gemeinden gu nehmen iſt, welche wegen ihrer ° 
Mittelfofigkeit das Defizit in ihrem Schuletat zu decken 


nicht im Stande find.« 


Bey Entwidtung ditfes Antenges bemerkte der Antrag⸗ 
fteller, daß es der Abficht der Kammer vom Jahre 1851 50 ' 


widerſprechen fcheine, wenn bie von ihr für Verbeſſerung 
bes Volksſchulweſens bemilligten 244,000 fl. nicht nadı dem 
Bedlirfniffe der einzelnen Schulen, Tondern nad dem Steuer⸗ 
Fuße vertbeilt würden, weil fie vorzugsweiſe ben Ärmeren 
eine Unterftligung babe zuwenden wollen. Im Uebrigen 
ſchließe er ſich dem an; was der Meder vor ihm ſo eben 
ausgefprochen habe, und bemerke, daß es im. Obermainkreiſe 
in einigen Gemeinden um das Schulweſen noch ſehr ber 
klagenswerth ausfche. 
4) Der. Ubg, Weinmann ftellte den Antrag: 
"es möge den Teutſchen Schullehrern in den Städten 
Il, Kaffe, welche nur 300 ..fl. Befoldung haben, ihr 


Gehalt auf 350 fl. erhöht, alſo nut um 50 fl. vers- 
mebrt werden, entweber aus den bewilligten 244,000 fl, -, 


oder aus ben beantragten 72,000 fl. 
und bemerkte, er habe feinen früher geftellten Antrag auf 
Gehaltsverbefferung ber Schullehter in Nördlingen, auf 
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welchen” der Ausſchuß nicht eingegangen fey , mehr generalis 
fit, und hoffe, daß er fih nun, fuͤr alle Lehrer in allen 
Sadten II. Klaffe berechnet, der Unterflügung der Kammer 
werde zu erfreuen haben. 

5) Der Abg. Gletzle beantragte, e8 möchte ber oben ans 
geführte vierte Antrag bes Referenten Sriederih über Ges 
haltserhöhungen der Schuidienfte bis zu 250 fl. und, mo 
möglich, bis zu 300 fl., nachſtehende oder ähnliche Faſſung 
erhalten, daß Burn 

a) "bey jenen Schullehrern, welche bereits im Befige ber 

Gengrua auf dem Lande mit » » . . 200 fl. 
und in kleineren Stästden » - . 1. . 300 fl. 
“find, keine Gehaltserhöhung mehr flattfinden möchte; 
dagegen follen aber 

b) »fleißige, pflichtteeue, moralifc gebildete Lehrer, bes 

ſenders jene, welche bie Feiertagsfchule auf einen ganz 
vorzuͤglichen Standpunkt erheben, oder wie immer für 
Jugendbildung Ausgezeichnetes leiſten, alljaͤhrlich mit 
namhaften Remunerationen, reſp. Gratifikationen aus 
dieſer neuen Schuldotations- Mehrung bedacht; bey 
gleicher Befähigung und Leiflung ber Lehrer, gute 
Sitten vorzüglich beruͤckſichtiget werden.« 

Zur Motivirung diefes Antrages bemerkte der Antrage 
filter, daß er es nicht für rathſam halte, bie Gehalte ber 
Schullehrer ohne befondere Ruͤckſichtnahme auf die verdienfte 
volleren unter ihnen bis zu 250 oder 300 fl. zu erhöhen, 
weil auf diefe Meife der Faule dem Fleißigen gleichgeftelle 
werde, der dem Trunke ergebene dieß noch mehr zu thun 
Gelegenbeit und Mittel bekomme, endlidy ber Hochmütbige 
noch hochmuͤthiger werde. Dagegen bemähre es ſich als 
praftifcher, wenn Gratifitationen vertbeilt wirrden ; denn bar 
durch erhalte der Fleißige den mohlverbienten Vorzug vor 
dem Faulen und werde fomit das wahre Verdienſt beichnt. 
Bey gleicher Qualifitation follten gute Sitten den Vorrang 
des einen vor dem andern beſtimmen. 

6) Der Abg. Lechner beantragte : 

»Es mögen der K. Univerſitaͤt München auf bie Dauer 
der vierten Finanzperiode jährlih 5000fl. als Zuſchuß 
zue Erleichterung ihrer Koſten auf der Bau und die 
Einrihtung des neuen Univerfitäts- Gebäudes bewilligt 
merden,« 
unb bemerkte, die Univerfität München habe zur Herftelung 
desineuen Univerfitäts » Gebäudes ein Anlehen im Betrage 
200,000 fl. von ber Bayeriſchen Bank aufnehmen müffen. 
Nicht möglich werde «8 ihr fepn, die Zinſen ſowohl als die 
Annuitäten zu tilgen, wenn ihre Renten nicht vermehrt 
würden. oͤge auch der Meferent gute Gründe gehabt 
baben, ben Untrag der: Profefforen der Univerfititen auf 
beffere Dotation derſelben abzuweiſen, fo duͤrfte im Ermägs 


ung bes oben angegebenen Verhaͤltniſſes ben der Univerfirät. 


Münden wohl eine Ausnahme gemacht weßhalb er auf Un⸗ 


terſtuͤzung feines. Antrages von Seite der Kammer rechne. 


7) Dir Abg. Dekan Boͤckh ſtellte den Antrag: 
»baf für. jede der drei Randessliniverfitäten 3000 fl« 


jährliche. Erars:-Erböhung auf den laufenden Dienſt 
. Äabernommaen werden, ,, jedoch. mit: ‚ber ausdrhdtichen: 


Beltimmung, daß fie vorzugsmeife zur beffern Beſolb- 
ung und Berufung ausgezeichneter Profefforen verwen⸗ 
det werden follen.« 

Bey Entwidelung dieſes Antrages wurde bemerkt, von 
ausgezeichneten Perfönlichkeiten hänge twie überall naments 
Tih auch bey den Univerfitäten alles ab, weil von ihnen 
Leben und Anregung zur Wiffenfchaft ausgehe. Alle Nach⸗ 
barftaaten Baperns breiteten ihre Arme gierig.nah Mäns 
nern aus, weiche durch Talente ausgezeichnet feven ; auch 
in Bapern föllte in diefer Hinſicht auf dem einmal. betrete> 
nen Wege fortgefohren werden. Dieß tinigermaffen zu bes 
werkſtelligen, ſey Zweck feines Untrages. 

8) Der Abg. Stoͤcker ſchlug vor, es möchte in dem er⸗ 
ſten Untrage des Meferenten Fritderich, die Gratififation der 
Lehrer an den StudiensAnftalten betr., ftatt der Worte: 

"beim Eintritte in das zweite Dienfl-Serennium« 
gefegt werden: 

„in das zweite Dienfl-Oftoennium« , 
und fligte bey, daß feine Abficht bey dieſer Modifikation 
keine andere fey, ald einige Erfparungen zu madıen, um 
auf diefe MWeife den Landſchullehrern noch etwas · Weniges 
jusumenden. 

9) Der Abg. Frhr. v. Freyberg flellte den Antrag: 
»daß bie Dotations:Summe der K. Akademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften anftatt auf 86,000 auf 100,000fl. geſtellt 
werden ; 

eventuell : 
»daß die Pofition für bie Herausgabe ber Monumenta 
boica um 1500 fl. jährlich erhöht werde.« 

Von Entwidlung diefer Anträge glaubte der Antrag» 
fteller Umgang nehmen zu Binnen, weil biefelben bereits 
durch den Ausfhuß gegangen waren, bafelbft aber einer 
Annahme ſich nicht zu erfreuen gehabt batten. 

Nah Eröffnung der Debatte nahm zuerft der Abe. v. 
Hornthal das Wort, und fegte als Meferent Über bie hoͤh— 
eren Bildungs-Anftatten die Kammer davon in Kenntnif, 
daß nadı unlängft von dem K. Staatsminifterium des In— 
nern mitgetheilten Ueberfichtstabellen ber Stand ber jähr» 
lichen Einnahmen und Musgaben der drei Landes-Univerfi: 
täten nachſtehender fen : 

1) Münden: a) Einnahmen 80,834 fl. 513 fr. b) 
Ausgaben 80,834 fl. 51} fr. c) Reſervefond 2000 fl. 2) 
Erlangen: a) Einnahmen 83,225 fl. 55$ fr. b) Auss 
gaben 82,291 fl. 213 fr, ©) Aktivreft 1134 fl. 32 tr. 3) 
Wirzsburg: a) Einnahmen 60,218 fl. 6 tr. b) Xuss 
gaben * fl. 30 fr. c) Deficit 768 fl, 24 kr. 

Der Abg. Binder ſprach fih dahin aus, daf alles, maß, 
zur Unterſtuͤtzung der Univerſitaͤten verwendet werde, eigents 
Lich eine Verwendung zum allgemeinen Beften fen, alfo volle 
Billigung verdiene. Ob die Bayeriſchen Univerfitäten im 
Fortfdireiten fernen oder nicht, wolle er dem Urtheile der ae- 
lehrten Melt überlaffen ; er wife aber fo viel, daß die Mes 
gierung vor nicht gar langer Zeit ausgezeichnete Männer, 
einen Schönlein, Seuffert, Ofen, von berfelben verdrängt 
babe,-und daß es nur zu beflagen fep, daß dieſe Männer 
nicht mehr Bapetn‘ angehörten, 
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Der Ubg. Dekan Mguer „wiberfegte fih ben Anträgen 
ber Adgg. Tiſcher und Dr. Kapp, dahin gebend, #8 möchten 
die Fr Berbefferung des VWolksfhurwefens ‚bewilligten. Sum⸗ 

en nicht, wie bisher, ‚nach dem Steuerfuße, fondern nad) 
dem BVedlrfniffe verteilt werden, weil, mwenA letzteres ges 
ſchaͤhe, eine Ungleichheit Kralinlich.der einzelnen Kreife, die 
doh alle. gleiche Unſpruiche bitten, herbeygeführt werden 
hotirbe. Dee Abg. Dekan, Gack dagegen unterftligte denſel- 
ken und höb dabey hervor, daß. der Nogenkreis allein ale 
Jahte 60,000 fl. norhmwendig babe, menn jeder. Schullehtet 
nur 200 fl, Gehalt bekommen, folle.. Außerdem beantragte 
diefet Abg: Vermehrung der. Schulen auf dem Lande, Ders 
ſtel ung zwedmäßiger Schullokatitäten, Einrichtung von Urs 
menfchuten ind Kleinkinder «-Bewahranitalten auch in den 
Provinzen und Entfernung der Schullehter von din Ger 
meindefchreiberftellen und ſprach fib dahin aus, daß dieſes 
. bie ſicherſten Mittel ſeyen, das Wolksichulmefen beffer zu 
geftatten. Als weiteres Bedürfniß bescichnete der Redner 
die. Erweiterung des Schullehretſeminaͤrs in Altdorf, um fo 
mehr, weil dasfelbe das einzige preteſtantiſche im garzen 
£ande'fep, dann die Errichtung einer Penfions» Anftait für 
dienſtunfaͤhig gewordene Schullchrer theils. durch Beyttaͤge 
ber Lehrer ſelbſt, theils durch Zuſchuͤſſe aus ben Kreisfouds, 
endlich beffere Dotirung der Gpmnafien zu Bayreuth und 
Hof. Anbelangend die Univerfitäten war derfelbe dir Uns 
fir, daß durch Berufung gut rinomirter Lehrer an biefele 
ben, ibe Ruf und die Wiffenfchaft nur gewinnen Eünne. » 

Der Abg. Graf von Drechſel, dem Ausſchuſſe daflır 
dankend, daß er in Folge des von ihm geſtellten Antrages, 
das Armenweſen betreffend, 72,000 fl. zur Verbefferung 
der Teutſchen Schulen votirt babe, wies nach, wie dringend 
nothwendig es ſey, auch an die Errichtung von Armen— 
Befchaͤftigungs- Anftatten zu denken,  eyte, die aus den 
Streafarbeitspäufern entlaſſen wütden, follten den Gefoyen 
. zufolge, unter polizeiliche Aufficht geſtellt werben ; aber fchwer 
werde es in der Regel den Ortsvorfichern auf, dem Lande, 
diefe Auffihe zu pflegen, ſchwer werde es den Betheiligten 
oft mit dem beſten Willen zu arbeiten, auch wirklich Arbeit 
zu beforamen. Diefe Leute. könnten alfp in felden Au— 
flaften üntergcbradht und befchäftiget, und nach der buͤrger— 
lichen Geſellſchaft als brauchbare Glieder, wieder zuruckge⸗ 
geben werden, Ein Gleiches, wie von den Armenbeſchaͤftigun gs 


Anſtalten gelfe.von den Aemenkolonlen, welche ſich anders 


waris für den umfangreichetren Betrieb ‚des Ackerbaues als 
ſehr vocthelthaft etrwieſen haͤtten, und, deren Begruͤndung 
auch in Bayern dieſelben Folgen, yach ſich ziehen dürfte, 
Det Aby. Hahen ſich dem anſchliegend, was der Redner 
vor ihm bezuünch der Armenbeſchaͤftigungs- Anſtalten ge⸗ 
aͤußert hatte; ſprach ſich dahin aus... daß er bedauere, daß 
es dem Ausſchuſſe nicht moöglich geweſen ſey, die Mittel 
für Eintichtung felcher Anſtalten, ausfindig zu wachen, da 
ebne fie Erin wohlgeordnetes Urmenweſen gehandhabt, der 
Bettel nicht koͤnne geſteuert werden. Betteffend die vom 
Ausſchuſſe geſtellten Unteäae, ſcheine ſich derfelbe bey einigen 
derfelben, namentlich dem erſten, zu ſehr in das Gebiet der 
Aminifttation verloren zu. haben, Die Gpnmafien und 


- geradezu entgegen. 


fateinifhen Schulen non ber Theilnahme an Unterſtͤtzungs. 
Vepträgen aus dem für WVerbefferung des MVolksfchulmefing 
bervilligten 244,000 fl. ganz ausfcliefien zu wollen, wäre 
ben Beflimmungen des Landtags: Adfchiedes vom Jahre 1834 

; Wenn ferner der Ausfhuß die -Ere 
weiterung des Schullehrerſeminars in Altdorf beantragt habe, 
fo * er darauf aufmerkſam, daß ein neues auch für 
ben Obermainkreis ein weſentliches Beduͤrfniß wäre, Die 
Borlage eines neuen Schulplanes jegt, wo ſich das Untere 
richtsſyſtem eben etwas zu Lonfolidiren angefangen habe, 
halte er durchaus nicht für zweckmaͤßig. Wetreffend die 
Univerfitäten,. ſo halte sr fie fuͤr heilige Aitaͤre, auf welchen 
das Feuer der Wiſſenſchaft Iodere, und ſtimme dafhır, Allee 
aufzubieten, fie immer meihr zu heben. Auch dem Antrage 
des Abs . Sehen. v. Freyberg um Mebrbewilligung von 

1500 fl. zur Derausgabe der Monumenta boica gebe er 
gerne feinen Beyfall, weil in der gegenwärtigen Beit alles 
nicht blos von dem rationellen, fondern auch von dem 
biftorifhen Stantpuntte aus betrachtet werde, mithin dem 
Studium ber Geſchichte aller Vorſchub geleiſtet werden miiſſe. 

Der Jg. geiftt. Math Haas dem beyſtimmend, mas 
ber Redner vor ibm bezüglid der Urmenbefdifiigungs-Ane 
falten geäußert batte, war der Anficht, der zweite Uusfhuß 
habe ſich durch einige der von ihm geſtellten Anträge, das 
Schulweſen betr, inGsgenftände eingelaffen, die im Grunde 
dem Wirfungstreife der Landraͤthe angehörten. Die Unie 
verſitaͤten hielt derfeibe ihrer dermaligen Einrichtung nach 
nicht mehr vollfonmmen fln die gegenwärtige Zeit‘ paffend, 
und meinte, namentlich: die Theologen fegen am den Unie 
verfitäten nicht am ihrem rechten Plage, weßhalb er zweck⸗ 
mäßiger ſeyn dürfte, die Leceal-Lehranſtalten mehr zu ere 
meisern, und fo eine’ grändtiche Reform der‘ Landessilnivere 
ſitaͤten hecbeyzufübren, Auch balte er es für unnoͤthig, 
Gelehtte vom Auslande als Lehrer an die Landes-Univerfie 
täten zu berufen, indem Bayern zu aflen Zeiten Minner 
aufzumeifen gehabt habe, melde fih im jedem Zweige der 
Wiſſenſchaften dem erften Morabilitäten des Auslandes häte 
ten an die Seite ftellen können. 

Die Ubg. Dr. v. Ringseis, Dr. Stahl, Dr. v. Mop 
und Dr, Kapp fprachen ſich für Hebung und Unterfifigung 
ber Univerfitäten und die deßfalls geſtellten Anträge aus, 
wohry im Wefentlihen Folgendes bemerkt wuͤrde: 

Gerade in unferer Zeit durchdraͤngen und ergänzten fich 


die Wiſſenſchaften gegenſeitig; oͤffentliche Bildung und Un— 


tereicht. bewährten ſich durchaus als Grundlage eines geord⸗ 
neten ‚Staatslebens ; die Intelligenz, das Erkennen, das tiefe 
Eindringen in ben Geift der Miffenfchaft bedinge die Macht 
ud, den: Flor .der Völker und Staaten in fittlicdher und 
moralifihen: Boziehung, uͤbe feinen Einfluß fogar auf" die 
Landwirthſchaft, die Indırfteie-und- dia Gewerbe. Deingens‘ 
des Beduͤrfniß ſey es daher, die Univerfitdten, diefes größte 
National Inftitut Far Wiſſenſchaften, diefen Barometer der 
Intelligenz, nad Kräften zu heben und zu fördern, damit 
fig die Strahlen der Wiffenfchaft im heiten Lichte nad 
allen Richtungen uͤber das geliebte Vaterland ausbreiten, 
Ruͤhmlich Habe Bayern diefen Anforderwng analle Teutfchen 
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ter biäher entſprochen; nicht ſey es im biefer Beziehung 
—— hg ira zurlidgeblieben. Betreffend nun bie 
Br flrge der Unioerfitäten , fo möge an den bisherigen 
Grundfägen der gegenfeitigen Gemeinfhaft aller derartigen 
Inſtitute nicht — und ihnen volle Freiheit in ihrem 
Werkehre nach innen unb außen gefkattet werden · Sorg⸗ 
faͤttigere Pflege, als ihm in neueſter Zeit zu Theil geworden, 
verdiene das Safitut der Privardocenten ats eine nothwen⸗ 
dige und zweckmaͤßige Vermittelung izrifhen Lehrern und 
Schülern. Die Unfidt, als folten ale, Profefferen an 
den Univerfitäten nur im Inlande gebildet werben, fep ofs 
fenbar zu engherzig und würde im ihrer Durchfuͤhrung von 
dern emtfchiedenften Nachtheile für die Wiſſenſchaft ſelbſt 
ſeyn. Dagegen habe es fidh von jeher als von ben beflen 
Fotgen für die Pflege und das Gedeihen der Wiſſenſchaft 
bemwiefen, Meifter derfelben vom Auslande g rufen und fo 
die Intelligenz bed Landes zu vermehren. Betreffend endlich 
bie Dotation ber Univerfitäten, ſey diefelbe nad ber vorm 
Meferenten am Anfange der Debatte gemachten Mittheilung 
eben nicht bedeutend, in Münden zehrten die Ausgaben bie 
Einnahmen vollends auf; Erlangen habe einen undedeuten ⸗ 
den Aktivreft, Würzburg dagegen kaͤmpfe bereits feit einigen 
Sahren mit dem Defizit, das durch den nothwendig gewers 
denen Bau einer zootomiſchen Anſtalt, welcher wenigſtens 
30,000 fl. koſten werde, ſich noch vermehren werben wurde, 
während fie auf ber andern Seite durch die von der Re 
jerung versrbnete Herabfehung des Zinsfußes der bey der 
Staatöfdyuldentitgungstaffe firgmden Kapitalim einen Der» 
fürft von jaͤhrlich 3560 fl. erlitten habe, eine Penfionstaft 
von 5540 fl. tragen müffe, und auch durch die außerordent⸗ 
lich niederen Getreidpreife beträchtlichen Nachtheil erleide. 
Unterftügung brdürften atfe die drei Landıs + Uniwerfitäten, 
und follte ihnen eine ſolcht aus den Eruͤbrigungen der vers 
floffenen Finanzperiode zuzumenden nicht ti ſeyn, fe 
ge dieſes wenigſtens aus jenen ber vierten gefchehen. 
Da nad biefen Erdrterungen Niemand meiter das Wort 
ga nehmen wänfchte, erflärte der Präfident die Debatte für 
deſchlofſen, wonach zuerfk dar Referent uͤber das Schule 
wefen, Abg. Dekan Friederich , rechtfertigend bie vom Aus⸗ 
ſchuſſe gefiehten Anträge, jene von einzelnen Kammer Dit- 
gliedern im Anregung gebrachten bekaͤmpfte, namentlich den 
des Abg. Stoͤcker, daß die Gratififatiens » Erhöhungen für 
bie Lehrer am den lat. Schulen und Gpmaafien erfi nad) 
brm Beginne des achten Dienfliahres eintreten follen; die 
Anträge der Abgg. Tiſcher und Rapp wegen Rüdfichtsnahme 
auf das Bebhrfniß bey Vertheilung der für die Verb 9 
des Schulwefens bersilligten Summen, ferner den Antrag, 
auf Erhöhung der Gehalte der Schullehrer in ben Staͤdten 
2ter Klaffe von 300 auf 350 fl., endlich jenen Betssff der 
Armenfchulen, da ja. ohnehin arme Kinder fo gut, mie bie 
von reichen Eltern bie Elementarſchulen beſuchten. 
Der Abe. dv. Hornthal als-Meferent Über die höherem 
BiidungsrAnfaiten bebauerte, baf «6 ihm, einem fehu haben 


Verehrer ber Univerfitäten, diefes felbft von Napoleon zwar 
angegriffenen aber unerobert gebliebenen Schatzes, aus rein 
finanziellen Ruͤckſichten unmoͤglich gervefen fep, die verlangte 
Summe von 15,000 fl. zur beffern Dotation der drei Lan 
Univerfitäten zur Annahme zu begutachten. ‘ 


Der Abg. Dr. Schwindl endlich als Hauptreferent Über 
das Budget fpra ſich dahin aus, daß, wenn alle Winfche 
der Herren DVotanten erfült werben follten, die Summe 
der Staats⸗Ausgaben fih um nicht weniger als 1,592,000 
feigern würden, weßhalb er ſich gegen alle jene Anträge 
erflären, und fie mit bem «isfalten Waffer der Finanzen 
begiefen müffe, da ihre Unnahme eine Budgets: Erhöhung nach 
fi ziehen würde. Mas die Univerfitäten betreffe, fo fry 
auch er keineswegs ein Feind derfelben, müffe aber die Be— 
merfung maden, daß fie im Vergleiche zu den früheren 
Budgersanfägen der vierten Finanzperiode reichlich bedacht 
foren. Würden die Getreidbpreife fleigen, und das Ber— 
mögen der Univerfitäten auf eine mirtbfchaftlihere Weiſe 
verwaltet werden , was namentlid von jener zu Muͤnchen 
behauptet werde, würden fie einer Unterfligung aus Staats⸗ 
Fonds weniger mehr bedürftig fey. 

Hierauf nahm auch noch der K. Gtaatsminifter des 
SJanera, Fhrk von Dettingen » Wallerfein , das Wort und 
äußerte ſich im nachſtehender Meife: 

„Meine Herren! ber gegenwärtig Ihrer VBeratbumg 
usterliegende Gegenſtand verbieut ſicher Ihre ganz befondere 
Würdigung. Recht febe wünfchte ip Ihnen in Bezug auf’ 
Unterribt und Blldung aub auf dos rädfihtlid beyber 
gebandpabte Golem wrmfoffende Gatwidslung vorzulegen. 
Uber meine Derren, die Zeit iſt zu fehe vorgercft! mäb- 
rend 6 vollen Stunden fund Sie mit geipannter Aufımerfr: 
famkeit Derpandlungen von böhft ernſter Natur gefolgs, 
Beſtatten Sie, daß ih mich im Diefem Augendliche wur auf: 
des Ullernorpiwendigite deſchtãuke, monde Erkiuterung über; 
Ihatfachen dem Momente vorbebaltend, wo unfebibar. ber 
felde Gegenftand aus Unloß des $. 13. wiederkehren wird, 
Daß die Öfentlihe Bildung, daß der Unterricht Orundlage 
jedes geordneten Saatslebens fep, darüber wied wohl Bein 
Baweifeh beſteben, und es iſt auch gewiß Niemand im diefem. 
Saale, der bisvom nicht volle Hebrpeugumg in ſich trüge. 
Intedigenz, wie fämm erwähnt wurde, bedingt allerdings 
weſentllch die Mocht, den Auffhmwung uud Blor der Etoaten 
und nicht mur in fittlichen, fonbern omıb im politifchee Dex 
siehung, ja felbf in Bezichnug anf die maserießen Iaterefe. 
fen, ouf die Landwirthſchaft, Induflrie und Gewerbe, übt 
das Dildungsipitem unftreitig den eutichirdenditen und vor⸗ 
wiegendeſten Ciufluß. Gs übe ibn von jeher, und übe ibm 
ganz vorzüglid lu unfesen Tagen, wo bie Macht, bie Em. 
Dendigbeit uud die Regfonabeit des Geinee wo Ber Forrichsiet 
jeder Aet nuter dem Schotten eines Lungen Frirdeus in; 
und außerhalb Curopa oler Zweige des Öffentlichen ebene ı 
Bi demägtiget hat, wa her Ginzelne eben jo wenig opım 


Kennit und Eiaſtcht in ſeiner Berufs Sphäre fortzufonmmeen; 
als der Staat Schritt mit anderen Staaten zu hölten vermag. 


Aunſt und Wiſſeuſchaft meine Herren! beſchränken ſich 


in unſerer Zeit nicht mehr ouf jene engeren Kreiſe-Auser— 
mäpiter, welche ibnen fräher angewiefen warın; fie find 
ausgeftrömt in die Geſamwtmoſſe oller Lebensverpältnijie, 
fle find nomentlich übergegangen in die Landiwirthfcaft, übers 
gegangen in die Gewerde. Namentlich hat die Technik ſich 
ntır dadurch fo umendlich potenzirt, daß fie die Wiſſenſchaft 
gu Dilfe rief, daß mouches fonft blos tradltlonell betriebene 
Geſchäſt, ur undewuße Nüdwirkungen tiefer Forſchungen 
und reicher Eatdeckungen In fid trägt. 

»DMeine Herten! im unferen Togen, und namentlich felt 
Einführung des großen Zolvereines im unferen teutfben 
Doterlande, it ed nicht mehr mögli mit bloßer Emplrie 
Nupen aus Grund und Boden zu zieben. Der Londwirth 
muß Begriffe von Handel und Verkebe, von Gewerbſamkelt 
und Gemwerböbedarf haben. Er muß bemwaudert feyn in der 
großen Frage ber Production und Eonfumtion; er muß wil: 
fen, welche Ropfloffe die Induftrie bedarf, melde Erzeug: 
niffe die befle Rente gewähren. ben fo muß der Gewerbs⸗ 
mann, mehr ols feüher, Über die Heimat ber Nobproducte, 
und darüber im Reinen ſeyn, mo, und wie er fein Material 
noch moplieil und gut zu erlangen im Stande it. Darum 
meine Herren! was für Notionalbilbang und Erziehung ges 
ſchleht, geſchleht nicht mur im ’Intereffe der Nation im Gans 
zen, nicht nur zum Flore des Vaterlandes, zu Steigerung 
feinee Mat, feiner Würde, feines firtlihen und polltiſchen 
Woples; es geichleht auch im ſtreugſten Sinne des Wortes 
fhe' Die‘ Interejfen der von dem Bereihe wiſſeuſchaftlichet 
Beſtrebungen meiſt entfernten Rloffen, Die Regierungen pas 
beh dieſen Standpunet wohl erkannt, 


„Bilden Die zurück meine Herren! auf die jüngflen 6- 


Yaper; mit Selbſtgefühl Lönnen wir uns fagen, daß fie in 
Räte auf Erziehung und Bildung, ouf Begrändung dd: 
ter‘ Reltgiöfität und tieffittlideu Gefühles, auf Erweiterung 
der Keuntniſſe Rieſenſchritte umfoffen, 

“Ufer teutſches Schulweſen iſt zu einer Entfoltung ge 
lant, welche dem mindergeüdten Auge vielleicht gegemmär: 
tig mod) minder ſichtdar lit, in welcher ober ein unendlich 
reicher Soamen des Guten liegt, — Unfere Gyinnaſien, 
unfere Unftolten der rein willenfbaftliben Bildung find zu 
beim ernften Studio, zue Grundlichkelt des Unterrichts‘, Ich 
will wicht ſagen zurückgekehrt, weil id nicht ammehme, 
doß fie fib dovon entfernt hatten, aber doch in engere 
Beziehung getreten; bie Schlußpräfungen unter Aufficht 
eiued _Univerfirätd + Rommiffärs, unter Rontrofen eines 
Abgeordneten jener Rorporationen von benen ber junge 
Monn Ädernommen werden fol, um dort die legte Weihe 
dee Bildung zu empfangen, fie haben dem geſammuten pro: 
pädeutifchen Studio einen weit- erufteren Eharocter benger 
legt; Anftolten und Yünglinge zu doppelt tüchtiger Leiftung 
dutch dos Bewußtſeyn anfenernd, daß nur ganz tüchtige 


Lelſtungen die dioher unberwachten Pforten der Hochſchulen 
Öffien, - Ein ganz neuer Zweig: des; Untereidyts vollendet, 


wie ih ſchon fräper zu erwäpnen bie Epre hatte, bas 
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efremols- umpotiftändige Grbände; es- ift-dieß der Zweig bee 
tehnifhen Schulen. Diefe Schulen, meine Derren, find 
von einer vielleicht jeht noch kaum geabndeten Wichtigfeit, 
Sie find die eigentliche Weihe des Bürgerthums, die eis 
gentlihe Veredelung der, namentlich in Deutfchland, fo 
blühenden und fo bochwichtigen Mitteljtände. Aus ihnen 
wird eine Maffe intelligenter, zugleich allgemein und fpes 
ziel gebildeter Männer für Landwirtpfchaft, Induſtrie und 
Gewerbe hervorgehen, und durch fie wird, Dank dem bes 
flen Könige, Bapern einen Reichthum am practiſcher Intel 
ligenz gerwinnen, welcher nicht ermangeln kann, tief in alle 
Verhaͤltuiſſe des Daterlandes einzugreifen und die politi« 
ſchen Intereffen der Gemeinden, Landräthe und Ständer 
Verſammlung nicht minder als den Nationalwopiftand zu 
befsuchten und zu erfräftigen. 

„llebrigens, meine Herren! läugnen mir ed uns nicht, 
olle diefe Unftalten wären unvonftändig ohne unfere Unis 
derfitäten, 

„Die Hochſchulen — es iſt mit Recht geſagt worden — 
find feit langer Zeit dee eigentlihe Herd germanifher Bil 
bung. Was Deurfchland ihnen verdankt, iſt unberechenbar, 
und Daß das, wos und vorzugsweiſe auszeichnet — dis 
Srünplichkeit teutſcher Bildung — neben dem teutſchen Ehas 
rakter auch den teutfchen Hochſchulen fein Daſeyn verbanfe,. 
darüber kann wohl Fein Zweifel obwalten. 

„Unſer erhabenee Monarch hat dieß fo lebendig gefühlt, 
baß er auch dem Bürgerftande feine Hochſchule gab; ja, 
meine Herren! bie liniverfltät Münden in. ihrer floote- 
wiethſchaſtlichen Baeultät bildet feit 5 Jahren zugleich Die 
techniſche Hochſchule des Bandes. Der junge Mann, welcher 
früper die Wohlthat der Univerfitäts s Studien nur Durch 
fortgefeptes Studium alter Sprachen und nur durch ab» 
folvirtes Gymnaſtum erlangen Ponnte , darf jept von der 
loteinifhen Schule on ein technifches Gymmaflum (come 
biniete Bandiwirtbfchaftses und Gewerbeſchule) übergeben . 
und dann om der techniſchen Hochſchule zu Münden feine 
böbere techuiſch · landwirthſchaſtlich oder techniſch⸗ gewerb« 
liche Bildung vollenden, 

„Die Hochſchulen haben, wie fehe richtig bemerkt wor⸗ 
den ift, zur Zeit eines überwiegenden fremden Cinfluffes, 
ihr Leben forterholten, Meffen wie mit dem verehrlichen 
Redner diefe Thatſache theilmeife den tiefen Wurzeln ben, 
welche fie in dem teutſchen Charakter finden, meflen wie 
aber auch einen weſentlichen Theil Des Verdienſtes den Res 
gierungen bey, welche in jener verbäugnißvoflen Zeit, im 
jener Zeit, old die Bolfaftimme ſchwieg, und ald dem Na 
tiomofgefühl Beine Selbſtvertretung möglih war, bie teut · 
{den Intereffen Präftig zu vertreten mußten; ıneffen wie 
Insbefondere ein großes BDerdienft unferer erhabenen Dy⸗ 
naftie bey, welche mehr als bier berüprt werden Fann, te 
älerer und neuerer Beit für die Aufrechthaltung dieier koft: 
baren. teutichen Inftitution geleiftet bat. 

„Zwar Magte , wie ich fo eben vernabm, eine geehrte 
Otimme bie Regierung on, die würdigiten Männer Boytens 
von dem Univerfitäten vertrieben zu. haben. 

„Es iſt traurig, meine Herren! in diefem Saale immer 


wieder Rückblicke auf eine Zeit geworfen zu feßen, von der 
wir Ale wunſchen, daß fie der Vergangenheit übergeben 
fepn möge. 

„Noch trouriger, ja höchſt beklagenswerth iſt es aber, 
wenn dieſe Rüdtlide immer wieder in indirecter Weiſe 
bervorteeten. Glaudt itgend Jemand einen Tadel gegen 
Regierungspandiungen ausiprechen zu follen, fo fprede er 
ihn direct und unummunden aus, die Regierung wird von 
kelnem Ungriffe zurückſchrecken, und ihre Motive, wie ihre 
Handlungsweife werden überoll, ich glaube es verſichern zu 
können, glängend ſich darftellen, - 

„Sind zwei Männer aus unferem Vaterlande geſchie 
ben, gleichoiel aus welchem Grunde, iſt vlelleicht Einer von 
ihnen dabingezogen ohne Abſchied ſelbſt von feinen theuer⸗ 
‚Ken Freunden und Unfichtsgenoffen zu nehmen ; fo möge 
die Schuld blevon nicht geworfen werden auf die Organe 
bee Regierung, welche in ſchweren, bedrängten, flurmoolen 
Zogen wahrlib nicht nad Gelegenheit gehaſcht Haben, 
Reortionen berbeuyufüpren. 

„Ja, meine Herren! die Regierung bat eine folche Ger 
degenbeit nicht gefucht, bätte fie dieſelde gefacht, fo hätte fie 
‚gar manchen Anlaß zu Einfchreitungen gefunden, über deren 
Unterlaſſung Sie fib nun mit ihe freuen. 

uDieß, meine Herren! über eine vielleicht nicht genüs 
gend vorbedachte Arußerung, Ungern berüpre ich felbe, 
‚aber ich wäre meiner felbit, ic wäre des Vertrauens, wel« 
bes mid auf dieſen Pojten rief, unwürdig, Fönnte ich felbe 
amtlih ohne beitimmte Entgegnung, Bönnte ich felde im 
Herzen ohne Schmerz, vernehmen, . 

„Uebelgens, weine Herren! glaubt Ihr geehrter Dere 
Referent ben einer Univerfität Spuren einer Vermögens: 
Shmälerung und übler Wirthſchaft wahrgenommen zu 
baben, 

„Mir, meine Herren! ift den aufmerkfamer Ueberwa— 
«bung nichta derartiges zur Kenntniß gefommen ; nament: 
ober Paun ich der Univerfität München das Zeugniß geben, 
bo fie, weit entjernt Theile ihres Stiſtungs⸗Stockes vers 
äußert zu haben, vielmehe nah Reuten-Admaſſirung fkrebte. 
Daß diefe Univerfität vieleicht mehr noch als die übrigen 
burch das Derabgeben bes Zinsfuges und durch die niebeis 
gen Öetreidpreife in ſchwierige Derhältulife gefommen if, 
laͤßt ſich nicht in Äbrede jlellen; aber ich wiederbole es, 
mnbilig wäre es, eine folche Erſcheinung ungeregelter Haus: 
haltung zufchreiben zu wollen. Dieß, meine Derren, find 
bie wenigen Bemerkungen, die ich heute zu machen habe, 
Bindet ſich fpäterpin eine Gelegenbeit über die in Frage 
flehenden großen Intereſſen umfaffendere Aufklärungen zu 
geben, fo werde ich felde mit Freude ergreifen, 

"Nochmal wiederhole ich es, wir dürfen mit Stolz auf 
Die vergangene inanzperiode zurückblicken und menn 
zwiſchen dem Poftulate für die IV. und jene für die III, 
Sinanzperiode der von Ihrem Deren Referenten berührte 
Awefentlihe Abſtand mwaltet; fo erkennt die Regierung mit 
Freuden an, daß der Mebranfap der erfteren nur eine 
Wiederholung deſſen iſt, was anf Anregung der Stände, 
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und zwar zunächft der fehr geehrten Kammer der Abgeord⸗ 
neten Als Dermehrung und als Beweis oufgeklärter Er: 
Tenntniß eines wichtigen -Mationalr- Bebürfniffes in das 
Budget der III. Zinongperlode übergegangen war. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage fafte die Kammer 
ben Beſchluß: 

»baß der Etat für Erziehung und Bildung nah dem 

Antrage des Ausfhuffes mit 1,142,733 fl. in das 

Budget für die vierte Finanzperiode einzuftellen fey.« 

Bon den zu: biefer Etatöpofition geftellten Anträgen wur» 
den die oben angeführt: Lit. A. Mro. 1, 2 und 3; Lit 

Meo. 1,2, 3, 4 und 6; Lit. C. Nro. 1 und 7 ans 
genommen ; allen Übrigeu aber die Buftimmung verfagt, 

Megen bereits weit vorgeruͤckter Zeitz verfügte hierauf 
der Präfident die Werlefung - des: Protokolls der Baften 
Öffentlichen Sigung, ſchloß die gegenwärtige und beraumte 
die naͤchſte auf Freytag den 1. Sept. früh 9 Uhr an. 


— Heute find Se. Durchlaucht der Hr. Füͤrſt von 
Thurn und Zaris, von Regensburg, und Se. Biſchöoͤfliche 
Gnaden Hr. Fuͤrſt⸗Biſchof Wolf, von Laibah hier ange 
kommen und erfterer im Gafthofe zum goldenen Hirſchen, 
legterer im goldenen Kreuz abgefliegen, 

(Bayreuth, 31. Auguſt.) Die geftern mitgetbeilte 
Nachxicht muß dabin berichtigt werden, daß nicht in Muünch⸗ 
berg, fondern in Sparned, 1 Stunde von Müncpberg, 
etliche 40 Häufer abgebronnt find, 

(Würzburg, 31. Angufl,) Das beutige Intelligenz 
‚blatt für den Untermainfreis enthält. folgende Befanntma- 
bung der P. Kreisregierung vom 28. d., das Steigen ber 
Hohjpreife im Untermoinkreife betr, „Im Namen Sr. Moj. 
bes Königs. Um für die Bolge augenblidlihen Derlegen: 
beiten in Beiriedigung des Holjbedarfed der inländiſchen 
Ginwohner und den Spekulationen der Händler porzuben» 
gen, dann zur Bundirung von Drtsmagazinen auf dem Lande 
und in den Märkten und Städten, deren Errichtung do, 
wo es für nothwendig erachtet wird, den Localverwaltuns 
‚gen überloffen bleibt, aus den Staatswoldungen. beutragen 
zu Bönnen ıc. hat das. Pönigl. Staatsminiflerinm. der Fl: 
nangen durch Refeript vom 17. frühzeitige Holzfällungen in 
den Beitänden, wo fie unfchädlic flattfinden fünnen, und 
Refervirung von Materialeeiten ous einem Cratsjahre in 
dos andere anempfoblen. Zur Bildung ' eines Vorratbes 
wurde tbeilweifer Dorgriff auf den Materlaletat der fols 
genden Jobre, iedoch unter der ausdrüdliden Bedingung 
geftaitet, daß ein folder als ein ſtändiger, aus einem Jahr 
in das andere übergehender Vorſchuß betrachtet und ber 
Nachholt dadurch ouf Feine Weiſe alterirt werde, Frühzei⸗ 
‚tige Dolzfällungen wurden bereits von ber nntertigten Stelle 
angeordnet, und bie k. Forſtämter werden nur noch aufges 
fordert, mit dem Beginne eines jeden Monats anber an— 
zuzeigen, wie weit biefelben in jedem Reviere vorgeichrit: 
‚ten, refp. welches Holzquantum  benläufig. bereite zur Ders 
wendung bisponibel fey. So wenig die unterfertigte Stelle 


and geneigt iſt, anaugenehme Maofregeln gegen äußere 
Behörden zu, ergreifen, fo würde man ſich dennoch hiezu 
veranloßt fehen, bey jenen Aemtern foldye eintreten zu laſ⸗ 
fen, welche die Aufgabe nicht zweckmäßig löfen, und in den 
erflen acht Togen eines jeden Monats und zwar mit dem 
‚nächflen Monat beginnend, dieſer Auflage nicht eutiprechen. 
Don Hoher Wichtigkeit find die geftatteten Borgriffe auf den 
‚Materialität der folgenden Jahre. Sie werden nit nur 
den von ber allerböchften Stelle bezeichneten Zweck, da, mo 
es nörpig iſt, erfühen, fondern auch in einzelnen Forſtäm— 
tern, momentlih im jenen des Speffarts, infofern wohlthätig 
ouf die Wirthſchaft einwirken, als fie Nufnüpung des abflän» 
"digen Stammboljes, größere Uusdepaung der Aufforfiung 
von Krüppelbeftänden sc. unbefchadet der Ausführung drin⸗ 
geuder Nachhiebe möglich machen, Wenn auch vorousficht: 
lich dieſe Dinaßregel nicht in allen Forftämtern des Kreiies 
nöthig fegn wird, vielmehr deren Anwendung auf nur eins 
zelne in mehrfacher Beziehung räthlich erſchelnt, fo findet fich 
bie unterfertigte Stelle doch veranlaßt, ſammtliche k. Forſt⸗ 
ämter aufjufordern, binnen 8 Togen ipre dießfalfigen ums 
foffenden Gutachten anper obzugeben, Im Falle ſolche bes 
gutachtet werben, find Hiefür fummarifche Vorſchläge deizu ⸗ 


fügen. 
Zeutfchland. 


(Berlin, 31. Auguſt.) Dom 29. bis zum 30.d.M,, 


find Hier 100 Perfonen an der Cholera erkrankt, und 55 
au berjelben verftorden, 

(Köln, 29. Auguſt.) Aus zuverläffiger Quelle können 
wie die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß das am q. Juni 
voljogene Stotut der Rheinifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft Als 
leeböchit beflätigt und berfelben die Anwendung bed Erpros 
priationsrechts gleichzeitig verliehen worden ift. Mehrere Bes 
flimmungen über das Verpältniß der Geſellſchaft zum Staote 
und zum Publifum find einer fpätern Feſtſetzung vorbehals 
ten. Die Rhein : Wefer» Bahn: Gefenfchaft hat in ganz ähn⸗ 
licher Weife die Allerhöchſte Betätigung erhalten. So Fann 
denn der Bau von zwei der wichtigſten Cifenbabnen bald 
beginnen; denn ohne Zweifel werden beide Geſellſchaften in 
jenem Vorbehalt um fo weniger ein Hindernif erblicten, als 
fie dutch ihre in Derlin anweſenden Deputirten in der Ueber⸗ 
aeugung don ben wohlwollenden und billigen Anſichten des 
©puvernements für die Eiſenbahnen noch beftärft worden find. 

(Pillnip, 25. Aug.) Ge. Mojeftät der König hoben 
beute in einer, dem außerordentlichen Ubgefandten Gr. Moj. 
bes Königs von Hannover, Generals Lieutenomt Halkett er: 
theilten Audienz, die von demfelben Aberbrachte Notifikation 
von dem Ubleben Sr. Moj. des Königs Wilhelm IV., fos 
wie der Tpronbefteigung des jeht regierenden Königs von 
Dounover Moajefät, entgegen zu nehmen; auch Kieiner dem 
Fönigli:bonnönerfhen Geheimen Kammerrath von Mündys 
boujen bemwidigten Particularoudienz, bie Crebitive anzu⸗ 
neben gerubet, mittelſt welcher derſelbe als auf erordent ⸗ 
rg _ - bevolmäcptigter Minifter Gr. Mof. 
€ nigs von Donnover, an Allerbö rem Hofe er 
neuert beglaubigt wird, j ER ER. 


‚Eifenbahn vollendet fepn. 
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(Altenburg, 24.) Binnen Rurzem werden bie Vor⸗ 
bereitungen zue der Anlage der Leipziger» Nürnberger 
Auch in Reipzig arbeitet man 
mit geoßer Tpätigkeit an dir Fortfegung ber Behn von 
Althen nah Zwickau. Es ift aber zu wünfden, daß die 
dohrt nur immer Pundigen Händen anvertraut werde. Bey 
unferer neulichen Anweſenheit in Leipzig am 13. Aug. traf 
bei einer Probefahrt die Lofomotive zu früh auf die anzu» 
hängende Wogenreipe. und zertrünmerte unter lautem 
Kracheu den erſten Wogen, 

(Hamburg, 27. Augufl.) Se. Königl. Hobelt den 
Kronprinz von Bayern find unter dem Namen eines Örafen 
von Werdenfels von Helgoland bier angekommen. 


(Seanffurt a. M., 31. Auguſt.) Geſtern hat, deu 
amtlihen Verfügungen zufolge, der Verfauf bei unferer 
Herbſtmeſſe im Großen begonnen. Die Meffe begonn 
unter nicht ſehr günftigen Verhältniſſen. Die Rohſtoffe 
der meilten Zabrifate, nomentlib Wolle und Baumwolle, 
haben innerholb weniger ols Jabhresfrift einen bedeutenden 
Preis » Abſchlag erfahren. Hierauf fih ſtützend, ſollen die 
Käufer auf gleichen Preis-Nachloß Anſpruch machen, den 
ihnen jedoch die Fabrikanten nicht ohne großen Verluſt ber 
willigen Eönuen, da Ihe Arbeitslohn u. f. w. fortwährend 
gleih Hoc geblieben if. Im vielen Zälen wird freilich 
das Bedürfnig on Waare, vornämlih an foldher, bie ber 
beranrüdende Herbft und Winter unenttebrlid macht, die 
Käufer noͤthigen, ſich machgiebig zu bemeifen ; gleichwobl iſt 
abzuſehen, daß diefe Verhältnlife den Umfong der Meßger 
ſchäfte weſeutlich beichräufen dürften, Es find große Maffen 
von Waoren aus ollen Theilen der Dereinsitaaten bereits 
in den legten Wochen, zu Waſſer und zu Land, an dem 
Plap geſchofft worden; auch treffen deren noch täglich ein. 
Dagegen aber hoben mnfere großen engliſche Wuarens 
Handlungen ihre Beziehungen an ſciſchen Dorrätben mögs 
lichft befhränft, unftreitig weil die feit dem Zolanfhluffe 
Feankiurts gemachten Erfahrungen fie belehren, daß fich die 
Frage nach foldden fremden Ändufteie:-Erzeugniffen, welche 
ouch Die vereinsländifchen Fabriken liefern, mit jeder Meſſe 
immer mehr vermindert bat, — Das neue Zolgebäude 
am Moin iſt feiner Dolendung nahe nnd bereits feiner 
Beilimmung übermwiefen. Dieſer Bau beeinträchtiget aller» 
bings fehe fühlbar die befondern Intereflen der benach« 
barten Hausbefiper , denen er die feitherige ſchöne Ausſicht 
auf den Fluß, im Erdgefchoffe fogar das benöthig te Licht, 
entziedt oder doch verfümmert. Indeflen ſoll berjelbe durch 
unobweisliche Beweggründe geboten worden ſeyn, weßhalb 
denn auch die Behörde, bie ihn onordnete, der Vorwurf 
undidigee Rüdfiptslofigfeit gewiß nicht treffen kann. 


Rußland, 

(St, Petersburg, 23. Auguft.) Ueber die Reife 
©r. Maf. des Kalfers enthält die Nordifche Diene folgende 
Nocrichten: „Nachdem Ge. Maj. der Kaiſer am 12. Au⸗ 
guft Ihre Moj. die Kalferin auf der Straße nad Moskau 
von Zarskoje⸗Selo aus eine Strecke Wegs begleitet hatte, 
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kehrte Höcfiderfelde nach Gatſchina zurück, uud reife von 
dort Abends um 7 Uhr ab. Am 13. um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags minchte der Kaiſer zwei Werft vor Pskoff Halt, um 
die Arbeiten ber Negimeuts:Stäbe der 2. Örenadier-Divifion 
Im Augenfcheiu zu nehmen In Pokoff trat ©,M. In das Haus, 
weiches zu feinem Empfange in Bereitfchaft geſeht war. 
Dort empfing Höchftderfelbe die Corporation der Kaufleute, 
welche die Ehre hatte, ihm Brod und Salz anzubieten. 
Noch dem Mittogsmapl, zu welchem der Eommandenr bes 
adgefonderten Grenadier · Corps, der Chef der 2ten Grenas 
DiersDivifion, der Eivil:Öonverneme und der Udeld:Marfchall 
des Oouvernement Psokoff eingeladen waren, befuchte Be. 
Maj. der Kaifer die Öffentlichen Anftalten und ließ vier Res 
ferve : Bataillone der erften Infanterie s Divifion die Revue 
poffiren. Um 7 Uhr Abends reifte Höchſtderſelbe mach Dünas 
burg ab, wo Se. Mojeftät om folgenden Nachmittage eintraf." 

pre Mojeftät die Kaiferin it am 15. d. Nachmittags, 
in Begleitung des Großfürften Thronfolger, der feiner er 
babenen Dutter bis zurzweiten Poſt-Station entgegengeeilt 
war, im beften Wopljenn in Mosfau ongefommen und im 
Kremi abgeftiegen. . 

Ihre Kotferl. Hoheit die Großfürftin Helena iſt am 20. 
d. nach MWosuefense abgereift. Gbenbapin haben fih am 
Tage vorher die Prinzen Bernhard und Wilhelm von Dach: 
fen: Weimar und der Prinz Frledrich von Württemberg, fo 
wie mehrere Generale der Ruſſiſchen Armee, von pler begeben. 


Stalien. 

(Modena, 24. YAuguft.) Der Herzog erlieh ein Des 
fret, welches die Strafen der als Mitfchuldige an der legten 
Kevolution vom Jahre 1831, oder wegen Theilnahme an 
revolutionären Sekten Ubgeurtpeilten vermindert, folgenden 
weſentlichen Inhalts ; Ude deßhald Verhafteten, deren Straf: 
zeit mit Schluß des Johres 1838 zu Ende ginge, follen 
fogleich auf freien Fuß geftelt werden , jedoch ber Polizei: 
aufficht unterliegen. Für jene, deren Strafe zwifchen dem 
4. Jänner 1839 und dem legten Dezember 1843 endigen 


würde, fann diefelbe auf Verlangen in eben fo viele Japre _ 


Verbannung aus den herzoglichen Staoten verwandelt wer⸗ 
den, Diejenigen, deren Strafe bis letzten Dezember 1848, 
aber nicht darüber, ſich erſtrecken würde, können bie letzten 
fünf Jahre derfelden nach ihrer Wapl im Exile zubringen. 
Jene, deren Strafzeit aber länger als bis Ende 1848 dauern 
würde, Bönnen entiveder die Iepten fieben Jahre in Ders 
bonnung zubringen, oder aber, wenn fie wollen, ewiges 
Exil erwäplen, im welch’ lepterem Falle fie fogleich freige: 
loffen würden, aber ougenblidlich und für immer bie her⸗ 
zoglichen Staaten melden müßten. Für die lebenslänglich 
anf die Galeere Derurtpeilten wird disfe Strafe im Wege 
ber Gnade auf zwanzig Jahre gemildert. Falls einer der 
zeitlich oder für immer DVerbonnten es wagen follte, die 
berzoglichen Staoten wieder zu betreten, verfällt derſelbe 
in die frühere Strafe und fol noch 300 Franken Geldbuße 
zahlen, die unter feine Ungeber zu wertpeilen kommen. 





Neueſte Nachrichten. 5 


Spanien, Eaftro«Urdiales (Biscaya) wird von 
den Earliften belagert, General Uranga hat mit feiner 
neuen Erpedition plöglih eine rüdgängige Bewegung ger 
macht; am 20. befand er fi) In den Umgebungen vou 
Dittoria mit 5 Dataillonen und einer Eskadron Cavallerie; 
er hatte ber Stadt jede Zufuhr und alle Verbindung ab: 
geichnitten. In Santander ift eine neue Infurrection aber. 
mals unter dem Vorwande des michtbezahlten Soldes aus: 
gebrochen; es ift zu bemerken, daß das Corps, weiches fich 
in Hernani empört hatte, nach Santander gebracht worden 
war. Aus Bapyonne wird unterm 26. Auguſt berichtet: 
„Eine ſehr wichtige Nachricht ift Heute in unferer Stadt 
dm Umlanfe. Mean verfihert, in Folge angefoınmener Des: 
peihen aus Zugarramurdi, daß ein Bericht des Earliftens 
©enerald Uranga vom 24. d. melde, der Brigadier Tars 
ragual fey am 23. mit 5 Bataillonen Infanterie und 1 
Gscadron Cavallerie in Bittoria eingerüct. Der Aufſtand 
wäre in diefem Augenblicke noch nicht zu Ende gemweien, 
und die Ehriftnostruppen in Dittoria hätten den Don Cars 
108 als König ausgerufen, Der Earliftengeneral Garcia 
bat fih von Solona nah Andoſilla und Garcar beger 
ben. Goni bat den Rayon von Edanffi durchzogen ; 
die Carliften ſchicken ſich an, Dleifa zu befeftigen; Caſtor 
bat die Wafferleitungen, welche nach Caſtro Urdiales füh: 
ren, abgeſchnitten. Man glaubt, das Bataillon engliicher 
Marine, welches fih in dem Hafen Los Paffoges feſtgeſehzt 
bat, werde bald mac England zurückkehren‘, und die Ei: 
nie von San Sebaftian im Kurzen gänzlich werde verlaf: 
fen werden. Gin Bericht des tapfeen und unternehmenden 
Generald Uebistondo enthält die näheren Angaben über 
feine jüngjten Operationen, Trotz der überleganen Streit 
Fräfte des Bar. v. Meer, der ſich an der Spitze von 8000 
Mann befand, nahm Urbistondo Berga ein; 300 National: 
garden und 80 Linien-Goldaten wurden babei zu Gefangenen 
gemacht; außerdem fielen 800 #Slinten, 1200 Patronen, 21 
Pferde, ein Vierpfünder in die Hände der Earliften, Die 
Einnahme Berga's fand am 12. Auguft flatt. Um 13. ers 
oberte Urbistondo auch noch Gironela, mwoben 105 Mann 
von dem amerifanifhen Bataillon zu Gefangenen gemacht 
wurden. Hierauf mar er gegen Prap de Euzanes gerüdt, 
wo ihn Baron van Meer den Weg zu verrammeln fuchte; 
am 18. rüdte er gegen diefe Eolonne, welche die Befapung 
von Luzanes mit fi genommen batte, und zog dann [pä« 
tee in dieſe Stadt ein; am demfelben Tage räumten bie 
Epriftinos:Befapungen Baya und Turend, und Urbistoudo 
machte fib ohne Schwertftreih zum Herren dieſer benden 
Städte. Um 23. fand ee vor Ripoll, welches fib am 26, 
ergab; er fand darin 600 Flinten und 23,000 Pateonen, 
Die Bevölkerung von Ripoll beläuft fich Über 3000 Seelen. 
Berga und Ripoll find für die Corliften in Catalonien zwei 
Punkte vom der böchſten Bedeutung. Urbistondo benimmt 
fi übrigens ben alen feinen LUnternebmungen mit einer 
ungemeinen Klugheit und Mäffigung. — Die Aufregung hatte 
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am 21. d. in Madeld dem höchſten Grad erreicht;-die Beſtürz⸗ 
ung und Verwirrung mebrt ih von Stunde zu Stunde; 
man hegt die lebhoſteſſen Beforgniffe bezüglich der Armee, 
und man fürchtet die blutigen Revolten in Miranda und 
Vittoria möchten ouf die Truppen bes Dras, des Buerens 
und des Baron von Meer. den bedauernswertheſten Eins 
*“luß ausüben. Weber bie Eypedition von)Segovia hat man 
Beine näheren Nachrichten, fo wie über die Stellung, welche 
in diefem Augenblide Don Carlos einnimmt. Der fo eben 
von feinen Soldaten gemordete General Escolera iſt ber 
reits bee 6. General, welcher außer dem Schlachtſelde von 
feinen Untergebenen getöbtet wurbe ; fo Baffa in Darcellona, 
Eonteroc und Nuecloda in Madrid, Tena in Figueras nnd 
Baint); Just in Molaga. Ein Schreiben ous Sarragoffa 
vom 22. d. meldet, daß Don Carlos om 20. d. mit 
3000 Mann in Estecuol eingerüdt, donn nad Dliete ger 
gongen.fep, und ſich am 23. d. in Beldite, 10 Meilen 
füdlid von Sarragoſſa befunden habe. Die ganze Gars 
nifon von Dilolka de Loſa iſt zu. den Carliften überge⸗ 
z0gen. Die Ehapeigoreis von Son « @ebaflian, Nenteria 
und Oyarzun baden, weil man ihnen ihren Sold nit bes 
zahlte, die Woſſen niedergelegt, und meigern fi, länger 
Dienfte zu leiften. Diele derfelben defertirten u. traten unter 
Die Fahnen des Don Carlos, mehrere derfelben famen am 
28. Auguft in Bayonne an, Die Nationalgarden von 
Zuentarabia, das gegenwärtig von den Epriftinos:Teuppen 
befegt ift, haben fich gemeigert, länger den Gtabtdienit zu 
verfeben und 200 Mann von ber franzöfifhen Region find 
nach Frankreich zurückgekehrt. 

Frankreich. (Paris, Donnerstag den 31. Aug.) Der 
Herzog von Orleans kam (mie erwaͤhnt) vorgeftern von Com» 
piegne in den Zuilerien an, begab fih zu dem Diner nad 
Saint Cloud, und kehrte Abends nad Paris, zurüd, um 
in den Zuilerien zu Übernachten. Gaftern find ©. 8. 9. 
wieder nad Compiegne abgerrist. Graf von Senifen, aufs 
ferordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter Gr. 
Maj. des Königs von Bayern, überteichte dem Könige in 
einer Privat⸗ Audienz tin Schreiben feines Souveräns, wor⸗ 
in Sr. Maj. das Ubieben Er. Hoheit bes Herzogs Pins 
Auguft von’Bayern angezeigt wird. Men’ diefer Belegen: 
beit wird der König von heute angefangen auf 3 Tage 
Trauer anlegen. Hr. Arthur Afton überreichte dem Könige 
die Schreiben, meiche ihn mährend ber Abweſenheit bes Gras 
fen von Gramville, Botſchafters Ihrer Britanniſchen Maj. 
als bevollmaͤchtigten Miniſter Ihrer Maj. der Rönigin von 
Großbritannien am’ Franzöfifhen Hofe beglaubigen. Das 
Leichenbegaͤngniß des Baron Louis fand geflern in Brie— 
fursMarne flatt. Unter den Perfonen, melde dem Ber 
ſtorbenen die letzten Ehren .erwiefen , befanden ſich der Fir 
nanzminifter, Hr. Lacave⸗Laplagne; ber Siegelbewahrer Hr. 
Barthe; Hr. Gautier, Pair von Frankrei und Unter» 
Direktor der Bank und mehrere andere ausgezeichnete Pers 
fonen. — Das Zournal des Debats fagt: Vergangene 
Macht wurde mit aller Beſtimmtheit behauptet, daß bie Ep 
pedition gegen Gonftantine befäleffen fey, baf der Herzog 


von Drleand.bas Kommando berfeiben Äbernehmen, und daß 
der Feldzug am 15. Sept. d. J. wurde eröffnet werden. 
Dan fagt, Gr. K. Hoh. werde nähften Mondtag die Reifs 
mac Afrika antreten. 

Großbritannien. (Rondon, Dienſtag 29. Auguft.) 
Der König von Württemberg wird ſich morgen mit feinem 
Gefolge nach Rotterdam einfchiffen. Der König und bie 
Königin ber: Belgier ‚landeten ‚geitern um 5} Uhr in Ramss 
gate und wurden hafeibft von einer ungeheuern Bolksmenge, 
weiche ſich auf die Nachricht von ber Ankunft Ihrer Da 
jefläten verfammelt hatte, unter lautem Jubelrufe begrüßt. 
Fürft Karl v. Richtenflein ift vergangenen Sonntag in Bes 
gleitung des Frhrn. v. Rehat in London angelommmen, 
am J. M. der Königin Victoria im Namen feines Sou⸗ 
verains, des Kaifers von Deflerreih, zu ihrer Thronbeſt eig⸗ 
ung Gluͤck zu wuͤnſchen. 


(Berihtigung.) Im geftrigen Blatte har S. 1648 
auf der erfien Spalte zweite Zeile von unten: »Derftellung 
der u. ſ. w.« bis: »Statiſtik-Zuſammenſtellung«, als irrig 
eingefegt wegzubleiben. 


Eourfe der Staatspapiere. 
(London, 29. Aug.) Gonfols for Account 91}. 
(Daris, 31. Aug.) 5 pCt. — Fr. — G.; 3 pCt. 
29 Fr. 10 C. Spaniſche 5pCt. —. 
(Amfierdam, 28. Augufl.) 25 pCt.: 524; 5506t. 
Kansb.: 225; Sond. 4} pCt.: 934; - 34 pEt.: 
5 pCt. oſtind. 9833 Ard.: 1955 Pa. —; 
Diff. —; Ausg. fi: — R 
(Wien, 30. Auguſt.) Staatsfhuidverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105,%,; detto zu 4 pCt. in EM. 100,153 
detto zu 3 pCt. in Eh. 77475 Bank Aktien pr. Sch 
_—— in “ 
Merantwortlicher Redakteur : 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 3. auf den 4. September find bier angekommen: 
(Gold. Hirfh.) HH. v. Müller, K. Preuß. Reg.Rath, 
von Berlin ; Hay, Grofbrit. Oberſt mit Gemahlin; Nebre 
ih, Mater, von Karlsınbe; de Bernardy, Edelm., Mad. 
Graven und Miß Delisle, von London. (G. Hahn.) 
HH. Eder, Lehrer, von Augsburg ; v. Holger, Dr. Mev., 
von Wien; Cunradi, Kaufm., von Trieſt; Zeller, Hofrath, 
von Winnenthal; Cempp, FinanzsAffeffor, von Stuttgart ; 
Schmauß, Kaufm., von Kipingen ; Pohl, Wundarzt, von 
Ziostau; Bar. v. Bodemann, Großherz. Badiſcher Amts» 
Afeffor, von Waldshut ; Petzholdt, Maler, von Kopenhagen; 
Haitinger, Kaufmann mit Tochter, von Bregem. (Schm. 
Adler.) HH. v. DOreli, Ingenieur, von Ihrich; Schröder, 
Kfm., von Bremen. (G. Kreuz) HH. Henrici, Dos 
mänen- Pächter mit Gattin , von Darfte; Goudet, Advokat, 
von Geneve; Dr. Waidele, K. 8. Fiskaladjunkt, von Lem⸗ 
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berg; Waidele, Kand. Meb., von Wien; Frau Hofräthin 
Hausmann, 'mit Tochter, von Göttingen. (Go1d. Bär) 
Frau v. Heeg/ K. DOberfitieutenants « Gattim, mit Familie, 
von Frenfing. (8. Stern) WMiE White, Teale, Gullet, 
Walter, von London; Mad; Heinzelmann, Kaufm.:Gattin, 
von Kaufbeuren. (Stahusgarten) Hr. Dantfder, 
K. da. Affefför mit Gattin, von Gunzenbaufen. (Hüber 
garten.) HH. Daͤumling. Priv, von Ingotſtadt; Loreng, 
Gajmwirth, und Schuſter, Braͤuer, von Augsburg ; Dabel, 
Gutsbefiker, von Breitenbrunn; Minholz, Handelsm., von 
Edelſtaten; Boſchmann, Handelsm,, von Burfen: 


Königl. Hof: und National; Theater, 


Dienflag. ven. 5. Sept. Die Unbefannte Oper 
in 2 Atten, von Bellini, 
Mittwoch den 6. Eeptbr. (Zum Erſtenmale.) Wols 


tairs Serien, Luflfpier in 2 Akten nach dem Franzöft 
fhen von B. U. Herrmann. Darauf folgt: Die Dänie 
fhen Fiſcher, Ballet von J. Echneider. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 
695.(55) Betanntmadung 


Nachdem ſich Theodor Gabriel George, Sohn bes bahier 
derlebten herrſchaftlichen Koches Adam George, innerhalb des 


in der Öffentlichen Ausfchreibung de dato 8. Auguft 1835 


porgefegten breimonatlichen Termines nicht gemeldet bat, und 
eben fo menig allenfalfige Descendenten besfelben bisher 
dießorts erfchienen find, fo wird anmit in Meätiffeung des 
angedrohten Präjudizes Theodor Gabriel George für vers 
fhollen erfiärt, und es fol deffen Vermögen nad) vorgängis 
eleifteter Kaution feinem nädhften Anverwandten Fran; Böd, 
Wirth in Freifing , ausgrfolgt werden, wenn liber die im 
Betreff der bisherigen Nusgungen bieraus von dem 8. Mi» 
Litäes Fiskus und der Deimarhsgemeinde des Theodor Gabriel 
Brorge erhobenen Anfprüdye allerhöchfte Entſchließung erfolgt 
fepn wird, 
Dein 25. Suli 1837. 
Königl. Bayer. Kreids» und Stadtgericht 
Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor 
A Primbs, Accffift. 


146.(302) Prüfungs: Anzeige. 

Am 13. September: werd. ım dem Prüfungs » Eaale bes 
ſtaͤdtiſchen Schulhauſte inm Roſenthale die Öffentliche Prls 
fung ber Zöglinger des Abnigl. Taubflummen » Inftituts, 
Bormittags von g bis ITUhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr gehalten: werden. wozu alle verehrlihen Gönner und 
Freunde diefer Anftatt hochachtungsvoll einladet 

Münden, den 4. September 1837. 
Des Köuigt. Taubſtummen⸗-JInſtituts 
Vorſtand 
Joſ. Amt, Weiß. 


nach einem zwoͤlfmonatlichen 


744. Die Unterzeichneten erfullen hiemit die traurige 
Pflicht, ihren Verwandten und Freunden ** daß 
ihr innigſt geliebter, unvergehlicher Vater, Schwiegervater 


und Schwager 
+ Rarl Ritter u; Orff, 
Königl, Obermebizinal-Nath, Vorftand des Medizinals 
Somtted; Nitter bes Eivilverdienftorbens ber Bayerifchen 
Krone, Ehrenkreuz» Inhaber des Königl. Bayerifchen 
Ludwigs: Ordens, Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften ze. ie. 

ankenlager heute Nachmittags 
nah 2 Uhr im 83ſten Fahre ſtines Lebens fanft und ruhig 
dem Herrn entſchlafen ift. 

Die zahlreichen Gönner und Freunde des Verblichenen 
fühlen, wir find es feſt uͤberzeugt, daß ein chriftiches, edles; 
gemeinnägliches und um die Wiffenfhaften verdiente Leben 
dahin‘ gefchieden iſt, Sie werden fein Andenken: ſegnen, und 


. und unſerem gerechten Schmerze Ihre wohlwollende ſtille 


Theilnahme nicht verſagen. 
Münden, den 2. September 1837. 
Kari v. Drff, Regiftrator der Kal. 
General » Boll s Adminiftration, als 
Sohn. 
Phitippine v. Orff, geb. Pen 
penté, als Schwiegertochter. 


Friederike, 
Karl, Junker im Ins 
fanterie-Regiment vac. 
Herzog Wilhelm, 
Emilie, 
Katharina, 
Heinrich, Kadet im 
K. Kadeten » Korps, 
Otto, 
Theres, 
Mar, 
Ludwig, 
Theresv. Schwaiger, als Schwaͤ⸗ 
. gerin. 
Die Beerdigung findet vom Leichenhauſe ans den 4. 
September um 4 Uhr Nachmittags durch letztwillige Bes 
fimmung des Verblichenen ohne Flambeaur ftatt. 


739. (3b) Das 
Königl. Kreiss und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des ehemaligen Rammerdieners 
Iı dann. Wittmann: durch Beſchluß vom 19. Sepibr. 1834, 
beflätigt durch appellationsgerichtl. Erkenntniß vom 21. 
Februar &. Fi. dem Univerſalkonkurs erkannt. 
Es werden: daher die: gefehlichen Eviktstage, nämlich 
1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachmeifung auf den 20. September db. JE; 
2) zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 20.DEtober d. J6.; 
3) jur Schlußverhandlung auf 20. Novbr. d. J6.; 


F 
a als Enter. 
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und zwar für bie Replik bis den 4. Dezember 
d. 3, und für die Duplit bis zum 19. De ze m⸗ 


berbd, I6 
einfhiäßig jedesmal Morgens 9 Uhe feflgefeht, umd 
hiezu ſaͤnmtliche unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners hiemit oͤfſentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die Ausſchließ⸗ 
ung der Forderung von der — Konkurs⸗Maſſe, 
das Nichterſcheinen an den uͤbrigen Ediktstagen aber die 
Ausfchliefung mit ben an denfetben vorzunehmenden Hand⸗ 
lungen zur Folge hat. An dem zur Unmeldung und Liqui⸗ 
dation beftimmten Termine fol zugleich die Aktiomaffe bes 
reinigt und allenfalls au ein Kommunalanmwalt . Bey⸗ 
treibung der Aktiven gewaͤhlt werden, in welcher Beziehung 
die ſich nicht Erklaͤtenden als den Beſchluͤſſen der Mehrheit 
der ſich Erklaͤrenden beytretend erachtet werden. 
Zugleich werden biejemigen, welche irgend etwas von dem 


Vermoͤgen des Gemeinſchulbners in Handen haben, bey Ver⸗ 
meidung nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Bors 
behalt ihrer Rechte bey Gericht zu uͤbergeben. 
Den 16. Auguſt 1837. 
> Der Königliche Direktor 
Graf Lerchenfeld. 
Pichtmahe, Ace. 


736. (3 b) Im der Loge des K. Hoftheaters im drilten 
Range rechts Nro. 1 iſt ein vorderer Wechſelplatz am erſten 
Dktober zu vermiethen, und das Nähere in ber Dienerögaffe 
Seo. 6 im erſten Stod zu erfragen. 


609. (65) Um Dultplag auf der Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erfte Stod, beftchend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlickeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift zu ehener 
Erbe bey ber Dauseigenthlimerin zu erfragen. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegrum. 


Dienfttag 


Jr. 215. 


5. September 1837. 





Dazern. (Münden gie Sihung der Kammer der Aögeordneten.) Bayreuth. — Teutſchland. Merlin. Stuttgart. Maini.y — Niederlande, 
Schweden. — Polen. — Rußland. — Kirchenftaae. — Stalin — Neueſte Nachrichten. (Spanien. Fraufktelch. Großbtritannien.) 
— Fremden Anzeige, — Belannrmachungen. » 





Bapern. 
Minden, 5. Sentbr. 1857, 


Bote öffentlihe Eiyung der Kammer der Abgeordnete. 
(Kreptog den 1. Eeptbr. 1837.) 

Am Mimiftertifche: Der 8. Staatsminifter der Innern, 
Fuͤrſt von DettingensMallerftein; der K. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, und der K. Kriegsminiſter, 
Generallirutenant Fehr. v. Hertling. Die Koͤnigl. Negierungss 
Kommiffäre: der Koͤnigl. geh. Legationsrath v. Abel; die 
K. Minifteriaträthe v. Mayr, Bezold, Meigand, v. Baur, 
md der K. Obersfriegsfommiffir und Minifteriat- Referent 
Habt. 

Der Präfident eröffnete die Sitzung mir Bekanntmachung 
der vom 31. Aug. bis 1. Sept. an die Kammer gelangten 
Eingaben, beftebend aus einer Beſchwerde und zwei Bors 
ſtellungen, wonad in Folge der Tagesordnung zur Forts 
Fgung der Beratbung und Befchlußfaffung über das Budget 
und das Finanzgefeg gefchritten wurde. 

Der $. 2 des Kapitel X., dem Etat der Staatsanffalten 
Betreffend, enthält die Pofition für den Kultus. Der von 
der Regierung gemachte Voranſchlag der Ausgaben, für diefe 
Rubrik beläuft fid, und zwar 

a) für ben Bathol. Kultus 
b) für den proteftantifhen * 295,671 fl. 43 fr. 


alfo m Summa . - » . 1,555,217 fl. — fu — dl. 

Der Ausfhuß beantragte eine Erhöhung dieſes Worans 
ſchlages uf . . » 1,580,919 fl. 19 fr. 3 dl. 
naͤmlich a) 25,702 fl. 19 fr. 3 di. zur konkordatmaͤßigen 
Dotation der Domkapitel gegen Einziehung der Domftadts 
Pfarreien; b) 10,000 fl. für die kathol. Kirche in Ansbach 
ausden Erübrigungen der dritten Finanzperiode; c) 10,000 fl. 


3 d. 
1 db. 


1,059,544 fl. 16 fr. 


Beytrag zur Erbauung einer proteflantifchen Kirche in Ine 


golſtadt. 
Antraͤge: 
„A. Des Ausſchuſſes: Derſelbe beantragte 
1) bezüglich der Domkapitel und Dom⸗Stadtpfatreyen: 
»a. 16 wolle auf Präbenden an bie Domkapitel bis 
zur wirklichen Dotatiom bderfelben der concordats 
mäßige Betrag von 276,600 fl. — fr. 
in das Budget ſtatt 271,604 fl. 564 fr. 
eingefrgt, 
»b, keine Pfarrei mehr mit einer Dompräbende oder 
umgekehrt vereiniget, und ö 


»c, vom den gegemmärtig mit dem Praͤbenden vereinig⸗ 
ten Pfarreien, bis zu ihrer naͤchſten Erledigung 
nur dann einzutretenden MWiedertrennung von der 
Dompräbende der Ertrag derfelben dem Emeritene 
oder Penfionsfond der katholiſchen Geiſtlichen der 
betreffenden Diözes zugewendet werden.“ 

2) In Anfehung der bifhöflihen Cletikal-Seminarien: 
die K. Megierung wolle fidy Über die innere Eins 
richtung und Leitung des Unterrichts und der Uebung 
in den Klerifal-Sceminarien zur Sicherung der Für ben 

Staatszweck dem Pfarrkterus nörhigen Ausbildung in 

fortwährender Kenntnif erhalten.“ 

3) Bezüglich der Leiſtungen des Staats an bie organifir= 
ten Ktofterpfarreien : 

»daß am die K. Regierung ber Wunfh ausgedrückt 

werde, 

a. daß fie die Dotirung der noch nöthigen Seelforgers 
ſtellen, welde dem 8. Aerar aus der Säeufarifation 
obliegt, nicht ferner aufſchiebe; 

b. die Unterhaltung und Wiederberftellung der Kults 
Gebäude, wo fie nöthig if, anordne, und 

c. bie zur Kirchenfabrica zu leiſtenden Beytraͤge des 
Arrars förmlich liquidire und nah Maafgabe des 
Bedarfs feſtſetze.« 

4) In Unfehung einer zu errichtendem Emeriten-Anftale 
für die katholiſche Geiſtlichkeit: 

»a, bie Königl. Negierung wolle behufs der baldigen 
Gruͤndung und Organifirung von Penfions » refp. 
EmeritenUnftalten für katholiſche Geiſtliche die 
zweckmaͤßigen Verfügungen treffen 5 

»b; einfhmeilen bis zum Entſtehen derfelben folf die 
Mofition auf Tifchtitel von 16,092 fl. 44 Er. auf 
30,000 fl. erhöht, alfo um 13,907 fl. 16 Er. 
vermehrt und von biefer Mehrung 3,907 fl. 16 tr. 
zur Verbefferung der Tiſchtitel-Bezuͤge der wegen 
Alters dienftunfähigen Seelforger verwendet; 10,000 
Gulden aber zur Verſtaͤrkung des vorhandenen 
Gentral:Emeritenfonds, jährlich admaſſirt werden.“ 

5) Bezuͤglich der Gradation der Konfifforiaträtbe : 

"daß der K. Regierung empfohlen werde, nah Maafe 

gabe der ben andern coordinirten Kollegien beftchenden 

Gradation eine ſolche Gradation auch bey den Konfi 

>  forien einzuführen.“ 


6) In Betreff der wiebereinzuflihrenden Dekanats⸗Viſi⸗ 
tationen : 

5 möge an bie K. Regierung ber Wunfh gebracht 

werben, zu durchgängiger Wiedereinführung der in 

zwedmäßigen Perioden zu geſchehenden Bifitationen 
durch die Dekane wirken zu wollen.« 

7) Bezüglich der von den Äbgg. Weiß und Konfiftorial» 
ach Müller beantragten Dotations « Ergänzung ber 
Pfarteien des Mheinkreifes : 

»a. daß von ben Anträgen auf Einftelung ber Do⸗ 
tations:Ergänzungs-Summen in das. Budget 
ber IV, Finangperiode Umgang zunehmen, dagegen 

»b. ber Gefammt-Suftentations=Beptrag pr. 38,000 fl. 
um 4000 fl., alfo bis zu 42,000 fl. zu vermeh⸗ 
ten, zugleidy aber 

»c. bie 8, Regierung zu erfuchen ſey, bie Wertheils 
ung dieſes SuftentationssBeptrages ausſchließlich 
an die Pfarreien unter«der Congrua von 600 fl, 
und na Maafgabe des Defizite bleib» 
end zu verfügen,“ 

8) betreffend die Bildung eines Penfionsfonds für pros 
teftantifche Geifttiche : 

»daß der Staatsbeptrag zu Bildung eines Penfionge 
Fonds für proteftantifche Geiftlihe von 4000 fl. 
auf 5500 fl. erhöht, alfo um 1500 fl. vermehrt 

—— Ubgeord h 
« Unträge von georbneten, gelegenheitli 

ber Debatte Üibergeben: 5 . 

1) Der Ubg. Dekan Mauer flellte folgenden Antrag: 

"Es möge bie won dem zweiten Ausfchuffe flit die Aus» 

fattung der Domkapitel bemilligte Mehrausgabe von 

4995 fl. 34er. nach der Baht der Pfarreien des Unters 

Main» und des Rheinkreifes, welche die Congrua von 

600 fl. nidyt ertragen, vertheilt werden. 

„Mit dem auf obige Weife zu ermittelnden Antheile 
roären in jedem ber zwei Kreife die gering botirten 
Pfarreien, von ber geringſt dotirten Pfarrei anfangend 
und auffteigend zu den erträglicheren Pfarrftellen, in 
ber Urt zu unterftügen, daß von fo vielen gering dos 
tirten Pfarreien die von ihnen alljährlich zu entrichtens 
Steuern von der K. Staats-Raffa übernommen wür—⸗ 
ben, als die angemwiefene Summe zu Entrictung der 
Steuern hinreichend mwäre.« 

Bey Entwicklung dieſes Antrages erflärte ber Abg. 
Dekan Mauer den Vorfchlag des Ausfhuffes a) flır nicht 
gehörig provocirt, indem berfelbe lediglich vom Ausfchuffe 
ausgegangen fen; b) für nicht hinreichend begründet, weil 
die Dompräbenden und Domfladtpfarreien feine beneficia 
incompatibilia feyen; c) fuͤr nicht zwecdienlich, weil zwis 
fhen den ehemaligen und jegigen Domkapitularen ein tuts 
fentlicher Unterfchied beftehe, und es, da letztere als die ges 
bornen Räthe der Bifchöfe bey Verwaltung der Diözefen im 
Rathe fähen, gut fen, wenn in demfelben auch die Intereſſen 
des Kuratlierus vertreten würden; d) für zur Zeit nicht 
räthlidh, wegen des noch immer herefchenden Prieſtermangels; 
endlich e) ald nachtheilig für die zu gering botirten Pfarreien, 
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weil obige Summe von 4995 fl. 34 Er. zur befferen Dos 
tation berfelben verwendet werden könnten, was auch fein 
Untrag beziele, den er fomit der Kammer zur geneigten Uns 
terflügung empfehle. 
2) Der Ubg. Käfer trug darauf an: 
"daß zu den im Budget ad fabricam angeſetzten 
19,512 fl. au bie vom Meferenten Friederich beans 
tragten,, aber vom Ausſchuſſe verworfenen, 8000 fl. 
mögen bemilliget werden, « 
und führte zur Begruͤndung dieſes Antrages, mas folgt, an? 
Bekanntlich ſeyen während des Beſtehens der Kiöftee 
bie Kloſterkirchen aus dem allgemeinen Kloftergute untere 
balten, alle Paramente und Gerätbfchaften aus bemfelben 
bepgefhafft worden. Die Regierung habe diefes Vermögen 
eingezogen, bamit aber auch die Rechtspflict libernommen, 
bie Koften quoad fabricam zu tragen. Nur fehr geringe 
Summen feyen bisher zum Zwede der Erfüllung diefer 
Pflicht ausgefegt, ja die früher dazu beflimmten Summen 
fogar gemindert worden. Weferent Friederich habe, dieß bes 
rlickſichtigend, in feinem Meferate die Summe von 8000 fl. 
sur Deckung der beffallfigen Koften beantragt, der Aus—⸗ 
ſchuß aber feine Zuftimmung biegu nicht gegeben. Diefer 
Umftand habe ihn veranlaßt, vorliegenden Antrag zu ftellen, 
beffen Unterftügung von Seite der Kammer er um fo mebe 
entgegenſehe, als die gemachte Anforderung nur als hoͤchſt 
billig erfcheinen koͤnne. 
3) Der Abe. Fürſt Karl von Dettingen Wallerftein ſah 
fidy veranlaßt, folgende Anträge zu ſtellen: 

a) bezüglich der Dompräbenden: ' 

»es fepe Seihe Königlide Majeftät zu 

bitten, in Folge des Konkordats Art. IV, und des 

Zitt. IV. 8.10 der Verf.⸗«Urk. den Domkapiteln bie 

ihnen zulommenden Präbenden unverklirzt ohne 

Einrehnung der felbftftändigen Renten der befons 

deren Pfarrfliftungen abreichen zu laffen ;« 

b) im Unfehung der Beytraͤge zum Unterhalte 
der bifhöflihen GSeminarien: 

a) "es feye Seine Majeftät zu bitten „ dieſe 
Bubdgetpofition fo zu erhöhen, daß auch jene 
Seminarien, wo dieſes noch nicht der Fall iſt, 
auf zwei Fahresturfe eingerichtet werden koͤn⸗ 
nen, unb 

RB) »insbefondere die bem Priefterhaus zu Frepfing 
bisher bemwilligte Zufhußfumme von 3500 fl. 
(um 1500) auf 5000 fl. zu fleigern;« 

c) bezliglich der Reiftungen des Staates an or 
ganifirte Klofter», dann an fäcularifirte 
Pfarreien und Benefizien, es ſey dem vom 
Ausfhuffe genehmigten Antrage in Betreff der Kirchen⸗ 
Fabriken die Bitte anzufügen : 

„Seine Majeftät möge den megen ber Ers 

forderniffe der Kirchenfabrifen beftehenden Ges 

brechen und dringenden Beſchwerden in dem Laufe 

der Aten Sinangperiode Abhilfe angebeiben laffen.« 

Zur Motivirung diefes Antrages führte der Antragfteller 
im Wefentlien, was folgt, an: 


Artikel IV. des Konkorbates verlange, daß die Biſchoͤfe 
und Domkapitel nicht in Geld, fondern in liegenden Gruͤn⸗ 
den botirt würden. So werde es aber nicht gehalten, in⸗ 
dem fie bisher immer noch auf Geldbezlige angewiefen feyen, 
und überdieß die Dompfarrer aus dem Kapitelfonde nur 
fo viel erhisiten, als die ihnen übertragenen Pfarreien zu 
: wenig Ertrag lieferten, um ihnen den vollen Praͤbendenbe⸗ 
zug zuzumenden. Ubgefehen davon, daß bie Staatslaffe 
kein Recht habe, Pfarreien einzuziehen, und ihre Erträgniffe 
anders als nach dem urfprünglichen Stiftungszwecke zu vers 
wenden, muͤſſe er beklagen, wenn. ein Soll in öffentlichen 
Urkunden niedergelegt, und immer noch nicht abzufehen fep, 
wie und mann bemfelben Gentge geſchehen werde. In 
welchem Zuftande die Kultusgebäube ſich 'befänden, und mas 
quoad fabricam des Gottesdienftes geſchehe, habe bereits 
ein Redner vor ibm dargelegt; er made nur darauf aufs 
merkfam, daß die Rokatität für das Ehegericht der Erzdioͤ⸗ 
zeſe Münden eine faſt indecente genammt werben könne, 
daß die Papiere und Alten zerftreut aufbewahrt werben 
‚müßten, und der Gefchäftsgang hiedurch fehr gefährdet ſey. 
Für die Domkirche in Frepfing, melde die eigentliche Mes 
tropolitankicche fey, feyen nicht mehr als 200 fl. ausgeſetzt, 
was offenbar nicht hinreiche, alle Bebürfniffe in Anfehung 
der Baulichkeit und ber kirchlichen Geraͤthſchaften zu bes 
friebigen. Die Klofterpfarreien namentli im Sfarkreife 
fegen noch nicht hinreichend botirt, ein Beduͤrfniß, das in 
dem Grade fühibarer werde, als fich die Zahl der Kloſter⸗ 
Geiftlihen vermindere. in Gleiches gelte von den biſchoͤf⸗ 
lichen Seminarien, dem wichtigſten Inſtitute für die Bild» 
ung ber Geifilichen, die nothwendig eine ſolche Ausftattung 
erhalten follten, daß junge Theologen einen zweijährigen 
Kurfus in demfelben durchzumachen angehalten werden koͤnn⸗ 
ten, um diefelben vollkommen in alle Zmweige ihres einftigen 
hochwichtigen Berufes genligend einzuweihen. 

4) Der Abg. Leybold beantragte 

"die von mehreren Deputicten vorgefchlagene von bem 
Ausſchuſſe nicht begutachtete Vermehrung des Etats 
für den proteftantifhen Cultus 
8) um 4000 fl. Defanats:Kunftionsgehalt ; 
b) um 1200 fl. Vifitationsgebühren der Defane; 
c) um 18,00 fl. zur Befoldung von 3 Redhnungss 
Kommiffären ; 8 
d) eventuell mwenigftens 600 fl. zur Befoldung eis 
nes Rechnungs-Kommiſſaͤrs bey dem Konſiſtorium 
Ansbach⸗, 
und bemerkte, daß die Mitglieder der Kammer, welche der 
proteſtantiſchen Konfeſſſon angehörten, gerne ihre Zuſtim⸗ 
mung zu den Bubdgers-Erhöhungen geben würden, welche 
jum Velten des kaiholiſchen Kultus beantragt feyen, um 
einen Beweis zu geben, wie fehr ihnen das allgemeine fans 
deswohl am Herzen liege, Allein auch der proteftantifche 
Kultus möffe verhaͤltnißmaͤßig mit jener Summe bedacht 
werden, welche geeignet fey, aud feinen tefentlichften Be— 
blirfniffen zu entfpredien. Aus diefem Grunde habe er fi) 
veranlagt gefühlt, bezüglich biefes Kultus jene Unträge wies 
der ins Leben zu rufen, welche von mehreren Abgeordneten 


- 


"des zweiten Ausfhuffes nicht erhalten hätten. 
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in die Kammer gebracht worden ſeyen, aber bie Zuftimmung 
Die Kams 
mer habe nicht nöthig, Beforgniffe wegen der von ibm ber 
antragten Uusgabs:Erhöhungen zu hegen, da fie mit ibm 
bie Uebergeugung theilen werde, daß die Einnahmen-Boran« 
ſchlaͤgt viel zu niedrig angefegt feyen. Er hoffe mit aller 
Zuverſicht, daß die Erlbrigungen im Laufe der vierten Fis 
nanzperiode am 30. Sept. 1845 das Doppelte von jenen 
der dritten Finanzperiode betragen, und fomit das filberne 
Schiff der Finanzen reichbeladen in den. Hafen der fünften 
Periode einlaufen werde, 

5) Der Abg. Konſiſtorialrath Müller fah fi in Folge 
eines von ihm früher bey der Kammer eingereichten, vom 
Meferenten des zweiten Ausſchuſſes aber zur Annahme nicht 
—— Antrages veranlaßt, denſelben dahin zu wieder⸗ 

olen: 

a) »daß wenn nicht der ganze Betrag, der Completirung 
ber Gongrua ber proteftantifchen Pfarreien des Rhein— 
kreiſes erforderlihen Summe von der hohen Kammer 
dermwilliget werden wollte, big von dem Ausſchuſſe beans 
tragte Oefammtfumme fürdie proteſtantiſchen 
und fatholifhen Pfarreien um 2000fl. alfo 
von 42,000 fl..auf 44,000 fl. erhöht werden molle. 

b) »daß die Verteilung diefer Summe bis zur nädıften 
Berfammlung der Kammern zwifhen den Pros 
teffanten und Katholiken nad dem bisherigen 
Maafftabe vertheitt werden foll, bis wohin bie fathos 
liſchen Pfarreien klaſſiſizirt und die wirklichen Beduͤrf⸗ 
niffe derfelben ermittelt feyn werden.« 

Bey Entwicklung diefes Antrages erklärte fih ber Mos 
tionsftelfer dahin, daß er mit Erftaunen das Referat bezlg» 
lich feines felher Übergebenen Antrages in Betreff der Dos 
tation der katholiſchen und proteftantifhen Pfarreien des 
MRheinkreifes gelefen habe, indem er fich überzeugt hätte, daß 
Referent von irrigen Anſichten ausgegangen, und fein Guts 
achten auf falfche Ziffer der Pfarreien felbft baſirt habe, 
indem bdiefelbe nicht, toie' Neferent angenommen , auf 164 
katholiſche und 144 proteftantifche, fondern auf 209 katho⸗ 
lifhe und 279 proteflantifche fich belaufe. Aus diefen und bey 
dem urſpruͤnglichen Untrage ausgefprohenen Gründen, auf 
welche er die Kammer zu verweifen ſich erlaube, fehe er ſich 
veranlaßt, denfelben wiederholt zur geneigten Annahme vors 
zulegen und zu empfehlen. 

6) Der Abs. Dr. Sand beantragte bep ber Kammer 

8) »zuzuftimmen, daß aus Staumitteln vorläufig mes 
nigftens den fämmtlichen katheriſchen und proteftans 
tifhen Geiftlihen, deren Geſamm⸗Einkommen unter 
500 fl. beträgt, bis auf biefen Betrag daffelbe vers 
beffert werde ; 

b) »Seine Maijeflät den König zu bitten, biefen 
Pfarreien die Verbefferung ihrer Lage auf ſolche Weife 
deren fie fo dringendft bedürfen, allergnädigft ange» 
beihen zu laffen« ; . 

und führte Izur Begründung biefer Anträge an, daß ber 
Ausſchuß auf Unterftügung derjenigen Each. Pfarrer anges 
tragen habe, welche die Congrua von 600 fl. nicht hätten. 
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Die zu diefem Zwecke ausgewiefenen Summen reichten aber 
offenbar nicht hin, alle zu gering botirten ‚Pfarreien gleich⸗ 
mäßig zu beruͤckſichtigen. Aus dieſem Grunde dhrfte 28 zur 
Abhilfe des dringendfien Bedhrfniffes geeignet ſeyn, wenn 
vorläufig 500 fl. als Gongrua angenommen tolrden, meil 
die Regierung alsdann in den Siand gefegt wäre, mehrere 
Mfarreien zu gleicher Zeit zu berückſichtigen. 

7) Der zweite Sekretaͤr der Kammer, Abg. Dr. Willi 
endlich fiellte folgenden Antrag: 

»Beine Röniglihe Majeftät im verfaffungs- 
mäßigen Wege wiederholt zu bitten, eine genaue Mes 
vifion der uͤber die Verhältniffe der jhdifhen Glaus 
bensgenoffen beflchenden Verordnungen voruehmen 
und den Ständen bes Reichs den Entwurf eines auf 
Befeitigung der gegründeten Beſchwwerden der Fudens 
(daft, und auf die Erleichterung ihrer bisherigen buͤr⸗ 
gerlihen Verhaͤltniſſe zielenden Gefeges vorlegen zu 
laffen.« 

* Begtlindung dieſes Antrages fuͤhrte der Untragfteller 
im Weſentlichen Folgendes an : 

Zweckmaͤßig erfcheine es, daß die Kammer bey Beratbung 
der Kultus» Ungelegenheiten auch einen Blick des Mitleids, 
der chriftlichen Liebe auf diejenige Klaſſe der Staatsanges 
hörigen werfe, welche zwar feine Chriften, aber doch unfere 
Mitmenfchen fenen ; Geſammtbeſchluß der Stände des Reichs 
vom Jahre 1851 ſey «6, was er ber Kammer in feinem 
Antrage zur Berlidfichtigung empfehle, und derfelbe ſey dadurch 
Veranlaft, weil weder im Jahre 1834 noch auf dem gegen« 
waͤrtigen Landtage der erbetene Geſetz » Entwurf vorgelegt 
worben fev. In allen Zeutfchen Staaten werde daran gt= 
arbeitet, ben Verhättniffen der Juden eine dem Rechte mehr 
angemeſſene Grfaltung zu geben. In England und Frank 
reich genöffen fie bereits volle bürgerliche Rechte, und in 
teinem ber beyden Länder Hätten fie ſich ber ihnen gemors 
denen Beotinftigung unmlrdig gezeigt. Die Verfaffung 
wolle Gtaubensfrelheit und Gleichheit der Rechte aller Staats⸗ 
Ungehörigen s bey den Ifrarliten aber habe bisher nur Gleiche 
heit der Pflihten mit den Gbrigen Staatsblirgern gehertſcht. 
Dieß fey offenbar unbillig, und fo gebe er ſich der Hoffnung 
bin , die Kammer von 1837 werde das gerne unterftügen, 
was jene von 1831 an die Megierung zu bringen fich ver⸗ 

aßt gefehen habe. 
> A erflärte der Präfibent die Debatte fiber das 
Poſtulat der Regierung für ben Gefammtkultus für eröffnet. 

Der zweite Präfident ber Kammer, Abg. Graf v. Seins» 
beim, ſprach ſich dahin aus, es handle fi bey ber gegens 
toirtigen Brrathung um die heiligften Intereffen ber Staats« 
bürger, um bie geiftige Bildung und das hoͤchſte Gut bes 
Menfchen, die Religion. Der Antrag des Ausſchuſſes we⸗ 
gen” Trennung der Dompfarreien von den Dompräbenden 
widerſpteche feiner Anfiht nad dem mit dem römifchen 
Stuhle abgefchloffenen Vertrage und der Cireumferiptionse 
Bulle, melde einen integrirenden Theil bes Konforbats 
bilde. Ein Beſchluß dee Urt, mie ihn der Ausihuß bean⸗ 
trage, würde bie Regierung in die Werlegenheit fegen, ihren 
vor den Augen ber gahzen Welt eingegangenen Verpflicht⸗ 


ungen untreu zu werden. Fuͤr gleich ungutäffig halte re 
den Antrag des Ausſchuſſes bezüglich der bifhöflihen Kies 
sitalfeminarien, wenn derfelbe bezwecke, bie Regierung folle 
ſich in die innere Einrichtung und Verwaltung, in die 
Bildungs⸗ und Unterrihts-Angelegenheiten diefer Inftitute 
miſchen, ba ja nad dem Konkordate die Leitung derſelden 
ganz in die Hände der Bifhöfe gelegt fen. inen zweis 
jährigen Kurfus in diefen Bildungs-Anfkatten für lnftige 
Seelſorger halte er aus dem bereits von dem Abg. Fürfien 
Karl v. Dettingen-Wallerflein angeführten Grunde für ein 
wahres Beduͤrfniß. Der Geiftlihe habe einen hoben und 
wichtigen Beruf; er empfange das neugeborne Kind bep 
feinem intritte in die Welt, ſtehe dem Erwachſenen in als 
ten wichtigen Momenten des Lebens zur Seite, und be= 
gleite ihn an die Pforten der Emigkeit. Um dieſer ſchoͤnen 
und großen Aufgabe gewachſen zu feyn, bedliffe der junge 
Geiſtliche höherer Weihe, die er nur durch fängere Worbes 
reitung in den Seminarien ſich eigen machen inne. Eben 
fo ſtimme er dem Antrage auf Erhöhung der Pofition zur 
Beſtreitung der Ausgaben fuͤr die Kirchenfabtica volkommen 
bey, weil er die Erfahrung gemacht habe, daß in vielen 
Kirchen die Paramente und ſonſtigen Gerath ſhaften in ei⸗ 
nem ſehr beklagenswerthen Zuſtande ſich befaͤnden, ſo daß 
der Gottesdienſt oft nicht mit ber ihm geblihrenden Feyer 
gehalten werden könne. Schluͤßlich fpreche er den Wunſch 
aus, daß der Kirche die moͤglichſt größte Freiheit werde, weil 
fie dann ſich wirkfam zeigen koͤnne und das zu leiſten vere 
möge, was mit Recht von ihr gefordert werde. 

er Abg- geiſtl. Rath Lechner Änferte, auch er müffe 
den Antrag des Ausſchuſſes dezuͤglich det Trennung bee 
Domftadtpfarreien von den Dompräbenden, der urſpruͤnglich 
von dem Ubg. Neuland ausgegangen, aus den von den 
Abgg. Grafen v. Seinsheim und Dekan Mauer angeflhrs 
ten Gründen befämpfen. Bon jeher feyen die Chorherren 
zugleich Pfarrer geweſen, und mollte bie Kammer bie er 
dähnte Trennung befchließen, fo müffe fie fogleih auch die 
Mittel zur Erbauung neuer Pfarrficchen votiren, weil danu 
kein Biſchof feine Mettopolitankirche mehr als Pfarrkirche 
werde benuͤhen faffen. ‚Alles, mas durch diefe Trennung ges 
wonnen werde, beflebe darin, daß 8 Geiſtliche mehr auf 
Pfarreien Lönnten befördert werden; wolle man baburd 
verhindern, daß Flnftig Fein Dompfarrer mehr einen Sig 
in der Kammer erhalte, fo müffe er bemerken, daß hiezu bep 
einer andern Gelegenheit der Pla gemefen wäre. Sich dem 
anſchließend, was ſchon von einigen Antragftellern und dem 
Redner vor ihm in Anfehung ber Seminarien und ber 
fabrica ecelesiae bemerkt worden, befchränte er ſich darauf, 
die Megierung darauf aufmerffam zu machen, mie notbe, 
wendig es ſey, endlich einmal bie rechtliche Matur ber ſoge⸗ 
nannten Klerikal» Abgaben zu prüfen und ihre Erhebung ab» 
zuftelen, ba es allem Rechte und aller Billigfeit zuwider⸗ 
laufe, daß eine anfehnfiche Klaffe von Stantsblirgern,, bie 
Geiſtlichen, mit einer doppelten Steuer belegt fepen, während 
body die Verfaffung gleichheitliche Vefteuerung aller Staats- 
Angehörigen verblrge. Schon früher habe ſich die Regierung 
auf ben Antrag beyder Kammern anheiſchig gemacht, ben 


aus Aufhebung diefer Abgaben für bie Dotation ber Doms 
Kapitel erwachfenden Abgang aus Gtaatsmitteln zu decken, 
und hoch an der Zeit fen «6, daß fie fich diefer eingeganges 
nen Verbindlichkeit endlich einmal entledige. 

Der Abg. Dekan Gack erklaͤrte ſich flr Erhöhung der 
Pofition fiir dem proteftantifchen Kultus, mie fie durch bie 
Änträge des Abg. Frhrn. v. Dobeneck und des Abg. Ley⸗ 
Bold gefordert wurde, weil hiezu die hinreichenden Fonds 
vorhanden feyen. Bayern zäble J kathot. und + proteft. 
Einwohner, wonach die proteft. Kirche verhaͤltnißmaͤßig mit 
353,181 fl. dotiert ſeyn follte, während fie nach bem der⸗ 
maligen Bubdget-Anfage hinter, diefer Summe um 57,000 fl. 
zurhdbteibe. Die Antragfteller verlangen aber nicht 57,000 fl., 
fondern nur 18,000 fl., welche Summe die Kammer hoffente 
fidy auch nicht derfagen werde. — Auch für die Gradation 
der Befoldungen der proteft. Komfiftorialräthe müffe er fich 
erffären, da die Kollegialraͤthe und ihre Befoldungen ziems 
lich weit hinter deren der fach. Domherten fhünden. — Mit 
anderen Abgeordneten theile aud er den Wunſch nach Erhöhs 
ung des Penfionsfonds für dienſtunfaͤhig gewordene proteſt. 
Geifttiche, welche bisher im Falle des Bedarfs lediglich aus 
Beyträgen der Gefammt«Geifttichkeit hätten unterftügt wer⸗ 
den muͤſſen. Es beſtehe ferner in Münden ein Seminar, 
in welchem ſich angehende proteft. Theologen befänden, um 
daſelbſt ihre Vorbildung für ihren künftigen Beruf zu er⸗ 
halten, umd die auswärtigen prot. Kirchen müßten aus ihren 
Kirchenftiftungen zur Beftreitung ber Koften diefer Anſtalt 
beptragen. Dbme felbft näher mit den Einrichtungen biefes 
Inſtituts bekannt zu fepn, bemerke er nur, daß in den Ges 
meinden der Provinzen verlaute, es ſey daffelbe eine Pflanz⸗ 
Säule dee Myftit, und erklaͤre hiemit, daß er aus den 
Stiftungen feiner Rieden nicht einen Kreuzer mehr Zuſchuß 
Geiften werde , wenn nicht für beffere Dotation des proteft. 
Kultus, namentlich flır Ausmittelung und Begründung rines 
Menfionsfonds werde Sorge getragen werden. Endlich fehe 
er ſich noch dem Ausſchuſſe zum befondern Dante verpflich⸗ 
tet daflır, daß berfelbe in Folge eines von ihm geflellten 
Antrages zum Bau einer proteft. Kırde im Ingolſtadt die 
Summe von 10,000 fl. zur Genehmigung vorgefchlagen 

abe. 
, Der Abg. Dekan Boͤckh erwiderte hierauf, der Mebner 
vor ihm hätte mäbere Aufſchluͤſſe diber das eben ermähnte 
Inſtitut fuͤr proteſtantiſche Theologen, in München bey ihn, 
dem Vorſtande desfelben erholen koͤnnen, und dann gewiß 
nicht nothwendig gehabt, öffentlich «inen Tadel gegen bass 
ſelbe, der offenbar aud ihn treffen muͤſſe, ausjufprechen. 
Der fen es nicht noch mehr als Tadel, wenn behauptet 
werde, es beflche unter den Augen der oberflen proteftantis 
fchen Kirchenbehörde eine Pflanzſchule des Myſticismus ? 
Mur dann verdiene die Anflalt diefen Namen, wenn firenges 
Feſthalten und entſchiedenes Beharren an der gemeinfamen 
kirchlichen Lehre Mofticismus fen; worauf der Abg. Dekan 
Gack berichtigend. bemerkte, nicht er habe das fragliche In⸗ 
ſtitut eine Pflangfhule des Myſticismus genannt, fondern 
lediglich geäußert, es molle in den Provinzen verlauten, dem 
ſey fo, wie er angedeutet habe. 
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Der Abg. Tiſcher ſprach fich dahin aus, es flrhe am der 
Spige ber Verfaffung, daß Kirche und Staat zwei abgefons 
derte Anftalten bieiben follten, und wenn von Poftulaten 
für den katholiſchen Kultus die Mede fen, müfte dabey 
firenge ins Auge gefaßt werden, was der Staat aus Rechtes 
titeln an die Kirche zu deiften ſchuldig ſey. Mit einem 
Schlage ſey diefelbe aller ihrer Guͤter beraubt worden ; ihr 
alles wieder zuräderflatten fen in Bayern eine Unmöglichkeit. 
Aber endlich einmal folle doch der Kirche werden, was ihr 
in Beziehung auf Dotation vertragsmäßig gebühre. Ein 
Gleiches gelte dezuͤglich der dem Staate obliegenden Vers 
bindlichkeiten in Anſehung der Kirchenfabrica, mwörlber der 
Reichsdeputationshauptfchluß die näheren Beflimmungen ents 
Halte, Betreffend die Anträge auf Trennung der Doms 
Pfarreien von den Dompräbenden habe er fich in einer der 
jüngften Sitzungen hierüber ausgefprochen. Für einen jiweis 
jährigen Aufenthalt in den Seminarien flimme aud er, 
wicht aber daflır, daf die Regierung eine befondere Aufſicht 
über diefe Inſtitute führen ſolle, weil er dieß ganz für ges 
fegwidrig erachte. Jeder, Bifchof g einen feierlichen Eid 
in die Hände des Könige ab, die Beflimmungen der Ders 
fafung treu zu beobachten, und werde ihn zuverlaͤßig auch 
gewiffenhaft erfüllen. 

er Abgg. Weinzierl und geiftt. Rath Haas theilten 
die zulegt ausgeſprochene Anſicht des Mebners vor ihnen, 
und erfiärten die beantragte Trennung der Dompfarreyen 
von den Dompräbenden als nit ausführbar, wenigſtens 
wuͤrde, wie der Abg. Weinzierl bemerkte, zur Realifirung 
diefes Antrages wenigftens die Summe von jährlichen 10,000 
fl. notpwendig fepn. Im Meferate fey ferner angegeben, 
das bifhöfliche Rieritalfeminar in Regensburg beziehe einen 
jährlihen Zufhuß von 4000 fl. aus Staatsmitteln ; die 
Sep aber eine irrige Anſicht, indem die beyden Seminarien 
Eichftädt und Megensburg nicht mehr als die bezeichnete 
Summe erhielten. Der von dem Abg. Dekan Käfer ges 
flelte Antrag wegen der Koften der NKirchenfabrica dürfte 
aus dem Grunde überflüffig fepn, meil die Regierung fin 
neueſter Zeit Schritte gethan habe, und endlich die deffalls 
noch obwaltenden Urbelftände zu heben. Betreffend endlich 
ben Emeritenfond fuͤr katholiſche Geifttiche, deffen Begruͤnd⸗ 
2. der Ausſchuß beantragt habe, muͤſſe man demfelben 
daflır Dank miffen, daß der allgemeine Notbfchrei der Ge» 
Sammtgeiftischkeit Erhör gefunden habe. 

Der Ubg. Pfarrer Neuland erfiärte bezuͤglich bes von 
ihm ausgegangenen Antrages auf Trennung der Dompfars 
zeien von den Dompräbenden, daf er bereitö bey der erften 
Meotivirung desfelben aus Gefegeöftellen, dem Reichsdepu⸗— 
tations⸗Hauptſchluſſe, bem Religions Edikte, dem Gemeinde» 
Edikte, dem Konkordate und der Verfoffung felbft nachge— 
wiefen, daß die Negierung nicht befugt ſey, Lokalſtiftungen 
zur Dotation der Domkapitel zu verwenden. Zwar habe 
ber zweite Präfident der Kammer fi dahin ausgeſgrochen, 
die Gircumferiptionsbule ſey feinem Antrage entgegen; als 
kein diefelbe koͤnne weder als ein integrivender Theil des 
Konkorbates betrachtet werden, weil fie erft zwei Jahre fpäs 
ter als dieſes erfchiemen fey, noch koͤnne durch ihre Beſtim⸗ 
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mungen fein Antrag befämpft werben, weil auch fie ſich 
auf den Urt. IV, des Goncordates, auf ben er vorzugsweiſe 
fein Urgument gebaut habe, ſich beziehe, Er fpreche es dar 
ber wiederholt aus, daß die Rechte der Stiftungen, ber Ges 
meinden, und ber Kirche, fo wie die Verfaſſung den Bes 
ſchluß des Ausſchluſſes volllommen rechtfertigten. 

Nach dieſen Eroͤrterungen verlangten mehrere Mitglieder 
der Kammer den Schluß der Debatte, der auch mitteis Be— 
ſchluſſes genehmigt wurde. 

Der Abg. Dekan Friederich als Referent Über ben Kultus 
rechtfertigte zuerſt diejenigen Anträge des Ausſchuſſes, welche 
im Laufe der Debatte von Seite einzelner Kammermitglieder 
Miderftand erfahren hatten, und berief fid bezüglich des 
Antrages auf Trennung ber Dompfarreien von den Doms 
präbenden auf bie im Meferate umſtaͤndlicher angegebenen. 
Gründe, bezüglich jenes im Betreff der Seminarien aber 
auf den Umftand, baf der Staat an dem Geiſtlichen nicht 
bios Anſpruͤche als ſolchen, fondern auch Anfprüche des 
Dienftes in feinem bereinftigen pfarramtlihen Wirken zu 
machen habe, weßhalb ibm die Sorge obliegen müffe, daß 
ber junge Theolog auch in letzterer Beziehung die nöthigen 
Vorkenntniffe erhalte, 

Der Abg. Dr. Schwindf erklärte ſich gegen jede Erhoͤh⸗ 
ung des vom Ausſchuſſe beantragten Bedarfs für den Etat 
des Kultus, indem die Pofition hiefür in den legten Perioden 
ſich ohnehin um 190,000 fl. vermehrt habe, Rechtsanſpruͤche 
auf noch größere Dotation könnten nit wohl geltend ges 
madjt werden; wären foldhe vorhanden, fo würde die Mes 
gierung gewiß ſchon laͤngſt die Initiative hiezu ergriffen 
haben, wenigſtens habe fie durch nachträgliche vollftändige 
Dotation des bifhöfl. Kapitels in Speyer einen Beweis 
ihrer Bereitwilligkeit zur Erfüllung der ihr obliegenden Vers 
binblichkeit gegeben. Wenn fo viel von endlicher Gompletirs 
ung ber Pfarrdotationen gefprochen werde, fo möge bedacht 
werden, daß die meiften Pfarrfaffionen falſch, er wiederhole 
den Ausdrud, falfch ſeyen. 

(Mehrere Stimmen unterbradhen bier den Redner, und 
veriangten, der Präfident möge denfelben zur Ordnung vers 
weifen, indem er nicht nur gegen die Geiftlichkeit, fondern 
auch gegen bie Megierungs - Beamten, unter deren Uebers 
wadhung die Faffionen angefertigt worden fepen, eine offen 
bare Injurie ausgefprodhen habe.) 

Nach diefer Zwiſchendebatte fortfahrend bemerkte der Mes 
ferent, die Mitglieder der Kammer möchten nicht allein grofe 
Summen, wenn aud) die Zwecke noch fo gut feyen, votiren, 
fondern aud darauf bedacht fepn, ihren Gommittenten einige 
Erleichterung zuzuwenden. Uebtigens gönne audy er ber 
Kirche die ihr geblhrende verfaffungsmäßige Freiheit ; zugleich 
unterflüge er den Antrag des Ubg. und 2ten Sektetärs Dr. 
Willich bezüglih der Regulirung der Verhältniffe der Ifraes 
re welhe die Kammer ſchon im Jahre 1851 beantragt 

abe. 

Nunmehr nahm der K. Staatsminiftee des Innern, 
Fürft von Dettingen s Wallerflein, das Wort, und duferte 
ſich in nachſtehender Weiſe: 


„Meine Herren! Es wird mie heute zum zweitenmale 
bie peinlihe Aufgabe, Ihre geneigte Aufmerffamfeit am 
Schluſſe einer beinahe ſechs Stunden langen mühefamen 
Crörterung in Anſpruch zu nehmen, 

„Durddrungen von dieſem Gefühle, würde ich auf 
das Wort verzichtet haben, hätte es ſich nur um die Ane 
träge Ihres geehrten Ausſchuſſes gehandelt, und zwar um 
fo mehr, als diefe eine Beleuchtung gefunden haben, welr 
he den Organen der Regierung kaum etwas beizufügen 
übrig läßt. Unmöglich aber wird es mir, einige in dem 
Laufe der Debatte aufgetaudhte und vernommene Fragen 
unberührt zu laffen. Was vor Allem die Pofition ſelbſt 
betrifft, fo liegt der Bedarf wohl Far vor Augen. Daß 
eine Minderung bier nicht eintreten könne, ift Thatfache, 
3a, daß fie ohne Verlegung rechtlich begründeter Anfprüche 
nit eintreten dürfe, wird von Peiner Seite geläugnet, 
wohl aber hat fürs Erſte Ihr geehrter Ausfchuß den Uns 
erfennungss Vorfplägen mehrere Anträge beigefügt. Er 
wünfdt 

„1) die Dompfarreien getrennt zu mwiffen von den Ras 
piteln, 

„Dieſem Antrage dürften hochwichtige Rückſichten ents 
gegenftchen. Sie haben vernommen, meine Herren! dag 
der Cumulirung von Benefijien an einem und bemfelben 
Drte das Kirchenrecht zur Seite ſtehe; Sie haben ferner 
dernommen, daß die Verbindung zweier Pfründen in con- 
creto von bem päpitlihen Stuhle ausdrücklich anerfannt iſt. 

„Jedenfalls, meine Herren! würde ein Untrag der Art 
aud zugleich eine entfpredyende Meprdotation vorausfepen, 
und zwar, ıwie ganz richtig bemerft worden ift, nicht nur 
eine höhere Dotation bezüglich der jährlichen Ausgaben, 
ſondern auch eine erklecklihe Fürforge für Erbauung neuer- 
Kirchen und Presbpterien. Sollten Sie aber Erhöhungen 
ınöglich finden, fo würden Sie meines Erachtens wohl nicht 
bei den Domfapiteln den Unfaug zu machen und zu bloſſer 
Durchführung eines unfeuchtbaren Prinzips. die Steuerpflich-- 
tigen in Unfpruch zu nehmen gedenfen, Sie würden wohl 
ebee ihre Blicke auf die dürftigen, zum Theil mit der änfs 
ferften Noth ringenden Seelſorger wenden und Spenden 
beantragen, wo Spenden fo nöthig erfcheinen, 

„Dem Wunfhe nad möglichſt befehleunigter Organi: 
firung. aller noch nicht organifirten Klofter« und fonjtigen 
Pfarreien, ift von Seite der betheiligten Minifterien des 
Innern und der Finaugen nach Kräften bereits entgegenges 
fommen, Beide vereint haben alle nöthigen Auffchlüffe 
eingefordert ; fie haben Allem aufgeboten, um biefe Auf⸗ 
fchlüffe noch vor Anfertigung ‚des Budgets zu erlangen, 
und war: auch die Erreihung dieſes Zweckes abfolut uns 
mõglich, fo unterliegt doch der Gegenftand lebhafter Bera⸗ 
thung, und das k. Staatsärar ift mit der innern Dermals 
tung volfommen darüber einig, daß dem Staate die Pflicht 
obliege, bald und ohne Aufſchub zu vollziehen, was Verfaſ⸗ 
fung ‚und Gefepe erſtere zuweiſen. Minder übereinzuſtim⸗ 
men vermag bie Regierung mit dem Wunſche nach einer 
eonflanten Ueberwachung der Clerifalfeminarien. Meine 
Herren! was der Regierung, der Kirche gegenüber obliegt, 


mwied von ie treu und gewiffenhaft gehandhabt; darüber 
möge das Zeugniß der Behörden nicht minder als jenes 
des Clerus fi ausfprehen. Die Regierung findet fich 
aber zu einer näheren Ueberwachung der Clerifalfeminarien 
nicht berufen, Ihre Aufgabe iſt zu forgen, daß die Vers 
faffung und das Gefeg überall und in Allem gehandhabt 
werden; und dieß thut fie mit Gemilfenhaftigkeit. Sie 
Bat demzufolge darauf zu fehen, daß Niemand in die Seel- 
forge oder in fonftige Kirchenämter trete, ohne allen geſetz⸗ 
lichen Vorausfepungen entfprochen zu haben; auch barüber 
wacht fie, die Priefterconcurfe werden insgefammt unter 
Leitung eigener Regierungsd +» Commiffäre vorgenommen. 

„Hier, meine Herren! ift dee Moment zu prüfen, ob 
ber junge Geiſtliche in ben verfchiedenen Abftufungen Firche 
licher Erziehung die nöthigen Vorfenntniffe erhalten habe, 
um ein ihm etwa anvertraut ıwerdendes Amt im wahren 
Geiſte unfered Grumdgeiches und unferer Inftitutionen aus⸗ 
zuüben. Sich einzumifchen aber in die Birchliche Erziehung 
ſelbſt, dieſe äugftlich zu überwachen, dazu mangelt es an 
einem gefeplichen Imperativ nicht minder, als an einer 
eoncreten Deranlaffung. 

„Die Biichöfe haben einen feierlichen Eid auf die Ver: 
faffung zu leiften, fie legen ihn ab in die Hände des Königs, 
fie find für deffen Aufrechthaltung Gott und dem Throne 
verantwortlich, und die Heiligkeit des priefterlichen Eides 
bietet die fiherfte Bürgfchaft für Die verfaffungsgemäße 
Richtung der Klerikalfeminarien. 

„llebrigens kann ich freudig beftätigen, daß moch neuers 
lid in den Seminarien auf geäußerten Wunſch der Regie: 
rung, Landwirthſchaft, namentlich Baumzucht und Kenntnif 
ber adminiftrativen Pflichten des Pfarrers ausdrücklich un: 
ter die Unterrichtögegenftände der Seminarien aufgenom« 
men worden find, und daß die Erzbiihöfe und Bifchöfe 
bierin wie überall billigen Wünfchen mit wahrer Herzlich: 
keit entgegen kommen, 

„Es iſt weiter Aufſchluß darüber gewünſcht worden, 
ob und in wie ferne die concordbatmäßige Realdotation der 
Domkapitel vollzogen oder dem Vollzuge nahe fep. 

„Auch dieſer Gegenftand iſt feit dem Ubfchluffe bes 
Eoncordated dem Blicke der Krone nicht entgangen. Ders 
ſchiedene ſehr umfaffende Grörterungen und Unterhandluns 
gen führten aber flet6, und zwar bei gleicher Bereitwilligs 
Leit von beiden Seiten zu der Erkenntniß in Mitte liegens 
ber, beinahe umüberjteiglicher Ausfüprungsichiwierigkeiten, 
Namentlidy ließen fie die verwicelte Frage der Getreid⸗ 
Preife als ein ſchwer zu löfendes Problem wahrnehmen. 

„Dorum, meine Herren! gründet fi der Status quo 
auf die volle Uebereinftimmung der Regierung mit der. Eas 
tholifchen Geiſtlichkeit felbft. 

„Würden von Geite der Fatholifchen Kirche erneute 
Verhandlungen gewünſcht, fo wären die Staatsminifterien 
des Innern und ber Finanzen zu deren Wiederaufnahme 
freudig, obwohl mit der feften Heberzeugung bereit, daß 
die dem Stantsärar höchſt erwünſchte Ummandlung der 
Geldreihung in eine Grundrente dem Fatholifchen Elerus 
auch jezt noch diefelben Bedenken barbieten würde. 


1685 


Die weitere Anregung nach Auffchlüffen über ben Zus 
ftand der Cultgebäude dürfte nach den fehr Tichtigen Bes 
merfungen mehrerer geehrter Redner bei Gelegenheit ber 
Landbauten feine Erörterung zu finden haben. 

„Keine Materie, meine Herren! iſt fchwieriger ald jene 
der Eultbauten. 

„Wie befannt, liegt die Unterhaltung ber meiſten Cult 
Gebäude theild dem Staate In feiner Eigenfchaft als Grund⸗ 
herr, theils Korporatiouen und Privaten ob, Ueber den 
Begriff prinzipaleer und fubfiviärer Haftung aber weichen 
unfere verfchiedenen Gefepgebungen wefentlid ab. Selbſt 
die Begriffe diefer Haftung find Häufig dunkel und Streit 
veranlaffend. 

„Der Verwaltung fteht bis izt Bein Mittel zu Gebote, 
ein probanted, Rechtskraſt behanptendes Kataſter auf Fontras 
diftorifchent Wege bervorzurufen. Die bapyerifchen Gerichte 
buldigen Feiner Präjudizien s JZurisprudenz. Beinahe jeder 
Eultbaufall ruft daher neue Prozeſſe über die Prlichtigkeit 
an fi) oder über deren Fonfrete Anwendung hervor, und 
Feine Baufälle erwachfen in der Negel durch die Formali⸗ 
täten bes rechtlichen Austrages oder des Provifionalbefchlufs 
fes zu Hauptreparaturen, ja zu Neubau: Sragen. Noch ern: 
fter find die weiter berüprten Fragen theild des innern Les 


. bens der einzelnen Konfeffionen, theild ihres Gefammts 


Wechfelverpältniffes zum Staate. 

„Die von zwei geehrten Mitgliedern lebhaft befpros 
chene Unfichtsverfchiedenpeit über ein Injtitut der protes 
ſtantiſchen Kirche dürfte wohl auf gegenfeitigem Mißver— 
ftändniffe beruhen. Das Predigerfeminar ſchien und ſcheiut 
der Regierung eine dem Getjte und dem innerjten Weſen 
der proteftantifchen Kirche eninommene Unjtale. Nicht ein 
geſchloſſenes Seminar nad der Sitte der Fatholifchen Se— 
minarien, fondern eine freie Vorbereitungsanftalt für den 
praftiichen Kirchendienft bildend vereinigt fie einige ausge: 
zeichnete Kandidaten an dem Sitze der oberiten Kirchen: 
Behörde zur Erprobung ihrer Fähigkeiten und tüchtigen 
Einführung in den ausübenden Theil ihres Berufes, 

„Nach allen dem Staatsminifterium des Innern zus 
gelommenen Auffchlüfen berricht dort volle Freiheit bezüge« 
fich der Uusbildungsweife, und der leitende Dekan ſowohl, 
als die ipm nahe flehenden jungen Männer find durch Feis 
nerlei ängftlihen Zwang in Erreichung des wichtigen Zwe⸗ 
es gehemmt. 

‚„‚Mebrigens können bie Organe ber Regierung dem 
heute gehörten Sate nie beiftinmen, als würde dieſes 
Inſtitut erlöfhen, falls einzelne Stiftungen ihre Beiträge 
verweigern wollten. Nicht Gemeinderenten, fondern Stif: 
tungs-Ueberfchüffe des proteftantifhen Klrchenvermögens 
find für das in Frage ftebende Inftitut in Anspruch ger 
nommen worden. Die Weberfchüffe der Stiftungen haben 
aber nach den Maren Beftimmungen der zweiten Verfaſſungs— 
Beilage unter andern zu dem Zwecke Eirchlicher Bildungss 
Anjtalten zu konkuriren. 

„Widerfprüche alfo, meine Herren! würden jedenfalls 
den Gfieft nicht mach fich ziehen, deſſen in dem Laufe der 
Diöfuffion erwähnt wurde. 
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„Beklagen muß ich, wenn ein an fi ehrenvoller Ci: 
fer für die Zwecke finanzieller Ordnung ihren jehe geehrten 
Heren Referenten zw ſchweren Anklagen gegen einen großen 
Theil der Geiſtlichkeit und zu harten Urtpeilen Über dieſelbe 
bincreißen mochte, | 

„Was fürs erite die Evidentſtellung des Pfarreinkoms 
mens betrifft, fo bildet felbe Eeineswegs ein den geiſtlichen 
Debörden oder dem Clerus .überlaffenes Geſchäſt. Die 
Geiftlihen batten zu fatiren und zwar zu fatiren nach fehr 
firengen, ouf Durhfchnitts:Erteägniffe zurückgebenden, alſo 
faftifhe Unricbtigfeiten beinahe unmöglich machenden Nors 
men, Der Bermwaltungsbebörde lag die Prüfung nud Feſt⸗ 

ſtelluug ob. Wo Zweifel walteten, entſchieden Compromiße 
Gerichte und zwar Compromiß + Gerichte, gebildet auß beis 
derfeitö gewählten achtbaren Landwirthen. 

„Hätten alfo bier Falſa jtattgehabt, fo wären neben 
dem betreffenden Geijtlichen auch überall Staatsbürger von 
anerkannter Nechtlichfeit mit betheiliget, Staatsbürger, des 
nen ihre Gegend das Zeugniß achtbarfter Gefinnung und 
ebrenbafteiter Waprheitsliebe beilegt, und die GrijtlichFeit 
würde fih durch den Herrn Referenten jedenfalls in einer 
ſehr achtbaren, von dem Herrn Neferenten in diefer Kam— 
mer fpeziell repräfentirten Gefellfchaft finden, 

„Ubgefeben aber hievon, ift das Wort „Falsum“ ein 
furchtvares Wort, ein Wort, deffen juridifche und technifche 
Bedeutung dem fehr vereprlichen Redaer nur allzuſehr ent: 
gangen zu fenn fcheint. 

„Der Fatent, meine Herren! ftellt feine Berechnung 
> nach eigener lieberzeugung. Irrt er, fo ift die Nectifizirung 
Sache der ſeſtſtelenden Behörde, Irrthum und falsum 
find zwei durchaus heterogene Dinge. 

„Wollten wie fie aber als identifch erflären, meine 
Herren! welche fchouerlichen Folgen müßten nicht aus eis 
ner folden Sprachänderung hervorgehen. 

„Wie ſtünde es um gar monche Ehrenmänner, deren 
Irrungen in Bezug auf Stenerfoffionen, auf Malzaufichlag 
und auf hundert andere Dinge, denen allzugünftige Dienfts 
boten: und fonftige Privatzeugniffe nachgewieſen werden 
könnten ?— Ehren wir, meine Herren!-die Leberzeugung, 
berichtigen wir, wo zu berichtigen üft, aber taften wir die 
Ehre nicht an, namentlih, wo auch nicht der entferntefte 
Grund zur folder Antajtung vorliegt. ‘ 

„Ich deute mir übrigens die Härte jener Aeußerung 
durch ein die Härte weſentlich milderndes Verpältniß. Ihr 
ſehr geehrter Here Referent; meine Herren! bat Ihnen ers 
zäblt, wie ſchwer es ihm anfomme, das Falte Wajfer der 
Rinanzgen Über Ihe wärmeres Gefühl zu ergiefen. Ihm 
it noch eine weit härtere Aufgabe geworden. Er muß 
betändig trachten, diejelbe Eiskälte über feine eigenen Ans 
fichten zu verbreiten, über jene Weberzeugung , die fich im 
früberen Ueußerungen dejjelben jo Mar und glänzend ente 
wickelt hatte. 

„Ge kärüpft den Kampf des Referenten mit dem warıns 
füplenden Manne, ber in lebendiger Thellnahme an allen 
Fragen des geiftigen und. materiellen Wohles, mit der von 

» ihn öfters erwähnten Aufgabe, den finanziellen Haushalt 


gegen alle Wechfelfälle irgend denkbarer Urt auf das Nach ⸗ 
haltigſte geſichert zu ſehen wünſcht. Ein ſolcher Kampf, 
meine Derren! erzeugt Mißmuth, und dieſem Miß nuthe 
entſtrömen oft Worte, welche bitterer klingen, als ſie ge⸗ 
meint ſeyn dürften, als fie gemeint ſeyn Fönnen. 

„Über die gereiztefte Stimmung darf nit dahin fühs 
ren, ungerecht gegen einem ganzen, überdief noch höchſt 
achtbaren Stand zu werbeır, 

„In den Häuden des Geiftlichen, meine Herren! ruper 


‚ die heiligften Interefjen unferes ſozialen Berhättniffes. Er, 


wie ſehr richtig bemerkt worden Hit, begrüßt das Kind an 
ber Schwelle des Lebens, er führt und entwicelt in dem 
jugendlichen Herzen die religidfen Gefühle — diefen ädten, 
einzig bleibenden Leitjtern des Lebens, er wohnt bei dem 
wichtigſten Lebensakten, ee endlich ſtehe berathend und trör 
ftend au dem Bette des Öterbenden, und trinkt, namentlich 
zur Zeit hertſchender Epidemien, in voller Bügen jenen 
giftigen Hauch, der Dritte, der bäufig fogar Verwandte 
und Sreunde aus der Nähe der Kranken verbannt; feine 
Aufgabe it eine geoße, eine edle. 

„Ja, meine Herren! man muß den Clerus beider Con: 
feffionen gefeben haben in gefaprvollen Momenten, man 
muß ihn namentlich beobachtet haben zur Zeit der Brechrubr: 
Sende, um fo recht zu erkennen, was der Mann des gött⸗ 
lichen Wortes dem Cinzelnen, was er der Geſammthelt iſt, 
um zu erfennen, auf welche Höhe Beruf und Berufesweihe 
auch dem ſonſt fchlichten Mann zw erheben vermögen, 

„Mag ein Theil der Geiftlihen hoch, ja überbefolder 
ſeyn, nichts defto minder kämpft eim anderer mit bitterer 
Noth; darüber, meine Herren! fpricht das laute Zeuguiß 
ganzer Dijtrifte, ganzer Gemeinden. Und hält uns die 
finanzielle Bilanz ab, meine Herren! zu beantragen, was 
an fi) wünfchensmwertp oder zum Theile als wahres Bar 
dũrfniß erfcheint, fo erfchweren wir das ablehnende Votum 
auf mwohlgemeinten Antrag nicht durch Abwägen formen 
Harer T,atfachen. 

„Dom Durchfchnitte, meine Herren! lebt der gering 
befoldete Pfarrer nicht, ihm gibt der Ziffer weder Brod 
noch Kraft. j 

„Auf Schmälerung gut dotirtee Stiftungen zu Gun— 
ſten der Geringbefoldeten abzielen, dies, meine. Derren! 
müßte ich offen eine Keifpinade nemmen, die Ihnen, nieine 
Herren! als unbaverifch, als unteutſch, überdieß nach den 
fpeziellen Bejlimmungen unferes Grundgeſehßes nicht als 
verjofjungswärdig erjcheinen möchte, 

„Heberdieh bandpabt bei ung, meine Herren! der Cle:» 
rus nicht blos Fichliche Funktionen, Gar wichtige Theile 
bes weltlichen Bereiches nebmen feine Kräfte in Mitanipruch. 
Gr iſt es, der unentgeldlich und zwar beinahe durchgehende 
mit muſterhaftem Gifer das Umt des Schulinfpeftors aus— 
übt. Ihn erblicken wir an der Spike der Kirchenveriwal: 
tnugen, der Armenpfiegihaftsräthe, Maſſen von Berichten 
und Auffchlüjfen gelangen aus feiner Hand in jene der Ver: 
waltungsjtellen. Seit einem halben Jahrhundert bat bei: 
nahe jedes Jahre ihm neue Auflagen für neue Staatszwecke 
zugewieſen; und hat er wohl als Entgelt hierfür Mehrdo— 
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tationen erhalten ? Nein, meine Herren! ber größte Theil 
feines Eigenthums wurde ibın entzogen. Was er jeht be 
fipt, iſt verfafungsmäßig garantirtes Recht. Und bdiefer 
Befip bat fi nicht, wie Ihe Here Referent glaubt, im 
Laufe der Finanzperioden erhöht. Es ift lediglich die Ge: 
fommtfumme deffen, was ſchon das Budget von 1819 
theil® in der Bilanz, theild ob der damal noch größten: 
theils unbeſehten bifchöfliben Stüple und Capitel inner 
Falzes vorgetragen hatte. Und wer gewänne denn bei uns 
genügender Einrichtung der Seminarien, bei ſchlechter Do» 
tation dee Pfarreien ? Etwa der Staat? Woprlidy nicht, 
Seine beiligften Intereffen fordern einen thatkräftig, freudig 
wirkenden Clerus. — Oder die Eltern? Noch weit weniger. 
Welche Hoffnung bleibt dem DVaterlande für die Ausbildung 
deifen, mas ihm das Theuerite auf Erden bleibt, wenn ein 
mir äußerfter Noth kämpfender Mann bie fittliche und geis 
flige Richtung der Kinder regelt, wenn Mifmuth bie Er: 
ziebung, den Unterricht leitet, — Oder endlich die Gemeinde? 
Wahrlich fie am allerwenigiten, Gering dotirte Pfarreien 
werden von dem jungen Geiftlichen als trauriger Nothbes 
belf angenommen, Er fieht fih um fie um, weil fie ihm 
die Schwelle des Fortfommens bilden, Uber bei dem Ein: 
zuge denft er ſchon wieder an den Rückzug. Dft bleiben 
die Koffee unausgepackt, die Schränke geſchloſſen. Er 
mweilt, gleich dem’ Reifenden mit dem Wanderftabe, ohne 
Freude, opne Spmpathie, ohne zu wurzeln in den Verhält⸗ 
nijjen und den Gemüthern feiner Pfarrkinder. Geben wir 
aber bin, meine Herren ! und fragen wir um die Mioralität 
folher Gemeinden, fragen wir, wie es ſich dort mit Sit— 
ten und Öffentlicher Ordnung verpält, höchſt trübe Bilder 
werden unfern Blicken entgegentreten. Ja, meine Herren! 
Wen Pflicht und Beruf zu dieffalfigen Beobachtungen zwin: 
gen, der wird das eben Geſagte beitätigen müſſen. Er wird 
betätigen, wie längeres Derweilen bejjelben Seelſorgers an 
einem Orte Sitte und Ordnung in der Gemeinde gründet, 
wie es die Wirkfamfeit der Schule bedingt, und ſelbſt wohl- 
tbätig auf die materielen Intereſſen zurüdiwirft. Unfere 
Gemeinden, meine Herren! haben namentlich bei der großen 
Ausdehnung unferer Berwaltungsbezirfe und bei dem Ueber: 
drang landgerichtlicher Gefhäftsaufgaben in ihrem Beiftlichen 
ben beften, den treueften Freund. In ihm, it er tüchtig 
gebildet und feiner Stelle froh, finden fie das belebende 
Prinzip fortfchreitenden, nicht halben Eultus, den forgfälti: 
gen Dertreter ihres Wohlitandes und ihres Gedelhens. 
D Eönnte diefe Wohlthat allen Communen werden! Wie 
unendlich beffer fähe es dann um manche unferer wichtig» 
flen Intereffen aus? . 
„Dergeben Sie, meine Herren! wenn ich diefe' Mo; 
mente in meiner Cigenfchaft ald Drgan der Negierung näs 
her berüprte. Wenn die Regierung: diefe Pofition aus Rück: 
fibten finanziellen Nachhalts in dem Budgetentwurfe nicht 
erböben zu follen glaubte, fo geſchah dieß mit fchwerem 
Herzen und Beinesivegs mißfennend die Nothivendigkeit und 


ſchrittes betrüben, 


die gegründeten Anfprüche bdiefes wichtigen Zweckes. In: 
bein fie daher mir dem Deren Referenten bezüglich des Por 
ftulates auf einem Boden ſteht, Fann fie doch nicht umpin, 
durch mich die Solidarität feiner Anfichten und Reflerionen 
feierlich abzulehnen, 
„Belegenheitlich der Berathung iſt auch einer andern 
Religionoklaſſe erwähnt worden, ® 
„Meine Herren! fhändifche Wünfche bezüglich der ifrac« 
litiſchen Glaubensgenoffen find ſchon früher an die Regie— 
tung gelangt. Blauben Cie ja nicht, Daß felbe unbeachtet 
blieben, Zwei umfaffende Glaborate liegen vor: das erfte, 
bie bisherige Vollzugsmweife der beftebenden Geſetze — das 
zweite, die Wünfche jener Glaubensgenoffen nach Geſetzes⸗ 
Aenderungen prüfend, Jenes wird auf adminiftrativem 
Wege feine Erledigung finden, das zweite ift Gegenftand 
reifer Erwägung. Was vorbereitend geicheben Fonnte, meine 
Herren! iſt gefchehen. Niemand ober, wieine Herteun! wird 
läugnen, daß bier mit großer Klugheit vorangefchritten wer: 
den muß, Diefe Fortſchritte müſſen mit dem Leben Schritt 
halten. Wollen die Bekenner der moſaiſchen Religion ſich 
mit unferen Rechten amalgamiren, fo müſſen fie fih auch 
unfern Gefühlen und Sitten nähern, nn, 
' „Eine Tpatfache jedenfolls muß jeden Freund des Fort: 
Erfte Bedingung jedes Beſſerwerdens 
war oflenbar die Errichtung einer eigenen Pirchlichen Ober: 
Behörde und eines Lepritubles der mofaiichen Gottesgelehrt: 
heit. Die Fonde der 3, Finanzperiode boten zu Spenden 
aus Öffentlichen Fonden die Mittel ſelbſt dann nicht bar, 


‚wenn irgend ein Anlaß zu folchen Spenden hätte aufge: 


funden werden wollen. Der Gefammtaufwand belief ſich 
auf jährlich 3000 fl., und auf gefteüte Umfrage waren dieſe 
3000 fl. bei allen Ifraeliten in Bahern nicht zu finden, Gin 
Beweis, daß auch von beiden Seiten noch Schritte uud 
Bereifung erfoderlich find.“ 

Auf die fodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
mit 67 gegen 44 Stimmen den Belchluf: 

"das die Pofition für den Gefammt » Kultus nad) 
dem Antrage des Ausſchuſſts mit 1,380,919 fl. 19 fr. 
3 di. in das Budget für die 4te Finanzperiode einge» 
fegt werden folle,« 

Don den oben angeführten Anträgen wurden jene sub 
Lit, A, Nro. 2, 3,4,5,6, 7 und 8, dann jener sub 
Lit. B Neo. 3 lit. b. angenommen; alle übrigeu aber 
verworfen. 

Wegen bereits weit vorgeruckter Zeit verfügte hierauf 
dee Präfidene die Verleſung des Protokolls der Böften 
Öffentlichen Sitzung, ſchloß die gegenwärtige und beraumte 


"die nähe auf Samſtag den 2. Septbr. früh 9 Uhr an. 


(Banrentb, 31. Auguft.) In Sparneck — Bandge- 


richts Münchberg — brannten vorgeftern Nachts 19 Wohn: 


häufer und 26 Nebengebäude nieder, Kirche, Pfarr» und 
Schulgebäude find jedoch verfchont geblieden. Das Feuer 


Grab in elner Scheune aus; das Nähere If trotz firengee 
Unterfuhung noch nidt ermittelt worden. — 


Teutſchland. 


(Berlin, 31. Auguſt.) Ge Könlgl. Hoheit dee Kroms 
prinz am 28. Abends kurz vor q Uhr in Stettin ein 
und fipte am folgenden Ubend um 5}‘Upe die Jnfpestions- 
Reife nah Stargard fort. f 

— Don geftern auf heute And da Berlin als an ber 
Ehnlera erkrankt 102 Perfonen, old am derfelden verſtorben 
64 angemelbet warden, 

(Stuttgart, 2. Sept.) Ihre Majeftät die Königin 
und 39. FR. HH. die Prinzeflinen fin® Heute und geflern 
von Höchſtihrem Sommer⸗-Aufenthalte zu Friedtichshaſen in 
erwünfdhtem Woplfeyn wieder hier eingetroffen. 

— Dom 3. Sept. Nah eingegangenen Racheichten 
aus London vom 25. Aug. befanden Sich Se. K. Moj. in 
erwünfhtem Woblſe yn und gedachten am 29. Auguſt nad 
Hamburg Sid einzufhiffen, um von bare Ihre Auckreiſe 
anyutreten,. 

(Mainz, 28. Auguſt.) &e. E. Hop. dem Grokßher ⸗ 
209 von Heilen ift eine von 692 Moinger Dürgern unters 
zeichnete Petition übergeben worden, moris diefelben, vn 
den gänzlihen Ruin des Handels der Stadt zu vermeiden, 
bitten: »Es wolle Se. P, Hoheit geruben, dem von ber 
Mainzer Eiſenbahageſellſchaft wit dem Comité's von Frank 
furt und Wiesbaden abgeſchloſſenen Vertrage feine Bench: 
migung werfagend, zu verfügen, daß ber Ullerbödhfte Erlaß 
vom 25. Zebe. 1837. aufeecht erhalten werde, demnädit 
bie projeftirte Elienbahn von Mainz nad Frankfurt, nur ouf 
dem linfen Mainuſer entitehenden Falls mit Zortfeßung der 
Bopa nah Offenbach, ausgefäprt werben dürfe.» 


Niederlande, 

(Nut dem Baag, 28. Anguf.) Ge. Mai. ber Rös 
tig ertheilte Beute dem diefer Tage aus Englond zurückge⸗ 
kommenen P. großbr. Gefandten dapier, ir E. Disbrowe, 
eine Privataudieng. 

Schweden. 


(Stocbolm, 25. Muguf.) Dee bieffeitige Geſandte 
in Sonden, Graf Biörnfljerno, ift hier eingetroffen und hatte 
geſtern eine Audlenz bei Sr, Mojeftät dem Könige. 

Boft ſaͤmmtliche Italienische Häfen find von unferem Reiches 
Kommerz· Kolleglum als der EHslera verdächtig erflärt wor⸗ 
den, weshalb die von dort kommenden Schiffe einee Qua⸗ 
eontäine fich unterziehen müjfen. 


Polen. 

arfhau, 25. Auguſt.) Die Prinzen Unguft und 
Ubdalbert von Preußen find auf ihrer Reife nach dem füd» 
Uden Rußland Hier eingetroffen und haben einige Tage hier 
verweilt, Sie wurden (in AUbmwefenpeit des Fürſten Staats 
halter) von feiner Bemaplin, fo wie non ſämmtlichen höch ⸗ 
ften Bepörden mit der größten Auszeichnung empfangen. 
Heute feüp reiſten 33. AR. 09., nah Befichtigung aller 
Merkwürdigkeiten, über Brztec nach Wofnefenst ad. Üben: 
bapin hat fih von Pier auch der General der Kavallerie, 
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General Udjutant und Mitglied des Neihsraths, Graf Rra: 
finsfi „ begeben. 


(RB arfch 0 u,27. Auguſt.) Deraußerordentlihe Staates 
rotb Motthäus Lubomidzfi, bisheriger Direktor einer Abs 
theilung der NRegierungs:Kommilfion des Innern und der 
geiſtlichen und Unterrichts: Ungelegenpeiten, iſt durch eine Kats 
ferl. Berordnung vom 7. d. M. zum ordentlichen Mitglieds 
des Stootsrathe des Königreichs, und der bisherige Civilt⸗ 
Gouverneue von Plozf, Alexius Bolgomskl, gleichzeitig zum 
Direftor der Regierungs:Ubtpellung für Handel mund Ge: 
ewerbe ernannt worben, 


Türfey. 

(Aus Renfantinopel, 15. Augufl.) »Vom öjtee 
eelchiſchen Internuntius v. Stürmer werden bereits alle Uns 
flotten getroffen, um &e. k. Bob. den Erzherzog Johann, 
den erjten Prinzen des Daufes Defterreih, welcher diefen 
Hoffiichen Boden einer verhängniß: nnd wechſelvollen Geſchichte 
beteitt, würdig zu empfongen. Es heißt, der öfterreichifche 
Admitol Dandolo werde wieder bieber kommen und Be. E, 
D. noch Smoraa und Athen begleiten. Don Geite des 
Sultans ift der Schwiegerfobn deifelben, Said Paſcha, ber 
flimmt, dem erlaubten Prinzen entgegen zu gehen und ihn 
ald Mipmidor nah Pera zu begleiten. Man erwartet pracht⸗ 
volle Feſte ſowohl von Selte ded Sultans, als auch bes 
fremden Borfchafter.» 

Kirhenftaat. 

Das »Diario di Romas vom 22. Auguſt enthält einen 
Artikel über das allmählige Auftreten der Cholera in Rom 
vom 8. Juli arm, gleichzeitig mit dem Umfichgreifen gefäbr« 
licher Palter Fieber, bis zur zweiten Hälfte des Uugufls, 
wo leider Fein Zweifel mebe über das Vorpondenfeun ber 
aflatiichen Epolera Statt finden Ponnte. — Den Angaben 
des Diario zufolge belief ib die Zahl der won beyden ob⸗ 
gedachten Kraukheiten Ergriffenen bis zum 20. Auguſt eins 
fließtih auf 1277, movon 566 geflorben, 151 genefen 
und 560 noch im der Deilung begriffen find. 


Jralien. 


Gin Beief aus Foeli, vom 21. Auguſt meldet, doß 
mehrere Ochwelzer:Regimenter im päpftlien Dienit, Ordres 
erhalten hätten, mit ihrer Mrtiderie mach Pefaro, Macerata, 
Spoleto und Perugia zu ziehen. Man erwartet feifche oͤſter⸗ 
eeichifhe Teuppen gu Bologna und in der Romagna. 


Neueſte Nachrichten, 


Spanien, (Telegrappifhe Depeſchen.) Baygonne den 
27. Uug. 7 Ube Abends. (Durch einen außerordentlidhen 
Courier überfendet.) ·Ein Aufikand it in Pampelona aus 
gebrochen. General Saaröfield und Obriſt Mendlvil find 
ermordet. Die Eitabelle it in dee Gewolt dee Empdrer.a 
»Bopounme, 30. Uug. Madrid, vom 26. d. Eipartero 
ſteht mit feinen Truppen fortwährend in den Umgebungen 
von Madrid, wo Ades volfommen ruhig ift. Das Cabinet 
it durch die Eruennung des Deputirten Gonzales zum Mi: 


niſter des Innern vervoliftändigt. Bon dem Prätendenten 
nichts Nenes.na — Die Nachrichten aus Madrid find 
vom 23.56. M. Der »Espagnol« von diefem Tage erwähnt 
eines olgemein Glauben findenden Gerüchtes, nach mweldem 
General Buerens gejmungen worden wäre, feine Truppen 
da oller Haſt zu verlaffen, ba fi unter denſelben Zeichen 
von riner nahen Revolte Fund gegeben. Man fagt, auch In 
Logronno , wie in Pampeluna , Miranda und on anderem 


Orten hätten Soldaten:Revolten flatt gefunden. Die aus⸗ 


grhungerten Truppen glaubten ihre Generale empfingen aus 
Madrid die nötbigen Geldfummen, hielten diefeiben aber 
autũck; daher denn ihre Genelgtheit zum Yufllonde. Im 
Madeid felbit, in welcher Stadt die telegraphiſche Nach⸗ 
eicht der franzöfiichen Negierung die größte Nupe obmwalten 
laͤßt, heerfcht fortwährend die größte Hufregung. Taufend 
fi widerfprecdhende Gerüchte find im Umlaufe; es heißt 
die Divifion des Gipartero zerjtreue ſich, viele feiner Sol: 
boten wären bereits in Madrid angekommen, am mit dee 
Nationalgarde einen Streit anzufangen; man wolle den 
Pio Pita Pizorro ermorden u. dgl. m. Die Eortes Haben 
{n iprer Sipung vom 22. d. nah einer flürmifhen De 
batte mit 104 negen 6 Stimmen nachſt heude. das Beneh⸗ 
men der Dfiiziere des Gfpartero betreffende, an die Regen: 
tin gerichtete Adreife angenommen: »Sennora, bad in Porz 
guelo de Urabaca flattgefundene beflagensiwertbe Ceeignif 
bat das tiefe Bedauern dee Cortes hervorgerufen. Das alls 
gemeine Gerücht machte einen Verſuch Bund, den geiftife 
Offiziere von der Juſanterie der königl. Garde fich zu ſchul ⸗ 
den kommen ließen, indem fie ihre verdrecheriſchen Anfor⸗ 
derungen fo weit trieben, Eueree Mojeftät conflitutionelle 
Prärogative zu zwingen, Ihr Minifterium zu ändern, Ja 
- biefrn Dandlungen, Sennora, lag ein Angriff gegen bo& 
Grundgefep des Stootes, fie flörten die öffentlibe Ruhe, 
und führten die Auflöfung der repräfentativen Regierung 
berbey. Die Theilung, die Stabilität, und die Attributlo⸗ 
ven der verfchiedenen Gewalten ded Staates dürfen nicht 
der Panne deren oufgeopiert werben, in deren Hände bie 
Woſſen einzig und aDein nur zur Vertheidigung des Vaterlans 
des gelegt find, und deren Pflicht es iſt, zu gehorchen. Die 
Rechte der Spanier müßten untergeben, wenn Gewalt on 
bie Etelle des Geſehes zu treten vermöcdte, und bie Ums 
orbnung würde bie Nation im Auarchie flürzgen. Um Diefe 
Gefapren abzuwenden, die Epre der Armee, bie rupmuod 
- für die Sache der Nation gefämpft Pat, zu bewahren, bie 
Prärogative der Krone zu fichern, und bie dee Eonflitution 
ſchuldige Achtung zu befeftigen, ergreifen die Cortes die erſte 
Gelegenbeit, um Ew. Majejtät Ihre aufrichtige und loyole 
Unterflügung im Nomen der großperzigen Nation onzubies 
ten, melde zu vertreten die Cortes berufen find.“ 
Srankreih. (Paris, 1. Sepbrt.) Man lie in ber 
minifterielen Eharte von 1830: „Se. k. Hoh. der Herzog 
von Drleand iſt vorgeftern um 3 Upr in Compiegne am 
gefommen. Se. k. Hop. der Herzog von Nemours iſt 
gefleru Mittags in Paris angelangt, Man verfihert, Se. 
k. Hoheit werben fich nad Afrika begeben," — Die „Preife" 
berichtet: „Einige Jouxuale haben gemeldet, das Lager von 


1687 


Campiegne mwürbe abgebrochen werben, uud ber Herzog Dom 
Orleans das Commando der Erpebition gegen Conftontine 
Übernehmen, Diefe Blätter moren falſch unterrichtet, 


Seftern wurde im Miniſterrathe entfchieden, doß der Ders 


309 von Nemours ſich nah Afrika begeben follte. Der 
Herzog von Drieans wird das Lager von Drleans nicht 
verlaſſen. Dorgeflern Ubend wurde in St. Cloud Abends 
ein Cabimetörath gehalten, ums fi völlig über den Plan 
des Feldzuges zu verfländigen.“ — Ein Schreiben aus 
Toulon vom 28. Auguft meldet: „Der Seeptähſekt hat 


geſtern durch dem Telegrapben Befehl erhalten, den Milis 


taiebehöcden eine hinreichende Anzahl von Schiffen zur Ders 
fügung zu flelen, um 2 Reglmenter nach Bona überzu⸗ 
führen. Gines derfelben, das 12. Linien » Jufanterie s Regi« 
ment, welches in Marſeilles garnifonirt, wied fogleich eins 
geichifft werden. Das andere fol von der Divifion der 
Dfipprenden genommen werben, und von Port: Dendres 
aus abfegeln, Diefe deyden Negimenter wücden einen Des 
fland von 4000 Mann ausmachen.“ 

Grofbrittanien. (Loadon, 30. Auguft.) Der König 
and Die Königin der Belgier find geftera Morgens im 
Schloſſe von Windfor augefommen, Im Laufe des Tages 
kamen folgende Perfouen an, um Ihre Mojeftät aufzuwar⸗ 
ten: Der Herzog von Argod, Lord Palmerfton, Sir 9. 
Geaton, der Marquis von Landsdomwn und deſſen Gemah⸗ 
lin und Lord Bilford; außerdem find gegenwärtig im 
Schloſſe anweiend die Herzogin von Kent, Ladd M. Stop⸗ 
ford, die Marquiſe von Tavlsſtoch, der ebrenmwertpe Oberſt 
Eavendifd, Oberſt Budlep, Discount Torrington u, a. — 
Die Minifter, welche fih in dem Augenblide auf dem 
Lande befinden, werden im nächften Monat nach der Stadt 
fommen, um einen Eabinetsrath zn halten, in welchem der 
Beitpunft für Eröfiuung des Parlaments feftgefept werden 
fol. Man glaubt, dieſe Eröffnung werde in der zweiten 
Woche des Septemders ſtatt finden, — Heute Abend fins 
bet in dem Schloſſe von Windfor zu Ehren des Königs 
und ber Königin der Belgier ein großes Bankett flatt. 
Meprere Perſonen vom Adel, die Oroßbeamten des Staates, 
Lord Melbourne, einige der Cabinets s Minijter find hiezu 
geladen. — Lord Minto und mehrere Lords ber Admirali⸗ 
tät flehen im Begriffe eine Seeinfpeftion vorzunehmen. 


Eourfe der Staatspapiere, 

(London, 30. Aug.) Gonfois for Account quh %. 

Paris, 1. Sept.) 5 p&t. — Fr. — C.; 3 pCt. 
78 fir. 80 E. Spanifde 5 pCt. 204. 

(Amjterdam, 29. Auyufl.) 2} pGt.: 52%; 5pGL 
10045 Kansb.: 22,4; Sond. 4, pGt.: 935; 34 pCt.: 
2545 5 pCt. oflind.: 9855 Ard.: 195 Pal —; 
Diff. —; Ausg. fr.: — 

(Wien, 31. Auguſt.) Staatsſchuldverſchteibungen gu 
5 pCt. in EM. 105,1; detto zu 4 pCt. in EM, 100}; 
detto zu 3 pCt. in EM. 7745; Bank» Aktien pr. Stud 
‚sed in EM. 

Grankfurt, 28. Augufl.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 104$; betto 4 pCt. P. 99,1 5 detto 3 pEt. ©, 70 
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Bkakt. ©. 16385 Integr. ©. 5245 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 164. 

(Augsburg, 4. Eeptbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1024, 

G. 102; betto a 3} pCt. Br. 1005, G. ——; Promeff. 

"auf Bank: Aktien per Schd Agio Br. —, G. —; Bank- 
Akt. n. Erf. Br.: 513, G. —. K. K. Deft. Rotbfc.:. 

prompt Br. ——, G. —; Part.-Oblig. a 4 pCt. Br. 

143, &. —; Potterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 

—, G. 115; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1044; 

detto à 4 pCt. Br. 095; ©. 995 5 de. A 3 pCt. Br. —, 

G. 763; detto 2 Mt. Br. —, G. —; Banf-Aktien pr. 
Br. 1370, ©. 1368; detto 1 Mt. Div, I. Sem. Br. 


—, ——— 


(Münden, a. Septbr.) Obligat. à 4 pEt. Br. 102; 
G. 1015; detto à 34 pCt. prompt Br. 1005, ©. 1005; 
Bank. Akt. Div. IL. Sem. prt. Br.i514, ©. 512; betto Div. 
II. Sem. Br. pr. Mt. — G. —; Promefj. Div. II. Sem · 
pr. Br. 10, ©. 10; de. Agio pr. St. 14 Tage Br.—, G. —; 
K. 8. Defterr. Metalliques à 5 pCt. Br. 104}, ©. 1048; 
detto 1. Me. Br. —, G. —; betto A 4 pGt. Br. 100, 
G. 1005 5 detto Mt. Br. —, ©. —; betto & 3 pt. pr. 
Br. 77, ©. 775 detto 1 Me. Br. 77, ©. 768; 
Rothfchilbefoofe pr. Br. ——, GB. —— ; Partial:Obligat. 
a4 pCt. Br. ——, G. —— ; Lotterie Anleihen von 1834 
pr. Br. — G. —; bett 2 Mt. Br. —, G. —; 
B.Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1371, G. — do. Ende Sept. 
Br. 1372, ©. 1370. 

Merantwortliher Redakteur : 
Miniſterialrath Häder. 


Königl, Hof: und National ; Theater, 


Dienftag den 5. Sept. Die Unbekannte. Oper 


in 2 Akten, von Bellini. 

Mittwoch den 6. Eeptbr. Der Puls, Luflfpiel in 2 
Alten von Babo. Darauf folgt: (Zum Erftenmale.) Bols 
tairs Ferien, Luſtſpiet in 2 Akten nad dem Franzöfle 
‚fen von B. U. Hermann. 

Freitag den 8. Septbr. Die Faubftumme, Drama 
in 5 Akten von Kogebue. Dorauf folgt: Die Hochzeit 
im Gebirge, Ballet in 1 Akt von J. Schneider. 

Königl. Hoftbeaters Gntendbanz. 





Defanntmachungen. 


242. Bekanntmachung. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das zur Verlaſſen⸗ 
fhaft der WVierbrauerstechter Joſepha Pagenhofer gehörige 
Löwenhauferbräuanmwelen fammt Zugehör, beftehend 

a) aus dem breiltödigen Bräus und Gafthaufe mit ges 
woͤlbtem Keller Mro. 19 in der Sendlingergaffe, nebſt 
Anbau im Dofe von gleicher Höhe; 

b) aus dem Bräu- und Matzbaufe mit Gährkeller ; 

c) aus dem vierftöcdigen Wohnhaufe (Hinterhaufe) in 
ber Angergaffe No. 50. 





Zwiſchen dem" Vorder» und Hinterhaufe liegt ein 
ofraum, in welchem laufendes Waffer angebracht iſt. 

d) Aus der auf dem befagten Anweſen radizirten Biere 

brauergerechtfame nebſt Utenfilien , woruuter ſich eine 

ganz neue Bupferne Bräupfanne befindet, — 
in dem Geſchaͤftslokale des unterfertigten Gerichts an en 
Meiftbietenden zum Deittenmale Öffentlich verfteigert, und 
biezu Kommiffion auf 

Mittmod ben 20. Septbr. d. Fe. 
Vormittags j10—12 Uhr 

anberaumt. 

Das Unweſen ift gerichtlich auf 32,244 fl. geſchaͤtzt und 
mit 6500 fl. Emwiggeld» und 16,662 fl. 32 fr. Hypothek⸗ 
Kapitalien belaftet. 

Kaufstuftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Hinſchlag nad $. 64 des Hyp.-Gef. ohne Rückſicht 
auf den Schäßungsmwerth gefchieht, und daf dem Gerichte 
unbekannte Käufer, weldye fich uͤber Leumund und Zahle 
ungsfähigkeit nicht legal ausweifen können, zur Steigerung 
nidt"zugelaffen werden. 

Am 29. Auguſt 1837. 

RK. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 

Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Primbs. 





745. (3 0) Das 

8. Landgericht Neufabt a &, 
bringt anmit zur Öffenttichen Kenntnif, dafi Veronika Breitz 
huth, geborne Leiche, Wittwe des Bidermeifters Adam Breits 
buth zu Neuftadt, ohme Dinterlaffung eines Teſtaments oder 
fonftige VBermögensverfügung, am 23. I. M. mit Tod abe 
gegangen ſey. 

Alle diejenigen, welche daher Erbſchaftsanſpruͤche zu has 


"ben glauben, werden anmit aufgefordert, ſolche 


Mittwodh den 29. November I. Ib 
Fruͤh 8 Uhr 
babier bey Gericht, unter Vorlage eines legalen Nahmeifes 
über den Verwandtſchaftsgrad mit ber Verſtorbenen geltend 
zu machen, widrigend der Nachlaß unter die dießfeit be» 
fannten nteflaterben, mit Ausſchluß der Nichterfcheinenden 
ausgehändigt werden foll. 

Auch find bey diefer Tagsfahrt alle Echulden gegen bie 
Verlebte, unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberuͤcſichtig⸗ 
ung bey Uuseinanderfegung der Verlaffenfhaft dabier bey 
Gericht anzubringen und liquid zu fielen, 

Bader, Landrichter. 
ec Mültmerftadt. 











748. (2a) Ein Wiener Char à blanc neuefler Fagon 
ift zu verkaufen Refidenzftraffe No. 28/29. 





736. (3 €) In ber Loge des K. Doftbraters im dritten 
Range rechts Nro. 1 ift ein vorderer Med,felplag am erften 
Dftober zu vermietben, und das Mähere in der Diensrsgaffe 
Neo. 6 im erſten Stod zu erfragen. 
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Bayern, 
Münden, 6. Septbr. 1837. 


s87te öffentliche Sihung der Kammer der Ubgeordneten. 
(Sonnabend ben 2. Septbr, 1837.) 

Am Miniftertifche: Der K. Staatsminifter ber Innern, 
Fuͤrſt von Oettingen⸗Wallerſtein; der K. Staatsminiſter der 
Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, und der K. Kriegsminiſter, 
Generallieutenant Frhe. v. Hertling. Die Koͤmgl. Megierungss 
Kommiſſaͤre: der Koͤnigl. geh. Legationstath d. Abel; die 
8. Miniſterialraͤthe v. Maht, Weigand, und der K. Ders 
Kriegs kommiſſar und Miniſterial-Referent Habt. 

Der Präfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmachung 
dee vom 1. bis 2. Sept. an die Kammer gelangten Eine 
gaben, beſtehend aus zwei Rüddußerungen von Eeite der 
Kammer ber Neihsräthe Über von ihr gefaßte Beſchluͤſſe 
und einem Urlaubsgefuche des Abg. Frhru v. Frepberg, in 
welchem derfeibe auf den Girund- eines aͤrztlichen Zeugniſſes 
behufs des Gebrauchs eines Bades um einen Urlaub von 
vier Wochen die Bitte flellte. 

Da nad Verlefung des Urlaubsgeſuches und Bekannte 
machung des Inhalts des erwähnten Ärttlichen Beugniffes 
fein Mitglied der Kammer das Wort nahm, um etwas lber 
basfelbe zu dußern, flellte der Präfident die Umfrage, in 
Folge deren befchloffen wurde : 

»es fen dem Abg. Frhen. v. Freyberg ber erbetene Ur: 
laub von 4 Wochen zu ertbeilen.« z 

Der Tagesordnung zu Folge wurde hierauf zur Korte 
fegung ber Berathung und Beſchlußfaſſung über das Budget 
und das Finanzgefeg geſchritten. 

1. Der 8. 3 des Kapittl X., bis zu welchem die Ber 
rathung in der legten Öffentlichen Sitzung gediehen war, 
berrifft die Pofition fir Gefundheit. 

Die Regierung hatte zur Dedung des deßfallſigen Staats⸗ 
Bedarfes die Summe von 184,504 fl. poftulirt ; der Aus 
ſchuß hatte fein Gutachten dahin abgegeben, daß dieſe Summe 
unverändert bepbehalten werden folle, die Unträge der Ubgg. 
v. Moy, Schadt, Gaßner und v. Weiſch aber der K. Res 
gierung auf die für inlaͤndiſche Deilbider disponibel gefleilte 
Summe zur Berüͤckſichtigung empfohlen. 

Unträge:. 
1) Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen“ Wallerſtein ſtellte 
ben Antrag: 
»es fep die 8. Staatsregierung zu bitten, der homdo⸗ 






patiſchen Heilanſtalt bahier eine paſſende Lokalitaͤt ein. 
zumeifen, und für bie Eriftenz diefer Heilanſtalt eine 
Pofition in dem Budget bis auf den Betrag von 
4000 fl. zu eröffnen.« 

Zur Motivirung diefes Antrages bemerkte 
ſteller im Weſentlichen, was folgt: 

Die Homdepathie habe in Bahern wie anderwärts bes 
reits tiefere Wurzeln gefaßt. Als die Chotera in Münden 
geherrſcht habe, fen auch an bie hombopathiſchen Aerzte bie 
Aufſorderung ergangen, ihre Heilmethode zum Wohie der 
leidenden Menſchheit anzumenden, eine eigene homdcpathifche 
Seitanftalt fep in der Et, Annavorftadt begründet, und feiner 
Ges Medners) Leitung und Oberaufſicht Übertragen worden. 
Diefeibe habe auch nach dem Aufhören der Seuche fortbes 
fanden; allein über ihre fernere Permanenz ſey bis zur 
Stunde noch nichis ausgefprochen, im Budget der vierten 
Binanzperiode eine desfallfige Pofition nicht eingeftellt wor⸗ 
ben. Alle neuen Entdefungen im Gebiete der Heilkunde 
verdienten ſorgfaͤltige Beachtung, gewiß atſo auch die Hos 
möopathie, deren Wirfamkeit fih bisher nicht nur in ter 
DPrivatpraris mehrerer Aerzte, fondern auch vorzugsmeife in 
der erwähnten Heilanftalt auf eine fo vortheilhafte Meife 
bewährt habe, daß unter 111 bisher in derſelben behandelten 
Kranken nicht mehr als 8 geftorben, die Übrigen geheilt aus 
ihr wieder entlaffen worden fenen. Die bisherige Lofatirie 
biefer Anſtalt habe ihrer Bellimmung nicht velllommen ente 
fproden, auch nicht entfpredhen können; eben fo feren auch 
feine Mittel vorhanden, ferner die Koften für den Unterbait 
und die Pflege der Kranken, flır Beheigung, Arzneien und 
das Honorar der Aſſiſtenzaͤtzte zu beftreiten. Weides wenig⸗ 
ſtens einigermaaßen zu ſichern, bezwecke ſein Untrag, der ſich 
zuverſichtlich auch der Unterftügung der Kammer werdet zu 
erfreuen haben, 2 

2) Der Abo. v. Welſch beantragte: 

»Seine Königliche Majeftät allerunterthänigft zu hits 
ten, für den Zweck der Errichtung von Waſſer⸗Heil ⸗ 
Anſtalten eine jaͤhrliche Summe von 4000 fl. auf die 
Dauer der naͤchſten Finanzpericde dem Staatsminiftes 
rium des Innern zur Dispofitien zu ſtellen,« 
und bemerkte zur Motivirung diefes Antrages, daf er fhen 
in einer der friiheren Kammerfigungen einen äbnitchen der 
Profefforen Derti und Kirchmair entwickelt babe, der auch 
an den zweiten Ausfchuf vermwiefen, von diefem aber nur 
dem 8. Staatsminifterium des Innern zur Beruͤckſichtig⸗ 


der Antrag⸗ 


ung empfohlen worden fey. Allein damit fey eigentlich, flir 
den Antrag nichts gethan; denn folle ein Verſuch mit Er—⸗ 
folg gemacht werden, fo ſey es nothwendig, daß dem Mir 
nifterium auch die hiezu erforderliche Summe zur Verfügs 
ung geftellt werde. Mit der beantragten Summe von 
4000 fl. jährlich könne allerdings namhaftes geleiftet ers 
den; daß aber auch der Erfolg wirklich ein erfreulicher ſeyn 
werde, baflır blrge die Ausſage mehrerer aus Gräfenberg 
zuruͤckgekehtter Aerzte, die alle darin einig feyen, daß die 
dort zuerft ins Leben gerufene Mafferheilanftalt bisher beps 
nahe Wunder gewirkt babe. Befonders das quellenreiche 
Bayeriſche Oberland werde ſich zu ſolchen Verſuchen eignen, 
die, wenn fie gelängen, von einem ungemein vortheilhaften 
Folgen namentiih für minder bemittelte Landleute ſeyn 
würden. Aus diefen Rüdfichten dürfte daher der von ihm 
geftellte Antrag als ein billiger erfheinen, und aus eben 
diefem Grunde ſich aud der geneigten Annahme von Seite 
der Kammer zu erfreuen haben. 
. 3) Der Abg. Dr. Sand flellte zu dem vorfichenden 
Antrag desAbg. v. Welfc folgenden untergeordneten Antrag : 
»Seine Majeftät den König im verfaffungs» 
mäßigen Wege zu bitten, von dem zur Emporbeingung 
von Wafferheilanftalten zu bewilligenden 4000 fl. auf 
bie bep dem Alexandersbade unweit Wunſiedel bereits 
beginnenden Heilanſtalt dieſer Art 2000 fl. jährlich 
unter Leitung des K. Staatöminifteriums des Innern 
allergnädigft verwenden zu laffen«, 
welchen derfelbe, wie folgt, motivirte: 

Uußerordentliches babe die Wafferheilanftalt in Grävens 
berg nad Uusfage mehrerer Yugenzeugen, unter andern des 
K. Landgerichtsarztes Fikentſcher, der jüngft von dort zu— 
ruͤckgekehrt fen, geleiſtet. Derfelbe gedenfe, weil er fi 
überzeugt babe, daß die Gebirgsquellen in dem Alerander» 
bade bey Wunfiedel mit jenen zu Grävenberg ſehr uahe 
Verwandtſchaft hätten, dort eine Ähnliche Unſtalt wie in 
Grävenberg zu begründen. Das Uleranderbad dürfte ſich 
biezu nicht nur wegen dieſes Umftandes , fondern auch mes 
gen feiner fhönen romantifhen Lage und der bafelbit vor⸗ 
bandenen paffenden Lokalitäten vorzugsmeife eignen, weßhalb 
er beantragen zu follen geglaubt habe, es moͤchte von dem 
zu bewilligenden 4000 fl. die Hälfte dahin verwendet wer— 
den, das Unternehmen in Alsranderbad zu befördern. 

Nah Eröffnung der Debatte ſprach fich der Abg. Frhr. 
v. Fraunhofen dahin aus, es mödte die K. Regierung bey 
Quiescirung der Kreismedizinalräche in Zukunft firenge zu 
Merke.achen,, indem ihm namentlih ein Individuum bes 
kannt fen, welches ſich ſchon längere Zeit im Ruheſtande 
befinde, obgleich dasfelbe noch volkommen bienitfähig wäre, 

Der zweite Präfident der Kammer, Abg. Graf v. Seins⸗ 
heim, den Antrag des Abg. Fürſten Karl v. Oettingen⸗Wal ⸗ 
lerſtein unterftiigend, bemerkte, er könne aus feinen amte 
lihen Erfahrungen die Angaben des Herren Antragfiellers 
volllommen beitätigen, indem er fi volllommen überzeugt 
babe, dag bie bomöopathifche Heilmerhode ſich in ihren Wirk 
ungen auf die verfchiedenften Kranfheitsformen als fehr 
wohlthaͤtig und einflußreich bewährt habe, bereits das alls 
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gemeine Vertrauen des Publikums genieße, und eben deh⸗ 
wegen ihr aller mögliche Vorſchub zu leiſten ſeyn möchte, 
Was die Errichtung vom hydropathiſchen Anſtalten betreffe, 
fo fep erſt im meuefter Zeit ein ausgezeichneter Arzt, F 

Horner, von der Regierung nach Graͤfenberg abgefendet 

worden, um ſich mit der Einrichtung der dortigen Seilane 

ftatt und der in berfelben befolgten Heilmethode volltommen 

vertraut zu machen. Es dürfte ſonach feine Ruͤckkeht abe 

zuwarten fepn, ehe eine weitere deßfallſige Verfügung ges 

troffen und Geldmittel zur Verfügung geftelit würden. 

Der Abg. Dr. Krappmann erklärte ſich gleichfalls für 
Unterfiügung der bomdopathifhen Anſtalt, weil die Homdo— 
pathie auf wiſſenſchaftliche Bafıs ſich gründe, was aber bey 
der Hydtopathie wenigſtens bisher noch nicht der Fall fen, 
weshalb er glaube, dab auf die deffallfigen Anträge der 
Abgg. v. Welſch und Dr. Sand von der Kammer zur Zeit 
noch feine Rüdjicht genommen werden folle; die Abgg. Dr. 
v. Ringseis und Dr. meiner aber duferten ſich ‚dahin, 
daß fie gegen die Wünfche für beyde mehrerwähnte Heilars 
ten nichts einzuwenden hätten, indem namentlih im Ges 
biete der Medizin der Grundfag beobachtet werden miffe : 
„Prüfer alles, das beſte behaltet.« Der erfte diefer bepden 
Redner fügte noch die Bemerkung bey, Referent babe in 
feinem Referate den Wunſch ausgefprohen, es möge bey 
Ertheilung von Reife-Stipendien für junge Aerzte vorzlige 
lich auf Talent Rüdfiht genommen, und nicht ſolchen 
jungen Männern ein befonderer Vorzug geſtattet werden, 
welche gewiffen myſtiſchen Grundfägen huldigten. Sglje 
der letztere Punkt ein Ausfall auf ihn (den Redner) fepn, 
fo fehe er ſich genöthigt, denſelben naddrüdli von fich 
zu weiſen. 

Der Abg. geift. Math Lechner, dem ſich auch die Abgg. 
Konfiftorialrach Müller und Beſtelmeyer anfchloffen, war 
der Unſicht, folhe Erfindungen im Gebiete der Medizin, 
wie die bomdopathifhe und hydropathiſche SHreilmerhode, 
müßten fi ſelbſt ausbilden, wie fie von felbft entitanden 
feyen ; die Kammer möge daher die Aerzte und die Zeit ges 
währen laffen, und bald werde es fich zeigen, ob biefe oder 
jene Art zu heilen die beffere ſey. 

Nachdem ſich hierauf noch die Abgg. Loͤſch, Leybold und 
Schickendanz zu Gunften des Antrags des Abg. v. Welſch 
ausgefprohen ; die Abgg. Frhr, v. Auffees und Jordan aber 
jenen des Ubg. Fürften Karl v. Dettingen Walerftein uns 
terftügt hatten, weil es ſich bep denfelben um das hödhfte 
Gut des Menfhen, um bie Gefundheit handle, fohin beyde 
auf das Wohl der leidenden Menfchheit berechnet ſeyen, er— 
Eläcte der Präfident die Debatte über den vorliegenden Be— 
rathungs:Gegenftand für geſchloſſen. 

Der Abg. Dr. Schwindl aͤußerte fih als Meferent da⸗ 
bin, daß nad feinem Dafürbalten die Pofition für Ger 
fundheit eben fo wenig als irgend eine andere erhöht wer⸗ 
ben follte, weil fonft nicht abzufehen fep, tie die Rechnung 
für den laufenden Dienft ohne ein bedeutendes Defizit abe 
geraten werden könne, weßhalb er fih auch gegen die 

nteäge, die im Laufe der eben gepflogenen Debatis geſtellt 
worden feyen, erflären müffe. i 
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Nunmehr richtete ber K. Staatsminifter des Innern, 
Kheft v. DettingensWallerftein, folgende Worte an die Vers 
fammlung: 

„Meine Herren ! ich glaube nicht gegen das Poftulat 
felbjt Erinnerungen vernommen zu haben. Zwei geäußerte 
Wiäufche und wenn ich nicht irre zwel Unterwünfde bes 
zielen Erpöpungen und über biefe eile ich folgende Aufklärs 
ungen zu geben. 

„In jedem Zweige des Öffentlichen Lebens, namentlich 
aber dort wo es fich um die Gefundpeit und das Leben 
der Staatsbürger handelt, muß jede wohlwollende Negiers 
ung ſich verpflichtet fühlen jeder Erſcheinung ipre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. 

„Die Homöopathie iſt kelne ganz neue Erſcheinung. 
Schon ſeit Dezennien beſchäftiget fie die Männer vom Face, 
und auch unter den Nichtärzten treten mehr und mehr ieb- 
hafte Bertheidiger ebenfo lebhaften Gegnern entgegen, 

„Pflichtaufgabe der Negierung fchien es, die Wirffams 
keit biejer neuen Heilmetpode praktifch erproben zu laſſen. 

„Den Behörden lag daran, mit eigenem -prüfenden 
Dlide das Verfahren fowopl ald deſſen Erfolg zu mwürbis 
gen, um je nach Befund felbft binfichtlid des Sanitäts- 
dienftes das Weitere verfügen zu Fönnen. 

„In den Sohren 1852 bis 1835 folgten daher Ber: 
ſuche auf Verfuche, eine durch Privaten dotirte und von 
denſelben unterhaltene bomöopathifche Anftalt in das Leben 
zu rufen, und bie bedungene Controle der allopatbiichen 
Aerzte und bie geforderte Führung eines gemeinfamen Pros 
tofolls über den Krankpeitd:Zuftand der Eintrerenden, über 
den Keanfpeits:Verlanf, Heilerfolg, fhien den Homdopathen 
bedenflih. Sie fürdpteten ein unfreundliches Auftreten der 
elloratpiichen Aerzte.und im Hinblicde auf die Eigenthüm⸗ 
lichkeit iprer vorzüglich das Nerven-Spftem ‚berüdfichtigene 
ben Methode, Spannungen am Kranfenbette zum Nachtheile 
der Siranfen, 

„Auch fanden fich die Mittel nicht anf. Ben dem Ein 
Veingen einer furchtbaren Seuche ſchwanden jedoch auch 
Diefe Beſorgniſſe; Männer, von Menſchenliebe befeelt, von 
der Heilkraft der Homöopathie Äberzeugt, traten zufammen, 
und crrichteten ein homöopathiſches Spital, Diefes Spital 
Dot dem ollopathifben Urzte Zutritt und warb namentlich 
von den fremden damals hier anıwefenden Herzten mehr: 
fach befucht. Einzelne Kranke, bezüglich deren der wirkliche 
Cholera: Zuftand conftatirt war, find geheilt ausgetreten, 
GSleich günjtige Nefultate Hat ein fehe tüchtiger, der Do: 
miöopatbie nicht unbedingt, wohl aber ganz vorzugswelie 
äugethanener Diſtriktsarzt nachgemiejen. 

„Während jener Zeit erhielt das Homöopathifche Spi: 
tal angemejfene Beiträge aus den Eholerafonden. 

„Mit dem Erlöfchen der Epidemie aber mufite auch 
der Beytrag aufhören, und von jener Zeit konnte um fo 
sveniger Weiteres gefcheben, als das Budget für die IH. 
Sinangperlode durchaus Peine Mittel für derartige Zwecke 
enthielt. Die Regierung wird fi) fortan zur ernſten Pflicht 
machen, biefe wichtige Heilmethode im Wefen und Erfolge 


möglichft zu ergründen und zwar um fo mehr, als fie 
felbft in neuerer Zeit mande, vielleicht ollzufcheoffe Theo: 
rien modifizierte und namentlich in Bezug auf die Diät viel 
mildere Grundfäge aufitelfte und ein Regime als zuläffig 
—— das ihre praktiſche Anwendbarkeit weſentlich ver: 

ärkte. 
Zwar dürfte das homöopathiſche Syſtem die Allopa⸗ 
thie nie verdrängen. In allen Wilfenfchaiten, namentlich 
in der Medicin, bleiben die Erfahrungen von Japrtaufenden 
Immer eine große und welthijtorifhe Authorität, wohl aber 
wird fich diefelbe allmählig mit der Allopathie verbinden 
und das iwechjelfeitige Befreunden und das Verfchmelzen 
bejjen, was beude Gutes befipen, möchte nicht nur größeren 
Vortheil für die Menfchpeit‘, fondern auch mwefentlihe Er: 
fparungen pervorrufen, wie denn nicht zu läugnen iſt, daß 
möglichite Einfachheit der ärglihen Mittel auf die Billanz 
ber Strafarbeitsbäufer, der Oefängniffe und manch anderer 
Bwede des öffentlihen Dienftes von weſentlichem Einfluife 
ſeyn werde. \ 

„Was die Hpdropathie betrifft, fo beruht fie, wie ſchon 
von einem in dem Fache beiwanderten Mitgliede Ihrer ges 
ehrten Kammer bemerft wurde, wenigitens nad) den bis: 
berigen Wahrnehmungen nicht gleich dee Homöopathie auf 
wifjenfchaftlihen Grundlagen ; ihre hberrafhenden Leijtun: 
gen aber laſſen ſich nicht in Ubrede jlellen. 

„Die Nachrichten aus Graͤfenberg find von ſtets ſteig ⸗ 
ender größter Wichtigkeit, und merkwürdig bleibt die That: 
face, daß Fein Urze aus jenem Drte zurückgekehrt iſt, ohne 
mebr oder minder die auffallenditen Erfolge zu Fonftatiren. 
Auch diefe Metpode wird nach meiner Weberzeugung die 
vereinten anderen Syſteme nicht verdrängen, aber die Falte 
Wajlerquelle wird unfeplbar zur Duelle reicher Wahrneh⸗ 
mungen werben, 

„Eben deshalb hat die Krone, Überall thätig und wach: 
fant, wo es ſich um das Wopl der Unterthanen des Königs 
handelt, neuerlich einen ganz ausgezeichneten Urzt nach Grä— 
fenberg abgefchicft. Er wird ein volles Jahr bort verweis 
len, Er wird an Ort nnd Stelle mit aller Gewiffenhaftigs 
Peit prüfen, feben und beurfunden, und feine Berichte wer: 
den für die Befchichte der Medicin von nicht geringer Be: 
deutung feon, 

„Diefer adgefendete Arzt ift ein Mann von großem 
Rufe, von umfangreiden Kenntniffen und, was mehr als 
alles it, von unbedingter Gewiſſenhaftigkeit. Er zog das 
bin.ganz durchdrungen von der Weihe feines Berufes, dar—⸗ 
um kann dem, was er und mitbringen wird, voller Glau—⸗ 
ben bengelegt werden. 

„Wenn übrigens Ihr geehrter Ausſchuß nur tüchtige, 
fih nit zue Myſtik befennende Uerzte mit Reifeftipendien 
begnadigt wiſſen will, fo kann ich dieſe Anregung nicht ganz 
unbeantivoetet laſſen. . 

„So mwenig ich mich geitern über die Frage der fos 
genannten Myſtik zu verbreiten hatte, eben fo wenig Fann 
ich Heute dieſe Aufgabe als gegeben erachten. 

„Aber, meine Herren! die Regierung ſteht über aller 


Leidenschaft, das Verbienft zu ſuchen, mo es ſich findet, iſt 
ihr Beruf und Pflicht. Sie fragt beim Arzte nicht nach der 
+ "indididuellen Richtung ſeinns Forfchens, nicht nach der freie 
eren oder ängftlicheren Entwicklung des unerläßlichen relis 
gidfen Zundaments, fondeen darnach, ob der Mann gebildet, 
redlich und vor allem ob er audgejtattet fen. mit Berufs: 
ernfte und tiefer Gewiſſenhaftigkeit. Finden ſich dieſe Eigens 
ſchaften in ihm, fo bieter fie ihm freudig und nach Keäften 
alle Gelegenheit zur Erweiterung feiner Kenntnäfe dar, 

„Aber eine Bemerkung kann ich wicht unterdrücken, 
meine Herren! 

„Sollte einer von nnd an einem nur mit einem Arzte ber 
gabten Orte erfranfen, und dieſer Arzt durch die Öffentliche 
Stimme als fogenannter Myſtiker bezeichnet fenn, werden 
wie feine Hilfe anrufen, oder lieber ohne Arzt erbleichen ? 


"dere ich nicht, fo möchte in folcher Lage auch der ' 


beftigite Gegner aller Myſtik dennoch die Nezepte dieſes 
Urztes freudig ergreifen. Laſſen wir died auch im Großen 
gelten; daß übrigens die Regierung ſtreng in Verleipung 
der Reifeftipendien verfahre, dafür bürgt Ihnen die doppelte 
Thatfache, daß 

„1) auch die Stipendiengelder aus den öffentlichen ons 


den alfo unmittelbdr aus den Reichungen der Steuer: 


prlichtigen fließen und, daß 
„2) den Unterftüpten die Gefundpeit und das Wohl 
ganzer Diftrifte anvertraut zu werden pflegt. Solche 

- Momente gebieten Ernſt und verbannen jede Bes 

günftigung von felbft,“ 
Auf die fodann geflellte Pröfidialfrage faßte die Kam 
mer den Beſchluß: 
»daß die Pofition flır Gefundheit nad dem Antrage 
der Negierung mit 184,504 fl. in das Budget für bie 
vierte Kinanzperiode einzufegen ſey; daß fie ferner dem 
Untrage des Abg. gürften Karl von Dettingen Waller« 
flein ihee Zuſtimmung ectheile, die Anträge ber Abgg. 

v. Welſch und Dr. Sand aber nicht annehme.« 

II Der $. 4 des Kap. X, betrifft die Pofition für 
MWohlthpätigkeit. 

Der Voranfchlag der K. Regierung fuͤr diefen Ziffer bes 
trägt 209,812 fl. — Der Ausfhuß hatte die Erböhung 
diefer Pofition auf 210,812 fl., fomit um 1000 fl. mehr 
begutachtet, von weldher Summe der Marimilians-Heilans 
ftaft für arme Augenkranke in Nürnberg 500 fl., deßgleichen 
der techniſchen Induſtrie-Anſtalt fuͤt arme kruͤppelhafte Kins 
der in Münden 500 fl. zugewendet werden ſollen. Außer⸗ 
dem batte der Ausſchuß ſich dahin entfchieden : 

»Die Errichtung einer zwedmäßigen Irrenheilanſtalt 
fey der K. Regierung dringendft an das Herz zu legen.« 
Anträge 
1) Der Abg. Frhr. v. Dobeneck beantragte: 
»Der Etat fuͤr Wohlthaͤtigkeit fep zu Dotirung und 
und Unterftüägung von Armen:Anftatten um. 100,000 fl. 
zu erhöhen, und dieſe Summe den Kreisfonds zuzu— 
weißen,“ 
und bemerkte, die Ständeverfammlung vom Jahre 1851 
habe bey Berathung des Budgets viel geleiſtet für Ver» 
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befferung des Volksſchulweſens 244,000 fl. ausgeſebt, für 
Gehaltszulagen der älteren Landgerichts. Affefforen 52,000 fl. 
bewilliget, und uͤberdieß noch den Nachlaß eines Steuers 
Simplums bewerkſtelligt. Deßungeachtet habe fie die Mittet 
gefunden, die Ausgleichung zwiſchen Einnahmen und Aus 
gaben berbepzufübren. Auch der gegenwärtige Landtag folle 
hinter dem vom Jahre 1851 nicht zurliebleiben ; die Ges 
legenheit, für das Wohl des Landes etwas mefentliches behe 
zutragen, liege für denſelben im der Errichtung von Armen— 
Anftalten, für deren Begründung er die jährliche Summe 
von 100,000 fl. in Antrag gebracht habe. Die Mittel zur 
Herbepfhaffung diefer Summe lägen in Erhöhung der Eine 
nahmen, die, wie er ſchon gelegenbeitlich ber allgemeinen 
Debatte bemerkt habe, ohnd Gefahr für ihre Nachhaltigkeit 
um ein Bedeutendes erhöht werden koͤnnten. Bisher habe 
ſich aud nur der Referent gegen Erhöhung des Ausgaben 
geſtraͤubt, vom Miniſtertiſche aus fey biegegen nody nichts, 
erinnert worden, und dieß vermuthlich aus dem Grunde, 
weil es der Regierung nur angenehm ſeyn koͤnne, die Bes 
bürfniffe des Landes an fie gebracht zu fehen. 

2) Der Ubg. Fehr. dv. Auffees flug vor, es möchte in 
dem Untrage des Ubg. Frhrn. v. Dobeneck flatt des Wortes: 
"Armen : Anflalt« 
gefeßt werben : 

‚ "Urmenbefchäftigungs« Anftalt« ; 
und bemerkte, er habe dieſe Modifikation nur aus dem 
Grunde eingebraht, weil ihm der Ausdrud: »Armene 
Anſtalt⸗ etwas zw unbeſtimmt feine, und leicht ein Hinders 
nig für die Annahme des jedenfalls fehe zu beberzigenden 
Antrages des Frbrn. v. Dobened werden könnte, den er 
Eräftigft unterſtuͤtze. 

Nach Eröffnung der Debatte nahm zuerft der Abg. Has 
gen das Wort, und bemerkte, daß in dem Vortrage bes Mes 
ferenten unter der Rubrik: Uebrige Uusgaben auf Wohl« 
ipätigkeit, ein Zufhuß für die Kreisarmenanftalt zu Fran⸗ 
tenthal die Summe von 42,500 fl. einaefegt fen, während 
doch die dıbrigen Kreife einer aͤhnlichen Wohlthat fich niche 
zu erfreuen hätten, Weit entfernt, dem Rheinkreiſe biefelbe 
zu mißgönnen, wolle er die Kammer nur darauf aufmerfs 
fan machen und daben an die Negierung ben Wunfch rich 
ten, fie moͤchte daflır Sorge tragen, daß auch in dem fieben 
älteren Kreifen ähnliche Anftalten recht bald ins Leben tres 
ten koͤnnten. 

Die Abgg. Reuthner, Frhr. v. Rothenhan, Beſtelmeyer, 
Stöder, v. Harsdorf und v. Kellner unterſtuͤzten hierauf 
ben Antrag des Uusfhuffes, dahin gehend, daß der Maris 
miliansheilanftalt für arme Augentranke zu Nürnberg eine 
jährliche Unterftügung von 500 fl. zugemendet werden folle, 
Dabey wurde bemerkt, daß ſich bdiefed Inſtitut feit ſeinem 
Beſtehen als unendlich mwohithätig für die leidende Menfche 
heit bewiefen babe, daß dasſelbe nicht etwa ein Rofalinftitue 
fep, fondern allen armen Augenkranken aus jedem Gebiets— 
theile des gemeinfamen Waterlandes fich öffne, fie während 
ihres Aufenthaltes in ber Anſtalt unentgeltlich verpflege, 
und ſchon mehreren Hunderten das bereits verlorne Licht 
der Augen wieder gegeben habe, Ein Inſtitut der Art vers 


diene gewiß bie moͤglichſte Unterftigung und gerne werde 
jedes Mitglied der Kammer den Vorſchlag des Ausſchuſſes 
feine Zuſtimmung ertbeilen. 

In Betreff des MWunfces wegen Errichtung einer Jrs 
renbeilanftalt, welchen der Ausſchuß an die Megierung zu 
bringen begutachtet habe, waren bie Abgg. Stöder u, Schr. 
dv. Freyberg der Anficht, daß auf denfelben aus dem Grunde 
nicht einzugeben fepn dürfte, weil ohnehin in jedem Kreife 
eine Srrenanftalt errichtet werden folle, mit welder dann 
die Irrenheilanſtalt füglich verbunden werden koͤnne; ber 
Abg. Welfh dagegen war der Anfiht, daß dem Antrage 
feiner hohen Wichtigkeit wegen die Zuflimmung der Kammer 
nicht wohl verfagt werden follte. 3 

Die Abgg. dv. Anns, v. Welſch und Hagen unterftügten 
den Antrag ded Abg. Frhrn. v. Dobened mit der Modifi⸗ 
Bation des Ubg. Frhm. v. Aufſees. Erfterer bemerkte, daf 
der Staat die Verbindlichkeit habe, allen Staatsangehörigen 
Gelegenheit zu geben, ihre Kräfte zu Üben, und ihnen durch 
zweckmaͤßige Beſchaͤftigung fo viel ald möglich ihren Untere 
balt zu figern. Den Gemeinden allein es überlaffen, für 
ihre Armen zu forgen, fen unbillig, und wenn es an Sums 
men nicht gefeblt habe, um eine Pinakothek, Glyptothek 
und einen Palaft am Ungerthore, Frobnfefte genannt, zu 
erbauen, fo follte es auch nicht ſchwer ſeyn, 100,000 fl. 
zur Errihtung von BeichäftigungssAnftalten für Arme in 
den einzelnen Kreifen zu ermitteln. Der Abg. v. Welſch 
war ebenfalls der Unficht, die. ebenbezeichnete Summe könne 
obne allen Anftand bemwilliget werben, weil es ohne Gefahr 
für ihre Nachhaltigkeit eine Erhöhung der Einnahmen moͤg⸗ 
lich fen, wie bereits der Antragfteller ſelbſt erinnert babe. 

Die Abgg. Freiherr dv. Rothenhan, v. Harsderf, Dr. v. 
Mop und v. Keliner fprachen ſich dahin aus, daf jwar bie 
Errichtung von Armenbefchäftigungsanftalten zwedmäßig und 
von den beiten Kolgen begleitet fepn mürde, daß es aber bes 
denklich fen, die bedeutende Summe von jährlich 100,000 fl+ 
zu bewilligen, bevor noch ein Plan barlıber vorliege, wie 
ſolche Anſtalten eigentlich eingerichtet werden follten. 


Der Ubg. Graf v. Drechfel Außerte, er habe einen aͤhn⸗ 


lichen Antrag wie der Adg, Schr. v. Dobened in die Kams 
mer gebracht, den auch der. 3te Ausfhuß zur Annahme 
empfohlen habe, während es dagegen dem zweiten nicht ges 
lungen ſey, die Geidmittel zur Realifirung deſſelben aus— 
findig zu machen. Die Errichtung folder Armenbeſchaͤftigungs⸗ 
Anftalten ſeyen allerdings wunſchenswerth, und hätten fich 
auch anderwärts, wo man fie etablirt habe, als zweckmaͤßig 
und wohlthätig bewährt; da indeffen dur fie denn doch 
bäufig den Gemwerbtreibenden Eintrag gefchehen würde, habe 
er die Gruͤndung von Armenkolonicn beantragt, und ems 
pfehle diefen Antrag der Kammer nahdrüdiichft zur geneige 
ten Würdigung. 

Der Abg. Dr. v. Ringseis ſprach fih dahin aus, «8 
fey zwar Sache ber Regierung, daflır Sorge zu tragen, bie 
gegenwärtigen Armen zu erhalten und zu unterflügen, aber 
auch baflır zu forgen, daß es in Zukunft keine Armen mehr 
gebe. Armenbefchäftigungs = Anftalten, vorzüglich Urmen— 
Kolonien, hätten fih in auswärtigen Staaten ald nicht 
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wirffam genug bewiefen, dagegen habe «8 in Frankreich die 
mwohlthätigften Folgen nad fi gezogen, daß den barm» 
herzigen Schweſtern, die ſchon ihrem Orden gemäß zur 
Armenpflege verbunden feyen, diefelbe auch wirklich anver» 
traut worden ſey. Die Armuth in Bayern habe ihren 


‚Grund vorzugsmweife in den häufigen Konzeffionen in den 


Städten und den vielen Güterpertrümmerungen auf dem 


Rande, weßhalb es an ber Zeit feyn dürfte, dieſe Haupt⸗ 


Quelle der Urmuth zu befeitigen. Ein weiteres Mittel hir] 
zu werde fepn, menn man enblih einmal daran denken 
werde, das wahre Verhaͤltniß der Viehzucht zum Aderbau 
zu finden, und nicht einen der bepden, gleihwichtigen Zweige, 
auf Koſten des andern zu betreiben. 

Der Ubg. Seewald endlich war der Anſicht, einem großen 
Theile der Armen in Bayern würde dadurch Beſchaͤftigung 
zugemwendet werden können, wenn die Pofition für Strafen» 
Bau reichlich dotirt werben würde. . 

Nach diefen Eröterungen verlangte bie Kammer den 
Schluß der Debatte, worauf fih der Abg. Dr. Schwindl 
als Referent über das Budget aus finanziellen Gründen 
entfchieden gegen jede Erhöhung desfelben und femit aud) 
gegen den Antrag des Abg. Frhrn. v. Dobeneck ausfprady. 

Nunmehr nahm auch noch ber 8. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter v. Mirfhinger, das Wort, und Auferte 
ſich in nachſtehender Meife: 

Meine Herren! 

„Wenn ich in diefem Augenblicke mir das Wort zu 
nehmen erlaube, fo geſchieht es in einer dreifachen Abſicht. 
Einmal — um ein Verhältniß aufjuklären, welches ju vers 
f&iedenen Folgerungen Deranlaffung gegeden zu baden 
ſcheint; — Zweitens um die Folgerungen ſelbſt zu berictls 

en, und Drittens, Bann ich mie nicht verfagen, ein paoe 

har ee über fpezielle Ueußerungen zu geben, die bey 
biefer Öelegenheit hervorgetreten find, und auf die Stel: 
lung und auf das Verhalten der Regierung Bezug haben 
Fönnten. — 

„dl. Mehrere der ſehr verehrten Herren, welche über 
Urmenhäufer und Armen Beidhäftigungshäufer ſprachen und 
biezu die Motive entwicelt haben, warum in allen reis 
fen folde Unftalten errichtet werden möchten, baben aus 
nächſt ihren Bli auf die Summe geworfen, welche als 
Zuſchuß an die Kreis: Urmenanftolt in Branfentpal — 
im Detroge von 42,500 fl. unter-der Rubrik „Ausgaben 
auf Wopltpätigkeit" in Unfop gebracht worden, und ich 
muß — wie auch fchon von einem Redner vor mir (mel: 
der von der Bühne aus geſprochen) gefchehen if, auf- 
merkfan machen, daß diefer Anfog auf ganz anderen Ver: 
Bältniffen berufe, Wenn Sie, meine Herren! Die Genersol: 
Ueberfiht (Bebdl. E, zum Finanzgefege vom Jahre 1951), 
wofelbft die AUusfcheidung der Kreislaften und Kreisfonds 
vorgetragen iſt, gefälligit vergleichen wollen, finden Sie 
bevm Rbeinkreiſe unter dem Ausgaben auf Staats, 
Anftalten die Summe von 176,914 fl, angeführt; gelegens 
beitlih der Vorarbeiten für das Budget der IV, Sinanzs 
Periode wurde diefe Summe näher geprüft und nach der 
Spezialität dee Zwecke anfgelöfet ;' Hiedep num ergab fich, 
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daß von jeber unter jener Summe auch der Ertrag von 
42,500 fl. für die Kreis : Urınenanflalt zu Frankenthal bes 
griffen war; daber nun diefe fpezielle Ausgabs Summe, — 
Die verehrten Redner, welche hierauf die Einwendung 
ftügen, warum wicht auch ähnliche Aufäpe für andere Kreiſe 
befteben , vermweife ich auf das, was feit dem Jahre 1851 
ebenfalls in derſelben Tabelle vor aller Welt Uugen liegt, 
nämlih, daß beim Rheinfreife unter den Kreisfonds refp. 
Kreisumlagen für notwendige Ausgaben die große 
Summe von 414,350 fl. in Anſatz fen, eine Verglelchung 
diefee Summe mit den bießfalfigen Summen in andern 
Keeifen zeigt von feldft den großen Unterfchied zwifchen dem 
Kre fen dichfeits des Nheins und dem Nheinfreife, und 
erfliet demnach ganz einfach den Unfag jener Zuſchußſum— 
me für Fronkentpal, — Dieß zur Erläuterung. 

„IE. Die Folgerung aus jener mehrerwähnten Zufdhuß: 
fumme ouf eine Nothwendigkeit, auch in anderen Kreiſen 
äpnlihe Summen zu gewähren, berupet demnach auf Fei: 
nem baltbaren Grund, weil der Unfah für den Rheinkreis 
ouf eigenthümlichen,, in anderen Kreifen nicht beftehenden, 
Verpältniffen berubet; dieß zur Berichtigung, 

„III. Der verehrte Herr Abgeordnete F. v. Dobenek 
Hatte, wenn ich mich recht erinnere (ich fpreche dieß aus, 
um nicht etwa aus Mißverftändniß zu verlegen) die Güte 
zu erinnern, daß dee zweite Ausſchuß megen einer Stelle 
im Neferote, Seite 208 im vorlegten Abfoge des Vortras 
ges, feinen Standpunkt gegenüber der Regierung nicht ges 
Hörig im Auge behalten habe; daß ber Regierung gegen: 
über die Kammer eine gany andere Stellung babe, Es 
iſt zwar nicht Sache der Näthe der Krone, meine Herren, 
Ibren II, Ausſchuß hiee vor der Kammer zu vertheidigen, 
die Mitglieder defjelben werden fich ſelbſt zu vertheidigen 
wiffen, wenn fie e8 möthig oder angemeffen finden; ich 
möchte ober doch das verehrlihe Mitglied, welches dieſe 
Erinnerung gemacht, recht dringend erfuchen, vorerft mache 
zulefen und fich zu Überzeugen, worauf die Stelle jenes 
Derichts fi beziehe. Ihr verehrter Auoſchuß bot von 
einigen Vorfchlägen Erwähnuug gethan, welde fih auf 
die Drganifation des Minifterlums beziehen. Wenn nun 
der Ausſchuß das unbeftreitbare und ausfchlüßliche Necht 
ber Regierung von dee Stellung und den Befugniffen der 
Kammer forgfältigit unterfbieden, und dieſes in zarter Weife 
getban Hot, fo Fann ich nur anerkennen und verepren, daß 
der Ausſchuß eine ganz richtige Anſicht von feinee Stellung 
und von der Stellung der Kammer gefaßt habe, und wahr: 
lich nicht begreifen, wie der verehrte Redner die Verhält 
niffe anerfennend, ſich zu einer ſolchen auffallenden 
Erinnerung veranlaßt finden mochte. — 

„Doffelde verehrte Mitglied Hat zweitens auch bemerkt, 
daß Sir, meine Herren, Unteäge zu flellen vermögen, wie 
Sie wollen ; Sie hätten ſolche quch fchon geftellt; die Res 
gierung ſehe dieß nicht ungern, da aufferdem es Sache der 
Reglerungsorgane wäre, ſich, wenn es Ihnen nothiwendig 
fhiene, den geftellten Anträgen zu widerſetzen; allerdings, 
meine Herren, find Anträge in großer Zahl bisher in der 
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Kammer geſtellt, und auch mit einer ſolchen Vollſtäudigkelit 
und Weitlaͤufigkeit entwickelt worden, daß es kaum zu rechts 
fertigen geweſen wäre, die langwietigen Debatten durch 
ein fortwährendes Defämpfen von Seite ber Negierungse 
Drgane noch mehr zur Ungebühr zu werlängern; ein Grund 
mebe zu foldem Verhalten lag wohl in der Rüdfichtnapıne 
auf eine am fich gut gemeinte Abficht, welche fi in den 
Unträgen Fund gegeben, und in der alfeitigen Umnerfennung 
der Natur u, Wirkſamkeit der Anträge und Münfche übers 
banpt, welche lediglich der Gewährung u, Würdignng der 
Regierung untergebeu bleiben; möge fi Aber doch auch 
ber verehrliche Redner zurückerinnern an dasjenige, was 
id ſchon am Schluffe der algemeinen Debatte geäußert 
babe; leicht wird es ipm dann fenn, hieraus die Anficht 
bee Regierung zu entnehmen, über die Behandlung des 
Budgets im Ganzen und im Einzelnen, was fomit für die 
allgemeine, wie für die fpezielle Beratbung gilt. Ich habe 
feierlich erlärt, daß es erſte und heilige Pflicht fen und 
bleibe, die Ordaung im Staatsbauspalte, den Staatsfredit, 
bergeftellt durch einen erhabenen Wilen, und aufrecht ers 
halten duch eine Fräftige  verd vor allem zu bewahren, 
daß bie Sorge der Negierungsbeomten hierauf zuerſt zu 
richten fen, daß nur auf folhe Weile den aufbabenden 
Pflichten Genüge gefchehe, die größe Aufgabe gelöfet wer⸗ 
den Fönne, daß nur auf diefe Weiſe die Erwartungen des 
geliebten Monarhen und die Wünfhe der Nation in Er⸗ 
fülung Bommen, 

»Ich erlaube mic, Sie wiederholt zu erfuchen, noch 
einmal einen Blick zurüczumerfen auf den Zeitpunkt des 
Deginnens der verfalfungsmäßigen Periode in Bayern; ich 
babe die verehrlihen Herren fhon zum Zweitenmale auf: 
merfjam gemacht, daß im Jahre 1819 eine Möglichkeit 
nicht bejtanden hatte, eim Defizit im Adfchluffe zu vermei: 
ben; ich habe die ſehr verebrlichen Herren aufmerffam ger 
macht, daß wegen der Differenz der Getreid»Preife allein, 
in der erften Periode ein Ausfall von 6,709,411 Gulden 
entftanden iſt; ich habe Sie aufmerffam gemacht, und ich 
muß dieß jeht zum Drittenmale thun, daß in der erften 
Periode zur Erfüllung des lanfenden Dienftes ebenfolls 
eine Mehrausgabe von 6,400,000 Gulden nöthig geweſen; 
ich berufe mich auf diefelde Kammer, die der veehrte Redner 
von Dobenet in einem ganz anderen Sinne, angerufen hat, 
auf die Kammer won 1831; wenn Die verehrten Herren 
bad verabſchiedete Schulden Tilgungs-Grfeh des Jahres 1831 
$. 6 zu vergleichen die Güte haben, fo werden Sie Sich 
Überzeugen, daß diefe Summe von 13,109,411 Gulden das 
mals abgefchrieden reſp. als Schuld angenommen werden 
mußte. Nun und nimmermehe meine Herren! würde die 
Königl. Regierung ihre Pflicht erfüllen, wenn fie blos auf 
Phantafien hin ungemeffene Summen zue Dispofition in 
Ausfiht zu ſtellen fich verleiten ließe. Ich habe den ver« 
ehrten Herren fhon im Algemelnen bemerkbar gemadt, 
wie verfchieden der Privathaushalt vom Privathaushalte 
fey; ich habe die verehrten Herren aufmerkfom gemacht, 
daß wohl Fein Finanz Minifterium gerne vor die Schranken 


Credite, mit ber Anforderung neuer Decdungsmittel für 
Mebrausgoben. 

„Ich bitte doch recht wohl ins Auge zu fallen, daß bie 
Regierung zwar weit entfernt, den Blick abzumenden von 
demjenigen, was das Bedürfnif, das ofgemeine Wohl und 
des Landes Heil erfordert, auch fernerhin, — mie bisher 
gefbehen — immer bereitwilig entgegen kommen werde, 
fo weit es die Kräfte ded Staates erlauben, — ohne die 
Drdnung — ohne den Haushalt zu ſtören. 

»Die Regierung wird fid mit Ihnen freuen, meine 
Herren! wenn es ihre unter Feſthaltung der Ordnung im 
Staatshaushalte möglich würde, viele jener Wünſche alls 
mäplig der Erfülung entgegen zu führen, die dahier laut 
geworden find; etwas anderes aber meine Herren! ijt die 
- Biffer und die Dedung, etwas anders ein Untrag, ein 
WBunfh — die Sicherung dee Mittel zur Gründung des 
Bilans ift zunächft Gegenftand der Sorge beim Abſchluſſe 
eines Budgets, dad nicht auf Monate, nicht auf ein Jahr 
berechnet if, — das ſeche volle Jahre umfafien 
fol. Meine Herren! ich bitte Sie doch wohl zu erwägen, 
gerne wirft die Regierung für das Wünfchenswertpe, für 
das wahrhaft Nüplihe; fie Hat Ihnen der Dewelfe genug 
gegeben; fie hat aber auch darauf zu feben, daß fie frei 
bleibe von dem harten Vorwurſe, mach bloßen patriotifchen 
Gefüplen und Phantofien zu Handeln. Leider iſt das Ger 
biet der Sinonz-Derwoltung Falt und proſaiſch; vergeffen 
Sie nit meine Herren! die Schuldigfeit der Finanz Ders 
waltung ift nur dann erfüllt, wenn fie nach ben Forderungen 
des Geſetzes und im Sinne des Geſehes wirft, und äh: 
liche Anfichten ſchieuen auch dem verehrten Referenten über 
die Staats: Unsgaben vorgeſchwebt zu haben, als er von 
der Unmöglichkeit ſprach, — fo vielen Unforderungen zu 
genügen; diefe Meinung fcheint fid auch in -den von ihm 
gewählten Bildern Fund gegeben zu haben, — Bei biefer 
Gelegenheit muß ich tief bedauern, daß ein bochachtbarer 
Deteran dieſer verehrten Verſammlung, ein Menfchenfreund, 
welcher große Verdienſte erworben dur Gründung zweck 
mäßiger fegenbringender Unftalten für arme Knaben und 
Mädchen, während fieben Ständeverfamulungen noch nicht 
in Grfahrung gebradt haben, aus wolchen Fonden die 
Glypothek gebaut worden, — . 

»Uebrigens meine Herren! möchte ih mie am Schluße 
diefer meiner Ermwiderung noch die Frage erlauben: wozu 
die Eile, wozu die Menge der Unträge? hat doch ein vers 
ebrter Redner mie gegenüber, der verehrte Abg. Freiherr 
v. Rottenhau fo wahr umd treffend bemerkt, daß fo viele 
Unträge nicht gehörig bereit — ohne Pläne felbit für bie 
Ausfüprung an die Ständeverfammlung gelangen, und daß 
folche Unträge auf Berüdfidtigung keine Anſprüche haben; 
erjt Bereifung meine Herren! und Sicherung der Mittel, 
teöften wie und mit der Zukunſt — laffen wir der Zur 
Funft die nähere Entwicelung über ; warten mir doch 
meine Herren! bis die Silberflotte mit den vielen Mifionen 
Erübrigungen der nächten Zinanzperiode, deren Unfunft ber 
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einer Kammer treten möchte, mit bee Unforberung neuer ' 


verehrte Hr. Abgeordnete Lenbold feiner jängfive enommenen 
Ueußerung gemäß im Geiſte ſchon voraudfieht, und aus. 
Fündet, in unferen Häfen anlangen und fröhlich Flaggen; 
Niemanden mehr, als die Regierung, wird bie Erfühung 
folder Vorherfagungen erfreuen. — 


Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmebrheit den Befchluß: 

»daß die Pofition flr Mohithätigkeit nad dem Ans 

trage des Ausfhuffes mit der Summe von 210,812 fl. 

in das Budget für die vierte Finanzperiode einzufegen; 

daß aber dem Antrage des Abg. Frhrn. v. Dobeneck 
„ feine Folge zu geben fey.« 

UI, Der $. 5 des Kapitel X. betrifft die Pofition für 
bie Ausgaben auf Sicherheit, welche nach dem Vorans 
fchlage der Regierung die Summe von 484,150 fl. beträgt, 
deren Einfegung in das Budget auch vom Ausſchuſſe ge 
nehmiget worden mar. 

Anträge von Abgeorbneten : 

1) Dir Abg. Graf v. Drechſel Überreichte dem Präfibio 
der Kammer einen Antrag, dahin lautend: 

»daß dem Koͤnigl. Staatsminifterium des Innern auf 
die Staatskaffa ein Kredit von Einmalhunderttaufend 
Gulden eröffnet werde, um im Laufe ber Kinanzperiode 
1833 mittel® Urmenkolonien und eigenen Anfieblungen 
für Arbeitsuntuftige, Laͤſtige und Schädlihe in Ger 
meinden, und Familien-Beſſerungs⸗ und Detentionss 
Anftatten unter Konkurrenz der Gemeinden und Fa— 
milien errichten, und defhalb einen Geſetz-; Entwurf bey 
dem naͤchſten Zufammentritt der Landſtaͤnde vorlegen 
zu koͤnnen.« 

Bey Entwidtung diefes Untrages aͤußerte ber Antrags 
fleler, er habe ſchon früher davon gefprochen, wie vortheils 
baft fi die Antegung von Armenkolonien auch in Bapern, 
das noch einige hunderttaufend Tagwerke unkultivirte Gründe 
befige, bewäbsen dürfte, und einen eigenen desfallfigen Uns 
trag an die Kammer gebracht. Da nun aber die Mittel 
nicht vorhanden feyen, foldye Anſtalten augenblidticd ins Reben 
treten au laſſen, ſchlage er vor, es möge der K. Regierung 
vorläufig ein Kredit von 100,000 fl. eröffnet werden, damit 
wenn nah Umfluß der naͤchſten Finanzperiode den Ständen 
die betreffenden Gefegentwürfe vorgelegt würden, aud for 
leich die Mittel verfügbar fenen, aus denen die Koften ber 

richtung folcher Kolonien beftritten werden könnten. 

2) Der Ubg. Dr. Sand beantragte: 

»Seine Majeftät den König im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege zu bitten, durch Abänderung der bes 
ſtehenden firengen Vorſchriften binfihtlih bes Paß- 
twefens den in Bayern reifenden Fremden Erleichterung 
zu gemihren, « 


"und fprach fih dahin aus, daf zwar in meuefter Zeit die 


ſtrengen Verordnungen fiber das Paßweſen in etwas gemils 
dert werden:, daf fie aber immerhin noch firenger als in 
anderen Nahbarftaaten feyen. Die Erfüllung derfelben ſey 
namentlich für den fremden Reiſenden ungemein läftig, und 
halte manchen ab, bie Bayeriſche Grenze zu uͤberſchreiten, 


während es doch im Intereſſe bes Landes fen, recht viele 
fremde Meifende an ſich zu ziehen. Befonders laͤſtig er= 
feine das Ubnchmen der Piffe an den Barrieren von ben 
mit Aufſicht Über die ein» und ausgehenden fremden, ins 
dem dadurch, daß nicht der Reiſende felbit die Viſa feine! 
Paſſes beforgen oder beforgen laffen könne, großer Aufents 
halt verurfacht, ja fogar Päffe, an denen oft fehr viel liege, 
anz verloren gegangen feyen, woruͤber ihm namentlich ein 
Bepfpict aus Megensburg befannt fen. Achnliche Bewandts 
niß babe es auch mit den Ertrapoftitundenpäffen und über 
das Läftige derfeiben für ben Meifenden ſeyen vielfache Stim« 
men laut geworden. Er hoffe ſonach, bie Kammer werde 
einen Antrag unterſtuͤtzen, der Ubhilfe einiger noch beſtehen⸗ 
der Gebrechen bezuͤglich des Paßweſens beziele, 

Nach Eröffnung der Debatte bekaͤmpfte der Abg. Dr. v. 
Hornchal den Antrag des Ubg. Grafen v. Orechſel, und 
bemerkte, daß er denfelben unterflügen würde, wenn er dat= 
auf abgefehen wäre, die Regierung zu bitten, fi mit Uns 
terfuhungen darlıber zu befchäftigen, ob’ es vortheilhaft 
wäre, Armenkolonien von größerem Umfange zu errichten, 
Nun handle es ſich aber von Zuruͤcklegung von nicht weniger 
als 100,000 fl., eine Summe, bie ungeachtet ihrer Größe 
nicht einmal hinreichend fepn wuͤrde, den Zweck zu erreichen, 
der dem vorliegenden Antrage zum Grunde liege; denn nicht 
nur Grund und Boden, fondern auch Adergerätbfchaften, 
Virh, Wohnung, die nöthige Hauseinrihtung müffe ben 
Koloniften verabreicht werben , und ein einziges Elementar⸗ 
Ereigniß, ein Viehfall oder Brandunglüd koͤnne das wieder 
zerflören, was viele Summen gefoftet babe. Ferner käme 
zu bedenken, daß diejenigen, welche in ſolche Kolonien ver 
wiefen werden follten, größtentheils Leute ſeyen, welche erſt 
an Arbeit gewöhnt und eben darum unter ſtrenger Aufſicht 
gehalten werden müßten ; daß durch Kolonien nur flır eine 
Klaffe von Armen geforgt werden könne, und das nothivendig 
nahe Beyſammenſeyn vieler Leute eine Steigerung der Bes 
völferung und zwar durch arme und uneheliche Kinder zur 
Folge haben würde. 


Die Abggt Graf v. Selnsheim und Dr. v. Ringseis 
fih dem anſchließend, was ber Medner vor ihnen gräußert, 
ſprachen fih dahin aus, dag in Bayern fhon Verſuche der 
Art, wie fie der Abg. Graf v. Drechfel beantrage , gemacht 
worden feyen, daß man aber flatt Armentolonien arme Kos 
tenien befommen habe, woyon ſich jeder an den Kolonien 
in Halbergmoos und in der Nähe von Dahau und Rofens 
beim, die ſich im einem Tehr Mäglichen Buftande befinden, 
überzeugen könne. 

Betreffend din Antrag bes Abg. Dr. Sand, wurde bere 
felbe von dem Abg. Stöder unterftügt, der namentlid das 
Laͤſtige der Ertrapoft-Stundenpäffe für ben. Neifenden bers 
vorbeb, und den Wunfh ausfprach, diefelben möchten gänzs 
lich aufgehoben werden; der Abg. Kober dagegen behauptete, 
daß diefelben viel Gutes nicht nur flr den Reifenden felbft, 
fondern auch für den fie befördernden Poſthalter bätten, 
und deßwegen nicht als eine Laft angefehen werden könnten. 

Endlich rechtfertigten noch die Abgg. Graf v. Drechfel, 
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und Dr. Sand die von ihnen geflellten Anträge, wonach 
der Präfident die Debatte für geſchloſſen erklärte. 


Da Referent nichts Über den vorliegenden Berathungs⸗ 
Gegenftand zu aͤußern wuͤnſchte, nahm der K. Staatsmi⸗ 
nifter der Finanzen, Nitter v. MWirfhinger, das Wort und 
erflärte: 

„Ih nehme in Ubrwefenbeit meines verehrten Collegen, 
bes kgl. Deren Staatsminiſſetrs des Innern, beyüglid des 
Antrages des Heren Ubg. Sand, wegen Erleichterung des 
Paßweſens das Wort. Die Unfichten der Regierung über 
die Erleihterung der Neifenden ift Ihnen meine Herren 
doch gewiß dekannt. Sie werden fich an die dießfahfigen 
neueften Unorenungen von felbit erinnern; iſt es doch jetzt 
glücliher Weile fo weit gediehen, daß nicht einmol in den 
verjchiedenen verbändeten Stonten die früber üblich gewe⸗ 
fenen Gefandtfchaftspifen für die Päße der Keifenden mehr 
verlangt werden; welche Erleichterung! Was die ſpe zielle 
Einrichtung wegen der Extrapoſt · Begleſtungsſche iue betrifft, 
fo werden Sie, meine Herren, doch wohl vorausfeken, daß, 
mo Unordrangen dieſer Urt ſtatt haben, hinlängliche Mos 
tive hiezu den Regierungen zur Seite ſteben. 

„Wenn einzelne Vorgänge hervorgehoben werben, welche 
die Urfache zum Bedauern über die Art des Vollzuges dar— 
bieten, fo feyen ©ie überzeugt, daß die Regierung Unläße, 
melde ihr Fund gegeben worden, zuverläßig benügen merde, 
nähere Nachforihung darüber anzuorditen und nah Magaß— 
gabe der Refultate auch geeignet einzufchreiten. Concrete 
Bälle aber, die ihr nicht zur Unzeige kommen, die fie übris 
gens fo fehr, wie Sie mißbilige, Fönnen Über den Werth 
und die Nothwendigkeit der Anordnungen nicht entfceiden, 
Indeſſen Bann ich zu Ihrer vollen Beruhigung ausfprecen, 
daß die Regierung mit Rückſicht auf den Fortbeitand und 
auf die Ausführung der dießfanfigen Beſtimmungen alle 
Notizen, welche nöthig find, erboben werde, um die Erreich⸗ 
ung des beabfitigten Zweckes und die Gleichförmigkeit 
bed Dollzuges zu ſichern. Was endlich die Abgabe der 
Päße an den Barrieren, oder an den Thoren der Städte 
betrifft, fo geſchleht diefelbe gegen Uebergabe eines Cms 
viangsfheines. Haben einzelne Mißgriffe flott gefunden, 
fo it dieß ebenfalls Höchft bedauerlih; jedoch Fönnen fie 
der Negierung nicht zur Lat gelegt werden. Es if bes 
greiflih, meine Herren, daß in jeder volfreichen Stedt, 
und wo einmwohnerlibe Ordnung beſtehen foll, die Polizene 
Behörde gehörige Auffiht und Tpätigkeit entwiceln müſſe; 
alles was dieffans gefchieht, geſchiebht im Intereffe der 
Geſammtheit. Die Wächter, welche fih an den Barrieren 
befinden, baben die Päße nicht zu beurtheilen, hierüber 
nicht zu richten, fondern fie lediglib der allein hiezu beru« 
fenen Polizenbehörde zuzuffellen. Ohnehin iſt die Einrichs 


tung getroffen, daß, fobald diefe Uckunden in die Hände 


der Polizenbeamten fommen, diefelben regiftrirt, und daß 
in feinem Fade die Reifenden aufgehalten werden, Wenn 
In einzelnen Fäden Verfepen eingetreten, fo erlaube ich mir 
zur Derupiguug Namens der Regierung die Verficherung 
zu geben, daß hierüber nähere Necperchen und die ange: 


* 


Beylage zur Muͤnchener Politiſchen Zeitung Nro. 216. 
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meſſenen Einleltungen veranlaßt werden, um der Wieder 

holung für die Zufumft vorzubeugen," 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 

n Beſchluß: 

a ir Ye Pofition flr Sicherheit nad) dem Regierungs · 
Vorſchlage mit 484,150 fl. in das Budget für die 
vierte Finanzperiode eingefegt werden folle; j 

"daß fie dem Antrage des Abg. Dr. Sand ihre 
Zuſtimmung ertheile, jenen des Abg. Grafen v. Drech⸗ 
fel aber nit annehme.« 

Hierauf verfligte der Präfident bie Berlefung bes 
Protokolls der Böften Öffentlihen Sigung, ſchloß die ges 
genmärtige und beraumte die naͤchſte auf Mondtag den 4. 
Sepibt. früh q Uhr an, 





Seine Majeſtaͤt ber König haben dem Fräus 
fein v. Sturmfeder, ehemaligen Hofdame der Kaiferin Ama⸗ 
tie von Brafilien, bie Erlaubniß ertheilt, den Orden der 
heiligen Sfabella, welcher ihr von bem verſtorbenen Kaifer 
Dom Pidro I, als ehrenvolle Unerkennung ihres dem Hofe 
von Mio Janeiro geleifteten Dienfte verliehen, ‚und durch 
die Königin Dona Maria von Portugal beftätige wurde, 
annehmen und tragen zu dürfen. 

(Nürnberg, 3. Sept.) Se. Hoh. der Erbgrofperzog 
von Heſſen ift geftern bier angefommen, und während ber 
Herbflegerzizien einige Zeit in Nürnberg zu verweilen, 
Perfonenfrequenz auf ber Nürnberg: Fürther Ei ſenbahn 

(Bom 27. Auguft bis 2. Sept. incl.) 
Um 27. Aug. 3788 Perfonen, 


» 28. = 10918 » 
"20. = 1213 . 
-» 30.» 1316 . 
31. * 1987 
1. Sept. 1092 = 
.» 20» 073 ” 


12,257 Perfonen, Cinnapme 1579.42 fr. 


(Spener, 30. Auguſt.) Heute nahm der bisherige 
Dr. Domdechant, Joh. Geiffel, der von Sr. Moj. dem Kös 
nige zum Speyerer » Bifchofe ernaunt, und von dem Dbers 
baupte der Kirche in dieler Würde beftätigt, den 13 I. M. 
ia Augsburg von Sr. Erz. dem Erzbliſchoſe von Bamberg 
geweiht wurde, im alten, durch ihn fo teefflich befchriebenen 
Kalſer dome Befip von dem ihm Äbertragenen Öberhirtenamte, 
Schon am 28. d., mo er von Augsburg über Germerspeim 
zuruckkehrte, wurde ihm von der hiefigen Bürgerſchaft dee 
glänzendfte Empfang bereitet. Diele der geachtetftien Des 
wohner ber Stadt, ohne Rücficht auffonfeffion, fuhren ihm 
In zwanzig Choiſen bis mach Lingenfeld entgegen, bemills 
Pommten ihm auf das Freundlichſte, und geleiten ihn, unter 
lautem Jubel, bis in die bifhöfliche Wohnung. Heute, Mor: 
gend 9 Upr, rief das ımojeflätifhe Domgeläute die Geiſt- 


lichkeit und das gläubige Volk zum Hauptaltare der Kathe⸗ 
brale, wo der Kapitelsfenior, Hr, geiftl. Rath Günther, das 
Hochamt fang. Nah demfelben ordnete fid die aus allen 
Bauen des Kreifes auweſende Geiſtlichkeit su einem ſchönen 
Buge In die bifhöflide Wohnung, um aus der dortigen Ka⸗ 
pelle den neuen DOberpirten in den Dom zu geleiten, Ale 
Gemütper wurden tief ergriffen, als der faſt jedem Auwe⸗ 
ſenden wohlbekannte Biſchof im oberbirtlichen Schmucke, die 
Menge ſegnend, den Domplatz überfchritt, Unter ſeierlichem 
Paufens und Trompetenſchale, bei Ubfingung des: „Herr, 
dich loben wir," die Stufen des Königshors hinauffteigend, 
nahm er Befig vom Bifchofsfluple, 


Zeutfchland. 


Berlin, 2. Sept.) Ihre k. Hob. die Prinzeffin Als 
brecht iſt aus dem Haag hier eingetroffen, 

— Dom 31. Auguſt bis 1. Septemb. find hier on der 
Cholera erkrankt 67 und.an derfelben 48 Perfonen als ver; 
florben angemeldet worden, 

(Raffel.) Se. 9. der Epurpring und Mitregent haben 
gnädigft gerubt: den Regierungs-Präfidenten, Bebeimenrath 
Carl Emil Philipp v, Hanjlein in Raffel, zum Minifter des 
Innern ernennen, 

(Mannpeim, 2. Sept) Marfchal Gerard ift heute 
Angefommen und begab ſich nach Aachen, 

(Wiesbaden, 31. Auguſt.) Da nun dur die Bes 
mühungen des Darmjtädter Cifenbobncomites ale Ausfiht 
zu einer Vereinigung zwiſchen der Mainzer und der Taunus 
Eifendbapn geichwunden ift, fo fol, wie man bört, die Bahn 
von Frankfurt nah Wiesbaden und Bieberich geführt, und 
ber für Mainz zübeholtene Actienantheil von einer Milion 
Bulden nächftens öffentlich verfteigert werden, da diefes das 
bejte Mittel zur gleichmäßigen Dertheilung if, Wenn auch 
dadurch momentan der Eur der Xctien gedrüdt wird, fo ift auf 
Der andern Seite nicht zu vergeffen, daß das erzielte Agio dem 
Unternehmer zu gut Fommt, und foldes dann an und für 
ſich beffer wird. Es iſt nun zu wünſchen, baß der Bau der 
Eiſenbahn raſch vorwärts gehe, und alle Lieferungen, befon: 
ders bie der Schienen, auf dem Sonmmiflionsivege begeben 


werden. 
Schweiz, 


Um 28. Auguft berieth ſich die Tagſatzung In deeiffäns 
diger geheiiner Sitzung über bie Handelsverpältniffe zu den 
füdteutfchen Staaten. 

(Blarus, 24. Auguſt.) Heute verfammelten ſich die 
Nüfelfer, ohne ihre Führer, unter freiem Hmmel, und 
nohwen einflimmig oles on, mas gefordert wurde, Schon 
am gleihen Tage wurde die Hälfte der Truppen entlaffen, 
Am folgenden wurde das Fatholifche Archiv von Näfels nach 
Glarus transportirt, Viele Schriften, nad) denen mon fuchte, 
foren fih im Haufe des Landſchreibers Landolt verborgen 
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geſunden haben, der num gefänglih nach Glarus gebracht 
if. Am 26. Aug. eutließ man ſämmtliche Truppen. 


Ungarn. 

(Peſtb, 25. Auguſt.) Nech fo langer Stille im Ge: 
fehäfte beginnt unfer Johannis Antpauptungs :Marft mit 
mehr Leben. Die Landesprodufte ſcheinen ihren tiefften 
Fallpunkt erreicht zu Haben, eine bebeutende Anzohl Käufer 
vom Ins und Auslonde find auf dem Plage, und bei bils 
ligen Preifen fehle es nicht on Käufern und Geld, Schaf— 
mode, doch nur geringe Oattung Cinfhur und ordinäre 
Bweiſchur, Paufen Italienifhe und Stroßburger Spekulan: 
ten bedeutend. Sommerwolle ift von den Iglauer Kabri: 
Kanten ſehr gefuht. Auch für bochfeine veredelte Schaf: 
svole find zwar Käufer ouf dem Plage, doch fcheint ihnen 
der um 30 pCt. niedrigere Preis gegen voriges Johr noch 
uicht billig genug zur Spekulation und Vie Eigner wollen 
ſich auf nicht mehr Nochlaß einverftehen. — In Manufacturs 
Woaren werden mittelmäßige Geſchäfte gemacht. 


Dänemarf. 


(Kiel, 27. Uugufl.) Da mit ziemlicher Gewißheit ver: 
lautet, daß unfere Landftände im nächiten Februar werden 
sufommenberufen werben, fo erwartet mon in Kiel bald die 
nöthigen Einleitungen zur Ergänzungswahl. Kiel, weldes 
zwei Ubgeorbnete fendet und zwei Stellvertreter wählen 
muß, Hot durch Nichtannahme und Dimifion feine 1834 
Gemwäpiten bis aufden Abgeordneten Dr. Baleınann verloren, 
Man erwartet vor Eröffnung des neuen Landtags die Pur 
blication mehrerer, in der vorigen Diät berathener Geſehe, 
zuverſichtlich aber das Zollgefeg. Die Froge wegen Ent: 
ſchaͤdigung der Privilegirten wird jedoch, wie es beißt, durch 
das neue Zollgefeg noch nicht entſchleden, fondern zuvörderſt 
ben Ständen zur Berathung vorgelegt werden. 


Schweben, 

(Sto#bolm, 22. Auguft.) Vorgeflern ift der in 
terimiſtiſche Präfident im Kriegstolegium, Generallieutenant 
Grof Frane Sparte, Epef des Ingenicurforps, mit Tode 
abgegangen, Der franzöfifhe Gefandte, Graf von Moruay, 
ift biee wieder angekommen, 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Die Unordnung und Zuchtlofigkeit unter 
ben Zruppen ber Megentin Chriſtine greift immer mehr um 
ſich. Cine große Menge Soldaten von der Divifion des 
Efpartero durchſchwaͤrmen bie Strafen Madrids, obwohl 





bie Divifion ſelbſt 12 Meiten von Madrid entferne iſt. 


Die Entmuthigung der Generaͤle hat den hoͤchſten Grad 
erreicht. Die bepden Generalfapitäne von Alt» und Neu⸗ 
Caſtillien, Mendez Vigo (Umtsgenoffe des Hrn. Iſturitz 
während beffen Minifterium) und Alvares, haben ihre Ents 
laffungen eingereicht. Es geht das Gerlicht, der bekannte 
General Narvarz fen fo eben in Folge des ihm benger 
btachten Giftes geftorben. Man fuͤrchtet in Madrid bie 
Manduvres des Mendizabal, und ſchon fpricht man von 
geheimen Zuſammenkuͤnften, welche derfelbe in Vereinigung 


‚mit mehreren warmen Anhängern bes Er-Rinangminiftert 
mit Hrn. Southern, dem Sekretär des Drn. Villiers, Engs 
hifchen Botſchafters, gehabt haben fol. Diefe Zufammens 
fünfte mögen an ſich fehr unſchuldig feyn; allein bie ges 
mößigte Parthei befhuldigt den Englifhen Botſchafts-Se— 
kretär, daß er einen fehr ıhätigen Antheil am den Ereignifs 
fen, welche det Revolution von La Granja vorausgegangen, 
genommen habe, und feit diefer Zeit baben alle feine 
Schritte zu lebhaften Deforgniffen Veranlaſſung gegeben. 
Hr. Southern galt ſchon daflır, ſich während des Aufſtandes 
der Junten im Juli und Auguft 1835 als Anhänger der 
Partei der Eraltatos blosgeſtellt zu haben, Heute beißt 
es, aud ber General Draa märe bald das Opfer eines 
würhenden Soldatenhaufens geworden. In Vittoria wurde 
nad der Ermordung des Gouverneurs und feines Generals 
Stabes (am 19. d.) eine öffentlihe Wohlfahrtsjunta einge 
fept. Eugenio de Dlaharria wurde ad interim zum Ges 


 neralfommandanten der Provinz ernannt. In Valladolid 


follen wie in Pampeluna und in andern Städten biutige 
Auftritte vorgefallen fepn. Um 27, Aug. Morgens hieß «6 
in Barcellona, der Garliftengeneral Urbiftondo hätte, nad» 
dem er die Truppen des Dforio gefhlayen, Campredon und 
mehrere Städte Oberkataloniens genommen. Cine lebhafte 
Aufregung berefhte in der Stadt, ein Theil der Nationale 
Garden ergriff die Waffen, und eine ernſte Volksbewegung 
ftürzie die wenigen Ghriftinosbehörden, melde noch in Bars 
cellona beftanden. Der (Garliftens) General Uranga betreibt 
die Belagerung Penacerada’s mit allem Eifer. Die Aufs 
rlhrer in Pampeluna haben nah vollbrachtem Morden 
eine Junta gebildet, und einen Gouverneur ernannt. Der 
„Phare de Bayonne« fchreibt Über diefe Vorfaͤlle: »Die 
Wuth der revolutionären Partei Eennt keine Schtanken 
mehr, und fie fcheine fih nad einem lange voraus: ge= 
faßten Plane zu entwideln. Es liegt am Tage, daß alle 
die Ermordungen, mit denen ſich die Spanifche (Ehriſtinos-) 
Urmee befudelt, Beinen andern Zweck haben, als die Be—⸗ 
völferungen in Schrecken zu fegen, und den vernlnftigeren 
Theil der Einwohner von den nahen Wahlen zu entfernen, 
die in ihrem Sinne zu leiten die eraltirte Partei, die durch 
Galatrava, Mendizabat und Gonforten repräfentirt wird, 
allem aufbietet. Bemerkenswerth iſt, daß daß dieſe Milie 
täraufftände, melde in Spanien feit 2 Monaten auf eins 
anter folgen, fo zu fagen ein zufammenhängendes Ganzes 
bilden, das nur durd ein Desorganifationsfpflem der revolus 
tionieen Clubs hervorgebracht werden kann.« , 
Frankreih. (Paris, Sonnabend den 2. Sept.) Die 
Erpevdition gegen Gonftantine ift nun befchloffen ; das Jour* 
nal des Debats meldet, daß der Generallieutenant der Are 
titerie, Graf Vallee und der Generallieutenant. des Genie, 
Baron von Fleurp, den Herzog von Nemours zu biefem 
Feldzuge nah Afrita begleiten werden. Hr. Nourguer de 
Camper, Schiffstapitän, der zum proviforifhen Gouverneur 
von Franzoͤſiſch Gupanna ernannt ifl, hat im dieſer Eigene 
ſchaft am 25. des vorigen Monats feinen Eid in die Hände 
des Königs geleiſtet. Geflern um zwei Uhr ift Herr 
von Salvandp, Minifler des öffentlichen Unterrihts, im 


Begleitung bed Heren Coufin, nad Compiegne abgerrist. — 
Geftern um 3 Uhr fam ber König nah Paris und nahm 
die Merke, mit deren Musführung man in ben Tuilerien 
und im Louvre beſchaͤftigt iſt, in Augenſchein. Um 5} Uber 
kehrten Se. Maj. wieder nah Saint s Cloud zurüd, Der 
Pins bes Innern bat an alle Präfekten ein Rundfchreiben 
tlaffen, mworin benfelben aufgetragen wird , alle -auf bie 
alten Monumente Frankreichs Bezug babenden Notizen und 
damit in Verbindung ftehende hiſtoriſche Tharfahıen zu fams 
mein. — Die »Europes fagt, der Graf Auguſt de la Rode 
Jacquelin wäre auf eine Einladung des Kaiſers Nikolaus 
nad Wosneſensk abgereist, und man glaubt, daß auch bie 
Marfhäle Bourmont und Marmont zu den dort flatts 
findenden Revuen ſeyen eingeladen werden. 

Großbritannien. (London, Donnerftag 31. Auguft.) 
In diptomatifchen Zirkein glaubt man allgemein, der Mars 
quis von Gianricarde würde den Grafen von Durham als 
Englifcher Botſchafter in St. Petersburg erfegen. Baron 
Bulom, der Preuß. Minifter, wird, wie der Standart vers 
fihert, zu Anfang des Monats November nad England 
zurückkehren, bis gu melcher Zeit nämlich das neue Parlas 
ment feine Gefchäfte begonnen haben würde. Der »Gun« 
erwähnt eines Gerlichtes , nad welchem der Ruſſiſche Bots 
fhafter Graf Pozzo di Borgo nicht mehr in diefer Eigene 
fhaft nah England zurückkehren wird. Aus Lifabon hat 
man feine weiteren Nachrichten erhalten. 





Courſe der Staatspapiere, 

(Amflerdam, 30. Auguſt.) 2} pCt.: 524; 5pGt. 
1007; Kansb.: 22,7; Sond. 44 pGt.: 953; 3} pCt.; 
254; 5 pCt. oflind.: 9855 Ard.: 18%; Pal. ——; 
Diff. —; Ausg. fr. —. 

(Wien, 1. Septbr.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM, 105,%,; detto zu 4 pCt. in EM. 100,55 
betto zu 3 pCt. in GM, 78; Bank ⸗-Aktien pr. Stüͤck 
—— in EM. 

Merantwortlicher Medakteur : 

. Miniſterialrath HDäder. 
nn — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 

Vom 4. auf den 5. Septbr. find dahier angtkommen: 
(8. Hirſch.) HH. Heilmann, Negor., und Labatut, Rens 
tier, von Paris; Graf Bolza und v. Gervap, von Wien. 
(Schw. Adler) HH. Hüber, Großhändler, aus Baden; 
Pignol, Kfım., von Berlin; Gouttenier, Negoz., von Paris; 
Galligas, Stud., von Athen; Lukaſchewitſch, K. Ruſſ. Kolle⸗ 
gialfefretär, von St. Petersburg. (G. Kreuz.) DH. Roth, 
Kfm., von Augsburg; Richatdſon, Chemiker, aus England; 
Sievers, and. Thedi., von Luneburg; Baron v. Baffus, 
mit Gemahlin von Sonderftorf. (G. Bär.) Hr. Pötters, 
KR. Preuß. Hauptmann, von Göslin. (Stahusgarten.) 
HH. Prunner, Kfm. , von Ingeiftadt ; Goudet, Advokat, 
von Gendve ; Dörffer, K. Log.⸗-Aktuar, von Würpburg ; Die 
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ſchoff, K. Gendarmerier-Oberliutenant, von Yugsburg ; Foͤr⸗ 
ſter, Bräubausbefiger, von Donauftauf; Rofhmann, Han» 
deismann, von Günzburg; Juͤngling, Pfarrer, von Kiffine 
gen; Hübner, Stadtgerichts-Acceſſiſt, von Chemnitz ; Freys 
be:g, Protokollant, von Auguftenburg; Matze, Student, 
von Glag; Matulka, Mechanikus, von Augsburg. (Hus 
bergarten.) HH. Aſchenloher, Salinen = Werkmeifter, 
von Dürkheim; Marfeille, Student, von Venedig; Lauter, 
Pferdhändter, von Augsburg. (Filferbräu.) Mad. Zel⸗ 
lershuber, Zollbeamtens: Witte, und Rödel, Nentbeamtensr 
—— von Regensburg; Hyſel, Schauſpielers⸗Gattin, von 
taͤtz. 
WVoeom 5. auf den 6. September find bier angekommen: 
(Boıd. Hirſch.) HH. v. Lär, Kfm., von Bielefeld; Tri⸗ 
bert, Stud. von Berlin; Swinburne und Howard, Edel: 
leute, von Lonton ; Frau Baronin v. Friedau, mit Familie 
von Wien. (EG. Hahn.) HH. Süß, Kfm., von Ichen⸗ 
haufen; Obermaitr, Banquier, von Mugsburg ; Flörsheim, 
DBanquier, und Dr. Jeanrenaud, Udvofat, von Frankfurt; 
Baird, Nentier, aus Amerika. (Schw, Adler.) Hr. Bie 
comte Walſh, Proprietär, mit Gemahlin von Paris (©. 
Kreuz.) HH. v.Comers, K. K. Oberſtlieutenant u. Juſtiz⸗ 
Meferent, von Wien ; Germershaufen, Afm., aus Schleſien. 
(Gold. Bär) HH. Richter, Dr. Med., ven Erlangen; 
Dr. Rietter, Profeffor, ven Amberg. (G. Stern) HP. 
Schwarz, Kfm., von Frankfurt; Dörfler, Poſthalter, von 
Neubau; Braun, Afm., von Nürnberg; Graf Pankoray, 
K. K. Nittmeifter, aus Ungarn; Mayer, Mechanikus, und 
Ballauf, Stud., von Hannovers Marquardt, Mechanikus, 
von Hidesheim; Fink, Schiffmeifter, von Braunau; Schlei— 
her, Kfm., von Nürnberg; Quante, Kfm., von Augsburg, 
(Bl. Traube.) HH. Huffen, Rentier, von London ; von 
Pad, Partikulier, von Augsburg; Jacquin, Proprietär, von 
Paris; Bar, v. Münfter, K. Forft:Infpektor, von Würzburg. 
Stahusgarten) HH. Haufer, K. quied). Oberappell.s 
er. Kanzeltift mit Gattin; v. Gelborn, Cand. Zur., und 
Simon, Gand. Philof., von Bonn. (Hubeirgarten.) 
HH. Einfiedier, Gaſtwitth, von Mindeiheim; Bohnader, 
Afm., von Um; Gugifperger, Liquid.-Kommiſſaͤr. (Fil ſe r— 
bräu.) HH. Roͤßle, Kaufm., von Dehringen ; v. Nosner, 
K. K. Hofkonzipift, und Schwarz, Katechet an der K. 8. 
Normalfchule von Wien; Lange, Schul» u. Mufikdireftor, 
von Neiße; Knauth, Drkonem , von Niewerle; Schaͤfer, 
Maler, von Halberfladt. 





Königl. Hofs und National » Theater, 
Mittwoch den 6. Septbr. Der Puls, Luftfpiel in 2 
Alten von Babo. Darauf folgt: (Zum Erftenmale.) Vol⸗ 
tairs Ferien, Luflfpiei in 2 Akten nad dem Franzöfis 


ſchen von B. U. Herrmann. 


Freitag den 8. Septbr. Die Ta ubſt umme, Drama 
in 5 Akten von Kotzebue. Darauf folgt: Die Hochzeit 
im Gebirge, Ballet in 1 Akt von J. Schneider. 


Königl. Hoftbeaters Intendanz. 


1200 \ 


Befanntmachungen. 


249. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Sonnabend den 9. Septbr., bey günſtiger Witterung: 





GartensUnterhaltung mit Harmonie-Mufit. Une. 


fang 6 Uhr. Bey unglnftiger Witterung: TanzeUn⸗ 
terbaltung im Garten «Salon. Anfang 7 Uhr. 


739. (3) ‚ Das 
Königl. Kreiss und Stabtgeriht Münden 
bat in dem Schuldenwefen des ehemaligen Kammerbieners 
Johann Wittmann durch Beſchluß vom 19. Sepibr, 1834, 
betätigt durch appellationsgerichtl. Erkenntnif vom 21. 
Februar d. $. den Univerfallonfurs erkannt. 

Es werden daher die gefeglichen Ediktstage, nämlich) 

1) zur Anmeldung ber Horderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf den 20. September d. Is.; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 20. Oktober db. Js.; 
3) zur Schlußverhandlung auf 20. Novbr. d. Is.; 
und zwar. für bie Meplit bis den 4. Dezember 
d. 386., und für die Duplik bis zum 19, Degem» 
berb. Se. 
einſchlüßig jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt, und 
biezu fämmtlihe unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuld» 
ners biemit Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß das Nichterfheinen am erften Ediktstage die Ausſchließ⸗ 
ung der Forderung von der gegenwärtigen Konkurs: Maffe, 
das Nichterſcheinen an ben übrigen Ediktstagen aber bie 
Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmenden Hand» 
fungen zur Folge hat. An dem zur Anmeldung und Liquis 
dation beflimmten Termine ſoll zugleich die Aktivmaffe ber 
reinigt und ollenfalls au ein Kommunalanmwalt zur Bey» 
treibung der Aktiven gewählt werden, in welcher Beziehung 
die ſich nicht Erklärenden als den Beſchluͤſſen der Mehrheit 
der ſich Erklärenden beytretend erachtet werben. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgenb etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfchuldners in Handen haben, bey Vers 
meidung nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte ben Gericht zu übergeben. 

Den 16. Auguſt 1837. 

Der Königliche Direktor 
Graf Lerchenfeld. 
Pihlmapr, Ace. 


708.169) In der Theatiner:Schwabinger Straße 
Neo. 9 ift an der Sonnenfeite im erften Gtode 
eine neu hergerichtete Wohnung mit 10 heißbaren 
Zimmern fammt Küche, Speife, Keller, Kaftens 
Antheil, Vedientens und KutfchersZimmer, Gtals 
lung und Remife, mit allen andern Bequemlich—⸗ 
keiten fogleich zu vermiethen, 











728. (36) Pfandaus!dfung 


und Berftelgerung. 


Mittmod den 20. Sept. 1837 If der letzte Termin 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Auguft 1836 = 
zwar von den Nummern 60,723 bis 66,819. 

Die Umfreibungen haben, wie immer, jedeömal nur Bors 
mittags ftatt und find Fünftig früher zu veranlaffen, indem 
deren Beforgung in den letzten Tagen bes Terminus wegen 
bes J ———— re —* moͤglich iſt. 

ondtag den 25. September oͤffentliche Verſtelgerung. 
Muͤnchen, den 28. Auguſt 1837. en 


Röniglige privil. Pfand: und Beippaus 
ber Stabt Münden, 


Knorr, MR, 


» Hannes, Gaffier, Schnehz, Gonk, 





246.13) Prüfungs = Anzeige, 

Am 13. September wird in dem: Prüfungs » Saale des 
ſtaͤdtiſchen Schulhaufes im Roſenthale die öffentliche Prüs 
fung der Böglinge des Königl. Taubflummen » Snftituts, 
Bormittags von Q bis 12Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr gehalten werden, wozu alle verehrlihen Gönner und 
Freunde biefer Anſtalt hochachtungsvoll einladet 

Münden, den 4. September 1637. 

Des Königl. Taubſtummen-Inſtituté 
Vorftand 
Joſ. Ant Weif. 





509. (ce) Um Dultplag auf der Sonnenfeite Mro. 10 
ift der erfte Stock, beſtehend in 8 Zimmern nebft Übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthimerin zu erfragen. 2 


— — — — 





243. (2 b) Belanntmadhung. 

Unterzeichneter gibt ſich hiemit bie Ehre anzuzeigen, daß 
er feine Niederlage von Solnhofer Steinen aller Art zu 
Herrn Zof. Web, Gaftgeber zum Hubergarten, und Herrn 
Zafchnermeifter Steigenberger, Nro. 15 in der Kaufingere 
Straße dahier, verlegt habe. 

Er ergreift die Gelegenheit, feinen verehtlichen HH. Abs 
nehmern für das ihm geſchenkte Zutrauen verbindlichft zu 
danken und ſich unter Verfiherung reeifter und billigfter 
Bedienung au fernerem gätigen Zuſpruche beflens zu 
empfehlen. 

Münden den 1. September 1837. 

oh. Chriſt. Strauf. 

748.'(2 6) Ein Wiener Char & blanc neuefter Fagon 

ift zu verkaufen Nefidenzftraffe Nro. 29/29. 








Münchener Politifche Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 


Donnerstag 


Neuete Nachrichten. t&panien. 
tanntmachungen. 





Münden, 7. Sentbr. 1337. 


osle öffentlihe Eiyung ber Kammer ber Abgeordneten. 
(Montag dem 2. Septbr. 1837.) 

Am Miniftertifche : "Der K. Staatsminifter der Innern, 
Mürft von Oettingen⸗ Wallerſtein; der K. Staatsmin ſter der 
Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, und der K. Kriegsminiſter, 
Generallieutenant Frhr v. Dertling. Die Koͤnigl. Regierungs 
Remmiffäre: die Kgl. Miniſterialraͤthe v. Mayr, Weigand, 
der K. Generalmajor v. Baur, und der K. Oderkriegs kom⸗ 
miſſaͤt und Miniſterigl ⸗Referent Habt. 

Der Pröfident eroͤffnete die Sihung mit Bekanntmachung 
ber vom 2. bis 4, Sept. an die Kammer gelangten Ein« 
gaben, worunter fi außer drei Borftellungen ein Schreiben 
und der Befhluß der Kammer der Meichsräthe, das Zolle 
frafgefeg betreffend, und eim Geſuch des Adg.'MWiefend um 
Urlaub anf 3 Wochen befanden. 

Da nach Berlefung des Urfaubsgefuches kein Mitglied 
ber Kammer etwas Über dasfelbe zu Außern begehrte, wurde 
auf die geſtellte Umfrage befchloffen : 

"dem Abg. Wieſend fen der erbetene Urlaub von bier 
Wochen von heute anfangenb zu ertbeilen.« 

Dom Präfidenten eingeladen erflatteten hierauf bie Abgg. 
v. Maffei und v. mem im Namen des vierten Aus» 
ſchuſſes Vorträge Über die Dotirung der Staatsfhuldene 
tilgungsanftatt in der vierten Finangperiode und über die 
Verwaltung der Fonds der benannten Anſtalt und der ihr 
beygegebenen befonderen Koffen in’den Jahren 1842, dann 
tiber den Bericht des fländifhen Kommiſſaͤts bey jener 
Anftatt. 

Auf die meitere Einladung bes Präfidenten erſtattete ber 
Abg. Dr. Briegleb als Referent desfelben vierten Ausſchuf⸗— 
ſes tiber den Antrag des Abg. v. Wächter, den Kortbeftand 
ber vierprogentigen Berzinfung der*Sparkaffafapitalien von 
Seite der Schuldentilgungsanftalt betreff., welcher zur Ans 
nahme empfohlen mwurbe, in fo weit biefes gefheben 
ann, ohne den geregelten Bang der Verwalte 
"HH bes Staatsfhulden« Zilgungsfonds zu 

ren. 

Endlich erftattete auch noch der Abo. v. Hornthal Namens 
des zweiten Unsfchuffes Vortrag uͤber die Anträge des Abg. 
Loͤſch und Anderer hinſichtlich der Organifation der Landge 
richte und ber hiezu erforderlichen Fonds. Meferent glaubte, 


Nro 217. 


erh. (Münden. g8fe Gigumg der Kammer der Abgeordneten.) — Teut ſchland. 
tr —— Portugal. Bayern. — CTourſe 


7. September 1837. 


Berlin) — Schwely. — Wußland. 
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von der umflänbficheren Ablefung biefes Bortrages Umgang 


nehmen zu follen, und befchränkte fi der Klırze halber 
darauf, die am Schluſſe desſelben geitellten 4 Anträge der 
grimdlichften und ernfteften Würdigung der Kammer : Mits 
glieder zu empfehlen. 

Der Tagesordnung zufolge wurde ſodann sur Fortfegung 
der Berathung · und Beſchlußfaſſfung Über das Budget und 
das damit verbundene Finanzgefeg für die vierte Finanz» 
Periode geſchritten. 

Der $. 6 des X, Kapitels betrifft die Pofition Für In⸗ 
duſſt rie u. Kultur, melde: die Regierung mit 191,191 fl. 
veranfchlagt bat, 

Der Ausfhuß hat in Folge einiger von einzelnen Abe 
geordneten geſtelten Anträge eine Mehrung biefer Pofition 
um 42,700. fl. begutachtet, fo daß 


a) dem landwirtſchaftlichen Vereine . 1500 fl. 
b) dem Landgefiüe . F . . 82000 fl. 
©) dem polptechnifchen Wereine in Minden 1000 fl. 
d) jenem in Würzburg i . . 200 fl, 
e) der Schafzucht in den 8 SKreifen . 8000 fl. 


zugewendet werden follen; dagegen beantragte der Ausſchuß, 
der bisherige Dispofitionsfond des K. Staats-Minifteriums 
bes Innern für Prämien auf Induſtrie und Kultur ſey 
binflıro mit 8000 fl. in Abzug zu bringen. Zu bemerken 
kommt nech, daß von obigen 1300 fl. Zuſchuͤſſen für den 
landwirthſchaftlichen Verein der Ausſchuß 300 fl. jährlich 
dem Geidenbauvereine in Regensburg, und 200 fl. dem 
BWeinbauvereine in Würzburg zugewieſen wiſſen wollte. 
Anträge von Abgeoroneten; 

1) Der Abg. Dekan Mauer ftellte den Antrag : 

»es möge die für den Meinbau:Verein zu Würzburg 

begutadhtete Summe von 200 fl. mo möglich auf 

400 fl. jährlich erhöht merden,« 
und bemerkte zurMotivirung desfelben, ber genannte Weins 
bauverein babe für Ankauf und Anbau mehrerer Grunde 
ftüce zu einer Rebenfechſer · Schule bedeutende Auslagen zu 
machen. Derſelbe babe bereits auf feine Koften Leute in 
bie Rheingegenden abgeſchickt, um bafelbft den Weinberge» 
Bau und die Moftbehandiung kennen zu lernen. Mebfte 
dem fen es nothwendig, einen Meinbauverftändigen nach 
Tranfreih und Ungarn zu ſchicken, um an Drt und Stelle 
von den dortigen Mebforten und der Weinbehandlung nähere 
Kunde einzuziehen. Endlich fep die von ihm beantragte 
Unterftügung für den. WeinbaurBerein in Wuͤrzburg nur 
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ein Vorſchuß, welcher dem Arrar in feinen Weinbergen und 


in feinem Weinkeller daſelbſt baldigſt und reichlich zurück⸗ 
bezahlt würde. 

2) Der Abg. Nüffersböfer beantragte: 

"daß dem Knopfmachet Neumeyer zu Ansbach ebenfo, 
wie bem Bereine zu Regensburg für Beförderung der 

- Seidenzudt, sin Beptrag aus_der erhöhten Unterſtuͤtz⸗ 

ungs- Summe für den landwirthſchaft lichen Verein 
gweihundert Gulden jährl. Zuſchuß hiefuͤr ausgeſetzt 
werben möge.« 

Bur Begruͤndung diefes Antrages führte der Antragſtel⸗ 
fer an, der befagte Knopfmacher Neumeyer babe nicht nur 
8 Morgen Ackerland angekauft und mit Maulbeerbaͤumen 
bepflanzt, fondern auch ein Gebäude mit Vor⸗ und Eins 
richtungen auf eigene Koften hergeftellt, wozu er fih aus 
dem Uuslande, wo die Seidenzucht getrieben werde, mit nicht 
unbedeutenden Koften Zeihnungen und Beſchreibungen zu 
verfhaffen gewußt habe, Derfelbe habe auch wirklich bie 
Seidenzucht bereits zu einem hohen Grade gebracht, wovon 
der Korrefpondent von und für Deutfhland erſt jüngft 
ruͤhmende Erwähnung gethan habe, weßhalb er ſich vers 
pflichtet gefühlt, den eben entwidelten Antrag zu ſtellen, 
weichen er hiemit der Kammer aufs Beſte zu empfehlen ſich 
erlaube. 

3) Der Ubg. Staͤdler ftellte dem Antrag : 

„Seine Majeftät den König allerunterthänigft 
zu bitten, daß flatt 5000 fl. — 8000 fl. für jeden 
Krris auf Unterfiigung des Aderbaues und ber Ge⸗ 
Gewerbe ausgefegt werden mögen,« 

und motivierte denfelben, wie folgt ; 

Aderbau, Handel und Gewerbe fenen nad) einer in ber 
Kammer bereits früher vernommenen Aeußerung drei fhöne 
Blumen anf emem Stengel; fie follten alfo auch alle drei 
forgfältig gepflegt werden. Die Kammer möge ins Auge 
faffen, wie groß die Summe der Abgaben fep, die die Acker⸗ 
baus und Gewerbtrribenden jährlich in den Staatsfädel be» 
zahlten , wie gering ‚dagegen die Unterftügung, bie flr bie 
Emporbringung dieſer wichtigen Induſtriezweige verwendet 
würde , und bie fuͤr jeden einzelnen Kreis nicht mehr als 
500 fl. jährlich betrage. Wirte aud der große Teutſche 
Zollverein im Ganzen fehr fegensreich, fo ſey doch nicht in 
Ubrede zu ftellen, daß einzelne Gewerbe auch durch denſelben 
zu leiden hätten, und billig feine es, daß denfelben durch 
wenigftens Peine Unterflügungen wieder aufgeholfen werde. 

4) Der Abg. Dr. Sand beantragte : 

»ftatt der vom Ausfhuffe begutachteten Unterftügung 
von 300 fl., welche dem Seidenbauvereine zu Regens— 
burg jährlich zufommen fol, demfeiben jährlich 400 fl-, 
oder im Ganzen 2400fl., jedod nicht ſchenkungsweiſe, 
fondern gegen Erwerbung von 48 Actien dieſes Ber 
eins für die Staatskaſſe zuzumenden ‚« 
und bemerkte, der Seidenbauverein in Negensburg befinde 
ſich hauptſaͤchlich wegen Nidtabfages feiner Actien in Vers 
legenheit. Diefer inne wenigſtens zum Theile durd) Uns 
nahme feines Antrages abgeholfen werden, der um fo mehr 
zu beruͤckſichtigen ſeyn dürfte, als auf die angebsutete Weiſe 
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dem Vereine keine Gratisunterfiigung zugewendet wüͤrde 
alſo jährli 300 fl. erfpart werden koͤnmen. Aud Seine 
Majefkät der König hätte 50 Uctien genommen, . und 
nichts ſtehe feiner Anfihe im Wege, auch die Staatskaffe 
bey einer fo gemeinnügigen Unternehmung,“ wie die Beförs 


"derung ber Seidenzucht, zu betheiligen. 


5) Der Abg. Lepbold fleilte den Antrag : 

"in das Budget einen jährlich Beytrag von 1500 fl. 

eventuell mindeftens 1000 fl. für die Regensburger Stie 

denbaugefellfchaft einzufegen ‚« 
wobey derfelbe ſich dahin erflärte, daß er den benannten 
Seidenbau einer größern Unterflügung für würdig halte 
als ihm der Ausſchuß zugedacht habe. Noch fey man nicht 
darlıber einig, ob in Bayern der Seidenbau auf jene Stufe 
geboben werden könne, auf weicher es moͤglich fey, flir das 
wahre Wohl des Landes Erfpriefliches zu ieiſten. Noth⸗ 
wendig fen es, hierüber bey Zeiten ins Klare zu kommen, 
was aber nur gefhehen Lönne, wenn größere Summen auf 
beffalfige Verſuche verwendet würden. Diefe Nüdfiht vor⸗ 
zuͤglich ſey «6, bie feinen Antrag ins Leben gerufen habe, 
ben er dem geneigten Wohlmollen der Kammer empfehle. 

6) Die Äbgg · Sand, Hagen, Schmidt, Leybold, Sig— 
mund, dv, Harsdorf, Laubmann und Fehr. v. Dobened ber 
antragten : 

»daß 2000 fl. jährlich für die Dauer ber vierten Fi⸗ 
nanzperiode zur Verfügung des K. Staatsminifteriums 
des Innern mit der Ermächtigung geftellt werden, um 
an dem im Obermainkreife ſich bildenden Actienvereine 
zur Einführung und zum Betriebe einer 
Englifhen Flachsſpinnmaſchine als Mufter- 
Maſchine Theil zu nehmen und für obige Summen 
Actien diefes Vereines zu erwerben.« 

‚Der Abg. Dr. Sand, vorfiehenden Antrag entwidelnd, 
bemerkte, in einer Zeit, wo das Geheimniß entdeckt worden 
fev, den Flachs auf Mafchinen zu fpinnen, die Auferors 
dentlicyes leilteten, müffe ein Unternehmen, wie das im Anz 
trage bezeichnete, auf alle moͤgliche Meife gefördert werde. 
Der Flachsbau werde in Bayern, namentlich im Obermain⸗ 
Kreife ſtark betrieben, und liefere zeug der Erfahrung weit 
mehr Gewinn, als der Betrieb jedes anderen Zweiges der 
Agrikultur. Die mit dem Flachsbau ‚verbundene Leinwands 
Fabrikation bilde gleichfalls einen ausgebreiteten Gewerbes 
Zweig in jenem Kreife, verdiene aber auch aus eben dieſem 
Grunde allen möglihen Vorfhub. In England fenen bes 
reits mehr als 200 folder Flachs-Spinnmaſchinen im Gange, 
und gerade daher drohe der Reinwandfabrifation in Bayern 
Verderben, indem diefeibe ohne Einführung aͤhnlicher Spinn⸗ 
maſchinen wie in England, mit beffen Produkten nicht mehr 
zu konkurriren vermöge. Der Beptritt der Megierung zu 
den UktiensBereine, der im Obermainkeeife zur Einführung 
und zum Betriebe einer Enalifhen Fade: Spinnmafhine 
ſich zu bilden im Begriffe ftebe, fey daher niht nur aus 
dem bereits angegebenen Grunde, fondern auch defhälb wine 
fhenswerth, weil die Erfahrung gezeigt babe, daß folche 
Vereine beffer gedeihen, wenn die Regierung felbft dabep 
betheiliget fen. 
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» Mad Eröffnung der Debatte ‚über die Bubgetspofition 
fie Induſtrie und Kultur und die bezliglich derfeiben ges 
fiellten Anträge ſprach ſich der Abg. v. Anne dahin aus, 
daß er zwar als Untragfieller dem zweiten Ausſchuſſe dafür 
danken müffe, daß derfelbe dem Geidenbaus®Vereine in Des 
gensburg eine Unterfiigung von jährl. 300 fl. zugemendet 
wiſſen wolle, daß er aber als Abgeordneter jede Ausgabe, 
weiche zwecklos fen, zu bekämpfen fi genöthiget fehe. Ber 
fagter Vertin bedürfe eines neuen und zwedmäßigen Ges 
bäudes zur Erziehung und Fuͤtterung der Würmer; ferner 


babe derſelbe bereits 50,000 Maulberrbäume angepflanzt, ' 


und noch eben fo viele müßten nachtraͤglich gepflanzt mer» 
den, um den nöthigen Futtervorrath zu gewinnen. Mas 
zu dieſem Zwecke mit 300 fl. geleiftet werden koͤnne, fep 
leicht .zu ermeffen, und fomit erkläre er, daß es beffer fen, 
gar nichts als zu wenig zu geben, und erwähnte 300 fl. 
dem landwirthſchaftlichen Vereine zuc Verfügung zu flellen. 
Uebrigens babe der zweite Ausſchuß bezliglich feines auflins 
terfiigung des Seidenbau-Bereins in Regensburg geflellten 
Antrages Iediglich die Geldfrage zu entfcheiben gehabt; der 
dritte Ausfhuß dagegen, dem berfelbe zur Prüfung und 
Berichterſtattung an die Kammer zugemwiefen worden fep, 
babe die Wichtigkeit jenes Vereines volllommen anerkannt, 
und die Anſtalt in Megensburg für eine NormalsUnftalt 
für Seidenbau betrachten zu follen geglaubt. Er trage da« 
ber darauf an, daß Liber feinen Antrag von Seite des 5. 
Ausfhuffes der Kammer befonderer Vortrag erflattet, und 
daß derſelbe nachträglich berathen und daruͤber Beſchluß ges 
foßt werde. 

Der Abg. Weinmann ſchloß fi) aus den von dem Abg. 
v. Unns fo eben angegebenen Motiven dem Antrage bes 
Legteren an; die Abgg. Ebenhoͤch und Fifher dagegen un⸗ 
terftligten jenen bes Abg. Dekan Mauer, daß der dem 
Fräntifhen MWeinbausVerein in Würzburg zugedachte Uns 
terfihigungs- Beptrag von jährlichen 200 fl- auf 400 fl. ers 
höht werden möchte, indem mit 200 fl. bier eben fo wenig 
als mit 500 fl- ben dem Seidenbau:Bereine in Regensburg 
gedient fen, und ein fo geringer Beytrag nicht fo falt einer 
Unterſtuͤzung als vielmehr dem Ergebniffe einer Kollefte 
aͤhnlich ſehe. Mit dem Meinbau- Vereine in Würzburg 
babe «3 librigens das befondere Bewandtniß, daß aud) der 
Staat daſelbſt bedeutende Nebenpflanzungen befige, und daß 
dasjenige, was flr Veredlung des Weinbaues verwendet 
werde, aud ihm zu Gute komme, und zwar in dem Maafe 
der Ausdehnung feiner Weinberge, die fo bedeutend ſeyen, 
daß auf dem Königlichen Keller in Würzburg jährlich wer 
nigftens um 60—80,000 fi. Wein verkauft werde, 

Der Abg. Dekan Loͤſch befümpfte den Untrag des Abg. 
Mauer, weil er die Ueberzeugung habe, daß mit einem Uns 
terfiügungsbeptrage in Gelb weniger ald mit Abgabe guter 
Rebſorten in natura namentlih an bie Ärmeren Weinbauer 
gedient feon werde. Die Befiger großer Weinberge könnten 
fi. ohne Gefahr auf eigene Koften beffere Reben kommen 
laſſen uud bdiefelben anpflanzgen, indem fie auf diefe Meife 
ein Kapital niederlegten, das in kurzer Zeit reichliche Zinſen 
tragen werde. Nur unter einer Bedingung koͤnne er ſich 


ur Bertsilligung einer Gelbunterfiügung: für den Fraͤnkiſchen 

einbauverein verſtehen, dann naͤmlich, wenn bie dortigen 
Weinbergbeſiher ſich bereit erklaͤrten, den beſſeren Wein, den 
fie in Folge dieſer Unterfiügung feiner Zeit gewaͤnnen, nicht 
theurer zu verkaufen, als den bisher gewonnenen. 

Waͤhrend hierauf der Abg. Rebmann einen Unterſtütze 
ungsbeytrag von wenigſtens 100 fl. zur Emporbringung des 
Weinbaues in der Gegend des Bodenſees beantragte, fprady 
ſich der Abg. Öchr. v. Freyberg dahin aus, daß das Mas 
tionalkapital, welches in Grund und Boden liege, in der 
jüngften Zeit fehr beeinträchtigt worden fen. Die Schaf⸗ 
zucht babe ſich namentlich in hohem Grade vermindert und 
die Aufhebung ber Kloͤſter, die Zerſtuͤckelung und zerirum— 
merung des Grundbeſitzes, die foͤrmliche Pulveriſirung von 
Grund und Boden hiezu weſentlich bepgetragen. Nur in 
der Stabilität des Grundbefiges fey Heil flr den Aderbau 
und bie Viehzucht zu ſuchen und zu finden, weshalb er ſich 
verpflichtet halte, die Kammer wiederholt zu warnen, einem 
Prinzipe zu buldigen, das Bayern fen fo viel des Schas 
bens gebracht babe, Uebergehend vom Allgemeinen zum 
Speziellen gebe er den vom Ausfchuffe für das Landesgeftiit 
und für Empeorbringung der Schafzucht beantragten Sums 
men feine Zuftimmung, weil er die Hebung der Diebzucht 
in allen ihren einzeinen Zweigen für eines der wichtigſten 
DBedürfniffe des Landes halte. Betreffend die Baperifche Ins 
duſtrie, fo werde diefelbe durch die allenthalben projektirten 
Eifenbahnen bald einen noch ſchwereren Kampf mit den aus— 
ländifhen Produkten, als bisher der Fall gewefen, zu bes 
ſtehen haben. Es müffe daher alles aufgeboten und maments 
lid durch Verbreitung von Zeitſchriften techniſchen Inhaltes 
bahin gewirkt werden, die Induſtrie zu fördern, und folche 
Kenntniffe allgemein zu verbreiten, die geeignet fepen, bie 
Gewerbetreibenden in den Stand zu fegen, den eben ange= 
beuteten Kampf zu beftchen, 

Der Ubg. Dr, v. Ringseis erffärte ſich dahin, daß auch 
er, wie der Redner vor ihm, die Emporbringung des Aders 
baues und der Viehzucht für einss der wichtigiten Zeitbee 
dürfniffe erachte. GMoben könnten beyde aber vorzugsmeife 
dadurch werden, wenn dafüͤr geforgt würde, den Yandbes 
bauern das nöthige Geld zu möglich geringen Zinfen zu 
verfhaffen. Dieß babe der große Staatsmann Pitt vers 
fanden , indem derfelbe in England Über 700 Provinzials 
Banken errichtet, und dadurch dem Ackerbaue einen bepmahe 
unglaublichen Auffhmung gefihert habe. Ein zweites Mittel 
hiezu liege in der Errichtung von umfanareihen Mufter» 
miribfhaften nad dem Bepfpiele Englands und nament⸗ 
lich Schottlands, wo feine beflche, die nicht wenigfiens 250 
Bayeriſche Tagwerke umfaffe. Diefe Muſtetwirthſchaften 
aber müßten von Korporationen betrieben werden, und vors 
zugsweife hätten hierin die Kloͤſter das Unglaublicye geleiſtet. 
Die Carthäufer, Trappiften, Benediktiner und Berndardiner 
hätten die Wahrheit des fo eben ausgefprodhenen Satzes 
noch in neueſter Zeit bewieſen. Sed auch die Förderung 
der Induſteie und der Gewerbe beachtenswerth, fo verdiene 
doch der Uderbau und die Viehzucht bey weitem den Wors 
zug vor derfelben, weil nur auf dem gefleigerten Ertrage 


des Bobens ber wahre und bleibende Wohlftand eines Landed 
berube, Aderbau, Induſtrie und Gewerbe fepen nicht, mie 
früher von einem Organe der K. Regierung ausgefprochen 
worden, drei Blumen auf einem Stengel; fie verhielten ſich 
vielmehr wie Wurzel, Stamm und Zweig zu einander, 
Solle die Induſtrie mit Vortheil für. ein Land betrieben 
werben, fo muͤſſe dieß blos mit inländifchen Produkten ge» 
fchehen, weil nur bann die Gefahr verfchwinden werde, daf 
deßfallfige Unternehmungen fcheiterten. Betreffend insbes 
fondere die Anträge des Musfchuffes bezuͤglich des polytech⸗ 
nifhen Vereins, der Schaf⸗ und Pferdezucht, unterftüge er 
dieſelben, muͤſſe fi aber, ausgehend von der Anficht, daß 
jedes Land nur das kultiviren folle, mas es feiner flimas 
tirhen age nad erzeugen könne, gegen jede Unterfiügung 
zur Beförderung des Geidenbaues erfläcen. 

Der Ubg. Dr. v. Hornthal, mehrere der chen entwickel⸗ 
ten Anträge befämpfend , bemerkte, daß in England nicht 
700, fondern hoͤchſtens 60—7T0 Landbanken beftiinden, und 
daß auch die Bayeriſche Hypotheken: und Wechſelbank unter 
“ andern die Aufgabe habe, die Landwirthe mit Geld zu ges 
ringen Projenten zu verfehen. Wenn des auf gefteigerten 
Ertrag des Bodens ſich gründenden Wohlſtandes Englands 
fhon öfter erwähnt worden, fo fen dabey nicht zu Übers 
fehen, daß bie Engliſche Kornbill den dortigen Produzenten 
bobe Getreidpreife fichere, und daß auch durch die mit dem 
gefteigerten Betriebe der Induftrie in jenem Lande ſtets ſich 
mehrende Bevoͤlkerung einen bedeutenden Einfluß bierauf 
übe. Den Kıöftern Muftermirtbfchaften um Betriebe zu 
Übergeben, werbiete der Urt. VIII. des Konkordats, ber ben 
Zwedck folder Inſtitute dahin bezeichne, daß fie die Be— 
forgung der Seelſorge, der Krankenpflege und des Unter⸗ 
richtes zur Aufgabe haben follten. : 

Der Ang. Stoͤcker war der Anſicht, daß von Errichtung 
von Muſterwirthſchaften eben kein großer Aufſchwung de6 
Aderbaues zuermwarten fepm dürfte, indem bereits fait übers 
all, feibit in den Eleinften Dörfern, folche zu finden ſeyen; 
da nämlich, wo der Befiger einer Dekonomie die Mittel 
habe, ſich die nöthigen Requifiten zur Hebung berfelben anz 
zufchaffen. An Geld fehle es in der Regel dem Randınanne, 
und die Steuer druͤcke hart auf ihn; deßhalb beantrage er, 
jedem Kreife außer den bereits angemwiefenen Summen noch 
8000 fl. zuzumenden, um dadurd die Mittel zu fdraffen, 
uͤberall, wo es ald Beduͤrfniß erfcheine, dem Aderbaue und 
der Viehzucht Vorſchub zu leiften. Was die bey Kloͤſtern 
zu errichtenden Muſterwirthſchaften und den gepriefenen 
Fler der Dekonomie zu Alofterszeiten betreffe, fo fen er ges 
nieint, derſelbe ftehe dermalen auf einem viel höheren Punkte 
als damals. 

Die Abgg. Frhr. v. Dobeneck und Graf v. Drechſel 
unterſtuͤtzten hierauf den Antrag des Abg. Staͤdler auf 
nachtraͤgliche Bedachtnahme eines jeden Kreiſes mit 8000 fl., 
Unter der Bedingung, daß dieſe Summe bezuͤglich nad 
den VBedlirfniffen eines jeden Kreifes verwendet werde. Da, 
wo die Viezucht noch zurlick fep, möge diefer, dem Aderbau 
da Vorfhub geleiftet werden, wo er eines Aufſchwunges 
beduͤrfe; die Schafzucht möge beguͤnſtiget werden, wo fie 
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gebeiher die Pferbeyucht im jemen Gegenden, bie ſich vorslige 
lid) für diefelbe eigneten. Auf diefe Weife würde une 
minder bedeutenden Mittelm bedeutender Erfolg auf dem 
Gebiete des Uckerbaues und der Cultur berbepgeführt wer⸗ 
den — ei 

er Abg. der ſprach fi) dahin aus, einige der bee 
reits zur Debung der Induſtrie und Gultur vorgeſchlagenen 
Mittel halte er für zwecklos, weil fie nicht zureichend feyen, 
andere für nicht zeitgemäß, weil fie Inſtituiionen ins Brhem. 
zu rufen beabfichtigten, Über welche die Zeit bereits gerichtet 
habe. Entfeffelung des Grundbrfigers von grundherrlichen 
Laften und Abgaben, Ghtergertrummerungen bis zu einem 
gewiffen Grade, und ein zwedgemäßes Kulturgefeg balte er 
fie Die geeigneten Mittel, die Kultur auf eine höhere Stufe. 
ermporzubeben. Außerdem möge aber von Seite der Regie⸗ 
rung darauf Bedacht genommen werden, daß das Salz, ein 
für Viehzucht fo unentbehrlichee Begenftand, in den einzels 
nen Gebietstheilen des gemeinfamen WVaterlandes zu gleiche 
mäfigeren Preifen verfauft, und nicht mie bisher in eine 
jenen Gegenden auf einen ungerecht hohen Sat emporge= 
trieben werde. 

Die Adyg. Haben, dv. Poſchinger und Reuthner unters 
flligten den Antrag des Uusfchuffes bezüglich des Landge⸗ 
ſtuͤts, nur wuͤnſchte der erftere, es möchte die früher in dee 
Naͤhe von Aſchaffenburg für die unteren Maingegenden bes 
ftandene, in den legten Jahren aber wieder eingezogene Ber 
ſchaͤllſtation um fo mehr wieder hergeftellt werden, als ders 
malen flr den Untermaintreis nur eine einzige, nämlich in 
Neuſtadt beftche. Der Abg. v. Poſchinger Außerte, in zwei 
Landgerichten des Unterbonaukreifes befaͤnden fich 8 Beſchaͤu⸗ 
ſtationen, während die 8 Landgerichte des Bayerifchen Waldes 
deren zuſammen nur 2 hätten; er wuͤnſchte baber, daß hier⸗ 
auf geeignete Rüdficht genommen werde, fo wieer fi) auch 
deranlaßt finde, da, mo es fih von Hebung der Induſtrie 
und Kultur handle, feinen früber geftellten Antrag, fländigen 
Fabrifarbeitern die Anfäfigmahung und Verehelihung zu 
erleichtern, dem K. Staatsminifterium des Innern beiten 
zur Berüͤckſichtigung zu empfehlen. — Der Abg. Reuthner 
bemerkte, e8 müffe dankbar anerkannt werden, melde Wohl⸗ 
that dem Lande durch die Errichtung der Beſchaͤllanſtalten 
zugegangen fer, Während ehedem Hunderttaufende für 
Pferde ins Ausland gegangen, fey es jegt umgekehrt, und 
gerne würde er für die Bewilligung einer noch größeren 
Summe für das Landgeſtuͤt flimmen, wenn er nicht fürdhtete, 
baf ber Meferent über das Budget feine Rechnung mit 
einem Defizit abfchließen mürde. 

In aͤhnlichem Sinne wie der Redner vor ihm fprad 
ſich audy der Abg. Müffershöfer aus, und indem berfelbe 
den Untrag bes Abg. Städler, fo wie jenen der Abgg. 
Lueginger und Frankenberger unterſtuͤtzte, bemerkte derfeibe, 
daß, obgleich feit 10 bis 12 Jahren für Pferdezucht fehr 
viel geſchehen, allerdings nod in ein und der andern Bes 
ziehung Nachhilfe nothwendig ſey. Hauptſaͤchlich möchte 
darauf Nüdfiht zu nehmen fern, einen etwas leichteren 
Schlag von Beſchaͤlern, die fi vorzüglich zur Bucht von 


„Neitpferden eigneten, anzukaufen, und fie auf die Beſchaͤl⸗ 
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Stationen zu vertheilen. Cr babe fich erſt jünaft bey feis 
nem Zubanfefepn, wo durch eine K. Miniſterialkommiſſion 
der Urmee das zweite Chevaurlegers» Megiment gemuftert 
teorden ſey, uͤberzeugt, wie brauchbar die Waperifchen Lands 
Mferde für ben Sienſt der Kavallerie feyen, und wie wenig 
noch fehle, um die Bayeriſche Pferdezucht durchaus zur Voll⸗ 
tommenbeit zu bringen. 

Der Abg. v. Welſch äußerte, er fehe ſich dem zweiten 
Ausfchuffe für die geneigte Würdigung des von ibm geftells 
ten Untrages auf Unterflügung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zum befonderen Dante verpflichtet. Derſelbe habe 
bisher aufer einem jährlichen Miethzinsbeytrage von 600 fl. 
feine Unterfiigung aus Staatsmitteln erhalten, beffenunges 
achtet aber viel Gutes gewirkt, und werde auch ferner um 
fo mehr Gutas zu wirken im Etande ſeyn, als ihm durch 
die. mweife Umſicht des 8. Stastsminifieriums des Innern 


die Eigenfchaft einer eonfultativen Stelle geworden fey. Für - 


fämmtliche Anträge des Ausſchuſſes fi erklaͤrend, unters 
fiige er auch jene der Abgg. Staͤdler und Dr. Sand, koͤnne 
aber für Unterftügungen des Weine und Seidenbaus nicht 
flimmen, meil die beffallfigen Vereine Beinen rechtlichen und 
gefeglicheu Anfprud) aus Staatsmitteln hätten, indem Uns 
ternehmungen der Urt als reine Privarfpekulationen zu bes 
trachten ſeyen. —— 

Der Ubg. Graf v. Seinsheim endlich erklaͤrte ſich gegen 
den vom Ausſchuſſe beantragten Abſtrich von 8000 fl. am 
Dispofitionsfond des K. Staatsminifteriumb des Innern 
für Prämien auf Induflrie und Kultur, meil, wenn das 
Miniſterium berufen fey, die Induſtrie r heben , basfelbe 
auch den nöthigen Fond biezu haben müffe. Er fen daher 
der Unficht, daß eher die anderen vom Ausfhuffe beantrags 
ten Pofitionen zu flreihen fepn dürften, als dieſen Fond 
aufzuheben. j 

Nach dieſen Erdrterungen verlangte und beſchloß bie 
Kammer den Schluß der Debatte, und ber Abgeordnete Dr. 
Schwindl rechtfertigte als Referent bie Anträge des Aus 
fhuffes auf Unterftügung des landwitthſchaftlichen Vereins, 
des Randgeftites und der Schafzucht fo wie auf Abſtrich 
von 8000 fl. am Dispofitionsfond für Prämien auf Ins 
duftrie und Kultur, indem die Verwendung biefer Summe 
bisher noch menige Fruͤchte gebracht habe und mit berfeiben 
Ausgaben beftritten worden feyen, welche aus anderen Diss 
pofitionsfonds hätten beftritten werden follen; ‚bekämpfte das 
gegen fämmtliche Anträge, deren Annahme eine Erhöhung 
des Budgets-Unfages zur Folge haben würde. 

Nunmehr hielt der K. Staatsminıfter des Innern, Fuͤrſt 
v. Dettingen-Walerflein, eine umfaffende Rede an die Vers 
fommiung, die wir nächflens in einer befonderen Beylage 
unfern 2efern mittheilen werden. 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entfihiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

"daß die Pofition für Induſtrie und Kultur nad 
dem Antrage des Ausfhuffes mit 225,891 fl. in das 

Budget für die vierte Finanzperiode einzufegen fey.« 

Bon den zu diefer Pofition geftelten Anträgen, wurde 
jener des Aufchuffes auf Abſtrich von 8000 fl. vom Dies 


pofitionsfond für Induftrie-Prämien mit 62 gegen 44 Stim ⸗ 
men, bann jener des Abg. Städier auf Erhöhung des Uns 
terſtuͤzungs⸗Beytrages für die einzelnen Kreife von 500 fl. 
auf 800 fl. mit entfchiedener Stimmenmehrheit angenomr 
men; allen übrigen aber die Zuſtimmung verfagt. 

Hierauf verflgte der Präfivent die Verleſung bes 
Prototols der Briten oͤffentlichen Sitzung, ſchloß die ger 
gemmwärtige und beraumte bie nächte auf Dienfttag ben 5. 
Septbr. früh q Uhr an. 


Teutſchland. 

(Berlin, 2. Septbr.) ©. K. H. der Kronprinz iſt 
aus Pommern bier eingetroffen, und & K. H. der Prinz 
Friedrich Karl von Weimar in Gtienide angekommen. 

— Bon geftern auf heute find im hieſiger Reſidenz 97 
Perfonen an der Cholera erktankt und 56 an derfelben 


verſtorben. 
Schweiz. 


In der geheimen Sitzung der Tagſatzung wegen der Han: 
deisverhältniffe zu den fuͤdteutſchen Staaten fell man fi 
über folgende Punkte vereinigt baden: 1) Auf den gegens 
waͤrtigen Stand der Unterbandlungen koͤnne weber ein Ber. 
trag noch ein modus vivendi abgefchloffen werden; 2) bie 
Unterbandlungen fepen fortzufegen; 3) führen diefelben zu 
keinem gewuͤnſchten Biel, fo folle eine Epperten-Rommifficn 
von Handelsleuten ein Gutachten beratben, welche weitere 
Schritte zu thun feyen. Aargau foll von Retorfiongmaafis 
regeln geredet haben, einigermaffen unterfiägt von Thurgau 


und Luzern. 
Rußland, 


(St. Petersburg, 26. Aug.) Ee. Kaiſ. Hob. der 
Groffürft Michael ift am 22. d. von bier nach Wosnefenst 
abgereiſt. — Der 8. Niederländ. Geſandte, Graf Echimmel« 
penning, iſt am 23. d. mit dem Dampfboot »Mafljebnik« 
bier eingetroffen, 

Sicilien. 


Nachrichten aus Neapel zufolge waren Se. 8.8.9. 
der Erzherzog Friedrih am 16. Aug. glücklich auf der dors 
tigen Rhede angelangt und im Palaft von Chiatamone abr 

eftiegen, den Höchfidiefeiben während Ihres Aufenthaltes in 

Deape! bewohnen werden. Se, K. 8. Hob. verfügten Eich 
fogleidh nad Ihrer Ankunft nad dem Kal. Luftfchloffe von 
Gapodimonte, wo Sie von IF. MM. dem König und der 
Königin aufs Herzlichfte empfangen wurden. 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Telegraphifche Depefhe.) »Baponne, 
2. Sepibr. In Folge der revolutionären Bewegung vom 
26. Auguſt hat der Ayuntamiento von Pampe 
luna Navarra für unabhängig erklärt; er wird 
ſelbſt die Mititäroperationen leiten. Der DOberft Pena vera 
einige aus Auftrag der Junta in feinen Händen die Civils 


‘1706 


und Mititdrgewalt. Waͤhrend biefer Bewegung hatten fi 
die Garliften auf ben Höhen, welche Pampeluna beberrfchen, 
gezeigt, wurden aber von den Ziradores zurldgetrieben. Der 
Meft der Fremdenlegion befindet fih in Villalba.« — Eine 
große Stadt Spaniens, das reihe und mächtige Pampes 
(una , befindet ſich alfo in dem Augenblide in der Gewalt 
von Unteroffizieren und Soldaten; zwölf Perfonen wurden 
ermordet ; die Behörden. haben die Flucht ergriffen, und 
den Aufrührern das Feld frei gelaffen. Ein Schreiben aus 
Sarragoſſa vom 27. Aug. meldet, daß Don Garlos 
dem General Buerens ein Treffen geliefert und bemfelben 
eine gänzlihe Niederlage bepgebracdht habe, Das Kreffen 
fand bey Herrera flatt und dauerte vier Stunden. Dan 
kannte in Sarragoffa die Zahl der Todten und Ber: 
wundeten auf beiden Seiten noch nicht; der Verlurſt der 
Chriſtinos fon jedody fehr bedeutend geweſen ſeyn. Buerens 
wurde in die Bruft durch einen Flintenſchuß verwundet, 
General Dras fand bey Abgang diefer Nachrichten in Mes 
nueza. Briefe von ber Grenze melden, daß in Irun und 
San Sebaſtian die Chriftinosfoldaten fidy gleichfalls gegen 
ihre Anführer erboben haben. Aus Madrid hat man Nach- 
richten bis zum 26. Auguſt; man flrdtet, daß wenn die 
Truppen abzögen, «8 zu einem Ausbruche kommen würde. 
Das Sournal des Debats berichtet: »Die aufrührerifchen 
Soldaten in Pampeluna haben Navarra für unabhängig er— 
Urt. Der Garliften » General Garcia bält die genannte 
Stadt enge eingefhleffen. Die Mevolten folgen eine ber 
andern auf allen Punkten, welde von der Armee der Kös 
nigin beſeht find. Die Garnifon von Irun, an der Frans 
zöfifhen Grenze, hat ſich fo eben empört, fie hat ihre Of⸗ 
figiere fortgejagte und ſchreckliche Grauſamkeiten begangen, 
" General Harispe (Kommandant in Baponne) hielt «6 für 
angemeffen, alle Kommunikation mit den Rebellen zu unters 
brehen. Die Nachrichten vom SHriegsfhauplage lauten 
aͤußerſt unguͤnſtig. GeneralBuerens wurde am 25. Uug. 
in Arragon durch die Armee des Don Garlos ben Hers 
rera, 15 Meilen pon Sarragoffa, gefhlagen. Eeine 
Divifion, die faſt ganz zerjtreut wurde, flüchtete fich 
theils nad Garinena, theils nad Doroca auf der Hoch— 
firaße von Earragoffa nah Madrid über Galatayud, 
Don Carlos kann nun Über die Oftgrenze Arragons in Caftils 
lien eindringen. Die Garliften haben in Gatalonien einen neuen 
fehr bedeutenden Vortbeil errungen. Am 23. Aug, nabmen fie 
San-Juan be las Abadeffas; Urbistonde, erzlirnt, daß man 
auf feine Parlamentaires geſchoſſen hatte, gab die Stadt 
der Pluͤnderung preis, und ließ einen Theil der Einwohner 
über die Klinge fpringen. In Geret hieß es am 26. Abende, 
dag die Earliften in Campredon eingezogen feyen; fie wären 
demnah Herren von ganz Dberkatalonien. Der Baron 
von Meer war am 21. Auguft in Iqualada, und am 22. 
in Manrefa angelommen, wo er 5 Soldaten, bie ſich gegen 
die Subordination vergangen hatten, erſchießen lie. 
Sranfreih. (Paris, Sonntag den 3. Sept.) Geſtern 
arbeiteten Se. Maj. 3 Stunden hindurch mit dem Raths— 
Präfidenten, Um 9 Uhr kam der Herzog von Nemours 
von Compiegne in Saint Cloud an. Das Sournal des 


Debats meldet: "General Damremont, Gouverneur ber 
Franzöfifhen Vefigungen in Afrika, wird als General en 
Chef die Erpedition gegen Conftantine anführen. General 
Balles befehligt die Artillerie; unter ihm fteht der Mares 
chal⸗de · Camp. Marquis Garaman, General Aleurp kom⸗ 
mandirt bas Genie; unter ibm der Maröchal-dbe: Camp Lamp. 
Die Generäle Lamp und Garaman befinden ſich ſchon feit 
einiger Zeit in Afrita.« 

— Man fhreibt aus Perpignan, baf 2 oder 3 
GEhoterafälle in Collioure, bey Port» Bendres, am 17. und 
21. Aug. vorgefommen ſeyen. Samſtag den 26. Auguſt 
wurden 4 Choterafälle auf der Mairie von Aix conftatirt, 
und zwar nicht bey Auswanderern aus Marfeilles, fondern 
bey Bewohnern von Air felbft. 


Portugal, Nachrichten aus Lifabon vom 21. Aug. 
zufolge, war in bem Stande der Dinge keine Veränderung 
eingetreten. Marſchall Saldanha befand fi noch immer 
einige Meilen von diefer Dauptftadt an der Spitze der An⸗ 
bänger der Charte des Kaifers Dom Pedro. Man ſchlaͤgt 
feine Streitkräfte nicht böher als auf 1200 Mann an; 
da jedoch die Provinzen für den Marſchall gefinnt find und 
fein Unternehmen unterftügen, fo reihen feine Truppen auch 
bin, um bie gegnerifche Partei, melde ſich im der Stadt 
zum Widerſtand rüſtet, im Schach zu halten. 

Bayern. (Münden, 7. Sept.) Vergangenen Dienftag 
ben 5. d. ift Se. Durch. der Here Fürft Gonftantin 2ös 
wenftein Wertheim: Rofenberg, Generaladjutant Seiner Mas 
jeftät des Königs, in einer Miffion unfers allergnädigften 
Monarden an Se, Majeftät den König von Hannover von 
Münden nah Dannover abgereiſt. S 

— Herr Graf von Turenne, Pair von Frankreich, Herr 
Graf Eſterhazy und Here Graf Zichy find geftern bier ans 
gefommen und im Gafthof zum goldenen Hirſch abgeftiegen. 


Courſe der Staatspapiere. 

(Umfterdam, 31. Auguſt.) 2% pCt.: 5255 5pECt. 
100%; Kansb.: 225; Sond. 43 pCt.: 95}; 34 pEt. 
754; 5 pCt. oflind.: 984%: Arb.: 18485 Pal. — ; 
Diff. —; Ausg. fr: — 

(Wien, 2. Septbr.) Staatsfchuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1054; detto zu 4 pGt. in EM. 100,'5; 
detto zu 3 pCt. in EM, 787%; Bank-Aktien pr. Stuͤck 
137975 in EM. 

(Krankfurt, 4. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1041}; detto 4 pCt. P. 995 5 detto 3 pCt. ©. 7644; 
Brake. G. 16385 Integt. ©. 514%; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 14}. 





Weranwortlicher Redakteur: 
Minifteriatratb Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Dom 6. auf den 7. Septbr. find hier angekommen: 
(Bold. Hirfd.) HP. v. Slingelandt und Ferrand, Para 
tieulierd, aus dem Haag. (G. Hahn.) HH. Dunkler, 
Kanonitus, von Paris; Meyer, Buchh.⸗Commis, von keips 
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zig; Grigner, Partif., von Klagenfurt ; Ritter v. Hentl 
und v. Straffer, Partif., von-Arems ;.Gebr, Juſt, Kaufs 
leute, aus Sachſen; Winter, Kfm. , von Wien; Rummel, 
Herz. Naff. Kapellmeifter, von Biberih; v. Druffel, 8, 
Dreuf. Lg.» Rath, von Koͤln. (Schw. Adler) HH. 
Lukafchewitſch, K. Ruff. Kollegialſektetaͤr, und v. Greiſch, 
K. Ruf. Staatsrath, von St. Petersburg; Fikentſcher, 
Kabritant, von-Redwig; Bauer, Kaufm., von Wallerftein. 
(8. Kreuz.) HH. Dr. Schneller, Prof., von Innsbrud; 
Sorell, K. Großbrit. Oberſt; Guͤtſchew, Dr. Med., von 
Luͤbeck; Peltier und Perron, Rentiers, von Paris; Naͤff, 
Kfm, von Altſtaͤtten; Möfh und Klauß, Kaufleute, von 
Selltmann; Theyer, Afm., von Wien; Frau Generalin 
v. Hinuͤber, von Hannover. (G. Bär.) Hr. Knauer, Afm., 
von Schweinfurt. (G. Stern.) HH. Steinhaufer, Afm., 
und Gold, Prediger, von Ingolſtadt; Schuh, Prof., von 
Landshut. (Gold. Sonne) HH. Reicheneder, Apotheker, 
und Mirwald, Marktfhreiber, von Aibling; Weinmann, 8. 
Log. Aftuar , von Aichach. (Stahusgarten) HH. v. 
Kraft, K. Log.Aktuar, von Muͤhldorf; Gertmayer, Handels⸗ 
mann, von Schrobenhauſen; Weiß, K. Beihhnungsiehrer, 
von Kempten; Lucas, Rentier, von Koblenz; Dr. Hoͤfling, 
Prof., und Dr. Schmidt, Studienlehrer, von Erlangen; 
Nenner, Kaufm., von Augsburg; Gyges, Student von 
Gumplen. (Hubergarten.) HH. Hoͤfelich, Lithograph, 
und Fiſcher, Portraitmaler, von Wien; Sendbeck, Rechtpr., 
von Kaufbeuren; Glaͤſer, Stud., von Luͤbeck; Konrad, Dekan, 
von Biberach‘ (Filferbräu) HH. Graf Giorgi, Part., 
von Bregenz ; Dr. Verga, Affiftent der Univerfität zu Pavia ; 
Sortain, Rent., von Briftol, 


(Berihtigung.) Sn der gefteigen Nummer der 
Münchener Politifchen Zeitung lies Seite 1694, Spalte 2, 
Zeile 3 von unten flatt: »der Privathaushalt vom Privats 
Haushalten — »der Privathaushalt vom Staatshaushalte«, 


Königl, Hof und National + Theater. 
Treitag den 8. Eeptbr. Die Zaubftumme, Drama 
in 5 Alten von Kogebue. Darauf folgt: Die Hochzeit 
im Gebirge, Ballet in 1 Akt von J. Schneider. 
Sonntag den 10. Sept. Ludwig XL, Zrauerfpiel 
in 5 Alten, nah C. Delavigne von Kuͤlb. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Befanntmadyungen. 


1.60%) Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der 99. 27 und 44 der Statuten ber 
AUktiengefelfchaft für den Ludwig. Donau-Main-Kanal werden 
die Mitglieder diefer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, daß 
die zweite General- Berfammlung Dienftag den 
19. September biefes Jahres, Vormittags 10 Uhr, dahier 
eröffnet werden wird, Diefer Verſammlung in Perfon oder 
durch einen gehörig legitimirten Epezialbevollmächtigten bey» 
zumohnen, find nah J. 28 und 36 der Gefellifdhafts Sta» 
tuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welche fpäteftens einen 
Tag vorher durch den Befig von wenigſtens fechs auf ihren 


Namen lautenden Aktien ober Gertifitaten auf dem Ausſchuß⸗ 
Bureau (Fahrgaffe Lit. B. Nro, 1.) fi) legitimiert baten 
werden, und melde dabey nachweiſen, daf bıe von ihnen vors 
gezeigten Aktien oder Gertififate wenigftens 6 Monate vor 
dem Gröffuungstage auf ihren oder ihres Erblaffers Namen 
gefhrieben waren, R E 
Frankfurt a. M. den 9. Auguſt 1837. 
Der Ausfchuß der Aktien :Gefellfchaft für den 
Ludwig: Donau: Main »Kanal. 
Karl Sreiberr v. Rothſchild, 
erſter Direktor. 
I Fr. U Schuſter, Sek. 


e J 
236.(59 Prüfungs: Anzeige. 

Am 13. September wird in dem Prüfungs » Saale des 
ftädtifhen Schulhauſes im Nofenthafe die öffentliche Prüs 
fung der Zöglinge des Koͤnigl. Zaubflummen » Inftituts, 
Vormittags von 9 bis 12Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr gebalten werden, wozu alle verehrlichen Gönner und 
Freunde diefer Anftalt hochachtungsvoll einladet 

Münden, den 4. September 1537. 

Des Königl, Taubſtummen⸗-Inſtituts 
Borftand 
of. Unt. Weiß. 





750.(20) Verfteigerung. 


Mondtag den 18. Sepibr. I. J. und an den folgenden 
Tagen, Vormittags von 9 — 12, Nachmittags von halb 
3 — 6 Ubr, wird am Karolinenplape Nro. 3 der noch 
tbrige Theil der fehe eleganten Mobitiarfhaft Ihrer Durchs 
laucht der Frau Fuͤrſtin v. Gagarin, beſtehend in Spiegeln, 
Divans, Sophas, Fauteuilsu. a. Seffeln, Etageres, Bureaurs, 
Komodes, Confols und Garderobefäften, Speiſe⸗, Spiels, 
Blumen⸗, Klappen-, Xoilettes, Urbeits- u. a, Tiſchen vers 
ſchiedener Größe mit Marmorpfatten, einem gothiſch gebaus 
ten Uhrpoſtamente, polirten Bücherftellen von verfchiedener 
Gröfe, einem Badfeffel, Bettläden, Federbetten, fehe guten 
Pferdbaar-Matragen, wollenen u. a. Bettdeden, einem großen 
Tuͤrkiſchen fehr gut erhaltenem Zimmerteppiche, einem Zentner 
Darifer Wachslichter; ferners in einem großen Lupfernen 
Spuͤlkeſſel, noch neuen Kafferollen u. a. Kupfergefhirren, 
porzellänenen Platten und Zellern, verfchiedenen Glasmwaaren, 
einem großen Mörfer von Marmor, Stalienifhen Kamins 
derzierungen, einen großen eifernen Epeifewärm: und einem 
Bimmerofen, bann einem vierfigigen Landauer und in ſehr 
vielen andern gut erhaltenen Gegenftänden, gegen baare Bes 
zablung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsfreunde hiemit höfs 
lichſt einladet 

Hirſchvogl, Auktionator. 


752. Gefud, 

Ein vollkommen qualifisirter Funktionaͤr wuͤnſcht Reviffonss 
oder andere fchriftliche Arbeiten zu erhalten, Derfelbe ift auch 
zur Uebernahme der Ubminiftration von Häufern in hiefiger 
Stadt bereit. Auskunft gibt die Expedition diefer Zeitung. 
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wc Siebente Einzahlung 


| auf di ie :. 
neuen Interinsscheine 
Metien der Leipzig: Dresdner Cifenbabn Compagnie. 


In Gemaßheit des $. 3 der Allerhöchſtbeſtaͤtigten Statuten und in Beyugnahme auf unfere in Betreff der Ausgabe 
neuer Interimsſcheine erlaffene Belanntmahung vom 20. Juni d. 3. wird biermit eine fernere Eingahlung auf die Actirm 
ber Leipzig, Dresdner Eifenbahn: Compagnie von fünf Thalern pro Actie angeordnet, und werden die Inhaber den 
nemen Interimsfcheine demnach aufgefordert, biefe Einzahlung, von dem 1. Oktober anfangend, im Burcau der Compagnie 


Hieperdft Fpäreftens 
den 96. Oftober 1837, Abends 7 Uhr, 
oder much, in dieſem Falle jedoch bis fpäteftens den 21. Okt. 1837 Abends 7 Uhr bey den Handlungshäufern 
B. Metzzler fel. Sohn u. Eonf. in Frankfurt a, M. 
Paul von Stetten in Augsburg, 
Gebrüder Marx in München. 
Leonhard Kalb in Mürnberg. 
Anbalt und Wagener in Berlin. 
I. L. Weiße u. Comp, in Magdeburg. 
Michael Raskel . ... J — 
George Meuſel u, Comp.. .in Dresden, 
zu leiſten, indem wiederholt daran erinnert wird, daß im Unterfaffungsfalle der im F. 4 der Statuten autgeſprochene Ver⸗ 
luſt aller Rechte und des bereits gezahlten Einſchuſſes unabaͤnderüch eintreten muß. 

Die jegt im Umlaufe befindlihen neuen Interimsfcheine, auf denen 6 Einzahlungen mit Rihlr. 30 — quittirt 
ſtehen, werden bey der vorftchend angeordneten Tten Einzahlung gegen andere Scheine, welche die Quittung uͤber Rthir. 35 
— tragen, umgetaufcht, und find ſonach, nad Ablauf des oben ausgefprocdenen Schlußtermines, alle dann etwa noch in 
Circulation befindlihen Scheine null und nichtig. 

Da viele Actionairs, namentlich ſolche, welche an kleineren Orten unb auf dem Bande wohnen, und durch die Strenge 
ber ſtatutariſchen Beſtimmungen, ruͤckſichtlich etwaniger Verfäummiffe, in fleter Beſorgniß Leben, wiederholt ben dringenden 
Wunſch ausaefprohen haben, es möchten auch Vorausbezahlungen fpäter auspufhreibender Einzahlungen angenommen 
werden, fo ift befhalb von uns befchloffen worden, kuͤnftighin auf jeden neuen Interimsſchein fo viel Einzahlungen zu 
fünf Thalern anzunehmen, als der Inhaber zu leiften für gut findet, jeboh nur bis zur Höhe von Medir. 90 — pro 
Actie und ohne alle Zinfenvergätung Seitens ber Compagnie. In ſolchen Fällen fell die Quittung liber die zum voraus 
‚geleifteten Einzablungen auf der Ruͤckſeite jeden Scheins bewirkt und ſolche von dem Vorfigenden nnd dem Bevollmächtige 
ten flatutenmäßig vollzogen werden; eine folhe Quittung fügt dann den Inhaber des Interimsfheins fo lange vor ber 
Gefahr einer Annulirung desfeiben, bis die Friſt zu Leiſtung der nachdem legtquittirten Termine zunächft folgenden“ Eins 
jahlung abgelaufen ift, 

Leiphig, 22. Auguſt 1837. . : 
Feipzig-Dresdener Eifenbahn-Compagnie 
Guftav Harkort, Vorſitzender. 
Karl Tenner, Bevollmächtigter, 


In Berug auf vorfichende Bekanntmachung der Reipzig» Dresdener Eifenbahn: Compagnie erbieten wir uns für bie 
naͤchſte Einzahlung und alle folgenden auf die jet creirten St. 45,000 — nterimsfheine, inzahlungen anzunehmen, 
moben fl. 1 45 Er. flatt eines Thalers Preußiſch Coutant, mithin fl. 8 45 dr. im fl.24 Fuß per Interimsfchein für die 
nächte Tre Einzahlung zu erlegen ift, 

Die eingereichten Scheine find mit einem nach ber Reihe geordneten Nummern s Verzeihniß zu begleiten, und mwir 
werden uͤber beren Empfang, fo wie fiber die geleiftete Einzahlung quittiren. 

Die Annahme berfelben unferfeits wird am 21. Oktober gefchloffen und fpäter erfcheinende Präfentanten haben ſich 
nach Leipzig direkt zu menden, wo der Einzahlungstermin am 28. Oktober Abends 7 Uhr ſchließt. 

Gegen Zurldftelung der von uns ausgeftellten Beſcheinigung, Binnen dann bie neuen DriginalsInterimss Scheine 
in moͤglichſt kurzer Zeit Boflenfrei bey uns in Empfang genommen werden. 

Münden, 3. September 1837. 
Gebrüder Marr. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majetät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Steytag | 


Bremen.) — Dänemart, — Neuefle Nachrichten. 


papiere. —Tremdensinzeige. Belanntmadungen. 


No. 218. 


Bayern. (Münden, goſte Sigumg der Kammer der Abgeordneten.) Megendhurgd. Bayreuth. Spther. — Teutfchland. (Berlin. 


8, September 1837. 


Hannover. 


(Spanien. Portugal. Frankeeich. Großbritannien. — Eourfe der Staats⸗ 





Bayern. 
Münden, 8. Septbr. 1837. 
sote öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienstag den 5. Septbr, 1837.) 

Am Miniftertifhe :-Der K. Staatsminifter des Innern, 
Fürft von Dettingen⸗Wallerſtein; der K. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, und der K. Kriegsmrinifter, 
Generallientenant Frhr. v. Hertling. Die Koͤnigl. Regierungss 
Kommiſſaͤre: die K. Minifteriairdihe v. Mayr u. Meigand; 
der K. Generalmajor v. Baur, und der K. Oberkriegstoms 
mifjie und Minifterial Referent Habt, 


Nachdem der Präfident die Sigung eröffnet, und die 


vom 4. bis 5. Sept. an bie Kammer gelangten Eingaben, 


beſte hend aus einer Vorftelung und einer Beſchwerde, be⸗ 
kannt gemacht hatte, wurde zur Fortſehung der Berathung 


und Beſchlußfaſſung uͤber das Budget und das damit ver» 


dundene Finanz» Gefeh für bie vierte Finanz Periode ges 


“ füpritten. ; 

Der $. 7 des Kap. X, betrifft ben Etat für Straffens, 
Brüden- und Wafferbau, den die Regierung mit der Summe 
von 1,688,640 fl. veranfdlagt hatte. 

Das Gutachten des Ausfhuffes lautete dahin, diefe Pos 
fition nit nur mit der Summe 1,688,640 fl. einzufegen, 
ſondern diefelbe nad) dem Antrage des Referenten um jähre 
liche 500,000 fl. zu erhöhen, und diefe Mehrung aus den 
Erübrigungen zu fhöpfen. 

Unträge: 
A. Anträge, die ber Ausfhuß auf Vorfchlag feines Mes 
ferenten, des Abg. Raub, geitellt hat: 

1) bezüglich des Poftulats ſelbſt: 

»Dasfelbe fey unter dem ausdrädtihen Vorbe⸗ 
balte zu genehmigen, daß gegeniwärtiger Etat für 
ſich getrennt zu bleiben habe, daß alfo in feinem 
Falle eine Transferirung eines zu andern Zwecken 
beflimmten Fonds fattfinden könne;« 

2) bezüglich der Straßen-Neubauten: 

»ı6 mögen bie als Refervefond angefegten 100,000 fl, 
zwar ohne Spezialifirung, jedoh nur in der Art 
anerkannt werden, daß bdiefelben ausfdhläßtich dem 
Strafen:Reubau zu gut fommen müffen,‘ demnach 
in feinem Falle irgend etwas auf die Pofition, 
Brüden« oder Wafferbauten, bie ohnehin auf 
Koften der Straßen ſchon eine Vermehrung ers 
halten· -. =. 


..3) bezüglich des Straßennetzes: 
»dasfelbe möge einer Meviffon unterworfen, und 
ben Ständen des Reichs nach vorheriger Ders 
nehmung und Begutachtung .der Landräthe ein 
bießfallfiger Gefeg « Entwurf bey der naͤchſten 
Seſſion vorgelegt. werden zu 
4) bezuͤglich ber bisherigen Straßeneintheilung: 
+ ‚bie Diſtriktsſtraßen gänzlih zu fupprimiren — 
und dagegen Staatsftrafen 1. und IL, Klaffe zu 
. ‚ereiten.“ s 


D. Anträge, welche, mit Ausnahme des sub Nro, 4 aufs 
geführten, der Ausfhuß in Folge des bereits fruͤher bey ber 
Kammer eingereichten Antrages bes Abg. Frhin. dv. Rothen⸗ 
han zur Annahme degutachtet hat. 

Diefelben gehen bahin : 

1) »daß alle bereits beftehenden, oder im Bau begriffenen 
Straßen, auf melde nad der durch bie allerhöchfte 
Verordnung vom 18. Febr. 1835 angeordneten Kaſſi⸗ 
fikation der Begriff einer Staats» oder Kreisftraße 
anwendbar fey, den zur Zeit damit ganz oder theils 
weiße belaſteten Difteikten ‚und Gemeinden abgenoms 
men werden möchten ; 

2) »daß die Staatsregierung ſich für bie Folge ſtrenge 
an den Grundfag zu halten habe, die Baus und 
Unterhaltungsiaft folder Staats⸗ und Kunft: Straßen 
niemals einzelnen Diftrikten oder Gemeinden aufjus 
bürden ; 

5) »daß bezüglich auf jene bereits durch Diſtrikts. und 
Gemeindemittel gebauten Straßen der gleichen Kategorie 
ber Staat, da, wo durch Unichen aebant murde, uns 
verzinsliche, Oder doch zu einem geringen Binsfuß ge⸗ 
gebene. und bequem zuruͤckzahlende Darlehen gemähre, 
oder wenigſtens mittelſt ͤbernommener Bhrafhaft die 
Hypothekenbank bewege, den Gemeinden oder Difteikten 
unter folibarifher Haftung ihrer Glieder, folche nicht 
zu verweigern; 

4) *zut Rettung der ruinoͤs gewordenen Straßen, und 
zur Erhebung unſers Straßenbauweſens -auf einen 
den Anforderungen bes. fleigenden Verkehrs angemeffes 
nen, gehörig umd — begründeten Standpuntt 
bie Erſparniſſe der zten inanzperiode, ſoweit irgend 
moͤglich, zu derwenden.« 


Ce Unteäge, welche von einzelnen Kammer » Mitgliedern 


S 


bey ber gegenwärtigen Berathung felbft an die Kammer ger 
bracht worben find. 

1) Der Abg. Schr. v. Rothenhan hatte zu Rap. X, 

. 7 der Staats-Ausgaben, Straßens, Brüdeu» und Waffers 
au betr., vorgefchlagen : 
er A bie Etats Pofition um folgende Summen zu 
erhöben : 

1. »für 1217 Stunden Straßenlänge, melde im 
Laufe der Zten Finanzperiode zu den aus der 
Staats» refp. den Kreiskaſſen zu unterhaltenden 
Straßen zugegangen find, ſey . 

a) "das Poftulat ber Regierung um 66,327 fl., 
b) „die von bem zweiten Musfchuffe beantragten 

300,000 fl. um 21,697 fl. zu erhöhen; 

2. zur Realifirung der projektirten Straßen⸗Aus⸗ 
ſcheidung, refp. zur Erhebung der von der Mer 
gierung dazu beflimmten, oder noch zu beſtim⸗ 
menden Diftrıktöftraßen im die Klaffe ber Staats“ 
oder Kreisſtraßen ſey die Eratspofition um 'bie 
Paufhfumme von 300,000 fl. zu erhöhen, melde 
Summe eben fomohl zur Unterhaltung ber be» 
seits gebauten, als zum Meubau der noch uns 
vollendeten Straßen beftimmt merbe ; 

3. reventuell, und zwar für den Fall, daß die ad 
2 vorgefhlagene Summe von 300,000 fl. bey 
Abſchluß des Budgets ohne Erhöhung der direkten 
Steuern weder auf den laufenden Dienft, noch 
auf die Erlbrigungen ber Sten Finanzperiode 
"übernommen werden koͤnnte, ſey der Beſchluß 
ad 2 als dahin gefaßt zu betrachten: 

"Die Pofition für Straßen: , Brlden- und 
Wafferbauten fey zum Behuf der Erhebung der 
von der Megierung hiezu beſtimmten oder noch 
zu beftimmenden Straßen aus ber Klaffe ber 
Diſtrikts⸗ in jene ber Staats» oder Kreisſtraßen 
für den Fall bis auf bie jährlihe Summe von 
Summe von 300,000 fl. 5 erhöhen, daß fich 
in ber 4ten Finanzperiode Einnahme. Leberfhhffe 
ergeben, und Seine Majeftät der König 
geruhen follten, bie Verwendung biefer Summe 
zu dem angegebenen Zwecke anzuorbnen.« 

Zur Vegrlindung dieſer Anträge führte der Antragfleller 
im Wefenttihen, mas folgt an: 

Das Poftulat der K. Regierung gründe fih auf bie 
früheren Durchſchnitts⸗Rechnungen, nach welchen die Länge 
der aus ber Staats» refp. ben Kreiskaffen zu unterhaltenden 
Straßen 1678 Stunden betragen habe. Nun fep aber im 
Kaufe der dritten Finanzperiode noch eine Strede von 1217 
Stunden hinzugefommen, welche beym Regierungs » Unfage 
nit in Beruͤckſichtigung gezogen worden fen, weßhalb das 
Poftulat nach dem Ergebniffe einer deßfalls angeftellten Vers 
bältnigberehnung um 66,327 fl. höher geftellt werden muͤſſe. 
Gleichergeſtalt feyen die vom Ausſchuſſe als Zufhuß zu 
dem Poftulate der Megierung begutachteten 300,000 fl. 
Wne Rüdfihtnahme auf obige 1213 Stunden bewilliget 
koorden, weßhalb auch bey ihnen bie verhältnißmäßige Steig⸗ 
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erung um 21,697 fl. einzutreten haben werde. Flir bie 
Uebernahme mehrerer Diftriktsftrafen als Staats⸗ oder 
Kreiöftcaßen, mit deren’ Unterhaltung bis zur Stunde eins 
e- Gemeinden mit Unrecht Überbürdet feyen, habe die 

. Regierung gar nichts poflulict, obgleich diefe Uebernahme 
laͤngſt projeftirt fep, und mac ben Anforderungen der Bils 
ligkeit wie der Gerechtigkeit einmal realifirt werden mülfe. 
Diefe Uebernahmspflicht werde ſich auf eine Straßenlänge 
von «irca 590 Stunden bereit6 gebauter und circa 150 
Stunden erſt zu erbauender Straßen erftreden, worhr eine 
Summe von 300,000 fl. wohl mit genauer Noth zueeichen 
bürfte, Diefe Summe möchte allerdings bedeutend fheinen, 
allein wo es ſich um bie Erfüllung einer Rechtspflicht bandte, 
dürfe aud auf noch fo bedeutende Koften micht Midkficht 
genommen werden. Zudem ſeyen die Gtaatseinnahmen 
nad dem Budgets⸗Anſchlage fo tief geſtelt, daß fie ohne 
bie geringfle Gefahr für ihre Nachhaltigkeit um ein Bes 
traͤchtliches erhöht werden koͤnnten. Fuͤr den Fall endlich, 
daß biefe Ausgabe, die offenbar auf den laufenden Dienft 
sehöre, dahin nicht follte übernommen werden können, habe 
er den eventuellen Antrag geftellt, diefelbe auf die Erlibrigs 
ungen ber vierten Finanzperiode, bie jedenfalls fehr bedeute 
end feyn bürften, zu überweifen. Soviel liege Mar am 
Tage, daß mit der Pofition, wie fie von der Regierung ver» 
anſchlagt fep, nicht ausgereicht werden koͤnne. rde jeßt 
nicht Abhilfe gefchafft, fo fep dieß fpäter nicht mehr möglich, ohne 
das Drei⸗ und Mehrfache der gegenwärtigen Koften auf» 
gawendem Cr hoffe daher, die Kammer werde nicht abge⸗ 
neigt ſeyn, die vorſtehenden Antraͤge zu unterſtuͤtzen. 

2) Der Abg. Schr. v. Freyberg ſchlug dor: 

»es wolle an Seine Majeftät den König ber 
Antrag gebraht werden, auf verfaffungsmäßigem Wege 
gefeglich feftftellen zu Laffen, daß unter Kreisſtraßen 
diejenigen zu verfichen fepen, welche die Kreishauptftadt 
mit den Dauptorten ber Gerichisbezirfe, und biefe 
Dauptorte des Kreifes unter ſich in Verbindung ſetzen, 
infomweit diefe Verbindung nicht ohnehin bereit® durch 
eine Straffe hoͤherer und allgemeinerer kommerzieller 
Wichtigkeit gegeben ift; daß ferner die Bau⸗ und Un» 
techaltungs-Koften folder Kreisftraffen durch Kreise 
Umtagen zu beden feyen.« 

Bey Begruͤndung biefes Antrages bemerkte der Untrage 
ſteller, daß in Bayern gefeglich vier Klaffen von Straßen, 
naͤmlich Staatsſtraßen, Kreisftraßen, Diſtriktsſtrafen und 
Gemeindewege beftünden, daß aber noch nicht genau feſtge- 
ſtellt ſey, welche Straßen denn eigentlich unter Kreisſtraßen 
u verſtehen ſeyen. Daß es ſehr wuͤnſchenswerth ſey, hier⸗ 

ber volle Gewißheit zu erhalten, ſey an ſich Mar, gehe aber 
noch uͤberdieß aus dem Umftande hervor, daß die Unterhalt 
ung folder Strafen den gefeglihen Beflimmungen gemäß 
buch Kreisumlagen gedeckt werden folle, während ohne die 
beantragte genaue Fixirung des Begriffes von Kreisftraßen, 
viele Straßenftreden aus dem Sädel einzelner Gemeinden 
und Diſtrikte unterhalten werden müßten, bie ihrer eigents 
lien a eg nad auf bie Kreife Üüberwiefen werden 
ſollten. Dielen fühlbaren Mißſtand zu befeitigen, fey Zweck 
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feines Antrages, ber ſich ebem. befhalb von feibft zur Ans 
nahme empfehlen dürfte. . 
3) Derfelbe Frhr. v. —* ſtellte den ferneren Antrag: 
des wolle an Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ber 
Antrag geſtellt werden, durchgreifende Verfuͤgungen dar 
hin treffen zu laſſen, daß bey Waſſerbauſchaͤden die 
Reparaturen jederzeit aus paraten Mitteln auf das 
promptefle vollzogen werden«, 
und bemerkte zur Motivirung besfelben, er bezwecke ledig⸗ 
lich durchgreifende Verfügungen dezuͤglich der MWafferbaus 
Schäden, an denen es bisher mangle. Diefer Umſtand fep 
war im Ausfchuffe gelegenheitlich der Berathung eines von 
dem Abg. Fehen. v. Schägler beffalls geſtellten eigenen Ans 
trages zur Sprache gefommen; allein Referent babe ges 
glaubt, daß es hinreichend erſcheinen möchte, bie beachtens⸗ 
werthen Andeutungen des Antragfiellers bem 8. Staates 
Minifterium des Innern zur möglichften Berückſichtigung 
zu empfehlen. Damit fey aber nad feiner Anſicht nicht 
zruͤndlich geholfen, indem das Minifterium bey vorfommens 
den Fällen häufig antworten werde, es fep ihm nichts davon zur 
Kenntniß gelommen. Zwar fep eb bey allen Zweigen des 
Bauweſens nachtheilig, nöthig gewordene Reparaturen auf 
längere Zeit hinauszufdieben, am gefährlichften aber erſcheine 
dieß bey den Wafferbaufchäden ; denn was in biefer Bezieh⸗ 
ung gleih anfangs mit wenigen Gulden abgethan merden 
koͤnne, erfordere bey verfpäteter Reparatur in ber Regel fo 
viele Zaufende, als vorher Gulden. 

4) Der Abg. Dr. Sand beantragte: 

»Seine Majeflät den König im verfaffungss 
mäßigen Wege zu bitten, bie bieffeits des Rheins ber 
flehende Verordnung, nach melder das Gras in ben 
Straßengräben den Wegeinfhäuflen des Bezirkes ges 
bört, aufzuheben« ; 

und motivirte denfelben in nachſtehender Weiſe: 

Die angeführte Verordnung gebe zeug der Erfahrung 
häufig die Veranlaffung , daß die Wegmacher die ihnen obr 
liegenden Pflichten u. Verbindlichkeiten nicht gehörig erfülls 
ten, daß fie, um eine kuͤnſtliche Wieſe zu haben, die fie 
entweber ſelbſt benuͤhen, oder wohl gar verpadhten könnten, 
das Waffer von den Straßen nicht in die Gräben ableites 
ten, und letztere gehörig auszuheben verfäumten. Daß auf 
ſolche Weife die Straßen bedeutend Schaden leiden müßten, 
feuchte wohl von ſelbſt ein, und er getraue fih nachzuweiſen, 
daß bie Aufhebung der alegirten Verordnung mehr zur Vers 
befferung des Zuſtandes der Straßen beptragen werbe, als 
wenn 100,000 fl. mehr auf diefelben verwendet würden. 

5) Der Abg. Frhr, v. Aufſees beantragte : 

»e6 möge von Seite der Kön. Regierung angeorbnet 

werben, daß bey Ötraßenarbeiten befonders auf Arme 

und Arbeitslofe Rüdfiht genommen unb daß deren 

Beſchaͤftigung auf Straßen aller Klaffen den Behörden 

und deren Untergebenen zur Pflicht gemacht werben, 
ben er, wie folgt, entwidelte : 

Die Kammer babe nicht beliebt, auf dem Untrag bes Abg. 
v. Dobeneck, die Errichtung von Armenbeſchaͤftigungsanſtalten 
betreff., einzugehen, und dieß vermuthlih aus dem Grunde, 


weil fie geglaubt babe, die Annahme desſelben wuͤrde zu 
bedeutende Summen in Anſpruch nehme. Ein Mittel, den 
Armen und Arbeitslofen ohne befondere Koften für ben 
Staat Belchäftigung zuzumenden, biete fi der Kammer in 
bem. vorliegenden Antrage dar, der fomit einem wefentlichen 
und längft gefüblten Beduͤrfniſſe abhelfe und aus eben dies 
fem Grunde einer befonderen Empfehlung nicht bedürfe, 

Nah Eroͤffnung der Debatte durch den erſten Präfidens 
ten nabm der Abg. Dr. Schwindt das Wort und fprach 
fi dahin aus, daß «6 im dem gegenwärtigen Stadio der 
Berathung lediglich Aufgabe der Aammer fep, ſich über den 
ordentlichen Bedarf für Straßen, Brlden» und Waffers 
bau fhläffig zu machen. Die Entfheidung darlıber, mie 
bie von der Königl. Regierung bemilligten 500,000 fl. und 
ber vom Ausſchuſſe beantragte Zuſchuß von 300,000 fl. zu 
verwenden feyen, müffe dem Momente aufbehalten merden, 
wo von Verwendung der Erlibrigungen die Rede feyn werde, 
weil außerdem eine zwei s bis dreifache Wiederholung einer 
und berfelben Debatte eintreten, und hiedurch ein beträchte 
licher Theil der ohnehin der Kammer ſparſam zugemefjenen 
Beit verloren geben mürbe. 

Der Abs. Baron v. Me bemerkte‘, «6 beblirfe wohl 
keiner befonderen Nachweiſe darüber, daß ber Zuftand der 
Straßen in Bayern ein hoͤchſt beklagenswerther fen; denn 
die Regierung habe dieß felbft anerkannt, bie Stände des 
Reichs es oft genug angeregt. Wenn aber die Regierung 
Kenntniß aller Gebrechen in Anſehung der Straßen gehabt 
habe, fo müffe er fih wundern, warum fie nicht feibft die 
zue Abhilfe nöthigen Summen poftulirt habe, fondern die Ini⸗ 
tiative hiezu den Ständen Überlaffe. Betreffend bas von der Res 
gierung vorgelegte Straßenneg, made er darauf aufmerk⸗ 
fam, baf in bemfelben eine Staats⸗ und eine Kreisſtraße, 
beyde im Dberbonaufreife, ganz ausgelaffen worden ſey, mas 
in ber Folge leicht zu Anfländen Verantaffung geben könnte. 
Bum eigentlichen Gegenftand ber Berathung ſich wendend, 
frage er, ob die Regierung nicht geneigt ſey, bey Straßen» 
Neubauten den Verſuch ber Verpachtung zu machen, welche 
fih in Ftalien als fehr vortheilhaft bewiefen habe. Warum 
bie Straßen in Bayern fo ſchlecht feyen, rühre zum Theile 
daher, weil fit nicht die gehörige Breite hätten, die Gräben 
neben denfelben nicht forgfältig unterhalten würden, und 
bey Aushebung derfelben immer ein Theil der Straße ſelbſt 
mit binweggenommen merde. Hierauf dürfte demnach in 
Zukunft ein forgfältiges Augenmer? zu richten fepn. 

Der Abg. Reuthner war ber Anficht, Straßen feyen ber 
Haupthebel zur Emporbringung des Handels und der In⸗ 
buftrie, muͤßten alfo namentlid in dem gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkte einer ganz befonderen Beruͤckſichtigung gewuͤrdiget 
werden. Obne darauf einzugehen, zu unterfuchen, ob bie 
von ber 8. Regierung poftulirte Summe binreichen werde, 
allen Anſpruͤchen Gentige zu leiften, was Übrigens ſchwer⸗ 
li der Fall feyn dürfte, befchränke er fich darauf, bie Aufs 
merkfamfeit der Kammer auf die von ber Stadt Fürth mit 
einem Koftenaufmande von 100,000 fl. erbaute Verbindungs⸗ 
Straße zwiſchen dieſer Stadt und Erlangen zu lenken, und 
fie wegen der Wichtigkeit , die fie als Handelsſtraße habe, 
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ur Uebernahme als Staatäftrage zu empfehlen. — Der 

bg. Sigmund aͤußerte, er ſehe ſich veranlaßt, den Antrag 
des Redners vor ihm kraͤftigſt zu unterftligen, in der Uebers 
zeugung, daß die genannte Straße nicht nur für die Stadt 
Fürth, fondern auch flr alle umliegenden Ortſchaften in 
Beziehung auf Kommerzialverhältniffe und den Ackerbau 
von der hoͤchſten Wichtigkeit ſey, mie er dieß im einem 
eigens an die Kammer gebrachten Untrage umſtaͤndlich nach · 
gewiefen habe. j 


Der: Ubg. Fehr. v. Schägler, dem Meferenten für bie 
Mürdigung- des von ibm unterm 7. April h. I. bezüglich 
des Waffer- und Brüdenbaues an die Kammer gebrachten 
Antrages dankend, bemerkte, daß aus. dem dem Mortrage 
desfelben angefligten Verzeichniffe der bep den fämmtlicden 
Kreisfistalaren wegen MWafferbau geführt werdenden Prozeffe 
bervorgehe, daß die Stadt Augsburg in micht weniger als 
eitf folcher Progeffe verwidelt ſey. Cr wolle nicht erwähnen, 
wie mit Umgehung aller Redhtöverhältniffe und gegen ben 
wortdeutlichen Inhalt eines unterm 5. Januar 1809 zwi⸗ 
ſchen der K. Regierung und der Stadt Augsburg abgefchlofs 
fenen Vertrages letzterer Laſten aufgelegt werden wollten, 
gu deren Tragung fie nicht die mindefte Verpflichtung habez 
allein fo viel ſey gewiß, daß durch folche Rechtsſtreite mit 
den Konkurrenzpflichtigen die Baulaſt in der Regel mehr als um 
das Zehnfache vermehrt werde, indem während des Streites das 
Waſſer feine Verheerungen mit immer fteigender Kraft uns 

ebindert fortfege, nicht minder gewiß auch, daf die Koͤnigl. 
—3 * durch ſolche Prozeſſe die Gemüther der Unter— 
tbanen aufrege, und die Urbeiten ber Gerichts- und Ver— 
mwaltungsbshörden in einem fehr bedeutenden Maafe vers 
mehrer. Wenn Übrigens finanzielle Nüudfihten den Referens 
ten gehindert hätten, mehr für den von ihm geftellten Uns 
trag zu thun, als ihn theilweife dem 8, Staatsminifterium 
des Innern zur möglichften Beruͤckſichtigung zu empfehlen, 
fo hoffe er dennoch, daf die von der König. Negierung fie 
Steaßens, Bruͤcken· und Wafferbau genehmigten 500,000 fl» 
fo wie der vom Uusfchuffe noch uͤberdieß beantragte Zuſchuß 
von 300,000 fl. die Mittel darbieten würden, zur Meatifirs 
ang desielben einigermaafen bepzutragen. Betreffend den 
Antrag des Abg. Dr. Sand fehe er fib veranlaßt, denfelben 
im Jurereſſe der Schafzucht zu unterflügen, indem «3 nicht 
felten vorfonmme, daß die Heerden, bie oft mehrere Stunden 
weit von einer Gemeinde im bie andere getrieben werden 
miften, wenn fie das Gras in den Chauffeegräben benuͤtz · 
ten, von den Wegmachern verjagt, und dadurch dem Eigen⸗ 


‘ 


thümer großer Nachtheil verurfacht werde, 


Der Abg. v. Wachter ſprach fih dahin aus, daß in 
dem dem Meferate bengefligten Verzeichniſſe der neuherzu⸗ 
ſtellenden Straffenftreden im Oberbonaufreife eine ſich bes 
Br: welche eine Parallelftraffe mit ſchon beſtehenden bils 
en wiirde, eine andere bie nicht fo zweckmaͤßig ſeyn dürfte, 
als eine bereits ſchen beftchende. Dieß gebe ihm Veranlaſ⸗ 
fung zu ber Bemerkung, daß es im Ganzen wohl beffer 
toßre, die ſchon beſtehenden Straffen in guten Stand zu 
fegen, bevor neue zu bauen begonnen würden“ oder daß 
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wenigſtens nicht gleich am Anfange der naͤchſten Finanz— 
Periode zu Straſſenneubauten geſchritten werden moͤchte. 
Der Abg. v. Hotnthal war der Meinung, daß die Strafs 
fen unmöglic; länger in dem Zuſtande bfeiben dürften, im 
welchem ſie fich gegentwärtig befänden; dieß fey Bayern ſich 
ſelbſt und den mit ihm im Bollverbande ftehenden Straffen 
Borzüglihe Schuld an dem verſchlechterten * 
ſtande der Straſſen ſey theils die von früheren Stände» 
"Verfammlungen Übel augewendete Sparfamkeit, theilg 
der Mangel hinteichender Geldmittel, allen beffallfigen 
Anforderungen zu entſprechen! Letztere müßten nunmehe 
um jeden Preis herbepgefchafft werden, weil, wenn dieß nicht 
geſchehe, nach Umfluß'einiger Jahre Millionen nicht bins. 
reichen mürden, das zu leiſten, was jet noch mit Hundert⸗ 
taufenden geleiftet werden könne, Aus diefem Grunde trete 
er der Unficht des Abg. Frhen. v. Rothenhan voltemmen 
bey, und unterjtüge fämmtliche von ibm geftellte Antraͤge, 
fo mie er ſich auch dem Antrage des Abg. Frbrn. dv. Aufe 
fees anſchließe. Vetreffend die Gemeindewege, müffe er bes 
merken, daß dit geforderte Heritellung derſelben in Form 
foͤrmlicher Straßen den Gemeinden große Laſten auflege, 
waͤhrend diefelben ‚ einmal hergeſtellt, bald ihrem gaͤnzuchen 
Verfalle wieder entgegeneilten, weil bie aͤußern Beamten, 
von «iner großen Gefchäftsiaft beynahe erdruͤckt, der Ers 
haltung bderfeiben die noͤthige Auſmerkſamkeit nicht zuzus 
wenden vermöchten,, ja nicht einmal im Stande ſeyen, die 
oft fo wichtigen Diſtriktsſtraßfen gehörig zu uͤberwachen. 
Aud bie Alleen haͤtten den Gemeinden ſchon bedeutende 
Koften verurfacht, ohne daß mit denfelben ein Ähnliches Re— 
fultat, mie in benachbarten Staaten, babe erzielt werben 
koͤnnen, was vorzliglich daher rühre, daß nur immer edlere 
Dpftbaugattungen, ohne Ruͤckſicht auf die klimatiſchen Ver— 
bältniffe an die Straßen gepflanzt würden. Was endlich 
den Untrag des Abg. Sehen. v. Freyberg betreffe, fo könne 
er demſelben aus dem Grunde nicht beyſtiiamen, meil er 
nach feinem Daflirhalten mehr zum Ausfcheidungss Gefege 
als in bie gegenwärtige Berathung ſich eigne. 

Der Abg. Binder Auferte, er fehe fi veranlaßt, bie 
Kammer darauf aufmerkfam zu machen, daß aus dem dem 
Meferate bepgefligten Straßennege hervorgebe, daß im Unters 
Mainkreiſe mehrere Gemeindewege in der Länge von mehe 
als 150 Stunden in Difteiktöftraßen umgebaut werden 
ſollten. Die bedeutenden Koften, die durch diefe Verfügung 
nothwendig erfaufen müßten, tmenn fie wirklich zur Aus—⸗ 
führung Men, würden vorzüglich die ohnehin verarmten 
Gegenden des Speffarts, namentlich. das - tief berunterge# 
kommene Staͤdtchen Katlsſtadt treffen, wogegen er ſich hie⸗ 
mit zu verwahren veranlaßt ſehe. Dem bepftimmend, was " 
der Redner wor ihm bezliglich der Alleen geäußert habe, füge 
er noch ben, daß er bereits bey der Berathung des Rechens 
fchaftsberichtes darlıber geklagt habe, mie in Bayern bey 
Straffenbauten in techniſcher Beziehung zu Werke gegangen 
werde, und *8 er ſich durch dieſe Aeußerung kine Zurecht⸗ 
weiſung von Seite des K. Staatsminiſters des Innern zu⸗ 
gezogen Habe DaB aber ſolche Gebrechen, mie er fie geruͤgt 
habe, wirklich beftinden, darüber fey Näheres in zwei Bands 
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rathsprototollen des Untermainkreifes zu finden, welche er 
auf den Präfidententifh zur gefäligen Einfiht der Kam 
mermitgliedee nieberlege. . 

Die Abgg. Stöder, Kober, Jordan und v. Kellner uns 
terflügten hierauf'die Anträge des Abg. Fchrn, dv. Rothen- 
han, wobey vorzugsweiſe hervorgehoben wurde, daß auch im 
Autereffe der Doftanftalt den Strafen aufgeholfen merden 
müffe; denn wenn von einer Seite Anſpruiche am dieſelbe 

emadht tolırden, fo fen es auf der andern Seite Pflicht, 
—* zu ſorgen, daß bie Straßen wenigſtens in einem fahr» 
baren Zuftande ſich befänden, mas aber leider nicht der Fall 
fen, fo daß oft die Reifenden, aus Furcht umgemorfen zu 
werben, bie Poſtillons erfuchten, Tangfamer zu fahren. Zweck⸗ 
mäßig dürfte es auch zur befferen Erhaltung der Gemeinde» 
und Berbindungsfirafen ſeyn, wenn die Polizeibehoͤrden 
frenge angewiefen würden, darüber zumachen, daß an den⸗ 
Felben bie noͤthigen WaffersUbfiggräben gehörig gegogen und 
unterhalten wuͤrden. j 

Der Abg. Fuͤrſt Karl von Dettingen Malerftein, gleich⸗ 
falls den Unträgen bes Abg. Sehen. v. Rothenhan fi ans 
fließend, ſprach ſich dahin aus, daf zwar das neue Straßen⸗ 
Meg, welches zwifchen Staats-, Kreis: und Diftriktsftraßen 
ausfcheide, in den Händen der Kammears Mitglieder ſich bes 
finde, daß aber gewiß Niemand eine Mare Unficht darlıber 
babe, was unter Stantds, was unter Kreis- oder Diſtrikts⸗ 

Straße zu verfichen fey. Den Antrag des Referenten, 
die Diſtriktsſtraßen gänzlich zu fupprimiren, könne er nur 
billigen 5; mürden fie auch ferner nody fortbeftcehen, fo era 
fheine es als ein Poſtulat des Rechts, daß den Gemeinden, 
welche mit der Unterhaltung berfelben ſchwer belafter feyen, 
geftattet merde, von Auswaͤrtigen, bie zu ihrer Herſtellung 
nichts beygetragen hätten und fie dennoch benligten, ein 
MWeggeld, oder wie es immer heißen möge, zu erheben. Das 
eeignerfte Mittel Übrigens, den bittern Klagen der Gemeinden 
Über die ſchwere Laft der Unterhaltung auch folder Diſtrikts⸗ 
Straßen, welche ihrer Lage und Beſchaffenheit nach Kreise 
Straßen wären, auf gründliche Weife abzubelfen, beſtehe feiner 
Anſicht nach darin, wenn ſaͤmmtliche Diſtriktsſtraßen ohne 
Ausnahme als Kreisftraßen uüͤbernommen ‚und behandelt 
mwürben. Daß aber dieß leider ſchwerlich zu erwarten ſeyn dürfte, 
entnehme er aus dem Umſtande, daß nad dem vorgelegten 
neuen Straßennege mehrere Straßen, die früher ald Staats 
oder Kreisſtraßen beftanden hätten, als folhe aufgehoben 
und in Diftrittöftragen umgewandelt werden follten. Hiebey 
komme aber zu bedenken, daß mit diefer Umwandlung nicht 
aud) der bisherige Fubrzug eine veränderte Richtung nehmen 
merde, die Gemeinden alfe, melde bie Unterhaltung folder 
Straßen zu Übernehmen hätten dadurch in bedeutende Kos 
fen verfeßt werden wuͤrden. Betreffend den Etat für Maffers 
bauten, wuͤnſche er, berfelbe möge fo geftellt werden, daß die 
am Lech und an der Donau wohnenden Unterthanen für 
die häuffgen Uferbefhätigungen, welche fie zu erleiden hätten, 
gehörig entſchaͤdigt werden könnten. , 

Der Abg. gift; Rath: Lechner Äuferte, er finde im Mes 
ferate unter den Straffen, welche neugebaut werden follten, 
eine -aufgeführt,. deren Bau ganz -überflüffig erfcheine, und 


die Koften, bie derſelbe verurſache, nicht werth fen; nämlich 
bie Straffe von Neudtting nah Markt. Ganz mit jener 
Gegend bekannt, könne er verfichern, daß durch Herftellung 
biefer Straffenftrede, die nicht, wie veranfchlagt fey, 50,000 
fondern wenigftens 300,000 fl. Eoften werde, die bisher bes 
fichende, gute Strafe hoͤchſtens um eine Viertel » oder halbe 
Stunde abgeflirgt werden würde. Er halte alfo daflır, daß 
—* biefem Straſſenneubau Umgang genommen werden 

e. 

Der zweite Praͤſident, Abg. Graf v. Seinsheim, war der 
Anſicht, es könne zwar nicht in Abrede geſtellt werden, daß 
die Straſſen in Bayern im Vergleiche mit jenen des Aus— 
landes eben nicht im beflen Zuftande ſich befänden, indeffen 
ſeyen manche bderfeiben nicht fo ſchlecht, als von einiger 
Mednern wäre behauptet worden. Die Haupturfahen des 
angeregten Webelftandes feyen vorzüglid darin zu fuchen, 
daß die meilten der Straffen in Bayern bloße Faſchinen— 
Straßen feyen, alfo eines feften Bettes entbebrten, daß fers 
ner namentlih in Flußgegenden das Material ſchlecht fen, 
und fid) bey trodener Witterung in Staub, ben naffer in 
Korb auflöfe, daß endlih jene allerhoͤchſte Werordnung 
melde die Gemeinden zur frohnmweifen Zufuhr des Mas 
teriald gegen geringe Verguͤtung verpflichtet habe, aufs 
gehoben worden fey. Er menigftens habe die Erfahrung ges 
madıt, daß von dem Uugenblide der Aufhebung gedachter 
Verordnung an, bie Etraffen allmählig ſich verfchlechtert 
hätten. Der Pofitions: Erhöhung für Straffen⸗, Bruͤcken⸗ 
und Mofferbau, wie fie die Regierung veranfchlagt habe, 
gebe er feine Zuftimmung, nicht fo den Anträgen des Auss 
fhuffes und des Abg. Frhen. v. Rothenhan, meldye die nös 
thigen Summen aus den Erhbrigungen der vierten Finanzs 
Periode nehmen wollten, weil man nattırlid uͤber das, was 
gar noch nicht eriftire, auch noch nicht verfügen, und weil 
Miemand dafür bürgen koͤnne, ob mach Ablauf der vierten 
re auch wirklich Erlbrigungen vorhanden ſeyn 
wuͤrden. 

Der zweite Sekretär, Abg. Dr. Willich, erklaͤrte ſich 
gleichfalls fuͤr die Unnahme der Anträge des Ausſchuſſes fos 
wohl als bes Frhen. v. Rothenhan, und aͤußerte, daß, waͤh⸗ 
rend ber Zuſtand der Straffen in den benachbarten Staaten 
fi) verbeffere, derfelbe in Bayern fi immer mehr vers 
ſchlimmere; daß zwar bie finanziellen Verhältniffe-fortwähs 
rend als fehr glänzend gefchitdert würden, daf aber Bapern 
gerade ben glänzenden Eruͤbrigungen zum Theile den ſchiech - 
ten Buftand feiner Straffen verdankt. Die Mittel, den 
deshalb durch das ganze Land dringenden Mothfchrei zu 
ſtillen, feyen theils ſchon vorhanden, theils könnten die Ein— 
nahmen um ein bedeutendes gefleigert, und auf diefe Weite 
das noch Mangelnde herbengefchafft werden; denn beffer fen 
es, den Straffen, die zum Theile Urfache der Erlibrigungen, 
der vorigen Finanzperiode geweſen ſeyen, die gehörige Sorg⸗ 
falt zuzuwenden, als am Ende der naͤchſten wieder 6 — 8 
Millionen in den Kaffen angehäuft zu ſehen. Endlich made 
er barauf aufmerffam, daß die Negierung dringendft zu ers 
fuchen fen, dafuͤr Sorge zu tragen, baf endlich einmal, dem 
Binanzgefege entſprechend, die Rheindurchſchnitte vollendet, 


1714 


und die anliegenden Einwohner von häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen möchten geſichert werden. 

ach diefen Erörterungen erklärte der Präfident die Des 
batte für gefchloffen. 

Der Ag. Dr. Schwindl befämpfte ald Meferent Über 
das Budget die Anträge des Abg. Frhrn. v. Rothenhan aus 
finanzielen Rüdfihten, und mies barauf bin, daß durch 
Annahme berfeiben die Staats-HUusgaben in der naͤchſten 
Finanzperiode um mehr als 4 Millionen fi vermehren 
würden, was eine Steigerung ber Einnahmen zur Folge 
haben wuͤrde, die gewiß im hoͤchſten Grade bedenklich wäre. 
Schluͤßlich bemerkte derfelbe noch, daß nad feiner Unſicht 
nit durch Geldmittel allein dem Zuftande der Strafen 
aufgeholfen werden könnte, und dab nah 6 Fahren diefelben 
Kiagen, wie heute, ſich beflimmt wiederholen würden, wenn 
nicht eine beffere Mominiftration eintreten werde. 

Alsdann nahm der K. Staatsminifter des Inneren, Fuͤrſt 
von DettingensWallerftein das Wort, und Äußerte fih in 
nachſtehender Weiſe: 

„Meine Herren! Ich hatte bereits in meiner erſten 
Aeußerung über das Finanzgeſetz und das Budget die Ehre, 
der Doppelaufgabe zu erwähnen, welche den Minijterien 
bey Vertretung dieſes Geſetzes zukommt. 

„Der Geſeß-Entwurf ſelbſt iſt von dem kgl. Staats: 
Miniſterium der Finanzen eingebracht worden. Was ſich 
daher auf die Ziffer und deſſen etwaige Erhöhungen bes 
sieht, Habe ich meinem verehrten Heren Collegen, dem k. 
Staatsminifter der Finanzen, zu überlaffen. 

„Öleichzeitig ift aber im Laufe der Beratdung ber Bau⸗ 
Verwaltung und ihree Mobdalitäten mehrfach erwähnt wors 
den; und bier liegen mir, ald dem von Sr. Majeftät mit 
dem diefer Derwaltung vorgefepten Departement betrauten 
Staatsbeamten, mehrfache Erläuterungen ob. 

„Der Baubienft bat heute zum Theile eine nicht ganz 
günftige Beurtheilung gefunden, Namentlich glaubte am 
Schluße der Debatte ein ſehr geehrted Kammer - Mitglieb 
fih als Propbet in einem etwas unfreundlichen Sinne ans 
Fündigen zu müſſen. Ich ehre jede propbetifche Gabe, aber 
weit entfernt, mir gleiche Cigenfchaft beyzumeſſen, fen es 
mie gegönnt, zu Gunſten des hart beurtheilten Dienjtzweis 
ges folgendes anzuführen: 

„Wir befipen einfchlüßig der von -1831 bis 1837 nen 
erbauten Streden 1800 Straſſenſtunden. 

„Don diejen find bepläufig 1500 unfundirt, fie find 
mehr oder weniger bloße Erdbdämme; das auf fie gebrachte 
Material mußte daber fhon an und für fich und unter 
allen VBorausjegungen in fehr kurzer Zeit untergeben in 
der breitartigen Örundlage. Zudem aber ift unfer Mas 
terial größtentheild ſchlecht; namentlich bieten die füdlichen 
Theile Bayerns ſehr häufig bloße Ablagerungen von Kalt 
oder gauz verwittertem Gerölle dar. Dieſes Gerölle, Kies 
genannt, vielleicht aber nicht einmal Kies, verwandelt ſich 
bey trocdner Witterung in kurzer Zeit zu Staub. 

nDie Bauverwaltung hat daher ben uns die Cinwirs 
Bung„der trocknen Witterung nicht minder als jene bee 
najien zu fürchten. Das Dedmaterial geht ſtets verloren, 


einmal in ber Luft fich verflüchtigend, dad anderemal in 
den Boden verſinkend. 

„Darum, meine Herren! möchte nicht fo flrenge auf 
Deamte zurücgeblicht werden, deren Aufgabe nur zu oft 
jede Leiftungsfähigkeit überfteigt. Zudem, meine Herren, 
zwingt mich Ihe Herr Referent wider Willen .und zu Vers 
theidigung redlich treuer Diener des Königs, an eine Thatr 
fache zu erinnern. 

„Es ift Ihnen nämlich bereits im Jahre 1834 auf 
allerböchiten Befehl amtlich das Verhältniß entwickelt wors 
den, welches unſer Straffens Unterhalt zu jenem anderer 
Straffen nach offisielen Erhebungen behauptet. 

„Mehr ald ben und verwendet, wird im Durchſchnitte 
auf eine Ötraffenftunde: in Sadfen 76 fl., in Deifens 
Eajfel 102 fl., in Württemberg 154 fl., in Baden 162 fir 
in Heifen » Darmftadbt 227 fl., im Defterreih 304 fl., in 
Frankreich 446 fl, in Preußen 481 fl., in Naſſau 874 fir 
in England über 1000 fl. 

„Ich will bey Ichtem Lande nicht verweilen, weil über: 
haupt der Wunfh geäußert wurde, unfere Blicke nicht 
aufferhalb Teutfchland zu richten, und weil überhaupt ber 
Geldwertb auf dem Continente fo ganz verfchieden von 
jenem der überfeeifchen Länder ift. 

„Uber, meine Herren! wenn die Baupermwaltung mit 
diefen durch 'unfere Finanzverhältniſſe vorbezeichneren Mits 
teln das nicht leiften Fonnte, was auf anderen Punkten 
Teutfchlauds etwa geleiftet werden mag, fo dürfte dieſes 
Folge unferer Verhältniſſe ſeyn, welche einen gleich enors 
men Aufwand ohne Weberbürdung ber Steuerpflichtigen 
nicht gejtatten, keineswegs aber biefes den Beamten zur 
Unebre gereichen. Ueberdieß wurde Ihnen bereits in dem 
Jahre 1834 auf allerhöchſten Befehl amtlich entwickelt, 
wie drey volle Jahre hindurch unfere Strafen, abgefeben 
von dem numerifchen Wechfelverhältniffe, in früheren Buds 
gets mit jener Material: Minderung zu kämpfen hatten, 
welche aus der Aufbebung der tarmäßigen Material: Beys 
fuhren hervorgegangen war, und gegen welche das finauz⸗ 
gefeplihe Verbot von Untigipationen felbft Feine Mittel 
offen ließ. 

„Drey Jahre, meine Herren! find in bem großen Ders 
bältniffe des Straffenbaues eine lange Zeit. Was in dies 
fen drey Jahren verloren gebt, wird auch ben fpäterer 
Herftellung, des früheren Zifferd nur ſchwer wieder nachs 
gebolt, und fo gerne die Regierung Ihnen das Zeugniß 
gibt, daß Sie den Geldbetrag biefer Material: Benfuhren 
wirklich forgfältig und im vollen Maaße furrogirt haben, 
fobald das Verlangen an Sie kam, fo kann doch der eins 
mal veranlaßte Verluft Ihrem Scharfblicke nicht entgehen. 
Dieß zur Rechtfertigung der Baubehörben. 

„gwar hat ein verehrter Redner zur Widerlegung deſ⸗ 
fen, was ich deshalb ſchon früber äußern mußte, fi auf 
zwei Candratbs:Protofolle bezogen. 

„Ich Habe mie aber dieſe Protokolle zur Durchficht 
erbeten, und werde ich felbe ihrem Präfidio wieder zus 
ehchjtellen; jedoch kaun ich nicht unbemerkt laffen, daß 
in denfelben über nicht rechtzeitige Beyfuhr des Materials 


bezůglich eines und des andern Bezirkes und einjelner Los 
Ealgebrechen erwähnt wird. Nie, mieine Herren! ich appels 
fire an Ihe Gebächtniß, babe ich die Behauptung aufge 
fteiit, daß der Dienft in allen Bezirken gleich intenfiv und 
gleich mujfterhaft fi bewege. . Damal aber war nicht die 
Mede von einzelnen Cebrechen, ed waren tabelnde Urtheile 
über die Baubeamten in Maffe und über Einzelne derſel⸗ 
den mit großer Härte ausgefprochen worden. Es war 
ihnen der Vorwurf gemacht worden, daß fie ihre Straffen 
theild nicht, theils blos auf den Schein befuchten. Es 
war ihnen ein Verfahren vorgeworfen, das, beftätigte es 
fi, zu einer Difciplinar s Einfchreitung veranlaffen müßte. 
Dagegen babe ich mich erflärt, und erkläre ich mich beute 
wieder; mögen einzelne Straßenſtrecken Urſache zu Erin⸗ 
nerungen geben, foldhe Erinnerungen erijtiren, feit es Ders 
waltungen gibt — und fie werben fortdauern, fo lange 
Verwaltungen fortbeftehen. 

„Uber wahrlich, die damaligen Klagen waren ungegrüns 
det, und blieben ed, meiner innigften Ueberzeugung nach, 
ungeachtet der heutigen Erörterungen. Ferner it an mich 
die Frage geftellt worden, welche Begriffe an ben Worten: 
„Keeiss und Difteiftötraffen“ leben. Hier fen mir vor 
allem vergönnt, eine Berichtigung binfichtlich der Bedeutung 
zu entwiceln , welche man dem fogenannten Straſſenneße 
beizulegen ſcheint; diefesStraffennep ift irrig ald das Bild deſſen 
angerufen worden, was in der nächfteg Finanzperiode aus 
Staatsfonden befteitten werden fol. Dajfelbe fteht aber 
zu dem Budget der IV. Zinanzperiode durchaus in Peiner 
Beziehung. 

„Bei Abfaffung deſſelben frug ed fich vielmehr blos 
darum, die Straffen nach unferen gefeplichen Begriffen 
für den Fall zu Baffifiziren, wenn diefem Begriffe bei Bes 
ginn der Finanzperiode bie entſprechendſte Bedeutung beis 
gelegt werden wollte. Der Ausdruck „Kreiöftraffen“ be 
zieht ſich zeug alfen Lanbrathe s Protofollen feit 1828 
nicht auf etwas ©egebenes, fondern auf etwas erjt zu 
Gründended. Er bezieht fi auf jene Strafen, welche 
minder bedeutend als die eigentlihen Staatsſtraſſen, boch 
auch wieder bedeutungsvoller, denn bloße Diſtriktsſtraſſen 
erjcheinen — und darum die Gefammtheit eines Kreiſes 
berühren dürften. Demgemäß find die Begriffe in dem 
veranlafienden Generale angegeben, wie folgt: 

„Staatsſtraſſen find jene Streaffen , deren Beftimmung 
eine allgemeine, mehr oder minder dem Gefammt: Staat 
berührende ift. 

„In dieſe Klaffe find daher mit allem Rechte bereits 
eingereibt, oder noch einzureihen, außer den zur Verbin— 
dung der Nefidenzen und Schlöffer beftimmten und ihrer 
Natur nach nur die Staatsfonde berührenden Strafen. 

1) Die eigentlichen Heerjtraffen, d. h. die Ehauffe.n, welche 
banptfächli den Zwecken der allgemeinen Lanbeövers 
theidigung und den Bewegungen der Kriegs: Deere 
und ihres Zugebörs dienen ; 

2) die Verbindungsitraffen der Haupt: und Reſidenzſtadt 
München mit den Kreishauptftädten und der Kreisſtädte 
unter ſich; 
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3) biejenigen Straffenzüge, auf welchen der Handelszug 
und ber Güter: Transport von Kreife zu Kreiſe, oder 
vom Inlande zum Auslande im Großen — alfo ber 
Verkehr in feinen wichtigeren und Hauptbeziehungen 
fi} bewegt, wobei fih von felbft verjteht, daß die 
Lage einer Straffe auf den Begriff Feinen Eins 
fluß dußern ann, und daß eine Haupt » Verbindungs: 
Straffe zwifchen wichtigen Handelspläpen als Staats: 
Straffe behandelt werden muß, wenn fie auch das 
Königreich auf einer auch noch fo kurzen Strecke 
durchfchueiden ſollte. 

Kreisfteaffen find diejenigen, welche entweder 

1) als Mittel zu ber nöthigen abminiftrativen Verbin: 
dung der Kreishauptſtadt mit den NHauptorten der 
Amtsbezirfe und der Amtsbezirke unter ſich, oder 

2) als Subfidien des Verkehrs von Amtsbezirk zu Amts 
bezirf in commerzielleer Beziehung als Ubzugsfanal 
für die Robprodufte und die Gewerbs-Etzeugniſſe 
mehrerer Dijtrifte, und ald Cinmündungen und Ver: 
bindungen derfelben mit ben großen Eommmerzial-Straßen 
mehr oder minder von Jutereſſe für den Kreis als 
folche find. 

„Diſtriktsſtraßen find diejenigen Straßen, welche ent 
weber 

4) den Diftrift ald nothwendige Verbindungs-Linien des 

Verkehres in feinen Haupt Richtungen durchfchneiden, 
und ben einzelnen Communifationsivegen als Ein: 
mündungs-Linien dienen, oder 

2) den Diftrift mit einen andern verbinden. 

„Diefes, meine Herren, find die Begriffe, wornach die 
Ausfcheidung der Straffen vorgenommen wird. Gegen: 
wärtig umfaßt die Rubrik der Kreisftcaffen zwey fehr di⸗ 
ftinfte Gattungen von Straffen und zwar — erftend jene 
Staatöftraffen, welche gegenwärtig dem Aerare zum Unter: 
halte obliegen, deren Minderbedeutung aber eine geringere 
Claffifizirung räthlich zu machen fcheint, und zweytens, jene 
Dijtriktöfteaffen, die ihrer höheren Bedeutung wegen ein: 
zelne Difteifte nicht ausfchließend berühren. 

„Eben deshalb aber würde der Antrag eines ihrer fehr 
verehrten Mitglieder, fämmntliche Kreisſtraſſen auf die Kreis: 
umlagen zu werfen, de facto die Kreife mit Ausgaben bela- 
fien, welcdye gegenwärtig dem Staatsfonde und dem Mit: 
telpunfte gefeplih obliegen und demfelben fo lange fort 
obliegen werden, als nicht ein befonderer gefeplicher Fond 
für die gefammten Kreisftraffen ausgewiefen wird. Ferner 
wurde die Ubmodiation des Straſſen-Unterhalts empfohlen. 

„Dieß, meine Herren, ift allerdings eine bochwichtige 
Frage, und die Verwaltung hat derfelben feit langer Zeit 
volle Aufinerffamfeit gewidmet. Ihre Anſichten hierüber 
find folgende : 

„Unjteeitig würden Verwaltung. und Dienjt weſentlich 
durch Dinausgabe des Straſſen⸗Unterhaltes an die Gemein: 
den vereinfacht werden. Diefe Hinausgabe aber, meine 
Herren, bedingt fih durch beftimmte Vorausſetzungen. 
Nicht jede einzelne Straffenftrecfe hat ihre eigene Kiesgrube; 
oft alimentirt diefelbe Materialgeube größere und bedeu⸗ 
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tendere Ausbehnungen. 
Stunde Länge ift ein Wegmacher angeſtellt. Sollte alfv 
die Admodiation Statt- finden, fo müßte fie von Seite 
eince größeren Unzabl Gemeinden gleichzeitig ausgeben, fo 
daß ein wirklich abgerundetes Gefammt s Unterhalts : Objekt 
mit einem Male aus der Regie träte. Dazu bat fich aber 
noch nirgend Bereitwilligkeit gezeigt... Wünſcht eine Ge: 
meinde den Unterbalt zu übernehmen, fo berefcht in der 
Negel bey der nächjigelegenen Abneigung; überhaupt fcheint 
der Wunſch nach Admodiation bis jept nur dort rege ges 
worden zu fern, wo das Material, wenn auch fhlecht, 
doch nahe, und Ueberfluß von Gefpann ift. Bon Gemein: 
deu, denen das Material feru lag, iſt der Regierung noch 
fein Untrag zugekommen. Uebrigens wäre der Regierung 
die Gelegenheit zu einem Verſuche ſehr erwünſcht, damit 
in dieſer bochwichtigen Frage nicht blos mit Anfichten, 
fondern auch auf dem Boden der Erfahrungen argumentirt 
werden Fünnte. . 

- „par endblih ein geehrter Redner über den Zuſtand 
der Diſtriktsſtraſſen geklagt, fo kann ich die Aeußerungen 
deſſelben nicht bejtreiten ; die bekannte lieberbürdung ımit 
Juſtiz- und gefeplichen Berwaltungs : Aufgaben macht es 
ben: äußern Beamten unmöglich, die Diftriktsfteaffeu ſeines 
Umtsiprengels regelmäßig zu conteolliren. 

„So geben derley Strafen allerdings bäufig zurück, 
und ihre Wiederherftellung fordert dann unverhältnißgmäßige 
Summen. Nicht felten Fann jogar zwey und dreymaliger 
Quafi⸗Neubau nöthig werden. Die Schuld hieran, weine 
Herren, liegt aber nicht an unfern Landrichtern, ſondern 
in Umſtänden außerhalb des DVerwaltungsbereiches. 

Mögen Sie überzeugt feyn, meine Herren, daß die 
Abminijteation auch in dieſem Ziveige ihre Pflicht Fennt, 
und fie freudig erfüllt. Es iſt im Laufe der vorigen Fl⸗ 
nangperiode gefchehben, was mit den gegebenen Mitteln 
geicheben konnte, und unbillig (vergeben Sie mir ben Uus: 
deu) wäre ed, von den Baubeamten mehr zu fordert, 
als menfchliche Kraft vermag. Die Bauverwaltung wird 
fortfahren, ibre Pflichten mit warmer Begeijterung zu er 
füllen, fie tbeilt den Geift des gefammten Verwaltungs— 
Perſonals. Die weiß, was fie dem Wohle des Landes, 
fic weiß vor allen, was fie ihrem Könige jchuldig iſt.“ 

Auch der 8. Staatsminifter der Finanzen, Bitter v. 
Mirfhinger, richtete no) folgende Worte an die Verfamms 
lung: 

Meine Herren! Nachdem Sie bereitd durch den Hrn. 
Staatsminifter des Innern hinſichtlich der in Frage ftehen: 
den Pofition in abminiftrativer ‚und fonftiger Brzlehung 
dos Grfoderliche vernommen, fo habe id mich lediglich ouf 
die Region der Ziffer zu befcheänfen. Es find zunächſt drei 
Yunkte, welche ich der verehrten Verſammlung etwas näher 
auseinander zu feben mir erlauben möchte, Der erfte Punkt 
betrifft den Budgetanfap und zwar nicht blos für die 
vierte Pericde, die da kommt, foudern auch für jede der 
verfloffenen Fluanzperloden. 

»Der zweite Punkt beteifft zunächſt die Erhöhung 
der Budgetſumme und bie Motivirung biefer Erhöhung 


Nicht für 4 Stunde, nicht für 2 


und drittens wünsche ih einen Seitenblick oder Rückblick 
auf einzelne Erinnerungen zu werfen, welche von verfchien 
denen fehr verehrten Stimmen gelegenpeitlih der Debatte 
erhoben worden find. 


I. 

»Den erſten Punkt — den Büdget:Unfog betr, — bin 
ich weit entfernt, das Wort zu nehmen zur DVertheidigung 
bes gegenwärtigen Zuſtandes aller Strajfen, welcher in dies 
fer Sipung zum Tpeile fehr ungünjtig gefdildert und zum 
Theile ald mod größere Beforgniffe erregend — wegen 
weiteren Derfalles — bezeichnet werden wollte, während eine 
verehrte Stimme auch von guten Straßen: Anlogen Erwähs 
nang getban; zwei verehrte Mitglieder — wenn ich nicht 
Iece — fucben den Grund im der geringen Ctatd:Dotation, 
und bemerftca, daß fort und fort die Ausgabsfumme 
für dieſen hochwichtigen Gegenſtaud fib vermindert 
Habe. . 

„Meine Herren! Diefe Ungaben werde ih Namens der 
Negieruug wohl am beiten durch die Ziffer felbft berich⸗ 
tigen Pönnen, wornach es Überflüffig werden möchte, biefen. 
Bepanptungen andere Gründe entgegen zu fielen. — „214 

»In dee erjten. Finongperiode, meine Herren! war die 
fetzgeſetzte jährlibe Summe . 1,200,000 fl. — Er. 

in der If, Periode . » 1,272,000 » — un 

vn HI, " . 1473,513 — 

— * find 1,688,640 1», — im 
Budget eingejtelt, und biefe letzte Summe iſt num jene Por 
fition, welde die verehrte Rammer heute befchäftiger. — 
Meine Herren! Die Ueberzeugung, daß mit folden Sums 
men Mittel gegeben feyen , doch gar Manches mit Erfolg 
zu bewirken, dürfte ſich mehr befeitigen, wean die Jahres⸗ 
beträge zufommengeftellt und die Geſammtſummen für die 
Perioden ind Auge genommen werben, fo berechnet ſich bie 
Geſammtſumme 


a) file die erſte Periode auf 7,200,000 fl. 


b) [7 " zweite " " 7,632,000 ’ 
C) dritte ir 8,841,078 
d) vn dire „ „» 10,131,840 


olfo in vier Perioden auf die große Summe von 
33,804,918 fl. 

- #Diefes, meine Herren! wollte ih zunächſt aus dem 
Grunde mehr bemerkbar machen, daß es nicdt-am Ende. 
feinen möchte, als wenn die bayerifbe Regierung ouf ihr 
renı Standpunkte einen fa hochwichtigen Öegenftand bezüglich 
der Dototion die nöthige Aufinerffamkeit nicht geſcheukt hätte; 
betreffend die Derwaltung haben Sie bereitd von dem Hrn, 
Staatsminijter des Iunern gehört, wie und auf welche Urt 
und was geleitet worden. 

Ir, i . 

»Was nun ben zweiten Punft anbelangt — bie Erhör 
Bung und die Motivirung berfelben — fo habeich die Epre 
gebabt fchon früher Ihrem verehrten. II, Ausfchuffe In Folge 
allerböchfter Ermächtigung zu erklären, daß im Hiublick ouf 
die Sage des Augenblickes und unter Beachtung des außer» 
ordentlihen Bedürfniffes 4 Million Gulden aus Grübriguns 
gen parat geftellt werden dürfte, um für Herſtellung der 
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mwichtigften Strafen einen außerordentlichen Zufhuß zu ers 
— ein. Beweis, baf die Regierung lebhaften UAntheill 
nimmt. Deine Herren! Sie Pönnen demnach der Regies 
zung in diefee — wie in jeder omdern Beziehung volltams 
men Vertrauen ſchenken; ehnehin würbe bi& zur nächiten 
Berfommlung ber Erfolg folder Unordnung mehr hervor⸗ 
treten und dann. fiherer zu erwägen: feyn, was etwa nad) 
3 Jahren weiter möglid oder münfibenswertb eriheine; 
immer Bönnte dann berfelbe Gegenſtand unter Rüdfidt 
nahme auf dcdärniffe und Kräfte neuerdings in das Ange gefaßt, 
neuerdings gewũrdiget werben; übrigens, md. würde es nicht 
ſchwer ſeyn, die Motivieung einzelner auf Erhöhung diefer Aus⸗ 
gaben⸗Poſition gerichteten Anträge zu beftreiten.; nicht mögr 
ũch iſt's nur auf einen Begenjland zu fehen, meine Herren! 
©le werden wohl aud mit der Regierung fprthin einen 
feſten, geregelten und geficherten. Stantspauspalt im. Gans 
zen wollen, — wollen, daß alle nothwendigen Ausgaden 
sum DBoraus gewiſſe Dedung haben, daß das Bilan zwi⸗ 


(den Staats⸗Einnabmen und Staatsausgaden im Udgemels , 


nen nie geflört werde — daß Ausgabe und Einnahme jtets 
im richtigen Derpältniffe bleide. — 

„Meine Herren! ich bin zwar weit entfernt, irgend einer 
Anſicht vorzugreifen, was ich ſchon öfter vorzutrogen die 
Epre Hatte; aber es iſt doch auch ſchon von mehreren Stims 
men bemerfdar gemacht worden, wie unräthlich, ja wie ges 
faͤhrlich es fen, da, wo es fich won. einem Budget für 6- Jahre 
bandelt, einerfeits die Einnapmen künftlich erhöhen, andrers 
ſeits die Ausgaben zugleich vermehren zu wollen, 

"Ein fehe verehrter Redner bat jüngit bey Gelegenheit 
ber allgemeinen Debatte über die Budgetvorlage an die ſchwere 
Verantmortlichkeit der Räthe der Krone erinnert, es it ouch 
deren Plicht, diefer Verontiwortlichfeit zu genügen; man fey 
Überzeugt;. fie werden fich beſtreben zu erfüden, mas: ihnen 
obliegt, fie muſſen aber auch eben deswegen warnen, gegen 
Störungen, der Budgetögrundlagemn — 


»Meine Herren! Glauben Sie daher ja nicht, daß ber - 


verfüßrerifhe Gap, ald wären alle die Cinnapme » Quellen 
Bonftant im Steigen begriffen, (mas ich wiederfprechen muß) 
geeignet fen, den Stantshaushalt zu befeftigen, oder ein zu: 
reichendes Motiv opne meiters Ausgaben in dieſer Hoffnung 
zu mehren. Der Stantshaushalt fordert ganz andere Bar 
fen, und hieran muß und wird die Negiernng unerfchüfter: 
lich ſeſt halten, um ruhig in ihren Operationen voranfchrei« 
ten zu Fönnen; onfferdem ift jede ihrer Berechnungen unges 
wiß, und ber Kredit, welcher fo mühvol gegründet werden, 
bedroht, menn von den Grundlagen abgemwichen wird; die 
Finanz; Verwaltung Bann nicht auf Hoffnungen bauen; bloße 
Schilderungen, wo es an gegründeten Dorausfegungen und 
feiten "Ziffern gebricht, würden mebr am das Gebiet der Fans 
eıfie, als an das Gebiet der Wirklichkeit führen, Meine 
Herren! Sie Haben zu oft und zu deutlich in Ihren Abjkims 
mungen felbft ausgeſprochen, daß Sie mit der Regierung, 





dieß ſalls gleiche Unficht theilen; besimegen meine Herren, muß; 
ich auch dringend wänfchen, daß Sie in Bezlehung auf'Sums 
men und Ziffern wie biöher, fo aud) ferner der Regierung 
vertrauen, Die Regierung mird des Landes Wohl und Heit 
ſtets im Auge behalten, und wohl am. beften su bemejjen: 
vermögen, was zum Ziele füher, 

»Die Regierung, welche fo glücktich war, dem großen, 
im biefer verehrlichen Derfommlung dankbar anerkannten, oft 
gepeiejenen Zolverein, und die ſegenoreichen Handelöverbin: 
dungen herzuſtellen; dieſe Regierung wird auch von felbik 
nie fänmen, mögliche Hülfe, welche jenen Berbindungen för: 
derlich find, zu gewähren, nad Maaß der Bedüriniffe und 
ber Kräfte, insbefondere auch den Straffenzügen zugumenderr, 
mas nur immer thunlih und vöthig iſt. 

"Uber meine Herren! id bitte Sie nur nicht fm Hin⸗ 
blicke auf Erübeigungen zur Unzeit zu ſanquiniſchen Hoffnungen 
Raum zu geben, wicht die Frucht des Augenblices zu übers 
fchägen, zu vieles von der Zukunft zu erwarten und zu ver⸗ 
langen. 

IIT. 


»Der dritte Punft, ben ich au berühren Babe, betrifft 
wei Ueufferungen, welche bey der Gelegenheit Disfufion: in 


dieſenn Saale andgefprochen worden. 


"Don dem fehr vereprlidhem zweiten Derem Sekretär 
Willich, wurde, wen ich recht verftanden habe, geäußert: 

»Die Finanzverwaltung feye als glänzend dargejtellt, und 
ben Grübrigungen verdanken wir unfere Ichlechten Steoffen.;,— 
ih glaube wenigjtens recht verftanden zu Haben, — 

»Meine Herren! ift ſich auch die Regierung, die Finangr 
Verwaltung bewußt, daß Fortfchritte ftattgefunden, und Pat 
ſich diefelbe auch mancher guten Refultate zu erfreuen, weil 
dadurch Mittel zu Hülfen gefichert find, fo iſt doch vom 
Stondpunkte der Zinamgperwaltung aus mie woht einzu⸗ 
ſeben, und es erſcheint mie wenigſtens durchaus nicht klar, 


welchen Zuſammenhang die Summe der erzielten Erübri— 


gungen mit der Verfchlechterung der Straſſen haben foll, — 

"Die Sinangverwaltung Fann nur im Budget, wie fol» 
ches für die Periode feit ſteht, die Anbaltpunkte und die 
Grenze für dir budgetmäßigen Ausgaben finden; nun find 
aber jene Sutnmen, wie im Budget deſtimmt gewefen, dem: 
Zgwecke zugewandt worden, wie hätte diefelde weiter geben: 
fonen? ich möchte glauben, daß die Sinanzverwaltung auſſer⸗ 
dem von ben Schranken der Kammer Erinnerungen und: 
Mapnungen zu beforgen gehabt hätte, falls Kredite über die 
Bupgetsfummen eröfftet worden wären ; wahrſcheinlich wollte 
dos verehrlihe Mitglied in jener Ueuferung zunächſt nur 
andeuten, daß es zu münchen gewefen wäre mit Rückſicht 


auf Crübrigungen den Straffen ſelbſt größere Summen. zu: 


zuwenden. 
„Nun und nimmermehr aber konnte gemeint ſeyn, daß 


eine Folge der Erübrigungen ſchlechtere Straßen feyen. — 


»Die zweite Aeußerung, welche zu berichtigen fenn dürfte, 
ift von dem fehe verehrlichen Sprecher mic gegenilber dr, 


* er 
* 


Baron von Schatzler in Bezug auf den Fiokus, dieſen oft 
genannten Fiskus, Fund gegeben worden.» 

nDerfelbe bat, wenn ich anders recht verſtanden, anges 
deutet, als Fönnten bie Prozeffe wegen Wafferbanten zwiſchen 
den Gemeinden und dem Fiskus zum Beweis dienen, daß 
die Regierung nicht immer die Sache in der Weile leite, 
welche mit den Gemeinden befreunden könne. Derfelbe hat 
weiter benfplelmeife angeführt, — mit fpezieller Beziehung 
ouf Augsburg — als Abgeordneter diefer Stadt, daß dies 
fer Gemeinde felbft mehrfach rechtliche Unfprühe aus einem 
Dortrage vom 5. Junl 1809 nicht gewährt worden fenen. 

»Meine Herren! Ihr fehe verehrter zweiter Ausſchuß, 
bat vor einiger Zeit den Wunfch geäußert, ein Verzeichniß 
Über die anbängigen Prozefje wegen Wofferbauten mit dem 
Bisfas zu erhalten, Die Regierung, fid wohl bewußt ihrer 
Handlungsmeife, da fie nicht nach vorgefaßteer Meinung, — 
nicht nach MWilküpe handelt, lediglich die Gefammtpeit veri 
teitt, — bot auch biefer Anforderung mit allee Bereitwil⸗ 
ligkeit entfprocdhen, das gewünſchte Derzeichniß anfertigen 
und übergeben loffen, Deine Herren! die Löfung diefer Auf: 
gabe wäre ofergings fehr leicht; wenn ber Fisfus der Der: 
ereter dee Geſammtheit, die Ermächtigung hätte, mo ein 
gefeplicher Anfpruh an die Staatsfaffe erhoben wird, die 
50:derungkfogleich zufpeonoriren, dann würde alerdings ſchuell 
jeder Prozeß mit dem Zisfus enden; allein meine Herren, 
wo die Baſis fo geitellt it, daß mehr als gerehte Zwei: 
fel gegen die Anforderungen an den Fiskus obwalten, und 
wo die Gründe für das Recht des Fiskus — der Gefammt: 
beit gegen Cinzelne — fprechen, da iſt es Pflicht der Ders 
maltung, dieſe Laft nicht zu übernehmen, fondern fie viel, 
mebr abzulepnen, bis der Richter rechtskräftig anders bes 
ſtimmt oder Ausgleibung erfolgt. 

„Was von fpezielen Verträgen gefprochen wurde, kann 
ich nur wiederholt erinnern, daß die Regierung mit Der’ 
anngen, mit wahrer Freude, wie Recht und Prlicht erheifcht, 
jeder vertragsmäßigen Verbindlichkeit ent 
gegen kommen werde. &o viel ich mich erinnere, walten aber 
auch zur-Beit noch bedeutende „Unftände bezüglid der vom 
verehrten Sprecher bezeichneten Angelegenheiten ob, — 

„Meine Herren! Sie werden wahl überzeugt fenn kön— 
nen und der Regierung zutrauen, daß fie auf Derbeilerung 
der Rage einer fo bodadtbaren, altberühmtes Handelsſtadt 
mit Vergnügen hinzuwirken, und allen billigen Wünſchen 
entgegen zu Pommen geneigt fen, foweit das Recht und bie 
Pflicht erheifcht oder geftattet. 

»Ulfo meine Derren! in Kürze reafjumirend — erlaube 
ich mir zu bemerken; erjtens, daß das vorliegende Poftulat, 
wie ed von der Regierung, gebaut auf die bisherigen Vor: 
ausfchungen, angegeben, — ganz Flar und deutlich fen, und 
meiner Ueberzeugung nach auch von Ihrer Seite übe: dieſe 
um fo minder ein Zweifel beitehen könne, ald mehrere An: 
träge jelbit auf Erböhung gerichtet find, daß, demnach dafs 
felve irgend einer Erörterung nicht wohl unterliegen fönne, 
fondern. algemein ols nothwendig zu betrachten fen, zweitens, 
daß die Regierung bereitö durch ihre Organe die Erklärung 
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gegeben, überbieß zur Verbefferung ber Hauptſtroßen 50,000f. 
zur Dispofition fielen zu laffen; daß drittens, betreffend 
die Fiuanzverwaltung, es nit in der Ubficht der Regierung 
liegen könne, auch nicht gelegen fen, duch -Prozeffe dem 
Rechte Dritter Hinderniffe zu fepen, was auch klar und ofen 
vor Augen ſteht; daß Übrigens die Regierung, welcher die 
Rechte der Geſammtheit zu vertreten obliegt, nicht nach Laune, 
nicht nad Wilfüpr, fondern nur nach Recht and Pflicht zu 
handeln habe.» 

Auf die fodann gefkellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

"daß die Pofition für Straſſen⸗, Brüden — und 
Waſſerbau nad dem Woranfdylage der K. Regierung 
mit 1,688,640 fl. in das Budget für die vierte Fir 
nanzperiode einzufegen ſey.« 

Auch erhielten fämmtliche oben aufgeführte Anträge die 
Genehmigung ber Kammer, nur wurde befchloffen, dag die 
Beſchlußfaſſung uͤber den Antrag des Abg. Frhen. v. Frey⸗ 
berg bis zur Berathung des Ausſcheidungs-Geſetzes vertagt 
werden ſolle. 

Wegen bereits abgelaufener Sitzungszeit verfuͤgte der 
Praͤſident die Verleſung des Protokolls der 8ſten öffentl. 
Sitzung, ſchloß die gegenwärtige und beraumte die nächſte 
auf Mittwoch den 6. Septbr. früh Q Uhr an. 


— Herr Marquis de Grillen, Pair von Frankreich, ift 
nebft Familie geftern aus Paris hier eingetroffen und im 
Gaſthof zum goldenen Hirſch abgefliegen. 


(Regensburg, 6. Sept.) Se. 8. Hoh. der Prinz 
Johann Herzog zu Sachſen, nebft Höchftveffen Frau Ge» 
mahlin und Familie, uͤbernachteten auf der Reiſe nad Te— 
gernfee am 7. d. im Gaſthofe zum goldenen Kreuz. 

(Spever, 3. Sept.) Um 21. Uuguft, haben bie Afe 
fifene Sigungen des dritten Quartals begonnen, und werden 
bis Anfang September dauern. Die Geſchworenen haben 
in 13 Sachen Über 15 Individuen zu erfennen, wovon 1 
wegen Meucelmords, 1 wegen Zödtumgsverfuchs, 1 wegen 
Kindömords, 2 wegen fhwerer Mifhandiung, 3 wegen falr 
ſchen Zeugniffes, und 7 regen Diebſtahls, angeklagt find. 
— Sn der Eigung vom 22. und 23. Auguſt wurde bie 
Sache des Gg. Billemayer, 155 Jahr alt, Zaglöhner aus 
Meuftadt verhandelt. Die Erklärung der Geſchwotnen ging 
dahin, daß Billemaper fhuldig fen, den Adam Duppmann, 
Dienftlneht von Neuftadt, am 29. Aprit d. J. freiwillig 
fo ſchwer mißhandelt zu haben, daß der Tod des genannten 
Huppmann, in Folge diefer Mißhandlung, erfolgt iſt. Die 
Trage, ob der Ungeklagte zu der That gereizt worden fep, 
wurde verneint. Das Ulfifengericht verurtheilte den Unges 
Hagen zu lebenslänglihen Iwangsarbeiten, zur Brands 
markung und zu den Koften. — In der Sitzung vom 24. 
Auguft wurde Anna Maria Haffner, 27 Jahre alt, obne 
Gewerbe, zu Otterbach, wegen Kindsmord zum Tode kon— 
bemnitt. 

(Bapreutb, 3. Sept.) Dem biefigen Frauen-Verein 
tar feit feiner Begründung die vorzüglichfte ernfie Sorge: 
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«bie erſte Erziehung verwaister armer Rinder, Der milde, 
wohlthaͤtige Sinn unferer Bewohner, ber nimmer ruht 
noch. raſtet, umterftügte nr Vorhaben durch die anfehne 
tichften Geichenke und jährlichen Verträge. Sechs Monate 
- nah dem Entftcehen des Vereins, am Schugengelfefte 1834, 
wurden bereitd 14 fehr arme und fehr hilfsbeduͤrftige Kinder 
in die Kleinkinderbewahranftalt eingeführt, an welchem Tage 
der Here Pfarrer Fabri eine ruͤhrende Rede an Eltern und 
Kinder in der Hofpitallicche richtete und biefe Anftalt eins 
fegnete. Diefes Feſt bat ſich nun zum Drittenmale wiederholt 
‚und Hr. Pfarrer Wirth hielt heute im diefer Kirche eine Pree 
digt von der Stiftung des Hofpitals für Arme, für ſchwache 
reife und Mütterhen ausgehend bis auf die zeitgemäße 
Fortfegung biefer neuen Anſtalt für Knaben und Mädchen, 
die fih nun ſchon bis auf 42 vermehrt haben , wobey ders 
felbe die großen Erfolge einer guten Erziehung wahr, Eräfs 
tig und dringend auseinanderfegte und den gewiffen Segen 
bezeichnete, welchen ſolche Anftalten für Kinder, Eltern und 
ihre edlen Schöpfer, feit allen Zeiten mit fi führten und 
flets bewahrt haben.“ 
Zeutfchland. 
(Berlin, 3. Sept.) Vom 2. bis zum 3. d. find in 
Berlin als an der Cholera erkrankt 87 Perfonen und als 
an berfelben verflorben 66 Perfonen angemeldet worden. 


(Hannover, 31. Aug.) Nah den neueſten heute eins 
gegangenen Nadhricpten werden ZI. MM. der König und 
die Königin erft am Dienftag den 5. Septbr. die Ruͤckreiſe 
antreten, wonach Allerhöchftdiefelben den 8. k. M, in hiefis 
ger Mefidenz erwartet werden dürfen. — Geftern find Ihre 
8. Hoh. die Prinzeffin Albrecht von Preußen auf der Rüde 
reife aus Holland nah Berlin durch Hildesheim gekommen 
— Der Päpftlice Unterſtaatsſekretaͤr Monfignore Gapaccini 

- befinder ſich feit einigen Tagen in biefiger Stadt. 

(Bremen, 31. Auguſt.) Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Bayern trafen, von Hamburg kommend, 
diefen Abend halb 6 Uhr unter dem Namen eines Grafen 
von Merdenfels mit Gefolge und Dienerfchaft bier ein. 
Morgen werden Hoͤchſtdieſelden die Meife nad Didenburg 
fortfegen. 

Dänemark, 


(Kiel, 28. Aug.) Eine K. Verordnung vom 11. v. M. 
hebt für das Herzogthum Lauenburg in Kriminals u. Juſtiz⸗ 
polizeifahen die Verfendung der Alten an Spruchkollegien 
foͤrmlich auf, in Uebereinftimmung mit dem Beſchluſſe der 
Zeutfchen Bundesverfammlung vom 5. Novbr. 1855. Es 
ſollen die Lauenburgifchen Untergerichte nur bey der Lauens 
burgifchen Regierung Snftruftionen und Ur’Beile einholen. 
Die Regierung felbft fol in keinem Falle mehr das Erfennts 
niß vorgängig der K. Katızlei vorlegen, dagegen dasfelbe, im 
Fall eine 10jährige Zuchthausſtrafe oder eine härtere Strafe 
zu erfennen iſt, an das Oberappellationsgeriht zur näheren 
Beſtimmung und Verfuͤgung gelangen laſſen. Auch ift die 
Appellation an das Oberappellationsgericht wider die von 
der Megierung erlaffenen Straferfenntniffe geflattet, wenn 
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fie auf eine härtere Strafe lauten, als 25 Rthlr. Brüche, 
oder Gefängnig von 4 Wochen abwechſelnd bey MWaffer und 
Brod, ober von 6 Wochen bey gewöhnlicher Gefangenkoſt. 


Das Dberappellationsgericht fol feine Strafertenntniffe zur 


K. Beſtaͤtigung oder Milderung nur dann einfenden, wenn 
fie auf Todesſtrafe oder auf lebenslängliche Freiheitöberauts 
ung mit fhärfenden Zufägen lauten , oder wenn auf Bes 


gnadigung angetragen wird, Diefe Beftimmungen find nad 


vorgängiger Kommunikation mit der Ritters und Landfchaft 
getroffen, und denen ähnlich, welche in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holſtein ſchon feit Errichtung des Tribunals 
beftehen. Nur vermißt man das Schärfungsreht, welches 
bens Aberappellationsgeriht in dem Falle einer Berufung 
wider die Strafurtheile der Schleswig « Holfteinfhen Obere 
Kriminalgerichte beygelegt if. Die obige Verordnung kuͤn⸗ 
bigt ſich indeffen nur als eine proviforifhe an, bis eine des 
finitive Gerichtsordnung für das Oberappellationsgericht wird 
erlaffen werben. (Hannov. Btg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Telegraphiſche Depefchen.) »Borbeaur, 
30. Auguft 7 Uhr Abends. Um 24. Auguſt hatte Buerens 
ein ungluͤckliches Treffen in den Umgebungen von Herrera 
gegen alle Streitkräfte des Prätendenten, an ber Zahl von 
10,000 Mann Infanterie und 600 Reitern. Die Uebers 
legenheit hat Über den Muth der Truppen der Königin, 
weiche ſich nach einem Verluſt von 1500 Mann nach Garinena 
zurüdziehen mußten, ben Sieg davon getragen. Der Vers 
luft des Keindes war beträchtlich, Am 26. hielt Gen. Buerens 
noch Carinena befegt; am 25. mar Gen. Oraa in Doroca 
angekommen und zog gegen ben Feind. Efpartero war am 
22. Auguft in Zorrelaguna nnd rüdte gegen Buitrago.« 


— »Baponne, 31. Auguft Mittags (dur den Courier 


von Bordeaur überſendet): Penacerrada ift durch (den Cars 
tiften»General) Uranga genommen morden; die Garliften 
machten 360 Gefangene, und Gefhls und Munbdvorrath 
fit dabey in ihre Hände. General Garondolet hat Vittoria 
verlaffen, um in Caſtillien einzurbden. Um 28. Aug. dauer: 
ten die Unruhen in Pampeluna noch for. —»Baponne, 
2. Sept. 3} Uhr: Den Nachrichten aus Pampeluna vom 
30. v. M. zufolge umgab der Vicekoͤnig diefen Play, mit 
der Abſicht, die Aufrührer zum Gehorfam zurüͤckzubringen. 
Ale Truppen, bie Tiradores ausgenommen, madten mit - 
ihm gemeinfchaftliche Sache. Cfpartero ift am 27. mit 
feinen Truppen.von Madrid nah Jadraque abgezogen. — 
Das Journal des Debats ſagt bezüglich der von dem Te— 
legraphen überbrachten Nachrichten: »Die heutige Depefde 
beftätiget die Niederlage des General Buerens bey Daroco. 
Der Zug des General Efpartero nad Buitrago bezeichnet 
die Richtung der Berge von Soria, wohin ſich Zariategup, 
als er Segovia verließ, zurädgezogen hat, und bie ſeitdem 
der Schauplatz eines neuen Garliftifhen Aufſtandes gewors 
ben find, Penacerrada, deffen ſich fo eben der Garliftene 
General Uranga bemeiftert hat, liegt 8 Meilen fldtih von 
Vittoria, und mittewegs zwiſchen biefer Stadt und Logronne. 
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Penacerrada iſt eim fehe wichtiger Punkt; General Corbova 
ließ denfelben befefligen, um bie — — dieſer beiden 
Staͤdte, welche die Hauptwaffenplaͤtze der konſtitutionellen 
Armee in den Baskiſchen Provinzen find, z& ſichern. 
Der Borluft Penaeerrada's muß auch ben Fal anderer feſten 
Pıäge zur Folge gehabt haben, wenn biefelben nicht freie 
willig von dem Chriſtinos verluffen wurden, wie man biefes 
ſchon im Jahre 1834 gefchen hat. Das müffen bie traurigen 
Folgen der Revolten und ber Verbrechen der Armee fenn. 
Wenn die Giubs nicht gebindiget und die Goldaten nicht 
wieder unter das heilſame Joch der Disciplin gebracht wers 
ten, fo wird man feben, wie bie konſtitutionelle Sache, ohne 
von Den Carlos befiegt zu ſeyn, und obgleich fie größere 
Mittel hat, ihn zu befirgen, unterliegt, indem fie fidy ſelbſt 
morbet.a — General Narvaez ift wirklich vergiftet worden, 
wie das Journal de Paris behauptet; man befchulbiget bie 
Exaltados dieſes Verbrechens. Iu Sarrageſſa ging das 
Gerlicht, auch an der Perſon des Mendez Vigo ſeyen Ber 
iftungsverſuche verlibt worden. Einem Schreiben von der 

renze zufolge, hätte fi ber Gen. Uranga nach der Eins 
nahme von Penaceradba mit dem Gen. Garcia vereiniget und 
waͤre gegen Pampeluna geridt, um aus ber im biefer Stadt 
berrfihenden Verwirrung Vortheil zu ziehen. In der Gas 
ette de Languedoc liest man: »In Saint Jean Pich-des 
Dort ging am 29. Aug: das Gerücht, ein aus Madrid 
kommender Kourier habe die Nachricht uͤberbracht, in Mas 
drid fey ein neuer SoldatensAufftand ausgebrochen und der 
Seanzöfifche Botſchafter ſey dabep von den Empörern era 
mordet worden. Die Garliften wären bey biefer Golegens 
beit in die Hauptſtadt eingeruͤckt. Man fieht, diefe Nach⸗ 
eicht bedarf der Beftätigung.» Ein Schreiben aus Sarras 
goffa gibt den Verluſt des Burrens in dem Treffen am 24. 
Aug. auf 3000 Mann an; pas Bataillon Cordova haste 
allsin 33 meift toͤdtlich verwundete Offiziere. 

Portugal. (Lifabon, 23. Auguft.) Der Stand der 
Dinge hat ſich einer Krifis genaht; aller menſchlichen Bes 
rechnung nad mird die Beendigung des Zwiſtes manches 
Menſchenleben kaſten. Gewiß iſt, daß ein Plan beſteht, 
nach welchem die Haͤupter der Cartiſten zugleich mit einem 
Angriffe, welcher auf ein gegebenes Signal von den Ans 
bängsen der Charte in der Stadt vor fih geben fell, in Li⸗ 
fabon eintuͤcken wollen. Prinz Dom Fernando fol fih in 
das Lager des Marſchalls Saldanha begeben haben, jedech 
in der Abficht, fogfeich wieder nah Lifabon zurückzukehren. 
Wie man weiter behauptet, würden dann die Königin und 
ihr Gemahl, wenn der Angriff ftattfindet, verſuchen, auf das 
im Tajo liegende Englifhe Schiff »Haſtings« zu entkom ⸗ 
min. Der Herzog von Palmella fell aus Frankreich anges 
tommen feyn, und ſich mit dem Herzöge von Xerceira vers 
einige haben. Saldanha hat erklaͤrt, cr würde die Waffen 
nicht niederlegen, bis er die Macht der Nationalgarden vers 
nichtet, und fie ihre Waffen ausgeliefert hätten. Die Koͤ— 
nigin befand fi im Palaſte des Neceſſidades. Die Britz 
tifhen Kriegsſchiffe Haftings, Malabar und Minden flchen 
kereit, ihre Kandeleute gegen allenfallfige Ungriffe zu fhlaen. 


Un ben Straßen Lifabond war ein Schrecken errigender Auf⸗ 
ruf angefchlagen. Er lautete: »Bezeichnet bie Wohnungen 
ber Freraden, Pattioten! aber bezeichnet fie mit Feuer, und 
bildet aus ihren Leichnamen Barritaden am Cingange in 
auere Stadt |« . 
Srankreih. (Paris, Mondtag den 4. Sept.) Vers 
gangenen Freptag fpeisten der Graf und die Gräfin Seba⸗ 


ſtiani mit dem Könige und der K. Familie. Abends arbeitete 


Er. Majeftät mit dem General-Intendanten ber Givillifte, 
ertheilte dem Franzöf. Konſul für Hayti, Hrn. Frederic 
Errfbeer, eine Privataudienz und empfing dann den Hrn. 
Martignp und ben General Petit. Dr. Bewring, weicher 
von der Brittifhen Regierung mit einee Sendung nad 
Eappten beauftragt iſt, hatte vorgeftern in Saint» Cloud 
bey dem Könige eine Audienz. Der Prinz von der Moss 
kowa hat die Erlaubniß erhalten, an der Erpebdition gegen 
Gonflantine Theil zu nehmen. Er wird dem Stabe des 
Herzogs von Nemours einverleibt werden. 


Großbritannien. (Tondon, Sonnabend & Septbr.) 
Die Herzogin von Glouceſter und die Prinzeffin Auguſta 
erftatteten geftern der Königm und Ihren Belgifhen Majes 
ftäten einen Befuch und Eehrten hierauf wieder nach Frog⸗ 
more zuruͤck. Nachmittags machten Ihre Majeftät in Bes 
gleitung Ihrer erfauchten Gäfte eine Spazierfahrt in bem 
großen Parke- Man glaubt, ber Graf von Liverpool werde 
heute Abends im Schloſſe (Windfor) ankommen. Fürft 
Kari von Licchtenftein „ Generalmajor in Deſterr. Dienften, 
mar geftern Abends im Schloſſe angelangt, um an bem 
Diner Theil zu nehmen. Der Füuͤrſt ift von Sr. Maj. dem 
Kaifer von DOrfterreich gefendet, um ber Königin Victoria 
5 Ihrer Majeſtaͤt Thronbeſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. 

er Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) hat Brettens 
ham ⸗ Park, in der Nähe von Lawshall, zu feinem beftäns 
digen Aufenthaltsort gewählt. 


— nn — — — — — — — 


Courſe der Staatspapiere. 


(Tonbon, 2. Sept.) Gonfols for Account g1 
(PD aris N 4 Sept.) 5 pGt, — Fr. — 6; 3 pCt. 


78 Sr. 20 ©. Spaniſche 5 pCt. 204. 


(Amſterdam, 1. Septbr.). 24 pCt.: 52%; 5 pCt. 
2005; Kansb.: 2263 Sond. 44 pCt.: 934; 3 pEt.: 
2654514 5. pCt. oftind,.: 9845. Ard.: 1855 Paff. —; 
Diff. —; Ausg. fe. — 

(Frankfurt, 5. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 10415; betto 4 pCt. P. 995; betto 3 pEt. ©. 76425 
Bkakt. ©. 16405 Integt. ©. 51455 Span. Uktivfhuld 
5 pCt. ©, 14. 

(Augsburg, 7. Eeptbr.) Obligat. à 4 pEt. Br. 1024, 
G. 101%; beito a 34 pCt. Br. 1008, ©. ——; Promeff. 
auf Bank. Aktien per Stüd Ayio Br. —, G. —; Bante 
Akt. n. Erſch. Br.: 509, ©. 506, K. K. Oeſt. Nothfch.ef. 
prompt Br, ——, G. —— ; Part.-Dblig. a 4 pCt. Br. 
145, G. — ; Lotterie Unlehen von 1854 prompt. Br. 
116, ©. 115; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, G. 10455 


detto & 4 pCt, Br. 097; ©. 995 5 de. #3 pCt. Br. —, 
G. 765; detto 2 Mt. Br. —, ©. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. ——, ©. 1369; detto 3 Mt. Div. IH. Sem. Br. 


Münden, 7. Septbr.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1017; 
G. 101$; detto a 34 pCt. prompt Br. 1005, ©. 1004; 
Bank. At. Div. H. Sem. prt. Br. 511, G. —; detto Div. 
11. Sem. Br. pr. Mt. —, G. —; Promeff. Div. I. Sem. 
pr. Br. 10, G. —; be. Agio pr. St. 14 Tage Br.—, G.—; 
K. 8. Deſterr. Maetalliques a 5 pCt. Br. 1043, 6. ——; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto A 4 pCt. Dr. 908, 
G. 99%; detto Mt. Br. —, ©. —; betto & 3 pEt. pr. 
Dr. —, G. 774; detto 1 M. Br. —, ©. ; 
Mothſchild⸗Looſe pr. Br, —, G. —; Partial:Obligat. 
à 4 pCt. Br. —, G. —— ; PotterierAnleiben von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Mt. Br. —, ©. 3 
B. Akt. Div. 2. S. pr. Br. 1375, G. 1374; de. Ende Sept. 
Br. 1376, ©. 1375. 

(Wien, 2. Septbr,) Staatsihuldverfchreibungen zu 
5 pEt. in EM. 1054; betto zu 4 pCt. in EM. 100,55 
detto zu 3 pGt. in EM, 785%; Bank-Aktien pr. Stuͤck 
137945 in EM. - 





Verantwortlicher Redakteur : 
Miniſterialrath Häder. 


ng 
Tremden-Anzeige. 


Bom 7. auf den 8, September find bier angelommen : 
(Gold. Hirfh.) HH. Bethnne, Edelmann , mit Gattin 
von Fonden ; Charters, K. Grofbrit. Kapitän; Frau Mars 
auifin Gorfi, von Florenz. (G. Hahn.) HH. Kriehubet, 
Porträtmaler, von Wien; Bıiggs, Edelmann, von London; 
Patrickſon, Engl. Oberfllientenant; Guftance, Engt. Derſt⸗ 
Lieutenant; Fraͤnkel, Kfm., von Teffau; Ries, Stud., und 
Mad. Lamberger, Rentiere, von Berlin. (Schw, Adler.) 
HH. Baron v. Brints-Biberich, General⸗Direkter der Kürftt. 
Zarifhen Poften; Pucci, Proprietär, von Florenz; Hoch- 
müller, Studieniebrer, von Salzburg; v. Wnuck, Yutsbef., 
von Fürftenmalde ; Turri, Kfm., von Wien. (©. Kreuz.) 
Die, Szezepanowska, Rentiere, von Krakau; Midyalomefa, 
Rentiere, von Warfhau; HH. Dordi, K. K. Gubernials 
Sekretaͤr, von Innebrud; Rpdquiſt, 8. Schwed. Biblios 
thekar, von Stockholm; Kloger, Kfm., von Wien; Römer, 
Architekt, von Elberfeld; Herrfurth, K. Preuß. Oberlanded⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor, don Merfeburg; Neumayer, K. Rechn.⸗ 
Kommiſſaͤr, von Würzburg; v. Steinberg, Amtsrichter, von 
‚ Schloß »Meresheim ; Aigner, Stifts-Kleriker, von Linz. 
(Bt. Eraube) HH, Ciuzer, Esquiret und Landr&Braus: 
vais, Propritärs, von Paris. (Stahusgarten.) HH. 
Schultze und Eggersmann, Cand. Zur., und Mofe, Eand. 
Med., von Bonn; Schmid, K. Nentbeamte, von Weifchen» 
feld; Berl, Holgs.-Reifender, von Bregenz; Erdmansdörfer, 
Lehrer, und Lambed, Buchhändler, von Nürnberg; Baron 
v. Gumppenberg, Gutsbeſ., von Miesbach; Naffe, O.⸗Log.⸗ 
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Meferenbär, von Miesbach ; Glave, Kauſm., von Hamburg. 
(Hubergaten.) HH. Sorg, Aktuar, von Augsburg ; Engs 
länder, Kfm., von Wallerſtein. (Kilferbräu.) HH. Arnbi, 
Gand. Phil. vom Lauenburg; Bausrnfeind, Doms Bier, 
von Negensburg ; Goͤtze, Gand. Jur., von Lichtenthal. 
u —ñ —ñ — 
Koͤnigl. Hof⸗ und Nationab⸗-Theater. 

Freitag den 8. Septbr. Die Taubſtumme, Drama 
in 5 Akten von Kogebue. Darauf folgt: Die Hochzeit 
im Gebirge, Ballet in 1 Akt von J. Schneider. 

Eonntag den 10. Sept. Ludwig XL, Trauerſpiel 
in 5 Alten, nah C. Delavigne von Khıib, 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 

EEE — — — 

Die taufend 349te Ziefung m Münden tft Donners 
flag den 7. Sept. 1837 unter den gewöhnlichen: Formalitäs 
ten vor ſich gegangen, wobei nachftehende Nummern zum Bors 
(dein famen: 

83 18 85 26 48 

Die 1350te Biehung wird den 10. DM. und inzwiſchen die 

ee Regensburger Ziehung den 19. und die zogte Nürnberger, 
iehung den 28. Sept. vor ſich gehen. 

Rn m nn nn ⸗ — 


Bekanntmachungen. 


223.3) Betanntmadung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird bas der verichten 
Miihmanns Ehefrau Eva Diemer, vormals verehelichten 
Stadler dahier, gehörig geweſene Haus fammt Garten, Mreo, 
123 Älterer — Nro. 3 neuerer Zählung, im Schwargwin- 
kel, welche Realitäten in den Monaten September unb 
Dtober v. I. auf 6147 fl. 40 Er. gerichtlich geſchaͤtzt wur- 
den, nach 9.64 des Hypothekengeſetzes dem Öffentlichen Ber 
kaufe unterſtellt, und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag Den 25. September h. Js. 
Vormittags 11 Uhr 





anberaumt. 
Die Kaufbedingungen werden am Tage des Verkaufet 
feſtgeſetzt werden. 
Den 24. Auguſt 1837. 
K. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor, 
\ Pihlmapr, Arc, 


208. (6«) In der Theatiner-Schmabinger Straße 
Nro. 9 ift an der Sonnenfeite im erſſen Stode 
eine neu bergerichtete Wohnung mit 10 heißbaren 
Zimmern fammt Küche, Speife, Keller, Kaftens 
Antheil, Bedientens und Kutfcher- Zimmer, Stal⸗ 
lung und Remife, mit allen andern Bequemlicy 
keiten fogleich zu vermiethen, 
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133.139) Edictal; Citation. 

Dem R. UniverfitätssProfeffor und Adjunkten bey dem 
naturbiftorifchen Konfervatorium, Dr. Sram Kobell, ift 
als Univerfals@rben des K. Dberpoftratbs Janaz Wolf eine 
auf diefen lautende bierprogentige Baperifche Staatsſchulden⸗ 
TilgungssObligation, Kat.“ Nro. 11821 vom 12. Juli 1827, 
im Betrage zu 400 fl. (vierhundert Gulden) zu Verluſt 
gegangen. 

"Auf Unſuchen deſſelben wird num der unbekannte In⸗ 
haber diefer Urkunde aufgefordert, dieſelbe binnen 6 Mo⸗ 
naten von heute an bey dem unterfertigten Gerichte zu 
übergeben, oder feine etwaigen Anſpruͤche darauf um fo 
fiherer geltend zu machen, als nad fruchtiofem Berlaufe 
des oben gefegten Termines diefelbe für krafthos erklaͤrt 
werden wuͤrde. 

Am 29. Auguſt 1837. — 

K. Kreſs-und Stadigericht Münden. 

Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Primbe, ec. 


234. (2a) Belanntmachung. 

Auf Antrag der Erben wird das zur Verlaffenfchaftsmaffe 
der Schaͤfflerswittwe Walburga Zinsmeifter gebörige Haus 
Mro. 40 an der Sendlingerftraße wiederholt öffentlich ver» 
fteigert, und biezu hat man 

Mittwoch den 20. d. Mts. 
Vormittags 10—12 Uhr 
Kommiffion anberaumt. Baſſelbe wurde am 23. Mai 1835 
auf 6800 fl. gefhägt, und ift mit 2120 fl. Ewiggeld und 
1947 fl. HpporhetsKapital belaftet. Der Hinſchlag hängt 
von der Genehmigung der Exbeinterefjenten ab. 

Um 1. Sept. 1837. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerhenfelb, 
v. Balta, Acc. 


— — — — — — — 





245. (3 6) Das 

8. Fandgeriht Neuſtadt a. S. 
bringt anmit zur oͤffenttichen Kenntniß, daß Veronika Breit⸗ 
huth, geborne Leicht, Wittwe des Baͤckermeiſters Adam Breit⸗ 
huth zu Neuſtadt, ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments oder 
fonftige Vermoͤgensverfügung, am 23. I. M. mit Tod abe 
gegangen fen. 

Alle diejenigen, welche baber Erbſchaftsanſpruͤche zu ha⸗ 
ben glauben, werden anmit aufgefordert, ſolche 

Mittwoch den 29. November l. I% 
Früh 8 Uhr 

dabier ben Gericht, unter Vorlage eines legalen Nachweiſes 
hder den Wermandefchaftsgrad mit der Verſtorbenen geltend 
zu machen, widrigens der Nachlaß unter die dieffeits bes 
kannten Inteftaterben, mit Uusfhluß der Nichterſcheinenden 
ausgehaͤndigt werden ſoll. 

Auch find bey dieſer Tagsfahrt alle Schulden gegen bie 
Verlebte, unter dem Mechtsnachtheile ber Nichtberuͤckſichtig⸗ 


ung bey Auseinandetſetzung der Verlaſſenſchaft dahier bey 
Gericht anzubringen und liquid zu ſtellen. 


Bacher, Landrichter. 
c. Muͤllmerſtadt. 








255. Belanntmahung 
Freitag den 15. d. M. früh 9 Uhr findet zum Schluffe 
des Unterrichts am hiefigen K. landwirthſchaftlichen Inſtitute 
die öffentliche Prüfung Matt, wozu geziemendft einladet 
Am 7. Septbr. 1837. : 
Die Königliche Infpektion des landwirthſchaftlichen 
2 Snfituts Schleifheim. 9 
Kraus. 


— — — — — — — — —— 


420. (36) Große Mobiliar: und Gemälde: 
Verſteigerung. 

Montag den 25. September 1.94, und an ben darauf 
folgenden Tagen Vormittags von 9—12 und Nahmittans 
von 2--6 Uhr merden im der Raufingergaffe im Scheitlꝰ⸗ 
fchen Kaffeehaufe uͤber 2 Stiegen gegen ſogleich baare Des 
zahlung verfteigert: 

Eine fehe werthvolle in 370 Piegen beſte hende Dlgemäldes 
Sammlung, worunter ſich Werke von Dorner, Ettlinger, 
Bei, Rugendas, ©. v. Diuis, Ditade, Kelierhofen , M. 
Pouffin, Umiconi, Moos, van ber Velde, Hamilton, Zitian, 
Salvator- Mofa and Gafanova befinden. 

Eine Unzaht Bücher belletriſtiſchen Inhalts. 

Cine Partie Alabafter-Gegenftände, als Figuren, Vaſen, 
Rampen, Gandelabres ıc. ic. 

Gine bedeutende Anzabt Luftres, Lampen und Armleuchter 
von Kroftall, Glas und Bronge, ferner eine Auswahl von 
färbigen und meißen Luſterſtelnen. J 
Eine große Partie Kryſtall und geſchliffener Glaͤſer aller 

orten. 

Mehrere Thee⸗ und Kaffee-Servige von Gold, Bainangts 
Porzellan und Wetgewoad. 

Sitbergeräthe, als Beſtecke, Leuchter 16. 1 

Prätiofen, als Uhren, Dofen, Ringe, Ketten ic. ꝛc. 

Verſchiedene Gewehre, Kleidungsitude und Tabaks- 


pfeifen. 

Mehrere Kupferſtiche und Lithographien fammt Fuͤßlint 
Kuͤnſtler⸗Lexikon. 

Gedrudte Kataloge der Gemaͤldeſammlung können uns 
entgeltlich abgeholt werden bey Profeffor v. Montmorillon, 
Karlsftrafe im Frohſinns⸗Gebaͤude in bem Lokale des Runfl» 
Vereins, und in dem Glas » und Spiegels Verlage, Löwen» 
grube Nro. 23. 

— ——— | — — 

509. (dd) Um Dultplag auf ber Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erſte Stod, beftchend in 8 Zimmern nebſt übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthuͤmerin zu erfragen. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 
Sonnabend N’ 219. | 9. September 1837. 
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Bayern. und bemerkte zur Begruͤndung berfeiben, die Verbaͤltniſſe 


Münden, 9. Sepibt. 1837. der Stadt Wunfiebet bitten ſich in jlmgfler Zeit auf eine 
(Mittwoh den 6. Septbr. 1837.) das erſt vor Kurzem erlittene Drandungtüd der in Anſpruch 


Am Miniftertifche: Der K. Etaatemmifter des Innern, genommanen Unterftügung wirdig machen. Wihrend ame 
Kürft von Dettingen⸗Wallerſtein; der K. Etaatsminifter der dere Staͤdte von geringeret Seelenzahl als die Stadt Wun« 
Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, und ber K. Kriegsminiſter, fievel Beytraͤge sur Beſtreitung der Polizei⸗ Verwaltungs⸗ 
Generallieutenant Frht. v. Hertling. Die Koͤnigl. Negierungss koſten aus den jaͤhrlich bieffir bewilligten 80,000 fl. erhal» 
Kommiffire: die K. Miniſterialtaͤthe v. Mayr u. Meigand; tem hätten, ſey letztere immer leer ausgegangen, obgleich 
der 8. Generalmajer v. Baur, und dir K. Dberkriegetoms fie ſtets eine fehr gute Polizeivermaltung Frhabt habe und 
miffär und Miniſterial⸗Referent Habt. noch babe. Da nun von Seite des Ausſchuſſes 20,000 fl- 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach⸗ mehr als bisher für den angezeigten Zweck bewilligt worden 
ung des Einlaufes vom 5. bis 6, Sepiember, in einer eins even, babe er ſich veranlaßt gefunden, auch bie Stadt 
zigen Vorftelung beftchend, und erfudte den Eekretär drd Wunfiedel zur wohlmwollenden Berachtnahme dep Vertheit⸗ 
VI. Ausfhuffes, Abg. Dr. Haas, der Kammer den Ges ung dieſer Snmme zu empfehlen. 


ſammibeſchluß der Staͤnde des Reichs bezüglich der Bes 2) Der Abg. Schadt beantragte: 

ſchwerde der. Bietbraͤuet zu Augsburg wegen Verlegung ꝛes mögen aus den Beytrags-Erhoͤhungen zu ber Kos 

verfaffungsmäßiger Rechte vorzulegen. Ren der Potizei-Bermaltung auch diejenigen Peineren 
Beyde Kammern hatten diefelde für begruͤndet erachtet Erädte unterilügt werden, welche hinſichtlich ihrer Ver: 

md ſich zu dem Beſchluſſe vereiniget : mögens-Verhättniffe und ihrer verloren felrheren Rechte 
wdiefetbe Seiner Majeftät dem Könige mit und Einnahmen befondere Berüdfihtigung verdienen. 
der ehrfurchtsvoliften Bitte zu Abergeben, ihr die aller⸗ Bey Entwicklung dieſes Antrages bemerfte der Antrags 
Höchfte Abhilfe zu gewähren.“ ſteller, es feyen bisher bey DVertheilung der nah den Ber 


Der Zagesordnung zu Folge murde hierauf zur Korte flimmungen des $. 71 des Gemeinde-Edikts vom Jahre 
fegung der Berathung und Beſchlußfafſung über das Bude 1819 aus dem S'aatsärar zu den Koften der Polizei-Ver: 
get und das damit in Verbindung fehende Zinanzgefeg fr waltung zu leiftenden Veptragsfumme nur bie größerem 
die vierte Finanzperiode gefchritten. Städte beruͤckſichtigt worden; die Billigkeit aber, und das 

- I Der $. 8 des Kap. X, betrifft den Etat für bes eben ermibnte Gemeinde-Edikt felbft verlange #8, daß audy 
fondere Leiftungen des Staatsärars an bie die Vermögensverhältniffe der einzelnen Städte ins Auge 
Gemeinden. gefaßt, und die einzelnen Beptragsfummen auch hienach res 

Derfeibe betrdat nad dem Poſtulate der Megierung gulirt wüͤrden, weßhalb er fich veranlaft fehe, den eben ent— 
109,000 fl.; der Ausſchuß hatte befchloffen, ihn auf die wickelten Antrag der Kammer zur gmeigten Unnahme zus 
Eunme von 120,000 fl. zu erhöhen, fo daß die Beytraͤge empfehlen. 


zu den Koften der Polizeiverwaltung in den größeren Städ« 3) Der Abg. Laubmann ftelte ben Antrag: 
ten um jährlihe 20,000 fl. vermehrt werden ſollten. die Kammer wolle der K. Megierung die Erhöhung 
Anträge von Ubgeorbneten : des Deptrages zu dem Koſten der Poligei-Vermaltumg 
3) Der Abg. Dr. Sand flellte die Bitter der Stadt Hof um 600 fl. jährlich empfehlene, - 


edie hohen Kammern mögen ber K. Regierung em umd bemerkte, fein Antrag beruhe auf Billigkeit, indem die 
gen daß von den ald Beptrag des Staats zu dem Stadt Hof bisher nur 4400 fl. ats Beytrag zur Polizeis 

often der PolizeirBerwaltung im den größern Städten Verwaltung erhalten habe, während andere Städte mit ge= 
zu bemilligenden 100,000 fl. der Stadt MWunfiedel die tingerer Seelenzahl mehr befämen , obgleih Hof an der 
Summe von 500 fl. jaͤhrlich zur Erleichterung der aͤußerſten Grenze des Reichs liegend und von fünf Mache 
von derſelden zu beitreitenden Koften der dortigen Pos barſtaaten umgeben, zur Führung der Polizeiverwaltung 
tigei⸗ Berwaltung zugetheile wenden moͤchten · namhafte Opfer zw bringen habe. Dieſe Rüuͤckſicht veran⸗ 
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Toße ihn, Namens jener Stadt wiederholt um einen jaͤht⸗ 
tihen Zuſchuß von 600 fl. zu den bisher beyogenen 1400 
Gulden die Bitte zu ſtellen. 

4) Der Abo. geiſtliche Rath Rechner beantragte: 

die Kammer möge die Stadt Burghaufen der Res 


ierung dahin empfehlen, daß derſelben ein jährliher 


eptrag von 200 bis 300 fl. zu den Koften der Pos 
lizeiverwaltung zugecbeilt werde,« 
und entwidelte diefen Antrag, wie folgt: 

Uuch der Stadt Burgbaufen fen mit der Einführung 
des Gemeinde⸗ Edikts die Polizeiverwaltung uͤbergeben mwors 
den. Defter Habe fie nachgeſucht, von den 80,000 fl, 
weiche als Zuſchußſumme zur Beftreitung bderfeiben feflges 
fegt fen, einen Eleinen Antheil zu erhalten , allein niemals 
einer Gewährung ihrer Bitte ſich zu erfreuen gehabt. Ihre 
Verbältniffe fepen fo traurig als vielleicht die einer jeden 
andern Stadt im Königreihe, und da die Summe, melde 
begehrt werde, nur fehr Elein und unbedeutend fep, er hoffe 
geneigte Berhidfichtigung feines Antrages. 

5) Der Abg. Schaller beantragte: 

»es möge der Stadt Kronach von ben Benträgen zu 
ben Koften der Polizeiverwalturg ein jährlicher Bey» 
trag von 500 fl. zugetheilt werden,«“ 
und ſuchte diefen Antrag gleichfalls durch nähere Bezeiche 
nung ber Örtliden WVerhältmifte und der Einwohnerzahl der 
Stadt Kronach zu begründen. 

6) Der Abg. Brunnbauer flelte den Antrag? 

"es möge die Kammer der K. Regierung empfehlen, 
baß. der Stadt Eichſtaͤdt, die erft feit zwei Jahren 
500 fl. zur Dedung der Koften der Polizeivermaltung 
erhalten , ein angemeffener erhöhter Beptrag, wie ans» 
deren Städten von gleiher Seelenzahl, zugemiefen 
werbe.« 

Zur Begründung diefes Antrages führte der, ntragfteller 
an, Eichſtaͤdt gehoͤre feiner Bevölkerung nad unter bie 
größeren Städte Bayerns, habe bis zum Jahre 1835 feinen 
Beptrag zu den Koſten der Polizeiverwaltung erhalten, und 
zwar aus dem Grunde, weil es früher feinen «igenen 
Standesheren gehabt habe. Etſt feit dem eben angeführten 
Sabre beziehe es die Summe von 500 fl., die, wie aus 
den Tabellen im Meferate zu entnehmen ſey, aud in ber 
naͤchſten Finanzperiode nicht erhöht werden folte, während 
body bey anderen Städten eine Erhöhung gegen den Bezug 
der Vorjabre eingetreten fey. Aus biefem Grunde habe er 
ſich verpflichtet gehalten, obige Bitte an die Kammer zu 
richten und fehe deren Gemährung mit Zuverſicht entgegen. 

Nach Eröffnung der Debatte nahmen der Reihe nad 
bie Abgg. Kaden, Frhr. v. Schägler, Nebmann, Pummerer, 
v. Anns und Rüffershöfer das Wort, und fuchten darzus 
thun, daß auch den Städten Würzburg, Schweinfurt und 
Aſchaſſenburg, Uugsburg, Lindau, Palau, Regensburg und 
Ansbach ihre bisher bezogenen Beytraͤge zu den Koften der 
Polizeiverwaltung erhöht werden muͤßten, weil legtere die 
Gemeindemittel fo ſeht in Unfprud nähmen, daß fich bey 
dem aljährlichen Abfchluffe der Rechnungen der Einnahmen 

und Ausgaben auf diefen Verwaltungszweig bedeutende De: 


fiits herausſtellten, bie am Ende das Gemeindevernißgen 
mehr oder minder verzehren wurden. 

Die Adgg. Beſtelmeyer und Hagen waren der Anſicht, 
daß die Prüfung der Petita der einzelnen Städte rine Sacht 
rein abminiffrativer Natur fen, mithin nicht vor die Kam- 
mer gehöre, fondern dem K. Staatsminifterium des Innern 
überlaffen werden muͤſſe. Wollte man Übrigens den Wuͤn⸗ 
ſchen jeder einzelnen Stadt entfpreen, fo würde fih die 
einſchlaͤgige Pofition wenigftens um 100,000 fl. erhöhen, 
und aud die Städte Nürnberg und Bayreuth koͤnnten mit 
— dem Grunde wie die Übrigen Höhere Anſpruͤche geltend 
machen. 

Der Abg. Fuͤrſt Karl v. Dettingen-Wallerſtein äußerte 
ſich dahin, daß-er zwar gegen die von dem Ausſchuſſe bes 
antragte Erhöhung der vorliegenden Pofition nichts ‘zu er« 
innern babe, daß es ihm aber auffallend fen, warum der 
Mbeinkreis von den als Beytrag zu den Koften der Potigeis 
Verwaltung beflimmten 80,000 fl. eben fo wenig, ald von 
den mehrbewilligten 20,000 fl. irgend einen Untheil beziehe; 
daß er es ferner für zweckmaͤßig gebalten bätte, wenn jene 
Leitungen an die Gemeinden, welche auf Rechtstiteln ber 
ruhten, von den Übrigen ausgeſchieden worden wären, meil 
erftere kein Grgenftand der Berathung fepn könnten. Ends 
lich wunſche er auch darlıber Aufkidrung zu erhalten, wie 
es fih mit den Koften der Kanalräumung im Sfarkreife 
verhalte, und warum nur zwei Kreife, dee Obermain⸗ unb 
Megenkreis, und zwar in ſehr ungleihem Verhätiniffe, Bey ⸗ 
trige zur Verfhönerung der Umgebungen der Städte ers 
hielten, ob diefe Bezuige ſtabiler Natur fepen, und auf wel⸗ 
den Titeln fie berubten, 

Der Abg. und zweite Sekretär Dr. Willich ſprach fich 
dahin aus, daf zwar der Rheinkreis von den 80,000 fi. 
wozu auch er verhaͤlinißmaͤßig beptrage, nichts erhalten babe, 
und wie es fcheine, aud von den mehrbemilligten 20,000 fl. 
einen Antheil nicht erhalten werde, daß die Ubg, desfeiben 
aber demungeachtet einen deffallfigen Antrag zu ſtellen nicht.- 
gefonnen ſeyen, und dief aus dem Grunde, damit die Kams 
mer einen anderen Antrag, der im Namen jenes Kreifes 
demnähft in einer befonderen Kreis⸗Angelegenheit an fie 
werde gebradyt werden, deflo bereitwilliger unterftügen werde. 

Der Abg. v. Welſch erklärte ſich dahin, daß er wohl 
die Verabreichung der jaͤhrlichen 80,000 fl. zu den Polizeis 
Verwaltungskoſten für rechtlich begründet halte, daß er aber 
keinen gefegtihen Grund zu der vom Ausfhuffe brantrage 
ten Mehrung von 20,000 fl. auffinden könne, weßhalb er 
fib dem Uusſchuß⸗Gutachten widerfege, Die Landgemeinden 
müßten feibft für ihre Lokalbevurfniffe forgen; ein Gleiches 
ſollte daher auch bey den Städten um fo mehr der Fall 
ſeyn, als letztere es flr eine Ehre anfehen folten, daß ih⸗ 
nen die Verwaltung der Ortspolizei anvertraut werde. Im 
Urbrigen ſchließe er fih den Anſichten des Abg. Füͤrſten 
Kart v. Dettingen Wallerflein an, und mwiederhole diefelben 
Fragen an den Miniftertifh, welche Se. Durchl. bereits an 
denfelben gerichtet hätten, 

Der AÄbg. v. Hornthal fuchte hierauf als Mitglieb des 
zweiten Ausfchuffes die Bedenken des Abg. Fuͤrſten Karl v. 
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Dettingen-Waflerftein zu Iöfen, die Yet und Weiſe aber, 
wie diefes geſchah, führte zu lebhaften Eroͤrterungen zwiſchen 
letzterem und dem Mebner, in Folge deren der K. Staates 
minifter des Innern, Fürſt v. Dettingen Walerfein, folge» 
ende Worte an die Verſammlung richtete: 

„Meine Herren! Die Regierung kaun nur dankbar 
anerkennen, wenn jeder Zweifel hier ohne ales Bedenken 
laut wird ; ihr iſt es um volle Goidenz, um volle Klarheit 
der Sache zu thun, darum hat fie ſtets jede Frage oflem 
und volftändig beamtiwortet, und darum nehme ich auch 
heute feinen Auſtand, auf bie geitellten Interpelationen, 
und zwar mach dem geäußerten Wunfche fchon in dem Laufe 
der Debatte, Folgendes zu erwiedern: 

„Wenn ich nicht ummittelbar auf die Frageitellung das 
Wort nahm, fo geſchah es lediglich, weil idy abwarten zu 
müjfen glaubte, ob micht andere Punkte angeregt würden, 
und weil es mie zweckgemäß ſcheint, Ihre Berathungen 
nicht allzuhäufig zu unterbrechen ; doch bedauere ich bieß 
mein Verfahren infoferne, als vielleicht durch das miniſte— 
rielle Stilfchweigen die fo eben vernommene lebbafte Zwi⸗ 
ſchen⸗Erörterung Fönnte befördert worden ſeyn. Es it vor 
allem gefragt worden, mwarun der Rheinkrels weder als 
Portieipient an den 80,000 fl., noch als Theilnehmer au 
den von Ihrem Unsfchuffe beantragten Erhöhungen apparire, 
Die Gründe bievon find ſehr einfodh. Jene 80,000 fl. 
berußen auf einer Bejlimmumg des Gemeinde⸗-Ediktes. Dies 
ſes behauptet aber nur in ben 7 ältern Slreiien Geltung 
und ift nur in dieſen wirkfam, ben deshalb iſt der er— 
mwäpnte Beitrag feit jenem Jahre mur diefrheimifchen Städ; 
ten zugeflojffen und ber neue Budget -Unfag geitaltet ſich 
als einfache Aufrechtbaltung eines gefeplichen Status quo, 

„Aus demſelben Umſtande erfläre ich mir auch, warum 
der Ausihuß eine von ihm beantragte Erhöhung, im deren 
nähere Erörterung ich hier nicht einzugeben habe, in gleis 
cher Art jtellen zu müſſen glaubte, Cr batte, fo viel ich 
aus dem Vortrage beurtbeilen kann, blos ben $. TI des 
Gemeinde : Ediftes im Auge. Er erwog ben Uebergang 
einiger früherer flandesherrlichen Stadtgemeinden in bie 
Klajfe unmittelbarer Staats: Commmen und verfuhr bier 
nach in feinen Vorſchlägen. Was den Vertheilungs⸗Maaß— 
ſtab betrifft, fo war im Jahre 1819 und zwar unterm 13. 
Mai jenes Jahres der Crandfag aufgeftelit worden, daß 
die Beiträge nur folchen Städten zujufließen hätten, wel— 
che fruer mit eigener Polizeidireftion oder mit eigemem 
Pollzei:Commijfartaten begabt waren. — Der Repartitions: 
Modus aber wurde auf den biftorifcher Boden — dann 
auf die Beachtung der Bevölkerung, des gemeindlichen 
Aetiv⸗ und Poffivflandes und etwaiger befonderer polizeis 
licher Unfordernngem geitellt. — leihen Grundſatze find 
alle fpäteren Repartitionen gefolgt, Neuerlich und zwar 
unter dem 15. Auguft wurden auf dem Grund gemeindlicher 
Wirtbfcpaftspläne neue Auffchliife eimgefordert, um die Re 
partition für bie 4te Finangperiode auf demfelber Boden, 
aber mit Rũckſicht auf mammigfach rektifizirte Ziffer verfü- 
gen zu Bönnen, 


„Es ift weiter die Froge geflellt worden, warum Bei- 
träge auf Verfchöneruag und zwar nur im 2 reifen, und 
auch Hier im fehr ungleihen Summen flatefinden. Der 
Beitrag für Regensburg, meinte Herren, mit jäprlid 500 fl. 
berubt auf eimem Nechtögrumde, er hängt zufammen mit 
der bekannten Urreragens frage, welche in diefem Saale 
bereits mannigfache Beleuchtung fand, und ſtammt in fel: 
nem Rechtögrumde aus der Fürſt Primatifchen Verwaltung, 
Der Beitrag für den Uwtermainfreis berührt vorzüglich 
Aſchaffenburg. Auch hier find im Weſentlichen Rückfichten 
auf frühere Unordnungen der Fürſt Primatifhen Vermalt: 
ang zu Grunde gelegt, 

„Was endlich die Kanals Reinigungsfojter anbelangt, 
fo erfcheinem Ddiefe nur in einem Kreife und zwar mit 
5000 fl., weil fie den das Staatsärar treffendem Antheil 
an einer, nur den Bewohnern der Daupt« und Refidenz: 
Stadt Münden obliegenden Communagalleiſtung repräfens 
tiren. Hier, wie bey den Beiträgen zu dem Beleuchtungs— 
Koſten, zur den Koften für Thurm- und Nachtwächter und 
füc die Sicherheits-Anſtalten handelt es ſich nach dem ſehr 
richtiger Bemerkungen eines Mitgliedes Ihres geehrteu 
Ausſchuſſes — weſentlich um Rechtewerbimdlichkeiten des 
Staatsärard, welche theils aus fpeziellen Nechtstiteln, theils 
aus allgeineinenr Geſetzes-Vollzuge hervorgehen. 

„Dieß, meine Herren, find die Auffchlüffe, welche ich 
auf die geftelten Fragen zu geben die Ehre habe.“ 

Mit diefer vom K. Staatsminiſter des Innern gegebes 
nen Erläuterungen ſich zufrieden erklärend, wiederholte hier⸗ 
auf ber Abg. v. Welſch fein Bereits abgegebenes Votum 
gegen die vom Ausſchuſſe beantragte Erhöhung des aus der 
Staatöfaffe zu leiftenden Beptrages zu den Polizei-Verwalt⸗ 
ungskoſt, weil diefelbe durchaus feinen Rechtsgrund fuͤr ſich 
babe, wogegen der Abg. Dr. Sand bemerkte, daß ein fol« 
cher allerdings beflehe und im dem F. 71 des Gemeinde: 
Edikts die Verbindlichkeit de6 Staatsaͤrats zu ſolchen Beys 
trägen unverkennbar begründet fey- 

Alsdann verlangte und verfügte bie Kammer mittels 
Beſchluſſes durch Stimmen⸗Mehrheit den Schluß der Des 
batte, und nach einer wiederholten Zwiſchendebatte, die ſich 
zwiſchen dem Abg. Dr. Schwindt und dem Abg. Fürſten 
Karl v. Dettingen ⸗-Wallerſtein in Fotge einiger Aeußerungen 


des erſteren entſponnen hatte, nahm der K. Staatsminifler 


bes Innern, Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein, noch einmal 
das Wort, (Mir werden die Rede Er. Durchl. naͤchſtens 
in einer befonderen Beylage nadıtragen.) 
Auf die nunmehr geflellte Präfidialfrage fahte die Kame 
mer mit 64 gegen 50 Stimmen ben Beſchluß: 
"daß der Betrag der befonderen Leiſtungen des Staats» 
Aerars an die Gemeinden nach dem Untrage des Auss 
f(huffes mit der Summe von 129,000 fl. in das 
Budget für die vierte Finanzperiode eingefegt werden 
ſolle; daß fie aber fÄnmmtlihen Anträgen, welche von 
einzelnen Abgeordneten auf Erhöhung der Benträge zu 
ben Polizeivermwaltungsfoften einzeiner Städte ihre Zur 
ſtimmung nicht ertheile.« 
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U. Dir $. 9 des Kap. X. enthätt bie Meberficht der 
voranſchlaͤgigen Keften auf das Steuerkatafter mit der Sunme 
von 600,000 fl. 

A. Dee Ausſchuß hatte bie Einfegung dieſer Summe 
in das Budget einftimmig begutachtet und auf den Vors 
ſchlag feines Referenten folgende Anträge zu ſtelen für gut 
befunden : 

“die Kammer ber Abgeordneten wolle Seine Majes 


fkät den König im verfaffungsmäßigen Wege aller⸗ 


unterthänigft bitten : 

4) »daß zur Beförderung der Arbeiten bes Grundfleuers 
Fatafterd in Bezug auf Bonititung und Klaſſifikation 
im Resatı und Oberdonaukteiſe der Jſarkreis, in 
welchem bereits feit mehreren Jahren die definitive 
Grundſteuer eingeführt if, ats Anhaltspunkt ges 
waͤhlt und der Mezatkreis fo mie der Dberdonaufreis 
dernfelben angeglichen werde; 

2) "daß zu Dbertaratoren nur unabhängige bewährte 
Landwirthe gewaͤhlt werden; daß 

3) nah $. 65 des Grumdfleuergefeges vom 15. Auguſt 
1828 bey der Liquidation nur der Beſitzſtand des 
Beitpunktes der Verhandlungen berlicfichtiget werde ; 

4) »daß für drei bis vier Randgerichte, in welchen das 
Definitiv» Grundfteuerfatalter vollendet 
ift, ein Geometer refp. Givil » Ingenieur mit einen 
firen Gehalte und einer Entfhädigung für Privats 
Urbeiten nad einem fellzufegenden Tarif angeſtellt 
toerde, um - 

a, "die Evibenthaltung des Geundſteuerkataſters, 
bie Umfchreibung und die Kortektionen für die 
Steinpfatten ıc., 

b. «die Beförderung der Wifferungsanflalten durch 
Mivellemen:s, die Beförderung der Arrondirungen 
und der Kultur oͤder Piige, dann 

e. »die Verbefferung des Maſchinenweſens für den 
Ackerbau und für die Gewerbe auf dem Lande 
ſich zur Yufgabe zu machen.“ 

B. Unträge, von einzelnen Kammer: Mitgliedern im Laufe 
ber Debatte geitellt: 

1) Der Abg. Rabe fehlte gegen ben erfien Antrag des 
Ausſchuſſes nahfolgenden : 

„daß zur Beförderung des Grundſteuerkataſters in Bes 
zug auf Bonitirung und Klaffifitation der Nezat- und 
Dberdonaufreis als Anhaltspunkt gewählt, und der 

Iſarkreis demfelben angeglichen werde ja 
und führte zur Begruͤndung desfeiben, was folgt, an: 

Die Arbeiten, welche Behufs der Anfertigung des Grunde 
Eteuerfataflers nach den früheren Berordnungen angefertigt 
fegen, wie dieß beym Sfarkreife der Fall fen, ſtimmten mit 
denjenigen, welden das Grundſteuer-Geſetz vom Sabre 
1828 zum Grunde liege, nicht zufammen , fo daß vie Bo— 
nitirung des Rezat- und Oberdbonaufreifes mit der Bonitirung 
und Klaffıfitation des Sfarkreifes in keinem Verhältnis ſtüͤnde, 
was daraus erhelle, wenn man erwäge, daß im Iſarkreiſe 
nur 10, im Mezatkreife dagegen 20, und im Oberdonanfreife 
21 Klaffen gebildet worden foren, und daß im Iſarkreiſe 


2 fr. 6 bi. und im Mesatkreife bey einer weit grringern 
Arca T Pr. 1 bi. und im Oberdonaukreiſe ebenfalls 7 fr. Ih 
Grundfleuer vom Tagwerk bezahlt werde. Daraus erbeile 
offenbar eine Ungleichheit , die nicht Sänger beftehen dürfe 
die aber noch größer werden mürde, wenn mad) dem Antrage 
des Ausfchuffes der Mezats und Oberdonaukteis dem Sfars 
Preife follte angenlihen werben. frage man aber, wie bie 
beitebende Ungleichheit gehoben werden folle, fo verweiſe er 
auf den $. 119 des Geſetzes vom 5. Auguſi 1828, der mit 
tlaren Worten hierüber ungmeifelhaften Aufſchluß gebe, und 
feinen Antrag vollkommen rechtfertige, melden er der Kanıs 
mer mit der Bernerlung zur Annahme empfehle, daß wenn 
bie Fruͤchte der Stewerkataftersfommiffion reifen fotlen, bie 
Kammer fo viel als möglih bemilligen müffe, und keine Ins 
ſtruktions Anderung zum Bollzuge des Grundfteuergefepes 
mehr vorgenommen werden dürfe. 
2) Dir Abg. Dekan kLoͤſch beantragte: 
»Die Kl. Regierung möge gebeten werden, einen aber» 
maligen Reflamationstermin in jenen Gegenden di6 
Mezat- und Dberdonaufreifes zu geftatten, wo bie dee 
ecſte Retlamationstermin bereits verfloffen if,« 
und führte zuc Begründung desfelben an, daf die meiften 
Klagen, welche fi im Rezat» und Oberdonaukreiſe Über ju 
hohe Bonititung und Klaſſifikation erhoben hätten, daher 
rührten, weil viele Grundbefiger es verfäumt hätten, recht⸗ 
zeitig ihre Reklamationen zu erheben. Dieß fen aber bed 
febe vielen defhalb gefheben, weil fie von ihren Beamten 
durch die Drohung eingefchlichtert worden waͤren, da fie 
durch die neuen Schägungen noch in höhere Klaffen einges 
reiht werden würden, und ben erneuerter Reklamatien alle 
Koften tragen müßten; andere, die uͤberſchuldet gemwefen 
wären, hätten aus dem Grunde nicht reflamirt, weil fie dee 
Anſicht gewefen, die Folgen der hohen Ktaffifitation träfen 
nicht ihn, fondern vielmehr feine Gtäubiger ; viele endlich 
und namentlich folhe, melde VBefigungen in anderen Ge: 
meinden gehabt hätten, fenen von den einfchlägigen Ortes 
Vorſtehern gar nicht auf den Reklamationstermin aufmerke 
fam gemacht worden. Die Ruͤckſichten dürften wohl geeig⸗ 
net feon, dem vorfichenden Antrag volltommen zu rechtfertigen 
und deifen Annahme von Seite ber Kammer zu begräinden. 
3) Dir Abg. Fürſt Karl v. DettingeneWalterftein ftellte 
folgenden Antrag : 
»es möge die K. Negierung acheten werben, bie Muſter⸗ 
Gründe in den Meat» und Oberdonaufreife einer 
Kevifion zu Unterwerfen, und in deren Folge da, wo 
bie Nothwendigkeit heevorteitt, eine Berichtigung der 
Klaſlifikation eintreten au laffen«, 
und auperte, «8 feyen häufige Klagen uͤber die Aufſtellung 
von Mufergrlnden im Rejat- und Oberdonaufreife erheben 
worden; das Gefeg fordere Gleichheit der Beftenerung, diefe 
koͤnne aber nicht eintreten, wenn jenen Klagen nicht abge⸗ 
holfen werde. Werde der vorſtehende Antrag angenommen, 
fo werde das Vertrauen, welches durch die bisberige Be— 
handlungsweiße des Gegenftandes ben vielen Staats angehoͤr⸗ 
igen geſchwunden ſey, wieder zurüdkehren,, „während chne 
Annahme desfeiben dem K. Staatsminifterium der Finanzen 


auch bey dem beſten Willen die Hände zur Abhilfe der ans 

gedeuteten Klogen gebunden ſeyn mwlırden. 
Nach Eröffnung der Debatte nahm zuerft der Abg. Ruͤf⸗ 
fershöfer das Wort, und Äußerte im MWefentlihen, mas 
fgt : 
” Weich grobe Fehler bey Ausführung des Steuer-Defis 
nitivums im Rezatfreife gemacht worden feyen, habe er in 
einem bereits früher bey der Kammer eingereichten Unttage 
nadıgewiefen. Gegen bad Steuerbezahlen an fi befchwere 
fi wohl Niemand, aber Keiner wolle gerne ‚für den Undern 
bezahlen, weil Gleichheit der Befteuerung ein verfaffungse 
mäfiges Recht eines jeden Bayern fer. Gleichheitliche Verz 
theilung der Steuern hätten auch alle Ständeverfammiungen 
vom Jahre 1819 an als bringendes Beduͤrfniß erfannt, und 
fo fen im Jahre 1828 das Geſetz fiber das Steuerdefinitis 
vum den Ständen des Reichs zum Beytath und zur Zus 
ſtimmung vorgelegt. Allein bey Ausführung diefes Geſetzes 
fey namentlich im Rezaikteiſe bey der Aufführung von Mus 
ſtergründen und überhaupt bey der Klaffififation und Bo— 
nitirung mit großer Willkühr zu Werke gegangen worden. 
Wie begründet diefe Behauptung fen, habe er nicht nur in 
feinem Antrage umfländliher nachgewieſen, fondern gebe 
auch aus dem Umftande hervor, daß ibm, feit fein Antrag 
befannt geworden, noch viele Belege für die von ibm auf- 
geſtelten Behauptungen zugtkommen fern. So hätten 
ihm die Fuͤrſtlich Hohenloh'ſche Domänial Kanzlei Schillings 
fürft, ferner 66 Ortſchaften aus den Gerichtsbezirken Noͤrd⸗ 
lingen, Dettingen, Harburg, Wallerftein und Moͤnchsroth, 
30 Grmeindevorfteher des Landgerichts Altdorf und einige 
Lokaltaxatoren aus dem Landgerichte Kloſter Heilsbronn, 
deßfallſige Magen fchriftlich zugefendet, woraus hervorgehe, 
daf dere Grlinde in die 20fte und 22fte Klaffe gefegt wor: 
den fepen, die im Vergleiche mit denen des Unterlandes fo 
wenig Ertrag lieferten, daß letztere menigftens in die Zoſte 
und aoſte Klaffe gefegt werden müßten, wenn von einer 
Gleichheit die Mede fepn follte. Eolle ein Ader in die 22. 
Bonitaͤtsklaſſe geſtelt werden können, fo müffe feine Er— 
teagsfähigkeit noch Abzug des Saamgetreibes und alles deſ⸗ 
fen, was dad Geſeh in Abzug zu bringen erlaube, 33 fl. bes 
tragen. Wer mit den Wodenverhätniffen des Mezatkreifes 
nur einigermaßen vertraut fen, müffe aber wiffen, daß bort 
ſolche Grimde durchaus nicht vorhanden ſeyen. Mit gleicher 
Willkuͤhr fey man aber dort auch ben Aufftellung der Mufters 
tiefen und Muflerwaldbungen zu Werke gegangen, und ein 
leichtes wäre es, auch im diefer Beziehung nachzuweiſen, daß 
die meiften Wiefen und Waldungen im Mezatfreife mehr 
als um die Hälfte zu boch klaſſinzirt morden ſeyen. Wie 
nachtheilig die Feſtſtellung Üiberfchtgter Steuerfapitalien auf 
das ganze Staatsleben, nicht minder auf den Privatkredit 
unb alle Geldverhaͤltniſſe wirke, liege far am Tage, weil 
dadurch ein falfcher Anhaltepunkt nicht nur flir die Bes 
“fleuerung, fondern auch fuͤr den Kredit gegeben fen. Wie 
fohe der Rezatkreis hierliber zu tagen gerechte Urſache babe, 
gehe. daraus hervor „daß die Grundbefiger des Iſarkreiſes 
ſelbſt uͤberzeugt ſeyen, daß fie, wenn diefer Kreis dem Rezat⸗ 
und DOberdonaußerife angeglichen werden .würde,. um die 
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‚Hälfte, an menden Orten um 2 Drittheile meht Stestt 
bezahlen müßten, als bisher. Soüte diefem Uebeiſtapde 
nicht abgeheifen, und eime richtige Steuerabgleichung im 
Einne des Geſetzes nicht durchgeführt werden, fo müffe er 
darauf beſtehen, daf dem Meyarkreife, wie dieß in der Zten 
Finanzpetiode der Fall gewefen, fo auch in der vierten ein 
Steuernachlaß von 100,000 fl. bewilliget werde, fo mie er 
auch den früher ewentuell geftellten Antrag eventucd wieder: 
hole, daf, wenn nicht eine ganz neue Mevifion des Steuers 
Definitivums im Mezats und Oberdonaufreife eintrete, auf 
jeden Hal ein neuer und zwar gerdumiger Termin zur Mufs 
nahme der nochwendigen Reklamationen angefegt werde. 

Dierauf nabm der Kol. Staatsminifter der Finanzen, 
Mitter v. Wirfhinger, das Wort und Äuferte, was fotat: 

„Meine Derren! Der Gegenſtond von dem ſichs berte 
handelt, if olerdings (mer möchte dDogegen das Wort rr: 
heben?) ein wichtiger, ein inbaltreicher, ein duch feine 
Beziehungen HöhbH populärer Gegenſtond. 

„Ih erloube mir demnach, wm mo möglich die De 
batte abzukürzen, meine Betrachtungen fogleiy jept voran: 
zufendeu, Das, worüber ich zu ſprechen mir erlaube, m. 
H.! bezieht fi 

A. auf das Geſch; 

B. auf das Pojlulat der Regierung; 

C. auf die Anträge Ihres verehrten Ausſchuſſes, welche 
theilwelſe jegt duch einen Anteog des Hru. Abge: 
ordueten Rabl noch vermehrt worden. 


„Bu A. 

Die fehr verehrten Derren wiſſen Ale, melde Yufids 
ten, welche Ueuferungen über Baverns ©teuerverpältnijfe 
vor dem Johr 1828 oft vernommen worden, und mit 
welben Doffuungen man afenthalben der Preräquirung der 
voten dur dos neue Steuergeſetz und duch deffen Doll: 
ziehung entgegen gefeben hat. 

„Die Vorlage dieſes Gefepes war eine freudige Orr 
ſchneiung für olle; die beiden Kammern haben hieräber im 
gedachten Johre 1828 uwſtändlich beratben. Die Stimme 
war bepnahe eine und dieſelbe, daß in Den Grundfäpen, 
die damals aufgeſtellt und mit königl. Ganction verfehen 
wurden, bie erfebate Hilfe, die gewünſchte AUnsgleibung 
liege ; daß durch biefelben es möglich werde, das Verlan: 
gen nach Dodendung des Cataſters zu befriedigen, 

„Die Richtſchnur, meine Herren! für die Steuer Cata— 
flee- Operationen für alle dahin zielenden Unterfuchungen ijt 
durchs Geſetz angegeben; nur das Gefeß Bann bieben 
leiten; ſollten ſich vieleicht in einzelnen Bellimmungen des 
Geſetzes ſolche befinden, an denen die Erfopruug Pritteln 
und rütteln zu können vermeinte, fo muß ich frei bemer. 
fen: es wäre dann doppelt fchmierig nach kaum begonnes 
nen Dollzuge Gebrechen, welde in neuem Geſetze den Urs 
fprung hätten und kaum entflanden — nach wenigen Jabs 
ven wicder durch neue Geſehe heilen zu Mollen; nichts, 
meine Herren! ift bedenklicher, ale da, wo im Vollzuge 
der Wunſch des Einzelnen nicht erfült wird, hierin Anlaß 
zum Tadel gegen das Gefep felbjt zu finden, und in neuen 
Bufägen zum ©efeße oder in Veränderungen desfelben dos 
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Mittel zur Dülfe aufzuſuchen; diefe Art und Anſicht des 
Geſetzmachens führt nicht zur Stetigkeit — nicht zum Ziele; 
wer verbürgt, daß nicht auch das zweite Geſetz wieder zur 
Kloge führe, wie das Erjte ? 

Möge biefes doch wohl beachtet werden! 

„Die gefeplichen Beitimmungen vom 15. Auguft 1828, 
meine Derren ! boten zugleich bie Grundfäpe für die Dog. 
zugs Inſtruktionen; diefe wurden auch zur öffentlichen Kunde 
gebracht; fie athmen nur den eilt des Geſetzes. Alles 
alfo, m. H.! was vieleicht dennoch in der Folge dem el: 
nen oder andern Stoff zu Bemerkungen oder zum Tadel 
gegeben haben folte, Bönute demnach unter ſolchen Ders 
bältniffen nur auf Mißgriffen einzelner Organe beruben, 
die mit der Ausführung des Geſetzes betraut geweſen find. 

„Ulelu auch angenommen, daß dieß fo wäre, fo ers 
fuche ich dennoch — warnend gegen Einfeitigfeit des Urs 
theils, ja m. D. dem eigentlichen Stondpunft nicht zu vers 
lojfen, und nie zu vergejjen, dafı es wohl unmöglich ſey — 
da, wo der Menfchen viele für einen Zweck zu wirken has 
ben, durchaus zu verhindern, daß nicht auch Fehler und 
Mißgriffe gemacht werben. Gine große ©arontie aber iſt 
von Seite der Regierung darin geboten, daß Feine Bes 
fchwerden über Mißgriffe und Fehler, bie an die k. Res 
gierung gelangen, ohne Hülfe, ohne Erledigung geblieben. 
Die Regiernug m. 9. it, wie Sie vertrauen dürfen, nur 
vom Geiſte des Geſehes belebt und will demnach auch kon⸗ 
fequent, doß durch die rechte Anwendung realifirt. und ers 
sielt werde, 1008 das Geſetz beſtimmt und geboten bat. 
Dich, m. H.! ift die Anſicht, die das Verfahren der Nee 
gierung. — 

„Ih muß aber hier noch anfmerffam machen, was auch 
dem fehe verehrten Redner vor mir, Hrn. Ubgeordneten 
Nüffertspöfer nicht entgehen Fonnte, daß das Geſetz ſelbſt 
vorjorglih Reclamationss Termine beftimmt und verkündet 
habe; und demgemäß bat auch diefer verehrte Redner vor 
mir geäußert, daß Grundbeſitzer, welche den Neclamationd: 
weg verfolgt haben, mach ihrer Unficht felbjt zum Zwecke 
gelongt und Hiernach zufrieden geſtellt worden fenen; wein 
aber zugleih angedeutet worden , daß manche Gutsbefiger 
nicht reflamirt und num Urſache zur Unzufriedenbeit hoben, 
fo kann ich fm Nomen der Regierung nur lebbaft bedauern, 
daß nicht auch diefe von dem gefeplich ſeſtgeſtellten Rechte 
zu reflamiren Gebrauch gemadt haben, 

„Meine Herren! Es iſt überbaupt ſchwer in dieſem 
Meere der Ungemwißbeiten, wo Unfichten gegen Unſichten 
geitelt und gemwechfelt werden, wo das Intereſſe Aller bes 
rührt wird, von Seite der Regierung eine fräftige und 
eonforme Hilfe zu gewähren, wenn von ben Betheiligten 
bie im Geſetze bezeichneten Wege nicht eingehalten werden. 

‚„Mebrigens m. 9. dürfen Sie auch im Voraus von 
ſelbſt der Ueberzeugung fenn, daß Meuſſerungen und Erklä⸗— 
rungen, mie heute vernommen worden, von Seite ber Res 
gierung nicht unbeachtet gelaffen werden; lebhaft beichäfti- 
get auch bie Regierung diefer Gegenjtand. Nochmal m. D. 
die Regierung kennt nur dos Geſetz und handelt auf ber 
Dafis des Geſehes; eine andere Unficht, ein anderer Gang 


müßte gegen das Geſeß anfloßer. — So viel über das 
Geſetz, weiches allein binſichtlich ber beute zur Frage ge: 


braten Momente den ger Richtungspunft: bezeichnet. 


„Zu . 

„Der zweite Punft bereifit das Poſtulat der Regierung; 
die Summe des Uuſwandes für die Ausführung , für die 
Katafter-Bedüriwiife gründet fib auf die Etote, welche ges 
nau geprüft und Ihrem verehrten II. Ausſchuß auch voll⸗ 
fländig genug vorgelegt worden find. Der Betrag iſt be: 
Eanntlidd 600,000 fl., eine zwar au fih ſtattliche Summe, 
jedoch nicht zu groß dm Verbältaiß zu den ungeheuern Ans 
forderungen. Es iſt [dom von deu verebrlichen Abgeord— 
neten Hrn. Rabel bemerkt worden, boßes zu wirufchen wäre, 
dem Catajter felbjt mehr zuwenden zu fönnen; auch die 
Negierung, welche alerdings das DVerhältnig der Leiſtun⸗ 
gen duch das Verbältniß der Hilismittel bedingt aner« 
Bennt, bat berechnet, daß eine Minderfumme nicht möglich, 
übrigens eine jede ſolche Entwicklung einen bejtimmten res 
gelmißigen almäpliger fibern Gang zu nebmen babe; bie» 
noch ift die Summe bemeifen, welche fie ins Budget eins 
geſetzt hat, und ich glaube nicht, Daß von Seite des Aus— 
ſchußes felbft gegen die Summe in irgend einer Beziehung 
Erinnerungen hätten erhoben werben Fönnen. 

„Zu C. 

Ih Fomme num zum dritten Punkt, zu den Bemer: 
Fungen und Anträgen des Ausſchuſſes und zum Antrage des 
verehrlichen Hrir. Ubgeordueten Nabel. 

na) Im Cingange des Berichtes, welcher Namens bes 
verebrlichen II. Ausſchuſſes zum Dortrage gekommen über 
Diefen Gegenſtand, ijt angeregt, daß es ollerdings zu ber 
dauern fey, daß das Steuerkatofter bis jegt die fchleunige 
Ginfüprung der definitiven Orund-, Haus: und Dominikalı 
Steuer nicht in Erfüllung gebradt habe, Was die Grund: 
fleuer anbelangt, fo muß ich bier berichtigend auf eluen 
febe wefentlihen Umftand aufmerffom machen. Den ver: 
ebrlihen Hrn. Mitgliedern Allen it befaunt, und zwar aus 
dem $. 114 des Gef. v. 3. 1828, daß anfangs die Abſicht 
badin gegangen, vom Bezirk zu Bezirk nah Abſchluß bes 
Kataſters für den Bezirk die definitive Steuer im Perzep: 
tiom zu fegen. Die Erfahrung bat jedoch gewichtige Ge— 
gengründe aufgeftellt und die verehrten Kammern haben 
auf den Grund derfelben bey ihrer Beratbung im 9. 1854 
zunäcft und zwar theilmeife auch in der Ausficht, welche 
der Hr. Abg. Rüffertspöfer berührt bot, daß die Ausgleich» 
ungen im Großen mehr möglid werden möchten, zur Ab: 
äuderung bed $ 114 bes Grundfteuergefeßes beygeſtimmt, 
das von der Regierung fanetionirte Geſeß vom 1. Juli 1834 
deftimmt, daher, daß die Cinführnng der definitiven Summe 
in den nen Patafleicten Bezirken eben erſt dann erfolgen 
fol, wen das Grundſteuer⸗ Kataſter in einem ganzen Kreis 
voflendet iſt. Nur den Rpeinfreisbelangend fol wegen den 


- dortigen Einrichtungen Eantonsweiſe vorgefchritten werden. 


Hierin liegt alfo von ſelbſt ein unbeflreitbarer Grund, der 
es erflärdar macht, warum bie Ci mg nicht fo ſchnell 
erfolgen Bann. Es it übrigens dem Il. Ausſchuß eine Korte 
ſammt Weberfiht mitgetheilt worden, woraus man ben 


Stand und Fortgang der Katoſterarbelten auf allen Punk 
ten deutlich überficht. 

-„b) Serner it im erwähnten Berichte angeführt , do 
man in den Manipulationen des Steuer Regulirungsweſeus 
ſchwaukende Syſteme, alſo ein Schwanken der Anſicht wahr: 
nebme, was ungebührliche Verzögerungen zur Folge babe, 
Meine Herren! ich vermag den Sinn biefer Bemerkung 
eigentlich nicht zu deuten; fol fie fih ouf die leitenden 
Stellen beziehen, fo müßte ich es fehr bedauern, da nur 
dos Geſetz allein leiten Pann. Cote der Sinn ein anderer 
fenn und etwa verflanden werden mollen, daß Drgane, 
welche mit dem Bollzuge beauftragt find, ſich mehr erlou: 
ben, als das Gefeh und der angewiefene Standpunkt ein 
räumt, fo feyen Sie Überzeugt, daß bie Regierung eine 
ſolche Ueberfchreitung ſtrenge zu rügen wiſſen werde, 

„Allein, meine Herren! unmöglich kann es ermuthigend 
oder ermunternd für feine Erefutoren, die mit Gewlſſen—⸗ 
baftigkeit, Treue and SGachkenntniß Ihren Pflichten gend: 
und dem ©efchäfte obliegen, foldbe Ueußerungen, welche im 
Ungemeinen ohne foftifde Belege Hingeftellt werden, zu 
vernehmen. Wo Abweichungen vom Geſetze eintreten, möge 
man obne Rückholt fie der Negierung mit dem faßtifchen 
Umftänden kund geben, möge mon vertrauen, daß bie 
Regierung dem Gefepe Vollzug, ihren Worten Kraft zu 
geben, Willens und im Stande ſey. — 

«‚c) Ein 3. Punkt, der ineidenter im Vortroge des Aus— 
ſchuſſes berüprt wurde, betrifft Die augebl. vielen und ums 
sähligen adnormen Abftufungen der Bonitätsflaffen. 

„Der Hr. Adg. Rabel bat Ihnen meine Herren! ſchon einen 
vergleichenden Confpect, ein tableau comparatif — zwiſchen 
einzelnen Kreifen; nämlich dem Ifar: Oberdonan: und Rezats 
Kreis, zue Runde gebracht. Mach den offiziellen Vorlagen 
kann ich nicht widerfprecdhen, daß er biefe Ziffer richtig 
vorgetragen, mit Ausnohme einer, nämlich, doß im Nezats 
Kreife die Zapl der Geineinden, welche in die 7. und 8. 
Donitätsklaffe gehören, nicht 108, fondern 180 beträgt. 
Nicht zu läugnen if, meine Herren! daß allerdings, wie 
ein flächtiger Blick Überzeugen Fann, die Operationen im 
Rezats und Dberbonaufreife, welche geſetzlichen Bafen ges 
folgt find, ein anderes Nefultat darbieten, als die im far: 
freife, wo nicht nach diefem nämlichen Gefepe, fondern nach 
andern Borausfepungen unterfuht und geprüft worden iſt. — 
Der Herr Abg. Nobel Hat Ihnen richtig angedeutet, wie 
man bei jedem Klaffenftand eine Peräquation beritellen 
könne. Wer wird mißfennen, daß es das große Verdienft 
des in der Mitte dieſer Kammer befindlichen bochverehrten 
Herrn geh. Natbe v. Upfchneider fen, der Erſte, der on 
diefes große ſchöne und denkwürdige Werk Hand angelegt 
su boben, 

„d) Was die Bemerkung wegen angebliher Umarbeis 
tung einzelner Rreife onbelangt, wird es genügen, anzu⸗ 
führen, daß eine Vorausfepung, wie der Dericht andeuten 
wig, nicht eintreten werde, 

„die Unträge des verehrten AUusfchuffes felbit, bieten 
Anloß zu verſchledenen Erinnerungen, und zwar 
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1). die im eriten Untroge empfohlene Ungleichung des 
Mezarkreiies und des Dberdonaufreijes an dem Iſarkteis er: 
fibeine nicht möglich; es wird nicht mehr nöthlg ſeyn, 
old in folher Beziehung onf den $. 119 des Grundſteuer⸗ 
gefeged Hinzumweifen. Das Gefep fpricht Har und deutlich 
aus, welche Gleichſtelung der Kreife einzutreten hate, — 
wie die Kataſter zu ergänzen fenen. Wollte man behaupten, 
daß andere Kreife, in welchen nach dem neuen Geſetze die 
Katofter bearbeitet und abgefchloffen werden, nunmehr dem 
Siorkreife angeglichen werden folen, fo Hiefe dies — ich 
fpreche es offen aus, fie einem Produkte angleidyen, wel⸗ 
ches nicht nach den Normen des neuen Geſetzes eutſtanden, 
fondern auf längſt bejtandene frühere Einrichtungen ber ‘ 
gründet iſt. 

„Dbnepin meine Herren! dürfte ſich bei näherer unbe: 
fangener Prüfung ergeben, daßdie Schwierigkeiten om’s Ziel 
zu gelangen, nicht fo ungeheuer fenen, wenn nur nicht vor 
gefaßte Meinungen leiten, fondern alenthalben ein guter 
Wille Herrfcht, (umd ein guter Wille waltet wirklich in der 
Bührung der Geſchäfte); Desivegen meine Herren! warne 
ih gegen Abweichungen vom Geſetze, und mache aufmerk: 
fam, daß diefer Untrag des verehrten IL, Ausfchuffes wirk: 
lich einer gejeplihen Baſis zu entbehren fcheine, 

2) Waß der verepeliche Ausſchuß ferner beantragt, 
nämlich, daß zu Oberaxatoren nur unabhängige bewährte 
Landiwirthe gewählt werden, fo kann die K. Regierung im 
Ullgerneinen verfihern, daß fib genau an den $. 39 ge: 
Halten worden fen, daß au, fo viel befount, die Oberta⸗ 
gatoren frei von jedem Einfluße im Gefchäfte, nur dem 
Bejepe und den gefehlichen Anordaungen huldigen. Sie 
dürfen überzeugt fegn, daß die X. Regierung da, wo Uns 
fände ſich ergeben, mit allee Bereitwilligkeit forthin eins 
fhreiten werde, wie fie auch ſtets nah Erſorderniß einzus 
ſchreiten nicht unterlaffen Hat, und wie denn auch der fehr 
verehrte Hr. Ang. Nüffershöfer felbft beftätiget, daß in fo 
mancher Beziehung in verjchiedenen Gegenden abgeholfen 
worden, want, wo und wie es nöthig fihien. Der Re: 
gierung wird es ſtets am Herzen liegen, daß unter der Herr⸗ 
ſchaſt des Geſetzes allenthalben die Verbältniffe fich fo ge⸗ 
ftalten, daß Jedermann auch mit ber Unmwendung des Ge— 
ſehes zufrieden werde. 

„Uebrigens meine Herren! wollen Sie doch die Ge: 
fäligkeit Haben, auch die individuellen Schwierigkeiten ins 
Auge zu faſſen, melde on und für ſich mit dem SKatafter 
Gefchäfte verbunden find; wo iſt ferner ein Geſetz, welches 
fo tief in die Privat: Verpättniffe der Grundbefiger eingreift, 
wie diefes? Man püte fich, jede Meinungs-Xeuferung über 
den Dofzug, jede aufgeftellte Behauptung, jede Zulguration 
fogleich als Wohrbeit, als Licht anzufehen; wie verfchleden 
find die Erwartungen von der Dürhführung jenes Ge: 
ſehes; allgemein rechnete — was nicht zu erfüllen — jeder 
nur auf Erleichterung; doch dieß fen wie immer, die 8. 
Regierung wird ınit Dergnügen prüfen- und unterſuchen, 
wo der Ungabe ber Befchwerde THatfahen zum Grunde 


liegen uud biefe offen angegeben werden. 


3) Unbelangend die Liquidation, tik lediglich nach dem 
"Befege und im Geiſte des Geſetzes zu verfopern; Ubweis 
dung und Willkühr findet Peine Duldung. 

4) Die beantragte Aufitelung eigener Geometer iſt ber 
Negierung nicht entgangen; allerdings meine Herren! iſt 
es nöthig, für die Eoidentbaltung der Grundjteuer-Catajter, 
für Erleichterung der lmfsreibungen zu forgen; bean wahr 
und treffend iſt, was der verebrliche IT. Ausſchuß erinnert, 
Daß, wenn man dieſes Rieſeuwerk vollendet, alles darauf 
anfomıme, dajjeibe enident zu erhalten; die Regierung von 
gleihen Anfichten ausgehend, wird angemejjene Sorge 
tragen. Es find in dieſer Bezlehung ouf mehreren Punkten 
Einleitungen getroffen; einmal, almäblig Geometer in bie 
verfibiedenen Drifteifte zu bringen, zweitens, mas die ver: 
ehrlihen Herren aus den Regieeungsblättern erjeben köns 
veo, werben in neuerer Zeit nicht felten ſolche Mäuner, 
welde im Steuerkataſter Geichälte erfahren find, nach und 
nah bei dem Rechnungskommiſſariate der Kreisregierung 
engeftelt, damit nicht gewiſſe Beziehungen einfeitig beurtbeilt 
werden, die nur auf technifche Erfahrung und auf gefeplicher 
Behandlung beruben, 

„Sie fehen alfo meine Herren! daß die K. Regierung 
Altes thut, was möglih, was nöthig iſt, um einem fo 
großen Foftboren Werke den Vollzug und die Erhaltung 
zu fiyern. Uußer den berührten Untrige des Il, Ausſchuſſes 
find auch noch- Einzgelnpeiten etwas florf hervorgehoben 
worben. . 

„Die Koſten für einzelne Leiftungen vergliden mit 
jenen in früberer Zeit, ſtellen fi nicht fo ungünjtig, bes 
züglich ber Größe dar, mie behauptet werden wollte, mauch⸗ 
mol felbjt geringer. Was dos Liquidiren felbit betrifit, 
fo gebe ih zu, daß vielleicht einige Commiſſäre zu weit 
gegangen, die K. Negierung will nur das, wos das Geſetz 
mas die Inſtruktlon will; übrigens bitte ich Sie, zu berück⸗ 
ſichtigen, daß mit Zuflimmung der Kammer die Beſtim ⸗ 
mung in das Geſez aufgenommen wurde, daß diefe Kataſter 
in Zußunft als Saal» und Lagerdücher dienen ſollen. 

„Die Unſpröche, die in folder Beziehung zu maden 
find, um dem Kotaſter jenen Eredit zu gewähren, fordern 
ſehr viel, Jede Lücke wird in der Folge empfindlih wer⸗ 
den — mürde die Glaubwürdigkeit ſelbſt ſchwächen, bes: 
wegen müffen die Liquidations:Koften fib ouch nothwendig 
werinebren nach Verſchiedenheit der Parzelirung. 

„Es ih meulich in Hinficht auf Innere Verwaltung aus 
eier Rede des Hrn. Ubg. Dekau Neuland Fund geworben, 
wie verfchieden die Parzelirungs + Verhältnifje im den vers 
ſchledeuen Kreiſen auf die Landgerichts:Geſchäfte wirken, 

“Ich will nur jenes Verpältnig bezüglih der Schwierig ⸗ 
keiten für das Katoftergejhäft, insbefondere für die Liquis 
hation hervorheben; es treffen 


kw Sfardeeife auf ı [Meile 5,152 Parzelle, 
* Oberbonaufreife „N D Meile 8,812 [7 


m Rezatkreife - „ r [Meile 10,432 ” 
„ Rheinkeeife » t [Meile 11,961 } 
w Untermainfreife „ ı [Meile 22,784 ” 
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ır Regenkreife „iı DMelle 7,535 ” 

Unteérdonaukreiſe ı DMeile 6,885 7 
wonach im Untermainkreiſe die Meile beinope das Fünſ⸗ 
fache gegen den Zforkreis koſten müßte. 

„Meine Derren! feven wir billig, fenen wir gerecht. Gin 
menjchlibes Werk bot mit vielen Dindernijfen. zu Pämpfen, 
aub beym beiten Zwede, und wollen Sie meine Herren! 
daß das Gefeg volzogen werde, fo bemerken Sie, mie 
febe zufällige Umftände die Summe der Ausgaben fleigern 
fonuen, 

Roh ein Punkt iſt zu berühren, bie angedeutete Ziffer 
forrection betceffend, erlaube ich mir zu bemerken, daß die 
Kataſter mit ſämmtlichen Elaboraten fib in den Hinden 
der Reutämter befinden und die Auszüge in ben Häuben 
der Gcunds und Nentenbefiper; offenbar wird durch die 
äußere Bearbeitung der Zweck fchnellee und fidyerer er: 
reicht ; wenn überboupt ©ebrechen wahrgenommen mer, 
den, fo wird von Seite der Regierung nicht ermangelt, 
ſolche abzuftellen, 

„Wäre es am Plope, die technifhe Entwidelung des 
Geſchäftes, die Nefultate, das Inelnondergpeifen der Ans 
ordnung und Ausführung in biefer verehrten Berfammlung 
im Detail zu verfolgen, ich Fönnte einen reichen Vorrorb 
von Notizen vorlegen, deren Durchſicht Sie mehrere Sitzungs⸗ 
Tage befhäftigen würde, doch aber es fen weit entfernt 
von mie, Ihre Geduld noch länger in Unfpruch.zu nehmen. 
Ich Hin ganz kurz, vielmehr ich reofjumire 

„1) doß ber Richtungspunkt, der allein leitet, feiten Bonn 
und darf, Im beftehenden Geſetze alein zu fuchen und auch 
zu finden fen; : 

2. Was die Pofltion felbft betrifit, fo erſuche ich Sie le⸗ 
diglih die Gründe, welche ich im Namen ber Negier« 
ung für die Summen ausgefprocdhen Habe, im Auge 
zu bebalten, und 

3. betreffend die Anträge und Bemerkungen, auch zu be 
rũckſichtigen, daß Alles, was Kraft des Geſehes gefcheben 
kann, von Seite der k. Regierung gerne gefcheben werde. 

"Nochmals meine Herren! rufe ich bezüglich der Auge 
führung Ihre Gerechtigkeitoliebe an, die mühevollen Arbel⸗ 
ten der verſchledenen Commiſſäte unbefangen zu detrachten, 
und zu würdigen, wie diefe Männer verdienen — (dabep 
bin ich weit entfernt, ein Schuhwort auszufpreden für Eins 
zelae, welche anders — als das Geſeß beftlmmt, werfabren 
Haben) Achtung und Unetfennung In iprem ſchwe— 


ven Derufelv — 
(Schluß folgt.) 


(Augsburg, 8. Sepibr.) Geſtern $ nah 3 Uhr iſt 
J. Darchl. die Frau Großherzogin von Heſſen-ODarmſtadt, 
von Darmſtadt kommend, dahier eingetroffan, und im Gaſt⸗ 
hofe zu den drei Mohren abgeſtiegen, und wird ihre Reife 
mad Berchtesgaden -fortfegen. 

— 5. H. die Prinzeffin Marta von Hoffen, Tochtet det 
regierenden Großherzogs von Heffen und bep Rhein, famen 
won Tegernſee gefteen Nachmittags hie an, und ſetzter 
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nach eingenommenem Mittagemahl im Hotel zu den brei 
Mohren,'die Reiſe nah Darmftadt fort. 

(Nürnberg, 6. Sept.) Se, H. der Erbgroßperzog 
von Heſſen, Höchſtwelcher fi dermalen zur Infpizieung 


feines Regiments dahier befindet, hatte die Gnade, dem - 


Regiments: Commandanten, DOberften v. Lefuire, das Com: 
mondeurfreuz, und dem Hauptmann M. Klein dos Ritters 
Preuz erſter Klaffe des großherzogl. heſſiſchen Ludwigsor⸗ 


dens zu übergeben. 
Zeutfchland. 


(Wien, 2. Sept.) Die Ubreife des Hofs von Iſchl 
nach Mariazell erfolgt heute. In diefem Wollfahrtsort find 
bereits ale Prülaten Niederöfterreihs eingetroffen, um ben 
dort während der Unmefenheit des Kaiſers jkattfindenden 
Kirchenfeierlichkeiten am 6., 7. und 8. Sept. benzumohnen, 
Am 10. erfolgt die Ankunft des Hofs in Schönbrunn, mo 
derjelbe den Herbſt zubringen wird, 

(Berlin, 5. Sept.) Don geſtern auf heute find bier 
96 Perfonen an der Cholera erfranft, und 57 an berfel; 
ben veritorben, . 

(Berlin,-2. Sept.) Nachdem der Generalmajor 
Frhr. v. Ganig nunmehr bey dem k. Hofe in Hannover 
feinen definitiven Aufenthalt genommen, ift der k. Zlügels 
Adjutant, Oberſt v. Ehun, zum dießfeitigen Geſandten bey 
dem kurfürſtl. Hofe in Caſſel ernannt worden, fo daß jept 
bie benden Legationen in Hannover und Eaffel völlig ges 
trennt ſeyn werden, 

Die Dorausfagung, daß die im Lager verfammelten 
Truppen dem Ginfluffe der jet hier graffirenden Krankheit 
weniger ausgeſetzt ſeyn würden, als die in der Stadt gars 
nifonirten, ſcheint fich zu bejtätigen, da maninder That noch 
nichts Derunruhigendes aus Teltow vernommen hat. Bey 
der Sorgfalt und Strenge, mit der überhaupt auf den 
Gefundpeitözuftend unferer Truppen geachtet wird, möchte 
baber auch das dieffeitige Herbfimandver eher eritarfend 
als in irgend einer Beziehung nachtheilig auf: die Friegeris 
fche und diseiplinariſche Haltung unfers Heeres wirken. 

Die Cholera bat, der Verfiherung unferer Uerjte zus 
folge, felt einigen Tagen eine günjtigere Wendung genoms 
men. Es follen nämlih bey weitem mehr milde Formen 
vorfommen, während die meiften Todesfälle noch auf Rech— 
nung der früher Grfranften zu bringen find, Bon Unord: 
nungen oder gar Unruhen in Folge der Geuhe hat man 
‚diesmal bier eben fo wenig als bey ihrem frübern Erfcheis 
nen etwas gehört, : 

(Magdeburg, 31. Auguft.) Eine amtliche Bekannt: 
madhung der Gefundheitslommiffion fagt: »Die Afiatifcye 
Cholera, die vor mehreren Moden ‚in Berlin ausgebrochen 
ift, hat fich feiteinigen Tagen auch, in hieſigerStadt 

ezeigt. Die Anzahl bar bisher vorgeflommenen Choleras 
Säle ift zwar aͤußerſt gering, auch find einige Kranke bes 


! 





reits in ber Genefung begriffen, und das Uebel nimmt fo 
wenig an Ausdehnung zu, daß man zu ernſtlichen Beflrchte 
ungen für den Gefundheitszuftand unferer Stadt bis jegt 
noch feinen genuͤgenden Grund hatıc.« (Folgen fodann die 
Schutzmaaßregeln.) 


(Gannover, 4. Sept.) Se. Maj. der König von 
Würtemberg find unter dem Namen eines Grafen v. Tech, 
von London Über Hamburg Fommend, heute nach Stutts 
gart hier Durchgereifet. 

Der Paif. ruf. außerordentliche Abgefandte, General 
Graf Levaſcheff, ift von St. Petersburg hier eingetroffen. 

(Kaffel, 5. Sept, Abends.) J. K. H. die Kurfürftin 
md J. H. die Prinzeffin Karoline find heute Morgen nad 
Meiningen abgereift, um daſelbſt einige Zeit zu verweilen. 

(Aus dem Großherzogthume Heffen, Cude 
Uuguft.) In neuerer Zeit nimmt man wahr, daß man fich 
faft aMgemein bey Feuerverfiherungen von Mobilien vor: 
zugsweife ber Aachner und Münchner Anftalt bedient, da 
biefelbe mit dem Rechten und Vorzügen einer Staatsanftalt 
begünftigt it. Ja man fieht ſelbſt mit Vergnügen, daß 


_ bier und dort die Behörde Diejenigen, welche ihr moblles 


Beſitzthum veraffefuriren wollen, auf diefe Anſtalt hinweist, 
eine Begünftigung, deren fich fein anderes auswärtiges In« 
flitut noch zu erfreuen hatte. Daß ſich unter diefen Uims 
fländen ‚ale Feuerverfiberungsanftalten mehr und mehe 
aus unſerm Großherzogthum zurückziehen, läßt ſich denfen, 
und von den franzöfifchen Anſtalten ſollen bereits Feine 
neuen Derfiherungen mehr angenommen werden. Es ift 
übrigens daran wenig verloren, da man ben diefen auslänz 
diſchen Unſtalten in Fällen, wo ein Feuerurglück ausbrach, 
nılt den Entfchädigungen fo fehr wmoleftirt ıwar, und wenn 
Nechtsftreitigfeiten dadurch entftanden, jo ſehr in Nachtheil 
Pan, daß eine genauere, landesherrliche Dberaufficht über 
dieſe Ungelegenheit nicht nur wünſchenswerth, fondern for 
gar nöthig wurde, Durch Anerkennung dee Aachner und 
Mündner Unftalt als Staatsanftalt dagegen iſt nicht nme 
alle mögliche Garantie gegeben, fondern auch zugleich eine 
Detheiligung an den Dividenden für unferu Staat felbit, fo 
wie eine Erleichterung des Gefchäftöganges fowohl bey der 
Verfiherung, wie bey der Entfchädigung. Eins ift vorzugs⸗ 
weife im Auge zu behalten bey diefer Anftalt, nämlich der 
Umftand, daß man ſich bemüht, nur wirkliches Beſihthum, 
und nicht erlogeaes, in Aſſekurauz zu nehmen, und daß 
man auch eine gewiſſe Rückſicht auf den Charakter der ſich 
Verſichernden nimmt. Dadurch iſt, fo weit möglich, Miß— 
braͤuchen vorgebeugt, und die Fortdauer des ſchönen Juſti⸗ 
tuts geſichert. Es gereicht und zum beſondern Vergnügen, 
einige lobende Worte über dieſe Auſtalt Hier mitzutheilen, 
da wir neuerdings bey einigen vorgefommenen Entſchädi— 
gungen die Ueberzeugung gewonnen haben, daß dieſe Au— 
ſtalt ſehr prompt, billig und rechtlich iſt. 


1752 


(Wiesbaden, 30. Yug.) Das Verordnungsblatt ent: 
Hält ein landeshertl. Edikt, wonach des Herzogs Durchl. 
mit Zuftimmung der Landſtäude zu Deckung des Bedarfs 
der Landesiteuerdaffe für das gegenwärtige Jahr, außer dem 
auf ben 15. Jänner und 15. März bereits ausgeſchriebenen 
zwei Simpeln Grunde, Gebäude: und Gewerbeſteuer, noch 
weiter auf den 15. Dit. ein Simplum direkter Steueru 
erheben zu laffen beichlofen hat. — Se. D. bat den k. 
preuß. Oberftlieutenant uud Raımmerberen v. Röder in Ber 
lin zum Miniter-Refidenten am k. preuß, Hofe ernannt. — 
Wie man Hört, ift der Direftor des Predigerfeminard, Prof, 
Dr. Hendereih zu Herborn, zum evangeliſchen Landesbiſchof 
ernannt worden. 

(Frankfurt, 8. Sept.) Die NRealifirung des Ge— 
ruchtes von der Anflöfung. der Bundescentral: Commiffton 
ſcheint doch noch einige Verzögerung erleiden zu wollen, in 
fo fern man nämlich des Ende der Unterfuchungen an bes 
nachbarten Orten. vorausſezt. Diefes Eude iſt aber bis 
jet noch nicht gekommen oder Founute vielmehr nicht kom— 
men, fo febr auch eine Beichleunigung der Unterfuchungen 
in dem Wunfche der Bundescentral:Commiffiou liegen mag. 


Niederlande. 


(Brüffe, 30. Augufl.) Am 12. Sept. werden Ihre 
Mojeftäten von London hier zurliderwarter. 


Schweden. 

(StoFholm, 29. Aug.) Der vor einigen Tagen 
hier angefommene £, belg. Gejhäftsteäger, Baron van ber 
Strasten« Ponthoz, hat dem interimijtifchen Minifter der 
ousiwärtigen Ungelegeupeiten feine Beglaubigungsfchreiben 


überreicht. 
Neueſte Nachrichten, 


Spanien. (Telegraphiſche Depefhen.) »Baponne, 
5. Sept. 14 Uhr. »Das Fort von Penacerrada wurde am 
26. durch (den Garfiften) Uranga genemmen; er fand darin 
400 Mann und 3 Feuerfchlünde,« 

— Ein Schreiben von der Graͤnze will wiffen, in Ma- 
drid ſeyen am 29. Auguſt Rubeftörungen vorgefallen. Aus 
Burgos wird berichtet, daß die meiften Städte diefer Pros 
vinz ſich weigern, den Behörden der Königin länger zu ge⸗ 
bocchen, und daß derfelbe Geift des Aufruhres fih in den 
Alturias und am der ganzen Küfte von Gorunna ſich fund 
gebe. Die gange Provinz Soria ift mit Garliftentruppen 
bedeckt; die Umgebungen ber Stadt Soria bieten den Uns 
bii eines Lagers dar; man hört feinen andern Ruf als: 
„viva Carlos V.t« Die von Madrid am 20. nad Andar 
lufien abgegangene Korrefpondeng wurde zwiſchen Mabrejos 
und dem Hafen Lapiche aufgefangen und verbrannt. 

Sranfreih. (Paris, Dienitag den 5. Sept.) Der 
König ertheilte geftern dem Grafen Sebaftiani eine Audienz 
und arbeitete fpäter mit dem Juſtizminiſter. Gr. Cochelet, 
der vor Kurzem zum Franzöf. Konſul in Ulerandrien er» 
nannt worden, ijt fo eben von Paris nach feiner Beflim» 
mung abgereist. Die Sparkaffe von Paris erhielt am 3. 


* 


und 4. Sept. b. Is. von 3750 Deponenten, unter denen 
592 neue, die Summe von 495,552 Frk. Die verlangten 
Ruͤckzahlungen beliefen fih auf 327,500 Frl, — Die Chos 
lera iſt nun auch in Manosque, Digne und an anderen 
Derten der Provence ausgebrochen. 

Schweiz. 

CAus der nördfihen Schweiz, 4. September.) 
Sch habe Ihnen bereitd berichtet, daß die Katholiken von 
Glarus fich der Macht der Umftände gefligt haben, und daf 
bie neue Berfaffung mit Bephilfe der Bajonnete nun im 
ganzen Kanton eingeführt ift. Diefes Reſultat wird natlıra 
lich jet von unfern Radikalen als ein glänzender Sieg des 
Lichtes Über die Finſterniß, der Freiheit über die Ariftofras 
tie gefeiert und das, Glarner Heldenthum bis zu den MWols 
en erhoben. Ob nun gleih die Anzahl der Glarner Ras 
tholiken hoͤchſtens nur ein Eiebentel der Geſammtbevoͤlker⸗ 
ung beträgt, man alfo glauben follte, es hätte den proteftans 
tifhen Glarnern die leichtefte Sache in der Welt ſeyn fols 
ten, ihren Witten flır ſich allein durchzuſetzen, fo fand es 
body die Megierung von Glarus für geratben, auch aus—⸗ 
wärts noch nah Hilfe ſich umzuſehen und die Kantone von 
Zürih und St. Ballen um den nahbarlihen Sreundfchaftee 
dienft zu erſuchen, ihr im Nothfalle einige Bataillone zu 
Hife zu ſchicken. Welcher Beweggrund nun auch folden 
Maafregeln zu Grunde gelegen haben mag, fo viel iſt ges 
wiß, daß übergroßer Much diefeiben nicht bat vorſchreiben 
können, und daß die fo fehr uͤberlegene Mehrheit von Glarus 
durch ihren Feldzug nad Mäfels feine Anfprüche auf Hel⸗ 
denchum ſich erworben hat, viel weniger noch, als die 6000 
Berner, welche im vorigen Jahre das Bisthum überzogen. 
— Am Widrigften erfcheint übrigens bey bdiefen Glarner 
Streitigkeiten das radflichtige Benehmen, welches die Sieger 
von Mäfels gegen einzelne Buͤrger diefer Gemeinde beobach⸗ 
teten, gegen foldhe Männer naͤmlich, welche den Muth ges 
badt hatten, früher gegen die vertragsmwibrige Verfaſſungs—⸗ 
Veränderung auf eine eutſchiedene Weife fih aussufpredhens 
So ließ man den Born der triumphitenden Parter naments 
lich dadurch Fühlen, daf man ihre Diufer mit ganz unvers 
bältnißmäßig vielen Soldaten der fiegreihen Armee anfüllte, 
welche natuͤrlich auf Koſten der Eigenthümer unterbalten 
werden mußten. — Wir füuͤrchten ſehr, daß die barſche 
Weiſe, mit der man während ber legten Fahre in der Schrerig 
bie Eirchlich » Fatholifhen Verhaͤltniſſe behandelt bat, rinım 
Samen der Zwitracht von der gefährlichiten Art ausgeſtreut 
bat, und daf, wenn, anflatt um einem weifen und virföhns 
lichen Weg einzufchlagen, man auf der betrstenen Bahn 
zu geben verhartt, früher oder ſpaͤter es zwiſchen den ber= 
ſchiedenen Religiosgenoffen zu bedenklichen Zwiftigkeiten kom⸗ 
men möchte. 

(Bern, 3. Septbr.) Unfere hohe Regierung hat im 
Sntereffe ihrer Würde es fuͤr noͤthig eradıtet, bey den Ges 
richten von Baſel ⸗Stadt Klage einzulegen, gegen einen in 
der Bafeler Zeitung vor etwa 14 Tagen erfchienen Artikel, 
worin das hiefige Gouvernement mit dem Praͤdikat »faktios⸗ 
beiegt wurde- Daß unfere neuen Negenten gegen Alles, was 


in Bernie Blättern über fie geſagt wird, aͤußerſt empfinds 
lich und von ber Freiheit der Preffe große Freunde find, in 
fo ferne biefelben zu nichts anderem benügt wird, als mad 
Art des Hiefigen Verfaffungsfreundes und des Burgdorfer 
BWolksfreundes zum Auspofaunen ihres Lobes und ihrer 
tiefen Staatsweisheit, weiß Jedermann und man verwundert 
ſich darlıber begreiflicher Weiſe eben fo wenig, als Über die 
nicht felten vorfommenden Prozeffe gegen die heimifhe Op⸗ 
pofitionspreffe. Daß aber nun diefe Herren verlangen, es 


folie ber fie auch im der auferbermerifhen Schweiz fein 


ihnen mißbeliebiges Woͤrtchen gefchrieben oder gedruckt wor⸗ 
den , das iſt doch ein Bischen weit gegangen, und ohne 
Zweifel weiter, als deren Macht und Einfluß jegt reicht, 
moch je reihen wird, Würde Übrigens derjenige Theil der 
Bernerſchen Preffe, don welchem man ficher weiß, daß er 
feine Infpicationen aus der hoͤchſten Quelle erhält, in feinen 
Ürtheiten tiber fremde und Über Schweizeriſche Negierungen 
den Grad von Maͤßigung und Anftand beobachten, melden 
die Berner Regierung von der auswärtigen Preffe zu for= 
bern ſcheint, fo könnte man ihr die gezeigte Empfindlichkeit 
weniger verargen, da fie nur das Recht der Meziprozität 
in Unſpruch nähme. Aber wer kennt nicht feit Jahren die 
edeihafte Pöbelbaftigkeit und rohe Gemeinheit, mit welcher 
einige zegierungsfreundlike Blätter Über die geachtetſten Ne 
gierungen des Ins und Uuslandes ſich auslaffen, und meld) 
fhändliche Lugen find es nicht, welche die gleichen Journale 
namentlich Über die Megierung desjenigen Standes erhoben 
baden, von bdeffen Behörden jegt die Berner Herren eine 
Genugthuung wegen einer vorgeblichen, ihmen zugefügten 
Injurie verlangen. Auf die Art und MWeife, wie die Bafeler 
Gerichte Aber den fraglichen Fall entſcheiden werden, ift man 
nicht nur bier, fondern in der ganzer Schweiz ſeht begierig. 
— Die Sittenlofigkeit, namentlich die Trunkſucht, nimmt 
in unferem Kanton auf eine bedauerliche Weiſe zu, und 
bepnabr täglich berichten die Zeitungen von Verbreden, bie 
in Folge von Voͤllerei verlibt wurden. Es wäre ein nicht 
unwihtiger Gegenftand der Unterfuhung, ausjumitteln, in 
wis ferne unfere politifhe Regeneration mit diefer fittlichen 
Entartung zufammenbängt. — Der Schaden, den die Ges 
koitter des vorigen Monats in unferem Kantone angerichtet 
haben, ift leider fo auferordentlih groß, daß denfelben ber 
Ertrag ber von der Megierung veranſtalteten Kollelte nur 
sum Bleinften Theile deden wird. 





Courſe der Staatspapiere. 


(Paris, 5. Sept.) 5 pGr. 110 Fr. 80 C.; 3 pGt. 
— fr. — 6 Spaniſche 5 pCt. —. 

ſAmſterdam, 2. Septbr.) 25 pCt.: 52%; 5 pt. 
100%; Kansb.: 22%; Sond. 44 pGı.: 955; 34 pGt.: 
754; 5 pCt. oſtind.: 98%; Ard.: 1835 Pal. — 3; 
Diff. —; Ausg. fr: — 

(Wien, 4. Septbr.) Staatsfhuldberfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105}; detto zu 4 pCt. in EM, 100,57; 
detto zu 3 pCt. in EM, 7835; Bank- Aktien pr. Sid 
1581 in EM. 
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Fremden ⸗ Anzeige. 


Vom 8. auf den 9. Septbr, find hier angekommen: 
(GGold. Hirſch.) HH. Roux, Prof., und Dr. Zarral, 
von Paris; Saffe, Rentier, von Berlin; Kater, Edelm., 
und Frau Gräfin Sambryydi, mit Familie von London; 
Baron v. Godin, von Briffe. (G. Hahn.) HH. Bar. 
Nieger, Partit., von Wien; v. Ballſch, Proprietär, von 
Saffvz Bar. v. Gilgenheimb und Frau v. Nimptfh, aus 
Schlefien ; Herz, Rentier, von Coͤln; Maͤlzt, 8. 8. Hof⸗ 
und Kammer Mafchinift, von Wien; Woiff, Senats⸗Ref., 
und Eftceicher, Prof,, von Krakau; Schiefinger, Hiftoriens 
Mater, von Frankfurt, (Schw. Adler.) HH. Cofburne, 
Steuart u. Miles, Rentiers, aus England. (G. Kreuz.) 
HH. Ralpi, Dr. Med, , von Moveredo ; Höffeter, K. 8. 
Doftmeifters-Schn, von Strengberg ; Kay, Mentier, aus 
England; Ullmann, Dr. Med., von Hohenems; Albers, 
K. Preuß. Reggs.-Mediz.-Rath, von Berlin; v. Lieven, 
Proprietär, aus Rußland ; Gapefigue, Propriet., von Paris, 


Perantwortlicher Redakteur : 
Miniſterialrath Häder. 








Berihtigung. j 
In der geflrigen Nummer unferes Blattes ift Seite 1618 
Spalte 2 Zeile 1 von oben zu Iefen: 500,000 fl.« flatt: 
"50,000 fl.« 


Königl, Hof: und National » Theater, 
Sonntag den 10. Sept. Ludwig XL, Trauerſpiel 
in 5 Akten, nah C. Delavigne von Külb, 
Dienftag den 12. Sept.: Robertder Teufel, Oper 
in 5 Alten, von Meperbeer. . 


Königl. Hofthbeater- Sntenban;. 








Bekanntmachungen. 


754. Don jegt an erfcheint bey Emil Slng in 
Leipzig und ift in allen Buchhandlungen, in Münden 
bep G. Franz eingetroffen und zu haben: 


Allgemeine Zeitung des Actjenweſens. 
Bon E. P. Pons, 

Alles, was beym Actienweſen intereffict, befindet fich im 
dieſem Blatte überfichtlich vereinigt. Uctieneinzablums 
gen, Nctienfland, Umortifirte Actien, Maßfs 
regeln, welde von der Regierung ausgeben, 
Berichte der Directionen, Bemerkungen ber 
Artionaire, Mittheilungenvon Seite der Re— 
daction, Inhalt Actien und Actienweſen be— 
treffender Bücher, Zeitungsnachrichten u. ſ. w. 
u. f. w. über alle deutſchen und auch ausländs 
iſchen Actienunternehmungen, fo weit letztere für den 
Deutfhen von Intereſſe find. 

Diefe Zeitung wird von heute an möcentlich zweĩ— 
mal, jedesmai in wenigflens einem halben Bogen (oft 
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in größerem Umfange) ansgegeben. Der Abonnementöpreis 
für ein 1 Jahr (104 Nummern) beträgt 4 fl. 48 fr. Pr. 
Gourant. 

Probenummern mit dem ausführlichen Plane ber 
Algen, Zeitung des Actienwefens find in allen Buchhand 
lungen gratis zu befemmen. Leipzig, den 28 Aug. 1857. 


157. Trauerfall. 
Der unerforfchliche Rathſchluß Gottes hat mich mit 
der ſchwerſten Prüfung heimgeſucht. Mein innigfkgeliebter 


Gatte, 

Afraei Hirfh Pappenheimer, 
entfchlummerte heute früh: 3 Uhr nach mehrjährigen fürdhs 
terlidhen Leiden zur Grabesruhe, in einem Alter von 60} 
Sahren. Der Heimgegangene war ein treuer Gatte, ein 
rechtlicher Gefhäftemann, und befaß ein aufopferndes Herz 
der Liebe für Arme und Mothleidende. eine Berdienfte 
um bie biefige ifraelitifhe Kultusgemeinde und namentlich 
um die Veredlung des ifraelitifchen Gottesdienſtes werden 
gewiß in den Herzen aller meiner dankbaren Glaubensge⸗ 
noffen ewig unvergehlich bleiben. 
Krommen kannte, mird gerecht finden die ſchmerzvollen 
Thränen, bie ih an feinem Grabe weine, und meiner 
Trauer die flille Theilnahme nicht verfagen. 

Die Beerdigung geſchieht Sonntag früh präzis 9 Uhr 
vom Leichenhauſe aus. 
Münden, den 8. Eeptember 1837. 
Bela Pappenheimer, 
aeb. von Hirſch. 


Landwirthichaftliche Bildungs : Anftalt, 

Sp wichtig ed im Allgemeinen für das Staatswohl ift, 
die Erziehung tüchtiger Landwirthe durch okonomiſch praftifche 
und zugleich. auf Wilfenfhaft gegründete Lehranftalten zu bes 
sweden, eben fo wichtig ift ed, auf das Kräftigite dafür zu 
forgen, daß auch die Jugend der bäuerlichen Landwirthe Ges 
tegenhelt finde, für die Landwirthſchaft rationell gebildet zu 
werden. 

Bon Seiner Durchlaucht, dem regierenden Herzoge von 
Sadfen:Goburg und Gotha Ift dem Unterzeichneten die aus⸗ 
drüdlihe hoͤchſte Genehmigung zu Theil geworden, eine ſolche 
landwirthſchaftliche Blidungs Anſtalt zu Lügelbuh bey Coburg 
einguriten und ihr vorzuftehen, j 4 

Zunge Beute, welde diefe Anftalt befuhen wollen, Fönnen, 
bey Eräftigem und gefunden Körperbaue, nach zurüdgelegtem 
säten Lebensjahre, zu Oſtern und Midarlis in dieſelbe eintreten, 

Nah dem Grade ihrer mwiffenfhaftlihen Bildung und ihren 
Anforderungen an die Anflalt, werden fie in folgende zwei 
Klaſſen eingetpeilt: 

L, Rlaffe. 


Zunge Leute mit den nöthigen Borkenntniffen, aus gebilde⸗ 
ten Familien, welche fih zu Dirigirenden Oekonomen bilden 
wollen, wohnen bey dem Direktor, wo für ihren Unterhalt 
und fonftigen Bedarf, fo wie für treue Pflege, geforgt wird, 
und wo fie ſtets unter dee fpezielen Aufficht des Direftord 
ſtehen. Auf Verlangen koͤnnen fie dafelbft auch an dem Ums 
terrichte im der Sranzöfifhen Sprache, Mufit ıc., mwelder in 
der Zamille ertheilt wird, Antpeil nehmen, 





Mer den Edlen:und . 


Morgen erfcheint auch ein Blatt, 


IL -Rlaffe. 

Junge Leute, dem achtbaren Bauernftande angehörend,- 
welche fih zunaͤchſt für eigene ſelbſtthaͤtige Landwirtpfhafts: 
Dermaltung rationell auszubilden beabfihtigen. — Sie machen 
entweder auf die fpeciele Aufficht und Pflege von Seiten des 
Direktor Anfpruh, und verlangen Beköfligung u. Wohnung 
in der Anftalt, oder forgen felbit für ihren ganzen Rebensbes 
darf, wozu fih im Dorfe Gelegenheit finden wird, Aber auch 
im Tegteren Falle beſuchen fie die Anftalt von früh bis Abende, 
und wohnen ſowohl dem theoretifhen Unterrichte als auch dem 
praßtifhen Arbeiten bey. 

Das Kammergut Luͤtzelbuch, welched für die praktifche Un⸗ 
termelfung der jungen Theilnehmer an der Anftalt zunädft und 
vorzugsmeife beſtimmt iſt, trägt Peinesivegs das Gepräge einer 
prunthaften, Poftfpieligen, fondern lediglich das einer mühfamen, 
fleißigen, alle einzelnen Theile des Gutes forgfam in Acht neh⸗ 
menden Wirthfhaftsführung, und eignet fih ganz dazu, den jungen 
Oekonom zu unterweifen , wie mit geringem Koftenaufwande, 
unter richtiger Benutzung fon vorhandener Kräfte und Mit 
tel, nüglihe Verbefferungen ausführbar find. 

Mit Michaelis dDiefes Jahres tritt die-Anftalt In Leben, 

Es können vor der Hand 12 bis 16 junge Leute in der 
Wohnung des Direftors aufgenommen werden. 

I in die Anjtalt eintretende junge Mann verpflichtet 
ſich zu einem zweijährigen Aufenthalt dafelbft, und unterwirft 
fih ſtrenge den Gefetzen des Landes, fo wie dem Gerichts ⸗ 
ftande, welchem die Anftalt angehört. 


Lehrplan 
im 


Allgemeinen. 

Das Ganze der Landwirthſchaft mit Inbegriff der technie 
fhen Nebengemwerbe. 

Arithmeti und Geometrie, verbunden mit praktiſchem Aufs 
nehmen und Planzeihnung. h 

Land: und MWafferbaukunde, 

Landwirthſchaftliche Tpierkunde, 

Stolübungen. 

Defonomifhe Buchführung. u 

Forſtwiſſenſchaft, Jagdkunde (infowelt deſe beiden Wiſſen⸗ 
ſchaſten für den Oekonomen in Nuganmendung kommen.) 

Gartenkunde, verbunden mit vorgügliher Pinmeifung auf 
Baumjuht, für welden Zweck eine eigene Baumſchule einges 
richtet wird. 

Täglihes Gintragen der Journale. 

Die Winterabende werden mit allgemein bildender Lektüre 
und Dispofition für den naͤchſten Tag zugebracht. 

Eltern und Bormünder, welche ihre Söhne oder Pfleger 
befohlenen der Anjtalt übergeben wollen, werden ergebenft er» 
ſucht, fih in frankirten Briefen an die Direktion der 
dtonomifhen Repranftalt in Lützelbuch bey Coburg 
zu wenden, um über alle fonflige Bedingungen das Nähere 
zu erfahren. 

Vorläufige Erkundigungen über die Anftalt, deren Eins 
richtungen und die Relftungen, welche man ben derfelben zu 
erwarten hat, fo mie üder die allgemeinen Bedingungen der 
Aufnahme koͤnnen auch, nah Befinden, bey Herrn Foritrath 
Salymann zu Gotha eingezogen werden, welder jede ber 
treifende Auskunft bereitwillig ertheilen wird. 

Lügelbuch bey Goburg im Auguſt 1837- 


38 R v. Klenbuſch. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonntag 


Dayern. 
Sannover. Mainj. 
Aranteelch. Spanien.) 


Srantfart.) — ederiande. — Po 


— Eourfe der Gtaatspapiere. — Fi 











Bayern, 
Münden, 10. Septbr. 1837, 
Hote Öffentliche Eiyung ber Kammer ber Abgeordneten. 
(Mittwoch ben 6. Sepibr, 1837.) 
Schluß.) 

Die Abgg. Reuthner, Dokan kLoͤſch und Dekan Fried⸗ 
sich erklärten ſich hitrauf gegen den erſten Antrag des Aus⸗ 
fchuſſes, dahin zielend, «6 mögen der Rezat⸗ und Oberdo⸗ 
naufreis dem Iſarkreiſe angeglichen werden, und letzterer 
dep Regulirung der Klafffifation und Bonitirung der ers 
fleren als Anhaltspunft genommen merden. Allein es ents 
fiche hier vor Allem die Frage, ob ein Krels, der nicht nad) 
dem Gefepe vom Jahre 1828 benitirt amd Haffifizirt wor« 
den fen, als Anhaltspundt für andere Kreiſe genommen 
werben könne. Dief gehe uns fo meniger an, als laut der 
Erfahrung im Harkreife ſeldſt die auffalendften Ungltich—⸗ 
heiten keftlinden. &o feyen z. B. Erding and Dadau in 
eine und biefelbe Klaſſe geftellt, während doch die Grlinde 
im der Gegend von Erding, wie Jedermann wiſſe, viel befs 
fer als jene im der Gegend von Dachau ſeyen. Ein gleis 
&er Mißſtand beftche in dem Landgerichte Pfaffenhofen, wo 
angenemmen worden fep, baß bie dortigen Grunbbefiger nun 
die Hätfte ihres Vebarfes am Getreide erzeugten, während 
doch bekanntlich von dort beträchtliche Ausfuhren ges 
macht würden. Wollte man nach dem Antrage des Yuss 
fehuffes den Ilatkrtis bey Bonitirung und Klaffihikation 
als Mufterkreis für den Rezat» und Oberbonaufreis auf 
ftellen , fo würde das zu nichts anderem führen, als bie 
miıhevolle Arbeit von H Jahren, welche Millionen gekoſtet, 
mit einemmale zu vernichten, und hieflr lediglich die ſchmerz⸗ 
tiche Erfahrung gemacht zw haben, daß das herrlich erdachte 
Gefeg vom Jahre 1828: ſchwer ausfübrbar ſey. Defbalb 
dhrfte es raihſam ſeyn, entweder auf den Antrag des Abg. 
Nabl einzugeben, oder nach dem Vorſchlage des Abg. Müfs 
fersböfer für den Mezat- und Dberdonaufreis einen erneu⸗ 
erten und zwar längeren Refamationstermin feflzuftellen. 

Diegegen erklärte der Abg. geh. Math v. Uszſchneider 
im feiner Eigenfchaft als einfhlägiger Referent, daß bie In⸗ 
ſteuktion flir Bonitirung und Klaffifitation vom Jahre 1814, 
ad welcher das Gteuerdefinitivum: im Iſarkreiſe reguliert 
toorden, in dem Gefege vom Jahre 1828 von Paragraph 
zu Paragraph aufgenommen fep, mithin bie Woniticung 
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und Ktaffififation des Iſarkreiſes auch als mit Zugrunde⸗ 
fegung bdiefes Gefeges bewerkſtelliget angeſehen werden könne 
und müfe. Dieß im Auge behaltend, babe er darauf ange 
tragen, es möge der Iſarkreis als Muͤſterkreis für die uͤbri⸗ 


gen Kreife angenommen werden. Mas die bezliglih der 
Kiaffifitation der Grimde von Erding und Dachau gemachte 
Bemerkung betreffe, ſey diefelbe dahin zu berichtigen, daß 
in der Gegend von Erding auch viele Moesgruͤnde, Debuns 
gen und Waldungen fidy befinden, daß mehrere der dortis 
gen Gründe im die zwölfte Klaffe eingereibt feven, woraus 
— Klafſe als Durchſchnittéklaſſe ſich ber 
rechne. 


Der Abg. Baron v. Reck ſprach ſich dahin aus, Gleiche 
deit der Belegung ſey ein durch die Verfaſſung ſelbſt ger 
heiligter Grundfag. Sie koͤnne aber nicht bezieft werden, 
menu fo leidenſchaftlich, ſo wilkuͤhrlich, ja felbft fo geſetz⸗ 
widrig bey Regulirung der Abgaben zu Werke gegangen 
werde, wie dieß bey Feſtſtellung des Steuerdefinitivums ins 
Dirzat- und Oberdonaufreife geſchehen. Deßfallſige That— 
fachen fenen bereit8 von mehreren Abgeordneten angeführt 
worben, die er aus feinen eigenen Erfahrungen nod mit 
meum vermehren Pönnte, wenn er nicht flrchtete, die Kam— 
wer durch deren umfländliche Darlegung zu ermäüden. Er 
feibft habe rechtzeitig reflamirt und die Gründe feiner Mer 
tlamation hintaͤnglich motivirt 5 die ſolben feyem aber von der 
zur Prüfung der Meklamationsgefuhe etablhet geweſenen 
Kommiffion als nicht zureichend erkannt worden, und 
dieß zu einer Zeit gefcheben, wo die peremtorifche Reklama⸗ 
tiongfrift bereits ihrem Ublaufe fo nahe war, daß eine mies 
derholte Neklamation nicht mehr hätte eingereicht merben innen, 
Es ſey aber noch bie Frage, und er richte fie an den Minifters 
Tiſch, ob, wenn höheren Orts eine deßfallfige Beſchwerde 
wäre eingereicht worden, diefelbe auch nah Ablauf der Res 
Hamationsfrift von einigem Erfolge hätte fen können. 

Der K. Staatsmimniſter der Finanzen, Ritter v. Wir 
finger, äußerte hierauf, was folgt: 

»Ich erlaube mie zu erwledern, daß dedfals eigentliche 
und begründete Beſchwerden zur Kenntnig des Minifteriumg: 
nicht gefommen, und doß, wenn eine ſolche angebradht wor⸗ 
ben wäre gewiß fogleich Einſchreitung zur Herbeiführung 
möglichiter Abhülfe erfolgt fein würde.» 

Auf dieſe Aeußerung des K. Staatsminifters entgegnete 
ber Abg. Baron v. Red, er danke für dieſe Antwort, die 


- 


flit bie betheiligten Unterthanen infoferne fehr beruhigend 
fep, als man nun bie Gewifheit habe, daß auch nah Abs 
lauf bes Reklamationstermines noch befchtwerbeflihrend gegen 
die einfhlägigen Kommiffäre und Beamten könne aufgetres 
ten werben. j 

Der 8. Staatsminifter ber Finanzen, Ritter v. Wir⸗ 
ſchinger, ſah ſich hiedurch zu folgender weiterer Bemerkung 
veranlaßt: 

»Ich muß noch erläutern, daͤß, fo wie die Reclamatlon 
verhandelt und entfhieden worden, auch des Reclamations: 
Verfahren zu Ende ſey. Sollte aber irgendwo der Fall 
eintreten, und bieß fcheint mir von dem verehrten Sprecher 
ongebeutet werden zu wollen, boß nachzuweiſen wäre; es 
fey mit Umgehung ber gefeglihen Beitimmungen — fohin 
gegen das Hare Geſetz von einzelnen Organen gehandelt 
worden, bonn könnte zweifelsohne eine folde Verlegung 
die Stellung förmliher Beſchwerde an das Minifterium der 
Binanzen begründen.» 


Der Abg. Baron v. Med bemerkte hierauf, es gehe jes 
benfalld aus feiner Aeußerung hervor, daß mit Feſiſtellung 
der Unbaltspunkte bey Bonitirung und SKlaffifitation im 
Dberbonaufreife, auf eine fehr ſchwankende, ungemiffe und 
zum Theile gefegwidrige Weife zu Werke gegangen worden fep ; 
daß alfo bie daraus nothwendig gefolgte Steuerüberblirdung 


“ausgeglichen werden mlıffe, und daf er aus diefem Grunde 


fi) den Anträgen des Ausfhuffes anſchließe. 


Den Yeußerungen bes Ubg. Bar. v. Med ſchloß fich der 
Abg. Gafner mit der Bemerkung m, daß den Bemohnern 
bes Oberdonaufreifes, wenn nicht diefer dem Iſarkreiſe ans 
geglichen wärde, am Ende nichts anderes übrig bliebe, als 
auszjumandern, aber nicht nad Nordamerika, fondern nad 
dem gliicklichen Jfarkreife ; der Abg. Miedermeyer dagegen 
war der Meinung, es dürften, wenn die Arbeiten der Steuer 
KataftersKommiffion in der Art und MWeife, wie dieß bisher 
geſchehen, fortgeführt würden, bie glnftigiten und gleiche 
maͤßigſten Refultate um fo ſicherer zu erwarten ſeyn, als 
unter den biefelben feitenden Kommiffären fehr tuͤchtige und 
gerotffenhafte Männer ſich befaͤnden. 

Der Abg. Frhr. v. Freyberg ſprach ſich dahin aus, daß 
bie Liquidationskommiſſaͤre keineswege, wie ber Redner vor 
ibm behauptet, immer ihre Schuldigkeit ſtrenge erfüllten, 
fondern daß fie es fih gar häufig bey Beforgung ihrer Li— 
quibations:Gefchäfte zur Hauptaufgabe machten, alle Rechtes 
Titel aufzuftöbern und dadurch den rechtlichen Befig zu 
ftören, weßhalb er ſich verpflichtet fühle, die K. Regierung 
bierauf aufmerffam zu machen, damit jie Sorge trage, daß 
Aehnliches im der Folge unterbleibe. 

Der Abg. v. Welſch Auferte, das Grundſteuer⸗Geſetz 
beruhe auf zwei Faktoren, der Meſſung und der Bonitirung 
oder Zaration. Der erftere ſey als auf mathematifche Grunds 
fäge fich ftlgenb, infalibel; die Richtigftellung des zweiten 
bänge von dem Ermeffen derjenigen ab, die zur Zaration berufen 
würden. Run behaupte man, der Rezats und Oberdonaufreis 
feyen im Bergleiche zum Ifarkreife um zwei Dritcheile zu 
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hoch befleuert; allein «8 komme zu bedenken, daß die @rände 
in jenen Kreifen bep weiten beffer als in biefem feyen, und 
baf an jener Ueberbärdung au grundherrliche Verhaͤltniſſe 
Schuld ſeyn könnten. Seden andere Kreiſe im Verhaͤltniffe 
zum Iſarkreiſe Überblirdet, fo folge daraus doch wohl nicht, 
daß dieſer müffe höher klaſſifizirt werden; ein folder Schluß 
wäre ein offenbarer Trugfhluß. Berner fep zu erwägen, 
baß das bermalige Steuerdefinitivum im Sfarkeeife von dem 
früheren Proviforium nur um die unbedeutende Summe 
von 18,000 fl. verſchieden fen, ein Beweis, daß die Taras 
tionen nah richtigen Grundlagen gemacht worden. Ends 
lich enthalte, was auch fehon der Abgeordn. v Usfchneider 
angeführt habe, das Grundfleuergefeg vom Fahre 1828 volle 
fändig die Inſtruktion über Bonitirung von 1811, fo daf 
mit Grund behauptet werde koͤnne, es ſey gerade fo viel, 
als wäre der Iſarkreis nach dem Geſetze von 1828 bonitirt 
und klaſſifizirt worden. Er gebe daher dem erften Antrage 
bes Ausſchuſſes unbedingt feine Zuftimmung; denn wüͤrde 
ber Iſarkreis dem Rezat⸗ und Oberbonaußeeife abaptirt, und 
höher hinaufgeſchraubt, fo wuͤrden diefe Kreife nichts deſto⸗ 
weniger auf ihrer bisherigen Hoͤhe bleiben, die uͤbrigen eben⸗ 
falls angeglichen werden müffen, und dadurch die Steuern 
in einem folhen Grade erhöht werden, daf am Ende der 
aten Finanzperiode die Erübrigungen wohl 30 Milionen 
betragen bürften. 


Der Ubg. Kober betätigte hierauf die Angaben der Ubag. 
Loͤſch und Rüffershöfer mit der Bemerkung , daf auch in 
feiner Gegend bäufige Kiagen über die Aufitellung von 
Muftergründen ſich erhoben hätten, und daf viele Brfiger 
su hoch bonitieter Grlnde, welche aflen Urſache zu Reclas 
mationen gehabt hätten, dadurch eingefchlichtert worden fepen, 
daß man ihnen von Geite der Behörden mit bedeutenden 
Koften gedroht habe, die fie im Kalle der Neclamation tragen 
müßten, wenn bie Gründe derfeiben ſich als unhaltbar zeige 
ten. Die Abgg. Efer und Reuthner erhoben Klagen daruͤber, 
dag aud) bey der Regulirung der Däuferfteuer häufig Mißs 
griffe vorzüglih wegen Einrehnung von Miethzinserträgs 
niffen an folden Orten gemacht worden ſeyen, an denen 
bie Gelegenheit zu Mierhen nur eine vorlibergehende , nicht 
aber eine ſtaͤndige und bleibende fep. 

Da nad diefen Erdrterungen Niemand mehr bad Wort 
zu nehmen wuͤnſchte, erlärte der Präfident die Debatte fuͤr 
geſchloſſen. 

Der Abg. Dr. Schwindl als Referent ſprach ſich nun⸗ 
mehr dahin aus, daß am der Ziffer des eben. berathenen Pos 
fiulates für die Koften ber Steuerkatafter. Kommiffien aus 
dem Grunde nicht wohl etwas werde geändert werben können, 
weil diefelbe auf mehrjährigen Bedarf und die deffallfigen 
Durchſchnittsberechnungen ſich gründe. Zu laͤugnen fep 
zwat keineswegs, daß die Arbeiten diefer Kommiffion etwas 
Hangfam vorwärts ruͤckten, daß fie bereits bedeutende Sums 
men gekofter und die Betheiligten nicht überall vollkommen 
zufrieden gefteilt hätten, fo daß er, wären bie Koften nicht 
fhon fo bedeutend angewachſen, beynahe in Verſuchung 


‚ tommen tönnte,-zu proponiren, ein fo koſtſpieliges Unter« 
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nehmen nicht weiter fortzufegen. Allein ber bedeutende Koſten⸗ 
punft einer s und der Umſtand andererfeits, daß es denn 
doch etwas ſehr Schönes und Gutes um ein allgemein:s 
Sal: und Grundbud des ganzen Königreiches fen, dürften 
binreihen, die Kammer zu bewegen, daß fie kein Opfer 
ſcheue, das einmal begonnene, fogenannte Rieſenwerk auch 
feiner Vollendung entgegen zu führen. Was die angebeuteten 
Mißſtaͤnde bezliglich der Häuferfteuer betreffe, fepen dieſelben 
eine Folge davon, daß die lit. a, des 8. 4 des Haͤuſer⸗ 
fteuer-Gefeges da angewendet worden ftp, to eigentlich die 
lit. b. diefes $. in Anwendung hätte kommen follen, daß 
es aber nur der Anregung folder Mißbraͤuche bedärfe, um 
die Regierung zur Abhilfe derfeiben zu veranlaffen. 

Nunmehr nahm der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirfchinger, das Wort, und aͤußerte, was folgt: 

„Dreine Herren! Ych erlaube mir zu dem, was der ſehr 
verehrte Here Meferent angeführt hat, nur wenige Worte 
nachzutrogen. 

„Die erſte Frage, dle vom Herr Referenten angeregt wors 
den iſt, in Bezug auf das Ulgemeine, ift die Frage: ob ein 
Ende der Arbeiten des Steuerfotafters abzuſehen fey, oder 
ob es nicht beifer wäre, dos Ganze follen zu laffen. 

„Ih glaube, daß ſich durch die Autwort auf die erfte 
Frage von ſelbſt die Zweite befeitigen wird. 

„Meine Herren! die Regierung hat, ben ihrer Sorgfalt, 
klar zu werden, warn und wie mit den beftimmten voraus: 
gejepten Mitteln die Katafter-Operate ans Ende geführt wer⸗ 
den Fönnen, fich die erforderlichen erfhöpfenden Vorlagen 
mochen lojfen, 

„Es find in dem Akten, welche feit einem Jahre vor 
liegen, alle Ueberfichten und Pläne feftgeftellt, fo, daß der 
Zeitpunft ziemlich genau ongegeben werden koͤnnte, wo das 
Ganze vollender fenn wird, Wenn aber gemeint wäre, daß 
nur Im Oberdonau: und Rezatkreife die Ucbeiten voronges 
ſchritten, fo müßte ich dem miederiprechen, Die Herren 
wiffen ſelbſſt, daß die techniſchen Arbeiten ouch in andern 
Kreifen betrieben und vorangeichritten feven; es fonn in dem 
einen Kreife die Dermeffung befchäftiget werden, während 
in dem andern bie Bonitirung begonnen und fortgeleßt wird; 


binnen einigen Jahren werden wir wieder 2 Kreife vollen: 


Det feben, 

„Daß es ober von großer MWichtigfeit fen, ein fo gro— 
Bes Werk nach ſolchen Vorarbeiten fortzufegen, und burds> 
zuführen, glaube ich, wird nicht bezweifelt werden, Es macht 
der Regierung, wie der Nation die größte@pre; ed iſt mie 
in dem gegenwärtigen Augendlicke Fein Land bekannt, mo 
bie Kataiter:Urbeiten In gleicher Vonftändigkeit und Klarheit 
durchgeführt worden, als im Königreiche Bopern. 

„Doben Bann ich nicht verfchmweigen, daß auch in andern 
Stoaten ähnliche Arbeiten vom neuen beginnen, ich meine 
daß Königreich Preuffen, die Öfterreichifchen Kaiſerſtaaten. te, — 

„Noch eine Errviederung, resp. beruhigende Aeußerung 
auf eine Erinnerung, melde von veehrten Mitgliedern in 
Diefem Saale gemacht morden find. Es wurde von bem 
Abgeordneten Herrn Daron v. Freyderg mit deſonderm Uecent 


hervorgehoben und aufmerffam gemacht, auf Mißgriffe, welche 
bey Dornapme des Liquidationsgefchäfts in einzelnen Begens 
den Statt gefunden haben. Ich erlaube mir, nur an den 
Juhalt der $. 61 und 65 des Grundſteuergeſehes zu erine. 
neen. Hierin iſt ausdrüclich beſtimmt, wos die Biquidationgs 
Eommiffäce zu thun haben, defiwegen dürfen ouch bie vers 
ehrten Mitglieder überzeugt ſeyn, doß diefe Anregung nicht 
ohne Folge ſehn werde. 

„Ueber die gefeglihe Norm wird fih gewiß bey der 
Yusführung Niemend zu erheben wagen, Niemand fi davon 
entfernen dürfen; die k. Regierung wird die Erinnerungen, 
bie heute gemacht worden- find, nicht unbeachtet laffen, und 
insbefondere auch die factifchen Verpältnife genau zu wärs 
bigen wiſſen. 

„Es iſt ferner erinnert worden wegen der Duftergründe, 
daß die Wapi öfter minfüprlich wor; die Regierung weis 
fet auch in diefer Dinficht auf dos Geſeh bin; dort If $. 21 
ausgefprochen,, welche Grundſtücke zu Muftergründen 
genommen werden follen. 

ı Die Regierung wollte durchaus nicht einen ſolchen Cir 
fer der einzelnen Commiſſäre, wie von einzelnen Stimmen 
angedeutet worden, wollte, daß fie beffere oder vorzüglide 
Grundſtücke auffuchen follen, Im Gegentheile weiß die Re: 
gierung, geftügt auf das Geſetz, auch zu wachen, daß nur 
gelepmäßig gebondelt werde, 

„Es find oufferdem noch zwei Momente berührt wor: 
den, nämlich Ungleichheit bey der Ausführung der Häuſer⸗ 
Steuer und eines verfchiedenen Derhältniffes im Rezatkreife. 
Was das Häuferfteuergefep betrifft, fo bemerfe ich, daß über 
biefes Dausfteuergefep, resp. Über deffen Ein und Aus: 
führung fchon viel geſprochen wurde, che ſelbſt noch die 
Reclomationd: Verhandlungen begonnen haben, viel meniger 
geihloffen waren, und dennoch bedingt ſich bledurch alles, 

„Ganz richtig wie bee Hr. Neferent erwähnt hat, vers 
bält fi die Sache bezüglich diefes Gefepes $. 4, mo die 
richtige Uusfheidung bes Lit. a. b. vorzüglich entſcheidet. 
Ich habe mit Bergnügen die Unerfennung bejlätiget veruom: 
men, daß Hülfe von Seite der Regierung eingetreten; es 
freut mich dieß, es find allerdings im Jahre 1855 vollitäus 
digere Inftructionen ergangen. 

„Ein Bemweiß, daß das Streben der Regierung nur dar 
hin gerichtet ift, die Uusfüprung mit dem Gejehe in Ein: 
Bang zu bringen, 

„Der verehrte Herr Ubgeordniete Kober hat bemerkt, im 
Gegenfoge zu anderen Yeufjerungen, daß in ollen Gegenden 
des Rezatfreifes nicht gleiche Zufriedenheit berricht, über das 
Steuer Catofter; allein mein Herren! wie wird der Fall ein- 
treten, daß da, wo nothwendig den einen Tpell mehr zu 
zahlen trifft — während der andere Erleichterung gewinnt, — 
ale Stimmen fib gleich zufrieden äuffern werden; wenn 
Sie diefes meine Herren! im Auge behalten, fo werben 
Sie einfehen, daß von einer Peräquation in dem inne, 
daß alle weniger in Zukunft zu bezahlen Hätten, bie 
Rede nicht fein könne; beruhigen aber muß, daß der Staats⸗ 
Ceſſe aus dee Peräquation in jenem Kreiſe ein Plus wicht 


zufllehe. IH ſchließe num mit ber wiederholten Bemerkung, 
daß Sie auf der andern Seite nit mißfennen dürfen — 
Die Mühen, welhe mit der Durchſührung des Grund: Steuers 
Cataflers verbunden find. Wos die Pofition felbft betrifft, 
fo ift dieſelde fo geftellt, daß fle einem Anſtoude nicht unter: 
liegen Fonn,“ 

Auf die fobann vom Präfidenten geſtellte Umfrage fapte 
die Kammer ben Beſchluß: 

edaf die Pofition der voranfhlägigen Koften auf das 
Stewerkatafter nach dem BVoranfhlage der K. Megiere 
ung mit der Summe von 600,000 fl. in das Budget 
flr die vierte Finanzperiode einzufegen fep, und daß 
fie ſammtlichen Anträgen gu diefer Pofition mit Ause 
nahme des erften vom Ausſchuſſe geftellten, ihre Bus 
ffimmung ertheile.« 

Madden die Kammer dieſen Beſchluß gefaßt hatte, ver⸗ 
fhate ber Präfibent wegen bereits abgelaufener Sitzungs⸗ 
zeit bie Verleſung des Protokolls ber sgften öffentlichen 
Sigung, ſchloß die gegenwärtige und beraumte bie naͤchſte 
auf Donnerstag den 7. Septbr. früh 9 Uhr am. 


(Wurzburg, 5. Sept.) Wir glauben im Intereſſe 
vieler Kamilen zu handeln, wenn mir im Nachſtehenden zur 
SKenntniß der Nusmwanderungsluftigen bringen, was uns aus 
dern kuͤrzlich eingelaufenen Briefe sines jungen Teutſchen, 
der ſich in einem angefehenen Hanbelshaufe zu New - Vork 
befindet, mitgetheilt worden iſt: »Ich wollte nur, es wäre 
mehr Arbeit da, denn es ſtoken wegen der vielen Bankerotte 
alle Geſchaͤfte. Hier in New-Vork allein find dreibundert 
dee angefehenften Häufer banquerout, die Armuth ft un 
geheuer; wir fönnen uns faum vor ben vielen armen 
Teutſchen retten, die Beine Arbeit finden können, und 
unfer Haus, das wegen feiner Solibitit in gutem Rufe 
fieht, und wegen feiner Theilnahme an den Teutfchen Landes 
leuten bekannt ift, beftürmen, um Unterfiügung oder 
Unterfommen zu finden. Und fonderbar find gerade bie 
meiften diefeer Armen Bayern, was Dich befonders interefr 
firen wird, Wir find genöthigt, an unferm Haufe eine 
eigene Mache aufzuflellen, um den zu großen Andrang ber 
Hilfeſuchenden abzuhalten.“ (N. Würzb, 319.) 


Zeutfchland. 


(Berlin, 5. Sept.) Der 8. Preuf. Hof fegt morgen- 


den 6.d. die Trauer auf 8 Tage für Se. Hoh. den Herzog 
Pius in Bayern am. 

— Zn Berlin hatte fi die Nachricht verbreitet, daß bie 
Cholera aud in Dresden, wohin mehrere Familien von 
bier aus, um ber Krankheit zu entgehen, gereift waren, 
ausgebroden ift. 

(Berlin, 5. Sept.) Vom 4. auf ben 5. find hier 72 
Perfonen als an der Cholera erkrankt und 42 ald an bers 
felben geflorben angemeldet worden. — Da bie Zahl berjes 
nigen, welche in biefiger Reſidenz im neuerer Zeit an der 
Cholera erkrankt find, fi nur wenig ermäßigt, fo hat die 
Sanitätss Kommiffion es für zwedmaͤßig erachtet, auf ben 
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Grund ber Beftimmung des F. 4 des unterm 8. Auguſt 
1835 Allerhoͤchſt beftätigten Reglements über fanitäts-poe 
lizeiliche Vorſchriften ben anftetenden Krankheiten , ſechs 
und flinfzig Schugtommiffionen ins Beben treten zu laſſen, 
deren Wirkſamkeit heute beginnt. Die Beflimmung berfels 
ben beftcht hauptſaͤchlich darin, den an der Cholera erkrank⸗ 
ten Individuen zur Erlangung der aͤrztlichen und ſonſtigen 
Pflege behliifich zu fepn, für die einftmeilige Unterbringung 
und Unterftügung der bilffos Hinterbliebenen und in den 
dazu geeigneten Fällen für die augenblicktiche Sicherſtellung 
des Nachlaffes Sorge zu tragen, bie nöthige Reinigung und 
Desinfektion ber Effekten und Kranteniofale und die zeitige 
Beerdigung der Verſtorbenen bewirken zu laffen, auch ber 
Sanitirstommiffion über den Stand der Krankheit in den 
verſchiedenen Stadtbezirfen die erforderlichen Berichte zu er⸗ 
ſtatten. Saͤmmtliche Aerzte find, vermöge ihres idee, 
verpflichtet, denjenigen, welche ihrer Hilfe bedürfen, fü» 
fort Beyſtand zu leiften, und iſt die Einrichtung getroffen 
worden, daß im Lokale einer jeden Schuß s Kommiffion eine 
Life der Aerzte ausliegt, damit zu jeder Tageszeit über 
die Wehnungen anderer Aerzte Auskunft ertheilt werden 


kann, im Fall,diejenigen, deren Beyftand nachgeſucht worden, 


nicht mehr anzutreffen find, 


(Stuttgart, 8. Scptbr.) Se. Königlihe Maieftät 
haben am 20. v. M. von London Hoͤchſtihre Ruͤckreiſe an⸗ 
getreten, und find nad) einer ftärmifchen Ueberfahrt von da 


nach Hamburg geflern Abends in erwünfhtem Wohlſeyn 


wieder in Stuttgart eingetroffen. 

— (Miniferium des Innern. — Belanntmahuna, bes 
teeffend die Portotape für Derfendung von Drudfcriften 
unter Kreugband und von Waarenmuſtern dur die Brief⸗ 
poſt.) Unter Bezugnahme auf die Minifteriaiverflgung vom 
25. Zuni d. J., betreffend die Portotare für Verſendung 
von Drudfhriften unter Kreuzband und von Waarenmuftern, 
wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie in ber ers 
wihnten Verfiigung beſtimmte Portotare in Bezug auf das 
Mürttembergifhe Porto nunmehr auch bey den Sendungen 
nach und aus denjenigen fremden Staaten in Kraft tritt, 
gegenüber von welden bisher andermeite vertragsmäßige Des 
flimmungen eine. Ausnahme nothwendig madhten, indem in 
Folge von Unterhandlungen mit biefen Staaten die entgegen« 
geftandenen Hinderniffe befritigt worden find. Zugleich wird 
befannt gemacht, daß flic die bezeichneten Sendungen nad 
und aus Württemberg hinſichtlich des auslaͤndiſchen Portos eine 
der in Württemberg beftehenden gleihtemmende Ermäßigung 
ber Tore in ben nachfolgenden fremden Staaten (wiewohl im 
einigen berfelpen mit geringen, Abweichungen) flatt findet, 
als: a) in fämmtlichen Staaten, deren Poiten unter Fürſt!. 
Thurn und Taxiſcher Verwaltung ftehen ; b) in dem Großes 
Herzogthume Baden; ©) in dem Herzogthume Braunfchmweig ; 
d) in dem Königreihe Hannover; e) in dem Königreiche 
Preußen ; f) in dem Königreihe Sachſen, und g) in ber 
Schweiz. Auch in allen Übrigen Europäifhen Staaten gts 
niefen die Kreuzbands und Maarenproben-Senbungen edenz= 
falls Porto« Ermäpigungen, über beren Betrag jedes Kal. 


Foftamt Auskunft geben wird. Den 4. Erpfbr. 1837, 
Schlaper. 


Eeipzig, 5. Eeptbr.) Die in einigen auslaͤndiſchen 
Biättern verbreitete, durchaus irrige Angabe, daß in Leipzig 
die Cholera fep, wird durch folgende hier erlaffene Bekannte 
mahung auf das Bündigſte widerlegt. 

»Dem Vernehmen nad bat fih im Auslande das 
Gerücht verbreitet, daß die Afiatifche Cholera in Leipzig auss 
gebrochen ſey. Da unfere Stadt bis dato von dieſem Uebel 
gänzlich befreit geblieben ift, fühlen wir uns veranlaft, 
diefem Gerichte, als einem durchaus unmwahren, zu 


widerfprechen. Leipzig, am 2. Sept. 1837. Der Rath der 


Stadt Leipzig. Otto.« 

— Heute Mittag reiften der am Preuß. Hofe acerebitirte 
Miederländ. außerordentliche Gefandte, Graf v. Perponcher, 
und der am Preuß. Hofe accreditiete Hannov. auferordentt. 
Grfandte, Frhr. v. Muͤnchhauſen, nad Berlin hier durch. 


(Hannover, 5. Sept.) Nah ben heute durch einen 
Kabinerskourier aus Karlsbad überbrachten beflimmten Nady 
richten haben Ihre Majeftäten der König und bie Königin 
am heutigen Tage aus Karlsbad abreifen wollen. Allerhöchſt⸗ 
Dieſelben nehmen in Zwickau, Leipzig und Halberftadt Nachts 
Quartier, und treffen am 8 d. in hiefiger Mefidenz ein. 

— Seine Königtiche Hoheit der Kronpring von Bayern 
find unter dem Namen eines Grafen von Werdenfels vor⸗ 
gefleen von Oldenburg aus auf der Meife uͤber Düffeldorf 
nah Münden durch Osnabrüd gefommen. 


(Mainz, 5. Sept.) Die Rheinifche Aſſekuranzgeſellſchaft 
bat heute 1447 Sthd Eifenbahnfdienen, im Gewichte von 
4004 Zentner und im Werthe von 40000 fl. verfihern 
laffen, welche auf dem Schiffe »Flora«, Eciffer Hartmann, 
von Rotterdam nad Frankfurt auf dem Mheine verfande 
murden. Die Verficherer find die Gebr. Goldſchmidt dahier. 


(Frankfurt, 5. Sept.) Ueber unfere Meſſe laͤßt ſich 
nod nichts Verläffiges fagen, obgleich der Engros » Handel 
fhon in ber Woche vor dem Eintritt der eigentlichen Meß—⸗ 
zeit, in ber jegt laufenden Geleitswoche, beginnt und großen« 
theils vollendet. Die Stimmenmehrheit will fie nicht loben, 
MWaaren find indef genug da und Neuheit in folchen, auch 
geht es recht lebendig zu, befonders an den Tafeln der Gaſt⸗ 
bäufer, wo es ohnehin nie an Fremden fehlt, obgleich der 
Thronmechfel in England, die Vermählung des Thronerben 
in Frankteich, vor Allem aber die Eholera in Italien und 
im Norden Zeutfchlands entfchieden . die Urfache find, daß 
die Meifetuft fich ben vielen Leuten verloren bat, und einen 
auffallenden Unterfhied in der Zahl fremder Gäfte zwiſchen 
dem vorjährigen und dem laufenden Jahre erjeugten. 


(Afyafenb. 319.) 


Riederlande. 


Der »Belge« meldet, daß der König von Holland Befehl 
zum Bau eines Dampfſchiffes von 600 Pferdekraft gegeben 
habe, um Kaufmannsſchiffe ben Rhein aufwärts zu ziehen. 
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Polen. 


j (Barfhau, 1. Sept) Das biefige mebiginifhe Ton⸗ 
ſeil pubiyirt im dem Zeitimgen jetzt eine vouſtaͤndige Bele hr⸗ 
ung Über die Art, wie die Cholera im ihren verfchiedenen 
Stationen zu behandeln ſey. Der erfte Abfchnitt biefer Ber 
kanntmachung enthaͤlt die Vorbengungsmittel gegen bie Cho⸗ 
Ima, der zweite die Heilung der fhon ausgebildeten Cholrra- 


Stalien. 


GEGloxenz, 28. Aug.) In Livorno hat bie Cholera einen 
gelindern Charakier angenommen ; dagegen fauten die heutigen 
Nachrichten, daß fie fi im der Mäbe von Pifa Jeigt und 
in diefer Stadt ſpricht man von ſechs Fällen. In Toskana 
ift die Burcht vor dieſer Krankheit weniger groß, als vor 
zwei Jahren, da fie mit ihren Schreden in Pivorno ti» 
thete, obſchon Palermo und Neapel wenig Troſt gewährten 
und in diefem Augenblick ſelbſt aus Rom, wo man fo viele 
vorfihtige Anftalten bereitet hatte, die Nachrichten die traus 
rigften find. Ueber 1000 Opfer find bereits in jener Stadt 
gefallen. Man lobt fehr die Ruhe der niedern Klaffe, wozu 
wohl der Umſtand bepträgt, daß die Seuche ihre Opfer auch 
in der hoͤhern Geſellſchaft fucht. 


Norwegen. 


(Chriftiane, 25. Aug.) Der König hat eine Koms 
miffion niebergefegt, welche den von der Geſetzeskommiſſion 
ausgearbeiteten, 1835 im Druck erſchienenen Entwurf eines 
Strafgefegbudyes für Norwegen begutachten foll. Auch find 
1000 Epec.-Thle. zu Honoraren fuͤr Privat: Beurtheitungen 
biefes Entwurfs ausgefekt worden. 


Türkey. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt.) Der K. Franzoͤfiſche 
Botſchafter Admiral Rouſſin hatte am 20. d. eine * 
deym Sultan, um ihm ein Notifikations-Schreiben feines 
Souverins über die Vermählung des Herzogs von Orleans 
zu hberreichen. Dep dieſem Anlaffe hatte er die Ehre, Er. 
Hoheit zu eröffnen, daß er Ueberbringer einer Vaſe von Pors 
zellan fep, welche Se. Maj. der König in Erwiederung des 
Ihm jüngfthin mit der berühmten Bafe von Pergamus ges 
machten Gefchenfes darbiete, und daß er uͤberdieß dem Aufs 
trag habe, eine Anzahl geographifcher Karten für den Ges 
brauch der Ottemaniſchen Marine zu uͤbergeben; diefe neuen 
Beweiſe der Freundfchoft des Franzoͤſſiſchen Monarchen wurs 
den von Sr. * mit der größten Erkenntlichkeit aufger 
nommen. — Einem Befehle Er. Hoheit zufolge find Tuͤr⸗ 
fifhe Ingenieure mit der Aufnahme eines Planes der Haupte 
ſtadt beſchaͤftigt, wornad eine topographifche Karte derſelben, 
nebft dem Namensverzeichniffe fimmtlicher Viertel und Strafs 
fen, herausgegeben werden fol. — Nah Berichten aus 

mpena vom 18. d. war die Türkiſche Esfadre, welche 
am 4. Mytilene verlaffen hatte, am 6. d. im Kanal von 
Ipfara erblidt worden. — Die Peftfeuche fährt leider fort, 
bie Bewohner der Hauprftadt zu beunrubigen. 
(Defterr. Beob.) 
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Neueſte Nachrichten. 

Sranfreih. (Paris, Mittwoch ben 6. September.) 
Geftern um 11} Uhr haben der König, die Königin und 
die Prinzeffinnen Saint⸗Eloud verlaffen, um fi nah Paris 
zu begeben. IF. MM. kamen in den Zuilerien- Mittags 
124 Uhr an. Um 55 Ubr kehrten Ihre Majeftiten mit 
den Peinzeffinnen wieder nah Saint⸗-Cloud zurlid, Geftern 
Mittags iſt der Herzog von Nemours nad Toulon abges 
reiſst, woſelbſt fih Se. K. Hoh. nad Afrita einfchiffen 
wird. ‚Dee Moniteur meldet, daß der Sohn des General 
Rapp, Kapitän in Bayerifhen Dienften, in Paris_ ange» 
fommen ſey, um als einfacher Fteywilliger ben Feldzug 
gegen Conftantine mitzumahen. Der Prinz von der Moss 
towa wird mit dem Herzoge von Nemours nad Xoulon 
abreifen. Während feiner Anmefenheit im ben Zuilerien 
ertheilte geftern der König dem Ruff. Borfchafter, Grafen 
Pahlen, eine Audienz und hielt hierauf um 2 Uhr einen 
Minifterrath, der bis 5 Uhr dauerte, Hr. Guizot ift nad) 
Paris zuruickgekehrt. Die Megierung, fagt die Gazette de 
France, ift forgfättig bemüht, die Fragen zwiſchen Frank⸗ 
reich) und HDapti auf einer fihern und dauerhaften Grunds 
tage zu Ende zu bringen; fie habe deßhalb befchloffen, dem 
Hrn. Las Gafes als Gefandten nad) San» Domingo abzu— 
ſchicken, um dieſes erwuͤnſchte Ziel zu erreichen. Dr. Baube 
wurde von dem in Moanne verfammelten 5ten Wablkolleg 
der Poire mit 163 von 174 Stimmen zum Deputirten ers 
wählt. Der Minifter des Handels hat zur Unterftügung 
derjenigen, welde in St. Etienne bey der Ueberſchwemmung 
vom 14. Auguſt d. I. gelitten haben , die Summe von 
11,000 Francs bewilligt. . 


Großbritannien. (London, Mondtag 4. Septbr.) 
Die 34 Adjutanten des jlıngft verftorbenen Königs, unter 
denen ſich der Derjog von Richmond, der Marquis von 
Huntley, Lord Valletort, Lord 8. Figelarence, Sir H. Taps 
lor und Oberfi For, befinden, find wieder zu Adjutanten Ihrer 
Majeftät ernannt worden. Das Regierungs ⸗ Dampfbcot 
wKirebrand« iſt nad; Ramsaate abgegangen, um nädften 
Sonntag Ihre Maieftäten den König und die Königin der 
Belgier an Bord zu nehmen. 


Spanien. Die Nachrichten aus Madrid find vom 28. 
Auguſt. Nichts Neues wor in dieſer Hauptſtadt vorgefal⸗ 
fen. Man ift fortwährend beſchaͤftiget, die Stadt zu befer 
fligen, um fie gegen eine allenfallſige Erpedition mie jene 
des Zariategup ficher zu flellen. Don Ramon Adan ift 
zum Unterftaatsfefretär des Junern ernannt. Der Finanz⸗ 
Minifter biete Alles auf, um mit den Bantieren von Mas 
drid ein Anleihen von 120 Millionen Realen (30 Millionen 
Frances) zu. Stande zu bringen, um damit den Anforders 
ungen der Armee zu begegnen. In Madrid wußte man 
bereits von der Miederlage des General Burrens in Arras 
gön. Generat Efpartero brach fogleih in der Richtung von 
Eiguenza auf, um fi in Verbindung mit den Generdien 
Buerens und Draa zu fegen, und die Armee des Don Cars 
106 am Votruͤcken zu hindern. Die Carliften halten forts 


waͤhrend im ber Provinz Soria bie Punkte San⸗Leonarbo, 
Ontoria, Espeja und die Umgebungen befegt. Die Truppen 
des General Draa ſtehen in Daroca. Der tapfere Carliſten⸗ 
Chef Quilez ift im dem Treffen bey Herrera gefallen; er 
wurde in diefer Stadt beerdigt. Man berichtet, Bilbao, 
Santander, Vittoria und Logronno hätten ſich miteinander 
verftändiget, um ein Eentral-Gomit& zw bilden, welches uns 
ter dem Namen »Ullgemeine Kriegs» und Finanz-Berath- 
ungs-Zunta«, beftehen fol. Diefe Junta übernimmt bie 
Peitung der Angelegenheiten von dem Ebro bis an bie Linie 
von Navarra. 





Courſe der Staatöpapiere. 


(london, 4. Sept.) Gonfols for Account gi}. 
Paris, 6. Sept.) 5 pCt. 110 Fr. 95 E.; 3 pEt. 


79 Fr. 30 C. Spanifhe 5 pCt. —. 
(Umfterdam, 3. Septbr.) 24 pGt.: 524; 5pCt. 
—_——; Kansb.: 225; Spnd. 44 pCt.: —; 3} pEt.: 


—; 5 p6t. oſtind.: ——; 
Diff. —; Ausg. fr. — 

(Wien, 5. Septbr.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 p6t. in CM. 10548; detto zu 4 pCt. in EM, 10045 
detto zu 3 pCt. in EM. 7955 Bank Aktien pr. Stud 
13824 in EM. 

(Frankfurt, 7. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 10413; detto 4 pCt. P. 994 5 detto 3 pCt. ©, TOT; 
Bkakt. G. 1644; Integer. ©. 527%; Span. Uftivfhuld 
5 pCt. ©. 14}. j 

(Augsburg, 9. Septbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1025, 
G. 1017; detto a 3} pCt. Br. 1005, G. ——; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Banle 
Akt. n. Erſch. Br.: 508, ©. 507. K. K. Oeſt. Rotbfh.-?. 
prompt Br. — 6. ——; Part.-Dblig. d 4 pCt. Br. 
143, 6. — ; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 
116, ©. 116; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1044 5 
detto A 4 pCt. Br. 997; ©. 995; de. & 3pCr. Br. —; 
G. 78; deito 2 Mt. Br. —, G. —; Banfrftien pr. 
Br. 1375, ©. 1372; detto 1 Mt. Div. U. Sem. Br. 


u G. — 


* 


Ard.: 18,7% 5 Paſſ. — ; 


———— — 
Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialtrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 8. auf den 9. Eeptbr. find hier angefommen : 
(8. Bär.) HH. Burgſchwaiger, Pfarrer, von Gilhind ; 
Stoll, K. 8. Rath, und Lehmann, Privatier, von Grip; 
Frau dv. Pluchard, Rathswittwe, und Die. Kreienberg, von 
St. Petersburg. (Bl. Traube) HH. Nesbitt, Engl. 
Offizier ; Hette und Lebrun, Tonkuͤnſtlet, von Et. Omer; 
Ditermann, Kfm., von Mainz; Lehl, Rehnungs » Revifor, 
von Würzburg. (G. Stern.) HH. Ritter v. Wicarp, 
Student, von Bregenz; Delmberger, Demkapitular, und 
Thaner, Stiftsverwalter, von Ealyburg; Rheineck Kaufm., 
Lahr. (Stadhusgarten.) HH. Balbach, Bildhauer, 


don Karlsruhe ; Mittelberger, K. K. Bramter, von Klagen⸗ 
furt; Hader, Studienlehrer, von Menden; Frieb ‚ Subs 
Meteor, von Amberg; Bebling, ‚Dr. Pbil., von Luͤbeck; 
Rechner, Prof., von Rurnberg; Kuglet, Stud., von Dillingen. 
(Hubergaten) HH. Schmidt, Kaufm., von Gonftanz; 
Amtmann, Tonkänflier, von Wien; Pfeiffer, Schaufpieler, 
von Prenzlau; Roͤrbye, Maler von Kopenhagen ; Selig, Les 
gationsrath, von Regensburg; Strauß, Handeldmann, von 
Solnbofen. (Bilferbräu.) HH. v. Furtenbach, Stud., 
von Nürnberg ; Soutzo, Prof., vom Urhen; Euftratiades, 
Delonemides und Mitfopoulo, Studenten, aus Griechen⸗ 
land; Zimmer, Gand, Theol., von Tübingen; Honold, Dr. 
Med., von Schwaͤbiſch⸗Hall. 


Schrannen⸗Anzeige vom 9. Sept. 1837. 
Im Dergleich 


Mittle: h 
Setreide:|&anzer year Bleibt Mittles [gegen die legte 


€ i re Schranne. 
Gattung. Stand. im Reſt. Preis Schr 



















kauft. minder] mehr 


Schaͤfiiſ Shan. Schäfl.) fi. kr. a. je. dir. 
ch. Aa Kahn u Br —— — 
MWaizen 1470|] 1457 13] 10/49] — 1 —!12 





Koen 536] 508 28 6| 2] — _ 
Gerſte 578 471 107 Art — 
15| — 


Haber 407 380 27 
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Königl, Hof: und National » Theater. 


Eonntag den 10. Sept. Ludwig Xl., Zrauerfpiel 
in 5 Akten, nah G. Delavigne von Külb. 

Dienftag den 12. Sept. NobertderXeufel, Oper 
in 5 Akten, von Meperbeer. 

Mittwoch den 13. Sept.: Rubens in Madrid, 
Original⸗Schauſpiel in 5 Akten, von Charl. Bircs Pfeiffer. 


Königl. Hofthbeater- Intendan;. 
Bekanntmachungen. 


753. (26) Befanntmadhung. 


Auf Antrag der Erben wird das zur Verlaffenfhaftsmaffe 
der Schaͤfflerswittwe Walburga Binsmeifter gehörige Haus 
Mro. 40 an der Sendlingerftrage wiederholt öffentlich vers 
fleigert, und hiezu hat man 

Mittwoch den 20. d. Mts. 
Vormittage 10—12 Uhr 
Kommiffion anberaumt, Daffeibe wurde am 23. Mai 1835 
auf 6800 fl. gefhägt, und ift mit 2120 fl. Emiggeld und 
1947 fl. Hypothek⸗Kapital belaftet. Dir Hinſchlag hängt 
von der Genehmigung der Erbsintereffenten ab. 
Um 1. Eept. 1837. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 


Graf Lerchenfeld. 
' v. Balta, Acc. 
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756. Bekanntmachung. 
(Die Errichtung von Hopfenmaͤrkten in der Koͤnigl. 
Baper. Haupt: und Refidenzfiadt München 
betreffend.) 


Der von der unterfertigten Behörde nachgeſuchten Errich« 
tung von wocentlihen Hopfenmärkten in Münden wurde mite 
telſt Entfhliefung des K. Staatöminifteriums des Innern vom 
27. Zuli 1. 3. die allerhoͤhſte Genehmigung ertheilt. 

Indem man diefes hiemit zur Öffentliden Kenntniß bringt, 
wird die Hopfenmarkt: Ordnung für Münden, wie unten folgt, 
unter dem Anhange öffentlih befannt gemacht, daß der Hopfen: 
Marke mit dem 1, DEtober dieſes Jahres beginnen 
wird, 


8. 1. 

Der Hopfenmarkt findet aljährlid vom 1. Oktober bis 
30. April wöchentlich einmal, und zwar am Freitage ftatt, im 
foferne an diefem Tage nicht ein Feiertag fält, in welchem 
Dalle er dann am nähftvorhergehenden Werktage abgehalten 
wird. Zur Zufuhr des zum Verkaufe beftimmten, und jur 
— * des erkauften Hopfens wird die Hopfenhalle täglich 
geöfinet, 


8. 2 
j m Beſuch des Hopfenmarktes ſteht jedem Goncursenien 
tel. 

$. 3. 
Zur Aufnahme des zu Markt gebracht werdenden Hopfen 
it bis auf weiters die obere Abthellung in der Getreidhalle 
im fogenannten Thale beſtimmt, woſelbſt auch der Hopfen⸗ 
Markt abgehalten wird. Der von biefigen Bräuern beſtellie 
und fhon auswärts gekaufte Hopfen kann zwar bep dem 
Bräuern unmittelbar nach Ankunft dahler abgeladen werden, 
jedoch find vorerft die volliändigen Nachweiſe über Urfprung, 
Gewicht, Qualität und Preife der ſtaͤdtiſchen Behörde zu übers 
geben, wofür außer der Marktgebuͤhr Leine weitere Gebühren« 
Zahlung ftatt findet. 

Ausländifher Hopfen darf nur dann in dies Markthalle 
gebracht werden, wenn der Machweis über volle Gntrihtung 
des Gingangszolles und der übrigen Zollgebühren vollitändig 
geliefert werden Bann, Goüte diefer Hopfen ſchon auf der 
8. Halle erfauft, und von dort gleich in die Wohnung der 
Käufer abgeführt werden, fo muß aud bier vorerft der ftädtts 
fen Bepörde der Urfprung, das Gewicht, die Dualität und 
der Preis deſſelben nachgewieſen werden, 

4 


Der auf einem Markttage unverkauft gebliebene inländifche, 
fo wie der nah volfländiger Berzolupg freimifig in die 
Markthalle gebrachte, und unverkauft gebliebene ausländifdhe 
Hopfen Tann in der Markthalle gelagert bleiben, und es wird 
Beine Zeit vorgefhrieben, binnen welder derfelbe verkauft oder 
abgeführt werden fol. 


% 5. 
Hopfen, welcher auf dem Hopfenmarkte durch Dopfenhänds 
Ser erfauft wird, Darf von denfelben im Marktorte nicht wies 
der verkauft werden. 


8.6. 

Geder auf den Hopfenmarkt gebrachte Hofen wird mit dem 
Namen des Gigenthümers in das Marktbuch eingetragen, dee 
gleihen auch bey dem Verkaufe der Name des Raufenden, und 
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Der von Lehterem zu beftätigende. wahre Kaufpreis. Es 
wird hiebey genau dab auf hiefiger Wage üblihe Berfahren 
beobagtet. 


$. 7. 

"Auf den Hopfenmearki darf nur ungemiſchter reiner Hopfen 
gebracht werden. Beige fich, daß zu Markt gebrachter Hopfen 
gemiſcht if, fo wied derfelde, — wenn die Mifhung bios in 
einer Bermengung von alten und nruca Hopfen beſteht, fofort 
som Markte entfernt; befieht fie aber in einer Beymengung 
von Echwefel und andern zur Berfälfhung des Hopfens ange« 
mwendeten Stoffen, fo wird gegen dem Berkäufer Desfelben pos 
Kijeitihe oder frafrechtlihe Ginfhreitung veranlaft. 

Falfhe Angaben über den Urfprung des Dopfens, wenn 
fie in dee Abficht geſchehen, den Käufer oder die Behörde zu 
taͤuſchen, werden polizeilich arahndet. 


9. 8. 
Für den Hopfenmarkt find ein Markrauffeher, mehrere 
ſachverſtaudige Taratoren refp. Schaumeiſter, und ein Wag⸗ 
diener aufgeftellt, welde fämmtlih verpäichtet werden. 


$.9. 

Die Hopfenhalle, vielmehr die Stadtgemeinde haftet fie 
deu aus Schuld des Marktaufſehers — entilandenen Schaden, 
‚und verfihert den Werth des in der flädtifhen Halle hinters 
legten Hopfens ben der Mobiliar Feuer: Berfigerungs:Anftalt 
der Baper ſchen — — Wechſelbauk. 

10. 

Der Hopfenmarkt-Aufſeher übernimmt auch auf Berlangen 
der Eigenfhümer den Berkauf des Hopfens als Sommiflionär, 
fo mie es Diefen freifteht, den commiſſionellen Berkauf hiefigen 
Raufieuten oder fonftigen, dahier anfäßigen adhtbaren Bürgern 
su übertragen. Jeder Derkäufer muß bie feiten-Preife, um 
welche er feinen Dopfen verkaufen laſſen will, und ben Nas 
men des Sommiffionärs angeben, und in das von dem Markt» 
Auffeber gu führende Gommiffionsbuch eintragen lafien. Späs 
tere Herabfegungen oder Grhöhungen der Preife können ſtatt⸗ 


ben. 

Die Einfiht des Gommiffionsbudhes, im fo ferne es dan 
Beabfichteten Preis betrifft, ift dem Käufer geflattet. Sollte 
der Hopfen auswärts verkauft werden, fo ift der Bezug des ⸗ 
felben gegeu Eutrichtung der Lagergebühren erlaubt, 


. 11. 

Die Hopfenmarkt: Preife werden woͤchentlich mit den Ger 
treides Schrannenpreifen befannt gemadt, Die Preisanzeigen 
enthalten mit Ausfheidung der Haupt:Hopfenforten, Dann des 
alten und neuen Hopfend, den vorigen Marktreft, bie neue 
« Zufuhr, den gegenwärtigen Marktreft und den Durhfhnittds 
preis jeder einzelnen Hopfenſorte. 


$. 12. 

Bon der Verkäufern werden anfer dem nach dem allge: 
weinen Regulativ- zu entrihtenden ftädtifhen Pftafterzolle von 
4 Er. per Zentner mod; folgende Gebüpren erhoben: 

4) als Marktgebühr für das Eintragen des Hopfens In 
Marktbuch ein für allemal 3 Er. per Bentner, 

> 2) Die Waggebühr iſt auf 2 Er. per Zentner fefgefeht, 

und: wird fo. oft bezahlt, als der Eigenthümer die Abs 
mägung verlangt, Bon 1 — 50 Pfd. wird nur 1 Er., 
won 51 — 100 Pf. aber die volle Waggebühr entrichtet. 

3) Lagergebühe: 
a, bis zum erften Markte frey. 
>, som iten bis Bien Tage per Zentnes ı Er, 


e. von 8 Tagen bis ı Monat 2 Er. Bentner, b 
für jede weitere Stägige Se pr- ra 


* 13. 

Der Stadt ı Magtfirat wird Sorge tragen, daf vertraute 
Beute beſtimmt werden, melde das Auf: umd Abladen des 
Hopfens gegen mod feilzufegende Gebühren beforgen, melde 
bey Gröffnung des Marktes öffentlih angeſchlagen werden. 

Diefe find dann von dem Fuhrmanne, der dem Hopfen 
bringt, oder abfaͤhrt, eigens zu vergüten. 


® 1 ⸗ 

Der Hopfenmarkt und die Hopfenhalle fir 
Aufiht des Magiſtrats der Haupt: Re ree 
—* — it die een Auffiht zwelen Magiftrars« 

then übertrogen, welde im allen wicht 
Magifrat berichten. ’ — 
Münden, den 22. Auguſt 1837. 

RR Magiftrat 
ber Königlihen Haupt: und Mefidenzftadt Münden. 
von Teng, Bürgerimeijter, 


Wefllermaper, Sekr. 





745. (3 €) Das 

8 Landbgeriht Neuſtadt a €, 
dringt anmit zur Öffenttichen Kenntniß, daß Veronika Breite 
huth, geborne Leicht, Wittwe des Bidermeifters Adam Breite 
huth zu Neuftadt, ohne Hinterlaffung eines Teſtaments oder 
fonftige Vermögensverfügung, am 23. I. M. mit Tod abe 
gegangen fen. 

Alle diejenigen, melde daher Erbſchaftsanſpruͤche zu ha⸗ 
den glauben, werben ammit aufgefordert, ſolche 

Mittwoch den 29. November I. J& 
Früh 8 Uhr 
dahier bey Gericht, unter Vorlage eines legalen Nachweiſes 
über den Berwandtfchaftsgead mit dar Verftorbenen geltend 
zu machen, widrigens der Nachlaß unter bie dießfeits be» 
fannten Inteflaterben, mit Uusfhluß der Nichterfchrinenden 
ausgehändigt werden foll. 

Auch find bey dieſet Tagsfahrt alle Schulden gegen bie 
Verlebte, unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberuͤckſichtig⸗ 
ung bey YUuseinanderfegung der Verlaffenfhaft dahier bey 
Gericht anzubringen und liquid zu ftellen. 

Bader, Landrichter. 


ec. Muͤtlmerſtadt. 


759. Befanntmadung. 

In Gemäfpelt Hoher Regierungs + Entfhliefung vom 30. 
Auguft I. 5. werden am 25. September und bie folgen 
den Tage Bormittags von 9 bis 1? und Machmittags von 
3 bis 6 Uhr im Bureau des unterfertigten Amtes verfchhedene 
Tücher, Boy, Flanelle, Leinwand und Smith ze. ꝛc. gegen for 
gleih baare Zahlung im einzelnen Stüden öffentlich nerfteigert 
und Kanfsliebhaber Hiezu eingeladen. 

Amberg, am 4. September 1837. 
Königlihe Strafarbeitshaus⸗Kommiſſion. 
Säaben Biepaufer 





Münchener Volitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mondtag 


Nr 221. 


11, September 1837. 





. (München, gYıfle Sisung der Kammer ber Abgeordneten.) Augsburg. — Teutfchland, (Wien, Berlin. Dresden. Hamburg.) 
Beyıre. — * e Ku — Rubland. — Neuefe Hamsimeca, (Spanien. Branfreich, Großrisannien)> — Eonrfe der 





Bayern. 
Münden, 11. Septbr. 1837. 
oite öffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dennerstag den 7. Septbr. 1857.) 

Am Miniftertifhe: Der Kot. Etaatöminifter des Kol. 
Haufes und des Aeußern, Frhr. dv. Giſe; der K. Staates 
Minifter des Innern, Fürft von Dettingen Wallerflein ; der 
8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, und 
dir K. Kriegsminifter, Generallieutenant Frhr. v. Dertling. 
Die Koͤnigl. Regierung Kommiffäre: die K. Miniftertaträthe 
v. Mayr u. Weigand; der 8. Generalmajor v. Baur, und 
der K. Oberkriegskommiſfaͤr und Minifteriat-Meferent Habt. 

Der Pröfident eröffnete die Eigung, und da vom 6. bis 
7. Septbr. Eingaben an die Kammer nicht gelangt waren, 
wurde fofort zur Fortſetzung der Berathung und Beſchluß⸗ 
faffung Über das Budget und das Finanzgeſetz für die vierte 
Binanzperiode gefchritten. 

1) Das eilfte Poſtulat, bis zw welchem bie Berathung 
in der legten öffentlichen Sihung gedicehen war, betrifft den 
Militäretat, und zwar enthält der $. 1 des Kap. XI, 
den Bedarf für die active Armen. 

Nach dem Negierungsvoranfhlage beträgt derfelbe 
eo) in Gl . 2... 5,344,2609 fl. 
b) inftaturalien nach den Bud⸗ 

getpreifen De Br Be Ze 655,250 fl. 561 tr. 
fobin in Summa :» » . 6,000,000 fr — fr. 

Das Gutachten des Ausfhuffes aing dahin, diefe Summe 
ſey unverändert in das Budget rinzuftellen, und an Seine 
Maieftät den König der Antrag zu ſtellen: 

Allerhoͤchſtdie ſelben möchten allergnädigft anzuordnen 
eruhen, daß bev der Eünftigen Rechenſchaſtsablage die 
otive Der inzwiſchen fih etwa ergebenden Uebers 
ſchreitung einzelner Etatspofitionen ohne Ueberfchreitung 
ber Budgetfumme im Ganzen (durch eine genaue er 

täuternde Darfteltung) ſpeziell nachzuweiſen feyen’« 

Anträge von Ubgeorbneten: 
a) Der Adg. Dekan Loͤſch ſtellte den Antrag : 

"ba die Gage des Hartfchiers von monatlidhen 24 fl. 

auf 30. fl. und zwar auf Rechnung des Militärfonds 

erhöht werde,“ 
und führte zur Begruͤndung desfelden, was folgt, an: 

Der Hartſchier beziede außer der ihm gratig verabreidhten 

Montur nur eine monatliche Gage von 24 fl., feg fomit 
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dem Junker ber aktiven Armee gleichgeftellt. Wen dieſen 
24 fl. habe er einen monatlichen Abzug von 36 fr. für 
den WitiwensPenfiensfond, und berechne man die Ausgaben 
auf Wohnung, Beheizung und Bedienung nur auf 8 fl. 
pr. Monat, fo blieben von obigen 24 fl. nicht mehr als 
15 fl. übrig, fo daß auf den Tag nur 30 fr. träfen. Nun 
fep es aber in ber Haupts und Reſidenzſtadt bey der bes 
kannten Theuerung aller Viktualien felbit für einen unver» 
beiratheten Mann nicht möglich, wit 30 fr. täglich auch 
nur die nöthigften Lebensbedhrfniffe zu beftreiten, um fo 
weniger für die Hartſchiere, die befanntlih großentheils Ras 
milienväter feyen. Ferner komme zu bedenken, daß biefes 
Korps die ehrenvolle Beflimmung babe, den enaften Phas 
lang um die geheiligte Perſon des Monarchen zu bilden, 
und daß dasfelbe aus den verdienfivolliien,, langgebienten 
Unteroffizieren der Armee befiche, welche in ihren Wunden 
die unverfennbarfie Blrgfchaft ihrer Bravour trägen, und 
darum einiger Beruͤckſichtigung volkommen mlrdig fern. 
Durch Annahme des von ihm zu Gunften diefes Korps ge⸗ 
flellten Antrages endlih würde dem Militär:Etat nur eine 
DMiehrausgabe von 7200 fl. jährli zugeben, und fo hoffe 
er, berfelbe werde von der Kammer und dem K. Kriegsmi⸗ 
nifterium nicht zuruͤckgewieſen werden. 

b) Der Abg. Dekan Bödh beantragte: 

»es möge bie Anordnung getroffen werden, daß an dens 
jenigen Garnifons»Drten, wo den proteftantifhen Mis 
kitärperfonen feine Gelegenheit zur Abmwartung ihres 
konfeſſionelen Gottesdienſtes gegeben ift, die Aufſtel- 
lung eines proteftantifchen Geiftlichen mitteift Verab⸗ 
reihung einer ongemeffenen Remuneration erleichtert 
werde, zu meldem Zwecke eine eigene Dofition von 
1000 oder hoͤchſtens 1500 fl. auf den Militaͤr⸗Etat 
gefegt werden möge.“ 

Zur Begründung dieſes Untrages wurde bemerkt, es fen 
der ausdrüͤcklich erklärte Mitte Seiner Majeftät des 
Könige, daß bie Mititärs ihrem konfeffionellen Gottes⸗ 
dienfte beywohnen follten, Diefer Königlihe Wille könne 
aber in Beziehung auf die Militärs proteftantifcher Kons 
feſſion nicht allenthalben erfüflt werden, weil nicht in allen 
Garnifonsorten proteftantifche Geiſtliche angeftellt feyen. So 
befänden fih zum Bepfpiele in Landehut 417 Mititärs 
Perfonen mit 27 Kindern, in Fürſtenfelbbruck mehr als 30 
unter dem Veteranen, die im ihrem Alter des Troſtes der 
Religion am meiſten beblirften, ohne Geiſtlichen und femit 
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ohne Bottesbienft und MeligiondsUnterricht, Aehnliches ſey 
aud in anderen Garnifonsorten der Fall, wodurch ber vors 
ſtehende Antrag als vollkommen gerechtfertigt erfcheinen 
bürfte. 

n Der zweite, Sefretär ber Kammer, Abg. Dr. Willich, 
twiederholte den Antrag der Minorität des zweiten Auss 
{&hufes (3 Stimmen gegen 4), wie er vom Referenten 
(pag. 838 des Meferats) geitellt wurde, wonach 

"bie Dotation. des ordentlichen Militär » Budgets der 
activen Armee mit Inbegriff des Armee + Meferves 
Fonds auf die jaͤhrl. Gefammt: Summe von 5,970,000 
Gulden für die vierte Finanzperiode feftgeftene ift,« 
und äußerte fi dahin, daß. er es formell fuͤr nothwendig 
ehalten habe, dieſen Antrag fchriftlich bey dem Kammers 
raͤſidium einzubringen, damit, er zur Abſtimmung gebracht 
werden könne, weil doch mehrere Mitglieder der Kammer 
mit der Minorität des Ausfchuffes für einen Beinen Ab⸗ 
ſtrich an dem Militär» Etat, der beynahe 4 der Gefammts 
Staat®»Einnahmen in Anſpruch nehme, zu flimmen geneigt 
fegn dürften, Ohne die Gründe des Meferenten für den 
von ihm beantragten Abſtrich zu wiederholen, bie die eins 
zeinen Kammer Mitglieder ohnehin im Referate würden nach— 
gelefen und geprüft haben, fpredhe er feine Ueberzeugung 
dabin aus, daß auch mit 5,970,000 fl. im Zeiten des Frie— 
dens die Bedlirfniffe der activen Urmee volftändig würden 
gedeckt, und fomit bey diefer Pofition eine Erfparung von 
30,000 fl. zu Gunften der Steuerpflicptigen leicht wuͤrde 
erzielt werden Können. 

Nach Eröffnung ber Debatte nahm zuerſt der Abg. v. 
Kellner das Wort, um für Annahme der Pofition, wie fie 
von der K. Regierung ausgegangen, zu fprehen. Ein aͤcht 
militaͤriſcher Geift habe don jeher Bayerns Heere beſeelt, fey 
in benfelben forgfältig gepflegte worden und die reichhaltige 
Quelle ruhmvoller Thaten gewefen , melche die Geſchichte 
ewig preifen werde. Daß biefer Geift auch ferner in dens 
felben walte, daß er fich fortbilde und immer fchöner ent⸗ 
widte, daflır. Sorge zu tragen, ſey Pflicht der Regierung 
nicht minder, als ber Stände des Reichs. Sie, die alle 
Zweige des Öffentlichen Lebens fo reichlich botirten , fie, bie 
die Rechte Aller gleich eifrig verteäten und fehlten, fie 
würden auch ihrem Deere das zu geben nicht Anftand neymen, 
was dazu bepteagen werde, feinen mwohlerworbenen Ruhm 
zu erhalten, feine Kraft und Würde nad innen nnd außen 
zu ſtaͤrken. Hievon überzeugt, trete er mit Freuden dem 
Befchluffe des Uusfhuffes bey, und thue dieß eingedenk 
feiner Pflicht und feines abgelegten Eides. 

Der Ubg. Beſtelmeyer ſprach ſich gleichfalls für Bewil— 
ligung der von der K. Regierung poftulirten Summe aus, 
gueil diefelbe auf den bisherigen Rechnungen baſire, in benen 
die größte Genauigkeit herefche, die ſpeziellſten Nachweiſungen 
gegeben feyen, und genaue Nüdjiht auf den Präfentitand 
genemmen worden fen, fo daß an einen Abſtrich bey derfelben 
nicht wohl gedacht werden koͤune, ohne hoͤchſt dringende Bes 
dürfniſſe der Armee auch ferner unbefriedigt zu laſſen. 
Bahern dürfe in dieſer Beziehung hinter anderen Staaten 
nicht zucickbleiben, und muͤſſe namentlich daflır Sorge tra⸗ 





gen, daß fein Heer auch im Frieden in beſtaͤndiger Uebung 
erhalten und aller/Verbefferungen theilhaftig werde, die dem. 
feiben eine wirrdevolle Stellung gegenüber den Urmeen des 
Auslandes fiherten. Wolle die Kammer die, und fie muͤſſe 
«6 wollen, fo dürfe fie die hiezu nöthigen Fonds auf. keiner⸗ 
lei Weife fhmälern oder verfagen. Ark 

Der Abg. Dekan Gack, ben Antrag des Abg. Dekan 
Boͤckh unterftlgend, wünfdte denfelben auch auf die Gare 
nifon Amberg ausgedehnt, indem dort drei bis viermal mehr 
Militärs proteftantifher Konfeſſion ſich befänden, als in 
Landshut; und der Abg. Frhr. dv. Uuffees, den fo eben.von 
ben Abg. Beſtelmeyer ausgefprochenen Anſichten ſich an— 
ſchließend, trug darauf an, es möchten bie erledigten Offi⸗ 
ziersſtellen in Zukunft nicht mehr ſo lange unerledigt ge— 
laſſen und bey Ertheilung des ſtaͤndigen Urlaubs mehr auf 
re ber betheiligten Familien Rüdfiht genommen 
werben. 

Der Abg. Dr. v. Moy rechtfertigte das Poſtulat ber 
Regierung aus dem Standpunkte dee Stellung, welche das 
Baperifche Heer im Teutfhen Bunde auswärtigen Etaaten 
gegenüber zu behaupten beflimmt fen, Seins Bildung und 
Entwidelung dürfe niemals füille fielen, und damit dieß 
nicht geſchehe, müßte für nachha'tigere Geldmittel als biss 
her geforgt werden, um Uebungsiager zu halten, die Milis 
tärfhulen auf einen immer hoͤhern Grad der Vervolltomm: 
nung zu führen und die militärifhen Sammlungen mit 
allen neuen Erfindungen auf dem Gebiete der Kriegskunit 
zu bereichern. Betreffend den Antrag des Abg. Dekan 
Boͤckh, widerfege er ſich demfelben nicht, glaube aber, daß 
denfeiben, ohne befondere Koſten zu verurfahen, dadurch 
gendgt werden Bönne, ‚wenn bey Verfegungen und Garhis 
fonswechfel auf die Eonfeffionellen Verhättniffe des Militärs _ 
geeiguete Rüdfiht genommen würde. Schiüußlich bemerke 
er noch, daß er das öftere Wechſeln der Garnifonen aus 
dem Grunde für ein wirkfames Mittel zur Erhaltung eines 
aͤcht militärifchen Geiftes im Deere halte, weil ſich durch 
das längere Verweilen an: einem und demfelben Orte ſich 
zwifchen den Einwohnern und Mititärs Verbindungen fnlıpfe 
ten und Gewohnheiten bildeten, die nur geeignet feyn könne 
ten, jenen Geift zu deteriorieen. 

Diefe zulegt ausgefprochene Anſicht befimpfend, bemerkte 
der Ubg. v. Unns, gewiß nur wenige Garnifonsftädte wuͤt⸗ 
ben den Wunfch des Redners vor ihm theilen, außerdem 
aber durch häufiges Wechſeln der Garnifonen bedeutende 
Koften verurſacht und der Eindruck vereitelt werden, den 
eine länger an einem Drte verweilende Garnifon auf bie 
Landwehr auszuüben gewohnt fey. 

Der Abg. Binder erklärte fi für den vom Meferenten 
des Ausfhuffes beantragten Abftrih an dem Militäretat, 
teil er nicht begreifen koͤnne, wie es in einer noch Tange 
dauernden Frieden verfprechenden Zeit gar fo gefahrvoll fern 
follte, einige Erfparungen an den Uusgaten für das Milis 
tär zu bezielen. Ben dieſer Gelegenheit erlaube er ſich ber 
züglic der Landwehr die Bemerkung, daf diefelbe bey weis 
tem noch nicht jener Geiſt und jener Ernſt befeele, welcher 
fi in der Branzöfifchen und Preußiſchen Nationalgarde 
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beurkunde. Mamentlich fehle e8 bey den Landwehrmaͤnnern 
an firenger Subordination, auf deren Einführung um fo 
forgfältiger Bedacht genommen werben ſollte, als ohne die⸗ 
ſAbe kein militaͤriſches Korps feine Aufgabe volllommen zu 
erfüllen vermöge. Auch der Bürger müffe, fobald er unter 
den Waffen ftehe, geboren, möge er auch fepn, wer er 
wolle. 

Der zweite Präfident, Abg. Graf v. Seinsheim, ſprach 
fi dahin aus, dag als Motto über jedes Mititärbudget 
der alt, Spruch: »Si vis pacem, para bellums zu teutſch: 
»Willſt Du den Frieden, fo rüfte Did zum Krieges geſtellt 
feon follte. Die politifchen Verhättniffe in Europa flünden 
auf einer Epite, auf ber fie leicht wanfen und fi zum 
Kriege umgeftalten könnten. Sollte, mas allerdings nicht 
wünihenswerth fep, diefer Fall dennody eintreten, fo beduͤrfe 
Bayern eines thatkräftigen, mohlgerhfteten Herres, das 
nötbigenfall® zum Zweitenmale, wie ſchon einmal im Frans 
zöfifhen Freiheitskriege, als der Metter der Bayeriſchen Nas 
tienalität ſich bervähren koͤnne. Aus diefem Grunde flimme 
er gegen die bey den einzelnen Kapiteln des Militär - Etats 
vom Meferenten des zweiten Ausfchuffes beantragten Abs 
ſtriche, weil derfelbe von der irrigen Unficht ausgehe, daß, 
weil die Bedlirfniffe des Heeres bisher mit einer geringeren 
Summe hätten gededt werden können, dieß auch in Zukunft 
der Fall ſeyn müfe. Der K. Kriegsminiſter babe bereits 
in der Sigung des Ausſchuſſes gruͤndlich nachgewieſen, daß 
die vom Weferenten begutachteten Ubjtrihe durchaus nicht 
gemacht werden könnten, wenn nicht der Dienſt darunter 
leiden, die ohnehin im ſchlechten Zuftande fich befindiichen 
Gebäude in ned fhlimmern gerathen follten. Indem er 
ſich diefen Unfichten durchaus anſchließe, bemerkte er, daß 
Referent auf die Koften der Einführung des neuen Artillerie: 
Spftems, auf die Anforderungen in Beziehung auf Sanität, 
auf die Beduͤrfniſſe bezuͤglich der Militärfhulen und der 
vielen Mititärpenfionded bey den von ibm proponirten Er» 
fparungen wenig oder gar feine Nüdfiht genommen zu 
haben ſcheine. Er feinerfeits halte es für eine Ehrenſache 
der Kammer, das Bayeriſche Heer in jenem Stande zu ers 
balten, der ihr verfafjungsmißig und in Folge obliegender 
Bundespflichten gebübre, für eine Ehrenſache, das zu vo— 
tiren, was die Megierung mit voller Sachkenntniß und im 
wohlverjtandenen Intereſſe des Landes gefordert habe. 

Der Ubg, Graf v. Deym gab fih der Hoffnung hin, 
die Kammer werde, da fie während der ganzen bisherigen Bes 
rathung des Budgets noch nie einem vom Ausfchuffe beanz 
tragten Abftriche bey dem Erat irgend eines Minifteriums 
ihre Zuffimmung gegeben habe, nicht gefonnen feyen, gerade 
dem Minifter des Krieges feinen Standpunkt zu erſchweren, 
einem Manne, der das hoöoͤchſte Vertrauen und die höchfte 
Achtung nit nur in der ganzen Armee, fondern aud im 
Givilftande genieße, und von deſſen Tüchtigkeit zu erwarten 
fiche, daß er das Bayeriſche Heer mit den poflulieten Mits 
teln auf jenen Standpunkt emporheben werde, auf den es 
jeder warme Vaterlandsfreund emporgehoben zu fehen 
wünfcen müffe. 

Der Abg. Dr. Sand aͤußerte fi dahin, es möge das 


Kadettenkorps, eine aͤußerſt nuͤtzliche Anſtalt flr die Bildung 
künftiger Offiziere, in welcher bisher nur 200 Zöglinge Uns 
terricht erhalten hätten, wo möglich erturitert, und eine zweite 
ähnliche Anflalten in irgend einer Feftung, etwa in Singols 
ftadt errichtet werden. Außerdem halte er es flır woͤnfchens⸗ 
werth, daß die Akkorde bezüglich der Bepfhaffung der noͤthi⸗ 
gen Viktualien nicht mit Lieferanten, fondern unmittelbar 
mit den Produzeuten ſelbſt abgefchloffen werden , weil bie 
duch mwahrfheinlic einige Erfparungen bezielt werden könn» 
ten. eine un die Vergütung, melche für Verpflegung 
inländifcher Truppen geleiftet werde, halte er diefelbe für zu 
gering und beanteage Erſatz des vollen Betrages diefer Vers 
APR: Den Budgetanfag für Waffenübungen halte er 
für zu gering, meil diefelben häufiger als bisher und im 
Grofen angeftellt werden müßten, wenn das Militär mit 
feinem Dienft in feinem ganzen Umfange folle vertraut 
werden. Endlich fehe er ſich veranlaßt, auf den Umitand 
aufmerffan zu machen, bag bie Beurfaubten nur mit einem 
Spencer und ohne Mäntel in ihre Heimath entlaffen würs 
ben, während es doch im Beziehung auf Geſundheit wuͤn⸗ 
ſchenswerth wäre, wenn fie gegen genuͤgende Sicherheit auch 
ihre Mäntel mit nad Haufe nehmen dürften. 

Die Abgg. Frhr. v. Rothenhan, Frhr. v. Freyberg und 
Graf v. Drechſel flimmten gleichfalls für Bewilligung des 
ungefhmälerten Negierungspoftulats, weil es nicht genlige, 
bie Bayern obliegende Bundrspfliht formel zu erfüllen, 
fondern weil es im Intereffe des Thrones nicht minder als 
der ganzen Nation liege, ein ruͤſtiges, thatkräftiges, wohlges 
übtes Deer zu haben. Grfparungen bep dem Militär-Etat 
fenen nicht am rechten Drte, weil, wenn nidt fhon im 
Frieden für dem vollen Bedarf des Heeres geforgt werde, 
im Balle eines Krieges uoch weit größere Summen erfor» 
derlich werden würden, als wenn bdasfelbe fortwährend 
wohlgeruͤſtet erhalten würbe. Der Abg. Graf von Drechſel 
ſprach ſich insbefondere dahin aus, daß er «8 zwar nie fr 
für zweckmaͤßig erachtet babe, an den für die Yandesvertheis 
bigung beftimmten Summen Erfparungen zu verſuchen, daß 
er aber fhon im Jahre 1831 der Anficht geweſen fey, ob 
nit der Stand der Armee durch theilweife Vereinigung 
berfeiben mit der Landwehr, mie dieß in andern Staaten 
der Fall fen, vermindert werden Eönnte, 

Der Ubg. Fürft Karl von Oettingen-Wallerſtein erklärte, 
er ſchließe fih, um Wiederholungen zu vermeiden, dem an, 
was bereits mehrere Redner zur Ehre und zum Nuhme der 
Dayerifhen Armee geäußert hätten, und ſtimme, wie fie, 
für Bewilligung ber poflulisten Summe. Indeſſen müffe 
er fih erlauben, den K. Kriegsminifter in einigen Punkten 
um gefälige Aufllärung zu erſuchen. Fürs erfte fehe er 
fi verantaßt zu fragen, ob die 72,760 fl. Binfen, melde 
die Kriegsfaffe von der Staatsfhuldentiigungs = Anftalt bee 
ziehe, die einzige Einnahme aus Kapitalien fen, oder ob 
außer dem Armee-RMeſervefond noch andere Kapitalien vor: 
banden feyen, die feuctifizirend angelegt wären oder angelegt 
werden koͤnnten. Ein weiterer Punkt betreffe ben Präfents 
ftand der Fampfe und bienflfähigen Offiziere. Es babe ſich 
naͤmlich bisher Öfter der Fall ergeben, daß Dffiziersftellen 
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laͤngere Zeit umbefegt geblieben ſeyen; mehrere befaͤnden ſich 
im Urlaub, und es entfiche alfo die frage, mie es mit den 
deffalfigen Eruͤbrigungen und Erfparniffen gehalten werde, 
ob und wohin fie verrechnet würden. Was endlid den ger 
mwonnenen Dünger, verfäuflihe Fournituren und andere Ge⸗ 
genftände betreffe, ſeyen die deffalfigen Einnahmen mit der 
gleihen Summe, wie früher eingeftellt, weßhalb es wuͤn⸗ 
fchenswerth wäre, zu mwiffen, ob und warum denn diefe Eins 
nahmpoft eine ftändige fey, 

Diefe Fragen beantwortete der K. Kriegsminifter, Ger 
nerallieutenant Fehr. dv. Hertling, in nachſtehender Weiſe: 

„Was den erften Punkt betrifft, welchen der verehrlihe 
Here Redner vor mir berührt hat, habe ich zu bemerken, 
daß für die Unterhaltung der aktiven Armee aus der Staat» 
koſſe fipulirt ind: 6 Dillionen; die 72,700 fl. find bie 
Binfen aus dem Reſerve-Fonde ber Armee, bie verordnungss 
mäßig zu den lonfenden Uusgaben der Armee verwendet 
werden, Diefe Zinfen baden fih auf obigen Betrag vers 
mindert, weil 881,000 fl. vom Kapital des Reſerveſonds 
nit verzinslih angelegt, und weitere Fonds nicht vorhan« 
den find, wovon die Zinfen zur Kriegskaſſe fließen. 

„Der zweite Punkt betrifft die Gagen ber beurlaubten 
Dfilziere. Feder Offizier genieht 6 Wochen abzugsfreien Urs 
laub; ferner wird demjenigen Offizieren in der Regel bie 
ganze Gage bewilliget, welche wegen Reonfheits: und ber» 
gleichen Umftänden Bäder befuchen, bep allen Übrigen abers 
die micht unter ſolchen Derpältniffen in Urlaub ſich beger 
ben, findet ein Abzug der Gage fkott, welcher zum Dffigierd- 
Unterftüßungsfonde fließt, und dadutch wieder im Allge⸗ 
meinen den Dffizieren zu gut gebt. 

‚Der dritte Punkt endlich betrifft die Defegung der Of— 
fijiersjtellen. Hier liegt thells ein bkonomiſcher Grund vor, 
die Offiziersſtellen nicht gleich zu befegen, weil man gesmuns 
gen ift, alle Mittel zu ergreifen, um mit den bemwilligten 
Summen auszjureiben; theild liegt ein dienſtlicher Grund 
vor, weil e8 nicht immer wunſchenswerth oder zuläffig dit, 
die Stellen fogleich zu befegen, indem das Uvancement durch 
jede Waffengattung In der Urmee geht und daher, wenn 
man einige Zeit zumartet, ſich viele Musgleihungen erges 
ben und manche perfönliche und dlenſtliche ſehr wünfchenss 
werthe Berhältniffe berüchfichtiget werden Föunen, was ben 
ongenbliclicher Befegung der einzelnen Stellen nit ber 
Fall wäre, 

„Der lehte Punkt betrifft endlich den Dünger und fonjt 
zu verfaufende Gegenflände, 

„Der Erlös von dem, was verkauft wird, wird ſogleich 
in Einnahme geftellt. Das find Negieeinnapmen, über wels 
cbe im Jahr 1831 eine ausführliche rläuterung gegeben 
worden iſt, worauf fid hler ausdrücklich bezogen wirb,« 

Hiegegen bemerkte der Abg. Fürft Karl von Dettingens 
Matierftein, daß er ſich die Frage zu flellen erlaubt babe, 
ob die fraglichen 72,760 fl. die einzige Einnahme der Krieges 
Kaffa aus Kapitalien fep, und er müffe fie wieberhofen, 
weil fie durch die von dem Hrn. Kriegsminifter gegebenen 
Aufſchlüſſe nicht vollkommen erfhöpfend beantwortet zu 
ſeyn ſcheine. 





Hiedurch veranlaßt, nahm der K. Hriegöminifkee wieder⸗ 
holt das Wort, und aͤußerte: 

„Wir haben keinern meitern befondern Fond, wovon Bin: 
fen zue Kriegskafſa fließen, als den Refervefond, moon 
die anfolenden und angefepten Zinfe, wie es ſchon im Land⸗ 
tags » Abſchiede won 1819 ausgefprochen wurde, für den lau⸗ 
fenden Dienft der Urmee verwendet werben," 

Nunmehr erklärte der Abg. v. Hornthal, daf aud er 
gegen den vom Meferenten des zweiten Ausfhuffes beguts 
achteten Abſtrich am MititärErat feine Stimme erheben 
müffe. Bayern mliſſe nach der Berfaffung und in Folge 
der Bundesverhältniffe eine ftändige Armee, und zwar mit 
Einfluß der Reſerve 70,000 Mann, mithin eine impos 
fante Armee haben, Die politiſche Stellung Bayerns fep 
wegen feiner geographiſchen Lage anerfannt eine fehr wich“ 
tige, fein Heer müffe alfo in einem foldhen Stande erbale 
ten werden, daß es diefe Stellung and in der Folge eben 
fo ruͤhmlich, wie früher, zu behaupten vermöge. Dazu 
feyen aber Geldmittel unabweisbares und erfles Erforderniß, 
und gerne dotire er die Mittel zur Dedung des Bedarfs 
eines Armee, der das Vaterland, mie ſchon ein Mebner vor 
ibm bemerkt habe, die Rettung feiner Nationalität verdanke. 
Wenn er aber diefe Mittel gerne und mit Freuden anbiete, 
ja nöthigenfalls noch mehr anbieten würde, als dermalen 
gefordert metde, gebe er fi der Hoffnung bin, baß unter 
ber thätigen und mweifen Zeitung des dermaligen Chefs des 
Kriegsminifteriums, den bisherigen Gebredhen in ber Bayer. 
Armee werde abgeholfen werden. Als folche bezeichne er den 
geringen Präfentftand der Mannfchaft, meil bey demfelben 
der Dienft weder geleiftet noch gelernt werden könne ; den 
zu geringen Sold, da der Soldat unter den Waffen nicht 
aufhoͤre, Bayeriſcher Staatsblirger, der Bruder und Sohn 
Bayeriſcher Staatsgehörigen zu ſeyn; dazu rechne er ferner bie 
ſchlechte Gafernirung, bie bisher mandımal bie Folge une 
zwedmäßiger Erfparung geweſen. Weiters gehöre hieher 
das lange Unbefegtbleiben der Dffiziersftellen und ber Ums 
fland, daß vielen graugeworbenen Offizieren ber wohlver⸗ 
diente und oft gemlinfchte Mubeftand nicht gegönnt und 
dadurch den jlıngern die Ausſicht auf Beförderung vers 
fhloffen, bey Vielen die Liebe zum Dienfte geſchwaͤcht werde. 
Endlich nenne er den Mangel an Uebung in größeren Maſ⸗ 
fen und in Lagern und die felihere Reitung der Armee, 
bie aber nunmehe in die Hände eines Mannes gelegt 
fen, der volles Vertrauen verdiene, wefhalb er mit Zuvers 
fiht hoffe, daß die feinen Händen anvertrauten Gelder ichs 
liche Zinfen für Bapeıns Söhne in der Baperifhen Armee 
tragen werden, 

Auch die Ubag. Kaden, Leybold, Freiherr v. Dobened, 
Schigendanz, Ruͤffershoͤfer und Brunnbauer ſtimmten noch 
für Bewilligung der von der Regierung zur Deckung des 
Bedarfes der aktiven Armee in Anfpruh genommenen Sums 
men. Der Uba. Haben machte insbefendere auf den Mifs 
ftand aufmerffam, daß beym Infanterieregimente Zandt, 
welches in Ufchaffenburg aarnifonire, das Militärfpital in 
der Kaferne ſelbſt fih befinde, was im Kalle eins Aus— 
bruches einer epidemifchen Krankheit von fehr nachtheiligen 
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Folgen fepm könnte. Der Abg. Leybold war ber Anſicht, 
die zur Mealifirung des von dem Abg. Dekan Bödh geftells 
ten Antrages bendthigte eine Summe möchte wohl in den 
MititärsEtat aufgenommen werden können. Der bg. Rüfs 
ferohoͤfer brachte in Erinnerung, daß bie drei Gemeinden 
Unfelden, Dber- und Mitteldachſtetten, Landgerichts Leuters⸗ 
haufen im Rezatkreife, eine Vorſtellung, die Einquartirung 
vaterländifcher Truppen betr., bep dem Präfidium der Kam⸗ 
mer übergeben hätten, bie er ſich als Antrag angeeignet habe. 
Da biefe Gemeinden ihrer Rage wegen vor allen anderen mit 
Einquartirungen belaftet feyen, ohme daß ihnen deßhalb eine 
befondere Entfehädigung won dem nicht belafteten zufließe, fo 
ſtelle er die Bitte, daß, weil dem Vernehmen nad ber er 
mähnte Antrag von dem betreffenden Ausſchuſſe ad acta bes 
Eretirt worden fep, don Seite der Koͤn. Staatsminifterien 
des Innern und der Armee auf denſelben geneigte Rüdficht 

nommen werben möchte. Der Abg. Brunnbauer endlich 
** den Wunſch, es moͤchten die Offiziersgagen erhöht, 
oder doch jenen Dffizieren, welche noch vor der Zeit penfios 
nirt worden feyen, wo das dermal beſtehende Gagenregulas 
tiv nicht befanden habe, eine Penfionserhöhung zugewendet 
werden. 

Nach diefen Erdrterungen verlangten mehrere Mitglieder 
dee Kammer den Schluß der gegenwärtigen Debatte, der auf 
die geftelte Peäfidialfrage auch von der Kammer genehmigt 
wuide. 

Nunmehr rechtfertigte der Abg. Heidenreich als ein⸗ 
ſchtaͤgiger Referent des zweiten Ausſchuſſes fein Referat und 
das darin mniedergelegte Gutachten eines Abſtriches von 
210,760 fl. an dem Poftulate für den Milität» Etat, ging 
alle einzelnen Kapitel desfelben durch, und wied nad, daß 
und wie der Bedarf der Armee bisher mit ben von ihm be= 
antragten Summen hinreichend gededit worden ſey. — Der 
Abg. Dr. Schwindl trat als Hauptreferent Über das Aus— 
gabenbudget den Anfichten des Redners vor ihm bey, und 
empfahl der Kammer, falls fie auf den beantragten Ubfteich 
nit einzugehen geneigt ſeyn follte, dem K. Kriegsminis 
fterium die zweckgemaͤße und budgetmäßige Verwendung der 
bewiligten Summen befonders an's Herz zu legen. 

Alsdaun richtete der 8. Staatswminifter des Kriege, 
Generodlieutenant Sehe. v. Dertling folgende Worte an die 
Berfammlung : 

„Meine Herren! Wenn auch hie und da die Summe 
des Poſtulotes von 6 Millionen etwas hoch gefunden wer» 
den möchte: fo werden Sie fi doch, wenn in Erwägung 
gezogen wird, was bamit geleiftet werden muß, überzeugt 
halten, doß fie um nichts zu hoch fen, wenn den Bedürf— 
niffen der Armee nur einigermaßen genügt werben folte; 
das, was abfolut nörhig iſt, werden Sie feinen Anſtand 
nehmen zu bemwilligen. In der Pflicht des Kricgöminifters 
ift es aber, die Anforderung barauf zu flellen. 

„Bemerfen muß ich hiebey, daß noch Pein geringeres 
Budget des Militärs Etats den Ständen bed Reichs über: 
geben wurde als dießmal. Ich will nicht erwähnen bes 
Budgets von den Jahren 1819 und 1825, fondern I. 3. 
1351 war das Budget auf 6,283,059 fl. 12 Er. geitelt; 


von 6,000,000 fl. beraus zu bekommen. 


es wurden übrigens nur 5,500,000 fl. aus dem laufenden 
Dienfte bewiliget, und es waren für die ganze Finanze 
Periode 200,000 fl. Zufhuß ans den Lräbrigungen zuge⸗ 
ftonden, fo Daß die ganze Summe 5,700,000 fl. betrug. 
Uns dem Jahre 1829 fand fich ein Uctivreſt von 233,867 fl. 
17 Er. vor, der fpäter zue Derwendung fommen Fonnte, 
und im Johre 1835 wurde dey Der Armee deynahe gar 
nichts vorgenommen, 

„Es war der @intehtt bes damals nem ernannten Kriegs: 
Minifters, meines Borgängers. Derfelbe wollte ſich zuerſt 
prientiren; es fanden mancherlel vorbereitende Beratpungen 
art; Krtilerie:Dffiziere woren ind Ansland verſendet, deren 
Rüdkunft wurde erwartet, und alle Anſchaffungen wurden 
möglichft beichränft. 

„Da warde olfo gefpart. Es war in diefer Hinficht ein 
ganz abnormes Jahr. Während der Übrigen 5 Jahre ber 
vom Deren Referenten zur Baſis angenommenen Periode 
it fhon jedesmal der Etat Überfcheitten worden. 


„Wenun daher der Hr. Abg. Hendenreih dieſes Jahr 
1833 binweggelafien hätte, dad ganz abnorm war und wide 
nach dem gewöhnlichen Maoßſtabe anzunehmen it, fo würde 
id ein gomy anderes Durchſchnitts. Reſultat für die folgen« 
ben 5 Jahre 1832 gezeigte haben, als mit jenem erften 
Japre für 6 Jahre, Die Erpöpung des dermal poſtulirten 
Budgets beträgt alfo im Dergleiche mit dem i. 3. 1831 
bewiligten nit 500,000 fl, fondern nur 300,080 fl. mehr. 
Es find von einigen verehrten Herren Ausfälle gegen die 
frühere Derwaltuug gemacht worden. Es thut mir leid, 
diefes bemerken zu müſſen. und diefe Ueufferungen find mit 
febe fchmerzlich gefallen; die früpere Verwaltung bat ihre 
Pilicht mit aller Gewiſſenhaſtigkeit erfüllt, und wenn etwas 
nicht geſchah, was hätte geicheben follen, fo war die Urſache 
bievou, weil die Mittel nicht ausreichten, Sie willen meine 
Herren —, daß im Zahre 1837 900,000 fl. aus dem Reſerve⸗ 
Fond genommen werden mußten, um mehrere dringend noths 
wendige Anſchaffungen zu maden, wonach oud das leßtere 
Jabr 183%, worüber Ihnen die Rechunngen vorliegen, mit 
einem Deficit von 303,218 fl. Tkr. 3 hl. abgeſchloßen Hat, 
indem troß oller Sparſamkeit nicht ausgereicht werden Fonnte, 
Ich bin Ihrer — meine Herren — um fo mehr dankbar, 
wenn fie die 6,000,000 fl. für Die Armee bewilligen,, weil 
ih Sie auf Pflicht und Gewiſſen verfichern kann, daß diefe 
Summe nicht zugroß if, und daß damit nur ben der größs 
ten Sparfamfeit audgereicht werden Fan, Das diefmalige 
Budget war urfprünglih um circa 400,000 fl. böher ge: 
ftedt, und das Kriegsminifterium bat nur in Anhoffung fich 
ergebender günfliger Conjuncturen und an mehreren Pefi: 
tionen vielleicht zufällig eintreten Fönnender Minderungen 
bereits diefe Summe abgeflrihen, um die tunde Summe 
Namentlich iſt bes 
züglic anf einige Ueufferungen, über die Befepung der Of: 
fijierd:Stellen zu bemerfen, doß darunter auch die Summe 
von 56,887 fl. 20 fr, abgezogen wurde, welche dadurch zus 
nächſt erfpart werden follten, daß die Offisierd:Stelen nicht 
fogleich werden befeßt werden; würden diefe Stellen im» 
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mer fogleich befeht, fo Fönnte diefe Summe nicht. erfpart 
werben. f , 

„Was die einzelnen Pofitionen betrifft, fo muß ich bes 
merken, daß der verehrliche. Here Referent des II, Uusfchus 
Bes nach meiner Unficht von einer durchaus unrichtigen Grund⸗ 
loge ausgegangen ift. Er hat nebſt dem, baf er eine Periode, 
unter welcher ein ganz abnormes Jahr, das von 1833 war, 
zum Maaßſtab genommen, den Grundfap aufgeftent, daß, 
weil für Diefe oder jene Pofition in dem Vorjahre mehe 
nicht ausgegeben wurde, auch für die Folge auf dieſelbe mehr 
nicht nöthig ſey. Es muß gerade das Gegentheil angenous 
men werden; es woren früber bey der geringern Exigenz 
überhaupt, auch an einzelnen Pofitionen geingendere Aus: 
gaben vorhanden, deßhalb Ponnte für andere Pofitionen nicht 
dos Nöthige ausgegeben werben; denn außerdem hätte das 
Budget noch mehe überfhritten müſſen. 

„Ich hätte gewünſcht, daß der verehrliche Here Keferent 
ſrüher Deranlaffung genommen hätte, den Minifter einzus 
laden, in die Uusihußfigung zu Fommen, wozu er jeden 
Uugenbli® bereit gewejen wäre; allein diefer wurde erit 
eingeladen, nachdem der Vortrag von dem Heren Referens 
ten bereits bearbeitet war, um Wuffchluß zugeben. Es ſcheint 
nun ber Dere Referent wollte in feinem Vortcage nichts 
mehr abändern, obgleich Ihn hiezu die Gründe, weldhe vom 
Deinifter angegeden worden find, hätten beivegen bürfen, da 
er fie jegt auch theilweſſe und in ber Hauptfache anerfennt, 

»Ich erlaube mie nun die Nußgabsd: Pofitionen, on wel: 
chen Abminderungen von dem Deren Referenten beantragt 
wurden, im Kurzen durchzugeben, well noch Manches über 
einzelne derfelben zu fagen ſeyn dürfte, 

»In Deziehung auf die Pofition für Geſchütz, Armatur 
und Munition, glaubte der Hr. Neferent 47,502 fl. 11 Er. 
abjteeichen zu Fönnen. Ich muß in Beziehung auf biefe 
Pofition bemerken, daß dos Artillerie. Syſtem des General: 
Mojors Freiherrn von Zoler, welches erjt im vorigen 
Jahre angenommen mworben iſt, fchon feit längerer Zeit tes 
ratben wurde, Es wurden mehrere Verſuche damit one 
geitellt, und es Fonnte dieſes Soſtem nicht eber ins Leben 
treten, als bis Ules genau geprüft war; die Koften hiefür 
follen alſo zum Theil im die mächfte Finanzperiode, 

»Serner fteben noch manche Ausgaben in Ausficht; es 
find über die Einführung von Perkuffionsgewehren mehrere 
neue Erfahrungen verfucht worden, und der Ukt bieräber 
wurde erſt vor Kurzem gefchlojfen. Es iſt bemerkt wor: 
den, daß zur Ubänderung der gegenmärtigen Gewehre in 
Perkuſſionsgewehre allein die Summe von 600,000 fl, noth⸗ 
wendig ſeyn würde, 

»Es verjtebt ſich von felbit, daft die Imänderung von 
ſolchen Gewehten in feinem Falle auf einmal, fondern nur 
fueceffive geſchehen würde, jedoch, einmal angefangen, für 
die erfte Bewaffnung, oder doch für einen Theil, die Ab— 
Änderung beforgt werden müßte. Kerner find viele Infans 
teriefübel vorhanden, welche olt find, nnd mach und nad) 
ducch neue erfegt werden müſſen; ed werden ſtatt derſel⸗ 
ben fogenannte Jägerfäbel, Faſchinenmeſſer angeſchafft, wie 
fie auch bei den Jäger-Bataillons bereits eingeführt find, 


um fie auch ber Infanterie nach Bedarf und ſucceſſive abs 
augeben, wodurch die fo häufig verloren gehenden Beitbeile 
werden entbebrt werden EFönnen. Ueber dieje Pofition glaube 
id, kaun hienach nicht der. geringfte Zweifel eutſtehen, daß 
fie zu Hoc geftelt fen. 

»Die Pofition für die Mufif betreffend, fo müſſen junge 
Leute aus dem Stande der demeinen als Reſerv-Tambours, 
Horniften und Trompeter ſtets nachgezogen und mit Jus- 
ffrumenten verfehen wurden; auch werden durch das ver 
änderte Spitem bei der Artillerie jtatt der Tambours, 
Trompeter eingeführt. 

„Was die Pofitionen für Pferde: Equipagen und Ars 
tillerie Zuggefchirre betrifft, fo befinden fih ale Pferdes 
Equipagen der Cavallerie im brauchbaren Zujtande, und 
müfen daher flets Ergänzungen gemacht werden; and, 
find für das meue Artillerie: Soflem nur Zuggeſchlere oder 
wefentlihe Ubänderungen und Verbeſſerungen der älteren 
nöthig, melde erhöhte Koſten verurfachen, und wodutch 
diefe Pofition vollkommen begründet erſcheint. An ber 
Pofition für Kafernirung und Wachtbedürfniffe hat der Hr. 
Referent einen Abzug von 20,372 fl, 35 Er, in Vorſchlag 
beingen zu miffen geglaubt, 

»Gs iſt den Herren hinlänglich bekannt, zu welcher 
Höhe die Preije des Brenn: und Werkholzes geftiegen find; 
ed wird daher fchon deshalb nothwendig, daß die Ausgas 
ben ouf dieſe Pofition fid erhöhen und ferner um fo mehr, 
als die vereprliche Kammer damit einverjtanden ſeyn wird, 
daß, foweit ed möglich, einmännige Betten eingeführt wer: 
den, deren eine doppelt größere Unzabl, als von zweis 
männigen, nothwendig ijt, und melde diefen im Preife nur 
um Weniges nachjtepen. 

»Iu Beziehung anf den von dem Hrn, Referenten an 
dee Pofition für Kranfenkoften beantragten Abzug bat be: 
reitöder 2. Hr. Präfident fib febr umfaffend ausgeiprohen, 
daß es im Laufe der gegenwärtigen Zeit nicht in der Ub— 
fibt der Hohen Kammer liegen Pönne, diefe on und für fib 
Pleine Reduktion vorzunehmen. Es muß immer für den 
Ball des Einreifens von Kranfheiten in den Spitälern auf 
Vorraͤthe mancher Urt, und verfchiedene Vorbereitungen 
Bedocht genommen werden. Was die Pofitionen für das 
Kadeten:Korps und für die Regiments: Schulen betrifft, jo 
muß ich bemerken, daß dem Kadetensftorps eben jet einige 
Veränderungen In dee Organifation bevorftehen, nach wel⸗ 
cher miebrere Uusgabe:Erhöhungen vorzunehmen find, und 
eine größere Unzapl von Infpeftiond: Offizieren erfordrrlich 
werden, fopin die Ausgabe fih höher flellen wird, als fie 
gisher war. 

»Uuch wurden bisher die Infpeftiond » Offiziere, welche 
für das Kadeten-Korps verwendet wurden, nicht aus dieſer 
Pofition befoldet, und die Bauten, welche vorgenommen’ 
werden mußten, wurden auf den Bau⸗Etat gendinmen, wo— 
burch ſich wohl einige Minderausgabe gegen deu Budget: 
Anſatz ergab. 

»Die Negimentöfhulen find zwar im guten Zuftande, 
ober es iſt doch lmmer eine Nachhilfe nothwendig, und 
6 wird gegenwärtig auch einigen Beflimmungen ,„ welde 


mehr Gleichheit der Bücher In den Schulen zur Folge has 
ben follen, eutgegengeſehen. . , 

⸗»Ich babe mich mit Vergnügen dovon überzeugt, daß 
bei alen Regimentern in Diejer Beziebung fehe viel ges 
leijtet wird, und es wäre übel, wenn bier etwas abge: 
zwackt werden würde. Auch muß ich bemerken, daß ein 
Plan zu einer pöhern Artillerie- und Jugenter- Schule, welche 
‚ein notöwendiges Bedürfnig für Jünglinge, die fich für 
dieſe Fächtt bilden, iſt, vorliegt, und wegen Mangel an 
Mitteln nicht ausgeſührt, auch eine Pofition piefür in das 
Budger nicht aufgenommen wurde. 

»@s muß alfo vorerjt erwartet werden, ob bei anderen 
‚Pofitionen und namentlich jenen für Unterrichts» Anjtalten 
ſich etwas für die Koſten einer höheren Artillerie» und 
Ingenier-⸗Schule, welche eirca auf 30,000 fl. vorläufig ber 
‚rechnet find, ermitteln laſſe. 

»Un der Pofition für Bauten hat der Herr Referent 
ebenfalls eine Reduktion von 40,000 fl, beantragt; ed wurde 
bereits von mehreren Herren in der Kammer angeregt, 
in welch ichlechtem Zuftande fih mehrere Kafernen, Stal: 
Iuagen und andere Bebäude befinden; es find viele und 
febe ſchadhaſte Gebäude darunter, 

»9o find z. D. in Freifing, wo vor 3 und 4 Jahren 
Stallungen abgebrannt find, diefelben gegenwärtig nur mit 
Norhdüchern verſehen, und nicht ausgebaut. 

»Auch in Nürnberg, Bamberg, Dilingen ⁊c., find 
Bauten nothiweudig. 

»Ich will den Herren nur bemerken, daß die Armee 
gegen 40 Barnifonen hat, und im benfelden 624 Gebäude 
verjchiedener Urt befißt, worunter ein großer Theil alt iſt. 
Eine Derminderung der Öarnifonen werden die Herren nicht 
beanteogen wollen; fie wäre in dienſtlicher und admini— 
ftrativee Rückſcht zweckmäßig, jedoch ſehr ſchwer auszus 
ſühten, weil au den Orten, wo eine Vermehrung der 
Garuiſon ſtatt finde, bedeutende Neubauten ausgeführt mer: 
den müßten, und die Städte, welche-die Garniſonen ver: 
lieren folten, würden eben fo fehr ‚hierüber lagen, als 
andere, welche Feine baben, foldhe zu erbalten wünſchen. 

Was die Pofitionen für die Penfionen betrifit, fo thut 
ed mie leid, wenn dee Herr Referent fogte, er habe von 
dem Kriegs» Dinijterium pierüber nicht den erforderlichen 
Ausweis ethalten; allein aus den Rechnungen mar ſchon 
der Stand der Penfionen zu eutachinen. 

»Es it in demfelben angegeben, was ausgegeben wer—⸗ 
den mußte, inzwifhen habe ich die Epre zu bemerken, daß, 
als im Jahre 1825 die früheren Penfionen auf die Amor: 
tifationdeKaffe übernommen wurden, die neueren Penfionen 
am Schluße des Etatsjahres 1855 27,195 fl. betrugen, 
und im Jahre 1833 Icon auf 220,481 fl. geſtigen waren, 
und daß auch für die Zukunft eine Vermehrung dieſer Summe 
vorausgefehen ijt, weil die Kräfte vieler braver älterer 
Dftigiere, welche die, früheren Compagnen witgemacht haben, 
nachlaffen ; und dieſe mach und mad penfionirt werden 
mäjjen. 

»Nach dirfen gegebenen Aufflärungen meine Herren! 
kann Ihnen die Demwilignung von 6 Miflionen nur als ein 
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dringendes Bedürfniß erfcheinen, und ich beziehe mich rück⸗ 

fichtlih diefer Summe nur noch auf die Aeußerung des 

febe verehrten Hrn, Finanzminiftere, daß diefelbe mit den 

NN des Staats nicht außer Verhältnig 
ebe. 

” »Ich gebe nun zue Prüfung der gemachten Anträge 
er. 

»Von dem Hrn. Abgeordneten Löſch iſt auf eine Gehalts: 
Erböpung der Hartfchiere angetragen worden. 

»Hierauf kann dad Miniiterium nicht eingeben, die Ge: 
Halte dee Dartichiere müſſen im gehörigen Verpältnige 
bleiben, und es ift Fein Grund zu ihrer Erhöhung vor: 
bauden. 

„Was den Antrag des Hrn. Abg. Böckh betrifft, ſo muß 
ih bemerken, daß ſchon die möglichſte Röckſicht genommen 
ward, daß bei der Vertheilung der Conſerlbirten jene pros 
tejtantifcher Eonfeffion in ſolche Sarnifonsorte Fommen, mo 
fie ihrem Gottesdienſte beywohnen können; indeffen läßt 
es fih nicht durchaus ausführen, ih Fann daher nicht 
weiter darauf eingeben, 

»Der Herr Abg. Graf Drechfel bat Über den Stand 
der Urmee Bemerkungen gemadt, und Vergleichungen mit 
anderen Urmeen angejtellt. 

»Ich erlaube mic hierüber zu bemerken, daß mir bun: 
beöpflihtmäßig ein Prozent für die oftive Urmee, und 4 
Prozent für die Reſerve zu fielen haben, fonjt babe ich 
nichts zu erinnern. — 

Auch der 8. Staatöminifter der Finanzen, Ritter von 
Wirfhinger nahm Hierauf das Wort und äußerte ſich in 
nachſtehender Weile: 

„Meine Herren! Nach Demjenigen, was Sie über 
das Militär: Budget, über die Berechnung und Feititellung 
der Bedarfs: Summe duch den Heren Kriegsminiſter ver- 
nommen haben, und mit Nücficht auf jene Erinnerungen, 
welche von einzelnen verehrten Stimmen binfihtlich des 
Verhaͤltniſſes dieſer Summe zu den Keäften der Steuer- 
baren erhoben worden, kömmt wohl Alles auf die Frage 
an: ob die Budgetöfumme — wie fie für das 
Kriegswefen in Unfab gebracht worden ift, im 
erwäbnter Beziehung nicht außer Berhältniß 
ſtehe? — 

„Ich nehme kein Bedenken, vom finanziellen Stande 
punkte aus offen zu erklären, daß diefe Budgetfumme, wie 
fie poitulirt, und auch von Seite Ihres verehrten zweiten 
Ausichufes gemiürdiget worden ijt, allerdings im rechten 
Derbältniife, und entjprechend ſey — in Beziehung auf 
Größe, auf Zwed, und auf Verwendung. — 

„Die Summe, welche das Budget anfüprt, und nad) 
der Entwicelung des, Heten Kriegsminijterd mit Beachtung 
der dringendſten Bedürfniſſe bemeifen iſt, erjcheint durchaus 
nicht zu boch geteilt; deſſen, meine Herten, werden Sie 
ſich leicht überzeugen, wenn Sie die Vergangenheit und 
Gegenwart vergleichen; wenn Sie Ziffer gegen Ziffer ftel: 
len, und daran glaube ich auf dem finanziellen Standpunft 


mahnen und erinnern zu dürfen; diefe Vergleichung, meine 


Herren, wird vom felbft Hinreichen, zu belehren, daß durch 
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mebrgebachtes Pofkulat ein Mißverhältuiß nicht herbei: 
geführt werde. Bereits haben meprere vereprlihe Stim— 
men dies auf eine fo Flare und umfajlende Weiſe bemerfs 
bar gemacht, dag ed unnöthig fcheint, deswegen in welt: 
läufige Erörterungen einzugeben; insbefondere iſt auch her: 
vorgehoben worden, welde Stellung Bayern im beutfchen 
Bunde Habe, welche im europäifchen Staaten: Derhältuiffe; 
welche Verpflichtungen demnach zu erfüllen fenen, um dieſe 
Stellung würdig zu behaupten; ich könnte, meine Derren, 
®ie erinnern, mas blesfalls In andern Staaten geſchehen 
it, und täglich noch gefchiebt; ich mill nicht anffobern zur 
Vergleichung mit größeren Stoaten, nicht anführdn, welche 
Summen im Königreiche Preußen, im öjterreichifchen 
Kaiſerſtaate 20, für das Heer angefprochen und verwendet 
werden; binweifen möchte ih nur auf jene Staaten, wel 
ce mehr in gleichem Verhaͤltniſſe zu uns jleben, und mit 
uns ebenſalls im Bunde find; leicht wird man fich auf 
biefem Wege des Bergleichens überzeugen Fönnen, daß die 
Summe, welche für ſolchen Zweck gegenwärtig tm Budget 
angetragen iſt, durchaus nicht außer Verpältnig fen; ich 
babe bey einem andern Anlaſſe die Ueufferungen antieipirt, 
daß die große Lehrerin, die Erfahrung, am beiten Mei: 
nungen und Nnfichten zu berichtigen wiffe, und doß fie dies 
auch im Beziehung auf die Meinungen und Anfichten über 
die Bedürfnife des Heeres in Bapern berichtiget habe, wie 
ben einer andern Gelegenheit einzelne Stimmen nicht un: 
deutlich Rund gegeben, 

„Es war in dieſem Sanle, meine Herren, wo im 
Sabre 1825 ein lebhaſter Kampf gegen die Anſätze für 
das Kriegsbedürfniß geführt worden ; ich will nicht wieder: 
bolen, welche Summen damals gefordert waren; welche 
Summen bienach feftgefegt worden ; welche Erfolge hervor: 
getreten find; mehr ober minder liegen hierin die Motive 
zum gegenwärtigen Pojtulate, worüber fo viele verehrliche 
Stimmen fi auf eine fo beruhigende Weife zu äußern bie 
BVeranlaffung gefunden; ich bin weit entfernt, die Unfichten, 
wie fie uns beute Fund gegeben worden, einzeln mod 
einmal anzuführen ; dennoch möchte ich erinnern an die 
Aeufferung des fehr geehrten Abgeordneten Deren chen, 
von Rothenhan, der fo treffend und wahr auselunnder: 
gelegt, welcher Aufwand nöthig fen, um ein Fampftüchtiges, 
thatenkeäftiged Heer — zum Schutze des Baterlandes zu 

aben, 
’ „Kein Zweifel dürfte, wenn biefes im Auge behalten 
wird, darüber ferner walten, daß bas Militärs Budget Durch: 
aus wicht zu groß, auch nicht auffer Verhältuiß fen. 

„Erſchelut demnach die Summe wohlbemeſſen und 
begründet, fo dürfte fie auch an fich und durch den Zweck 
volkoınmen gerechtfertigt fenn; Ste, meine Herren, haben 
gehört, welche Aufgabe Durch die verlangten Mittel zu lö— 
fen fen 5 ich will nicht erwähnen, daß bie Borge für des 
Staates Sicherheit und Selbſtſtändigkeit eine heilige Sorge 
fen, und auch die Stände des Reichs von felbft auffordere, 
die vom der Negierung bezeichneten Mitteh anzuerkennen, — 
nad beifällig zu unteritüßer, was die Regierung auf ih— 
rem Standpunkte für wöthig, für zweckmäſſig und ents 


fprechend erachte; erinnern möchte ich aber an bie im Laufe 
der Zeit gewonnenen Erfahrungen, weiche Margeftelt, mas 
unausweichliches Bebürfniß it — zur Erreihung des groſ⸗ 
fen Zweckes; erinnern -insbefondere an die Auseinander⸗ 
fegung des Herrn Kriegsminiſters, erinnern, was mach bdefe 
fen Ueufferung mit jener Erhöhung zu erringen, — zu 
verbeifern fen; Sie haben gehört von der fchönen dankend⸗ 
wertheu Abſicht, die Unterrichts, die Bildungsanftalten zu 
erweitern, und bie Vorbereitungen für den großen und 
ernjten Dienjt nad Allee Wunfch zu befördern, \ 

»Wäre demnach noch etwas benzufügen nötpig, fo würde 
ein Blick auf die Art dee Berwendung ber poflulirten 
Summen hinreihen, jeden Beiſoß entberliy zu machen; ich 
mödte mic erlauten ınit dem verehrten Hr. Atg. Beſtel⸗ 
mape zu fragen, ob dieſe Summen nicht für das Vaterland, 
für Angehörige, für Söhne, für Brüder, für Verwandte, 
für den Schub des ruhigen Pandmanaes, des befteuerten 
Bürgers verwendet werden? Zwar fheint man auch für den 
Steuerpflichtigen dad Wort ergreifen haben zu wollen; allein 
m. H.! wie, wenn ben einer zu deſſen Gnniten erzielten 
Eriporung — die Grenzen unbewacht gelaffen wären ; wenn 
das Heer auffer Stand den Unfoderungen zu gemügen wäre; 
wenn eines Morgens das ſchöne Band durch fremde Waffen 
angegriffen, in einem Nu aufgerollt würde; wenn ber Der 
fleuerte fein Hab und fein Out gerftört, obne Hilfe verloſſen, 
onf einer Steppe ober Debe ſtehend — die ons einem fols 
den Grunde erlittene Derlufte zu beklagen hätte?! 

»Wahrlich m. H.! ſolche Erfparungen wird Niemand 
In diefer verehrten Derfammlung wollen; gut gemeint war 
gewiß bie Erinnerung des Hr. Ubg. Dinder an Imanuel 
Kants ewigen, Grieden; aber m. H.! wo find die Männer 
die an dem ſchönen Friedens: Traum dieſes Ppilofophen glaus 
ben möchten?! — — 

»Ich ſtelle diefem entgegen zur Berüdfichtigung, was 
die verehrten Abgeordneten — ber 2. Herr Präfident Graf 
v. Seinsheim, Here Baron v. Rothenhon, Herr Ang. Ber 
ſtelmayr, v. Moh, v. Kellner, und mehrere andere — ents 
midelt, und Ihnen fo Tebendig vor die Seele geführt 
baben; fhwere Verantwortung würde jedes Ders 
fünmniß, jede Vernachläß igung zur Folge haben; wer if 
unter uns m, H.!, welcher dieſe Derantwortlichkeit zu 
übernehmen magen Bönnte?! 

„Weit entfernt von meinem Standpunkte aus, meht 
auszubsfen, Bann ich — wie jeder Bayer — nur lebhaft 
wünfchen, daß die Stände des Reichs auf dem Felde des 
Parlementes ebenfo einftimmig für dieſes Regierungs + Pos 
ſtulat fi erklären mögen, old Bayerns wackere Krieger freus 
dig ihre Waffen erheben auf dem Felde der Schlacht für 
König und Baterlond, —für Sicherheit, Ehre 
und Rubm,» 

Der K. Kriegs: Minifter, Generallientenant Schr. v. Hert⸗ 
Nng, noch einmal das Wort nepmend fprach ſich, wie folgt, 
aus: 

„Meine Herren !über en Antrag, Ihres zweiten Anfchußes, 
bezüglich einer künftig motivieten Rechenſchaſts ⸗Adlage habe 
id Bolgendes zu bemerken: 
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»»Bisper find den Ständen bed Reichs genaue Nachwel⸗ 
fungen über die Derwendung der bemwiligten Gelder von 
dem Kriegsminijterium vorglegt worden. Die Nachiveifungen 
find gegründet auf Rechnungen, vom Dberften Kechnungss 
bofe geprüft, und von der Regierung genebinigt. Jede Auss 
Funft, die über einzelne Poften nachgefordert worden iſt, 
wurde gleichſalls gegeben. 

„Ich höre, daß die verebrlihe Kammer früher flets zus 
frieden war mit den Rachweifungen des Kriegsminifteriung, 
Auch dieſesmol iſt jedem geftellten Aufinnen mit größter 
Dffenpeit und Bereitwilligfeit entiprochen worden, und ihe 
verehrter zweiter Uusſchuß bat fib auf wiederholtes Uners 
bieten von Beite des Kriegsminijteriums vollfommen beſtie⸗ 
diget erklärt. 

„Meine Herren ! old Miniftee dee Krone kann ich mich 
nicht ermächtigt balten, von diefen Beſtimmungen und der 
bisherigen Hebung abzugeben, wodurch auch den Wünfchen der 
verehrten Kammer ſtets vollfommen genügte wurde, Jede 
Cpeeialifirung und Motloirung der einzelnen Ausgaben würde 
des Kriegsminiterium in bobem Grade befchränten, und 
feine Wirkſamkeit gänzlich lähmen, Es müßte für immer 
fragen, ob dieſes oder jenes in der Folge würde gut befuns 
deu werden? 

»Würe der Kriegsminiſter ängſtlich, ſo würbe das Ganze 
darunter leiden, wãäre er es nicht, fo könnten ben jeder Stände: 
Derfommlung in das materielle und technifche eingehende 
die Zwechmäßigfeit der Verwaltung nur pindernde Discufs 
fionen herbengeführt werben, 

"Ich Halte mich daher verbunden auf dem bisherigen 
Derfopren zu bebarren, übrigens immer die gefepliche genaue 
Nachweiſung zu geben.“ 

Auf die fodonn geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam: 
mer den Beſchluß: 

»boß der Bedarf der aetiven Armee nach dem Antrage 

des Ausfchuffes mit der runden Summe von 6 Mil, 
Bulden in dad Budget der vierten Finanzperiode einr 
geſetzt werden folle.« 

Betreffend bie zu dieſem Poftulate geflellten Anträge 
Tleferte die Abflimmung das Nefultat, daß der Antrag des 
Ausſchuſſes wegen der Form der Fünftigen Nechenichaftds 
Ablage und jener des Abg. Decan Böckh wegen Aufftedung 
proteftantifher Geiftliher an Garnifonsorten, mo bisher 
Bein proteftantifcher Gotteödienft gehalten werben fonnte, 
die Zuftimmung der Kammer erpielten, die übrigen aber 
verworfen wurden. 

2) Der $. 2. bes Kap. XT. des Ausgaben-⸗Budgets ent 
hält den jährlichen Bedarf für die Gendarmerie, 

Pofulirt waren bhiefür 613,976 fl.;5 melde Summe 
auch der Ausfchuß zue Bewilligung einftimmig begutachtet 
batte, Auch ein Untrag war von Geite des Ausichuffes 
nicht om die Kammer gebracht wsäten, wohl aber ſtellte 
der Abg. Frbr. v. Auflees einen fü grdapin, es möge bie 
K. Regierung gebeten werben; 





»doß die Gendarmerie beauftragt werde, befonders 
gegen den fo Überhandnehmenden Holzfrevel in Pris 
vat: und Öemelndewaldungen zu wachen und deß all⸗ 
fige Anzeigen bey den einſchlägigen Pollzelbehörden 
hierüber zu machen.« 

Dom Präfiventen zue Entwicklung diefes Antrages auf: 
gefordert, erklärte der Abg. Frhr. v. Auffees, fein Untrog 
empfehle fi) wohl von felbft, und bebürfe keiner fpezielen 
Begründung, weil gewiß mehrern oder den meiften Mit: 
gliedern befannt ſey, melden Grad das Uebel, das zu 
beilen derfelbe bezwede, in Folge der immer mehr über 
band nehmenden Holztheuerung in jüngfter Zeit erreicht babe. 

Der Ubg. Stöder ſprach ſich dahin aus, daß die Leifk: 
ungen der Öendarmerie alles Lod verdienten, daß aber ihre 
Uniformirung und Bewaffnung zu ihrem Dienfte nicht nue 
nicht paſſe, fondern demfelben in manchen Fällen Hinderlich 
fev. Zwechmäßiger dürfte nämlich, menigftens bey der Gen: 
darmerie zu Fuß, eine dunkle Uniforwirung, etwa mie jene 
ber Zollſchußwache, ſtatt der hellen, fchreienden; zweckmä⸗ 
Giger auch, fkatt der glänzenden, Muskette mit dem ſchwe— 
een Bajonett eine Doppeljlinte als Bewaffnung für den 
Gendarm erſcheinen, zweckmäßiger endlich ſtatt des Tichato 
eine Schiemmüße. Bey der Kavallerie koͤnne die dermalige 
Uniformirung etwa bleiben, nue fen zu wünfchen, daß die: 
felde im Intereffe des Poſtdienſtes noch möchte vermehrt 
werden, weil fi ein Gendorm zu Pferd offenbar bejjer für 
denſelben eigne als einer zu Fuß. 

Nochdem noch der Ubg. Senboldb den Auſichten des 
Redners vor ihm befonders in Bezug auf Bewaffnung der 
Gendarmerie bepgetreten mar, ſchloß der Präfident die Der 
batte, und, Indem der Referent erkläre, daß er ſich zu Fels 
ner befondern Aeuſſerung veranlaßt finde, nahm der König. 
Kriegsininiiter Oenerallieutenant Frhr. v. Hertling das Wort, 
und ſprach fih in folgender Weile aus: 

»In Dezug auf den mehrfach ausgedrüdten Wunfch, 
flatt der Musketen die Büchſe bey der Gendarmerle einzu: 
füpren, und das Bajonet anf dem Gewehre als etwas Läfti: 
ges wegzulaffen, erlaube ich mie folgende Bemerkung. Die 
Büchfe ift eine viel complicirtere Waffe. Käme der Gem 
darme in den Fall, öfters ſchnell mach einander ſchleßen zu 
müjfen, fo würde ihn das Laden der Büchfe ſehr aufhalten, 
und er dadurch in Nachtheil verfept gegen Undere, welche 
mit Gemwehren bewaffnet find, Aber auch die Bewaffnung 
mit Bajonet iſt fehe zweckmäßig: bey vorhandener Geſahr 
gewährt basfelbe dem Gendarm eine bedeutende Wafie zum 
Angriffe und zur Vertheidigung, resp. Doppelwaffe.“ 

Auf die fodann göftellte Präfidialfeage faßte die Kammer 
mit Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

»daß fie das Poſtulat der K. Regierung für die Gen— 

darwerie im Betrage von 613,976 fl. annehme,« 
und mit Stimmenmehrpeit: 

»daß fie dem Untrage des Sehen, v. Uuffees ipre Zus 

Rimmung ertpeile,« 
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3) Der $. 3. des Rap. XI. des Uusgaben:Bubgetd ents 
hält den jährliden Bedarf für das topographiſche 
Bureau im Betrage von 50,000 fl. 

Don Seite des Ausichuffes mar dieſes Poftulat nicht 
beanftandet, auch ein pieper bezüglicher Antrag nicht ge⸗ 
ſtellt worden. 

Nah Eröffnung der Debatte nahm der Ubg. Defan 
Löſch das Wort, und fprach fi dapin aus, daß zwar ber 
Aufwand für das militärisch topographlſche Bureau auf den 
erjten Undlick etwas bedeutend erfcheinen möchte, baß aber 
jedes Bedenken ſchwinden müffe, wenn man erwäge, daß 
jenes Inſtitut eine förmliche höhere Bildungs: Anftalt für 
Dftiziere fep, und wenn man die Leiftungen dejfelben und 
feine Produkte an Plänen, Eharten, Zeichnungen, Modellen 
und dgl. betsachte, die mit jenen des Auslandes nicht nur 
wetteiierten, fondern biefeiben fogar in manden Beziehungen 
überträfen. 

Da Niemand weiter etwas zu aͤußern verlangte, er 
Elärte der Präfident die Debotte für geichlojfen, und auf 
Die von ihm geftelte Umfrage foßte die Kammer den 
Beſchluß: 

»daß dee Bedarf für das topogeaphifhe Bureau mit 
ber jährlihen Summe von 50,000 fl. in das Budget 
für die vierte Finanzperiode einzuftellen fen.“ 

4) Der $. 4 des Copitel XI. des Ausgaben: Budgetg 
betrifft den Zufhuß an den Militär: Jnvalıdem 
und Waifenfond. Cr betrigt no dem Poftulate dev 
Negierung 92,000 fl, melde Summe auch der Ausfhuß 
zur Annahme begutachtet hatte. 

Eine Debatte über dieſen Berathungs + Gegenitand 
wurde nicht gepflogen, fondern ohne vorgängige nähere 
Erörterung von der Kammer ber Defchluß gefaßt: 

»daß die Summe von 92,000 fl. zu dem oben ber 
zeichneten Zwecken in das Ausgaben » Budget einzu: 
ftelen fey.« 

5) Der $. 5 bed Eapitel XI. beteifft den Unterhalt 
der Rettung Landau. Derfelde ift mit jährlichen 
25,000 fl. veranfcdlagt, wogegen aud der Ausſchuß eine 
Erinnerung nicht zu maden für nothwendig erachtet batte. 

Nah Eröffnung der Debatte über dieſe Ausgabspoit 
nabm der Abg. Fürſt Karl von Dettingen: Wallerjtein das 
Wort, und erklärte, Daß er zwar gegen diefelbe nichts zu 
bemerken habe, daß er aber ben einer anderen Gelegenheit 
noch einmal die Vorlage der Urkunden in Betreff der jranzd+ 
ſiſchen Defenfionsgelder beantragen werde, 

Da Fein anderes Mitglied der Kammer mehr etwas 
äußerte, ſtellte Der Präfident die gewöhnliche Umfrage, in 
Bolge deren die Kammer befchloß: 

»daß der Unterhalt für die Feſtung Landau mit jühr 
lien 25,000 fl. zu decken fen.“ 

6) Der $. 6 des Eapitel XI. des Ausgaben« Budgets 
enthält die Koften der Militircommiifion im 
Frankfurt, die auf 14,000 fl. jährlich veranfhlogt und 
auch vom Ausſchuße mit dieſer Summe zur TIER bes 
gutachtet waren, 


Da Niemand über biefe Pofitibn etwas zu äußern 
roünfchte, fiel die Debatte von felbjt weg, und die Kammer 
beſchloß auf die geftellte Präfidial » Umfeage: 

»deß bie Koften für die Militärcommilfion in Frank: 
furt mit 14,000 fl. Ins Budget eingetragen werden 
follen.« 

Wegen bereits abgelaufener Sitzungszeit verfügte nuns 
mehr der Präfident die Derlefung des Protofolld der 90. 
Öffentlihen Sigung, und indem er die gegenwärtige ber 
ſchloß, beraumte er die nächſte auf Samſtag den g. Sept. 
früp 9 Uhr an. 


— Se. Durhlaudt Herr Fürft ven Polignac ift von 
Eglofsheim bier eingetroffen. 

(Augsburg.) Der bießjährige Herbit« Schafmarft 
dahier fält auf Montag den 18. Sept. d. I. Wie es 
ſcheint, wird berfelbe von der Witterung beifer begünitigt 
werden, ald der Juliusmarkt. Auch fehle es nicht an 
Nachrichten, daß viele auswärtige Käufer denfelben zu be: 
fuchen gedbenfen. Es wäre daher zu mwünfchen, daß bie 
Käufer eine genügende Auswahl finden, 


Zeutfchland. 

(Wien, 6. Septdr.) Sonnabend den 2. d. M. um 
10 Uhr Morgens verliefen Ihre Majeftäten der Kaifer und 
die Kaiſerin in erwünſchteſtem MWoplfenn, nach verrichteter 
kirchlicher Andacht, den, duch feine Eräftigen Soolenbäbder, 
feine Lage und feine Umgebung berühmten Badeort Iſchl, 
dejfen Bewohner den Befuh, der ihnen mährend einer 
fehswocpentlichen Badefaifon von Geite des Monarchen 
und Seiner allerdurhlauchtigiten Gemaplin zu Theil wurde, 
fo wie die gleichzeitige Unmwefenpeit der durclauchtigiten 
Prinzen des Kaiſerhauſes, Erzherzoge Ludwig und Franz 
Carl, mir freudigem Stolze und gutem Rechte als ein 
glückliches Ereigniß rüpmen, welches den böchſten Glanz: 
Punkt in den Annalen der dortigen Badeanſtalt bildet, 

Ihre Majejtäten wurden von Ihrem Appartement aus 
von den durchlauchtigiten Samiliengliedeen, von Sr. Ercell. 
dem Deren Staats: und Conferenzininijter Grafen von Ro: 
lowret, und dem gefammten Hofitaate, an den Wagen be: 
gleitet, von ber Kreis und Örtebehörde, dem Salinenamts: 
Perfonale und der Beijtlichfeit empfangen, melchen Ihre 
Mojeitäten, in Ermwiederung der ebrerbierigiten Clüc« und 
Gegenswünfche, die alierböchfte Zufriedenheit mit dem dor— 
tigen Aufenthalte, und den Wunich eines baldigen Wicder: 
febens in den huldvollſten Uusdrücen zu erkennen zu geben 
gerubten. 

Während der Abfahrt durch eine Doppelreipe feitlich 
gekleiderer Salinenarbeiter und dem ununterbrochenem Ub: 
fbiedsrufe der zahlreich verjammelten Badegäfte und Ein: 
wohner, batte die Jigerharmonie die Volkshymne „Gott, 
erhalte ze." angejtinmt, 

Se. Exc. der Hr. Regierungspräfident und Landeschef 
Schr. v. Sfrbenstn, eine Stunde vor dem allerhöchſten 
Hofe auf der Bergböbe und dem Gränzpunkt Petſchen ans 
gelangt, hatten das Glück, im Namen der getreuen Stände 


und Untertbanen biefee Provinz den Ausdruck des tiefiten 
unauslöfchlichen Danfgefüples und ehrerbietigften Huldigung 
Ihren Majeftäten als legten wepmüthigen Abſchiedsgruß zu 
Fügen zu legen, worauf Ihre Mojejtäten unter einer im 
großartigen Style erbauten und geſchmackvoll verzierten 
Eprenpforte von Sr. Erc, dem Hrn. Gouverneur der Steiers 
mark, Grofen Widenburg, Sr. Durchl. dem ®. B. Hrn. 
Geldmarfchall-Lientenant und Öeneralcommandanten, Prin: 
gen von HDeffen-Homburg , dem hochmwürdigften Fürftbiichof 
von Sedou, Roman Bängerle, und einer fhändifchen Des 
putation auf das Felerlichſte empfangen wurden, 

Das erſte Nachtlager Ihrer Majefläten war in Auſſee 
beftimmt; om 3. wollten Uderpöchftdiefelden in Rottenmann, 
om 4. in Bruck übernachten und am 5. in Marinzel eins 
treffen, wo Allerhöchſtdieſelben am 6., 7. und 8. d. M. zu 
verweilen nnd dann über St. Pölten, mo am 9. das Nacht⸗ 
lager gehalten werden folte, am 10. in Wien einzutreffen 
gedachten. 

(Berlin, 6. Sept.) Dom 5. auf den 6. d. find bier 
70 Perfonen old an ber Epolera erfranft und 32 als an 
berfelben geſtorben angemeldet worden. 

— Um 23. Yug. hat es 20 Meilen von Hela, nördlich von 
Danzig, fo gefchneit und gefroren, daß auf den Schiffen 
Hände hoch Schnee gelegen ift, und die Tauwerke dergeitalt 
mit Glattels überzogen waren, daß fie ſich nicht durch bie 
Bloͤcke haben ziehen laffen wollen; dabei flürmte ein Or⸗ 
ton, fo daß mehrere Schiffe die Rhede von Danzig als 
Nothhafen fuchen mußten. 

— Um 1. Sept, wohnten Se, Moj. und die in Ber 
Un anmwefenden Prinzen und Prinzeffinnen des königl. Hau: 
fed dem Ginrücden der Kavallerie und Artillerie in das 
Lager bei Teltom bei, — Die vüterliche Fürforge des 
Monarchen hat ber betreffenden Behörde 5000 Rthlr. über: 
machen laifen, um damit die Familien zu unterjtügen, die 
dur den Verluſt ihrer Verſorger, die als Opfer der Chos 
lera fielen, in Urmuth geriethen, 

(Dresden, 5. Sept.) Ihre königliche Hobeiten der 
Prinz Johann und Höchſtdeſſen Frau Gemaplin, nebſt den 
Prinzen Aldert, Ernſt und Georg und der Prinzeffin Eli— 
faberh, find Heute früh von Pilnig nad Tegernfee adges 
teifet, 

(Hamburg, 4. Sept.) Unter den bier angefoms 
menen Fremden befinden fih: Fürſt v. Schwarzenberg, 
kommend aus Helgoland; Graf P. v. Dubril von Frankfurt 
(um mit dem Dampfichiffe Ulexkandra von Travemünde nad 
©t.Peteröburg abzugeben); Staatsminifter Haſſenpflug und 
Gattin von Norderney; Fürſt labanpır-Roftowsti von St, 


Petersburg, 
Niederlande, 

(Uus Holland, 3. Sept.) Der König begab fih 
Heute Morgens wieder aus ber Reſidenz nah dem Luſtſchloh 
Loo, um, wenn es anders bie Witterung erlaubt, noch eis 
nige Wochen dajelbit zu verweilen. — Die Prinzeffin Uk 
breit von Preußen ift wieder nach Berlin abgereist. 3.8.9. 
benbfichtete von Umfterdam über Hamburg mit dem Dampf: 
boot zu reifen, traf aber das Dampfboot bereitd abgegan: 
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gen, als fie In Amſterdam ankam; die Nelfe wurde nun 
über den Loo zurüc nach Berlin zu Lande fortgefept. — 
Der k. franzöfiihe Gefandte an unferm Hofe, Baron Mor: 
tier, hatte vorgeitern eine Abſchledsaudienz bei Gr, Maj,, 
und wird demnächſt unfere Nefidenz verlajfen. 


Rußland. 

Nah den eingegangenen Berichten über die von Pris 
Batperfonen gervonnene Soldausbeute In den Ooupernements 
Zomft und Jeniſel, find feit der Entdecfung der dortigen 
golbpaltigen Sandlager in den legten ſechs Jahren bis zum 
Schluß der Sommerarbeiten des 3.1836, in den verſchie⸗ 
denen Lagern gewonnen worden: Im Tomſtiſchen Gouver. 
nement 255 Pub 19 Pfund 31 Solotnif und 32 Theile, 
und im Gouvernement Jeneſel 17 Pud 26 Pfund 10 So— 
lotuik und 27 Tpeile, 

Schweden. 

Der König bat dem norwegifhen Brigabearzt Hiort 
ein Reifeftipendium von 1000 Species bemilligt, um Frank⸗ 
reich und Deutichland zu bereifen und vorzüglich die Bes 
handlung der Hautkrankheiten dort zu fludiren. 

— Auf Befehl des Königs ift in Chriſtiania eine Koms 
miffion zufammengetreten, um über die Kriminals Örfepges 
bung zu berichten. 

— Aus Upfala wird vom 25. Aug. gefchrieben, daß man 
bort nah dem Vorfchlage des berühmten U, v. Humbold 
genauere moagnetifche Beobachtungen auf ber Sternwarte 
anftellen wird, 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Der Moniteue veröffentlicht nachſtebende 
telegrappifhe Depeſche: »Banonne, den 4. Sept. 3 Uhr. 
Der zum Bicefönlg von Navarra ernannte Generol Caron: 
dolet, hat fi mit dem früheren Vicefünige ben Artajona 
vereiniget und iſt am 1. Sept. mit feinen Truppen nad) 
Muro, ben Pampeluna gezogen, um fi mit den provifo: 
rifchen Behörden ins Benehmen zu fegen und bie Ruhe 
wieder herzuftellen. Nichts Neues aus Madrid vom 30. 
Auguft.e — Der Sentinele des Pprendes fchreibt von der 
Gränze unterm .1. Sept.: „aAMilizen-Kompagnien von Bit: 
toria find zu den Garliften übergegangen. 3 Batoillone der 
leptern find om 27. v. M. unter dem Brigabier Tarragual 
noch Etchauri gezogen, um von diefem Punkte aus zu bes 
obachten, was in Pampeluna vorgeht. Die Carliften bilden 
in Lorca ein neues Caſtilliſches Bataillon, aus 500 Monn 
ChHriftinos:-Deferteurs deſtehend. General Garcia bereitet 
eine neue Erpeditton vor; fie fon fih am 4. Sept. nad 
Caſtilien in Bewegung fegen. In den von den Epriftinos 
befegten Ortſchaften Navarras herrſcht eine große Aufreg— 
ung; man fürchtet, daß es zu einem Ausbruche kommen 
möchte. Uus Zugorrammurdi wird unterm 1. Gept. gemel: 
det: „Don Pampeluna ber vernahm man gejtern Kanonen— 
donner; die Thore ber Stadt find gefchloffen ; Niemanden 
wird der Austritt geftattet; die Rebellen haben eine ge: 
zwungene Sriegsbeifteuer von 300,000 Fr. erhoben. — 
In Dera gieng am 1. Sept, das Gerücht, die Cpriftinos 
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hätten fogfeih nach Cinnapme von Penscerrada durch bie 
Garlifien Trepino, Arminon und la Puebla geräumt, und 
Uranga von diefen wichtigen Punkten Befip genommen. — 
Der Tarliſtenchef Paſcal Gimeno ift am 27, dv. M. om der 
Epipe von 1000 Mann zu Fuß und 120 Neiteru in Es⸗ 
tereuel eingerũckt, wobei er 500 Ehriftinod: Gefangene aus 
den Treffen vom 24, Aug. mit fich führte, — Die Goz. 
de France meldet, doß 3 Batailone von der portugiefijchen 
Legion, weldye in Toro an der Gränze Portugals landen, 
erPlärt hoben, der fpanifchen Negierung nicht länger mehr 
Dienfte leiten zu wollen. Man glaubt, diefe Batailone 
fenen geionnen fi dem Marſchall Saldanpa anzuichließen. 


Sranfreih. (Paris, Donnerftag den 7. September.) 
Der Prinz von Seinville war am 16. Auguſt im Hafen 
von Gibraltar angefommen und murbe bafelbft mit allen 
feinem Range gebührenden Ehren empfangen, Obwohl bie 
Meife des Prinzen direkt nach Teneriffa geben follte, fo 
glaubte man doch, Se. 8. Hoh. würde vorher Tanger bes 
fuchen. -— Der König fam geftern um 1 Uhr in den Zuis 
ferien an, und bielt um 2 Uhr einen Miniſterrath. Um 
54 Uber; kehrten Se. Majeſtaͤt nah Saint » Cloud zurlid. 
Man fagt, ber König würde ſich am 15. d. in das Lager 
von Gompiegne begeben, bis zu welcher Zeit man auch 
glaubt, daf der König und die Königin der Belgier, aus 
England zurückgekehrt, in Gempitgne augelommen ſeyn 
werden, — Die Cholera ift nun aud in Avignon ausges 
brodhen. Graf d'Houdetot und Baron von Nervo find mit 
Depeſchen fuͤr die Megierung von St. Petersburg in Paris 
angetommen. Der Bon Gens fagt: »Es fcheint nun aus—⸗ 
gemacht zu fepn, daß die Ordonnanz, die KRammersAuflöfung 
Se, in einigen Zagen im Moniteur erfcheinen werbe, 
Die Wahlkollegien folen auf den 20. Dftober einberufen 
werden.« 

Großbritannien. (london, Dienſtag 5. Septbr.) 
In dem Schloſſe von Windfor finden täglih zu Ehren 
Ihrer Velgifhen Majeftäten glänzende Diners ſtatt. Der 
Herzog von Wellington ift geftern von Walmer-Caſtle in Aſpley⸗ 
Houfe angelangt. Er. Gnaden wird ſich heute nad Windfor 
begeben, um dem Könige und der Königin ber Belgier aufs 
zumarten. In Stourbridge, Droitwich, Tewkesbury, Thurfo, 
Habdington, Dunfermline und in Belfaft haben fo eben 
große Verfammlungen von Gonfervativen flattgefunden. 





Eourfe der Staatspapiere. 


(8onbon, 5. Sept.) Confols for Account g1}. 

Paris, 7. Sept.) 5 pt. 108 Fr. 45 E.; 3 pCt. 
79 $r. 25 E. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Umfterdbam, 4. Septbr.) 24 pCt.: 524; 
1003; Kansb.: 225; Synd. 44 pGt.: 935; 3% pCt.: 
27545 5 pGt. oflind.: 9855 Ard.: 1855 Pa. —; 
Diff. —; Ausg. fr.! 7. 

(Wien, 6. Septbr,) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10543; betto gu 4 pCt. in EM. 1003; 
detto zu 3 pGt. in EM, 7913; Bank Aktien pr, Stud 


5 pGt, 


(Branffurt, 8. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1041}; detto 4 pCt. P. 095 5 detto 3 pCt. ©. 774; 
Beate. ©. 16455 Integt. ©. 52755 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 14}. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden-Anzeige. 

Vom 9. auf den 10. Septbr. find [hier angelommen : 
(8. Hirfch.) HH. Vicomte de Newark, mit Gemahlin, 
und Lord Seiſey, von Londen, (G. Hahn.) DH. Hofrath 
Köppen, Prof., von Erlangen ; v. Herpberg, K. Preußifcher 
Premier » Lieutenant mit Sohn, von Berlin ; Plochmann, 
Kfm, von Ansbach; v. Voß, K. Landg.:Präfident mit Ges 
mahlin, von Düffeldorf; Schnaaſe, Dberprofurator mit 
Gattin. (Schw. Adler.) HH. Proffer, Rent., aus Enge 
land; Pill, Kfm., von Aachen; Lord Pokeby, Pair won Ir⸗ 
land; Chauffourt, Advokat, und Goup, Stud., von Cols 
mar. (G. Kreuz.) HH. Graf v. Zoll, K. Ruff. Lieutenant; 
de Burgb, Rent. mit Gattin, von London. (Gold. Bär.) 
HH. Schir, Kaufm., von Dettelbad. (Gold. Sonne.) 
HH. Lallinger, Cand. Phil., von Neuburg; Huch, Cand. 
Phit., von Quedlinburg ; Schneider, Cand. Theol., von 
Halle: Kurz, Gand. Phil., von Würzburg. (Staus 
garten) HH. Eifelen, Prof., von Halle; Hermig, Koͤn. 
Dberzoibeamter, von Lindau; Schefold, Füuͤrſtlich Tariſcher 
Atuar, von Falkenſtein; Reger, Lehrer, von Eichſtaͤdt; 
Götz und Daur, Studenten, von Jena; Menz, Privatier, 
von Dornbirn; Bandel, Apotheker, Ivon Bregenz; Sams 
fon, Handelsmann, von Bayersdorf; Kapfer, Can. Sur, 
von Zug; Denfinger, Handelem., von Landshut; Bilforih, 
Gommis, von Um. (Hubergarten.) HH. Liebhaber, 
Kfm., von Augsburg; Löchner, K. Mirttemb. Aſſeſſot, mit 
Gattin von Stuttgart. (Filferbräu.) HH. Heß, Etus 
dientehrer, Sommerer, Subrektor, und Haas, Kaufm., von 
MWundfiedi ; Loibt, Cand. Pbit., von Pfeffenhaufen. 


Königl, Hof und National : Theater. 
Dienftag den 12. Sept.: Robett der Teufel, Oper 
in 5 Akten, von Meperbeer. 
Mittwoch den 13. Sept.: Rubens in Mabribd, 
Driginat-Schaufplel in 5 Akten, von Charl. Bir: Pfeiffer 
Freitag den 15. Eeptbr. Zell, Oper in 5 Akten von 


Roſſini. 
Koͤnigl. Hoftbeaters Intendanz. 


Befanntmachungen. 


758. Gine fehr folide und auch auf Reifen fehr bequeme 
vierfigige Caleche mit gläfernem Vorſteckdach if um billigen 
Mreis zu verkaufen und täglih von 7 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends in der Ludwigäftraße Mro. 10 zu beſehen. Das Nähere 
allda über zwei Treppen. 

760. &s wird eine reale Buchbindergerechtfame im 
Iſar⸗, Dbers oder Unterdonau s Kreife zu kaufen geſucht. 
Das Naͤhere im 

Anfrage⸗ und Adreß-Bureau Münden. 





Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majenät Allergmidigftem Privilegium. 


Dienfttag 


Ne. 222. 


12, September. 1837, 





Wapyern. (Münden, Amtliche Nachrichten. 


Bien. Bertin. Beipsig. Pannoper. Stuttgart) — Böhme 
(Entbindung. ber Röni 
Otaate paplere· — 


Cour ſe ber 


— Hıflr ng = ed Abgeordneten.) Warrbarg. Regensburg. — Teutſchland. 


tan — Suluen. — Nereſte Nabrichten. (Portugal. 


KRußla 
Dona Maria, Wiehtreinfäßeung der der "ebarıe des Kulfers Dom Pedrd.> ©panlen. Brankreid. a ge 
Fremder: Angeige. — Belannrmarhungen. 





Baperır. 
München, 11. Geptbr. 1837. 

Das F. Reg. Blatt Nr, 45 vom 11. Sept. enthält 
eine Bekanntmachung, die Fundirung dee Lanbiwirthicdaftss 
und Gewerbsfchule eriter Klaffe zu Dof; feruer eine Ber 
Karmtnsachımg,, die Eröffnung eines Prüfungs: Conturſes 
zur Unftelung bey deur Beterinär: Sanitissdienfte im ber 
Armee betreffend, weiche lautet! 

Kriegs:-Mieifterium 

Um zur Wiederdeſetzung einiger Proßi@nntenflellem dey 
den Beterindr:Sanitätsdienfte in der Armee die nörhigen 
Individuen zu erlangen, wird bey der Commandantichaft 
München ein Prüfungs : Eoncurs mit Beobachtung der uns 
term 3. Mai 1823 gegebenen Inftruftion (Regierungs: und 
Intelligenzblatt deſſelben Jahres Nro, 19 ©. 798 — 802) 
abgehalten werden, und derfelbe am 6. November laufen» 
den Jahres ſeinen Anfang nehmen. 

Die Afpiranten haden die wach dieſer Juſtruktion Tit. 
1. 85. 3, 4 und 5 bedingten Vorlagen längſtens bis dem 
16. Dftober am die gemanmte k. Eommandantfchaft einzw 
fenden,, und dem Tag vor dem Prüfungsanfange bep ber: 
felden ſich verfönlich zu melden, wo ihnen die Lofalität, 
dann bie Stunden der abgıbaltenden Prüfungen näher wers 
den bekannt gemacht werden. 

München ver 5. September 183 

Auf Seiner Königlichen Majeät Ulerpöd 
ſten Beſehl. 
Hertling. 
Durch den Minifter der Generals 
Sefretär, 
Statt deffen 
v. Schintling, Dbeiflieutenant. 

Sodann folgende amtlihe Nachrichten: 

®e. Maj. der König Haben Sic „allergnäbdigft 
bewogen gefunden, den k. Staatorath im aufferordentlicpen 

Dienjte, Hrn. Reicherath C. M. R. Grafen v. Arco zu 
Köllenbach, zum Ritter und Capitularen Allerhöchſtihres er: 
ſten Oausordens vom heil. Hubertus zu ernennen; den Se⸗ 
kretär ben der k. Regierung in Ansbah St. Geben. ©; 
Leonrod auf fein allerunterthänigſtes Anſuchen in die Zahl 
Ulerböhfliprer Rammerjunfer aufzunehmen ; den Oberlieus 
temant im k. bapr. Ingenieurcorps und Begleiter Sr. P, 
HoH. des Prinzen Luitpold von Bayern ıc. Friedr. du 


Jarrys de la Roche zu Allerböchſtihren — zu 
ernennen; dem bisherigen Landgerichtsaktuar zu Kemnath 
fr Öbermainfreife, Eoj. v. Nemauld, zum zweyten Bandges 
richto· Aſſeſſor dafelbik zu ernennen ; zu der von dem Sans 
tomsarzte zweiter Rlaffe zu Dürkpelin, Dr... Kunjt, und vom 
Kantonsarzte zweiter Klaffe. zu Ötterberig im Rheinkreiſe, 
Dr. Derberger, allerunterthaͤnigſt nachgrfuchte Dertaufdung- 
iprer dermaligen Pojten die allerpöchite Geuehmigung zu 
eriheilen; zu der bey dem ©taatsmürifterium der Jußiʒ 
erledigten Stelle eines geheimen Sekretärs im proviſori— 
fiber Eigenfchaft dem Aſſeſſor des Kreis: und Stadtgerichts 
Regeusburg U. Frhr. v. Zoller zu befördern und zum Aſſeſ⸗ 
for des Kreis» und Gtadtgerichts Regensburg den Aceeffis 
ſten dieſes Gerichts 8, Sehen. v. Reichlin, dem Rechtsaccefe 
ſiſten ber Regterungs⸗-Flnamzkammer des Regenkreiſes, 3. 
Schuſter, zum Rentbeamten in Naabburg in proviſoriſcher 
Eigenſchaft zu ernennen; den zweiten Aſſeſſor des Landge— 
richts Eſcheubach, U. Holzer, in gleicher Eigenſchaſft zu dein 
Sandgerichte Tirſchenreut im Obermainkreiſe gu verfeken, 
un® ben dermaligen zweiten Affeffoe in Tirfchenreut, ®. 
Barth, im eben dieſer Eigenſchaft für das Landgericht Eichen: 
bach zu befikumen. Se. Mai, der König haben fols 
genbe Fatholifche ereien zu verleihen gerubt: die Piarrei 
Dergen, Landgerichts Neuburg, dem bisherigen Pfarrer zu 
Dberhaufen, Log. Göggingen, Pr. 8. Weinftein, und die 
Piorrei Dohn, Londkommiſſatiats Pirmaſenz im Rheinkreiſe, 
dem bisherigen Pfarrer in Weilerboch, Landkommiſſariats 
Raiferslautern, Pr. N. Ganther. Se, Mai. der König 
haben allergnädigft geruht, die erledigte erſte proteſtantiſche 
Pfarrerjtelle zu Langenzenn, Dekanats Zirndorf in Rezat⸗ 
Breife, dem Senior und bisherigen zweiten Pfarrer zu Kuluıs 
bad, Dekanats gleichen Namens, C. X. A. Schramm zu 
verleipen,. Se. Maj. ber König baben der von dem 
Bürften v. Dettingen s Wollerftein Durchlaucht fiir den bis: 
herigeri zweiten proteftantifchen Pfarrer zu Harburg und 
Pfarrer zu. Großſorheim, 3.9. Mofer, ausgeftelite Prüjens 
tation auf bie proteſtautiſche Pfarrei Hürnheim, Dekanats 
Nördlingen im Nezatkreife, die laudesherrliche Beſtätigung 
gu ertheilen gerubt. Se. Maj. der König haben den 
an der Ludwigs: Martmilians-Univerfität gu München vor: 
fheiftsmädßig flattgefundenen Wahlen, wodurch a) der Me: 
bizinalrath und ordentliche Profeſſor Dr. Weißbrod zum 
Rektor der Liniverfität, dann b) die ordentlichen Profefio« 
een, Dr. J. Döllinger aus ber theologifgen, Dr. Zenger 
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aus der juribifhen, Dr, Zueenrini aus ber ſtaatswlrthſchaft⸗ 
lien, Dr. v. Ringsels und Dr. Buchner aus der medizis 
nifhen und Dr. v. Martius aus der philofophifhen Fa: 
kultät zu Senatoren für das Studienjahr 1827 ernannt 
worden find, bie allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen ges 
fuht. Se, Maj. der König haben die Wahl des Hof: 
raths und Profeffors Dr. v. Kiliani zum Rektor der Unis 
verfität Würzburg für das Jahr 1845, dann jene des Pros 
fefford Dr. Helm aus der theologiſchen, bes Profejfors v. 
Mon aus der juridifchen, des Profeffors Geyer aus ber 
ftoatswirtpfchaftlichen,, des Profefjors Narr aus der medis 
ziniſchen und des Profefiors Hofraths Oſann aus der pbis 
loſophiſchen Fakultät zu Senatoren für die Jahre 1853 
zu genehmigen geruht. 





g2te öffentliche Sitzung der Kammer ber Ubgeorbneten, 
(Samftag den 9. Septbr. 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Kgl. Staatsminifter des Kgl. 
Haufes und des Aeußern, Frhr. dv. Gifez der K. Staates 
Minifter des Innern, Fürft von DettingensWallerftein ; der 
K. Staatsminifter ber Finanzen, Ritter v. Wirfchinger. Die 
Königl, Regierungstommiffäre: die Königl, Minifteriaträthe 
v. Mapr u. Weigand. 

Nachdem der Präfident bie Sigung eröffnet und bie vom 
7. bis 9. Septbr. an die Kammer gelangten Eingaben bes 
kannt gemacht hatte, wurde fofort zur Fortfegung der Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung Über das Budget und das das 
mit in Verbindung flehende Zinanzgefeg für die vierte 
Finanzperiode gefchritten. 

1) Das zwölfte Poftulat, bis zu welchem die Berathung 
in ber legten Öffentlichen Sitzung gediehen war, betrifft den 
Etat der Landbauten. 

Die Regierung poftulirte flr die Summe von 531,440 fl, 
welche der Ausfhuß wegen 4000 fl, Mehrung auf die Cul⸗ 
tusgebäude des Rheinkreifes auf die Summe von 535,440 fl. 
zu erhöhen beantragte. 


Unträge: 
A. Anträge, welche ber Ausſchuß geftellt hat, gehen 
dahin : 

9 »1) daß bie Ausgabpoſition auf Unterhaltung im Bes 
trage von 332,276 fl. mit dem Beyſatze anzuer⸗ 
tennen ſey, daß durchaus Neubauten nidyt dar= 
aus beftritten werden dürfen, und daß nur Ges 
baͤude nach ihrem wirklichen Reparaturftande d. h. 
nach Analogie des Artik. II. des Entwurfes zum 
neuen Ausſcheidungsgeſetze Beruͤckſichtigung dabey 
finden koͤnnen; 

»2) daß die zur Erbauung eines Theaterdekorations⸗ 
Magazins geforderten 28,800 fl., daß eben fo 

»3) die für Erbauung eines Benediktiner-Priorats und 
Moviciatsgebäude in Ottobeuern poſtulirte Summe 
von 30,000 fl., endlich 

»4) bie flr ein neues Badhaus zu Aleranderbad bey 
Wunſiedel in Unfpruh genommene Summe von 
9000 fl. zu beanftanden ſeyen.« 


B. Anträge, melde von Abgeordneten im Verlaufe 
ber gegenwärtigen Beratbung in Anregung kamen : 

4) Der Abg. Schr. v. Dobeneck übergab dem Präfidium 
der Kammer nachfichende Anträge: 

»a) Der Etat für Landbaus Unterhaltung fey um 
100,000 fl. zu erhöhen, befonders zur Erfüllung 
der Konkurrenzbauverpflitung ; ü 

»b) eventuell fey zu beantragen : 

Soliten die etatifirten Einnahmen die Erhöhung 
von 100,000 fl. nidyt zulaffen, fo möge Seine 
Majeftät zu genehmigen geruben, daß dieſe 
jährlihe Summe aus den allenfalfigen Erlbrige 
ungen ber laufenden vierten Finanzperiode ente 
nommen nnd zu Bauslluterhaltung verwendet 
werden duͤrfe; 

»c) es fen Seine Königlihe Majeftät aller 
untertbänigft zu bitten, die Beftimmung zu treffen, 
baf die Koften für Konkurrenzbauten, welche der 
Staat vermöge befonderer Mechtstitel immer und 
unvertveilt zu leiften rechtlich verpflichtet ift, falls 
die Bau. Etats, Mittel nicht zureihen follten, aus 
bem allgemeinen Refervefond nah dem Bedürfniß 
fofort befleitten merden.« 

Zur Begruͤndung diefer Unträge führte der Antragſteller 
Folgendes an: 

Es fey bekannt, daß die Pandbauten in einem hoͤchſt ber 
klagenswerthen Zuſtande fich befänden ; dennoch fen aber der 
vorliegende Budgetanfag nach den früheren Ausgabsfummen 
berechnet worden, fönne fohin zur Dedung aller Bedlrfniffe 
bezüglich des Landbaues unmoͤglich ausreichen. Die Negiers 
ung feine dieß ſelbſt eingefehen zu haben, indem fie 
200,000 fl. aus den Erhbrigungen bieflie zu verwenden bes 
reit erklärt habe; allein wie wenig mit diefer Summe, wenn 
fie auch nad dem Antrage des Musfhuffes noh um 50,000 fl. 
vermehrt würde, geleiftet werden könne, brauche wohl nice 
erit ſpeziell nachgewieſen zu werden, wenn man den ders 
maligen Zuftand der Landbauten näher ins Auge faffe. Er 
babe daher beantragt, außer jenen bereits zugeficherten Sume 
men noch 100,000 fl. auf den laufenden Dienft, oder, wenn 
diefes nicht möglich fepn follte, auf die Erlbrigungen der 
vierten Rinanzperiode zu Übernehmen Bekannt fey ferner, 
daß die Negierung da, wo fie zur Baukonkurrenz verpflichtet 
fen, nicht felten zögere, ihre Verbindlichkeit zu erfüllen, und 
biefer Umftand babe ihn bewogen, einen Antrag dahin zu 
flelten, daß wenn in einem Baukonkurrenzfalle die Etats— 
Mittel unzureichend ſeyn follten, die deöfallfigen vom Staate 
zu tragenden Koften fofort aus dem allgemeinen Refervefond 
befteitten werden möchten. 

2) Der Abg. Schweimaier beantragte : 

»es möge bie Pofition für die Landbauten flır bie naͤchſte 

Finangperiode 1845 um die Summe 150,000 fl. jähre 

lich erhöht werden,« 

und bemerkte, er habe bereits früher einen Antrag ben ber 
hohen Kammer bahin geftellt, e8 möchte bie Megierung im 
Einverftändniffe mit ben Ständen bes Reichs vie Pofition 
für die Landbauten auf eine den Bedhrfniffen des Landes 
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entfprechende Weiſe erhöhen, allein ber verehrliche zweite 

Ausſchuß habe aus ben im Meferate niedergelegten Gruͤnden 

ſich nicht veranlaßt gefunden, näher auf denfelben einzus 

gehen. Diefer Umftand habe ihn bewogen, ihn bier wieder 
holt zur Sprade zu bringen, und zugleich eine beflimmte 

Summe auszufprehen, bie nach feinem Ermeſſen zureichen 

dürfte, wenigftens den beingendflen Anforderungen zu ges 

nügen. 

5) Der Abg. Dr. Sand ftellte den Antrag: 
die Regierung möge baldigft bewirken, dag ſaͤmmtliche 
Staatsgebäude, fowie diejenigen Stiftungsgebäude, 
deren Unterhaltung dem Staate ganz oder theilmeife 
obliegt, nah dem vollen Werthe der duch Feuer zer⸗ 
ftörbaren Theile bderfelben gegen Brandſchaden verfichert 
merden.« 

Bey Entwidtung biefes Untrages bemerkte ber Antrags 
ſteller, es ſey Pflicht der Stände, zu Erhaltung des Staates 
Vermögens mitzumirken. Unter den Staatsgebäuden bes 
fänden fih viele Neubauten, welche durch Brandſchaͤden 
verurſacht worden fernen, und bedeutende Koften theils vers 
anlaft hätten, theils noch veranlaffen würden. Wären jene 
Gebäude hinlaͤnglich verficert gewefen, fo wuͤrde die Affe 
Euranz zu ihrer MWiederherftellung hingereicht, und viele Ers 

foarungen möglich gemacht haben. Dieß wenigſtens flr bie 

Folge zu bewirken, ſey Zweck feines Antrages, der fih aus 
diefem Grunde wohl von felbft empfehle. 

4) Der Ubg. Neuthner trug darauf an: 

»daß ſolche Gebäude, welche vom Staate gebaut wor— 
den find, in ber Folge auch vom Staate unterhalten 
werden mödten«, 

und bemerkte, der Staat habe vor undenklichen Zeiten zur 
Hebung des Verkehrs eine fleinerne Bruͤcke von 8 Bogen 
über die Negnig und eine bedeutende Pflafterfirede durch 
den Regniggrund gebaut und füngere Zeit auch unterhalten, 
Seit einigen Fahren nun fep an biefer Brücke eine Brufts 

mauer noͤthig geworden, deren Herflellung der einfchlägigen 

Gemeinde aufgebürdet werden wolle, ungeachtet die Baus 
pflicht des Staates bis zur Evidenz nachgewieſen werden 

könne. Um aͤhnliche Mißſtaͤnde für die Zukunft abzuſchnei⸗ 

den, babe er den vorliegenden Antrag geftellt, und er ems 
pfehle denfeiben dem Wohlwollen der Kammer. 

5) Der Abdg. v. Anns flellte den Antrag: 
„es wolle die K. Megierung gebeten werden, barlıber 
zu wachen, daß bey Communals, Stiftungs und 
Staatsgebäuden mehr auf Solidität als Lurus bey 
Aufführung neuer und Renovirung ſchen beftehender 
Gebäude gefehen, und die Communal- und Stiftungss 
Adminiftratoren , fowie Private unabhängig von der 
Laune und Wiltühe der K. Baubehörden und Stellen 
geftellt werben,“ 

und motivirte denfelben, wie folgt: 

Das Elend der leidenden Menfhheit habe ihn veran— 
Laßt, vorftehenden Antrag am die hohe Kammer zu bringen. 
In Regensburg naͤmlich ſey ein Gebäude zur Erridtung 
eines Irrenhaufes angefauft worden, die Baubehörde aber 
einen fo bedeutenden Ueberſchlag der Baukoſten gemacht, daß 


es unmöglich geworben ſey, ein Beblrfnig von folder 
Dringendheit, wie die Errichtung einer Jrren » Anftalt, zu 
befriedigen, Die Baubehörden beabfihtigten nur, glänzende 
Dalläfte zu bauen, während doch dey Aufführung folder 
Gebäude mehr auf Solidität und Zweckmaͤßigkeit gefehen 
werden follte. 

6) Der Abg. Rüffershöfer beantragte : 

"daß die für den Landbau poflulirte Summe um fo 
viel erhöht werde, als nothwendig if, 

a) »um diefen Theil des Staatsguts in einer foldhen 
Bouftindigkeit zu erhalten, welche verfafjungss 
mäßig nothwendig ift, und 

b) rum allen aus der Konkurrenz Pflicht zur Baus 
Laſt hervorgehenden DVerbindlichkeiten genügen zu 
Eönnen, ohne daß fiskaliſche Prozefje defhalb ane 
geregt werden,« 

und bemerkte bey Entwidlung biefes Antrages: 

Nach dem neuen Uusfheidungs = Gefege follten in Zus 
kunft die Kreife das Landbaumefen gegen verhättnigmäßige 
Ueberweifung des treffenden Theils der hiefür poſtulitten 
Summen beforgen. Gerne würden fie ſich diefer Verbind⸗ 
lichkeit unterziehen, weil die Kandräthe mit ben Beblirfniffen 
der einzelnen Kreife befannt, auch zweckmaͤßiger für bie Bes 
friebigung berfelben forgen könnten, als dieß in manden 
Faͤllen bisher gefchehen fey, Ulein damit aus der Urbers 
nahme diefer Verbindlichkeit ein Nachtheil für die Kreife 
entſtehe, müffe audy daflır geforgt werden , daß die für dem 
Landbau poftulirten Summen um fo viel erhöht würden, 
daß die aus der Baufonkurrenzpflicht zur Baulaſt entfprins 
genden Dbliegenheiten genau erfüllt werden Eönnten, Mur 
unter diefer Bedingung Eönnten fi die Kreife entfchließen, 
eine Berantwortlichkeit zu übernehmen, welcher fi bie 
Herren Minifter nicht mehr unterziehen wollten. 

Nah Eröffnung der Debatte erklärten fih bie Abgg. 
Beſtelmeher und Dr. Schwindl gegen jene der vorftchenden 
Anträge, welche auf nod größere Erhöhung des Landhaus 
Etats abzielen, als bereits vom Ausſchuſſe begutachtet wor: 
den. Anträge, bey welchen es fih um oie Bewilligungen 
von Hunderttaufendeu handle, follten nicht gelegenheitlich 
der Berathung einer Budgetspofition in die Kammer ges 
bracht, fondern dem zweiten Ausſchuſſe frühzeitig genug 
übergeben werden, um biefelben einer gruͤndlichen Wuͤrdig— 
ung unterflellen zu können. Bereits bätte die Kammer bey 
einzelnen Pofitionen ohnehin fchon bedeutende Erhöhungen 
votirt, und wenn fie nun auch noch ben Landbau⸗Etat um 
100,000 fl. vermehren wolle, fo werde am Ende nothwen⸗ 
dig ſeyn zur Dedung ſaͤmmtlicher Uusgaben ein neues 
Steuer⸗Simplum von den Öteuerpflidytigen erheben zu 
laffen. 

Mi Abgg. Fürft Karl v. Oettingen⸗Wallerſtein, Fehr. 
von Rothenhan, v. Welſch und Ruͤffershoͤfer fprachen ſich 
dahin aus, ſelbſt aus den Vorlagen der Regierung gehe 
hervor, daß das Landbauweſen in Bayern in einem höchft 
bedauerlidhen Zuſtande ſtch befinde. Bey nicht weniger als 
3689 Gebäuden liege dem Staate die Unterhaltung auss 
ſchließlich ob und zu 925 fey er konkurrenzpflichtig. Bey 
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jenen, die der Staat ausſchließlich zu unterhaften habe, bes 
finden fih unter 100 nidyt weniger al$ 58, welche einer 
Haupts Reparatur bedärften, und ungefähr 12 bis 13, bey 
welchen Neubauten nothwendig wären. Wieviel mit ber 
von der Regierung poflulirten Summe unter ſolchen Um» 
ftänden geſchehen inne, ſey leicht zu ermeffen, jedenfall® 
liege Mar am Zage, daß fie unzureichend ſey. Würde nicht 
jegt geholfen, fo würden nach Ablauf der gegenwärtigen Fi⸗ 
nanzperiode Millionen erforderlich, um das zu erreichen, 
was jetzt noch mit Dunderttaufenden erreicht werden koͤn⸗ 
nen. Gewiß würden die Minifter in WVerlegenheit kommen, 
toenn fie ſich der Verantwortlichleit unterziehen follten, mit 
der poflulirten Summe fämmtlihe Staatsgebäube in einen 
ihrem Zwecke entfprechenden Stand zu fegen und in dem⸗ 
fetben zu erhalten; Pflicht der Stände ſey es baber, auf) 
zur Erhaltung dieſes Theiles des Staatsguts durch Bes 
tilligung höherer Summen das übrige bergutragen. Wer 
den Zweck wolle, dürfe auch die Mittel zur Erreihung des⸗ 
felben nicht ſcheuen. Der Abg. Fürft Karl von Dettingen» 
Malterftein flihrte noch befonders an, dag das dem erzbifcdhäfs 
lichen Konfiftorium in Münden als Burrau für das Ehe: 
Gericht angemiefene Lokale ein beynahe indtcentes fen, und 
forderte die Kammer auf, daß fie ihre Stellung in Bezieh⸗ 
ung auf das Budget der NMegierung gegenfiber namentlich 
in Bezug auf diefandbauten wohl in’s Auge faffen möchte, 
indem es ihr obliege, das Staatsbeduͤrfniß auch hierin zu 
erforſchen, und bann die nöthigen Summen gur Dedung 
deöfelben zu votiren. Auch der Abg. Binder klagte über 
den Zuftand des Randbaumefens und bemerkte, daß während 
in dem neuen Athen der Religion, der Kunft und Wiffen« 
(haft herrliche und prachtvolle Tempel, ja felbft ben im 
Ruffifhen Kriege grfallenen Bapern ein hehres Denkmal 
errichtet worden fey, die Tempel der Juſtitia ſowehl in der 
Hauptitadt als in den Provinzen in einem mehr oder mins 
ber fchlechten Zuftande ſich befinden. Deffenungeachtet fey 
er aber nicht geneigt, in eine Erhöhung der Pofition fuͤr 
die Landbauten zu willigen, weil es immer von der Mes 
Hierung abhänge, ob fie die votirten Summen fo verwenden 
wolle, wie es bie Kammer beantrage. 

Der Abg. Dr. Stahl, für den Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Dobeneck ſich erfiärend, ſprach fi dahin aus, daß eine 
Erhöhung der Pofition flr die Landbauten bey einigen dere 
felben , wie ben dem Straßen⸗, Brücken⸗ und Mafferbau, 
durch die den Ständen obliegende Pflicht ber Erhaltung des 
ſaͤmmtlichen Staatsfapitald, bey anderen durch die Anfor⸗ 
derung der Menſchlichkeit, bey wieder anderen burd das 
Eategorifche Gebot des Rechtes gefordert werde. Die Mög 
lichkeit der Abhilfe des herrſchenden Uebelftandes fen geges 
ben, indem, wie ſchon öfter nachgewiefen worden, die Eins 
nabmen ohne Gefahr für ihre Nachhaltigkeit um ein Bes 
trächtliches erhöht toerden koͤnnten. Zudem bildeten ja bie 
Mositionen für Straßen: und Lanbbauten feine fiändigen 
Poſten, könnten alfo in ber Folge, wenn bie Bedlrfniffe 
nicht mehr fo groß, wie gegenwärtig ſeyen, wieder reducirt 
werden. 

Der Abg. Tiſcher erklaͤtte ſich gegen den Antrag des 


Ausſchuſſes, die fuͤr den Neubau eines Benediktiner⸗Priorats 
and Noviziats in Ottobeuren poſtulitte Summe nicht ans 
zuerfennen, und bemerkte, der Staat habe ben Einziehung 
der Renten aller fäfularifirten SKtöfter die Verbindlichkeit 
Ihernommen, die fürRloftergebäude fpäter erlaufenden Baus 
Koften zu beſtreiten. Diefe Verbindlichkeit fen bezuͤglich des 
in Brage ſtehenden Gebäudes duch die Beſtimmungen des 
Konkordats in Evidenz geftellt, und da jenes Gebäude den 
Zweck habe, eine vertragemaͤgemaͤßig vom Staate uͤbernom⸗ 
mene Dbliegenbeit zu erfüllen, koͤnne nicht abgefehen wer⸗ 
ben, wie ber Ausſchuß die hiefür poſtulirten Summen habe 
beanſtanden können. Gleiche Verbindlichkeit habe der Staat 
auch bezüglich der in Augsburg hetzuſtellenden Pfarrhäufer, 
indem die dortigen Pfarreien urſpruͤnglich durch vier fpiter 
formt ihren Gütern eingezogenen Kiöfter verfehen worden 
feven, ohne daß bisher trog der im organifchen Edikte von 
1809 gegebenen Zufiherungen die nöthigen Pfarrwohnungen 
waͤren hergeſtellt worden. 

Der zweite Praͤſident, Abg. Graf v. Seinsheim, in Uns 
fehung des Priorat:Gebäudes in Detobeuren fih dem Red» 
ner vor ihm anſchließend, erklärte, daß er aus den bereits 
mebrmald angeführten Gründen gegen Erhöhung ber vor⸗ 
liegenden Erats:Pofitionen, aber auch gegen den Antrag des 
Ausfhuffes bezüglich des Theater⸗Dekorations⸗Magazins er» 
Eldre. Das Theater ſey Staatsgrbäude, und uͤnmoͤglich 
koͤnne die Kammer gemeint fepn, eine Ausgabe abzuftreichen, 
welche beſtimmt fey, einen fo fhönen und Eofibaren Theil 
des Staatsguts dor Feuers⸗Gefahr zu bemahren. 

Der Ubg. Dr. v. Moy ſptach fein Befremden barlıber 
aus, daß bey dem Budgetanfage für die Landbauten auf 
die in Folge der beantragten Landgerichtsverkleinerung noth⸗ 
wendig werdenden Neubauten Leine Riüdfiht genommen 
worden fen. Indem er ſich dem anfchliefe, was bereits 
mehrere Redner megen des ſchlechten Zuftandes bes Lands 
baumefend in Bayern ausgefprohen hätten, ſtimme auch ce 
für eine Erböbung des Poftulats für den Landbau im Sinne 
des eventuellen Antrages bes Abo. Frhrn. v. Dobened, und 
beantrage, es möge ein eigener Paragraph bezuͤglich der Art 
und Weife, wie die allenfalifigen Erübrigungen der vierten 
Sinanzperiode verwendet werden follen, in das Finanzgeſeth 
eingeſtellt werben. 

Der Abg. v. Hornthal erklaͤrte, duch den Einfluß, welchen 
die Landräche in Folge des neuen Ausfcheidungsgefeges auf 
das Pandbaumefen erhalten wuͤrden, werde ein großer Theil 
der bisher laut gemordenen Klagen Über den Zuſtand des⸗ 
felben befeitigt merden, ohne daß bie hiefür pofulirten Sums 
men fo bedeutend erhöht zu werden brauchten, wie von 
einigen Mitgliedern der Kammer beantragt worden ſey. 
Wundern müffe er fi) Übrigens barlıber, daß die Pläne 
über Landbauten in der Hauptiiadt geprüft werden müßten, 
woher es komme, daß in der Regel auf die Lokalverhaͤltniſſe 
Feine Rüdficht genommen werde, ja nicht einmal genommen 
erden koͤnne. Abſtellung diefes Uebelftandes ſey ſeht zu 
wuͤnſchen, weil dann erft die bevorftchende Decentralifation 
des Landbauweſens, von ber er ſich die beften Folgen vers 
predye, recht wirkſam ſich werde zeigen können. Was das 
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von dem Medner vor ihm ausgeſprochene Bedenken wegen 
der erforderlichen Bandgerichtsgebäude betreffe, fo werde biefer 
Gegenftand bey der Berathung des Ausſcheidungsgeſetzes feine 
Erledigung finden, 

Der Abg. Dr. Sand erklärte ſich gegen den Antrag des 
Ausfhuffes auf Nichtanerfennung der fuͤr das Alerandere 
Bad ben MWunfiedel von der Regierung poflulirten Summe, 
ba dasferbe Staatsgut und das dortige Badgebaͤude in einem 
fehr baufälligen Zuftande ſich befinde. Shen im Fahre 
1831 ſeyen flır Reparaturen an bemfelben 12,000 fl. bes 
williget , dieſe Summe aber bisher leider noch nicht dahin 
werwendet worden ; es handle fi fohin im fragfihen Katie 
nicht von der Emporbringung einer neuen Badanftalt, fon« 
dern von der Erfüllung einer dem Staate obliegenden Baus 

icht. ö 
I Fi Abg. Schr v. Aufſees endlich ſprach ſich dahin 
aus, daß er für Bewilligung von Summen zu Kloſter⸗ und 
Theaterbauten nur dann ſtimmen fönne, wenn zuerft andere 
nothwendige Staatsgebäude Hergeflellt wären. In dem ges 
genwaͤrtigen Augenblide müffe die Kammer ihe Augenmerk 
vorzugsweiſe auf die in Folge der beantsagten Verkleinerung 
der Fandgerichte nothwendig werdenden Neubauten richten, 
und erft wenn dieſe bergeftellt ſeyen, koͤnnten auch ſolchen 
Bauten die erforderlihen Summen zugemendet werben. 

Nach diefen Erörterungen verlangten mehrere Mitglieder 
der Kammer den Schluß der Debatte, ber auch in Folge 
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(Würzburg, 9. Sept.) Geflern kam S. 8. H. der 
Erbgroßbergog von Heſſen⸗ Darmſtadt mit Gefolge hier an, 
lieg im Gafthaufe zum Teutſchen Hofe ab, befah das hie» 
fige Reſidenzſchloß, und fegte heute Morgen die Neife nad) 
Darmitadt meiter fort. 

Megensburg, 4. Sept.) Mit Vergnügen kann 
ich Ihnen melden, daß in unſerer Gegend an bie Korrek⸗ 
tion der Donau bereits thätig Hand angelegt wird, Die 
Urbeiten haben mit der Vefeitigung der Untiefe zwiſchen 
bier und dem $ Stunden entfernten Dorfe Echnabelweiß 
begonnen. Auf ber Werfte iſt man mit Einfegung ber 
Maſchine in das Elırzlih vom Stapel gelaffene Dampfſchiff 
eifrig befhäftigt, und hofft damit bis Ende noͤchſtet Woche 
zu Stande zu kommen. Dann wird unverzüglich eine Probe 
fahrt und diefer die erfte Meife nach Linz folgen. 

Teutfchland. 


(Wien, 5. Sept.) Se. M. ber Kaifer hat in Betreff 
der von den Ständen Siebenbuͤrgens gemachten Vorſchlaͤge 
zu Befegung der verſchiedenen Landesftellen, feine Entfchliche 
ung gefaßt, und den von den vorgefhlagenen Kandidaten 
den dermaligen Präfidenten dee Landtags, v. Noptſa, zum 
Kanzler, den Grafen Gornis zum Gouverneur und den Bas 
ron Bruckenthal zum Thefaurarius des Großfürſtenthums 
Siebenbuͤrgens ernannt. Der bisherige Praͤſident der Eies 
bendlrgifhen Hofkanzlei, welcher die Stelle eines Kanzlers 
vertrat, Baron v. Miske, ift zum Staates und Konferenzs 
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Minifter ernannt. Der neue Kanzler v. Noptfa ift in 
Siebenblirgen hoch geachtet, und der neue Thefaurarius, 
Baron Bruckenthal, «in Proteftant. (Schw. ME.) 


Berlin, 7. Sept.) Don geftern auf heute find in 
Berlin 81 Perfonen an der Cholera erkrankt und 41 an 
derſelben verftorben. 

— Die Preußifhe Staatsjeitung-enthält das Publikan⸗ 
dum vom 23. Auguft 1837, die Klındigung von 818,000 
Rihlrn. Staatsſchuldſcheinen zur baaren Auszahlung am 
2. Januar 1838 betreffend, 


(Reipzig, 7. Sept.) Geflern Abend gegen 7 Ube 
trafen II. MM. der König und die Königin von Dans 
nover von Karlsbad nebſt Gefolge hier ein, und fegten die— 
e Morgen gegen 9 Uhr Ihre Küdreife nad Hannover 
ort, 


(Hannover, 7. Eept.) Der K. Preußiſche Geſandte 
am hiefigen Hofe, ‚Generalmajor Frhr. v. Ganig Excellenz, 
ift von Kaffel hier eingetroffen. 


(Stuttgart, 7. Sept.) Der Anfang ber naͤchſten 
Eiyungen unferer. Kammer zum Behufe der Berathung 
neuer Gefege, die ihr vorgelegt werden follen, ift noch ums 
beftimmt. Die von der Kammer ernannten Kommiffionen 
find mit ihrer Spezialprüfung noch nicht im Meinen; body 
wird die Kammer in jedem Hall im November einberufen 
werben, 


(Stuttgart, 9. Sept.) Die glückliche Zurückkunft 
Er. Maj. des Königs murde geftern von den biefigen Eins 
wohnern auf das herzlichfte begangen. Abends 8 Uhr vers 
fammelten ſich die ſtaͤdtiſchen Behörden, fo wie die beyden 
Dürgerkorps und die ſaͤmmtlichen Singvereine und Lieder» 
kraͤnze auf dem Schloßplatze. Der Plag mar fefllich be— 
leuchtet, und Zaufende von Einwohnern ſchloſſen fih an 
und füllten die weiten Räume. Es wurde ein für diefen 
Tag gedichteter Feftgefang und das Waterlandslied : »Heil 
unferm König, Heil!“ von einem Chore von mehr als 500 
Sängern und Sängerinnen mit Inftrumental = Begleitung 
gefungen, mehrere große Muſikſtucke ausgeführt, und dem 
Könige, ber Königin und dem Kronprinzen herzliches Liebes 
hoch gebracht, in das die ganze Verſammlung freudig eine 
ſtimmte. Se. Maj. der König geruhte hierauf, eine Ab» 
ordnung ber flädtifchen Behörden und ber Buͤrgerkorps gnaͤ⸗ 
bigft anzunehmen, welche Höcftdenfelben eine Bemilltomm» 
nunge» und Dankadreffe des Stadtraths Über die von Sr. 
Majeftät im Intereſſe des Landes unternommene Reife übers 
reichte, Se Maj. gaben ber Abordnung ihr Wohlgefalfen 
an diefem Beweiſe der Anhänglichfeit der Buͤrgerſchaft auf 
die huldvolifte MWeife zu erkennen. Nachdem dieſe gnädige 
fien Aeuferungen Sr. Maj. des Königs durch ben Stadt» 
Schultheißen der Derfammlung mitgetheilt worden waren, 
ertönte erneuertes Lebehoch dem Könige, und bie Feier endigte, 
der großen Menfchenmenge ungeachtet, mit der gleichen Rube 
* dem gleichen Anſtand, welche von Anfang an geherrſcht 

atten. 
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Böhmen, 


(Prag, 25. Aug.) Die Ättefte Univerfitärsflabt Teutſch⸗ 
lands, Prag, will ſich bey ber bevorftehenden Zuſammenkunft 
der Zeutfchen Naturforfcher vor allen bisher gemählten Städten 
duch bie Mberaifte Baftfreundfchaft auszeichnen. Der zweite 
Gerhäftsführer, Profeffor De. v. Krombholz, brachte eine 
Gubffription zur unentgeldlien Bewirthung der fremben 
Gelehrten in Antrag, bie in kürgefter Zeit von den Namen 
der mohlhabendften Einwohner angefüllt war. Cine große 
Anzahl von Pragern verflichtete fich, die fremden Gelehrten 
unentgeldlih in ihre Wohnungen aufzunehmen, und auf 
ber Foͤrber⸗Inſel will die Einmwohnerfchaft tagtaͤglich an of⸗ 
fener Tafel ihre geehrten Gäfte bemwirthen. 


Rußland. 


(St. Petersburg, 26. Aug.) Der Vicekanzler Graf 
Meffetrode, der Schwediſche Generallieutenant Graf Mörner, 
der Generaladjutant Graf Uprarin, bie Generäte Rozniezki 
und Graf Noftiz find nah Mosneffenst abgereift. 

Sicilien. 

(Meffina, 16. Aug.) Der Geſundheitszuſtand unferer 
Stadt läßt fortwährend nichts zu wuͤnſchen uͤbrig, obgleich 
wir feit einigen Zagen eine ungeheure Hige habın. Auch 
zu Palermo, zu Trapani und zu Girgenti ift der Geſund⸗ 
heitszuftand vortrefflih und es ift in den legten Tagen fein 
einziger Cholerafall vorgefommen, 

— Die »Gazjetta di Napoli« enthält ein Sanitaͤte-Buͤl⸗ 
letin aus Neapel bis zum 23. Auguftl, Am legten Tage 
hatte man act Cholerafälle zu Neapel, wovon 3 Perfonen 
ftarben. Die ganze Zahl der an der Cholera erkrankten vom 
13. April bis zum 23. Auguſt beträgt 21,595 Perfonen, 
davon ftarben 13.690 Perfonen, 


Neueſte Nachrichten. 


Portugal, Die Franzöfifhe Negierung hat folgende 
telegraphifche Depefche erhalten: »Baponne, 6. Sept. 
5 Uhr Abends. Der Unterpräfeft an ben Herrn Minifter 
des Innern: "Um 24. Uuguft wurde die Königin von 
Portugal gluͤcklich mit einem Prinzen entbunden. Am 25. 
iſt Marſchall Saldanha in Lifabon eingeruͤckt, und hat bie 
Charte bes Kaifers Dom Pedro mieder hergeſtellt. Die 
(im Dienfte der Regentin von Spanien ftehende) Portus 
giefifhe Divifion hat diefe Gharte in den Umgebungen von 
Salamanca proflamirt, und zugleih den Weg nad Pors 
tugal eingeſchlagen. 

Auffallend ift, daß bie in ben Londoner Blättern enthaltes 
nen Briefe aus Lifabon, melde vom 28. Aug. batirt find, 
alfo um 3 Tage weiter reichen, als die von der telegraphie 
fhen Depefche gebrachten Nachrichten, ein gänzlides Stille 
ſchweigen über diefe michtigen Ereigniffe beobachten. Ein 
Irrtum waltet auf der einen oder der andern Seite 0b; 


doch hat man Grund zu glauben, baf ber Bayonner Telet⸗ 
graph nicht abermals Unrichtigfeiten berichtet habe. 

Epanien. (Zelegraphifche Depeſchen.) »Perpignan, 
4. Septbr. Abends: Baron von Meer war am 31. in Fir 
guieras angefommen, um bie Rebellion der Artillerie zu bes 
ftrafen ; am 3. Sept. zog berfeibe mit feiner Kolonne nad) 
Gitona.« — »Vaponne, 6. Sept. 10 Uhr: Die Rage 
Pampeluna’s war am 3. d. noch immer biefelbe. Am 1. 
d. M. hatte in Lumbier eine Bewegung flattgefunden , jes 
doch ohne Unordnung (?!). Efpartero fam am 1. in Dos 
zoca an und vereinigte fi mit Draa, um ben Feind in 
ber Richtung von Calamocha zu verfolgen. Eſpartero hat 
feine Entlafung als Kriegsminifter eingereicht, in welcher 
Stelle er durch den General San Miguel erfept wurde. 
Der Marquis von Lass Amariltas ift auf feinem Wege von 
Madrid nah Paris fo eben in Bayonne angelommen.« — 
»Baponne, 6. Sept. 5 Uhr Ubends: Am 27. v. Mts. 
ftand General Vigo im Ungefihte Zariategup's, der Solas 
befegt bielt. Die Provinzen Soria, Burgos und die an» 
ſtoſſenden Länderftriche find in Belagerungszuftand erklaͤrt.« 

Sranfreih. (Paris, Freitag den 8. Septbr.) Der 
Hercules ift, mit dem Prinzen von Koinville an Bord, am 
18. Auguft von Gibraltar abgefegelt. Geftern hieß es an 
der Börfe, der Moniteur von heute Morgen miırbe die 
Drdonnanz zur Auflöfung der Kammer enthalten; birfes 
Dlatt bringt jedoch heute keine folche Anklındigung. Ein Schreie 
ben aus Touton vom 3. diefes berichtet, daß der Präfekt 
auf die von dem Kelegraphen überbrachte Nachricht von 
der nahen Ankunft des Herzogs von Nemours das gefammte 
Seckorps verfammelt babe, um ben Prinzen zu empfangen. 
Man fagt, Vouffouf Bey werde ben Herzog von Nemours 
nach Zoulon begleiten, und mährend der Erpedition das 
Kommando der Spahis in Bona Übernehmen. 

Großbritannien. (London, Mittwoch 6. Septbr.) 
Man glaubt, daß der König und bie Königin der Belgier 
noch eine Woche oder 10 Zage in Windfor verweilen mer: 
ben. Hr. Mauguin, der bekannte Kranzöfifche Advokat, iſt 
geftern Morgens in London angekommen. Der hochkirch- 
liche erwaͤhlte Biſchof von Hereforb foll am 1. Okt. d. J. 
in Rambeth» Palace in London konſekrirt werben, 





Eourfe der Staatspapiere. 

(London, 6. Sept.) Gonfols for Account 917. 

(Paris, 9 Sept.) 5 pCt. — F G.; 3 pCt. 
79 8. 25 C. Spanifde 5 pCt. 22. 

(Umſterdam, 5. Septbe.) 2} yEt.: 52% 5 5 pCt. 
10055 Kansb.: 225; Synd. 44 pEt.: 935; 34 pEr.: 
7545 5 pCt. oflind.: 9855 Ard.: 18755 Pa. — ; 
Diff. —; Ausg. fe: — 

(Wien, 7. Septbr) Staatöfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in CM. 1054; detto zu 4 pCt. in EM. 100435 
betto zu Be in EM, 79185 Bank-Aktien pr. Stud 
— in M. 

Grankfurt, 9. Septbr.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
G. 10445; detto 4 pEt. P. 995 5 detto 3 pCt. ©, 778; 


Lv 


Btkakt. G. 1646; Integr. ©. 52,%,;5 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 133. 

(Augsburg, 11. Eeptbr.) Obligat.&4 pCt. Br. 1024, 
G. 1017; detto a 3} pCt. Br 1005, G. ——; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, G. —; Banfe 
Akt. n. Erf. Be: —, ©. 509. K. K. Oeſt. Rotbfc.-t. 
prompt Br. ——, &. ——; Part.:Oblig. à 4 pCt. Br. 
143, ©. — ; Lotterie Unlehen von 1854 prompt. Br. 
116, G. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1045; 
betto & 4 pCt. Br. 100; ©. 995 ; de. & 3pCr. Br. —; 
G. 781; deito 2 Mt, Br. —, ©. —; Bank—⸗Aktien pr. 
Br. 1377, ©. 1374; detto 1 Mt. Div, I. Eem. Br. 

(@ Tunden, 11. Septbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1017, 
@. 1013; detto à 3} pCt. prompt Br. 1005, G. 1005. 
Bant-Att. Div. I. Sem. pet. Br.510, G. 507; betto Div, 
1. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br.—, G. —; bo. Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G. — 
K. 8. Defterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 105, G. ——; 
detto 1. Mt. Br. —, ©. —; betto & 4 pCt. Dr. 995, 
G. 9935 detto Mt. Br. —, G. — detto & 3 pCt. pr. 
Pr. 79, G. ——; bett 1 Mt. Br —, G. —; 
Mothfchildefoofe pr. Br. —, G. — ; Partial:Obligat. 


a4 pEt. Br. ——, G. ——; Lotterie⸗ Anleihen von 1834 - 


r. — G. — 


pr Br —, G. —; detto 2 Me. B 3 
B. Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1378, ©. 1376; do. Ende Sept. 


% — ——. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Mimniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Vom 10. auf den 11. Septbr. find hier angekommen: 
(Gold. Hirſch.) HH. Frau Gräfin zu Dohna Doͤnhoff⸗ 
ftäde und Fraͤul. v. Rohr, von Königsberg; Frau v. Mayer, 
Grofhändlersgattin mit Familie, von Wien. (G. Hahn.) 
HH. Bar. v. Fifcher von Eichberg, Nent., von Bern; Fitz⸗ 
Gerald, K. Großbrit. Oberfllientenant; River, K. Regier.« 
Math, von Bayreuth; Graf v. Klınburg mit Gemahlin, 
Herrfchafts » Befiger, und Graf v. Gös, aus Steyermark; 
Mad. Gentil und Dile. de Braffe, Nentieres , von Wien. 
(Schw. Adler) HH. Ebermeper, Kfm. mit Gattin, von 
Mücnberg; Rauſch, Kaufm., v. Bamberg; Bluͤth, Mentier, 
von London; Meyer, Kaufm., von Mülheim am Rhein; 
Paulin, Kaufm., von Augsburg; Marzulies, Cand. Med., 
von Berlin; Karpiensfp, Gand. Theol., von Mitau; Hegel, 
ZJumel., von Leipzig. (G. Kreuz.) HH. Wänker, Rechtes 
DPraktitant, von Freiburg; Gebr. Schund, Kaufleute, von 
Leipzig; Gleig, K. Grofbritan. Oberft mit Sohn; Batten, 
Gönner, Kaufmann, von Stuttgart; Schott, Kaufmann, 
von Kaſſel. (G. Bär) Madlle. De Serge, Rentiere, 
von Paris; HH. v. Eemfey, Edelmann,. aus Ungarn; 
Tichomandritsky und Socoloff, Studenten, von St. Pe⸗ 
tersburgs Fulda, Dbergerichts-Rath, von Kaffe. (Gold. 
Stern) Hr. Fuͤrſt, Kaufmann, von Marktbreit, (©. 
Sonne) HH Witzig, Wundarzt, von Wien; Kos, 
Profeſſor, und Kölbker, Studien « Lehrer, von Amberg . 
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(Stahusgarten.) HH. Winkler, Buchhdl., von Paffau ; 
Strehl, Eommis, von Solothurn; Niemetſcheck, Stadiphy⸗ 
fitus, von Falkenau; Nuoff, Kfm., von Ehningen ; Jacob, 
and. Med., von Kaiferslautern; Schönenberger, Kaufm., 
von St. Gallen (Hubergaten) HH. Vollmer, bish. 
K. Griech. Lieutenant; Bid, bist. K. Griech. Chirurg ; 
Oſterloh, Hempel und MWahle, Cand. Jur., von Leipzig . 
Wilder, Mater, von Nuͤrnberg; v. Meibeld , K. Oberlieut, 
im 1. Artilleries Regiment; Immenhofer, 8. 8. Beamter, 
von Wien; Dr. Ladinfer, von Bogen; v. Seutter, Afm., 
von Lindau ; Fepler, Hofkaplan, von Sigmaringen ; Brefs 
fard, K. Württemb. Oberamtsgerichts-Berwefer, von Stutte 
nart. (Kilferbräu.) HH. Popovig, Stud., von Saffo ; 
Böhm, Cand. Jur., von Landshut; Frau Mal, Doktors⸗ 
Gattin von Schlanders. 


Königl, Hof: und National s Theater, 
Dienftag den 12. Sept.: Robdert der Teufel, Oper 
in 5 Alten, von Meyerbeer. 
Mittwoch den 13. Sept.: Rubens in Mabrib, 
Driginal-Schaufpiel in 5 Akten, von Charl. Bird: Pfeiffer. 
Freitag den 15. Septbr, Zell, Oper in 5 Akten von 
Roffini. 





Königl. Hoftheater-Intendanz. 
Bekanntmachungen. 


⁊50.(26b) Verſteigerung. 

Mondtag den 18. Septbr. l. J. und an ben folgenden 
Tagen, Vormittags von 9 — 12, Nachmittags von halb 
3 — 6 Uhr, wird am Karolinenplage Mro. 5 der noch 
übeige Theil der fehr eleganten Moebiliarfhaft Ihrer Durch— 
laucht der Frau Fuͤrſtin v. Gagarin, biftehend in Spiegeln, 
Divans, Sophas, Fautenilsu. a. Seſſeln, Etageres, Bureaugs, 
Komodes, Confols und Garderobekäften, Speiſe⸗, Spiels, 
Blumen, Klappen-, Zoiletter, Arbeitss u. a. Tiſchen vers 
fchiedener Größe mit Marmerplatten, einem gothifh gebau— 
ten Ubrpoftamente, polirten Bücherftellen von verfchiedener 
Größe, einem Badſeſſel, Bettlaͤden, Federbetten, ſehr guten 
Pferdhaar⸗Matratzen, wollenen u. a. Bettdecken, einem großen 
Tuͤrkiſchen fehr gut erhaltenem Zimmerteppiche, einem Zentner 
Pariſer Wachslichter; feruers in einem großen kupfernen 
Spuͤlkeſſel, noch neuen Kaſſerollen u. a. Kupfergeſchirren, 
porzellaͤnenen Platten und Tellern, verſchiedenen Glaswaaren, 
einem großen Moͤrſer von Marmor, Italieniſchen Kamins 
verzierungen, einem großen eifernen Speifewärm: und einem 
Zimmerofen, dann einem vierfigigen Landauer und in fehr 
vielen andern gut erhaltenen Gegenftänden, gegen baare Bes 
zahlung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsfreunde hiemit höfs 
lichſt einladet 

Hirſchvogl, Auktionater. 


509. (ee) Um Dultplatz auf der Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erfte Stod, beftichend in 8 Zimmern nebft Übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthuͤmerin zu erfragen. 
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2.059) Siebente Einzahbtung 


auf bie 


neuen Interimsscheine 
Metien der Leipzig · Dresdner Eifenbahn - Compagnie. 


In Gemaͤßheit des $. 3 der Allerhöchſtbeſtaͤtigten Statuten und in Bezugnahme auf unfere in Betreff der Ausgabe 
neuer Interimsſcheine erlaffene Bekanntmachung vom 20. Juni d. J. wird hiermit eine fernere Einzahtung g die Metien 
der Leipzig, Dresdner EifenbahnsCompagnie von fünf Thalern pro Actie angeerbnet, und werden die Inhaber ber 
neuen Interimsſcheine demnach aufgefordert, biefe Einzahlung, von dem 1. Oktober anfangend, im Bureau der Compagnie 


biefeibft fpäteftens 
Den 38. Dftober 1837, Abends 7 Uhr, 
oder auch, im dieſem Galle jebod bis fpätefiens den 21. Dt. 1837 Ubends 7 Uhr bey den Hanblungshäufern 
B. Mepler fel. Sohn u. Eonf. in Frankfurt a, M. 
Paul von Stetten in Augsburg, 
Gebrüder Marr in Münden. 
Leonhard Kalb in Nürnberg. 
Anbalt und Wagener in Berlin. 
3. 8, Weiße u. Comp. in Magdeburg. 
Michael Rasklel . . ..» | in Dresd 
George Meufel u, Eomp. . in Dresden. 
zu leiften, indem wiederholt daran erinnert wird, daß im Unterlaffungsfalle der im $. 4 ber Statuten ausgeſprochene Ders 
luft aller Rechte und des bereits gezahlten Einfchuffes unabänderlich eintreten muß, 

Die jegt im Umlaufe befindlichen neuen Interimsſcheine, auf denen 6 Einzahlungen mit Rthlr. 30 — quittirt 
fteben, werden bey der vorfichend angeordneten Tten Einzahlung gegen andere Scheine, welche die Quittung Über Rthir. 35 
— tragen, umgetaufcht, und find ſonach, nad Ablauf des oben ausgefprodienen Schlußtermines, alle dann etwa noch in 
Circulation befindtihen Scheine null und nichtig. 

Da viele Actionairs, namentlich foldye, welche an Heineren Orten und auf dem Lande wohnen, und durdy die Strenge 
der flatutarifhen Beſtimmungen, rückſichtlich etwaniger Verſaͤumniſſe, in ſteter Beſorgniß leben, wiederholt den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen haben, es moͤchten auch Vorausbezahlungen ſpaͤter auszuſchreibender Einzahlungen angenommen 
werden, fo iſt deßhalb von uns beſchloſſen worden, künftighin auf jeden neuen Interimsſchein fo viel Einzahlungen zu 
fünf Thalern anzunehmen, als der Inhaber zu leiften flr gut findet, jedoch nur bis zur Höhe von Mthir. 90 — pro 
Actie und ohne alle Binfenverghtung Seitens der Compagnie. In folden Fällen fol bie Quittung Über die zum voraus 
geleifteten Einzahlungen auf der Nüdfeite jeden Scheins bewirkt und ſolche von dem Borfigenden nnd dem Bevollmächtige 
ten flatutenmäßig vollzogen werden; eine folhe Quittung fchüst dann den Inhaber des Interimsfcheins fo lange vor ber 
Gefahr einer Annulirung desfelben, bis die Friſt zu Leiflung der nachdem legtquittirten Zermine zunaͤchſt folgenden Eins 
zahlung abgelaufen iſt. N 

Leipzig, 22. Auguft 1837. = 
Seipzig-Dresdener Eifenbahn-Eompagnie. 
Guftav Harkort, Vorſitzender. 
Karl Tenner, Bevollmächtigter. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Leipzig- Dresdener Eiſenbahn-Compagnie erbieten mir uns für bie 
naͤchſte Einzahlung und alle folgenden auf die jeßt creirten St. 45,000 — Interimsfcheine, Einzahlungen anzunehmen, 
mobep fl. 1 45 Er. flatt eines Thalers Preußiſch Courant, mithin fl. 8 45 Br. im fl.24 Buß per Interimsfchein für bie 
naͤchſte Tte Einzahlung zu erlegen ift. 

Die eingereichten Scheine find mit rinem nach ber Meihe geordneten Nummern » Verzeichniß zu begleiten, und mir 
werden uͤber deren Empfang, fo wie fiber die geleiftete Einzahlung quittiren. 

Die Annahme derfelben unferfeits wird am 21. Dktober geſchloſſen und fpäter erfcheinende Präfentanten haben ſich 
nad Leipzig direft zu menden, wo der Einzahlungstermin am 28. Oktober Abends 7 Uhr fchlieft. 
ar Zuruͤckſtellung der von uns ausgeltellten Beſcheinigung, können bann bie neuen DriginalsFnterimss Scheine 
in moͤglichſt kurzer Zeit koftenfrei bey uns in Empfang genommen terden. 

Münden, 3. September 1837. 


Gebrüder Marr, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 
Mittwoch Nro 223. 13. September 1837. 


Bayern ine der Kammer der Mögeorbueten. Fort) Lindau. — Teutichlend. Wien. Werlin. Leipjig. Pannerer.) 
I, Ra — 5 — —— —— —* and Athen.) Spanien. Pertugat. Frankreich. Großritannien. Bayern.e 
Trembden » Angeige. — a 


nutmachungen. 


— — 









Bapern. * mas gelegentlich des Rechenſchaftoberichtes umfoffend ber 
ſprochen worden iſt. 

Munchen, 13. Septbr. 1837. *3 Den Data: 1 Ditibennnn 

i isuna der Kammer der Abgeordneten. bie Deritellung eines Priorates und Noviziates, fondern um 

* at a 0. Sepibr — die Verpflichtung des Staates, einen Theil —— 

Shqhluß.) tes vor dem Zerfallen zu retten. Gelegentlich des Einzu⸗ 


‚ ‚ 6 einiger Geiſtlichen des Benediktiner » Dedens in Dttos 

Nunmehr redhtfertigte der Referent Abg. Dr. Schwindi wurde nämlich ein ſehr bedentlicher Zuſtand dieſes 
die Antraͤge des Ausſchuſſes, bekämpfte vom finamielen Staatsgebaͤudes wahrgenommen, und Örtliche Unterſuchun- 
Standpuntte aus bie beantragte Erhöhung des Erats für gem gaten bald zu erkennen, daß namentlich ein fepe ber 
Landbauten , wies ſptziel nach, daß die Einnahmen ohne peutender Theil des Oelommtobjected durch Austreten ..s 
Gefahr für ihre Nachhaltigkeit nicht in fo hohem Grade re feriediſcher Kanäle in feinen Fundamenten gerflört war. — 
böht werben koͤnnten, wie einige Redner gemwint feyen, umd Ypgefehen atfa von der concordatnäßigen Frage etwaiger 
ner * pi aus, — — — —— ſpezieller Verpflichtungen hot der Staot ſchon aus dem Stand⸗ 
chber eine mehr gerege n ee Derfaffung bie d j 
een waͤre, ber Zuſtand desſelben nicht fo deplorabel punkte bee Derfaffung Gebäude in denjenigen Zuſtand 


wieder zu verfegen, welchen das Orundgefep bezüglich des 
gervefen ſeyn wuͤrde. Staatsogutes Überhaupt vorſchreibt. 

Hierauf nahm der K. Staatsminifter des Innern, Fuͤrſt »Hier, meine Herren! erblicken Sie ein ſchlagendes Bel⸗ 
von Dettingen⸗ Wallerſtein, dab Wort und ſprach ſich in ſpiel der Nachthelle, welche jede längere Vernachläſſigung 
naachſt hender Weiſe uns: nötplger Reparaturen notbhweundig berbeifüprt. 

»Dieine Herren! Cie kennen ons früheren Bewerkun⸗ »Die von Ihrem Hrn. Neferenten ferner ongeregte Min: 


gen die Unfgabe ber verſchiedenen Minifterien bezüglich des derung ber Daw:linterhalts: Odjeete läßt fich ſehr leicht im 
Budgets und des Finonzgeſehes. Irre ich micht, fo hat das Ziffer nachweiſen. Durch die weifen Unprdnungen Gr. Moj. 
Regierungspofhulat ſelbſt Beine Beonflandung gefunden, Uns des Königs find feit dem Jabr 1825 micht weniger ol 665 
träge aber, wodurd bie Oelammtbilang verändert werben Landbau Odjekte verkauft ıwerden. Diefe Gebäude, waren 
könnte, habe ich einem ſeht verehrten Kollegen, dem Drau. übrigens meiſt vom geringem Umfange. Namentlich befins 
Otaatsminifler der Finanzen onheimzaftellen, den ſich darunter 370 Zehent . Scheunen, deren Entbebrlich» 

"Dagegen find im dem Derlaufe dieſer Debatten theild keit aus der Zebent: Siratiom herrührt. Dagegen giengen 
factifhe Aufichlüffe verlangt, tbeild Erinnerungen movirt, theils in Folge von Neubauten, theild in Folge von Täu— 
theils Geagen gejtellt worden, melde mich zu Aeußerungen fchen, theils endlich in Folge erworbener größerer Neolitär 
Derpflihten. Was für's Erite zwei beanflondete Bau⸗Un⸗ eu new zu 475, mitunter febe bedeutende Bau: Complege, 
ternehmungen anbelangt, fo bat Ihr geehrter Ansihuß ale Dis gegenwärtige Oefammt: BansUnterbattungs:Dbjeet ſtellt 
lerdings deren Michtanerfenunng beantragt. Wid auch nad fich daber numeriib gegen die I, u. II, Finanzperiode um 


Aeufferung des Oru. Referenten dadurch Beine Uenderung 190 geringer, im Üfiefte aber ziemlich gleich dem status 
der poflulieten Totalfumme dezweckt und das Ganze in die guo vor 1825. 


Borm eines bloßen Antrages eingekleidet werden, fo fühle _ »Die weiter ongeregte Eewägung, ob das Concordat in 
ich mich nichts befloweniger zu folgenden Grlänterungen Abſicht auf die bifchörlihen Curialgebdude vollſtändig er: 
veronloßt, füllt worden fen, dürfte ſich meine Herren! durch das 1dr 


"Bezüglich des Theaterdecoratloas · Magazine hat bereitd fen, was im dem Protokolle über bie Rechenfchoftöberichte 
der II. Dr. Präfident dargetban, wie es fi bier wicht um dießfaus won Miniftertiite und von Seite mehrerer Hrn. 
einen Reuban im firenger Sinne — namentlib nicht um Ubgeordneten bemerkt worden ill. " 
einen Luxusbau, fondern um Sicherung eines ſcon vorban« "Ja Adſicht auf die fpeziche Ungelegenheit der Koaltges 
denen Foitfpieligen Uerariak Gebändes handle, Ih nun Bdude zu Uırgöbireg aber liegt mir ob, zu erinnern, daß der 
mid hinſichtlich diefes Objectes bloß auf dasjenige beziepen, Staat überhaupt in Erjülung feiner Derbinblichheiten nicht 





aurüchbleibt, ſowelt bie bürftigen Kräfte bes Bau⸗Etats rel: 
chen ımd, daß abgefeben bievon bisher ſchwer fiel,“ einen 
zweckmäßlgen Plap für den noch mangelnden Pfarrhof zu 
erlangen, 

»Der Wunſch eines geebrten Redners, Concurrenzbaus 
ten rafch volzogen und etivaige Differenzen ohne fisfalifche 
Weiterungen ausgeglichen zu willen, fhimmt mit dem regen 
Derlangen ber Bonbehörde überein. Ich habe bereits Die 
Ehre gehabt zu erinnern, wie Streitigfeiten über Concurs 
Penz: Bauten an und für fih nach den Eigenthümlichkeiten 
unferer Geſetzgebung äußerft ſchwer zu löfen find. Stets 
find aber jene Verpflichtungen, welche durch rechtöfräftige 
Grfenntniffe exekutoriſch erfbienen, nah Maaßgabe der bes 
teititebenden Mittel erfült worden. Geltiam uber war, 
von einem Bau:Lurus fprechen und am diefe Klage die Frage 
über die Kreis-Irren- Unftolten angereiht zu fepen. Meine 
Herren! Die Aufgabe der Boubeamten gegenüber eines höchſt 
fpärlih zugemeſſenen Etats it ohnehin Schwierig genug. 
Jedes Hüter fih, duch Luxus bey irgend einem Staatsneu⸗ 
bau die Schwierigkeiten noch zu vermehren. Die Pracht: 
Bauten aber, welche Die Haupt: und Nefidenzitadt zieren, 
baben fih in der Regel nicht aus Mitteln des Stantsärars, 
fondern auf Rechnung der K. Privatjonde erhoben. Dee 
erbabene Monaech baute fie aus feinem ©elde, um dem 
undeſchäftigten Theile der Bevölkerung Urbeit zu geben. 
Ihm danken wie Denfmale der Kunſt und des verbefferten 
Bauſtyhles. 

„Bei jener Prüfung aber, welche den Plänen von Ge— 
meinder und Stiftungs; Bauten in dem Gefhäfts: Mittels 
Punkte zu Theil wird, iſt das Nichtberbepführen höherer 
Koften Softem, und erſcheint quönabmswelſe eine Forrecte 
Bauform nur mitteld Mehraufmandes möglich, fo wird die 
Unnabme des verbejjerten Entwurfs dem freien Ermeifen 
der Betbeiligten überloffen. Hinſichtlich der Kreis + rrens 
Unftolten Hat befanntlid dos Syſtem mehrfach gemechfelt. 
Dem Wunſche, fo eine Anitalt für jeden Kreis entjlehen 
zu feben, folgte die Vereinigung mebrerer Kreiſe und neuer: 
lich Hat wieder jede Provinz ihe eigenes und zwar für den 
Doppelziwe der Bewahrung und ber Heilung bemeſſenes 
Juſtitut gefordert, Sechs refp. fieben Unterbringungs:Drte 
für Unpeilbare und Heilorte für beilbare Irren fordern 
feinen geringen Aufwand, und eine unzweckmäßige Geftals 
tung derfelben würde dem Lande zur Schmach gereichen. 
Doch fenen Sie verfihert, daß alle diefe Bauten nicht 
über 600,000 fl. erbeilhen. Nabe an 500,000 fl. find 
bereits admaſſitt. Es ſteht zu erwarten, daß vor Ablauf 
ber nächſt beginnenden Finanzperiode diefe Uufgabe olenthalben 
und volljtändig gelöft feon wird. 

„Menn ein jehe geehrter Redner namentlich des Denk⸗ 
moles erwähnen zu folen glaubte, welches dem in Rußland 
gefallenen Kriegern errichtet ift, fo wird er fich gerne erin: 
nern, daß auch dieſes Dentmol nicht der Negierung, fon: 
dern allein der Königlihen Großmuth fein Daſehn verdanft. 
Wurde ober an den Miniftertiich Die Frage geeichtet, ob 
die Miniter des Königs die Heberzeugung hegen, daß mit 


1764 


der poſtulirten Summe alle dem Gtaate eigenthümlichen 
oder zum Unterhalte obliegenden Gebäude im entfprechenden 
Buftand bergeftellt, und in dieſem Zuftande erhalten wer: 
den Fönnen, fo fen mie eine einfache Erwiederung gegönnt, 
Die Regierung pat die einzelnen Pofitionen bes Budgers 
nit aus dem abſtrakten Standpunfte dieſer Pofitionen 
und ihres fpeziellen Bedarfes, fondern aus dem Geſichts— 
punfte der finanziellen SefammtsBilanz demeſſen. Daß mit 
ber poftulirten Summe alles werde geleijtet werden, was 
menſchliche Kraft, was unbedingte Tpätigkeit und tiefe Eins 
fiht eines ausgezeichneten Dauperfonals zu Leiften vermögen, 
dafür meine Herren, kann dee Minifter, welchen die Gnade 
Sr. Mof. des Königs an die Spitze der einen Verwaltung 
geftellt bat, unbedingt haften. Er kann diefe Verantwortung 
freudig übernehmen, denn ee Fennt das Prlichtgefühl, die 
Keuntniſſe und die unbedingte Hingebung der bayeriſchen 
Staats : Urchitekten. " 

„Wenn aber die Regierung die Gefammet : Ziffer, mie 
erwähnt, nicht ſowohl nah Maaßgabe des Ifolirten Bau: 
bebarfes, als vielmehr mit Rückſicht auf die ſich durkreuzen— 
den Anforderungen ſämmtlicher Dienitzweige, und ouf die 
Leijtungsfäpigkelt der Steuerpflibtigen bemeffen zu follen 
glaubte, jo wird eine weiter greifende Reiponfabilität , ein 
Dürgen für die entfprechende Wiederberitelung oder Une 
techaltung von nohe an 6000 Bau: Dbjeften wicht in Uns 
fpeuch genommen werden Fönnen, und von Ihnen, meine 
Herren, auch nie in Unfpruh genommen werden molen. 

„Uebeigens wurde auch dießmal der Bauderiwaltung et* 
was unfreundlid erwähnt, und zwar von Seite Ihres ger 
geehrten Hr. Referenten. 

„Meberpeben Sie mich, meine Herren, der Wiederholung 
deifen, was ich fchon früher zu fagen Die Ehre hatte. Die 
DBauverwaltung erfüllt ihre Obliegenbeiten mit Teeue und 
Hingebung. Sobald die Mittel nicht hinreichen, alle Hubs 
fidien zu gewähren, oder auch nur den Ban-Etat auf die 
Höhe der I. und II. Finanz Periode zurüchverfegen zu Föne 
nen, fobald wäre es unbillig, das Refultat den an den Etat 
gebundenen Behörden zum Vorwurſe machen zu wollen, 

„Ich bemerfe dief, meine Herren, zue Rechtfertigung 
von Ehrenmännern, die nicht eriwarten Ponnten, einen Uns 
griff der Urt von Selte jenes Kammer » Mitgliedes zu efr 
fahren, welches ſich mit den Spezialitäten dee Sache vor—⸗ 
zugsiveife vertraut zu machen hatte, die aber mit Stolz 
vernehmen werben, daß in einer langen feverlihen Debatte 
Beine weitern Stimmen ähnliche Urtheile vernehmen ließen’ 

Uuch der K. Staatsminifter der Finanzen, Witter von 
Mirfhinger, nahm noch das Wort, und aͤußerte fih, wie 

olgt: 

1 „Meine Herren! Die Gegenftände, worüber ich iu 
der ſehr geehrten Verſammlung am Schluße gegenmwärtiger 
Debatte noch einige Bemerkungen zu geben habe, bezie: 
ben ſich 

1) auf das Poſtulat der Neglerung, 

2) auf die angeregte Erhöhung, 

3) auf die Dedung diefer Erpöhung; endlich werde ich 
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4) mie erlauben, mit Rückſicht auf die vernommenen 
verfchiedenen Unfichten über den Standpunft der Kammer 
und über einige Bemerkungen und Folgerungen, mit wels 
chen mehrere Fragen begleitet worden, wenige Worte 
beizufügen. 

Bu 1. 

„Meine Herren! Die Pofition,, welche von ber Re: 
gierung vorgelegt wurde, begründet fidh, wie auch der Herr 
Staatsminifter des Innern Ihnen bereits erläutert bat, 
auf wolle Prüfung und Erivägung der diedfallfigen Unfoders 
ungen für das Ganze und Einzelne, ıwie es in der bezeich» 
neten Verbindung nötbig fchien. Dabei hate ich vor Als 
lem eritens berichtigend beizufügen, daß Dasjenige, was 
der verehrte Here Ubgeorbnete Frhr. v. Rothenhan in der 
DVorautjegung einer im Derhältnig zu frühern Budgetös 
Gäpen für diefe Bebürfnife angeblich eingetretenen Ubs 
minderung angeführt, in faßtifcher Beziehung fih tbeilmeife 
anders dorjtellen dürfte; ich mache nämlich auſmerkſam, 
daß nicht die ganze Leiſtung, welche noch die 2te Periode 
zu erfüllen hatte, unverändert auf die Zte Periode übers 
gegangen fen, indem mehrere Ausgaben, welche früher dem 
Landbau: Etat obgelegen, auf andere Etats transierirt 
worben find, als 180,000 fl. auf die Civillifte und 27,000 fl. 
Baukoften ouf die Dienjtes « Erigenzen der verfchiedenen 
Stellen und Behörden, welche Ueberwelfung bie Geſammt⸗ 
Summe vou 207,000 fl. beträgt; zweitens habe ich zu 
wiederholen, mad bereits der ſehr verehrte Herr Staats» 
miniter des Innern bemerkt bat, daß im Ganzen gegen 
665 Bauobjefte durh Verwerthung in dem Baukataſter 
abgefchrieben worden ſeyen; ebenfalls ein beachtensiverther 
Umjtand! 

Bu 2. x 

Mehrere verehrlihe Stimmen haben im Hinbli au 
den Zuftand dee Gebäude, welcher theilweife wohl auch 
ſehr übertrieben gefchilvert worden fenn mag, Vorſchläge 
zur Erhöhung der Pofition eutwickelt; ich babe hierwegen 
zu erinnern, meine Herten, daß ed eine bedauerliche Bor: 
ausſezung märe, falls diefe beliebt werden Fönnte oder 
wollte, als würde die Regierung nicht felbjt da, wo ein 
wirkliches Bedürfnif hervortritt, dle gebünhrende Nücficht 
zur Befriedigung deöfelben nach Mofgabe der Mittel nchs 
men. Ihe ſehr verehrter Referent über die Ausgaben bat 
Innen fchon erläutert, wie auch biefür von Selte der Res 
gierungs » Organe ein verhältnißmäffiges Averfum in Folge 
höherer Ermächtigung angefündet und bereit geftellt wors 
den, um die dringende Hilfe, die zur Stunde nöthig ſeyn 
möchte, mit fiherm Erfolge unvermeilt leijten zu können. 
Diefe Uverfolfumme wurde ihrer Beitimmung nach getpeilt 
in.die Summe für die gewöhnlichen Civilbauten und in 
die Summe für die Gefängnißbauten, Sie finden dieß 
im Bortrage berührt, auch wird die Debatte bei anderer 
©elegenheit noch einmal hierauf zurückleiten ; wenn ich mir 
übrigens an diefee Stele die Bemerkung erlaube, mie es 
rein unmöglih jen, fogleich und mit Einemmale 
alle Wünjhe in Erfüdung zu bringen, fo glaube ich nur 


eine ſehr bekannte Wahrheit zu wiederholen; ich habe bey 
Gelegenheit der früpern Diskuffion über die Stroffen: und 
Waſſerbauten die Ehre gehabt, aufmerkfam zu machen, daß 
in Holge der Verwendung der zugeitandenen Averfalfumme 
fih von ſelbſt die Ueberzeugung beifer begründen werde — 
bis zue nächiten Verſammlung, ob und wie dann weiter 
gebolfen werben könne oder möge. Ohnehin ift es nicht 
tbunlih, zugleich auf allen Punkten zu beginnen; — 
nah einem Plane zu verfahren, und allmählig — nad) 
Maßgabe der Dringlichteit — voranzufkbreiten, wird wohl 
am räthlichften ſeyn; bierauf aufmerkfam zu machen, bielt 
ich fie Pflicht. Speziell hat, wenn ich anders den Sinn 
der Worte richtig veritanden — der Herr Abgeordnete 
Sehr. v. Dobeneck Hervorgepoben, ıwie wünſchenswerth cd 
fen, zur Pofition nod 100,000 fl. binzuzufepen; meine 
Herren, wenn man die Summe, melde die Regierung 
ſelbſt als Uverfum in Berechnung bringen läßt zur Verdef— 
ferung des Landdaues, näher erwägt, jo wird fish finden, 
daß die Uverjalfumme von jener Zuſotzſumme nicht fehe 
abweicht. Allein der Zweck, der bezeichnet wurde, war ein 
anderer ; ber Antragſteller will, daß diefe 100,000 fl. zu⸗ 
nächſt zu den Eonkurrengbauten, die dem Staate obliegen, 
beftimmt bleiben follen, Wenn auch zue Motivirung mars 
ches angeführt werden wollte, was kaum eine Lichtfeire 
der Verwaltung bezielte, insbejondere wegen der Zöger— 
ungen und Hemmniſſe, welche folche Bauten erſchweren 


‚follen, fo muß ich aber doch auch erinnern om den Fand: 


tags » Ubjchied vom 3. 1851, wo unter III; $. 46 aus: 
drüclich ausgefprochen ift, wie und auf welche Weife 
bey Bauten diefer Art Proviforien feſtgeſtellt werden, 
welde ohne Aufſchub zum Vollzuge Eommen, 
Zu 3 

„Die angeregten Mittel zue Deckung der beantragten 
Ausgaben Erhöhungen betr. — erlaube ib mie vorläufig 
nur bemerfbor zu machen, daß, wäre die Zeit ſchon gekoms 
men, wo ich mid Namens ber Regierung verpflichtet hal: 
ten Fönnte, in nähere Details einzugeben, es nicht ſchwer 
ſeyn dürfte, gar manche Vorausſetzungen zu berichtigen ; fo 
leicht es aud am fi feyn mag, einzufehen, daß, wenn 
Vorſchläge gemacht, die eine Mehrausgabe bezielen, gleiche 
Dedungsjummen aufgefucht werden müſſen. Gin fehr ver; 


ehrter Hr. Ubg. hat, wenn ich nicht irre, vorzüglich vier 


Quellen bezeichnet, um Ihnen die Mittel am die Hand zu 
geben, nämlid Tagen, Stempel, Aufſchlags— und 
Zollgefälte. 

»Meine Herren! Es wird über jedes diefer Gefälle bey 
den Berathungen über die Ciunohmen angemeſſene Erläu: 
terung, fofern es möthig, gegeben werden, nur muß ich zur 
rücerinnern am bad, was Ihr ſehr verchrter Hr. -Neferent 
in feinem Vortroge über die Einnahmen bereits geäußert 
bat, daß jene Gefälle ihre Beftimmung haben; auch kann 
ih eine Bemerkung nicht umgeben, melde ein fehr ver. 
ehrliches Mitglied gleichfam als fubfidiäres Hilfsmittel hin⸗ 
geſtellt Hat, nämlich die Einnahme aus grund:, zehent: und 
sinsperrlichen Gefällen, weil auch diefe Einnapmen in frür 


herer Zeit Höher als jeht angegeben gewefen, Die Erkläs 
eung bierauf iſt fo leicht, fo einfad, daß ich überzeugt bin, 
fo wie ich die Erklärung ausgefprochen habe, wird fie das 
ſehr vereheliche Mitglied felbit mit mir zu "unterfchreiben 
Bein Bedenken tragen. 

„Alerdings hoben dieſe Geſälle in einzelnen Vorjabren, 


wo die Getreidpreife höher geſtauden, auch höhere Ciunap: 


men abgemworfen; allein meine Herreu! ich erlaube mie hier 
auch nunmehr auf das Minder aufmerffans zu machen, das 
uns nur zu nahe fleht. Wenn ie geſälligſt in Erwägung 
ziehen, meine Herren! daß die Einnopmen on Getreide uns 
gefähe 611,000 Schäffel betragen, und wenn Sie gleich 
zeitig den Budgetpreis, den Waipen das Schäffel zu 12 fl. 
das Korn zu 7 fl. 30 Fr. ꝛc. ins Auge fallen, und wenn 
Sie die Marftpreife des Tages dagegen vergleichen, wel: 
che Ihnen bekannt find, (ed find gar viele Landwirte in 
unferee Mitte, welche die Stimme mit dem Uerar erhe— 
den), fo werden Sie nur zu bald finden , welde Aus— 
fälle für die Zukunft bevorfichen, in jo ferne — wie wahr: 
fcheinlih — die Getreidptelſe auf dem gegenwärtigen Stande 
bleiben; dee Ausfall beträgt, wenn im Durchſchnitt bei’ 
Schaffel der Marktpreis im Derbältnif des Budgetpreiſes 
um 1 fl. ſinkt, 611,000 fl. — Der Marktpreis ſtellt ſich 
aber bereits um mehrere Gulden ticfer ; indeß wurde zur 
Beruhigung von einem febr vereheten Diitgliede mir gegen: 
über, dem Hrn. Abg. Welſch, bemerkt, daß wohr ſcheinlich 
noch eine große Deckungsquelle fi) ia dee Berechnung ber 
Berwaltungsfoften finden möchte, und ed wurbe mir hier 
zu meiner Ueberraſchung bie Belehrung Bund, doß ein Un: 
terfied von 2 Millionen Hinfichtlich dee Abzüge file Vers 
maltungsfoften bey Vergleichung der Dorjahre mit dem 
Budgetsäinfoge fih nachweiſen werde. Seyen Sie über: 
zeugt meine Herren! daß das Sachverbältnig ſich wicht alſo 
ftele; — durchaus nit! — Es lit diefer Gegenſtand nicht 
in der Weife, wie angegeben worden begründet, vie lmehe 
erſcheint der Abzug für Verwaltungskoſten nach den Rech— 
nungen 1824 — auf 12,118,422 fl. 24 kr., nad dem Dors 
anfchlage für 1855 ouf 11,802,942 fl. 2% Fr.; es wird 
dieß, falls es zur nähern Debatte Fommt, im Detail zu er» 
läutern fenn. 

»Diefe Erläuterung ſelbſt ift, ich bin es überzeugt, mit 
einer Volftändigkeit durch die Ziffer nachzuweiſen, dag ich 
wich feldft der Zuftimmung der ſehr verehrten Mitglieder 
zum Voraus zu erfreuen habe, 


u 4. 

„Es wurde mehrfeitig angeführt, welche Stellung bie 
verehrte Kammer in Beziehuug aufdas Budget anzunehmen 
abe, 
i »Gin febr verehrtes Mitglied Hat Tit. VII. $. 4 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde ollegirt. Ich allegire dieſelbe Beſtim⸗ 
mung im Gegenſatz ebenſals und Im Namen der Regier⸗ 
ung und behaupte, daß die Regletung diefe Vorlagen in 
der größten Vollſtändigkeit gemacht babe, bin au übers 
geugt, daß jene Zweifel, die im Einzelnen etwa noch herr⸗ 
fhen mögen, durchaus und zwar jehr leicht zu befeitigen ſeyen. 
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Adeln meine Herren, wenn ich mir mieberbolt die Freiheit 
nebme'zu erianeen, daß es fi im gegenwärtigen Ungenblicde 
von einem Budget handle, von einem Budet nicht für 1 Jahr, 
fondern für6 volle Jahre, und daß nus allen eine befondere 
wornende Lehre vor Augen ſchwebe, aus der 1. Finanzperiode 
wo 6,709,411 fl. Durch den Ausfall der Betreldpreife und * 
derſeits 6,400,000 fl. duch Mehrdedürinife ſür den lau⸗ 
fenden Dienſt verloren gingen, ſo werden die verehrlichen 
Herreu nach der wiederholt angeregten Verantwortlichkelt 
der Minifter wohl die Erwartung auszufprechen das Recht 
haben, daß Das Budget nicht wie ein Spielzeug behandelt, 
fondern auf feile Baſen gejtelt werde, damit die Kammer 
und die Nation gleiche Berubigung finde für die Zukuft. 

„Meine Herren! hier läße ſich wicht Die erfehnte nötpige 
und volle Sicherheit durch eiufeitige, wenn auch noch fo 
gut gemeinte Berechnungen geben. — 

»lleberdieß möchte ich aber noch bie Frage : 
entgeht der Verwaltung; mas ber — _. gi R 
trag die Budget-Einnabme uͤberſteigt? Glücklich, meine 
Herren, wenn wir Erübriguagen erringen! Cie werden 
meine Herren, mit der Regierung gleichmäßig die Grübeb 
gungen febr gut, ſehr erwänjct, febe zweckmäßig finden 
— um Wohl des Landes und der Nation — als Mittel zu 
Nadbilſen. — Sdließlich darf ih wohl auch im Allge⸗ 
meinen eine Gegeuftage ftellen, wie ſich drey fehr vereprte 
Stimmen beftimmt finden fonnten, der Reihe nad, gleich⸗ 
fam im fofratifcher Weile, on den Minijtertifh die Frage 
zu richten: »ob und wie bie Miniiter glauben, ben dem 
von der Regierung gegebenen Budget:Unfage, die Derant: 
mwortung, in Beziehung auf den Zwed, übernepmen zu 
können ?« ; 

„Meine Herren! Die Negierungsorgane unterziehen ſich 
allerdings der Erfüdung ihrer Pflichten mit vollſter Ueberr 
jengung, wie follte demnach aus Anlaß einer Budgetss 
Pofition überhaupt Grund zu Frogen des Zwelſels geboten 
ſeyn; wenn aub von Seite der Organe der Krone Feine 
Antwort auf folche Fragen erfolgen follte, fo it dennoch 
die Antwort factiih und von felbft gegeben, fo lange Sie 
meine Herren, die Männer, welche das königl. Vertrauen 
an die Spite dee Gefchäfte geitellt hat, am diefem Ploge 
ſehen; mer ſich auf diefer Stelle befindet, ijt fonder Zweifel 
verantwortlich, wird auch fletd mit Freude verantwortlich 
ſeyn und bleiben. Wozu die fhets wiederkehrenden Fragen ? 
Aufmerkfam, meine Herren, muß ich aber machen, daß es 
nicht Sache derjenigen verehrlichen Mitglieder, weldye nach 
iprein Belieben Fragen an die Minifter ribten, im Galle 
diefe ſich nicht verpflichtet erachten, wiederholte Fragen zu 
beantworten, ſeyn könne, an bdiefen Unſtaud des Nichts 
Deantwortens, Folgerungen zu Fnüpfen, ols mwürden die 
Unfichten der Frageſteller feldit getpeilt; möglich daß der 
Here Abgeordnete als Jurift feine Meinung auf die bes 
Fannte Rechtöregel: qui loqui et potuit et debuit, ek 
non locutus est consentire videtur (mer reden konnte 
und follte, und dennoch nicht gefprochen, fcheint zuzuſtim- 
men) zu fügen verfucht habe; ſactiſch iſt nun allerdings, 
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daß auf Fragen ber bezeichneten Urt eine Untmort nice 
gegeben worden, ob bdiefe gleich hätte gegeben werden 
Pannen; allein beftritten wied hier der Gap, ob Männer, 
melde das Föniglihe Vertrauen zu diefem Poften berufen 
hat, und welche auf diefem Poften mit Freude jede Vers 
antwortlichkeit aus dem Dienflesverpflihtungen auch im 
concreten alle übernehmen, — das debuit, dos Ant 
mwortenfollen — dem Frageſteller gegenüber — auf ſich 
zu beziehen haben ; oflen geiprochen, die Minifter haben es 
nicht geglaubt, — zur Ertheilung einee Antwort auf ſolche 
eigenthüämliche Zragen ſich nicht verbunden gehalten, — 
»I wid, meine Herren, ganz kurz recapituliren. Die 
betrefiende Budgetspofition der Regierung iſt durchaus und 
fo richtig bafırt, daß nicht zu zweifeln iſt, daß die verehr⸗ 
lihe Kammer ſicher diefelbe eben fo betrachten werde, wie 
fie die Regierung auf den Grund ber Erfahrung berechnet 
bat. Die Erhöhung betreffend, mwiederhole ih im Namen 
ber Regierung die Erklärung, daß bereits ein auſebnlicher 
Averſalzuſchuß zugeftonden ſey, um nad Grfordernig dee 
Augenblicks die. noͤthige angemeffene anßerordentliche Hilfe 
zu leiften; ic glaube auch im Namen der Regierung vor« 
ausfepen zu dürfen, daß Sie, meine Herren, der Negierung 
Dertrouen, Daß Diefe, wenn und wo fie in der Verwaltung 
irgend ein Gebrechen wahrnimmt, auch von felbft in ihrer 
Stellung mach ihrer Auerkennung helſend einzufreiten nie 
ermangeln werde. — Diefes iſt ed was ich im Namen der 
Regierung vom Standpunfte der Finanzen aus zu bemerken 
die Edre hatte, Mein Erfled und mein Leptes it, — 
moran ich wiederholt mahne — ein vollftändiges, ein 
woblbegründentes, ein nachhaltiges Budget, 
damit bie Negierung und die Motion zu jeder Stunde ber 
züglich der Ordnung und der Kräfte des Stantshaushalts 
geſichert fenen.« 
Auf die fodann geftellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 
"daß der Bedarf für den Landbau nad bem Antrage 
des Ausſchuſſes mit der Summe von 535,440 fl. in 
bas Budget der vierten Sinanzperiode eingefegt werden 
olle,« 
een den zu dieſem Poftulate geftellten Anträgen er— 
hielten Kämmtliche des Ausſchuſſes, ferner die Anträge der 
Abgg. Dr. Sand, Meuthner und dv. Anne, fo wie jener 
des Abg. Frben. v. Dobened lit. c die Zuflimmung der 
Kammer. Die Übrigen wurden nicht angenommen. 
Nachdem die Kammer diefe Beſchluͤſſe gefaßt hatte, uns 
terbeach der Präfident die gegenwärtige Sitzung, und lud 
die Mitglieder der Kammer cin, fid Abends um 5 Uhr zur 
Kortfegung derfelben zu verfammeln. 


(Tindau, 11. Sept.) Anpaltend ſtürmiſche Witterung 
batte es unmöglich gemacht, das neue hiefige Dampfboot 
am 5. d. M. vom Stopel zu loffen, und dieſe Feier mußte 
daher auf den folgenden Tag, wo das Wetter günftiger 
und der Gee wieder ruhiger geworben war, verfchoben 
werden. Sie murde in Gegenwart fämmtlidher Pönigl. 
Eivil und Militärbepörden, fo wie Sr, Eye, des Den. Ges 





neral.Dieutenants Grafen don Pappenheim, welcher auf einer 
Infpektionsreife gerade anweſeud wor, unter einem großen 


- Bubzang von Zufdauerwvolljogen und ging mach einer kur⸗ 


zen Unterbrehung, die eine Beſchädigung des Schlittens 
veranloßt hatte, ganz glüdli von Stätten, nachdem zur 
vor das Schiff, deſſen folider Bau und ausgezeichnet ſchĩne 
Borm allgemein bewundert wird, von dem k. Stodtfommifläe 
im Moment des Herabgleitens unter den üblichen Eeremoniea 
mit dem Namen „Undwig" getauft worden mar, 


Teutſchland. 

(Wien, 2 Sept.) Die Arbeiten der Kaiſer Ferdinands⸗ 
Eifendapn nad Brünn geben immer rafcher vorwärts, und 
es iſt beinahe gewiß, daß die Erdarbeiten bis Brünn noch 
In diefem Japre vollendet werden. Ein großes Hinderniß it 
der Bedarf der eifernen Schienen, welche bis jept ans Eng: 
land bezogen werden müffen, und zu deren baldigen Ber⸗ 
fertigung im Inloade noch wenig Hoffnung iſt. Die Brür 
ckenarbeiten über die große Donau find feit 14 Tagen wieder 
in offenem Gange, und man hofft, wenn nicht im Derdf 
ein Hoher Waſſerſtand eintritt, bis Ende October damit fers 
tig zu werden. Außerholb des Weichbildes der Leopoldſtadt 
wurden vor einigen Tagen bereits Die Berfuche mit der Le⸗ 
gung der eifernen Schienen gemacht; fie follen nun ſofort 
bis nad Oanfendorf, 14 Meile von hier, gelegt werden. — 
Mit den Uctien der Kailer Ferdinands Norddahn und Mais 
länder Eifendahn, werden große Geſchäfte am Hieflgen Pape 
gemacht, jedoch waren fie in dem lehten 4 Wochen etwos 
flau, woran die von Seiten der Regierung der Moiländer 
Eifendbapn » Direction zugefommenen Vorbehalte für das 
Uerarium die Urfache ſeyn ſollen. Uebrigens find diefe Vor- 
behalte keineswegs fo nachtheilig, als fie feinen, fendern 
vlelmehr im eigenen Iuterejfe der Uctionäird und auf die 
böciten Nechtsgründe bofirt. Es find bloß Ugioteurs, welche 
biefe Dorbepalte zu verdächtigen fuchten. 

(Berlin, 8. Sept.) Se. Königl. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern trofen am 3, d. M. Abends ouf der Rückreiſe 
von Norderney nach München, unter dem Nomen eines Gra— 
fen von Werdensfels in Münjter ein, und fliegen im Müns 
ſterſchen Hofe ad. Am folgenden Morgen nahmen Se. König. 
Hop. den Friedensſaals, bie Domkirche, das Schloß und 
bie ſonſtigen Sehenswürdigkeiten der Stadt mit großem 
Intereffe in Uugenichein, und fehten gegen 11 Uhr die Reife 
noch Düffeldorf fort, 

— Dom 7. bis 8. d. M. find in Berlin To Perfonen 
an der Cholera erfranft und 41 am derfelben verflorben. 

(Leipzig, 6. Sept.) (Uus einem Handelsfchreiben.) 
Nah vorläufigen Unzeichen dürfte ſich unfere Michaelis: 
Meile eines zahlreichen Zufpruds von Gäften aus dem 
Diten und namentlich aus Rußland zu erfreuen haben. Wie 
aber der Gang und Ausfall der Geſchäfte ſeyn dürfte, fon 
jept auch nur andenten zu wollen, wäre gewiß ſehr vor⸗ 
eilig. Doch glauben unſere Seidenbäͤudler beſonders, fi. 
gute Erfolge davon verſprechen zu können, da fie im Stande 
find, ihre Vorräthe niedriger als zur Yubilate:Meffe abzus 
laſſen, zu Lyon aber der Artikel in lehter Seit wieder ge- 
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fliegen If}. Audere Fabrifate, wie namentlich wollene und 
baummollene Gewebe, bürften wohl mohlfeilee zu haben 
fepn, als zu jener Zeit, defto beträchtlicher jedoch, Hofft 
mon, wird der Abſatz ſeyn. 

(Baunover, 6 Sept.) Die eingeführten wenigen 
Deränderungen an unferm neuen Landeswappen find weder 
von einem Heraldifee ausgegangen noch reoidirt worden, 
und bezeugen zugleih den Willen des Monarchen, fein 
großbritannifches eventueles Throntecht nicht aufgeben zu 
wollen. Englifche Zeitungen, fo iwie Hrn. Durande „Journal 
de Frankjort erzählen, daß unfer König Wilpelm in Englond, 
Schottland und Irland eine verfcbiedene Numer in der 
Zahl der Könige diefee Staaten gebabt habe. Dieß iſt 
aber falfch, denn ſeitdem Irland den britifchen Königen un« 
terworfen, zählte es flantsrechtlih feine Könige eben fo 
wie England, weil e8 ein England incorporirter Staat war 
und feit der im Zohre 1707 erfolgten Union Großbritons 
niens, welches auch Schottland in ſich begeiff, zählte Schotts 
land feine Könige eben fo wie England. — Dagegen pfles 
gen Deutichlands Regenten, wenn fie einen höheren Titel 
angenommen baden, mit diefem bie Zehl wieder zu ber 
ginnen, So wor Kalter Franz von Deiterreih I., Chur 
fürſt Wilpelm von Hejfen I., der Großherzog Ludwig von 
Heffen 1. Der König Wilpelm von Hannover iſt doper 
auch der I, Nur die reufifchen Fürften und Prinzen ma— 
chen darin eine Ausnabme, indem fie alle den Namen 
Heinrih führenden Prinzen fortlaufend numeriren, ohne 
Ruͤckſicht darauf, ob fie zur Regierung gelangt find oder je 
dazu Ausſicht haben, Auch bebielten fie die Bablenfolge 
bei, als fie aus dem Grafenſtaude in den Fürſtenſtand über 
getreten waren. — Man bat viel darüber geiprocen, daß 
unfee Monach die Auslieferung der Juwelen, melche König 
Georg I. ous Hannover mitgebracht haben und die engliſche 
Krone bilden jollen, verlangt habe. Wir müſſen dahin ges 
ſtellt ſeyn loffen, ob dich mahr fen, aber die Wahrheit 
vorausgeſetzt, dürfte die jegige Negentin von Grofbritans 
nien wohl Feine Unſprüche mehr darauf machen Fönnen, 
Defanntlih gebt nach engliſchem Thronrechte das Privat: 
Vermögen der engliichen Könige, wenn fie ohne Teitament 
fterben, auf den Thronfolger über, Deswegen gelangte 
aud der nicht unbedeutende Privotſchatz Georgs Ill, allein 
auf Georg IV, und nicht auf die gefammten Kinder, 

Fränklſcher Merkur, 


Ungarn. 

(Peitb, 4. Sept.) Uniere Meffe, am 20. Auguft be; 
gonnen, iſt nun beendigt. Das Gefchäft war Äufferjt leb⸗ 
baft und in Schafwolle insbefondere der Umſatz bedeutend. 
Man kann in diefee Meffe ungefähre 40 — 45,000 Centner 
des Wollevorraths als verfauft anfhlagen; übrigens giebt 
es noch von allen Gattungen Schafwolle, mit Ausnapıne 
von Zockelwolle und ordinärer Zweiſchur, wovon ber Platz 
erfhöpft, nicht unbedeutende Vorräthe. Es fanden fih zu 
dieſer Meſſe viele Fremde ein, mamentlih Staliener und 
Branzofen, die gleich Anfangs auf ordinäre und mittel 
Zweiihur Wolle refleftirten und, In Folge des ſtarken Ge: 


. 
fuches, mußten die Gattungen mit 5—6fl. pr. Ctr. gegen 
den jüngit verfloffenen Waitzner Markt beffer bezaplt wer⸗ 
den. Die Verkäufer hielten nun auch in diefem Berbält: 
niß ihre Einſchur-Wollen Höher, wodurch das Geſchäſt darin 
Anfangs ftocte ; bei endlich erfolgter Nachgiebigkeit von 
Seite derfelben und nahdem fich die Forderungen mit den 
Preifen des legten Waipner: Marktes in das Verhältniß 
fegten, wurde auch darin der Verkehr lebhaft, und ber 
Umfop in allen Gattungen bedeutend. Vorzüglich res 
fleftirte man, unter Unlegung mit 2—3 fl. böherer Preije, 
auf weiße reine mittel Einfchur. Auch unfere inländiichen 
Babeifanten trugen durch anſehnliche Einfäufe zur Lebhaf— 
tigkeit des Wohlhandels das ihrige bei. Ale dieje Um— 
fände dürfen wohl als ein erfreuliche Ereigniß betrachtet 
werden, da anzunehmen iſt, daß die Preife einen feiten 
Eharofter angenommen haben; dem ungeachtet darf man 
fid Beinen überfpannten Hoffnungen hingeben, meil eine 
bedeutende Beſſerung der Preife bei den noch ſehr bes 
trächtlihen Vorräthen von Tuch und wollenen Manufaktur⸗ 
MWoaren einzeig und allein vom Gange bes Geihäfts im 
Auslande abhbaͤngt. - 


Neueſte Nachrichten, 


Griedenland. (KAthen, 28. Augufl.) »Noch find 
die revidirten Gefege über Dotation und Gewerbiteuer ber 
Publizität nicht übergeben worden. So viel man jedoch 
hört, geht die Nevifion des erſten Gefeges von dem Grunde 
fage aus, den zu Dotirenden die möglichfte Billigkeit und 
Erleichterung zu gewähren. — Durd den Ubgang des 
taktiſchen Teutſchen Militärs fcheint die Regierung in nicht 
geringe Verlegenheit gefegt zu werden, Eine Konfeription 
ift, felbft unter den gelindeften Kormen, kaum durchzuſehen; 
denn die Abneigung gegen das taktiſche Militär herrſcht g:» 
rade vorzüglich in jenen Klaſſen, aus denen die Rekrutirungen 
geſchehen müffen. Wir fehen die Richtigkeit diefer Beobachtung 
durch die Borgänge in den der Türkei noch unterworfenen 
Griehifhen Provinzen erwiefen, mo ein großhertlicher Fitman, 
der die Einreihung ber maffenfähigen Jugend unter das 
taktiſche Militär anordnete, Aufftände und Auswanderungen 
veranlaßte. Jedenfalls fcheint diefe Maafregel audy bier 
nur mit der größten Vorfiht und allmählig in das Merk 
gefegt werden zu Bönnen. Heute werden abermals zwei 
Griechiſche Schiffe mit ausgedienten Teutſchen Soldaten nad 
Trieft abgehen, und in wenigen Wochen andere Transporte 
Schiffe ihnen folgen. Auch fagt man, daß die Herren Gen 
neral v. Schmalg und DOberfllieutenants Lehmaier, Burke 
hard und Def, fo wie der Dofmarfhall Graf v. Saporta 
ihre Entlafung eingereicht haben.« 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) »Borbeaur, 
ben 6. Sept. 6 Uhr Abends: Espartero iſt mit 11 Bas 
tailonen Infanterie und 500 Reiten am 1. Sept. in 
Daroca angefommen. Un demfelben Zage zog Draa nad 
Baguena und Burbaguena. Diefe bepden Generäle rlidten 
mit allen ihren Zruppen gegen den Prätendenten, ber in 
Calomacha ftand. Vigo hat den Zariategup am 28. Aug. 


bep Nebreda eingeholt, ihm 40 Gefangene gemacht, 200 
Mann getöbtet und ihn bis nad Penilla verfolgt.« — Man 
ſchreibt aus Pampeluna vom 1. Sept.: »Unfere bes 
Eagenswerthe Lage iſt noch immer diefelbe; indeffen baben 
body mehrere Familien die Erlaubniß erhalten, die Stadt 
zu verlaffen, jedoh unter ber ausdrüdtihen Bedingung, 
den Mebellen eine hinreichende Bürgfchaft für die von ihnen 
verlangten oder noch zu erhebenden Gontributionen ıc. zu 
fetten. Mit einem Worte, es heißt blos : »die Boͤrſe oder 
das Leben!«, und die Einwohner müffen ſich glüͤcklich ſchäͤ⸗ 
gen, mit dem leßteren davon fommien.«.— Soria den 
28. Auguft 1837: »Die Provinz ift ganz mit -Garliften® 
Truppen bededt; fie halten Pinadas, Sanskeonardo, Ou— 
toria, Quintanar, Espeja und andere Drte befegt. Die 
Provinz Soria ſowohl als ein großer Theil von Caſtillien 
ift in der Gewalt der Zruppen des Don Garlos; doch wird 
den Einwohnern feine Unbill zugefügt.“ 

Portugal. Die dur den Zelegraphen ber Franjzoͤſiſchen 
Regierung mitgetheilten Nachrichten aus Portugal Über die 
Entbindung der Königin Dona Maria und den Einzug des 
Marfhalls Saldanha in Lifabon haben fih nicht beftätigt. 
Ein Gerücht, welches fi am 25. Auguſt in Bayonne ver: 
breitet hatte, gab dem Unterpräfetten Veranlaffung, den ges 
ſtern mitgetheilten Bericht an den Franzöfifhen Minifter 
durch den Telegraphen zu erſtatten. Marfhall Saldanha 
hatte ſich am 25. blos vor Liſabon gezeigt, um Kunde von 
den Vertheidigungs » Mitteln der Stadt zu erhalten; dann 
brach er auf, um die 3 Portugiefifchen Bataillone, welche 
fo eben den Dienft der Regentin von Spanien verlaffen 
haben, an.fich zu ziehen. Die Vereinigung diefer Truppen 
möchte vielleicht im Stande fenn, den Anhängern ber Charte 
des Kaiſers Dom Pedro das Uebergewicht zu fichern. 

Sranfreih. (Paris, Sonnabend den 9, September.) 
Vergangenen Donnerstag Abends empfing der König die 
Miniiter von Belgien und Dänemark, den Fürſten Garafa, 
den Grafen Ducdatel und den General Jacqueminot. Ges 
ſtern begaben ſich Seine Majeftät nad Verſailles. Der 
Herzog von Nemouts kam vergangenen Mittwoch Mittags 
1 Uber in Moutind an, empfing die dortigen Behörden, 
und fegte dann feine Reife nad Zoulon fort. — Der Erje 
Biſchof von Paris bat bey Gelegenheit der Eröffnung des 
Frontons des Pantheons (chemalige Kirche SaintesGenevieve) 
auf welchem die Uporheofe Voltaire's und Rouffeau’s dann 
anderer Koryphaͤen der Franzöſiſchen Revolution dargeftelt 
ift, an die Pfarrer feiner Diözefe nachſtehenden Hirtenbrief 
erlaffen: "Paris den 7. September 1855. Meine Herren 
Piarrer! Bey dem Unblide des großen Aergerniſſes (du 
grand scandale), das fo eben vor unfern Augen hervorges 
treten, und das ſich darjtellt im Angeſichte der Sonne auf 
unferm heiligen Berge ; vor biefen mehr als unheiligen Em» 
blemen, welche an die Stelle des frablenden Kreuzes Jeſu 
Chriſti geterien, vor den gefrönten Bildniffen gottiefer, aus— 
ſchweifender, fittenverderbender Echriftfteller, die an den Plag 
jener demuͤthigen, keuſchen Hirtin, deren ſchuͤtzende Fürbitte die 
Hauptftadt von den größten Plagen befreit bat, gefcgt wurden, 
ſtoͤßt der Glaube des Clovis, der Glaube Karls des Großen und 
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Ludwigs bed Heiligen, der Glaube Frankreichs, der Glaube 
bes Baterlandes einen Schrei des Schmerzes aus; die 
Mehmurd, die Thränen des Gierus, der frommen Gläubigen, 
alter Chriften, müffen demfelben antworten. Möge der 
Himmel fi mit diefer Sühne beandigen ! 

Während der Octave des Feſtes der Kreuzerhoͤhung, 
nämlih vom 14. bis zum 22. Sept. d. J. einfhläffig, folr 
len bey allen Meffen, die Drationen bes Feſtes der Kreuz⸗ 
Erhöhung und jene des Feſtes der heiligen Genovefa (3. 
Jänner) gebetet werden. Empfangen Sie, Herr Pfarrer, 
die Verfiherung meiner aufrichtigen Geneigtheit. Hyacinthe, 
Erzbiſchof von Paris. — Das Journal des Debats Übers 
nimmt es, das Minifterium bezlglih des in Frage ſtehen⸗ 
den Umftandes zu rechtfertigen. Niemand babe ſich eines 
ſolchen bligefchleudernden Hirtenbriefes verfehen ; ber Erzs 
Biſchof tadie hier das Benehmen der Megierung, mährend 
fie doc durch Wiedereröffnung der Kirche Saint: Germains 
lAuxerrois ihren Eifer für die Religion an den Tag gelegt. 
Uebrigens fen es ja nichts Neues, daß Kirchen zu andern 
Zwecken und für andere Beftimmungen feyen verwendet wors 
den; mehrere Kirchen fenen zu Heu» und Steob- Magazinen 
verwendet worden, und babe man nicht felbit aus der Kirche 
Sankt Benedikt (Saint-Benoit) ein. Theater gemacht ? Zus 
dem habe der kathol. Kultus niemals definitiv Befig von dem 
Pantheon, der ehemaligen Kirche Sankt Genovefa genoms 
men; daduch, daß das Pantheon von der Negierung in 
diefer Form bergeftellt worden fen, wäre ja eben der Streit 
hber die fortwährende Entheiligung entfchieden ; denn das 
Pantheon gehöre nun nicht mehr dem Bottesdienfte an. 

Großbritannien. (London, Donnerstag 7. Septbr.) 
Der König und die Königin der Belgier verliefen geſtern 
nach Tages-Anbruch das Schloß von Windfor, um fih zu 
einem Beſuche Ihrer Majeftät der Königin Wittwe nach 
Buſhy⸗Park zu begeben. Lord Palmerfton wird nicht vor 
ber Ubreife Ihrer Belgifhen Majeititen von Mindfor nad) 
London zurückkehren. Die Poft meldet, daß Den Garlos 
flr den legtverftorbenen König von England, Wilhelm IV., 
Trauer angelegt, und allen feinen Ujenten in Europa gleis 
ches zu thun befohlen babe, e „ 

Bayern. (Münden, 13. Septbr.) Se. Dutchll'der 
regierende Here Herzog von Braunſchweig find uhfter dem 
Namen eines Grafen von Eberftein gefteen Abends 8 Uhr 
von Eichftädt kommend, hier angefommen und im Gafts 
hofe zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. In Ihrem Gefolge 
befinden ſich der Vice-Oberſtſtallmeiſter, Oberfflieutenant 
v. — und ber Fluͤgel-Adjutant, Oberſtlieutenant 
v. Luͤbeck. 





Courſe der Staatspapiere. 

(London, 7. Sept.) Conſols for Account 945’ 92. 

Paris, 9. Sept.) 5 pCt. 108 Fr. 40 0.; 3 pẽt. 
79 Fr. 20 C. Spanifde 5 pCt. —. . 

(Umfterdam, 6. Septbr.) 24 pGt.: 52%; 5 pCt. 
10045; Kansb.: 227%; Synd. 44 pGt.: 934; 34 pGt.: 
754; 5 pCt. oflind,: 9855 Ar: 71845, Paſſ. 43; 
Diff. —; Ausg. fr: — FE 
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Fremden⸗Anzeige. 
WBom 11. auf ben 12. Septbr. find hier angekommen: 
(8. Hirſch) DH. Heck, Kſm. von Rheims; Palmer 
Alfred und Palmer Eduard, Mentiers, aus England; von 
Plattenſteiner, SHerefchaftsbefiger mit Gattin, von Wien, 
(8. Hahn.) HH. v. Hartenfels, K. K. Regierungs⸗Se— 
Bretär, von Wien; Studer, Dr. Med., aus Freiburg i. d. 
Schweiz; Schmidtner, Architekt, von Nürnberg; Enoch, 
Km, von Frankfurt a. M.; Obermaper, Banquier, von 
Augsburg; Flörsheim, Banquier, von Frankjurt a, M. 
(Schw. Adler) HH. Bunde, Dr. Med. mit Gattin, 
von Zürich; Meinbard, Kfm. mit Gattin, von Wintertbur. 
G. Kreuz.) HH. Schhrmann, Kfm., von Iſerlohn; Lug, 
fm. mit Gattin, von Wien; Alneider, K. K. Landrath 
und Hoffekretär mit Gattin, aus Verona; Mad. Peter, 
Dauamtsverwalteres Wittme von Augsburg. (Bold. Bär.) 
HH. v. Buſch, K. Stadigerichtsdiceftor, von Nürnberg; 
Prolius, KAfm., von Bremen. (G. Sonne) HH. For⸗ 
fer, Badmeifter, von Kreuch; Muͤhthaler, Profeffor, von 
Srepfing; Pentner, Pfarrer, von Großgundertshofen. (G. 
Löwe.) HH. Hieneck, Zuchfabritant, von Waldmünchen; 
Eifenberger, Baftgeber, und Schmal, Lebzelter, von Burg: 
haufen. (Stahusgarten) HH. Wizig, Wundarzt, von 
Wien; Stoͤger, K. Kreisgerichtsrath, von Augsburg; Bauer, 
Appellatiousgerichts⸗ Acceffiſt, von Landshut; Auer, Privarier, 
von Nürnberg; Scherer, Kfm., von Fuͤrth. (Hubergars 
ten.) HH. Nobeller, Dekan, von Egenhofen; Braun, 
Regierungs · Aeceſſiſt, von Augsburg; Walfer, Dr. Meb., 
von Dachau; Mad. Henfh, Blumenfabritantin mit Toch⸗ 
ter, von Wien; Mie- Fornahon, Gouvernante, aus Paris, 
— — 
Miniſterialrath Häder. 


Koͤnigl. Hof: und National⸗-Theater. 
Mittwoch den 13. Sept.: Rubens in Madrid, 
Driginal-Schaufpiel in 5 Alten, von Eharl. Birch Pfeiffer. 
Breitag den 15. Septbr, Zeit, Oper in 5 Akten von 


onntag ben 17. September. Zum Erfienmale : Der 
-Reifewagen, Drama in 5 Alten nah Melasville und 
Hestienne, von Th. Dell. 

Königl. Hoftheater⸗-Intendanz. 


Befanntmachungen. 


265. Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samflag den 16. Sept. Zum Schluſſe des Sommer 
Lokats: Tanzunterhaltung im GartensSalon. 
Anfang 7 Uhr. 


470. (3:) Große Mobiliar: und Gemälde: 
Verfteigerung. 


Montag den 25. September 1.6, und an ben barauf 
folgenden Tagen Vormittags von 9—12 und Rachmittags 





von 2—6 Uhr werden in ber Kaufingergaffe int Scheitl' 
fhen Kaffeehauſe über 2 Stiegen gegen fogleih haare Bes 
zahlung verfteigert: 

Eine fehr werthvolle in 370 Piegen beſte hende Olgemaͤlde⸗ 
Sammlung, worunter fih Werke von Dorner, Ettlinger, 
Beich, Rugendas, G. v. Dillis, Oftade, Kelierhefen, M, 
Pouffin, Umiconi, Roos, van der Velde, Hamilton, Titian, 
Salvator-KRofa and Caſanova befinden. 

Eine Anzahl Buͤchet belletriſtiſchen Inhalts. 

Eine Partie Alabaſter⸗Gegenſtaͤnde, als Figuren, Vaſen, 
Rampen, Gandelabres ıc, ıc. 

Eine bedeutende Anzahl Luftdes, Lampen und Armleuchter 
von Krpftal, Glas und Bronge, ferner eine Auswahl von 
färbigen und weißen Bufterfleinen. 

a Eine große Partie Kryſtall und geſchtiffener Glaͤſer aller 
orten. 

Mehrere Ihres und Kaffee-&ervige von Gold, Bainangts 
Porzellan und Wetgewoad. 

Silbergeraͤthe, als Beftede, Leuchter ıc. ıc. 

Praͤtie ſen, als Uhren, Dofen, Ringe, Ketten ıc. ıc. 

Verſchiedene Gewehre, Kieidungsfikde und Tabaks— 
pfeifen. 

Mehrere Kupferfliche und Lichographien ſammt Fuͤßlins 
Kuͤnſtler⸗Lexikon. 

Gedruckte Kataloge ber Gemaͤlbeſammlung können une 
entgeltlich abgeholt werden bey Profeffor v. Montmorikon, 
Karlsftraße im Frohſinns⸗Gebaͤude in dem Lokale des Kunſt. 
Vereins, und in dem Glass und SpiegeleBerlage, Loͤwen⸗ 
grube Mo. 23. 


762. Bekanntmachung. 

Das unterfertigte K. Landgeticht als anerkannte Wire 
laſſenſchafts Behörde des dahier verftorbenen Rechtspraktikanten 
Joſeph Reitmäir von Gablbach fordert hiemit alle diejenigen, 
welche aus was immer für einem Titel Erbs⸗ ober andere 
Anfprüde an bie Reitmair’fche Werlaffenfhaft machen zu 
koͤnnen glauben, auf, ihre Anſpruiche binnen 60 Tagen um 
fo gewiffer hierorts anzumelden und nadzumeifen, als nad 
Ablauf diefes Zermines keine weitere Ruͤckſicht auf fie bey 
—— dieſer Verlaſſenſchaft genommen merden 
würbe. 

Unter gleichem Präiubiz werben auch diejmigen, melde - 
ſich bis jegt ſchon als Erbsinterefferiten gemeldet haben, aufs 
gefordert, ihre Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe zu dem Drfuncten 
durch legale Taufzeugniſſe innerhalb des oben gegebenen 
Zermines bierorts nachzuweiſen. 

Mindelheim, am 30. Auguft 1837. 
Königlih Bayer Landsericht. 
Der 8. Landrichter legal abweſend. 

Abe, Aſſeſſor. 


764. In der Dienersgaffe ift Neo. 18 Über 2 Stiegen 
vornheraus für eine folide Familie eine helle Wohnung, 
beftehend aus 3 Zimmern, 2 Kammern nebft Alkoven, Küdı, 
Keller ıc. fogleich um ben Jahreszins vom 140 fl. und amar 
das erfte halbe Fahr um 60 fl. zu vermiethen, und Ders 
mittags das Raͤhere über 2 Stiegen zu erfahren. 
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Bapern. 


(Speyer, 10. Sept.) Dem »Jahresberichte über das 
Kat. Somnafium und die lateinifhe Schule dahier für das 
Jahr 184$« find intereffante »ſtatiſtiſche Ueberfichtötabellen 
über den Stand der gefammten Schulen und Studien- 
Anſtalten das Mheinkreifes im Fahre 18324 bengefliat. Wir 
entnehmen daraus folgende Notizen: J. Wiffenfchaftliche 
Anftaiten. A. Gymnaſten. Das Gymnafium zu Epeyer 
zaͤhtt 75, das zu Zweibruͤcken 59 Schüler. Hievon find 
74 Proteftonten, 55 SKatholiten und 5 Juden. B, fas 
teinifhe Schulen: zur Epeper 130 Schüler, Zmeibrhden 
108 , Grünſtadt 97, Frankenthal 59, Kaifersiautern 86, 
Landau 88, Germersbeim 41, Neuftaot 64, Dürkheim 79, 
Blieskaſtel 35, Cuſel 25, Pirmafens 41, Kirchheim 42, 
Bergzubern 35, Annweiler 32, Homburg 9; zufammen 

-ı Schliler (598 Proteſtanten, 309 Kathelifen und 64 

uden). — II. Techniſche Anflalten. A. Kreis:Yantwirthe 
ſchafts⸗ und Gewerbsſchule zu Kaifersiautern mit 60 Schüͤ⸗ 
lern (38 Prot., 15 Kathol., 7 Juden). B. Unvouftändige 
Landwirthſchafte⸗ und Gewerbsſchulen zu Epener, Zwei⸗ 
drüden und Landau mit 68 ordentlihen (42 Prot., 22 
Kathot., 4 Juden) und 46 aufererdentlichen Schuͤlern, bie 
nur dem Unterrihhte in einzelnen Gegenſtaͤnden beywohnen. 
C. Gewerbliche Sonntagsfhulen: zu Speyer mit 143, zu 
Zmeibrüden mit 60 Schliern, größtentheils Lehrlingen und 
Geſellen. — III. Populäre Bildungsanflalten. A. Schul⸗ 
Lehrer « Seminar zu Kaifersiautern mit 99 Echülern (45 
Proteft., 49 Katbol., 5 Juden). Das Edullehrerfeminar 
des Rheinkreiſes ift ein für alle Konfeffionen gemeinfames 
Inſtitut, dem ein proteftantifcher Geiflliher als Direktor, 
dann ein katholiſcher Geiſtlicher als Inſpektort vorficht. B. 
Teutſche Schulen. 1) Proteſtantiſche. Schulpflichtig find: 
an ten Werktagsſchulen 29,345 Knaben und 25,788 Mäde 
ben , zufammen 55,133 Kinder; an den Eonntagsfhulen 
8469 männlichen und 9250 weiblichen Geſchlechts, zufams 
men 17,719. Die Zahl der wirklichen Lehrer iſt 570, der 
feipfiftändigen Gebilfen oder Verweſer 98, Total 668, wor⸗ 
unter 42 Präparanden. Zahl der Schnlen 551. 2) Has 
tholiſche. Schulpflichtig an den Werktagsſchulen 21,558 
Knaben, 18,790 Maͤdchen, zjufammen 40,148. An den 
Sonntagsfdulen 8234 männlihen, 9275 weibliden Ge: 
ſchlechts, zufammen 17,509. Wirkliche Lehrer 402, Ges 
hilfen 98, zufammen 500, woven 27 Priparandın. Zahl 


der Echulen 386. 3) Sfraelitifche, 


28 Schulm. Schuls 
pflihtig 452 Knaben, 401 Mädchen, zufammen 853 Kinder. 
Im ganzen Kreife befinden ſich ſonach 945 Volksſchulen 
mit 06,154 Werktage: und 33,228 Sonntags » Schülern, 
Schul: Lokalitäten find 754 gute und 163 ſchlechte vor» 
handen, 25 fehlen noch gaͤnzlich. 


Zeutfchland. 


(Wien, 9. Sept.) Er. 8. 8. Mojeflät haben Über 
Vorſchlag der landtäglich verfammelten Stände des Grofs 
fhrftenihbums Siebenbürgen mit allerhoͤchſtem Kabinetsſchrei⸗ 
ben vom 31. Auguft d. J. den Statuum Praeses Alexius 
von Noptfa, zu Allerhoͤchſtihrem Siebenbürgifhen Hofkanz⸗ 
(er mit den ſyſtemmäßigen Bezügen und Genüffen aller» 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


(Berlin, 9. Erpt.) Die im heute ausgegebenen 17. 
Stüde der Gefeg: Sammlung unter Mro. 1817 . enthaltene 
Allerhoͤchſte Kabinstsordre, betriffend die Wiederhetſtellung 
des $. 34 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsorbnung, 
in Bezichung auf Kurbeffifhe Unterthanen, lautet alfo: 

⸗Ich babe aus dem Berihte der Minifter ber Juſtiz 
und der auswärtigen Angelegenheiten erfehen, baß in ben 
Aurbeffifchen Landen nach dortigem Gerichts:Gebrauch gegen 
jeden Uusländer, welcher dafelbft bewegliches oder undewege 
liches Vermögen befigt, auch megen perfönlicher Forderungen 
gerichtlich verfahren, das Vermögen mit Befchlag belegt und 
zur Befriedigung des Klägers verwendet werden darf. Da 
die Unterbandlungen zur Auswirkung einer mit der dieß— 
feitigen Gefeggebung übereinftiimmenden Modifikation diefes 
Gerichts-Gebrauchs für Meine Unterthanen von feinem Er⸗ 
fotg gemefen find, fo beflimme Ich bierdurdy mit Bezug 
auf die in der Verordnung vom 7. Juli 1819 für ſoiche 
Faͤlle vorbebaltene Derftellung des $. 34 des Anbangs zur 
Gerichts⸗Ordnung, daß gegen Kucheffifche Untertbanen das 
Miedervergeltungsrecht ausgeübt werden fol, in Folge deffen 
jever Kurheffifche Untertban, der in den Preufifchen Stanten 
beweg⸗ oder unbewegliches Vermoͤgen befigt, von einem 
Preußiſchen Unterthan bey demjenigen Gerichte, unter weis 
chem ſich dasfelbe befindet, auch wegen perfönlicher Forder— 
ungen zum Bmed der Befriedigung aus dem im Lande be— 
findtihen Objekt in Unfprud genommen werden darf. Hier» 
nad fell auch in denjenigen Provinzen verfabren werden, 
mo bisher die Allgemeine Gerichtsordnung nicht eingeführt 
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iſt. Das Staatsminifterium Hat biefe Unordnung durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 14. Auguſt 1837. 
Friedrich Wilhelm. 
— Dom 8. bis züm 9. d. M. find als an ber Cholera 
erkranft 63 Perfonen und ald an berfelben verſtorben 44 
Perſonen angemeldet worden, 


(Hannover, 6. Sept.) Programm Über die bey 
bee Saͤcular⸗Feier der Georg⸗Auguſt-Univerſitaͤt ftattfinden« 
den Feierlichkeiten: 

Sonnabends den 16. Sept. 1837. Abends 6 Uhr 
Geläute mit allen Gloden, zur Verkündigung des Feſtes. 

Sonntags ben 17. Sept. Morgens 6 Uhr Ges 
ldute mit allen Gloden in 3 Pulfen, — Gleich darauf 
Choral: »Bis hierher hat uns Gott gebradht«« mit Blas⸗ 
Snfteumenten, vom Johannis-Kirchthurme. — Um 95 Uhr 
erftes Geläute zur Kirhe mit den Gloden ber Jobannis- 
Kirche. — Um bdiefe Zeit verfammeln ſich in den unteren 
Saͤlen der Bibliothek die Mitglieder der Univerfität, der 
biefigen Behörden und angefehene Fremde, welche an dem 
Gottesdienſte Theil nehmen wollen. (Ueber die zu ertheilen» 
den befonderen Einlaßkarten ſiehe den Schluß diefes Pros 
grammes.) — Zu gleicher Zeit begibt ſich der erfle Zug der 
Studirenden auf den Bibliorhefspiag, ber zweite auf bie 
Ale. — So wie um 10 Uhr das zweite Geldute beginnt, 
ſetzt ſich die erfte Ubrheilung der Studirenden in Bewegnng. 
Wenn der Schluß diefes Zuges die nördliche Vibliothekss 
Thlre paffier iſt, ſchließen fi daran die in der Bibliothek 
Derfammelten, und ihnen folgt der wo herangefommene 
zweite Zug der Studirenden. — Die Ordnung des Zuges 
ift diefelbe, wie am Montage den 18. Sept. ©. unten. 
— Die _Prozeffion nimmt den Weg duch die Prinzen“ 
Buch⸗, MWeenderftrafe, neben dem Markte, ben dem Möfes 
ſchen — und bey der Univerſitaͤts⸗Apotheke vorbey, uͤber 
den erſten Theil der Johannis-Straße, nach der weſtlichen 
Thüͤr der Johannis-Kirche. Der erſte Zug der Stubirenden 
bitdet bier Spalier, und läßt den ganzen Übrigen Zug vor 
fih im die Kirche. — (Hier ift die erfte Emporkirche für die 
in ber nachfolgenden Bezeihnung des Zuges unter Nre. 
IX. — XIII. bemerften Zuges beftimmt.) Die Behörden 
ber Stadt, daß corpus academicum und bie unter Neo. 
XIV. — XVII. bezeichneten Perfonen werden ben Chor 
und den erſten Theil des Schiffes, die Studirenden den ans 
beren Theil des Schiffes einnehmen. Sollte der Platz in 
dem unteren Theile der Kirche nicht ausreichen, fo werden 
die noch freien Piäge der erften Emporkitche benugt, — 
She Frauenzimmer, für Mitglieder der Johannis + Gemeine 
und fremde, welche nicht an der Prozeffion Theil nehmen, 
kann nur die zweite Emporkirche beſtimmt werden. Dies 
jenigen, welche bier einen Play wuͤnſchen, haben dieß vom 
10, bis fpäteftens zum 15. Septbr. Mittags 12 Uhr auf 
bem Goncilienhaufe anzeigen zu laffen, und follen dann, fo 
weit der Raum es zuläßt, mit Eintrittsfarten verfehen wer— 
den. Die mit folhen Karten Derfehenen müffen vor 10 Uhr 
und zwar burd die fldliche oder nördliche Kirchthuͤr ſich auf 


bie zweite Emporkicche begeben, und birfen Beinen andern 
Play cher einnehmen, als bis die Proseffion hinreichenden 
Raum gefunden bat, — In bie weftliche Kirchiblire kann 
Niemand gelaffen werden, welcher nicht zu der Prozeffion 
gehört. — Der Gottesdienft beginnt mit dem Ghorat : 
»Komm beiliger Geift,« vom Chor mit Inftrumental: Ber 
gleitung gefungen, — Nachdem ver und nad der Liturgie 
von der Gemeinde einige Verſe gefungen worden, hält der 
Univerfitäts» Prediger, Prof. Liebner, die FJubelpredigt. Die 
Beier fchließt mit dem Tedeum von Graun. — Die Lieder 
für die Gemeinde werden befonderd gedrudt und vor der 
Beier vertheilt werden. — Nach beendigtem Gottesdienfte 
begeben ſich Alle, welche am der Prozeffion Theil genommen 
haben, im berfelben Ordnung nah dem Plage vor dem 
neuen Univerſitaͤts-Gebaͤude, mo bie Enthüllung ber von ber 
Stadt Göttingen errichteten Statue Sr. Maj. des hoch⸗ 
feligen Könige Wilhelm IV. flattfinden wird. — Zu ber 
an diefem und an den folgenden Tagen flattfindenden Mits 
tagstafel werben von dem Kl, Oberhofmarſchall⸗Amte Eins 
ladungen ergehen. — Abends um 6 Uhr Geläute mit allen 
Glocken. — Um 7 Uhr Konzert. — Juumination der Stadt. 


Montags den 18. Sept. Morgens 7 Uhr Snftrus 
mentalmufit vom Jehanniskirchthurme. — Um balb 10 Uhr 
verfammeln fich, wie Tags zuvor, ſaͤmmtliche zur Prozeffion 
gehörende, mit Einlafkarten verfehene Nichtftudirende ın der 
Bibliothek; ſaͤmmtliche Studirende aber in einem weiten 
Halbkreife auf der Mordfeite des Bibliorhefplages, bergeftalt, 
daß die Anflhrer, fo wie bie für die Univerfitärsfabne und 
zu deren Begleitung gewählten Dffigiere in der Mitte vor 
der Goncilienhausihlir ſtehen. Mit dem erften Kanonenfchuffe 
tritt der Prorektor nebfi der Honoren » Deputation aus ber 
Bibliotheksthür, und überreicht den zu ibm berantretenden 
Offizieren die Jubelfahne der Univerfirät unter Löfung ber 
Kanonen und Einfallen der Muſik. Nachdem der Proreftor 


‚in die Bibliothek zuruͤckgetreten iſt, beginnt das Geläute 


ber Gtoden, und die Progeffion fege ſich in folgender Ord⸗ 
nung in Bewegung: I. Mufit I. Der Generalanflbree 
der Studirenden. (Bin demfeiben, fo wie bey Mro. III., 
V. VI., XXL, XXI, XXIV., die zur Begleitung ges 
mwäblten Dffisiere.) III. Der Anführer des erften Zugs ber 
Studirenden. V. Beſchließer deB erften Zuge. VI. Die 
Behörden der Stadt und das Perfonal bey den ſtaͤdtiſchen 
Anftalten : 1) die Geiftlichkeit; 2) das allgemeine Magillratse 
Kollegium; 3) die Virgervorfteher; 4) die Pehrer am Gym⸗ 
naſium. VI, Die Univerfitätsfahne, VII. Corpus aca- 
demicum. 1) Dffizianten und Erereitienmeifter: Der Gar 
tenmeijter, die Epercitiens und Zeichhnenmeifter, der Profektor, 
Modellinfpektor, der Inſpektor des Waifenhaufes, die Pros 
turatoren des Univerfitärsgerichts ; 2) Privatdocenten: a) 


‚in Spraden (Lektor Melford und D. 2. Lion), b) der 


philofophifchen Fakultaͤt, c) der medizinifhen, d) dee jurie 
ftifhen, e) der theologiſchen nebſt den Mepetenten (dergeffalt, 
dad in jeder Abtheilung die Tlingeren den Aelteren vor« 
angeben); 3) die auferordentlihen Profefforen nebft dem 
Staltmeifter, dem Univerfitätsbaumeifter,, dem Direktor des 
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Khierarinei-Inflituts und dem Univerfitits,Sekretär: 4) bie 
Univerfitätsrätbes 5) die ordentlichen Profefferen: a) ber 
pbitofepbifhen Bakultät, b) der medizinischen, c) der juriſti⸗ 
fhhen, d) der theologiſchen (dergefialt, daß in jeder Fakultaͤt 
die Flıngeren den Aelteren voran und die Dekane zulept 
gehen); 6) die hier ſtuditenden Prinzen mit ihren Begleitern; 
T) die beiden Älteften Pedellen, die Szepter tragend; 8) der 
Prorektor; 9) vier Offiziere der Studirenden. IX. Drr 
Herren Guratoren, Staats- und Cabinets: Minifter von 
Arnswaldt und Freiherren von Stralenheim Excellenzen, 
und der etwa fonft anmeffenden Herrn Etaats= und Gabis 
nets-Miniftee Ercellengen. X. Die Herren Gefandten aus= 
märtiger Höfe und etwaige Deputirte von auswärtigen Höfen, 
xl, Des Herrn Oberſchenken, Grafen von Platen s Hallers 
mund, Erlaucht. X. Die Herren Geheimen Kabinetss 
Käthe, der für die Univerficät beftellte Regierungsbevelmädys 
tigte, Here Geheime Legationsrath v. Laffert, und bie zur 
Kgl. Geheimen Kanzlei gehörenden Perfonen. XI, Die 
Herren Deputirten auswaͤrtiger Univerfitäten. XIV, Die 
Kat. Zuftizkanztei, das K. Pupillenkollegium und bie etwa 
anmefenden Deputirten anderer Pandesbehörden. XV. Der 
Herr Platzkommandant und die Herren Offiziere des Kgl. 
Mititäre. XVI. Das Umt Göttingen. NVII. Die Herren 
Direktoren der Steuerbebörden, der Herr Oberpoftmeilter, 
und andere einzelne hiefige K. Beamte, XVII, Sonſtige 
angefehene Fremde, melde an ber Prozeffion heil nehmen 
wollen. XIX. Muſik. XX. Anführer des zweiten Bugs 
der Stutirenden. XXI, Zweiter Zug der Stubdirenden. 
XXI, Befchließer des zweiten Zuge. XXIII. General-Be— 
ſchließer. — Die Prozeffion drgibt fi von dem Bibliothrfss 
Plage durch die Prinzens, Buch⸗ Weender⸗ und Barfüfers 
Eirofe, nad dem zuvor der Univerfität Übergebenen neuen 
Univerfitätsgebäude, unter fortwährendem Laͤuten und Löfen 
der Kanonen. Der erfle Zug der Etudirenden bildet hier 
Epalier und läßt die Übrigen Theilnehmer der ganzen Pros 
zeffion vor fich im die Aula geben. — Der mittlere Raum 
in der Aula ift für die Studitenden, die erhöhten Piäge 
find für die fibrigen Theilnehmer des Zuges beſtimmt, für 
diefe auch, fo viel noͤthig die Triblinen. So weit außerdem 
ber Raum reicht, werden diejenigen Sremden und angefebenen 
biefigen Einwohner, melde nicht an der Prezeſſion Theil 
nehmen, Plaͤtze auf den Tribuͤnen erhalten. — Diejenigen, 
melde ſich dahin zu begeben wünfhen, haben fid dis zum 
15. Eeptbr. Mittags auf dem Goncilienhaufe anmelden zu 
Laffen, werden, fo weit «8 thunlich iſt, wit Einlaßkarten 
verfchen, und müffen fih vor 10 Uhr burd das vormalige 
Grünewaldfhe Haus auf die Tribline begeben. — Die Feier 
feibft: mufitalifhe Einleitung; die lateinifhe Rede des 
Profeffers der Elequenz; Schluß mit Mufit. Nah brens 
bigter Feier begibt ſich der Zug in der vorigen Drdnung 
zur Bibliothek zuruck und loͤſet fih fodann auf. — Abends 
ein Fadelzug der Bürger ber Stadt. 


Dienftags den 19. Sept. Morgens glhr begeben 
ſich die Züge der Studirenden in bie Aula, die Behörden 
verfammeln ſich in den unten Räumen des neuen Univer⸗ 


fitätsgebäubes und begeben fih denn ebenfalls in Prezefifon 
in die Aula, wo in allen vier Fakultäten Promotionen vors 
genommen werden, — Mittags 12 Uhr wird die Agl. So— 
cietät der Wiſſenſchaften eine Eipung in der Aula halten; 
wozu fich bie, welche baran Theil nehmen wollen, ohne 
Prozeſſion in dem Univerfirätsgebäude einfinden werden. — 
Abends wird ein Ball in den dazu eingerichteten Saͤlen 
Statt finden, wozu die Einladungen erfolgen werden. 

In Unfehung der Kleidung wird bemerkt, daß das 
corpus academicum bep ben Progefjionen in der für fie 
befiimmten Amtstracht , ben den Übrigen Zufammenkhnften 
aber in einfacher ſchwarzer Kleidung erſcheint. In Unfehung 
aller Übrigen Theilnehmer bes Givilftandes hängt es von 
ihrer Willkuͤhr ab, ob fie in etwaiger Dienftuniform oder 
in einfacher ſchwarzer Kleidung an ben Prozeffionen und 
fonftigen Zufammentünften Theil nehmen wollen. — Da 
die Theilnahme an den Progeffionen durh den Raum in 
der Kirche und in der Aula bedingt ift, fo werden (mit Aus⸗ 
nahme berer, welche zur Univerfität gehören) Ale, welde 
an ber einen ober der anderen oder an beiden Prozefjionen 
Theil zu nehmen wuͤnſchen, erfucht, biefes an den Tagen 
vom 10. bis zum 15. Sept. 11 Uhr auf dem alten Gens 
eilienbaufe anzeigen zu laffen, und werden diefeiben demnaͤchſt 
fo weit es ber Kaum irgend geflattet, mit Eintaßfarten zu 
den Bibliotheksſaͤlen verfehen werten. Ein fpäteres Eintre⸗ 
ten iſt nicht zuläffig. 

Die akademiſchen Inſtitute werben in ben zroifchen den 
verfchiedenen Feierlichkeiten liegenden Zeiten in Augenſchein 
genommen werden fönnen. (Hannov. 3t9.) 


(Hannover, 9 Sept.) Ihre Majefläten der König 
und die Königin find geflern Abend um 9 Uhr im erminfdh- 
teften Wohlfenn von Karlsbad hier wieder eingetroffen, und 
baben Ihre Refidenz in dem Sommer Palais Montbrillant 
genommen. 


(Mainz, 8. Sept.) Mie Sie wiſſen, flchen ſich 
hier im Betreff der Eifenbahnfrage Gomite und Bürger, 
oder beffer Aktionäre und Nicht-Aktionaͤre, in ihren Mei» 
nungen und Wuͤnſchen geradezu gegenüber. Jene winfden 
eine Verbindung mit der Taunus⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und 
ben Bau ber Bahn auf ber rechten Mainfeite; bdiefe wirn— 
fhen eine Verbindung mit der Darmftädter Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
feüfhaft, und den Bau der Bahn auf der linken Main 
feite. Beide bringen ihre Gründe und Gegengründe ver, 
welche abzuwaͤgen, zu billigen oder zu verbammen gar nicht 
leicht if, weil fie von Vorausſetzungen ausgeben, die ale 
den Schein der Wahrheit für fih haben. Um diefen gers 
diſchen Anoten nicht mit dem Schwert, aber mit Einfidit 
zu zerhauen, und endlich zu einem Ziele zu gelangen, fell 
unfere Staatsregierung dem biefigen Etadtratbe die Sache 
zur befondern Berathung vorgelegt baden, weil vom benden 
Parteien die Angelegenheit dargeftellt wird, als hänge von 
ber Entſtehung Wohl und Wehe der Stadt Mainz ab. 
Der Stadtrath foll bereits darlıder Eigung gehalten, und 
aus feiner Mitte eine befondere Kommiffion zur Worberatb- 
ung und zur Berichterſtaltung gemähtt haben. Man firht, 


baf alfo ſobald am sine Konzeſſſon für bie rechte oder fhr 
die linke Bahn noch nicht zw denken ift, wenn nidt gar 
diefe Eiſenbahn Gegenftand der Berathung der naͤchſten 
Stände-Berfammlung wird. Es wäre zu beflagen, wenn 
die Sache nicht früher entſchieden würde, da Frankfurt bes 
reits unverdroffen den Bau auf ber rehten Mainfeite ber 
ginnt. Wie es unter diefen Umſtaͤnden mit unferm Eifen« 
bahn⸗ Aktienhandel geht, laͤßt fi denken; Niemand will auf 
die Ungewißbeit bin etwas wagen, und defhalb iſt eigentlich 
im Augenblick gar kein Handel in diefem Papier. 
(K. v. u. f. D.) 

(Frankfurt, 10. Sept.) Heute iſt hier eingetroffen 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Joſeph Palatinus von Ungarn. 

— Vergangene Nacht ift Hr. Schoͤff Kappes, geb. 1773, 
mit Tod abgegangen. 

(Brantfurt, 6. Sept.) Da unfere Herbflmeffe eigent« 
lich erft im Entftehen ift, fo läßt fih bis jegt nur Allge 
meines daruͤber andeuten. Zwar iſt allerdings ſchon bie 
Hätfte ber Geleitswoche vorliber, und ich weiß fehr gut, daß 
man fonft zu diefer Zeit bereits die größten Geſchaͤfte abge: 
than hatte. Allein dag_fegte voraus, daß ſich auch fo zeitig 
die großen Einkäufer einfanden, was aber diefmal nur fpärs 
lich der Fall if. Um fo beffer find wir mit Verkäufern 
verfehen, und ungewöhnlich große WaarensMaffen, befonders 
aus den Vereinsländern , find auf dem Plage, barrend des 
Abſatzes, ber bis jeßt noch nicht bedeutend genannt werden 
kann. Un Englifhen Waaren find die Vorräthe nicht fo 
reich, und es ſcheint faft, daß die Maaren aus den Bells 
Bereinds Staaten die Englifhen und Franzöfifhen immer 
mehr vom Markte verdrängen wollten. Das Teutſche Fabrik— 
weſen ift aus den Flegeljahren heraus, und im Begriff, ſich 
Eräftig und männlich felbft zu emtwideln, fih vom Ein: 
fluffe des Auslandes zu emancipiren und, wo möglich, mits 
bin zu revalifiren. Der ſchwere Zoll, der anf ben auds 
lindifhen Manufafturen liegt, ift nicht allein fchuld, daß 
man biefelben immer mehr entbehren lernt; vielmehr ift die 
Bluͤthe des Teutſchen Fabrikweſens ihnen weit gefährlicher, 
als ber Zoll. Da bie rohen Stoffe diefer Fabrikate, befen- 
ders Molle und Baumwolle, in der legten Zeit einen name 
haften Abſchlag erlitten haben, fo find natürlich aud die 
Mollens und Baummollenwaaren etwas abgefchlagen. Ulein 
die Käufer fcheinen von den Kabrifanten wirklich einen weit 
größeren Abfchlag zu verlangen, als diefe zu geben im Stande 
find, und darin mag die Urſache zu ſuchen ſeyn, daß bis: 
ber bie Gefchäfte noch fo ziemlich flodten. In Wollens 
Maaren find indeffen allerdings bereits Verkäufe chne bes 
fondern Abſchlag geſchehen, weil in der Herbſtmeſſe biefe 
Uriikel ohmehin gefuchter find, als die Baummollen« Waaren, 
in wilden ſich vielleicht bie Fabrikanten den Käufern fügen 
werben. In Reinwand und Seidewaaren, wovon naments 
ih aus Preußen vieles auf dem Plage ift, find noch wenig 
Geſchaͤfte gemadt worden. Bon Leder kann zu Anfang ber 
Meffe noch nicht die Nede ſeyn, meil in biefee Branche es 
erft in der erften und zweiten Meßwoche lebendig wird, — 
Im Abgemeinen find die Uusfihten für diefe Herbſtmeſſe 
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nicht ſeht troͤſtiich. Man will in allen Artikeln die Außerffe 
Wohlfeilheit erzielen, und das wird nicht ohne große Opfer 
von Seite der Fabrikanten möglich feyn , die, obgleich die 
Stoffe billiger find, doch nicht in gleihem Grade geringeren 
Arbeitsiohn bezahlen können. Außerdem laboriren die Meſ— 
fen jegt an eintgen Kraͤnklichkeiten, die fie aufjureiben drohen. 
Die Reifenden der Fabrikanten uͤberſchwemmen die Detaiteurs 
mit Waaren, und verkaufen bis zu den Bleinften Quantis 
täten. Dadurch mird der Zwiſchenhandel ber Meffe ges 
ſchwaͤcht und Überflüßig. Außerdem werden , feit die Wett 
an ber Aktienwuth leidet, und faſt jedes ſolide, befcheidene 
Gefchäft haft, weit geringere Kapitalien in Waareniager 
geftedt als fonft. Wenn «6 alfo auch wirklich jegt heißt, 
bie Meffe war gut, fo weiß man fon, was man 
darunter zu verſtehen hat! (Aug. Org. f. H. u. ©.) 


Schweiz. 


Tagſatzung. Am 31. Auguſt wurde die Angelegene 
heit der Bundesrevifion behandelt, Nah mehrftündiger 
Berathung ſprachen fih 13 und ein halber Stand flır Fefts 
haltung an dem im Jahr 1852 ausgefprohenen Grundfage 
diefer Nevifion aus, naͤmlich: Zürih, Solothurn, Schaffs 
baufen, St. Gallen, Aargau, Genf, Waadt, Thurgau, 
Graubündten, Freiburg, Glarus, Bern, Baſel⸗Landſchaft 
und Luzern. Ueber die meitern Fragen: ob eine totale oder 
partielle Nevifion vorgenommen werden, ob biefelbe durch 
einen Verfaſſungsrath, durch eine Zagfagungsfommiffion, 
durch die Tagſatzung felbft ober endlich durch eine Konfe= 
renz bethitige werden follte, konnte feine reglementariſche 
Mehrheit erzielt toerden. Mamentlih flimmten flit den 
Verfaſſungsrath nicht mehr als 54 Stimmen, als: Zürich, 
St. Gallen, Thurgau, Bern, Bafel-Randfhaft und Luzern. 
So ſteht alfo diefes Gefhäft auf dem gleichen Standpuntte, 
auf welchem es ſich Jahre fang befindet, um Elnftiges Jahre 
abermalen Stoff zu neuen Zagfagungs: Verhandlungen bdars 
zubieten. (Aug. Schw. Btg.) 

— In ber Sisung ber Tagſazung am 5. Sept, mar 
bad neue Militaͤr⸗ Reglement an der Tagesordnung. Dems 
felben, mit gewiffen Veränderungen, flimmen mit Ratifitas 
tions Vorbehalt bey: Zhrich, Bern, Luzern, Glarus, reis 
burg, Solothurn, Schaffpaufen, Thurgau und Waadt, 9 
Stände. Dagegen: Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Xefs 
fin, Neuenburg, Baſelſtadt und Appenzell I. Rh., 6 und 
2 halbe Stände. St. Gallen bezicht ſich auf fein Votum; 
Bafel-Land und Appenzell A. Rh. ad referendum; Margau, 
Graubünden, Wallis und Genf behalten das Protokoll offen. 

— Muthwillige Berner Soldaten, die fih auf dem Heim 
wege vom Ererziren mit Schießen beluſtigten, begegneten 
einem rubig nach der Stadt fahrenden Kutfcher. Einer 
von ihmen legte das Gewehr auf denfelben an. In den 
Kopf getroffen, ſank der Kutfcher von feinem Sig, Die 
unbefonnene Soldat nahm bieß zuerft für Spaß, doch eilte 
er binzu, und als er den Mann todt fand, flellte er ſich 
feibit gefangen, Das Gewehr war nur mit naffem Papier 
geladen. 
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Miederlande. 


(Rotterdam, 6. Sept.) Se. K. H. der Herzog 
von Cambridge kam geflern aus dem Haag hier an und 
ſchiffte fi) auf dem Dampfboot »der Batavier« nad) Lon⸗ 
bon ein. 

(Breäffel, 6. Sept) Am 21. d. Mes. wird bie 
Eifenbahn von Zielemont nad Loͤwen, und am 28, bievon 
Termonde nad Gent feierlich eröffnet werden. 


Rußland, 


(St. Petersburg, 30. Aug.) Se. Maj. ber Kaifer 
muftert auf Seiner Reife überall die Truppen und beſucht 
die wichtigften Mititär und Civil⸗Anſtalten. — Privatnach⸗ 
richten aus Ddeffa melden, daß Kaifer Nikolaus nad 
Adhaltung des Lagers bey Wosnefenst und Befihtigung 
der Flotte in Sebaſtopol ſich wegen bes nicht ganz günftigen 
Fortganges der Ruſſiſchen Waffen in Tſcherkeſſien auf den 
dortigen Kriegsfchauplag begeben werde, um zur nadhdrüd- 
lichen Bektiegung diefer Bergvoͤlker perfönliche Anordnungen 
zu treffen. Der RKaifer dürfte daher wohl mehrere Monate 
in Südrußland verweilen. 2 


Griechenland. 


WRuUthen, den 28. Augufl.) »Das Gert über 
einen Miniftermechfel, wovon ich Ihnen früher gefchrieben, 
it fpurfos vorlbergegangen. Man zweifelt jedoch nicht an 
einer baldigen theilweifen Aenderung desſelben. Eo ifl zum 
Benfviel Hr. Botafis, ben aller Ehrenbafsigkeit feines Cha: 
ratters, flr die Finanzverwaltung eine wahre Null, und 
der Mangel an adminiftrativen Kenntniffen macht ihn zum 
Werkzeug des Wihens feiner Raͤthe. Edenſo ift Herr Pos 
Inzoides, der ohne Zweifel ein guter Minifter des Unterrichts 
iſt, durch das Portefeuille des Minifteriums des Innern 
allzu ſchwer belaftet. Dazu kommt noch, daß er als früherer 
Suftigbeamter zu wenig mit den Verwaltungs « Drganism 
vertraut iſt. Dan glaubt darum, daß es fein eigener 
Wunſch if, auf das Minifterium des Öffentlichen Unterrichts 
geducirt zu merden, In bdiefem Malle mürde dann Kerr 
Glarakis wahrſcheinlich fein Nachfolger im Minifterium des 
Sanern. — Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß 
die heurigen Finanz» Erteägniffe weit beffer ausfallen, als 
man erwartet und veranfhlagt hatte, — Das Gerücht {ber 
bie theilweife Verſezung unferer Gefandten war nicht ganz 
ungegründet. Hr. Teicoupis wird London verlaffen, und 
Hr. Sougos zu feinen feitherigen Gefandtfhaftspoften in 
St. Petersburg auch den in London erhalten. — Ueber ben 
Zuftand der Volksſchuten lefen wir in einer ber legten 
Numern des Griechifchen Couriers: "Am Ende des ver: 
floffenen Jahres beftanden 113 geordnete Gemeinde: (Volke⸗) 
Schulen, und die Zahl ihrer Zoͤglinge belief ſich auf 10,770. 
Davon wurden 17 aus Privat, 24 aus Gemeindemitteln, 

7 aus der geiftlichen Kaffe und 5 von der Anftalt des 
heiligen Tempels der Cvangeliftrid in Tinos unterhalten. 
Außer diefen beftanden auch in verfhiedenen Gemeinden fos 
genannte Elementarfchulen ; ihre Zahl belief ſich auf unges 


führe 250 und die der Zöglinge auf 7000. Seitdem wurden 
nod 20 regelmäßige Volksfhulen errichten, und faft eben 
fo viele Geſuche um Errichtung derfelben liegen vor, bie 
jedoch nicht eher verwirklicht werden können, bis neue Volke, 
Schullehrer aus dem Schullehrer-Seminar hervorgehen. Flır 
die Volksſchulen allein ift im Taufenden Fahre die Summe 

von 100,000 Drachmen heftimmt, und die geiftlihe Kaffe 
hätte die Mittel, noch mehr Lehrer zu befolden, leider aber 
fehlt es an brauchbaren Lehrern. Das Gouvernement ſucht 
auf jede mögliche Weiſe deren Anzahl zu vermehren, und 
unterhält zu diefem Zwecke in dem Schullehrerfeminar eire 
nicht unbetraͤchtliche Anzahl Stipendiaten.e« Die Univerfis 
tät ift wegen Mangel an Zubörern zur Zeit noch wenig 
beſucht. Im diefen Tagen ift der Vorlefe-Satalog für das 
Winterfemefler erfhienen, ber die Namen von 28 Profifforen 
enthält. — Auch mit der Marine geht es nah und nach 
vorwärts. Außer der neuen ſchoͤnen Korvette »Amaliee, 
die in Piräus flationirt ift, bat vor einigen Tagen auch 
das neue Dampfſchiff »Marimilian« den Etappel verlaffen ; 
es ift vor einigen Tagen in Pirdus eingelaufen und mird 
nad dberflandener Quarantaine zum Poftdienft verwendet 
werden. Im Bau begriffen find ein größeres Dampfſchiff 
und eine Korvette; das erfte wird den Namen »Dtto«, das 
legtere den Namen »Ludwig« führen. Durd eine jüngft 
publizirte Könige. Verordnung wurden an den Hellenifchen 
Schulen in Nauplia, Spra und Patras auch Lehrftühle für 
bie mwichtigften Zmeiae der Marinewiſſenſchaft errichtet. — 
Eine andere Kgl. Verordnung regelt die Befoldungen ber 
Dimarden und dbrigen Gemeinde » Beamten, deren Keft: 
fegung feither nad den Beflimmungen des Gemeindegefenes 
dem Gemeinderathe überlaffen war, Wielfahe Mißbraͤuche 
bep diefen Gehaltsbeftimmungen nöthigten bie Megierung 
zu bdiefer Aenderung. — Der Gefundheitszuftand von Athen 
fowehl als ganz Griechenland ift hoͤchſt befriedigend. Pores, 
bas feit mehr als zwei Monaten von der Geißel der Peſt 
gänzlich befreit ift, wird demnaͤchſt in freien Verkehr mit 
den Übrigen Landestheilen treten. In Pirdus ift man mit 
ber Herrihtung eines geräumigen und bequemen Quarane 
tainegebäudes, als das dermalige proviforifd ift, befchäftigt. 
Die nädyfte Veranlaſſung biezu gab der demnaͤchſt erwartete 
Beſuch des Erzherzogs Johann von Defterreich, welcher bey 
feiner Ruͤckkehr von Odeſſa einige Tage fih bier aufjus 
halten gedenkt. — Die Franzöfifhen und Deſterreichiſchen 
Dampfſchiffe find nunmehr im regelmäßigen Gang, und 
wir haben deren mohlthätigen Einfluß, ſowohl durch den 
vermehrten Fremden-Beſuch, als durch die Schnelligkeit der 
uns zufommenden Nachrichten, bereit? empfunden. Die 
feither ben Salamis flationirte Defterreihifche Flotte bat 
uns feit mehreren Tagen verlaffen. — Unfere Journaliſtik 
bewegt ſich noch in ihrer alten Sphäre, mit Uusnahme des 
»Sauveurs, der feit einiger Zeit fehr entfchieden die In— 
tereffen der Monarchie vertrat und die Auflöfung der Pars 
teien, oder vielmehr deren Bereinigung um ben Königlichen 
Thron predigte. Es ift gewiß, daß biefes Journal damit 
einen eben fo guten als zeitgemäßen Nath gab, und biefe 
Verfhmelzung der Parteien ſcheint in Griechenland eine 
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um fo weniger ſchwierige Aufgabe zu fepn, als ihre Tren—⸗ 
nung nit auf Prinzipien, fondern auf materiellen In—⸗ 
tereffen beruht. Diefe Anfichten jedod haben den Sauveur 
momentan zum Kalle gebracht. Die Uctiondrs diefes Jours 
nals naͤmlich, unter den fih auch zwei Minifter befinden, 
waren in ibrer Majorität mit diefer neuen Doktrine des 
Sauveur nicht einverftanden und zogen die Kaution zurück. 
Es hat darum bdiefes Kournal feit faft 14 Tagen zu ers 
feinen aufgehört. Der Redakteur der »Hoffnungs , der, 
wie Ihnen bifannt, von dem Zuchtpoligeigericht im Athen 
wegen Ehmähung der Regierung zu dreimonatlihem Ges 
faͤngniß und 100 Dradimen Geldftrafe verurtbeilt wurde, 
mar um bie Kafjation dieſes Urtheils eingefommen; ber 
Arsopag bat jedoch die Kaffation verworfen. — Die in bite 
fen Tagen erfolgte Ausweifung eines Italieniſchen Flücht⸗ 
lings, Namens Ufiglio, der nah Angabe des Gouriers ein 
Mitglied »des jungen Curopas« ift, hat ben hiefigen Jours 
nalen zu beftigen Ausfällen Veranlaffung gegeben. — Der 
Dberft Theodor Griva, Kommandant eines Corps leichter 
Truppen, ift in dieſen Tagen verhaftet und nad Nauplia 
abgeführt worden, Er wird bafelbft megen mehrerer ibm 
zur Laſt gelegten Erpreffungen u. dgl. vor ein Kriegsgericht 
geftelle werden. — Wir erhalten faft täglih neue Nadıs 
richten von Seeräubereien, die in den benachbarten Tuͤrkiſchen 
Gewäffern begangen werden. Es haben namentlich mehrere 
Griechiſche Kauffahrteifhiffe von den Piraten namhaften 
Schaden erlitten, und ein Hpbdriotifher Kutter, der den 
Piraten Widerſtand leiftere, wurde von ihnen mit Dann 
und Maus verfentt. — In dieſen Tagen heirathete ein fehr 
geachteter Griechiſcher Minifterial » Beamter die Schweſter 
feiner Schroägerin, was nach den Sagungen der Griehifchen 
Kirche nicht erlaubt if. Dieß gab dem Bifhof von Attika 
Veranlaffung, in den Kirchen der Hauptſtadt nicht nur über 
ibn und feine Kinder, fondern auch über Alle, die mit ibm 
fpredien, ibn begrüßen oder in die geringften Kommunifas 
tionen mit ihm treten würden, das Anathema auszuſprechen. 
Sn der That eine in unfern Zeiten wegen einer ſolchen 
Handlung unerbörte Strenge. Uebrigens fpricht ſich unter 
den gebildeten Klaffen der Hauptſtadt allgemein eine Miß— 
bikigung bdiefer Handlungsweife des Biſchofs von Attika 
aus, die überdieß ohne Beobachtung der geſttzlich vorge: 
Ichriebenen Formen gefcheben ift. — Wir haben vor einigen 
Zagen zum Erſtenmale in dem biefigen Stalienifchen Theater 
eine Oper, und zwar den »Barbier von Sevilla, gehört. 
Wenn aud fo Manches zu wuͤnſchen uͤbrig blieb, fo ward 
doch durch bie Aufführung unſere Erwartung übertroffen, 
und das zahlreiche Publikum fpendete den Sängern wieders 
beiten lauten Beifall.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Telegraphiſche Depefhen.) »Banonne, 
9. Sept. 45 Uhr Ubends: Der Unterpräfeft von Bayonne 
an den Hertn Minifter des Innern: Die Journale aus 
Madrid vom 4, d. mwiderfprechen ber durch die Blätter vom 
2. und 3. Sept. mitgetheilten Nachricht über den Einzug 


der Gartiften in Lifabon, Gefleen nahmen bie Chriſtinos 
von der Linie Hernanı, Urmeta u. Andonino,« —»Baponne, 
9. Sept. 95 Udr. In Pampeluna ift die Ordnung wieder 
bergeftellt ; die Truppen fowohl von der einen als von dee 
andern Seite haben den General Cabtera als Vicekoͤnig und 
den Oberſten Pina als Gouverneur anerkannt. Cine allges 
meine Revue follte am 7. d. ftattfinden und bie frühere 
Garnifon wieder in den Play einrlden. Der rebellifhen 
Garniſon wurde eine Umneftie ertheilt. Efpartero und Draa 
waren am 4. in Pozendon, den Don Carlos verfolgend, der 
in Drihuela ſtand; Zags zuvor hatten fie feine Nachhut 
eingeholt.“ — Man hat durch Eſtafette Nachrichten aus 
Madrid erhalten. Die Cortes haben den General Seoane, 
der mit mehreren Gardeoffizieren und nun au mit Efpare 
tero in Streit gerathen ift, zu ihrem Präffdenten ernannt. 
Da Seoane wegen feiner im Zweikampf erhaltenen Munden 
no in feiner Wohnung zurückgehalten wird, flhrt unters 
deſſen ber Vicepräfident Muguiro in der Gortesverfammlung 
ben Vorſitz. Der »Mundo«, ein Madriderblatt gibt bie 
Nahriht von der Ermordung des General Rodil, ohne jte 
doch nähere Details ber diefes Ereigniß anzufübren. Die 
Zruppen des Zariategup haben das Kort von Ealas genoms 
men. Blätter von der Grenze haben von einem heftigen 
Zwiſte gefprochen, der fid) in dem Rathe des Don Garlos 
erhoben, und wobey Gabrera den General Villareal mit dem 
Degen durchbohtt hätte, Cabrera fol hierauf auf Befehl 
des Don Carlos erfchoffen worden fern. Diefe Nachticht 
bedarf aber noch der Befkätigung. Am 28. Auauft fand 
unter ben Chriflinos » Truppen in Oyarzun eine Bewegung 
ftatt; die Kompagnie der Chapelgorris » Fäger mollte ihren 
Kapitän ermorden; General Jauregup verkleidete fih nun 
als Bauer, und begab ſich nad diefer Stadt, um die Drd» 
nung wieder berzuftellen; da nun einige Soldaten den rück⸗ 
ftändigen Sold forderten und den General mit dem Zode 
bedrohten, kehtte derfelbe in aller Haft, unter dem Ders 
forehen, die Soldaten befriedigen zu wollen, nah San 
Sebaflian zurüd, In San Sebaftian fangen fib Symp⸗ 
tome von Aufrube zu zeigen an. Die Truppen verlangen 
bezahlt zu werden, und deoben den Gouverneur zu ermors 
un wenn ihren gerechten Anforderungen nicht entſprochen 
wird. 

Frankreich. (Paris, Sonntag den. 10. September.) 
Der Moniteue widerſpricht der Angabe mehrerer Bitter, 
als fiche der Marine» Minifter im Begriffe, fih nah dem 
Dafen von Cherbourg zu begeben. Briefe aus News 
Dort vom 9. Auquſt melden, daf der Ametikaniſche Kons 
greß ſich am 4. Septbr. verfammeln werde. Der Kriegse 
Minifter hat fo eben den in Frankreich auf Urlaub ſich 
befindlichen Offizieren von der Divifion Dran den Befehl 
ertheilt, ſogleich auf ihren Poften fih zu begeben. Der 
nahe Aufbruch der Erpedition gegen Gonftantine hat wahr 
ſcheinlich dieſe Maafregel veranlaßt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſteriatrath Häder. 


Eourfe der Staatöpapiere, 
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Beridtigung. 

Sn unferm Blatte Nro. 216 des laufenden Jahres, 
Seite 1689, Spalte 2 flieht, daß in der homoͤopathiſchen 
Heitanftalt in der St. Annas» Vorftadt in Münden unter 
a1t bis zum September 1857 behandelten Kranken nicht 
mehr als 8 geftorben ſehyen. Es bewaͤhrt ſich aber aus 
amtlidien Papieren, daß bier ein Drudfehler vorgekommen 
ift, denn es find 211 Kranke bis dahin in der Anſtalt bes 
bandeit worben, und unter denſelben nicht mehr ald 8 Vers 
fiorbene. 





Fremden⸗Anzeige. 


Vom 12. auf den 13. Septbr. find bier angekommen: 
(8. Hirfh.) HH. Mahn, Afm, mit Gattin, von Ham⸗ 
burg; van Dingeland, Part., aus dem Hang. (G. Hahn.) 
HH. Bilbarz, Kerzenfabritant, von Augsburg ; Eenff, Kgl. 
Preuß. Reggs.⸗Sekt., von Magdeburg, (Schw, Adler.) 
HH. dv. Jablonewski, Dr. Med,, von Berlin; Mauriffen, 
Dartif,, und Schloͤſſer u. Urlichs, Kaufleute, von Aachen; 
Meber, Partil., von Schaffhauſen; Graf Schaffgotſch, K. 
Dreuß. Kammerberr, aus Ectefien; Sauter, 8. Appell.s 
Grchts.-Nath, von Straubing. (G. Kreuz.) HH. Graf 
v. Reiſach, 8. K. Aammerherr, von Innsbrud; Marazzi, 
Proprietär, von Mailand; Dr, Rauch, Profeffor im Stifte 
Tepl in Böhmen; Leicht, Kfm., von Kanſtadt; Niembſch 
Edler von Strehlenau, und Breuer, GymnafialsLehrer, von 
Wien ; Beyer, Kfm., von Rotterdam; Gebr. Grenier, von 
Baume. (G. Bär.) HH. Haas, Ldg.sAffeffor, von Ders 
bruck; Bang, K. Oberlieutenant im Chevauxi. Reg. Taxis; 
Rohrbach, Maler, von Bamberg. (G. Stern) HH. Um⸗ 
tath, Fabrifant, von Nofenheim ; Müller, Kfm., von Stutt⸗ 
gart; Gembart, Kaufın., von Würzburg. (G. Sonne) 
HH. Beutihaufer, Prof., von Straubing; Kummer, Baus 
Conducteur, von Landsberg. (Stahusgarten.) HH. 
Meibinger, Graveur, von Wien; Hegi, Künftter, von Zuͤrich; 
Marr, Student, und Lepper, Mechanikus, von Erlangen ; 
Keck und Gaffer, Lehrer, von Augsburg; Juͤngling, Stadt 
Pfarrer, von Kiffingen; v. Buͤlow, Cand. Jur., aus Hols 
fein; Andre, Negot., von Trieſt. (Dubergaten.) HH. 
Dal Canton, Privatier, von Innsbrud; v. Grauvogl, Baus 
Inſpektor, von Augsburg; Böfel, Metallfabrilant, von 
Zürth. (Hitferbräu) HH. Engert, Architekt, von Wahr 
ren; Rad, Deffinateur, von Mäptbaufen; Dr. Stinner 
Kahlert, Gpmnafial s Profefforen, von Buslau; Ruſchel, 

Walter, Holzer und Bachheimer, K. K. Lehrer, von Wien, 
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Dom 15. auf den 14. Septbr. find bier angelommen : 
(Bold. Hirſch.) HH. Stolte, Sänger, von Stettin ; 
Fritz, Fürftt. Taxiſcher Hofrath, von Regensburg; Taplor, 
Miles u. Wyndham, Nentiers, aus England. (G. Hahn.) 
HH. Callon, Jumelier, von Bien; Graf Fugger-Kirchberg, 
K. 8. Offizier; Koh, Maurermeifter, von Dinkelſcherben; 
Mainhard , Kfm., von Gerlahsheim; Mad. Eurtees und 
Mad, Allen, Rentiere, aus England. (Schw. Adler.) 

tr. Berteldmann, Kaufm., von Bielefeld. (G. Kreuz.) 
H. Mettke, Cand. Jur., von Frankfurt; Dietſch, Kfm., 
von Chemnig; Gelbke, Herzogl. Kammer-Rath, von Gotha; 
Nathuſius, Gutsbeſ., von Althaldensieben; Milfordb , K. 
Großbr. Offizier ; Alberti, Rittergutsbef., von Pfaffendorf ; 
Dr. Fehlner, 8. Log.⸗Phyſ. von Schwabmuͤnchen; Sauerbed, 
Kfm., von Mannheim; Gruber, Profeffor, von Augsburg. 
(G. Bär.) HH. Schilling, Kfm., von Sulzburg; Deibele, 
Kfm., von Schwaͤbiſch-Gmuͤnd. (Stahusgarten.) HH. 
Mennhuber, Prof., von Regensburg; Prechti, Pfarrer, von 
Frieding; Kramer, Gand, Jur. von Roth; Dr. Schmidt, 
Studieniehrer, von Erlangen; Gayer, Mevierförfter, von 
Unterligbeim; Hartmann, Apotheter, von Schwabmuͤnchen; 
Scheibenpflug, Koͤnigl. Rechnungs⸗Kommiſſaͤr, von Füßen ; 
Hartmann, Bräuer, von Augsburg (Hubergarten.) 
H. Gruͤbler, Drof., ven Wyl; Bipperer, Gendarmeries 
eldroebel, von Augsburg; Dollftein, Mater, von Bamberg; 
Schwatzer, Dr, Med,, von Kelheim; Hermann, Kaufm., 
von Frankfurt; Kämmerer, Maler, von Sonbershaufen. 
(Kilferbräu) Hr Staub, Baumeifter, von Zhridh. 


Königl, Hof: und National + Theater, 


Freitag den 15. Eeptbr, Zell, Dper in 5 Alten vom 
Roſſini. 

Sonntag den 17. September. Kean, Schauſpiel in 
5 Akten, nach UAler, Diimas von B. A. Herrmann. 

Dienftag den 19. Sept. Jacob und feine Söhne, 
Dper in 3 Akten von Mehuͤl. Hr. Stolte — Joſeph als 
erfte Gaſtrolle. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


268. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 16. September. Kleiner Ball im 
Garten⸗Salon. Anfang 7 Uhr. 


269. (2a) Befanntmahung. 

Königl. Geftüts:Hof Weil (Verkauf von Pferden). 

Aus dem Kol. Privargefiüte wird am Freitag den 29. 
Septbr. d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem K. Geſtüts— 
Hofe Weit eine Anzahl Fohlen und Älterer Pferde, ſowohl 
in Stuten ald aud Hengſten und Wallachen theils von 
rein orientalifcher Mage, theild von dem großen Englifchen 
Halbblut⸗Wagenſchlag beftchend, im Aufſtreich zum Verkaufe 
gebradyt werben. 

Stuttgart, den 10. Septbr. 1837. 

Verwaltung der K. Privatgeftäte, 








263. (52) Belanntmadhung. 


Ale diejenigen, melde an den Ruüͤcklaß des bahier ders 
lebten Großhändters Iſrael Hirſch Pappenheimer aus welch 
immer für einen Redtegrund Anfprlche maden zu können 
glauben, werden hiemit aufgefordert, ſolche innerhalb 60 
Zagen a dato um fo gemiffer ben dem unterfertigten Ges 
richte als Verlaffenfhafts s Behörde anzumelden, als nad 
Umfluß dieſes Zermines in der Berlaffenfhaftsbehandlung 
ohne Rldfiht auf unbekannte Anſpruͤche fortgefahren wers 
den mürbe. 

Um-9. Eeptbr. 1837. 
Königl. Kreiss und Stadtgericht Münden. 
$ Loco Direct. 
oltand, 8. Rath. 
Müller. 





261. 30) Bekanntmachung, 

den Ludmwig= (Donau: Mainz) Kanal betreffend. 

Die nahbenannten Bauabtbeitungen und Bauobjekte des 
Ludwig⸗Kanales werden am den untenbejeichneten Tagen und 
ben den betreffenden Diſtrikts-Polizeibehoͤrden zur Verfteis 
gerung an die Menigfinehmenden gebracht. 

1) Am Donnerflag den 5. Oktober bey dem K. Lands 
gerichte Beilngries die Herſtellung der neuen Schleußen von 
Meo. 7 bis 15 incl. zwiſchen Dietfurt und Beilngries, vers 
anfhlayt auf a 2 2 2 2 0 0. 

2) Am Freitag den 6. Oktober bey dem K. Landgerichte 
Teumarkt die Erdarbeiten in dem VII, und VIII. Arbeits. 
Loofe zwifhen Meilenhofen und Richersberg, ober vom K. 
Forfte Sollach bis auf die Raſcher-Haide, und zwar ift 
das VII. Loos 10,500’ lang und veranfchlagt auf 

00,000 fl. — fr. 
1257’ lang und veranfchlagt auf 
z 14,000 fl. —— fr. 

3) Am Samſtag den 7. Dtober ben dem K. Landges 
richte Schwabach die Herſtellung des Brhdfanals Über bie 
Schwatzach ober Möttenbah bey St. Wolfaang, und die 
Anfertigung ber Thore flr 41 Schleußen. Der Brüdfanat 
zu 430’ lang iſt veranfchlagt auf .» - 54,000 fl. — kr., 
wobey bemerkt wird, daß bie Baufkeine nicht fehr weit ents 
fermt genommen merben. Die aus Eichenholz berzuftelfenden 
Schleußen-Thore find veranfhlagt auf 32,841 fl. 41 Er. 

4) Um Montag den 9. Dktober ben dem K. Landae= 
richt Nürnberg die Ile Abtheilung der Erdarbeiten in der 
zaften Kanalhaltung, und bie Herftellung von Stemms 
Thoren flr 6 Schleufen. ‚ 

“ Die Erbarbeit begreift eine Länge von 2637° und ift 
auf 11,258 fl. veranfchlagt. 

Der Voranſchlag der SchleußensThore beträgt 

4806 fl. 6 fr. 

5) Am Dienftag ben 10. Dktober bey dem K. Landge⸗ 
richte Erlangen die Erbarbeiren in den 8 Kanalhaltungen 
wen 75 bis 82 incl, in brei Abtheilungen, und der Bau 
der 8 Schleufen von 74 bie 81. 


bas VI. » 


211,500 fl. — fr, 
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Es tft die Erdarbeit verauſchlagt, und zwar 
die I. Ubtheitung zu 13,705° Länge auf 50,449 fl. 56 fr. 
die II. ” ”» 11,605 » » 50,778 fl. 57 ie 
bielll, » ”» 130487 0. » 35,623 fl. 29 fr 
Die 8 Schleußen find veranfhlagt auf 144,000 fl. — fr. 

Die Verfteigerungs = Verhandlungen merden an den bee 
zeichneten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen. 

Die Koftenvoranfcläge, Plane, Baubefchreibungen und 
Bedingnifhefte innen ſhon früher, und zwar in den Bureaur 

‚ad 1) der K. Kanalbau » Sektion I. in Beilngries, 


ad 2) » » ” ” II, » Neumarkt, 
ad 3) » » ” » IV. » Feucht, 

add) » » ” » V. » Mürnberg, 
ads) » » v » VI. » Erlangen, 


eingefehen werben. 
Die zu leiftende Kaution beträgt ein Zehntheil der für 
jedes Objekt weranfchlagten Summe, 
Mülrnberg, den 5. Septbr. 1837. 


Königlihe Kanalbaus Infpeftion. 


Frhr. v. Pehmann, Benfhlag, 
K. Dberbaurath, K. Reggs.⸗ u. Kreisbanrath. 








728. (3c) Pfandauslöfung 


und Berfteigerung. 

Mittwoch den 20. Sept. 1837 iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Auguft 1836 und 
zwar von den Nummern 60,725 bis 69,819. 

Die Umfchreibungen haben, wie immer, jedesmal mur Bor» 
mittags ftatt und find Eünftig früher zu veranlaffen, indem 
deren Beforgung im den legten Tagen des Termins wegen 
des zu großen Andranges nit mehr möglich If. 

Mondtag den 25. September öffentlihe Verſteigerung. 

Münden, den 28. Auguſt 1837, 
Königliche privil. Pfand: und Leippaus 
der Stadt Münden. 
Knorr, M.R. 


Dannes, Eaffier. Schneiz, Coutr. 





509. (ff) Am Dultplatz auf der Sonnenſeite Nro, 10 
ift der erfte Stock, beſtehend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthlimerin zu erfragen. 





766. Um 11. diefed, Abends gegen 7 Ubr, iſt eine 
goldene Repetir» Uhr verloren gegangen. Das Gehaͤus if 
ganz glatt; fie iſt an einer kurzen fhmwargen Schnur. Vers 
mißt wurde fie auf dem Wege vom Haus Nro. 5 am Mars 
Play bis an der Ede vom Ugfchneider gegenüber, von da 
zurüd bis zum Baurath HimfelsHaus, dba die Ede hinuͤber 
bie Straße längs dem botanifchen Garten, dann die Karld» 
Straße entlang, bey Graf Arco die Allee hinsin, dann uns 
ter den Biumen bis zum Haufe Nro 5, mo ber rebliche 
Finder diefer Uhr fie gegen gute Belohnung Über 2 Stiegen 
zurüdbringen möge. 


Beylage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro, 224, 





Bayern. 
Münden, 14. Septbr. 1837. 


ortfegung ber 92iten Öffentlichen Sipung der Kammer 
BE ber Abgeordneten. 

(Sonnabend ben 9. Septbr. 1837 Abends 5 Uhr.) 

Am Miniftertifche: Der Kol. Staatsminifter des Kol. 
Haufes und des Aeußern, Frhr. v. Giſe; der K. Staates 
minifter der Finangen, Ritter v. Wirfhinger. Die Koͤnigl. 
Regierungstommiffäre : die Koͤnigl. Minifterialräthe v. Mayr 
u. Meiganb. 

11. Das dreischnte Poftulat betrifft bie Penfiontn 
und Alimentationen ber Wittwen und Wais 
fen der Staatsdbiener im einens jährlichen Betrage 
won 276,000 en) tr, 

Anträge: 

4) Der Ausfhuß hatte fein Gutachten bahin abgegeben, 
biefe Summe unverändert ins Budget einzuftellen, und ben 
im Fahre 1831 von den Ständen geflelten Vorſchlag zu 
erneuern: 

»Es möge Seine Königlihe Majeftät der naͤch⸗ 
ſten Ständeverfammlung den Grlndungsplan einer 
von dem Staate garantirten und aus den Wittwens 
und MaifenfondssBenträgen der Staatsdiener, bann 
aus einem angemeffenen Aerarialzuſchuſſe ſich botiren= 
den Anſtalt vorlegen laffen, durch welche nad Art der 
Rebensverfiherungs-Anftalten die Penfionen jener Staates 
diener, welche auf den Grund bes IX. Eonftitutionellen 
Edikts wegen Dienftalters, phyſiſchen Alters ober phy⸗ 
ſiſchen Gebrechen in Penfion treten, bann ber Staats⸗ 
diener, Mittwen und Waifen in ihrem vollen verfafs 
fungsmäßigen Betrage und unter ausbrüdlicer Ver⸗ 
mwahrung aller Bonftitutioneller Rechte auf minder koſt⸗ 
fpielige Weiſe gebedt werden fann.« 

2) Der Abg. Dekan Friederich beantragte: 

»Seine Königlihe Majeftät fol ehrerbietigft 
gebeten werden, verfligen zu wollen, daß bie Remunes 
rationen der Randgerichts-Affefforen, In deren Genuß 
fie ben ihrem Tode waren, oder fenn werben, 
bezüglich ihrer Wittwen und Maifen ats Standes 
Gehalt behandelt, und hiernach die Penfionen ihrer 
Mittwen, und die Alimentation ihrer Waifen berechnet, 
und verabreicht werben.« 

Bur Motivirung biefes Untraged bemerkte‘ der Untrags 
fteller, er hätte im Namen von 25 Guntelfinger, Bürgern 
einen ähnlichen Antrag, wie den vorliegenden in die Kam⸗ 
mer gebracht, der auch dem einfhlägigen Ausfchuffe zuge 
twiefen worden ſey. Da nun Referent fein Gutachten da» 
bin abgegeben habe, berfelbe folle beruhen, ſehe er ſich mes 
gen ber Michtigkeit des Gegenftandes veranlaßt, jenen Ans 
trag in einer etwas veränderten Faffung nod einmal vor 
die Kammer zu bringen. Wie derfelbe nunmehr geſtellt fep, 





bleibe das bezuͤglich der Wefolbungszulagen der Panbgerichts« 
Affefforen geltende Prinzip der Widerruflichkeit und Remus 
neration, weil nur im Halle des Todes eines Landgerichts⸗ 
Affeffors, alfo nur bey treu geleiftetem wirklichem Dienfte, 
bie von ihm bezogene Gefammtgebaltsfumme als Anhalts» 
punkt bey der Penfions:Regulirung für deffen hinterlaffene 
MWittwe und Waiſen angenommen werden fole. 

Da nad Eröffnung ber Debatte uͤber diefes Poſtulat 
und die dazu geftellten Anträge Niemand das Wort ergriff 
um etwas zu dußern, lud ber Präfident den Referenten, 
Abg. Dr. Schmwindl, ein, der Kammer feine allenfalls nds 
thig erachteten Bemerkungen mitzuteilen. 

Derfelbe erflärte fi nunmehr gegen den eben entwickel⸗ 
ten Antrag des Ubg. Friederich, meil der Landtags-Abfchieb 
vom Jahre 1831 diefe Remunerationen nicht als einen Theil 
des Stanbesgehalts, fondern lediglich als widerrufliche Mer 
muneration bezeichne; bezüglich des Poftulats ſelbſt aber bew 
merkte er, es werde ſich gegen dasfelbe an ſich wohl nichts 
einwenden laffen, 

Hierauf richtete der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirfchinger, folgende Worte an die Verfammtung: 

»Meine Herren! Aus dem, mad vernommen morden, 
ſcheint an und für ib anbelangend die zum bezeichneten Zıpede 
im Budget eingeflellte Summe, wie aud der Herr Referent 
fo eben bemerkt hat, Fein Umſtand obzumalten, 

„Es find zunächſt nur zwei Anträge, welche von Seite 
ber Regierung befonders zu erwägen fenn werden, Der eine 
Antrag — ber Antrag des ſehr verehrten II. Ausfchußes 
wegen eined Öründungsplanes zu einer vom Stoate garau« 
tieten und aus Wittwens und MWaifenfondes Beiträgen ber 
Staatödiener, dann aus einem Uerarial s Zufchluße, zu dor 
tirenden Unftalt ift — wie bereits vom Präſidium — bemerkt 
worden, ſchon im Fahre 1331 von der Kommer geflelt worden, 
damit nämlih in Rückblick auf den $. 28. des Edicts über 
die Derpältniffe der Staatsdiener die Einrichtung getroffen 
werden möge, auf eine minder Fofifpielige Weife jene Une 
teritügungen gewähren zu können, bie durd das Geſetz 
pragmarifch feitgeftellt find, Der zweite Untrag — der Ans 
trag des Hrn. Ubg. Dekans Friederich beurfundet eine ebenfo 
menfhenfreunblihe, als wohlwollende Abſicht zu Gunjten 
der Nelicten einer ſehr ehreuwerthen Kloffe von Staats: 
dienen, und zielt dahin, daß die denfelben zugemittelten 
und von ihnen auch bezogenen Remunerationen als Gehalts: 
mebrung betrachtet, und hiernach die Relicten bedacht 
werben wollen. 

»Was den Untrag des U. Ausſchußes betrifft, fo iſt bes 
reits bei Gelegenheit des Rechenfchaftsberichtes von, Seite 
ber Regierung bemerkbar gemacht worden, ıweldye Hinder: 
nijfe bisher der Gründung der ongebenteten Unſtalt entge: 
gen gewirkt haben, unb worum es biäher nicht ‚gelungen 
wur Uusfüprung zu bringen, was von Seite der Regierung 
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Im dandtagsabſchlede v. 3. 1831, old ſehr beberzigungs⸗ 
werth bezeichnet worden mar. 

Ich babe bei der Debatte Über die Rechenichaft im 
Namen der Regierung bemerkbar gemacht, wie ſchwer es 
feg — beim beilen Wilen — ohne beitimmte und zureich: 
ende Fonds —burchgreifende Anordnungen fo wirkſam und 
ſchnell, wie von einigen Stimmen gewünſcht wird, ins Per 
ben zu führen, Ich habe die Ehre gehabt, zugleich die ver: 
ebrte Kammer in Kenutnig zu ſehen, daß deifenungeachtet 
die Regierung einen ſolchen hochwichtigen Gegenſtand nicht 
ohne Beachtung gelaſſen habe. Es find viele und ſchätz⸗ 
bare Dorarbeiten hergeitellt worden; indeffen meine Herren! 
ich wiederhole noch einmal, unter Hinmeilung auf dasjeuige, 
was ich bezüglich der Fonde erinnert habe, daß es bisher 
alcht gelüct, einen erfehnten Abſchluß zu Stande zu brin: 
gen, Uebrtgens dürfen Die überzeugt feyn, daß bie Regie: 
rung aud forthin diefem Gegenſtande eine befondere Auf 
werkſamkeit zuzumenden nicht unterloffen werde. — 

“In Betreff des 2. Antrages Fonn ich meines Drts 
Im Namen ber Regierung mich auf dasjenige beziehen, was 
bereit dee ſehr verehrte Referent des Ausſchußes gränßert, 
welcher ganz beftimme auf jene Bedenken, aufmerffam ges 
macht, welche dieſem Untrage, der von einer befonderen 
berzliben Vorforge für bedauernawerthe Perionen zeugt, ent: 
gegenſtehen. Die Rückſichten, welche bey Zeititellung der 
Penfionsbezüge zu beachten find, find — und können Feine 
andere ſeyn, — ols diejenigen, welche die IX, Benlage zur 
Verf. Urk. bezeichnet. Die verehrte Kammer wird fi wohl 
von felbft Überzeugen, mie es der Regierung beim beiten 
Willen In diefem Momente nidt möglich wäre, dleßfolls 
oudere Grundſähe zu befolgen, wenn fie auch die befondere 
Sorgfalt und Aufmerkfamfeit des verehrten Herrn Antrag: 
ſtellers anerfenntz dieß iſt es, was ich der Meufferung Ihres 
ſehr verehrten Hrn. Referenten beufügen zu folen erachtete.« 

Auf die fodann geftelte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

„daß die fragliche Etatspofition mit 276,000 fl. ins 

Budget eingefegt, und dem vom Ausſchuſſe geftellten 

Antrage die Zuſtimmung ertheilt werden folle.« 

Der von bem Abg. Dekan Friederich eingebrachte Antrag 
hat die Genehmigung der Kammet nicht erhalten, 

Il, Somit war die Berathung uͤber fämmtlihe Aus⸗ 
gabspofitionen des Budgets erſchoͤpft, weil mac Erktärung 
des Präfidenten der Bedarf der Staatsfhuldentilgungs- An. 
fait für die naͤchſte Finanzperiode bey $. 5 bes Finanzge- 
feges zur Sprache gebracht und feftgefegt werden wird. 

Den nunmehrigen Berathungsgegenftand hatten fomit 
zwel, von dem Abg. Fürſten Karl v. Dettingen · Wallerſtein 
dem Präfibio zu den Geſammtſtaatgausgaben übergebent 
Anträge zu bilden. 

1) Der erſte biefer beiden Anträge lautet folgenders 


»e6 möge auf verfaffungsmäßigem Wege an Seine 
Königlihe Majefät der Wunſch und Antrag ge» 
—— daß Ullerhoöchſtbieſelbe geruhen 
moͤge: 


a) ben Ständen bes Reiches einen voll ſtaͤndigen 
status aller Befoldungen vorlegen zu laffen; 

b) den einzelnen Ungeftelten des Adminiftrativ- und 
Binanzfahes die Standesgebalte -- im Ges 
genfage zu den Dienflesgehalten — nicht ber 
ſchraͤnkter auszumeffen,, als bie $9. 7 und 8 
der IX. Verfaſſungs-Beylage bezeichnen. 

€) die vacant werdenden Dienftesflelen ftets in 
Baͤlde allergnädigft wieder zu befegen; in jenen 
Fällen aber, wo dieſe Wiederbefegung nicht als 
bald gefchieht, die (nah Abzug allenfallfiger Vers 
weſungskoſten) apert gewordenen Befoldungsraten 
bem, nad $. 28 der IX. Beylage der Verfaffung 
zu bildenden Penfionsfonde zufliefen zu laffen.« 

Ehe der erſte Präfident den fürftlichen Antragfteler eins 
ud, diefen Antrag zu entwideln, bemerkte berfelbe, er ſehe 
fih von Präfidiumsmwegen veranlaßt, zu erflären, daß er den 
erften Punkt des vorliegenden Antrages als nicht zur Goms 
petenz der Kammer gehörig, den zweiten aber als Snitiative 
zur Abänderung bes $. 6 der neunten Verfaffungsbepiage 
betrachte, und daß er es deßhalb flir zweckmaͤßiget halte, 
wenn der Antrag auf dem gewöhnlichen Mege an die Kar 
mer gebraht und vom Petitions s Nusfduffe in Anfehung 
feiner Zutäffigkeit geprüft und ſodann zur Berachung bereift 
werden mlırde. 

Mac diefer Bemerkung von Seite des erſten Praͤſiden⸗ 
tem führte der Abg. Kürft Karl von Dettingen » Wallerflein 
zue Begrlindung feines Antrages Folgendes an: 

In der Uebergeugung der guten Sache, und in bem 


zubigen Bewußtſeyn, daß er die heil. Schranken der Ver⸗ 


faffung nicht Überfchreiten werde, gebe er an die Entwide 
lung des fo eben vom Präfidium verlefenen und beanftan« 
deten Antrages. Un ber Stirne trage der erſte Punkt des⸗ 
felben, was er wolle, ein Befoldungsregulativ, fondern 
lediglich ein Verzeichniß über den normalmäßigen Stand aller 
Befoldungen. Ihn zu kennen, fep den Ständen des Reichs 
nothwendig, damit fie auch im diefer Beziehung die Bedürfe 
niffe des Bandes vollſtaͤndig erfaffen könnten, und einen ges 
nügenden Anhaltspunkt bey DVotirung ber Steuern bitten. 
Der zweite Punkt feines Antrages beswede den Volzug des 
Verfaffung , keineswegs aber Alterirung des $. 6 der neue 
ften DVerfaffungsbeplage, oder authentifche Interpretation 
der 88. Tunds. Ohne Anſtand ſtehe der Krone das Recht 
einer Ausfcheidung zwifhen Standes» und Dienflesgehat zu; 
diefelbe durfe aber micht fo geſchehen, daß der Stand nicht 
ſichergeſtellt bleibe. Dieß liege in ber Natur ber Sache, 
weil wenn feine beflimmte Grenze gezogen wuͤrde, ber 
Standesgehalt auch auf einen Gulden 4. B. herabgeſedt 
werden Gnnte; es liege aber auch im Intereſſe des Dienſtes 
felbſt, weil nur jener Beamte mit Liebe und Eifer feinen 
Beruf erfüllen werde, der ohne Sorgen für feinen und der 
Seinigen Unterhalt in bie Zukunft bliden könne. Betreffend 
endlich den dritten Punkt feines Antrages, fo bejwede dere 
felbe weiter nichts als eine Sicherung daruͤber, daß die⸗ 
jenigen Summen, melde flr Befoldungen votirt werden, 
aud ihre zwedgemäße Verwendung fänden. Bekannt ſey 
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es 3. B., daß beym K. Etaatsrache einige Stellen vacant, 
und andere mit Männer befegt fepen, melde zugleich an 
der Epige anderer Zweige der Verwaltung flünden. Ents 
weder feyen die Stellen nothwendig oder nicht; im erften 
Falle fellten fie befegt, im zweiten aber ſupprimirt werben 
und nicht in Ausgabe erfcheinen. 

Nah diefer Entwidiung nabm ber 8. Staatsminifter 
ber Finanzen, Ritter v. Wirſchinget, das Wort und äußerte, 
was folat: 

„Meine Herren! Nach der Entwidelung des febr vers 
ehrten Mitgliedes, welches einen aus drey Gliedern beſte— 
benden Antrag übergeben hat, erlaube ich mie ebenfalls [os 
gleich einige vorläufige Erinnerungen vorzutragen, 

„Der vereprliche Redner hat das erſte Glied feines 
Antrages in der Act gefaßt, doß mach deſſen Inhalt dem 
Etänden des Reiches ein volltommen genauer Sta— 
tus mitgetheilt werden möge. — Ich erlaube mir, dos 
fehe verehrliche Mitglied in Kenntnig zu fegen, daß mit 
der Dorlage des Budgets zugleich alle Spezial: Etatd dem 
verehrten ziweiten Uudfchuffe übergeben worden find, Gin 
folder Spezial: Etat aber, welder fi über ale Stellen 
und Behörden verbreitet, flellt Far dar, welche Polen 
als ſolche betrachtet fenen, die, wenn eine Eröffnung ein: 
teirt, immer wieder gehörig zu befepen ſeyen. — Es dürfte 
alfo vielleicht das Einfachite ſeyn, was ich lediglich zur näs 
heren Erläuterung gefagt baben will, — doß das verebe- 
lie Mitglied vor allem dieſe Spezialitäten ſelbſt einfehen 
möge; folte aber das verehrte Mitglied bienacb diefe Spe—⸗ 
ziolitäten nicht volländig finden, fo erlaube ich mir ferner 
erläuternd beizufügen, daß die Ziffer felbit, welche in Uns 
fap gefommen, durch Die ganze Hierarchie der Verwaltung 
reihen und auf den Daupt- Etats und dem Unter : Etats 
fänmtlicher Unterbehörden beruben, indem, wenn ein Bud: 
get formirt wird, jede Behörde ihren Etat vorzulegen 
hat, welcher natürlich das Ganze umfaffen muß. - 

„Eine andere Abſicht fcheint auch nach bem Inhalte 
ber Entwidelung des verehrten Mitgliedes nicht vorzur 
walten, Bemerfen müßte ich aber auch eben fo offen im 
Namen der Regierung, falld es Ubfiht wäre — was id 
nibt annehmen darf — etwa gelegenpeitlich hier eine Urt 
von Reviſion einzuleiten — daß dieß wicht flattfinden 
könnte; ich bin jedoch im Doraus überzeugt, daß Unter: 
fuhungen folder Art nie vor die Schranten der fehr ver: 
ehrten Kammer gezogen werden wollen; mollte man aber 
dennoch dieß verfuchen — dann — verzeihen Sie, meine 
Herren! müßte ich eine Gegenfrage ftellen: wohin würde, — 
wohin follte e6 mit der Stellung der Negierung kommen, 
wenn Die Regierung auf dem ihr allein zuftändigen Be: 
reihe eine Urt Revifion ſich gefallen laffen müßte? — 

„Das zweite Glied des berübrten Antrages bezieht 
fih darauf, dag Standes: und Dienfteögeholte bemeifen 
werden mögen nad dem flantödienerlichen Ebdifte $. 7 u. 
%. 8. Das verehrliche Mitglied bat, wenn ich anders die 
Entwickelung richtig aufgefaßt, als Grund beizufügen be: 
liebt, Damit die verfäajjungsmäffigen Beſtim— 


mungen vollgogen werden. MWirbe ich mir zu Onn« 
ften der Regierung diefelbe Schärfe im Ausdrude erlauben, 
fo könnte ich, ohne der Unficht des Antragſtellers zu nahe 
zu treten, wohl bemerken, daß durch die Unfügung des 
Zweckes offenbar in Biveifel geftellt werde, ob biefe ver 
faffungsmäffigen Beſtimmungen bisher wirklich voll: 
sogen worden; es müßte angenommen werden, daß 
irgend etwas gefchehen ift, was nicht hätte gefcheben fol 
len. Ich erinnere aber, wie auch das verehrliche Präſidium 
bereits getban hat, om den vorgängigen $.6 jenes Ediktes. 
Uusdrücklich iſt dort beftimmt, daß durch das Anitellungs: 
Reſcript beftimmt werde, was Standes: und mas Dienit: 
Gehalt fen; und erjt nach dieſem Generalfage folgen in 
den nächiten Paragraphen die Beitiimmungen, wie Stans 
des: und Dienfteögehalt zu berechnen fey, wenn durch das 
Refeript nichts beflimmt worden. 

‚„‚Mebrigens fcheint mir vicht, daß das verebrliche Drite 
glied ernftlich glaube, was hervorgehoben worden — ala 
könnte, mweun man einen Gulden ald Standesgehalt 
begeihnen wollte, baburch der verfaflungsmäffigen Beſtim⸗ 
mung Genũge geleitet werden. . 

„Meine Herren! Ich würde bedauert, wenn ie 
irgend einen Umſtand aufgefunden haben Fönnten, der nur 
in der ferujten Beziehung Grund gegeben hätte, eine ſolche 
enorme Derabftelung als möglich oder wahrſcheinlich on: 
zunehmen, Die Regierung iſt weit entfernt, an mopl- 
erworbenen progmatiſchen Rechten zu ändern; auch iſt 
das Maaß im jeder Hinſicht lonal beftimmt; von einem 
Bulden oder Äbnliher Bezeichnung der Summen war nie 
die Rede. Die Regierung tbeilt übrigens von felbft die 
Unficht, daß es von hoher Wichtigkeit fen, die Bezüge fo 
zu bemeifen, daß die Staatsdiener ibre Exiſtenz begründet, 
ihre Stelung gefibert finden; ich ſpreche aus Erfaprung 
Über einen ziemlich umfaſſenden Verwaltungszweig; nie, 
meine Herren, it von irgend einer Seite Klage erhoben 
worden; ed möchte demnah an allen Gründen gebrechen 
und auch am jeder Deranlaffung, ſolch' kinen fpeziellen Un: 
trag zu ftellen. 

„Ich Bann auch nicht verſchweigen, daß ich einen fo 
geftehten Untrag für etwas Underes nicht erklären Fönnte, 
ald für einen Verſuch zue Interpretation einer verfafs 
fungsmäffigen Berlimmung, wozu ein Recht, ein 
Grund ermangelt ; für die Auficht und dad Verfapren der 
Regierung fprechen die Gefege, — 

„Das britte Glied des Antrages betrifft eine Urt vor⸗ 
forgliger Beftimmung in der Weife, daß, wenn Pollen 
erlediget find, und fich dadurch gleichſam Juterkalarien er: 
geben, diefe Beträge dem Penfnsionde zugeiwiefen werden 
ſollen. Ich erlaube mir zu bemerden, daß im der Regel 
bie Befegung der Stellen opnehin bald erfolge; übrigens 
bin ich überzeugt, daß die verehrte Kammer durchaus nicht 
mit der Regierung zu rechten gemeint ſey, wann bie Be: 
fegung erfolgen folle; die Beurtbeilung und Verfügung fie: 
het Iediglich der Regierung zu; Übrigens wird jedesmal in 
Eroöffnungs ſällen fogleip für die Amtsperwefung im 
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Intereife des Dienftes Vorforge getroffen; blebey erlaube 
idy mir zucäczufommen auf Dasjenige, was ich bey Ge— 
legenheit der Erwähnung von Crübrigungen hervorgehoben 
babe, daß nämlich das Grübrigte lediglich der Staatskaſſe 
zufließe, und zur Dispofition verbleibe in den allgemeinen 
Erübrigungs: Summen; — mögen Sie daher, meine Der: 
ten; das Vertrauen haben, daß bie Regierung von felbit 
in ihrem Gebiete aufs Voljtändigfte näher würdigen und 
bemeffen werde, was hier angeregt worden; bie Res 
gierung glaubt überhaupt nicht, vorausfepen zu follen, 
daß die verehrliche Kammer über dieſen Gegenſtand in 
Diskuffion und Berathung treten werde. 


Hiegegen bemerkte der Abg. Fürft Karl v. Dettingens 
Mallerftein, daß er nicht ermartet hätte, «8 wide ein Ans 
teag, fo einfach ald der vorliegende, fo nachdruͤcklichen An⸗ 
kampf erfahren. Nicht von Eingriffen in die Regierungs— 
Defugnife, nicht vom Mißtrauen gegen dieRäthe der Krone 
fep die Mede, fondern davon, den Ständen das Mittel an 
die Hand zu geben, auch bezüglich des Status der Befold- 
ungen bie Landesbedhrfniffe genau kennenzulernen, um dann 
das Recht der Steuerbewilligung zweckgemaͤß ausiben zu 
können. Bekannt fey es ferner, daß Uenderungen an dem 
fefiheren Befoldungsnormative vorgenommen worden feyen, 
und fragen dürfe man daher doch wohl, welches das nuns 
mehrige fep, und worin die Befoldbungen beftünden. Bes 
kannt fep, daß in neueſter Zeit in der Megel der Standes» 
gehalt der Beamten unter die Hälfte bes Gefammthaltes 
berabgefegt werde; wie könnte ed nun eine Alterirung der 
Berfaffung fenn, wenn verlangt werde, es möchten die Be: 
flimmungen der $$. 7 und 8 des IX, Edikts in der Folge 
ur Regel, und der 8. 6 zur Uusnahme gemadt werden. 

zas endlich den legten Punkt des vorliegenden Antrages 
bezwecke, fo wiederhohle er das, was er oben beyfpieldweife 
vom 8. Staatsrathe angeführt habe, und bemerfe, daß auch 
diefer Theil des Antrages weder verfaͤnglich noch eingreifend 
in die Megierungsbefugniffe fey; denn wenn die Stände 
den Bedarf für die Befoldungen zu votiren hätten, fo muͤß— 
ten fie auch das Recht haben, zu verlangen, daß bderfelbe 
budgetmäfig verwendet, und nicht als Quelle von Erfpars 
ungen benüßt werde. 


Nach diefen Bemerfungen nahm ber 8. Staatsminifter 
der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, miederholt das Wort 
und ſprach ſich in nachflehender Weife aus: 

„Meine Herren! Auf die Erpofitionen und Ermieders 
ungen des ſehr verehrten Sprechers vor mir, muß ich mie 
im Nomen der Regierung erlauben, noch einige Worte 
folgen zu loſſen. A 

»Wern ich recht verſtanden, bat das verehrte Mitglied 
im Gingonge feiner Rede mit dem Ausdrucke begonnen: 
daſſelbe Hätte nicht erwartet, daß ein fo ganz unverfäng: 
lichee Antrag ein ſolches Unfämpfen erfabren würde, 
Ih wußte nicht, auf wen das Wort Unkämpfen und 
wie zu deuten fen, — Mir fcheint aber bhinwiederum, daß 
der Ausdruck, wie ec vom verehrliden Mitgliede gegeben 


morben, felbft nicht fo gemeint fen, wie aus einer eben 
vernommenn Aeußerung zu folgern iſt. 

»Wos nun den erften Punft betrifft, daß nämlich meß« 
rere Dienitesftellen im Budget doppelt erſcheinen, fo babe 
ih Bierauf zu erinnern: daß ich das verehrte Mitglied 
darüber ſchon früher im Algemeinen in Kenntniß gefept, 
wie allerdings beim Staatsrathe einige Mitglieder auch 
noch in einer andern DienftesiteQung teen; zu begreifen 
vermag ich aber nicht, daß eben diefer Fall «8 fen, auf 
welchen fih das vereprliche Mitglied hier beziehen wolle, 
und daß dießſaus eine Beanftandung verfucht werden möge, 
indem jeder Zufchuß,* jeder Gehaltstheil, welchen der bes 
trefiende Etaotsrarp, der noch eine andere Stelle begleiter, 
vom ÖStantsrathgepolte in Abrechnung koömmt, demnach 
eine Minderausgabe für die Kaffe beſteht. 

»Das verehrliche Mitglied — es thut mir wirklich 
leid — zum Theil auf perföünliche Derpältmiffe Bezug neh⸗ 
men zu müſſen, — micd ſich Überzeugen, daß wegen ber 
Derpältuiffe fehr vereprlicher Mitglieder des Staatsrathe 
im neuen Etat Vorforge getroffen worden, Was nun im 
©anzen daraus gegen bie Regierung gefolgert werben 
wolle oder Bönne, ich wiederhole es, möchte ſchwer zu 
fagen oder nachzuweiſen ſeyn. Ob nun, wie das verehr⸗ 
liche Mitglied andeuten will, nach Wopldeffen Anſicht jede 
folge einzelne Stelle anders befept werden fole, darüber 
zu urtheilen iſt wohl nicht Sache der Kammer; wenn 
übrigens dffelbe verehrte Mitglied ſagt, daß das von den 
Negierungsorganen jtattgefundene Anrufen des Bertrau us 
auf Reciprocität Anfprud gebe, fo glaube ich, wird 
Niemand mebr old id im Namen ber Regierung Recipror 
eität anfprechen dürfen. 

»Ich glaube, auf dem Standpunkte der Regierung ofı 
fen ausſprechen zu Pönnen, daß das verehrte Mitglied nicht 
die entferntefte Beziehung finden Fönne, um daraus folgern 
zu dirjen, daß von Seite der Regierung irgend ein Miße 
trauen bejtünde, Die Regierung weiß nur zu gut, doß 
Großes und Gutes nur durch vereinte Kräfte, mur beim 
Beſtehen gegenfeitigen Vertrauens geſchaffen werde. — 

»Wie das verehrte Mitglied der Kammer nach feinen 
Rechten und nach feinen Befugniffen feine Erinnerungen 
machen zu können und zu follen glaubt, eben fo behaupte 
auch ih Namens der Regierung ganz frepmüthig, wie id 
es in der Regel thue, die nämlichen Rechte und die näm: 
lien Befugniſſe bezüglid der Entwickelung für die Organe 
der Regierung; nun und nimmermebr Bann oder darf ihnen 
abgeiprochen werden, waos die verehrten Kammer: Mitglie: 
dee für ſich anſprechen. 

»Was mun dem zweiten Punkt feines Antrages betrifft, 
welder der fehe verehrte Redner ſchon zum ziweitenmale 
aufzugreifen und in Evidenz zu ftellen die Güte Hatte, daß 
man ben einem andern, ald dem von ihm bezeichneten 
Ganzen, auf den Grund der Regulative die Bezüge fo bers 
abſetzen Fönnte, daß Unficherbeit für die Nichteramts « Pers 
fonen auf dem Vermwaltungss®ebiete entſtünde, fo muß ich 
mich feperlich dagegen verwapren ; nicht ein einziger Fall 
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ift mie bekannt, welcher fo geartet wäre, um hierauf ein 
folches Urtheil zu bafiren, Im Gegentheil, wenn es dem 
verehrten Mitglied gefällig wäre, in die Etats felbft einen 
preüfenden Blick zu werfen, fo würde fich daffelbe bald 
überzeugen, daß die Regierungsbeamten forthin in einem 
beiferen Gehalt flehen, als das verehrte Mitglied vorous⸗ 
fepen mwill; mwoprlich, meine Herren, es möchte ſchwer ſeyn, 
eine Grenze zu finden, wo eine Kritif der Reglerungs⸗ 
Derordnungen anfangen ober enden Fonne.. Wenn das 
verehrlihe Mitglied glaubt, daß 3. DB. in Anfehung dee 
Normative ein Geheimniß gehalten würde, fo möchte dies 
fes von einer Dorausfehung herrühren, die nicht befteht. 
Die Regulative find zur Genüge befonnt; der 2te Auss 
ſchuß hat ja felbft in feinen Berichten Hierauf zielende No: 
tizen angegeben; es wird mir ohue ale Mißdentung der 
Zuſatz erloubt fenn: ich fpreche es gerade und unummunz 
den ous, und fürchte nicht, daß es Anftand erregen möge. 
»Wohin Würde die Debatte gelangen, wem jedes 
Mitglied durch ſolche Frogen die Debatten gleichſom bes 
Dingen und über Frage : Gegenitände auf diefem Wege bie 
Derathung in dos Plenum zieben, refp. bierüber Vorber 
ratbungen beginnen. würde? Cs ijt fein Vorwurf, es ift 
keine Kritik; Dos was ich hier ausfpreche, gründet fich 
rein auf Wahrnehmungen, dem Leben entnommen; es fey 
vergönnt auf den Oefchäftsgang hinzuweiſen, wie er 
früher und bisher in der Kammer wirklich beobachtet war, 
Belangend endlich den dritten Punkt, fo bin ich auch bier 
weit entfernt, dem verehrten Mitglied wegen feiner Unſicht 
gu mobe treten zu wollen, Ich babe fchon bemerkt, und 
wiederhole es, daß, wenn die Regierung auf ihren Stonds 
punkte eine folhe Unregung, wie hier erfolgte, wirklich 
zweckmäßig finden Fönnte, dieſelbe auch die geeignete dieß— 
fallfige Anordnung wohl von ſelbſt treffen würde; es war 
ja vom Vertrauen Die Nede; es darf daher wohl auch das 
Dertrouen ongeiprocdhen werden, daß die Regierung auf 
ihrem Stondpunfte das Erforderlihe, das Geeignete zu 
verfügen wiſſen werde, Irren würde das verehrlihe Mit: 
glied, wenn daffelbe annehmen wollte, ols fen vorhin vom 
Antrage des zweiten Unsichuffes die Nede geweſen. — 


Dort wurde lediglich neuerdings der Antreg geſtellt, 
und diefem in Beziehung auf die Verhandlung vom Jahre 
1831 zugleich die Bitte beigefügt, es möge mit Räckſicht 
auf $. 28 der IX. Dellage zur Verf.⸗Urk. wegen Herſtel⸗ 
lung einer Penfions: Unftalt Einleitung getroffen werden, 
Don der Regierung wird alſo wohl nur ermwiedert werben 
können, daß erft dann, wenn hierüber Beichluß erfolgt, ih⸗ 
rerfeits nach geböriger Erwägung und Berückſichtigung auch 
über da® hier angeregte Moment die nähere Würdigung 
möglich fen. 

»Diefes mußte ich notbwendig beyfeben, damit Bein 
Mißverſtändniß erwachſe; denn nimmermehr ſoll ein fol 
ches dahier beſtehen; meine Herren! wie haben alle ein 
Ziel, einen Zweck, ich wiederhole es: 

»Fuͤr König und Vaterland!« 


Nach Eroͤffnung der Debatte uͤber den vorliegenden An⸗ 
trag erklaͤrte ſich der erſte Praͤſident wiederholt gegen den⸗ 
ſelben, weil alles dasjenige, was der Antragſteller angeführt 
habe, feine (ded Präfidenten) früher ausgefprochene Anſicht 
nur befräftige. 

Auch der zweite Pröftdent, Abg. Graf v. Seinsheim, 
und die Abgg. Dr. v. Hornthal, Dr. Schwindf, Frhr. von 
Frepberg, v. Harsdorf und Schr. dv. Rothenhan erflärten 
fi) gegen den Antrag des Abg. Fürften Karl v. Dettingen» 
MWallerfiein, wobey hervorgehoben wurde, daß dem erſten 
Punkte desfelben bisher in der vollften Ausdehnung genügt 
worden fen , indem. im Budget zwar nur das Totale des 
Bedarfs für Befoldungen eingeführt, in den Generals fis 
nanzeehnungen aber der wirkliche Bedarf bis ins Meinfte 


‚ Detail ſpezialiſirt werde ; daß der zweite Punkte nad den 


Beflimmungen bes Zit, VIL. $. 10 von der Hand gemwiefen 
werden müffe, indem derfelbe, wie ſchon bemerkt worden, 
eine offenbare Alterirung, reſp. eine Aufhebung der Bes 
fimmung des $. 6 des IX. Edikts der Verf.⸗Urk. bezwecke, 
wozu bie Jnitiative von der Krone gegeben werden müffe ; 
daß endlich der dritte Punkt nicht finanziell und etwas vors 
greifend fen, indem einerfeits wegen des Mach: und Sterbes 
monats doppelte Ausgabe verurfacht werben wuͤrde, anderer⸗ 
ſeits die durch nit augenblidiihe Belegung der Stellen 
anfallenden Erübrigungen in den Rechnungen aufgeführt 
werden müßten. 

Nachdem hierauf der Untragfteller feinen Antrag tier 
berholt gerechtfertigt und durch die Abgg. Dr. Stahl und 
v. Welfch Unterftügung gefunden hatte, nahm der Abg. 
Schr. v. Rothenhan noch einmal das Wort, und forderte 
benfelben auf, feinen Antrag vorläufig zuruͤckzuziehen und 
denfelben dem Petitionsausfhuffe zur Prüfung uͤber deffen 
Zulaͤſſigkeit zu übergeben. 

Da der Abg. Fürft Karl v. Dettingen» MWalerftein ſich 
hiezu bereit erflärte, flellte der Präfident an die Kammer 
die Frage, ob fie die Zurückziehung bes eben berathenen 
Untrages geftatten wolle, welche bejabend entſchieden wurde. 

1. Derſelbe Ubg. Fürft Karl v. Dettingen» Wallerftein 
flellte den mweitern Antrag: 

»a) daß alle Ausgaben, welche in den RegierungssVors 
lagen unter der Bezeihnung »auf Erhöhung, Vers 
waltung und Betrieb« zu Burger Hand von den Ein» 
nahmen abgezogen werden, in jenen Beträgen, welche 
ſich bey der Prüfung der einzelnen Einnahmen fefls 
ſtellen werden, in das Budget zu Übertragen - feyen, 
und daß 

»b) insbefondere alle Befoldungen, allgemeinen Megier 
Ausgaben, und Penfionen ſaͤmmtlicher Perceptions⸗ 
und tehnifcher Werwaltungsbehörden in dem Bubs 
get ganz, fo wie die Befoldungen, allgemeinen Res 
giefoften, und Penfionen ber uͤbrigen Staatöbehörden 
und Stellen in dem Budget aufzuführen und zu 
behandeln ſeyen.« 


Zur Begruͤndung diefes Antrages führte der Antragſteller 
was folgt an: 
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Derfeibe ſey bereits Öfter im Laufe der Berathungen 
über das Budget angeregt worden, babe aber bis hicher 
verfhoben werden müffen. Bekannt fey, daß außer ben 
Ausgaben auf den laufenden Dienft im Betrage von 30 
Millionen noh 11 Millionen auf Erhebung, Verwaltung 
und Betrieb ausgegeben, aber nicht, wie man meinen follte, 
in dem Budget unter der Ausgabenrubrit vorgetrogen, fons 
dern zu Burzee Hand von den Einnahmen abgezogen würden, 
Aufgabe der Stände ſey es nad Kit. VII. $. 5 der Verf.⸗ 
Urkunde, ſammtliche Stantsausgaben einer genauen 

üfung zu unterftellen, um nad Erkenntniß des ganzen 

taasbedarfs bie Mittel zur vouftändigen und nachhaltigen 
Dedung desſelben votiren zu können. Diefe Prüfung werde 
erfäpwwert, wenn nicht alle Unsgaben auch unter der Rubrik 
»Uusgaben« vorgetragen wären, weil legtere auf biefe Weife 
nicht Gegenftand der erfteren ſeyn könnten. — recht⸗ 
fertige ſich offenbar der erſte Punkt feines geſtellten Antrag⸗ 
«6, e6 moͤchten ialle Ausgaben, welche in den Regierungs— 
Vorlagen unter ber Bezeichnung »auf Erhebung, Verwalt⸗ 
ung und Werrieb« aufgeführt, und fofort von den Ein» 
nahmen abgezogen würden, in Zutunft im das Budget, 
welches den ganzen Staatsbedarf enthalten fole, Übergetras 
— werben. Fuͤr einen weiteren Mangel an der bisherigen 

bandlungsweife des Budgets halte er den Umſtand, daß 
die Befoidungen, allgemeinen Regieausgaben und Penfionen 
der Perceptions= und techniſchen Verwaltungsbehoͤrden nicht 
auf gleiche Weife, wie jene der übrigen Staatsbebörden und 
Siellen in demfelben aufgeführt würden. So mlrden 
p 2. die Rent⸗Aemter zu den reinen Perceptions⸗Aemtern 
gerechnet ; aber abgeſehen davon, daß fie dieſes nicht eins 
mal feyen, ſcheine es auffallend zu fepn, warum die Gehalte 
der Renibeamten nicht eben fo, mie jene der Landrichter 
eine eigene Ausgabenrubrit in Budget bildeten; benn würde, 
wie im Rheinkreiſe, auch dießfeits des Rheins, die Perceps 
tion der Steuern den Gemeinden übertragen, fo würden 
nur bie Kantiemen, nicht aber die Gehalte eine Uenderung 
in das Budget bringen, die ibrer fländigen Natur nad auch 
einen fländigen Piag in demfelben einnehmen koͤnnten und 
follten. Den zulegt angeregten Mipftand für die Zukunft 
abzumenden, bezwecke der zweite Punkt feines Antrages, ben 
er biemit der Kammer um fo mehr zur Unnahme empfehlen 
u dürfen glaube, weil burd ihm bie den Etänden des 

eich6 obliegende Erforfpung des Staatsbedarfs erleichtert, 
und fämmtlihe StaatssEinnahmen und Ausgaben einer 
* genauen und ſorgfaͤltigen Pruͤfung unterſtellt werden 
wuͤrden. 

Mach dieſer Entwicklung des vorſtehenden Antrages nahm 
der 8, Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, 
das Wort, und aͤußerte ſich im nachſtehender Weiſe: 

»Meine Herren! Ih Fonn meines Ortes nicht ent 
nehmen, ous der Faſſung des entwickelten Antrages, ob 
der verebrliche Here Antragfteler gemeint fen, dieſe Ne: 
form, die er zm bezielen fucht, noch für dos gegen: 
wärtige Budget angewendet „zu wiſſen wollte nicht, 
Anfmerfam muß ich die verehrte Derjammlung machen, 


daß der Purze Sinn diefes langen Antrages Bein anderer 
feon könnte, ais dirſer, Day entweder die Regierung bie 
ibe obliegenden Vorlagen nicht gehörig und in rechter 
Weife gegeben , ober doß der Ausichuß nicht alles gehörig 
geprüft, nicht von Allem ſich gehörige Ueberzeugung were 
fchafft Hätte, 

»G6 fey mie vergönnt meine Herren, ba Im parlamens« 
torifchen Leben der Ufus etwas gilt, bierauf hinzumeifen, 
wie das Dudget bisher forwirt worden. Das vers 
ehrliche Mitglied Bann fi bievon leiht Überzeugen, wenn 
daſſelbe die Güte Hat, bie frühern Verhandlungen zu ver 
gleichen; daſſelde wird finden, daß man bie NettosCim 
nohmen zunädit aus dem Grunde heimgeitedt babe, um 
bei der Dergleichung zwiſchen Bedarf und Dedung einen 
feftern Anhaltspunkt zu haben, Wollte das verehrlide 
Mitglied, was ich nicht annehmen darf, die Dorausfepung 
ausgeſprochen haben, old wenn entweder etwas verfeben 
worden, oder als wenn nicht Alles, nicht vollfländig bie 
Summe fo eingeflelt worden wäre, mie es ſeyn follte, fo 
müßte id meines Orts den Wunfch Bund zu geben mir em 
lauben, daß in der langen Zeit von 8 Monaten biefe frage 
früher pätte in Anregung gebracht werden mögen, und 
daß dieſer Untrag motiviert in den Ausſchuß oder auch felbft 
in das Plenum gekommen wäre, denn die Regierung gebt 
von Recht und Wabrbeit aus; darauf berubt ihre Budget, 
und nie und nimmermebr wird Jemand der verehrten 
Herrennachweilen Pöunen, doß in Beziehung auf diefe Der 
woltungs : Dorlagen auch nur das Mindeite feble. 

"Das vereprlihe Mitglied bat allerdings von Rent. 
Uemtern und von flabilen Bezügen der Rentbeamten ges 
ſprochen; ich beflreite dieſes nicht, ober das verehbtliche 
Mitglied wird der Verſicherung Glauben ſchenken, dag 
diefe Bezüge ale in den Amtsrechnungen erfheinen. Da 
olles dieß befaunt unbeitrittene Thatſache iſtl, meine Herren, 
darf ich wohl wieder zurückehren zur Frage, ob denn bie 
Regierung fein anderes Vertrauen in ben verehrten Kam⸗ 
mern geniegen fol, als ſich in jenem Auttage ausfpricht. 
Verzeipen Sie meine Herren, bie Regierung kann, wad 
biee vernommen morben, nit als DBertrauen deuten. 
Wenn aber in dem Momente, wo endlich eine ſchwebende 
Berathung Über das Budget ſich dem Schluße nähert, erit 
folde Borfeagen laut werden, iſt bieß gewiß überrar 
fhend, ja wahrhaftig traurig. Das verehrlide Mitglied 
wird mie nicht Übel nehmen, wenn id im Sinne und im 
Jutereſſe dee Sache ſpreche; follten jedoch faktiſche Beweife 
vorhanden fenn, die zu ſoichen Zragen, zu folden Ber 
hauptungen Veranlaffung’gäben, dann würde ich bitten, dieſe 
foftifden Momente offen Fund zu geben. Was eingemifcht 
werben wollte wegen dee Tantiemen, müßte erit die 
Spezialität des Falles befaunt ſeyn, um ein ſicheres Urteil 
zu fällen, 

„Ale Rentämter meine Herren! haben Auſpruch ouf 
Tantiemen , fie beziehen diefe in dem Manße, welches res 
gulativ mäßig feft ſtehet; nicht mehr und nicht weniger, 
ald was Ipmen hiernach zukommt, die Geſammtbezugs— 
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Summe bängt von den Summen ab, die fie zu perzipiren 
haben. Ih bin nicht in der Cage meine Herren, ouf das 
fpegielle Belipiel jept einzugeben, da daſſelbe im Vorttage 
des Herrn Antrogitelers nicht deutlicher bezeichnet worden 
ift, Adrigens möchte, wos ich früher ſchon anzuführen mie 
erlaubt habe, etwaige Erläuterung wohl am beflen bei ben 
betreffenden Pofitionen zu geben fenn. 

»MWas die Art der Formation des Budgets betrifft, fo 
dürfen Sie für gemiß vorousjepen, daß es der Regierung 
on fi glei fenn könne, ob das Budget in dieſer oder 
jenee Form derzuſtellen fen, ob diefe oder jene Form zu 
beachten fen, fo lange es ſich nicht von andern Gründen 
Handelt.“ 

Der Utg. Frhr. v. Rothenhan, gegen ben — des 
Abg. Fürften Karl v. Dettingen-Wallrftein ſich erkiärend, 
weil derfelbe einem weſentlich Andernden Einfluß auf die 
Beſchluiſſe der Kammer uͤber die Staats-Ausgaben nicht üben 
und auch bezuͤglich aller Ausgaben auf Perception und Ver« 
waltung 3. B. jener ber Demainenverwaltung, nicht auss 
führbae ſeyn wuͤrde, fügte die Bemerkung bep, daß einige 
Kammermitglieder der Meinung feyen, der von dem K. 
"Staatsminifter der Finanzen in der Morgenfigung gebrauchte 
Ausdrud, das Budget dürfe nicht wie ein Spielzeug bes 
handelt werden, fen fpeziell gegen fie gerichtet gewefen. Er 
glaube diefes zwar durchaus nicht ; allein er habe die Sache 
dennod anregen zu follen geglaubt, um dem Herren Staates 
Minifter Gelegenheit zu einer nachträglichen Erklärung zu 

eben. 
2 Hierauf erwiederte ber K. Etaatöminifker ber Finanzen, 
Ritter v. Wirfhinger: 

»Ich nehme Beinen Unſtand, auf die ſchäzbare Aeufferung 
des eben fo ritterlich als offen ſich eusfprechenden Nedners 
mie gegenüber, Drn. Freiherrn v. Rotenhan, zu eriviedern, 
daß es mir nie in den Sian gelommen, aus der Sphäre 
bes Geſchäfts in den Kreis von Perfönlichfeiteun mid zu 
verlieren; ich müßte einer ſolchen Richtung Feine Deutung 
zu geben, und wünſche nur, daß das verehrlihe Mitglied 
durch dieſe Erklärung zu voller Derubigung den Anlaß fins 
den könne.“ 


Mac; diefer Aeußerung des K. Staatsminifters der Fir 
nanzen, bemerkte der Abg. Fuͤrſt Karl v. Dettingens Wallers 
fein zur Rechtfertigung feines Untrages, er habe in dems 
felben nur das micderheit, was von dem früberen K. Staats» 
minifter der Finanzen, Grafen v. Urmansperg felbft in bies 
fem Saale als fehr zweckmaͤßig bezeichnet worden fer. Auch 
in anderen-Staaten fey die Korm des Budgets, bie ber 
vorliegende Antrag bezwecke, die gewöhnliche, und wenn er 
von firenger und forgfättiger Prüfung fämmtliher Staats» 
Einnahmen und Ausgaben geſprochen habe, fo ſey damit 
keineswegs ausgelprocen, daß Grund zum Mißtrauen gegen 
die Regierung vorhanden ſey. Nicht einen gänzlihen Um⸗ 
bau des Budgets werde die Annahme feines Untrages zur 
Folge haben, fondern er bezwecke lediglich Vereinfachung 
desfelben und Erleichterung eines geuauen Vollzugs ber Be⸗ 
flimmungen des Zit. VII. $. 5 der Berfaffungs-Urkunde. 


An dem nunmehr verfügten Schluffe ber Debatte uͤber 
ben vorliegenden Berathungsgegenftand richtete der Rönigl.. 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wirſchinger, noch 
folgende Worte an die Berfammlung: 

»Meine Herren! Id kann nach dem, was der verehrte 
Hr. Antrogfieller die Güte Hatte, vorhin zu äußern, neuer 
dings nur lebhaſt bedauern, daß ich ibn mißverflanden 
babe, und doß auch ich, wie es ſcheint, nißverjtanden wors 
ben bin. Ich babe jedoch ſehr beilimme mid Im Namen 
der Rrgierung ausgefproden, daß es ihr an und für fih 
gleich fenn könnte, wie das Elaborat in formeller Ber 
siehung behandelt werden folle. Ich habe aber die verehrte 
Kammer, gewiß nicht ohne Grund, oufmerffam zu machen 
mir erlaubt, daß diefe Froge jept nicht mehr erörtert wer 
den — daß eine Umbildung jept nit mehr geſchehen könne, 
— in dem Stadium, in welchem wir und nun befinden. 
Nun und nimmermehr Bonn ich, nachdem das Budget in 
der Urt — wie gefchehen — längft eingebracht worden, 
iguoriren, daß eine folde Umstellung in dem Sinne, wie 
ed dos verehrliche Mitglied heute angedeutet hat, eine 
wirkliche Umarbeitung erfordern würde ; übrigens bin ich 
meit entfernt, dem verehrlichen Mitgliede in Beziehung auf 
feine Unficht zu nabe zu treten; jedoch erlaube ich mie auf 
biefelten Stellen der Derf.: Urk. hinzumeifen,, welche das 
verehrlihe Mitglied Tiel, VII. $, 4. der V. U. anzufüpren 
die Güte batte, 

»Da beißt ed: »»Den Ständen wird die genaue Ue⸗ 
berfiht des Bedürfniffes fo wie der Einnahmen vorgelegt, 
welche diefelbe durch einen NAusfchuß prüfen, und fodanı 
Über Die zu erhebenden Steuern in Berothung treten.u« 

»Es ift fonder Zweifel, doß die Prüfung nad dem Ges 
feße zunächſt Aufgabe des Ausſchuſſes fen, nicht, ale wenn 
dem Ausſchuſſe beyfallen Pönnte, zu unterſuden umd zu prüs 
fen, was die Kammer feld fole und dürfe oder nicht, nein 
meine Herren! fondern um klar zu ſtellen, was dunkel fcheint, 
zu ermitteln, welde Anflände in formeller oder materieller 
Hinſicht fi ergeben. 

„Nichts wurde aber gegen die Budgets « Vorlage von 
Ihrem verepriichen Ausſchuſſe beanitandet. in Beziehung auf 
bie Form, — was irgend ungemwiß, zmweifelbaft oder dun⸗ 
Bei fchien, bat das Minifterium mit größter Bereitwitligkeit 
aufgeflärt durch Vorlage afer nöthigen Behelfe, und es iſt 
auch für die Regierung eine große Beruhigung, wenn diefe 
Eprenmänner hier das offene Zeugniß geben, dohß die Ne 


‚gierung ihrerſeits mit Vergnügen ale jene Behelfe darges 


boten babe, 

»Nochmal wiederhole ich: wohin meine Herren! würde 
ed kommen, wenn in einer Kammer von 132 Mitgliedern 
von jedem verehrten Mitgliede — die Befugniffe wären 
ja doch mopl gleid — am Tage der Beratbung und 
Schlußfaſſung Über das Budget erſt mit ſolchen theilmweifen 
BDorfragen aufgetreten, wenn biernach modifiziert und ger 
ändert würde?! 

»Ich bitte meiner Aeuſſerung Peine andere Deutung zu 
geben, als ipe zu geben iſt; verfichere Übrigens, daß bep 


den Cinnapmörubelfen von Selte ber Regierung jene Auf⸗ 
fchlüffe, die für einzelne Mitglieder in der Kammer dringend 
nöthig fcheinen möchten, mit Vergnügen nachgetragen wer⸗ 
ben, wenn dieß für die Sache förderlich if. 

Diefes, meine Herren! wollte ich mie noch zu bemerfen 
erlauben, um Ihnen zu beweiſen, daß es ber Regierung 
nur am Plate Dorflellung zu thun ift, und daß nichts härs 
tee als die Meinung treffen würde, ald ob abſichtlich oder 
zufälig das Budget fo geftellt wäre, baß nicht alles klar 
erfcheinen koͤnnte oder möchte. Deßwegen glaube ich, daß 
In diefem Augenblicke die verehrte Kammer berupiget fep. 
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Dleſes iſt es, was ich noch "anzufüßren Hatte, und in der 
beften Abſicht ausgefprochen worden ifl.« 

Auf die fobann geftellte Präfibialfrage befchloß die Kam» 
mer mit 58 gegen 35 Stimmen : 

»daß fie dem Antrage des Ubg. Fuͤrſten v. Dettingen» 
Mallerftein ihre Zuftimmung nicht ertheile.« 

Nachdem die Kammer diefen Beſchluß gefaßt hatte, ers 
ſuchte der Präfident ein Kammer + Mitglied, das Protokoll 
der giften öffentlichen Sigung zw verlefen, ſchloß bie gegens 
waͤrtige und beraumte die naͤchſte auf Montag den 11. Sept. 
ftüh 9 Uhr an. 


Münchener Politische Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeftät Allergnäbigfiem Privilegium, 


Freytag 


ro. 225. 


15. September 1837. 


Bayern. (München. 9afle Sigung der Kammer, der Abgeordneten. — Mdreffe der Taͤmmer der Aögeeidnsten an Seine Majenät den König.) 


Bamberg. — Zeurfhland. (Wien. Berun. gotn. Stuttgart. Kaffe. Meiningen.) — 


Aubla — Neueſte Nachtſaren. Spanien. 


u . 
Branfreid. ESchreiben aus dem Eifab.r  Großöritannien. Gchweil.: «&creiben aus der Schuctp — Konzfe der Staatöpapiere, — 





. Bapern, 
Münden, 14. Sentbr. 1837. 
93te öffentlihe Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
Mondtag den 11. September 1837, 
Am Miniftertifhe: Dir Kat. Staatsminifter des Kal, 


Haufes und des Aeußern, Fehr. v. Giſe; der K. Stans— 


minifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger. Die Nömigr, 
Regiegungstemmiffäre: der K. geh. Legatſonsrath v. Abel; 
bie Köniı. Minifterialrärhe Bezold u. Weigand. 

Der Pröfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach- 
ung des Einfaufs vom 9. bis 11. September, worauf ber 
Tagesordnung zu Folge zur Fortfegung der Birathung und 
„Befhiuffaffung tiber das Budget und das damit verbundene 
Finanzgefeg gefchritten murde, melde ſich nunmehr Über die 
Staatscinnahmen zu erftreden hatte, da die Kammer mit 
der Deratbung und Feſtſtellung der Staatsautgaten bereits 
in dre legten Öffentlichen Eigung zu Ende gefommen war. 

Das erfte Kapitel, welches in 6 Paragraphen die Eins 
nahmen aus direften Staatsauflagen enthält, hätte 
zwar der Meibenfolge gemäß zuerſt in Berathung gezogen 
werden follen ; allein da der F. 8 des Finanzgefetzes diefe 
Einnabmsquelle zum eigentlichen Gegenſtande hat, wurde 
die Beratbung Über diefelbe vorlduftg ausgefegt, und wird 
nachträglich gelegenheitlich der Berathung diefes Paragraphs 
gepflogen werden, 

I. Der J. 1 des Kapitel II., welches die indireften 
Staatsauflagen zum Gegenflande bat, betrifft die 
Zaren, deren Ertrag die K. Regierung für ein Jahr der 
vierten Finanzperiode mit 1,922,266 fl. — Er. veranschlagt 
atte. 

Das Gutachten des Ausſchuſſes ging auf den Vorſchlog 
feines Referenten dahin, diefe Einnahmspofition um 13,734 fl, 
jaͤhrlich zu erhöhen, fomit im Betrage von 1,935,000 fl. 
ins Budget einzußelten, und den Antrag des bg. Mofer 
babin zielend: 

»es möge angeordnet werden, daß die Zaren bey Heis 

raths⸗Kontrakten allenthalben nur mach der über Abe 

zug der Schulden abrig bleibenden Groͤße des Heiraths— 

Gutes, reſp. der Widerlage erhoben werden⸗, 
an die K. Regierung zu bringen. 


Der Abz. Fürſt Fatl v. Oettingen-Wallerſtein ſtellte 
ben Antrag: 


"es fen das Netto⸗Ertraͤgniß aus Toren in einem nm 
.400,000 Butben erhöhtem Betrage, fohin in ber Summe 
von 2,022,266 fl. in das Budget der IV, Sinanzper 
riode einzutragen« ; 
edentuell: 
»es fen der Betrag der Taxen mit 2,000,000 Gulden 
in das Budget aufzunebhmen.« 

Bur Motivirung diefes Antrages bemerkte der Antrags 
fleler, dir Einnahmen aus Tarın beliefen fi jaͤhrlich nach 
den Durchſchnitteberechnungen über den Ertrag dieſes Gier 
faͤles in den früheren Jahren auf 2,316,079 fl. und nah 
Abzug der Erhebungskoften, Nachlaͤſſe und Küdflände auf 
2,088,058 fl., alfo um ein Bedeutendes höher, als don dee 
Ülegierung angenommen worden. Kein erheblicher Grund 
fep zwar vorhanden, anzunehmen, biefes Gefän werde fich 
im Naufe der vierten inangperiode vermindern, allein um 
bie — — desſelben volllommen zu ſichern, ſey er 
bey ſeinem Vorſchlage noch um 66,000 fl. hinter tem 
durchſchnittlichen Verrage zurlidgeblichen, Zu bemerken 
komme noch, daß bie Erbebungs- und Verwaltungsfeiten 
febber nur 314,000 fl. jährlich betragen hätten, während 
dieſelben für ein Jahr der vierten Finanzperiode um mehr 
als 125,000 fl. in runder Summe betrligen, fo daß auch 
in biefer Beziehung für die Folge einige Erfparungen ſich 
erzielen laſſen dürften. Dieß feven die Gründe, melde ibn 
veranlaßt hätten, vorſtehenden Antrag an die Kammer zu 
bringen, und ihn zur geneigten Annahme hiemit zu cm» 
pfehlen. 

Nah Eröffnung der Debatte ſprachen ſich die Abgq. 
Dr. v. Moy und Fehr. dv. Freyberg im Allgemeinen über 
bie Rechte der Kammer dem Budget gegenüber und dahin 
aus, dieſelbe fen weder befugt, die Ausgaben definitiv zu 
erhöhen, wenn fie nicht den Minifterien einen eventuellen 
Kredit zur Aufnahme ven Geldern, oder bie Bewiligung 
zur Erhebung neuer Steuern oder zur Verwendung der als 
Ienfalfigen Erübrigungen ertheile, noch habe fie das Recht, 
die Einnahmspofitionen zu fleigern, weil bie Regierung 
burd das Budget gleichfam einen Vertrag mit dem Lande 
abſchließe, gegen den Bezug beflimmter Abgaben beftimmte 
Leiſtungen für Staatszwecke zu Übernehmen, 

Diefe Anſicht wurde durch die Abgg. Fuͤrſt Karl von 
Doettingen⸗Wallerſtein, Dr. Stahl, Dr. Sand, Frhen. von 
Rothenhan und dem zweiten Seketir Dr. Willich befimpft, 
und dieß aus nachſtehenden Grhnden: 
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Nady Titl. VII. $. 4 und % der Verfäffungs -Urkunde- 
bitten die Stände die Pflicht, das gefammte Staatsbedürfs _ 
nig und die gefammten Staats « Einnahmen zu prüfen; in ! 


der Natur der Sache liege es daher, daß fie ſich bey jeder 
einzelnen Einnahmspofitien bie Frage flelten und beats 
worteten, mie hoch die Erträgniffe derfelben mit Nachhaltig- 
keit angenommen werden könnten, weil fit nur bann richtig 
zu beurtheilen im Stande wären, wie viel an bireften 
Staatsauflagen zur volftändigen Dedung des gefammten 
Stantsbedarfs zu bemilligen feym werde. 
competent fepen, die Einnahmspofitionen , wenn fie ihnen 
von Seite der Negierung zu niedrig geſtellt fchienen, zu 
erhöhen, gebe ferner aus dem Umſtande untwiderfprechlich 
bervor, weil auf ſaͤmmtlichen Budgets» Landtagen feit dem 
Beftehen der Verfaſſung dieſes Recht von der Kammer ause 
gehbt worden fey, ohne bag die Megierung daran gedacht 
babe, basfeibe auch nur im mindeften zu beanftanden. - Als 


Dredungs s Mittel der einmal anerkannten Bedlirfniffe des 


Staates eventuell bie Erhbrigungen der naͤchſten Finanz 
Meriode anzumeifen ,„ gehe aus dem Grunde nit an, weil 
das Budget in Anfehung des laufenden Dienfles beftimmte 
BDerchiäffe enthalten, und parate Mittel barbieten miffe, 
jene Ausgaben nachhaltig zw deden, bie einmal als Folge 
deingenber Beblrfniffe erfannt worden feyen. Der Abg. 
Dr. Stahl erklärte ſich Übrigens noch insbefondere dahin, 
es könne der Kammer um Erhöhung der Einnahmen nur 
infoferne zu thun fepn, als dieß zur Dedung der bereits 
über die Bubdgets-Unfäge votirten Ausgaben nöthig erfcheine, 
weßhalb er es für zweckmaͤßig halte, zu einer der Einnahme» 
Pofition, etwa zu jener der Zölle, fo viel zu fehlagen , die 
übrigen aber unverändert nad dem Vorſchlage der Regler⸗ 
ung beyzubehalten. 


Gegen die Erhöhung der Einnahmen aus den Taxen 
über die bereits vom Uusfchuffe beantragte Summe ers 
Härten fib nunmehe die Abgg. v. Anns, Dr. Schwindl 
und Dr. Sand. Erflerer war der Anſicht, es nlıge eine 
ſolche Erhöhung nichts, weil, wenn fie auch wirklich ausge» 
fprochen wolırde, daraus noch keineswegs folge, daß das 
fragliche Gefaͤll auch einen böhern Ertrag liefern müffe, 
und weil der Staatsbedarf nicht mit Mitteln in spe, fons 
dern mit Mitteln in re gedeckt werden müffe- Der Ubg. 
Dr, Schwindl machte darauf aufmerffam, daß in Folge ber 
nruen Gerichtsordnung die Einnahmen aus Taren fid um 
ein Beträchtliches mindern tolırden, und daß Über die Mehrs 
Einnahmen aus diefem Gefälle bereits geſetzlich verfligt fep, 
indem fie in bie Penfions-Amertifationskaffa und in Folge 
des Gefeges vom 1. Juli 1854 Über den Bau der Feſtung 
Ingolſtadt temporde in die FeftungsbausDotations:Kaffa zu 
fließen bitten , fobin nicht zur Dedung bes allgemeinen 
Staatsbebarfs verwendet werden könnten, Der Abg. Dr. 
Sand erklärte, gelegenheitlih der Verathung uͤber die Pros 
zefnovelle- babe: die Kammer beantragt, die K. Negierung 
möchte Künftig in Streitfahen des muͤndlichen Verfahrens 
die möglichft niedrigen Zarenfäge machen ; die Kammer wolle 
ferner nah einem bey dem Mechenfchaftsberichte geftellten 


Das die Stände: 


Antrage in zweifelhaften Faͤlen ber Pflichtigkeit bie Aus⸗ 
legung zu Gunften des Pflihtigen; allein die Regierung 
Eönne auf diefe Anträge offenbar nicht eingehen, wenn bie 
Einnahmen aus ben Zaren erhöht werben mollten. Indem 
er alfo.gegen Antrag des Abg. Fürſten Karl von Dettingen» 
Wallerſtein ſtimme, erlaube er fih no den Wunſch aus» 
zuſprechen, «6 möchte zur Erleichterung des Perceptions« 
Geſchaͤfts dieſes Gefaͤlles bey jedem Gerichte ein eigener 
Kaffa-Rendant etwa mit 400 fl. Gehalt angeftellt werden. 

Selbſt ‚gegen die vom Ausfchuffe. beantragte Erhöhung 
bie Einnahmen aus Zaren erflärten ſich die Abga. Freiherr 
dv. Freyberg und der zweite Präfident Graf v. Seinsheim: 
Erfterer, weil eine ſolche Erhöhung nit im Intereſſe des 
Volkes ſey, das die Zaren ohnehin für eine fehr Läftige Ab⸗ 
gabe halte; Letzterer, weil ſich nicht dekretiren Laffe, dieſes 
oder jenes Gefaͤll muͤſſe dieſe oder jene Summe eintragen, 
und meil es nicht rathfam ſey, auf unnachhaltige Einnahr 
men zu bauen, indem dieß fo- viel hieße, ald auf Eand 
bauen und ein Gebäude herſtellen, bas jeden Augenblick in 
Gefahr flche, wieder zufammenzuftürzen. 

. Diegegen bemerkte ber Abg. Fuͤrſt Karl v. Dettingens 
Walerftein, es könne ein rechtliches Hindernis, die Einnah⸗ 
men aus Zaren zu erhöhen, ſchon aus dem Grunde nicht 
obmwalten, weil bie Regierung felbft von dem früheren Budgets 
Anfage abgegangen ſey, und denfelben höher geftellt, aber 
eben dadurch auch zugegeben habe, daß jenes Gefaͤll größere 
Erträgniffe boffen laſſe. Betreffend die Ueuferung > des 
Abg. Dr, Schwindl, daf die Mehreinnahmen aus den Zaren 
bereits ihre gefeglihe Beftimmung bätten, und alfo eine 
Erhöhung berfelben zwecklos ſeyn dürfte, erlaube er fih 
bie Bemerkung, daß es nicht entſcheidend feyn könne, in 
welche Kaffa die Erträgniffe diefes oder jenes Gefälles flößen, 
wenn es fih davon handle, die Frage der Ertragsfähig- 
keit zu löfen; ferner, daß den Ständen des Meiches bie 
Defugniß zuſtehe, nöthigenfalld eine andere Dotation der 
Feſtungsbaukaſſa ausjumitteln, welcher Unſicht ſich auch der 
Abg. Fehr, v. Rothenhan anſchloß. 

Der Abg. Leybold ſprach ſich dahin aus, er koͤnne nicht 
zugeben, daß das, was einmal als Bedlirfniß des Landes ers 
kannt worden fey, in eventum geftellt und auf die Ers 
dbrigungen ber vierten Finanzperiode hingewieſen werde. 
Könnten daher die Einnahmen nit um fo viel erhöht wer⸗ 
den, als die Kammer bereits Mehrausgaben fiber die Budgetös 
Unſaͤtze votirt habe, fo bleibe nichts anderes * als dem 
Miniſterium ein Kreditvotum zu geben, um noͤthigenfalls 
Gebtauch von demſelben zu machen. 

Der zweite Sekretaͤt der Kammer, Abg. Dr. Willich, 
unterftügte den Antrag des Abg. Fuͤrſten Karl v. Dettingen» 
Malterftein, und bemerkte, der richtigfte Maaßſtab ben Bes 
ſtimmung der Größe der Staatseinnahmen fenen bie Durch: 
ſchnittsbetechnungen ber legten Finanzperiode. Sache ber 
Kammer. fep es, an diefem Anhaltspunkte feflzubalten, und 
nit etwa blos bie Staatseinnahmen nah Maafgabe der 
Staatsausgaben zumedeln, fondern ohne Ruͤckſicht auf letztere, 
den muthmaßlichen Ertrag der erfteren nad den Erfahrungen 
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der Voijahre feflzuftellen. Sey bieß gefhehen, und ber 
ganze Staatsbedarf bekannt, dann erfi übe bie Kams 
mer das ſchoͤne Recht der Steuer» Bewilligung, welches 
die Berfaffung in ihre Hände gelegt habe, das fir aber eben 
darum nicht aus den Händen Laffen dlirfe und wo möglich 
ſo auwenden folle, daß dem Steuerpflichtigen eine Erleich⸗ 
sterung zugehe, was nur dann gefchehen könne, wenn. die 
Einnahmen: fo viel als möglich erhöht, und die Ausgaben 
auf diefe Weife großentheils gedeckt würden. Pig „een num 
die Einnahmen aus Taxen, fo ſey nicht nur die Regierung, 
fondern auch ber Ausfhuß weit hinter dem’ Durchſchnitts- 
"Anfage zuruͤckgeblieben, fo daß mit Rüdfiht auf die Er— 
übrigungen aus diefem Gefälle in ben legten beiden Jahren 
ıder eben verfloffenen Finanzperiode, während welcher bie 
Einnahmen aus denfelben bedeutend gefliegen ſeyen, eine 
Erſparung von mehreren Millionen in Ausficht liege. Solche 


bedeutende Summen in den Kaffen anzubhäufen, fep ſchon 


an ſich bedenklich, werde dieß aber noch mehr zu einer Zeit, 
wo einzelne Mitglieder der Kammer ſelbſt ſich erlaubten, bie 
Mechte der fegteren in Zweifel zu. ziehen und zu paralpfiren, 
wo der Kal. Staatsminifter der Finanzen in ber Kammer 
der Meicheräihe den von biefer im dem. eben bezeichneten 
Sinne aufgeftellten Grundfägen gehuldiget habe, 

Der Abg. Dr. Schwindl erfiärte fih hierauf wiederholt 
"gegen Gibermäßige Erhöhung der Einnahmspofitionen übers 
haupt, namentlich der im 'Berathung liegenden, und machte 
die Kammer darauf aufmerffam, daß das Budget. für bie 
vierte Kinangperiode um 3 Millionen Höher ſtehe, als jents 
fuͤr die verfloffene, indem außer den flr Straßen, Brüden« 
und Wafferbau, flr den Landbaus@tat, für Berbefferung 
des Schulweſens u. dgl. votirten Summen noch 800,000 fl. 
jaͤhrlich für den Feftungsbau von Ingolftadt, und 600,000 fl. 
für das Steuerdatajter auf dem laufenden Dienft uͤbernom⸗ 
men worden fernen. Würden die Einnahmen nit nachhal⸗ 
-tig genug geftellt, und es darauf angelegt, der Regierung 
auch nicht einen Kreuzer zur Dispofition fuͤr den Fall eines 
auferordentlichen Bedarfs zur Dispofition gelaffen, fo merde 
sam Ende nichts übrig bleiben, als ein neues Steuerfimpium 
gu votiren, und fo den Steuerpflichtigen eine noch größere 

aft aufzulegen. 

Endüch fuchte auch noch der Abg. Dekan Friederih aus 
den Durchſchnittsberechnungs⸗Reſultaten der Vorjahre nach» 
zumelfen, daß, trog der Erhöhung der Einnahmen an Tas 
gen im Sinne des Antrages des Abg. Fuüͤrſten Karl von 
Dettingen Wallerſtein am Schluffe ber vierten Finanzperiode 
‚die beträchtliche Erlbrigung von mehreren Millionen aus 
dieſem Gefälle mit Grund zu erwarten fiche. 

Nach diefen Eroͤrterungen erflärte ber Präfident bie Des 
“Hatte Üider die Einnahmen aus Zaren für gefchloffen, wor: 
auf der Referent, Abg. Dr.v. Hornthal bemerkte, das heute 
von einigen Kammermitgliedern befteittene Recht der Stände, 
"die Einnahms-Pofitionen zu erhöhen, fen nicht nur in ben 
bereits angeführten Stellen der Berfaffung, fonbern aud 
in dem bisherigen Gebraude aller Kammern, feit dem I. 
-1819 fo unbeftreitbar begrhmdet, daß er «6 nicht flr noͤthig 


erachte, basfelbe noch beſonders zu vinbieiren. Der Aus⸗ 
ſchuß habe auch von diefem Rechte faktiſchen Gebrauch ges 


macht, und die Einnahmspoſition, die eben Gegenſtand der 


Berathung geweſen, gegen den Voranſchlag der Regierung 
wenn auch nur mäßig erhöht. Die Gründe, warum diefe 


Erhöhung nicht weiter ausgedehnt worden, fepen im Mefes 


tate niedergelegt, und er begnüge fi, hier nur daran zu 
erinnern, daß eine Derabfegung ber Zaren nicht nur dieß⸗ 
feits des Rheins, fondern vorzugsweife im Rheinkreiſe ſehr 
gewünfcht werde, ferner daß durch die neue Gerichtsordnung 
und durd das beantragte revidirte Tax⸗ und Stempel-Ges 
fe vorausſichtlich eine Minderung der Einnahmen bes frag» 
lichen Gefaͤlls im Vergleiche zu den früheren Jahren eins 
treten werde, roeßhalb er glaube, bie Kammer werde auf ben 
Antrag des Abg. Fürſten Karlv, Dettingen Wallerftein nicht 
eingeben, fondern fi jenem bes Ausſchuſſes anſchließen. 
Mit Kreditvoten und Eventualitaͤtsbeſchluͤſſen könne er ſich 
darum nicht verftändigen, weiß er bad Schuldenmadhen alles 
mal für eine bedenklihe Sache halte, und meil, wenn bios 
eventuelle Befchilffe gefaßt werden folten, ein Finanzgefeg 
überflbfig werden würde. 


Nunmehr nahm der C. Staatsminifter ber Finanzen, 
Nitter v. Wirfhinger, das Wort, und duferte ſich innads 


ſtehender Weife: 


„Meine Herren! Wenn ich bey Eröffnung der gegen⸗ 
mwärtigen Debatte, welche zunächſt einer beftfimmten 
Pofition, der Einnahme aus Taren gewidmet ijt, im 


:Namen der Regierung das Wort nehme, fo babe ich im 


Nücoli auf Dasjenige, was gelegeupeitlich bdiefer 
Debatte bereits entwicelt worden iſt, vor Allem zu bemer: 
Ben, daß häufig der Erörterung Über dem fpeziellen Gegen: 
fand eine allgemeine Frage vorangefendet worden, 
welche ſich über die Behandlung der im Budget aufgezäbls 


‘ten Einnahms⸗Poſitionen überhaupt verbreitet; es liegt mir 


daher ob, auch meinerfeits das Allgemeine vom DBefondern 
zu trennen, und fomit 
ol. jener allgemeinen Erörterung zu folgen, und 
nach einer furzen Erwiederung ſodauu 
nl. zu dem ſpeziellen Gegenſtande der Debatte mich 
zu wenben, 
„Es wurde von mehreren verehrlichen Rednern, bevor 
fie die Pofition, die Cinnahme aus Zaren berührten, im 
Ulgemeinen die Frage aufgeftellt, wie überhaupt das flän: 


diſche Rechto⸗ und Uehungsverpältnig in diefer -Beziehung 


ſich feftgeftene habe, — wie fid demnach zu verhalten und 
zu achten ſey. — 
„Um mehr Beſtimmtheit und Klarheit in Anfehung 
dieſer Fragepunkte zu gewinnen, möchte wopl rätplich ſeyn 
1) IHre Aufmerkfamkeit auf die Duelle aller hiebey lei⸗ 
tenden Beſtimmungen, — auf die Berfafjungs-Urfunde, 
anf das Geſetz zu richten; hienach 
2) in möglichfter Kürze einige Momente zu berühren, 
welche Behufs der Auslegung dieſer geieglichen Be: 
- Himmungen im der Kammer felbfk hervorgehoben wor: 
ben find, und 
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3) ſchlüßlich den Gegenſtand der Gegenwart nad Gebühr 
in's Auge zu- fallen. 

„Nah Vollendung bdiefer Betrachtungen aber ‚möchte 
es zweckmäſſig fepn, zum Speziadl-Gegenſtand ber De: 
batte, zut Pofition dee Cinnabnen aus Zaren Übergugehen, 
und ouch biebei wieder zweierlei Beziehungen zu unte eſchel⸗ 
den, nämlich " ur 372 

a) die Ziffer des Regierungs » Poftulats , wie diefes in's 

Yudget aufgenommen iſt, und X 

b) die Berichtigung fo mancher Unfichten, welche gegen 

diefen Unſat aufgeftellt worden, — : im 

„Zu erflären pabe ich zugleich Am Doraus, um nicht 
allenfalls wiederholten ragen ausgefept oder mißverſtanden 
zu werden, und um zu verhüten, daß nicht meinen Worten 
eite Deutung gegeben werde, die nicht in meiner! Abficht 
liegt, — daß ich im Namen der Regierung mit derfelben 
Offenhelt und Beitimmtpeit das Wort. zu führen mir ers 
fauben werde, wie dieß auch von mehreren der verehrten 
Abgeordneten auf iprem Standpunkte gleichmaſſig ger 
ſchehen ift. 2 
ia Ale i er 
Ju A. 
in Beziehung auf das Allgemeine, BE PR 

„N Die Anhaltspunkte, die das Ganze Teiten und 
lenken, liegen allerdings ousfchließlich: in der Berfafs 
fungs:Urfunde; — Flar, und nach meiner unvorgteife 
lichen Unficht ganz wunzweidentig it die Beilimmung des 
$. 4. Tit. VII. der Verfaſſunge- Urkunde. Dort heißt «6: 
Die Regierung bringt. das Budget an die Stände zur Vor⸗ 
Inge; dieſe laſſen dasſelbe durch einen Ausſchunß präfen, 
worauf fie dann zur Berathung in Beziehung auf, die 
Steuerbewilligung ſchreiten. 9 

„Wenn Sie, meine Herren, vielleicht bedauern, daß 
nicht alle Beziehungen noch fchärfer, noch umjtändlider bes 
zeichnet und fegefept find, fo mögen Sie piezu die. Grüude 
in den Wahrnehmungen ded Tages finden,. da bep- den 
Etindeverfammlungen, belangend bie Anwendung ..diefer 
Beitimmungen auch nach Aeußeruug einzelner Mitglieder 
eine DVerfchiedenheit- der Anfichten in. den Kammer beinerf: 
bar geworden ; ich meines Orts glaube, daß, wenn an ber 
Beitimmung des Gefepes feitgehalten werde, es ſchwer fepn 
dürfte, aus dem Geſetze zu deduziren, ob es bey ber bem 
Ausſchuſſe obliegenden Prüfung moͤglich wäre, gleichſam bie 
Zifſer der von der Negierung eingeftellten Uufäpe in Frage 
zu bringen — bezügli der Ausgaben und ber Eimnah: 
men, — und bierwegen zu erörtern, ob und wieſerne Die 
foeziellen Nachmweife genügen; nimmermebe , ich ſpteche es 
gerade aus, könnte Die Folgerung zu zieben ſeyn, daß es 
möglich wäre, in dee Kammer mach eigener Unficht immenfe 
neue Ausgaben zu befretiren und ſodann durch Bingirung 
von Mehr-Einnaͤhmen die Mittel, um jene Ausgaben realis 
firen zu können, aufjufuchen ; weit entfernt im gegen 
wärtigen Augenblicke , eine rejpective prinzipielle Brage au⸗ 
zuregen, mache ich lediglich von der Freiheit Gebrauch, im 
Namen der Regierung jeht, wo mehrere verehrte Mitglier 


— 


der Unſichten ausgeſprochen, dieſes Verhaltniß gu Berühren, 
und erklaäre den vernommmenen Aeußerungen gegenüber im 
“Mamen der Regierung mit derſelben Beitimmtpeit, daß 
‚auch die Räthe der Krone die Vorderfäge zu ipren Aeußer⸗ 
tungen lediglich im Geſetze ſuchen. 

“114, Wenn, der verehrte jwepte Heer Sekretär in feinem 
Vortrage eine beſondere Beinerkung einzufhalten die Güte 
ıpatte, und zwar in Hinficht auf die gegemwärtigen Verpälts 
niſſe, mit Beziehung auf Ueugerungen, die ich im Namen 
der Regierung in einer andern Kammer abgegeben ; fo 
"glaube ich hier wohl nicht zur Rechtfertigung zu jtepen, oder 
‚aufgefordert. werben zu können, fondern erachte mich lediglich 
'auf die Erklärung zurückbeziehen zu dürfen, daß ich dort 
‚wie biee' nah Gefeg und Heberzeugung zu ſprechen 
gewohnt und berechtigt fen; die Organe der Regierung 
baden die Krone zu vertreten, — nach Pflicht, — dürfen 
‘feiner Duplieität ſich fchuldig machen, 

„Uebrigens Fönnte, fofern neue Feſtſezungen wüns« 
ſchenswerth oder nöthig ſeyn folten, der Impuls zuneuen 
Beſtimmungen nur von der Regierung ausgehen. 

„2, Nun zur zweiten Bemerkung bezüglih der Deuts 
ung und Auslegung gefeßlicher Beftimmiungen, wie fie heute 
verfucht worden. ' 

„Die fehe verehrten Herren haben heute in der Der 
batte vernommen, wie einige Mitglieder ihre theoretijchen 
Unfichten, ganz von einander abweichend, zu entwickeln fich 
bemüper haben; fo bat ein verebrtes Mitglied fich geäufs 
feet, daß je mehr Die. Ausgaben in ber Beratbung erhöht 
werden, deſto mehr auch die Einnahmen erhöhet werben 
müren, um die ‚Mittel zuc Deckung der eriten zu gewin⸗ 
nen, Andere Stimmen haben Fein Bedenken gefunden, im 
Aähnlidher Weile ſich anszufprechen, — 

»Ein auderes verehrtes Mitglied bat dagegen auselns 
ander geſeht, daß nice die Kammer Die Einnahme zu mo⸗ 
dein, fondeen biefelten muthmaßlich feſtzuſtellen habe, 
was fie in Zufunit ertragen möchten, , Die Eutiwidlung 
wurde von biejem verehrten Mitgliede mit verfhiedenen 
Motiven begleitet; Ich balte mich weder berufen, noch finde 
ich ea zeitgemäß, dieſe einzelnen Motive hier näher zu be 
leuchten. 

»3) Ich glaube daher auf-den dritten Punkt den Stand 
der Gegenwart übergehen zu dürfen, 

"Die Regierung meine Herren! hat dos Budget für die 
IV. Finauz Periode zur -Vorloge gebradt, und dabey ger 
börig nachgewleſen, was mörbig iſt, dargethan, daß fie nach 
Pflicht gehandelt. Es wurde bereits von. mehreren Nednera 
angeführt, daß der eigentliche Betrag der Uusgaben ſich 
ohnehin ſchon bedeutend erhöht habe, i 

„Ich will mich, nur zurüdbezieben. auf die Mehr. Anſaͤhe 

1) von 500,000 fl, für das Deer; 

2) von 800,000 fl. für den Feilungsbau; 

3) von 600,000 fl. für das Steuerfatofter, welches früs 

ber.ouf Erübrigungen geitanden, und 

4) auf noch mehrere andere Ausgaben, welche fib im 

Oanzen über die Summe von zwei Millionen ers 


791 


Heben, mit andern Zuſähen vlelleicht gegen drei Mil⸗ 
tionen fleigen.— .: 

»Den Summen, melde die Regierung in Einnahme 
geſtellt, ſtehen olſo bedeutende Ausgaben wieder gegenüber; 
dleß bedarf eines Beweiſes wicht. 

„Neben Sie ober, ouch nur die Summe von zwei 
Diinionen, melche bedeutende Mehr: Summe ergibt fih für 
eine febsjährige Periode? — dieſe Mehransgabe und 
dieſen Zeitrouum gefähigft ins Auge zu faſſen, kaun ich Ihnen 
nicht genug empfeblen. 

Ein fehr veredrter Sprecher mir gegenüber (Dr. Abg. 
Friedrich), hat aufınerffam gemacht, wie fchmer es gewer 
‚fen wäre, alle Laſten ig der-ann fheidenden III, Finanz: 
periode zu tragen, weng micht andererſeits — glücklicher⸗ 
weife — ouch Mehreinnapmen erfolgt wären; ich erlaube 
mie übrigens blezu ergänzend zu bemerken, daß die Mebr: 
Ausgaben der III. Finanzperiode micht obne geſehliche Er⸗ 
. ‚mädtigung, nicht ohne befondere Deranlojfuug geleitet wurs 
den. Durch das Gejep vom 1. Juli 1854 wurde ja bes 
Eanntlich für den Feilungsbou eine befondere Summe von 
800,000 fl. felgefteut, für den Strojienbau wurden 150,000 
Gulden zugelegt aus Zoßgefällen und 60,000 fl. zur Ders 
bejferung der Landgerichts: Derpältnüfe bewilliget. 

„I erlaube mir hier nur noch einige allgemeine 
Bemerkungen über die Einnahmen im Kürze vorzutragen. 

»Die Regierung bat biebep vorzüglich die Rechnungs: 
Dursfchnitte verfolgt, und Hot nach Durchſchnitten mit der 
ihe obliegenden pflibtmäßigen Würdigung der nächſten Ders 
Bäftniffe die Summe feitzuftellen gefabt nach den Wahrs 
fcheinfichfeitsgründen. Glauben Cie meine Herren ja nicht, 
daß die Regierung eine andere Abficht batte, oder baben 
Fonnte, als ein wohlbemeffenes, ein nachhaltiges Budget 
im allgemeinen Intereſſe zu erzielen, — ein Budget, 
melches jede Beforgniß wegen Unterbrechung und Stockung 
im Staatsbousbalte während der fangen Zeit von 6 Jah⸗ 
zen etitferut halten Fönne, — 

»Diefes wae, wie bereits Öfter fihon bemerft wurde, 
mas die Negierung im Auge botte, und was fie auf ihrem 
Standpunfte im Auge haben mußte, um fi nicht. einer 
Berantwortlichkeit anszufegen. — Od nun die Regierung, 
melde fadt iſche Beweife vorzulegen dos Glück hatte, 
Defhalb Tadel wegen ihrer Operote oder ein minderes Ders 
teauen verdienen fönne, will ich nicht näher hervorheben, 
da es wahrfcbeinlih zw bedauern wäre, wenn fo etwas im 
Eruſte zu beforgen möglich werden ſollte. — : 

Ich meine immer, wo. bie Thatjache fpricht, da iſt die 
Ueberzeugung begründet; da dedarf es der Worte, der Rechts 
fertigung, der Dertpeldigung nicht. 

Bu B 


„Ich erlaube mir nun zu der ſpeziellen Pofition ber 
Elnnopme üÜbderjugepen, von der es fich eigentlich gegenmwär: 
tig handelt. w ö 

„Ich glaube vor Allem auſmerkſam machen zu dürfen, 
doß Die Anfäge dDiefer Pofition in den verſchledenen Perioden 
verjchieden waren, Wenn die verehrten Mitgliedern das 


Fluanz Geſetz mit ben Beylagen Aun>B zur Dand nehmen, 


fo werden Sie ſich überzeugen, dag in der I. Periode nicht 
mebe als 1,703,933 fl. in Unfag gebracht wurden; ia der 
IL. Periode 2 Millionen; doß dagegen in ber Ill. Periode, 
wo man die Aufäpe der Negierung einer ziemlich ſcharfen 
Prüfung unterſtellte, diefelben auf 1,685,176, fl. ſeſtgeſtellt 
wurden, 

»Würde mit beſtimmten Erfolge beim Beginne einer Peris 
ode irgend eine Summe angenomm:n werden, fo würde dieß für 
die nächte Periode von Seite ber Regierung eine Ubänderung 
nicht ausſchlleßen können; es Fann in einer Periode etwag 
möglich feun, was ‚nach dem Ermeffen der Regierung in 
einer ondern Periode fih nicht mehr als möglich darſtellt; 
menu Ih an einen fpezieden Ausdruck des verehrten Il. Deren 
Sekretärs, mo dieſelden fagten, daß die Einnahmen nur 
muthmaßlich jenen, erinnere, fo-erlaute ich mic. zu bes 
merken: eine wutpmaßlicdhe Ginuopme fcheint wir als 
lerdings eine fehr ungewiffe zu ſeyn, mie Fona um auf‘ 
Mutbmaßliches bafırz werden? die Angaben der Ner 
gierung find gewiß mehr fiher, Ich Bann das verehrlide 
Mitglied auf die Ergebniffe der Vorlage des Rehenjcaftes 
Berichtes hinweiſen. 

Die Negierung will mit der fammer nur ein Opilem, 
das Soſtem des Geſetzes verfolgen. Das gleube Ih, auf 
dem Standpunfte der Regierung, auf dem Standpunfte der 
Derfoffung, im Nomen der Regierung mit oller Beſtimmt⸗ 
heit ausfprechen zu Fönnen, zu ſollen, ja zu müffen. Ich 
erlaube mir bicbey aber auf das aufmerkſam zu machen, 
was {don einige verehrte Stimmen bemerft haben: — 
Was wäre dena verloren, meine Herren, wenn bey den 
Budget: Unfägen dee Regierung ein Mehr elugenommen 
würde? 

"Mehr einzunehmen — ohne Störung der Zwecke, iſt 
jo die Aufgabe einer guten Verwaltung, Diefes gegenüber 
dem verehrlihen Mitgliede, welches anregen zu müſſen glaubte, 
es würden 9 Millionen, ja noch mehe om Ende der neuen 
Sinanz » Periode erfpart werden. 

»Wenn bdiefes der Zoll fenn follte, meine Herren, babe 
ih Ionen und der Berwaltung nur Glü zu wünfcen; 
Ungtüd ift es wahrlich Feines; umd wenn die fehr geehrr 
ten Herren verlangen, daß auch andere Zwecke, welche bes 
zeichnet worden, erfüllt werden mögen, ſo erinnere id, daß 
des Königs Majeſtät auch ‚andere Zwecke von felbft und 
nach eigener Erwägung prüfen und bierüber von ſeldſt bes 
flimmen werden. — Immer iſt ja geſchehen, was bes 
Landes Wopl und Unforderungen erbeifhen, Aber meine 
Herren, was bier von einer verehrten Gtimme noch im 
Peripeftiv, wenn auch noch etwos dunkel geftellt, zu ſeyn 
fheint, iſt die Frage, ob nicht om Ende ſelbſt eine Steuer⸗ 
miuderung beantragt werden fole—?! — Wahrliy meine 
Herren! diefe Andeutung iſt überrafhend; ich kann wicht 
glauben, daß die verehrten Mitglieder je gemeint feon 
Bönnten, in foldhe Fragen eingehen zu wollen; wer möchte 
fo etwas als möglich annebnen bei der Heberzeugung, daß 
Verfuche folder Urt den Staat der größten Gefahr aus: 
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fegen müßten; mer mödhte es auf ih nehmen, Alles, was 
im Budget gefordert wird, in das lingewiße und Bweifels 
bäfte gefleüt zu fehen?! — 

»Nimmermehe meine Herren! kann bie Staatshouds 
haltung anf prekärer Baſis ſtehen. Die Minifier, welche 
an ihre Pflicht und Verantwortlichkelt erinnert worden 
find, müffen auch der Mittel !gewißf feun, daß diefe Ders 
antwortlichkeit rechtzeitig und vollſtändig erfüllt werben 
Ton. — — 

„Nun meine Herren! einiges nur zur nähern Verglel⸗ 
dung in Bezlebang auf die Pofition. 

Die fehe verehrten Herren werden bei näherer Res 
flerion bezüglich des Texweſens ſich fehe leide mit der 
Unficht der Regierung vereinigen Pönnen. Das meljte Er 
trägniß der Toren beruht auf dem Güterverkehr und ben 
Deränderungen mit demfelben. Diefe Veränderungen bes 
Dingen fi) mehr oder weniger durch die Werthsauſchläge, 
Diefe ober durch die Getreidpreiſe. Ganz klar und offen 
Tlegt faktiſch vor uns, daß in ben Jahren, wo die Getreid⸗ 
Preife höher ſtunden, die Erträgniffe an Taren auch höher 
waren. 

⸗In Erwägung dieſer Momente glaube ih mir wohl 
einen Geitenblic® erlauben zu dürfen. Wie flehen gegens 
toärtig die ©etreidepreife ? wie werden fie im Laufe der 
neuen Periode fliehen? Hat micht jeder Landmann ben 
Wunſch, daß fie fih zum Thell wenigftens heben mögen? 
Hat nicht die Regierung, melde den Segen des Himmels 
preifet und nicht den Prinzipien einer verfehrten Gelb: 
wirthſchaſt huldiget, denſelben Wunſch; mas hat dieſe Nes 
glerung aus dem Ergebniß niedriger Getreidpreiſe zu bes 
forgen. 

»Ich Habe der verehrlihun Kammer fhon 2 und z mal 
vorgeführt, daß die Regierung eine Einuahme aus Ges 
treidegefälen von cieca 611,000 Scäffel habe. Die vers 
ebrten Herren Lönnen von feldft in Berechnung zieben, 
welche Folge zu erwarten ſey; ich fände es für Beleidis 
gung, Ddiefe näher auszuführen, während fo viele wackere 
Randwirthe in der Kammer find, welche dieſes won felbit 
bemejfen Bönnen, 

»In ben Jahren 1832 — 1837, wo bie Betreibpreife 
fo tief flunden, war das Erträgniß an Toren im Durchs 
ſchnitte 1,850,000 fl. jährlich. 

»Bom Jahre 1838 — 1038 
im Durchſchnitte 1,995,000 fl. 

alſo jaͤhrlich 145,000 fl. mehr. 

»In den Jahren 154 — 1888 haben ſich biefelben ſo⸗ 
gar auf 2,018,085 fl. geitelt; der Höhepunkt diefer Ein 
nahme mar im Jahre 1844 - 2,090,000 fl. 

"Uber daß diefe Höhe nicht jtabil ſey, weifen die Ned: 
nungen mach, und mit Recht iſt erinnert morben, daß auch 
Biffer eine Sprade haben, 

»Im Jahre V * der Ertrag auf 2,015,000 fl. 

im Sabre 813} . . 1,924,000 
im Jahre 18:3 mı ud der Ertrag 2,035,000 . 


»Dabei iſt zu bemerken, baß in biefem Jahre ganj 
außerordentlide Umftände wirkten; wenn bie fehe verepr: 
ten Deren Mitglieder den mindeften Zweifel Haben, fo 
bin ich erbötig, Beweiſe im Detail zu geben. 

»Es wurde nämlich in Folge dee Steuerliquidation in 
mehreren Bezirken die Entdeckung gemacht, daß eine große 
Menge von fogenannten Güterödungen nit zue Verlaut⸗ 
barung gefommen. 

"Diefes wurde fhreng behandelt, und eine große Maffe 
ſolcher Briefe hergeftelit, davon mußten alfo die Toren be: 
zahlt werden. Allein darin kann unmöglich ein Unpaltspunft 
für die Zukunft liegen. 

"Nur bemerfe ich weiter: die Toren waren in der II. 
Sinanzperiode im Netto.Ertrog veranſchlagt: auf 

2,058,000 fl. 
In ber III. Sinangperiode auf 1,685,516 fl. 

»In den erften 4 Jahren dee III. Finanzperiode war 
ber Metto» Ertrag 2,018,085 fl. — im Voranſchlag find 
1.922.266 fl. alfo weniger, und zwar nicht nach dem aus: 
fdhlieglichen Ermeffen des Minifteriums ,„ fondern — was 
wohl in Derücdfichtigung zu ziehen ift, es wurden alle Kreis« 
Regierungen vernommen, und auf das Gutachten jener 
Stelen, welche die landwirthſchaſtlichen Verhältniſſe und 
des landwirthſchaftlichen Lebens ihrer Angehörigen näher 
zu beurtheilen wiſſen, der Einfap geitellt. 

„Nun muß ich noch darauf bemerfen, mas einzelne 
Stimmen zwar nicht zue Ungunft des Minifteriums geduf 
fert Haben, nämlih, daß es dem Gauge der Verwaltung 
obliege, mit Schonung: gegen die Beiteuerten zu Werke zu 
geben, daß daher auch Ausſtände und Nachläſſe zu beachten 
fenen, Die nothwendig find, indem die Regierung verpflichtet 
ift, zu verhindern, daß durch Zerjtörung oder Benachtheill⸗ 
gung des Einzelnen ber. National: Wopljtand nicht ge: 
mindert und beeinträchtiget werde, 

»Es find für die Finanzperlode die Taren:Ausitände und 
Nachläſſe, veranfhlagt zu 102,387 fl., mäbrend der Durch: 
ſchnitt dieſer Ausſtände auf 126,680 fl. ftebt, aljo zu Guns 
flen der Netto:Einnahme minder 24,293 fl. 

»Ich darf nur noch erinnern an eine Aeußerung, melde 
ein verehrtes Mitglied der Herr Fürſt von Wallerjtein 
gemacht hat, gegen den Referenten oder andere Sprecher, 
als babe die Regierung felbft bemiefen, durch die Erhöhung 
im Budget, daß fie bey der alten Summe ſtehen zu 
bleiben nicht gemeint fen. Ich allegire diefes gerade zum 
Beweile, daß Sie meine Herren auf die Regierung voll 
kommen vertrauen dürfen — baß die Regierung da, mo 
fie Unpaltspunfte findet, dieſe Erhöhung zu rechtfeetigen, 
auch gerne erböbe. Ich zweifle alfo nicht, wenn Sie diefe 
Spezialmomente, die der Budgetpofition zu Grunde liegen, 
würdigen, daß Sie annehmen werden, daß über die Aufüge 
der Regierung eine Erinnerung nicht zu machen fen. Die 
Regierung kann aber mit Ihnen nur wünſchen, daß auch diefe 
Einnohms · Summe — ohne Bedrückung des Landes — 
wachſen möge, 
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. »Der,fehr verehrte Herr Abg. Sand, ſowie der Here 
Meferent und andere Stimmen, haben aber auch aufmerk« 
ſom gemacht, wie mon mwünjcdhe zurückzugehen von bem 
Toren, wie durch die Vorlage einer Gerichtsnovelle wahr⸗ 
ſcheinlich Grund zur Holgerung gegeben, daßdie Toren fi 
mindern; ich mwünfde demnach, daß Sie au diefe Mo» 
mente gehörig im Auge beholten.« 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam 
mer mit entfchiedener Stimmens Mehrheit den Beſchluß: 

"daß die Einnahmspofition aus den Zaren nad dem 

Antrage des Ausfhuffes mit 1,955,000 fl. in das 

Budget für die vierte Finangperiode eingefegt werben 

folle; - daß ferner dem Untrage des Ausſchuſſes, die 

Taxatien der Heirathskontrakte betr, die Zuſtimmung 

zu ertheiten, jemer des Abg. Fuͤrſten Karl v, Dettingens 

MWaherftein aber nicht anzunehmen fey.« 

I, Der $. 2 bes Kapitel II, der Geſammt⸗ Staates 
Einnahmen beteifft die Stempelgefälte, beren Ertrag 
die K. Regierung mit der jührliden Netto: Summe von 
870,766 fl. veranfchlagt hatte, welhe Summe auch von 
Seite des Ausfhuffes zur Einflelung in das Budget bes 
gutachtet wurde. 

Antrag. 

Der Abg. Dr. Sand beantragte, Seine Majeftät 

den König’ allerunterthänigft zu bitten: 
anzuordnen, daß den Papierfabritanten und Papiere 
Händiern, welche Papier zur Stempelung in Quans 
titäten von mindeftens 300 fl. Stempel⸗Betrag portos 
frei an das Haupt-Stempelamt einliefern, dasfelbe mit 

Bewilligung ded Rabatts von 1 pCt. geftempelt und 

portofrei zuruckgeſendet merde.« 3 

Zur Begründung diefes Antrages wurde bemerkt, er ſey 
lediglich aus Ruͤckſicht auf moͤglichſte Erfparung bey den 
Berwaltungstoften der Stempelgefälle geſtellt, weiche fi im 
Falle der Annahme bdesfelben während einer Sinanzperiode 
wenigftens auf 30,000 fl. belaufen würden, wozu noch der 
Vortheil Eomme, daß bie von den Papierfabritanten und 
Papierhändiern für Stempelung des Papiers einzufendenden 
Summen unmittelbar in die Staatskaffa fließen würden, , 

Da kein Mitglied der Kammer über den vorliegenden 
Berathungs ⸗Gegenſtand etwas Außerte, fiel die Debatte von 
felbft weg, und nachdem der Abg. Dr. dv. Hornthal als Res 
ferent bemerkt hatte, daß er gegen den Antrag des Abg. 
Dr. Sand nichts zu erinnern babe, flelte der Präfident bie 
gewöhnliche Umfrage, in Folge deren befchleffen wurde : 

"daß die Ginnahmen an Stempel⸗Gefaͤllen mit ber 
jaͤhrlichn Summe von 870,766 fl. in das Budget 
einzufegen und dem Antrage des Abg. Dr. Eand die 
Buftimmung ber Kammer zu ertheilen fey.« 

Il. Der 8. 3 des Kap. I. des Staatseinnahmens 
Budgers enthält die Einnahmen aus den Aufſchlags— 
Gefällen im Boranfglage mit 4,653,612 Gulden. 

Der Ausſchuß hatte fein Gutachten dahin abgegeben, 
es möge biefe Pofition um die Eumme von 46,388 fl. er= 
hoͤht, folglich auf 4,700,000 fl. netto feſtgeſtelt, und fi 


von Seite ber Kammer bey ber K. Regierung Mräftiaft da⸗ 
für verwendet werben: BR 
daß die Erportation des in Bayern erzeugten Biers 
in — Ausland moͤglichſt befördert und deglinſtiget 
werde.· 
Anträge von Abgeordneten: 
1) Der zweite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Willi 
beantragte: 30, 
ves möge bie Pofition für Auffclagsgefälle auf. die 
Summe von 
4,753,612 fl. 
feftgeftellt merben«, 
und bemerkte, vorftehender Antrag redhtfertige fi zur Ges 
nüge dadurch, daß ungeachtet der vorgefchlagenen Mehrung 
diefe Pofition noch bedeutend hinter dem bisherigen Durchs 
fchnittsbetrage der Auffchlagsgefälle zurlidbleibe., Der Nettos 
Ertrag derfelben habe ſich z.B. in der dritten Finanzperiode 
auf jährlich 4,834,024 fl. geftellt; werde damit ber Bud» 
get⸗Anſatz der vierten Finanzperiode zu 4,633,612 fl. abges 
glichen, fo refultire ein Minder von jährlih 181,012 fl., 
fo daß im Falle der Erhöhung besfelben auf 4,753,612 fl. 
dee 8. Regierung noch immer eine jährlihe Mehreinnahme 
von 80,000 fl. in runder Summe gefidyert, folglih alle 
nöthige Garantie für die Nachhaltigkeit diefer Pofition ges 
geben fey. - 
2) Der Abg. Leybold flellte den Antrag: 
»daß bie K. Regierung gebeten werde, daß ben Brauern 
in den Grenzitädten geflattet werde, ihre Auffchlagss. 
zahlungen wenigftens zur Hälfte in ganzen Preufifhen 
Thalern zu 1 fl’ 45 kr. und in guten Württembergifchen 
Sechſern machen zu dürfen,« 
und ſprach ſich dahin aus, es fep bekanntlich eine große Laft 
für die Bierbrauer: namentlidy an der Grenze, daß fie ihre 
Auffchlagsgeblihren in Kronenthalern und Boperifcher Münze 
zu begahlen verbunden fernen. Nicht felten ergebe ſich ber 
Fall, daß fie um ſich in den Beſitz kaſſamaͤßiger Minze zu 
verfegen, 2 Prozent Aufwechſel geben müßten, weßhalb es 
billig erfcheinen duͤrfte, auf den von ihm gemachten Borfchlag 
einzugeben, um fo mehr, da Preußen, Württemberg und 
Baden zu den Teutſchen Zollvereinsianden gebörten, und bie 
Münzforten den gehörigen innnern Werth hätten, fo daf 
von einem Verlufte Bayeriſcher Seits keine Rede ſeyn könne. 
Nah Eröffnung der Debatte erklärten ſich die Abgg. 
Frhr. v. Rothenhan und Flrft Karl v. Dettingen Rallere 
ftein für den Antrag bes Abg. Dr. Willich. Die Auf⸗ 
ſchlagsgefaͤlle Hätten fich bisher in jeder Finanzperiode von 
Jahr zu Jahr gefteigert. Im erften Fahre der verfloffenen 
hätten biefelben die Summe von 4,472,000, ‚im zmeiten 
4,460,000, im dritten 4,952,000 und im vier 5,196,000 
Gulden Netto ertragen , und aller Grund fep vorhanden, 
daß ſich die Einnahmen aus biefem Gefälle auch in den 
beyden legten Fahren der bereits abgelaufenen Periode, deren 
Meſultat den Ständen leider noch nicht befannt fep, nicht 
nur nicht gemindert, fondern eher vermehrt haben werden. 
Wenn man weiter bedenke, daß der dermalige Budgetanſah 
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innWergteie zu jenem - der dritten Finanz «Periode um 


151,000 fl. niedriger geftellt fen, fo ergebe ſich hieraus die: 


Nachhaltigkeit ter don dem zweiten Sekretär proponitten 
&umme, und deffin Antrag erfcheine fehin als vollkommen 
gerechtfertigt und der Unterftägung würdig. 

Auch der Abe. Dr. Sand erklärte ſich Fhr den Antrag 
des Abg. Dr. Willich, und bemerkte, er ſtühe fein Votum 
theils auf den bereits von den Mebnern vor ihm bemerklich 
atmachten Umftand, daß ſich die Aufichlagsgefaͤlle bisher von 
Jaht zu Jahr gefleigert bätten, theil® darauf, daß die Ber- 
mwaltung dieſer Gefaͤlle beffer geworden, in folge des Bolls 
Vereins ein lebhafterer Gewerbsverkehr und größerer Zufluf 
von Freinden eingetreten fin. Zudem flünden die Getreide 
Preife fortwährend niedrig, der Hopfenbau babe fi immer 
mehr ausgebreitet, die Brauerei felbft namhafte Verbeffer- 
ungen erfahren, lauter Momente, die dafür ſpraͤchen, daß 
ſich die Konſumtion und mit ibr ater notbwendig die Eins 
wohme an Aaufſchlags-Gebluihren fortwährend erhöhen werde. 
Ben diefer' Gelegenheit erlaube er ſich auch den Wunſch 
ouszuſprechen, es möchte den Merzipienten der Aufſchlags— 
Gefaͤlle in den Provinzen eine flabile Stellung gegeben 
merden, und bitf vorzlialih aus dem Grunde, weil den» 
felden nicht felten hochſt bedeutende Summen anvertraut 
feyen, welcher Anficht ſich auch der Abg. v. Anns anſchloß. 

Der Abg. Frhr. v. Dobened, feinerfeits den Antrag des 
Abg. und zweiten Sekretaͤrs Dr. Willih gleichfalls umter= 
ffügend, und zwar aus den im Referate auf Eeite 39 und 
20 angegebenen Gründen, aͤußerte, er fehe fi veranlaft, 
an den Heren Staatsminifter der Finanzen die Frage zu 
richten, ob fich der Anſatz für Bezuͤge der Unterauffchläner, 
an Tantiemen, Negieausgaben und Strafantheilen im Bes 
trage von 247,450 fl. auf die Durcchfchnittsberechnungen 
der Vorjahre gründe, oder wenn dem nicht fo wire, welcher 
Anhaltspunkt bey Feſtſtellung dieſer Summe genommen 
mworben fen; melde Krage der K. Staatsminifter der Fir 
nanzen, Ritter v. Wirſchinger, dahin beantwortete, daß er 
erkiärte, die Anfäge der Bezlıge der Unter⸗Aufſchlaͤger an 
Zantirmen, Regie-Ausgaben und Strafantheilen, ſey gerade 
fo einaefegt, wie der gegenwärtige Stand derſelben wäre. 
Bezitalich des Untrages des Abs. Sand, die Auffchlaniger 
fältesPercipienten in den Provinzen ſtabii zu flellen, Außerte 
derſelbe K. Staatsminifter: 

Ich habe demjenigen, was der Here Abgeordnete 

von Auns und Sand in Anregung gebracht baben, nemlich 

daß die Pereipienten diefes Geſälles nicht durch Tantiemen 

bezahlt, fondern ftabil angeflellt werden ſolen, nur beuzu: 

fügen, daß diefes ohne großen Aufwand nicht möglich wäre, 

dafi übrigens die Regierung obnebin zue Unterftügung fols 
cher Diener ſtets thue was möglich iſt.“ 

Der Abg. Dr. Schwindl ſprach ſich nunmehr dahin 
aus, daß, wenn er auch bey diefer Poſition gegen Erhöhung 
der Einnahmen tiber den Voranſchlag des Ausſchuſſes 
finıme, fein Votum gleihfalis auf gefepliche Normen bafirt 
fen, indem die Malzauffchlagsgefälle befanntlidy nach dem 
Gefetze über das Staatsſchuldentilgungsweſen der Staates 
Schuldentilgungs⸗Anſtalt gehörten, der Mehrertrag der Zins⸗ 
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Kaſſa zuzufließen habe. Aus dieſem Grunde ſey nicht ab⸗ 
zufehen, was die Erhöhung dieſer Poſition auf die Deckung 
der Ausgaben für den Lanfenden Dienit für einen Einfluß 
haben könne. Das Malzaufſchlagsgefaͤl bilde die Hypothek 
der Staatsglaͤubiger, und keineswegs beruhigend werde «8 
flie letztere fepn, wenn eim Theil’ desfelben feiner gefehlichen 
Beſtimmung en'zogen würde. WBetreffend den Antrag des 
Abg. Leybold, könne er demfelben feine Zuſtimmung nicht 
ertbeilen, weil das neue Müngregulativ abgewartet werben ; 
wuͤſſe, ehe in Beziehung fremder Münzen bey Baperiſchen 
Kaffen eine Beſtimmung getroffen werden konne. 

Hiegegen bemerkte der Abg. Sehr. v. Rothenhan, bie 
Erhöhung der Einnahmen aus den Auffclagsgefälten habe 
nicht bins Einfluß auf die Sraatsfhuldentitgungs » Anftalt, 
fondern auch auf die Staatskaffa, weil der Antheit der 
Tilgungskaſſa an den Einnahmen aus diefem Gefälle genau 
durch Ziffern beſtimmt ſey und 880,000 fl. jährlidy betrage, 
mithin, was miehr eingebe, nicht in diefe, fondern im die 
Staatskaſſa refundire, 

Diefer Anficht traten auch die Ubgg. Dr. Stahl, Dr. 
Sand, Dekan Friederich und Loͤſch bev, welche ſich ſaͤmmt ⸗ 
lid fr den Antrag des Abg. Dr Willi erklärten. 

Der zweite Präfident Abg. Graf v. Seinsheim endlich 
ſtimmte gegen jede Erhöhung ber Einnahmen aus dem Matze 
Aufſchlagsgefaͤlle, weil gerade diefes das allerunficherfie und 
ſchwankendſte fen, indem befanntlih die Konfumtion bes 
Biers von Witterung, Gerftene und Hopfenpreifen und 
anderen unvorausfihtlihen Umftänden abhänge, 

Nach diefen Erörterungen erklärte der erſte Präfident bie 
Debatie fiber den vorliegenden Berathungs-Gegenſtand flır 
gefchloffen. 

Der Abg. Dr. v. Horntbal nahm nunmehr als Referent 
das Wort, um das Gutachten des Ausſchuſſes bezuͤglich der 
Einnahmen aus dem Malzauffhlage zu rechtfertigen, und 
fit) dem Untrage des Abg. Dr. Willicy zu voiderfegen. Bes 
treffend den Untrag bes Abg. Lenboid, erklärte derfelbe Mes 


-ferent, es duͤrfte am Vorabende bes Tages, an welchem «in 


neuer ſuͤdteutſcher Münzfuß ins Leben treten ſolle, bedenk⸗ 
lich, ja gefährlih werden, auf denfelben einzugeben, fo gut 
übrigens die Abſicht, in weicher er geftelle worden, fepu 
möge. 


Dir Kal. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirs 
ſchinger, richtete hierauf folgende Worte an die Berfammlung: 

„Meine Herren! Es find die Ueußerungen, welche ben 
der Debatte über biefe Pofition fi) vernehmen liefen, jur 
nächſt, wenn ich nicht unrichtig aufgefaßt habe, auf drey 
Punkte gerichtet, nämlih 4) auf die Erhöhung ber 
Pofktion; 2) auf einen Untrag,- der bier von einem fehe 
verehrten Mitglied geftelt worben fit, dahin zielend, daß 
die Brauer an der Örenze ihre Malzouffhläge theilweiſe 
oder doch wenigſtens zue Hälfte in preußiihen Thalern und 
in badifhen und mwürttembergifchen Sechſern bezaplen dür. 
fen, 3) auf einen Untrag, wegen Nüderfopes des Malz. 
AUuffhloges bey der Erportation des baperljchen Bieres. 


Beylage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro. 225, 





Su 1. 

»In Beziehung auf die Pofitiom der Regierung hoben 
mehrere fehr verehrte Abgeordnete ihre Unficht dahin aus⸗ 
eſprochen, daß dieſe Gefäße, ihrer Meinung nad, ſich 
Tochnäprenb erhöhen. Bey dieſer Behauptung ſcheinen zur 
naͤchſt mehrere Gründe zur Baſis gelegt worden zu ſeyn, 
nämlich a) daß alle Einnahmsquellen im Steigen fenn follen,. 
daß fie conjtant im Steigen find, und daß fpezieß in 
Beziehung auf diefe Gefälle die Vermehrung der Bevöls 
Ferung hoöchſt wohlthätig einwirken mäjfe; es iſt aber auch 
von andern Stimmen fon entgegen bemerkbar gemacht 
worden (aufferdem, was über die fejtitehende Beſtimmung 
biefee Gefälle bemerft wurde), daß oft plötzlich Umſtände 
höchſt nacktheilig auf diefe Gefälle einwirken. 

»Ich kann z. B. Die Ehre haben zur Kenntniß der ſehr 
verehtten Herrn zu bringen, daß in den Jahren 182% der 
Aufſchlag in Einem Jahre fih um 377,533 fl. minderte, 
ouch in den Jahren 1835 und 4833 gegen 1832 und 
1835 um 400,000 und 500,000 fl. fi minder ſtellt; 
mad der Erinnerung, daß bie erſte Minderung auf 
eine längſt verfloffene Zeit Bezug babe, zur Genüge Bes 
bentung giebt. &ie fehen demnach, daß die Regierung bey 
einem Budget von 6 Jahren mit der größten Dorfibt zu 
Werke geben müſſe. Ohnehin muß ich hier neuerdings 
ben fchon geltend gemachten Grund anführen, daß, wenn 
ber Staat auch mehr erzielen folte, das Mehr durchous 
nicht verloren fey. Berner muß ich die verehrten Derren 
aufmerfiam machen, dog die Regierung in Berüdfichtigung 
biefer Gründe es für Bedenklich gehalten hätte, in Hinblick 
auf den gegenwärtigen Stand ber Getreidpreife, wo die 
Dierabnahmıe geringer werden dürfte, ein plus in Antrag 
du bringen, ° : 

„Eine fehr verehrte Stimme bat auseinander nefeht, 
mie allerdings die Confumtion geringer werden könne. 
Es bat diefe Stimme ganz wahr undrichtig aus dem Leben 
geiprochen, dad Verhaͤltniß ift wirklich ganz. fo, wie ſolches 
Diefe Stinnne bezeichnet hatte. Ich glaube demnach, daß 
Diele Gründe, die ich onzuführen die Ehre hatte, von der 
Negierung aus derj@rfahrung vieler Jabre entnommen, und 
aus dem gegenwärtig zu erwarteuden Getreidpreis vollfoms 
men gerechtfertigt jenen. 

Zu 2. 

»Cine fehe verehrliche Stimme hat beantragt zur 
Erleichterung der Brauer an ber Grenze, ihnen zw ers 
louben, einen Tpeik ihres Malzouffchleges wenigſtens doch 
die Hälfte im preuſſiſchen Thalerm und mürttembergifchen: 
Sechſern zehlen zu dürfen. Es iſt bereits von dem 
verehrten MNeferenten über die Einnohme bemerkbar ge; 
macht worden, daß wir am Vorabende des Vollzuges 
einer Münz verbefferung jlehen, bie wohl mandes aus 
zugleihen vermögend ſeyn wird, mas bisher ſchwer ges 
füple wurde, Ih glaube nicht zw viel zufprechen, wenn 


ich füge, daß durch die Begründung eines vollfommeneren 
Münzfpftemes ein großer Theil dieſer Wünfche von felvik 
Erfühung finden werde, welche in diefer Beziehung lauf 
geworden find. Noch ober find meines Wiſſens diefe cons 
ventionellen Abreden nicht ratifiziet; es iſt alfo Beine Mög: 
lichfeit gegeben, von Seite des Stants-Minifteriumd des 
Aeußern, oder eines andern Minifterimms fi vorläufig 
hierüber weiter auszuſprechen. 

„Oanz richtig und vollfommen begründet fiheint mir, 
mas ein ſehr verehrte Mitglied von der Nedbnerbühne 
aus, angeführt hat, daß es bedenklich feheine, in einem 
ſolchem Momente irgend eine Verfügung zu treffen, die 
in einer oder anderer Beziehung eine Berlegenpeit oder 
einen Widerfpruch erzeugen Eönnte. 

„Ohnehiu it Ihnen bekannt ous dem Vertrage vom 
22. März 1833, daß das Beſtreben der verbündeten Staa— 
ten dahin gebe, ſich immermehr über gewiffe gemeinfome 
Boſen in Unfehung des Münzweſens zu vereinbaren, um 
fo viel wie möglich ale Härten und Friktionen im Vers 
Echre zw entfernen. Dabei werden Sie von felbit voraus. 
fepen, daß die Regierung durchaus nicht für ſich ſelbſt 
jene Berhältuiffe aufzugeben geneigt fenn Eönnte und wollte, 
welche dem individuellen VBerhältniffe zuſagen. 

„Alſo, es ſcheint beffer, diefe kurze Zeit abzuwarten, 
als duch irgend einen Antrag etwas Neucd zw provoziren. 

„Was die Württemibergiihen und Badiſchen Sechſet 
betrifft, fo bätte ich geglaubt, daß es nicht nöthig ſey 
darüber fpeziellere Ueußerung zu geben; für unfere Kaſſen 
if regulatiomäßig genau feitgefept, welche Scheidemünzen 
Annahme finden, melde nicht; die Regierung konnte es 
nicht für paſſend Halten in dem gegenwärtigen Augeublicke 
andere Manfregeln deßhalb zu treffen, indem Sie über: 
zeugt ſeyn Fönnen, daß die Regierung nicht blos die Nothe 
wendigfeit einer Gleichheit bet der groben Münze bes 
achte, fondern auch indbefondere eine Uebereinfunft im 
Beziehung auf die Scheidemünzen fih zum Zielpunfte ger 
macht babe, fo wie es des Landes Wohl und die com— 
merziellen Verhaͤltniſſe erpeifchen. 


vl Zu 

„Bas die Rückerſtattung des Malzaulſchlages betrifft, 
in Bezug auf Erportation des bayer, Bier, jo muß ich 
hier wieder Bezug nehmen auf den wohlbefannten Zell: 
Dereins: Vertrag, 

„Wen die verehrten Herrem befonders den Art. 18, 
dann Urt. T und 11 vergleichen, werden Sie finden „ daß 
in Beziehung auf Erleichterung und Gfeichheit der Eons 
euerenz im Commerce ed ber erſte Grundſatz ft, die möge 
lichte Gleichheit herzuſtellen, es alfo nicht dem Geiſte des 
Vertrages angemeſſen ſeyn fönne, von einer Rückvergüts 
ung dieſer Urt zw fprecden, denn fo gut wie für gewiſſe 
Erzeugniffe, wo wegen Verfihiedenheit der Produftionds 
Steuern anderwärts die Enteichtung einer Uusgleihungs- 
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fleuer gefordert twird, fo gut forbern auch wir von allem 
Bier, von gefchroteten Malz sc, gleiche Ubgabenz; es ſoll 
die Concurrenz auf gleicher Baſis ftehen, nicht durch 
ein Plus oder Minus irgend eine Gunft zum Nachtheile 
der Gewerbetreibenden in einem Dereinsjtante gegeben 
werden. Der angeregte Wunfch, fo weit von Nücdvergüts: 
ung die Rede it, fcheint fo unüberjteigbare Hindernijfe 
gegen fich zu Haben; ohnehin werden Sie, was einzelne 
Stimmen ſchon hervorgehoben, ſehen, daß der freye uns 
gebinderte Erport des Biers täglich feige, wenn ih auch 
Dagegen aufmerfjam zu machen babe, was zwar nicht im— 
mer in Berechnung gekommen zu ſeyn fcheint, — mas 
man ſelbſt im erften Uugenblide bezweifeln mochte, daß 
ouch viel fremdes Dier an den Grenzen nach Bayern eins 
gebracht werde, wie nachzumeifen märe,' 

Auf die ſodann geflellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 
den Beſchluß: 

"daß die Einnahmen aus Aufſchlagsgefaͤllen nach dem 
Gutachten des Yusfhuffes mit der Summe von 
4,700,008 fl. in dad Budget eingefegt werden follen ; 
bat dem Antrage des Ausfchuffes wegen Beglnftigung 
der Erportation des Bayer. Biers benzutreten, den Ans 
trägen ber Ubag. Dr. Wilich und Leybold dagegen bie 
Zufimmung nicht zu ertheilen fey.« 

Nachdem die Kammer. diefen Beſchluß gefaßt hatte, ers 
fuchte der Präfident, das Protokoll der H2ften öffentlichen 
Sitzung zu verliefen, und indem er die gegenmärtige ſchloß, 
beraumte er die nädfte auf Dienftag den 12. September 
früh 9 Uhr an. 





Das Praͤſidium ber Kammer der Abgeordneten bat uns 
term 12. September folgendes Schreiben an das K. Staatds 
minifterium des K. Daufes und des Meußern gerichtet: 


Das 
Praͤſidium der Kammer ber Abgeordneten 
anbas 
K. Etaatsminifterium des K. Haufes und des Heufern 1 


Die Kammer der Ubgeorbneten hat in ihrer geheimen 
&igung vom 11. Sept. mit Akklamation befchloffen, wegen 
des Seiner Majeſtät dem Könige am 3. Septbr, 
zwifden Berchtesgaden und Hinterfee begegneten Unfalles 
eine Adreffe an das Allerhödfte Hoflager zu bringen. Nach⸗ 
dem bdiefe Adreffe in der heutigen geheimen Sigung berathen 
und einflimmig angenommen worden ift,. gibt fi das er— 
gebenft unterzeichnete Präfidium der Kammer ber Ubgrords 
neten bie Ehre, diefelbe dem K. Staatsminifterium bes allers 
hoͤchſten Haufes und des Yeußern mit der geziemenden Bitte 
einzuhaͤndigen, basfelbe wolle gefälligft biefe Addreſſe an 
Seine Maieftät den König gelangen laffen. 

In ausgezeichneter Hochachtung empfiehlt fich 

Freiherr v. Schrenk. 


Addreffe a 
Allerdurchlauchtigſter Sroßmaͤchtigſter 


oͤnig! 
Allergnaͤdigſter König und Herr! 

In allen Bauen unfers Bayeriſchen Vaterlandes wurde 
bie Nachricht von dem Unglüd, welches Eure Königs 
liche Majeflät an der Seite Ihrer Majeſtät der 
Königin und Ihrer Majeftät berKaiferin Muta 
ter von Oeſterreich am 3. Sept. bedrohte, mit Ente 
fegen vernommen; in allen Bauen des Vaterlandes war die 
Freude über die glückliche Abwendung der Gefahr und ber 
Dank gegen bie VBorfehung unausſprechlich groß. Die Kams 
mer ber Ubgeordneten, auf den Ruf Eurer Königliden 
Majeftät jet verfammelt, die Gefinnungen der Baperifchen 
Nation in den feit einer Meihe von Jahren gewohnten ofe 
fenen, ſtets den ntereffen des erhabenen Herrſcherhauſes 
anbänglihen Weife vor den Thron ihres Monarchen zu 
bringen, will das Greignig des 3. Sept. nicht vorbeygehen 
laffen, ohne im Namen des ganzen Volkes die Empfindungen 
ber innigften Theilnahme ehrfurchtsvollſt auszudruͤcken. Sicht⸗ 
bar bat die Hand der Vorſehung ben dieſem Ereigniſſe im 
berfelben fchirmenden Kraft fer Eure Königlihe Mar 
jeftät gefchwebt, mit welcher Sie noch vor Kurzem die 
Berbängniffe der Choferafeuche von Allerhoͤchſtihrem glor⸗ 
reichen Haufe abgemendet hat. Möge der Allmächtige Eure 
Königlihe Majeſtät mit dem gefammten Herrſchere 
ſtamme, welchen wir mit Stolz und Freude ben Unfern 
nennen, fortwährend fchligen und erhalten; möge e8 Eurer 
Majeftät gegoͤnnt ſeyn, viele Jahre hindurch ſelbſt Zeuge 
u ſeyn, der Segnungen, welche Ihre ruhmvolle Regierung 
ber das Bayeriſche Work verbreitet. Genehmigen Eure 
Königlihe Majeftät diefen ehrfurchezvollen Ausdruck 
unferer tiefften Theilnahme als die Geſinnungen unerſchüt— 
terlichee Anbänglichkeit, Yicbe und Irene gegen Allerhöoͤchſt⸗ 
Ihre erhabene Perfon und das gefammte Bayerifhe Stamms 
haus, mit welhen wir in allertieffter Ebrfurdt verharren 

Eurer Königlihen Majeftät 
unterthinigft treu gehorfamfte 
Kammer ber Ubgeorbneten. 
Schr v. Schrent, erſter Präfident. 
Windwart, erflee Sekretär. 
Münden, ben 12. Sept. 1837. 





(Bamberg, 1% Sept.) Bon Keburg kommend, find 
heute II. KR. DH. die Herzoge Alerander und Ernft von 
Wuͤrttemberg durch umfere Stadt paffirt, um fih nah Pas 
eis zur Vermaͤhlungsfeier des Erfleren mit der Prinzeffin 
Maria von Frankreich zu begeben. Die hohen Vermaͤhlten 
werden dann mod) ins Laufe des Spaͤtjahrs die Fantafie bey 
Bayreuth beziehen, und längere Zeit dort jubringen, 

Zeutichland, 

(Wien, 10. Sept.) I% MM, ber Kaifer und bie 
Kaiferin find heute im erwirnfchteften Wohlſeyn aus Marias 
gel im Kaiſerlichen Luſtſchloſſe Schönbrunn eingetroffen. — 


SI. Kaif. HH. bie Herren Erzherzoge Franz Carl und 
Ludwig find bereits vor einigen Tagen aus Iſchl hier ans 
gelangt. 

. (Berlin, 10. Sept.) Die Truppen bed Iten Armees 
Corps, welche das Lager bey Teltow am 26. Aug. bezogen 
hatten, haben basfelbe in Folge einer Allerhoͤchſten Kabinets= 
Drdre vom 22. v. Mts. heute wieder verlaffen, und den 
Ruͤckmarſch nah ihren Garnifonen angetreten. 

— Vom 9. bis 10. d. Ms. find in biefiger Mefibenz 
60 Perfonen an der Cholera erkrankt und 38 an derſelben 
geflorben. 

(söin, 9. Sept.) Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
von Bayern ift nebſt Gefolge geflern Hier eingetroffen. 

(Stuttgart, 12. Sept.) Im diefen Tagen bat ber 
Ausmarſch der Koͤnigl. Truppen aus ihren Garnifonen zum 
Behufe der vorzunehmenden großen Kriegsäbungen begonnen, 
Die Vereinigung geſchieht am 16. Septbr. in der Gegend 
von Riedlingen, Saulgau und Mengen, wo bie Regimenter 
ſodann in ein angreifendes Rheinkorps und ein vertheidige 
endes Donauferps eingetheilt werden. . 

(Kaffel.) Nah einem längern Krankſeyn entfchlief am 
7. Sept. fanft zu einem beffern Leben der Kurfürſtl. Heſſ. 
Staatsminifter außer Diemft, v. Kopp, Großkreuz des Kurs 
heſſiſchen Hausordens vom goldenen Löwen, 8. Saͤchſiſchen 
Givitverdienftorbeng, des K. Dannoverfhen Buelphen= und 
bes Großherzogl. Saͤchſiſchen Falkenordens, in einem Alter 
von 75 Jahren. 

(Sadhfene Meiningen, 9. Sept.) Nah dem Beis 
fpiele anderer Staaten ift vom 1. Dftober d. Is. an bie 
Herabfegung bes Zinsfußes der Staatsfhulb von 4 auf 
34 Prozent beſchloſſen worden. 


Rußland, 


(St. Petersburg, 2. Sept.) Um 20. Aug. Nach⸗ 
mittags verlieh I. Mai. die Kaiferin mit 3. Kaif. Hoh. 
der Groffürftin Maria die alte Zaarenfladt uud reiste nach 
Woroneſch, nachdem I. Maj. noh am naͤmlichen Tage 
einem Konzert bengewohnt hatten, welches Mad. Grescini 
im Saale der adeligen Gefellfchaft gab. Tags zuvor mar 
Se, Kaif. Hoh. der Thronfolger nah Wladimir abgereist. 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. »Bapyonne, 7. Sept.: Dan fagte heute, 
General Rodil wire in Ciudad Rodrigo und Ulibarri in 
Navarta in Folge von Soldaten» Aufftänden ermordet wor⸗ 
den. Ben Abgang bes Gouriers hatte ſich gluͤcklicher Weife 
diefe Nachricht nicht beftätigt.« 

Der »Phare de Bayonne« ſchreibt aus Sarragoffa 
vom 3» Septbr. : »Ueber den Tod des General Villareal 
fcheint ein Zweifel mehr obzumalten. Heute ging das Ges 
rücht, in Valencia hätte ein Volksaufſtand flattgefunden, 
in Fotge deſſen viele Perſonen als Dpfer gefallm wären. 
Der Stand der Sache wird täglich trauriger, und wenn 
die Megierung in Madrid nicht bald energifhe Maaßregeln 
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ergreift, fo wird bald bie Anarchie Über das Land hereins 
brechen.“ 

Sranfreih. (Paris, Monbtag ben 11. September.) 
Vergangenen Samstag Abends empfing der König den Britz 
tifhen Gefhäftsträger und ben Gefandten des Ben von 
Zunis. Geſtern arbeiteten die Minifter des Krieges und 
des Innern im Kabinete Sr. Mai. Das Kournal Gends 
ral fagt, der Minifter der Juſtiz und des Kultus habe ſich 
vergangenen Samstag zu dem Könige nah Saint Cloud 
begeben, um beffen Befehle einzuholen, wenn im Staatss 
rathe die Maafnahme des Erzbifhofs von Paris bezuͤglich 
ber Entbüflung des Frontons des Pantheons zur Spras 
he koͤmmt, was in der nädften Sitzung bes Staats—⸗ 
rathes geſchehen fol. Der »Conflitutionnels wiederholt 
feine früher gemachte Erklärung, daß Herr Guizot 
feine Seffauns nicht aufgegeben hatte, bey Vollendung der 
neuen Wahlen die Zügel der Regierung mieber im feine 
Hände zu bekommen. Das neue Minifterium, in welchen 
dann dem Namen nah ber Herzog von Broglie Rathspraͤ⸗ 
fident ſeyn ſollte, würde den Wahlſpruch führen: „Vers 
föhnung und Amneſtie«. Der Herzog von Nemours kam 
in der Macht vom legten Mittwoch auf feiner Reife nad 
Zoulon durch yon. 6 Batterien Artillerie, melche in Lyon 
ftationirt find, haben Befehl erhalten, nah Toulon abzus 
gehen, um daſelbſt nah Bona eingefchifft zu werden. -— 
Ein Schreiben aus Tanger (Ufrila) vom 20.0. M. mel» 
bet die Ankunft des Prinzen von Joinville in diefem Hafen. 
Der »Herkules«, an deffen Bord fih Se, Kal. Hoheit ber 
findet, war von der Fregatte »Iphigenie«, den Sloops 
»Gerfs und »Ravorite« und der Brigg »Spiphe« begleitet. 
Der Prinz, deffen Ankunft Schon Tags zuvor war fignalifirt 
worden, wurde mit allen Ehrenbezeugungen empfangen, und 
eingeladen, einer Revue Tuͤrkiſcher Truppen beyzuwohnen; 
am 24. fegelte der Derfules nach Madeira ab; die Jphi- 
genie aber kehtte auf ihre Station nah Cabir, der Cerf 
nach einem andern Spanifhen Dafen und die Spiphe mit 
Depeſchen nach Frankreich zuruͤck. — Der »Gonftitutionnel« 


‚ enthält folgenden Auszug eines Schreibens aus Toulon 


vom 7. Septbr.: »In der Stadt gebt das Gerlicht, das 
uͤbtigens allgemein Glauben findet, bie Erpedition gegen 
Gonftantine würde nicht ftattfinden: und diefes Gerücht 
fheint aud nit ungegelindet zu ſeyn. Man glaubt, daß 
am 28. Auguſt die beiden Parteien auf dem Punkte ftanden, 
zu einem Einverftändniffe zu kommen. Der Telegraph iſt 
in großer Tätigkeit.“ 

(Bon der Grenze bes Elfaffes, 11. Septbr.) 
»Wie 08 ſcheint, wird das Projekt der Errichtung einer 
Eifenbahn zwifchen Straßburg und Bafel ziemlich bald zur 
Ausführung kommen, da nicht nur bie biefür erforderliden 
Summen vorldufig unterzeichnet find, fondern audy bereits 
ſchon mit großer Thätigkeit auf der ganzen Linie bie nörhigen 
Vorarbeiten ausgeführt werden. Der Deputirte Nikolaus 
Koͤchlin, der eben eine Eifenbahn von Mühlbhaufen nad) 
Thann bauen läßt, hat fih an die Spike bes Unternehmens 
geſtellt, das die Konftruktion der Eifenbahn zwiſchen Bafel 
und Straßburg bezwedt, und es. gibt fich diefer Mann alle 
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Mühe, es dahin zu bringen, bag ber Plan bes Unternehmens 
den Kammern unmittelbar nad ihrem Bufammentritte vors 
gelegt werden fann. Da vorausfichtlich diefelben dem Pros 
jefte guͤnſtig ſeyn werben, fo hofft man, daß bie eigentlidyen 
Urbeiten an der Bahn ſchon mit Unfang des naͤchſten Fruͤh⸗ 
Jahres beginnen werden. Der 
Muͤhlhauſens wegen, wird die Bahn nicht einer möglichft 
geraden Linie folgen, fondern von Kolmar aus nad erfiges 


nannter Stadt ablenken und von da an auf dem küͤrzeſten 


Mege nah Bafel laufen. Sollte das fraglihe Projekt 
wirklich feine Ausführung erhalten, woran wohl faum mehr 
zu zweifeln iſt, fo wird natlırlich Beine Mede mehr davon 
fepn können, eine zrerite Bahn auf dem rechten Rheinufer 
zu bauen ; ein Umſtand, der nicht fehlen kann, den Badens 
ſchen Intereſſen in mehr als einer Beziehung nachtheilig zu 
fepn. — Die ältere Idee, die Dampffdifffahrt von Straße 
burg bis nach Bafel hinauf auszubehnen, wird mahrfcheins 
lich fhen im naͤchſten Jahre realifirt feyn, und zwar fo, 
daß täglich ein Dampfboot von ber einen nach der andern 
Stadt gehen wird. Der Meg abwärts würde natürlich auf 
dem Rhein, der Weg von Straßburg nad Bafel aber oder 
vielmehr nad Hüningen auf dem Kanal gemacht werden. 
Vermittelſt diefes Kommunikationsmitteld wäre «8 möglich, 
von Bafel nad Straßburg in menigfiens fünf Stunden, 
von legterer Stadt in erflere in neun, von Bafel nad 
Mannheim in einem einzigen Tage zu kommen. 

Großbritannien. (London, Freitag 9. September.) 
Lord Meibourne ift geftern von dem Windfor = Echloffe in 
London angekommen, und heute wieder dahin zurüͤckgekthrt. 
Der König der Belgier infpizirte geftern das Regiment ber 
Leibgarde und das zmeite Bataillon ber Grenadier:Garbe, 
weldye in dem großen Vierecke des Echloffes von Windfor 
aufgeftellt waren. Ihre Majeftät die Königin Viktoria und 
die Königin der Belgier waren dabey zugegen. Der Mars 
quis von Queensberry, einer der Lords Ihrer Majeftät 
Schlafgemach, befindet ſich in einem folden Zuſtande, daß 
man an feinem Wiederaufkommen zweifelt. 

Schweiz. (Aus der Schweiz, 10, Eeptember.) 
»Seit ungefähr zwei Monaten wird auf der neuen, eine 
gute Stunde von Bafel rheinaufmärts gelegenen Saline, 
EchmeizersHalle genannt, Salz gefotten, bis jegt aber freie 
lich nur in einer einzigen Pfanne; es werden jedoch ins 
Laufe einiger Monate nody drei weitere in Thätigkeit gefegt 
werben, bey denen es, wie man vernimmt, vor der Dand 
fein Berwenden haben wird, indem die Eigenthämer ihre 
jährliche Salzproduktion hödftens auf 50,000 Zentner 
bringen wollen. Das Steinfalz » Lager, aus welchem die 
Eoole gezogen wird, liegt etwa 400° unter dem Spiegel 
des Rheines und ift von Muſchelkalk und Gyps badedtz 
Mächtigkeit und Verbreitung desfelben kennt man dermalen 
nody nicht; wahrfcheinlich ift aber, daß beyde bedeutend find. 
Die Saline wird von Hrn. v. Sedendorff, dem Schwiegerfohne 
bes Eigenthuͤmerẽ, Hrn. v. Klerk aus Gotha, geleitet und als 
beffen Gehilfen nennt man den durch die Revolution von Baſel⸗ 
Landſchaft auch außerhalb der Schweiz ziemlich allgemein 
bekannt gewordenen Gutzwyler, der befhalb vor einiger Zeit 


induftrielen Wichtigkeit ' 


feine ſeht einträglihe Stelle in Luſtall nieberfeate. Wegen 
bes Unfehens, das dieſer Mann bey mandıen liberalen 
Schweiger » Regierungen genießt, dürfte derfeibe flir Der 
Klenk wohl cine gute Ucquifition und fuͤr das Gefhäft des 
Salzverfchleußes fehr geeignet ſeyn. Bereits find durch deffen 
Bermittlung Salzlieferungs» Verträge mit den Santonen 
Bern und Freiburg abgeſchloſſen worden; wie man fagt zu 
35 Scweizerbagen den Bentner, was dem Preife gleich 
kommt, den man jegt für das Franzoͤſiſche Salz bezahlt. 
Wird der Salzproduktion auf Schweizerhall kuͤnftighin Being 
größere Ausdehnung gegeben und merden keine Salinen 
anderwärts in der Schweiz angelegt, fo muß Iegtere immer 
noch twenigftens drei Viertheile ihres Salzbedarfis aus dem 
Auslande beziehen ; denn fie confumiet jährlich gegen 40,000 
Bentner, während dermalen hoͤchſtens nur 90,000 Zentner 
erjeugt werden ; 36,000 Zt. in Ber, Kanton Waadt, das 
Uebrige in BafelsBandfhaft. Es läßt ſich indeffen erwarten, 
bag der von Klenk gemachte Rund auch in den Übrigen 
Theilen dee Schweiz Salznachſuchungen veranlaffen wird, 
und es bat in der That die Berner Megierung Sachver 
fländigen neufich den Auftrag ertheilt, im einigen Theilen 
ihres Gebietes Unterſuchungen biefer Urt anzuftelen.« 





Eourfe der Staatspapiere. 
(London, 9. Sept.) Gonfols for Account 91} 92. 
Paris, 11. Sept.) 5pCt. 10% Fr. 45 &; 3 pCt, 
— fr. — E. Spaniſche 5 pCt. —. 


(Umfterdam, 8. Septbr.) 24 pCt.: 525; 570t. 
40078; Kansb.: 225; Sond. 44 pCt.: 955; 3} pGt.: 
753; 5 pGt. oflind.: 08%; Ard.: 18755 Pal. —; 


Diff. —; Ausg. fr: TE 

(Augsburg, 14, Septbr.) Obligat.&4 pCt. Br. 1024, 
G. 102; betto a 3} pCt. Br. ——, ©. 1005; Promefl- 
auf Bank. Aktien per Sthd Agio Br. —, G. —; Bante 
Akt. n. Erſch. Br.: —, ©. 509. K. K. Oeſt. Rothſch.bL. 
prompt Br. —— G ; Part.-Dblig. à 4 pCt. Br. 
143, ©. — ; Potterie Unlehen von 1854 prompt. Br, 
116, G. —; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 10455 
bettoa 4 pCt. Br. 100; ©. 995 ; de. & ZpGr. Br. 78} 5 





G. —; dert 2 Mt. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pre 
Br. 1377, ©. 13745 detto 1 Mt. Div. Il. Sem. Br. 
— . —— 


Verantwortlicher Mevdaltenr : 
Miniſterialrath Häder 





Königl, Hof und National » Theater. 


Freitag den 15. Esptbe. Tell, Oper in 5 Akten von 
Roſſini. 

Sonntag den 17. September. Kean, Schauſpiel in 
5 Alten, nah Aler. Duͤmas von B. A. Herrmann. 

Dienſtag den 19. Sept. Jacob und feine Söhne, 
Dper in 3 Akten von Mehl, Hr. Stoite — Joſeph als 
erſte Gaſtrolle. 

Koͤnigl. Hoftheater⸗-Intendanz. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Sonnabend 


ro 226. 


10, September 1837. 





Keutichland. Wien. Werlin. (Privatfchreiben.) Hannever. Göttingen, — Bugam. — Scweij. 
Mubtand, — Griechenland. — 
UAnpign — Bılannimacdımaen. 


— Niederlande, — Schweden. — Polen. 


Neueftie Nachtichten. Spanien. Bramfceih. MBayım. — Coutſe der Staaköpapkre. — Üremdens 





Zeutfchland. 

(Wien, 11. Sept.) Er. 8. 8. Majeftät haben mits 
telſt allerböchften Handfehreibeus vom 31. Auguft d. J. den 
Präfidenten der Kgl. Eiebenbürgifchen Hoflanzlei, Joſeph 
Frhen. v. Miske, zum Beweiſe Allerhöchſtihrer Zufriedenheit 
mit feiner bisherigen treuen Dienſtleiſtung und Anhaͤnglich⸗ 
keit, zum Staatsminilter allergnädigft zu ernennen gerubt, 


(Berlin, 6. Sept.) Bu den hiefigen Manövern hat 
fih eine lange Reihe hoher Dffiziere fremder Armeen einges 
funden. — Se. M. hat mehreren Geſellſchaften zur Anlegs 
ung von Eifenbahnen in den bieffeitigen Preuß, Staaten, 
unter den fich die Verfiner- Mifaer und die Berlins Potsdamer 
befindet, auch zwei Unternehmungen diefer Art in den weſt · 
tihen Provinzen eingefhloffen find, die Anwendung des Ex⸗ 
propriationggefeges bemiligt. — Borgeftern ift bep uns feit 
denn Miedererfcheinen der Cholera ber erſte Arzt ein Dpfer 
derfelben geworden, Dr. Stoſch, ein erfahrner und gefchitter 
Mann, der im vorigen Jahre fein Doktor » Jubiläum ge— 
feiert hat. 

(Berlin, den 11. September.) »Die Cholera macht 
uns vorfichtig, aber nicht zu forgenvol. ie nimmt dens 
feiben Gang mie im Jahre 1831, von Oflpreufen und 
Schleſien aus auf Berlin und dann an die Elbe; fie liber« 
fpringt auch ziemlich diefeiben Drte wie damals, 3. B. Brans 
benburg. An der Elbe ſcheint fie abzuflerben, wenigſtens 
if in Magdeburg keine Ausdehnung der wenigen urfprünge 
tichen Krankheitsfaͤlle bemerkbar, und die Kranken genafen 
meiftens. Hier in Berlin fol fie dießmal acuter feyn, als 
1831, d. h. fchneller, binnen wenig Stunden toͤdtlich wer⸗ 
den; ein gewiffer Beitraum des allgemeinen Unmwohlfepns 
gebt aber voraus und diefer ift der Zeitraum ziemlich ge= 
wiffer Hülfe, wenn er benligt wird. Gleichwohl verhält es 
fi mit einzelnen Fällen anders. So ift ein junges Maͤd⸗ 
hen gefterben, welches am Abend zuvor ganz gefund war, 
Rirfhen aß und darauf trank, die Nacht erkrankte und 
ſchnell erlag. ine allgemeine Gontagiofität erweist ſich 
immer mehr als nicht vorhanden, eine bedingte aber iſt nicht 
gu bezweifeln. So z. B. flirbt in einer Familie felten eim 
Einzelner, fondern es flerben immer mehrere Porfonen; mir 


daben fegar ein Haus — freilich ein fehr großes mit vielem 


Mierhmohnungen,, — worin 36 Perfonen geftorben find. 
Wernerkenswertb ift auch, daß die Ctadtiheile, welche am 
MWaffer liegen, mehr Todesfaͤlle zählen, als die andern. Aus 


ber Öffentlichen Bekanntmachung der erkrankten und geſtor— 
benen Perfonen ift ein fiheres Verhättniß der letztern ges 
gen die erflern abzunehmen; denn nicht allein werden die 
vielen Faͤlle der gewöhnlichen Brechtuht, fondern auch beh 
weitem bie meiften Erfrantungen am der wirklichen Cholera 
nicht angemeldet. Uebrigens barf man annehmen, daß die 
Krankheit jegt ihren Kulminationspunft Üiberfchritten bar, 
Nahfhrift. In der Nationalzeitung Nee. 140 Lefe ich 
fo «ben einen Choleraberiht aus Berlin, deffen Verfaſſer 
wohl gemuthskrank ſeyn muß. Mer mährend des Lagers 
von Teltow auf der Straße dahin verteilte, dem begegneten 
in einer Stunde wohl hundert Wagen mit Spagierfabrern 
nach dem Lager; ein Beweis, wie wenig die Cholera irgend 
eıne Störung erzeugt hat. Auch mahnen ja an fie nicht 
bie gesingften flhlbaren Gegenanftatten. Die Schauſpiti 
häufer find um ibretwillen nicht weniger -fült. Die ans 
geblichen Todesfälle auf öffentlicher Stiu,s find unwahr, 
und die Homdopathie zähle noch nad wie vor nur ziwri 
Juͤnger unter ben 320 Xerzten, welche in Berlin find.« 

Berlin, 21. Eept.) Vom 30. zum 11. d. find in 
Berlin als an der Choltra erkrankt 64 Perfonen, als an 
berfeiben verftorben 52 Perfonen angemeldet worden. 

(Hannover, 11, Sept.) Se. M. der König haben 
geltern nach dem Gottesdienste dem Kaif. Ruff. Generat und 
Generaladjutanten Grafen v. Lewatſcheff und dem Koͤnigle 
Bayer. Generallieutenant und Generaladjutanten Fürſten 
Conſtantin Loͤwenſtein Audienzen ertheilt; und von denſelſben 
die Gluͤckswuͤnſche ihrer Monarchen zu Alerhoͤchſtihrer Thron⸗ 
beſteigung entgegen genommen. Dann ertheilten Se. Mai 
auch dem Kaif. Defterr. Gefandten, Graf v. Kuefſtein Er— 
laucht, und dem K. Saͤchſ. Geſandten, General v. Minfe 
wis, behuf Ueberreichung ihrer Beglaubigungsſchreiben, fo 
wie dem K. Prenß. Geſandten, Generalmajor vd. Ganit, dem 
K. Bayer. Miniſter-Reſidenten, Kammethertn und wirkl. 
Geheimentath Freiherrn v. Hormayr⸗Hortendurg, dem Gi—⸗ 
fhäftsträger am Päpftt- Hofe , Legationsrath Keſtner, und 
dem Mimifters Refidenten bey der Freien Stadt Hamburg, 
Legationsratd Hanbury, Audienzen. — Se. 8.9. der Krone 
primz find vorgeſtern Abends im beften Wohlſeyn von Nor— 
dernen bier mieber eingetroffen. 

(Göttingen, 9. Eeptdr.) Diefer Tage iſt auch die 
Aufitellung der Statue Wilhelms IV. unter arofem Zus 
drauge von Menfchen berverkfichigt worden. Nach allgı= 
meinem Urtheit iſt das Merk trefflich gerathen. 
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Ungarn. 

(Defts, 7. Sept.) Heute Morgens 3 Uhr begann bas 
auf dem Merfte zu Altofen neuerbaute Dampfboot Maria« 
Anna feine erfte Breite, indem es von bier Über Prefburg 
nah Wien abging, wofelbft es wahrſcheinlich Äbermorgen 
am 9. d. eintreffen wird. Diefes Dampfboot, das für die 
Strede zwiſchen Wien und Linz beſtimmt if, hat 60 Pferdes 
Kraft, und feine Udjuſtirung it wahrhaft prachtvoll; die 
äußere Ausſtattung, die Dekorirung der Kajlıten, bas Ameu⸗ 
blement u. f. w. laffen an Kurus, Eleganz und Bequem: 
tichkeit keinen Wunfh zur. — Das Dampfboot Panz 
nonia, das, wie ſchon gemeldet, in der erften Hälfte des 
vorigen Monats die Gegend des eifeenen Thors zum Erftene 
male Aromaufwärts gluͤcklich paffirte, iſt vor einigen 
Tagen bier angefommen. Es wird nit mehr nad) feiner 
vorigen Station zurhdtebren, fondern nad überſtandener 
Meparatur auf dem Schiffwerfle zu Altofen, kuͤnftig zwi⸗ 
(hen Wien und Peſth, abwechfelnd mit den auf diefer Ruthe 
bereits bereits beftehenden Dampfbooten, den Dienfl ver 
fehen, da hier die Dampflſchifffahrts-Geſellſchaft beffer als 
auf der Türkifhen Donau ihre Rehnung zu finden glaubt. 
— Das Dampfboot Nador ift geftern, nad einer unge» 
woͤhnlich fenellen Fahrt von 12 Stunden, von Prefburg 
bier angefommen. — Man verfpricht ſich von der Zufams 
mentunft Sr. Maj. des Kaiferd und Sr. Kaif. Hoh. des 
Etzherzogs Palatinus in Wien einige wichtige Nefultate für 
Ungarn. Auch erwartet man die Beſetzung eimiger erledige 
ten hoben Uemter, namentlich bie des Primas von Ungarn. 
— Die wichtige Ernennung des Grafen Kornis zum Gous 
verneur von Siebenbürgen ift fo eben bier offiziell befannt 
gewoiden, und hoffentlich wird fie ın Siebenbürgen, eben 
fo wie bier, mit Bepfall aufgenommen werden. — In der 
legten Generalverfammlung bes Peſther Komitats wurde in 
Uebeteinſtimmung mit vielen andern Komitaten befchloffen, 
im Elnftigen Monat Oktober eine allgemeine Deputation 
der Stände, die fih in Prefburg concentriren fol, nad 
Wien zu fenden, um bie zwiſchen Megierung und Ständen 
noch obmwaltenden Differenzen ausjugleihen. Man fehmei» 
heit fi mit ber Hoffnung, daß dieſe Deputgtion vorge» 
Laffen werden wird, — Die Ernte iſt in Ungarn durdys 
gebends fehr gefegnet ausgefallen. Auch für den Weinſtock 
bat man bie befte Hoffnung. (K. v. u. f. Dd) 

(Aus Ungarn, 8. Sept.) Abermals bat ſich das 
jüngfte Mitglied ber einem gräßlichen Verhängnis anheim 
gefallenen Familie der Grafen Belecznai auf eine traurige 
Meife berlichtigt gemacht. Während fein Älterer Bruder 
mit Ketten ſchwer belaftet feine Strafe für verſuchten Brus 
dermord erleidet und ein anderer auf dem Schaffotie endete, 
ftürzte der jüngfte der ungtüdlihen Brüder mitten in der 
Hauptftadt, auf derfelben Stelle, wo fein Bruder einen 
Panduren erfhoß, auf ben Fiskal⸗Agenten feiner Guͤter und 
fchoß eine Piſtole auf ihn ab, bie aber glüͤcklicher Meife 
febtte. Er wurde fogleih nad der That ergriffen. Mur 
das Haupt diefer Familie bat ſich fledenios erhalten und 
fieht mit Jammer fein einft berühmtes Geſchlecht fo gräß« 
lich enden. 


Schweiz. 

Bern, 7. Septbr.) Geſtern iſt ber erſte Berner Ges 
Tandte, Reg.⸗Rath Neuhaus, welcher einige Tage bier an» 
worfend war, wieder nach Luzern abgereist. Er fol ſeht 
tiberale Inſtruktionen in Betreff der Zolangelegenheiten mit 


genonimen haben. 
Niederlande, 


(Brüffel, 7. Sepibr) Die Kammern werden am 
3. Dt. eröffnete. — General Evans, früher Kommandeur 
bee Brittiſchen Legion in Spanien, ift dahier angelommen. 


Schweden. 


(Stodholm, 5. Sept.) Der Koͤnig wird am naͤchſten 
Montage eine Reife nad den ſuͤdlichen Provinzen, und mar 
zunaͤchſt nad Karldcrona antreten. Im Zufammenhange 
mit biefer Reife ficht das meuerdings verbreitete Geruͤcht von 
einer neuen Organifation ber Flotten-Verwaltung und ber 
Miederherftellung des General⸗Admital⸗Amtes. 


Polen. 


(Bon der PolnifhePreußifhen Grenze, 2ten 
Erpt.) Seit einigen Tagen ift wieder viel don der Eins 
fegung eines Bicekönigs von Polen die Rede. Man bejeich ⸗ 
net miche mehr, wie frliher, ben Prinzen Peter von Diden⸗ 
burg als dazu erwählt, fondern man nennt einen jungen 
Teutſchen Prinzen, ber durch feine Vermaͤhlung mit einer 
Preußifhen Prinzeffin unmittelbar auch mit dem Raifer von 
Rußland verwandt ifl. Bey Gelegenbeit feiner Einſetzung 
tolırde, dem Bernehmen nad, ſich die Ruffifche Kaiferfamilie 
in Warfhau einfinden und daſelbſt zum Beſuch mehrere 
Preußifhe Prinzen und Prinzeffinnen empfangen. Man 
bringt die Miffion des Generallieutenants und Generals 
Adjutenten, Fürften Michael Gottſchakow, ber diefer Tage 
von Warſchau in Berlin eingetroffen ift, mit biefer Ange 
legenheit in Derbindung. 


Rußland, 


(Ddeffa, 25. Aug.) Der General der Kavallerie, Graf 
Mitt, Infpektor der ſaͤmmtlichen Lolonifirten Kavallerie, ift 
am 20. d. von hier nad Wosneſensk abgereift und der Ge: 
neral » Gouverneur, Graf Woronzoff, am Tage darauf aus 
der Krimm bier angefommen. Der wirkliche Staatsrath 
Speransky, Mitglied des Reichsſsraths, - reifte vorgefter von 


hier nad) Kiew ab. 
Griechenland. 


(Corfu, 5. Augufl.) Am 3. um q9 Uhr Vormittags 
wurde auf der Infel Zante eine Erderfhütterung verſpuͤrt, 
die fämmtlihe Gebaͤude der Feſtung, und einen großen 
Theil der Stadt beſchaͤdigte. Die Erfhlitterung dauerte 
faft eine balde Minute fang. Weitere drei, jedod geringere 
Stöße wurden im Laufe des Tages verſplitt, fo zwar, daß 
der größte Theil der Bevoͤlkerung, aus Furcht, die Nacht 
möhte noch größeres Ungtüd bringen, auf den Strafen 
hbernadptete, Gleichzeitig fühlte man die Erbftöße auch in 
Gefalonia. Auf dem gegenüber liegenden Feſtlande Morea 


muß aber bie Heftigkeit biefes Erbbebens Flicdhterlich geweſen 
fepn, da, den uns zugefemmenen Berihten zufolge, das 
Dorf Pargos faft gänzlich zerftört ifl. (Ztg. v. Corfu.) 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depefhen.) »Baponne, 
10. Septbr. 1} Uhr. Am 8. d. um 3 Uhr Morgens ift 
bie Befagung von San Gebaftian gegen Toloſa aufges 
brochen und hat mit den Garliften bey Urnieta ein Gefecht 
gehabt. Diefe letztern wurden nad) Andonino zurädgetrieben, 
mwo die Chriftinos fich feftfegen zu wollen feinen. - Das 
Engliſche Bataillon ift in Hernani geblieben.“ — »Bors 
deaur, 10. Sept. Baron D’Donel hat in Guipuzcoa uͤber 
die Garliften einen Vortheil erfochten. Am 8. d. Mittags 
war er Meilter von Andonino und drang trotz des feinds 
lihen MWiderftands gegen Zolofa vor. Die Nachrichten aus 
Sarragoffa vom 7. fpreben weder von Don Carlos noch 
von Efpartero und Draa, die Übrigens hinter ihm her fepn 
müffen.« 

— (Sarragoffa, 5. Septbr.) Don Carlos hat ſich 
nach Gantavieja zur&dgezogen. Cfpartero uud Draa folgten 
ihm in der Nähe. Ueber Gabrera find die widerſprechendſten 
Geruͤchte im Umtaufe, Es ſcheint gewiß, daß derſelbe nicht 
erfchoffen worden ſey, daß er vielmehr, um fich der ſtrengen 
Strafe, welche ihm würde getroffen haben, zu entziehen, ſich 
mit einer reihen Beute geflüchtet habe. Ein Bericht des 
Waffenkommandanten von Gafpe meldet, daß am 2. Sept. 
3000 Mann Gpriflinos von der Gatalanifchen Divifien 
Mira und Baandefa von der Belagerung durch bie Garliften 
entfegt babe, nahdem fie zuvor den Ebro bey Xortofa und 
Gherta uͤberſchritten Hatte. Die furdtbare Stellung ber 
Garliften bey Arenas bei Mey iſt im ihre Hände gefallen. 
Der Dberft Krieesti, von feinen Wunden wieder hergeſtellt, 
erganifirt in Logronno bie zmeite Eskadron Polnifcher 
Lanciers, welche der Divifion des Baron Garondelet einver⸗ 
leibt iſt. Die erſte Eskadron zieht mit Eipartero.a — 
»Die Auswanderungen in Pampeluna dauern fort: ter 
enttommen kann, flüchtet fi; manche daffen ihre Weiber 
und Kinder oder bedeutende Summen Geldes als Blirg⸗ 
ſchaft zur. Am 4. 309 eine foldhe Garavanne Yuswan» 
derer von mehr als zweihundert Perfonen nach Frankreich; 
der Schreden mehrt fihb mit jedem Tage. An eben 
genarintem Tage griffen 6 Bataillone Garliften Lodoſa, das 
durch eine feſte Bruͤcke Über den Ebro verteidigt wird, an. 
Man kennt den Ausgang biefes Angriffes nody nit. Eilf 
Bataillone Garliften find fo eben nah Navarra jurückge⸗ 
kehrt, und man fuͤrchtet, fie möchten die in Pampeluna 
berefdhende Unordnung benügen, um einen Hauptſtreich gegen 
biefe Hauptſtadt des Königreihs Navarra zu wagen. Gen. 
Sriarte, welcher ſich bey der Benta de las Campanas bes 
fand, ließ in Pampeluna anfragen, ob man ihn mit feiner 
Kolonne einziehen laſſen wollte. Man antwortete ihm, 
keine Militärs würden aufgenommen, ihm jedoch, wenn er 
alein kaͤme, wäre der Zutritt geftattet; auf biefe Antwort 
kehrte er nach Artajona zuruͤck. Der Platz und die Citabelle 
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find von, dem 1. und 2. Prfeteros-Bataillon, 5 Kompagnien 
Mitizen und einem Miligen-Bataillon aus Bullavolid , das 
ſich den Urbanos angeſchloſſen hat, befegt. Die des Garliss 
mus verdäctigen Einwohner werden mit Kriegsfteuern von 
1000, 2000, 3000 bis 410,000 Realen belegt, Ale Pefes 
teroß, welche auf der Linie im Befängniffe ſich befanden, 
wurden in Freiheit gefegt, gleichwie die zu den Eifen ver; 
urtheilten, die fih im Echloffe befanden. Nun mit ihren 
Befteiern vereinigt, kennen diefe Elenden Bein anderes Ges 
feß, als die Gewalt und ihren Willen. General Jauregup, 
ber fih in dem Uugenblide in Can Sebaflian befindet, ſah 
ſich gezwungen, 18 Tirailleurs Päffe nad Frankreich aus+ 
zuliefern ; diefe Soldaten, fehend,, daß man fie nicht bes 
zahlt, find aus dem Dienfte getreten. — Der Meffager 
enthält «in Schreiben aus Madrid vom 4. d., worin 
verſichert wird, der Infant Don Francisco de Paula fiy 
von einigen D.ppofitions: Deputieten gefragt worden, ob, im 
Falke die Megierung der Königin» Regentin geſtuͤrzt wuͤrde, 
er ſich an die Epige der Volkspartei flrllen wollte. Dee 
Schreiber des Briefes füge bey, der Prinz habe es abgelehnt 
eine beflimmte Antwort zu geben, bis er von feiner beab⸗ 
ſichtigten Reife nah Italien zurückgekehrt wäre. Einige 
wollen vermuthen, der Prinz mürde fidy nach Valencia be: 
geben, um bort ald Haupt der Liberalen aufjutreten. In 
demfeiben Schreiben wird noch beugefligt, ſaͤmmtliche Ge⸗ 
nerdle der Armee, Efpartero, Oraa, Buerens, Vigo ıc. it. 
"hätten ihre Entlaffungen eingefendet. Ein anderes Schreiben 
im Gonftitutionnet berichtet: »Die Spanifche Regierung er⸗ 
haͤlt täglich die unglinftigften Nachrichten Über den Etand 
der Öffentlihen Meinung in ben Provinzen. Großes Miß— 
vergnügen Herrfcht in Barcelona, Valencia, Reuß und Tar⸗ 
ragona, und das Engl. Kriegsfchiff Talavera ift nad) dem leht⸗ 
genannten Hafen abgegangen. Hr. Puig, politifcher Chef 
in Barcellona, und Hr. Viſiedo, der basfelbe Amt in Bas 
lencia befleidete, wurden abgefeht, und an ihre Stelle traten 
die HH. Cambronero und Spiveta; beide, fagt man, ſeyen 
Böglinge der Franzoͤſ. Doktrinärfhute. Die Nachricht, daß 
die Cortes für die weitere Dauer der Minderjährigkeit Sfas 
bella's eine Regentfchaft einzufegen gefonnen fepen, gewinnt 
immer mihr Beftand. Nach Cinigen würde diefe Megents 
ſchaft beftehen aus den HH. Arguelles, Gil de la Cuadra, 
Sancho und Gaballero, die ſoͤmmtlich zu der Majoritdt in 
den Cortes und zu der CalatravasMendizabal- Partei gehören. 
Die Gorrefpondance d’Efpagne behauptet, das detzte Gefecht 
bey Nebrida zwifchen dem Chriftinosgeneral Vigo und dem 
Gartiftengeneral Zariategup hätte den Iegtern zu einem Girge 
und nicht, wie die Chriftinifch gefinnten Blätter geäußert, 
zu einer Niederlage geführt. Auf Seite der Chriftinostrups 
pen wäre die Zahl der Verwundeten nicht. unbedeutend ge» 
melen. Die Gazette de Languedoc erwähnt der Art und 
Weife, auf welche der Garliftengeneral Quilez in der Schlacht 
bey Herrera fein Leben verlor. Quilez ging unter den Ges 
fangenen herum , um zu fehen, ob biefelben auch gut be» 
handelt würden, als einer aus ihnen ein Piſtol auf den 
General losfeuerte, und ihm toͤdtlich verwundete. Auf diefe 
Unthat ſtuͤrzten die Carliſten über die Gefangenen ber, und 
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wlirden fie alle niedergebauen haben, wäre Don Carlos nicht 
felbft berbepgeritten und hätte befohlen, das Leben der Ges 
fangen zu ſchonen. 

Sranfreih. (Paris, Dienstag ben 12. September.) 
Das Journal des Debats fagt: »Es ſcheint gewiß, daß 
die Ordonnanz zur Auflöfung der Deputirtentammer gegen 
das Ende Septembers erfheinen werde. Man fpridt von 
einer Pairs · Creitung, die zu demfelben Zeitpunkte fkattfinden 
folte. Die algemeinen Wahlen werden nah dem Schluſſe 
der Dtoberliften, nemlih in den erften Tagen des Novem⸗ 
bers, oder noch fpäter, vor ſich gehen.« — Vergangenen 
Sonntag wurde Se. Hoh. Prinz Jamh-od-Deen, Sohn 
des Zippoo Saib, dem Könige vorgeftut. Die Charte fagt, 
dag General von Rigny wieder auf die Lifte des aktiven 
Dienſtes gefegt, und zum Kommandanten bes Departements 
de I’Min ernannt worden ſey. Es gebt das Gerlcht, fagt 
die Pair, daß das gelbe Fieber fih am ber Küfte von Gas 
talonien gezeigt habe. 
onzumebhmen, daß basfelbe wahrſcheinlich durch ein Schiff 
won der Inſel Euba, mo bie Krankheit furchtbare Verheer⸗ 
ungen anrichtet, nah Spanien eingefchleppt worden fey. 

Bayern. (Münden, 16. Septbr.) Se. Durchl. ber 
Here Fürft Leopotd von Waldburg -Wurzach, und Herr de 
Lima, Kaiferl. Brafitionifher GeſandtſchaftsAttaché am 
Hofe zu Brüffel, find geftern hier angekommen und erflerce 
im Gaſthof zum goldenen Hahn, lepterer im ſchwarzen 
Adler abgeftirgen. 





Eourfe der Staatspapiere. 


(Paris, 12. Sept.) 5pCt. 108 Sr. 45 E.; 3 pCt. 
79 Re. 50 C. Spaniſche 5 pCt. 22. 

(Amſterdam, 9. Geptbr.) 24 pGt.: 52,5; 5pGt. 
20043; Ransb.: 227%; Spnd. 4} pCt.: 934; 34 pEt.: 
—_——; 5 pCt. oflind.: 984; Ard.: 18%; Paſſ. 545 
Diff- — 5 Ausg. fr. : 77 

Wien, 11. Septbr.) Staatöfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105,5; betto zu 4 pCt. in EM. ——; 
deito zu 3 pt. in CN. 2945 Bank Aktien pr. Stuͤck 
— ın . 

Franffurt, 13. Septbr.) Metall, Obtigat. 5 pCt. 
G. 104%; detto 4 pCt. P. 994 5 detto 3 pt. G. 773; 
Bott. 6. 16455 Integrt. ©. 525; Span. Aktivſchuid 
5 pCt. ©, 15}. 

(Münden, 14. Septbr.) Obligat. & 4 pCt. Br. 102, 
©. 1015; betto à 34 pCt. prompt Br. 1005, ©. 1003. 
Bant-Akt. Div. IL Sem. prt. Br. 511, ©. 510; betto Div. 
Ir. Sem. Br. pr. Mt. — G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 10, ©. 7; bo. Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G. —, 
K. K. Deſtert. Metalligues à 5 pCt. Br. 1045, G. — 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto ä 4 pEt. Br. 99%, 
8.99; detto Mt. Br. —, G. —; detto 4 3 p@t. pr. 
Br. 784, ©. 78; detto 1 Me. Br. —, 3 
Nothſchũd · Looſe pr. Br. —, G. —; Partial⸗Obligat. 
a a pCt. Br. —, G. — Lotterie⸗Anleihen von 1834 


—— | 


Beſtaͤtiget ſich dieſe Ungabe, ſo iſt 


B.Akt. Div. 2. S. pr. Br. 1378, ©. 1376; 
Br. 1380, &. 1, 


do. ı Mt. 


Verantworslicer Redaktene: 
Miniſterialrath Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 


Dom 14. auf den 15. Septbr. find hier angekommen: 
(8. Hirſch.) HH. Eoltmann und Groß, Edelleute, und 
Epiers, Kaufm., von Londen ; Roftaing, Negoziant, von 
Lyon. (8. Hahn.) HH. Roux, Pharmazeut, von Kole 
mar; Seugneur, Negoz., von Dreon; Klingel, Ingeni:ur, 
von Heidelberg; Weil, Negoz., von Mandyefter; Baron v. 
Giofen, K. Kämmerer, von Gern; Mellinghaus, Kſm., von 
Köln ; Flubachet, Negoz., von Baſel. (Schw. Adler.) 
HH. v. Nolte, K. Ruff. verabſch. Lieutenant, aus Cure 
land; v. Krukewskoh, K. Ruf. KollegienzXffeffor, von Et. 
Petersburg; Hetzach und Ringwald, Kaufleute, von Balel; 
Holtzbacher, prakt. Arzt, und Mad, König, Pofih.-Gatrin, 
von Dagersheim ; Mohr, Kfm., von Nürnberg ; v. Mangoidt, 
K. Saͤchſ. Neggs.s Math, und Baroneffe v. Sedendorf, von 
Dresden. (©. Kreuz.) DH. v. Löbenitein, Rentier, von 
Jena; Wedgwood, Habritant, aus England; Schmidt, 
Gommis, von Möftirh. (Stahusgarten) Mad. Sek 
maier, Oberaufſchl.⸗A.⸗Contr.«Gattin, und? Mab. Muzel, 
SteuersnfpettoresBattin, von Regensburg; HH. Mid, 
Apotheker, und Herzog, Kfm., von Kaffel; Meter, Rektor, 
von Straubing ; Koh, Handſchuhmacher, von Magdeburg; 
Mündier, K. Advokat, von Pofknbefen ; Dr, Aymold, 
Drofeffor, von Dillingen; Dr. Riederer, Rektor, und 
Bogenftätter, Affiftene der Gemerbfhule in Freyſing. 
(Hubergarten.) HH. Ennemofer, Profeff. mit Gattin, 
von Bonn; Dr. Greve, Generalftaatsprofuratorsfubflitut, 
von Mainz; Gert, K. Kreis: und Stadtgerichts-Rarh, von 
Memmingen ; Mayer, Diftritts- Rabbiner, von Altenfladt ; 
Leykum, Steindrudereibefiger, von Wien. (Filferbreän.) 
Hr. Dir, Kaplan im Juliusfpitale zu Würzburg. 





Königl, Hof: und National » Theater, 
Sonntag den 17. September. Kran, ESchaufpiel im 
5 Ubten, nach Uler, Dimas von B. X. Herrmann. 
Dienftag den 19. Sept. Jacob und feine Söhne, 
Dper in 3 Akten von Mehül. Hr. Stolte — Joſeph als 
erfte Gaſtrolle. 
Königl. HoftheatersIntendanz. 





Befanntmachungen. 


Privat Mufil: Verein, 
Montag den 18. September: Produltion. 


767. Ber Antiquar Dr. Nagler (Aitenhofgaffe Nro. ?) 
iſt ein neues Buͤcherverzeichniß erfhiemen und wird grasis 
ausgegeben. 





726. 


Morgen erfcheint aud) ein Blatt, 


Beylage Zur Münchener Politifchen Zeitung No, 226, 
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Bayern. 
Münden, 16. Sentbr. 1837. 
Hate oͤffentliche Siyung der Kammer der Abgeordneten. 
Dienſtag den 12, September 1837. 

Am Miniftertifhe: Der Kgl. Staatsminifter des Kol. 
Haufes und des Ueufern, Frhr. v. Giſe; der F. Staats- 
minifter der Finanzen, Ritter v. Wirfinger. Die Königt, 
Megierungstommiffäre: der K. geh. Legationsrath v. Abel; 
die Koͤnigl. Miniſterialraͤthe Bezold u. Weigand. 

Nach Eröffnung der Eigung wurde, weil vom 11. bis 
12. Sept. ein Einlauf an die Kammer nicht gelangt war, 
ogleich zur Fortfegung der Berathung und Befchlußfaffung 

ber das Budget und das Finanzgefeg für die vierte Finanz⸗ 
eriode gefchritten. 
* * F. 4 des Kap. II. des Einnahmen-Budgets, 
bis zu weichem die Berathung "in der legten Öffentlichen 
Sigung gebiehen war, betrifft die Einnahmen aus den 
Boltgefällen. 

Der Voranfchlag der Negierung beträgt 3,094,772 fl. 
welche Summe der Ausſchuß um jährliche 59,228 fl. zu 
erhöhen, ſohin mE 3,154,000 fl. einzufegen begutachtet hatte. 

Anträge 
1) Der —8 Frhr. v. Rothenhan beantragte: 
«den Budget⸗Anſatz bis auf die Summe von 
3,500,000 fl. 
u erhöhen,« 
und bemerkte bey Begtuindung biefes Antrages, «8 ſeyen bes 
reits von der Kammer um 560,000 fl. mehr Ausgaben 
dotiert worden, als im Budget angefeht geweſen. Sache ber 
Kammer ſey es nun, durd Erhöhung der Einnahmspoſi⸗ 
tionen die auf diefe Weife entftandene Differenz zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben wieder auszugleichen, weil natlırs 
Lich das Budget nicht mit einer Mehrausgabe abgefchleffen 
werden dürfe. Diefe Erhöhung koͤnne am fuͤglichſten bey 
ben Zöllen gefchehen, weil die bisherigen Erfahrungen ein 
eonftantes Steigen diefes Gefaͤlles nachgewieſen hätten. Die 
Erträgniffe aus demfelben hätten naͤmlich im erften Vereins: 
Fahre ſich anf 534 kr., im zweiten auf 1 fl. 5% kr., im 
dritten auf 1 fl. 64 Er. für den Kopf ber Gefammt = Bes 
völterung zu 4,251,118 Seelen berechnet, und allır Grund 
ſey vorhanden, anzunehmen, daß «in ſolches Eteigen auch 
im vierten Vereins jahte werde ſtattgefunden haben. Nach 
den Rechnungerefuitaten eines Vereinsſtaates, die ihm ber 
eeits bekannt geworden, berechne fich die Einnahme aus ben 
Zölen des Jahres 1836 flie Bayern auf 4,145,107 fl. 
und mit Einrehnung der 100,000 fl. aus der Vereinskaſſa 
für das dienſtlos gewordene Perfonal auf 4,245,107 fl. 
Da nun die K. Regierung flır ein Jahr der vierten Finanz: 
Meriode nur 3,094,772 fl. in runder Summe in Anſatz 
gebracht habe, ergebe fich, daß fie um mehr als eine Million 
dinter dem mahrfchrinlihen Ertrage des Jahres 1856 zuruͤck⸗ 
geblieben ſey. Sein Vorſchlag gehe nun dahin, die Hälfte 


hievon zur fraglihen Pofition zu ſchlagen, und dieſelbe fos 
mit auf die runde Summe von 3,500,000 fl. zu erhöhen, 
wodurch gegen den mwahrfcheinlicen Ertrag des Jahres 1836 
noch ein Minderanfag von mehr ald 700,000 fl., gegen 
jenen bes Jahres 1835 ein Minder von 427,000 fl., und 
fetbft wenn die Badifche Nehnungsmanipulation zu Grunde 
gelegt werde, ein Minder von 225,000 fl. ſich entziffere, 
ein Mefultat, das gewiß die Nachhaltigkeit des von ihm 
proponirten Voranſchlages vollkommen verblrge, 
2) Der Abg. Fürft Karl v. Oettingen⸗Wallerſtein flellte 
ben Antrag: 
»die Einnahme aus Zölfen in einem um 506,228 fl. 
erhöhten Betrage, fohin mit der Summe von 3,600,000 
Gulden in das Budget aufjunehmen,« 
und aͤußerte, der vorliegende Unfag differive zwar von jenem 
bes Abg. Sehen. v. Rothenhan um die Summe von 100,000 
Gulden, ſicher e aber noch binlänglic die Nachhaltigkeit der 
Einnahmen aus Zöllen, welche im mindeften Anfchlage um 
125,000 fl. mehr betragen würden, ald er angenommen. 
Er habe ben feiner Berechnung (die Mefultate berfelben 
würden umftändtih nad dem Baue des Budgets aus Zolls 
Erträgniffen dargelegt) ſich genau an die Vorlagen ber K. 
Regierung gehalten, und nur dasjenige, was fir befondere 
Ausgaben aus andern Kaffen, 3. B. die Beytraͤge zum Une 
terbalt der Zollſchuzwache und des dienſtlos gewordenen 
Perfonals, geleiftet werde, in Abzug gebracht, auf weiche Weife 
ſich genau die von ihm vorgefchlagene Ziffer herausftelle. Bey 
diefer Gelegenheit entfiehe vor allem bie Frage, ob fich denn bie 
Einnahmen aus Zölen in dem Iegten Jahre fo bedeutend 
gemindert hätten, daß ber Budget-Anſatz fo niedrig habe 
eſtellt werden müffen, als er wirklich geftellt worden fen. 
affe man das Mefultat der Durchſchnittsrechnungen ber 
Vorjahre etwas genauer ins Auge, fo gehe aus demſelben 
Elar hervor, daß dem nicht wohl alfo fepn koͤnne. ine 
weitere Bemerkung, die er ſich zu machen erlaube, gehe das 
bin, daß eine Vergleihung der privativen Ausgaben nad 
dem neuen Bubdgetsiinfage mit jenen des Jahres 1835 es 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth gemacht hätte, baß der Kammer ein 
mehr fpecieller Ueberblid ſaͤmmtlicher Verwaltungskoſten mit: 
getheilt worden wäre, Ein Gleiches follte bezliglich der Ko— 
ften der Zollſchuzwache der Fall feyn; er wiederhele hier, 
was er in diefer Beziehung ſchon gelegenbeitlich der Beratbs 
ung Über die Rechenfhafts-Berichte geäußert babe, und em⸗ 
pfehle feinen oben entwidelten Untrag der Kammer zur Uns 
nahme. 
3) Der Abg. Leybold beantragte: 
den reinen jaͤhrlichen Ertrag ber Zöle für bie vierte 
Sinanzperiode mit 
3,400,000 fl. 
in das Budget aufjunehmen«, 
und bemerkte zur Begruͤndung dieſes Vorſchlages, berfelbe 
fen lediglich darauf berechnet, den Mittelweg zwifchen dem 
Untrage des Abg. Frhrn. v. Rochenhan und jenem des Abg. 


Fuͤrſten Karl von Dettingen MWalferftein zu nehmen, und fo 
ein Mefultat zu gewinnen, mit welhem die Kammer eben 
fo wohl als auch die K. Regierung zufrieden fepn dürfte, 

4) Der Abg. Gletzle flelte den Antrag: 

»die von der K. Negierung eingefegte Pofition ber Zölle 

um 100,000 Gulden, alfo das Ertraͤgniß auf 
3,194,772 fl. 

zu erhöhen. 

Bey Entwidlung biefes Antrages bemerkte ber Antrag« 
fteller, daß aud er nach feinen Einſichten und Erfahrungen 
als Handelsmann Überzengt fen, daß die Einnahmen aus 
Böllen ſich wenigflens um 200,000 fl. höher belaufen würs 
den, als die K. Regierung bep Feſtſtellung der depfallfigen 
Pofition angenommen babe. Der von ihm vorgefchlagene 
Anfag gründe fidy gleichfalls auf den Mittelweg, und fiche 
jenem der K. Regierung fo nahe ald möglich, weßhalb ders 
felbe aud) ſich wohl einer geneigten Annahme zu erfreuen 
haben dürfte. 

Nach Eröffnung ber Debatte Über die Einnahmspofition 
aus Zöllen erklärten fi die Ubgg. Mebmann und Fifcher 
gegen eine Erhöhung derſelben, wobey bemerkt wurde, die 
Erträgniffe der Jahre 1834, 1835 und 1836 könnten nicht 
mohl als ſichere Anhaltspunkte für die Feſtſtellung der Eins 
nahmen in ber naͤchſten Finanzperiode betrachtet werden. 
Die Eonfumtion von Zuder, Kaffee, Tabak, Gewürze, Wein 
und Meis liefere die Daupterträgniffe für die Zollkaſſe. 
Merde fih num die Runkelrübenzucker-Fabrikation, an deren 
Betrieb allenthalben gearbeitet werde, in den Bereinsftaaten 
heben, fo müſſe fi hiedutch nothwendig ein Minder der 
Einnahme ergeben. Das Gonfume des Kaffees hänge zum 
Theile von den Preifen des Getreides ab; blieben dieſe forte 
während fo niedrig, wie bisher, fo würde fich der Bedarf 
an biefem Artikel ebenfalls vermindern. Die Veredlung 
bes Zabals und Weinbaues in Bayern, an’ welder fo 
kraͤftig gearbeitet werde, laffe ebenfalls eine Minderung dee 
Bollerträgniffe vorausfehen. Ferner komme zu bedenken, 
daß in neuefler Zeit auf der füdlichen Grenze der Zollvers 
einsflaaten eine,beträchtlihe Menge von Fabriken angelegt 
worden fen, daß fi) der Aktivbandel Bayerns immer mehe 
hebe, daß die bisher in die Zollkaſſen gefloffene Nachiteuer 
fhr die beom Entftchen des Vereins vorhanden geweſenen 
Vorrärhe un Kolonialwaaten aufpören werde, und daß der 
bermalige Zolltariff von den Vereinsftaaten nur auf 3 Jahre 
angenommen worden ſey, nad deren Ablauf wohl von dıes 
fem oder jenem Vereinsftaate eine Derabfegung desſelben 
gewuͤnſcht werden koͤnnte; lauter Umftände, die es nicht 
riebli machten, den Ertrag aus Zouen nicht über die Pos 
fition der K. Regierung gu erhöhen. 

Der Abg. Dr. Sand, für den Antrag des Abg. Fürſten 
Karl v. Dettingen Walierftein ſich erklaͤrend, bemerkie, «8 
ſtehe gegenwärtig eine Minderung des fraglichen Gefülles 
noc keineswegs zu erwarten, im Gegentheile ließen alle 
dermals beflchenden Verhaͤltniſſe eine Mehrung desſelden 
zuverſichtlich heffen. Aber ſelbſt augenemmen, daß die Er 
traͤrniſſe aus demſelben gleich blieben, ſohin in der vierten 
Öinanzperiode 1 fl. pr. Kopf beteligen, fo mache das tep 
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einer Bevoͤlkerung von 4,251,000 Seren eine jährliche 
Einnahme von eben fo vielen Gulden, eine Eumme , bie 
für die Nachhaltigkeit des von dem Abg. Flırften Karl von 
Dettingen Waferftein beantragten Boranfchlages volllommen 
Buͤrgſchaft gewaͤhre. 


Nach dieſen Bemerkungen nahm der K. Staatsminiſter 
der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, das Wort und aͤußerte 
ſich in nachſtehender Weiſe: 

„Meine Herren! Ich finde mich in Folge mehrerer 
Unträge, die ſich ſoeben verlautbaret haben, veranlaßt, im 
Namen der Regierung einige Worte vorauszufenden, mas 
dazu beitragen möchte, den Standpunkt für bie De 
rathung feldit mehr zu firiren, Zu ſolchem Ende will 
ich zuerjt die Gründe auseinanderfegen, warum bdiefe Pos 
fition in der Größe — wie angegeben — In das Budget 
eingeftellt worden; dann werde ich mir erlauben, einen 
Blick zu richten auf die Anträge der verehrten Herren Ab: 
geordneten Sehen. v. Rotheuhan, Fürſten Karl v. Dettins 
gen: Wallerflein, des Abgeordneten Leybold ıc.; endlich 
werde ich verfuchen, noch Einiges aufzubellen, was geler 
genbeitlich der Untragitellung, refpective zur Motivirung 
von dem verehrten Redner mir gegenüber, dem Heren Für— 
flen v. Dettingen: Wallerftein, angeführt worden iſt. 

I 


„Die Regierung bat ben der Pofition der Zölle, wie 
Sie ſelbſt finden, die Summe von 3,094,772 fl. ans 
gelebt. 

„Ich darf die verehrten Herren Faum aufmerkſam 
machen auf die großen, ftattlichen Vortbeile, welche ung 
duch den großen fegensreichen Zollverein zu Tpeil ges 
worben. 

„Ih brauche Ihnen nicht fpeziell bemerfbar zu mas 
Ken, welche wohlthätigen Zuflüffe aus dem Zollverein bei 
Bormation des neuen Budgets und zugefommen find; mös 
gen bie verebrten Rammermitglieder die Einnahmsſumme 
der Borperiode mit dem Anfape der Einnahme für bie 
ate Periode vergleihen; jechs Millionen mehr für 6 
Jahre; gewiß eine ſchöne, eine angenehme Erhöhung! Cs 
ift Ionen bereits von einem fehr verehrten Mitgliede eine 
Ueberficht der Geſammt- Erträgnife des Zollverein in 
fänmtlichen Vereinsjtanten vorgelegt worden; nun babe 
ich zu erläutern, daß in Beziehung auf unjeren Budgetbau 
nur 2 Jahre die Durchfchnittsgefälle bieten, um das Pos 
flulat für die Zufunft zu beftimmen. 

„Was das verehrte Mitglied mir gegenüber, wegen 
bes Ubzuges der auf privarive Rechnung füllenden Uusgabs« 
Summen geäußert hat, und worauf ich noch fpäter zurück⸗ 
kommen werde, verdient allerdings eine dringende Rück 
fibtnahine; es ſcheint mir Überhaupt, daß die bierauf bes 
züglichen Kragen nach den vielfach fbon erfolgten Erläuters 
ungen immer noch einer ganz befonderen Beurtheilung aus— 
gelegt jenen, — 

„Es it, wie ich aus einer Neuferung vernommen, die 
ein febr verebrtes Mitglied entwickelte, befonders und mit 
Recht auf die Erinnerung ded verehrten Deren Abgeord— 
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neten Rebmann aufmerffam gemacht worden, daß nämlich 
bep ben erweiterten Induſtrie-Verhältniſſen im Vereine 
viele vorhin belegte Erzeugniffe von der Abgabe frey bleis 
ben, daß fohin auf eine reichlihere Mehr: Einnahme wohl 
Paum ferner zu rechnen fey, weil fo viele, früher nur ges 
gen Zoll:Entrichtung eingegangene freinde Artikel nunmepr im 
Zunern des Dereins erjept find, 

„Allerdings, meine Herren! waren beim Abfchluffe des 
Vereins zunächſt die Colonial-Artikel als diejenigen bes 
geachtet, welche file Die finanziellen Beziehungen die wichtigs 
ften find; fie haben ‚auch bis jept dad Meiſte eingetragen ; 
zwar bat fchon früher ein ſehr verehrter Abgeordneter, 
wenn ich nicht irre, Dr, Stapl behauptet, daß die Runkel: 
rübenzucker » Sabrifation im Umfange des Vereins auf die 
Einnahmen aus Zöllen Feinesiwegs fo großen Einfluß äufr 
fern könne, daß hierauf befonderer Werth zu legen wäre; 
dennoch, meine Herren, muß ich mie Die Sreipeit nehmen, 
das Gegentheil zu behaupten, und dieß auch hier etwas 
näher darzuthun, 

„Ben dem gegenwärtigen Stande ber Technif, und 
insbefondere der technifchen Chemie, unterflügt durch große 
Geldkräſte, werden ivirklich Wunder geichaflen, 

„Dieſe bewaffnete Judujirie, wenn ich mie biefen 
Ausdruck erlauben darf, erzeugt Dinge, von welchen man 
früher Fanın eine Idee hatte, und zwar in Purger Zeitz 
eine unbejirittene Waphrbeit, welche wohl ebenfalls Beiträge 
zur Lehre über Vorausbeftimmung der Cinnapmen für 
viele Zahre liefern kann! 

„Um dich in der jpeziellen Beziehung deutlicher zu 
machen, — nur wenige Worte: 

„Im vorigen Jahre wurde bekanntlich dapier in Müns 
Ken eine General:Conferenz zwifchen Abgeordneten ſämmt— 
liher Dereinsjtaoten gehalten; damals wurde von Seite 
Bayerns aus Anlaß einiger Gefuhe um Anlage von 
Runkelrübenzucker-Fabriken aufmerkfam gemadt mie es im 
Hinblide auf die Dereind + Relationen allenfols zu halten 
feyn möchte, wenn dereinſt diefe inlandifche Zucker 
Babrifation fich heben follte; damals — ich biıte, die und 
fo nahe liegende Vergangenheit zu beadten — war fait 
alfeıtig die Meinung vorherrſchend, daß die Entwidelung 
und Ausbildung diefes Fabrikationszweiges noch fo fehr in 
der fernen Zukunft liege, daß ed kaum verdiene, hierwegen 
in das Protokoll eine Erwähnung aufzunehmen. 

»Cine ganz einfache Bemerkung wurde deßwegen im 
Protofolle nidergelegt; und was iſt feit dieſer Zeit ger 
ſchehen? — Es find felbft Anträge, Unerbietungen vernom: 
men worden — mehrere verehrte Mitglieder der Kammer 
werden bievon nähere Zeugfchoft zu geben vermögen, — 
im Inlande in unglaublich Furzer Friſt ouf dem angegebenen 
Wege fo viel Zuder zu erzeugen, daß dem Beddefnijfe bie: 
durch Genüge gefchehen werde; ich bitte meine Herren! 
alfo wohl im Auge zu bepalten, daß der Zucker, welcher 
allerdings ein fehe großes Einnahms:Contingent liefert, ber 
Beachtung ganz vorzügli würdig ſey. — 

»Ich wid nit berüßren, daß der Verbrauch deffelben 
Sich bisper fhon immer gemeprt habe, — daß die Konjums 


mieung beffelben nicht bloß in Städten Platz greife, fonde 
feit Jahren allentpalben über das Pre re 
id will nicht bemerken, daß felbft unter früheren Verhälts 
niffen in Bayern gegen 80,000 Zentner Zucket, zur Confums 
tion eingeführt worden; ich wid nicht berechnen, wie ſehr 
ber Meprbedarf in neuerer Zeit fich geiteigert, — nicht ers 
waͤhnen das Bedurfniß des Nheinkreifes — ober ungmweifels 
haft erfcheint, daß bey Deränderung fo beflimnter — fo 
wichtiger Vorausſetzungen, auch die Ertrag » Berechnungen 
fi ändern müſſen; und wer möchte auf Unfiheres eine 
fihere Rechnung ſtellen? — nur beym Fortbeſtehen gleis 
Her Gaktoren Fannauf gleiche Kefultate gerechnet 
werben, 

»Es iſt Pflicht der Regierung meine Herren! Sie in 
Kennenip zu fepen, daß nach bißperiger Beobachtung aller» 
dings in Eurzer Feift Veränderungen eintreten Können, wels 
de großen, eutfheidenden Einfluß im Beziehung 
auf die Einnahmen zu äußern vermögen ; wornach auch ein 
geringeres Geſammt · Ergebniß Die Folge wäre und die Hoff: 
nung auf Crübrigungen, was ic) fehe bedauern müßte, ges 
gen alle Erwartung nur zu bold verfhminden müßte, 

»Ich glaube demmach meine Herren!, wenn Sie ben 
Standpunft der Regierung nicht aus dem Auge laſſen, — 
wenn Die die verfchiedenen Chancen beachtet, melde auf 
bem Bebiete der Induftrie hervortreten fönnen, fo dürften 
Sie wohl auch von ſelbſt den Erklärungsgrumd finden, warum 
bie Regierung — im Hinblide auf die Linge von 6 Jah⸗ 
ren — die Budger:Pofition, fo ıwie der Entwurf zeigt, und 
nicht anders teilen Ponnte; die Unficht der Neg. bedarf feiner 
nähern Bezeichuung; fie techtfertiget fich von felbft; möchte fich 
buch bie Erfahrung nachweiſen; was öfters erinnert worden, 
nämlich doß die einzelnen Einnahmen fib forthin und 
Fonftant erhöhen! ein Ergebniß diefer Art würde allerdings 
große Wopltpat jepn, befonders, ıwenn zu gleicher Zeit ein Blich 
auf die Getreidpreiſe gerichtet werden dürfte; die verehrten 
Mitglieder, welde Landwirthſchaft betreiben, werden leicht 
eluſehen, daß es dep dieſem Stande der Getreidpreiſe und 
bey der Rückwitkung, welde diefelbeu auf das Gefammts 
Budget haben, beynape unmöglich ſeh, eine ſichere Rechnung 
berzuftellen, und daß es Hödıt bedenfli wäre, in einem 
ſolchen Augeudlicke zur Ungebühr die Unſäßze — nah Wil: 
kühr zu ſteigern; mehrere fehe geehrte Mitglieder haben 
zu gleider Zeit mir dejtem Grunde hervorgehoben, daß 
es nicht in der Abſicht der Regierung, auch nicht im 
ber Ubficht der Stände des Reiches liegen könne, om 
Ende duch Eredit:Boten bie große Summe der 
Staataſchuld noch zu vermehren. Sie Fennen die Abſicht, 
den ang der Regierung, Sie dürfen auch mit voller 
Beruhigung erwarten, daß Die Regierung ſtets genau 
erfüllen werde, was ihr obliegt; warum alſo Eins 
fprüche gegen Budgets s Unjüpe; es beruht ja doch alles, 
was bagegen angeführt werden molte, nur auf eigen: 
tpümlichen Kombinationen; daß ſolche Kombinationen nicht 
immer gegründet fegen, nicht alerwärts Unerfennung fin: 
ben, beweifet Ihnen die offene Meuferung des Deren Ab» 
geordneten Rebmann. Zudem darf, wenn es ſich von 


Boll: Einnahmen Handelt, nicht unbeachtet bleiben, meine 
Derren, baß jo weit auch der Derein nun ausgebildet iſt, 
dennoch Wünfche auf weitere Ausbildung des Zol: Vereins 
beſtehen, welche noch nicht erfüllt find; warum fol nicht 
die Uusficht bleiben, das Zolloereinsgebiet dereinft noch 
erweitert zu feben, vielleiht noch bis zu einer anderen 
Küfte? irrig würde es ober fen, vorauszufegen, daß mit 
ber fortfchreitenden Dereinderweiterung progreffiv die Re: 
venien fteigen würden. Ganz richtig wurde von mehreren 
Seiten angeführt, daß, nachdem fo mande Zollſchranken 
gefallen, und nachdem durch die Indufteie alles, was der 
finnreiche Fleiß entwickelte, bei uns allmäplig und felbft eben 
jegt reichlich hervorgebracht wird, es unmöglich werbe, eine 
fortfchreitende Cinnapmsvermehrung aus den Bollgefällen 
su boffen, es ift num aber Woplthat und Segen des Ders 
eind, daß im Innern des Vereins die Zuduftrie fich frei 
entwiceln, daß dee Verkehr fi frei bewegen Faun; es iſt 
Aufgabe, dieſe erfehnte fhöne Verbindung, melde alle 
Schranken und Zölle im Innern Deutfchlands entfernt, und 
dle früheren Gegner dleſer Vereinigung längft ſchon ver: 
ſöhnt Hat, auch aufrecht zu erhalten, es muß mit Vorſicht 
verfahren, jede Störung vermieden werden; nicht zu übers 
fepen ift, daß in jedem Staate auch bie finanziellen Be: 
slepungen — die Einnahmsquellen gehörig beachtet werden 
möäffen, — nicht geflört werden dürfen. Ich miederhole 
es, meine Herren! daß ein gewilfes Plus Hinfichtlich des 
finanziellen Ausſalles nothwendig Befürchtungen erregen 
müßte, daß das fchöne Band, welches fo viele deutfche 
DVölfer jept freundlih umfcbließt, ſich wieder löfen könnte, 
11. 


"Mehrere verehrte Mitglieder Haben mit Rückſicht auf 
manichfache Bedürfniffe des Bandes, welche zu befriedigen, 
fie für nöthig erachten, im dem vermeintlihen Plus der 
Einnahmen aus Zongefälen, welches fie als wahrſcheinlich 
und felbft als gewiß bezeihnen, eine Stüße aufſuchen zu 
können geglaubt, ein Mittel zue Beftreitung anderer von 
Ihnen angeregten befönderen Ausgaben. — 

"Die dießfallfigen Unträge meine Herren! find im Gans 
zen von einander wenig unterfchiebden ; das verehrliche Mit: 
glied, Hr. Abg. Frhr. v. Notenhban, bat die Summe der 
gon:Einnapme angenommen auf 3,500.000 fl. — ber Hr. 
Abg. Fürſt von Wallerſtein auf 3,600,000 fl. und der Hr, 
Ubg. Leipold auf 3,400,000 fl. 
vr »Ich glaube, meine Herren! noch dem, was ich ent: 
wickelt habe , daß die ſehr geehrten Herren felbit demnach 
bie Gründe nicht verfennen werden, die ich angegeben habe, 
um auſſer Zweifel zu flelen, warum die Regierung kei— 
nen andern Unfag als den im Budget bezeichneten annehmen 
gu folen glaubte. Bei geböriger Achtung für Gründe wird 
aud wohl Bein Zweifel übrig bleiben, daß die Regierung 
richtig gerechnet und richtig poſtulirt habe, — 

»3mwor find bei dieſer Gelegenheit, wenn ich richtig 
aufgefaßt habe, befonders zwei beifpielsweile Berechnungen 
beroorgeboben worden, um zu beweifen, daß diefe Summen 
anders hätten berechnet werden follen, als es von Geite 
der Regierung gefchehen. Es war zuerjt die Rede von 
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dem Großperzogthume Baden. Ich glaube mieines Orté 
bierauf nicht mehr bemerken zu ſollen, als mas ich frühere 
fon bemerkt babe, nämlich, daß Baden erſt im Jahre 1835 
dem Zollvereine beigetreten, alfo von DVergleihung der 
RehnungssErgebniße kaum geſprochen werden Eonnte, 
fomit auch von einer Rüffihtsnapme hierauf eine Erwäh— 
nung nicht wohl gemacht werden könne; möglich, daß es 
bamals vom Intereffe war, ouc dahin zu wirken, daß 
fih aud dort die Stände fo, wie in Banern, freudig für 
das Unſchlieſſen an den Verein ausſprachen; e8 möchte das 
ber auch in Uusficht geitellt worden ſeyn, welche Erträge 
niffe wohrſcheinlich ſeyen. Was Württemberg betrifft, fo 
ſteht diefes früher im DVerbande mit Bayern allerdings in 
einem mit Bayern mehr gleichen Verpältniffe, wenn ſchon 
ein ſehr geehrtes Mitglied entwickelt hat, daß in Würt⸗ 
temberg das Budget in feinen Verpältniffen dem unfeigen 
minder gleichgeftellt erfheine ; allerdings mögen auch dort 
gerviffe Eigenthümlichkeiten beftehen ; dieſe Eigenthämlidyr 
Reiten dürften fih aber jeht darauf beichränfen, daß die 
privativen Ausgaben im Sönigreihe Württemberg gegen: 
wärtig nicht mehr von der Größe fenen, wie früher, was 
gerade moch mehr für die Größe der Unſähe in unferm 
Budget forechen würde; doch wir wollen über Anfichten 
anderer Staaten nicht rechten, fondern beim kigenen Hauſe 
bleiden ; freuen wird fih die Regierung mit Ihnen, wenn 
die Zollerträgniſſe reichlicher flieffen, als fie im DBorans 
ſchlage angenommen find. 
III. 


»Nun, meine Herren, zum dritten Punkte. Es wurde 
noch ganz Manches gelegenbeitlich ber Anträge ange: 
fübtt, was die Rechnungsverhältniſſe betrifft; nämlich daß 
diefelben noch nicht ganz voljtändig befunden werden; es 
wurde befonders lebhaft entgegengejtelt, wie früher und 
vor dem Jabt 1834 die privativen Ausgaben in Unfaß ge: 
bracht waren, und mie hoch fich diefelben gegenwärtig ber 
laufen; es wurde ferner erinnert, was von befonderer 
Wichtigkeit fen, bezüglid der Nechnungsführung, andere 
Anordnungen zu treffen; auch wurde beygefügt, daß durch 
die Recdhnungsvorträge und Summen ein befonderes Motiv 
gegeben zu ſeyn fcheine, ſich zu Überzeugen, mie nothwen⸗ 
dig es jen, in die Adminiſtrativkoſten — den Adminifiras 
tiv s Nufmand — einen tieferen Blic® zu werfen. 

»Meine Herren! ih will verſuchen, von allem die erſte 
Bemerkung binfihtlih der verichiedenen Perioden etwas 
näher zu beleuchten. Es iſt möglich, daß es beutragen 
könne, zur Aufklärung der Sachverhältniſſe. Dos verehrte 
Mitglied bat und dargeſtellt, 1) daß in früberen Jahren, 
namentlih von dem Jahre 1834 bie privativen Ausgaben 
um ein bedeutendes geringer waren, und daß ed 2) eben 
deßwegen auffallen müſſe, daß die Mehrung ſich nur fo 
hoc ſtelle. 

»Meine Herren! ich räume ein: 4) doß*mirklidh die 
erwähnte Differenz beftebe; ich räume ferner ein, 2) daß 
es auffalen möge, ſoſerne bezüglich dieſer Differenz blos 
auf die Ziffer geblit wird, — Allein, meine Herren! auf 
bie Thatſachen pingefehen, wird es Ihnen bald Far 


werden, daß fih die Sache ganz anders verhält, als 
angegeben worden, In Folge deö im Jahr 1828 mit ber 
Krone Württemberg abgefchlojfenen Zolvereins und damals, 
als der erfte Anfang zu dem glüdlichen Bau eines Dereins 
eingetreten, maren es nur zwey Staaten, Bayern und 
Württemberg. Damals bejtund eine Bereinigung über alle 
Gefälle; — alle Gefllle waren regelmäffig gemeinfan; 
damals war die Scheidung, mas bie Grenzen und das 
Innere betrifft, nicht fo wie jedt; die Zahlungen erfolgten 
ouf gemeinfame Rechnung; nur die Eentraljtelen waren 
ausgenommen. Diefer einzige Moment in feiner volen 
Bedeutung gemärdigt, wird Ihnen zeigen, daß unter ſolchen 
Umftänden die Summe nicht von fo außerordentlicher Größe 
ſeyn Fonnte; aber nachdem der Dereinsvertrag im 3.1833 
geichloffen wurde, einerjeits zwiſchen Bayern und Württems 
berg , und anbderfeitö zwiſchen Preußen, Heſſen, Sachſen, 
Tpüringen sc, da war bad Derpältniß ein ganz anderes; 
Ich glaube, mie ich fchon Öfters zu bemerken die Ehre hatte, 
daß man in der Stellung und Gründung des großen Ders 
eins die Verſchledenbeit leicht erblicken Pönne; nur die 
Ausgabe auf Grenzbewachung und auf Aufitellung 
der Örenzämter murde als Laſt und Sache der Ges 
meinfchaft betrachtet; diefe Einrichtungen im einzelnen Ders 
einsjtante, meldyer eine Grenze gegen das Ausland, db. h. 
gegen folde Staaten bat, welche nicht zum Sollvereine 
gebören, gelten ald eine gemeinfame Vorhut zum Beiten 
des Ganzen, fo Bayern, Baden, Württemberg ıc., ols 
Staaten mit folgen Grenzen; mas dagegen das Junere 
betrifft, jo wurde dieſes dee privativen Borforge der 
einzelnen Stoaten Überlaffen, uad zwar aus einfachen Gründen. 

‚Meine Herren! mie verichieden find die Bedürfniffe, 
wie verſchieden die Derhältnije ?! 

»Ich babe mehrmals in diefer verehrten Kammer aus: 
einander zu ſehen gejucht, wie 5. B. Bahern, von vielen 
Hauptftraffen durchkreuzt, mit großen Handelsplägen vers 
feben, auch Sorge tragen müſſe, fein altes Hall: 
ffem zu behaupten, und, meine Herren! verzeihen Sie 
mir, bierben war die Ziffer durchaus nicht in Unfchlag zu 
bringen; wenn bie verehrte Kommer Bayerns Handel blüs 
hen fehen will, fo darf demfelben Peine Stüpe, Bein Mittel 
entzogen werden. 

Don diefee Anficht ift die bayeriſche Regierung ausge: 
gangen; fie hat mit Lebpoftigfeit und mit Confequenz er: 
rungen, was fie für den Dandel in ihrem Lande für vors 
tbeilpaft und für angemeifen gefunden, und, meine Derren! 
wenn Sie dann decfen und denfen wollen, was biefes mit 
Einrehnung der Beamten-Beſoldung koſte, fo wird ſich die 
fheinbare größere Rechnung gang Par flellen. Sie wer: 
den fich Überzeugen, daß ziwifchen der frühern Periode auch 
in folder Beziehung eine mächtige Differenz hervortreten 
müfe. Nun, meine Herren! Heißt es freilich in den Mechs 
nungen fen dieß nicht klar. Meine Herren! Die Regierung 
Fann in jeder Form diefelben Rechnungen herſtellen laſſen; 
alein ich muß dem gemachten Ginwurfe bejtimmt wider: 
fprechen, und zwar aus dem guten Grunde, weil ich in jes 
dem Uugenblide zu bewelſen vermag, daß nichts verſchwie⸗ 
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gen, daß wirklich alles ganz Mar dargeftellt fen. Würden 
die Rechnungen von Ihnen geprüft und die Unterbeplagen 
ber Rechnung eingefepen ; alles würde klar voe Augen ftes 
pen ; ich bin zu jeder Zeit erbötig, jedem verehrlichen Mit« 
gliede, welches nähere Aufklärung wünſcht, dieſe mit Bes 
reitwinigkeit zu geben. Ich fepe nicht ein, wozu Tpatfas 
chen zu verbeimlichen wären, oder welcher Grund hierzw 
befteben Lönnte, — 

»Es wurden noch zwei Monate fpeziell herorgeboben, 
das erjte betrifft die Uusgoben, das zweite die Regie. Es 
wurde befonders die Regiefumme etwas ftarf gefunden. Ju 
diefee Beziehung muß ich erwiedern, daß es allerdings wirk⸗ 
lich fo ſey, allein, wenn &ie die dießfalfigen Vorlagen der 
einzelnen Poften einfehen würden, die Belehrung über das 
Sachverhältniß wäre bald gewonnen, 

»Ich habe die verehrten Herren fchon aufmerffam ges 
macht, und wiederhole es heute wieder, daß die vollitän: 
digiten Konferenz: Protofode vorliegen, und daß in diefen 
alle Feiifepungen nachgeiwiefen jenen, es auch an Controle 
nicht gebreche. Ich habe die verehrten Heren bey dem Res 
henfchaftsberichte aufmerffam gemacht, daß es nicht mög—⸗ 
li war, eine fo umfaffende Drganifation in einigen Stun: 
den zu vollziehen. 

Dennoch it num läugſt alles volzogen, es iſt anerfannt 
nicht blos bey uns, fondern auch zu Berlin, wo das Eents 
eal:Bureou fämmtlihe NRechnungs:Ergebniffe Überblick, 

In Beziehung ouf die Rechnungsverhältniſſe erlauben 
Sie mie neuerdings zu erinnern , daß in den Regiltervor: 
lagen fi alle Uufflärungen befinden, die nörhig find. 

»Ich babe Die Ehre gebabt, die verehrten Herten hin: 
zuwelſen auf den offenfundigen Dertrag vom 22. März 
1333, bort it Bar ausgeiprocen, daß von Quartal zu 
Quartal über jene Ginnapme, die Gegenftand der Ges 
meinfchaft find, nemlich in Bezug auf Eingangs», Durchs 
gangs: und Ausgangs: Zölle die Vorlage gemacht wird, 
worauf die Berechnungen jedes Quartal ganz Mar und 
deutlich entworfen und mit Ruckſicht auf Einnahme und 
Bevölkerung die Repartition und Anweiſung bewerkjteliget 
wird. 

„Es iſt auch angeführt worden, daß bie ftipulirten 
Alimentationd« und resp. Penfions : Summen nicht einge: 
ſtellt ſeyen. Hierüber kdann ich in Kürze mit einer Urt 
von Selbitberuhigung im Namen der Regierung Aufſchluß 
geben, daß man es zumächit den Schritten ber baner, Re⸗ 
gierung verdanfe, dop für diefe aus dee Gemeinfchaft ger 
mwährten Alimentationen Vorjorge getroffen worden ſey zu 
Bunften der Individuen, welde in Folge ded Vereins außer 
Aktivität treten mußten; die Beträge werden Ordnungs⸗ 
mäßig verrechnet. — 

„Der zweite Zeit⸗Abſchnitt umfaßt namentlich die Pe: 
riode feit Feanffurts, Badens, Naſſau's Benteitt. 

„Die Regie anlangend, fo würde allerdings ich felbft, 
wenn ich In das Detail eingeben wollte, diefelben Hoch finden; 
alfeln meine Herren, was wird Ulles bey biefer Brauche 
ald Ausgabe auf Regie geftellt? Alle Verfiherungs » Werks 
zeuge, alle Bleie zu Plomben, die im großer Mafle vor⸗ 
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handen ſeyn müßen; bie Plombirungs:Bebürfniffe, bie 
Kupfer-Drapte ıc. find von Bedeutung, — 

„Und meine Herren, die bayerifche Zollverwaltung hat 
vor allen andern in dieſer Hinficht einen Vorzug; fie bat 
eine Einrichtung, fo vollſtändig, wie kaum anderswo der 
Fall. Wir hoben einen Mechaniker, der rühmlich befannt 
it — Mannparde — der Erfte, der eine Plombirmaſchiue 
erfunden bat, deren Gebrauch Äußerft leicht, einfach, und 
böchſt zweckmaßig It; diefe Vorrichtung wurde als Diujter 
für mebrere Staaten bezogen. — 

„Die Ausgaben für diefe und ähnliche Attribute fallen 
unter die Rubrife „Regie, 

„Betrefiend die Ausgaben auf Yunctionäre werden 

die fehr verehrlihen Mitglieder, wenn fie vergleichen, was 
die nichtjtabiten Diener beziehen, die Summe nicht zu groß 
inden. — 
: „Was endlich die Executlon adminiſtrativer Anordnun⸗ 
gen beteifft, fo würde ich ben folchen Branchen jede Er— 
fparnig lebpaft bedauern; das Heinjte Erfparnig hätte oft 
ungebeuere machtheilige Folgen; denn meine Herren! Sie 
müjfen dabey wohl beachten, gegen wen die Sicherungs— 
Anitalten berechnet find, — mit wen man ed zu thun hat. 
Es ift der kalte Egoismus, — es iſt ber berzlofe Schmug» 
gel; diefer kennt fein Hinderniß, Bein Gebirg, Reine Schlucht: 
feine Bewäſſer; ift man nicht beſtimmt, nicht ftarf, fo über. 
mwindet er Alles. — Deshalb ift ed unfere gemeinfame Der: 
prlihtung, nachdem wir in Bereind« Berhältniffen ftepen, 
daß wir andern Staaten gegenüber mit Würde und Kraft 
auftreten Pöunen, — 

„Ih glaube daher nicht, daß eine weitere Beanſtan⸗ 
dung über folche Ziffer ferner ſtatt finden werde. 

„Aber ich wiederhole, daß ich bedauern müßte und 
glaube auch nicht, daß es im Sinne der verehrten Kammer 
liege —, die Prüfung dieſer Bedürfniffe Jemanden andern 
als den technifhen Beamten überlaffen zu wiſſen. Ich 
bofie, daß die Verwaltung flets, wie bisher, rübmlich, 
pflichtmãßig und treu den Unforderungen des Dienjted ent: 
ſprechen werde, 

„Ich glaube zur Genüge bie Gründe auseinanderges 
fept zu haben, warum das Poftulat ber Regierung fo und 
nicht ander& geſtelt worden, und habe zugleich in Bezleh⸗ 
ung auf Anträge beleuchtet, was nötbig fchien; möge bie 
verehrte Kammer ſich berupiget halten!!“ — 

Nach dieſer Mede des K. Staatsminiſters der Finanzen 
ſprach ſich der Abg. Sehr. v. Rothenhan dahin aus, daß 
die Zunahme des Activhandels in Bayern eine Abnahme des 
Paffivbandeis nicht nothwendig zur Folge haben müffe, daß 
vielmehr gerade das Gegentheil der Fall ſeyn dürfte; daß 
ferner die Runkelräbenzuders Fabrikation, die allerdings einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Zollertraͤgniſſe üben könnte, 
nicht mit ſolchen Riefenfchritten vorwärts fehreiten duͤrfte, 


als zwei Redner vor ihm geglaubt hätten. Sein Einnahmen» . 


Voranſchlag fiche um menigftend 700,000 fl. hinter den 
Grträgniffen des Jahres 1856 zuruͤck; es müßte fi alfo 
ein hoͤchſt bedeutender Ausfall ergeben, wenn derfelbe nicht 
nachhaltig ſeyn ſollte. Jedenfalls Lönne diefer Ausfall erft 


in ber zweiten Hälfte ber naͤchſten Finangperiobe eintreten, 
fo daß die allenfallfige Mindereinnahme in ben legten drei 
Jahren derſelben durch die Mehreinnahme in ber erften 
Hälfte hinlaͤnglich gededt feyn würde. An eine Minderung 
des Bolltarifs ſey aus dem Grunde niht wohl zu denken, 
weil fämmtliche Vereinsflaaten ihre Einnahmen zum Theil 
auf die Zollgefälle bafirt hätten. Eben fo wenig ſtehe eine 
Klınzung des Vereins von Seite des einen oder des andern 
der Vereinoſtaaten zu erwarten; follte fie aber eintreten, fo 
müßten auf einer eigens einzuberufenden Ständeverfamms 
lung die nöthigen Maafregein getroffen werden. Für den 
von dem #. Staatsminifter der Finanzen angedeuteten Fall 
endlich, daß ſich der Zollverein bis an die Kuͤſten der Nord 
See ausbreiten werde, müßte fich eine noch bedeutende Mehr⸗ 
Einnahme ergeben, weil in jenen Gegenden große Quanı 
titäten von Buder, Kaffee und Franzöfifchen Weinen kon⸗ 
fumict würden, 


Der Abg. Flrft Karl von Dettingens Wallerftein, fi 
dem anfchliefend,, was der Medner vor ihm fo eben bezüg⸗ 
lich der Fabrikation bes Runkelruübenzuckers, der allenfalls 
figen Klındung oder Erweiterung des Bollvereind geäußert, 
erklärte, daß er fi zwar zum Danke gegen‘ ben Herren 
Staatsminifter der Finanzen für das gegebene umſtaͤndliche 
Erpofde der ganzen Verwaltungsweiſe verpflichtet fehe, daß 
er aber in bemfelben #eine hinreihenden Gruͤnde zur Aufs 
klaͤrung deffen finde, mworauf er bie Kammer aufmerkfam 
zu maden ſich erlaubt habe, Mamentlich ſey er. nody nicht 
Elar über die Frage, ob ſich benn die Zollerträgniffe in dem 
legten Fahre fo beträchtlicdy gemindert hätten, daß bie deß⸗ 
fallſige Pofition für die naͤchſte Finanzperiode nicht mit 
einer höheren Summe habe eingeftellt werden koͤnnen, als 
dieß wirklich gefhheben fer. So lange ihm biefe Aufklaͤr⸗ 
ung nicht werde, fehe er ſich veranlaft, auf feinem Antrage 
zu beharren, um fo mehr, als ſich auch gegen die Babifche 
und Württembergifche Ziffer, auf melde er ſich berufen 
babe, nichts erinnern laſſe. 


Der Abg. Kaden erfiärte fi fodann fuͤr das Gutachten 
des Ausſchuſſes, und bemerkte, eine groͤßere Steigerung der 
Einnahmen aus den Zoͤllen därfte aus den bereits von ben 
Ubgg. Fifher und Rebmann angegebenen Gründen nicht 
tatbfam fen, indem ed Thatfadye fen, daß namentlich die 
inlaͤndiſche Fabrifation in Seidenwaaren unb Tüchern ſich 
ufehends fleigere, fohin der Bezug foldyer Produkte vom 

uslande ber immer fih mindern werde. 

Der Abg. Dr. Sand fügte feiner früheren Aeußerung 
noch bey, er könne die Furcht wegen eines Ausfalles in ben 
Bollerträgniffen wegen des Emporfommens der Rübenzuders 
Fabrikation nicht theilen; diefe fep im gegenwärtigen Augenblick 
nod ein Kind, das in den naͤchſten 6 Fahren wahrfheinlich 
noch nicht werde laufen lernen. Sollte fie fidy aber auch 
ſchneller haben, als zu erwarten flehen, fo würde die Vers 
wendung einer bedeutenden VBodenflähe zum Anbaue ber 
Müben einen großen Einfluß auf die Steigerung der Ge 
treibpreife Üben, und bie Regierung, welche unter ihren Eins 
nahmen aud beträchtliche Naturalbezlige habe auf der einen 


Seite bas wieber gewonnen, was ſie auf ber andern vers 
lieten würde. 

Der Abg. Fıdr. v. Schägler ſprach fih fuͤr den Untrag 
bes Abg. Frhrn. v. Rothenhan aus, und bemerkte, er könne 
mit der Anficht des Meferenten bezüglich der Gelderhebungss 
Koften, von denen in $. 45 bes Meferated die Mede fen, 
fi nicht verftändigen. Referent fen nämlich der Meinung, 
biefe Koften könnten entweder ganz erjtattet, oder doch durch 
andere Operationen, z. B. Uebermadhung der Gelder mit« 
tels der Gefandfchaften oder durch die Bank bedeutend vers 
mindert werden. Allein der Gefandte könne dergleichen Geld» 
Gefchäfte nicht im eigener Perfon verfehen, fondern müͤſſe 
fih zur Beforgung berfeiben eines fremden Banquiers 
bedienen, der nicht nur eine anfehnlihe Proviſions- 
in Rechnung bringen werde, fondern auch nicht allemal eine 
ſolche Buͤrgſchaft darbieten könne, daß ihm Staatsgelder ohne 
Beforgniß anvertraut werden bürften. Anbelangend den 
andern Theil des Wunſches des Neferenten, bie Uebermach— 
ung der Gelder der Bank zu Übertragen, fo trete der Ums 
ftand ein, daß ihr durch die $$. 45 und 46 ihrer Statuten 
die Beforgung ſolcher Gefhäfte mit Riſiko verbunden nit 
geftattet fepen. Aus diefen Betrachtungen nun gehe hervor, 
daß es am beften ſeyn dürfte, dieſe Geſchaͤfte mehreren ins 
laͤndiſchen Banquiers unter gemeinfhaftliem Dbligo zu 
übertragen, meil hiedutch die K. Regierung durchaus feiner 
Gefahr ausgefegt ſeyn wuͤrde. 

Uuch die Abgg. Dr. Stahl und Dr. Willich erflärten 
fi hierauf noch für den Antrag des Ubg. Sehen. v. Mos 
thenban. Erfterer ſprach fi) dahin aus, daß er dasjenige, 
was den bisherigen Erfahrungen im der vorliegenden Sache 
entgegengeftellt worden fen, für nichts anderes, als für 
ſtaatswirthſchaftliche Raifonnements anfehen Eönne Die 
Gonfumtion der Kolonialwaaren ſey in einem fo beträchts 
lichen Steigen begriffen, daß das Fortfchreiten der Runfels 
rlbenzudersabrifation damit nichy im Vergleich geftellt 
werben koͤnne. Was bisher in legterer Beziehung gefcheben, 
könne lediglich als eine Bewegung, keineswegs aber als eine 
wirkliche Leiftung in diefem Gegenftande angefehen werden; 
an eine Uuflöfung des Zollvereins aber, ber bereits teutſches 
Nationalgut geworden, fen nicht wohl zu denken. Sollte 
übrigens auch aus der einen oder der anderen Beranlaffung 
ſich irgend ein Ausfall in den Einnahmen aus Zollgefällen 
ergeben, fo feven andere Einnahmspofitionen, namentlich jene 
aus den Auffchlagss@efällen und den Forſten im Vergleiche 
u ben Unfägen in der vorigen Finanzperiode fo niedrig ges 
— * daß ſich eine Ausgleichung wohl mit Grund dürfe 
annehmen laffen. — Der Abg. Dr. Willi war der An» 
fiht, es koͤnne ben Feitftellung des Budgets auf allenfalls 
möaglihe Wechſelfaͤlle feine Ridficht genemmen, fondern «8 
müßten die einzelnen Pofitionen in temfelben lediglich nad 
den Ergebniffen der bisherigen Erfahrung reguliert werden, 
Mach legterer betrlige die jährlihe Einnahme aus Zöllen 
durchſchnittlich wenigftens 4 Millionen. Würde nun um 
500,000 fl. zurücgegangen, fo ſey gewiß die allerdings noͤ⸗ 
thige Garantie für die Nachhaltigkeit diefer Pofition, zus 
glei aber aud das Mittel gegeben, den Neichörefervefond 
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von bem bereits durch frühere Beſchluͤſſe auf benfelben hin: 
gerwiefenen Summen zu bereinigen. nn von Yuflöfung 
bes Zollvereind die Rede geweſen, fo ſey er Überzeugt, daß 
felbft die Herren am Miniftertifche nicht an dieſelbe daͤchten; 
wäre dieß aber auch der Fall, fo entfiche die Frage, ob ſich 
die Teutſchen Nationen das fo muͤhſam errungene Gemein: 
gut wieder nehmen, und’ die laͤſtigen Zollſchtanken neuerdings 
gefallen Laffen würden. Die Kammer wuͤnſche Verbrfferung 
ber Straßen, Berbefferung des Zuftandes des Landbauweſens 
und Verkleinerung der Landgerichte in den Kreifen dieſſeits 
des Rheins. Sey es ihr Ernſt mit diefen allerdings ge» 
rechten Wuͤnſchen, fo müffe fie auch barauf denken, die 
Einnahmen fo zu erhöhen, daß fie die nachhaltigen Mittel 
zur Realiſirung bderfelben bdarbieten Pönnten. Uebrigens 
ſprach er bey diefer Gelegenheit wiederholt fein Bedauern 
barlıber aus, daf die Kammer immer auf 6 Jahre hinaus 
die Staatsbedlirfniffe vorher fehen muͤſſe. Oft fey zwar 
fhon eine Uenderung der besfallfigen Beſtimmungen ber 
Berfaffung gewuͤnſcht worden; allein fo lange fie nicht er» 
folge, könne diefer Umftand die Kammer unmöglich verans 
laffen, die Einnahmen unter ihren wahrſcheinlichen Ertrag 
berabzufegen. 

Nah diefen Erdrterungen verlangte die Kammer den 
Schluß der Debatte über den vorliegenden Berathungs— 
Gegenftand, der auch mittels Beſchluſſes verfügt wurbe. 

Nunmehr nahm der Abg. Beſteimeyer als Spesials 
Referent Über das Zollweſen das Wort, rechtfertigte das 
Referat gegen bie dagegen geltend gemachten Anftände, er= 
flärte fi) mit den von den Abgg. Fifcher, Rebmann und 
Kaden ausgefprocdhenen Anſichten einverflanden, und fügte 
bey, daß «6 fehr wünfhenswerth wäre, wenn vom Minifter: 
Tiſche aus eine beſtimmte Aufklaͤrung darüber gegeben wuͤrde, 
wie 06 bezüglich der Verwendung der aus ber Generalzolls 
Kaſſa zu bezichenden Alimentationsgelder für das das durch 
die Uusdehnung bes Zollvereins dienſtlos gewordene Zoll⸗ 
Derfonal bisher gehalten worden ſey, ob nämlich diefe Gelder 
blos zur Unterftügung ſolcher ehemaliger Zollbedienſteter, 
welche keine Unſpruͤche auf pragmatifche Rechte hätten, oder 
ob ein Theil derfelben auch zur Penfionirung von Zollbes 
amten mit folchen Rechten verwendet würde, in weldy legterem 
Falle allerdings ein Müderfag müßte geleiftet werden, 

Der Abg. v. Hornthal fprady fich in feiner Eigenfhaft als 
Meferent Über die fämmtlichen Staats : Einnahmen dahin 
aus, daß er fi in Folge der von Seite einiger Mitglieder 
in ber geflrigen Sigung gemachten Yeuferungen in Uns» 
fehung der Mechte der Kammer bezüglich der Erübrigungen 
veranlaßt fehe, um beſtimmte Aufftärung darüber zu bitten, 
welches die Anficht der Regierung in diefer wichtigen Unges 
legenbeit fey. Den eigentlihen Gegenftand der Berathung 
betreffend, fey der Ausfhuß vom Mittelmege nicht abges 
wichen, und von der Anſicht ausgegangen, daß das Baperifche 
Zollweſen nicht ifolirt, fondern mit Bezugnahme auffämmt» 
liche DVereinsftaaten in’s Auge gefaßt werden müffe. Fuͤrchte 
auch er nicht, daß der Teutſche Zollverein ſich auflöfen 
würde, fo fep body eine wichtige Frage die, ob die Grunds 
Stipulationen des jegigen Vertrages fih nicht ändern, und 
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badurd; bie Meventien ber einzelnen Vereinsflaaten, nament» 
lich der im Binnenlande von Zeutfhland liegenden, bedeu⸗ 
tend vermindert werden milden. Aus diefen Rüdfihten 
und den im Referate niedergelegten Gründen glaube er, die 
Kammer birfe der vom Ausfchuffe beantragten Pofition 
ihre Zuſtimmung ertheilen. 

(Schluß folat.) 


Defanntmachungen. 


63. (30) Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an den Rüdiaf bes dahier vers 
lebten Großhaͤndlers Iſtael Hirſch Pappenheimer aus welch 
immer für einen Rechtsgrund Anfprücde machen zu können 

lauben, werden hiemit aufgefordert, foldye innerhalb 60 
—8* a dato um fo gewiſſer bey dem unterfertigten Ge— 
richte ald Verlaffenfhafts s Behörde anzumelden, als nad 
Umfluß diefes Termines in der Verlaffenfhaftsbehandiung 
ohne Ruͤckſicht auf unbekannte Anfprüce fortgefahren wers 
den wuͤrde. 

Am 9. Eeptbr. 1837. 

Königl, Kreis: und Stabtgeriht Münden. 

Loco Direct, 
Holland, K. Rath. 
Müller 


735. Umortifations:Defret 
Auf Inſtanz der Erben der Barbara Namenacher, Les 
bererötochter von Scheyern, wurde der unbefannke Inhaber 
einer der Erblafferin zu Verluſt gegangenen vierprogentigen 
Nominal:MobilifirungssObligatien mit Coupons per 1000 fl. 
u. Dekret vom 17. Februar 1857 aufgefordert, biefe 
tkunde 








binnen 6 Monaten 
DEN; außerdem biefe flir kraftlos erklärt werden 
wuͤrde. 

Nachdem ſich nun dießfalls hierorts Niemand gemeldet und 
feine Rechte auf dieſe Obligation liquidirt bat, fo wird die⸗ 
ſelbe für kraftlos erklaͤrt, welches hiemit oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. 

Pfaffenhofen den 12. Sept. 1837. 

Landgericht Pfaffenhofen. 
Sachenbacher, Landrichter. 





⁊⁊u. Es iſt eine Wehnung von 8 Zimmern u. Saal, 
oder das ganze Haus, mit oder ohne Stallung, zu vers 
miethen. D. Uebr. 
— e ⸗ — —ñ— ñ —e —ñeeses s —ñ— — 
775.(30) Um Schtannenplatz Nro. 11. Über 3 Stiegen 
find 3 fhöne meublirte immer, einzeln oder jufammen, 
fogleich zu vermietben. 


509. (a9) Am Dultplag auf der Sonnenfeite Nro. 10 
ift der erſte Stock, beftehend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige iſt zu ebener 
Erde bey der Hauseigenehlimerin zu erfragen. 


714. Intereſſantes Drudwerk, 

Im Verlage von Veith und Rieger in Augeburg 
ift erſchienen, von daſelbſt, fo wie durch ale Buchhandlungen 
im In» und Auslande zu beziehen, und in Münden bey 
HH. 3. J. Lentner und Jak. Giel vorräthig zu haben: 

Das Klofterleben, oder Leben und Wirken 
ber Mönche und Einfiedler, im Geifte und 
in ber Wahrheit bargeftellt. Ein Lehr» und Ers 
bauungsbuch von einem katholiſchen Geiſt— 
lihen. 8. in Umſchlag geheftet 1 fl. 48 Er. oder 
1 Rtihlr. 

Die juͤngſthin ber Kammer der Abgeordneten zu Münden 
fi für und wider die Elöfterlihen Inſtitute entfponnenen, 
aͤußerſt intereffanten Debatten haben die Aufmerkfamteit 
von Bayern, vielleicht vom ganzen katholiſchen Teutſch⸗ 
land, in hohem Grade auf fid gezogen. 

Daß unter allen Ständen in der menfchlichen Gefellfchaft 
feiner ungeredhter behandelt worden ift, als ber Moͤnche⸗ 
oder Klofterftand, dem man nice nur all fein Eigen 
thum und Vermögen, alle feine Guͤter und Einkünfte ges 
nommen, fondern aud feine Exiſtenz und fein Dafeyn 
gaͤnzlich und ruͤckſichtslos vernichtet hat, ift Ihatfache, welche 
weder von Freund noch Feind in Abrede geftellt werden 
kann, und worliber der Verfaſſer in der bier vorliegenden 
Drudfhrift feine Anfichten mit freimüthiger und unparteis 
ſcher Gruͤndlichkeit und Sachkenntniß in * Bettacht⸗ 
ungen uno Beleuchtungen ſich auszuſprechen beliebte; Bes 
lehrungen, wie fie in ber ahten Abtheilung ber Op⸗ 
pofition gegen das Möndthum vorkommen, —2 den⸗ 
jenigen zum Durchleſen empfohlen werden duͤrften, welche 
das Kloſterleben gewoͤhnlich nur aus Unkunde zu beurtheilen 
pflegen, und nun hier durch die Schrift die Gelegenheit 
finden, ſich hieruͤber richtiger unterrichten zu koͤnnen. 


772. Sn der J. J. Lentnerfhen Buchhandlung ift 
fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Deutfchen und die Nachbarſtaͤmme. 
Von Kaſpar Zeuf, 
or. 8. 50 Bogen. 7 fl. 12 fr. 


208. (6f) In der Theatiner-Schwabinger Straße 
Nro. 9 ift an der Sonnenfeite im erften Stocke 
eine neu bergerichtete Wohnung mit 10 heitzbaren 
Zimmern fammt Küche, Speife, Keller, Kaftens 
Untheil, Vedienten: und Kutfiher-Zimmer, Stal⸗ 
lung und Remiſe, mit allen andern Bequemlichz 
keiten fogleich zu vermiethen. 


770. Mro. 25 in der Reſidenz⸗Schwabingerſtraße, mit 
der Ausfiht auf den Ludwigs Pag und an die 8. Schloß 
Made, find zwei große ſchoͤn meublirte Zimmer, mit 1 oder 
2 Betten, dann auch 2 Eeinere ſchoͤn meublirte Zimmer 
mit 1 oder 2 Betten täglich zw beziehen. _ 
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Bapern, 
Münden, 17. Sentbr. 1837. 
gate Öfentlihe Sigung der Kammer der Ubgeorbneten. 
Dienflag den 12. September 1837. 
(Fortfegung.) 
Der Kol. Staatsminifter der Finanzen, Ritter d. Wir⸗ 
ſchinger, richtete hierauf folgende Worte an die Verfammiung: 


„Meine Herren! Ich Habe zu dem, mas ich bereits 
Borzutragen die Ehre gehabt, in Folge der Aeußerung meh 
rerer verebrlichen Abgeordneten nur noch eine Eleine Nachs 
lefe zu liefen, Es wurde in Beziehung anf die von der 
Regierung poftuliete Summe ein noch bisher nicht erwähus 
ter Umſtand berührt, daß nämlich in diefelbe der Betrag 
ber Rhein⸗ Oktrol⸗Gefaͤlle nicht eingerechnet fey, — Ich bin 
daher fchuldig, die hierauf bezüglice Aufklärung zu ers 

eilen. j 
„Im Hinblie auf das Detail des Vortrages des Hrn. 
Speyial: Referenten und auf die von mir bey einer früberen 
Gelegenheit über bie Verwendung der Rpein:Dftrois®efälle 
abgegebene Erklärung, erlaube Ich mir zu bemerken, daß 
bie Derbältniffe nicht mehr fo find, wie fie durch die 
Rbeluſchifffahrts-Conveutlon vom 31. März 1831 ſeſtgeſtellt 
wurden. 

„Es hatte befanntlid der ſehr fegenrelche Vertrag, In 
Berlin unter dem 22. Mär; 1833 abgefchlojfen, auch In 
dieſer Beziehung manche und zwar fehr ſchätbare Beſtim⸗ 
mungen und Erleichterungen für den Handel zur Folge. 
Meprere ber dort vereinigten Staaten haben fich verbind+ 
lich gemacht, die Handels:-Büter in gewilfen Umfange und 
unter beftimmten Vorausfegungen von dem Rheinſchifffahrts⸗ 
Dftrol zu befreien. 

„Sie wiffen, daß Preußen und zwar kraft bes Rechtes 
ons dem Vertrage vom 31. März 1831, ſich vorbehalten, 
alle Güter — auch die überfeeijhen und Eolonial:Waaren, 
welche von vorerwähnter Befreiung ausgenommen find, — 
von diefer Abgabe ganz zu befreien, wenn fie ſich zur Bes 
Banblung in Köln fielen. Die Preußifche Regierung fichet 
fo gut auf dem Boden des Rechtes wie jeder andere Ufers 

taat. — 

° „Deßhalb Hat Bayern mit noch einigen verbündeten 
Regierungen ed den Derhältnifen angemejfen erachtet, nach 
Derfländigung der 8, Preufifchen Regierung , durch tpeils 
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weiſen Erfaß der Rheinfchifffaprts-Uhgabe, welche jene OA 
ter, im Falle der Nichtftelung in Köln forthiu zu entrichten 
haben, eine Erleichterung eintreten zu laffen, 

„Demzufolge werden nun zivei Drittheile des Preußt. 
ſchen Rhein: Dftroi wieder zurückerflattet, wenn die Waaren 
entweder in Baden, Bayern oder Würtemderg ꝛc. zur Be 
bandlung kommen. 

„Ich führe dieſen Umſtand deßhalb an, domit die vew 
ehrten Herren, welche diefe Summe bervorheben wollen, 
darans entnehmen können, wie fehe ſich mit jedem Tage 
biefelbe mindere, und bey etwaiger Nüdvergütung jenes 
ganzen Betrages noch mehr herabfinfen müjfe, Ich glaube 
daher, daß auf dad, was damit angedeutet werden mollte, 
nämlich auf die Möglichkeit der Erhöhung der beantragten 
Pofition für Zöfe, nach dem, was ich bereits nachgemiefen 
babe, Faum ein großer Werth gelegt werden könne. 

„Es wurden auch mehrere andere nähere Umflände 
angeführt, wm zu beweljen, daß die Bol-Einnabmen jezt 
fonjtonter werden müſſen, als fie früher gewefen find, weil 
Ergebniffe, welche einer beftimmten Dorausberehnung früs 
* immer pindernd entgegentraten, num nicht mehr bes 

epen, 

uDapin gehöre 5. B. die Nachſteuer von aufgehäuften 
MWoaren, Ih muß in diefer Deziebung bemerken, daß 
wenn von Rechnungen, von Rechnungs:Ergebnifen die 
Rede iſt, die Nachiteuer ganz unbeſtreitbar ein günjtiges 
Ertraordinarium in die Koffa geliefert Habe, alfo ein plus 
erzeugen mußte, Diejenigen Derren, welche in einem ans 
bern Sinne vorgetragen, dadurch aber begründen wollen, 
daß im der Folge die Einnahms. Verhältniffe günftiger und 
onftanter werden müjfen, mögen demnach die von mie 
ausgeiprochene Thatſache berücfichtigen! — 

„Wenn vom ZoD:Ertrage die Rede iſt, muß die That · 
ſache, — die Vergangenheit — wohl geſchieden werden 
von der Vermuthung, von der Zukunft. Wir wünſchen, 
wie alle Direind: Regierungen, daß auch der lepte Faktor 
fi richtig bewähren möge; aber man muß auch hier die 
Meinung, die Combination etwas gelten lajfen, wie der 
Hr. Abgeordnete Rebmann bemerkt, daß allerdings als 
Wohltbat wirke die Zolbefreiung für fo viele — befonders 
für die innern Erzeugniffe; mas unmöglich einen Mehrers 
trag verfprechen Fann, da vielmehr, wenn auf die früpgre 
Lage der Derpältnijfe zurückgeblickt werden wollte, leicht 
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machzumweifen wäre, daß vom fenen Artikeln große Einnahmen 
nothiwendig in die Kaffe gefloffen, welche nun zefficen. 

„Ich babe mit voller Ueberzeugung erklärt, und es 
iſt auch faktiſch alle Stunden zu erweiſen, daß im Vereine 
die Hauptrevenien nur von SKolonialwaarenbezügen und 
ousländifchen Weinen herrühren. Der Herr Abgeordnete 
Bifcher Hat hierüber fpezielle und treffende Erläuterungen 
gegeben, die ich nur betätigen kann. Ich muß bier an bie 
Erfahrungen der Verwaltung anknüpfen, und biefe müffen 
den doch auch fo viel gelten, als bloß muthmaßliche 
Berechnungen und Kombinationen einzelner verehrter Mits 
glieder, welche anderer Unficht find. Mit muthmaß— 
lihen Anſätzen fieht es immer bedenklith, gefübrlich aus; 
nue die Vergangenheit liefert Thatfachen, auf deren Grund 
mit mehr Bejtimmtheit und Sicherheit ein gründlicheres 
Uetheil über Zukunft gefällt werden kann. 

„Es wurde zwar neuerdings fpezied bemerkt, daß zu 
viel Wertd auf den Zoll-Ertrag vom Zucker gelegt werde. 

„Meine Herren! es it Pflicht der Regierung in Aus 
genblicken, wo fo ernſte Gegenftände offen und frei ber 
ratben werden, auf alle jene Moinente, welche Einfluß üben 
fünnten, unummunden auſmerkſam zu machen, Jch weiß, 
dog von mehreren Seiten Berechnungen angegeben worben, 
die fih auf die Bünftige inländifche Zuckerfabrifation bes 
ziehen, 


„Ein Mitglied Hat uns belehrt, dag man es hier noch - 


mit einem Beinen Wiegenfinde zu thun hat. Ih muß 
entgegnen, daß diefe Fabrikation jedenfalls ein ganz flarfes, 
kräſtiges, gangfübiges, täglich mehr voranfchreitendes, mit 
Tanfenden von Zentnern Zucer belajteres Wiegenfind fey ; 
es iſt ein Mitglied felbit in ihrer Mitte, welches über bie 
Leitungen ber inländifhen Zucerfabrifation nähere und 
vonftändige Uufichlüffe darbieten Fann; möge man ed auch 
noch bei dem Wiegenfinde dewenden laffen; aber mas foß: 
tiſch it, Bann nicht umgangen. werden, Zu Schlefien, in 
Daden, in Württemberg hebt ſich die Fabrikation; ſie fol 
durch die Fortfchritte der Chemie, durch Unterftügung großer 
Geldmittel hie und da ſchon fo weit gediehen feon, daß 
fi in kürzeſter Zelt bedeutende Ergebniffe erwarten lajfen. 

„Der Hr. Abg. Fehr. dv. Schäpler hat richtig bemerkt, 
mie groß dad Prozentverhältniß der Einnahmen vom Zucker 
im Ulgemeinen bisher gemwefen, welche aus diefer Quelle 
geroffen find. Ferner habe ih mit Weberzeugung ange 
führt die Möglichfeit einer Kündigung bes Vertrages unter 
den verbündeten Staaten felbft. 

„Ein Vertrag befteht meine Herren, uuter den vers 
bändeten Staaten, jede Verabredung, fohin auch der Kün: 
biqungsvorbepalt unter ben verbündeten Staaten muß 
peilig fenn. Dieß darf dem Gedächtniß der Regierung 
nicht entichwinden, 

„Wenn id) mie adf 2 dapin zielende Ueufferungen vers 
ebrter Kammer- Mitglieder "eine Oegenäufferung erlaube, fo 
fenen Sie überzeugt, daß es nicht geſchieht, um zu tabeln 
oder zu befritteln. Eine Stimme fprach fi nämlih dahin 
aus, daß es wohl nicht wapricheinlich fep, deß das, was 


fo glüädlih errungen ift und Faum begonnen Bat, jemals 
wieder aufhöre, indem die Nationen ſich dieſes nicht geſal⸗ 
len loffen würden. Diefes war wohl mur eine rebnerifche 
Mendung, durch welche ſich die Lebhaftigfeit des Wunſches 
Eund gegeben — für die unveränderte Fortdauer der glück 
lihen Verbindung, wer Fönnte fonft jene Behauptung dem 
ten ? da, mo Staaten mit einander Verträge fchließen, Fann 
uicht davon die Rede fenn, daß fich die Nationen 
die Löfung nicht gefallen Laffen wollen; das 
Dertragsrecht allein entfcheidet. Das verehrte Mitglied 
bat maprfcheinlih, ich bins gewiß, nur in eben dieſem 
Sinne fid äußern wollen, daß ed nämlich eine wahre Kar 
lamität feyn würde, wenn dee ſchöne Bund aus irgend 
einer Rückſicht fich föfen würde. Uebrigens erlaube ich mie, 
Cie in Beziehung auf das, was font geäujfert worden, 
mie Rüdfihe auf die Vertrogsverpältniffe bezüglih der 
Herein: und Hinauszoplung in der Gemeinfhaft auf den 
pofitiven Standpunft pin zu welfen; aus jener Erfeinung 
Bann eine beftimmte Folgerung auderer Urt nicht gezogen 
werden. Da in Mitte des Vereins die Derzolung nicht 
weder an dem Drt, mo früher die Verzollung ſtatt fand, 
gebunden ift; wo es jedem Unterthan der Dereinsftnoten 
feet ſteht, allenthalden nad Gefallen in Preußen, in Heffen, 
in Baden ze. ic. zu verzollen, fo ift Mar, daß Heraus: und 
Hineinzaplungen nach diefem Crgebniffe erfolgen; es wird 
dort, wo mehr Geld, als im Gemeinfchafts:Verpältniffe die 
Untheile: Quote ift, Herausbezaplt, während der andere Staat, 
welcher eine verpältnißmäßige Mindereinnapme hat, eine 
Herausvergütung im Derpältniß dee Bevölkerung empfängt, — 
Zudem ſteht im Allgemeinen feft, daß es nicht blos finams 
zielle Rüdfihten alleln waren, die diefen mwopltpätigen 
Derein Herbeiführten, die ihn erhalten. Es find auch höhere 
Röckſichten wirkend, die fi nicht in die Geldwage legen 
laffen, fondern nur bezwecken, das Band, welches zur allge 
meinen Freude fo viele Midionen Deutfcher umſchließt, 
feiter zu Enüpfen, damit dee Deutfhe forthin Deutfcher 
bleibe, damit das, was deutſch iſt, im wahren Sinne groß 
gezogen und unteuftügt werde; damit Deutfche gemeinfani 
— nicht blos im Verkehre — denfelben Weg geben. 

»Dieß |glaube ich, ift in flaatswirtpfhaftlicher und in 
mander anderen Hinſicht gewiß fo wichtig und bedeutungse 
voQ, daß ich allerdings dem Wunſche, ed möge eine ſolche 
fegensreihe Verbindung immer mehr erftarfen und fortbes 
fleden, mit allen anderen verehrten Mitgliedern Namens der 
Negierung nur freudig beyſtimmen müßte. 

"Endlich wurde noch berüprt, als ob in Beziehung auf 
Auſichten über Crübrigungen und deren Verwendung eine 
Art von Differenz beftünde, — als ob ein Ziveifel darüber 
zu molten fcheine, oder walten könnte, in wieferne in fols 
her Beziehung den Gtänden des Reiches verfoffungsmäßig 
ein Mitwirken zujtepe. 

»Ich weiß moaprlich nicht meine Herren! auf melde 
Meinung, — auf melde Gründe fih die ſe Aeufferung 
fügen follte, Ich weile ausdrüdlich auf das Finanz: Gefeh 
v. 3. 1851 pin, ich beziehe mic auf den $. 6. des vor, 
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liegenden neuen Finanz- Geſehes; ih Habe im Verlaufe 
der Detatte über das Budget fehr oft angeführt, daß es 
doch wohl ein fehr angenehmes Grgebniß fen, wenn beym 
Gortihreiten der Verwaltung ein disponibles Plus errungen, 
menn am Ende der Staatsfoffe eine Summe bisponibel 
bleibt, um durch ſolche Hülfsmittel — Großes und Nüplir 
es erreichen, unterflüßen und ausführen zu Fönnen, 

»Ich glaube, daß Fein Grund zur Beunenhigung vor⸗ 
liege, oder vorliegen könne; Übrigens iſt das Budget wohl 
berechnet — nad Pflicht und Ruckſicht auf alle Fälle und 
Muoncen, — 

"Noch erlaube ich mir eine nachträgliche Celäuterung, 
wegen der Alimentations:Gelder für die Bedienſteten; bies 
felven wurden vom Hru. Abg. Beſtelmayr angeregt. Es 
iſt Thatfoche, doß die Vereinbarung hierüber unter den vers 
Bündeten Staaten erfolgt, und daß erſt feit ein paar Quars 
tolen diefe Sustentotionsbezüge für die inactio gewordenen 
Bonbeamten uud Bedienfteten fließen — für eine beflimmte 
Beit, wodurch jeder Anſpruch der Betheiligten gefihert ers 
ſcheint; die Ausweiſe ber Derwendung liegen in den Rech— 
nungen vor. 

»Zulegt wurde auch noch von einem verehrten Mitgliede 
Bezug genommen auf die badifchen Rechnungen. Erſt aus 
der legten Aeuſſerung Ponnte ſch entwehmen, was man das 
mit wollte. Bekanntlich iſt Baden erft am 12. Mai 1855. 
dem Vereine bengetreten; es konnte alfo unmöglih von 
Ubeehnungen und Vergleihung mit dieſen 
Abrechnungen bie Spracde ſeyn; nun entachme ih, 
daß von Budgets-Vorauſchlägen bie Rebe war, 
Die Dorausfepung, daß für den Kopf jo oder foviel Ertrag 
anzunehmen fen, erfcheint nie zum voraus ganz gewiß, ich 
Lönnte hlefür ein fchlogendes Bepfpiel anführen. Während 
der Unterhandlungen hatte man die Suppofition, und ich 
wünfdte, fie möge bereinft noch wirklich In Erfülung geben, 
daß auf dem Kopf ſeldſt 1 fl. 16% Er. Zollertrag trefien 
Fönnte. 

„Tritt gegen die bermalige Berechnung dieſes glüdlis 
che Derhältniß ein, meine Herren! dann haben fi bie 
Staotskaſſen eines großen Zufchuffes zu erfreuen. 

»Das verehrte Mitglied mie gegenüber, Hr, Abg. Wils 
lich, hat nad) feiner Unficht von einer Einnapıne von 4 Mil: 
lionen Gulden gefprochen, 

Ich mnß aber bemerfen, daß auch von diefer Summe 
Die Anzüge für die privativen Staats: Uusgabden noch wicht 
angerechnet wären. Diefes zur Veurtheilung der Ziffer! 
Die verehrten Herren Pennen bereits, wie groß die Ausga— 
ben auf privative Rechnung ſeyn müſſen. Jeder Vereins: 
ſtaot Hat befanntlih alle Uemter Im Innern, alfo auch die 
Honptämter, die Direktionen ıc. ic. allein zu bezahlen; auf 
Rechnung ded Staates fommen ferner ale Daulichkeiten, 
fowie auch die Ausgaben anf andere Einrichtungen, bie 
Poffivreichniffe ꝛc. Ib glaube Sie zu ermüden, wenn Id 
noch einmal das ganze Detail verfolgen wolte. 

»Ginen Wußnſch nue Habe ich, daß der verehrten Kam: 
wer nun die Gefittspunfte Por fenn mögen; daß jedes 
Bedenken in Betreff des Regierungs:Uufapes gepoben fey !« 
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Auf bie fobann geftellte Präfibialfrage faßte die Kam— 

mer mit den Beſchluß: 
"daß die Kammer mit dem zu ber Einnahmspofition 
aus den Zollgefällen vom Ausfchuffe gemachten Vor⸗ 
anſchlage einverflanden fen, und zugleich dem Antrage 
bes Abg. Beben. v. Rothenhan, durch welchen ſich jene 

Pofition auf 3,500,000 erhöht, ihre Zuftimmung ers 

theile.« ü 

Der Untrag des Abg. Fürften Karl v. Dettingen: Wal» 
lerflein wurde nicht angenommen; bie beiden Anträge dee 
Ubgg. Leybold und Glegle fielen in Folge des vorftchenden 
Beſchluſſes hinweg. 

U. Das Kapitel III. der Ueberſicht ber ſaͤmmtlichen 
Staatseinnahmen trägt die Ueberfchrift »Staatsregalien 
und Anflalten« und ber $. 1 dieſes Kapitels enthält 
die Einnahmen aus Salinen unb Bergmwerfen, von 
ber Regierung mit einer jährlichen Summe von 2,184,026 fl. 
veranſchlagt. 

A. Der Ausſchuß hatte eine Aenderung an dieſer 
Poſition nicht vornehmen zu ſollen geglaubt, dagegen fol⸗ 
gende Wuͤnſche und Anträge geftellt : 

4) *es möge eine Salzniederlage in Preffat errichtet und 
bberhaupt die Salzniederlagen zur Erleichterung der 
Anfhaffung diefes erſteren Lebens-Bedhrfniffes möge 
lichſt vermehrt werben ;« 

2) »es möge bie Bergwerks⸗Verwaltung fo mie bie Galis 
nen-Abminiftration, angerviefen werben, bie ihnen bes 
laffenen und ihre fonfligen Fonds nur zur Ausbefferung 
der Werke felbft und ihres Betriebes, nicht zu irgend 
andern minder wichtigen Zwecken zu verwenden, aud 
moͤchten die etwa völlig unndgbaren, entbehrlihen, in 
feinem ſtaatswirthſchaftlichen Werthe ftehenden Hhttenz 
werke nach Thunlichkeit veräußert, und der Erlös zur 
Vervollommnung anderer gebraucht werben ;« 

3) »es wolle die Bergwerks⸗Adminiſtration angemwiefen wer⸗ 
ben, in der vierten Finanzperiode auf Auffuhung von 
Steinkohlen in den Kreifen dieffeits des Rheins alle 
mögliche Aufmerkfamteit und Mühe verwenden zu lafs 
fen, und es möge derſelben hiefür jährlich eine Summe 
von 3000 fl. aus den Salinengefällen zur Verfügung 
geftellt werden ;« 

4) ꝛes möge das Münzamt ebenſo, mie das auch noch 
nicht rentirende Berg⸗ und Huͤttenweſen Elınftig eine, 
wenn gleih nur noch durchlaufende Poſt im Budget 
bilden.“ 

B. Anträge von Abgeorbneten, welche im Laufe der 
Berathung geftelt worden find: 

1) Der Abg. Frhr. v. Schaͤtzler beantragte: 

"dag Seine Majeftät der König aflerunfers 
thänigft gebeten werden möchten, außer dem Betriebs» 
Kapıtal der K. Münze noch einen meitern Vorfhuß 
von mindeftens 300,000 fl. aus parat liegenden Staates 
Geldern machen zu laffen, um damit ſchnell größere 
Ankäufe von Silber zum Ausprägen maden zu 
tönnen, « 

und motivirte denfelben in nachſtehender Weiſe: 
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In Folge des jhnaft von den ſuͤdteutſchen Staaten abs 
geſchleſſenen Münzvertrages ſey jeder Vereinsſtaat, fomit 
auch Bayern, verpflichtet, jaͤhelich ein gewiſſes Quantum 
Silber in Münzen umjuptägen, und gwar in Münzen zu 
einem Gehalte, woraus der K. Münze eher ein Schaden 
als Nutzen zugehen duͤrfte. Unter dieſen Berhältniffen, 
wo dieſes K. Regale fo zu fagen eine Laſt für den Staates 
Schab fey, fen es Pflicht der Regierung, diefe Anſtalt möge 
lichſt zu erleichtern und auf Mittel zu denten, den mög» 
lichen Schaden zu vermeiden. Diefes könne wenigſtens 
theilweife baducch gefhehen, wenn dem K. Müngamte ſtets 
bie nötbigen Konds zu Gebote finden, um jede günftige 
Konjunktur zum Ankaufe von Silber in Barren oder Sor⸗ 
ten zw benligen, was um fo mehr zu berlidfichtigen, fen, als 
Bayeen kekanntlih Leine Sulberbergwerke befige, Wenn 
Gefchaͤftsleute duch guͤnſtige Coursverhaͤltniſſe in dem Falle 
ſich befinden, das Silber dem K. Münzamte zu billigen 
Peeifen anzubieten, fo muſſe daffelbe ſtets mit den gehörigen 
Mitteln verfehen feon, um das Silber faufen zu können, 
woduch ihm der große Vortheil erwachſe, daß es auf biefe 
Urt zu meit billigeren Preifen in den Befig von Silber 
komme, als wenn daffelbe erk im Kalle des Bedarfs gekauft 
merden müßte. Für den Staatsihag koͤnne hieraus nicht 
der mindeſte Nachtheil erwachſen, indem es wohl ganz gleich 
fen. 0b das fhon ausgeprägte Geld unversinslid im den 
Kaffen liege, oder ob die Silberbarren und Silberforten vor⸗ 
banden feyen, aus welchen in jeden Augenblicke die nöthigen 
Gelder geprägt merden könnten. Er glaube biemit feinen 
Antrag volltonmmen gerechtfertigt gu baben und enapfehle 
denfelben der Kammer zur geneigten Unterflügung. 

2) Der Abo. Fheft Karl von Dettingen-Wallerflein bes 
antragte hinſichtlich der Salinens, Berge und Huͤttenwerke 

ves ſeyen 

a) ſtatt der in der Negierungtvorlage vorgetragenen 
Summe von 2,184,026 fl. der Durchſchnitts⸗ 
Betrag von 2,296,346 fl. (fobin höher um 
112,220 fl.) indas Budget der IV. Finanzperiode 
einzufegen und 

b) davon den Huͤttenwerken ber Betrag von 36,000 fl. 
zur Ublieferung aufjuerlegen.« 

Bey Motivirung bdiefes Antrages bemerkte der Antrags 
ſteller, er fen, ungeachtet er eine höhere Ziffer in Anfehung 
der Erträgniffe aus Salinen ins Budget aufgenommen 
wuͤnſche, ferne davon, eine Erhöhung der Salzpreife zu 
wänfchen, und erklaͤre, daß er fidy jebem beöfalfigen Ans 
trage auf das Kraͤftigſte widerfegen würde. Die von ihm 
vorgeſchlagene Ziffer gründe fi rein auf den Duchfchnittes 
Ertrag der letzten vier Jahre, wozu nod der Umſtand 
komme, daß bie Ausgaben auf Gewinnung des Salzes, auf 
Fabrikation des benöthigten Holsquantums, auf Berpadung 
und Verführung des Materials u. f. m. für die nächte 
Finanzperiode mit viel höheren Summen eingefegt worden, 
als «6 im der verfloffenen der Fall gewefen, woraus ſich nas 
tlrlih ein anderer Schluß ziehen laffe, als daß künftig 
mehr Salz nicht nur werde erzeugt, fondern auch abgefegt 
werden. Betreffend insbefondere dad Brennmaterial, fo 


feyen bekanntlich der Salinen » Ahminifkration bedeutende 
Staatswaldungen zur Benligung zugemiefen 5; es entſtehe 
batıer die Frage, ob das aus dieſen Waldungen bejogene 
olz auch in Ausgabe komme oder nicht, in welch leterem 
alle ein weiterer ſehr nambafter Vortheil auf Seite ber 
Satinen wäre. Auch das Brandunglüd, weiches in jling« 
fler Zeit Reichenhall betroffen habe, koͤnne auf eine namhafte 
Mindereinnahme aus den Salinen nicht veranlaffend einwirken, _ 
weil die Ausgaben auf Gebaͤude in der verfloffenen und zus 
tünftigen Finanzperiode nur um die Summe von 70,000 fl. 
ungefähr bifferire. Wezliglich der Huͤttenwetke müffe er 
fragen, ob denn biefelben nie zu einem Ertrage fürs Budget 
gebracht werden könnten oder wollten. Die ganze Einnahme 
unter dieſer Nubrit beflche aus ermas uͤber 24,000 fL, 
weihe Summe aber Iediglih aus den Kohlenwerken im 
Rheinfreife fließe. Befinden fi die K. Hlittenwerke in 
den Händen von Privaten, fo wären fie offenbar der Ges 
genfkand großen Reichthums; warum foliten fie in ben 
Händen des Staats nicht auch rinen mäßigen Gewinn abe 
werfen können. Ein bedeutendes Kapital kiege in denfelben, 
und an ber Zeit dürfte es ſeyn, dasfelbe emtmeder zentirend 
zu machen, ober ſaͤmmtliche Hlttenwerke in die Hände vom 
Privaten zu übergeben. Er glaube übrigens, daf den Hütten» 
werten ohne Bedenken bie Verbindlichkeit aufgelegt werden 
inne, die im Vergleiche zu ihrem Umfange gewiß nicht bes 
dentende Summe von 36,000 fl. jährlid an die Staats⸗ 
Kaſſa abzuliefern. «Schluß folgt.) 
(Bayreuth, 14. Sept.) J. K. Hob. die Prinzeſſin 
Augufte von Sachſen famen mit Gefolge im beſten 17 
fepn bier an, fpeiften im Gaſthofe zur goldenen Somme unb 
teiften dann Über Bamberg nad Bayreuth. 


Zeutfchland, 

(Berlin, 42. Sept.) Bon geftern auf heute find in 
hiefiger Reſidenz ald an der Cholera erkrankt 65 Perfonen 
eg an berfeiben verftorben 39 Perfonen angemeldet 
worben. 


(Magbeburg, 9. Sept.) Die Eholera hat bis fepe 
eine bedeutende Fortfchritte gemacht ; die Zahl der Erkrank- 
ten if im Durchſchnitt gering, und an eimjelnen Tagen iſt 
gar kein Erkrankungsfall vorgelommen, fo dag man fi 
ber Hoffnung hingibt, von einer weitern Ausbreitung bde& 
Uebels verfhont zu bleiben. 

(Brestau, 7. Sept.) Einen büftern Anblick gewähren 
feit einigen Wochen die vielen Leidtragenden, welchen man 
in den Strafen und auf Spaziergingen begegnet Eime 
Menge von Familien iſt durd die von der Cholera gefors 
derten Dpfer in Trauer verfegt. Dennoch ift felbf das 
Theater nidyt weniger als fonft gefüllt. Da aub in ben, 
Kantenirungen die Krankheit ausgebrochen ift, fo werden bie 
Herbftübungen der Regimenter überall abgeklirjt. Muf dem 
Lande geht es am mehreren Drten hart ber. * anderen 
iſt ein kleines Dorf, 4 Meilen von Hier, faſt gänzlich aus ⸗ 
geſtorben. Zwar enthält «6 im Ganzen nur 9 Befigungen, 
auf diefen find iedoch nur ein Eigenthuͤmer, ein Paar Dienſt ⸗ 
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mädchen und einige Kinder Ubrig gebfichen. Bie Haͤuſer beym Detailverkehr, beſonders hinſichtlich der Waaren, welche 
ſtehen öde als geauenvolles Bild da. Kein Menſch war mehr ihre Abnehmer ausfhliefli unter den Landieuten haben, 


im Orte vorhanden, ber die Todten begraben hätte, und 46 Schweij 
wurden zu die ſem Zwecke aus der benachbarten Stadt Streh⸗ 
len Wenſchen aus der niedrigften Volkskiaſſe beordert. Diefe, Berner Blätter fchreiben aus Interlaken: Das Amts— 


meiſt Trunkenbolde, ergaben ſich der Wöllerei bey ihrem traus gericht Hat den Pop gegen die tumuituirenden Engländer 
zigen Geſchaͤft vollends gänzlich, und betrieben diefes Ges 2olizeirichterlich entfchieden und fie zu Entſchaͤdigung und 
fhäft, wie gu erwarten wer, sch In diefer unglüds Strafe veruribeilt. Der Regierungsftatthaiter bat aber das 
lichen Ortfhaft hat die Krankheit einen ſolchen Grad der Inu Urtheil noch nicht vollzogen, weil er den Fali für kriminell 
tenfität erreicht, daß nur wenige Menſchen, melde dorthin doalt, und machte er eine Anfrage bed der Regierung. 
geeommen, unangefledt geblieben find. Und dod find ans Wehrfheinlih wird diefe die Weifung zum Vollzug ertheilen. 
bere gar nicht ferm liegende Dörfer bis jegt von der Kranke Die Engländer haben für den Schadenerfag, Schmerzengeid 
heit frei geblieben. Seit etwa 8 Tagen merkt man überaif Und Koßen ungefähr 2000 Fren. zu bezahlen; die einges 
ein bedeutendes Abnehmen der Krankteit. — Seit einigen ſchlagenen Zähne £often fie allein ungefähr 600 Franken, 
Wochen ſcheint fidy der Dandelsverkehr zu beleben. Unter — Die »Helvätie« meldet: »Seitdem die Unruhen in 
Underens bleiben die Bergwerks⸗ Produkte, Zink, Eifen und Italien ausgebrochen nd, bat fih Ludwig Napoleon ſtets 
Blei, geſucht. Ueber Schafwolle verbreitet fi ein guͤnſtiges unter ſtrenget Aufſicht befunden, An den Vorort iſt das 
Geruͤcht, und man hofft für den Herbſtmarkt beſſete Re⸗ Verlangen der Ausweiſung des Prinzen auf dem vertraue 
fultate, als fie der Fruͤhjahrsmatkt geliefert bat. lihen Wege geftelt und von Frankreich unterfigt worden, 
: (Schw. ME.) Uebrigens fol ihn nichts weiter auf Arenenderg zuruͤckhalten, 
(Röln, 11. Sept, Geftern Abends trafen Se. Eminen; als die Krankheit ‚feiner Mutter, welde fi dem Tode 
Monf. Eapaceini, Unterflaatsfetretir Gr. päpftt. Heiligkeit, naͤhert. Man ſpricht von der Berheirathung des Prinzen 
bier ein und fliegen im Gafthofe zum »Kaiferlichen Hofen ab, Mit einer feiner Baſen.« 


(Münfer, 9. Sept.) ©. * der er bat gt» Riederlande, 
ruht. duch Kabinẽtsbefehl ‚vom 21. Yug. dem Statut der (Amfterdam, 11. Sept.) Man fagt, daß noch im 
Rhein» Wefer-Eifenbahn» Aktien Gefellfcyaft die Genehmigung Laufe oiefes Monats die Milijen vom —*28* von 1832 
zu ertheilen. mit undeſtimmtem Urlaub und die vom Aufgebot von 1828 
(Dresden, 11. Septbr.) J. K. Hoh. die Ptinzeſſin am 1. Dezbr. ganz entlaſſen werden ſollen. 
Auguſta find Heute Mittags 12 Uhr unter dem Namen (Brüffel, 9. Sept.) Wie vorauszufchen mar, ift zw 


einer Gräfin von Plauen, von hier nad Kondom abgereif. Gent der Dorfälap , den König und die Königin zur Eins 
anno»er, 12. Sept.) Geſtern Abend erfchienen Weihung ber Eifendahn eingulaben, angenommen worden. — 
R; 9. der Kronprinz Fi —5 — wo die »Entfuͤhrung Die Einnahmen ber biefigen Eifenbahn beliefen fih im 
aus dem Serails gegeben wurde. Berm Eintritte in bie Auguſt auf 141,000 Fr., ein Beweis, daß bie Baht der 
Loge wurde der geliebte Prinz von der zahlreichen Verfamms Meifenden ſich glei bleibt. 
lung mis einem herzlichen Lebehoch empfangen. R 


(Raffel, 4. Sept.) Er. Hoh. der Kurprinz und Mit« Neuefte Nachrichten. 
eegent haben gnädigft geruht, den Minifterrefidenten am K. Epanien. (Xetegraphifche Depeſche.) »Marbonn 6, 
Bayerifchen erg geheimen Legationsrath Kocher, sum den 12. Sept. 5 Uhr Morgens. Baron von Meer wen⸗ 
Staatsrath zu ernennen, dete ſich nad) Igualaba; am 4, Sept. erflärte er die 


— Die Ddießjährige Koffeler erbſtm iſt hinſichtli 4ProvinzgenCataloniens in ben Belagerungs— 
des Verkehrs ee ae febr ne Bufland. Die Mititäefommandanten find ermächtigt, jee 
friedenheit der Berkäufee ausgefallen , insbefondere aber den Agenten der Unordnung und des Aufitandes innerhalb 
fanden Sohle und Kieinleder, wollene Tücher, Biber 24 Stunden erſchießen zu loffen; fie koͤnnen Requifitionen 
und Flaneli, ſchwere baumwoliene Fabrikate, als Bars ausſchreiben, um die Bedhrfniffe der Armee zu deden. Die 
dent, Zeil und dergleichen gute Abnahme, die ane Provinzialbehörden baben am 8. d. unter dem Borfige des 

gefahrenen Vorraͤthe von Kleinleder, Biber und -einıe Brigadier Puig befohlen, daf binnen 48 Stunden bie Subs 
gen Urten von Baummollens Geweben reichten wur Bes fidie des Handelsſtandes fuͤr ein Jahr, melde Subfidie für 
friedigung des Bedarfs nicht Überall aus « und es haben die Provinz 5 Millionen Reaten beträgt, ausbezahlt fepn 
viele Fabtikanten beträchtliche Veftelungen für den Winter muͤſſe. — Aus Cordova wirb berichtet, daß man damit 
erhalten. Aber and) der Abfah in feinern gebrudten und Umgehe, die Provinz Andalufien, oder doch wenigſtens das 
einfarbigen Geweben war anſehnich, und viel bedeutender, Königreich Sevilla in den Belagerungszuftand zu erklären, 
als in den letzten Meffen; der Abſatz anderer Waarenartikei Großbritannien. (London, Mondtag 11. Septbr.) 
bielt ſich, was den Großhandel betrifft, in dem gewöhnlichen Geſtern begaben ſich Ihre Majeſtaͤt und die Herzogin von 
Verhaͤltniſſe. Weniger günfig ſteüte ſich das Verhaͤlniß Kent nach Bagehot, um ber Prinzeffin Auguſta und der 
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Herzogin von Glouceſter einen Beſuch abzuflatten, und 
ehren gegen 3 Uhr nach dem Schloffe von Windfor zurlid, 
Um 4 Ube machte die Königin, von dem Könige und ber 
Königin der Belgier, der Herzogin von Kent und einer zahle 
reichen Gefellfchaft beglgitet, ihren gewöhnlichen Spazierritt. 
Sm Laufe des Ubends kamen der Herzog von Cambridge 
und Lord Meibourne im Schloſſe an. — Der »Chefler 
Gourant« verfihert, man hätte dem D’Connell die Summe 
von 25,000 Pfund Sterling in die Hände gelegt, um bie 
Wahlen in Ireland zu feinen Gunften leiten zu können, 
Der Standard meldet: Da heute der Tag war, an dem nach 
der 8. Proklamation, durch welche das legte Parlament aufgelöst 
wurde, die Ausfcheeiben für die Wahl der neuen Mitglieder 
wieder einzufenden waren, fo verfammelten ſich bepde Haͤu⸗ 
fer des Parlaments pro forma. Um 2 Uhr trat ber 
Lord Kanzler in das Haus und nahm feinen Gig auf 
dem Wollſack; die ambderen anmefenden Paird maren 
Lord Holland, Lord Glenelg und Lord Foley. Der Lord 
Kanzler beauftragte dann den Führer mit dem ſchwatzen 
Stabe, das Haus der Gemeinen einzuladen, Ihrer Majeftät 
unter dem großen Siegel erlaffenes Schreiben zur meiteren 
Wertogung des Parlaments verlefen zu hören. In wenigen 
Minuten erfhienen mehrere Beamten des Unterhanfes vor 
der Barre der Lords (nicht ein einziges Mitglied der Ge— 
meinen war zugegen) , worauf der Lord Kanzler fagt: 
»Mplords und Gentlemen! Ihte Majeflät haben ſich 
bewogen gefunden, ein Ecreiben zur weiten Wertag« 
ung des Parlaments unter dem großen Siegel zu er- 
laffen, welches Ihnen nun wird verlefen werden. Der 
Clerk des Haufes verlas fodann das Königlihe Schreiben, 
welches alle geiftlihen und weltlichen Lords, die Ritter ber 
Grafſchaften und bie Bürger der Städte und Flecken von 
der Verpflichtung entbindet, am 11. Sept. in Weftminfter 
antoefend zu ſeyn. Der Lordkanzler erklärte hierauf, daß 
das Parlament bis Montag den 2. Okt. I. J. vertagt fep. 
Die Verhandlungen waren fodann beendiget. Die Pair 
waren librigens nicht in ihren Stabsroben erfhienen, wie 
«6 bey formellen Parlamentsprorogationen gewöhnlich iſt. 

Srantreihd. (Paris, Mittwoch den 13. September.) 
Vergangenen Mondtag Abends empfing der König den Sir 
Robert Adaie und den Holäntifhen Miniſter. Geſtern 
orbeiteten die Miniſter des Innern und der Juſtiz im Has 
binete Er. Mojeftät. Wergangenen Sonntag und Mond» 
tag murbe in die Sparkaffe von Paris von 3219 Depos 
nenten, unter denen 480 neue, die Eumme von 459,009 
Francs eingelegt; die verlangten Ruͤckzahlungen beteugen 
332,500 Francs. Während des legten Monats wurden in 
die Schlachthͤuſer von Paris zum Verbraud der Haupt⸗ 
Stadt 4395 Ochſen, 1410 Kühe, 7657 Kälber und 32,229 
Schafe arbradyt. 





Eourfe der Staatspapiere. 
(London, 11. Sept.) Eonfols for Account 917 92. 
Paris, 15. Sept.) 5p6t. — Fr. 45 E.; 3 pCt. 
79 ör. 65 C. Spaniſche 5 pCt. —. 


(Umfterbam, 11. Eeptbr.) 25 pCt.: 52,55 5 pCt. 
Kansb.: — Spnd. 44 plt.: ——; 34 pGt.: 
——; 5 pCt. oſtind.: ——; Ardı: 185 Pa. —; 
Diff. —; Ausg. fr.: —. 

(Wien, 12. Septbr.) Staatsfchuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1054; betto zu 4 pCt. in EM, 100}; 
betto zu 3 pGt. in EM, 7955 Bank» Aktien pr. Stud 
1381} in EM. 

(Frankfurt, 13. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 1045; detto 4 pCt. P. 995 ; detto 3 pCt. ©. 777; 
Bkakt. G. 16455 Integr. ©. 525; Span. Aktivſchuid 
6 pCt. ©, 15}. 

(Augsburg, 16. Septbr.) Obligat.&4 pCt. Br. 1024, 
G. 102; detto & 34 pCt. Br ——, ©. 1004; Promeff. 
auf Bank-Aktien per Sthd Agio Br. —, G. —; Ban 
Akt. n. Erſch. Br.: 511, ©. 509. K. K. Oeſt. Rotbfc.«f, 
prompt Br, ——, G. —; Part.»Dblig. d 4 pCt. Br. 
143, ©. —; Potterie Unlehen von 1834 prompt. Br, 
116, G. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 10445 
betto ä 4 pCt. Br. 100; ©. 995 ; bo. & 3pEt. Br. 788; 
G. —; detto 2 Me. Br. —, © —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1377, ©. 1374; detto 1 Mt. Div, IL Sem. Br. 


' 


—; 


Beramtmwortliher Redakteur : 
Minifterialratd Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 

Vom 15. auf den 16. Septbr. find hier angekommen: 
(8. Hirſch.) HH. Aſh und Gartmell, Edelleute, aus Eng« 
land; Rohrbeck, Dechant und Pfarrer, von Mien, fe 
zes) HH. Biſhop, Rentier, von London; Baron von 

uralt, Oberfllieutenant, von Bern; Landauer, Banquier, 
von Augsburg ; Scheler, Partik,, von Lermos; Kink, Prise 
datier, von Bregenz; Bucaille, K. Niederl. Rittmeifter, aus 
dem Haag; Frau dv. Henikjtein, Mentiere, mit Fraͤul. Pics 
nat, von Wien; Die, Chadannaz, von Paris. (Schw. 
Adler.) HH. v. Pacher, Fabrikbeſitzer, und Leidesörf, K. 
K. DOberlieutenant, von Wien; Dr. Deder, K. Advokat, 
von Augsburg; Baron Zwyll, von Regensburg ; dv. Degner, 
AngenieursÖberfl, von Winterthur; v. Anefevih, K. Ruff. 
Staatsrath, von Ulupka; Fraͤul. v. Sczjellavich, K. K. 
Hauptmanns-Tochter, von Salzburg. (G. Kreuz.) HB. 
Neihen, Maler, von Lemberg ; Kranz, Fabrilant, von 
Dusdlinburg; Dutemple, Proprietär, von Pierry; van Bes 
neden, Prof., Guerens, Dr. Med., von Engbien; Traͤger, 
Kfm., von Schweinfurt; Brett, Edelmann, aus England; 
Salme, Literat, von Vaſeppe; Gap, Student, von Sion; 
Eicard und Hepites, Studenten, von Gene; Hughes, 
Künftter, von Konden. (Gold. Bär.) Hr. Abegg, Afm., 
von Dorgeo. (Bl. Traube.) Frau Gräfin v. Pallavicint, 
von Mailand. (G. Stern.) HH. Athanus, Student, 
von Chemnitz; Lenz, Kfm., von Urach; Hauſch, Kaufm., 
von Heilbronn ; Buk, Hoffammerratb, und Dallmaicr, 
Korfipraftitant, von Sigmaringen, (G. Eonne.) HH. 
Mayer, prakt, Arzt, von Dietramszell; Gaffner, Pfarrer, 


von Schweidenkirch. (Stahusgarten) HH. Blank, 
Megoz., von Ribeauvills; Gparmarhp, Studien-Präfekt und 
Profeffor, von Peſth; Eifelen, Prof., von Halle. (Dubers 
garten.) HH. Engelmann, Commis, von Sulzbach; Baß, 
ton Augsburg. 

Vom 16. auf den 17. Septbr. find hier angefommen : 
(Gold. Hirſch.) Miß Meate For, Miß Schortridge, 
Mentiere mit Schwefter, und Lady Hamilton mit Kondon ; 
HH. Marquis de Cuſtine und der Guermange, von Paris. 
(8. Hahn.) HH. Kink, Bürgermeifter mit Bruder, und 
Bar. v. Strofburg, von Salzburg; Echter, Fürſtl. Sige 
maringenfcher Lieutenant, von Krauchenwies; v. Graffenried, 
ebemal. K. Franzoͤſiſcher DatailonssChef, von Bern ; Bold, 
Mentier, von London. (Schw. Adler) HH. Mange, 
Gand. Med, von Berlin; MWaginger, Hofopernfänger, von 
Darmſtadt; Baron Pronay, K. K. Kimmerer, von Wien; 
Metide, Kſm. mit Familie, von Trieſt; Cooper u. Elwes, 
Mentiers; Lady Hamlyn Williams u, Miß Wynn, Rentiere, 
von Zonden. (©. Kreuz.) DH. Fues, Kfm., von Glad⸗ 
bad) ; Gleim, Dr. Med. mit Gattin, von Marburg; Latap, 
Prepr., von Etain; Bonamy, Prof., von Uurerre ; Mufliere, 
Kim., von Augsburg. (G. Bär.) Hr. Byba, Neg., von 
Luͤttich. Bl. Traube.) HH. Billeminot-huart, Ingenieur, 
von Reims; Floh, Kfmi, von Crefeld. ( G. Stern) HH. 
Schurig u. Braun, Kaufleute, von Nürnberg; Zeiß, Kfm., 
von Augsburg; Mapkr, Gaftgeber, von Simbach; v. Schön, 
K. quiese, Mini.» Sekretär, von Gangkofen. (Stahuss 
garten.) HH. Albert, Gaftwirth, und Meinberger, Kfm., 
von Nürnberg; Pelletier, Lieut. im 4. Fäger-Bataillon mit 
Battini von Landshut; Pelletier, Log.⸗Funkt., von Afdhafe 
fenburg ; Meier, Dr. Me., von Halle a. d. Saale; Eich⸗ 
ler, Profeff., von Paffau : Pollak, Profeff., von Dillingen. 
Hubergarten.) HH. Dr. Harles, Prof., von Erlangen; 

nfinger, Negot., von Umfterdam ; Jadfon, Rentirr, aus 
England; Manag, Gutsbefiger, von Babenhaufen. 


Schrannen⸗ Anzeige vom 16. Gept. 1837. 
Im Bergieich 


Getreide⸗ Ganzer —— Bleibt —— aegen * per 
I) anne, 
Gattung. Stand. kauft. im Reſt. Preis, 





minder] mehr 


Sıafl.] Schäf.] Schafl. “| rl. [Erf 





Walzen 13704 1361 15] 11]37[ —I—| —|48 
Korn 563] 521 42) 649] —I—I —Iar 
Gerſte 954] 8141 1401 gi] —— 7 
Haber 409 407 2] 41191 —I—I — 4 








Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 

Sonntag den 17. September. Kean, Schauſpiel in 
5 Alten, nad Uler. Dimas von B. U. Herrmann. 

Dienftag den 19. Sept. Jacob und feine Söhne, 
Oper in 3 Akten von Mehlt. Hr. Stolte — Joſeph als 
erfte Gaſtrolle. 

Donnerstag ben 17. Erptbr. Zum Erftenmale: Der 
Reifemwagen, Drama in 5 Akten nad Melesville und 
Hestienne, von Ih. Hill. 
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Freitag den 22. Sept, Der Geizige, Lufifpiel in 
5 Alten von Molliere, 

Sonntag den 24. September. Zriny, Trauerfpiel in 
5 Ukten von Körner. 

Dienftag den 26, Eeptbr. Zum Erftenmale: Das 
Nachtlager in Granada, Dper in 2 Alten von 
Conradin Ereuzer. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Defanntmachungen. 


77 Befanntmahung. 

Am 25. September wird die öffentliche Prüfung ber 
Böglinge der Königl. Blinden s Erziehungs « Anftalt, die ſich 
feit dem 31. Map dahier befindet, in ihrem Gebäude von 
8 bis 2 Uhr gehalten werden, wozu hochachtungsvollſt 
Sreunde und Gönner einladet 

Münden, am 15. September 1837. 
Die Königt. Blinden- ErziehungssAnflalt. 





778. Im Haufe Neo. 6 an der Landwehrſtraße ift im 
erſten Stod eine fhöne Wohnung, beftehend in 5 heigbaren 
und 1 unheigbaren Zimmer, heller Klıdıe, Magdkammer, 
großem gewoͤlbtem Keller, geräumigen Kaften, Waſchgelegen⸗ 
heit und Übrigen Bequemlichkeiten auf Ziel Georgi 1838 
an folide ruhige Familidn zu verfliften und das Nähere im 
felben Haufe erften Stod zu erfragen. 


40. In der D. R. Marx'ſchen Buchhandlung in 
Karlörupe und Baaben iſt erfhienen und in ber 
Sofepb Lindauer'ſchen Buchhandlung in Müns 
hen zu haben: 

"Verhandlungen ber Ständeverfammlung bed Groß— 
—— Baden im Jahre 1833 uͤber die buͤrger⸗ 
tie Gleichſtellung der Staatsbürger ifraelitifcher Mes 
ligion. Preis 1 fl. 48 fr.« 


779. Im Haufe in ber Thereſienſtraße Nro, 39 Über 
2 Stiegen auf der Sonnenfeite ift eine Wohnung, beftehs 
end aus 3 heigbaren Zimmern nah vorne, 2 Zimmern 
ruͤckwaͤrts, Küche, Keller, Speicher, Holzlege, Wafchgelegens 
heit ic. ic. um den halbjährigen Mierbzins von 105 fl. zu 
dermiethen, und ann fogleich bezogen werden. Das Weitere 
bey Kifttermeifter Schwemm im Haufe felbft. 














769. (26) Befan Seidel z 

Königl. Geftüts:Hof Weil (Verkauf von Pferden). 

Aus dem Kgl. Privargeftüte wird am Freitag den 29. 
E:rptbr, d. J., —* 10 Uhr, auf dem K. Geſtuͤts⸗ 
Hofe Weil eine Anzahl Fohlen und Älterer Pferde, ſowohl 
in Stuten als auch Hengſten und Wallachen theils von 
rein orienralifcheer Rage, theild von dem großen Englifchen 
Halbblut ⸗Wagenſchlag beftehend, im Aufftreih zum Verkaufe 
gebracht werden. 

Stuttgart, den 10. Septbr. 1837. 

Verwaltung der K. Privatgeftäte, 
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241. (50) Sicebente Einzahbluug 


auf bie 


neuen Interimsscheine 
Hetien der Leipzig · Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie. 


In Gemäßheit des $. 3 der Allerhöchſtbeſtaͤtigten Statuten und in Bezugnahme auf unfere in Betreff der Iusgade 
neuer Interimsſcheine erlaffene Befanntmahung vom 20. Juni d. J. wird biermit eine fernere Einzahlung auf die Aktien 
der PeipzigeDrespner Eifenbabn:Gompagnie von fünf Thalern pro Actie angeordnet, und werden die Inhaber des 
neuen Interimsſcheine demnach aufgefordert, dieſe Einzahlung, von dem 1.Dktober anfangend, im Bursau ber Compagnie 


biefeibft fpäteftens 
Den 28, Dftober 1837, Abends 7 Uhr, 
oder auch, in biefem Falle jedoch bis fpäteftens den 21. Dit. 1857 Abends 7 Uhr bey den Handlungshäufem 
B. Mebler fel. Sohn u. Eonf. in Frankfurt a, M, 
Maul von Stetten in Augsburg. 
Gebrüder Marr in München. 
Leonhard Kalb in Nürnberg. 
Anbalt und Wagener in Berlin. 
J. 8 Weiße u Comp. in Magdeburg. 


55 Michael Kaskel Pe ve Er 
George Meufel u, Comp... » | in Dresden, 
zu leiften, indem mieberholt daran erinnert wird, daß im Unterlaffungsfalle der im F. 4 ber Statuten ausgefprochene Ders 
luft aller Nechte und des bereits gezahlten Einfchuffes unabänderlih eintreten muß, 

Die jetzt im Umlaufe befindlihen neuen Interimsſcheine, auf denen 6 Einzahlungen mit Rıblr. 30 — quittirt 
fiehen, werden bey der vorftehend angeordneten Tten Einzahlung gegen andere Scheine, welche die Quittung fiber Rthlr. 33 
— tragen, umgetaufcht, und find fonach, nach Ublauf des oben ausgeſprochenen Schlußtermines, alle bann etwa nch in 
Gireufation befindlihen Scheine null und nichtig. 

Da viele Actionairs, namentlich ſolche, welche am kleineren Orten und auf dem Bande wohnen, und durch bie Strenge 
ber ftatutarifchen Beftimmungen, rüͤckſichtlich etwaniger Verfäumniffe, in fleter Beforgniß leben, wiederholt den bringenben 
Wunſch ausaefproden haben, es möchten auch Vorausbezahlungen fpäter —— Einzahlungen angenommen 
werden, fo iſt deßhalb von uns beſchloſſen worden, kuͤnftighin auf jeden neuen Interimsſchein fo viel Einzahlungen zu 
fünf Thalern anzunehmen, als der Inhaber zu leiften für gut findet, jedboh nur bis zur Höhe von Rthir. 90 — pro 
Urtie und ohne alle Zinfenverghtung Seitens der Compagnie. In ſolchen Fällen fol die Quittung Über die zum voraus 
geleifteten Einzahlungen auf der Ruͤckſeite jeden Scheins bewirkt und ſolche von dem Vorfigenden nnd dem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten flatutenmäßig vollzogen werden; eine ſolche Quittung fügt dann den Inhaber des Interimsſcheins fo lange vor ber 
Gefahr einer Annulirung besfelben, bis die Friſt zu Leiltung ber nachdem legtquittieten Termine zunähft folgenden Eins 
zahlung abgelaufen ift. 

Leipzig, 22. Auguſt 1837. j 
Seipzig-Dresdener Eifenbahn- Compagnie. 
Guſtav Harfort, Vorſitzender. 
Karl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Leipzig- Dresdener Eiſenbahn-Compagnie erbieten wie uns für bie 
naͤchſte Einzahlung und alle folgenden auf die jest creirten St. 45,000 — Änterimsfcheine, Einzahlungen anzunehmen, 
moben fl. 1 45 Er. flatt eines Thalers Preußiſch Courant, mithin fl. 8 45 fr. im fl.24 Fuß per Interimsfchein fls bie 
naͤchſte Tte Einzahlung zu erlegen ift. 

Die eingereichten Scheine find mit einem nach ber Reihe geordneten Nummern s» Berzeichniß zu begleiten, und wis 
werden uͤber deren Empfang, fo mie fiber die geleiftete Einzahlung quittiren. 

Die Annahme derfelben unferfeits wird am 21. Oktober gefchloffen und fpäter erfcheinende Präfentanten haben ſich 
nach einzig direft zw wenden, wo der Einzahlungstermin am 28. Dktober Ubends 7 Uhr ſchließt. 

Gegen Zurliftelung ber von uns ausgeltellten Befcheinigung, Lönnen dann die neuen Original⸗Interims⸗Scheine 
in möglihft kurzer Zeit Loftenfrei ben uns in Empfang genommen werden. 

Münden, 3. September 1837. 
Gebrüder Marz 
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Mit Eeiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mondtag 


re 228. : 


18, September 1837. 
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Bayern, 
Münden, 18. Sevibr. 1837. 

Die von der Kammer ber Reichsräthe an das allerhöch⸗ 
fie Königliche Heflager ben Gelegenheit des Unfalls, von 
welhem Seine Majrftöt der König, Ihre Majes 
ſtat bie Königin, und Ihre Majeftär die Kaiſe⸗- 
sin Mutter von Defterreich in jüngſter Zeit bedroht 
waren, Überfendete Adreffe lautet: 


a a Großmädtigfter 


nig! 
Allergnädigſter König und Herr! 

In Mitte der rubigen, dem Frommen des Vaterlandes 
gewidmeten Berathungen, melde die Stände des Reichs 
gegenwärtig in deffen Hauptſtadt verfammelt halten, wurden 
wir von der Kunde des Unfalls, der Euere Königliche 
Majeftät am 3. d. während Allerhöchſtihres Aufs 
enthalts im Schooße der vaterländifdyen Hochgebirge bedrohte, 
ploͤtzlich aufgefchredt, zuglei aber mit ganz Bayern von 
freudigem Danke gegen bie allmaltende Borfehung durch⸗ 
drungen, melde jene Gefahr bereits abgetwendet, ehe XAtlers 
böchftfie Serbft fie noch in ihrem ganzen Umfange ver 
kannt hatten. Das Leben Euerer Muajeftär, das keben 
Ihrer Majeftäten unferer allgeliebten Königin und 
Alterböhflihrer alvereheten Kaiferlihen Schwer 
ſter ſchwebte während eines furchtbaren Augenblicks Liber 
dem Abgrund. Da ergriff die goͤttliche Vorſehung mit 
mwunberbarer Hand den faden, rettete drei über allen Aus— 
druck theure Königliche Cohen, und bewahrte fo zwei be» 
freundete Deiche vor unfäglihem Unglüd und Sammer. In 
dieſem Greigniffe den ſichtbaren Schut des Himmels, wel⸗ 
her das erhabene Haus der Wittelsbader vom jeher 
fo Eräftig befchirmt, dankbar erfennend, legen mir zugleid) 
den erneuten Ausdrud unferee unerſchütterlichen Anhängs 
tichkeit, unſter heißeften Wünſche und zuverſichtlichſten Hoffe 
nungen flir eine lange, ſegenteiche Regierung unſers ruhm⸗ 
gekroͤnten Monarchen, fo wie flr das Wohl Seines gans 
gen durchlauctigften Hauſes, zu den Stufen des Ehrems 
nieder, und erfierben in aliertieffter Ehrfurcht 

Eurer Königliben Majeftit 
aleruntertbänigft treugeborftifte Kammer der Reichsräthe, 
Münden, den 43. Septe 1837. 
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Adreſſe bee Kammer ber Meichsräthe, — sehe a der Kammer ber ERBEN: Shmb) — Temtfchiend. (Wien. 
erlande. i 
Dortugat. Franatetich. Großbrisannien. Dayem — Evurfe der Sraatspaplere. — Fremdens 
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9ate Öffentlihe Sipung der Kammer ber Abgeordneten. 
Dienſtag den 12. September 1837. 
Schluß.) 
Nach dieſer Entwicklung des vorſtehenden Antrages nahm 
ber K. Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
das Wort und aͤußerte ſich in nachſtehender Meife: 
„Meine Herren! Es möchte ſchwer ſeyn, nach dem Un: 
trage, wie dieſer von dem verehtten Abgeordneten Hrn, 
Bürften Karl von Oettingen-Wallerſtein geſtellt worden, zur 
Erörterung und Berathung zu fchreiten, wenn micht ber 
Debatte einige allgemeine Aufflärungen vorgeſchickt wür—⸗ 
den; deshalb erlaube ich mie fo Fury als möglich in Un: 
fehung eines fo umfoffenden Gegenitandes bie zwei Glieder 
des urfprünglichen Antrages, welchen ber ſehr verehrte Hr. 
Antragſteller fo eben zu entwiceln die Güte hatte, und 
die hierauf bezüglichen Verhältniſſe zu berüpren, — 
„Der Untrag bezieht fi: 
„3. auf die Salinen und 
„U. anf da Berg: und Hüttenweſen; diefem wurde 
angrreipt 

„I. die weitere Frage über die Benuhungs-Art der Sa— 
linensWoldung und ilber die Berechnung diefes Hols 
zes bey der Zabrifation. — 


A. 

„Es iſt die Frage von Erhöhung der Poſttion nm 
122,220 fl, wovon 36,000 fl. als Abfuhr zur Staatsfaffe 
den Hüttenwerken auferlegt werden fol. — , 

„Die Solinen betreffend, müßte ich wohl fragen: Ih 
mirklid, eine Steigerung des Reinertrages moͤglich 

„A. durch eine nachmweislihe Abänderung der Aus— 

gaben oder 

„D. durch zu erweifende Erpöhnng der@innabme? 

wenn ich and fogleich erkläre, daß Feine dieſer beyden 

Borausfegungen innerhalb der nächiten Periode eintreten 

könne, fo will ich doch nicht erinangeln dießfalls den nähern 
Beweis zu liefern, Pr 
7, . 


Ob eine Steigerung des Rein:Ertroges möglich märe durch 
machmetsliche Abminderung der Ausgaben ? 

„Nach Inhalt der reviforifch und fnperrediforifch feſt⸗ 
geftellten Rechnung, betrugen die Musgaben auf Salinens 
weien in dem Jahren 185% die Summe von 8,986,608 ik 


25 fr, 2d1., folglich jaͤhtlich Im Durchfchnitte 2,246,652 fl. 


Er. ; 

„Dieſe find dem Finanzbudget der IV. Periode zu 
Orunde gelegt worden, jedoch Über Abzug von jährlichen 
35.664 fl. 40 Pr. für erfauftes Salz von auswärtigen. Sa⸗ 
linen, fo, daß für Betriebs: Verwaltungs» und Erpebungss 
Bojlen 2,210,987 fl. 26 Pr. verbleiben. 

„In der IV. Sinanzperiode kommt dagegen in Folge 
des Zofvereius, und wegen ber abgebrannten, und nod) 
nicht erbauten Saline Reichenhall ein jährlicher Salzanfauf 
von 62,000 Etnr, theild aus Thüringen, theils von Hallein 
mit betragenden 103,215 fl. biezu, 

„Ferner müßen die Salinengebäude In Reichenhall mit 
den dazu gehörigen Mafchinen u, f. mw, wieder hergeitellt 
werden, welche einen jährlichen Bau: und Herſtellungs⸗ 
Aufıvand von 122,666 fl. 40 Pr. erfordem. 

„Diefe zwei menen Pofitionen betragen 225,881 fl. 
40 kr. 

„Wiederum die Durhfchnittsfumme der Ausgaben aus 
ben Johren 1834 zu 3,210,987 fl. 26 Pr. mit den neu 
Hinzutommenden Ausgaben pr. 225,881 fl. 40 Er. zuſam⸗ 
mengejteiit, fo hätte das Salinen-Budget der IV. Periode 
eine Summe von 2,456,869 fl. 6 Er. in Ausgabe flellen 
follen, 

„Dasfelbe Hat aber auf dem Betrieb, anf die Der 
waltung und auf bie Erhebung verausgabt 2,311,985 fl. 
36 Ir. 3 DI, und füc den Stantsaufiwand 60,477f1. 27 Er, 
3 df., zufommen alio nur 2,372, 461 fl. 4 Er. 2 dl.; daher 
weniger um jährliche 64,408 fl. 14 Er, oder innerhalb der 
IV, Sinanzperiode um volle 386,448 fl. 9 fr. — 

„Diefe Minderausgade ift Folge der Strenge unb 
Genauigfeit, mit welcher die Pol. ©eneralbergwerks: und 
Salinensdminiftration bey allen Ausgabe + Pofitionen, bey 
denen nur mit einiger Waprfcheinlichkeit eine Erfparung zu 
erzielen ſeyn durfte, folhe in Ubrechnung gebracht Hat. Go 
wurden 

„a) alle jene Erübrigungen, welche den Sallnen 
durch den Ankauf des fremden Salzes bey der Abs 
minderung der Salzerzeugung, nämlich durch Er— 
fparung an Soole, an Brennholge, an Arbeits: 
löhnungen, und Pfannen » Reparationen nad 19 Er. 
4 dI. pr, Etr. zu Gute gehen, in einer Summe von 
20,543 fl. 45 fr. von den laufenden Betriebd:Uuss 
gaben abgezogen, 

„b) Nicht minder find die duch den Ankauf von fremden 
Salze den Salinen zugebenden Erfporungen an 
Verpackungs-Materialien und Urbeits-Löhnungen ze, 
nach 10 kr. pr, Etr, mit 10,631 fl. 15 fr. in Abs 
zug gebracht, 

„c) Nah dem Niederbrennen der Saline Reichenhall 
mußte eim nicht unbedeutender Aukauf von Bauma: 
terialien ‚aller Urt gemacht werden, welcher aus den 
Gefällen der III, Finanzperiode beflritten wurde, 
Die k. General- Udminiftration der Bergiverfe und 
Galinen hat daher von den rechnungsjtändig nach— 
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gewleſenen Durchinitts « Unsgaben auf Crhaltung 
bes fländigen Material:Vorrathes die Summe von 
jährlichen 20,000 fl. weniger in Anſatz gebracht. 

nd) Die Neubauten der Saline Reichenhall (welche im 
Ganzen 600,000 fl. überfteigen) berechrieten fich in 
ben Jahren 1854 auf eine Uusgabe zu 10,880 fl. 
8 fr, 3 dl. 

„Da aber die Salinengebäude neu erbaut werden, 
fo wurden pievon nur die Koften auf neue Waffer: 
bauten mit 5880 fl. Br. 3dI. bepbehalten ; 5000 fl. 
aber für neue Wopn. refp, Werkögebäude weger 
ftrichen, : 

„Zu bemerken iſt hlebey, daß die Regierung bey 
der Wiedererbanung alle durch Erfahrung erprobten 
Derbefferuugen einzuführen beabfichte ; auch Bann ich 
nicht unbemerft lajjen, daß von dem durch feine 
techniſchen Kenntniffe und erfolgreiche Tpätigfeit auss 
gezeichneten Director v. Schenk fogleidy mach dem 
Brandunglücke die zweckmaäßigſten Einleitungen und 
Vorrichtungen „getroffen worden, um jede Stockung 
moͤglichſt zu befeitigen; befannt find übrigens läugſt 
bie erfolgreichen Leitungen der Gentral:Stelle, 

„e) Da endlidy die vielen alten Gebäude in Reichenhall 
jährlich eine bedeutende Ausgabe auf Reparationen 
gefodert, fo wurden für jene Gebäude, welche in 
ber Stadt abgebrannt find, an zu erfparenden Res 
parationsfoften jährlich 10,000 fl. abgefeht, 

„Nachdem nun die von lit, a. bid e. aufgezäblten, 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit nur möglichen Abzüge an den 
Ausgaben der IV. Zinanzperiode die Summe von 65,975 fl. 
ober zumsichit foviel betragen, als die Ausgaben geringer 
angenommen worden find, und als diefelden unter Zugrunds 
legung der Japresausgaben 1834, und der hinzugefommer 
nen neuen Ausgabs-Poſitionen für fremdes Salz und für 
die Erbauung der Saline Neicyenball hätten berechnet ſeyn 
foden, nachdem ferner diefe Minderannapmen der Ausga— 
ben vorerjt präfumirt, keineswegs noch realifiet find, fo 
folgt, daß weder neue Erfparungs : Ubzüge mehr hinzuges 
ſetzt, noch die bereits berechneten erhöht werden können, 

„Dieſer Ueberblick dürfte genügen um zu erwelſen, 
bog von einer Ubminderung der Ausgabe keine 
Nede feyn Lönne, 

„Ad B. 


„Die zweite Frage ift, ob eine Erhöhung der Eins 
napme wahrſcheinlich möglich fen? 

„Meine Herren! fo wenig die Ausgaben gemindert 
werden Fönnen, eben jo wenig könnten die Einnahmen mit 
Waprjcheinlichkeit erböhet werden, — 

„Die in den für den Handel, und den Verkauf des 
Salzes günftigen Jahren 1844 angefallenen Einnahmen ber 
trageu nad den fuperreviforifch bejtätigten Rechnungen 
18,050,533 fl. 20 fr. 1 dI, folglich im jährlichen Durch⸗ 
fynitte 4,512,633 fl. 20fr. Es wurde gewagt, diefe Ne: 
fultate auch ohne Vorbehalt für die nädhiten 6 Jahre oder 
für die IV, Sinanzperiode bepzubepalten, obgleich die Wahr⸗ 
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fcheinlichkeit, daß dieſe glücklichen Verbältulſſe nicht noch 6 
Jahre hindurch andanern Pönnen, ungleich größer iſt. Höher 
können alfo die Einnahmen unmdglich geitellt werden. Da 
ober in der IV. Finanzperiode für die abgebrannte Baline 
Reichenhall an Braud:Affekurrang: Beiträgen 176,000 fl. er: 
folgen follen, fo wurden hieran jährlid 29,333 fl. 20 Fr, 
obigen Einnahmen noch hinzugefeßt, wodurch felbe bis auf 
einige wenige hundert Gulden die im Finanz +» Budget als 
Haupt⸗Einnahme angefepte Summe von jährl. 4,541,410 fl. 
6 fr. erreichten. 

„Die auf's höchſte gefleigerten Einnahmen können um 
fo weniger geändert werden, als fie Feineswegs als fon 
erreicht, fondern nur als präfumtio angenommen find, 

„Dagegen wurde ber fchon mehrmal in der Kammer 
heroorgehobene Satz, daß fich die Bevölkerung, folglich 
auch die Saljfonfumtion von Jahr zu Jahr vermehre; da: 
ber auch die Geldeinnahmen ſich erhöhen, von einer vers 
ehrten Stimme wiederholt. 

„In biefeer Rückſicht wird eine näpere Beleuchtung 
nicht am unrechten Drte ſeyn. 

„In dem Vortrage des verehrten Heren Abgeordneten 
Deftelmaier im IL. Ausſchuß über die Zollgefälle der Jahre 
1835 it die Bevölkerung Bayerns zu 4,251,118 Seelen 
angegeben. 

„Nun rechne man den jährlichen Bevölferungszumachs 
circa zu J Prozent, folgli zu ungefäpe 21,256 Seelen, 
und nehme an, daß man den Kindern eben fo viel Salz 
gebe, als jährlich für eine ermachfene Perfon zureichet, näm⸗ 
lich 12 Pfd,, fo wärde die Salzkonſumtlon fi jährlich um 
ungefähr 2551 Etr. erhöhen. Man nehme nun als höch— 
ften Gewinn 3 fl. pr. Ctr. Salz an, fo würden die Gas 
linengefälle ih um 7653 fl, erhöhen; eine höchſt un be— 
deutende Mehrung, wenn ſich's um eine jährliche Ger 
fommt:Cinnahme von 4,541,410 fl. 6 Pr., mie im Budget 
der IV. Finanzperiode gefchieht, handelt; allein auch dieſe 
präfumtive Vergrößerung wird durch den Verluſt, welchen 
die k. Salzregie durch Einfhmuggeln ausländiſchen Salzes 
an Örenzpunften erleidet, übertroffen; Dazu ein weiterer 
Umjtand. Im Rheinkreife alein hat fi im Jahre 18?% 
der Salzabfag um 3053 Etr. 43 Pfd., im Jahre 1838 um 
3401 tr. 43 Pfd., und in ber eriten Hälfte des Jahres 
1838 ſchon um 2388 Ete. 37 Pid. (im ganzen Jobre alfo 
mwoahrfcheinlih um 4776 Etr. 74 Pfd.) abgemindert. Es 
müßen aber außerdem manche andere Umjtände, melde in 
der nächften Flnanzperiode höchſt nachtheilig auf den Ertrag 
der Salinens®efälle einwirken Fönnen, in Betracht aezogen 
werben. 

„Alſo meine Herren! an Erhöhung diefer Pofitlon kaun 
durchaus nicht gedacht werden; es ftehet demnach zweifels⸗ 
ohue die Pofition der Regierung auch in Ihrer Unficht feft, 
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„Das verehrte Mitglied Bat ferner in Anregung ge: 
bracht, dag von den Hüttenmwerken nunmehr in ber 4ten 
Periode eine Einnahme, nämlich eine Ubfuhe von 36,000 fi. 
für die Staatskaſſe erreicht werden könne. 


„Deine Herren! Ih muß zum Voraus aufmerkſam 
machen , es ift von einem fehr wichtigen, In allen Beziehe 
ungen der größten Auſmerkſamkeit mürdigen Gegenftand 
bie Rede; ich bin's Äberzeugt, wäre ich fo glücklich gewer 
fen und hätte dem verehrten Mitgliede den Stand ber 
Dinge zum voraus erläutern und die Daten darlegen kön— 
nen; ed würde zuverläffig ein ſolcher Antrag nicht geftellt 
worden ſeyn. 

„Mit dem Unfange der I, Finanzperiode haben bie 
Stände des Reiches, befannt mit den großen Fortſchritten 
bes Uuslandes und mit der Wichtigkeit der Aufgabe, fowie 
in Erwägung bed noch in ber Kindheit gelegenen bayer. 
Berg: und Hütteniwefend, aus eigenem Antriebe den löb: 
lihen Antrag geftellt, daß zwar nicht Hunderttaufende, wie 
häufig im Auslande gefchehen und noch gefchiept, zur Em— 
porbeingung besfelben aus ben Geſammtgefällen des Reis 
ches bewilligt werden mögen, daß jedoch gejkattet werden 
wolle, den eigenen Ertrag des Berg: und Hüttenmwefens 
ouf die Verbeiferung und Erweiterung der Berg» und 
Huüttenmwerfe zu verwenden. 

„Begreiflich konnten diefe, damals in der I. und II. 
Sinanzperiode hindurch Feine fehr bemerkbare Ausbeute ge: 
ben; in ber III, Sinanzperiode hoben fie fich immer mehr, 
fo daß man fih von ©eite der Regierung mit Beruhigung 
auf die bey den Ständen des Reiches gehaltenen Vorträge 
über die Jahre 1833 und 1834, wo das unglaublich Ges 
leijtete auch rühmlich anerfannt worden ift, beziehen kanv. 

„Mit gleicher Selbiiberubigung kann auch die Ver: 
fiheruug gegeben werden, daß dermal fchon Fompetente 
ausländifche Bergs und Hüttenbeamte über das Beflchende 
Zufriedenpeit, auch Bewunderung laut ausiprechen, 

„Die Pönigl. bayerischen Salinen haben eben deßwegen, 
weil auf ihre Begründung die erforderlichen Summen ous 
ben Gefäßen befteitten worden, einen großen, ja mohl 
europdifchen Ruf erlangt; zunächft daran ſollen und wers 
ben die Bergr und Hüttenämter gereipet werden, wenn 
aud ferner noch der felbjteigene Ertrag zur fernern Ver: 
bejferung und Erweiterung verbleibt. 

„Ben der Vorlage des Finanz: Budgets für die IV, 
Periode ift mit einer ſolchen Strenge verfahren, daß die 
Einnahmen gegen jene der III, Finanzperiode um volle 
142,563 fl. 3 Pr. 3 pf, jährlich erhöht erfcheinen, daß diefe 
fomit auf 672,462 fl. 45 Er. für die IV, Periode ans 
genommen find. 

„Hiebey gieng die Ubficht dapin, diefe Mehreinnahmen 
nicht nur ollein zur DVerbefferung der bejtehenden Berg: 
und Hüttenwerfe, fondern auch zue Erweiterung, folglich 
zur Unlegung neuer Etabliffements zu verwenden, 

„Die Ausgaben im Budget wurden daber fo geitellt, 
daß vorzüglich für letztern Zweck jährlich ein Aufwand von 
42,448 fl. 58 fr. 3 pf. befteitten werden kann, Unter 
Bugrundelegung dieſer Summe und Hinzurechnung ber 
eigentlichen Betriebs:, Verwaltungs: und Erhebungskoſten 
mit 615,168 fl. 56 kr., Daun der Auslagen auf den Staates 
aufıvand zu 14,641 fl 46 kr. 3 pfı, berechneten ſich Die 
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Ausgaben glei den Einnahmen auf 672,462 fl. 55 fe. 
fo daß alfo auf eine baare Abfuhr an die CentralStaatds 
kaſſe Fein Antrag geflelt worden. 

„Die Regierung iſt überzeugt, daß es nur eine 
kurze Audeutung deſſen, mas zur Vervollkommnung der 
Berg⸗ und Hüttenämter in ber IV. Finanzperlode noch— 
geihehen muß, bedarf, um zu beichren, daß man nicht 
auf halben Wege fteben bleiben dürfe, um dadurch dem 
Auslaude nicht Gelegenpeit zu ungünjtigen Urtpeilen zu 
eben. 

: „Der Kürze wegen werden bier nur einige Ausfüpr: 
ungen berührt, die in ber IV, Sinauzperiode noch zu Örunde 
gebracht werden follen, 

„1) Auf den Bergbau in Umberg, welder gegen 
20 Privat ;Eifenpüttenwerken mit Eifenjteine verficht, müſ⸗ 
fen, um einige Jahrhunderte diefen Zweck zu erfülen, nicht 
nur allein noch viele Foitfpielige Uusrichtungs:Arbeiten ge: 
macht, fondern auch noch ein ganz neues Druckwerk an 
der Vils zue Erhaltung reiner Gpeifes und Injektions⸗ 
Wäſſer für die große Dampfmafchine erbaut, dann auch 
der große Kunft: Förder» und Fahrſchacht, anftatt bee 
bisherigen Bimmerung, mit Quaderſtücken ausgemauert 
werben. 

„2) Ben dem Hüttenwerfe Leidersdorf miälfen nes 
ben der Aufſtellung einer neuen Amtslokalität noch alle 
Dorrichtungen getroffen werden, melde zur Erfparung der 
Kohlen nothivendig find, ſowohl den Blauofen, als bas 
Srifchfeuer mit erbipter Gebläfeluft zu perfepen. 

„3) Ben dem Hüttenamte Bergen muß nicht nur 
allein der tiefe Unterbanftollen für den Bergbau am frei: 
und Kreſſenberg fortgefept, fondern auch die Bohr⸗, Dreb: 
und Schleif⸗ Anſtalt vergrößert, ein zweiter hoher Dfen vom 
Grunde auf neu fammt einem neuen eifernen Eplinders 
Geblaͤſe erbaut werden, 

„Zur Erweiterung des Lokales für die Modellarbeiter, 
Schreiner und Fbrmer, deren Anzahl wegen des großen 
Bedarfs an Amunitlon bedeutend vermehrt werden muß; 
zur Auſſtellung der Stabeifen- Walzwerke, fowie von vier 
YPuddling» und zweier Schweißöfen in der neuerbauten 
Hamınerhütte, nebft einem gegoifenen Enlindergebläfe u. f. w. 
werden außerordentlich große Beldausgaben erfordert. 

„Weberdieß gebietet die Vermehrung des Urbeitd:Pers 
ſonales in der entlegenen Gegend Ddiejes Hüttenwerkes die 
Erbauung eined neuen Wohnftocdes für diefelben. 

„4) Das Bergs und Hüttenamt Bodenmais muß 
bie noch in Derfuchen begriffene Erzeugung von Glauber— 
falz für die benachbarten Glashütten erweitern, die Kupiers 
Ditriol: Fabrikation neben jener des Eifenvitriols und der 
für die Glasfcbleifereien unentbebrlihen Potee vermehren. 

5) Zu Bodenwöhr werden zwar jept ſchon zwehy 
YPuddlingöfen anftatt der Zrifchiteine betrieben; allein noch 
feplt es diefem Hüttenmwerfe an einem dazu nothmendigen 
großen Stabeifen: Walzwerfe, welches neben einem neuen 
zweiten Hochoſen und cinem gegojfenen Enlindergebläfe für 
die hohen Defen in der IV. Sinanzperiode unerläjfig ge: 


baut werben muß, indem bie großen Forderungen des Bier 
erft ueu einzuführenden Muuitionsguffes neben der Ver— 
mebrung bed ZörmereisPerfonals, den ununterbrocdenen 
Detrieb eines hoben Dfens nothweudig machen. 

„Die Vollendung und Auſſtellung einer bereits fertis 
gen Dampfaafhine am Kunjt » Zörders und Fahrſchacht 
des Draunloplen:Bergbaues zu Wafersdorf, fowie defs 
fen zu ermweiternde UusrichtungsArbeiten dürfen hier wicht 
umgangen werben. 

6) Dbgleih das Berge und Hüttenamt Fichtel⸗ 
berg in ber III. Zinanzperiode einen ruhmwürdigen Aufs 
fhwung in Erzeugung ber Schwaribleche, welche man 
früher und nicht in gleiher Güte aus dem Auslande bes 
sogen, erreicht hat, fo muß bey bemfelben dennoch ein 
ganz neues Walzwerk, befonders zur Fabrifation fehr büne 
nee und glatter Bleche aufgeftelt werden, damit eine ganz 
neue Derzinnungds Unftalt, die einem längft gefühlten Bes 
bürfuijfe aach Weißblech abpelfen muß, damit verfehen 
werden Bann, 

7.) »Einer vorzüglichen Verbefferung wird das k. Berg» 
und Hüttenamt Köntgshütte unterworfen werden. Dies 
fes Werk lieferte bis jegt bloß Das zur Bleicheiſen⸗ Fabri⸗ 
kation im Fichtelberg nothwendige Ropeifen ; num aber müfs 
fen bey ſelbem ebenfalls zur Abminderung des KRoblenver 
brauches die Vorrichtungen um mit erhigter Luft den hohen 
Dien zu betreiben, pergeitelt, vorzugsweife aber alle An 
lagen geinacht werden, welde zur Gründung und zum Betriebe 
einer ausgebreiteten Eifen:Dieferep erſorderlich find m. f. w. 

3.) »Das Hüttemt Weierbammer, bey mweldhem 
bereits 3 Pudbdlingöfen erbaut find, begarf dringend der Yufs 
ftelung eines großen neuen Walzwerkes, wenn cd ben 
Unforderungen feines Eiſenverſchleiſes entfprechen, und in feis 
—* Erweiterungen nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben 
of. 

»Auch ben diefem Werke muß der Umunitionsguß zur 
Befriedigung der Bejtellung der k. Zeughaus Haupt: Direk- 
tion mit nicht geringern Geld, Aufwande ganz meueingefüprt, 
und ouch ein zweiter Hohofen vom Grunde aus neu ers 
baut werden, 

9.) »Bedeutende Derbefferungen, baber mit großen Geld: 
Aufwande verbundene Vorrichtungen bedarf das k. Berg: 
und Hüttenomt Sonthofen mit dem, demjelben unter 
geordneten Hüttenamte S hüttendobl. 

"Ben eritern iſt die Erweiterung der Cifengießeren hohes 
Debürfnig, biezu iſt neben der Vergrößerung des Förınereis 
Lokales die Vorrichtung mit beißem Winde zu blafen, notb: 
wendig. Ferner muß bey dem boben Dien daſſelbſt ein 
neues gußeifernes Bilinder Gebläfe aufgeitent werden, Die: 
fem folgt fodann die Erbauung zweier Puddlingöfen, und 
eine® hiedurch nothiwendig werdenden Stabelſen⸗Walzwer⸗ 
Ped. Anlagen und Vorrichtungen, weiche feiner Zeit uns 
auswelchlich auch bei dem Hütteniverfe Schlittendobl her⸗ 
geſtellt werden müſſen, wenn die große Unzapl der in der 
Umgegenb befindlichen Nagelſchmiede nicht geziwurgen wer— 
den fol, ihren Bedarf an Zoineifen vom Auslande "mitt 
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großen Koflen zu Holen, und fomit oflmäplig ihrem Unter: 
gange entgegen gehen zu müſſen. — 2 

„10) Bel dem Berg⸗ und Hütten» Amte Stabts 
ſteinach, obgleih das Eiſenhütteuwerk daſelbſt aufgelaf« 
fen, und die Gebäude verfauft wurden, wird der gewerk⸗ 
ſchaftliche Steinkoplenbergbau zu Stodheim, von deſſen 
Betriebe die ganze dortige Gegend fi nährt, ſehr bedeu- 
tende Ausgaben in Anſpruch nehmen. 

„Der im Jahre 1804 auf Staatskoſten angefangene 
tiefe Morimilions:Erbfiolen bot diefem wichtigen Bergbau 
zwar Waffer und Wetter gelöfet, ober nunmehr bauen 
einige Gewerker fon bis zu 15 Lachter unter der Sohle 
dieſes Stollens, müffen daher mit aufferordentlichen Koſten 
ipre Grubenwäffer zu Sumpfe halten, oder bie fchönften 
Koplenanbrüche wegen Waſſernoth verlaffen. 

„Bei diefem Bergbau muß ein Hauptſchacht fo tief 
uiedergebracht werben, um olle jefigen Baue zu unterfur 
chen, von weldem aus jeder Löfung der Waſſer-Geund⸗ 
ſtrecken getrieben werden muß. Zur Hebung diefer vors 
ousfebbaren aufferordentlih großen Waffermenge muß eine 
Dowpfmwafchine von ıwenigftens 100 PferdPräften erbaut, 
uud mit bedeutendem Koftenaufmwande im Betriebe erhalten 
werden. 

11) Der Kürge wegen übergehe ich jene in ber IV, Fi⸗ 
nangperiode bei den übrigen Berg und Hüttenämtern, Kif: 
fingen, Steben, Wunfiedel, und bey der k. Porzellan : Mar 
nufoktue zu mecenden Anlagen und Ermeiterungen, und 
bemerkte nur noch, daß die General:Adminiftration bey dem 
Dergamte München den Steinfoplen:Bergbau am Peis 
Benberg bereitd wieder zu erheben angefangen, uud beus 
felben in der nächſten Finonzperiode mit nicht unbedeutens 
dem Koftenaufmande erweitern wird, um jedenfalld, wenn 
die dortigen Steinfoplen zu Irgend einem großartigen Uus 
ternehmen, 3. B. für die Eifenbapnen tauglid befunden wer⸗ 
den, diefe unterflügen zu Fönnen, 

"Nach diefen Prämiffen find wohl die Gründe gegeben, 
daß jedem Nupigen und Partpeiloien die Frage, ob den 
Berggefallen in der IV. Finanzgperiode eine baare Abfuhe 
on die k. Central - Stantsfaffe aufgebürdet werben Fönne, 
ſich verneinend aufbringen muß. 

"Jeder einfichtsvolle Stantsmwirth wird geſtehen, dog mit 
Mühe und Sorgen der Fülle zu kämpfen ſey, wenn in der 
IV. Finongperiode das, was den k. Berg⸗ und Hüttenmers 
Ben zu ihrer Vervolkommung noch noth thut, mit den im 
IV Einanzbudgetjongenommenen Uusgabenfereeicht werden fol. 

"Meine Herren! Ich bin überzeugt, dop Sie die freu—⸗ 
digen Fortfchritte, welche das Hüttenmwefen bey und gemacht, 
nit gehemmt milfen mollen ; die Thatiaben bemeifen Ib⸗ 
neu, wie gewiffenbaft und mit melchem Erſolge bie hiezu 
beitimmten Fonds von Seite der, Regierung verwendet more 
den; jede Störung, jeder Rückſchritt würde zweifach bedenk⸗ 
lich fenn — in dem Uugenblide, mo ber Induſtrie durch 
die Erweiterung des Marktgebietes in Folge des Zollvers 
eines eine jo große Woplthat gemährt worden, — wo durch 
Anlagen von Gifendapnen die Konfumtion bed Eifens fo 


Hoch gefkeigert wird, — wo es deingendes Debürfuiß if, 
im Inlande zu produziren, was nötpig üt; il wid hieben 
nur bepfpielweife erinnern, boß Die Schienen für Eifenbap« 
nen aus England oder von Meuwied bezogen worden. — 
Nun und nimmermepe, meine Herren?! Bann es in Ihren 
Wünfhen liegen, unter ſolchen Umitänden — in dieſer 
Zeit — zu unterbrechen, was unter dem Schutze feüperer 
Anordnungen zu blühen begounen, — nun und nimmer 
mehr Fann es Abficht ſeyn, die Bonds zu ſchmälern in bee 
Hoffnung einige unbedeutende Zuflüfe zu den allgemeinen 
Einnapmen zu gewinnen; ed Fönnte ein folder Antrag nue 
dann begründet feyn, wenn unfere Werke durch die bis« 
berige Unterflüpung bereits den Höhepunkt errelcht ober 
uberſchritten Hätten; daß aber im Oanzen dieß noch niche 
ber Ball ſey, oder ſchon ſeyn Eönne, Habe ich Ihnen 
jur Genüge dargethan; es wäre bedauerlihd — ohne Rüd 
ſichtnabme auf die bisherige Entwidelung, auf noch beſte⸗ 
bende Bebürfniffe zum Zwede der Ausbildung — plöptich 
bie finanzielle Seite zu ergreifen und bie fhaatäwietbfchaft: 
lichen Unfoderungen, deren Erfüllung früher Zielpunkt wor, 
zu verlaffen, ıyn — ein Feines Cinnapmen » Plus auf 
Gefahr dee Fortfcheitte und der Ausbildung der Hütten 
werke felbjt zu erringen — ohne Berechnung der Rückwie⸗ 
Pung ouf den bisher mit jebem Zahre mehr gehobenen Zus 
ſtaud jener Werke. — Meine Herren! jede der bisherigen 
Behandlung entgegengefegte Verfügung würde gewiß uue 
zu bedauern ſeyn; möge man nicht zu frühe Früchte wols 
len — nicht zerflören, was fo Schön begonnen — fo freu: 
dig fich gehoben! — 

“Ich glaube, daß ben unbefangener Würdigung aller 
Momente fih Fein rund barbieten Pönne, von irgend 
einer Geite gegen die Pofitioa der Negierung das Wort 
zu nehmen. — 

IT. 


mUngeregt ift ferner, wie die Galinen-Waldungen be: 
nüßt, wie das Holz bey der Fabrikation berechnet werde ? 

„Ulerdiugd beziehen die königl. Salinen Berchtess 
gaden, Reichenhall, Traunflein und Roſenheim das Brenns 
und Bauholz aus den, benfelben zugetpeilten Waldungen, 

„Die Selinen, meine Herren, haben einen anfehn: 
lichen Waldbezirf ; das Areal mag ungefähr 303,000 Tag⸗ 
wer? betragen und zwar 307,000 auf baperifchen, 56,588 
Tagwerke auf öfterreichifchen Gebiete, wovon jedoch 118,000 
Tagwerk unfruchtbare Filge, Möfer ıc., dann 44,000 bis 
42,000 Tagwerke, melde unbejtodt find, bey Berechnung 
der Benfpung abzufepen wären, moben ich augleich bes 


‚merke, daß große Unfprüche der Berechtigten auf jährliche 


Bezüge von Brenn, Bau» und Nutzholz beftehen, daß fait 
das ganze Areal voljtändig vermarft worden, und daß ges 
gen zwen Deittheile auch fchon legal befchrieben ſeyen; 
fieben Forſtämter, eingeteilt in 26 Forſtreviere, beforgen 
die Wirthfchaft. 

„Zur Würdigung der geſtellten Froge muß voraus 
bemerkt werden; 
1) dag die Fönigl. General: Bergwerk: und Sallnen⸗ 


Adminiteation and jemen fiehen Forflämtern (Lofer 

anf kalſerl. öfterreihifhen Gebiete, Berchtesgaden, 

Reichenhall, Ruhpolding, Marquartftein, Nofenpeim 

und Tegernfee) ſaͤmmtliche Forſtgefälle beziehe. 

Diefe betrugen nach ben fuperreviforifch erledigte 

Rechnungen im Jahre 1845 18,550 fl. 36 Pr. 3 pf. 

2) Dogegen hat dieſelbe fümmtliche Ausgaben auf bie 

Horjtregie und auf die Befoldungen des Forftperfonas 

les, welche im Jahre 1855 fih auf 63,750 fl. 55 Fr. 

2 pf. beliefen, zu bezahlen, und zwar befiwegen, 

a) damit neben der Beforgung des für die Sallnen 
nothwenbigen Holjes, den Unterthanen der Lands 
gerichte Tegernfee, Miesbach, NRofenheim, Traun: 
flein, Reihenpall, Berchtesgaden und Lofer auf 
kalſerl. öfterreichifchem Gebiete gewöhnlich gegen 
60,000 Klafter Bau. und Brennholz entiveder uns 
entgeldlich, oder gegen fehr geringe Forſt— 
rechtöpreife abgegeben werden können, wornach in 
den eben erwähnten Landgericdhten die könlgl. Nents 
ämter ohne alle dießfalfige Auslagen die Steuern, 
Orundzinfe, Zehnten, Handlöhne u. ſ. w. von den 
Unterthanen einnehmen können. 

b) Die Salinen beftreiten die Horfiregie, um den Eis 
fenpüttengemwerfen zu Uchthal und Hammerau, am 
Kugelpammer bey Traunftein, und zu Eifenerz nebſt 
vielen andern Feuerarbeitern im Landgerichte Trauns 
flein und Reichenhall das Holz zu ihrem Koplens 
Dedarf um wenige Kreuzer abzugeben, damit felbe 
an die königl. Rentämter dafelbft ihre Kanons, ohne 
daß bdenfelben eine Auslage zur Lajt fällt, bezaplen 
können, 

„Aus diefen Prämien ergiebt fih, baß, wenn ber 
Ertrag der Forfigefälle zu 18,550 fl. 36 fr. 3 pf. von 
den Ausgaben auf Forfiregie und Befoldungen zu 63,750 fl. 
36 fr. 2 pf. abgezogen wird "der General: AUdminifteation 
eine Ausgabe verbleibt von 45,200 fl. 18 Fr, 3 pf., mos 
für dieſelbe das für die Salinen nothiwendige Baus, Nußs, 
MWerds und Brennholz ohne befondere Vergeltung bezicht. 
Da nun die lepteren Rechnungen erweifen, daß an Salinens 
Brennholz 45,488 Klofter auf die Teiftbäche gebracht wor—⸗ 
ben find, wovon 39,432 Klafter in die Holzfelder einliefen, 
ba ferner 7,354 Klafter Baus, Nutz- und Werkholz ven 
den Salinen besogen wurden, fo ergiebt ſich, daß letztere 
für ihre Uuslage zu 45,200 fl. 18 fr. 3 pf. im Ganzen 
46,266 Klafter Holz erhalten haben. Jede Klafter berech⸗ 
net fih demnach im lepten Jahre zunächft auf 58 fr. für 
das Holzmaterial, 

„In vielen andern Jahren, in denen der Holibedarf, 
befonders an Bauholz, (deffen Bezug wegen des Brandes 
In Reichenhall bochgeftiegen) geringer iſt, erhöhet fich der 
Holzmaterial: Preis bis auf einen Gulden und noch mehr, 

„Wer würde nun die Behauptung wagen, in den ents 
feenteften, und fteilften Gebirgen im Durchfchnitte pro 
materia hgni eine jede Klofter Holz in einem Quantum 
von jährligen 45 bis 50,000 Klaftern, die nicht felten 
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über Klippen und Schluchten und häufig nur mit Lebens⸗ 
gefahr ausgebradht werden können, um einen Werth vom 
68 Pr, ober bis über 1 fls verwertben zu können? — 

„Wenn das Holz in Hochgebirgen an wenigen Orten 
auch einen größern Preis als 58 fr. oder einen Oulden 
erreichen würde, fo gilt es dagegen in ſehr vielen Bezirken 
nur wenig, und in vielen gar nichts, — 

„Alſo nur die Salinen find im Stande durch Ueber 
nahme der Horfiregie in den oben erwähnten Gegenden 
dem Holze einen fo hohen Werth zu geben, daß den PönigL 
Rentämtern ohne Belaftung mit Forftregie + Uusgaben bie 
Abgaben der Unterthanen rein zufommen Fönnen, 

„Nun erit fallen den Salinen die Ausgaben auf das 
Hauen und Bringen, aufLeit: und Ziehwege, auf Herftellung 
der Trift: und Woffer» Anftalten, ouf Teiftlöpne, auf Ent 
fhädigung, auf das Einlaffen und Aufzoinen, zur Laft. 

»Diefe berechneten ſich im legten Zapre, in einem güns 
fligen Winter, und bey ſehr entfprechenden Teiftwäffern auf 
3 fl. 42. Pr. 1 pf. im Durchſchnitte per Klafter bey den 
vier füdörtlihen Salinen. 

»Nicht felten fleigen aber die Bringungsfoften über 4 fl. 
per Klofter. j 

»Zählt nun zu diefen Koften die Auslagen für das Holzs 
material mit zunädhft 58 Fe. per lafter hinzu, fo berechnen 
fih die Koften auf eine Normolklafter Holzes, unter den 
günftigften umftänden aufs fl. 40 Er. 1 pf., in mifs 
lien Jahren gar oft über 5 fl.; ein Preis, dee nun zu 
gering gefunden werden Fonn, als zuleßt jeder daraus ſich 
ergebende Gewinn dem Staats-Aerar zu Guten kommt. 

»Doben meine Herren! ift wohl zu erwägen, daß auf 
diefen Einrichtungen feit Jahrhunderten der Noprungs: und 
Erhaltungs-Stand einer großen Zahl von Unterthanen bes 
ruhe; wer könnte ed verfuchen, hieran Aenderungen 'zu 
mahen? — 

„Nach diefem verfhiedenen Grläuterungen glaube ich 
die Befeitigung aller Unftände und Bedenken mit aller Ber 
euhigung annehmen zu dürfen.« 


Nach dieſer Rede des K. Staatsminifters ber Finanzen 
redhtfertigte der Abg. Fürft Karl v. Dettingen: Wallerftein, 
dankend für die umſtaͤndlichen Mittheilungen vom Minifters 
Tiſche aus, mieberholt feinen Antrag und bemerkte, er ſey 
keineswegs gemeint, an den Ausgaben auf den Betrieb der 
Salinen etwas zu mindern, oder in die Verwaltung einzu» 
greifen, ſondern er wünfde nur, es möge die Einnahms⸗ 
Biffer bey dieſer Pofition nad dem Ergebniffe des vor— 
jährigen Durchſchnitts erhöht werden, und dieß vorzliglich 
aus dem Grunde, meil die Ausgaben für bie Salinen in 
dem vorliegenden Budget un 600,000 fl. höher angefchlagen 
feyen, als in dem früheren, was er ſich nur dadurch er» 
klaͤren könne, daß ein größerer Betrieb derſelben beabfichtige 
werbe, der aber natürlich auch eine größere Einnahme zur 
Folge haben müffe. 

Der Ubg. Dr. Schwindl befämpfte hierauf den Antrag 
des Abg. Fürften Karl von Dettingen » Wallerftein aus ben 
im Referate niedergelegten Gründen, und äußerte: naments 


lich wegen ber bedeutenden Koſten, welche das große Brands 
uUngluͤck in Reichenhall veranlaßt habe, und wegen ber Uns 
ftändigkeit des Salzabfages ins Ausland könne eine. Höhe 
ere als die im Budget angenommene Einnahme aus den 
Salinen nit mit Grund. erwartet werden, 

Der Abg. Dr. Sand fprad fi dahin aus, er habe 
ſchon bey Berathung der Rechenſchaftsberichte darauf anges 
tragen, den Konfumenten durch Derabfegung der gen erg 
einige Erleichterung zuzumenden. Leicht ſey diefes möglich, 
wenn die Regierung nur diejenigen Mittel anwenden molle, 
welche auch nicht mit den geringften Koften für fie ver» 
bunden ſeyen, nämlidy die Errichtung von Privatfalzniedete 
lagen, durch welche beträchtliche Erfparungen flir das Aerar 
bezielt und manchen Kaffaverluften vorgebeugt werden könnte. 
Ein weiteres Mittel zu Erfparungen bep den Salinen liege 
nad feiner Unfiht darin, wenn alle Gebäude nad) ihrem 
vollen Mealwerthe verfihert mürden. In UAnfehung der 
Hlittenämter flimme er volllommen dem Antrage des Ubg. 
Flirſten Karl von Dettingen Wallerftein bey, und made die 
Bemerkung, daß das Hlttenwert Königshütte, welches 
er genauer kenne, nicht nur keinen Ertrag liefere, fondern 
dem Staate alle Jahre 4000 fl. koſte. Das Betriebes 
Kapital, welches in ſaͤmmtlichen Hüttenwerken ſtecke, betrage 
weit mehr als eine Million, und gewiß nicht zu viel fey 
es verlangt, wenn benfelben jährlih die Summe von 
36,000 fl. abaefordert würde, 

Dir Abg. Frhr. v. Dobeneck unterftägte den Antrag des 
Abg. Fürſten Karl von DettingensWalterftein auf Erhöhung 
ber in Berathung liegenden Einnahmspofition aus den Sas 
(inen und Bergwerken, weil bderfelbe das Mittel darbiete, 
nicht nur den Einnahmen- und Ausgaben-Etat auszugleichen, 
fondern auch den Reichsrefervefond, auf den bereits beträchte 
liche Summen bingewiefen worden feyen , wieder von dene 
felben zu bereinigen. 

Der Ubg. Schreiber endlich war der Meinung, bie 
Hüttenmerke koͤnnten bey ihrer dermaligen Ausftattung allers 
dings einen höhern Ertrag liefern, weßhalb er den Antrag 
des Ubg. Fürften Karl v. Dettingen» MWahlerflein, es moͤch 
ten biefelben gaͤnzlich veräufert werden, um fo mehr unter= 
flüge, als die K. Hüttenwerke auf die Konkurrenz der Pri⸗ 
vaten einen fhädlihen Einfluß übten und der Staat aus 
Ruͤckſicht auf feine Huͤttenwerke letzteren das nicht immer 
leiſte, was er aus Rechtstiteln zu leiften fchuldig fen. 

Nah diefen Erörterungen erklärte der Präfident bie 
Berathung Üder den vorliegenden Gegenftand für geſchloſſen. 

Der Ubg. dv. Hornthal nahm hierauf in feiner Eigen» 
haft als Referent über die Gefammt:Staatseinnahmen das 
Wort, und fprady ſich dahin aus, daß die Kammer die Ein» 
nahmen aus den Salinen nicht erhöhen dirfe, wenn fie 
wolle, daß die in derſelben laut gewordenen Wuͤnſche nach nies 
beigeren Saljpreifen, nah Erzeugung von Vieh» und 
DüngersSalz in größeren Quantitäter, und nad größerer 
Ausfuhr in das Ausland verwirklicht werden. WBapern duͤrfe 
für feine Salinen viel thun, um in Anfehung der Erzeugs 
ung von Salz das Uebergewicht Über die Nachbarſtaaten zu 
erhalten und den guten Ruf feines Fabrikats zu erhöhen, 
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was um fo nothwendiger fen, als in neuerer Zeit in mehe 
reren benachbarten Ländern, fetbft in dee Schweiz, Salinen 
angelegt worden feyen. Eben fo muͤſſe er fich dem zweiten 
Untrage des Abg. Fürften Kart. d. Dettingen» Mallerftein 
bezuͤglich der Hüttenämter widerfegen, weil «8 denifelden nur 
dann möglich fep, ſich auf ihrer dermaligen Höhe zu ers 
halten, und alle neuen Erfindungen in det Technik in Ans 
wendung zu bringen, wenn aud ferner no, mie bisher, 
ihre Erträgniffe ihnen ausſchließlich zugewendet blieben, 


Alsdann richtete der K. Staatsminifter der Finangen, 
Ritter v. Wirfhinger, folgende Worte an die Verfammlung: 

»Meine- Herren! drey Begenftände find während ber 
Diskuflion noch defonders berüprt worden. 

»1) Belaugend des Salinenweſen hot fi) der fehr vers 
ehtte Hr. Neferene ſchon früher bey dem Vortrage über 
bie. Rechenfchaftsberichte umſtändlich, und auch jept wieder 
umftändlicher verbreitet. 

»Ich babe vieles, was derfelde geäuffert, Ichiglich zu bes 
flätigen; beyſehen aber muß ich, daß unt den Vereiusftanten 
Einteitungen in Beziehung auf Sicherung gegen Salz: Eins 
fhmuggeln getroffen werden. Es iſt jedoch nicht gelungen, 
auch ſchon in Ausführung zu bringen, was dießfans wünfchens: 
werth und nöthig ift. 

»Sepr wichtig iſt, was der fehr verehrte Hr, Referent 
bervorgepoben hat, daß beym Solyabfape in der Schweiz 
ouch die Eonfurrenz ausıwärtiger Staaten In dieſer Bezieh⸗ 
ung zu beachten ſey; während in der früheren Zeit die 
bayetiſchen Salinen beynahe eine Art von Alleinherrſchaft 
üben konuten. Allerdings meine Herren! find nunmehr 
im Königreihe Württemberg und im Großberzogthum Bas 
den Solinen; au Franfreihs. Salinen EonEurricen, ſelbſt 
in der Schweiz wird Salz erzeugt ; wären die Holzpreife ie. 
in der Schweiz nit jo hob, fo würde gewiß eine 
Rücdwirfung auch auf unfere Salyfabelkation nicht ohne 
Orund zu beforgen ſeyn. 

„M) Detreffend das Hüttenwefen, babe Ich zu ber 
merken, daß die K. Hüttenwerfe weder Gußwaaren noch 
Schmiedeifen produziren, welches nicht ouch die Privat: 
büttenwerfe erzeugen dürfen, es beiteht fohin Bein Vorzug; 
fie wöüjen mit denſelben fo wie mit den Hüttenwerken 
in den Zollvereinsftanten Conkurrenz balten. Auch In Ans 
febung der Dolgpreife genießen fie keine Erleichterung; fie 
haben die Current: Preife zu zahlen und das Bezugs Nuan: 
tum richtet ſich mach dem Zuſtande der Waldungen, und 
was der Forſtregie unter Befriedigung der Anſprüche der 
Unterthanen und Privatbüttenmwerfe übrig bleibt; das Far 
brifationsquantum des Schmiedeifens dei den K. Hütten 
werfen ijt unbedeutend gegen den Bedarf des Landes und 
gegen die Produßtion der Privathüttenwerke ; die K. Werke 
erzeugen, mas bie Privatıverfe nicht erzeugen wollen oden 
Fönnen; fo hat fih nur ein einziges ſolches zur Uebers 
nabme von Amunitionsguß- Woaren herbeigelaffen, während 
die 8, Hüttenwerke num gegen 500,000 Stüde Projektilen 
zu fertigen haben; andere Hüttenwerke haben Die ihnen 
von der Zeughaus:Hauptdireftion freigejtehte Lieferung gar 


wicht angenommen. Sep man doch billig, wenn auf ber 
andern Seite die Staatshüttenwerke ımit Beifpielen vorans 
geben, wie 3. ®. nit Bereitung der Schwarzbleche und 
auch der Weißdleche und mit fo manden Verbefferungss 
Verſuchen, fo verdient dieß doch wohl Anerkennung; man 
erinnere ſich doch aud 3. B., daß die Regierung fich vers 
piligtet gehalten habe, ſich eines Gebeimnißes bezüglich 
einer beffern Gifenbereitungs » Methode zu verfihern, um 
die gemeinnügig zu maden, wie es mögli lit; ein Des 
weis, daß die Regierung die Geldwirtbichafts » Seite nicht 
zum Sielpunfte habe, fondern aus reiner AUbficht handle für 
Verbeiferung ; wie ſolche als Wunſch von den Ständen des 
Reiches im Zuhre 1319 ausgefprochen worden, daß fomit 
die Regierung die ftantswirtpichaftliche Seite pervorzupeben 
nicht unterlaffe. 

„Un Schluße noch eine Bemerkung, melde der Bere 
Referent in Beziehung auf den HDolzbezug angeführt bat. 

„Ih kann nicht widerfprechen, daß noch mehrere Pros 
zeſſe obmwalten; ich kanu aber zur Erläuterung bepfügen, 
dog deren viele auib ausgeglichen ſeyen. Ich muß bemers 


Een, daß die Verhältniife der Vergangenheit. uud Gegen«’ 


wort an fich ſehr verfhieden find, und es won unendlicher 
Schwierigkeit iſt, felbft wenn das Uerar bereitwillig die 
Dand bietet, ans Ziel zu kommen. Dieß ift es, was id 
zu bemerken hatte, und ic glaube mit gutem Grunde vor⸗ 
dusſehen zu dürfen, daß Sie meine Herren, mit den Vor— 
lagen und mit den Pojtulaten der Regierung ia allen Bes 
aiehungen vollkommen einverftanden fenn werden, 

„3) Der 3. Punkt bezieht fib auf die Münz Anſtalt. 
Es wurde — offenbar in der beften Abfiht — von dem 
geebrten Antrogiter die Bemerfung gemacht, wie wönfchends 
werth ed fenn möchte, dee Münzanjtalt einen Meprbebarf 
von 300,000 fl, zum &ilberanfanfe zugumenden, um in 
Folge des zu erwartenden Vollzuges der Münz:Convention 
kuner mit größerer Sicherheit und Tpätigkeit eingreifen zu 
Eönnen, 

„Die Regierung verkennt dieſe Bereitwilligfeit und 
Theilnabhme nicht, welche der verehrte Untrogiteger ausge ⸗ 
ſprochen hat, Ich Eann jedoch zuc Beruhigung anführen, 
doß die Negierung vom erſten Uugenblid der Münz » Ders 
Bandlung an ihre Aufmerkſamkeit felbit auch ſchon auf den 
Vollzug gerichtet habe, um ſich des nöthigen Moteriald zu 
verſichern und nach Dedürfniß fogleich ausprägen zu könuen. 

„Dieß zur Erläuterung. — 

Auf die nunmehr geſtellte Präfidialfrage faßte bie Kama 
mer den Beſchluß: 

daß die Einnahmen aus Galinen und Bergwerken 

nah dem Boranfchlage der K. Regierung mit ber 

Summe von 2,184,025 fl. in das Budget eingefegt, 

und die vier vom Ausfchuffe geftellten Anträge fammt 

jenem des Abg. Frhrn. v. Schägler angenommen wer« 
den follen, daß dagegen dem Antrage des Abg. Fürſten 

Karl v. Dettingen Wallerftein die Zuflimmung nicht 

zu ertheilen fen.“ 

Nachdem die Kammer biefen Befhluß gefaßt hatte, er» 
luchte der Praͤſideant, das Protokoll der göften Öffentlichen 
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Sigung zu verlefen, und indem er bie gegenmärtige fchloß, 
beraumme er die naͤchſte auf Mittwoch den 13. September 
früh 9 Uhr an. 


. Zeutfland. 


(Wien, 15. Sept.) Das ben Namen $. Mai. ber 
Kaiferin Maria Anna führende Dampfboot langte am Q. 
an der Prater⸗-Ecke an, um feine Probefahrt nad Binz ans 
jutreten. Ein nach vorausgegangenem niederen Waſſerſtande 
plögliches Anſchwellen des Fluſſes erlaubte nicht den Durche 
zug unter der Taborbrüde; nachdem aber von einer andern 
Seite das höhere Waffer dem Dampfboste den Weg durch 
den Miener Kanal zugänglich machte, fo glaubte man dies 
fen glüdlihen Umfland um fo mehr benägen zu dürfen, 
als bie Über diefen Donau» Arm führenden Brüden alle 
mehr Raum jur Durchfahrt gewähren als die Taborbrüde, 
Ant 11. landete die Maria Unna nun in dem Wienre 
Kanal und paffirte, ohne Hinderniß unter der Ketten» und 
Frangensbrüde ; indem es jede diefer Bruͤcken freudig beym 
Durdyjuge mit Kanonenfhäfen begruͤßte, kuͤndigte es den 
Einwohnern der Hauptſtadt fein unvermuthetes Erfcheinen 
an jener Stelle an, welche bisher keinem Dampffhiffe noch 
zugänglich geweſen war. Bey ber Ferbinandsbrüde mufte 
man vor Anker legen, indem bier das Waffer noch zu hoch 
fand, um unter den etwas niebern Bogen diefer Bride 
duchzufommen, und es mußte abgewartet werben, bis das 
fortwährend abfallende Waffer den Stand erreichte, welcher 
erforderlich ift, um mit einem Schiffe von ber Höbe eines 
Dampfbootes darunter wegzukommen. Diefee Aufenthalt 
aber gereichte dem Boote zum größten Güde, indem JJ. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin es am 12. mit Ihrem 
hoben Beſuche beehrten. Diefe von Seite der Donaus 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft ſchon laͤngſt gewlinſchte Gnade 
erhielt ihren hoͤchſten Glanz dadurch, daß ber Monarch feine 
gnädige Zufriedenheit ber das Geſehene auszufprechen ges 
rubte und J. Maj. die Kaiferin der Sorgfalt, welche daran 
gewendet wurde, um das Schiff auf eine feines hoben Mas 
mens mlirdige Art vor allen andern auszufhmäden, Ihren 
huldvollen Beyfall ertheilte. 


(Berlin, 14. Sept.) Vom 12, bis 13. d. M. find 
bahier ald an der Cholera erfranft 89 und als an derfelben 
verftorben 50 Perſonen angemeldet worden. 


(Köln, 11. Sept.) Unfer Mitbürger, der K. B. Konſul 
send Kommerzienrath Hr. Barthels, begleitete Seine Könige 
liche Hoheit den Kronprinzen von Bayern bey Hoͤchſtdeſſen 
AUbreife von hier bis Bonn und zum ſchoͤnen Siebengebirge, 
welches Nachmittags ben dem heiterften, Wetter befliegen 
ward und bie entzüdendfte Ausſicht in das herrliche Rheins 
Thal gewährte. (Stänt. Merkur.) 

(Hannover, 13. Sept.) Se. Durchl. der Herzog 
von Aremberg find von Bruͤffel hier angefommen und im 
Britiſh Hotel abgeſtiegen. — Dre "Hamburger Correfpens 
dent« findet ſich zu der Erklärung befugt, daß noch keines⸗ 
weges die Operation bes Geſichts S. K. H. des Kronprinzen 
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von Hannover im Schloffe Monbrillant dorgenommen wer⸗ 
ben folle. Z 

(Darmftabt, 13. Eept.) Geſtern Abend wurde bie 
Prinzeffin Eliſabeth, Gemahlin des Prinzen Karl von Heffen 
(jweiten Sohnes ©. K. H. des Großherzogs), geb. Prin« 
zeffin Wilhelm von Preußen, von ‚einem Prinzen entbunden, 

(Frankfurt, 12. Sept) Ge. Kaiſ. Hoh. der Erz⸗ 
Herzog Palatinus hat heute unfere Stadt verlaffen, bie 
Mleife nad Wien fortfegend. Der längere Gebrauch des 
Bades Ems übte den beiten Einfluß auf bie Gefunbheit 
Er. Kaiſ. Hoh.; dagegen foll leider Se, Durchl. der Herzog 
von Naffau immer noch nicht ganz hergeſtellt ſeyn. 

(Fraͤnk. Dierk.) 

(Frankfurt, 13, Sept.) Aus guter Quelle gefhöpft, 
darf man jegt berichten, daß die Meffe im Ganzen gut auss 
gefallen iſt. Wie fie für den Detailhandel werde, iſt noch 
nicht zu beffimmen, da der Kleinverfauf, bie eigentliche 
Meffezeit, erft vorgeftern begonnen hat. Ueberfieht man das 
Meer von Läden und Boutiquen, die Menge Waaren, fo 
muß man freilid zur Uebergeugung gelangen, daß nicht alle 
jenen Abfag finden, der Gewinn für die Koſten des Meßs 
befuches gibt; von diefer Seite werden daher — bie Sache 
falle aus wie fie wolle — Klagen gehört werden. Un uns 
ferem Mainufer und an ben Thoren gebt es lebhaft zu, 
die Waarenausladung zu MWaffer, das Ubladen der Lande 
guͤter drängt fi, und es gewährt die Ihätigkeit, das Durchs 
einander arbeitenden Volksklaſſe mit frohen Gefichtern wegen 
des reihen Werbienftes, nicht minder das Einftrömen von 
taufend Landleuten mit Viktualien, einen berrlihen Unblick. 
Eine Menge fremder Herrſchaften ift bemerkbar auf ben 
Strafen und den Läden, alle großen Gaſthaͤuſer haben wies 
der halbe Straßen gemiethet, weil es ihren großen Häufern 
jegt doh am Raume gebriht, und manch edler Lord muß 
fi bequemen, in Gafthäufern des zweiten und dritten Ranges 
ein Abfleigquartier zu nehmen, (Aſchaffenb. Ztg.) 

(Frankfurt a. M., 14. Sept.) Die bey dem Bundes» 
tage ſchon feit den erften Fahren feines Beftchens anhängige 
Forderung der Gläubiger der ehemaligen Reichsoperationskaffe 
bat nunmehr ihre endliche Erledigung erhalten. Auf eine 
integrale Befriedigung der refpektiven Anfprüde hat jedoch 
nicht angetragen werden können, da deren Begründung viel» 
mehr im Bereiche der Billigkeit, als in dem des ſtrengen 
MRechts zu finden war. Indeſſen follen, wie man vernimmt, 
den Betheiligten anſehnliche Entfhädigungen bewilligt wors 
den ſeyn, zu deren verbältnißmäßiger Untervertbeilung in 
Kürze vorgefchritten werden dürfte. (Schw, Mt.) 

Niederlande. 
(Aus dem Haag, 11. Sept.) Der Kaif. Ruf. Ge 


fandte an unferm Hofe, Baron v. Mättig, iſt von der nad) 
dem Ausland unternommmenen Reife wieder hierher zurlde 


gekehrt. 


(Amſterdam, 11. Septbr.) Man ſagt, daß noch im 
Laufe dieſes Monats bie Milizen vom Aufgebot von 1832 
mit unbeflimmtem Urlaub und die vom Aufgebot von 1828 
am 1. Dezbr. ganz entlaffen werben follen. 


Sicilien. 


Die Quarantaine in Neapel fuͤr bie aus allen mit ber 
Cholera bebafteten Ländern und Häfen kommenden Perfonen 
und Waaren iſt durch K. Dekret aufgehoben worden, "weil 
die Erfahrung gezeigt habe, daß die Krankheit nicht kontagiös 
ſey, und daß die zw diefem Ende getroffenen, den Handel 
hemmenden Maafregeln nichts gefruchtet haben. — In 
Marfeille ward diefe mit dem Dampffciffe »Leopold II.« 
eingetroffene Nachricht fehr freudig aufgenommen, da der 
Verkehr diefes Hafens mit Neapel und ben Kliſtenlaͤndern 
von großer Bedeutung it. 

Sardinien. 

(Genua, 4. Eept.) Das Engl. Linienfhiff Prinzefän 
Charlotte brachte den Admiral Sir Nobert Stopford, Kon 
manbanten ber Brittifhen Seemacht im Mittelmeere, in 
unfern Hafen. Der Gefundheitszuftand Genuas bewog jes 
body den Admiral, mit der Stadt in keine Kommmunilation 
zu freten, und die angetragenen Befuche des Gouverneurs 
Marcheſe Paulucci und unſers Marine Oderfommandanten 
bes Admirals Grafen Des Geneys abzuſchlagen, um fich 
nicht der Gefahr der Cholera auszuſetzen, die fortmihrend 
in biefer Stadt herrſcht, und um bie freie Zulaffung zur 
Pratita in anderen Häfen nicht zu verlieren. Beute früh 
ſtach das Admiralſchiff mit einer dasfelbe begleitenden Bri— 
gantine wieder in die See, verband fi mit dem vor dem 
Hafen kreuzenden Linienfchiffe Danguard und fegelte nach 
Suͤd⸗Oſt, wahrſcheinlich nah Malta. 

Kirchenftaat, 

(Rom, 5. Sept.) Krankheitsberichte aus dem Diario 
di Roma: Am 31. Uug.: neue File 478, genefen 82, ge⸗ 
ftorben 241, in Behandlung verblieben 1470. Am 1. Sept.: 
neue File 552, genefen 55, geftorben300, verbliehen 1567. 
Am 2.: neue Fälle 394, genefen 92, geftorben 194, verbiiee 
ben 1675. Am 3.: neue Fälle 305, genefen 87, geflorben 
183, verblieben 1768. Am 4.: neue FÄle 301, genefen 34, 
geftorben 189, verblieben 18357. Unter den Dingerafften br» 
dauert man ben Verluſt des Grafen Joſeph Bracei, Mitters 
verſchiedener Orden und Oberkommandanten der Paͤpſtlichen 
Truppen in Quiescenz. 

Rußland. 

(St. Petzraburg, 6. Septbe)> Die Greffürfin 

— der Prinz Friedrich von Württemberg und der 

rzog Bernhard von Sach ſen⸗Weimar find am 23. v. M. 
in Mostau angelommen. — Am 28. Aug. fand hier die 
erfte General » Berfammiung der Uetiondre unſerer Eifen» 
Bahn flat, Da die Unternehmung fo vielt Actiondse im 
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Auslande zähft, fo wurde bie Abhaltung der Derfammlung 
hereits vor einigen Wochen in mehreren ausländifhen Bläts 
teem angezeigt, die zur Entfcheidung kommenden Fragen 
bierin angeführt und die ausländifhen Actionaͤte aufges 
fordert, die fchriftliche Antwort auf diefe Fragen der Direk⸗ 
tion einzufenden, was fofort audy von 85 Actionären ges 
ſchah, welche laut Statuten 117 Stimmen repräfentiren. 
Die Zahl der in ber Verſammlung anwefenden Uctionärs 
belief fih auf 41 , weldhe laut Statuten zu To Stimmen 
berechtigt waren, ſonach wurden im Ganzen 187 Stimmen 
in ber Verſammlung vertreten. z 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Kelegraphifche Depefhe.) »Baponne, 
12. Sept. 1 Uhr. In der Nacht vom 5. d. überfiel der 
Ehriſtino⸗Chef Barca, welcher von Vittoria ausgezogen war, 
ben Santas Cruz de Compezo ben Peraſteguy, Chef der 
Sunta von Hava, und den Sierra, Chef des Generalftabes, 
5 Dberften und 32 Offiziere, welche nad Loyron geführt 
wurden. — Die »Öentinelle des Pprendes meldet den Abs 
zug einer neuen navarrefifchen Erpedition. «General Uranga 
befebliget dieſelbe. Sie beftcht aus 5 Bataillonen Infans 
terie und 4 Stüden ſchweren Geſchuͤtzes. Man fagt, fie 
gebe, um fih dem Zariategup anzufchliefen. Die Erpedition 
des Garcia, melde den Ebro bey Conicero uͤberfchritten 
hatte, hat eine ruͤckgaaͤngige Bewegung gemacht; ihre Ubſicht 
dabep, glaubt man, fen, den Zariategup, welcher mit feiner 
in Segovia gemachten ungeheuern Beute nach den baskiſchen 
Provinzen zuruͤckkehren will, in feinem Vorhaben zu unter» 
ffügen. Bwifchen den infurgirten Truppen in Pampeluna 
und jenen, weldye die Stabt umgeben, ift eine Art Vergleich 
zu Stande gekommen ; die Soldaten haben miteinander fra» 
ternifirt ; der Chriſtino⸗General Iriarte ſah fih gezwungen, 
das Kommando niederzulegen, der alte General Gabrera hat 
dasfelbe unterdeffen proviſoriſch übernommen. Das Gefecht 
von Gernicoro bey Fuen-Major war fehr mörderifh. Die 
Garliften haben die Feftungswerke von Penacerrada tieder 
bergeftstt. Don Garlos hat aus den jungen Soldaten, die 
in der Schlacht bey Garinena von ber Divifion des Buerens 
zu Gefangenen gemacht wurden, zwei neue Bataillone ges 
bildet ; die alten Soldaten lehnten es jedoch ab, wieder die 
Waffen zu ergreifen. — Die »Gazette de Languedoc« fagt: 
Wir erhalten fo eben eiven Beriht aus Sarragoffa 
vom 9. September, welcher alle die abgefchmadten Be: 
bauptungen gewiffer Journale Über die legten Ereigniffe in 
Arragon widerlegt; erlauter: »Die Garliften haben ein Corps 
von 2000 Mann, zu der Divifion Oraa gebörend, übers 
fallen, und die Mannfhaft desfeiben ohne Schwertſtreich 
zu Gefangenen gemacht. Der Garlift Palillos vermehrt 
feine Streitkräfte tagtäglich mit den Soldaten, welde von 
den Chriſtinos in feine Reihen übertreten ; er bat eine 
Civil« Behörde eingefegt, um die Betreibung von Kriegs— 
Zteuern und Mund » Vorrath zu beforgen. Man vers 
fibert, die gefammte Bevölkerung der Provinz Toledo 
fep carliſtiſch gefinnt, und fünde im Begriffe, den Don 


Carlos als König zu proflamiren. Gabrera ſteht in dem 
Königreihe Valencia an der Spige von 8000 Mann, und 
feine Operationen gehen im Einklange mit jenen des Don Cars 
106, welche gegen Molina de Arragon gerichtet find, vor ſich. 
Ein allgemeines Mißvergnügen herrſcht in Sarragoffa, Biele 
Derfonen flüchten fih, um ber Urmee des Don Carlos ſich 
anzufchließen, weil fie den Sturm, welcher unter den Res 
volutionären dieſer Stadt ausbrehen muß, berannahen 
ſehen.« — Der "Porvenirs, ein Madrider Blatt, fagt: 
"Die Meucelmorbe beginnen anftedend zu werden. Eine 
thörichte Faktion hat die Sache der Freiheit mit dem Blute 
ber Priefter zu befubeln angefangen, und feit diefem Augen» 
biide Hält fie die Treu⸗ und Gewiffenlofigkeit für das 
ficherſte Mittel, ihre zerftörendes Spftem zu befeftigen. Den 
Ermordbungen der Mönde folgte ber Mord des General⸗ 
Kapitäns von Madrid ; dann verfuchte man et, bem Mathe» 
Präfidenten das Leben zu entreifen. Allein biefes verhaßte 
Spitem begann erft zw der Zeit, als im Laufe des jlngflen 
Jahres in den Provinzen bie Infurrektionen (der fih Ans 
bänger der Konftitution nennenden Gegner bes Don Carlos) 
ſich erhoben ; von diefem Augenbtide an floß das Blut der 
Unſchuldigen bey allen den erwähnten Aufftänden. Eine 
Geſellſchaft, die Meuchelmördern, welche ſich Patrioten nen» 
nen, preisgegeben ift, kann nicht beftehen.« 


Sranfreih. (Paris, Donnerstag den 14. Septbr.) 
Eine telegraphiſche Depefhe aus Zoulon vom 11. d. M. 
meldet, dag ©. 8. H. ber Herzog von Nemours im guter 
Gefundheit auf dem Phare nach Afrika abgefegelt ſey. Die 
"Efpagne« von Madrid vom 5. d. enthält Nachſtehendes: 
»Bibraltar, 24. Auguſt. Ein Franzöfifces Krieges 
Dampfboot iſt diefen Morgen, von Marfeilled kommend, 
bier angelangt; nachdem es mit der Sanitätsfelufe kom⸗ 
munizirt hatte, fegelte es fogleih nah Xanger ab. Man 
fagt, es führe ſehr wichtige Depefhen für den Prinzen von 
Soinville mit ſich.« — Hr. Saint-Marc-Girardin wurde in 
Saint: Prieig wieder zum Deputirten flr Hautes-Bienne ges 
waͤhlt. Der Gourrier frangais fagt: »Man erzählt fi im 
Vertrauen, daß die Vermählung der Prinzeffin Marie mit 
dem Prinzen Alerander von Württemberg zu Ende des ges 
genmwärtigen oder zu Anfang des naͤchſten Monats flattfinden 
merde. Zugleich fügt man bey, daf man bep der Kammer 
feinen Untcag auf Bemilligung einer Ausfteuer flellen, daf 
aber ber König der Prinzeffin ein jährliches Eintommen von 
300,000 Frances fichern werde. — Ein Schreiben aus 
Zoulon vom 9. Septbr. berichtet : "Der Seepraͤfekt bat 
hat durd den Zelegraphen den Befehl erhalten, in aller 
Haft ein Dampffhiff mit Inſtruktionen flr den Admirat, 
Gallois nah Tunis abzufenden; allein ba alle zu dem 
Hafen gehörenden Dampffdiffe im Dienfte verwendet find, 
fo ſah er ſich gezwungen, die Scebede Chamois biemit 
zu beauftragen, die auch am Mondtage abfegeln fol. — 
Die »Krance meridionale« meldet nad) einem Briefe aus 
PDerpignan vom 8. Sept., das gelbe Fieber babe fih in 
Cadaques, einem Epanifhen Fleden an der Gerküfte, 5 
Meiten von Porto» Vendres, gezeigt und daſelbſt am 4. d. 


bereits 12 Perfonen weggerafft. Die Franzoͤſ. Civil⸗ und 
Mititärbehörden haben Maaßregeln getroffen , das Departes 
ment vor der Anftedung zu fehlten; ein Cordon von Krups 
pen iſt bereits von Banpuls bis Mont» Louis gezogen. 
Spanifhe Truppen haben Gabaques umftellt, damit Nies 
mand aus dem Drte ſich mehr entfernen könng« 

Portugal. Die Nachrichten aus Lifabon reichen bis 
zum 30. Auguſt. Die Niederfunft der Königin Dona 
Maria war noch nicht erfolgt. In Lifabon mußte man 
nur wenig von ben Bewegungen der bepderfeitigen Truppen. 
Es ging das Gerlicht, Marfhall Saldanha hätte bey Rio 
Grande einen bedeutenden Vortheil Über die konſtitutionellen 
Truppen errungen; 2 Stüde ſchweren Geſchuͤtzes ſeyen in 
feine Hände gefallen, und bie Soldaten haufenweife zu ihm 
übergegangen. Auf die Nationalgarde rechnet man nur wer 
nig bey Verteidigung der Stadt. 
ceira fand bey Torres Vedras; die Defertion liefert ihm 
täglich einen Zugang von Soldaten. 


Großbritannien. Eondon, Dienstag, 12. Sept.) 
Der WindforsE@rpreß meldet: »Die Königin der Belgier 
begab fich vergangenen Sonntag Morgens in Begleitung 
Shrer Kammerdame, der Gräfin von Merode, nad der kar 
tholifhen Kapelle in Spittal, und wohnte bdafelbft dem 
Hodamte bey. Nach Beendigung des Gottesdienftes kehrte 
Shre Majeſtaͤt nad dem Schloſſe von Windfor zurld. 
Der Herzog von Cambridge wird fich heute mit feinem Ge= 
forge nach Dover begeben, um daſelbſt mit feiner Familie, 
welche gegen Ende des naͤchſtens Monats in Dover erwartet 
wird, den Herbſt zuzubringen. 

Bayern. (Münden, 18. Septbr.) Geſtern Nach⸗ 
mittags 34 Uhr verftarb der Könige. Minifteriatrath beym 
Staatsminifterium der Juſtiz, Ritter v. Stürer, an einem 
Schlagfluſſe, nahdem er, auf der Straße durch Unwohls 
fepn betroffen, kaum nody Zeit hatte, fih in ein benach⸗ 
bartes Haus zu begeben. Allgemeines Bedauern folgt dies 
fem in jeder Beziehung ausgezeichneten, im Dienfte der 
Juſtiz und im Lehramte gleich thätigen Gefhäftsmanne. 





Eourfe der Staatspapiere. 

(London, 12. Sept.) Gonfels for Account 914 92. 

(Daris, 14. Sept.) 5pCEt. — Fr. — E.; 3 p6t. 
79 Fr. 50 C. Spaniſche 5 pCt. 21. 

(Umiterdbam, 11. Septbr.) 24 pCt.: 52,%; 5 pCt. 
10043; Kansb.: 224; Synd. 44 pGt.: 95,1%; 34 pt. : 
754; 5 pl. oſtind.: 95 Ad: 1855 Pal. —; 
Diff. —; Ausg. fr: — 

(Wien, 13. Septbr.) Staatsfhulbverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM. 1054155 detto zu 4 pCt. in EM, ——; 
detto zu 3 pGt. in EM. 7955 Bank» Aktien prr Stud 
1382,% in EM. 

(Frankfurt, 15. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 10445; detto 4 pGt. P. 99%; detto ZpCt. G. 7773 
Blatt. ©. 16455 Integt. ©, 5255 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 145. 


Der Herzog von Ter⸗ 
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Fremden-Anzeige, 


Vm 17. auf den 18. Septbr. find hier angefommen: 
®. Hirfd.) HH. Mitchell, Jennings und Cunninugham, 
delleute, aus England. (G, Hahn.) HH. Bar. v. Rieger, 

Dart., und v. Salzgeber, 8. 8. Hoflommiffionsrath, von 
Wien; v. Ziting, OberhofgerichtssAdvofat mit Familie, und 
Bauhmann, Rath, von Mitau (Schw, Adler) HH. 
dv. Petrikovöky⸗Lindenau, Major mit Familie, von Neue 
ftädtel; Dürfteler, Kfm., von Zuͤrich; Freifrau v. Mainau 
mit Familie, von Gonftanz; Frau dv. Mumb von Mülheim, 
8. 8. FeldmarfhallsLieutenants-Wittwe, von Wien. (G. 
Kreuz.) DH. Böderer, Kfm. , von Dieuze; Usfchneider 
Manufakturift, von Saargemünd; Belt, Kal. Grofbritan. 
Lieutenant. (G. Bär.) HH. Mohrliger, Kfm., von Soms 
merach; Bruͤckner, Sänger, von Augsburg; Klaͤbiſch, Cand. 
Gamer., von Berlin; Gonnermann, Kfm., von Schwein⸗ 
fur. (G. Stern.) HH. Richter, Kfm., von Nürnberg ; 
Huber, Handelsm., von Augsburg; Zais, Kfm., von Eidys 
ſtaͤdt; Mad. Schwidt, Affeffors- Witte, von Wien. (St as 
husgarten.) HH. Frifeneder, Dedant, und Meindl, 
Priv., von Landöberg ; Bar. v. Loͤffelholz, von Nürnberg. 
(Hubergaten.) HH. Stöder, Kfm., von Rübdenhaufen ; 
Halder, Cand. Phil., und Müller, Cand. Jur., von Langen ; 
Schleicher, Kfm., von —— Gilſerbraͤu.) 55 
Mofmann, Kfm., von Burghasilh; de Zorrente, Propr.; 
von Sion. 
Verantwortlicher Redaltenr: 
Minifterialratb Häder. 


Königl, Hof: und National » Theater. 

Dienflag den 19. Sept. Jacob und feine Söhne, 
DO per in 3 Alten von Mehäl. Hr Stolte — Joſeph als 
erfte Gaſtrolle. 

Donnerstag ben 17. Septbr. Zum Erflenmale: Der 
Meifewagen, Drama in 5 Alten nad Melesville und 
Hestienne, von Th. Hell. 

Freitag den 22. Sept, Der Geizige, Luflfpiel in 
5 Alten von Molliere, 

Sonntag den 24. September. Briny, Trauerſpiel in 
6 Ukten von Körner. 

Dienftag den 26, Septbr. Zum Erfienmale: Das 
NMahtlager in Granada, Dpe in 2 Alten von 
Conradin Ereuzer. 

Königk Hoftheater-Intendanz. 


Defanntmachungen. 


263. (30) Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, melde an ben Rüdlaß bes bahier ver⸗ 
lebten Großhändiers Iſrael Hirſch Pappenheimer aus welch 
immer für einen Rechtsgrund Anfprüche madyen zu können 
glauben, werden hiemit aufgefordert, foldye innerhalb 60 
Zagen a dato um fo gemwiffer bey dem unterfertigten Ger 
richte als Berlaffenfhafts » Behörde anzumelden, als nad 
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Umfluß biefes Termines in ber Verlaſſenſchaftsbehandlung 
ohne Rüdfiht auf unbekannte Anſpruͤche fortgefahren wers 
den würde. 
„ Am 9. Septbr. 1837. R 
Königl, Kreis: und Stadtgericht Münden. 
$ Loco —— 
olland, K. Rath. 
Müller. 


780. Betlanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubiger und zum Vollzuge eines 
rechtskraͤftigen —8 werden die Daniel Deuſer'ſchen 
KioftersRealitäten zu SrauensChiemfee, beſtehend aus einem 
Bräus und Wirthshauſe f. a., wie ſolches am 23. Februar 
1825 auf 21,360 fl, gewerthet wurde, 

am Monbtage ben 23. Dftober d. Jo. 
von Morgens 8 bis 12 Uhr 
am hiefigen Gerichtsſitze an ben Meiftbiethenden verkauft, 
wozu Kaufsliebhaber um eingeladen werden, mit dem 
Bemerken, bie Realitäten zu Srauen s Chiemfee ſelbſt ber 
fihtigen zu können. 

Am 13. September 1837. 

Königl. Landgeriht Troſtberg. 
Luzzenberger, Landrichter. 
Raft. 








782. Belanntmadung. 

Nachdem fidy bey der auf den 14. Auguſt h. Is. ans 
efegt gewefenen Zagsfahrt zur Verfteigerung des Johann 
ifcher’fhen Gefammtanmwefens zu Unterbergen, dieß Gerichts, 

fein Käufer gemeldet bat, fo wird diefes Ned, ee 
ruͤckſichtlich beffen Beſtandtheile ſich auf die Ausfhreibung 
vom 20. Zuli b. 3. (Allgemeiner Anzeiger Mro. 60, Bey⸗ 
lage zur Münchener Politifhen Zeitung Mro. 177, Auges 
burger Poftzeitung Nro. 205, Mindelheimer Wochenblatt 
Mro. 30) bezogen wird, nunmehr wiederholt Öffentlich zum 
Verkaufe ausgeſchrieben, und hiezu 

Mittwoch den 11. Oktober h. Is. früh Uhr 
in loco Unterbergen Tagsfahrt angeſetzt. . 

Die näheren Kaufsbedingungen werden am Verſteiger⸗ 

ungstage felbft bekannt gegeben, und wird hier noch bemerkt, 


daß diefes Gefammtanmefen ſammt Mobiliarfhaft, Vorräthen 
an Getreid und Heu, Vieh und Fahrniß, unterm 31. Aug. 
h. Is. auf 14,913 fl. 18 dr. gerichtlich geſchaͤtzt worden iſt. 

Berichtsunbelannte Kaufstiebhaber haben ſich Über Zahl⸗ 
ungsfähigkeit und guten Leumund durch legale Zeugniffe 
ausjumeifen, fonft werben fie zur Steigerung gar nit zus 


gelaffen. 

Bi Verſteigerung geſchieht mit Ruͤckſicht auf 9.64 des 
Hypothekengeſetzes, und wird Nachmittag 2 Uhr das Proto⸗ 
koll abgeſchloſſen. 

Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen, ſich am beſag⸗ 
ten Tage fruͤhzeitig in Unterbergen in dem zu verſteigerndeu 
Anweſen einzufinden. 

Mindelheim, am s. Sept. 1837. 
K. Baveriſches Landgericht. 
In legaler Abweſenheit des K. Landrichters 
Abt, 1. Aſſeſſor. 


281. Ankündigung. 
Bey Chr. EC. Kolmann au Leipzig ift erfchienen 
und in allen Zeutfchen Buchhandlungen su haben: 
Kritische Geſchichte öffentlicher Verhandlungen 
über die bürgerliche Gleichſtellung aller Res 
ligionsparteien in chriftlichen Staaten. Vom 
Prof. Krug. — Geheftet: 16 Groſchen. 
Diefe Schrift ift dem neuen Könige von Bion Siege 
fried Zuftus I. gewidmet, damit derfelbe in feinem Reiche 
die Chriften den Juden bürgerlich gleichftelle. Auch iſt 
> von Denotismus und Indifferentismus bie 
ede. 
In Münden in der Hofbuchhandlung von 
Pb. Zac. Bayer vorrätbig. 
— Am Schrannenplag Nro. 11. Über 3 Stiegen 
find 3 ſchoͤne meublirte Zimmer, einzeln oder zuſammen, 
fogleich zu vermieten UT ⸗ 
509. (bb) Am Duitplap auf der Sonnenfeite Nro. 10 
iſt der erfte Stod, beſtehend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift zu ebener 
Erde bey der Hauseigenthlimerin zu erfragen. 


— —— — — — — — 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Dienftag 


ro 229. 


19. September 1837. 





Bagern. «München. 9sfte Sigung 
Göttingen) — Schweu—. 
Sranfreich,. Großbritannien. 


— Schweden. — Eürlel. — 
— Courſe der Staatspaplere. 








Bayern. 
Münden, 19. Septbr. 1837. 
9te öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienftag den 12. Septbr, 1837.) 

Am Miniftertifche: Der Kgl. Staatsminifter bes Kol, 
Haufes und des Aeußern, Fehr. v. Giſe; der K. Staats: 
minifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger. Die Koͤnigl. 
Regirrungstommiffäre: der K. ach. Legationsrath v. Abel; 
die Koͤnigl. Minifleriaträthe Bezold u, Weigand. 

Nah Eröffnung der Sitzung durch den erften Präfiden« 
tem wurde, weil vom: 12. bis 13. Eeptember ein Einlauf 
an die Kammer nicht gelangt war, ſogleich zur Fortſetzung 
der Berathung und Beſchlußfaſſung bber das Budget und 
das Finanzgefeh flim die vierte Finanzperiode gefchritten. 

I Der $. 2 des Kap, III, der General⸗Ueberſicht der 
Staats: Einnahmen, bis zu welchem bie Berathbung in ber 
letzten Öffentlichen Sitzung gediehen war, enthält die Eins 
nahmen aus der Poft: Unftalt, welche mit einer Summe 
von 418,403 fl. von der K. Regierung veranfhlagt, und 
mit gleichet Summe zur Einftellung in das Budget vom 
Ausfchuffe begutachtet worden find. 

Nah Eröffnung der Berarbung über diefe Pofition 
äußerte fi) zuerft der Abg. Stöder dahin, daß eine Er⸗ 
böbung bdiefer Pofition um fo weniger eintretin dürfe, als 
die Betriebskoſten namentlich bie Pofitionen für Wägen, 
für Kleidung der Poftilons, für die Briefpoft bey näherer 
Prüfung der obwaltenden Verhältniffe offenbar als zu ges 
ting erfcheinen müßten. An eine Vermehrung ber Erträge 
niffe der Poftanflalt ſey wenigſtens in den erſten Jahren 
der naͤchſten Finanzperiode nicht wohl zu denken, teil bie 
Fiat fichtigte Einflhrung mehrerer Eilwagen s Gourfe große 
Uusgaben verurfahen würde, weil ferner wenig Ausficht 
auf WBerbefferung der Straßen vorhanden ſey, und bie Poſt⸗ 

Anſtalt dur die projektirte Anlegung mehrerer Eifenbahnen 
nothwendig in Nachtheil fommen müfe. Was im Refe— 
rate über die langfame Beförderung der Briefpoft auf der 
Route zwifhen Frankfurt über Würzburg nah Nürnberg 
angeflıhrt fen, beruhe wenigfiens zum Theile auf einer nicht 
ganz richtiaen Kenntniß ber lokalen Verbältniffe; denn er 
Fönne die Dirficherung geben, daß bie gerligte Zögerung le⸗ 
Diglich barin beſtehe, daß die Briefe, welche Ubends in Nuͤrn⸗ 
berg anfimen, erft am nädhften Morgen ausgetragen ers 
ven koͤnnten. Schluͤßlich wuͤnſche er mit dem Ausſchuſſe 
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beffere Stellung nicht nur der Poftbeamten, fonbern auch 
der Pofthalter, die derſelben vorzugsmeife bedfirften. 

Der Abg. Kober fprach ſich dahin aus, daß auch er den 
Wunſch des Medners vor ibm bezuͤglich der befferen Stel⸗ 
fung ber Poftbeamten theile, fo wie er auch ben fonftigen 


Unfichten desſelben beupflichte. Für ſehr zweckmaͤßig bielte 
er es außerdem, menn es der Poſtanſtalt geftattet würde, 
ihre Erübrigungen mit Zuftimmung der Stände des Reichs 
lediglich zu ihren Zwecken zu verwenden. 

Der Ubg. Zordan glaubte der oberften Poftbehörde em— 
pfehlen zu follen, fie möge für einen mehr befchleunigten 
Brieflauf im Rheinkteiſe geeignete Sorge tragen, meil in 
jenem Gebietstheile häufige Klagen deßfalls erhoten würden; 
ber Abg. Dr. Sand wuͤnſchte feinerfeits die Erlbrigungen 
der Poſtanſtalt möchten zur Erleichterung der Poſtverbind⸗ 
ungen im Innern bes Landes und zur Ermäßigung des 
Briefporto wenigftens in dem erften Rayon verwendet wer⸗ 
den. Mac dem bisherigen Tarife könnten größere Brief⸗ 
Packete wehlfeiler und in manden Gegenden ſchneller mit 
Ertraboten beforgt werden als mit der Poft, modurd dies 
fer Anftatt ein nicht unbedeutender Theil ihrer Einnahme 
entzogen merbe. 

Der Abg. Graf v. Drechfel ſtimmte gleichfalls gegen 
Erhöhung der in Berathung fchmebenden Pofition, mil 
die Poftanftalt nach feiner Anſicht des Publitums wegen 
da ſey und nicht zu finanziellen Epekulationen bentist 
werden follte, dann weil in Kolge abgeſchloſſener Vertrige 
mit benachbarten Staaten der Dienft viel £ofifpieliger ges 
morben ſey. Weiter bemerkte der Redner, daß nad feiner 
Anficht die frühere Befoͤrderungsweiſe der Briefpoft der Bes 
fhleunigung und Sicherheit wegen feſtgehalten und von 
der vom Meferenten aemlnfdten Einführung von Briefe 
tourierwagen auf allen Hauptronten Umgang genommen 
werben follte. Die bereits ausgeſprochenen Wünfche bezüglich 
der befferen Stelung ber Poftbeamten fo mie ber Herab⸗ 
fegung der dermaligen Pofttare theile er mit den Rednern 
vor ihm, und empfehle hiebey befonders das Militär dem 
K. Staatsminifter des K. Haufes und des Aeußern zu einer 
befonderen Beruͤckſichtigung. 

Der Abg. v. Harsdorf endlich ſprach fih dahin aus, 
daß er die Poſtanſtalt im Bayern im Ganzen vortrefflicy 
finde; die Briefe gingen fhnell, die Fahrpoſt ſey fiher und aut 
bedient, nur in Beziehung auf Schnelligkeit ben Ertrapoften 
beftünde noch einige Mangelhaftigkeit, weldye ihren Grund 
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vorzugsweiſe in ben mitunter fehr großen Poftfkationen habe, 
wogegen ber Abg. Stöder bemerkte, daß nicht fo faft die 
großen Stationen, als vielmehr der ſchlechte Zuftand ber 
Strafen Schuld an dem angeregten Uebelftande fen, indem 
ber Fall oft vorfomme, daß die Meifenden ſelbſt aus Furcht, 


es möchten bie Wagen zerbrechen, die Poſtillons aufforderten, - 


langfamer zu fahren. 

Da nad biefen Erörterungen kein Mitglieb ber Kammer 
mehr das Wort ergriff, erklärte der Präfident die Debatte 
für geſchloſſen, wonach ber Abg. v. Hornthal als Meferent 
über die Einnahmen berichtigend, bemerkte der Ausſchuß 
babe in Beziehung auf die Poftanftatt Feine Anträge ges 
ſtellt, fondsen lediglich Wünfhe im Referate niedergelegt. 
Betreffend die vom Abg. Grafen v. Drechſel ausgeſprochene 
Anſicht bezliglich der Briefcourierwagen, könne er berfelben 
nicht bepflimmen, weil er bie Beförderung der Briefe mit 
demfelben aus leicht begreiflihen Urfahen für meit ficherer 
halte, als durch Felleiſen, die von einem Poftillonsjungen 
geführt wuͤrden. 

Nunmehr nahm ber 8. Staatsminifter des K. Haufes 
und des Aeußern, Schr. v. Gife, das Wort, und fprad 
fi in nachſtehender Meife aus: 

+ „Meine Herren! Ich kann Ihrem verehrten Ausſchuße 
und dem Herrn Referenten nur dankbar fenn für die rt 
und Weife, wie derjelbe die Intereffen der Pojtbebandelt hat. 

„Del einer ftüheren Gelegenheit babe ich Ihnen bereits 
oudelnandergefegt, welches die Grundfähe der oberſten Der: 
waltung find im biefem Zweige des öffentlichen Lebens. 

„Die Poit ift da für das Publifum und nicht das 
Publikum für die Poft. Dieſer oberfte leitende Grundſotz 
ift bei alen Cinrichtungen, welcher Urt fie auch maren, 
Ins Auge gefaßt worden. 

„Es Ift dieſer Grundſat aud bei den gegenwärtig ber 
Erörterung unterflelten Fragen vollkommen beachtet wor⸗ 
den, und meine Herren, wenn bier namentlich die Einrich 
tung von Brieffourier. Wägen angeregt worden iſt, fo glau: 
ben fie nur, daß dieſes Inflitut von der oberften Pofiber 
Hörde vielfach erwogen und dabei der Zweck wohl bedacht 
wurde. 

„Alleln wir dürfen nicht vergeſſen, daß bei unſerer 
Eilwogen⸗Anſtalt der Grundſatz der unbedingten Annahme 
vorherrict. 

„Dieſer Grundfog wird nicht bei allen Poften fo durch⸗ 
geführt, als bei der Baperifhen, er fteht der Elnrichtung 

von Brieffourier-Wägen entgegen, mit dieſen Fönnen uur 
3 Perjonen geführt werden. Die Briefkourier : Wägen 
eignen fib mithin nur für dem al, wo eine bedingte Uns 
nahme flatt findet. 

„Es ift in Bezug auf die Taren bemerkt worden, daß 
biefelben einer Ermäßigung fähig ſeyen. Meine Herren! 
ih kann Ihnen die DVergleihung dee bayerifchen Poittaren 
mit jenen anderer Länder vorlegen, und Sie werden feben, 
daß die baverifheu Brieftaren in keinem Mifverhältniffe 
fleben, vielmepr geringer find, Für einen Brief auf 6 Meilen 
wird 
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in Bayern erhoben 
in Baden . .. 
in Preußen PL Su. 5 
in Sachſen .. 4 kr. 
auf 12 Meilen ift die Tore 
in Boyern . 4 Pr. 
in Baden . 6 Er, 
in Deflerreih 4% Fe. 
in Preußen 108 Er. 
in Sadfen „ 63 Er. 
„Noch größer zeige ſich bei ſchwereren Briefen wegen 
bes verſchledenen Gewichtes der Unterfchied. 
„Auf 6 Meilen ift für einen Brief zu 4 Loth baperifh 
zu zahlen 


3 kr. 
4 kr. 


in Bopern . 2 2 2... 13 Mr 
in Boden . 2 2 0. . 22 Fr 
in Ocfterrid . . 2.» 194 Fr 
in Preußen .er He. 384 Er. 


In Sodjen . ... 223 I. 
Im fürftl. Tarifchen Poſtbezitke 16 fr. 

„Ste fehen aus diefer Ueberfiht, daß unfere Tare in 
Pelnem Sope höher, meiftens weit geringer gegen bie ans 
derer Länder ift. 

„Deshalb glauben Sie aber ja nicht, daß nicht ber 
rũckſichtigt worden wäre, was in früheren Otändevers 
fammlungen,, namentlih im Sabre 1831 angeregt wurde, 
nämlich die Gerabfegung der Toren im erften Rayon. 

„Die Vorarbeiten haben bereits begonnen. Aber meine 
Hercen! der Grundſatz der oberften Verwaltung iſt Unſicht 
bei Uenderungen oder neuen Anordnungen und gewiſſenhaſte 
Derwaltung derjenigen öffentlichen Gelder, für deren Eins 
gang fie verantwortlich ifl. 

„Bemerken Sie, meine Herren! daß der anfcheinend 
mnbedeutende Nachlaß von einem Kreuzer für den Brief 
bei einer Million Briefe 16,666 fl. beträgt. 

„Bemerken Sie, mit welcher Umſicht daher bei Aen— 
derungen bes Tarifs verfahren merden muß. 

„Die Crträgniffe der Poſt ſteben miche geradezu in 
der Gewalt der Adminiftration, fie hängen ab von ver- 
ſchiedenen Einflüffen und Ereigniffen, und aus diefem Orunde 
koͤnnen die Erträgnife in dem Voranfchlag für das Budget 
nicht anders geftelt werden, als durchfchnittlid mach ber 
Summe der Dorjahre, 

„Diefe Berechnung iſt ſowohl im Allgemeinen bei Seit: 
flellung des Etats, als bei den Betrieböfojten im Auge 
gehalten worden, . 

+3 wii nur wünfdhen, daß die im Lebrigen fehr be: 
achtenswerthe Anlegung von Eifenbabnen bey dieſer Berech⸗ 
nung feinen Ausfall hervorrufen möge, Nicht zu verfennen 
it, daß bey Eutſtehung der Eifenbabnen in größerer Aus— 
debuung das Iuterefje der Poften nahe und bedeutend berührt 
wird, Ich Fann nicht bergen, daß Ich in diefer Erwägung nicht 
ohne einiges Bedenken die Erhöhung der Ctatspofition im 
Untrog gebracht habe, Für eine Erübrigung in diefer Finanz: 
Periode möchte ich alfo unbedingt nicht einjtehen, obwohl 
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Sie überzeugt ſeyn dürfen, daß es fich die oberfte Verwal⸗ 
tung zue Aufgabe machen wird, wenn worerft die öffentlis 
en Jutereſſen ouf das Beßte berückfichtiget find, auch das 
finanzielle Intereffe nicht aus dem Auge zu laffen. Don 
mebreren Seiten find Bebenfen und Erinnerungen gemacht 
worden, über die beftepende Verbältniffen einzelner Poſtkurſe, 
und über einige andere Gegenſtände. Meine Heeen! der 
oberften Derwoltungsftele kann nichts angenehiner feyn, 
als von ſolchen Erinnerungen Kenntniß zu erhalten; fie 
mwerden ſtets geeignete Berücfihtigung finden. Sch Fönnte 
mebrere Beweiſe dafür geben; mill mid aber nur 
auf einige ber berüprten Punkte befchränfen, Es if 
namentlich erwähnt worden, baß ber Pojtfurs zwiſchen 
ranffurt und Nürnberg den Unforderungen nicht genüge. 
Ich ann Hierüber erläutern, daß täglich ein Briefkurs von 
Sranffurt nah Nürnberg ſtattfiadet. Diefer Hat allerdings 
eine Zeit lang an zwel Tagen bee Woche megen der Ins 
fluenz eines andern Kurfes einige Derfpätung erlitten, der 
jedoch bereits dadurch abgepolfen ijt, daß an diefen beiden 
Tagen bie DBriefpoft durch eigenen Brieffourier von Bam⸗ 
berg nad Nürnberg befördert wird. 

»So ift es überhaupt Uugenmer? ber Regierung, den: 
jenigen Handelsjtädten, welche eine fo bedeutende Stellung 
im Staate einnehmen, ole Dortheile zu gewähren, bie 
aue immer dee Verwaltung zu Gebote flehen, 

»Es ift weiters erinnert worden, mie nothwendig es 
fey, für dos Militär vom Feldwebel abwärts eine Mindes 
tung bes Poftportog eintreten zu laffen, 

„Meine Herren! Im erſten Jahre, als das Vertrauen 
Seiner Majeſtaͤt des Königs mich mit Leitung der Poften 
betraute, machte ich es zu einer meiner erflen Aufgaben, 
Derechuungen herſtellen zu laſſen, um eine Minderung des 
Poftportos zu Bunjten des Militärs zu erzielen, Seit mehr 
teren Jahren bereits zahlt das Militär vom Feldwebel ab: 
märts nur bie Hälfte des Poſtgeldes. 

"Wenn ich fomit den Beweis geführt habe, daß allen 
Wünſchen, foweit es möglich ift, entfprochen wird, fo darf 
ich auch das Vertrauen der ſehr geehrien Kammer in Uns 
ſpruch nehnten, daß fie überzeugt ſeyn werde, die Verwal: 
tgng werde ſtets nach gleiben Zwecken und nach gleichen 
Orundfägen zu handeln fortfopren, und ich werde, wie ich 
hoffe, diefes Vertrauen ouch finden.« 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfsage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"daß die Einnahmen aus der Poftanflalt nad dem 
Regierungs:Voranfchlage mit der Summe von 418,405fl. 
in das Budget einzuftellen feyen.« 

II. Der $. 3 des Kap. IM. des Einnahmenbudgets bes 
trifft die Einnahmen aus dem Lotto. Diefelben find von 
der Regierung mit 1,380,569 fl. veranſchlagt, welche Ziffer 
aud von rn des Ausſchuſſes nicht beauftandet wurde, 

ntrag. 

Der Abg. Dr. Sand machte ben Vorſchlag: 
»SeineMajeftät den König im verfaſſungsmaͤſ⸗ 
figen Wege zu bitten, die Mehreinnahme aus dem 
Lotto im Laufe der IV. Zinanzperiode über den Vor— 


Unfhlag von 1,380,569 fl. jährlich nicht anderweit 
derwenden, fondern alergnädigft als einen zu 4 p6t. 
verzinslihen Fond bey der K. Staatsfhuldentilgungss 
Kaffe jährlich anlegen unb admaffiren zu laffen, um 
hiedurch theilweife die Mittel zur Aufhebung des Zah · 
len⸗ Lottos und zum Erſatze des Staats Einkommens 
— —— zu begruͤnden.« 
ur Begrundung dieſes Antrages bemerkte de 
fleller, was folgt: nn . aha 

Bekanntlich ſicherten die Erträgniffe des Lotto eine bes 
traͤchtliche Mehreinnahme über den Budget-Unfag. In ala 
len Etändeverfammtungen fey der Wunfd nah Aufhebung 
diefes verderblichen und unmoralifhen Spieles ausgefproden 
worden; allein bisher fep es noch nicht gelungen, die noͤth⸗ 
igen Geldmittel zur Realifirung diefes Wunſches ausfindig 
zu maden. Wären feit dem Jahre 1819 bie MehrsEins 
nahmen aus dem Lotto nicht zu andern Zwecken verwendet, 
fondern verzinslich angelegt worden, fo mären gegenwärtig 
beynahe 6 Mitionen vorhanden, die dazu verwendet werden 
önnten, vorläufig menigftens den größeren Theil der Kols 
lekten auf dem Lande einzuziehen, — und dieß für die Zu— 
Eunft möglich, und fo nad und nach das Lotto ganz vers 
ſchwinden zu machen, bezwecke der vorliegende Antrag. 

Nach Eröffnung der Debatte erflärte fi der Ubg. Bes 
fleimeger gegen denfelben, meil bie Sammer durch beffen 
Unnahme den Anſchein gewinne, als mollte fie von dem 
ſchon früher gefaßten Beſchluſſe auf gänzliche Aufhebung 
des Lotto wieder abgeben. Zudem ÄR ie. eine lange Zeit 
bergehen, bis auf die vorgefchlagene Meife fo viel erübriget 
rolırde, als nothwendig wäre, um der Regierung vollen Er: 
fag für den duch gänzliche Vefeitigung des verderblichften 
—* Spiele im Staaishaushalte entſtehenden Ausfall zu 
geben. 

Der Ubg. v. Darsborf ſprach fich dahin aus, er begreife 
nicht, wie das Kotto im Laufe der gegenwärtigen Finanzs 
Periode aufgehoben werben könne, wenn die Kammer, tie 
fie es in diefem Augenblide zu thun im Begriffe fiche, uͤber 
die Erträgniffe jenes Spieles verfüge. Betreffend den Ans 
trag des Abs. Dr. Sand könne demfelben ſchon aus dem 
Grunde nicht beygeſtimmt werden, meil durch das Gefeg 
vom 4. Juli 1854 über den Bau der Feftung Ingolſtadt 
der Mehrertrag aus dem Lotto der Feſtungs-Baudotations⸗ 
Kaffa zugewieſen fev. 

Auch der Abg. Dr. Schwindl flimmte aus dem zulegt 
angegebenen Grunde gegen den Antrag des Abg. Dr. Sand, 
und flgte hinzu, daß nicht weniger als 34 Millionen nothe 
wendig feyen, um das Lotto aufzuheben, daß alfo nach dem 
eben entwidelten Dorfchlage bepnahe ein volles Jahrhundert 
abmaffirt werden müßte, um die nöthigen Summen zu ers 
halten, wogegen noch zu bedenken komme, daß ſolche Ads 
maffirungen ſehr gefahrvoll für das Gefammt:Staatöver« 
mögen werben koͤnnten. 

Der Abg. v. Werfh war der Anficht, bie Kammer bes 
finde ſich bey der gegenwärtigen Berathung in einer etwas 
fonderbaren Lage; denn früher habe fie befchloffen, das Lotto 
fole mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden, heute bas 


gegen habe fie zu befretiren, daß jenes Spiel 1,380,569 fl. 
ertragen müffe, wenn der Gefammtflaatsbedarf nahhaltig 
folle gededdt werben können, Er ſehe nicht ein, mie zwei 
fo entgegengefegte Beſchluͤſſe miteinander vereinigt werden 
koͤnnten, und erlaube ſich deßhalb an die K. Regierung die 
Bitte, fie möge wenigſtens die bisher beftandenen Kolleften 
nicht vermehren, und in der beginnenden Finanzperiode nicht 
auf Erzielung einer größeren Einnahme aus dem Lotto hin= 
arbeiten, 

Nah diefen Erdrterungen erffärte ber Präfibent bie De» 
batte ber die Einnahmspofition aus dem Lotto flr gefchlofs 
fen, worauf ſich noch der Abg. v. Hornthal als Referent 
dahin ausſprach, daß er zwar den Antrag bes Abg. Dr. 
Sand aus zwei Gruͤnden befämpfen müffe: einmal, weil 
derfeibe finanziell unausführbar fep, und dann, weil ihm 
das bereits allegirte Gefeg vom 1. Juli 1834 entgegenftche, 
daß er aber dod dem Antragſteller Dank daflır wiffe, durch 
feinen Antrag bie Aufhebung des Lotto wiederholt in der 
Kammer zur Sprache gebracht zu haben. 

Nunmehr nahm der 8. Staatsminiftee der Finanzen, 
Mitter v. Wirfhinger, das Wort, und Äuferte, was folgt: 

Meine Herren! Nah bem, was hier bereitd in dieſem 
Saale verhandelt und ausgeſprochen worden iſt über dies 
fen Gegenftand, und nach den Beſchlüſſen der beiden Kam: 
mern, welche in diefee Beziehung bereits vorliegen, habe 
ih nicht mehr möthig, in eine ausfüprligere Erörterung 
einzugehen, ſondern befchränfe mid blos auf zwei Bemer: 
Zungen, Die Erfte betrifft das Poſtulat der Regierung 
ſelbſt; bie zweite betrifft den Antrag, welder von einem 
Ubgeordneten bdiefer verehrten Kammer geftellt worden iſt, 
und wir den fo eben vernommen haben, Das Pojtulat ber Res 
gierung ift fo angefeßt, daß ich ber innigſten Ueberzeugung 
bin, daß diefe Pofition in Beinee Weile von der verehrten 
Kammer angefochten werben bürfte, nämlich in Beziehung 
auf die Ziffer. “ 

»Belangenb den Antrag bes fehr verehrten Hrn, Ubges 
ordneten Dr. Sond, welcher allerdings — ich bin es ganz ger 
wiß — von der beften Abſicht audgegaugen iſt, fo Habe ich 
mich lediglich auf das zu beziehen, was die verehrten Den. 
Abgg. v. Harsdorf, Dr. Schwindl und De. v. Hornthal 
eutwickelt und angeführt Haben, nämlich, dog über Mehr: 
beträge aus biefer Pofition bereits das Finanggefep vom 
1. Juli 1834 Art. III. disponirt Habe; es würde Das, was 
das ſehr verehrte Mitglied durch feinen Antrag zu begielen 
gedenft, gerade im Widerſpruche ſeyn mit den geſetzlichen 
Beflimmungen, 

»Diefes, meine Herren! glaube ih wird Hinreicdhen, 
wie ſchon eine fehe verehrte Stimme angeführt hat, um 
barzutbun, doß diefem Unteage — einem dem Gelee wis 
derfprechenden Antrage — Baum irgend eine weitere Folge 
gegeben werden könne. 

»Dieſes Wenige ift ed, mas ich zu dieſer ſchon fo oft 
befprochenen Pofition zu bemerken bie Ehre Habe.« 

Auf die fodann geflellte Praͤſidialfrage faßte die Kama 
mer mit ben Beſchluß: 
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„daß bie Einnahmen aus dem Lotto nach dem Megier- 
ungs:Dorfhlage mit der Summe von 1,380,569 fl. 
in das Budget einzuftellen, dem Untrage bes Abs. 
Dr. Sand aber bie Zuſtimmung nicht zu ertheilen fey.a 

II. Der $. 4 des Kap. III. der General : Ueberſicht 
ber Staats⸗Einnahmen —59— die Poſition der Einnahme 
aus bem Geſetz⸗ und Regierungsblatte. Der 
Voranſchlag der Regierung beiduft fih auf die Summe 
von 19,823 fl., melde auch von dem Ausfchuffe nicht bes 
anftandet wurde, der jedod den Wunſch ausfpredyen zu ſol⸗ 
ien glaubte: 

nes möge dep dem Geſetz - und Megierungsblatte in 

der Folge die hoͤchſte Sparfamkeit eintreten, insbefons 

dere durch Beſchtraͤnkung der großen Koften flır die 

Medaktion, die Bursauregie und die Spähebriefe, 
Anträge: 

Der Ubg. Dekan Gack beantragte: 

„es möge bie K. Regierung erfucht werden, ben Sir» 
enftiftungen die den Pfarrämtern zulommenden Mee 
gierungsblaͤtter unentgeldlich zu berlaffen, und dagegen 
bie Bifitationss®ebühren der Dekane a 3 fl. flır jede 
Kirhenvifitation von den treffenden Kirdenftiftungen 
beftreiten zu laffen«, 
und bemerkte, es ſey ſchon auf mehreren Landtaͤgen und 
auch auf dem gegenwärtigen der Antrag geftellt worden, 
ben vifitirenden Drfanen eine mäßige Bifitations s Gebühr 
zuzuwenden, niemals aber gelungen, zu erwirken, daß diefer 
gewiß billigen Anforderung genügt werde. Dur Annahme 
d:$ vorliegenden Antrags koͤnnte indeß der angeregte Zweck 
auf eine für die Stiftungen fogar vortbeilhafte Weiſe er— 
reiht werden. Die verlangte unentgeltliche Abgabe der Res 
gierungsblätter an die Pfarrämter rechtfertige ſich ſchon aus 
dem Grunde, meil bie Pfarrer biefelben im Intereſſe der 
—— und des Dienſtes fo gut bedürften, wie andere 
eamte 

Nah Eröffnung der Debatte unterſtuͤtzten die Abgg. 
Dr. Rapp und Schr. v. Dobened, ben Antrag bes Abo. 
Dr. Gad, wobey bemerkt wurde, die Kirchenſtiftungen ſeyen 
zur Unfchaffung ber Megierungsblätter fuͤr bie Pfarrämter 
nicht einmal rechtlich verbunden, und dadurch, daß fle hlezu 
angehalten würden, gleihfam mit einer Art Steuer belegt. 
Eben fo wenig könne aber auch den Dekanen zugemuthet 
werden, bie Pfarreien ihree Sprengel zu vifitiren, wenn ih⸗ 
nen nicht wenigſtens die Reifegelder werglitet würden. Dee 
vorliegende Untrag biete die Mittel dagu, und wenn bezuͤg⸗ 
lich der Medaktions s und Blrraukoften bey dem K. Mrs 
gierungsblatte nur einigermaffen gefpart werde, fo koͤnne die 
unentgeltliche Ubgabe desfelben an die K. Pfarrämter ohne 
—— betraͤchtlichen Ausfall in den Einnahmen bewerkſtelliget 
werden. 

Aud die Abgg. Tiſcher, geiftt. Math Lechner und Neu» 
land ftimmten für unentgeltliche Abgabe der Regierungss 
Biätter an bie Pfarrämter, und äußerten, die Pfarrer fepen 
Worftände der Armenpflegſchaftsraͤthe und Kirdenftiftungen, 
Hätten das Diſtrikts = und Lofalfchulmefen zu beforgen, 
würden nicht bios als Mitglieder des Landrathes fondern 
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auch in bie Ständeverfanimlung gewählt, müßten alfo mit 
allen K. Verordnungen ex officio fi befannt machen, 
weßhalb auch ihnen, wie anderen Beamten die Regierungss 
biätter ohne Erfag des Preifes zufommen follten. 

Der Abg. Dr. Schmind! mwiderfegte fi dem Antrage 
des Adg. Dr. Gad, weil audy andere Bedienſtete, nament · 
ich die Rechtsanwälte mit demfelben Rechte wie die Pfarr 
rer die unentgeltliche Abgabe der Megierungsblätter fordern 
koͤnnten, fe daß die Einnahmen aus biefer Pofition bald 
ganı aus dem Budget verfchwinden dürften. Mehrere Ges 
richtöherren, bey denen ein und derſelbe Gerichtshalter mehr 
rere Patrimonialgerichte verfähe, bätten ſchon öfter um die 
Erlaubnif nachgeſucht, nur ein Eremplar des Regierungse 
Blattes beyſchaffen zu dürfen; allein niemals ſey darauf 
eingegangen worden. Um alfo confequent zu feyn, müffe 
nad feiner Unfiht dem Antrage des Abg. Dekan Gad bie 
Zuſtimmung der Kammer verfagt werden. 

Nach diefen Erörterungen wurde von mehreren Mits 
gliedern der Kammer zum Schluſſe gerufen und berfeibe 
nad vorbergegangener Umfrage von Seite des Präfidiums 
aud verfügt, worauf der K. Regierungss Kommiffir, geb. 
Rrgationsrath v. Abel, nachſtehende Worte an die Verſamm⸗ 
kung ricgtete : (Wird morgen nachträglich mitgetheilt.) 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kams 
mer mit geoßer Stimmen « Mehrheit den Beſchluß: 


"daß die Einnabmın aus dem K. Geſetz⸗ und Men 


gierungsblatte nah bem Regierungs-Boranfchlage mit 
19,823 fl. in das Budget einzufegen feyen.« 

Bon den deyden zu diefer Pofition geftellten Anträgen 
erhielt jener des Nusfchuffes die Zuſtimmung, jener des Abg. 
Dr. Gack aber wurde nit angenommen. 

Schluß folgt.) 


Afcaffenburg, 16. Septbr.) Am geftrigen Abend 
Sam J. 8, H. die Prinzeffin Augufte von Sachſen, unter 
dem Namen viner Gräfin von Plauen, bier an und übers 
nachtete im Gaſthauſe zum Freibof. Höchfidiefelbe fegte 
heute früh ihre Meife nah Darmftadt fort. 

Zeutfchland, 

(Wien, 11. Seybr.) Geftern find Ihre Majeftäten 
der Kaifer und bie Kaiferin, von ihrer Reife nah Dbers 
Deſterreich zuruͤck, im beften Wohlſeyn in Schönbrunn ein« 
getroffen. Heute begab fi der Kaifer in bie Burg und 
empfing die Deputation ber = Landtag verfammelten 
Nirverbfierreiöjifgen Stände. er Landtagsmarfhall Graf 
Goͤs empfing aus den Händen ded Oberhofmeiſters Kürften 
Kolloredo die jährlichen Poſtulate. (Schw. ME.) 

(Berlin, 9. Sept.) In unferm Minifterium der auds 
wärtigen Angelegenheiten berefcht nad wie vor große Thaͤ⸗ 
tigkeit, die ſich vorzuͤglich auch auf die Belegung der vas 
Eanten Gefandtfhaftspoften bezieht. Mehrere diefer Ernens 
nungen „liegen der hoͤchſten Stelle zur Entfheidung vor; 
von iheen ift nun definitiv die des Deren v. Arnim als 
außerordentlihen Gefandten und bevollmädhtigten Minifters in 
Paris; der einftweilen als Gefäftsträger daſelbſt fungirende 


K. Kammerherr und Pegationsrath, Hr. v. Braffier St. Si ⸗ 
men, wird, dem Bernehmen nad, die Stelle eines Minifters 
Rrfidenten am Hofe des Königs von Grieheniand erhalten, 
da Graf Lufi nicht nah Athen zuruͤckkehren wird. Auch 
der bisherige Legations» Sekretär und Kammerherr, Herr v. 
Kamede zu Zurin, erwartet jegt in Berlin eine anderweitige 
Anftellung. 

(Stuttgart, 18. Sept.) Se. Königl. Majeftät Haben 
am 15. d. dem bisherigen K. Miederl. Gefchäftsträger, Les 
gationsrath v. ER, Audienz zu ertheilen und beffen Bro 
glaubigungsfchreiben als nunmehrigen Minifterrefidenten ents 
gegen zu nehmen gerubt. 

(Hannover, 14. Sept.) Se. M. der König geruhten 
geftern von dem außerordentlihen Gefandten und bevoll⸗ 
mädhtigten Minifter Er. M. des Koͤmgs der Franzofen am 
hiefigen Hofe, Herrn Martin Ere., deffen neue Beglaubig- 
ungsfchreiben entgegen zu nehmen; auch ertheilten Aller 
hoͤchſtdieſelben dem Herrn Herzoge von Aremberg Durchl. 
eine Audienz. 

(Gottingen, 12. Septbt.) Der König wird zu der 
bevorftebenden Feier bier erwartet, und es werden bereits 
Anſtalten zu feinem Empfange getroffen. 


(Göttingen, 12. Sept.) Zum Page des Zuſammen⸗ 
findens der Feftbefucher ift durch allgemeinen Wunſch der 
von Sehlenfhe Garten (chemals der Ulrichfche) als am ge» 
eignetflen bezeichnet, wohin auch fonft wohl Mancher aus 
alter Erinnerung gezogen werden dürfte. Unter Vielen be» 
fleht bereits die Verabredung, Sonnabends den 16., Nach— 
mittags 4 Uhr, dort den Scenen bes Wicberfindens und 
Begegnens entgegen zugehen, worauf fich leicht die gefelligen 
Kreife zufammenfinden werden. Zum Lokal der Diners iſt 
die alte Aula, unter dem bifterifhen Saale der Bibliothek 
eingerichtet ; zum Balllokal eine Halle im der Reitbahn nebft 
Benutzung des bedeckten Reithaufes erbaut; die feſtlich ger 
fhmüdten Räume find auf 1500 Perfonen berechnet ; bie 
Ausrihtung des Balles iſt einem Neflaurateur aus Dans 
nover Übertragen, da die hiefigen Gaftwirthe ſich fo viel der 
eigenen Wirthſchaft nicht entziehen konnten. Schon jest zu 
Anfang der Woche bemerft man in den Straßen größere 
Bewegung; die Ankunft der Fremden beginnt; Anſtalten 
zur JUumination werden getroffen. (Hannov. 3tg.) 

Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchteiben aus St. Ballen: Neuer 
dings find von dem Prinzen Wafa, Sohn des hier ver= 
florbenen Königs Guſtav von Schweden, koftbare, Gefchenke 
für die Perfonen angelangt, melche mit feinem Vater in 
naͤchſter Beruͤhrung flanden. Seinem Borlefer und vers 
trauten Geſellſchafter ift eine lebenslänglihe Jahresrente 
ausgeſetzt. Auch das Fremdenhoſpital der Stadt empfing 
eine bedeutende Gabe. 


Schweden. 
(Stodholm, 8. Sept.) Der Abmiral von Klint wird 
als Generaladjutant der Flotte, den König auf feiner bevors 
flehenden Reife nach Garlöcrona, eben fo mie ber Reiches 


Marſchall Graf Brahe, als Generaladjutant des Heeres bes 
gleiten. Die Neife Sr. Majeftit iſt folgendermaaßen fefts 
geſetzt: Am 11. bis zum Schloffe Tulgarn, "am 12. bis 
Morrköping, am 13. bis Linköping, am 14. bis Weſtervik, 
am 15. bis Frederiksberg, am 16. bis Calmar, und am 17. 
bis Garlscrona, mo Se. Maj. bis zum 20. verweilen, um 
fodann die Reife nach der Provinz Schonen fortzjufegen. 
Zürfep. 

(Bon ber Serbifhben Grenze, 5. Sept.) Es bes 
ſtaͤtigt ſich, daß die Peſt nah Serbien vorgedrungen iſt. 
Fürſt Miloſch hat mit feiner Quarantäne fein Land nicht 
ſchuͤtzen können. Gluͤcklicher Weife find die Defterreihifcher 
Seits längft beftehenden Gontumaz-Anftalten von der Urt, 
daß nichts zu fürchten ifl. Indeſſen ift in Semlin bereits 
das Standrecht für jeden Uebertreter ber dießfalls beftehens 
den Geſetze verkündet, und alle Anſtalten gegen bie Peft 
find fo Eräftig, daß man fi in Semlin beruhigt. In Sers 
bien bat ſich faft jedes Dorf fo zu fagen einzeln obgefperrt 
und läßt Niemand zu. Die Bewohner find bewaffnet und 
wehren jeden Fluͤchtiing ab. (Schw. Mt.) 

Sicilien. 

(Neapel, 2. September.) Nach einer dreimonatlichen 
ſchoͤnen, in der letzten Zeit nur allzu heißen, von einzelnen 
Gewittern unterbrochenen Witterung bat ſich endlich geſtern 
eine ſehr fühlbare Aenderung in ber Atmoſphaͤre eingeſtellt. 
Die Luft iſt zwar in Folge des eingetretenen Sirocco's noch 
ſehr ſchwuͤl, aber der grau und ſchwarz bedeckte Himmel hätt 
bie brennenden Sonnenftrahlen ab; ber leichte von Zeit zu 
Zeit berabfallene Regen erfrifht das ausgebrannte und auss 
getrodinete Erdreich und kühlt das glühende Pflafter. Das 
bey weht ein ziemlich flarfer Wind, welche Umftände vereint 
einen fehr mohlthuenden und erquidenden Eindrud hervors 
bringen und hoffentlih den Keim der noch immer hier herr» 
ſchenden Krankheit vollends erfliden werben. Es ift eine 
ganz feltene Erfcheinung, daß fidy foldhe fo lange an einem 
Drt aufhält; denn es ift nun bald ein Jahr, daß fie hier 
ihe Weſen treibt, 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. (Münden, 19. Septbr.) In der geftrigen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten machte der erſte Prär 
fident derfeiben, Freiherr v. Schrenk, folgende Mittheitung : 

»Der Unterzeichnete beehrt fi, den Herren Abgeordneten 
bie fo eben durch das K. Staatsminifterium des K. Haufes 
und des Ueufern erhaltene Rüddußerung Seiner Majes 
ftät unferes allergnädigften Königs und Herrn auf die 
an Ullerböcdftdiefelben von Seite der Kammer ber 
Abgeordneten allerehrfurchtsvollſt zugeſendete Udreffe vom 
12. d. M. zur Kenntnig zu bringen, und geharret Hoch⸗ 
achtungsvolleſt 

Münden, den 17. Sept. 1837. 
Sche. v. Schrenk, 
1. Präfident der Kammer der Abgeordneten. 


- 13. Eeptbr. 
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„Here Praͤſident der Kammer der Abgeorbneten! 
„Die Iheilnahme, welche Mir die Kammer der Abge— 
„ordneten durch ihre Addreſſe vom 12. d. Mid. auss 
„gedruͤckt bat, ift Mir eim neuer Beweis warmer Ans 
„bänglichkeit der Abgeordneten an Meine Perfon und 
„Mein Königlihes Haus. Gh ſpreche dem Ubgeords 
„meten biefür Meinen berzliben Dank aus, bey den 
„mannichfahen Negierungs:Sorgen kann Mir nichts 
„angenehmer und lohnender feyn, als die Liebe und 
„das Vertrauen Meiner treuen Unterthanen, deffen 
„Betbätigung Ich in den Abftimmungen zu fehen boffe. 
„Sröffnen ei Herr Präfident, diefe Meine Gefins 
„nungen nebft der Verfiherung Meiner Königlichen 
„Huld und Gnade der Kammer und feyen Sie Meiner 
„befondern Werthſchaͤtzung überzeugt. , 

Ihr — Koͤnig 
ud wig. 
Berchtesgaden den 15. Sept. 1837.“ 

Portugal. (Telegraphiſche Depeſchen.) »Baponne, 
12. Sept. 10 Uhr Abends: Liſabon, den 30. Auguſt: 
Der Miniſter Frankreichs an dem Portugieſiſchen Hofe an 
den Deren Minifter des Aeußern: »Ein blutige Zufams 
mentreffen bat am 28. Auguft bey Rio Mapor zwifchen 
den Truppen ber Regierung unter Sa de Bandeira und 
Bomfin und jenen der Marſchaͤlle Saldanha und Terceira 
ftattgefunden. Da dieſe legteren zu parlamentiren begehrs 
ten, wurde ein Maffenftiliftand beſchloſſen, deffen Aufhoͤren 
zwei Tage zuvor angezeigt werben muß; die Marfchälle has 
ben ſich nach Ulcobaca zurhdgezogen , von wo aus fie ber 
Regierung ihre Vorſchlaͤge zuzufhiden gedenken. Die cons 
ffitutionelen Generäle werden in Leiria halten.« — Das 
Treffen, von welchem in ber vorſtehenden Depefche die Rede 
ift, war fehr ernft und für die Truppen bes Marſchall Sals 
danha ſeht mörderifh. Der Baron von San⸗Cosme, einer 
feiner Generäle, wurde getödtet, nebft mehreren jungen Ofs 
fisieren von dem hoͤchſten Adel Portugals. Die Regierung 
in Lifabon betradytet übrigens den Vorfall als einen Sieg, 
den ihre Generäle errungen hätten.“ 

Spanien. (XTelegrapbifhe Depeſche) »Bayonne, 

Madrid, 9. Sept. Schstaufend Garliften 
fichen in den Umgebungen von Quintanar de la Orden 
und feinen fih Madrid nähern zu wollen. Don Carlos bat 
am 5. Frias verlaffen; man glaubt, er merbe fih über 
Ganete nach Guenga begeben. Efpartero, durd 4 Bataillene 
von der Armee des Draa und die Trümmer ber Divifion 
Buerens verſtaͤrkt, bat unterm 6. d. gefchrieben, daß er 
Beteta verlaffen wolle, um Guenga oder Madrid zu deden, 
im Kalle der Prätendent die Hauptfladt bedrohte, Man 
erwartet bie Nachricht Über ein Zufammentreffen. Madrid 
erfreut ſich der größten Ruhe.«“ — Die Corte haben in 
ber Sigung vom 5. Sept. als Untwort auf eine Frage 
mehrerer catalanifhen Deputirten eine Meffage bes Finanz» 
Minifters, Pio Pita Pizarro, erhalten, morin derfelbe er» 
klaͤrt, daß er feine Kenntnif von dem oft erwähnten Handels» 
Bertrage zwifhen Spanien und Portugal habe. Hier⸗ 
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auf wurbe dann ber Verfammlung ein Memoire beöfelben 
Minifters uͤber den Stand ber Finanzen verlefen. Nach 
demfeiben beträgt das Defizit 1400 Millionen Realen, und 
wenn man diefer Summe das Defizit des Jahres benfligt, 
fo beläuft fich die Geſammtziffer des Defizits auf 1700 Mil. 
Realen (428 Mill. France). Das Minifterium erklärt, daß, 
um bas Defizit zu deden und bie Beendigung des Bürgers 
Eriegs zu befchleunigen, ed in BeinerWeife mehr auf 
die inneren Hülfsquellen rechne; in Folge deſſen 
ſchlaͤgt das Minifterium den Gortes vor, demfelben nachbe⸗ 
zeichnete Gemwalten einzuräumen : »Das Minifterium wird 
ermächtigt: 1) der Hülfsquellen und Mittel aller Klaſſen 
dee Nation in ber ausgedehnteften Weiſe fich bedienen zu 
dürfen ; 2) auf Porto.Kico und Cuba die außerordentliche 
Kriegsfteuer und dir Aufhebung des regulären Clerus auss 
zudehnen ; 3) vortheilhafte Uebereintommen mit den Staat» 
gläubigern unter der Kontrole einer Kommiffion der Cortes 
abzufchliegen ; 4) die Bonds des Staates zu centralifiren, 
indem man in Madrid und in jeder Provinz eine Treforie 
und zwei Gomptabilitäten errichtet, 5) fomohl im In» als 
im Auslande Anleihen abzufchliefen, und baflır als 
Bürgfhaft die Nationalgliter und das Eraatseinfommen 
ausjufegen.« Ob diefe revolutionären Maafregeln, die zwei⸗ 
felsohne von den konflitwirenden Gortes werden zugeftanden 
toerden , den Erfolg haben, welchen fih dad Minifterium 
der Regentin Chriftine davon verſpricht, muß bie naͤchſte 
Bufunft Ichren. Ob aber Jemand fidy finden merbe, ber 
auf bie fo oft fchon verpfändeten Mationalglter und das 
fo unſichere Staatseinfommen der Regierung Chriſtinens 
Geld herleihen werde, ift eine Frage, die von Vielen mit 
Recht in Zweifel gezogen wird. Die Gortes haben eine 
neue Aushebung von 50,000 Mann befretirt. Ueber 
die Kriegsoperationen laͤßt das Minifterium kein Bulletin 
erfcheinen ; an die Stelle der gemordeten Generäle wurden 
Lopez und Narvarz zu Marehaur:de-Camp ernannt. Der 
zur. Partei der Eraltados gehörige General Lopez erhielt das 
Kommando von Valencia. Das ungeheuere Defizit fegt 
übrigens alle Gemüther in Madrid in Bewegung. — Das 
Memorial bordelais mill wiſſen, 10,000 Garliften zögen in 
aller Eite Über Siguenza gegen Madrid, indem fie die Abs 
weſenheit des Efpartero und den Abzug der Portugiefifchen 
Truppen zu benlgen gedächten. Der Mhare de Bayonne 
beftätiget in einem Echreiben aus Sarragoffa, daf Den 
Carlos fi nad der Mandya gewendet habe, Briefe aus 
Feaga melden, daß der Garlift Llangoftera in den Ume 
ebungen diefer Stadt angefommen ſey, nahdem er den 
Ehro in der Nacht vom 6. d. mit 2 Bataillonen Infanterie 
und einiger Kavallerie Überfchritten hatte. Sein Zweck 
war, eine bedeutende Menge von Schlachtvieh aus dem Gier 
birge von Caudaſsnos mwegzuführen, und nachdem bdiefes Ge» 
Fat vollendet war, kehrte er wieder Über den Ebro zuruͤck. 
Srankreih. (Paris, Freitag den 15. Sept.) Da bie 
Ankunft Sr. 8. H. des Herzogs von Nemours in Toulon 
auf den 10. d. angefündigt war, wurden die Garnifonse 
truppen flaffelweife von der Pforte de6 Marine-Hotels, wo 
Gemaͤcher für den Prinzen in Bereitſchaft waren gefegt worden, 


bis zu ben Außerften Glacis des Plages aufgeftellt ; das erfte 
Dataillon bed 20, leichten Lin.-Inf.-Meg. hielt das Glacis 
befegt ; ein Bataillon des 18. bildete Spalier von dem ins 
nern Thore bis zu der Straße ESaint:Roh; dann kamen 
die beiden Bataillone des 59. Lin.⸗-Inf.⸗Regiments. Eine 
Elitentompagnie war als Ehrengarde vor dem Hotel aufges 
ſtellt. Gegen 4 Uhr wurde gemeldet, Se. K. Hoh. würden 
in einee Stunde anfommen , und ſogleich begaben ſich die 
Civil: und Mititärbehörden auf ihren Poften. Um 63 Uhr 
verfündteten die Kanonen des Walles mit 21 Kanonen» 
fhüffen, daß der Herzog von Nemours das Gebist von 
Zoulon betrete. Die Zruppen griffen zu den Waffen, und 
wenige Minuten fpäter erfchien der Wagen des Herzogs. 
Der Prinz flieg fogleih aus demfelben, und fchritt, 
von den Eivil⸗ und Militärbehörden begleitet, vor der Fronte 
‚ber Zruppen dahin. Eine ungeheure Menfhenmenge tim» 
wogte den Platz. Da die Nacht hereingebrochen war, begab 
ſich der Prinz in das Hotel, und hierauf erfolgte fogleich 
die Beleuchtung der Stadt. Am folgenden Zage hielt Se. 
Koͤnigl. Hoheit Über die Truppen Heerfhau und ſchifſte 
fi‘) fodann, wie bereits gemeldet wurde, nadı Dorä ein, 
— Man liest im »Fournal des Dibatsa: »Die Vers 
mäblung Ihrer Könige. Hoheit der Prinzeffin Marie mit 
einem Prinzen des Hauſes Württemberg, fcheint nun bes 
ſchloſſen zu ſeyn. Man verfichert, diefe Vermählung werde 
in den erften Zagen des Monats Oktober in dem Schloffe 
von Trianon gefeiert werden. Der junge Prinz ift der 
Vetter des Könige von Wüͤrttemberg. Er ift geboren 
am 20, Dezember 1804 und nennt fih Friedrich Wils 
heim Alerander, Herzog von Württemberg. Dir Herzog 
von Württemberg ift der Sohn einer Prinzeffin von Sachſen⸗ 
Coburg und Geſchwiſtertkind mit dem regierenden Herzog 
von Sahfens Coburg , mit dem Könige Leopold und der 
Herzogin von Kent, alfo nah Brittifher Sitte Onkel ber 
jungen Königin von England. Einige Zeit lang befand er 
fih im Dienfte des Kaifers von Rußland, ber, mie man 
weiß, mit dem Württembergifhen Haufe verwandt iſt. Der 
Gotha'ſche Almanach gibt ibm dem Titel eines beurlaubten 
Generalmajors der Kavalleri.e — Der König begab ſich 
geftern in Begleitung feiner Adjutanten nach Verfailles. 
Die Charte meldet, daß das Lager von Compiègne am 10. 
des naͤchſten Monats wuͤrde abgebrohen werden. Das 
Siecle will wiffen, mehrere Bifhöfe und hochzeſtellte Geiſt⸗ 
liche hätten fich gegen den Hirtenbrief des Erz. Bifchofs von 
Daris bey Grlegenheit der Enthüfllung bes Fronton's des 
Pantheons mißbiligend ausgeſprochen. 

— Der König hat durch Ordonnanz vom 10. Aug. l. J. 
Herrn Lacroix, ehemaligen Vorſtand des Seminars von Ro⸗ 
dez, ſtatt des Hrn. v. Arbou, welcher von feinem biſchoͤf⸗ 
lichen Sitze abgetreten iſt, zum Biſchof von Bayonne er⸗ 
nannt. 

Großbritannien. Eondon, Mittwoch 13. Septbr.) 
Am 20. d. M. wird im Schloſſe von Windſor ein Kabis 
netsrath ſtattfinden, in welchem, wie es heißt, der Tag zum 
Zuſammentritte des Parlamente feſtgeſetzt werben ſoll. Ihre 
Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier werden 
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nähften Dienftag nach Ramsgate abreifen, um ſich daſelbſt 
nad Belgien einzufchiffen. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(@ondon, 13. Sept.) Eonfols for Account 92. 

(Paris, 15. Sept.) 5p@t. 108 Br. 35 C.; 3 pCt. 
— fr. — GC. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Umfterdam, 12. Septbr.) 2} pCt.: 525; SpGt. 
10018; Kansb.: 224; Gond. 44 pEt.: 93,4; 34 pEt.: 
254; 5 pCt. oftind.: gi; Ard.: 1855 Paſſ. —; 
Diff. —; Ausg. fri: — 

(Frankfurt, 16. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1043; detto 4 pCt. G. 995 ; detto 3 pEt. ©. TBr'z; 
Bkakt. G. 16455 Integr. ©. 52,4% 5 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 14}. 

Nerantwortlicher Redalteur: 
Minifteriafratö Häder. 





Könige, Hof: und National » Theater. 

Dienftag den 19. Sept. Jacob und feine Söhne, 
DO per in 3 Akten von Mehl. Hr. Stolte — Joſtph als 
erfte Gaſtrolle. 

Donnerstag ben 21. Septbr. Zum Erftenmale: Der 
Reifewagen, Drama in 5 Alten nach Melesville und 
Hestienne, von Th. Hell. 

Freitag ben 22. Sept, Der Beizige, Luflfpiel in 
5 Akten von Molliere, 

Sonntag den 24. September. Zriny, Trauerfpiel in 
5 Alten von Körner. 

Dienftag den 26. Septbr. Zum Erftenmale: Das 
Nahtlager in Granada, Dper in 2 Alten von 
Eonradin Greuser. 

Königl. Hoftheater⸗-Intendanz. 





BDefanntmachungen. 


785. Geſellſchaſt des Frohſinns. 


Samſtag den 23. Sept. Theatraliſche Unter 
haltung. Anfang 7 UÜbr. 


783. Belanntmahung. 


Nach dem Untrage der Glaͤubiger des Euphoriſt Schufter, 
Bauers von Heimenegg, fleht zur Verfleigerung des ſchuld⸗ 
nerifchen Anmefens auf 

Montag den 9. Oktober h. Sb. 
früh 9 Uhr 
in loco Heimenegg Taasfahrt an, wo bie näbern Kaufsbe⸗ 
dingniffe bep der Vrrſteigerung felbft werben befannt gegeben 
werden, } 

Dieſes Unmefen befteht : 

1) in dem von Holz erbauten, nur untermauerten, zwei⸗ 
gädigen Wehnhaus mit Stall und Stadel und Schupfe 


unter einem Dad mit Schindeln gebedt, einer Holzſchupfe 
mit Platten gededt, einem gemauerten Walh- und Back⸗ 
haus, einem Hausbrunnen mit laufendem Waffer, der Ger 
meindögerechtigkeit (im Unfchlage zu 300 fl.) und Anſpruch 
auf bie noch unvertheilten Gemeindegründe,, einſchluͤßig 
2.Jauchert Eichertader und 1 Jauchert Bihlacker, einer 
Wieſe, fogenanntes Pohl, und ein weiteres Maad, das Tags 
werk genannt, zufammen im ESchägungswerth von 2080 fl. 
2) In zwei Jauchert Eihetader im Sommers 


feld Werth . . . . . A o fl. 
3) Zwei Jauchert Kreuzader im Brachfeld 

Werth - ” * [3 * e 150 fl. 
4) Zwei Ehgaͤrtle⸗Wieſen, zuſammen mwertb . 100 fl 
5) Der Hausgarten im Wertb zu 150 fl. 


in Summe alfo gerichtlich gemwerther auf 2630 fi. 

Der Sculdenftand kann gegenwärtig noch nicht ganz 
genau angegeben werben. 

Der Kaufſchilling muß bey Gericht erlegt werden. 

Das Protokoll wird Mittags 12 Uhr abgefchloffen, und 
ber Hinſchlag geſchieht mit Hinfiht auf $. 64 des Hypo⸗ 
thekengeſetzes. 

Gerichtsunbekannte Glaͤubiger haben ſich über Vermoͤgen 


. und guten Leumund durch legale Zeugniſſe auszuweiſen, 
wenn ſie mitſteigern wollen. 


Mindelheim, am 13. Sept. 1837. 
8. Bayerifhea Landgericht. 
Der 8. Landrichter legal abweſend. 
Abt, I Aſſeſſor. 





46. Im unferemm Berlage hat die Preffe verlaffen und 
ift duch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Die 
Geſchichte der Natur 


ald zweite, gänzlich umgearbeite Auflage 
ber allgemeinen Naturgefdhichte 


von 
Dr. ©. 9. v. Schubert. 
Dritter Band, 
— Mit eilf Kupfertafeln. 
preis 4fl. 42 kr. Auf Velindrudpapier 5fl. 36 Er. 
Mit diefem Bande iſt das Werk nun volftändig,, und 
es koſten alle drei Bände auf ſchoͤnem meifen Drudpapier 
mit 29 Kupfertafeln 13 fl. 30 Er. rhein.; auf fein Velin⸗ 
papier aber 16 fl. 30 kr. rhein. 
Erlangen, im Auguſt 1837, 
Palm und Ente. 
(In der Joſeph Lindaner’fchen Buchhand⸗ 
lung in Münden zu haben.) 
725.(30) Um Schrannenplatz Nro. 11. Über 3 Stiegen 
find 3 ſchoͤne meublirte Zimmer, einzeln oder zufammen, 
ſogleich zu vermiethen. 
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Nro 230. 


Bayern. (Münden. Amtliche Nachrichten.) — IsNe Gigung der Kammer Der Abgeordneten. 








20. September 1837. 


Schub) Würzburg, — Tentichland, (Wien. 








. Beipiig. Gturtgart. Mannheim. Daımfladt. Defau. Frankfurt) — Niederlande, — Sielnen. — Neuefie 
er Bronfreit Portugal. — Eourfe der Staatöpapiere, — Tremden » Anzeige. — Belanntmachnngen. 
m — ———t— Te — — — 

Bayern, zweiten Afeffer, I. G. Vierzigmann, vorzurlden ; bie 


Münden, 20. Sentbr. 1837. 

Das Kol. Regierungs- Blatt, Nro. 46 enthält folgende 
Agl. Alterböcfte Verordnung, bie Fortdauer der Binnen» 
Controle betreffend : : 

u 


dwi 
von Gottes Gnaden — von Bayern, Pfalzgraf bey 
Nhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben x. ıc. 

Bey dem unveränderten Kortbeftand derjenigen Vorauss 
‘fegungen, welche Uns zur Einführung ber Binnencontrole 
in dem Mheinkreife und in dem längs der vormaligen Bolls 
Linie gegen dad Großherzogthum Baden dieffeits des Rheins 
bmziehenden Theile des Grenzbezitkes veranlaßt haben, finden 
Wir Uns in ſolcher Erwägung und im Hinbtide auf bie 
Beflimmungen bes 8. 2 des bdießfallfigen Gefeges vom 1. 
Suli 1854 bewogen, biedurch anzuordnen, daß die befagten 
Landestheile der Binnencontrote auch nah Ablauf des uns 
term 3. Juni d. J. (Reggsbt. Nro. 29 ©. 417 bis 419) 
verlängerten Termines auf meitere drei Monate unterworfen 


n, 

Gegenmwärtige Verordnung iſt unverweilt durch das Re—⸗ 
gierungsblatt, fo wie durch das Amtsblatt für den Rheins 
Ereis, zur Öffentligen Kenntniß zu bringen, 

Berchtesgaden, den 14. Sept. 1837. 

Ludwig. 

von Wirfhinger. 
Auf Königl. Allerhoͤchſten Befehl: 
der Generalfefretär Gietl. 
Ferner enthält das Kgl. Regierungsblatt ein Privilegium 
für den Lithographen Thomas Driendi in Münden zur 
ee sweier Lithographien, die Kaiferlihe Familie des 
Hauſes Deft reich und die Grundfleinlegung des Ruſſiſchen 
Monument.s bey Culm vorſtellend; dann eine Bekannte 
madhung, die Münden =» Aadiener Mobiliar-Feuer-Verſicher · 
ungsAnftalt betr; und ſchluͤßlich nachſtehende 
Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeftät ber König haben Sich aller« 
gnäbdigft bewogen gefunden, auf die beym 2dg. Dinkelsbühl 
erled. erfte Affefforftelle den bisher. Civiladjunften des Log. 
Herzogenautach, Wild, u» Praun, nady feinem allerunters 
thänigften Anſuchen, zu verfegen; als Civiladjuntten m 
Herzogenaurach den in der Aktuarſtelle d. Logs. angeſtellten 


dadurch ſich erledigende Aktuarſtelie des Log. Herzogenaurach 


dem bish. Protokolliſten bey dem Kreis = und Stadtgerichte 
in Bayreuth, M. Haagn, nach feinen allerunterthänigften 
Bitten um Verſetzung in den landgericht!. Dienſt, zu vers 
leihen; auf die eried, zweite Log.⸗Aſſeſſorſtelle in Ansbach 
— ben Raths-Acceſſiſten des Uppellationsgerichts für den 
Dbrrmainkreis, Chr. Feldbaum in Bamberg, zu ernens 
nen; dem Advokaten Dr. Friedr. v. Kerftorf zu Auges 
burg die Ausuͤbung des Wechfelnotariats zu geftatten ; ben 
Rechtspraktikanten beym K. Log. Kemnath, M. 3. Frhrn. 
v. Künsberg, auf ſein allerunterthaͤnigſtes Anſuchen in 
die Zahl Allerdoͤchſtihrer Kammerjunker, und den Fr. Frhen. 
v. Zandt auf fein allerunlerthaͤnigſtes Anſuchen in bie 
Zahl Allerhoͤchſtihrer Kämmerer aufzunehmen; den Aſſeſſot 
und Fiskal bey der Staatsſchuldentilgungskommiſſion, J. 


B. Graf, zum Regierungs- und Fiskalrathe, und ben 


Raths⸗ Ucceſſiſten der Megierungs » Rinanztammer des Iſar⸗ 
£reifes, Chr. Frhrn. v. Griefenbed, zum Affefjor und 
Fiskal bey erwähnter Kommiſſion, beide in prov. Eigenſchaft 
zu ernennen ; dann den Meags.-Affeffor und Fiskaladjnnkten 
der Reggs.Finanzkammer des Oberdonaufreifes, Dr. J. J. 
Lauf, in gleicher Eigenſchaft zu der Negierung des Iſar— 
Ereifes, Kammer der Rinanzen, zu verfeßen, und die dadurch 


erled. Stelle dem Fisfalarsacceffiften von Unsbad und ders 


mal funitioirenden Fiskalbeamten bey ber Regierung bes 
Dpermainkreifes, K. Zinn, in provif. Eigenfchaft zu vers 
teiben; den Salzamtsſchreiber G. Saͤmer von Nofenheim 
zum Salzamte nah Mimcen zu berufen, und den quiesc. 
Salinenwadrmeifter X. Danbaufer zum provif. Umtes 
fchreiber der Saline in Roſenheim allergnädigft zu ernennen. 

Seine Majeftät der König buben folgende far 
tbolifhe Pfarreien zu verleihen gerubt: die Pfarrei Blies— 
Eaftel dem bisher. Pfarrer in Hablirhen, Pr. Peter Klee; 
die Pf. Kirchheim-⸗Bolanden dem bisb. Pfr. in Enkenbach, 
Pr. A Baumann; die Pf. Lauterecken dem bist. Pfars 
rer in Bann, Pr. H. Kniffel; die Pf. Liblohe dem bish. 
Pr. in Kaftt, Pr. A. Stöger; die Pf. Scheidegg dem 
bish, Pfr. in Scheffau, Pr. G. Fingenböl, und bie Pf. 
on dem bish. Pfarrer in Bud am Erlbach, Pr. M. 

- Walt. 

Seine Majeftät der König baben zu genehmigen 
gerüht, daß von dem Hohmürdigen Herrn Bifchofe von 
Eichſtaͤdt die Pf. Kahldorf dem bish. Pfarrer in Weinberg, 


Pr. 3. Puͤrner, und bie Pf. Weinberg dem Schulbe⸗ 
nefiziaten Pr. J. B. Pflieger in Imgolftadt verliehen 
toerde. 

Seine Majeftät ber König haben bie erled. pro» 
teftanrifhe Pfarrfielle zu Sulzkirchen dem bish. Pfarrer zu 
Jochsberg, €. W. U. Redenbacher; die prot. Dekanatss 
und erfte Pfarrfteile zu Windsheim bem bisher. Dekanats⸗ 
Velwefer und dritten Pfarrer in Windsheim, Gg. Philipp 
Hoͤchſtetter; bie dritte proteft, Pfarrftelle zu Wunfiedel 
tem bish. Pfr. zu Krögkiftein, I. 8. G. E. Bachmann, 
und die prot. Pfarrftele zu Buch am Forft dem bisherigen 
zweiten Pfarrer zu Meltendorf, €. Joſ. Scherber, zu 
verleihen gerubt. 

Seine Majeftät ber König haben folgende, von 
der Akademie der bildenden Klınfle vorgenommene Wahlen 
zu genehmigen und zu beftätigen gerubt: Zu Ehrenmits 
gliedern: 1) Seine des K. K. Deſtert. wirkt. geb. Rathes, 
dann Hause, Hofs und StaatstKanzlers Hrn. Fürften von 
Metternich» Winneburg Durchlaucht in Wien, 2) den 
Landfchaftsmaler Rottmann in Münden, 3) den In» 
fpeftor der Kgl. Gießerei Stieglmaier in Münden, 4) 
den Hifterienmaler v. Wähter zu Stuttgart, 5) den K. 
wirft. geb. Rath, Vorſtand der Akademie der Wiffenfchaften 
und des General» Confervatioriums der wiffenfchaftlichen 
Sammlungen des Staates', Mitglied bes oberflen Kirdhens 
und Schulrathes des Reiches, Ritter von Schelliug in 
Münden, 6) den Direktor der Franzoͤſiſchen Akademie in 
Rom H. Ingres, 7) den Kupferficher, Baron Dess 
noyers in Paris, Zum Gorrefpondenten : 8) ben Königl. 
Saͤchſ. Agenten in Nom €. Platner. 

Seine Majeftät der König haben bie Bildung 
eines achten Landwehr-nfpektionss Bezirkes aus den Lande 
gerichtsbezitken Wunſiedel, Waldſaſſen und Kircenlamig in 
dem Obermainkreife beftchend, zu genehmigen und ben Kal. 
Landrichter und Major des Landwehrbataillons Munfiedel 
v. Wächter, unter Belaffung des Bataillons:Commandos, 
zum Inſpektor dieſes Bezirkes, mit dem Range und der 
Uniform eines Landwehr » Oberfllieutenants zu ernennen 
geruht. 

Seine Majeftät haben Sich allergnaͤdigſt bewogen 

efunden, dem K. Preuß. wirkt. geb. Oberfinanzrath und 

eneraleSteuer-Direktor Kuh lmeyer das Kommandeur⸗ 
Kreuz des GivilverdienfisDrdens der Bayeriſchen Krone Uls 
lerhoͤchſt eigenhändig zu verleihen; ferner dem K. Württem» 
bergifhen Gefchäftsträger, Frhen. v. Waͤchter; dem Großs 
berzogt. Heſſiſchen Miniſterialrath Echardt; dem Derzogl. 
Naffauifhen Miniſterialrath Neuter, und dem Senator 
der freien Stadt Frankfurt Dr. Souhay, das Ritters 
Kreuz des Givilverdienfts:Ordens zu verleihen ; in allergnä= 
digfter Anerkennung des befondern Muthes und der Ents 
ſchloſſenheit, melche ber Hof⸗ Feuerwaͤchter Job. Bleicher 
in Münden bey Rettung mehrerer am 15. uni I. 56 
in einer Schwindgrube verunglüdter Perfonen mit Hint⸗ 
anfegung feines eigenen Lebens an ben Tag legte, haben 
Seine Majefidt der König bemfelben bie filberne 
Civilverdienft: Medaille zu verleihen, und deßgleichen zu bes 
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fehlen geruht, baß dem praftifchen Atzte Dr, Deislmair, 
dem Bädergefellen Blafius KRöLbt, dem Hautboiften im 
Infanterie» Regimente König, Friedrih Kolb, fowie bem 
Schneidermeifter Ludw. Siehe, melde ſich bey obeners 
waͤhntem Borfalle durch thärige Dilfeleiftung gleichfalls aus⸗ 
zeichneten, das allerhoͤchſte Wohigefallen bierliber öffentlich 
ausgebrüdt werde. 

Seine Majeftät der König haben dem kathol. 
Schullchrer, Mefner und Drganiften Andr. Pfäffe zu 
Juſchwang Log. Sulzbach; dem Schullehrer Jak. Balthafar 
Saulmüller zu Dettingen; dem kathol. Pfarrer Joh. 
Kirfterter zu Burghauſen, Log. Arnflein; dem Pfarrer 
Joh. Bapt. Ertinger in Weiler Log. Landsberg; dem 
sefignirten Pfarrer Benno Wenninger inGilding, rg. 
Starnberg, und dem Schullehrer, Mefner und Organiften, 
Franz Ignaz Harslem zu Breitenderg, Log. Wegfcheid, 
die Ehrenmünze des K. Bayer. Ludwig-Ordens zu verleihen. 

Seine Majeftät der König haben allergnädigfk 
zu genehmigen geruht, daß der K. Kämmerer, Megierungse 
rath, Oberſt und Kreis⸗Inſpektor der Landwehr und Stadts 
Kommiſſaͤr in Augsburg, Frhr. v. Perglas, das ihm vom 
Großherzog von Baden Kg. Hoh. verlichene Ritterkreuz 
bes Grofberzogl. Hausordens vom Bähringer Löwen ans 
nehmen und tragen dürfe; befgleidhen haben Seine Mas 
jeftät dem K. Kämmerer Job, Mep. Frhen. v. Mandt 
au Tuͤßling bie allerhoͤchſte Erlaubnig zur Annahme und 

ragung des ihm von Gr. päpfti. Heiligkeit verliehenen 
Maltefer-Drdens zu ertheilen geruht. 

Seine Majeſtat der König haben allergnädigft 
geruht, bie Karoline Charlotte Dülten, Tochter des ver 
lebten Hofklaviermachers Ludw. Duͤlken von Münden, und 
ben H. ©. Gengler, Sohn des Rentbeamten H. Gengler 
zu Bamberg, beide auf allerunterthänigftes Anfuchen füe 
großjährig zu erklären. 

Seine Majeftät der König baden Si allers 
gnädigft bewogen gefunden, dem Könizl. Rammerjunker und 
Miniſterial⸗ Acceſſiſten, M. Frhen. v. Guͤnderrode aus 
Frankfurt a, M., unter Beybehaltung feiner bisherigen 
Unterthansrechte, das Indigenat des Königreiches allergnädigft 
zu verleihen. 





Höte öffentliche Eiyung der Kammer der Abgeordneten. 
Mittwoh den 13. September 1837. 
(Schluß.) 

Aeußerung des K. Regierungs-Kommiſſuͤrs geb. Le⸗ 
gationsraths v. Abel, am Schluſſe der Debatte uͤber den 
$. 4 des Kap. III. ber General s Ueberfiht der Staats— 
Einnahmen betreffend die Pofition der Einnahme aus dem 
Gefeg» und Regierungsblatte: 

„Meine Herren! Ihe ſehr verehrter Ausſchuß hat zwar 
in feinem Vorttage den Untrog geitelt, den Voranſchlag, 
mit welden der Ertrag des Regierungsblottes für den Lauf 
der IV, Finanzperiode in dos Budget eingeftellt wurde, ats 
suerfennen; er hat aber dabei aufmerffam gemacht, daß 
bedeutende Erſparungen zu erzielen ſeyn möchten in Bezie⸗ 


hung ouf Redaktion, auf Regiefoflen und anf Verbreitung 
der Späpebriefe durch dad Regierungsblatt. Er empfiehlt 
daher der Regierung beiondere Berüdfichtigung ber desfalls 
gemachten Bemerfimgen, damit auf folhem Wege bie im 
Voronfchlag gebrachte Einnahme erhöht werden möge. 

„Meine Herren! Die Regierung hat zu alen Zeiten 
ols ipre Pflicht erkannt, bey der Derausgabe des Regles 
tungsblattes in jeder Beziehung die Ausgaben möglichft zu 
deihränten. Allein gerade bey jenen Ausgaben, bey denen 
noch der Unficht Ihres verehrten Ausichuffes eine Minde⸗ 
zung möglich ſeyn fol, dürfte nicht leicht nah den Erläus 
terungen, die ih Ihnen zu geben beauftragt bin, eine Herab» 
fepung zuläffig ſeyn. 

⸗·Was die Nedaftion betrift, fo wurde biefelbe In frü+ 
berer Zeit dur einen Quiescenten verfepen. Die oberfte 
Leitung diefee Redaktion ward einem Rathe des Miniſte⸗ 
einms des Innern übertragen, 

⸗Ueberwiegende Gründe, meine Herren! haben die Res 
glerung beflimmt, einen eigenen Redakteur aufjuftelen, 
nachdem die frühere Redaktion Iprem Zwecke und ihrer Aufs 
gabe nicht entſprach. Die Fortſetzung der oberflen Leitung 
Durch einen Rath des Minifteriums des Junern aber war 
bep dem vermehrten Geſchäſtsdronge unmöglich. Doraus 
erwuchs von ſelbſt die Nothwendigkeit der Aufitellung einer 
eigenen Redaktion; und daß bieje, weil fie nicht mehr eis 
nem Quieszenten übertragen ıwerben Fonnte, größere Aus— 
gaben veronlaffen mußte, ift eine Thatſache, die ich wohl 
nicht erſt nochzuweiſen haben werde. 

»Was die Regieausgaben betrifft, fo iſt ihre Erhoͤhung 
größtentheils Folge geſetzlicher Anordnungen des revidirten 
Gemeindeedictd v. 3. 1834. Es iſt Ihnen bekannt, meine 
Herren, daß nach dieſen Beſtimmungen die Ergebniſſe der 
Geweinde⸗ und Stiftungsrechnungen in den Städten durch 
das Regierungsblatt jährlich zur öffentlichen Kunde gebracht 
werden müſſen. Der große Nupen dieſer Cinrichtung, die 
mwoblthätige Cinwirfung derfelben auf ben Gemeindehaus: 
balt Paun nicht in Zweifel geftellt werden, Die Regierung 
bat, überzeugt von diefem mwohlthätigen Ginfluffe die Bes 
Fanntmochung auch anf die Gemeinde: und Stiftungs: Rech» 
uungen der Landgemeinden ausgedehnt; daß hieraus aber 
eine bedeutende Koftenerhöhung bat hervorgehen müſſen, 
liegt wohl ebenfold Mar amı Tage. Die Erhöhung der 
Regiekoften ift demnach theil Folge gefeplichee Vorfchriften, 
theils werben die daraus hervorgebenden Ausgaben in Bes 
siehung auf die Landgemeinden dur die Bortpeile, die 
daraus für den Gemelndepauspalt hervorgehen, reichlich 
aufgemwogen, 

Was die Späpbriefe betrifft, fo beftimmt der Urt. 416 
Thl. II. des ©t. ©. B., maß folgt : 

»Jede Gerichts: und Polizeibehörde, welcher ein Steck⸗ 
belef zukommt, iſt verbunden, denfelden nidyt nur ihren uns 
tergebenen Dienern, fondern ouch den Vorſtehern, der in 
Iprem Bezirke befindlichen Landgemeinden mitzuheilen, und 
die Gemeinde Vorfteber find fchuldig, ihre Gemeinden von 
dem Inpalte des Stecbriefes In Kenutnif zu fepen. 


1841 


»Diefe Beftimmung, meine Herren! iſt es, melde die 
Anordnung hervorgerufen hat, daß nun die Späbbriefe als 
Beylage zu dem Regierungsblatt ausgegeben werden, Wollte 
bie Regierung von dleſer Einrichtung abgehen, fo würde 
bie Folge ſeyn, daß die Negienusgaden bey den Condgerich. 
ten ſich bedeutend erhöhen müßten, weil fo viele Ubichriften 
der SOpäppriefe, als Gemeinden find, von den Laudgerlch⸗ 
ten am die Gemeinden geſchickt werden müßten. Die würde 
aber auch einen Nachtheil auf Die Öffentlihe Sicherheit 
berbenfüpren, weil die Steckbrieſe weit fpäter zur Kenntniß 
ber Gemeindevorſteher gelangen, als jept gefchieht. Aber, 
meine Herren! auch eine Verminderung der Exemplare dies 
fer Späppriefe, die mit dem Reglerungsblatte ausgegeben 
werden, wird nach dem Antrage Ihres fehr geehrten Aus⸗ 
fQufles als Eriparungs: Mofregel empfohlen, 

»Die Erfparung, die daraus hervorgehen kann, möchte 
aun aber jeher unbedeutend fepn ; denn die Hauptausgabe 
wird durch den Satz veranloßt ; die Koſten für den Drud 
und das Papier find fehe unbedeutend, 

»Diejes, meine Herren! zur Aufklärung über die Urfas 
en, welche eine Erhöhung der Ausgaben für das Negies 
eungsblatt gegen die frühere Zeit hervorgerufen Haben. 

„Aus Unlaß der Debatte iſt von einem fehe geehrten 
Mitgliede diefer Hohen Kanımer der Antrag geftellt worden, 
daß Die Abgabe der Gefep: und Re ierungs:Blätter an die 
Dfarrämter für die Zufunft unentge/diich geichehen möchte. 
Die Verbindlichkeit der Pfarrämter, die Regierungs: Blätter 
gegen Bezoplung zu halten, berupt auf beftehenden Ders 
ordnungen, Die war zuerft dorgefchrieben Durch die Der 
ordnung vom Jahre 1806, durch welche das Regierungss 
Blatt für Bayern eingeführt wurde, und wurde erneuert 
durch die Verordnung vom 29. Dezember 1817. Es if 
meine Pflicht, Sie meine Herren, auf die Folgen aufmerks 
fans zu machen, welde entftepen müffen, wenn Sie diefen 
Untroge Ihre Zuftimmung ertpeilen. Die Anzahl der 
Pfarrämter, welde zur Abnapme des Befep: und Regierunger 
Blattes gehalten find, beläuft ſich beiläufig auf 3800—3900. 
Dos Abonnement für das Geſetblatt beträgt 2 fl. 30 Er, 
das für das Negierungsblatt 5 fl. 30 ®r.; fallen mithin 
3800 ‚Abonnenten weg, fo bleibt von der ganzen für die 
IV. Finanzperlode in das Budget eingeflellten reinen Eins 
napıne vou 19,000 fl. wohl nichts nıche übrig. 

„Aus Aulaß des Regierungsblattes iſt auch des allge 
meinen Ungeiger8 erwähnt worden. Ihr ſehr geehrter 
Ausſchuß bat bemerkt, der allgemeine Anzeiger fep fürs 
Erfte eine dem Lande Läftige Einrichtung; er fen aber audy 
zweitens eine unzweckmaͤßige Einrichtung, weil er die Bes 
anntmochungen nicht rechtzeitig zur allgemeinen Kunde 
bringe, und deittend gewähre er auch den gelehrten Uns 
zeigen der Akademie der Wilfenfchaften die Unterftäßung nicht, 
bie denſelben daraus gegeben werden folle. 

„Ich erlaube mir Hierauf Ciniges, was, mie ich hoffe, 
sureihend ſeyn dürfte, zu erwidern, um bie gemachten 
Vorwürfe zu widerlegen, 

„Ju ben algemeinen Anzeiger werden durchaus Feine 


Bekanntmachungen aufgenommen, als folde, die ohnebin 
nach beitehenden fonfligen Anordnungen zur Befanntinas 
bung durch öffentliche Blätter deſtiumt find. Od biefe 
nun in dem allgemeinen Anzeiger oder ob fie in einer 
andern Zeitung veröffentlicht werden, das meine Herren, 
macht für die Detbeiligten feinen Unterihied in der Auss 
gabe, im Gegentheile, da die Cinrüdungsgebühren ben 
dem allgemeinen Anzeiger fehr gering find, fo entſteht für 
fie daraus ein Dortheil. 

„Der allgemeine Anzeiger ift ouch Fein zweckloſes Blatt. 
Es ift für die Sicherheit der Nechtsverbältnijfe fehe wün— 
ſchenswerth, dag im Lande ein Blatt bejtebt, von welchem 
Seder We Ueberzeugung hat, daß es alle Bekanntmachungen 
ohne Ausnahme enthalte, die für ihn von Intereſſe ſeyn 
können, indem er dadurch der Notbiwendigfeit enthoben 
wird, die Bekauntmachungen in 10 oder 20 andern Blät: 
tern aufjufuchen oder durchzufehen. erfolgt die Verbffent⸗ 
lichung einzelner Befanntadungen nicht zue rechten Zeit, 
fo liegt die Schuld nicht an der Redaktion, ſondern an ben 
Einfendern. Der allgemeine Anzeiger entipricht aber auch 
feinee Zweckbeſtimmung in der Beziehung, daß er den ge— 
lehrten Anzeigen eine nicht unbedeutende Unterſtützung dar— 
reicht. Es fcheint fich in die Nechnungs:Ergebniffe, melde dem 
geehrten Unsihuffe zugefommen find, ein Jerthpum einge: 
ſchlichen zu haben. 

‚Der allgemeine Anzeiger bat feit dem 16. Oktober 
1835 bis 10. Uuguft 1857 am bie gelebrten Anzeigen eine 
Summe von 4720 fl. abgeliefert, die Herausgabe der ger 
lebrten Anzeigen gebört zu den Aufgaben, welche die Ders 
ordnung vom Jahre 1827 der Akademie ber Wiffenichoften 
geſet hat. Nach dieſer Derorbnung foll die Akademie der 
Miffenfbaften ihre Thätigkeit auf dreifache Welſe äuffern, 
duch Berathung, durch Schrift und Drud, und duch 
Ermunterung, und zwar, was insbefondere Schrift und 
Druck betrifft, duch die Bekanntmachung ihrer Denk: 
ſchtiften, dann durch die Befanntmacung der file bie b. 
Geſchichte wichtigen Urkunden, die Monumenta boica; 
endlich durch die Herausgabe einer LiterotursZeitung. Sie 
meine Herten! haben unlängit eriteine Summe ven 86,000 
oder 87,000 fl. als dem jährlichen Bedarf der Akademie 
der Wilfenfhaften onerfannt; fie werden daher wohl auch 
ſelbſt wünfhen, daß ihre Thätigfeit fih dem Lande beur: 
kunde. Die gelehrten Anzeigen werden in der nächſten 
Zeit eine andere Einrichtung erhalten, fo daß fie noch 
mehr geeignet ſeyn werden, ihren Zweck zu erfüllen, Es 
werden nämlich von dem nächſten Etatsjapre an won der 
Akademie der Wiffenichaften für die einzelnen Fächer be. 
fondere Redaftoren beftellt werden, fo daß bie gelchrten 
Anzeigen, wenn auch nicht an Gründlichkeit und Vielfeitig: 
Feit gewinnen, denn ich bin weit eutjeent, den hohen Ber: 
dieniten des jepigen hochverehrten Nedafteurs zu mabe tres 
ten zu wollen, — doch wenigſtens binter ihren bisherigen 
Leiſtungen nicht zurücbleiben werden. Cin eigener bezapls 
tere Redakteur iſt dofür nicht beftellt, fondern, was bie 
Deauffihtigung des Druckes, und die Eorrefturasbeiten 
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betrifft, iſt diefes Gefchäft mit der Redaktion ber Regierungss 
blattes vereint, fo daß alfo für die gelehrten Anzeigen im 
diefer Beziehung Peine Uusgaben zu machen find, Diefe 
Bemerkungen find es meine Derren, die ich Ihrer Berüd: 
fibtigung zu untergeben beauftragt bin, und Die, wie ich 
glaube, volfommen geeignet ſeyn dürften, jene Unfichten 
zu widerlegen und zu berichtigen, die theild in Beziehung 
auf daß Regierungsblatt, £beils in Beziehung auf den alls 
gemeinen Anzeiger in dem Dortrage bes [ehr geehrten 
Ausſchuſſes ausgeiprochen worden find.” 


IV. Der 8. 5 des Kap. III. der EinnahmensUcberfiht 
enthält die Pofition: »Uebrige Staats-Megalien«, 
deren Ertrag von der K. Regierung auf 18,498 fl. verans 
ſchlagt it und die Einnahmen aus ber Occupation herren» 
lofer Objelte, aus der Perlenfifherep und Goldmäfcheren, 
aus Nachſteuern und Tmigrationstaren, endlih aus dem. 
Kreis: Intelligengblättern in fi fchließt. 

A. Der Ausſchuß hatte eine Uenderung ber vorftchen» 
ben Ziffer vorzunehmen nicht füͤr nöthig erachtet, aber bes 
zuͤglich diefer Pofition und zweier anderer Staatsanflalten, 
bie im Budget nicht vorfommen, des Gentral:Shul. 
Bücherverlags nämlich und des Reſerve⸗Getreid⸗ 
Magazins nachſtehende Unträge geftelt : 

1) in Anfehung dee Kreise Intelligenzblätter: 

"6 mögen die Inferationsgebähren für Unzeigen in 

Parteifahen billiger geflellt, und namentlih für bie 

groeite und brittmalige Eintückung besfelben Inferats 

auf # und $ der erfimaligen Zare ermäßiget werden ;« 

2) bezüglich des Central-Schulbüderverlags: 

a, "es möge bie K. Regierung über das Vermögen der 
allgemeinen Stiftnng des Central⸗Schulblicherverlages 
um genlgende Auffiärung angegangen; 

b. »viefeibe wolle erſucht werden, diefe Anſtalt lediglich 
bey dem urfprünglichen Zwecke zu belaffen, naͤmlich bep 

„dem Verlage und Verkaufe der Normal: Schubüder 
führe die Teutſchen Schulen zu billigen Preifen ; 

c. ibe den Verlag und Debit von allen andern mit ber 
Bildung und Wohlfahrt der Jugend nicht in unmits 
telbarer Beziehung flchenden Schriften zu unterfagen; 

d, „die RenteneUcberfchäffe der genannten Anftait aljährs 
jährlich zu den ffiftungsmäßigen Zwecken, nicht 
aber zu anderen, ihnen fremdartigen Vorſchüuͤſſen ıc. 
verwenden zu laffenz« 

3) in Anfehung des Referves Getreibmagagins: 
»es wolle der naͤchſten Ständeverfammiung uͤber bie, 
Fortdauer oder Aufhebung des Reſerve⸗Getreidmagazins 
geeignete Vorlage gemacht werden.“ 

B. Außer diefen vom Ausfhuffe geftellten Anträgen 
wurden von zwei Abgeordneten im Kaufe der Berathung 
nachfolgende an das Präfidium der Kammer gebracht: 

1) Der Abg. v. Welſch beantragte, es möge im erſten 
Untrage des Uusſchuſſes in Beziehung auf den Eenttal- 
Schulbuͤcherverlag nah dem Worte: 

»Aufflärung« 
bengefegt merden : 


„und Vorlage aller Hierauf bezkgliden Rechnungen 
mit ihren Belegen,“ 
teil nur aus biefem nähere Auffhtüffe ber das Stiftungss 
Vermögen, tiber ihre anfänglihen und dermaligen Bonds, 
über die Ausdehnung und den Umfang ber Anftalt entnoms 
men merden koͤnnten, wozu den Ständen feines Erachtens 
allerdings das Recht zuſtehe. 

2) Der Abg. Dr. Willich, zweiter Sekretär ber Name 
mer, beantragte zu dem Untrage des Ausfhuffes in Betreff 
der KreiseIntelligengblätter folgenden Zufag: 

»ferner möchte eine Ermäßigung der Gebühr für 
längere Artikel eintreten, etwa in ber Art, daß 
fle jede der erften zwanzig Zeilen die gewöhnliche Ges 
bühr, flie jede der weiteren zwanzig Zeilen die Hälfte, 
und für jede weitere Zeile ein Viertel der gewoͤhn⸗ 
lichen Gebühr gerechnet merde;« 
denn diefe Anferationsgeblhren bildeten für diejenigen, tel: 
che gendthigt ſeyen. Bekanntmachungen in die Kreis Intels 
tigengblätter einehden zu laffen, eine bepnahe drückende 
Steuer. Gewoͤhnlich ſeyen dieß die Minderjährigen, bie 
Stiftungen und die Schuldner bey Bwangsverfleigerungen, 
fuͤt welche eher eine Erleichterung als eine Belaftung eins 
treten ſoute. Namentlich im Mheinkreife, wo ein einziges 
Gut in der Megel aus einer beträchtlichen Menge von Pars 
gelten beſtehe, die ale einzeln’ in den Strichs Bekanntmach⸗ 
ungen aufgegählt werden müßten, verurſachten dieſe Eins 
rhdungsgeblühren beträchtliche Koſten, was ihn denn aud) 
veraniaßt habe, vorftehenden Zuſatz zum deßfallſigen Antrage 
das Ausfchuffes in Vorſchlag zu bringen, 

Nah Eröffnung der Debatte Über bie vorbezeichneten 
Berathungs-Grgenfände ſprach fi der Abg. Beſtelmeyer 
dahin aus, es verlaute, daß dem Central · Schulb uͤcher⸗ Ver⸗ 
lage ein ſoͤrmliches Privilegium zum Verlage und Drucke 
aller Lehrbücher auch für die höheren Unterrichts-Anſtalten 
zugemendet werben wolle, was nicht nur auf die freie Be» 
twegung der Wiffenfhaft von nachtheiligem Einfluffe fepn, 
fondern auch die Übrigen befleuerten Buchhandlungen und 
MWerleger fehr beeinträchtigen würde. 

Der Adg. Dr. v. Moy, den Anträgen des Ausihuffes 
bezliglich des Central· Schulbuͤcherverlags deyſtimmend, fprad) 
feine Freude darlıber aus, daß der Ausſchuß nicht förmtiche 


Aufhebung des Meferve » Getreidmagazins beantragt babe, ‘ 


weil basfelbe bey allenfallfigen Wechfelfällen von weſentlichem 
Nugen namentlich für die minder bemittelte Unterthanens 
Kaffe ſeyn, und gehörig erweitert, dazu betragen koͤnne, 
nice nur Theuerung des Getreides, ſondern auch in ben 
Zeiten des Ueberfluſſes ein allzutiefes, für den Landmann 
insbefondere nachtheiliges Sinken ber Getreibpreife zu vers 
uͤten. 
Der Abg. Dr. dv. Ringseis aͤußerte, er gebe zwar gerne 
u, daß die Getreidemagasine nah ihrem bermaligen Des 
ande die gehörige Einrichtung nicht hätten, und daß bie 
in denfelben fich befindlichen Vorräthe nicht hinreichend fepn 
würden, im Kalle des Wiederausbredend einer Hungersnoth 
die nörhige Huͤlfe zu gewähren, könne aber aus die ſem Grunde 
nicht ihre Aufhebung, fondern mit dem Redner vor ihm 
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nur ihre Erweiterung wuͤnſchen. Wolle etwa behauptet 
werden, der Zollverein rwerde die Miederkehr theurer Jabre 
hindern, fo gebe er zu bedenken, daß die Regierung im J. 
1817 nit von den den Bollvereinsftaaten, fondern von 
Rußland um 4 Millionen Getreide gekauft und mehr als 
zwei Millionen eingebüßt habe. So nothwendig Holzhöfe 
fegen, für eben fo nothwendig halte er Getreidmagayıne, 
weil Brod eben fo mie das Holz zu den erſten Lebens Be— 
dürfniffen gehoͤte. Aus dam Meferate Über diefen Gegen« 
ftand gehe deutlich hervor, daß es auch bier wieder lediglich 
auf Geld abgefehen fepg, und daß man noch immer von ber 
Ausficht ausgehe, Geld ſey der Anfang und das Ende einer 
guten Staatswirthſchaft, mas ihn wiederholt an die Kabel 
von dem Könige Modas erinnere, Würde auch er diefem 
Grundfage huldigen, dann müßte er ſich barlber freuen, 
daß man das Eigenthum der Krone auf Geldrollen zu ba- 
firen firebe und Geld-Upanagen eingeführt babe, aber bes 
dauern, daß die Kirche noch immer ihren Beftand auf Grund» 
Bofig fügen wolle und die Regierung einige Schritte das 
hin genlacht babe, fi von dem bereits betretenen Epfteme 
der Geldwirthſchaft wieder zu emancipiren, Er gehe von 
der Anfiht aus, der Anfang einer guten Staatswirth⸗ 
fhaft fepen Aderbau und Viehzucht, das Ende berfelben 
Induſtrie, Handet und Künfte, und in Mitte bepder liege 
das Geld. 

Der Ubg. geiftt. Rath Lehner fprad den Wunſch aus, 
es möchte die Regierung Sorge tragen, daß die Schulbuͤcher 
befonders für die Anfänger des Schulbefuhs auf befferes, 
helleres und haltbareres Papier, als «6 bisher gefchehen, 
gedrudt, ferner, dab Verſuche mit Erbauung von Silos 
zur Aufbewahrung bes Getreides gemacht werden, um ben 
großen Verluften vorzubeugen, die oft die Folge von Mäufes 
und Wurmfraß fernen; mogegen der Ubg. Käfer bemerkte, 
daß bereits ſolche Verſuche mit Uufegung von Eilos nas 
mentlid in der Mähe von Ebersberg gemacht worden fepen, 
aber durchaus feblgefchlagen hätten, und daß er in Anſeh—⸗ 
ung des Gentraifhuibücherverlags dem Wunſche des Med» 
ners vor ihm noch einen zweiten beyzufuͤgen babe, dahin 
zielend, es möchte demſelben nicht ferner geflattet werden, 
auch den Einband der Schulbuͤcher zu beforgen, weil das 
dur den Buchbindern auf dem Lande ein großer Theil ihs 
red Werdrenftes entzogen werde. 

Der Ang. Dr. Sand beantragte gänzlihe Auflöfung 
der Meferve s» Öetreidmagazine, weil das in bdenfelben vors 
rärhige Quantum von 42,000 Schaͤffeln nicht binreiden 
könne, einer allenfalls entſtehenden Noth Eräftige Schranken 
entgeaenauftellen. 

Durch einige der vorfiehenden Bemerkungen veranlaßt, 
nabm der Kgl. Staatsminifter der Finanzen, Ritter von 
— das Wort und aͤußerte ſich in nachſtehender 

eife : 

"Meine Herren! Es ift von mehreren Selten ongeregt 
worden, daß die Art des Magazinirens, wie fie bis zur 
Beit von ber Regierung feilgehalten worden, abgeſtellt wer: 
den möge. Neben dem Untrage des verehrten II, Ausſchuſ⸗ 
ſes haben fi) and andere Stimmen, wenn fon auf ganz 


1844 


entgegengefeßte Weife zu gleichen Anträgen auf Abſtellung 
derfelden vereinigt. Es iſt alfo jept an mir, im Namen 
der Regierung aufzuklären, warum biefe Urt des Magazis 
nirens bis zur Stuude beibehalten worden, und zwar mit 
Rücficht auf die Moͤglichkeit wirkſamer Hülieleiftung mit 
beftimmten Dorrärhen, bie noch ber Anficht der verehrten 
Sprecher ſchon bezüglich der Größe derfelden nicht zur Ges 
nüge geſichert und gegründet erfceint. 

»Ich babe mehrmals Gelegenheit gehabt, zu bemerfen, 
dog die Current: Einnahme an Getreid durchſchnittlich per 
Jahr ungefäpe 611,000 Schäffel betrage. Dicvon, meine 
Herren! müſſen aber unterfchieden werden jene Vorräthe, 
Die unter dem Nomen Refervemagazine verflanden, 
and in eigenen moöglichſt zweckmaͤhßlgen BewaprungssDrten 
Pinterlegt find. 

»Diefe betragen freilich nicht mehr als etwa 40,000 bis 
42,000 Schäffel. Mehrere Stimmen haben bemerkt, daß 
ein fol beſchränkter Getreidvorrath an fich viel zu gering 
fen, um zu Helfen, wie und wo es Noth thut; dann, daß 
eirie andere Aufberwaprungsmweile, auch eine mehr fihernde 
Einrichtung in Unfehung der Localität möchte ermittelt und 
wenn letzteres nicht möglich wäre, unter foldhen Umjtänden 
bejjer der ganze Vorcath verwerthet werden. 

„Meine Herren! Mom muß die Tpeuerungsperiode ges 
ledt, auf dem Standpunkt der Verwaltung fid befunden 
Haben, um den großen Werth auch nur von 40,000 Schäfs 
fel im wehren Sinne aufjufajfen. Wenn die verehrten 
Derren der Unficht find , was auch nicht zu beſtreiten ſeyn 
möchte, daß mit 40,000 Schäffeln der Geſammt ⸗Anſpruch 
von Daperns Bevölkerung nicht befriediget werben könne, 
fo haben Sie gewiß volllommen recht. Dennoch meine 
Derren! it ein folcher Vorrath in folder Noth unſchätbar. 
Sch könnte Ihnen aus der Erfahrung Bilder darſtellen, wie 
unendlih viel mit einer ſolchen Maffe geholfen werden 
könne, auch mit mindern Beträgen In der legten Theuerungs⸗ 
Periode geholfen worden ift; die Verwaltungs : Behörden, 
die für die Bedürfniffe des Uugenblids zu forgen Hatten, 
daben nicht felten, — dieß ift Thatfache — mit 100 und 
200 Schäffeln ſehr viel einzuwirken vermodt, — ſehr 
viel geleiftet. Die Regieerung Fonnte ſich daher bei biefer 
Ueberzeugung auch nicht entfchließen, diefe Neferve: Borräthe 
aufzuheben. 

„Die ſehr verehrten Mitglieder, welche hier Rath ge: 
geben haben, in Beziehung auf die Art dee Aufbewahs 
zung bed Getreides Pann ich in Kenntnif fegen, daß 
der Regierung auch die Ermittelung der beiten Aufbes 
wahrungs⸗Art fehr am Herzen gelegen. 

„Es find nicht bloß auf einem, fondern auf vielen 
Punkten alle mögliden Verfuche, auch mit Silos, gemacht 
worden, und auch im dieſem Augenblicke wird der Verſuch 
in Würzburg fortgefegt, — welcher, nah bisheriger 
Wahrnehmung — minder ungünftig ausfiel, als der ſehr 
verehrte Hr, Abg. Käfer in Beziepung auf einen Verſuch in 
Ebersberg ongegeben hat. Aßein noch fteht eine enticheis 
deude Grfohrung in ſolcher Hinfiche durchaus nicht feft, wm 


vlele Rückſichten ihr zue Pflicht liegen, 


bie Regierung beflimmen zu Fönnen, am Ende mit großen 
Dpfern dieſe Urt der Aufbewahrung zur Regel zu erheben, 
Dian bedenke doch, nicht immer läßt Ach, wie ein verehts 
tes Mitglied angeregt Hot, das Brod mit ſchwerem Geld 


verſchaffen. 


„Die Reglerung glaubt ouch noch eine andere Erſabrang 
abwarten zu follen. Es iſt nämlich der Verſuch gemacht 
worden, in unferm Vaterlande amerikanische Müplen einzu: 
führen, möglid daß durch die trodene Meplbereitung das 
Mittel gegeben wird, auf eine einfachere und fichere Urt, 
die Brodjrühte im Meble aufzubewahren. Sie dürfen 
überzeugt ſeyn meine Herren, daß die Regierung die Hände 
nicht in den Schooß gelegt, daß fie vielmehr forgfältigft 
ben Weg ber GErfaprung verfolgte, und jede beifere Erſah⸗ 
rung zur Sicherung des Ganzen mit Freude benügen 
werde, daß fie alles zu thum bereit ſey, mas bed 
Bandes Beſtes if. — Nicht zu vermengen iſt aber, 
wie ich ſchon bemerkt Habe, dieſer Reſervevorrath mit 
den Kurrent + Getreid: Einnahmen, melde mehrfeitig nis 
das beite Hilfsmittel bezeichnet werden wollten. @s id 
ja bekannt, baß alle Zahre Im November und Dezember 
bie Normalpreife feftgeitelt werden , und daß die Res 
gierung ſtets mach Grwägung aller Umftände zu bes 
ſchließen Habe, 06 fogenannte Dienfigetreide in Natura eins 
gezogen, oder ob gegen Ablöfung nach den Normalpreifen 
* Natural s Eindienung unteelaffen werden Fönne oder 
ole. 

„Uebrigens verſteht «8 ſich von felbit, daß dle Regierung 
eine Menge von 611,000 Schäſſeln auch nicht aufbewahren 
Bönnte, aus Gründen, die bereits fchon erwähnt worden. 
Wie viele Sicherdelt I wicht nothwendig auf Getreid⸗ 
fpeigern, und welche Räume wären für ſolche Getreid⸗ 
menge nöthig? Die verehrten Herren glauben nicht, mas 
hier die Verwaltung für eine ſchwere Kufgabe hat, mie 
Wo mürde bie 
Regierung Hinfommen, wenn man — ich wiederbole ed — 
ſolche ©etreidvorräthe aufbewahren wollte, um die Ber 
bürfniffe dereinſt befriedigen zu könuen? ohnebin iſt nicht 
zu übe.fepen, daß die Einnahme aus diefem Getreide zum 
loufend en Dienfte unerlaͤßlich möthig fen. 

„Mebrigens iſt es wohl fehe begreiflih, doß, wenn mon 
vom Brode fpricht, aud die Rede von Geld ſeyn koͤnne; 
Wie wie heute erfahren, bat auch ein fehr geebrtes und 
Benntnißreihes Mitglied vom Brode wieder ben Ucbergang 
sur fo betitelten Geldwirthſchaſt gefunden. 

»Es wurde von demfelben hervorgehoben, wie unriche 
tig es fey, was jüngft gefagt worden, daß die Geldwirth⸗ 
ſchaft als Anfangs: und als Endepunft bezeichnet murde. 

»Ich weiß zwar nicht, auf welche Aeufferung diefe 
Bemerkung bezogen werden mil. Ich nehme aber durch⸗ 
aus feinen Anftand zu wiederholen, was Ih jüngft am 
Schluße meiner Aeuſſerung erwähnte, daß das Erite und 
Cepte, was auf dem finanzielen Standpunkte zu wũnſchen 
märe, ein gutes wohl bemeifenes, nachhaltiges Budget im 
Interejfe der Nation und der Regierung jep. 
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»Da auch nach oftmaligen Erörterungen und Aeuſſer⸗ 
ungen uoch immer das Socverhältniß nicht Har geworden, 
fo muß ich mie zu erwiedern erlauben, doß es ſich im fols 
er Beziehung nicht von individuellen Anſichten handle, fons 
dern vielmehe nur von ber Verwaltung im Staate, und 
ba möchte ich doc fragen, ob es denn das verehrte Mit: 
glied im Ernſte ausführbar finde, ſtaat der moyatlichen Geld» 
bezüge Fünftig nue Raten an Solz, Holz, Brod ıc. ic. aus⸗ 
theilen zu laffen? wobey Ich jedoch auſmerkſam zu machen 
hätte, daß ouch bey Annapme der Möglichkeit folder Aus⸗ 
füprung dennod auch hiezu die Verwaltung wieder vor 
allem Geld nörhig hätte, um biefe Zuthellung von Natural« 
leiftuugen in Holy, Salz und andern Artiteln realiſiten zu 
Bönnen. 

»Mögen doch foldhe theoretiiche Dorlefungen enden, und 
möge man das Geld, In der wahren Bedeutung nehmen, 
und nicht Folgerungen ziehen, wie das verehrlihe Mitglied 
in feiner Weiſe gerhan hat. — 

„Niemand in ber Kammer, Niemand in Bayern wird 
feon, der fi zu dem Wunfche verführen ließe, die Unmands 
lung von Speife und Trank in Gold, wie mpthifch vom verehr⸗ 
ten Redner dargeſtellt worden, zu verlangen, man müßte und 
würde allerdings bald zur Ueberzeugung wieder zurückkom⸗ 
men, daß das Drod zum Eſſen, das Geld aber zum Gebranche 
und zur Dermittlung für bie Bedürfniſſe im Leben dient; 
auch brauchen wir die angeführte Erinnerung an einen Pi« 
gurco nicht. 

»Dieß glaubte ich aus Deranloffung mehrer Yeufferungen 
in der Debatte, um felbit diefe wo möglich abzukürzen, 
dotauoſchicken zu follen, und zugleih einiger Eriwieberungen 
zu begegnen, in fo ferne fie Beziehung haben ſollten, auf 
dad, was ich im Nomen dee Regierung in früheren ip» 
ungen zu bemerken die Ehre hatte.» 

Nach diefer Aeußerung des Kal. Staatsminifters ber 
Finanzen erklärte fih der Abg. v. Anne dahin, daß er eine 
Aufldfung des Meferue« Getreibmagazins aus dem Grunde 
nicht wuͤnſche, weil die Erfahrung gezeigt habe, daß in 
Beiten der Noth auch mit Bleineren Duantitäten Bedeutendes 
are werden Bönne; der Abg. Dr. v. Moy erflärte zur 

echtfertigung feines eben abweſenden Freundes Dr. von 


Ningseis, derfelbe habe fi in Beziehung auf Staatswirthe" 


(haft lediglich dahin ausgefprochen, der Anfang berfelben 
müffe in Aderbau und Viehzucht, das Ende in Handel, 
Induſtrie und Künften beftehen, und in ber Mitte von 
bepden das Geld liegen, Mit diefer Anficht werde aud das 
K. Staatsminifterium der Finanzen einverftanden feon. Zur 
Aufbellung des Begriffes von Geldwirthfchaft, als deren 
Bekaͤmpfer auch er bereitö einigemale aufgetreten, wölle er 
beyfügen, daß er gegen dieſelbe nur infoferne geeifert habe, 
als die Regierung Gefälle in Naturalien in Geld bezahlen 
laſſe und Reichniffe in Naturalien des Geldes wegen vers 
tuımmert und fogar beftritten habe. In neuefter Zeit aber 
habe fie Schritte gethan, bdiefen Weg mieder zu verlaffen, 
was er dankbar anerfenne. 

Nach diefen Erörterungen erklaͤrte ber Präfibent die Des 
batte für gefchloffen, wonach der Abg. v. Hornthal die vom 


Ausſchuſſe geftellten Anträge ber Kammer wiederholt zur 
Annahme empfahl und dem beyftimmte, was ber Abg. Käfer 
bezüglich der Buchbinder auf dem Lande geäußert hatte, 

Alsdann nahm der K. Megierungstommiffär, geh. Lega⸗ 
ttonsrath v. Abel, das Wort und fprach ſich in nachſtehen⸗ 
der Weife aus: 

„Meine Herren! Derjenige Theil des Vortrages Ihe 
res verehrten Ausſchuſſes, der gegenwärtig Ihrer Berath: 
ung unterliegt, berührt zwey Anftalten, welche der Aufficht 
des Minifteriums des Innern unterftellt find. 

„In Beziehung auf diefe Anftalten bin ich beauftragt, 
Demjenigen zu begegnen, und Dasjenige zu erläutern, mas 
theils in dem erwähnten Bortrage, tbeild in bem Verlaufe 
der Derathung in der hohen Kammer angeregt worden iſt. 

„Die erſte diefer Unftalten find die Kreis: Intelligenz 
Blätter. In diefer Beziehung hat Ihr fehr verehrter Aus 
fhuß den Antrag gejtellt, daß die Einrückungsgebüpren 
herabgefept werden möchten. 

„Ich erlaube mir, meine Herren, Sie zu erinuern, 
daß der Ertrag ber Kreis: und Intelligenzblätter zu einem 
Unterjtüpungsfonde gewidmet iſt; daß Sie demjenigen 
Ertrage, der iu dem Budget unter ber Pofition für Wopl: 
thätigkeit, für diefen Unterjtügungsfond eingeftellt worden 
ift, Ihre Anerkennung bereits ertheilt haben; daß Gie 
folglich mit Ihrem eigenen früheren Beſchluſſe in Widers 
ſpruch zerfallen würden, wenn Sie einen Anteag fielen 
—— der die Herabſetzung des eben erwähnten Ertrages 

ezielet. 

„Ein anderer ſehr geehrter Redner Hat dem Antrag 
geftellt, nue die Einrückungsgebühren für Lingere Artikel 
nach beftimusten Abftufungen herabzuſeten. 

„Ich geftehe, daß mich diefer Antrag ſehr überraſcht 
hat; ich habe nicht geglaubt, daß in Ihrer Mitte die lans 
gen Artikel befonderen Anklang finden ; am wenigften hätte 
id erwartet, daß biefer Antrag von einem ſehr geehrten 
Mitgliede ausgehen werde, in deffen Vorträgen wie neben 
fo vielen anderen ausgezeichneten Cigenfchaften auch die 
bündigite Kürze erfennen und bewundern, . 

„Was den Centra»Schulbücherverlag , die zweite von 
mie zu vertretende Unftalt, betrifft, fo find fchon in den 
Jahren 1828 und 1831 ber fehr geehrten Kammer der 
Abgeordneten ae jene Aufſchlüſſe mitgetpeilt worden, mel: 
he die Regierung aus dem verfaffungsmäffigen Stand- 
punfte nur immer geben Eonnte, 

„Sie find daher, meine Herren, vollfommen über den 
Zweck und die Einrichtung der Anſtalt anfgeflärt worden ; 
es ift in diefer Beziehung nichts benzufegen. 

„Wenn aber ein Untrag geftellt wird, daß die Ned: 
nungen dieſer AUnftalt der ſehr geehrten Kammer oder ‘Ih: 
rem Ausschuß vorgelegt werden möchten, fo erlaube id) 
mie die Verfaffungsmäffigkeit eines folchen Antrages zu 
bezweifeln. 

„Keine Beftimmung der Derfaffung legt die Revifion 
der Stiftungsredhnungen , oder die Einſichtnahme folcher 
Rechnungen auch nicht bey allgemeinen Stiftungen in die 
Eompetenz der Stände des Reichs, Die Beitimmungen 


Der Derfaffungs : Urfunde, melde angeführt worden find, 
fprehen von etwas ganz Anderen, Ed heißt dortſelbſt: 
im Tit. IV. $. 10. „Das gefanmte Stiftungsvermögen 
nach den drey Zwecken des Eultus, des Unterrichts und 
der Wopltpätigkeit, wird gleichfalls unter den befondern Schuß 
des Staates geftelt. Es darf unter Feinem Vorwande zu 
dem Finanzvermögen eingezogen, und in der Subſtanz für 
andere, als die drey genannten Zwede, ohne Zuſtimmung 
der Beteiligten, und bey allgemeinen Stiftungen ohne Zur 
ſtinwung der Gtände des Reiches veräußert oder vers 
wendet werben.’ 

„Eben dieſes beftimmt auch der 8. 17 im VII. Titel 
der Derfaffungs:Urfunde, 

„Ach babe nun aber vergeblich in dem Vortrage Jh: 
res verehrten Ausichuffes eine Thatfache aufzufuchen mich 
bemüht, aus welcher hervorgienge, Daß dieſe Stiftungen 
in ihrer Subſtanz zu einem andern Zwecke, als bie feit- 
gefegten, verwendet würden. Ich muß eine folche Der: 
wendung auf das Beitimmteite verneinen, 

„Wenn übrigens der fehe geehrte Ausſchuß die früher 
mitgetheilten Unfflärungen ungenügend gefunden hätte, fo 
glsube ich nicht zweifeln zu dürfen, Daß das Staats: 
minijterium des Innern auf Unfuchen nachträglich alle Auf: 
fchlüjfe gegeben hätte, Pie berjelbe ohne Entfernung vom 
verfaffungsmäifigen Standpunfte hätte wünfchen mögen, 

„Was einige dem Central-Schufbücherverlage gemach: 
ten Dorwiürfe betrifft, namentlich die Ausdehnung und 
Ueberfchreitung derjenigen Örenzen, welde ihm feine ur: 
fpeüngliche Beſtimmung angewiefen hat, fo muß id) die 
felben verneinen. 

„Der Central» Schulbücherverlag ijt nicht befchränft 
durch feine Beitimmung auf die Lieferung von Schulbüchern 
füe den Elementars Unterricht allein, fondern er il befugt 
und beftimmt, alle Bücher zu emittiren, welche auf die 
Bildung und Wohlfahrt der Jugend Bezug haben, Daber 
tbeilt fein Werlag fich in drei Kategorien, nämlich Schul: 
bücher für teutſche Schulen; Schulbücher für höhere mwif: 
ſenſchaftliche Schulanftalten, und Schulbücher für technifche 
Schulen, 

„Daß die von dem Central: Schulbücherverlage ver: 
legen Bücher Äußerjt wohlfeil fenen, läßt ſich durch bie 
Dorlegung der Preife — hier iſt jedoch dafüe der Drt 
nicht — jeden Augenblick barthun, 

„Cine größere Uuswopt ijt auf dem Lager, baher auch 
in diefer Beziehung Fein Unlag zu einee Beſchwerde ges 
geben fenn dürfte, 

„Der Dormwurf, daß für den Unterricht Feine paſſen— 
den Lehrbücher vorhanden ſeyen, iſt nicht begründet, und 
ließe fich ebenfalls duch die Thatfache widerlegen; ich 
dürjte nur die Kataloge der vorhandenen Schulbücher Ih: 
rer Einficht untergeben, um darüber die vollite Ueberzeug: 
ung bervorzurufen, 

„In Vorübergehen ift gefragt worden, in welchem 
Grande dos Vermögen des Schulbücherverlages ſich ber 
finde? Diefes Dermögen fol zu fremdartigen Bweden 


verwendet worben ſeyn; namentlich fpridt man von Neus 
bauten, wozu biefe Central: Schulbücherverlags:Unftalt Vor⸗ 
fhüffe gegeben habe, 

„Der Bermögensftand, meine Herren, iſt Bein Ger 
beimniß; das Vermögen des Central: Schulbücherverlags 
beiteht dermal, mit Einrechnung aller Verlagsartifel, beir 
läufig in 300,000 fl., und die Regierung ijk verpflichtet, 
für die Erhaltung und möglichſte Vermehrung beöfelben 
Sorge zu tragen, 

„Da$ von diefem Vermögen Vorfhüße zu Neubauten 
an andere Anſtalten geleiftet worden fepen, muß ich als 
unrichtig miderfprechen. . 

„Der Eentral-Schulbücerverlag hat theils wegen ln: 
fiherpeit die Anlage mehrerer Kapitalien zurückgezogen, 
theild wegen des gefankenen Zinsfußes von feinen Kapitar 
lien mebrere beimbezaplt erhalten, Diefe Kapitalien num, 
nebjt andern verfügbaren Mitteln hat bderjelbe verwendet, 
um für fich felbit einen Neuban zw führen, der ben der 
Dermietpung der Wopnungen eine angemeffene Rente ger 
währen wird, 

„Dieſes iſt nun aber Feine Vorfchußleiflung; es ift 
eine Art mupbringender Kapitals Unlegung, und Diefe dt 
Sade der Verwaltung und der oberiten Kuratel, 

„Beide haben hiebey ganz innerhalb ihres gefeglichen 
Wirkungskreiſes gehandelt; fie find im Feiner Beziehung 
irgend einer verfaflungsmäßigen Beflimmung zu nahe ge: 
treten," 

Auch der K. Staatöminifter der Finanzen, Ritter von 
Wirfhinger, richtete nachfolgende Worte an bie Verfamms 


g: 

„Ich babe, fo weit von Getreidbmagazinen die Rede ift, 
was die Sparte des Stanfsminifterlums dee Finanzen bes 
rührt, bereits bie Ehre gehabt, vor allem den Unterſchied 
bemerkbar zu machen, zwiſchen Current: Einnahmen und 
zwifchen Referve- Magazinen, Ich Babe angeführt, daf die 
Eurrent:Öetreide:Cinnahmen Zuflüffe zu-den Eurrent:Ands 
aaben bilden mülfen, daß die Regierung ſtets möglichit auf 
Ne Convenienz und Wünfche der Getreiddienftpflihtigen, 
ſowie auf den gleichzeitigen Vortheil des Uerars zu ſehen 
wie, Ich glaube, ed würde demnach eine Verwechslung 
ftattfinden, wollte man im Allgemeinen in biefen Current: 
Einyabmen an Getreid ein Magazin, ein Magazins: Surros 
gat erblichen, Belangend die beftehenden Reſerve-Magaziue 
wurde hervorgehoben, daß die Vorräthe nicht von der Art 
fenen, um ollen Wünfchen und Vorausjegungen des Be— 
darfs zu entfprechen. 

„Meine Herren! diefe Sorge iſt die geringfte. Wenn 
ih nochmals erinnern darf an die Theuerungsperiode, wo 
man aus dem fernen Norden das Getreid in geringen 
Mengen berbenfchaffen mußte, jo würde wohl der befte Ans» 
baltspunft zu DVergleihungen zu finden feon. 

„Unbelangend die Gattungen des Getreldes in ben 
Neferve: Magazinen muß Ich aufflärend Hinzufegen, daß 
allerdings in einer Gegend, auf einem Speicher mehr 
Walzen, anderswo mehr Dinfel, mehr Roggen aufdbewaprt 
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wird, daß diefes aber theilweife von ber Art der Probußs 


Getreidforten in ben Kreifen herrühre. 
— —— muß ich aber bemerken, daß 40,000 Schãf⸗ 
ſel Getreid als Reſerve augenommen in deu Zeiten der 
Noth (von den Zeiten bes Weberfluffes iſt Feine Rede) uns 
endlich wohlthätig, wichtig und wünſchenswerth ſeyen. 
Ales kommt blos auf die Fuge Dertpellung und auf deu 
n Gebrauch an. 
—— ein entſcheidender Gap iſt es, daß Sie dann 
mit einem Schäffel Getreid ſehr viel leiften können. 

„Meine Herren wo der hungernde Magen fpricht, ba 
wirft ein Laib Brod mehr, als die ſchönſte Rede eines 
Demoſthenes oder die Macht einer Kanonenfugel, 

„Was der verehrte Hr. Abg. von Non angeführt bat, 
in Bezug auf einen Redner, bee wegen eines bedauerlichen 
Keankpeitszufalls aus dem Saale fich entfernen mußte, fo 
liegt es nicht in der — * Regierung, irgend eine 

rung ad absurdum zu führen, 

—— hat, den Standpunkt der Geldwirthſchaft bei 
zeichnet, zugleich die Bedeutung des Geldes, Nehme man's 
wie man wolle, ollerdings muß die Regierung Geld ein 
nehmen, um bie Bebürfniffe zu befriedigen, um alle Staates 
anjtalten zu erhalten, alle Verpflichtungen, welche von ihrer 
Seite zu erfüden find, pünftlichft erfüllen zu können. 

„Ich Hoffe, daß dieſes wohl das Leptemal fenn wird, 
daß über die Theorie und die Bedeutung der Geldwirth— 
fchaft im diefem Saale gefprochen worden. — 

Auf die fodann geftellte Präfivialfrage faßte die Kam 
den Beſchluß: 
* »daß J = berathene Einnahmspofition nad dem 

Regierungsvoranfchlage mit 18,498 fl. in das Budget 

eingeftellt werden folle.« 


Durch weitere Befchlüffe wurde fümmtlihen oben anges 


führten Anträgen, mit Uusnahme jenes des Abg. v. Welſch, 
die Zuſtimmung ertheilt, 

V. Das Kapitel IV, der General-Ueberficht der Staats⸗ 
Einnabmen trägt die Ueberſchtift »Staatsdomainen« 
und der $. 1 desfelben enthält die Einnahmen aus Staats 
Forſten, Jagden und Zriften, melde bie Regierung 
mit der Summe von 2,247,530 fl. veranſchlagt hat. 

Unträge ; 

A. Der Ausſchuß, der eine Aenderung vorftchender Ziffer 
nicht für norhmendig erachtet batte, beantragte: 

⸗ * wolle * Seiner Koͤniglichen Majeftät 
im verfaffungsmäfigen Wege allerehrfurchtsvollſt ges 
beten und erwirft werden, baf h 

4) rin allen bedeutenderen Städten Holzhöfe errichtet, 
refp. die ſchon bejtshenden erweitert, Ddiefe mit einer 
dem jährlichen dringendſten Bedarfe entſprechenden 
Quantität Brennholzes ununterbroden ausgeſtattet, 
daraus den Einwohnern, vorzugsweife den Mittelklaſſen, 
zu moͤglichſt billigen, jedenfals Unter den hoͤchſten 


Marktpreifen ſtehenden Tarſaͤtzen kleinere Partien 
mit Aufſicht und Kontrole der Lokalpolizei⸗ und Forſt⸗ 
Behoͤrden verabreicht werden; 

"daß ben holzbeduͤrftigen Markt⸗ und Landgemeinden 

verhältnifmäßige Holzquantitäten aus den Staates 

MWaldungen ohne Verſtrich zu den billigſten Forſt⸗ 

Preifen zu ihrem eigenen Verbrauche unter ähnlicher 

Kontrole alljährlidy abgegeben werben ; 

»baß gleiche Abgabe an bie größeren Gewerbe, Kabrifen 

und induftrielen Merke mit befonderer Rüdjiht auf 

beren Dertlichkeit, Betrieb, eigenen Maldbefig nnd 
bisherigen Holzbezug aus Staatsforfien, zu billigen 

Zaren ftattfinde ; 

»daß nur die nach vorgängiger Dedung des Bedarfs 

fie ſolche Abreichungen uͤbrighleibenden Materialvors 

er an Brennholz dem öffentlichen Verftriche hinzus 
eben ; 

daß Ähnliche Beflimmungen binfichtlih der Abgabe 

a) Baus und Nugholz, reſp. beffen BVerftriches, zu 

treffen; 

6) "zur Ermöglihung folder Anordnungen ausnahms- 
weiſe die Materialfäge an Brennholz zu erhöhen, auch 
Durdforftungen allgemein anzuordnen ; 

7) »die Beybring⸗ und Triftanſtalten möglihft zu er 
meitern und zu vermehren fenen; 

8) "daß bey den noch flattfindenden Werftrichen von 

Brenn, Baus und Nugbolz bekannte Holzmäkter und 

Holzwucherer nicht zugelaffen, überhaupt alle polizeis 

lichen Anordnungen gegen ſchaͤdliche Difbräuche nach⸗ 

drüdlichft gehandhabt; 

bie Holyfparung durch amgemeffene Vorkehrungen, 

Beginftigungen, Prämien ıc., fo wie bie Auffindung 

und Benlgung anderer Brennfloffe, Steinkohlen, 

Torff ic. überall möglichft befördert werden follen ; 

»daß hinſichtlich der Beheizung der Umtstokalitäten 

den Umtsvorftänden — Kontrole, moͤglichſte Er⸗ 

ſparniß und thunlichſte Bentunng anderer Brenns 

Materiale ernftlich aufgetragen ; 

„der Bezug von ohnehin immer zu Geld angeſchlagenen 

Beſoldungshoͤlzern in Natur eingeflellt, oder doch auf 

ben unentbebrlichften eigenen Hausdedarf befchräntt, 

und jeder Verkauf von folchem ſtrengſtens unterfagt 
werde ; 

12) "daß die noch unerlebigten Liquidationen von Eins 
forflungss und insbefondere von ausen in den 

Staatsmwaldungen,, fo mie auch die ber ſolche noch 

ſchwebenden Differengen und Proceffe, auf alle Weiſe 

zur ſchleunigſten Bereinigung follen gebrad)t; 

die beflehenden Verordnungen bezuͤgiich der Aufſicht 

auf die Bewirthfchaftung der Lebens, Stiftungs⸗ und 

Gemeindewaldungen zur Erhaltung ihrer Subſtanz 

— aller Kraft in Vellzug bleiben, reſp. kommen 

ſollen; 
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14) vendlich, daß ber naͤchſten Stände » Verfammlung bee 
Entwurf eines vollftändigen, alle einfhlägigen Vers 
häftniffe umfaffenden Forfts und Forftitrafgefeges zu 
verfaffungsmäßigem Beprath und Zuftimmung vorges 
legt werden möge.« 

B. Anträge, melde von einzelnen Kammermitgliedern 
beym Präfivium der Kammer übergeben worden find: 
1) Der Abg. Rabl beantragte: 
»daß unbefchabet der Korfte den 8. Grunde» und Bes 
hentpflichtigen jener Gegenden, wo die Bodenglite durch 
die Natur vernachläffiget ift, wie 4. B. in der obern 
Dfalz, body einige Streu zur Beblingung ihres kargen 
Bodens gegen Bezahlung abgegeben werde«, 
unb bemerkte, die Forſtwitthſchaft muͤſſe Hand in Hand mit 
der Landwirthfcdhaft gehen, und wenn der Grundhold im 
Stande fepn folle, feinen Zehent und feine Gilten an ben 
Staat richtig abzugeben, fo müffe letzterer hiezu doch mwenigs 
fiens fo viel beptragen, als ohne allen Nachtheil für ihn 
gefchehen koͤnne; denn fonft dürfte derfelbe mit einer Raub⸗ 
biene zu vergleichen fepn, die den Honig verzehre, zu deſſen 
Erzeugung fie nichts bepgetragen. 
2) Der Abg. Jordan flellte den Antrag: 
„daß die K. Holzböfe im Nheinkreife mit dem nöthigen 
Brenn» und Nutzholz für den Bedarf der vor dem 
Gebirge mwohnenden Bevoͤlkerung hinreichend und in 
mäßigen Preifen alimentirt werden möchten, und daß 
der Bedarf des fogenannten Stiefelholzes für bie Kuls 
tur der Meinberge befonders beruͤckſichtigt werde«; 
denn, Außerte der Untragfieller, im Mheinkreife beftünden 
wohl mehrere Holzhöfe, allein es befinde ſich nicht das nd» 
thige Hotzquantum in benfelben, fo daß fie den Nugen 
nicht hätten, den fie haben könnten und ſollten. Bezuͤglich 
des zur Kultur der Meinberge, bie im Rheinkteiſe bekannt: 
lich fehr bedeutend ſey, benöthigten Stiefelholzes bemerke 
er, daß basfelbe in ben Iegteren Jahren aus Baden habe 
bezogen werden müffen, mithin fehr theuer zu ſtehen ges 
kommen fey. 
3) Derfeibe Abgeordnete flellte ben weiteren Antrag: 
»daß alle Beglinftigungen, deren ſich die Eiſenwerks⸗ 
Befiger im Rheinkreife wegen des Brennmaterials in 
niedrigen Preifen aus ben K. Staatswaldungen zu ers 
freuen hätten, für die Folge aufhören mögen« ; 
denn dieſe Beguͤnſtigungen wirkten außerordentlich nach⸗ 
theilig auf die Holzpreife in einem Kreife, in meldyem der 
Holzmangel fo bedeutend fer. Er kenne einen folhen Eis 
ſenwerksbeſitzer, welcher allein einige taufend Klafter Holz 
aus Staatswaldungen beziehe, während er doc feibft im 
Befige einer beträchtlichen Waldflaͤche ſey. 
4) Der Abg. Schade beantragte : 
»bie Preife des Holzes möchten nach beftimmten Forſt⸗ 
Zaren reguliert, und ber Verfirid im Allgemeinen uns 
terfagt werden«, 

weil nur auf dieſe MWeife der verderbliche Einfluß der Kip⸗ 

per auf die Helzpreife befeitiget und das Beplrfnif jedes 

einzelnen Staatsblirgers genligend befriedigt werden koͤnne. 
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5) Der Abg. Schaller flellte den Antrag : 
- * an bie K. Regierung die Bitte geſtellt wer⸗ 
en, da 

a. »dem in der Stadt Kronach und der Umgegend 
eingetretenen Brennholz⸗Mangel dadurch abges 
holfen werde, daß die K. Staatswaldungen von 
Zeit zu Zeit durchforſtet, das viele nicht zum 
Kommerzialholz geeignete Brennholz in Klaftern 
— und den dortigen Bewohnern nach der 

orſttaxe uͤberlaſſen werde; 
»den Floͤſſern und Schneidmühlen-Befigern das 
ihnen jaͤhrlich abgegebene Konzeſſions⸗ Blachhotz 
um einen maͤßigeren Preis, wie bisher, abgegeben 
merben möge, weil fie fonft nicht mehr im 
Stande find, mit den Ausländern auf den Bere 
faufsplägen zu konkurtiren zu 
und motivirte biefen Antrag durch umftändlichere Darlegung 
der Lokalverhaͤltniſſe der Stadt Kronach. 

6) Der Abg. dv. Welſch beantragte: 

"Seine Majeflät der König feyen auf vers 

—————— Wege allerunterthänigft zu bitten, bie 
orft» von der Jagd » Verwaltung objektiv ſowohl als 

fubjektiv ſtrenge zu fondern,« 2 

Bur Begründung biefes Antrages bemerkte der Antrags 
fteller , Jagd⸗ und Forſtverwaltung ſeyen durhaus incom⸗ 
patible Gegenftände, Jäger und Förfter in einer Perfon 
bildeten einen offenbaren Grgenfag; denn was ber Foͤrſter 
wolle und zu leiften die Verpflichtung habe, dem fen ber 
Jaͤger geradezu entgegen. Auch objektiv müßten aber beyde 
Branden getrennt fepn, menn richtige Refultate in bem 
Rechnungen bezielt werden wollten. 

7) Derfelbe Abgeordnete flug vor, es möge in Nr.12 
ber vom Ausſchuſſe geftellten, oben angeführten Anträge nad) 
den Worten: 

»folle gebracht« 

beygefegt werden: 

«und nad der allerhöchften Verordnung vom 18. Jänner 

1805 (Allg. Regierungsblatt ©. 129 ff.) die Abloͤſungen 

alter Forſtſervituten eingeleitet und durch Vergleich oder 

auf adminiftrativscontentiöfenn Wege herbepgeführt wer⸗ 

den mögen,« 
wobey er bemerkte, er halte ben Antrag des Ausſchuſſes 
zwar flr bemeffen, allein für etwas zu enge. In vielen 
XTheilen des Reiches, namentlih im Sfarkreife , beftlinden 
naͤmlich noch unabgelöste Forſtrechtsſervituten, die nach⸗ 
theilig fur den Berechtigten ebenfo, wie fuͤr den Belaſteten 
wirkten und viele Reibungen und Proceſſe zwiſchen beyden 
veranlaßten; eim Uebelftand , ben fein Antrag zu befeitigen 
bezwecke, ſich fomit von felbft empfehle, weil „er nur auf 
allgemeinen Vollzug einer noch giltigen allerhöchften Ver⸗ 
ordnung berechnet fen. 

Nah Eröffnung der Debatte nahm zuerſt der Abg. Frhr. 
dv. Auffees das Wort, und erklärte fich dahin, daß er zwar 
wünfce, es möge fo viele Streu vorhanden fepn, um Alle, 
die ihrer bedlirften, befriedigen zu können, daß aber die Res 
gierung im diefer Weziehung nicht mehr zu thun vermöge, 
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8 fie bisher gethan habe, ohne den Walbungen ferbft zu 
En en des Abg. v. Welſch auf Trennung 
der Forſt und Jagdvermaltung halte er für Überflüffig, 
weil kein hinreichender Grund vorhanden fey, der diefe Tren⸗ 
nung münfcenswerth mache; berfelbe ſey aber auch unauss 
flhrbar und wuͤrde große Koften veranlaffen, indem im Falle 
feiner Annahme eigene Jäger aufgeftelt werben müßten. 
Er feinerfeit6 moͤchte lieber darauf antragen, es wolle eine 
beffere Waldkultut namentlih in Privat» und Stiftungs« 
Waldungen und eine firengere Forſtpolizei auch in Bezug 
auf Iegtere gehandhabt werben. 

Der Abg. Leybold dankte fodann ber K. Regierung, daß 
fie die Pofition der Einnahmen aus Forften und Jagden 
nicht höher in Anfag gebracht habe, weil fie dadurch den 
Willen zu erkennen gebe, den vielfachen Klagen über Duty 
Theuerung abzuhelfen, und den Bedürftigen in der Folge 
einige Erleichterung zu gewähren. Aber auch dem Ause 
ſchuſſe und deſſen Referenten danke er für die 14 Anträge, 
bie derfelbe gejtellt habe und die geeignet feyen, allen bis 
bisherigen Klagen zum große Theile abzuhelfen. 

Der Ag. Dr. Sand endlich aͤußerte fih dahin, daß 
auch er feinerfeits mit dem Budget = Anfage und den Ans 
trägen des Ausfhuffes einverſtanden ſey, indem diefelben auf 
das Bedlrfniß der Unterthanen und Gewerbe berechnet fepen. 
Den dritten Untrage des Ausfchuffes ſtimme er befonders 
im Intereſſe der Eifenfabritation im DObermainkreife bey, 
wo das Holz wegen des Handeld mit diefem Artikel an die 
Floßplaͤze des Mains auch in dem entfernteren Gegenden 
ſehr theuer geworden ſey. Anbelangend den Forſtſchutz, 
möge die K. Regierung daflır Sorge tragen, daß die zu 
Schuͤtzenden von dem Schugperfonale nicht Mißandlungen 
erlitten. Denn in einem Gerichtsbezirke des Obermain⸗ 
Kreifes ſeyen in einem Jahre nicht weniger als 4 Perfonen 
durch Forft-Eleven getödtet und mehrere vermundet worden. 
Endlidy bemerke er noch, daß eine der Urfachen des höheren 
Ertrages der Forften in der legten Finanzperiode feiner Uns 
ſicht nad die Einziehung mehrerer Privatforftrechte von 
Site der K. Regierung und die Schmälerung derfelben gta 
weſen fey ; er wünfche in diefer Beziehung, es möchten bie 
Rechte der Unterthanen nicht fo Leicht in Zweifel gezogen 
und von ber Anſicht ausgegangen werden, daß die Regierung 
zu einer Zeit etwas verfchleudert, oder an die Unterthanen 
verſchenkt habe, fo daß die Rechte der letzteren im der Regel 
wohl nicht als ufurpirt, fondern ald wohlerworben zu bes 
trachten feyn dürften, 

Hier unterbrad) der Präfident wegen bereits weit vor⸗ 
gerlicdter Zeit die Debatte, erfuchte ein Mitglied der Kam⸗ 
mer, das Protokoll der gaften öffentlichen Sitzung zu vers 
leſen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte die nächfte auf 
Donnerstag den 14. September früh 9 Uhr an. 


(Würzburg, 17. Sept) Der Domkapitular und 
Dompfarrer Dr. Karl Rutta ift heute früh um halb 3 Uhr 
in Zolge ber Ruhr geflorben. 


Perfonenfreguenz auf der Nuͤrnberg⸗Fuͤrlher Eifenbahn. 
(Bom 10. Auguſt bis 16. Sept. incl.) 
Um 10. Sept. 2521 Perfonen, 


” 1 1. ” 2506 » 

» 12. ” 2012 ” 

-» 15.» 1040 ” 

=» 44 » 1565 ” 

"415.09 1559 » 

» 10.» 1109 ” 
13,210 Perfonen, Einnapme 1680 fl. 21 Er, 

Zeutfchland. 


(Bien, 13. Sept.) Vorgeftern beſichtigte Se, D, ber 
Fuͤrſt Metternich das prachtvolle, zur Fahrt von Wien nad) 
Linz beftimmte Dampffhiff Maris Anna. Geflern famen 
II MM. der Kaifer und bie Kaiferin ebenfalls in die 
Stadt, um es anzuſchauen. Alle Flaggen wehten und eine 
unzählige Menfhenmenge bededte die Ufer der Donau. Das 
Schiff fegte feine Fahrt mach Linz heute fort. 

(Schw. Merk.) 

(Wien, 15. Sept.) &e. 8. K. apoſtol. Maj. haben 
Sr. Maj. dem König Wilhelm der Niederlande burd tie 
Verleihung des Großkreuzes des K. Ungarifchen St. Stephans 
Ordens einen Beweis Allerhoͤchſtihrer Freundſchaft und Hoch⸗ 
achtung zu geben geruht. 

(Berlin, 15. Sept.) Vom 14. bis zum 15. b. M. 
find an der Cholera 73 Perfonen erkrankt und 55 an ders 
felben geftorben. 


(Münfter, 9. Sept.) Se. Mai. der König haber 
gerubet, durch nachſtehenden Allerhoͤchſten Kabinetsbefehl aı 
ben Sinanzminifter, Grafen von Alvensleben, dem Statut 
ber Rhein⸗ Weſer· Eiſenbahn⸗Aktien⸗ Gefelſchaft bie Geneh: 
migung zu ertheilen: 

“Nah Ihrem Untrage vom 14. v. M. will Ich bei 
Gefellfchaft, welche fi zum Zwecke der Begründung eine} 
Eiſenbahn zur Verbindung des Nheines mit der Mefer 
mitteld der anliegenden gerichtlichen Verhandlung vom 28: 
Sept. v. J. unter dem Namen „Rhein Wefer-Cifenbahnt 
AktiensGefellfchaft« gebildet hat, bie Rechte einer Korpora 
tion hiermit verleihen, und das in jener Verhandlung enti 
baltene Statut hierdurch beftätigen, jedoch nur unter dem 
ausdrudlichen Vorbehalte: 

daß bie gedachte Rhein⸗Weſer-Eiſenbahn⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft alle Beftimmungen und Bedingungen, welche 
über die Verhaͤltniſſe zum Staate und zum Publitum 
für bie EifenbahnsUnternehmmungen im Allgemeinen 
ober fr die im Rede ſtehende Unternehmung insbefons 
bere ergehen werben, eben fo nachzukommen verbunden 
bleibt, als wenn folche ber gegenwärtigen Verleihung 
und Betätigung beygefügt wären. 
Dabey fege Ich noch befonders feft: 1) daß zu $. 1 des 
Statuts, zur Feftftellung der Bahnlinie, welche nach den 
vorliegenden Angaben von Minden, in der Richtung auf 
Bielefeld, Eippftadt, Unna, Witten, nach Eibeld, und von 
bort in ber Richtung auf Opladen, Mülheim, nah Deus 


geflihet werden ſoll, imgleichen zur Beftftelfung des Baus 
planes flır die Bahn, zu F. 15 des Statuts, zur Beſtim⸗ 
mung der Höhe des Referve: Fonds, welcher im Falle des 
eigenen Betriebes zur Transport» Beförderung von Seiten 
der Geſellſchaft gebildet werden fol, zu SS. 27 und 35 des 
Statuts, zur Feftfegung der Verhättniffe derjenigen Gefells 
ſchafts⸗Beamten, welche zur Handhabung der Polizei auf 
der Bahn beſtellt werden, fo wie zu $. 43 des Statuts, 
zur Gültigkeit des Befchluffes Über die Auflöfung, der Ges 
feuſchaft Ihre vorgängige Genehmigung erforderlich bleiben 
fo, und 2) daß die in $. 12 des Statuts gedachte Trans- 
port: Beförderung auf der Bahn erft nach vorgängiger Vers 
einbarung mit dem Generals Poftmeifter unternommen ters 
den darf. — Zugleich will Ich, im — der Ge⸗ 
meinnubigkeit der Unternehmung, ber Rhein⸗Weſer⸗Eiſen⸗ 
bahn: AktiensGefelfhaft für die Ausführung der Bahn in 
der feftzufegenden Richtung, fo wie der dazu gehörigen Ans 
tagen das Recht: bie erforderlichen Grundftüde im Wege 
der unfreiteilligen Erpropriation eigenthlmlich zu erwerben, 
oder vorlibergehend zu benugen, hiedutch in eben dem Maaße 
und Umfange bemwilligen, wie folhe in dem einzelnen Can» 
destheilen fuͤr die Anlage Öffentlicher Kunſtſtraßen geſetzlich 
befteht, mit der Beſtimmung, daß dieſes Recht nur unter 
befonderer Leitung der betreffenden Megierungen ausgelbt 
werden darf. — Die gegenwärtige Verleigung und Beſtaͤ⸗ 
tigung, deren Widerruf Ich Mir vorbehalte, falls das Sta= 
tut oder Eine der oben beygefügten oder vorbehaltenen Bes 
fimmungm und Bedingungen verlegt oder nicht befolgt 
würde, ift nebſt dem Statute durch die Amtsblaͤtter der bes 
treffenden Regierungen befannt zu machen. Berlin, ben 
31. Auguft 1837. (ge) Friedrich Wilbelm.« 

(Leipzig, 15. Sept.) Ungeachtet mehrmaliger öfs 
fentlicher Befanntmahung, daß im Leigzig, Gott fep ge» 
dankt, bis jegt feine Spur von ber Cholera oder einer ans 
dern anfledenden Kraukheit wahrzunehmen fep, hören wir 
noch immer, daß man ausmärts verbreite: im Leipzig berrs 
fche die Cholera. Folgende Thatſache miderlegt jenes 
Vorurtheil, und beweist den guten Gefundheitszuftand bier 
und in der Umgegend: Mac den Begräbniß= und Tauf⸗ 
Liften vom 2. bis 8. Sept. d. I. wurden hier 23 Kinder 
geboren, und nur 18 Perfonen, mit Einſchluß von 4 Kinz 
dern unter 6 Wochen und 1 Zodtgebornen, 1 aus Anger 
bey Leipzig, 1 aus dem Georgenhaufe und 2 aus dem Jar 
tobs:Hofpitale, find geſtorben. (eipz. tg.) 

Stuttgart, 15. Sept.) Um 17. d. früh reift Se, 
Mojeftät unfer König nad Riedlingen ab, da die Manbuvres 
am Mentag ihren Anfang nehmen, — Freiherr v. Hligel, 
Gouverneur von Stuttgart, General Lieutenant, Bruder 
unfers Kriegsminiſters, iſt heute geflorben. Er hinterläßt 
eine ſeht zahlteiche Familie, die jede, wie man ſich denken 
Kann, längft wohl verforgt ifl, was um fo leichter war, als 
er meiſt jauter Söhne hatte. Die Strapagen der vielen 
Fetdzöge, die er mitmachte, hatten feine Gefundheit laͤngſt 
untergraben. 

(Mannheim, 14. Eept.) Diefen Morgen ift das 
bier in Beſazung liegende vierte Infanterie Regiment nad) 
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Raſtatt abmarſchirt, um in bortiger Gegend, vereint mit 
ben Übrigen Badiſchen Truppen, deren Herbſtmanövers naͤchſte 
Woche beginnen werden, ein Lager zu beziehen. 

(Darmitadt, 15. Septbr.) Ge. Könige. Hoheit ber 
Kronprinz von Bayern find im doͤchſten Wohiſeyn hier eins 
getroffen, 

(Defau, 14 Sept.) In vergangener Nacht um 2 
Uhr find Ihre Könige. Hoheit die regierende Frau Herzogin 
zur Freude des Herzogl. Haufes und aller treuen Bewohner 
bes Landes, von einer Prinzeffin gluͤcklich entbunden worden. 
Die hohe Woͤchnerin ſowohl, als aud die neugeborne Prin« 
jeffin, erfreuen ſich des beften Wohlſeyns. 

(Frankfurt, 14. Sept.) In der Sigung unferee 
gefeggebenden Berfammiung am 9. kamen 2 Senatsvorträge 
sur Erledigung, betreffend: 1) die in Münden abgefchlofs 
fene Münzeconvention und Uebereinkunft uͤber die Scheibes 
Münzen ; 2) die gegenfeitige Aufhebung der Flußzoͤlle. Es 
wurde jedoch befchloffen, daß noch nichts barlıber veröffents 
licht werden. folle, bis die Ratifikationen der contrahirenden 
Staaten eingetroffen ſeyen. 

(Frankfurt, 16. Sept.) Seine Koͤnigliche Hoheit 
der Kronprinz von Bayern und Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Erbgroßperzogin von Heffen find hier angefommen. 


Niederlande. 

(Umfterbam, 11. Sept.) Man fagt, daß noch im 
Laufe diefes Monats die Miligen vom Aufgebot von 1852 
mit unbeſtimmtem Urlaub und die vom Aufgebot von 1828 
am 1. Dez. ganz entlaffen werden follen. 

Sicilien. 

(Meffina, 20. Auguft.) Obgleich wir feit 8 Tagen 
eine Hige von 30 Grad R. haben, fo ift doch kein einziger 
Bat von Cholera vorgefommen. Die von Neapel angekom⸗ 
menen Zruppen haben nur Catania und Syrakus befegt 
und e8 vergeht ein Tag an welchem nicht 5, 8, zehn und 
ſelbſt zwoͤlf Perfonen von dem MartialsDof gerichtet und 
erſchoſſen werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien, Man erwartet täglich die Nachricht von 
einem wichtigen Vorfalle auf dem Kriegsfhauplage. Madrid 
fheint in dem Uugenblide der Zielpunkt aller carliftifchen 
Heeresabtheilungen zu feyn. Diefe Hauptftadt wird gegens 
wärtig im Norden von Bariategup, von Oſten duch Don 
Carlos, und im Süden von 6000 Mann, deren geflern bie 
telegrophifche Depefche erwähnte, bedroht. Quintanar de 
la Orden, wo die letztgenannte carliftifhe Truppenmacht 
ſteht, liegt an den Grenzen der Provinzen Toledo und 
Guenga, 28 Meiten fhdöfttih von Madrid und 18 Meilen 
von Aranjuez. Ein Schreiben aus Sarragoffa vom 
8. Septbr. berichtet: »Es geht das Gerücht, am 3. d» 
bätte bey Daroca zwifhen Don Garlos und Draa ein 
Treffen flattgefunden, Heute ſcheint diefes Gerücht Glauben 
zu gewinnen, und man flgt bey, Draa habe einen Verluft 
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von 2000 Mann erlitten, und bie Garliften hätten biefem 
Chriſtino⸗ General alle Verbindung mit General Efpartero 
abgefchnitten.e — Aus Bayonne fhreibt man unterm 
11. Sept.: Die Korrefpondenzen aus Toloſa vom 9. ſprechen 
nur im fehr unbeflimmten Ausdrüden von den Feindliche 
keiten, welche in den Umgebungen von Andoain flattgefuns 
den haben; täglich fallen librigens in bem Rayon von Urs 
nieta bis Andoain Scharmügel vor. Die Ehriftinos haben 
mehrere Häufer angezlindet. Won ben Garliften wurden 42 
Gefangene gemadt und nad) Gopzueta geführt; fie erwars 
ten Verftärkungen in Villaboria, um den Feind zuridjus 
drängen. Uranga ſchickt fi an, die ChriflinosDivifion ans 
reifen, melcher die Aufrlihrer in Pampeluna den Eintritt 
n diefe Stabt verweigerten. Das 8. Bataillon von Ca— 
flilien, 4 GCompagnien aus Biscaya und 4 Compagnien 
aus Alava mit 40 Pferden haben den Ebro bey Mendavia 
überfchritten; fie begleiten ein Gonvoi von 120 Laſten Mus 
nition. Diefe bedeutende Sendung wurde von einer flarfen 
Zruppenabtheilung des ZBariategup bey Arredo vor Cala 
borra in Empfang genommen. 


Portugal, Die Nachrichten aus Lifabon reichen bis 
zum 6. d. M. Sie beftätigen, was Über das Treffen vom 
28. v. M. zmwifhen den Truppen des Marſchall Galdanha 
und jenen des General Bomfin gefage worden iſt. Nach 
Ablauf des zweitägigen Waffenftillftandes wendete ſich der 
Baron von Bomfin nah Gantarem ; welche Richtung Sals 
banba eingeſchlagen habe, ift unbekannt. Seine Unhänger 
in Lifabon hoffen, ihn jeden Uugenblid mit neuen Streit 
Eräften heranrüden zu fehen, und da bie geringe Garnifon 
nur ſchwachen MWiederftand zu leiſten vermöchte, fo glauben 
viele Leute, daß Saldanha ohne große Mühe in Lifaben 
einchden würde, Mas ibm aber am meiften zu Statten 
kommen bürfte, ift die Revolte der Portugiefifchen Truppen 
unter dem Birconde Das Antas. Diefe haben ſich für die 
Charte des Kaifers Dom Pedro erklärt, und flatt des Das 
Antas den Brigadier Mendez zu ihrem Anführer ermählt. 
Mehrere Städte, namentlih Braganza, Chaves, Villareal, 
Bizeu, Braga, haben die Charte proklamirt. 


Sranfreihd. (Paris, Sonnabend den 16. September.) 
Der General Graf Sebaftiani, Borfhafter am Großbrit. 
Hofe, wird naͤchſten Mittwoch nad London abreifen. Der 
Herzog von Broglie ift in Paris angelangt. Hr. Guizot 
bat ſich vorgeftern nach dem Departement Galvados begeben. 
Man fchreibt aus Compiegne vom 13. Sept.: "Ders 
gangenen Mondtag auf dem Plateau von Marignp von 
Eeiten der vereinigten Infanterie und Artillerie ein großes 
Manöver in Feuer flatt. Abends war Diner im Scloffe, 
und fpäter Vorftelung duch die Afteurs des Gpmnafe, 
J. K. H. die Herzogin von Orleans und J. K. 9. bie 
Großherzogin von Medienburg wohnten ber Vorftelung bey; 
nad berfelben begab ſich die ganze Gefellfhaft in die große 
Gallerie, wo man mit allen Arten von Erfrifhungenen bes 
dient wurde. Unter den Fremden bemerkte man einen jungen 
Adjutanten des Königs von Schweden, der gelommen mar, 
um dem Lager bipzumohnen. Heute (15.) um 14 Uhr bes 


ſuchte ber Herzog von Drleans, von dem Marſchall Lobau, 
Hrn. v. Billemain und mehreren andern Perfonen begleitet, 
das Lager von Memours und das Lager Drleand. Der 
Prinz ritt ein präctiges Pferd, das Sr. K. Hoh. von dem 
Kaifer von Defterreih war zum Geſchenke gemacht worden.“ 

(Zoulon, 11. Septbr.) Die Scebede »Chamaise, 
Kommandant Mefoni, Schiffslieutenant, wird morgen nad 
Zunis abfegeln. Diefes Schiff Überbringt Depefchen flır 
den Admiral Lalande, was vermuthen läßt, daß feine Divi⸗ 
fion fich bey dem allgemeinen Rendezvous einfinden werde, bey 
welchem 7 Linienfchiffe, der Montebello von 120, der Jena 
von 90, der Sufften von 90, der Algeſiras von 80, ber 
SantisPetri von 90, der Jupiter von 80 und ber Trident 
von 74 Kanonen zugegen fepn werben. Diefe Streitkräfte 
find hinreichend, um ſich jeder Demonftration bed Kapudans 
Pafha, wenn er vor Tunis mit feiner Escabre erfcheinen 
follte, zu widerfegen. — Am 9. Septbr. wurden in Mare 
feilles auf der Mairie 27 Todesfaͤlle, unter ihnen 17 durch 
bie Cholera herbengeführte, angemeldet. 


Eourfe der Staatspapiere, 


(Amflerdam, 13. Septbr.) 2% pGt.: 525; 5pGCt, 
1005; Kansb.: 22,%; Sond. 44 pGt.: 934; 34 pGt.: 
7545 5 pCt. oftind.: 08435 Ard.: 1855 Paſſ. 555 
Diff. — 3 Ausg. fr. : — 

(Wien, 15. Septbr.) Staatsſchuldverſchteibungen zu 
5 pCt. in EM. 105; betto zu 4 pCt. inEM. ——; 
detto zu 3 pGt. in EM. 7945 Bank»XAktien pr. Stud 

(Münden, 18. Septbr.) Obligat. & 4 pCt. Br. 102, 
®. 1014; betto à 34 pCt. prompt Br. 1005, ©. 100}. 
Bant.Akt. Div. II. Sem. ptt. Br. 510, ©. —; betto Div, 
U. Sem. Br. pr. ıMt. — G. —; Promeff. Div. II, Sem. 
pr. Br. 7, ©. 6; bo. Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G. —, 
8. 8. Defterr. Metalligues a 5 pCt. Br. 105, © — 
detto 1. Mt. Br. — G. —; betto & 4 pCt. Br. 995, 
®. 9955 betto Me. Br. —, ©. —; detto a 3 pCt. pr. 
Br. 784, G. —; betto 1 Mt. Br. —, ©. ; 
Rothrildsfoofe pr. Br. —, G. ——; Partial:Obligat. 
a4 yKt. Br. —, G. —— ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; bett 2 Mt. Br. —, 6. — 
B.⸗Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1378, G. ——; bo. 1 Mt. 
Br. 1378, ©. 1376. 


— * 


Verantwortlicher Medatteur: 
Minifteriatrarh Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vm 18. auf ben 19. Septbr. find hier angekommen: 
®. Hirfdh.) HH. Dawſon, K. Grofbrit. Kapitän mit 
emahlin, und Brett, Edelmann, von London. (G. Hahn.) 

HH. Heymann, Kfm., von Goh; Sonntag, KAfm., von 
St. Georg, in Ungarn; Klar, Direktor der Blinden-Ders 
forgungssAnftalt mit Familie und 6 barmherzigen Schwer 
flern, von Prag; Frau Gräfin von Oppermann, 8. Ruff. 
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Generalswittwe, und Frau v. Bel, K. Ruſſ. Oberſtens⸗ 
Wittwe, von St. Petersburg; Frau Baronin von Falken⸗ 
ſtein, K. K. Kaͤmmererswittwe, von Wien; Hr. Oberdoͤrfer, 
Juwelier, von Kriegshaber. (Schw. Adler) HH. Cole, 
Mentier, aus England; Obert, Afm,, von Frankfurt a. Ms 
(8. Kreuz.) Hr. Eimes, Rentier mit Gattin, aus Eng» 
land. (G. Bär.) HH. Schmid, Arhivar mit Familie, 
von Augsburg ; Inſinger, NRegotiant, von Umfterdam ; Fraͤu⸗ 
kein Haas, aus Linz, und Fräulein Hiepe, aus Wetzlar. 
(B1. Zraube.) 9%. Gomwen und Morgan, Edelltute, aus 
London. (G. Stern.) HH. Holdaus, Kfm. von Luͤden⸗ 
ſcheid; Graf Ponkotay, K. K. Rittmeifter und Gutsbeſitzer, 
aus Ungarn. (G. Sonne) HH. Stoͤger, Afm., von 
Sl; Bird, Bau⸗Condukteur von Mecklenburg. (St a⸗ 
husgarten.) HH. Schmiel, Eidgenoͤſſiſcher Oberſt, von 
Aarau; Schoͤnenberger, Pferdhaͤndler von St. Gallen; Fi⸗ 
ſcher, Kfm., von Nurnberg; Wolff, Bildhauer, von Ber⸗ 
lin; Braͤuhaͤuſer, Profeffor von Augsburg ; Dotter, Biblios 
thek⸗Cuſtos, von Salzburg; Mad, Winther, K. Majors⸗ 
Battin mit Tochter, von Augsburg; HH. Horn, K. Obers 
lieutenant, von Kempten ; v. Rogiſter, 8. Hauptmann, von 
Landau; Gadel, Dr. Med., von Edinburgh ; v. Ghpcp, 
Edelmann, aus Ungarn; Schwenninger und MWipplinger, 
Maler, von Wien; Bol, Porträtmaler, von Berlin; Gögl, 
Brgermeifter, von Frepfing ; Kolb, Pofterpeditor von Fuͤf⸗ 
fen; Then, Hanbeldmann von Augsburg; Hefele, Then, 
Meier, Lehndorfer, Burger, Mepgermeifter, von Augsburg. 
(Hubergaten) HB. Stern, Bereiter, von Fürth; Fi⸗ 
fer, Profeffor, von Luzern. 

Vom 19. auf den 20. Septbr. find bier angelommen : 
(Gold. Hirſch.) HH. Dale, Mentier, aus London ; Graf 
Kaunig, K. K. Kämmerer, von Salzburg; Frau Gräfin 
DermonsGomnene mit Tochter, aus Paris. (G. Hahn.) 
HH. Pilter, Fabrikant, und Lehmer, Pfarrer, von Wien; 
Palmer, Rentier, von London; Lürgert, K. Preuß. Obers 
landesgerihts:Rath, von Breslau; Baron Handel, K. K. 
Gefandtfchafts:Attache, von Wien; ehr, Kunftmaler, von 
St. Gallm; von Mellnikoff, Kaif. Rufſ. Ingenieurmajor 
und v. Kerbeds, Kaiferl. Ruſſiſcher Ingenieur Hauptmann. 
(Schw. Adler.) Frau v. Gruby, Kaif. Ruf. Staatsrathes 
Wittwe, und Hr. v. Bafilewsty, Kaif. Ruff. Kammerhert, 
von St. Petersburg; HH. Dr. Bähe, Hofr. u. Prof. mit 
Gattin, von Heidelberg; Stein, Kaufm. , von Merfeburg 5 


Bauer, Kfm., von Wallerflein. (©. Kreuz.) . Ches 
min, Reg., von Baſſano. (G. Stern) HH. — 
(Stas 


Kfm., von Nürnberg; Grenzauffeher, von Kreuth. 
&usgarten.) 98. Freubenfprung, Koͤnigl. geiftlicher 


Math und Profeffor, von Freyſing; Dafner, Studiens- 


Lehrer von Stadt» Kronadh; Heller, Maler, von Dress 
den; Mad, Meft, Poftverwalters » Gattin, von Kempten; 
(Hubergarten.) HH. v. Bartzoweky, Gutsbef., mit 
Battin aus Polen; Widemann, Rechtsprkt., vou Maffers 
burg; Widemann, Kameralprkt.; Weinersperger u. Birds 
mair, Aktuare, und Weinmüller, Schaufpiels Direktor, von 
Augsburg ; Laubheimer, Kaufm., von DOfterberg. (Hilfen 
bräu.) HH. Wehner, Student, von Würzburg ; Forfter, 
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Kooperator, von Eifelfing; Michel, Profeffor, von Strau—⸗ 
Bing; Luckmann, Kaufmann, von Laibach. 


Königl, Hof: und National » Theater, 


Donnerstag ben 21. Septbr. Zum Erftenmale: Der 
Reifewagen, Drama in 5 Alten nad Melesville und 
Hestienne, von Th. Hell. 

Freitag den 22. Sept, Der Geizige, Lufifpiel in 
5 Akten von Molliere. 

Sonntag den 24. September. Brinp, Trauerfpiel in 
5 Alten von Koͤrner. 

Dienftag den 26. Septbr. Zum Erflenmale: Das 
Mahtlager in Granada, Dper in 2 Akten von 
GConradin Greuser. 

Königl. Hoftheater- Gntenbanz. 


———— — — — —— — — — — — 

Die 900 und 7ote Ziehung In Regensburg iſt heute 
Dienftäg den 19. Sept. unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor fih gegangen, wobel nahftehende Nummern zum Bors 
ſchein kamen: 

53 85 60 58 49 

Die gTıte Ziehung wird den 19. Oktbr. und inzwiſchen 
bie 309te Mürnberger +» Ziehung ben 28. Sept. und den 10, 
DE. die 1350te Mündpner Ziehung vor ſich gehen. 








BDefanntmachungen. 


784, Belanntmahung. 

Bufolge mit Madame Jenny Aibl, Mufitalienverlegerd- 
Wittwe, abgefchloffenen Kaufsvertrages habe ich Endesunter ⸗ 
geichneter die Ehre zur Kenntniß zu bringen, daß der Befig, 
ber geither unter ber Birma :ı 


Joſeph Aibl 


beſtandenen Muſikalien⸗ und Inſtrumentenhandlung, ſowie 
des damit verbundenen Muſikalien-Leih⸗Inſtitutes unvers 
ändert auf mich übergegangen if, Ich flelle demnach 
an einen hohen Adel und das verehrte muſikaliſche Publikum 
die ergebenfte Bitte, die dem Gefchäfte feither geſchenkte Ge» 
neigtheit auf bie jegige Leitung Überzutragen, und fi Übers 
geugt zu halten, daß es in mir an jenem Jmpuls nie fehlen 
wird, alle Anfprlche ſowohl auf klaſſiſche als moderne Mus 
ſitwerke durch ein fortwährend completes Lager zu befriedigen. 
Die Preife und Bedingungen des Abonnements bleiben dies 
felben, und in diefer Beziehung diene zur Nachricht, daß 
vorläufig 
alzer von Stred und Stenzer 
al Freieremplare bey mir bereit liegen, movon jeder Titl. 
Abonnent auf Verlangen und je nad Borräthigfepn «ine 
oder bie andere Partie erbält.! 
Münden, den 18. Sept. 1837. 


Eduard Spigweg. 


Firma: Joſeph Aiubl, 
Roſengaſſe Nto. 5. 


Münchener Volitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


ro. 231. 


21. September 1837, 





Bayern. Münden.) — Höfe Sigung der Kammer der Asdgeordneten. — Teut ſchland. (Berlin. Gtuttgart. Haunever. Göttingen. Braium⸗ 


fhreig. Franffurt) — Rußland. 
Tremden » Anzeige. 


— Belanntmahungen. 





Bapern. 
Münden, 21. Erptbr. 1857, 
oste äffentliche Sipung der Kammer der Ubgeorbneien. 
(Dommerstag den 44. Septbr. 1837.) 

Am Minifkertifhe: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Mitter v. Wirſchinger. Die Koͤnigl. Regierungstommiffäre : 
der 8. geb. Pegationsrath v. Adel und der K. Miniflerials 
tath Weigand. 

Der Praͤfident eröffnete die Sigung mit Bchnntmachung 
der vom 13. bis 14. September an die Kammer gelaugten 
Eingaben , in 3 Vorſtellungen beſtehend, wonach im Folge 
der Tagesordnung zur Fortfegung der Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung über das Budget und Finanzgefeg geſchritten 
und die im der geitrigen Sigung unterbrodene Debatte 
über die Pofition der Einnahmen aus Forſten und Jagden 
wieder aufgenommen wurde. 

Machtrtaͤglich waren dem Praͤſidenten noch folgende An⸗ 
traͤge zu diefer Poſition uͤbergeben worden: 

1) Der Abg. Stöder beantragte: 

"daß bie Unterthanen jener Gemeinden, welche keinen 

Bemeindewald haben, der Bauholz liefert, dasſelbe aus 

den Staatswaldungen um die Forfttare erhalten möchten, « 
end bemerkte, namentlih im Mezatkreife fer das Bauholz 
fehe tbeuer, und Gemeindewaldungen, die ſolches lieferten, 
nicht häufig. Aus diefem Grunde müßten bie Landleute 
ide Vieh oft in Staͤllen halten, die bem Einfalle nahe ſeyen, 
and Pinnten nicht einmal ihre Wohnungen in dem gehörigen 
baulichen Zuftande erhalten. 

2) Der Ada. Schreider ftellte den Antrag: 

die K. Regierung wolle 
a. flatt der in mehreren K. Forflämtern nges 
führten Dunkelwirthſchaft — in Eahle, [male 
Ubtriebe umändern ; 
b. »in Folge beffen die Stöde roden laffen ; 
e, »das Gras in den Waldungen um billige Preife 
abgeben, und 
d. »ein durchgreifendes Gefeg hinſichtlich der bevas 
flirten Privatwaldungen allergnädigfi zu erlaffen ;« 
weit, wie der Antragſteller bemerkte, nicht nur feiner Ueber» 
zeugung gemäß, fondern auch nach dem Uriheile mehrerer Sach ⸗ 
verftändigen auf dem aben bezeichneten Wege dem immer 
fühlbarer werdenden Holzmangel wenigflens einigestheils Ab« 
hilfe geleiftet werden könnte. 
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3) Der Abg. v. Welſch beantragte : 
„an Seine Koͤnigliche Majeftät auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege die Bitte zu ſtellen, nicht nur für den 


niederen Forfidienft eigene Forſtſchulen, fondern auch 
für die höhere Ausbildung im diefem Zweige eine Hoch⸗ 
ſchule zu errichten.“ 

Bey Entwicklung dieſes Antrages bemerkte der Antrag⸗ 
ſteller, es feyen bereits im Eiat der Forſten und Jagden 
13,000 Gulden für Forſtſchulen eingeſetzt; wuͤrde diefe 
Summe zweckgemaͤß verwendet, fo koͤnne dem vorſtehenden 
Untrage volfommen genügt werden , ber deßhalb keiner bes 
fonderen Empfehlung bedürfe , weil «8 wohl von ſelbſt eins 
leute, melden weſentlichen Einfluß ſtreng wiſſenſchaftlich 
gebildete Forftmänner auf die Waldkultur uͤben koͤnnten. 


Nah Eröffnung der Debatte fprach ſich der Abg. Binder 
dahin aus, daß er, dankbar anerfennend dasjenige, was die K. 
Regierung im neuefter Zeit zur Befeitigung ber faſt allges 
mein gewordenen Galamität der Holjtheuerung gethan habe, 
den Anträgen des Ausfhufes volkommen bepftimme, daß 
er aber wänfche, es möchte unter die Maafröheln gegen den 
eben erwähnten Uebelſtand auch die Sperre der Ausfuhe 
von Nutz- und Brennholz in’s Ausland fo lange aufges 
nommen werden, bis nicht das Bedlirfniß des Landes vollends 
befriebiget ſey. Sey ja auch früher die Getreidefperre ans 
geordnet worden, und fperre ja auch in der bermaligen Zeit⸗ 
Meriode die Regierung mittels der Genfur ben geiftigen Vers 
Ehe; warum follte fie Sperre nit audy da anordnen, wo 
es fi um Erhaltung und Sicherung eines der unentbehr⸗ 
tichften Lebensbebürfniffe handfe. 


Der Abg. Loͤſch erflärte, er fen zwar überzeugt, daß die 
in Berathung liegende Cinnahmspofition wenigſtens um 
200,000 fl. unter dem wahrſcheinlichen Ertrage ſtehe, daß 
er aber deſſenungtachtet mit dem Ausſchuſſe flimme, einmal 
aus dem Grunde, bamit das Holz in Zukunft nicht mehr 
verfteigert werde, fondern um die Forfttare an Arme und 
Neiche, an Hohe und Miedrige gleichmäßig abgegeben mers 
den koͤnne; fürs zweite, damit die Megierung die Mittel im 
den Händen habe, nicht nur das Forftperfonal zu vermehren, 
fondern auch bie Forſtwirthlchaft und bie Forſtkultur zu 
befördern , und eine firenge Forſtpolizei, die fi auch auf 
bie Privat» und Stiftungewaldungen auszubehnen hätte, 
zu handhaben, damit nicht eine vole Devaflation und Abe 
ſchwendung bes letzteren eintrete . 
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Die Abgg. Kaden und Gaßner drüdten gleichfalls ihre 
Freude über die bereits von der K. Regierung zur Befeitigs 
ung der Holznoth und Holztheuerung ergriffenen Maaßregeln 
aus, und erklärten ſich fuͤr die Anträge des Ausfchuffes, die 
geeignet, feyen, diefen Maafregeln den allgemein gewuͤnſchten 
Erfolg zu fihern. 

Der Abe. De. v. Moy war der Unficht, ber Antrag des 
Abg. Rabl dürfte der K. Regierung ſeht zur Beberzigung 
zu empfehlen ſeyn, dba bie megen Abgabe ber benöthigten 
Etreu an die Landwirthe beitehenden Verordnungen bisher 
nicht vollends erfüllt worden fepen ; die Anträge der Abgg. 
Schadt und Schaller dagegen würden ihre Erledigung duch 
die Mr. 3 der vom Ausfchuffe geftellten finden. Was aber 
die vom Yusfhuffe beantragte Umwandlung der Befoldungs» 
Hoͤlzer in Geld betreffe, koͤnne er mit derfelben aus dem 
Grunde nidyt einverftanden fepn, weil bie fchmanfenden 
Dreife flır den einen oder ben anderen Theil mehr oder 
weniger nachtheilige Wirkungen aͤußern müßten. 

Der zweite Präfident der Kammer, Abg. Graf von 
Seinsheim, befämpfte den Antrag des Abg. v. Welſch auf 
Abloͤſung der Forſtrechtsſervituten dutch Abtretung von 
Maldparcellen ; benn dieſe würden, wie ſicher angenommen 
werden dürfe, um bes augenblidlichen Gewinnes wegen abs 
geſchwendet, und hiedurch der Forſtkultur ſtatt genligt nur 
geſchadet werden. Den Antrag des Abg. Rabel müffe er 
unterjiügen, bagegen jenem des Abg. Schadt ſich widerfegen, 
weil er nicht das Mittel biete, dasjenige auch zu erreichen, 
was der Untragfteller bezwecke. Die Errichtung einer Forfts 
Hochſchule betreffend, beftche dieſelbe in der mit der Kal. 
Univerfirät Muͤnchen vereinigten technifhen Hochſchule, an 
welcher zweckmaͤßiger Unterricht für angehende Sorftimänner 
ertheilt werdes Zu der von einem Redner vor ihm gemach⸗ 
ten Aeußerung Üiber die Sperre des geiftigen Verkehrs durch 
die Genfur erlaube er fidy die Bemerkung, daß er nicht abs 
feben könne, wie biefer Zadel mit Grund habe ausgefprochen 
toerden können, wenn man nidıt etwa unter Sperre des 
eiftigen Verkehrs die Beſchlagnahme von Schriften vers 
Ärhen wollte, deren Inhalt gegen Religion und Sittlichkeit 
verſtoße. 

Hiegegen bemerkte der Abg. v. Welſch in Beziehung auf 
ben von ihm geftellten Antrag, bderfelbe bezwecke keineswegs 
Einführung eines neuen, fondern lediglih den allgemeinen 
Vollzug eines ſchon feit dem Jahre 1805 beftehenden und 
in einigen Gebietsheilen Bayerns bereits wirklich vollzogenen 
Geſetzes. Nach der Anſicht allee Rechtsgelehrten fey Eigen— 
thum beffer ald Servituten, und eben fo wenig als dieß 
Einne die Behauptung mwidergefprochen werben, daß das Ges 
fammtvermögen des Staates in dera Maafe ſich fteigere, 
in welchem das Eigenthum der einzelnen Staatsblirger vers 
mehrt werde. Anbelangend feinen weiteren Antrag auf 
Xrennung ber Forſt- von der Jagdvermaltung, babe zwar 
ein Mitglied der Kammer in der gefttigen Sitzung den— 
felben als unausführbar bezeichnet, fey aber den Beweis 
für diefe Behauptung fhuldig geblieben, 

Die Abag. Dr. Haas und Dr. Willich erklaͤcten ſich 
gegen bie Mro, 3 der Unträge des Ausſchuſſes, unterftügten 


dagegen jene, melde ber Abg. Jordan im bie Kammer gt» 
draht und bereits in der legten öffentlihen Sitzung ents 
wickelt hatte. Die Eifenwerkbefiger im Mheinkreife hätten 
mit der K. Regierung auf lange Jahre hinaus Kontrakte 
abgeſchloſſen, in Folge deren fie bedeutende Quantitäten von 
Holz aus den Staatsmaldungen um ben Preis von fünf 
Gulden per Klafter bezögen, mährend fie das Holz aus 
ihren eigenen Waldungen um den enormen Preis von 16 fl, 
per Klafter an die Beduͤrftigen verkauften. Dadurch ente 
fiehe eine ſolche Holztheurrung, daß viele Bewohner des 
Mheinkreifes gezwungen würden, ihrem Vaterlande Lebewohl 
zu fagen und in einem fremden Lande Über Meer und Se 
ein Domizil aufjufuchen, wo es ihnen nicht an dem nöthigen 
Märmeftoffe gebteche. Dazu komme nod der Umftand, baf 
bie im Rheinkreiſe beſtehenden Holzhoͤfe nicht zur gehörigen 
Beit und nit nachhaltig alimentirt würden; benn öfter 
trete der Ball ein, daß fie gerade zu ber Zeit, mo das Holz 
am nöthigften ſey, leer flünden. Daher käme auch die Uns 
zahl der Dolzfrevel im Rheinkreife, und als Folge derfelben 
eine ſolche Menge von Geld » und Gefängnifftrafen, daß 
die Kantons:Gefängniffe allenthalben zu enge feyen, um bie 
Schuldigen zu faffen. Diefe Verhaͤltniſſe forderten bie Res 
Hierung dringend auf, Ubhilfe zu ſchafſen; denn wide dieſe 
nicht in einem höheren Grade als bisher geleiftet, fo ſey zu 
fürchten, daß am Ende auh duch Strafen bie Holze 
Frevler nit zuruͤckzuhalten vermoͤchten. 

Der Abg. Leybold, fein bereits in der letzten Öffentlichen 
Sigung abgegebenes Votum wiederholend, fügte noch ben, 
die Einnahmen aus den Forften und Jagden ſeyen nad 
dem dermaligen Budget-Anfage in der naͤchſten Finanz Pe» 
riode auf etwas mehr ald 13 Millionen berechnet, Da nun 
die Erlbrigungen aus den Einnahmen diefer Rubrik waͤh⸗ 
tend der vorigen Periode zu 8 Millionen flglich angenoms 
men werden dürften, fo brauchten fie in der naͤchſten nur 
noh 5 Millionen abzumerfen, fo daß, wenn auch die Re— 
gierung bedeutende Erleichterungen eintreten laffe, noch im⸗ 
mer auf eine Erlibrigung von 6 Milionen am Ende des 
— beginnenden vierten Finanzperiode gerechnet werden 
koͤnne. 

Der Abg. Graf v. Drechſel war der Anſicht, es moͤchte, 
um bie betraͤchtlichen Waldflaͤchen Bayerns gehörig zu bes 
wirtbfhaften, flr gruͤndlich gebildete junge Korftmänner ges 
forgt werden. Dieb könne am allerbeften durd Errichtung 
einer eigenen Forſtſchule etwa nah dem Mufter der in 
MWirrttemberg zu Hohenheim beftehenden gefcheben, in mel« 
her die Böglinge nicht nur theoretifchen Unterricht erbielten, 
fondern aud ſchon frühzeitig mit der praftifchen Seite ih* 
res künftigen Berufes bekannt gemacht würden. Betreffend 
das Korftperfonat, fo empfeble er «6 ber Regierung drin⸗ 
gendft, die Werbefferung der Lage der im Verhaͤltniſſe zu 
ihrem befdhwerlichen Dienfte fo gering befoldeten Forſigehil⸗ 
fen ſich ernſtlichſt angelegen ſeyn zu laffen. Auch den Rechs 
ten der Staatsangehörigen bezliglih des Streubezugs au® 
den Staatsmwaldungen wünſche er moͤglichſte Berhdfichtige 
ung, könne aber mit dem Untrage des Abg. v. Welſch auf 
Abloͤſung der Forſteechts-Servituten durch Abtretung von 
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MWaldparzellen an bie Berechtigten aus dem Grunde nicht 
einverflanden ſeyn, meil er ſelbſt bereits ſolche Abloͤſungs— 
Verſuche auf feinen Befigungen gemacht habe, die dasjenige 
zur Folge gebabt hätten, was bereits vom zweiten Präfidens 
ten ber Kammer angedeutet worden ſey. 

Der Abg. Febr. v. Holzſchuher ſprach ſich dahin aus, 
daß er, wie der Redner vor ihm, den Antrag auf Errichts 
ung einer eigenen Forſtlehranſtalt aus vollen Kräften unters 
fiige. Es babe bereits fruͤher ein ſolches Inftitut in Aſchaf⸗ 
fenburg beſtanden, das aber, er wiſſe nicht aus melden 
Gründen, aufgelöst und mit der Univerſitaͤt Mirnchen vers 
einige worden ſey. Die bdermalige Einrihtung in dieſer 
Beziehung fcheine aber dem Zwecke wenigftens nicht volls 
tommen zu entfprehen, und dieß aus dem Grunde, weil 
bey dem Unterrihte, wie er an der technifchen Hochſchule 
ertheitt werde, die praktiſche Seite zu wenig berldfichtige 
fep, während nach feiner Anſicht vorzugsweiſe baflır geſorgt 
werben folte, den jungen Forfimann ſchon frühzeitig mit 
allen Zweigen feines einftigen befhwerlichen Dienftes befannt 
zu machen, und ihn in denfelben einzuführen. 

Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen Watlerftein äußerte, 
er babe es gerne gefehen, daß in dem Negierungsveranfchlage 
eine bedeutend höbere Summe flr Beſtreitung ber Koften 
ber Holzfabritation und der Holzkultur angefegt worden fen, 
als in der verfloffenen Finanzperiode, weil er daraus bie 
unverfennbare Abſicht der Megierung entnebme, in Zukunft 
mehr Holz fchlagen zu kaffen, wovon bie fo oft gewuͤnſchte 
Verminderung der Holzpreife die Folge ſeyn werde. Auf 
Waldkultur könne feined Erachtens nicht genug verwendet 
werden, weil nur fie das Mittel biete, zu verhindern, daß 
aus ber Holztheuerung am Ende eine Holznoth entftche- 
Eben fo halte er es für zweckmaͤßig, daß eine Firation ber 
Holzpreife eintrete, und daß die Verfleigerungen erſt danız 
vorgenommen würden, wenn die Kofalbedlirfniffe gehörig bes 
ruͤckſichtigt und gedeckt worden feyen. Uebrigens flimme er 
für das Poftufat der Megierung, bege aber zu ibr das Vere 
trauen , fie werde Ules, mas in ihren Kräften fiche, aufs 
bieten, um bie in der Kammer fo oft und laut ausges 
fprohenen Wünfche in Unfehung der Holzpreife zu erfüllen. 

Der Ubg. Konſiſtorialrath Müller, ſich dem anfchliefend, 
was feine Kollegen aus dem Rheinkreiſe Über ben bortigen 
Holzmangel geäußert hatten, ſprach fich dahin aus, er molle 
der K. Regierung lediglich einige Mittel zur Hebung des— 
felben an die Hand geben. Als ſolche bezeichnete derfelbe 
bie Ausſchließung von Spekulanten bey Holzverfleigerungen 
und Ausdehnung biefer Beflimmung auch auf Verfteigers 
ungen des Bauholzes; bie Nichtzulaffung der Eigenthuͤmer 
von Privatwaldungen zu Holzverfleigerungen aus Staats⸗ 
MWaldungen und Aufhebung der besfalls beftehenden Vers 
träge ; das Verbot für Verſteigerer während des Verſteiger⸗ 
ungsjabres das an fich gekaufte Holz zu veräußern ; endlich 
ureichende und rechtzeitige Ulimentation der Holzböfe und 

blaffung bes Holzes aus denfelben um mäßige Preife. 

Nach diefen Erörterungen erklärte der Präfident die Des 
batte über den vorliegenden BerathungssÖrgenfland für ges 


ſchloſſen. 


Nunmehr nahm ber Abg. v. Hornthal als Referent das 
Wort und bemerkte, er ſehe ſich verpflichtet, den K. Staats 
Miniſterien des Innern und der Finanzen feinen Dank bda— 
für abzuftatten,, daß durch ihre Verfägungen bereits em 
Theil der von dem Ausfchuffe zur Minderung der Holzpreife 
in Vorſchlag gebrachten Maaßregeln in Gang gefrgt worden 
foyen ; banken müffe er aber auch der Kammer für die 
günflige Beurtheilung und Unterflügung dieſer Anträge, 
von denen mur sim einziger, vieleicht mit Unrecht, einigen 
Widerftand gefunden habe. Betreffend fprziell einige von 
einzelnen Rammermitgliedern geſtellte Anträge, feyen mehrere 
berfelben bereits in jenen des Ausſchuſſes enthalten, andere 
auf rein lokale Verhältniffe gegrändet und bedürften fomit 
feiner befondern Erinnernng. Widerfegen müffe er ſich dem 
Antrage des Abg. v. Welſch wegen Purifitation der Walde 
ungen von Gersituten, weil er den totalen Ruin berfelben 
unfehlbar nad fi ziehen würde. MWolten z. B. alle auf 
dem bedeutenden Raurentiuss und Serwalderforft in der Ger 
gend von Nürnberg haftenden Servituten durch Abtretung 
von Waldparzellen an die Berechtigten abgelöst werden, fo 
würde von denfelben nicht ein Fuͤnſtheil als Gtaatsgut 
übrig bleiben, und diefes Verhaͤltniß duͤrfte faſt durchgehende 
als das richtige angenommen werden. Dem Wunfce des 
Abg. Grafen dv. Drechſel wegen befferer Beſoldung des nies 
berem Forſtperſonals flimme er bey, meil es feine ſchweren 
Berufspflichten um fo freudiger erfullen würde, wenn es 
fo deſoldet märe, daß es nicht hungern dürfte, Mas 
endlich die vorliegende Pofition felbft betreffe, fo habe auch 
ber Uusfhuß die Anfihe mit mehreren Mitgliedern ber 
Kammer getheilt, daß der Anſatz der Regierung zu niedrg 
ſey; indeffen fen er auf eine Erhöhung desfeiben aus dem 
Grunde nicht eingegangen worden, weil er die Regierung 
babe in ben Befig jener Mittel habe fegen wollen, die noth» 
wendig feyen, um bie oft ausgefprochenen und auch heute 
mehrmals angeregten Uebelftände zu befeitigen. 

Alsdann nahm der Kgl. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. MWirfhinger das Wort und duferte ſich in nach⸗ 
flehender Meife: 

„Deine Darren! Vor allem habe ich der Kammer, 
wenn auch einzelne ſchwere Worte gegen die Dermwals 
tung biefes wichtigen Zweiges vernommen wurden, zu 
danfen für die Stimmen, welde das Bemühen und die 
Verfügungen der Regierung anerfermen, und dieſes auch 
offen auf eine beifälige Weife zu äußern die Güte hatten. 
Es wird bei einem ſolchen in jeder Beziepung böchſt bes 
deutenden tief im die Lebensverhältniffe eingreifenden, — 
die Bedürfnife des Tages mehe oder minder berührendem 
Gegenftande von hoher Wichtigkeit fen, über das Ganze 
und Einzelne, was zur Erörterung gekommen, nad Mög: 
lichkeit Mar zu werden, 

„Wenn ich deinnach foldes zu erzielen wünſche, wird 
mir vergönnt ſeyn, 

„. wegen der heute im der Kammer vernommenen 
vielen Nücerinnerungen on frühere Perioden Sie auf die 
Bergangenpeit zuräcdh zu führen, insbefondere auf die 
Beſchlüſſe, welche in Folge der Beratpung während dee 
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Stäudeverfammfung im Jahre 1851 mach vielfachen Erörs 
terungen gefaßt worden find, und dm Landtags : Ubfhiebe 
unter Ubtpeilung III. Nro. 67 bie 8. Sonction erpalten 
baben; 

11. die Sache felbft, von welcher es fih gegenmärtig 
Bandelt, uach den verfchiedenen Beziehungen und mit Rück⸗ 
fiht auf Begründung des Beilehenden, fo wie der im 
Budget aufgenommenen Einnapms: Summe, welche von 
mehreren verehrten Stimmen als zu tief geſtellt erlärt 
worden, etivad näher und mach Erforderniß zu beleuchten ; 

II. einen Blick zu richten auf die Forſtverwaltung, damit 
bledurch die Dorderfige gewonnen ıwerden, um hierauf ein 
richtiges Urtheil fühen zu können, endlich 

IV, die Anträge, melde geitelt worden, prüfendb zu 
durchgehen, und aufjuhelfen, fo viel möglich und nötpig lit. 


" u ⸗ 

„Meine Herren! die Beſchluͤſſe, welche Über Forſtver⸗ 
Hältniffe im Landtagsabfchiebe vom Jahre 1831 enthalten 
find, und gewiffermaffen die Grundlage bezeichnen für den 
Oong und für das Verfahren der Regierung in dieſem 
Berwoltungszmeige, find: 

„Ih umgehe, was unter lit, a und b angeführt iſt, 
und wende mich fogleich zu den Beilimmungen, wie fie 
unter lit. e bis h vorgetragen find. 


nt. 

„Aus der Echöhung der betreffenden Husgabe-Pofitionen 
im Korftetat für die III. Finanz Perlode haben die Stände 
Die Abſicht entnehmen können, bie Zorit:-Culturen und Der 
befferungen auf das Thätigſte fortzufepgen. Was Insbefons 
dere die Nachzucht der Eichen mit vorzüglicher Rückſicht 
auf den Bedarf der Gerbereien betrifft, fo haben Wir be; 
zeit im Lauſe der Il, Finangperiode entiprechende Befehle 
ertpeilt und werden diefem Gegenftande aud ferner Unfere 
Sorgfalt widmen, 


„id. 

„Durch allgemeine Einführung des Detail : Derfaufs, 
Erweiterung der Teifts Unftalten, Anlage von Holzabfuhrs 
Wegen und durch die wegen ber Streu Ubgaben getrofienen 
Anordnungen, ift dem Wunſche der Stäude, daß der Holz: 
und Streu⸗Bezug aus den Staotsivaldungen für die Lande 
wietbfchaft möglichft erleichert werden möge, bereits ent« 
gegen gekommen, und die dahin zweckenden Cinrichtungen 
werden auch ferner Berückſichtigung finden. 

„Nachdem jedoch in einigen Gegenden die Streunüßung 
in folhem Uebermaaße ftatt gebabt bot, daß der Walditand 
dadurch ſehr Herabgefommen iſt, die Produktion des Holzes 
und der Streu gefährdet find, und die lebafteften Beſorg— 
nife für die Zukunft erregt werden, fo haben im eigenen 
Intereſſe der Landiwirthichaft einige Beſchränkungen eins 
treten müſſen. 


n®. 

„Moͤglichſte Sicherung des Holzbezuges der Hütten: und 
Fabrifbefiger aus Staatswaldungen, durch periodiſche Eon« 
trakte unter Beobachtung der geeigneten Nückfihten auf 
andere Staatöbürger » Claſſen und auf die Intereflen der 
Waldwirthſchaft, ift Verwaltungsgrundfap und bereits in 


verſchledenen Kreiſen durchgeführt. Wie merben bie ger 
elgneten Anordnungen treffen laifen, um biefen Grundjoge 
mit Berüdfidtigung der Lofalverpältniffe, eine allgemeine 
Aumendung zu geben. 


„f 

„Die Ärmere Eloffe der Einwohner iſt bisher befons 
derö in den Gegenden, mo bie Holjpreife hoch ſtehen, durch 
die ihr ertheilte Erlaubniß zum Leſebolzholen aus Etaatt« 
Waldungen und nad Befinden der Umjtände durch Abgas 
ben geringerer Sortimente gegen Taxe vielfältig in ihrem 
Holzbezuge unterflügt worden. Wir werden ihr diefe Er⸗ 
leihterung auch ferner moͤglichſt angedeipen faffen, in wel⸗ 
a aa neuerdigs das Geeignete angeregt wor⸗ 
en iſt. 


ß- 

„Die in einzelnen Gegenden entjtandenen Colifionen 
zwiſchen dem Holzhaudel und dem Bedürfaiß der Land» 
wirthſchaſt und der Gewerbe find Unſerer Aufmerkſamkeit 
nicht entgangen und Wir haben den auf nachbdaltige Wirthe 
ſchaftsetats begründeten Ubgabefag für bie UI. Finan— 
Periode dergeftalt bemeifen laffen, daß die verfchiedenen 
Anſprüche ſelbſt mit Hintanfegung des finanziellen Intereffes, 
jedoch mit derjenigen Bedachtnahme, welche allerdings auch 
der Holzbandel im mational Ööfonomiftifcher Dinficht vers 
dient, möglihft vermittelt und ausgeglichen worden find. 


„h. 

„Um ein jäprlihes und verpältnigmäßiges Steigen des 
Holzpreife zumal da, wo ſtarke Concurrenz eintritt, mög« 
lichſt zu verbindern, beiteht die Anordnung, daß die Ders 
koaufspteiſe nur perlodifh aus den laufenden Preifen res 
gulict, die Aufmurispreife bei den Veriteigerungen aber 
ſtets in einem gewiſſen, nach ben Roßalverpältniffen fläre 
Feren oder minderen Prozentbetrage unter den Verkaufs 
Peeijen oder dem sigentliben Holzwertbe angefept werden. 

„Ich babe mir erlaubt, diefe Befliinmungen vonftändig 
voranzufenden, weil fie die Dorfchrift und den Mafiitab 
darbieten, wenn man jeht ein Uetheil faffen will über 
dasjenige, was in diefer Hinficht feit jener Zeit geſchehen 
it; ich möchte mir erlauben, im Kürge zu erwähnen, daß 
die Reglerung ihrer Seits genau nad, jenen Grundlagen 
gebandelt babe, und überhaupt ſtets gemiffenhaft nad 
folgen Dorfpriften zw verfahren gewohnt ſey. 

" (Schluß folgt.) 


Teutſchland. 

(Berlin, 17° Sept.) Vom 15. bis zum 16. d, M. 
find dahier als an der Cholera erkrankte 76 Perfonen und 
als an derfelben verftorben 39 Perfonen angemeldet worden. 

(Stuttgart, 20. Septbr.) Das Finanzminifterium 
hat folgende Verfügung, die Rldvergütung der Preußiſchen 
Rheinzölle betr, erlaffen: "Unter Beziehung auf die Vers 
fügungen vom 30. Dezbr. 1835 und vom 19. Juli 1856 
wird biemit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß zu Folge 
hoͤchſter Genehmigung Sr. Kgl. Majeſtaͤt, ſtatt bisheriger 
zwei Orittheile, vom 1. Oktbr. 1. I. an der volle Betrag 


der dom außetvereinblaͤndiſchen Waaren, welche bey Wuͤrt⸗ 
tembergifchen Zollſtelen zum Eingange verzollt werden, bes 
zahlten Preußiſchen Rheĩnzoͤlle (Rhein⸗Oktroi) zurückerſtattet 
wird. Den 11. Sept. 18537. Herdegen.«“ 
(Hannover, 16. Sept.) Se. Kl. Majeftät Haben 
dem RK. Preußifchen geheimen Rath und General-Stabsarzt 
von Grarfe das Kommandeur-Kreuz bes Guelphen⸗Ordens 
gu verleihen geruhet. — Ge. Maj. der König find heute 
Mittag in Begleitung bes General » Adjutanten, Generals 
Majors von Linfingen und zweier Flügel - Adjutanten nad 
Meende bey Göttingen abgereifet, und werden morgen bem 
erften Tag des Jubelfeftes der Georg. Auguft-Univerfität mit 
rer Gegenwart verhertlichen. — Ge. Maj. der König 
haben vorgeftern dem Kaif. Ruff. General en Chef, Grafen 
v. Benahoff, und geftern dem K. Bayer. Generallieutenant 
und General Adjutanten Fheften von Loͤwenſtein die Abſchieds- 
Audienz ertheilt und bep Ddiefer Gelegenheit diefen aufßer« 
ordentlichen Abgefandten das Großkreuz des R. Guelphen⸗ 
Dedens verliehen. Geſtern hatte auch der Kaiſerl. Deſtee⸗ 
eeichifche Geſandte Graf Kuefſtein Erlaucht die Ehre, in 
einer Privataudienz von Seiten I. Maj. der Herzogin von 
Parma, Gr. 8. 8. Hoh. des Großherzogs don osfana 
und S. K. H. des Herzogs von Modena refpektive Kondolenz= 
und Gtädwunfäfchreiben zu überreihen. — Man fann aus 
fiherer Quelle melden, daß König Ernft Auguſt die Eins 
fadung eines auswärtigen Rabinets, dem Preußiſch· Teutſchen 
Zollvereine beyzutteten, vorerſt auf das Beſtimmteſte abge⸗ 
jehnt hat, und fernere Unterhandlungen Über dieſen Gegen⸗ 
fand einſtweilen bis zum Jahre 1841 ausgeſetzt bleiben 
folen. Da dieſer Zeitpunkt zugleich der der Erneuerung bee 
zreifhen Preußen uub anderen Teutſchen Staaten beftchens 
den Zolverträge” ift, fo hofft man, daß vielleicht mittlerweile 
von dem Softerne der hohen Befteuerung felbit nothwendiger 
oder durch —— nothwendig gemordener Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſe oder Lebensgenuͤſſe, bie Teutſchland aus dem Aus= 
Lande bezieht und gegen feine Erzeugniffe austaufcht, zuruck⸗ 
getommen werden dürfte, in welchem Falle die Schwierige 
Eeiten, welche im dieſem Augenblide noch dem Unfchluffe des 
Königreichs Hannover an den großen Teutfchen Zollverein 
im Wege ftehen, viel leichter als jegt zu befeitigen ſeyn 
erben. 
” (Söttingen, 15. Septbr.) Heute um 12 Uhr traf 
der Kurator der biefigen Univerfität, Se. Excell. der Here 
Minifter von Strahlenheim, in Begleitung der Studirenden, 
weiche ihm mit der Univerfitätsfahne entgegengrritten waren, 
bier ein, und nahm unter freudigen Akklamationen und 
Bivatrufen fein Quartier im Gafthofe "zur Stadt London.« 
Audy Aler. v. Humbotd iſt bereitd eingetroffen und wird 
“heute Abend eine Nachtmuſik erhalten. — Heute fieht Alles 
ben uns ſchon fehr fröhlich und feſtlich aus. Eine Menge 
Ertrapoftchaifen ziehen heute Morgen bey meiner mahe an 
der Weender Strafe liegenden Wohnung vorlber, Jubels 
Gäfte dringend. Die Weender Strafe wimmelt von Mens 
fhen. Unter ihnen bemerkt man befonders viele fremde es 
fihter und Geftalten, denen man Gelehrſamkeit und hohe 
Würde von Weitem anfieht, und bie ſich eine Freude bars 
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aus machen, die verfchiedenften Ordensdekorationen dem Rıfke 
zu Ehren anzulegen. Gedrängte Haufen mit buntfarbigem 
Mügen verfehener Studirender wogen auf und ab. Was 
von Göttingen befonders bemerkt zu werden verdient, ift, 
daß man fo viele ſchoͤne und elegante Damen ſieht, welche 
ohne Zweifel in Balls Vorbereitungsgefchäften bie Strafen 
durchziehen. So eben find rine Menge Stubdirender in Pro« 
zeffion, mie der Univerfitätsfahne verfehen, vorlibergeritten, 
um bie heute eintroffenen Kuratoren der Umiverfität einzu» 
holen. Man bemerkte die abentheuertichite Verſchiedenheit 
in den Trachten; Federhüte, Barets, Schärpen, militärifdhe 
Uniformen, einfade Civiltrachten wechſelten miteinander ab. 
Einige erfhienen fogar in prachtvollem Spanifhen Koſtuͤme, 
Sammtröden mit Hermelin verbrämt, Barets mit Reiher⸗ 
federn, farbigen Saffianftiefein u. ſ. w. Der Lärm auf den 
Straßen läßt mid) jegt nicht weiter fchreiben. 
(Kaff. Allg. Ztg.) 

(Braunfhweig, 15. Sept.) Nah dem in diefem 
Tagen durch die Geſetze und Verordnungs » Sammlung bes 
kannt gemachten Landtags⸗Abſchiede haben Se. Herzogl. 
Durchlaucht das von den Landſtaͤnden gefchebene Anerbieten : 
zur Förderung des Baues des Mefidenzfchloffes ein ander 
weites Anleben von 250,000 Thlrn. zu Eontrahiren, hulds 
reihft angenommen, auch den Ständen die Bufage eriheilt, 
aus Höchfleigenen Mitteln dasjenige vollenden faffen zu 
wollen, was nad Verbrauch jener 250,000 Xhirn, an Baus 
lichkeiten und Erforderniffen etwa noch mangeln follte, um 
das Schloß für Se. Durchl. nebft Elnftiger Gemahlin be» 
mwohnbar einzurichten. Zur Amortifation des Anlehens, 
welches ben der Derzogl. Reibhauss» Kaffa zu 3 pCt. Zinſen 
aufgenommen wird, find vom Jahre 1839 ab 2500 Tbhir. 
nebjt den durh die Umortifation erfparten Zinfen beftimmt. 
Die zur Verzinſung wie zur Amortifation des Anlehens er= 
forderlihen Summen werden aus den für den Landesherrn 
refervirten Kammer⸗Einkuͤnften beftritten. (Dannov. Bta.) 

(Grankfurt, 16. Sept.) Unfere gegenwärtige Derbft« 
Meffe, in welcher die Gefchäfte im Großen bereits beendigt 
find, ift eine der beſten, welche wir feit mehreren Jahren 
gehabt haben. Vereinslaͤndiſche Waaren, befonders Leder 
und Zub, fanden rafchen und fehr ftarken Abfag. Auch 
in Scmeizers, weißen und Franzöfiihen Quincaillerie⸗ 
MWaaren wurden, freilich bey fehr wohlfeilen Preifen, ſtarke 
Geſchaͤfte gemacht. Unfere Heerſtraßen, befonders vom 
Miederrhein ber, waren von Frachtwagen und Reifenden 
ſehr ſtark frequentiet; ebenfo waren unfere fämmtlichen 
Gaſthoͤfe, befonders in dieſer Mode, mit Reifenden und 
Meffremden fo Überfült, dag die Beſitzer derfeiben zu bes 
nachbarten Privatwohnungen ihre Zuflucht nehmen mußten. 

(Frankfurt, 17. Septbr.) Die bey dem Bundestage 
ſchon feit den erften Jahren feines Beſtehens anbängige 
Forderung der Gläubiger der ehemaligen Reichsoperationskaſſe 
bat nunmehr ihre endliche Erledigung erhalten. Auf eine 
integrale Befriedigung der refpeftiven Unfprüche hat jedoch 
nicht angetragen werden fönnen, da deren Begründung viel 
meht im Bereiche der Billigkeit, als in bem bes flrengen 
Rechts zu finden war. Indeſſen follen, wie man vernimmt, 
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ben Berheiligten anſehnliche Entfchäbigungen bewilligt wor⸗ 
den fen, zu deren verhaͤltnißmaͤßigen Untervertheilung in 
Kuͤrze vorgefhritten werden dürfte. 


Rußland, 


(St. Petersburg, 9. Septbr.) Am vergangenen 
Mittwoch, den 30. v. M. murde die von dem Nemwa + Ufer 
oberhalb der Iſaats⸗Kathedrale neuerbaute Eifenbahn eröffe 
net. Um 12 Uhr Mittags wurde in Gegenwart eines zahle 
reichen Publitums der erfte Verſuch mit dem Transporte 
von Steinen gemacht. Ein großer Marmorbiod von 413 
Pud wurde in 2 Minuten auf einen eigends dazu erbauten 
eifernen Laſtwagen geladen und 156 Faden weit bis zur 
Kirche in 44 Minuten anfangs durch 10 Menfden, dann 
aber nur durch ſechs Menſchen ohne alle Anjirengung forts 
geſchafft, obgleich die Eifenbahn, bie zuerfl horizontal forts 
läuft, fi auf dem Ifaaks: Plage 1 Arſchin Über das Niveau 
ihres Anfangspunttes erhebt. Auf diefe MWeife wurden 5 
Marmorbiöde, gegen 2500 Pub an Gewicht, in einer Stund 
bis zum Bauplage transportiert. Nach der früheren Art, 
die Steine fortzufchaffen, wären zu diefen 5 Marmorblöden 
4 Zage und 40 LYrbeiter erforderlich getwefen, ohne bie 
Stride, Flaſchenzuͤge u. ſ. w. zu rechnen, die jegt wegfallen. 
Diefe Eifendbahn ift auf Angabe und Koften des Gſhatſkiſchen 
Kaufmannes erfler Gilde, Sfergej Moltfhanom, erbaut, ber 
bie Lieferung des Marmors zum Bau ber Ifaaks»Kathedrale 
überommen bat. 


Neueſte Nachrichten, 


Spanien. (Telegraphiſche Depefhe.) »Baponne, 
den 13. Sept. 1837, 7 Uhr Abends. Der General:Koms 
mandant der 20ften Militirdivifion an dem Heren Kriegs» 
Minifter: Am 10. d. zog der General Jriarte von Pam: 
peluna aus, um die Garlilten dep Muro anzugreifen. Es 
fand ein Gefecht flatt, in welchen den Chriſtinos 150 Mann 
tampfunfähig gemadt wurden. Die Garliften wurden Über 
die Arga zurüdgedrängt. Pampeluna ift ruhig, obwohl bie 
Auswanderungen fortdauern. Die Truppen haben fih am 
11. d. nah Puente la Reyna gewendet, um fi mit dem 
General Ulibari zu vereinigen.“ — Baponne, den 14. 
Sept. 1837, 7 Uhr Abends: Der Generallommandant 
der 20. Militärdivifion an den Hrn. Ktiegsminilter: "Um 
10. d. hatte man in Madrid Nachrichten aus Lifabon 
vom 1. d.; man ſtand daſelbſt nody immer in Unterhand⸗ 
lung und nichts war noch zu Ende gebradht. Iriarte und 
Utibari hatten fih am 12. bey Puente la Reyna zu einem 
Angriffe vereiniget.« — Berichte von der Grenze melden, 
daß bie carliftifhen Truppen in Arragon mie in Navarra, 
in Gatalonien und in Gaftillien an Zahl den Chriſtinos zum 
mwenigften gleich find. Der General Zariategup erganifirt 
den jüngften Befehlen zufolge, welche derfelbe erhalten bat, 
in Gaftitlien einen mädtigen Aufſtand und nimmt zahls 
reiche Aushebungen vor. Diefe "Operation allein hinderte 
ihn an einem neuen Zuge gegen Madrid, Er rechnet dars 
auf, daß, wenn er das fragliche Gefchaft vollendet, er feine 
Vereinigung mit. ber Hauptarmee zu bewerkſtelligen im 


Stande feyn merbe, in welchem Falle Don Carlos dann an 
ber Spige von mehr als 20,000 Mann Fußvolk und eines 
bedeutenden Meiterei fich geftelit fehen würde, Allen Nach⸗ 
richten zufolge iſt es im der That Gabrera, welcher vom, 
Süden her mit einer neuen Erpedition Madrid bedroht. 
In der Hauptſtadt ſelbſt nehmen die Angelegenheiten tage 
täglidp eine mehr düftere Wendung. 

Sranfreih. (Paris, Sonntag den 17. September.) 
Das Journal du Commerce nennt folgende Perfonen als 
diejenigen , welche demnächft zu Pairs creirt werden follen: 
bie Generäle Durosnel, Tirlet und Mepnadier; die Herren 
Odier, Brangois Deleffert, Keratry, Bignon, Rouilld de 
Fontaine, de Bandeuil, Beffieres und Joſeph Pörier. 
Eine andere Lifte ſchlieft auch Hrn. Aube, ehemaligen 
Präfidenten des Handels» Tribunals in Paris, mit ein 
und nennt zugleih mehrere Generäle, die nicht Mits 
glieder der Deputirtens Kammer find. Herr Gafimir Delas 
vigne foll gleichfalls auf dieſer Lifte geftanden, jedoch 
bie ihm zugebachte Ehre abgelehnt haben.« — Mare 
fhal Gerard iſt aus Belgien nad Paris zurlidgekehrt. 
Geftern ift ein auferordentliher Courier von Paris nach 
Stuttgart abgegangen. Man fchreibt aus Marfeilles 
vom 12. Sept.: »Geftern wurden 29 Todes» unter ibe 
nen 16 Cholerafälle angemeldet. Das Weichbild iſt im 
biefer Lifte mit 2 gewöhnlichen Sterbefällen begriffen. Aufs 
ferdem zählen unter den genannten Fällen 10 Kinder, von 
denen 3 an der Cholera ftarben. Die Cholera ift übrigens in Mare 
feılle in größter Abnahme. Der Semaphore vom 13. meldet, daß 
am 12. d. nur 14 Sterbefälle vorgefommen wären. Der Fürft 
Alexis Galigin, der fi von St. Petersburg nach Paris begibt, 
ift am 13. d. dur Straßburg gereift. Der Abbe de Smet, 
aus Termode, melden fein Geſundheitszuſtand feit drei 
Fahren gehindert hatte, nad ben Miffionen Amerika's zus 
ruickzukehren, hat fi) nad Havre begeben, um ſich nad dem 
nn Erdtheile einzufchiffen und feine apoſtoliſchen 

rbeiten am Miffourt wieder zu beginnen. Dr, v. Smet 
wird von mehreren jungen Miffiondren begleitet. Der Mis 
nifter des Innern hat fo eben Hrn. Louis Merp zum Ste 
fpektor der hiſtoriſchen Denkmale der Provence ernannt. 
Nach einer fo eben von der Negierung bekannt gemachten 
ſtatiſtiſchen Ueberfiht beträgt die Zahl ber eingezeichneten 
(inserits) Wähler die Summe von 172,968 ; 129,390 
ftellten fi bey den Wahlkollegien; 43,378 unterliegen dieſes; 
von den 129,390 Stimmen fielen ungefähr 80,000 auf 
bie Deputirten der Moajorität der Kammer, 50,000 dagegen 
waren für die Deputicten ber Oppofition. — In dem 
ganzen Departement der Oſtpyrenaͤen wuͤthet nun die Ches 
lera. In Gollioure raffte fie die wenigen Einwohner, melde 
bafelbft zuruͤckgeblieben waren, hinweg ; die Mehrzahl derfelben 
flüchtete fih im das Gebirge oder in das Innere des Landes; 
diejenigen aber, welche nad Boulou, Geret und Prades ge= 
flohen waren, gingen aber faft alle zu Grunde, Perpignan 
hat feit dem 22. d. von ber Seuche fehr viel gelitten. — 
Mehrere Soldaten vom 7. Jägers und dem 17. und 26. 
Linien-InfanteriesRegiment find derfelben erlegen. 9 Zehn⸗ 
theile der Todesfälle kamen in einem einzigen Viertel der 


Stadt vor. — Das Journal »fe Droite fagt, die Crimi- 
nalfälle hätten ſich während der legten 12 Monate in Pas 
zis fo vermebrt, daß eine auferordentlihe Sigung des Afs 
fifenhofes nothmwendig werden würde. 

Großbritannien. (London, Donnerstag 14. Sept.) 
Geftern begab ſich Ihre Majeftät nebft Ihrer Königlichen 
Gefeufdraft nach Virginia-Water. Die Königin Viktoria, 
die Königin der Belgier und die Herzogin von Kent fuhren 
in einem offenen Wagen. Lord Melbourne, Lord Palmer 
flon, der Marquis von Conyngham, die Lords Paget und 
Lilford, Hr. Murray und Oberſt Gavendifh begleiteten Ihre 
Majeftäten zu Pferde. Heute Morgens begab fich die Koͤ⸗ 
nigin, von den Belgifhen Majeftäten begleitet, aus bem 
Schloſſe von Windfor zu einem Beſuche des Herzogs von 
Euffer nad dem Kenfingtonpalafte , beſuchten hierauf den 
Budinghampalaft, und Eehrten dann zum Diner nad 
Windfor zuruck. Der Globe meldet, daß das Parlament 
nädhften Montag den 13. Novbr. d. 36. werde zufammens 
berufen werden. Dr. v. Bourqueney, Franzoͤſ. Geſchaͤfts⸗ 
träger, arbeitete geſtern auf dem auswaͤrtigen Amte. 





Courſe der Staatspapiere, 


(Amfterbam, 14. Septbr.) 25 pCt.: 52%; 5pGt, 
1003; Kansb.: 22% Synd. 44 pGt.: 957; 34 pGt.: 
754; 5 pCt. oſtind.: 9855 Ard.: 18755 Pal. —; 
Diff. —; Ausg. fr. — 

(Frankfurt, 18. Eeptbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 10443; detto 4 pCt. ©. 99,% detto ZpGt. ©, 784; 
Bkakt. ©. 16455 Integr. ©. 5245 Span. Aktivfhuld 
6 pCt. ©. 14}. 

(Wien, 16. Septbr.) Staatsfhufdverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105; detto zu 4 pGt. in EM, 10044; 
betto zu 3 pCt. in EM, 79,55 Bankt- Aktien pr. Stud 
1384} in EM. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Hacker. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 20. auf den 21. Sept. find hier angekommen: 
(Bold. Hirſch.) Hr. Pokenklowski, Präfident des Kris 
minalgerichts in Warſchau. (G. Hahn.) Hr. Eflinger, 
Partitulier, von Zürih; Dile. Karg mit Echmefter, von 
Würzburg. (Schw. Adler.) Hr. dv. Krafft, K. Reggs.⸗ 
Rath, von Augsburg; Frau Generalin von Tſcheffkin, 
von St. Petersburg. (G. Kreuz.) Frau Gräfin v. St. 
Autaire, Gattin des K. Sranzöf. Gefandten am Wiener Hofe; 
HH. Vicomte de Brueges, von Berlin; Edler v. Seltmann, 
K. K. Kreisphyſikus mit Kamilie, von St. Pöllten ; Cums 
ming, Dr. Med., aus Ecottland. (G. Bär.) HH. Dr. 
Rahts, Stabsarzt, von Berlin: Baillie, Rent., aus Engr 
fand; Abegg, Kaufm., von Horgen. (©. Sonne.) HH. 
Dr. Mader mit Familie, von Innsbrud ; Hafner, Kooperas 
tor, von Rehẽdorf; Härtt, Kooper., von Ampfing; Huber, 
Wirth von Rofenheim. (Stahusgarten.) DH. Koch 
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und Zelindti, Cand. Med., von Bregenz ; Tanner, Phars 
mazeut, von Dresden; Beutler, Cand. Med., von Freis 
burg; Schwarz, Marktſchreiber, von Kögting. (Dus 
bergarten.) Hr. Schüler, Kaufmann, von Barmen, 
(Filferbräu) HH. Keindi, Student, von Straubing; 
Kafpar, Benrfiziat, von Herzogau; Dr. Webber, Ingenieur, 
aus Ungam; v. Pellet, Gutsbel., von Freifing; Schels 
und Gerlinger, Studenten, von Paffau ; Hauer, Juwelier, 
von Düffeldorf; Speer, Lehrer, von Wildſtein; Egentfurtner, 
Lehrer, von Zreiditofen; Bachhuber, Cand. Theol., von 
Pfarrkirchen. 


Königl, Hof: und National : Theater, 


Donnerstag den 21. Septbr. Zum Erftenmale: Der 
Meifewagen, Drama in 5 Akten nah Melesville und 
Hestienne, von Th. Hell. 

Freitag den 22. Sept, Der Geizige, Luflfpiel in 
5 Alten von Molliere, 

Sonntag ben 24. September. Bring, Trauerſpiel in 
5 Alten von Körner. 

Dienftag den 26, Septbr. Zum Erftenmale: Das 
Mahtlager in Granada, Dper in 2 Akten von 
Gonradin Creuzer. 

König. Hoftbeater- Sntenbanz. 


Bekanntmachungen. 


⁊61. (36) Bekanntmachung, 
ben Ludwig-(Donau-Main-) Kanal betreffend. 

Die nadıbenannten Bauabeheilungen und Bauobjekte des 
LudwigsKanales werden an den untenbegeichneten Tagen und 
bep den betreffenden Diſtrikts-Polizeibehoͤrden zur Verſtei⸗ 
gerung an die Menigfinehmenden gebracht. 

1) Am Donnerflag den 5. Oktober bey bem K. Lands 
gerichte Beilngries die Herftellung der neuen Schleufen von 
Mro. 7 bis 15 incl. zwiſchen Dietfurt und Beilngries, vers 
anſchlagt auf * .. * - 211,500 fl. — fr. 

2) Am Freitag den 6. Dftober bey dem K. Landgerichte 
Meumarkt die Erdarbeiten in dem VII, und VIIL Arbeits» 
Loofe zwifhen Meitenhofen und Richersberg, oder vom K. 
Borfte Sollach bis auf die Nafder» Haide, und zwar iſt 
das VII Loos 10,500° lang und veranfhlagt auf 

00,000 fl. ar fr. 
das VII, » 1257’ lang und veranfchlagt auf 
14,000 fl. — fr. 

3) Am Samftag den 7. Dftober bey dem K. Landge⸗ 
richte Schwabach die Herftellung des Bruͤcktanals Über die 
Schwarzach ober Roͤttenbach bey St. Wolfgang, und bie 
Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. Der Brüdtanat 
zu 450° lang ift veranfhlagt auf » . 54,000 fl. — Er., 
wobey bemerkt wird, daß die Baufteine nicht fehr weit ento 
fernt genommen werden. Die aus Eichenhotz herzuftellenden 
Schleußen-Thote find veranfhlagt auf 32,841 fl. 41 fr. 

4) Um Montag den 9. Dftober bey dem K. Landges 
richt Nürnberg die Ile Abtheilung der Erdarbeiten in der 
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zaften Ranalbaltung, und bie Herftellung von Stemm⸗ 
Thoren flr 6 Schieufen. 
Die Erdarbeit begreift eine Länge von 2637’ und ifk 
auf 11,258 fl. veranſchlagt. 
Der Voranſchlag der SchleußensThore beträgt 
4806 fl. 6 fr. 
5) Am Dienflag den 10. Oktober ben dem K. Landge—⸗ 
richte Erlangen die Erdarbeiten in den 8 Kanalhaltungen 
von 75 bis 82 incl, im drei Abtheilungen, and der Bau 
ber 8 Schleußen von 74 bis 81. 
Es ift die Erdarbeit veranfchlagt, und zwar 
die 1. Abtheilung zu 13,705° Ringe auf 50,449 fl. 56 fr. 
die. ”» 11,005 » » 50,778 fl. 57 fr. 
dell, » ”» 13088 + » 35,673 fl. 29 fr. 
Die 8 Schleußen find veranfdhlagt auf 144,000 fl. — fr. 
Die BVerfleigerungs = Verhandlungen werden an ben bes 
zeichneten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubeſchreibungen und 
Bedingnißhefte können ſchon früber, und zwar in den Burcaur 
ad 1) der 8. Kanalbau : Sektion II. in Beilngries, 


ad 2) » » » ” II. » Meumarft, 
adz) » » » ” IV, » Keudt, 

ad 4) » » . - V. » Nürnberg, 
ads) » » . . VI. » Erlangen, 


eingefehen werben. 


Die zu feiftende Kaution beträgt ein Zehntheil der für 
jebes Objekt veranfhlagten Summe. 
Nürnberg, den 5. Septbr. 1837. 


Königlihe Kanalbau-JInſpektion. 


Sehr. v. Pehmann, Bepſchlag, 
K. Oberbaurath. R. Reggs.⸗ u. Kreisbaurath. 





790. Borladbung. 

Wer auf die Verlaſſenſchafts-Maſſa des am 15. Uuguft 
laufenden Jahres verftorbenen Pfarr ⸗Vikars Jakob Wacher 
in Haindifing einen Anſpruch als Erbs-Intereſſent ober 
Creditor au machen gedenkt, wird aufgefordert, foldes bins 
nen 30 Tagen bierorts nachweislich zu thun, widtigen⸗ 
falls weiter fuͤrgeſchtitten wiirde. 

Freiſing, den 12. Septbr. 1837. 
Koͤnigl. Landgericht Freifing. 
Groſch, Landrichter. 


3. Im Verlage von I. 8. Leib in Leipzig ifl 
erfchienen und durch alle folide Buchhandlungen zu beziehen 
(in Münden auch durh die Joſ. Lindauer' ſche 
Buchbandtung): ’ 
Meuefte Stimmen aus England, über ben 
jetjigen Zuftand ber Zudt edler — daſelbſt, 
deutfch mit Anmerkungen herausgegeben vom Gras 
fen von Veltheim und E. von Gschftetter, Königl. 
Preuß. Steflmeifter, Rebſt XIV litbograpbirten 
a in quer Folio, brochirt 


81.6 Ir. 
Diefe hoͤchſt intereffante Sammlung ber neweflen Aufs 


füge und Schriften, welche in England über bie neuere 
Vollblutzucht berausgelommen, begleitet mit einem Vorwort 
bee Herren Herausgeber und einer Relation der neuefien 
Erpedition nad Sprien zum Ankauf arabifcher Hengſte und 
Stuten, verdient gewiß bie naͤhere Beachtung der Herren 
Hippologen unferer Zeit, von meldyer Farbe oder Unficht dies 
felben audy ſeyn mögen, ba eine ruhige und unpartbeiifche 
Darftelung von Zhatfachen die Hauptgrundlage des Werks 
ift, wofür auch die bereits in der Dippologie hinreichend bee 
fannten Namen der Herren Herausgeber genügende Blirge 
{haft gewähren können, 





186. Bey F. Varentrapp in Frankfurt a. M. if 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Münden bey ©, green: 

Clemens, Dr. A., obachtungen über die 
weisse schmerzhafte Schenkel - Geschwulst der 
Kindbetterinnen. gr. 8. br. 4 ggr. oder 18 kr. 

— — Borträge vermijchten Inhalles, gebalten im 
er Ka zu Sranffurt a, M. 8. br. 18 ggr. oder 
48 


r. 
Fritschius, E. A., de Aoristi Groecorum vi 





ac potesiate, Dissertatio eritiea. 4. 4 ggr. 
oder 18 kr. 
787. In der Jakob Gielſſchen Buchhandlung in 


Münden ift fo eben erſchienen: 

Die gefammte katholiſche Lehre in ihrem Zuſammen⸗ 
hange. Vorgetragen in Katecheſen in der Metroe 
politans Pfarrlirde U, L. 5. von Dr. Herenäus 
> Erfter Band (von dem Glauben). 3434 

. gr 8 BDrudpapier 1 fl. 45 kr. Velinpap. 

27. 24 fr. 
* Das ganze Werk erfcheint in 5 Bände, melde nicht 
etrennt werben und deren Inhalt folgender iſt: Zter 
and: Bon ber Hoffnung und dem Gebete bes Herrn. 
Ster Band: Bon der Liebe und den göttlichen Geboten, 
4ter Band: Von ben heil, Sakramenten. 5ter Banb: 
Bon der reift. Gerechtigkeit nebft Univerfat » Regilter. — 
Mer fih an obige Verlagsbandblung direkt 
wendet, erhält obneradtet bes fo billig am 
fFeitten Preifes angemeffenen Rabat. — Die 
Bände erſcheinen in Zwiſchen⸗Raͤumen von 2—3 Menaten, 


779. Im Haufe in der Therefiens Strafe Nro. 39 uͤber 
2 Stiegen, auf der Sonnenfeite, ift eine Wohnung, bes 
ftehend ans 3 heigbaren Zimmern nad vome, 2 Zimmern 
ruwärts, Klıhe, Keller, Speicher, Holzlege, Waſchgelegen⸗ 
heit 1c.ıc., um ben balbjährigen Miethzias von 9205 fl. zu 
dermietben, und kann fogleich bezogen werben, Das Weitere 
dep Kiftiermeifter Schwemm im Haufe felbfl. 


509. tii) Um Dultplag auf ber Sonnenfeite Mto. 10 
ift der erſte Stock, beftchend in 8 Zimmern nebft übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Das Uebrige ift zu ebener 
Erde bey der Hauseigenehlimerin zw erfragen. 
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Bayern. 
Münden, 22. Septhr. 1837. 


Geftern ik Hr. Graf von der Schulenburg aus Hans 
nover hier angekommen, und im Gaflpofe zum goldenen 
Hirfhen abgeitiegen. 

(Würzburg, 19. Sept.) Im ber verfloffenen Nacht 
gelangten Se. Königl. Hoheit unfer Aronprinz auf der Ruͤck⸗ 
reife aus dem Bade Norderney nah Münden bier an, und 
nahmen das Abfteigquartier im Gaftdaufe zum Baperifchen 
Hofe. Heute Vormittag gerubten Hoͤchſtfie die Aufmartung 
der hoͤchſten Civil: und Militärbebörden anzunehmen. Die 
verſchiedenen Waffengattungen ber biefigen Garnifon, welche 
diefen Morgen zum Eperziren ausrädten, marfcirten zu 
Ehren der Anwefenheit des erhabenen Gaftes die Hofſtraße 
hinauf, wo Se. Königl. Hoheit -von Ihrem Abfteigquartier 
aus, den Vorbeymarfh am offenen Fenfler mit großem Wohle 

fallen anzufehen geruhten: m 10 Ubr warb die Reife 
Über Schweinfurt nah Bamberg fortgefept. 

(Regensburg, 19. Sept.) IY. KK. HH: der Prinz 
and die Prinzeffiu Johann von Sachſen find mit ihrer 
burdhlauchtigften Familie geftern Abend halb 10 Uhr, von 
Mündyen kommend, bier eingetroffen, nahmen Ihr Ubfteigs 

wartier im Bafthofe zum goldenen Kreuz und fegten Ihre 
eife heute Morgens um 8 Uhr nad Dresden fort. 
Zeutfchland, 
(Berlin, 18. Sept.) Vom 16. bis zum 17. d. M. 
find dahier als an der Cholera erkrankt g1 Perjonen und 
als an derfelben verftiorben 45 Perfonen angemeldet worden. 

(Rranffurt, 18. Sept.) VBorgeftern ift Se. 8.9. 
der Prinz Wilhelm, Ättefler Schn des Prinzen von Oranien, 
von Wiesbaden hier eingetroffen, 

Böhmen. 

(Prag, 10. Sept.) Es haben bie hiefigen Gefchäftss 
führer (Geheimerath Graf v. Sternberg und Profeffer v. 
Krombholz) für die heurige Zufammenkunft der Teutſchen 
Naturforſcher ibr Programm bereitd ausgegeben und werden 
{hen vom 12. an die Theilnehmer im Karolinum empfans 
gen. Die allgemeinen Berfammlungen werden in dem gros 
sen Promotionss Saale des Karolinums und zwar am 18, 
22. und 26. abgehalten. Für jede Sektion ift ein befons 
derer Saal eingerichtet. Vor der Hand theilt ſich die ganze 


Frankfurt. — Böhmen. — Schweden. 


Münden. BWüriburg Wegensburg) — Erssichland. (Deriin. 
nr. — Neueiie Nabricdhten. Gpanien. Frankreich, Grofpritannien. — Courſe der Staatspaplere. — Fremden s Anzeige. 


— Rubland. — Kirchen 





Verſchumlung in folgende fieben Sektionen: 1) Phyſik, 
Aftıohomie, Mathematit. 2) Chemie und Pharmacie. 3) 
Mineralogie, Geognofie, Geologie und Geographie. 4) 
Botanik. 5) Zoologie, Anatomie und Phyſiologie. 6) Heil: 
Kunde im ganzen Umfange, 7) Agronomie, Pomologie, 
Technologie, Mechanik. Das gemeinfhaftliche Mittagsmahl 
wird jeden Tag in dem großen Saale auf der Faͤrberinſel 
ſtattſinden. Die flir Naturforfcher wichtigen, fo wie alle 
andern mwiffenfchaftlihen und Kunſtſammlungen oder ſonſt⸗ 
igen Anftalten werben nad dem freundlichen Zuvorfommen 
der HH. Vorſteher oder Befiger faſt jeden Tag und zu jer 
der beliebigen Stunde geöffnet feyn. Es find 30 folder 
Infitute namhaft gemadıt. 


Schweden. 


(Steckhohm, 8. September.) Nachſtehendes iſt, der 
»Staats⸗Tidning“ zufolge, der vollſtaͤndige Inhalt der Ant⸗ 
mert, wilde Se. Mai. der König am die Deputation der 
Bürgerfhaft amf deren Koreffe hinfichtlich der nom Kommerz⸗ 
Kollegium vorgefhlagenen neuen Fabrik⸗ und Handwerke— 
Drdnung ertheilt bat: „Meine Derren ! Ihre Erwähnung 
des $. 114 des Orundgeferes vom Jahre 1809 erweckt Mir 
bie Erinnerung eines Zeitpunftes, der durch große Ereigniffe 
ausgezeichnet war, melde die Nation nöthigten, nicht auf 
das Gegenmwärtige, fondern auf das Zukünftige zu rechnen. 
Damals lag ihre Hoffnung in der Zukunft, denn bie Gegens 
wart war unheilvol. Der Bürft, der Ihre Zuflucht mar, 
der Einzige, der Sie retten konnte, übernahm damals eine 
ber fchmwerften, und Ich darf binzufhgen, eine der mühfelige 
ften Blirden. Er verpflichtete fi, Sie in dem Genuf ihrer 
Mechte zu erhalten und erfüllte fein Werfprechen. Allem 
fremd, was Meiner Ankunft vorausgegangen, wurde Sch 
durch freie und einbelige Wahl erforen, Der erſte At, 
welchen die Nation von Mir forderte, war bie heilige Vers 
ſicherung, jeden Reichefland im dem vollen Genuffe feiner 
Mechte zu erhalten. Auch Ich babe Mein Verfprechen ere 
fuͤlt. Unfere Zeit ift durch das Etreben nad) Veränderung 
der von Alters her beftchenden Verhaͤltniſſe ausceseichner. 
Die Natur, welche bas Jugendleben entwidelt, fchreibt dem 
reiferen Alter die Pflicht vor, das Vergangene ſcharf feſtzu— 
ftellen, um das Gegenwärtige mit Sachkunde leiten zu Uns 
ren. Ben jeder beflagenswerthen Veränderung, melde feit 
Ihter politischen Wiedergeburt eingetreten, haben mir bie 
Vergangenheit ruhig in's Auge gefaßt, und bie von Uns 


gefaßten Beſchluͤſſe haben, ungendhtet unferes vermeintlichen 
Mangels an Mitteln, denen, die unfere gluͤckliche Stellung 
beneiden, gezeigt, was wir vermochten und mas mir zu Uns 
ternehmen wagten. Was mir jegt bewerkſtelligen können, 
iſt die Verbefferung unferer Gefege und Injtitutionen. Der 
Weg zu den hoͤchſten Ehrenſtellen ift allen offen, bie ſich 
Arbeitfamkeit, Sparfamkeit, Kenntniffe und Achtung vor den 
Rechten Underer deren wlırdig machen. Wir find alle Eines 
Urfprungs, doch die erften Begründer der Gefellfhaft waren 
Krieger; denn um fchaffen zu koͤnnen, muß man Kraft bes 
* Unfere Geſetze, unſere Verfaſſung, unſete Gewohn⸗ 
eiten, begruͤndet auf der ruhigen Einſicht der Natiom, bes 
flimmen die Pflichten, die wir zu erfüllen haben. ftatt 
uns don der Zeit leiten zu laffen, deren Wirkungen oft 
denen des Sturmes gleichen, die nur eine bittere Erinnerung 
binterlaffen , müffen wie die politifhe Windsbraut zu bes 
herrſchen ſuchen und uns die kluge Berehnung zur Nichts 
ſchnur nehmen, womit Menfchenkraft den Lauf der Fluthen 
leitet und die dürftende Landftriche beftuchtet. Ich babe 
Mic; verpflichtet, Ihre fo wie der uͤbrigen Neihsflände und 
aller Mitblirger Gerechtfame zu befhligen. Letztere dürfen 
von einer Regierung nicht vernachläßigt werben, welche, nadı= 
den fie die Kraft und das Anfehen des Landes erhöht, einzig 
und allein nach der Aufrechrhaltung eines richtigen Gleich⸗ 
gerichts firebt, mit Bewahrung der biirgerlihen Eintracht 
und des Eriegerifhen Murhes ber MWertheidiger des Waters 
Landes. Ich werde die Mir von Ihnen mitgerbeilten Wänz 
fe in genaue Erwägung zieben, und fege Meine Chre 
daran, alle Intereffen auszugleigen, die Meiner Obbut ans 
vertraut find. Ich erneuere Ihuen die Verfiherung Meiner 
Huld und Wohigeneigtbeit.« 


Rußland, 


(Ddbeffa, 1. Sept.) Der Kaif. Deflerr. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Baron dv. Dammerftein, und der Graf fa Roche» 
Pouchin, GeneralsAdjutant und Chef des Generatflabes Er. 
K. Hoh. bes Herzogs von Lucca, find bier angelommen, um 
fih nad Wofnefenst zu begeben. 

Ueber bie bevorftehende Kavalleriemufterung zu Wo 
neſensk enthält ein Schreiben eines jungen Ruffen aus 
Dbdeffa vom 10. Auguft unter Anderm Folgendes: "Mehr 
Munder, als Rußland je unter den glorreichften Regierungen 
bepfammen gefehen hat, werden bier ben Wosnefenst, das 
Staunen der Zuſchauer erregen. Der Kaifer Nikolaus haͤlt 
in den Ebenen unferer Militaͤrkolonien eine riefenhafte Neitereis 
Mufterung, mie noch keine in ber Geſchichte der Strategie 
vorgefommen ift, 350 Schwadronen, zufammen 60,000 
Pferde, find konzgentrirt. Dan bat ferner aus jedem Res 
giment der Mititärkolonien eine Anzahl Krieger gewählt, die 
den Stamm (Kadre) von 300,000 Mann Infanterie dars 
ſtellen. Diefe alten Soldaten (die alle ſchon 20 Fahre oder 
barlıber dienen) formiren 28 Bataillons, jedes von 800 Mann, 
Dazu kommen 168 Gefüge, Artillerie zu Pferde, und 24 
Eskadrons, jedes von 150 Mann, Söhne der Koloniften, 
junge Leute von 16 Fahren, bie ſchon gang militärifh ein» 
geübt find. So etwa ift das Perfonal befhaffen, das 14 
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Zage Über auf dem Terrain von MosnefensP ber unter dem 
Augen des Kaifers mandvriren wird. Im Modember v. J. 
ats die Revue befchloffen wurde, mar Mosnefenst ein uns 
bedeutender Flecken, wie verloren in ber weiten Steppe. Heute 
zähle Neurußland eine Stadt mehr. In den wenigen Mo« 
naten iſt Wosneſenk in eine Kaiferl. Nefidenz umgewandelt 
worden. Ein Pataft für den Kaifer und feine erlauchte 
Familie; 200 Häufer für das Gefolge; ein Ballſaal von 
80 Meter Länge auf 30 Breite; vier Speifefäte von ange 
meffener Größe für die Zahl der ermarteten Gaͤſte; ein 
Garten, bepflanzt mit 60,000 Baͤumen; — das Alles iſt 
wie dur Zauber entflanden; — die Gebäude nicht etwa 
flüchtig gegimmert und taſch aufgefdhlagen in Holz, fondern 
von fhönem dauerndem Stein; die Anlagen grünend und 
bluͤhend durch der Koloniften unermüdete Sorge und unabs 
laffende Urbeit. Man benke fich wor der neu erbauten Stadt 
eine Beltreihe von fünf Ciees, und man wird zugeben, daß 
bier ein grandiofes Scanfpiel zu feben iſt. Das herrliche 
militärifche Feſt ifE vom Generat Grafen Witt angeordnet 
worden. Es gehörte ihm bie Auszeihnung, babep zu praͤ⸗ 
fidiren, al6 einem alten verdienten Krieger, dem tolırbigen 
Pathen der Kaiferin Katharina, bem Chef der Mititärkolo« 
nien. Der unermüdlihe Mann zeigt noch immer raſtloſe 
Thaͤtigkeit in Erfüllung feiner Berufspflichten ; er durchteiſt 
auf feinen Inſpektionstouten jährlih mehr als 21,000 Werfte 


des Reichsgebietes.« 
Kirchenftaat. 


(R om.) Choferabuletin: Um 5. Sept. ergaben fich neue 
Krankbeitsfäle 295, genefen find 60, geftorben 140, in Be« 
handlung blieben 1932. Am 6. d. erkrankten neuerdings 
249, gebeilt wurden 9l, bingerafft 110, annoch krank vers 


blieben 1974, 
Sicilien. 


(Neapel, 9. Septbr.) Nachdem es vier Tage lang 
unaufhoͤrlich und in Strömen geregnet hatte, bat ſich geſtern 
früh der Himmel wieder aufgeheitert, und bas Feſt di piede 
Grotta fonnte geftern, von der alınfligften Witterung bes 
gleitet, was felten der Fall iſt, mit dem gewöhnlichen Pomp 
und der militäcifhen Pracht gefeiert werden. Ungefähr 
20,000 Mann, worunter 8000 von der Nationalgarde, defie 
lirten von 1 bis 3 Ube vor bem 8, Pallaſte, wo das aller⸗ 
hoͤchſte Paar, umgeben von fämmtlihen Gliedern der Kgl. 
Familie und dem ganzen Hofitaate, auf bem 8. Balkon 
verfammelt war. Später begaben fih Se. Maj. der König 
in Begleitung J. Mai, der Königin und der Kal. Prinzen 
und Prinzeffinnen im größten Glanze in bie Kirche und 
kehrten nadı Werrichtumg des Gebets in den Pallaft zuruͤck. 
Geſundheitszuſtand der Stadt ift befriedigend. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depefhen.) »Borbeaur, 
den 15. Septbr, 1837. Der Generallieutenant Komman» 
dent der 14. Mititärdivifion an den Herm Kriegsminiſter: 
"Ein Zufammentreffen hat am 28. Auguſt bey Campo ba 
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Seira (Portugal) zwiſchen den Cartiſten unter dem Herzöge 
von Xerceira und dem Marfchall Xerceira und den von dem 
Baron Bomfin befehligten Truppen flattgefunden, Nachdem 
man auf der einen wie auf der andern Seite gegen 100 Mann 
verloren hatte, wurde zwiſchen diefen Anführern ein Vertrag uns 
tergeichnet, um ſich zu trennen und ſich über die Mittel zur Vers 
bitung des Blutvergießens nach dem Wunſche des Marfchalls 
Saldanha ſich zu verftändigen. Inden Umgebungen von Pams 
prluna fand mit 5 Bataillonen Garliften ein Gefecht flatt; 
die Garliften wurden mit großem Verluſt nad Echaurri zus 
ehdgedrängt; die Chriflinos drachten 150 Verwundete von. 
den Garnifonstruppen und den Ziradores nad Pampeluna. 
Der Brigadier O'Donnel ſteht noch immer in Andoain.« 
— Marbonne, den 15. Sept, 14 Uhr: Perpignan, 
den 15., Morgens: Der Generallommandant der 21ften 
Mititär» Divifion an den Deren Kriegs » Minifter: »Nach 
den Berichten aus Valencia von 5. Sept. find Gabtera 
und Forcadel om 3. d. mit gehntaufend Infurgenten 
gegen Mengranilla gezogen. Die Divifionen Buerens und 
Sanchez waren am 4, d. nah Puig, 3 Meilen von Bas 
Iencia, zurlchgefommen. Arguelles, der zum zweiten Chef 
des Königreichs Valencia ernannt ift, hat eine Proklamation 
erlaſſen, worin er die Liberalen zur Einigkeit ermahnt,« — 
»Bapyonne, 15. Eept. 6 Uhr Abends. Der Generals 
Kommandant ber 2oſten Militär » Divifion an den Herm 
Krieggminifter, Den Nachrichten aus Pampeluna vom 
17. Septbr. zufolge, bat fi die Regierung geweigert, das 
Urdereintommen vom 7. d. anzuerkennen, und der frühere 
Wicelinig hat fih an die Spige ber bey Lumbier ſtehen⸗ 
den Truppen geſtelt, und ſich für die einzige geſetz⸗ 
mäßige Behörde erklärt; in Folge deffen hat fih ber 
(SHriftino:) General Ulibari gemeigert, dem General Jriarte 
bey einem gemeinfhaftlihen Angriffe auf Eſtella thätig zu 
fepn. Guibelalde, der Carliſtenchef, wurde vor Tolofa duch 
3 Bataillone Garliften verftärtt, um dem DO’Donnell , ber 
fid in Andoain befeftiget, Widerftand leiſten zu können.“ 
— »Bapyonne, ben 16. Sept, 10 Uhr Morgens: Der 
Unterpräfett an ben Herrn Minifter des Innern: Am 14. 
d. haben die Garliften, melde ihre Artillerie mährend ber 
Macht aufgeftelle hatten, Andoain angegriffen und dasfelbe 
Mittags aud genommen; fie verfolgten die Chriſtinos bis 
an die Thore von Dernani. Die Englifche Legion hat 25 
Dffiziere verloren ; die Urtilerie wurde gerettet. An dems 
felben Zage nahm D’Donnell Urnieta wieder, was er aber 
am Ubend freywillig wieder räumte; er bat fich nah Eins 
up zurbdgezogen.. — Die jlngften uns zugetommenen 

adjrichten aus Epanicn geben bie Zahl ber in den Um» 
gebungen von Cuenca verfammelten Truppen des Don 
Garlos auf 20,000 Mann an. Die Royaliften haben ihre 
Vorpoſten bis nad Aranjuez vorgeruͤckt. Espartero zieht 
fortwährend Verſtaͤrkungen am ſich; ohne diefelben würde er 
nicht mehr im Stande feyn, ſich im Felde zu behaupten. 
Eine große Menge von Familten baben ſich von Euenga 
nad Madrid begeben ; die Hauptftadt ſchwebt in ber größe 
ten Beforgniß; man fürdhtete in dee Nacht vom 9. auf 
den 10. d. einen Ausbruch. Die VBerhaftungen in Madrid 


dauern fort. Unter den vorläufig in Gewahrſam gebrachten 
Derfonen befinden fi der Marques von Baldemiano und - 
Hr. Galinzopa. Am 10.d. ſcheint ein fehe lebhaftes Tref⸗ 
fen zwiſchen dem Ropaliften» General Garcia und den aufs 
ruͤhreriſchen Zruppen von Pampeluna flattgefunden zu has 
ben; biefe Tegteren ließen eine große Menge von Todten 
auf dem Schlachtfelde. Der »Phare de Baponne« beftdtigt 
nun, daß Gabrera, weit entfernt, bey Don Garlos in Uns 
grade zu ſtehen, mehr als je thätig iſt, dee Sache feines 
Gebieters den Sieg zu verfhaffen. Das Schreiben eines 
Madrider Liberalen berichtet aus diefer Hauptſtadt unterm 
10. Sept.: "Die Auswanderung dauert fort ; man verfüchert, 
Munnoz (der Liebling der Negentin Chriftine) fep auf dem 
Wege nah Frankteich begriffen. Liſten von Proferibisten 
und dem Zode Geweihten zirkuliren ganz ungeſtoͤrt, und 
baben fehe viele Perfonen in Furcht und Schreden verfegt. 
Gaftannos fagte juͤngſt zu einem feiner Freunde, welcher ibm 
rieth, fein Heil in ber Zucht zu ſuchen: » Was liegt mir daran, 
ob ich ein wenig früher ſterbe? Ich habe vielleicht nur neh 
2 ober 3 Jahre zu leben; ein neues Klima wide mich noch 
fhneller tödten, als die Dolce der Meuchelmoͤrdet.« — 
Die Regierung hat den an dem Ebro fichenden Truppen 
Defihl ertheilt, zu Efpartero zu ſtoßen; ohne biefe Were 
ftärtung wuͤrde derſelbe ſchwerlich im Stande fepn, den 30 
um Guenga koncentrirten Bataillonen des Don Carlos ge= 
genüber feine Stellung zu behaupten. Die Vorpoſten der 
Garliften flehen um Aranjuez.« Nachſchrift. »Schrecken 
erregende Gerichte find im Umlaufe; man fpricht von einer 
innern Revolution, melde feinen andern Zweck hätte, als 


" die Hauptſtadt der Pıünderung und den Dolchen der Miöre 


ber preisgugeben. Mebenbep fuͤrchtet man ben Angriff der 
Garliften. Beſtuͤrzung berefht aller Orten. Alles laͤßt 
einen nahen Ausbruch befütchten.« — Um 15. Sept. ent» 
fernten ſich der ChriftinosOberft Gambarte und ein anderer 
Kavallerie-Offizier von Zafalla und begaben fih nad Eſtella. 
As fie fih vor dem Garliften- General Garcia flellten, wur⸗ 
fie ganz kalt empfangen. Gareia hat nicht vergeffen,, daß 
Gambarte flir den Zod des tapferen und unternehmenden 
General Santos Ladron, der im Dktober 1833 in Pampes 
Iuna erſchoſſen wurde, geflimmt hatte. Die Einwohner von 
Eftela, als fie von der Ankunft der genannten Chriſtino⸗ 
Dffiziere Nachricht erhielten, riefen fortwährend in ben 
Strafen: »Tod dem MWerräther Gambartel« General 
Garcia ließ den Dberften in Gewahrfam bringen. 
Sranfreid. (Paris, Montag den 18. September.) 
Er 8. Hob. der Herzog von Aumale iſt geftern Morgens 
nah Compisgne abgereift. Vergangenen Samſtag kam der 
König um 124 Uhr begleitet von der Königim imd J. K. 
H. Madame Adelaide in den Zuilerien an. Se. Majeftät 
empfing dann den Marfhal Gerard, Baron Pasquier und 
General Sehaftiani; arbeitete hierauf mit den Miniftern 
der Marine, des Krieges und der Juſtiz, und hielt um 2 Uhr 
einen Minifterrath, welcher bis 54 Uhr dauerte, worauf Ihre 
Majeftäten nad Saint Cloud zuruͤckkehrten. Prinz Alerander 
von Wirrttemberg iſt in Paris angekemmen, und bewohnt 
das Palais de N’Eipfee Bourbon, Fuͤrſt Alexis Galitzin ift 
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von St. Petersburg, wie man vermutbet in einer diploma 
tifhen Mifion von Sr. M. dem Kaifer von Rnfland , in 
Paris angelangt. Der Bicomte Eduard Wolſh iſt ver- 
gangenen Freitag von feiner Reife zu der ehemaligen Kal. 
Familie in Gras nah Paris zurückgekehrt und hat fi for 
gleih vor dem Unterfuchungsrichter geſtellt. Vergangenen 
Sonntag unterzog er fih einem Werböre, das über 
vier Stunden dauerte. Die Negierung fcheint noch ims 
mer an eine Garliftifche Verſchwoͤrung zu glauben. Die 
»Pair« batte verfchiedene Artikel dıber die erſte Expedition 
gegen Conftantine und bezliglih anderer Maaßnahmen des 
Marfchalls Clauſel während feines Kommando's in Afrika 
bekannt gemacht. Der Marſchall bat nun an diefes Blatt 
ein Schreiben gefendet, werin er der Ungabe widerfpricht, 
als hätte er einem ber Afrikaniſchen Häuptlinge Anerbiets 
ungen gemacht, oder als hätte er unter irgend mas flır 
Umſtaͤnden die Unterwerfung des Achmet Ben oder des Abd» 
el⸗Kader von fih gewiefen. Des Marfhalls Antwort auf 
alle ihm gemachten DVorfchläge wäre immer gewefen: »Ich 
bewillige ben Frieden ; aber ich ſchließe feine Verträge mit 
Rebellen.« — Die Charte meldet, daß die Türkiſche Flotte 
einige Zruppen in Tripolis ans Land gefegt habe, um bie 
Lücken aussufhllen, welche die Peft in der dortigen Tüͤrki— 
fen Garnifon gemacht hatte. Unmittelbar darauf feven 
die Tuͤrkiſchen Schiffe wieder nah Konftantinopel abgefegelt. 
— Lord Lowther, eines ber einflußreichften Mitglieder der 
Zorpparthei, if vorgeftern in Paris angefommen. Beine 
Herrlichkeit gedenkt bis zur Eröffnung des Parlaments in 
Daris zu verweilen, 

Großbritannien. (Bondon, Sonnabend 16. Sept.) 
Der Courier meldet: »Die Morgenblätter haben irriger 
MWeife gemeldet, der König und die Königin ber Belgier 
haͤtten fih auf einem Dampfboote nah Antwerpen einges 
ſchifft. Ihre Majeftäten werden erft im Laufe des naͤchſten 
Monats nach Belgien zurlffchren.« Man liest im Sun: 
»Man bat von einem Dffisier der Armee Saldanha's ein 
Schreiben vom 6. Sept. erhalten, morin derſelbe berichtet,, 
daß die gefammte Meiterei des Baron Bomfin zu Saldanha 
übergegangen fey, und fein Meinung wäre, die Gartiften wuͤr⸗ 
den ben Sieg erringen. Zugleih hören wir, daß das Dampf 
Schiff, als es auf der Höhe von Lifabon ſich befand, Kar 
nonenfalven vernommen habe, wobey man vermutyet, daß 
biefelben die Niederkunft ber Königin von Portugal ange- 
zeigt hätten. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 16. Sept.) Confols for Account 92. 
(Paris, 18. Sept.) SpCt. 108 Fr. 30 E.; 3 pEt. 
C. Spanifde 5 pCt. —. 

(Amſterdam, 15. Septbr.) 25 pCEt.: 62563 5 pCt. 
10048; Kansb,: 22,%; Sound. 44 pGt.: 05,%; 3} pEt.: 
2545 5 pCt. oflind.: 985: Ard.: 18445 Pa. —; 
Diff. — | Ausg. fr. : — 

(Frankfurt, 19. Septbr.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
©. 10443; detto 4 pCt. ©. 99,% 5 betto 3 pCt. ©. 78; 


— Ar — 


Eine Beylage zu der heutigen Numer 


Bkakt. G. 16425 Integr. ©. 527765 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 14}. 

(Augsburg, 21. Geptbr.) Obligat.a4 pCt. Br. 1024, 
G. 102; betto a 34 pCt. Br. 1008, G. ——; Promeff. 
auf Banf-Aktien per Stud Agio Br —, G. —; Banlı 
Akt. n. Erſch. Br: 511, ©. 509. K. K. Def. Rothſch.L. 
prompt Br. ——, ©. ; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
143, G. — ; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, 
116, G. —; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 104%; 
detto a 4 pCt. Br. 095; ©. 995; do. & 3pGr. Br. 784 5 
G. 78; derto 2 Die. Br — G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1377, ©. 1374; detto 1 Mt. Div, II. Sem. Br. 





Münden, 21. Erptbr.) Dbligat. & 4 pCt. Br. 102, 
G. 1014; detto & 34 p&t. prompt Br. 1005, G. 100}. 
Bank Akt. Div. I. Sem. prt. Br. 510, ©, 508 ; betto Div, 
II. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 7, ©. —; bo. Agio pr. St. 14 Tage Br. —, G. —, 
K. K. Deſterr. Metalligues & 5 pCt. Br. 105, G. ——; 
betto 1. Mr. Br —, G. — ; detto a 4 pCt. Br. 99%, 
G. —; detto 1 Mt, Br. —, G. —; bett & 3 pCt. pr. 
Br. 784, ©. 78; bett 1 Mt. Dr. ® 3 
Mothfchildsfoofe pr. Br. — G. — 3z Partial⸗Obligat. 
a4 pCt. Br. ——, G. — ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Mt. Br. —, G. 
B. Akt. Div, 2. S. pr. Br. 1379, ©. 1376; bo, 1 Mt, 
Br. 1382, ©. 1380. 


— — —3 


* 
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Verantwortlicher Medaftenr : 
Minifteriatratt Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Bom 21. auf den 22, Septbr. find hier angekommen: 
(8. Hirſch.) Hr. Guningbame, Edelmann, mit Gattin 
aus England, (G. Hahn.) HH. Poffert, Kaufm., von 
Speyer; Dr. Erdmann , Univerf. » Prof., mit Gattin von 
Berlin; Darlep, Rentier, und Mad. Vardon u. Miß Pat« 
terfon, Rentiere, von London. (Schw. Adler) HH. Mas 
rone, Hausmeifter, von Paris; Joris, Dr. Med., von 
Drfiere ; Graf v. Pourtalis, Lieutenant; Frankel, Cand. 
Med,, und Gebr. dv. Hofmannsthal, von Wien; Kies, Kfm., 
von Schweinfurt. (G. Kreuz.) DH. Baron v. Binffp, 
aus Siebenbürgen ; Sivieri, Großh. Direktor ber Cifens 
Bergwerke und Gießerei in Toskana; Riccioli, Proprietär, 
von Genua; Seemann, Kfm., von Frankfurt; Hillenbrand, 
Priefter, von Biberach; Klımmerle, Sekretär, von Wien. 
(8. Stern.) HH. Huibens, Part., von Paris; Hattene 
duſch, Kfm., von Hldeswagen ; Dr. Bergenheim, von Abos 
(8. Sonne.) HH. Klaufner, Poflbalter, von Frabertse 
ham; Schuler, Profeffor, von Innsbrud. (Stach u s⸗ 
garten.) HH. Melm, Gandid. Theolog., von Lage; Dr. 
Miederer, Rektor, und Bogenftädter, Affiftent, von Frevfing ; 
Zorn, Pfarrer, von Bayreuth; Herrmann, Lehrer, von Mes 
gensburg; Henzinger, Kfm. , von Landshut; Meifel, Vers 
twalter, von Eyrichshoͤf; Schott, Lehrer, von Troſtberg. 


erfcheint Nachmittags um fünf Uhr. 


Beylage zur Muͤnchener Politiſchen Zeitung Nro. 232. 





Bayern. 
Munchen, 22. Septbr. 1837. 

Hste öffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten, 
(Donnerstag den 14. Septbr. 1857.) 
(Schluß.) 

Fortſetzung der Rede des Herrn Staatsminiſters der 
Finanzen bey Berathung des Budgets, die Poſition 
der Einnahmen aus Forſten und Jagden betreff., 
in ber 96. oͤffentlichen Sihuug der Kammer der 
Abgeordneten am 14. Eeptember 1837. 

„Zu IL 

„m Ulgemeinen hinweifend auf die von mir der ſehr 
verehrren Kommer bey Gelegenheit der Debatte Über den 
Nechenfchaftsderiht ſchon gegebene detaillicte Darflelung 
Habe ich wiederholt zu bemerken, daß es znwächft Folge der 
Fortfchritte, welche feit dem Jahre 1551 dos Gejchält der 
Forjleinridtung gewonnen, — ſey, jept mit mehr Sicher⸗ 
heit, mit Gewißheit, Wirtpfchafts: Anordnungen treffen und 
ausführen zu können; ed möchte nicht nöthig fenn, Die vers 
ebrten Herren auſmerkſam zu machen; es it Ihatfache, daß 
In früheren Perioden häufig, nicht fo fait die wirthſchaft⸗ 
lie Seite beftimmte , fondern daß lediglih bie Erfül- 
lung des Pecunial:GEtats leitender Gefichtspunft, 
und daß diejer Über das Quantum bes Holzes entſchieden, 
welches in den Kreiſen zu füllen war, 

"Dis zur Dritten Finanzperiode, wo andere Ynhalts» 
punfte entiwicelt worden, wurden auf dieſe Orundlage die 
Reportition für bie Kreife feitgefegt und die Fällung felbit 
bemeffen. Ich will nicht mehr erinnern, Daß dieſe Einnahms⸗ 
Pofition in erſtem Budget auf 2,044,000 fl. geilellt ges 
weſen, nicht erinnern, daß in der II. Periode wieder die 
Summe von 2,044,000 fl. angenommen mar; meine Abs 
ſicht iſt es nicht, dieſe Thatfachen zu überjpringen, und fos 
gleich die Ziffer der Gegenwart, nämlih für die IV. Per 
riode zu ergreifen, dieß würde nicht zureihend ſeyn, um 
mit Beſtimmtheit darzuthun, ob auch flets wirthſchaſtlich 
verfahren worden fev. 

„Meine Herren! Wahrheit iſt's, daß felbit die Jorſt⸗ 
Etats für die III, Finanzperiode von den dußeren Uemtern 
zu einer Zeit bergeitelt worden, wo es an Behelfen gar 
ſehr gebrach, indem die Betriebs:Regulirung namentlich ſpe⸗ 
siele Dermeflung, Kartirung, Ertrags: Ermittlung u. Wirths 
baftsbeftimmung erft in Folge der Juſſruktion vom Junius 
1830 und dee Gefchäfts: Ordnung vom Jahre 183? alfo 
nach Beitfegung des Budgets fortgefchritten und Res 
fultote gewonnen worden; man fing endlich an, davou abs 
zugeben, den Voranſchlag ledigikb nur nach Durchſchnitts⸗ 
Ergebniffen der Vorjahre, welche Feine rationelle Baſis hat: 
ten, zu bemeilen und begründete den Forſt-Etat auf wirth⸗ 
ſch aftliche Ausmittelungen für jeden Waldfompler; der Uns 
ſatz des Budgets emtzifierte fi) demmac allerdings in ber 


IIT, Periode nur auf 1,822,000 fl.; olein die wirklichen 
Grgebnijfe der eriten vier Jahre dieſer Periode belaufen 
fi auf Summen, melde flets den eriten Anfak von 
2,044,000 fl. um Hunderttaufende im Durchfchnitte übers 
fleigen, Nunmehr, meine Herren ! wodie Waldvermarkuug, 
die Beilandss Unterfuchung, die Ermittelung der eigentlichen 
Anhaltspunkte für Wirthſchaſt erfolgt, iſt die Lage der Ders 
hältniffe eine aanz andere als in den Vorperioden ; nun—⸗ 
mehr, meine Herren! Bann mit Sicherheit im Winzelnen 
mehr getbän werden, als vorhin, ohne die Kräfte, ohne 
bie Vorräte zu zerilören; während in dem &inne der 
Eonfervation, welcher in vielen Aeuſſerungen auch heute 
twieber laut geworden iſt, anf andern Punkten eingefperrt, 
erhalten werden muß, um biefe wichtige Waldproduction,, 
beren Werth jebt anerkannt wird, und welche die Tage ei- 
ner Öeneration überfchreitet, gehörig nach Pflicht und mit 
Sorgfalt auch für die Zukunſt fiber zu bewahren, Diefes 
voraudgejept, babe ich zu bemerken, daß im den Jahren 
1835 und 4834, was auch fchon berührt ıworden ift, Mehr⸗ 
Ergebnijfe eingetreten; erftens, weil in der Folge nach Der 
feitigung früherer Ungemwißbeit und Uengſtlichkeit mehr Holz 
geichlagen werden Ponnte; baum, weil, wos allerdings uns 
erfreulich war, große und verderblide Glementarereignijie 
flörend auf den Waldftand eingewirkt, und dadurch, gegen 
Dorausfegung und Berechnung, mehr Holz zur Verwerthung 
kom, was auch hier von einzelnen verehrlichen Mitgliedern 
und vom Hrn. Referenten fchon berührt worden. Ich führe 
dieſes fpeziell aus dem Grunde an, weil bep der Grörtes 
tung über den Rechenſchaftäbericht nach Yeußerungen Eins 
zelner noch immer die Befürchtung Raum gefunden zu haben 
fcheint, ale wäre es der Regierung bepgeiallen, 
duch Minderabgabe von Holz ben geößerer 
Nachfrage die Preife zu fheigern Meine Hercen! 
Sie ale haben im Laufe dieſer und der frübern Debatte 
zur Grenze Gründe vernommen, bie erklären önnen, welche 
Einflüſſe ed waren, die zu einer größeren Konkurrenz, und 
baber auch ſicher zu böhern Holzpreifen führen konnten, 
Es ift unbefteitten, daß, wo die Bevölkerung dichter wird, — 
wo die induftriellen Defdäftigungs: Zweige fih vermehren, 
wo FabriksUnteerncehmungen vorwärts ſchreiten, auch abge: 
ſehen von allen Walpdevajtationen, die Holzbedürfnijfe und 
mit ihnen bie Holzpreiſe eigen. Dürfte icy noch zur Ber 
gründung etwas Spezieleres anführen, fo würde es ger 
nügen, wenn ih auf eine einfahe Thatſache hinweiſen 
mollte, die und der verehrte zweite Here Sekcetaäͤr bezüglich 
des Rheinkreiſes in Flarer Darjtelung bekannt gegeben bat. 

„MHebrigens meine Herren, die Regierung bat ſorthin 
auf Ihrem Standpunfte nicht die finanziele Seite als die 
vorherrjchende betrachtet. Wäre bdiefes der Fall gemwefen, 
fo würde ſich allerdings ein Plus. füc die Finanzkaſſe dar» 
geboten Haben, wenn auch nicht in dee Höhe, wie vors 
pin in dem gutgemeinten Vorſchlage bes Hru. Ung. Ley⸗ 
bold ausgedrückt werden wollte, 


«Ih gebe nun näher im die Ziffer ein, wie fle fi 
fellen nad Rechenſchafts Vorlagen, und wie fih begründen 
ous den Eins und Ausgaben, Ib muß zu foldem Ende 
unmilfüprlid mehr in das Detail gehen, weil uur dar 
durch das große Ganze fidy deutlicher ſtellt, zugleich Leiche 
Klorcheit verbreitet werden fann — über fo mande Des 
bauptung, die ſich auf Lofsles bezieht, nicht minder nach: 
gewiefen wird, welches Verhältniß in verſchiedenen Kreiien 
felojt beſtehe. Die verehrten Herren möchten alfo gerade 
boducch Gelegenpeit erhalten, felbit Dergleihungen anzus 
ſtelleu. 

„Es wird jo, Sie haben es aus der Aeuſſerung eines 
verehrten Abgeordneten vernommen, nicht felten ein Kreis 
in Beziehung auf das, was er zur Staatskaſſe liefert, ans 
dern Kreiſen gegenüber in einer Weife hervorgehoben, melde 
notbivendig zu Necherchen und zu Reflexionen Derans 
laſſung gibt. 

„Ih erlaube mie vor allem zu erinnern, daß das Cons 
tingent jedes Kreifes wirthſchaftlich voraus bemeilen, 
und biernach der Geſammtanſchlag, in Gemäßheit der ſchon 
erwähnten Ginrichtung des Forjtivefens, in Summen für 
Die einzelnen Keeife ausgedrückt iſt. — So find gegenmwärs 
tig, ich ſpreche es mit der vofommenjten Heberjeugung von 
der Wahrheit und Richtigkeit ans, dieſe Süße eingeſtellt 
wie folgt: 

„Im Iſarkreiſe ai aus den Hauptnutzungen 
die Golleinnahme :9. 227,200 fl. 


gus Nebennugungen . . 15,900 fl. 
im Unterbouaufreife 

an Houptnußung . . 114,455 fl. 

on Nebennugung . » 10,224 fl. 
im Regenfreife 

aus Hauptnußungen ER 338,650 fl, 

aus Nebennupung . 32,620 fl. 


im Oberdonaußreife 


aus Hauptnutzungen . . 435,725 fl. 

aus Nebennupung . 14,506 fl. 
im Rezatfreife 

aus Hauptnutzungen . . 449,840 fl. 

aus Nebennugungen W 33,120 fl. 
im Dbermainfteife 

ous Hauptnutzungen 802,861 fl. 

aus Nebennuhungen 30,408 fl. 


im Untermainfreife ö 


aus Hauptnutzungen R R 730,514 fl. 


and Nebennupungen . 8,985 fl. 
im Rbeinkreiſe 
ons Hauptnugungen oa 653,880 fl. 
aus Nebennupungen . . 37,726 fl. 
aljo Gefammtiol:Einnahme 
aus Forfthauptnugungen ° 3.802,903 fl. 
oder Effeltiv⸗ Eiunahme 3.649.184 fl. 56 Pr. 


Auſſenſtaãude sc, . . 

aus Forftnebennugunge 
Sefammtfoll »Cinnopme . 
oder efjeftive Einnahme 


153,554 fl. 514 Er, 


183,341 fl. 
25,239 fl. 54 Er. 
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Die Öegenleiftungen ber Forſtberechtigten 


betrogen im Sol . . 9,281 fl. 

Griag wegen Forfifrevel 
im Soll * . ’ * 28,588 fl. 
effektive Ginnahme . 21,803 fl. 425 Er. 


Ausftände . . P . 6,709 fl. 27 Er. 
als Durchſchnitts ⸗ Summe an gemifchten Sol: Einnahmen 
ergeben ſich . R “ 20,762 fl. 

efieftive n eo. . 20,721 fl. 46 kr. 
die Soll:Einnohmen im Ganzen 4,044,875 fl. 
Ejieftive Einnahmen — 3,876,104 fl. 
Ausjtinde ı. . 4 . 167,907 fl. 52 Fr. 
u Die Zagdgefälle im Allgemeinen (denn indas Detail einzus 
geben, bedarf es bier nicht, weil es die gegenwärtige Debatte 
zunaͤchſt nicht berührt) betragen im Sol 04,823 fl: 

effektiv „ R ° z . 94,555 fl. 584 Fr. 

„In Unrehnung kommt hiebei für Teiften und Holz 
böfe die Sol:Einnapme von . 555,520 fl. 
ober effektiv k . . 535,056 fl. 264 fr. 

„Grläuternd füge ich bei, daß die Soll Einnahme für 
Hauptuutzung auf den Moteriols Etat begeäuder, dieſer felbit 
aber aus dem periodifden Wiethichaftsplinen. jedes Reviers 
bervorgehe und mit Vorbehalt fortgefepter Prüfung om 
Drt und Stelle angenommen fen, Übrigens die Hauptnupung 
ſchon wegen der angedeuteten Eceigniſſe hinter den Er— 
gebniſſen der erſten 4 Jahre der Il. Zinanzperiode zurück 
bleiben mußte, 

„Der Forſtetat, mie derfelbe mit einer laufenden 
GEffectiv refp. Brutto. Einnahme von 4,513,786 fl, 30 Fr. 
und einer Musgabe von x 2,206,257 fl. 
obfchließt, bietet einen 
Ueberjhuß von . . . 
und ijt nachhaltig. 

„Für die I. Finanz: Periode war der Ueberihuß auf 
2,144,000 fl. ongefept, dos Ergebniß blieb mehr als 
200,000 fl. zurli®, am flärkiten in den lepten 3 Jahren 
der Periode — jährlich mit 400,000 fl.; in der II. Periode 
behielt man den Unſatz, untere Minderung von 100,000 fl. 
bei; die eriten 3 Jahre blieben wieder zurück um 196,000 fl. 5 
in den lepten 3 Jahren ergab fi ein Mehr von 250,000 fl. 
alio am Schluße der Periode pr. Jahr ein Plus von 
26—27,000 fl. — Er.; in der dritten Periode ergab ber 
Gtat, auf wiffenf&aftlidhe Ausmittelung bafırt, 
einen Auſatz von 1,822,000 1. — fr. Nun wurde in Bes 
ziehung auf die Ausgaben heute mehrfach bemerkt, befons 
ders von einem Redner mie gegenüber, daß es theilweiſe 
auffalle, wie in der neuen Periode gewiße Anfäpe ſich höher 
ftellen, Es iſt Plae, daß, wenn die Einnahmen fi er» 
höhen, auch die Ausgaben für Mebraufıwand fleigen mülfen. 

„Eine einfache Vergleigung mit den Vorperioden möchte 
Licht und Klarheit hierüber geben, es muß immer Cinnabme 
und Ausgabe gegenüber gejtellt werden. Ich kann aber 
auch moch andere Nachweiſungen geben. 

„Das verehrte Mitglied hat bemerkt, mie nothwendig 
es 3. D. fen, in Beziehung der Bedienfteten die gebörige 
Uufmerffamkeit zu haben; es wurde mit Lebhaftigkeit Hers 


5 Er 


2,247,529 fl. 30 ke. 
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vorgehoben, mie tief befonders bie einzelnen Beſoldungs⸗ 
theile für die untergeordneten Forſtdiener fenen, 

„Es iſt ollerdings vonfommen ridtig, daß. bie Forſt⸗ 
warte und Forfigebilfen witklich geringe Bezüge baben; 
die Regierung glaubte daher, ausgehend von der Anſicht, 
die einige Mitglieder ganz treffend hier entwidelt haben, 
daß es gewiß Depfoß finden werde, wenn dad mit dem 
Woldfhuß befchäftigte Perſonal — das Perfonal, welches 
fo koſtbare Schätze gu bewahren hat, auch wenlgſtens in 
einzelnen Beziehungen befier bedacht werden koͤnnte. Auch 
in Beziehung ouf Die Unterrichts: und Bildungs + Anfolten, 
mwofüc die Summe von 13,660 fl. angefchlagen ift, wie 
der Hr. Meferent ‚mit wahrer Antheilnahme old zweck— 
mäßig bezeichnet, bat die Regierung bie gleiche Unficht 
feftgebalten, welche peute von Seite mehrerer Mitglieder 
geäuffert worden. 

„Es ift befanut, daß ous mehrfachen Gründen das 
Forſtlehr Juſtitut zu Aſchoffenburg aufgeboben worden; allein 
defannt iſt auch, Daß mehrere Profeforen nun bei. der 
Hochſchule in München eingetreten, ıwoı ib für folde Zögs 
linge mebrere Mittel zur Ausbildung darbieten, übrigend 
ift Die Regierung volkommen der Ueberzeugung, daß man 
Damit nicht immer ausreichen könne. 

»Der verehete Abgeordnete Hr. Frhr. v. Holzſchuher 
hot ſchon bemerkt, wie wünfbensivertb, mie nüplich es jey; 
daß Zöglinge, die ſich dleſem harten Berufe, ich nenne den 
Forftdienit fo, weil ee mit großen Strapotzen verbunden 
ift, widmen woden, fräber ſchon ©elegenbeit hoben folten, 
um — ich möchte fügen — bie praktiſche Snitiotive für 
den Dienft on Ort und Stelle zu nebmen und ſo an Tüds 
tigfeit zu gewinnen. Aus diefen Gründen finder fih boher 
ein Mebraniag im Budget. 

"Die Regierung glaubte ein entiprehendes Auskunft 
mittel zur Nocpälie darin finden zu können, mern ausges 
geichnete füchtige Forſtbeamte in den Kreiſen ermäcbriget 
würden, junge Leute zur Deronbildung für ihren Beruf zu 
unterrichten, wobey fie zugleich ©elegenbeit hoben , dieſe 
von ofen ihren Erfahrungen in Keuntnig zu ſetzen, was für 
untere Dienitesgrode binreihen möchte, Die Ausbildung 
der Forftmänner, meine Herren! wird ſtets Gegenjtand 
fpegieler Sorge für die Regierung ſeyn. Wenn die Herren, 
befonders ous den äußern Kreifen, die Gefälligkeit boben, 
Vergangenheit und Gegenwort zu vergleiben, fo werden 
Sie fid überzeugen, mie ſebr diejer Dienfizweig fib gebe 
boben und verbejfert habe; werfen Sie, meine Herren, nun 
Ibren Blick auf die bisherige Entwiclung und insbejondere 
auf die allgemeine Soll: Einnahme, wie ich dieſe in Ziſ⸗ 
fern dargeftellt babe, fo werden Sie bey unbefangener Prüfs 
ung Des Ganzen und bes Einzelnen von ſelbſt die wohl 
begründeten Anfichten der Regierung theilen, — Cie wers 
den die Folgerung mit ihr zieben, daß ben wirthſchaft⸗ 
Kich er Behandlung ber Forſten, ben gehöriger Rückſicht auf 
Nachhaltigfeit ein höherer Anjop nicht im Budget 
eingeftellt werden Fonnte; diejenigen Herren, welche bisher 
onnebmen zu dürfen vermeinten, doß ein Plus zu erzielen, 
demnach die Pofition pöber zu ſetzen feyn dürfte, würden 


bey näherer Würdigung aller Momente ebenfalls zur Ueber⸗ 
jengung vom Gegentheile leicht gelangen; indeß bedarf c& 
weiterer Ausholung nicht, nachdem fo viele verehrten Stim⸗ 
men bisher ſchon bepfällig für die Regierung fich erklärt 


haben, 
3u II. 

„Was nun die Verwaltung felbfk betrifft, fo werden 
die verehrlichen Hercen bereits wilfen, wie fehr die Re; 
gierung. bisher fich beftrebte, die Lüden, welche frühere 
Beiten geöffnet, auszufüllen, und jene Wunden vernarben 
zu machen, welche durch übertriebenen Eifer, Wälder zu 
roden und durch irrige Anfichten über Kultue dem Staate 
geihlagen worden; die Erfahrung bat auch hier belehrt ; 
ed find von verehrten Mitgliedern verfchiedene Punkte ber 
rührt worden, welche ganz zu widerlegen — eine ſchwere 
Aufgabe wäre ; insbefondere wurde erwähnt, wie ohne Uns 
terfchied — ohne Beachtung eigenthümlicher Verhältniſſe 
ollenthalben die Horjtpurififation reißend ſchnell betrieben 
worden, und welche Folgen hieraus serwadjen ; die Thatr 
fache fpricht: Männer mit praftifchem Sinne haben nur 
zu oft Gelegenpeit gehabt zu beobachten, wie die auf fols 
chem Wege abgefundenen Berechtigten nichts ſchneller zu 
thun gewußt, als die erhaltenen Walbdtheile niederzufchlas 
gen, um den Preis des. Augenblids zu ernten, ber Zus 
kunft aber die Befriedigung der Noth und bed Bedaris 
überlajjend, 

„Seven wir billig, meine Herren! wohin würde es 
gekommen, fenn, wenn nicht Die Negierung — aufmerkſam 
auf ſolche Ericheinungen — an bejfern Verwaltungs Grund: 
fägen feitgebalten hätte! 

„Allerdings, meine Herren! es bedarf des Beweiſes 
nicht — auch bier fpricht die Thatſache — es gab Zeiten, 
wo man die Auflöfung der Gebundenpeit in Auſehung der 
Waldberechtigung für Wohltbat hielt — als Entfefjelung 
zur Beförderung dee Boden » Verbefjerung angerübmt bat, 
wo jede Scholle Waldbodend in Ackerland umgewandelt 
werden wollte; es fcbien der Wahn zu Herrjchen, daß 
Waldbäume gleich dem Haber wachen. 

„Eine Reipe von Jahren — die Stimmen, die fich 
in biefem Saale hierüber wiederholt geäußert haben, bes 
jeugen ed — war notbiwendig, um von ſolchem Verfahren, 
von folcher Praris abzumahnen, und endlich wieder zur 
bejjern Einſicht zurüchzuleiten, 

„Ein verehrtes Mitglied hat bereits auselmandergefcht, 
wohin die unbejchränfte Kortjegung der Anwendung folder 
Grundſaͤtze geführt haben würde; fchlagend war das Bei: 
fpiel, welches Ihnen heute aufgeitelt worden, — belehrend 
die Hinweifung auf einen befannten, in biefer Kammer 
auch fchon früher genannten Wald, nämlich den Laurenzi⸗ 
und Gebaldi:Wald bey Nürnberg, deren erjterer 54,175} 
Tagwerfe, — der andere 35,691 Tagwerke hält, woben 
nicbe weniger ald 133,220 Einwohner auf 21 Quidrat⸗ 
Meilen betheiliget find; treffend wurde von dem ſehr vers 
ebrten Herrn Neferenten bemerkt, welcher Zuftand hier aus 
Puriffations:Einleitungen bervorargangen wäre. — Schwer 
würde es fepn, meine Herren, den Klogen über Holzınanz 


gel, die feit einiger Zeit immer mehr in Eoibenz Fommen, 
abzupeljen, wenn nicht die Regierung feit Jahren ſchon jejt 
eingeichritten wäre, und in den Staatswaldungen einen 
Schaß bewapret hätte, welcher jedenfalls in der Zukunft 
nue on Werth gewinnen mußte, Alles richtet jept ben 
Blick auf die Staatswaldungen; bie Regierung fine 
det im Zuſtande ihrer Waldungen die Beitätigung, daß 
ihr Syſtem richtig, daß ihre Verwaltung auf fihere Grund⸗ 
füge geſtüht ſey — auf Grundſähe, melde in der Nature 
der Sache liegen, und bereits gerechtfertigt find, — Nach 
baltigfeit gilt als oberſtes Prinzip dee Wirthſchaft wie 
ber Dermaltung. 

„Zivar it erwähnt worden, baß die Regierung doch 
ja bemüht ſeyn folle, zu ergänzen, mas nöthig it — durch 
Unpflanzungen. Allein and hierauf kann eriwiebert wers 
den — wie bereits theilweife gelegenheitlih der Debatte 
äber den Nechenfchaftsberiht geſchehen — durch Bezeichs 
nung mehrerer Daten, — daß bie verehrten Herren, — 
welche hieran gemahnt — ſich der wolliten Beruhigung 
Hingeben können, daß die Negierung von felbft pflidtmäfr 
figen Bedacht hierauf genommen habe, 

„Ich bin aber auch in der Lage, Ihnen fogleich eine 
nähere Ueberficht über dic Leitungen von Seite der Res 
gierung an die Hand zu geben; wodurch auch ein verehrs 
tes Mitglied mir gegenüber einerfeits erwuuſchte Auffpläjie 
erhalten möchte, audererſeits fich Überzeugen dürfte, warum 
im Grat füt Forſtkulturen, wolle in der III. Periode 
65,000. im Anfape waren, in der IV, Periode 103,700 fl. 
eingejtellt worden. 

„In der II. Finanzperiode wurden 24,445 Tagwerke, 
In den erften vier Jahren der fcheidenden Periode 28,106 
Tagwerke unbeftocdten Bodens durch Fünftlihe Holzzucht 
aufgeforftet; ferner find im der II. Periode 50,000 und in 
den vier erften Jahren der III. Finanzperiode 41,500 Tag- 
werfe mit großem Erfolge nachgebeſſert und wieder in den 
eigentlichen wünſchenswertheu Zuftand gebracht worden, 

„Daraus werden bie verehrten Herren entnehmen, 
daß ben einem foldhen Gange, da die Forſtkultur-⸗Ausgaben 
ſehr mefentlich zur Erhöhung des Ubgabenfages und zur 
Dermehrung der Rente bevtragen, — allerdings ber Re 
gierung es möglich wird, jäprlih 25 bis 30,000 Klafter 
jäprlihen Zuwachs annehmen, demnach mehr houbares 
Holz zur Abgabe bringen zu Pönnen, 

„Auf diefe Weife fchreitet die Regierung auch im dies 
fer Dinfiht vor; fie beſchräukt ſich aber nicht bloß auf ale 
gemeine Wünfche, auch die fpeziellen Wünſche find flets 
berüchfichtiget worden ; fo wurden oft Wünfche wegen bes 
fouderer Sorgfalt für Eichen-Nachzucht angebracht, auch 
biefe wird unabläffig bereichen. Im diefem Uugenblide 
liegt hiezu ein foeben eingetroffener Nachweis über dem 
Zortgang der im Rheinkreiſe während des Jahres 183$ 
ausgeführten EichensKulturen vor; auffer der Vollſaat in's 
Freie wurden 18 Cichenpflänzgärten unterhalten, und aus 
dieſen 23,200 Prlanzen in’s Freie ausgepflangt, und noch 
find 75,500 Pflanzen vorräthig, während viele und große 
Pflanzungen in's Geeie flattgefunden paben, 
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Ich führe diefes nicht am, meine Herren, um damit 
etwas, was ber Derwaltung Glanz geben möchte, andeuten 
zu wollen, fondern damit die fehr geehrten Herren faktiſch 
fi überzeugen, daß die Regierung gerne auf allen Punk 
ten und nach allem Ubtpeilungen nachzuhelfen fuche durch 
neue Plauzungen und durch Confervirung ; id finde mich 
aber, indem ich nun dieß bemerkt habe, zugleich zwey ans 
dere Beziehungen zu berühren veranlaßt, 

„Seit dem Untrage des verehrten Deren Abgeordneten 
Gaßner, welcher eim trauriges Bild der Devaftationen in 
Privat, Stiftungs + und Gemeindewaldungen geliefert, und 
bierin die Motive zur Beantragung einer Jutervention 
von Seite der Regierung finden und bezeichnen zu Bönnen, 
erachtet hat, wurde meprjeitig, oft dringend die NRothwens 
bigfeit einer Cinwirfung der Regierung auf diefe Privats 
Baldungen hervorgehoben; es iſt auch Heute wieder ans 
gedeutet worden, daß Die Regierung nicht in Derlegenpeit 
ſeyn Fönne, den Waldfhup nah Wunſch zu generalifis 
ven. Ih muß aber aufmerffam mahen, — mag aud) 
bie Kultur berüdfigtiget werden — nad Möglichkeit und 
nach Manfgabe dee Umſtände, die Nechtöverhältnife der 
Privaten dürfen jedoch nicht zu ſehr berüprt, nicht verletzt 
werden, Was würden bie fehe verehrten Herren in der 
Kammer fagen — melde allerdings überzeugt find von 
dem traurigen Folgen, weiche durch diefe Wald: Devaftation 
in's Leben gerufen worden — wenn bie Regierung rüd« 
fihtslos eine förmliche Kuratel über Befigungen der Pei« 
vaten, felbit derjenigen, welche konſervirt und gut gewirth⸗ 
haftet, zu Guuſten Dritter ohne Beſchränkung üben 
wollte ? 

Die Regierung, meine Herren, fenen Sie verfichert, 
wird jede Schupanjtalt im Jutereſſe der Geſammthelt 
freudig unterügen, den Forſſchuß möglichft zu vers 
befjern ſuchen. Allein, bie Kegierung Bann in Beziehung 
auf Privateigentpum ze. nicht, als wenn biefes Staatee 
Eigentpüm waͤre, handeln und anordnen, dieſes würde 
verjtojien gegen ben erſten uub peiligften Grundſatz der 
Derjofjung; gegen das Recht. 

„Die Minijterien des Innern und ber Finanzen haben 
alle Einleitungen getrofien, die nur immer möglich find 
und gerechtfertiget erfcheinen durch bie Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit; nicht zu zweifeln möchte ſeyn, meine 
Herren, dog ducch freundfchaftliches Zufammenmirfen auch 


in dieſer Hinſicht zw erzielen fey, was ©egenjtand des 


Buniches iſt. 

„Ein zweites, worüber ih mid nothwendig zu derbrel⸗ 
ten babe, it, daß die Regierung, welche gewiß bemüht it, 
bie Forſtwirthſchaft möglidit zu heben, und die Mittel zur 
Unterſtüßung der Holzbedürftigen zu gewinnen, dennoch den 
Privaten nit alle Hülſe zumenden köune, die angefpros 
den wird, — auch bey dem beiten Willen nicht. 

"Möge man insbefondere auch anerkennen den trauti⸗ 
gen Zuitand, in welchen fih ber Mheinkreis in ſolcher Bes 
siebung nach den heute vernommenen Schilderungen befius 
bet ;. wie wäre die Regierung im Stonde, bort ipren Wün- 
fen gemäß die grändlihen Maoßregeln in ber geforders 
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ten YMusbehnung zu freffen, während nicht die Hälfte 
des Wald » Mereals Eigenthum des Staates it? ih muß 
dieß bemerken, damit man Forderung und Hülfe ins rechte 
Derpältnig zu einander flellen möge. Daß die Reglernug 
ladeſſen zu belfen bereit ſey, und kraͤftlge Einleitungen ges 
teoffen habe, dürften ie felbit aus Andeutungen mehrerer 
geehrten Mitglieder heute entnommen haben, 

„Meine Herren! der allgeliebte Monarch, der mit näs 
terliter Liebe fein Volk umfaßt, — feyen Sie überzeugt — 
Er will nicht, daß eined der eriten Lebensbedürfniße, bas 
Holz, mangle oder vertheuert werde, aus Alerböchiteigenem 
Unteiebe murden von Demſelben längft ſchon dem Mini« 
flerium die Befehle ertheilt; was alfo gefchehen, ift Folge 
dieier olerhöcten Anordnung; — am 9 Juni wurde ber 
Regierung des Untermainkreijes das Ungemeffene zugefertigt, 
mwonnach am 17. Auguft d. 3. eine mehr detailierte Dors 
ſchriſt folgte, forgfältigft beachtet wurde, mas nothivendig 
ond zweckmäßlg iſt, — für den großen Bedarf von Brenns 
holy, und zur Unterflügung Holgbedürftiger, zugleich für die 
Nichtitörung des fo wichtigen Handeld mit Commercialpols; 
es it ober auiferdem Unordnung getroffen, daß da, mo vors 
söglih Mangel drädt, nicht blos Holzhöfe fort beiteben, 
fondern, daß auch einzelnen Gemeinden bejtimmte Vorräthe 
zugewieſen werden, welche ſodann unter Einwirkung ber Orts: 
Polzey, die dos Bedürfniß und das nörhige Man der Hülfe 
näher kennt, daher bie DHülfsmanfregeln am beiten auszur 
füpren weiß, gebörig zur Verwendung fommen. 

„Wenn ich ben Diefer Gelegenheit der Holzhöfe insbe: 
fondere gedenke, fo gefcbieht es um einige Ungaben, gegen 
welche Erinnerungen beftehen, zu berichtigen, dieß jedoch 
opne alle Kränfung einee Unſicht der verehrten Sprecher, 

»Ich babe Die Ehre gehabt, Namens der Regierung, 
Sprem ſehr verehrten Ausihuffe ofen ein Derzeichniß der 
Holzböfe befannt zu geben. 

»Die ſehr verehrten Herren, werben die Zahl, welche 
hieran auf den Nheinkrels treffen, fo wie im Allgemeinen 
die Alimentirung berfelden wit 85,000 Klafter im Betrage 
aud dem Vortrage bes II, Ausſchußes erjehen haben, 

„Ich bitte dieſes beträchtliche Holzquontum nicht unbes 
achtet zu laſſen; möglich, daß biefes zur Stunde nicht ganz 
ausreiche, daß noch mehr Holz erfordert werde, ich beftreite 
biefe Moͤglichkelt durchaus nicht. 

„Was aber bemerft werden wollte, wegen ber Alimen» 
tirung dee Holzhöfe im NRhHeinfreife felbft, fo erlaube ich 
mie in das Gedächtniß zurückzurufen, daß mas diefen Kreis 
anbelangt das Alimentirungs:Auantum von 14,000 Rlafter 
allmäblig foft auf 28,000 Klaftre ſich erhobden. — 

„Die Regierung Bann auch berubigt ſeyn, daß Alles, 
was nöthig, bieffals genau ausgeführt worden, und daß 
in der Regel die Ulimentirung fo erfolgt ſey, wie es das 
Debürfnig erheifcht, 

„Ich füge nur noch an, daß zwei verehrte Mitglieder, 
auch Hr. Abg. Schikendanz den Wunſch ausgeiprochen haben, 
es möge die Regierung noch einen Holzbof in der Gegend 
von Langenberg anlegen, um dem Bebürfniffe Befriedigung 
su ſchaffen. 


„Ib nehme feinen Anftand, Ihnen zu bedeuten, baß 
biefes Verlangen neuerdings gewürdigt, und fo gut wie mög- 
lid), erwogen werden wird, 

„Bewmerken muß ib aber, daß bisher ein nicht unbebeis 
tendes Hemmnif zur Derftellung eines neuen Holzhofes auch 
darin gefunden werden wollte, daß das Holz auf der Achſe 
zugeführt, und dann wieder rückwärts geführt werden müßte, 
wodurch natürlihd eine Bertpeuerung gegen Abſicht entjtehen 
könnte, 

„Dieſes Über die Forfks Verwaltung und bie Verwal: 
tungd: Prinzipien im Allgemeinen uud in eimjelnen befonderen 
Beziehungen, 

Zu IV, 

„Nun etwas über die Anträge: 

„Mehrere Anträge des verebeten II. AHusfchuffes find 
zweifelsohne in wohlwollender Weiſe geitellt worden, um 
den fih mehrenden Wünſchen entgegen zu fommen, 

„Andere Untäge find in der Kammer pervorgetreten, 
und umftändlich entwickelt worden. 

„Ih bin weit entfernt es für meine Aufgabe Namens 
der Regierung zu halten, in das Detail eines jeden einzel: 
hen Untrages einzugeben, weil id ohnehin überzeugt bin, 
daß bie ſebr verehrten Herren der Anficht find, daß bie 
Meprzapl nur reine Verwaltungs; Sachen berühren, folglich 
nicht Begenitände der Diskuſſion ſeyn Pönnen, daß übrigens 
die Regierung von manden angeregten Momenten von felbft 
Notiz nehmen uad den geeigneten Gebrauch zu machen wife 
fen wird, 

„Ben Entwidelung der Anträge, melde auf den Rheins 
Lreis Bezug haben, find allerdings einzelne ſehr bedauernsr 
wäürbige Aeuſſerungen gefallen. 

„Es wurde unter andern von Hru. Abg. Haas und Wil: 
fich bemerkbar gemacht, daß es zumächft der Holzmangel 
und bie dadurch entitehende Verlegenpeit fey, wodurch 
mehrere Familien beitimmt worden ſeyn folen, ihrem Va⸗ 
terlonde dem Theneriten, was der Menſch befipt, Lebewohl 
zu fügen, und über Meer und See zu ziehen, und ſich dort 
ein ungemwifjes, ein beiferes Domizil zu fuchen, 

„Sollte dich auch als Thatſache bezeichnet merden 
molen, fo möge mie doch vergdnnt bleiben, einer folchen 
Behauptung eine andere Thatfache entgegen zu ſtellen. 

„Bor einiger Zeit gelangte aus dem Rheinfreife eine 
Vorſtellung hieher — bedeckt mit einer Menge Unterjcheif: 
ten, In diefer wor wirklich and hingedeutet, daß in den 
Holzverhältniifen jenes Kreiſes die Urſache gelegen fen, 
marum fi fo Diele aufgefordert gfunden, den vaterländir 
ſchen Doden gu verlaffen, und ben Meg mac jenen ent: 
fernten Gegenden onzutreten, allerdings eine überrafchende 
Erſchelnung! — Sie Pönnen überzeugt feyn meine Herren, 
daß es nur einer folchen Anſührung bedurfte, ums die Aufe . 
merkfamfeit der Regierung ouf das Höchfte zu fteigern. 

„Nie war meines Wiſſens früber eine Stimme laut 
geworden, die aus Gründen ſolcher Art den vaterländiſchen 
BDoden aufzugeben verlangte. — Diefe Vorftelung wurde 
demnach an die Kreisitele gefande zur Uuterfubung und 
Prüfung, dann zue Erforfhung des Sachverhaͤltaiſſes. Das 
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Ergebniß war, — daß ein fogenannter Winkel: 
ſchrelber das Ganze Fonfteuirt, Undere zu Ums 
terfhriften unter Vorwänden verleitet, — 
eine Moffe von Unterſchriften aber felbfl 
bineingetrogen hatte, um den Schein ber Um 
tbeiluabme Dieler zu verbreiten, — diefes 
Ultenftüß mit den erhobenen Auffhlüßen 
wurde ben Geridten übergeben. — 

„Ein zweiter Moment, welcher fpeziell den Rheinkreis 
betrifft, wurde von den verehrten Hrn. Ubgg. Jordan und 
Haas berührt; es wurde nämlich bemerfber gemacht, deß 
dort große übermäßige Gunft reihen, mit eigenen Wald: 
flächen oausgeftatteten Fabriken oder Hüttenmwerfen zuge— 
wendet worden fep; es bat ein anderes ſehr verehrtes 
Mitglied, Herr Abg. Band, diefes, wie er felbjt erklärt, 
kaum für glaublich gehalten und dieſer Meußerung noch bie 
ſcharſe Bemerkung hinzugefügt, daß dieſes eine Berfchleu: 
derung wäre, 

„Meine Herren! bie Verwaltung will weder, was Un: 
recht ift, noch fich der Gefahr ousfegen, einer nachläßigen 
Geſchäſtsſührung — einer Verſchleuderung befhuldigt zu 
werden, Es ift vor Purzer Zeit gelegeutlich der Berathung 
über den fhon ermäpnten Untrag des Hru. Abg. Gofiner 
ouch zur Anregung gefommen,. daß in der Mehrzahl von 
Kreifen ebenfals ſolche Begünftigungen flott finden; es 
wurde fpezien mit Bezugnahme auf den Nheinfreis bebaups 
tet, daß ein Hüttenwerk denfelden Bedarf zu 4 oder 5 fl. 
pr. Klafier erhalten fol, während der Befiger fein eigenes 
Holy um 16 fl. verkaufte. 

„Dss Minifterium der Finanzen bat allenthalben ſchon 
neue Recherchen veranloft, auch Akten eingezogen zue 
Prüfung und weiteren Einleitung; welches fpeziell den Rheins 
freis onbelongt, fo war es nicht möglich, foldhe einzelne 
Sragen bisher der Erledigung zuzuführen. Sie dürfen 
aber überzeugt fenn, daß die Regierung auch das Recht 
zu ehren babe und ehren werde, was ouf früheren, auf 
geichloffenen Kontraften rubt, daß fie jedoch auch nie den 
odminijtrativen Standpunft überfehen iverde, 

„Ih muß erläuternd bepfegen, daß die Recherchen fich 
auch auf den Untermainfreis aquogedehnt haben. Dos Ne: 
fultat, welches bievon zu erivarten ſeyn mag, ieht ſchon 
anzufinden, bin ich wicht im Stande; zu erinnern aber 
möchte hiebep im Afgemeinen feun, daß man ben Beur: 
tbeilung örtliher Derpältniife nicht: zu fehe einen ger 
nerellen Maßſtab anzulegen ſich verleiten laffe, daß man bie 
Beit des Entitebens folcher Unfprüche und das frühere Preisver: 
bältniß, fo wie manche omdere Cinwirfung der Vorperioden 
nicht außer Augen laffen fol. Wir haben 3. ®. im Unter 
mainfreis und Regenkrels Wald:Gegenden, wo die Fabri— 
fen für diefe Gegenden wohlthätig, ouch für das Uerar in 
einer Hinſicht von Mochtheil find, 

„Allerdings find Die Holzpreife dort nicht mit denen 
anderer Kreife zu vergleichen, aber die Regierung bat fich 
in neuefier Zeit wohl gebütet, Verträge auf ewige Zeiten 
zu projeftiren, gewöhnlich werden dieſe nur auf eine Fir 
wanzperiode beſchränkt. Dadurch wird die Regierung in den 


Stand gefeht, für ale Bebürfnife gleichzetig zu foraen und 
zue rechten Stunde alenthalden Hilfe zu gewähren, Slie 
haben übrigens dogegen auch von dem Herrn Abg. Sand 
gebort, wie ſolche Begünftigung für die Hürtenmwerfe nicht 
immer zugeftonden, ober wie fie felbft erſchwert werden 
folen; — Sie haben gehört — mas ich vorzüglich wider: 
fprehen muß — doß ſich die Regierung erlaubt haben 
fol, Borflrechte zu beitreten, ja fogar einzuziehen, um fo 
die Betbeiligten im Prozeffe zu verwickeln. 

„Meine Herren! Sie haben ferner gehört aus den 
Aeußerungen des verehrten Hrn. Abg. Sand, was rück⸗— 
fibtlich der Hüttenwerke insdefondere ausgefprochen worden, 
was ich ebenfalls zu widerſprechen babe; es wäre leicht 
Namens der Regierung Auffchlüffe zu geben oder dieffall- 
fige Necherchen einzuleiten, wenn nur die Spezialitäten, 
auf welche ſich die Heußerungen beziehen näher Fennbar wär 
ren, Ih kann der verehrten Kammer zur Beruhigung 
zum voraus die Aufklärung geben, daß allerdings manche 
Proceſſe aber aus andern Gründen befleben, daß aber auch 
viele Proceffe ausgeglihen worden; ja ich kann dem ver- 
ehrten Redner gegenüber ein ganz neues Benfpiel allegiren, 
daß vor wenigen Tagen ein folcher Prozeß die Gebrüder 
Porzelin berührend durch Vergleich die Erledigung gefunden, 
was Hr, Ubgeordneter Sand — wenn ich nicht irre, als 
Yumwalt — bejtätigen kaun. 

„Ich bin's gewiß, daß die fehe verehrten Mitglie- 
der ber Kammer mit mie Die Ueberzeugung theilen, daß 
nur das Mecht allein im Auge behalten werde, 

„Betreffend die Liquidation der Forflrechtäbezüge, 
an welche von einzelnen Stimmen gemahnt worden iſt, 
kann ich die Ehre haben, zu verfichern, daß auch dieſe 
meijtens raſch voranfchreite, wo es das Bebürfniß erbeifcht ; 
wenn auch noch einzelne Differenzen obwalten. Olauben 
Sie es, meine Herren, die Regierung bietet, mo es thuns 
lich und rechtlich, freudig die Hand, um jeden Mißton zus 
entfernen; um dad gewünſchte Verhältniß berzuftellen, aber 
bort, wo Das Recht auf Seite der Regierung fteht, — wo 
die Gründe zunächſt für die Forderung des Uerars fprechen, 
wo ber Nichterfpruch zu Gunſten des Uerars vorliegt, bat 
die Regierung mit Vermeidung jeder Willkühr nad Pflicht 
und Ueberzeugung zu handeln, 

„Sie, meine Herren, haben ja felbft die Minifter oft 
an ihre Derantwortlichkeit erinnert, — die Minifter haben 
demnach das Necht und die Pflicht, nach Orundfägen zu 
verfahren ; von fisfalifchen Umtrieben weiß die Negierung 
durchaus nichts; fie keunt nur Necht und Pflicht; Recht 
über alles! 

„Der Hr. Abg. Sand hat (ich alaube geitern) ferner 
angeführt, die Regierung möge auf die Art der Ausübung 
des Waldfchuges befondern Bedacht nebmen, damit nit 
durch Schütende die Beſchühten der größten Gefahr ause 
gelegt werben; er bat zue Begründung jelbft Fälle anger 
führt, die ich mit Orauen vernommen babe, nämlich, daß 
gegen 4 Perfonen getödtet, und mehrere verwundet wor⸗ 
den fenen; ich würde das verehrte Mitglied gern frogen, 
wo ſolches gejchepen; denn nun und nimmermepe darf ich 
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annehmen, daß in einem Laube, mo bie Culture fo hoch 
ftept, wie in Banern, ein Hall biefer Urt vorkommen Fünr 
nen würde, wenn aber dennoch gegen Erwarten und Vor— 
ousfepung folches möglich geweſen, fo müßte diefes verehrte 
Mitglied die Güte Haben, mach folcher Bepauptung mit 
thatjächlichen Umftinden bervorzutreten. 

„Wenn Ordnung und Disziplin verlegt worden, ſeyen 
Sie verfihert meine Herren, dag die Regierung weiß, wie 
auf dr Stelle abzubelfen fen; im neuerer Zeit find nur 
ſehr felten Verfuche diefer Urt im Kleinen wahrgenommen 
worden, die Regierung iſt eingefchritten ; augenblicliche 
Entlafung von der Stelle hat die Schuldigen getroffen, 
Sch kann mit aller Rube und Beſtimmtheit fagen, die Re: 
gierung wird die fchuellite Hilfe zu gewähren nicht verfeh⸗ 
len, wo dieſe nöthig if. 

„Es wurde ferner in einem Untrage auseinanderger 
fegt, wie bedenklich die Verbindung des Fort: und Jagd⸗ 
wefens jey. — 

„Meine Herren! Auch hier kann ich verfichern, daß 
bezüglich dieſer Derwaltungs s Unordnung ungünftige That—⸗ 
fachen zur Kenutulß der Regierung nicht gefommen feyen. 

„Ohnehin werden Sie, meine Herren willen, daß ben 
Weitem die Mehrzahl der Jagden verpachtet ift, und daß 
außerdem folche Einrichtungen beftehen, welche durchaus 
keinen Nachtheil beforgen lajfen, Es wurde diefes fchon 
von dem verehrten Hrn. Baron v. Uuffees dagegen erinnert, 
und ich glaube nicht, daß folche Gründe vorwalten, die 
eine andere Verfügung motiviren Pönnten, 

„Finzelne Mitglieder haben fi über die Art der 
Wald: Birthichaft felbjt ausgefprochen; ed wurde daben von 
Duntelwirtbfhaft vom Uusbeben der Stöcke, von der Gras: 
benüupuug fo manches bervorgehoben. 

„Meine Herren! Derzeihen Sie, daß ich es offen fage, 
mie ich diefes bios als Wunſch einzelner Stimmen betrads 
ten zu können erachte; Gegenſtand der Debatte einer fo 
hochgeitellten Verfommlung Bann fo etwas doch wahrlid) 
nicht ſeyn. — 

„Gin verehrtes Mitglied bat ſich geäußert über ben 
innern Holzbedarf, mit Hindeutung auf die Zweckmäßigkeit 
einee Sperre, und dieß auf eigenthümliche Art zu motivis 
ren gefucht, 

„Meine Herren! Die Regierung bat fi, wie bereits 
ben ©elegenbeit der Erörterung über Magazins +» und Ges 
treib:Berbältnifje bemerft ıworden, durchaus nicht überzeu: 
gen können, daß in der Sperre das Mittel des Heils liege; 
fie hat fid vielmebe überzeugt, Daß ſolche Manfregeln nur 
Die Dondels : und Verfehrs:Verbältnijfe flören. 

„Wenn man zue Sperre fchreitet, fo darf man das 
Material, Getreid und Holz, on und für fich micht gleich⸗ 
ſtellen. Ich babe fhon aufmerffam gemacht, daß die Re— 
gierung mit aller Beſtimmtheit erflärt, dort, mo drückende 
Moth it, angemejfene Udminiftrativ: Anordnungen durchaus 
führen; nah einem Maofe Pann nicht Alles bemeffen 
werden. Die Regierung bat fogar fhon unter Vorauss 
fegungen zugeitanden, Holz um die Tore, wohl auch 15% 
unter der Tore für Bedürftige abzugeben. Ich führe dieſes 


nicht an, um ben Untragefleller zu nahe treten zu wollen 
— feine Ubfigt war gewiß gut gemeint — aber ih muß 
die Orundfäge der Regierung und der Verwaltung an den 
Zog legen, und es dann dem verehrten Kedner felgjt über: 
lofien, das Weitere zu beurtheilen, 

„Weitere wurde noch angeregt, es folle eine höhere 
foritwiffenfhaftlihe Bildungs: Unjtalt für Forft-Zöglinge ers 
tichtet werden, 

„Meine Herren! Ich erlaube mie wiederholt ins Ges 
dächtniß zu rufen, dag fhon Vorjorge getrofien iſt durch 
unfere Hochſchulen, und daß für jene Zöglinge alles ger 
fchehe, was möglich ift, daß ſonach eigentlich beilche, was 
febe verehrte Mitglieder anzudeuten für nöthig gefunden, 
daß von der Regierung alles berechnet ſey, tüchtige und 
praftiihe Borftinänner heranzubilden, 

„Meine Herren! Sie werden verzeihen, daß ich nicht 
noch mehr, nicht Ulles im Detail verfolge, was während 
der langen Debatte vorgefommen it; — allerdings wäre 
noch manches zu erörtern. Nur eines muß ich noch ans 
füpren, 

„Der verehrte Untragfteller, Hr. Abg. Rabl, bat aus: 
einandergefeßt, daß ed gut wäre, wenn, wie früher, Bands 
und Forſtwirthſchaft ſchweſterlich Hand in Hand gingen; 
er bat angeführt, daß Streu zur Landwirtpfchaft unents 
bebrlich fen, daß es in der Natur der Sache liege, doß 
nıan Semanden Etwas geben foll, wenn man ihm wieder 
Etwas nehmen wolle, nur die Raubbiene fen es, wie 
er fagt, die nichts mehr zurückgebe. Ich, meine Herren, 
muß mid der weitern Commentirung dieſes Ausdruckes 
enthalten ; auch ijt mir nicht Flar, wer die Raubbiene ſey; 
ih muß vielmehr bemerken, daß die Regierung dort, wo 
die Bandwirthichofe auf der Stufe fteht, daß fie befouders 
Streu zur Hülfe bedarf, eine ſolche Benugung für die 
Landwirtbichafts + Verhäleniffe nah Möglichkele des Wald⸗ 
itandes gerne zulaffe, ja daß fie da, wo Noth am Drin: 
genditen iſt, die Streubenägung ſehr oft ſelbſt mit Schmä- 
lerung und Aufgebung des forſtwiſſenſchaftlichen Intereſſes 
zugeftebe. Ich babe ſchon angefüprt, daß Über 350,000 Fu: 
dee Waldſtreu abgegeben werden, wabrlich, meine Herren, 
Feine Kleinigkeit! es gefchieht demnach auch bier, was ges 
ſcheben fol, was gefchepen Faun; feeilih iſt dagegen ans 
geführt worden, daß die Unordnungen der Regierung nicht 
immer befolgt werden (?!) Meine Herren! Mit warmem 
Danfe würde id Drt und Zeit vernehmen, wo biefes nicht 
geſchehen foll. 

„Ich erlaube mie aber zur Beleuchtung auch bier fo: 
gleich wieder eine Thatfache anzuführen. 

»Es iſt noch nicht lange über 14 Jahr, daß gerade in 
einer Gegend der obern Pfalz behauptet wurde, daß Streu⸗ 
berechtigte aus Schuld der Forfibedienjteten nur zue Unzeit 
zu ihrer Streu gelangen Pönnen. Die Regierung bat es 
ihrer Pflicht und Würde ongemeffen gehalten, einzufchreis 
ten; fie bat fogar einem Forftmeiiter aus der Nähe, jedoch 
aus onderm Bezirke das Kommifforium übertragen, die 
Sache genau zu unterfuchen, und meine Herren! die Bade 
hat ſich dahin berichtiget , daß eö nicht fo war, wie ange 
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geben wurde. Ich mwieberhofe, daß die Negierung jede fpe: 
sielle Anzeige Über dienſtordnungswidriges Verfahren mit 
Dereitiwiligkeit verfolge und gegen fchuldige Foritbedienftete 
nah Recht und Pflicht raſch zu verfahren gewohnt fey. 

»Ulfo, meine Herren! ich glaube nach diefer, durch bie 
Umftinde gebotenen Grpofition mich ganz kurz beziehen zu 
Bönnen auf die Orundfäge, melde Allerhöchit fanktionirt 
worden find im Landtagsabfhiede vom Jahre 1851, ohne 
bin werden ie ſich Überzeugt haben , daß es ſich die Res 
gierung ongelegen ſeyn ließ, am Geſetze und der Ordnung 
feftzuhalten, mich zu beziehen auf die Gründe für die Buds 
getziffer, ferner auf das Örundpringip der Korftverwaltung, 
auf die Stichhaltigkeit und Wirthſchaftsordnung, endlich auf 
die von mir zu einzelnen Anträgen entwickelten Momente. 
Mein Beflreben war die Sache aufzuklären und dadurch 
eine glüclihe Vereinigung der Unfihten zu erzielen.u 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kam» 
mer den Beſchluß: 

"daß die Einnahmen aus Forften und Jagden nad) 
dem MRegierungsvorfhlage mit 2,247,550 fl. in das 
Budget eingefegt werden follen.« 

Bon den zu diefer Pofition geftellten Anträgen wurden 
in Folge weiterer Kammerbefchlüffe jene des Ausſchuſſes 
mit Ausnahme des oben sub Nro. 3 vorgetragenen, ferner 
die der Abgg. Rabl und Jordan angenommen ; allen Übris 
"gen aber die Zuflimmung der Kammer nicht ertheilt. 

Der $. 2 des Kap. IV, des Einnahmens Budgets bes 
trifft die Einnahmen aus Delonomien und Gemwerben. 
Der Boranfhlag der K. Regierung hieflir beträgt 338,039 fl. 
welhe Summe die Mitglieder des Uusfchuffes auf 350,000 fl. 
erhöht wiſſen wollten, fo wie fie die Stellung des nachſteh⸗ 
enden Antrages begutachteten: 

abe der K. Regierung zu erwirken, daß bie K. Staats» 
GütersAdminiftration zu Schleiiheim angemielen und 
ermäctiget werde, eine Werkſtaͤtte zur Verfertigung 
von Modellen der beiten landwirthſchaftlichen Geräthe 
reſp. Udermerkzeuge anzulegen, und ſolche Modelle an 
die Baperifhen Landwitthe um möglich billigen Preis 
abzugeben.« 

Bon Mitgliedern ber Kammer waren dem Präfidio fols 
gende zroei Anträge übergeben worden : 

1) Der Abg. v. Welſch wollte dem vorfichenden Ans 
trage des Ausſchuſſes folgende Redaktion geben: 

"daß die Staatsglitersädminiltration zu Schleißheim 
angemwiefen und ermäctiget werde, eine Merkftätte zur 
Verfertigung von Modellen der beſten landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthe refp. Ackerwerkzeuge, und folder Ges 
rätbe und Ackerwerkzeuge ſelbſt, anzulegen 
und diefelben fodann an die Bayer. Landwirte um 
moͤglichſt billigen Preis abzugeben«, 
und bemerkte, diefer Untrag ſey lediglich sine Erweiterung 
des vom Meferenten geftellten, und dadurch veranlaßt, daß 
die gewöhnlichen Handwerksleute auf dem Lande nicht vers 
möchten, Geraͤthſchaften aub nad ben beſten Modellen ans 
zufertigen, weßhalb es ziedmäßiger wäre, ſolche Ackerwerk⸗ 
jtuge ſelbſt anfertigen zu laſſen, und fie dann den Land⸗ 


toirthen auf Derlangen gegen Einzahlung biliger Preife zu 
verabreichen. 

2) Der Abg. v. Reindl beantragte: 

»Seine Majeftät den König ehrerbietigſt zu 
bitten, den landwirthſchaftlichen Schulen und Inftitu» 
ten eine folhe Einrichtung geben zu wollen, baf nicht 
nur die Söhne größerer Gursbefiger die Landwirth⸗ 
ſchaft in allen ihren Zweigen theoretifh und praktiſch 
sum Behufe des einftigen Seibftbetriebes erlernen koͤn 
nen, fondern daß, was gewiß ebenfo nothiwendig, ja 
noch nothmwendiger und gedeihlicher feyn wird, auch 
immer eine Anzahl Knaben und Fünglinge aus dem 
ärmeren Familien darin erzogen, und zu guten Schaͤ— 
fern, Schweizern, 2andbaumeiftern und Wirthſchafts ⸗ 
führern fuͤr ſolche Landwirthe gebildet werden, melde 
jenen einzelnen Wirthſchaftszweigen in den Oekonomien 
größerer Gutsbefiger vorzuftehen und fie nuͤtzlich und 
zweckmaͤßig zu führen im Stande ſeyn werden.« 

Bey Entwidiung diefes Antrages bemerkte der Antrag» 
fteller, derfelbe ſey eigentlich ein Antcag des Landraths des 
Unterdonaufreifes, ben er als Mitglied aus jenem Kreife in 
die Kammer bringen zu follen geglaubt habe. An der land» 
wirthſchaftlichen Schule in Schleißheim würden junge Beute 
nur zu einfligen Verwaltern von Dekonomieglitern gebildet, 
nicht aber auch Schweizer, Schäfer und MWirtbfchaftsführer 
oder fogenannte Baumeiſter herangezogen. Wie vortheil 
baft diefes für bie Landwirchfchaft wäre, liege zu Klar am 
Tage, als daß es eines befonderen Nachweiſes beduͤrfte, weß⸗ 
halb er ſich auch jeder weiteren Motivirung feines Antrages 
enthalte. 

Nach Eröffnung der Dibatte Über die in Frage liegende 
Pofition und bie vorflehenden Anträge, nahm zuerft des 
Abg. Hagen das Wort, und erftärte, er unterftäge ben 
Antrag des Ausfchuffes, weil derfelbe von hober Wichtigkeit 
fep und weil, wenn bie landwirthſchaftlichen Vereine etwas 
wirken wollten, in Beziehung auf Adergerätte Nam» 
baftes geleiſtet werden müffe. Bey dieſer Gelegenheit ers 
laube er ſich bie Bemerkung, daß in einigen Gemeinden 
bes Landgerichts Kulmbach noch Frohndienſte beftlinden, 
mährend fie doch anderwärts aufgehoben worden fenen. Ein 
von ihm in die Kammer gebrachter deffallfiger Antrag ſey 
dem K. Staatsminifterium der Finanzen zugewiefen worden, 
weshalb er den Herrn Staatsminifter erfuche, jene Eingabe 
beftens zu beruͤckſichtigen, und den erwähnten Gemeinden 
die gewänfchte Erleichterung zuzumenden. 

Die Ubg. v. Kellner unterflügte die beyden Anträge 
ber Abgg. v. Welſch und v. Reindet als ſehr zmedimäfig 
und für die Landwirthſchaft außerordentlich vortheilhaft, 
indem manche Beſiher ausgebehnterer Delonomien nicht 
wüßten, woher fie tlüchtige Schäfer, Schweiger oder Wirths 
fhaftsführer nehmen folten. Würden in dem landwicthe 
fhaftlihen Inſtitute Schleißheim, das ſchon fo viel Treffs 
liches geleifter, auch noch folhe junge Leute herangebildet, 
die hieflir verwendet werden könnten, fo würde einem drings 
enden Bedlrfniffe abgeholfen srden. 

Der Abg. und zweite Prafident der Kammer, Graf v. 
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Seinsheim erklärte ſich gegen bie vom Ausſchuſſe beantragte 
Erhöhung der Einnahmspofition aus Dekonomien und Ges 
werben, weil gerade bey dieſen nicht auf Gewinn gefehen 
werden dürfe, wenn etwas Namhaftes folle geleiftet werden. 

Der Abg. Dr. Sand bemerkte, die Solleinnahme aus 
bem auf eigene Megie betriebenen Brauereien ftp mit 
211,586 fl., die Ausgabe auf Malzaufſchlag dagegen nur 
mit 5009 fl. eingeftelt, mas offenbar im Vergleich zu der Eins 
nahme als zu wenig erfdyeine, wenn nicht etwa den Staates 
Brauereien befondere Begünftigungen in Beziehung auf diefes 
Gefaͤll zugewendet würden. Cine weitere Bemerkung machte 
ber Redner bahin, daß ſich unter den verpadhteten Grunde 
ftüden mehrere befänden, welche alle Jahre verpachtet witz 
den. Einjährige Verpachtung ſey nicht vortheilhaft, eins 
mal, weil bekanntlich die verpachteten Aeder allemal jchlech⸗ 
ter flott beffer würden; fürs zweite, weil alle Jahre neue 
Verpachtungskoſten erwuͤchſen. Er bitte die Regierung, biefe 
Andeutung zu erwägen, und mänfche, daf auch in anderen 
Kreifen landwirthſchaftliche Schulen möchten errichtet werden, 
und bief um fo mehr, als bie Bodenverhättniffe in Schleife 
heim von der Urt feyen, daß die dort erlernte Bebandlungss 
Weife ber einzelnen Pflangengattungen nicht auch anders 
waͤrts angewendet werben könne. Das Kapital, welches in 
jener fogenannten Muſterwirthſchaft ftedte, fey fehr beträchts 
lich, ber Ertrag derſelben fchr gering, weßhalb es beffer ſeyn 
dürfte, einen Theil der Gerlinde in Schleißheim zu vers 
äufern, und dem Erlös nebſt einem Theile des Betrichss 
Kapitals zur Unlegung von landwirthſchaftlichen Schulen 
in den anderen Kreifen zu verwenden. 

Der Abg. Fürft Karl von Dettingen Wallerflein war in 
Anfehung der landwirthſchaftlichen Schute zu Schleißheim 
berfelben Anficht, wie der Redner vor ihm, und bemerkte, 
bie Unterordnung dieſer Anſtalt unter das K. Staats:Mis 
nifterium der Finanzen zeuge von ihrem finanziellen Iwede. 
Dezliglich der Pofition felbft fey er der Anficht, daß diefelbe 
zu niedrig ſtehe, und menigftens die durchfchpnittliche Summe 
des bisherigen Ertrags hätte in das Budget eingeflelt wer⸗ 
den follen. 

Der Ubg. v. Welſch endlich, für den Antrag bes Abo. 
dv. Reindel ſich erkiärend, trug darauf an, baf ben Wieder⸗ 
verpachtung des Dekonomiegutes in Fürſtenried dem neuen 
Pächter die Verbindlichkeit auferlegt werde, jungen Leuten 
Unterricht in der Schafzucht und im Sortiren der Wolle 


zu ertheilen, und mit Anlegung von Silos Verſuche zu 
machen. 


An dem nunmehr verfügten Schluffe der Debatte ſprach 
fh der Abg. v. Hornthal dahin aus, es dlirfe bey einer 
Muſterwirthſchaft, worte die Anftatt in Schleißheim aller⸗ 
dings angefehen werden müffe, nicht vorzugsmeife die finans 
gielle Seite ins Auge gefaßt werden, und baven ausgehend 
babe der Ausſchuß die fragliche Pofition nicht hoͤher ein« 
ſtellen zu follen geglaubt, als es wirklich gefchehen fey. Bes 
treffend das Oekonomiegut in Fuͤrſtentied, fep bekanntlich 
der jährlich erlöst werdende Machtſchilling für dasſelbe fehr 
gering, und er hoffe, derſelb werte bep einer nunmehr bald 


bevorſtehe nden neuen Verpachtung auf geeignete Weife er. 
höht werden. 

Alsdann nahm ber Kol. Staats⸗Miniſter ber Binangen, 
Mitter v. Wirſchinger, das Wort, und Äußerte ſich in nach⸗ 
ſtehender Weiſe: 

»DMeine Deren! Ich Habe Namens der Regierung gegen 
bie vom Ausſchuſſe beantragte Erhöhung allerdings weſent⸗ 
lide Bemerkungen zu machen, 

»Der Here Referent hat fich dahin geduffert, daß Ihm 
bey den Gütern Schleißpeim und Fürftenried durchaus nicht 
finanzielle Gründe, fondern die Beachtung derfelben als Diu- 
ſterwitthſchaften geleitet Habe. Ich muß aber darauf aufe 
merkſam machen, daß es fchom besivegen ſchwer ſeyn möchte, 
Gründe anzufüpren, weldye irgend eine Steigerung in bies 
fee Beziehung zu motivieren oder zu unterflügen vermödhe 
ten; nicht zu Üderfepen it im Allgemeinen, daß die früperen 
höheren Erträgniffe diefee Pofition von den böhern Ger 
treibpreifen herrüprten , fo, daß mit großer Vorſicht ver⸗ 
fahren werden muß. 

»Gür's Zweite muß ich nod bemerken, daß Verdußer⸗ 
ungen flott gefunden; ferner, daß auch noch ander Zwecke 
zu erfüllen feyen, wie 3. B. im Unter-Moinkreife, wo befs 
fere Rebforten eingeführt werden follen, daß anderwärts 
Dewäfferungsanftalten möthig fenen. Wie fohte es num im 
Allgemeinen möglich ſeyn, unter folchen Borausfepungen ſo⸗ 
gar Erhöhungen, für die Fein Grund gegeben, eintreten 
laſſen zu können? Was bezüglid Fürftenriede angeregt 
wurde, fo glaube id, daß die verehrte Kammer die nähere 
Erwägung lediglich der Regierung anheimgeſtellt laffen werde, 
und beinerke nur, daß der wiederholt hier für den Päche 
ter als außerordentlich vortpeilhaft gefcilderte Pacdhtvertrag 
Im Februar nächſten Jahrs von felbft fich auflöfen werde, 
und es nur die Sache der weltern Erwägung der Regier: 
ung ſeyn könne, hier zum ollgemeinen Vortheil anzuord⸗ 
nen, was gut erfheinen wird, Dies als Undeutung.« 

Auf die fofort geflellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
mit entſchiedener Stimmenmehrheit den Befchluß: 

»daß die Einnahmspofition aus Dekonomien und Ges 
werben nad dem Untrage des Ausfchuffes mit ber 
Summe von 350,000 fl. ins Budget einzuftellen fey, 
und daß fie den ſaͤmmtlichen zu diefer Pofition geftel« 
ten Anträgen ihre Zuflimmung ertheile.« 

bereits abgelaufener Eigungszeit erfuchte hierauf 
ber Präfident, das Protokoll der lehten öffentlichen Sitzung 
gu verlefen, ſchloß die gegenwaͤrtige, und beraumte die nächte 
auf Breitag den 15. September früh 9 Uhr an. 





Mie oͤffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
Greitag den 15. September 1837. 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter ber er — 
Ritter v. Wirſchinger. Die Koͤnigl. Negierungskemmiffsre : 
der R. geh. Legationsrath v. Abel und der K. Miniſterial⸗ 
rath Weigand. 

Der Praͤſident eröffnete die Sitzung mit Befanntmahung 
des Einlaufes vom 14, bis 15. Sept., wonach in Folge 


bee Tagesordnung zur Fortfegung bee Berathung und Wer 
—— uͤber das Budget und Finanzgeſetz geſchritten 
w 


1. Dee F. 3 des Kapitel IV. des Einnahmen » Budgets 
enthält die Erträgniffe er s, gericht, 
sind» und gebentherrlihen Gefälle mit der vor⸗ 
anfchlägigen Summe von jährlih 5,103,955 Gulden. 

Der Ausfhuß, weder eine Erböbung noch eine Mins 
derung biefee Summe begutachtend, hatte nachflehende Uns 
träge flellen zu follen geglaubt, und zwar: 

PL auf den Vorſchlag feines Meferenten des Abg. ©. 
ornthal: 

»e6 moͤge eine allgemeine Maafregel zu Veranſtaltung 

von Verſuchen ber Zehentfiration zwifchen Zehentheren 

und Zebentpflichtigen, bey welchen das Aerar Mitzes 
hentherr ift, in gütlihem Wege bewirkt merden« ; 
2) in Folge einer von dem Ubg. Hagen in die Kammer 
gebrachten Vorftellung : 

web möge in den Gemeinden Hegnabrumn, Neuenmarkt 

und Lindau, K. Landgerichts Kulmbach im DObermains 

Kreife den dortigen Unterthanen die Ubgabe des foges 

nannten Frohngetreides erlaffen werden« ; endlich 

3) im Folge eines Untrages des Abg. Frhen. v. Aufſees: 

»es molle bie Aufhebung ber Frohns und Wachgelder 

der frohnpflichtigen Inwohner des ehemaligen Bayteu⸗ 

eher Amtes Streitberg, nun K. Rentamts Ebermanns 
ftadt, in ben Gemeinden Heselsdborf und Neus 
dorf zu jährlih 22 fl. und 32 fl. 30 fr. im Dolls 
zuge des ©. 18 bes Finanzgeſetzes von 1831 im ver⸗ 
faffungsmäßigen Wege bewirkt werden.⸗ 

4) Der Ubg. Dr. v. Mop beantragte : 
⸗es möge in dem unter Mro. 1 angeführten Antrage 
nah den Worten: 
njehentbar iſt⸗⸗ 
bepgefegt werden : 


nbey Gelegenheit ber Verhandlungen über bie Dotatiom 

der Kirche nach Art. IV, des Konferbats«, 
und bemerkte, er fey zwar keineswegs der Zehentfiration bey 
geiftlichen Pfelmden abfolut entgegen, und glaube fogar, 
daß biefelbe für die Pfarrherren von angenehmen Folgen 
fepn dürfte; allein fie müffe, wenn fie ftatıhaft ſeyn ſolle, 
mit der im Art. IV, des Konkordats verſprochenen Dotas 
tion der Kirche Dand in Hand gehen. Nur wenn dieſe 
einmal bemerfftelligt werde, könne das urſprlingliche Der» 
haͤltniß zwiſchen ben Geiſtlichen und ihren Gemeinden wieder 
hergeftelt werden. Dieß zu erwirken, liege in Aller Fnter- 
effe, bezwecke der von ihm vorgefchlagene Zuſatz zu dem 
vom Ausfhuffe deßfalls geftellten Untrage, 

Betreffend bie gleichfalls vom Referenten des Ausſchuſſes 
auf ©. 179 bes Meferats angeregte Ummandlung ber em⸗ 
photeutifhen Abgaben in zinorentliche, halte er diefelbe für 
politiſch bedenklich, weil auf diefe Weife das bisher zwiſchen 
Grundherren und Grundholden beftandene Verhaͤliniß der 
Wopichätigkeit und Gnade in ein rein finanzielles umge» 
ſtaltet würde, das weder Gnade noch Dank, weder Liebe 
noch Daß zu erzeugen geeignet fepe 
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Auch dee Abg. und zweite Präffdent Graf d. Seins⸗ 
heim erflärte ſich gegen die Abloͤſung der Aa und bos 
denzinslihen Abgaben, einmal, weil durch diefe Abloͤſung 
bie Güter mit bedeutenden Laſten uͤberbuͤrdet werden mlßs 
ten; fürs zweyte, weil, wie bereit der Redner vor ihm 
bemerft habe, das mohlthätige Verhaͤltniß zwiſchen Grunde 
herren und Grundholden ganz aufhören wiirde. Bezüglich 
bes vom Ausfchuffe in Anfehung der Förderung der Zchente. 
Birationen gemachten Vorſchlages, gehe feine Meinung das 
bin, die Regierung folle fi in die Zehents Angelegenheit dee 
Geiſtlichkeit, welche rein privatrechtiichet Natur ſeyen, in 
keinerlei Weife einmifchen. 

Der Adg. Stöder ſprach ſich dahin aus, daß er die ſchon 
bey einer früheren Gelegenheit gegen bie Firation des Zehens 
ten erhobenen Anſtaͤnde durhaus nicht für begrlndet erache 
ten koͤnne. Durch Firation des Zehents, nach Grundfägen, 
welche babep vom Staate befolgt wuͤrden, verliere weder der 
Zehenthert noch ber Zehentpflichtige, mährend auf der ante 
dern Seite dem Aderbaue und der Viehzucht großer Vor⸗ 
(hub geleiftet werde, wenn der Landmann durch Aufhebu 
der Zehentverhältniffe in den Stand gefegt ſey, fiber feinen 
Grund und Boden und bie Art feiner Benlgung frei zu 
verfügen. Aus biefem Grunde flimme er flr Annahme 
ber vom Ausfhuffe geftellten Anträge. 

Der Ubg. v. Kellner, im Allgemeinen ben Anfichten des 
Ausſchuſſes bepteetend, erflärte, e6 fey ein weſentlicher Une 
terſchied zwiſchen Behentfirirungen von Geite des Staates 
und Zebentfirirungen von Geite der Privaten. Komme 
naͤmlich der Staat dabey in Nachtheil, fo werde der desfalls 
entfiehende Ausfall dennoch gededt; allein er frage, wer den 
Nachtheil bede, welcher dem Privaten zugehe. In Löfung 
biefee Frage liege, feiner Anfiht nad, das Dauptbinderniß 
ber Firatiom; gelänge es, diefes zu befeitigen, fo wuͤrde jeden 
Behentberechtigte mit Freuden firiren laffen; fo lange aber 
jene Frage nicht getöft, fo lange nicht eine Firirungsnorm 
aufgeflellt werben koͤnne, melde dem Rechte und der Pfliche 
vollkommen entfpredhe, müffe es bee Zeit überlaffen werden, 
bie rechten Mittel zu ſchaffen. 

Der Abg. Pfarrer Muͤller ſprach ſich dahin aus, er frp 
gwar fein entſchiedener Gegner der Zehentfiration und wuͤnſche 
fie fogar in Anfehung des Kieingehents ; mas aber den Große 

hent angehe, habe er zwei namhafte Bedenken gegen die 

iration desfelben, die darin beftünden, daß fürs erfle dee 
eihtige Maaßſtab der Firation nicht leicht ausgemittelt, fuͤrs 
zweite der Bezug des Fixums nicht binlänglich garantirt 
werden koͤnne. Der richtige Maaßſtab laſſe fi weder aus 
den Pfarefaffionen, nody aus dem Steuerkataſter, noh aus 
den Normen ableiten, welde bas Aerar bey feinen Fixir⸗ 
ungen aufgeftelle habe; denn gegen die beiden erfigenannten 
Anhaltspunkte hätten ſich bereits in dee Kammer felbft bep 
Gelegenheit früherer Debatten Bedenken erhoben, bezüglich 
bes letzteren ſey bekannt, daß im verſchiedenen Rentamtsbe⸗ 
zirken nach verfchiedenen Mormen firirt werde. WBelangend 
den Bezug des Firums, koͤnne dasfelbe nur entweder von 
den einzelnen Pflichtigen bezogen oder den Gemeinden im 
solidum aufgelegt werden ; im beyden Fällen fep aber bee 
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Pfarre nicht hinlaͤnglich geſichert, koͤnne alfo auch auf Firies 
ung ſich nicht wohl einlaſſen. Endlich ſeyen auch die gegen 
den Zehenten vorgebrachten Einwendungen nicht ſtich⸗ 
haltig. Sage man z. B. der Zehent fen eine Laſt, fo frage 
er, ob das Firum nie auch eine Laſt genannt werben 
koͤnne; fage man, ber Zehent hindere die Kultur, fo gebe 
er zu bedenken, daß bis zur Stunde, ungeachtet des 
flehens desfelben, dennoch kultirt worden ſey. 

Der Abs. Frhr. v. Aufſees bemerkte hierauf, die Vor⸗ 
flellung der Inmwohner des ehemaligen Bayreuther Amtes 
Streitberg, welche er ſich als Antrag angeeignet habe, bee 
qroedde nichts Neues, fondern nur Gewährung defien, was 
von der Kammer bereits im Sabre 1834 defretirt worden 
ſey. Er bitte daher, dieſelbe möchte dem im der fraglichen 
Angelegenheit vom Ausfchuffe abgegebenen Gutachten ihre 
Buftimmung ertheilen. . 

Der Abg. Graf v. Drechfel war der Anficht, bie Regiers 
ung babe bezliglich der Behentfiration und der Ablöfung 
grundberrlicher Abgaben ſich firenge an das Berfahren ges 
balten, welches ihr feit dem Jahre 1819 von den bepden 
Rammern empfohlen worden war. Gin Gleiches habe ber 
Ausſchuß gethan und mit ber Regierung ganz gleichen 
Schritt gehalten. Aus diefen Grlnden koͤnne er das Der« 
fahren der Regierung nur billigen und ertbeile gerne den 

anz bemeffenen Anträgen des zweiten Ausfhuffes feine Zu⸗ 


ung. 

Nachdem hierauf noch ber Abg. Tiſcher ſich gegen bie 
Abtdfung bes Zehents ausgeſprochen hatte, wurde von einis 
gen Mitgliedern der Kammer zum Schluſſe gerufen und 
derſelbe auch auf die geftellte Präfidialfrage von der Kam 


mer dekretitt. 
(Schluß folgt.) 


Königl, Hof: und National » Theater. 
Freitag den 22. Sept, Der Geizige, Lufifpiel in 
5 Alten von Motliere, 
Sonntag den 24. September. Der Reifewagen, 
Drama in 5 Akten nad Melesville und Destienne, von 


* Hell. 

— den 26. Septbr. Zum Erſtenmale: Das 
Nachttlager in Granada, Dper in 2 Alten von 
Conradin Greuser. 

Königl. Hoftbeaters Intendanz. 


Defanntmachungen. 


758. (20) Belanntmahung. 
- Auf Anbringen eines Hppothet » Giäubigerd wird bad 
. der Säbelgriffmahers » Tochter Veronika Reiter, 

urzerſtraße Mro. 1 (vorher 323), der Öffentlichen Were 
fleigerung am den Meiftbietenden im Gerichis.Lokale untere 
geftelt und hiezu Kommiffion auf 

Mittwoch den 4. Dftober, 
Bormittags zwifhen 10 und 123 Uhs 

anbrraumt. 





Das gebachte Haus, auf welchem 1800 fl. Emiggelds 
unb 1428 fl. Hypothek.Kapitalien haften, iſt mit Erd» und 
Dachwohnung bdreiftödig , gerichtlich auf 4000 fl. geſchaͤtzt 
und der BrandverfiherungssAnftalt um 2300 fl. einverleibt. 

Hiezu werden Kaufsluflige mit dem Anhange eingeladen, 
daß dem Gerichte unbefannte Lizitanten fi uͤber Leumund 
und Dermögen legal auszumeifen haben, und daß der Hin⸗ 
ſchlag nach $. 64 des Hypotheken» Gefeges erfolgen werde. 

Um 1. September 1837. 
Königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor, 





Lamberrger. 
a7. tehbrbüder 
für Kreis: Gewerböfchulen, Gpmnafien und 
Lyceen, 


welche im Verlage der Karl Kollmanw'ſchen Bude 
dandlung in Augsburg erfhienen und dur fämmtliche 
ins und ausländifhe Buchhandlungen zu erhalten find (im 
Münden bey Franz, Fof. Lindauer, Bayer's Hofe 
Buchhandlung, Fleifhmann, Biel, Palm, Finſter⸗ 
tin, fo aud in den Buchhandlungen zu Landshut, Paffau, 
Straubing, Regensburg): 


Ammon, Fr. (Profeffor des K. Lyceums in Paffau), Lehr⸗ 
buch der matbematifhen und phyſiſchen Erbbefchreis 
bung für die Bayerifhen Gymnaſien. 2Thle. Zweite 
derbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 1837. Mit 
2 Steintafeln. Preis 1 fl. 24 fr. 

Beitelrod, J. M. (Deofefir der Oberklaſſe am 8. Gym⸗ 
nafium zu Dillingen), Lehrbuch der allgemeinen Ger 
ſchichte für Gymnaflen und böhere Lehr⸗Inſtitute. 
3 The. gr. 8. 1854 bis 1836. Erfter Theil. 2te 
Aufl. Alte Gefchichte 1 fl. 128. Zweiter Theil. Mitt 
lere Geſchichte 1 fl. 12 fr. Dritter Theil. Meuere und 
neuefte Geſchichte 1 fl. 21 Er. \ 

Diefes mit großer Umficht und regftem Fleife bearbeis 
tete Lehrbuch, weiches ſich vorzliglic dadurch vor den meis 
flen anderen GefchichtssBehrblihern auszeichnet, daß es au 
die Kunſt · Geſchichte gibt, kann unbedenklich im jeder, befon« 
ders katholiſchen Studienanftalt eingeführt werden, indem 
es nur bie bifforifche Wahrheit vorträgt, ohne dabey ben 

politifhen Zwecken der Neuerer zu dienen. Daber iſt «6 

aud bereits an mehreren Gomnafien im Gebraude. 

M. Tullii Ciceronis Orationes pro lege Manilia, in 
Catilinam, pro A. Licinio Archio poeta, pro T. Annis 
Milone. Mit historischen, antiquarischen und gram- 
matischen Anmerkungen. Zum Schulgebrauche von 
F. J. Reuter, Rector am K. Gymnasium zu Strau- 
bing. gr. 8. 1831. Preis 1 fl. 12 kr. 

M. Tullii Ciceronis Orationes „ pro Sexto Roscio 
Amerino, in C. Verrem actio prima, pro P. Sulla, 
pro @. Ligario, pro rege Dejotaro et Philippica 
secunda, Mic grammatischen, kritischen, histori- 
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schen und antiquarischen Anmerkungen zum 
Schul- und Privat- Gebrauche von F. J. Reuter, 
Rector am K. Gymnasium zu Straubing. gr. 8. 
1832. 1 fl. 36 kr. 

M. Tultii Ciceronis Laelius sive de amicitia dialogus. 
Ex recensione Orellii, denuo recognita. Seleciam 
lectionis varietatem subjecit, notas puerili insti- 
tutioni accomodatos, nee non indices historicam 
et notarum addidit Jo. Bapt. Hutter, veteris 
Gymnasii Monacensis Professor. gr. 8. 1833. 
48 kr. 

Fuͤrnrohr, Dr. U. E., Grundzüge der Naturgefchichte 
für den erflen Unterricht, befonders für höhere Bürgers 
und Gewerbſchulen. 8. 1836. 1 fl. Parthiepreis 
(bey 25 Eremplaren) 48 fr. . , 

Diefes treffiiche Buch ift durch allerhöchſte Minifterials 
Ausſchreibung alen Lehranftalten des Inlandes zur Eins 
führung empfohlen; eine vollgältigere Urkunde des Werthes 
Tann nicht verlangt werden. 

Bläfer, J., Handbuch der riftlihen Glaubenslehre, 
gr. 8. 1833. 54 fr. : 

Heigl, A. Prof., über die Antigone und die Electra 
des Sophocles. gr. 8. 1828. 3 fl 

Horatius, Q. F., Bud über die Dichtfunft, oder Brief 
an.die Piionen, erkiärt von Dr. Franz v. P. Hocheder. 
gr. 8. 1824. Broſch. 1 fl. 36 fr, 

Horatius, @. Fl., Episteln, für Gymnasien bearbei- 
tet von Kector Dr. Fr. v. P. Hocheder. Zwei 
Theile. gr. 12. Cartonirt. 1 fl. 48 kr, 

Rang, 5. Prof., Elegien über verſchiedene Gegenſtaͤnde der 
= An Kunft, Moral und Gefhichte aus dem Latein 
alter und neuer Dichter Mit einem Anhang Dden, fies 
ber, Denkreime. Mebft Latein zum Gebrauche für Squ. 
len. 8. 1824. 1 fl. 

Minſinger (Prof. Dr.), Lehrbuch der Arithmetik unb 
Algebra. Mit einer Logotithmentafel und mehreren 
metrologifchen Tabellen über die Diaage, Gewichte und 
Münzen verfchiedener Länder. gr. 8 2 fl 12 fr, 

Die gemeinen oder briggifchen Logoritbmen für die Zahs 
len, Sinus und Zangenten, nebſt den Einus für den 
Halbmeffer. Geordnet von Prof. Dr. Diinfinger. gr. 8. 
1832. Broſch. 48 Fr. 

Bey größeren Veftellungen, doch nicht unter 25 Erpt., 
wird von allen diefen Studienbüdern ein namhafter Rabatt 
gegeben, befonders wenn man foldye von uns ſelbſt bezicht. 
JIARTINOT NHPOE TOTE TNRETIKOTE 

eastigatius edidit atque ad calcem notas et varian- 
tes lectiones editionis Basiliensis et codicis Mo- 
nacensis N. CCCCXLIX. adiecit G. A. Heigl, 
Prof, 8. 48 kr. 

Sophocles , Oedip auf Colonos, erklärt von Dr. Fr. 
v. P. Hocheder. gr. 8. 1826. 2 fl. 24 kr. 

Taciti C. C, de situ, moribus et populis Germaniae 
Libellus. Textu recognito ed, Dr. J. B. Durach, 
Prof. in Lyceo regio Katisbon. 8. 1829. 12 kr, 


Velleji Paterculi, C., historiae romanae libri duo, 
Urſchrift, Ueberfegung und Rechtfertigungen, von Fr, N, 
Walter, Dr. u. Profeffor. 8. 1826. 3 fl. 48 fr. 

Nüßlein, Dr. Fr. U, (weil, Prof. der Philofophie) Grund» 
linien der Ethit. Zum Gebraude bey Borlefungen. 8, 
1829. 48 fr. 

— — Lehrbuch ber Metaphyſik, nebſt einem Grundrim 
ber Geſchichte der Phitofophie; nach der Grundlage des 
Vorlefchefte des Verewigten, bearbeitet von oh. Bapt. 
Apmold , Dr. der Philofophie und Profeffor der Phyſil 
am K. Lyceum zu Dillingen. Erfte Abtheilung: Meta» 
pbofit. ar. 8. 1836, 1 fl. 12 Er. Zweite Abtheilung: 
Geſchichte der Philoſophie. ar. 8. 1830. 1 fl. 36 kr. 


Gebets und Erbauungbücher für Studirende, 


Gobinet, Dr. Karl, Iheotismus. Anleitung zur chriſt⸗ 
lichen Srömmigkeit f. d. Jugend, Aus dem Franzoͤſiſchen 
Überfegt von Joſ. Bopf, Doemvikat und biſchoͤfl. Se⸗ 
ktetaͤr, Dit einem Stahiftih. 8. 1837. Geh. 1fl. 306. 

Manuale Catholicorum in usum pie precandi collee- 
tum aR.P. Petro Canisio, Jesu Doctore Theologe. 
Nunc denuo editum et adauctum a Her. Haid, 
Theol. Cum additamento: Preces missae pront 
a sacerdote recitantur anacum orationibus de do- 
minicis feriis et festis collectae adjungendis, aut 
alias recitandis; deinde ad usum sacerdotum prae- 
zu admissam et gratiarum actio post missanı 

ross Sedez. 1835. 48 kr. 

Philothea, oder Anteitung zu einem frommen Leben. Won 
dem bl. Sranziskus v. Eales , Füuͤrſtbiſchof von Genf. 
Ein Erbauungsbud ; mit Beruckfichtigung für ale Stände 
nad) dem Franz. bearb. v. Dr. 3. Glaͤſet. 8. 1836. 
Geh. 56 fr. 

Strempfle, Prof. 2,, kurze Erbauungsreden für ſtudirendo 
SZünglinge. Mit bifhöfl. Augsburg. Approbation. gr. 8. 
1837. 48 ke. 

NB. Von alten dieſen Merken wird bep größerer Abs 
nahme ein anfehnlider Nabatt gegeben, 
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286. Bey F. Varentrapp in Franffurt a, M. iſt 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Münden bey ©, Franz: 
Clemens, Dr. A., Beobachtungen über die 
weisse schmerzhafte Schenkel - Geschwulst der 
Kindbetterinnen. gr. 8. br. 4 ggr. oder 18 kr. 
— — Vorträge vermiichten Inhaltes, gehalten im 
uk örankfurt a. M. 8. br. 1899. oder 
1 fl. 21 fr. 
Fritsehius, E. A., de Aoristi Graecorum vi 
ac potestate, Dissertatio . eritiea. 4. 4 ggr. 
oder 18 kr. 
DE — esese —ñ 

792. Dos Haus Neo: 5 in der innern Iſarſtraße mig 
Garten und Wafhhaus ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere bep der Eigenthuͤmerin allda. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Bayera. (Münden. 9rfe Sihuug der Kammer der Abgeordneten.) Bamberg. — rum (Beriln. Hannover. Mus dem Herzogthum 


Naftan. Kariörube. Braunfhweig. Homburg. 





Bapern. 
Münden, 23. Septbr. 1837. 
grte Öffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
Freitag den 15. September 1837. * 
Fortſetzuag.) 

Meferent v. Hornthal erftärte nunmehr, er habe ſeiner⸗ 
feits Iediglich zu bedauern, daß der ganz unfchuldige Antrag 
des Ausfhuffes zu fo langer und lebhafter Debatte Ver— 
snlofjung gegeben babe, wonad der K. Staatsminifter der 
Einangen, Ritter v. Wirfdyinger, folgende Worte an bie 
Berfammiung richtete: 

„Meine Derren! Auch ih Bann mich auf fehe wenige 
Worte beichränten, 

„Was die Pofition felbft betrifft, fo gründet fie ſich 
anf vieljährige Erfahrung und eigentpämliche Verbältnifie ; 
id glaube daher nicht, daß ſch ein Unlaß schen könnte, 
dleſelde in irgend einer Beziehung anzutoften. 

„Meine Herren! Sie können ſich deſſen vom felbft übers 
. gengen; Sie dürfen nur die Gefälligfeit haben, einen Blick 
ouf den gegenwärtigen Stand ber ©etreidpreife zu 
werfen; die allein reicht hin, um außer Zweifel zu fepen, 
daß ed on Motiven gebreche, Erinnerungen gegen bie im 
Budget angenommene Summe zu machen. 

„Ges find zwar verfhiedbene Bemerkungen vernommen 
worden, dennoch find es nur zwei Bemerfungen, die idy 
zu berüpren mir erlaube. Die erfle betrifft die ben dieſer 
Gelegenheit neuerdings angedentete Dotation der Kirche. 

„Meine Herren! Den mehreren Deranloffungen ift von 
verebrten Stimmen erinnert worden, warum denn biefe 
Dotation im Intereffe der Kirche bisher immer noch nicht 
zur Erfühung gefommen If}? 

„Dieranf wiedere ich meine Herrem, daß die Regierung 
es nicht unterlaſſen werde, auch nicht unterlaffen habe, 
ibrer feits fih zu beitreben, Bedingungen, zn deren Er⸗ 
füllung fie ſich verbindlich gemacht genau zu erfülen; allein 
nicht zu überfehen ift, daß der Kirche bisher auch die Ce: 
mittelung der Dotation ous dem Grande Schwierigkeiten 
gefunden, weil gegenfeitige Vereinbarung nicht erfolgte, 
auc feldit von Seite der geiftlihen Oderdehörden drins 
gende Deranloffungen gefunden worden, vorerſt die Bender 
haltung des gegenwärtigen Verhältniſſes ale dem Intereffe 
entfprehend onzufeben. Die zweite Bemerkung betrifft 
die Fixation der Staatszehuten, indem man von 


Grantfurt.> — Schrorden. — 


.— Reuefle Rachrichten. Spanien. & ich. 


EEchretden aus Livorno.) — Cout ſe der Staatipapiere. — Fremden Anzeige, — Bekanntmachungen. 





mehreren Seiten Unlo genommen, die —— beftebs 


enden Anordnungen und Beſtimmungen auch auf die Pri- 
vetzehnten zur Unmendung überteogen zu tollen; ich 
babe babey jedoch zu erinnern, daß dieſe Verhaͤltuiſſe mit 
einander nicht zu vermifchen ſeyen. — 

nDie Regierung Hat den Staatsgrundholden Gelegen 
beit geboten, zu fixiren; aMein In diefer Beziehung eht 
Überhaupt fein Beleg, und insbefondere Bein Gefe, wels 
Gr6 auch die Privaten binden Pönnte; bey Birirung der 
Peivatzehnten konn nur der Weg freiwiliger Uebereinkuuft 
De werben * zum Biele führen.‘ 

uf die ſodann geftellte Praͤſidialfrage faßte bie 
ae gt ſidialfrage faßte bie Kammer 
»daß bie Einnahme aus den lehen⸗, grund⸗, gerichtee, 
zins- und zehentherrlichen Gefaͤllen nah dem Vor» 
anfäylage der Regierung mit der Summe von 5,103,955ffl. 
im das Bubdger eingeſtellt werden follen, 
ferner: 
»daß dem Antrage des Abg. Dr. v. Moy nicht bedzu⸗ 
treten, ſaͤmmtlichen vom Ausſchuſſe geſteuten Antraͤgen 
dagegen die Zuſtimmung zu ertheilen fep.« 

1. Der S. 4 des IV. Kapitels der General « Ueberſicht 
ber Staats-Einnahmen enthält jene aus Zinfen von 
MD ErE DERBEESL IN 

ie betragen nach dem Anſatze der Regierung 413,1 
mogegen auch der Ausſchuß eine —— nice * 
bat, während dagegen ber Abg. Dr. Sand einen Antrag 
dahin ſtellen zu follen ſich veranfaft fand: 

„die Einnahmen aus Binfen der Staats⸗Uktiw⸗Kapita- 

lien auf ein Jahr der vierten Finanzperiode gegen den 

Voranſchlag um 7832 fl. daher auf 419,000 fl. zu 

—3 
zu deſſen Begründung bemerkt wurde, es haͤtt 
Staats⸗Aktiv⸗Kapitalien im Laufe der A en 
nabhenden Finangperiode nicht gemindert, fondern vermehrt 
deſſ · nungt achtet ſtehe aber der jegige Budget-Anfag im Ders 
gleihe zu dem wirklichen Ertrage im vierjährigen Durch⸗ 


ſchnitte von 1853 um 9759 fl. und gegen den Budgets 


Anfag der dritten Finanzperiode um 62,3 . 

Weiter heiße es auf Seite 198 des Referate Is — 
von der Solleinnahme zu 415,767 fl. als Entgänge und 
zwar als Ausſtaͤnde 4554 fl. als Nachlaͤſſe Aufl. abgezogen 
werden; allein da die Staatskapitalien durchaus ficher ans 
gelegt ſeyen, koͤnnten nach feiner Anficht folche Entgänge 


nit wohl vorkommen, und es gehe fomit aus dem bereits 

Angeflhrten hervor, daß bie fragliche Pofition ohne bie 
mindefle Gefahr gegen ihre Nachhaltigkeit um die von ihm 
vorgefhlagene Summe erhöht werden. 

- Durd) diefe Entwidtung veranlaft, nahm der Koͤnigl. 

Staatsminifter der Finangen, Bitter v. Wirfhinger, das 
Wort, und fpra fi in nachftehender Weife aus: 
— Meine Derren! Ih will zur Crläuterung deffen, was 
der ſehr verehrte Here Antragſteller in Vorſchlag gebracht 
bat, zugleih aber auch zu deſſen Berupigung eine Aufkläs 
zung geben. 

Es find Hiebep auch die Cichflädter Kaufichillingsgels 
der zu beachten. Wenn das verehrliche Mitglied die Gefaͤl⸗ 
ligfeit haben möchte, die früheren Budgerfäge mit dem ges 
genmäutigen zu vergleichen , fo wird es fich leicht erklären 
Eönnen, warum eine Minderung eingetreten ; würden noch 
größere Summen verwendet, fo würde im gleihen Maaße 
die Ginnapmefumme ſich vermindern , übrigens wird bas 
verehrlide Mitglied eine weitere Aufklärung von felbfi fins 
ben Bönnen, wenn badfelbe erwägen will, daß daun bey ben 
Dominical:Renten eine Erpöpung im Verhältniſſe eintreten 
werde, zu deren Erwerdung folche Aktiven verwendet wor⸗ 
ben find; diefe Andeutung möchte genügen, um jeden Zwel⸗ 
fel Hierüber verichwinden zu machen.« 

Da nach biefer Aeußerung des K. Staatsminifters dee 
pe kein Mitglied der Kammer das Wort nahm, um 

ber die in Ss Sana Pofition etwas zu äußern, ſchritt 
der Präfident fofort zur Beageftellung, im Folge deren mit 
großer Stimmenmehrheit befchloffen wurde: 

"daß die Einnahmen aus Zinfen von Staats» Aktie 

Kapitolien nah dem Regierungs⸗Voranſchlage mit der 

Summe von 411,168 fl. in das Budget einzuftellen, 
ſohin dem Untrage des Abg. Dr. Sand die Zuftims 
mung nicht zu ertheilen fey.« 

II. Das Kapitel V. der General-Ueberficht ‚der Staates 
Einnahmen enthält unter der Ueberſchrift »Wefondere Abs 

aben« einmal den Anſchlag der den Klöftern und 
Stiften zur Nügung überlaffenen Staates 
Realitäten im Betrage von 83,523 fl., dann bie Ein 
nahmen aus Binnenzöllen, befonderen DHobeitögefällen, Bey⸗ 
trägen zu den Koften der Staats-Anftalten, Abgaben von 
geifftichen Pfruͤnden, Recognitionen für befondere Bewillig · 
ungen und endlid aus den fogenannten Gleritals Abs» 
gaben im Gefammtbetrage zu 77,100 Gulden, wovon 
legtere 5 ben dritten Theil ausmachen. 

nträge: 

1) Der Ausfhuß hatte gegen bie Ziffer beyder Pofitios 
nen eine Erinnerung nicht gemacht, jedoch bezüglich der 
Klerikal⸗ Abgaben den Antrag geftelt: 

»Seine Majeftät den König im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege ehrfurchtsvollſt zu bitten, die genaue 
Recherchirung der Natur und Verhältniffe der Kleri— 
kal⸗ Abgaben, den Umfang bes wirklichen Megiebsdarfs 
ber Domkapitel, und die zu defien Dedung erforders 
lichen Bufhlffe aus Staatsmitteln, dann die bisberige 
. Verwendung jener Abgaben genau erheben, und je 


1878 


nad) dem Ergebniffe ber Recherche bie geeigneten Ver⸗ 
fügungen, reſp. bie allenfals erforderlichen Gefepess 
Vorlagen an die Stände des Reiches ergehen zu laffen.« 
2) Audy der Abg. Dr. v. Moy hatte bey dem Präfidio 
dee Kammer zivei hieher bezuͤgliche Anträge eingereicht, und 
a) in Anfehung der den Klöftern und Stiften zus 
Nülygung überlaffenen Staatsreafitäten 
beantragt, 
"baß, vorbehaltlich weiterer Nachforfhungen über bis 
ben Stiften und Kloͤſtern überlaffenen Gtaats-Realis 
täten, vorläufig diejenigen, melde nie Staatd«-Eigens» 
thum gewefen, nod werden konnten, im Betrage zu 
77,722 fl. 285 ®r. jährlicher Rente im Budget aufer 
Unfag zw bleiben haben“, und 
b) — — dee Klerikal⸗Abgaben ber Antrag 
geſtellt: 
»daß bie S. 204 Nro. 6 des Refetats eingeſtellten 
beſonderen Abgaben der Geiſtlichen nicht in Einnahme 
zu bringen, reſp. im Budget zu ſtreichen feyen.« 

Zur Begrundung des erſten diefer Anträge bemerkte ber 
Antragſteller, es ſcheine die Ueberſchrift: »ünſchlag der 
ben Kloͤſtern und Stiften zur Nügung über 
Laffenen Staatsrealitäten« nicht auf jene Reali⸗ 
täten zu paffen, bie noch gar nie dem Staate gehört häts 
ten, fondern immer Eigenthum der Kirche geblieben ſeyen, 
wenn nicht etwa von ber Anfiht ausgegangen werben 
wolte, daß „Mehmen« gleichbedeutend ſey mit »Uebers 


"laffene. Wenn er die Verhältniffe mäber ins Auge faffe, 


erinnere er ſich an bie bekannte Fabel von bem Wolfe und 
dem Store, deren Anwendung dahin laute, die Kirche 
müffe es fich zur befonderen Gnade antechnen, daß ihr der 
Staat nit vollends alles genommen habe. in Rechts—⸗ 
titel für ein ſolches Derfalgen merde fich nicht wohl ause 
findig maden laffen, es fey denn, daß das Kriegsrecht in 
Anwendung gebracht wuͤrde, bas fi Über alle Mechtsver- 
haͤltniſſe hinausfege. Allein er frage, ob denn nie Friede 
werden, ob Kirche und Staat ſich immer feindlich gegenlber 
fliehen, ob die Beflimmungen der Verfaffung und des Con⸗ 
cordats nie in Vollzug geſetzt werden follen? 

Bur Motivirung des sub lit. b vorgetragenen Antrages 
bemerkte der Abg. Dr. v. Mop, die fogenannten Clerical⸗ 
Abgaben feyen, was fhon ihe Name beweife, Abgaben rein 
kirchlicher Natur, und fie ins Budget einftellen, heiße nicht 
mehr und nicht weniger, als die Kirche für eine Staats—⸗ 
Anſtalt erfiären. Die Erhebung bdiefer Abgaben von Geite 
des Staates laufe aber auch dem in der Verfaffung auss 

fprochenen Grundfage der gleihen Belegung aller Staats» 
Angehörigen zumider, indem auf biefe Weiſe der Stand der 
Geſſtlichen einer doppelten Befleuerung unterworfen ſey. 

Nach Eröffnung der Debatte Über die in Frage liegende 
Pofition und die zu berfelben geflellten Anträge erklärte ber 
Abg. geiftt. Math Lechner, er habe ſich fon bep Gelegenheit 
ber Berathung über die Staats-Ausgaben nahdrüdti über 
bie fogenannten Gierical-Abgaben, namentlich über die pors 
tio canonica ausgefprodhen, und ihren rein kirchlichen Ur» 
fprung nachgewieſen. Getade fie bilde eine foͤrmliche Steuer 
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für den Clerus und ſchon im Jahre 1851 hätten beyde 
Kammern, überzeugt von der Unzuläffigkeit ihrer Erhebung 
von Seite des Staats, den Antrag auf gaͤnzliche Ubſchaf⸗ 
fung derſelben geſtellt. Allein ungeachtet ber im Landtages 
Abſchiede vom Fahre 1831 Abfchnitt III. Neo. 71 gegebenen 
Buficherung, diefer Antrag werde der allerhoͤchſten Bedacht⸗ 
nahme nicht entgehen, ungeachtet der im Landtags · Abſchiede 
vom Jahre 1834 auf Wiederholung biefes Antrages im 
Abſchu. II. Mro. 13 abermals niedergelegten Erklärung, 
es werde der Mevifion der Gierical-Abgaben bie forgfältigfte 
Erwägung gewidmet werben, beftänden fie noch bis zur 
Stunde, und er erläre fi biemit im Namen feiner Coms 
mittenten nachdruͤcklichſt gegen das fermere Beftehen berfelben. 
Nunmehr nahm der 8. — —— geh. Le⸗ 
gationsrath v. Abel das Wort, und aͤußerte, was folgt: 
„Um eine vielleicht zweckloſe Debatte abzufchneiden Über 
den Antrag, den Ihe verehelicher Ausſchuß geftellt hat, babe 
ih die Ehre, Ihnen meine Herren, zu erflären, daß die 
Regierung Ihren Wünfchen in bdiefer Beziehung bereits zu⸗ 
vorgefommen ift. Die Recherchen, die beantragt worden, 


find nicht nur bereits eingeleitet, fondern beynape beendigt. # 


Eine einzige Kreisregierung If} damit noch im Rückſtande. 
Werden fie von biefer eingelanfen fen, fo wird bie Res 
gierung nicht ermangeln noch fäumen, bad Gefammts 
Ergebnif forgfältigeer Prüfung und Berathung zu umters 
flelen, und darüber zu verfügen, was bem rechtlichen 
Standpunkte angemeifen iſt.“ 

Nach diefer Erklärung des K. Regierungstommiffärs bat 
ber Abg. Dr. v. Mop um bie Erlaubniß, dem zweiten feis 
ner Unträge, der auf die Glerical:Abgaben Bezug habe, zus 
ruͤckzunehmen, was die Kammer aud genehmigte. 

lodann erflärte der Abg. v. Hornthal in feiner Eigens 
ſchaft als Referent, der Ausfhuß babe fi) bey Gebrauch 
bes gerhgten Rubrums durchaus an die Vorlagen der 8. 
Megierung gehalten, in denen genau dieſelbe Uederſchrift ge⸗ 
mählt ſey. Worausgefent baber, daß die Rubrik wirklich 
falſch ſey, mas er librige..s mod bezweifeln möchte, falle der 
angebliche Ittthum nicht dem Ausfhuffe, fondern ber Re« 
gierung zur Laft, 

Die Abgg. Weinzierl und Tiſcher, den Antrag des Abg. 
Dr. v. Moy unterftügend, bemerften, es beftinden allers 
bings noch mehrere Klöfter und Stifte, die im Folge bes 
MeihsbeputationssHauptfchluffes niemals aufgehoben worden 
feyen, deren Eigenthum alfo nie Staatsgut geworden fen, 
nie Staatsgut habe werden konnen. Die zu ihnen gehoͤ⸗ 
rigen Realitäten hätten fomit die Matur eines reinen Pris 
dateigenthbums, und in ber That unbegreiflih fcheine «6, 
wie die Revenuen aus denfelben als Staatsgut hätten bes 
trachtet, und bis zur Stunde, es möge ber Ausdruck ers 
laubt werben, ins Budget gleichſam eingefhmuggelt werden 
können. Um für alle Zukunft die weitläufigen, nichtsfagens 
den und Eoftfpieligen Debatten über dieſen Gegenftand zu 
vermeiden‘, ſey es an der Zeit, das Budget von dem frag⸗ 
lihen Rubrum endlich einmal zu bereinigen, und bie unter 
bemfelben offenbar mit Unrecht eingetragene Summe von 
77,222 fl. 285 Er. abzuftreihen, nad deren Abzug nur 


ein Nusungs-Anfchlag aus bem ben Kloͤſtern Überlaffenen 
eigentlihen Staatsgut von jährlichen 5801 fl. 12 fr. 
bleibe. Db aber dann diefe Summe hinreihe, um das 
Königliche Wort bes erhabenen Gebers der Verfaffung und 
ben Art. VII. des Concordats zu erfüllen, dieſe Frage 
bürfte wohl nicht ſchwer zu beantworten fepn. 

Nah dieſen Aeußerungen fprad fi der Abg. Dr. 
Schwindl dem Untragfteller gegenüber dahin aus, die den 
Kıöftern und Stiften zur Nugung überlaffenen Realitäten 
ſeyen feit langen Jahren in den Generalfinanzrehnungen 
als Gtaatsgut vorgetragen. Solle daher erklärt werben, 
fie feyen ein ſolches nicht, fo gehöre hiezu eine reifliche Er⸗ 
mägung aller Recdhtöverhältniffe, eine deßfallſige Vorlage von 
Seite der Regierung und ein Geſammtbeſchlüß beyder Kam 
mern Über diefen Gegenftand. Hätte bas Mitglied dem 
Redner gegenüber den Antrag geftelt, «6 möge bie Regiere 
ung gebeten werben, bie Medyts-Verhältniffe in Anfehung 
ber fraglichen Realitäten aufzuklaͤren, würde er denfelben 
gerne unterflägen; fo fange aber die Sache zweifelhaft fey, 
müffe ſich an das beffalls bisher Beſtandene gehalten, fos 
—* Antrag des Abg. v. Moy von der Hand gewiefen 
werden. 

Un dem nunmehr verfügten Schluſſe ber Debatte er⸗ 
Härte der Abg. Dr. v. Hornthal als Referent, der Aus⸗ 
f&uß habe der Kammer ein reined Zifferrefultat vorgelegt, 
ohne in eine Unterſuchung der Rechtsverbältniffe einzugehen. 
Was den Ausdrud »Schmuggelei« betzeffe, deffen fi ein 
Redner vor ihm bedient habe, mürden ſich die K. Staates 
Minifterien des Innern und ber Finanzen deßhalb zu rechte 
fertigen miffen. Güter, die bisher von der Regierung ime 
mer als Staatsgut betrachtet worden feyen, koͤnne weder die 
Kammer noch der Ausfhuß mit einem bloßen Kederftriche 
aus ber Liſte der Gtaatsrealitäten tilgen. Soviel fey 
jedenfalls gewiß, daß die Regierung im Folge des Meichss 
Deputations-Haupifchluffe® das Recht gehabt .hätte, auch 
diejenigen Kiöfter und Stifte, um bie e6 fi bier handle, 
aufzuheben. 

Hierauf nahm der K. Regierungskommiſſaͤr, geb. Lega⸗ 
tionsrach v. Abel das Wort und äußerte fi in nachſtehen⸗ 
ber Weife : 

nMeine Derren! In dem vormaligen Großberzogthum 
Wüzburg und in den Beftandtpeilen des vormaligen Groß: 
berzogthums Frankfurt, welche nunmehr mit Bayern vers 
einige find, deſteben noch am heutigen Tage mehrere 
Stifte und Klöfter, die zwar in Gemäßheit bes Reiche: 
Entfhädigungs-Deputationd:Rezehes, von dem Laudesberen, 
bem fie zugetheilt wurden, (dieſes mar aber bezüglich der 
Meprzapl und der bedeutenditen derfelben ber damalige 
Ehurfürt von Bayern miche) hätten fäkularifiet werden 
Fönnen, aber nicht fäfularifiet worden find, 

„In ben Binanzgefepen ber Jahre 1819 und 1825 
finden Sie daper weder die Cinkünfte aus dem Vermögen 
vieler Klöfter mach einen Werth » Unfdlag einzelner Ver: 
mögenstheile derfelben am irgend einer Stelle vorgetragen, 
Denn es war, als die erwähnten Gebietstpeile im Jahre 
1814 an Bayern fielen, an dem Beſtande jener Stifte und 
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öfter nichts geändert worden. Erſt in den fpäteen Jap: 
zen erhob ſich die Frage, ob ber ReihsentfchädigungssDes 
putationsregeß ipso jure das Cigenthum der dort bezelch⸗ 
neten Stifte und Klöſter im Staatseigenthum umgewandelt, 
oder: nur dem. Banbesherrn das Recht ertpeilt Habe, bier 
felden durch Säfularifation amfjubehen mıd jo dem Staats: 
eigenthum einzuverleiben. Zur Beantwortung diefer Frage 
mußten Recherchen angeftellt werden Aber die Natur der 
Akte und Erklärungen, durch melde die ehemaligen ban 
besherren, denen die in Frage ſtehenden Klöfter zugefollen 
waren, ihren Fortbefland fanktioniet hatten. Während 
diefe Frage ſchwedte kam der Landtag vom 9. 1831. 

„Es wurde dort in Folge der von den Ständen des 
Reis gefaßten Beichlüffe einftmeilen ‘eine Einftellung des 
MWerthanfchlages einiger Vermögens: Dbjefte und Renten 
der In Rede fiehenden Stifte und Klöfter intra latus vor 
genommen. 

nDas Ergebnif der gepflogenen Recherchen hat aber 
Die vollſte Ueberzeugung bei der Negieruug begründet, daß 
diefe Stifte und Stöiter nicht allein niemals von dem 
dazu berechtigten Landesheren aufgehoben, ſondern vielmehr 
als fortbeſtehend anerfaunt worden find, und daß ipr Fort 
beftepen gerade in den feierlihen Erfärungen der berechs 
tigten Landeöperren bie giltigfte und rechtsverdindlichſte An: 
erfennung und Gewähtleiſtung gefunden Habe, Daher ift 
die Einſtellung im das Budget der IV. Finangperiode nur 


das Ergebniß eines Ueberjehens, welches daraus entiprang, ’ 


daß die Einftellung intra latus in dem Finanzgefepe vom 
9. 1831 proviforifh bie zue Beendigung der eingetretenen 
Recherchen erfolgt war. Die Regierung hat aber wie ich 
bereits zu bemerken mie erlaube, die vollftändigfte Ueber: 
jeugung gewonnen, daß die im Rebe flehenden Stifte und 
Klöſter niemals aufgehoben worden find, und daß das Ders 
mögen berfelben vollfommen bie Eigenſchaft jenes Kirchen⸗ 
gutes am fich trage, welches unter die Aegide bes Urt. 8 
bes Concordats geftent if. Sie wird daher das eingelau: 


fene Derfepen opue Zweifel auch zur gehörigen Zeit de: 


richtigen, 

„3b erlaube mir daben, Sie, melne Herren, auf bie 
pöhft wichtigen Folgen diefer Anſicht aufmerkfam zu machen. 

„Die betheiligten Stifte und Klöfter Hefipen einen 
bedeutenden Theil ihres Vermögens in Kapitalien, welche 
dep fremden Staaten anliegen. 

„Wenn nun die Regierung anf die von Ihrem ſebr 
geebrten Ausſchuſſe angedeutete Unficht jemals eingehen 
wiirde und Bönnte, fo würden Fraft des Heimfallrechts in 
demfelben Uugenblide alle im Uuslande anliegenden Kapis 
talien, ſowie alle fonftigen daſelbſt befindlichen Vermögens: 
Dbjefte von den betpeiligten Regierungen eingezogen wer— 
den, Diefee Anſicht muß die Regierung aufs entjchiedenfte 
entgegen treten. — Sie hat den betheiligten fremden Staas 
ten gegenüber die gewonnene rechtliche Ueberzeugung geltend 
gemacht, welche heute vor Ihnen zu vertheidigen ich die 
Ehre babe, und wird diefelbe auch fernerhin feithalten. Ich 
hätte übrigens gewünſcht, baß der verehrte Antragiteler, 
der eben dieſe Unficht ber Neglerung unterftügte, ſich der 


Gleichniſſe enthalten Haben möchte; denn er Hat durch das 
gewählte Gleichnißz uur auf's Neue das alte Sprichwort 
erwohrt, daß alte Gleichniſſe hinken. Der Staat, meine 
DHercen, möchte wohl eben jo wenig einem Wolfe, als die 
Kirche einem Storche und das im Jahre 1803 verſchlungene 
Moftergut einem Deine zu vergleichen ſeyn.“ 

Auf die fodann geſtellte Präfivialfrage faßte die Kammer 
mit großer Stimmenmehrbrit den Beſchluß 

"daß die befonderen Abgaben mit der von ber Regier⸗ 

ung veranſchlagten Summe ins Budget eingeftells 
werden follen,« 
ferner: 
»daß ber Antrag des Ausſchuſſes bezuͤglich der Clerical⸗ 

Abgaben anzunehmen, dagegen jenem des Abg. Dr. 
v. Moy die Zuflimmung zu verfügen fen.“ 

IV. Das Kap. VI. der Meberficht ſaͤmmtlichet Staats 
Einnahmen trägt bie Mebertchrift: »Urbrige Einnahmen, 
in bdeffen $. 1 unter dem Rubrumz: »Beytedge außs 
mwärtiger Staaten zu beſtimmten [peziellen 
Zweden« eine Summe nicht vorgetragen if. Dagegen 
enthält der $. 2 besfelben die Merarialrente aus ber 
Bank zu Nürnberg mit der Summe von jährlich 
25,000fl. ' 

Der Ausfhuß Hatte eine Erinnerung zu biefer Pofition 
nicht gemacht, eben fo wenig war dem Präfidium ein auf 
dieſelbe Bezug habender Antrag zugefommen. 

Da nah Eröffnung der Debatte Niemand das Won 
nahm, ſchritt der Präfident zur Frageftelung, in Folge deren 
befchloffen wurde: 

"die fragliche Poſition Tey nah dem Voranſchlage der 
Regierung mit 25,000 fl. ins Budget einzuftellen.« 

V. Im $.3 des vorbezeichneten Kapitels find unter dee, 
Rubtik »Entfbädigung von Geite ber Krons 
Drefterreich«, 100,000 fl., ferner in $. 4 als Erids 
aus Mobiliarfhaften 384 fl. vorgetragen. 

Zu beiden Pofitionen hatte weder ber Ausſchuß eine 
Einwendung gemacht, noch mwurbe auf vorbergängige Auf⸗ 
Forderung des Präfidenten von Seite eines Mitgliedes ber 
Kammer twas geäußert, femit ohne umftändlichere Exdr- 
terung befchloffen : 

bie bepden vorgenannten Pofitionen fepen mit benvon 
dee Regierung veranfhlagten Summen in das Budget 
der Einnahmen «inzutragen.« 

VI. Der $. 5 des Kapit. VI. betrifft die zufältigen 
Einnahmen im Betrage won jährlichen 19,644 fl. Der 
Ausſchuß hatte eine Erinnerung gegen diefe Poſttion nicht 
gemacht, besftglich besjenigen Theiles ber Dividende ber 
Minden: Hachener Feuerverfiherungsgefeufchaft aber, welcher 
vertragsmaͤßig dem Bayeriſchen Staate zugehen fell, jedoch 
anter den befondern Staatsfonds im Budget nicht vorges 
tragen ift, den Wunfch und Antrag geftellt: 

mes wolle bey jeder Stände » Berfammlung au Aber 
diefen fpeziellen Staatsfond Rechnung refp. Nahmeis 
feiner Verwendung mit der allgemeinen Rechenſchafts⸗ 
Ablage gegeben werden.« 
Nach Eröffnung der Debatte erflärte der Ang. d. Horn⸗ 
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that im feiner Eigenſchaft als Referent, der vorſtehende Ans 
trag babe dur eine unterm ©. Auguft h. 36. 

ae er u en —* te 
fiperun alt ‚ bereits feine ung nden, 
indem 6 — 2328 fep, es follen die fraglichen 


Summen auf die einzelnen Kreife vertheilt und die Ders 


wendung berfeiden der Aufſicht der Landraͤthe unterſtellt 


werben. 
Aud der Kgl. Regierumgsfommiffär, geh. Legationsrath 
d. Abel, nahm das Wort und Äußerte, was folgt: 
„MRad) den von dem ſebt geehrten Referenten Ihres 
U. Ausihuffes gegebenen Erklärungen, meine Herren, finde 
ich nichts mehe in Bezug auf die Frage bepzufegen, in wie 
feene diefe Einnahme in das Budget und in die von 3 zu 
3 Jahren durch dem Nechenfchaftsbericht zu gebende Nach⸗ 
meifung über die Verwendung der Staats Einnapmen ger 


er. 

„Der Here Referent Hat bereits anerfannt, daß der 
Antrag, welcher vom II. Auoſchuſſe geflet worden ift, anf 
Doransfepumgen berube, die durch die erlaffene Derordnung 
dom 26. Auguft d. 3. ihre Berichtlgung und DBefeitigung 
gefunden Haben," 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Befhluß: 

»e6 ſey bie fragliche Einnahmspofition nad dem Vor⸗ 

anſchlage der Regierung ins Budget einzutragen, von 

dem vorftchenden Antrage des Ausfchuffes dagegen Ums 
gang zu nehmen.“ 

VM. In dem Kapit. VII. des Einnahmen Budgers iſt 
unter dem Rubrum »Kreisumlage für nothwendige 
Zweckt- die Summe von 689,435 fl- vorgetragen „ gegen 
welche der Ausſchuß Line Erinnerung gleichfalls nicht ges 
madıt bat, 

Da nach Eröffnung der Debatte fein Ditglieb der Kam ⸗ 
mer über dieſe Pofitton etwas Außerte, und au Meferent 
erklaͤrte, er babe lediglich zu erinnern, daß der Entwurf des 
neuen Ausſcheidungsgeſe des demnaͤchſt mit einem befonderen 
Vortrage zur Berarhung an die Kammer gelangen merde, 
ſchritt der Präfident zur Abſtimmung, in Bolge deren bes 
ſchloſſen wurde : 

»e6 fey die vorſtehende Pofition nah dem Regierungde 

Voranſchlage in das Budget einzufegen.« 

VII. Die Einnahme aus dem Beflande der 
Vorjahre endlich refpeftive die Einnahme aus den Auss 
fländen der dritten Finanzptriode, dann aus den in jedem 
Jahre der vierten find mit 300,000 fl. veranfdylagt gemefen 
und vom Ausfhuffe gleichfalls micht beamftandet worden. 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. v. Horn⸗ 
that im feiner Eigenſchaft als Meferent, die auf Eeite 264 
des Referats vorgetragenen, den Kreisfonds beilimmten Aus» 
fände bey den direkten Staatsanflagen mit 41,023 fl. 12} fr. 
whrben in Folge des neuen Ausfcheidungsgefehed in Zukunft 
nicht mebe in Abftrih kommen, indem ben Kreifen zur 
Dedung ihrer Bebürfniffe Irdiglich Netto » Uverfalfummen 
ans dee Staatskaſſa abgeliefert noerden follten, ſohin von 
Ausftänden nicht mehr die Rede werde ſeyn können. 


Dre Abg. Fehr. v. Rothenhan erklaͤrte ſich dahin, daf, 
wenn dieſe Summe nach der fo eben gemachten Bemerk— 
ung des Referenten in Zukunft in der Staatskaſſe bleiben, 
alfo die Gefammteinnahmen fi um diefeibe erhöhen wür⸗ 
den, es zweckmaͤßig ſeyn dürfte, fie im neuen Budget for 
gleich zu den Staars-Einnahmen ju Tchlagen; mogegen der 
K. Staatsminifer der Finanzen, Ritter von Wirfchinger, 
Nachſtehendes Auferte : 

»3 glaube, daß es im biefer Beziehung am räthlichſten 
ſeyn dürfte, bezüglich etiwalgee Zweiſel den Moment abs 
zuwarten, wo das Ausſcheldungs-Geſetz berathen wird; denn 
alle Spezlalitäten heute fchon zu recherchiren oder vollends ° 
gu erörtern, halte ich für ebenfo dedenklich, als überfläflig; 
indem in Behandlung der Ausfcpeidung und Dotirung fich 
mandes ändern dürfte; jener Uebertrag von 300,000 fl. 
begielt die Erfüllung einer fon im Jahre 1851 gegebenen 
gefeplihen Beſtimmung. — 

»In Umfepung des Rechnungsweſens, Habe ich ben Ge⸗ 
legenbeit eines frühern Uutrage des Oru. Abg. Neuland, 
wenn ich nicht irre, ſchon aufimerkſam gemacht, wie unan⸗ 
genehm es für die ganze Comptadtlität ſey, wenn nach dem 
im Jahre 1831 eingetretenen Berfohren ſorthin ſtatt 214 
Nentamts: und 8 Kreisrehirungsrechnungen, auch noch weiter 
eine gleiche Unzopl Rechnungen über die Rreisforids neben jenen 
algemeinen Staotsrehnungen jäprlih für ale Bufunft her⸗ 
zuſtellen wären. 

»Ubgefeben von der wünfdenswerthen Befeitigung der 
Schwierigkeit für die Comptabilität, geiwlunt auch ben an: 
derer Cinrihtung durch Ablieferung von Averſal Suſtenta⸗ 
tlons · Summen aus der Staats⸗ reip. Kreis-Koſſe, der Ges 
ſchaftsgang in den Kreiſen am Einfachhelt und Ueberſicht 
lichkelt; ferner möchte auch der Umſtand im Auge zu ber 
Halten ſeyn, daß unter veränderten Einrichtungen den in 
einigen Rreifen ermachlenen Deficiten leicht bezüglich der 
Rreisfondsrechnungen vorzubeugen ſeyn ſwerde, worüber bep 
dem Ausſcheidungs-Geſehe Vorforge einzutreten haben wird.« 

Auf’ die weitere Bemerkung des Abg. Ärhrn. v. Rothens 
han, daß durd die fo eben vernommen Erklärung die Frage 
noch nicht vollftändig gelöst zu ſeyn feine, ob, wenn bie 
fraglihe Summe von 41,023 fl. 12} fr. in Zufunft in 
der Staatskaffe bleibe, dieſelbe fofort als Dedungsmittel 
für die Ausgaben benligt werden koͤnne, ermiderte derfelbe 
Kal. Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wirfchinger, 
mas folgt: 

„Betreffend die eingeflelte Summe von 300,000 fl. aus 
Dorjaopren, — erlaube id mir den verehrten Redner auf: 
merffam zu maden, daß, wie fchon bemerkt, in Sraft des 
Geſehes vom Jopre 1831 die runde Summe von 300,000 fl. 
für Ausſtände eingetragen, refp. als Zufhuß übertragen 
worden, wo dann am Schluſſe der IV, Finangperiode eben 
fo wieder 300,000 fl. — auf die V. Finanzperiode Über: 
gehen merden, 

„3b bitte nochmal, wenn Specialltäten yon Fragen vor 
kommen follten, deren Begründung mehr auf das Ausichei: 
bungs + Geſeh fich fügt, ſolche micht hier zu berühren“ 

Da nad diefen Erörterungen kein Mitglied der Kammer 


mehr etwas Äußerte, flellte ber Praͤſſdent bie gewöhnliche 
Umfrage, in Folge deren der Beſchluß gefaßt wurde: 
"die fragliche Pofition ſey nad dem Megierungsvorans 
ſchlage mit 300,000 fl. in das Budget für die vierte 
Finanzperiode einzutcagen.« 

Wegen bereits abgelaufener — mr erfuchte hierauf 
der Präfident, das Protokoll der Höten öffentlichen Sigung 
zu verliefen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte die naͤchſte 
auf Samstag den 16. September früh 9 Uhr an. 





(Bamberg, 20. Septbr.) Geftern Abends 10 Uhr 
waren wir fo gilicklich, Seine Königliche Hoheit den Krons 
Prinzen Marimilian, von Würzburg, von wo Hoͤchſt⸗ 
Sie fruͤh 9 Uhr abgereist waren, uͤber Schweinfurt im ers 
mwänfhteften Wohlbefinden bier eintreffen zu ſehen. Seine 
Königliche Hoheit hatten auf der Reife von legterer Stadt 
bieher zu Mainderg der Befichtigung der berlihmten Fabrik⸗ 
Gebäude und Einrihtungen des Hrn, Sattler einige Stunden 
gewidmet, dann zu Eitmann ben nun beynahe vollendeten 
Kichendau in Yugenfhein genommen, und dadurch aufs 
Neue den fchönften Beweis von dem hoben Intereſſe geges 
ben, das Hoͤchſtſie den Beſtrebungen und Fortſchritten ber 
vaterländifhen Kunft, Induftrie und Gewerbe widmen. Für 
die Ankunſt Seiner Königlichen Hoheit hatten bie Eins 
mohner an denjenigen Straßen der Stabt, durch welche der 
erlauchte Prinz bis zum Bamberger Hofe, wo Höchftderfeibe 
das Ubfleigequartier zu nehmen gerubten, paffiren mufiten, 
fi aus freiem Untriebe beeilt,, ihre Däufer zu beleuchten, 
um au hiedurch ein Zeichen mehr von ber hohen Freude 
zu geben, welche alle patriotifchen Deren dieſer Stadt über 
die Anweſenheit bed geliebten Königsfohnes empfinden. Als 
Seine Königliche Hoheit endlich eintrafen , ertönte taufends 
flimmiger wiederholter Jubele und Lebebochruf ven Seite 
der, trog der fpäten Abendflunde zahlreich berbepgeftcömten 
Bevoͤlkerung, und am Bamberger Hofe wurden Sie vom 
gefammten DOffiziertorps der Gamifon, Se. Durcht. den 
allverehrten Prinzen Eduard von Sachſen-AUltenburge, als 
Stabtfommanbdanten,, an der Spige, empfangen und kurz 
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darauf gerubten Höhfkviefelben, bie Aufwartung des Offizier⸗ 


Korps anzunehmen. Das trefflihe Mufillorps des K. Zten 
Jägerbataillons produzierte während deffen vor den Fenſtern 
Seiner Königlihen Hoheit mehrere ausgezeichnete Piecen. 
Mit hoher Freude konnte man wahrnehmen, von meld er» 
freulihem Einfluffe der Gebrauch des Bades Norderney auf 
bie Gefundheit des Prinzen ſich bewährte, der einft berufen 
it, das von dem unvergeßlichen Geber ber Werfaffung fo 
ſchoͤn begonnene, von dem erlauchten Erben feiner Tugenden 
fo großartig fortgeführte Werk der Beglückung Bayerns in 
gleichem Geiſte fortzufegen, und wie fie, der Gegenfland der 
Segenswlinfhe jedes Bayern zu fepn. Seine Königliche 
Hoheit haben beute in aller Frühe unfern dur die Gnade 
Seiner Majeftät des Königs nun in feiner ganzen 
Einfahheit und Größe wiederhergeſtellten Dom, dann bie 
Altenburg und den Michelsberg befuht. Um 105 Uhr 
fliegen Seine Königliche Hoheit in Generals» Uniform zu 
pferde und beſichtigten, begleitet von Se. Durchl. dem 


Prinzen Eduard von Sadıfen» Altenburg und dem Stabe 
der Garnifon, die Kafernen der Garnifon, Magazine u. ſ. w. 
und verfügten Sich dann auf den Marplag, wo das K. 3te 
Jaͤgerbataillon und die hier garnifonirende Divifion bes 
Chevaurlegerö-Regiments Herzog von Bruchtenberg« in Parade 
aufgeftellt waren. Nachdem Seine Königliche Hoheit die Linien 
der Eruppen durchritten hatten, defilirte zuerſt bie Reiterei im 
Krabe a ge vorüber; bas Fägerbataillon führte 
barauf die Handgriffe mit der Waffe und mebrere Bewegungen 
und Evolutionen mit ansgezeichneter Präcifion. aus umd 
befiliete ebenfalls im Halb» Divifionen vor dem durchlauch⸗ 
tigſten Prinzen vorüber. Das Ganze ſchloß ſich mit noch⸗ 
maligem Defitiren des Chevaurlegers-Regiments Am Schritte, 
worauf Deputationen des K. Appellationsgerichts, des Stadt⸗ 
Magiftrats, der Landwehr u. f. w. bie Ehre hatten, von 
Seiner Königlichen Hobeit im Bamberger Hofe empfangen 
gu werden. Deute Nachmittag —— dem Vernehmen 
nah Hoͤchſtdie ſelden bie mit ruͤſtiger Thatigkeit fortſchreiten⸗ 
den Arbeiten an dem — —— F be⸗ 
I» +) 


figtigen. 

(Berlin, 19. Sept.) Bom 17. bis zum 18. d. M, 
find dahier als an der Cholera erfranft 58 Perfonen und 
als an derfeiben verflorben 37 angemeldet worden. 

(Böttingen, 17. Sept.) Unfer deufwürbiges Zefl 
hat begonnen, aber woher fol id Worte nehmen, um 
ben Eindruck zu fchlldern, dem basfelbe auf jedes Gemüth 
gemacht bat, oder um bie Würde, den Anſtand und Froh⸗ 
fina ausjufpreden, womit Ude, bie Göttingens Mauern 
umjfchließen, fich beeiferen, der Feſtſeler einen immer noch ers 
bebendern Gparafter zu geben. Gchom bie verabrebdete 
Bufommenkunft ber Feftbefucher auf dem Seplenfhen Garten 
geftern Nachmittag verſetzte alle Gemüther durch bie Er—⸗ 
meuerung fo mancher alter Bekanntſchaft und durch die 
Anfnüpfung neuer Bande im die eigentlich feitlihe Stim⸗ 
mung, die fich darauf in einer allgemeinen, ohne alle Ders 
abredung angeitellten Promenade auf bee Weenderjtraße 
fortfepte. Dieſes fröplihe Auf⸗ und Abwogen einer jubelns 
den Menge, untermifht von Männern, die Deutſchland 
auf dem Felde der Willenfchaft nicht glängender aufjumelfen 
bat, diefe Scenen bes Erkennens und Wiederfindens gaben 
nicht etwa den Eindruck eines Eorfo von Rom und Neapel, 
fondern liefen am Bebdeutfamkeit und Zeopfinn dergleichen 
füdlihe Scenen weit Hinter fih zurück; und dazu verfäums 
ten bie Studierenden nicht, durch Ausſteckung ihrer Fahnen 
aus den Zenflern, die Bürger der Stadt durch Verzierung 
der Däufer mit Blumen und Laubgemwinden, ben feitlichen 
Eindruck noch zu erhöhen. Stattlich nahm ſich die Fahne 
der Osnabrücker durch reiche Verzierung, die Nordamerikau⸗ 
iſche mit den 26 Sternen burch ihren riefigen Umfang aus; 
doch bewies jede Landſchaft durch reiche Stoffe und ges 
ſchmackvolle Unordnung iprer Infignien, wie bedacht fie auf 
Hebung des Feſtes war. Die Difiziere der Studierenden 
vom Generaljtabe brachten den jungen Göttingifchen Dar 
men, die im Hauſe des Deren Hofrath Laugenbeck verſam⸗ 


melt waren, eine Mufit mit Wachsfadeln, erhielten bie 
geftihten Sterne, mit denen ihre Schärpen geziert wurs 
den, und blieben zu einem Ball bey einander, Ju ſämmt⸗ 
lien Gaftpöfen fanden gefelige Kreife fih zufammen, in 
denen auch bey Männern aus allen Würden des Staats 


der Frohſinn fih kund gab, und ſelbſt zu mandem altem ' 


Burfchenliede die Laune verlleh. Improviſirte Reden in 
Profa und Derfen erhöhten den Zropfian ; der Jubel wäprte 
dis tief in die Nacht. 

Eben fo früß ermachte er dbiefen Morgen wieber, wo 
ſich nod Immer Wagen an Wagen in die Ihore drängten, 
und eine fröplihe Menge bald die Straßen belebte. Zur 
Vollendung des Jubels diente die Gewißpeit, daß Seine 
Majeſtät unfer allverehrter König geftern in Weende bey 
Bötringen eingetroffen war, und beabfichtigte, durch Geine 
Gegenwart das Feſt zu erhöhen. Bald durchzogen bie Ab⸗ 
tbeilungen der Studierenden wuter ihren Fahuen und Uns 
führern die Straßen, um fi zu dem Verfammlungsplape 
gu begeben. Die Mitglieder der Univerfität, die biefigen 
Behörden, bie Fefidefucher aller Art verfammelten fi in 
den unteren Sälen der Bibliotpef und orbneten fih zum 
Buge, ganz in der Weife, wie das Feſtprogramm es bes 
fagte. Die Peofefforen der Univerfität erſchienen zum 
eritenmale in der neuen Amtstracht, ſchwarzem Barrett und 
Zalar, wobey die vier Fakultäten buch die olthergebrachten 
Barden an Kragen und Aufichlägen unterfchieden wurden, 
Tpeologie ſchwarz, Zurisprubdenz cormoifin, Medizin incar⸗ 
not, Philoſophie violett, Der Zug, zur kirchlichen Feier 
beitimmt, war in fo fern einfacher, als ber morgende ſeyn 
wird, da theils der Magiſtrat und bie Bürgervorflcher 
den Einzug Seiner Majeftät des Königs zur Uederreichung 
ber Schlüffel unter einer Eprenpforte am Wermderthore 
erwarteten, und erft fpäter fich dem Zuge anfchloffen, theils 
bie Mufif, die Jubelfapnen dee Univerfität, die Vortrag: 
ung ber akademiſchen Scepter vor dem Proreftor, jept 
noch unterblieben. Uber dennoch erhielt der Feſtzug duch 
die glänzenden Koftüme der Studierenden, durch die zahl: 
zeichen Uniformen von Militär und Civil, worin die Hiefl- 
gen Behörden, Zuilijkanzlei und Umt, die hiefige Garnifon, 
die Herren Miniſter Excellenzen, die verfchiedenen Hofs 
Chargen, bie fremden Gefandten, die Deputationen auss 
mwärtiger Univerfitäten erfchienen, einen Glanz und Schims 
mer, ber nod lange in der Erinnerung jedes Bufchauers 
verweilen wird, Der Zug bewegte fi unter Geläute 
ſaͤmmtlicher Glocken und Kamonendonner nah Maafgabe 
des Progammes von ben Studierenden begonnen und bes 
fchloffen, von ber Bibliothek durch die Prinzens, Buch 
und Weenberftraße über den Markt und einen Thell der 
Sopannisftraße in die weſtliche Tpür der Zopanniskirdye ; 
ber erite Zug der Studierenden machte Spalier, Lieb die 
Debörden, das akademiſche Perfonal und alle übrigen Theil⸗ 
nehmer am Feſte durchpaificen, worauf fih die Gefammts 
Zahl der Studierenden anfchloß und unter Orgelton bie 
weiten Näume ber Kirche füllte. Auch unfere jo ruhm⸗ 
mwürdige Perle im Kranze der Georgia Auguſta, der ges 
feierte Blumendach, fcheute die Auſtrengung nicht, und 
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teat, unterflügt von feinem Sopne, dem Hen, Geheimen: 
Kanzleirath aus Hannover, in die Reihe feiner Kollegen. 
Seine Majeſtät der König hatten dem Zuge aus ben Fen— 
fern der Bandenpoef: Ruprebt'fhen Buchhandlung zur 
gefchaut, worauf Sie Sich mit Ihrem Gefolge gleichfals 
in die Kirche begaben, und nach verrichtetem ſtillen Gebete 
auf der erſten Gmporkirche zur linfen Hand Plop nahmen, 
Der Gottespienft begann unter Leitung des Hrn, Direktors 
Heinroth mit dem Epor Veni sancte Spiritus unter In: 
flrumental-Begleitung, wobey Fräulein Franzisfa Heinroth 
die soli zur allgemeinen Befriedigung ausführte. Daran 
ſchloß fi der Gemeindegefang, worauf Hr. Univerfitätd« 
Prediger, Profeffor Liebner, die Liturgie hielt, das Altar 
Gebet ſprach, das fich größtentheild über bie biitoriiche 
Seite unfers Feſtes verbreitete. Nach abermaligem Ges 
meinde »®efang beitieg er die Kanzel und hielt die Jubel⸗ 
Predigt über 1 Könige XIX, 9— ı4 mit der ibm fo eiges 
nen Innigkeit, indem er den Dienft dee Waprheitsforfchung, 
wie ihn die Teutfchen Hochſchulen üben, ald ein Nahen 
Gottes nah den Terteswortes, nicht im Sturme, fondern 
in einem fliden, fanften Saufen, darſtellte. Der Schluß 
ber Rede wurde befonders durch das Cingehen auf die 
Beftieier fo ergreifend, indem der Redner zu einem Bunde 
für chriſtliches Wiffen, Lehren und Lernen aufforderte, wel: 
chen die Univerfitäie in ihren ſämmtlichen Gliedern, Lehren: 
den und Lernenden, ihren Leitern, ja in der Perfon ihres 
erhobenen Befchüpers, des Königs felbft, einzugehen Habe. 
Darauf folgte ein Cpor, das Te Deum von Graun, der 
Segen vom Altar, und ein Schlußgefang der Gemeinde. 

In derſelben Drdnung wie früher begab fich jeht ber 
Bug zueüc über die Johaunieſtrahe, den Markt, die Bars 
füßerfirage nah dem Plage vor dem neuen Univerfitätss 
Gebäude zur Enthälung der Statue des bochfeligen Wil: 
heims IV., welche die Stade Göttingen errichtet, und für 
den dadurch gezierten Plab den Ramen des Wilhelmds 
Platzes erworben hat, Die Dürgerihaft, feſtlich mit Eis 
chenlaub geziert, bildete den äußerften Kreis, der Zug ber 
Studierenden einen engern, das corpus academicum, bie 
Behörden, einen dritten, im welchem fich zunächit vor bee 
Rednerbühne die Herren Miniſter Excelenzen, fanımt den 
glänzenden Theilnehmern am Zuge gefammelt hatten, Wäh- 
rend ber zweite Zug der Studierenden herankam, unter⸗ 
hielten fich die Herren Minifter mit den Herren Profeſſo⸗ 
ren; auch Alerander v. Humboldt fehlte in diefem Kreife 
nicht. Se. Mojeftät gerupten, aus den Fenſtern bes neuen 
Univerfitätsgebäudes auf die wogende Menfchenmenge bers 
abzufchauen, die ihre Treue und Anhänglichfeit am ans 
geftammten Herrfcherhaufe duch Nichts aufrichtiger bemeis 
fen konnte, als durch Die Huldigung, bie fie nicht bloß den 
Manen Wilpemts IV., fondern dem großperzigen Schuße 
überhaupt barbrachte, deſſen fie für Waprheit und Wilfen: 
ſchaft ſtets von dem erhabenen Guelfenhaufe fih erfreut 
hat, MWeißgeleidete junge Mädchen flanden zue Bekränz⸗ 
ung der Statue an deren Zuße nebſt einem Sängerchor 
bereit. Sobald die legte Abtheilung der Studierenden ſich 
auf dem Wilhelmöplape geordnet hatte, betrat Hr. Mas 


giffeatsdireftor Dr. Ebel die Nebnerbübne, umb zeichnete 
in einem gehaltvollen Vortroge die Debeutung bes gegen: 
märtigen Augenblides, worauf er St. Mai, dem Könige 
wie dem Hrn. Proreftor ein koſtbar gebundenes Eremplar 
des deſtgedichts durch die Vorſteher der einzelnen Gektios 
nen des allgemeinen Magiſtrats überreichen ließ. Ihm 
folgte als Redner Hr, Konfitorialratp Dr. Biefeler, der 
im Namen der Böttingifhen Bürgerfchaft das enge Band 
bervorhob, das zwifchen Stadt und Univerfität durch Zei 
ten der Freude und des Leido bejtanden bat, und ſich am 
ſichtbarſten in feiner Perfon vesaufchanliibte, da der Red⸗ 
ner eben fo fehe zu den gefeierten Lebrern dee Univerfität 
gebört, als ihn das Vertrauen feiner Mitdürger mit ber 
Keprafentation der Stadt beebrt hat. Es bob in feinem 
Ecäftigen und eindringlichen Vortrage befonders hervor, wie 
das von der Stadt Böttingen gefeierte Undenten des hoch 
feligen Wilpelms IV. wicht blos der Perfon desfelbeu gelte, 
fonderu eben fo ſehr der duch ihn befonders kräſtig aus— 
geforochenen Huld uuferes erhabenen Fürftenpaufes für 
Wilfenfhaft und Waprpeitsforjhung. Auf ein von dem 
Redner ausgebractes Lebehoch ber Georgia Auguſta, fiel 
water Mufit und Kanonendouner die Hülle von der Statue, 
das milde Antlip des hochfeligen Königs, blickte auf jein 
vom Jubel und zugleib vom Schmerze der Erinnerung 
ergriffenes Volk, und ber jepige erhabene Hercſcher auf 
dem Throne Hannoverd nahm aus der begeifterten Freude 
ber Dolfsmenge mit Wohlwollen die innige Treue ab, wor 
mit Volk und Stadt an feinem Fürſtenhauſe hängt, dem 
befonders Ööttingen der Önadenbeweife fo große verdankt, 

Nach volendetem Gefange begab fi das corpus 
academicum nebft den Deputirten ausmärtiger Unlverſi⸗ 
täten und dem hiefigen Behörden in bie neue Yula, um 
daſelbſt Seiner Majeftät dem Könige einzeln vorgeſtellt zu 
werden. Zum Dinee in dem dazu eingerichteten Lokale, 
in der olten Aula, von 50 Couverts, gerubten Seine 
Mojeftät darauf Selbſt Sich zu verfügen, und zwiſchen 
Alerander v. Humboldt zur Rechten und dem Herru Pros 
rektor Hofrath Bergmann zur Linken Plap zu nehmen, 
Dor Ihrer Ubreife ſtatteten Seine Majeftät einen perjöns 
liben Befuch bey Blumenbah ab, und nahmen eine. Bitt 
fbeift, einiger Frauen und Kinder der politifchen Oefangenen 
nom Sabre 1831 entgegen. — Um 7 Uhr beginnt das 
Zeſtkonzert in der Johannisficche unter Leitung des Hrn, 
Direktors Deinroth, wobey unter andern gebaltvollen Sa— 
chen eine Dde von Klopſtock, im Mufif gefept von Noms 
berg, vorgetragen wird. 

Der Eindruck des heutigen Feſtes, feinen eingelnew 
Tpeilen nach, iſt bis auf die geringfügigite Kleinigkeit äuf- 
ferit wohlthuend und befriedigend gewefen. Unſere ſtudie⸗ 
rende Jugend zeigte einen Sinu für Unftand und Ordnung, 
wie er ber wefentlichfie Beitrag zur Feſtfeier ſeyn muß, 
denn die Georgia Uugufta lebt ja nur in ihren Zöglingen; 
Unfere Behörden bemwiefen in der Unordnung und Leitung 
bed Ganzen eine Umficht und Humanität, bie erſt dann 
recht gewilrdigt werden Fann, wenn man bie Maffe von 
Unforderungen: und einander oft durchkreugenden Wünſche 
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kennt, womit fie beftärmt werden. Unſere Bürger bezeug⸗ 
ten eine Zuvorkommenheit für Alles, mas zur Bier bes 
Feſtes dienen Bann, wo,ucch fie auf das ficherjie die Lieber- 
zeugung ausſprachen, wie innig das Wohl der Citade mit 
dem dauernden Blühen ber Akademie verfnäpft if. Unſere 
DVorgefepten und Auratoren bewiefen eine Tperlnapme und 
Sorgfalt für Alles, was zum Wodhle der Anfkalt gereicht, 
die auf das Lebhaſteſte Die Ueberzeugung einflößt, wie ber 
Geiſt Gerlach Adolphs von Münchbauſen auch über fie in 
bobem Grade ausgegoffen if, Endlich Des Könige Diajer 
ſtät bewies eine Huld und Gnade gegen Ihre Uninerfität, 
wodurh Sir bie Derzen Aller unmiberfiehlih gewanıren, 
und bie frohe Hoffuuug gewährten, daß auch fernerpin der 
Königlide Schup dieſer Unftalt niche fehler werde. 
Abends 9 Upr. In biefem Augeublicke ziert bie 
glängendjte Erleuchtung die Stadt, und ein wahres Licht 
Meer it dis im die entiegemdflen Gaffen verbreitet, Selbfk 
ein feiner Regen, ber fi gegen Abend eingeiledt bat, vers 
mag die wogende Menge nicht von den Straßen gu ner 
treiven. Slaͤnzend find bie Beleudptungen ber Pläge und 
Öffenrlichen Gebäude. Der Wilpelmeplap If durch zahl 
zeihe Pechpiannen und Poeamiden erhellt, und nocd in 
mer umſteht die Dienge das in Heller Beleuchtung firab« 
lende Standbild. Der Johannigthurm it oben mir einem 
Krane von Lampen umgeben, der Jakobithurm bat bie 
gotbiichen Hormen feines Portals erbeüt. Am glämgendjten 
ſtrahlt von dem Rathhauſe ein gothiſcher Dom wieder, ber 
oben in einem Sterne bie inpaltevollen Züge Georgs zeigt. 
Die neue Koferne vor dem Grismarthore ift fehe geſchmack⸗ 
voll durch Lampen und Pyramiden erbet ; das Ueouchement 
zeigt ein Hüdfches Transparent: links dee Wagen des Phör 
bus, ber Licht über eim chadtiſches Dunkel herauffüprr, 
rechts die Minerva, in ber Mitte das Euglifche Wappen 
mit ber Unterſchrift: Georgio U., Georgiae Augustae 
conmditori grata posteritas: semper honos nomenque 
tuum laudesque manebunt, Auch im zahlreichen anbern 
Transparente ſpricht ſich auf finnreiche Weife die Freude 
ber Bewohner Göttingens aus; und noch Immer flattern 
bie Fohnen der Studierenden durch bie zum Tage erbellte 
Nacht, und ihee flattlihen Uniformen machen ſich in der 
mwogenden Menge bemerkbar! Un die heutige fiecbliche 
Feler mird fich .aorgen die eigentlih akademiſche knüpfen. 
( Oannover ſche Zeitung.) 
(Karlsruhe, 10. Sept.) Se. K. H. der Großherzog 
find mit den Großherzogl. Prinzen und Prinzeffinen nad 
einen mehrrwöchentlihen Aufenthalte in Baden geftern Abend 
im erwünfchteften Wohlſeyn wieder in hiefiger Mefidenz eins 
getroffen. — 3. 8. Dob. die Gtoßherzogin werden morgen 
wieder hierher zurlicklehren. — Der Hr. Graf v. Dietrich» 
fein Hatte heute die Ehre, Sr. K. Hoh. dem Großherzoge 
in einer feierlichen Audienz fein Beglaubigungsfchreiben als 
K. K. Oeſtert. außerordentl. Gefandter und bevollmaͤchtigter 
Minifter an Höchftdero Hofe zu uͤberreichen. (Karler. Btg.) 
(Kreiburg, 13. Sept.) Im den legten Tagen fpradh 
man viel von einer neuen befchleunigteren Poftverbindung 
mit Frankteich. Es fol nimlih von Paris ein direkter 
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Kurs nach Kolmar gehen, und von ba über Breifach, Frei⸗ 
burg nah Schwaben u. ſ. w. in Frangöf. Poftbeamter 
und der Großberz. Badiſche Oberpoſtdirektot v. Wollenbeck 
hatten vor mehreren Tagen befbalb‘eine Konferenz, und «6 
ift dep dem rühmlichen Beſtreben unſerer Regierung für 
einen rafchen Verkehr ein gedeibliches Reſultat wohl zu ers 
warten. Die Bortheile flır das Badiſche Oberland und 
ganz Schwaben wäreh unberechenbar. 

(Uus dem Herzogthume Naffau, 15. Septbr.) 


Die Gemeinde Obergladbah, Amts Langenſchwalbach, wurde” 


am 13. d. durch ein Gewitter, begleitet von einem furcht⸗ 
baren Orkan, heimgefuht. Der Orkan ſchleuderte Daͤcher, 
Balken und Schieferſteine durch die Luft, fo daß mehrere 
Gebäude ganz ohne Dad) flehen, andere gaͤnzlich zerftört, 
faſt alle mehr oder weniger befhädigt, zum Gluͤck aber nur 
eine Perfon gefährlih, mehrere aber bedeutend verwundet 
murden. Menfhen und Vieh wurden ganze Streden bins 
tweagefchleudert ; die in der Nichtung des Wetters ſtehenden 
Blume find faft alle gefallen. 

(Braunfhmweig, 17. Sept.) Die Erdarbeiten an ber 
Braunſchweig⸗Harzburger Eifenbahn ſchreiten anſehnlich fort. 
Kür den biefigen Ablaufspunkt der Bahn iſt ein Grundſtück 


vor dem Wilhelmsthore, die fogenannte Infel, mit berraͤcht⸗ 


lichen Koften kuͤrzlich angekauft worden. Der erſte techniſche 
—* diefes Yauıt, Kreisbaumeifier Märtens , befindet ſich 
ln in England, um bafelbft die Anſchaffang der 
Schienen und Lokomotive zu beforgen, und man hofft, daß 
die Bahn im Herbfte von bier bis Wolfenbüttel werde bes 
fahren werden koͤnnen. (Hann. dtg.) 

(Homburg, v. d. D., 18. Sept.) Am 14. d. M. 
waren Ihre K. Hoh. die Frau Großherzogin von Medien» 
burgsStrelig, Ihre K. Heb. die Frau Herzogin und. Prins 
zeffin Auguſte von Cambridge, Se. hochfuͤrſtl. Durchl. Lands 


graf Wilhelm von Heſſen (Rumpenbeim) und Ihre Durchl. 


tinzeffin Friedrich von AnhaltsDeffau, am biefigen Hof 
= — * Befuch und reiſten gegen Abend wieder nach Rum— 
enheim zurbd. Imgleichen ſtatteten Se. K. Hoh. ber 
rinz von Oxanien am 16. d. Mittags einen Beſuch bey 
biefigen doͤchſten Hertſchaften ab und reisten Nachmittags 
wieder nach Frankfurt zuräd. x 
(Krankfurt, 19. Sept.) Bon Seite bes biefigen 
Wechfelhauſes M. U, v. Rothſchild und Söhne ‚find heute 
Subferiptionen für eime Lotterie Anleihe für bie berzogl, 
Maffauifche Regierung aufgenommen worden; fie beſteht in 
104,000 Sthk Schuldſcheinen zu 25 fl. oder 2,600,000 fl. 
Kapitatwertb, in 1 jährlichen Verlooſungen mit anfehn» 
lichen Prämien. ie man vernimmt, follen bie eigenbs 
dazu gewählten vier Senſale bereits den größten Theil bas 
von zum ubferiptionspreis von 92 pCt. abgefchloffen 
haben. 


Schweden, 


(Stodholm, 12. Septbr.) Se. Maj. ber König 
haben geflern die Reife nad den füdlichen und weſtlichen 
Provinzen des Reiches angetreten, Vor der Abreife ift eine 
Kol. —— erſchienen, wodurch fuͤr die Dauer der 
Abweſenheit Sr. Maj. von der Hauptſtadt eine Regierungs⸗ 
Kommiſſion ernannt wird, an deren Spite der Kronprinz 
flebt und bie E ihren Mitgliebern die Grafen Rofenbtad, 
Mörner und Loͤwenhielm, fo wie den Staatsrath Frhrn. 
Löwenhielm, zählte. Dem Kronprinzen ift zugleich der Ober⸗ 
Befehl Über die Kriegsmacht des Landes uͤbergeben und, ftatt 
des mit dem Könige reifenden Grafen Magnus Brahe iſt der 
Graf Magnus von Rofen interimiftifh zum vortragenden 
General:Udjutanten in Heeres Angelegenheiten emannt wor⸗ 
den. Ebenfo ift dem Grafen Guft. Loͤwenhielm intermiftifch 
das Umt eines Meihsmarfhals übertragen. Won Karlds 
frona aus wird ſich der König auch nad der Univerfitätee 
Stadt Lund und von da nah Malmoͤ (der Daͤniſchen Küfte 
gegenüber) begeben, wo Ge. Maj. am 27. und 28. Sept. 
verweilen werden. — Die Königin hat ſich gefleen nach 
dem Luſtſchloſſe Drottningholm begeben. 

Türkey. 

(Konftantinopel, 30. Auaufl.) Der 8. Granpst. 
erfte Botſchaftsſekretaͤr Marquis d'Eyragues hatte aus Ans 
laß feiner am 27. d, M. flattgefundenen Abreife Tags zw 
vor eine Audienz beym Sultan, von welchem er mit be= 
fonderem Wohlwollen aufgenommen murde, und als ein 
Merkmal der hoben Zufriedenheit mit feiner zweimonatlichen 
Gefhäftsflihrung eine mit Brillanten befegte Tabatiere ers 
bielt. — Am 26. d. M. ift das Kaif. Defterr. Dampfboot 
"Maria Anna« in diefer Hauptftadt angelangt und hat 
heute die Reife nach Sebaſtopol fortgefeht, von too felbes 
bekanntlich Ge, Kaif. Hoh. den Herm Erzherzog Johann 
nah Beendigung ber Mandvers von MWofnefenst hierher zu 
führen beflimmt ift. — Der neue Ottomannifche Botſchafter 
am Londoner Hofe, Sarim Efendi, hat am 28. d. feine 
Reife nach Gemlin angetreten, um fid nad dort übers 
ffandener Quarantaine, über Wim, auf feinen Poften zu 
begeben. — Die Peft hat im Allgemeinen feit Abgang ber 
legten Poft ig nung: —— bat die Seuche, 
nad den legten Berichten, lich aufgehört, 

— (Defterr. Beob.) 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſchen.) »Bord ü 
den 15. Septbt. 1837. (Durd einen außerordent Min 
Kourier überbracht.) Der Generällientenanr Kommandant 
der eilften Milisärdivifion an den Herrn Krirgaminifter ı 
»Nachtichten aus Lifabon vom 3. Sept. melden, dab 
bie durch den Marfhall Saldanha und den Baron von 
Bomfin ernannten Kommiffäre ſich nicht miteinander ver⸗ 


ſtaͤndigen konnten, und daß Baron Bomſin erfiärt habe, bie 
Feindlichleiten wurden in 48 Stunden wieder biginnen, 
Der Prätendent war Über Trias und Garrete gegen Guenga 
gezogen, gefolgt von dem General Espartero, der am 8. d. 
Abends in ber legtgenannten Stadt eingezogen war und den 
Feind zu einer ridyängigen Bewegung geswungen hatte.“ 
— Baponne, den 17. Sept, 11 Uhr Abends. Madrid, 
den 13. "Der Borfchafter Frankreihs an ben Heren Mie 
nifter des Aeußern: »Ein Dekret vom 11. erfiärt Madrib 
in Folge der Annäherung der Rebellen aufs Neue in ben 
Belagerungszuftand. Geſtern erfähien ein Korps von 3 bis 
4000 Mann Garliften eine Meile von der Hauptſtadt 
und faßte daſelbſt feſte Stellung bis 5 Uhr Abends, ohne 
eine andere Demonftration vorzunehmen, als daß zwifchen 
den Ziralleurs und jenen der Garnifon einige Slintenfchlffe 
gewechfelt wurden. Man hatte die nöthigen Maaßregeln 
ergriffen, um den Plag zu vertheidigen und bie öffentliche 
Ruhe zu fihern,, die auch nicht einen Uugenblid war ge: 
ftört worden. Die Unnäherung des Efpartero, ber in bem 
Augenblide an der Spige feiner Divifion in Madrid eins 
richt, hat die Garliften gezwungen, ſich nach Arganda zurld: 
zuziehen, und Auss hat bier fein gewoͤhnliches Uusfeben 
wieder angenommen.“ — »Bapnonne, 18. Geptember, 
9, Uhe Morgens, Der Generaifommandant der 2oſten 
Militär » Divifion an ben Herrn Krieges Minifter: »Nadhe 
dem Efpartero am 9. bdiefes Monats im Guenga bie 
Nachricht von der Vereinigung des Don Carlos mit den 
Banden von Balencia bey Zaracon erfahren hatte, zog 
derfelbe mad) Mabrid ab, in der Hoffnung, daſelbſt noch 
feliber als der Feind anzulangen, deſſen Ankunft man 
in Zuentiduena am Tajo am 11. biefes Monats entgegen 
fah. Madrid wurde in den Belagerungszuſtand erflärt. Die 
Garnifon und die Miliz flanden am 13. d. unter ben 
Waffen ; die Stadt war ruhig. Die amtliche Gaceta war 
ohne Nachrichten... (Durch die Naht unterbroden). — 
»Narbonne den 18. Sept., 6 Uhr Morgens. Perpignan 
den 17. Abends. Der Generallommandant ber 21. Milis 
taͤr⸗Diviſion an den Herren Keiegsminifter: »Am 9. Abende 
ift Oraa von Cherica kommend, mit feinem Gefangenen 
Buil in Valencia eingerlidt, wo, man am 11, die Urmee 
bes Gentrums erwartete, die um 4 Bataillone war verringert 
worden, weil man biefelben bey Espartero,, bdeffen Haupt» 
quartier am 8. in Teruel ſich befand, hatte zurücklaſſen 
müffen. Der Prätendent fland in Frias; nah ben Des 
wegungen des Draa und der Brigade Borfo nah Zorrente 
utuckgekommen, glaubt man, daß Don Carlos, ftatt gegen 
—— zu ziehen, ſich gegen Valencia wenden werde.« 
Frankreich. (Paris, Dienſtag ben 19. September.) 
Geſtern Mittags 124 Uhr hielt der König in Begleitung 
bes Sriegeminifters und feiner Ubjutanten in dem Hofe ber 
Tuilerien über das 2. Lin.Inf. Regiment und 19. leichte 
Info Megiment Heerfhau, und ließ diefe Zruppen verſchie⸗ 
dene Mandvres ausführen. Nachdem Se. Maj. alle Reihen 
durchtitten hatten, flellten fidy diefeiben vor dem Papillon 
de 1’ Horloge auf, und die Truppen defilirten unter dem Rufe: 
»Es lebe der Königie — Herr Eduard von Solms hat 
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fo eben bas Exequatur des Königs im ber Eigenſchaft 
eines Wuͤrttembergiſchen Generattonfuls in Algier erhaltet. 
Die Sparkaffe von Paris erhielt vergangenen Sonntag ben 
17. und Montag den 18. Sept. von 2775 Einiegenden, 
unter denen 460 neue, die Summe von 395,508 Francs. 
Die verlangten Ruͤckzahlungen betrugen 370,000 Fres. — 
Der Meffager behauptet, der Prinz Alerander von Witettems 
berg werde bep Gelegenheit feiner Vermählung aus dem 
Rufifhen Dienfte treten, wodurch derfelbe einen jährlichen 
Bezug von 40,000 Rubeln und ein Befigchum in Curland, 
genannt Eilern, das eine der oben genannien Summe gleiche 
Rente abwärfe, verlieren würde. Dem Prinzen bliebe demnach 
nichts, als eine Beſitzung bey Bapreuth und feine Apanage 
aus Württemberg, mas beydes zufammen ein jaͤhrliches Eins 
kommen von 50,000 Francs ausmachte. — Hr. Le Hon, 
der Belgiſche Minifter, ift in Paris angelangt, 

(+++ Eivorno, 10. Sept.) Aus dem Briefe eines 
baperijchen Arztes in Stalien.) „Seit etwa fünf Wochen 
kommen bier täglicy einige Cholerafäde vor; die Sache iſt 
jedoh an und für fich nicht bedeutend, da die höchite Zahl 
ber Befallenen heute vor acht Tagen ſich nur auf 50 bes 
lief, Sobald fih aber nur ein paar Fälle gezeigt hatten, 
fing ein Deittel der Population an, auszuwandern — nicht 
weniger als 20,000 Menſchen. Die Stadt erlitt ein frems 
des und ödes Auſehen, eine Maffe von Menſchen wurde 
brodlos, vielen anderen ber Verdienſt ſehr gefchmälert und 
das Mißvergnügen allgemein, Lange Zeit Bindurch wur 
den alle abfahrenden Wagen von dem Volke mit Hurraps 
verhöpnt. Der Handel ſtockt, viele Magazine find geichlofs 
fen, Niemand traut dem Anderen. Eine Menge Häufer 
flepen leer; aus den andern blickt nur verſtohlen ein Kopf 
hinter Jaloux hervor und zieht fich fogleich wieder zurüc, 
um micht die (vermeintlich) peitilenzialifhe Luft in das 
Bimmer dringen zu laſſen. Abends find ouf den Straßen 
große Feuer angefhürt, die mit ihrem jtinfenden Rauche 
die Luft reinigen follen. Vor den Mabdonnenbildern, bie 
mit hundert Kerzen geſchmückt find, fingt dann das Volk, 
namentlid rauen und Müdchen, was durch den Wohllaut 
ber Stimmen und das Feuer der Andacht, wie durch bie 
Buverfiht, mit der fie zu der heiligen Jungfrau fprechen, 
vollkommen überzeugt, daß dieß das bejte Mittel it, bie 
Krankheit von fit) abzuwehren, einen unglaublich rüprenden _ 
Eindruck macht. Wihrend diefer fromme Epor die Nichte 
bindurch fingt und betet, feuern die reigeijter und Mas 
terialiften aus großen Büchſen zu den Feuſtern hinaus und 
unterhalten, unterftügt und beantwortet von gleichgefinnten 
Nachbarn, ein tüchtiges Kleingewehrſeuer — Alles um die 
Epolera zu erfchießen, die in dee Luft vor ipren Fenjtern 
ſchwebt. Unter Tags erfhalt die Sturmglode der Mir 
fericordia, und man fiebt 6 Männer, in Pechmänteln, mels 
ce eine Bahre, die ebenfalls mit einem in Pech getränften 
Wachstuche bedeckt ift, tragen, angeführt von einem eben 
fo geichügten fiebenten Maune, der einen langen Stock iu 
der Hand hält, um das Volt, das fi) mit meugierigens 
Entfegen nähert, abzuhalten, durch bie Straßen fchreiten. 
Bald darauf Hört man aus einer noch entlegenen Straße 


ein lautes Klingeln, das näher kömmt und immer ſtärker 
soied, die Wache ruft unter das Gewehr, die Trommeln 
wirbeln, die Pfeifer fpielen — es iſt das Ullerheiligite, das 
von einem Kranken zurückzebracht wird. Auf folche Weife 
mwird die ohnehin nicht träge Ppantafie der Italiener im— 
merwäbhrend in Schach gehalten und daper kömmt es, daß 
man dem ganzen Tag nichts Underes ald Fragen über den 
Kreankenjtaud erhält. Quanti sono oggi? Cinque — 
einque! mi hanno detto tre. (Wie ſtark iſt es heute ? 
Fünf Fälle. Fünf! man fprach mie nur von drei) Gin 
Anderer. Come tre? sono sette. — Si si lo credo 
auch’ io (waß? drei!? ficben find es. Ja ja, ih glaube 
es felbit), und fort, um die mämliche Frage noch einige 
hundertmale zu flellen. Man hat die Furcht auf eine uns 
begreirlicbe Weife wachſen lajfen, aber es iſt dieß doch nur 
eine natürliche Folge der Quarantaine » Anjtalten und des 
früheren Benehmens der italienijcben Aerzte, von denen es 
Thotfache it, daß fie vor zwei Jahren, mit Perfpektiven 
an der Tpüre flehend, die Kranken befchanten, obgleich fie 
ſelbſt im Pechmantel ſtacken, und daß fie Puls uud Wärme 
der Haut durch den Kronkenmwärter fühlen und fich fagen 
ließen. Es it dieß um fo unverzeiblicher, ald das Volk 
am und für fih gut und theilnebmend ift, und richtigen 
und gefunden Sinn bat. Vom Volke glauben die Wenigs 
ften an die Contagiofitit; Stodcontagioniften find nur bie 
Schöngeiſter und Aufgeklärten. Ich ſprach geitern mit 
einem biefigen jungen Doctor, der ausgebreitete Choleras 
Praris bat, ben nur fehr mittelmäffigen Kenntaiſſen einen 
fehr guten Willen befigt, der größte Feind der Contagionss 
Leprer ift und fehr gute Manieren bat, mit dem Volke 
umzugehen; ee hatte meine Bekanntſchaft gefucht, weil er 
mic einigemale mit onderen Doctoren batte fprechen hören, 
und bieben eine ſehr übertriebene gute Meinung von mie 
gefaßt botte, und theilte mir nun feine Anſicht über das 
Weien der Cholera mit, Nochdem er feine Theorie, die 
ein fchönes Spiel feiner Phautaſie it, in longum et la- 
tum ausdgeframmt batte, frug ee mic beicheiden, was 
denn eigentlih meine Unſicht wäre. Wie erichrad aber 
der gute Monn, als ich ibm gang furz antwortete, ‚ich 
Hätte gar feine, und glaube fogar, daß Niemand willen 
könne, was die Cholera eigentlich fen; es liege auch gar 
nichts daran, fondern man müße die Cholera, cbenfo wie 
eine andere Krankheit, nach allgemeinen Judikationen bes 
bandeln. Während mir fo fprachen, wurde er gebeten, 
ſchnel in eim Daus zu kommen, wo er eine Cholerakrauke 
au behandeln hatte, deren Prlegerin, eine fechzigjährige 
Frau, aber auch von der Cholera ergriffen worden wor. 
Bir fuhren gleich hin und trafen das arme Weib wirklich 
fhon Im Uebergange zum zweiten Stadium. Ju dem Donfe, 
wo fie die Keankbeit befallen hatte, Eonnte und wollte fie 
nicht bleiben ; aber wie nun fie fortfcbaffen, die eine halbe 
Stunde von da mohute, ohne Zeit zu verlieren nnd 
Schreden zu ereegen? In unferen Fiacre Fonnten wir fie 
nicht nehmen, weil ihre AUusleerungen zu rafch erfolgten ; 
endlich erblickten wir einen Mann mit einem Karren, riefen 
ipım, fagen ihn, hier liege eine kranke Frau, die gleich 
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in Ihre Wohnug gebracht werben müffe, und bitten ihn, 
fi ihrer anzunehmen. Cr zögerte einen Augendlick, Hilft 
uns aber daun fogleih, die Fran auf den Karren laden, 


und führt fie getroſt in ihr Haus. Wie langfam pinter ipe - 


ber. Als wir am Haufe woren, zeigten fi nun Hinderniffe. Die 
Tochter der Alten war ausgegangen, und batte Ihre Wohnung 
verſchloſſen. Da kommt der Nachbar mit feiner Tran, nimmt 
bie Alte auf den Arm, trägt fie 3 Treppen hoch zu ſich, während 
fie fid über ipn entleert, und legt fie in fein eigenes Dett. 
Nicht genug, fie pflegen die Ulte noch, machen ihr Nele 
bungen, geben ihr Einftiere und forgen für fie, mie für 
ihre eigene Mutter, Solche Züge verdienten auch bekannt 
zu werden, neben fo vielen Anderem, was man aus Jtalicır 
Schlechtes meldet. 

Damit in grellem Widerfpruche ſteben die Sanitäts: 
Manfregeln. Nah 5 Wochen, feit die Cholera wieder hier 
ausbrach, iſt es beute zum Grftenmale, daß ein erträgliches " 


„Eholerafpital eröffnet wurde. Für die Männer war bisher 


das neue Jubdenfpitol, das etwa 50 Kranfe faßt, benüpt 
worden, die Weiber waren, 46 an der Zahl, in einer Urt 
Schupfen in der Quarantaine am Meere untergebracht wor; 
ben, in einem bolboffenen Mogazin für Waaren, die aus 
einem verdädtigen Orte kamen. Dier lagen fie auf Stroh; 
in einer Nocht Bam ein Sturm’, trieb dag Stroh außeins ° 
ander, ed regnete zugleich herein, und fo wurden die nädhs 
ſteu Toge eine nicht unbedeutende Anzahl von Menfchen das 
Opfer dlefer verkehrten Maaßregelu. So etwas macht 
freitih Furcht vor den Spitälern,- Nun noch Eines, Ans 
fangs botte man folgendes Spitem. Die Aerzte waren vers 
pflichtet, die ber Cholera verbächtigen File einer Kommifs 
mifion anzuzeigen. Diefe fchicfte fodann einen medico ver- 
ficatore in das angegebene Haus. Wenn diefer erklärte, es 
ſey ein Ehpolerofall (morin fich jedoch der gute Dann öfters 
zu täufchen pflegte) fo Fam die Beiftlichfeit, um den Krau— 
Een die bi. Sterbſakramente zu reihen. Diefe, fo wie der 
erfte und ziveite Arzt (der medico verficatore) paffirten 
frei; dann fegte man zwei Sonitätswäcdter in das Zims 
mer und ließ den Unverwandten die Wopl, fi entweder 
mit einfperren zu laffen, alfo wenn es arme Leute waren, 
fi nichts zu verdienen, oder ihren Kranken nicht mehr zu 
fehen. Starb der Kranke, fo durften die mit ibm einges 
ſchloſſenen wieder frei herumgeben, Welche Inconfequenzen ! 
Dazu koͤmmt nod immer die Furcht vor Vergiftung. Ma 
per l’amor di Dio non mi dia la boccetta (aber um 
Gotteswillen, geben Sie mie das Flaͤſchchen nicht), fogte 
geitern in meinee Gegenwart ein Epolerafranfer zu einem 
Arzte, welchen ich begleitete. Unter boccetta verjtehen fie 
aber das Giftffäfchchen, von dem fie meined, daß mande 
Uerzte davon Gebrauch machen. 

Aus Rom gingen bisher fehr traurige Nachrichten ein, 
Es folen am 1. u. 2. d. M. täglich über 700 (?) Menſchen 
geitorben ſeyn. Wenn dleß auch übertrieben ſeyn follte, 
fo fprechen doch zuverläßige Nachrichten von früheren Das 
ten von 500 Tobdten täglich. Obwohl teutfche, ruffifche u. 
englifche Aerzte daſelbſt find, haben ſich doch die meiften 
unferer Landsleute von bort wegbegeben, und find nach 


| 
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Ancona und von ba, mie man hört, nach Trieſt gegangen. 
Die neueften Berichte aus Nom ſprechen von 290 Hällen 
und 140 Tobten." 


Beridtigung 

In der geftrigen Beplage zur Münchener Politifchen 
Zeitung Nro. 232 ift in der Mede bes Herrn Staatsminis 
ſters der Finanzen auf der erften Seite, 2te Spalte Zeile 
13 von oben flatt »eingefperrt« weingefpart«, und 3. 19 
v. u. ſtatt »zur Örenze« "zur Genüges, fo wie &. 1872, 
1. Epalte Zeile 13 von oben flatt »Stichhaltigkeit« „Nachs 
battiafeit« zu lefen. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(London, 16. Sept.) Eonfols for. Account 92. 

(Paris, g Sept.) 5pGt. 108 Br. 25 C.; 3 pCt. 
— fr. — €. Spanifdhe 5 pCt. 20}. 

(Amfterbam, 16. Septbr.) 25 pEt.: 52,%;5 5 pCt, 
10045; Ransb.: 227%; Epnd. 44 pCt.: 955; 34 pGt.: 
253; 5 pCt. oftind.: 96143 Ard.: 1855 Palf. —; 
Diff. —; Ausg. fr.: — 

(Frankfurt, 20. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 1044}; detto 4 pCt. ©. 99%; betto ZpEt. ©. 78; 
Bkakt. ©. 16445 Integer. ©. 525; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 14}. 

Merantwortlicher Medaltcur : 
Miuiſterialrath Häder. 


Fremden-Anzeige. 

Vom 22. auf den 23. Sept. find bier angekommen: 
(Gold. Hirfh.) HH. Lord Monfon, Pair von England; 
Dr. Froriep, Med.:Nath, von Berlin; Ruftem Bey, Sekre⸗ 
tär des Pafıha von Barna, von Konftantinopel ; Sternberg, 
Kfm., und Mad. Slama, Modehändterin, von Wien; Frau 
Gräfin Dohna⸗Doͤnhoffſtadt und Fraͤul. v. Mohr, von Koͤ⸗ 
nigsberg; Die. Esmenard, Rentiere, von Zoulon. (©. 
Hahn.) HH. Vincent, ehemal, Archivar, von Lyon; Graf 
Onffrop, Proprietär , von Serfep; Plaud, Kammerbiener, 
von Paris; Martens, Bergmwerks » Beamter, von Venedig ; 
Graf Taafe, K. K. Deſterr. Oberfi-Stabetmeifter, u. Mad. 
Ehpöninger, Kfm. » Gattin, von Wien. (Schw. Abler.) 
HH. Müller und Stoder, Kaufleute, von Bafel. (G. 
Kreus.) HH. Schmalhauſen, Kfm., von Aachen; Hellmer, 
Kfm., von Peſth; Brunoͤhler, Kfm., von Avignon ; Pans 
nenberg, Stadtrath, von Danzig. (G. Bär.) HH. Heim, 
rechtst. Magiflratsrath; Wölfing, Kfm., uud Hepdter, Buchs 
händter, von Erlangen; Risler, Mechanikus, von Mühle 
haufen. (G. Stern.) HH. Bottmaier, Gerihtshalter, von 
Hohenburg; v. Wellenheim u, de Traurx, Partıtuliers, und 
Kraus, Dr. Jur., von Wien. (Stahusgarten.) HH. 
Ancır, Dekon.Prit., von Schleißheim; Echmid, Patrim.s 
Richter, von Klihbach; v. Heeg, Oberfilientenant im Cuit.⸗ 
Reg. Prinz Johann von Sachfen; Bifhoff, Lehrer, und 
Die. Weiler, Pfarrerdtechter, von Augsburg. (Dubers 
garten.) HH. Springer, Dr. Med., von Wien; Geifler, 
Gand. Zur, von Münfter; Gebhardt, Architekt, aus Uns 


garn; Hühber, Poflverwalter, von Dillingen; Darlep, Ren⸗ 
tier, aus England. 


Königl, Hof und National » Theater. 


Sonntag ben 24. September. Der Reifewagen, 
. in 5 Akten nad Melesville und Hestienne, von 

. Dell. 

— den 26. Septbr. Zum Erſtenmale: Das 
Nachtlager in Granada, Oper in 2 Akten von 
Contadin Creuzer. 

Koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz, 


Bekanntmachungen. 


791. Verfchollenheits Erklärung. 

Nachdem weder Andreas Hilz, lediger Obermaperbauers 
Sohn von Niederwattenbadh, no auch irgend eine eheweib⸗ 
liche Desjenden, von ihm fidy auf die Ausfhreibung vom 
4. Jänner 1837 (vid. Ifarkreis » Inteligenpblatt No. 2, 
3 und 5, Mindener Politifhe Zeitung Nro. 8, 22, 3% 
dann Ulgemeiner Anzeiger Neo. 4, 8 und 9 vom laufenden 
Sahre) innerhalb des gegebenen Termines von 6 Monaten 
gemeldet haben, fo wird num berfelbe als werfchollen erklärt 
und deifen Vermögen den naͤchſten Verwandten gegen Gate 
tion verabfolgt. 

Landshut, am 13. Septbr. 1837. 
Königlihes Kandgeriht Landshut. 
Baron v. Schatte, Landrichter. 
coll. Dr. Straffer. 








789. Bekanntmachung. 

Die Anmeldungen zur Aufnahme in die Kgl. Kreide 
Landwirthſchafts · und Gemerbsihule zu Münden finden 
den 18., 19. und 20. Dktober I. Is. in dem Lokale 
ber Anſtalt, St. Annenftrafe Neo. 2, fatt. 

Die Bedingungen dazu find: 

a) das zurhdgelegte 12te Lebensjahr; 

b) das Abfolutorium einer laieiniſchen Schule, flir 
ſolche, welche fpäter zur techniſchen Hochſchule aufs 
zuſteigen gedenken; oder der Ueberweifungs » Schein 
aus der deutſchen Werktage» und der deutfhen Sonn⸗ 
und Feiertagsſchule für folche, melde in einer polye 
techniſchen Schule ihre Studien beendigen wollen. 

Diejenigen Schüler, welche mit den legtgenannten Abs 
olutorien nicht verfehen find, haben eine Aufnahmsprüfung 

ber die Mefigionsiehre, über ihre Wertigkeit im Pefen, 
Schreiben und den vier Rehnungsarten,, dann über die 
Fertigkeit in Anfertigung eines einfachen ſprachtichtigen Auf- 
fages und in Anwendung der vier Nechnungsarten auf bie 
gewöhntichften Fälle des bürgerlichen Lebens zu beflchen. 

. Münden, den 20. Sept. 1837. 


Das 
Rektorat ber K. Kreis Londwirthfhaftde 
unb nen 
auli. 


Morgen erfcheint auch ein Blatt, 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Sonntag 


Nro. 234. 


24. September 1837. 
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Bayern, 
Mlınden, 24. Sentbr. 1837. 
gBte öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeorbneten, 
(Samftag den 16. Geptbr. 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter des Inner, 
FKürft von DettingensWahterflein, und der K. Etaatsminifter 
der Finangen, Ritter v. Wirſchinger. Die Koͤnigl. Megiers 
ungstommiffäre: der R. geb. Legationsrath v. Abel; der 
Kol. Miniſterialrath Bezold und der Kgl. Miniſterialtath 
Weigand. 

Nah Eröffnung der Sitzung durch ben erſten Präfidens 
tem wurbe, teil Eingaben vom 15. bis 16. Sept. an bie 
Kammer nit gelangt waren, fofort zu ber Berathung 
und Befchlußfaffung über das Finanzgefeg für die vierte 
Finanzperiode geſchritten. 

L. Der Eingang dieſes Geſetzes lautet nach dem Mer 
gierungsentwurfe, wie folgt: 

»Seine Majeflät ber König haben auf ben Ans 
trag des Staatsminiſteriums dre Finanzen, nach Vers 
nehmung des Staatsrathes, mit. dem Beyrathe, und, 
fo viel. die Erhebung, der direkten und bie Veränderung 
der indirekten Steuern betrifft, mit Zuſtimmung der 
Lieben und Getteuen, ber Stände des Reiches, über 
die Staatseinnahbmen und Ausgaben für die 
ſechs naͤchſten Verwaltungsjahre vom 1. Oktober 1837 
bis legten September 1843, welche ſechs Jahre zus 
fammen genommen ein geſchloſſenes Ganzes bilder, 
befchloffen, und verorbnen, wie folgt: 
Modifikationen: 
1) Der Ausfhuß beantragte, «8 möge nach den Worten: 
»indirefien Steuern« 
gefegt werden: 
"dann die Uusfcheibung ber Staats» und Kreislaften, 

fo wie die befonderen Bellimmungen des Titel IV, 

dieſes Geſetzes⸗; 
ferner, es mögen am Schluſſe des Einganges die Worte: 

"welche ſechs Jahre zuſammen genommen ein geſchloſ⸗ 
fenes Ganzes bilden,“ 
vollends geftrihen werden. 

2) Der Abg. Fürft Karl von Dettingen Wallerflein ber 
antragte, nad den Morten: " 
indirekten Steuern⸗ 

bepzufeten = 


»fo mie bie Verwendungen der Erübrigungen aus den 

BVorjahren« ; 
und bemerkte bep Entwicklung biefer Modifikation, «6 ſey 
bereits von Seite des K. Staatsminiſters der Finanzen feibft 
zugegeben worden, daß bie Stände aud bey Verwendung 
der Erlbrigungen betheiligt fepen, fo wie «6 in der. Matur 
dee Sache felbft liege, daß ihnen in Bezug auf diefelben 
nit nur das Recht des Beyraths, fondern auch der. Zus 
fimmung zuſtehe. Indeſſen fey bereits in mehreren Gigs 
ungen über biefen Gegenſtand fo viel geſprochen, und dae 
Recht der Stände fo gründlich nadgemiefen worden, daf 
ed überflüßig erfcheine, hierauf wiederholt einzugeben. 

Nach Eröffnung der Debatte erflärte ſich der erſte Se— 
Eretär der Kanımer, Abg. Windwart, für Annahme der vom 
Ausfhuffe beantragten Modifikationen mit der Bemerkung, 
baß deren nicht zwei, fondern eigentlich vier feyen , welche 
ſaͤmmtlich als ganz der Sache entfpredyend ſich darfleliten. 

Für die Annahme der Mopifitation des Adg. Fürfen 
v. Oettingen⸗ Wallerſtein erflärten ſich die Abgg. Dr. Stahl, 
geiſtl. Rath Lechner, v. Kellner und ber zweite Sekretär der 
Kammer, Dr. Willich, wobep bemerkt wurde » die Erübrige 
ungen bildeten einen. unverdußerlichen Theil des Staatsgurs, 
es müffe alfo auch den Ständen bezliglich derfeiben, wie 
tiber diefes ſeibſt, das Buftimmungsrecht verfafungsmäßig 
zuftehen. Die Urt und Weile der Verwendung berfelben 
bitte ferner eine Vorbedingung zur Auslbung des. Rechtes 
d r Steuerbewiligung, und wie nach dem nunmehr autbene 
tif interpretiven Landrarhögefege die Landraͤthe die Befug⸗ 
nie bätten, über die in Anfehung der Kreisfonds gemachten 
Eridrigungen zu Gunften der Kreife zw bisponiren, ben 
fo müffe au den Ständen das Recht der Zuftimmung bes 
zuͤglich ber naar der Erübrigungen an den Gefammts 
Etastseinnahmen gebühren. 

Die Abgg. Graf v. Seinsheim und Dr. dv. Moy da» 
gegen wiberfeptem fi der Annahme der fraglichen Meobdifie 
kotion, denn, bemerkte der erflere der bepden Votanten, fie 
fey einmal nicht begründet, weil der F. 3 des Tit. VIL der 
Verf.⸗Urk. genau die Objekte der ſtaͤndiſchen Wirkfamkeie 
bezeichne, in demſelben ‚aber von einem Zuſtimmungsrechte 
der Stände in Unfehung der Berwendung ber Erübrigungen 
durchaus Beine Rede ſey; fie ſey aber auch nicht nothiwen« 
big, weil über die bereits bekannten Erübrigungen der vers 
flofjenen Periode der $. 6 des Finanzgeſetzes verfüge, die 
Bünftigen aber noch nicht befannt und fehr problematifch 


foren. Der Ubg. Dr. v. Moy bemerkte indbefondere, das 
Recht, weldyes die Kammer —2— ber Eruͤbrigungen habe, 
beſtehe darin, diefelben in die Einnahmen zu reihen, und 
dann, je nachdem fie größer oder Heiner feyen, mehr oder 
weniger Steuern zu bemilligen. 

Nach diefen Erbrterungen erklärte ber Pröfident bie Des 
batte über den Eingang bes Finanzgeſetzes für geſchloſſen. 

Der Abg. Dr. Schwindl bemerkte als einfhlägiger Res 
ferent, die vom Ausſchuſſe in Vorſchlag gebrachten Mobifts 
kationen ſeyen im Laufe der Debatte als zweckmaͤßig aner⸗ 
kannt ꝓorden, weßhalb er eine beffallfige Erinnerung nicht 
mebr zu maden habe. Betreffend die vom Abg. Kürften 
Karl v. Dettingen » Wallerflein eingebrachte Mopifitation, 
müffe er diefelbe im ntereffe der Kammer und im Hins 
blide auf den $. 10 bes Tit. VII. ber Verf.“Utk. nach⸗ 
druͤcklichſt unterftügen; denn nicht blos der effektive Staats: 
Bedarf unterliege der ftändifhen Zuftimmung und Prüfung, 
fondern auch die GefammtsStaatseinnabmen , beren einen 
Theil gewiß und unbeftreitbar die Erlibrigungen bildeten. 

Asdann nahm der Agl. Staats Minifter der Finanzen, 
Mitter v. Wirſchinget, das Wort, und äußerte fid in nach⸗ 
ſtehender Weife : 

»Es find, meine Derren! zu dem Cingange dieſes Finanz⸗ 
geiches mehrfache Modifikationen in Untrag gebracht 
worden, nämlich, theils von Seite Ihres ſehr geehrten 
zweiten Ausſchuſſes, theild von einem fehr verehrten Mit: 
gliede in diefer Kammer, Ich erlaube mir, mit Beziehung 
auf dasjenige, was ber ſehr verehrte erfte Sekretär, Here 
Windwart hinfichtlich der Modififotiong-Vorfhläge des Hude 
ſchuſſes angeführt bat, ebenſalls deſſen Unficht über die Zahl 
der Modifikationen zu tbeilen, daß eigentlih nach der ge: 
wählten Foffung vier Deränderungen als bezeichnet erfcheinen. 

„Meine Herren! Offenbar kann hier nur die Beftims 
mung dee Derfojfungs:Ur.unde leiten und die Regierung iſt 
auch gewiſſenbaft ben der Faſſung diefer Beſtimmungen ges 
folgt; icb darf alfo auch im Namen der Regierung mich mit 
aller Enrihiedenpeit fomon! hieraufals auf die Fofr 
fung dee früheren Finanzgefege beziehen; mas fpeziell Die 
Anregungen wegen den Erübrigungen betrifft, fo wird Ih— 
nen, meine Herren, die Faſſung des Finanzgeſeßes v. Jahre 
1851 vom ſelbſt nit, und eben fo wenig beym Hinblic 
ouf die gegenwärtige neue Dorlage der Negierung die Faſ⸗ 
fung des gegenwärtigen Finanzgeſehes für die Fünftige Fi— 
nonjperiode, — die Faſſung des J. 6, entgehen, welcher über 
die Verwendung von Grübrigungen fpricht. Doß deßwegen 
irgend ein Grund gegeben ſeyn fol zue Abwelchung von 
feüberen Geſehen in der Form für die Zukunft, glaube ich 
durchaus miberfprechen, auch die NRätplichfeit oder Noth⸗ 
wendigkelt einer Abänderung in folder Beziehung beitreiten 
zu müffen; möge man doch — ich wiederhole ed noceins 
mal — nicht überfeben, daß ber Entwurf der Regierung im 
$. 6 das Nõthige ſchon enthalte, 

„Ib muß aber, was die Modification felbit anbelangt, 
noch bepzufügen mir erlauben; der ſeht verehrte Herr Res 
fecent Hat nämlich vorgetragen, daß ein Zuſatz gemacht 
werden foll, erftens im Hinſicht des Ausicheidungsgefepes, 
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durch beffen Erwäßnung im Cingange bes Finanzgeſehzes; 
ebenfo zweitens in Hinſicht einiger befonderer Beftimmungen, 
den Tit. IV bete., daß die Stelle, wegen bes gefhlofs 
fenen Ganzen wegzulaſſen ſey, mwährend der Abgeord⸗ 
nete Dr. Fürſt von Oettiugen-Wallerſtein eine ausdrückliche 
Einſchaltung wegen der Gräbrigungen will; ih muß 
aber fogleih aufmerkfam machen, daß eine Ausſcheidung 
der Staats: und Kreislaften in der Regierungs + Vorlage 
aus zivei Gründen nicht gedacht werden, a) weil damals 
noch von einer Ausfheidungss Vorlage die Rede nicht ge: 
mefen, und b) weil, wenn — wie nun der Fol — ein 
befonderes Geſetz Über Ausſcheldung zur Vorlage kommt 
— jede folde Erwähnung üÜberjlüßig erfcheinen dürfte, — 
Sie haben Näheres hierüber, theild aus meinen früheren 
Aeußerungen, welche ih in Folge einer Iuterpellation des 
fehe verehrten Herca Abg. v. Hornthal in diefer verehrten 
Kammer gegeben, theild aber auch aus dem Vortrage meines 
ſehr verehrten Herru Eofegen, des Deren Staatsininijters 
des Juuern, vernommen, daß Die Regierung ein eigenes 
Ausfcheidungsgefeh zur Vorlage gebracht, wornach alfo eine 
Ulegation dieſer Vorlage am Eingange des Finanzgefepes 
ungewöhnlih wäre. Die Erinnerung aber an befondere 
Beltimmungen Tit, IV, — was ohnehin blos auf die neue 
Boffung des Ausſchuſſes Bezug bat, und weder Hinfichtiich 
der Form noch der Materie aub nur im Geringften vom 
verehrten II. Ausſchuſſe motiniet worden, — möchte an fich 
weder Bedürfniß noch entiprechend ſeyn. 

Bezüglich der vom verehrten Il. Ausſchuß beantragten 
Modification wegen Befeitigung des von ber Regierung 
ausgegangenen Zufabes für die fehs nächften Verwaltungs: 
Zapre, „welche ſechs Zapre zufammengenommen 
ein gefhloffenes Ganzes bilden" muß Ih auf 
das Beſtimmteſte erinnern, daß dieſe Anführung nicht 
neu ſey. Ich erlaube mir auch in diefer Hinficht auf die 
Debatten vom Jahre 1831 binzumelfen. 

„Wenn Sie die Derhandlungen der damaligen Ver: 
fommlung gefäligft vergleihen wollen, fo werden Sie ſich 
von felbft überzeugen, wie der damalige Hr. Staotsminis 
Per der Finanzen, Grafv. Urmannsperg, dieſes umitändlid 
motivirt und auseinander geſetzt, — daß nämlich jede 
Deriode mirkflih ein Ganzes fen, mwobeg auch insbefondere 
der Urt. VII. $. 6 der Verfaffungsurfunde allegirt worden; 
es iſt und bleibe auch praftiich fo, meine Herren, mas 
Niemand miderfprechen kaun, dag, mag auch — mie na« 
türlid — der Rehuungsanfop nah Fahren berechnet 
werden, — unmiderfproden iſt, daß jede Periode — aus 
. Jahren berfichend — ein gefhloffenes Ganzes 
bilde. — 

„Der Nachweis liegt vor Uugen, au bie fehr vers 
ebrten Herren baben ben Rückbeziehungen, 3. D. in Anſeh⸗ 
ung der Ausftände, ſtets felbft nur von früheren Perios 
den, 6 Jahre umfaffend, Erwähnung getpon — von der 
I. IL, III, Finanzperiode. 

„Der fehr verehrte Dere Abg. Fürſt von Wallerſtein, 
welcher duch einen Zufap die Erwähnung der Erübri— 
gungen beantragen zu können oder zu follen, erachtet, Hat 
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mwohrfhheinli das Finanzgeſetz von 1851, und auch bem 
%. 6 des Finanzgeſehes für die IV, Periode überfehen, wo 
die Summen, welche auf Erübrigungen fid beziehen, eln⸗ 
geſtellt find. 

„Ich muß alſo im Namen der Regierung wach dem 
jenigen, was ich mir erlaubt habe zu erörtern, wünſchen 
und verlangen, daß die Zaffung, wie fie Im Regierungss 
Entwurfe gewählt worden, unverändert bepbepalten werde.‘ 

Auf die fofort geftellte Präfibialfrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehtheit den Beſchluß: 

»daß fie fämmtlichen zum Eingange des Finanzgefeges 
beantragten Modifikationen ihre Zuftimmung ertheile, 
und denfelben in ber Urt, wie er ſich durch dieſelben 
gefaltet, vorläufig annehme.« 

U. Der $. 1 des Finanzgeſetzes lautet nach feiner urs 
fprünglihen Faſſung mie folgt: 

"Die Einnahmen und Ausgaben ber erſten Finanz⸗ 
Periode find in den Rechnungen mit den Einnahmen 
und Ausgaben ber zweiten Binangperiode zu vereinigen; 
dagegen follen die fo versinigten Einnahmen und Auss 
gaben ber gedachten Finanzperioden, fowie die Eins 
nahmen und Ausgaben der britten Finanzperiode ges 
fondert, ohne Ausfcheidung der einzelnen Jahr: 
gänge vorgetragen werden.“ 


Meferent hatte darauf angetragen, ben $. 1 gaͤnzlich 


aus dem Geſetze zu ſtreichen und der Ausſchuß war mit 4 
gegen 3 Stimmen dieſem Antrage beygetreten. 
Mopdifiltation. 
Dee Abg. Dr. Sand beantragte, den $. 1 bed Geſetz⸗ 
Entwurfrs mit der Mopififation anzunehmen, daß am 
Schluſſe desfelben die Morte: 
»jedod ohne Ausſcheidung der einzelnen Jahrgaͤnge 
vorgetragen werben« 

mwegbleiben, und dagegen bie Worte beygefegt werben follen : 
"vorgetragen, und nur bey ber III. Periode bie 
einzelnen Jahrgänge ausgefchieden werden, « 

und bemerkte, er halte es zwar zur Vereinfachung bed Rech⸗ 


die Einnahmen und Uusgaben der erfien Sinanzperiode in 
die Rechnungen mit den Einnahmen und Ausgaben der 
zweiten, und zwar ohne Ausſcheidung der einzelnen Jahr: 
gänge zu vereinigen; nicht aber könne er damit einverflane 
den ſeyn, baf die Einnahmen und Ausgaben der dritten 
Finanzperiode zwar gefondert, jedoh ohne Ausfheidung der 
einzelnen Jahrgänge vorgetragen werben follen, und dieß 
aus dem Grunde, weil in Anfehung ber dritten Finanz- 
Periode nur die Rechnungs⸗Reſultate der vier erſten, nicht 
aber audy jene der zwei Isgeen Jahre befannt fenen. 
Schiuß folgt.) 





(Bamberg, 21. Septbr.) Heute Morgens haben 
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz nach einem Spas 
ziergange in den Thereſienhain und nahdem Er. Ext. ber 
bohmürdigfte Hr. Erzbifchof Frhr. v. Fraunberg, dann der 
gefammte Stadtmagiftrat, welch legterer den Dank der Stadt 


a. für zweckmaͤßig, nady dem Negierungsvorfhlage _ 


für die Ehre des gehabten hohen Beſuches ausſprach, ms 
pfangen worden waren, unter wiederholtem Lebehohrnf der 
zahlreich herbeygeſtroͤmten Einwohner, unfere Stadt nad 
10 Uhr verloffen, um heute nah Baireuth und morgen 
Uber Muggendorf und Nürnberg die Reife nah Münden 
fortzufegen. Bon hier bis zum Luftfhloffe Sechof an der 
Baireuther Straße, daß Seine Königliche Hoheit ebenfalls 
einzufehen beabfidtigten, hatten bie ſaͤmmtlichen Truppen 
ber Garnifon noch Spaliere gebildet, und fo dem erlauche 
ten Thronerben bey feiner Abreife nech eine Ueberraſchung 
bereitet, melde von Seiner Königlichen Hoheit hufbvonft 
aufgenommen wurde. (Fraͤnk. Merk.) 
(Würzburg, 17. Sept.) Auf bie Nachricht, daß die 
Kanalaktien des Ludwig: Kanals num bey Kautionsleiftungen 
unbedingte Annahme finden, da fie nicht nur4 Proz. Zinfen 
verfihern, fondern auch noch namhafte Dividende in Auss 
fit flellen, fangen die Gefhäfte damit an, fidy zu beleben 
und mehr und mehr müſſen foldre im ihrem Werth fich 
heben, je näher der Zeitpunkt ruͤckt, der diefe große Schöpfs 
ung für das öffentliche Leben zugaͤnglich macht. Groß wer⸗ 
ben die Vortheile feyn, wenn einmal die Verbindungsmweife 
geordnet iſt, aber doppelt wichtig in Zeiten, wo einzeine Ges 
genden in ihrer Produktion befonders bevorzugt, andere ſtief— 
mirtterlich in ihren Jahres⸗Ertraͤgniſſen zurüdgetommen find, 
- eine beffere Ausgleichungsweiſe fonft nicht auffindbar feyn 
ante. 


Teutſchland. 


(Berlin, 20. Sept.) Vom 18. bis zum 19. d. M. 
find dahier als an der Cholera erfranft 83 Perfonen und 
als an derfelben verftorben 48 amgsmeldet worden. 

(Göttingen, 18. Septbr.) Der heutige zweite 
Tag des Feites ward mit der Uebergabe des neuen Uni: 
verfitätsgebäudes eröffnet, Um 9 Uhr verfammelten fich 
die Profefforen zu dieſem Zwecke in der neuer Aula, wo 
Dr. Staats: und Kabinetöminijter v. Stralenheim durch 
eine Furze Rede den Akt der Uebergabe volljog, und dem 
Hrn. Proreftor außer den Schlüffelm zw dem Gebäude 
auch die goldene Medaille am eimer Kette vom gleichem 
Metall übergab, die von jept an Schmuck des zeitigen 
Proreftors ſeyu wird: biefelbe bejteht aus einem Fünft: 
kerifch febr werthvollen Schauſtücke aus älterer Zeit, mit 
dem Bildnife Georgs II, geziert. Nachdem der Hr. Pro: 
reftor, Hofratd Dergmann, im einigen herzlichen Worten 
den Danf der Univerfität ausgefprochen hatte, löſete fich 
dieſe Derfammlung auf, um ſich zum Feſtzuge zu ordnen. 
Die Derfaommlung zu der heutiger Prozeifion trat Halb 
10 Uhr auf dieſelbe Weife wie geitern zufommen, und war 
der Begimm derfelden durch die Uebergabe der neuen Uni: 
verfitätsfopne am die Studierenden bezeichnet, Nachdem 
fi dieſelben auf dem Plage vor der Bibliothek im einem 
weiten HalbFreife aufgeftellt hatten, trat der Proreftor mit 
den Dekanen bey dem erjten Kauonenſchuſſe heraus, und 
überreihte dem dazu beflimmten Offizier die weiße mit 
grün und Gold gefticdte Jubelfahne, worauf ſich der Zug 


In der früheren Orbnung ‚in Bewegung ſehzte. Nur mar 
er diefesmal noch viel flattlicher als geflern, durch zwey 
Mufitchöre, durch Vortragung der afabemifchen Scepter 
vor der Perſon bes Proreftors von zwey dazu in Schars 
lach gefleideten Pedellen, ferner durch Vortragung der Pri⸗ 
dilegien der Univerfität auf einem feidenen Klſſen duch 
den Univerfitätö: &erichts» Uktuar, und endlih durch ben 
obengedachten Schmuck des Proreftors felbft, in dee gols 
denen Medaille beilehbend, Der Zug bewegte fi in ders 
felben Ordnung über die Pringen:, Buche, Weender:, Dar: 
füßerjtrage, den Wilhelmsplag in die neue Aula; der erſte 
Bug der Studierenden machte Spalier, um die übrigen 
Seftglieder durchzulaffen, und bald füilten fi) die Räume 
der Aula mit der feitlichen Dienge. Bor dem Katheber 
faffen Die Herren Miniftee Excellenzen, in der Mitte Hr, 
v. Urnswaldt, ihm links Hr. v. Stralenbeim, rechts Dr, 
v. Schulte; dem Katbeder zur Rechten der Hr, Proreftor, 


Inds der Redner des Tages, Hr. Hofrath Müller; an beis- 


den Seiten die Univerfität, die Behörden der Stadt, die 
Gefandten der fremden Höfe und Lniverfitäten, und bie 
übrige glänzende Derfammlung. Die Gallerie ward gleiche 
falls von dem zahlreichen Auditorio befept; dem mittleren 
Raum der Aula füllten bald die Studierenden, deren An» 
führer an den vorderen Rand des ihnen beitimmten Plapes 
traten, und hoch von Ben aufgepflanzten Fahnen überfchats 
tet wurden. Gin feltenes Gefühl der Erhebung ergriff 
jede Brut: denn eine Verſammlung von biefer Bedeutung 
batte Feiner der Unmefenden gefepen, noch wird einer fie 
wieder erblicken. 

Die GCröffnung der Felerlichkelt geſchah durch die 
Beethovenſchen Eroica, deren gewaltige Accorde die feitliche 
Stimmung der Verſammlung ouf wärdige MWeife auss 
fpeachen, Darauf beitieg Hr. Hofrath Drrfried Müller, ale 
Profeffor der Cloquenz, das Katheder, um die eigentliche 
Jubelrede zu halten, Schon die Anrede von den Staates 
und Kabinetsminiftern als Ruratoren der Univerfität, bis 
endlich zu den auditores omnium ordinum honoratis- 
simi berunter, wie fie bie Oefandten des Braunſchweig⸗ 
ifhen und Naffauifchen Hofes, dee fremden Univerſitäten, 
und fo viel Einzelheiten umfaßte, die ich bier am beiten 
duch ein m. f. w. begeichne, ließ die ausgezeichneten Pers 
fönlichkeiten überfeben, die hier verfammelt waren. Im 
einem lateinifchen Vortrage, deffen Eleganz mur durch feine 
Klarheit und Gediegenheit übertroffen würde, wählte ſich 
der Nedner, nach einigen vorläufigen Wendungen, wie die 
Redefunft fie verlangt, als eigentlichen Gegenftand einen 
Ruͤckblick aufdie bundertjährige Geschichte unferer Univerfität, 
Unter berzlihem Gebet für dos glückliche Beſtehen der Uns 
ftalt, die ihren ſicherſſen Schup in dem Wobhlſeyn beö er: 
habenen Königs, feines Haufes, feiner Miniftee und Räthe 
erblickt, für Land und Stadt, ſchloß der Redner feinen 
nach allen Anforderungen des Tages ausgezeichneten Vor: 
trag, worauf die Herren Miniftee Ercellenzgen, bdenfelben 
fir den glängenditen Beitrag, den er zur Feitfeler geliefert, 
ihre Verbindlichkeit bezeugten, Den Beichluß der Feier 
machte die Jubel: Duverture von Weber, darauf fepte ſich 
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der Zug In der einmal beftimmten Ordnung mieder im 
Bewegung, Febrte zur Bibliothek zurück, wo er fi aufs 
Iöjete. — Die früher erwähnte Fremdenlegion hat ſich dep 
ben verfchiedenen Zügen wirklich zufammengefunden, und 
bildete durch NReichtbum der Anzüge, wie durch originelle 
Nationalitäten einen überrafchenden Anblick. in Engs 
länder in Matrofentracht, mit der Furgen Jade, dem Stroh⸗ 
hute, Schotten, zwei Watlachen in der Nationaltracht ; die 
Griechifche, die Würtembergifche Fahne war hier gleichfalls 
aufgepflanzt. Diefen Nachmittag berrfchte die froheſte Laune 
in der ganzen Stadt; in das Gronerthor kam ein Bug 
Weferbeiwopner aus der Gegend von Münden, die ein 
völiges Schiff mit Maften, Segeln und Flaggen auf einem 
Wagen ausgerüftet hatten, mund jubelnd die Stadt durch⸗ 
zogen. Aus ben einzelnen Gaſthöſen begaden ſich Schaa— 
ren feoper Säfte von der Mittagstafel zu neuen Verſamm⸗ 
lungen: fh febe fo eben Männer von ober Stellung im 
Staate mit ihren hier fludierenden Sbhnen untergefaßt 
durch die Straßen ziehen, und das alte gaudeamus igitur 
it ihnen noch im treuen Gedächtniffe geblieben. Zur alls 
gemeinen Derfammlung war für diefen Nachmittog der 
Rbonsſche Garten am Hainberge veradredet, wo fich bald 
ein buntes Gedränge junger und alter Zöglinge der Geor: 
gia Auguſta einfand, und der Jubel durch die Geiſter des 
Weins und Biers zum Siedepunfte flieg. Yubelftudenten 
von Anno 1787 umgeben von einem froben Sreife der 
jepigen Generation fraternifieten mit ibnen auf die herz⸗ 
lihite Welfe. Für die einzelnen Scenen in der Stadt 
weiß Ich Beine Worte zu finden; bald umgiebt ein Haufen 
feoper Menfhen das Standbild Wilhelms IV, und bringe 
dem Könige ein Bebehoch ; bald durchzieht ein anderer Zug 
mit Muſik die Straßen, fordert Licht an die Fenfter und 
und bringt einzelnen Profeiforen oder der gefammten Geor⸗ 
gla Auguſta ein Divat, Und bey alleım diefen Jubel herrſcht 
eine Achtung vor dem polizeilichen Gefegen, daß bis jegt 
nicht der geringfte Exceü böswiliger Art vorgefallen ift: 
die fonft fo unentbeprlih fcheinenden Banddragoner find bi@ 
jept durchaus beim Feſte entbehrlich gemwefen, und werden 
auch ſchwerlſch Gelegenheit finden, in Tätigkeit zu treten. 
Die allgemeine Begeijterung für die Ehre der Univerfität 
an ihrem Jubeltage wacht beifer als die bewafſnete Macht, 
Ubends 9 Uhr. Den Befhluß der Felerlichfeiten 
macht diefen Abend eine glänzende Fackelmuſik, momit die 
Herren Kuratoren von der hieſigen Bürgerfchaft beehrt 
werden, Zugleich erlaubt fih dabey die Stadt Göttingen, 
duch Ueberreihung eines Diploms die beiden um das 
Wohl der Stadt und Univerfität fo bochverdienten Minifter 
in ‚die Zahl der Ehrenbürger Göttingens aufjunehmen, 
Herrn Geheimen Kabinetsrarb Hoppenitedt, dee wegen leis 
der noch fortdauernder Unpäßlichkeit dem Hefte nicht bey⸗ 
wohnen fonnte, Überfendet die Stadt zum Zeichen des 
Danfes für treue Fürforge, ein gleiches Diplom, 
(Dannoverfche Zeitung.) 
(Darmfladt, 17. Sept.) Das unter dem 27. Juni 
1856 erlaffene Geſeb, die Ablöfung der Grundrenten betr. 
hat in dem Großherzogthum eine fo überaus glinftige Auf— 


1893 


nahme gefunden, daß das Abloͤſungs-Geſchaͤft bereits in vol» 
lem Gange ift, und gegenwärtig ſchon viele Verträge defini⸗ 
tiv abgeſchloſſen worden find. Hatten die Zehntpflichtigen 
ſchon früher duch die Verwandlung der Zehnten in Grund⸗ 
Menten bedeutend gewonnen, fo werden fie durch Anwend⸗ 
ung des neuen Geſetzes, welches ganz auf den fleigenden 
Flor des Aderbaues berechnet ift, zu nod größeren Vor⸗ 
theilen gelangen, welde zur Befördirung des Wohlſtandes 
der zahlreichften Klaffe der Staatsangehörigen nicht wenig 
beptragen werden. 

(SranPfurt, 19. Sept.) Heute Vormittags 10 Ubr 
murbe die zweite Ceneralverfammlung bee Aktionäre für 
den Ludiwig- Donau: Main:Kanal unter dem Vorfige bes 
Eprenpräfidenten, Hrn, Baron Karl v. Rothſchild, dapier 
eröffnet. Da in dieſer zweiten Generalverſammlung zum 
erftenmale Baufummen von nahe an zwei Millionen von 
dem Dermwaltungsrathe ber Gefellfchaft zu vertreten find, 
und überhaupt mehrere Anträge auf theilwelje Modififation 
der Statuten, welche die nun 14 Jahre lange Erfahrung 
des Ausſchuſſes für nöthig erachtet, eingebracht werben 
dürften, fo gehört dieſe Verfammlung hinſichtlich ihres 
materiellen Wirkens zu dem wichtigſten, bie je Statt haben 
werden. Die daben gegenwärtigen Derren Uktionäre bes 
ftehen zum Tpell aus höchſt Stimmberechtigten, und es 
werden gegen 200 Stimmen vertreten, In fpeziellem Auf⸗ 
trage der Königl. Staatsminifterien des Innern und ber 
Binanzen ift der Königl. Reglerungsoſſeſſor Hr. Dr. Mahir 
aus Aſchaffenburg als Königl. Immediatkommiſſär zu dies 
fer Generalverfammlung abgeordnet worden. Nachdem der 
Hr. Eprenpräfident die erite Sipung von heute eröfinet 
hatte, ftellte derfelde den Königl. Hrn, Kommiffarius dee 
Gefeltfchaft mit den Ausdrücken des Dankes für deffen ſeit⸗ 
beriges Wirken als Bevollmächtigter beim Ausfhuffe der 
Geſellſchaft vor. Der Könige, Kommiffarius pielt dem- 
nächjt eine kurze Untworts rede, worauf zur Wahl des des 
finitiven Präfidenten und DVicepräfidenten gefchritten wurde. 
Die Geſellſchaft erhielt zu ihrem Präfidenten Hrn, Baron 
u. M. v. Rothſchild, zu ihrem MDicepräfidenten Hrn, Baron 
A. ©: v. Rothſchild. Nah dem Antritte feines Poſtens 
von Seite des definitiven Hru. Präſidenten, wurde zur 
Wahl des Generalcomité's gefchritten, welche folgendes Res 
fultat ergab: als Direftor wurde erwählt Hr. M. Map, 
als Benfiger und Suppleanten die Herren Springer, Ben: 
fuß, Jonas Rothſchild, U. Be, Schnapper und Mepler, 
fänmtlid Bankiers von Frankfurt, mit Ausnahme des Hrn. 
Det, der von Nürnberg bieber gereist war. Nach Voll: 
endung diefer Waplen eritattete das Ausfhußmitglied, Hr. 
Dr. Reinganum, Advokat von hier, den ſtatutenmäſſigen 
Rechenſchaftabericht über die feitherige Adminijtration des 
Ausſchuſſes und die Refultate der Kanalban » Uunsführung, 
der num nebſt den anneren, in. der nächften Situng zu er: 
flattenden Spezialeeferaten dem Generolcomits zum Out: 
achten wird zugemwiefen werden. Diefe Berichterftattung 
abforbirte die volle Situngszeit, Weber die mweitern Er— 
gebuiffe werden mir Ihnen berichten, (Ru fd.) 


(Srankfurt, 20. Sept.) Die Aktien der Taunusbabn 
unterlagen beute merflihen Courswandlungen. Berrits in 
den frühen Vormittagsſtunden trat eine rückzaͤngige Beweg ⸗ 
ung ein; man war erflaunt, als man von dem auf42 pCt. 
herabgeſunkenen Couts hörte, da doch am Vorabend noch 
vergebens 52 pCt. geboten wurden. Der erfigenannte Preis 
war jedoch nur von fehr kurzer Dauer, hervorgerufen von 
der aus Mainz angelangten Nahridht, die Majorität der 
dortigen Kommunalbebörde habe ſich für den Bau ber Babır 
auf der linden Mainfeite ausgefproben. Die ntereffenten 
erbolten fidy jedoch bald von der Betroffenheit, zumal ba 
abfeiten der Hauptbefiger, welche deh von dem Gang ber 
Bahnangeiegenheit am beflen unterrichtet fepn müffen, keine 
Verkäufe bewirkt wurden. Diefer Umfland mag audy wohl 
beygetragrn haben, baß der Cours allmaͤhlig wieder anzeg. 
Gegen 11 Ubr zahlte man fchon 44, bey Eröffnung der Boͤrſe 
meldeten ſich Kıiufer zu 45, um Mitte der Boͤrſenſtunde bot 
man 46, und um 1 Uhr waren Beine Ubgeber mebr zu 
47 pGt. Agio vorhanden. Nach der Börfe und bis 6 Uhr 
Abends war keine weitere Variation zu notiren. 


Polen. 


(Barfhau, 15. Sept) Der Fürft Michael Radzl⸗ 
will, der während der Polnifchen Revolution eine Zeit lang 
Generaliffimus der Inſurgenten⸗Urmee war, it vom Aus⸗ 
lande bier eingetroffen, 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Fortfegung ber geſtern abgebrochenen tele» 
graphifhen Depefhe.) »Die amtlihe Gaceta war ehne 
Nachtichten, fo wie die Journale aus Sarragoffa vom 15. 
Am 16. war in Hernani und San Sebaſtian feit dem 
(für die Chriſtinos) unglücklichen Treffen vom 13. d. nichts 
Meues vorgefallen.n — »Baponne, 19. Sept. 64 Uhr 
Morgens. Zufolge Nachrichten aus Madrid vom 14. 
Abends war Don Garlos am 13. in Furnte Duenas und 
hatte den Weg gegen Chinchon eingefhlagen. Man vire 
mutbete bey ihm die Abſicht, nadı Andalufien zu Mars 
ſchiren. An demfelben Zage war Efpartero in Madrid und 
feine Armee in Ulcala angelangt, Die Königin wurd, als 
fie am 12. die Zruppen und bie Milizen muflerte, mit 
Enthufiagmus empfangen.« 


— Sn einer Korrefpondenz aus Mabrib vom 12. d. heißt 
es: Don Garlos ftand am 10. in Zarancon, Gabrera in 
Aranjuez und Zariategup 8 Meilen von Madrid auf der 
Hochſtraße von Segovir Der ChriflinosGeneral Santiago 
Mendez Vigo hat dur einen Tagsbefehl vom 22. d. die 
Provinzen Avita, Valladolid, Palencia, Burgos und Soria 
in den Belagerungszuftand erflärt. — Der Phare de Bas 
yonne ſchreibt aus Madrid vom 10. Sept.: „Der Kriegs: 
minifter ‚hat ſich gefleen mit mehreren Militärtommando’s 
befchäftiget. Die Entlaffung des Baron von Meer wurde 
angenommen; an feine Stelle trat General Santos Eans 
Miguel, Bruder des Kriegeminifters und ehemaliger Gous 
verneur von Bilbao. Der Brigadier Marvarz ift aus Uns 
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batufien zurhdberufen; er war babin adgefendet worben, um 
ein Urmeekorps zu organifiren. Er ift zum zweiten Koms 
mandanten von Gatalonien ernannt, und bat Befehl erhals 
ten, ſich fogleich auf feinen Poften zu begeben ; dieſe Maaß⸗ 
regel ift eine den Eraltados gegebene Genugthuung, ba fie 
fhon gegen Narvarz zu Magen begonnen, in ber Beforgnif, 
bie gemäßigte Parthei in Andalufien möchte burdy die Ans 
rorfenheit des Marvarz an Einfluß gewinnen. Uebrigens 
werden alle diefe Ernennungen von geringem Vortheile ſeynz 
denn unter ben Generdien herrſcht die gleiche Indisciplin 
wie unter den Soldaten. Der Garliftendef Mondedon hat 
fo eben bie befeftigte Stadt Prades (Gatalonien) mit Sturm 
genommen. Ebenfo eroberte der Brigadehef Don Manuel 
Ibanes den fehlen Flecken Rocaforte. 

Portugal. Die Nahrichten aus Lifabon reihen bis 
zum 10. Geptbr. In Lifabon ging am 9. das Gerücht, 
der Marfhall Saldanha ftünde in Garticada, und der Bas 
ron von Bomfin, ber feine Bewegungen beobadıtete, bey 
Gaftelo-Branco. Der Bisconde Das Antas war in Guarba 
angelommen, und hatte, wie man fagt, offen feine Abſicht 
dargelegt, nicht gegen die Anhänger der Charte des Kaifers 
Dom Pedro kaͤmfen zu wollen. Man flgt ben, er habe fo 
eben an die Megierung gefchrieben, um ihr feine Gründe 
auseinander zu fehen, die ihn bewegten, ſich fuͤr das zweite 
Kammerfpftem zu erklären. Am 10. follte ber Jahrestag 
der Proklamation ter Konflitution von 1820 in Lifaben 
gefeiert werden, und man hatte dem zu Kolge bereits Vor⸗ 
kehtungen getroffen. Der Ausgang zwiſchen den Gartiften 
und den Gonftitutionnellen fcheint fehr zmeifethaft zu ſeyn; 
man glaubt, Unterbandlungen würden doch noch den ganzen 
Streit zu Ende führen. 

Sranfreih. (Paris, Mittwoch den 20. September.) 
[Telegraphiſche Depefhe.] »Toulon, 19. Sept. 11 Uhr. 
Der Seepraͤfekt an den König und den Deren Minifter des 
Innern. Se. 8. Hoh. der Herzog von Memours find in 
guter Gefundheit in der Naht vom 135. auf den 14. b. 
in Bona angefommen. „Die Ueberfahrt war dur das 
fhönfte Wetter beglinftiget. Der Prinz und die Perfonen 
feines Gefolges hatten keine Unpäßlichkeit erlitten. Am 15. 
beſuchte Se. K. Hob. die Lager, die Forts und bie Hofpis 
täler. Seine Ubreife nach dem Lager von Majazs Hamar 
war noch nicht feltgefegt. Der Generat Damremont hat 
mit 2500 Mann Infanterie, Artillerie und Kavallerie eine 
Rekognoscirung über den Pag von Hay⸗il⸗Aba, 12 Meilen von 
Gonftantine , vorgenommen. Nahdem er aus bem Paffe 
bervorgefommen war, ſtieß er auf die Meiterei des Ben, 
welche zurickgeworfen wurde, nachdem fie 2 Todte auf dem 
Schlachtfelde gelaffen hatte, Einer derfeiben trug ſehr 
fhöne Waffen. — Bergangenen Montag fpristen ber 
Prinz Paul und der Prinz Merander von Württemberg ; 
Here Alten, Briteifcher Gefchäftsträger; der Belgiſche Mis 
nifter bey den Vereinigten Staaten Amerikas; General 
Sebaftiani und Marfhall Gerard mit dem Könige und der 
Königlichen Fomilie. Geftern arbeitete der König mit dem 
Minifter des Handels. Der Marquis d’Euragues erſter 
Sekretaͤt der Ftanzoͤſiſchen Botſchaft in Konftantinopel ift 


in DMarfeilles angefommen. — PDouffouf Bey, fagt das 
Siecle, hatte jlngft eine Konferenz mit dem Kriegsminifter. 
Er wird nod immer in Paris zurldgehalten, troß des von 
ihm fo oft ausgedrädten Wunfdes, an ber Erpedition ge= 
gen Gonftantine Theit zu nehmen. Die Cholera ift in 
Marfeiles im gänzlihen Verſchwinden begriffen. Am 14. 
und 15. d. ergaben fih 9 Fälle. In andern Theilen ber 
Provence ſcheint fie gluͤcklicher Weiſe eine großen Fortfchritte 
zu mahen. Der Minifter des Handels hat dem Präfekten 
von Marfeilles 40,000 Fr. zur Verflgung geftellt, um die 
Gemeinden, welche durch die Seuche gelitten haben, zu uns 
terftügen. Bon der obigen Summe find 12,000 Fr. für 
Marfeilles beftimmt. 

Großbritannien. (london, Montag 18. Septbr.) 
Ein Privarfchreiben aus Madrid vom 8. d. im Standard 
meldet: »Das Haus O'Shea, welches im WBefige einer 
großen Menge Spanifher Staatspapiere ift, und biding» 
ungsweife mit der Negierung der Megentin Chriftine einen 
Vertrag wegen Lünftiger Bezahlung der Englifhen Legion 
abgefchloffen hatte, hat plöglich bie Unterhandlungen abge: 
brochen und verweigert der Negierung Chriſtinens für die 
Zukunft jede Unterftügung.« — Nähften Mittwoch fol im 
Schloſſe von Windfor eine geheime Rathsſitzung fattfinden, 
in welcher dann der Tag zur Einberufung des Parlaments 
feltgefegt werben fol. Saͤmmtliche Kabinetsminifter, ber 
Erzbifhof von Ganterburp, der Lord Stewart (Herzog von 
Argple) und der Majter of the Horfe find geladen, dem 
Gonfeil bepzumohnen. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(london, 18. Sept.) Confols for Account 92. 

(Paris, 20. Sept.) 5pCt. — Fr. — E. 3 p6t. 
”9 Sr. 30 E. Spaniſche 5 pCt. 20}. 

(Umfterdbam, 17. Septbr.) 24 pGt.: ——; 5pGt. 
— Kanseb.: — Epnd. 44 pEt.: ——; 34 plt. : 
— 3 5 pC. oſtind: — Ad: 1845 Pafl. —; 
Diff. —; Ausg. fi. — 

(Wien, 19. Septbr.) Staatsfchuldverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM. 105744 5 detto zu 4 pCt. in EM. 10045 
detto zu 3 pCt. in EM. 79%; Bank» Aktien pr. Siück 
1385 in CM. 

(Augsburg, 23. Septbr.) Obligat. 44 pCt. Br. 1024, 
G. —; detto a 34 pCt. Br. 100}, G. ——; Promeff. 
auf Bank Aktien per Sthd Agio Br. —, Bank 
Akt. n. Erf. Br: 511, ©, 509. K. K. Oeſt. Rothſch.⸗E. 
prompt Br. —— G. —; Part.-Dblig. ä 4 pCt. Br. 
143, G. ——; Lotterie Untehen von 1854 prompt. Br, 
116, G. —; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, G. 10445 
betto & 4 pCt. Br. 100; ©. 995; be. A 3pCEr. Br. 784; 
G. 78; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bank-Attien pr. 
Br. 1380, ©. 1376; detto 5 Mt. Div. I. Sem. Br. 


— * 


Merantwortlicher Nedakteur : 
Minifteriafrath Häder. 
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Fremden-Anzeige, 

Dom 23. auf den 24. Septbr. find bier angefommen : 
(8. Hirfd.) HH. v. Uzowits, Edelmann, aus Ungarn; 
Zulinoff, Kaiferl. Ruf. Garde: Rittmeifter, von Moskau ; 
Fraͤul. Caballini Edle von Ehrenburg, von Wien. (G. 
Hahn.) DH. Graf v. Hoinftein, K. Kämmerer u. Reggs.⸗ 
Affeffor, von Regensburg; Dr. Gengler, Profeffor , von 
Bamberg; Hoft, Privatier, von Trient; Roth, Partikulier, 
von Kigingen; Arggropoulo, Partik., von Athen. (Schw. 
Adler.) HH. v. Schuplenburdy, Proprietär, aus dem Haag; 
Wurzbach, Kaufm., von Afhaffenburg ; Baron a 
mit Gemablin von Wien; Moosbruder, Benefizia, und 
Mad. Nomberg, Kfm. Gattin, von Dornbirn; Mad. Zander, 
Kfm.» Wittwe, von Rotſchach. (G. Kreuz) HH. Eberle, 
Drdinariats-Kanzehift, von Augsburg ; Gornely , Geiftticher, 
und Adams, Juftiz:Rath u. Advokat von Koblenz ; Berghem, 
Kfm., von Trieſt“ (©. Bär) HH. Gehm, K. Auditor, 
von Frepfing ; Baninar, Kaufm. , von Wertheim; Knoller, 
Kfım., von Augsburg. (G. Stern) Hr. Schale, Kfm., 
von Erfurt. (Stahusgarten.) HH. Kerer, Dr. Mebd., 
von Jansbrud; Buchholz, Dr. Med., von Hannover; 
Blaas, Maler, von Nauders, Schmid, Apotbeker, vom Res 
gensburg, (Dubergarten) HH. v. Krafft, K. Appell-s 
Grchts.⸗Rath, von Amberg; v. Krafft, Gutsbefiger, von 
Telldorff; Dr. Mayr, K. Advofat und Mechfel-Notar, und 
Mayr, K. Profeffer, von Augsbnrg ; Mayr, Pfarrer, von 
EShmwabmünden. (Filferbräu) HH. Gebr. Preper 
und Heitheder, Maler, von Dürffeldorf; Porcher, Mater, 
von Köln; Biernagfi, Cand. Theol., von Altona; Golds 
ſchmid, Meachnikus, von Winterthur; Wachter, Maurer: 
meiftee, von Eiberfeld ; Boͤck, Lehrer, von Dillingen; Evers, 
Sumelier, von Paderborn. 





Schrannen : Anzeige vom 23. Sept. 1837. 
Im Vergleich 





Getreide⸗ Ganzer Wurde vleibt —— gegen die letzte 
Preis. 


Schranne. 
minder] mebr 
ont. jeeg ler. 


Gattung. Stand. im Reit. 


kauft. 






Waizen 1559] 1558 1] 12]24] —I—| —147 
Korn 8251 671 154] 61411 —| 8] —— 
Gerſte 913] 913 — 935] —i—| —| 7 
Haber 517 310 75 alıa]l —— —23 





Königl, Hof: und National ; Theater, 


Sonntag den 24. September. Der Reifewagen, 
Drama in 5 Akten nad Melesville und Hestienne, von 
TH. Hell. Ä = 

Dienftag den 26, Septbr. Zum Erftenmale: Das 
Nachtlager in Granada, Dper in 2 Alten von 
Gonradin Greuger. 

Königl. Hoftheater⸗-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


795. Geſellſchaft des Frobfinns. 
Mittwoch den 27. Septbr, Theatralifhe Unters 
haltung. Anfang 7 Uhr. 





644.5) Kiquidationg ; Edikt, 


Sm Namen 
Seiner Königlihen Majeltät von Bayern ı« 

Der 8. B. Kämmerer umd des K. B. Ludwigs Ordens 
Ehrensitter, Johann Anton Mandl, Freiherr von Deus 
tenhofen zu Tuͤßling, ift Willens, aus feinen in den Ber 
zitken der K. Landgerichte Altötting, Eggenfelden und Muͤhl⸗ 
dorf gelegenen Familien s Gütern Züfling, Hocholding und 
Morolding, Furth und Klugham, der Hofmark Stetten, gt» 
nannt Hohenbuchbach, dann Haſelbach mit Einfluß der 
darauf ruhenden Stiften und Gilten, ein Familien » Fideis 
tommiß zu errichten, xefp» das chedem ſchon beflandene zu 
erneuern. 

Es ergeht daher auf den Grund des Edikts vom 26ten 
May 1818 $. 27 am alle zur Zeit noch unbefannte Glaͤus 
biger , welche hinſichtlich des zum Fideikemmiſſe beftimmten 
Vermögens perfönlide oder hypothekariſche Forderungen 
zu machen haben, bie Aufforderung , dieſe um fo gewiffer 
binnen ſechs Monaten 
bey dem unterzeichneten Gerichtshofe anzumelden, als ſonſt 
nad Verflreihung diefes Termines das obgedachte Vermögen 
als ein Familien-Fideikommiß würde immatrikulirt werben, 
folglich Ddiefelben torgen der nicht angezeigten Korderungen 
ſich nicht mehr an die Subſtanz des Fideitommife Vermögens, 
fondern nur an das Ullodialvermögen des Schuldners, oder 
in deffen Ermanglung an die Früchte des Fideikommiſſes 
zu halten berechtigt ſeyn ſollten, und felbft bier nur unter 
der Beſchraͤnkung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nachgehen, 
welche ſich innerhalb des gedachten Termines gemeldet haben. 

Straubing, am 18. Juli 1837. 


Königl. Bayer. Appellationd-Gericht für den 
Unterdonaufreis, 
v. Molitor, Praͤſident. 
Sighart, Sekr. 





⁊94. (3a) Bekanntmachung. 
(Oelankauf betreffend.) 
Vom Magiſtrat der Koönigl. Bayer. Stadt 
ürnberg 

werden fuͤr die ſtaͤdtiſche VBeleuchtungs » Anftalt 75 Zentner 
Leindt im Wege des öffentlihen Aufgebots angekauft. 

Hiezu ift Termin auf 

Montag den 9. Dftober I. Is. 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 

im Lokale der Beleuchtungs⸗Anſtalt (vormaliges Augufliners 
Ktofter) anberaumt, wozu Lirferungsluftige mit dem Bes 


merken eingeladen werden, baß bie Eröffnung ber Lieferungs⸗ 
Bedingungen am Zermine ſelbſt erfolat. 
Nürnberg, den 8 Septbr. 1837. 
inder, 





796. Belanntwahung. 

Auf der biefigen ftädtifhen Halle blieb vor drei Jahren 
ein Coli Marktwaare von Wollengarn unter den Markıs 
Gütern zurhd, ohne daß dasſelbt von dem betreffenden Fuhr⸗ 
manne oder Eigenthuͤmer bisher bezogen wurde. 

Es wird deßhalb hiemit der unbekannte Eigenthuͤmer 
dieſes Gutes oͤffentlich aufgefordert, ſich hierorts binnen brei 
Monaten a dato um ſo gewiſſer zu melden und über das 
Eigenthum gehörig zu legitimiren, als ſonſt nach Ablauf 
dieſes Termines zum Beſten des Lokal-Armenfondes hieruͤder 
verfuͤgt wuͤrde · 

Um 23. Sept. 1837. 

Magiftrat der Königlihen Stabt Landshut, 
Der techtskundige Bürgermeifter 


gorbeer. 
Bahmeier. 





795. Ein noh ganz newer Flügel, mit febr gutem 
Zone, die Füße mit meffingenen Rollen verfeben, ift wegen 
eingetretenen Verhaͤltniſſen billig zu verkaufen am Karlös 
Plage Neo. 5 Über eine Stiege. 





39. In allen Zeitungs s Erpeditionen, Poftämtern und 
Buchhandlungen (in Münken auch burd bie Sof. 
Lindaner’ige Buchhandlung) if zu erhalten die 


Allgemeine 


Zeitung des Judenthums. 

Gin unparteiifhes Organ für alles jüdifche Intereffe 
in Betreff von Politik, Meligion, Literatur, Ges 
ſchichte, Sprachkunde und Beletrifiit. (Mit Koͤnigl. 
Saͤchſiſcher allergnäd. Eonceffion.) Nebdacteur: Dr. 
Ludwig Pbilippfon, ifraelitifcher Prediger in 
Magdeburg. Berlag von Baumgärtners Buch— 
handlung zu Leipzig. 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich 3 Mat, Dien ſtags, 
Donnerflags und Sonnabends und mird jährlich 
78 Bogen in Quart incl. des Titels, Regifters u. f.w. ums 
foffen. In Gemäßheit des Zweckes, der ſelben die Alls 

emeinfte Verbreitung zu geben, ift der Preis 
date niedrig: mit 4fl. 30 fr. für den Jahraang — 
2fl. 15 Pr. für ſechs Monate — 1fl. Hr. für das Biertele 

Jahr angefegt worden. 


GR Unzeige. 

Das erfte Quartal unferer Zeitſchtift ifE num erſchienen. 
Indem wir uns verpflichtet holten, unfern verehrlichen Subs 
feribenten für bie fo Bräftige Unterſtuͤhung, welche fie dem 
neuen Unternehmen gewährten, biermit im Interefſe deffele 
ben zu banken, können wir mit wahrem Vergnügen bekannt 
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maden, baß bie »Allgemeine Zeitung des Ju— 

benthbums« durch eine zahlreidhe, ſich noch 

mebrende Subfcription als feft begründet am. 

sufeben ift und daß wir glauben, ein vieljähriges wire 

Rungsreihes Beſtehen derfeiben vorberfagen zu dürfen. 
Leipzig, den 22. Xuli 1837. 


Die Verlagshandlung. 


So eben iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu bez eben: 
Maleriſche Reiſe um die Welt. 
Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſenswerthe⸗ 
ſten von den Entdedungsreifen einesByron, Wallie, 
Garteret, Bougainville, Cook, Laperoufe, Vancouver, 
d'Entrecaſteaut, Baudin, Freycinet, Duperry, Krus 
ſenſtern, Kotzebue, Becchey, Dümont d’Urville, La— 
place ꝛtc ic. verfaßt von einer Geſellſchaft Reiſender und 
Gelehrter unter der Leitung des Hrn. Dümontd'Ur: 
ville. Deutfh von Dr. U. Diezmann. In Lie— 
ferungoen in 4t0. Mit 500 Abbildungen, 
3gfte Lieferung — Schluß des ganzen Wertes, 
weiches nun 2 Bände mit 141 Quart: upfern und 
3 Karten bildet und 16 fl. 12 kr. Eoftet. 
Diefes Werk begegnete einer Auferft günfligen Aufe 
nahme; es ward Über 4000 Mal verkauft und findet noch 
immer einen regen Abgang. 


An das obige Unternehmen ſchließt fich, jedoch als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Gange an: 


Malerifche Reife in Süd: und Nord: 
Amerifa, 


Eine geordnete Zufammenftelung des Wiſſenswuͤrdig⸗ 
ften von ben Entdedungsreifen eines Golumbus, Las 
Eafas, Dviedo, Gomara, Garcilazo de la Vega, 
Acoſta, Fteſier, La Condamine, Ellis, Uloa, Phipps, 
Adlair, Gaftelur, Molina, Bartram, Stedman, 
Diadenzie, Montgomery, Pie, Azara , Humbotdt, 
Bradbury, Antonio de Rio, Franklin, Beltrami, 
Collot, Long, Mawe, Miers, Hamilton, Tochrane, 
Clarke, Nengger, Aug. von Saint Hilaire, Spir u. 
Martius, Prinzen von Neuwied, d’Orbigny u a.m. 
verfaßt von einer Geſellſchaft Meifender und Ges 

lehrten, unter ge Le Herrn Alcide d'Or⸗ 

bigny. Deutſch von Dr. M Diezmann. In 
Lieferungen in Ato. Mit gegen 300 Abbildungen. 
Wovon fo eben bie 2te Lieferung, 3 Bogen, 4 
Kupfer, erfchienen ift. 
Die Reife in Amerika erfheint in 16— 18 Lies 

fer@@gen von einigen Bogen Text mit jedesmal 12 bis 16 

fein geflochenen Bignetten alle 4 bis 6 Wehen. — Der 

Preis für jede Lieferung iſt aͤußerſt bilig zu 27 Kreuzer 

beftimmt worden, 


Leipzig, Induftrie-Comptoir (Baumgärtner). 


Münchener Politiſche Zeitung. 
| . Mit Seiner Königlichen Möjentät Alergnädigftem Privilegium, 
Mondtag: a Nie: 235. 8 September 1837. 


. , Bayern, Miuchen. Hofe Eigung der; Kammer der, Abgeordneten. Sing.) * 





Bayern. ſelben einer genanen Pruͤfung unterſtellt und die als offen« 
Minden, 24. Sepibt. 1837, , ' een rg han nie —— 

Er { 44 was zur. Bereinigun rt Rechnungen weſentlich bentra 
gie Sientliche Sigung det Kammer, der Abgeordneten. * Na Ti. vH. g. 4 2* bätten * Seine 
(Samflag den 16, Eepibr. 4837.) 3 die Aufgabe, dem gefammten . Staatsbebarf: zu: erforfchen, 
1 6Eqluß.. a vum die noͤthigen Deckungsmittel ausftadig zu machen. 
Mad) Eröffnung: der. Debatte erklaͤrten ſich bie Abgg · Um dieß gu koͤnnen muͤßten fie ſich vor atzem die Frage 
Beſtelmeher, Dr. v. Hornthal und Dekan Friedrich dahin, «beantworten, tie viele Ausgaben ſich vom ſeldſt dediten, Der 
dad fie im Ausfhuffe gegen den Vorſchlag des Meferenten Loͤſung dieſer Frage fiche aber das doppelte Dinderniß ente 
flir Brobehaltung des 6. 1 geflimmt .bätten,, ſomit in ber gegen, daß bie Erübrigungen der beyden letzten Jahre der 
Minsrirät, geweien feyen. Diefes Botum hätten fie darauf  ablaufenden Sinanzperiode noch nicht btkannt ſeyen, und 
. geflügt, dap fie durchaus, keine Gefahr darin. erblicken fünn«e daß wicht mit Zuverlaͤßigleit entnommen ı werben koͤnne, 
ten, wenn bie Ausfiände dir bepden verfloffenen Perioden + mie :wieh- allenfalls von den bedeutenden Rdfkänden , die 
nicht in gefouderten Summen aufgeflher ,. ſondern in eine ſich laut des jüngften Rechenſchaftsberichtes auf, mehr als 
Summp ;zuforamengewerfen s würden, daß vielmehr durch 2,700,000 Guten beliefen, im Laufe ber naͤchſten Finaitz« 
legtere Werfahrungsmeife eine geößere Rehnungeversinfohung : Periode Liquid werden möchte, Er koͤnnt nicht umbin, bier 
‚se und größere Atarbeit bezielt werde. feine, Verwunderung darüber auszuſprechen, wie bie. Regiers 
Mit der fo ebem ausgefprochenen Anſicht erklaͤrten ſich ung die Mücfiände bis zu einer fo bedeutenden. Summe 
au, die Ahga-- Dr Gack und. Frhr: v. Schoͤtzler einver⸗ habe anwachſen laſſen koͤnnen. Nach dem Gefege über den 
fonden. Leblerer bemerkte, gerabe hey: Budget und beym Ban der Feſtung Ingolſtadt Art. 3 Abfe c. fen es ten 
Recenfbaftiberichte koͤnne er Vereinfachung ‚der Rachnungs - Eränden des. Neſchs anheimgegeben, auf finanggefsglichem 
‚ ferlung nicht nenugfam wüͤnſchetn. Die von Eeite bes Re: Wege andere Dedungsmittel : als die dermalen feſtaeſtellten 
ferenten gegen dem F. 3 rrbobenen Bedenken koͤnng er mit ausfindig gu machen. Uuch dieſe Befugniß könnten fie nicht 
eheilen, und follte der Fall eintreten, daß ber Ausihuß die , üben, wenn fig nicht genau mit dem Grfammt » Vermögen 
Rechnungsvorlage nicht genuͤgend fände, koͤnne berfeibe ſtets des Staates bekannt ſeyen. Betteffend das: Berfagstapitat, 
von dem Rinanzminifterium bie  gembmfhten Auftiäeungen ſey er zwar, der. Anſicht, daß für mögliche Wechfeifie ein 
erholen. Aus,chen dieſem Grunde miffe-er.fih auch gegen Votrath, von Geldmitteln vorhanden ſeyn müſſe; barans 
den Antrag des Abg. De Sand erklaͤren, umd dabey die folge aber, nod micht, daß diefe Gcider in fo greßen Sum— 
Anficht ausfpreden ‚daß nad) ſeinem -Dafürbalten ber Res men todt in den Kaſſen liegen müßten. Ein Gteichrs geite 
gierung. im. Bezug aufı die Borm der Rechmungeſtelung von ben Erübrigungen, und ſchon in einer, der. früheren 
miehe- freie. Hand; felle gelaffen werden ı or) „Bisungen babe er darauf aufmerkſam gemacht, daß bie 
Der Abs. Fuͤrſt Karl-v. DertingemMalerflein flimmte . Summe ben. beynahe 16 Millionen: mtitificend angelegt und 
neben den vom Meferenten bereits im Referate näher angee dadurch nicht nur die Zinfen der Staatsſchuld, fondern auch 
beuteten Motiven für bie Weglefjung -des 9.1. aud aus «in berrächslicher Theil dieſer Schuld ſelbſt getilgt werden 

dem. Grunde, weil die Redaction desſelben in Beziehung koͤnntg. te j he 
‚guf Dautlickeit..und Präcfien nicht ‚allen Anforderungen ., Gegen die in vagflchendrr Aeußerung ‚angeregten Vor⸗ 
bolfommen entſpreche. Im Uchrigen. erlaube cr ſich, die Tehfäge, bemerkte der Abg, Dr. v. Hornthal, daß +2 zwar 
Kommen: wiederholt, auf dasjenige, oufmerifam zu machen, „bie —* Abſicht des, fuͤrſtlichen Votanten nicht mußkenpe, 
was er. fchon; gelegenheitlich der Beraihung deg Rechen · \ daß, aber auch für. den Ball, wenn ſich dielelben wirlijch 
ſchaftsbetichtes beaytragen ‚zu, ſollen für noͤthig erachtet hahe. ausführen liefen, bie Kammer nichts weiter , thun fönne, 
Dort babe er naͤmlich den Wunſch ausgefpreden, es möge als einen Munfh nad Vorlage eine desfallfigen Geſu⸗ 
die Regierung fpszielle Vergeichniffe „aller Ausſt aͤnde anfer⸗ „Entwurfis an die Regierung zu bringen. Außerdem erlaube 
tigen nnd .legtere in Anfehung, ihrer Liquiditaͤt Kaflifigiet „er fib ned zu bemerken, wie dieſe Worfchläge. tief im. das 
der Kammer ‚vorlegen. laſſen, damit die Einbringlichkeit Dpre EStaatsſchuldentilgungseweſen eingreifen, -zu,, fehr dem allge⸗ 


4 4 


— 3 


.. 


— 


batte ſelbſt weſentlich zu erleichtern. 
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Weinen Rrtbit Gerliheeni wlleden, ur 
raͤthlich ſeyn dürfte, auf diefelben einzugehen. 

Uud) der Abo. t 
möchten die Vorſchlaͤge des Abg. Fuͤrſten Karl v. Dettingen» 
Wallerſtej 
halte bie 
ohne vorherige reiſliche Erwägung im Ausſchuſſe näher ars 


rauf eingegeben. — 


Durch dieſe Bemerkungen veranlaft, nahm ber König. 
Staatsminiſter der E 


Mister v. Wirfhinger, - das 
Mort, und fprady ſich in nachflehender Weife aus: 
„Wenn ich: mir in dem jepigen Augenblick das Wort zu 
nebmen erlaube,: ſo geſchleht es, nm die Anfichten mehr gu 
firiren. und ſo durch Zeititeung des Standpunktes Die De: 
@s find zunädit:3 
Punkte. im: Uncegung gebracht: worden, Die ins Auge zu 


faſſen find. Der erfie Punkt it, was der ſehr verehtliche 


11. Ausſchuß durch feine Majorität — von 4 gegen 3 Stim⸗ 
men — beanträgt hat, nemlich den $. 1. des erſten Titels 
binmweg zu laffen, Ich erlaube mir in diefer Beziehung 
fogleich meine. Aeußerung abzugeben, 

„Erſtlich Habe ich die Gründe anzuführen mb gu 
eechtfertigen, warum die Regierung biefen $, in das Ge: 
feß aufgenommen hat, und zweitens, Die Unfichten der Mu: 
jorität des Ausichuffes, melde der fernern Belaſſung bed 
Paragraph entgegen ijt, zu beleuchten; Drittens habe ich 
Überzugehen zu dem Untrage des fehr verehtlichen Hertu 
Abg. Fürften v. Dettingen Walerftein, welcher Antrag ſich 


‘nicht bios auf diefen $. befchränft,, fondern unter Hinwel⸗ 


füng auf einen früheren Untrag won mehreren finaniellen 
Rüdfichten fpricht. 

8 Herten, bie Reglerung Hatte bey Entwerfung 
dieſes $. eine andere Abſicht nicht‘, als das Rechnungswe⸗ 
fen gu erleichtern, die Comptabilisäts s Borträge zu verein: 
fachen ; die Reglerung glaubte, daß hach Verfluß von drei 
Sinangperioden es an der Belt ſeyn bürfte, den Vortrag 
über den Beſtand der Dorjapre zu Pürzen, und wenig: 
ftens vorläufig givei Binanzperioden zufa m ımenzuftellen, 
— (8 dürfte genügen: diefen Punkt näher zu erläutern, 
damit nicht irgend ein Anlaß zu Beunrupigung ober Miß⸗ 
deutung ermwachfen möge. 

„Meine Herten, alle Außenſtäude, und jivae nicht, 


wie das fehr verehrliche Mitglied mie gegenüber zu glaus - 


ben fcheint, und deßwegen Anträge geftellt, nicht bloß von 


der erften Finanzperiode an, foudern auch von der Zeit, 


welche ſchon diefer Periode vorangeht, alfo aus der Vor: 
geit, find darunter begriffen, mie es denn auch bewegen 


“ immer bey Allegatlonen heißt, „von det erſten Finanzperiode 
. et retro,” Dieſe Unfenftäude find in jeder Rechnung 


fpezieln und umſtaͤndlich bezeichnet; — bedenfen Sie nun 


ı das Weitläufige des’ dießfalfigen Vortrages Über jedes ein: 


zelne Jahr. — Sollte eine Veränderung in Diefer Ber 
siehung micht geichehen, fo würde mit dem Bortfchreiten 
der IV, und V. ıc. Finanzperiode das Schleppende und 
das Müpevolle:des Vortrages im Verpältniß der Zeit fort: 
hin noch mehr wachien, 


Schr. v. Schigler war - der Anſicht, es 


‚allerdings mandes Gute enthalten, allein ws 
m Fir gu wihng »- ald daß es rathſam wäre, 


iefed wor ber Grund meine Herren! warum -die 
Regierung die Abänderung im $. 1 vorſchlagen zu follen 
meinte, und fie Fonnte es mit gutem Grunde, denn es it 
nicht mehr die Rede von legislativen Anordnungen, fondern 
ed iſt · die Rede lediglich von Rechnungsangednungen, vom 
Sürelnanderbeingen in der Rechnung. Auch. Pant in.der 
Abſicht des ſeht vereprlichen Heren Antragftellees nicht fepn, 

atten-- unverdnder® zu "erhalten. IH 
glaube, potausſeten zu dürfen, daß die verehrte Kammer 
zus Regierung das. Vertrauen Habe, daß .fie durch ‚einen 


— unbäisien fra 


- generellen Dortrag irgend etwas Weſentliches mittels des 


vorgeſchlagenen Paragraphs zu Äudern oder zu vermifchen 
nicht deziele;.e6 find meine Herren! in den Verzeichniijfen 
die ‚fpeziellen Ungaben über, alle Außenjtände enthalten; der 
Unterſchied iſt mar im Beziehung auf Johre und Perioden, 
beren lepteren nun zwei vorläufig vereiniget iverden follen, 
um bas Rechnungsweſen zu erleichtern, denn nur fo iſt's 
möglich, allmählig abzukürzen durch Verbindung der Perio⸗ 
ben. Die Abſict der Regierung — ich wiederboie es — 
war nur, eine Vereinfachung der Komptapilitäts « Verhälts 
nife herbeizuführen, Die ſeht verehrten Derren baben 
ſchon öfter gehört, daf da, wo opne Störung der Sache 
seine Kürzung, eine Vereinfahung möglich iſt, diefelde wohl 
unterflügt werben: möge. &ie haben ferner vernommen, 
“daß Im IL Ausſchuſſe die Stimmen nicht: fo ſehr auf eine 
MWagſchaale fielen; nur eine Cinheit Hat über die Weg ⸗ 
laſſung des $. 1 eutſchieden. 
»3% glaube berechtigtgu ſeyn, anzufäpren und aufmerk- 
ſam zu machen, daß audy dort Die Vereinigung mehrerer id 
nonuz⸗ Perioden Derteetung gefunden habe; zwar weiß ich wohl, 
' und es liegt im der Natur des Gefhäftsganges, daß drei 
»- Stimmen gegen vier Stimmen nicht entſcheiden Pönnen. 
Dieß voransgıfept, gehe ich aber zu dem Antrag des fehe 
derehtl. Deren Adg. Zürften v. Dettingen-!Ballerftein über; 
aber diefed verehrte Mitglied erkennt an, mern ih anbers 
recht vernommen, daß ollerding® durch den Vorſchlag der 
Regierurg eine Vereinfachung zu erzielen wäre; allein bey 
der gewijfenpaften Beachtung, melde Sie dem Gegenſtande 
’ gemidmet haben, glauben Sie dennoch, dof noch gewiſſe 
Vorausſehungen vorhanden fepen, für die Weglaffung 
des 9, zu ſtimmen: Wenn Ich den Gong der Entwicklung 
feines Vortrages richtig verfolgt habe, fo möchte derfelbe 
zunaͤchſt auf zwei fon früher von ihm geitellten Anträgen 
beruhen ; bad fehr verebrliche Mitglied bat beantragt, erftenis 
es möge von der Regierung ein Verzeichniß fämmtlicher 
 Aftio-Uusitände den Ständen übergeben, und gmeitens 
es möge fodann eine Klaſſifikation auf den Grund der Pi- 
quidation hergeftellt werden. 
»Meine Derren, das Verzeichniß fämmmtlicher Aktiv: Aus: 
“ fände liegt ben jeder Rechnung vor, dort iſt jeder einzelne, 
welcher im Ausftande fleht und ſchuldet, im Dortrage auf⸗ 
geführt, ebenfo die Befchaffenpeit und Größe des Ausftans 
„ bes ſelbſt — unter Andeutung der Zeit ıc. angeführt, fo 
daß am ber Ueberſicht durchaus nichts gebricht. Uebrigens 
verzeibhen Sie meine Herren, glaube ich, daß es nicht von 
großem Intereffe für die Kammer ſeyn Fönnte, eine Maſſe 


‚F 


1899 
von: Namen und Uusfländen; fo wie die Bründe unb Bröße . 


der einzelnen Ausjtände kennen zu lernen; die Ziffer, bie 


Summe der Ausjlände verbürgt die Regierung; auch hat 


fie kein Bedenken getragen, die vou dem verehrlichen Aus: 
ſchuſſe verlangten näheren Auſſchlüſſe längft ſchon und zue 
rechten Stunde zu geben, 


„Das ſehr vereprliche Mitglied fckeint fi darüber et: . 


wos sumundern, wie die Summe der Yuöfände die Höhe, 
melde nun wahrzunehmen, je erreichen Fonnte, Meine , 
Derren , ich beimerfe, daß unter den Ausitänden der eriten 
Periode und der Vorjahre au die Ausſtaände der Vorzelt 
begeiffen feyen, Es find die Ausſtärnde der erſten Periode 
und retro. — . 


„Meine Herren! Ich darf Sie was die Vorzeit betrifft, 


nur an dasjenige erinneru, was ich bey andern Belegenpeis 
ten hervorzuheben die Ehre hatte, wie es ehehin In Bayern 
in, feüherer Zeit bezüglich der Eomptabilität: gehalten wor: 
den wat. — E 
„Meine Dereen! Im jener Zeit, wo es fo ſehr au 
förmlichen Rednungsobichlüffen und on rechtzeitiger Nevis 
fion gar ſehr geſehlt, da bat: Die Regierung leider:das Un: 
glü gehabt, viele traurige Erfoprungen zw. machen. 
könnte Ihnen aus jener Zeit einzelne Rentämter neunen, 


- 


Ip. 


wo bey einer Amtsübernapme am einem einzigen folchen . 
Amte mehe als 170,000 fl. im Ausftonde waren. Dieſes 
if} befanutlich im neuerer Zeit’ nie mehr im gleichen Maafe " 


vorgekommen. Dagegen Baum ich nicht verſchwelgen — 
es liegt: ouch aftenmäßig vor — daß jede Regierung, bie 
es mit dem Nationalwohlſtaude gut meint, nie rüdfichtss» 


Der 


106 verfopren, durchous nicht ouf den Eingang eines. jedem « 


Kreuzerd rechnen. könne oder dürfe. 
Heinen Gteuerousftond einzutreiben und in die Kaffe zu 
bringen, eine zu ſtreuge Bebandlung ſtatt finden, fo. wilede 


Würde, um: einen 7 


der Wohlſtand for mancher Cinzelnee oft, mit einemmale .' 


vernichtet, aljo der Nationalfond gefährdet; es Baden ja 


‘ 


die werehrten: Mitglieder dee Kammer felbjt mit wahrhaft." 
edler Theiinahme fich ſchon öfter mißbinigend. geäußert," 
wenu Härte und übertriebener Gifer in dee Pergepsion ſich 


irgend mo vorherrſchend zeigte. Run foll meine Herren! 
biefes Uusftandsverzeichniß an die Kamıner gelangen, 
damit ſodaun nach Maofgabe der Liquidät eine Maffifir 
kation derfeiben vorgenommen werben könne, 


Werzeihen fie meine Herren, ih pflege mich immer; 


offen auqzuſprechen, ich wüßte wahrlich nicht, ıwie die ver: 
ehrte Kammer mit einem ſolchen Geſchäfte fich unterhalten, 
von ber ihr angemwiefenen hohen Stellung in dieſes Ned: 


Guungs Reviſtonsamt berabfteigen möchte; fo etwas iſt 


durchaus nur Sache der Verwaltung; es iſt Sache der 
Dermwaltung, pflichtgetreu zu prüfen, pflichtgetreu zu vers 
handeln, und pflichtgetreu einzuleiten, mas möglich iſt. — 
Ueberlaifen Sie es doch meine Serren! der Regierung, wie 
biöher, bie Neichniffe und Abgaben, wo es ohne Härte 
und mit, Rüdficht anf das Wohl der Geſammtheit möglich 
iſt, fiber und ohne Störung in Die Kaſſen zu leiten. Die 
Regierung darf nicht erſt an ihre Prliche gemapnt werden. 


Id wiederhole, daß ich nun. und nimmermehe der Mei- 


mung ſeyn kann, nldımäre- ed. gut. oder. münfhenswertpr 
bie, Summe dieſer Aysjtände raſch in „die, Kaſſen zu leiten, 
und über. diejelden, ‚wie als ‚gewiß. pgrausgeirpt werden 
wid, ihon Im, Voraus zu dispeniren, . 24 

Ich finde dieſes wicht zuträglich «es dürfte auch ganz 
außer dem Geſchaͤftskreiſe, welcher der verehrten Kammer 
zugewleſen ijt, liegen. Bey bdigfer Gelegenheit hat aber der 
fepe verehrte Redner noch auf andere Cegenitinde Räck⸗ 
blicke, geuommen., Es wurde gefprochen, von. dem vorlies 
genden, Bettiebskapitale, von dem verſchiedenen anderen dis: 
poniblen Qummen, von Erübeigungen, von Mepreinuohmen, . 
auch wurde die Regierung darauf-aufmerkjan-gemadht, wie 
ducch- eine Plage Deuägung folder: verfchiedener Kapitalien 
von der Deriwaltung manches zur lnterflüguug ber Staatd+ 
fhuldentilgungs-Anftalt, zur Verminderung der Ausgaben 
nad Laſten verwender werden Fonunte, | f 

„Unbelangend das Detriebsfopital meine. Herren, was; 
fhon jo oft Gegenſtaund der Erörterung in. -diefeun Saale 
geworden, erlaube ih mir, unter Bezugnahme auf die aiem 
lich umfangreichen Eppofitionen, welche ich dey der Reden» 
ſchaſt bereits zu. geben die Ehre haste, zu bemeeken, daß 
eiu. -Detzieböfopital, welches eine andere Beſtimmung er 
hält, — meldes z. D. ouf Zinfen artgelsgt wärde, — 
bucchaus ein. Beteiebskapitol nicht mebe waͤre. Es wird 
nid aothwendig ſeyn, ald.den Begriff eines Detriebäfas | 
pitals- ſchaͤtſer ins Auge zu⸗ faſſen, und dann ‚über die 
Behandlung und Verwendung deſſelblen ſich zu qußern. 
Was vor Ulem die Größe deſſelben aubelaugt, erlaube 
Id mie ‚zu «erinnern, daß es zunächnt die Kammer dee 
Ungeosdneten war, welche in einer feüberen Periode das | 
Wort genommen, um dieſes Betriebsfapiralin ſolcher Weife, 
ich ſage #8 mit Dank, — wie ed umMopen der Verwal: 
tung, ‚zum Nupen der Mation-Dient, :zu ergänzen und; zu 
erhöhen... Man darf aljo- vorawsfehen,. daß es, wenn - in 
dem Zole, melden dee Here, Ubgeprdnete von Dorutbal ., 
angeregt bat, der Wuuſch ſeyn könnte, auf geſehlichem 
Wege : Cine, qudere Denügung diefer Summen ‚aus: 
zuipeehen , jedenfals wieder. eine neuc Erhöhung mös _ 
thig würde, als zu berückfichtigen ſeyn dürfte, Die Re 
gierung ‚glaubt, daß es höchſt ſchaͤzuugawerth und erfreu: 
lich, ſey, für die Nation und für die. Verwaltung , diefes 
Derrieböfapital in der Weiſe, mie ſolches nun; bejlebt, am... 
babe und zu erbalten,.um jede Srörung imı Staotshans: 
halte uad im Bermwoltungsberriebe ſelbſt zu-verigeiden. Ich 
möchte, wenn es Bedürjuig ſeyn ſolte, meuerdings, und im 
Ulgemeluen ‚zur Klarſtellung der Dejtimmung und Bedeut— 
famfeit des Bettiebokapitala an jene Monate eriunern, wo 
die Ginnapmen ſehr unbedeutend find, an bie Monate DE: 
tober, November, Dezember. 

„Nicht auf einem Pankte weine Herren, ruht diefes 
Kapital ;, 46 in vertpeilt: im ofen Kaſſen des Reihe, und 
diejes Kapital in es, welches zunächſt die Verwaltung alis 
mentiot, und jede Ugterbrechung Im den verfhiedenen Dienjt: 
Bmweigen verhindert. — Das ſehr verehrte Mitglied Hat 
noch mauche andere Fragen berührt, 5.9. Über die Erübri— 
guagen, wis fir jet chen, fopin nach den Vorlagen jrüp: 
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erer Rechnungen, die mit dem Rechenſchoͤſtaberlcht nicht im 
Ihre Dinde gefommen find. Ich babe ſchon bey Belegen: 
heit der langen. Verbandlungen Aber jetem Antrag, daß auf- ' 
fer den von ber Regiecung bereits gegebenen Veperfichten 3 
und Vorlagen noch iweitere von derſelben verlangt werden 
inögen, umjtändlich angegeben, warum diefes nicht möglich, 
aber auch nicht nöthig ſey. Die zwei legten Jahre der IM. : 
Binanzperiode find alerdings vorüber, 1833 ganz, und 1839 
bald. Das Jahr 1343 betr. — bäbe ich zu bemerken, doß 
in einem Kreife bis auf dieſen Augenblick die Superrenifion ' 
noch nicht ganz vollendet werden Fonnte. Die Regierung 
Hat die Borlagen fo gemacht, wie fie ſchuldig war, und wie 
fie auch feit dem Beſtehen der Derfafjung bisher gemacht 
wurden; es Bann alfo vom dieſer Seite Peine weitere Uns 
forderung on fie geftellt werden. 

„Ich darf obnepim nicht mebe benfügen, daß ed eine - 
reine Unmöglichkeit wäre, über bad Jahre 183% fich fpeziel 
zu änffern, da nicht einmal der Schluß des Verwaltungs: 
Zapres eingetreten iſt. Sie haben aber wohl meine Her» 
ven ohne weitere Dofumenitirung auch bie Leberzeugung, daß ° 
bey dem noͤchſten Zufammentritt der Stände: die Dorlagen 
über diefe zwei Nachjahre mit möglichfter Genauigkeit wers 
den gegeben werden. Die Regierung bat ibre Motive aus- 
einander geſetzt, warum fie die einzelnen Budgetpofitionen 
fo und nit anders einjtellen zu ſolen Üübergeugt wor, 

„Wenn Das fehe verehrte Mitglied zur nähern Motis ı 
virung fih noch auf das Geſetz über den Feſtungsbou in 
Jugolſtadt vom Jahre 1834 bezogen, fo glaube ich ohnehin 
nieine Derren, daß alles, mas in ſolcher Hinſicht zu erin⸗ 
nern wäre, wohl: nicht ben Erörterung dest. 1 des Finanz⸗ 
geiches ah die Stelle zu bringen fen, ſo wie manches an« 
dere, was daB verehrte Mitglied angeregt hat —- mas rein ' 
bey dein Paragraphen, wo die Schuldentilgungsanftelt zur 
Sprache koͤmmt, berüpet werden Fan, ohne doß ich- In ice 
gend einer Bezlehung vorgreifen wollte. ! i 

„Ich mache nun am Schluffe nur noch die vorkäufige 
Bemerkung geltend, daß, was ein Mitglied des ‚hveiten - 
Ausſchuſſes ſchon umftändtich geäuffert hat, ed bew dem be⸗ 
ſten Willen ſchwer ſeyn dürfte, die Rechnungen über die 
vielen Millionen, welche das ſehr verehrte Mitglied bereits 
disponibel findet, förmlich zu ſchließen, und ohne Verwick⸗ 
lung — Ich darf ſchon fagen, was bereits bon einem Mit⸗ 
gliede angedeutet worden, Aber deren Verwendung odzus 
fpreben, und eitte folche Neforım auf dem Wege des Im | 
provijoriums zu vollenden, 

Dieſes, meine Derren, war es, was ich gu erörtern 
batte, und ich Fann, was dem eigentlichen Gegenſtand der ' 
Debatte und Erinnerung beteifft, nur noch den Wunſch aus» 
ſprechen, die verehrten Heren möchten die Motive der Res 
gierung würdigen und fi hiernach für Benbepaltung bes 
&. 1, wie. er von dee Regierung vorgefchlagen Hi, aus⸗ 
ſprechen!“ — | 

Hiegegen erflärte ber Abg. Fürft Kart u. Dettingens 
Mallerftein, aus‘ den eben vernommenen Yeußerungen des 
K. Staatsminifters der Finanzen ſcheine hervorzugeben, daß 
er (der Redner) in einigen Beziehungen von letzterem miß⸗ 


Der 


verſtanden wothen ſey. Er habe keinewegt einen Tabel 
gegen das bisherige Verfahren der Regierung in Anſehung 
der Rechnungsvorlagen ausſprechen, eder an dem Stäats-⸗ 
ſchuldentilgungs · Weſen ruͤtteln wollen, ſondern mir darauf | 
aufmerkſam gemacht, wie wuͤnſchenswerth es für die Stände ' 
des Reichs fen, alle jene Mittel zu beſitzen, durch ber 
Hilfe fie eine Elare Ueberſicht in Unfehung ber Megierungss 
Verlagen gewinnen koͤnnten; wie ferner die 880,000 fl., 
welche der Tilgungskaſſa jährlich zugemwendet werden müßten, ' 
durch utitificende Anlegung der todt im den Kaffın liegenden 
Gelder gewonnen werden koͤnnten. Betrefſend die Äußen⸗ 
fände habe: er lediglich den Wunſch gedußert, die Regierung 
möge fie miche zu ſolcher Höhe erwachſen, fondern die als 
burhaus uneinbringlid erfannten abftreihen, und auf dieſe 
Meife die Rechnungen mehr und mehr von denfelben bes 
reinigen laſſen. 

Nach diefen wiederholten Bemerkungen nahm der Rön.' 
Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, noch 
einmal das Wort, und dußerte fich in nachſtehender Meile: 

„Meine Beeren! - IH muß mie nothwendig noch eine 
Bemerkung zur Berichtigung der ſo eben vernommienem | 
Aeußerung erlauben. i 

„Wenn ich das verehrte Mitglied mißverftanden Habe, 
wos mir leider Öfter ſchon begegnet iſt, jo kann ich dieß 
nur tief bedamern ; fo wie auch ich zu beflagen Habe, miß⸗ 
verſtanden zu werden, Ich habe die Sache von ber Seite 
aufgefaßt,. wie ich zu erponiren, die Ehre hatte: Wenn ' 
bas jeher werebrte Mitglied -in Beziehung auf dem gegen» 
wärtigen Standpunkt, den. Antrag dahin motivirt, daß es 
von. Intereſſe fen, eine Plare Ueberſicht über die. Geldvom 
räthe zu gewinnen, fo kann ich im Allgemeinen feiner Ans 
ſicht nicht entgegenfprecdyen. 

„Allein, meine Herren! Die Auſſchlüſſe hierüber hoben 
Sie ja empfangen, wos nad einer frübern Andeutung des 
verebrten Redners feplte, babe ih auf Verlangen des fepe " 
verehrten ‚Mitgliedes bei Gelegenheit des Rechenfchaftss 
berichts gewiß umfänblich genug ergänzt und auseinanden 
gelegt. Das ſehr verehrte Mitglied wird fich auch dort⸗ 
mal überzeugt haben, wie groß die Grübrigungs: Summe ' 
aus der legten Finanzperiode ſey? Nur ſcheint mir, wenn 
id recht vernommen, baffelbe auch noch eine onfehnliche 
Summe aus ber vorigen Finanzperiode als beftepend vor⸗ 
aus zuſezen. 

„Hierwegen muß id aber hinwelſen auf das Finanz⸗ 
Gele von 1831, wo bereits über. flattlihe Summen 
förmlich dispeniet worden, und felbit in vorliegenden Rech⸗ 
nungen auch die Ergebniffe gehörig nachgewieſen find, Das 
ſehr verehrte Mitglied Hat ferner auch von Paffide 
AUusftänden gefproben. Ih muß darauf erläuternd bes 
merken, daß ich eigentlich nicht erfalfe, was unter diefer 
Rubrik verjtanden. werden wolle ;sidh wäre bemmach in. der 
Lage, Beantwortung dieſer Frage zu wunſchen. In unſern 
Vorlagen iſt nur von Uctiv.: Audftänden die Rede, dann 
mil das ſehr verehrte Mitglied Rechtfertigung über die 
Größe der Summen’on Ausjtänden, während daſſelbe Ju⸗ 
gleih wüuſcht, daß nice fo. feftgepalten werde an dem 


Yusitäaden, daß vielmehr, was nit erigibel, endlich abs 
geichrieden werden möge. — ' 4 
„Darauf: habe ich von dem Standpunkte ber Verwal⸗ 
tung aus zu erwidern, daß von Zeit,zu Zeit, jebod nur 
nach: genauefler gemwillenbafteflee Recherche, Erlahfe wirt 
lich erfolgen, Das fehr verehrte Mitglied wird ſich aber 
mopl au erinnern, daß Im Jahr 1834 eim eigenes Geſeh 
Aber die Behandlung der Nachläſſe gegeben worden; bie 
Regierung Bann fi olſo wicht erlauben, einem deſonderu 
Eindrude, einer brfondern Genayigfeit, oder gar, der Wil 
Eüpe zu folgen; fie hat die heilige, die firenge Pflict — 
für Confervirung bes Statsgutes zu wachen; 
kann alfo nur im ſolchen Fällen. Noclaß geflatten, ober 
Deeretiren, wo die Möglichfeit gegenben ift, ſolche Abfchrei« 
Bungen nach vollitändiger Recherchiruug uud Conjlatirung 
zu bdecretiren, wie es die gefeplihen Beſtimmungen erheis 
ſchen und erlauben, mas ich zur vollen Beruhigung bes 
verehrten Autragſtellers als Grund und Thatfache zugleich 
anführen zu können und zu: follen eradtete.r- 
Nunmehr erklärte der Präfident die Debatte. über ben 
. 1 des Finanzgeſeres für gefchloffen, wonad der Referent 
bg. Dr. Schwindl bemerkte, ‚er habe geglaubt beantragen 
zu müffen, daß ed mwährend dem Laufe einer Pericde noch 
bey den bisher Üibjihen Rechnungsformen belaffen werden 


folle, weil gegenwärtig noch bedeutende Summen an Rüde 


fländen vorhanden feyen. Würden diefe einmal Eleiner were 
den, fo koͤnne die von der Regierung jetzt [hen beabfichtigte 
Amalgamirung ohne Anftand vor, ſich geben ; jegt aber [heine 
ihm noch nothwendig, den Ständen jene genauen Nachweiſe 
über den Beftand des Geſammt ⸗Staatsvermoͤgens zu fihern, 
welche ihnen in der DVerfaffung felbit zugefagt ſeyen. 
— Auch der 8. Staatsminifter der Finanzen, Nitter von 
Wirſchinger, nahm noch einmal das Wort, unb bemerkte : 
„Meine, Herren ! Ich: habe dem, mas der Herr Referent 
bemerkt Hot, mur berichtigend Hinguzufügen, daß ed durch⸗ 
aus gleichgiltig ſey, ob die Summe im Vortrage groß oder 
Flein erfcheine; alle Auswelſe müffen unter der einen, wie 
unter der ondern Vorausfegung genaueſt gegeben wer 
den, es kann auch von der Seite, melde der Hr. Abg. 
Seiederih berührt hat, weder eine Umalgamirung beſorgt 
mwerdeu , noch irgend eine Gefährde. — Diefes unterftügt 
am beten die vorteeffliche Aeuſſerung des Deren Referenten 
feloit, indem derſelbe im Vortrage zu bemerken die Gute 
batte, dieß vielleicht nur noch eine. Periode zuzufehen und 
es fo lang beym Alten zu belaffen wäre. 


' „Dieje wenigen-Worte zu dem bereitd Vorgeträgenen,” . 


Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 


⸗daß fie der Modifikation des Abo. Dr. Sand nicht 
beptrete, dagegen den $. 1 nach deffen wefprlnglicher - 


Kaffung vorläufig annehme.« ı" 
TU, Der 8. 2 des Gefeg-Entmurfes, welcher nunmehe 
zw derathen war, fautet : 2 
Die Summe von '300,000 
Finanzgefehes vom 28. Deyember 1851 ber dritten 
Finanzperiode zur Dedung des — in: dem erſten Jahre 


fl., welche im Folge des 


— fi ergebenden Entgangs an Ausſtaͤnden zutgewit ⸗ 
fen worden iſt, gebt zu gleichem Behufe auf die vierie 
Sinanzperiode Über, wogegen am Schluſſe biefer. Pes 
eiode ein gleicher WVetrag für den Dienft der fünften 
Binanzperiode verfügbar zu flellen ift.« 

Meferent hatte auf gaͤnziiche Dinmweglaffung biefes $. 
angetragen, und der Ausfhuß war biefem Gutachten eins 
flimmig bepgetreten. 

Da nah Eröffnung der Debatte kein Mitglied ber Kam⸗ 
mer etwas duferte, und auch Referent erklärte, daf er den 
auf Seite 3 des Referats fuͤr die beantragte Hinmweglaffung 
bes fraglihen Paragraph bargelegten Gründen nichts Wet- 
teres bevzufügen hake, richtete der K. Staatsminifter der 
Finanzen Ritter v. Wirfhinger folgende Morte an bie Ber» 
ſammlung: 

„Meine Herren! Warum eine Einſtellung bon Seite 
ber Regierung erfolgen mußte, ift Mar dm Sinanzgefepe von 
1831 $. 14 enthalten." - 

Auf die nach dieſer Aeußerung bes K. Staatsminifters 
gefteßte Praͤſidialftage faßte die Kammer mit entſchiedener 
Stimmenmehrheit den Beſchluß: , 

»es folle ber 9. 2 aus dem Gefege geſtrichen werben.« 
IV. Der Wortlaut des $. 3 (nun $. 2) ift folgender‘: 
"Die fämmtlihen Staatsausgaben flir den Dienft der 
ee find auf die jÄhrlihe Durch⸗ 

nittsfumme von . x...» fl. feſtgeſetzt.« + 
er f: Wie 

1) Das Gutachten des Ausſchuſſes ging bahin, e8 möge 
zu $ 3 nachſtehender Zuſatz — Ka v - 

»Vorgriffe auf diefe Durchſchnittsſumme für Rechnung 
nachfolgender Jahre können nicht flattfinden.« 

2) Der Adg. Fürft Karl von Dettingen Wauerſtein bes 
antragte, es möge — ba im Folge früherer Beſchiliſſe der 
Kammer eine höhere Ausgaben Summe, als die ‚von: der 
Megierung urfprünglid veranfchlagte in dem $. 3 werde 
eingefegt werden — bie Kammer eventuell die Mobifitation 
beſchließen: 

»es ſey in dem Falle, wenn den Erhöhungen ber eins 

zelnen YUusgabspofitionen von der Kammer der Reiches 

raͤthe ober von der Regiernng nicht bepgeftimmt mirde, 

diefe Erhöhungen alfo bey Bekanntmachung des Land» 

tagsabfcyiedes nicht in das Gefeg und feine. Beplagen 

aufgenommen wurden, vor das Meort:. »fefigefegt« 

einzuſchalten: »einſchlüßig bed Meichsreferurfonde«, 
weil, wenn der eben bezeichnete Fall einträte, und bie nach 
den früheren Belhtüffen der Kanımer einzufegende Summe: ' 
von 30,558,006 fl. jest ſchon als wirklich einzufegend vo» 
tirt würde, dieſelbe dann mehr gefichert erſchiene, als der 
Meichsrefervefond ſelbſt. 

Namı Eröffnung der Debatte erflärten fi die Abgg. 
Dr. Schwindt, Dr. v. Moy, Beſtelmeyer, Dr. Willich und 
Dr. v. Hornthal gegen bie Mobifitation des Abg. Fuͤrſten 
v. Oettingen⸗Wallerſtein, einmal; weil dadurch die bishetige; 
Art und Weiſe, den Bedarf flr den Stantshaushalt zu rest 
gufiren alterirt wuͤrde; weil ferner der Meichsreferuefond im< 
den laufenden Dienft nicht inclanirt werben duͤrfe; weib⸗ 


— — 
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drittens fuͤr den Fall, daß bie Kammer der Reichsraͤthe die 
von der Kammer der Abgeordneten votirten Mehrausgaben 
nicht genehmigen follte, bey Berathung der Ruͤckaͤußerung 
ber eriten Kammer noch dienöthige Vorſorge getroffen, und die 
früheren Beſchluͤſſe der zweiten wieder abgeändert werden 
könnte; weil endlih dann, wenn eine Vereinigung beider 
Kammern zu Stande käme, ihren Beſchluͤſſen aber die als 
terhöchfte Santıion nicht ertheilt werden folte, das Finanz⸗ 
Gefeg ganz neu geflaltet und zur Berathung desfelben eine 
neue. Ständeverfammtung einberufen werden müßte, 

Durch diefe Bemerkungen ſah fidy der Abg. Fuͤrſt Karl 
von Dettingen Wallerflein veranlaßt zu erflären, er fen ber 
teit, feine Mobifilation mit Zuftimmung der Kammer wies 
deerzurtichjugiehen, mas auch mitteld eigens gefaßten Ber 
fhluffes genehmigt wurde. 

Un dem nun verfligten Schiuffe ber Debatte richtete 


der K. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, 


noch folgende Worte an die Verfammlung : 

„Meine Herten! Ich habe nur wenige Worte gegen die 
Modifikatlon, wie fie der verehrte Ausſchuß im Borſchlag 
gebracht hat, zu bemerken. 

"Die baden nämlich vorgeihlagen (ich ſehe von der 
Oumme ab), es foll beggefegt werden: »»Vorgriffe auf diefe 
Durchſchnitts⸗ Summen für Rechnungen nachfolgender Japre 
können nicht flatt finden.nu — 

„Die fepr verehrten Herren kennen unfere Redinurigs+ 
Einrichtungen; Sie kennen unfere Koffa:Unwelfungen; uns 
fere Raffobepandlung; eben deßwegen erfchien es wohl ge: 


gründet, im diefer Beziehung jene Stelle aus dem Flnanz- 


geſetze wegſulaſſen. Dieſes zur Erläuterung.« 
Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
mit großer Stimmenmehtheit den Beſchluß: 
»daß der 6. 3 refp; 2 mit der vom dem Ausſchuſſe zu 
demfelben beantragten Modifikation vorläufig anzuneh⸗ 
men fey.« 
V. Der $. 4 nunmehr $. 3 des Finarizgefeges lautet 
nad feiner urfprünglicen Baffung : 
»Dit beftimmten Etats Summen enthält bie Beylage 
lit, A,« 
melde nach dem Antrage des Ausſchuſſes in nachſtehende 
umgewandelt werden ſollte: 
»Die beſondere Verwendung und bie für bie einzelnen 
‚Minifterien und Staatsanftalten beſtimmten Etats» 
Summen enthält Beylage A. I.u 
Da nach Eröffnung. der Diskuffion Über den vorfichen« 


den Paragraphen Niemand. das Wort nehmen zu tollen 
erklaͤrte, ſtelte der Präfivent die gewöhnliche Umfrage, im - 


Folge deren die Kammer befphlo : 
„der 8. 4 teſp. 3 des Finanzgeſetzes folle in der vom 
Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung vorläufig angenom⸗ 
men ‚werben. | ; 
VE Beym $. 5 
der Ausſchuß eine Aendernng der in den urſpruͤnglichen 
Text eingeſtellten Ziffer nicht gimacht, wohl ‘aber einige Res 
daktiomsveränderungen vornehmen zu follen für gut befuns 
den, ſo daß derſelbe nunmehr tauteti . ıı , 


(num $ 4) bes Finanggefehes hatte! 


„Sur Dedung des Bebarfes der Staatsſchuldentilg⸗ 
ungsanflalt werden beflimmt, und zwar: 2 
a) für die Zins kaſſe der ſchon vom jeher diefer 
Anſtalt uͤberlaſſene Malzaufſchlag im dem für die 
vierte Finanzperiode im Durchſchnitte berechneten 
Bedarfe dieſer Kaffe 34 4,3066,293 fl. 404 Eri 
mit dem Vorbehalte der Ergänzung im Falle eis 
ner ſich durch unvorbergefehene Ergebniffe allen» 
false nothwendigen Mehrung des: Zinsbcdarfes;;; 

b) für die Zitgungstaffe ein beilimmter Tiig- 
undsfond von £ Protent der gefanımten Staates " 
ſchuld in eimer Averfalfumme von 880,000 fl., 
weicher, inſoweit ee nicht aus dem Ueberfchuffe 
der Zinskaſſe gedeckt ift; aus den im Geſetze vom 
11. Sept. 1825 und 28. Dezember 1851 ſchon 
hiezu beftimmten Staatsgefällen bepgefhoffen wer= 
ben follen. 

©) für die Penfions» Amortifationstaffe 
bie im obigen Gefegen vom 'ıt. Septbr.; 1325 u. 
28. Deybr. 1831. hierzu beffimmte Summe von 
2,200,000 fl., welche aus den dortſelbſt genanns 
ten Staatsgefaͤlen erhoben ; der allenfalld mögs 
liche Ausfall aber von der Gentralftaatskaffe unter 
Hinſicht auf den durch das Geſetz vom 1. Juli 
1834 Über die Koften zur Wiederherſtellung der 
Feſtung Ingolſtadt aufgebobenen $. 4 des Gefes 
des Über das Staatsfhuldenwefen vom 28. Dez. 

1 ' 1831 verabfolgt wird; 

d) für die FeftungsbausDotationskaffe bie 

zer Summe von 800,000 fl, 405 kr. aus den im Art. TIL. 
Mrs. 2 des Befeges vom 1. Juli 1834 bierzu 
—— Einnahmen ; zuſammen 8,746,293 fl. 


fr.« 

Nach Aue dee Debatte bemerkte ber Abg. v. Hard: 
dorf, es dürfte vielleicht gut ſcheinen, wenn die Ausgaben 
auf die Staatsſchutd betathen wären, ehe man dazu fehreite; 
die Summen in das Finanzgefeh einjuſtellen, weil, wenn 
4 B. eine Reduktion des Binsfuffes beſchtoſſen werden foüte, 
dadurch die Ziffer in Anfchung der Zinskaſſa nothwendig 
ſich ändern würde; alein da dasjenige, was bie Zinskaſſa 
zu: viel erhalte, den beflehenden geſehlichen Beftimmungen 
zu Folge am die Tilgungskaſſa Überzugehen habe, koͤnne der 
angeregt? Fall kein Hinderniß der gegmmärtigen Berathung 
und Beſchlußfaſſung ſeyn. Erheblicher dhrfte der Umftand 
erfheinen, dag mit dem dermaligen: Budget nicht, wie dieß 
auf den fruberen Landtagen der Fall gemefen, auch ein 
ScuiventiigungsBefeg und ein SchuldentilgungssPian zur 
Vorlage gebraht worden ſey. Was übrigens die Sache 
ſelbſt betzeffe, ſtimme er den Mobifikationen, die der zweite 
Ausſchuß benehmlich mit dem vierten in. Vorſchlag gebracht 
babe, vollkommen bey, weil dieſelben der früheren Geſet— 
gebung durchaus entfprechend fegen. 

Der Ubgs v. Wachter ſprach fi dahin aus, daß er die 
Vorlage eines Schuldentiigungs ⸗Geſetzes und eines neuen 
Schuldentilgunga⸗ Planes fuͤr die vierte Finanzperiode aus 
dem Grunde nicht für nothwendig etachte, weil eben im 


-. Si 3: des vorliegenden Finanzgeſetzes bie noͤthige Morforge 
in Beziehung auf die Staatsfhuld getroffen fep unb ber 
bisherige Zilgungsplan eine Aenderung nicht erfahren ‚habe. 

"Der Ubg. Jordan bemerkte, es werde behauptet, daß 
mod bis zur Stunde ein großer Theil von Staatsobliga⸗ 
tionen zu 5 Prozent verzinst würde. Indem er dieß zur 
‚ Sprache bringe, und um deßfallſige Auftlaͤrung bitte, beans 
trage er, diefe Rapitalien aufjutänden oder ben Zinsfuß für 
diefelben zu rebuyiren. . 

Auf diefe Bemerkung erwiderte ber Abg. dv. Hargborf 
Namens des vierten Musfhuffes , daß die befprodenen Ras 
pitalien die. Summe von 6 Millionen betrügen, und daß 
der Ausfhuß bereits auf Kündung derfelben angetragen 
habe. r 
Un dem nunmehr verfügten Schiuffe ber Debatte fegten 

Die einfhlägigen Referenten des 2ten und aten Uusfchnffes, 
die Abgg. dv. Maffei und Dr. Schwindl, die Gründe aus 
einander, melde die veränderte Redaktion des $. 5 verans 
laßt hätten, wonach ber K. Staatsminifter der Finanzen, 
MRitter v. Wirfhinger, dad Wort nahm und fid in nadıs 
fiehender Weife äußerte: 

»Ich hode aus DVeranlaffung einiger Unträge und UAeuſ⸗ 
ferungen in Beziehung auf. den Umftand, warum nicht wies 
der ein eigenes neues Schuidentilgungsgeleg gegeben wor» 
ben, nothwendig in Kürze eine Erläuterung. zu ertheilen. 
Die verehrte Kammer wird bey einer näheren Unterſuchung 
und Prüfung ſich von felbit überzeugen, dab Schuldentil⸗ 
gungögefege nit für eine Periode von ſechs Johren geges 
ben worden; dieſes flebet ſeſt. Aus diefem Orunde, meine 
Derten! war die Regierung auch mit Recht der Auficht, 
daß es nicht mothivendig ſey, auch für die neue Periode 
ein befonderes Geſeh einzubringen, wie. ſchon von mehreren 
Stimmen angefühet worden; außerbem müßte and bey 
unveränderten Berhältniffen , fo ‚oft ‚eine neue Periode eins 
sritt, auch ein neues Schuldentilgungs⸗Geſetz erſchelnen. — 
Wozu ?— In Bezug auf die Modifikotionen, welche ber fehr 
verehrlihe Ausfchuß in Antrag gebracht hot, Bann ich nur 
bemerken, bof die Regierang auch nicht in ber weiteften 
MWeife die Abficht hatte, in, Bezug auf die Dptationsquelle, 
Oper in Bezug auf andere Verhältuiſſe eine Deränderung 
zu treffen. — Was den Zuſchuß aus der Staatskaſſe be: 
trifft, fo verfteht fih von feldit, daß auch bie Zuſchüſſe ges 
ſichert wären, 

»Betrochtet man die Lit. b des 8. 5 in bem vorge: 
legten Flinanzgeſetze, ſo werben die fehe verehrlichen Derren 
ben der Dergleihung des BZufammenhangs von felbft ent⸗ 
decken, wie die Regierung ber Unfiht war, baß ouch ber 
Zilgungskaffe der Minderbedarf der Zinskaſſe zuflieffen Fönnte, 
und daß diefed im Intereife der Derminderung der Schul⸗ 
ben aufgegriffen worden ſey. 

“Man bat fi auf die Beftimmungen von früheren Ger 
fegen beſchränkt, übrigens auf die gefeplich feftitehenden Pro; 
sente bezogen, 

“Was die Feilungsban-Dototiond-Kaffe betrifft, jo wer⸗ 
den fich die ſehr verehrlichen Herren und Insbefondere ber 
Hr. Abg. v. Maffei von ſelbſt überzeugen, daß bort bie 
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Mittel angebeutet find, melche zue Sicherung und fort: 
fegung bes Baues nothwendig find. 

»Undere Fragen und Verbältniffe glaube ich in biefem 
Uugenblicfe nicht berühren zu follen. 

„Ich beuierfe jedoch, daß bey der Schulbentilgungsfaffe, 
wie die ſehr verehrlichen Herren ſchon wahrgenommen bas 
ben werben, alletdings‘ auch noch fünfprogentige Paflivfapi- 
talien refp, Renten porfommen.« . 1 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte bie Kammer 
mit entfchiedener Stimmens Mehrheit ben Belhiuß: :; 

»daß fie den 8, 5 refp. $. 4 bes Finanggefeges in ber 
vom Ausſchuſſe beantragten Faffung vorläufig aunehme,« 

Nachdem die Kammer diefen Beſchluß gefaßt hatte, ers 


» fuchte der Präfident ein Mitglied berfeiben, das Protokoll 


dee OTten Öffentlichen Sigung zu verlefen, ſchloß bie gegen⸗ 
twärtige, und beraumte bie nädite-auf Montag den 18. 
September früh 9 Uhr an. Re 





ge Öffentlihe Sihung der Kammer ber Abgeorbneten. 
Mondtag den 18. September 1837. 

Am Miniftertifche: Der K. Staatsminifter bed K. Hau⸗ 
fe8 und bes Aeußern, Frhr. v. Gife; der K. Staatsminiſter 
bes Innern, Shrft von Dettingens Matlerflein ; der X. Staates 
minifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger; und der 8. 
Kriegsminifter, Oemerallieutenant Frhr. v. Dertling. Die 
Koͤnigl. Regierungstommiffäre: ber K. geb. Lrgationsrath 
v. Abel; der Kgl. Miniſterialrath Bezoid; der K. Minie 
ſterialrath Weigand, und der Kgl. Oberkriegskommiſſaͤr und 


WMiniſterial ⸗·Referent Habt. 


Der Pröfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmachung 
der vom 16. bis 18. Sept. an die Kammer gelangten Ein» 
gaben, worunter fich eine Vorftellung des Abg. Faßmann 


‚befand, der um Urlaub bis zum Schluffe ber gegenwärtigen 


Ständeverfammlung nadhfuchte. 

Da nad Verlefung derfeiben Lein Mitglied ber Kammer 
eine Bemerkung nrachte, ftellte der Präfibent die gewöhn« 
liche Umfrage, in Folge deren befchloffen wurde: ’ 

⸗as ſoũe dem Ag. dv. Faßmann ber erbetene Urlaub 
ertheilt werden,« 

Nunmehr wurde zur Kortfegung der Berathung und 
Beſchlußfaſſung Über das Finanzgefeg für bie vierte Finanz⸗ 


Periode gefchritten, 


Der $. 6 (nun $. 5) deöfelben, bis gu melden bie Bes 
rathung in der legten oͤffenlichen Sigung gediehen war, 
Jautet in feiner urfprimglihen Baffung, mie folgt: 

»Die nachſtehenden, im Budget der Aten Finanyperiobe 
nicht aufgenommenen, gleichwohl aber unverſchieblichen 
Ausgaben werden aus ben Erlbrigungen ber britten 
Finanzperide beſtritten: 

a) »2,841,216 fl. ober 473,536 fl. jaͤhrlich, zur Er⸗ 
gänzung des Meichsrefervefonds der 4ten Kinangperiode ; 

b) »674,145 fl. für den vollftändigen Ausbau ber Pinas 
kothe, von welcher Summe in ber dritten Periode 
504,154 fl. vorgefchoffen worden find ; 

6) »400,000 fl. für die Korreftion und Reinigung des 
Mainfluffes ; 
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) »200,000 fl. für ben’ Ankauf und reſp. Abloͤſung der 
Gebäude der Univerfitäe Münden in Landshut; 
) —— fl. zur Emporbringung inlaͤndiſcher Heil⸗ 
der; 
5) *100. ooo fl. fie bie Herſtellung der Bauten im Heil⸗ 
Bade Kiſſingen; 
6) *26,396 fl. flr ben Kurſaal in Bruͤckenau; 
h) »40,000 fl. für die Verbeſſerung bes Zuſtandes des 
ut Staͤdtchens Orb; 
i) »133,345 fl. flıe die Herftelung der Geitelle und ins 
nern Einrihtung im neuen Bibliothefgebäude ; 
’ ik) »200,000 fl, zur Ausbefferung des baulihen Zu⸗ 
: flandes von Staatsgebaͤuden; 
1)- »150,000 fl. für außerordentlihe Gefaͤngnißbauten; 
. — jedoeh die unter k und 1 vorbemerkten Summen 
anbefangend — vorbehaltlich ber Abrechnung des⸗ 
jenigen Betrages , welcher aus Anlaß der im Jahre 
1836 ausgebrocdhenen Cholera zur Unterftügung dieß⸗ 
falls erforderficher Anordnungen von der Staatslaffa 
zu beftreiten iſt; 
! m) *50,000 fl, für ben Bau eines Mutterhaufes bee 
A} barmberzigen Schwellen in Münden, und 
1.20) *10,000 fl. fuͤr jedes Fahr der vierten Finanzperiode 
zu Gunften biefes Inſtitutes — für ben Fall, daß 
‚basfelbe die benöthigte Zahl der Mitglieder für bie 
Bedtrfaiffe der Filialanſtalten im Königreiche wirk⸗ 
lich erhalten foflte.“ 
Modifitationen. 
1) Dir Ausfhuß hatte folgende Aenderungen theils in 
ber Redaktion, theils im dem Biffern beantragt, als: 
— a) im Eingange ſeyen die Worte: 
»gleichwohl aber unverfchieblichene 
zu ſtreichen; 

b) bey lit. a. folle die Ziffer eingefegt werben, welche ſich 
nach den Befchlluffen zu den Beplagen A, u. B. em 
geben wird; 

©) nach lit. c. fen als lit. d. zu fegen: 

150,000 fl. für Eorrection und Reinigung ber Donaus; 

d) bey Dit. h.: 

»es fen die daſelbſt eingeftelte Summe von 40,000 fl. 
.. auf.25,000 fl. zu verminderne ; 
e) ben Fit. k. fen die dort eingetragene Sunme um 
5 50,000 fl. zw erhöhen, mithin flatt: »200, 000 fl.« 
A zu ſetzen: 5 


- 


"250,000 fl.«; 
DOD bey lit. I.: 
vn „ben Nachſatz hinter dem Worte : 
bs ten«« 
zu ſtreichen; ; 
g) ben Bit. m. die dort angegebene Summe von 50,000 fl. 
auf 25,000 fl. abyumindern, und 
H bev lit. mı, die Buftimmung zu verfagen; dagegen 
3) unter. ]it. o. 509,000 ff} auferordentlihen Zuſchuß 
für die Verbeſſerung der Landflcafen;- unter lit. p. 
10,000 fr Beytrag Für die Farbotifche Kiche in Unse 
bad; unter lit. q. 10,000 fl. Beytrag zur Errichte 


"»Befänguißbaus 


ung einer proteftantifchen Kirche im Ingolſtadt bep» 
zuſetzen; endlich 
k) unter lit. r. Folgendes anzuflbren: 
„übrigens werben aus den Erhbrigungen der M. Fis 
nanzveriode die Koften der Rheindurchſtiche und des 
Franfenthaler Kanals beftritten, infomeit fie nicht Im 
Waſſerbauetat des laufenden Dienftes vorgefchen find.« 
. 2) Der Abo. Fehr. v. Holzſchudet beantragte zu 8.06 
lit. b. folgende Uenderung der Medaktion : 
"674,145 fl. für den vollftändigen Ausbau der Pina» 
kothek, jedoch mur infoweit, als denen im Tit. IL. 8,3 
diefes. Geſehes nach dem Gutachten der Kammer ber 
Abgeordneten feſtgeſetzten Staatsausgaben brreits durch 
die im Tit. III. voranſchlaͤgig feſtgeſetzten Einnahmen 
genuͤgend fuͤrgeſorgt ſeyn wird,« 
und bemerkte, feine Anficht fen, es müßten zuerſt alle Bes 
° dlrfnäffe des Landes volkommen gebedt feun, "che bie-Ers 
dbrigungen zu Erbauung von Prachtaebäuden vermendet 
wurden. Mod wiffe die Kammer der Abgeordneten nicht, 
ob bie Kammer der Reichsraͤthe den von ihr votirten Eim 
nabms-Erhöbungen bie Zuflimmung ertheilen werde und 
and) die Meaierung habe fich bierlber noch nicht ausges 
fproxhiem: : &6 muͤſſe alfo dafuͤr geforgt werden, daf, wenn 
der! angebeutete Fall wirktich eintreten follte, die Crlibrige 
‚ungen als Deckungsmittel für die als nothwendig erachteten 
Ausgaben geſichert blieben. Er verlange midye, daß der An⸗ 
trag des Ausfchuffes wegen des Ausbaus der Pinakothek 
verworfen, fondern nur, daß das Eichöne dem Mothmwendigen 
nachgeordnet und die Beſchluͤſſe der Kammer für alle 
lichen Fälle auf fichere Grundlagen gebaut werben. foltrem. 
3) Dee Abg. Fuͤrſt Karl von Dettingen: Wallerſtein 
machie ſich zu $- 6 Lit. b den auf. Seite 8 des Referats 
befindtichen Antrag, welchem die Majorität des Ausſchuſſes 
nicht: bepgetreten war, im der Art eigen, daß derfelbe fol⸗ 


- gende Faffung erhalte: 


⸗es möge (mit einziger Ausnahme dringender, umers 
erwartet eintretender Mothfä:) kein neues Staatsge⸗ 
baͤude, welches unter die vorausfictlicen Neubauten 
‚bes Bandbau » Etats der laufenden Finangperiode nicht 
aufgenommen iſt, ohne Genehmigung ber beyden Kam⸗ 
"mem in Zukunft mehr unternommen, in vorkommen⸗ 
dem Fällen aber der K. Finanzminiſter fl jede Mebers 
meifung von Fonds auf folhe-Neubauten ſpeziell ver⸗ 
antwortlich gemacht werben ;« 
und bemerkte, dieſer Untraͤg beduͤrfe wohl feiner nähern Em 
oͤrterung, weil die Gründe, welche den, Referenten zu deffen 
„Stellung veranlaßt hätten, umfländlih genug im Referare 
angegeben fepen , und weil er (der Mebner) fidy denfeiben 
nur deßhalb angerignes babe, bamit-er zur Abſtimmung ge» 
bracht werden könne. ' 
4), Div Abq. Dr. Sand beantragte zu $. 6 lit e bes 
Finanzgeſetzes folgenden Benfag : 
"wovon 000 fl. zur Herfiellung eines neuen Bad— 
Haufes im Alexandersbade bey Wunfiedel verwendet 
werden follen,« . a 
zu defien Begruͤndungder bemerkte, ‚das Alexandetsbad fey 
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Staatsgut, und die Herſtellung eines neuen Badhauſes da⸗ 
feibft langſt anerkanntes Beduͤrfniß. Deßhalb ſeyen auch 
ſchon in der Zten Finanzperiode 11,000 fl. zw dem. eben 
bezeichneten Zwecke bewilligt, worden , hätten aber nicht vers 
wendtt werden. koͤnnen, fo daß es ſchon aus dieſer Ruͤckſicht 
billig fepm dürfte, auf den vorliegenden Untrag einzugehen. 

5) Der Ang. Dr, Etahl beantragte folgenden Zuſatz zu 
8. 6 lit. k des Finanzgeſetzes oder lit. I nad der Mopifis 
zirung bes Ausſchuſſes: 

Zwelche Summe nah Maaßgabe des Ausfheidungss 
Geſehes von 18357 dem Kreifen zu Überweifen ifl,« 
und bemerkte, er habe, ohne der Gentralverwaltung zu nahe 
treten zu wollen, biefen Bufag aus dem Grunde für noth⸗ 
wendig erachtet, weil er die Meberzeugung. babe, daß, wenn; 
derfeibe van. der Kammer genehmigt werde, die einzelnem 
Lokalbedüurfniſſe beſſer in's Auge gefaßt, und ſamit bie ‚auf, 
LTandbauien zu verausgebenden Summen mehr zweckgemaͤß 

verwendet werden koͤnnten. 

6) Der Abg. Ruͤffershoͤfer ſtellte zu 9. 6 des Finanzge⸗ 
ſetzes reſp. zu Fit. p. nach bee Mobifizirung bes Ausſchuſſes 
den Antrag: 

»es mögen bie vom zweiten Ausſchuſſe beantragten 

10,000 fl. aus, ben Erfparniffen der dritten Finanz⸗ 

Meriode als Betrag -für den Bau der kathol. Kirche 

in Ansbach auf F 
50,000 fl. 


erhöht, und von der Kammer anerlannt twerben.« 

Der Entwicklung bdiefes Antrags bemerkte der Antrag- 
fieller , er babe bereits im einem früher in die Kammer ges 
beadıten und von ihr einftimmig als zuläßig anerfannten 
Untrage nachgewieſen, wie die kath, Kirche in Ansbach unter 
Beyreirkung der Stände des Reichs durch die Gnade Seiner 
Maielkät des Königs new erbaut worden ſey. Durch 
das Finanzgefeg für. die dritte Finanzperiode F. 11 lit. <q 
fep ein Uyerfalbeytrag von 30,000 fl, zur baulichen Vohend⸗ 
ung jener Kirche bewilligt und . diefe Summe aud bereits 
unter ber Leitung der oberften Baubehoͤrde wirklich vers 
wendet worden. Inzwiſchen babe ſich bald gezeigt, dab 
diefer Beytrag zur, Erreichung. de6 vorgefiedten Bundes 
nicht amsreiche,, und ber: zweite Ausfhuß auf den. Grund 
des vorerwaͤhnten Antrages 10,000 fl. aus ben Erübrigungen 
der dritten Finanzperiode als weiteren Veytrag für diefe 
Kirche in Antrag gebracht. - Daß aber auch diefe Summe 
muzureichend feg, miffe jeder Sachverſtaͤndige, umd könne 
vom 8. Staatsminifterium des Innern, weldes den Baus 
Pan, genehmigt; habe, beſtaͤtiget werden. Da nun bie 
Mittel zur Dedung des vollen. Bedarfs fuͤr den Ausbau 
des mehrerwaͤhnten Gotteshaufes durchaus mangelten; da 
ſich ferner die kath. Gemeinde zu Ansbach art pi durch 


Beamte und ihre-Familien, dann durch Milisärperfonen, 


die dem am fie ergebenden Rufe ber Regierung Folge leiſten 
wüßten, fih fo vermehrt habe, daß die Erbauung einer 
neuen Lath. Kirche nöthig geworden, fo könne #6 wahl eis 


r 


nem Zweifel ‚unterliegen, daß, wie die Erbauung Eathof- 
und proteft. Kirchen aus Staatsmitteln an anderen Orten 
von. der Megierung als unabweisliches Vedlrfniß erkannt 
worden. fey, aud ‚für die Vollendung der Bath. Kirche in 


. Unsbah aus. gleichen Gruͤnden ber nöthige Aufwand aus 


Staatsmitteln beſtritten werde. Dieß babe in veranlaft, 
ben vorfiehenden Antrag am die- Kammer zu bringen, und 
ar empfehle denfsiben. ihrem gensigten Wohlwollen. 

7) Der zweite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Willich, 
_ zu lit. r. in $. 6 des Finanzgefetzes folgenden 

ufag: . 
»ſo wie auch biejenigen Sunsmen, welde ber Rhein» 
freis-Kaffa in Folge der Reklamationen 
des Rheinkreiſes bezüglich a) auf Vollzichung des 8.24 
des: Finanzgefeges vom Fahre 1851, b) auf die Zus 
ſchuͤſſe det Staatskaſſe aus dem- Belluerungsknpitale 
der Staatsforften im Rheinkreiſe — nah Maaßgabe 
der Erledigung jener Reklamationen no gebühren 
mögen», 
und bemerkte, diefer Zufag ſey lediglich eine Folge der frlis 
heren von der Kammer bey dem Mechenfchaftsberichte gefaß⸗ 
ten Befchilfe, weßhalb er dee Anſicht ſey, daß er einer 
weiteren Begründung nicht: bebliefe, daß aber auch der Ans 
nahme desfelben nichts im Wege fiche. 
8) Der Abg. Konſiſtorialrach Müller modifizirte den 
vom ihm ‚früher gefichten Antrag um Bewiligung eines 
Beytrages von 6000 fl. zyr Erbauung einer neuen protes 
Rantifhen Kirche zu Ergoldsheim im Rheinkreiſe dahin: 
"daß, wenn nicht dieſe ganze body die Summe von 
‚ 5000 fl. zu befagtem Zwecke von der Kammer verwil⸗ 
ligt werden wolle, mas aus ben Eruͤbrigungen der Sten 
Sinanzperiode ohne weitere Erhöhung der Staatsauss 
.:, gaben leicht geſchehen kann.“ 

Bey Entwidtung diefed Antrages bemerkte ber Antrags 
ſteller, aus anderen Batholifchen ſowohl als protefiantifcen 
Gemeinden dieſſeitz des Rheins ſeyen bereits Unterſtuͤtungen 
zu Kirdenbauten zugewendet worden, Der Rheinkreis habe 
noch nie eine ſolche Unterftügung-. in Anfprud genommen, 
obgleich. die proteftantifche Bevoikerung besfeiben 300,000 
Serien betrage, und $ der Geſammtſteuern, die. auf ben 
ganzen Kreis traͤfen, bezahle, Billig erfcheine es daher, 
daß von den 8 Soͤhnen des Vaterlandes der jimgfie den 
fiben Älteren. nicht nachgefegt und ihm die geringe Summe 
ven 5000 fl. nidyt verweigert werde, während jene bereits 
freudig in's Vaterhaus aufgenommen worden fepen, und 
Per eine mehr, der andere weniger, alle aber etwas erhalten 

tten. 
Nach Eröffnung der Debatte Über den $. 6 des Finanz 
Geſetzes und bis zu bemfelbsm geftellten Anträge, ſprach ſich 
der Abg. v. Welſch dahin aus, daß es weſentlich zur Klar- 
beit, Ordnung und Praciſion der Berathung beptragen 
müßte, wenn jebe ber einzelnen Pofitionen gefondert zur 
Diskuffion amsgefegt und darkber Beſchluß gefaßt. würde, 
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was. er hlemit beantrage: wogetgen her Präfibent erklarte, zem, wie ins votliegenden Falle. Aus Gewiſſenhaftigkeit 


er koͤnne auf dieſen Antrag nicht eingehen, weil demſelben 
das Reglement im Wege ſtehe, in welchem genau beſtimmt 
fep, wie bey Berathung von Gefepentwärfen zu Wetke ge⸗ 
sangen werden müffe. 

Der Ang. Fuͤrſt Karl! von Dettingen « Wallerftein war 
der Anfiht, der vorliegende Paragraph fen offenbar einer 
der wichtigften im ganzen Finanzaefege, indem es ſich bey 
Berarhung desſelben um die Werfligung Über eine Summe 
von mehr als 5 Millionen Erkbrigungen handle. Den» 
felben gegenliber, beftünden dringende Bedürfniſſe in An⸗ 
fehung der Verbefferung dee Rechtspflege, ber Straßens und 
Sandbauten u. dal.; und zu beklagen ſey es, daß die Kam⸗ 
mer jegt, wo fie über die Verwendung der Erhbrigungen 
ſich ſchluͤßtg machen folle, noch feine Gewißheit darlıber 
babe, 0b die von ihe zur Befriedigung jener Bedürfniſſe 
gotirten Summen aud ‚die Genehmigung der Regierung 
erhalten würden. Geſchaͤhe letzteres nicht, und die Kammer 
hätte bereits beflimmt, wie die Erübrigungen verwendet 
werden follten, fo wuͤrde am Ende nichts amderes whrig 
feyn, als höhere Steuern auszufhreiben, um die Mittel 
zur Dedung des Staatsbedarfs herbeyzuſchaffen. Als die 
eben angeregte Frage in einer ber ilngften Sigungen zur 
Sprache gebracht und um Pöfung derfelben ven Seite des 
Miniftertifches gebeten worden, hätten die Miniſter ge» 
ſchwiegen, und bis zur Stunde in einer fo ‚wichtigen Sacht 
und zu einer Zeit noch Feine beftimmte Erklärung - gegeben, 
wo nit nur in der Kammer der Reichsraͤthe, fondern auch 
von einigen Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten ſo⸗ 
bedenkliche Grundfäge in Unfehung bes fländifhen Medts 
bezliglich der Erlbrigungen ausgefprodhen worden feyen. Er 
frage daher miederholt die Käthe der Krone, welchen Eins 
fluß das Votiren deffen, mas im 5. 6 poftulirt ſey, auf 
dasjenige ben werde, mas bie Kammer bereits ald nothe 
wendig ansefannt habe, und ob das, was als Ganzes be= 
ſchloſſen worden, aud ein Ganzes bleiben folle oder theil« 
weiſe werde verworfen werben. 

Auch die Abgg. v. Kellner und Dr, Wilih ſtimmten 
ben fo eben von dem Mebner vor ihnen ausgefprocdenen 
Anfichten ben undtheilten mit ihm den Wunſch, es moͤch⸗ 
ten vom Minifterrifehe aus die gewinfchten Aufklaͤrungen 
gegeben werden, weil einerſeits dadurch die Regierung an 
Vertrauen gewinnen werde, und -andererfeits dieſelbe auf 
das Mefultat der gegenwärtig bevorftehenden Abſtimmung 
von weſentlichem Einfluſſe fen müßte ur 

Gegen die Bewilligung der fr den Ausbau derPis 
nakothek pöftulirten Summe von 675,146 fl. erklärten 
ſich die Abgq. Dr. Willich und Binder, wobey erſterer er⸗ 
klaͤrte, die Mebrausgabe auf die Vollendung dieſes Gebaͤu⸗ 
des fen den Beſchluͤſſen beyder Kammern vom Jahre 1634 
geradezu entgegen; im Jahre 1634 habe die Regierung hie— 
für nichts poſtulirt, aber deſſenungeachtet 504,000 fl. ver⸗ 
ausgabt und Fomit diefe Mehrausgabe ohne fländifche Be⸗ 
willigung gemecht. Wollte die! Kammer dieſe Mehrausgabe 
gutheißen, fo: hieße das eben ſo viel, als die Miniſter eins 
taden, auch in der Folge ein aͤhnliches Verfahren einzuhals 


„habe man die Straßen in Verfall gerarhen laffen; diefelbe 
Gewiffenhaftigfeit muͤſſe auch bier den Fingerzeig zur Abs 
flimmung geben. Er feinerfeits koͤnne fich nicht entfchließen, 
ein Poftutat gutzuheißen, welches früheren Befchlüffen dee 
Kammer zureiberlaufe und deffen Genehmigung eine Ancona 
frgueny von Seite derſelben wäre. 
Für die Bewilligung der poflulirten Summe erklärten 
ſich die Abgg. Zifcher, Windwart, Graf v. Drecpfel, Graf 
v. Seinsheim und Grädtler, wobey bemerkt wurde , der 
Aufſchwung, den die Kunſt unter der hohen Proteftion 
Seiner Majeftät des jegt regierenden Königs gemon« 
nen, habe die Gemälde Sammlungen des Staates vergröfs 
fert und die Erweiterung des ffrüberen Gebäudes zur Aufs 
bemahrung derſelben noͤthig gemacht. Die Pinakothek fey 
keineswegs ein bloßes Prunkgebäude, fondern zur Erhaltung 
ded großem Schates unabmeislich nothwendig geweſen. Bits 
fannt fen, daß die alte Gallerie aufßererbentlich- feucht ge⸗ 
mefen fen, und ohne bie größte Feuersgefahr nicht hätte 
heizbar gemacht werden können. Das neue Gebaͤude ents 
fpreche volllommen feinem Zwecke, indem dafelbft Über 400 
Gemälde mehr als in dem früheren Lokale aufbewahrt wer 
den könnten. Sep auch die Summe, die es gekoſtet, bee 
beutend, fo möge man bedenken, daß auch das Aeußere dem 
im Innern aufbewahrten Schatze entſprechen 'müffe, und 
daß andere prachtvolle Gebäude, die eine Zierde des Landes 
bildeten, namentlich eine Glyptothek und eine Walhalla, 
die Früchte der weifen Sparfamkeit des Monarchen fepen. 
Die Ubgg. Fehr. v. Rotenhan, Frhr. dv. Fraunbofen, 
Fürft Kart v. Dettingen-Walterftein und Dr. Stahl er» 
Härten ſich für die zu der fraglichen Pofition beantragte 
Modifikation des Abg. Frhru. v. Holyfhuber, und waren 
der Unficht, daß der Finanzminifter allerdings ohne Inflims 
mung der Stände und gegen ausdrüdtiche frühere Befchtüffe 
der Kammer eine bedeutende Ausgabe gemacht habe, deren 
Dringlichkeit nicht nachgewieſen ſey, oder doch im Jahre 
1834 hätte vorausgefehen werden können. Allein es ſey 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die heiligften Intereſſen 
des Bandes gefährdet wuͤrden, wollte die Kammer die pos 
ftulirte Summe verweigern. Komme nämlich die Kammer 
der Regierung freundlich entgegen und gebe -fie ihe duch 
Genehmigung des fraglichen Poſtulats einen Beweis ihres 
Bertrauens, fo werde aud fie weniger Anftand nehmen, im 
die von der Kammer : felihere Beſchiüſſe erhoͤhten Ausgabse 
Summen zu willigen. ! un J 
Auch der Abg. Beſtelmeyer war der zuletzt ausgeſprochenen 
Anſicht, und bemerkte, der Ausſchuß fen ebenfalls von dieſer 
Bonciliatorifchen" Unfiht ausgegangen. Offenbar dürfe man 
annehmen ‚’ daß Berttauen wieder Vertrauen erregen ,' ein 
freundtichts Entgegenkommen ven Gelte ber Kammer - auch 
ein freundliches! Entäögentommen von Säte der Regierung 
zur Folge haben, werdes der Abg. Frhr. 9. Fraunhofen aber 
wiederholte auſer den oben bereits: theilmöhfe mitgetheilten 
Aeußerungen noch indbefondert den ſchon bey; einer anderm: 
Getegenbeit ausgeſprochenen Wunſch, «8 möge doch endlich 
einmal ein Gefet uͤber die Verantwortlichkeit der Minifter, 
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die in Anfehung ber Pinakothek offenbar die berfaffungs- 
mäßige Bahn verkaffen bitten, gegeben merden, und dieß 
um fo mehr, ald die Ereianıffe der Gegenwart fürchten 
tiefen, es möchten dergleichen fi in Zukunft wiederholen. 

Bezuͤglich der für die Korreftion und Reinigung 
der Donau vom Ausſchuſſe bemiligten Summe von 
150,000 fl. erklärte der erfie Sekretär der Kammer , Abg- 
Windwart, er fep zwar vorläufig mit derſelben zufrieden, 
wünfde aber, «6 möchten der Wegierung die Hände nicht 
gebunden, fondern ihr geſtattet werden, im Falle «6 möglich 
fen follte, mehr auf den genannten Zweck ju verwenden ; 
— der zweite Sekretär Aby. Dr, Willi bemerkte, er fehe 
ſich bey diefer Gelegenheit veranlaßt, darauf aufmerkfam zu 
machen, daß die Regierung nad den Bellimmungen des 
F’nanzgefeges vom Jahre 1851 $. 11 lit m und n aud 
die Pflicht habe, die Mecıifitation des Rheins und bie 
Vollendung des Frankenthaler Kanals aus den Erlbrigungen 
der 3ten Dasumieit beforgen zu loffen welcher Verbinds 
fichkeit noch bis zur Stunde nicht genügt worden fep- 

Betreffend die für den Ankauf refp. Abloͤſung der Ges 
bäude der Univerfität München in Landshut einges 
festen Summe von 200,000 fl. erfiärte fi) der Abg. Dr, 
dv. Ringseis fitr Genehmigung derfelben, und bemerkte, er 
fehe ſich veranlaßt, vor Allem den der Verwaltung der Unis 
verſitaͤt Münden bey einer früheren Gelegenheit gemachten 
Vorwurf einer ſchtechten Haushaltung als völlig ungegruin⸗ 
det zutuckzuweiſen, und erlaube ſich die Hoffnung augzu⸗ 
ſprechen, es werde ſich neben dem Prachtneudau eine dem⸗ 
ſelben entſprechende Univerſitaͤtskoͤrperſchaft bilden, beſtehend 
aus den edelften Geiſtern Teutſchlands und Europas. Wie 
ein Sammelplatz für Kunft und Künfkter, fo werde Muͤn⸗ 
hen aud flr Gelehrte und Gelehrſamkeit ein Centralpunkt 
feon, in welchem alle Quellen der Wiſſenſchaft zufammens 
ſtroͤmen, um fid) von ihm aus über alle Länder der Weli 
zu ergiefen. 

Die Abgg. Fehr. v. Rothenhan und Graf v. Dredfel 
waren der Anficht, daß einerfeits die großen Hoffmungen, 
melde der Vertreter der Univerfität Münden hege, nicht 
teicht in Erflllung geben würden, weil diefelbe zur Vollend⸗ 
umg des bereits begonnenen Bniverfirätögebäudes bedeutende 
Summen werde aufnehmen und biefelben aus ihren Eins 
Elnften werbt tilgen müffen, daß aber auf der andern Seite 
der Megierung keine Befugniß zuftehe, Über das Vermögen 
einer Korporatjon zu verfügen, wenn biefelbe nicht einwillige, 
ader ihr die Werbindiichkeit aufzjulegen, Kapitafien zur Ders 
flelung eines Gebäudes aufzunchmen, wogegen ber erſte Ser 
Eretär, Abo. Windwart, bemerkte, die Kammer habe es bey 
der gegehwirtigen Berathung keineswegs mit dem Univerfis 
tätsneubau , fondern lediglich mit der Erfüllung einer ver» 
tragsmägiger Werbindlichkeis gegen die Univerſitaͤt Minchen 
ga thun . 

Der Abg. Dr. Staht erklaͤtte, daß fi die ſchon Früher 
laut gewordentn Gerichte, als föite die Univerfität Erlangen 
eingezogen umb mit jener zu Münden vereinigt werben, in 
— Zeit wiederholten. Cine ſolche Aufhebung märe 
nicht wur dem Willen. der Stifter geradezu entgegen, fon» 


ra auch eim Eingriff im die Rechte ber proteſtantiſchen 
irche. 

Auf eine ſchon fruͤher im erwaͤhnter Ungelegenheit an die 
Kgl. Regierung gebrachte BVorfteltung babe die Univerfirät, 
melde in der Kammer zu vertreten ihm die Ehre geworden 
fey, zwar die beruhigendſten Verſicherungen erhalten : allein 
ba, wie geſagt, die fruͤheren Geruͤchte ſich wiederholten, ers 
kaube er ſich, ven K. Staatsminifter des Innern im Namen 
ber Unlverſitaͤt Erlamgen um naͤhere desfalfige Aufſchluͤſſe 
zu bitten, . : 

Hiedurch verantaft nahm der Kgl. Staats-Miniſter des 
Innern, Fuͤrſt von Oettingen⸗Wallerſtein, dad Wort, und 
äußerte fih in nachflehender Weiſe: 

„Ich nehme Beinen Auſtaud zu erklären, baß vor Seite 
ber Regierung zu Seiner Zeit irgend ein Anlaß gefunden 
wurde, die Frage einer Dereinigung der Univerfität Erlan⸗ 
gen mit jener von München, oder die Frage der Umwand⸗ 
lung diefee Schule in eine proteflantifche theofoaifche Spes 
Holfchule, auch nur in mäpere Erörterung zu nehmen. Die 
Univerfität Erlangen bildet eine im jeder Deziehung durch 
ihre Stiftungs Utkunde Far normirte gelehrte Corpvration, 
Sie if} als universitas juris gegründet, die Verwandlung 
derſelben in eine Spezialfchule würde deshalb, wollte fie 
tegend Anregung finden, in den Uugen der Regierung die 
eenfteten Bedenfen hervorrufen müſſen. Berner hat fie ihr 
Stiitungsvermögert, und mit diefem iſt fie unter die Herr⸗ 
fhoft der Derfafjungssihrfunde und des Gemeindes Ediftes 
getreten. 

„Es dürfte daher, * dles auch ganz deutlich in frike 
deren am die Univerfitit Erlongen gelangten Eröffnungen 
ausgeſprochen wurde, zw eimer ſolchen totafen Veränderung 
der Derbältniffe wie Fein Motiv, jo auch fein geſehlicher 
Anhaltspunkt aufßzufinden ſeyn.“ 

Bezuͤglich der für Emporbringung der inkaͤndiſchen 
Heilbäder, ſpeziell für das Bad Kiſſingen und ben 
Kurſaal in Brüdenau in den $ 6 eingeſtellten Sums 
men erEtärte fidy hierauf der Ada. Dr. Gmeiner für Ger 
nehmigung derfelben. Sıffingen ſey das Bayerifche Carlsbad 
und der bewährter Wortrefflichkeit der dortigen Ouellen ne= 
gen duͤrfe fein Opfer gefcheut werden, dasfelbe auf eine ims 
mer höhere Stufe der Vollkommenheit emporzuheben. Dis 
Zhat, die Erfahrumg habe den Bädern laͤngſt einen der erſten 
Plaͤtze in der Reihe der Heilmittel angewiefen, und bepnabe 
ans Munderbare Grenzendes hätten fie geleiftet, gruͤndliche 
und bleibende Deilung da bewirkt, wo die Kunft nicht mehr 
zu beifen vermocht. Was für Emporbringung der Bäder 
gethan werde, gefchehe zum Beſten der leidenden Menſchheit, 
und gerne mwillige er alfo in die desfalls pofkulirten Summer, 

Die Abgg. Dr. Willi und Binder dagegen ſtunmten 
für Nichtanerfennung der flır den Bau des Aurfaates zu 
Bruͤckenau im Anfay gebraihten Summe von 25,396 fl., 
weit im Bimanzgefege vom Jahre 1831 eine unlberfahreits 
bare Marinratfamme für den zugebachten Zweck feſtgeſtellt 
geweſen fen- 

Der Abg. Dr. v. Mop erklärte fih hierauf gegen dem 
vom Ausſchuſſe beantragten Abſtrich am der von der Regier⸗ 
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ung füe die Verbeſſerung des Zuſtandes des, Staͤdtchens 
DO rd bemilligten Summe. Diefer Zuſtand fep von der 
Urt, daß in den Annalen des menfhlidhen Elendes kein 
zweites Beyſpiel aufjufinden fer. Gedachtes Städichen liege 
in. einer unftuctbaren, fleinigen, zwiſchen Bergen einges 
ſchloſſenen Gegend; das Aderland koͤnne nicht gepflügt wer⸗ 
den, die Wieſen ſeyen ſauer, und verdienten nicht sinmal 
diefen Namen. Bon 820 Familien feyen mehe als bie 
Hälfte ganz ohne Verdienfi„ und Z.der Bevölkerung nad 
den beffehenden Beftimmungen als zum Armenrechte befähigt 
anzufehen. Sitoh bilde das Lager jener Unglücklichen, ja 
viele müßten fogar aus Mangel an diefem in elenden 
rauchigen Hütten, deren Fenſter mit Papier verlebt feven, 
auf dem Boden ruhend von ihrem Elende fich erholen. 
Btod und Kartoffeln fenen ihre Speifen, Salzwafſer, das 
fie aus dir Saline entwendeten, die Würze derfelben ; Fleiſch 
bätten die Wenigiten unter ibnen in ihrem Leben gegeffen, 
Er wolle nicht weiter fortfahren in diefer duͤſteren Schilder» 
ung, und glaube, das bisher Gefagte werde genligen, um 
gu bemeifen, wie dringend Hilfe für Orb nothwendig fep. 
Auch die Abgg. Graf v. Seinsheim und Binder ſtimme 
fin gegen die vom Uusfchuffe beantragte Minderung der für 
das Städten Orb von der Megierung eingefegten Unters 
ffüsungse Summe mwobey Letzterer bemerkte, er könne, als 
mit den Verhältniffen Orbs genau bekannt, der Kammer 
die Verfiherung geben, daß das traurige Bild, weiches ber 
Ag. Dr. v. Mop fo eben entwerfen babe, leider nur zu 
wabr fen. Der zweite Sekretär der Kammer, Ubg. Dr, 
Willich, aber ſprach fi dabin aus, daß er zwar herzlichen 
Untheil an dem harten Schickſale des Staͤdtchens Dib 
nehme, daß er aber fragen müſſe, ob die von der Regierung 
von der Regierung poflulirte Summe von 40,000 fl. hin⸗ 
reichen werde, um dem gefchilderten Elende abzjuhelfen, ob 
die Negierung die Verpflihtung babe, ganıe Städte zu uns 
terhalen, und wer für die zwiedmäßige Vertheilung biefer 
Summe bürge. So viel dürfe mit Gewißheit angenommen 
werden, daß, wenn mit ſolchen Unterflügungen einmal bes 
gonnen würde, bald von allen Seiten Unterftügungsgefucde 
verarmter Gemeinden an die Megierung gelangen würden. 
Die Erhöhung der von der Regierung für die Derftel: 
fung dee Geſtelle und der Innern Einrichtung im neuen 
Bibliothefgebäude pojtulirten Summe von 133,345 fl. 
betr, erklärten fich die Ubgg. Dr, Willich, und Frhr. v. Rothen⸗ 
ban gegen die Bewilligung derjelben, moben geäußert wurbe, 
es fen im Jahr 18531 duch Geſammtbeſchluß der Stäude 
des Neihe die unüberfchreitbare Maximolſumme von 500,000 
Bulden zur Vollendung des Bibliothefgebändes mit ber and: 
drücklichen Deftimmung bewilligt worden, daß der Miniſter 
für ‚die gänzliche Heritelung des Baues mit diefer Summe 
verantwortlich ſeyn ſolle. Nichts deſto weniger jenen dm 
Sabre 1354 noch 200,000: fl: zut Erweiterung: des, Gebau⸗ 
des pojtulict und unter der Bedingung bemidigt worbeu, 
daß weder ein Mehraufwand auf dasielbe noch eine Nachs 
forderung gemacht werden dürfe, und nun würden meuck 
dings etwas über 135,000 fl. zur Beyſcheſfſung der Geitele 
und innern Kinrichtung verlaugt, währeud man. doch ben: 


Ben foßte, daß; wenn von volftändiger Herſtellung eines 
Bibliothefgebäudes Die Rede fen, es ſich von felbft veritehe, 
daß Beitelle und innere Einrichtung darin mitbegriffen jenen, 
Offenbar wäre ed im Interefje der Regierung geweien, ben 
Dau. fo. gu führen, daß fie nicht gezwungen gemwefen wäre, 
neue MRachforderungen zu machen, und ‚über die ausdrüdli: 
en. finanggejeplihen Beilimmungen fih hinwegzuſetzen. 
Betreffend des Poftnlats zue Ausbeſſerung des banlis 
Gen Zuftaudes von Staatsgebäuden erklärte ſich der Adg. 
Dekan Friederiih für die vom Abg. Dr. Stahl in Unregs 
eng gebrachte Mopdififstion, weil durch Annahme derfelben 
die Bedürfniffe der einzelnen Keeife mehr berücfichtigt wer; 
den Bönnten, als bieß bisher der Ball geweſen. Derſelbe 
Abg. mwiederfeßte fih ferner dem Untrage ‘des Abg. Eonfis 
ſtorialraths Miller auf einen Umnterftügungsbentrag zum Tau 
einer protejtantifchen Kirche in Ergoldsheim, und motiviete 
diefes Dotum durch die Bemerkung, daß der Nheinkeeis, 
wie Fein anderer jährli 36,000 fl. Benträge aus der Staats: 
kaſſa zu Eultgebäuden beziehe, alfo von einer Verkürzung 
bes jüngiten der 8 Söhne eine Rede nicht ſeyn könne. 


Die Abgg. Lehner, v. Unns, Tiſcher, Dr. v. Ringseis, 
geiftt. Rath Haas, Dr. Stahl, Dr. v. Moy, Fehr. v. Ro— 
tenhan, Graf v. Deechfel, Grof v. Seinspeim und Städice 
erfläeten fib gegen Die Unfickten des Referenten und des 
zweiten Ausſchuſſes in Unfebung der für den Bau eines 
Murterpaufes der barmperzigen Schweftern in Münden 
poflulieren Summe von 50,000 fl., welde Referent auf 
25,000 fl. reducirt, ferner in Unſehung des von der Re: 
gierung dieſem Iuftitute zugedachten jährlihen Zuſchuſſes 
won 10,000 fl., welchen derjelbe gänzlich geiteichen wiſſen 
wolte, und flinmten für Bepbeboltung der von der K. 
Regierung in dem F. 6 bes Fiuanzgeſeßes zu den vorbes 
zeichneten Zwecken urfprünglid eingeſtellten Summen. Bes 
merdt wurde hieben, es folle das Inflitut der bormberzigen 
Schweſtern als CEentral:Unjtolt eine Pflauzſchule für mehrere 
im Königreiche zu errichtende Filial:Unftolten werden ‚zn wel: 
dem Ende wenigitens noch 60 Schmweitern aufgenommen 
werden müßten, für bie aber das damalige Gebäude den 
nöthigen Raum nicht darbiete. Ueber das bisherige Wirs 
Ten bes gedachten Ordens gebe es nur eine Stimme. Die 
Schweſtern mifchten fih weder in politifche, noch im Eicchs 
Lie ‚Ungelegeupeiten ; fie dienten ihrem ©otte, indem fie 
den Kranfen dienten, und wirkten ihr Heil, indem fie in 
ſtiller Zutückgezogenbeit von der Welt lebten. Mit woprem 
Heldenmuthe ſtelten fie fich den Gefahren des Todes ent 
gegen, um ihre Mitmenihen bemfelben zu eutreißen, opjers 
ten fie ihre eigene Gefundpeit,, um durch forgfältige Pflege 
diefes. koſtbarſte aller Güter anderen wieder verjchaffen zu 
helfen. Reſerent ſelbſt bobe die Verdienfle des Inſtituts 
der barmperzigen Schweſtern lobpreijend amerfannt und 
mit Enthuſiasmus von denfeiben geſprocheu, olein mitten 
du diefee Lobrede nach dem kalten Waſſer der Finanzen ger 
griffen, um benjelben wieder abzufühlen, Die Kammer 
werde fidy aber nicht von denjelben fiinanzielen Anſichten 
beitimmen laſſen, wie Referent, und ein Intereſſe der lei: 
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denden Menſchheit zu einer Zeit, mo bie Cholera vor den 
füdliben und weſtlichen Thoren von Banern ftehe, die von 
der Regierung ‚veranihlogte ECummen genehmigen. 

Die Abg. De. Willid und Binder erkannten gleichfolld 
die Verdienite des Inſtituts der barınberzigen Schiwritern 
on, jedoch meinte der erflere der beyden Votauten, es 
mürde die heute bemwilligre Summe nicht die legte ſeyn, 
der Abg. Binder aber war der Unſicht, ces hätte das in 
Folge der Herjtellung eines neuen Gebäudes leer werdende 
dermalige Damenſtift den barmperzigen Schweſtern als 
Mutterhaus angewieſen werden follen, welche Anſicht dee 
Abg. und zweite Präfident Graf von Seinoheim dahin bes 
richtigte, daß das Damenftiftsgebäude bereits für die po⸗ 
lytechniſche und Gemwerböfchule beftimmt fen. 

Nach diefen Erörterungen verlangten mehrere Mitglie: 
der ben Schluß der Debatte, der auch von der Kammer 
genehmigt wurde, wonach bie beiden Referenten, die Abg. 
Dr. v. Hornthal und Dr. Schwindel, die Beichlüße des 
Ausſchuſſes rechtfertigten. Erſter erklärte ſich insbefondere 
dahin, die Kammern, bie ſich vom Zeit zu Zeit wieder ers 
neuerten, ſeyen nit fireng om die heutigen Beſchlüße ger 
bunden, fondern Pönnten innerhalb der verfaffungsmäßigen 
Schranken wieder von denfelden abgehen. Betreffend bie 
die für den Ausbau der Pinekothek poſtulirte Summe bes 
merke er, daß fchon im Jahre 1831 fi die gemichtigen 
Stimmen eines Seuffert, eines Culmann und eines Rud⸗ 
hart für diefen Ausbau erklärt, Den Wunfch noch einem 
©efepe Über die Verantmwortlichfeit der Minijter theile er 
mit dem Abg. Frhru. von Frauenhofen und flimme für 
Bewilligung der zur Vollendung bes Biblivthefgebäudes 
verlangten Summe, weil dadurch die Regierung veranlaft 
werden dürfte, auch iprerfeits den Wünichen ber Kammer 
entgegen zu kommen. — Der Abg. Dr. Ochiwind! erflärte 
fih auf dem bereits von dem Ubg. Decan Friederich ange: 
füprten Grunde gegen den Antrag des Ubg. Mider, wegen 
eines Unterfügungs:Deptraged zum Bau einer proteflantis 
ſchen Kirche in Ergoltspeim, und bemerfte bezüglich ber 
zu lit. b. des $. 6 geftellten Mobdification des Frhru. von 
Holzfhuper, daß biefelbe als Überflüßig erfcheine, indem 
von der poſtulitten Summe bereitd 500,000 fl. wirklich 
veraudgabt ſeyen. Betreffend endlih die von dem bg. 
Bürften Karl von Dettingen s Wallerftein ausgefprodenen 
Unfihten mar Referent der Meinung, es follten da, mo es 
fi um ein: Pofitives handle Peinzipienfragen in die Des 
batten nicht eingemengt werden. 

Nunmehr nohm der 8. Staats: Minifter des Innern, 
Fürſt v. Dettingen : Wallerftein das Wort, und änfferte ſich 
in nachitehender Weife: 

. n®eftatten Sie meine. Herren ! daß ich den umfaffens 
deren Erwiderungen und Entwidlungen des mit. Einbring: 
ung und Vertretung zunächſt betrauten Staatsminijtere 
der Finanzen ous dem Standpunkte der Innern Verwalt⸗ 
ung einige foftifche Erläuterungen vorangehen fojfe. 

„Der gegenwärtig in Derathung-ftehende $. des Fis 
nanzgeſetzes berührt in mebrfacher- Beziehung die Zwecke 
der eigentlichen Landesadminifteation. 


„Fürs erfte finden Sie darin eine Pofition rein float 
wirtpjchaftliber Natur, nämlich die Reinigung und Cortek⸗ 
tion des Mainſtromes. Kein Bedürfniß war vielleicht in 
deu lehten Jahren der nun endenden Finanzperiode brin: 
gender geworden, als eben diefes, nicht ob der Beziehungen 
des Mainſtroms zu dem rafch vorfchreitenden Kanale, fons 
bern aud wegen des Mainhandels felbft. Die Arbeiten 
find weit vorgejchritten, und bie Regierung fieht Ihrer Zus 
Ainmung zur Verwendung der entiprechenden Eritbrigungss 
Rate vertrauensvoll entgegen; durch dieſe Zuftimmung meine 
Derren werten Cie eine der wichtigiten Anforderungen 
unjerer ſtaatswirthſchaftlichen Zuftände befriedigen, und mit 
deu Maingegeuden wird au der Handel aller bayer. Pror 
vinzen»fich des Geichepenen zu freuen haben. Sie finden 
ferner meine Herren eine Pofition von 100,000 fl. für 
Kiüfingen und eine weitere von 72,000 fl. für Emporbrins 
gung inländijher Hrilbäder. 

„Die erite Pofition berührt ausfchliefend ein finan- 
sielles Eigenthum, eine Domäne des Staates; unfehldar 
wird auch von der zweiten Summe ein ſehr beträchtlicher 
Theil ärarialifchen Bädern zufließen. 

„Beynahe alles was Sie alfo hier verwendbar machen, 
dient zur Erhöhung des Ertrages aus dem Staatsgute, 
und geht old Reute wieder in die Staats-Caſſen zurück, 

Weiter finden Gie meine Herren 200,000 fl. für die 
Reparatur dee Hochbauten und 150,000 fl. für Geſängniß⸗ 
bauten etatifiet. Daß die Hochbauten jede nur denkbare 
Unteritügung anſprechen, dieß meine Herren wird wohl von 
Niemand bezweiich. Wopl dem Laude, wenn es möglich 
wird fie fo zu ſriſten, daß "nicht in Zukunft namhafter 
Drepraufiwand nöthig werde. Was aber die Gefängnißbau⸗ 
ten anbelangt, fo bürfen wie nicht unbeachtet lajfen, daß 
gegenwärtig unter 10 Frohnveſten je kaum zwei ihrem 
Zwecke entiprechen, daß häufig die Unterfachung von Tom⸗ 
pligitäten fchon der fehlerhaften Detentionslofation wegen, 
rein unmöglich ift, daß überdieß in manden Fropnveften 
die Gefangenen im firengen inne des Wortes modern, 
und daß fogar ber unſchuldig befundene Unterfuchte Häufig 
mit Derluft feiner Cefundpeit aus dem Unterfuchungss 
Arreſt hervortritt. Motive der Urt meihe Derren dürfen 
ſich Ihrer Auerkennung verfichert. Halten. 

„Sie finden weitere 3 Poſitionen meine Herren, für 
die Vollendung angefangener Stantögebäude,, für den 
Kurfaal in Brüdenau, und für Vollendung der Pinafos 
the: Die Saalbaute zu Bruckeneu, gründet fih auf 
wiederholte Kammerbefhlüße, und bie gegemmärtig ein: 
geitellten 25,596 fl. werben von den Technikern als voll: 
ftändiges Compliment bes Unfwandes bezeichnet. Cine ber 
gonnene und mit fändifcher Zuftummung fo welt geführte 
Daute muß offenbar vollendet werden. Bezüglich - der 
Pinakothek aber meine, Herren hat niemand fchiwerer- als 
die Bau Etate das negative Votum der früheren Kanımer 
empfunden, denn um der Megation Nachdruck zu geben, 
wurde ducch Gefammtbefchluß des Jahr 1831 der News 
bau⸗ Etat um den dem Poftulate für die Pinafothek ent 
fprechenden. Betrag von jäprlien circa 100,000 fl. ges 


Birzt, und biefe Credits: Minderung, und zwar Kroft des 
BFinanzgefehes, gebt nun auch auf die IV, Finanzperiode über, 
Es wurden fonach ob der Pinakothek an dem Bandtau- 
Etat der III. Finanzperiode gegen das Regierungspoftulat 
won 1831 vode 600,000 fl. erübriget. Zur Zeit der jläns 
diichen Beſchlüſſe von 1851 aber war, laut früberem jkäns 
diſchen Anerkenntniffe ber Bau nice nur fundirt, fondern 
ſchon mit bebeutendem Aufwande gefördert. 

„In dem Laufe der IV. Finanzperiode hat die Krone 
in Berühfibtigung der fländifchen Vorgänge weder bie 
Staatsbau-GEtate Behufs diefer Baute in Coukurrenz ges 
sogen, noch den Baubehörden und dem Staatöminijterium 
des Innern Uufträge zugeben lajfen, 

„Der Bau ſelbſt ſteht übrigens beinahe vollendet da; 
meines Willens erflären die Techniter auch hier die in das 
Budget eingefleflte Summe als die völlig erfchöpfende ; und 
gewiß, wer das Dbjeft felbft gefeben, und feine Ausitattung 
im Dergteiche mit der nothivendigen Feuerſeſtigkeit, mit 
den Unfprüchen höherer Kunft, dann mit der Koftbartelt 
jener Schäge beurtpeilt hat, zu deren Aufbewahrung es 
bienen foll, der wird kaum eine Spur übermäjfigen Lurus 
entdecken Fönnen. Er wird das Xeußere in voller Dars 
monie mit den Zwecke und mit dem finden, was der Bayer 
wie der Fremde in München erwartet, und zu erwarten 
derechtiget if. 

Die 200,000 fl. für Ankauf der Univerfitäts: Gebäude 
zu Landshut foujtituiren, mie von dem eriten Sekretär bes 
reits gründlich machgewiefen wurde, lediglich die Erfüllung 
einer Vertrags «Dbllegenpeit, die Bezahlung eined Kauf 
fchillings. 

„Ja meine Herren, das Staatsärar hat von ber Iknis 


verfität Realiten un den erwähnten Preis an ſich gekauft, 


und num foll die von dem Staatsininifterium der Finanzen 
als Käufer und von ber Hochſchule unter oberſter Euratel: 
geuehwigung als DBerkäufer ſtipulirte Zahlung etatifiet und 
efjektwirt werden. 

„Ohne Zweifel hätte biefe Summe den Realitätens 
Kauffchillingen Imputiet werden Finnen. Indem das Staats 
aͤrar Died nicht that, indem es den Gegenſtand einer fpes 
ziellen Debatte untergab, bewles felbes, wie fehr es ihm 
um volle Dffenpeit auch Im diefer Sache zu thun fen. 

mlebrigens würde mon fehr irren, wenn man glaubte, 
daß die Univerfitit München einen Bau anf Koſten ihres 
Zundirungs: Vermögens zu führen babe, 

„Bor Beginne der Unternehmung meine Herren if 
ein genauer Etat pergeftellt worden, welcher neben bem 
Perfonoljtatus, d. h. neben einem beftimmten, abgeſtuſten 
Gehalte: und Penfionen: Stande nnd neben ben Fonden 
frdes Atteibuts auch die jährlibe Dotation der Baucaſſe 
in voller Klarheit darlegt. Zuſolge dieſes Etats foll der 
Beu volführt, und die hohe Schule, weiche früher ſtets iu 
iprem eigenen Gebäude fich befünd , auch nunmehr wieder 
in ihrem Stiftungs· Eigenthume fi beivegen, und nach ch 
wer Reipe von Jahren ohne Angriff ihres Kapitalvermögens 
ir den ſchuldenfreien Beſth eines alle frühere Lokalitätem, 
ar Werth uuh Imechmäßigkeit überjbeigenden Objektes tre> 


1910 


ten. Die Univerfität Bann allerdings in den Fall kommen, 
eine Summe auf dieſes Objekt aufnepmen zu müjfen, allein 
von Veräußerung des Stiftungs:Dermögens, von gänzlicher 
oder theilmeifer AUbminderung des Fundus war nie die 
Rede. 

„Die mit 40,000 fi. bedachte Stadt Orb meine Herren 
bietet das lebendige Bild einer mwohlgemeinten aber jeden⸗ 
falles zu raſch entwicelten Maofregel, nämlich dee großen 
Deränderung dar, welche die Öejchgebung von Anno 1825 
In alle Derpältniffen unferes Dürgeritandes gebracdt bat. 
Nirgends mehr als im Orb hat diejes Geſetz ſeit 1825 eine 
ausgedehnte Unwendung gefunden; Verehelichungen folgten 
anf Derebelihungen, Niederlaffungen anf Niederlaflungem, 
und bey dem opnehin Färglichen Zuftande des unbeiweglis 
den und beweglichen Vermögens, ben der höchſt nachthel⸗ 
ligen .Bodentefhaffenheit, mußten auch bie Zolgen in ko— 
loffolee Größe fich zeigen. Uebrigens möchte kb denn body 
bezweifeln, ob das Elend bort wirklid jene fchauderpaften 
Bilder darbieten könne, deren bier erwähnt wurde, 

„So mwaprpeitsliebend und ſchätzdar der Mund fit, 
dem bie Beſchreibung entquoll, fo möglih wäre noch im⸗ 
mer, baß übertriebene Nachrichten getäufcht hätten. Ges 
wiſſe Dinge Fann id mir in Banern durchaus nicht ala 
verwirklicht benten, und hätten fie ſich auch verwirklicht, 
fo müßte die Pf, Regierung das Schweigen der Behörden 
lebhaft beklagen. Uebrigens iſt meines Willens der body 
achtbare Staatsbeamte, welcher diefes Elend zuerft entdeckt 
und zue höhern Kenntnig gebracht hat, nidt bamals zum 
eritemmale in Hütten gekommen. Beine Stellung geitate 
tete ihm mur jene amtlichen Vifitatiouen vorzunehmen, 
welche der Kreisvorftand ihm überträgt, So oft er aber 
aus Auitrag bes lepteren Gegenden bed Untermalukreiſes 
bereite, bat er die genügendften, lebendigſten Aufſchlüſſe 
gegeben, Aufſchlüſſe, welche erfennen ließen, daß es ihm 
mwabrhaft zu thun war, dem örtlichen und bijtriftiven Bus 
fand in Waprheit zu erfennen, Aufſchlüſſe, welche man 
nur geben Fann, wenn man zu der eigentlichen Quelle bee 
dieffallfigen Erfenntniß, zu den Hütten des Elendes gelangt. 

„Endlich ift noch der Pofitien der barmberzigen Schwe⸗ 
ſtern zu gedenken. Die Kgl. Regierung hat nie daran ges 
dacht und wird nie baram denfen, irgend einer Lokalität 
das Injtitut der barmperzigen Schweſtern aufbeingen zu 
wollen. 

„Das Gute, ja das Beſte gebeipt nur, werm es aus 
freiem Entfchluffe hervorgeht und aus dem fruchtbaren Bo⸗ 
den gefühlten Bebürfniffes emporſprießt. 

„Aber meine Derren, mas diefer Orden leiſtet, ift wobl 
über alles Lob erhaben. Ich babe biefe Drbensglieder. ger , 
feben in dee Zeit unferer ſchweren Krantpeit, und wahrs 
baftig! nur die Weihe eines tief religiöſen Gefüples, nur 
das Erkenutniß eines höberen Berufes kann bem fchwaden 
Mädchen jene Eutfchloffenpeit, jeme Kraft, jene Refignation 
und Hingebumg einflößen, wovon jene Tage die ſprechend⸗ 
flen Beurfundungen darboten. Als die Krankheit bereits 
ia das Klofter felbft eingedrungen war, lagen einzelne Schwer 
ſtetu 14 ja 16 Tage und Nächte pindurd ununterbrochen 
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dem Seanfenbienfte od, und fle banften dem Himmel bare 
über, daß ihnen befchieden war, ungewöhnliche Opfer zu 
beingen. Leiitungen der Urt mußten in verfchiedenen Ges 
genden den Wunſch nach einer Ausdehnung bes Inſtitutes 
berooreufen, Diefe Uusdehnung Bann ober nur gebeiblich 
bewirkt werben, wenn ein Mutterhaus beflept, darum iſt 
im firengiten Sinne das Entjtepen. biefes Mutterhauſes 
eine nothwendige Manfregel für den Fatholifchen Theil 
des Königreiches. Wos hier gefchieht meine Derren wird 
maprlich für die heiligften Jutereffen der Humunität ger 
than. Daben kann ich die Anſicht des Hrn, Referenten im 
Ungemeinen nicht theilen, als fen den Landgemeinden uns 
möglich, Antpeil an den Gegungen einer jo verbefjerten 
Krankenpflege zu nehnten, 

„Nach unferem Armengefehe und der ihm gewordenen 
Dolzugs:Iufteuktion foDen, wo es immer möglich ift, Dis 
firiftstrankenbäufer gebildet werben, und wahrlich, wo in 
dem Batholiihen Theile des Königreiches Difteiktsfpitäler 
entjteben, da werden in der Regel auch die. barımperzigen 
Schweſtern fhon ob finanzieller Nückfichten verlangt werr 
den, denn die dem Drden zu Grunde liegende religiöfe 
Idee, bie daraus fließende Refignation. und die gänzliche 
Abſtraktion von dem Streben nach Relichthum und irdi⸗ 
ſchen Gütern, läßt bier mit wenigen Mitteln leiften, was 
fonjt namıpafte Geldopfer zu -erheifchen pflegt, wäre aber 
auch in ber That das Yuflitut nur in Städten anwendbar, 
fo findet ja in den flädtifchen Krankenbäufern auch der 
Auswärtige Dilfe; der Landbewopner würde daher ſtets 
einen wenn auch Indireften- Antheil am der Pflege nehmen, 

„Die meine Herren find die Erläuterungen, welde 
idy, aus dem fpezielen Standpunkte der iunera Verwalung 
zu geben babe,” 

Auch der 8- Staots» Minifter der Finangen, Ritter v. 
Wirſchinger richtete folgende Worte an die Derfammlung : 

„Meine Herren! Nach dem, mas bereit mein verehr: 
ter. Here Collega, der kgl. Stantsminifter des Innern, auf 
dem Standpunkte der innern Verwaltung zum $. 6 des 
Binanzgefepes zu bemerken fid veranlaßt gefunden hat, iſt 
ed nun an mir, auf dem mir angemwiejenen Standpunfte — 

I. vor Ullem einige ollgemeine ragen, und Beziebuns 

gen, welche im Laufe der Debatte hervorgetreten- find, 
naber zu berühren; fobann 
I, überzuhehen zur Darftelung und Motivirung: der Ans 
ſichten, welche die Regierung beflimmt hoben, deu $. 

6 des Finauzgeſetzes fo zu ſtellen, wie Sie meine 

Herren! ibn gefoßt im Eutwurſe finden; und 
III. gleichzeitig ganz oflen -und- ohne allen Rückhalt 

mich zu äußern — über einzelne Anträge, welche [os 

‚ wohl vom verehrten II. Ausſchuſſe, ale auch heute von 

einzelnen Mitgliedern, ‚ver Kammer in ber Debatte aus⸗ 

gegangen find; , . 


IV. envlid einzelne YUenferungen in Kürze befonderd zu. 


berichtigen. 
| AR 
„Es wurde ‚ı meine Herren!-wie Sie gehört, vorbers 
famft- und zwar, wenn ich wicht irre, zum 2ten Male eine 


auch früher ſchon dernommene allgemeitr Frage geflenf. 
Ich möchte gerae wiederholen, was Ahr ſehr verchrter Dr. 
Referent vorhin von der Bühne aus geſprochen — daß es 
boͤchſt bebauerlich fen, wenn da, wo pofitise Vorlagen ger 
geben und zur Erörterung ousgefegt find, erſt Fragen Über: 
Peinzipien geftele und Prinzipien ermittelt, entwickelt oder 
beitritten werden wollen, flott dem Gegenſtande dre Der 
batte ſelbſt zu verfolgen, wovon die Verhandlungen der 
gegenwärtigen Derfommlung fo Häufig fihon Brweile gege- 
ben; wahrlich, meine Herren, eine unerfreuliche Erfcheinung? 
Uderdings iſt Diefelbe Frage, wenn auch vielleicht in anderen: 
Welle — ſchon lehthin angeregt worden, und der Minifter« 
tiſch hat nicht geſchwiegen, mie heute eine verehrliche Gtinır 
me behaupten wollte; ich habe Namens der Regireumg mit 
Deflimmtpeit geantiworter, wie zu antworten fib gejiemte, 
wenn au bie Antwort, wie aus der Wiederholung der 
nämlihen Anregung in der heutigen Diseuifion zu folgeen 
ſeyn möchte, Die Frageſteller zu befriedigen nicht wernrochte, 
und dennoch, meine Herren! ich muß Sie heute dringend 
bitten, wicht Digreffionen auf das Zeld der Prinzipien zu 
verfuchen, fondern vielmehr den pofitiven Standpunkt der 
Sade ins Auge zu nehmen, Ich babe mie ſchon früher. 
erlaubt, auf die Duelle hinzumweilen, welche bie bindende 
für uns alle it — auf die Verfaſſung. Ich babe insbe 
fondere die Deilimmungen des Tit. VII der Verf. Urkuude 
angeführt und angerufen; ic babe felbjt ben. Inhalt eins: 
jener Paragrapbe wörtlich und oft wiederholt. Ich babe. 
aufferdem auch, weil ein fehr verehrtes Mitglied heute den: 
usus im Porlamentsleden wobl abſichtlich etwas Ächärfer zu 
betonen fich veranlaßt gefunden, ouf diefen ums — auf 
die offen vorliegenden Derhandiungen der früheren Stindes 
Derfammlungen Beziehung genommen. Wir fteben ja ſchon 
das fechitemal auf dem Boden des Porlamentes in diefem 
DSaale; ich babe ſpeziel auch bingewiefen ouf das Finanz. 
Gefep vom Jahre 1831 und auf die Propefition der Re: 
gierung, wie fie gegenwärtig vor Ihren Augen liegt. Ich 
dachte, meine Herren! daß dieſe Dinweifung anf Gefepe 
und Thatſachen wohl die fprechendfle, bie beredet'ſte Unts 
wort ſeyn könne, — fein müſſe. 

Bon einigen Stimmen wurde Iebhaft -ımd auch mit 
befonberer Rockſicht auf die Pofitionen, welche im $. 6. 
des Finanzgeſehes enthalten find, der Derantworlics 
keit der Minijter gedacht und hievon im ganz eigenes 
Meife Erwähnung. gemacht. Cine verehrte Stimme — Dr. 
Abg. Baron von Frauenhoſen — hat fih aber ouch fogar. 
veranlaßt gefunden, diefe Ueußerung mit harten Motiz, 
ven zu begleiten; es war von Erſchütterung bes Ders, 
trouens, — felbft von Täuſchung die Rede; Sie wer 
ben mir verzeihen, wenn ich folche Worte nah Gebüpr in 
Goidenz zu fielen mich bemühe; Sie Eönnen wohl von; 
felbit entnehmen, doß die Räthe der Krone auf ſolche 
Worte in diefem Saale wohl zu adıten haben. — Die: 
Minifter oder bie Räthe der Krone haben ſtets nur dem: 
Standpunkt des Geſetzes und der DBerfofjung im Auge; 
ich fege auch eben ſo beſtimmt als mit Ueberzeugung vor: : 
aus, daß Sie dirfen Rüthen der Krone jene Liebe zum 
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Geiche und zür Wahrheit, zugleich aber’ fee: Feſtigkoelt des 
Ebarocterd, jene Haltung und Würde in den: Öefinnungen 
und. Handiungen zutrauen, daß fie nur im und nach dem 
Geſehe verfahren, übrigens: nicht Scheu vor dem. Urtheil 
Über. ihr Dondelu haben, Doc miche genug, es wurde 
auch von einigen verehrten Mitgliedern angeregt, daß in 
der neueſten Zeit fid Gründe zu Beforgniffen dargeboten 
baben, 
wMeine Herren! Ich Fenne dieſe Gründe nicht. Solche 
Aeuſſerungen in diefem Saale von verehrten Simmen fo 
ausgefprochen, müßten fhmerzen, tief darniederdrücken, wenn 
nicht zur nümlichen Zeit andere Stimmen old Gegengewicht — 
zue Beruhigung mit derfelben Offenheit im entgegengeſeßten 
Sinne ſich auszufptehen beflimms gefunden hätten. Sch 
verweife auf die Uenferung des ebrenwerthen Abg. Beſtel⸗ 
mopr, welcher mit Freimutb erklärte, daß alle Gründe ges 
geben feyen, ſtets der Negierung unbedingtes Zutrauen zu 
ſchenken, erinnernd nicht an die von Ginzelnen, fo ſehr hers 
vorgehobenen Summen des $. 6 des Finanzgeſehes, fon 
dern am bie denfiwürbige Schöpfung des Zollvereins, und 
wie die Regierung bey Gründung dieſes großen Werkes, 
welches Sie meine Herren! allgemein mit Freuden bes 
grüßen, für deſſen Fortdauer Sie dankerfünt flimmen, 
deffen Segnüungen Sie täglih preifen, — mit Sorgfalt 
"und Gemiffenhoftigkeit von den Poftulaten Gebrauch ges 
macht babe, aljo Zutrauen verdiene. Allerdings meine 
Herren! hot die Regierung genau beachtet, was dießfalls 
vorforglich ſeſtgeſezt worden; das Streben und Benehmen 
der Negierungs:Organe war das Öleiche, — immer bapin 
gerichtet, den Willen des Monarchen, welcher das 
große Werk des Zollvereins gegründet, und dieß zu erhals 
ten und zu befeftigen wünſcht, pflidsgetreu zu erfüllen. 
"Meine Derren! Ich führe dieſes hier nicht on, um 
etwa bey Gelegenheit der gegenwärtigen Debatte hierauf 
eine Urt von Gutrechnung oder Ubrechnung geltend mas 
den zu wollen. Es wird ſich Gelegenheit darbieten, bie 
ofitionen, von melden es fich heute bondelt, durch andere 
foftiche Momente zur Oenüge zu unterflüben, und auf 
deren Grund biefelben gehörig zu vertreten. Ganz wahe 
und treffend Hat ſich Ihe fehe verehrter Hr. Neferent bin: 
ſichtlich der Grübrigungen geäußert, unlänggbar iſt es 
meine Herren, hätten wir die Greübtigungen nicht, ber 
ganze Streit Über die Difpofition im! Anfehung derſelden 
würde nicht befiehen, jede Berlegenheit wäre befeitiget. 
Diefer Weberfiuß fo doch mur erfreuen ; ober freilich wurden 
auf andern Seiten fo viele Zweifel angedeutet, daß es das 
Anſehen gewinnen könute, als fey unter den vorhandenen 
Vorräthen ein verdächtig Ding verwahrt; — mer Pant 
ſolchen Urgwohn heilen? — Endlich wurde zu allem Ueder ⸗ 
Auße auch noch von einzelnen Stimmen angeführt, daß es 
bedenklich fcheine, wenn ‚Über einzelne Pofitionen, "die In 
feöperen DVerfommlungen zur Eprode gekommen, bie 
Kammer nach deu heutigen Erdrterungen num zu andern 
Beſchluͤßen fih beflimmen wollte. Es murde mit ſicht⸗ 
barer Lebhaftigfeit und mit logiſcher Eonfequenz darzuthun 
verfucht, was Jufonfequenz der Kammer fey, welchem 


urthell — welchem Todel die Kammer in ſolchem Falle 
ſich ausfegen! — Es Hat der verehrte Hr. Ubg. v. Horns- 
tbal Ahnen bereits bemetft, daß ja die Kammer ſich von 
Zelt zu Zeit ſelbſt erneuere; es märe demnach ein ſolches 
Warnen gegen Jukonſequenz nichts mehr und nidyts weul⸗ 
ger als behaupten wollen, daß dasjenige, was eihmal in 
einer Derfommlung befchloffen und feftgefegt worden, für 
ewige Zeiten unveränderlih ſey und bleiben müjfe ; welche 
Speorie?! — Sind ja oft ſchon felbjt Gefehe, weiche aus 
bem Schooße, — aus ber Zuffimmung der Kammer her— 
vorgegangen, auch ‚felbit von der Krone ſanktionirt worden, 
von Ihnen ia der nächſten Berfommlung ſchon wieder 
Unders angefeber, und diefelben zu modifigiren und abzu ⸗ 
ändern beantragt worden! — Genen wir doch billig weine 
Herrett, nehmen wie das Menfchliche menſchlich — wie es 
it; eine fo unerfchütterliche Feitigfeit werden Sie in den 
menfchlihen Werfen kaum wohl finden, daß nicht die Ers 
foprung, die Zeit, die Veränderung der Umjtände und 
Derpältuiffe es möglich — es räthlich machen foletn, Ans 
träge auf Veränderungen — alfo auch ſolcher Beſchlüſſe 
berbengufüpren, 

"Nun und nimmermehe meine Herren! glaube ich, daß 
eine folche Unfüprung, ein folhes Warnen gegen Inkonſe⸗ 
quenz enticheidende Motive bdarbieten Fönne, zu beharren 
auf Unfichten, welche unter andern Vorausfegungen bejtans 
ben und Einfluß üben mochten; bejfere Einficht u. Hebers 
zeugung rechtfertiget Beſchlüſſe, welche mit Beachtung des 
nunmebrigen Standes der Sache frei und ohne Scheu zu 
foffen find, 

11. und II, 


"Nun einiges Über den $. 6 In Beziehung auf bie 
Pofition der Regierung auf die Anträge und in Vorfchlag 
gebrachten Veränderungen, 

va) Die erjte Pofition unter lit. a Hi der Nefernes 
fond, 
"Der Betrag des Meichs-Neferbefonds müßte nothwen⸗ 
dig auf die von dee Regierung feſtgeſetzte Summe geſtellt 
werden. Ich fpreche mich Hlerüber deflimmet und überzeugt 
von der Motpiwendigkeit der Größe des Nefervefonds, wie 
ſolche von der Regierung bemeffen worden, aus, ohne mich 
einzumengen in die Beichlüffe, die Sie meine Herren, zu 
faſſen für gut gehalten. Der Unfog der Negierung iſt bes 
Fechner mir Rückfiche auf den Apfchloß und die Erfahrungen 
der 4 Dorjahre. ‘ 

"Bereits hat ein von mwahrem Baterlands:Sime begeir 
flerter Redner, ber erſte Sekretär Windwart bemerkbar 
gemacht, welche Wohlthat bießfalld in den Grübriguugen 
lege. Urbeftreitbar ſſeht feſt — und es ift auch ber Ber: 
foffung gemäß, daß für den Meichäreferufond durch Steuer 
geſorgt werden müßte, nad Bedarf. Es iſt ein angenehmes 
Sefühl, ohne befondere Belaftung "die Anforderungen in 
Auſehung des Reichörefernfonds und zugleich alle materichen 
Intereffen erfüllt zu eben, —opne Steuer + Zufchälfe für fol: 
hen Zweck; die Quelle piefü, — fie wurde fhon Bar bes 
zeſchnet — find die Ueberfcdrüffe der Il. Finanzperiode. 
Mon hat diefelben au Erfparungen unter einer eis 
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genthümlichen Begriffsdeutung genannt; es iſt n ich t am Plope 
hierüber weiter zu erörtern; ed wird ſpäterbin ſich Belegen 
Deit geben, diefen Begriff deutlicher zu ſtellen. — 
»3h führe Sie obermal zurück, meine Herren, in die 
- Vergangenheit. Im Jopre 1851 beym Beginnen der III. 
Periode jtand moch gar mandes in Ungewißpeit, im Zwei⸗ 
fel, Wie haben feit dieſer Periode, id muß Sie hieran erins 
nern, bev einigen Pofitionen reichere Einnahmsquellen fließen 
fepen. Es it ein grojfer Unterfhied meine Herren, ob eine 
wohrhoft reiche Uerndte Hederfluß in die Scheune bringt, 
oder ob Grfparungen, namentlich im einem gewiſſen, mehr⸗ 
mmol bezeichneten Sinne, welcher eine andere Deutung zus 
laſſen fol, einen Vottath ſehen, der nach folder Unpeutuag 
ſeibſt befiee Verwendung gefunden baden möchte, 

»Ich muß mich gegen eine folde Deutung feierlich vers 
wahren; damit hier nicht ein Mißverſtändniß eintrete, ers 
Pläre ih, daß bey uns alle budgerwäßigen Ausgaben dem 
budgetmäßig beilimniten Zwede entipredhend beflcitten, uud 
Überdieg denuoh wirtlid Erübrigungem im beiten 
Sinne des Wortes — durch neue Zuflüſſe und durch Feſt⸗ 
balten ou den allerböchſt ausgeſprochenen Prinzipien — er: 
zielt worden, — 

»b) Die zweitePofition in $, 6 beteifft, bie 674,145 fl. te.ic., 
welche für den volitandigen Ausbau der Pinakothek anger 
fproden, und wovon in der III, Periode 504,154 fl. vors 
geichoilen worden find, Ih habe wohl gebört, mas eln« 
gelne verehrte Mitglieder — ihrer eigentpfffhlihen Auficht 
nah — geäufert baden, Ich will Niemanden zu nahe 
treten, aber eines möchte Ib doch auf der anderen Seite 
bezüglih der Derantwortlichkeit der Rätht der Strone bier 
geltend machen; es find Ihnen die Borfbüffe dieſer 
Summe offen und Mar vorgelegt worden; zugleih aber 
finder fib der aufferdem nöthige Bedarf vorgetragen. Mon 
bat ſich ven einer Beite gefallen, diefe Ausführung in Ger 
genfog zu ſſelen mit andern Aeuſſerungen, auf welche ich 
mir in einer der legten Sizungen eine Gegenerwiderung 
gur Berichtigung erlaubt habe. Man hat gefagt, den Ers 
foarungen verdankt man den fchledhten Zuſtand unferer 
Steaffen ; für Verbefjerung ihres Zuflandes hätte mon vor 
Allem forgen fonch ic. — 

»Der Bau der Pinafotpeh, ein in diefer Kammer oft 
nnd vielfach befprocheuer Bau, wurde befanutlich fchon im 
Jahre 132% eingeleitet; er war der Kammer keineswegs 
unbelaunt, derjelde wurde vielmehr mitvorgelegt; es warde 
auch: ben der Nechenfchaft für 1835 eine Erinnerung nicht 
erhoben; es find nämlich die Daubeträge nach Jahren eins 
geſtellt worden, wie die Verzeichniſſe dartpun (kandt. Ver. 
1331 Beil. Bd, 3. zue Beil. XXI.Lit. £.©. 155) Nims 
mermepe Bann aljo bepauptet werden, daß man ben Bau 


nicht gefannt Habe; ich verweiſe auf die früheren Verhand⸗ 
lungen der Kammer, uud das ſchon allegirt⸗ Bau: Verzeich- 
niß v. I. 1825. Zudem war wie fon im 9. 1831 ein 
Drgan der Regierung offen bemerkte, diefes Gebäude gleich 
fam unter Ihren Augen aufgewachſen. Hätte ich ader od 
mebrere Grüude norhwendig zur Rechtfertigung meiner Ber 
Hauptung, fo würden fie mie nicht fehlen. 

»Der verehrte Here Ang. v. Dornthal hat 3 Namen 
genannt, die in einer audern Periode, wo man mandes 
feindlih betrachtet, oder aus vorgefüßter Meinung ungün: 
ſtig beurtpeilte, für diefe Pofition fi ausfpraden, Dies 
fes Gebaude mie, der Herr Minliter des Innern geiagt, 


ſteht da, ein Tempel für die Kunſt. 


„Dätte man den Bou bejfelden nicht fortgefeßt, der 
Tempel wäre ohue Obdach geblieben, eine Ruine und traus 
tige Erinnerung on jene Zeit, wo bie Anfichten fi feind- 
felig gefteut Hatten. 

nltebrigens, meine Herren! iſt ein großer Unterſchled 
zwiſchen einem Gebäude, daß Faum im Beginnen ift, uud 
zwiſchen eluem Gebäude, welches {don bis zur Vollendung 
fortgeichritten iſt. 

„Zudem glauben Sie ja nit, baß ich Die fonfligen 
Oründe oder deren Werth verkenne, welche man dev dieſer 
Gelegenbeit im Gegenſatze angeführt, um andern Zwecken 
einen Vorzug zu ſichern; jo baden zwei Mitglieder demerkt, 
daß folde Grübrigungen zunähit uud beſſer auf Verbeſſe 
rung dee Juftizpflege würden hingemwiefen werden. Es iſt 
nicht meine Sache, fpeciel hleüber das Wort zu führen ; 
aber auf dem Standpunkte der Verwaltung darf ich auch 
erinnern, daß alerdings unbejtreitbar der chronologiſch er: 
ſte Zweck des Stoates das Recht, die Juſtizpflege ſeyn 
mũnſſe, um ben alles bedingenden Rechtszuſtond zu gründen 
und zu erhalten; wenn aber der Staat voranichreitet, fich 


-ausblidet, wenn durch glüclihe Unorbnungen, durch Fluges 


Vereinen und beharrlidhes Zufommenwirken der Kräfte al: 
ler Ungehödrigen die Löfung dee Aufgabe des fociolen Ver; 
hältulffes voranjchreitet; wenn Bildung nnd Ginfiche fich 
höper flelt, — - wenn Zwecke und Mittel Flarer wer. 
ben, mer wird fih dann noch mit einfacher fpartanifiher 
Koft begnügen ? wer wird die Erfüllung der zablloſen Ent: 
mwidlungs-Unforderungen gefichert fehen, wenn alle Einmir: 
Fung im Staate nur dahin bejhränft werden wollte, bie 
Sicherung des Rechtes allein zu erzielen? Soll id Sie, 
meine Herren! erinuern an die zapllofen Wünfhe und man- 
nihfachen Anteäge, welche in diefem Saale laut geworden, 
nicht blos für Rechtöpjlege, Fondern für die fleigenden Ber 
bürfniffe der Ausbildung focialer Berhältnüffe, für Befriedi: 
gung bdeingender Bebürfuiffe des Unterrichts, der Künjte und 
Wiſſenſchaſten ?? — 


„Wenn ich mir nach diefem ouf-bem finanziellen Stand» 
gunkte noch eine Erinnerung erloube, fo iſt es, um das 
Motiv für die Summe des Aufwandes felbjt mäper zu be: 
geichnen. 

„Die Haben vernommen, meine Herren, mas in biefem 
Runfttempel ales enthalten und bewahrt ift. Wenige Nas 
tionen befigen einen gleih koſtbaten Schaz. Ich koun es 
wir nimmer Dentlich machen; wie dennoch einzelne der wer: 
uommenen Uewjjerungen falen konntenz baben ja. die ver: 
ebrten Derren ſelbſt jo oft und eten fo bereitmilig als edel 
den manden Gelegenheiten fib für das Schöne und Gute 
ausgeſprochen. Utile cum dulei! — Das Nühliche und 
Ungenepme oder Schöne! fen das Motto für Stände und 
Regierung ; mit Wärme bat der Hr, Abg. Städler und fo 
manch audere Stimme eine freubige Theilnohme für Be: 
förderung dieſes Zweckes Fund gegeben, und dennoch follen 
die Motive, die Anſichten fi noch Preugen? Gewiß nicht; 
der Natlonolſchatz, welchen das Ausland rühmt und bewun: 
dert, bat im Inlande eine entiprecheude und würdige Stätte 
gefunden. 

c) Un die gedachten Summen fchließen fich die 400,000 
Gulden für die Korrektion und Reinigung des Mainfluffes 
on. Wenn man von dem Geſichtspunkte ansgeben mollte, 
als wenn nad der beliebten Geldwitthſchaft die Verwol⸗ 
tung im Staote geführt würde, mo alfo alles vom Kin: 
fluffe des Geldes obbinge, dann Hätte die Reglerung freie 
lich eine folde Summe gar nicht bemerkbar maden foller. 
Der Herr Staatsininifter des Innern bar Ihnen, meine 
Herren, au die Deranloffung, Gründe und die Wichtig: 
Feit dieſes Unternebmens dargelegt. Obnehin ift Ihnen bei 
Fannt, daß in dieſem Augenblick Ponfequent der früheren 
Entwicklung der Zollverhältniffe und der Ausbildung der 
Großhandels · Verbindungen — nun die Schifffahrt auf den 
Main regulirt werde, in der Weife, wie bereits der Rhein 
regulirt if. Wir alle find überzengt, daß in Diefm Punkte 
die boveriiche Nation und ihre Nepräfentanten nicht zurück⸗ 
fteben dürfen und wollen — ondern Notionen gegenüber 
in dee Dewirkung zur Durchführung ſolch geoßer Nattonal: 
Ungelegenbeiten. — Hub zur Rorreftion der Donan und 
einiger Nebenflüjfe find früher fchon 150,000 Gulden von 
der Regierung bewllligt worden, dadurch iſt fomit das Mit: 
tel gegeben zur Zeit dos Dringendite in Unfehung biefer 
Korrektion vorzunehmen. Die Regierung aufmerfam auf 
Die Anforderungen des Augenblickes, läft nicht ob, die Bade 
von dem rechten Standpunfte ans zu beteachten, und Dilfe 
zu reichen, wie fie die Zwecke heiſchen. 

„Mit Zufriedenheit wurde auch hier vernommen, mie 
vor Kurzem das erite Dampfichiff auf der Donau von Stap: 
pel geht, während ber Bodenſee ein großes Dampfboot 
führt — beide Schiffe von Privatgefellihoften erbaut — zur 
Belebung der kommerziellen Derbindungen; — und Prit 
vatgefellfchaften gegenüßer ſoll die Megierung nicht 
Dilfe fpenden, nicht diefe Unternehmungen ermuntern, nicht 


Demmniffe jeder Urt gehörig entfernen? Wer möchte dieß 
bezweifeln?! 


Mer. ee 


„Wollen Sie bob, meine Herten, den Gaug ber Ra 
gierung gefäligft näher betrachten; nicht blos die Aufäge 
zum Ausbau bee Pinafotder; die Summen für Anforderums 
gen In Beziehung auf einzelne andere Zwecke betrachten, 
fondern auch die fhon erwähnten Summen für den- Main 
und die Donau, im Gefammtdetrage zu 550,000 fl.; few 
ner die Uverſalſumme von 500,000 fl, — eine ſtattliche 
Summe von 4 Million — für Verbefferung des Straſſen⸗ 
baues, eine äbnlide Summe von 400,000 für Eivfldauten, 
60,000 fl. jäprli für Verkleinerung der Landgerichte; zus 
gleich ſich zutückerinnern am dem ſchon erwähnten Nefernse 
fond für die IV. Periode; da werden Sie, meine Herren! 
doch wabrlich ben Unforderungen, welche in einzelnen Pos 
fitiomen für Kunſt ımd für Wilfenfchaft geſtellt werden, nicht 
entgegenjtimmen, nicht Fargen wollen? mehrual wurden 
Beute Poralehen geyogen,- ein Kreis mit den äüdtigen Reale 
fen verglidyen ; es wurde finnig von acht Brüdern geſpro—⸗ 
chen. Meine Herren! wir find olle Angehörige desſelben 
Staates — gehören alle zu einer Familie — die acht Brö— 
der, Söhne eines Vaters, finden alle gleibe Aufnahme im 
Baterbaufe; — das Bild fpricht für fih, ih bedarf eins 
weiteren Ausbolens nicht. 

„d) Die Summe auf Ablöfung der Univerſttätsgebdude 
in Landshut, mochte auch biegegen eine Stimme ih änßerm, 
beruht auf Redt und Eigenthum, iſt auch mehrfeitig fchon 
als gerechfertiget anerkannt worden. 

„Unter d. e. f. find die Summen für Bäder aufge 
zihlt; die Summe von 72,000 fl. zur Emporbringung im 
ländifcher Heilbäder überhaupt, 100,000 fl. für die Heritels 
fung der Bauſen im Heilbade Kiffingen und“ endlich em 
kleiner Nachtrag von 25,596 fl. für den Kurfaal in Brös 
ckenau. Ich glaube mich, betreffend den Gegenftand, für 
welchen die Summen berechrtet find, blos auf dasjenige 
beziehen zu dürfen, was der Here Abgeordnete Dr. Gmei⸗ 
ner mit feltener Lebhaftigkeit, Vollſtändigkeit und Wahrheit 
zu Ounjten der bayeriſchen Bäder entwickelt Hat, — diefer 
verehrte Ubgeordnete bat genau, bis zur Ueberzengung deut 
lich dargeſtellt, wie wichtig , mie nothwendig es ſey, daß 
die Negierung ihe Augenmerk auf ſolche Anjtalten im Das 
terlande richte. Was insbefonbere Kiffingen anbelangt, 
fo Fönnte ich ſelbſt vom finanziellen Standpunfte ans, obue 
Widerſpruch befürchten zu dürfen, offen behaupten, daß jede 
Ausgabe auf dleſes Heilbad dem Staate und der Nation 
eine gleiche Rente ſchaffe; fholz, meine Herren! kann auf 
ben Befip von Kiffiugen der Bayer ſeyn; Kiffingen iſt welt. 
berühmt; nach Kiffingen eilt der Kranke aus dem entfernten 
Norden, wie jener Ans Amrrika. I“ 

„Meine Herren! Mögen ſich doch diefe Freunde fol: 
ber Heilanſtalten überzeugen, daß auch wir in’ Banerd 
folche Föftliche Gaben der Natur zu ehren, zu Finigen wijſ⸗ 
fon; wir fhägen fie — die Stimmen, melde heute ıwetts 
eifernd für Bäder fprachen — bemweifen dieß. ' 

„h) Die Summe für Verbejjerung des Zuftandes des 
Staädtchens Orb betreffend, hat Ihnen mein verehrtet Herr 
Collega, der Heer Staatsminiſter des Tine, bereits das 
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Nõthige auselnandergeſehßt. Die Regierung glanbte, daß 
dieje Smume nicht übernnäßig, nicht zu body geitellt ſey, 
am das uuglückliche Städtchen Orb im befiere Verhälts 
aiſſe zu fepen. 

i) Bemerkungen wurden von einigen verehrten Mite 
gliedern gemacht, in Beziehung der Summe von 133,345 fl. 
für Herſtelluug der Geftelle und innere Gineichtung im 
meuen Bibliothefgebäude Mieine Herren! Ich muß Sie 
vom finanziellen Standpunfte aus aufmerkſam machen, Daß 
eine Verjchiebenheit der Meinungen Wzuwalten fcheine; 
etwas anders iſt die banliche Vollendung, etwas anders, 
wie Ihnen bereits entwickelt worden, bie innere Ein— 
eichtung zum®ebrauce; der Auſwand Hiefür ijt nicht 
tm Aufwand für dem Dau begriffen. Meine Herren! Sie 
werben überzeugt fen, daß biefer feltene Schatz von Bü— 
chern bezüglich ‚dee Aufbewahrung alle Dorforge verdiene; 
euch blüht die Hoffnung, daß dieſer Schatz ſich forthin 
mebre; — kamen body in jüngfter Zeit zur Stastsbiblig 
thet ſogar Sendungen von ausländijchen Fofibaren Werken, 
hisbefondere aus England, Meine Herren! Wie dieſe Um— 
fände uud Momente muß man doch gewiß mach Gebühr 
beachten, 

„Unter m. n. find die Unfordberungen für das Inſtitut 
der barmperzigen Schweſtern angezeigt; ed wird nur dars 
auf ankommen, was auch auf dem finanziellen Standpunfte 
biefür anzuführen, — wie das Inftitut der barmperzigen 
Schweſteru zu betrachten fcv. 

„Meine Herren! Diefes Jnſtitut iſt in feiner Wirk⸗ 
famfeit bersitö fo auerfaunt, vom Heren Ubgeorbneten Lechs 
ner und andern Stimmen bereits fo vertreten worden, daß 
ss der Erwähnung iveiterer Motive Baum mehr bedarf, 

Die Sorgfalt und Sparſamkeit, welche dieſes Aujtitut In 
Vie Krankenpflege bringt, fichert einerfeits die Verminde— 
sung des Aufwandes, andererfeits die Zweckmäßigkeit der 
Hilfe. Könnte ich dem, was ber Herr Staatsminiſter des 
Innern darüber geäuſſert hat, noch einiges als Motiv beie 
fügen, fo wäre es in Kürze Folgendes: Meine Herren! 
Was kann doch der Menfch mehr thun, als- feine Geſund⸗ 
Heit einfegen, jein Leben auf die Epige ftellen, um bie es 
fundheit anderer wieder berzuftellen, um das Leben andes 
ver zu. retten? ein. Motiv, welches für fich fpricht und auch 
die Regierung zu würdigen und gehörig. zu boachten weiß! 

„Was den Antrag des verehrten Uusfchuffes und des 
Herrin Abgeordneten Rüfferöböfer in Bezug auf den. Kir— 
chenbau zu Unsbach beseifft, fo zweifle ich nicht, daß dere 
felbe Unterſtützung und Würdigung finden dürfte. Uebris 
geus, meine Dercen, nur noch die Bemerkung, daß es 
wabrbaft erbebend fen, die Ueufferung ber Bereitwilligkeit 
zur Beförderung der von. der Regierung bezeichneten Zwe— 
ee zu vernehmen, — eine glücdlicye ‚Ucbereinftinmung. der 
Unfichten zu erkennen. 


„Dun hab" ich noch. eine Yeufferung zu erwiedern, die 
man wir im. Laufe der gegenwärtigen Debatte abfichtlic) 


in. Beziehung auf den Piuakothekbau eutgegen geitellt zu 


baben feheint. Ich fagte nemllch neulich; wie der, Herr 
Abgeordnete Bar. v. Rotenban, welcher offen und gerade 
mich nach einer Debatte aufmerkſam zu macen die Güte 
hatte, daß die von mir ausgegangere Erwähnung, als 
könne das Budget nicht gleich einem Spielzeuge behandelt 
werben, eine weitere Erläuterung wünſchen laſſe. 

: „Ich bitte vor Allem das Ganze in feiner Verbindung 
zu nehmen, wie ich es vorgeteagen; ich habe auch damals 
gerade und offen erflärt, daß es mir nicht in den Sinn 
gekommen, biemit irgend cine fpezielle Nückficht mit Bas 
ziebung auf Perfonen zu verbinden. Meine Worte waren: 
die Regierung könne dad Budget nicht ald Spieljeug bee 
bandeln, ich babe im Gegenfag geftellt, daß ernjte Erivd: 
gungen jFatt zu findem haben, — Perfönlichleiten — oder 
perfönlihe Verlezungen find mie fremd, ich Fenne nur 
Sache, meine Herren, ich glaube nicht, daß Sie üben 
haupt in dem Benehmen der Räthe der Krone Beranlaf 
fung zu gegründeten Bemerkungen finden können; ich balte 
dleſes für unmöglich und bin demmach auch nicht in der 
Lage, noch etwas weiteres beizufügen. 

„In Beziehung der Modifitition resp. der bedingen« 
ben Modiflkation des Heren Abgeordneten Frhru. v. Holz— 
fhuber zu Tit. b muß ich noch Folgendes bemerfen: Es 
wurde bereit von der Bühne fowohl, als von mehreren Rede 
nern umſtändlich erläutert, wie wenig eine folche Modifl— 
kation begründet und zur Annahme geeignet fen. Meine 
Herren, fheuen wir uns nicht, da, mo es Rünfter mıd 
Wirfenfchaften gilt, obne alle Bedingung zu geben, wie for 
ah, mus eine verehrte Stimme fo richtig bemerkbar ger 
wacht, mit einer Hand gegeben, mit der aubern dad Ges 
gebene wieder genommen merden wollen? — Wahrlich, 
mine Herren, wir baben feine Urjache zur Scheu; der 
Zweck iſt gut und groß, im Uuslande felbjt, wie im Ins 
Lande anerfaunt. — Uebrigens mache ich aufmerffam auf 
die Quelle der Erübrigungem Wie fihreiben 
fie lediglich der Feſtigkelt und der Beharrlid« 
Reit unferes allgeliebten Monarchen zu, und wenn ich 
noch weiter ausbolen darf, fo möchte ich wohl behaupten, 
ich bin es auch ganz überzeugt, — daß die acht Söhne, 
die heute vorgeführt worden find, nie des Vaters vergefs 
fen können oder werden; cin wahrhaft rühreudes Beiſpiel 
bievon haben wir alle in jüngjter Zeit gefehen, wie febe 
die Söhne des Landes bei einem unglücklichen Ereigniife, 
welches Das theure Leben des beiten Monarchen, des 
gelieteu Landeösvaters jüngit bedrohte, ſich beeilten, 
in offener Addreſſe Fund zu geben, mit welcher Eimpfle 
dung, mit welcher Findlichen. Theilnahme die Söhne des 
Landes dieſen Unfall vernommen, — wie innig ihre Au— 
bänglichkeit, wie innig ihre Liche zum Vater des De 
terlandes fen.“ 

Auf die ſodann geffelte Präfidialfesge fupte die Kam— 
wer den Befchluß :- i 

»e6 ſeyen deu zu Dit. a, c., h. K., L. n., geifelftem 

Unträge des Uusihuffes bebzutreten, im übrigen, bie 

von. der Regierung. pojlulicten zu genehmigen, jo wie 


1916 


die unter lit. o., p-, q. und r. vom Ausſchuſſe begut: 
achteten Zufäpe zu $. 6 anzauepinen ;» 

ferner: 
»e6 fen den Mobdificationen des Ubg. Fürften Carl». 

Dettingen : Watlerſtein zu lit. b., des Abg. Dr. Sand 

zu lit, c., bes Ubg. Dr. Stahl zu lit. k., und bes 

Ubg. Dr. Willich zu Jit, r. Die Zuftimmung ber 

Kammer zu ertpeilen, die übrigen dagegen zu veriwerfen;= 
endlich: 

»es fen der $. 6 reſp. 5. des Flnanzgeſetzes in ber 
Urt, wie fich derfelbe durch die bereits gefaßten Bes 
ſchläſſe geitaltet, vorläufig anzunehmen.» 

Wegen bereits längſt obgelaufener Gißungs + Zeit, er 
fuchte der Präfident ein Mitglied der Kammer, das Pror 
tofol der 98 Sitzung zu verlefen, und indem er die ges 
genwärtige ſchloß, beraumte er die nächſte auf Dienjlog ben 
19. September früp 9 Uhr an. 


(Bayreuth, 22. Sept.) Geſtern Abend balb g Uhr 
traf Seine Königliche Hoheit der Kronprinz Marimilian 
dapier ein, Obgleich Höchſtderſelbe am Nachmittag erwar⸗ 
tet wurde, fo wurde doch am Abend ſchuell Veranſtaltung 
au freundlicher Beleuchtung der Dauptiteaße getroffen, durch 
welche der verehrte Kronprinz unter lautem Volksjubel 
fube, und dad Nachtquartier im Gaſthof zum goldenen 


Unter napım. 
Zeutfchland. 


(Wien, 20. Sept.) Das öfterreichifhe Dompfboot 
„Moria Unna’, geführt vom Kopitän 9. 3. Rau, hat am 
13. Sept. um 12 Uhr Mittags die erite Reife nach Linz 
angetreten und iſt am 17. un 8 Uber Morgens nach 55 
Otunden 22 Minuten Fahrzeit glücklich daſelbſt eingetrof: 
fen. Die Abfahrt begann mit fehr günſtigem Wind, ber 
bis 9 Uhr Abends aupielt, um 11 Udr aber umihlug und 
bald zu einem Sturm ausartete, der durch drei. Tage un: 
unterbrochen fortdauerte. Sturm, anhaltender Regen und 
ein ungewöhnlid hoher reißender Waſſerſtand waren die 
Hinderniife, die das Dampfboot zu bekämpfen hatte, und 
die um fo befriedigender befiegt wurden, ald die Fahrt 
nicht einen Augenblick gehemmt, fondern während alle an: 
dern gewöhnlichen Fahrzeuge einem beffern Wetter unbes 
weglich entgegenfehen mußten, das Boot feine Fahrt um: 
geitört mit feiner eigenen Kraft fortfegte. Dienjtag den 
19. Sept. um 7 Uhr Morgens trat das Boot ftine Rück: 
reife von Linz an und traf am felben Tage Nachmittags 
um 5 Uhr 530 Minuten in Nußdorf dey Wien ein, Inden 
es die Rückfahrt in g Stunden 38 Minuten zuräclegte ; 
die ‚Übrige Zeit mußte mit Ausfepung und Cinnahme der 
Reifenden auf den Zwiſchenſtationen verwendet werben, ba 
man num erjt zue Errichtung befferer Landungspläge fchreis 
ten Bann, Die Fahrt durch den Strudel und‘ Wirbel 
dauerte zwey Minuten; ben der Annäherung trat allges 
meine Stille auf dem Verde ein, indem Alles auf den 
Uugenblid der Durchfahrt die größte Aufmerkſamkeit lenkte. 





* 


Nachdem dieſe bewerkſtelligt war, begrühten die Reiſenden 
und die am Uſer harrende Bevölkerung den Kapitän freund⸗ 
lich und jubelnd, da die Sicherheit und Ruhe, : mit dee das 
Boot geleitet ward, auch die leijejte Beforgniß verfcheuchte, 
Die in Linz vorgefundenen Steintoplen entfpradyen dem 
Bedarf nit; men mußte die Feuerung mit Holz beimerk: 
fteuigen. Ben der wünfchenswerthen Auffindung eines ber 
fern Brenuftoffes wird fi die Reife noch verkürzen. 
(Deiterr. Beob.) 


— 
(Berlin, 21. Sept.) Dom 19. bis zum 20. d. M. 
find 83 Perfonen an der Epolera erfranft und 41 an der; 
felbeu veritorben, 


(Dannover, 20. Sept.) Seine Majeibit der Kos 
nig find gejtern Ubends in hieſiger Nefidenz wieder ein 
getroffen. 


(Böttingen, 19. Sept.) Der beitte Tag unferer 
Geier ift zwar nicht fo durch folenue Aufzüge ausgezeichnet, 
wie die beyden erjten, aber er jtebt dem früheren keines— 
mwegs an Bedeurfamkeit und vor Allem an Acopfinn nah. 
Nachdem die Nacht und früh Morgens ein jo dichter Res 
geu gefallen war, daß man fchon an dem beobfichtigten 
Aufzuge dee Studierenden verzweifeln wollte; Blärte fid 
gegen 9 Uhr der Himmel auf, und die Feſtlichkeit hatte 
einen ungejtörten Fortgang. Die Profefforen nebit den 
Behörden und Feflbefuchern fammelten fih in den unteren 
Räumen des Univerfititdgebäudes und begaben ſich in Pro« 
zeſſion zur Aula hinauf; die Studierenden fanden fich in 
Ihrem einmal beitimmten Feſtzuge ein; die Unordnung ber 
Plige war wie am geftrigen Tage. Promotionen in aflen 
vice Fakultäten bildeten den Zweck der Verſammlung; bie 
Eröffnung der Feier gefhap duch Männergefang mit Ju: 
firumentalbegleitung. 

Noh war für den heutigen Tag eine Öffentliche Siß⸗ 
ung der Königl. Societät der MWillenfchaften feſtgeſeßt, die 
biefesinal befonders glänzend auch durch auswärtige Mit: 
glieder, wie die beiden Derren Kuratoren Ercellenzen, Ule⸗ 
gander v. Humboldt tc., repräfentirt war. Hr. Dofrath 
Gauß, von weldyen ein Dortrag zu erivarten war, nahm 
zwiſchen dem Sekretär der Societät, Blumenboch, und uns: 
fern gefeierten Gaſte, v. Humboldt," Platz. Nah einigen 
ſehr anziebenden Worten über das Verhältuiß der Societät 
zu der Univerfität, welcher dieſelbe als dankbate Tochter 
einige Feitgaben zu der erbebenden Feier darzubringen fid 
beitrebe, hielt der Redner einen Vortrag über Erdimagnetis: 
mus überhaupt, über einen neu eingerichteten Upparat zu 
ſicherer Mejfung desfelben, und über die überrafchenden 
Wirkungen, mozu der Mognetismus in Verbindung mit 
dem Öalvanismus zur Telegrapbie verwandt werden könne. 
Die Einzelnheiten vermag ich nicht zu berichten, denn 
wenn ein Gauß auch beabfichtigt, ſich zur Faſſungsgabe 
eines größeren Nuditorii herabzulaijen,' fo ſteht er doch noch 
immer fo fehr auf der Höhe der Wiſſenſchaft, daß ſeldſt 
Ulerander von Humboldt durch das Menue und Gehaltvolle 
der Mittheilungen überrafcht ſchien. 


- Mech warn die gegenwärtige Sipung dazu beilimmt, 
über eine Preisaufgabe zu berichten, die muter Ausſetzung 
von 1000: Apalern Landesmünze am 8, Mai, 1854, von 
“der hiſtoriſch⸗ philologiſchen Klaſſe ‚veröffentlicht war, und 
als deren damals unbekannt gelaffener Begründer jept Nie 
mand anderd, als ber bochfelige König Wilhelm IV. ger 
maunt ward. Die Aufgabe forderte, eine auf felbfiftändiger 
Duellenforfhung ruhende Unterfahung über das erile Ders 
vortreten des Sächfifhen Bolksitammes auf Deutichem 
Boden, und über die daran grenzenden Slaviſchen Dölkers 
ſchaften. Es wor geitottet, die Unfgabe ber Natur der 
Soche nach in ihre beiden Beftandepeile zu zerlegen, und 
jeden ſelbſtſtändig und einzeln zu behandeln. Ald Termin 
der Cinlieferung mar der erfte Oftertag 1837 beitimmt : 
Hr. Hofrat Daplmann lieferte den Bericht. Don den 
deei eingegangenen Arbeiten hatten zwei die ganze Aufgabe 
unternommen: die erfte mit dem Motto multum, non 
multa entſprach den Erwartungen der. Societät nicht, da 
fie flott grümdlich » Hiftorifcher Forſchung, fi in ein vages 
Etomologifiren verlor, wovon zut Grheiterung der Bubörer 
einige Proben mitgerpeilt wurden, Die zweite Urbeit ers 
Dielt das Lob forgfamen Fleißes und Sammelns ; allein 
fie genügte als Forfhung nicht, da der Standpunkt der 
Frage nicht weiter gefdrdert erichien. Dogegen die dritte 
eingegange Arbeit mit dem Motto tentaminis tentamen; 
oxias Övap, die ſich nur die Sächfifche Abtheilung ermäplt 
Hatte, fand größeren Anklang. Der Derfofier Hatte fich 
viele neue Quellen, namentlid) aus dem Dannoverfchen 
Archiv, ans alten Regiftern der Königl. Domainenfammer 
über frühere Zuftände des Sachſenlandes, eröffnet, hatte, 
wenn auch ben gemagter Dorausiehung, doc fo viel Selbit⸗ 
ffändigkeit und Unbefangenheit bewieſen, daß er nicht allein 
von der Societät zu der beabfichtigten Bearbeitung einer 
I ederfächfiichen Staats» und Rechtsgeſchichte ermuntert, 
fondern auch feine Arbeit mit der Hälfte des Preiſes -gee 
krönt ward. Zwar hatte er die Geſchichte nur bis auf 
1180 gefüihet, umd bebauptet,. daß der jonjt übliche Zeit⸗ 
punkt 1235 nicht fo epochemacheud ſey, als man gewöhns 
lich annehnte; worauf der Berichterflatter erwiederte, baf 
dieß doch alerdings von dem Eutitehen des Herzogthums 
Braunfchiveig: Lüneburg gelten müſſe. Als Verfaſſer ergab 
fih nach Eröffnung des verfiegelten Zetteld Here Friedtich 
Adolph Heinrich Schumanu (Advokat in Dannover), 

Den Beſchluß der Sitzung machte Hr. Obermedicinal⸗ 
Rath Blumenbach mit einigen Bemerkungen über das Der 
bältnig der Societät der Wiſſenſchaften zu ber Univerfität, 
für welche fie, nad Heynes Uusipruc von 1759, die Eine 
feite Säule bilde, während die andere, in der Bibliothek 
zu finden fen. Noch erfreute er die Societät mit der huld⸗ 
zeichen Zufiherung Sr. Koͤnigl. Hohelt des Herzogs von 
Cambridge, daß Höchftderjelbe auch nach. Seinem Ubgange 
aus den hiefigen Landen das Eprenpräfidium der Gocietät 
beizubehalten geruhen merde, . 

Geftern und peute war von dem KRönigl, Ober: Hof⸗ 
marſchall⸗ Umte ein überaus glängendes Diner veranſtaltet, 
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woguroußer ben -hiefigen. Akademlkern und Honoratioren 
auch auswärtige Feftbefucher eingeladen waren. Den Be 
ſchluß des Tages und des Feſtes macht. ein glängender Ball, 
mozu alle Studierende und Tpeilnchmer am Seite: geladen 
find, F .. (Dannoverfche Zeitung.) 
(Böttingen, 19. Sept.) Der Mogiftrats: Direktor 
Hat: fo eben den Einwohnern Folgendes  diieb den Drud 
zur Nachricht gebracht: „Se. Moj. der König Haben ge: 
ruht, Ihre allerhöchite Zufriedenheit mie Ihrer geftrigen 
Aufnopme in ‚unferer Stadt mir auf die huldvollſſe Art zu 
erkennen zu geben und haben für die. hieſigen Stadtarmen 
ein Geſchenk von 500 Thalern gnädigſt ausgefept. Ich 
bin ermächtigt, folches hierdurch zur Öffentlichen. Kenntnig 
zu bringen, und unfere Stadt wird gewiß mit uns bie 
Freude und den innigſten Dank für bie und. gewordene 
Huld und Guade theilen, Göttingen, ben 18. Sept, 1837. 
G. 8 B. Ebel, Dr., Magijtrats- Direktor. 
s (Kalfeler Zeitung.) 
(Uns dem Badifhen vom 18. Sept.) Die Di: 
reftion der Badifchen Gefellfhaft für Zucker: Fabrikation 
bat, zum Behufe des Ankauſes der Neubauten und der voll« 
ſtändigen Cinrichtung der beiden NRobzuder s Fabriken zu 
Wogbäufel und Stockach, fowie zur Erridtung der Rafe 
finerie in Waghäufel, zum Aukauf der veraffordirten Runfels 
rüber (die Gefellihaft zahle im Durchſchnitt 30 Er, für 
den Zentner) und zue Anfhaffung des übrigen Betriebs— 
Tonde, die Cinzaplung von dreißig Prozent des Aftiens 
Kapitals befchloffen, welcher Betrag bis zu dem 15. Okt. 
l. 3. an das Banfierhaus S. v. Haber zü entrichten iſt. 
Die der Geſellſchaft gleichfalls gehörende Runfelrübenzuchers 
Fabrik in Ettlingen ift bereits im Gange, — Unfere Geſehz⸗ 
gebungs:Rommilfion verfammelt fid im Laufe diefew Woche 
wieder in Karlsruhe. (Shwäb. Merk.) 


Grankfurt, 17. Sept.) Beute, nachdem die erfte 
Meßwoche, und fomit die Glanzperiode der Meffe vorüber 
int, läßt fih fhon ausführlicher über ein Nefultat des Hans 
dels reden. Die Meife ift im Ullgemeinen eine.gute zu 
nennen. Wie auch die Unzufriedenen und nie zu Sät— 
tigenden Magen mögen, gewiß iſt, daß faft in allen Ar: 
tikeln febe viel verkauft worden iſt. Nur die Verkäufer 
Englifher Waaren Hatten aus befaunten Gründen Urſache, 
zu Hagen ; vielfeicht auch die Verkäufer aus der Schweiz, 
denen der Zollverband fo hart mitfpielt, daß fie fogar von 
RKepreffalten gegen dleſes großartige Inflitut reden! — 
Sehr gute Gefchäfte machen die Verkäufer in Baummollen: 
und Seidenmwaaren, und wenn ben der flarfen Nachfrage 
die Preife doch ziemlich gedrüdt blieben, fo läßt fih dar— 
aus “anf die Größe der vorbandenen Vorräthe fchließen. 
Daß in diefen Artikeln die Verkäufer ans den Dereingslän: 
dern vorzugsweiſe Die Gefhäfte machten, iſt gewiß." In 
Seidenftoffer bemerkte man in den lepten Tagen ein ge 
ringes Unziehen der Preife, weil man ein Auffchlagen der 
eoben Seide vermuthet; auch find geoße Duantitäten 
Geidenwaaren bereits nach. Leipzig abgegangen. — Ein 
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erdenſo gunſtiges Reſultat AR von dem Verkoufe in Wolfen 
Züchern zu berichten; man bemerfte eine vorzugsweiſe 
farfe Nachftage nach gang ordinären Tüchern und mach 
Drap de Zephyr;» in welchent leßtern Uetitch mehrere 
Kaufleute ganz auoverkanften. Die Preife richten ſich ges 
‚wöhnlish nach beim Stande der rohen Wolle, nid da in 
biefem Urtifel Beine geoßen Vorraͤthe vorhanden find, wohl 
aber ſtarker Abſatz, fo fielen auch die Tuchpreife beifer aus, 
als man erwartete. — Die Lederpreife ſchienen zu Anfang 
der Woche, befondend fir ſchwerere Ürderjorten, einen Auf 
ſchlag zw erfahren, uran zögerte deßhalb mit dem Einkaufe, 
und ba die Vorräthe immer größer wurden, fo gingen die 
Preife wieder beinahe auf ibren früheren Stand zurück, 
Da jedoch ſehr vieles mach Leipzig gegangen it, und. bie 
kleineren @infäufer erſt nähfte Woche kommen „ jo bürfte 
‚bey größerem Abſatze und geringen gewordenen Vorrätpen 
allerdings noch eine Preiserhöhung, möglich feyn. — In 
Ganze : und- Halbleinen » Waaren aus den Wereinsländern 
waren die Verkäufe nicht ſonderlich, auch. war in diefeın 
Urtifel meber+eie Auf⸗ noch ein Abſchlag wahrzunehmen. 
AAllg. Organ ſ. Haudel u. Gewerbe.) 


Niederlande. 


(Brufſel, 14. Sept.) Das Lager von Beverfoo IE 
geftern aufgehoden, warden. Die Truppen. find wieder la 
ihre verfhiedenen Srandquartiere zurückgekehrt. — Der 
franzoͤſiſche Marſchall Gerard, der ſich einige Tage auf dem 
Schloſſe Scyipeladen bey Perck aufgehaiten, ijk geſ ern 
durch unſere Stade nach Paris gereist. z 

Rußland. 

(St. Petersburg, 135. Sept) In der Hondels 
Beitung liest manr „Der Muffifhe Handel mit dem Au 
londe im Verlaufe des Jopres 19836 iſt, gegen die beiden 
vorpergegangenen Jahre, ſaſt im allen Artitein höchſt vors 
tpeilpaft geweien, Die Ausfuhr unferer Erzeugniffe Ins 
Ausland uud die Cinfupe ausländifcher Waaren Haben zu 
geuoinmen;, die Preife Ruſſiſcher Waaren. figd geftiegen 
und die Zoleinnahmen ſtärker geweſen. (Sie betrugen 
84,800,000 Rubel, alfo über 4 Milianen mehr als 1835.) 
Im Japre 1836 hat ber. Werth der Ausfuhr ins Aus 
land betragen 271,431,513 Rub , nad) Finnland 3.792, 275 
Rub., nach dem Koͤnigreiche Polen 8,523,942 Rub., zuſam⸗ 
men 283,748,255 Rub. — Der Werth der Einfuhr: 
Dow, Auslande 233,820,965. Rub, aus. Finnland 957,558 
Rub., aus dem Königreide Polen 2,472,681 Rub.,. zufame 
men 257,251.204 Rub. — Die Ausiupe überftieg mithlu 
die Einfupe um 46,497,029 Rub. — An Gold und Gil 
ber find eingefüher, mit. Ausſchluß. ber Ausfuhr diefem Vle- 
talle, für 13,733,196. Rub.“ 


— — —ñ t 
Meueſte Nachrichten. 
ESpanien Bapente, 1T. Septbr. Geſtern Matte 


mittags unde heute Morgens Härte man in der Richtung 
von. Hernant eine Ibffafte Kaudnade. Mam glaubt ‚, die. 


Earliſten Haben ihren Angriff gegen div ſor⸗cden geuannte 
Sradt begonnen. Es wird dehauptet, des’ MWitekönig vom _ 
Navarra, Irlarte, Habe das dem von deurebellen in Pam 
peluna begeichneten altın "Wonerat: Cabrera abgetreiene Kom 
mando wieder Übernommen. Dan fieht der: Unkunft eines 
reuen Dberfommandanten entgegen ; die Regierung dhrie 
Rinens hatte den General Aivana für Liefen Poften ben 
flimmt, allein, wie «6 heißt, wilde Generai Narvasy feine 
Stelle einnehmen, Auf der Seite von Lerin bat eim lleineg 
Treffen flattgefunden;' der Bortheil blirb auf Seiten - der 
Carinten. Der Carliſten⸗Gentrai Uranga erwartet. grobes 
Beſchutze und Verkärtung von Toloſa, um: die Feindliche 
keiten mit mebe Kraft zu betreiben. Was das Treffen von 
Andoain fo moͤrderiſch machte, war die geſchickte Art und 
Weiſe, mit. welcher die über Sarte gelommenen catliſtiſchen 
Verſtaͤrkungen die Linie dee Chriflinos zwifchen Urnieta und 
Andoain durchbtachen, ohne das man ihr Erfcheinen- mus 
hätte ahnen koͤnuen.“ Dan rechnet den Verluſt der, Chris 
flinos auf mehr als 40009 Mann an Todten, VBermundeien 
und Gefangenen. Am 14 Abends hatte man mehr als 
400 Verwundete nah San-Sehajlian gebtacht. — Pame 
peluna, den #1. Gept.: »Unfere Stadt wird bald gang 
verlaffen daſtehen; Reich und Arm, Alles ſucht ſich zu 
ſluͤchten. Die Sergeanten der Ziralleurs, welche ſich den 
Truppen, die mit ihnen gemeinſchaftüche Sache machten, 
angeſchloſſen, haben eine Junta errichtet, die Geſehe diktitt 
und ihren Willen als leitende Norm aufſtellt. In dieſem 
Augenblicke verlamgen: fie von der Centraljunta bie Köpfe 
von 7 Perfonen und die Verbannung von mehreren Andes 
ven. Es ift mache als wahrſcheinlich, dab ihrem Umfinnen 
werde willfahren werden; denn mer wird es wagen, ihnen 
zu twiderfprehen ? Diefe Aufrlihrec find die Herren und 
ber geringſte Widerfland wärde vielleicht die Ermordung nad 
ſich ziehen, Die Lage Pampsluna’s iſt fhrediih, und man 
kein Ende dieſes Elends abfehen; denn von welcher Seite 
ber fol der Stadt Untsrflügung zukommen I« ' 
Großbritannien, (London, Dienstag,. 19. Sept.) 
Der Globe verſichert heute, das Parlament werde beftimmt 
ben 15. November d. J. yufammentreten, und Hr. Ubres 


eromby als Spreher im Morfchlag gebracht werten. De 


Shaw Lefevre, fagt man, würde feine Wievererwählung bas 
Antragen. Geſtern Morgens infpieirte dee König der Viele 
gier das Regiment der Königlihen Garden zu Pfeode im Parke 
von Windſor. Die jlingſten Nachrichten aus Lifabon meie 
ben, daß Alles den Unſchein habe, die £riegführenden Pare 
theien: wüsden auf dem Wegt des Vergleiches dan Streit 
gu Ende bringen. 

Brantreih. (Parts, Dommerstug ben 21. Septör.) 
BVergangenen Dienftag Abends empfing: der König die Wie 
nifter von Preußen, Dänemark und Sachſen, den Baron 
Pasquier und 2 Preußiſche Offiziere. Geftern um 22 Uhe 
kamen Ee:-Maji, von J.M. H. Madame Adelaide begleitet, 
nah den Juilerien. Um 2 Uhr hielt der König. einer Die 
nifferrards Die Qurope meldet „ dee König babe der Ka— 
torbrale von Paris einen. vollſtaͤndigen Ornat zum Geſchenke 
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armacht eine gleiche Gabe iſt She bie Lathedrale von Mare 
feile beflimmt. Der Minifter des. Innerm tehrte vergangenen 
Diemftag von Compitgne nad) Paris zurüd und hatte ge« 
fern mit dem Rathspraͤſidenten eine. Konferenz, welche über 
eine Stunde dauerir- Der Piinifter des Aeußern hat ver 
gangenen. Dienſtag einen auferprdentlichen Kourier nad 
Stuttgart nbgefendet. : Die: Gazette de France fagt, "Graf 
Matucensig, won dem man glaubt, ex habe Inftzuftionen ers 
balten, um fidy nach London zu begeben und daſelbſt einer 
Konferenz fıbes die Spaniſchen Angelegenheiten bepzumohnen, 
fep- vor 3 Tagen durch Yntwerpen, gereist. Die Gazette 
fügt bep, Graf Srbaftiani babe einem Gerlichte zufolge im 
eben diefer Abſicht feine Abreife nach London beſchleunigt. 
Das Journal du Commpezge ‚meldet, daß fo chen ein- außer 
ordentlicher Kourier von Kom angekemmen ſey, der, wie 
man, —— paͤpſtliche Dispenfation zur Vermaͤhlung 
der "Peingeffin Matie mit dem Prinzen Pant von Wintem⸗ 
berg überbeinge. Giſtern hatte Hr. v. Mulinen, der Würt⸗ 
tembergifdre Minifer, eine lange andauernde Konferenz mit 
dem Grafen Mote. — Einem Briefe aus TZouton vem 
16: Sept. zufolge‘, hätte der Admiral Lalande Befehl er» 
halten, vor Tunis oder am der Aftikaniſchen Küfte fo lange 
zu verweilen, bis die Expedition gegen Conſtantine beendigt 
feyn würde. Der Gourrier frangais berichtet, daß-den aus 
Tanger eimgelaufenen Nachrichten zufolge die Verbältniffe 
zwifchen Ubdstl-Kader und dem Sujran von Maroreo tige 
lich feeundfchaftticyer fi} geftalteten Der Emir fol be⸗ 
deutende Geſchenke nach Mequinez gefendet und dafür alle 
die den ihm verlangten Fermans 'erhalten haben, Ein 
Sekretion des Marreccayiſchen Pallafles bar ſich nah Ties 
mecen begeben, um alles das, was jich auf den Handel die⸗ 
fer Stadt mit den Handel. von Marocco bezieht, ins Reine 
zu bringenz-aller Wahrſcheinlichkeit nach werden auf beyden 
Seiten Monopolien eingeführt. — Aus Toulon ſchreibt 
man unterm, 16. Sept.: »Heute iſt das Dampfbodt »der 
Cetberus⸗, Kommandant Schiffslientenant Valmont, ‚auf 
unferer Rhede vor Anker gegangen. Es hatte. Algier am 
12. d. veriaffen und in Mabon angehalten. Diefes Schiff 
meldet, daß man unter den, Staͤmmen des Oſtens der. Pros 
vinz Algier bereits eine Aufregung wahrgenommen, und daß 
man. fich veranlaßt gefunden habe, Truppen dabin - abzus 
genden. Die Mititärhehörde ‚hat, die nothwendigen Vorfichtss 
Maafregein gettoffen. Wenn die Erpedition gegen. Gons 
ftantine fattfinder , duͤrfle es wahrfheinlich auf der Erite 
von Bugia zu einer Bewegung kommen. Aus Oran war 
kein Rourier angefommen.« — Man meldet aus Perpigs 
non vom 42. Sıpt.; *Es ift nun gewiß, dag die in Cas 
daques (Tatalonien) ausyebrocdhene Krankheit weder das arlbe 
Fieber noc die Peſt yep-z- es iſt bios ‚die Cholera. Der 
Dräfekt der Dftpurenäem bat hierüber von'der Funfa von 
Cadaques die amtliche Anzeige, erhalten. Berichte aus an—⸗ 
deren nicht mänder juverläßigen Quellen beftäsigen obige Au⸗ 
gabe." Uebtigens trat die Ehotera im Cadaques richt To 
mörderifch, wie in andern Orten auf und fie ift bereits im 
Abnehmen begriffen.e — Geſtern hieß es in Paris, die Res 
gierung hätte aus Afrita Depeſchen erhalten, in melden 


Beneral Damremont Aber alle von ihm bisher. ergeiffenen 
Maafregeln, durch welche er einen guten Erfolg der Expe⸗ 
bition_ gegen Gonftantine zu ſichern glaubt, Rechenſchaft abs 
legt, Ein Offtzier aus: ders Kriegsminiſterium wurde ges 
ſtern nach Bora abyefendet. Die Gazette de France fagt : 
Man fpricht. von xinem neuen Hrlcathsprojekte zwiſchen 
Dem Hanfe Orleans und jenem von. Sachſen⸗Cobutg. Die 
Prinzeffin Clementine von Orleans würde fi, wie man 
fagt,; mit: dem) Erbprimen von Sachfen-Goburg vermählen. 
Da der Deinz-in-Peoteflant- iſt, ſo waͤren dadutch 4 Pro⸗ 
teſtanten in die Familie Orltans eingefühet.« ; 





Epnrfes der Staatspapiere. 

. Ronben, 1%-Erxpr.) Conſols for Account 912 7. 
“ (Paris, 2t. Sept.) 5 pEt. 108 Br. 40 €. ; 3-pGt- 
rg ar. 45 6. @panifche 5 pCt —. | 
° + (Umifterdaim, 16. Septbr.) 24 pOt.: 5275-5 pGt. 
10048; Ransb.: 22Synt. 2 p&t.: 9355 34 pEr.: 
265° 5 p&t. oſtind.: HB  Ard.: 1845 Pal. 54; 
Diff —; Aus. fie 
° (Wien, 20. Septbre)⸗Staatsſchuldverſchreibungen zu 
6 pr in EM. —— ; detto zu pCt. in EM. 1005 
derto zu 3 2 in em. 79%; BanfsAktien pr. Stud 
u in M. 2444 j 124 

33 Vara Medakteur: 
EN Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. - 
Mom 24. anf den 25. Sept. find hier angefommen : 
Gold. Hir ſch.e) Do. Johnſton, K. Großbrit. Marines 
Kapitän mit Gattin; Marquis v. Aileshury mit Gemahlin, 
Lord Bruce mit Suite; Baronet Colquhoun; PBazett Col⸗ 
win, Rent., und Gebr; Robinfons, Rentiers, von Londonz 
Tamvaco, Negot., ans Griehenland. (G. Hahn.) HH 
Paur, Part. mit Gattin, von Zürich; Obermaier, Bangier, 
und Heinemann, Afm.,’von Augsburg. (Schw. Adler.) 
* Jebſt, Kaufm, mit Gattin, von Stuttgart; Eleasby, 
Ment,, von London; d. Bonin, K. Preuß. Oberpräfiderit der 
Provinz Pommern mit Familie. (G: Kreuz.) HH. Greuter; 
Manufakt., von Frauenfeld; Ger, und Griffith, Dr. Meb., 
aus England; Gallmeyer, Part, mit Gattin, von Hamburg; 
Sicherer, Aporh., und Eludius, Rechtskonſulent, don Heils 
bronn; Gauffen, 8. Großbritann. GefaudtfchaftAttahe in 
Stodholm; Lover, K. Schwed. Gardekapitaͤn, von- Stods 
heim; Fran v. Jacowleff, Kaiferl. Ruf. OberfienssGattin; 
Fraͤul. dv. Hacke von Berlin. (Stahusgarten.) HH. 
Keuner, Afm., von Ulm Gambs, Cand. Theol. von Bres 
men; v. Stuttecheim;, Kieut. im: Juf.⸗Reg. Franz Dertling; 
Helbling, Zürcher, Schieß- und Breitenmoofer, Partikutichs, 
von Herifau'; Dppmann, 8. Hofbüttnerei-Verwolter, von 
Würzburg ; Bar. v. Sähöhprunn, Gutsbeſ. von Neubaus, 
(Bubergarten) HH. v. Barifhnikoff, K. Ruff. Oberft 
mit Suite, von Moskau; Angelini, Kaufm., von Rom; 
Grau Baronin von Derg, aus Preußen. (Bilferbräu,) 
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HH. Vorefsfang, Veterinaͤrarzt, und Volk, Präcpter) von 
“Darburg, | - 3 


Konigl. Hof und National⸗Theater. 


16 Dienflag den 26. Septbr. Zum Erſtenmale: Das 
Nachtlager in Granada, Oper in 2 Alten von 
Gonradin Greuser. 
BEN: . Königl. Hoftheater»-Intendan, 


Bekanntmachungen. 


261. (30): Belanntmahung, 
"den Ludwigs (DonausMains) Kanal betreffend, 
- Die nahbenannten Bauabtheilungen und Bauobjekte des 
Ludwig⸗ Kanales werden an den untenbezeishneten Tagen und 
bey den betreffenden Difteiktss Polizeibehörben zur Verſtei⸗ 
gerung an die Wenigſtnehmenden gebracht. 
1) Am Donnerflag den 5. Dftober bey dem K. Lands 
gerichte Beilngries die Herftellung der neuen Schleufen von 
Mro, 7 bis 15 incl. zwiſchen Dietfurt und Beilngries, ver⸗ 
anfhlagt uf» „ +» = = “+. 211,500 fl. — fr 
2) Am Freitag den 6. Dftober bey dem K. Landgerichte 
Meumarkt die Erdarbeiten in dem VII. und VIII, Arbeits- 
Loofe zwiſchen Meitenhofen und Richereberg, ober vom K. 
Forfte Soliach bis auf bie Raſcher⸗Haide, und zwar iſt 
das VII. Loos 10,500’ lang und veranfhlagt auf 
90,000 fl. — kr. 
das VII, » 42867* lang und veranſchlagt auf 
. u 14,000 fl. — fr. 
.* 3) Am Samſtag ben 7. Dftober bey dem K. Landges 
richte Schwabach die Herftellung des Bruͤckkanals Über die 
Schwarzach ober Röttenbad bey St. Wolfgang, und. bie 
Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. Der Brüdtanal 
zu 430’ lang ift veranſchlagt auf . - 54,000 fl. — kr., 
wobey bemerkt wird, daß die Bauſteine nicht fehr meit ent 
fernt genommen werden. Die aus Eichenholz berzuftellenden 
Schleußen » Thore find veranfchlagt auf 32,841 fl. 41 fr. 
4) Um Montag den 9. Dktober bey dem K. Landges 
richt Nürnberg die Ilte Abtheilung der Erdarbeiten in der 
alten Kanalhaltung, und bie Herſtellung von Stemm⸗ 
Thoren flr 6 Schleußen. 
Die Erbarbeit begreift eine Länge von 2657’ und iſt 
auf 11,258 fl. veranfhlagt. 
Der Voranfhlag der SchleußensThore beträgt 
4806 fl. 6 fu 
5) Am Dienftag den 10. Oktober bey dem K. Landge⸗ 
richte Erlangen die Erdarbeiten in den 8 Kanalbaltungen 
von 75 bis 82 inc). in drei Abtheilungen, und ber Bau 
dır 8 Schleufen von 74 bis 81. i 
Es iſt die Erbarbeit veranfchlagt, und zwar je 
die I, Abtheilung zu 13,705‘ Länge auf 50,449 fl. 56. fr, 
el. = m 11,665 mn 59,778 fl 57 ie 
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de UI. ” 1304 7 0 35. 
Die 8 Schleußen find veranſchlagt auf 144,000 fl. — fe. 
Die BVerfteigerungs s Verhandlungen werden an den be» 
zeichneten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koftenvoranfhläge, Plane, Baubeſchreibungen und 
Bedingnißhefte können (hom früher, und zwar in ben Bureauf 
ad 1) der K. Kanalbau-Sektion II. in Beilngries, 


ad 2) # >» . » II ©. Meumarkt, 
ada3) TV w Rede, 

ada) » + . „Ve Mimberg, 
ads) » . ” VI. » Erlangen, 


eingefehen werden. 
Die zu leiſtende Kaution beträgt ein Behntheil ber für 
jedes Objekt veranfhlägten Summe, 

Nürnberg, dem 5. Eeptbr. 1837. 
Königlide Kanalbaus Infpektiom 
Schr. v. Pehmann, Depfhlag, 

K. Oberbaurath, K. Reggs.⸗ u. Kreisbaurath, 
797. Ich Unterzeichneter zeige hiemit dem hohem Adel 

ergebenft an, daß ich bis den 15. Oktober mit einem Trans⸗ 
port fchöner Reit: und Wagenpferde im Lampelgarten in 


Münden ankomme. 
a Wilhelm Bord, Pferbhändter 
44, Ynmweifung 


Zahlen: und Buchftabenrechnung 


fo HR Algebra (im engeren Sinne) Zum 





Selbitunterricht für Jedermann bearbeitet von Er nit 
von Dorde, Königl. Preußiſchem Premier-Lieutenant 
a. D., und Landricter ıc. 3 Theile. gr. 8. 3 fl. 
54 Ir. — Geber Theil wirb befonders zu nachſtehen⸗ 
den Preifen geliefert: 17 Theil 54 fr. 2r Zheil 
1 fl. 48 fr, Ir Theil 1 fl. 48 fr. 

Es it wenig Behrblihern diefer Urt gelungen, Über bie 
genannten Rechnungsarten fi) fo Mar und anſchaulich aus⸗ 
zufprechen, daß fie den muͤndlichen Unterricht erſetzen, und 
bey mangelhaften Vorkenntniſſen, die Fortbildung erleichtern 
und fihern; um fo mehr verdient »die Anwelfung« bes 
Herrn von Borde empfohlen und- beachtet zu werden. Cie 
vereint Rtarheit mit Gruͤndlichkeit, Reichthum des Stoffes 
mit Ueberfichtlichleit und wird allen, die auf dem Wege 
der Selbſtbildung, nad gruͤndlicher Kenntniß der Zahlen» 
und Buchſtabenrechnung, die Lehre von den Potenzen, Wurs 
jein, Proportionen , Logarithmien und Gleihungen fireben, 
die trefflichſten Dienfte leiſten. .‘ 

Leipzig, im Sepibt. 1857. " .- 

* Earl Cnobloch. 
(In.der Joſeph Lindancr’fchen. Budpänd- 
kung und in derfiterarifcheartitifhen Anftalt in Müns 
den zu haben.) ’ — 
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Münchener Politifche Zeitung. 


Dienftag 


Bayern, (Münden. Mairenth. Nussburg.) 
i 





Bayer, 
Münden, 25. Septbr. 1837, 

Die Zöglinge der Königlich Bayeriſthen Pagerle. find 
anf einer Zußreije durch mehrere öſtliche Departements 
von Frankreih begrifiem. Sie befanden. ſich vor einigen 
Lagen in Cpalous, vor wo fie ſich mac) Dijon degaben, 
und dam über Langres, Veſoul, Belfors und Müplpaufer 
bie Ruͤckteiſe qutreten wollten, 


(Bapreutp, 273. Sept.) Geſtern Morgens vor 

B Ubr begab fich Seine Königliche Hoheit der Kronprinz 
Marimilion in das neue Schloß, wo Höchftderfelbe 
ſaͤnuntliche Ziusmer und Lokalitaͤten befap; umtungen von 
einer gablreichen Bolfsiınenge, die fich erfreute, den erhabe⸗ 
mern Thronerben wieder zu feben, verfügte Höchſtderſeibe 
ſich in den Gaſtbof, ſich umzukleiden, und ericien ſodann 
ka der Oberfi:Uniferm der bleſtgen Epevourlegers: Ubthellung 

. (Regiment Kronprinz), wo Höchfiderfelde ſich in aablreicher 
an der Stabsoffiziere In den Hofgerten begab, um 


bie dort anfgefleiite Rawallerie zu infpizicen, Seine Könige 


liche Hohrit befuchte hierauf die Kavallerie: Stallung und 
das Reithaus, beſtieg dem olten durch feine Originalität 
ſich auszeihnenden Schloßthurm, und befab das Öpernpaus, 
fodanın die Infonterie-Kaferne, wo auch die Infanterie in: 
foigiet wurde, mad“ bie Kavallerie + Kaferne, Allentbalben 
„bizeugte der durchlauchtlgſte Kronprinz mit Hemen gewin— 
meader Freundlichkeit feine Zufriedenheit. Nach der Tofel 
führe Seine Königliche Hoheit nach ber Eremitage, bierauf 


Über St. Georgen zurück und trat dann "die Welterreife' 


Ubends 6 Upr an. Dor dem Erlangerthor waren die 
Ehevauglegers:kscadrung in Parade zu Fuß aufgeſtellt, Ein 
>reimaliged Lebthoch, uuter dem GSchmetteru der Trompes 
tem, begleitete den Hochverehrten. Dem DVernepinen nad 


folte in Waifchenfeld das Nachtquartier genommen wer— 


ben. — In freumblicher Erinnerung wird noch fange das 
wohlmollende Benehmen dei, neu geſtäckter Gefundpeit 
fich erfsguenden Hohen Königsfopnes ben allen Ginwopneru 
bleiben, 


(Augsburg, 28. Sept.) Seine Könlgiche Hoheit 


dee Kronprinz; von Banern werden auf Döchdero” 
Ruckreiſe vom Seedade Nordernen dabier erwartet, und 
werden Ihr Abſteigquartier im Gaftpofe zu den drey 


Mohren nehmen. 





(Bapreutper Btg.), , 
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Teutſchland. | 

(Berlin, 21. Sept.) Ge. Hoheit der Herzog Kark 

zu Mecklenburg: Strelip, Königl, Preußiſcher General der 

Infanterie, Kommmmdeur des Cordes Eorps und Chef des 

erſten Inſonterieregiments, auch Präfident des Stamtscatps, 

it Heute Morgen um 8 Uber mad kurzem Kraukenlager 
bierfelbft mit: Tode abgegangeır, 

— Dom 20. bis zum 21. .d, M, find bier als an der 

Cholera erfranft +9 Perfonen und als an derfelden ver? 
ſtorben 47 angemeldet worden, 


(Hannover, 21. Sept.) . Um 12. d. M. traf der 
Ober⸗Sberif Bryan mit einer Blückrounfch « Udrejje der 
Stadt Dublin zur Tprombefteigung Seiner Majeftit in 
bieſiger Refidenzftadt ein, und batte die Ehre, am 13.d.M, . 
von’ Seiner Mojeftän, in Gegenwart Ihrer Excellenzen der 
Derren Minifter Graf v, Alten, v. Schulte und v. Scyele, 
buldreſchſt einpfangen zu wrrden. ‘ " 

(Baden, 22. Sept.) An dem Großperzogl. Hofs 
lager in Karlsruhe werden, auffer dem bereits eingetroffer 
ven Prinzen Wilpelm von Dranien, noch der Grbgroßs 
berzog von Heilen: Darınjtadt, fo wie der Erbprinz von 
Dohenzolern:Sigimaringen erwartet, welche den mititärifchen 
Mebungen unfered Truppenforps beywobnen wollen. Es 
find, wie bekaunt, feit einigen Wochen die Garnifonen von 
Manupeim, Bruchfal, Durlach, Karlseube und Raſtatt auf 
der oberen Haardt, zwiſchen Karlsruhe und Raſtatt, con 
eenteirt, wo täglich militärifche Uebungen ausgeführt wer: 
ben, — Die Zaͤhl der Gäjte belief fih geitern auf 14,870 
Perfonen; voriges Jahr am uämlichen Tage betrug fie 
nur 14,658. j (Schwab. Merk.) 

»- (Damam, 19. Sept.) Sicherem DVernehnten nad 
bat unfere Staatsregierung auf die von bier aus nach⸗ 
geſuchte Konzeffion zur Errichtung einer Eiſenbahn von 
Hanau nach Frankfurt eine ablefuende Untivort bleher ger 
laugen laſſen. 

(Mainz, 19. Sept.) So eben (8 Uhr Abende) iſt 
die Stadtratpefipung zu Ende, und das Refultat derſelben 
iſt, daß, nach einer ſehr langen und mitunter ſeht heftigen 
Debatte, das Gutachten ber Eifendapn:Kommiffion aus dem 
Stadtratbe für die linfe Seite mit großer Majorität den 
Sieg davon trug. Als die Soche zur Abftimmung ges 
bracht: wurde, fteilten ſich 15 Stimmen für Die linke, ut» 


Fer —* ) - 
40 für bie rechte. Mainfeite beraus. In berfelben Sitzung 
wurde eine Danfadreife au Ge, Königl. Hoheit ten Grofr 
Herzog für das in einer fo hochwichtigen Ungelegenpeit ber 
Stadt Mainz ermwiefene huldvolle Wohlwollen und Ders 
trauen potirt, und befchloffen, diefelde durch zwen Mitglier 
ver des Gemeinderaths überreichen zu laffen, Unmittelbar 
noch diefer denfiwärdigen Gemeinderathöfipung verfammelte 
ſich das Hiefige Cifendapnfomit& zu einer Konferenz, worin 
befloffen wurde, deren Nefultat in corpore ber hohen 
Staatsregierung vorzutragen, welcher Beſchluß beun auch 
undermweilte Ausführung dadurch erhielt, daß fümmtliche 
Mitglieder in diefee Nacht nach Darmſtadt reisten, Hätten 
wir eine Börfe bier, fo würden wie den Zuftand, der heute 
früb in unferm ifenbahnaftien « Verkehr hHerrfcht, einen 
Yanifchen Schrecken nennen, denn ein ſolches Ubattement 


herrſcht bey dieſem Gefchäft und dem vielfach betheiligtem' 


Perfonen. Uuerbietungen zu 40 pEt. finden Feine Käufer; 
doch hofft man, daß fich die Kurfe wieder heben werden, 
und ganz befonders auch in dem alle, wenn nur erſt eins 
mal num die beffiihe Staatsregierung einen beſtimmten 
Gutjchluß gefaßt Haben wird, falle diefer nun für die rechte 
oder line Seite aus. 


Niederlande. 


Der König und die Königim der Belgler find aus 
Englaud wieder in Brüffel eingetroflen, 


Eroatien. j 

(Ugram, 12. Sept.) Wie mit Beſtimmthelt vers 
lautet, wird nächſtens in Wien eine italienifche Garde erı 
richtet werden, mozu mach Urt ber ungarijchen abeligen 
Garde die italienischen. Edelleute gewählt werden Das 
Auersperg’iche Palais am Glacis ſoll zu diefem Zwecke ges 
Fauft werden, ‚Man wid auch bereits bie Garbefapitaine 
in dem Feldzeugmeiſter Orofen Mazuchelli und dem Feld⸗ 
marjhallLieutenant Bertoletti willen. 


Schweden. 


(OStockholm, 15. Sept) Ueber die Reife Selner 
Mojeftät find Nachrichten bis zum 14, d, aus Linköping, 
wo Höchfidiefelden vörgeflern Abends um 8 Uhr unter 
dein Jubel der Bevölkerung eingetroffen find, Ueberhaupt 
gleiche die Neife Sr. Mojeftät einem Triumphzuge, dba an 
alten Drten die Bürger dem Könige entgegenziehen und 
ihm auf das‘ Freubigite begrüßen. — Der Kronprinz ift 


adıwechjeld im Schloife Drottningholm und in der Haupt⸗ 


fladt, wo Höchſtderſelbe die! Negierungsgefchäfte erledigt, 
a Großbritannien. 

(London, 19. Sept.) Der befannte Lord Waterſord 
it mit feiner Reiſegeſellſchaft von Bergen zurücdgefommen, 
Der edle Marquis befindet fih von der derben Leftion, bie 
ihm dev Morgeujtern, des normwegifchen Nachtwächters ges 
lefen, noch etwas ſchwach. — Kapitän Tomnfpend, der 
durchgefallene minifterielle Bewerber um Tamworth, iſt zum 
Kommiandinten des Tone von 28 Kanonen im Hafen von 
Portsmouth ernannt worden, „Dieje Ernennung, fagt bie 


A aa 


toryſtiſche „Age, bie jener des unglücklichen Kandldaken 
für Süd:Hampfhire auf dem Fuße folgt, beweist, wie dee 
ſchottiſche Nepotit ber Adwiralitit (Bord Minto, eriter 
Eord der Admiralität) mit dem Marine:-Patronat umgeht, 
Sept da die Wpigregierung, die Feine Gönnerſchaft übe! 
— Am 15. Sept, wurde zu Liverpool dad prachtvolle 
Gebäude der neuen Gewerbsſchule (Mechanic's- Instätution) 
eröffnet, zu welchem Lord Brougham vor etwa zweh Jahe 
ren den Grundſtein gelegt, und dad im Mär d, J. am 
Dorabend feiner Eröffnung duch eine Fenersbrunſt bes 
teächtlihen Schaden gelitten harte. Der Stadttath und 
ein großer Theil des eben in Liverpool verfammelten Ges 
lehrtensDereins, von welchem mehrere Sektionen in dies 
= Bene ipre Sipungen pielten, wohnten der Zeierlich 
eit bey. 

— Während bie Subfeription gu Bunften der Petitionen 
gegen bie liberalm Iriſchen Wahlen; an welcher die Häupter 
der Toties bis jetzt micht Theil zu nehmen fcheinen, in ber 
zweiten Woche bios 660 Pfd. 15 Shillings ertrug, wurden 
zu Dublin zur Vertheidigung der Wahl O'Connells und 
Huttons nad einer oͤffentlichen Verſammlung binnen 20° 
Minuten 1302 Pfd. zufammengebragt. 


— Es ift im Plane, den Königlichen Marftall, ſelbſt die 
Arabifhen Zuchtpferde nicht ausgenommen, auf dem Wege 
der Auktion zu verkaufen, Deſtetreichiſche, Franzoͤſiſche, 
Ruſſiſche, ja ſelbſt Amerikaniſche Ugenten find deßhalb im 
England angekommen. Sir Francis Burdett bat barlıber 
einen energifchen, faft derben Brief am Lord Melbourne ges 
fhrieben, worin er eine folhe Maafregel eine Schmach für 
England nennt. "Schiffe und Pferde, Mylord! (fo fchreibe 
er) die duo fulmina belli waten vormals der Ruhm und 
der Stolz der Engländer. Sie find die Bollwerke der Na 
tionals Sicherheit, und die Volllommenheit, zu der wir bie 
Bucht unferer Pferdegebradht hatten, und die Kertigkeit, wo⸗ 
mit wir fie zu gebrauchen mußten, waren lange bie Bewunderumg 
der Welt, und unfere Urberiegenbeit darin eine ehrenvolle 
Auszeihnung unferes Vaterlandes. Ad, wie verändert müfe 
fen wir ſeyn, wenn wir dagegen gleichgültig geworden find! 
Es it eine laͤcherliche Albernheit, ein baarer Unfinn, zu bes 
haupten, ein fürfticher Marita paſſe ‚nicht für eine Koͤ⸗ 
nigin, und der andere Vorwand der Defonomie , ‚refp- bee 
jest fo beliebten Anauferei, iſt eben fo unſinnig. Wil⸗ 
beim IV. war, als ein Seemann, fein fonderlidier Pferdes 
Liebhaber; aber er hätte fidy eher den rechten Arm abhauen 
laffen, ehe er unter ein fo Bleinberziges, antinationales Pros . 
jekt feine Unterfchrift gefegt hätte.“ 


Neueſte Nachrichten. n 


Griechenland, (Y Athen, 11. Sept.) »Neuigkeiten 
von befonderem Intereſſe baden ſich feit meinem legten Bes 
richte nicht zugetragen. Das Gerücht von einem theilweifen 
Miniftermechfel erhält ſich noch, obwohl es fcheint, daf die 
vorgehabte Aenderung wenigſtens verfhoben if. Dagegen 
fou Hr, v. Rudhart vor einigen Tagen den König um feine 
Entlaffung gebsten haben, die er jedoch wicht erhielt und 
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unter. den jetzigen Umſtaͤnden auch kaum erhalten wird. 
Mor hofft, daß dieſe angeblich durch fremde: Einflüͤſſe! are’ 
zeugte momentane Mißhelligkeit fidy leicht und ſchneller wie⸗ 
ber ‚ausgleichen wird. ’ 
"Ein Ereignif, das unferer Hauptſtadt viel Stoff zur 
Unterhaltung gibt, iſt die vor einigen. Tagen erfolgte Ent« 
laffung der Oberſthofmeiſterin Ihrer- Majeftät der Königin; 
Es wird Ihnen nicht auffallen, wenn ich Ihnen fage, daß 
die politifche Rannengießerei auch hierin wieder den Einfluß 
ber Politik erblidte, obwohl ganz andere Umſtaͤnde als pos 
litiſche diefes Creigniß berbepgeführt haben. — Geftern ha⸗ 
ben Ihre Maieftäten das Griehifhe Dampffhiff Maximi- 
lian im Piräus beſucht, wo fie mit Kanonendonner und 
urrah's vom den verſchiedenen im Hafen liegenden Krieges 
hiffen empfangen rourden. Ihre Majeftäten drüdten Ihre 
befondere Zufriedenheit über die Konſtruktion und innere 
Einrichtung des Schifſes aus, und kehrten erſt ſpaͤt Ubends 
nah Athen zuruͤck.« . ) 
Spanien. (Telegrapbifhe Depefhe) Borbeaur, 
ben 20. Sept. 54 Uhr Abends: »Das 16,000. Mann 
Fußvolk und 1000 Mann Reiter ſtarke Korps des Eſpar⸗ 
tero bielt am 15. d. die Umgebungen von Madrid beſetzt; 
das Hauptquartier war in Caramanchel; Efpartero wollte 
fih an demſelben Tage in Bewegung ſehhen. Nachtichten 
aus Madrid vom 15. d. zufolge machte der Feind eine rüͤck⸗ 
gaͤngige Bewegung gegen Guenga hin. Die Divifion von 
Atcaftilien war in Ulcavendas und die Meiterei des Bri⸗ 
gadier Albuin in Aranjurz angefommen. — Dian liest 
im Sournal des Debats: »Die Garliften waren in ber 
Naht vom 11. auf den 12. d. unter Gabrera und For⸗ 
cadell, mit 2000 oder 2500 Mann bis in eine ganz geringe 
Entfernung von Madrid vorgerhdt. Die gefammte Nas, 
tionalgarde ergriff bierauf die Waffen und Tags bdaraufı 
zogen einige Abtheilungen auf dem Wege von allecos 
(Hochſtraße von Arganda und Tatancon) aus, um mit dem 
Beinde, der fich in diefer Richtung zeigte, zufammenjutreffen, 
Allein es fand Fein Gefecht: flatt, und man begnügte ſich 
auf bepden Geiten mit einigen Flintenſchuͤſſen, die Übrigens 
Miemanden vermundeten. Die Madtider Journale erfchienen 
om 13, nur im halben Blättern, ‘da deren Medakteurs bey 
dem Appell ber Nationalgarde ſich angeſchloſſen hatten. Am 
12. Sept. Abends hieß «8, die Garliften hätten in Vallecos 
2 Meilen von. Madrid ein Bataillon’ zurkdgelaffen, und 
fflnden im Begriffe, gegen Furncarrot:, noͤrdlich und ganz 
nahe bem Parde, einen Angeiff zu unternehmen. Bon Ehin» 
eon aus, wohin, wie man fagte, Don Garlos am 43. d. 
fich degeben hatte; kann biefer Fürft nad; Aranguez, das 
Miemandivertheibigt, ziehen, und die Garliften würden in mes 
nigen.ald 2 Monaten Königliche Refidenzen befegt haben. 
Den jüngften Nachrichten zu Folge hat die - von Zaria⸗ 
teguy befehligte Divifion Lerma, auf der Hochftraße von 
Madridindcd Burgos, beſetzt; in diefer Stellung beherrſcht 
Bariategun- das reiche Thal des Duero. Der Brigadier 
Puig Earaper, weicher beauftragt. ifl, gegen Zariategun zu 
jieben, erwartete Verſtaͤrkungen von der Armee des Efpars 
tero, und hatte Befehl erhalten, die Line von Eomefiesra 


zu decken. Die Cottes Hatten am 11.'d. einen Voörſchlog 
angenommen; dahin zielend, bie Miniftee einzuladen, fi im’ 
Mitte der Berſammtung zu begeben, um die Gemüther iu 
beruhigen und Erkidrungen diber die Vertheidig ungs maaß⸗ 
regeln und den Stand der Angelegenheiten zu geben. Allein 
des andern Tages, obgleich die Gortes fih flr permanent 
erklaͤrt hatten, fand keine ernſte Sitzung ftatt, noch mar 
eine Derathung möglih. — Der Standard will nad Briefen 
aus Madrid wiſſen, Iſabella II., gezwungen, den Thron 
Spaniens aufzugeben, würde von Don Catlos die Eon: 
veränetät Über die Infel Cuba erhalten. es 


Frankreich. (Paris, Freitag den 22. September.) 
Der König kam geftern um 124 Uhr in den Zuilerien an, 
und bielt um 13 Uhr einen Miniſterrath, der bis 5 Uhr 
bauerte, worauf Se. Maj. nad Saint Cloud zurüdkehrten. 
Nach dem Toulonnais beträgt die Gefammtzahl ber effel⸗ 
tiven Truppen in Afrika, welche an der Expedition gegen 
Conſtantine Theil nehmen follen, 13,000 Mann Fufvoit, 
3000 Reiter, 60 Stüde ſchweren Geſchtzes. In den La— 
gern follen 2000 Mann mit ungefähr 1000 Mann Invas 
Iıden zurüdbleiben. Während der Meffager behauptet, daß 
der Vermaͤhlung der Peinzeffin Marie mit dem Prinzen 
Alerander von Württemberg fi neue Hinderniffe von Sei⸗ 
ten des MWürttembergifchen Hofes entgegengeftelie Hätten, 
melbet ber Gonflitutionnet, daß diefe Wermählungsfeier dems 
naͤchſt State finden, allee Wahrſcheinlichkeit nach aber bloß 
im Bamilienkreife vor fi gehen müde. Der Courrier 
frangais fagt: »Bald nad der Vermaͤhlung der Prinzeffin 
Marie mit dem Prinzen Alerandee von Württemberg wird 
bir König den Vertrag zu einer Verbindung ‚zwifchen ber 
Prinzeffin Glementine und dem Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Coburg entwerfen. Schon feit, mehreren Monaten waren 
Unterhandlungen in dieſem Betreffe im Gange, und man bat 
Grund zu glauben, daß die beiden Familien über die Haupte 
punkte einig fin). Der Prinz von Sachſen⸗Cobutg gehört 
ber proteftantifchen Religion an, fo wie die beiden Schwieger⸗ 
föhne und die Schwiegertoͤchler des Koͤnigs Ludwig Philipp. 

‚ Großbritannien. (London, Donnerstag 20. Sept.) 
Die Gefhäftsträger von Portugal und Spanien arbeiteten 
heute auf der Admiralität, Der Lord⸗Kanzier hat fich heute 
nad Windſor begeben, um dem daſelbſt ftattfindenden Kas 
binetsratbe beyzuwohnen. 
| ns 

Eourfe der. Staatspapiere. 

Eondon, 20. Expt.) Gonfois for Account 915 3. 

Daris, 22. Eept.) 5pCt. 108 Fr. 40 C.; 3 pCt. 
— fr. — 6. Spaniſche 5 pEt. —. 

‚AAmflerbam, 19. Septbr.) 2} pGt.: 523; 5 pCt, 
101; Kansb.: 22,%;.Epnd; 44 pGt.: 9314; 34 pGr.: 
25445 5 pCt: oſtind. 9855 Ard.: 18465 Pall. 54; 
Diff · —Ausg · fe — 

(Wien, 21. Septbr.) Staatsſchuldverſchteibungen zu 
5 pEt. in EM. 105,55 detto zu 4 pEt. in EM. 100}; 
deito zu 3 ar in EM, 7945. Bank ⸗ Aktien pr. Stud 


— in EM, 
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(Augsburg 25. Septbr.) Obligat, a4 pCt. Br, 1024, 
. —; betto & 3} pCt. Br 1005, G. ——; Promefl. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br, —, G. —; Bant« 
At. n. Erſch. Br.: 511, ©. 509, K. K. Oeſt. Rorbicnt. 
143, G. — ; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 
1165, 8. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 10433 
detto ä 4 pCt. Br. 100; G. 995; do & 3pCr. Br; TEh5H 
E 78; detto 2 Mt. Br —,. 6G. —; Bank⸗Aktien pr 
x. 1380, ©. 1376; betto 1 Mt. Div, II. Sem. Br. 
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Merantwortliber Redalteur: 
Miniſterialrath Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 

Vom 25. auf den 26. Septtr. find hier angekommen: 
(8. Hirfh.) HH. Graf v. Haugewitz, K. K. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant; Dirkſen, K. Preuß. Oberjuſtizrath, von Berlin. 
(G. Hahn.) HH. Ralli, Konſul der Vereinigten Staaten 
von Amerika in Odeſſa; Owen, Rentier, von London. 
(Schw. Adler.) HH. Peret, Afm., von Neuchatel; Grill, 
Kfm., von Offenbach; Fourcaud Lorbe, Mater, von Paris; 
Günther, Kaufm., von Marktbreit ; v. Belio, Bojar, von 
Bukareſt; Bechtel, Afm., von Bruͤſſel; Frinfel, Kaufm., 
von Hamburg. (G. Kreuz.) HH. Prat, Kaufm., von 
Jaſſo; Gornet, Proprietär,, von Amiens ; Delignieres be 
St. Anand, Proprietär, von Paris; Miller, Kaufm., von 
Wien; Baron v. Riedheim, Lieutenant im Inf.⸗Reg. Franz 
Hertling. (G. Bir) HH. Bausmann, Kfin., von Geftees; 
Bertſch, Kfm., von Pforzheim. (G. Stern.) HH. Ruff, 
Mechanikus, von Tuttlingen; v. Budberg, Edelmann, aus 
Gurland. (G. Löwe.) Hr. Graf Joſeph v. Taufflirchen, 
Gutsbefiger, von Poſchen. (Stahusgarten.) HH. 
Geiger, Kantor, von Rain; Prüfer, Privatier, von Yugss 
burg; Schäffter, Stadt» Kaplan, von Kaufbeuren; Mofens 
dahl, Mater, und Brachvogel, Cand. Med., von Berlin; 
Gürbinger, Kurat, von Lenggries. (Filferbrän.) Frau 
v. Pool, geh. Rathswittwe, von Landshut; Hr. Niemaper, 
Reinwanbfabrifant, von Bielefeld. 


Berichtigungen. 

In mehreren Exemplaren der geſtrigen Nummer ber 
M. polit. Zeitung ift zu leſen: Da 
©. 1899, 2te Spalte 3. 15». u. ſtatt: wald» — »alſo⸗ 
S. 1900, ite- Spalte 3. 140. u. ſtatt: waberr — »lıbere 

... 3. 12 v. u. flatt: «Improviforiumsr 

. »$mprovifirens« 
©. 1901, ite Spalte 3, 10 v. o. flatt «Genauigkeit» — 
. 1— »Sefältigkeit« 
S. 1915, 2te Spalte 3. 11 v. u. flatt 'wgelietenn — 
— Aa : »geliebten.e' 


Königl, Hof und National s Theater. 


Dienflag den 26. Septbr. Zum Erſtenmale: Das 
zn in Granada, Dper in 2 Akten von 
Conradin Creujer. . 


. Donnerstag ben 28. September. (Aum Erftenmale.) 
Peter, oder: Die Franzoͤfifggen Poffan rs. Poffe 
von Alvensleben. Hierauf: Die Wildfpägen, Balıt 
von Horſchelt. . 

Breitag den 29. Sept. Zrinp, Trauerſpiel von Koͤrner. 
Königl. HoftheaterrIntendan;. 


Bekanntmachungen. 
802. Gefenfhaft des Fropfinns. 


Die auf Mittwoch den 27. September angeklindigte 
theatraliſche Unterhattung findet nicht flatt, 


Samflag den 30. September: Pantomime. 
Anfang 7 Uhr. 
238. (20) Bekanntmachung. 


Auf Andringm Anes Hypothek-Glaͤubigers wird das 
Haus der Sibelgriffmahers » Tochter Veronika Meiter, 
Wurzerfizaße Nro. 1 (vorher 323), der Öffentlichen Were 
feigerung an den Meiftbierenden im Geridhts:Kofale untere 
geflellt und hiezu Kommiffion auf 

Mittwodh den 4, Dftober, 
Bormittags zwiſchen 10 und 17 Uhr 
anberaumt.' 

Das gedachte Haus, auf welchem 1800 fl. Ewiggeld⸗ 
und 1428 fl. Hypothek⸗Kapitalien häften, ift mit Erd: und 
Dahmobnung breiftödig , aerihtlih auf 4000 fl. geſchaͤtzt 
und der BrandverfiberumgseAnftalt um 2500 fl. einverleibt, 

Hiezu werden Kaufstuflige mit dem Anbange tingeladen, 
daß dem Gerichte unbefannte Rizitanten fih ber Leumund 
und Vermögen legal auszumeifen haben, und daß ber Hin⸗ 
ſchlag nach $. 64 des Hopotheken s Gefeges erfolgen werde. 

Am 1. September 1837. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Mänden. 


Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Lamberrger. 


799. (52) Betfanntmadung. 

Das Direftorium bee Eifenbahn«Gefelfhhaft von Paris. 
nach St. Cloud und Verſailles (auf dem rechten Seine» 
Ufer) bat zur Erleichterung der Actien⸗Beſitzer in Teutſch⸗ 
land bie Einrichtung ‚getroffen, daß diefelben , wenn fie es 
wuͤnſchen follten, ihre Eimahlungen ducd ben Wuterzeiche 
neten bewerkſtelligen können, i 

Die am 1. Dtober d. J. verfallende 2te Einzahlung 
von 190 Franken flr jede Actie kann demnach zum Tages» 
Cours gegen Abquittieung auf ben betreffenden Gertificaten 
bey dem ‚Untergeichneten bintenlegt. werden. 

Münden den 25. September 1837. 
A. E. v. Eichthal. 








800. In der Theatiner Straße Nro. 31, dem goldenen 
Hirſchen aegenhber, find im Zten Stode mehrere ſehr ſchoͤne 
Zimmer billig zu vermiethen. 
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200fe Siqzung der Kammer der Abgeordneten, 





Bapern. 
Minden, 27. Erptbr. 1837. 
1005te öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
Dienstag den 19. Erptimber 1837. 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter des K. Haus 
ſes und des Aeußern, Fihr. v. Giſe; der K. Etoatsminifter 
bes Innern, Fuͤrſt von Dettingen Waßerfkiin ; der K. Staats 
minifter der Finanzen, Ritter v, — Die Koͤnigl. 
MRegierungskommiſſaͤre: der K. geb. Ürgationsrarh v. Abe}; 
der Kgl. Miniſterialrath Bezold ; ber K. Miniſterialrath 
Weigand, und ber Kgl. Oderkriegskommiſſaͤr und Miniftes 
- Tino Referent Habt. R 

Der Präfident eröffnete die Sizung mit Bekanntmach⸗ 
“ umg ber vom 18. bis 19. Sept. an die Kammer gelangten 
Eingaben, im einer einzigen Borftelung befichend, wenach 


zur Kortfegung der Beratung ‚und Befhinffoffung über 


das Fimanzgefeg für die vierte Finanzperiode gefchrittem 
wurde, 

1) Der Ausihuß hatte beantragt, es moͤge nah ©. 6 
dieſes Geſetzes, Über weichen bereits im der lehten öffentlichen 
Sitzung abgeſtimmt worden war, folgender ZufagsArtikef 
eingefchaltet werden: 

"Dagegen finden für Rechnung der verſchiedenen Aus⸗ 
gaben: Etats von 1854 Ruͤckgriffe auf die Erlibrigungen, 

Ausftände und Worräthe der III. Kinanzprriode nicht 

ſtatt; jedoch wird. hiedurch die Bezahlung der im Laufe 

ber dritten Finanzperiode, innerhalb ber Grenjen- des 

General-Etats, wirklich verfalenen Ausgaben keines⸗ 

wegs ausgeſchloſſen.« 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Referent, Abg- 
Dr. Schwindl, diefer Zufag-Paragraph enthalte lediglich die 
Giaufel, melde ſchon in das Finanzgeſetz flr bie dritte Fir 
mangperiode eingefegt worden fep, und es werde ſich ſenach 
im Befentticen gegen biefelbe nichts einwenden laffen. 

Da kein Mitglied der Kammer weiter etwas Äuferte, 
ſchloß der Präfident bie Debatte, wonach der K. Staates 
—— der Finanzen, Ritter dv. Wirſchinger, was folgt, 

rte: 

* babe nur zu erinnern, daß, wie der Herr Referent 
fo eben gefagt, die berüprte Stelle aus dem Sinanzgefeg 
von 1831 entnommen iſt. Die fehr verehrten Herren wers 
ben Ach jedoch überzeugt haben, daß nach dem Stande bes 







Verbältniffe die Regierung eine ſolche Cin oltung ni 
— erachten — * ame 
f die ſodann geſtellte Pröfidialfrage faßte die 
Den Drang gt Pröfivialfrage faßte bie Kammer 
»daß der vom Ausſchuſſe vorgefchlagene Zufadartikel 
2: F. 6 in das Binanzgefeg a 

volle,“ 

2) Der $. 7 des vorliegenden Geſetzets lautet im feiner 
urfprüglicen Faſſuug: 

"Dur Beftreitung der taattausgaben find die in der 
Beylage lit. B. doranſchlaͤgig feftgefehten Einnahmen 
jugemirfen ‚u 
ein der Ausſchuß in nachſtehende umjudndern beantragt 
atte: 
»Bur Beſtreitung der im Tit. I. beſtimmten Staats- 
Aus gaben find dem Finanzminiſte rium, die in der Bepo 
tagt B. votanſchlagig feſtgeſettan Eimndhmen jugewicfen 
mit. 30,143,784 fl.« 

Nach Eröffnung der Dibatte durch den erften Präfidens 
ten demerkte der Abg. v. Hernthal in feiner Eigenſchaft 
als Referent uͤber die Einnahmen, die von dem Ausſchuſſe 
beantragten Modifikationen ſeben ganz konform mit den bis⸗ 
ber gefaßten Beſchluͤſſen; anbelangend aber die Ziffer werde 
biefeide erſt nach Volirung der Steuern richtig geſtellt wer⸗ 
den koͤnnen. 

An dem nunmehr verfägten Schluſſe der Debatte nahm 
unoch der 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wir—⸗ 
fHinger das Wort und aͤußerte: 

„Die Mopififationen, die der fehr verebtliche IT. Kuss 
ſchuß bdeonrragt, flehen im Bufommenhange mit dem, was 
fhon früher beratben und befhloffen worden; zu bemerken 
möchte Senn, baf im Zufape, welder zum $. 7 vorgefchlas 
gem worden, in keinem Falle der Schlußſa, welder auf 
feühere, nun befeitigte Unträge des verehrten IT, Ausſchuſſes 
Bezug hatte, wun ferner deloſſen werden bnnte. 

3) Der Ausſchuß hatte begutachtet, nach $. 7 folgenden 
Zuſatzartikel in das Gefeg aufzunehmen : 

»Die Finnahmen aus dem Beſtande der Vorjahre, 
eigentlih aus den Ausflinden der früheren Finanz⸗ 

Perioden, dann aus den in jedem Jahre der IV, Eis 

nanzperiobe fi ergebenden Ausſtaͤnden werden dem laufe 

enden Dienfle eingerechnet mit jährlichen 300,000 fl. 
Die Einnahmen und Ausgaben aus den derfloffenen 
Finanzperioden werben jedoch, wis bisher, gefondert dor⸗ 


- 
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getragen, und die Beſtaͤnde der Vorjahre nach den Er⸗ 
gebniſſen der einzelnen Jabrgaͤuge evident gehalten.« 
Nah Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Beſtel⸗ 
meyer ald Mitglied bes zweiten Ausfchuffes, bie Einreihung 
des vorfiehenden Artikels ſey eine Folge der bereits dekretir⸗ 
ten Weglaffung des urſprünglichen $. 2 des vorliegenden 
Gefeges, welcher Bemerkung..ber- Abg. Dr. Schwindl als 
Meferent noch die roeitere bepfligte, daß der zweite Abfag 
biefes Zufagartifels in Folge des zu 8.1 gefahten Beſchluſ⸗ 
fe8 werde wegzubleiben haben, welch letztere Anſicht auch 
der Kol. Staatsminifter der Finanzen als die richtige be» 
zeichnete. 
Auf bie 
Kammer: 
"der fragliche Zuſatz⸗Artikel fole mit Binweglaffung 
feines zweiten Abfapes in das Hinanggefig aufgenome 
men werden.« 
4) Dir$. 8 des in Berathung liegenden Geſetzes lautet, 
wie folgt: 
»An direkten Steuern find für jedes ber ſechs Jahre, 
vom 1. Oktober 1837 bis letzten September 1843, zu 
erheben : 

a) in denjenigen Gebietstheifen, wo das Steuerpros 
viforium noch Guͤltigkeit hat, mit Einfluß des 
Harkreifes : Ri 

vier Eimpla der Grundfleuer; 

brei Simpla der. Hausfteuer ; 

vier Eimpia der Dominikalftener ; 

die ganze Gelwerbfteuer nach den desfalls beſtehenden 
gefeplihen Beſtimmungen; 

die Bamitienfteuer der erften fechs Klaffen nad dem 
Gefege vom 10. Dezember 1814, dann diefelbe 
zu 10 Procent aus den Gewerbſteueranlagen 
von 9 fl. und barunter, und von 20 Procent 
aus den Gewerbefteueranlagen über 9 fls; 

b) im Untermainkreife : 

77 (fieben und fiebenzig) Procent ber Grundfteuer; 
100 (ein Hundert) Procent der Hausfteuer; 
80 (achtzig) Present der Deminikalſteuer; 


fobann geftellte Präfidialfrage beſchloß bie 


bie Samitien: und Gewerbejteuer nach dem bisherigen, 


Suse; 
c) im Mbeinkeeife: 
‚25 (drei und fiebenzig) Procent ber Grundſteuer; 
604 (ſechzig ein bald) Procent der Gewerbefteuer ; 
85 {adht und achtzig) Procent der Perfonals unb 
Mobitiorftener, die ganze Thuͤr⸗ und Fenſter⸗ 
Steuer. 
d) Sn denjenigen Gebietstheilen, wo bie deſinitive 
N Grund» und Häufer-Steuer eingeführt iſt, oder 
mäbrend der IV. Binanzpstiode eingeführt werden 
wird, richtet Fich die Erhebung der Grundfteuer 
nad den Beſtimmungen des Geſetzes vem 1. Juli 
1854, die Abaͤnderung des $. 144 des Grunde 
fteuer-Giefeges betr. Die definitive Häuferfteuer 
wird in jenen Gebiststheilen mit drei Simpla, 
bie definitive Dominikalfteuer mit vier Simpla, 


— wen⸗ und 


J 9 


‚die Gewerbe⸗ Und Familienſteuer wie sub"ie'a, 
erhoben ; 
in ſaͤmmtlichen Keeifen: 
bie den Staatsdienern und andern Angeſtellten, 
dann den Uuiescenten und Penſioniſten nad der 
—— vom 8. Juni 1807 obliegenden Mitte 
aifenfondsbepträge von ihren, aus den 
Staatskaffen fliegenden Bezugen. Endlich kom— 
men noch 
$) pie die Jahre 1835, 1833 und 1873, "gemäß 
dem Landrathsgefege vom 15. Uuguft 1828 6. 2 
Nro. 2 zur Erhebung: die zur Dedung der noths 
wendigen waͤhrend ber Il. Finanzperiode auf 
bie Kreife bingewiefenen Ausgaben erforderlichen 
vier und ein Sechstel Prozent der Steuerprinzipale 
Summe oder 25 Kreuzer vom Steuerguiden im 
ben fieben Kreifen dießfeits des Rheins, und’ fimfs 
sig zwei und ein Halb Procent der Eteuerprincis 
palfumme im Rheinkreiſe.« 

Nah Eröffnung der Debatte fiber den vorliegenden $. 
nahm der Abg. Beſtelmeyer das Wort, und erflärte, daß 
zwar bie direften Steuern, wie ſchon einigemale bemerkt 
worden, auch feiner Anficht nach nicht zu hoch feven, daß 


€) 


4 k z " 1 Gr — 
1926 PER £ de \ n ET Er 


5 


es aber indirekte Auflagen gebe, welche oft eine drüdendere- 


Laft für den Staatsbürger bildeten, als jene. Er rechne 
barunter die Landivehrreluitionen, von denen zu fprechen hier‘ 
zwar nicht dee Drt ſey, beren er aber dennoch erwähnen zu 
follen glaube, weil ſich nicht leicht mehr eine Gelegenheit dar⸗ 
bieten werde, dieſen Gegenftand zu berühren. Bekanntlich 
hätten fait alle Landwehrregimenter und Bataillone Schuls 
ben gemacht, die bezahlt werden müßten, aber auch bie Urs 
fache feyen, daß die Reluitions » Gelder, namentlich in den 
Städten ſich bedeutend erböht hätten, und fo ſchwer auf die 
Pflichtigen druͤckten, daß fie in vielen Fällen den einfachen 
Gewerbefteuerbetrag fogar uͤberſtiegen. Er habe fih daher 
aufgefordert gefühlt, das K. Staatsminifierium des Innern 
auf dieſen Urbeiftand aufmerffam zu machen, und ihm bens 
ſelben zut möglichften Abhilfe zu empfehlen. 

Durch vorfichende Bemerkungen veranlaft, nahm der 
8. Staatsminifter des Innern, Fe von Dettingen-Wai- 
Ierftein, das Wort, und Außerte, was folat: 

oMeine Herren! Jh nehme feinen Anjtand, fogleich auf 
die eben vernommene Bemerkung eine tbatfächtlihe Erwie— 
derung folgen zu laſſen. — Die Landwepr:Keluitionen find, 
wie andere Ceiflungen ber Urt, gefeplid; fie beruhen auf 
bee zur Zeit der ungetheilten Gefepgebung erloffenen Beſtim⸗ 
mung, baß der nicht zu dem activen Dienfte Berufene, oder 
nicht zum activen Dienjte Fäpige feine Verpflichtung in Geld 
abtragen muß. 

»Diefe Leiftung iſt gerecht, denn der Landwehr: Dienit, 
meineHerren! ift nicht ohne weſentliche Opfer für den Dienfts 
Pflichtigen. Er nimmt in Zriedens + Zeiten geraume Zeit, 
tbeils für wirkliche Dienfte, namentlich) auch für poligepliche 
Affiftenzleiftung, theils zu Zwecken der lebungen in Anfpruch. 
Er legt dem Cingereihten die Koſten der Uniformirung. und 


Acrmirung auf, und treten vollends Kriegs: Zeiten ein, fo kann 


‚1927 


mie diefes namentlich in den Johren 1813, 1814 und 1815 
den Fon mar, der Landwehr-Maun oft 6 und 8 Monate 
biedurch Garnifond-Dienite zu feiften Haben während ber 
Neluent in jenen Zeiten, wie in feindlihen Tagen durchaus 
Feine andere, als die Verpflichtung zu Öeldteiträgen hat, 

»Inzwijben werden die Nelutionsbeiträge nichts went: 
ger, als maaßloo erhoben ; vielmehr find ganz bejliminte 
Normen gegeben, und die Morima ber verſchledenen Bei: 
tragsBlaffen genaw feftgefteilt. — Es iſt ferner die Reparr 
titfow der Nelnitionen nicht wie früher, blos der Landwehr: 
Dekonomie:Kommifton üderlaffen, fondern die Buerfennung 
in eritee Inftanz einem gemeinfamen Benehmen der Polizen: 
Behörde und des Landwehr Commandos und auf erfolgte De: 
Fufung in zweiter und lepter Juſtanz dem gleihen Bench: 
men der Kreis Reglerung 8. d. I. und des Londweht⸗Kreld⸗ 
Commatdos zugewieſen. 

„Es if alfo meine Herren, feit 1826 gegeben 

1) die Morimälgeenze der Reluition, 

2) die Mitwirkung dee bürgl, Behörden bey iprer Zus 

erfennung und 

3) eine gemifchte Berufungs » Iuftang für den Foll er: 

achteter Prägrapirung. 

Ich glaube auch Baum, daß über dic Eurrent-Reluition 

irgend eine Beſchwerde entſtehen könne. 
Wohl aber glaube ich bey dieſer Gelegenbelt offen be: 
merken zu möjfen, daß nicht überall und nicht bey Jes 
dem gleicher Eifer fih finde, geiepliben Verpfl chtigungen 
pffen zu genligen, dag vlelmebe nice jelten Krankbeiten ſöt m⸗ 
lich fimulict werden, um eine heilige Bürgerpflicht von ſich 
dinweg, und auf Andere überzuwälzen. 

»Die ſehr geebrte Kammer der Abgeordneten bat im 
Jahre 1834 dem Geſeheutwurf über die Privatzeugniße Ihre 
a ne gegeben, und meine Aufgabe iſt es nicht, 

eute Auf jene abgetbone Sache zurücdzufommen ; aber 
m. 9.,dof namentlich mit ärztlichen Zeugnißen nur zu oft ein 
frevelbaftes Spiel getrieben wird, dieß habe ich zu erklären und 
erkläre ed laut und rückbaltlos. Mir ſelbſt m. H., find in einer 
langen Bandwehrdienjtzeit Fälle vorgekommen, in welden 
junge reihe Bürger ſich dem Dienjte dadutch entzogen, 
daß der Arzt ihnen bezeugte, die Bewegung zu Pferd bes 
drohe fie init einem Schlagfluſſe, und Die Bewegung zu 


— Fuß geſahrde ihren Unterleib, und daß diefe Jndividuen 


Dann ſchamlos beraus golloppirten, um dem Uebungen der 
Landivehe zuzufeben, und die eingereipten braven Zamilien: 
DBäter zu verböbnen. — 

»Dieß find Woprheiten, meine Herren, und jede, auch 
die bitterjte Wahrheit fol und muß bier auogeſprochen wer: 
den. Zu wünjchen wäre, daß die NReluitionen, mas leider 
obne Beeinträchtigung heilfamer und fundbamentaler Grunds 
füge nicht gefbeben kann, nach Billigkeit und fubjectiven 
Rüdfibten erhöht werden könnten 

»Monder folder Dana würde mit jährlichen 500 fl. 
auch 40071. feinen Cigenfinn und Stolz nicht zu theuer bes 
zoblen, um fo weniger teäje dann den minderbemittelten, 
vomentlich den keauten, den preßbaften Hamilienvater. Uebris 
gens möchte die heute angeregten Beſchwerden der Neluens 


ten wohl aus der Dergangenbeit herrühren, — Abgefehen 
von dem für den laufenden Dienft nothwendlgen Summen, 
find nemlich ouch die Schulden der großeu Kriegs: Periode 
von 1813, 1814 und 1815 zu bezahlen, und hier treffen olere 
ding die Neluitionen in viel größerem Maoße ouf die Einzelnen, 
aus dem fehr einfachen Grunde, weil die Zapl der Leiftungss 
Pflichtigen fich mejentlich gemindert, und bie Größe der ins 
bioiduellen Deiträge hledurch ſowobl als durch Ganten und 
Juepigibilitäten oft unverhältulfmäßig gefliegen iſt. Do 
find ou im diefem Zweige Überall geregelte Schuldenkil: 
gungs: Pläne eingeführt worden, nad es ift ag boffen, daß 
mit andern Nachwehen einer glorreiden, aber eben deßwe— 
gen große Opfer erfordernden Zeit, auch diefe Laſt bald ver: 
ſchwinden werde.» 


Hiegegen bemerkte der Abg. Beſtelmever, er habe durch 
feine Aeußerung nicht im Geringften beabſechtigt, gegen das 
Inſtitut des Landwehrmilitaͤrs, oder. gegen die. Neluitions: 
Gelder ſich zw erflären; denn er. feibft habe längere Zeit 
als Landwehrmann Dienft gethan, und zahle. jegt die Kir 
fuitionsgeblhr, bezahle fie gerne, Er habe lediglich auf daß 
Drüdende dirfer Gebühren an mondien Drten aufmerkfam 
macht, und bemerke nachträglich, daß diefer Umſtand zum 
Theile daher rühre, weil in jüngfter Zeit die fogenannten 
Schutzmaͤnner von ber Keluitionspfliht entbunden worden 
fepen, wodurch ſich natürlich die Kalt für die übrigen Pflich- 
tigen vergrößert habe, Da Übrigens diefer Gegenftand nicht 
in dad Bereich der gegenwärtigen -Berathung gehöre, wolle 
er benfelben. nicht weiter verfolgen, fondern behalte fich var, 
bem 8. Staatsminifter des Innern die betreffenden Demerke 
ungen perfönlich mitzutheilen. 

Hierauf nahm ber Kgl. Staats : Minifter des Innern, 
Fuͤrſt vom Oettingen-Wallerſtein wiederhott das Wort, und 
äußerte ſich im nachftehender Weiſe: 

„Meine Herren! Es Hat ſich bey bem Bollzuge ber Land» 
wehr Ordnung die Frage erhoben, ob die ald Entgelt bes 
perfönlichen Slenſtes erklärte Relnition jeweils blos jene 
treffen foQ, die, wenn fie dienftfähig wären, zum aktiven 
Dienfte zu Lonkurrieen hätten, ober ob fich diefes Entgefb 
ftets auf alle Reluitionspflichtigen ohne bie erwähnte Die 
flinttion erſtrecke. Frühere Ständeverfammlungen haben 
diefe Frage nur leife angeregt, Mande Behörden ſeben 
die Reluitionen blos als Eutgelte der jeweiligen Aktivitäts— 
Pflicht an ; andere finden eln Poſtulat diftributiver RT 
tigkeit darin, daß der Relultionspflichtige unter allen Dot: 
auoſehuugen diefelbe Ielfte, und zwar um fo mehr, als fein 
Beitrag, wie hoch er auch gegriffen werben möge, ſchon in 
Griedenszeiten die Zeitverfäumniß und den Rüftungs : Aufı 
'wandjdes Cingereipten nicht auſwlegt, müäbrend eines Krieges 
aber vollends zu den Dbliegenpeiten des Eepteren auſſer 
alled Derpältnig tritt, j 

„Die Reglerung bat ſich bis jept Über die Feage niche 
definitiv audgefproden, während fie der lepteren Deutung 
ald der ofiendar gerechteren und gleihfom in den Unfpruc) 
des aktiven Landwehrinannes erwachſenen tie ein Dinder: 
nig in den Weg legte, 
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„Ich wieberhole es nochmals, früpere Stänbeverfamm mihalte, ob er die Bewilligung der Steuern an eine Bee 


lungen haben nie Andeutungen gegeben, welche zu näherer 
Normirung diefer Frage hätten füpren können. Golten 
beftimumte Wänfhe oder Anträge bier laut werben, fo wüt⸗ 
den fie unfepldar bie volleſte und eruſtlichſte Würdigung 
nden 
R Nach dieſer Bemerkung des K. Staatsminifters des In⸗ 
nern Außerte ber Ubg. Furſt v. Oettingen -Wallerſtein, die 
Kammer ſtehe nunmehr an der Auslibung eines ihrer wich⸗ 
tigften Rechte, jenem der Steuerbewilligung, und an ber 
Löfung der Ftage, welches die definitive Summe fep, die 
zur Deckung des Staats-Bedarfes feſtgeſtellt werden ſolle. 


Alcin.nah dem, wie die Verhandlungen Über das Budget 


id bisher geſtaltet haͤlten, befinde fi die Kammer in der 
henttioin Lage, wohl ein Bategorifches Ja Über die Deck⸗ 
ungsmittel der von der Regierung veranfclagten Ausgabds 
fummen, aber ein minder definitives in Beziehung auf 
die Erhöhungen auszufprechen, welche die Rammer felbft bes 
antragi habe. Noch ſey, einer mehrfachen Aufforderung uns 
geachtet, keine beſtimmte — vom Miniſtertiſche 
aus darlıber gegeben worden, ob die Regierung in dieſe Auss 
abenerhöhungen milligen werde; noch wiſſe die Kammer ber 
bgeordneten nicht, ob jene der Reichsraͤthe ihren besfallfigen 
Befchluͤſſen beptreten werde; und dennoch folle fie jegt ent · 
f&eiden, welche Summe an direkten Steuern erhoben wer⸗ 
den muſſe, um den Staatshaushalt nachhaltig zu deden. 
Um daher den früheren Befhlüffen ber Kammer wenigſtens 
einigen Erfolg zu ſichern, dürfte es feiner Unfiht nad 
ſehr zweddienlih fepn, wenn zur Dedung ber von ber 
Regierung noͤthig erachteten Ausgaben J der Grundfteuer 
bewilliget, das achte, Achtel dagegen nur als Deckungs⸗ 
Mittel für die von ber Kammer vorieten Mehrausgaben 
ugeftanden würde. Er molle zwar einen- eigenen desfallfigen 
atrag vorläufig noch nicht in die Kammer bringen, erkläre 
ſich aber bereit, diefes zu thun, wenn ſich bey mehreren Mit⸗ 
gliedern cine Sympathie für denfelben fund geben follte, 
Durch .diefe zulegt ausgefprochene Bemerkung veranlaft, 
erhob fich der erſte Präfident der Kammer, Fehr. v. Schrent, 
und erklaͤrte, der eben bezeichnete Antrag würde eine offens 
bare Verlegung der Beflimmungen des Tit. VII. $. 9 der 
Berfaffung feon, wo deutlich und beflimmt ausgefproden 
fen, daß die Steuerbewilligung an keine Bedingung gefnlipft 
werden dürfe. Er werde, wenn ber eben bezeichnete Antrag 
ibm aud) wirktich übergeben werden follte, denſelben nicht 
zut Berathung ausfegen, fondern lieber den Praͤſidentenſtuhl 
verlaffen, als die Berathung eines Antrages leiten, der feis 
ner vollen Ucberzeugung nah offenbar die Verfaffung ver« 
Jege, die Bewilligung der Steuern an eine Bedingung knuͤpfe. 
Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen-Wallerſtein, betheu⸗ 
ernd, daß es ihm nie in den Sinn gekommen ſey, die Ver⸗ 
faſſung zu verletzen und ſeinem heiligen Eide auf dieſelbe 
untreu zu werden, erklaͤrte, daß es nach fo harter Beſchul⸗ 
digung von Seite des hohen Präfiviums der Kammer für 
ihn zur Ehrenſache aemorden, ben vorläufig nur berührten 
Antrag nanmehr wirklich in die Kammer zu bringen, damit 
fie emtfcheide, ob berfelbe eine Verletzung der Verfaſſung 


dingung zu knuͤpfen beabfichtige. . 
Nachdem der Abg. Zürfii Karl v. Dettingen Wallerfleim - 
feinen Antrag auf den Präfiventencfd gelegt hatte, ent» 
ſpann fi, ohne daß berfeibe von Seite des Präfiviums 
derlefen wurde, eine lange andauernde Debatte Liber die Zus 
laͤſſigkeit desſelben. 

Die Abgg. Dr. Willich und Frhr. v. Holsfhuher waren 
dee Anſicht, derfelbe ſey keineswegs verfaffungswidrig , weil 
er eine Bedingung nicht enthalte, fondern nur beumede, 
daß nicht mehr Steuern bemilliget würden, als zur nadıs 
baltigen Dedung des Staatsbedarfes nöthig fepen; die Abgg. 
Dr. v. Hornthal, der erfle Sekretär Windwart und der 
zweite Präfident Graf v. Seinsheim dagegen erklärte Derm 
fetben flır unzuläffig, weil es doch wohl eine Bedingung 
fon würde, wenn die Kammer bag achte Achtel der Grunde 
feuer nur in der Vorausſetzung bewilligen wollte, wenn 
die Regierung und die Kammer der Reichsräthe auf die von 
fr votirten Mehrausgaben eingingen ; die Abgeordneten Dr. 
Stasi und Dr. v. Mop erklärten den Antrag eben nicht 
für verfaffungewideig, hielten «8 aber flir bedenklich, auf 
benfelben einzugehen, meil er eine Gontroverfe berlihre, uͤder 
deren Loͤſung die amsgezeichnetften Pubtiziflen ſich bis zur 
Stunde noch nicht hätten vereinigen können; der u Dr 
Schwindl endlich erklärte, daß «6 nur ein Akt der Gerech⸗ 
tigkeit fep, den Eifer und die Tätigkeit zu rübmen, mit 
welcher der fhrfliihe Untragftellee den Verhandlungen der 
Kammer bisher unausgefegt beygemohnt habe, bep jeder 
Gelegenheit die Rechte derfelben zu wahren bemüht gewefen 
fep; daß er in dem vorliegenden Antrage durchaus nichts 
tonftitutionswidriges finden koͤnne, daß er aber denfelben 
dennoch für unndthig eracdhte, weil, wenn die Kammer der 
Reichsraͤthe im die von der Kammer der Abgeordneten vos 
tirten Mehrausgaben nicht willigen würde, leptere wieder 
von dem gegenwärtig zu faffenden Beſchtuſſe abgeben, mite 
bin die vorläufige Unnahme des $. 8 durchaus nicht präs 
judizielich werden inne, 

ach diefen Erörterungen bat ber Abg. Fhrft Karl v. 
Dettingen-Wallerflein noch einmal ums Wort und erflärte, 
er chre und ſuche ben Frieden in ber Kammer, und ſey 
bereit, den Antrag der zu feiner Beruhigung von mehreren 
verehrten Stimmen auf eine vortheilbafte Weife gewuͤrdiget 
worden, mit Bewilligung der Kammer zuruckzuziehen, wo⸗ 
gegen von’ Peiner Seite etwas erinnert wurde. 

Der Ubg. Parth bemerkte hierauf, die Gewerbezahl habe 
ſich laut ſtatlſchen Notizen feit dom Jahre 1824 um 30,200 
vermehrt, während die Gewerbeſteuer⸗ Pofition in dem vor« 
Tiegenden Budget mit einer geringern Summe als damals 
eingeftellt fey, wodurch er ſich veranfäßt finde, um deffalle 
fige Aufklaͤrung an den Miniftertifch die Bitte: zu ftellen. 

Auf die Gegenbemerkung des Abe. Dr. Eand, bie fo 
eben angeregte Erfheinumg habe wahrſcheinlich ihren Grund 
barin, daß die Gewerbeftenern in Folge der in den lehten 
vier Fahren vorgenommenen Reviſionen bedeutend herabge⸗ 
fegt worden ſeyen, nahm der K. Staatsminifter der Finans 
zen, Ritter v. Wirfhinger das Mort, und aͤußerten 


„Meine Derren! Wenm ich zur Berupigung dei ver⸗ 
ebrten Deren Abgeordneten, welder neben mie den Play 
einnimmt, einige Aufllärung geben Fan, fo geihieht e3 
meines Ortes mit Vergnügen umd im Interefle der Sache. 

„Dos vereprlihe Mitglied mil bezüglich der Gewerbe 
feuer refp. der Zapl der Gewerbe vergleichen die Unfäge, 
wie fie beflanden haben für die Perlode von 1825—1831 
und von 1831 bis jept, (Es iſt bereits von einem andern 
vereprlihen Deitgliede, dem Den. Abg. Sand, eine theils 
weiſe Erläuterung gegeben worden. Cie werden ſich er 
ianern, welne Dercen! — an die Beftimmungen, welche 
durch des Gefep vom 11. September 1825 eingetreten 
ud, in deren Folge indbefondere mehrere Gewerbe als fos 
genannte freie Gewerbe erflärt und bisher als ſolche 
ongefeben wurden. Allerdings haben perlodiſche Repifionen 
flatt gefunden; id glaube andy, doß das fehe Herchrlide 
Mitglied von der Beite gam richtig bemerkt bat, wie lu 
ber Regel das Eteuerquantum auch bep der Revifion uns 

verändert geblieben; bie Unfäpe der Regierung beftätigen 
bieß ; in der vorigen Periode war der Betrag veranihlage 
auf 715,202 fl., gegenwärtig ift der Betrag von 713,011 fl. 
eingeftellt. Hieraus werden bie fehe vereprlidhen Mitglieder 
von felbft entnehmen, daß die Regierung nicht darauf aus: 
gegangen, diefe Eontingente zu feigerh. ‚ie Wenn Sie ger 
fänigft die 7 Kreife vergleihen, (vom Rpeinfreife Fanın feine 
Nede ſeyn; dortſeldſt deſtehen eigene Einrichtungen, Pa⸗ 
tente ꝛc.) fo werden Sie auch eine mefentliche Differenz 
nicht finden, 

„Darum muß ICh das verehrte Mitglied unter Has 
mweifung ouf jenes Geſetz anfwerkfam machen, daß bier nicht 
fo fo auf allgemeine ſtatiſtiſche Ungaden gerehnet und 
dieraus gefolgert werden könne, fondern daß zunächſt auf 
die redidirten Gewerbe⸗Steuerkataſter zu ſehen ſey, wo 
jene Gewerbe, die fteuerpflictig bleiben, allenthaiben ſpe⸗ 
tell vorgetrogen find; mil das vereprlihe Mitglied dieſes 

Im Auge zu beholten die Cüre Haben, fo wird fi Vaffelde 
leicht zw Überzeugen vermögen, bo von einer förenden 
Abweidung nicht wohl die Rede ſehn könne. — 

Nach diefer Bemerkung des K. Staatsminifters der Fir 
nangen, ſprach ſich der Abg. Kober, dena ſich auch der Ag. 
Stoͤcker anſchloß, dahin aus, daß es vorzüglich die indirek⸗ 
ten Abgaben feyen, welche ſchwer auf einzelne Gemeinden 
drüdten. Diefer Fall trete namentlich am den Orten bee 
fonders ein, melde an Landſtraßen lägen, durch weiche die 
Etappenftraßen der varerländifchen Truppen führten, und 
welche die Militär-Einquartierungs « und Vorfpannslaſten 
zu tragen hätten. Cr habe in biefer Beziehung einen. Ans 
trag, refp. eine Bitte der ſaͤmmtlichen Gemeinden des Lande 

erihtd Ochſenfurt übergeben, und nachgewieſen, ba diefe 
een binnen 6 Jabten für Einquartierungs: und 

Dorfpannstaften ber 1700 fl. mehr ausgeben müßten, als 
fie chdvergüiter erhielten, mihrend andere Landgerichts⸗Be⸗ 
zirke gar nichts zu leiſten haäͤtten. Diefer Umſtand veran⸗ 
laſſe ihn, die Aufmerkſamkeit der vereinigten Staats miniſte⸗ 
rien des Innern und. der Armee hierauf zu lenten, und 
dringend um Abhilfe zu bitten. Gin zweiter Punkt, worin 
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große Ungteidiheit zwiſchen den tape si 
—— —22 lach! 


katen verforgt würden , 


Eesti 
tigkeit, 
die aus derſelden erlaufenden Koften für —— u 
Armatur, und die von ben Pfliptigen erhobenen Reinitie 
Gebühren, von melden ber Landbewohner nichts wie. _ 

Dr ‚d» Unns bemerkte hitrauf, er habe zwar ges 
gen die Gewerbfleuer im Mefentlihen nichts einzumehbden, 
made aber auf die Machtbeile aufmerffam, welche die Mit 
derlagen der Fabrifanten, die oft mit ausländifchen Fabti» 
ben Gemerbetreibenden jener Drte 
zufuͤgten, in melden fie etablirt würden, Cine Befdirände 
2. in dem angeregten Punkte dürfte ſeht gute Wirkung 
aben. 

Durch die vorſtehenden Bemerkungen veranlaßt nabin 
dee K. Staatsminiſter dei Innen, & v. nötis 
in nadjflchender 


—— das Wort, und Äuferte fidy 
ife: en ' 4 
nMeine Herren! Es dürfte zweckmaͤßig ſeyn, Die pros 
vozirte Erläuterung ſogleich iht zu geben. 0 
„Was die Ätage der Etappen und Einquartirmgstofter 
betrifft, fo iſt au bemerken, do namentlich die Vergütung 
für auswärtige Truppen auf deſtinnuten feftjtependen Con. 
ventlouen beruht. Frühere Verhandlungen geben bereits 
gu entneßmen, wie und was diefe Conwentionen fiputiren, und 
wie firenge die Regierung über beren Dolzug wocht. 
„Der Betrog der Entſchaͤdigung richtet ſich nicht nad 
einer milfüprlichen Unnopme und bie Morfhrouten des _ 
meſſen fih nicht aus dem -rein bovetiſchen Standpunfte, 
fondern noch dem Behfelverpältniffe der Otaaten unter 
fd und namentlich auch mach Bundesrücfichten, 
„Utbrigens ift von der Regierung feit einer Reihe von 
Jabren das Syftem angenommen und Immer mehr ent 
toldelt worden, Cofleftivtaften mehrerer Bemeinden, almäb: 
lig auf die politiſche Cintpeitung +, d. 5. anf die politifchen 
Difteifte zurücdzufüpren, und in dem Holle der Ueberbür⸗ 
dung einzelner Diftrifte, ben Eoncurrenzfreis dur Bey⸗ 
alehung ongrengender Dijteikte zu erineitern, Auf dieſem Wege 
wird olmäplig Ueberlaftungen möglichjt vorgebeugt werden 
Pönnen, weiter aber vermag bie Verwaltung auf dem Vol: 
ugögebiete micht zu greifen, indem bekondtlich die Aus: 
fHeidung zwiſchen lokal und bifteiftiven, propinzieen Kreis: 
und Oefommtlaften, auf gefepliger Grundlage beruft. _ 
„Was Die Landwehr anbelangt, ſo iſt gerade mit Des - 
rügffichtigung ftändficher Wünſche, von der Krone im 
Jahre 1826 der Aktiviektsftand befchränft worden. Zur 
Zeit erſtreckt fih die geborene Aktivität blos auf jene Bes 
wohner magiftratifher Gemeinden, wirflide Gemeindeglie⸗ 
ber, melde dem Mogifirote auch in ihren perſönlichen 
Derhältniffen untergeben ‚fund, Die Notpiwendigfeit einer 
Ausdehnung der Aktivität auf das fla&e Land, oder eine 
Bewaffaung der minder bemittkiten Bewobner magiflratis 
fer Drte, ſchien nicht gegeben, uud, alfo im Jutereffe der 
Steuerpflihtigen ſelbſt, mmgangen werden zu Fönnen 
Melnes Willens iſt auch im feiner Ständeverfammlung 
ein Wunſch auf Ausdehnung die es Friedensſtandes lam ge⸗ 
worden, Sollte je ein folcher tumd- werden, fo wird er 
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bitten. 

Der K. Stoattminifter, des Innern, nod) einmal m 
Mort nehmend, Außerte ‚biegegen, was folg 

„Meine Herzen! Japejbeinlich,, dürfe 3 ſich bey der 
Grinnerung des Deren Ub bgeordnetcn Biber Mas um Bar 
alte Ansdader Peräduation handekı, welhe ailerbürg 
* noch 
niche zue Reife gelangt iſt. Jedenfall " wied bie Aneegung 
das Minifterium zur Erbolung vou Yufibläffen über deu 
neueften Stand der Sache beftimmen, und was zur Be 
fchleunigung der wichtigen Angelegenheiten geichehen Fan, 
wird nun um fo ficherer geſchehen, nachdem in biefeus 
Saale ſelbſt der Wunſch hietnach geäußert ivorden, ift. 

„Den Heren’ Ubgeorbneten v. Unns finden wir auch 
heute auf dem befanuten, uud ſtets ritterlich vertpeidigten 
Belbe. 

„Meine Herren! laſſen wie dieſem würdigen Der 
teranen Ihrer gechrten Verſammlung die Gerechtigkeit 
widerfahren, daß er mefentlihen Antheil an den gegen: 
wärtig feititchenden Grundfügen über Bewerbs:Konzeifionirs 
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a De ıldet, {0 wäre, ber d F— een Öl 
in Tolle " Wa Harer ‚VBefinumuugen ine ur 
Bäutern. 
"as Aber die Beihtänkung der Infändffchen Nicder- 
* jen auf berechtlgie Donbelsigute ‚anbelangt, fo bat_b 
— bey dem erflen Verſuche die entidienenf Hits 
are — —. D teeteu die Schwie 
feinen Orten recht, Hör hervor, ba dort bep der 
Aigen 2 Zobl folder Handelsleute der nicht, ange Ar 
F\ rifäht oder A nothivendig einem Monppole 
rn fiepen, uud, die Defugniß, Srüchte, der eigenen 
hätigkeit, olentpalben zu Marfte zu bringen, in jeden 
ſelchen Dite 9 einem Mono pole — eijtbietender 
‚oder 9 ebmender —— 
f “in e Sie er Bern ad würde ” 
'sinee 1 Sn Aus den Örtlihen Konjumenten, mas A 
AUF: nduitrie felbit — * iu 
Diejes, meine Herten, zur Erläuterung | einer Säche, 
die ßeigens fireng "genommen den Beratpungsgegenikand 
nicht bedingen dürfte,’ , 
An dem nunmehr verfligten Stufe der Debatte dufe 
forte der Abg. v. Hornthaͤl, er habe, teil gegen die Pro= 
cente, nach welchen die directem Steuern: erhoben werden 
Sollten, keins Erinnerung genmmht morden. fep, nichts weiter 
zu bemerken, so und die Kammer beſchloß * ad vom Prie 
fiventen.gefichite Umfrage: 
daß det S. 8 des Finanzgeſetzes im feiner: — 
lichen Faffung vorlaͤufig anzunehmen fep,« 
5) Der 8. 9 des in Berathung liegenden Gefeßentiwurfes 
lautet in feiner urſptlinglichen Faffung: 
»Die Zolfgefälle werben nach den deſtehenden Vereins⸗ 
Bofftarif nie Ruͤckſicht auf die dießfalfigen dertragds 
mäßigen und gefedlichen Beſtimmungen und Border 
hehalte erhoben. - Die Erhebung der Übrigen indirekten 
Abgaben hat nad) den bisherigen Normen zu geſchehen,« 
wozu von Ckite des Anoſchuſſes sine Modifikation nicht 
beantragt wurde, 
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Mach Etbffnung ber Debatte ſprach der Abg Drreann‘ 
den fe aus, es möchte in Zufunft ‚mas bisher wche 
efchehen fey, dem Mitgliedern der Kammet ud) der Zelle 
Sarıf mitgetheil€ werben; wogegen der erſte Präfident bes” 
merkte, daß ja derſelbe im Regierungsblätte ſtehe, ſomit den 
Mitgliedern der Kammer ohnehin bekannt ſeyn mirſſe .· 

Da Niemand weiter das Mort zu nehmen wünſchte, 
um etwas zu Außern, fchritt der Prifident zur Wrageftellung, 
in Folge deren die Kammer den Beſchluß faßte 

"aber $, 9 des Finan geſees ſey nach der Faſſung des 

Entwurfes vorläufig anzunchnen.« —— 

6) Der Ausſchuß hatte beantragt, nach dem SH einen 
eigenen Zitel_mit einem kinzigen Paragraphen als $. 10 
in den Gefepentwurf aufzunehmen, des Juhalts: , _ 

"Die nach dem Ausfcheidbungs-Grfepe ‚den Kreifen zu⸗ 
gewiefenen Laften enthätt Deplage A, Tu 

Nach Eröffnung. der. Debatte über diefen Zufahpäragräph,, 
erinnerte der Abg. Dr. v. ‚Horntbal, daß derſelbe depkal 
nothwendig geworden, weil der Entmurfeines Uus ſcheidungs⸗ 
Geſebes erſt an die Kammer gelangt ſeh, als jeher des 
Sinanzgefeges in derſelben bereits zur Vorlage gebracht ges 
weſen, daß alſo gegen ben vorſtehenden Zufak nichts zu er⸗ 
innern fepn werde, . 

Der 8. Staatsminifter der Finanzen, welcher hierauf 
das Wort nahm, Auferte Nächftebendes:! 

»Meine Herten! Sch habe in Beziehung auf die Mor 
difieotiom zu einer Crmäpnlug des Ausiheldungs ⸗Geſehes 
nur zu, erinnern, daß, mie von Geite des Hrn.’ Referenten‘ 
v. Ooruthal bereits bemerkt worden, zur Belt, mo der ver: 
eheten Kammer dos Budget und das Finanzgefeh vorgelegt 
wurde, die Vorlage des Ausſcheidungo-Geſehes noch nicht 
erfolgt, olfo Fein Unloß zu einer diepfalfigen Beziehung ge 
geben war, — Ih fände übrigens diefe Einſchaltung An 
und für fi unter feiner Vorousfehung notbwendig, weil 
jedenfalls ein befonderes Ausſcheidungs ⸗Geſeh, welches viels 
mehe auf das Finanzgefeh Bezug zu nehmen Hätte, micht 
in dem Lehtern erwähnt zu merden braucdht.« rn 

Auf die fobann geftellte Präfidialfrage, lautete der eins 
flimmige Kammerbeſchluß: vn 

daß der vom Ausſchuſſe beantragte Bufagartikel in 
das Finanzgefeh -einzuftellen ſey. —2— 

Der Wortlaut des 5. 10 (nunmeht 8. 41) des vor⸗ 

liegenden Geſetz⸗ Eutwurfes iſt folgender a1,. mu 5 
»Dem Etat für die aktive Armee werden ‚die Bubgeid« 
Anſaͤtze der Naturalien, toeldye „barunter mit 306,799 
Shäffel 24-Mepen Roggen. und 94,808 Schäffel A}, 
m Mepen Haber, ‚im Geldanfchlage von 655,230 fl. 304 kx. 
x begriffen. find, in ‚ber bisherigen Art garantirt, wonach 
2 geringere, Preiſe dem Reichsteſervefond zu gut, und 
u. höhere Perife demſelhen zur Laſt geſchruben werden 
* ſollen.« 23 6) N — 

Der Ausſchuß hatte eine Erinnerung zu, dieſem Parası 
graph nicht gemacht, und da nach Eröffnung der Debatte, 
auch Fein Mitglied der Kammer inBezug anf bemfeiben; 
etwas zu aͤußern verlangte, ſtellte der Präfident die gewoͤhn⸗ 


* Umfehge, in Betze «brirh vie gemmer dem Beſchluß 
aßte: ige «er er irn. ' „’’ı2 


"dem 6. 10 reſp⸗ 11 des Finanjgeſetzes ſey bie vor⸗ 
läufige Zuftimmung zu ertheilen.« x 
’ 8) De $. ie 
i affung, wie folgt: ,, — 
ha Eraatsininifer um ber Juſtiz werden zur Bes 
ſtteitung auferordentlicher und unvorhergefehener Aus⸗ 
‚gaben für die Gefeßgebung ‚jährlich ſechstauſend Gulden 
Aus. dem Reichsreferbefonde zur Dispofition geftelt.« 
Mobifitationen.. ee 

8) Der Ausſchuß hatte begutachtet , ben vorfichenen Pas . 

ragraph in nachſtehende Faſſung zu bringen: 

.. "Dem Staatsminifterium ‚ber Juſtiz werden zur Bes 
freitung auferordentlicher und undorbergefehener Aus⸗ 
gaben für. die, — jäbrlih ſechs Tauſend 

Gulden dann fuit den zur Uufrumung der Retardaten 
des Oberappellationsgerichtes nothwendig erachteten Per⸗ 
fonalftatus, 25,000 fl.-aus. dem Reſervefonde zur Diss 
pofition geſtellt. a 

Fuͤr das Staattminifterium des Innern werden: 
©) zur Beſoldungserhoͤhung für die Kreis-Medicinal⸗ 


— zätbe jahtlichh 6,000 fl. 
b) Für die Uufapbeitung ber Rechnungs⸗ 
Retardaten in Stifiungs- und Kom« 
munalfadhen jaͤhrlich © "774,000 fl.‘ 


‚ 6) Für die Verkleinerung der Landgerichte 
» jährlich 60,00 
d) File besfallfige Ertraditionde, Megier, 
Umzugs =» und Baukoftenmehrung, | 
Averſum⸗ u 20,000 fl,’ 
e) Außerordentlichts Tantiemenfurtogat 
für die Landgerichte jährlich 73,000 fl. 
‚. gleichfalls anf dem Reſervefond uͤbertragen.« — 
b) Der Abg. Frhr. v. Dobeneck beantragte zur Modifi⸗ 
Bation des Ausfhuffes sub lit. a, es möge nach den Worten : 
: »Kreismedizinafräthe« J 
geſetzt werden: 
„,„ "und Aſſeſſoren bey den Kreisregierungen, Kammecn 
das Innern, jaͤhrlich 8000 fl.,« 
Per der Nachſatz: »jaäͤhrlich 6000 fl.« torgzubleiben 
tte. E ER 
» Bur Begruͤndung dieſes Antroges wurde bemerkt, bie 
vom Ausſchuſſe singefegte Summe von 6000 fl. zur Bes 
foldungs:Echöhung der Kreis Medizinalräche ſey billig und 
gerecht, indem biefelben bisher. nur die Hälfte des. Schalte 
ber ‚Regierungsräthe bezogen hätten. Gleiche Berlidfichtige. 
amg verdienten ;aber auch die Regierungs⸗ Meppen ‚ben ben. 
Kammern, des Innen, deren Gehalt jengm, der Kandgerichtes 
Aſſeſſoren, die bereits. 10. Jahre gedient hätten, gleich fep, 


tmährend fie doch von —— zu Negierungs:Affefforen - 


vorrücten. ı Durd) die neue Gerichtgordnung würden ‚den 
legterem eben ibren bisherigen Geſchaͤften auch noch tichter— 
liche Funktionen — ‚fa. bafi auch aus dieſem Grunde 
eine Erhöhung ihres Gehaites gewiß bilig erſcheinen dürfte, 


11 (nun $. 40), fautet in feiner uefprlnge 


- 
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° 2) Dee gweite Sekeetãr der Kammer, Abg. De. Willich 
beanteogte, zwifchen den Worten des vom jweiten Ausſchuſſe 
möbificitten $. 12 des Zinanzgefeßes: 

»Dberappellationdgerichtes nothwendig ꝛc.« 
beuzimiepen: 
"und zur Organifstion im Nheinfeeifer, 
mpben berielde bemerkte, es fen ſchon im Japre 1851 bie 
Summe von 7000 fl. zu dieſem Zwecke bemiliget, dee 
Cofstionspof aber im Jahre 1833 mit dein Oberapellationd« 
gerichte vereinigt worden. Welche Nachteile durch Biefe 
Bereinigung dem MNbeinkreife zugegangen ſeyen, habe er 
erſt in einer der jüngiien Sigungen auseinander zu feßen 
bie Ehre gehabt, und Hoffe daher, die Kammer werbe im 
Gntereffe des oberiten Gerichteboſes ſowohl als ber Ber 
wodner des Nheinkreifes dem vorſtehenden Untrage gerne 
ifre Zuſtimnung ertheilen. 
d) Der Adg. Lechner ſtelte den Antrag: 
»e8 möge bie zue Befoldungs « Erhöhung dee Kreis 
Medizinalräthe beanteagte Summe pr. 6000 fl. auf 
4000 fl. abgemindert, und bagegen 2000 fl. zur Ges 
boltöverbeifcrung der Negierungs:Affefforen Kammern 

des Janern ein;eftellt werden, « j 
ja defien Begründung der Untrogiteler bemerkte, bie Krels⸗ 
miedizinafräthe hätten ihte ärptlihe Praxis und dürften 
gut genug befofder feun, wenn fle- eine jäprlihe Gedalts⸗ 
zuloge oou 500’ fl. erhielten, wodurch 28 möglid mürbe, 
der Regterungss Uflefforen ben den. Kammern bed Janern 
eine gewiß. billige Gehalts:Erhöhung zujumenden, 

eſ Der Abg. Decan Ga beantragte zu lit. a des 
12 des Finamgeſehes nach. der Redaction des Ausſchuſſes 
Den Zulap: 

"rue Defoldungs» Erhößung, refp. Graduntiond:Befots 
bung, ber Eonfiftoriolräthe gleich deu Negieringsrätpen 
1800 fl.« . 

und bemerkte, es fen dieſer Untrog bereits vom zmeiten 
Ausſchuſſe felbft angeregt und zur Annahme degutachtet 
worden, bedürfe alfo Feiner befonderen Empfehlung. Zu 
erwähnen erlaube er filh nur, daß die Confifloriolrätpe den 
Peglerungsrätben in allen Beziehungen, nur nicht in Au⸗ 
febung der Befoldungsgradation, gleich ſtünden, und daß es 
febr wũuſchenswerth wäre, auch biefe Ungleichbelt zu heben, 
wozu die geringe Summe von 1800 fl. genügen würde, 
Nach Eröffnung der Debatte ſprach fib dee Ubg. Decan 
Lölb in Bez'ebung auf die Behufs der DerBleinerung der 
Landgerichte angefeßten Summen bapin ous, daß er ſich 
dem Neferenten des zweyhten Ausfchuffes, fo wie den Mit⸗ 
gliedern desfelben, im Namen ber bagerifchen Nation, bie 
den der fraglichen Angelegenheit in fo hohem Grade bes 
teilig fen, zum wärmften Danke verpflichtet fühle. Sıvar 
snüffe er beflogen, dof die Neferenten- durch die flarre und 
smabänderlihe Ziffer gebindert geweſen ſeyen, bie Derbefs 
ferungsvorfchläge weiter ausjudebnen; allein er feu übers 
zeugt, doß, nachdem einmol diefe Grundfäße feititünden, 
die Regierung ſich überzeugen werde, fie dürfe nicht ben 
dem gegenwärtigen Unfange ftehen bleiben, fondern fie müllen 


dos einmal begonnene Werk immer meiter unb weiter amd» 
dehnen, damit Ach bald die ganze beyerifche Nation einer 
guten Civiljuftig, einer fdneden Eriminal» Redtssflege und 
volen Sigerhelt der Perfon, bed Rechts und des ige» 
thums möge erfreuen können. 

Die Ubgs. Hagen, Dr. Sand, Graf v. Drechſel und 
Dr. Willich waren ber Aaſicht, in der Verkleinerung dee 
Bandgerichte adein fey nicht volles Deil zu finden, foudern 
lediglich darin, daß die Juſtiz von der Aominiſtration ges 
trenat wärde; der Ubg. Dr, v. Moy endlich äußerte, er 
füple ſich werpflißtet, Die Regierung auf bie bedeutende 
Geſchaͤſtolaſt der Beamten an dea Randgerichten des Untere 
moinkreifes aufmerkfam zu machen, und wolle zur Veftätis 
gung biefee Bemerkung nur auf den Umjtand hinweifen, 
daß ein einziges Landgericht im Untermainkreife fo viele 
Gutsparzellen enthalte, als der geſammte Unterdonaukteis. 

Andelaugend die geſammte Befolbungs « Erhöhung ber 


 Keelsmebizinalrätpe, erflärten ſich für biefelde die Adgg, 


Dr. Guelner, Hagen, Sehr. v. Schäpter, Graf v. Drediel, 
Dr. Willich, Nüferapöfee und Dr, v. Ringseis, Sammt⸗ 
lie Dotanten irptin ihr Votum auf Gründe des Rechts 
uub ber Bihigkeit, fo mie auf den Umitand, daß die dis⸗ 
berige Bejoldung In feinem Verhältniße mit den, den Kreismes 
bizinalrätpen obliegenden Beichälten gejtanden. Der Abg. 
Dr. Omeiner fprsch noch insbefonderse den Wunſch ans, 
es möchten die Mitglieber des Odermedizinal-Comiters eine 
ehienvolere OteDung erhalten, weldem Wunfche ſich auch 
der Abg. Dr. v. Riugseis anſchloß. 

Auch der Antrag bes Abg, Fehen. v. Dobeneck faad 
durch die Ubgg. Hagen, Or, v. Dresfel und Rüfferspöfee 
Unterftügung, indem es bilig fen, daß die Regierungs: Afs 
fefforen ben den Kammern des Innern jenen ben den Kams 
mern der Finanzen glelchgeflelt würden, da bende zu einem 
und demfelben Eolegio gehörten. Der Udg. Nüfierspöfee 
bemerkte iInsbefondere , er Penne die Dienftverhältniffe und 
Derpflichtungen diefee Männer ziemlich genou, und fen de» 
seit, einen Antrag zu unterflügen, der dahin gebe, daß ib⸗ 
nen für ihre vielen und ſchweren Arbeiten ein gerechter und 
wophloerdienter Lopn ausgeiproden werde, 

- Die won. Abg. Dr. Wigi beantragte Reorganiſatlon 
bed Eaffationshofes im Npeinfreife endlich fand ber Abg. 
Graf v. Drechſel im Jutereſſe der dießjeitigen Keeife, weil 
durch die Trennung besfelben von dem oderſten Cerichtss 
bofe ein ganzer Senat für die opnehla fepe zahlreichen 
Urbeiten ge wonnenmwerben würde, 

Da mac bdiefen Crörterungen Fein Mitglied der Kam⸗ 
mer etwas weiter zu aͤußern wunſchte, erBlärte ber ‚Präfi« 
dent die Debatte über ben $. 11, reſp. 12, fie gefchlojfen, 
wonach Referent Ubg. Dr. Schwindel: bemerfte, der Ans 
teog des Abg. Decan Gack hätte bey Berathung Über die, 


“ Eultuspofftion elngebeacht werden müffen, wenn er pätte 


Berückſichtlgung finden ſollen; betreffend ben Autrog des 
Udg. Schere, v. Dobeneck, verbisne derſelbe Unterſtützung, 
und den Vorzug vor dem bes: Abg. Lechner, weil 2000 fl. 
zar Cereichung des angeregten Zweckes nicht zureichen, Der 
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bg. Dr. v. Hormtpal fprah ſich als Referent Über das 
Londgerichts weſen dahin aus, die Kammer möge ſich ben 
der demmächft bevorftehenden Berathung über diefelbe, in 
elnigen’ wefentlichen Punkten vereinigen, damit, weil gegen: 
"Wärtig das Alerbeite noch nicht erreicht werden Bonnte, 
do das möglidit Befle erzielt werde. a 
Nunmehr nahm der kgl. Staotsminifter der Finanzen, 
Nitter v. Wirfchinger, das Wort, und äußerte, was folgt: 
“ „Meine Herren! Bu dem, was Ihre HH. Referenten 
fo eben erinnert haben, babe ich zur Vermeidung jedes 


Mipverfländniffes benzufügen, daß die Erklärung, welche 


id im Namen der Regierung zu geben hatte, babin bes 
fchränft geweſen, daß die Regierung geneigt ſeye, zur Ber 
Fleinerung der Landgerichte 60,000 fl. jährlich bereit zu 
fielen. Was eine weitere Sunmme onbelangt; die mit 
"3,000 fl. vom verehrten Ausſchuſſe angedeutet iſt, fo find 


piftorifche Erläuterungen hierüber vom Hrm Referenten v, - 


Hornthal vorgetragen worden ; wabrſcheinlich wird bierme: 
gen ohnehin bey Gelegenpeit ber Ausſcheldung das Weitere 
zue Sproche Fommen.r» 

Auf die fodann geftellte Präfivialfrage foßte die Ram: 
mer den Befdluß: 


»baß fie die Mobdififationen des Ausſchuſſes, dann jes 


ner der Ubgg. Dr. Willich und Sehen. v. Dobened, 


ihre Zuftimmung erthellt, und dem $. 11 reſp. 12 in 


der Urt, wie er fi) durch diefelben geftaltet vorläufig 
aunehime.r 


Der Unteog ded Ubg. Decan Gack wurde nicht anger 


nommen, der des Ubg. Lechner Hatte in Folge der Annahme 
jenes bed Ubg. Fribrn. v. Dodeneck wegzufalen. ' . 
"Wegen bereits längit abgelaufenee Gipungs sBeit, er 
füchte der Präfident ein Mitglied der Kaummer, das Pror 
tofol der 99 Sihung zu verliefen, und Inden er die ge: 


genwärtige ſchloß, beraumte er die nächſte auf Mittwoch den 


20. September früg 9 Uhr an. 





(Nlrnderg, 24. Sept.) Geftern Abend nad huht iſt 
Sr. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz unter dem Namen tines Grafen 


von Werdenfels mit Gefolge bier angefommen. Die Bes 
mwohner der Straßen, durch welche der Weg führte, hatten 
Ihre. Hoaͤuſer freimillig erleuchtet; am Gafthaufe zum Bayeri⸗ 
(hen Hof war als Ehrenwache eine Rompagnie Einienmilitäe 
mit der Regimentsmufit aufgeftelt, welch letztere während 
der Abendtafel fpielte. Seine Königliche gend gerubta 

eich nach der Ankunft die ebrfurdtsvole Begrüßung - der 
0 der Vorftände der K. Civil⸗ und Militaͤtbranchen 


und der beiden Birrgermeifter anzunehmen. Heute früh bes 


fuchte der erfauchte Rönigsfohn die Burg und die Frauen⸗ 
Eiche, begab fidy fodann zu Pferde im der Oberftenuniform 
Seiner Shevaurlegerss Regiments unter jahlreicher miltaͤri⸗ 
ſcher Begleitung, nad der Deutfphermmwirfe, ‚mo bie im 


- 








Nürnberg garnifonirende Divifion diefes Regiments vor ih⸗ 
rem durchl. Oberſt⸗ Inhaber mehrere Evolutionen ausführte. 
Uuf dem Ruͤckwege wurde die in der Deutſchhauskaferne in 
Parade. aufgeftellte Mannfchaft des Infanterie,» Negiments 
Erbgtoßherzog von Heffen infpiziet. Hierauf genoffen bis 
1 Ube die Behörden, fo wie das Offizlerkorps der K. Fands 
mehr die Ehre, von Seiner Königlihen Hoheit zur Aubienz 
gelaffen zu merden. Nachmittags wird ber Kronprinz die 
Eifenbahn (derem, Direktorium demſelben ebemfalls aufwartete) 
befahren, mehrere Schensmwürbdigkeiten in. Augenfchein nebs 
en und Abends dem Theater und Muſeumsball Hoͤchſt feine 
egenmwart fhenfen. Die MWeiterreife über Augsburg nad) 
Jebeofüwangen erfolgt morgen früh, Im Gefolge Seiner 
oͤniglichen Hobeit definden fid die Adjutanten Haupımann 
Freiherr de la Rode, und Lieutenant Freihert v.Zoller, der 
Kammerhert Graf v. Vaublanc und Peibarzt Dr. Giett. 

: (Augsburg, 26. Sepibr.) Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz trafen verfloffene Nacht um 
12 Uhr bier ein und begabten ſich in die für Hoͤchſtdleſelben 
bereit gehaltenen Appartemen® im Hotel zu den Deeis 
Mohren, wo Seine Königliche Hoheit von den’ hochſten und 
hohen Civils und Mititärperfonen unferer Stadt empfangen 
wurden. (Ausb. Abendʒtg.) 

(Würzburg, 22. Sept.) Klnftigen Sonntag findet 
ein feleriicher Gottesdienſt im hoben Dom flatt, um dem 
Alvater für bie gluͤckliche Erhaltung ümferes beißgelichten 
Landesvaters und unferer hoͤchſtverehrten Landesmutter flır 
die gluͤckliche Reitung, bey fo naber Gefahr, melde. die 
Allerhoͤchſten Derrfhaften und die hohe Kaiferin Mutter be: 
droht hatte, ein Dankgebet darzubringen, dem alle Staats» 
Dramten und das Militär bepwohnen werben. (rk. Merk.) 


Zeutfchland. 
" (Wien, 19. Septbe.) Heute am Geburtsfeft I. M. 
der regierenden Kaiferin war große Galla und Kamiliens 
Zafı in Schönbrunn, wobey ſaͤmmtliche Mitglieder der 
Kaifert: Bamitie erſchienen. I. M. hatte fich alle Feierliche 
keiten verbeten und brachten bem Abend in dem Kreis der 
Familie der Erzherzoge Palarinus und Garl zu. — Geftern 
batte der jegige ſouveraine Fürft Alois vom Lichtenftein feine. 
erfte Auffahrt bey den Ständen Mieber » Defterreihe. Er 
fahr um 11: Uhr Vormittags in einem prachtvollen Gallas 
Magen in den Ständepallaft, allwo er vom Fandtage Mars 
(dal Grafen Goes empfangen und ben . Mitgliedern . der 
Stände zur Inftallation vorgeftelt wurde: — Der oberfte 
Kanziee Graf Mitrofsty ift von feinen Gütern zuruͤck. Es 
heißt feit einigen Tagen, daß ber bisherige Kammerpräfibent 
und. Minifter des Innern, Baron Eihhof, zum Staates 
und Konferenzminifter ernannt fep und daß der zweite Kam⸗ 
merpräfident Graf Wilczek das Minifterium. des Innern, 
welches er während des Urlaubs des Baron von. Cichhof 
ohmedieß verwaltete, übernehmen würde, (Fraͤnk. Merk.) 


(Berlin, 22. Sept.) Vom 21. bis zum 22. b. find 


hier Als an der Cholera erkrankt 52 Perfonen, und als an 


derſelben geſtorben 38 angemeldet worden. 
(Dresden, 21. Sept.) Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz 
ohann find geflern Abend halb 8 Uhr von Münden in 
illnitz wieder eingetroffen. 

(Göttingen, 21. Sept.) In der verfloffenen Macht 
eerlor die Georgia Augusta einen ihrer tüchtigften und 
efhägteften Philelogen, den Hoftath Diffen, beffen in der 
Eher ausgezeichnete Verdienſte um die Griechiſche und nas 
mentlich Römifche Literatur jedem Gebildeten bekannt find. 
— In derfeiben Macht iſt auch die Gemahlin bes Dbers 
Mediginalrathd Blumenbach ploͤtzlich geſtorben. — So eben 
erbafte ih auch bie Nachricht, daß gleichfalls in diefer Nacht 
der Neſtot ſaͤmmtlicher Teutſcher Buchbändter, Johann Chris 
ſtian Dieterich, Chef der Dieterich ſchen Buchhandlung in 
Göttingen, mit Tode abgegangen iſt. 

(Katlsrupe, 24. Sept.) Se. Hochfürſtl. Durchl. 
der Erbpring von Hohenzollern » Sigmaringen find geftern 
Abend zu einem Befuhe bey ©. K. H. dem Großhetzoge 
und der Grofbergogl. Familie dahier eingetroffen und in 
dem Groß. Schloffe in den für Hoͤchſtdieſelben bereit ges 
baltenen Appartements abgefliegen. (Karler. Zig.) 


(Wiesbaden, 22. Sept) Se. K. H. ber Großherzog 


von Medienburg-Strelig, welder am 12. Auguft d. 3. auf: 


feiner Reife im Teier an einem ſchweren Gichtanfall erkrankte 


und dort in Folge biefes Uebels 5 Wochen feftgehalten wurde, . 


ift am 18. d. biefelbft eingetroffen, um auf den Rath der 


Urrzte die biefigen Bäder zu —— fo lange es die 


vorgerlickte Jahreszeit noch ge 


Erankfurt, 22. Septbr.) Die Generalverſammlung 
ber Aktionäre le den Ludwig-Donau-Mainkanal hatte ſich 


ür weiteren Gigung vom 20. d. aͤußerſt zahlreich vereinigt. 
De Ausfchuß Tieß "hierin feine Speyialreferate vortragen, 


von denen das tiber die Konkurrenz der Geſellſchaft bey den 


Kanalbau nothwendigen Grunderwerbungen von hohem In» 
tereſſe war. Int Ganyen gebt zwar daraus hervor, daß in 
diefem Punkte die urfpränglicen ‚zu. einer Zeit abgefaßten 
Veranſchlaͤge, in der. das Grundeigenthum Übrchaupt, und 


namentliä) in der Kanallinie viel niedriger ſtand, bedeutend 
tıberfheitten werben. Indeſſen iſt diefes auf die ganze Bau⸗ 


fumme ohne Einfluß, weit laut erflatteten Redinungen bey 


den meiften amberm Poften: fid bedeutende effektive Minders, 
ungen ergeben, “Unter andern Meferaten efmwähnen wir 


eimes- Antanges auf authentifche Erläuterung desjenigen Par 
ragraphen der Statuten, welder verfügt, daß die Geſellſchaft 
auf die von ihr ausgegebenen Namen.s oder Inhaberaktien 
meber Amortifation, noch Arreſtgeſuche annehme. Es hat. 
ſich —— ber Fall waͤhrend der bisherigen Verwalt 

des Ausſchu 


anfehen zu koͤunen erklaͤrten, wenn die Unvers 
änßerlichkeit der Kamalaktien dutch Eintrag im Grundbuche 
der Geſellſchaft gewiß gemacht, und auf. dieſen Weiſe eine 


od. »- 


ung 
mehrmals ergeben, dab Militaͤrbehoͤrden Ras 
nafaftien erit darin ald.annebmbare Heirqths⸗Kautions⸗ Ins 
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freiwillige Vinkulieung berbengefübrt wurde. Die Generals 
Verfammlung, Üiberjeugt von der Erfprießtichkeit des Antrages 
des Ausfhuffes, wenn er vollgogen würde, dem gedachten 
Paragraphen in diefem Sinne erläuternd zu interpretien, 
erließ hienach die gehörige, dem Beſchluſſe konforme Redal⸗ 
tion des Paragraphen, und flellte an den K. Hrn. Regier⸗ 
ungstommiffär. die Bırte, die allerhoͤchſte Sanktion Seiner 
Majeftät des, Königs, welche zus Wirkſamkeit einer Abänders 
ung oder authentifhen Auslegung‘ der Statuten nad dene 
felben erforderlich ift, zu erwirken. Mehrere andere Anträge 
3. DB. uber die Gefhäftsordnung des Ausfhuffes ; die Ins 
ftrukton fire die Burraubeamten u. f. m. wurden bem Ge: 
nerallomitö. zur. fkatutenmäßigen Behandlung zugemiefen. 
Andere Referate und Anträge, 3 3. B. auf Genebmigung 
des Salairs flir die Bureanbeamten, welches der Ausſchuß 
proviforifch feitgefent hatte, wurden ohne Debatte angenoms 
men. . Dem Vortrage über die Regulirung des Honorars 
der Ausfhußmitglieder reihte ſich eine kurze Diskuffion dar 
über au, ob diefer Gegenſtand zum Generallomite verwiefen, 
oder fogleich He Debatte darliber in der Plemarverfammlung 
eröffnet und Beſchluß gefaßt werden ſollte. Die Generals 
Berſammlung entſchied fi für das Letzte. In Abweſenheit 
der Ausſchußmitglieder fand nun eine ziemlich lebhafte Dis- 
Euffion ftatt, welche aber meht die Korm der verfügten Res 
gulirung, als die Größe der Gehalte ſelbſt berührte. Alte 
Arriondre der Generalverfammiung fprachen mit der innige 
ften Unerkennung von der bisherigen Vermaltung des Yuss 
fAuffes. Nach einigen Eröffnungen von Seite des K. Hrn. 
Regierungstommiffärs beſchloß die Generalverfammfung, die 
bießfalkfigen proviforifchen Beſchluͤſſe des Ausſchuſſes deflhitie 
zu genehmigen. Der Gensralfomits hat geſtern feine Site 
ungen begonnen, und wird wohl bie any Woche zur Vol⸗ 
lendung feiner Arbeiten noͤthig haben. Der K. Hr. Regiers 
ungs = Kommiffise wohnt den Sigungen. des Komitd's als 
folder ber. (8. v. u. f. D».) 

(Keantfurt, ‘23. Sept.) Der Wollbandel auf_bies 
figer Derbftmeffe hat in diefer Woche unter glinfligen Aus— 
fihten begonnen, Bon dem bier lagernden Wollenguantum, 
etwa 15 —16,000, Ste. iſt ſchon ungefähr der. dritte Theil 
an Käufer aus Kabrikgegenden, wo falt durchgängig Mangel 
an Wolle herrſchen fol, abgelegt. worden. Ein einziges 
hieſiges Haus, ‚das: das -Wollgefhäft kommiſſionsweiſe bes 
treibt, verkaufte inmechalb 2 oder 3 Tagen etwa 1500 Er. 
Man ſchmeichelt ſich, es werde, da die Nadıfrage noch ans 
hält, der geößte Theil unferee Wollvorraͤthe, im Verlaufe 
der naͤchſten Woche, an Mann gebracht werden. 

(Shwäb. Merk.) 
Schweiz. 


4. Bep der Eidgenoſſenſchaft iſt von dem Hannoͤberſchen 
Miniſierium die Aufforderung, eingelommen, nad den Ver: 
faffern eimer aqufrübrerifchen Proflamation zu forſchen, melde, 

von der Schweiz, beſonders von Bafel und Luzern aus, in. 
einer jiemichen Anzabl verfiegelter Briefe am ruhige. Dans 
növerifche Unterthanen gelangt- fey. 
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Ungarn 

(Aus Ungatn, 14. Sepibt.) Beit einigen Tagen 
haben wir wieder die Plage der Rinderpeſt. Sie hat ſich 
bereit im ganzen Banat ausgebreitet und erfiredt ſich, mie 
wir vernehmen, ſchon bis Über Debreczin hinaus. 7 meer 
Ställe find ganz ausgeftorben, und noch ift die Seuche 
eber im Zur als Abnehmen, Aus gegen MWeften bat fie 
fi gezogen und richtet bereits bis in die MWesprimer Ges 
ſpannſchaft, am ganzen Plattenfee bin, LE Verbeerungen 
an. 


chw. Merk.) 
Mieberlande, 


(Kusdem Haag, 19. Sept.) Se. Maj. der König 
wird morgen vom Luftfdyloß Zoo hier eintreffen. Der * 
Buff. Gefandte am Neapolitaniſchen Hofe, Graf Matus zewic 
iſt Hier angekommen. 

Kirchenſtaat. 

Die neueſten Nachrichten aus Rom lauten fortwaͤhrend 
erfreulich Über die Abnahme der Cholera in dieſet Hauptſtadt. 
Am 12. Sept. belief fi die Zahl der Erkrankungen auf 88, 
und die der Todesfälle auf 54. Am 13. auf 95 und 55. 
— Er, Heiligkeit Papft Gregor XVI., der mit mabrhatt 
vaͤterlicher Zorgfalt Alles aufbietet, um die feiden feiner ges 
liebten Untertyanen in diefer bedrängnißvollen Zeit zu lin« 
dern, bat fih am Sonnabend den 9. d. in bas bey dem 
Kloſter Santa Maria in Traspotina gelegene Cholerafpital 
verfügt, um Sich durd den Uugenfchein zu Überzeugen, ob 
bie auf feinen Befehl für diefe, wie für die Übrigen Ans 
falten gleicher Art in den verfchiedenen Bezirken Roms ans 
geordneten Maafregeln puͤnktlich volljogen werden. 


Dänemark, 


(Kiel, 15. Sept.) Wie wir fo eben aus guter Quelle 
erfahren, hat_der König von ſaͤmmtlichen beteeffenden Im. 
mediatsRollegien Bericht und Bedenken darlıber verlangt, mie 
weit die zu ihren Refforts gehörenden Ständeverhandlungen 
don ihnen verarbeitet und gediehen wären. Es dürften diernach 
die Gefchäfte einen rafcheren Fortgang nehmen und zum 
Frhpjahre die Ständeverfammimgen einberufen werden. Es 
iſt jege ernſtlich im Anrege, den großen Ploͤnerſee abzulaſſen, 
und fo mehr als 1000 Tonnen Acker⸗ nnd Wieſenland zu 
dewinnen. Eine combinirte Holſteintſche und Eutimifche 
Kommiſſion iſt näheren Erwägung dieſes Projekts ernannt 
und fon in Thaͤtigkeit. 

Rußland. 


(St. Petersburg, 16, Septbr.) Tie großen und 
glänzenden Manöver, die jegt bep dem zum Gouvernement 
Zekaterinoſlaw gehörigen Staͤdtchen Wosnefenst fattfinden, 
folten über 10 Tage dauem, Um 4, d. natnıen fie ihren 
Anfang und haben vorgeftern geendet. Sie find die erſten 
diefer Art, melde im fo großartiger Weiſe im Vaterlande 
ausgeführt werden, und an melden Europdifhe Reptaͤſen⸗ 
tanten ihre Theilnahme zu bezeugen geruhen. Gleich nad 
ihrer Beendigung wollten Ihre Kaif. Majeftäten die Reife 
nah dem Suͤden fortſetzen, die Halbinſel Krimm und felbft 


Tiflis, die Hauptſtadt ber Transkaulaſiſchen Provinzen, ber 
ſuchen. — Mir Beftimmtheit verſichert man jept, daß HH 
biefelden, von diefer Reiſe zurückkehrend, auf. einige Mowate, 
bis zum Untritt des neuem Jahres, Foren Aufenthait in 
Moslau nehmen werden. Die hier noch anweſenden jungen 
Großfürfien und Großfüsflinnen werden zu Ausgang des 
Oktober den: Durdlaudtigen Eltern dahin folgen. Der 
Kaifer 1601 fomit ein altes Verſprechen, das Er vor Jahren 
ben Mostowiten anf ihre wiederholt dringenden Bitten ges 
geben hat. Auf eine Translokation der Minifkerien umd des 
biplomatifhen Corps bat. jedoch dieſe kucze Uübweſenheit dep 
Monarchen Erinen Einfluf. (Pr St.⸗Itg.) 


Griechenland. 


(gArhen, 11. Sept.) „Das Mebdijinaleomits hat 
befhlojien, baß die Juſel Poros am 17. Sept. in feeien 
Verkehr trete. — Am 29. v. M. gab der Engliſche Ge: 
Tondte in dem ſchönen Landpaufe des Admirals Malkolin 
In. Patiffia einen Ball zu Epren des Kommandanten Price 
und der übrigen Offiziere der Fregatte „Portiand, welche 
nad einem drepjäprigen Aufentpatte in hiefigen Gewäflerg 
nach Gugland aurüdkeprt, Ihre Majefläten. beeheten den 
Boll mir Ulerpöhftiprer Gegenwart, Am darauffelgende 
Tage verließ Die Fregatte den Piräus, — Wir laſen jiin 
in der Ulgemeinen Zeitung in einem Artikel aus München 
eine Aufforderung an Landbau und Oewerbtreibenbe, fi 
nad Griechenland Überzufiedeln. Wenn auch Griechenland 
ärbeitender Hände ſehr bedürftig iſt, und das Gouserne 
ment gewiß gerne zur Unfiedlung braver und fleißiger Zar 
millen die Hände bietet, fo rathen wir den Auswanderuugs⸗ 
luſtigen doc, diefen Schritt erſt nad) vorgängiger Anfrage 
bey einem Örlehifchen Gefandten oder Konfule zu thum, 
damit diefe ihnen nähere Auskunft Über das geben, was 
die Griechiſche Regierung ipuen bieten .Fann, und was fie 
dagegen von ihnen verlangte, So find vor. kurzer Zeit 
mehrere deutſche Familien hier angekommen, melde, da 
fie opne alle nöthigen Geldinittel find, im dem Pläglihiten 
Zuſtande ſich befinden, und fih und dem Oonvernement 
zur Caft fallen, Es verfteht ſich vom ſelbſt, daf der folide 
Uuswanderer, der aufeichtig Die Abſicht Hegt, in, einem 
fremden Lande mit Erfolg eis Gewerbe zu betreiben, im 
Befige eined Pleinen Kopttals feyn muß, um die erflen 
dringendften Bedüriniffe beftreiten zu Fönnen. — Es tik 
viel die Rebe von einer Weberfieblung von 20,000 Mabro 
munioten nad Oriechenfond, Ich weiß nicht, wie weit 
dieje Unterpandlung, die ſchon feit längerer Zeit im Gange 
Ift, gediepen iſt. Die Oppoſitions-Journale padem auch Diefes 
Tpema ausgebeutet, um Darauf die Behauptung zu gründen, 
daß Diefe beabfihtigte Rolonifirung zur Stüße der Fenpkragie 
(Gremdperrfchaft) dienen fol. — Bor einigen Tagen find aber 
mals 120 ausgediente Deutfche Soldaten nah ihrer Hei 
math zutũckgekehrt. Wir bringen mit Vergnügen pinficht- 
lich des Beuebinens diefer Militärs nachfolgenden Artikel 
zur Kenutniß des auswärtigen Publifums, dem wir in einer 
ber legten Numern des Griechifchen Courier leſen: „Ag: 
gemein bekanut iſt das ausgezeichnet ehrenvolle Denchmen 
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der Bayeriſchen Aerzte zur Zeit, ala Poros von der Geifel 
dee Peſt Heimgefucht war, fowie ihre Dingebung fir das 
Inteteſſe der Willenfhaft und der leidenden Menfchheit. 
Mit demjelben Vergnügen werden unfere Lefer heute ver: 
nehmen, daß auch die Baperlichen Truppen, weldye in bies 
fem ernften Zeitpunfte mit der Bewachung der Infel Poros 
beauftragt ware, mit den Uerzten und Drtöbehörden im 
Bereitwilligkeit und Hingebung ivetteiferten, und nament 
lic) gereicht nachfolgendes Greigniß den Bayeriſchen Trups 
pen wahrhaft zur Epre, Als die Peft den Höchiten Brad 
der Heftigkeit erreicht hatte, ging. die vertragsmäßige Dienſt · 
zeit der Soldaten zu Ende, aus denen der Militärkordon 
von Poros und dem Zeitlande gebilpet war, und fie hat: 
ten darum das, Recht, ungefäumt. abzugeben. Allein alle 
erklärten, daß fie im einem ſolch' kritiſchen Momente ihren 
Torten nicht verlaffen wollten, und getreu bem Rufe der 
Ehre vollzogen fle ipre ernjten Pflichten bis zur Aufbebung 
des Kordons, Nun erjt, , nahdem, Dank ihrer thätigen 
Mitwirkung, die Geiſel der Pet verſchwunden ift, verlaffen 
fie Griechenland mit dem angenehmen Bewußtfeyn ihres 
tüpmlichen Benehmens und begleitet von den guten Wüns 
fchen Uder, welche wahrhaft edle Handlungen zu fchäpen 
wiſſen.“ — Der „Sauveur“ iſt noch nicht wieder erfchies 
nen. Dagegen if feit geitern eine Drofhüre im Buchs 
bandel über den gegenwärtigen innern Zufland 
Griechenlands, welche offenbar in dem Sinne des Herrn 
Skuphos gefchrieben if; und dem Vernehmen nach einen feiner 
Mitarbeiter, einen Frauzoſen, der fhon längere Zeit in Gries 
chenland lebt, zum Verfaffer hat. — Trop der vorgerücten Jah: 
reszeit herrfcht bier eine fehr drückende Hipe, wie wir fie kaum 
in den heißeiten Tagen des Julius hatten. — Ueber bie 
Griechifchen DOppofitiond » Journale und deren Stellung zu 
dem Gouvernement leſen wie in der legten Numer des 
Grlechifhen Courier folgenden fcharfen Artikel: „Wer bie 
iu der „Hoffnung und zum großen Theile auch In der 
„Minerva enthaltenen Urtifel liest, wird leicht zu dem 
Glauben verleitet, daß auferordentlihe Dinge in Griechen: 
land vorgeben, daß ſchwere Bebrängniffe biefes Laud heim: 
ſuchen, und daß diefer angeblich traurige Zuftand der Dinge 
eſner ernjten Reife fih nähert. Und waprlich, dieſe Worte 
find noch zu gelinde, um das zu begeichnen, was dieſe 
Souenole foftemarlich zweimal in der Woche in ihre Spal« 
ten aufmepmen. Der Fremde ober der Grieche, der aus— 
märts diefe Journale liest, muß wehmüthig ergeiffen wer⸗ 
den von’ dem traurigen Gemälde, das man periodifch fels 
nen Blicken vorführt, und der Erſte Griechenland bedauern, 
der zweite aber, erfchüttert von dieſem Zuftande der Dinge, 
in die Tiefe des Herzens den Wunſch der Rückkehr nach 
dem- Baterlande zurücdrängen, nach beifen Heiligem Boden 
fo lebhafte Sympathien ihm rufen. Das find Erfolge, und 
zwar noch nicht bie fchäblichiten, der Taftif der genannten 
Journale, und wenn ihre wöchentlichen Artikel nur einige 
Wahrheit oder Wahrfcheinlichteit zur Grundlage hätten, fo 
würden die Erfolge in kurzer Zeit noch betrübender fepn. 
Wenn man jedoch bemerkt, wie trop dieſer ewigen und 


langweilenden Diatriben ‚. die aus Mäprchen, geundlofen 
Hppothefen und in der Regel aus Lüge und Gemeinheit 
jufammengefept find; wie troß des Giftes, das fo reichlich 
und umausgefept im bie Adern der Gefenfchaft eingeimpft 
wird; wie teop biefer fchamlofen und lügenhpaften Bebaupt: 
ungen das Band ruhig den Weg des Fortfchrittes und der 
Derbeiferung geht, der fi ihm von dem Tage der Vers 
Fündigung des Königthums fo glücklich öffnete; wie das 
Fege und intelligente Volk auf nichts anders denkt, als Die 
Mittel zu benügen, welche Ordnung und Friede ipm end» 
lich eröffnet haden; wie endlich dag Gouvernement, Auf: 
richtig fortarbeitend an dem Werke der nationalen Wicder« 
geburt, unausögefept mit der Auffindang und Anwendung 
jener Mittel ſich befchäftigt, melde die Loͤſung ber ipm ges 
gebenen großen Aufgabe fichern ; wenn, fogen wir, Jemand 
diefen quffallenden Widerſpruch der Tpatfachen und der 
wütpenden Defamationen der genannten Journale bemerkt, _ 
ſo weiß er. dieſe Erfeinung wohl Baum zu erflären, und 
wird zu der Unnapme genöthigt, daß er fi in einem Lande 
befindet, wo alles einen, dem gewöhnlichen Laufe der Dinge 
entgegengefepten Gang: geht, Was jedoch ein Räthſel iſt 
für Jene, die fih außerhalb Griechenland befinden, ift nichts 
weniger als ein Gepeimniß für die, welche in Griebenland 
leben, und gefunde Sinne für die nächſten und täglichen 
Vorgänge haben. Denn das Räthfel löst fich einfach durch 
die Natur der Exiſtenz diefee Journale und die damit aufs 
engite verbundenen zufälligen Verhältniſſe. Es giebt Völ— 
Per, wo bie Journale als der Ausdrucd einer größern oder 
geringeren Maffe von Individueflen Meinungen über ges 
wife Fragen des allgemeinen Intereſſe betrachtet werden; 
namentlich gelten in England und Frankreich die Journale 
als Repräfentanten dee politifhen Meinungen, melde in 
diefen großen Staaten ‚Äber Lebensfragen des öffentlichen 
Zuterejje bereichen, Der aber würde eines groben Ser: 
tbums fi fchuldig machen, der der Unfiht huldigte, daß, 
weil in Athen einige Journale erfcheinen, diefe auch den 
nämlihen Beruf paben, den nämlichen Weg gehen, uud 
dieſelbe Aufgabe fich gefept haben. Dieje Journale frijten 
nur Bümsmerlich ihre Erifteny; ohne die gerichtlichen Ber 
Fanntmachungen, welche ihre Spalten zur Hälfte füllen, 
und ohne die ermüdenden und langmweilenden Diatriben, 
welche Beute, ‘die in den Provinzen wohnen, unter guter 
Bezablung eineücden, um gegenfeitig fich mir Schimpf zu 
bedecen, und das Vergnügen zu baben, fie dann wieder zu 
lefen, oder von ihren Freunden vorlefen zu hören — benn 
wer font möchte feine Zeit mit der Lektüre ſolcher Artikel 
verlieren ! — ohne diefen Stoff, fagen wir, Fönnten fie 
nicht einmal exiſtiren. Es repräfenticen. diefe Journals 
nur ihre Redakteurs umb deren Meinungen. In Peiner 
Weiſe aber interpretiren fie die öffentliche Meinung, und 
das Publifum Penne Baum die Individuen, die eigenmächtig 
ols feine Redner und Derfehter auftreten. Sie enthalten 
endlich nichts, als mad dieſen genehm ift, gegen Perfonen 
zu veröffentlichen, von denen fie fich beleidigt glanben, oder 
in ihren Hoffnungen getäuſcht ſehen. Was aber ipre Oppo—⸗ 
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fittön Igegen das Gouvernement betrifft, ſo erklärt ſich diefe 
ſehr gut aus ihrer Stellung, d. b. ‚daraus, daß Einige 
von ihnen am der Adminiſtration Beinen Theil haben, und 
Andere von dem Dienſte ausgefchloffen find, Im die lepte 
Kategorie muß namentlich der wahre Redakteur der „Hoff: 
numng⸗ gelegt werden. Statt = weni er "anders auftichtlg 
ſprechen worte — Handlungen amzutlagen, die zur Zeit 
begangen wurden, als er im Öffentlichen Dienfte ftand; hat 
er vielmehr, von einer: beifpiellofen Leidenichaftlichkeit bes 
herrſcht, feit feinem Austritte ans dem Finanzwinifteriun 
und dem NRechnungsbofe -plöpli zum Erſtaunen Allee den 
Charakter eines Beihügers ber Öffentlichen Rechte ange 
nommen, und weil er diefe nach feimer. Weife verfteht, 
fo macht. er in feinem Journale. nur. feinen perfönlichen 
Leidenfhaft Luft. Wir hielten es für nötpig, den Auslän: 
dern uud dem im Auslande wohnenden Griechen diefe Auf⸗ 
Bäcung zu ‚geben. Im SKönigreiche ſelbſt willen ‚alle fo 
gut, wie wir, daß dieſe Journale zu, nichts Underm dienen, 
als einigen. Plaftertretern der. Hauptſtadt Nahrung zu ge⸗ 
ben, auf die allein die ſortgeſezten wüthenden Deklamatid: 
nen einigen Eindrud machen koͤnnen Wenn irgend etwas 
daben zu fürchten wäre, ſo würden wir nicht mit Still: 
fbweigen die ellenlangen Artikel hinnehmen; welche dieſe 
Journale mitzutheilen nicht, müde werden, und. worin fie 
ohne Bafis, opne Sachfenntnig, und faſt immer. vom Geiſte 
des Hafes gegen das Gouvernement geleitet, die verichies 
denen Gegenjtinde des öffentlichen Intereffe "abhandeln. 
Wie laſſen uns nur felten in einen Kampf mit dieſen Ath— 
leten ein, - Nachdem wir nunmehr ihren Werth und Ges 
halt dargelegt haben, werden wir uns darauf befchränfen, 
von Zeit zu Zeit jene Ausfälle zu befeuchten, welche in 
der AUbjurbität etwa zu weit gehen, und doch durch ihre 
Natur und Darftellungsweife die Leichtgläubigfeit eines 
Theils des Publifums im In-⸗ oder Auslande tauſchen 
koönnten.“ 





Neueſte Nachrichten. 


Bayern. (Münden, 27. Septbr.) Das Königliche 
Allerhoͤchſte Refeript , die Verlaͤngerung · der q 
Sitzung der Ständeverfammlung betr., Tqutet: 
* Ludwi $ j 17 iz 
von Gottes Gnaden —* von Bayern,’ Mafigeaf bey 
Rhein, Herzog von Bayern, Sranten und in 
Schwaben u 
Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getrene Stände des 
Reihe! Wir finden Uns bewogen, bie von Uns nad 
den Bellimmungen des Tit. VII. $. 23 der Verfaffungs« 
Urkunde bis zu dem 30. d. M. verlängerte Dauer der ges 
genmwärtigen Sitzung der Strände Un ſeres Reriches 
bis zum 4. Nowernber l. J. einſhlirhig iu verlängern, und 
geben Uns dem beſtimmten Vertrauen bin, daß es beyden 
S$ammern werde möglich werden, innerhalb diefer Frift bie 
auf Unferen Befehl am biefelben gebrachten Gegenflände 
unfehlbar und volftäntig zu etlebigen. ach \ 


tonnirt feit dem 13. d. in Carabandhel ; 
‚ lien unter Lorenzo im Galapagar, und der 


+ Wir verbleiben anbey Umferenm Keben und Getreuen, 
ben Ständen des Reichs mit Königlicher Huld und Gnade 


gen, , ; 
Berchtesgaden, ben 24. Sept. 1837. 
Lubmig. j 
Fürft von Wrede, Freiherr von Gife, Fürft von 
Dettingen» Wallerftein, Freiherr v. Schrenk, 
9% Wirſchinger, Frhr. v. Hertling. 
Nah dem Befehle Seiner Majeſtaͤt des Könige: 
geb. Nath v. Kreuzer. 
Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) -Bapyonne, 
22. Sept. 7. Uhr Morgens: »Da alle Gourierr vom 16. 
und 17. d. ausdgeblieben find, fende id Ihnen die Nach⸗ 
richten vom 17. Sept.: Die Divifion des Efpartero can 
ne von Altkaſtil⸗ 
rigadier Albuin, 
Generallommandant von Toledo, haͤlt Aramjuez beſetzt. 
Oraa war ebenfalls angekommen. Man kennt die Pfäue 
‚des Don ‚Carlos, der immer noch Andalufien und Guabas 
lararra bebrobend am Tajo fteht, nicht; man fürchtet Übrigens, 
daß er ſich mit Bariateguy , der ganz frei am Duero hält, 
vereinigen möchte. — Man. ift Aber den Inhalt der vor⸗ 
fiehenden Depeſche in-Zweifel, da nicht gefagt wird, ob dies 
felde von dem Srangöfifchen Borfhafter in Madrid üͤber⸗ 
fendet worden fey. Der Umftand, daß feine Gouriere ange» 
kommen find, beweist Übrigens, daß die Strafen von den 
Truppen bes Don Carlos befegt find, Die Chriftinosgars 
nifon von Zabaldica, in dem Ulzamathate ift zu den Gars 
liften übergegangen, und hat gebeten, fie unter die Fahne 
des Don Garlos zu fielen. Diefe Garnifon beftanb aus 
85.Dann, -ale gut gekleidet und -wohlbewaffnet. — Die 
Gorrefpondance d'Eſpagne ſchreibt aus SansEftevan vom 
15. Sept. : »So eben meldet man, daß 405 Mann Chrie 
finos, von den Pinientruppen, ſich am 15: Abends mit Waf⸗ 
fen und Gepäden bey dem Kommandanten des 5. Bataillons 
von Navarra, welches in Alcoz flationirt ift, geftellt haben. 
-Diefe Leute waren ohne Offiziere, und blos von einigen 
‚Sergeanten und Korporäten begleitet. F 
Frankreich. (Paris, Samstag den 23. September.) 
egangenen Donnerstag fpeiste der Prinz Nlerander von 
Württemberg mit dem ‚Könige und ber K. Familie. Ges 
flern arbeitete der König mit. dem Minifter, des Krieges. 
Hr. Pennington ift fo ebin zum Vicekonſul Englands in 
Saint · Malo ernannt worden. Hr. E. M. Weflmacott, 
der Herausgeber des Engliſchen Journals »Uge«, verweilt 
in dieſem Uugenblide in Paris. So eben ift der Gene⸗ 
"tallieutenant Macdonald, einer der außgezeichnetften Neapos , 
Iitanifhen Offiziere in. den Armeen Napoleons, mit Tod 
abgegangen. — Ein vornehmer Staliener , der ſich vor 


"Rurzm in dem Walde von Satorn, bey. Verfailles, ſelbſt 
‘entleiben wollte, durch das unverhoffte Erfcheinen des Abbe 


Prefontaine aber von feinem Vorhaben abgehalten wurde, 
‘bat fi fo eben im das Kloſter La’ Trappe in Amiens aufs 
"nehmen laffen. Baron von Saint-EClait, welcher ſich im 


Gefaͤngniß don Sainte⸗Pélagie befindet, da er eines Kom⸗ 


’ 
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tes gegen bie Regierung augeklagt ift, indem er did Ans 
end bes Baton von —2 auf die Krone von Frank⸗ 
reich als angeblichen Ludwig's XVII. unterſtuͤhte, wurde 
vorgeſtern zu Zmonatlichem Gefängniffe verurtheilt, weil er 
die Infignien des Ordens der ai ion getragen hatte, 
ohne hiezu —— zu ſeyn. 26 Journal des Debats 
meldet, daß der König naͤchſten Dienftag in Begleitung ber 
Königin und der Prinzeffinnen : ſich mad Gompiägne bes 
geben und daſelbſt mehrere Tage verweilen werde. Nach 
demfelben Blatte würde bie Ordonnanz 8 Aufloͤſung der 
Deputirtenkammer im Laufe ber naͤchſten Wocht erſcheinen. 
Dir Marquis von Elanricarde iſt geſtern Abends von Sr 
Petersburg im Hotel des Princed angelommen. Man fagt, 
dir'Lord Überbringe Vorſchlaͤge von Seiten des Muffifhen 
Kaiſers zur —— des Buͤrgerkeieges in Spaniem 
Kapitän Dhapelra and, Sohn des General Bertrand, 
it von ber wider ihn erhobenen : Infubordinations » Klage 
freigefprochen worden, und wird, wie «6 heißt, dem Stabe 
des Herzogs von Nemonrs bey ber Erpedition gegen Con⸗ 
ſtantine zugetheilt werben. 
Großbritannien. (London, Donnerstag, 21. Sept.) 
Die Königin hielt geflern im Schloſſe von Windfor eine 
eheime Rathsſitzung. Anmefend waren der Erzbiſchof von 
———— die Lords Melbourne, Palmerſton, Glenelg, der 
Graf Albemarle, der Lordkanzler, Hr. Greville und Hr. Fer⸗ 
uffon. Es wurde befchloffen, daß das Parlament am 15. 
* d. J. ſich zu verſammeln hätte. — Die Poſt meldet, 
daß geſtern eine: beträchtliche Summe Geldes von London 
nad dem Hauptquartiere des Don Carlos abgefendet wor⸗ 
den fer. 


Courſe der Staatspapiere. 


(@ondon, 21. Sept.) Confols for Account 915 92 

(Paris, 23. Sept.) 5pGt. 108 Fr. 45 G.; 3 pCt. 

(Ymfterdam, 20. Septbr.) 24 pGt.: 52453 Spt. 
108; Kansb.: 2213. Spnd. 4 pGt.: 954; 34 pGr.: 
265 5 pCt, ofind: 095 Ard.: 185 Paſſ. 535 
Diff. 65 ; Autg- fr.: 642. 

(Wien, 22, Septbr.) Staatöfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in .—; detto zu 4 pCt. in EM, 00h: 
betto zu 3 pft. in EM, 7955. Bank» Aktien pr. S 
— in ° 

(Minden, 25. Septbr,) Obligat. & 4 pCt. Br. 102, 
®. ——; detto & 3} pCt. prompt Br. 1005, G. — 
Bant. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. 507}, G. 506; betto Div. 
U. Eım. Br. pr. 1Mt.—, ©. —; Promeſſ. Div. IE. Sem. 
pr. Br. 7, ©. —; bo. io pr. St.Mt. Br. —, 6. —, 
detio 1. Mt. Br, —, G. —; beite a 4 pCt. Br. 99%, 
®. 995 5 deito Mr. Br. — ©. — detto & 3 pt. pr. 
Br. 78}, ©. 78; detto 1 Mt. Br, — G. —3 
Meothfchiibefeofe pr.Br. — G. —; Partial⸗Obligat. 
a a 7Et. Br. — ,/ G. — Letterie⸗ Anleihen von 1834 
pt · Br. 116, 6: — 3 detto 2 Mt. Br. — | G 
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Verantwortlicher Redakteur : 
Minifteriatratt Häder. 


Eremden-Unzeige. 


Dom 26. auf den 27. Sept. find bier agefommen : 
(So1d. Hirfd.) HH. Groß, Edelmann; Hubbard, Rene 
tier, und Graf —** von London. (G. Hahn.) HH. 
Modt, Prof., von Tübingen; Dr. Pfleiderer, D.-A.rArjt, 
von Urach; v. Voß, K. Preuß. Ldg.Präfivent, von Düffele 
dorf ; Henggeler, Afım., von Lachaur de fond6 ; Fournepron, 
Eidil-Ingenieur, von Paris; Thenn, Bau » Ingenieur, von 
Augsburg ; ‚Baader, Kfm., von Siockach; Ducati, 8. 8. 
Kreis. Ingenieur, von Trient. (Schw. Abler.) HH. Dr. 
Did, und Brunings, Sekretär, von Frankenthal; Rapner 
Wood, Proprietär, von London ; Giaffon = Porter, Rentier, 
aus Irland. (G. Kreuz) HH. Baron v. Echäjler, 
Banquier, von Augsburg; Agricola, Landfhaftsmaler, von 
Berlin; Bartelsmann, Stub., von Osnabrid; Bontour, 
Proprietär, und Entremont, Koch, von Paris ; Reienbeder, 
Stud., von Starnberg. - Bir) HH. Breuning, 8, 
Rentbeamte, von Donauwörth; Fleſch, Ktm., von Hainse 
furth ; Phitipp, Gursbefiger, von Lenzfried, (Stach us- 
un HH. Bänziger u. Alder, Fabritanten, und Rede 

einer, Bärbermeifter, von Speicher; Lichtenauer, K. Prof., 
von Landshut; Prechtl, Pfarrer, von Fridberg; Dr. Dane 
ner, von Kaufbeuren; Stern, Cand. Jur., von Berlin. 
(Hubergarten.) HH. Diegel und Herrmann, Lehrers 
von Nürnnberg; Mape, Mechanikus mit Gattin; Egger, 
Kfm. von Mindelheim; Wiliamfon, Rent, mit Familie, 
aus England, Duncan, Mediziner, aus Schottland; Bayns 
ford, R. Grofbrit. Oberſt; Populus, Maler, von Genf; 
v. Bieglauer, K. Major, von Dillingen; Schroder, Gafts 
«ber, und Dr: Weintz, Koͤn. Stabsarzt, von Augsburg ; 

zolf, Gutsbefiger, von Kemuath. (Bilferbräu.) HB. 
Giübert, Weinmann und Langheinrich, Studenten, von 
Berlin ; Ciaghi, Kaufmann, von Dettingen. 


Königl, Hof: und National s Theater. 

Donnerstag ben 28. September... (Zum Erſtenmale.) 
Perer. oder: Die Franzöfifhen Poffen, Poffe 
von Alvensieben. Hierauf: Die Wildſchutzen, Balkt 
von Horſchelt. 

Breitag den 29. Sept. Briny, Trauitrſpiel von Körner. 

Königl. Hoftheaters Gntenban;. 

w 3 


Defanatmachungen. 


805. Bey Antiquar Dr. Nagler (Altenhofgaſſe Nr. 1) 
if un Bücerverzeichniß erſchienen und unentgeldlicdh 
zu haben. 








801.020) Bekanntmachung. 


Auf Andringen der Dppotbefyläubiger wird bie zeate 


Weinwirtbs Gerechtſame des derftorbenen Apothekers Alois 


Hoffmann (Hopothekenduch flr reale Gewerbe Rro. 45° 


Seite 100) der —— —— zum Drittenmale 
un eilt und hiezu Commiſſion au 
— — den 11. Oktober d. Ib. 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr 
im Geſchaͤftslokale des unterfertigten Gerichtes anberaumt, 
Diefes Realrecht ift gerichtlich auf 4000 fl. geſchaͤtz, und 
mit 5530 fl. 37 Er. Hppotbel-Kapitalien belaftet. 
Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Anhange geladen, 
daß dem Gerichte Unbekannte fidy iiber Vermögen und Leu— 
mund legal ausjumeifen haben, auferdefien fie zur Ders 
fteigerung nicht zugelaffen werden, und daß ber 
diefer Realität nach $. 64 und 69 bes Hypothekengeſetzes 


um das Meiftgevot ohne Müdfihe auf den Echäpunges 


pueid erfolgen werde, 
— Münden, den 21. Eeptbr. 1837, 
R. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor. mir 
t. 


804. Edictalladung. 
Für nachbenannte Stiftungen gingen die Schulburs 
kunden zu Verluſt, als: 
1) Der Pfarrfirhe Muͤhlhauſen jene Urkunde, melde 
im Jahre 1694 von Erbald Kleßhammet bdiefer Kirche cedirt, 


und im Oberpfätzifhen Commiffariat, Binsbud vom Tan. 
1 


695 Th. IL. Fol. 615, umgefcrieben morben iſt. 
Sabre 1818 wurde diefer Anıheil sub Nro. 247 im einem 
Betrage zu 112 fl. 30 fr. liquidirt, und finder ſich bey der 


K. B.Siaatoſchuldeniilgungs · Spezial » Kaffa Regensburg 


unter Nro. 195 kataſtritt. 

2) Der Pfarrkirche Oberempfenbach die Urkunde Über 
den Antheil an den Donaumooss Anichen' vom 25. Juli 
1802 für die Gotteshäufer des R. Landgerichts Moosburg 
in einem Betrage von 200 fl., wie dieſer sub Rre. 134 


dep den Donaumoos⸗Anlehen liquidirt und im Katafter ber 
8. B. Staatsſchuldentilgungs » Spezial s Kaffa Regensburg 
. 1 


eingetragen iſt 
Es wird detnmadp der bermalige Beſider dieſet Urkunden 
aufgefordert, ſelbe j ” 
binnen fedd Monaten, 
von heute angefangen, um- fo: dierorte dorzulegen, 
und den rechtlihen Erwerb derſelben na im, als 
auferdeffen diefe Urfunden als Eraftlos erklärt werben wirden. 
Am 235. Sepibr. 1837. ° x 
- Rönigl. Landgeriht Abensberg. 
SGereißl, Landrichter. 


⁊q8. (I) Bekanntmachung. 


(Eonftribirung der Altersklaſſe 1376 betreffend.) 


AMheit des Fe 24 des 


In Gem Heeres · Etgaͤmungs· Geſees 
wird der Zeitpunkt "ber Gonferibirung der militärpflihtigen 


inſchlag 


1939 


Altersflaffe 1816 fhe ben bieffeitigen Gonferiptioneberirf bie⸗ 
pe Ai befannt gemacht und nachſtehende Termine 
feſtgeſetzt: 

Simmtlicdye zu dieſer Altereklaſſe gehörigen Militärs 
pflichtigen aus dem ag u Conſcriptions · Beyitke werden 
aufgefordert, ſich vom 4. Nevember d. J. inch, an, binnen 
12 Tagen, ſonach dis zum 16. November d. J. incl, zur 
Eintragung in die Conſcriptiensliſte hierorts perſoͤnlich zu 


fellen. · 

—XX dieſes Termines wird die dieſſeitige Militärs 
Gonfcriptionslifte 8 Tage lang zur Einſicht der Betheiligten 
offen liegen, und es find die. allenfalfigen Rektamazı 
tionen gegen bie Lifte binnen des Ztaͤgigen geſetz ⸗ 
lichen Termines, mit dem 25. November I. J. anfangend, 
hierorts anzubringen. 

Zur Infteuftion dee Reklamation gegen bie: 
Lifte werden fodann die naͤchſten 8 Tage bis zum Tten 
Deyeimber d. J. inch dermendet werden, und zur Publika⸗ 
tion der Beſchluͤſſe Samſtag der 9te Dezember d. I. feſt⸗ 
gefegt, an weichem An treffenden Reklamanten zu dies 
fem Behufe hierorts Morgens zwifhen 9 und 11 Uhr zu 
erfcheinen haben. 

Unmittelbar hierauf wird fodann die Loofung, dann 
Meffung und ärztliche Vifitation der Conferibirten „fo wie 
die Aufnahme und Entſcheidung ihrer Befreiungsgefuche 
—— worüber eine eigene Bekanntmachung der Termine 
erfolgen wird, 

Bugleid werben bie Verheiligtem biemit (auf die geſetz⸗ 
lichen Kolgen des Ungehorfams und der Miderfpenftigkeit 
nah $. 68 und folgenden des Heeres» Ergänzumgsgefeges 
aufmerffam gemacht ; demzufolge jeder Gonfcribirte, der «6 
unterläßt, fih zur Eintragung in die Gonferiptionslifte pers 
ſoͤnlich oder mittelft Bevollmaͤchtigter anzumelden, oder bey 
ber. Verhandlung des Meſſens und. der Bifitation zu er⸗ 
feinen, wie aud mit dem Gontigente feines Bezirks ſich 
vor dem RekrutirungssRathe zu flellen, als ungehorſam bes 
bandelt wird und ſonach außer der gefeglihen Nachtheile 
des Ungeborfams in den Erfag der duch feine Pflichtver- 
legung fid ergebenden befondern Koften und in eine Gelds 
Strafe von 10 — 100 fl. verfällt; als wiberfpenftig 
aber erſcheint jeder, Gonferibirte , der ſich, nachdem er dom 
zur wirklichen Einreihung beſtimmt wurde, eigenmaͤchtig von 
dem Gontingente entfernt, ohne ſich binnen 14 Tagen mie 
der freiwillig zu flellen, dann jene, welde in ihrer Abweſen⸗ 
beit zur Einreihung beſtimmt fi nicht binnen 40 Tagen 
freiwillig oder einen Erfagmann fielen; bdesgleichen dies 
jenigen Eönferibirten, melde, um ſich der Heerespflicht zu 
entziehen ‚. verfälfchte Belege bepbringen, Krankheiten ober 
Gebrechen erbichten, an ihrem Körper Wunden oder Ges 
ſchwuͤre berbepführen, oder ſich felbft verftümmeln, 

Die Widerfpenfigen trifft, nebſt den gefeglichen 
Nachtheilen dee Widerfpenftigfeit , die Vermoͤgensbeſchlag⸗ 
nahme und eine Geldfirafe von 100 — 200 fl. und es 
muß für biefelben, ſofern fie Vermoͤgen befigen, ein Erſatz⸗ 
mann gefteut werden. - . 

Conferiptionspflichtige der Ulteröfaffe 1816 aus anderen 
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Gonferiptione: Bezirken, welche ſich temporär hier aufhalten, 
werden in Gemäßheit des $. 22 bes Heeres Ergänzungss 
Gefepes aufmerffam gemacht, daß fie ſich auch bierorts zur 
Erfüllung der Militär» Conferiptionspfliht fielen koͤnnen, 
welches jedoch binhen der, den 4. November vorhergehenden 
14 Tage, fomit vom’ 20. Oktober d. I. anfüngend, ju ger 
ſchehen hat. — 
Münden den 12. September 1837. 
Königliche Militär⸗Conſcriptions⸗Kommiſſion der 
Haupt: und Refidenzftadt München. 
„u Menz, PolizeisDirektor. 


„WUnzeige. 


'805. 
nunmehr fein Wohnung in ber Gatvators Strafe 


(ehemals, Kühgaffe) Nro. 7 im zweiten Stode —! 


die Kanzley :befindet. ſich zu ebener Erde rechter 


Hand — bezogen hat, und dafeibft täglich Vormite 


tags von 8 dis 9 Uhr beſtimmt zu fpredem iſt. 
— —— v. Seybold; &. Abvokat. 





—— Ueber Rn 
Erriehung und Selbſthildung. 


n Vorträgen; 


45 


von 


‚Dr. $. €, 9 Heinroth © 


Könige. Saͤchſ. Hofrathe, Profeffor der pſychiſchen Heifkunde, | 


mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede, 
gr. 8. 21 Bogen, fauber carton. Preis 3 fl, 

Das lebendige Gefhhl von der Mangelhaftigfeit aller Ers 
ziehung, welche ihr Geſchaͤft vereinzelt und von dem Ganzen 
des Lebens trennt, veranläßten den Deren Derfaffer, feine 
höhere Anfiht vor der Erziehäng und Selbſtdiidung im 
legten Winterfemiefter einer gebildeten Verſammlung in einer 
Meihe von Vorträgen darzulegen. Der Verfall, welchen fie 
fanden, rief die angeflindigte Schrift hervor. Sie verbreitet 
fi in 16 Vorträgen, nachdem das, was man gewöhnliche 
Erziehung nennt » unter den Begriff von Vorerziehung ges 
bracht und als Bafis des Ganzen aufgeftelle worden, über 


den Eintritt im die-Mündigkeit, über die Anſpruͤche Gottes . 
und ber Welt an den Menſchen, über die Nothwendigkeit, 
Richtu und‘ 


die Bebingimgen und ' die, mannigfaltig 
Sphaͤren der Selbftbildiing. Die urfpränglichen Bebifniffe 
des Geiſtes, die fruͤheſten Urfachen aller Störung des Seelen⸗ 
Lebens, die Gefahren einer verlangenden und fittbenden 
Seele dem Reije des aͤußern Lebens gegenüber, fo. wie bie 
Sicherſtelung ded eigenen Bebens durch firtlichereligläfe, ins 
tellectuelle und aͤſthetiſche Seibfibildung, Alles dieß wird hier 
mit eben fo viel Ernft, als Wärme und. Geſchmack nachge⸗ 


wiefen und erläutert, Reipzig, * * Auguſt 1837. 
A 


tl Enobloch. 


l 
(Zn der Joſeph Lindaner ſchen —* 
fung und im der Literariſch⸗artiſtifchen Unſtalt in Muͤn⸗ 
chen zu haben. es * 


* 


v. Teug, Bürgermeiſter. 


Der Unterjeichnete bringt biemit zur. Anzeige, daß er. 


99.(56) Beltanntmaduirg. 

Das Direktorium der Eiſenbahn-Geſellſchaft von Paris 
nad St. Cloud und Verfailles (auf dem rechten Seine» 
Ufer) bat zur Erleichterung der ActiensBefiger in Teutſch⸗ 
land die Einrichtung getroffen, daß dieſelben, wenn fie es 
wuͤnſchen ſollten, ihre Einzahlungen durch den Unterzeichs 
neten bewerkſtelligen koͤnnen. 

Die am 1. Oktober d. J. verfallende 2te Einzahlung 
bon 100 Franken für jede Uctie kann demnad zum Tages« 
Cours gegen Abquittirung auf dem betreffenden Gertificaten 
bey dem Unterzeicpneten hinterlegt werden, 

.. Münden den 25. Eeptember 1837. 

U E. v. Eichthal. 


a2. Neues Abonnement zum Prachtwerk: 
Pfennig-Encyclhopadie 

oder neues eleganteſtes Converſations-Lericon 
—* bete aus allen Ständen Her 
‚ außgigeben im Verein mit" einer Gefellfhaft Yon 
Gelehrten von Dr. DO. & B. Wolff, Profeffor 
an.ber Univerfität zu Jena. Leipzig, Verlag von 
eh. E. Kollmann. Klein Zolio, 4 Bände mit 
80 Stablſtichen. 

Died Prachtwerk ift fo eben mit der A1ften Pieferung 
De und. toftet vollftändig 24 fl. 36 kr., fuͤr welchen 
reis es durch jede gute Buchhandlung zu bekommen iſt. 

‚ Da indeß manchem Bücderliebhaber eine fo bedeutende 
Ausgabe auf einmal zu machen nicht vergönnt ift, fo habe 

id ſowohl eine 

Ausgabe ohne Stahlſtich a 14 fl. 24 Er, 
veranftaltet, ald aud die Einrichtung getroffen, daß, mo es 
gewänfcht wird, bom 1. Juli an ” * 

monatlich 3 Liefr. mit Stahlſtichen (Subſcript.⸗ 

Preis 1 fl, 48 Er.) : { 

‚monatlich 5 Liefr. ohne Stahlſtiche (Subfeript.: 

‚Preis 1 fl. a8 Er.) 
ausgegeben werden, fo daß alfo Iegtere Ausgabe in 8 Mos 
naten, erſtere in 14, Monaten zu bezahlen it. 

Fr Liebhaber von Stahiftihen werde ich dagegen als: 

"Bildergalerie zum Converfationd: 

Lexicon 

or Br Stahlſtiche a14 fl. 24 kr. 
— dieſe — Texte getrennt verkaufen (einzelne Blaͤtter 
16 Kreuzer). 

Das Werk zeichnet ſich vor allen beſtehenden Converſa⸗ 
tions⸗Lexicis durch prachtvollen Druck ſowohl, als durch 
Reichhaltigkeit der Artikel, deren es circa 120,000 enthält, 
und morin es #inzig von dem- großen Pierer’fcdyen Univerfale. 
Lericon übertroffen wird, auf s Vorthrübaftefte aus, Aus⸗ 
fünetudne ;Auneigen; ind; innen Wugkanhlungen ‚nicdeer, 
gelegt. 

Dbiges Werk ift auch durch die Joſ. Lindauer'ſche 
Buchhandlung in Münden zu beziehen, 








Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Donnerstag 


Nie. 238, 


28. September 1837. 





Bapern. 
Münden, 28. Septbr. 4837. 
101fte öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Mittwoch den 20. September 1837. 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter des K. Haus 
ſes und bes Aeußern, Frhr. dv. Gife; der. Staatsminiſter 
bes Innern, Fürft von Dettingen Wallerflein ; der K. Staates 
minifter der —— Ritter v. Wirſchinger. Die Koͤnigt. 
Regierungskommiſſaͤre: ber K. geh. Legationsrath v. Abel; 
der Kgl. Miniſterialrath Bezold; der K. Miniſterialrath 
Weigand, und der Kgl. Oberkriegskommiſſaͤr und Miniſte⸗ 
rial⸗Referent Habl. 

Der Praͤſident eroͤffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 19. bis 20. Sept. an bie Kammer gelangten 
Eingaben, wonach zur Fortfegung der Berathung und 
Beſchlußfaſſung tiber das Finanzgefetz für Die vierte Fie 
nansperiode gefchritten wurde. 


Nah Eröffnung der Sitzung und Bekanntmachung deö 


vom 19. bis 20. Sept. an die Kammer gelangten Ein« 
laufs murde fofort zur Fortfegung der Berathung und Be⸗ 
fhlußfaffung über das Fimanzgefeg fuͤr die vierte Finanz⸗ 
Deriode gefchritten. ° 
I. Der $. 12 desſelben, bis zu welchem die Beratbung 
in der legten öffentlichen Sitzung gediehen war, lautet in 
feiner urfpränglichen Faſſung: 
»Es bieibt vorbehatten, den MWeinbergsbefigern im Uns 
termaintreife alljährlich und im fo lange, als das Steuers 
Definitivum in jenem Kreife nicht eingeführt ſeyn wird, 
außerordentliche Steuernachlaͤſſe zu bewiligen, wozu 
die erforderlichen Mittel bis zu einem jaͤhtlichen Ma⸗ 
ximal⸗Betrage von 30,000 fl. aus dem Meichöreferves 
Fonde zu fhöpfen find. 

»Das Staatsminifterium ber Finanzen iſt mit ber 
Vollziehung diefes Gefeges im Allgemeinen , insbefons 
dere mit der Uebermweifung der feſtgeſetzten Bonds an 
die betreffenden Kaffen und Minifterien beauftragt. 

»Feder Minifter ift verantwortlich, bie für feinen 


GSeſchaͤftskreis feftgefegten Summen zu ben beſtimmten 


Bmeden zu verwenden.«“ 
Der Ausfhuß hatte eine weſentliche Aenderung biefer 
Redaktion nicht beantragt, jedoch begutachtet nugß folle aus 
dem erfien Abſatze ein flr ſich beflehender., R*.ı aus dem 


zweiten und brittem Abſatze wieder ein eigener Paragrap 
gebildet, ſomit $. 12 im zwei Paragraphe aufgelöst rn 

Da nad Eröffnung der Debatte iediglich der Referent 
Abg. Dr. Schwindt ſich dahin Auferte, daß die von ihm 
proponirte Trenmung einem Anftande kaum unterliegen 
bürfte, nahm nody der K. Gtaatsminifter der Finanjen, 
Ritter dv. Wirſchinger das Wort, und aͤußerte ſich in nach⸗ 
ſtehender Weiſe: 

»Meine Herren! Ich Habe nur eine Erlduterung zu ge: 
ben um allenfolfigen Mißverjtändniffen zu begegnen. Der 
verehrten Kammer iſt befannt, daß in dem Finanzgeſehe 
v. J. 1851 die Summe von 70,000 fl. — aufgenommen 
worden zur Gewährung von Nachläßen für Weindergbefiger 
im Untermainkgeife; da nun aber die Öefonmefteuerdeträge 
berfelben nur 66,518 fl. 354 ®e, find, fomit eine Nachlaß⸗ 
Summe angenomnıen war, welche höher ald diefe Steuer: 
Beträge find, uud die Macläße feldft nie eine folche Höhe 
erreihen konnten, vielmepeim Jahre 1833 nur auf 29,802 fl. 
21 Er, 184 30,689. fl. 445 fr.,18$8 25,494 il. 56 Pr., 
1843 10,807 fl. 12 Er. uud 1855 20,510 fl. 46 Pr, flies 
gen, und im Jahre 1834 fih auf böchſtens 27,846 fl. 35 Pr. 
derechnen werben, fo daß, wenn man diefe Summe zufam: 
menftellt, und den Durchſchnitt der Jahre 183} — 183% 
annimmt, der Betrag von 24,211 fl. 40% Er, nicht Über- 
ſchreiten wird, fo flellte das neue Finanzgeſetz diefe Diſpo⸗ 
fitlons- Summe nur auf 30,000 fl., indem es doch ſonder⸗ 
bar lauten müßte, wenn mau eine Höhere Summe zu Nach: 
läffen eingeftellt wiſſen wollte, als die ganze Otenerbeftags: 
Summe felbft ift; dieß zur Aufklärung.» 

Auf die fodann geſtelite Präfidialfrage faßte die Kammer 

«ben Beſchluß: 3 

"daß der $.12 des Finanzgeſetzes in zwei Paragraphen 
zu trennen, und bepde nach der urſpruͤnglichen Faſſung 
bdes Entwurfes vorläufig anzunchmen feyen.« 

Dep der hierauf von dem Präfidenten vorgenommenen 
Abftimmung durch Mamensaufruf tiber das ganze Finanz: 
Geſetz wurde einhelig mit 102 Stimmen befchloffen : 

»basfelbe fey in der Art, mie es ſich durch die vor⸗ 
Kufig gefaßten Befchlüffe geſtaltet hat, definitiv 
anzunehmen.“ 

II. Den nunmehrigen BerathungssGegenftand bildeten 
bie zum Binanzgefege theils von ben Referenten, theils von 
einzelnen Kammermitgliedern geflellten Unträgs, 
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1) Auf Seite 27 des Referate hatte ber Referent folgs 

enden Antrag zur Annahme proponirt: 
Es möge aus den zur Emporbringung inlaͤndiſcher 
Heilbäder bemilligten 72,000 fl. vorzüglih das Bad 
Steben bedacht werden«, 
wozu der Ubg. v. Meindel beantragte, es möge flatt ber 
orte: 
„vorziiglih das Bad Steben“ 
t werden: 
erh „vorzüglich die Bäder zu Steben und Höhenfladts, 
und bemerkte, die Peilbäder zu Hoͤhenſtadt feyen eben fo 
wie jene zu Steben Staatsgut und ihre Vorttefflichkeit 
und aufßerordentlihe Wirkſamkeit gleih ruͤhmlich befannt. 
Wie Steben die vornehmite eifenhaltige, fo fep Höhenftadt 
die vorzlglichfte ſchwwefelhaltige Quelle im Koͤnigreiche, vers 
diene fomit eine gleiche Beachtung, wie jene, um fo mehr, 
als die Gebäude in Hoͤhenſtadt in einem fchr ſchlechten Zur 
ftande ſich befänden, und die Urfache feyen, warum bie boss 
tige Quelle nicht häufiger befuht werden koͤnne. 

Nah Eroͤffnung der Debatte Über den vorſtehenden Ans 
trag erklärten ſich die Abgg. Schr. v. Dobened, v. Hark 
dorf, Laubmann und Hagen in Anfehung des Bades zu 
Steben dahin, daß dasfelbe der Vortrefflichkeit und außer 
ordentlichen Wirkfamkeit feiner Quellen wegen ganz vorzligs 
liche Beachtung verdiene. Der Landrath des Dbermains 
Kreifes dieß berüdfichtigend, habe bereits alles, was im ſei⸗ 
nen Kräften geftanden, aufgeboten, um die Erbauung eines 
Geſellſchaftshauſes dafelbſt zu bewerkſtelligen, allein wegen 
Mangel hinreihender Fonds das erwünfchte Ziel nicht zu 
erreichen vermocht. Die Mittel hiezu könnten nun geboten 
werden, wenn die Kammer dem —— des Referenten ihre 
Zuſtimmung zu geben geneigt ſeyn wuͤrde. 

Der Abg. geiltt. Nach Lechner, den Antrag des bg. v. 
Meindel unteritlgend, bemerkte, Höbenfladt fey das einzige 
Bad im Unterlande Bayerns, und verdiene deßhalb befon« 
dere Beachtung , während der Abg. Stöder das Bad Burg: 
bernheim, der Abg. Graf v. Seinsheim die Bäder Parten: 
Eichen und Rofenheim, ber Abg. Rebmann die Bäder 
Krumbah, Tiefenbach und Au befonders berückſichtiget 
mwünfchten, wogegen die Ubgg. Leybold und Hagen berferks 
ten, daf, wolte man fämmtlichen Deilbädern Unterfiügungen 
zuwenden, wohl sine Million nicht hinreichen dürfte, um 
alle Anſprliche nur einigermaſſen zu befriedigen, weßhalb 
vorläufig nur die Bäder erſter und zweiter Klaſſe, zu denen 
allerdings Steben gehöre, eine Beruͤckſichtigung finden koͤnnten. 

An dem nunmehr verfugten Schluſſe der Debatte faßte 
die Kammer den Beſchluß: an 

daß fie dem Antrage des Abg. v. Meindel, ſowie jenem 
„des Ausfhuffes ihre Zuflimmung eriheile.« 

2) Von zwei mweiteen Unträgen, melde Weferent zur 
Annahme begutachtet hatte, betrifft der eine die Verbeſſer⸗ 
ung des Zuftandes ded Städehens Drb, und geht dahin: 

"daß für die DVerbefferung des Zuſtandes des Städte 
chens Orb ein für allemal 25,000 fl. 
und zwar zur Gründung eines Fonds für die dortige 
Beſchaͤftigungs⸗Anſtalt aus den Grübrigungen ber HI. 


Sinanzperiode in ber Art erhoben merbe, daß 1000 fl. 
im erſten Jahre als Zufhuß hievon verwendet, die 
übrigen 24,000 fl. auf fichere Zinfen angelegt, oder 
refp. nad dem Ermeffen des 8. Staatsminifters des 
Innern, bep der StaatsfhuldentilgungssAnftalt belafs 
fen, und von dem jährlichen Zinfen die Mittel zur 
Beſchaͤftigung duch die Gemeindeverwaltung alljährs 
ich angefchafft werden follen;« 

ber andere betrifft die vollftändige Herſtellung des Wis 

biiothelgebändes, und lautet: 
“8 möge der Staatsminifter des Innern fpeziell ver= 
antwortlid gemacht werden, daß mit ber für die ins 
nere Einrihtung des Bibliothet «- und Achivgebäudes 
ausgefegten Summe der beabfichtigte Zweck vollftändig 
erreicht, alfo diefe Summe auch nur hierauf und durch⸗ 
aus nicht auf meitere Uuspehnung der Baulichkeiten, 
wozu die Kammer vor der Dand nun und nimmirs 
mehr die Zuſtimmung setheilen könnte, verwendet werde.» 

Da nah Eröffnung der Debatte über die bepden vors 
ftehenden Anträge kein Mitglied der Kammer etwas duferte, 
ſchritt der Präfivent zur Frageſtellung, in Folge deren bes 
ſchloſſen wurde : 

"daß die Kauımer dbenfelben ihre Zuſtimmung ertheile.« 

3) Ein weiterer Antrag des Ausſchuſſes auf ©. 40 des 
Meferats des Ubg. Dr. Schwindl geht dahin: 

»daß die zur Nachhilfe im Landbau beftimmten 250,000 
Gulden nur unter dem Vordehalte zu genehmigen 
feven, daß fie 

a) »zu keinen Meubauten, welder Art fie auch immer 
feyen, fondern Lediglich zu Reparaturen verwendet 
merden ; 

b) daß obige Summe und jene von 150,000 fl. für 
Gefängnifbauten, nur für Baulichkeiten in den 8 Kreifen, 
und zwar nad möglichfler Gleichheitlichkeit mit Aus⸗ 
ſchluß der Haupt» und Reſidenzſtadt bejlimmt und 
angewleſen werden £innen.« 

Nah Eröffnung der Debatte fiber den vorſtehenden Ans 
teag erklärte fi der Abg. Graf v. Seinsheim dabin, daß 
er fi demſelben widerfegen müffe, einmal, weil er ſich zw 
ſehr in die Verwaltung zu mengen feine, und dann, weil 
die Staatsgebaͤude der Haupt⸗ und Nefidenzfladt, von denen 
fih einige, 3. B. die erzbifhöflihe Curie und das Res 
gierungssGebiude, im ſeht baufäligem Zuflande "Sefünden, 
von der Theilnahme an der zur Aufbefferung des Landbau⸗ 
weſens bewilligten Summe ausgefhloffen werden ſollten. 

Der Abg. Rebmann wuͤnſchte, «6 möge vorzugsmeife 
ein Theil obiger Summen zur Herſtellung einer Frohnveſte 
in Lindau verwendet werden ; wogegen der Abg. Dr. Sand 
ſich dahin ausfprach, es werde fich die Verwendung der für 
Gefaͤngnißbauten beftimmten 150,000 fl. vorzugsweife nad 
dem zu richten haben, was die Regierung bezliglich der Ors 
ganifation befonderer Kriminal » Unterfuhungsgerichte vers 
fügen werde. 

Da nach diefen Erörterungen Niemand weiter das Wort 
zu nehmen wuͤnſchte, ſtellte der Präfident die gewoͤhnliche 
Umfrage, in Folge deren die Kammer beſchleß 
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»daß fie dem vorliegenden Antrage ihre Zuſtimmung 
ertheile.« 

4) Der bg. Dr. Schwindl hatte auf ©. 49 feines 
Meferats ferner nachſtehenden Anttag zur Annahme begut= 
achtet: 
* „Es mögen bie Arbeiten an Rheindurchſtichen und 

zwar zur Erleichterung des Mafferabfluffes vorzüglich 
in den der Ueberſchwemmung dennoch ausgefegten Ge⸗ 
genden fortgeſetzt und zu Ende gebracht werben.“ 

Nah Eröffnung der Debatte unterftügten die Abgg. 
Heydenreich, Schidendanz und der zweite Sekretär Dr. 
Willich den vorftehenden Antrag, und bemerkten, durd bie 
Annahme beöfelben werde nicht nur einem bermal noch bes 
fiehenden fühlbaren Mangel abgeholfen, fondern aud bass 
jenige endlich erfüllt werden, was die Regierung ſchon in 
der verfloffenen Finanzperiode zu leiſten verſprochen habe, 
Die Ueberfhhwemmungen, die eine Folge ber nicht vollendeten 
Rheindurchſtiche ſeyen, richteten haͤufig große Verwuͤſtungen 
an, was zum Theile auch daher ruͤhte, daß Baden das jenr 
feitige Ufer des Rheins befeftiget habe, während auf dem 
dieffeitigen nicht alles gefhehen fep, um dem Strom in 
feinem eigentlichen Bette fortzuführen. i 

Auf die nach diefen Erdrterungen geſtellte Präfidialfrage 
foßte die Kammer den Beihluß : i £ 

»daß fie dem fo eben berathenen Untrage ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheile.« ö 
5) Der Ausfhuß hatte den ferneren Antrag am bie 
Kammer gebracht: j 
»e6 möge ausnahmsmeife dem K. Staatsminifterium 
des Innern, und foviel die Randgerichte betrifft, ber 
Suftiz aus den ſich ergebenden Erlbrigungen der laufe 
enden IV. Finangperiode eventuell folgende Kredite: 
&) zu Organifation der Landgerichte jährlich 150,000fl. 
b) zu weiterer Wufbefferung der Straffen » und Waſ⸗ 
ferbauten in den Kreifen jaͤhtlich 500,000 fl. 

€) ein weiterer Zufhuß für die Verbefjerung des baus 
lichen Buftandes der Staatsgebäude in den Kreifen 
von jährlih 400,000 fl. eröffnet werden.“ 
Modifilation. 

Der Abg. Fehr. v. Rotenhan beantragte, es möchte der 
Eingang diefes Antrages folgende Faffung erhalten : 

»Es möge ausnahmsweiſe dem 8. Staatsminifterium 
des Innern und der Juſtiz auf die ſich ergebenden 
Erhbrigungen der drittenn, oder eventuell der vierten 
Finanzperiode folgende Gredite eröffnet werden« : 

und bemerkte, die von ihm beantragte Modifikation bezwecke, 

auch für den freilich nicht wohl zu hoffenden Fall, daß die 
vierte Finanzperiode Peine Erlbrigungen barbieten follte, 
die Möglichkeit zu fihern, die bier bewilligten Summen 
zu den angegebenen Bmeden zu verwenden. Ueber die letz⸗ 
tem bepden Jahre des dritten Finanzperiode ſeyen zwar bie 

Rechnungen den Ständen noch nidyt vorgelegt, allein mit 

Beftimmtheit dürfe angenommen werden, baß biefelben bes 

reits beträchtliche Eruͤbrigungen geliefert hätten, die er zus 
erik verwendet wiffen wolle, um die wichtigen Bedürfniſſe, 
die im Antrage bezeichnet ſeyen, zu befriedigen; mas noch 


abgehe, ſolle dann aus ben Eruͤbrigungen ber vierten Finanz⸗ 
Periode genommen werden. 

Nah Eröffnung der Debatte unterſtuͤtzte ber Abg. Frhr. 
v. Dobened den Antrag mit ber Mobifitation des Abg. 
Frhrn. v. Rotenhahn, weil, wenn auf legtere nicht einger 
gangen würde, vor Ublauf des Fahres 18539, mo erft die 
nächte Rechnungs-Ablage ftattfinden werde, nicht für die 
im Antrage bezeichneten Zwecke verausgabt werden koͤnnte. 
Fragtiche Ausgaben auf die Erlibrigungen ber vierten Finanz⸗ 
Periode hinzumeifen, ſey nicht noͤthig; denn abgefehen das 
von, daß noch 1,800,000 fl. von der vorigen Finanzperiode 
übrig feyen, hätten in der dritten fo bedeutende Erübrige 
ungen flattgefunden, daß dieſelben ohne Anſtand ſogleich 
beftritten werden könnten. 

Der Abg. Graf v. Seinshtim miderfegte ſich dem vor⸗ 
liegenden Antrage, bemerfend, daß er für Ausgaben nur 
dann flimmen könne, wenn auch bie Dedungsmittel bers 
felben ar vor feinen Augen lägen. Betreffend nun bie 
Erhbrigungen der dritten Finanzperiode, fo ſeyen diefelben 
bereits beynahe gänzlidy verwendet, bie der vierten aber jer 
denfalls ſehr problematiſch. Dazu komme, daß bie hier zu 
bewitligenden Summen nicht etwa blos momentane Aus 
gaben bilden, fondern fländige Poſten bleiben würden, zu 
deren fortwährenden Dedung am Ende nichts anderes übrig 
bleiben werde, als den Steuerpflichtigen ein neues Steuer⸗ 
Simplum aufjulegen, was wohl kein Mitglied der Kammer 
tohnfchen werde } 

Hiegegen bemerkten die Wgg. Freiherr dv. Rotenhan und 
Detan Loͤſch, mas hier beantragt werde, ſey lediglich ein evens 
tueller Credit, auf den die Regierung nur dann einzugeben 
Brauche, wenn die finanziellen Verhältniffe ſich in erwuͤnſch⸗ 
ter Weife geſtalteten. Was die Sorge des Redners vor 
ihnen wegen der Zukunft betreffe, fo möge derfelbe ſich ers 
Innern, daß nach einigen Perioden die Ausgaben auf das 
Steuerkatafter, auf den Bau ber Feſtung Ingolſtadt und 
endlich die Ausgabe für die Penfionsamortifatiomskaffe aufs 
hoͤren, und dadurd beträchtliche Quellen eröffnet werden 
wireden. Ausgaben auf die Erlibrigungerr einer fpätern Fis 
nansperiode uͤberzuwriſen, ſey nichts neues, indem auch ſchon 
ins Fahre 1819 ein Gleiches geſchehen, und dieſe Ueberweiſ⸗ 
ung felbft im Landtagsabfchiede jenes Jahres von Seite der 
Regierung genehmigt wordem fep- 

Der Abg. Dr. Sand erklärte, er muͤſſe fidy gegen bie 
abermalige Verwilligung von 300,000 fl. für Aufdefferung 
der Straßen erklären, indem bereits durdy frühere Kammer⸗ 
Seſchluͤſſe niht nur die von der Rogierung biefhr eingefteß« 
ten Summen , fondern auch im Folge eines burch ben 
Abg. Frhm. von Rotenhan gefteliten Untrages 69,000 fl. 
und dann eventuell 300,000 fl. zu gleichem Zwecke votirt 
worden ſeyen; mogegen der Abg- Frhr. dv. Rotenhan erins 
nerte, die zuletzt erwähnte Summe habe die Kammer nicht 
Behufs der Varbeſſerung der Straßen, fondern dazu bewils 
tigt, ung mehrere Difteitts+ im Kreisſtraßen umzuwandeln, 
und dadurdy die Gemeinden von einer Laſt zw befreien, die 
ſchwer auf fie drüde. 


Endlich äußerten fih auch noch bie Abgg. Müffershöfer 
und Graf v. Drechſel dahin, daß fie ſich verpflichtet fühle 
ten, bern Untrag des Abg. v. Rotenhan das Wort zu fpres 
Ken, und ihn der Kammer zur Annahme zu empfehlen, 
wonach der Präfident die Debatte flir gefchloffen erklärte. 

Nunmehr fprah fih der Abg. Schwindi als Referent 
dahin aus, daß die Kammer für Straßen auf die volle vierte 


Finanzperiode nicht weniger als 14,790,000 fl. bewilliget 


babe — gewiß eine hoͤchſt bedeutende — wenn nicht er» 
fchreckliche Summe, Hätte er gewußt, daß ber von bem 
Abg. Dr. Sand erwähnte Untrag des Frhen. v. Dobeneck 
bie Zuſtimmung der Kammer erhalten würde, fo hätte er 
bie 300,000 fl. für Straßen » und Wafferbau in ben bor= 
liegenden Antrag nicht eingefegt. Was endlich die angeregte 
Uebernahme mehrerer Diſtrikts⸗ als Kreisſtraßen betreffe, fo 
halte er biefelbe für fehr bedenklich, weil dadurch der Staates 
Eaffe eine Laft aufgebürdet würde, in Folge deren alle für 
ben Straßenbau votirten Summen als bloße Palliativmittel 
erfcheinen müßten. — Der zweite Referent Ubg. Dr. von 
Hornthal dagegen war der Anficht, die Summe von 300,000 fl. 
Sonne flir einen Staat, wie Bayern, der in fo glüdlichen 
finanziellen Verhaͤltniſſen fi befinde, von wenig Bedeutung 
fepn. Bedenken gegen die Bewilligung ber in dem vors 
tiegenden Antrage feltgeflelten Summen könnten aus dem 
Grunde nicht wohl erhoben werden, weil es fih nur von 
der Bewilligung eines eventuellen Krebits handle, und weil 
auch dann, wenn barauf eingegangen werde, keineswegs zur 
Erhebung eines Steuerfimplums werde gefchritten werden 
möüffen. 

— den vorſtehenden Bemerkungen der beiden Referen⸗ 
ten nahm der K. Staatsminiſter der Finanzen, Ritter von 
Wirſchinger das Wort, und aͤußerte ſich in nachſtehender 


eiſe: 

N na ih mir erlaube, im gegenmärtigen Augenblicke 
Namens der Regierung des Wort zu ergreifen, fo werden 
die verehrlichen Mitglieder von feldft überzeugt ſeyn, daß 
eö lediglich von dem finanziellen Standpunkte aus ges 
ſchehe. Um mich in Kürze zu foffen, will id der ver: 
eprliden Kammer nur bemerkbar maden, daß ich 

‚„t) einige Worte fprehen werde über dasjenige, mas 
die Regierung in ſolcher Hinfipt felbft fon angeboten; 
daß ich ferner 

„2) einen Blick auf bie Anträge bes verehrten Aus, 
ſchußes ſowohl als auf bie Anträge einzelner verehrlicher 
Mitglieder werfe, und daß ich endlich aud noch 

„3) die im finanzieller Beziehung obwaltende Bedenfen 
berühren werde, welche auch ſchon von mehreren Seiten 
geäußert worden find, — 

„Bu 1. 

„Die fehr verehrten Herren werben fi aus dem, mas 
Ih in Folge allerhöchiter befonderer Ermächtigung Ihrem 
verehrlihen II. Ausfchuße erklärt babe, wohl von jeldft 
die Ueberzeugung fchöpfen, doß die Regierung die Wichtig: 
keit jener Gegenftände, melde nun Gegenftände ber Un: 
teäge geworben find, nicht verfenne. Ich hatte in Bezieh⸗ 
ung auf Landgerichte, da früher dee Wunſch, die Landge: 
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richte zu verfeinern, um die fo außgebehnte Gefchäftöpflege 
in diefen Diftriften zu befördern, fo laut verfündet wor⸗ 
den, wirkli eine jährlide Summe von 60,000 fl. für 
20 neu zu errichtende Landgerichte anzubieten; ih habe 
ferner in Zolge höherer Ermächtigung Namens der Res 
gierung, welde den Wunfc wegen Verbefferung ſowohl 
der Laudbauten ald der Woflerbauten benbfichtiget, und 
zwar für Civilbauten 250,000 fl., für Gefängnißbauten 
150,000 fl., alfo zufammen 400,000fl, — für bie Straſſen 
ein Averfum von 500,000 fl., alfo eine Halbe Million, doch 
immer eine Summe des Beachtens werth, — bifponibel 
zu ſtellen erklärt. Ich Habe dem vereprlichen Ausſchuße 
meiter eröffnet, daß (was auf den Walferbau wefentlichen 
Einfluß Abt) beym Moin 400,000 fl. und bey der Donau 
und den Nekenflüßen 150,000 fl. zur Gorrection verwendet 
werden bürfen, Diefe Momente erlaube ih mir gegens 
märtig deswegerf nochmal fpeziel, hervor zu heben, damit 
nicht buch die vernommenen Ueußerungen Einzelner am 
Ende die Regieeung ſelbſt in Schatten geftelt erfcheinen 
möchte, und doch bürfte die Folgerung Mar und begründet 
ſeyn, daß bie Regierung ſelbſt zu Handeln wiſſe; fie bat 
den Wunfch wegen der Landgerichte berückfichtiget; fie hat 
fi bemüpt, den Bedürfniffen in Unfepung der Reperaturen 
bey deu Landbauten und den Anforderungen beym Straffen« 
bau entgegen zu fommen; bie anfehnlihe Summe für die 
Correction von Flüßen zeigt, welche Sorge auch dießfalls 
im allgemeinen Intereſſe des Bandes wirke. — 


„Zu 2. 

„Die verehrten Mitglieder des I. Unsfchußes ſowohl 
als der Kammer haben ſich jedoch veranlaßt gefunden, Deifen 
ungeachtet noch befondere Anträge zu fielen. Es ijt im 
Dortrage des verehrliden Deren Referenten des Il. Ause 
ſchußes klar angegeben, daß für die Landgerichte und zwar 
a Conto felbjt der Erübrigungen der IV, Zinanzperiode 
150,000 fl. jährlich, ferner 100,000 fl. für den Landbau, 
und 300,000 fl. für den Straſſeubau einzuftelen beyielt 
werde, — 

„Was den Straſſenbau betrifft, fo Hat ein verehrliches 
Mitglied mie gegenüber befonders beabfichtigt, auch die 
Diftelkts « Stroffen durch Cinreipung in die Staatsitraffen 
auf die Staats + Rechnung zu bringen. Ich bin meit ent 
feent, zu behaupten, daß Feine Bedürfniffe beſtehen, habe 
vlelmepe vorangeftelt, wie die Regierung felbft, geleitet 
durch bie Unficht des Bedürfniſſes, auch nachhaltige Hilfe 
dargeboten babe. Die verehrlichen Mitglieder haben jedoch 
neue Quellen aufgefucht, um bie reſp. höhern Uusgaben- 
Anträge decken zu können; es wird vom verehrten Aus: 
ſchuße ausdrücklich hingewieſen auf die Erübrigungen ber 
IV, Finanzperiode, das vereprlihe Mitglied mir gegenüber, 
Schr. v. Rotenban, hat, unterftüge vom Abg. Frhr. von 
Dobenef, neben diefen Grübrigungsn der IV, Periode 
zunächſt auch noch auf die möglichen Erübrigungen der 
legten Jahre der III. Binanzperiode fich bezogen, 

„Was Übrigens die neuerdings ongeregten Summen 
ſelbſt betrifft, welche im Augenblicke mit zu bejlimmen 


find, fo Babe Ich doch eine irrthümliche Vorausfepung bes 
Abg. Frhru. v. Dobeneck zu berichtigen. Derfelbe hat ers 
Plärt, daß noch 1,800,000 fl. von ber vorigen Finanz: 
Periode übrig fenen. Dieß ift aber der Fal nicht. Das 
fehe verehrlihe Dritglied Hat aus der Faſſung und bem 
Inpalte des Binanzgefepes vom Jahre 1831 ſich überzeugt, 
daß Über jene Summe fchon bifponirt fep. 


„Bu 3, 

„Nun aber meine Herren! finde ich, abgefehen von ber 
erften Notpivendigfeit — vor allem die Drdnung im Staats: 
baushalte zu bewapren — und bin es überzeugt — daß 
GErübrigungen an fid und Überhaupt, — verzeihen Ste, daß 
Ih es fo gerade und beflimmt ausſpreche — durchaus Feine 
Auelle feven, um perpetuirlidhe Ausgaben Hiemit 
decken zu koͤnnen; dauernde Uusgabs-Pofitionen find nur ges 
fihert, mo auch die Dedungsquellen forbauernd fließen; 
mögen fi Gingelne noch fo große Hoffnungen machen, 
daß forthin Crübrigungen zu erringen fepen; fe findet doch 
eine Derbürgung piefür nicht fatt, auch Wahrſcheinlich⸗ 
Feitsberechnungen find ohne eigentlihe Baſis. Mögen die 
verehrten Herren, finanzied genommen, doch bedenken, daß 
ed ſchwierig fey, von Ausgaben, die förmlich firirt werben 
wollen, in ber Folge, wo die Deckung mangelt, wieder 
zurück zu Fommen, und bießfalfige Verlegenheiten zum 
Voraus zu befeitigen, — Verlegenheiten, welche eintreten 
müßten, wenn das Bedärfniß fortdauerır follte, während 
die Cinnahmsquellen verfiegen. — Die Erfahrung ſpricht; — 
auch, was der Dr, Ubg. Löfch von der erſten Periode, in 
anderem inne angeführt, beftätigte dieß, da bie erſte 
Periode mit einem Defizit abgefchloffen hat. — Zwar 
haben bie verehrlihen Stimmen ſich zugleich. fo ousger 
ſprochen, als ſey es Abficht der Regierung, durch Hinmweifung 
auf eine Eventualität zum Voraus, wie geäußert mwurbe, 
eine Urt Eemächtigung zu fihern, damit die Regierung nach 
Bedarf felbft verfügen Pönnte, 

„Wäre dieß bie Abſicht, fo dürfte wohl das Ganze ans 
bers zu faffen ſeyn. ; 

«3% erlaube mir — binmweifend auf die drei Haupt 
momente — meuerdingd bemerkbar zu machen, daß, mas 
bie Landgerichte anbelangt, in der mit Dereitwilligkeit dar⸗ 
gebotenen Summe von 60,000 fl. jahrlich dießfans die Uns 
figt der Regierung zur Genüge Bund gegeben worden, durch 
DVerfleinerung der Landgerichte viele Wünfche zn erfülen ; 
opnebin haben mehrere Stimmen felbft erflärt (wos ich 
außerdem im Allgemeinen für die Regierung in Anſpruch 
nehmen müßte), daß fie fib weder in bie Orundbfäge noch 
in den Orgonismus einzumiſchen beabfichtigen ;— was fers 
nee die Steoffen betrifft, fo it aufmerffam gemacht wor⸗ 
ben, welche Berfchiedenpeit eintreten müßte, wenn eine Ab⸗ 
änderung In Beziehung auf Ausfheidung erfolgen follte ; 
In Betreff der Laudbauten beziehe Ich mich auf das, was 
ich ben mehreren Gelegenheiten fchon hierüber geäußert 
babe; ich glaube demnach überzeugt zu haben, daß die Res 
gierung ihres Orts felbft alles gethan babe, und nach Maof: 
gabe des Bedürfniffes umdb parater Mittel auch ferner das 


1945 


Geeignete verfügen werde; mollten nun die Ben. Autrag ⸗ 
ſteller — wie fie geäuſſert — der Regierung durch ihre Uns 
träge nur befonberes Vertrauen betätigen, fo würbe 
ed nicht mehe bedürfen, ‘old ohne Ausführung, nach dem fie- 
im Allgemeinen bie Wünſche Pundgegeben, alles Uebrige 
ledigli der Regierung anbeim zu ſtellen. Die Regierung 
mwirb am beiten ermeſſen Bönnen, mas als nothiwendig oder 
nüplich erfheine und was nad Maaßgabe ſich barbietender 
bisponiblee Meittel zu rechter Zeit zu verfügen fen, mie es 
füe des Landes Wohl am beften wäre, Diefes it, mas ich 
bier bemerken wollte vom finanziellen Standpunkte aus.“ 
Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 
"daß fie der Modiſikation das Abg. Frhen. v. Roten⸗ 
han ihre Zuſtimmung ertheile und dem eben berathenen 
Antrage des Ausſchuſſes in der Urt, wie er ſich durch 
dieſelbe geftaltet, vorläufig annehme.« 


6) Saͤmmtliche Ubgeorbnete des Mheinkreifes hatten 
folgenden Antrag in die Kammer gebracht: 

»Es möge Seine Majeftät der König geruhen, das 
Dberappellationsgericht der Funktionen des Kaffationss 
und Revifionshofes zu entheben, und dieſe Funktionen 
vermittelft einer zweckmaͤßigen Einrichtung und Ver⸗ 
mehrung bes Perfonalftatus wieder dem Uppellationss 
Gerichte von Zweybruͤcken zu Übertragen.« 

Zur Begrlindung biefes Antrages bemerkte ber zweite 
Erkretär der Kammer, Abg. Dr. Willich, der Kaffationss 
hof flr den Rheinkreis fey bis zum Jahre 1832 mit dem 
Appellationsgericpte in Zweibrüden vereinigt geweſen, da ⸗ 
mals aber mit dem oberften Gerichtshofe bes Reichs vers 
bunden worden. Diefe allerhoͤchſte Verfügung babe, er 
nehme Beinen Anſtand es auszufprechen, nad der gewons 
nenen Ueberzgeugung der Regierung felbft als dem Zwecke 
nicht entfprechend ſich erwiefen, was auch natürlich fen, da 
die Mitglieder des Kaffationshofes nicht nur mit der theos 
retifchen Kenntniß der Geſetze des Mheinkreifes ausgerüſtet, 
fondern auch mit der praftifchen Anwendung berfelben, fer« 
ner mit der Bevölkerung, mit ihren Sitten und Gebräucen, 
mit ihrer Sprache und ihren Provinzialismen fogar bekannt 
fegn müßten, wenn fie ihre Aufgabe vollfommen zu Iöfen 
im Stande feun follten. Die gegenmwärtige Einrichtung 
koͤnne aus dem eben angegebenen Grunde nit nur ein 
großes Vertrauen nicht einflößen, fondern verurfache auch 
den Bewohnern des Rheinkreiſes, die in den Fall kaͤmen, 
ein KRaffationsgefuh einzureichen , bedeutende Koſten, ja 
mache es den minder Bemittelten fogar unmöglich, bis zur 
legten Entſcheidung ihe Recht zu verfolgen. So komme 
es, daß das wichtigſte aller Rechtsmittel für ben Rheinkreis, 
demfelben wenn gleichwohl nicht ganz entzogen, doch wenig» 
ftens ſehr verfummert fey. Dieß berückſichtigend werde bie 
Kammer gewiß einem Untrage ihre Zuflimmung nicht vers 
fagen, beffen Annahme fo tief in alle Rechtsverhättniffe des 
Mheinkreifes eingreife. 

Nah Eröffnung der Debatte uͤber biefen Antrag fand 
berfelbe durch die Abg. Jordan, Schidendanz und Dr. Haas 
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Unterflägung, wobey außer dem bereit# bon dem zweiten 
Sekretär Dr. Willich Angeflhrten noch bemerkt wurde, daß 
die Gruͤnde, welche die Regierung veranlaßt haben möchten, 
‚bie beſprochene Maafregel zu ergreifen, nicht mehr vorhan« 
den ſeyen; daß durch Zurückverlegung des Kaſſationshofes 
in den Rheinkreis das Dberappellationsgericht einen volle 
fländigen Senat für die Arbeiten, die die Kreife dießſeits 
beträfen, gewinnen, und daß e6 der Rheinkreis gewiß für 
einen neuen Beweis der vÄterlihen Fürforge Seiner Majes 
flät des Königs anfehen würde, wenn der eben erörterte Une 
trag ſich Allerhoͤchſtdeſſen Sanktion zu erfreuen hätte 
Nah dem nunmehr verfügten Schluffe der Debatte er⸗ 
klaͤrte der erfte Präfident, Schr. v. Schrent, in feiner Eigen⸗ 
(haft als Juftizminifter, der eben befprocdhene Antrag bes 
rühre lediglich den Geſchaͤftsorganismus, geböre alfo nicht 
zum Wirkungskreife der Kammer, fo daß «8 feines Erachtens 
genhgend fepn dürfte, denfelben hier befprodhen und begrlne 
bet zu haben, um die Regierung zu veranlaffen „ ihn fo 
viel als möglich zu beruͤckſichtigen. 
Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte bie Kammer 
ben Beſchluß: 
»daß fie dem Antrage auf Ruͤckverlegung des Kaſſations⸗ 
hofes in den Rheinkreis ihre Zuſtimmung ertheile.« 
7) Ein weiterer Untrag, welchen der Uusſchuß zur Vor⸗ 
lage an die Kammer begutachtet hatte, lautet dahim: 
»Die Regierung möge bie Kommiffionsniederlagen unb 
Kommanditen der Fabrifanten, Banquiers und Ges 
werbetreibenden an Orten außerhalb ihrer Unfäßigkeit 
ber Entrihrung ber Gemwerbefteuer hiefuͤr nach der ges 
ſetzlich treffenden Klaffe unterwerfen.« 
Nach Eröffnung der Debatte erftärte fi) der Abg. Frhr. 
v. Schägler babin, er Eönne durchaus nicht mit diefem 
Untrage einverflanden ſeyn, meil, wie befannt, die Come 
manditen,, melche ein Kabritant, Banquier oder Gewerbes 
treibender in dem einem ober dem anderen Drte aufer 
dem feiner Anfäßigkeit errichte, da, wo fie errichtet 
feyen, der Gemerbefleuer unterlägen. Gr könne fid 
bierin auf feine eigene Erfahrung berufen; denn fein 
Handlungshaus beftche in Augsburg und habe in Mims 
hen eine Commandite errichtet. müffe aber hiefuͤr eine 
Gemwerbefteuer von 200 fl- bezahlen, fo daf das, was ber 
Untrag bezwecke, eigentlich ſchon beſtehe. Anbelangend die 
Gommiffions » Niederlagen, fo werde es wohl kaum möglidy 
ſeyn, dieſer Niederlagen wegen dem Fabrikanten aufer der 
Rokalumlage eine weitere Steuer aufjubürden; denn die Ber 
fleuerung des Fabritanten gefchehe nad der Ausdehnung 
feines Gefchäftes und diefe richte ſich nach der Größe der 
Fabrikation, wobey Alles fhon in Beachtung und Berech—⸗ 
nung fomme, mas der Bedarf der Niederlage fordere, und 
boppelt würde der Fabrifant befteuert, wenn er auch ba, 
wo er eine Miederlage habe, zur Gewerbefteuer beygezogen 
würde. Aus diefen Gründen müffe er ſich gegen dem in 
Beratbung liegenden Untrag erfiären, 
Die Ubgg. Gletzle, Pummerer, v. Kellnee und Kaden 
erklärten ſich für den Antrag, wobey bemerkt wurde, die 
Commiffions » Niederlagen follten auch zur Entrichtung der 


kLokal· Umlagen, z. B. flr Beleuchtung der Strafen, anger 
halten werden ; denn nicht felten ſey es der Fall, dag diefe 
Mieberlagen mit fremden Fabrikaten verfehen würden, berem 
Verkauf dann, wenn ber Antrag nicht angenommen würde, 
frei ohme Entrihtung irgend einer Abgabe geſchehen Fönnte. 
Die Abgg. dv. Pofhinger, v. Maffei und Rebmann 
waren der Anſicht, es müffe hier darauf Rüdficht genoms 
men werden, ob bie Niederlagen bey Kaufleuten und Handels⸗ 
Berechtigten, ober bey folhen Einwohnern eined Ortes an» 
geleat würden, bie eine Befugniß zum Handel nicht hätten, 
ur in letzterem Falle könne die Entrichtung einer Ges 
werbefleuer fuͤr diefe Niederlagen gefordert werben, nicht aber 
auch im erfleren, weil dann ber Kaufmann boppelt befteuert 
werden würde. 

Nah dieſen Erörterungen erflärte der Präfident bie 
Debatte für gefchloffen, wonach der Fönigl, Staatsminiftee 
bes Innern, Fürſt v. Dettingen: Wallerjtein, das Wort nahm 
und, was folgt, dußerte: - 

„Da bie Frage der Geiwerbs:Niederlagen durch bie ge: 
genmwärtige Erörterung neuerlich zue Sprache gebracht wurde, 
fo beebre id mich einige weitere Aufklärungen thatfächlichen 
Inpaltes mitzuteilen, 

m„Sewerbö:-Erzeugniffe auswärtiger Zabrifanten und Ger 
mwerbäleute, welche ſich bey einem conceffionirten Kaufmanne 
befinden, und bem conceffionsmäßigen Geſchäftstkelſe dieſes 
Kaufmanns angehören, koͤnnen nie ald Niederlagen im Sinne 
der Dollzugs-Jufteuftion zu dem Gewerbs. Geſetze betrachtet 
werden. Die Gemwerböpoligey iſt nicht berufen, fih in bie 
Frage zu mifden, ob, und unter welchen Dorausfegungen 
der Raufınana feine Artikel bezieht, ob er fie bey dem Bes 
zuge bezahlt, oder ob er hinfichtlig derfelben mit dem Uebers 
fender , feinem Gefhäftsfreunde, In einem fonjtigen beliebis 
gen DVerpältniffe ftept. 

"Was die übrigen Niederlagen betrifft, fo iſt ſchon früher 
In diefem Saale der Wunſch geäuffert worden, fie zu allen 
Staats: ſowohl, ald Communsl-Raften bepteagen zu fehen, 
Ohne in die Frage und ihre Löſung bler miher einzugeben, 
Bann ich nie umdin anzuerkennen, daß fehr wichtige Gründe 
für den geäufferten Wunſch ſprechen. Zedenfalles bemerke 
ich, daß, da der heutige Antrag gegenwärtig auf Beſteuerung, 
alfo Eoncurrenz zu den Staats⸗Laſten lautet, bezüglich der 
Sommumal-Raften, falls die fehe geehrte Kammer bep ihren 
feüperen Anſichten beharren follte, ein eigener Antrag fol: 
gen müßte. 

„Was die Niederlage der Nusmwärtigen betrifft, fo hatte 
Ih ſchon geftern die Ehre darauf aufınerfam zumachen, doß, 
wenn aus den Zollvereins⸗ Verträgen eine Gleichſtellung bes 
züglich ber Niederlagen folgen würde, bie Bilanz nidt zum 
Nactbeil der bayeriſchen Induſtrie fich geftolten würde, ins 
dem dieſe einen Concurrenzfreis vom 1400 Quadrat Meilen 
öffnen, und daher einen Abfap von Toufenden von Quadrat: 
Meilen, fogar bedeutfame Seehäfen gewinnen würde. 

‚„Mebeigens ift dieſe Frage in {. 18 des Zollvereindvers 
trages Mar gelöſt.“ 

Auf die fodanm geftellte Präfidialfrage faßte die Kams 
mer den Befchluß: 


„daß fie dem eben beratpenen Anteage ihre Zuſtim⸗ 
„mung ertheile.“ 

8) Ein weiterer Untrag, welchen der Ausſchuß zue 

Annahme begutachtet Hatte, lautet: : 
„Seine Mojeftät der König wolle um Rektifizirung, 
„teip. Vertheilung der Gewerbeſteuer des Bräuers 
„Standes im Königreiche nach dem Maaßſtabe des 
„don jedem einzelnen Bräuer veraufichlagten und 
„verbrauchten Malzeq gebeten werben.’ 

Nah Eröffnung der Debatte nnterjtüpten die Abgeord⸗ 
neten Parth, Dr. Sand und Städler den vorſteheuden An: 
trag im Interefe der Billgkeit und im Sinne der verfafs 
fungsmäßig zugefiherten Gleichheit der Beflenerung; ber 
Abgeordnete Graf v. Seinsheim dagegen erklärte, ſich dem⸗ 
felden widerſezen zu müſſen, weil das Malz nicht ber 
richtige Maopftab für das eingeſottene und verſchenkte 
Dier fenn Pönne, 

Da nach Diefen Bemerkungen Niemand weiter etwas 
äußerte, fcheitt der Präfident zur Frageſtellung, in Folge 
Deren befchlojfen wurde: 

„ben vorftebenden Untrage fep die Zuflimmung 
„der Kammer zu ertheilen.“ 

9) Der Ubg. Gletzle Hatte folgenden Autrag bey bem 

Präfioio der Kommer Übergeben: 
„Seine Majeſtät den König auf verfaffungsmäßigem 
Wege zu bitten; daß 
„erjtens ben den Hauptklaſſen ber Gewerbeſteuer⸗ 
„Claffificotion mehrere Unterclaffen um fo mebe 
„anzureipen wären, als die im Gefege angenoms 


„mene Familienzahl nicht immer ber richtigfte 


„Anhaltspunkt it, — und 

„zweitens allergnädigit au befeblen geruben 
„möchten, baß die bereits angeordnete Revifion 
„ger Gewerbejteuern alle drei Jahre unverfchiebs 
„lich Dorgenowimen werde.“ 

Nachdem der Antragſteller bemerft Hatte, ber erfte 
Punet feines Antrages fen ſchon dadurch hinlänglich motis 
virt, daß offenbar die Famillenzahl eined Drtes nicht der 
richtige Anhaltspunct für Einreipung in eine der Gewerbes 
Steuerclaſſen ſeyn könne, und daß fich der zweite Punct 
defielben von felbft empfehle, weil bekanntlich die Gewerbe 
einem fortiwährenden Wechjel unterlägen, wurde vorftehens 
der Antrag durch die Abgg. Städtler und Lenbold unter: 
fügt und ohne weitere Erörterung auf die vom Präfidens 
ten geftellte Anfrage befchloffen : 

„demfelben fey die Zuſtimmung zu ertheilen.“ 

10) Der Abg. Nüfferspöfer beantragte: 

„daß der Nezutdreis auch für die Pünftige Fimanz« 
„Periode in dem Bezuge des Steuernachlaſſes von 
„100,000 fl. verbleiben möge, bis eine richtige 
„Steuerausgleibung im Sinne des Geſetzes durch⸗ 
„geführt ſeyn wird. 

Zur Begründung dieſes Antrages bemerkte der Antrag: 
fleller, in der Stindeverfammlung vom Jahre 1831 fen 
anerfannt worden, daß der Mezatkreid in feiner Steuer: 
Unlage überbürdet fep; daher feyen ihm 100,000 fl. für 
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die dritte Finanzperiode machgelaffen worden, fo Lange, bis 
das Öteuerdefinitivum in demfelben hergeſtellt ſeyn werde, 
Diefes fen zwar gegenwärtig der Fall; allein da es nicht 
im Sinne des ©efepes hergeitellt worden, fcheine es bilig 
zu feyn, daß dis zu einer gänzlihen Ausgleihung im Sinne 
bes Geſehes und nach deſſen Beilimmungen dem Rezatkreiſe 
obige Summe noch zu Gute komme. Derfelbe habe feit 
90 Japreu große Summen, man dürfe beinahe fagen Mils 
lionen zuviel bezaplt, wie aus ben gegenwärtigen Neclas 
mationen des Jfarkreifes und der Daritellung hervorgehe, 
welche ber Abg. Rabl auf den Grund amtlicher Belege, 
die felbit vom Miniftertiihe aus bis auf einen Pleinen Feh⸗ 
fee als richtig anerkannt worden fenen, bey Gelegenheit 
der Berathung über die Pofition für das Steuerkataſter 
gemacht Habe. Diedurcch veranlaßt habe er ſich für vers 
prlichtet gehalten, den vorliegenden Antrag in die Kammer 
zu bringen, und erlaube fih, denfelben piemit zur geneigten 
Unterflägung zu empfehlen, 

Nah Eröffnung der Debatte unterſtützte der Abg. 
Stöder den eben motivierten Antrag, da, wie der Redner 
bemerkte, der Rezatkreis 7 Er. 2 Hl. bezahle, der Jfarkreis 
aber nur 2 Pr. Ghl. zu enteichten habe, und die häufigen Ner 
<lamationen in jenem offenbar einen Beweis von Öteuers 
Ueberbürbung lieferten, 

Auf die Bemerkung des Abg. Dr. Schwindl, welcher 
fih dahin ausfprach, den $.4 des Geſttzes, die Abänderung 
des $. 14 des Örnndjteuer +» Geſehes betreffend, ſpreche ges 
gen den Yutrag, um jo mehr, da auch die Bedingung, 
unter welcher dem Rezatkreife der erwähnte Steuernachlaß 
bewilliget worden, nicht mehr vorhanden ſey —, erwiederte 
der Ubg. Rüffersböfer, er fordere keineswegs eine Mins 
derung des Steuerkapitals des Rezatkfreifes für die ganze 
vierte Sinanzperiode, fondern nur auf fo lange, bis derfelbe 
hinſichtlich Ddes_Steuerdefinitioums ganz nad) dem Geſetze 
behandelt, und die Fehler, welche bey ber Bonitirung und 
Eloffification gemacht worden, und duch welche ed geluns 
gen, jenen Kreis Hinfichtlich feiner Steuercapitalien auf der 
vorigen Höhe zu erhalten, im Sinne des Gefeges und nad 
feinen Maren Beſtimmungen ausgegliden ſeyn würden. 
Der Rezatkreid wolle Feine Erleichterung auf Koften der 
übrigen Steuerpflichtigen; allein er wolle auch nicht Laften 
tragen zur Grieichterung anderer, welche dieſe nach bem 
©efege trogen müßten. 

Auf die weitere Bemerfang des Abg. Dr. Schwindl, 
daß, wenn die Regierang das Geſetz v. J. 1828 conjequent 
in allen Kreifen durchführe, eine Aenderung für den Rezats 
Kreis ſich nicht heransitellen, fondern die Sache fo bleiben 
werde, wie fie dermalen beftehe, entgegnete derſelbe Abg. 
Nüffershöfer, der Grund, warum der Rezatkreis durch dag 
Steuerdefinitioum fo bohe Steuerfapitalien erhalten habe, 
liege weder in dem Geſetze noch in der Beſchaffenheit ſei⸗ 
nes Grundes und Bodens, ſondern ganz allein in dem 
Umſtande, weil dort mit der Gefepausführung eine Probe 
gemacht worden, moben fehr viele Fehler untergelaufen jenen, 
fo daß der Rezatfreis, wenn nicht geholfen wilede, auf 
ewige Zeiten die Zolgen diefer Fehler tragen müßte, 
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Der Abg. Fürft Carl v. Dettingen Wallerftein ſprach 
ſich dapin aus, die Kammer babe einen von ihm geftellten 
Antrag auf Nevifion dee Muftergründe im Rezatkreife an: 
genommen, und es werde, wenn die Regierung auf benjels 
beu eingebe, eine ambere Regulirung des Öteuerfapitals 
Die nothwendige Folge davon, folglih dem Untrage des 
Abg. Nüfferspöfer beizutreten fen, — Der Abg. Decan 
Loͤſch, den vorliegenden Antrag gleichfalls unterftäpend, bes 
merfte, der Rezatkreis fen, wie fchon bemerft, der erite 
gewefen, an welchen ber Maaßſtab des Gefepes v. J. 1828 
gelegt worden, und nach ihm der Dberdonaufreis gefolgt. 
Dende Kreiſe fenen im Bolge der Regulierung des Steuer: 
Definitioums höher hinaufgefommten, als fic früher geftans 
den, mithin gegen die übrigen Kreiſe prägravirt. So lange 
daher nicht volle Gleichitelung ſämmtlicher Kreife eintrete, 
Babe der Nezatkreis Anfpruch auf den ipm im Jahre 1851 
beiwilligten Steuernachlaß, 

Dur die bisherigen Bemerfungen veranlaßt, nahm 
der E. Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, 
das Wort, und äufferte, was folgt: 

„Meine Derren! Es ſcheint diefe Debatte ſich durch 
Dorausfepungen, die ich nicht ohne Ueberrafhung vernom: 
men habe, iu einer Welſe refpeetive zu verlieren, wie e6 
nicht ſeyn fol. — 


»Die verehrten Sprecher geben von einer irrigen Uns . 


fit aus, wenn fie glauben, daß ber Rezatfreis in feinem 
ganzen Umfange eine Steuers@rhöhung erlitten Habe, Sie 
märden recht haben, wenn mod fo viele Steuer-Simplen 
erhoben mwürben, wie früher; das ift ober notoriſch der 
Gall nicht. Was die Meußerung bes Hrn. Abg. Nüffers: 
böfee betrifft, fo muß ich unter Ruͤckbeziehung auf die Ents 
wideluug, die ich bey Gelegenheit des Koftenaufwandes auf 
* Steuerkataſter gemacht abe, mur noch folgendes ans 
ihren, . 

„Meine Herren! Es ift unmöglih, daß eine Steuer: 
Durchführung ſtatt finden Fönne, opme Reclamationen, ohne 
Klagen; einer muß mehr bezaplen, während ein anderer 
Erleichterung findet; dieß erflärt wohl zur Genüge, 

"Was das fehe verehrlihe Mitglied, Hr. Decan Löfch, 
in Bezug auf den Rezatkreis, vom eigenthümlichen Vorauss 
fedungen ausgehend, argumentiren wollte, befleht dafelbft 
nicht, und eben fo wenig beim Dberbonaufreis; es iſt ber 
greiflich, wenn früher eine gewiſſe Summe mit 4 Simpien 
angenommen wurde, fo mirb das Danptergebniß nad ber 
nun fubrepartirt, fie erfcheint old Repartitlons⸗ 

euer, 

»3 erlaube mir, diefe Momente zur Berückſichtigung 
anzudenten, bamit nicht Zolgerungen gebaut werden, bie 
nicht begründet find, 

"Indeffen hat ein fehe verehrlicher Sprecher auch ans 
erkannt, doß die Regierung den Grundſaͤtzen des Geſehes 
folge, daß aber öfter Verſchiedenheit der technifchen AUnfichten 
obmwalte, Meine Herren! möglich, daß diefes im Einzelnen 
ber Boll fey, daß dba oder dort eine Ungleichheit flattgefun« 
den, allein das Gefep fichert Biegegen durch den Reclas 
mationstermin. Dat ja doch der Dere Abg. Räüffers⸗ 


Höfer felbft angegeben, daß ba, mo gegründete Meflama- 
tionen fid erhoben haben, abgeholfen worden. — 

»Es if zu beflügen, wenn von dieſer Geſetzesbeſtim⸗ 
mung nicht alentholben der rechte Gebrauch gemacht wor: 
ben if. Ih babe ben einer früheren Debatte auf bie 
Yeußerungen bes Abg. Den, chen. d. Reck bemerkt, daß, 
wenn ber Reclamationdtermin verfloffen, es nice möglich 
fen, eine neue Reclamatlom zupulaffen, daß aber, wenn ;. 
B. nachgewieſen werden Fönnte, daß die gefeplichen Be: 
ſtimmungen felbit bey der Erecution des Geſetzes darchaus 
umgangen morden, und mur nach Willköhr gehandelt wor: 
ben wäre, die Regierung auf den Grund einer ſolchen ges 
börig begründeten Beſchwerde auch geeignet einzufpreiten 
wiffen würde, 

"Was das verehrlihe Mitglied angeregt hat, daß noch 
eine Revifion der Muſtergründe eintreten fol, fo wäre fol: " 
ces mopl lediglih dee Anfang zu einer weuen Durhfüh- 
rung des Oanzen. Es iſt zu bedauern, daß nach der Na: 
tue der Sache die Ratafter- Operation nide auf allen Punf: 
ten zugleich begonnen, und rafcher durchgeführt merden 
Pönne ; märe dieß möglich, danı mürben auch folche Kia: 
gen aus einzelnen Kreifen bald verſchwinden. Sie ver: 
geifen, meine Herren, ich habe dieß fagen müſſen, um 
irrigen Borausfegungen zu begegnen.« 

Uuf die weitere Bemerfung des Abg. Decan Löfch, 
er fen überzeugt, baß wenn die noch nicht bonitirten und 
elaffificieten Kreife einmal auf demfelben Standpunft wie 
ber Rezat: und Dberbonanfreis ſich befänden , diefem eine 
bedeutende Baft ihrer bermaligen Steuerſumme abgenom: 
men werden würde, entgeguete derſelbe k. Staatsminifter 
ber Finanzen, Ritter v. Wirfchinger : 

»Es it nit am mir, über die Ergebniffe der Mög- 
lichkeit zu fprechen. 

»Ich rede nur vom Vollzuge des Geſehes und von ber 
Anwendung beöfelben.» 

Nunmehr bemerkte der Abg. Jordan, der Rheinkreis 
ſeh der Höchikbeiteuerte, indem dort für ein Tagwerk Wein: 
bau 10, für ein Tagwerk Aferfeld 5 fl. bezablt werden 
müjfe; ee bitte alfo die k. Regierung dafür Sorge zu tra: 
gen, daß das Steuerdefinitivum, welches bereits in einigen 
Difeicten hergeftellt ſey, und ſich als fehe woblthätig er 
wiefen habe, quch bald im ganzen Kreife durchgeführt werde, 
worauf derfelde k. Otaatsminiftee der Finanzen, Ritter 
v. Wirfchinger, Folgendes erwiederte: 

„Ib erlaube mir dem vereprlichen Sprecher gegenüber 
die Verficherung auszufprechen, daß die Regierung ohne⸗ 
bin das Bortfchreiten des Dperationsplanes nah Möglich 
keit befördere. Es wird dem ſehr verehrlichen Mitglied 
wohl auch bekannt fepn, daß im Npeinkreife gegenmär: 
tig ſchon zwei Diftrifte, darunter Winnweiler, zur denfütis 
ven Befteuerung gebracht worden. Die Regierung wird 
forgen, daß in diefee Weiſe fortgefapeen werde. Id kann 
une mit Beruplgung und mit einee Art von Danf aner» 
kennen, mas das verehrliche Mitglied über die Wopltpaten 
ber definitiven Steuergrundſätze ausgefproden. Es ift bort 
durchaus bisher eine Bejchiwerde nicht erfchienen. Uebrigens 
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wünfcht die Regierung lebhaft, daß allenthalben das Beleg 
wichtig augewenbet werde.” 

Rah dieſen Erörteruugen verlangten mehrere Mit 
‚glieder der Kammer ben Schluß der Debatte, der auch 
genehmigt wurde, und nachdein ſich mod ber Ubg. v. Horn; 
"al als Referent gegen dem Untrag des Abg. Nüfferöpös 
ww fer erklärt hatte, wobei ſich derjelbe auf ein Votum des 
Abg. Vetterlein vom Jahre 1831 flüpte, beſchloß die Kam⸗ 
mer auf die geitellte Praͤſidialfrgge: 

„daß fie dem ebem berathenen Unteage ipre Zur 
ſtimmung nicht ertheile.“ 

11) Ein fernerer Untrag, melden ber Ausſchuß auf 
Vorſchlag des Ubg. De, Briegleb zur Unnahme begutachs 
tet hatte, lautet: s 

„es wolle die Regierung die fchon im Jahre 1354 
beantragte Nevifion des Häuſerſteuer-Geſetzes auf 
gefeplichem Wege, resp. den dazu nötbigen Geſetz⸗ 
Entwurf bis zum nächſten Landtage vorbereiten, 
fnzwifchen jedenfalls den bänfigen Klagen, melde 
über das Verfahren bei Ducchführung des Häufer 
fleuergefeges in den Städten und auf dem Lande, 
befonders hinſichtlich der ungeeigneten Unwendang 
des $. 4 lit. b diefes efepes beitehen, durch ernits 
ches Ginftreiten, durch Unordaung gründlicer 
Revifion nach $. 33 den Geſehes ungeſäumt Bräf 
tigit abbelfeu.“ 

Da nah Gröffnung der Debatte über dieſen Antrag 
keln Mitglied der Kammer etwas zu äuſſern wünſchte, 
richtete der fönigl. Staotsminiſter der Fiuanzen folgende 
Worte an die Derfammlung : 

„Meine Herren! Ich babe bereits gelegenbeitlih ber 
von mie vorhin afegirten Debatte Über dab ÖSteuerfata- 
fler, wo die Nede von den Uusgaben war, auch in Dins 
ſicht auf die Häuferfteuer und deren Behandlung, aus Uns 
laß zweier Neufferungen,, Aufſchlüſſe zu geben die Ehre ge: 
habt. Allerdings, meine Herren! — es iſt eine Thatfache, — 
daß In Bezug ouf Ausführung der Häuferfleuer nicht oflent: 
Balden nach gleidhförmigen Grundſähen verfahren worden. 

„Was der Dr. Udg. Belegleb als Untragjiellee in De: 
zug auf dem $. 4 lit. a und b zunächft erwähnte, mag 
hierin yunächft auch feinen. Grund haben. Ich kann aber die 
geehrte Kammer wiederholt in Kenntnif feßen, daß die Re- 
gierung felbjt im Jahre 1835 die Ausſührungsweiſe, in ges 
naue NReviſſon genpmmes habe. Es wurde im nämlichen 
Jahre Yas Exforderlihe an die königl. Steuer :-Ratajter- 
Kommiſſſton erloffen, mit einer Beſtimmtheit, daß ſelbſt das 
ſchon Bearbeitete einer neuen Nevifion unterzogen wurde. 

„Weberbieß Bann ſich der Hr, Untrogiteller aus zwei 
Oründen terubigen. Das erite, was den Drau, Anteagftel: 
ler beruhigen bürfte,, it der Umjtand, daß ber Reflamas 
tionstermin auf den verſchiedenen Punkten und nicht abs 
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gelaufen ; der zweite Punkt ift, doß bezüglich der einjtigen 
‚Revifion „ unten gewiſſen Vorausfegungen im Gefepe felbft 
vorgeforgt fen. ie verehrte Kammer dürfte ans den Ans 
geführten fih Überzeugen, daß die Regierung felbit das 
geößte Intereſſe daran nehme, daß nicht durch Einfeitigkeit 
der Yufichten in der Ausführung des Gefeßes Erfcheinuns 
gen hervortreten, die dem Geſetze zuwider find.“ 

Auf die ſodann geſtellte Präfidial:Uimfrage lautete der 
Beſchluß der Kammer: 

daß fie dem vorſtehenden Autrage ihre Zujtim: 
mung erthelle.“ 

12) Der lepte Antrag endlich, welchen der Ausſchuß 
Im Golge eines von dem Abg. Fürſten Carl v. Dettingen: 
Waherjlein an die Kammer gebrachten Autrages zur Yıts 
nahıne begutachtet hatte, geht dahin: 

„Seine Mojeftät der König ſey allereprfurdtsvonjt 
und wiederholt zu bitten, den Gutivuei zu einem 
Erwerbs resp. Steuerausgleigungsgeieße, um das 
duch jene Dejlimmungen unjecer Verjaffungs:lirs 
Eunde, welche die Tpeilnapme an den Stantslaften 
für ale Einwohner des Reiches allgemein und obue 
Uusnapme irgend eines Standes auch ohne Rüde 
ſicht auf vormals beſtaudene befondere Beiteiungen 
erfiäet, der uãchſten Stäudeverſammlung ollergnär 
digſt vorlegen zu laſſen.“ 

Rad Eröffnung der Debatte Über dem vorſteheuden 
Untrog nahm zuerjk der Abg. Fürſt Carl von Dettingen 
Wallerjtein das Wort, und erklärte, daß er mit der vom 
Uusfchujfe vorgejhlagenen Foſſung feines Antrages aus 
dem Grunde einverjlanden fey, weil der von ihın gewuͤnſchte 
Sejepentipurf auf dem dermaligen Laudtage wicht mehr zur 
Dorlage gebracht werden. könne. 

Die Uogg. Nüfferspöjer uud v. Kellner unterftüßten 
deu Antrag; weil derſelbe geeignet fen, die durch die Ders 
faſſung verbürgte ©leichheit der Belaſtung ſaͤmmtlicher 
Staatsangehörigen herbepznlükren;,die Abgg. Dr. v. Mop 
und v. Anus dagegen mare ber, Uuficht, ‚ed dürften ſich 
der Ausſuͤhruug deſſelben wicht unbedeutende Dindernife in 
den Weg ſtellen, wobey der letzte der .‚bepden Votanten 
noch insbefondere den Wunſch austrüdte, es möchten der _ 
etwa zu etoblirenden Gefepgebungs-Comimiffen einige Mit 
glieder dee Kammer mir derathenden Stimmen -beigegeben 
menden, weil es ſeht ſchwer fen, bey ſolchen Gefegen, wie 
das beantragte, die Wünfche aller zu erfülen: 

Un dem nach dieſen Erörterungen. perfügten Schluße 
her Debatte bemerkte der Referent, Ubg, v. Hornthal, der 
ber Sammer überreichte Antrag, des Abg. Fürjten Carl 
©. Oettingen⸗Wallerſtein ſey fo gerecht und fo gründlich 
hurchgeführt, daß ihm wicht zu wünfchen übeig bleibe, als 
daß Die Kammer demſelden ihre Zuſtimmung ertpeilem 
moge· 
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Nunmehr. nahm auch noch ber k. Staatsminiſter dee — faktiſch iſt, daß Einwohner, welche angeſehen werden als folche, 


Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, das Wort, und äußerten, 
wos folgt. 
„Meine Herren! 

„Was ich moch benzufügen die Ehre babe, bezieht ſich 
eigentlih nue auf 2 Punkte. 

„Das ſehr vereprlihe Mitglied Hat heute neuerdings 
erwähnt, daß fein Untrag dapin gegangen und er bierin 
den Wunfch geäußert habe, daß noch im Laufe diefer Stände: 
Derfammlung Vorlagen von der Königl, Regierung in Ber 
giebung auf Einführung einer Ermerbfteuer an die Kammer 
gebcacht werden mögen, was nan nimmer gefchehen Pöntte ; 
es wurde daben wieder auf die Verficherung ber Regierung 
vom Jahre 1851 hingeriefen, 

„Das zweite (mas eigentlih ben erften Plag einnimmt) 
it: daß, fo lange eine Steuer der Art nicht zur AUusführs 
ung komme, der detfaffungsmäßige Grundfag bee gleiche 
mäßigen Beſteuerung micht durchgeführt — nicht erfült fen. 

„gu Beziehung auf den erſten Punkt babe ich zu ers 
inneren, daß ih mie fchon früher bev Einbringung und 
Eutwicklung dieſes Anteages zu bemerken erlaubte, wie 
fchwer es fen, ein ſolches Geſeh, das fo vlelſeitige Rück⸗ 
ſichten zu beachten hat, berzuftellen, 

„Ih Habe die vereprliche Kammer In Kenntniß gefeht, 
Daß viele Vorarbeiten flatt gefunden. Zwei Gründe möds 
ten aber entjchuldigen, warum die Regierung eine foldhe 
Dorlage zu machen, damals noch Unſtand nehmen mußte. 
Das Zahr 1828 hat gelehrt, wie ſchwer es fen, die Wün⸗ 
fche der Kammer in folchee Hinficht zu befriedigen, Es 
wurde damals eine Ermwerbö: und Gewerbsſteuer einges 
vbracht; ich brauche nicht wiederholt an das Schickſal dieſer 
Geſetz⸗ Entwürfe zu erinnern. Uebrigens bat ei ſehr vers 
ehrliches Mitglied, der Abgeordnete v. Auns fehr practifch 
'vemerft, wie ed nicht möglich fen, Aller Wünfche, befonders 
"ben folhen Geſetzen zu berücffichtigen. 

Ein zweiter Grund, welcher der Vorlage eines Ent: 
wuries in dieſer Sigung entgegen fprach, mar, daß es 
nicht räthlich — nicht zweckmäßig ſchien — im Uugens 
blicke, wo ein Budget an die Kammer zur Beratung foms 
men follte, am den Grundlagen der Belteuerung und des 
Budgets ſelbſt zu rütteln; dazu mun auch noch die Erfahr: 
ugs twurbeninicht beym beten Willen, die Budgetarbeiten 
zu vollenden, ſchon für die bisherigen Arbeiten 8 volle Mo—⸗ 
tdte im Unfprich - genommen ?- Wieniel -Zeit wücde erſt 
nöthig geweſen fenn, weun noch foldye Geſetze zu Berath: 
ung gefommen mären ? 

° „Der zweite Punft, ben ich bengufügen habe, dient zur 
Verichtigung der Meinung oder Behauptung, ald wenn 
bisher der oberſte Beſteuerungo⸗ Orundfag Feine Rüdkficht, 
als wenn die Wünfche der Etände dezügiich dieſer Unfor- 
dernngen von; Seite der Regierung nicht eine 'forgfältige 
Begochtung gefunden. Ich könnte wohl zarückerinnern an 
der Zuftand des Steuetweſeus in Babern vor dem Jahre 
7800, vor dem Jahre 1807, an die durchgreiſenden allge⸗ 
weintn Reformen, auch an die Vorlagen im der ſtaͤndiſchen 
„eriode im Jahre 1828, doch dleß alles iſt befannt, abee auch 


die gar nicht kontribuiren, allerdings beytragen; es würde ſich 
bey einer Veränderung der KontributiondsQuote vieleicht nue 
ber Name ändern; übrigens fann nicht unbemerkt bleiben, 
daß die Erwerbiteuer auch in die Bejtimmung über Ger 
werbſteuer im Allgemeinen, über Fomilienfhupgelder und 
in fo mande andere Derpältnijfe tief eiugreife. Dennoch 
meine Herren, wird von Seite der Regierung, biefer Ges 
genftand forthin im Auge behalten werden; wenn aber die 
Sache fo gründlich ald möglich zu behandeln und vorzuber 
reiten, was nöthig ift, ebe weitere Vorlagen in die Kam: 
mer gebracht werben, beabfichtet wird, fo werden die vers® 
ehrten Herren darin nur einen ebenfo ruhigen ald bemeife: 
nen Gang erbliden; auch möge bie Kamuftr in demjents 
gen, mas das fehe verebrlihe Mitglied mir gegenüber der 
Hr, Ubgeorbnete von Kellner ausgeführt hat, Berußigung 
finden. — 
Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage foßte die Kams 

wer den Beichluß : 5 

„daß fie dem eben berathenen Antrage ihre Zus 

„ſtimmung ertheile, und bdenfelben an die k. Regier 

„rung gebracht wijfen wolle." 


Wegen bereits abgelaufener Sigungszeit erfuchte bier: 
auf der Präfident, das Protocol der 100jten Öffentlichen 
Sitzung zu verlefen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte 
die mächjte auf Donnerstag den 21. Septbr, früp gUpe am, 


* 


(Ruürnberg, 25. Sept.) Geſtern Nachmittags nah 
ber Ruͤckkehr von der Eiſenbahn nahm Seine Königliche 
a. dee Kronprinz in Begleitung ber K. Kanalbaus 

ireltoren u. f. mw. die Arbeiten des Ludwigs » Main» und 
Donaufanals in genauen Augenſchein, und befuchte ſodann 
bie in der Naͤhe gelegene, dem Kaufmann und Marftsvor- 
ſteher Platner gehörige Unlage, der‘ Thumenberg. Mad 
bem Diner, zu welchem die Generalität, der K. Generals 
Kommiffir und Negierungspräfident des Mezatkreifes, der 
K. Stadtfonnmandant, der erite Bürgermeifter der Stadt, 
die Oberſten der benden Megimenter der Beſatzung und der 
tommandirende Major der Chevaurlegers » Divifion geladen 
waren, erfehien Seine Königliche Hoheit in dem feftiich bes 
leuchte ten Theater, wo Trompeten⸗ und Paukenſchall und 
dreifuches Lebehoch den erhabenen Gaſt bewillkemmte. Seine 
Koͤnigliche Hoheit wohnte der Vorſtellung der Oper Norma 
bis zum Schluſſe ben, und verfügte Sich von da unmittel⸗ 
bar in das Lokal des Mufeums. Diefe Gefellfchafte hatte 
in ihren, zu dem Zweck geſchmackvoll dekorirten Räumen 
einen Feſtball veranftaltet, auf welchem der Kiconpriny, 
an dem Zanzveranfigem Iebhaften Antheil nebmend, und 
Sich mit den -Unmwefenden auf das Rentfeligite dunterhaltend, 
biß-1 Uhr verweilte. Heute früh befab Seine Koͤnigliche 
Hoheit ganz allein in Begleitung! des erften Blirgermeiſters 
die beyden proteftantifhen Dauptlirkhen zu St. Lorenz und 
St. Sebald, das Rathhaus und die polptechnifhe Schule, 
und reiste ſodann gegen 10 Uhr, nachdem die Behörden 
fid) vorher bey Hoͤchſtdemſelben verabſchiedet hatten .— von 
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den Aufenthalt in Nürnberg .nad allen Seinen. Aeußer⸗ 
ungen in hohem Grade befriedigt — nach Augsburg ab, 

(Augsburg, 27. Sept.) Der leider nur kurze Beſuch Sr. 
E. Hoheit unfers verehrten Kronpringen Maximilian yat 
bey allen Bewohnern biefiger Stadt den freudigiten Eins 
druck gemacht. Obgleich Se, K. Hoheit erjt gegen 1 Uhr 
Nachts eintrafen, fo waren dennoch die Steaffen der Stadt 
auf befonderes Veranftalten ſchön beleuchtet, Höchftdiefels 
ben gerubten noch die Yufiwartung des k. Hrn. Regierungs: 
dixektors v. Naifer, welcher in Ubwefenpeit des k. Hrn. 
Regierungspräfidenten v. Link deifen Stelle vertrat, des k. 
Hrn, Negierungsratbs und Stadtkommiſſärs Sehen, v, Pers 
glas, des erften Hrn. Bürgermeijterd Carron du Dal, fo 
wie der Hohen Generalität huldreichſt anzunehmen, Geſtern 
von Morgens Halb 10 Uhr bis Abends Halb 5 Uhr infpis 
zirten Se, 8. Hoheit das k. Ehevauplegersregiment König, 
fo wie dad Anfanterieregiment Prinz Karl in ihren Kaſer— 
nen, befichtigten dag k. Gieß- und Bohrhaus, die k. Nefi: 
benz und das Regierungsgebäude, und Nachmittags in De: 
gleitung des oben genannten Hrn. Regierungsdireftors, bes 
Hrn. Stadtkommiſſärs und des erjien Hrn. Bürgermeifters 
unſer herrliches Rathhaus, die Katbedrale, die v. Cotta’fche 
Mafchinendruckerei, die polptechniiche und Gewerbsſchule und 
bie Bildergalerie. Se. 8. Hoh. zeigte für Alles das böch: 
fie Interejfe und eine bewunderungswürdige Dertrautheit 
und tiefe Kenntnijfe in dem verjchiedenen Zweigen der In: 
duffrie und Kunſt. Höchitdiefelben äußerten Sich fehr zu: 
feieden über Ihren Aufenthalt in unferee Stadt, welche 
auch durch ihr freundliches Aeußere einen befonders günjti: 
gen Eindruck auf Se. 8. Hoheit gemacht zu haben ſchien. 
Nah eingenommenen Diner in dem Hotel zu den Drei: 
Mohren verließen Höchitdiefelben Abends bald 7 Uhr unter 
Zuruf eines Herzlichen Lebewohls von den verfammelten 
Einwohnern unfere Stadt, um Sich nah Hohenfhwangau 


zu begeben, 
Zeutfchland, 


Berlin, 23. Sept.) Heute Nachmittag fand hier 
ſelbſt das feierliche Leichenbegängnif des vorgeſtern mitz Tode 
abgegangenen Generals der Infanterie und kommandirenden 
Generals des Gardekorps, Herzogs Karl gu Medienburgs 
Sttelitz Hoheit, und zwar auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. 
Maj. des Könige mit den dem Range des Feldmarfchalls 
gebührenden militärifhen Ehrenbezeugungen ſtatt. Die Leiche 
wurde vorläufig in der Domkirche bengefegt, um demmaͤchſt 
nah Miromw, im Großherzogthum Medienburg-Strelig, abs 
geführt und. in der dortigen Familiengtuft beflattet zu 
werben. 


— Dom 22. bis 23. d. M. find in hiefiger Reſidenz 
nue noch 42 Perfonen als an ber Cholera erkrankt und 
22 ald an derfelben verftorben angemeldet worden. 


(Hannover, 25. September.) Der k. Sachſiſche 


Gefandte om hiefigen Hofe, Staatsminifter v. Minckwitz, 
it von Dresden Hier angefommen, und im Britifp Dotel 
abgeftiegen. 


. (Göttingen, vom 24, Sept.) Der Egl. fernzöns 
ſche Öefandte, Hr. Martin, Hat Hrn. Hofeatp GBauß Ee's’ 
tens Sr, Maf. des Königs der Fronzofen die Dekoration - 
der Ehrenlegion Überbracht, und bie Grlanbniß zur Aunahı: 
me berfelben Seitens der Fönigl. Regierung wurde ihm 
gleichzeitig durch die Hrn, Kuratoren der iniverfität einges 
bindigt, fo daß der gefeierte Gelehrte dieſes Zeugniß der 
buch ganz Europa verbreiteten Anerkennung feiner Der: 
dienfte bereit# bei den Yubelfeierlichfeiten anlegen Ponnte. 
— Unter ben hier angefommenen Fremden iſt auch der 
Staatsratp Reinhard, einft frangöfifcher Gefandter in Ham:: 
burg, Kaffel, Sranffurt s6,, früher Minifter des Unswär: 
tigen sc, 


(Söttingen, 24. Sept.) Zum feſtlichen Empfange: 
Sr. Mojeftät des Königs am erſten Tage unfers jept fchom 
vollendeten Feſtes, Sonntags ben 17., hatte fih der Mar 
gifteat der Stadt mit der. gefommten Bürgerfchaft am 
Weender-Tpore fchon früh 8 Uhr verfommelt, woſeldſt fie 
mit Fahnen und Muſik Spalier bildeten, bis Se. Majeſtät 
kurz vorf1o.Upe von Weende her Ihren Einzug hielten. 


Noch Meberreihung der Schlüffel, die huldreichſt von Se. 


Mojeftät zurücgegeben wurden, erfreute ſich die onweſende 
Menge der gnädigen Untwort: „Ich grüße euch, ihr treuen 
Bewohner Söttingens, und wunſche euch herzlich einen 
guten Morgen;' worauf ein dreimaliges Lebehoch der Bür- 
ger bie Gefühle ausdrücte, wie fie einee Stadt geziemen, 
die Denfelben jept als Landesvater in ihren Mauern fop, 
ber don vor 50 Jahren Sich ald Mitglied der Georgia 
Auguſta hier befunden, und ſeltdem ſchon in manchen Ona+ 
benbeweilen Seine Hald Über Stadt und Univerfität aus: 
gedehnt hatte, Ben der Enthüllung der Statue des hoch— 
feligen Wilhelms IV. bemerkte man, daß Ge. Mojeftit 
hinter den Fenſtern des Univerfitätsgebäudes grüßend die 
Königliche Rechte gegen dieß brüderlihe Standbild auss 
ſtreckten. Unter den onmwefenden Fahnen ſchien mamentlich 
die Engliide Flagge, von einem Studirenden in Matrofen: 
tracht getragen, die Uufmerffamkeit Gr. Mojeftät auf Eid 
zu zieben, und wurde von Höchſtdemſelben längere Zeit 
durch das Perfpectiv betrachtet. Zum Bewelſe Allerhoͤchſtihrer 
Bufriedenpeit mit dem Empfange in hiefiger Stadt ges 
ruheten Se. Mojeftät, dem Magiftratsdireftor Ebel dar: 
über die Verfiherung zu ertheilen,, und ein Gefchen? von 
500 Rthlen. für die hiefigen Stadtarmen bevzufügen, was 
ber Bürgerjchoft fofort durch eine gedruckte Befanntmar 
bung mitgetheilt it, und nicht wenig dazu bepteng, die 
Gefühle bes Dankes und ber Ergebenheit zu erhöhen. 
Bur Bewirthung der Studirenden von Seiten der 
Univerfität war am Dienstag Abend ein Feſtball in einem 
wahrhaft großartigen Style veranftaltet. Ein Local zur 
Aufnahme der 900 Studenten, die man bey einander 
fröpli zu fehen wänfchte, und der gleichen Anzapl Diefiger 
und ausmwärtiger Theilnepmer am Feſte, war auf gewohn: 
lichem Wege nicht zu erlangen, Man hatte deshalb mir 
großen Koften die Univerfitätsreitbopn in einen Balfsel 
umgeſchaffen, gedlehlt, decorirt, und durch eine daran ge: 


Baute, fait eben fo große Halle vergrößert. Zur Entree 
diente ein vor der Manege erricdhtetes glänzendes Portal, 
Bey Decorieung der beiden verbundenen Säle durch Malerei, 
Blumengewiade, Kronleuchter, die mit etwa 1000 Bades 
Ferzen Licht verbreiteten, war ein Maaßſtab ergriffen, ganz 
des Gegeuſtandes würdig; die Ausſtattung des Feſtes felbit 
war dem Reitauratene Danftein aus Dannover übertragen, 
der fich zur Herbeyſchaffung des nöthlgen Porcelans, Gil: 
bergeidires, Gedecke wiederum mit andern Reflourateurs 
verbunden Hatte, wodurd allein die Auſgabe Bewirthung 
von etwa 2000 Gäſten, gelöjt werden konnte. Zwei 
Orcheſter waren kaum mit dem ſtärkſten Aufwande von 
Blechinitrumenten im Stande, diefe Räume mit Tanzmuſik 
zu erfien, Welche Vorbereitüngen zu diefem Abend ger 
teofen mwuren, läßt fi allein Daraus abnehmen, Daß, um 
von den feineren Speifeh und Confitüren, Eis ganz nad) 
Waunſch, wie es gefordert wurde, abzufeben, allkin die 
Summe des dargereichten Weines auf 3096 Flaſchen ge: 
fliegen it. Den Beſchluß des ganzen Feſtes bildete am 
29. des Morgens die feierlihe Uebergabe der Bahnen in 
die neue Uula, die auf den Wunſch der Studirenden zu 
diefem Zwecke germ eingerdummt ward, und dadurch eine 


treffliche Decoration erbiekt. Um 11 Uhr fand ſich ber 


Zug der Studirenden unter Kanonendonner auf dem Wil: 
beimspfage ein, bildete fid zu einem feierliden God save 
the king in einen großen Kreis, woben die Bohnen fid 
zur feierlichen Huldigung ſenkten. In der Aula erwartete 
ber Prorector mit den Decanen die Uebergade der Fahnen, 
die zu beiden Seiten des Catheders aufgeteilt wurden, 
und fi) wohl zu einer geſchmackvollen Decorarion grup- 
piren loffen werden. Hier begeugte Der Prorector in kurzen 
eindringlichen Worten der verjammelten jngendlihen Menge 
die Zufriedenheit der Herren Eurstoren und afodemikhen 
Behörden mit ihrer beifpielldfen Auſteengung jur Verherr: 
lichung bes Feftes: Fabnen, Tprach-er, find jedesmal das 
Cnmbul, wenn wir uns in germeinfhaftlihem Siune ſam ⸗ 
meln, fen es zur gemeinfnmen Fteude, Dder zum gemein: 
formen Rampfe; darum folen die Iuſignien am diefem-Drte 
aufbewahrt bleiben, ald Undenten an ein In gemeinfhafts 
licher Herzlichkeit begangenes Feſt. Mach Räckkebe ber 
GStudirenden anf den Wilhelmdplag Rimmte das Mufif: 
Corps die alten trauten Töne des gaudeamus igitur an, 
von dem einige Verfe aus voller jugendlicher Bruſt ge 
fungen, ald die Nacflänge des ſchönen nun verlebten Feſtes 
durch die Lüfte hallten. Seit Mittag beginnt die Aus: 
wanderung aus den Thoren, und die heimkehrende Menge 


trägt nad allen Nichtungen Hin die Erinnerung an ein 


Gert mit fi, das wohl nicht bebeutungsoofler und groß: 
artiger veranftaltet werden Fonnte, 

Der größte nachhaltige Gewinn, ber aus diefem Zur 
fammentreffen fo zahlreicher Telebritäten in alen Fächern 
menſchlicher Wiſſenſchaft erwachen mußte, iſt die Erneuers 
ung aller geiftigen Bande, und bie Anknüpfang neuer, 
Männer deffelben Faches, von gemeinfamer Freude bewegt, 
mußten fibd autb zur Förderung der gemelnfamen Juter⸗ 
effen angezogen fühlen, Zür die Ppilologen, deren Verein 
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ſich Hanprfählih im Hofvon England zufammenfand, wurde 

bald der umfasfende Plan eines Dereind nah Art des 
dingit In Teutfhland beftebenden für Naturwiſſenſchaſft auf: 
gefaßt und verabredet. Hr. Hofratd Thierſch, von dem 
die Jdee ausging, wurde, als unter Mleranders von Hum— 
doldt Borfipg eine vorbereitende Verſammlung zufammen: 
trat, fofort zum Vorſtande erwählt, und für das nächite 
Zapr als Ort der Zuſammenkunft Närnberg beftimint, daß 
am meiften gerigner fchiene, das Bond zwiſchen Nord: und 
Sudteutſchland atzngeben. Nin wurden Pläne zu einer dem 
grgenmärtigen Otandpnaktedet Naturwiſſeuſchaft und der Ppis 
lologie entforechenden Uusgabe des Plinius, des Ptolomãus be: 
ſprochen. Die verfommelten Theologen traten am 20. zu einem 
Zeſtmable im König von Preußen zufammen, woren die ger 
lehrte Theofogie, außer der einhelmifchen, durch Dr. Befenius 
and Wegfteider aus Halle, Feipfite aus Noftod, Sciwarz aus 
Jena; die proftifhe Tbeofogie durch Dr. Bauer aus Elze, 
Henke ans Wolfenbüttel, Boͤckel aus Dfdendurg, Dr. Küper 
aus London, und zibleeich ver ſammelte Gelſtliche des Ans 
und Muslandes repräfentirt wurde; dicht meben einander 
faßen ein Paſtor Jesperſen aus Norwegen und ein Predis 
ger dee evangelifhen Congregation ous Lifabon; zur nähern 
Defanntfchaft mußte an der Tafel der jüngeren Geiſtlichen 
jeder Einzelne feinen Namen und feine Heimath nennen, 
Uuf allgemeinen Wunfh ward foforet von jedem Einzelnen 
eine Unterfhrift genommen, um fie zu einem Aldum durch 
den Drack zuſammenſtellen zu können; man zäßlte unter 
den Anweſenden 5 Jubilare, Zöglinge der Georgia Augufta 
vom Jahre 1787; mande derſelben trafen erft hier zum 
eritenmele feitdem wieder zufammen. Dereine der Jurljten 
fanden au demſelben Abend ebenfalls ſtatt. 


(Dom Main, 24. Sept) Dem Vernehmen nah 
wird im nächſten Monate zu Frankfurt eine Commiſſion 
zufammentreten, wozu bereits von Seite Baperns der Hr. 
Oderzoll· Juſpektor Rumpler ernannt iſt, und welche fidh 
mit auf Die Mainſchlffahrt bezüglichen Angelegenheiten bes 
fhäftigen wird. Es wäre zu wünfden, daß hiebei von 
Seite der verfhiedenen Mainuferftaaten, in welchen noch 
die alten Wailerjöle erhoben werden, das bereits von 
Boyern durch deren gänzliche Uufpebung langſt gegeben 
Beijpiel befolgt werben möchte. 


Schweiz. 

(Uns der Schweiz, vom 23. Sept.) Aus ben 
neueften Verhandlungen der Tagfegung- ijt befonders bie 
Klofterfrage von Intereife, denn wenn ſchon bieje Abftims 
mung fein Refultat geliefert Hat — ed Fonnte für. feine 
Meinung eine Mehrheit herauskommen, meil fich zu viele 
Stände das Protofol ofen behielten oder ad .referen- 
dum nahınen — fo bleibt doch der bisherige Beitand der 
Sache unangefochten, und das ijt auch ein Refultat. 

Böhmen. 
Nachdem die nötbigen Vorbereitungen zur Aufnabme 


der Mitglieder der fünfzehnten Verfammlung teutfcher Na: 
turforfher und Uerzte in Prag getroffen, und zoplreiche 
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Gifte angekommen waren, Hat am 18. Gent. um di life 


Dormiitogs die erite allgemeine Sipung ſtott gefunden, 
melde auch Ge. Ercellenz der Dr. Dberiiburggraf, Graf 
v. Chotet, der Hohe Adel und bie Chefs ber Porigen Lan⸗ 
desbehörden, nach eben geendetem Landtage mit Ihrer Ge—⸗ 
genwart beehrten. Nach ber Cröffuungsrede Gr. Exc. des 
Hrn, Grafen v, Sternberg über die Schidfale der Natur 
wiffenfchafter in Böhmen feit der Gründung der Prager 
Uniderfität, erfolgte die Herföümmmliche Verlefung der Eros 
tuten der Derfammlung. Hierauf trug Hr, Oberbergrath 
Nöggeratd aus Bonn, im Namen des Hrn. Profeſſors Dis 
ſchoff, welcher. buch Krankheit abgehalten wurde, in ber 
Derfammlung zu erſcheinen, eine Erläuterung feiner Theo 
rie der Wärme in Beziehung auf Die Abnahme derfelben 
bei unferm Planeten vor, aus welcher hervorgeht, daß die 
Wärme -feit der früheiten Periode ber Erdbildung ‚bie zu 
einem gewiffen Punkte fih langſam vermindert hat, ges 
genmärtig flationär und eine fernere Abnahme nicht zu ers 
warten zu ſeyn ſcheint. Ihm folgte Hr. Bar, Carl v. Hüs 
gel, welcher einen Burgen Abriß feiner in den Jahren 1830 
bis 1836 unternommenen großen Reife nach Oriechenland, 
Aegypten, Border: Afien, Ditindien u. ſ. w. und eine liebers 
fit dee gewonnenen Nefultate, fo wie der gemachten zahl 
reihen Sammhmgen mittheilte. Run los Hr. Prof, Göp⸗ 
pert aus Breslau einen Uuffap über Bildung von Pflans 
jenverfteinerungen anf näffem Wege, welcher duch Dorzeis 
gung von Cremplaren erläutert wurde. 

Den Shin der Derfammlang machte die Conftituis 
zung ber Sectionen, welche ibre Präfidenten und Sekre⸗ 
täre wählten, und die Stunden für ihre gelehrten Zufams 
menfünfte und Verhandlungen bejtimmten, worauf fich um 
3 Uber die Geſellſchaft zum gemeinicaftlichen Maple in dem 
seuerbauten Saale der Färberinjel verfügte, 

Ueberfiht dee Sectionen und Stunden, 
1. Section, Phyſit, Epemie, Aſtronomie, Mathematit, 
von 9 — 11 Upr. 
Präfident: Dr, Prof, Schweigger aus Halle. und 
Dt. Prof. Heinrich Rofe ans Berlin, 
Sekretãr: Hr. Prof. Heßler und Hr. Prof. Pleis 
ſchel auß Prag. 
2. Section, Pharmacie, von 8 — 9 Uhr. 
* Präfident: Hr, Hofrath Buchner, aus: München. 
Selretärt Hr, Hofrat Brandes, aus Salzuffeln. 
3. Section. Mineralogie, Geognofie, Geologie, Geogra⸗ 
pbie, von 8 — ı0 Uhr, - 
Präfident: Dr. Oberbergroth Nöggerath, aus Bon 
Eelretär: Hr. Prof. Zippe, aus Prag. 
4. Section. Botanif, von 8 — 10 Uhr. 
Dräfident: Hr. Hofe. und Prof, Nees v. Eſenbeck, 


Hr. Prof, Schwägrichen, aus Leipzig, und Hr, Hoſt. 


und Prof, Reichenbach, aus Dresden, 
Sekretär: Hr. Forſtkonzipiſt Opig, aus Prag. Hr. 
Dr. Welwitſch, aus Jamnig. 
5. — Anatomie, Phyſtologie, Zoologie, von 11 — 
4 Uhr. 


Präfident: Dr, geheime Medicinalrath Lichtenfiein, 
aus Berlin. 
Sekretär: Hr, Prof. Hpril und Hr, Prof. Prest, 
aus Prag. 
6. Section. Heilkunde, yon 11 — 12 Ubr. 
Präfident: Hr. Gebeimratd Dr, Herleß, aus Bonn; 
Hr, H.frath Dr. Krenfig, aus Dresden, und Hr. Ge— 
heimrath Dr, Wendt, ouß Breslau. 
Gefretir: Hr. Dr, und Primärarzt Rilke, aus Prag. 
7. Section. Agronomie, Pomologie, Technologie, Mecha: 
nik, von 12 bis 2 he, P 
Preäfident: Hr. Prof. Schweitzer, aus Tharand, 
Sekretär: He. Prof. Neſtler, aus Dimüp, und Hr. 
Dr. Kallina von Zaͤthenſtein, aus Prog. 


Rußland, 


«St. Petersburg, 16. Sept.) I. Maj. die Kaiferin - 
und J. Kaif. Hob. die Großfürfin Maria find am 25. v. 
Mis. in Woroneſch angefemmen, wo Sie den Retiquien 
des heil. Miteofan ihre Verehrung bemiefen, indem fie in 
der Kirche des Kloſters einige koſtbare Stoffe miederlegten, 
von denen ein hertlicher Teppich die eigene Handarbeit der 
Groffürftin war. ” Am 28. Auguſt fegten die hoben Herr» - 
ſchaften ihre Reife for. — Se. Kail. Heh. der. Großflirſt 
Thronfolger kam am Tr. v. M. in Riafan an, das bey 
diefer Gelegenheit glaͤnzend erleuchtet. war. Um folgenden 
Tage flattete der Greffürft unter Anderem 9. Hoh. der 
Beherrfcherin von Mingrelien, Nina Georgjerwna, einen 
Befuh ab und am 29. Auguſt wurde die Reife fortgefegt- 


Großbritannien; 


(London, 21. Sept.) Vom 19. auf den 20. d. M, 
Ubernadpteten 55. MM. der König und bie Königin dee 
Belgier zu Ramsgate, wo fie im Albion Dotel von den 
Herzogen von Cambridge und Bellingen, Sir W. Curtis 
und einer Deputation. angefebener Herren aus der Stadt 
empfangen woden waren. Am 20. Morgens 9 Uhr cr» 
folgte, unter einer Königl. Ealutation vom Hafındamm, 
und von der Padt Sir W. Curtis die Einfdiffung an 
Bord des Regierungsdampfbootes Ariel. Die ganze Etadt 
war in Bewegung, am Ufer ftanden bey dem ſchoͤnen Wets 
ter viele hundert wohlgekleideie Perfonen, und alle im Hafen 
liegenden Scyiffe liefen ihre Flaggen wehen. König Leopold 
und feine Gemahlin wurden mit einem berzfichen Lebehoch⸗ 
ruf begrüßt, und Erflerer fagte den Einwohnern von Rams⸗ 
gate noch einmal feinen verbindlichen Dank. Der aus 
Süuͤdoſt bald in Oft umfpringende Mind verſprach nur eine: 
langſame Ueberfahrt. Man bemerkte, daß bey dieſer Ges 
Iegenbeit drei von den vier Brittiſchen Feldmarſchaͤllen auf 
dem Hafendamme von Namsgate benfammen wären, näme 
lich König Leopold, der Herzog von Cambridge und der 
Herzog von Wellington (der vierte ift der Aönig von Hans 
nover). Gleich nach der Abfahrt des Dampfboctts fuhr der 
erfigenannte Herzog nach Dover, ber letztere mach feinem 
Landfig Walmer⸗Caſtle zuruck. — Lord Plunkett, der Lord» 
kanzler fr Itland, hat nad dem Wunſche des Lorbflatte 
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halters und bes Generalſekretaͤrs, den Obriften Verner wirk⸗ 
li von der Lifte der Friedensrichter geftrihen, Der Obriſt 
bat darauf erklärt, er ſchaͤze es ſich zur Ehre, von einer 
Regierung, wie die gegenmärtige, abgefegt zu werden. Die 
Dublin Ev. Poft gibt über die Familie diefes Fanatikers, 
der ſich nicht gefcheut hat, als Magiſtrat Öffentlich einen 
Toaſt auf die blutigen Religionstämpfe feiner Hrimath aus: 
ubringen, folgende Notiz: »Am 24. Juni 1797 rldten 
— Verner Esq. (dev Vater unſeres Obriften), William 
Clarke Esq. und Joſeph Atkinſon Esq. mit ihrer Yeomanryh 
vor das Haus John Keegans, eines katholiſchen Bauern in 
der Pfarrei Kilmore (Armagh), und forderten ihm 20 Flin⸗ 
ten ab, die er, wie diefe Magiftrate gehört haben wollten, 
in feinem Haufe verftedt habe. Er erklärte, er habe keine 
Maffen, könne alfo aud keine abliefern. Darauf brannten 
fie fein Haus nieder. Eben fo verbrannten fie die Wohns 
ungen zweier anderen Katholiten, MacJvor und MarMiece. 
Die beiden Legteren konnten als arme Leute nicht Magbar 
merben; Sohn Keegan aber, ein wohlhabender Mann , vers 
folgte die drei Magiftratöherren bey Gericht, und eine Jury 
in Urmagh verurtbeilte fie in 372 Pf. St. Schabenerfaß. 


Der Sohn tritt würdig in die Fußftapfen feines Vaters.“ 


Portugal. £ 

Der Moming:Poft wird aus Oporto vom 13. Sept. 
nefchrieben: »WVisconde das Antas rückte geftern mit feiner 
Brigade hier ein. Sein ganzes Korps beſteht aus unge⸗ 
fähr 800 Mann Infanterie und 80 Mann Kavallerie. Zwei 
Zagmärfche von bier fol die Mehrzahl feiner Leute zu ber 
Divifion des Obriſten Pimenbel Übergelaufen fepn, ber die 
Charte profamirt hat. Baron Leiria, der in Balenga be> 
fagert war, hat ſich mit Pimbels Korps vereinigt, und beyde 
Divifionen find in Braga eingeridt. Man fagt, daß alle 
bier fiehenden Truppen, 2 bis 3000 Mann aller Waffens 
attungen, demnaͤchſt aufbrechen follen, um bie zu Braga 
ebenden Gartiften anzugreifen. — Auch sin Schreiben 
im Morning-Chronicle aus Lifabon vom 13. September 
meldet, daß Baron Leiria fi zu Braga mit ber Mehrzahl 
von das Antas’ Divifion vereinigt habe, und ſchlaͤgt bie 
Geſammtzahl biefer verbundenen Truppen auf 2000 an. 

Saldanha, vermuthete man, fey in Guarda angefommen. 


Morbamerikantfche Freiftaaten. 

In den »Zimes« ſchreibt ein Auswanderer, der fo eben 
wieder von Nemw-Por? nad England zuruͤckgekehrt iſt: »Ich 
habe mehrere Monate in diefer Stadt gemehnt, nnd kann, 
ohne Widerſpruch zu flirten, verfihern, daß wegen gänze 
lichen Aufhoͤrens ber Baarzahlungen, ja faſt der Zahlungen 
überhaupt, und wegen völliger Stodung des Handels und 
der Gewerbe in den legten paar Monaten nicht weniger als 
20,000 Handwerker, Zaglöhner u. fe w. New» Dort und 
deſſen Umgegend verlaffen haben, theils um nad) Europa 


zuruͤckzukehren, theils um ſich mach Canada zu wenden, oder 


um in dem fernen Meilen“ zu Grunde zu gehen, oder 
auch — und das thaten nicht Wenige — um Soldaten, 
d.h. Butter fr Pulver zu werden, und in Florida gegen 
die Indianer zu fehten“ Aus dem "New: Vork Daily 


Erpreß« Binnen wir Folgende Motiz bepfügen: "Mit dem 
Paquetboot Drford, das geftern mad Liverpool abfegelte, 
ehren 130 Auswanderer in ihr Vaterland zurid, weil fie 
in Amerika keine Urbeit finden koͤnnen. Mehrere Taufend 
—— dasſelbe thun, wenn fie die Rüuͤckfahrt bezahlen 
Eönnten.« 


Neueſte Nachrichten. 


Bayern. (Münden, 28. Septbr.) Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz find geftern im erwünfchteften Wohl⸗ 
ſeyn in Hohenfhwangau angefommen. - Man fagt, «6 
würden Sich Ihre Majeftäten der König, bie Königin, die 
Königin Wittwe und die Kaiferin Mutter auf Befuh zu 
Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzgen nad) dem ſchoͤ⸗ 

„nen und im Innern pradhtvoll eingerichteten Hohenſchwangau 
begeben, und mehrere Zage in diefer romantifhen Gegend 
verweilen. 


Das Kgl. Regierungs- Blatt, Nro. 47 vom 27. d. ent⸗ 
hält bas bereits geftern mitgetheilte Allerhoͤchſte Nefeript, 
die Verlängerung der gegenwärtigen Sigung der Ständer 
Berfammtlung betr. ; ferner ein Privilegium fuͤr dad literas 
riſch⸗ artiſtiſche Inflitut zu Bamberg zur Herausgabe eines 
allgemeinen Gefchäfts-Kafenders flr Bayern ; eine Befannts 
madhung, den Verein zur Bildung einer Präbendenftiftung 
für wunverehelichte Töchter adelicher Familien in Bayeın 
betr., und folgende Belanntmadung, die. Ausgleihungss 
Abgaben vom gefhroteten Malze, Bier und Branntwein 
zwiſchen den Königreihen Bayern und Württemberg betr. : 


Staatsminiflerium ber Finanzen. 

In Gemaͤßheit der Beſtimmungen der Bollvereinigungss 
Verträge find die Ausgleihungs-Abgaben vom gefchroteten 
Matze, Bier und Branntwein im mwechfelfeitigen Verkehr 
zwiſchen den Königreichen Bayern. und Württemberg folgene 
dermaffen feflgefegt worben : 

Erftens für den Verkehr des Königreiches Bayern bieße 
ſeits des Rheins mit dem Königeeiche Württemberg : 

1) Für gefchrotetes Malz, welches aus Württemberg nach 
Bayern geht, zu einem Gulden achtzehnz Kreuzen 
für den Bapyerifhen Schaͤffel; 

2) für Bier, und zwar braunes Sommer- und Winters 
Bier, fo wie Weißbier, welches aus Württemberg nach 
Bayern geht, zu zwanzig ſechs Kreuzer für den Bayer⸗ 
iſchen Eimer; f 

3) für Branntwein, welder aus Bayern nah Wuͤrttem⸗ 
berg geht, zu fünf Gulden für den Württembergifchen 

imer. 

Zweitens fuͤr dem Verkehr des Königlich Bayeriſchen Rheins 
Kreiſes mit dem Koͤnigreiche Württemberg. koͤmmt in bis⸗ 
heriger Weiſe zur Erhebung: 

1) bey der Ueberfuhr von Malz aus dieſem Kreiſe nach 
Württemberg bie in letztgenanntem Koͤnigreiche bes 
ſtehende Malzſteuer mit beziehungsweiſe zwanzig und 
drei und zwanzig ein brittel Kreuzer vom Mürttems 
bergifhen Simri eingefprengten und trodenen Malzes; 


2) für — aus bem Mheinkreife nach Württemberg Übers 
geführtes Bier die als Surrogat ber dortigen Malz⸗ 
Steuer beftehende Abgabe fuͤr auslaͤndiſches Bier von 
biei Gulden für den MWürttembergifchen Eimer braus 
ned — und vom zwei Gulden fhrben Württemberg, 
ifchen Eimer weißes Bier; 

3)-für den aus dem Mheinfreife nah Württemberg uͤber⸗ 
geführten Branntwein die obige Ausgleihungsabgabe 
von fünf Gulden für den Wuͤrttembergiſchen Eimer. 

Hinfihtli der wechfelfeitigen Einfuhr gefchroteten Mals 
zes in bende Königreiche wird endlich insbefondere bemerkt⸗ 
daß dieſelbe zugleich von ber urkundlichen Nachweiſung ber 

eſchehenen inneren Verfteuerung abhängig iſt; daher ſich 
Kann, wer Malz aus Württemberg nad Bapern zu 
führen beabfihtigt, mit dem erforderlichen Ausweiſe Über 
die vochergegangene SteuersEntrihtung, behufs deren Vor⸗ 
lage bey den betreffenden Königlich Bayeriſchen Behörden, 
zu verfeben hat. 

. Der Vollzug gegenwärtiger Unorbnungen tritt mit bem 
eriten des Monats Dftober 1837 in Kraft; daher biefelben 
durch das Megierungsblatt unter ber Eröffnung befannt ges 
macht merden, baß die geeigneten Vollzugs-Vorſchriften 
gleichzeitig den Königlich Bayeriſchen Zolbehörden zugeferts 
igt worden find. 

Minden ben 18. Eeptember 1837. 
a a ie allerhoͤchſten 
tfedl: 
von Wirſchinger. 
Durch den Minifter 
der Generalſekretaͤt Gietl. 
 Epanienm, (Telegraphiſche Depeſche) »Bordeaur, 
22. Sept. 5 Uhr Abends, Der General⸗Kommandant der 
11. Militärs Divifion’ an den Herrn Kriegsminifter. Die 
Kouriere aus Madrid vom 16. und 17. d. M. find nicht 
angefommen. Die Briefe aus Sarragoſſa vom 19. ents 
halten nichts von Bedeutung; jene aus Santander melden, 
daß eine von der Regierung (Chriftinens) unabhängige Junta 
zur Vertheidigung der Provinz ſich gebildet habe. — Aus 
San Sebaftian brrichtet man, dag am 16. d. bie Eng» 
länder mit den Ghriffinos handgemein geworden fenen; von 
ben leßteren wurden 17 getödtet und 22 verwundet. Die 
Brittifhe Legion beſteht feit dem Treffen von Andoain nur 
mehr aus Truͤmmern. Briefen aus Madrid vom 15.b. 
zufolge, fleht Efpartero ammer noch in Garabandje , eine 
halbe Meile von der Hauptſtadt. Man ſpricht in Madrid 
von verfchiedenen Bewegungen, welche von ben carliftifchen 
Truppen ausgeführt werben follen. Nach diefen Angaben 
ftünde Bariategup im Wegriffe, nach Segovia zuruͤckzu⸗ 
kehten; nady andern aber wuͤrde er fich der carliflifchen 
HDaupts Urmee bey Guwabdalararra anſchließen. Man fügt 
bey, dab Don Garles. gefonnen ſey, dem Draa, ber 
hinter den Truppen des Don Carlos zurückgeblieben, ents 
gegenzuziehen und bdemfelben eine Schlacht zu liefern, 
Wicder andere behaupten, Don Carlos wolle Toledo und das 
reiche Undaluſien befegen; mitten unter dieſen Gerlichten 
werben bie Beforgniffe und die Verlegenheiten der Regier⸗ 
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ung Marie Ehriſtinens taͤglich größer; 8 iſt jett daran, 
alle in den Provinzen zerfireuten Zruppen nad Madrid zu 
zufen, um bamit bie Haupiſtadt zu decken; follte dieſe 
Maafregel wirklich zur Ausfuͤhrung kommen, fo müßten 
Bilbao, Vittoria und andere in dem Uugenblide von Gars 
nifonen vertheidigten feſten Pläge unfehlbar in die Hände 
bes Don Carlos fallen. Uebrigens follen die Streitkräfte 
bes Zariategup im Gaftillien zu einer bedeuten Macht anges 
wachſen fepn. Um 18. Septbr. find aus Bayonne in das 
Hauptquartier des Don Carlos 500,000 Fr. in Gold abs 
gegangen. Um 15. d. hieß «8 in Madrid, daß in Pozuelo 
de Uravaca ein Garliftifcher Aufſtand ausgebrochen ſey. Dieſer 
Flecken liegt ganz nahe der Hauptſtadt auf auf der Strafe 
nah dem Escurial. Einige Nationalgarden, die fi von 
Pozuelo nad Madrid begeben Hatten, um bey ber Vers 
theidigung der Hauptftadt thätig zu ſeyn, wären bey ihrer 
Ruͤckkehr von den Übrigen Bewohnern mit Flintenfhüffen 
empfangen worden. Die »Gazette de Rangueboc« gibt die 
Stärke der Carliſtiſchen Streitkräfte, weldye in dem Augen» 
biide gegen Madrid manöveiren, im folgender Weife an: 
»Unter Don Carlos 18,000 Mann Infanterie und 1200 
Mann Kavallerie; unter Gabrera 10,000 Mann, und unter _ 
Bariategun T—8000 Mann, Aus San- Gebaftian wird 
unterm 18, Sept. gefhrieben: »Die 350 Soldaten, die eine 
igen Ueberbteibfel der Beittifhen Legion, haben nad der 
iederlage bey Undoaln vom 14. dieſes Monats von 
Lord John Hay ein Schiff zur Weberfahrt nah England 
verlangt; bezahlt oder nicht bezahlt, fie mollen nicht 
mehr in Spanien bleiben. Am 16. Septbr, ſchlugen ſich 
diefe Soldaten gegen das Chriftino » Regiment; die Sols 
daten der Kgl. Grofbrittanifhen Marine mußten fih ins 
Mittel legen, um. dem Kampf ein Ende zu madıen. — 
In Pampeluna fuchen alle Perfonen, benen die Mittel ges 
geben find, ihr Heil in der Flucht. Die Chriftinostruppen, 
welche am 10. d, dig Garliften auf ber Seite von Corronal 
angeiffen, murden mit bedeutenden Berlufte zuruͤckgeſchlagen. 
Don Carlos hat an alle in feinem Namen handelnden Chefs 
ben Befehl erlaffen, jedem Kourier, der die gewöhnlichen 
Privatkorrefpondenzen mit ſich führt, den freien Durchgang 
zu geftatten ; von biefem Befehle find nur bie Kous 
riere der Regierung in Madrid ausgenommen; jedoch dürfen 
aud hier Privatintereffen nicht benadhtheiligt werden. Das 
Memorial des Pyrénẽes erwähnt eines Gerlichtes, nad 
welchem Don Carlos unter den Mauern Madrids ſtuͤnde. 
Srantreih. (Paris, Sonntag den 24, September.) 
Dir König bat durch Ordonnanz vom 2. Sept. d. J. bie 
Gnade der Amneftie auch auf Silvain Court, welcher durch 
den Ausſpruch des Pairsgerichtöhofes vom 17. Aug. 1835 
zur Deportation war verurtheilt worden, ausgebehnt, Vers 
gangenen Freitag den 22. d. wurden ber Indiſche Prinz, 
Schne des Tippoo-Saẽb, der Herzog Alerander von Wirts 
tembera, der Graf von Pahlen, Botſchafter Rußlands, und 
Graf Pozzo di Borgo in Saint » Cloud von dem Könige 
empfangen. Geftern um 2 Ubr präfidirte der König im 
Minifterrathe, Die Equipagen Sr. Majeftät find bereits 
nad Gempiegne abgegangen. In Marfeiles zählte man 


. 


1956 


rg b. aur mehr 5 durch bie Cholera deranlaßte Teh⸗ 
fälle, 





Eourfe der Staatspapiere. 


(Umfterbam, 21. Septbe) 2% pGt.: 527: 57. 
1014; Kansb.: 225; Sound. 4} pGı.: 935; 34 pCt.: 
Toys; 5 pt. oflind.: geiz; Ad: 1845 Pa —; 
Diff — 3 Ausg. ft. : >. 

(Wien, 23. Septbe.) Staatsihuldverfchreibungen zu 
5. pCt. in EM. 105458; detto zu 4 pCt. in CM. ——; 
detto an 3 pCt. in CM, 7943 Bank» Aktien pr. Stu 
1386 m EM. 

" Verantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatratb Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Dom 27. auf den 28. Septbr. find hier angekommen: 
(8. Hirſch.) HH. Focke, Kfm, von Bordeaur; Göfchen, 
Kaufm., von London. (G. Habn.) DI. Fürft Dentice 
mit Kamilie, von Neapel; Marquis St. Giufiano Gayliani, 
8. Sizilien. Gefandifhafts-Uttahe; v. Nichter, K. Ruf. 
Kollegienrath und Attachée b. d. K. Kuff Geſandtſchaft am 
biefigen Hofe; v. Schwerzenbach, Kaufm., von Konſtanz; 
Schmidtnet, Bau-Juſpektor, von Nuͤrnberg; Rumpen, 
Kfm., von Aachen; Baur, Handtungecommis, von Hechin—⸗ 
gen; Ftau Marquife von Gagtiati, Gemablin des K. Eis 
silian. Gefandten am Hofe zu Wien mit Kamitie. (Sch. 
Adler) HH. Kiett, Cand. Pbarm., von Megensburg ; 
Bauer, Afm., von Wallerjlein; Graf v. Königsegg: Aulene 
dorf mit 2 Beüdern, von Aulendorf ; Mad. Grief, Guts⸗ 
bifigerin, von Würzburg. (©. Kreus) HH. Haaſe, Kfm., 
von Prag; Baron v. Leutrum, K. K. IngenieurBögling, 
von Wien; de Cantacuzdne, Rentiers, von Yaffo ; -Jordam, 
Hofmeifter, von Baufanne; de la Rode, Maler, von Paris; 
Krannhals, Cand. Phil., von Dorpatz; Schilling , Partik., 
von Riga; Dibell, Kooperetor, von Straubing. (G. Bär.) 
Hr. Klein, MayiftratssKanzellift, von Hermannftadt. (Bi. 
Traube.) HH. Zell, Seidenfabr., von Wien; Böhringer, Kfm. 
von Frankfurt; Moore, Ment. mit Gattin, aus England. 
(8. Stern) HH. Spangenbera, Gand. Jur., von Guͤ⸗ 
ſtrow ; Baron v. Holgendorff, Cand. Yur., vom Jagow; 
Bielenberg, Ed. Jur., von Hamburg; Bartſch, Cd. Jur. von 
Bremen. (8. Löwe.) HH. Bar. v. Gumppenderg, K. Ritt⸗ 
meiſter & la Suite w. Gutsbef., von Waltenburg ; Weiß, Zeich⸗ 
nungslebrer, von Kempten. (Stahusgarten.) HS. 
Weber, Lehrer, von Kichbeim ; Klein, Commis, von Würze 
burg. (Hubergarten) HH. Runig, Mufiler, von Ko: 
pinhagen; Wirth, Kfm., von St. Gallen. (Fil ſerbraͤu.) 
HH. Weil, Kfm., von Frankfurt ; Gafpar, Privatier, von 
Prag; Sieger, Bildhauer, von Hamburg; Richter, Bere 
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walter, und Seidl, Eommis, von Regmmsbung; Wangemanı, 
Sand. Theol. von Demmin; Heydiof, Cand. Med, von 
Weifenftein ; Mad. Uſchauer, Zeu Gonteokurs-Bittwr, von 
Regensburg. 


Königl, Hof und National » Xheater. 

Donnerstag den 28. September. Gum Erftenmale.) 
Meter, oder: Die Franzöfifhben Peffen, Poffe 
von Alvensieben, Hierauf: Dir Wildſchützen, Ballet 
von Horſchelt. 

Breitag den 29. Sept. Zrinp, Trawerfpiel von Körner. 

Sonnabend den 30, Sept. Wegen eingeteetener Hin⸗ 
derniſſe ſtatt "die gefählihe Tante: Der Reiſewagen, 
Drama nah dem Franzöfifhen von Theod. Heil. (Mit 
aufgehobenem Abonnement.) 

Somtag den 1. Oktbr. (Mit aufgehobenem Adonnt⸗ 
ment umd erhöhtem Preife.) Das Nahtlager in 
Granada, Dper von Kreuser, 

König. Hoftheater-Intendanz. 


Befanntmachungen. 





Bekanntmachung. 
(elankauf betreffend.) 
Vom Magiſtrat der Königlt. Bayer. Stadt 
ürnberg 
werden für bie ſtaͤdtiſche Beleuchtungs⸗Anſtalt 75 Zentner 
Leinoͤl im Wege des oͤffentlichen Aufgebots angefauft. 
Hiezu iſt Termin auf 
Montag den 9. Dktober I. Js. 
Vormittags von 10 — 17 Uhr 
im Lokale der Beleuchtungs⸗Anſtalt (vormaliges Auguſtiner⸗ 
Kiofter) anderaumt, wozu Lieferungsluſtige mit dem Der 
merken eingeladen werden, daß die Eröffnung der Lieferungs⸗ 
Bedingungen am Termine ſelbſt erfolgt. 
Nürnberg, ben 19. Septbr. 1837. 
Binder. 


799.(5> Befanntmadhung. 

Das Direktorium der Eifenbahn:Gefellfhaft von Paris 
nach St. Cloud und Berfailles (auf dem rechten Seine- 
Ufer) bat zur Erleichterung der ActiensBefiger in Teutſch⸗ 
tand die Einrichtung getroffen, daß diefelben , wenn fie es 





wuͤnſchen follten, ihre Einzahlungen dur den Unterzeich⸗ 


neten bewerkſtelligen können, 
Die am 1. Oktober d. J. verfallende 2te Einzahlung 


von 100 Franken für jede Uctie kann demnad zum Tages- 


Cours gegen Abquittirung auf dem betreffenden Gertificaten , 
bey dem Untergeichneten hinterlegt werden, 
Münden den 25, September 1857. 
4. E. v. Eicht hal. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Sreytag 


Bayern. (München. 
—— — — —— 

























Bayern. 
Münden, 29. Septbr. 1837. 
Das Kgl. Regierungs-Dlatt, Nro. 47 vom 27. b. ents 


Igend r 
hält folgende Amtjide Nachrich ten. 


Seine Majeftät der König haben Sid aller⸗ 
gnädigft bewogen gefunden, bie erfebigte Friedensgerichts⸗ 
Schreibetſtelle zu Cuſel dem geprlften Rechtskandidaten und 
dermal. Polizeitommiffie zu Spiver, A. Schmibdborn, 
zu verleihen; dem Rektor und Prof. Mitfter zu Zwei⸗ 
beifen in der Eigenfhaft als Opmnafial» Prof. an das 
Gymnafium zu Speyer zu verfegen; an beffen Stelle den 
Eoceal-Prof. Dr. Shühblein zu Speyer mit ber Ders 
pflihtung zu vorläufiger Derefung des Rektorats nach 
‚ Bweibeliden zu berufen; den Poccal + Prof. und Lehrer der 
Zien Klaffe des Gomnaſiums zu Zweibrucken, Dr Zims 
mermann, in den Ruheſtand zu verfegen, — den Pros 
fiffsen Fiſcher und Vogel hienach die Vorrückung in 
die Behrftellen der nähft Mern Klaffen zu geftatten, und 
die biedurdy ſich eröffnende Lehrftelle- der. agten Gipmnafiale 
Klaffe, in provif. Eigenſchaft, dem Verweſer der’ 2ten Klaffe 
des proteft. Gpmnafiums zu Augsburg, Fr. Butters, 
zu Übertragen; in bie hiedurch erledigte Lehrſtelle der 2ten 
Kiaffe des proteft. Gpmnafiums zu Augsburg den Lehrer 
der Iten Gpmnafialklaffe Mich. Rabus vorrüden zu laffen, 
und die hiedurch in Erledigung kommende Lehrſtelle der iten 
Gymnaſſalklaſſe, in provif. Eigenfchaft, dem bermal. Studien- 
Vorbereitung + Lehrer in Hof, Dr. Jul. Richter zu vers 
leihen; den Mentbeamten €. U. Pfeiffer zu Dinkels— 
buͤhl auf das Rentamt Fosheim; den dermal. 1. Uffeffor 
bey dem Lg. Naabburg, Gy. Metſchnabel, in gleicher 
Eigenfhaft zu dem Loq. Roding, und den 1. Affeffor des 
Log. Roding, M. v. Cammerloher, in gleicher Eigen: 
ſchaft zu dem Log. Naabburg zu verfegen; den Rechnungs-⸗ 
Kommiffariats:Acceffiften bey der Reggs.⸗Finanzkammer des 
Mbeinkreifes, 8. Seel zum Rentbeamten zu. Landſtuhl in 
provif. Eigenfchaft zu ernennen ; den Erpeditor des Kreis— 
und Stadtgerihts Augsburg, Ga. Doffhufter, wegen 
phofifcher Gebrechen für immer in den Ruheſtand zu vers 
fegen und demſelben zugleich die allerhoͤchſte Zufriedenheit 


mit feinen lange und treu geleifteten Dienften zu bezeugen; , 


dann bie hierdurch bey dem Kreis- und Ötadtgerichte zu 


Augsburg erledigte Erpeditorftele in provif. Eigenfhaft dem 
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Amtliche Nachrichten. — 1o2te Eigung der Kammer der Abgeordneten. 








- beizburg und Pfarrer in Zautendorf, 


29. September 1837, 
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funkt. RehnungssRevifor bey genanntem Kreis» u, Stadt» 
Gerichte, Jof. Boͤck, zw verleihen, 

Seine Majeftät der König haben folgende ka⸗ 
tholifhe Pfarreien zu verleihen geruht: Die Dr. Hebronts⸗ 
haufen dem Pf.⸗A.Kand. Priefler A. Eifenfhent, z. 3. 
Koop.⸗Expoſitus in Neukirchen; bie Pf. Reichofzeied- dem 
Pf.-U-Kand. Pr. H. Lohbichler, 3: 3. Benef.-Vikar 
in Rüdholz ; die Stadtpfarrei zum heil Geiſt in Neuburg 
a. D. dem bisherigen Pfarrer, Dekan und Difkeifts:Schuls 
Infpektor in Worftathshauſen, Pr. W. Braun; bie Pf, 
Schongau dem derzeitigen Erpof. in Gemünd, Pr. J. Fr. 
Merspdorfer; die Pf. Echsheim dem derzeit. Pfarrvikar 
in Zuchering, Pr. For. Steiner; die Pf. Esların dem 
Pf. As Kand. Pr. 3. Wolf, J.3. Koop. in Michelsbuch; 
das Schulbenef. in Nantesbuh dem Pr. Gg. Schuber, 
z. 3. Koop. in Reuten; bie Pf. Modſchitdei dem Pf.⸗A.⸗ 
Sand. E. Fiſcher, 3-3. Kaplan in Lichtenfels, umd die 
Pr. Beutelsbach dem’ ish. Pf. in Kaftt, Pr. 8. Bründt. 
— Auch haben Seine Majeftät die Verleihung dee 
kathol. Pfarrei Zpurmannsbarg am den PAR, Pr. J. 
‚Stepbaner, z. 3. Pfarrvikar in Mettenhaufen, und die 
kathol. Pf. Würding, durch den Hochwůrdigen Herrn Biſchof 
von Paſſau an den bish. Pf. in Heining, Pr J. Duls 
linger; dann bie Pf. Ihanhaufen von dem Hohmlrdigen 
Den. iſchof von Eichſtaͤdt an den bish. Pf. in Kahidorf, 

t. J. B. Gloßner, und bie Pf. Heining von dem 
Hochwuͤrdigen Deren Biſchof von Paffau an den Pf.:U.:K, 
Pr. Gg. Kibelboͤck, 3. 3. Kooperator in Diterälicchen, 
zu genehmigen gerubt. (Schluß folgt.) 

Seine Majeftät der König haben die erled. Die 
Fanats « und erfle proteftantifche Pfarrftcle zu Berne in 
dem DObermainkreife dem bisherigen zweiten Pfarrer zu Ka⸗ 
Defanats Zirndorf, 
Georg Kafpar Adler, und die erledigte erſte proteftantifche 
Pfarrftelle zu Berg, Dekanats Hof in dem Dbermainkreife, 
dem biöherigen erften Pfarrer und Senior zu Lindenharde, 
Dekanats Kreuffen, Karl Friedrid Schlemmer zu ders 
leihen geruht. 

Seine Majeftät der König haben zu der erledig» 
ten Dignität eines Dechants in dem bifchäflichen Kapitet 
au Speper in dem Mheinkreife den Domkapitular daſelbſt, 
De. Nikolaus Weis — und zu dem in Folge dieſer Ers 
nennung und durd das fofort flattfindende Worrliden dee 
Übrigen jüngeren Kanoniker erledigten achten Kanonikate in 


E ©. * 
Kanten Hirhäflihen Kapitel den dermaligen Stadtpfarrer, 
Dekan und Diitritts- Schulinfpeftor zu Kaiferslaytern, 
Priefter Martin Foliot, Ju benennen gerubt, 

Seine Majeftät der König haben den für bie 
„Enge: eines. rechtskundigen Magiltratsrarhes zu Megensburg 
wiedergewaͤhlten bisherigen rechtskundigen Magiftratsrath 
Sidcihb.-Schubärtb au. beſtaͤtigen gerubt. J 

Seine Majeftät der König haben zu. befeblen 

aht, daß zu der durd das erfolgte Abichen des Balls 
ns - Geerz Hübner zu’ Oberfonnersreuth erledigten 
gt eines Mitgliedes des Landraches. für den Obermain- 
"Feis als Crfagmann der Panteigenthlimer und Gaftwirth 
zu Pödelsdorf, Landgerichts Bambergl., Georg Hölzlein, 
"Teiner, Zeit einzuberufen fen.  _ 


In der gefteigen Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
wurde das von der Regierung in allerhoͤchſtem Aufttage den 
Ständen des Reiches zur Berathung und Zuſtimmung vor: 
gelegte, von der Kammer der Neichsräthe bereits berathene 
Erpropriationsgefeg mit einer Mehrheit von 95 gegen 18 
Stimmen angenommen. 


102t6 öffentliche Sihung der Rammer der Abgeordneten. 
33 Donnerdtag den 21. September 1837. 


Am. Miniftertifche :; Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Mitter d. Wirſchinger. Die Koͤnigl. Regierungstommilfäre : 
"der K. geh. Legationsrath v. Abel; der Kgl. Miniſteriaitath 
Volb, und der K. Miniſterialrath Weigand. 


Der Pröfident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
„ung; der- dom" 20. bis 21. Sept. an die Kammer gelangten 
Eingaben, und lud fobann die Meferenten Über das Budget 
sin, der Kammer die von ihr fiber diefes, fo wie dider das 
“Kinanzgefeg und bie damit verbundenen Anträge gefaßten 
Beſchluſſe vorzulegen, * 
Die Uuffige dieſer Beſchluͤſſe, ſo wie die Begleitungs⸗ 
Schreiben, mit welchen dieſelben an die Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe uͤberſchickt werden. follen, erhielten nad erſtmaliger 
Vetleſung die Zuſtimmung der Kammer. 

:. EL Der Tagesordnung zu Folge wurde bierauf zur Bes 
rathung umd Beſchlußfaſſung Über die Nüdäußerung der 
Kammer der Reichsräthe uͤber das Zollgeſetz, die Zollerd- 
‚nung und die Übrigen das Zollweſen betreffenden Vorlagen 
‚gefchritten. ' 

A. Bollgefep. 

4) 3u 8. 15 des Zollgeſetzes bemerkte Meferent Abg. 
Beſtelmeyer bezuͤglich? der zu demſelben von ber Kammer 
Iper Reichstaͤthe beantengten Modiſikation, die Abſicht jener 
Kammer werde erreicht werden, wenn in dem in das Pos 
fat 1; aufgenommenen Vorbebatte bie Stelle, wo es beißt: 


"munter dem Borbebatte zu verfügen, baf wenn bie 


biernad getroffenen Abänderungen u. f. m. 
fo gefaßt würde: 


N 1 Soc Pe I VaeE 


was er hiemit beantrage. 


"af wenn alle hiernach getroffenen Abaͤnderungen 
des Tariffs u. f. m. e 


Diefer Bemerkung des Meferenten fligte ber K. Staats⸗ 
minifter der Kisangen, Ritter v. Wirfchinger bey, mas folgt: 

„Meine Herren! Ich babe dem, was der verehrliche Here 
Referent dereits angemerkt hat, durchaus und um fo weni: 
ger etwas behzuſügen, als die früheren Randtagsabfchlede 
die vollſtändigſte Auftlärung Hierüber geben, und der Sinn 
jept ganz Flar geftellt worden — durch die Heufferung, wel⸗ 
che aus dem Protokolle der verehrten Kammer dee Reiche: 
räthe erfehen wurde.“ 

Da Niemand das Wort ergriff, um etwas zu äufern, 
ſtellte der Präfident die gewöhnliche Umfrage,-und bie Kam⸗ 
mer beſchloß: 

»daß fie der. vom Meferenten beantragten Fafung im 
Poſtulate 1. beytrete.« 

2) Zu F. 14. des Zollgeſezes, das Verfahren in zwei⸗ 
felhaften Fällen Über die richtige Anwendung des Tarifs bes 
treffend, hatte die Fammer der Reichsraͤthe eme beflimmtere 
Faſſung der von der Kammer der Ubgeordneten in gleichem 
Sinne beſchloſſenen Modifikakion beantragt, die Referent 
zur Annahme empfahl. 

Da kein Mitglied der Kammer etwas Äuferte, wurde 
auf die vom Prifidenten geftellte Umfrage befchloffen:: 

»daß dem Beſchluſſe der Kammer der Meichsräthe zu 
$. 14 des Zollgeſetzes bepzutreten fep.« 

3) Zu F. 39 des Zollgefeges, die Börperlichen Viſitatio⸗ 
nen betreffend, ftellte die. Rammer der Reichsraͤthe den evens 

-tuellen Antrag, es möge der Vorbehalt : . 
"daß die ohne augenfälligen Verdacht behufs ber Fürs 
perlicherr Vifitation vor die Gerichte gebrachten Perfonen 
gegen bie betreffenden Beamten auf Schadloshaltung 
follen lagen koͤnnen« 

in den $. 39 felbit oder in den Randraths-Abfhied aufges 
nommen werben, 

Referent bemerkte, Letzteres ſey bereits von der Kammer 
der Abgeordneten aus dem Grunde befdjloffen worden, meil 
eine moͤglichſte Gleichfoͤrmigkeit in Anfehung ber Faſſung 
des Geſetzes flir ſaͤmmtliche Vereinsftaaten wuͤnſchenswerth 
erſcheine, wobey es zu belaſſen und nur das von ber Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe gebrauchte Wort »follen« bepzufügen 
ſeyn dürfte, fo daß es beifen würde: 

»[pllen klagen können,« 
was er hiemit beantrage- 

Nah diefer Bemerkung bes Meferenten nahm der Kal. 
Staatsminilter der Finanzen, Ritter von Wirfchinger , das 
Mort, nnd Auferte: 

„Die DVeranlaffung zur refpektiven Uebertragung dleſer 
Beſtimmung im den Laudtags:Udichied gründet fich, wie der 
fehr verehrte Here Referent fo eben vorgetragen hat, dars 
auf, daß in Gemäßheit der Verträge eine möglichite Gleich: 
förmigfeit in Unſehung der Faſſung des Geſehßes in ſämmt« 
lichen Vereins-SBtaaten gewünfcht wurde und auch gewünſcht 
werden mußte, worüber fih aud die Kammer in ipren 


- 
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Belchlüffen gleichſalls ſchon ausgefprocden bat; deßwegen 
wurde jener Bufag, der nicht ind algemeine Deteinsgeiep 
zu poffen fdeint, zur Uebertragung und Beſcheldung für 
den Londtags Abſchied bezeichnet, Die Kammer der Reiches 
räthe hot im Wefentliben dagegen nichts zu erinnern; und 
es dürfte Faum einem Anftande unterliegen Fönuen, dem 
Untrage des zweiten Ausichuffes beyzutreten.“ 

Auf die fodann geſtellte Präfidialumfrage beſchloß bie 
Kammer: i 

daß fie bey ihrem früheren Beſchluſſe gu F. 39 des 

Bollgefeges bleibe, und dem Gutachten des Referenten 

bezuͤglich der Einfchaltung des Woͤrtchens »follen« 

beptrete,a 
B. Bollorbnung. 

1) Dem $ 36 der Zollorbnung, melder von MWaaren 
handelt, deren Ausfuhr erwiefen merben muß, hatte bie 
Kammer eine ganz neue Faffung gegeben; die Kammer der 
Reichsraͤthe aber befchloffen, den $. in feiner urſptuͤnglichen 
Faffung benzubehalten, jedoch der Ueberſchrift desſelben: 

»Manren, deren Ausfuhr erwirfen werden muß⸗ 
beyzufügen: 
R »(Zranfito-GBüter)«. 

Meferene hielt diefe Bezeichnung nicht für genligenb, 
einmal, weit das Protokoll der Generalconferenz ausdrücklich 
anerfannt habe, daß ſich $. 36 auf die Zollbonifikationen 
beziehe, welche ben dem Ausgange inländifcher Erzeugniffe 
gewährt werden, und dann, weil #6 jedenfalls nod andere 
als Zranfitogfiter gebe, deren Ausfuhr erwiefen werden müffe, 
— und flug vor, da es nicht wuͤnſchenswerth fen, die 
Uebereinftimmüng der Zollordnung mit der der Übrigen Ders 


einsftaaten durch eine Abänderung der Ueberſchriften zu 


ftören,, die Mopifitationen beider Kammern in folgender 
Baffung der treffenden Stelle zu vereinigen: 
»Kommt «8 auf den Beweis der wirklich erfolgten Aus» 
fuht von Duthgangsgütern oder Waaren an, die auf 
eine Rldvergätung oder fonftige Beguͤnſtigung des 
Zous Anſpruch zu machen baben, fo muf« u. f. w. 
Mach diefer Erpofition des Referenten duferte ſich der 
K. Staatsminiftee der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, in 
nachſtehender Weiſe: 
„Deine Herren! Ich Bann zur Vollſtaäͤndigkeit nur bes 
flätigen, mas ber verehrliche Hr, Referent auseinander gefept 


Bat ; ed möchte auch bey Gelegenheit der Dorftellung in. 


dem Dortcage Faun mehr bedürfen, als die vorgefhlagene 
Dinweifung, um eine Uebereinſtimmung der beyden Kam: 
mern binfichtlich dieſer Faſſung zu erzielen, 

Auf die ſodann vom Präfiventen geſtellte Umfrage faßte 
die Kammer ben Beſchluß: 

»daß der vorflchenden vom Meferenten begutachteten 


Medactionsveränderung die Zuftimmung En ertheilen fey.« : 


3) Die zu dem SS. 10, 54 u. 56 der Zollordnung von 
ber Kammer der Ubgeordneten beichloſſenen Modifikationen 
mwollte die Kammer ber Reichsräthe nur in der Form von 
Wünfhen und Anträgen annehmen. 

Der Bemerkung des Referenten, Ubg. Beſtelmeyer, daß 
die zweite Kammer die fraglichen Antrige nie als Modifi— 


kationen ber betreffenden Paragraphe, fondern nur als Ans. 
träge und Wuͤnſche betrachtet babe, daß alfo dem Beſchluſſe 
der Kammer der Reichsraͤthe unbedenklich beygeſtimmt mere 
den koͤnne, — fügte der K. Staatsminiſter der Binanzen, 
Ritter v. Wirfhinger bey, was folgt: 

„Meine Herren! Ich muß wiederholen, was der ver: 
ehrlihe Here Referent fo eben gedußert hat; es waren ur: 
fprünglih zunächſt ohnehin nur Unträge; fie wurden 
auch als folche in der Kammer beſchloſſen. Adgefeheu von 
jeder Form, dürfte man ſich um fo mehr dep den Vorſchlä— 
gen der Kammer ber Reichsräthe auch bier für berupigt 
holten , als. die Regierung ſelbſt das größte Intereffe Hat, 
daß folhe Beimmungen, welche algemeine Regulative bil; 
ben, zur Verſtändlgung des Publifums gehörig aufgenoms: 
men und verkündet werben.’ . * 

Auf die nunmehr geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kama 
mer den Beſchluß: . 1. j 

daß fie jenem der Kanımer der Reichswithe zu den 
$$. 10, 54. und 56 ber Zollordnung beptrete.a 

3) Bu $. 58 ber Zolordnung, von dem- Verfahren bey 
Verlegung des Maarenverfchluffes handelnd, hatıe die Kam— 
mer der Reichsräthe eine Modifikation beantragt, welche das 
hin gebt, daß in Faͤlen der Verlegung des Wagrenderſchluſ⸗ 
fes flets nur die Generalzofladminiftration (micht auch, wie 
die zweite Kammer befchlof, das Hauptzollamt oder die Ge— 
neralzolladbminiftration) , vorbehaltlich dis den Betheiligten 
zufichenden Necurfes an das Staatöminifterium der Finanzen 
zu. entfcheiden bat. / 

Neferent bemerkte, es dürfte, da in den Fällen, wo bie ° 
unter Verfhluß gehenden Waaren an ein Hauprzoflamt bes 
ſtimmt fepen, ohnedem die Generalzolladminiſtratien die eufte „ 
Inſtanz fep, und diefe File am haͤufigſten vorfämen , der 
jenfeitigen Kammer. bepzutreten fern, R 

Der 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wir— 
finger, milder nunmehr das Wort nahm, äußerte ſich in 
nachſtehender Meife: u 

„Meine Herren! Ih habe dem Vortrage Ihres ver: 
ehrten Hrn. Referenten nur einige Worte beyzufügen. 

„Die Kammer der Reichsräthe bat eine größere Ei: 
cherbeit darin gefunden, wenn die dieffalfigen Verfügungen ’ 
bezügli der Unterbepörden unmiftelbar unter die Controle ' 
der vorgefchten obern Verwaltungsſtellen geicht- find; es iſt 
alfo die von ber Kammer der Neichseäthe vorgeſchlagene 
Faſſung rein im Jutereſſe der Sace gegründet. Dazu kommt 
aber noch, daß auch die Behandlung bereits in ſolcher Meife 
bisper flatt gefunden. Es wird alfo nicht dos mindeite Ber 
denken beitehen können, diefen Vorſchlag der Kammer ber , 
Neicherätpe auch im biefer verehrten Kammer anzunehmen.’ 

Auf. die nunmehr geftellte Praͤſidialfrage beſchloß die 
Kammer: . 

»dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
der Zollordnung fey beyzutreten.« 

4) Den zu $. 64 der Zollordnung von der Kammer der 
Waeordneten geſtellten Antrag bat die Kammer der Reichs— 
raͤthe unter der Mobifilation zugeſtimmt, daß ſtatt des 
Ausdruckes: »der Staatsregierung empfehlen werde⸗ zu fir 


zu 5.58 


gen iſt: » Seine Majeſtaͤt den Konig ehrfurchtswotift zu bittene; 


ferner will die Kammer der Reichsräthe den zu $5.92—05 
von der Kammer der Abgeordneten geſtellten Antrag, die 
Binnenkontrolle betr., auf gleiche 
Bitte geſtellt haben; und Meferent war ber Unfiht, daß 
bepden Mobifitationen zugeflimmt werden könnt, 


Dir 8. Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Mir» 


fchinger, bemerkte hiezu, mas folgt : 

„Ih babe in Beziehung auf die Binnen. Controle ſchon 
bey dee erften Debatte bemerkt, mie weſentlich verſchieden 
das Verhältniß jegt von dem Verbältniſſe im Jahre 1854 
ſey. Damals mar es die Eventuolität, welche die verehrte 
Kammer zu ihren befonderen Anträgen beftimmte. Gegens 
särtig find die Derträge vollfoımmen In ber Weile erequirt, 


dag wir in Gemäßheit des Vertrags ein gleiches Gefep und 


in Folge ded Geſetzes gleiche Anordnungen auch bezüglich 
der Binnen:Eontrole haben ; «8 erlediget ſich alfo jeder Bor: 
‚ bebalt, der früher etwa wothivendig erihelnen mochte." 

Da nach Eröffnung der Debatte kein Kammer Mitglied 


etwas dußerte, ſchritt der Praͤſident zur Abflimmung, in, 


Folge deren befchloffen wurde: 


nes ſey ben Befdhlüffen der Kammer ber Reichsraͤthe 


- zu ben 6$. 64, 92—095 beyutreten.« 
C. olltarif. 
Den von der Kammer ber Abgeordneten zum Zolltarif 
geftellten Anträgen hatte bie Kammer der Reichsraͤthe zwar 
ihre Zuſtimmung ertheilt, unter ber Mobifitation jedoch, 


daß bey einem derfelben ſtatt des Wortes; "empfohlen ges 


fegt werde: 


»Sıine Mojeftät der König fep ehrerbietigfl zu bitten«- 


welcher Mobififation Meferent deyzutreten begutachtete. 

Da nad Eröffnung der Berathung Fein Deitglieb ber 
Kımmer etwas zu Aufern wünfchte, wurde ohne vorläufige 
Erörterung ıbefchloffen : 

es fey auch hier der Kammer ber Reichsrtaͤthe beyzu⸗ 
treten.« 
D. Poftulate 

Zu dem IV. Poſtulate ber Regierung, bie Einflihrung 

einer Beſteuerung der Branntwein: Fabrikation in Kauls— 


dorf betr., hat die Kammer der Meichsräthe dem Beſchluſſe 


der Kammer ber Abgeordneten unter der Modifikation dere 
geflimmt, daß im Eingange diefes Pofkulats bepgefügt werde: 
»vorauggefeßt, daß bie Gemeinde Kaulsdorf barum ans 


udes. 

ne war der Anfiht, daß dieſer Mobifitation nicht 
beyzuſtimmen fey ; einmal, weit Maafregeln, die, mie die 
bezeichnete, von Seite der Vereinsſtaaten als nothwendig 
anerkannt worden feyen, nicht in das Belieben einer Ge» 
meinde geftellt werden finnten ; fuͤrs zweite, weil die Res 
gierung die vertragsmaͤhige Verpflichtung übernommen habe, 
der näcıften Ständeverfammlung ein beffalfiges Befleuers 
ungssGefeg vorzulegen. Kaulsborf geminne durch bie Be— 
fteuerung bes 
Wereinsftahten, und merbe, wie der K. Staatsminiftee der 
Finanzen bereits zugefihert, nicht ferner wegen Entrichtung 
des Datzauffchlags in Unfprud genommen, Endlich fey 


eife in Form einer 


ranntweind ben frenen Verkehr mit ben. 
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bie Kammer ber Meichsräthe von ber Anſicht ausgegangen, 
Kaulsdosf ſey in der Kammer repräfentirt; allein dem fep 
nicht fo, weil Kaulsdorf zum Obermainkreife gehöre, mithin 
wie die andern Gemeinden dieſes Kreiſes allerdings vertreten 
werbe, 

Nach diefen Bemerkungen bes Referenten nahm ber K. 
Staatsminifer der Finanzen, Mitter v. Wirfchinger , das 
Wort, und äußerte, was folgt: 

„Meine Herren! Jh muß wir erlauben, in Beziehung 
auf diefen Gegenftand eine Erläuterung beizufegen. Es ifk 
nemlid vertragsmäßig, wie ich Schon früher aufjuflären die 
Epre hatte, von Seite der Regierung mit ben übrigen Vereins⸗ 
Staaten bezüglich der Einführung der fogenannteu Dlafer: oder 
Drantweinjteuer iaaulsdorf eineDereinbarung getroffen wor⸗ 
den, indem Saulsdorf in Thüringen inklavirt ift, und dieſe 
Steuer in Preußen, Sachſen und in den thüringifchen 
Staaten erhoben wird. Man hatte von Geite biefer 
Staaten bey Schließuug des allgemeinen Zollvereines nicht 
ohne Öruud der Beſorgniß Raum gegeben, es möchte im 
Dinfiht diefes Äußerft wichtigen Gefides durch den Umftand 
eine Gefiprde eintreten Pönnen, daß früher oder fpäter ein 
großes Etabliſſement in Kaulsborf entitehen, und, went 
das Erzeuguiß nicht ebenfo, wie jenes in Preußen, Sachien 
und in ganz Thüringen der Defteuerung unterliegen würde, 
zum Nachtpeite diefer Staaten wirfen dürfte, Bayeriſcher 
Seits wurde hierüber bolle Berupigung zugeſichert; es iſt 
wabrſchelnlich, daß durch eine näbere Aufklärung der 
Verbältalſſe auch die Kammer der Reichsräthe dermocht 
werden könne, ber Redaktiou der Kammer ber Abgeordue⸗ 
ten beizutreten; gang richtig ift, was der Herr Referent 
wegen bes gleichzeitigen Aufpörens des Malzaufichlages in 
Kaulsdorf angeführt, Da biefer neben jener Steuer nicht 
beſtehen Pönnte, auch nicht beſtehen würde, 

„Ulein der Gegenſtand, resp. diefer Antrag, daß bie 
Deiteuerung der Brantwein: Fabrikation nur dann flatt has 
ben fol, weun von Geite der Einwohner Kaulsdorfs dies⸗ 
falls eine befendere Zuftimmung gegeben würde, müßte bey 
näperer Berücdfichtigung ein folder Umſtand im mehr als 
einer Beziehung allerdings fehr bedenklich erſcheinen; es ift 
nicht vorauszufeßen, daß es im ber Abficht der Kammer ber 
Neichsrätpe liege, dem Vollzuge der erwähnten Abredeit 
bindernd entgegentreten zu wollen. Daben erinnere ich 
auch im Mebereinftimmung mit dem verehrten Deren Re: 
ferenten, daß die Gemeinde Kaulsdorf dem Dbermainkreife 
angeböre, alfo mit dieſem repräfentiet fey, monad jeder 
Unloß zu Bedenken von felbft verfhwindet”. — 


Auf die fofortige Bemerkung des Abg. v. Welſch, ihm 
Scheine die Mopifikation der Kammer der Neicheräthe aller» 
bings begrändet und ſogar im Intereſſe des Landes zu lies 
gen, indem ohne den gemachten Beyſatz der Kammer dir 
Meichsräthe die Ausdehnung der Wlafenfteuer auf andere 
Gemeinden im Ausſicht geftellt werden koͤnnte, nahm ber 
K. Staatsminifter der — Ritter v. Wirſchinger, 
wiederholt das Wort, und fprach ſich in nachſtehender Weiſe 
aus: 


„Meine Herren! Ich Habe Hierauf erläuternd zu ent 
gegen, daß das Umt KRaulddorf ganz im thüringen'ſchen 


Gebiete liege, und gegenwärtig nothivendig ungemein viele, 
Berationen dulden müffe, weil der Branntwein:@pport wer - 


gen Ungleichheit der Beftenerung bisber gehemmt if. — 
Wie Sie wien, muß nad den allgemeinen Beftimmungen 
bes Zollvereines, wenn nach $. 7 und 11 des Vertrages 
vom 22. März 1833 elne befondere Produktionoſteuer irs 
gendwo befteht, diefe nothwendig beym Webergange eines 
folhen Erzeuguifes aus andern Staaten in Staaten, mo 


biefe Steuer befteht, eine Uebergangss oder Ausgleichungss ' 


Abgabe entrichtet werden; es mußte daber Kaulsdorf völ: 
lig abgeſchloſſen und jedenfalls auch einer eigenen Controfe 
unterftelt werden, Die Regierung hat bey dem dießfalls 
geftellten Poſtulate zwey Motive gehabt; einmal, dieſen 
Drt von den Verationen zu befreien, und dann ihm ben 
Ubfog feiner Produkte in ganz Thüringen, in Sachſen, im 
Königreihe Preußen. zu Öffnen, ihm fomit einen großen 
freien Markt zu verſchaffen. Da diefes Amt mit uns nicht 
im Verein ſtehen Fann, weil es in Thüringen liegt, fo hat 
fib and die bapyerifche Regierung verbindlich gemacht, auf 
geſe zlichem Wege (mie duch Einbringung eines Poftulates 
nun bey ber gegenwärtigen Ständeverfammlung gefchehen) 
das Grfoderliche zu bewirken, damit bort die Blofenjteuer, 
(Brantweinfabrifationd-Steuer) aus dem angegebenen Gruͤn⸗ 
den eingeführt werden Fünne, mogegen ber Maljauffchlag 
wegfällt, auch Kaulsdorf ben ber Revenüen» Theilung als 
Inclove in Tpüringen zu Gunften Bayerns In Berechnung 
kommt. — Diefe Blafenjteuer weiter als auf Kaulsdorf 
auszudehnen, davon war nie die Nede, — nicht der mins 
deite Schein zu Befürchtungen diefer Art gegeben”. — 

Nah diefen Bemerkungen bed 8. Staatsminifters der 
Finanzen erfiärte fi der Abg. v. Welſch fuͤr volkommen 
beruhigt, und ber Abz. Schreider aͤußerte, er febe ſich, als 
genau mit den Lokalverhaͤltniſſen befannt, veranlaßt zu ber 
ftätigen, daß die Sache bezliglich der Erclave Kaulsborf ges 
nau fo ſich verhafte, wie von dem K. Etaatsminifter ber 
Finanzen fo eben näher erörtert worden, flimme daher dem 
Referenten bep; weil e8 nach feinem Daflrhaften im Ins 
tereffe der commerziellen Verhaͤltniſſe feibft liege, daß bas, 
mas verabredet worden, vollzogen toerbe. Uebrigens fpreche 
er hiebey do den Wunfc aus, es möchte, mo möglich, 
die Erelave Kauleborf zum Vortheile ihrer Bewohner und 
des Staates vertauſcht werden. 

Hierauf bemerkte der K. Staatsminifter der Finarigen, 
Ritter v. Wirſchinger, noch Folgendes: 

„Zu der, die angeführten Örtliben Verhältniſſe befläs 
tigenden, Bemerkung des Hrn. Ubg. Schreider habe ich 
nur noch beizufügen, daß, mie das verehrte Mitglied felbft 
gefagt, es zunächſt im Intereſſe der Fommerzielen Verhält ⸗ 
niſſe liege, daß vollzogen werde, was verabredet worden. — 
Was aber die übrigen Beziehungen betrifft, welche der derr 
Abgeordnete andenten zu follen erachtet hat, wird die vers 
ebrte Rammier von. felbft itderzeugt ſeyn, daß es fih im 
gegenwärtigen Diomente bloß von dieſem Puufte, den ich 
berüprt, handeln könne,” 


den 
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af de fetenn geſtellte Praͤſtdiatfrage faßte die Kammer 


»daß fie der Modiſſkation ber Kammer der Reichdraͤthe 
zu bem IV. Regierungs-Poſtulate ihre Zuſtimmung 
nit ertheile.« 
E. 30liſtrafgeſet 
1) Den erſten Abſatz des $ 4 bes Zouſtrafgeſetzes, bie 
Strafe des ferneren Ruͤckfalls betr., wollte die Kanamer. der 
Meicheräthe, etwas abweichend von dem Beſchluſſe der zwei⸗ 
ten Kammer, folgende Faffung gegeben wiſſen: 
„Ein ferneree Ruͤckfall nah früherer rechtskraͤftiger 
Verurtheilung zieht außer der Konfisfation der Gegen» 
ſtaͤnde ber Uebertretung in der Regel eine verhältnis 
mäßige Freiheitäßtrafe, welche vier Jahre nicht Über» 
fleigen darf, und dem Verluſt des Gewerbes, bey dem 
bie Gontrebande ober Defraudation. begangen worden, 
bis zu fünf Jahren nad fid. 

»Nur ausnahmsmeife kann nad richterlihem Er» 
meffen mit Berbdfidtigung aller Umftände des vorlie⸗ 
genden Falles und ber vorausgegangenen Fälle, ſtatt 
ber Freiheitsftrafe auf Verdopplung der im $. 3 ber 
zeichneten Geldſtrafe erkannt, au von der Entiichung 
des Gewerbes Umgang genommen werden u. f. we⸗ 
Meferent bemerkte, bie Kammer ber Meichsräthe wolle. 

im Geunde aichts anderes, als die Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten, weßhalb er auch beantzage , der vorfichenden Mopifis 
kation beyzuftimmen. 

Da nab Eröffnung ber Debatte Niemanb etwas aͤußerte, 
befchloß die Kammer auf die geftellte Präfivialfrane ı 

"daß fie dem Belchluffe der Kammer der Reichsraͤthe 
zu $. 4 des Zollſtrafgeſetzes beptrete.« . 

2) Bu $. 13 dit. b des Zolſtrafgeſetzes ſchlug die Kam⸗ 
mer der Meichsräthe vor, daß flatt der Kaffung der Kammer 
ber eorbneten gefekt werde: 

»Im Wiederhofungsfalle, ober wenn die Verbindung 
ſchon gleich Anfangs für mehrerere Bälle« u. f. m.« 

Referent bemerkte, es ſey biefe Faſſung lediglich eine 
mĩldernde Erläuterung zu jener ber Kammer ber Abgeordne⸗- 
un weshalb berfeiben ohne Anftand beygeflimmt werden 
koͤnne. 

Da nach Eröffnung ber Debatte Fein Mitglied ber Kam⸗ 
mer etwas Äuferte, ſteüte der Präfident die gewöhnliche Um» 
frage, in Folge deren befchloffen wurde: 

"meh ſey der Modifilation der Kammer ber Reihsräthe 

bepzutreten.« 

3) Der $. 18 des Boftrafgefeges, von der Verwand⸗ 
ung der Geldbuffe im Freiheitsſtrafe handelnd, lautete in 
feinem Abfage 3 nach dem Beſchluſſe der Kammer der Ab⸗ 
geordneten: :; 

»Uchrigens kann allgemein bie Breiheitds flatt ber Geld⸗ 

Strafe eventuell (für den Hall der Unvermögenheit) 

ausgeſprochen werben,« s ; 
flatt welcher Redaction die Kammer ber Reichstaͤthe nach⸗ 
ſtehende beliebte : 
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»Eventuelß (für den Fall der Unvermögenhrit) kann 
allgeniein« u. f. tw., a en, ms 
welcher Referent bepzutreten begutachtete. 

Da Niemand das Wort begehrte, um etwas zu aͤußern, 
ſchritt der Praͤſident zur Abflimmung, deren Refultat war, 
daß befchloffen wurde: ARE 

»es ſey aud hier dem Beſchluſſe der Kammer ber 
Meichsraͤthe beyzutriten.« * R 

*— Die. zweite Haͤtfte des F 19° des Zollſtrafgeſetzes, 

bie Vertietungsverbindlichkeit betr,, wollte die Kammer der‘ 
Neichsrärhe nachſtehend gefaßt wiſſe — —* 
"Andere nicht zur Handel und gewerbtreibenden Klaſſe 
gehörende Perfonen aber nur für ihre. Ehegatten und 

Kinder rlidfichelich der Geldbufen, Zolgefälle und Pros 

zeßkoſten zu haften, im welche die folder Geſtalt zu 

vertretenden Perfonen wegen Verlegung der Ken Aus— 
führung der ihnen bon dem fubfibiarifh Haftenden 
entweder befonders Üibettragenem‘, über kin für allemal 
überlaffenen Handels⸗, Gewerbt⸗ und anderer Ver— 
richtungen zu beobachtenden zoffgefeglichen oder fonftigen 
Zollverwaltungs: Vorfchtiften derurtheilt worden find.“ 

Referent beantragte, vorſtehender Redaction, welche eine 
Abaͤnderung der im 8. 19° enthaltenen Beſtimmung nicht 
enthalte, fondern nur geößere Deutlichkeit bezwecke, beyzu: 
treten. TE . ' 

Nah Eroͤffnung der Debatte. wuͤnſchte kein Mitglied 
der Kammer das Wort’ zu nehmen, weßhalb ohne naͤhete 
Erörterung beſchloſſen wurde : Tun “1 

ned. fey dem Beſchluſſe bee Kammer der Reichsräche 
zu $. 19 bes Zollſtrafgeſetzes beyzuflimmen,« 

5) Zu F. 29 des Bollftrafgefegts hatte die Kammer der 
Abgeordneten befchloffen, es möge flatt des darin urfprlngs 
lich gebrauchter Wortes Zollbeamten⸗ geftgt merden : »Zoli⸗ 
bedienftett«, weicher. Uenderung die Kammer. der Reichsraͤthe 
ihre Zuſtimmung verfagen zu: follen ſich veranlaßt gefung- 
den hats - 5 ur 1) BT A 

Meferent bemerkte, vorbezeichnete von der Kammer ber 
Abgeordneten beſchloſſene Uenderung habe ihren Grund vor⸗ 
zugsweife darin gehabt, weil die Nomenclatur bezüglich der 
Amtsorgane in verſchiedenen Vereinsſtaaten verſchieden fer, , 
fo daß der Kammer der Reichsräche auch hier bezuſtimmen; 
fepn dürfte. Ei N). S 

Diefer Bemerkung bes Referenten ſetzte ber K. Staats: 
Miniſter der Finanzen, Nitter v. Birfhinger, Nachſtihen⸗ 
dis bey: nr A E 

„Dreine Herren! Ich babe zur Crfäuterung noch Fol 
gendes beyzufügen. Der verehrte zweite Ausſchuß hat, wie 
bereitö vom Den. Referenten bemerkt worden it, mit Rück⸗ 
fiht auf Beamte diefee Art nach den ben der Geuerolkonferenz im 


vorigen Jahre vereinbarten Prinzipien in Vorſchlag gebracht, 


daß noch denfelden Zollbeamte oder Zollbedienftete 
gejept werden möge. Die Kommer ber Relchsräthe fond 
aber hierim Bedenken‘; man möchte anuehmen, daß von fol: 
chen Bedienfteten, die etwa nicht die gehörige Bldung Haben, 


Beine Protofole aufgenommen werden ſollen, die bffentlichen 


Glauben haben; daher. ber Antrag nur Zolfb.eamte zu 
bezeichnen. : i 
Die verehrten Herren werden von felbft entnehmen , 
daß auch am Eude gegen den allgemeinen Ausdeuß: Zoll: 
beamte ein Anſtand nicht flart finden möge, fo wie fie 
auf ber andern Seite wilfen, daß die Competenz und Zu: 
Rändigkejt zunaͤchſt durch eigene Regulative- von Seite der 
NReyierung,deilgefept werde; es wird daher auch ſtets 
bas ‚Nähere zu deſtimmen von der. Regierung abhängen, 
aljo der Grund gegen den Antrag der Kammer der Reichs 
räthe Einſprache zu, thun von ſelbſt verfchiwinden.. 
Auf die fodanı geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: A 
„nd ſey zu F. 29 des Zollſtrafgeſetzes der Modifikation 
der Kammier der Reichsraͤtbe bepzutreten.« . i 
6) Zu 6. 40 hatte die Rammer der Abgeordneten einen 
Zufay. votirt, weichen die Kammer der Reichsräthe als eigenen“ 
aragraph. mit der Ucherfchrift : »Dinmweifung des Zolper . 


’ fonal$ auf feine, Amtspflicht- eingeſchaltet wiſſen wollte, : 


mit dem Bepfage, daß der in diefem Zuſatze ausgedruͤckten 
Bızugnahme auf die Werfaffungs » Urkunde $. 8 Zit. IV. 
beygeſetzt werde: »Abfap 3.« 

Auf die Bemerkung des Referenten, daß der Annabme 
diejer, Modifikation. darchaus nichts entgegenftehe, und daß 
namentlich die Bezugnabme auf den Abſatz 3. des $, 8. 


Tit. IV. der Verfalfungs: Urkunde vollkommen paffend fey, 


fprach fih noch ‚der. Königl. Staotsminiftee der Finanzen, 
Nitter v. Wirfchinger, wie folgt, aus: 

„Meine ‚Herren! Sie haben bereif8 aus dem Munde 
Ihres verehrten Herrn Referenten vernommen, daß mad 
feinee und der Unfiche des zweiten Ausſchuſſes durch Ab: 
tbeilung bed 8. 40 in zwei {. 40 u. 41 ein Hinderniß 
nicht .entgegenflepe. Ganz richtig iſt, was der Hr. Keferent 
in Bezug auf die von der Kammer ber, Reichdräthe hervor: 
gebgbene Faſſung und insbefondere in Betreff der vorge: 
ſchlagenen Hiumweifung auf den Ubfoß 3 des |. 8 Tit. IV, 
der Derf,s ef, (welcher Abſotz allein eigentlih Anwendung 
finden fonn) bemerkbar gemacht hat. Es ſcheint, diefer Re: 
bafıion nit das Geringſte entgegenzuftehen, ihre vielmehr 
der Dorzug einzuräumen zu ſeyn.* 

Auf die ſodann geſtellte Prifidialfeage wurde be: 
ſchloſſen: 

„daß dem Beſchluße der Kammer der Neichsrätpe zu 

$. 40 bes Zollſtrafgeſehes beyzutreten fen. 

AI. Den ferneren Berathungsgegenjtand bildete der 
Tagesordnung zufolge die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Rüdfäußerung der Kammer der Neichsräthe hin: 
ſichtlich des Gefeh : Entwurfes, die antentifch s interpretative 
Feſtſtelluug des Gemeinde: Umlagenwefens ‘im Nheinkeeife 
betdefiend, :... ! . . 

-- 4%:Der Titel diefes Geſetz⸗Entwurfes fol nach dem 
Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe: folgende Faffung 
erhalten: ' j 

„Geſetz, das Gemeinde Umlagenmwefen im Rheinfreife 
betreffend. 
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Referent begutachtete die’ Yamahnte diefee Jaſſung, und 
auf die vom Präfdenten geſtellte Umfrage beſchloß die 
Kammer: 

„es fen die beantragte Faſſung arzunehmen.“ 

2) Zu Art. V. des Entipurfes,- deſſen Faſſung bie 
Kammer der Abgeordueten unverändert deybehalten hatte, 
folte nach dem Beſchluße der Kammer der — 
nach den Morten: *. 

„ſtãndigem Gotiesdieuſten 
-bepgejept werden: 
„mit der Berechtigung hiezu 
und die Worte: 
„in dem betreffenden Darrfprengele 
abgeändert werden iu die Worte: 5 
„in dem Sprengel derfelden. “, 

Referent trug auf Unnapıne biejer Redaktions: :Uenber: 
ungen an, uud’ die Kammer beſchloß da Niemand. etivas 
äußerte, ohne vorgüngige Debatte ; 

„es fen dem Beſchluſſe der Kammer der. Relchsrãthe 

benjutreten,.'* 

3) Im Urtifel IX, des vorliegenden Geſehentwurfes 
ſollte dem Beſchluße der Karnıner der — anfolge 
nach den Worten: 

„an das — Sratawiteium 7 
bengefügt werbeu: 


des Junern.“ 

Weder Reſerent noch irgend ein Mitglied bei Kan 
mer batte gegen diefen Beyſatz etwas zu. erinnern, und es 
wurde der Beſchluß gefaßt: 

‚ed fen der Kammer der Reichöräthe. in Ihrem Ber 
ſchluße zu Urt. IX. des yorliegenpen Geſch Eutwur⸗ 
fes beyzutreten.“ 

4) Nach Urt. XI. des — Beiepr Ertwarſee 
Hatte die Kammer der Abgeordneten einen Zuſatz-Artikel 
votirt, welchen die Kammer der Reichsräthe nur als Wunſch 
und Untrag angenominen wiſſen wollte. 

Keferent erklärte fib mit dem Beichluße der Kammer 
der Neichsräthe einverftanden, überzeugt, daß der fcagliche 
Zufagartifel and ale Wunſch und. Anteng ı gehörig geiwär: 
digt werden würde; ‚bemerfte.jedac); daß es imı Epnterte 
flott „„Urmenkaffen" beißen fole: „Wopitpätigfeitefonde" 
oder „‚befonders botirte Urmenkaſſen.“ ‚ 

In Beziehung auf dieſe Bemerkung: äußerte ber Königl. 
Kegierungsfommifär, Miniſterialrath Voltz, was folgt: 

„Gemäß der nun übereinjtimmenden Beſchlüſſe bey— 
der hoher Kammern foll die, früber. aid Zuſatz⸗Urtikel vor: 
geſchlagene Deitimmung "wegen. Erhöähmg: der Bürgerein⸗ 
zugdgelder nunmehr als Wunſch nnd Untrag rad die Krone 
gebracht, ſohin deren -Aufuapmg- in- dee Beſet ippem Er⸗ 
meſſen anbeim geitellt werden, ;, - 

„In dieſer Hinficht erlaube: ich mie » Bemerfen, Kr; 
der Autrag allerdings nur unter Vorausſehung ber von. ber 
Kammer derReichsrätbe beichlofienen Abänderung. des Worı 
tes „Urmen- Kaſſen“ in dem ſten und 2ten. Upfape in: 
„befondere Woplepätigkeission per pie gswänite 


en — finden: dürfte, uud iwar mus‘ folgenden 
runbei;. - + 

„In jeder Gemeinde des RpeinPerifes beftepe gleich: 
mäßig wie in den fieben Älteren Kreifen, eine Armen⸗ oder‘ 
Almoſen Anſtalt, deren Einrichtung und Wirkſamkeit erſt 
wenerlich -Ducch die für dem Rheinkeeis bdeſonders erlaffene, 
jedoch der Jnfteuktion über die Behandluug wed. Urmens 
weſens vorm 24: Deyeinber 11835) genau nochgebildete Ders 
vrdnung won 2. November‘18354 umfaflend: geregelt wor: 
den iſt, fo daß dermalen Feine Gemeinde eines mit feiner 
Derufss Aufgabe vertrauten Ucmenpflegichaftsrntges entbeprt. 

„Durch den Eintritt in eine andere Gemeinde erwirbt 
—— der’ Detheiligte keinen Vortheil, deſſen ee nicht, ben 
etwaiger Verarmung auch in feiner bisperigen!Helmath ſich 
dır drfreien gebabt hätte; «8 wäre dean, daß bie in der 
neuen Heimath⸗Gemeinde für den Zweck der Armen: und 
Kranfehpflege no deſondere, außer den allgemeinen ge: 
Teplichen Zuflüffen, mit eigenem Vermögen duch Schenk: 
mg‘ Derinächtnije ꝛe, dotierte Anſtalten deſtünden, in wel 
chem Falle natürlich die anzuſprechende Unterflügung um 
fo reichlicher und entiprechender gewährt werden kann. In 
dieſem Falle erfcheint e8 allerdings billig, das Maaß dieſer 
eventuellen Geunfberechtigung aud bey Beſtiimung des 
'Bürgereinzugsgeldes zu derücfichtigen, und opne Zweifel 
"Hat der fehr. geehrte Here Referent und mit demſelden Ihr 
dritter Uusfhuß ben der Bezeichnung „UrmenPaffen“ 
auch nur den erwähnten Fall vor Augen gehabt, Um ir- 
deſſen hieräver jeden Zweifel zu befeitigen, und der Ver—⸗ 
mwechslung mit dem Begriffe der gewöhnlichen Ortsarmen⸗ 
pflege vorzubeugen, fiheint es nöthig, jene nähere Beſtim⸗ 
mung an die Stelle zu fepen,* 
Auf‘ die tb geftellte Verpeletinge befchloß die 
Kammer: 

„daß fie dem Befchluße der Kammer der Reihöräthe 

bezüglich dee Urt. XII, des vorliegenden Befeg-tnt: 

wurfes beptrete,“ 


II, Die Tagesordnung führte nunmehr zur Beraths 
zung und Beihlußfaffung über die Rücdäugerung der Kams 
mier der Reichsräthe binfichtlih des Geſetz Entidurfes, den 
Beftand und die Wahl ver Gemeiunderäthe im Rheinkreiſe 
betreffend, j 


>, 1), Den Titel und Eingang de& Geſehz⸗ Eutwurſes ber 
treffend, hatte die Kammer der Neichseätpe denjelben an: 
genoinmen, mit der Mopififation jedoch, daß jtatt der 
Worte des Gingangs: „‚Att. 3. Abſ. 2. des Arréêté vom 
2. Pluv. „Babe 1X. (22. Juni 1801)" gefept werde: 
in. mArt 6 des Raiferlihen Dekrets vom 
rn a Fund 1806 

» Referent bemerkte, Abſicht des Befehgebers bey dem 
‚vpzliegenden Geſetze ſey, den Urt. III. Abi. 2 ded Arreté 
vom 2. Pluv. Jahr iX. aufzuheben, während durch die 


“von der Kammer der Neihsrätpe, proponirte Aufbebung 


des Urt, 6 des Raiferl, Defretd vom Jahre 1806, diefe 
Beltimmung gerade wieder. aufleben wwürde,, Da es nun 


Idarnuf, ankoimme, nicht den Urt, 6 jenes Defrets aufzupeben, 
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fondern unter Uufrechthaltung dieſes Artikels bew brigen 

Inpalt des Art. 1 jenes Dekrets abzufchaffen, beantrage er 

folgende Ufegationen im Cingange : 

. „Untere Aufhebung des Urt. 15 Abſatz 2 des Ger 
ſeßes vom 28. Pluv. Jabhr VII, (17. Februar 1800), 
bes Urt. 12 ded Geſetzes vom 16. Thermidor 
Jahr X. (4. Auguſt 1802) und bes Urt. 1 des 
Kalſerl. Defrets vom 4. Juni 1806 iu fo 
ferne hieran durch gegenwärtiges Geſetz 
abgeändert wird“, u. f. w. 

Hiezu bemerkte der Königl, Regierungstommiffär, Mi⸗ 
ntfterialeath Voltz, Nachftependes: 

„Es fcheint ‚Hier allerdings ein Mißverftändniß, und 
zwar in Folge eines bei der Ausfertigung des Befchlujfes 
der Rammer der Reichsräthe untergelaufenen Verſtoſſes ob» 
zuwalten. 

„Der Urt, 1 des Kaiſ. Dekreta vom 4. Juni 1806 iſt 
ed, welcher beftimmt, daß bee Bürgermeijter (maire) allein 

den Zutritt in den Gemeinderath, Kraft des Gefepes habe; 

wihrend der derinalige Cefep:Eutwurf auch dem Adjuncten 
diefen Zutritt, jedoch nur mit berathender Stimme, ger 
finttet. 

„Hierdurch würde alfo die bezügliche Beftimmung des 
Urt. 1 des erſterwähnten Dekrets aufgehoben, und es iſt 

‚ wohl nicht zu zweifeln, daß dieſes durch die Faſſung der 

Kemmer der Reichöräthe ausgedrückt werden ſollte. Daß 

der Urt. 6 des Dekrets nicht gemeint ſeyn Fonnte, ergiebt 

fih aus deſſen Inhalt, gemäß welchem die arretes vom 

9. Messidor 3. VIII. und 2. Pluviose 3. IX, abgefchafft ſeyn 

foflen, Leytere würden mit ber Ubrogation bes Urt, 6 

wieder aufleben, 

- „Da num das arrete vom 2. Pluriose 9. IX, verfügt, 
(Art. 3) daß ber Adjunct, fo ferne er nicht ſtatt des vers 
binderten Bürgermeifterd functionirt, feinen Zutritt in ben 
Gemeinderat bat, fo mürde durch bie iwicderhergeftellte 
Gültigkeit dieſes arrete gerade das Gegentheil von dem, 
was der Öefep:Entwurf will, bezweckt, Ispterer ſonach mit 
fih ſelbſt in Widerfpruch gefept werden, 

„Da übrigens nicht alle Beitimmungen des Urt. 1 
des Faif. Dekrets von 1806 und beziehungswelfe des Art. 13 
des Gefeßes vom 16. Thermidor durch das Geſetz aufges 
boben werden follen: fo erfcheint der von dem Herrn Res 
ferenten beantragte Beyſaz: „infofern bliessn durch gegen: 
wärtiges Geſetz abgeändert wird" ganz angemeſſen.“ 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfcoge faßte die Kam⸗ 
mer den Beſchluß: ’ 

„daß fie dem Outachten des Referenten beytrete.“ 

2) Bu Urt. I.'ded Geſetz; Entwurfes iſt die Kammer 
der Reichsräthe den Befchlüffen der Kammer der Abgeord⸗ 
heten bengeteeten, mur wünſchte fie bem Gchlußfage eine 
andere Redaktion zu geben, die aber am Inhalte felbft 
nichts ändert. . 

Referent fand Fein Bedenken, dieſem Wunſche ber 
Kammer der Relchstathe beyzutreten, und auf’ dieſes Gut · 
achten bin wurde beſchloſſen: A 
„es ſey dem Beſchluße der erſten Kammer gu Art. J. 


des fraglichen Geſetz ⸗ Eutwurſes die Buflimmmung zu 
ertheilen. 

3) Auch deu Urt. II, des Geſetz-Euntwurfes bat die 
Kammer der Reichsräthe im Wefentlichen fo angenommen, 
wie die Kammer der Abgeordneten ihn modifiziert hatte, 
nur in bee Redoktion erfheinen einige unwefentliche Ab: 
änderungen , bezüglich deren Referent darauf antrug, daß 
die Kammer der Abgeordneten ſich auch Hier mit der Kam 
mer der Relchsrätbe einverfländen erklären möge. 

Da nach Eröffnung der Debatte Bein Mitglied der 
Kaınmer etwas zu äußern wänfchte, ſtellte der Präfident 
bie gewöhnliche Umfrage, und die Kammer befchlof: 

„daß fie dem Beichluffe der Kammer ber Reichsräthe 
ju Urt, II. beytrete.“ 

4) Zu Urt, IV. des Geſetz-Entwurfes batte die Kam⸗ 
mer der Reichsräthe dem erſten Abſatze nach dem Regiere 
ungs. Eutwurfe, wonach der Gemeinderath je von fünf zu 
fünf Jahren zur Hälfte erneutrt werden fol, und 
nit nach der Modififation der Kammer der Abgeordneten, 
wonad jene halbe Erneuerung je von drei zu drei 
Jahren einzutreten hätte, bepgeilimmt, in Folge welchen 
Beſchluſſes zwei zu Urt, IV. und VI. von der Kammer der 
Abgeordneten gemachte Zuſätze, die auf die dreijährige 
halbe Ernewerung Bezug hatten, wegfallen ſollen. 

Referent war zwar der Meinung, die bier obmaltende 
Differenz zwiſchen deu benden Kammern fen von größter 
Bedeutung und von -wefentlihem Cinflufe auf die Sache, 
gab fih auch der Hoffuang hin, es werde Seine Majeſtät 
der König Sich veranlaßt finden, dem früheren Befchlujfe 
der Kammer der Abgeordneten die Allerhöchſte Sanktion 
zu ertheilen: wollte jedoch für den Fall, daß dieſe Hoff: 
nung nicht erfünt werden follte, das‘ Schicfal des neuen 
Geſetzes nicht hievon abhängig machen, und proponirte das 
ber für den äußerten Fall, dem Geſehe⸗ Eutwurfe und 
der Kummer. der Reichsräthe zuzuſtlmmen, zugleich 
aber einen Antrag zu ſtellen, wonach es der Weisheit Sei; 


‚ner Majeftät des Königs anheimgeftellt werden foll, den 


Gefep : Entwurf, ſey ed mit 10jähriger Dauer der Funk: 
tionen bee Gemeinderäche und mit Sjähriger Erſahwahl, 
fen e6 mit Öjähriger Dauer uud Zjüpriger Erſatzwahl, zu 
fanctioniren. 

Zür den Fall, daß auf Lepteres Allerhöchſten Drts 
nicht follte eingegangen werden können, erlaubte fich Res 
ferent den weiteren Unteag zu proponiren: 

„daß mit der fechsjährigen Douer der Funktionen 

der Gemeinderäthe nicht eine dreijährige Erfagıvapl, 

fondern nur eine fechsjäprige volle Erneuerung vers 
bunden werben: möchte.“ 

Nachdem auch die Abgg. Jordan, v. Auns und Schi: 
dendanz die Hoffnung ausgefprochen hatten, die Regierung 
werde Beinen Anſtand nehmen, den Wunfch des Rheinkrei— 
ſes nach Hjäpriger Wahl feinee Gemeinderäthe zu erfülen, 
da dieſelbe auch in dem bießfeitigen Kreifen gefeplich fen, 


nahm ber: Königl, Regierungsfommiffir, Minifterialratp 
Voltz, das Wort, und äußerte, was folgt: 
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„Ben der veränderten Form, in welcher die in Frage 
flehende Abänderung nunmehr an. die Krone gebradht wer» 
den foll, ift die Entfcheidung Über die Aufnahme berfelben 
in das Geſetz in die Hände ber Regierung gelegt, melde, 
ſeyen Sie deſſen verfichert, meine Herren, den Öegenjtand 
nochmals der reifjten Würdigung unterziehen wird. Ich 
glaube mich de6hulb einer weitern Erörterung um jo mehr 
enthalten zu dürfen, als das hieher Bezüglihe ſchon bey 
der eriten Deratbung in bdiefer hoben Kammer näher ent: 
widelt, worden iſt. 

„Nur in Hinſicht auf den neueſten eventuell gemach⸗ 
ten Vorſchlag einer ſechsjährigen Integral: Erneuerung ers 
Taube ich mir noch Einiges Ihrer geneigten Erwägung zu 
untergeben. 

„Allerdings wird durch eine, nur alle ſechs Jahre wies 
derfeprende Erneuerung des Cemeinderath8 den Nachthel⸗ 
Ien allzupäufiger Waplgı, ſelbſt in einem größern Maaße 
als nach dem Regierungss Vorichlage begegnet, und in jo 
fern ein früher hervorgehobenes Bedenken entjernt. Auf der 
andern Seite wird aber ein neues Bedenken hervorgerufen 
durch die Beſtimmung einer, in jenen Beitobfchnitten ein⸗ 
teetenden Oefammterneuerung oder ber gleichzeitigen Erfags 
wahl allee Gemeinderatps:Mitglieder. 

* „ine Bolge hievon wäre, daß bad Gemeinde: Colles 
gium möglicherweife gänzlich ober wohl nicht felten me» 
nigftend zu feinem greößern Theile aus Gemeindegliedern 
ebildet würde, welche, noch Neulinge im Amte, mit den 
Gngrlogenpeiten der Gemeinde nicht befannt und in Ders 
waltungsgefchäften überhaupt nicht erfahren, dem Dienjte 
nicht nur von feinem Nutzen ſeyn, fondern denfelben fogar 
wefentlich geführden würden, 

„Der Grundfap theilweifer periodifcher Erneuerung 
fihert dagegen den Gemeinden ftets eine entiprechende Ans 
zahl Pundiger, mit deu Gefchäften ſchon vertrauter Män— 
ner, deren Abtreten erſt daun eriolgt, wenn mittlerweile 
eine gleiche Zahl jüngerer Amtsgenoſſen, im Geſchäftsum⸗ 
gange wit dem Altern, fich die erforderlichen Eigenſchaſten 
erwarben, um munmehr mit den neuzugehenden die Bera—⸗ 
thungen zweckmaͤßig fortzuführen. 

„Es hat daher nicht nur das Gemeindeedift des Mut: 


terlandes, fondern auch die verwandte Örfepgebung anderer ' 


Staaten, fo viel befannt, ohne Ausnahme dem Prinzipe 
der theilweifen Erſatzwahlen gehuldigt und dadurch Dem 
Gemeindedienſte die Bürgfchaft einer geordneten, folgerichs 
tigen und intelligenten Verwaltung gegeben. 

„Für den Fall eines dieſe Zwecke nicht verbürgenden 
Wablergebniſſes wird zwar auf die Gerechtſame der Kroue 
zue Wiederauflöfung des Gemeinderaths hingewiefen, 

„Allein die immerhin unangenehme Ausübung dieſes 
Regierungsrechtes, meine Herren, dürfte, abgefehen von 
fonftigen Rückſichten, in der Regel une ein unzulängliches 


Gegenmittel gewähren, ja nicht felten das gewinfchte Rs 
fultar gänzlich verfehlen, befonders in Gemeinden, deren 
befchränfte Einwohnerzapl nur zwiſchen den zum Austritte 
beftimmten bisherigen Gemeinderathögliedern und den ganz 
new. gewählt geweſenen Eandidaten zu wählen geftattet. 
„Man pat fich ferner auf Die analoge Beſtimmung 
bey dem Landraths⸗Inſtitute berufen, bey welchem ebenfalls 
alle 6 Jahre eine Gefammt:Erneuerung flatt findet. Ins 
zwiſchen waltet hier ein anderes fehe verfchledenes Mo: 

ment, nämlich das Recht ber könlgl. Ernennung von 24 

Mitgliedern aus 48 vorgeihlagenen Eaudidaten vor, wäh: 

rend für den ®emeinderath nur fo viele gewählt werden, 

als zu feiner Bildung erforderlich find, ohne daß eine B, 

—— aus einer groͤßern Eandidatenzapl Play zu greis 

en hätte.“ ’ 

Auf die geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer den 

Beſchlußs: 

— »gdaß der Artikel IV, nad der von ber Kammer der 
Meicyeräthe beliebten Mebaction anzunehmen fen, dabey 
aber dasjenige, mas feliher Modifikation gemefen, nun 
als Wunſch und Anttag an die Regierung gebradıt 
werden folles« IE. 
5) Zu Art. V. des Geſthzentwurfes iſt die Kammer der 

Reihärdihe den Mopdifitationen der Kammer der Abgeordne- 

ten beygetreten, mit Abänderung der darin vorkommenden 

Worte: "aus den vier diteften« in die Worte: aus den 

vier an Lebensjahren Älteften«. - ü 

Meferent ſprach fi dahin aus, biefe Abaͤnderung bes 
zwecke größere Deutlichkeit, und es ſtehe nichts emtgrgen, 
biefelbe anzunehmen, wonach die Kammer ohne vorgängige 

Erörterung befchlofi : au 
nes fen dem Beſchluſſe der Kammer der Meicheräthe zu 
Art. V. des vorliegenden Gefegentmurfes Bepjutreten.« 

6) Die Kammer ber Abgeordneten hafte 8 Zufagartikl 
zu dem fraglichen. GefegeEntwurfe votirt, von denen die 

Kammer der Reichsräthe den im Beſchluffe sub Hit. a, d, 

g und h aufgeführten nicht bepgeflimmt , dagegen bie sub 

lit. b, c, e und f mit: einigen unweſentlichen Redactions- 

Qırinderungenangenormmen hat, fiewill jedoch diefe Artikel nicht 

als Modifikationen, fondern nur als Wünſche und 

Anträge. d+ b.. alt Zufagartifel, deren Aufnahme oder 

Nichtaufnahme ins Grfeg dem Ermeffen der Regierung übers 

laffen bleiben fol, behandelt wiſſen. - 

—— Gutachten des Referenten beſchtoß dit Kammer 

a ier: 

weh fon dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraäthe 

beyzjutreten⸗, 
ſo daß alſo Geſammibeſchluß der Staͤnde bezuiglich des frag’ 
lichen Geſetzes beſteht. 

Somit war die 4 er erſchoͤpftz es erfuchte dar 

ber der Präfivene ein Mitglied der Kammer, das Protokoll 


ö f,. 
J 
bir sonen E enttichen Eiyum Keen fehloß bie gegen. 
wrtige fraumte bie 1! chſie auf Montag den 25. 
Cain früh 9 Uhr am. 


(Dapreuth, 26. September.) Geſtern murbeu in 
bei proteitantiichen Stirchen dahler Danfgebete für die glück⸗ 
KaesFettung II. MM. aus der augenfcheinlichen Lebens: 
gefahe dorgedracht; am nächften Sonntag wird dzes in als 
ken. Kiechen des R. Confiitorial-Bezirfs flatt finden, — 

@e. Königliche. Hoheit der Kronprinz Pam am 23. mod 
Diuggendorf, Döhfkderfelde machte den Weg Über bie Nie 
fendurg zu: Fuß, befap die reizende Gegend, fpeißte in Mug⸗ 
gendorf, und fuhr um 4 Uhr Nachmittag nach Streitberg, 
wo. Ge, Königliche Hoheit die Neldel und Streitberg ber 
Biegen, fodann ihren Weg nad Nürnberg fortfepten. — 

Die in ‚mehreren Baper.. Blättern enthaltene Angabe 
über die Eutſtehung des Brandes in Oparneck it in fo fern 
uneichtig,ald:das Feuer in einem und nicht in zwei Städeln 


augleich ausfam, und bis jept ben ber ftrengflen Unterfuchung' 


noch nichts Näheres ermittelt werden konnte. 
Teutſchland. 


(Wien, 21. Sept.) Die ſeit vorgeſtern hier eingetrof⸗ 
fenen Privatdriefe aus dem Lager von Woßneffenst mocden 
eine impofante Schilderung der. dortigen militärifchen, Ma: 
nörer, ©. k. H. ber Erzherzog Jobang war Äberrafcht über 
Die Pradt, Schönpeit und Haltung der Truppen. Bende 
ruſſiſchen Mojeſtäten, boten. Ulem auf, um den erl. Frem⸗ 
den den Aufenthalt recht angenehm zu machen. Es hieß 
daſt bſt, daß Prinz Auguft von Preußen und der Herzog 
von deuchtenderg am 15. Sept. die Reife mit Sr. k. H. 
dem Erjherzog Johann nad Konftantinopel und Athen gleich⸗ 
zeitig antreten werben. 

(Berlin, 19 Sept.) Ge. Mai. hat einigen Offizier 
zen, unter. denen fih au der Houptimane im Generalſtabe 
des Kronprinzen, v. Wiliffen, und der Premierlieutenant 
Oelrichs vom Ceneralftabe des 7. Urmeekorps befinden, die 
Gelaubniß erteilt, au iprer peefönlien Belehrung und weis 
teren ‚militärifchen , Erfahrung ſich in do& franzöſifche Hanpts 
quartier. nach Algier; zu begeben, und an der Expedition mach 
Eonjtantine ‚Theilrga nehmen, wenn anders .die Unterbond⸗ 
lungen inlt Achmed Bei.diefen Zug nicht unnöthig machen, 
Der, zweite: oben genannten Offiziere gehört. der hochadht: 
baren, einen großen: Dondlungsbaufe in der freien Stadt 
Bremen, vorſtehenden Familie Deirihs an. . (Beide find auf 
ipeer Reife nach Taulon bereits in: Strafburg- angelangt.) 
— Der, neue General:Jufpeftor. bes k. Ingenieurtorps und 
aler preußiichen Beftungen, Generoflieutenant After, ift auch 
zum Mitgliede und, einſtweiligen Vorſthenden der Kommiſſion 
zur Prüfung der militäriſchen und techniſchen Gegenſtände, 
deren Prüfivent: der ‚gegenwärtig abmwefende®eneral der Ins 
fouterie und GeneralsInfpeftor der Artiderie,’ Prinz Auguft, 
ii, ernanng worden. 
und ouch in dem legten Zeldzügen erſt aus k. ſächſiſchen 
u in bie ———— getreten; er iſt, als einer der 


i 


Veneral After iſt eingeborner Sachſe, 


1966 
gelehrteſten und tbätigften Genie : Offiziere befannt, und der 


Erbaurr dee merkwürdigen Veſte Ehrenbreitſtein. Zu den 
großen Verändernngen im Perfonal der Armee gehört auch 
die Ernennung des Ingeuteurs des Plapes Erfurt, Major 
Pientka:Haof, zum General:Öeniedireftor der Bundesfeftung 
Mainz. 


(Berlin, 24. Sept) Geſtern Nachmittag fond Bier 
das feierliche Leichendegängniif des am 2ı d. M. babinges 
fchiedenen Generals der Infanterie und Fomandirenden Ges 
nerols des Garde:Corps, Herzogs Karl zu Mecklenburg: Stre⸗ 
liß Hoheit, ſtatt. 

— Hinfihts der von der Armee anzulegenden Trauer 
um den Deremwigten haben des Könige Möjeſtät die nach: 
flepende Allerhöchſte Kabinets +» Drdre zu erlaffen gerupt: 

„Um die ausgezeichneten Dienfte und Die unter allen 
Derpältniffen und in jeder Beziehung bewährte treue Erge: 
benbeit des heute verftorbenen ©enerald der Infanterie, Der: 
3098 Karl von Mecdlendurg Hoheit, würdig zu ehren, bes 
ftimme I, daß die Urmee für bdenfelben auf acht Tage 
Trauer anzulegen hat. Diefe Trauer beginnt ben jedem eins 
zelnen Truppentpeil mit dem Zage des Empfanges dleſer 
Verfügung. Ih beaufteage das Kriegs: Minifterium mit der 
erforderlichen Betonntmachung derſelben an bie Armee, 

Berlin, 21. September 1937. 
(ge) Friederih Wilhelm. 
An das Kriegs: Minifterium.r 

— Don geitern auf heute find bier 50 Perfonen an der 
Cholera erkrankt und 31. an derfelben geitorben, . 

(Stuttgart, 26. Sept.) Se. k. Hoh. der Erbpring 
Wilpelm von Dranien ift zum Beſache bep der k. Familie 
heute früp Dahler angefommen, 

(Neuwied, 22. Sept.) Geftern Abend gegen halb 
8 Udr begegnete dem auf der Fahrt von Rotterdam nach 
Köln niederländifden Dampfdiffe Ludwig in der Gegend 
von Drfon ein zu Thal fahrendes beladenes Feines Degels 
ſchiff, welches mit demfelden fo heftig zufammenftieß, daß 
Lepteres wenige Minuten danach verfanf, das Dampfichiff 
ſeldſt aber eine nicht unbedeutende Beſchädigung davon trug. 
Die Urfache vieles Borfalls, wodey glüclichermelfe Fein 
Menfchenleben verloren gig, kann nurallein der Fahrläſſig · 
feit des Segelichiffers zugeichrieben werden, der gegen olle 
geieglichen Dorfchriiten ben der Dunkelheit mie voden Ber 
geln zu Thal fuhr, ohne eine Baterne an dem Maike befeftigt, 
oder ouch fonft die geringfle erfenntbare Beleuchtung auf 
dem Schiffe zu haben. ° 

(Sranffurt, 23. Sept.) Die fi ihrem Ende as 
bende Meßwoche gewährte, duch gutes Wetter begünitigt, 
viel Abſatz im Sleinverfauf; die Großpandler fchiden 
fih an, nunmehr die Leipziger Meſſe zu befuchen, obne ſich 
von den vertraulichen Mittheilungen, doß dafelbit die Epos 
lera wirklich, jedoch im weit geringerem Grade und nut In 
einzelnen Fällen, ausgebrochen fen, abhalten zu loffen ; auch 
find ſchon viele Fabrifanten, die im kurzer Zelt ausverkauft 
haben, nbgereift, und man benennt vorzüglig die Sachſen, 
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die fo ſchnellen Ubfop la Wollenwaaren ſanden. — Die 
Schweizer Manufakturiſfen Magen üder Bas Preisverver 
derben, das durch ifeaelitiiche Waarenhändler herbengeführt 
worden fep. Die Bederfabrifauten dagegen haben eine gute 
Meile gehabt, ihre Waare, obgleich fie einige tauſend Cent⸗ 
ner mebe anher brachten, als in voriger Meife, war in we⸗ 
nigen Tagen abgefept, Einen Zuwachs erbielt die gegen 
wärtige Derbitmeffe an Pelzwaoren und: vermehrter Möbeln 
Austellung. Die Mainzer Möbelſchreiner zeichnen ſich de⸗ 
fonders durch geſchmackvolle Ucbeit and, 


Niederlande, BR 
(Brüffel, 17. Sept.) Ge. 2. Hoh. der Prinz von 
Dronien fol Pürzlich feine Befifungen in ben Vorſtädten 
zwoifchen den Löwenfchen und Ramurer Thore am einen Ders 
ein vom KRopitäliften verkauft haben. Wie es Heißt; bejwes, 
en bie auf jenen Grundſtücken mehrere prächtige Gebäude 
zu errichten und lange Stroßen anzulegen. Es iſt ſelbſt 
von Erbauung einer Kirche die Rede, Indem bie Bewohner 
der Vorjlädte bis jept Fein eigenes Gpttespaus haben, '” 
Sicilien. — 
(Mefflaa, 9. Sept.) Ib kann Ihnen witthellen, daß 
wir in unſerer Stadt und Gegend und auch im denach⸗ 
arten Galabrien und des blühendften Gefuhdpeitszuftendes 
erfreuen, Dagegen. fept die Cholera in Cantania und im 
Sunern der Inſel ihre Verheerungen fort, und rafft ganze 
Familien dahin. In Regglo (Ealabrio) kamen freili einige 
verbächtige Bäle vor; wie man-aber fehe richtig vermu⸗ 
thete, fo fepte die gefunde Rage der Stadt, denfelden fehe 
bald Gränzen. Meijiina hat num eine noch weit günftigere 
Rage als Reggio und aus diefem runde Hoffen wir von 
ber gräßlichen Seuche entweder verfhont ober doch nur 
ganz leicht berührt zu werden. Webrigens iſt es hier und 
bennoße auf der ganzen Infel durchaus rubig, nur iſt es, 
febe empfindlih und allgemein nieberdrücend, bof wir 
fortwährend die Nachwehen der letzten Handels » Krifis zu 
ertragen haben. (4. U. 3.) 
Rußland, 


 (Ddeifa, 8 Sept.) Der Graf von Woronzoff, Geueral⸗ 
Gouverneur von Neu:-Nußland und Beilarabien, it am 2. 


= 


nach Wosueſensk abgfreiſt.) )9 31: % 


Meueſte Machrichten.! - 


Spanien, (Telegraphiſche Depeſche) »Bayonne, 
23. Eept. 4 Uhr Abends. Madrid, 18. Sept. 11 Uhr 
Abends. Der Votſchafter Frankreichs an dem Hofe Spaniens 
an den Heren Minifter ‘des Aeußern. In Folge des Ein- 
zuges des Efpartero in Madrid, haden ſich die KCarliſten 
nach Mondejar und Guhlarara juruͤckgezogen, gefolgt von 
ber Chriſtiniſchen Urmee, die ſich zwiſchen Alcala und der 
letgenannten· Stadt befindet. Man glaubt, der Prätendent 
wende fi nah Siguenza, um fid mit ber Kolonne des 
Bariategup zu vereinigen. Madrid erfreut fidy der größten 
Ruhe. General Drag wird jeden Augenblick erwartet. — 


Der Englliſche Coutier ſchreibt: aIn dem Verffen don An⸗ 
doain wurden bie Engländer durch die Feigheit der: Chrie 
ſtinos im einem: ſolchen Grabe gereizt, daß die Lauciers ſich 
auf - * Banken und 20 —— tödteten ; indem 
fie diefelben zwingen wollten, den Wahlplag zu behaupten, 
Der Oberſtlieutenaut Glarke, welchem die Bertheidigung Ans 
doain’s anvertraut war, fah fi in der Btadı eingelchloffen, 
u j i - — ———— 
panier wieder zu ſammelp, um ihn und bi rniſon zu 
befreien. Der or Bunde traf, als er das’ Ausreißen * 
Spanier gewahrte, die energiſchſten Maaßregeln, um die Ar⸗ 
tillerie zu ceiten. Nichtsdeſtoweniger bemächtigten ſich die 
Carliſten mehrerer Kanoneniäufe und einer großen Menge 
von Munitionen. Die Engländer verloren dabiy 14 Dffis 
zlere.u eb Und Bayonnt meldet man unterm 20. Sept.t 
Michts Neues von! der Linie Andoain ſeit ber Niederlage 
der Engländer am 14. d.; man ſagt, der Carliſten⸗General 
Utanga ſeh mie tinons Theile feiner Serritkräfte in Mavarca 
eingerhätt. Die Einwohner von Onnate und Bergara legten, 
als die Chriftinos Toloſa mit einem‘ Angriffe bedrohten, 
eine große Ergebenheit für die Sache des Don Carlos an 
den Tag. 600 Freiwillige warfen fidy in die Stadt Toloſa, 
um. diefelbe noͤthigenfals auf das Aeußerſte zu vertheidigen. 
Briefe! aus Eliföndo vom 18. d. bringen einige Details 
uͤber einen Ausfall won) 2500) Fußgehern und. 1801 Reiten 
aus Pampelung gegen. Buembe, mo bas- Depot der" ge⸗ 
fangenen. Epriftino « Dffigiere! ſich befindet. | Die . Ehrijtinos 
Kotonne der Ribera weigerte fib, an dieſer Erpedirton Theil 
zu nehmen. Auf der Höhe von Echarri wurde die Ehriftinos 
Kolonne. gezwungen, ſich vor ben Garfiftifchen Streitkräften 
zuricuziehen; - Die Ehriflinos wollten bie gefangenen Offis 
diere befteien uUnd dann gegen Eſtella tcken. Guembe liege 
4; Meile von Pampeluna / im Gebirge, 35 Meilen von 
Eitelia.« eh e X no; — 
Frankreich. (Paris, Montag den 25. September.) 
Der König arbeitete gelten mit denn Minilter des Krieges, 
Die Fürftin von Polignac uͤbernachtete —— Freita 
mit ihren Kindern auf dem Wege zu ihrem Gemahl nie 
Bayern in Barsfe»-Duc. Der Toulonnais meldet, daß alle 
Vorbereitungen ju ber Erpedition gegen Eonſtantine bereitd 
vollendet feyem und daß ntan'nur noch die Ankunft einiger 
Zruppenabtbeilungen erwarte, um den Feldzug zu eröffnen: 


"Großbritannien, (Ronden, Samftag, 25. Septbr.) 
Die Gazette vom vergangenen Abend enthält die amtliche 
Angeige „da das-Partamentam 15: November db. 3: ſich 
verfammeln werde, um fich mit den Angelegenheiten des Staas 
tes zu befaffen. : Mam erwartet; J. DM. die Königin Witte 
biefer Tage, zu sinem Beſuche im Schloffe von Windfor. Ges 
ſtern Morgeng hielt die Königin Victoria in dem großen Vierecke 
bes Schloffes Über dir Reibgarden Heerſchau. J. Maj. und die 

erzogin von Kent fanden unter dem Glodenthurme, waͤh⸗ 
rend die Zeuppen vor, ihnen befilirten. : Der Tag, an dem 
ih Ihre Maj. von Windfor nah Brighton begeben wer— 

„ iſt auf den 5. Oktober feſtgeſetzt. Das Ineus, große 
Reichs Iufiegel- von Großbritannien führt die Umfchrift,: 
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»Victoria,. Dei Gratia:Britanniaram: Regina, Fidei De- 
fensor.«. — Heute: Morgens ift General Exbaftiani, Frans 
zoͤſiſcher Botſchafter am Englifhen Hofe, mit feinem: Ges 
folge in London angelommen. 

Mieberlande. Der Eimat und die Kammer der Mepräs 
fentantem Belgiens, find durh K. Ordonnanz vom 22. Sept. 


auf den 5. Dftobrr 6.86. einberufen. 


Evuͤrſe der Staatspapiere., 
(London, 234: Erpt,) Evnfols for Account 92. 
(Paris, 25. Sept.) 5pCt. 108 Fr. 45 C. 5 pGt. 

29 Fr. 75 G. Spanifhr 5 pCt. — - R 
(Amjterdam;, 22. Geptbr.) 24 pCt.: 5245; 5pCEt. 
1017%55 Kanseb. @Ahdn Sound. 4, pCt: 3143 34 pCk. :: 
7645. 5 pCt. oſtinde 0855 Ard.: 1838x63MPaſſ. — 5 
— . LE 
(Augsburg 28: Septbr.) Obligat. 4 pEt. Br. 1025, 
GB — detto au äh Et. Br 1003, G. ——; Promeff., 
auf Bank Aktien wer Stud Agio Br —, G Bank» 
Akt. n. Erſch. Br; 510, G. — K. K. Oeſt. Rothſch.E. 
prompt Br. — / G — ; Part.Oblig. & 4 pEt. Br. 
143, G. — ; LRAotterie Unlehen von 1834 prompt. Br. 
1161, G. —Met. aà 5 pCt. pr, Bro 105, G. 10445 
detto d4 pt. Br. 100; ©. 9955. de. à 3pCEr. Br. 7845 
©; 785 detto 2.Mı Bu. —,ı G. —; Bankräktien pr. 
Br, 1380, Si 1307; detto 3. Mt. Div, Il, Em. Br. 


(Münden, 28. Septbr.)-Obligat. à 4 pCt. Br. 1017, 
©. — —3 dette a sh p6t prompt Br. 100% , G. ——, 
Bank . Alt. Div. Il. Em. pri. Br. 509, G. — betto Div, 
H, Sem. Br. pr. Mt. —, G. —; Promefj. Div. IL Sem. 
pn Br 7, 8; di Agio pr. St. Mt. Br, — 6G. v 
K. K. Oeſterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 104}, G. — 
detto 1.. Mt. Br, —, G — 3betto a 4 pCt. Br. 99}, 
G.—; detto Mt. Br. — G. — beito & 3 pCi. pr 
Br. 784, G. —;. det 1 M. Be. —, G. ——; 
Rothſchũd⸗ Looſe pr Br. —, G. —— ; Partial:Obligat. 
a4 pCt. Br. — · G. —— ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
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Königl, Hof⸗ und National : Thenter, 
Freitag den 29. Sept. Zriny, Trauerſpiel von Körner. 
Sonnabend den 30. Etpt. "Wegen eingetretener Dins 

derniffe ſtatt »die gefähliche Zante«ı Der Reifemagen, 

Drama nach dem Aranzöfifden von Theod. Heu. (Mir 

aufgehobenem Abonnement.) . Te 

» - Senntag den 1. Dftbr.- (Mit aufgehobenem Abonnt: 

ment "und erhöhtem Preife.) Das Nachtlager in 

Granada, Dper bon Kreutzer. ZELTE 
— Rönigl-Hoftbeater-Intendanz 


Bekanntmachungen. 


806. (2 a) Befanntmadhung. 

Das General⸗Comitéẽ des landwir ſchaftlichen Vereins 
in Bayern bringt hiedurch zur Allgemeinen Kenntniß, da 
die ſtatutengemaͤß bey Anlaß des jährlichen Central» Lar d⸗ 
wirthfchaftsfeftes: abzuhaltende Öffentliche General:Verfamms 
lung für diefes Jahr ſtattfinden werde 

Dienſtag den 3, DOftiöber 
Vormittags um 10 Uhr 
und zwar im Lokale der König, Kreise Regierung dahier, 
mit dem Bepfügen, daß neben der Ablage des allgemeinen 
Veche n ſchaftbetichtes über den Stand und das Wirken des 
Vereind,,. von mehreren Mitgliedern. desſelben Vorträge ges 
bakten werben Über verfchiedene Imeige der Kultur und der 
uftrie, melde namentlich heut zu Tage ihrer Neuheit 
bb Wichtigkeit willen das allgemeine Intereffe befonders in 
Unfpruch nehmen. . 
Münken, den 26. Geptbr. 1837. 


911.020) Schurlnachricht. 

Die lateinifhe Schule wird. am 16. Oktober in dem 
Gebaͤude Neo. 11 auf dem Biktualien-Markte wieder eröffs 
met werben. Das Nähere wird ein befomderer Anfchlag das 
ſelbſt enthalten. . 

- ı Münden, am 28. Eept. 1837. F 
Ich. Bapt. Fiſcher, als Mector. 


—— — ——— — — — 
809. Vergangenen Montag blieb beym Abfahren des 
Eisupn ein gelber langhaariger Nattenfänger zurld, wels 
x ein ſchwarzes, mit zwei Augsburger: Hundszeichen virs 
ſehenes, Halsband trägt -und dem Mufe: »Korfar« folgt. 
Wer denfelben ‚in die May ſer'ſche Lederfabeif in Gier 
fing bringt, erhält einen Kronenthaler Dougeur. 


2. Für das Oktoberfeſt 
In der Fleifhmann'ihen Buchhandlung (Rau: 
ſingerſtraße naͤchſt der Hauptwache) iſt ju haben: © 


Das 

Sftoberfeft 
— — ——— un 
Therefienwiefe. zu Münden, 

komifh dargeſtellt 

von 

Dr. €, Müller. 

Fünfte Auftage, Preis Ge. nn. 


R —__— — ——ese —— 
‚ 812. In der Drtoftcaft Nro. 14 uͤbet 1 Stiege, neben 
em 3 * Kafferhaufe, if zum Ziel Georgi eine ſeht 
choͤne hnung von 7 Zimmern, 2 Alkoven, Garderobe, 

peifefammer und Magdzimmer, großer heller Küche, Dolz« 
legen, Keer, Kaſten und Wafchgelegenpeit, f. a. Bequem⸗ 
lihkeiten billig zu vermiethen und zu erfragen in der Sal⸗ 
vatorſtraße Neo. 20 über 4 Stiege. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend Nro 240. 30. September 1837, 
, igung der K der Abgeordneten.) Regeneburg. — Teutfchtand, (Wien. Merlin. Hannover. Darm 

en — 8—— — — Böhmen. — Eirki. — Meuecſte Nachrichten. Goa. Seeafs 

reich. Bahern. — Belannrmachungen. 


— Eourie der Otaatspapiere. — Fremden Anzeige, 





Bayern. 
Münden, 30. Srptbr. 1837. 
403te Öffentlihe Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. 
Mondtag den 25. September 1857. 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminilter des Innern, 
Flirſt von Oettingen⸗Wallerſtein. Die Koͤnigl. Regierungs · 
tommiſſaͤre: der Kgl. geb. Legationstath v. Abel; der Agl. 
Minifteriolrath Boltz, und der K. Miniſterialrath Weigand. 

Nah Eiäffnung der Sigung und Bekanntmachung der 
vom 22. bis 25. Sept. an die Kammer gelangten Eingas 
ben, erfuchte der Präfident die einſchlaͤgigen Referenten, die Des 
ſchiliſſe, welche über a) das Zollgeſetz, b) die Zoliertnung, e) den 
Zolltarif, d) die Zolipoſtulate ıc., e) das Geſetz, das Ges 
meindeumlagenmefen im Rheinkteiſe, dann f} das Geſeb, 
den Beſtand und die Wahl der Gemeinderaͤthe im Rheins 
Keeife beir., auf die Ruͤckäußerung der Kammer der Reichs⸗ 
räthe gefaßt werden find, vorzulegen. Die deffalfigen Aufs 
füge erbielten nad erſtmaliger Verlefung die Zuſtimmung 
der Kammer. 

Alsdann erflatteten der Abg. v. Welſch Mamens des I, 
Ausſchuſſes Vortrag Über den Antrag des Abg. chen. v. 
Frenberg, die Gompetenzbeftimmungen in ſtraftechtlichen Faͤl⸗ 
fen betr. ; dee Abg. Graf v. Dredfel gleichfals Namens 
des I. Ausſchuſſes Über den Antrag des Abg. Fiſcher, auf 
einen Zufag zur Prioritätsordnung vom 1. Juni 1822; 
endlich der Abg. Rriederih Namens des II, Ausſchuſſes über 
den Antrag des Abg. Neuland, die erforderliche Dotationds 
Ergänzung der ungendgend dotirten Pfarreien des Konige 
reiche betr. , 

Die Berathung diefer Anträge wird nach der Aeußerung 
des erften Präfidenten auf bie Tagesordnung gefegt, wenn 
die Übrigen Gegenſtaͤnde, über welche berrits Vortrag ere 
ſtattet iſt, erfebiget ſeyn werden. 

Dir Tagesordnung zu Folge wurde nunmehr zur Bes 
eathung und Beſchlußfaffung uͤber den Geſe Entwurf, bie 
Bmangsı Abtretung von Grundeigenthum für Öffentliche Zwecke 
betr. gefchritten, und, meil der Entwurf aus mehreren Urs 
titein beftcht, mit der allgemeinen Diskuffion bes 
gennen. 

Der Ada. Frhr. d. Schaͤtzler, welcher ſich als Redner 
für den Gefeg- Entwurf hatte einzeichnen laffen, dmferte im 
Weſentlichen, was folgt: , 

Bor allem fehe er ſich veranlaßt, einem Bedenken zu 


begegnen, welches die Beftimmungen des neuem Geſetzes das 
dadurch hervorrufen koͤnnten, daß es in Zukunft nicht nur 
Öffentlichen Stellen und Behörden, fondern auch Gemeinden, 
Geſellſchaften und Privaten geftattet fepn folle, unter den 
Vorausfegungen bes Art. I. die Entwerthung in Unſpruch 
u nehmen. Alein in dieſer Beziehung dürfe ja nice 
berfehen werben, daß es nah dem Prinzipe des Geſetzes 
immer nur der öffentlihe Mugen fep, und auch nur 
fegn könne, zu deſſen Moͤglichmachung durch eine Private 
Unternehmung eine Zwangsabtretung von Grundeigenthum 
gefordert werden koͤnne; daß ferner ber Staat ohne eime 
allzugroße Beldftigung der Unterthanen nicht einmal im 
Stande fen, alle durd die Zeitumſtaͤnde als nothwendig gew 
forderten Unternehmungen aus eigenen Mitteln zu realifirem; 
daß es endlich durchaus nicht in der Willkühr der eigenen 
Landesregierung flehe, welche Unternehmungen und zu 
welcher Zeit fie gemacht werden follen, daß es ſonach 
im Intereffe der Negierumg nicht minder als der Landess 
Unterthänen felbft liege, die Ausführung derſelben Private 
Geſellſchaften zu Überlaffen, ja fogar folhe inrichtungen 
zu treffen, durch welche ſich auswärtige Kapitaliften verans 
iaßt fünden, ſich bey inländifchen Unternehmungen zu bes 
tbeiligen, weil die Erfahrung aller Länder gezeigt habe, ba 
bey allen Unternehmungen, wo zum Öffentlihen Nutzen 
Zwangs · Abtretungen flattfinden müßten, es den betheiligten 
Eigentplmern viel amgenchmee ſey, wenn fie hinſichtlich 
ihrer Entfhyädigungsforderungen an Private oder Geſell— 
fdyaften, als wenn fie an den Staat ſelbſt angeriefen feyen, 
da Iegterer als bloßer Verwalter der Entſchaͤdigungsgelder 
ſtrenge Rechenſchaft bierliber abzulegen babe, mas bey Prir 
vaten und Aktiengeſellſchaften nicht fo fehr, mie bey dem 
Staatshehörden der Fall ſey. 

Betreffend nen den eigentlichen Gegenftand ber gegens 
waͤrtigen Diskuffion habe er die Unſicht, daß es ben fedem 
Geſetze Über Imwangs » Beräuferungen zwei Hauptpringipien 
feyen, welche unverchft im Auge behalten werben müßten, 
einmal der hoͤchſte Schup für das Privat-Eıgens 
thum als ein Grundrecht jedes Bürgers, flr deſſen Aufe 
rechthaltung die Staatsverbindung beſtehe — und dann bie 
Sorge des Gefſetzes dafür, daß Anflalten, welche im 
Inteteſſe der Zotatirät des Staates als abfolmt nothwendig 
erkannt fepen, nicht unmöglich gemacht wurden durch 
eine zu große Sorge für die erſte Ruͤckſicht. Dasjenige Ges 
ſetz, welches dieſe beiden Prinzipien in den moͤglichſt groͤßten 


Einklang bringe, ſey offenbar das Beſte z; und fenen fie eine 
mal gefeglih mit Klarheit feſtgeſtellt, dann könne alles 
Uebtige getroft dem Vollzuge Überlaffen werden, befonders 
wenn nody darauf Bedacht genommen worden, daß der Pris 
vate, der fein Grundeigenthbum dem Öffentlichen Nuten aufs 
opfern müffe, daflıe in jeder Beziehung die volifom- 
menfte Entfhädigung erhalte. Dieß vorausgefegt 
fey er volllommen einverftanden mit den Anträgen der Kam 
mer der Meichsräche und des Ausſchuſſes bezuͤglich der Größe 
der Entſchaͤdigung für abzutretendes Privateigenthum, und 
der dafuͤr getroffenen Vorſichtsmaaßregeln, daß dem Ubtres 
tenden auch nicht der mindeſte Schaden zugehe. Mur ſcheine 
ibm die Faffung des $. 1, wie fie die Kammer der Reichs— 
räthe und der Ausſchuß cafuiffifh angenommen, viel bedenfs 
licher, als die urſpruͤngliche Redaction des Entwurfes nad) 
der Regierungsvorlage, weil es bey dem dermaligen Stande 
ber Wiffenfhaft, bey ber raſchen Geſtaltung und dem fchnels 
len Umfhwunge aller induftrieller und commercieller Ver— 
bältniffe leicht möglich fen, daß ſich außer den im Artik. 1 
aufgeftellten Gategorien ganz gleiche oder ähnliche bildeten, 
flie welche dann das der Berathung unterftellte Gefeg nicht 
mebr ausreichen würde, wenn es nicht entweder eine ers 
weiternde Ausdehnung erhielte, was für den Schug ber 
Medyte des Staates und des Privateigentbums bedenklich 
fen, oder wenn nicht die Ausführung unabweislich und im 
eigenen Antereffe des Staates nothivendig werdender Unters 
nehmungen fo lange ruhen follte, bis ein neues Zufaßgefeg 
votirt wäre, Es entſtehe daher die Frage, ob es nicht mög» 
lich wäre, die Anfichten des Ausfhuffes und bie urfprüngs 
liche Nedaction des Gefekentwurfes in der Art zu vereinigen, 
daß die von der Kammer der Reichsraͤthe feitgeftellten Gas 
tegorien blos als Eremptifitationen für die Hauptrubrif, 
wie fie der Gefegentwurf genannt habe Nu dfihten des 
Öffentlihen Mutzens« aufgezählt würden. — Betrefs 
fend die zweite oben angegebene Hauptruͤckſicht, das Ins 
tereffe der Privaten, melde zur Abtretung ihtes Grund⸗ 
Eigentbums gezwungen werden follten, theile er gleichfalls 
die Unfichten der Kammer Neihsräche und des Ausſchuſſes 
dag die voufte und ſchnellſte Entſchaͤdigung der Abtretung 
des Grundeigenthbums vorausgeben müffe, und habe in diefer 
Beziehung nicht die mindeſte Erinnerung dagegen, baß ganz 
befondere Rüdfiht auf die Entfhädigung für abzutretende 
geundberrliche Nedhte genommen worden fep. Vorſtehendes 
fepen im Ganzen die Unfichten, welche ihn bey den Vers 
bandlungen Über das vorliegende Gefeg leiten würden, und 
er ſtimme hiemit im Allgemeinen für Annahme des elben. 


Der Abg. Efer hatte ſich als Nedner gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf eingezeichnet, und Auferte im Wefentlihen, was 
folgt: 

Seine Abſicht inne es in Folge feiner Standesverhälts 
niffe nicht feon, das von der Megierung vorgelegte Geſetz 
vom juridifhen Standpunkte aus. zu beleuchten: er wolle 
‚nur ald einfacher Landmann feing Stimme gegen basfelbe 
erheben, ım Mamen der Grundeigentbimer einen Noth⸗ 
euf in der Kammer ertönen lafjen, und folgende zwei Fra» 
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gen beantworten ; erfllich, was biefen Gefegentwurf vor fo 
vielen andern dringendft erbetenen ins Leben gerufen habe 
und dann, mas er im Falle feiner Annahme dem Lande 
— bringen werde 
etteffend num die Antwort auf bie erfte Frage, fo’ 

es micht ſchwer, diefelbe im aller Klırze zu . —X A 
darauf, das Grundeigenthbum mit dem ihm gebührenden 
Schutze und der nöthigen Garantie zu umgeben, in welchem 
Galle derſelbe allerdings freudig begrüßt werden müßte, ſed 
ber Geſetzentwurf berechnet, fondern er bezwecke, wie aus den 
Beſchluͤſſen der Kammer der Reihsräche und felbft aus dem 
minijteriellen Motiven zu demfelben fo ziemlich unverfenns 
bar hervotleuchte, vorzüglih nur zwangsweife Abtretung 
des Grundeigenthums behufs der Unlage von Eifenbahnen 
und der Bexlinfligung von Privat » Uctiengefellfchaften auf 
Koften der Grundbefiger. Hiemit ſey auch ſchon die Ants 
wort auf die zweite Frage gegeben, was der Geſetz Entwurf 
dem Lande Gutes bringen werde, nämlich Hingabe des Grunds 
Eigenthums zur Erbauung von Eifenbahnen, damit aber 
zugleich Untergrabung einer dee Grundfäulen der Gonftitur 
tion und Erfhätterung des Privatwohlſtandes der grunds 
befigenden Staatsbürger zu Gunften von Agiotagen und 
Actionaͤre. Denn nicht fo fat auf Verbindung Bayerns 
mit dem Auslande feyen die preojectirten Gifenbahn « Unters 
nehmungen berechnet, fondern auf den Gewinn der Unters 
nehmer, auf bie Herſtellung kuͤnſtlicher Promenadeftraßen 
zwiſchen einzelnen größeren Städten, durch melde die fre= 
quentejten Straßen entbehrlich gemacht, die Gewerbe und 
der Verdienſt vieler Staatsangehörigen, die nach mie vor 
ihre Steuern zahlen müßten, gefährdet würden. Nur mit Web: 


» muth würde er daher diefen Saat verlaffen, falls pas vor: 


liegende Gefeg die Zuſtimmung erhalten folte, und er fors 
dere alle Grundeigenthuͤmer auf, ihre wohlerworbenen Nechte 
zu wahren, und einem Gefege ihre Zuftimmung zu verfagen, 
nad deffen Unnahme der Landmann auf der Grofchone, die 
er fo lange im Schweiße feines Angeſichts bebaut habe, 
uicht mehr ſicher ſtehen werde. 

Der Adg. Leybold, der ſich als Redner flır den Ent» 
wurf eingezeichnet hatte, ſprach fi im Wefentlihen, wie 
folgt, aus: 

Er koͤnne bie Anſichten des Redners vor ihm nicht 
theilen, fondern fep von der Nothmwendigkfeit der Ein« 
führung des den Ständen des Reichs zum Benrath und 
zur Zuſtimmung vorgelegten Gefeges nicht minder als von 
deſſen Nüptihkeit vollkommen überzeugt. Die bis 
herigen Verordnungen uͤber Zwangsabtretung des Grund» 
Eigenthums, namentlich jene vom 18. Uuguft des Jahres 
1815, hätten ſich nad der allgemeinen Erfahrung in vielen 
Beziehungen als lüdenhaft bemwiefen, fo daß das Beduͤrfniß 
eines Erpropriationdgefeges, welches beffer als jene DWerords 
nung den Grundbefig fichere, namentiich im neuelter Zeit 
ein tief gefühltes Beduürfniß geworden ſey. Die Zeit 


draͤnge Regierung und Völker, vorwärts zu ſchreiten; Handel 


und Induſtrie hätten in den Zagen der juͤngſten Ders 
gangenheit aud in Bayern einen Umfchtwung gewonnen, 
der Unternehmungen, wie ben Bau von Eifenbahnen, zu 
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ihrer noch greößern Ausdehnung umabmeisbar nothwendig 
made. Bayern, das immer und in jeder Beziehung mit 
dem Auslande gleihen Schritt gehalten habe, dürfe auch 
jegt nicht hinter demſelben zurüidbleiben, Uebrigens fey es 
keineswegs die Anlegung von Eifenbahnen allein, welche ein 
Gefeg. über Imangsabtretung von Grundeigenthum noth» 
mendig made, ba von den vierzehn im Urt. I. des vor» 
liegenden Gefegentwurfes aufgezählten Kategorien von Uns 
ternehmungen, flir welche eine Abtretung des Grundeigenthums 
in Bufunft folle in Anfpruch genommen werden fönnen, 
die Eifenbahnen nur eine einzige Nummer einnähmen. Daß 
Eifenbahnen aud ohne das vorliegende Geſetz ausgeführt 
werden könnten, beweiſe die NlrnbergsFüirtberbahn, die, ein 
Kind aus Privatmitteln geboren, fon in ihrer Wiege 
goldene Früchte für ihre Gründer trage. Aus den vorbe— 
zeichneten Rüdfichten ſtimme er nad innigfter Ueberjeugung 
von den Vortheilen und Garantien, melde das vorliegende 
Geſetz in der Art und Weile, wie basfelbe aus den Bes 
sathungen der Kammer der Reichsräthe und der vereinten 
bepden Ausſchuͤſſe der Kammer der Ubgeorbneten hervorges 
gangen , für die Sicherheit des Privateigenthbums und des 
Grundbefiges, den auch er für heilig halte, darbiete, für 
die Annahme deöfelben. 

Der Abg. Graf von Drechſel aͤußerte ſich als Mebner 
ben Gefegentwurf im Wefentlihen in nachſtehender 

eiſe: 

Seit dem Jahre 1819 ſey wohl kein wichtigeres Geſeth 
der Berathung der Kammern unterſtellt geweſen, als das 
vorliegende, und es muͤſſe dasſelbe der gründlichſten Miırs 
bigung unterzogen werden. In Württemberg hätte im Jahre 
1856 die Berathung über ein von ber dortigen Regierung 
vorgelegtes ErpropriationdsGrfeg viele Sigungen in Ans 
fprud genommen, und es fey eine Vereinigung zwifchen ber 
Regierung und den Ständen nicht zu Stande gefommen, 
ein Gleiches auch in Dannever geſchehen. Er fey zwar der 
Anſicht, daß nicht die Eifenbahnen allein das vorliegende 
Geſetz ins Leben gerufen hätten, und daß Bavern in ers 
mähnter Beziehung hinter den auswärtigen Staaten nicht 
zurldbleiben dürfe; aber fo viel fey gemwif, daß bep ſolchen 
Unternehmungen die Intereſſen der Privaten und naments 
lich der Gewerbetreibenden weſentlich betbeiligt fepen, und 
daß diefeiben nicht auf Koften der grundbefikenden Staates 
Bürger gefördert werden dürften. Für gefahrvoll halte er 
es daher, daß nad) dem vorliegenden Gefege auch Private 
und AktiensGefeltfhaften das Entwehrungsredht follten in 
Unfprud nehmen können, und er erinnere hier an das 
Beyſpiel der Stände Sachſens, die im Jahre 1834 kein 
allgemeines ErpropriationsGefeg angenommen hätten, fons 
dern nur ein Eiſenbahngeſetz behufs der Herftellung der Eis 
fenbahn von Dresden nad) Leipzig. Ein gleiches Verfahren 
babe der König von Preußen beobachtet, außerdem aber 
nod) die Bedingung gemacht, daß der erfte Unterzeichner auf 
Aktien zur Derftellung einer Eifenbahn mit 40 Prozent für 
das ganze Unternehmen haften muͤſſe. Er fen zwar nicht 
entgegen, wenn Privatunternehmungen der Art auch in 
Bayern gefördert würden; allein follten Bahnen durch das 


ganze Land geführt werben, fo könne dieß nur dann auf 
eine vortheilhafte Weiſe gefchehen, wenn das Unternehmen 
nicht blos in die Hände von Privaten gegeben, fondern wenn 
fi) der Staat feibft durch Uebernahme des größeren Theile 
der Aktien dabey betheiligen werde. Uuch in fo ferne, als 
für Abtretung des Grundeigenthums vollftändige Entfchäds 
igung geſichert werden müffe, erfcheine ein neues Entwehrs 
ungs⸗Geſetz nicht nothwendig, indem bie Beflimmungen des 
Zit. VI. $. 8 der Verfaſſungsurkunde diefelbe hinlaͤnglich 
verbuͤrgten. Er fen daher der Anficht, es folle die Verorde 
nung vom Jahre 1815 unverändert belaffen, und über eins 
zelne zu errichtende Eifenbahnen den Ständen fpeziele Ges 
fege vorgelegt werden, bey denen Übrigens ein vorztiglicyes 
Augenmerk darauf zu richten ſeyn dürfte, daß ſolche Bahnen 
weniger auf Unterhaltung und Privatvortheil, als auf den 
wirklichen allgemeinen Nuten berechnet werden möchten. 
Der Ubg. Dr. v. Ringseis endlich, welcher fich als 
Redner für den Geſetz- Entwurf eingezeichnet batte, bes 
merfte, daß der einzige Grund, weldyer ihn beftimme, für 
Annahme des vorliegenden Geſetzes ſich auszufprechen, der 
ſey, weil er die Verordnung vom Jahre 1815 für unges 
nügend und lücenpaft erkenne, Im Uebrigen fen er ein 
entjchiedener Gegner des Orundfages der Erpropriation, 
Es fey zwar ſchon öfter in der Kammer angedeutet wor: 
den, ed möchten Prinzipienfragen in derſelben nicht ange 
regt werden ; allein er gebe von der Anficht ans, daß auf 
Feſtſtellung der Prinzipien und Dofteinen ſehr viel ans 
komme, weil es in der Gefchichte nachgeiefen fen, daß 
Prinzipien die Staaten gründeten und ftürzten, Betreffend 
nun das Prinzip der Entwehrung, fo halte er dasfelbe für 
rein abſolutiſtiſch, jede neue Erpropriation für eine neue 
Brefhe in dem ohnehin ſchon in feinen Grundlagen er: 


ſchütterten Staatsgebiude, für eine neue Verlebung der 


wobhlerworbenen Rechte der Orundeigenthümer, Zu allen 
Zeiten und bep allen Völkern fen der ungefhmälerte Grund 
befig als etwas heilige, als die ficherjte und feitefte Orunds 
lage des Staatsgebaͤudes angefeben worden, und wenn er 
in der Bibelüdverfegung Lutbers lefe: „Du ſollſt dich nicht 
gelüften laffen nach deines Nächten Haus, Ochſen, Eifer, 
oder alles deifen, was deines Nächten Gut iſt“, fo heiße 
das wohl nichts anders, als du fonjt dich nicht gelitten 
laffen, deine Hand nach fremden Beſitzthume auszuſtrecken. 
Um allerwenigſten könne er mit Bwangsabtretung von 
Örundeigenthum zum Behufe der Unlagen von Eifendahnen 
durch Privat s Uktiengefellfchaften einverftanden fen, meil 
fi) auf dieſe Weife laut der Erfahrung lediglich die Kapi— 
taliften auf Koften der. ıninderbemittelten Untertbanenflajfe 
bereicherten. Es fen noch eine Frage, ob Eiſenbahnen fo 
notpiwendig ſeyen, ald man gegenwärtig zu glauben geneigt 
fey; wäre es aber auch der Fall, fo Lönne dieß noch 
Fein Grund ſeyn, der berechtige, zu dem Crtreme der Gy: 
propriation zu fchreiten, um durch die Förderung folcher 
Unternehmungen dein unzünftigen Betriebe dee Gewerbe 
und der Induſtrie, der ſich namentlich in England ale un: 
endlich machtheilig für den Wohlſtand der Gewerbsleute 
bewiefen Habe, noch größeren Vorſchub zu leiten. Indem 


er bie vorſtehenden Anbentungen der Kammer zu bebenfen 
gebe, fchliege ee mit den Worten: „dixi et salvavi ani- 
mam meam.“* 

Nach diefen Grörterungen eröffnete der Präfident der 
Kammer, daß nunmehe auch den einzelnen Mitgliedern der: 
felben gejtattet fey, dm Allgemeinen ihre Unfichten über 
den der Berathung umnterftellten Geſetz- Entwurf auszus 
fprechen, 

Der Abg. v. Welſch ıwar der Unficht, es bürfte bem 
Geſetze, wie e8 aus der Berathung der Kammer der Reichs: 
räthe hervorgegangen, nicht bie unbedingte Zuftimmung zu 
ertheilen fenn; weil, mährend der urfprängliche Entwurf 
beöfelben allen Anforderungen des Rechts durchaus und 
vollkommen entfprochen habe, das Geſeß nunmehr auf die 
bedenflihe Maxime der Caſuiſtik geteilt; weil ferner 
nicht auf alle gemeinnügigen Zwede, 3. B. auf die Faſ⸗ 
fung von HDeilquellen, die Greichtung von Bädern nnd 
Waſſer-Heilanſtalten Rücficht genommen fen; weil endlich 
die Kammer der Neichsräthe das Privateigentfum und die 
öffentliche Wohlfahrt auf gleiche Stufe, dee Ausſchuß fogar 
jenes über dieſe gejtellt habe, 

Gegen die Annahme des Gefeh:Entronrfes erflärten 
ſich bierauf die Abgg. Seewald und Stöder, Der eritere 
der benden Botanten war der Unficht, derfelbe fey zu par—⸗ 
tiell gefaßt, und auf den Landmann file den Fall nicht ges 
eignete Nücficht genoinmen, wenn berfelbe von dem Ents 
wehrungsrechte Gebrauch zu machen fich berechtiget ſebe; 
eine weitere Lücke finde er darin, daß das Geſetz Feine 
Beſtimmung über Zehentfiration, die denn doch auch eine 
Urt von Erpropriation und eim mefentliches Hinderniß der 
Kultur fen, enthalte, Der Ichtere der beyden Dotanten 
bemerkte, das Geſetz ſey Tediglich durch die vielen Eifens 
bahnprojekte der neueiten Zeit veranlaßt worden, ifen: 
bahnen fenen weder nothwendig noch nützlich, leßtered aus 
dem Grunde, weil fie höchſtens dazu beytragen Fönnten, 
nicht nur den Poftpaltern, fondeern auch dem Gewerbes 
treibenden, namentlich den Wagnern, Schmieden, Sattlern 
und Sailern beträchtlihen Schaden zuzufügen. Uber nicht 
nue die eben genannten Gewerbszweige, fondern alle Ge: 
fihäfte litten darunter, nur der Kaufmann, nur dee Spes 
kulant und Rapitalift gewännen bey bdenfelben, Als in der 
Kammer von Bebentfiration die Sprache gemwefen, bätten 
fih mehrere Stimmen gegen diefelbe erhoben und von 
Verlegung dee Derfaffung geſprochen, und nun werde ben 
Orundeigenthümern und Gewerböleuten zugemutbet, ihre 
Aecker und Wiefen abzutreten und ihre Gewerbe fi ruinis 
ren zu laffen, damit Ugiotärd Gelegenpeit hätten, fich zu 
bereichern. 

Hiegegen bemerften die Abgg. Schicfendang und Nebs 
mann, biefelben Beforaniffe, welche bereits von mehreren 
Nednern bezüglich der Eiſenbahnen ausgefprochen wurden, 
ſeyen zu der Zeit gebegt worden, als die Dampffchifffanet 
auf dem Rhein und Bodenfee habe eingerichtet werben 
follen, während bey der wirklichen Ausführung, ja fogar 
bep der Erweiterung dieſes Unternepmens Feine einzige 
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Klage erhoben mworben fen. Der Abg. Dr. Sand mar 
ber Unfiht, die von dem Ubg. Stöcer berührten Rück— 
fidten feyen von Peiner Erheblid;keit, denn wollte man 
diefelben allentpalben geltend machen, fo dürften auch Beine 
beifeen Steoßen gebaut werden, weil ſich die erwähnten 
Gewerböleute gerade zu der Zeit am beiten befunden häts 
ten, wo die Straßen in einem recht ſchlechten Buflande 
gewefen ſeyen. Wo es fih um allgemein gewünfdhte Bes 
förderungsmittel des Handels, der Gewerbe und der Ins 
dufteie handle, Fönnten Peivatinterefen Peine folhe Der 
rücfichtigung finden, wie fie der Redner vor ihm zu wüns 
fchen fcheine, und er febe fich veranlaft, das vorliegende 
Geſet gerade im Interejfe der Grundeigenthümer zu unter: 
flügen ; deun wie durch größere Steafenverbindungen Reg⸗ 
famfeit des Verkehrs und Woblſtand befördert mürden, 
ebenfo werde diefes noch in einem meit höheren Grade 
bey Ausführung größerer Eiſenbahnſtrecken der Fall fern. 

Der Ubg. v. Unns erklärte ſich dahin, daß er jwar im 
Ausfhuffe für den Gefege Entwurf geftimmt babe, weil er 
Überzeugt fep, daß die Verordnung vom Jahre 1815 nicht 
genüge, daß er aber bezliglich der Cifenbahnen, denen auch 
er aus mehreren ber bereits angeführten Gründe nicht das 
Mort reden könne, ſich dagegen verwahren müffe, ausge⸗ 
behntere derartige Unternehmungen den Privaten zu geflate 
ten, tmogegen die Ubgg. Beſtelmeyer und Hagen erflärten, 
die Frage bezliglich der Eifenbabnen ſey Lediglich die, ob 
Bayern wlinſchen könne, von einem Eifenbahnnese umgeben 
zu ſeyn, und ſonach in Bezichung auf den Handel gänzlich 
umgangen zu werben, ober ob es vielmehr wuͤnſchen müffe, 
daß der Zug deöfelben feine Richtung auch durch bas Vapers 
ifhe Gebiet nehme. Er glaube das lehztere, denn nicht von 
Bayern hänge es ab, Eifenbahnen zu haben oder nicht, 
fondern lediglidy von den Nachbarſtaaten, und mie basfelbe 
in Bezug auf das Mafchinenwefen nicht hinter dem Aus— 
lande habe zuruückbleiben können , eben fo wenig dürfe es 
biefes in Bezug auf die Eifenbahnen. Bon Schmälerung 
dee Gewerbe, namentlich der Fuhr⸗ und Wirthsleute, durch 
diefe Kunſtſtraßen könne nicht die Rede fepn, da ſich dies 
felben in. Bayern menigftens vorläufig und in fo fange 
größtentheils auf den Transport von Perfonen befchränten 
müßten, als nicht bedeutende Steinkohlenlager entdedt ſeyn 
mürden, aus denen das benöthigte Brenn Material bezogen 
werden koͤnne. Auf den Vorfhlag des Abg. Grafen von 
Drechſel, flir jede neue Eiſenbahn eim eigenes Gefeg zu 
erlafen, könne offenbar ſchon aus dem Grunde nicht wohl 
eingegangen werden, weil dadurch mandes Unternehmen 
entweder Jahre lang verzögert, oder, im Falle der Berufung 
einer außerordentliden Ständeverfammlung, dem Lande große 
Koften verurfadyt würden. 

Der Abg. Sehr. v. Schägfer Äuferte, es ſcheine, daß bie 
Gegner dee Eifenbahnen, deren er in ber Kammer von 1837 
fo viele nicht gefucht hätte, nicht dieſelben Anfichten theilten, 
weiche man in Belgien von dem großen Mugen der Gifens 
bahnen in agricoler, commercieller und induftrieller Hinſicht 
habe. Er erinnere bier an’ die fchöne Idee, welche der Buͤr⸗ 
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germeifter von Loͤwen, in einer bey Eröffnung der Eifenbahn 
von Löwen nah Mecheln an den Belgifhen Minifter des 
Snnern gebaltenen Nede ausgeſprochen, daf die Eifenbahnen 
für den Raum und die Entfernung das werden bürften, 
was die Buchdruderfunft für den Gedanken geworden fen. 
Und wirktich feyen auch die in Bayern anzulegenden Eifens 
bahnen nicht etwa bios auf die Verbindung einzelner Städte 
berechnet, fondern beftimmt, von Welten nad Diten und von 
Norden nah Süden das Land zu durchkreuzen, und Bayern mit 
den Auslande zu verbinden, Um zu bemfelben zu gelangen, 
werde großer Verkehr unterhalten, und dadurd Pofthaltern, 
Lohnkutſchern, Wirthen und anderen Gemwerbsleuten ein 
reichlicher Nabrungsftand geboten werden, Endlich fey nicht 
zu vergeffen, daß durch die Anlage von Eifenbahnen bedeus 
tende Summen Geldes dem Lande zufliefen, und großen» 
theild dem Landmanne zu Gute kommen werden. 

Die Abgg. Hagen und v. Reindi erklärten ſich für bie 
Annahme des vorliegenden Gefeges nach der Redaction der 
Kammer der Meicheräthe, und bemerkten , basfelbe fey in 
jeder Beziehung, namentlih in Rüdfiht auf feine Bells 
fländigkeit und Präcifion, der Verordnung vom Jahre 1815 
vorzuziehen; denn es enthalte Klare und beſtimmte gefegs 
liche Borfchriften, die beobachtet werben follten, wenn es 
fih von Abtretung des Grundeigenthums handle; es fichere 
mebr als jenes Gefes den heiligen, unveräußerlihen Bes 
fig; es biete die vollſte Entſchaͤdigung, indem nicht blos 
der gemeine, fondern auch der relative Werth des Eigene 
thums, ja felbft der Nahrungsftand des Entwehrungspfliche 
tigen in einem Maaße berüͤckſichtigt worden ſey, das nichts 
mehr zu wuͤnſchen lıbrig laffe. 

Da nad) diefen Erörterungen Bein Mitglieb der Kammer 
mehr etwas zu dußern wuͤnſchte, erffärte der Präfident die 
allgemeine Distuffion über das Expropriations ⸗Geſetz flıe 
geſchloſſen. 

Nunmehr ſchilderten noch der Referent, Abg. Kolb, und 
der Gorreferent Abg. Dr. Stahl die bereits von einzelnen 
Kammermitgliedern mehr oder weniger hervorgehobenen Vor⸗ 
zuͤge des vorliegenden Befekes vor der Verordnung vom J. 
1815, und empfahlen dasfelbe zur Annahme, morauf ber 
K. Staatsminifter des Innern, Fürft v. Dettingen Waller 
Rein, folgende Worte an die Verfammlung richtete : 

‚Meine Herren! Der Hr. Regierungs:Commiffär und 
geheime Legationsrath v. Ubel Hat gefälligft übernommen, 
diefen von mir fchon an einem andern Orte näher entivicels 
ten Gefeßentwurf von Ihrer ſehr fchäpbaren Kammer zu 
vertreten. Indem ich mich demuad auf das beziehe, was 
derjelbe in dem Laufe der ſpeziellen Diſcuſſon bezüglich der 
allgemeinen dann unfeplbar wieder auftouchenden Frage 
ſowohl, als der einzelnen Gefihtöpunfte und Beftimmungen 
Ihnen vorzutragen die Ehre haben wird, glaube ih am 
Schluße dieſer lang andauernden ſehr Ichrreihen Erör—⸗ 
terung nne wenige Worte mie erlauben zu ſollen. 

„Zweck ber allgemeinen Difcuffion ift wohl zunächft, 
den Gefegentiwurf in feinen generellen Beziehungen zu bes 
trachten, über feine Zweckmaͤßlgkelt oder Unzweckmaßlgkeit 


überhaupt, Äber feinen frommenden oder wicht feommenden 
Charakter ein generelles Urtheil zu ſchoͤpſen. 

«Nun ift dee Gegeuſtand reich au ſich, und noch reichee 
hat er fi durch die Erörterung von heute gefaltet; denn 
von ber Frage der Erpropriation im Allgemeinen obfoms 
mend, feben wir uns ſehr Häufig auf das weite Feld bee 
Eiſenbahnen und des Dampfes verjept. Leicht, vielleicht auch 
lopaend wäre es ollecdings, dieſen Boden zu benügen und 
auf ihm über die Wichtigkeit induſtrieler Unternehmungen 
überhaupt, Über die Bedeutſamkeit unferer eben nicht fo 
ganz unzünftigen Induſtrie, insbefondere über den Fommer« 
ziellen Standpunkt Bayerns fowopl, als Europas, manches 
Wort zu fpeechen, 

„Meine Aufgabe aber dürfte nach dem der allgemeinen 
Difenffion gewordenen Oange in erpöpten Maaße darin 
beftehen, den Gegenftand von deu glänzenden Stondpunften 
auf feine ganz einfache Grundlage zurück zu führen. 

„Meine Herren! wir befiten längit ein Erpropriationds 
Geſetz, und zwar wie Ihr Herr Referent uud mehrere 
Redner bereits trefflich zu eutwickeln wußten, ein ſeht bes 
flimmtes, fogar verfoffungsmäßig geheiligtes. Dieſes Ges 
fep nun Pategorifirt keineswegs die Expropriatlons Gegen⸗ 
flände, eben fo wenig euumerirt felbes die Dorausfehungen, 
unter welden eine Zwangsentäußerung ſoll eintreten bürs 
fen; vielmehr iſt die Ziffer des Geſehes fo generell gebals 
ten, als irgend in dem Gebiete der. Legiölation generell ges 
ſprochen werden kaun. 

„Die lautet woͤrtlich: 

„Keine Staatsbehörde iſt befugt, ſelbſt für öffent⸗ 

„liche Zwecke, die Abtretung des Privateigenthums 

„eines bayeriſchen Einwohners zu verfügen, oder darauf 

„einen Antrag zu flelen, menn nicht die Erhaltung 

„des ganzen gemeinen Wefens oder eines Theiles des⸗ 

„selben, in einem Eolifionsfale, fie nothwendig macht, 

„wie 3. B. bey Verfügungen nöthigee Maofregeln 

„gegen ben Feind zur Gegengewehr, zur Bewahrung 

„ganzer Difteifte bes Landes durch Dimme und Teiche 

„gegen Ueberſchwemmungen sc, oder wenn nicht, ohne 

„eine folche Abtretung, gemeinnügige öffentlihe Uns 

„alten, 3. B. neue Heerftraffen zue Beförderung des 

„Äußern und inneren Handels ıc, ausgeführt werden 

„tönnen, oder wo nicht allenfalls zur Erreichung noth⸗ 

„wendiger polizeilicher Zwecke, 3. B. in Beziehung 

„auf die Geſundheit der Einwohner, auf Abwendung 

„der Feuersgeſahr ꝛc. dergleichen Abtretungen erfor: 

„dert werden.“ 

„Sie ſehen meine Herren, daß in dieſem Beſtehenden 
gar vieles von dem nicht zu finden iſt, mas die Verthei⸗ 
Diger dejjelben zu erbliden glauben. 

„Nach den durch die Verordnung von 1815 feitges 
ſtellten Begriffen unfers Öffentliden Rechtes erfcheint das 
Recht zur Grpropriation gegeben, fobald entweder 

1) die Erpaltung des gemeinen Wefens, ſey es im Oanzen, 

fey es in einem feiner Theile, oder 
2) das Zuftandefommen gemeinnügiger öffentlicher Aus 
falten, oder endlich 
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3) die Errelchung notbwendiger Polizelgmede, 
in Frage ſteht. An näheren Definitionen gebricht es gänzs 
lich, Namentlich if dem immensweiten Begriffe der Ges 
meinnüglichfeit nirgends auch nur die ferufte Schranke 
gefeht. 

„Diefes vage Wort ruht mit feiner ganzen Deutbarkeit 
in. dem Grmeffen der Sellen und Behörden. 

„Kerner ift das Recht, die Erpropriotion zu verlangen, 
nirgends auf den Staat und auf deffen Organe befchränkt. 
Dielmeper diftinguirt das Geſetz ganz deutlich zwiſchen den 
von der Staatöbehörde zu foffenden Beſchlüſſen und’ den 
von Staatsbehörden etwa geftellten Untrigen, fo daß im 
glüdlichften Falle zweifelhaft erachtet werden könnte, ob 
nicht bey einmal feftitehender Gemeinnüplichkeit eines Uns 
ternebmens auch den Anträgen Dritter ein Recht auf Er: 
propriationd: Befchlüffe zuſtehe. 

„Endlich Fann zu Folge der Ziffer V. unſers jebigen 
Geſehes nach einmal rechtöfräftig ausgefprocener Abtrer 
tungspfliht der Eigenthümer oder Beſiher mittelit bloßer 


Deponirung des Torationsmwertbes obne ale Formalität - 


depoffeflionirt und mit feinen Entfchädigungs « Unfprüchen 
allen Wechſelfällen langjähriger Prozeffe anbeim, gegeben 
werden. 


„Mit folder Geſehbeſtimmung in dee Hand warb, ih 


läugne es nicht, ſchon feit einer geraumen Zeit verwaltet 
und kann noch ferner verwaltet werden; aber ihr Gewicht, 
wie das Nachtbeilige ihrer theils unbeitimmten, theils un: 
begrenzten Faſſung find auch klar geworden, und wäre bier 
der Drt, Spezialitäten anzuführen, fo ließen ſich nur zu 
zahlreiche Fälle aufführen, in welchen fie ſich durch bittere 
Klogen befräftigten. 

„Und dieß geſchah zur Zeit, als die Expropriatlons⸗ 
Unträge und die zur Grpeopriation führenden Unternebr 
mungen noch ausſchließend von den Regierungds Organen 
und den Öemeinden ausgiengen, 

„In neueſter Zeit aber bat die Induftrie eine früher 
nie geahnte Regſamkelt entfaltet. Nicht blos in Eifens 
bahnen, auch in Ubficht auf fonftige Beginnen, erheben fich 
ihre Anfprüde, Zahlreihe Staats+ Kreis und Diſtrikts⸗ 
ftroffen durchziehen das 'gefammte Vaterland als unerläf: 
lihe Adern gedeiblihen Verkehrs, 

„Niemand wird es wohl im Eenfle beyfallen, alle Uns: 
ternehmungen bee Urt durch den Staat begonnen und 
durchgefübrt wiſſen zu wollen. ‘ 

„Wohin würde es mit den Steuerpflichtigen kommen, 
wenn jedes Beginnen ber Urt aus ihrem Vermögen bes 
fritten werden müßte; noch mehr, melde Gefahr würde 
für fie entitchen, wenn mit Ddiefen Unternehmungen auch 
das Problematljche des Erfolges, und vie von Commerzials 
Magßregeln ſtets unzertrennbare Gefahr und Wagniß dem 
öffentlichen Säckel zur Loft zu falen hätten, 

„Vielmehr möchte ed, wie nothwendige Folge, fo auch 
erfreuliche Erfcheinung und meife Bengabe des induftrielen 
Aufſchwunges ſeyn, daß mit den höheren Anſprüchen bes 
Verkehrs auch das Erwachen des Unternehinungs s und 
Affoeiationsgeiftes fichtbar wurde, daß Maffen von Eapitas 


lien von dem Geldmarkte und von bem unfeuchtbaren Pas 


. pierbandel zu reellen befruchteten Unternehmungen zurück 


zu kehren beginnen, 

„Auch bey uns melne Herren! hat der Aſſociationeſiun 
ſich bereits zur Gunſten ſolcher Unternehmungen hervorgethau. 
Hätte nun die Regierung es mit ihren Grundſäten vereins 
baren koͤnnen, auf dem Boden des alten Gefehes ftehen 
au bleiben, fo wäre ihr dieß Stehenbleiben ein leichtes ger 
weſen. Sie hätte deu Gefellfchaften und Privaten Anträge 
auf Entwehrung gejtattet, oder fie bätte im äufferften Falle 
auf Koiten der Stantsrealitäten, Kaufihilinge, bezüglich 
deren ipe bekanntlich unter der aleinigen Bedingung ges 
fiderten 4 progentigen Ertrages freie Verfügung grundger 
feglich zuſteht, eutwehtt und das entwehrte Eigentum an die 
Geſellſchaft wieder veräuffert, und meine Herren, welche 
gefeglih begründete Ginmwendung hätte bier der Verwaltung 
entgegen zu treten vermögt? Uber diefer Weg meine Hercen! 
ſchien nicht der einfache, nicht der gerade. Ueberdieß bangte 
dem Iaudesväterlichen Gefühle vor der Anwendung, welche 
bie Beitimmung V. des Gefepes von 1815 in Handen von 
Sozietäten und Privaten finden Eönnte, 

„Einmal im Beſitz des unbedingten Entwehrungsrechtes 
nach feiner jepigen Gejtaltung eingeführt, wäre es nament: 
lich Geſellſchaften ſteigeſtanden, nad erfannter Nothiwens 
bigfeit die Preife des Eigenthums felbit unter den einfachen 
Eurrentiverth herabzudrücken, da es von ihnen abhing, nach 
erjolgtee Deponirung diefes Werthes den Eigenthümer oder 
Befiper zu depofeffioniren und ihn mit der Entjchädigungs, 
frage in alle Labyrinthe unferes Prozeßrechted zu vermwideln. 

„Es zeigte fich ſonach das Bedürfnig fchügenderer 
Geſetze, und deßbalb, meine Herren! gelangte der Gejeh; 
Entivurf an bie Stände der Neiches, 

„Dieſer Gefepentwurf war ſchon in feiner urfprüngs 
lihen Anlage dem Cigenthume und Befige weit güuſtiger, 
in ihm lag eine weit ernftere Rückſicht auf die Heiligkeit 
bed Einzelrechtes, als von mancher Seite vermuthet zu 
werden fchien, — 

„Dat er den Ausdruck: „Für öffenthiche Zwecke“ 
beybehalten, ſo war dieſer Ausdruck wörtlich aus der Ver— 
faſſung entnommen. Dagegen hat er über das Ob ber 
Entwehrung und über das Wie der Entſchädigung Normen 
dargeboten, deren mwohlthätige Bedeutſamkeit von Ihrem 
Herren Referenten fo eben auf das Vollſtäudigſte entwickelt 
worden if. Namentlid bat er das Necht des Cinzelnen 
feſtgeſtelt, auf der Abnahme und volleſten Entichädigung 
des Oefammtobjectes zu beharren, wo die Abtrennung eis 
nes Theiles nicht ohne Nachtheil des Ganzen zuläffig ers 
fheint. Hier und zwar zum erftenmale, meine Herren! 
fehen wie das Entiwehrungss Dbject nicht in abstracto, 
fondern nach feinem Zuſammenhange und nach feinem re 
lativen und fubjectiven Werth in dad Auge gefaßt. 

„Noch firenger find die Befchlüffe der Kammer der 
Reichsräthe, firenger, und eben deßhalb auch heilfamer für 
den Eigenthümer, h 

„Sämmtlihe Modififationen jener Kommer haben 
bereits die erklärte Zujtimmung der Krone erlangt, Es 


maltet alfo die Gewißheit vor, daß ihre gleichmäßige Uns 
nahme das Loos des Geſetzes nicht im Geringſten zu ger 
fäprden vermöge. 

„So geftalret, meine Herren! wird dann dieſes Gefch 
unfehlbar das ſchützendſte, wohlwollendſte unter allen legiss 
lativen Beſtimmungen diefer Kategorie ſeyn. 

„Und, meine Herren! mit Beſtimmtheit möchte ich 
vorausfagen, daß diefe wohlwollende Natur in dem Maofe 
erkannt werden wird, in welchem felbes durch feine Wirs 
Bungen praktiſch erkennbar wird. 

„Ben Gelegeubeit der Erörterung it rpn der Bühne 
aus ein itrenges Urtheil Über den Entwurf ſelbſt gefällt 
worden. Das würdige Drgan dieſes Urtheild Hat, dafür 
bürgt fein bekannter Charakter, nur eine tief gefühlte 
Ueberzeugung ausgeſprochen. Diefe Ueberzeugung ‚aber 
dürfte auf einer irrthümlichen Vorausſehung beruhen ; ber 
fehr geehrte Here Abgeordnete kannte vielleicht nicht die 
Natur der fchon beitehenden Geſetze, er kannte vielleicht 
nicht in ihrer ganzen Schärfe die Waflten, welche die ber 
ſtehenden Geſehe zu Verſügung von Geſellſchaften und * 
vaten jtellen würden. 

„Hier, meine Herren! wäre der Nothruf am — 
Orte, eben der Nothruf des Beſitzers über das Nichtzu— 
ftandefonmen des Belfern, über das Fortbeitehen eines 
re dee Willkühr Thor und Thüre öffnenden Ger 

etzes. 

„Eine andere verehrte Stimme, deren Anweſenheit 
ich in dem Augenblick nothgedrungener Erwiederungen 
ſchmerzlich vermiſſe, eine Stimme, die man gerne hört, 
wenn man auch ihre Unficht nicht zu heilen vermag, und 
ber jedes geiprochene Wort aus ber Tiefe des Herzens 
entquift, dieſe Stimme, fage ich, bat den Gegenitand auf 
die adſtrakteſte Abitraftion der Prinzipien zurückgeführt, fie 
bat die Motive der Regierung zum Theile fcharf fommens 
tiet. Mir it der eigentliche Zielpunft diefes Kommentars 
nicht ganz Par. Wıs die Regierungs s Motive über die 
Deiligteit des Beſitzes fagen, erjrent ſich der vollejten Ans 
ercfennung diefee Stimme; auch daß es ein Nedt der Ger 
fammtbeit gebe, und daß dieſes Necht im Falle der Äußers 
fen Roth Über dem Einzelrechte ſtehe, it von ihr anerkannt. 

„Die Örenzlinie ziwifchen dem Regierungsvortrage und 
ber Doktrin des verebrlichen Redners möchte daher jeden: 
falls faum mwaprnehmbar fern. Noch minder klar iſt mie 
der von bem geehrten Mitgliede aufgejtellte Unterſchied 
zwiſchen objectiven und fubjectiven Prinzipien. Wollte et: 
wa dadurch der Unterfchied zwifchen abjtracten und Gele: 
genbeitsprinzipien ausgedrückt werden, dann bandelte es 
ſich allerdings von zwey Gegenfägen der fchärfiten Art, 
aber ohne mich auf diefe Frage näher einzulaffen, frage ich 
bie geebrte Stimme, was follen die Objectivität und Sub» 
jeetivität der Grundfäge Im Ubfiht auf das vorliegende 
Sefep? war ed, um ein dem fehr geehrten Redner anges 
nehmes Beifpiel zu wählen, war es etwa nicht eine Erpros 
priation und zwar eine Höchft firenge blutige, als nach dem 
Winen der ewigen VBorfehung, ja auf ihr unmittelbares 
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yofitives Geheiß das jüdifche Volk nad; ferner Gegend zog, 
die mit ihm nie in Berührung, noch weniger in Feindſchaft 
gellandenen Bewohner von den Oräbern ihrer Düter vers 
trieb, und das gelobte Band ohne alle Entſchädigung fid) 
aneiganete, War es nicht eine Erpropration, als im Mits 
telalter unter Yarufung des Höchiten, des Helligiten, Fürs 
ſten und Dynaftien ihrer Hertſcherrechte verluftig gemacht 
wurden, oder gemacht werden mollten, 

„Aus welchen Untecedentien gieng ber ganze Nechtös 
Zuftand und die ganje Bodenvertheilung. des von dem ger 
ehrten Nedner fo oft angerufenen Altenglands hervor, und 
waren es wohl durchgehende objective Prinzipien, woraus 
die uns beiligiien Rechts: und Befipverhältniffe ihr Daſeyn 
obleiten? Sind fie nicht ſehr häufig, find fie nicht im Bes 
fentlicyiten, mild gejprochen, Folge des Uebergewichtes des 
Gefammtrechtes über das CEinzelrecht. 

„Ungerne gebe ich auf- diefe Rückblide ein. Uber 
verargen Sie dem Organe der Regierung nicht, wenn es 
Doftrinen da berührt, wo Negierungsvorfhläge mit Dok— 
teinen und nur mitteljt diefer befämpit werden, 

‚Mebrigens zurücgebend zur Sache felbit, bemerke ich 
noch in Griwiederung einiger ſehr leohaft zu Tage gelang» 
ten Aeuſſerungen, daß gegenmärtig die fo viel bejprochenen 
Eifendapnen vom erften Tage an micht wie eine verehrte 
Stimme glaubte, blos Fragmente eined zufammenpängens 
den Planes waren. Die königl. Beſchlüſſe vom Jahre 
1835 dürften jedem verehrlichen Mitgliede befannt ſeyn, 
da alle Öffentlichen Blätter felbe wiedergegeben haben, 

„Durch fie it eine große Eifenbahnlinie von der nords 
lichen bis zu der füdlichen Reichsgränze conceflionirt, eine 
Linie, welche die großen aus alter Zeit berühmten Hans 
deispläpe Augsburg und Nürnberg. mit dem neuen Hans 
deisplage München verbinden, bei Augsburg in zwei gröfs 
fere Ueſte nah Südwer und Südoſt fih fpalten und el—⸗ 
nerfeits in die Leipyiger-Nordfeebabn, andererfeits aber in 
eine an das Mittelmeer führende Linie einmünden fol. 

„Hier, meine Herren, it wahrlich von Feinem Frag: 
mente, bier it von einem großen europälfchen, ja weltbes 
deutfamen Unternehmen die Rede, 

„Die Regierung-theilt mit einem fehr geebrten Red» 
ner die Unficht, daß es micht räthlich wäre, das Land mit 
zahlreichen Heinen Eifenbapnen zu bederfen, welche im Uns 
fange ein Gegenſtand der Ugiotoge werden und am Ende 
aus Mangel on Benügung zahllofe Vermögen in ihren Zer— 
fall bineinreigen würden, Aber die großen Bahnen find 
ein Erforderniß mie eine Wirfung der Zeit. Nicht von 
uns bängt es ab langſam einher zu geben, mo der große 
Entwicklungsgang in allen Ländern eilt, , 

„Bei den’ Foloffalen Dimenfionen des europälſchen Vers 


kehres und namentlich bei der unermeßlich befchleunigenden 
"Kraft des Danipfes haben Mehrdiſtanzen von 60 auch 


100 Stunden ihre - frühere Bedeutfamkeit verloren, ins 
det der Verkehr in einem Lande Hinderniffe, fo umgeht er 
felbes und bat er einmal eine andere Richtung genommen, 


fo kann fpätere Erfenntniß- das Derfüiumte und Verlorne 
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nur felten wieder erſetzen. Hier ift dee Moment von Wide 
tigkeit und Hier hat die Regierung neben dem ſpezlellen 
Sntereffe der betheiligten Klaffen auch das Pommerzielle und 
politiſche Juterejje des Geſammtlandes in das Auge zu 
fajfen. 

„Uebrigens theile auch ich die Beforgniß nicht, als 
würden die Gifenbahnen partielle Urmuth und Befchäftis 
gungslofigkeit hervorrufen, 

„Meine Herren, fo wenig der Canal, fo wenig wer; 
den die Eijenbapnen nachtheilig auf die örtlichen und Dis 
fieikeiven Derbältuife zurüctwirken, Es it vielmehr eine 
merkwürdige aber wahre Thatfache, daß, je großartiger die 
BVerpältnife des Staates ſich geflalten, um fo EFräftiger 
auch der Wohlſtand nicht nur im Ganzen, fondern auch 
im Einzelnen fih entwickelt. 

„Es war eime Zeit, da Bayern Baum drei eigentliche 
Heerſtrafſen zählte; num durchziehen, wenn auch nicht gut 
unterhaltene, doch fahrbare Wege alle Gauen des meiten 
Landes, und Fein Gewerbe hat gelitten, ja die Betriebſam⸗ 
keit pat an Concurrenz und Erfolge gewonnen. 

„Nichts defto minder erkläre ich Im Namen ber Res 
gierung Folgendes: Nicht die Eiſenbahnen find die Veran 
faffung zu dieſem Geſetze. Es gieng aus dem Hinblicke 
ouf bie großartige Entfaltung der Derbältniffe überhaupt 
und aus wohlmwollender Zürforge für das Eigenthum bervor. 

„Diefe Momente, meine Herren, bilden deu Stand» 
puntt des Geſetzes, betrachten Sie baffelbe aus dieſem 
Standpunfte und widmen Sie ihm hiernach auch in ber 
fpeeichhen Discuffion Ihre geneigte Auſmerkſamkeit.“ 

Nah diefee Mede des K. Staatsminifters des Innern 
erfuchte der Präfident ein Mitalied der Kammer, bas Pros 
tokoll der 102ten öffentlichen Sitzung zu verliefen, ſchloß die 
gegenmärtige, und beraumte die naͤchſte auf Dienstag 
ben 26. September früh 9 Uhr an. 


(Regensburg, 27. Sept.) BVeraangene Naht um 
4 Uhr find Se. Durchl. der regierende Herzog von Brauns 
ſchweig auf Ihrer Rüdreife von Münden im Begleitung 
Ihres Dice s Dberfiftaltmeifters, Oberſtlleutenant von Girfes 
wald und ‘des Filgel-Adjutanten, Oberfitieutenant v. Luͤbeck, 
bier eingetroffen, kbernadhteten im Gaſthofe zum goldenen 
Kreuz und fegten hente Morgens um 8 Uhr die Reiſe nach 
Braunſchweig fort. 


Teutſchland. 


(Wien, 25. Sept.) Se, k. k. Mojeftät haben mit 
allerbochſter Eurfchliefung vom 15. Auguſt d. 3. die im 
lombardifch « venetianifhen Königreiche erledigte Oberſthof⸗ 
meiſterswürde dem biöperigen Oberſtkämmerer, Grafen 
Korl Scotti; die Dberfifämmerersmürbe dem biöherigen 
Dberfiftaimeifter, Grafen Guido Erizjo;.die Oberſtſtall⸗ 
meiitenwiede dem bisherigen Oberft: Truchfeffen, Daniel 
‚Seofen von Remier, und enblih die hiedurch erledigte 
Oberſt⸗Truchſeß wuͤrde dem geheimen Rathe, Kämmerer und 
Derputieten an der Mailänder Centralcongregation, Grafen 
Zulius Dttolini Disconti, aferguädigft zu verleipen geruht. 


(Berlin, 26. Sept.) Ihre Königl. Hoheiten der 
ar und die Kronpeingeffin find nach Tegernfee abs 
gereift. , 

— Die im peute audgegebenen Stücke der Geſetzſamm⸗ 
lung enthaltene Ulerböchſte Katinets » Ordre, wodarch die 
beftehenden Verordnungen über die Cenſur der Druck⸗ 
ſchriften erläutert und ergänzt werden, lautet alfo: 

„Zur Geläuterung und Ergänzung der Derordnungen 
über die Eenfur der Drudicriften vom 18. Oktober 1819 
und 28. Dezember 1824 beflimmte Ich hledurch auf bie 
Anträge des Stastd» Minijteriums Folgendes: 

1) Ieder Buchdrucker, welcher Cenſurlücken andeutet, 
verfält in die duch $. 16 zu 1 der gedachten Vers 
ordnung vom 18. Oktober 1819 feſtgeſeßte Strafe. 
Sämmtlie inländifche Buchhändler, fie mögen zus 
gleih im Auslande eine Buchhandlung befigen oder 
nicht, follen in Zolge der Vorſchrift des $. 8 der 
Derorduung vom 18. Dftober 1819 und des $. 6 
Meinee Ordre vom 28. Dezember 1824 ben Ders 
meidung der durch $. 16 zu 1 der erſtgedachten Ders 
pronung feilgefegten Straſe verbunden ſeyn, auch 
ihre im Uuslande zu beuchenden oder für das Aus— 
laud beflimmten Derlags + Artikel, vor dem Drude, 
dee inländifhen Cenfur zu unterwerfen. 

3) Uußer den im $. 47 der Verorduung vom 18. Dft. 
1819 bezeldineten Schriften foll die Herausgabe aller 
anderen periodifhen Schriften ebenjalld von Der 
vorgängigen Genehmigung der mit der oberiten Peis 
tung dee CEenfur + Ungelegenpeiten beauftragten Minis 
flerien abbängig bleiben. 

4) Nicht blos der Verkauf und das Uusgeben, ſondern 
auch das Ansftellen und Anbieten verbotener Schriften 
ift mit den im $. 16 Ne. 5 der Verordnung vom 
18. Dftober 1819 ongedrohten Strafen zu ohnden. 
Diele Strafen treffen den Verkäufer, Ausfteller oder 
Unbieter verbotener Schriften auch bonn, wenn er 
nicht zu ben Gewerbtreibenden gehört. Ben ſolchen 
Perfonen tritt, wenn fie fib dergleichen Bergebungen 
gum brittenmalfe fchuldig machen, ſtatt des. Verluſtes 
bes Gewerbes eine Gefängnigikrofe von Drei Monaten 
bis zu Cinem Jahre ein, welche in ferneren Wieder 
bolungsfälen bis auf dos Doppelte gefleigert werden 
Bann, 

5) Die im $. 11 der Verordnung vom 18. DEt. 1819 
bezeichneten, außerhalb der Staaten des Deutichen 
Bundes im Teutſcher Sprache, fo wie die in Meiner 
Derdre vom 19. Gebruar 1854 erwähnten, außerhalb 
der Preußifhen Staaten in Polniſcher Sprache ers 
ſchelnenden Schriften, und die in meiner Drbre vom 
29. Auguſt 1835 erwähnten, außerhalb der Stanten 
bes Teutichen Baudes gedruchten Unzeigen von Büchern 
oder einzelnen Blätter find, fo lange die Obercenſur⸗ 
Behörde nicht die befondere Grlaubniß zum Verkauf 
berfelben ertheilt hat, als verbotene zu betrachten. 
Wer ſolche Schriften, Anzeigen oder einzelne Blätter 
verkauft, oder ausgiebt, ausjtelt, anbietet, bevor bie 
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Dbercenfur-Bebörde dem Debit bderfelben"geilattet hat, 
verfällt daher ebenfalls in die im $. 16. Nr, 5 der 
der Verordnung vom 18. Dftober 1819 feilgelepte 
Strafe. 

6) Außer dem im ber Verordnung vom 18. Dit. 1819 
zu $. 11 und den, in Meinem Crlaffen vom 19. 
Febrwar 1834 und 29. Auguſt 1855 erwähnten, jo 
wie digjenigen Schriften, deren Verkauf und Ders 
breitung durch Ipeziele Verfügungen der kompetenten 
Bebörde unterfagt iſt oder Fünftig unterfage werben 
möchte, gehören zu den in Gemäßpeit der Schluß: 
Beſſimmung des $. 15 der Verordnunug vom 18. Dit. 
1819 verbotenen Schriften, auch ale in Teutihland 
ohae Namen des Verlegers erfheinende . Schriften 
und alle Tentfche Zeitungen und Zeitſchriften, auf 
denen dee -Name des Redafteurs fehlt. 

Diefen Befehl bat das Staatsminiftertum durch die 
Oefepfommtung zur allgemeinen Kenntnig und Nabadtung 
zu bringen. Berlin, den 6. Auauft 1837. Frledeich 
Wilpelm. Un das Staats-Miniſterium. 

— Dom 24. bis 25. d. M. find in hiefiger Reſidenz 

als an ber Cholera erkrankt 29 Perfonen und als om ber: 
felben verflorden 25 Perfonen angemeldet worden, 


(Hannover, 25.Sept.) Se. Mai. der König haben 
gerubet, dem bisherigen Generals Quartiermeifterflabe unter 
der allgemmeinen Benennung : »Generalſtab ber Armee,« eine 
veränderte Drganifation zu geben, und die Chargen von 
GeneralsQuartiermmeifter und Hide-GrneralsQuartiermeifter 
aufzuheben. Der bisherige General-Quartiermeifter, Oberſt 
Prott, iſt zum Chef des Generalflabes ernannt. 


Darmftadı, 22. Sept.) Wegen der in ben Feldern 
noch ausſtehenden vielen Frucht hatte ©. K. H. ber Groß⸗ 
Herzog die anfänglich beflimmten drei größern Feldmanoͤver 
der Großh. Truppen auf eines rebuzirt , welches geftern in 
der ‚Ebang, zwifchen Griesheim und dem Darmitädter Walde, 
längs der Eberftädter Straße (dem Bedermege) ſtatt hatte. 
Dos Weſtkorps, unter Kommando des Generalmajors von 
Bouchenzsder, beftand aus den 4 Bataillonen der Zten Ins 
fanterie»-Brigade und einem Bataillon der eriten Infanteries 
Brigade, mit 6 Gefhügen Fußartillerie. Das Dſtkorps 


war von dem Generalmajor Prinzen von Wittgenftein Durchl. 


befehligt, und beftand aus 3 Bataillonen Infanterie der 
erften Brigade, dem Negimente Garde-Chevauxlegers (ſechs 
Schwadronen) und 3 Geſchuͤtzen reitender Artillerie. Ge. 
K. Heh. der Großherzog, fo wie Se. Hoh. der Erbgroße 
Heryog , Hoͤchſtwelcher die Leitung des Mandvers führte, 
$. 8. 9. die Erbgroßhergogin , ©. K. H. der Prinz Wit 
du von Preußen und FF. HH. die Prinzen des Haufes 
wohnten dem fehr gut ausgeführten Manöver bey. Uns 
mittelbare nah Beendigung desfelben marſchitten die Trup⸗ 
pea in ihre Gaenifonen und Kantonnements zurld. 


(Karlsruhe, 25. Sept) Se. K. Hob. der Groß⸗ 
herzog mufterte geflern auf dem großen biefigen Schloßplage 
bad ganze Badiſche Armeekorps. Die gefammte Infanterie, 
welche auf der Bickeshe imer Haide ein Lager bezogen hat, 
die Urtillerie, die auf dem Sceibenberg lagert, fo mie die 
Kavallerie , die ſowohl bier als im den umliegenden Orts 
ſchaften liegt, zogen gegen 14 Uhr auf den Schloßplatz, 
wo fie in den äuferen Zirkeln fidy aufftellten und nad vors - 


genommene Mufterung vor dem Großherzog vorbey defilice 


ten. Es waren 8—10,000 Mann, beflchend aus den Gars 
nifonen von Karlsruhe, Mannheim, Bruchſal, Raſtadt. 
Eine große Menſchenmaſſe, morunter fo viele Fremde , daß 
in den zahlreichen und bedeutenden hieſigen Gaflhöfen kein 
Raum mehr zu finden war, fah dem ſchoͤnen militärifhen 
Schauſpiele zu, und die Präftige und Eriegerifhe Haltung 
der Truppen, bie elegante Uniformirung, die meiſt gute 
Memontirung ber Reiterei und die gute Belpannung ber 
Beivftüde fanden allgemeine Anerkennung. Se. 8. Hoh. 
wurde von allen Truppen mit freudigen Zuruf begrüßt; 
in der Begleitung des Großherzogs bemerkte man, aufer 
ben bepden Markgrafen, Se. K. Hoh. den Erbprinzen von 
Dranien, Se, Hoh. den Erbpringen von Heſſen · Datmſtadt, 
fowie mehrere hohe fremde Offiziere. Das Defiliren der 
Truppen dauerte faſt eine ganze Stunde. Abends hatte 
eine große Zahl von Offizieren die Ehre, zur Zafıl des 
Großherzogs zugezogen zu werden. . 

(Karlsruhe, 27. Sept; Ge. Hoheit der Erbgroß⸗ 
berzog vom Heffen und Se. hochfuͤrſtl. Durchl. der Erbprinz 
ven Hobenzollern» Sigmaringen haben heute Nachmittag 
Karisrube wieder verlaffen, um nah Darmfladt und Sig⸗ 
maringen zuruͤckzukehren. 

(Mannheim, 23. Sept.) Der rbeinifche Kunftverein 
hat geftern feine Dauer auf 6 Jahre beflimmt ; der Turnus 
für 1838 fängt abermals in Darmftadt (April) an; der 
für 1839 in Mannbeim (Mai), wo alsdann in Darmſtadt 
die legte Ausftellung flattfinden wird. — Heute murde ber 
erfte Beptrag von den Actionaͤren (1 pr. m.) ber Manıts 
heim: Frankfurts Mainzer Eifenbahn eingezahlt. 

(Frankfurt, 26. Sept.) Heute iſt der K. Niederlaͤnd. 
Staatsrath, Baron Ban Weftreenen van Ziellandt , bier 


angelommen. 
Niederlande, 


(Aus dem Haag, 22. Sepr.) Der König begibt fi 
Morgen wieder nad dem Zoo. Während feiner Unmwefenheit 
da;ier ertheilten Se. Maj. ben Gefandten von Rußland 
und Deſterreich Audienz. 

(Beüffel, 22. Sept.) Der König und die Königin 
find am Mittwoh von Ramsgate nah Dſtende zurückge— 
kommen und geſtern Abends bereits wieder in dem Schloſſe 
Laeken eingetroffen. Sie werden der demnaͤchſt, bevorſtehen⸗ 
den Eröffnung der Genter Eifenbahn bepwohnfn. Gefien 
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fand auch bie Gröffnung ber Sektion ber Eifenbahn vom 
Löwen nah Zirlemont ftatt. ¶( Fraͤnk. Merk.) 
Böhmen, 

Die "Prager Zeitung« vom 24. Sept. meldet: Prag, 
21. Sept. Geflern waren fämmtlihe HH. Mitglieder der 
MaturforfheisBerfammlung, dann die Frauen, Söhne und 
Töchter der fremden Gaͤſte zu einer Abendgefellfchaft bey 
©r. Erc. dem Hrn. DOberfiburggrafen, Grafen v. Chotek, 
geladen. Die Mitglieder wurden Sr. Excellenz von dem 
K. K. Mathe Heyde, und J. Ercell, der Frau Oberſtburg · 
Groͤfin von dem Prof. Dr. Krombholz einzeln vorgeſtellt. 
Alis die ganze Verſammlung ſich in den großen Räumen 
des Bubernialhaufes eingefunden hatte, begann das Kons 
zert, bey welchem die Schüler des Konfervatoriums unter 
der Leitung des würdigen Direktors Weber und Profeffors 
Piris mitwirkten, und welches durch den Gefang der Miß 
Adelaide Kemble dus London, der trog bem vorausgegangenen 
Ruf der Virtuofität die Erwartung noch meit übertraf, ver» 
herrliche wurde, Auch wurden die Leiftungen des Konfere 
vatoriums der Muſik, fo wie die alle Räume durchdringen⸗ 
den Töne der ausgezeichneten Sängerin, und die Mitwirtung 
des Hrn. Franz Wallnöfer aus Wien in den Duetten, ende 
Lich das reine Spiel des bekannten biefigen Violinſpielers 
Mildner algemein beyfällig anerkannt; und die Geſellſchaft 
trennte fih .erft um halb 11 Uhr Abends, — Prag, 
23. Sept. Se. Exc. ber Hr. Präfident Graf v. Sterns 
berg eröffnete die zweite allgemeine Sitzung der Verſamm⸗ 
ung Teutſcher Naturforfher und Aerzte am 22. d. um 
41 Uhr Bormittags mit ber Yufforderung zur Wahl ders 
jenigen Stadt, wo im kuͤnftigen Fahre 1838 die ſechzehnte 
Berfammlung gehalten werden fol. Es waren ſchriftliche 
Einladungen aus den Städten Freiburg (im Großberjog- 
thum Baden), Erlangen (im- Königreih Bayern) und Ro— 
ſtock Kim Großherzogehum Medienburg« Schwerin) einger 
Hangen , deren jede den Wunſch ausdrüdte, bey der Wahl 
vorzugsweiſe auf fie Rüdfiht zu nehmen. Nachdem man 
duch eine fehr Überwiegende Mehrzahl von Stimmen mits 
telſt Aufruf der Namen der einzelnen flimmfähigen Mits 
glieder für Freiburg entfhieden hatte, ward Hr. geb. 
Hofrath Prof. Bel zum Vorfteher, und Hr. D. Prof. 
Leuckart zum Sekretär der künftigen Verſammlung in Frei⸗ 
burg gewählte. Nah den Vorträgen ſprach der erfle Ges 
ſchaͤftoleiter die Einladung Sr. Er. bes Hrn. Oberſtburg⸗ 
Grafen zu einem am 24. Sept, in der 8. 8. Burg um 
2 Uhr abzuhaltenden Gaſtmahl aus, an welchem alle eigent» 
fihen Mitglieder fammt den Frauen und erwachſenen Toͤch⸗ 
tern der auswärtigen Mitglieder diefer Geſellſchaft Theil 
nebwen ſollen. Auch kuͤndigte derfelbe den Unweſenden an, 
dag die Stadt Prag, um das Andenken der in diefer Stadt 
abgebaltenen fuͤnfzehnten Berfommtung Zeutfher Naturs 
forſcher und Xerzte für die fpätefte Zufunft aufzubewahren, 
eine Gedaͤchtnißmuͤnze babe ausprägen laffen, beren Vers 
tbeifung an bie wirflihen Mitglieder am 23. Septbr. er 
folgen werde. Wit diefen Verlautbarungen endete die Vers 
—— und die Geſellſchaft verfügte ſich auf die Faͤrber⸗ 

nfel. 


Bon der Serbifhen Grenze, 14. Sept.) Der 
nad London zu Begtlickwuͤnſchung der Königin Victoria bes 
ſtimmte Türkifhe Botſchafter Sarim Effendi iſt am 3. b. 
mit einem Gefolge von 14 Perfonen in der Quarantaine 
eingetroffen und wird nad einer 24tägigen Quarantaine 
am 26. Septbr. feine Reife Über Wien nach London forts 
fegen. In Semlin ift den Fortfchritten der Peft durch die 
kraͤftigen Maaßregeln des Fürften Miloſch Einhalt gethan. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. ¶ Telegraphiſche Depeſche.) »Bapyonne, 
24. Eept. 55 Uhr Abends. Am 6. d, hatte General Gas 
vondelet fein Hauptquartier bey Haro aufgefchlagen , den 
General Ulibarti erwartend, um gegen Burgos, zu ziehen. 
Pampeluna und die Ribera wären ſich demnach felbft übers 
laffen. . Die Kouriere aus Madrid fehlen noch bis zum 19. 
d,, und. die Journale von Sarragoffa vom 21. d. melden 
nichts Neues ; indeffen glaubt man, daß die Vereinigung 
des Zariategug mit Don Garlos in der Gegend von Alcala 
und Quadalarara wirklich flattgefunden habe. — »Bas 
yonne, den 24. Sepibr. 84 Uhr Abends. Madrid, 
den 20. Espartero hatte ein theilmeifes Zufammentreffen 
mit den Faktioſen, die fih nah Renera und Tendilla, !auf 
dem linken Ufer des Henares, 12 Meilen von Madrid, zus 
rudgezogen haben. Draa fand vorgeftern in Huete, fi 
nah Guadalarerra wendend, um feine Bewezung mit bem 
General en Chef zu bewerkſtelligen. Bariateguy hatte 
am 18. d. Balladolid befegt. Ein Vorfhlag, da= 
bin zielend, die Cottes follten erklären, das gegenwaͤrtige 
Minifterium genieße ihr Vertrauen nit, wurde in der 
Sitzung von heute mit einer Mehrheit von 3 Stimmen 
verworfen. — Baponne, den 25. Sept. 8 Uber Mors 
gens: »Der Courier aus Madrid iſt noch immer nicht 
angefommen; alein ein englifcher diplematifchen Kourier, 
welcher Matrid am 20. d. verlaffen, und die Querftraße 
eingefchlagen batte, ift fo eben in hiefiger Stadt angekom— 
men, und bringt die Nachricht, daß die Garliften Guadala« 
garra befekt halten, und daß Esparkero mit den Divifionen 
des Lorenzo und des Draa in Alcala und Mabrid ſtehe. 
Madrid war rubig.« — »Borbeaur, den 25. Sept. 24 
Une Morgens: Die Kouriere aus Madrid vom 16., 17T. 
und 18. d. find nicht angelommen; indeffen melden bie 
Nachrichten aus diefer Hauptftadt vom 16. d. nıchts von 
Bedeutung ; blos fügen fie ben, daß Efpartero in der Cors 
tesfigung vom 16. den Eid auf die Konftitution geleijtet 
habe.« 

Dos Joutnal des Déͤbats bemerft zu obenſtehenden 
Depeſchen: »Die Erpedition des Don Garlos gegen Mas 
drid iſt brendiget. Er zieht wieder nach den Gebirgen, bie 
Arragon und Altcaftitien begrenzen, auf dem Elırzeften Wege, 
auf der Hochſtraße von Madrid nah Sarragoffe, und Adßt 
alle conftitutionnelen Generäle, melde unter die Mauern 








ber Hauptflabt herbeygeeilt find, weit hinter ſich zur. Cs iſt 
sg daß die Gartiftifche Armee, als fie in 
ihren Standquartiere in den Bergen fi befand, von ben» 
felben Generälen beobachtet, die Mittel gefunden, mit einem 
Male die Provinz von Madrid anzufallen und ihre Guerillas 
fogar bis in eine Entfernung von 2 Meilen von der Haupts 
fladt vorzurbden. Efpartero und feine Gollegen ſuchen nie 
den Feind anzugreifen, wenn er ihnen gegenüber ſteht; fie 
laffen ihm feine Maͤrſche und feine Erpeditionen ausführen, 
fi bios damit begnügend, herbenzueilen, um bie Rebellion 
zu verhindern, feften Fuß zu faffen. Die jüngfte Erpedition 
der Garliftifchen Armee hatte nicht zum Zwed, in Andalu⸗ 
fien einzudringen, noch in der Provinz Madrid oder in ber 
Provinz Toledo ſich zu behaupten; die Generäle des Don 
Gartos mußten mohl, daß fie ven jenen ber Königin, benen 


bedeutendere und beffer organifiete Truppen zu Gebote ſtehen, 


wuͤrden verfolgt werden. Der Zweck derCarliften mar dem⸗ 
nad) fein anderer, als in einem Lande, das noch nicht durch 
den Krieg erfhhöpft iſt, einen ungeheuern Vorrath ven Le⸗ 
bensmittein zufammenzubringen, und dann ſogleich wieder 
in das Gebirge zurlickzukehren. Das Gros ber Garliftifchen 
Armee ſieht im Begriffe, feine Vereinigung mit Zariategup 
zu bemerkitelligen, der feit feinem Abzuge von Segovia in 

“ den Bergen von Soria ifolirt flehend, nun an ben füdlipen 
Durro bis nad Valladolid, der Hauptftadt von Altcaftilien, 

vorriiden konnte. Wer kann jegt miffen, ob es den con» 

flitutionellen Generäfen gelingen werde, ihre früheren Stils 

lungen auf ber Straße von Sarragoffa, vor Guabalararra 

wieder zu gewinnen, und ob man ihnen den Durchzug durch 

die Berge zwiſchen Siguenza und Molina ſtreitig machen 

werde. Das, was fo eben ſtattgefunden hat, beweist noch 

außerdem, daß die Garliftifche Armee, jeden Augenblid, wenn 

fie nur mil, fi auf Madrid ftürzen kann. Es gear a 

daraus eine neue Verwicklung, weiche die Generäle der Koͤ⸗ 

nigin zwingt, ihre Operationen fo enge zu halten, daß fie 

immer in kürzeſter Zeit der Hauptſtadt zu Hilfe eiten fönnen. 

Mod ſchlechter ſtehen die Ungelegenbeiten in ben nördlichen 

Provinzen. Man hat in den jüngften Tagen gefeben, daß 

- General O' Donnel von dem Garliften- General Uranga- bey 
Toloſa geſchlagen und gezwungen worden iſt, ſich in groͤßter 
Unordnung nach Hernani und San⸗Sebaſtian zu flüchten. 
Jedt find die Generäte Carondolet und Ulbarri, melde bie 

bepden mobilen Divifionen befehligen, gezwungen, biefen 

Landſfirich zu verlaffen, um gegen Burgos und Ballabolid 

zu chen, da Zariategup, ihrer micht adhtend, zum BVortheil 

der Garliften die basfifchen Provinzen verlaffen bat. In 

Mitte diefer ernften WVerlegenbeitem ſcheinen die Corte alle 

Gemwalten des Stoates aus feinem andern Grunde an ſich 

geriffen zu haben, als eine Regierung unmoͤglich zu machen, 

obne daß fie etwas vornähmen, was die Verteidigung des 

Landes zu fichern im Stande wäre; dabey halten fie ſich 

für würdige Nachahmer des Roͤmiſchen Senates, weil ſie 

der Welt das laͤcherliche Schauſpiel einer Verſammlung von 

Gefepgebern, die unter ſich Flinten und Patronen vertheilen, 

und ſich in Rotten abtheilen, um ihr eglinten loszufchießen, 

gegeben haben.« — Man fpreibt aus Baponne vom 
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18. Septbr.: Die Abdankung bes Baron von Meer als 
Generalkapitaͤn ift angenommen. Der Kapitän Santos 
San⸗Miguel ift sum Generalfapitän von Gatalonien, Ge⸗ 
neral Marvarz zum zweiten Kommandanten und Hr. Gams 
bronero zum politifhen Chef von Barcellona ernannt. 

Srantreih. (Paris, Dienftag den 26. September.) 
Ein Journal von beute Morgens behauptet, die Ordonnang 
jur Auflöfung der Deputirtenfammer mürde nicht vor dem 
3. Dktbr. d. Js. erfcheinen. Der König hielt geftern um 
3 Uhr einen Minifterrarb, der erft um 54 Uhr endete. Um 
6 Uhr kehrte Se. Majeſtaͤt aus den Zuilerien nad) Saints 
Cloud zurid. Die Sparkaffe von Paris erhielt vergangenen 
Sonntag den 24. und Montag den 25. Sept. von 2281 
Einiegern, unter denen 422 neue, die Summe von 399,656 
Francs. Die verlangten Rldzahlungen betrugen 416,000 
Franck. — Man liest im »Moniteur algerien« unterm 
16. Sept.: »Zuverläfige NMahrichten melden die Ankunft 
des Ubdeelsfadir im Süden von Zittern. Man fagt, er 
werde von dem Kommandanten Menonville, der mit einer 
Miffion an den Emir beauftragt ift, begleitet. Die Stimme 
von Tittery find feit einiger Zeit faft alle mit einander im 
Kriege begriffen. Man ſpricht von einem Xreffen, in weichem 
Abdsel-Rhamansel-Mofhtarp mÄre getoͤdtet worden. Die 
Anweſenhert des UbdzelsKader wird wahrſcheinlich die Ruhe 
wieder herftellen. Eine Heerde von 2000 Dchfen ift auf 
dena Wege nah Algier, Sie befinder fi gegenwärtig an 
den Ufern bis Chiffa.« 

Bayern. (Münden, 30. September.) Herr Fürft 
Ghriftopp von Lieven, General» Adjutane Sr. Maj. des 
Kaifers von Rußland und General der Infanterie, ift von 
St. Petersburg, und Hr. Graf v. Langkoronski, K. 8. 
Kämmerer, mit Gemahlin von Wien bier eingetroffen unb 
im Gafthof zum goldenen Hirſch abgeftiegen. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(Umfierdbam, 23. Erptbr.) 25 pEt.: 5245; 6 pCt. 
1013; Kaneb.: 225; Synd. 41 pGt.: 9344; 34 pCt. : 
265 5 pGt. oflind.: OBHEs Arde: by; Pal. —; 
Diff. — 3 Ausg. fr.: — 6 

(Wien, 26. Septbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 p6t. in EM, *6 detto zu 4 pEt. in EM. 1001; 
betto zn 4 — in EM. 797% 5 Bank ⸗Aktien pr, Stuͤck 
_—— in . 

(Frankfurt, 27. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 10425; betto 4 pt. ©. 998; detto 3 pEt. ©. 73}; 
Beate, G. 16505 JIntegt. ©, 525; Span. Aktivſchuid 
5 pGt. ©, 145. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 28. auf den 29. Sept. N bier angefommen . 
(Gold. Hirſch.) HH. Graf v. Beuſt, K. Preuß. geb: 
Dberbergrarh, von Berlin; v. Bethmann, Banquier, 
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Bitterkoch u. St. George, Partikuliers, von Frankfurt; 
Eolly, Kentier, von London. (G. Hahn.) Hr. Danner, 
Pfarrer, von Zolling. (Sch w. Adler.) HH. Stoltenhoff, 
Kfm., von Stolberg; Eßlinger, Partikulier, von Zürich 5 
Baron Karff und Frau Baronin Dube, von Salzburg; 
Stratton, Rentier, aus England; dv. Richter, K. Ruff. Ges 
ſandtſchafts⸗ Attachẽẽ. (G. Kreuz) HH. Emith, Mentier, 
aus Schottland; Tait, Nentier, aus England; Stridier, 
Kaufm. , von Zürich; Dedert, Privatier, von Augsburg; 
Schoppe, Profeffor und Hiftorienmaler, von Berlin ; Licht, 
Fabrifant, von Hanau; v. Rofenberg:Lipinsky, Gutsbeſitzer, 
aus Schleſien; Kropf, Partif., von Prag ; Frau Barcnin 
v. Waitz, von Kaffel; Frau Jeghers, Kaufm.:-Gattin, von 
Frankfurt. (G. Bär.) Hr. Bridt, Kaufm., von Fürth. 
(G. Löwe.) HH. Roß, Maler, von Kopenhagen; v. Stet⸗ 
ten, Rechtsptkt,, von Miesbah. (Stahugarten.) HH. 
Bühler, Kaufm,, von Schweinfurt ; Mesger, Kaufm,, von 
Dinkelsbühl; Knoller, Müller u. Gutsbef., von Merbing; 
Wolf und Schloͤzer, Lehrer, von Nlrnberg; Meyer, Brauer, 
von Urfhheim; Maier, K. Appel.» Grchts,: Rath, von Landes 
but; Klınzel, Kfm., von Heilbronn ; Cafela, Kaufm., von 
Augsburg. (Gr. Lömwengarten.) SD. Buſch, K. Log.⸗ 
Affeffor, von Hersbtuck. 


Vom 29. auf den 30. Septbr. find hier angefommen: 
(8. Hirſch.) Hr. Wilkey, Rentier, von London. (©. 
Hahn.) HH. Schloſſer, Großh. Bad. geb. Rath und 
SProfeffor der Geſchichte in Heidelberg; Erzberger, Bauer 
und v. Heinzelmann, Banguiers, und Bonnet, Afm,, ven 
Augsburg; Schwab, Fabrikant, von Ichenhaufen. (Schw. 
Adler.) HH. Butters, Prof., und Baron v. Wohnlich, 
von Augsburg; Lehzen, Gutsbef., von Dannover; Fiſch— 
naller, Kfm.⸗Sohn, von Innsbruf; van Praet, Mentier, 
von Antwerpen, (GB. Kreuz.) HH. Digg, Maler, von 
Koblenz ; Pedrone, Kfm., von Augsburg; Frau v. Gzihak, 
Dokters⸗Gattin, von Jaſſy. (Gold. Bär) HH. Mitter 
v. Kern, Patr,-Richter, von Grafing; Nino, Kaufm., von 
Freiburg; Reibmayer, Kfm., von Meran; Schuhmacher, 
Prof., von Yugsburg; Dr. Girl, von Lindau; v. Quentell, 
Oek.⸗Inſpektor, von St. Veit; Bernloder, Maurermeifter, 
von Landshut; Späth, Gutsbef., von Mallersvorf. (BI. 
Traube) HH. Schmid, Mater, von Bamberg ; Egger, 
K. 8. Hlttenbeamter, von Kaͤrnthen; Baron Grote, Kar 
pitän, von Hannover. (E. Stern.) Hr. Hammer, Gand. 
Phil, von Bonn. (Stahusgarten.) HH. v. Stetten 
und v. Frölih, Banquiers ; Erdinger, Brauer, und Endis, 
Privatier, von Augsburg; Schäffer, Gutsbeſ., von Regenss 
burg; Koller, Brauer, von Abbach; v. Lorber, Mittmeifter 
im Chev.⸗Reg. König; v. Mühldorfer, Gutsbef., von Vile⸗ 
bofen; Diebele und Beiller, Kaufleute, von Kempten. (D us 
berigarten.) HH. Dies, Hofmaler, von Meiningen; Bes 
jeusne, Partikul., von-Grammont; Alaux, Partitut., und 
Duclos, Douanen-$nfpektor, von Paris; Niddell, Charton 
und Dodds, Nentiers, von Londen; Zäger, K. Log.⸗Aktuar, 
von Traunftein; Proske, Kanonifus, von Regensburg; be 
Laſalle, Rath am K. Gerihtshofe, zu Nancy. 


Königl. Hof: und National s Theater. 


Sonnabend den 30. Sept. Wegen eingetretener Hin⸗ 
derniffe ſtatt »die gefählihe Tante«: Der Neifewagen, 
Drama nah dem Äranzöfifdien von Theod. Hell. (Mit 
aufgehobenem Abonnement.) 

Sonntag den 1. Okibr. (Mit aufgehobenem Abonner 
ment und erhöhtem Preife.) Das Nachtlager im 
Granada, Oper von Kreuper. 

Montag den 2. Dftober: Der Alpenktönig unb 
der Menfhenfeind, Zauberfpiel mit Gefang, von 
Raimund. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Die 309te Ziehung zu Nürnberg ift Donnerflag den 28. 
Sept. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fig gegangen 
wobep nachflehende Nummern zum Borfhein kamen: 

67 34 ° 56 1 17 
Die 310te Ziehung wird den 31. Okt. und ingwifchen bie 
1350te Münchner Ziehung den 10., und die g7ıte Megensb, 
Ziehung den 19. Dt. vor ſich gehen. 








Bekanntmachungen. 
814. Privat⸗Muſik⸗Verein. 
Montag den 2. Oktober: Produktion. 
801.(2b) Befanntmahung. 


Auf Andringen der Hypothekglaͤubiger wird die reale 
Meinmwirths + Gerehtfame des verftorbenen Apothekers Alois 
Hoffmann (Hypothekenbuch für reale Gewerbe Neo. 43 
Seite 100) der Öffentlichen Verfteigerung zum Drittenmale 
untergeftellt und hiezu Gommiffion auf 

Mittwodh den 11. Dftober b. Js. 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr 
im Gefchäftsiofale des unterfertigten Gerichtes anberaumt, 

Diefes Realrecht ift gerichtlich auf 4000 fl» geſchaͤtzt, und 
mit 5330 fl. 37 kr. Hppotbef-Kapitalien belaftet. 

Kaufstuflige werden hiezu mit dem Unbange gelaben, 
baß dem Gerichte Unbekannte fi) über Vermögen und Leite 
mund legal auszjumeifen haben, außerbeffen fie zur Ders 
fteigerung nicht zugelaffen werden, und daß der Hinſchlag 
diefer Mealität nad $. 64 und 69 des Hypothekengeſetzes 
um das Meiftgebot ohne Rüdfihe auf den Schaͤtungs⸗ 
preis erfolgen werde, 

Münden, den 21. Septbr. 1837. 
K. Kreis: und Etadtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. i 
r 








751.55) Ebdictal; Eitatiom 

Dem 8. Univerfitäts-Profeffor und Adjuntten bey bem 
naturhiftorifchen Konfervaterium, Dr. Franz Kobell, ift 
ais UniverfalsErben bes K. Oberpoftraths Ignaz Wolf eine 
auf diefen lautende vierprozentige Baperifche Staatsſchulden⸗ 
TilgungssObligation, Kat-Mro. 11821 vom 12. Juli 1827, 
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im Betrage zu 400 fl. (vierhundert Gulden) zu Berluft 
egangen. 
* yuf Unſuchen deffelben mwirb nun ber unbefannte ns 
haber diefer Urkunde aufgefordert , diefelbe binnen 6 Mo: 
naten von heute an bey dem unterfertigten Gerichte zu 
übergeben, oder feine etwaigen Anſpruͤche darauf um fo 
fiyerer geltend zu machen, als nad fruchtloſem Verlaufe 
des oben gefegten Termines diefeibe für Eraftlos erklärt 
werden wuͤrde. 
Am 29. Auguſt 1837. j 
K. Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor, 
Primbs, Acc. 


808. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das Ans 
mefen des Johann Brandi, Schuhmaders in Neuhaufen, 
und feiner. Ehefrau Theres dem gerichtlichen Verkaufe nad) 
S. 64 bes Hypothekengeſetzes zum Erſtenmale ausgefegt. 

Dasfelbe hat folgende Beltandtheile : 

1) ein Wohnhaus H.:Mro, 135, 31’ lang, 20° breit, 

2 Etod hoch gemauert, mit Schindeln eingedeckt, 
enthält im Erdgefhoß einen Überludten Keller; zu 
ebener Erde eine Wobnung mit Stube, Kammer, 
Küche und Fletz; Über eine Stiege eine Wohnung 
mit Stube, zwei Kammern, Klıde und Fleg ; unterm 
Dache ein Dachzimmer und Kaftenboden ; 


2) eine Zen, 13’ lang, 12’ breit, von Holz und . 


mit Brettern gedeckt; « 
3) Hofraum und Brunnantheil. 
Geſammtwerth des Anweſens nah Schägung vom 20. 
September 1857: Achthundert ſiebenzig Gulden. 
Zur Verfteigerungs-Verhandlung ift auf 
Dienftag den 17. Oktober 
Vormittags 9 bis 12 Uhr 
Gemmiffion anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß Gerichtsunbefannte ſich über 
ihre Zablungsfähigkeit und ihren Leumund ausjumeifen 
baden. Münden, am 22. Septbr. 1837. 
Königlihes Landgeriht Münden. 
D. 1, abs. 


Stengel, Aſſeſſor. 





807. Belanntmadhung. 

Nach kreditorſchaftlichem Antrage in Folge bieffeitigen 
DBefcyluffes vom 22. Aug. b. 3. , wird das Geſammt⸗Im⸗ 
mobiliar-Inwefen des Jof. Weber, brauenden, Bürgers und 
Delonomie : Befigers von Eſchlkam, dem Öffentlichen Vers 
kaufe an die Meifibierhenden zum Drittenmale untergeftellt 
und hiezu auf 

Donnerftag den 26. Oktober h. F. 
Vormittags 9 — 12 Uhr 
im Orte Eſchlkam Termin angefegt. — Die nähere Bes 
zeichnung der Beftandiheile diefes Unmwefens , welches einen 
Schaͤtzungswerth von 8182 fl, 30 kr. hat, enthält die dieß⸗ 
feitige Verkaufs⸗Ausſchreibung vom 6. Dezbr. v. I. (Intell.⸗ 


Blatt für den Unterdonaufreis 1836 St. 51 — Münchener 
Hol. Zeitung 1856 Nero. 301 — Augsburger Poftjeitung 
1856 Nro. 356 — Allgemeiner Unzeiger 1836 Neo. 102), 
worauf fid bier bezogen wird; es können aber diefelben auch 
ſowohl am Verfleigerungstermin, als auch in der Zwiſchen⸗ 
zeit hierorts in Erfahrung gebracht werben, fo mie auch bie 
auf dem Unmefen rubenden Laften und die Übrigen Kaufss 
bedingniffe entweder am Verkaufstermin ober hierorts auf 
Verlangen eröffnet werden. 

Kaufluflige werden eingeladen, am befagten Tage zu 
—— ſich einzufinden, und ihre Anbothe zu Protokoll 
zu geben. 

Fremde oder auslaͤndiſche Picitanten haben legale Nach⸗ 
weiſe uͤber ihte Zahlungsfaͤhigkeit, und ſolche, welche nicht 
in eigenem Namen ſteigern, Special⸗Vollmacht beyzubringen, 
außerdeſſen Anbothe derſelben nicht angenommen werden. 
Am 18. September 1837. 
Königi. Landgericht Kögting. 
Magier, Landrichter, 


810.(30) Achte Einzahlung 

auf die Actien der Leipzig. Dresdener Eifenbahns 
Compagnie, 

In Gemäßheit einer von der Leipzig Dresdener Eifenbahns 
Compagnie gefhehenen öffentlichen Aufforderung zur achten 
Einzahlung mit 5 Thaler Preuß. Courant pr. Actie und 
ber Bekanntmachung, daß aucd bey uns bie Einzahlungen 
ſtatt haben fönnen,, bemerken wir, daß flr einen Thaler 
Preuß. Eour., 1 fl. 45 kr., mithin 8 fl. 45 Er. im 24 Gulden⸗ 
Buße per Interims » Scheim zu erlegen ifl. 

Die eingereichten Interimss Scheine, auf denen 7 Eine 
zahlungen mit 35 Thaler quittirt ſtehen, find mit einem 
nad) der Reihe geordneten Nummern: Berzeichniffe zu beglei⸗ 
ten, und mir merden diber deren Empfang, fo wie über bie 
geleiflete Einzahlung quittiren. 

Die Annahme derfeiben unfererfeits wird am 18. No: 
vember gefhloffen und fpäter erſcheinende Präfentanten 
haben ſich nad) Leipzig direkt zu wenden, wo ber Einzahlungsr 
Termin am 25. November Abends 7 Uhr fchlieft. 

Gegen Burüdfielung der von uns ausgeftellten Bes 
fheinigung, koͤnnen dann die neuen Driginal » Interims« 
Scheine in moͤglichſt kurzer Zeit koftenftrei bey uns im 
Empfang genommen werden. 

Münden, 25. September 1837. 
Gebrüder Marr. 


818. Befanntmabung. 

Die nad) $. 54 der K. Allerhoͤchſien Vollgugsvorſchriften 
Über die techniſchen Unterrichts = Anftalten jährlid auszu⸗ 
ſchreibende Prüfung flr landwirthſchaftliche Lehramts:Gans 
didaten an den K. Bandwirthfchaftes und Gewerbs ⸗Schulen 
wird den 24, Oktober l. Is. im K. Univerfitätss Gebäude 
dahier flattfinden. Afpiranten zu ſolchen Lehrftellen, welche 
fi über Erwerbung der erforderlichen Kenntniffe gehörig 
auszureifen vermögen, daher fidy befähigt erachten, aus der 
gefammten Landwirthſchaft eine umfaſſende Prüfung zu bes 
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ſtehen, auch eine hinreichende Landwirthſchaftäpraxis nach⸗ 


zumeifen im Stande find, haben ſich im ber Zwiſchenzeit bey 
dem unterfertigten Defanate zu melden, 
Münden, den 26. Sept. 1837. 
K. Dekanat der ftantswirtbfchaftlichen Fakultät, als 
technifhe Hochſchule. 
Dr. 8. W. Mebicus, 
K. Hofrath und Univerfität: Profeffor, 


d. 3. Dean. 





815. Belanntmadhung 
für männliche Dienftboten auf dem Lande, 

Auf dem Landgute des Heren geheimen Rathes I. v. 
Usfhneider zu Erhing, K. Bayer. Landgerichtes Frey⸗ 
fing , find feit geraumer Zeit großartige Kultur « Unternehe 
mungen mit gutem Erfolge im Gange. 

Die unterzeichnete Verwaltung, von dem Gutsberen auf 
gemuntert, zur Landes-Rultur auf alle mögliche Meife mite 
zumirten, bendgt diefe Gelegenheit, um den männlichen 
Dimftboten auf bem Lande befannt zu machen, daß von 
Zeit zu Zeit einige derſelben auf diefem v. Utzſchneider'ſchen 
Delonomies Gute in Dienft treten Binnen. Meben orbents 
licher Verpflegung erhält der Knecht 45 bis 55 fl., der 
unge 18 bis 30 fh. Jahresichn, und unentgelds 
lien praktifchen Unterricht ins Aderbaue, in der Grass 
Saamens Zucht, im kuͤnſtlichen Wiefen » Baue, im Zucker⸗ 
Rüden » Baue , in der Obſtbaum-Zucht, im dem Gemlfes 
Baue und in der Kultur der Möfer. 

Zu bemerken ift, daß nur ſolche Leute aufgenommen 
werden, deren Dienſtbuch Vorzuͤgliches ausweidt, und gute 
Sitten beurkundet. Diejenigen, welche hiervon Gebrauch 
machen wollen, haben fich zeitig bep der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung perfönlich zu melden. 

Erding, den 20. Erptember 1837. 


Die Verwaltung’ F 
des v. set er Aekonomie⸗ Guts. 
tnier. 





815. Im Schoͤnfeld (Miefenfiraße Nro. 4) find nach⸗ 
ſtehende, im beſten Zuſtande befindliche, Wohnungen for 
gleich zu beyieben : 

3) ebener Erde links eine Wohnung mit 4 Zimmern, 
Küche, Holzlege, Abtritt und Speicher, um 90 fl. 
jährlich ; 

2) im erſten Stock links eine Wehnung mit 5 Zimmern, 
Küche, Holzlege, Abtritt, Speicher, ferner mit einem 
Garten um 120 fl. faͤhrlich; 

3) ebener Erde rechts eine Wohnung mit 5 Zimmern, 
—— Holzlege, Abtritt und Speicher, um 100 fl. 

brlich ; 

4) im erften Stock reits eine Wohnung von 6 Zims 
men, Kuͤche, Holzlege, Abtritt, Speicher, ferner mit 


einem Garten, dann ganz neuer Stallung flır drei 
Pferde und Remiſe, um 190 fl. jährlich. 
ö Dr. Spengel, K. Advokat. 
(Weinftrafe Nro. 3.) 


41. In Baumgärtner's Buchhandlang zu Leipzig ist so 
eben erschienen und an alle Buchhandiungen versendet worden, 


in der Jos. Lindauer’schen Buchhandlung in 
München zu haben; 


COMPLETE WORKS 
William Shahspeare. 


PRINTED 
FROM THE TEXT 


OF THE MOST RENOWNED 
EDITORS, 

WITH NEARLY 
270 ENGBAVINGS, 


ACCOUNTS HISTORICAL AND EXPLANATORY OF 
EACH PLAY, 


ACOPIOUS ANDELABORATE GLOSSARY, 
AND THE AUTHOR’S LIFE. 





tiste LIEFERUNG, 

Für die Besorgung vorliegender Ausgabe des unsterb- 
tichen Dichter& haben wir den durch seine frühern (beson- 
ders lexicographischen) Werke über die englische Sprache 
sühmlichst bekannten Dr. J. G. Flügel gewonnen und es 
wird dieselbe mit der grüssten Sorgfalt veranstaltet. Ihre 
Correstheit wird eben so beifällig bemerkt werden dürfen, 
als ihre typographische Anordnung und Schönheit. 

Zwei Hundert und Siebenzig grössere und kleinere Hols- 
schnitte werden das Werk zieren. Die grösseren sind von 
dem geschiekten Berliner Xylographen Albert und Otto Vogel, 
die kleineren ron dem berühmten Thompson gefertigt und 
verdienen die höchste Anerkennung. Jedem Shakspeareschen 
Stück ist zu Anfaug desselben ein grosser, jedem einzelnen 
Act ein kleiner, sämmtlich in allegorischen Einfassungen 
mit Angabe der Scene, auf welche sie sich beziehen, voran- 
geschickt; eine Vignette macht jedesmal den passlichen 
Schluss. 

Wir glauben, dass sich unsere Ausgabe mit den schön- 
sten, welche jemals von Shakspeare’s Werken erschienen 
sind, wird messen dürfen, und hnffen derselben eine gün- 
stige Aufnahme und Ansprüche auf allgemeine Aufmerksam- 
keit bereitet zu haben. 

Das ganze Werk wird in eirca 15 Lieferungen erschei- 
nen und der Ankauf desselben, da wir den Preis jeder 
Lieferung von 8 Bogen nur auf 45 kr. bestimmten , sich 
für das Geleistete ausserordentlich billig stellen. 

Die Lieferungen werden in Zeiträumen von 4 höchstens 
6 Wochen regelmässig erscheinen. 


Morgen wird die Zeitung von 14 bis 12 Uhr ausgegeben, 
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Bapern. 
Münden, 1. Dftober 1837. 
104te öffentlihe Sipung der Kammer ber Abgeordneten, 


Dienftag den 26. September 1837. 

Am Miniftertifhe: Der 8. Staatsminifter des Innern, 
Kürft von Dettingen Walterflein. Der Koͤnigl. Regierungs- 
Kommifjsr geb. Legationsrath v. Abel, 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Befanntmadung 
des vom 25. bis 26. Sept. an die Kammer gelangten Eine 
laufs, beftchend aus einem Königl. Aller hoͤchften Refcripte, 
in Folge deffen bie Dauer der gegenwärtigen Etändevers 
fammlung bis zum 4. Novdr. I. I. inclusive verlängert 
worden i 

Der Tagesordnung zufolge wurde ſodann zur Fortſetzung 
der Berathung und Beſchlußfaſſung Über den Gefegentwurf, 
die Zmangs » Abtretung von Grundeigenthum für öffentliche 
Zwecke betreffend, gefchritten. 

I. Der Eingang desfelben fautet: 

»Seine Majeftät der König haben nad Bers 
nehmung Allerböhftibres Staatsrarhes, mit Bey⸗ 
rath und Zuſtimmung Ihrer Lieben und Getreuen der 
Stände des Reiche, im Abänderung des vierten Abs 
fages des $. 8 im Titel IV. der VerfaffungsUrkunde 
und mit Beobahtung ber in dem Zitel X. 8. 7 bers 
felben Urkunde vorgefchriebenen Formen deſchloſſen, und 
verordnen, was folgt“ 

Sowohl die Kammer der Reichsraͤthe als auch der erfte 
und dritte Ausfhuß der Kammer ber Abgeordneten hatten 
die unveränderte Bepbehaltung des Eingangs befchloffen und 
beautachtet, weßhalb ohne vorbergängige Erdrterung auf die 
geftellte Präfidiaifrage der Beſchluß gefaßt wurde: j 

»der Eingang des vorliegenden Geſetzes fey nach feiner 
urfprünglihen Faſſung vorläufig anzunehmen.“ 

1. Der &rt. J. (Tit. I. Ulgemeine Befimmungen) 
lautet nad dem Regierungs-Entwurfe: j 

»Miemand kann angehalteu werden, unbewegliches Eigerts 
thum aus MRüdfichten des öffentlihen Nugens abzu⸗ 
treten, als nad vorgängig entſchledener Nothmwendigkeit 
die Intäußerung zur Erreichung allgemeiner Staats⸗ 
oder Öffentlicher Gemeindezwecke und gegen volle Ents 
ſchaͤdigung.· 

In Folge der Beſchluͤſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
Hatte derſelbe machlichende Faſſung erhalten; 
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„Eigenthümer Pönnen angehalten werden, Orunds 
Eigentbum für Öffentliche Bivede abzutreten, oder mit 
einer Dienfbarkeit deſchweren zu laſſen, jedoch aus⸗ 
ſchließlich nur 

A. zu folgenden Unternehmungen: 

1) Erbauung von Feftungen oder fonſtige Vorkehr⸗ 
ungen zu Landesdefenſtöns, und Bortififationds 
Zwecken; 

2) Erbauung oder Erweltetung von Kirchen, öffent: 
lihen Schnipäufern, Spitüleen, Kranken: und 
Ierenpäufern ; Er 

3) Derftelung neuer, oder Erweiterung ſchon bes 
ftehender Gottesaͤcker; 

4) Negulirung des Laufes und Schiffbarmachung von 
Strömen und Flüſſen; 

5) Unlegung neuer und Erweiterung, Ubfürzung oder 
Ebenung ſchon bejtepender Staats⸗, freie und 
Bezirksſtraßen; 

6) Derſtellung oͤffentlicher Waſſerleltungen; 

7) Austtocknung ſchädlicher Sumpfe in der Nabe 
von Ortſchaften; 

8) Beſchuͤtzung einer Gegend vor Ueberſchwemmungen; 

9) Erbauung von öffentlichen Kanalen, Schleußen 

und Drücken; 

10) Erbauung oͤffeutlicher Häfen oder Vergrößerung 
ſchon vorhandener; j 

11) Errichtung von Eifenbapiten zur Beförderung des 
inneren oder üufern Handels und Verkepre; 

12) Auſſtellung von Telegraphen zum Dienfte des 
Otaates ; 

13) Vorkehrungen zu weſentlich notbmendigen fanitätss 
oder fiherpeitspolizeilichen Zwecken, Insbefondere 

34) Schirmung der Kunflihäpe und mwirfenfchaftliher 
Sammlungen des Staates vor Feuers: und ans 
derer Gefahr; 

allein auch im aller diefen Filten immer nur 

a) nach vorgängiger rechtöfräftiger, adminſſttatlv⸗ 
richterlicher Eutſcheldung der befreffenden Kreis: 
segierung, Kammer des Innern, im eriter und 
des verſammelten Staatdratbes, im Falle der 
Berufung, in zweiter und letzter Inſtanz über 
die Nothwendigkeit der Abtretung oder Belaſt⸗ 
ung des Grundeigenthums zur Verwirklichuug 
eines ſoliheu Unternehmens und 


b) gegen vorgängige volle Criffchäbigung ; ‘ 
B. in Fällen öffentliden Nothftandes, nämlich 
bey Feuers und Waffergefahr, Erbbeben und Erdfällen, 
fowie in Kriegs- und anderer dringender Noth, ohne 
-  vorgängiges fürmlides Verfahren und opne Aufpalt, 
i jedoch gegen nachträgliche volle Entſchädigung.“ 
Mopdifilationen. . 
1) Die vereinigten beyden Ausſchüſſe der Kammer 


der Abgeordneten hatten folgende Modifikationen ‚beantragt:- 


a) Der Eingang des Urt. I. ſey, wie folgt, zu faſſen: 
»Eigenthlimer koͤnnen angehalten werden, unbemwegs 
liches Eigenthum für Öffentliche, nothwenbige und 
gemeinnüpige Imede abzutreten, oder mit einer 
Dienſtbarkeit befhmweren zu laffen; Lepteres jedoch nur 
infoferne, als der Eigenthuͤmer nicht vorzieht, auf gänzs 
licher Abtretung bed zum Zwecke der Dienftbarkeit in 
Anſpruch genommenen Grund-Eigenthums zu beftehen. 
Diefe Abtretung oder Beſchwerung kann Übrigens nur 
eintreten« u. f. w. 

b) Bey lit. A, Neo. 2 fepen die Worte : 

"Erbauung obder« 
wegzulaſſen. 

c) bey Nro. 5 am Schluſſe beyzuſetzen: 

»und zur Gewinnung des zu ihrem Unterhalte erforder⸗ 

lien Materials« ; 

d) bie lit.a fey von den Worten: vin zweiter und letzter 

SInftanz« an, wie folgt zu -faffen : 

„wenn von den betheiligten Cigenthlimern, oder einem 
derſelben beftritten wird, entweder, daß das Unternehs 
men zu den sub Nro, 1 bis 14 angeführten -gehöre, 

. und von gemeinem Mugen erforbert werde, oder daß 
bie Abtretüng oder Belaftung des angeſprochenen Eigens 
thums zur zweckmaͤßigſten Verwirklichung desfelben noth⸗ 
wendig fer, und« j 

e) es fen als lit. c binter Lit, b einzufchalten : 
"Zmwangsabtretung für andere, als die hier genannten 
Öffentlichen Zwecke kann nur in Folge eines jedetmat 
deshalb zu erlaffenden einfahen Geſetzzes ftatts 
finden; " 

endlich 

f) es fen als Schlußſatz des Art. I. benzufegen : 

»Die Lehens⸗Fideikemmiß⸗ oder Stammgutseigenſchaft 
fleht der Zwangsabtretung nicht entgegen.“ 

2) Von einzelnen Kammer» Mitgliedern wurden 
außer den vorftchenden noch folgende Mobifltationen "in 
Vorfhlag gebracht? 

a) Der Abg. Dr. v. Mop beantragte, im Abfage lit. a 
nad der Faffung der beiden Ausfhüffe ftatt der Worte: 
»und vom gemeinem Mugen gefordert werde« 
zu fegen: : 

»und zur Vermeidung eines dem gemeinen Weſen aufers 

dem drohenden weſentlichen Nachtheiles nothwendig 

ſey,« u. ſ. w. 
und bemerkte, die Ausfchlffe hätten das Prinzip bes N ugs 
ens an die Epipge geſtellt; er molle jenes der Nothwendig— 
keit obenan flellen. Um erſteres zu rechtfertigen, bleibe nichts 
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übrig als bie Fietion eines Eontract« Social. Allein das 
Verhaͤltniß des Einzelnen zu der Gefammtheit in der Mons 
archie fep tin. ganz anderes als. in der Republik; denn in 
letzterer ſey der Einzelne von vorneherein abhängig von dee 
Majorität oder der Geſammtheit, waͤhrend er in dee 
Monarchie ein Recht am den Monarchen habe, ihn auch 
gegen bie Anfprüche ber Zotalität an fein Eigenthum zu 
befchlgen. Die vorfichende Modifikation bezwecke nicht, 


dem Geiſte des der Berathung unterftellten Geſetzes entge» 


enzutreten, fondern nur ben entfcheidenden Behörden die 
ormen an bie Hand zu geben, welche nach feiner Einſicht 
und Ueberzeugung bie richtigen ſeyen fuͤr folche File, mo es 
fih von Ausführung eines Unternehmens durch das Mittel 
der Erpropriation handle; denn nur auf zwei Wohlthaten 
beruhe die wahre Freiheit: auf der Wohlthat der Freiheit 
bes Gewiſſens und auf ber Wohlthat der Sicherheit des 
Eigenthums. 
b) Der Abg. Frhr. v. Schägfer flellte den Antrag, ben 
Eingang des Urt. I, wie folgt zu faſſen: 
»Eigenthuͤmer koͤnnen angebalten werden, unbemegliches 
Eigentbum aus Ruͤkſichten des Öffentliden 
MNupens abzutreten, oder mit einer Dienftbarkeit bes 
ſchweren zu laffen; letztetes jedoch nur infoferne, als 
der Eigenthlimer nicht vorzieht, auf. gaͤnzlicher Abtret⸗ 
ung des zum Zwecke der Dienftbarkeit in Anfprud 
genommenen Grundeigenthums zu befteben. 
"As Rüdfihten des öffentlichen Nutzens werben 
insbefondere betrachtet: 
"A. Folgende Unternehmungen: u. f. w.« 
dann Alles Uebrige zu belaffen, mit Ausnahme jedoch bes 
von den beyden Ausfchliffen sub lit. c, zur Annahme bes 
gutachteten Abfchnittes, weicher geftrichen werden müßte, 
Bey Entwicklung biefer Modifitation bemerkte der Ans 
tragfteller, er habe fich bereits in der geftrigen allgemeinen 
Diskuffion umftändliher über dieſelbe ausgefprodyen, und 
füge nur noch bey, daß er fi) zur Stelung bderfelben als 
lein aus dem Grunde veranlaft gefehen habe, um zu vers 
hindern, baß, wenn von einer Ständeverfammlung zur ane 
bern fich ein neues Unternehmen bilden wuͤrde, melches für 
den Nugen des Staates unumgaͤnglich nothwendig märe, 
die Ausführung desfelben nicht gehindert werden könne, 
c) Der Abg. Graf v. Drechſei beantragte, bep Lit, A. 
Nto. 11 am Schluſſe bepzufegen : 
»boh kann das Zugeftändnig ber Erpropriation nur 
im Wege der Gefeggebung gefchehen,« 
und bemerkte, auch in Sachſen und in Preufen ſey das 
Entmwehrungsgefeg nicht auf alle Eifenbahnen ohne Aus— 
nahme, fondern nur. auf beftimmte Eifenbahnlinien und 
zwar aus fehr erheblichen Gründen ausgedehnt worden. Der 
Gegenftand fep gewiß hoͤchſt wichtig und verdiene die ernſt⸗ 
lichſte Würdigung; bdiefe Nüdfiht allein habe ihn verans 
Laßt, die eben verlefene Mobifitation in die Kammer zu 
bringen. 
d) Der Abg. v. Welſch wollte ben Lit. A, Neo. 13 
nah dem Worte: »Zwecken« bengefegt wiſſen: 
»fo wie zur Faſſung von Mineralquellen, Errihtung 
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ober Eriveiterung von Mineralbädern und Wafferheil« 
Anftalten« ır- 
FR die hier — Zwecke verdienten -biefelbe 


ſichtigung wie Spit 
area a Heitbäder und Waſſerheilanſtalten feyen 


für das Öffentliche Wohl wichtig, für die Gefundheit ber 


taatsblirger nothwendig, es koͤnne ſohin gewiß mit allen 
ren Erpropriation sum Bwede ihrer Errichtung oder. Er» 
weiterung in Anfprud genommen werben. 
e) Der Abg. Dr. Sand flug vor, nad Nro. 2 als 
„3 einsufchalten : a 
* Bernd regelmäßiger, breiter, die Beuersgefahe mins 
dernder Straßen bep Miederherftelung mehrerer abges 
brannter Gebäude hinſichtlich der Brandflätten oder 
nicht überbauter Grundftüde« ; 
dann der Mo. 5 folgende Faffung zw geben : 
»Anlegung newer und Erweiterung, Abtuͤrzung oder 
Ebnung fhon beſtehender Staats⸗, Kreis⸗ und Bes 
zieköftragen und zur Gewinnung des zum Baue, To 
wie zu ihrem Unterhalte erforderlihen Mate- 
ald«, 5 
und —* bey, es wlirde, maß den erſten Punkt feiner Mos 
bifitation betreffe, einer folhen Speialifirung nicht beburft 
haben, wenn der Urt. J. in feiner urſpruͤnglichen Faſſung 
deybehalten worden wäre. Daß der von ihm bezeichnete 
Zee ein Zweck des Öffentlichen Nutzens fep , leuchte wohl 
ohne nähere Erörterung ein; mas aber den zweiten Punkt 
anbelange, fo fep derfelbe lediglich ein Zufag zu der wohl⸗ 
berechneten Redaction der beyden Ausfchliffe, der fich gleiche 
falls von ſelbſt empfehle. j 
f) Der Ag. v. Harsdorf endlich flellte den Untrag- 
daß in dem von den beyden Ausfchliffen beantragten, oben 
sub lit, e aufgeführten Zuſahe das Wort: 
»einfadhen« 
tweggelaffen werde, weil es nad) feiner Anſicht eine Inconfes 
quenz twäre, wenn bie Kammer beſchließen würde, in den 14 
oben angegebenen Fällen könne Zmangs » Entäußerung nur 
nach den Mormen des vorliegenden Gefeges eintreten, flr 
andere, hier nicht genannte Fälle follten aber laxere Beftims 
mungen gelten, der Weg eines einfachen Geſetzes offen 
eiben. 
a Nah Eröffnung ber Debatte fiber dem Art. I. und bie 
u bemfelben beantragten Modifikationen, äußerte der Abg. 
Febr. dv. Holzfhuher, der Grundfag , daß das Privatwohl 
dem allgemeinen Öffentlichen Mugen weichen müffe, ſey urs 
alt, und menn alfo das vorliegende Gefeg denſelben mit 
Mecht an die Spige fielle, biete es auch auf ber anderen 
Seite uͤberdieß volle, ja mehr noch als volle Entſchaͤdigung 
für das abzutretende Grund « Eigenthum. Nicht nur der 
Regierungs-Entwiref, fondern auch bie Kammer ber Reiches 
Mäthe habe den wefentlichen Unterfchied zwiſchen dem allges 
meinen und dem Nugen ber Privaten genau im Auge be» 
balten,, und das Erpropriationsreht nur für ſolche Unter— 
nehmungen zugeſtanden, welche zur Förderung des oͤffent⸗ 
lihen Wohles unabmweisbar nothwendig ſeyen. Dieb und 
die genaue Bezeichnung aller Faͤlle, fuͤr welche Emtwehrung 


fer, Kiehböfe, Schul⸗ und Kranz: 


in Anſpruch genommen werden blrfe, koͤnne volle Beruhig⸗ 
ung geben, was ihn bewege, gegen alle Mopdifitationen und 
für die Annahme des Urt. I, nad ber Redaktion der beyden 
Ausfhüffe zu ſtimmen. 

Der zweite Präfivent, Abg. Graf v. Seintheim, ber 
merkte, die Verordnung vom Jahre 1815 habe bedeutende 
Mängel und Lüden, und erwuͤnſcht müffe daher ein Gefet 
ſeyn, beffen Beftimmungen durchaus geeignet feyen, alle 
biefe Mängel auf eine Weife zu befeitigen, die bie ficherften 
Buͤrgſchaften für den ungeflörten Befig bes Grundsigens 
thums darbiete. Wie mit allen Mobifitationen, koͤnne er 
fi aud mit jener ber beyden Ausfhüffe zu Neo. 2 der 
Kategorien aus dem Grunde nicht verftändigen, weil religiöfe ı 
Bmwede den materiellen vorgezogen, keineswegs aber, wie der 
Ausſchuß zu wollen ſcheine, nachgeſetzt werden müßten, 

Auch die Abgg. Beſtelmeyer und Hagen erklärten fidy 
gegen ſaͤmmtliche zu rt. L, proponicten Mobifitationen, 
weil fie theils darauf zielten, die von ber Kammer ber Reiches 
Raͤthe und dem vereinten beyden Ausſchüſſen feſtgeſtellten 
Kategorien zw erweitern, theils, wie jene des Abg. Dr, v. 
Mop, überflüßig, indem bereits durch die veränderte Faſſung 


des Art. I, die nöthige Vorſorge getroffen worden, das Prinz 


zip des Staatsvertrags aber, aller Anftrengung ungeachtet, 
nicht mehr aus dem Staatsredhte werde audgetrieben werden 
koͤnnen. Nach dem Untrage des Abg. Grafen Drechſel 
müßterr ale Pläne newer Eifenbahnprojefte entweder drei 
Sahre lang ruhen, oder eime eigene Ständeverfammlung 
berufen werben, was in mehrfacher Beziehung bedenklich 
erſcheine. Betreffend noch insbefondere die vom Ausſchuſſe 
zu Neo, 2 geſtellte Modifikation, ſchloß ſich der Abg. Hagen 
dem Votum des Abg. Grafen von Seinsheim an, und bes 
merkte, auch die Majoritäs des Iten Ausfchuſſes habe dies 
felde Unficyt, wie der zweite Präfident, getheift. 

Referent Abg. Kolb fprady ſich dahim aus, die Mobifis 
kation des Abg. Dr. v. Moy koͤnnte im Falle ihrer Ans 
nahme zu einer Menge von Streitigkeiten und Wider: 
fprüchen Veranlaffung geben, weil fie an die Stelle einer 
pofitiven Beflimmung eine negative zw fegem beabfichtige ; 
jene bes Abg. Grafen v. Drechſel ſtimme nicht mit den 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen eines Eonftitwtionellen Staates 
überein; jene des Abg. Fehen. v. Schaͤtzler entrüde bas 
Gefeg von feinem bermmaligen Standpunkte und ziehe bas 
wieder im basfelbe, was die Kammer der Reidısräthe mit 
gutem Grunde daraus entfernte habe; die übrigen end» 
lich bezweckten eine bedenkliche Erweiterung ber bereits feft: 
geſtellten Entwehrungszjmede. 

Hirgegen bemerkte der Abg. Graf v. Drechſel, ec habe 
außer von Preußen auch von Sahfen, Württemberg und 
Baden, mithin von Staaten gefprodhen, die Berfaffungen 
hätten, und infoferne er wuͤnſche, daß ſich aud der Staat 
bey jedem Eifenbahnslinternehmen durch Aktien betheiligen 
möchte, liege es allerdings im finanziellen Intereſſe der 
Stände, tiber beffallfige Pläne und ihre Ausführung vers 
nommen zu werden. 

Der Abg. v. Hornthal war der Anſicht, gerade durch 
Feſtſtellung der einzelnen Categotien im Art, L. des vorlieg⸗ 
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enden Gefeg:Entwurfes babe bie Kammer ber Relchsraͤthe 


das Eigenthum der Einzelnen auf eine Weife geſchuͤtzt, bie 
Uler Wünfhe befriedigen mäffe, und in dieſer Ucbergeug« 


ung erkläre er fih gegen fämmtlihe Mopifitationen, weil 


einige derfelben meiter gingen, als die Kammer der Reichs- 


räthe gegangen, andere: aber die Befchlüffe dieſer Kammer. 


allzuſehr zu beengen beabfichteten, wodurch ber raſchen Auss 


führung von Unternehmungen, die, wie bermalen die Eiſen⸗ 


bahnen, für den allgemeinen Öffentlichen Mugen unabweise 
bar nothmendig werden Fönnten, hinderndb in-den Weg ges 
treten wiirde, 

Dir Abg. Fürft Karl v. ODettingen-Wallerſtein erflärte, 
eß fen nad feiner Anficht nicht im Abrede zu ſtellen, daß 


das vorliegende Gefey durch die Beſchluͤſſe der Kammer der ' 
Meichsrätbe und durch die von den beyden Ausihüffen bes. 


antiagten Redaktionsveränderungen bedeutende Verbefferungen 
erfahren habe, und der Verordriung vom Jahre 1815 je⸗ 
denfalls vorzuziehen fer, Das einzige Bedenken, weldes 
gegen das neue Geſetz erhoben werden könnte, ſey die Bes 
flimmung, baß nicht mie nad jener Verordnung, dem 
Staate allein, fondern auch Privatgefellfchaften und Ges 
meinden das Entwehrungsredht eingeräumt werden folle; 
allein aud in biefer Beziehung enthalte basfelbe die befries 
digenften Garantien, indem die Ausführung ſolcher Private 
Unternehmungen, wenn fie geflattet werben folle, dem allges 
meinen Staatsjmede. untergeordnet fepn und mit ibm in 
einem twefentlihen Zuſammenhange flehen müffe. Diefes 
vorausgefegt habe er gegen Art, I. im Weſentlichen nichts 
einzuwenden, nur halte er es nicht fuͤr nothwendig, zur 
Schirmung der Kunſtſchaͤtze und wiſſenſchaftlichen Samms 
ungen bed Staates vor Feuers = und anderer Gefahr das 
Entwehrungsreht in Unfpruh zu nebmen, weil diefelben 
beweglicher Natur fegen, mithin translociet werden Bönnten, 
che man in das Cigenthum eines Privaten eingreife, 

Der Abg. geiftt, Rath Haas Äußere, er müffe die Kam⸗ 
mer darauf aufmerkſam machen, daß das großartige Unters 
nehmen des Ludwigkanals ohne ein anderes Geſetz als jenes 
vom Sabre 1815 habe ausgeführt werden koͤnnen, daß es 
alfo befrembden dürfte, wenn minder wichtige Unternehmuns 
gen ohne ein neues ImangsabtretungssGefeg für unaus⸗ 
führbar gehalten würden; jedenfalls verdiene die Modifika⸗ 
tion des Abg. Grafen v. Drechſel die möglichfte Berlidfich« 
tigung, und er unterftüge daher diefelbe, 

Der Abg. Frhr. v. Rothenhan ſprach fih dahin aus, 
daß auch er die Verordnung vom Jahre 1815 für fehe 
mangelhaft halte, und aus biefem Grunde das vorliegende 
Gefeg mit Freuden annehme. Mit dem Antrage des Abg. 
Dr. v. Mop würde er einverftanden fern, wenn es nicht 
bey jedens Unternehmen, für welches das Erpropriarionsrecht 
in UAnfprud genommen würde, dem 8. Staatsminifterium 
anheingeftellt wäre, zu entſcheiden, ob basfelbe für oͤffent⸗ 
liche Zwecke förderlich fen oder nicht, Zu Nro. 2 ſtimme 
er flir die Modifikation des Ausſchuſſes, weil ihm Erin Fall 
bekannt fen, wo zur Erbauung einer neuen Kirche oder eines 
neuen Schuihaufes ein paffender Platz ohne Erpropriatiou 
nicht hätte ausfindig gemacht werden können; zu Nro. 5 


aber gegen bie Mobifitation. De. Sand, weil die Wahl des 
Platzes kur Berfhaffung und Gewinnung des Materials 
zur Unterhaltung der Straßen nicht fo weſentliche Schwierĩg⸗ 
keiten darbiete. 

Der Abg. Lechner entgegnete dem Redner vor ihm, daß 
allerdings Faͤlle vorkommen koͤnnten, wo bey Schuthausneu 
Bauten ohne Erpropriation ein paſſender Platz nicht aus“ 
gemittelt werben könne; in Burghaufen wenigſtens wäre 
ein folder eingetreten, wenn er nicht mit Bewilligung des 
birhöfliben Ordinariats Paffau einen zur dortigen Pfarrei 


” gehörigen Unger zum genannten Zwecke abgetreten hätte, 


Er erfuhe alfo die Kammer, zu Nre. 2 der Kammer der 
Reichsraͤthe beyzuſtimmen. Gteicher Anfiht war der Abg. 
Dr. Sand, weil eine Kirche oder ein Schulhaus nit auf 
bie äußere Flurmarkungsgrenze hinausgefegt werden koͤnne, 
fondern an einem paffenden Orte fieben müffe. Betreffend 
bie won ihm vorgefhlagenen Mopifitationen fenen dieſeiben 
keineswegs fo nachtheilig, als von einigen Votanten geglaubt 
worden, Auch in anderen Staaten fenen diefelben oder ähnliche 
Bellimmungen getroffen worden, und hätten ſich als ſehr 
mohlthätig bemiefen. 

Der Abg. Rebmann erklärte, er muͤſſe unbedingt gegen 
bie Modifikaeion des Abg. Grafen v. Drechſel flimmen, 
weil bey Annahme berfeiden nicht .abzufehen wäre, mohin 
es mit Eifenbahnunterncehmungen fommen folle, wenn ims 
mer eine neue Ständeverfammlung abgewartet werden müßte, 
ehe Hand an biefelben gelegt werden könnte, 

Der Abg. Dr. Willi fprach fih dahin auf, ber vor⸗ 
liegende Gefep: Eutivurf erfcheine als ein wahrer Geminn, 
nicht nur dm Dinblide auf bie neuen Erfheinungen der 
Beit, fondern auch im Hinblide auf die bisherige Geſetz⸗ 
gebung in der betreffenden Materie, Er ſtimme alfo mit 
Freuden für denſelben, und dieß um fo mehr, als er vol« 
kommen bereift in die Kammer gefommen fen, und be: 
reits die Zuftimmung ber Kammer der Reichsräthe und 
äwener Ausſchüſſe erhalten habe, Zu Neo. 2 votire er 
gegen die Kammer der Neichsräthe und für die Modififas 
tion ber beyden Uusfchüffe, einmal, weil der von dem Ubg. 
Lechuer angeführte Fall gerade beweife, daß fich immer 
Jemand finde, der bereit fep, zu Kiedens oder Schulhaus: 
Bauten pajfende Pläpe freiwillig gegen Entſchädigung abs 
äutreten ; weil ferner ein Neubau In diefe oder jene Straße 
gelept werden Pönne, während da, wo es fidh von blofer 
Erigeiterung handle, fchon Diejenigen Gebäude oder Gründe 
näper bezeichnet feyen, welche den Gegenſtand der Cuts 
wehcuug zu bilden hätten; meil endlihd Jemanden aus 
feinem ererbten Familiengute austreiben in manchen Fällen 
eben jo viel heiße, als ihm das Lebe nehmen. Was end: 
lih deu von den Dereinigten Ausſchüſſen sub lit. c, beans 
teagten Zufap betreffe, rechtfertige ſich derfelde von ſelbſt; 
beun Niemand werde wollen, daß durch jeden einzelnen 
vorkomwenden Fall die Verfaſſung abgeändert werden folle. 

Nach diefen Erdrterungen erflärte der Präfident die 
Debatte über den Urt. I, für geſchloſſen, und nachdem noch 
die bepden Referenten, Abgg. Kolb und Dr. Stahl, fi 
gegen ſämmtliche von einzelnen Mitgliedern der Kammer 


eingebrachte Mobifitationen erflärt Hatten, richtete ber 


Königl. Regierungstommiilär,. geheime Legationdratp v. Abel, ' 


folgende Worte au bie Derfammlung :- 

„Meine Herren! Der erſte Artikel des Geſetzentwurſes, 
der Sie heute beicäftiget, hat es mit der Feſtſteuung der 
Bedingungen zu thun, unter welchen die Expropriation, bie 
GEntwehrung des Eigenthums für öffentlide Zwecke flat 
finden fol. 

„Die. Gefepgebung Bonn bep Beilfegung biefer Der 
Dingungen einen zmweifohen Weg einichlagen, Auf dem 
eriten verfucht fie nach afgemeinen Merkmalen die Bor: 
ousfegungen, unter welchen für Öffentlihe Zwecke, für das 
Öfientlihe Wohl Erpropristion ſtatt finden fol, zu bezeidh« 
nen. Da aber eine ganz genaue und präcife Bezeichnung 
der erwähnten Merkmale nit wohl möglich ift, fo fept 
fie zugleid fhügende Formen feſt, durch deren Erfüllung 
die Anerfennung des Daſeyns jener Vorausfegungen bedingt 
und verbürgt wird. 

„Diefes ıwar der Weg, melden bie Derorbnung vom 
14. Auguſt 1815 eingefclagen hat. 

„Unläugbar flehen diefem Wege entfchiedene Vorzüge 
zus Seite. Dep der Unbegrenztheit der Öffentlihen Zwecke, 
ben der unenblihen Dianigfoltigkeit der Formen, unter 
welchen fi biefelben darſtelen können, iſt es eine döchſt 
f&wierige Aufgabe, in einer Enumerarion von Kategorien 
oder einzelnen Klaffen von Unternehmungen alle bie Dor« 
fommniffe erfhöpfend zu umfaſſen, welde die Tpätigkeit 
der Staatöverwoltung für das öffentliche Intereffe in Ans 
foruch 'zu nehmen, und buch ihre Wichtigkeit möglicher 
Weife zu Erpropriationen binzuführen geeignet find. 

„Die Gefepgebung der meiſten teutſchen Staaten hat 
dader ou benfelben Weg betreten. Auf dieſem Wege 
wird der Gefahr begegnet, daß einzelne Fälle eintceten 
Pönnen, wo die Staatsvermoltung momentan für Die Ver⸗ 
wirklichung öffentliher Zwecke geläpme ift; und häufig 
meine Herren! ift denm doch durch unverzüglices Handeln 
die Erreichung des Zweckes bedingt. 

„Ben Bearbeitung des vorliegenden Gefe ⸗Entwurſes 
bat die Regierung den eben erwähnten Weg abermals be: 
treten; fie iſt doben denjenigen Orundfäßen treu geblieben, 
von welchen die beftehenden Verordnungen vom Jahre 1815, 
von welden auch die Verf.Urk. im Tit. IV, $. 8 ausge 
gangen ill. 

„Die Kammer der Neihsräthe bat dagegen verfucht, 
in einer Enumeration alle Fäle zu erfchöpfen, für welche 
Erpropriationen zugulaffen feyn dürften. Dieſer Verfuch 
meine Herren, gewährt der Heiligkeit des Eigenthums eine 
neue Schupwehr, und die. Örundfäpe, von welchen die 
Regierung bey der Vorlage des Gefep : Entwurfes geleitet 
morden ift, haben fie auch beftimmt, diefem Verſuche uns 
geachtet der in mander Hinfiht entgegen flehenden Bes 
denten ihre Zuflimmung zu. ertheilen. 

Ihre ſehr vereprlichen Uusihüße haben nun mit diefem 
Befdhuße der Kammer der Reichsräthe fich vereinigt, fie 
baben jedoch im Cingange bes Gefekentwurfes noch einen 
Benfa Hinzugefügt, nämlich bie Worte: „Eigentümer 
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Finnen angehalten werden, unbewegliches Eigenthum für 
Öffentliche, notpwendige md gemeinnägige Zwecke 
abzutreten ıc. j 

nDie Kammer dee Neihöräthe meine Herren, iſt ges 
wiß, als fie die Enumeration der einzelnen Zwecke aufs 
fleüte, für welche Erpropriation ſtatt finden fol, weit ent: 
ſerat geweien, der Vorausſezung Raum zu geben, als 
mũſſe in jedem einzelnen Galle, wo von ber Ausführung - 
einee der bezeichneten Unternefmungen die Frage entiteht, 
ein nothwendiger oder gemeinnüßiger Zweck in dem bier 
vorausgufegenden Wortfinne vorhanden ſeyn. Sie bates opne 
Zweifel als etwas für ſich ſelbſt ſich Verftependes angefeben, 
daß in jedem einzelnen Kalle noch cine befondere Inter: 
ſuchung ber Nothwenigkeit oder Gemeinnügigkeit- der Unter 
nebmung auf dem Grunde dee gegebenen Umjlände einıres 
ten müffe. 

„Ihre verehrlihen Ausſchüße gehen aber nun uoch 
weiter, Diefelben fchlagen überdieß die Beſtimmung ver, 
baß über das Doſeyn der Gemeinnüpigkeit oder Nothwen⸗ 
digkeit, mit andern Morten, daß über die Wichtigkeit des 
Bmwedes dm conkreten Falle micht die Staatsverwoltung. 
fondern dee Admiuiſtrativ-Richter zu entfcheiden haben folle. 
Dan beruft fi) deswegen aufdie Verordnung vom Jahre 1815- 
Mon üderfieht aber dabey eine weientliche Verfchiedenpeit, 
die zwiichen diefee Verordnung und dem neuen Geſehzes⸗ 
Entwurſe befteht. 

„Nach der Verordnung vom Jahre 1815 war fürs 
erfte der Regierung durchaus Feine Beichräufung durch 
Aufzählung der Bälle gefept, in welchen allein eine Expro— 
peiotion-foN ſtatt finden dürfen, 

„Der neue Gefepes:Entivurf, wie er aus der Kammer 
der Neihsräthe hervorgegangen ift, enthält nun aber eine 
folhe Enumerotion, und #t alfo fchon im dieſer Hinfiche 
weit defhränfender. Die Verordnung vom Jahre 1815 
beftimmt aber auch fürs zweite, daß jede Otaatsbebörde 
auf die Erpropriation autragen könne. Der Geſetzes⸗ 
Entwurf dagegen, der vor Ihnen liegt, hat im Urt. 14 — 
und ich bitte, dieſen micht zu überjehen — feftgefegt, daß 
für jeden Erpropriationsantrag, möge er von Staatsbebörden, 
von Gemeinden, von Privaten oder Geſellſchaften geſtelle 
werden, bie vorausgehende Ermächtigung des Staatsınir 
nifteriums d. 3. durchaus nothwendig fey. 

„Er fept feit, daß dieſer Ermächtigung eine umfaffende 
und erfchöpfende Unterfuhung und Prüfung afer derjenigen 
Merkinale vorausgehen müjfe, welche die Zuiäffigfeit einer 
GErpropriation in dem gegebenen Falle nothivendig bedingen. 

„Wenn nun nach dem Gefepe dieſe Ermächtigung vor 
dem Drinifterium bes Innern ausgeben fol, und hiernach 
noch eine Keeis:Regierung im abminijtratio richterliden Ver: 
fahren darüber zu erfennen hätte, ob die Vorausſetungen, 
auf welche die ertheilte Ermächtigung ſich ſtühet, wirklich 
vorhanden feyen, jo wäre biefed eine gänzliche Umkehrung 
aller Dienſtes Hierarchie. Die Kreis: Regierung hätte dann 
in höherer Injtanz über eben dasjenige zu erkennen, wor⸗ 
über das Minifterium fein Urtheil bereits ausgefprochen hat, 

„Man hat nun zwar auf die Gefape aufmerkſam ges 
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macht, weiche dann eintreten foll, wenn die Entfcheibung 
Über die Wichtigkeit des Zwedes nicht vom dem Adminis 
flrativrichter ausgienge. 

„Meine Herren?! Diefe Anficht (heine auf der Außer⸗ 
achtlaſſung der Rechtsmittel zu beruhen, welche die beſteh⸗ 
enden Verordnungen, nnd welche die Verfaffungsurfunde 


feloft für den Fall darbieten, wenn eine Befchwerde gegen 


das Minifterium des Innern erhoben werden will. 


„Meine Heren! Ich erinnere an die Staatsrath:Ins» 


firuftioa vom 18. Nov. 1825, nach welcher jedem Privas 
ten ber Rekurs an den Monarchen in allen Fällen geflattet 
ift, wenn er fid, in feinem Gigentpum oder in feiner per 
ſönlichen Freyheit duch eine Verfügung irgend eines Mies 
niſteriums gekränft oder verlegt glaubt, gegen welche ibm 


der Refurs an ben ordentlichen Nichtee nach den beftehens 


ben Geſehen nicht offen fteht. 
„Ich erinnere ferner an die Beflimmungen der Ders 


foffungs:Urfunde, welche den Ständen des Reiches, jeder’ 


Gemeinde, und jedem einzelnen Staatsbürger das Recht 
beylegt, gegen Beſchlüſſe der Minljterien bey vermeintlicher 
Derlegung verfoffungsmäßiger Rechte Beſchwerde zu führen, 
Diefes, meine Deren, find die Schupwnittel, welche bie Ders 
faffungs « Urfunde und die beſtehenden Verordnungen bar: 


bieten, und die auch für den Fall gefegwidriger Anwendung: 


des Erpropriationdgefeges volkommen ausreichend find, fo, 
Daß es nicht nothiwendig erfäheint, das Privateigenthum in 
biefer Beziehung noch mit neuen Garantieen zu umgeben, 
welche alle Gubordinationd:Derhäftniffe vernichten, und mit 
der bienftlichen Hierarchie ganz unvereinbar find. 
„Ein fehe verehrtes Mitglied Hat die Frage in Zwei: 
fel geftellt, ob überhaupt für Zwecke des öffentlihen Nutzens 
eine Erpropriation ſtatt finden Bönne; er fcheint bebaupten 
zu wollen, daß bie Grundſatze, von welchen die Regierung 
ben den an die Stände bes Reiches gebrachten Geſehes— 
Entiwurfe geleitet worden iſt, ihren Urfprung in bem 
eontrat social haben dürften, und dem Wefen monarchis 
fher Staaten widerftritten. 
Gr fchlägt demnach vor, im Yet. I. Lit. A, a. auſtatt 
der Worte: 
und von gemeinem Nußen erfordert werde 

zu feßen: 
und zur Vermeidung eines dem gemeinen Weſen 
außerdem drohenden wefentlihen Nachtpeiles noth⸗ 
wendig ſey. 

„Meine Herren! Die Grundſätze, auf welchen der Ihnen 
vorgelegte Geſetzes / Entwurf beruht, find die nämlichen in 
allen kultivirten Staaten Europas, die Regierungen bis jezt 
geleitet Haben und vie im allen Geſeßzgebungen bdiefer Staa— 
ten anerkanut find. Schon Baron von Kreitmaner, — 
ich will nicht auf Hugo Grotius zurückgehen, — fagt vor 
80 Jahren im feinen Anmerkungen zum Cod, eiv. P. II. 
Cap. 2. $. 2 „das dominium eminens fey bas Recht, 
vermöge deffen bie Landesperrfchaft in Fällen der Nothe 
wenbigfeit das Privateigenthum wegnehmen, und zum ges 
meinen Beſten verwenden könne, Wenn auch die Benenns 
ung dieſes Rechtes Hart Elinge, fo laufe doch alles dabei 


zulezt nur auf eine Logomachle, d, h., auf einen Woriſtreit 
hinaus, da in der Hauptfache Niemand der Regierung dier 
ſes Recht deflreite, fie dabep nur in den gehörigen Schrans 
fen verbleibe, 

„Meine Herren! Diefes hat ſchon vor 80 Jahren 
Freyherr vonKreitmaper gefchrieben ; und er iſt denn doch 
älter, ald ber contrat social. 

„Uber, meine Dercen, auch die Gefepgebung derjenigen 
Staaten bekennt fi zu diefem Grundfage, von welchen bis 
jegt Niemand, bepanptet hat, doß dortſelbſt, mas den mo: 
narhlihen Prinzipien ongemeffen, nicht wohl gefannt fey, 
und forgfältig beachtet nnd bewahrt werde, Ich berufe 
mid auf dos Bepipiel von Preußen und Deiterreich, 

„Was namentlich Defterreih anbelangt, fo beflimmt dag 
daſelbſt geltenne bürgerliche Gefepbuch im $. 365, was folgt: 

Wenn e8 das allgemeine Befte erpeifht, muß 
ein Mitglied des Staates gegen eine angemeffene 
Schodlospaltung feluft das volftändige Eigentpum 

- einer Sache abtreten, 

„Meine Herren! Ich bemerfe Ihnen dabey, daß gerade 
in den mongrchiſchen Staaten ohne repräfentative Derfafs 
fung im neuen Wortfinne eigene Erpropriationsgefeße nicht 
erifticen, während die Gefepgebung im Allgemeinen das 
Erpropriationsrecht fanctionirt. Namentlich ift dieſes in 
Preußen und Defterreih der Fall, und ed hat weder in 
dem einen noch in dem andern diefer Staaten das Geſeh 
die Uusübung bes Erpropriationsrechtes durch ein voraus⸗ 
gependes adminiftratiosrichterliches Verfahren bedingt. Dens 
noch wirb bort ebenfo wenig, als es in Bayern vor ber 
Verordnung vom 44. AUngujt 1815 gefcheben ift, unter 
dem Vorwande bes Grpropriationsrechtes Mißbrauch ger 
trieben und die Heiligkeit des Privateigenthums mißachtet. 
Es gibt moralifhe Schranken, meine Herren, mit welchen 
bie ewigen Gefepe und Gebote des Rechts und ber Gerech⸗ 
tigkeit, der Reblicpfeit und Treue, und einer weiſen Staats» 
kunſt in chriftligen Staaten auch die unumſchränkteſte Ge: 
walt umgeben, und bie für fie umverlegli und unüber⸗ 
fpreitbar find, 

„Und ich möchte wohl, meine Herren, zu ben beflagenss 
werthen Richtungen diefer Zeit es rechnen, doß die Heilig: 
Zeit diefer Schranfen nit mehr als Garantie gegen Ge: 
walt:Mißbrauch omerfonnt werden mil, daß, dem Tpronen 
gegenüber, an die Stelle des Principe des Vertrauens, 
unter welden namentlich die deutfchen Volksftämme fo viele 
Tage bes Glücks und des Segen durchlebt haben, das 
Princip des Mißtranens gefept werden will, und daß man 
fid immer mehr dem traurigen Wahne hingiebt, es fen 
einzig und allein in der Vervielfältigung der pofitiven, dem 
Doden der Theorie entiwachienen Gefepichranten, es fey nue 
in ber Dervielfältigung ber formellen Eontrofen das wahre 
Hell zu finden. Als ob ber Gewalt, die über die moralifchen 
Schronken fi hinmweggepoben, diefe Zäune nnüberfteiglich 
wären ! 

„Wenn der fehr geedrte Here Untrogftellee bebauptet, 
daß die Ausübung des Cypropriationsrechtes für Zwecke des 
Öffentlichen Nugens nur bem Charakter republikaniſcher Ver⸗ 


foffangen angemeffen fen, fo hält derſelde diefen Verſaſſan⸗ 
gen gewilfermoßen eine Lobrede. Denn er ſtellt dann den 
Sag auf, daß in Republifen der Staatögewalt größere 
Macht und reichere Mittel zur Förderung des Gemein⸗ 
mohles "gegeben ſeyen, als in Monarchien. Wer aber 
möchte diefen ©op zugeben ? 

„Meine Herren! Die Regierung ia einem monarchiſchen 
Staate kann auf ihrem Standpunkte nit weniger Mittel 
zu Gebote haben, old in Republiten, um für Das Gemein 
wohl zu forgen, und die Öffentligen ntereifen zu fördern. 

„Ih din der Meinung, es beflche gerade darin ein 
entfhiedener Vorzug der monarchiſchen Verfaffäng, daß in 
ibr der Monarch ſelbſt unobläßig mit wachſamem Auge, 
mit väterliem Herzen und nach feftem Plone, unabpängig 
von den Wechiel feiner Organe, die Interejjen feines Vol: 
es verfolgt, und daß er in den Mitteln zur Derwirklidung 
feiner hopen Aufgabe weniger deſchtänkt tft, als die Inha: 
der der oberſten Gewalt in einem republifanifgen Staate 
es jemals ſeyn koͤnnen. ” 

Ib muß noch einmol auf den Antrag Ihrer fehr vers 
ehrten Ausfchüße zurüctommen, der die Entiheidung über 
Die Wichtigkeit des Zweckes in den einzelnen Erproprigtiongs 
fällen dem Adminiſtrativ-Richter beplegen, und dabey das 
Dinifterium den Kreidregierungen unterordnen will. 

„Meine Herren! Ich erlaube mir noch, auf das Bey— 
ſplel der meiften und anfepnlichften unter den conjtitutios 
neden beutfchen Staaten mid zu berufen. 

„Sn Sachſen und Hannover, in Baden und Kurheſſen, 
ift die Entſcheidung über die Wichtigkeit des Zweckes ber 
Staatöverwaltung, den Minifterien anbeim gegeben, Und 
was das Königreih Württemberg betrifft, fo bitte ich, eis 
nen Blick auf die Ständeverhandlungen des Jahres 1836, 
insdefondere auf bie über den Entwurf des mürttemberg- 
fen Erpropriationdgefeges erjtatteten Commilfionsbericht 
zu werfen, uud ie werden fi Überzeugen, daß auch dort 
Die Regierung die Entfheidung über Die Frege: ob bas 
Unternehmen ein gemeinnirpiges oder nothwendiges fen? 
für das Minijterium in Anfpruh nimmt, und nur das Urs 
theil über die Nothwendigkeit des auf dem Crpropriationds 
wege angefprochenen Mittels dem. Geheimentothe überläßt. 

„Nur die oberfte Verwaltung, die Regierung, ift auf 
iprem hohen Standpunkte mit allen Hülfsmitteln der Cuts 
ſcheidung werfepen; nur fie kann grüudlich prüfen, 0b das 
Unternehmen dem Gemeinwohle angemejfen it, und ob 
demfelben in dem gegebenen Falle das Privatinterejje nad: 
auftehen Habe. Rue 

„Ih gebe num zu einigen andern Modificationen Über, 
melde theild Ihre verehrten Uusfchüfle, thelld einzelne ger 
ehrte Rommer: Mitglieder noch weiter zu Urt, I vorfchlagen 
zu foDen geglaubt haben. Zu Lit. A. Ziffer 2 wird der 
Vorſchlag gemacht: es folle die Grpropriation nur zum 
Zwecke der Erweiterung, aber nicht zu jenem der Erbaur 
ung von Kiehen, Schulhäufern, Spitälern, Kranfen: und 
Irrenhäuſern flatt gegeben werden. ö 

„Meine Herren! In den bier bezeichneten ‚Fällen wird 
die Erpropriation begründet durch die hohe Wichtigkeit des 
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Zweckes. Inden nun Ihre fehr verehrten Ausfchäffe die 
Beſtlinmung des von. der Kammer der Reichsrätpe berathes 
nen Sefep-Entivurfes dahin abändern wollen, daß bey ben 
in Rede ſtehenden Unjtalten Exproptiation nue jtattfinden 
folle zum Zwecke der Erweiterung, wo alfo das Bedürfniß 
der Nelfgion, des Unterrichted, der Sanität und der Wohle 
thätigfeit ſchon theilmeife befriedigt iſt; daß diefelbe aber 
nit Plag greifen fole zum Zwecke der Erbauung, wo 
alfo das zu befriedigende für das Gefammtintereffe fo 
rböchftwichtige Intereffe noch nicht einmal £heiliweife Befries 
.biguug gefunden hat, gerathen diejelben in einen großen 
:logifhen Widerſpruch. 

„Dieſen Widerfpruh, meine Herren, vermag ich mir 
nicht zu löſen; gerne will ich einer bejjeren Ueberzeugung 
Ranın geben, wenn Jemand, ihn zu Löjen, glücklicher iſt. 
Man hat zur Unterjftüpung der Mopdififation an die heilig: 
ften Gefühle des Menſchen appellirt; man bat aufmerkſam 
gemacht, daß aus der Zujlimmung der hohen Kammer zu 
den Beihlüfen der Kammer der Reichsrithe die Vertreib: 
ung Einzelner aus der liebjten, der theuerjten Habe, aus 
dem älterlihen Haufe, in welchen fie das Lich: der Welt 
erblict, hervorgehen könne, 

»Dogegen muß ich nun aber erinnern, meine Dercen, 
daß bey der Ausübung des Erpropriationsrechtes auch in 
‚ber Wahl der Obiekte neben den Rüdfichten der Zweck— 
mäßigteit auch jene der höchiten Milde jtetd walten müf- 
‚fen, und daß, wenn das Erpropriationdg:Derfapren zur Yuds 
führung eines Unternehmens eingeleitet wird, dem Einzel⸗ 
nen unter jeder Vorausſetzung geftattet fen, die Enticheidung 
des Adminijtrativrichters über die Frage anzurufen, ob die 
Abtretung gerade feines EigentHums zu dem Unternehmen 
wirflih notbwendig ſey? Diefe Nothwendigkeit beitebt 
‚nun aber offenbar nicht, wenn auf dem Wege bes freimils 
ligen Unkaufes die zue Ausführung - des Unternehmens mös 
thigen und geeigneten Örundjtücde erworben werden kön— 
‚nen. Wenn aljo, wie behauptet worden ijt, überall, wo 
die Erbauung von Kirchen, Schulpäufern und dergleichen 
.nothiwendig wird, die nöthigen Bauftellen and ohne Er: 
propriation fih finden werden, fo fällt damit für alle dieſe 
Fälle die Uusübung des Gprpropriationsrechtes von felbit 
meg. Kommt aber ein einzelner Fall vor, wo die ausge: 
ſprochene Erwartung nicht in Erfüllung gebt, fo kann doch 
für Ddiefen die Befriedigung des Bedürfniſſes nicht zurück 
gemwiejen werden, dem die unter Ziffer 2 bezeichneten Ges 
bäude und Auftalten dienen, ) 

„Was, meine Herren, jolte man davon jagen, wenn 
gerade für die Heiligen, höchſten Zwecke des Menfchen 

. die Ausübung des Erpropriationsrechtes verfagt würde, 

während fie für die Erreichung rein materieller Zwecke 
„nach den Beftimmungen des Gefep:Eutwurfes ohne Beden⸗ 
Ten zugefagt wird. . 

„Zu lit. A. Ziffer 5 haben Ihre ſehr verehrten Aus: 
fchüffe einen Bepſatz votirt, der die Unmendung. des Ges 
fepes auch auf die Gewinnung des zum Straßen:Unterhalt 
erforderlihen Materials ausdehnt; ein anderer fehr ver: 
ehrter Redner will diefen Zufag noch erweitern und hinzu: 
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fügen, baß eben dieſes auch bezüglich der Gewinnung bes 
zur erſten Herftelung von Straßen erforderlichen Materials 
fattfinden folle, 

„Ih erlaube mir, meine Herren, in dirfer Beziehung 
su bemerken, daß die Erwerbung der Kiesgruben für ben 
Straßenbau niemals nach der Derordnnng vom 9. 1815 
behandelt worden ift, fondern daß bie beffallfigen Verbands 
kungen nur nach der Verordnung vom 5. Juli 1812 ſich 
normiren, . 

„Aus dieſem Grunde hat weder bie Regierung in ben 
von Ihe den Ständen des Reiches vorgelegten Geſetzes⸗ 
Entwurf, noch die Kammer der Neichsräthe in den von 

"ibe wingearbeiteten Entwurf dieſe Beſtimmungen herein—⸗ 
siehen zu follen geglaubt. ’ 

„Ein anderer ſehr geehrter Redner, der Herr Ubs 
geordnete der Stadt Augsburg, hat eine Mobififation vor⸗ 
gefchlagen,, die auf das urfprüngliche Syſtein der Regiers 

‚ ung zurüdgebend, den von der Kammer Der Neichsrätpe 
eingefchlagenen Weg der Enumeration dee Erpropriations» 
Zwecke verwerjen würde. Ich babe bereits die Ehre ges 
habt, die Gründe zu entiwiceln, weldye für das Eine und 
das Undere fprehen, und ich möchte dem fche verehrten 
‚ Antragitelee bier nur moch bemerfen, daß mach den bes 
ſtimmten Befchlüfen der Kammer dee Reichsräthe feine 
Movififation, wenn fie angenommen märde, ganz geeignet 
ſeyn möchte, den Gefeg: Entwurf felbft zu gefährden. 

„Gin anderer fehr verehrter Redner hat ben Dorfchlag 
gemacht, zu Urt. I. Neo. 11 die Worte benzufegen: 

„Doch kaun das Zugeſtändniß der Erpropriastion 
„nur auf dem Wege der Geſeßgebung geſchehen.“ 

„Der ſehr verehrte Here Correferent Ihres Ausſchuſ⸗ 
fe8 bat bereits mit der tiefiten Gründlichkeit alles dasjenige 
erläutert, was biefem Vorſchlag entgegenfteht, Allerdings, 
meine Herren, würde dieſe Mobififation ben Grundlagen 
unferer Verſaſſung widerjtceiten, nach welchen das Urtheil 
über die Wichtigkeit. des Zweckes in den einzelnen Erpro: 
priotionsfällen dem Bereiche der Stände des Neiches fremd 
zu bleiben hat, und dem MWirfungskreife der Regierung bie 
Staatdverwaltung angehört. Anderſeits ift auch fchon bes 
mierft worden, mie dem Bande niemals zugemuthet werben 
Lönnte, Im folchen Fällen die Koſten zu tengen, welche bie 
außerordentliche Derfammlung der Stände des Relches 
veranlajfer müßte, Ich möchte noch auf eines aufmerkfam 
machen: Nicht alle Mitglieder der Gtändeverfummlung 
werden duch Diäten und Reifefojten: Vergütungen für bie 
Unslagen entjchädiget, weiche bie Reife und der Aufenthalt 
am Orte der Ständeverfammlung verurfachen. Die Mits 
glieder der Kammer der Reichsräthe haben biefe Auslagen 
aus eigenen Mittehr zu beftreiten. 

„Ein auberer febr geehrter Abgeordneter hat zu Rro. 15 
den Vorſchlag gemacht, benzufepen : 

ffowie zur Faſſung won Mineralquellen, Errichtung 

„oder Erweiterung von Miueralbidern und Waſſer⸗ 
„beitamflalsen,‘* 

»&8 war eine Zeit; meine Herren ? wo bie beftebenden 

Rulturgefeße verorbueten, daß alle Grundſtücke, welche uns 


bebaut blieben, folten elngezogen und Jeden in Befig ge: 
geben werden Bönnen, der fie bebouen wollte, 

»Es ſcheint Hier beynahe diefelbe Bunt den Anlagen von 
Drineralbädern geipendet werden zu wolen, welche i. 3. 
1762 dem Bebanern dee Aecker zugewendet wurde. Bavern 
ift Hpinreichend mit Minerolqueden verfchen, "und werden 
neue entdecft werben, fo bürjten die Befiger der Grunds 
flüde, auf welchen fie fid befinden, fih von ihrem eigenen 
SIntereffe aufgefordert fühlen, ſie möglichſt mußbar zu machen, 
ohne daß es dazu ber Erpropriationen bedürfte, 

»Gin anderer ſehr geehrter Redner hat die Modififas 
tion vorgefchlagen, daß nah Nr, 2 unter Ziff. 3 als neuer 
Erpropriationgywech eingefcholtet werde: f 

»Die Ualegung regelmäßiger, breiter, die Feuersgefabe 

»minderuder Strafen bey Wiederherſteluug mehrerer 

»abgebranntene Gebäude binfichtliid der Branbflätten 

"oder nicht Überbouten Grundſtücke.« 

"Es fcheint, meine Derren! daß für die Zwecke der öl: 
fentliihen Sicherheit „ in fo weit dieſe mach bedeutenden 
Beuersdränfen bie Äbſteckung von neuen Baulinien nad) 
einem geregelten Plane erpeifcben, bereitd durch die Be: 
ffimmungen im giffee 13 des Geſeh Entwurfes hinreichende 
Dorforge getroffen ſey. Der Herr Referent Ihrer verchre 
ten Ausſchüſſe bat zwar bemerkt, daß cd zweifelhaft fep, 
ob die Beſtimmung ber Stadt: und Marftorbnung vou 
1748 bezüglich der Abſteckung der Stroffenlinien noch im 
Wirkſamkeit beflebe? Ich erlaube mir ober, Ste aufmerfs 
fam zu machen, daß die gleiche Beitimmung in der Baus 
Drduung vom Zohre 1805 emtbolten, und daß dort ben 
BanıCommijfionen gerade dasfelbe Recht auf's Neue ge: 
geben worden. if. 

„Meine Herren! biefes find die Bemerkangen, die kb 
Innen Über die vorgefchlagenen Mobdififotionen vorzulegen 
babe; Id) muß denfelben jedoch noch eine weitere anfließen. 
Die Regierung bat den von der Kammer ber Reichorathe 
ausgegangenen Modififationen ihre Zuftimmung ertpeilt, ges 
treu den Örundfäpen, von denen fie bey licherreihung des 
Geſetzes⸗ Entwurfes on die Stände-Verſommlung geleitet 
wurde. Db aber meine Herren! durch ein Weitergehen, 
ob durch meue Modififstionen, namentlich durch ſolche, wel⸗ 
che die Dienites:Dierorchle zu zerftören, und der Negierung 
Rechte zu entziehen geeignet wären, die fie mitwollem Rechte 
und im ollgemeinen Intereffe anfprechen Bann, das Schick⸗ 
fol des Gefepesentwurfes Äberpaupt nicht gefährdet werden 
dönnte, beffen mwopltpätige Vorzüge fie wodl einſtimmig 
anerfennen werden ; das, meine Herren, wage Ich nicht zu 
verbürgen. « ' 

Ehe nach dieſer Rede des Rönigl. Regierungstommifs 
firs der Präfident zur Abſtimmung fcheitt, erflärten fi 
die Abgg- Frhr. v. Schäpler und Dr, v. Mop bereit, ihre 
Modifitationen zurückzuziehen, was aucd von dee Kammer 
genehniget wurde. 


Auf die fodann geftellte Präſidialfrage wurde mit der ; 


erforderlihen Stimmenmehrheit von zwey Drittpeilen ber 
auweſenden Mitglieder von der Kammer beſchloſſen: 
adaß fie den oben sub Nr, 1. kt. a. d. e. und f. 
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“angeführten Modifitationen der vereinigten benden 
Ausſchüſſe zum Art. I. des vorliegenden Geſetz-Eut⸗ 
murfes ihre Zuflimmung ertpeile, allen Übrigen aber 
dieſelde verſage; 

ferner: 

„daß der Urt. 1. ſelbſt mach der Faſſung der Kammer 

der Neichsräthe, jedoch in ber Urt, wie er fi durch 

die eben genehmigten Modifikationen geitaltet, vors 
läufig angunebmen ſey.“ 

Nachdem die Kammer diefe Beſchlüſſe gefaßt batte, 
erfuchte ber Präfident ein Mitglied berfelben, das Protokoll 
der 103ten Öffentlichen Sihung zu verliefen, fchloß die ges 
genmwärtige, und beraumte die nächſte auf Mittwoch ben 

7, September früh g Ubr an. ? 





(Bapyrenth, 28- Sept.) Geftern traf Se Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Braunſchweig⸗ Lüneburg, 
unter dem Namen eines Grafen von Gperftein, mit Ger 
folge von München fommend auf der Rückteiſe nah Drauns 
ſchweig dahier ein, Übermachtete im Gaſthof zur goldenen 
Sonne und fepte heute Morgen die Weiterreife fort. — 


Teutſchland. 

(Bien, 22. Sept.) Be. E. D. ber GErsberzog Paola 
tinus in geftern mad Dfen abgereist, wo ibm ein gkänzene 
der und freubenvoler Einzug bereitet wied. Morgen bes 
gibt fih Ge. k. 9. der Erzberzog Karl mit feiner Familie 
mob Brünn, um feinen erlaudten Sopn, ben Erzherzog 
Gerbinand, zu befuchen. — Deute war großes Revue- Mas 
növer der biefigen Beſahung auf der Schmelz, näbf der 
DVorftodt Moria:Hülf, welchein Sr. Moj. der Kaiſer nebit 
ofen bier anmefenden Prinzen deimohnte. Ihre Moj.. die 
Raiferin folgte zw Wagen und Batte die Erzheczogin Coro: 
line, Tochter Or. k. Hob. bed Erzherzogs Karl, an ihrer 
Seite. Das fhönfte Wetter begünfligte diefes Feſt, und 
die halbe Bevölterung Wiens war berdengeeilt, um Zeuge 
diefes Hemligen Schaufpiels zu feon. — Das. Dampfihif 
»Moria Unmas hat fi nun in ber Brigitten· Une vor Au⸗ 
fer gelegt und wurde geſtern von vielen Hertſchaſten befucht. 

(Berlin, 27. ©ept.) Dom 25. bie 26. d. M. find 
ols an der Cholera erkrankt 37 Perfonen und als an ders 
felben veritorben ebenfalls »37 Perfonen angemeldet worden. 
Unter den Lepterem befinden fich jeboch 20, denen Erkraukung 
in eine frühere Zeit fühlt. — ir 

(Hannover, 26 Sept.) In ber Folge werden Geime 
Mojeität jeden Mittwoch Audienzen geben. Ale Perfonen, 
meldye wünicyen, eine Audienz den Seiner Mojeftät zu er— 
Halten, haben Tages vorher om ben dienfithuenden Flügel: 
Adjuranten - ihre Namen fdeiftfih einzufenden,. und dabey 
zu bemerfen, ob bie Aubienz dienfliche ‚oder Privatzwecke 
zum Gegenſtande hat. } ! 
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Hinfioᷣtlich des Eupfaugs des Militairs bleibt es dey 
der berelts getroffenen Beſtimmung. 

Seine Königl, Majeſtät haden gnädigſt gerubt, Aller⸗ 
höchſtdeto bisherigen Geſchaͤftsträger am Paͤpſtlichen Hofe, 
Begationssorp Keiner, zum Miniſter-Reſidenten bey ger 
gebachtem Hofe zu ernennen, 

(Lehpzig, 25. Septdr.) Ich kaun Ihnen für waere 
fähfiihen Landwirthe bie angenehme Nachricht melden, daß 
die Aufforderung im jepiger Meile ſchon in Erfülung gebt. 
Ale Scafjüter, welche ihre guten Wollen feit vorigem 
MWolmarkte aufgehoben Haben, erhalten jept 8 bis 10 pEt. 
mebs, als man. ihnen am 12., 13. und 14- Juni bot; fo 
haben die Woßen von bem Gute Ummelspeim 2 Ipaler, 
Delgershayn 24 Thaler pro Stein, wub- andere noch mehr 
bekommen, — Auf dem lepten Peſtber Wolimarkte find 
gegen 40,000 Eentr. zu guten Preifen angefauis worden; 
befonders in jept unſere fächfiiche Suprowolla gejucht, won 
welder wenig Dorräthe auf dem Londe und ben den Woll⸗ 
händlerm aufjufinden find, und ber Gentner fortiet mit 160 
bis 170 Thaler bezaplt wird, (Cpy Big.) 

Niederlande. 


(Uns dem Haag, 23. Sept. En Fönfgl. Befehl 
ermächtigt das Kriegẽmtuiſterium bie nöthiger Unſtalten 
zue Entlaffung auf unbejlimmter Urlaub bee Miligen wo 
Uufgetot vom Jahe 1857 In diefene Monat ud zur gäuz⸗ 
lichen Emttafung dee Miltzen vom Japr 1828 im Monat 
Oktober zu treffen. 

(Brüffel, 22. Sept.) Geſſern Mittag brachte ein 
Konvoi von 22 Wagen, das durch ueue Lofomotive, „te 
Tonnerre, die kürzlich aus den Werkſtätten des Herru 
Stepheuſon bervorging, geſchleppt ward, dem Minifter der 
Öffentlichen Arbeiten umd die zur Inaugurstion der Eiſen— 
bopn von Löwen mod Tirlemont eingeladeneu Perſouen 
nah Meceln. Die Juaugurotion word vom ſchönſten 
Better degunſtigt. Die verſchiedenen, von Tielemont, Löwen, 
MWetteren, Termsonde, Untwerper und Brüffeb gefommenen 
Konvoi’s waren um 11 Uhr za Mecheln verfammelt. Nach 
einer Aurede eines Schöffen von Tirlemont am den Mir 
niftee dee Öffentlichen Arbeiten, der mit einigen Worten 
antwortete, ward das Signet zur Mbfahrt gegeben. Um 
43 Ubr fepten fi die verjchiedenen Konvoi’s in Gang, und 
komen wm 34 Uber auf ber Station von Tirfemont an. 
Die Konools wurden durch die Lokomotiven „le Eongres, 
te Suite, Bipfe, l'Oercule und le Tonnere“ geichlepre. Der 
Bürgermeifter richtete an den Minifter der öffentlihen Ars 
Deiten eine Nede, worin er den Dan der Statt Tirlemmt 
für den König wub ben würdigen Miniſter auodrüdte, der 
die zadfreichen Arbeiten, die fich ũder das ganze Königreich 
ausdehnen, mit einer fo feſſen Hand heiter. Der Miniſter 
öntıwortete durch eine dem Umſtande angenrejfene Rede. 
Hierauf begad ſich der Zug nad dem Stadthauſe, mo die 


Autoritäten von der Municipolität empfangen wurven. Das 
Banfet begonun um halb 6 Uhr in einem neu nusgeſchmück⸗ 
ten Saale des Stodthauſes. Dem Bildniß Sr. Mojeftät 
Des Königs gegemübee las man folgende Infchrift: Ehre 
Belgien, das durch feine Induſtrie umd feine 
Eifenbabnen an der Spiße der Völker des 
Beftlandes ſtebt! Diefe Infchrift umgab eine Lorbeer- 
krone. Die Tafel beftond aus mehr als 100 Gededen, 
Ian dem Augenblick, wo das Banket begann, flieg ein 
Quftbolon auf. Nah dem Bonfer ward ein Feuerwerk 
‚abgebrannt. Füe die Rückkehr follten zwel außerordentliche 
Konvois abgeben, das eine um 6 Upr, das andere eine 
Stunde nah Mitternacht, aber dieß gefhah nicht. Das 
«erfte Ronvoi, das aus 600 bis 700 Perfonen beftand, ward 
‚gendtpigt, in Folge eines Unfalls, der die Lokomotive „l' Her: 
xcule“ traf, Holt zu machen, old es kaum den Tunnel vers 
doffen Hatte. Die meiften Reifenden entichloffen ſich, nach ⸗ 
Dein fie eine Otunde gewartet, ben Weg bis Löwen, mo 
fie ‚glaubten, daß das Konvoi fie einholen würde, gu Zuß 
zu ‚machen. Aber erft um 6 Uhr Morgens kamen bie 
Waggons dort an, und die ermüdeten und erfülteten Rei⸗— 
enden trafen ‚erft um 8 Ubr wieder zu Brüſſel ein. 
Kirchenſtaat. 

Die Nchrichten aus Nom lauten fortwährend erfteullch 
Über die Abnahme der Cholera in diefee Hanptftadt, Am 
44. belief fi die Zapl der Erkrankungen auf 68, bie der 
Zodesfäle auf 44; am 15ten auf 57 und 30. — Das 
»Diario« vom 16. enthält eine Befanntmabung Sr. Emil: 
menz des Kardinols Sala, Präfiventen der außerordentlichen 
Canitäts:Kommilffion in Rom, morin die dortigen Cinwoh⸗ 
mer ermahnt werben, ungeachtet der merklich fortichreiten: 
den Abnahme der Krankheit, die zur Bewahrung vor der» 
felben vorgefchriebenen Vorfibtsmooßregefn, namentlich in 
Bezug auf Diätfepler und Erkältungen, nicht zu vernach⸗ 
däffigen. — Se. Helligkeit Papft Gregor XVI. fepen Ihre 
Befuche In den verfchiedenen Cpolerafpitälern, bie in ber 
Hauptftadt errichtet find, fort, 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. (Münden, 1. Dkrober.) Heute fand in 
ber Metropolitankirhe zu Unferer Lieben Frau durch Ge. 
re. ben Deren Erzbiſchof von Muͤnchen⸗Freyſing ein feier 
liches Hochamt ſtatt, um dem Allmaͤchtigen flır den ſicht⸗ 
baren Schutz zu danken, welcher unferem heißgeliebten Koͤe 
nmige, der allverehrten Königin und J. Maj. der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Deſterreich bey der fo nahen Lebensgefahr am 
3. Septbr. bey Berchtesgaden zu Theil geworden mar. Die 
‚Kronbeomten, die Staatsminifter, die Mitglieder ber beyden 
Kammern der Ständeverfammlung, die Beamten der vers 
fdiedenen Minifterien, eine Deputation des Magiftrats ıc., 
eine ungebenene Menge von Bewohnern der Hauptfladt und 
der in Münden aus entfernteren ‚Orten anmeienden Baner 
ſchen Unterthanen wohnten dem Gottesdienjte bey, um 
Segen und Heil auf das Haupt des Könige und die Könige 
liche Familie zu erflchen. 
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Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) »Borbeur, 
25. Septbt. 5} Uhr Abends. Nachrichten aus Madrid 
vom 20. zufolge hatte ſich der Feind, als er Guadalararra 
verlieh, gegen Mondejar, und Efpartero gegen Alcala ges 
wendet. Der Ieptere geiff am 19. die Nachhut des Präs 
tendenten zu Achuelo an und zerfireute fie gaͤnzlich. Er 
brachte dem Feind einen empfindlichen Verlaft bey, und vers 
folgte ihn bis nad Uranzueque; von der Gavallerie der Koͤ⸗ 
nigin gedrängt, fegten die Kactiofen ihren Ruͤckzug nad 
Menera fort. Am 20. Abends ging zu Madrid das Ges 
rlcht, daß ein bedeutendes Treffen zum Vortheil der Königin 
flattgefunden hate.« 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 25. Sept.) Gonfols for Account 92}. 

(Paris, 26. Sept.) 5pCt. 108 Fr. 25 G.; 5 p6t. 
— fr. — 6, Spanifdye 5 pGt. 203. 

(Amfterbam, 24. Septbr.) 24 pGt.: 52%; 5pGt. 
10145 Kansb.: 2218; Synd. 4, pCt.: ——; 34 pCt. : 
—; 5 p6t. oftind.: Ad: 17485 Pal. —; 
Diff. — 3 Ausg. fr. : —, 

(Wien, 26. Septbr.) Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1054; detto zu 4 pCt. in EM. 1005; 
detto zn . zu in EM, 79% 5 Bank-Aktien pr. Stück 
— in u. 

(Brantfurt, 27. Eeptbr.) Metall. Obligat. 5 pPCt. 
®. 104%; detto 4 pCt. G. 995; detto 3 pEt. ©. 784; 
Blatt. ©. 16505 Integer. ©. 525; Epan. Aktivfhuld 
5 pCt. ©. 14}. i 

(Augsburg, 30. Septbr.) Obligat. a4 pCt. Br. 1024, 
G. —— ; detto a 34 pCt. Br. 1005, G. ——; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br —, Bank 
Akt. n. Erſch. Bri: 510, G. —. K. K. Deft. Rothſch.L. 
prompt Br. — — ©. —; Part. Oblig. a 4 pCt. Br. 
143, ©. — ; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, 
1164, & —; Met. & 5 pGt. pr. Br. 105, ©. 1048; 
detto a 4 pCt. Br. 100; ©. 99%; do. à SpCr. Br. 7855 ° 
G. 78; detto 2 Mt Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1382, G. 1378; detto I Mt. Div. 11. Sem. Br. 
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Werantwortticher Medakteur: 
Miniſterialrath Häder. 





‚. Schrannen: Anzeige vom 30. Sept. 1837. 


j Am Vergleich 
Wurde Zleibt Mittle- Igegen die Icpte 

s . rer Scranne, 
kauft. imReft, 
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Königl. Hof und National » Theater. 
Sonntag den 1. Oktbr. (Mit aufgebobenem Abonnes 
ment und erhöhtem Preife.) Das Nachtlager in 
Granada, Dper von Kreutzer. 
Montag den 2. Oktober: Den: Alpenkönig und 
ber Menfhenfeind, Zauberfpiel mit: Gefang, von 


Raimund, ’ 

Königl. Hoftbeater- Gntendanz. 
Bekanntmachungen. 

821. Bekanntmachung. 


Die zur rübr. Verlaſſenſchaft gehörigen Kleider, Waͤſche, 
Meubeln, Betten, dann fonfligen Effetten und Hausfahrs 
niffe werden Mittwoͤch den a. Dktober 1. Is. Vor⸗ 
mittags 9—12 und Nachmittags 2—6 Uhr, die bedeutende 
theologiſche Bibliothek aber in den eben angezeigten Vors 
mittageftunden Donnerftag den 5. Oktober und bie 
folgenden Tage gegen fogleih baare Bezahlung gerichts= 
Öffentlich am Promenadeplag Nro. 12/5 am bie Meiftbies 
tenden verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Am 29. September 1837. 3 
Königl. Kreis: und A Münden. 

Graf Lerchenfeld, Direktor, 


695.5) Belanntmadung. 

Nachdem fih Theodor Gabriel George, Sohn bes bahier 
verlebten herrſchaftlichen Koches Adam George, innerhalb des 
in der Öffentlichen Ausfhreibung de dato 8. Auguft 1835 
vorgefegten dreimonatlichen Termines nicht gemeldet bat, und 
eben fo wenig allenfallfige Descendenten desfelben bisher 
dießorts erſchienen find, fo wird anmit in Mealrfirung des 
angedrohten Präjudizes Theodor Gabriel George für ver- 
ſchollen erklärt, und es fo deffen Vermögen nad) vorgängig 
geleifteter Kaution feinem naͤchſten Anverwandten Fran; Böd, 
Wirth in Freifing , ausgefolgt werden, wenn über die im 
Betreff der bisherigen Nutzungen hieraus von dem K. Mis 
taͤr⸗Fiskus und. der Heimathögemeinde des Theodor Gabriel 
George erhobenen Anſpruͤche allerhöchfte Entſchließung erfolgt 
ſeyn wird. 

Den 286. Juli 1837. 
Köoͤnigl. Bayer Kreis- und Stadtgekicht 
+ Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor, 
! a. Primbs, Acceſſiſt. 


667.50 Ediktalladung. 

Dem Llegſalz'ſchen und Hörwarth’fhen Benefizlum zu St, 
Peter, fo wie dem Pötfäner » Romlifhen Benefigium bey der 
Ramtiichen: Hauskapelle am Rindermarkte dahier find die Urs 
Bunden über nachflehende bey der Schpibentilgungs » Rommife 
fion aufiegende. Kapitalien zu Verluſt gegangen. 


1) Dem Liegſalz'ſchen Benefizium gehörig. 
a) Binszaplamtskapitalien, 
1) Rataft. Nro. 2129, 500 fl. Zinsgelt Febr. a 4 pPGt. 
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Ausbruch auß 1600 fl. laut Urkunde d. d. 9. Septbr. 
1644 auf das Stift Effing, letter Transport d. d, 
23. Septbr. 1739. 

2) Kat. Nro."2130, 500 fl. Zinszeit 24. Febr. a 4 pGt. 
Ausbruh aus 6600 fl. Kapital laut Urkunde d. d. 
26. März 1630 auf Friede. Liegſalzer. Lepter Transs 
port wie oben. ! j 

3) Kot. Mro.'2131, 500 fl! Finszeit 28. Febr. A 4pGt. 

Ausbrud aus 2000 fi. Kapital laut Urkunde d. d 

am Sonntag Imwobarlat 1598 auf Wolf Meringers 

hinterlaſſene Rinder. , Letzter Transport wie oben, 

Kat. Mro. 2152, 500 fl. Zinszelt 31. Maͤrz A 4 pGt. 

Ausbruh aus 1000 fl. Kapital laut Urkunde vom 

1. April 1632 auf Bernpard Barth. Lepter Trantı 

port wie oben. — 

5) Kat. Nro. 2135, 350 fl. Zintzeit 11 Map a 4 pGët. 

Ausbrud aus 4000 fl: Kapital laut Hefande vom 

1. May 1566 auf ben Markt Rofenheim. Letzter 

Tränsport wie oben. 

Rat. Nro. 2134, 1350 fl. Binsgeit 1 Zuni A 4 pGt, 

Ausbruch aus 5000 fl. Kapital laut Urkunde d, d, 

am Sonntag Trinitatis auf Chriſtoph Grafen von 

" Schwarzenberg. Letzter Trandport wie oben. ! 
7) Rat. Nro. 2135, 500 fl. Zinszeit 30. Sept. a 4 pPGt. 
Ausbruh aus 1000 fl.’Rapital laut Urkunde d. d; 
30. Septbr. 1588 auf Andreas Amrfmayr. Behter 
Transport wie oben. 

„» Aelteres Landanlehen. 

Kat. Nro. 630, 800 fl. à 2'4 pGt. Zinszeit 3 Ofrbe! 
laut Urkunde d. d, 3. Oktbr. 1721 auf Johann Ans 
ton von Nothhafft Freihr. von Weiffenftein zu Ober⸗ 
pöring. Letzter Transport d. d. g. Mai 1837. 


2) Dem Hörwartb’fchen Benefizium gehörig. 
Binszaplamtskapitalien. 

1) Rat. Rro. 1912, 1500 e a 4 pGEt. Binsgelt 24. April 
laut Hauptbrief d.d. 24. April 1566 anf das Klofter 
Ausbad, Letzter Transport d. d. 17. Map 1722. 

2) Rat. Mr. 1915, 1400 fl. A 4 pGt. Zinszelt 1. Map 
Ausbruch aus 2000 fl. Kapital laut Hauptbrief d. d, 
1. May 1566 auf die Stadt Braunau, Lepter Trands 
port d. d, 1. Juli 1718. j 
3) Dem Kamlifchen Benefizium gehörig. 

Saͤchſiſche Friſten. 
Rat. Nro. 137, 500 fl. A 4 pGt. Zinszelt 26. Sept: 
laut Urkunde d. d. 26. Septbr. 1801, urfpränglig 
auf das Benefisium lautend, . 


Auf Antrag der Stiftungs:Berwaltung der benaunten. Ber 
nefisten wird der unbefannte Inhaber diefer Urkunden hiemit aufs 
gefordert, binnen ſechs Monaten adato feine Anfprüche auf die 
fpegifigirten Urkunden um fo gewiſſer bierorts geltend zu mas 
chen, als außerdem nah Umfluß diefes Zeitraumes die Urs 
Funden für kraftlos erBläst werden würden, 

Den 13. Juli 1837. 


Königl. Kreise und Stabtgeriht Münden. 
Graf Lerhenfesb, Direktor. 
Gutſchneider. 
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”98.(36) Bekanntmachung. 
(Sonferibirung der Altersklaſſe 1816 betreffend.) 


In Gemaͤßheit des F. 24 des Heeres ⸗Ergaͤnzungs⸗Geſetzes 
wird der Zeitpunkt der Conſeribirung der militaͤrpflichtigen 
Aulteretlaſſe 1816 für dem dieſſeitigen Conſeriptionsbezirk hie⸗ 
mit oͤffentlich befannt gemacht und nachſtehende Termine 
feitgefegt: — 

Saͤmmtliche zu dieſer Altersklaſſe gehörigen Mititäre 
pflichtigen aus dem dieſſeitigen Conſeriptions⸗Bezirke werden 
aufgefordert, ſich vom 4. November d. J. inel. an, binnen 
12 Tagen, fonad bis zum 16. Movember d. 5. incl. zur 
Eintragung in die Conferiptionstifte hierorts perſoͤnlich zu 
filter. . ' 

Nach Abfluß dieſes Termines wird bie dieffeitige Militärs 
Gonferiptionslifte 8 Tage lang zur Einficht der Berheiligten 
offen liegen, und es find die allenfallfigen Reflamas 
tionen gegen bie Kifte binnen des Stägigen geſetz⸗ 
lichen Termines, mit dem 25. November I. J. anfangend, 
bierertd anzubringen. 

Zur Inſtruktion der Reflamation gegen. die 
Lifte werden fodann bie nädhften 3 Tage bis zum Teen 
Dezember d. Fi incl. verwendet werden, und jur Publika⸗ 
tion der Beſchluͤſſe Samftag der Hte Dezember d. J. feſt⸗ 
gefegt, an welchem Tage bie treffenden Reflamanten zu dies 
fem Behufe hierorts Morgens zwifhen 9 und 11 Uhr zu 
erfcheinen haben. 

Unmittelbar hierauf mirb fobann bie Loofung, dann 
Mefiung umd Ärztliche Viſſtation der Gonferibirten,, fo wie 
die Aufnahme und Entfcheidung ihrer Befreiungsgefuche 
ftattfinden, worliber eine eigene Bekanntmachung der Termine 
erfolgen wird. 

Zugleich werben die Berbeiligten hiemit auf die geſetz⸗ 
lichen Folgen des Ungehorfams und der MWiderfpenfligkeit 
nach $. 68 und folgenden bes Heeres » Ergänzungsgsfehes 
aufmerffam gemacht, bemyufolge jeder Gonferibirte, der es 
untertäßt, fi) jur Eintragung in die Gonferiptionslifte pers 
föntich oder mittelft Bevollmächtigter anzumelden, ober bey 
der Verhandlung des Meffens und ber Vifitation zu er= 
feinen, wie aud mit dem Gontigente feines Bezirks ſich 
vor dem Rekrutirungss Mathe zu flellen, als ungehetſam bes 
handelt wird und fonadh außer der gefeplihen Nachtheile 
des Ungeborfams in den Erſatz der durd feine Pflichtvers 
letzung fich ergebenden befondern Koflen und in eine Gelds 
Strafe von 10 — 100 fl. verfällt; als widerfpenftig 
über erfbeint jeder Gonferibirte, der ſich, nachdem er ſchon 
zur mwirklihen Einreihung beſtimmt wurde, eigenmäctig von 
dem Gontingente entfernt, ohne fi dinnen 14 Tagen mies 
der freiwillig zu flellen, dann jene, melde in ihrer Abweſen- 
heit zur Einreihung beftimmt fi nicht binnen 40 Tagen 
freiwillig oder einen Erfagmann flellen; desgleichen dies 
jenigem Conſcridirten, weiche, um fich ber Heerespflicht zu 
entziehen „ verfähfchte Belege bepbringen, Krankheiten oder 


Gebrechen erbichten, an. ihrem Körper Wunden oder Ger 
fhwüre berbepführen, oder ſich ſelbſt verſtͤmmeln. 

Die Widerfpenfligen trifft, nebſt dem geletzlichen 
Nachtheilen der Widerfpenitigkeit, die Vermoͤgensbeſchlag 
nahme und eine Geldfirafe von 100 — 200 fl. und es 
muß für diefeiben, ſofern fie Bermögen befigen, ein Erſatz⸗ 
mann: geftellt werden. f 

Gonferiptionspflichtige der Altersklaſſe 1816 aus anderen 
Gonferiptionds Bezirken, melde ſich tenıporir bier aufhalten" 
werden in Gemäßheit des $. 22 des Deeres s Ergänzungse 
Gefeges aufmerffom gemacht, daß fir ſich auch bierorts jur 
Erfüllung der Mititär » Conferiptionspflicht ſtellen koͤnnen, 
welches jedoch binnen der, den 4. Movember vorhergehenden 
14 Zage, fomit: vom 20, Dftoter d. J. anfaggend, zu ges 
ſchehen hat. — 

Muͤnchen den 12. September 1337. 
Königlihe Militär-Eonferiptions:Kommiffion der 
Haupt: und Refidenzitade München. 


v. Menz, Polijzei-Direktor. v. Teng, Buͤrgermeiſter. 





810.(356) Achte Einzahlung 

auf die Actien der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. 

In Gemaͤßheit einer von der Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Cempagnie geſchehenen öffentlichen Aufforderung zur adıten 
Einzablung mit 5 Thaler Preuß. Gourant pr. Actie und 
der Befanntmahung, daß auch bey uns die Einzahlungen 
ſtatt haben fönnen, bemerken mir, daß für einen Thaler 
Preuß. Cour., I fl. 45 8r., mithin 8 fl. 45 kr. im 24 Guldene 
Buße per Interims-Scheim zu erlegen if, 

Die eingereichten Interims- Scheine, auf denen 7 Eins 
zahlungen mit 35 Thaler quittiet fliehen , find mit. einem 
nad der Meihe geordueren Nummern: Berzeichniffe zu beglei⸗ 
ten, unb wir werden uͤber deren Empfang, fo wie Über die 
geleiflete Einzahlung quittizen. 

Die Annahme derfeiben unfererfeit® wird am 18. No⸗ 
vember gefchloffen und fpäter erſcheinende Präfenfanten 
haben ſich nach Leipzig direkt zu menden, mo der Einzablungss 
Termin am 25. November Abends 7 Uhr ſchließt. 

Gegen Zurüdftellung der von uns ausgeflellten Bes 
ſcheinigung, fünnen dann die neuen Original r Interimmee 
Scheine in möglichft Burger Zeit koſtenſtrei bep uns in 
Empfang genommen werben. 

Münden, 25. September 1837. 


Gebrüder Mair. 





318. Unterzeichneter wohnt ⸗Früͤblings ſiraße Meeo. 23 
über 2 Treppen⸗ und iſt täglich bis: Morgens T. Uhr und 
Mittags von 32 bis 1 Uhr zu fpredem. im! 000.0 
RR Dr.'v. Sihteis, 
drattiſchet Arzt. 

»t 2. Ir FE 
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Bayern. 
Münden, 2. Dftober 1837, 

Der erſte Tag des beurigen Dtoberfejtes (Sonntag 1. 

Dt.) war von dem fchönften Wetter begünfligt, Wenn 
leich zur Begehung dieſes Feſtes amfer den gewöhnlichen 

orfehrungen feine befonderen Feierlichkeiten waren verans 
ſtaltet worden, fo hatte ſich dennod «ine ungehtuere Mens 
ſchenmenge aus der Nähe und Ferne eingefunden, und bie 
Thereſienwieſe bot geftern fhon am frühem Morgen den Ans 
blick eines regen, fröbtichen Lebens dar. Als Nachmittags die 
Mreife vertheilt wurden, und das gemöhnlide Pferderennen 
flattfand, mar die Anhöhe der Thereſienwieſe von Tauſend 
und Zaufenden von Zuſchauern bebrdt. Ueberall herrſchte 
Freude und Heiterkeit; doch war der Jubel und die Luſt 
des Tages dadurch getrübt, dag Seine Majeſtaͤt der König 
mit Ihrer Majeftät der Königin und der allerbödften Koͤ⸗ 
niglihen Familie nicht bey dem Feſte erfhienen waren. 
Die un Menge ber Landdewehner, welche aus ber 
Umgebung ſowohl als von ber Ferne ber nah Münden 
getiit waren, hatte gehofft, ihren König und die Landes— 
mutter im Kreife der heißgeliebten Königlichen Kinder zu 
erbliden, und laut und ſchmerzlich drüdte ſich allenthalben 
das. Bedauern aus, meldhes die tremen Herzen ob der Ab⸗ 
weſenheit des theueren Königs empfanden. Dem Hefte fehlte 
demnad jener Glanz, der ibm fonft immer durch die Gegen⸗ 
wart der Majeftät verlieben wurde, und nicht berefchte jener 
Jubel, melden das Erfheinen Ihrer Majeftäten immer 
bervorruft. Das Feſt wurde Übrigens durch feinen Unfall 
getrübt. 

Verzeſichniß derjenigen Pandwirthe und Individuen, 
welche bey ber dießjährigen Feier des Gentralsfandwirthe 
ſchaftefeſtes mit Preifen gerolirbigt wurden : 

IL Zuchthengſte: 

1. Preis: Nikol. Söltenhamer, Oekonom von Übers 
barding; 2. Pr.: Grorg Ertel, Oekonom von Rottenmann ; 
3. Pr.: Zofeph Buchner, Delonom von Alburg; 4. Pr: 
Bernlochner, Oekonom von Landshut; 5. Pr.: Stegbäuer, 
Dekonom von Lehnachhof; 6. Pr: Reisberger, Dekonem von 
Miesbah; 7. Pr: Martin Stern, Detonom von Stein» 
tirden; 8. Pre: Sch. Huber, Oekonom von Scheidham; 
9. Pr.: Andre. Frankenderger, Oekonom von Laterding ; 
10. Pr.: Georg Wafer, Delonom von Miedberreuten; 14. 
Pr: Georg Schaudeck, Drkonom von Dftechofen ; 12. Pr: 
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Paul Schaudeck, Dekonom von Ofterhofen; 13. Pr: The» 
refia Winkelhofer, Bäuerin von Menzing; 14. Pr.: of. 
Madt, Dekonem von Gerushall; 15. Pr.: Kaver Mayer, 
Delonom von Alltesried; 16. Pr.: Joh. Beramaper, Det, 
von Straflichen; 17. Pr. : Ludw. Aichner, Delonem von 
Ealtad; 18. Pr.: Joſ. Bayer, Defonom von Rottenmannz 


19. Pr.: Mathias Aſam, Oekonom von Tettenried. Weits 
preife: 2. Meisberger, Defonom von Miesbach ; 2. Ertel, 
Deton. von Rottenmann; 3. Stern, Delon. von Ötein« 


litchen. 
IE Zuchtſtutten: 

1. Preis: Sebaſtian Roͤckel, Oekonom von Kagers; 
2. Pr.: Joſeph Lipp, Oekonom von Oſterhofen; 3. Pr.: 
Joſ. Hantſch, Bauer von Gotzing; 4. Pr.: Georg Aichner, 
Oekon. von Taimering; 5. Pre; Joſ. Franberger, Oekononi 
von Egertsham; 6. Pr.: Joſ. Stephl, Bauer von Unters 
tommirtob; 7. Pr: Paul Platdiel, Oekonom von Fiſcher⸗ 
borf; 8. Pr: Georg Pfaffet, Oekonom von Ingolſtadt; 
9. Pe: Georg Lerner , Oekonom von Denaling; 10 Pr: 
Georg Erdiimair, Oekonom von Engelberg; 11. Pr.: Anton 
Parzefall, Detonom von Kenpelfofen; 12. Pr.: Michaelt 
Pilzweger, Oekonom von Berg; 13. Pr: Georg Waldinger, 
Oekonom von Mars; 24. Pr: Job. Eidenger, Oekonom 
von Eiding; 15. Pr.: Jofepb Sanladerer, Drkonom vor 
Rottersbam: 16. Pr.: Sedlmayr, Dekonem von Weibern ; 
47. Pr.: Dünzinger, Oekonom von Geifelböring; 18. Pr. : 
Joſ. Schwarzenberg, Drkonem von Waldfperg; 19. Pr.z 
Barth. Vogel, Detonem ven Eugendab; 20. Pr.: Joſeph 
Giierl, Detonem von Golau ; 21. Thom. Weiß, Oekonom 
von Bobenhaufenz 22. Pr.: Drarh. Echausbreitner, Deko« 
nem von Treitsbam; 23. Pr.: Joſ. Hallmayer, Ockonom 
von Schafſtatt; 23. Pr.: Georg Haltmader, Oekonom von 
Unterbudhberg ; 25. Pr: Job. Bartenbaufer, Oekonom von 
Fiſchbach; 26. Pr.: Job. Kreilinger, Delonom von Effen« 
bach; 27. Pr.: Joh. Daimer, Dekonem von Zürnhaufen; 
28. Pr.: Georg Regier, Drfonom von Probfeld ; 29. Pr.r 
Andr. Ettenhuber, Oekonem von Finfterwabl ; 30. Priz 
Georg Fichtner, Dekonom von Sondershof. Meitpreife: 
1. Joſ. Sanladerer, Drfonem von Rottersbam; 2. Sicken⸗ 
ger, Dekonom von Eiding; 5. Jof. Franberger, Oekonom 
von Egertsham; 4. Georg Aichner, Oekonom von Tei— 


mering · 
U. Bucdtfliere: 
1. Preis: Georg Kohlmann, Bierbraͤuer und Oekonom 
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von Schongau; 2. Pr: Kafpar Sellmaier, Bauer von 
Bogenhaufen; 3. Pr. Frau Gräfin Lodron, Gutäbefigerin 
von Marheim; 4. Pr: Ulrih Hametter, Bäder und Det. 
von Aichach; 5. Pr.: Joſ. Fester von Mattfins; 6. Pr: 
Franz Paullauf, Wirth und Oekom von Oberflintsbach ; 
7. Pr.: Erasmus Heufelder, Dekonom von Toͤlz; 8. Pr: 
Andt. Kirchmaier, Bierbräuer und Dekonom von Murnau; 
9. Pr.: Barbara Eſterl, Bäuerin von Reittham. Weite 
Dreife: 1. Joh. Ulmentinger, Schlofgutspächter von Reins⸗ 
hart; 2. Höfelmape, Gutsverwalter von Oftettingen; 3. 
Frau Gräfin Lodron, Gutstefigerin von Marheim; 4. Kohl⸗ 
mann, Bierbräurr und Delonom von Schongau. 
IV. Zudtfühe: 

1. Preis: Jof. Hipper, Poſthaltet von Dieffen; 2. Pr.: 
Regina Greifl, Wirthin von Egiharting; 3. Pr.: Franz 
Paullauf, Wirth von Oberflinsbadh; 4. Pr: Joh. Zenner, 
Dichter von Warnberg; 5. Pr.: Unton Hittbottfleiner, 
Bierbräuer von Holzkirchen; 6. Pre: Jof. Ant. Streicer, 
Wirth von Polling; 7. Pr.: Andr. Kirchmayer, Bräuer 
von Murnau; 8. Pr.: Lorenz Kichberger, Wirth von Wephen, 
Weitpreife: 1. Franz Paullauf, von Oberfinsbad) ; 
2. Under. Kirhmayer, von Murmau; 3. Mich. Drterer, 
Dofterpeditor von Benediktbeuern ; 4. Jof. Ant. Streider, 
Wirth von Polling. 

Feinmwollige Schaafe: 

4. Pr.: Mar Frhr. dv. SpedsSternburg, Gutsbeſitzer 
von Sanft Veit; 2. Pr: Frepfrau v. Gumppenberg, Guts⸗ 
Befigerin von Baierbach; 3. Pr.: Nik. Soͤllnhamer, Lands 
wirth von Eberharting; 4. Pr.: Bapt, Eedimapr, Lande 
wirth von Weihern; 5. Pr: Jak. Miller, Gutspaͤchter von 
Regendorf; 6. Pr.: Joſ. Robeller, Pfarrer von Egenhofen; 
7. Pr.: Stepb. Burdard, Oekonom von Obergermaringen ; 
8. Pr.: Zof. Gier, Bauer von Gollau. Weitpreife: 
1. Mid. Boͤkler, Oek. von Burg-Oberbach; 2. Mathias 
Rittmaier, Gaftwirth von Burg-Oberbadh ; 3. Georg Setzer, 
Drkonom von Burg-Oberbadh; 4. Jof. Gier, Bauer von 


Gollau. 
V. Zudtfhweine: 

1. Pr.: Sof. Blindhuber, Bauer von Biberg; 2. Pr.: 
Jakob Müller, Gutspaͤchter von Regendborfe Weitpreife: 
1. Blindhuber, 2, Müller. 

vi, Maſtochſen: 

1. Pre: Ignaz Seblmair, Bierbrauer von Reiſchach; 
2. Pr.: Sim. Dichtel, Landwitth und Mepger von Glon; 
3. Pr. : Ant. Bergmüller, Bauer und Ockonom von Hen⸗ 
geröberg; 4. Pr: Bernh. Adelmanseder, Bauer und Def. 
von Thann; 5. Pr.: Georg Poͤſch, Bauer von Grund; 
6. Pr.: Joſ. Butgſchwaiget, Bauer und Delonom von Zitts 
moning; 7. Pr.: Job. Sedfmair, Landwirth von Weihern; 
8. Pr.: Joſ. Burgfhmwaiger, Bauer und Defonom von 
Tittmoning. Weitpreife: 1. Georg Poͤſch von Grund; 
2. Anton Bergmäller, von Hengersberg; 3. Joſ. Burge 
ſchwaiger der Aeltere, und A. Joſ. Burgſchwaiger d. Jüngere, 
von Tittmoning. 

VII. Maſtſchweine: 
1. Pr: Erasmus Heifelder, Metzger von Toͤlz; 2. Pr. 


Kafpar Fichtner, Milchmann von der Luͤften; 3. Pr.i Se⸗ 
bald Heber, Wirth und Delonom von Armedorf; 4. Pr.: 
Frau Gräfin von Eotron, Hofmarksbefigerin von Marlrain; 
5. Pr.: Joſ. Burgfhwaiger, Bauer und Oekonom von 
Zittmoning. 


Verzeichniß berjenigen Herren Rennmeifter, melde 
bey dem geſtern flattgehabten Pferde-Nennen Dreife erhielten: 

1. Preis: Gg. Bergmaier, Giemeindevorftcher von Abelts 
haufen; 2. Pr.: of. Lottner, Gaftwirth von Münden z 
3. Pr.: Xaver Mittermaier, Bräuer von Haunersdorf; 
4. Pr.: Zav. Kurzmiller, Bierbrauer von Velden; 5. Pr. : 
Under. Vorzeph, Bauer von Rimbach; 6. Pr.: Fra. eins 
gierl, Bierbrauer von Klofter Roht; 7. Pr.: Kav. Kraͤnkt, 
bürgerl. Lohnkutſcher von Münden; 8. Pr, : Xof. Rauterer, 
Lohnkurfcher von Augsburg ; 9. Pr. : or. Bergmaier, Bauer 
von Aja; 10. Pr.: Ant. Türk, Wirk vom Moosburg ; 
11.Pr.: Ant. Ernft, Bauer von Dorfader ; 12.Pr.: Xav. 
Kuifelmaier, Privatier von Landshut; 13. Pr.: Ant. Hagel, 
Bauer von Hartsbaufen; 14. Pr. : Math. Log, -Mealitätens 
Befiger von Dierling; 15. Pr.: Simon Stumy, Weine 
wirt) von Schärding; 16. Pr.: Frz. Achauer, Bräumeifterss 
Sohn von Obernberg. MWeitpreis: Franz Mofer, Haus 
Befiger von Wien. Die Rennbahn betrug genau den vierten 
Theil einer Teutſchen Meile und wurde in 9 Minuten 18 
Erkunden viermal umeitten. 


105te öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Mittwoch den 27. September 1837. 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminilter de8 Innern, 
Fuͤtſt von DettingeneWalterftein. Der Königl, Regierungse 
Kommiffär get. Legationsrath v. Abel. 

Nah Eröffnung der Sitzung und Bekanntmachung 
bes vom 26. bis 27. Septbr. an die Kammer gelangten 
Einlauſs, aus einer einzigen Dorftellung beftehend, verlas 
der Ubg. v. Welfch als Referent des erjten Ausſchuſſes der 
Kammer den Geſammtbeſchluß der Stände des Meiches 
über den ©efeg: Entwurf, die Verhütung ungleichmäßiger 
Erkenntniſſe bey dem oberiten Gerichtshofe betreffend, wo⸗ 
nah zur Kortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung 
über den Geſetz-Entwurf, die Zwangsabtretung von Grund: 
Eigentum für öffentlihe Zwecke betreffend, gefchritten 
wurde, 

I. Der Urt. IT, bis zu welchem bie Berothung in 
ber legten öffentlichen Sitzung gediehen war, lautet nad 
der Redaktion der Kammer der Reichéräthe: 

„In Beziehung auf unförperlihe Nechte findet eine 
Zwangsentäußerung nur in fo ferne ftatt, als diefe 
Rechte dem zu entiwehrenden Grundeigenthume ans 
Fleben, und es muß in folchen Fällen der Entwehr: 
ungsberechtigte . 

4) nupbore Rechte auf anderen unbeweglichen Sar 
den, welche aftio mit dem Entiwehrungsgegen: 
ftonde verbunden find, auf Verlangen des Eigens 
thuͤmers gegen vole Entfchädigung des Leptern 
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übernehmen; 


Eine Debatte über diefen Artikel wurde nicht gepflos 


2) nugbare Rechte, welche paffiv anf dem Entwehr: . gen, fondern auf die Bemerkung des Referenten, Abg. Kolb, 


ungsgegenftande rupen, durch volle Entfchäpigung 

ihrer Defiger ablöfen, wenn diefe darauf dringen, 

oder die Ausübung jener Rechte mit ber neuen 

Beſtimmung des Oegenftandes nicht mehr vereins 

barlich iſt.“ 

Modifikationen: 
1) Der Ausihuß beantragte, dem Cingange dieſes 
Artikeis folgende Faſſung zu geben: 

„In Beziehung auf unförperlihe Rechte findet 
eine Zwangsentäußerung für die im vorher 
gebenden Artikel bezgeihneten Unternebs 
mungen nur in fo ferne flatt, als biefe Rechte 
dem für das Unternehmen zu verwenden 
den Gigenthume ankleben“ u. f. w. 

2) Der Ubg. Graf v. Deym fchlug vor, in bem vor⸗ 
ftehenden Sage vor dem Worte: „Eigenthum“ das Deys 
wort; 


„unbeweglichen“ 
zu ſetzen, und fo bep allen folgenden Artifeln, mo noch das 
Wort: „Grundeigenthum‘ bepbehalten worden ift, weil 
auch im Art. I. flatt desfelben der Ausdruck: „unbewegs 
liches Gigenthum gewählt worden ſey. 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Brunn: 
bauer, weder zu dem vorliegenden Artifel, noch zu den 
folgenden dürften Zufäge nothwendig ſeyn, indem ſich das 
der Derathung unterjtellte Gejeg durch die Beichlüffe der 
Kammer der Neichsräthe und durch die Modififotionen der 
bepden vereinigten Ausſchüſſe bereits fo geftoltet habe, daß 
dasſelbe ohne Bedenken angenommen werden dürfte, 

Da Niemand weiter etwas Äußerte, erflärte ber Prär 
ſident die Debatte für geichloffen, und auf bie von ihm 
gejtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer den Befchluß: 

„daß fie der Modifikation der beyden Ausichäffe zu 

Art. II. ihre Zuftimmung ertheile, den Artikel ſelbſt 

aber nach der Redaktion der Kammer ber Reichsräthe 

in der Urt, wie er fich durch die eben genehmigte 

Modifitation geitaltet, vorläufig annehme.“ 

Die Mopififation des Ubg. Grafen v. Deym hat die 
Buftimmung der Kammer nicht erhalten, 

U. Dem Urt, III, des vorliegenden Geſetzes hatte 
die Kammer der Neichsräthe folgende Faſſung gegeben: 

„Bey Öegenjtänden, deren Theilung nachtheilig auf 
die Denüpbarfeit ded Geſammtgegenſtandes zurück⸗ 
wirft, kann nicht wider Willen des Eigenthümers 
auf theilmeife Abtretung erfaunt werben, — Insr 
befondere darf die Theilung eines Gebäude:Compleres, 
oder die Trennung der zu dem Umfange besfelben 
gehörigen Gärten und Hofraitben, oder eines Theiles 
berjelben von dem Öefammt:Complere nur mit Eins 
willigung des Eigenthümers ftattfinden." 

Die vereinigten beyden Ausſchüſſe hatten ihr Gut: 
achten dahin abgegeben, den Urt, III. in vorftehender Faſ—⸗ 
fung anzunehmen, 


daß berjelbe eine weſentliche Verbefferung, der bis— 
herigen Gefepgebung fen, indem die Verordnung vom 14. 
Auguft 1815 Feine Sylbe darüber enthalte, wie es bey 
theilweifer Abtretung von Grundeigenthum zu halten, von 
der Kammer der Beſchluß gefaßt: 

„bee Urt. III. fen nach ber Faſſung der Kammer der 

Reichsrätpe vorläufig anzunehmen," 

UI, Der Urt, IV. lautet nad der von der Kammer 
der Reichdrätbe angenommenen Redaktion : 

„Die Entwehrung Fann unter den Vorausſehungen 
bes Artikel I. in Unfpruch. genommen werden; 
1) von Öffentlihen Stellen und Behörden, 
2) von Gemeinden, Gefellfchaften und Privaten.’ 
Modifikationen, 

1) Die vereinigten benden Ausſchüſſe Hatten mache 

lebende Faſſung diefes Artikels beantragt: 
„Die Entwehrung fann unter den Boransfegungen 
des Urtikel I. in Unfpruch genommen werden: 
1) von öffentlichen Stellen und Behörden, _ 
2) von Gemeinden, jedoch von diefen nur unter der 
Vorausfegung, wenn der Entwehrungs: Untrag 
a) in ©emeinden mit magiftratifher Verfaſſung 
mit dren Diertheilen der Stimmen der Ma 
giftratswnitglieder und Bemeindebevollinächtigten, 
und 
b) in Landgemeinden von zwey Drittheilen fämmts 
licher ftimmberechtigten Mitglieder beichloffen 
mworben ijt; 
3) von Gefellihaften und Privaten, 

2) Der Abg. Fürſt Karl vom Dettingen: Walerftein 
flellte den Antrag, dee vorjtehenden Ziffer 3 am Schluße 
beyzuſetzen: 

„welchen von der Reglerung unter, die Erreichung 

bes Zweckes und ſeiner Gemelnnützigkeit ſichernden 

Bedingungen, die Ausführung einzelner in dem Urt. J. 

aufgezäplten Unternehmungen eingeräumt wird" 
und bemerkte, diefe Modifikation ftepe mit dem Geifte des 
vorliegenden Gefepes nicht nur nicht im Widerfpruche, fone 
bern ſey demfelben durchaus und vollfommen entfprecheud. 
Semeinden und Privaten könnten offenbar nur dann auf 
Entiwehrung antragen, wenn fie im Namen des Staates 
irgend ein gemeinnüpiges Unternehmen zu beforgen hätten, 
und zweckgemäß erfcheine es für dieſen Fall, auch eine 
Bürgſchaft dafür zu haben, daß das Unternehmen, für 
welches die Zmwangsabtretung von Grundeigentum In Ans 
fpruch genommen werde, auch wirklich zur Ausführung 
komme. Dieß dezwecke feine Modifikation, melde dann, 
wenn der Urt. IV, nach der Faffung der Kammer der 
Reichsräthe angenommen werden follte, ſich an-die Ziffer 2 
anfchließen würde, in der Art jedoch, daß es heißen müßte: 
„don Gemeinden und von denjenigen Geſellſchaſten und 
Privaten, welden von ber Regierung” u. f. m. 

Nah Eröffnung der Debatte Über deu Art, IV, und 


die zu demjelben beantragten Modifikatlonen nahm zuerſt 
ber König. Regierungstommiffär, geb. Legationsrath v. Abel, 
das Wort, und-äußerte fi in nachſteheuder Weife: 

* Die Modifikation, melde das fehr verehrte Mitglied 
fo even vorgeſchlagen bat, trägt nicht fo fait die Matur eis 
ner Mobififation on fi, ald vielmehr Die einer deutlichern 
Erklärung deſſen, was an fid fhon in der ganzen Yuloge 
und dem Geile des Geſehentwurfes liegt. Die Regierung, 
meine Herren! ijt weit entfernt, durch den Ibnen vorge 
fhlagenen Bejepes: Entwurf jeder Geſellſchaſt und jedem Prir 
vaten die Ausübung des Expropriatons-Rechtes ohne vor⸗ 
läufige Erfülung der Bedingungen einräumen zu mollen, 
welche der Hr. Unteagiteler näher bezeichnet hat, wie Sie 
aus Art. 14 des Geſehes⸗Entwurſes fofort erfehen können. 

„Der Netikel, der gegenwärtig Ihrer Berathung unters 
liegt — ſpricht dieß auch durch die Bezugnopme auf Art. 1 
ſehr deutlich aus. 

„Jederzeit it, wenn ein Privste oder wenn eine Ges 
fellfchaft irgend ein Unternehmen beabfitet, zu welcdem 
Erpropristionen nothwendig find, hiezu die Etmächttgung 
der Regierung nach dem Öefepes;Entwurfe erforderlich, und 
Diefe wird immer nur ertheilt werden, einmal, wenn bas 
Unternehmen zu denen gehört, welche der Art. 1 bezeichnet und 
für's ziwelte, wenn die Regierung auf den durch Art. 14 
bezeichnetem Wege die Heberzeugung gewonnen bat, doß 
die Unternehmung notbivendig oder gemeinnägig und zus 
gleich von hoher Wichtigkeit ſey, und daß bee Zweck nad 
dem übergebenen Plone werde erreicht werden Bönnen, 

»Dieß zur Erläuterung des Standpunktes, aus melden 
die vorgefchlagene Mopifitation zu beurtpeilen ſeyn dürfte.« 


Alsdaun erklärten fib die Abgg. Graf v. Drechſel, 
v. Neindel, Beitelmener, Graf v. Seinspeim, v. Horutpal, 
Hagen, Behr. v. Holzfhuper, Frhr. v. Schüler und v. 
Kellner gegen die Mopifitation, welche die vereinigten bey» 
den Ausfchüſſe zum Art. IV. des vorliegenden Geſetz + Euts 
wurfes in Antrag gebracht hatten, weil diefelbe eine Ud⸗ 
änderung des Gemeinde-Edikts beziele, und eine Befkims 
mung darüber, wie Gemeludebeichlüffe giltig gefaßt wer: 
den müßten, Aufnahme in ein DVerfaffungs:Cefeg, wie das 
vorliegende fey, nicht finden Fönne. Der im Ausſchuſſe 
zur Rechtfertigung ber fraglihen Modifikation geltend ges 
machte Grund, zue Kuratel gelangten die Gegenjtände nicht 
in ihrem vollen Gewichte und Umfange, indem bdiefelbe nur 
durch den einfeitigen Bericht des Bürgermeiſters ſchaue, 
entbepre der Haltbarkeit, da die Bürgermeiſter in Bayern 
feine Franzöſiſchen Maires ſeyen, fondern ein Gemeinde— 
Kollegium an der Seite Hätten, an deſſen Beſchlüſſe fie ges 
bunden ſeyen. 

Un dem nunmehr verfügten Schluffe der Debatte ſprach 
ſich dee Referent Abg. Kolb dahin aus, daß die Mobifitas 
tion, welche er in Vorſchlag gebracht habe, bios aus dem 
allgemeinen Gefihtspunfte, daß, je mehr die Befugniß zu 
Unträgen auf Entwehrung ausgedehnt würde, aud die Gas 
rantien für die Sicherheit des Befigthums der Grundeigens 
thuͤmer vermehrt werden müßten, hervorgegangen fep, daß 
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er aber auf Feſthaltung berfelben nicht” beſtehe; ber Kors 
ceferent, Abg. Dr. Stahl, erklärte fi durdaus gegen bie 
fraglihe Mopifitation des Neferenten des 3ten Ausichuffes, 
war aber. der Unſicht, jene des Abg. Fuͤrſten Karl von 
Dettingen. « Wallerſtein dürfte aus dem Grunde Berhdfichs 
tigung verdienen, weil ber Art.I. zwar ausfpredhe, das Ent⸗ 
wehtungsrecht dürfe nur für öffentliche, nothmendige und 
gemeinnüipige Zwecke in Anfprud genommen werben, aber 
feine Bürgfcyaft für die Ausführung eines ſolchen Untere 
nehmens enthalte, die allerdings wuͤnſchenswerth erſcheine. 

Nunmehe nahm der K. Regierungs » Kommmiffär , geb- 
Legationsrath dv. Abel, das Wort und äußerte ſich in nad 


fichender Weife: 
¶Schluß folgt.) 
Teutſchland. 


(Berlin, 28. Sept.) Vom 26. bis 27. d. M. find 
old an der Cholera erfranft angemeldet worden 39 Per: 
fonen, als am berfelben verftorden 24 Perfonen. — Es 
wird wiederholt darauf aufmerkfam gemacht, daß der 
Bapl der Todesfälle auch diejenigen bengerechnet find, wel⸗ 
che bey bereits früher angemeldeten Kranken fi ereignen. 

(Leipzig, 24. Sept.) Bon der Meſſe, deren Haupt⸗ 
geibäfte eigentlich feit Johren fhon in dee Regel vor dem 
Anfauge derfelden gemacht wurden , läßt fih wenig Dor« 
tbeilbaftes fagen. Einige Toge in der verfloffenen Mode 
wor flarte Nachfrage nad Tuchen und Leder, fo bof die 
Eile bey jenen mit 3 und 4 ggr. böher wie in der Oſter ⸗ 
meſſe bezahlt wurde; doch haben dieſe Gefchäfte Feine Dauer 
gehabt. Uebrigens fehlt es nicht an Käufern, obfhon Mans 
gel an. baarem Gelde ijt, vorzüglich an k. Sächfifchen Cons 
ventioasgelde, weßbalb ſich die Kaufleute mit AUnmweifungen 
auf die Disconto:Kaffe zu helfen fuchten. 

(Stuttgart, 29. Sept.) Se. Moj. der König, wels 
her im Anfang diefee Woche in den DManduvern des würs 
tembergifhen Armeekorpo, die zur höchſten Zufriedenheit 
ausgefallen ſeyn follen, in hiefige Reſidenz zurückgeſührt iſt, 
murde ben feinem Gefcheinen im Theater am Mittwoch, 
als an Höchfideifen Geburtsfefte, von dem zahlreich vers 
fammelten Publifum mit dem berzlichften Freudenruf bes 
grüßt. — Dos Dolksfet, welches geitern im Cannjtadt abs 
gehalten wurde, war von dem fböniten Wetter begünftigt, 
und eine große Volksmenge, man Bonn fie wohl auf 12 
bis 15,000 Menſchen ſchähen, ſtrömte hinzu. Se. Mojeität 
wurde auch bier mit allgemeinen Lebehoch empfangen. Bis 
fpät In der Nacht mogten Menfben und Wagen auf der 
Steaffe von Cannſtodt nah Stuttgort, und foviel mir ger 
hört haben, fiel nicht die geringite Unordnnng vor. — Die 
zum Manduvee an der Donau ausgerücdten Truppen wur— 
den biefer Tage wieder in ihrer Garnifon zuräd erwartet. 

(Seamkffurt, 28. Sept.) Zu Homburg, in umferer 
Nähe endigten geitern die Herbflübungen der dafigen Trup: 
pen mit einem fehe traurigen Vorgang. Der penfioniete 
kaiſerl. öfterr. Hufarenmajor, Hr. v. Hermann, wurde an 
der Seite des Prinzen Guſtav, mit dem er fpagieren ging, 


von einer verbediten Baterie her, die eben Feuer gab, darch 
volle Ladung ſurchdar on der recten Beite des Oberkör. 
pers beſdãdigt. (Nah einem andern Bericht fol dem Hrn, 
D Dermann der Ucw abgeſchoſſen worden fepn,) Man fürch⸗ 
tet für das Beben des ſchwer verwundeten alten Kriegerd, 
der als höchſt achtdaree Mann in Homburg angemein bes 


liett i 
a Mähren. 


(Brünn) Zum Behufe des von Br. Moj. dem Rails 
fer für das oblaufende Verwaltungsjohe 1837 beitätigten 
Lahdragsfchluffes im Markgrafthume Mähren, giengen bie 
dießfans üblichen Beierlihkeiten am 16. September vos 
fih. Um 18. fodann wurde ber für das eintretende Ders 
mwoltungsjabe 1838 von Br. Maj. ausgefchrieden Poſtu⸗ 
laten Landtag unter ben Üblichen Feierlichkeiten eröffnet. 


Niederlande, 


(Bräffel, 24. Sept.) Gejtern morgens um 8 Uhr 
verfündigte eine Artillerie Balve von 21 Kanonen die Feier 
dee September-Tage. Die Pferderennen waren ſehr gläns 
jend. Ihre Majeftäten wohnten denfelden dey. Während 
des Rennens ward ein gewiſſer Jamotte, ber im vorigen 
Jahre auf der Strafe von Lacken, mit einem Dolce bewaflr 
net, verhaftet morden wor, und deſſen Geiftesfräfte geſchwächt 
zu fen ſchienen, in dem Augenblicke verhaftet, wo er in ber 
Näbe des Fönigl. Zeltes mir einer drohenden Bewegung auf 
den Generol Hurel zugegangen war, Man fand bey ibm 
ein geladenes Piſtol. Er antwortete den Perfonen, die ihn 
verhafteten, er habe viele Feinde und trage dieſe Waffen zu 
feiner perfönligen Sicherhelt. — Die „Emancipation’ theilt 
folgende neuere Details Über die Verhoftung des Jamotte 
mit: Oegen 4 Uber befand ſich der Odriſt Rodendach in der 
Nähe des Fönigl. Povilond, als ipn ein Individuum von 
Heinem Wuchs onredete und ihm in's Ober ſagte, er habe 
einen Menichen in einer Bloufe gefehen (den er ihm hejeich⸗ 
nete),. der ein Piftol trage, das auſ Se. Mojeftät gerichtet 
werben folte. Es fügte, indem es fich ſchnell entfernte, hinzu: 
„Dbeift, ich werde Sie fpäter fepen.“ In diefem Augen: 
blide der Unrupe verſchwand es in der Menge, Indeß ber 
odachtete mon ben Jamotte, ber in dem Augenblid, wo Ihre 
Mojefläten im Pavillon erwartet wurden, mit feiner Hand 
noch feiner Brenft* fuhr: diefe Beivegung ließ einen Piftolen- 
Folden zum Vorſchein kommen, General Hurel gingin dies 
fem Uugenblide vorüber. Gleich ſtürzte der Dbrift Robens 
bach über Jomotte ber, und es gelang ihm mit Dülfe an⸗ 
derer Perfonen, denfelden zu entwaffnuen. Der DBerbaftete 
ward glei durch Gendarmen und Polizeiligenten nach Brüſ ⸗ 
fel abgefüprt. Diefes Greigniß machte Genfation, und ber 
liemende Jubel, der den König bey feinee Unkunft größte, 
jeugte von den Oefinuungen, welche es der Menge ein: 
flößte. Jamotte, 23 bis 24 Japre olt, wohnt in der Ge⸗ 
meinde Irelles ben feinem Vater, ehemaligen Friedensrichter 
im Hennegau. Das Pijtol war in einer Höhe von fallt 2 
Boll geladen, Es fiheint, doß er wirklich in feinen Ders 
Ören geantwortet habe, er trage dieſe Woffe zu feiner pers 
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fönlichen Sicherheit, Ben einer Durdfubung feiner Mob 
nung hat man einige Rugela und ein Schreiben an den Kö: 
nig von Holond gefunden, worin er Diefem Sympathie und 
feine Abneigung gegen die jegige Regierung dezeigt. — Jar 
morte iſt gefteen auf Befehl des koͤnigl. Procurotors nad) 
dem Depot der Wapnfinnigen gebragt worden, um yon 
den Herten dieſer Anſtalt unterfucht zu werden, 


Kirchenſtaat. 

Dos »Diario Di Roma⸗ vom 19. Sept. ſchreibt Fol: 
gendes über den Zufland der Stadt während der traurie 
gen Krankpeitsperiode: Nom änderte nicht ouf einen Tag 
fein gewöhnlihes Ausſehen; auch anjenen Tagen, wo mehe 
ald 400 Tragbetten die armen Kranken aus ihren Mop- 
nungen in die Spitäler fhafften, und mehr old 200 Babe 
ten zum Transporte der Leihnome nah dem Begräbniß: 
orte in befländbiger Bewegung waren, ſah man dasfelde 
Treiben auf den Straßen und Gallen mie früber, die Ladea 
fanden überalt offen, ber Verkehr, die öffentlihen und Preis 
vot: Arbeiten, und felbit die Luft nach Unterbaltungen wur: 
den nicht einen Uugenblick unterdrochen. Das römijche Volk 
zeigte ſich noch nie ruhiger, 


Schweden. 

(Stockbolm, 19. Sept.) Die Königin, der Rron: 
prinzg und die Kronprinzeffin Fomen am 16. d. von Drot: 
tingbolm zur Stadt und wohnten der Einweihung einer 
von dee diefigen Eatholifden Gemeinde für Ihren Gottes: 
dienft aufgeführten und kürjlich vollendeten Kapelle ben, 
welche deu Namen det heiligen Gugenia erhalten hat, 


Rußland. 


(Peterskurg,25.Sept.) DerGrfinder des Dijteotomes, 
eines Inſtrumentes zum Durchfhneiden der Knochen, Dr, 
Heine, der auf Defchl des Kaifers aus Würzburg berufen 
wurde, um hier Derfuhe mit diefem Inſtrͤmente anzus 
ſtellen, Hat fchon zweimal im Marien Hospital, in Gegen: 
wort vieler Uerzte, Dperotionen an Leichnamen vollzogen 
und dadey die Conſtruction und den Vorzug feines Inſtru⸗ 
ments vor anderen dargelegt, 

Die Dondeltzeitung entbält folgende ftatijtiiche Notizen 
über Warſchau: „Warſchau zählte om Schluß des Johres 1835: 
2968 Häufer, mworunter ſich 1658 fleinerne und 1330 böls 
zerne befanden. Cämmtliche Gebäude waren in der Feuer 
Koſſe des Königreibe mit 75,083,825 Polnifden Gulden 
verfichert. Im Laufe des Jahres fanden 10 Beuersbräufte 
flott, die nad der gejepmäßigen Aufnahme 69,461 Gulden 
betrugen, Die Bevölkerung Warfchau's beitond am Ende 
des Johres 1835 Überhoupt aus 133,884 Perfonen, wotunter 
33,389 Juden. Im Jahre 1834 betrug die Bevölkerung 
— Perſonen; es bit ſich olſo im Jahre 1835 die 
Bevölkerurg um 2178 Perfonen vermindert. — Daupt: 
Ausfube Urtikel im Johte 1855 waren: Wagen, für 
156,000; Fortepiano's, für 87,520; Sattler-Wooren, für 
82,480; Neufilbers Arbeiten, für 82,180; Papier. Zopeten, 
für 63,400; Aderbau: Mafchinen, für 48,850 und Wollen⸗ 
Fabrikate, für 44,200 Gulden.“ 
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Türken. 

(Ronftantinopel, 29. Augufl.) Die Abreife des 
Deren von Butenieff nad Rußland iſt für den Augenblic 
noch audgefegt worden, ba der Baron Rüdmann, welcher 
in Ubmwefenpeit des Botichafters die Gefchäfte leiten fol, 
durch eine Kranfpeit in der Wallachei zurücigehalten wird. 
Man glaubt jedoch, daß Herr von Buteniff in kurzem ab» 
reifen werde, da feine Familie ih am 1. September am 
Bord des Dampfbootes „Alexandria“ nach Odeſſa begiebt. 

Ein bey der Engliſchen Geſandtſchaft ongefommener 
Eourier Hat Nachrichten aus Perfien überbracht. Die Hoff 
nung, daß der Schab feine Kriegs: Entwürfe aufgeben würde, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Er iſt vielmehr Friegss 
luſtiger, als jemals und am 25. Juli an der pipe feines 
Heeres mach Herat aufgebrochen, obwohl er mebrmals ver⸗ 
ſprochen Hat, biefe Expedition aufzugeben. Die Ucmee 
wird ben der vorgerücten Jahreszeit ohne Zweifel bald 
vom Winter überrafcht werden und dann ſolche Hinderniffe 
finden, daß der Schab es zu fpät bedauern dürfte, dem 
Rathe feiner Zreunde nicht gefolgt zu feyn. Diejenigen, die 
feine Streitkräfte und den Zuftand feiner Finanzen, fo wie 
die Loge feiner Feinde Pennen, find kelneswegs beruhiget 
Über den Ausgang bdiefes Unternehmens, Deei Dpeime 
bes Schahs haben die durch dem Abmarfch der Armee er: 
zeugte Verwirrung benupt und find entflopen. Man glaubt 
allgemein, daß diefer Umftand zu neuen und ernfllichen 
Unruben Deranfung geben könne. 

— Der Oefundpeitszuftand der Hauptfladt hat fih in 
biefer Woche etwas gebeffert. Dieß iſt jedoch wohl nue 
atmofppärifchen Urſachen zuzufchreiden, da man hier noch 
immer ale Vorſichtsmaaßregeln vernachläſſigt. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Die Nachrichten, die der am 27. Septbr. 
in Paris angedommene Courier aus Madrid überbracht 
bat, reihen bis zum 20. d. Die Mitberlage der Garliften 
bey Guadalararra, deren die telegrapbifche Depefche von ges 
fern ertpähnte, rebuzirt fi auf ein unbedeutendes Gefecht, 
in weldem ber Vortheil auf Seiten der Chriſtinos geblieben. 
Das Minifterium hat abermals eine außerordentliche Krieges 
feuer, ausgefchrieben. Ueber die Bewegungen der Garlis 
flifhen Armee nichs Neues. 


Sranfreih. (Paris, Donnerftag ben 28. Septbr.) 
Der König verließ vergangenen Dienflag ben 26. d. um 
6 Uhr Abends Saint» Cloud, und fam gegen 11 ühr in 
Compiegne an. Auf dem ganzen Wege wurde Se. Mai. 
mit dem lebhafteſten Jubelrufe der herbepftrömenden Menge 
empfangen. An den Bugängen von Gompidgne und am 
Eingange des Lagers, welches an die Straße ftößt, bildeten 
Soldaten, melde freiwillig ihre Zelten verlaffen hatten und 
Fackeln in den Händen trugen, Spalier und hatten fo eine 
improvifirte Beleuchtung veranftaltet. Der König betrat 
erſt den Pallaft von Compiegne um Mitternacht. Geftern, 
nad dem Srühftüde, empfing der König den Präfekten, die 


Eivitbehöcden,, bie Tribunale und den Klerus. Se. Mai. 
antwortete bios im einer Rede auf alle an Diefelben ges 
richteten Adreffen. Hierauf begab ſich der König nad dem 
Rager, wo unter dem Kommando bes Herzogs von Orleans 
große Mandver ausgeführt werden follten. — Der König 
hat auf ben Vorfhlag des Siegelbewahrers bie Wohlthat 
ber Amneſtie-Ordonnanz vom 8. May d. J. auch auf einen 
gewiſſen Brunet, der in contumaciam zu 20jährigem Ges 
fängniß , und auf Napoleon Michel Alemand, der zu 8 
Jahre Verbannung war verurtheilt worden, ausgedehnt. — 
Graf Mols wird heute nah Compiegne abreifen und bis 
naͤchſten Montag daſelbſt verweilen. Aus Compiẽgne wird 
emeldet, daß eine ungeheuere Menge von Fremden zum 

eſuche des Lagers herbepftröme,, fo daß es ſchwer halte, 
bie vielen Gäfte in Privatwobnungen unterzubringen. Die 
Quotidienne meldet, da6 Baron von Reinbart, zweiter Se⸗ 
kretaͤr bey der Franzoͤſ. Geſandtſchaft in Stuttgart, zum 
erften Geſandtſchaftsfekretaͤr in der Schweiz flatt des Baron 
dv. Belleval ernannt worden ſey. An die Stelle des Baron 
von Reinhart in Württemberg wuͤrde Herr Agenor de 
Grammont, einer der VBorfchafts = Sekretäre in London, 
und Sohn des Grafen von Grammont, treten. Der 
Graf von Rohan Chabot ift zum zweiten Botfchaftss 
Sefretär in London ſtatt des neulich zum Conful in Wars 
(hau ernannten Herrn Anatole Brenier, und Herr Erneft 
Breſſon, Attaché der Franzöfifchen Geſandtſchaft in Karlds 
rube, in berfelben Eigenfhaft nad London beftimmt, Herr 
Mauguin iſt, aus England kommend, wieder in Paris an⸗ 
gelangt. Hr. Manourp, ehemaliger Sekretär des Prinzen 
von Gonde, ift vor einigen Tagen einer langwierigen und 
fehe ſchmerzlichen Krankheit erlegen. Man liest in einem 
Journal: »Die Zaht der Selbſimorde in Frankreich beläuft 
ch feit T Jahren auf 17,524. Gin neuer Beweis von 
mmer mehr zunehmender Glüdfeligkeit, deren man ſich unter 
bem Jufte-Mitieu erfreut,« 


Großbritannien. (Sonden, Dienflag, 26. Septbr.) 
Man liest im »True Sun“: »Den legten Nachrichten 
aus St. Petersburg zu Folge hätte Graf Poyo di 
Borgo obwohl nicht ohne großen Miderftand, eingemilliget, 
wieder auf feinen früheren Poften eines Botſchafters Rufs 
lands am Hofe von Saint= James zurldzufehren. Man 
erwartet den Grafen am 1. Novbr. in Asburnham«Doufe.« 
— Englifche Blätter melden die gluͤckliche Niederkunft der 
Königin Dona Maria da Gloria von Portugal mit einem 
gefunden Prinzen. 


N 
Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 26. Sept.) Gonfols for Account 924 #4. 

(Paris, 26. Sept.) 5pCL. — Fr. — G.; 3 pGt. 
29 Fr. 50 ©. Spanifhe 5 pCt. —. 

(Amiterdam, 25. Septbr.) 24 pGt.: 52; 6 pCt. 
1013 Kansb.: 2255; Spnd. 44 pCi.: 933; 34 pẽt. 
7555 5 pCt. oflind.: 9813; Ard.: 185 Pal. 43; 
Dif. — 3 Ausg. fr. : 7. 
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(Wien, 27. Septbr.) Staatsſchulbverſchreibungen zu 
5 p©t. in EM. 1054; betto zu 4 pCt. in EM. ——; 
betto zn - — in EM. 79,55 Bank⸗-Aktien pr. Stuͤck 
— if . 
(Frankfurt, 29. Septbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P. 1045; detto 4 pCt. G. 995; betto 3 pCt. ©, 78; 
Bkakt. G. 16525 Integer. ©. 525; Span. Aktivſchulb 
5 pCt. ©, 13}. 
Verantwortlicher Redakteur : 
Minifterialratb Häder. 


—rC — — —— — — — — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 

Vom 30. Septbot. auf den 1. Oktober find hier ans 
gefommen: (G. Hirfch.) HH. Calmont, Edelmann, von 
Zonden ; Baron Puthon, von Wien; v. Sontag, Legationd- 
Erkretär, von Paris. (G. Hahn.) HH. Karl Graf von 
Küenburg, von Salzburg; Mad. Wertheimer, Mentiere, von 
Augsburg ; Kopp, Dr. Med., von Würzburg; Graf Vitz⸗ 
thum, von Dresden; Rauſcher, Gutsbefiger, von Klagenfurt; 
Rumbold, Profeffor, von Villach; Freiherr von Landsberge 
Belen, aus Preußen; Graf von Taufſkirchen, Kal. Obers 
Poftmeifter, und Baron v. Münd, von Augsburg; Palm, 
Kol. Preuß. Lieutenant, von Mainz. (Schw. Ubdler.) 
DI. Ritter, Kaufm, und Würtz, Partikulier, von Mien; 
Dr. Vrolik, aus Holland; Forter, Kaufm., von Minters 
thur; Maire, Ernft, Rizentiat der Rechte, und Maire, Karl, 
Diineratogift, von Luneville ; Gaupp, DOberkonfiftoriafratb, 
von Stuttgart. (G. Kreuz.) DH. Falkner, Kaufm., von 
Bafel; Peters, Gaftgeber, von Megensburg ; v. Kyckbuſch, 
Dekonom, von Königsberg; Baron v. Bockelberg, Königl. 
Preuß. Kammerberr und Oberft a, D. mit Familie; Mühle 
badyer, Bergwerks⸗Beſitzer, von Bleiburg; Graf Gavriani, 
Landgraf von Sürftenberg ; Graf Szecen,, und Gebhard, 
Erzieher, von Wien ; Berner, Prediger, von Genf; Schmid, 
Part, von Nürnberg. (Gold. Bär.) HH. Luzzenberger / 
K. Landrichter, mit Familie, von Zroftberg ; Hoͤß, Bräuer, 
von Jmmenftadt; Frey, Kfm, von Augsburg; Schrödinger, 
Pofthalter, von Schrobenhaufen. (Dt. Traube) HH. 
Baron Zobel von Giebelſtadt, K. K. Uhlanen ⸗Rittmeiſter, 
von Wien, Schneider, K. Landgerichts.· Aſſeſſor, v. Wolfſtein. 
(Smdusgarten.) HH. Schider, Gerichtebalter ‚von 
Winter, Künftler von Augsburg; Hoffmann, Profeff., von 
Glaſſen, Lehrer, von Kigingen. (Hubergarten) HH. 
dv. Pelicon, Dr. Med. mit Familie, von Bregenz ; Lefire, 
Defiger des WanfifchsGerippes, von Bruͤſſel; Huͤbſch, Große 
herzogl. Oberbaurath von Karlsruhe; Dietrich, Pofterpebis 
tor, von Meitingen; Loderer, Pofthalter, von Lechfeld. 
(Gr. Loͤwengarten.) HH. Potter, funct. Log.⸗Aktuar, 
—— —— — von Krailsheim; Doͤrler, 

owarbeiter, von St. Ballen; Kelly, 
—— Kelly, und Neuß, Graveurs, 

Dom 1. auf den 2. Oktober find dahier angekommen: 
(Bold. Hirfh.) HH. Meor, K. Großbritann. Major; 
Page, und Wood, Rentiers, aus England; Haberer, Prof, 


von Freiburg; Gilliat, Edelm., mit Gattin, von- London. 
(8. Hahn.) HH. Burdard und Schlumberger, Kaufleute. 
von Gebmeiler- (Schw. Adler.) HH. v. Hegner, Ins 
genieursOberft, von Winterthur; Jobſt, Kfm. mit Gattin, 
von Stuttgart. - 


Königl, Hof: und National » Theater, 


Montag den 2. Oktober: Der Alpenktönig unb 
ber Menfhenfeind, Bauberfpiel mit Gefang, von 
Raimund. 

Dienſtag ben 3. Okt.: 





Norma, Dper von Bellini. 

Mittwoch den 4. Dt: Das graue Männden, 
Pantomime von Horſchelt. (Das angezergte Ballet: Elis 
fene kann wegen der Unpaͤßlichkeit des Hrn. Rozier nicht 
gegeben werben.) 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Bekanntmachungen. 


(Klara Pichler von Mühln contra Maier Joſeph 
von Ed p. pat. et alim.) 

819. Zum Verſuche der Suͤhne oder in beffen Bere 
ſchlagung zur protokollariſch fehläffigen Verhandlung ift in 
rubr. Streitfahe Tagsfahrt auf 

Donnerflag den 26. Oktober 1837 
feftgefegt. j 

Da ber Aufenthaltsort des beklagten Joſeph Maier, 
Bauersfohn von ER, zur Zeit adnzlih unbekannt ift, fo 
wird derfelbe mit dem Bemerken biezu vorgeladen, daß für 
ihn ex officio ber K. Advokat Loder als Anwalt aufgeftellt 
wurde, und daß, im Falle er bey der bezeichneten Tagsfahrt 
nicht erfcheinen müde, angenommen werben würde, daß er 
die Handlungen feines Offizial-Unmwaltes ratihabire, 

Am 23. Sept. 1837, 


8 Landgericht Teofiberg. 
Luzzenberger, Landrichter. 








817. (34) Ptandauslöfung 


und Berfleigerung. 

Sreltag den 20. DEtbr. 1837 iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate September 1856 
und zwar von den Nummern 66,820 61672,548. 

Die Umfchreibungen haben, wie immer, jedesmal nur Bors 
mittags ftatt und find Eünftig früher zu veranlafien, indem 
deren Beforgung in den legten Tagen des Termins wegen 
des zu großen Andranges nicht mehr möglich iſt. 

Mittwoh den 25. Dftober Öffentliche Verſtelgerung. 

Münden, den 28. Sept. 1837. 


Königliche privil. Pfand: und Leippaus 
der Stadt Münden. 


Knorr, MR, 


Hannes, Caſſler. Schnetz, Gontr, 


810.039) Achte Einzahlung 

auf die Actien der Leipzig Dresdener Eifenbahns 
Compagnie. 

In Gemäßheit einer von der Reipgige Dresdener Eifenbahns 
Gompagnie gefhehenen Öffentlichen Aufforderung zur achien 
Einzahlung mit 5 Zhaler Preuß. Gourant pr. Actie und 
der Bekanntmachung, daß audy bey uns die Einzahlungen 
ſtatt baben können, bemerken wir, daß für einen Thaler 
Dreuf. Cour., 1 fl. 45 r., mithin 8 fl. 45 Er. im 24 Gulden» 
Buße per Interims =» Scheim zu erlegen ift. 

Die eingereichten Interimss Scheine, auf denen 7 Eins 
jablungen mit 35 Thaler quittiet ftehen , find mit einem 
nad) der Reihe geordneten Nummern: Verzeichniſſe zu begleis 
ten, und mir merben Über deren Empfang, fo wie Über die 
geleiflete Einzahlung quittiren. 

Die Annahme bderfeiben wnfererfeit wird am 18- Mor 
vember gefchloffen und fpäter erfcheinende Präfentanten 
baden fidy nach Leipzig direkt zu menden, wo der Einzahlungss 
Zermin am 25. November Abends 7 Uhr ſchließt. 

Gegen Zurldftellung der von uns ausgeftelten Bes 
ſcheinigung, Finnen bann bie neuen Driginal » Interims« 
Scheine in moͤglichſt kurzer Zeit Eoftenftrei bey uns in 
Empfang genommen werden. 

Münden, 25. September 1837. 


Gebrüder Marr. 


816. (3a) Am Montag ben 9. Dftober und an 
ben folgenden Zagen werden in dem allgemeinen Kranken⸗ 
hauſe vor dem Senblingertbore von 9 Uhr Morgens bis 
72 Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachmittage bis 5 Uhr 
Abends gut confervirte Kleidungsftüde, nämlih: Tuͤcherne 
Mintel, Oberröde, Fraks, Beinkleider, Gilets, Hals- und 
Sacktucher, Hüte, Hauben, Stiefel, Schuhe, verfene, 
ginghangene und mollene Weiberroͤcke, Korfetten , Leibeln, 
Shomis, Vorticher, Handtücher , Riegelhauben , an den 
Meifibietenden gegen leih baare Bezahlung oͤffentlich 
verfleigert, wozu Kaufsluftige biemit eingeladen werben. 

Münden, den 1. Oktober 1837. 
: Die Infpection 
bes ftäbtifchen allgemeinen Krankenhauſes. 
Ehriftimilter, Thor 
Magiſtratorath. Infpeeiw.. 
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794. (30) Belanntmachung. 
(Delankauf betreffend. » 
Vom Magiftrat der Königl. Bayer. Stadt 
rnberg 


werben für bie ſtaͤdtiſche Beleuchtungs s Anftalt 75 Zentner 
Reindt im Wege des Öffentlichen Aufgebors angekauft. 
Hiezu ift Termin auf 
Montag den 9. Dtober 1. Jo. 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 
im Pokale der Beleuchtungs ⸗Anſtait (vormaliges Auguſtiner⸗ 
Kiofter) anberaumt, wozu Lieferungsiuftige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werben, daß die Eröffnung der kieferungs⸗ 
Bedingungen am Zermine ſelbſt erfolgt. 
Nürnberg, den 19. Sepibr. 4837. 
Binder. 





806. (2b) Bekanntmachung. 

Das General⸗Comité des landwiribſchaftlichen Verrins 
in Bayern bringt hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
bie ſtatutengemaͤß bey Anlaß des jaͤhrlichen Gentral « Bande 
wirthſchaftsfeſtes abzuhaltende Öffentliche Generai-VBerfamms 
lung für diefes Jahr flattfinden werde 

Dienftag den 3. Dftober 
Bormittags um 10 Ubr 
und zwar im Lokale der Königt. Kreis» Regierung dahier, 
mit dem Bepflgen, daß neben ber Ablage des allgemeinen 
Rechenſchaftberichtes uͤber den Stand und das Wirken des 
Dereins, von mehreren Mitgliedern desſelben Vorträge ger 
halten werben über verfchiedene Zweige der Kultur und der 
Snduftrie, melde namentlih heut zu Tage ihrer Meuheit 
und Wichtigkeit willen das allgemeine Intereffe befonders in 
Unfprudp nehmen. 
Münden, den 26. Septbr. 1837. 


aii.(et) Schulnachricht. 

Die lateiniſche Schule wird am 16. Oktober in dem 
Gebäude Nro. 11 auf dem Viktualien-Markte wieder sröffs 
net werden. Das Nähere wird ein befonderer Anſchlag das 
felbft enthalten. . 

Münden, am 28. Sept. 1837. 
Joh. Bapt. Eifer, als Rector. 





Münch 


Dienftag 


105te Glgung der Kammer der Abgeordneten. Schiuß. 


ener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


ro. 243. 


3. Dftober 1837. 


Bayern. IR. — 106te Gifung) — Teutfchland. (Berlin. Hannover. 
Kariseuhe. Hamburg. Frankfurt, — . — Böhmen. — Ungarn. — Schweden. — Türke. — Portugal. — Meuefte 
Nabriten. Epanien. Franirelch. Großbritannien. — Eourfe 
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Bayern. 
Münden, 2. Oktober 1837. 
405te öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Mittwoch den 27. September 1837. 
Schlußz.) 

Nunmehr nahm der K. Regierungs -Kommiſſaͤr, geb- 
Legationstaih v. Abel, das Wort und außerte ſich in nadıs 
fechender Weiſe: 

‚Much ich meine Herren! muß mid gegen den Zufoß, 
den die vereinigten Ausſchüſſe zw Urtifel 4 vorgeſchlagen 
Haben, Im Namen der Regierung auf dos Beſtiminteſte 
erPlären. Betrachten Sie meine Herren! biefen Zufop aus 
dem gemelndlihen Standpunfte, fo werden Sie, ed If 
ſchon bemerkt worden, wohl einjehen, daß das Zuflande: 
kommen der Foftipieligiten Unteenepmungen dadurch nicht 


gebindert wird, infoferme nur der Untrog der Gemeinde 


Behörden darauf gerichtet Ift, daß das Unternehmen ohue 
Eypropristion ausgeführt werde. Nicht alfo in ber Voraus⸗ 
fegung, daß ben den ©emeindeverwoltungen eine geringe 
Sorgſolt für das Gemeindeeigenthum zu finden wäre, fann 
der Grund oufgeisuden werben, aus welchem bie vorge, 
fchlagene Mopififation hervorgegangen if. Und wahrlich 
die Oemeindeverwoltungen würden einen folhen Vorwurf 
nicht ‚verdienen, denn die Nefultate der Gemeindeverwol: 
tungen, welche jäbelih durch das Neglerungsbatt bekannt 
gemacht werden, liefern den beflen Beweis, daß bie Ge— 
meindebehörden die hohe Wichtigfeit ihres Berufes feinem 
ganzen Umfonge nach erfaßt haben; ihre Leiflungen 
können im Ganzen nur befriebigend genonnt werden. Was 
alfo meine Herren! folk, diefee Zufag bezweden ? Will ders 


felde die Heiligkeit des Gigentpums mit einer uenen Ga⸗ 


tantie umgeben, fo kann ich nimmermehr zugeben, daß bey 
den Gemeindebehörden geringere Ucdhtung für bie Heilig: 
Reit des Eigenthums vorhanden fey, als bey anderen Des 
börden, bey Gefedichaften und Privaten. 

„Uber auch ous dem Standpunkte der oberſten Euratel 
muß ich diefe Mobififation befämpfen. Der Beſchluß ber 
Oemeindebehörden hat nichts anderes zur Folge, als die 
Stellung eines Antrages auf Ermächtigung zue Einleitung 
des Erpropriotiond; Verfahrens. 

„Die Diftriftöpoligeir-Bepörden und die ſtrelſsregierung, 
nub zwar bie leptere, wo bie Gemeinde Ipr unmittelbar 
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untergeordnet iſt, in erſter Inſtanz, und wo nur unmittels 
bar Unterordnung eintritt, in zweiter Inſtanz, haben ihr 
Gutachten abzugeben. Zuletzt meine Herren! hat das Staats⸗ 
Minifterium des Innern zu würdigen, ob das Unternehmen 
welches die Gemeinde ausführen will, zu jenen nothwen⸗ 
digen oder gemeinnügigen, welche im Urtifel 1 bezeichnet 
find, gehören, ob es dem Cparafter der Notpivendigfeit, 
der Gemeinnühigkelt auch unter dem gegebenen befonderen 
Umftänden an fi) trage? ja, nody mehr, ob die Gemein⸗ 
nüptgfeit in dem vorliegenden Falle erheblih und wichtig 
genug fey, damit ausnapmsweije der Crundfag ber Unver⸗ 
leplichfeit des Eigenthums ihr nachgefeßt werde. Noch 
nicht genug damit meine Herren! Sie haben den Beſchluß 
gefaßt — die Regierung bot fih zwar dagegen erklärt, 
ober es iſt Ihr Beſchluß, und Sie paben daher von diefem 
Gtandpußte bey der Beurtbeilung der gegenwärtigen Froge 
auszugeben — daß der adminifteativ:richterlihe Weg gegen 
die Enticheivung des Minifteriums folle betreten werden 
können, daß daher auch noch auf Anrufen der Betheiligten 
im adminijteotiven Nechtswege eine neue Eutſcheidung dar⸗ 
über zu erfolgen babe, ob wirklich die Unternehmung eine 
notpiwendige, eine durch den gemeinen Mupen gefordertefen. 

„Über meine Herren! es giebt auch Unternehmungen, 
bie gar nicht aus dem freien Willen ber Gemeindebehörden 
bervorgeben, deren Ausführung einer gefeglihen Merbinds 
lichkeit der Gemeinden zu Grunde liegt. Crlauben Cie 
mic nur neue zwei Beifpiele plefür anzuführen. Es wird 
die Anlegung einer Driftrifts: Straffe angeordnet und im adıniz 
niſtrativ richterlichen Wege Über die Frage der Coneurrenzs 
Prlihtigfeit und andere dahin gehörigen Erreitfeagen ents 
ſchleden. Ben der Ausführung wird mun einer jeden Ges 
meinde, wie diefes zu gefcheben pflegt, derjenige Straffens 
Antheil zugewieſen, welchen fie herzuftellen bat, Und hier 
fonte nun von dem Beſchluſſe des Oemeinderathes erſt 
obhängen, ob er dad von dem vorgefehten Staatsbehörden 
gemäß einer beſtehenden geſetzlichen Verbindlichkeit Unge⸗ 
ordnete vollziehen will oder nicht? Diefes würde aber mit 
der vorgeichlogenen Modifitatlon eintreten, denn häufig iſt 
die Unsführung von Diftrifts-Straffen ohne Crpropriotionen 
nicht möglid, und menn irgend eine Mojorität des Ger 
meinderaths erforderlich wäre, damit die Erpropriation vor 
fid gienge, fo könnte der Vollzug dee auf dem Grunde der 
Geſehe ertheilten höheren Befehle von der Gemeindebe 
hörde paralpfirt werben, 
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„Ein zweites Beiſpiel iſt folgendes: die Reglerung fin⸗ 
det ſich veranlaßt, die Erwelterung eines beſtehenden Got⸗ 
tesackers, oder die Entfernung eines ſolchen aus der Mitte 
eines Ortes anzuordnen. Der Fall ift nicht Aus dem Reiche 
Ber Phantafiegebilde eutnonmnen, denn gerade in dieſem 
Augenblicte meine Herren! ift in der Stadt Münden die 
Rede von. der Erweiterung des Gottesackers, weil ben der 
Seude, die bie Stadt im leptoerfloffenen Winter heimge⸗ 
ſucht bat, der beftebende Gottesacker auf die Länge nicht 
mehr bingereicht hätte, um die Leichen zur Erbe beftatten 
zu Bönnen, Hier meine Herren! Ponn nicht jeder Platz 
benügt werden, um ben unobweislichen Anforderungen der 
Sanltätspoltzel Genüge zu leiten; denn es treten theils 
ſchon im Ufgemeinen bey der Unlegung einesjeden Leichens 
acers fanitätspolizeilihe Nüdfihten ein, und beflimmen 
die Wahl der Gegend, theild Fönnen audy da, wo von der 
Erweiterung die Sprache ift, nur die anftoffenden Grund: 
ſtücke dazu verwendet werben. 

„Wie Fonn nun hier meine Herren! eine Berathung 
des Gemeinderatho über bie Frage flatt finden, ob bie 
Erpropriation eingeleitet werden fole oder nicht? Es Fann 
bier von- einer Berathung über die eben erwähnte Frage 
überhaupt nicht bie Rede ſeyn, am menigften aber von 
einer Deichlußfoffung, die nur durch eine beflimmte höhere 
Mojorität Giltigfeit erlangen Fönnte, — 

„Nach alen diefen Bemerkungen wird wohl bie vorge: 
ſchlagene Mopdififation, wie ich glaube, Ihre Zuftimmung 
nicht erhalten Pönnen. i 

„Was den weiteren Unteag beteifft, den der ſehr ges 
ehrte Abg., Herr Zürft von Dettingens Wallerftein geftellt 
bat, fo hatte ich bereits die Ehre, zu erflären, daß ee nur 
näber erläutere, was ohnehin fchon im Sinne des Befepes: 
"Entwurfs und in ber Ubficht der Regierung liegt, was 
Urt, 4 mit Hinmelfung auf Urt. 1 bereits deſtimmt, und 
wos Art. 14 noch ergänzt. 

„Mir fcheint indeß, doß diefer Antrag weit zweckmaͤßl⸗ 
ger dem Urt. 4 Ziffer 3 nad ber von Ihren fehr geepr: 
ten Ausſchüſſen begutachteten Abtheilung fi) anreiben würde, 
old wenn nah dem Vorſchlage ber Kammer ber Reiches 
Räthe die Ziffern 2 und 3 mieber vereinigt würden. 

„Sie werden aus dem, mas ich zu entwickeln bie 
Epre gehabt Habe, leicht entnehmen, daß der Zufop, mie 
er vorgefchlagen wurde, nit fo wohl anwendbar erfcheinen 
dürfte auf die von Gemeinden, als auf die von Privaten 
und Geſellſchaſten auszuführenden Unternefmungen.« 

Auf bie fobann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam: 
mer den Beſchluß: 

»baß fie der vom den vereinigten Ausfchliffen beantrags 

ten Mobifitation zu Art. IV. ihre Zuftimmung nice 

ertbeile, jener des Abg. Bürften von Dettingen: Wallers 

flein. dagegen beptrete ;« | N a 
fernen: ' ! 
8 ‚daß fie den Urt. IV. nad der Redaktion der Kammer 

ber Meichsräthe in der Urt, mie er ſich durch die eben 

genehmigte Modifikation geftalter, vorläufig annchme.« 


IV. Der Art. V. (Titl. I Von ber Entſchaͤdigung 
und dem Magßſtabe derſelben.) lautet nach der Faffung der 
Kammer ber Reichstaͤthe, mie folgt: * 

»Die Entſchaͤdigung fuͤr jede zwangsweiſe Abtretung 
von Grund⸗Eigenthum muß enthalten: °,- 5 
1) den gemeinen Werth des abzutretenden Begenflandes ; 
2) Vergütung fuͤr die dem Eigenthümer durch die Abs 
tretung zugehenden fonfligen Nachtheile, und zwar: 
a. Erſatz des Mehrmwerthes, den der abzutretende Gegens 
fand durch feinen Zufammenhang mit andern Eigens 
thumstheilen, oder durch feine biaherige Benutzungs 
weife für den Eigenthuͤmer behauptet ; 
Erfag der Werthsminderung, welche durch die Abe 
tretung dem Übrigen Grundbefige desſelben Gigens 
thuͤmers zugeht; 
c. Erſatz des unvermeidlichen Verluſtes, welcher dem 
Eigenthuͤmer durch die Abtretung vdrübergehend, 
ober bleibend in feinem Erwerbe erwaͤchsſt, jedoch 
darf die biedurch fich ergebende Mehrung der Ents 
ſchaͤdigung 30 Prozent des Schigungswerihes nicht 
uͤberſteigen; 
Erſatz fut die Früchte (fructus pendentes), deren 
Erndte durch die Imangsabtretuug gehindert wird; 
e. Erfag für diejenige Entfchaͤdigung, welche der Eigens 
thlmer dem Pächter nah dem Gefege oder nad 
dem Pachtvertrage zu Leiften hat.“ 
Modifitationen. 

1) Die beyden Ausſchuͤſſe hatten zu dem vorfichenden 
Artikel folgende Redaktionsveränderungen beantragt: 

a. es fen im Eingange nad dem Worte: »enthalten« 

bepzufegen: 
»und zwar namentlidea; 

b. die lit. © ſey im nachſtehender Weife zu faffen : 
»Erfag des unvermeiblihen Verluſtes, welcher bem 
Eigentblimer durch die Abtretung voruͤbergehend oder 
bleibend in feinem Ermwerbe, oder er ges 
wefenen Nahrungsftande ermädst« ; 

c. bep lit. d ſey die Inclave: »fructus pendentes« 

torgzulaffen ; und 

d. lit, e als Nro. 3 einzuſtellen, aber, wie folgt, zu 
allen: 

"den Betrag derjenigen Entſchaͤdigung, melde dem 
Pächter oder fonftigen Nutzungsberechtigten nad Ges 
feg ober Vertrag zu leiften ifl.« 

2) Von einzelnen Mitgliedern der Kammer murben 
folgende Modifikationen dem Präfidenten uͤbergeben: 

a) Der Abs. Dr. Sand beantragte, flatt des Abfages 1 
zu fegen: 

»Den gemeinen (nah Art: 6, 20 und 21 dieſes Ger 
fees zu ermittelnden) Werth des abzuttetenden Gegen⸗ 
ftandes, zu weichem bey Grundſtücken und‘ Gebäuden 
noch ein Fuͤnftheil (20 Procent) desſelben als Zu⸗ 
flag gerechnet werden 'muß,« — A: 
und bemerkte, da nah Art, VI. den Dominikaliſten ber 
dreißigfache Bettag des jährlichen Reinertages für abzutret= 
ende Renten zugeſtanden werde, erſcheine «Bibiliig, auch den 
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Grundeigenthlimsen außer dem gemeinen Werthe des zu 
entwehrenden Gegenſtandes um fo mehr. einen weiteren Aus 
ſchlag zu gewähren, als das Grundeigenthum unter gewiſſen 
Umftinden in feinem Werthe fleigen könne, mas bey fläns 
digen Menten nicht der Fall fen. 

p) Der Abg. v. Hornthal ſtellte zur vorſtehenden Mo: 
difikation des Ubg. Dr. Sand eine Untermodiſikation, dahin 
fautend, nach den Worten: »bey Grundftüden und Ges 
bäuden« eirizufchalten ı, 

sinfoferne fie ſelbſtſtaͤndige, zu dem Unternehmen noth= 

wendige, und nicht nah Urt. 3 des Geſetzes als Theile 

des Compleres vom Entwehrer mit zu übernehmen 
ind,« 
—— »20 Procent« nur 10 Procent« zu ſetzen. 

Zur Begrlindung diefer Modifikation wurde angeführt, 
es muſſe nach den Beftimmungen des Art, 3 ber Entwehrer 
den ganzen Complex übernehmen in dem Halle, wenn ber 
Grundeigenthlimer nicht einen Theil des abzutretenden Grund: 
files erpropriicen Laffen wolle. Aud in diefem Falle nody 
einen Zufchlag von 20 Procent bann zu geben, menn ber 
Werth ohnehin ſchon nah allen Beziehungen erfegt fep, 
heiße die Ablöfung beynahe unmöglich machen. s 

c) Der Ada. und zweite Sekretaͤt Dr. Willich ſtellte 
zur Untermobifitation des Abg. Dr. v. — eine neue 
Untermodifikation dahin, daß nad den Worten ; »zu uͤber⸗ 
nehmen find« eingefegt werde: 

sund infoferne keine der unter Ziffer 2 genannten Ders 
glitungen eintritte, 
und bemerkte, e8 Eönnten bey Entiwehrungen auch Fälle vor⸗ 
kommen, wo einzig und allein der gemeine Werth vergütet 
würde : unter folchen Umſtaͤnden nun ſey es billig, aufer 
ber Entfhädigungsfumme nod einen Beyſchlag von 10 Pros 
cent zu geben. 

Nah Eröffnung der Debatte unterftügte ber Abg. Nies 
dermeyer die Mobiftkation des Abg. Dr. Sand; denn bep 
dem Baue des Ludwigkanals fey bey den zu leiftenden Ent= 
ſchaͤdigungen ſey ein fehr Farger Maafftab angelegt worden; 
ja manche Grundbefiger hätten neh bis zur Stunde dıe 
ihnen geblihrende Entſchaͤdigung nicht erhalten. 

° Durch diefe Bemerkung veranlaßt, nahm der K. Regiere 
ungstommiffär, geheime Regationsrath v. Abel, das Wort, 
und duferte, was folgt 

„Meine Herren! Ich habe auf dad, was der Herr Red⸗ 
ner vor mir fo eben vorgebracht hat, zubemierfen, daß bies 
jenigen Grundeigenthümer, welche zum Canalbau Gründe 
abzutreten batten, und noch in dieſem Augenblicke die ge: 
Bührende Entfchädigung nicht erhalten haben, fih nur an 
das Staats:Minifterium des Innern menden bürfen, um mie 
dies fchon in einigen ähnlichen Fäden gefcheben iſt, die Er: 
laffung jener Verfügungen zu bewirken, welchedas Mint: 
flerium aus dem Standpunfte des Geſetzes treffeu Fann, 
Bamit die Entſchädigung augenblicdlich geleiftet werde. 

„Was das Maof der Entfhädigung betrifft, fo iſt das: 
felbe in der Derordbnung vom 14. Auguft 1815 beftimmt ; 
ber Regierung ſteht dabey Peine Ginwirfung zu; wenn aber 
Die detheiligten Eigenthümer mit ber angebotenen Eufchä: 


digungs ⸗/ Summe ſich nicht begnügen zu können glauben, fo 
eröffnet ihnen die arigelührte Derordnuug den Cipil-Rechtd: 
weg. Ich glaube, Diefes zur Rechtfertigung der Regierung 
bemterfen zu follen, und erlaube wir noch bepzufügen, daß 
fie weit entferut ift, die Verordnung vom 14. Aug. 1815 be: 


züglich der Entfhädigungs + Verbindlichkeit In irgend einem 
Sole, unvolzogen zu laffen, oder fogar den Nichtvofgug in ' 


Schutz zu nehmen.» 
Nunmehr erflärten fi bie Abag. Fehr, v. Holsfhuher, 


Loͤſch, v. Welſch und Dr. v. Hornthal gegen die Mobdifie ' 


Bation des Abg. Dr. Sand, und bemerkten, die im Art. 3 
Abfag 2 aufgeflellten Entfhäbigungs-Normen feyen fo bes 


fhaffen, daß nicht nur ber gemeine, fondern aud der relas ' 


tive Merth eines abzutretenden Grundſtuͤckes verglitet werde. 
Mehr als dem Entwehrungspflichtigen Hiedurch zugeftanden ſey, 
Eönne nicht verlangt werden, verlange fein — — 
Geſetz unter allen, welche in den verſchiedenen Staaten der⸗ 
malen beftlinden, Würde auf die fraglihe Modifikation 
eingegangen, fo koͤnnte dem Staate jedes gemeinnügige oder 
nothmwendige Unternehmen unmöglich gemacht werden, indem 
er bey weitem mehr geben müßte, als er empfinge. 

Auch die beyden "denn Abgg · Kolb und Dr. Stahl 
widerſetzten ſich am Schiuffe ber Debatte aus denfelben 
Grlinden der Mobifitation des Abg. Sand, monad ber K. 
Megierungslommiffär, geb. Legationsrath v. Abel, nachſtehende 
Worte an die Verſammlung richtete: 

»Meine Herren! Die Berathung iftauf dem Standpunkte, 
mo fie jept fi befindet, ben einer@ebensfrage bed Geſetzes⸗ 
Entwurfes angelangt. Es iſt dieß die Feflfegung der Ror⸗ 
men für die Entfhädigung, welche dey der Entwehrung ger 
Leiftet werden fol. Ich glaube, meine Herren, bevor ®ie 
zur Abſtimmung Äber die vorgefchlagenen Modificationen 
fchreiten, Sie noch einmal auf den Standpunkt zurücführen 
su follen, aus dem vorliegender Geſetzesentwurf beurtheilt 
werden muß. Die Regierung, meine Herren, bedarf diefes 
Geſetzes nit; fie kann mit der Verordnung von 1815 in 
der Hand, wie Ihnen der bochverehrte Hr. Staotd:Minifter 
des Innern bereits am Schluſſe der allgemeinen Berathung 
entwickelt hat, alle die Unternehmungen ausführen, deren dee 
Staat oder die Gemeinde, bedürfen. Sie kann mit diefer 
Verordnung feldft die Eifenbahnen, von welchen dermal die 
Brage ift, und bie, wie e& fcheint, höchſt lrrigerweiſe als 
der Endzweck betrachtet werden wollen, für welchen ber 
ganze Geſetzesentwurf vorgelegt worden ift, ohne Anjtand 
ausführen. Der Geſeßesentwurf meine Herren, giebt eine 
unzmweideutige Beurkundung der hoben Achtung, welche die 
Regierung für die Deiligkeit des Privateigentpumd hat: er 
wird, kömmt das Geſetß zu Stande, eines der fchönften 
Dentmale der Regierung des Monarchen und feiner hohen 
Weisheit und Gerchhtigfeit fenn, Nur ibm gebührt der 
Ruhm, wenn biefes mwohlthätige Gefep ins Leben tritt, wel 
ches die ErpropristiondsBefugyiß auf gewiße Fälle beſchränk 
während fie noch der Verordnung von 1815 ohne ande 
Beihräntung als die allgemeine der Nothwendigkeit or. 
Semeinnüpigkeit des Zweckes ausgeübt werden Eonnte; weld 
aber auch dem Grundeigenthümer neue Garantien in P 
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ziehung auf die Entſchädigung darbietet. Sie haben ges 
hört, wie bitter die Klagen find, melde über die Entichä: 
digungs «Normen, der dermal bejtependen Verordnung ges 
füprt werden, 

»Wer hot aber den Gefehesentiwurf vorgelegt, wer bat 
zu den Entfhädlgungsuormen, die jept den Gegenſtand bes 
Derathung bilden, die Initiative gegeben? Was die Kam: 
mer ber Reichstäthe in diefer Hinficht beſchloſſen hat, meine 
Herren, es iſt nichts anderes, ald eine nähere Entwicflung 
der Orundfäße, welche die Regierung bereits in dem es 
fegesentiwurfe in ollgemeiner Foſſung aufgeftelt hatte. Wahr: 
lich meine Herren, wenn der Örfegesentiwurf mit ben näheren 
Beftimmungen, melde die Kammer ber Neicheräthe Hinzu: 
gefügt, und zu welchen die Regierung bereits ihre Zujtims 
mang gegeben bat, in das Leben tritt, fo wird er in ben 
deutſchen Goͤuen feines Gleichen nicht Haben, und es wird 
kein deuticher Staat eines Erpropriations:Gefeges ſich rüb: 
men Eönnen, welches dem Grundeigenthum gleihe Sicher: 
heit gemäprte. 

„Über, meine Herren, ed giebt aud ben der Feſtſetzung 
der Entihädigungsnormen eine Grenze, Über welche nicht 
pinausgegangen werden darf, weil, wenn fie überſchritten 
würde, dad Erpropriationsrecht indirekt vernichtet und feine 
Ausübung unmöglich gemadht wäre. 

„Dodftändige Entihädigung ift es, was dargeboten und 
gegeben werden fol; aber nur vollſtäudige Entfhädigung, 
feine Prämie für die Abtretung. 

„Der Beichluß der Kammer der Reichsräthe, in Ueber: 
einftimmung mit dem urfpränglichen Entwurf, entwicelt 
die Orundfäge, nach welchen dem Eigenthämer, deſſen Ei— 
genthum in Anſpruch genommen mwicd, die gebüprende voll: 
fländige Entibädigung zugemeffen werden fol. 

„Der Gigenthümer foil biernacp erhalten: 

4) den vollen gemeinen Werth; 

2) den beiondern öfonomifchen Werth, den der zu ent: 
mwehrende Gegenſtand für den Eigenthümer nad) jei« 
ner befondern Benützungsweiſe und noch feinem Zus 
fammenhange mit andern Eigenthumstheilen behanptet; 

3) die Wertpsminderung, die As der Lostrennung eins 
zelner Theile füc das fonftige Eigentum dedjenigen, 
gegen ben die Erpropristion ausgeübt wird, hervor⸗ 
gebt. F 

„Die Kammer der Neichsräthe bat nun noch weiter Hias 
zugefügt, den Erlap des unvermeidlichen Verluſtes, welcher 
dem Gigenthümer durd die Abtretung vorübergehend oder 
bleibend in feinem Grmwerbe erwächſt; jedoch fol die Hie: 
durch ergebende Mehrung der Entihädigung 30 Prozent 
des Schägungswerthes nicht überfteigen dürfen, 

„Ihre veredrten Ausſchüſſe, meine Herren, wollen biefe 
ſetzte Beſchränkuug weglaffen. Der Dr. Eorreferent hat die 

Yehauptung aufgeftellt, daß der Beihluß der Kammer dee 

'eichsräthe in dieſer Beihränfung der Eonfequenz entbehre 

d die Forderungen der Gerechtigkeit verlege. Die Rich 

geit diefee Behauptung konn ich micht zugeben. Wenn 

AH um die Entjhädigungsfrogen handelt, muß weſent ⸗ 
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ih unterſchieden werden zwiſchen negativen und pofitiven 
Schaden. Der pofitive Schaden beftebt in der Vermin: 
derung des Dermögens, das derjenige defipt, gegen melden 
die Erpropriation ausgeibt wird; er beſtebt darin, daß der 
EigentHümer etwas verliert, was ihm ſchon eigen war, 
Der negative Schaden dagegen befteht darin, dag der Ci; 
genthämer gehindert wird, fein Dermögen zu vergrößern 
oder einen Gewinn gu maden, ben er bey nicht flattger 
fundener Erpropriation Hätte machen können. 

Weſentlich iſt dieſer Unterſchled zwiſchen beyden Arten 
des Schadens; ich darf mic desſalis auf die gründlichen 
Derhondlungen berufen, die in dieſer Beziehung in ber 
württembergifhen Ständevrefanmlung von 1836 flattger 
funden haben. Sie werden dort, und namentlich in den 
erjtatteten Commiffionsberichte den eben erwähnten Unter: 
ſchied deutlih und beſtimmt auseinamdergefept finden. Meine 
Herren! wenn von ber Leiſtung eines Erfages für einen 
möglihen Erwerb die Rede it, fo möchte ih Sie doch 
barauf aufmerffam machen, daß der Eewerb nicht das Pror 
duct des zu entiwehrenden unbeweglichen Gegenftandes ift, 
fondern das Product der Anwendung der Arbeit, der Ins 
bujteie, der Kenntniffe des Einzelnen auf diefen Gegenftand, 
mit Zupälfenapme des nötpigen umlaufenden Eapitales.— 
Aber diefe Mebeit, dieſe Kenntniſſe, diefe Induftrie, fie wers 
den nicht entiwehret, fie bleiben dem Einzelnen; fie, die eis 
gentliden Quellen feines Erwerbes, verfiegen für ipn mit 
ber Erpropriation nicht. 

„Mit Recht Hot daher die Kammer der Reichsräthe, 
indem fie abwid von bem ofgemeinen Grundſatze — benu 
nach olgemeinen Greuubfägen gedührt nur für dem pofitis 
wen Schaden Erfag — auch den Erfap für negativen Schar 
den zugejlanden, eine Beſchränkung Hinzugefügt. Nicht And 
bier die Zorderungen der Gerechtigkeit verlegt; fie find, 
wie es ſcheint, auf das Vollkommenſte befriedigt; denn es 
wird mehr noch dargeboten, als mac allgemeinen Rechts⸗ 
Grundfäpen zu geiväbren wäre, 

„Ich made, meine Herzen, auch noch darauf aufmerk⸗ 
fom, daß es fih bey Uusübung des Erpropriationd: Rechtes 
nicht um eine Rechtsverletzung, nie um ein damnum in- 
juria datum handle, mobey jeder Verluſt und Gntgang 
gefordert, und der zu erfepende Werth vermöge bes Wür: 
Derungseides felbft auf das Höchſte beſtimmt werden Fann. 

„Dem Linyelnen ftehet hier ein verfoffungsmäßig ber 
gründetes Recht des Staates gegenüber, bey deſſen Aus« 
Übung aber nur Entfhädigung für den wahren Werth deſ⸗ 
fen zu Leiften ift, was entwehrt wird, und zwar mehr nicht 
als vole Eutſchädigung, wie der Gefepes:Entmwurf fie feſt⸗ 
Sept. Der Beſchluß der Kammer der Reichsräthe gewährt 
nun mod mebe, nämlich Grfap des negetiven Schadens 
Erfag für den möglichen Erwerb. Die Kammer der Reiche: 
zätbe hat daher fehr weile eine Beſchränkung Hinzugefügt, 
Anden fonft Feine Grenze für Beſtimmung des Betrags 
dieſes Erwerbes gegeben wäre, und derfelbe bis ins Unend⸗ 
Uche hinauf gefkäpt werden könnte. 

„Wenn aufmerkffam gemacht wurde aufdie Möglichkeit, 
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daß 3. B. ein Haus, melches entwehrt werden fol, für 
den Betrieb eines Gewerbes buch feine Lage bejondere 
Vortheile darbieten Fönne, fo muß ich bemerken, doß, wenn 
ein Haus durch feine Lage die befonders vortheilbafte Aus: 
übung eines Gewerbes möglich macht; diefer Umstand op» 
nehin ſchon dep der Schäpung, bey der Beſtimmung des 
gemeinen Werthes berückfichtiget werde, mnd daß baber 
hier, wenn nebſtbey auch nocd der mögliche Eriverb ohne 
alle Beſchränkung erſeht werden ſollte, 2 und 3 facher Erfag 
geleiftet werden würbe. 

„Ihre Ausfhüffe meine Herren! Haben noch einen weis 
teen Beyſotz Hinzugefügt; Sie wollen nämlid, daß neben 
dem Erwerbe auch noch der begründet geweſene Nabrungs; 
fland im Art. 5 Ziffer 2 lit. e genannt werden ſolle. 

„Es gile meine Derren! ben der Redaktion von Geſetzen 
wie ben der Interpretation derielben, als allgemeine ımums 
ſtoͤßlich feftitehende Regel, daß fein Wort müffig, Feines, 
ohne für ſich beitebenden Sinn, fepn dürfe. Mie ift aber 
bi® jept moch nicht klar gemorden, was der begründet ge 
wefene Noprungsitand im Gegenſahe des Erwerdes bes 
deuten fole, und fo lange nicht kiar gemacht ijt, was 
damit gelogt werden folle, fo lange erſcheint der Deilog 
ols überjläfig; ein ſolcher kann nud darf aber in einent 
Gefepe nicht Plop greifen, und ih muß mich daher gegen 
diefen Zufog auf das Beſtimmteſte erklären. 

«Noch dem, was ich bereits erläutert Habe, wird es 
niche nothwendig fenn, Über die verfchiedenen Modifikatlo⸗ 
nen noch ausführlich zu fprechen, welche von brei fehr ges 
ebrten Mitgliedern vorgefchlagen worden find, und bie 
fämmtlich dapin geben, daß der Gchäpung bes gemeinen 
Werthes noch ein Zufchlag Hinzugefügt werden folle. 

„Ude diefe Modifitationen verlangen, daß Prämien bey 
der Grpropriarion bemilligt werden, und dafür giebt es 
durchous feinen rechtlichen Grund, Selbſt der Antrag bes 
zweiten Heren Sekretärs enthält im Wefentlichen nichts 
Underes ; er Ponn aber möglicher Weiſe felbft zu einer gro: 
Gen Infonfequenz führen. Nah. demfelben fol nur dann 
der Zuſchlag von 10 pt. zum gemeinen Werthe bemilligt 
werden, wenn feine der befonderen unter Ziff. 2 lt. a u. 
b genannten Vergütungen eintritt. 

„Es iſt ſehr wohl gedenfbar, daß eine jener Vergütun⸗ 
gen, welche unter Ziff. 2 Jit. au. b genannt find, eintrete, 
daß aber die Schähung derſelben 10 pCt. nicht erreiche. 
Was würde fodanı erfolgen? daß derjenige, für den der 
abzutretende Gegenſtand einen befondern Werth nidht ge: 
habt Hat, reichlicher entfchädigt würde, als derjenige, für 
welchen derfelbeneben dem gemeinen noch einen befonderen 
Werth behauptet hat. — Solcher Infonfequenzen kann ſich 
denn doch ein Gefep nicht fchuldig machen. 

„Meine Herren! Ib wiederhole nochmal, Der Geſetzes⸗ 
Entwurf, wie ee aus denBeratbungen derſtammer der ®.:Rätbe 
hereorgegangen ift, gewaͤhrt voilftändige Entihädigung im 
reichſten Maoße; er gewährt mehr noch, er gewährt Erfaß des 
negativen Schadens, jedoch mit einer weifen u. zweckmäßigen 


Beſchrãnkung. Auf biefen Beſchlüſſen, aufdiefen Beſtimmungen 
über die Entſchaͤdigung wird die Regierung feſt ſtehen bleiben. 
Dobep bitte ich wicht zu vergeffen, doß es fich ben dieſem 
Geſetze nicht bloß um Erpropriation zur Anlegung von Ei: 
fenbopnen und um die Feſtſtellung befonderer Entſchädi— 
gungs:Normen für diefe handelt, 

„Sind die jeht projeftirten Eiſenbahnen einmal berge: 
ſtellt, nimmermwehr wird dann noch die Rede von Erpro: 
priationen für foldye Unternehmungen ſeyn. Der Gefepes: 
Entwurf wird aber auch gegeben für eine große Zahl von 
Unternehmungen ;, die der Staat, bie die Gemeinden zu 
olen Zeiten zu vollführen haben, und die Entfchädigungs: 
Normen, die hier feilgefegt werden, werden daher auch) 
dann Platz greifen, und den Staat und die Gemeinden be: 
Injten, wenn die Cifenbapnen Tängit gebaut find. ' 

„Berloffen Sie, meine Herren, den ollein zuliffigen Bo— 
den des Rechtes, geben Sie dem Hebermaafe Kaum , fo 
werden die Gemeinden, e8 wird der Staat auf das Aeuſ⸗ 
ferjte beſchãdigt werden.’ 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage Faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"daß fie den oben sub Nro, 1 litt, a, c w. d aufges 
führten Modifikationen der Ausfchliffe ihre Zuftimmung 
ertheile, alle librigen aber verwerfe ;« 
ferner : 

»daß fie den Art. V. nach ber Faffung ber Kammer 
ber Reichsraͤthe in der Art, wie fie fi) durch die eben 
genehmigten Modifikationen geſtaltet, vorläufig an» 
uehme.« 

V. De Ir. VI rege lautet nach der Redaktion 
der Kammer der Meichsräthe : 

»Flir die mit dem Entwehrungs« Gegenflande- ‚vers 
bundenen, im Urt. II. bezeichneten Rechte ift die Ente 
ſchaͤdigung nach folgenden Normen zu teiften: 

1) Gewaͤhren diefe Rechte flindige Renten, fo hat die 
Entfhädigung im zofachen Betrage des jährlichen 
Meinertrages zu beftehen. 

2) Bey unftändigen Renten ift der jährliche Meinertrag 
nach einer Durchſchnittsberechnung aus der jlngft 
verfloffenen,. durch gätliche Uebereinkunft, oder richters 
lies Ermeffen, mit Rüdfiht auf die Natur des 
Reichniffes zu beffimmenden Periode feftzufeten, und 
mit dem 25fahen Betrage zu Kapital zu erheben. 

3) Sonftige ftandes«, guts⸗ und gerichtsherrlihe, dann 
alle Nutzungs⸗ und Errvitutsrechte unterliegen bes 
fonderer Schägung, wenn ſich die Parteien nicht ber 
bie daflır zu leiftende Entfhädigung verfländigen.« 

Die vereinigten beyden Ausfhüffe batten die, Annahme 
diefes Artikels beantragt, jedoch am Schluße folgenden Beys 
fa beſchloſſen: 

»Die Entfhädigung muß befonders fuͤr den Cigens 
thuͤmer und befonders für die Inhaber ſolcher Rechte 
ermittelt und ebenſo jedem befonders verabreicht wer—⸗ 
ben, Zu dem Zwecke find den Zaratoren, bevor fie zur 
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Schaͤtzung des Eigenthums ſchreiten, bie ſaͤmmtlichen 
auf demfelben Taftenden nupbaren Rechte anzuzeigen. 
Bey der Schägnng bes Eigenthums ift dann zunächſt 
der Ertrag , welcher nad Abzug der Laften noch dibrig 
bleidt, in Anſchlag zu bringen, außerdem aber aud) 
noch ale die, im Art. V. Nro. 2 bezeichneten, bem 
Eigenthlimer zugehenden Machtheife.« 

Da nah Eröffnung der Debatge uͤber den vorftehenden 
Artikel kein Mitglied der Kammer etwas aͤußerte, ſtellte der 
Präfident die gemöhnliche Umfrage, in Folge deren die Kam⸗ 
‚mer den Beſchluß faßte: 

»der Urt. VI. ſey mit dem von ben beyden Ausfchäffen 
beantragten Benfage vorläufig anzunehmen. 

VI. Die Urtitet VII. (Neu), VIIL (Neu), VI. und 
VII, (des Eutwurfs) nun IX. und X, wurden ohne vorher, 
gängige Debatte in nachflehender Faffung angenommen ; 

Art. VIL (Neu, 
»Nach vorfiehenden Normen ift die Entfhädigung 
auch in ben Art. I, Hit. B. bezeichneten Nothfaͤllen 
nachtraͤglich, jedoch möglihft bald zu ermitteln und 


Urt. VIII. (Neu.) 

»Bey zwangsweiſer Beſchwerung des Grundeigen⸗ 
thums mit einer Dienftbarkeit für öffentliche Zwecke 
ift die Entfhädigung nah der Natur und dem Ums 
fange ber Dienftbarkeit durch gütliche Uebereinkunft 
der Berheiligten, ober durch richterliches Ermefjeu zu 
beflimmen.« ’ 

Urt- VI. (de Entw.) nun IX, 

»Wertheerböhungen, melche dem ganz oder theilmeife 
abzutretenden Gegenftande erft in Folge des die Abs 
tretung veranlaffenden Unternehmens zuwachſen, ober 
zuwachſen koͤnnten, fommen bey der Entſchaͤdigungs⸗ 
Ermittelung nicht in Anſchlag.« 

Art. VII. (des Entw.) nun X. 

„In Fällen, wo dem Empfänger der Entfhädigungss 
Summe bad Recht ber freyen Verfügung barlıber. ent⸗ 
weder gar nicht, oder nicht allein zuſteht, iſt nach dem 
beſtehenden Gefegen zu verfahren.“ 

VI. Der Art. VIII. des Entwurfes lautete in feiner 
urfpränglihen Faſſung: 

"Auf dem abjutretenden Grunbeigenthume ruhende 
Dienftbarkeiten dauern auch nach der Abtretung fort, 
wenn durch diefelben das Unternehmen nicht gehindert 
toird. . Im entgegengefegten Falle kann beren Ablöfung 
mittelft Vergütung der vollen, durch Aufhören ber 
Servitut dem berefhenden Grundſtuͤcke zugehenden 
Merthöminderung von dem Befiger der Grundbienfts 
barkeit angefprochen werden.« 

Die Kammer der Meichsräche ſowohl, als auch die ver 
einigten enden Ausſchuͤſſe beſchloſſen, es folle diefer Artikel 
in Folge des Beſchluſſes zu Urt. IL. ganz meggelaffen wer⸗ 
den, mas aud buch Kammerbeſchluß gutgeheißen wurde. 

VII. Den Art. IX, (de Entwurfs) nun XI, hatte 
die Kammer ber Reichsraͤthe im folgender Art redigirt: 


»Die auf bem Ubtretungsgegenftande ruhenden Hy— 
potheken und die in Beziehung auf denfelben im Hpa 
pothefenbuche etwa eingetragenen Verfuͤgungsbeſchraͤnk⸗ 
ungen erlöfchen durch deffen Entwehrung; die Forder⸗ 
ungen, flie welche fie bejtellt waren, geben jedoch auf 
bie Entfhädigungsfumme Über, und müffen aus dieſer 
Summe, welche bis zum Detrage jener Hypotheken und 
deren Binfen bey Gericht zu hinterlegen iſt, nach geſetz⸗ 
licher Drbnung befriedigt werben, wenn nicht durch 
Urbereinkunft der Betheiligten anders verfügt mwird,« 

Modifikation. 

Die vereinigten beyden Ausſchuͤſſe der Kammer ber Ab⸗ 
geordneten beantragten, es möge ' 
a) zwifchen bie Worte „deren Binfen« und ⸗»bey Ger 

richt“ eingeſchaltet werben : h . 
„bey Vermeidung des Nachtheils nochmaliger Zahlung, « 


dann 
b) am Schluſſe bes Artikels folgender Bepfag gemacht 

werben : 
»Handelt es fih nur von Beſchwerung mit einer 
Dienfibarkeit,, fo tritt Gleiches in Bezug auf dem 
Uebergang ber hypothekariſchen Forderung und eins 
getragenen Verfuͤgungsbeſchraͤnkungen auf die Ents 
fhädungsfumme und auf. die Verwendung berfelben 
ein, jeboch beftehen die hupotbekarifchen Forderungen 
und Verflgungsbefhräntungen, in fo weit fie aus 
ber Entfhädigungsfumme nicht befriedigt, ober ber 
feitigt werden Eonnten, auf bem nunmehr mit ber 
Dienfibarkeit befchwerten Grundeigentbume fort.« 

Nach Eröffnung der Debatte erklärten fi die Abgg. 
v. Meindl und Dr. Sand gegen bie von den Ausſchliffen 
beantragte Einhaltung, indem dadurch Bellimmungen in 
das vorliegende Geſetz gezogen wuͤrden, melde nicht in base 
felbe gehörten. Der Dppotbefgläubiger fep dadutch vollkom⸗ 
men gefichert, wenn die Entwehrungsfumme bey Gericht 
hinterlegt werde, und auch die Art. XV. und XVI, ente 
hielten genuͤgende Buͤrgſchaften fuͤr denfelben. 

Da nach dieſen Bemerkungen kein Mitglied der Kam⸗ 
mer mehr etwas aͤußerte, ftellte der Praͤſident bie gewoͤhn⸗ 
lie Umfrage, in Folge deren befchloffen wurde: 

»es ſey dem sub lit. b angeführten Beyſatze die Zus - 
fimmung zu ertheilen, und der Art. XI. in ber Art, 
wie er ſich hiedurch geftaltet, vorläufig anzunehmen.e 

IX. Duch weiteren Kammerbefhluß murde verfügt, 
daß der Urt. X. des Regierungs⸗-Entwurfes, lautend: 

»Iſt das abzutretende Eigenthum verpachtet, fo richtet 

& die Entfhädigung des Pächter nad ben flır den 

all freiwilliger Veräußerung geltenden civilrechtlichen 

Beflimmungen, und berfelbe kann folden Falles bie 

vergleiche oder urtheildmäßige Entäußerung aud dann 

nicht hindern, wenn der Pacht als Verfügungs : Bes 

age | im Hypothekenbuche vorgetragen ſeyn follte,« 

in Folge der Beſchluͤſſe zu Art. V. und IX. weggelaffen 
werden folle, - 

Wegen bereits abgelaufener Sigungszeit erfuchte nune 
mehr der Präfidene ein Mitglied der Kammer, das Pro« 
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tokoll ber 105ten Öffentlichen Sitzung zu vetleſen, ſchloß die 
gegenwaͤrtige, und beraumte die naͤchſte auf Donnerstag 
‚den 28. September früh 9 Uhr an. g 


"106te Öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
' (Donnerstag den 28. Septbr. 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der Könige. Regierungs -Kommiſſaͤt 
geh. Legationsrath v. Abel. 

Nah Eröffnung der Situng durch den erſten Präfl: 

bdenten wurde, weil vom 27. bis 28. Geptbr, Eingaben 
an die Kamıner-nicht gelangt waren, fogleich zur Fortfeps 
ung ber Beratpung und Beichlußfaffung über den ©efets 
Entwurf, die Zwongsabtretung von Örundeigentpum für 
Öffentliche Zwecke betr., gefcheitten, 
. a) Der Urt, XI. (des Entwurfs) num XII, bis zu 
welchen die Berathung in der legten öffentlichen Gipung 
gediehen war, Hatte durch die Befchlüße der vereinigten 
beiden Uusfchüffe, in Folge deren ber Urt. XVI. als Ab: 
jap 1 mit dem Urt. XI. vereinigt und am Schluße ein 
Deofap gemacht werben follte, eine von der Redaktion ber 
Kammer der Neichsräthe nicht wefentlich verfchiedeue Fafı 
fung erpalten, und lautet nunmehr nach derſelben: 

„Nach rechtsförmlich volzogener Zuftellung der Pads 
ung barf ber Eigentpümer des zur Entwebrung ans 
geiprochenen ©egenjtandes nur noch unverfciebliche 
Ausbejlerungen, fo wie alle, die regelmäßige Bewirth⸗ 
ſchaftung bedingenden Handlungen und Unternepmuns 
gen mehr vornehmen, 


„Aus einfeitigen, in der Wefenpeit des Entwehrungs⸗ 


Gegeuftondes. vorgenommenen Veränderungen aber 
können nicht nur Peine Entfpädigungen abgeleitet wer: 
ben, ſondern biefelben begründen auch ben erfolgender 
Abtretung, außer dem, auf Verlangen atıtzufprechenden 
Nichtdeftande der Rechtspandlung, auch die Derbinds 
lichkeit zut Wiederperftellung des Oegenftandes in den 
vorigen Stand, foferne die getroffene Veränderung 
erweislich nachtpeilig für den neuen Erwerber it, oder 
sur Trogung des duch die Veränderung bewirkten 
Minderwerthes deöfelben. 

„Sollte die Cigentpumsabtretung aus irgend einem 
Grunde nicht zu Stande kommen, fo ift der Ent: 
wehrungs: Berechtigte verpflichtet, allen Schaden, und 
jeden Nachtpeil zu erfeßen, welche aus dieſer Dispo: 
fitions » Befchränfung dem Cigenthilner- erweislich. zus 
gegangen find. Sollte aber nach erfolgter Abtretung 
das Unternehmen felbjt rückgängig werden, fo ijt der 
entwehrte Eigenthümer befugt, gegen Rückgabe des 

empfangenen’ Preifes, fein Eigenthum zurüch zu vers 
fangen" “··⸗ 21 ve 

Mobdififation, P ne} 

, Der Abg. Dr, Stahl beautragte, es folle der. Abſatz 1 
in nachſtehender Weiſe redigirt werben: 

„Nach rechtsörmlich vollzogener Zuſtellung der Lad⸗ 
ung barf der Eigenthümer des zur Eutwehrung ans 


geſprochenen Gegenſtandes nur noch unverſchiebliche 
Ausbeſſerungen, fo wie alle, die regelmäßige Bewirth— 
ſchaſtung bedingenden Handlungen und Unternehmuns 
gen, jedoch Feine einfeitige Veränderung in der We: 
fenpeit desfelben mehr vornehmen’, 
wonach ſodann der Abſatz 2, wie folgt, zu beginnen hätte: 
Aus folden einfeltig vorgenommen Deränderungen 
können“ u. ſ. w. 
Bey Entwiclung dieſer Modififation bemerkte ber Uns 


tragſteller, dieſelbe berühre durchaus nicht das Wefen der 


Sache, foudern lediglich die Redaktion, und bezwecke na: 
türlichere Derbindung und größere Deutlichfeit des Inpal: 
teö der bepden fraglichen Abſätze. 

Noch Gröffnung der Debatte fprah ſich der Abg. 
v. Reindel dahin aus, daß er ganz mit der Mobififation 


des Abg. Dr. Stapl einverftanden fen, daß er aber wänfchte, 


es möchte auch der Zweck der Ladung durch den Beyſatz: 
„zum Zwecke des Zwangsabtretungsverfahrens‘' ausgedrückt, 
aud den Ubtretenden oder dem Erben desielben das Cius 
ftandsreht nach den Einilgefegen in Beziehung auf jene 
Parzellen, die von dem abgetretenen Eigenthume nad) Hers 
ftellung des Unternehmens übrig blieben, eingeräumt wer: 
den möchte, 

Nach diefen Bemerkungen erklärte der Präfident bie 
Debatte über den Art. XI. refp. XII, für gefchloffen, und 
nachdem auch Referent, Abg. Kolb, fih dahin geäußert 
hatte, daß er gegen die Modififation des Abg. Dr. Stahl 
nichts zu erinnern habe, und daß der von dem Ausſchuſſe 
beantragte Schlußfag nur den Forderungen der Billigfeit 
entfpreche, faßte die Kammer auf die vom Präfidenten ger 
ſtellte Frage den Beſchluß: 

„daß fie der Modifikatlon des Abg. Dr. Stapl ihre 

Zuftimmung ertpeile, und den eben berathenen Ur: 

tifel nach der vorfiehenden Faſſung in der Urt, wie 

fie fih buch jene Modifikation geflaltet, vorläufig 
annebme." 

b) Gemäß Untrages ber vereinigten beyden Ausſchüſſe 
ber Kammer follten die Urtifel XIL und XIII. des urs 
fpränglichen Entiwurfes, und zwar erflerer in Folge des 
Beichlußes zu Urt. I. lit, B., lepteree in Folge des eins 


geſchalteten neuen Art. VII. mwegbleiben, was auch bie 


Kammer durch einftimmigen Befchluß genehmigte, 
c) Der Urt. XIV, (bes Entiwurfes) nun XIII. lautet 


nach der Faſſung der Kammer der Reichsraͤthe: 


„Die Verhaudlungen über Zaugsentäußerungen in 
den, Urt, J. lit. A., bezeichneten Fällen find protofols 
lariſch mündlich unter Zulaffung von Anwälten und 
mit Uusfchluß jedes Schriftwechfels zu führen; für 
die Koften der erften Verhandlung hat der anrufende 
Theil angemeffenen Vorſchuß zu leiften, 

„Die- Stellen und Behörden find zue möglichiten 
Beſchleunigung des Verfahrens verpflichtet; 

und das Öutachten der vereinigten beyden Ausfchüffe ging 
* dieſer Faſſung ohne irgend eine Aenderung deyzu⸗ 
treten. 


Mobdififation. 
Der Abg. Dr. Sand ſchlug vor, 
diefen Artikel Hinter die Artikel XIV, und XV, des 
jepigen Entwurfs zu ftellen, 
fo daß diefe die Artikel XI. und XIV,, und obiger Ar» 
tifel Dee XVte werde. 

Bey Entwicklung dieſer Modififstion bemerfte ber 
Antragfteller, daß er zwar gegen den Inhalt des fraglichen 
Urtifels durchaus nichts einzumenden habe, daß es aber 
natürlicher fcheine, die beyden folgenden, welche die Präs 
fiminarien des Zmwangsabtretungsverfahrend enthielten, vors 
auszuftellen, und dem Urt, XIIT,, welcher von der Urt und 
Weiſe des Derfahrens felbft Handle, machfolgen zu laffen, 
fo daß gegen die von ihm beantragte Reihenfolge nicht 
wohl etwas einzuwenden ſeyn bürfte. 

Nah Eröffnung der Debatte bemerkte der Referent, 
Abg. Kolb, daß er gegen den Borfchlag des Ubg. Dr. Sand 
aus dem vom demſelben angeführten Grunde eine Erinners 
ung nicht zu machen habe; der Correferent Ubg. Dr. Stapl 
Vogegen war der Unficht, eine Veränderung der Reiben: 
folge der fraglichen Artikel würde nicht nur zur Deutliche 
Feit nichts bentragen, fondern auch defhalb nicht räthlich 
ſeyn, weil die Artikel XV., XVE und XVII, in einem zu 
wefentlihen und engen Zufommenbange mit einander ftüns 
den, mithin nicht getrennt werben bürften, 

Auf die fodann geflellte Präſidialfrage faßte die Kam: 
mer den Befchluß: 

„dag fie der Mobififation des Abg. Dr. Sand nicht 

bentrete, fondern den Urt’ XIV, (num XII.) nad 

der von der Kammer ber Reichsräthe beantragten 

Saffung vorläufig anuehme.“ 

d) Den Art. XV. (des Entwurfs) num XIV. hatte 
die Kammer der Neichsräthe in folgender Weife redigirt: 

„Jeder Antrag auf Zivangsabtretung iſt mit ſämmt⸗ 
fihen auf das Unternehmen bezüglihen Urkunden, 
Niffen und Koftenvoranfhlägen von den Antrag ftel: 
lenden Bebörden, Gemeinden, Gefellfhaften oder Pri⸗ 
daten der betreffenden Kreisregierung vorzulegen, welche 
alsdann nach Einvernapme der einfchlägigen Diſtrikts— 
Polizeibehörden, wo folche noch erforderlih, ohne 
Derzug der Weifung des Staatsminifterlums bes Ins 
nern zur wirklichen Einleitung dee Zwangsentäußer— 
ungs:Derfahrens erholt”, 
welcher auch die vereinigten beyden Uusichäffe bepgetreten 
find, 

Da nad Gröffnung dee Debatte Bein Mitglied der 
Kammer etwas zu äußern verlangte, bemerfte der Referent, 
Abg. Kolb, daß durch die Bejtimmungen des Urt, I. lit.a. 
und der vorliegenden nach feiner Unfiht nicht, wie ber 
Könige, Regierungsfommiffär in der legten Sitzung geäufs 
fert habe, die Competenzverhältnife des Königl. Staats: 
Miniterlums des Innern berührt und die Dienftes «Hier 
orchie geflört werden würde, daß alfo der vorliegende Ar« 
tifel ohne Bedenken mwerbe angenommen werden können. 


(Schluß folgt.) 


* 
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Verzeichniß derjenigen Landwirthe und Individuen, 
welche bey ber dießjaͤhrigen Feier des Central⸗Landwirthe 
ſchaftsfeſtes mit Preiſen gewürdigt wurden : 

I. Mehrfache Leiſtungen in ber Landwirth— 
ſchaft bberhaupt. 

1) Große goldene Medaille: Lerchenmuͤller, Pfarrer von 
Seinbach; Jakob Müller, Päczter von Regendorf; Joſeph 
Schirmboͤck, Bierbräuer von Rain; Fehr. von der Tann, 

eefhaftsbefiger von Tann. 2) Große filberne Medaille: 

athias Afam, Gutsbefiger von Tettentied; Unton Höf, 
Schullehrer von Babenbaufen; Joſ. Kalmann, Gutsdefiger 
von MWunberburg. 3) Diplome: Anton Baumann, Gaft« 
wirth von Mieberoffingen ; Mid. Bed, Oekonom von Affe 
baufenz Sohann Haftner, Handelsmann vom Kabolzburg ; 
Mid. Koch, Schuhehrer von Schopfloch; Mar Muft, 
Schullehrer von Sehing; Peter Prandt, Ockonem ven 
Abach; Alois Eaur, Rechts-Anwalt von Frankenthal; Jan. 
Zeller, Wegmeifter von Nördlingen. 

H. Einzelne Reiftungrn im der Landwirth— 

fhaft für Kustivirung oder Gebäude. 

1) Große filberne Medaille: Burgſchweger, Braͤuer von 
Tittmoning. 2) Diplome: Franz Paul Wurmer, Maurer: 
meifter von Ebersberg ; Joh. Zeitter, Schulchrer von Uns 
terwaiz. 

II. In Hopfen-Wein- u. Obſtbaumpflang 
ungen 

1) Diplome: Bergmann, Müller von Rlingenmühle; 
Konrad Ebert, Gaftwirth von Obernau; Ich. Frey, Lehrer 
von Ellingen ; Krämer, Federfabrikant von Würzburg; Nieds 
miıller, Gutsbefiger von Burgau; Wedert, Lehrer von Haß⸗ 
furt. 2) Ehrenvolle Erwähnung : David Burk, Grundbes 
figer von Koͤnigsbach; Feldmaier, Söldwrrfohn von Irlach; 
Sat, Friede. Frey, Gaſtwirth von Neuftadt a. d. H.: Jak. 
Metermann, Ackersmann von Wulmersried ; Friebr. Schmid, 
Landgerichts: Scribent von Bamberg. 

IV. Sn Untage neuer Waldungen., 

1) Große filberne Medaille: Kornetius Haß, Schullchrer 
von Goͤtlingen. 2) Diplome: Mayr, Oekonem von Spek» 
beod; Miller, — von Hanbach. 3) Ehrenvolle 
Erwähnung: Weißmann, Landwirth von-Mündaurah. 

Befondere ehrenvole Erwähnung erhielten: Job. Mic. 
Lehner, Fürftt. Dettingen Wallerfteimifcher Diſtrikts Domd⸗ 
nensBermwalter, und Sim. Th. Schiller, Freitzertl. Perfalle 
ſcher Patrimonial-Beritshalter in Schenkenau; weil fie 
zwar preiswürbig find, aber nad dem dießjährigen Pros 
gramme als Dekonomie-Verwalter in die Reihe der Preise 
teäger nicht gefegt werben können. 


Zeutfchland. 

(Berlin, 28. Septbr.) Vom 277. bi6 28, db. find 33 
Merfonen an der Cholera erfrankt und 17 Perſonen an ders 
felben geflorben. 

(Hannover, 28. Sept.) Se. Ma. ber König ertheilte 
geftern dem K. Württemberg. auferordentl. Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter, Generalieutenant Graf v. Bis- 
mark Ere., eine Audienz, bey welcher Gelegenheit derſelbe 
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die Ehre hatte, Seiner Majeftät fein Creditiv und ein 
Gtüdwunfhfhreiben feines- Monarchen zu überreichen. 

(Hamburg, 28. Sept.) Es find feit einigen Wo— 
hen fporadiſch Cholerafaͤlle in hiefiger Stadt und Gegend 
vorgefallen, bie alle Symptome ber aſiatiſchen zeigten; je⸗ 
doch iſt ihre Zahl nur fehr gering, und der Charakter nicht 
bösartig. Der Ärztliche Verein hätt Öfters Zufammenkünfte, 
um ſich gegenfeitig und den Behörden Mitcheilungen über 
den Gang der Krankheit zu machen. Sollte fie zu einer 
Epidemie ausarten, fo werden mit obrigkeitliher Erlaubniß 
Bulletins darlıber veröffentlicht werden. Bey allen yorges 
fommenen Fällen maren grobe Diätfehler die Urſache; bes 
fonders reizt die Wohlfeilheit des Obſtes, und vielleicht noch 
mehr, weil es jegt verbotene Frucht iſt; die unglücklichen 
Folgen werden dann verheimlicht, bi6 das Uebel fo weit um 
fich gegriffen hat, daß die Hülfe zu fpät vorfommt. 

(Aug. 3tg.) 

(Karlsrune) Nah einer Belanntmahung des Fis 
nangminifteriums wird der Binsfuß, zu welchem die Zehnt⸗ 
ſchuidentilgungskaſſe die im Laufe des Rehnungsjahres 1837 
bis 1838 von den Zehntpflihtigen verlangt werdenden Dars 
lehen abzugeben hat, wieder auf 3} Procent feflgefegt. 

(Frantfurt, 29. Sept.) Die Bundesverfammlung 
wird, dem Vernehmen nab, nur noch wenige Sikungen 
balten, und dann die Derbilferien antreten, Hr. Graf von 
Mindh-Bellinghaufen aber in der Mitte des naͤchſten Mos 
nats unfere Stadt verlaffen und einige Monate in Wien 
zubringen · (Allg. 3tg.) 

Schweiz. 


Man liest im Courier de Lyon vom 22, Eept.: „Uns 
fere ſchweizeriſche Korrefpondenz meldet uns ein beinah un« 
glaubliches Faltum. Man verficdert, daß mehrere teutfche, 
italienifche und polniſche politifche Flüchtlinge, melden «6 
gelungen war, in dee Schweiz verborgen zu bleiben , kuͤrz⸗ 
li aus biefem Lande abgereist, die Einen ohne Papiere, 
Andere mit falfhen Päffen, um fid mit ihren Verbündeten 
im Großherzogthum Baden, in Nheinbayern und Heffen zu 
vereinigen, und fich mit ihnen nach dem Königreihe Hans 
nover zu begeben, wo bas junge Curopa glaubt, daß in 
diefem Augenblide ein Streich auszuführen wäre. Diefer 
wahnfinnige Zug twied menigitens das Gute haben, daß er 
die Schweiz völlig von dev Gegenwart bdiefer Ubenteurer bes 
freit, welche für bie Völker, die ihnen eine Zufludt ger 
währen, um fo mehr zu fürchten find, als die meiflen von 
ihnen gegenwärtig von allen Huͤlfsmitteln entblößt ſind.« 

Böhmen, 

Die »Prager Zeitung» vom 25. Sept. meldet: »Ge⸗ 
flern hatte das große Gaſtmahl im Spanifhen Saale ber 
K. K. Hofburg ftatt, durch welches Se, Maj. uufer aller 
gnädigfter Kaifer Ihre Freude Über die Anweſenheit der Ges 
ſellſchaft Teutfcher Naturforfper und Aerzte in Ihrer Haupt⸗ 


ſtadt Böhmens auszudruͤcken geruhten. Nebft ben gefamm: 
fen fremden und einheimifhen Mitgliedern der 15. Verſamm⸗ 
lung und den Gemahlinnen und Töchtern der erfteren hat 
ſich auch eine bedeutende Anzahl von Perfonen des hohen 
Adels, Geifttichkeit und Generalität, fo wie viele der höheren 
Staarsbeamten zu diefem mit kaiſerlicher Munificenz auss 
geftatteten Feſtmahle eingefunden. Die ſaͤmmtlichen Gaͤſte 
begaben fich zuförderft in den Teutſchen Saal, mo Wachen 
von den verfchiedenen Bürgerforps aufgeftelt waren; die 
Treppen und Gänge waren mit Teppichen, die letzteten in 
den Böhmifchen Landesfarben belegt, und zwiſchen den Kens 
ſtern erhoben fih Im Schmude des frifhen Grüns, Grup⸗ 
pen von Drangerie und erotifhen Pflanzen. Als die ganze 
Gefeliihaft verfammelt war, öffneten ſich die Pforten des 
Spanifhen Saales, wo vier reich fervirte Tafeln die ganze 
Ränge des Eoloffalen, fürftliih und geſchmackvoll deforieten 
Saales dahin Liefen, die durch die fünfte, welche quer über 
die Breite ſtand, abgeſchloſſen wurden. An bdiefer letzteren 
hatten II. EE. der Herr Oberfiburggraf, Graf v. Chotek, 
als Stellvertreter Sr. M. des Kaifers, und ber K. K. geh. 
Ratp, Graf v. Sternberg, als Präfident der 15. Verſamm⸗ 
lung, den Borfig. Anftändige Munterkeit würste das koͤſt⸗ 
lihe Mahl, gegen beffen Ende unfer verehrter Präfident, 
Graf v. Sternberg, das erfle und gewichtigfte Lebehoch für 
die gebeiligte Perfon unfers geliebten Monarchen ausbradhte, 
worauf Ge, Exc. der Herr Oberfiburggraf zwei Erinkfprüche 
für die fremden Naturforfcher und Aerzte, als geehrte und 
liebe Gäfte der uralten Hauptſtadt Böhmen, dann insbes 
fondere deren edlen Frauen ausgehen ließ, Der geh. Rath 
Wendt aus Breslau ließ die gefammten Böhmen hoch leben, 
und ber dortige Prof, Purkinje erhob die Stimme mit einem 
Toaſt für ZI- KR. HH. die Herren Erzherzoge bes Defterr. 
Kaiferbanfes. Zwei Zrinkfprücde des geb, Medicinalrathes 
Otto aus Breslau galten dem Oberfiburggrafen, Grafen 
v. Chotek, dann dem Grafen v. Sternberg, dem Vorftand 
diefer Berfammiung, wie fo mancher bleibenden Inftitutionen 
für MWiffenfhaft und Kunft, dem erften Mitfchöpfer des 
Boͤhmiſchen Nationalmufeums und einer der hoͤchſten Ziers 
ben der miffenfchaftlihen Literatur nicht des Böhmerlandre 
allein, fondern des gefammten Defkerr. Kaiferfkaates. Diefen 
folgte das Wohl der Bürger Prags, fo mie unfers gelebrr 
ten und geehrten Prof. Krombholz, deffen Ruhm und Ruf 
im Austande ſchon die vorjährige Wahl ber Verſammlung 
ber Maturforfker beurkundete, von dem geh. Medizinatrathe 
Lichtenftein aus Berlin ausgebracht, worauf der Kammertath 
MWaiz aus Altenburg ber Prager und ber geb. Hofrath Hars 
le aus Bonn der Wiener Univerfität ein Lebehoch erſchal⸗ 
len liefen. Auf dem hoben Muſikchor des Saales hatte die 
Gapelle des Infanterieregiments- Graf Latour unter der Leite 
ung des Gapellmeifters A. Emil Zirt Pag genommen, und 
wurde von zahlreichen Zufhauern umgeben und verhüllt, fo 
daf die Tondihtungen von Mozart, Weber und Meperbeer, 
die Tanzmufiten von Strauß und Lanner, Labitzky und Titt 
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aleihfam von einem unfichtbaren Orcheſter herzukommen 
fhienen. — Tags zuvor war mit hoher Bemwilfigung eine 
muſikaliſche Akademie zum Vortheile des Hofpitals der Elis 
faberhinerinnen im Saale des gräflid Mardfteinfhen Pa» 
loftes veranftaltet worden, welche die kunſtteiche Miß Ades 
laide Kembie mit ibrem hohen Talente ſchmückte, und, von 
dem Drcefter des Gonfervatoriums accompagnirt, eine Arie 
von Bellini, dann ein Bolero und eine Romanze fang, 
weiche der Gompofiteur beider Tonſtuͤcke, Here Joſeph Deis 
fauer, auf dem Piangforte begleitete. Miß Adelaide Kembie 
late dieſelbe Meifterfhaft an den Tag, bie einige Tage 
früher im Concert im Hotel Er. Exc. des Deren Oberſt⸗ 
burggrafen bewundert worden war, und einen noch ſchoͤnern 
Lohn, als der einſtimmige und berzlidhe Beyfall des zahl» 
reihen Publikums, wird der liebensmärdigen jungen Künfts 
jerin das flße Bewußtſeyn gewähren, für einen frommen 
Zweck mit- fo herrlichem Erfolge gewirkt zu haben.» — 
Auferdem enthält die „Prager Zeitung« von obgedachtem 
Tage eine umftändlihe Anzeige ſaͤmmtlicher Vorträge, die 
von den verſchiedenen Mitgliedern der Verſammlung in 
ben fieben Sectionen, in die fie fih nad den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächern gerheilt hatte, gehalten worden find. 


Ungarn, 


"(Meftb, 25. Septbr.) Seit mehreren Tagen find bie 
Donausüfer oberhalb der Schiffurlie ſtets mit einer Menge 
von Neugierigen bedeckt, welche den Unterfuhhungen, bie man 
durch Taucher auf dem Grunde des Stromes zum Behufe 
des Bıldenbaues machen läßt, zufehen. Der Belidenbau 
mird auf Aktien gegründet, und an der Spitze ſteht ber 
befannte reihe Baron v, Sing aus Wien. Schon berechs 
net man bie Verzinſung des darauf anzulegenden Kapitals, 
und obgleih man die Koften des Daucs auf 2,000,000 fl. 
anſchlaͤgt, fo will man doch mehr als 8 pCt. Interefien 
‚berausbringen. Auf die beiden Staͤdte Peſth und Ofen wird 
Übrigens die Herftellung einer feften Bruͤcke einen überaus 
mohlthätigen Einfluß dufern, und wenn man nur die Stoͤr⸗ 
ung bes Verkehrs bey dem Eisgange im Herbfle und im 
Fruͤhjahre, oft genug den ganzen Winter bindurd, in Ans 
fdylag bringt, fo leuchtet der Gewinn, welden wir zu machen 
baten, binlänglih ein, Flit den Handel unferer Stadt, 
der eben jet in jugendlich Fräftiger Entwidiung begriffen 
ift, iſt dieß von gar nicht zu berechnenden Folgen. 

(Schw. Mi.) 


Schweden, 


(Stodbelm, 22. Sept.) Ueber die Meile Er. Maj. 
des Königs find Nachrichten bis zum 18, d, eingegangen, 
an welchen Tage Hoͤchſtderſelbe moblerhalten in Karlskrona 
angelommen war, — Der berübmie Englifdie Botaniker 
Mebert Brown, beffen Neuhellaͤndiſche Flora zuerſt einen 
Einblick in den Pflamen-Reichthum des Auſitaliſchen Kon— 
tinentes gewaͤhrte, befindet ſich jetzt in Upſala, wo cr von 
den Profeſſoren und Studirenden mit großer Auszeichnung 
aufgenommen worden iſt. 


Türkey. 

(Konſtantinopel, 13. Septkt.) in Ereigniß, 
welches beym biefigen Publikum das größte Aufſehen er» 
regte, iſt die ploͤtzlich erfolgte Entfernung Pertew Paſcha's 
von dem Poſten eines Umuri⸗Mulkie⸗-Naſiti oder Miniſters 
des Innern und deffen Verweiſung nad Adrianopel. Diefer 
Großberslihe Befehl wurde geſtern Morgens erlaffen und 
wenige Stunden darauf war Pertem Paſcha bereitd auf 
dem Wege nach feinem Eril. An deffen Stelle wurde El: 
hadſch Mehmed Makif Efendi, vormaliger Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten, zum Umuri-» Mülties Nafiri ers 
nannt. Auch ber Bruder Pertew Paſcha's, Emin Efendi, 
mwurbe feiner Stelle als Auffsber Über die Kriegsmunitionen 
enthoben und durch den ehemaligen Defterdar Hadſchi Ati 
Bey erfeht. Erſterer fol, nachdem er Rechnung Über feine 
Adniiniftration abgelegt, in’s Crit nad Konieh abgehen. — 
Der Gefundpeitszuftand der Haupiſtadt hat ſich merklich 
gebeffert, (Deilere. Beob.) 


Portugal. 


Die Englifben Journale berichten über bie von uns 
bereits gemeldete Niederfunft der Königin Dona Maria da 
Gloria von Portugal: »Pifabon, 17. Sept. Das lange 
und mit großer Spannung erwartete Ereigniß iſt endlich 
eingetreten. Die Königin ift in der vergangenen Nacht 
gegen 114 Uhr von einem Sohn und Erben entbunden 
worden. Diefes glüdliche Ereignif wurde den Einwohnern 
der Hauptſtadt unverweilt durch Raketen und Abfeucrung 
von 101 Kanonenfchliffen vom Caſtell Et. Georg verkündet, 
denen die Ealven der Portugiefifchen Schiffe auf dem Fluſſe 
fotgten. Die Gloden wurden geldutet, und fo fpät «6 
auch war, fo fleliten doch mehrere Perfonen Licht im ibre 
Kenfter, fo daß die Stadt in einem Augenblid theilmeife 
beteuchtet war. Der neugcberne Prinz fo ſtatk und ges 
fund fern, und obfhon die Königin eine ſchwere Nieder 
kunft hatte, fo befindet fie fi jept dech wohl. Der Prinz: 
Infant wurde durch den Kardinat Parriarden fogleih ges 
tauft, und erhielt die Namen Dem Pedro Kernando, Herzog 
von Operte. Diefen Nachmittag begab ſich Prinz Ferdinand, 
jept König Dom Fernando, mit grofem Gefolge im bie 
Kathedrale, wo die Geburt des Infanten regiflrirt murde. 
Abends war die ganze Stadt illuminirt. Ben einem Gang 
durch die Hauptftraßen bemerkte man auch nicht ein einziges 
Haus, das nicht beleuchtet gemefen waͤre. Die Urt, mie 
Lich bier gewöhnlich geſchieht, befteht darin, daß man Glas: 
Laternen mit Del» Lampen zu benden Seiten eines jeden 
Kenfters aufhaͤngt. Sowohl megen der Höhe der Häufer 
(fünf bie ſechs Stodwerke), als auch wegen der Ungleichheit 
binfichtiich der Lage der Stadt, gemährt eine allgemeine 
Juumination einen eben fo eigenen als glänzenden Anblid. 
Auf mibreren Plägen wurden Feuerwerke abgebrannt , und 
der ganze Tag mar ein Keeudentag. Ale Schiffe auf dem 
Fuß baben heute ihre Flaagen aufgezogen, und um 1 Ubr 
wurde von allen Kriegsfhiffen eine Salve gegeben. « 

(Morning Chronicle.) 
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(Lifabon, 19. Sept.) »Die Königin ift glͤcklich von 
einem Prinzen entbunden worden, ber fo bübfh als fein 
Vater und fo die als feine Mutter iſt. Die erflen Wehen 
ſtellten fih Morgens gegen 5 Uhr ein, und bald darauf bis 
gaben fich die Kaiferin und Ihrer Majeſtaͤt beyde Tanten 
in den Pallaft, wo die Hebamme und die Aerzte ſich bereits 
eingefunden hatten. Im Laufe bes Vormittags verfams 
melten ſich die Staatöfefretäre, ber Präfident der Cortes, 
die Beamten des Koͤnigl. Haufes und das gefammte diplo⸗ 
matifche Gorps im Pallaft, wo fie blieben, bis die Geburt 
vorüber und das herkoͤmmliche Dokument aufgefegt und 
von ihnen unterzeichnet worden war. Ehe nody der neuges 
borne Prinz beficivet , oder aud nur gebadet worden war, 
murben alle aufgefordert, ſich als Zeugen in das Schlafges 
mad) zu verfügen, und nachdem fie das Dokument untere 
zeichnet, zogen fie fi mieder in das anflofende Zimmer 
zurüd. Sobald der Kleine angefleidet war, murben fie 
eingeladen, ihn zu fehen, wobey die fremden Geſandten ihn 
auf die Stirn küßten, die anmefenden Portugiefen aber ihre 
ge si mit einem Kuß auf die Bleine Hand darbradten. 

ie Geburt wurde durch Entzuͤndung mehrerer Girandolen 
von Raketen und anderes Feuerwerk dee Stadt verklndet. 
Die Feftlichkeiten ſollen drei Tage lang dauern, und es foll 
daben noch eine reichliche Ernennung von neuen Baronen 
und Viscondes flattfinden — ein Artikel, den wir jegt in 
Portugal in größerer Menge als Auswahl befigen. Die 
Kaiferim und der junge Kaifer von Brafilien follen Pathens 
ſtelle vertreten; allein derUmjtand, mann bie feierliche Kaufe 
ftattfinden fol, bereitet eine Verlegenheit ganz eigener. Art, da 
der rebellifhe Herzog von Teceira Ach im Befig der Volle 
macht zu Vertretung Sr. Kaiferl. Maj. von Brafilien bes 
findet. Die Minifter und die bemofratifchen Führer, melde 
fid wenig um Hofetikette kuͤmmern, werden ber Schwierige 
feit dadurch ein Ende machen, daf fie obne meitere Ums 
flände jemand Andern an feine Stelle beſtimmen; allein 
die Königin, ihr Gemahl und die Kaiferin, denen daran 
liegt, dem Herzog das einzige Kompliment zu maden, das 
bep den jegigen Umſtaͤnden in ihrer Macht fleht, ſtellen ſich, 
als ob fie fih, angeblich aus Furdt den Brafilifchen Hof 
zu beleidigen, in der größten Verlegenheit befinden. Ins 
zwiſchen fol bie Taufe naͤchſten Sonntag privatim vorgee 
nemmen, Die Öffentliche Geremonie ded Salbens und ber 
Namensverleihung aber wahrſcheinlich auf anbeſtimmte Zeit 
verfhoben werden — d. h. bis der Herzog fiegend zurück- 
ehrt, wenn dieß nämlich je gefchehen ſolite.« (Herald.) 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreih. (Paris, Freitag den 29. September.) 
Vergangenen Mittwoch begaben ſich Ber König, die Königin, 
Madame Adelaide, die Herzogin ven Orleans, die Prinzeffinz 
nen Marie und Elementine und die jungen Prinzen begleitet 
von den Prinzen Ulerander und Ernſt von Württemberg, 
der Großherzogin Wittwe von Medienburg: Schwerin , tem 
Kriegsminifter , den Marfhällen Moliter und Gerard, 
mehreren General » Lieutenants, dem Lord Clanricarde und 





mehreren Englifhen, Preußiſchen und Epanifchen Offizieren 
nad der großen Ebene von Marigny (bev Compidgne), wo 
ber König zu Pferde flieg, und.über fimmtlihe im Kager 
verfammelten Truppen Heerſchau bielt. Der Derjog von 
Drleans empfing Se. Maj. an der Spitze feines Stabes, 
Nachdem verfhiedene Mandvred waren ausgeführt worden, 
defilieten die Truppen unter bem Mufe: »es lebe der Kös 
nig!« Die Königin und die Prinzeffinnen wohnten der 
Revue in einem offenen Magen bey. Eine ungeheugre 
Menfchenmenge war ——————— und uͤberall wurde der 
König mit lebhaftem Freudenrufe gegruͤßt. — Die Ordonnanz 
zur Kammerauflöfung, fagt das »Journal bes Débats«, 
wird wahrſcheinlich am 4. Okt. d. J. erfcheinen. Die all» 
gemeinen Wahlen find auf den 4. November feftgefegt. 
Die Lifte dee neuen Pairs, fagt man, erde zugleich 
mit ber Auflöfungss Ordonnanz bekannt gemacht werden. 
Man verfichert, diefes Verzeichniß werde mehr als 40 Namen 
enthalten; unter ihnen führt man an die HH. Bignen, 
Humann, de Mosbourg, Ddier, Keratry, Camille DPerier, 
von Schonen, Charles Dupin, Beſſieres, Paturle, d'An⸗ 
dign& de la Blanchaye, von Brigode, Pelet de In Lozoͤre, 
Graf d’Harcourt , die Generäle Durosnel, Zirlet, Detort, 
Ziburce Sebaſtiani, Dariule, von Gaftellane, von Preval 
und Petit; Hr. Serrurier, der Marquis d’Escaprac = Lau» 
ture u. a. Der König und die Königin der Belgier werden 
am 10. Dktbr. in Paris erwartet; Ihre Majeftäten werden 
in der Franzoͤſiſchen Daupsftadt bis nah der Vermäblung 
ber Prinzeffin Marie verweilen. Graf Zeniffon, Baperifcher 
Gefandter, der feit einiger Zeit in Urlanb ſich befand, bat 
fo eben feine Funktion in Paris wieder übernommen. Ge. 
Erc. Lord Granville und Familie ift von Dieppe nad Pas 
ris zuruͤckgekchrt. Ein Schreiben aus Zoulon vom 25. 
Sept. beftätigt die telegraphiſche Nachricht, daß die Cholera 
in diefer Stadt ausgebrohen ſey. Seit dem 23. d. find 
in den Militär» und Seefpitdiern 12 Erkcankungs- und 
7 Todesfälle vorgelommen. K 
Großbritannien. (London, Mittwoch, 27. Septbr.) 
Der Hof wird am 1. Dt. von Windſor nah Brighton 
abreifen. Am 6. November ift die Königin gefonnen, ſich 
noch London zu begeben, und am 22. desfelben Monats 
wieder nah Windſor zuruͤckkehren, um das Weibnachtsfeft 
daſelbſt zu feiern. Der Hof wird in Mindfor bis Mitte 
Jaͤnner verweilen, und dann für die Dfterfeiertage nach 
London zuruckkehten. — Das portugiefifhe Amtablatt ent 
hält die Adteſſe der Gortes an den (jegigen) König Dom 
Fernando bey Gelegenheit der Geburt des jungen Prinzen. 
Die Adrteſſe ift in den bey ſolchen Gelegenheiten gemöhnli« 
hen Ausdruͤcken abgefaßt. Seiner Majeftät Antwort ift 
kurz, und drüdt die Hoffnung aus, daß dieſes gluͤckliche Er⸗ 
eigniß, die Geburt des Infanten Dom Pedro Fernando, 
bie Einheit und Wohlfahrt der portugiefifchen Nation ber» 


beyfuͤhren werde, 

Spanien. (Telegraphifhe Depefhe) Baponne, 
ben 27. Sept. 114 Uhr. »Das Treffen vom 19. d. mar 
wichtiger als man anfangs geglaubt hatte. Der Prätenbent 

Ein von feiner 


ift auf dem völligen Rüdzuge begriffen. 
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Armee betafchirtes Korps von 6000 Mann ſtieß in ber 
Umgegend von Saudon auf Draa und murde von biefem 
völlig zerfireut. Oraa verfolgt diefe Divifion im füdlicher 
Richtung; fein Hauptquartier war vorgeftern in Huete. 
Gspartero ſchreibt aus Fuentes, daß er fortfahre, dad Gros 
der Rebellen⸗ Urmee, welches ſich in völliger Unordnung in 
der Richtung von Trillo zurlicziehe, zu verfolgen, Horte 
während kommen Ausreiffer an, und bie Bevoͤlkerung ſchei⸗ 
nen mit einemmale wieder für die fonititutionelle Sache 
entflemmt zu fepn. Geftern haben die Wahlen in Madrid 
begonnen und werden in Mitte der größten Ruhe fortges 
ſebt.« — Die in vorftehender Depefche ermähnten Orte 
liegen nurin geringer Entfernung oͤſtlich von Buadalararra. 
Frilto ift am Ober⸗Tajo. Die carliftifche Armee zieht alfo 
gegen die Gebirge Niederarragons hin, mo ihr das Fort 
ven Gantavırja zum Waffenptage und Stuͤtzpunkt bient. 
Die Chriftinifhen Berichte ſprechen — viel von dem Ei⸗ 
fer, mit welchem die Generäle der Regentin bie Armee des 
Don Garlos verfolgen; allein bie Erfahrung bat gelehrt, 
daß diefer Eifer gerade in dem Uugenblide erfaltete, in 
weichem die Feinde des Don Garlos diefen Fürften flr ver: 
loren gehalten haben. Bezuglich der von der Depefche ger 
meldeten Niederlagen der Garliften bedarf es nod der weis 
teren Beftätignng, da biefe telegraphiſchen Berichte oft ges 
rade der Parthei den Sieg zugefchrieben, auf beren Seite 
ber Vortheil geblieben mar. 


Courſe der Staatspapiere, 


(London, 27. Sept.) Gonfols for Account 92}. 

(Paris, 29. Sept.) 5pEt. — Ir. — E.; 3 pCt. 
79 Fr. 50 6. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Umfterdam, 26. Septbr.) 24 pGt.: 525; 5pEt. 
101; Kansb.: 2244; Sond. 44 pCt.: 9544; 34 pCt. 
251; 5 pCt. oflinv.: 9848; Ard.: 185 Pa. 55 
Diff. —; Ausg. fr.: 7. 

(Augsburg, 2. Okibr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1025, 
G. — , detto & 3, pCt. Br ——, ©. 1015; Promefl. 
auf Bank Aktien per Sthd Agio Br. —, G. 10043 Bant« 
Akt. n. Erf. Br.: 509, G. —. K. K. Oeſt. Rothſch.-L. 
prompt Br. —— &. — Part.:Oblig. & 4 pCt. Br. 
143, ©. — ; Lotterie Unlehen von 1854 prompt. Br. 
116}, G. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 10455 
detto a 4 pCt. Br. 100; ©. 995; do. a 3 pCt. Br. —; 
G. 284; derto 2 Mt. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1384, ©. 1379; detto 1 Mt. Div. II. Sem. Br. 


— — 





‚©. . 

(Münden, 2. Dktbr.) Obligat. & 4 pCt. Br. 1017, 
G. 10145 detto & 34 pGt. prompt Br. 1005, G. ——. 
Pant: Alt. Div. I. Sem. pt. Br. 509, ©. 505 ; detto Div, 
11. Sem. Br. pr. 1Mt.—, ©. —; Promeff. Div. II. Sem, 
pr. Br. 7, G. — 3 bo. Agio pr. St. Mt, Br. —*— G. — 
F. K. Deſtert. Metalliques & 5 pCt. Br. 104, ©. 1044; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto a 4 pCt. Br. 994: 
G. 994; detto Mt. Br. —, ©. —; detto & 3 p@t. pr. 
Br. 784, © 7b; detto 1 Mt. Br. —, 8 —; 


Lechthal. 


Mothſchild⸗Looſe pr. Br. —, G. —; Partial:Obligat. 
a 4 pCt. Br. 1424, G. — ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Mt. Br. 
B.Akt. Div. 2.©.pr Br. 1382, G. —; 
Dr. 1582, ©. 137Y. 
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Merantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatrath Häder. 


Die unter derfeitung des Dufitmeifters des Infanteries 
Regiments Kronprinz, Hrn. Stred, im Saale des Froh- 
finns geftern den 2. d. durchgeführte Produktion entfprach ber 
Erwartung der zahlreihen Berfammlung vollfemmen, und Hr. 
Streck ſowohl als die bey den verſchiedenen Mufititüden mite 
wirkenden Klınfller Ärnteten den wohlverdienten raufchendften 
Bepfal. Das raftiofe Streben des Hrn. Stred, feine 
Meifterfchaft in Arrangirung der verfahiedenartigften Mufits 
—* wie ſeine ſtets gelungenen Leiſtungen verdienen 
alles Lob. 





Fremden⸗Anzeige. 

Dom 1. auf den 2. Oktober find hier angekommen: 
(8. Kreuz.) HH. Balborn, Bräuer, von Braunfhmeig ; 
Guggenberger , Kgl. Advokat, und Mapr, Privatier, von 
Straubing ; Hughes, Künſtler, von London; Pacmaper, 
Poſthalter, von Pfaffenhofen; Schueller, Privatier, von 
(8. Bär.) HH. Steinmeg und Schlippe, Cand. 
Sur., von Heidelberg. (G. Stern.) HH. Mierer, Prits 
flerhaus » Direftor, von Dorfen; Rupprecht, Mecanifus, 
von Nürnberg; Pauly, K. Preuß. Feldjäger, von Berlin. 


Königl, Hof: und National » Theater. 
Dienftag den 3. Dft.: Norma, Dper von Bellini. 
Mittwoch den 4. Dkt.: Das graue Männden, 

Pantomime von Horfhelt. (Das angezergte Ballet: Elir 
fene kann wegen der Unpaͤßlichkeit des Hrn. Rozier nicht 
gegeben werben.) 
Donnerftag den 5. Dktober; Robert der Teufel, 
Oper von Dieperbeer, 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 





824. Bey Georg Franz in Münden iſt erfdienen 

und zu haben: , R 
Acht Tage in Münden, 

Eine Eurzgefaßte Befihreibung der in diefer Haupts 
ftadt befindlichen Sehenswürdigfeiten, ald unent: 
bebhrliches Handbuch für jeden Fremden. Zweite 
vermehrte und verbefferte Auflage. Mit xylogra⸗ 
phiſchen Vignetten und einem ganı neuen Plan 
der Stadt. 8. art. BDrudpapier ıfl. Des 
linpapier 1 fl. 20 Er. 

Die Braucpbarkeit dieſes Werkchens documentirt biefe 
zweite Auflage, welche anfehnlich vermehrt und verbeffert dem 
Fremden ein unentbehrlicer Führer ift, die Zeit feines Auf- 
enthalte möglihft gut zu benügen. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


4. Dftober 1837, 





Bayern. 


Münden. Amtıldre Nachtichten. — 1oste Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Schuß.) Vayreuth. Augsburg. Nürhberg. 
(Berlin. Dresden. Hannover. Frankfurt, — -Troatien, — Niederiande. — Großbritannien. — Neuefe Nachrichten, 





Bayern. 


Münden, 4. Dftober 1857. 


Das K. Regierungsblatt Mo. 48 vom 3. d. enthält 
ein Privilegium flir den K. Central⸗Gemaͤldegallerie⸗Direktor 
v. Diltis zu Münden gegen den Nachdruck des von 
ihm im Teutſcher und Franzöfiiher Sprache herautzugeb⸗ 
enden Kataloge der Kgl. Pinakothek, und folgende 

Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeſtaͤt der König haben allergnaͤdigſt 
zu genehmigen geruht, daß die erledigte Stelle eines Wund⸗ 
Arztes bey dem K. Kreis⸗ und Stadtgerichte Münden dem 
Chirurgen Ewig zu Nymphenburg Übertragen. werde. 

Seine Majeftät haben Sich aliergnädiaft dewogen 
gefunden , die am Kreise und Stadtgerichte Nürnberg ers 
ledigte Advofatenftelle dem Adv. Gotifr. Heffel in Münden 
und die dadurh am Kr.» u. Stadt⸗Grcht. Münden erledigte 
Arvokatenſtelle dem Aov. H. Rofmann zu Aſchaffenburg, 
Beyden auf ihr unterthaͤnigſtes Anſuchen zu verleihen, und 
zum Advolaten am Kr, und St.-Grcht. Afhaffenburg den 
Arceffiften des Appell.» Grit. flir den Rezatkreis, Dr. F. 
Dartter, zu ernennen; ben Regiſtrator ber Regierungs> 
Kinanztammer des Nezatkreifed, K. Graf, unter Bezeigung 
der allerhöchften Zufeiedenheit mit feinen vieljäbrigen treuen 
Dienften in den erbetenen mohlverdienten Ruheſtand zu vers 
fegen, und an 'deffen Stelle ben Regiſtraturegehilfen bey 
errähnter Kreis s Megierung, J. G. L. Hahn, zum Re 
giſtrator In proviſ. Eigenſchaft zu erneinen; dem Mentbes 
amten Dr. Roth zu Lindau die erbetene Verſetzung in 
den Ruheſtand unter Bezeugung der allerhoͤchſten Zufrieden 
beit mit feinen vieljährigen treuen Dienften zu bemilligen ; 
bie von dem Abvofaten Chr. Fr. Maper zu Münchberg 
erklaͤrte Verzichtleiſtung auf feine Dienftesftele zu genehmis 
rk bie erledigte Stelle eines Aktuars bep dem Archive zu 

Uryburg dem bisb. Archivacceſſiſten Pi. Stumpf dafelbft 
in provif. Eigenfchaft zu verleihen; dem quiesz. Regiſtrator 
ber Reggs.⸗F.K. des Obermainkreifes, Meper, als 
ein Zeichen befonderer allechödhfter Zufriedenheit den Titel 
eines Negge. » Affeffors tar: und flempelfrei zu Übertragen, 
und ben Rechnungskommiſſaͤr der Reggs.⸗F.“K. des Ober⸗ 
Donaukreifes, Ed. Baldauf, zum Rentbeamten in Ips— 
beim in provif. Eigenfhaft zu ernennen. 

Seine Majeftät der König haben folgende far 
tholifche Pfarreien und Benefizien zu verleihen geruht: 


Die Pf. Fichtelberg dem Pf.A.⸗Kand. Priefter Erb. Frets 
tenbad, d. 2. Kooperator an der Stadtpfarrei St. Jakob 
in Straubing ; die Pfarrei Wolkering dem bisher. Pf. in 
Mephern, Pr. Sof. Geuber; die Pf. Hoͤhenſtadt dem 
bish. Pf. in Raitenhastah, Pr. Gg. Geifpieler; das 
Schul» und Euratbenrfizium zu Ludwigsmeos dem bisher. 
Benef. auf derm Kalvarienberge zu Pobenhaufen, Dr. Fr. 
Biegelmälerz die Pf. Schönthal dem bisher. Pf. in 
Hornbach, Pr. 5. B. Brufdmüller, und die Pfarrei 
Ichenhauſen dem Pfadt.sKand. Pr. Koh. G. Strobel, 
z. 3. Pfartvikat zu Mickhauſen. 

Seine Majeſtaͤt der König haben bie erledigte, 
proteftantifche Pfarrftelle zu Gerolsheim dem bish. Pfarrer 
zu Finkenbach, Gg. Hoos; bie Pfarrftelle zu Saufenheim 
dem bish. Pf. zu Lurbersbrunn, GE. Fr. Chr. Baumann, 
und die Pfarrfiele zu Winterbach dem bish. Pf. zu Schiers— 
feld, Gg. L. MNep, zu verleihen gerubt. 

Seine Majeftät der König baben Sich allere 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, dem Oberjklieutenant Anton von 
Halder vom Zien K. Artillerie Megimente das Ehrenkteuz 
des 8. Bayer. Ludwig⸗Ordens, und dem Prieſter Joh. Ant. 
Weiß, Kapitellammerer und Pfarrer in Obernbah , bie 
Ehren⸗ Muͤnze des 8. B. Ludwig-Ordens zu verleiben, 

Seine Majeftät der König haben den bisherigen 
Randivehr = Oberfien und Kreiss Inſpektor ber Landwehr des 
Obermainkreiſes, Ernſt Sehen. v. Hirſchberg, zum Kreis— 
Kommandanten der Landivehr des Obermainkreiſes mit der 
biefer Stele anklebenden Cigenfchaft eines Generalmajors 
der Landrwchr zu » wennen geruht. 





106te Öffentliche Sigungder Kammer der Abgeordneten, 
(Donnerstag den 28. Septbr. 1937.) 
(Schluß.) 

Hierauf erwiederte der Königl. Regierungskommiſſär, 
geh. Legationsrath dv. Abel, was folgt: 

„Meine Herren! Der Anſicht, welche der fehr ver— 
ehrte Referent Ihrer vereinigten Ausſchüſſe fo eben ents 
widelt hat, Fann ich durchaus nicht beppflichten. 

„Der Artikel, über melden vorläufig abgeſtimmt 
werden foll, iſt allerdings von hoher und mejentlicher 
Michtigkeie. Denn unter Feiner Bedingung fol eine Ges 
ſellſchaft oder ein Private opne vorläufige Ermächtigung 
des Stantsminifterlums des Innern ein Crpropriationgs 


Derfahren angeben dürfen; und gerade barin fiege eine 
große Barantie für die Sicherheit und Unverleplichkeit des 
GEigenthums, . L 

„Was ober die Frage betrifft, deren Entſcheldung dem 
Minifterium des Innern in Gemäßheit diefes Urtikels bey 
Ertpeilung der Ermächtigung zufommen fol, fo ift dieſelbe 
eine doppelte ; nämlich 

„i) ob das Unternehmen zu denjenigen geböre, ben 
welchen nach den Beilimmungen des Art. 1 eine 
Erpeopriation überhaupt flattfinden darf; fodann 
ober auch 

„2) ob unter den gegebenen befondern Verdältniſſen 
das auszuführende Unternehmen ein nothwendiges 
nnd gemeinnügiges fen? ja mehr noch — ob unter 
den gegebenen Umfländen das Unternehmen jo noths 
wendig und fo gemeinnügig, oder mit andern Wors 
ten, fo wichtig erfcheine, daß die Unterlaffung des: 
felben buch ihre Nachtheile ale die Nückfichten 
überwiegt, welche der Grundſatz der Unverleplichkeit 
des Privatelgenthpums in die entgegengefepte Wag: 
Scale legt. 

„Denn, wenn gleich in dem Geſeßentwurfe die einzel: 
nen Unternehmen bezeichnet werden, für welche Crpros 
priation ſtatt findet, fo iſt doch dodurch keineswegs auch 
ausgefprochen,, daß jedes dort bezeichnete Unternehmen ſo⸗ 
fort auf dem Erpropriationsiwege angegangen und ausges 
führt werden dürfe, Ben jedem Autrage auf@rpropriation 
muß vielmehr auch bier noch nachgemiefen werden, daß 
das Unternehmen unter den gegebenen Umſtänden notb» 
wendig oder gemeinnüplich fen; daß es fich biebey um die 
Erreichung öffentlich nothiwendiger oder wefentlicher Zwecke 
handele. Es muß der zu erreichende Zweck von übermwies 
gender Wichtigkeit fepn, menn dem Untrage flattgegeben 
werben fol. 

„Nach der von Ihren vereinigten Ausſchüſſen zu Urt, 1 
vorgefchlagenen Mopdifitation fol nun bie KReeisregierung, 


nachdem das Minifterium bereits über die allgemeine Grage ° 


entjchieden bat: Ob das Unternehmen unter den gegebenen 
Berhältniffen die Merkmale fol’ großer Wichtigkeit an ſich 
trägt? auf Anrufen der Betbeiligten nochmals zu Recht 
- erkennen. 

„Geſchleht aber Diefes, meine Herren! fo liegt mopl 
Har am Tage, daß das Drinifterium des Inneren bezüglich 
des Urtheild über die Vorfrage unter die Kreisregierungen 
geitelt wird, Cs würde baher hier allerdings eine Stör: 
ung des Subordinations. Verhältniffes eintreten, und das 
Eompetenzverhältniß zerftört werben, wenn Die Kreisregie: 
rungen ermädhtiget twerden wollten, über bie Enticheidung 
des k. Stantsminifteriums des Junern — in höherer Ins 
ftanz zu urtheilen.“ 

Auf die fodann gejtellte Prüfidialfrage faßte die Kam: 
mer den Beſchluß: 

„daß fie dem Urt. XIV. reſp. XIII. des vorliegenden 

Gejeh: Entwurfs nach der Faffung der Kammer der 

Reichsräthe vorläufig ihre Zuftimmung ertheile. 
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e). Der Urt, XVI. (des Entwurfs) nun XV. lautet 
nach der Faſſung, welche die Kammer der Neichsrätpe be- 
ſchloſſen hatte, wie folgt: 

„Im Falle bejapender Welſung hat bie einfchlägige 
Difteiktsr Pollzelbepörde fänmtliche Betheiligte, Im Bes 
nehmen mit den betreffenden Rent- und Sppothekens 
Uemtern, forgfältig zu ermitteln. Sie beflimmt fofort 
eine Tagsfapre zue Verhandlung der Sache, erläßt die 
Ladung biezu unter genauer Öezeihnung der Zeit und 
des Drtes der Togsfohrt, und bringt Diefelde 14 Tage 
vor dem anberaumten Termine buch Anfchlagung an 
dem ©erihtöfige und im fümmtlichen befbeiligten Ges 
meinden, dann duch ſchriftliche Mittheilung am jeden 
einzelnen Berheiligten und an die Autragitellee ober 
beren Dertreter mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
— daß die Pläne bey Amte zur Einſicht bereit 
lieg en. 

„Die in dem Laduugsdekrete gleichfalls auedrücklich 
zu erwähnende rechtliche Folge des Nichterſcheinens iſt: 

1) für Die Uneufenden: Wiederaufnahme der Tagsfahrt 
auf ihre Kojten und Schadloshaltung der erichien- 
enen Betpeiligten in Bezug auf Auslagen und Ders 
fäumnipfe mit Undrohung des Rechtsnachtheils, day 
bey abermaligem Ausbleiben die Verzichtleiftung auf 
die angefprochene Zwaugsabtretung werde angenom« 
men werden; 

2) für die Ungerufenen in der Vorausſetzung des Er: 
fchienenfenns der Anrufenden: Wiederaufnahme der 
Tagsfahrt auf ihre Kojten und Gchadlospaltung 
ber erfihienenen Unrafenden mit Uudropung des 
Rechtsnachtheils, daß bey wiederholten. Ausbleiben 
derjelben die Einwilligung in die angefprochene Ab: 
tretung würde angenpinmen werden, 

Modififationen: 

1) Die vereinigten benden Ausſchüſſe hatten befchlof: 
fen, in vorftehender Ziffer 2 die Worte: 

„auf ihre Koften und Schadlospaltung der erfchien« 

enen Aunrufenden“ 
wegzulaffen, im übrigen aber die Faffung der Kammer der 


Reichsrätpe unverändert bepzubehalten. 


2) Dee Ubg. Dr. Sand fihlug vor, hinter dem erften 
Ubfope des in Frage liegenden Artikels folgenden Satz eins 
aufhalten: 

„Gleichzeitig bat die Diftrifts : Polizeibepörde eine 

vorläufige Schägpung der Grundſtücke oder Gebäude 

(und unförperligen Rechte), deren Abtretung verlange 

wied, durch zwei unpartelifche. beeidigte Sachverſtän-— 

dige (jur Juformation für den Vergleichsverſuch) au⸗— 
auordnen’", y 

und bemerkte bey Entwicklung diefer Mobdifilation, ex ers 

achte dieſelbe nach der Erfahrung ſowohl, ald wegen bee 

Wichtigkeit der Sache für nothwendig. Cine Lebereinfunft 

zwiſchen den ben einer Zmangsentäußerung Betheiligten 

werde nicht leicht zu Stande fommen, wenn ed an einem 

gehörigen Stützpunkte zue Ordnung des DVergleiches fehle, 
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wenn nicht duch eine vorgäugige Schäkung menigitens 
bevläufig beftimmt werde, wieviel das abzutretende Grund⸗ 
ſtück wertp fen. Er hoffe daher, daß dieſe im Interejfe 
der guten Sache gejtellte Modifikation nicht das Schickſal 
der früheren theilen werde. 

Nah Eröffnung dee Debatte widerfepte ſich der Abg. 
Dr. v. Hornthal dieſer Modififation, und, bezeichnete dies 
ſelbe als überrlüßig, weil nad Art. XV. jeder, der expro⸗ 
priiren molle, ben Diiteiftss Poligeibepörden vollſtändige 
Koftenüberfchläge vorlegen müffe, in welden ohnehin auss 
zudrücken fen, melde Summe bie Orundentfchädigung in 
Unfpruch nehmen werde; aud ber Betheiligte, der ents 
wehrt werden ‚folle, werde, bevor er vor Gericht erfcheine, 
darüber mit fich einig zu werden fucdhen, wievlel er. für 
das abzutretende Gut verlangen wolle. 
aber die in der fraglichen Mobififation beantragte vorläus 
fige Privatihäpung durch beeidigte Sachverſtändige ber 
fpäteren. vom ©erichte anzuordiienden Schägung präjudizit⸗ 
lich werden, und die zu verfchiedenen Disparitäten und 
Inconvenienzen Deranlaffung geben. 

Nachdem bierauf der Ubg. Dr. Sand feine Mobififa: 
tion wiederholt gerechtfertigt, und der Präfident den Schluß 
der Debatte über den Art. XV. des vorliegenden Befep: 
Entwurfes verfügt hatte, nahm der Königl. Regierungss 
Kommiffär, geb. Legationsrath v, Abel, das Wort, und 
äußerte fich in nachſtebender Weiſe: 

„Ihre geebrten Ausfüße, meine Herren, haben ben Vor: 
ſchlag gemacht in ber Ziffee 2 des Artikel 16, fo wie ber: 
felbe von der Kammer der Neichdrätpe redigirt worden iſt, 
die Worte wegjuloffen : 

»auf ihre Koften und Schablospaltung ben erfhienenen 

»Unrufenden,» 

»Sie find dabey von ber Unficht geleitet worden, daß 


Bein zureichender Grand vorliege, ben den Entiwehrungss 


Derfapren auch diejenigen zum Grfcheinen zu nötpigen, die 
Peinen Wideripruch einzulegen gemeint find, 

»Meine Herren! Ich glaube dagegen Gie aufmerffam 
machen zu follen, daß gerade biefe Worte von höchfler Ber 
deutung und Wichtigkeit find, 

»Gs kommt ſehr viel barauf an, daß fogleich ben Ein: 
leitung des Erpropriationd:Derfaprens der Vergleih ſowohl 
bezüglich der Ubtretung, als auch bezüglidy ber zu leiſtenden 
Endfhädigung verfucht, und, ‚mo möglich, zu Stande ge: 
bracht werde. Der Urtifel 18 des Geſehesentwurfes macht 
daher ben Behörden, bie mir der Verhandlung beauftragt 
find, diefen Verglelchsverſuch ausdrücklich zue Pflicht, deum 
ed Fann hledurch die Ubfbneldung mweitläufiger Derpandlungen, 
weiche für Beinen Theil mit Vorthellen verbunden find, 
und KoftensAufiwond verurfachen, bewirkt werden. Diefer 
Vergleichungsverfuch erfordert ober mit unabweidlicher Noth⸗ 
wendigfeit dos Erſcheinen der Detheiligten, weil außerdem 
eine gütliche Uusgleihung gar nicht eingeleitet werben Bann. 
“ »Der Deamte iſt dabey jederzeit auch ohne vorläufige 
Shäpung In den Stand gefegt, einen ſolchen Vergleichungs⸗ 
Derfuh mit Erfolg einzuleiten; ihm. ſteht gar manches 
Hilfsmittel zu Gebote, gus dem ‚er über ben Werth der zu 


Außerdem Fönnte 


entwebrenben Gegenjtände fich hinreichenden Aufſchluß er: 
polen Fann, Ich erinnere hier nur an das Steuerkatafter, 
an die Briefprotofole und Hppotbefenbüher, Es würde 
olfo die Weglaflung dee angeführten Worte eine gänzliche 
Dereitlung der wohlthätigen Abſicht zur Folge haben, bie 
der Urtifel 18 des Gefepesentwurfes ſich zum Ziele gefept 
bat, indem er den Beamten die Pflicht auflegt, vor Allem 
dos Zuftandebringen von Vergleichen im Intereffe beider 
Tpelle zu verfuhen.n — 

Auf die fodann geftellte Präfibialfrage faßte die Kam: 

mer den Beichluf: 

„daß fie den beyden Mobififationen zu Urt, XV, 

ipre Zuftimmung wicht ertheile,  fondern denfelben 

nach ber Faflung dee Kammer der Reichsräthe vor: 
läufig aunehme." 

f) Die Kammer der Neichsräthe hatte befchloffen, den 

Urt, XVII, des GEntiwurfes dem Urt. XVII. voranzuftel: 
len und bepden Artikeln, nunmehe XVI. und XVIL, folg: 
ende Zaffung zu geben: 

Urt. XVI. 

„ach rechtsſörmlich vollzogener Zuftellung der Lad: 
ung barf der Eigenthümer des zur Entwehrung ange: 
fprochenen Gegenjtandes nur noch unverfchiebliche Aug: 
befferungen, fo ıwie alle, die regelmäffige Bewirthſchaft⸗ 
ung bedingenden Handlungen und Unternehmungen, jedoch 
Beine einfeitige Veränderung in der Weſenheit desfelben 
mehr vornehmen,’ 

Urt. XVII, 


„Der Nachweis richtig vollzogener Zuftelung der 
Ladung iſt dem bettefienden Dppotpefenamte ungefäumt 
mitzutpeilen und bezüglich der in Anfpruch genommenen 
Gegenſtände die Dormerfung ber durch Art, XVI. aus: 
geiprochenen Dispofitionsbefhränfung im Dppothefen: 
buche zu veranlaſſen.“ 

Der vereinigte erjle und dritte Ausſchuß der Kanımer 
der Abgeordneten Dagegen hatte fein Gutachten dahin ab: 
gegeben, es folle der vorftchende Artikel XVI. in Folge 
des zu Art. XI. gefüßten Befchlufes ganz weggelaſſen, 
die Redaktion des Urt. XVII. aber mit der Modifikation 
angenommen werden, daß ftatt des Urt. XVI. der Art. XII, 
eitiet werde, 

Da nad Eröffnung der Beratpung über diefe benden 
Urtifel Fein Mitglied der Kammer etwas äußerte, jteilte 
der Präfident die gewöhnliche Umfrage, in Folge deren be: 
fchloffen wurde : 

„der Urt. XVI. fen gang aus dem Gejep: Entwurfe 

zu ftreichen, im Urt, XVIL aber jlatt des Urt, XVI, 

der Urt. XI. zu allegiren.“ 

) Der Urt. XIX, (des Entwurfs) nun XVII. Hatte 
durch die Deichlüfe der Kammer der Reichsräthe folgende 
Faſſung erhalten : 

„Den der Tagsfahrt bat die Diſtrikts-Polizeibehörde 
vor Ulem eine gütlie Vereinigung der Betheiligten 
über die Ubtretungsiroge und Über die zu leiftende Ent: 
ſchädigung zu .verjuchen und, im Sale des Selingens, 
für den alsbaldigen rechtsförmlichen Abſchluß des. Der: 


gleiches zu ſorgen. Komme eine Uebereinkunſt nicht zu 
Stande, fo wird unter allfeitigen Betheiligten über die 
Nothwendigkeit der Abtretung nach Urt. XIII, protos 
kollatiſch verhandelt, und es werden fodann nach all: 
feitiger Einvernabme der betreffenden Gemeinde und volle 
zogenen Augenfcheine die geichloffenen Akten mit Bericht 
der zuftindigen Kreidregierung, Kammer des Innern, 
vorgelegt," 
Mopdifilation. 

Don den vereinigten benden Ausſchüſſen der Kammer 
der Abgeordneten wurde der von der Kammer der Reicht: 
räthe vorgefchlagenen Redaktion mit der Modififation bey: 
getreten, daß im zweiten Satze die Worte: 

„aber die Nothwendigfeit ber Abtretung“ 
wegbleiben follen. 

Eine foezielle Berathung über den vorliegenden Artikel 
wurde, weil Bein Mitglied der Kammer das Wort begehrte 
um etwas zu Äußern, nicht gepflegen, fondern auf die vom 
Präfidenten geitelte Umfrage beſchloſſen: 

„derfelbe fen in der Urt, wie er fich duch die von 

den beyden Ausjchüffen beantragte Modifikation ge: 

ftaften wird, vorläufig anzunehmen,’ 

h) Dem Urt. XX, (des Entwurfs) nunmehr XIX. 
hatte die Kammer der Reichsräthe folgende Faſſung ges 

eben ; 

. „Die Rreisregierung, Kammer des Innern, entfcheidet 
über die Nothivendigfeit der Abtretung in erjter, und 
der verfammelte Stantsrath in zweiter und Septer Juſtanz. 

„Dinfichtlich des Verfahrens bleibt es bey den be: 

ftehenden Beftimmungen über das Verfahren in abminis 
ftrativ: contentiöfen Sachen; jedoch if jedes Erkeuntulß 
mit Entfcheidungsgründen zu verfehen, und auf eine Des 
rufungsfumme Beine Nüchfiht zu nehmen‘; 

welcher auch die benden Ausfchüffe der Kammer der Ab⸗ 

geordneten, jedoch mit ber 

Modifitation 
bengetreten waren, daß im erften Abſatze bie Worte: 

„über die Nothwendigfeit der Abtretung" 
weggelaffen werden möchten. 

Der Abg. Dr. Stahl fchlug vor, den Abfag 1 de 
vorftehenden Artikels nachiteheud zu fallen: 

„Die Kreisregierung, Kammer des Innern, entſcheldet 

über die Ubtretungsfrage gemäß Art. IL, 

I. und II, in erfter, und bee verfammelte Staats: 

rath in zweyter und lehter Inſtanz“, 

und bemerkte, die Ausſchüſſe feven bezüglich der von ihnen 

beantragten Modifitation aus dem Grunde nicht ganz einig 

geweſen, und hätten, weil fie flatt des Uusdruckes: „Not h⸗ 

wendigkeit der Abtretung“ keinen andern paſſenden 

gefunden, für deſſen gänzliche Hinmeglaffuug geitimmt, 

Geiner Unficht nach aber werde durch das Wort: „Abs 

tretungsfrage”, weldes durch Aufnahme In einen früb— 

eren Artikel bereits technifh geworden fen, Alles bezeichnet, 
was bey Zwangsentäußerungen von ber Kreisregierung oder 
dem Staatseathe zu entfcheiden fomme, wweßhalb er die 

Aufnahme desfelben nebſt der Allegativn der einſchlägigen 
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Artikel J., IT. und III., wodurch die ganze Sache noch 
deutlicher werde, vorſchlagen zu ſollen geglaubt. 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte lediglich der 
Referent Abg. Kolb, daß cr die Mopifikation des Abg. Dr. 
Gtapl für durchaus paſſend und die Sache deutlich mach⸗ 
end erachte, biefelbe alio der Kammer zur Annahme em» 
pfeble, worauf der Präfident zur Abſtimmung fcheitt, deren 
Nefultat ıwar, daß die Kammer beſchloß: 

„ber Urt. XX. nun XIX, fen nach der Faffung der 

Kammer der Reichsräthe in der Art, wie er fich durch 

die vom Abg. Dr. Stahl beantragte Modifikation 

gejtaltet, vorläufig anzunehmen.“ j 

i) Die Urt. NA und XXI. fauteten nad ihrer ur⸗ 
fpränglichen Zajjong mic folgt! 

Art, XX. 

„Die Enticheidung über die Nothwendigkeit der Ab— 
tretung erfolgt rechtöfräitig durch den Königl, Staates 
zath mittelit eines Beſchluſſes, welcher den Betheiligten 
duch die Diſtrikts-Polizeibehörde zu eröffnen if." 

5 Art. XXL 

„Mit der Kundgabe des Befchluffes des Staatsrathes 
an bie Betheiligten ift auch deren Ladung zur Schäh— 
ungs:Tagsfahrt und zwar mit den Rechtsnachthellen: 

a) für die Entwehrungsberechtigten des Verluſtes aller 
Einwendungen gegen die Schäpung und des Rechtes 
zur Wahl eines Schäßzers; 

b) für fämmtlicye übrige Betheiligte rückſichtlich ihrer 
nicht aftenmäßig befannt gewordenen Anſprüche des 
weiteren Vorſchreitens in der Sache zu verbinden,’ 

Die Kammer der Neichsräthe ſowohl, als die vers 
einigten: beyden Ausſchüſſe hatten bie gänzliche Hinweglafs 
fung diefer beyden Artikel befchloffen, weiche auch auf die 
non dem Präfibenten geftellte Umfrage von ber Kammer 
einpellig gutgebeißen wurde. 

k) Dem Artikel XXIII. (ded Entwurfs) nun XX. 
Hatte die Kammer der Reichöräthe folgende Zaffung ges 
geben: 

„Wird die Ubtretung des angefprochenen Grundeigen⸗ 
tbums nicht verweigert, oder ed iſt Über die Verweiger⸗ 
ung ber Ubtretung von ber kompetenten Adminiſtrativ⸗ 
Zuftigftelle ein rechtöfräftiges Erfenntniß erlaffen worden, 
and nur noch die Frage über bie Urt und den Betrag 
der biefüe zu Teiftenden Entfhädigung ftreitig, fo bat die 
einſchlãgige Yuftizunterbehörde auf den Antrag eines Ber 
tbeiligten vor Allem eine gütliche Dereinignng unter den 
Parteien zu verfuchen; wenn ober dieje nicht zu Stande 
Fomınt, die Sache funmmarifch zu verhandeln, insbefondere 
eine gerichtliche Werthoſchätzung des angeſprochenen Cie 
gentbums, den beftehenden allgemeinen und den in ges 
genmärtigem Geſeße ertheilten befouderen Vorfchriften 
gemäß, zu veranjtalten, den smahren Werth desfelben 
und des ganzen hiebey obmaltenden Juterejjed zu ermäfs 
figen und darüber nach den Geſetzen zu enticheiden, 

„Diefe Entfhädigungsprogefle find vor allen anderen 
Cioilftreitigfeiten zu beichleunigen. — Die Gerichts: 
Vorſtände find Hiefür perfönlich verantwortlich.‘ 
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Mopdififationen. 

1) Die vereinigten Unsfchüfe der Kammer der Ab: 
geordneten traten der vorftehenden Redaktion mit der ein— 
Igen Mobifitation bev, daß om Schluſſe des erjten Abe 
fahes anftatt des Wortes: „ermäffigen" geſetzt werde: 

„ermitteln." 

2) Der Abg. Dr. Sand flug vor, binter dem 
erſten Abfchnitte diefes Urtifels Folgendes einzuschalten : 

„Die Schähung der betreffenden Orundflüce, Ges 
bäude oder unföeperlichen Nechte ift durch drei (und in 
befonders wichtigen Faͤlen auf Verlangen einer Partei 
febd) ortss und ſachkundige unparteiifche 
Schaͤhßleute zu bewirken, welche in gleihem Verhältniſſe 
von dem Abtretungspflichtigen, von dem Ubtretungss 
berechtigten — und von bem Gerichte gewählt, dann 
von dem Leptern eldlich verpflichtet werden und denen 
die Anlehnung der Wahl nur bey alsbaldigem Nachmweife 
Bindernder Umflände zuftept. 

„Das Gericht fchreitet mit Zuzlehung diefer Sach⸗ 
vertändigen und der Parteien alsbald zur Vornahme 
des Uugenjcheins und nad deſſen Beendigung zur protos 
Pollarifchen Aufnobme der Schätzung unter Beobachtung 
der in dieſem Geſehe Hinfichtlich der zu leiſtenden Ent: 

ſchädigung enthaltenen Belimmangen, 

„Ben obwaltender Meinungs : Derfchiedenpeit der 
Sacverfändigen entfcheidet der arithmetifche Durchſchnitt 
der verfchiedenen Schäßungsfunmen‘, 

und bemerkte, die Ubficht, warum er diefe Modififation 
geſtellt habe, fen Feine andere, ald dem Entwehrungss 
pflichtigen jene Wohlthat zu fihern, melde ihm ber ur 
ferüngliche Entwurf in den Artikeln XXI. und XXIV., 
denen die Kammer der Neichsräthe eine veränderte Faſſung 
gegeben habe, in welcher Die von ihm bezeichneten Bejtims 
mungen nicht enthalten jenen, 

Der Ang. v. Weiſch ſprach ſich nach der Eröffnung der 
Debatte dahin aus, der der Berathung unterftellte Artikel 
enthalte Altes, was zur Mechrefiherheit des Entwehrungs⸗ 
pflichtigen ſowohl ald des Entwehrungsberechtigten nothwen⸗ 
dig ſey, waͤhrend durch Annahme der Modifikation des Abg. 
Dr. Sand ein neuer Judiciarkoder oder wenigſtens ein Frag⸗ 
ment desfelben in das vorliegende Gefeg aufgenommen und 
überdieß den betbeiligten Partheien eine nicht mänfhens« 
weribe Beſchraͤnkung aufgelegt werden würde. 

Auch der Meferent Abg. Kelb war derſelben Anſicht, 
wie der Medner vor ihm, und der K. Megierungsfemmiffie 

ch. Regationsrath v. Abel Außerte bezüglich der fraglichen 
Meviftation, was folgt: 

„Gin fche verehrliches Mitglied (Dr. Sand) Hot den 
Unteog geflellt, im Urt. 23 nähere und beflimmtere Vor⸗ 
fchriften über das Schäpungs Verfahren einzufchalten. Dos; 
felbe bat die Behauptung aufgeteilt, daß fein Antrag im 
Weſentlichen die Beftimmungen wieder herſtelle, welche der 
Geſetzes + Entwurf im Urt. XXIIL u. XXIV. bereits ent: 
halten habe. Der Hr. Antragiteller fdwebt ober hiebey in 
einem Irtthume. Der Regierungs: Entwurf Hatte namlich 
ein präparatorifges Schägungs, Verfahren bey der Diſtrikts⸗ 


Polizei:-Behörde im’ Urt. 23 u. 24 vorgeſchlagen. Durch 
dieſe Polizeibepörde- ſollte vorbereitend der Werth des zu 
entwebrenden Gegenjtandes ermittelt, fodann dos Nefultat 
der Schäfung dem, deifen Cigentpum in Unſpruch genomr 
men wird, mitgetheilt werden, und menn fich biefer hie: 
mit zufrieden erklärte, dann folte demjenigen, von dem der 
Antrag auf Erpropriation angegangen war, bie Befugnig 
eingeräumt werden, gegen Hinterlegung des durch vorläus 
fige Schähung beftimmten Werthes Die olsbaldige - Ein: 
fegung in den Befig des Gegenftondes zu fordern, 

„Hier mußte bie Regierung nothwendig beftimmte Vor⸗ 
ſchriften Über das Schägungsverfapren geben, weil baben 
nicht vom gerichtlicher Schäpung die Frage wor; und diefe 
Vorſchriften hat dann auch der Urt. 23u,24 des Entmwur: 
fes proponirt. Nun hat ober die Kammer der Reichsräthe 
diefes präporatorifhe Ochäpungs: Berfopren durdy die Dir 
firiftö: Polizeibehörde nicht angenommen, fondern fie will, 
dof die Schähung nur von den Gerichten Im Laufe dee 
gerihtlihen Verfahrens vorgenommen werde. Konfequentee 
Meife konnte fie olfo, wie zwei fehr geebrte Nedner mit 
Recht bereits bemerkt haben, keine befondern Beſtimmun— 
gen über die Schäpung in dem betreffenden Urtikel aufnehs 
men, fie würde fonjt einen neuen Zudiziarfoder oder Frag— 
mente eines folchen in den Urt. 23 hineingetragen hoben. 

„Dieſes find die Bedenken, melde dem Antrag entger 
genflepen dürften, und auf welche ih aufmerffam machen 
zu follen geglaubt babe,’ 

Auf die fodann vom Präfidenten geftellte Umfrage faßte 
die Kammer den Beſchluß: 

»daß fie ber Modifikation der vereinigten Ausſchuͤſſe zu 

Art. XX, beptrete, jene des Abg. Dr. Eand aber nicht 

annchme« 5 

femer: 

»daß fie dem Artikel felbft nach der von der Kammer 
der Meichsräthe beliebten Faffung in der Urt, mie ſich 
biefelbe durch die eben gutgebeißene Modifikation ges 
ftattet, vorläufig ihre Zuſtimmung ertheile.« 

I) Der Urt. XXIV, des Entwurfs, nun XXI., hatte 
durch die Befhläffe der Kammer der Reichsraͤthe folgende 
Boffung erhalten: 

»Begen diefe gerichtliche Feftftellung der Entfhädigung 
ſteht ſaͤmmtlichen Berbeiligten die Berufung binnen 30 
Tagen frei, und zwar an das Obergericht in jedem Falle, 
an ben oberften Gerichtshof aber nur unter ber Vorauss 
fegung der Berufungsfumme, Wird feine Berufung eins 
gelegt, fo ift die Abtretung fogleih nad Ablauf der Bes 
rufungsfrift nach vorgängiger baarer Zahlung ber feflges 
ſteilten Entfhändigungsfumme und bes Koftenerfages an 
den Ubtretungspflichtigen zu vollziehen. Iſt hingegen Bes 
rufung eingelegt, fo muß zwar die Abtretung aud in 
gleicher Friſt, unter gleicher Bedingung vorgängiger Bes 
zahlung vollzogen werden ; es ift aber in diefem Falle fos 
wohl der Adtretungspflichtige als der Übtretungsberechtigte 
befugt, die Beſtellung von Sicherheiten zu fordern, Er» 
fterer daflır, daß ibm dasjenige, mas ihm in ber folgenden 
Inftanz mehr zuerkannt werden möge, mit landesüblichen 
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Zinfen, von dem Tage ber Abtretung an, nachbezahlt, 

Leyterer daflır, daß ihm das, was ihm die folgende In⸗ 

ftanz weniger auferlegen möge, mit ben landesübtlichen 

Binfen, von bem Tage feiner Leiſtung an, zuruͤckgezahlt 

mwerde, Die Beftimmung diefer Sicherheit gefhicht durch 

einen Beſcheid des erfennenden Untergerichts, und im Falle 
der Berufung, dur einen von dem Öbergerichte binnen 

30 Tagen zu erlaffenden Vorbeſcheid. Iſt der Abtretungs: 

berechtigte der Staat feibft, fo genligt ſtatt der Beflellung 

einer folhen Sicherheit von feiner Seite bie von ber bes 
treffenden Kreisregierung zu ertheilende Aufiderung ber 

Nachzahlung, wenn darauf erfannt würde, nebſt landes⸗ 

üblihen Binfen von dem Tage der Abtretung an.« 

Modifikationen: 

1) Von den beyden Ausfchliffen der Kammer ber Abges 
orbneten murben die benden erften Säge bes vorſtehenden 
Artikels mit der Mobifilation, daß im zweiten Sage nad 
den Worten: 

»fo ift bie Ubtretung« | 
eingefchaltet werde: 
„ober Belaflung« 

angenommen- 

Der dritte Sag: »Iſt Hiegegen Berufung eingelegt ıc.« 
bis zum Schluſſe, fol hingegen wegbleiben und daflır folg» 
ende Redaktion eingefchaltet werden : = 

»Iſt hingegen Berufung eingelegt, fo muß die Ubtrets 
ung auf Begehren des einen oder des anderen Theiles 
auch im gleicher Frift, unter gleicher Bedingung vorgaͤngi⸗ 
ger Zahlung derjenigen Summe die ber Abtretungsbe⸗ 

rechtigte angeboten hat, vollzogen werben. 

. «Auch die Übrige Summe, bis zum Belauf bes durch 
gerichtliches Etkenntniß, oder durch die Wertbfhägung bes 
zeichneten höchften Mehrbetrags, muß, wenn ber Abtret« 
ungspflichtige dieß fordert, und daflır Caution flellt, zus 

leich bezahlt, oder wenn dieſe nicht geſtellt wird, auf 

egehren des Abtretungepflichtigen deponirt werben. Die 

Hinterlegung fteht dem Ubtretungsberechtigten aud dann 

frei, wenn der Abtretungspflichtige fie nicht begehrt. 

Iſt der Abtretungsberechtigte der Staat ſelbſt, fo fällt 
die Gautionsverbindlichkeit weg. Iſt eine der Parteien mit 
der einftmweiligen Zahlung eines oder des andern ber er⸗ 
mwähnten Mehrbetraͤge nicht zufrieden, fo entfcheibet das 

Gericht, an welches die Berufung gebracht iſt, auf Ans 

rufen des einen oder des andern Theils binnen 30 Tagen, 

welche weitere Summe, außer dem vom Entwehrungsbes 
rechtigten angebotenen Betrage zu bdeponiren, ober gegen 

Gaution zu zahlen ift. 

„Gegen dieſe Entfheibung iſt weitere Berufung nie 
zuläffig.« 

2) Der Abg. und zweite Sekretär der Kammer Dr. 
Wilich ftellte zu der vorſtehenden Modififation der vereinigs 
ten bepden Ausſchuͤſſe eine Untermodififation dahin, dag im 
vorlegten Abjage flatt der Worte: 

»fo entfcheibet das Geriht u, f. w.« 

gefegt werde: 

»fo entſcheidet das Untergeriht, und im Falle 


ber Berufurg das Obergericht binnen 30 Ta⸗ 
gen auf Unrufen des einen ober bes andern Theile, 
welche weitere Summe aufer dem vom Entwehrungss 

Berechtigten angebotenen Betrage zu beponiren oder 

gegen Kaution zu zahlen iſt.« 

Nah Eröffnung der Debatte erklärten ſich die Abggt 
Dr. Sand und Dr. Stahl gegen die vom Ausfhuffe zu 
dem dritten Sage des ber Berathung unterftellten Artikels 
beantragten Redaftionsveränderung, einmal weil durch Ane 
nahme derfelben dem Entwehrungspflichtigen zwei Vortheite, 
weldye ihm die Kammer der Meiphsrärhe habe zumenden 
wollen, entzogen würden, und dann, weil biefelbe zu viele 
Ruͤckſichtspunkte in das Gefeg hereinziehen würde; der Abg. 
und zweite Sekretär ter Kammer, Abg. Dr. Willih dage- 
gen war der Anſicht, jene Uenderung fey ganz zwedmäßig 
und zu Gunften der Grundeigenthlmer, welde zur Zwangs⸗ 
Abtretung angehalten würden, getroffen. 

Un dem nunmehr nad diefen Erörterungen verfuͤgten 
Schluſſe der Debatte beſchloß die Kammer auf bie geftellte 
Praͤſidialfrage: 

“daß fie nur ber erſten der beyden von den Ausſchüͤf⸗— 

fen beantragten Modifikationen ihre Zuftimmung er— 

tbeile, und den Art. XXIV, nun XXI, nad ber Fafe 

fung der Kammer der Reichsräthe in der Urt, wie ſich 

derfelbe durch die eben genehmigte Modifikation ges 
ftaltet, vorläufig annchme.« 

m) Der Art. XXV. (des Entwurfs) nun XXII. hatte 

in Folge der Befchlüffe der Kammer der Reichsräthe folgende 


Faſſung erhalten : 


»Die Koften des Übrigens tar» und flempelfreien Ad» * 
miniftrativverfahrens und des gerichtlichen Werfahrens in 
erſter Inſtanz, ſowie die Vergütung ber, ben Betheiligten 
biedurdy verurfachten nothwendigen Auslagen fallen dem 
Anrufenden zur Laft.« { 

Derfelbe wurde auf das Gutachten ber beyden Auss 
ſchuͤſſe bin ohne nähere Erdrterung durch einftimmigen Kam: 
merbefchluß vorläufig angenommen. 

n) Der Art. XXVI (des Entwurfs) nun XXI, hatte 
bie Kanımer der Reichsräche nach feiner urfpränglichen Faſ⸗ 
fung beybehalten zu follen für gut befunden : 

»Gegenwaͤrtiges Geſetz, welches als ein Grundgeſetz des 
Reiches betrachtet werden und eben diefelbe Wirkſamkeit 
haben foll, als wären die Beftimmungen besfelben in der 
Verfaffungsurfunde enthalten, tritt mit dem Tage der 
Belanntmahung für die fieben Kreife dieffeits des Rheins 
in Wirkfamteit. 

"Unfere Staatsminifterien ber Juſtiz und bes $nnern, 
find mit der Bekanntmachung und dem Vollzuge bed ges 
genmärtigen Gefeges beauftragt.« 

Modifilationen. 

1) Die vereinigten beyden Ausfhüffe hatten ihr Guts 
adıten dahin abgegeben, daß der Medaktion ber Kammer der 
Meicheräthe anzunchmen ſey, jedoh mit der Modiſikation, 
dag nach dem Schlußworte des erften Abſatzes: »Mirkfams 
keit⸗ beygeſetzt werde: 

»deögleichen auch für den Rheinkteis unter Aufhebung des 


Gefeges vom 8. März 1810, jedoch unter folgenden Mo⸗ 
difikationen: 

1) Die Competenz, welche das gegenwaͤrtige Geſetz den 
Diſtriktspolizeibehoͤrden zugewieſen hat, ſteht den K. 
Landkommiſſatiaten zu. 

2) Statt den Verfügungen sub lit. a und b des Art: 
IV. teitt folgende Beſtimmung ein: 

»mwenn der Entwehrungsantrag von zwei Drittheifen 
fämmtlider flimmberechtigten Gemeindeglieder be⸗ 
ſchloſſen worden ifl;« 

oder eventuell, falls diefe Beflimmung nicht gebilligt 
werben dürfte, folgender Zufag: 

„Wenn der Entwihrungsantrag von dem durch eine 
gleiche Anzahl der Hoͤchſtdeſteuerten verftärkten Gt» 
meinderathe befchloffen worden ift.« 

3) Bufag zu Urt. XL Gleiches gilt von den Privilegien 
und Mefolutionsrechten. Lehtere begründen ein pris 
vilegirtes Recht auf den Preis, infofern fie vor der 
Auszahlung an den Entwehrten oder vor der glits 
lichen oder gerichtlichen Vertheilung dur Oppofition 
angemeldet worben find. Die Hinterlegung des Preifes 
richtet fih nad den im Mheinkreife geltenden gefeg» 
lihen Bellimmungen. 

Die Zwangsenteignungsprocebur vertritt die Stelle 
der gewöhnlichen Purgationen, 

4) Zu Art, XI, Unter Ladung iſt bios eine Mit 
tbeilung zu verſtehen, mie fie im Urt. XV. biefes 
Geſetzes vorgefchrieben ift. 

5) Zu Art. XV. Im Rheinkreife müffen die Befiger 


bauptfählih aus den Sectionsregiftern ermittelt ° 


werden. 

6) Zu Art. XX. Die competente Etelle ift bas Ber 
irfögericht,, welches auf Unſuchen des fleißigften 
heiles ohne vorgängigen Vermittlungsverſuch zu 
entſcheiden hat. 

7) Bu Art. XXI. Das Verfahren richtet fi nad dem 
im NRheinkreife gefeglichen Inftanzenzuge.« 

2) Der zweite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Willich, 
flellte zur Mobififation der bepden Ausfchüiffe eine Unter 
Modifikation, bahin 

a) den Say unter Ziffer 2 megzulaffen, und 
b) an die Stelle desfelben folgenden zu fegen: 

»3u Art. I. lit, A, gilt im Rheinkreiſe die Ziffer 2 

blos für Erweiterung undnicht aud für Erbaus 

ung von Kirchen, Öffentlichen Schulhäufern, Spitaͤl⸗ 
ern, Kranken⸗ und S$rrenhäufern.« 

Bey Entwidlung dieſer Mobdifitationen bemerkte ber Uns 
tragficlher, die Ziffer? müffe in Folge des von der Kammer, 
zu Urt, IV. des vorliegenden Geſetzes gefaßten Beſchluſſes 
wegbleiben, und der deffallfige von ihm geftellte Antrag bes 
dlırfe ſonach feiner meitern Begründung. Unbelangend die 
sub lit. b, bengefügte Beſtimmung, fo gründe fich dieſelbe 
auf die Erfahrung, daß bisher im Mheinkreife kein Fall 
vorgefommen ſey, in welchen der zu einem Kirchen⸗ oder 
Schulhaus · Neubau benöthigt gewefene Plag auf dem Wege 
der Erpropriation hätte ausgemittelt werben müffen. 
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Der zweite Preäfibent ber Kammer, Abg. Graf v. Seins⸗ 
heim und der Abg. Dr. Sand widerfetzten ſich nach Eroͤff⸗ 
nung der Debatte ber eben entwickelten Modifikation, weil 
nicht abzufehen, warum dasjenige, mas dießſeits des Rheins 
Rechtens ſey, nicht auch jenfeits Rechtens ſeyn folte. Dem 
Rheinkteiſe ſey zwar die Wohlthat dieſes fuͤr die Grund⸗ 
Beſitzer fo heilſamen und erſprießlichen Geſetzes zu gönnen, 
das ſelbe muͤſſe aber als Verfaſſungsgeſetz in allen Gebiets— 
theilen der Monarchie gleichmaͤßig in Wirkſamkeit treten. 

Durch dieſe Bemerkungen veranlaßt erklaͤrte der Abg. 
Dr. Willich, er ſey bereit, für den Fall, daß das Beſtehen 
auf der eben beſprochenen Modifikation Urſache werden 
koͤnnte, daß der Mheinkreis der Wohlthat des ganzen Ges 
feges nicht theilhaftig terden wuͤrde, biefelbe mit Bewillig⸗ 
ung der Kammer zuruͤckzuziehen, was aud genehmigt wurde. 

Der Abg. Dekan kLoͤſch ſprach ſich dahin aus, er fehe 
ſich verpflichtet, diejenigen Mitglieder der Kammer, die etwa 
dem vorliegenden Gefege noch abhold ſeyn Zönnten, darauf 
aufmerffam zu machen, daß, wäre etwas Bedenkliches in 
demfelben, der Nheinkreis gewiß nicht von freien Stüden 
darum bitten wiirde, es möge die Wohlthat desfelben auch 
ihm zugewendet werden, wonach der Präfident die Debatte 
über den Schlußartikel für gefchloffen erklärte. 

Nachdem hierauf noch der Abg. Dr. Stahl in feiner 
Eigenfhaft als GCorreferent in umftändlicer Rede die eins 
zelnen Vorzüge des gegenwärtigen Geſetzes vor der Verord⸗ 
nung vom 14. Auguſt 1815 dargelegt, und dabey am 
Schluffe die Bemerkung gemacht hatte, daß es eine irrige 
Anficht wire, zu glauben, die Negierung habe basfelbe nur 
behufs der Anlegung von Eifenbahnen gegeben, ‚indem es 
ihr auch mit den für die Grundeigenthuͤmer bey weitem 
täftigeren und drüdenderen Beftimmungen der eben allegirs 
ten Verordnung ein Leichtes ſey, ſolche Unternehmungen 
auszuführen, richtete auch noch ber K. Regierungstommiffie 
geh. Legationsrath v. Abel folgende Worte an die Verſamm⸗ 
lung: 

? Meine Herren! Indem ich am Schluffe der Berathung 
noch einmal das Wort ergreife, gefchieht es zuförderft, um 
eine vorbepaltende Erfsirung in Bezug auf die dermal bes 
fiehenden befondern Gefepe einzulegen, welche das Berg— 
und SolinensRegal betrefien, 

„Im Art. 1 deö Grfehes:Entmurfs find unter 14 Ziffern 
bie Unternehmungen und Zwecke genau bezeichnet, für welche 
Grpropriation .ftattfinden darf, 

Ich glaube, meine Herren, es ift nie in der Ubficht gelegen, 
und bat nie darin liegen Pünnen, den Rechten bes Staats be: 
züglich des Berg: u. Salinen:Regals, in irgend einer Weife zu 
nahe treten zu wollen. — Dofür beftehen eigene Oefepe. 
Ich erinnere und erkläre, daß die Regierung dieſe Geſetze 
als durch die Beſtimmungen des bis jeht berathenen Ges 
fepes aufgehoben oder abgeändert niemals anfehen werde. 

„Und nun, meine Herren, erlaube ich mir noch einmal 
einen Blie auf die bisherigen Verhandlungen zurückzuſenden. 

„Meine Herren! Die Regterung hat Ihnen den Geſethzes⸗ 
Entwurf dargeboten, nicht weil fie feiner bedurfte, um das 
Recht der Exrpropriation nah alen Richtungen zu üben 
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und geltend zu machen, wo immer bas Öffentliche Wohl es 
erfordert; fie mar ungebemmter und weniger befchränfe 
nach der Verordnung vom Jahr 1815, als fie e6 nach dem 
neuen ©efege fenn wird, Die Entſchädigungen, welche bie 
Verordnung vom Jahr 1815 zu leilten gebietet, fie werden 
nach einem weit geringeren Maßſtabe zugemeifen, und die 
finanziellen Opfer, welche bis jegt der Staat ben Yusübung 
des Grpropriationd:Nechtes zu bringen hatte, find weit ges 
tinger, als die, welche er in Zußunft zu bringen genöthiget 
feyu wird, 

„Meine Herren! Sie find ferner bereits aufmerkſam 
gemacht worden, daß der Staat bis jept das Recht hatte, 
gegen bloße obrigkeitliche Verſicherung der gerichtlich zu 
beitimmenden Entichädigung In bean Befig des zu entwehr⸗ 
enden Gegenſtandes fich zu ſehen. 

„Käuftig wied auch diefes Necht des Staates hinweg⸗ 
fallen. Der Befepes: Entwurf der Regierung ift von der 
Kammer der Reichsräthe mit der böchiten Sorgfalt geprüft 
und beratben worden; fiehat denfelben durch ihre Beſchlüſſe 
eine Geitaltung gegeben, die noch mehr geeignet erfcheint, 
die Heiligkeit u. Unverleglichfeit des Eigenthums zu ficbern, 
und mit Freuden bat die Regierung diefen Beſchlüſſen zus 
geitimmt. Auch Ihre beyden vereinigten Uusfchüffe Haben, 
mit einer nicht genug anzuerfennenden, mit der dankens⸗ 
mwertheften Gründlichkeit und Umfiht ber Prüfung diefes 
Geſez⸗:Entwurſes fid gewibmet. Mond’ Nügliches iſt aus 
der Berathung derfelben in Ihrer Mitte hervorgegangen. 

„Und nun frage ih: Wie iſt es möglich, daß noch im⸗ 
mer Zweifel darüber beftehen Pönnen, ob dieſer Geſetzes— 
Entwurf die Zuftimmung jener Mojorität erhalten werde, 
die nach den verfaffungsmäßigen Vorfchriften erforderlich if} ? 
: „Und, meine Herren, ich böre keine andere Untwort 
darauf, old: man ſteht in dem Wahne, ald ob der Negiers 
ung eine neue Conzeffion gemacht würde, indem in Zukunft 
do0 Nett der Grpropristion auch auf Gemeinden, auf 
Privaten und Gefellfchaften ausgedehnt wird. Hinter dem 
Dorbange aber erblicke ich die Eifenbahnen, 

„Der Hr. Stantsminifter des Innern, meine Herren, hat 
ſchon am Schluffe der allgemeinen Berathung aufmerffam ges 
macht, daß.jener Borausfegung ein großerZrretpum zum Grunde 
liege. Das Geſeßz vom Johr 1815 gidt der Regierung bie 
volfommenite Macht, das Entwehrungs⸗Recht auch für öfs 
fentliche Gemnindezwede auszuũben, und die fo fehr ges 
fürchteten Eifenbohnen, ohne ale fländifhe Mitwirkung, 
auszuführen. 

„Mit Recht iſt bemerkt worden, daß der Regierung 
die Befugniß zuftebe, auf dem Grunde des Tit, II. $. 7 
der Verfoffungs:Urkunde, mit den Kauffchillingögeldern aus 
veräußerten Staats: Realitäten die Erpropriationen zu ber 
werfiteligen, die zur Unlegung von Eijenbahnen erforbers 
lich find. Und welches Geſetz bindert fie fodann, nach voll⸗ 
zogener Erpropriation die Ausführung der Eiſenbahnen an 
eine Geſellſchaſt zu vergeben? Die Negierung kennt ihre 
Rechte und wird unerfhütterlih auf denfelden beftehen, 
!u- „Die Reglerung, meine Herren, hat die Unforderungen 
ber Zeit zu beachten, ber raſche Aufſchwung des Danbels 


und der Gewerbe, bie zunehmende Bevölkerung, fie erhei- 
ſchen gebieteriich Die Derptelfältigung und Erleichterung der 
Commuuicationsmittel. Mit Recht hat ein fehr vereprlis 
her Redner früher fon bemerkt, daß, was für den gei⸗ 
ſtigen Verkehr die Buchdruckerkunſt, eben dieſes für den 
Handels- und gewerblichen Verkehr bie Anwendung der 
Dampjfeoft, und die Eifenbapuen find: und wahrlich, meine 
Herren! wer der Daimpfleoft und den Gifendapnen den 
Eingang verfperren wollte — er wäre demjenigen nicht un: 
ähnlich, der da den Vorſchlag machte, die Buchdeucherpreffen 
zum Beſten der Abfchreiber zu verbannen. 

„Ih wiederholees, meine Herren! Die Regierung keant 
ihre DObliegenheit, die Anforderungen der Zeit zu prüfen 
und zu beachten. Sie wird dieſe Obliegenpeit erfüllen; fie 
wird die begründet erfundenen Anforderungen der Zeit ber 
frledigen, wo immer ed das Wohl des Landes erbeifchet. 
Und nlınmer,, nimmermebr wird fie ſich den Beſtrebungen 
jener Pogmien euſchließen, die da in arınfeliger Beichräuft« 
heit die Zeit im ibrem gewaltigen Umſchwunge, in ibrem 
tiefenfräftigen Vorauſchreiten aufhalten zu können vereinen. 

„Die Regierung bat Ihren, meine Herren! einen Ge: 
feßes Entwurf dargeboten, weldee der Heiligkeit, dere Uns 
verleplichkeit des Cigentpums neue, größere Garantien ger 
währt. Sie ijt daben geleitet worden von der mwürmiten 
väterlichen DVorforge für des Bandes Wopl, und namentlich 
für das Wohl der Grundeigenthümer. Sollte deffen unges 
achtet der Geſetzes-Eutwurf Ihre Zuftimmung nicht erhal: 
ten — bie Regierung, melne Herren, würde es tief beflas 
gen, weil dem Lande die Wohlthaten entzogen würden, die 
fie demfelben zugedacht bat. Aber fie würde fib dadurch 
nit aufhalten loffen, die Unternehmungen durchzuführen, 
deren das Land bedarf, um alles dasjenige in das Leben zu 
führen, was die Zeit erheifcht. Und wenn dann durch die 
Nichtannapme des Geſetzes den Laudeigenthümern die Begs 
nungen entzogen würden, bie eine väterliche Regierung ib— 
nen. zugebacht bat, fo würde der verdiente Vorwurf — fo 
würde die fchivere Verantwortung nur jene treffen, welche 
in unbegreifliher VBerblendung die dargebotene Wopfthaet 
zurũuckweiſen.“ 

Auf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kam- 
mer ben Beſchluß: 

»daß fie dem Urt. XXVI. (des Entw.) nun XXI. 
nah der Faſſung dee Kammer ber Meichsräthe mit 
der erſten der beyden Mobifitationen des Abg. Dr, 
Willich und jener der vereinigten bepden Ausfhüffe die 
vorlaͤufige Zuſtimmung ertheile.“ 

Nunmehr ſchritt der Praͤſident zur Abſtimmung durch 
Namens: Uufruf über den ganzen Geſetz-Entwurf, in Folge 
deren mit 95 gegen 18 Stimmen beſchloſſen wurde: 

»derfelbe fey in der Art, wie er fih dur die bis— 
berigen Beſchluͤſſe der Kammer geftaltet hat, definis 
tiv anzunehmen.« 

0) Unträge und Wünfche zu dem vorliegenden 
Geſetze find folgende geftellt worden: 

1) Die Kammer der Reichsräthe hatte beantragt, Seine 
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Majeftät den König auf verfaffungsmißigem Wege 

u bitten : 

‚ „daß Aktiengeſell ſchaften fr öffentliche Unternehmungen, 
wo es nach den befonderen Umfländen raͤthlich erfcheint, 
bep deren Beftätigung angehalten werden, auf Begehren 
der Entwehrungspflictigen die Entfhädigung entweder 
ganz oder theilweife in Aktien zu leiften,« 

dem aber die vereinigten bepden Ausfchuͤſſe nicht beptreten zu 

ſollen ſich veranlaßt gefunden hatten. 

Nach Erbfinung der Debatte liber dieſen Antrag erklaͤrte 
der zweite Präfident Abg. Graf v. Seinsheim, daß er ſich 
veranlaft finde, flr Beybehaltung desfeiben zu ſtimmen, 
da derfeibe weiter nichts als eine Forderung der Gerechtig— 
- keit und Billigkeit enthalte; der Abg. Dr. Stahl dagtgen 
war ber Anſicht, es werde dem Entwehrungspflichtigen ohne⸗ 
bin volle Entſchaͤdigung für das Entwehrungs⸗Odiekt gegen 
ben, mithin ſey kein Grund vorhanden, den Aktiengeſell⸗ 
ſchaften durch Annahme dieſes Untrages bey Ausführung 
ihrer Unternebmungen bindernb in den Weg zu treten. 

Auf die fodenn nad diefen Bewerkungen geftellte Präs 
fidialfrage faßte die Kammer den Beſchluß: 

»e8 fep dem eben beratbenen Wunſche der Kammer ber 
Meichsräthe au von Seite der Kammer der Abgeords 
neten bepzuteeten.« 

2) Der Abg. Beſtelmeyer beantragte: 

»Seine Majeftit den König auf verfaffungsmägigem 
Wege zu bitten: 

a) In der Folge die Genehmigung zur Anlage von 
Eifenbahnen, an ſolche Bedingungen zu Inüpfen, 
bie geeignet find zu verhindern, daß bie zu emits 
tirenden Aktien nicht blos Gegenftand einer Pas 
piers Spekulation werden, in Folge welcher die ur⸗ 
fprlinglichen Aktionaͤre verſchwinden können, und 
die Ausführung des Unternehmens im ganz andere 
Hände gelangen kann, als diejenigen waren, welche 
dasfelbe hervorrisfen, und 

b) gu verordnen, daß wenn bie jährlichen Menten aus 
Eifenbahnen neben der Bildung eines zureichenden 
Fonds zu Zilgung der Aktien und zur Unterbalts 
ung der Bahn den Betrag von 10 pCt. uͤber⸗ 
fleigen, eine Ermäßigung der Fabrtaren in ents 
ſprechendem Verhaͤltniſſe einzutreten habe.« 

Bey Motiviryng dieſes Untrages bemerkte der Antrags 
fleller, unter den Uebeln, welche die Folge von Uktiengefells 
ſchaften ſeyn könnten, beſtehe offenbar das größte darin, daß 
durch fie die Papierfpekulation auch in die Mittelklaffe ber 
Staatsbürger verpflanzt werde. Diefe fo viel als möglich 
ferne zu halten, dezwecke der erſte Pankt des vorliegenden 
Untrages, was aber dem zweiten betreffe, fo ſey es natlırlic, 
daß eine Anſtalt, die zum Welten des Publitums , keiness 
wegs als —— für Einzeine auf Koſten ber 
Geſammtheit da fep, auch zum Beften des Publikums dann 


etoad beytrage, wenn einmal ben Begruͤndern derfelben be» 
Rimmte Procente geſichert feyen. 

Der Abg. Dr. v. Hornthal Äuferte , dag zwar in den 
Bundamental-Statuten, welche jede Aktien· Gefell ſchaft zur 
Sanktion vorlegen muͤſſe, für das, was bier beantragt 
(m. geforgt werden koͤnne und werde, daß er aber nichts 
eſto weniger dem’ vorliegenden Antrage gerne feine Zuftims 
mung ertheile. ! . 

Nachdem ſich aud die Abgg. v. Maffei und Rebmann 


für die Annahme der beiden Anträge des Abg. Befteimeyer 


ausgefprodhen ‚hatten, ſtellte der Präfident die gewöhnliche 
Umfrage, und die Kammer befchloß : 

»Es fen dem eben berathenen Antrage die Genehmigung 

zu ertheilen.« 

3) Der Abg. Graf v. Drechſel ſtellte folgende Anträge: 
»Es folle Seine Majeftät der König allerehrfurchtsvoüſt 
gebeten werden : 

a) "daß der erſte Zeichner ber @ifenbahnaktie für die Ein⸗ 
zahlung von 40 pCt. des Mominalbetrages der Aktien 
unbebingt verhaftet erfidet werde, und er von dieſer 
Derpflihtung weder dur Uebertragung feines Urs 
rechts auf einen Dritten ſich befreien, noch von Seite 
ber Geſellſchaft entbunden werden Bann ; 

b) »daf die Kgl. Staatskaſſa durch Uebernahme eines 
Theiles der Aktien bep jeder Unternehmung fi in- 
tereffice, und zugleich beftimme , daf nach einem von 
der Staatsregierung feflzufegenden Marimunm der 
Dividende auch eine Moderation der Farife eintrete; 

€) "daß jede Eifenbahngefelifchaft, infoferne fie fi nicht 
su einer Amortifation zu Gunften des Staats erfiäre, 
nad dem Berbältniffe ihres Rentenertrages befleuert 
werde, und dem Staate vorbähalten bleibe, zu beſtim⸗ 
men, daß die Steuer zur Umortifation und mittelſt 
berfelben zum Heimfalle an den Staat erhoben werde.« 

Dep Entwicklung dieſes Antrages bemerkte der Antrag- 
ſteller, er habe ſchon in der allgemeinen Debatte darauf 
aufmerffam gemacht, welche Vorſicht für den Staat noth⸗ 
wendig ſey, wenn größere Eifenbahnunternehmungen durch 
Privatge ſe Uſchaften ſollten zu Stande gebracht werden, und 
fomit übrige ihm zur Empfeblung des vorlirgenden Antrages 
nichts weiter, als die Bemerkung zu machen, daß bderfelbe 
lediglich im Intereſſe des Staates ſelbſt geſtellt ſey. 

Der Abg. Dr. v. Hornthal, den vorliegenden Antrag 
befämpfend, fprac ſich dahin aus, derſelbe ſchließe die Min⸗ 
derksmittelten von der Theilnahme an foldyen Unternehms 
ungen aus und fep lediglich zu Gunften der reichen Kapis 
taliften berechnet; er widerfpreche dem Untrage, dem bie 
Kammer. fo cben ihre Zuflimmung ertheilt habe; er ſey 
merkantilifh unausführbar, und mürde das ganze mit fo 
entfhiedenee Majorität angenommene Geſetz foͤrmlich paras 
Ipfiren. 

Nahdem auch noch der Abg. Leybold den Wunſch ges - 
äußert hatte, die Kammer möge auf den Antrag des Abg. 
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Grafen v. Drechſel nicht eingehen, ſchritt bee Präftbent zur 
Ubſtimmung, deren Nefultat war, daß befchloffen wurde: 

"es ſey dem erſten und zweiten Punkte bed eben be⸗ 

rathenen Antrages bie Zuflimmung der Kammer zu 

werfagen, der dritte Punft aber anzunehmen.“ 

Eomit war die Yagesordnung erfhöpft; weßhalb ber 
Meäfident ein Mitglied der Kammer erſuchte, das Protos 
fol der 105ten Öffentlichen Sigung zu verlefen, die gegen® 
märtige ſchloß, und die nächte auf Mondtag den 2. Okt. 
früh 9 Uhr anberaumte. 


(Augsburg, 3. Dft.) Se, Hop. der Herr Erbgroßr 
Herzog von Heffen und bey Rhein, und 3. P. Hopeit bie 
Feau GErbgroßperzogin Mathilde, P. Prinzeffin von Bayern, 
arofen gejtern mit Begleitung und zablreihem Gefolge, 
Dobier ein und uohmen Dero Ubfteigquatier im Hotel zu 
den drei Mopren. Heute früh hold 9 Upe fepten die hohen 
Herrichaften Die Neife nach Tegernfce weiter, wm dorten 
uoch feldigen Tages im Hohen dort verfammelten könſgl. 
Bamilienfreife einzutreffen, Für bie Equipagen 3. k. Hop. 
sparen auf jeder Station 20 Pojtpferde bendtpigt. 

(U. Abbztg.) 

(Ntenberg, 1. Oftober.) Nach Anordnung Seiner 
Srjeſlenz des bochwũcdigſten Dru. Erzbilbofs in Bamberg 
wurde am Heutigen in der Fotbolifhen Pforrfirde dahier 
ein feierlihed Hochamt mit Te Deum obgehalten, weldem 
ſammtliche Militärs und Civilbepörden ber Stadt benwohn: 
sen, um Gott dem Allmächtigeu Dank zu fogen für die 
glüdlihe Rettung aus ber großen Gefahr, melde unfer 
allergnädigfter Landesvater Seine Mojeftät der König, 
fowmt Ihren Mojeftäten dee Königin und ber Kaiſerin 
von Defterreih am 3. September bey Berchtesgaden bes 
ſtanden haben. R.v. uf. D.) 

(Bayreuth, 1. DE.) Heute wurde in der Hiefigen 
katholiſchen Kieche der feierlihe Gottesdieuſt wegen der 
giöcdlihen Abwenduug der großen Gefahr abgehalten, in 
welcher die Königlichen Majeſtäten von Bayern anf eiuer 
Rohre bey Berchtesgaden geſchwebt hatten. Gämmtlide 
Civil: und Militärbebörden und viele Eimpohner wohnten 
mit Nührung demfelben bey. Vor acht Tagen wurde ber: 
felbe, wie fchon gemeldet, in den piefigen proteftantifhen 
Kirchen gefeiert, . 
Teutſchland. 

(Berlin, 27. Sept.) Die Cholera hat ſich in ben 
legten Tagen, wahrfcheintih in Folge des anhaltend Palten 
Mordoftwindes, merklich gemäßint. Kolgendes find einige 
Frgebniffe der Erfahrungen, welche die biefigen Aerzte ge— 
macht haben wollen. Das Lebensalter uͤbte einen entfdiedenen 
Eindduß auf die Prognofe aus, Kinder unter drei Jahren 
wurden weiſtentheils eine Beute der Seuche, um fo ficherer, 
je ‚jünger fie waren. Ebenſo verhielt es ſich mit denen, 
welche dem Greifenalter angehören. Die deſte Prognofe 
gewährte das Alter von 6 bis. zu 18 Jahren. . Bon ber 
Konfitution bing der Ausgang der Krantbeit ebenfalls großen⸗ 
theils ad. Wiewohl die Cholera bey Eräftigen Individuen 


faft - ohne Ausnahme mit großer Heftigkeit ausbrach und 
deßhalb einen fehr ſchnellen Verlauf nabm, fo maren «8 
doch gerade dieſe, bey welchen nod am eheften eine Erholung 
von dem Zuftande größter Erfhöpfung zu boffer war. Im 
Ganzen dürften im Monat Auguſt über taufend Opfer der 
Choleta anbeim gefallen fenn. Gegen den Cholera-Tpphus 
konnte man fi einer Erfolge ruͤhmen. Uebrigens hatte 
de Furcht auch bier den Typhus fhon zur Peſt geftempelt, 
imdeffen iſt er nicht bösartiger als ſonſt, d. b. ofe genug, 
um fein Opfer fat unfehlbar in das Grab zu legen. , Be 
merfenswertb ift es, daß durch den Genuß von Obſt und 
Gurken auch Thiere - von der Cholera befallen merben. 
Mehrere Landwirthe, die bey den ungemein billigen Preifen 
jener Vegetabitien nichts Befferes tbun zu können glaubten, 
als fie zur Wichfütterung zu verwenden, haben den Verfuch 
theuer genug mit dem Verluſte des größten Theils ihres 
Biehſtandes bezahlt. Die Krankheit nahm ganz denſelben 
Karakter und Werlauf an, wie bey dent. menfchlichen Ge» 
ſchlechte. (Schw. Merk.) 

(Berlin, 30. Sep.) Ge. Mai. der König haben 
geftern dem bisher ats Befchyäftsträger der Vereinigten Staaten 
von Mord » Amerika hierſelbſt beglaubigte gemefenen Henry 
Wheaton, nachdem derfelbe munmehe von feiner Regierung 
in ber Eigenfchaft eines außerordentliche Gefandten und 
bevollmictigten Minifters an Allerhoͤchſtihrem Hoflager affres 
ditirt worden, die Untritts-Audienz zu ertheilen und beffen 
Bezlaubigungs-Schreiben entgegenzunchmen, fernen die Bes 
ftelung befonderer Gefandten an den Reſidenzen zu Dannover 
und Kaffe zu befchließen und zu Allerhoͤchſtihrem Gefandten 
am Kurflrfit. Heffifhen Hofe den Oberſt und Fluͤgeladju · 
tanten v. Zhun zu ernennen gerubt. 

Dresden, 30. Septbr.) J. Mai. bie Königin ifl 
heute von hier über Karlsbad nach Zegernfee abgereist. Dem 
Vernehmen nah wird Se. Maj. der König und- die Übrigen 
hoͤchſten Herrfchaften das Sommer: Hoflager zu Pilnig erft 
Mitre naͤchſtkommenden Monats Dhteber verlaffen, um in 
die hieſige Reſideng zuruͤckzukehren. (Ag. 3tg.) 

— Zu unſerer Verwunderung hoͤren wir, daß man im 
Auslande, namentlich in Böhmen, behauptet, in Dresden 
hertſche die Aſiatiſche Cholera. Dieſem Gerüchte können 
wir auf das Beſtimmteſte widerſprechen; Dresden und bie 
Umgegend, ja das ganze Land, erfreuen fi, Gott ſey Dank! 
bes beften Befundheirssuftandes; dieß gebt, was Dresden 
betrifft, am Überzeugendften aus unferer wöchentlichen, offi⸗ 
zielen Sterbelifte hervor, nach weicher in der legten Woche 
die Zahl der in ganz Dresden Verſtotbenen fi auf dreißig 
beſchraͤnkte. Gewoͤhnlich ſchwankt fir woͤchentlich zwiſchen 
30, 40 bis 60. (Leipz. Itg.) 

(Hannover, 29. Septbr) Se. Maj. der König der 
Krangofen haben, bey Gelegenheit der Säcular » Feier der 
Univerfitdt Göttinfen, den dortigen Profefferen Ober Medi 


» ginatrarh Blumenbach. geb, Juſtizrath Heeren und Hofrath 


Gauß das Kreuz der Ehreniegion zu verleihen geruhet, und 
iſt denſelben diefe Dekoration durd den bep Dem biefigen 
Hofe akkreditirten Franzoͤſ. Geſandten und bevollmaͤchtigten 


‚begutachtend- empfohlen. 
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f ifter, Hm, Martin, behänbigt morben; auch die Aller» 
Das Briauknif zur "Annahme und Teägung derſelben 
ertheilt. 


(Seonffurt, 29. Sept.) Ueber die fernern Verbands 
lungen der bießjährigen Generalverfammlung für den Ludwigs. 
Donau Mainkanel berihten wir Ihnen weiter: _ Der Ge: 
meroltomitg konnte wegen materießer Fulle der am ihn ger 
prachten Vorlagen felne Vorträge, aller Unftrengungen uns 
geachtet, in. ber vorigen Woche nicht vollenden, weßhalb 
uoh om Montog den 25. d. Vormittags einige Gegen⸗ 
fände berathen wurden. Un benifelben Tage fand eine 
weitere Sihung der Generalverſammlung flatt, an welche 
der Gemeraltomite feine Gutachten aus allen Zweige vor: 
legte. Der Direktor des Generalfomite's verlas mad einer 
Zurzen Cinleitungsrede bie Protokolle, welche die Befchlüffe 
diefer Kommiſſion enthalten, Sämmtlihe Vorlagen des 
Ausfchufes in feinen fänmtliden Berüfrungen und Ger 
‚fepäitsverzweigungen fanden vom Generalfomite nach ges 
nauer Prüfung und bezüglich der Revifion die einftimmige 
Anerkennung, und wurden vom Öeneralfomite der Generals 
Berſammlung zue definitiven Anerkennung und Upprobirung 
Die Vorlagen des Ausichuffes 
foropl pinfichelih feiner Adminiſtration, als feiner zu vers 


‚tretenden Theilnebme bezüglich des Kanalbaues und olled 


Deffen, was darauf Bezug hat, waren fo umfaſſend unb 
gründlich, die Gutachten des Generalfomite’s fo konſequent 
und erſchöpfend, doß die Generalverfammlung ohne mweitere 
Debatte-ipre definitive Anerkennung gab. Zugleich befchloß 


Die Ormerolverfommiung, vor Ulem Seiner Moieſtät 
dem Könige von Bayern ihren 


ebrfurchtövoditen 
Dank für die allerhöchſt fortgefepte bebarrliche Protektion, 


" welche Uuerhöchitderfelbe dem Unternehmen fortwährend zu 
. widmengerudt, auezuſprechen uud im Protokoll niederzulegen. 


Dieronf drücte diefe Derfommlung ihren Dank für bie 


: portrefflide Gefdäftsführung des Ausſchuſſes demfelben auf 


gleiche Weile ous. Der k. Negierungstommifferius zeigte 


demunachſt der Verfomunlung an, daß er bereits für den 


Beſchluß der Generalverfammlung, betteffend bie ausben: 


tiihe Grläuterung des $. 20 der ©tatuten, von feinem 
Gouvernement die allerb. Sanktion erbeten habe, und daß 
von dem Erfolge die ſämmtlichen Mitglieder ouf geeignetem 
Wege in Kenntnig würden geießt werden, woſür bie Der: 
fommlung den k. Hen, Konnniſſäe ihren Don? ausdrücdte, 
Noch Bollendung. aller Beratbungsgegenftände brachte Dr. 
Man einen Antrag ein, der dahin ging, ofes an der Kanals 


‘ linie für dieſelbe nötbige oder überflüjlig liegende und von 


der k. Ranaldau-Inipektion erworbene Grundeigenthum vor 
der Hand und bis zur Vollendung ded Ronald zu Gunſten 
der Uftiengefelfcbaft unveräußert zu belaffen. Nach einer 
ausführlichen Eröffnung von Beite des k. Negierungsfoms 
miffärs, in welcher unter Bezugnohme auf die gefeplichen 


und flatntenmäßigen Beitimmungen die Unzuläßigkeit diefes 


Unträges dargethan worden, nahm Hr. Untragiteller feinen 
Antrag zurück, und auf eine Bemerkung bes Deren Dr. 
Reinganum, daß biefer Gegenftand wopl am Beſten zur 


nah Sud. 


. wöhnlich zu machen. 


Berathung des Ausſchuſſes gegeben werben bürfte, wurde 
derfelbe dahin derwiefer, Nachdem endlich noch eine Bols 
zugsfommiffion, beftehend mebit dem P. Deren Rommiflär, 
bonn dem Präfidenten und DVizepräfidenten, ous den HH, 
Ulerınder Beck, Friedr. Belli:Oontard, Feift Emden, M. 
T. Hertz, M. May und H. Mepler, ernannt worden mar, 
ſchloß der Hr. Praͤſident dieſe zweite Generolverfammlung, 
weiche in aller Beziehung die befriedigendſten Reſultate 
ergab, (8.2. f. D.) 
Niederlande, E 

(Beüfrel, 25. Sept.) „Aus mweitern Unterfuchungen 
über Jamotte geht hervor, daß biefer Menſch unter der 
Auffihe der Polizei ſtand und als Vagabund bekannt war. 
Gr it übrigens ſchon feit 15 Jahren von feinem Vater 
getremut, ber ein fehe achtungsmwertper Mann ifl." 

Men (U Abdztg.) 
Croatien. 

Die „Agramer politlſche Zeitung” vom 25. September 
meldet: „Seſtern gegen halb 1 Uhr Nadymittogs ‚bat und 
ein ſehr heftiger Erdſtoß in Ungſt und Schrecken, verieht, 
Dem erfolgten Erdſtoß ging eim donneräpnliches, unterir: 
difches Tofen voraus, umd den’ im fibender Stellung Bes 


findtihen (dien es, als rüde fie eine gemaltige Macht 


formt den fie umgebenden Gegenfländen vorwärts, und bie 
in den Gebäuden Stebenden wurden in eine ſchwankeunde 
Stelung verfegt und flüchteten fi auf die Strafe. Die 
Richtung der Erderfchütterung mar wellenförmig von Nord 
Fall. Fein Daus: blieb unbejhädigt, Die 
Stuccaturen lösten fih ab, Winde und Maueriwerfe er⸗ 
hielten Riffe, an vielen Drten fiel das an der Mund hän— 


'gende Geräthe zu Boden, Ziegeln fielen von: den Dächern, 


end in Häufern befindliche Glocken ſchlugen an. Die Sonne 


"war zur Zeit dieſes Erdfloßes in Wolken gehüllt und es 


wehte zu gleiher Zeit ein leichter Nocdwind., — Das 
Thermometer Neaumur zeigte in der Scattenfeite 4 15°, 
das Brrometer fand "auf 28° 4 Br". Wiener Scala. — 


Es bleibt Übrigens zu bemerken, doß man fich nach Ausſage 
“ der üftejten Perfonen eines derlet plöglih eingetreteneu, fo 


Heftigen Erdſtoßes, welcher, dem bisherigen VDernehmen 
nach, auch in den Höchften umliegenden Gebirgen mit glei: 


cher Heftigkeit füplbar wurde, biererts nit zu erinnern weißs« 


Großbritannien, 
(London, 27. Sept.) As genlgenden Beweis, baf 


die Königin brabfidhtigt, die Pferderennen, fortzufegen und 


zu unterjflügen,, koͤnnen wir anführen, daß I. Mai. den 
Grafın dv. Älbematle für das naͤchſte Jahr zum Aufſeher 
der Eghamer Wertrennen ernannte und ibre Abficht auss 
drüidhte, fortwährend die Einläge von 100 Guinen tie ge= 
Diefe Anklindigung erregte unter den 
Freunden der Wettrennen große Freude. (M. Chronicle.) 

— Feritag Nachts traf General Graf Sebaſtiani bekannt⸗ 
lich von Boulogne in Dover ein. Es ift allgemein aner> 
tannter Gebrauch, wo nicht Geſetz des Voͤlkerrechts, daß 


Derfon und Eigenthum eines Geſandten geachtet werden 
müffen ; die Douaniers aber, bie, was Contrebande betrifft, 
eine ſehr frine Mafe haben, hatten ſich in den Kopf geſeht, 
dag Sr. Excellen; Gepaͤck nicht ganz zollgemaͤß ſey, unb 
fanden wirklich beym Durchſuchen der beyden Wägen des 
Grafen, der doch kein Schmuggler iſt, gegen tauſend Paar 
Kinderfhube und eine Quantitaͤt Epigen, die in die Hände 
der Philiſter fielen, (Kentiſh Gazette.) ., 
Meuefte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) Borbeaug, 
den 29. Sept. 74 Uber. »In der Nacht vom 20, d, hatte 
der Prötendent Brilmeha verlaffen, die Richtung nad) Trillo 
ein ſchlagend. Espartero, der ibm auf dem Fuße folgt, 
fand am 21. in Zuentes, In dem Treffen vom 19. db. 
verlor der Feind außer einer fehr großen Zahl von Todten 
und Wermundeten, 230 Gefangene unter denen 14 Dffisiere 
und mebr als 500 Deferteure; ber Brigadier Miranda, 
Eref der carliflifchen Kavallerie, wurde getödtet. Gabrera, 
der fih mit 6000 Mann von dem. Prätendenten getrennt 
hatte, zog in aller Eile im der Richtung von Euenga, verfolgt 
von Draa, der. ihm 200 Gefangene gemacht hatte. — 
Bapyonne, den 26. Sept. 65 Uhr Abends :: „Am 23. 
d. haben in Pampeluna unter dem 4. leichten Infanteries 
Megiment, fo wie unter den Tiradores, von denen ein Theil 
abgedankt worden, wegen. nicht Ausbezahlung des Soldes 
neue Mersiten ſtattgefunden. Diefer Anarchie ungeachtet, 
ging unter der. Garnifon, die ſich fortwährend feibfl Übers 
laffen bieibt, keine Veränderung vor fih. Der Kommans 
dant der Fremdeniegion, dem alle möglichen Hinderniffe im 
Wege fanden, und der die Irlımmer feines Korps nicht in 
Dampeluna eingeſchloſſen laſſen konnte, ift fo eben im Ber 
griffe, in Roncevaur, eine Flintenfhußweite von der Frans 
zöfifchen Grenze, ſich ſeſtzuſeen.« — »Baponne, ben 
29- Sept. 9 Uber. Madrid den 26. Sept. Der Bot: 
ſchafter Frankreichs am den Deren Minifter des Aeußern: 
»Am 22. d, erreichte Draa bey. Cuencça das bon ihm ver⸗ 
folgte carliftifche Corps, brachte demfelben eme Niederlage 
bey, und machte 900 Gefangene. Am 24, db. zwang LE 
neral Garondelet nach einem mörberifhen Treffen den Bas 
riategup Valladolid zu räumen, und, entfegte das Schloß, 
bas belagert war feit . . . (Durd die Macht unterbroden). 

Portugal, (Rifabon, 20. Sept.) Die Gortes babın 
bey Gelegenheit der Geburt des Infanten Dom Pedro Fers 
nando durdy eine Deputation aus ihrer Mitte dem Könige 
Dom Fernando folgende Adreffe übermacht: »Senhor! Die 
fo lebhaft erfehnte gluͤckliche Geburt des durchlauchtigſten 
Prinzen, mit welchem der Himmel die Verbindung Euerer 
Majeftät mit der erlauchten Tochter des unfterblichen ‚Ders 
3096 von Braganza, unferer erhabenen und angebeteten Koͤ⸗ 
nigin gefegnet hat, iſt fuͤr bie Portugiefifhe Mation ein 
Tag ber Freude und der Hoffnung. Das Mortugiefifche 
Voik erfichte won Gott im heißen Gebete. einen Prinzen, 
der bie Dynaſtie des Hauſes Braganza und jene von Gothas 
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"die Frau Erbgroßherzogin find geitern 


Hrn. Strauß von Wien bier an. 


Coburg auf dem Throne Dom Alphonſo's Henriquez forte 
pflanzte. Der Himmel bat unfere Bitten erhört, und Euerer 
Majeftit einen Sohn und der Krone einen Erben gefchentt, 
In Folge diefes glucklichen Ereigniffes haben die allgemeinen 
und tonflityirenden Cottes die Deputation beauftragt, Euerer 
Maieſtaͤt im Namen des Volkes, welches fie repräfentiren, 
und das ſtotz ift, Euere Mafeftät unter die Zahl ‚feiner 
—* zu rechnen, * Giuickwuͤnſche datzubringen. Diefes 
ind, Senhor, die Gefühle der auftichtigſten Ergebenheit, 
welche die allgemeinen und konſtituirenden Gortes Euerer 
Majeftdit an diefem gluͤcklichen Tage auszudrliden wagen.« 
— Der König antwortete: »Ich empfange mit dem größten 
Vergnfen den Ausdruck der Gefühle, welche die allgemeinen 
und konflituirenden Gortes mir bey Gelegenheit dee glüd 
lichen Geburt des Rronprinzen zu erfennen geben. Ich hoffe, 
daß dieſes Ereizniß vor Allem zur Einigkeit und Wohlfahrt 
der Portugieſiſchen Nation beptragen wird. Sie koͤnnen 
ben Gortes die Verſicherung geben, dag ih Allem aufbieten 
werde, um zu einem fo giüdlichen Mefultate zu gelangen.“ 

Großbritannien. (Fondon, Mittwoch, 28. Septbr.) 
General Fürft Lichtenſtein und der Defterreichifche Geſchaͤfls⸗ 
teäger, Hr. dv. Dummelauer, begaben fi geftern zu dem 
Königt. Diner nah Windfor. Der Fuͤrſt wird morgen den 
Herzog von Wellington‘ in Walmer # Caſtle befuchen und 
dann nad Paris abresfen. Die Königin wird der morgen 
fattfindenden Revue ju Pferde beywohnen. Der BWindfor 
Erpreß meldet, Ihre Majeftät werde dabey in einer glänge 
enden Uniform erfchrinen. 

— (Paris, Samstag den 30. September.) 
Hr. Dupin, Präffdent der Deputirtenlammer, ift geſtern in 
Paris angelommen. Hr. Serrurier, Rranzöfifher Minifter 
in Brüffel, der feit einiger Zeit fi in Paris auf Urlaub 
befand, iſt wieder auf fernen Poſten zurüdgeehrt: Hr. 
Berrper, für deffen Gefundheit man feit einiger Zeit ger 

ründete Beforgniffe hegte, befindet fi wieder auf dem 
ege volllommener Befferung. 

Bayern. (Münden, 4, Dktober.) Se, Hoheit ber 
Herr Erbgroßherzog von Heffen und Ihre Königliche Hoheit 
achmittag von Darm: 
ſtadt dahier eingetroffen, fliegen im. Gaſthofe zum geldenen 
Hirfhen ab, und fegten heute fruͤh 8 Uhr Ihre Reife nach 
Kegernfee fort. 

— Geſtern Nachts kam Hr. Jegg, Orchefter: Direktor des 
Hr. Strauß ſoll kuͤnf⸗ 
tigen Samstag mit feiner Geſellſchaft dahier eintreffen, am 


Mondtag eine Produktion veranftalter, und fodann nad) 


Paris und London ſich begeben. 


Philharmoniſcher Deren. 


Morgen Donneritag den 5. Dftoder findet im großen 
Saale des Odeons Mittags 12 Uhr eine Produktion des 


philharmoniſchen Vereines ftatt, woben Demoifelle Karoline 
Schechner vom Breslauer Theater und Here P. Amtmann, 
Floͤtiſt aus Wien, mitwirken merden. 
- zum Ubonmement find von 8 bi6 11 Uhr an der K. Odeons⸗ 


Die Bedingungen 


Kaffe zu erholen. 


2027 


Courſe der Staatspapiere. 


"@ondon, 28. Sept.) Conſols for Account 92}. 

(Amflerdam, 27. Septbr.) 2} pEt.: 5245; Spt. 
10045; Kansb.: 224; Sond. 44 pGt.: 955; 34 pCt. 
——; 5 pGt. oflind.: 96143 Ard.:.1735 Pal. 45; 
Diff. 64 5 Ausg. fr.: — . 

(Wien, 29. Septbr.) Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 108) detto zu 4 pCt. in EM. 100,%; 
deito zn Er in GM, 7945 Bant-Attin pr. Stuͤc 
— — in r 


Werantworsticher Aedakteur : 
Minifteriatratb Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 2, auf den 3. Oktober find bier angekommen: 
(8. Hirſch.) Hp. Cornwall, K. Grofbr, Oberſt; Erole, 
K. Großdr. Kapitän ; Bramfton-Staal und Jardine, Edel⸗ 
leute, aus England, (& Hahn.) HH. Fiſcher, Privat, 
von Linz; Haffier, Afm., von Mannheim; v. Späth, Oberſt, 
von Hamburg. (Schw. Adler.) HH. Graf de Bouilid, 
Proprietär, von Paris; Richatd, Kentier, aus England. 
(8. Kreuz.) DH. v. Szemere, Edelmann, aus Ungarn ; 
Zavero, Negot. von Venedig; Dr. Regnoli, Prof. an der 
Univerfirdt zu Pifa; v. Fiſcher, Großberz. Bad. Premiers 
Lieutenant, von Karlsruhe ; Godel, Deffinateur, von Thann. 








(8. Stern.) HH. —— Hauptmann, von Ingol⸗ 


ſtadt z Birkert, Kfm., von Wertheim. (G. Sonne.) * 
Wenjt, Glasfabrikant, von Hörbrunn. (G. Löwe.) Hr. 
Kö, Kaufm., von Pforzheim. (Stachu garten.) HB. 


Thomas, Gand. Med., von Königsberg; Hahn, Student, ° 


von Leipzig; Häfele, Pfarrer, von Traubing; Birkmaier, 
Konditor, von Augsburg; Dumhof, Prediger , und Berdg, 
Prof., von Landshut; v. Koh, Reggs.⸗Direktot, von Rohr⸗ 
bad ; Cuftadis, Motariats-Kand. , von Düffeldorf ; Fuͤrer, 
Gand. Theol., von Chin. a n.) HH. v. Hann, 
K. Lieutenant, von Bayreuth; Seiff, Gand. Jur., von 
Göttingen; Sputh, Hammerwerk. Verwalter, von Kaltereden. 
(Filferbeäu.) HH. Rorhenhöfer, Dr. Mid., von Wuͤtz⸗ 
burg; Zieman, Cand, Phil, von Halle; Beberdick, Maler, 
von Oldenburg ; Habermann, Maler, von Berlin. 

Bom 3. auf den 4. Dftober find dahier angekommen : 
(8. Hirfh.) Hr. Brett, Rent., von Wien. (G. Hahn.) 
HH. Novatovieg, Afım. mit Gattin, von Ugram; Seyde, 
Kaufm., von Avignon. (G, Kreuz.) HH. Zeppenfeldt, 
Kfm., von Attendorn ; Beyſtorfer, Privat., u. Pott, Hauss 


Befiger, von Gmünden; Dr. Stöhr, Rentamtmann, von - 


Haffurth ; Fellner, Dr. Med., von Kikingen; Baupel, 
Gand. Pharm., von Berlin. (6010. Bär) HH. Scherer, 
Kfm.⸗Sohn, und Jegg, Orcefter- Direktor der Strauß'ſchen 
Geſellſchaft, von Wien ; Gigerift, Cand. Theol., von Göts 
tingen; Viard, Prof., von Paris; Schmid, Pfarrer, von 
Mittenwald ; Leuch, Notar, von Bern; Schobloch, Lehrer, 
und Mad Rebmann, Kfm.-Gattin, von Lindau. (Bold. 
Stern) HH. Grabner, Rechtspraktikant, von Schongau ; 


Scheicher, Handelöm., von Haag ; Vorwerk, Kaufm. , von 
Barmen, (8. Sonne) HH. Mader, Pfarrer von Raps 
poltsficchen ; Bartmaier, Benefiziat, von Gruͤnbach. (Stas 
Husgarten) HH. Wegner, Referendär, von Mariens 
werder; Wegner, Cand. Jur., von Breslau; Bener, Kfm., 
von Chur; Schmid, Xehrer, von Zell; Schweiger, Gandid., 
Phil., von Urberfee, (Hubergarten.) HH. Lang, Privat., 
von Innsbruck; Gerardi und Pellegrini, Proprietaͤrs, von 
Beronaz v. Syala, Prattitant, von Wien ; Longree, Kfm.r 
von Aachen; Dile. Mafferelle, von Mainz. (Filferbräu.) 
HH. Ungefeng, Gand. Gamer,, und Widmann, Cand. Theol., 
von Halle; Rosnagel, Student, von Dillingen. 


Königl, Hof⸗ und National » Theater. 
Mittwoch den 4. Die: Das graue Männden, 
Pantomime von Horſchelt. (Das angezeigte Ballet: Etis 
fene kann wegen der Unpäßlicpkeit des Hrn. Moyier nicht 
gegeben werden.) 
Donnerflag ben 5. Dftober : 
Dper von Meperberr. 
Freitag den 6, Ditober. Die gefährlidhe Tante, 
Lufifpiel von Albini. . 
Sonnabend ben 7. Okotber. Agnes Bernauer, 
vaterländifches Trauerſpiel vom Grafen von- Törring. 
Koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz 


Robert der Teufel, 





Bekanntmachungen. 


827. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 7. Oktobet: Theatraiſche Unter 
haltung. Anfang 7 Uhr. 





823. (2a) Bekanntmachumg. 


Auf Antrag mehrerer Glaͤubiger wird das zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft der Bierbrauerotochtet Joſeph Batzenhofer gehörige 
—— Lömenhaufer » Braͤuanweſen ſammt Zugehoͤr, bes 

ehend: j 
a) aus dem Zflödigen Bräu- und Gafthaufe ſammi ges 
woͤlbtem Keller Neo. 19 in der Sendlingergaffe, dann 
Anbau im Hofe ven gleicher Höhe; 
b) aus dem Bräus und Malzhaufe mit Gährkeller ; 
€) aus dem aſtoͤckigen Wohnhaufe (Hinterbaufe) in der 
UAngergaffe Nro. 50, wobey bemerkt wird, daß zwiſchen 
dem Border: und Dinterbaufe ein Dofrtaum fi be— 
finde, in welchem laufendes Waſſer angebracht, und 
d) aus ber auf dem befagten Anweſen rabizirten Bierz 
brauers-Seredyifame nebft dinigen Utenfilien, worunter 
_ eine ganz neue kupferne Bräupfanne befindiich iſt; 
in dem Geſchaͤftelokale des unterfertigten Gerichts an den 
Meiftbietenden zum Zten und Reptenmale öffentlich verſtei⸗ 
gert und hiezu Kommiffion auf . 
Deonnerfiag ben 19. Oktober 
Dormittags zwifhen 10 und 12 Uhr 
anberaumt. " 
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Dieſes Anweſen ift gerichtlich - auf 32,244 fl. gefchägt, 
der Brandverfiherung um 0000 fl., einverleibt und mit 
6500 fl. Emiggelds und 16,662 fl. 32 Er. HypothekKapi · 
talien belaftet. 2 

Kaufstuflige werben biezu mit dem Bemerken eingelaben, 
daß fie das fragliche Unweſen in der Zwiſchenzeit befichtigen 
tönnen , daß der Hinfchlag nah $. 64 des Dppothelenges 
fees ohne Ruͤckſicht auf den Schägungspreis erfolgen wird 
und dag dem Gerichte Unbekannte, welche fich Liber feumund 
und Zahlungsfähigkeit nicht legal auszumeifen vermögen, zur 
Berfleigerung nicht werden zugelaffen werben, 

Den 26. Sepibr. 1837. 
Königl.Kreis: und Biabinsriäsikännen. 
Graf Lerhenfeld, Direkter, 
Frhr. v. Gumppember 


857, Befanntmadung. 7 
Da das auf das Georg Schmid'ſche Anweſen dabier bey 
ber zweiten Verſteigerung geſchlagene Anbot von 660 fl. die 
Genehmigung der Kreditoren nicht erhalten bat, fo wird 
dasfelbe nunmehr zum drıittenmale nad $. 64 bes Hypo⸗ 
thefengefeges zum Verkaufe ausgefchrieben. ' 
Rüdfihtli der Beſtandtheite des Anweſens, und ber 


%._ 


barauf rubenden Paften zc, wird ſich auf die frühere Aus⸗ 


fhreibung vom 16. Jänner h. Is. (Augsburger Abendzeit⸗ 
ung Nro. 20, Muͤnchener Politiſche Zeitung Nro, 16) bes 
zogen, und bemerkt, daß die Verfleigerung am 
“m Mittwodh den 25. Dftober b. Fb. 
von früh 9 Uhr am im der Bondgerichtsfanglei dahier flatts 
findet, und das Protofol Mittags abgefchleffen wird. 
Mindelheim, am 28. Sept. 1837., 
8 Dayerifdes Landgeridet 
Der 8. Landrichter legal abwefend. 
Abt, Aſſeffor. 


826. Belanntmadhung: 
Diejenigen Studirenden, welche ihre höbern Studien an 
der hieſigen Univerfität und techniſchen Hochſchule zu bes, 
ginnen oder fortzufegen Willens find, haben folgende Bis 
dingungen zn beobachten : 
1) Der rg des. Minterfemefters 1853 fällt auf 
den 19. diefes Monats, 

Feder neu ankommende, noch nicht immatrikulirte Stus 
birende iſt gehalten, innerhalb 48 Stunden nad) feiner An« 
kunft vor der Königl. Immatrikulations Kommiffion , die 
14 Zage verfammelt bleibt, fich zu melden, über die zum 
Studium am ber Univerfität ober. der technifchen Hoche 
ſchule erforderlichen Vorkenntniſſe, fo wie Über bisheriges 
in fittlicher und politifher Beziehung gutes Betragen (eins 
ſchluͤſſig der Iegten Ferien) durch legale Zeugniffe, quézu⸗ 
weifen, und überdieß, wenn er noch einer väterlichen ober 
vormundfhaftlihen Gewalt unterworfen ift, ein obrigkeit⸗ 
lich beglaubigtes Beugniß der Eltern oder der Stelvertreter 
berfelben vorzulegen , daß er von ihnen zur Aufnahme an 
die biefige Univerfirät gefandt fey. 

2) Ebenfo hat fich jeder aus den Ferien zuruckehrende, 
oder während derſelden hier gebliebene, ſchon immatrikulirte 


Student binnen ‚gleicher Friſt unter Vorlage legaler Beugs 
niffe Über feine Mufenthaltsorte während der Ferien, und 
Über feinen politifhen und fittlichen Mandel bafelkft, zur 
Erneuerung der Matrikel zu ftellen. 

3) Wer vor Ablauf der beftimmten Frift, abgefehen von 
legal nachgewieſenen außerordentlihen 'Verbhinderungs » Urs 
fahen, zur Immatritulicung oder Erneuerung feiner Mas 
trikel ſich nicht perfönlidy gemeldet hat, wird für das bee 
gonnene Gemefter zum Befuche der Univerfitäe nicht "mehr 
zugelaſſen. 

Münden, den 2. Oktober 1837, 
Königlihes Univerfitäts-Mektorat, 
Dr. Weißbrod, 
d. 3. Rektor, i —X 
Mlıller, Sekretaͤr. 





48. Von 
Heyſe, Dr. K. W. &., Handbwörterbud ber 
beutfhen Sprade, mit Hinfiht auf Recht⸗ 
ſchreibung Abflammung und Bildung, Biegung, 
Fuͤgung der Wörter, ie auf deren Ginnvers 
wandiihaft, — ¶⸗ 
ift fo eben eine nejue Lieferung, Ort bis Regel 
enthaltend, erfhienen. Der Pränumerationspreis von 
Sfl. 6kr. für das Ganze von vieleiht 120 Bogen Lexikon⸗ 
Kormat dauert fort in allen Buchhandlungen, auch bep 
Sof. Lindauer in Muͤnchen. 
W. Heinrichshofen's Buchhandlung 


in Wagdebura. 








825. Eo eben ift bey Friedrich Wilmans in 
Srantfurt a. M. erfhienen und in allen Buhbands 
lungen zu baben, in Münden bep Georg Franz: 

Taſchenbuch der Liebe und Freundfhaft ven Stephan 
Schuͤhe für 1838 mit Beytraͤgen von Bechitein, 
Blumenbagen, Sreiligratb, Ruͤckert, Stephan 
* eidl, Storch und Wacsmann. Preis 

4 Thir. 12 Gr. oder 1 fl. 42 fr. 


49. Bey Barrentrapp in Sranffurt a. M; ift fo 
eben erfhhienen und in allen Buchhandlungen zu haben- 
(auch in der Joſeph Lindauer’schen Buchhand⸗ 
lung in Münden): : — 5* 


Der 
Prophet Jeſaias, 
als 
t Sortfegung des DerefersScholzifchen: 
alt 


en Teſtaments. 
Dritte von Dr, Scholz umgearbeitete Uuflage. 
gr. 8. 2 fl. 15 fr, 
Preis der Heiligen Schrift 
des Alten Teſtamente, 13 Dve. 13 Rıhir. oder 25 fl. 24 fr. 
des Neuen Teftaments, Be, 5 — 9 — 


complet 17 Die. 16 =» — 32» 24m 





Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen weht, a. Priyilegium, 


Donnerdtag His J ee 
Bayern. (Münden. Amtilche Tacheichten. 
Papiere. — Fremden; Anitigr, — —— 











Bayern: 
Münden, 5: Oktober 1837. 
Das Kal. — Neo. 49 vom 4. d. enthaͤlt 
folgende Bekauntmachung: 


Ludwi 8 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalygraf bey 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ıc ic. 
Wir haben mit ergnügen ‚bie, Rbeitnahm⸗ gefchen, 
welche ſich in ben Grüdwänfpungs-Adreffen ſowohl von 
Dtefen, Städten als von einzelnen Pufonen wegen. ber 
durch die göttliche Vorſehung ven Uns, Unferer Königs 
kichen ‚Gemahlin Majeftät, und Unferer visigelichten 
Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich Mojeftät, abgemen« 
detem Gefabr ausgeſprochen hat. Wir finden Uns duch 
ſolche Gr finsungen , gerne weranlof *, —X 
Dant daflır hiemit Öffentlich ———— 3 
Bere⸗iae⸗ * 1.0 13 1837, 
bwi ge 
—— folgende — die Rüdvergüsung 
der Preufifchen Mbeingölte beten 
-Steatsmigifterium: der Binanzen 
. Bezligtich auf die-Minifierial-Wr ung DomRO. 
Februar d.: 3. (Regissungsbiast: Bes IV. 35 und 36) 
wirda andurch zur oͤfſentlichen Kenutniß ge Kai, daß, in 
Feige alle rhoͤchſter Grushmigung S ehwer Maieftät > 
Königs, von jenem, an fferpersimständifcen- Waa⸗ 
zen, deren-Eingangeverzolkung hey den Ba per ihm Zoll⸗ 
SEtiebungs · Behoͤrden afolgt, uud. waron der. Pıresuhiide 
Mheinzoũ serwristich augrichtes Hk; dieſer ſtatt bioher — 
Drieibeten/ nunmehr und die sum (Erfolgen ı anderer 
fügung,: zu dem ballem. — — — RaRNE 
werden. 
Münden den 1 Dftober 485 
Auf Seiner ERSTE snusione 


% 
J 


— 


Befehl. £ ’ 
v. Wirfhinger. ä 
Durs den — der Geanratietenthe;: 
fs? ‚ ietl 


a Bergeiein Mittags find Ihre Mai. bie Königin von 
Sachſen hier angefommen, "und fehten nach kurzem 
enthalte bie Reife nach Tegernſte fort. 


6. Oktober 183% 


— ' 10Fte Gifang der Kammer der Abgebrönetend'— Trntfchiand. ; Werun. Dresden. Staffel. 
Freiburg. Sranffürt.r — Böhmen. — Gchieis. — Negeriande, — Newefle Nachraicht eu. 


Spanien. Frautteich. — Coutſe der Staats⸗ 





407te.öffentlihe Sihung ber Kammer der Abgeordneten. 
Mondtag den 2.0Oktober 1837. 

Am Miniſtertiſche: Der. Staatsminilten der Finanzen, 
Mitter u Wirſchinger, und der Ki Kriegeminifker, General: 
Lieutenant Frhr. v. Hertling. Die K. Reglerungstommife 
färe: Der 8. Minifteriatrath v. Manez dert. Miniſterial⸗ 
rath Weigand, und der K. — — und Aug⸗ 
rial · Neferent Habl. 

Der Praͤſident eroͤffnete die Sigung mit Setaumtmech 

ung des Cinlaufs von W. September bis! Obktobet, bes 
ſtehend aus zwei Schreiben und den Veſchlluſſent det Kan 
mer der Reichstaͤthe uͤber dm! BefegsCntmurf einige Vers 
befferumgen ‚der Gerichts ordnung in buͤrgerl. Mechtöfteeitigs 
teiten, und uͤber den. Gefig Entwurf, den: Beftand -und die 
Wahl der Gemeinderaͤthe im Mheinkreife betr, wonach der 
Referent des dritten Wwsichuffes, Abg. Koibj'der Kammer 
die von ihr in ihren letzten 3.Sitzungen defaßten Beſchtſfe 
über den Geſete Entwurf, die Zwangtabtretung -von Grunds 
Eigenibam . für oͤffentuche :Bmiedde derr vorlegen b 

Der Aufſatz des Beſchtuſſes, ſowie ba ' Begleitungee 
Schreiben, nun melden Derfelbe an die Kammer der Reiche 
raͤthe umpermeitt uͤberſchickt werden wird, erhielt nad tufl= 
maliger Verbeſung die, enchmigung der Kaumet : - 7 

rDBom. Pırkfiden ten hiezu nawfigefoedert ; erſtättite ſobann 
der) Abg. Dr, %: Mop' Namens des erſten Ausſchuſſes Dose 
seag hibersdle Antehge sbek>Ubg. Friederich und Glegte in 
Bertısfl des Alluvio nerechtes am der Donau: im chemal 
en Neubungy ber Abg. u. Anne Namens 
Dritten Ausfhufes Vortrag über ‚den Amtrag des Abg. See 
wWald die: Geſtattung dir Derehelichunig undeſcholtener Fürs 
kivibnenmbsien, — Andi⸗ der Abg. Kost gleichfolls Ramens 
desn deitten·Aus ſchugſea Vorteag Aber. ben Antrag des; Abg. 
v. Peoidiinger, die Anfihgmahung: ind: Verehelichung "die 
dey Fobrifen beſchaͤftigten Ucheiter⸗ betr. ;_ welche faͤmmtlich 
von.;den- Reftrenten zur Annahme von Erite der Rammer 
egmianhuet worden ſind. — 

‚Dee Tagesordnung «zufolge wurde ſodann zur Beräthe 
ung und Beſchlußfaſſung uͤber die vorgelagte Nachweiſung 
tiber die Verwaltung der Fands der. Sculbentilgungs «Ans 
ſtalt und der Penſſans⸗ Amortifationskaffe.. in. dem Jahten 
1844, dann der SeflungsbausDotations«Ropfe: i im den Jahren 
183% gefhritten. ou. . 7 

Da zu einer allgemeinen. Diskuffion auf bie vom Pra⸗ 
ſidenten ergangene Yfferderung kein Mitglied der Kammer 


ELITE A 
fr 3 * x * 


J ar ah 


gegangen. 


1) Mehrere Uctiven in dee Gefammt + Summe von’ 


307,281 fl. 40 Er. 7 bi,, melde in den Rechnungen abges 
Grieben morden 
Harsdorf, als durchaus noch nicht zur Abſchreibung bereift 
erachtet und de 
»Es ſollen dieſe Aktiven der Staatsſchuldentilgungse- 
Anſtalt in der Geſammtſumme von 307,281 fl, 20%; 
7 bi. wieder in naͤchſter Rechnung in Einnahme ges 


* 
Da nach Eröffnung ber Berathung Über biefe, Brans 
KHandang Bein: Mitglied der Kammer das Wort nahm, um 
etwas zu aͤußern, bemerkte der Referent; Abg. v. Darsdorf, 
Dee Brund der Abfchreibung den fraglichen Summe fey nicht 
evident geſtellt geweſen und könne auch nicht evident geſtellt 
werben; aus diefem Grunde, und von ber Ausſicht ausgehe 
end, baf die Abſchreibung erwähnten ‚Aktiven der Schulden» 
tilgungs· Anſtalt ſchaden, das Stehembleiben derfelben aber 
nit ſchaden könne und werde, habe er vorliegenden An⸗ 
ftand exhoben. E . 
- . Der 8, Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wir⸗ 
finger, nahm, durch diefe Bemerkungen veranlaft, das 
Wort, und Außerte, was folgt: » 
: „Meine Herren! Ich erlaube mir nach der Erläuters 
ung, welche won Seite des ſehr verehrlichen Deren Res 
. ferenten in Beziehung. auf die zur Abfchreibung bezeichneten 
Poſten (Vortrag ©. 43—50) fo eben gegeben worden ifl, 
nur noch weniges beizuſetzen. 
Anm Allgemeinen, meine Herren, werden Sie wohl 
von ſelbſt der Heberzeugung ſeyn, daß es der Regierung 
an und für ſich glelchgültig ſeyn könne, nach dem Antrage 
des. fehr. vereprlichen Herru Referenten dieſe Poften reſp. 
Ausftände fernerbin im den Rechnungen vorzutragen. Was 
bie Speziakitäten felbit anbelangt, fo würde ich, wenn 
mir: Die: Gelegenheit dargeboten geiwefen wäre, an ben In 
der Siyung- bed verehrten Ausichuffes dießfalls ſtattgehad⸗ 
ten;mähern Grötterungent ‚Untheil nehmen zu Pönnen, gar 
manche Frläuterung zu gebem vermocht haben, melde das 
Einzelne mehr ins Klare geftellt Hätte. 
— Ich kaun mie unter. ſolchen Verhältniſſen nue tin 
Olnſicht auf einen Punkt — nämlich auf den unter Nro. 8 
hemerkten Haftungspunft eitte fpezielle „Erinnerung erlau⸗ 
‚ben;. es war nämlich die Nede von tiner Verantwortlich⸗ 
Zeit des, uum verjtorbeuen,  Hauptmüngamte « Direftors 
w.) Beprieue wegen einer Forderung an die Weſtheimeriſche 
Maſſe aus einer zum GeteeiderAnkaufe in den Thenerungs 
Jahren erhaltenen Summe; ich habe die Ehre — aus An: 
laß diefer Anführung — bie fehr verehrten Herren in Kennt⸗ 
niß zu fehen, daß allerdings längft fchon hierwegen elne 
febr: genaue Unterfuchung gepflogen, und. daß in-Kolge ders 
felden auch ausgefprochen worden, daß eine Haftung von 
Seite dei dv. Peprienr nicht ſtatthabe. — Ich, führe dieſes 
aus dem runde an, weil es ein Faktum iſt, welches aber 
bein IV, Ausſchuſſe nice bekanut war. Ich wiederhole 
übrigens, daß. es zur Zeit durchaus Beinem Unftande unter: 


. 


num mn — 


x 


r er Hd > 


Ir j alla ; Es: den —8 ⸗ 
—R wurbe ſfori/ jur befonderen Bwban⸗ übers s u iberde, Br}; ur Id wäre, 
» - fernerpin noch jene Summen fo vorzutragen, wie bisher, 


und wie ſolches auch nach dem Untrage des verehrlichen 


‚ IV. Ausſchuſſes und nach der Entwicelung des verehrlichen 
- „Wurden vom Referenten, Abg! 0. „. DetrmjNgfecenten gewünſcht zu werden ſcheint.“ 


- Auf bie —* vom Präfidenten geftelfte Umfrage faßt 


"daß fie dem vorliegenden Antrage bes Referenten ihre 

Zuſtimmung ertheile, daß fomit die fraglichen UActiven 

wieder in naͤchſter Rechnung in Einnahme zu ftellen 
—— eyen nn m 

2) Die Schuldentilgungs-Anftalt hat 81,193 fl. 14 Er. 
bep ausmärtigen Regierungen‘ ausſtehen, bezüglich welcher 
ange den Wunfc ausſprechen zu folen, für zweckmaͤ⸗ 

ig erachteter Ha EUER ' 
af Sie Majeſtaͤt der König auf bipkomätifchen 
ober fonft geeignetum Wege die Realifirung diefer techt ⸗ 
lichen ‚Borberungen ‚zeranlaffen möge.« 

Auch zu diefem Wunſche äußerte fih nach Eröffnung 
ber Berathung kein Kammermitglied, fondern es wurde les 
biglih vom Referenten die Bemerkung gemacht, der Wunfdy, 
Ausftände einzutreiben, fep fo natürlich, daß er es nice 
nothrtendig erachte, meiter etwas benzufügen, monad der X, 
Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, nach⸗ 
ſtehende Worte an die Verſammlung richtete: 

„Meine Herren! Zu dieſem Wunſche, welchen der 
Here Referent Namens des IV, Ausſchuſſes fo eben vor⸗ 
gelegt, und melden ee auch näher zu motiviren bie Büte 
Datte, möchte ich nur erldäuternd beyfügen, daß mit 
dem MUebergange verfihiedener Gebiets, Parzellen om Die 
Krone Bayern auch verfchledene Uusftände und Forderungen, 
zu welchen auch noch jene erwähnte Summe von 81,195 fl 
14 Er. gehört — mit überwieſen worden find. „Die Rer 
gierung hat zwar Ihres Orts nicht verfäumt, Cinleitungen 
zu treffen, wm ſolche Forderungen einzutreiben ; es iſt aber 
nicht gelungen, auch jenen noch beſtedenden Betrag bisber 
einzubringen ; ſomit ſtehet diefee Betrag auch noch in ber 
Rechnung vorgetragen; dieß iſt ebenfalls ein Baktum,. — 
Die verehrlichen Herren koͤnnen überzeugt ſeyn, daß bie 
Regierung von ſelbſt Gegenftände diefer Art nach Gebüpe 
beachte, daß fie aber auch mit Vergnügen ben Wunſch — 
neue Verſuche zur Erzielung eines erfehnten Refultates zu 
scher — gehörig ju- berückfichtigen wiffen werde; ich 
muh Gsrigens-zugleidy mit aller Offenheit die Verſicherung 
ausſprechea, daß, nach dem Dorausgegangenen, bie neuen 
Verſuche ſchwerlich mit einem beſſern Erfolge, old die früße 
ern Berfuche belohnt merden dürſten; die Regierung, meine 
Serren, wird Beinen Anſtand nehmen, die Sache dennoch 
weiterer Unteriuhung und Erwägung zu unterwerfen.’ 
Auf die fodanm geftellte Präfivialfrage faßte die Kame 
mer den Beſchluß i 
»daß fie dem vorftehenden Wunſche ihtes Referenten 
4 Sch anfchließe und demſelhen die Genehmigung. ertheile.« 
- ‚135% Yaut der von dem Abg. v. Maffei gemadien Exrhebs 
ungen beſtehen noch bedeutende Binsrhditände bep Privaten 
im Gefammtbetrage von 95,904 fl. 47 Er. bezuͤglich welcher 
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ber Anſicht war: 553 — 
- »Seine Majeſtaͤt dem König, zu bitten, bie Begtreibz 
ung biefer Zinfe im außergerichtlichen oder gerichtlichen 
Wege anzubefehlen« 2 oejga 
und bemerkte, er habe fi) zur Aeußerung dieſes Wunſches 
veranlaßt gefehen, weil die fräglihe Summe eine nicht un⸗ 
bedeutende fep, weil. der Staatsfhuldentugungs-Anflatt durch 
die Beptreibung derfelben ein wefentlicher Vortheil zugewen⸗ 
det werden koͤnne, und weil nur die Uneinbringlichksit. biefer 
Zinsruͤckſtaͤnde, die aber nicht gehörig nachgewieſen fep, Ver⸗ 
— ſeyn koͤnnte, nicht einzuſchreiten. 

er K. Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v, Wir⸗ 
ſchinger, welcher nunmehr das Wort nahm, außerte ſich in 
nachſtehender Weiſe: 
Meine Herren! Die Regierung wird bie Aeußerung 
eines ſolchen Wunſches von Seite des verehrten Ausſchuf⸗ 
fes In Hinfiht auf die Zinfeneüdflände von 95,904 fl. 47 Er, 
ganz natürlich finden, 

„Wenn Ich jedoch der derehrten Rammer ben Auf: 
ſchluß dahin zu geben mir erlaube, daß, wie auch dem 
Deren Referenten und der Kammer fon bekannt iſt, in 
Bolge des Geſetzes vom 1811 1. eine Maffe von Uftios 
Kopitalien ben Privaten allmähllch der Schuldentilgungss 
Kaffe zugeiiefen worden, und daß. fchon im erften Augen: 
blick, two ein großer Theil .diefer Kapitalien an. und’ für 
fi nicht in der beiten Cage fih befanden, dergleichen Rück 
flände vorhanden waren, fo werden Sle daraus von ſelbſt 
eutnehmen Föhnen, daß es nicht fo leicht ſey, gegenmwärz 
- tig noch entfprechende Erfolge im Sinne des gedußerten 

Wuuſches herbeizuführen.‘ 2 —— 7 

Auf kelnen Fall möchte es nach dem faktiſchen Stande 
der Sache, den ich mit Vergnügen näher dargelegt haben 
wurde, wenn ich durch eine Einladung in die Ansfchußr 
Sittzung dazu Gelegenheit gefunden pätte ; — zu vermeiden, — 
es fchelnt vielmehr fat durchgehend nörhig zu ſeyn, biete 
wegen teue_Prozeife zu beginnen, und dennoch nicht ers 
reichbar zu, fenn, mas in dem Wunfche angedentet worden 
iſt; indeg wird die Regierung mac hrer Berpflichtung 
nicht unterlaſſen, was aöthig und nach der Loge der Süche 
möglid ift. ER 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Berchluß: } w j 

»daß dem vorftehenden Wunſche des Referenten bie 

Buftimmung zu ertheilen fey.« , 

4) Referent hatte auch die in den Methnungs » Jahren 

1845 don dem Kapital der Defenflonsgelder in Aufrehnung 

gebraten Zinſen beanftandet und darauf angetragen: j 

"die deßfalls vorliegenden Rechnungen nur unter ber 

Vorausfegung anzuerkennen, baf bie aus dem Kapital 

jener Defenfionsgeldee in ben Jahren 1853 von der 

Staatsfhuidentilgungsanftatt gezahlten Zinfen im Ber 

trage von 463,222 fl. 12 Er. 

der gedachten Anftate ruͤckvergütet werden. « 

Nah Eröffnung der Debatte Über dirfe Beanftandung 
ſptach ſich zuerst der Abg. Fürft Karl von Dettingen Mate 


ber. Referent den weiteren Wanfch. aͤußern gu mäffen, 


iztſtein dghin aus, 20 uf demjenigen, was 
R; a (en Bar —* N 
Gelder geäußert habe , hier die Frage wiederholen, welches 
benn bie igentfihe Natur und Beſtimmung bdiefer Gelder, 
ſey, daun ob und mann. die bdesfallfigen Aktenftüde und 
— einmal werden. zur Vorlage gebracht werben? ? 
. Der Ubg. dv. Harsdotf bemerkte, er habe die Gründe, 

auf welche fich die fragliche Beanſtandung Fuge, im Referate, 
umftändlicher dargelegt, und erlaube fi hier diefelben im 

lirze zu reaffumiren. Der Kapitalſtoch der Defenfions:, 
Gelder, aus 15 Millionen Francs beftehend, ſey feiner Nas, 
tur nad) ein unverzinslicdher, weil er im Kolge eines allıdrich 
gefüpeun Krieges im Fahre 1815 rin Eigenthbum der Krone 

aperm geworden ſey. Der Umfland, daß Bayern durch 
Staatsvertraͤge bezuͤglich der Verwendung jener Gelber bes’ 
ſchraͤnkt ſey, fie fonad) sub modo übernommen habe, koͤnne 
am der Natur diefes Eigenchumsreihts nichts Ändern, eben 
fo wenig der Umſtand, daß in einem Bundesprotofolte feſt⸗ 
geſetzt ſey, die Ausgaben auf die Frftung Landau müßten 
von Bayern befonders beftritten werden, während die Nuss 

aben für Mainz und Luremburg aus den Zinfen ber im’ 

————— für eine Ükküig' om trhein ber 
ſtimmten 26 Mittionen zu decken feden. Urfpränglidh and 
in fruͤheren Fahren fep das fragliche Käpitat weder von ber 
Schuldentilgung ff nöd don viner Anderen de’ facto vers 
sinst, im Gegentheile noch im dem Sinanzgefege vom Jahre‘ 
1851 5. 12 feine Unverginslichkeit ausgefproden worden. 
Auch der Umftand, daß nad dem Gefege vom 1. Juli 1834 
den Bau ber Feſtung Ingotftadt betr, 1,280,000 fl. gegen 
4 prot. "Binfen von der Defenfionskaffe zum Feſtungsbau 
hätten vorgeſchoſſen werben dürfen, beweiſe weiter nichts, 
als daß nur diefe Summe verzinst werden keines⸗ 
wegs aber bad ganze Kapital der Defenfiondkaffa gefeglichen 
Anſpruch Auf Verzinfung' babe, und er glaube fomit, daß 
feine Argumentation im Meferate zu Recht ſtehen merde, 

Durch die vorftehenden Bemerkungen veranlaft nahm 
ber 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, 
das Wort; und außerte, was folgt: ‘ 

„Es find nach Beſchluß ded IV. Auſchuſſes 463,222 A, 
12 Pe." Zinfen, welche von der Gtaatsichuldentilgungs:Ans 
ſtalt, für die derſelben aus Defenfiondgeldern zur DBerüpung 
überloffenen Summen,entrichtet, und den betreffenden Fondes 
augerechnet. wurden, — beanflandet worden, — 

„Der Hr, Referent hat in feinem Vorteage (©. 57, 
58) die Sache tpeilmeife felbft Anders zu modifigiren ge: 
ſucht und die Vergangenheit vonder Zukunft gefieden, 

„Ein- anderes verehrliches Mitglied, dee Br. Füeſt von 
Dettingen Wallerftein hat über die Natur und Beflimmung 
dee Deienfionsgelder neuerdings Beage geftellt, Dieräder 
nun haben zwar auch der Hr. Referent bereits manche fak— 
tiſche Umſtaͤnde angegeben; Dennoch werde ich mich bemü- 
ben, jene Angaben nach dem pofitiven Standpunkte mög: 
lichſt zu ergänjen, : 

„Es iſt Tparfäche, meine Herren, daß nad) der Be: 
fepung Sranfreihs durch die alllirten Herre, im Jahre 1815 
— aus den dort erpodenen Summen 60 Midionen Franke 
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eonventiondmäflg ; zur‘ Vertiefung dir Detenftond-Linie gegen 
Frontreſch Ausgefchieden unddlefert Zweckt gerpfbahet worden. 
„Davon hat Preußen 20 Millionen zur Fortfikation am, 
Niederrhein erhalten; 20 Mil onen wurden zu einer es 
flang am Obertpeine beftünimt; 15 Milionen gelangten 3 
Baperk , Im Wege der Verträge; 5 Miliotien wurden yiie 
Vollendung der Werke wol alnz dermendgt (hi renförcer, 
la au pelignse des &tats ——— 


zen die ia, 

veinber 1815 ji Paris sufgenontihe en Protös, 

ei pri 'totofle vom, B. Roheniber- 1815 wurde Bu &c 

Ei ae hin, den im, näuichen M oniate‘ 

{ Ei Hi ert IR, Warte Adrede 

* — uhe ad in, 
* Ei 

fie Haven, a —35 


9 —* 3 dl. oda 
(pie Haben 4 vn 


Eipüng knd ug Detober). 
Damsld wurde diefer Gegenſfaud fehr umftönblig) ee 
au wurden ſebe ine 


‚Erläuterungen, ‚gegeben, 
wurbe zur. Genũge darg wie Bapera Par den 
trag mit Deiferreih von ds ac, bie,,be trefiende Summe al 
iwiefen worden, und zwat, wie, Bereits, vont Der 
Herrn Referenten Senf furde, hal dD. * 
der Beſmmung, doß bieſe Gelder zut Gerlactung enck, 
Defenfionslinie verwendet werben. 

»Die Summen für bie delle am Öbereheine diegen: 
befanntlih in Branffurt on, und aus diejen Binfen. werden, 
Ausgabe für Main und. Luxenburg beritten ‚was aus, 
einem, Öundestog8:Protofolke vorhla vom Hrn, Referenten; 
bemerkt worden ifl. Ich habe erläuternd jen,«doß, 
auch Deradredungen mit: Bezlehung auf Landau fhatt ‚ges, 
funden haben, wonad, wie vorhin auch der Herr Refereut 
onerfanat und angedeutet hat, ‚allerdings: -ein wearlices 
Verhaͤltniß fehtünde. 

Seit ‚einer, Meibe von Jahren murbe .. was que, Zar 
ftandfegung, Urmirung und Upprooifionizung. ‚der Beftung 
Landen nothwendig war, aus. den Zinfen jener an Bapgen 
überwiejenen : Deſenſionsgelder entnommen und verwendet, 
ferner wurden die Reparaturen beikritten (moike. uun 25,000 
Gulden im Budget fliehen) — wogegen Bapren „freu mon 
Matrikular Beiträgen zu Mainz und Lurenburg: geblieben, 
was gewiß ein Dortheil für dag Laub iſt. 

»Dieß im Allgemeinen Üben die Natur und Beſtimm-⸗ 
ung. dee Deienfiansgelder; — mun aber, um auf Den fipes 
zielen, Poſten zu kommen, erlaube, ich mir, auf dasjenige, 
was ih bey Gelegenheit des Nechenihaftöberichtes fchon 
theilweiſe erinnert habe, mich wiederholt zu beziehen, mas 
ınentlich auf dosjenige, was bereitd der Herr ‚Referent in 
Deziefung auf die Vergangenheit angeführt patz ed wur: 
den nämlich bep der Stäudeverſammlung im Jahre 1831 
Stimmen laut, old könne man biefe Deienfionsgelder zur 
nächſt für die Beiejtigung von Ingolftabt verwenden; ſehr 
umftändlihe und weitläufige Erörterungen: haben bierivegen 
flattgefunden; das Grgebnig war bie Ueberzeugung, Daß 


dieſes nach "ben. in Mitte liehenden Weribredungen der 

Fall nicht ſeyn koönne. 
Ein led det damaligen Kammer hat nun bie 

Froge In der Art geftellt, od 28 cliht möglich fen, von 


- ©eite der, Stanssfhuldentilgungs + Atftalt Mittel gu geben, 


ara ded Bau der Feſtang Anguiftadt dafeidft gehörig fort: 

ſeden zu Zönnen. — Der Bandtagß » Udfäpked, pP —2* 

AG auch der Dr. Referent dezogen, Hat ſich unter üur. T 

Hlofipelig bes von den Bränden geftelten geimeinfamer 

Antrages — 

daß zur Wiederherftellung der Feſtang Ingolſtodt über 
Die Hierauf verwendete Summe weiter die Summe 
von fleben Millionen berbiniget fon wolle, welche 
Den der Schuſdehtltgungs Auftal ige der der⸗ 


en 91 sur Me geihehten. See ange Ram. 


än der — allg ipeoipen 4“ 
or ſey Hemehin, daB änter den —æ Voraud⸗ 
ſetzungen zum bejeineten Zwedke ein. allmählig zu 
erbebender Kredit Bis zur „Oröge von en Milfiouen 
* Bey gedadhter Yunftz it si, werde, obne 
edoch bledurch ah der ig ir keit der Beftims 
—* u der Difenfiönsgki Iher. & ‚BDeränderung zu 
dezʒie 
„Im Belege Aber die Koften dur Mike öeperftätiihe der 
Beftung Zugol ant som 1..Quli 1854 Akt. I. ift — wie 
ebenfold der Here —— ſchon erwãhnt hat — er 
Seftingmt, dab pie 1,230,000 fl., welde 
Dorf üfen der Difen —* im Jabre 160 34 
zum Bau der Fefting Jagolſtadt verwendet worben, fammit 
hHievon verfallenen 4proz. Zinfen daar zurückvet⸗ 
gütet werden folen, Dienah nun hat die Regierung, wie 
de auch mit oler Beſtimmtheit es tbun zu Eönnen „ der 
geilen Ueberzeugung war, auch Die,nun in Frage geftellten 
Binfen in Uafpruch genommen, wie bie Rechnung nachweiſet. 
... EB wurde in der vorigen Ständederſammlung auf 
nloß der Dorgelegenen Rechnung niche im Geringſten eine 
rinuerung erhoben. Es möchte alfo wohl mit Grund. zu 
weifeln fenn, od, tnadhbem die Derbältniife, fo wie bertits 
entwidelt worden ‘ft, beftehen, ein Nücerfok in den vom 
IV. Aueſchuſſe angedeuteten Weiſe auch je nur rechtlich 
anöglih wäre; — dieſe Gelder find urfprünglid and in 
Bemnäßbeit der ſchon erwähnten Derahredungen beftimmt, 
Die bezeichnete Vertpeidigungslinie zu ergänzen, mas duch 
die Anlage des Baueg in Sermerdheim erreicht wird. Unter 
den dargeſtellten Derbältuiffen, und nahdem zur Genüge 
«rläutert worden, daß die mit dem Uugenblicke des Bedarfs 
angelproshenen Zinfen die Mittel dargeboten für die Inſtaud⸗ 
fepung dee Feitung Landau, und daf gerade hiedurch auch 
eine zweckmaͤßige Verwendung, ſohin nicht zum Nachtheile, 
sondern zum offenbaren Vorthelle Bayerns, eingetreten iſt, 
{2 möchte wohl mit Recht zu feogen ſeyn, ob auf folde 
Berhältniffe nad Vorauffegungen je ein Antrag grgelindet 
werden Lönne, wie im Vortroge des verehrlichen vierten 
Ausſchuſſes bezüglich jener Zinfen enthalten iſt.“ 
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Auf die weitere Crinnerting bes Abo. Fürſten Harl von 
Dettingen⸗Wallerſtein, daß die Aufnahme von 25,000 fl. 
ins Budget für die Feſtung Landau mit dem, mas der I. 
Staatsminifler der Finanzen fo eben geäußert habe, feiner 
Unſicht nach nicht gang im Einklange fiche, ermiderte dere 
felbe K. Staatsmtinifter, Ritter v. Wirftjinger: 
Ich Habe Hierauf nur im Kürze zw bemerken, doß die 
25.000 fl.; welche für Landau Ind nene Budget aufgenom⸗ 
mien find, tediglich für die Gebäude- Reparaturen eingeftent 
fernen, daß bey Ddiefer Summe fohin nicht die Rede fen 
Öder fenn Fönne von einem Beytrag zur Ausrüflung, zue 
Urmirung.« 

Der Abg. Flͤrſt Karl von Dettingen» Wallerſtein, für 
für diefe Aufklaͤtung dankend, fügte bep, daß tr ſich jeden⸗ 
falls dem Antrage des Meferenten auf Echte 55 des Meferats 
Ahfchifefe, und daß es feiner Anficht nach noͤthig etſcheine, 
den Stock ber fraglichen Defenſionsgelder zu erhalten, um 
denſelben noͤrhigenfalls feinem: urfprünglichen Zwecke gemäß 
verwenden zu können; wonach der Kgl. Staatsminilier bei 
Binamzen, Nitternem Wirfhinger noch einmal das Wort 
nahm, und bemerkte: j er 

© Meine Herten! Ih muß Hieramf noch folgendes er: 
widern:- ; u. - 

„Wenn ich recht aufgelaßt Habe, fo hat der jehr ver: 
ehrliche Redner die Unficht vorangeſtellt, doß es nöthig wäre, 
den. Stock zu erhalten, um denſelben im Motpfole wer: 
wenden zu Bönuen, Ich muß bemerken, ber Stock iſt bes 
ſtimmt zum neuen Feflungsbau verwendet zu werden; es 
ift auch befannt; daß gegemmärtig in Germersheim gebaut 
werde — Ich Habe aber in Beziehung ouf Lardau ledig: 
lich nur — wie auch ſchon früher — vor den Zinfen 
geiprochen ; ans biefen wurden Die Mittel für Laudau ent 
nommen; mon erinnere fich Doch nur an den Kofernbon 
Dofeltft. Ih muß daher berichtigend hieran wiederholt 
erinnern; denn es fcheint, nach den vornonımenen Aeußer⸗ 
ungen, eine Verwechslung vorzumalten, Der Stock bleibt 
gum- neuen Feflungsbaue beftlimmt, ber Betrag aus ben 
Binfen, wie derfelbe zur Stunde angeziffert iſt, wurde für 
Landau verwendet.« 

Nach diefen Erdrkerungen erflärten fi außer dem Mes 
ferenten, Abg. v. Haredorf, auch noch die Abgg. Rabl, v. 
Welſch, Binder, Febr. v. Aufſees, Fehr. v. Rotenhan und 
Dr. v. Hornthal für die Unverzins ichteit dee Defenfiond« 
Gelder , webey befonders: hervorgehaten wurde, daß dies 
felben offenbar Staatsgut feyen, mithin der Staatsſchulden⸗ 
tilgungsanftolt unverzinslich Überfaffen erden müßten; daß 
die Regierung früber ſelbſt von der Unſicht ausgegangen, fie 
feven unverzinslich, indem fie dieß bis zum Fahre 1850 
geweſen, daß endlich Staatsvertraͤge, aus welchen Nechte 
abgeleitet werden molften, die bie Steuerpflichtigen ſo mabe 
beruͤhrten, in ihrem ganzen Umfange den Ständen zur Kennte 

niß gebracht werden müßten. Unklar in der vorkegemden 
Sache fen einzig die Frage über die Beſtimmung der Des 
fenfiensgelder, Mar dagegen, daß Zinſen von denfelben nicht 
erhoben werden könnten. Wolle die Regierung dieſes bee 
ftreiten, fo liege ihr der. Gegenbeweis ob. 


Der Abg. Dr. v. Moy mar dagegen ber Anficht, bie 
Defenfionsgelder feyen eine Urt von Stiftungsvermögen, «6 
könnten fomit, wenn dasfelbe Jemanden zur Bentpung 
üderlaffen würde, allerdings auch Binfen davon erhoben 
werden. 

An dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte ſuchte 
der Referent Abg. v. Hatsdorf die von dem letzten Votam⸗ 
ten ausgeſprochene Anficht zu toiderlegen, wonach der Ki 
Staatsminiſtet der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, noch 
folgende Worte an die Verſammlung richtete: 

»Meine Herren! Bwey Momente find es, welche mich 
verpflichten, dieſelben noch einmal zu berühren, und zwen 
Momente find es auch, die ununterbrochen Gegenſtand der 
peutigen Debotte waren. Wenn ich daher nochmal darauf 
zurikchzufoımmen: md im möglichiter Kürze das dieffaus 
Nöthige zu erläutern mie erlauben dorf, fo muß Ich auch 
uothivendig, was zu fagen dienlich ſcheint, auf zwei Fra—⸗ 
gen zuſammenuzuzieben, wodon die erite feine andere feyn 
Bann, als die von mir ſchon beamtmwortete , in Betreff der 
Natur und Beſſimmung der Defenfionsgelder, welche je- 
—— es ſcheiat, immer noch nicht ganz aufgefaßt wor⸗ 
den — J 

Anbelangend die zweite Frage, fo bezieht ſich dieſe dlos 
ouf die Poſt von 468,222 fl. 12 ke.; — ob dieſe Poſt im 
den Rechnungen old rechnungsbeſtändig im Vortroge zu 
bleiben Habe, oder als Fin Poften zu betrachten ſey, welcher 
von der Schuldensilgungs-Aujtalt nicht angefprodhen werden 
Fönne. — 

"Was den erfien Moment betrifft, jo babe ich mie 
ſchon die Freiheit genommen, Ihnen, meine Herren! voll⸗ 
Händige Aufflärung -in oflener Nede zu geben; ich habe die 
hiſtoriſche Eutwickelung dargelegt, mit Bezug auf die Ber 
träge vom Jahre 1815, und auf die ſpeziellen Protofolle 
des nämlichen Monats und Jahres — fo wie auf: Verein: 
barungen vom Jahre A816 bingeriefen, ich habe auch dar 
bey bemerft, daß es ganz richtig fen, mas ber verehrte 
Herr Ubgeordiiete Binder geäußert hatte, dag nämlich 
die Matue dee Defenfionsgelder verſchieden fen von den 
Eontributions. oder Entihädigungs: Geldern überhaupt; es 
find, wie id ſchon wiederholt erläutert, 60 Millionen Arts, 
außgefchleben worden, um die -Fortificationslinie in der ber 
geichneten Richtung theils ganz neu berguftellen, theils auch 
zu verſtärken; von diefee Summe ift, wie von mebreten 
Stimmen, und unter diefen vom verehrten Herrn Abgeord⸗ 
neten Freyherrn v. Rotenhan bemerkt worden, die Summe 
von 20 Millionen Frauks, melde für Anlegang einer Yes 
fung am Niederepein fetgefept wurde, von Preußen zu 
folhem Zwecke bereitö verwendet worden, fo daß bier won 
einer Derzinfung jener Summe ‚feine fernere Rede ſeyn 
könnte. Ich Habe ferner bemerkt, doß 20 Mil, Franks 
für Derftelung einer Zeitung diefer Art am Dberrhein 
verwendet werden follen, und daß dieſe Geldbeträge noch 
in. Frankfurt auf Zinfen liegen, ous welchen Binfen für die 
Seftungen Lurenburg nnd Mainz Verwendungen flott fin« 
ben; ſerner daß 5 Mil. Frauks für Herfteliung und Vol: 
lendung der Werke von Mainz beftimmt, endlich dag 15 
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Mil. Franke zur Verſtärkung der Defenfionslinie in jener 
Richtung an Bayern, welches deu Rheinkreis befipt, über 
laſſen worden, 

Die Beſtimmung und die Notur dieſer Bonds ſchienen 
mie demnach durchaus Mar geitellt; fo wie die Derpflich« 
tungen, welche mit Ueberlaffung diefer Fonds übernommen 
worden, Bon dem Vertrag zwiſchen Bayern und Deflers 
reich im Jahte 1816 babe ich ebenfalls Erwähnung gethan, 
fo wie davon, daß — was bekannt — in diefem Augen⸗ 
blife mwirflid am Plage Germersheim gearbeitet werde, 
wie befonders die verehrten Mitglieder aus dem Rheinkreife 
beflätigen werden; berichtigen muß ich, daß zu biefem 
Baue nicht zumächft die Zinfen, wie einige Stimmen geäußert 
und Fundgegeben haben, verwendet werden. Mein, meine Ders 
zen, biezu muß natürlid der Stock genommen werden. 

»In Bezug auf eine Neuerung, welche geltend gemacht 
wurde, .doß die Verzinfung dieſer Defenfionsgelder durch 
die Schuldentilgungs ⸗Anſtalt erft in fpätern Jahren begons 
nen babe, alfo von einer folhen Verzinfungs - Berbinds 
lichkeit die Nede nicht ſeyn Fönne, mache id neuerdings 
aufmerffam, daß, mie Sie meine Herren ſelbſt willen, 
dieſe Gelder allerdings in früherer Zeit bey der Schuldens 
tilgnngs:Cominiffion gelegen, ollein, meine Berren, als ber 
Gall eingetreten, daß geſorgt werben mußte — für Inftands 
fehung und Armirung der Zeitung Landau, hatte ſich bie 
Regierung nothwendig beftimmt gefunden, fo wie es mit 
den Gadern für die Anlage einer neuen Feſtung am Ober: 
rhein gefcheben (was aus bem von Ihrem Heren Neferens 
ten v. Dorsdorf verlefenen Bundestags.Protofolle erhellet) 
Binfen auzufpreden aus einem Fonde (der feine befons 
dere Beftimmung bat) um die Bedürfniffe von Landau, 
ohne weitere Beläftigung decken zu können. 

»Dieß ift das Hiftorifbe Verbältnig, — ein Verhältuiß, 
welches, wie auch Herr von Hornthal richtig bemerkt bat, 
aus einer Zeit vor der Derfajjung datiet, woraus Recht 
und Verbladlichkeit Elne bervorgebet, — 

»Ich glaube daher aud, daß in Bezug auf dieſes Mo: 
ment nichts mehr bepzufeßen, und daß das Gachverpältuiß 
felbft ganz Har geftellt fey. 

. Den zweiten Punkt betreffend, welcher ben zmelten 
©egenftand Ihrer Debatte und Deliberation bildet, ift die 
Berzinfung, wie fie für die erwähnten 3 Jahre in Bifiern 
ber Rechnung angezeigt iſt. Der Hr. Referent hat dieles 
Verhaͤltniß auseinandergefept, rejp. geäußert, daß diefe Der: 
zinfung bey der Schuldentilgungs sUnjtalt nicht wohl flatt« 
baft erfcheine, olio der Defenfionskfaffe nicht zuwachſen Fönne, 

»Ich habe die Unficht, vpn welcher die Regierung aus: 
gegangen und auszugeben das Recht Hatte, ſchon voljtän: 
dig bezeichnet, und auch früher bey Gelegenheit der Des 
batte über den Rechenſchaftsbericht, wie heute, zu erinnern, 
nicht unterlaffen, daß in dem Landtags.Ubfichiede vom Jahre 
1851 in der Ubtheil. I. Lit. T. eine Stelle vorfomme, 
welche dießſalls gewiſſermaſſen das Nähere in Ausſicht ger 
ſtellt; ganz Mar und beſtimmt fpricht ſich hierüber aber 
der Urt, I, des Gefepes vom 1, July 1854 über den Ges 


flungsbau aus, auch wurde demgemäß bon der Ständes 
Verſammlung im 3. 1834 eine Einſprache nicht gethan. — 
‘Die. Bafen und die Gründe, worauf ſich die Aufprüche 
auf Berzinfung jener Gelder fügen, find Elar, wie die Ders 
wendung berfelben für Landau; ih muß ber verehrten 
Kammer überlaffen, biefes wunbeflreitbare Derpältnig mit 
ihrer gewöhnliden Unpastheilichkeit nah allen Beziehungen 
gefäligft näper zu würdigen, — Die Regierung fiehet, 
Binmeifend auf die gefeplihen Befimmungen, auf dem 
Boden des Geſetes und des Rechtes, und fie iſt der Leber» 
jeugung auch hlernach In Uufehung ber Verziuſung verfapren 
su baben,« 
Auf die ſodann geſtellte Präfibialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 
"daß fie dem von ihrem Referenten bezüglich der Zinfen 
aus ben Defenfionsgeldern erhobenen Anftande - ihre 
Buftimmung ertheile.« 
5) Der Referent hatte in feinem Meferate folgenden 
Untrag geftellt : 
"Seine Majeftät ber König möge allerunterthänigft gew 
beten werden, das Finanzminifterium anzumeifen : 

a). auf ben Grund des Geſetzes vom 28. Dejbr. 1831 
$. 12 und Fit. III. $. 7 der Verf.»Uck. alle:bey der 
Gentralftaatskaffe. und den Finanzkaſſen unbenuͤtzt vor⸗ 
liegende Gelder der Staatsfhuldentilgungsanftalt, Be⸗ 
hufs der Tilgung ihrer Paffiven und der Erfüllung 
ihrer fonftigen Verbindlichleiten unverzinslich zur Dis⸗ 
pofition zu ftellen ; 

b) bie Verkäufe der Staatsrealitäten nur im den Kit. ILL, 
$. 6 Neo. 2—4 beſtimmten Fällen anzuordnen, und .. 

c) wenn dieſes befchloffen ift, baldmöglihft nad $. 7 
a. a. D. Dominikalrenten ober -andere neue Beſitz⸗ 
ungen zu erwerben ; 

d) die Gelder der Kgl. Schuldentilgungsanflalt nur zue 
geitlihen Aushülfe zu Übergeben.« 

Modifitation. 
Der Abg. v. Parsdorf flug vor, es möge in lit. - 


nah dem Worte: . 
»Berbindlichkeiten« 
bepgefept werden: 
"oder wenn ber Urt. 4 bed Geſetes vom 1. Juli 1834 
( Geſ.⸗“Ol. von 1834 S. 66) eintritt, der Feftungsbaus 
Dotationslaffa,* 
und bemerkte, bie ebem bezeichnete Geſetzesſtelle fchlage bier 
ein, und könnte, wenn fie ausgelaffen würde , für die Mes 
ierung der Grund werden, dem vorliegenden Antrage ihre 
uffimmung nicht zu ertbeilen, weßhalb er flr möthig 
erachtet habe, diefelbe zu allegiren, 

Nah Eröffnung der Derbatte erklärte der Xbg. d. Mop, 
er unterftüge dasjenige, mas der fragliche Antrag sub lit. 
aundb enthalte, und flüge diefes Votum auf feine früheren 
Arußerungen in ber Kammer bahin, daß bie Megierung, 
vom Grundeigenthume getrennt, im politifher Beziehung 
den Einfluß nicht üben könne, den fie Üben werde, wenn 
fie auf folches bafirt ſey; der Abg. Frhr, v. Rotenhan das 


— 


"2035 


gegen unb ber Abg. Fuͤrſt Katt v. Dettingen » Wallerftein 
nnterftügten die sub Hit. a angeführte Beſtimmung, indem 
von ihnen Aehnliches dem, was bier beantragt werde, ſchon 
bey ber Rechenſchaft in Form einer Beanſtandung angeführt 
worden fep, und noch viele Pafliven von der Schulten» 
ZilgumgssAnftalt zu dem hohen Zinsfuße von 5 Prozent 
werzindt werden müßten, melde vor allem getilgt werden 
ollten. 

; Un dem nunmehr durch den Präffdenten verfügten 
Schluſſe der Debatte bemerkte noch ber Referent, bie vote 
fiegenden Anträge bezoͤgen fi theils auf Verfaſſungsgeſetze, 
theild auf andere gefeglihe Beflimmungen, die Kammer 
werde alfo keinen Unſtand nehmen , benfelben bepzutreten ; 
mwonah der K. Staatsminifler der Finanzen, Bitter von 
Wirſchinger, was folgt, bemerkte : 

»Meine Herren! Mur zwei Punkte find es, die ich noch 
Ju beleuchten habe. Der erfte Punkt liegt in dem Antroge 
pres fehr geehrten Ausichuffes, fo wie im Berichte des 
Dru. Referenten Seite 60 Urt. I. lit. a, und aud in den 
Arufferungen ,„ die der verehrliche Redner neben mir, Dere 
Bürft Karl von Dettingen » Walerflein, ſoeben vorgetragen. 
Ich Habe bey Gelegenpeit der Recheuſchafts- Debatte mir 
Jur Pflicht gemacht, die genaneflen Erläuterungen fo voll 
flindig zu geben, ald ed — mit Rüdficht auf den bamas 
ligen Zeitpunkt und auf den Stand der Rechnungsperiode 
— möglid war, 

»Ich Hatte mich nämlich damals ganz natürlich auf dem 
Beitraum zu befcheänfen, auf meldyem bie verfaffungsmäßige 
Recenfchaftse Vorlage ſich bezogen hat. Zur Beruhigung 
des ſehr verehrten Mitgliedes fomwopl als des IV, Aus» 
ſchuſſes Bonn ich gegenwärtig erflären, doß aus der Staats: 
Kaffe alerdings bedeutende Summen zu dem gemwünfchten 
Bivede — der Staatöfchuldentilgungskaffe Überlaffen wor» 
den find. &le betragen jeht obngefäpe 

7,149,000 fl. 
»Unter diefen find nur 
1,399,000 fi. vetzinslih, nämlich 
die Gffekten, welche einen Theil des Verlags⸗Kapltals bilden, 
»Diefes Faktum wird zureihen, Sie meine Herren zu 


übergeugen, doß eine Differenz In der Unficht gar micht bes _ 


ſtehe; — daß die Regierung iprerjeits die ofegirte Stelle 
d. 12 des Oculdentilgungsgefepes vom 28. Dezbr, 1831 
allerdings zu erfüllen bedacht fen. 

»Der zweite Punft betrifft den Verkauf der Staats⸗ 
zenlitäten und die Wiedererwerbung von andern Befigun: 
gen, weiche im Antrage des Ausſchuſſes, a. a. D. unter 
lit. b. c. enthalten find; Verkouf und Wiedererwerbung 
wurde dafelbft, wie mie fcheint, abſichtlich in eine Art Ders 
bindung gefegt, nämlich bapin, daß künftig Veräufferungen 
mit neuen Grmerbungen mebr gleichzeitig ftatt finden und 
in einem gewiffen Bufammenparg behandelt werden folen. 


In diefer Beziehung erloube ich mir Folgendes zu bemerken. 


»Der ſehr geehete IV. Ausſchuß Hat die. Stellen aus 
dee VerfuUrk. allegirt, durch melde die Regierung zu Ders 
äufferungen ermächtiget. und berechtigt if. Ich muß bie 
ſehr geehrten Herrn in Kenntniß fepen, daß bisper durch 


aus Feine Beräufferungen anders als im Sinne bes Ge: 
ſehes ſtatthzeſunden haben, Feine anderen old ſolche, welche 


"im Intereffe dee Sache und der Verwaltung nothwendig 


waren; daß aljo gerade Dadurch derjenige Bortheil, den 
die Derf. » Ur. im dee bezeichneten Stelle im Auge bat, 
realifirt wird; ich bin’ gan; gewiß, meine Herren, daf 
Sie, weyn Sie bey näheren Vorlagen das Detail 
einfepen könnten, zue klarſten Ueberzeugung gelangen würs 
ben, dof die Regierung mit ängftlider Sorgfalt und ganz 
präcis im Sinne der gefeplichen Beflimmungen zu Werke 
gebe. — Die Wiederermwerbung von andern, neuen 
Beſihungen betr., fo werben Sie ebenfals-bey einem Blicke 
in das. wirfliche Leben fich Überzeugen, daß diefer Wunſch 
nicht immer fo fchnell, als man vorausiegen möchte, mit 
Erfolg erfült werden könne. ben fo wie die Regierung 
nur zue Vortheil des Ganzen eine Deräufferung eintreten 
koffen Fann, muß fie auch bey neuen Ermerbungen auf Si— 
derung des Ertrags und auf das Intereffe der S. che Nüds 
fibt nepmen. Au Unerbletungen, meine Herren, würde es 
dee Regierung durchaus nicht fehlen; doß aber Unerbietun: 
gen dee Urt gemacht werden, in welche die Regierung nach 
den in Mitte liegenden Beſtimmungen eingehen kann, ift 
ein feltener Fall, 

»Was die angeregte Berzinfung der Kaufſchlingsgelder 
felbft anbelangt , fo iſt ſchon vom Hra. Referenten darge: 
tban worden, daß fie ganz auf geſetzlicher Bafis beruht ; 
denn in dem Oculdentilgungs:Cefepe vom 22, Jull 1831 
Urt. VIII. Ne. 4 lit. e iſt folches Elar ausgeiprocen. 

»Meine Herren! Die Regierung Pennt felbit Fein drin« 
genderes Streben, als fo ſchnell als möglich diefe Gelder 
wieder in frachtbringendes Eigenthum umzuwandeln. 

»Die Regierung glaubte aber auch in Beziehung auf 
biefen Punkt fi einer Art von Selbſtderubigung üderlafs 
fen zu dürfen im Hinbiic auf dasjenige, mas bisher ger 


. fcbeben if; auch im diefer Hinficht liegt am Tage, daß die 


Regierung von der Geldwirtſchaft in dem öfter bezeichneten 
Sinne weit entfernt fen; fie keunt und weiß, melde Sin 
cerheit in bem Grundeigenthum, in den Grund: und Dos 
winifalrenten liege. 

»Diefes iſt's, meine Derren, mas ich mie bey dleſer 
Gelegenpeit jur Derftändigung und Aufklärung hier anzu« 
fügen erlonden mußte.“ 

Auf die fodann geftellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"daß fie ber Mobifitation des Abg. v. Darsdorf ihre 

Buftimmung ertheile, und dem vorliegenden Antrage 

in der Art, mie ſich derfelbe durch diefe Modifikation 

geſtaltet, beptrete.« 

6) Ein weiterer Antrag, welchen ber Referent Abg. v. 
Harsdorf, an die Kammer bringen zu follen für nothwen⸗ 
dig erachtet hatte, lautet: 

"Seine Majeftät der König molle bie Reduktion der 

Sprocentigen Kapitalien in 4procentige mit der Bea 

ſchraͤnkung anzubefohlen geruben, daß es bem Eigen⸗ 

thlmer fret ſteht, die Kapitalien einzuziehen, welchen⸗ 
falls die SchuldentilgungssAnftalt ermächtigt ſeyn ſolle, 
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den erforderlichen Betrag, in Ermangelung anderer ges 
fegliher Dispofitionsmittel, namentlih des Waarber 
ftandes umd der Geldvorrätbe der Finanzkaſſen und ber 
Gentratftaatskaffe, durch neue Anichen zu mäßigen Bin» 
fen fi zu verfhaffen.« 

Nach Eröffnung der Debatte über den vorliegenden Ans 
trag bemerkte Referent, derfelbe ſey lediglich im Intereffe 
der Echuldentilgungs-Anfkalt ſelbſt geſtellt, indem die fünfe 
procentigen Kapitalien nah dem Mechenfchaftäberichte am 
1. Dftober 1835 noch 6,245,728 fl. betragen hätten, durch 
die vorgefchlagene Reduktion auf 4 pCt. alfo circa 62,450 fl. 
erfpart werden könnten. 

Der 8. Staatsminifter der Finangen, Mitter v. Wics 
finger, welcher nunmehr das Wort nahm, aͤußerte ſich im 
nachſtehender Weiſe: 

Meine Herren! Ich habe zu dem, was ihr ſehr ge 
ebrter Referent aus dem Standpunkte der Schuldentigungs⸗ 
Anftalt und des Rechts bezeichnet, nur wenig anzuführen. 

„Ich erlaube mie vor Ullem die Rückbeziehung zu nebmen 
auf das Schuldentigungs:Cefeh vom 28. Dezember 1831. 

„Dort it nämlich ausgeſprochen 0. 9 lit. a; 

„von der Mobilifirung follen nur bie auf befonderen 

„Derteägen berufenden 5 progentigen Dotations « und 

„Donations-Copitolien ousgenommen fepn.' 

„Dieſem füge id ben, daß, mie auch ihr verehrter 
Here Referent zu erwähnen bereits die Güte hatte, Sie 
aus den Erfolgen fib von felbit überzeugt baben werben, 
weich lebhoften Ugtbeil die Regierung an Beförderung der 
dießfals Bund gegebenen- Wünſche in Bezug ouf mögliche 
Zinfenreduction nimmt, mwoben ich zugleich merkbar made, 
do die Negierung nur im Sinne des Geſetzes handle, und 
von dem Grundſatze ausgehe, daß die Zinjenreduction im 
Allgemeinen mit Ruhe und Verechnung durchzuführen fen, 
domit der Privathaushalt der Gläubiger, der Privaten nicht 
unangenehm geilöret oder erfchüttert werde, — Dem febe 
verehrten Den. Referenten iſt bekannt, wie groß die Summe 
fen, die noch zu 4 p@t. verzinslich iſt, bereits find gegen 
9 Mibionen aUmäblig auf 34 pCt. redueirt worden. Die 
Megierung wird es nie ermangeln laffen, da — mo micht 
Grfepe oder Mechtögeünde, wie auch ber Here Meferent 
ſchon bemerkte, entgegenfleben — in der begonnenen Weite 
fortzufopren, um den großen Zweck zu erreichen — bie 
goften im Ganzen auf diefem Wege zu erleichtern und zu 
vermindern.’ 

Auf die ſodann geftellte Präfivialfrage: faßte die Kammer 
den Beſchluß: 
daß fie dem eben beſprochenen Antrage ihre Buftims 

mung ertheile.« 

7) Referent hatte auf Seite 64 des Referats ferner bes 
antragt: 

»Seine Königliche Majeftät allerunterthänigft zu bite 
ten, den Ständen des Reiche bey der naͤchſten Rech⸗ 
nungsvorlage eine Spezialrehnung. in tabellarifdher 
Form dibergeben zu faffen, aus welcher bie im Jahre 
1825 und 1831 uefprünglich uͤberwieſenen Penflondre, 
ihr Abgang oder Ableben, fonac ber Deimfall, und 


ber gegenwärtige Stand ber Penfiondre wert Bepfüg 

ber Namen, des Dienfied und ber Penfionsbetedgn 

endlich auch der neue Zuwachs der Penfionen, infofere 

nämlich die Dinterlaffenen der Penfiondee an deren 

Stelle mit gewiffen Untheilen testen, erfichilidy iftw, 
und bemerkte, die Prüfung der Erfüllung des Dienſtes der 
PenfionssUmortifationskaffe babe einige Schwierigkeiten, weil 
bey der Hauptanftalt die Spezialrechnungen über die Ab— 
und Zugänge der Penfionen und ein Verzeichniß ‘ber eine 
zelnen Pereipienten im ganzen Rönigreiche micht vorliage, fr 
nad der benöthigte Bedarf nicht mit Zuverläffigkeit nachge⸗ 
wiefen werden könne. 

Der 8. Staatsminifter der Finanzen, Mitter v. Wir⸗ 
finger dagegen, fprad fi in nacflehender Weiſe aus: 

„Meine Herren? Ich Babe zu dem, mas In’ dem gegen⸗ 
mwärtigen Untrage bezüglid ber Drorive entwickelt worden, 
nur wenige Worte‘ hinzuzufügen. Ich glaube für's Erſta 
bemerken zu folen," mie auch ihr fehr verebtter Dere Res 
ferent bereits angeführt, daß ein großer Theil dee Pens 
fionen ben den Kreisfoffen und nice bey der Eentralanftalt, 
bezahlt werden, daß allo von der Seite manches zur Auf—⸗ 
Blärung der Derhältniffe bey Beurtheilung der Ausgabe das 
hier vermißt werden könne. Ich erlöube mie ober auf 
noch darauf aufmerffam zu maden, daß es kaum in Dee 
Abſicht der Kammer liegen könnte oder follte, felbit auf 
feüpere Perioden zurächugeben, — u 

„Meine Herren! Sie wiırden große Katafler erhalten, 
und ich glaube micht, daß die ſehr geehrten, Derreu in dies 
fer Berfammfung ſich mit Spezialitäten diefer Urt befaffep 
möchten. Eiu anderes wire, wenn der Wunſch dopim zielte 
daß bey einer künftigen neuen Vorlage etwa ein Veſtaud 
Verzeichniß deygelegt werde, modurd die Ueberſicht gegeben 
ürde für den Zeitpunkt der Vorlage; übrigens find ohnes 
hin auch umfaffende Derzeichniffe ben der Schuldentilgungs- 
Unftale vorbanden. 

Ic bielt mich verpflichtet, dleſes onsdrüflih auzu⸗ 
führen, um eltſerſelts den Staudpunkt etwas ſoãcfer zu bes 
zeichnen und andererfelt# unnöthige oder Überflüßige Ucheiten 
in Beziehung auf die Vergangenpeit zu beſeitigen.“ 

Auf die ſodann geftellte Präfivialfrage beſchloß die Rama 
mer ‚mit entfhiedenee Stimmenmehrheit : 

wdahi fie auch dem vorfichenden Antrage- ihres Referen⸗ 
sen beptrete.« 

8) Der legte vom Referenten geftellte und vom dem be 
treffenden Ausfhuffe zur Annahme: begistachtete Antrag ‚geht 
dahin: ; . .. 
»Seine Majeftät ben König zu bitten, das 

FKinanzminifterium zu beſcheiden, baß die Schulden« 
Tilgungs⸗Unſtalt nicht verpflichtet fep, bie Feſtungsbau⸗ 
Dotationsfumme von 800,000 fl., wenn fie zum 
Bau ganz oder zum Theil nicht noͤthig find, und fie 
felbige entweder nicht auszuzahlen braudıt, ober wieder 
zut uͤckerhaͤlt, zu verginfen.« —* 

Die ſer Antrag wurde von der Kammer ohne vorgaͤngige 
naͤhere Eroͤrterung augenemmen. 
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9) Der Abo. Fehr. v. Schaͤtler hatte dem Präfidium 
Ber Kammer folgenden Untrag übergeben : 
⸗Seine Majeftät wolle alerunterthänigfl gebeten werden : 

4) Die Staatsfhuldentilgungs» Anflatt anzumeifen, die 
nötbigen Vorkehrungen zu treffen, auf daß die Staates 
Giäubiger-, welche alte Schuldurfunden mobilifiren 
wollen, fruͤher in den Befig der meuen Obligationen 
tommen, als bieher; 

2) daß audy bey neuen Kapitalaufnahmen die Staats: 
fuldentilgungsanftalt die noͤthige Vorkehrung treffe, 
um fogleicy bey der Unlegung eines Kapitals den Dars 
leihern die Obligationen gegen ihr Geld zu Handen 
flellen zu koͤnnen.« 


Bey Entwicklung diefes Antrages bemerkte der Antrags 
ſteller, die Mobitifirung der Staatsfhuld gehöre zu den 
wichtigſten Operationen der StaatsfhuidentilgungssAnftalt. 
Sole Klarheit der Rechnung, Einfachheit in der Verwalt⸗ 
ung, Leichtigkeit der Ueberficht über. das gefammte Staats—⸗ 
Schuldenweſen möglich werden, fo ſey die Mobilifirung ber 
Staataſchuld, deren moͤglichſt fhnelle Beendigung die Stände 
des Reihe auf jedem Landtage gemwünfcht hätten, erſtes und 
unerläfliches Erforderniß. Zwar ſey bisher mit Eifer an 
der Durchführung diefer Maaßregel gearbeitet worden, allein 
die vielen Formalitäten und die mweitläufige Geſchaͤftsbehand⸗ 
Iung bey der Mobilifirung hättm die gaͤnzliche Veendigung 
dieſer Operation, bis zur Stunde gehindert, Als billiger 
Wunſch er'cheine es daher, daß größere Einfachheit bey dir- 
ſem Gefäyifte eintrete und baflır Sorge getragen werde, daß 
jeber Staatsgläubiger, deffen Schutdurkunde umgefchrieben 
werden folle, fakia in den Befig einer neuen gelange, 
und ſich nicht bis 8 Momate lang mit einem bloßen 
Haftſchein begnügen müffe. Diefer Wunſch könne fehe leicht 


realifirg werden, wenn neue MobitifirungsObligationen, auf. 


beſtimmte Termine lautend,, nad beftimmten Serien und 
Ziffern zum Voraus angefertigt würden, fo baßjeber, welcher 
eine alte Obligation mobilifiren laffen wolle, dagegen sine 
neue, auf denfelben Tag lautende, mit dem geſetzlichen Zins- 
Fuße fogleich erhalten koͤnnte. Er fey überzeugt, daß, wäre 
diefe Manipulation (don vor 2 Fahren eingeflihrt worden, 


ber Umtaufc der vierprogentigen Obligationen gegen 34 pros ; 


zentige ſchon viel weiter fortgefchritten, und eine Menge 
fremden Geldes zu billigen Zinfen in das Land gezogen 
worden fepn würde. Die Einrede geaen ben ‚vorliegen Uns 
trag, e6 könnte dem Staate cine große Gefahr daraus ers 
wachen, wenn fo viele Staatsobligationen zum Voraus ges 
fertiget würden , koͤnne nicht mit Grund geltend gemacht 
werben, indem biefelben in das Depofitorium gelegt und 
unter dreifahen Verſchluß genommen werben molrben 

fo wenig bie Staatsfhuldentilgungs » Anftalt dermalen Ger 
fahr laufe, mo ſo viele Obligationen im Depofitorio lägen, 


eben fo wenig werde diefelbe durch die vorgefhlagene Opera⸗ 


tion in Gefahr kommen, 
Nach Eröffnung der Debatte ber den eben entwidelten 


* 


Antrag erflärten ſich bie Abgg. v. Harsborf, v. Maffei und 


der zweite. Präfident Graf v. Seinshrim gegen benfelben, 
mobep Erfierer auf die große Gefahr aufmerffam machte, 
die des dreifachen Verſchlufſes umgeachtet dent Staate dars 
aus erwachſen könnte, wenn fo viele fertige Obligationer 
zu großen Summen vorrärhig wären. Der Abg. v. Maffei 
bemerkte, der Vorſchlag des Ubg. Sehen. v. Schaͤtzler fey 
zwar für einzelne Geſchaͤftoleute vortheilhaft, die erwähnte 
Manipulation aber keineswegs mehr neu, inbem diefeibe 
bereits deym Mobiliſirungsgeſchaͤfte angewendet worden fey. 
Der Abg. Graf v. Seinsheim endlich ſprach fi dahin aus, 
der in Frage, liegende Vorſchlag fep beynahe nicht ausführs 
bar, weil der —8 Schuldentilgungskommifſaͤr dadurch 
mit fo vielen Arbeiten und Unterſchriften uͤberhaͤuft werden 
würde, die er unmöglich zu leiften im Stande wäre. 

Der Abg. Dr. Kopp bemerkte, er könne nit umbin, 
bier zu erwähnen, daß ihm ein Fall bekannt fep, wo «ine 
Burg vorher mit ziemlidhen Unkoften, unter andern durch 
Auslagen für Stempel veranlaßt, mobilifirte Dbligation, 
gleich bep der naͤchſten Verfoofung in die Ziehung gebracht 
worden, wirklich zum Zuge gekommen, und auf diefe Weife 
einer Eriftung ein beträchtlicher Schaden zugegangen fen. 

An dem nah biefen Bemerfungen Bo Schluſſe 
dar Debatte richtete der Kgl. Staatsminiſter der Finanzen, 
Mitter v. Wirfchinger, folgende Worte an die Berfammlung: 

„Niemand wird die gute Ubficht des Den, Untragftellers 
der Hrn. Sehen. v. Schahler verkennen, Derfelde geht von 
zwei Geſichtopunkten aus, um das ollgemeine Wopf, deſſen 
Deförderung und Unterſtüßgung zu bezielen. 

„Dee Herr Antragſteller motiviet erſtens, daß irgend 
eine andere Feäftige Einleitung getroffen und daß, was. 
wünfchenswertp fen, ausgeſprochen werde, bag dad das 
Mobilifirungsgeihäft feinem Ende zugeführt werden fol. x 

„Es wäre mir ein Leichtes, durch eine detallitte Dar: 
flelung über die Operationen und fogar in Ziffern zu zeigen, 
daß das Mobilijirungs:Geichäft bereits fargany 
am Ende und nur eine ganz Beine Mochlefe übrig fen. 

„Zweitens entwicelt der verehrte Antragiteller, daß 
Dbligationen in Vorrorb gehalten werden folten, um bie 
Ereditoren, welde ihre ältern Dbligatiouen elujenden, ſchneller 
im Befig der nenen Obligationen zu fepen, — 

„Ib erlaube mir dießfalls mid auf die von verſchiedenen 
Seiten Heute in diefem Saale gemadten und mit den teifs 
tigiten Bründen unterflügten Bemerkungen zu beziehen. Nim⸗ 
mermehe Ponn ih im Namen ber Regierung für Generali« 
firang einer folden Unordnung das Wort nehnten, 

„Die Bedenken hiebey find zu groß und zu wichtig! — 

„Wenn das. verehrlihe Mitglied fih auf das Depofito: 
rlum bezogen hot, fo meg es fich Überzeugen, mit welch 
engen Örenzen dieſes umzogen iſt. 

„Es Bann weder im Wuuſche der Stäude noch der Re: 
glerung liegen, auf das Ungewiſſe eine algemeine Unord⸗ 
nung ind Leben zu führen. — 


„Nun nur noch einige Mor 
Arußerüng des Ubg. Kopp. . 

„Derjelde bat gleichſam beſchwerend die Bemerfung 
angedeutet , rote unongenebm verſchiedene Perfonen ler 
rannte fpezied auch moraliſche Perſonen, Stiftungen ıc.) 
veranloßt werden, vorerſt mobilifiren zu laffen, und dann 
dem Zufall der Verloſung ſich preis zu geben, nämlich, ob 
biefe Numer der betreffenden Obligation nicht ouch ſogleich 
wieder zum Buge Fomme ;*olein meine Herren! Ducch die 
Mobiltiirumg kaun die Numer gegeben und nue mac 
der Mobilifitung und unter Bezlebung auf die 
Numer:2onn die Serie beflimmt und gejogen werden, — 

„Es iſt im eigentlichen Sinne ein Spiel der Fortuna, 
pie der verehrte Herr Mefererit bemerkt Hat, wenn dieß 
eintritt; ich möchte aber; lieber jagen, es Pönnte dem Der 
figee: mehr ein Ungtüch ſeyn, wenn, fobafd jemand mobilis 
firen. käßt, auch ſogleich twirder'die Obligations⸗ NRumer zue' 
Heimzahlung oder Zinfenminderung durch die nachſte Ziebung 
bezeichnet würde, — Niemand aber meine Herren! Bonn 
bie Gefchäftsorbuung — die das Ganze regelt und ben 
Vollzug bedingt , veräudern, Diele Prämiffen find ja bie 
Bedingungen für die Exekutios Ver Verloofung ſelbſt. — 

„Don dieſer Seite glaube Id; wird das verepree Mit⸗ 
glied Fam mit Grund eine deſchwereude Meußerung 
machen Bönnen ;: ich glaude auch nicht, daß ſolches beads 
ſichtet ſey. — Dr 

„Doffelbe Hat au vom Stempel-Erfap gefprochen. 

„Ich muß mie erlauben zu bemerken, daß die Mobilis 
fieungs . Obligotionen — fo viel dekgunt — vom Stempel, 
befreit jenen, daß aber die alten Obligationen, welche zu 
peoduziren find, den Stewipel haben möſſen, daß alfo dieß⸗ 
falls Anforderungen beflanden hoben ıiögen. Durch Auf: 
foffung dieſes Unterfhiedes dürften ſich daher auch ſolche 
Anftände won felbjt Heben, — 

„Möge dieſes zur Berichtigung und Erläuterung zugleich 
dlenen!“ — u JE Ba e 
Auf die ſodann geftellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer, 
ben Beſchluß: 

»daß fie dem Antrage des Ubg. Frhru. v. Schaͤtzler 

ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 

Mittels Abſtimmung durch Namensaufruf wurde ſodann 
einhellig mit 90 Stimmen beſchloſſen: 

»daß die vorgelegte Nachweiſung uͤber die Verwendung 
der Fonds der Staatsſchuldentilgungs- Unſtalt vorbe⸗ 
hattlich der in der gegenwärtigen Sitzung erhobenen 
Anftände als richtig anzuerkennen fey.« 
10) Den naͤchſten Berathungsgegenftand bildete die Be—⸗ 
rathung Über den Bericht des fländifchen Kommiffirs bep 
ber Schulbentilgungs⸗Anſtalt in den Jahren 183%. 
- Auf das Gutachten des Referenten faßte die Kammer 
den einflimmigen Beſchluß: 
»es folle dem bisherigen ſtaͤndiſchen Kommiffär, Hrn. 
Mister, der Dank der Kammer für feinen Eifer und 
feine Bemuͤhungen wihrend feinee Gerhäftsführung : 
ausgebrüdt und im Protokolle niedergelegt werden.“ 
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sin she ee 
— 11) Die Yogesorbuung... führte nun noch zus Beraths 
ung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Abg. geiſti. 
Mathe Lehner auf Degründung einer Unterflügungss oder 
Penfions:Anftait für die Bath. Geifltichkeit in Bayern. 
Diefer Antrag geht dahin: . 
"die Kamimer der Abgeordneten wolle beſchließen, daß 
Seine Majeſtaͤt der König allerunterchänigft gebeten 
werden ſolle, der naͤchſten Ständevirfammiung einen 
Grfeg-Entrutf in der Art vorlegen ju laffen, daf eine 
Penfionds oder Unterfüpungs:Anftalt für die fathot. 
Geifttichkeit in einer jeden Diözefe errichtet und dies 
feibe theild durch Pflichebepträge der Each. Geifttichen, 
welche einen Penfions » oder Quiescenzgehalt aus oͤf⸗ 
fentlichen Kaffen zu beziehen, nicht berechtiget find; theils 
durch die Eentrals und Didcefan: Emeritenfonde, dann 
dutch Ueberlaffung der bisher in die Staatskaſft lich» 
feıtden Anflelungs-Zaren, der eben dahin zu etriähte 
enden Bepträge katholiſcher Geiſtlicher zum Wittwene 
und Waifenfond der Stautödiener, fo mie au der 
Interfalarfrüchte erledigter Pfarreien und Benefizien, 
enblidy ‚durch eitte den Art. VI. bes Göntorbäts furs 
rogirende Anerfals Abfertigung botiet werder⸗ 

Nah Eröffnung der atte ſprach füch dee -Abg: Dr 
v. Moy dahin aus, die Kammer habe ſchon bey der Bes 
rathung des Budgets 10,000 fl. jährlich votiet, melde mit- 
ben ſchon beftehenden Fonds admaffirt und zur Errichtung 
von Emeritensinftalten in jeder Didcefe verwendet werden 
foftten, weßhalb er der Anficht fey, es folle bey dem bereits 
Votirten fein Bemenden haben, und von dem vorliegenden 
Untrage um fd. mehr Umgang genommen werben, dis einige 
der bon. dem Antragfteller zur Bundation jener Anſtalten 
bezeichneten Mittel 3. B. Zwangsbeytraͤge der Geiſtlichen 
und Interkalarftlichte nicht geeignet erſchienen, indem noch 
mehrere Pfarreien. beftlimden, welche die Congrug nicht haͤt- 
ten, deren Inhaber alfo niche wohl zu Pflichtbeytraͤgen an⸗ 

tem werden Eönnten, bie Intercalarfrfichte aber - ihrer 
mmung nad den betreffenden Kirdenftiftungen zuzu⸗ 
fließen Hätten. 

Hiegegen bemerkte der Abg. geiftt. Math Lechner, es bes 
fremde ihn, daß der Rednet vor ihm, der fonft fo eifrig bie 
Angelegenheiten der Kirche und ihrer Diener vertrete, als 
Gegner eines Antrages auftrete, welcher zum Beften der 
legteren geftellt fen. Mit 20,000 fl. Fönne feine Penfionse 
AUnſtalt fire kathol. Geiſtliche, die ͤbrigens anerfanntermaaßen 
ein unabweisbaares Beduͤrfniß ſey, für alle Zukunft ges 
gruͤndet werden. Die Mittel, welche er zur Begrundung 
berfelben an die Hand gegeben habe, feyen ja lediglich Bor» 
fhläge, und er habe dadurch der Weisheit Seiner Majeſtaͤt 
des Königs und dem Ermeffen der Bifchöfe nicht im mins 
deften vorgreifen wollen, Gr wünfde nur, daß eine Pens 
fionsanftatt gegelimdet werde; wie und auf melde Weiſe 
dieß am Belten gefhehen könne, uͤberlaſſe er höheren Ein« 
ſichten und Bitte die Kammer wiederholt um Annahme feine 
Antrages. - ’ 

Nachdem hierauf die Abgg. d. Anne, Graf v. Srinds 
heim und Tiſcher den Redner vor ihnen unterſtüͤzt and die 
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Errichtung einer Pehfiönsanftalt fhr kathol. Geiftliche ard 
eines der dringendften Beduͤrfniſſe beyeichnet hatten, indem 
gerade für den wichtigſten aller Stände am menigften für 
den Fall geforgt ſey, wenn die Mitglieder desfeiben durch 
Alter oder Krankheit dienftuntauglih mürden, erffärte dee 
Präfident die Debatte flr geſchleſſen, und auf die von ihm 
geftellte Umfrage faßte die Kammer den Beſchluß: 

"dern Untrage des Abg. Lechner fey die Zuſtimmung 

zu ertheilen.« 

Eomit war die Tagesordnung erfchöpft; weßhalb ber 
Pesfident ein Mitglied der Kammer erfuchte, das Protos 
toll der 106ten öffentlihen Sigung zu verlefen, die gegen⸗ 
wärtige ſchloß, und die nächte auf Mittwoch den 4. Dit. 
früh 9 Uhr anderaumte. 


* 





(Regensburg, 2. Okt.) Heute Nachmittags um 
2 Uhr trafen Ihre, Maj. die Königin von Sachſen im ers 
wänfcteften Wohlſeyn bier ein, nahmen Ihr Abſteigquar⸗ 
tier im Gaſthofe zum goldenen Kreuz, und ſetzten nad eins 
genommenem Mittagsmahle Ihre Reife nah Münden fort, 


Zeutfchland. 


(Berlin, 30. Sept.) Bom 29. bis 30. d. M. find 
Bier 26 Perfonen an ber Cholera erkrankt und 31 an der« 
ſelben geſtorben. 

(Dresden, 27. Sept.) Der Geſetz-Entwurf, die 
Aufhebung der Patrimonialgerichtöbarfeit betreffend, liegt 
jest auch der erften Kammer vor, wo er aber noch weniger 
Glüd, old in der zweiter zu haben fcheint. Jene hat bes 
reits auf Anrathenr ihrer Deputation befchloffen: „Die 
Staatsregierung um Vorlegung eines, die Fünftige Ein« 
richtung der Pateimonialgerichte betreffenden Gefep + Ents 
wurfs unter Aufhebung bes jept vorliegenden zu erfuchen," 

(Zeänf, Merk.) 


.  ARaffel, 29. Septbr.) Die hier verſammelten Trups 
gen unfers Armeeforps, welche aus 6 Batailonen Infans 
- terie, 8 Eskadronen Kavallerie und 3 Batterien beftanden, 
baben während dieſes Monats ipre Herbflübungen gehalten, 
Den Beichluß derfelden machte geitern ein Manöver Lings 
der Frankfurter Straße pin. Ge. Hoheit der Kurpring 
und -Mitregent wohnte ben Lebungen der Truppen anfing» 
Lich febe oft, in der leßten Woche aber jeden Tag bey. 
Am Schluſſe des geflrigen Manöverd wurden bie Truppen 
durch einen Tagsbeſehl erfreut, worin Se. Hoh. die höchſte 
Bufriedenpeit augzufprechen gerupte. 

(Breiburg, 1. Okt.) Geftern Abend find Ge, 87 
Hoh. der Großherzog in Begleitung des Reifemarfchalls v. 
Geldened bier eingetroffen und in dem Großherzogl. Pas 
lais abgeſtiegen. Diefen Morgen nahmen Se. K. Hoh.die 
neue proteſtantiſche Kirche in Augenfchein, befuchten hiere 
auf das Blinden-Fnftitut und reisten fodann nad dem 


Kaiſerſtuhl ab, um die im Auguft durd; Gewitter verun⸗ 


glüudten Ortſchaften perfoͤnlich zu beſuchen. 


(Frankfurt, 30. Sept.) Nach Handelsbriefen aus: 


Leipzig wurden bereits dofeldf im Großhandel bedeutende 


Gefchäfte gemacht und zwar wehr als ſonſt ii der Michaelis; 
meſſe. Es gibt ſich dort das mepiuliche Verhältnig kund, 
das auch auf unſerer Herbflmeile den Adfap im Grobaudei 
begünftigte. Die Käufer können weiter feinen Rüdgang 
ber Robitoffe erwarten, beforgen vielmehr einen Auffchiag, 
und befondens der &eide, und laſſen ſich daber zu unge: 
woͤhnlich ftarfen Einkäufen verleiten. Auch außerordentlich 
viel Leder war nach Leipzig gefommen, allein die Preife 
follen fidy niedriger ſtellen, als hier, wo aber auch diegmal 
eine ungewöhnlich flarfe Nachfrage im Leder war. Auch 
ber Abſatß in auslaändiſchen Tüchern wird in Leipzig ge: 
rühmt, während bier mehr in laländiſchen, mittelfeinen 
Tüchern abgefegt worden, Id Leipzig find aber dießmal, 
ſowohl in franzöfifhen (Modewaaren abgerechnet), als auch 
englifden Waaren die Geſchäfte von menig Belang, wie 
fie es hier gemwefen. Ferner wird von Beipzig gelobt, daß 
das ehemalige, fo berüchtigt gemefene Spiel, ganz aufgehört 
zu haben feine, was allerdings etwas Erfeeuliches iſt. — 
Dier wurde In diefer Woche noch viel in Woue gethan und 
es find‘ wohl in Allem an 4000 Ballen verkauft worden, 


(Sein, Merk.) 
. Schweiz. 


Die Neue Zürcher Zeitung fchreibt: Der große Rath 
bes Kantons Züri” hat am 26. Sept, feine ordentliche 
Derbftfigung begonnen, Unter diejenigen zur Zeit unferer 
Regeneration erlaffenen Geſetze, bey denen man den Bor: 
urtpeilen verföhnende Rechnung getragen hatte, gebört mas 
itentlih das Gefep der Gewerbsfreipeit, Ein Sprecher 
hatte ſich dammid ausgedrückt, daß in 50 Jahren die En: 
fit Über die Dorurtheife fiegen ımerde, und daß man ſich 
alodanu der wenigen noch benbepiltenen Beſchrankungen 
entledigen koͤnne. Der gleiche Sprecher konnte fi: geſſern 
freuen , daß 50 Monde zu dieſem Siege der Einſicht hin⸗ 
gewicht haben. Denn von den Handwerkern feldft, die in 
der Uufbebung der Junungen vor fünf Jahren den Verfall 
bes Handwerksitandes fahen, maren jept zahlreiche‘ Bitt- 
ſchriſten eingereicht worden, die in ihrem eigenen Jutereſſe 
um unbedingte Gcwerdsfreipeit baten. Es lag dem großen 
Rathe ein Antrag des Regierungstathes vor, der ebem auf 
biefe Gerwerböfreibeit ging, und einzig die Handwerker, 
beren Urbeit Underer Leben und Gefumdheit in Gefahr 
beingen Bann, angemeffenen Prüfungen unterwerfen wollte, 
Als ſolche waren die Zimmerleute, die Maurer, die Buch⸗ 
fenmacher und Huffchmiede genannt, Allein faſt alle Opre: 
er Im großen Nathe erflätten ſich auch gegen die letzte 
Beſchränkung; fie zeigten, daß die aufgegäpften Nusnabmen 
wintüpelith fenen, indem 4. B. das Handwerk der Kupfer 
fdmiede ebenfo zum Nachtheil der Gefundpeit ausgeübt 
werden könne; daß fich ein Meiſterſtück erfinnen laſſe, das 
über die Gefchiclichfeit des Dandiverfers im allen Theilen 
feines Bernjes Hinlängliche Beruhigung gebe; daß alle beh⸗ 
behaltenen Formen leerer Tand fenen, einzig guf, zuweilen 
einer Epifane einen geſehlichen Schein zu geben; daß es 
endlich In der Befugniß bes Negierungsrathes liege, bie 
nötpigen poligeilien Verordnungen zur Sicherſtelung von 
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Leben und Gefundpelt zu erlaffen. Cinftimmig ftrich jeht 
der große Rath alle befhränkenden Beflimmungen bes 
Gefeg-Entwurfes, und gab bie fämmtlichen Handwerke frei, 
mit Dorbepalt der polizeilihen Derfügungen, die der Res 
gierungsrath treffen werde, Die bisherigen Handwerks⸗ 
Fonds ſollen unter die Antheilpaber vertheilt werden, 

Die Prager Zeitung vont 28. Septbr, meldet: In 
der dritten und legten allgemeinen Berfammlung der Teuts 
ſchen Naturſotſcher und Aerzte am 26. Sept. wurden zus 
vörderft die Protofolle der fämmtlichen fieben Sektionen 
für jede Sipung derfelben, vom 19. bi incl, 26. Sept., 
dur die 89. Sekretäre jeder Sektion vorgelefen. Bon 
den für dieſe dritte allgemeine Derfammlung beflimmten 
Öffentlihen Vorträgen einzelner Mitglieder konnte wegen 
Kürze der Zeit nur einer vorgelefen werben; es war ein 
Auffag „Über den heutigen Standpunkt der Naturgeſchichte“, 
welchen deſſen Verſaſſer, Dr. Hoſtath und Proſeſſor Reis 
dendach aus Dresden, vortrug. Hierauf berichtete Ge. 
Excellenz der Here Präfident Grof von Sternberg über 
mehrere Schreiben, die von auswärtigen Gelehrten an bie 
Verfammlung erlaffen worden waren, und ber erfle Se⸗ 
kretär, Here Profeſſor Edler v. Rrombhols, theilte ein Der 
zeichniß verſchiedener literariſcher Geſchenke mit. Eben 
derfelbe gab nunmehr den verſammelten fremden Gäſten 
feinen Danf für die Auszeichnung zu erkennen, welche ber 
Stadt Prag und der Univerfität insbefondere durch die Uns 
weſenheit fo vieler berühinter Männer nicht nur aus allen 
Staoten der Öfterreichifchen Monarchie und des Teutfhen 
Bundes, fondern auch aus verſchiedenen fremden Ländern, 
zu Theli geworden war. Dierauf erhob ſich der Königl, 
Preuß. Dberbergratp und Profeilor Herr Nöggeratb aus 
Bonn, als Sprecher der Derfammlung, und dankte im 
Namen derſelben Se. Maj. unferem allerdurchlauchtigſten 
Kaifer und König für die allerhöchſte Geſtattung dieſer wifs 
ſeuſchaftlichen Zuſammenkunft in Prag, ©r. Excellenz, uns 
ſerem allgemein verehrten Bandeschef und Dberjiburggeofen, 
Grafen v. Chotek, für die zuvorkommende Huld und Önade, 
mit welcher Hochderfelbe die Derfammlung empfangen, und 
ſelbſt die Sigungen derfelden durch feine Öegeniwart vers 
berrlichet ‚hatten, Sr. Excellenz dem Deren Präfidenten 
Grafen v, Sternberg, ſowie den Derreu Sekretären und 
Profefforen v. Krombholz und Koſtelezky für die trefiliche 
Leitung des Ganzen, der gefommten Stadt Prag, dem löbl. 
Handelöftande und allen übrigen Einwohnern, namentlich 
auch den.holden Frauen und Jungfrauen, („den fchönften 
Noturerzeugniffen Böpmens‘), für die vielen Beweife von 
Ehre, Liebe und Zreundfchaft, die der Derfommlung im 
Ganzen, fomie jedem Gingeluen zu Tpeil geworden. Ein 
begeiftertes „Lebehoch“ “ , melches Herr, Oberbergrath Nöge 
gerath zum Schluße Sr. Mojeftät dem Kaifer, dem aller⸗ 
durhlaudtigften KRalferhaufe, Sr, Excellenz dem Herrn 
Oberſtburggrafen, und Gr. Ercellenz dem Deren Präfiden- 
ten brachte, wurde von allen Unweſenden mit ſtürmiſchem 
Applaus aufgenommen umb wiederholt, wie benn au ſchon 


feüher bey jeder Nennung des Namens Gr. Mojeftät und 
ber erwähnten hochgeſtellten Männer unferes Daterlandes, 
fid der Entpufissinus der Verfammlung durch wiederholtes 
Beifalklatfchen Luft gemacht hatte. Und fo endete denn 
diefe merkwürdige Derfammlung mit dee füc jeden Vater⸗ 
landöfreund gewonnenen berzerhebenden Ueberzeugung, daß 
Böhmen und indbefondere Prag alien uns nun verlaffenden 
wertben Bälten lebenslänglih ein Gegenjtand freundlicher 
Grinnerung jeya werde. Vor der Verſammlung ‚hatte 
fi) eine Deputation der fremden Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung zu dem Präfivium des Prager Magiitrats verfügt, 
um biefem ben Dan? der Verſammlung für bie bereite. 
tpillige Uufnabme und Unterflügung zur Grreihung ihree 
Zwecke ſowohl, als auch für die. im Namen der Stadt 
vertheilte Medaille barzubeingen, 


Niederlande. 


(Aus dem Haag, vom 28. Sept.) Der Prinz von 
Dranien iſt geſtern vom Luſtſchloß Loo hier angelommen, 
hatte eine Konferenz mit dem Staatsſekretaͤt und follte als⸗ 
bald nach dem Loo zuruͤckkehren. 

— Die Provinziat-deitung von Nordbrabant enthält vier 
Erkenneniffe des Affifenhofes, durch melde eben fo- viele 
Kaufleute wegen betrlgerifhen Bankerotts zu zehn» bis 
15idhriger Zuhrhausftrafe nebft halbftündiger Ausftellung 


am Scandpfahle verurtheilt find. . 


Neueſte Nachrichten, 


Epanien. Der Moniteur berichtet: Die Beſchafſen⸗ 
heit der Armofphäre verhinderte bie weitere Mittheilung der 
geftern abgebrochenen telegraphifhen Depeſche von 29. Sept. 
— Während des legten Zuges des Dou Carlos gegen Mas, 
brid hatten ſich mehrere Städte und Flecken der Provinz 
Gutnga und andere Madrid nabe gelegene Arrondiffemenis 
für Don Garlos erflärt. Der Ghriftino » General läßt num. 
diefen Orten, wie in dem Augenblide dem Sieden Buendia, 
unter dem Vorwande, daf er nur Gerechtigkeit übe, feine 
Mache flhlen 5; er legt Kontributionen auf, führt Geifeln 
mit fi fort, und laͤßt die angeblichen Mädelsführer er= 
(hießen, und dieſes alles, mie Oraa in feinem an ben 
Kriegsminifter gerichteten Berichte verfihert, um der Ges 
rechtigkeit Genüge zu leiſten. Die Nachrichten aus Madrid 
find vom 23. Sept. Wie das Journal des Debats ans 
gibt, lauten dieſelben fehr glnftig für die Sache der Mes 
gentin, Die fonftitutionellen Zruppen betrieben die Vers’ 
folgund der Garliften mit dem größten Eifer. In Madrid 
ſelbſt fcheine eine Reaction im Sinne der gemäßigten Pars 
tei vor fi) zu geben. Die Wahlen hatten:am 22. begons 
nen. uf den Lüften der Mahlpiftrittspräfidenten findet 
man die Namen Martinez de la Roſa; Barrio Ayufe, Mite 
glied der durch Iſturitz gebildeten Adminiſtration; Medrano, 


ehemaliger Miniſter unter dem Eſtatuto Meat; Gaftanos, 


Herzog von Bailenz den Herzog von Moblejat; den Mars 
ques von Falces und den Grafen von Punontoſtro. Der 
zweite Diſtzikt hat den Mendizabal zu feinem Präfidenten 
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erwaͤhlt. Noch maren keine Kandidaten zu Genatorens 
und Deputictenftellen genannt, dod glaubt man, daß 
unter denfelben die Namen Martineg de la Roſa, Xore 
reno , Iſturitz, Galiano , der Herzog von Gor und andere 
Notabiutaten der gemäßtgten Partei ſich befinden werben, 
— Man liest in den Times: »Gorrtfpondenzen aus Spas 
nien laffen vermuthen, daß Don Garlos gefonnen fen, Sa⸗ 
linas, eine furchtbate Stellung ig, der Nähe Madrids, zu 
befeftigen und mehrere andere VBerfhanzungen am Tejo her⸗ 
zuftellem, Soute die Armee bey einem Unfalle den erften 
Poſten raͤumen müffen, fo würde fie fih auf den zweiten 
vurlickziehen, und aus ber zweiten Linie verdrängt, böten ihr 
die Gebirge von Goria eine fo fichere Zufluchteftätte dar, 
daß fie allen Anftrengungen ber Chriffines zu troßen im 
Sande ſeyn würden. Der Plan ber Garliften ift, Madrid 
anszubamgern. Zu diefem Zwecke wurde Palillos nad dem 
Süden abgefendet, um das umtiegende Land zu verwäften, 
und der Hauptſtade die Zufuhr von Lebensmitteln abzus 
fepneiden. Iſt die doppelte Linie vollendet, fo würde ſich 
Don Carles nach Toledo begeben, das wahrſcheinlich ohne 
Schwertftreich in feine Gewalt fallen. bürfte, | Einmal Here 
der Waſſerleitungen wuͤrden bie Bewohner von ihm abs 
bängig fepn.« 

Srantreih, (Paris, Sonntag ben 1. Dftober.) 
Saint:Cloud, den 30. September: »Der König, die Koͤni⸗ 
gin und die Königliche Kamilie verliefen gegen 2 Uhr Com⸗ 
piegne und kamen um 8 Uhr Abends in Saint⸗Cloud an. 
Auf dem ganzen Wege murden Ihre Majeftäten von der 
berbepgeftrömten Menge mit dem Iebhafteften Jubel begrüßt. 
ZI RR. HH. der Herzog und die Herzogin von Orleans 
blieben im GCompiegne.« — Man meldet, ber Fürft von 
Zalleprand babe feine Gemaͤldeſammlung an die Givinifte 
verkauft.” Schon ging die erfte Ablieferung vor ſich und 
ed wurde einfimeilen die Summe von 80,000 Fes. ausbe⸗ 
zahlt. Hr. v, Zalleprand hat ſich nur einige Stlicke von 
geringerem Werthe vorbehalten. — Alte diejenigen ,. welche 
wegen politifcher Vergehen und Verbrechen waren ver— 
artheilt, durch die Amneſtie aber begnabigt worden, und 
ſich bisher in Lvon aufbielten, haben Befehl erhalten, fich 
De an bie ihnen zum Wahlplage angewieſenen Orte zu 

geben. 





Eourfe der Staatspapiere. 

(Amflerdam, 27. Eeptbr.) 24 pEt. 52445 5 pGt. 
10045; Kansb.: 225;. Eond. 44 pGi.:- -93$; - — 
26; 5 pCt. oſtind.: 985 Ad: 174433 Pal 5 
Diff. — ; Ausg. fr: 7. 

(Wien, 30. Sepide.) Staatsfhufdverfhreibungen zu 
5 pCr in EM, 105,74; detto zu 4 pCt. in EM, ——; 
detio an 3 pt, in EM, 7945 Bank- Aktien, pr. „Stud 
a EM RE —— 

(Ftankfürt, $ Okthr) "Meta. Obfigär. 5 pCt. 
P. 104%) detto a pr G. 095 5 detto 3 pCt, G. 78}; 
Blatt. G. 16545 Integer, ©, 5275; Span, Abtivſchuld 
5 pCt. ©. 14. 


Fremden⸗Anzeige. 

Dom 4. auf den 5. Oktober find hier angekommen: 
(Bo1d. Hirfch.) HH: Graf Saurma-Jeltſch, Gutsbeſ., 
aus Schlefien; de la Douffaye und de St. Nicolas," Rene 
tier, aus Frankreich; Monffend, Proprietär, aus Holland. 
(8. Hahn.) Mad. Manourp, Rentiere, und Mad, Gun, 
Modebändlerin, von Paris; HH. Hechinger, Großhändler, 
von Harburg; Hirſch, Juwelier, von Kriegshaber; Graf 
D’Hrfpel, Propritär, aus Frankreich; Scharf, Partikulier, 
von Frankfurt; Ganella, Mater, aus Mailand ; Gornu, 
Proprietär, und Thomas, Nentier, von Paris. (Schw. 
Adler.) Freifrau v. Gteichenftein, von Freiburg; DH. 
Belmann, Kfm., von Frankfurt; Gregg, Rentier, von fons 
don. (G. Kreuz.) HH. Semelweiß, Kſm., von Dfen; 
Chamboffe, Kfm., von Düren; Gießen, Kfm., von Franks 
fuer; Winterboff, Afm., von Solingen ; Meu, Neaoziant, 
von Göln; Schnabel, Kfm., von Hüdeswagen ; Geißmaͤnn, 
Kaufm., von Hägglıngen; Mad. King und Mad. Aide, 
und Miß Jeans und Mi King, MRentieres, von London. 
(G. Bär) Hr v. Pernwerth, Hauptmann im Inf. Reg. 
König Dtto von Griechenland, (G. Stern.) HH. Drey⸗ 
figader, Fürftt. Taxiſcher Poft-Offizial, von Gotha ; Mayr 
ner, Gand. Phil, von Zwifel; Deimrad, Mechtspraft., ind 
Boſchwitz, Afm., von Mannheim; Berr, Scneidermeifter, 
von Wien; Cramer, Kfm., von Augsburg; v. Kammierloh, 
Bausnfpektor, von Landshyt; Hartmann, Kaufm., von 
Main. (Stahusgarten.) HH. Vatter, Subtektor, von 
Kigingen; Peter, Prof,, von Müterftadt; Gries, K. Bezirkes 
Ingenieur von Roſenheim; Bed, Kaufm., von Augsburg; 
Glauß, Prof., und Maiſelhaͤlter, Erifenfiedermeifter‘, von 
Beiflingen ; Kurg, Afm., von Stuttgart ; Grueber, Prof., 
von Regensburg; Gaugengigl, Lehramtssfand., von Neus 
burg; Gebr. Friedel, Rothgaͤrbermeiſter, von Geißlingen. 
(Hubergarten.) HH. Egger, Hurfabrikant,, von Min⸗ 
deiheim; Heffig, Student, ‚von Yarau; Gefler, Pfarrer, 
von Süefeid; Wären v. Pölnig, mit Familie von Bamberg. 
(Fitferbräu) Mad. Ertenme, von Portenteup ; Herr 
Stowiger, Apotheker, von Paffau: . 

u Verantwortlicher Medaktenr : 

Minifteriatratb Häder. 


Königl. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Donmerfkag:den 5.1 Dkrober:“ Mobert der Teufel, 
Oper von Meperbeer, 46 * ·* 
Freitag den 6. Dftoben ı Dit gefährliche Sante, 
Luftfpiel von Albini. . 
Sonnabend den 7. Okotber. Agnes Bernauer, 
vaterlaͤndiſches Eranerfpiet. vom Grafen von Toͤrring. 
Königkihoftbeaters Gt ondanf? 


852.  DBebanı sm wir,” On 

die Aufnahme von Alumnen ing das rgeorgianiſche 

Klerikal⸗Seminar u Muͤnchen betreffend. 
Gemäß allerhoͤchſtem Referipte vom 30. Sepiember d. J. 
ſollen für das Studienjahr 1855 in das georgianiſche Klerikal⸗ 
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Seminar zw Muͤnchen nachſtehende Kandidaten aufgenom⸗ 
mim werden: 


I. Von der Hochſchule in Münden: 
„. I. Atzberger Zaver, von Sittenbach; 
" 2. Eifenhofer Simon, von Hellsberg; 
3. Blofmann Auguflin, von Pißt; 
4. Sriederih Job. Nep., von Langenerringen z 
5. Galler God. Bapr., von Vilseck; - 
6. Gerhäufer Mar, von Nordendorf ; 
7. Hansberg Daniel, von der Tanne; 
“8, Heiß Michael, von Pfahldorf ; 
". 9, Kleiner Kilian, vom Unterreitnau; . 
10. Miller Unten, von Fürſtenfeldbruck; 
11. Mütter Mathias, von Mertingen ; 
42. Obermaise Wolfgang, ven Pitgramsberg 5; 
413. Pifht Job. Georg, von Weilheim; 
14. Rapp Lorenz, von Siegsdorf; 
15. Rothhammer Friedrich, von Oberſchoͤnegg 
.. 16: Ruhland Joh. Georg, vom Eggelshoͤf; 
17. Schamberger Wolfgang, von MWarzenricdz 
“ 18. Schmid Karl, von Allmannshofen ; ,, r 
19. Schmid Stepan, von Leopoldsberg; 
20: Schmwarzbaur Mathias, vom Gerolsbad); 


21. Socher Joachim, von Hubi;: “ 


22. Bit Simen, von Erefing ; 
23. Marnatis Ftirdrich, vom Sendling; 
24, Weflermayer Anton, von Deggendorf; 
25. Zofner Joh. Evangı, von Kragenroih ;- 
. 206: Boͤck Joh. Bapt., von Uttenhofen; 
» 27. Epple Engelbert,. vom Altötting x 
28: Lug Aloys, von Feidfirden ; 
29- Mayr Mathias, von Görisried ; 
30: Steele, Ianaz- von Lengenfeld; 
31. Daller Micyael, von, Abensberg; _ 
32. Heigl Wolfgang, von Heizenzell 5 
33. Hörmann: Franz; Joſeph, von. Martinsgelt;: 
34. Schöfmann Fgnaz, von. Berg bey Landshut, und 
35.. Geisberger Joh. Bapt., von Neuötting« | 
Die zuletzt genannten zwep Kandidaten auf der 
Grund der vom ihnen beygebrachten Präfentationes 
* — re und —— 
—H- Bor dem Lyceunt Bil ergr — 
36..Deindt Fran Michaek, vor Lodjalr... 1-7. 
0,6, Vom dem Epceum im Augsbweg:T 
37. Schreferle Zofeph, vom Ochfenbronn. . 
„;1Ve "Bomben Lyceum im Ditkangen: 
38. Im Kart vom Membding „ auf dem Grund der Pruͤ— 
‚ » fentatiom der Stadt -Wrmbding. ı 
V. Bor dem Erceum im Frepfing: 
39 Bayey Friedrich, von Grieebach. 
vo - Vo Bortemtr een im Paffonn— -- 
40. Segl Franz Raver, vor: Rrtugberg. 
VIL Vom den Lyrewm in Regensburg: 
a3. Härtt Ignaz, von Höding- — 


Die Eintrittszeit iſt auf den 19. bis 24. Oktober feld 
geſetzt. Der wirkliche Eintritt hängt jedoch bey denjenigem 
Kandidaten, welde die vorgefchriebene Prüfung jum Ueber: 
gang in das theologiſche Fachſtudium noch nicht beſtanden 
Haben, noch von dem guͤnſtigen Erfolge diefer Prüfung ab. 

Münden, dem 4. Dftober 1837. 
Dr. Wiedemann, 
Direlgpr des georgianifhen Klerikal— 
Seminars. 





‚ 85T. Im der Ottoſtraße Meo. 14, neben dem englifcherr 
Koffeehaufe, Über I Stiege ift zum Ziel Georgi eine ſeht 
Thöne Wohnung von T Zimmer, 2 Atfoven , Garderobe, 
ESprifefammer un® Magdsimmer, großer heller Kuͤche, Dolze 
legen, Keller, Kaſten und Wafchgelegenbeit, f. a. Bequem⸗ 
lichkeiten billig zu vermiethen und das Nähere in der Sai— 
vatorſtraße Nro. 20 über F Stiege zu: erfragen. 


50. Yon 2 
8 ©, Seume's 
fämmtlide Werfe 
. ” 


i 
Einen Bande, 
Zweiter rechtmäßige Gefammt: Ausgabe, 
Bat die zweite Lieferung fo eben die Preffe verlaffen und 
ann. von den veschrlichen Subferibenter in den betreffenden 
Buchhandlungen im Empfang genommen werden. 

Es enthaͤlt dieſe Liefetung: »Mein Sommer,“Obolen,⸗ 
»Upokcyphen,« »Ueber Bewaffnung,“ »Nachtichten uͤber die 
Worfälle in Polen im Jahre i7q44 "Briefe fiber die neue 
ſten Veränderungen in Rußland feit der Thronbefteigung. 
Pauls FE,» wleber das Leben und dem Charafize der Küie 
ferin von Rußland Katharina IK« 

- Die erfte Lieferung, welche inrYuli aufgegeben. wurde, 
enthält : "Mein Leben,« und "Spaziergang. nad) Sprafus.« 

Die, dritte: und lepte Lieferung wird bie im 
Oktober a, c. im Druck beendet nad Erſcheinen derfeiben 
erliſcht der jegt Fehr billig geſtellte Subfeiptionge Preis 
von 5 fl. 24 kr. und- tritt am deffem Stelle der Ladenpreis 
kom T flı- 12 fr; . 

Leipzig, im Auguff 1337. 
. Joh; Friedr. Hartknoch. 

(In: der Joſeph Lindauer’fchen: Buchhand⸗ 
Jung in! Mänthen vorrärbig.) 


50. Anbandigung 
Das Priefterthunt, ein Amt der Liebe, 


Eins Primizpredigt , gehalten im der Hofkirhe zu St. 


— — 


Wichael in Münden: am: 10. Septbra 1837 von: Dr. 
Mar SGtadıibauer,. Profeffor der Theologie zu Freye 
R Dir haben bey Safob- Gel im Münden , und 
-B, Manz in Regensburg, Landehut und Freyſing. 

Preis 12 kt. 


Münchener Yolitifche Zeitung. 


Mir Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤbigſtem Privrlegkum, 


Freytag | 


‘ en Main.) — Niederlande, — Kirchen ſtoat 


Spanien, Fraakkeig). Grofpritemnien. Morbamerifmifds Freifamten. — Cousfe der Gtasnpapie 
mahımgen. 


ro. 246. 


(München. roete Sitzung der Kammer der Abgeordacten.) — Bayreuth. 
Gene Autland, — Spanien. — Nordameritanifche Freiſtaaten. 


6. DSftober 1837. 


— Teutſchland. (Berlin. Darmftadt, erg Wiesbaden. 
— Meuelle Rachtichten. 
Te. — Fremden-Anzeigt. — Betannte 





Bayern. 
Minden, 6. Oktober 9837. 
708te Öffentliche Eiyung der Kammer der Abgeordneten. 
Mittwoch den 4. Oktober 1837. 

Um Minifertifhe: Der K. Staatöminifer ber Bang, 
Mitter v. Wirſchinger. Die Koͤn. Megierungstommifefäre : 
Der 8. Miniſteriairath Dolg und der 8. Miniſterialrath 
Weigand. 

Der Präftdent der Kammer eröffnete bie Sitzung mit 
Belanntmahung des Einfaufs vom 7, bis 4. Oktober, bes 
fiehend in 3 Vorſtellungen, unter denen fich ein Geſuch des 
bg. v. Korb um meiteren 6 bis & wochentlichen Urlaub 
behufs ber gaͤnzlichen Wiederherſtellung feiner Gefundheit 
betr., befand. Da nach Berlefung deöfelben fein Mitglied der 
Kammar etwas darlıber zu Äufsen verlangte, flellte der Praͤ⸗ 
fident die gewöhnliche Umfrage, und die Kammer faßte den 
Beſchluße: 

⸗es ſey dem Abg. v. Korb der erdetene Urlaub auf bis 
Dauer ber gegenwärtigen Seffiom zur ertheilm.« 

Dem Präfidenten hiezu aufgefordert, legten ſodann die bag. 
v. Harsborf und w. Anne der Kammer bie in ihrer letzten oͤf⸗ 
fenilichen Sigung gefaßten Befchlüffe über die Nachweiſun⸗ 
gen binfichtlih der Werwaltung der Bonds der Gtaatäs 
Schuidentilgungs ⸗ Anftolt in ben Jahren 38555, dann 
über den Antrag des Abg. geiſtl. Raths Lechner auf Ber 
geündung einer Penſions⸗Anſtalt für katholiſche Geiſtliche 
in Bayern vor. 

Die Auffäge der Beſchluͤſſe, ſowie die Begleitungs⸗ 
Schreiden, mit welchen diefelben an bie Kammer ber Reichs⸗ 
raͤthe uͤberſchickt werden follen, erhielten nach erſtmaliger 
Verlefung die Genehmigung der Kammer. 

Der Tagesordnung zufolge erfatteten nunmehr bie Abgg · 
v. Hornthal und Hagen Namens des zweiten und britten 
Ausfhuffes der Kammer Vortrag Über den von der Regier⸗ 
ung vorgelegten Gefeg Entwurf, die Ausſcheidung der Staates 
und Rreistaften betr. , welcher mit einigen Mobififationen 
der Kammer zur Annahme empfohlen wurde. - 

Alsdann wurde zur Beratbung und Beſchlußfaſſung 
über die weitere Rldiuferung der Kammer der Reihsrätbe 
über den GefegsEntwurf, den Beſtand und die Wahl der 

„Gemeinderäthe im Mheinkreife betr. gefchritten. . 

Differenz zwiſchen den beyden Kammern beftand nur 

noch bezüglich eines einzigen Punktes in Betreff der Funk⸗ 


tionsbauer ber Gemeinderäthe, und Referent propontte, 
weil bie Kanmmer der Meichsrätbe ſchon früher auf den Bes 
ſchluß der Kammer ber Abgeordneten nicht eingegangen war, 
von demfelben Unrgang zu mehmen, und fo den Gefammts 
Beſchluß der Stände über den GefegsEntwurf und die ihn 
bepgefägten Anträge zu veranldfien. 

Da nad Eröffnung der Debatte Bein Mitalieb der Kam— 
mer das Bart nahm, um etwas zu Außen, ſtellte ber Praͤ⸗ 
fioent die gewöhnliche Umfrage, im Folge derem befchloffen 


es ſey dem Befchluffe der Kammer ber Meichsräthe 
auch bezuͤglich des noch beſtandenen Differenzpunftes 
beygutreten«, 
fo daß alfo Geſammibeſchluß ber Stände fiber den fraglichen 
Geſetz Entwurf beſteht, welcher fofort der Kammer vorgelegt 
wurde, und ſanmt dem Besleitungsfchreiben, mit weichen 
derſelbe an die erfte Kammer zurückgehen wird ‚nah erſt⸗ 
maliger Berlefung genshmiget wurde, 

Die Tagesordnung führte nummehr zur Berathung und 
Beſchlußfaſfung über den Antrag ber Abgeorbneten Loͤſch 
und v. Hormthal, die Borfaffung und Verwaltung der Lande 
a = —— in $ 

ee Referent g. v. Dorntbal hatte fei 
im ber fraglichen Sache dabin — ra 
„die Kammer det Abgeordneten möge befchließen z 
I. An Seine Mojefiät den König im verfaffungs» 
mäßigen Wege die ehtfurchtsvollſte Bitte zu flellen, Als 
lerhoͤchſtderſelbe wolle geruhen, i 
17 bie bereits i. J. 1835 von Ihm ausgeſprochene alle 
gemeine Verkleinerung und vouftändige Neform ber 
—— den — di. Fſeits des Rheins als⸗ 
ald zum Vo ringen zu la i 
u er zuge gen zu laffen, und zwar in 
2) baben bie Bildung der neuen Gerichtsbezirke mit mögs 
lichſtet Beruͤckſichtigung der territorialen, arundeigens 
thlmlihen, vermöglihen und fittlichen , Verhältniffe 
der Amtsangebötigen bewerfftelligt ; * 
5) bie Abnahme ber ſtraftechtlichen Unterſuchungen von 
ben Landgerichten mittelft Errichtung eigener kreis— 
und fladtgerichtlicher refp. Tandgerichtlicher Eriminals 
Unterfuhungsimter bewirkt ; 
4) jedes Landgericht mit einem Landrichter und einem 
Uffeffor oder Aktuar, nur ausnahmsweiſe mit noch 
= einem zweilen ſolchen Nebenbramten befekt; 


m 
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5) zwiſchen biefen Beamten bie Geſchaͤfte ber eigentlichen 
Juſtiz⸗ und Polizeipflege, dann bie der innern Ver— 
waltung genau abgetheilt ; 

6) dem Landrichter die Beftelung eines zum Staatsbienfte 


greater und vollkommen befugt gefuntenen Rechts⸗ 


raftifanten zur Beſorgung ber freimilligen Berichtes 


barkeit (des Motariates) als unbedingte Verpflichtung 


auferlegt; 
7) dem Landrichter ferner bie gefammte Gomptabilität 
mit dem Depofitenmefen gleichfalls abgenommen, und 


einem eigens mit pragmatifcden Rechten anzuftellenden 


landgerichtlichen Comptabilitätsbeamten oder Rendanten 
„ Übertragen, 

8) jebem der neu anzuftellenden Beamten'unb bem fonftigen 
Pefonale ein entfprechender Dienſtes⸗ und refp. Standes« 
Gehalt ausgeworfen werde. 

I. Seine Majeftäit den König ferner ehrfurchtsvollſt 
zu bitten, allergnaͤdigſt zu genehmigen, daß zur Dedung 
des für diefe meue Formation der Landgerichte und 
Griminalunterfuhungsgerichte erforderlichen einmaligen 
und refpektive jährlihen Aufmwandes die Summe von 
150,000 fl. in jedem Jahre der IV, Finanzpeaiode auf 
die Erhbrigungen der III. oder die zu erwartenden Aktiv⸗ 
Ueberfchliffe des Laufenden Dienftes der IV, Finangperiode 
in Bereitfchaft geftelt werde, um den durchgreifenden 
Vollzug aller dieſer von Seiner Majeftät längit befchlofs 
fenen heilfamen Maaßregeln nad Allerhoͤchſtdeſſen ger 
echten und weiſen Ermeffen jeden Augenblid eintreten 
laſſen zu können; 

II. damit die jeboh nur eventwelle Bitte gu 
verknüpfen, im kaum glaublichen Falle der Unmoͤglich⸗ 
keit der Ausführung dieſer allgemeinen Meform doch 
immerhin dem Nothſtande der erftinftanzlichen Berwalte 
ung ber 7 Älteren Kreife durch Verkleinerung der allzu 
übermäßig großen Landgerichte, durch Abnahme der 
Strafrehtspflege von ihnen, und Vermehrung ihres 
Merfonales, befondersim Untermainkreife, anzus 
ordnen, und bie hiezu erforderlichen Mittel unter fpeciells 
ſter Verantwortlichkeit ber treffenden Staatsminijterien 
— deren entſprechendſte, nuͤtzlichſte Verwendung zur 

erfügung ſtellen zu laſſen; — 

IV. Seine Majeſtaͤt den König ferner zw bitten, zur 
Vollendung des erhabenen Werkes ber Reform ber Ge⸗ 
feggebung und Gerichtsverfaffung Bayerns der naͤchſten 
Ständeverfammlung die Entwürfe eines neuen refp. 
revidirten Strafgeſetzbuches und Strafprozgefs 
fes, eines Polizeigefegbuches, eines allgemeinen 
Givilgefegbudes, einfchlüffig des Handels» und 
Wechfelrechtes, einer vollftändigen Civilprozefs, 
Handels⸗und Wechfelgerihtsorbnung, einer 
allgemeinen Gerihtsverfaffung, einer Depos 
fiten«- und Zarordnung, einer Ubvofatens 
Ordnung zu verfafungsmäßigern Beprath und Zus 
ftimmung vorlegen zu laffen.« 

Außerdem ftellte der Abg. v. Anne ben Antrag: 
"die Kammer wolle bey ber K. Negierung dahin wirken, 


4 je SEE ! N 
FE Haben der demnaͤchſt eintretenden? Orzaniſation Ger 
Landgerichte auf die Stadt Meiden mit Zutbeilung 
eines Landgerichtsfiges befonders Bedacht genommen 
wæerden möcdhte«, . 
nad) deſſen Entwidlung ber erſte Praͤſident bemerkte, daß 


derſelbe Mdiglich eine Verwaltungsſache betreffe, worliber der 


Kammer eine Kompetenz nicht zuſtehe, und daß er ihm for 
bin auch nicht zur Abftimmung werde bringen Finnen, 

Nah Eröffnung der Debatte erklärte der Abg. Binder, 
auf allen bisherigen Landtagen fey die Nothwendigkeit der 
von dem Meferenten des Ausſchuſſes im ‚feinem gründlichen 
und hoͤchſt gediegenen Meferate beantragten Maasregein als 
unabweisbares Beduͤrfniß anerkannt worden; Männer wie 
die ehemaligen Abgg. v. Hornthal, Häder, Seuffert u. a., 
bie in dem Dienfte der Gerechtigkeit ergraut ſeyen, hätten 
fih aufs Entfdiedenfte für die Durchführung derfelben aus⸗ 
geſprochen. Warum die Regierung deffenungeadhtet' bis zur 
Stunde feine Abhilfe gefchafft, könne er nicht begreifen, 
eben fo wenig aber au, warum fie bie im Jahre 1831 
vorgelegten, ſchon lange mit Sehn ſucht erwarteten Geſetz⸗ 
bücher wieder zurlidgezogen habe. Ohne jedoch deßfalls in 
eine meitläufige Unterfuhungen eingehen zu wollen, erkläre 
er fidy durhaus mit dem Meferate Über ben vorliegenden 
Berathungsgegenftand einverftanden, und empfehle befonders 
den Untermainkreis zur Bedachtnahme bey. Verkleinerung 
der Randgerichte, weil biefe dort, wo mehrere Landgerichtds 
fige, 4. B. jener in Fladungen, Stabtprocelten und Klein» 
maldftabt eingezogen worden, aus bereits früher von ihm 
angeführten Gründen am meiften Noth thue. 

Der zweite Präfident der Kammer, Abg. Grafv, Seins⸗ 
heim, ſprach fi dahin aus, die Landgerichte gehörten un⸗ 
ter die wichtigften aller Behörden, indem fie die Aufgabe 
hätten, das auszuführen, was von ben Minifkerien. und den 
Kreisregierungen angeordnet werde, und bemerkte, zu Ziffer 
1 bes erſten Hauptantrages fep nichts zu erinnern, meil 
bas deffallfige Beduͤrfniß allgemein anerfannt ſey. Ebenfo 
halte er, was unter Ziffer 2 beantragt werde, naͤmlich es 
möge bey Bildung der neuen Gerichtsbezirke nicht blos auf 
numeräre, fondern auf alle fonftigen Verhaͤltniſſe Ruͤckſicht 
genommen werden, fürduchaus fahgemäß und zioeddienlich; 
vorzüglich in Grbirgsgegenden müßten dieſe Verdaͤltniſſe ge» 
nau ins Auge gefaßt werben. Die in Ziffer 3 beantragte 
Bildung eigener Kriminal-Unterfuhungsgerichte werde ſich 
fehr X für den landgerichtlichen Dienſt erweiſen, 
weil gerade die dem Landgerichten uͤbertragene Criminalrechts* 
pflege, die keinen Auffhub leide, viele Landgerichtsvorſtaͤnde 
und Affefforen bisher für die Übrige Gefhäftsmaffe unzus 
gänglic gemacht habe. Ziffer 4 fege Aufhebung der Kol 
legialität bey den Landgerichten voraus, bie er nicht für fo 
wichtig halte, als daß er nicht gerne in biefe Aufhebung 
willigen follte; denn mollte fie beybehalten werden, fo wuͤr— 
ben dadurch ber Ausführung der vorgefhlagenen Maafregeln 
twefentliche Hinderniffe in den Weg gelegt, oder es wuͤrde 
ein Heer von Beamten angeftellt werden müffen, wozu bie 
Mittel nicht vorhanden ſeyn dürften Was in Ziffer 5 an« 
geführt fen, gründe fih auf die oft gemachte Erfahrung, 
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daß Amtsgefchäfte dann am beften . beſorgt wuͤrden, wenn 
dieſelben zweckmaͤßig vertheilt wären. Won ganz beſonderer 
Wichtigkeit erſcheine der unter Ziffer 6 aufgeführte Vor—⸗ 


ſchlag; denn: bekanntlich ſey die Beſorgung der freiwilligen 


Gerichtsbarkeit, des Notariats, derjenige landgerichtliche Ge⸗ 
ſchaͤftszweig, der bisher den unjuverlaͤſſigſten Händen an» 
vertramt geweſen ſey, aber. eben deßwegen aud zu ben meis 
fin Klagen Beranlaffung gegeben babe. An tüchtigen 
Mechtspraktikanten, denen dieſe Gefchäfte übertragen werden 
könnten, fen kein Mangel, mithin auch die Ausführung des 
feaglichen Vorſchlages leicht möglih. Was unter Ziffer 7 
angeführt fep, könne mit. Recht als die Klippe bezeichnet 
werden, woran bisher ber landgerichtliche Dienft gefcheitert, 
und nur, die beften Folgen verfpreche er fidy von der bean⸗ 
teagten Anftelung eigener landgerichtlicher Gomptabilitäts« 
beamten, Was endlich unter Ziffer 8 vorgetragen, verſtehe 
fih von felbft und beduͤrfe ſonach Reiner näheren Eroͤrter⸗ 
ung. Fuͤr fo gut und zweckmaͤßig er übrigens alle die eben 


erwähnten Vorfchläge halte, fo fen er doch Überzeugt, daB _ 


diefeiben nur dann den von ihrer Ausführung zu hoffenden 
Erwartungen vollommen entfprehen würden, wenn aud 
Stetigkeit in der: Gefesgebung und Ruhe in der Dermalts 
ung eintreten werde. Betreffend den zweiten Hauptantrag 
des zweiten Uusfchuffes, babe er ſich ſchon früher dahin 
ausgeſprochen, daß er für Beflreitung von Ausgaben durch 
Mittel, bie noch nicht eriftirten, in keinem Kalle flimmen 
inne; dagegen fchließe er ſich dem dritten Antrage um fo 
lieber an, als die Regierung ſelbſt zum Theile den Wuͤn⸗ 
fen ‚der Stände zuvorgekommen fey, und. bie nöthigen 
Summen zur Verkleinerung: von 20 Landgerichten angeboten 
babe; während er ſich dem vierten Untrage nicht anfchließen 


koͤnne, indem er benfelben feines ausgedehnten Umfanges - 


wegen mwenigfteris fo lange für durchaus unausführbar halte, 
als nicht eine andere, von der bisherigen abweichende Art, 
Geſetz⸗ Entwuͤrfe in der Kammer zu behandeln, eingeführt 
werben wuͤrde. 

Der Abg. Lösch. erklaͤrte fich dahin, er habe demjenigen, 
was ber zweite Präfident bereits eben fo umſtaͤndlich “als 
gründlich erdrtert habe, mur Weniges bepzufegen. Betreffend 
zuerſt die Kollegialitaͤt bey den Sandgerichten, ſtimme er für 
Aufhebung bderfelben, indem es unmöglich von guten Folgen 
für die Beforgung bes Dienfted ſeyn koͤnnne, daß die Affefforen 
ig einer Beziehung den Landrichtern coordinirt, in der ans 
deren dagegen fubordinirt ſeyen, mithin die Kollegialität als 
ein leeres Scheinding fich darſtelle. Bezuͤglich der Notariats- 
Geſchaͤfte ſey es bekannt, daß diefelben, ihrer hohen Wichtige 
keit ungeachtet, in der Regel durch Schreiber ,. die derſelben 
durchaus unkundig fepen, beforgt würden, und daß daraus 
großes Unheil entſtehe. Sey er im den beyden angeregten 
Punkten mit dem Redner vor ihm einig, fo könne er wegen 
bes zweiten ber vier Hauptanträge des Ausſchuſſes nicht 
gleiche Anſicht mit demfelben theilen. Auch im Jahre 1819 
ſeven die allenfalifigen Erlbrigungen ber naͤchſten Finanzs 
Periode als Deckungemittel fr nothwendig erachtete Aus⸗ 
gaben. angewiefen worden; ber fragliche Antrag fey ja nur 
ein ebentueller, und ſage nichts mehr, als baf die Kanymer 


"für ben Fall, wenn ſich Erhbrigungen in ber vierten Finanz⸗ 


Periode ergeben follten, wuͤnſche, diefelben möchten zu feinem 
andern als dem bier bezeichneten Zwecke verwendet werden. 
Was endlich die Frage betreffe, wohin neue Landgerichts⸗ 
Sitze verlegt werden follten, fey feine Anſicht, die Löfung 
berfelben ſey reine Regierungsfache, und bürfe auch ohne 
Anftand ihrem guten Willen und mweifen Ermeffen anheim⸗ 
geftellt werden. 

Der Abg. Dr. v. Moy aͤußerte feine Freude darüber, 
daß feine Anſichten Über den vorliegenden Berathungsgegens 
fand volllommen mit jeden des Meferenten überein⸗ 
flimmend feyen, er alfo aud ben von letzteren proponirs 
ten Borfhlägen beptreten koͤnne. Dabey febe er fi aber 
veranlaßt, bezöglich des Landgerichtsweſens die befondere Uns 
terftügung der Kammer für den Untermaintreis in Anfprud 
zu nehmen; denn wenn Verkleinerung der Landgerichte und 
Dereinfahung der Gefchäfte irgendwo Noth thue, fo fey 
bie bier der Fall. Um dieß nachzuweiſen, erinnere er lebigs 
lid daran, daß fi, wie bereits früher erwähnt, in einem : 
einzigen Sandgerichte dortfelbft mehr Hypothekenobjekte ber 
fänden , als im ganzen Unterdonaufteife; daß ferner auf 
einen Landgerichts» Beamten taufend Seelen mehr träfen, 
als in den Übrigen Kreilen, und daß burd die gerade im 
Untermainkreife fo häufige Einlöfung von Patrimonials und 
Herrfchaftsgerichtsbarkeiten von Seite des Staates bie Ges, 
fhäfte der Landgerichtöbeamten immer mehr erweitert würden. - 
Bezüglich des vierten HauptsUntrages des Referenten, theile 
er die Unficht jenes Braminen, der von feinem Kaifer ge⸗ 
fragt, was flr neue Gefege er geben fole, antwortete: "Gebe 
keine, ſondern forge, daß bie beflchenden genau vollzogen 
werben.«e 

Der Abg.v. Unns ſprach feine Ueberzeugung dahin aus, daß, 
wenn bie Landgerichte auf die Weife organifirt würden, 
twie der zweite Ausſchuß in den 8 Abtheilungen feines eriten 
Antrages vorfchlage, der gegenwaͤrtige Landtag der gefegnetfte 
feon werde vor allen vorhergehenden; denn hier werde das 
wahre materielle Intereſſe des Volkes beruick. und beabs 
fihhtigt, und das Mittel geboten , die auf allen Stänbevers 
fammlungen erhobenen Klagen über Klagen über die zu 
geoßen Landgerichte, über Zeitverfchwendung und Koften der 
Gerichts » Untergebenen, welche oft 8 bis 10 Stunden vom 
Gerichtsfige entfernt fepen, zu befeitigen. Mit der Unficht des 
2ten Ausfhuffes, die Mittel zur Realifirung der von ihm ges 
machten Vorfchläge aus den Erübrigungen der Zten und 
Aten Finanzperiode zu nehmen, koͤnne er fidy aber nicht vers 
einigen. Um das große Werk ungefäumt beginnen und 
burähführen zu koͤnnen, müffe auf Mittel gedacht werden, 
welche ſtets bereit fenen, und deßhalb ſchlage er — die 
Kammer. möge. ja nicht vor dem Worte erſchrecken — er: 
ſchlage ein Krebitvotum für bie erforderlihe Summe vor. , 
Es ſey hiebey nicht die mindeſte Gefahr; denn wären Er» 
übrigungen vorhanden , fo bebürfe die Regierung - keines, 
Kreditvotums, fehle ed aber daran, fo werde durch dieſes 
parate Mittel das materielle Intereffe der ganzen Nation 
erettet. In Betreff der von einem Mebner ausgefprochenen 
nfiht, es muͤſſe durchaus der Regierung uͤberlaſſen werden, 
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an welchen Drten neue Ranbgerichte errichtet werben follten, 
babe er zwar nichts einzumenden, allein er fep ber Meinung, 
die Stände feyen nicht blos einberufen, Steuern gu Yotiren, 
fondern au dazu, bie Negierung, welche häufig ame durch 
die etwas. trübe Brille ſehe, die ihr von den dußern Stellen 
und Behörden vorgehaften wuͤrde, won den Gebrechen im 
den Äußern Provinzen, von ben Wänfchen und Bedlrfniffen 


ber Staatsbürger in Kenntniß zw ſetzen. Was enblidy bie. 


neu pofulieten Gefeg-Entwürfe ambelange, trete ex ber An⸗ 
ſicht des zweiten Präfidenten bey, umd erinnere an babe 
jemige, was er fıhen dep einer andern Gelegenheit Über bie 
Geſetzberathungen in dre Kammer ausgefprocen habe. 

- Der Aba. Nabe war der. Anfiht, durch bie beyden im 
ber gegenwärtigen Staͤndeverſammlung berathenen Gefeh« 
Entrohrfe, die Verhuͤtung ungleichfoͤrmiget Erkenntnifſe bey 
dem oberſten Gerichtsehofe und einige Verbeſſerungen dee 
Gericytsorbnung betreffend, dann durch bie von ber Bes 
gierung angebotene Verkleinerung von 20 Lanbgerichten 
wurde dem beftchenden Uebelſtande nur theilmeife abgehoffen. 
Sey Berkieinerung der Landgerichte als das Heilmittel ber 
dermaligenꝰ Gebrechen anerkannt, fo malıffe diefeibe auf alle 
Landgerichte, bey denen fie möthig fey, ausgedehnt werden. 
Schon im Jahte 1833 ſey bie. allgemeine Verkleinerung 
derſelben Alleerhoͤchſten Orts fanktionirt worden, fohin nicht 
absufehen, warum im Jahre 1837, bis gu welchem ber 
fruͤhere Zuftand ſich noch verfchlimmaert habe, bad Land mit 
ber Verkleinerung von 20 Randgerichten ſich begnugen ſollte. 
Seine Meinung fen baber: Lieber einen neuen Steuerbey⸗ 
ſchlag und geindliche Reform, als nur theitweife Abhilfe 
ohne denſelben. 

Der Ubg. geiſtl. Nach kechner ſprach fi dahin aus, 
aroh fey feine Freude tiber die Einhelligkeit unter ben Mit⸗ 
liebern der Kammer über den Hörliegenden Berathungégegen⸗ 
Fand noch arößer werde aber die Freude bes Volkes feym, 
wenn die Bemlbuugen feiner Mbgeorbneten von einem recht 
baldigen guten Erfolge würden gekrönt werben. Die Lande 
tichter ſeyen feiner Anſicht nah die Häupter großer Famis 
lien, die Vaͤter und rathenden Freunde ihrer zahlreichen 
Untergebenen, welche mit der hohen und wichtigen Uufgabe 
betraut, mit ſorgendem Blicke alle Bedtirfniffe berfelben zu 
ihtem wahren Wohle gersichen koͤnne. Er wuͤnſche, daß ſich 
diefe Hamilienväter recht bald im reichlichem Maaße ver⸗ 
mehren, und daß aud) ber Gemeinde Haag ein folder wer⸗ 

den möge. . 

: Der Abas Raben Außerte, er fehe fi weranlaft, bie 
Kammer bavanf aufmerkfam zu machen, daß dasjenige, was 
der Referent des zweiten Ausihuffes unter Ziffer 5 beantragt 
babe, bereits ben dem dem Kreide und Stadtgerichte Aſchaf- 
fenburg zur Zufriedenheit aller Untergebenen beſtehe, ſich alfo 
allenthalben als fehr vortheilhaft bewähren werde, und baf 
die MWiedeverrihtung eines eigenen Landgerichtsſitzes in Klein⸗ 
waldſtadt ein durch die lokalen Werhättmiffe gebotenes, bring» 
endes Beduͤrfniß ſey. 

Der Abg. Fehr. v. Rotenhan erklaͤrte, daß zwar auch 
er die Verbeſſerung der Landgerichtsverhaͤitnifſe flr ein alle 
gemeines Landesbedätfnig halte, daß er aber glaube, bie 


Stände Hätten bey biefer Angelegenheit ihre ta 
durch Botirung eines ewentuellen Grebits —— 
ber desfallfigen Ausgaben gelöst, und daß fonach die Art 
und Weife, wie geholfen werden koͤnne und müffe, mehr 
Sache ber Verwaltung fep, ber in biefer Weyiehung freier 
Hand follte gelaffen werben. Anbelangend insbefondere bie 
vom Referenten vorgeſchlagene Trennung ber Criminal: Ger 
richtebarkeit won dem Laudgerichten und die Errichtung eigenee 
Etiminalunterſuchungsgerichte Habe er einige WBebenten, Es 
koͤnnten nämlich auf diefe Weife häufige Competengsonflicte 
zwiſchen ber Eriminals und Potizeijufigpfiege entfichen unb 
bie —— häufiger als bisher werden; es umgebe ferner 
bie Husübung der Eriminalgerichtsbarkeit bie Landgerichts 
Beamten weit einem getwiffen Anfehen, baß fie verliccem 
würden ; 26 werde drittens bey Griminalgerichten von gre 
ferens Umsfange sin ſchnelles Eingreifen der Hand ber Ges! 
rechtigkeit nicht mehr fo leicht fern, als dieſes bisher habe 
geſchehen können; es würden bo& in vielen Khllen Begens 
werhöce den Landgerichtsbeamten Übertragen werben nlßen, 
und diefe dadurch won ihren eigemtlichen Amtsgeſchaͤften abs 
gigogen werden. 

Diegegen bemerkte ber Abg. Raben zur ung, 
Eompetenzeonflicte fegen in Aſchaffenbutg, we das Keei 
und Stadtgeriht die Eriminalgerichtsbarkeit Über mehrere 
Bandgerichtsbesirke amsübte, etwas außerordentlich Seltenes 
und au die Eriminatjuftispflege ſey bort viel promipter als 
an: mo  diefelbe von den Landgerichten ſelbſt ausgelbt 
erde. 

Nah dieſen Eroͤrterungen irberreichte ber Abg. Fuͤrſt 
Rat - Dettingen Wallerſtein dem Präfidenten ber Ramıs 
mer 


zatene a 
dahin lautend , ed „abge iffer 6 im L Antenge bes 
Ausfcuffes folgende Faſſung erhalten: 

die freimißlige Gerichtsbarkeit (das Motariat) einfhräfig 

bes Hypothekenamtes nur won einem zu dem Midhter» 

amte qualificirten ſtabilen Beamten jedes Langerichts 

beforgen zu laffen.«- 

Bey Extwiliung biefee Mobifitation. bemerkte der 
Antragfteler, er gebe mit Freuden den Vorſchlaͤgen, wie 
Ge vom Ausfhuffe gemacht worden ſeyen, feine Zur 
fimmung; nur ‚bey den unter Ziffer 6 aufgeführten 
babe er eimige Bedenken. Solle einer Menge von Pros 
geffen vorgebeugt werben, fo fen nichts nothwendiger, 
als daß das Motariat und das Hypothekenweſen, melde 
in innigfer Verbindung mit einander Bünden, nit bios 
eprhften Rechtspraktikanten, bie noch zu menig praktiſche 
tete Hätten, und bald ben dieſem, bald bey jenem 
Amte ſich berumtreiben, fondern wirklichen und fabil ange» 
ſtellten Beamten übertragen morben. 

Hierauf nahm der AÄbg, v. Hornchal das Wort, und 
erſuchte die Kammer, fie möchte, uns ſich nicht zu fehr ins 
Einzelne zu verlieren, von jeder Modififation Umgang mehr 
wen , und die Sadıe laffen wie fie worliege, um fo mehr, 
als die Vorſchlaͤge Wort für Wort aus dem König. Aller⸗ 
hoͤchſten Reſkripie vom Jahre 1835 entnommen fepen. 
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Der Ubdı Graf v. Diechſel tar ber Anficht, Ehe Trene 
mung der Fuſtiz und der Adminiſteation gebe es keine ra⸗ 
dißate Abhilfe der in der Landgerichtsverwaltung beſtehenden 
Gebrechen. Ehe bi 
Vorfchläge zu Aufhebung ber Aoflegiafität ben den Landge⸗ 
richten und zur Abnahme der Ariminal»Gerihtebarteit von 
denfeiben für bedenklich. Preußen und Deſterteich, Baden 
und Wirrttemberg, Braunſchtoeig Und Schlefien, hiitten ſich 
überzeugt, daß nur in jener Trennung Heil gu finden, o 
wie auch aus der Geſchichte ſich nachweiſen laſſe, daß dieſe 
Trennung da, wo fie beſtanden, ſtets die wohlthaͤtigſten 
Folgen geäußert hab Much in Bayern ſeyen zwar bereits 
diele Verſuche in fraglicher Brziebung gemacht worden, haͤt⸗ 
ten aber ſaͤmmtlich keinen Erfolg gehabt; und darum glaube 
er, daß theilweſe wenigſtens nur dadurch geholfen werden! 
könne, wenn. eigene Beamte zur Beförgung der MPäligeie' 
Geſchaͤfte dey den Fandgerichten aufgeftellt würden. - 

Nachdem ſich noch ber Abg. Frhr. v. Aufſees dahin 
autgeſprochen· hatte, daß die Veckleinerung von 20 Lande 
geridhten nicht hinreichen werde, fordern daß diefe Verklein⸗ 
erutg allgemein durchgeflihtt werben müffe, brachte der Abg. 
Frhr ©. Rotenhan zum erſten DauptsAntrage des Auge! 
fuffes. eine Ä 

Modifitation et : 
in die Kammer, dahin lautend, es möge jener Antrag unter’ 
Pintweglaffung ber einjelnen Unterabtheilungen folgende Faſe 
fung erbalten: 

» Seine Majeftät der König wolle allergnaͤdigſt geruhen, 
bie bereits im Jahre 1853 von Auerhödflihm ausges' 
ſprochene Bertienetang und vollſtaͤndige Reform der 
Zandgerichte in den firben Kerifen dießſeits des Rheind 
baldmabglichſt zum Vollzuge bringen zu laffen.a 

Zur Begrimdung diefes Antrages wurde von dem Fıhen. 
v. Rotenhan angeführt, bie einzeln numerirten Vorfchtäge 
von Biffer 1 — 8 in dem erften Antrage des Referenten v. 
Hornthal enthielten, wie Regterer bereits ferbft erwähnt habe, 
nur dasjenige, was Seine Majeftät der König ſchon im 
Jahre 1833 auszjufprechen die allerhoͤchſte Gnade gehabt 
hätten. Die eben vom Präfidenten verleſene Mopifitatton 
enthalte alfo alle, mas Neferent beantragt habe, und koͤnne 
vielleicht dazu beytragen, bem Untrage ſelbſt eine günfligere 
Aufnahme bey der K. Regierung zu verfchaffen, weßhalb 
er um Annahme derfeiben bitte. . 

us hieramf der Abg. v. Horuthal erklaͤrt hatte, er un⸗ 
terftüge die Mobififation des Abg. Frhrm. v. Rotenhan, 
und ſchlage vor, derfälben mit : Acelamdärieri bepzmtresen, 
verlangten mehrere Mitglieder der Kammer dem Schtug ber 
Debatte, der auch genehmigt wurde, wonach der K. Staates 
Minifter der Finanzen, Ritter von Wirſchinger, folgende 
Worte an die Berfammiung richtete: " 

„Meine Herten?! Der Gegeuffönd.'des heutigen Debatte 
iſt alfeltig mir folcher Bebendigkeit, mit folder Wärme, unit 
ſoicher Thellnahme beleuchtet, erörtert und berfolgt worden, daß: 
wohl Niemand das Wort ergreifen nächte, nin Die Wichtigke it 
besfelden auch nur im entferntejter Beziehung! Heftrelten zu 
wollen, Gehe wohr und richtig Hat Winer Ihrer verehrten 


erliber ein Beſchluß feſtſtehe, halte er 


Sprecher — der Herübg. Dekan Bene! — den. Stond⸗ 
punkt, die Würde, und den Siufluß der Landrichter darge: 
ftent; er hat Ihnen bemerkbar gemacht, wie wirkſam das 
Amt, der Eifer, bie Thaͤtigkeit des Landrichters iſt; mie 
zunächſt fein forgendes Ange — feine amtliche Pflege, feine 
freundliche Vermittlung in den vielen, bedeutenden, dringen« 
ſten Angelegenheiten unferer Mitbärger in einem großen, 
ausgedehnten Bezieke zu beruhigen vermöge, Allerdings, 
meine Herren ! bietet das Umt des, Landeichters den ers 
febnten Dereinigungspuntt für fo Dieles; bod verehrliche 
Mitglied Hat durch feine Erklärung zugleich — mad meiner 
mmvorgreilihen Meinung — ein wahrhaft erfreuliches Lob 
für diefe Beamtetikläſſe ausgeiprohen, — ein Lob, welches 
für diefe Beamten -eine wahre Crimunterung fenn muß, ba 
die: nämlichen Beamtern. meine Herren! — Gie- verzeihen, 
wenn ith gerue⸗ eine Vergleichung der Gegenwart mit ber 
Bergangenheit zu machen mir erlaube — in der erſten 
Periode fo manches harte Wort im -diejem Saole vernom⸗ 
men haben: — a 

— „Begenwärtig, meine Herren! handelt es ih Lediglich 
zur von den Unträgen, wie fie in der erwähnten Bes 
ziehung Ihr Tehr vereheter Ausſchuß entwickelt bat, zugleich 
aber von den Deckungamitteln, welche für die Aus—⸗ 
ſuͤhrung dieſer Anträge ſelbſt angeſprochen worden; doun 
wird ober auch nothwendig nad einmal bie Rede ſeyn von 
der nähern Bezeihnung des Standbpunftes der Re— 
sierung, fo wie endlih auch die Derihtigung ei: 
nigeer im Laufe der Debatte hHerporgetrtenen 
Ueufferumgen Bedürfnif feyn möchte. 

Ihr ſehr geehrter Ausſchuß Hat Ihnen in einem ums 
faffenden Vortrage vier Dauptanträge vorgelegt, bie dere 
verehrte Hr. Referent fo eben im Wefentlihen wiederholte; 
der erſte Unteag, welcher in acht Gliedern oder Unterab: 
theilungen dad Ganze umfaßt, und fi in den Nummern 
2— 8 mit Eutwidelung der Prinzipien und der Laudge⸗ 
eichtd.Drganifation überhoupt deichäftiget, ift im der heuti⸗ 
gen Debatte von mehreren Mitgliedern vollſtändig umb ger 
nam gervlirdiget worden. . Sehe ttefiend hat das fehe ver, 
ehrte Mitglied .mir gegenüber — Br. Frhr. v. Rotenhan — 
hervorgehoben, baß das, 1008 dieſer Antrag bezielt, über 
welchen ein Urtheil auszuſprechen ih mie nicht erlauben 
will, wohl am einfachiten und beflen buch eine allge 
meine Beziehung auf. das, was bereits fräber einge: 
leitet worden, zu erreichen ſeyn möchte. Ohnebin baden 
mebrere ſehr vereprte Stimmen, und insbefondere die fhäßs 
bare Stimme des Den. Referenten auffer Zweifel gefeht, 
daß es durchaus nicht in der Ubficht der Kammer liege, 
auch am fich nicht wohl gelegen ſeyu Fönnte, Prinfivjen 
diefee Urt und Drgantfotions: Verhältniffe zum Gegenſtaud 
ipree Erörterung zu machen. 

„Betreffend die Dedungsmittel wurde ins zweiten An⸗ 
trage, wie ſchon ben Golegenbeit dee Debatte über das 
Sinanzgefep vröstert mordem;' bingemiefen auf, — Erüdri« 
gungen — und zwar nit blos, auf Erübriguagen ‚der 
dritten Finanzperiode, wie dieß rim ſriiherer Zufag bes ſehr 
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verehrten Sen. Baron: b. Rotenhau erläntert bat, fauberm 
ouch unbedingt auf Erübrigungen der vierten Finanzperiode. 
„Es war meine Pflicht, vom Standpuukte der Finanz⸗ 
verwaltung aus, Ihnen meine Herren ! [don bey ber erſten 
Debätte ‚offen and: gerade alle jene großen Bedenken bes 


merfbar zu machen; ‚bie einem: jo geſtellten und fo fpegiali» 


firten: Antrogesentgegen; fteben müllen, indem badurd bie 
Drdnung tin Staatdhousbalte und der Kredit bedroht und 
gefaͤhrdet werden könnte, Ich babe aber auch damals bereitd 
bezüglich auf basjenige, was im dritten Untrage des Ausfchuffes 
im Hinfibt ouf Verkieinerung ber Landgerichte enthalten 
if, aus böberer Ermächtignug — Namens der Regierung— 
das Anerbirten daß jährlich; 60,000 fl. zu diefem Zwecke 
eingefleit werden Bünfen, zu erklingen bie. Ehre gebabt. 
„Mit -diefen 60,000: A. Dana ‚und. ſoll aljo die Ver, 
Fleinerung dewtaudgerichte, melde immer Gegen 
fand des Wunfches- der verehrlichen Kaumer war und auch 
beute wieder lebhaft bervorgehoben, worden, beginnen, Ich 
babe mir damals ferner die Bemerkung erlaubt, dof Sie 
meine Herren! zur Regierung unbedingtes Dertrauen haben — 
daß Sie gewiß voraugfepen Fönnen: die Neglerung werde 
des Landes Beite, des Landes. Wohl fortpin im Auge bes 
balten, — fie. werde mit unecmüdeter Sorgfalt von ſelbſt — 
nach Manfgabe des Bebürfniffes und der Mittel — vors 
anzufchreiten -wiflen; — fie werde, was einmal begründet 
ift, mit kräftiger Hand feftzubalten nicht unterlaffen, 
„No eiumal muß ich mir einen Seitenblick erlauben — 
auf Antcäge, welche für den angedeuteten Zweck von Seite 
ber verehrten Kammer geſtellt worden find. Ich Habe bey 
der Debatte Über das Finamzgefep angeführt, ımle klaäglich 
ed ſeyn wärbe, wenn bleibende Yusgaben, bie in der 
Hoffnung auf’ bereits dis zuverlaͤhig erfläete Deckungsmittel 
Angenpninen werden wollten, megen Mangeld an Dedungs: 
mitteln plötzlich wieder aufpören müßten; gewiß meine 
Herren, die Verlegenpeit würde für die Kammer ſowohl, 
als fÜr die Regierung von ‘gleicher Wichtigkeit, Bedeutſam⸗ 
keit und Wirkung ſeyn. Zwar it heute angeführt worden, 
dag mon zur Sicherung folder Ansgaben gerne ſelbſt 
Steierbeyihläge geben würde; allelu melne Derren, 


überfaffen mir ms doch uſcht fo Teiche amd ſchnell allzu 


fanquinifhen Hoffnungen; bie Zeit und die Erfahrung des 


Haupten ihre Nechte; mir fehen dieß täglig. Mer möchte 


verbürgen, ob unter allen Verhältniffen in der Folge dies 


ſelben Stimmen fih wieder in der gleichen Weiſe ausfpres: ' 


hen möchten oder Fönuten , wie heute? 
„Es wurde ober auch noch ein anderes, meued Deckungs⸗ 
mittel genannt. Gin Höhft ehrenmwerther Deteran dieſer 


Kammer, der Herr Abg. v. Unns, Hat, überzeugt von ber 


Vortrefflichkett des Zweckes, welchen er zu erreichen wünfdt, 
in Vorfchlag gebradht, ein Ereditvotum zu geben, 
um fo mit einen Schlage alle Bedenken zu entfernen und 
Mittel anzubieten , welche much fire die Zußunft ausreichen. 
Wenn Ich aber von dem finangiellen Standpunft aus dage⸗ 


gen fehr dringende und gemwichtige Erinnerungen zu erheben 


babe, fo iſt die Urſache Feine andere, als weil ein folder 
Dorfchlag ganz und gar gegen bie Orunbfäpe einer guten 


Ginang: Verwaltung verſtoßen würde: Wos, meine 
würde eine fol e Sicherung fländiger —— 
currenten Dienſt anders beißen, als die Sründung einer 
ſortwachſenden Schuld, —eines fortgefeptenReichniffes der bier- 
nad befonders zu botirenden Ochuldenugungs « Anftalt? —. 
Nelu, meine Herten, fo etwas liegt zuverläßig nice im 
Ihrer Abſicht, Bann nicht in Ihrer Ubfiht liegen — ——. 
„Ein anderes ſehr verehttes Mitglied bat zur Unter⸗ 
flägung der Ausführung des ale fo woblthãtig bezeichneten. 
Zweckes aud wiederholt auf das Bepfpiel des Jahres 1819 
bingewiefen, wo man, über Decfungsmittel für einzelne 
Zwecke verlegen, von Seite der Kammern fowopl als von 
Seite der Regierung angenommen, daß durd die fih er 
gebenden Grütrigungen biefür die Defungsmistel zu erzle⸗ 
len feyen; allein das fehr vereprte Mitglied, weiches fich 
Immer mit eben fo großer Wirme, als firenger Eonfequeng: 
für den Gegenſtand der heutigen Debatte ausgeſprochen, 
möge nicht vergeflen, daß dieſe gehofiten Grübrigungen In 
ber I, Sinanzperode keineswego erfolgten, dof alfo bie 
von mehrern Seiten als eine reichlich fließende und fichernde 
Quelle betrachteten und erwarteten Erübeigungen nicht ein« 
getreten;, ber Gomentar, doß fie wicht gereicht, liegt im 
9.6. des SchuldentilgungssCefepes vom 28. Deybr. 1831 
über die Ubfchreibung der Eredituoten für die erfte Periode 


Im Betroge von mehr old 13 Midionen (13,109,411 fl.) 


Bulden! — Auf folde Mittel, welche deu Otaatspauspalt 
In feinen Grundfeſten erfhüttern Pönnten, wollen wir, meine 
Herren, doc waprlich nicht bafieen, — zu ſolchen Mitteln 
wird Niemand greifen wollen, — 
„Das Erfte, was ſtets gleich forgfam zu beachten bleibt, 
iſt — daß der Haushalt geordnet, die Finanz: Derwaltung 
geregelt, das Budget wopl- berechnet und nachhaltig fen, 
— in einge Weiſe, daß Beine Beforgnig, Feine Stodung , 
Feine Störung berbepgeführt werde, Wenn übrigens, wie 
das verehrte Mitglied, Hr. Sehr. v. Notenpan, vorhin zu 
mptivicen die Güte gehabt, und foldes auch von Ihrem 
fehe verehrten Heren Referenten ſelbſt unterjtügt worden, 
vpn Selte ber verehrlichen Kammer gegenwärtig bezielt 
werben wollte, bezüglich bee Laudgerichte nur ganz alls 
gemein den Wunſch wegen Berückſichtigung 
bes gedachten Bedärfniſſes an den Thron zu bein: 
gen, fo möchten Gie daran wohl nicht gehindert ſeyn, 
fobold nicht, wie in dem feühern Anträgen, fernerbiu Spe⸗ 
alalifirungen und Bindungen verfchiedener Urt beabfichtet ers 


" feinen, 


„Seden Sie überzeugt, meine Herren! daß bie Regier⸗ 
ung, welche mit aller Bereitwilligkeit Ihnen die Erklärung 
gegeben, die jährliche Summe von 60,000 fl. zur Verklein⸗ 
erung der Landgerichte verwenden zu laffen, auch - fortan 
von felbft erwägen und beforgen werbe, mas bes Landes 
wahres Wohl erheiſcht. Ich glaube, daß ein ſolches unbe: 
dingted Vertrauen auch: von Seite. der Regierung. Immer 
mit Verttauen erwiedert werde ; allein eine andere beftimmte. 
Bufage ober weitere Verſicherung zu geben — ift nicht: mög⸗ 
li. Ich ſpreche immer geröde aus, ımas möglich — mas 
nicht möglich iſt; aber gewiß und davon überzeugt Fünnen 
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Sie ſeyn, melne Herren, daß die Regierung von felbft vors 
forge — daß die Regierung große und wichtige Frogen — 
welche ein verehrtes Mitglied Lebensfragen zu nennen ſich 
veranloßt gehalten — mit ſcherſen Dlicke zu prüfen, und 
nach Gebühr zu mürdigen wiffe; nie entgehen folde Bra: 
gen ber Uufmerffamkeit, der Erwägung der Regierung, — 
Dieß iſt's, was Ich mie erlauben wollte, am Schluffe die, 
fer intereffanten Debatte auszuſprechen.“ — 
Auf die fodann geſtellten Prifidialfragen wurde mit ent: 
ſchledener Stimmen-Mehrheit befchloffen : 
»es ſey dem zuleht geftellten Untrage des Abg. Frhrn. 
v. Rotenhan bie Zuftimmung zu ertheilen; es ſey 
etner von dem sub Nro, II, vom Ausſchuſſe geſtellten 
nteage aus dem Grunde Umgang zu nehmen, weil 
derſelbe wörtlich im Budget enthalten ſey; endlich, es 
ſeyen die beyden Antraͤge III. und IV, des Ausſchuſſes 
anzunchmen.« 

Endlich ſchritt ber Präfident zur Abſtimmung durch 
Mamensaufruf, in Folge deren mit 86 gegen 2 Stimmen 
ber Beſchluß gefaßt wurde : 

»es folle der Antrag der Abgg. Loͤſch und dv. Hornthal, 
die Verfaffung und Verwaltung der Landgerichte betr., 
in ber Art, wie er ſich burdy eben vorgenommene Abs 
ſtimmung geftaltet hat, an den Thron Seiner Majeftät 
gebracht merden.« 

Nachdem die Kammer biefen Beſchluß gefaßt hatte, ers 
fuchte der Präfident ein Mitglied der Kammer, bas Pros 
tokoll der 107ten Öffentlichen Sigung au verliefen, bie gegen» 
wärtige fchloß, und bie naͤchſte auf Freitag den 6. Dtbr. 
früh 9 Ude anberaumte. 





(Bayreuth, 3. Oft.) Geftern Fam Fury nach Mit 
tag in der Scheuer des Wirthshaufes auf dem Kreuzftein, 
in der Nähe der Stadt, jedoch im Landgerichtsbezirk, Feuer 
aus; bey dem fcharf wehenden Oftwind nahm die Flamme 
in großer Schnelligkeit Überhand, und ergriff auch das 
fleinerne Wopngebäude, welches in kurzer Zeit völig aus: 
brannte. Schnellere Hülfe Hätte vieleicht das Wohngebäude 
retten Fönnen, (Bayreuther Ztg.) 


Zeutfchland, 
(Berlin, 2. Dit) Dom 30. Sept. bie 1. DE, 


find Hlee 23 Perfonen an der Epolera erfrankt und 18 an 


derſelben geftorben, 


(Darmijtadt, 23. Sept.) Heute Nachmittag um 
5 Upe wurde im Palais Sr, Hop. des Prinzen Karl die 
Heilige Taufe des neugebornen Prinzen dur den Groß— 
berzogl, Dberpofprediger Dr. Leldhecker volljogen. Taufe 
patben find: Ge. Moj. der König von Preußen (durch 
Höhftipren Bruder Ge. Königl. Hop, den Prinzen Wilpelm 
vertreten), Se. Königl. Hoh. der Großherzog, JJ. KK. HD. 
Prinz und Prinzeffin Wilpelm von Preußen, Se. 9, D. 
der Landgraf von Heffen-Homburg und Ge, Hop. der Erb: 
Großperzog. Der Prinz erpielt die Namen: „Friedrich 
BWilpelm Ludwig Karl," { 


(Konftanz, 29. Septih, Unfere Herbfimeffe hat be- 
gonnen,. Da es aber für ben Großbandel ſowohl an Hin: 
reihenden Wanrenvorrätpen, als auch am Käuferh en gros 
mangelte, fo verwandelte fich diefe Meffe durch den Details 
Verkauf wieder im die frühere Geflaft als Markt, weicher 
aber für den größten Theil der Verkäufer ſehr befriedigend 
ondgefallen iſt, deun' 24 haben In der neueſten Zeit unfere 
Märkte duch die Württanderger Tulbfabrikanten einen fehr 
vortpeilbalitew Zuwachs erhalten, deren MWBollentücper für 
dem Einfouf im Detail in unferer Öegeud ſeht geſucht und 
beliebt find, fo daß mir Hoffen dürfen, diejelben. werden für 
die Zufunft- keinen unferer Märkte mehr auslaffen,. welche 
auch durch die, mittelft der Dampfſchifffahrt fo ſehr .ers 
leichterte DBerbindung, der, bepderfeitigen Uſerſtgaten immer: 
bin. ihre frühere . Bedeutſamkeit de am werden. So 
zählten wir auf dem Damme am erſten Tage diejes Marks 
tes neben 3 Dampfſchifſen 40 andere. Schiffe, * 

(Wiesbaden, 28. Sept. Yu 24. d. wurde be 
Saßbindermeijter Lang In Hochbeim beerdigt; er jtarb, 32 
Zapre alt, an der Wafferfcheu mach fünftägigem furchtbaren 
periodischen Raſen. Diefe ſchreckliche Krankpeft veranlafte 
der Biß feines mit andern Hunden. in. heftigen. Rämpfe 
begrifienen tleinen Hundes, an welchem man worber nicht 
bie geriugfte Spur von Wuth oder Tollheit emtdestt Hatte, 
und von beim man auch dbasjelbe wach dem Biß nicht mit 
Beftimmtheit behaupten Fonnte, da ct bald darauf erſchoſ⸗ 
fen wurde. Auch lag eine fo große Zeit zwifhen dem 
Biß und dem Ausbruch der Waſſerſcheu, dag auch ſchon im 
dieſer Beziehung der Fall zu den bemerfensivertheu gehört. 


(Bom Main, 26. Sept) Der Frankfurter Senat 
hat vor einigen Tagen. eine Note ber hoben Bundes: 
Derfammlungen erhalten, von welcher jo viel verlautet, 
daß fie in ihrer ficheren und Fräftigen Abfaffung- auf einen 
feiten Befchluß Hinweist. Wohl würde ſich der Bund zur 
Derminderung einer Bundesgarnijon verfiehen, wenn .bie 
höheren Polizeibehörden Frankfurts für die Erhaltung bee 
Nude und der öffentlichen Ordnung Bürgfchaft genug böten, 
doch finde dieß nicht gänzlich flott, und falls die freie Stadt 
Branffurt eine fernere Verminderung der Garnifon wänfche, 
fo könne man ſolchem Wunfche nur daun entfprechen, falls 
In den höheren Polizeiimtern eine genügende Veränderung 
flattfände, und die oberjte Leitung des Polizeimeiens in 
näherer Berührung zur Bundespolizei Bänse, wozu der Bund 
um fo mehr verpflichtet fen. ‚ald er fich die Ruhe des gie 
ſammten Bundes ſehr zu Herzen nehme. Falls. dieß aber 
nicht gefchehe, fo werde die Bundesgaruifon bleiben. Diele 
fagen, daß die Verpflegung der Garniſon von nun an allein 
auf Koften der freien Stadt flattfinden fol, allein dieß ift 
nicht ganz fo autpentifch, wie das frühere. Die Note hat 
großen Cindrud gemacht, und es it noch Peine Antwort 
von Seite des Senats ergangen: mahrfcheinlich werden 
alle Begehren angenommen. Daß unfere Blätter nichts 
davon melden, verfieht fich. (Eiberfeider Ztg.) 


— — 
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Niederlande, 


(Ans dem Haag, 29. Sept.) 9. 8. 8. Hop. die 
Prinzeffin von Dranien wird morgen mit Höchitiprer Fa⸗ 
milie vom Luftfchloß Soestdijk hier eintreffen. 

— Der Raiferl, Ruſſiſche Diceadıniral, Peter Ricord, iſt 
aus St, Petersburg pier"angelommen, °. - . j 

(Rom, 21. Sept.) Am 18. b. flarb- Hier der ber 
rũhmte Kupferſtecher Profeffor Peter Fontana, ein Be 
netianer, im Ulter von 74 Jahren, Er war Verdienft: 
Mitglied der Akademie von St. Lukas. — Ebolera⸗ 
Bulletim Um 19. Sept. nee Fälle 27, -genefen 133, 
geitorden 11; in Behandlung 12998: Um 20. d; neue 
Bälle 32, geheilt 103, geflorben 47; "in Behandlung vers 
blieben 1210. — Hr, Valentin Fioravantl, ehedem Kapelle 
meiiter in der Vatikankirche, ımd bekannt als Kompoſiteur 
mehrerer ‚beliebten Opern, ſtarb zu Eapua am Schlagfluſſe. 

Rußland, 

(St. Petersburg, 23. Sept.) Se. Maj. der 

Kaiſer Haben im Lager von Mosnefenst den Großfürften 
Thronfolger zum Chef des Moskanifchen Dragoner: Negis 
ments, das ——— Namen Gr. Kaijerl. Hohelt führen 
wird, den Oroßfürften Michael zum Chef des Twerſcheu 
Dragoner: Regiments, die Großfüeflin Maria Nikolajewna 
zum Chef bes Jefaterinoslamwfchen Küraffier- Regiments — 
Beides ebenfalls unter Beilegung der Höchften Namen — 
Se. Kalſerl. Hoh. den Erzherzog Johann von Deflerreich 
zum Chef des Gremadier-Sappeur:Bataillons, ©. Königl. 
Hoh. den Prinzen Auguſt von Preußen zum Chef der er: 
ſten Orenädier-Uetißlerle:Drigade ernannt und Ge, Königl; 
Hoh. den Prinzen Adalbert vom Preußen der reitenden 
Artillerie aggregirt. 
«O deffa, 15. Sept.) Der General Gowwerneur von 
Neu-Rußland und Beſſarabien, Graf v. Woromzoff, iſt in 
der Nacht vom 12. Sept, von Wosnefens® bierber zurück⸗ 
ekehrt. — Muſchir Achmed Paſcha, Oefandter der Pforte 
Wien, welcher auf Befehl des Sultans den Monövern 
in Wogneſenek beygewohnt Hat, iſt mit ſeinem Gefolge 
Hier angekommen. — Um 10. d. ging das Defterreichifche 
Dampfboot „Maria Ann" auf unferer Rhede vor Anker, 
Es if} bekanntlich dazu beftimmt, Se. Kaiferl, Hoheit den 
Erzherzog Johann, der in wenigen Tagen von Wosneſensk 
Hier erwartet wird, aufzunehmen. 

(Riga, 21. Sept.) In Dünaburg wird- der’ große 
Damm, der fih von der Feihing längs dem. DünaUfer 
beranf bis zu der noch drei Werfte entfernten Chauſſee fort: 
ziehen fol, Im diefem Jahre feiner Vollendung nahe Foms 
men, wenigftens fchon vollfommen bie neue Vorſtadt gegen 
die Ueberſchwemmungen des Stromes fihern. Auf diefem 
Damme wird zu gleicher Zeit die Chauſſee ſortgefuhrt und 
dadurch eine Bierde für Düuaburd werden Bis zum 
27, Sept. mäffen alle Duden und Waaren⸗Niederlagen aus 
der Feſtung (Dünaburg) -fortgefcheft werden, Die Vorſtadt 
ift zum Dandelöverkepr für Dünaburg angewieſen. 


er Spanten. 

Denen, weiche den Schlüjfeh zu ber Operaue 
Rarliten nicht befipen , müſſen nicht nur ——— = 
Segenmärfche in der Nähe von Madrid lãcherlich vorkom⸗ 
men, fondern fie mögen fich auch einen febr uncichtigen 
Begriff von der Made und ben Hilſsquellen ber Armee 
bed Praͤtendenten machen. Man muß wien, dai Don 
Karlos gar nicht am einen Angriff auf die Hauptſtadt denkt, 
uud feine Seinde können den Tadel fparen, mit dem fie 
ihn deßbalb überpäufen, dag er wicht mit Gimemmals zum 
Sturm vorrückt. Er wird nicht eher al im gerignesen 
Augenblick in Mabeid einrüden — dann uämlic, wenn 
bie Militaͤrmacht der Königin vollends big zur Unbedeuten⸗ 
heit berabgeſuuken ſeyn wird, und wenn bie große Mehr: 
heit der ‚Einwohner feige. Gegenwart verlangt, Cem 
jepiger Zweck iſt, Espartero in elue Stellung zu loden, 
wo er mit Ausſſcht ayf Erfolg angegriffen - werben Kann, 
In diefer Abficht wendet ſich Don Karlos von Güden nad) 
Nordojt, und beichreibt einen Bogen von Aranjuez nad) 
Suobalarara, Espartero, durd die Bewegung in Madrid 


-bejtimmt, folgt ihm in vorfichtiger Entfernung; indeß wird 


bie liberale Wuth ihm micht geitätten, diefes vorfichtige Be: 
nehmen lange zu verfofgen, und er wird zu feinem Nach 
teil fid) gezwungen ſehen, gegen einen ſich zurückziehenden 
Feind zu.fechten, - Die Bereunung von Madrib, während 
eine große Urmee, von einer zahlreichen Nationalgarde 
unterftüpt, fich in feinen Mauern befindet, iff dem Prätenz 
denten durchaus wicht zu rathen; find aber bie Truppen 
Göparteros erſt zerſtreut und entmuthigt, fe wird die milie 
täriſche Hipe der Bürger bald verdampien, und danır fmın 
eine. enge Linie um die Stadt gezogen werden, ohne daß 
bie Urdauos es wagen, fie zu beuurubigen. Weber gegen 
Norden, noch gegen Süden von Madrid befindet ſich eine 
nähere militärifhe Stellung, als in einer Entfernung von 
20 Meilen, und in dieſer werden ſich bie Karliſten aus 
Dorficht wahrſcheinlich Halten. Da nun oder Waſſer und 
Lebensmittel jenfeirs diefer Grenze herfonmmen, fo wird es 
ihnen ein Leichtes feyn, das eine dleſer Bedürfnife abzu— 
graben und das ahıdere abzufpneiden, und fo die Haupt: 
ftadt in den größten Mangel zu verfepen. In Madrid be: 
findet fich nicht. ein einziger Brunnen, und Das in der Stadt 
vertheilte Röhrwaſſer reicht kaum für die Bedürfnife der 
Einwohner aus, Um die jepige Jabreézeit iſt auch. das 
Dett bes Manzanares faſt gam trocken, es bliebe within 
dem ‚Volke Fein Erfag, wenn es den Karliſten gefiele, ihm 
einen fo fchlagenden Beweis iprer Macht zu, geben. Die 
Bortjchritte des Präfendenten find langſam, aber, fidher, und 
während cr Städte wie Valladolid, Segovia und Aranjuez 
fit ohue ‚alle Ye in Befig wimmt, muß er ein 
Spftem befolgen, weldes ihm vorjchreibt, einen endlichen 
Sieg nicht durch eine zu übereilte Befegung der Hauptitadt 
aufg Spiel zu jegen. Der Befig von Valladolid it pad 
wichtig. Kann ſich Zariategui dort halten, fo wird er jei; 
nem Seren einen höchſt wichtigen Dienjt leijten. 
(Morning: Poſt.) 


& 
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Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Mer» Dorker Yıdttern zufolge bat ſich der Kongreß am 
4. Sept. zu feiner außerordentlihen Sigung verfammelt, 
Die Eröffnungs » Botſchaft iſt nach Gewohnheit fehr lang. 
Es wird darin zuerſt Über den Beſchluß der Regierung, dem 
Banken, melde die Baarzahlungen eingeftellt hatten, bie 
Staatögelder zu entziehen, Rechenſchaft abgelegt und hiers 
auf bie Entſtehund und Geſchichte der Handelskriſe ausges 
führt. Sodann fdıägt ber Präfident vor, hinfott die Staates 
gelder nicht mehr in Banken nieberzulegen, fondern befons 
dere Beamte mit Einziehung , Verwaltung und Berausgas 
bung derfeiben zu beauftragen. Schließlich werden Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Dedung des Ausfall gemacht, der für das [aus 
fende Jahr, mit Einfluß für die Münze möthigen 4 Mils 
lionen Dollars berechnet wird. 


Neueſte Machrichten, 


Spanien. (Telegraphifge Depeſche. Schluß.) 
»Baponne, 28. Sept. qUhr. — Madrid, 26. Sept. 
Der Botſchafter Frankreichs am den Minifter des Aeußern, 
Um 22. holte General Oraa das von ihm verfolgte cars 
liſtiſche Corps ein, brachte bemfelben eine Niederlage bey 
und machte 900 Gefangene. Am 24. zwang General Co⸗ 
rondelet nad einem mörderifhen Kampfe den Zariateguy 
Baravortd zu räumen und entfegte das Schloß, welches feit 
8 Tagen belagert war.“ 

— Die Nachrichten vom Seiegeſchauplatze lauten fo 
widerſprechend, daß es unmöglich iſt, die Wahrheit aus den⸗ 
felben herauszufinden. Waͤhrend die Anhänger der Mes 
gentin bie durch Draa und Efpartero über bie Carliſten 
errungenen Vortheile als fehr beträchtlich und von hoͤchſter 
Bideutung darftellen, während biefelden behaupten, die Au 
mer des Don Garlos habe ſich faſt im lauter Meine Haufen 
von 500 bis. 600 Mann aufgeiöst,, und verfihern, Don 
Garlos felbft habe geſucht, wieder mac Navarta zu de 
langen , melden carliftifche Korrefpondenzen, daß b 

richte der Chriſtinos berliglih der im Baufe bes Mon 
nats September Über die Garliften errungen Vorteile in 
hohem Grabe Übertrieden, und bie vielen Gefangenen und 
Uusreiffer, von melden in jenen Berichten bie Rebe iſt, 
nichts als Landleute fryen, die bey der Annäherung des 
Don Garlos ihre Unhänglichkeit an die Sache diefes Fuͤrſten 
zu offen an den Tag, und num nad, erfolgtem Abzuge ber 
ropaltflifhen Truppen von den Generälen Chriftinens als 
Gefangene nad der Hauptſtadt geführt, oderin ihren Wohn⸗ 
orten als Rebellen erfchoffen werden. Selbſt das Memos 
rial bordelais, der eiftigfte MWertheidiger der Chriſtiniſchen 
Sache legt auf bie Berichte der Chefs dee añticarliſtiſchen 
Parthei Fein großes Gericht; vielmehr meldet dasfelbe in 
feinee Nummer vom 28. Sept: »Wir haben die Blätter 
vom 19. und 20, d. erhalten, Die Hauptmacht Espaster 





ro's fland in Torija bey Siguenza, 2 Meiten von der Are 
mee bes Prätendenten. Die Kouriere ans Madrid vom 21. 
und 22. find noch zuruͤck. @s befidtiget fi, daß das Zus 
fammentreffen vom 19, d. nur ein einfaches Vorpoſtenge⸗ 
fecht war. Don Carlos feine die conftitutionellen Truppen 
auf dev Seite von Brihurga im vortheilhaften Stellungen 
erreichen zu wollen, um nichts vor Draa deſorgen zu müfs 
fen. Immer konnte man bie Klugheit der Carliſten erfehen, 
werm fie mit einer beträddrlichen Armee zufammentreffen 
folten ;. befhatb haben wir auch auf das Treffen vom 19:, 
von dem man in Bordraur durch einen außerordentlichen 
Kourier Kenntniß erhielt, keinen großen Werth gelegt. — 
Man ſchreibt aus Berga (Gatalonien) vom Z1. Sepibr.: 
»Die Stadt Prades, welche von dem catliſtiſchen Brigadier 
Monbedeu war genommen und iget worden, wurde von 
Uperbe angegriffen; allein dee Chriſtino⸗General ward mit 
einem Beriuft von 50 Mann zurbdgefchlagen. Cine aus 
Meus fommende Kolonne, welche den Aperbe unterflügen 


“ follte, erlitt durch den Drigadier Ibanes (Llarch de Gopons) 


gleichfalls eine Niederlage.“ Die Truppen des Baron von 
Meer find in ber Ebene von Tarragona concentrirt ;: man 
ſieht täglich einem Zufammentreffen der carliſtiſchen Krups 
pen in Catalonien mit jenen des Baron von Meer entgegen. 


Frankreich. (Paris, Mondtag den 2. Oktober.) Ger 
flern um 124 Uhr kamen der König, bie Königin und Ma: 
bame Adelaide von‘ Saints» Cloud im den Zuilerieh am: 
Unmittelbar darauf wurden Herr Dupin und Marfiyatt 
Gerard vonidens Könige enspfangen. _ Um 2 Uhr präfipirte 
Seine Majeſtaͤt im Minifterrache und kehrte um 5} Uhr) 
von ber Königin und Madame Adelaide begleitet, nady 
Saint» Cloud zuruick. Der Moniteue fagt: man meldet, 
baf das Bayer. von Compigne morgen , ‚als am 3: d. werde 
aufgehoben · werden. 

Großbritannien. (London, Sonnabend 30. Sept.) 
Seftern kim der Türkiſche Botſchafter im Scloffe von 
Windſor an, und hatte bey Ihrer Majeſtaͤt eine Audien;. 
Man glaubt, daß einer oder zwei von den Kabindtsminiftern 
während bes Aufenthaltes bes Hofes im Pavilion von 
Brighton dafelbft verweilen werden. 


Nordamerikaniſche Freiftaaten. Seit dem 25. Aug. 
bis zum 8. Sept. hatte man in ben Dandelsangelegenheiten 
id ungemeine Thätigkeit —— koͤnnen, — nach 

entlichung der Meſſage des ſidenten van Buren 
war en Mührigkeit plöglich verſchwunden. Ein Schreiben 
aus Nem=-MVork meldet, dag dieſe Meffage den Handels» 
Antereffen der Union einen Todesſtreich verfegen werde, Die 
Aktien der Bank der Vereinigten Staaten fielen von 117% 
auf 117. Die Aktien anderer Banken fitlen noch tiefer; 
auch die Schatzbons gingen bedeutend herab. Wenn der 
Kongreß die Projekte des Präfidenten fanktionirt, und den 
Gang, welchen derfeibe einzuhalten gedenkt, billiger, fo müßte 
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baraus flır ben Amerikanifhen Handel bie größte Verlegen⸗ 
beit bervorgeben. 


Courſe der Staatspapiere. 
(Londen, 30. Sept.) Confols for Account 92}. 
(Paris, 2. Oktbr.) 6pCEt. — Fr. — E.; 3 plt. 
79 Sr. 80 C. Spanifhe 5 pEt. 21. 
(Amfterbam, 29. Septbr.) 2} pGt.: 52445 5 pCt. 


101; Kansb.: 22j4; Synd. 44 pEt.: 93%; 34 pCt. 
76; 5 p&t. eflind.: 995 Ard.: 17143 Palin —; 


us. fi. — : 

(Wien, 30, Sepibt.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM, 105474; detto zu 4 pGt. in EM. ——; 
det:o zn 3 pCt. in EM. 7945 Bank-Aktien pr. Sthd 
— in . 

(Frankfurt, 2. Dktbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P. 104%; detto 4 pCt. ©. 23; betto 3 pt. G. 784; 
Blatt. &. 16545 JIntegrt. ©. 52,75; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 14. 

(Augsburg, 5. Dir.) Obligat. à 4 pCt. Br. 1024, 
G. 1017; betto a 34 pCt. Br. —— G. 1005; Promeff. 
auf Bank-Aktien per Stld Agio Br. —, ©.100}; Banf« 
Alt. n. Erſch. Br: 509, G. — K. K. Oeſt. Rothſch.⸗E. 
prompt Br. ——, G. —; Part.Oblig. a 4 pCt. Br. 
4143, ©. —; Potterie Unlehen von 1834 prompt. Br. 
115}, G. —; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1045; 
bettoa 4 pCt. Br. 100; ©. 995; do, & SpGt. Br. 7845 
©. 784; detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bankiktien pr. 
Br. — G. 1380; detto 1 Mt. Div, U. Sem. Br. 
—, > ———, 

(Minden, 5. Oktbr.) Obligat. & 4 pCt. Br. 102, 
G. 1014; betto & 34 pCt. prompt Br. 1005, G. — 
Bank. Akt. Div. 1. Sem. pıt. Br. 508, &.— ; betto Div, 
U. Sem. Br. pr. a Mt. —, ©. —; Promefl. Div. IL. Sem. 
x. Br. 7, ©. —; bo. Agio pe, St. Mt, Br. —, © 
K. 8. Delterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 104f, ©. 1044; 
detto 1. Mt Br. — G. —; detto & 4 pCt. Br. 99%, 
®. 994; detto Mt, Br. —, ©. —; detto 43 pEt. pr. 
Br. Te, G. 7845 beit 1 Me. Bu —, ©. ; 
Rothſchuͤb⸗ Looſe pr. Br. —, G. —; Partial⸗Obligat. 
A 4 pCt. Br. 1425, G. ——; RotterissAnleihen von 1834 
pr Br —, G. —; bett 2 Mt. Br —, G. — 
B. Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1382, G. —; be. 1 Mt. 
Br. 1383, ©. 1381. 


— 
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Weranwortiiher —— 
Miuiſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Vom 5. auf den 6. Oktober find dahier angekommen: 


(8. Hitſch.) HH, Sauterleuthen, Mater, don Negensburg ; 
Bryce, Megeziant, mit Familie von Glasgow; Thurnbun, 
k. Großbritt. Conful, in Alexandrien; Casting, Nentier, aus 
London; Mac-Lean, k. Großbritt. Parlaments Mitglied, von 
Londen; Graf von Biron und Esbelin, Proprietärs, aus 


Maris; Graf Auersperg, k. k. Beamter, von Binz. (Sch w. 
Abler) HH Dr. De von Hamburg; Stanyther 
Wiliam und Stanyther Eduard, Mentieurs, von London z 
Schneider, k. Daͤniſcher Hoffhaufpieler, von Copenhagen : 
Dürr, Kfm, von Baſel; Arnd, Kaufmann, von Eiberfeld. 
(8. Kreuz.) HH. Baron von Mottke, General⸗ Major, 
von Kiel; Haſe Robert, Gand, Jur. von Weimar: Haffen 
flein; Dr. Med, von Gotha ; v. Gappellini, k. k. Faͤhndtich, 
aus Galligien ; Gruͤndler, Eundgerichtsfunctionär, von Waffers 
tehdingen; de Brupn, Kfm., von Aachen; Willmann, Deffis 
nateur, von Mühlhaufen. (Gold. Bär) Hr. Amman, 
Partitulier, mit Gattin von Ermatingen. (G. Sonne.) 
HH. Nep, k. Nevierförfter, von Zwiefel; Hartmann, Jus 
welier, von Hannover; Mader, Fumelier von Trieſt. (St a⸗ 
Husgarten.) HH. Rofenfeld, Kfm. , von Bamberg ; 
Pflaumer , Fabrikant, von Weiffenberg ; Langert,. 2. Gene 
darmeriesDauptmann, von Würzburg; Mayer, Appell.e 
Ger.Acceſſiſt, von Dilingen; Baron v. Junker » Bigatte, 
k. Kämmerer und Rittmeilter, von Spindihof; Reifenegger, 
koͤnigl. Revierförfter, von Rott, (Dubergarten) DD. 
Seethaler, Silberwaaren-Fabritant, von Augsburg; Fedeerr, 
Lythograph, von Stuttgart; Merle, Runftgärtner, von 
Homburg; Dara, Privatier, mit Gattin von Bregenz; 
(Fitferbräu) HH. Bormann , 8. Grieh. Aktuar, von 
Arben ; Pofer, Tand. Zur., von Berlin; Gleitsmann, Dr. 
Med., von Bamberg; dv. Sonnenberg, Partikulier, von Res 
ensburg ; Cammerlander, K. K. Erbpoftmeifter, von Steinach; 
se: K. Gendarmerie» Hauptmann, von Speyer; 
Frau dv. Weinbach, K. Majorswittwe, von Regensburg. 

— — —— — — — —ñ— — —e —— — —— — 


Königl, Hof: und National s Theater. 
- Freitag ben 6. Dktober, Die gefährliche Tante, 
Luſtſpiel von Albini. 
Sonnabend ben 7. Okotber. Agnes Bernauer, 
vaterlaͤndiſches Trauerſpiel vom Grafen von Toͤrring. 
Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Bekanntmachungen. 





823. (2 6) Bekanntmachung. 


Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das zur Verlaffen: 
fhaft der Bierbrauerstochter Joſeph Batzenhoſer gehörige 
fogenannte Lömwenhaufer « Bräuanwefen fammt Zugehör, be⸗ 


end: 

a) aus dem 3ftödigen Bräus und Gaflhaufe ſammt ges 
woͤlbtem Keller Nero. 19 in der Sendlingergaffe, dann 
Anbau im Hofe von gleicher Höhe; 

b) aus dem Bräus und Malzhauſe mit Gaͤhrkeller; 

£) aus dem aſtoͤckigen Wohnhauf (Hinterhaufe) in ber 
Angergaffe Nro. 50, woben bemerkt wird, daß zwiſchen 
dem Border, und Dinterhaufe ein Hofraum fidy bee 
finde, im welchem laufendes Waſſer angebraht, und 

d) aus ber auf dem befagten Anweſen zadizirten Bier» 
brauers-Berechtfame nebſt einigen Utenfilien, morunter 
eine ganz neus kupferne Braͤupfanne befindli iſt; 


. 
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in dem Geſchaͤftolokale des unterfertigtem Gerichte am ben 
Meiftbietenden zum Zten und Legtenmale oͤffentlich verſtei⸗ 
gert und.hiezu Kommiffion auf 
Donmerflag ben 19. Oktober 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhe 
anberaumt. P 

Dieſes Anweſen iſt gerichtlich auf 32,244 fl. gefhägt, 
der Brandverfiherung um 9000 fl. einverleibt und mit 
6500 fl. Emiggelds und 16,662 fl. 32 fr. Hypothek⸗Kapi⸗ 
talien belaftet. 

Kaufstufti;e werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß fie das fraglihe Anweſen in ber Zwiſcherzeit befichtigen 
koͤnnen, daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hppothekenge⸗ 
feßes ohne Rädfiht auf den Schägungspreis erfolgen wird 
und daß dem Gerichte Unbekannte, welche ſich über Leumund 
und Zahlungsfähigkeit nicht legal auszumeifen vermögen, zur 
Verfteigerung nicht werben zugelaffen werden, 

Din 20. Sepibr. 1837, , 
Königl, Kreis: und hl Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor, 

Schr. v. Gumppenberg. - 


: Bekanntmachung. 

Der Ausſchuß der Geſellſchaft für mechaniſche Baum— 
Woll⸗Spinnerei und Weberei in Augsburg bringt hiemit in 
Erinnerung, daß in Gemaͤßheit der unterm 1. Juli d. I. 
befannt gemachten Beftimmungen bie ate Einzahlung von 
10 p6Gt. am 8. November 1837 . 

an das Wechſelhaus Joh. Lorınz Schäyler dahier zu ges 
ſchehen habe. Im Unterlaffungsfalle tritt das im $. 6 ber 
Statuten beſtimmte Präjudiz ein. 

Uugsburg, am 3. Oktober :837. 
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Der Ausfhuß der Gefelfchaft. für merhanifche . 


Baummoll:Spinnerei und Weberei in Augsburg, 
‚. Morig v. Kretfhmann, Vorſtand. J 





838. Edictal;Eitation, 

Dur Erkenntnif des K. Appelation®Gerichts für den 
Iſarkreis, d. d. Landshut den 29. Auguft 1837, wurde 
gegen Anna Maria Göbl, Tagloͤhners⸗Tochter von. Urthal, 
- K. Landgerichts Troſtberg, wegen ausgezeichneten Betruges 
auf Epezialunterfuhung und Einleitung des Ungehorfames 
Verfahrens erkannt. 

Anna Maria Goͤbl wird daher hiemit vorgelaben, innere 
halb drei Monaten vor dem unterfertigten Unterfuchungss 
Gerichte zu erfcheinen und fi wegen der wider fie vors 
handenew; oben bezeichneten Anfhuldigung zu verantworten. 

Den 30. Eeptember 1837, 
Königlihes Landbgeriht Wafferburg. 
Der 8. Rath und Landrichter: 
Gapeller. 


834. Belanntmahung. 

Die Anmeldungen zum Eintritte in die K. polptechnifche 
Schule zuMünden als Eteve, werden am 24., 25. und 
26. Detober im Lokale der Anftalt, St, Anna s Straße 


Treo. 2 Über 1 Stiege, angenommen. Der Eintritt wirh 
durch das erreichte oder Äberfchrittene 15te Lebensjahr und 
durch das Abfolutoriem einer Landwirthſchafts. und Ges 
werbsſchule oder eines Gpmnafiums bedingt. Vor der Ins 
feription: unterliegt jeder neu Einteetende noch einer über 
die Gegenſtoͤnde des. Gewerb: Schulunterricht vorzunehmen⸗ 
ben Prüfung an der Anftalt, Die Infeription findet für 
Inlaͤnder und- Angehörige der Zoll-Vereinsſtaaten unentgelde 
lich; fe bemittelte Ausländer gegen eine Gebuͤhr von jährs 
lichen 12 fl. flatt. { 

Hofpitanten Finnen nur bey nachgewieſener voll 
ſtaͤndiger Aufnahmsfäpigkeit, oder bey befonders guter Bes 
fähigung für bie: praftifhe Auslbung eines Gewerbes oder 
einer Kunſt zu: einzelnen Vorleſungen zugelaſſen werben, 
ri nr für jede ihmen zugängli erklärte Vorleſung 
jäbrli 

Münden, den 30. September 1837. 
Die Direftion 
ber Königl. polptehnifhen Schule. 
Sof. v. Usfhneidern Pauli. 





835. Belanntmadung. 


Die Annieldungen zur Prüfung der Kandidaten fhr 
Lehrftellen der gewerblihen Rihtung an Landwirthe 
fhafts« und Gewerbs⸗ Schulen werben bey der Kgl. polys, 
techniſchen Schule zu Münden am 19. und 20. Dftos 
ber laufenden Jahres angenommen, was hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Münden, den 30. September 1837. 
Die Direktion : 
ber Könige. polptehnifhen Schule 
Joſ. v. Us ſchneider. Pauli, 


836.150) Verfteigerung. 

Montag ben 16. Oktober b. J. werden im Kgl. 
Zerwirtkgewoͤlbe (Lokale Lederergaffe Nro. 26), dabier von 
Dormittagg 9 — 12 Uhr und Nachmittagg 2 —4 Uhr gut⸗ 
gettocknete Hirſch⸗ und andere Wilder Deden, und Mitts 





„mob den 18, d. Vormittags 10 Uhr mehrere Zentner 


Hirſchgeweihe partienmeife gegen gleich) baare Bezahlung an 
die Meiflbietenden Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen find. 
Münden, ben 3. Dktober 1837. 
8. DB. Hof⸗Jagd-Intendanz. 


nn 


837. Bekanntmachung. 

Alle jene Schuͤler, melde für das Studienjaht 1853 
in die erſte Klaffe des neuen Gpmnafium oder der fateinie 
fhen Inftitutss Schule eintreten wollen, haben ſich am 18. 
Dftober- zu melden, und fi an den folgenden Tagen zur 
Aufnahmsprüfung zu flellen ; alle ferner, die diefe Anftalten 
wieder zu befuchen gedenfen, müffen am 21. früb 8 Ube 
ur proviforifchen Snfeription erfcheinen, und koͤnnen im 
alle des Nichteintreffens nur durch ſtreng nachgemwiefene, 
legale Urſachen entſchuldiget werden. 
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Für bie Böglinge des K. Erziehungs » Infkitutes, denen 
keine der erwähnten Prüfungen obliegt, ift der Eintritt auf 
Freitag den 20. Dftäber feflgefegt. 

Münden, den 5. Dftober 1837. 
8. Rektorat des neuen Gpmnafium und ber 
Lateinifhen Inſtitutsſchule. 
Dr, Hoche der, Rektot. 
Geyr, Ditektor. 


829. Amortiſations⸗ Erkenntniß. 
Der Kirchen⸗Verwaltung der Stadt Kelheim find folgende 
Urkunden über Stantstapitalien zu Verluſt gegangen : 
1) Bey des Stadtpfarekfiche; 
Binszahlamts s Anlehen ad 200 fl. A 4 pCt. mit der 
gene 34. Uptil, Kat»Meo, 745, Ausbrud aus 1600 fl. 
aut Hauptbrief dd. 24. April 1594 auf Sufana Mayerin 
fautend. Letzter Zransport unbslannt, 
2) Bey der Weinzgierls Beubderfhaft.. 
Zingzablsanits « Anitben pr. 600 fl. & 4 pCt. mit ber 
Binszeit 15. May, Kat. Meo, 744, Musbrud aus 32,000 fl. 
Laut Hauptbrief dd, 14. Juli 1628 auf Fre 
bof lautend. Bepter Transport dd. 12. Oktbber 1676. 
Auf Inſtan bare Kicpenverwaltung werden demnach 
bie Beſitzer dieſer Urkunden aufgefordert, biefelben 
binnen fehs Monaten 
hierotts vorzulege 


a e flr kraftles erklärt würden. 
te een 
n anbarriht Kelheim. 
RAT, Kanpridter 


826.  " Betlanntmadun 


9 tig Dip ——— id Si, — 
ne legtrmillige Di nv ; x . I 

zu —æe—e 9 6 uk Hin⸗ 

ierlaſſung eints nicht ganz unnamhaften Vermoͤgenq. 

Er war ein zu Tandern, Kgl. Landgerichts Aichach, ge⸗ 

bhrtiger Kraͤmersfohn, und erwarb ſpaͤter das Wirthsanivefen 


nd ihre Anſpruͤcht hierauf nachjuwei⸗ 


zu —— durch Ehelichung der damaligen Wittwe von 
diefem Gute, Ramens Penteniieder. Auf dieſer Wirthſchaft 
wurde er im Jahre 1824 Wittiber, und dibergab dieſelde 
beym Mangel einer ehelichen Descondenz im Yahıe 1851 
feiner Stieftochter Maria Unna Pentenrieder, 

Nah der bermaligen Akten» Lage find erbsfählge Wer» 
wandte nicht weiter ermittelt, als 2 zweibändige Geſchwiſterte ; 
wehhalb hiermit an alle Diejenigen, welche Erbe s Unfprliche 
am KRuͤcklaſſe des Yofeph Bold gefeglich begrlinden zu Böns 
nen glauben, — fo wie aud an Jene, die fonft aus einem 
Mechtotitel Forderungen an die Erbemaffa zu machen haben, 


— die Aufforderung ergeht, ſolche Anfprüche binnen 30 


Tagen, von biefer —— bierorts um fo ſicheret 
anzumelden, als nad biefem Zermine mit ber WVerlaffene 
fhaftsbehandlung weiter fürgefhritten und bie Maffe an 
oben befagte Erben ertrabirt würde. 

Haimhaufen, am 30. September 1837. 

Bräft. w. Butlerfhes Patrimonialgericht 
— Haimbaufen. i 
Blab, Patrimonialrichter. 


B16. (3 b) Am Montag ben 9. Detober und ap 
ben. folgenden. Zagen werben in dem allgemeinen Kranken⸗ 
baufe vor dem Sendlingerthore von 9 Uhr Morgens bie 
12 Uhe Mittags. und von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr 
—3* gut conſervirte Kleidungsſtuͤcke, naͤmlich: Tuͤcherne 
antel, Oberroͤcke, Fraks, Beinkleider, Gilets, Halt» und 
Sacktlichzt, Hüte, Hauben, Stiefei, Schuhe, zerſene, 
ughangene und wollene Weiberroͤcke, Korſetten, Leibeln, 
Hamis, Vorticher, Handtücher , Riegelhauben, an dem 
Meiftdietenden sigen fogleich baare Bezahlung Öffentlich 
vgrfleigert, wozu Kaufsiuftige hiemit eingelaben werben. 
j uͤnchen, ben 1. Dftober 1837. 
Die Inſpection 
des. fläbtifchen allgemeinen Krankenhaufes, 
Ehrifiimilter, Thorr, 
Magiftratsrath. Sufpestor. 
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ern. (Münden ) — Teutfchlend. (Bien. Aus dem Defterrelchifchen. Berlin. Dretden. £eipjig. Hannover. Göttingen. Nordernep. Kaffel, _ 
Schwerin. Mirow.) — Neuefie Nachrichten. Gpanien. Franktelch. — Coutſe ber Oraatspapiere. — Gremdens Anzeige. — Bekannts 
machungen. 





Bayern. 
München, 7. Oktober 1837. 

Bey der letzten allgemeinen Verſammlung ber Koͤnigl. 
aſtronomiſchen Societät in London iſt der Confervator der 
Königl. Sternwarte zu Bogenhaufen, Hr. Lamont, zum 
auswärtigen Mitgliede erwählt worden. 

— Der geniale Compofiteur, Herr Franz Lahner, 
K. B. Kapellmeifter, wurde wegen der feltenen Verdienſte, 
die fich derfeibe um Beförderung und Erhebung der Zone 
Kunft erworben hat, von der Gefsifhaft der Mufilfreunde 


des Defterreichifchen Kaiferflaates zu ihrem Ehrenmitgliede 


ernannt, 
Teutſchland. — 

(Bien, 30. Sept.) Mit Vergnügen vernimmt man, 
bag Se. Moj. der Kaifer zu befhließen gerubt habe, daß 
die der Dampffcifffabrt. auf, der Donau bindertichen Bruͤcken, 
nämtic die biefige und die bey Etein auf Koften des Aerars 
fo eingerichtet werben follen, daß an jeder ein Brüdenfeld 
für die jeweilige Pafjage der Dampfſchiffe in ſolchem Grad» 
gehoben werden faun, als es der Wafferftand erfordert. Das 
mit ift für eine geregelte Dampffciffe Verbindung zwiſchen 
bier und Linz eines der wichtigſten Hemmniſſe befeitigt, und 
es bliebe fomit nur noch die Megulirung des Strombettes 
in ber Gegend des Strudeld und an einigen andern Stelen 
tbrig, wozu indefien bereits Einfeitungen getroffen find. : 

(Uus dem Oeſterreichiſchen vom 29. Sept.) Die 
fon zum Deftern befprochene neue Unleihe bleibt, wie von 
guter Hand verſichert wird, jedenfalls bis zum naͤchſtkom⸗ 
menden Jahre verfhoben; die Bedingungen derfelben aber 
werben einſtweilen, wie folgt, angegeben : Die ganze An, 
leihefumme wird 40 Mil. Gulden Zwanziger neminel nicht 
Aberſteigen, wahrfheintih aber noch binter biefem Berrage 
zurhetleiben. ° Da indeffen allem Vermuthen nad für jene 
Summe Zprogentige Metalliques-Obligationen ausgegeben 
werden bärften, diefe ſich aber nad) dem Durchſchnittskurſe 
gu etwa 15 pCt. beredinen, fo tmlirde fi in dieſem Ver⸗ 
pättniffe dee wirftiche Belauf der Anleihe vermindern. Als 
Uebernehmer dieſer Finanzoperation enblih nennt man bie 
Miener Wechſelhaͤuſer S. M. v. Rothſchild, Eine, Geys 
muͤller und Arnſtein und Eskeles. (S. M.) 

(Berlin, 2. Ditbr.) Bon geſtern auf heute find bier 
als an der Cholera erkrankt 14 Perfonen und als am dere 
felten verftorbm 19 Perfonen angemeldet worden. 


(Dresden, 26. Sept.) Se. Könige. Majeſtaͤt ges 
ruheten am heutigen Tage Allerhoͤchſtdero Artillerie:Korps 
auf dem ErercirPlag bey Dresden die Mevue paffiren zw 
laffen. Die in Batterien formirten 22 Gefchlige Fuß⸗ und 
reitender Artillerie fomobl, als die zum Theil im einer bes 
ſonders hierzu erbauten verfenkten Batterie aufgeftellten 14 
MWurfgefhäge bewährten aufs Neue die vorzliglidhen Leiſtun⸗ 
gen des Korps und beffen ausgezeichneten Zuftand. Aller» 
hoͤchſtdie ſelben bezeugten dem Kommandanten desfeiben biers 
über und fiber die von ihm ‚getroffenen zweckmaͤßigen Ans 
ordnungen Ihre befondere gnädigfte Zufriedenheit. 

(Leipzig, 29. Sept.) Am 26. db. wurde der Bankerot 
eines der Älteften und angefehenften Handelshaͤuſer dabier 
befannt. Es handelt fi dabey um außerordentlich hohe 
Eummen. Es gibt Einzelne, die mit 30—50,000 Thalern 
betheiligt und geführbet find. Das Gefchdft wird, wie man 
bört, unter Adminiftration fortgefegt, und es ift ein ſoge⸗ 
nannter Ausverfauf der Vorräthe an Ausfchnitts und Mode- 
Waaren befchloffen. Seit etwa Monatsfrift iſt diefes dee 
zweite Bankerot von Bedeutung. , Der-erfte brach ben dem 
Banquier Xhieme aus. Die ganze Familie, welche dem 
ölteften Eohne, nach des Waters Tode, den ungeſchmaͤlerten 
Nachlaß zum ungeltörten Gefhäftsbetriebe uͤberiaſſen hatte, 
fommt dabep um ihr Vermögen. Die Stimmen lıber Pers 
ſchuldung und Nichtverſchuldung find fehr getbeilt. Die 
Kaufleute infonderheit nehmen für Hrn. Thieme Partei und 
rechnen den Fall größtentheild den — allerdings immer 
mehr und, wie es ſcheint, nicht mit Unrecht in Mißkredit 
gerathenden — Ultienfprtufationn zu. Man ſpricht da⸗ 
von, daß aus dem Konkurs 5 auf 100 refultiren werden. 
— Mehr als ein Buchhändler fol auf der Madelfpige 
zwiſchen Eepn und Nichtſeyn balanciren. Der Verlages 
Buchhandel liegt im Ganzen fehr im Argen. Diefer böfe 
Gluͤckswechſel möchte nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf 
bie jepige Michaelismeſſe bleiben. In jedem Fall wird der 
Kredit iheuer und felten werden. 

(Hannover, 2. Die.) Se. Maj. ber König ertheilten 
geffern Er. Durdl. dem Kaiſ. Defterr. geb. Rath Flicften 
v Schoͤnburge Hartenſtein eine Audienz, in welcher derfelbe 
bie Ehre hatte, ein Gluͤckwunſchſchteiben Sr. Majeftät des 
Kaifers von Defterreich In überreichen. — Ferner ertheilten 
Sr. Majeflät dem K. MWürttemb. Gefandten, Generallieur 
tenant Graf v. Bismark, und dem K. Saͤchſ. Gefändten, 


Generallieutenant v. Minkwitz, welcher Regtere noch in bra 


ſonderem Auftrage ein Brüädwunfdhfchreiben feines Monarchen 
Überreicht hatte, die Adfchieds-Nupdienz. 

(Bödttingen, 30. Sept.) Obgleich Gbttingen waͤh⸗ 
rend feiner drei Jubeltage hinſichtlich des Menfhengewühls 
auf den. Straßen den Anblick einer großen volfreihen Stadt 
gewährte, fo bat ſich doch aus dem von der Poligeibehörbe 


ausgefiellten Fremdenliſten ergeben; daß bie Zahl der anmes - 


fenden Fremden in der Jubelwoche im Ganzen faum 2000 
erreicht hat. Bringt man von dieſer Baht alle diejenigen 
in Abzug, welche bios die Meugierde und Schauluſt herbey⸗ 
lockte, fo wie foldye, welche ex officio ſich hier befanden, 
wie 3. B. die in dem Fremden-Berzeichniffe aufgeführten 
712 8. Hof» und Mundköche aus Hannover, und rechnet 
nur die Perfonen, weidye bey ihrer Reife einem innern Bes 
rufe und Anteiche gefolgt waren, an ber Feier des Saͤkular⸗ 
Keftes der Georgia Auguſta perfönlih Theil zu nehmen, 
mit Einem Worte die eigentlichen Zubelgäfte, dann reducirt 
fih die Zahl der Fremden, die als Feſtbeſucher bezeichnet 
zu werben berbienen, fehr bebeutenb. 
haftigkeit in der Stadt zur Zeit des Jubilaͤums laͤßt ſich 
indeffen feicht erffdren, wenn man bedenkt, daß, ſo wie bie 
Kollegien der Profefforen, fo auch alle Werkikätten ber Hand⸗ 
werker gefchleffen waren und alle Urbeiter feierten, daher 
fih außer den 900 müfigen Studenten die gange Bevoͤlker⸗ 
ung in der Straße herumtrieb, während zugleich die Volkes 
Menge aus der ganzen Umgegend herbeyſtroͤmte. Da Goͤt⸗ 
tingens Mufenfig als ein Gemeingut fir die gefammte ci⸗ 
viltfirte Melt gelten kann, und derfetbe unter feinen ches 
maligen Studirenden ſo viele jegt noch lebende angefehene 
und berlihmte Perfonen, zerſtreut in und außerhalb Teutſch⸗ 
fand, zählt, fo war vorausjufeben, daß die Feier feines 
hundertjährigen glorreichen Beftandes Motabilitäten und Ge» 
lebriräten aller Art in großer Menge bier zuſammenflihren 
werde, daher dieſes Feſt eines der glaͤnzendſten zu werden 
verſprach. Dieſe Erwartung iſt nun zwar allerdings theil⸗ 
weiſe in Erfuͤllung gegangen, jedoch nicht in dem Maaße 
und Umfange, wie wohl Mancher gedacht und vorausſetzen 
—— geglaubt hatte, Won den‘ erwarteten fremden 

onarchen mar der König von Bayern durch ben noch nicht 
beendigten Landtag, der Herzog von Naffau durch Unpäße 
tichkeit abgehalten werden, bas Feſt mit Ihrer Gegenwart 
zu verhertlichen. Unfer eigener König aber, deſſen Ankunft 
kaum mehr gehofft werden konnte, begnuͤgte fih, mehr ben 
Zuſchauer als wirklichen Theilnehmer an dem Feſte E —— 

(S. M.) 


(Seebad Norderney, 26. Septbr.) Obgleich bie 
jährliche Frequenz Norderney's ſeit 1814 in beſtaͤndigem 
Steigen betriffen geweſen ift, fo bat unfer treffliches Seebad 
doch nie eines fo zahlreichen Beſuches fi erfreut, wie in 
diefem Sommer. Die dießijährige Anzahl der Kurgäfte und 
Fremden belief fid auf 1489, die ber genommenen Bäder 
auf 19,035; fo daß 4297 Bäder mehr als im vorigen 
Sabre, und 2029 mehr als zu Doberan felbft in beffen 
glängendfter Saifon, im der des Jahres 1854, genommen 
morden find. (Hannov. Ztg,) 


Die ungemeine Leb⸗ 
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(Karfel, 3. tie) DiE Virſammlung der Staͤnde 
ſollte heute Morgen um 9 Uhr unter Vorſitz des Präfidene 
ten, Oberbürgermeifters omburg wieder eröffnet werden. 
Nachdem bis fait 10 Uhr gewartet worden, erklärte der Praͤ⸗ 
fident, ee hätte bey Anberaumung der Sitzung vorausfegen 
ralıffen, daß die befchlußfähige Anzahl won Mitgliedern fidh 
eingefielt baden werde; da diefes aber der Fall nicht ſey, 
fo werde die Sigung auf Donnerfag den 5. d. ausgefeht. 


(Braunſchweig, 1. Dt.) Se, Durcht. ber Herzog 
find geſtern von Fhrer Reife nah Bayern im erwünſchteſten 
Wohlſeyn zuruͤckgekehrt. Heute Mittag war vor Hoͤchſtdem⸗ 
felben große Parade faͤmmtlicher zu den Derbfl-Urbungen bier 
derfammelten Truppen. (Dannov. tg.) 

(Schwerin, 30. Sept.) Hierift folgende Großhetzog⸗ 
liche Verordnung erſchienen;: 

„Wir Paul Friedeih ıc ic. Haben Uns überzeugt, daß 
ber bisher bey den hoͤhtren Behörden beybehaltene Kurials 
Styl keinen weſentlichen Mugen, wohl aber mehrfache Nach⸗ 
theile hat. Es if daher Unfer Wille, daß berfer Kuriale 
Styi überall fortfalle, wo nicht — bis auf weitere Berhande 
lung — flündifche Gerechtfame die Beubehaltung erforders 
lich mahen. Unfere höheren Behörden — das Miniftceium, 
die Regierung und Lehn ⸗Kammer haben bie von ihnen aus⸗ 
gehenden Erlaffe und Befcheide ohne die bisher üblichen 
Kurialien ausjufertigen. Bey Anteigen und Berichten an 
biefe Behörden findet die Anrede an den Landesherr nicht 
weiter ſtatt; dieſe iſt nur für Eingaben, bie an Uns Selbſt 
zu richten find, beyzubchalten. Es hat demgemäf fortan 
Sever, der beym Minifterium, bey Der Regierung, der Lehn⸗ 
Kammer einen Vortrag zu madhen bat, die Auffchrift zw 
richten »An das hobe Minifteriume«, "An bie hohe Banbess 
Regierungs, »An die hohe Kehn-Kammere. Im Rubro ber 
Vorſtellung ift kurz und genau anzugeben: von mem bie 
Borftelung kommt, was fie betrifft, und an der linken Seite 
bie Bezeichnung der Behörde, an melde fie gerichtet ift. 
Einer befonderen Form, oder ber Kurialien bey ber Anrede 
und beym Schluſſe, bedarf «8 nicht. Dasfelbe findet von 
jegt an auch bey allen bereits durd die Verordnung vom 
6. Juni 1818 bezeihneten Behörden: dem Kammer» und 
Forſtkollegium, der Reluitionstemmilffien, tem Hofmarfdhafls 
Amte, den Zufkisfanzleien und dem Konfifterium flatt. Alle 
diefe Behörden befommen in der Aufſchrift und im Gontert 
bas Praͤdikat vhohen. Die Anrede: »Zur ic. — vererdnete⸗ 
fäße weg; and bey der Unterfcrift haben die Behörden 
nicht Länger fi) diefer Form zu bedienen, ſondern nur zu 
unterjeihnen, z. B. »Großherzogliche Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 
tinſche Kammer⸗. — Ruͤckſichtlich des Oberappellationege⸗ 
richts bewendet es zur Zeit bey den bisherigen Votſchriften. 
— Un dem geſchiehet Unfer gnaͤdigſter Wille und Meinung. 
Gegeben duch Unfere Rogierung. Schwerin, am 23. Sept. 
1857. (Ge) Paul Friedrich.» 

(Mirom (in Medienburg), 25. Sept.) Geftern fand 
die Benfegung des am 21. d. in Berlin entfchlafenen Here 
5098 Karl zu Medtenburg-Strelif Hoheit in der Großher⸗ 
zoglichen Familiengruft hierſelbſt ftatt. (Pr. St.⸗ZItg.) 
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Neueſte Nachrichten: 


.Epanien. (Telegrapb. Depefhe) Bayonne, 
den 29. Sept. 34 Uhr. »General Garondelet hat an den 
Kommandanten von Burgos gefchrieben, daß er am 24. d. 
den Zariategup angegriffen und ihn aus Valladolid vertriee 
ben babe. Diefer Iehtere hat einen bedeutenden Verluſt ere 
titten; Artillerie» und Sriegsvorrath wurden wieder genom⸗ 
men. — Borbdeatr, ben 30. Sept. 125 Uhr. »Nach- 
dem Garondelet den Zariatequy, welder bas Fort von Vals 
ladolid belagerte, eine gänzliche Niederlage bepgebradht hatte, 
rückte er am 24. September Abends in dieſe Stadt ein. 
Er befreite die Garnifon des Schioffes und nahm dem Feinde 
16 Stuͤcke Gefähliges nebſt einer großen Menge Kriegsvor— 
vach ab. Die Gartiften feinen an Tedten und Bermundeten 
einen beträchtfichen Verluſt erlitten zu haben, Diefes Er 
eignif hat in Altkaſtillien eine große Wirkung bervorgebracht,« 
— »Baponne, 50. Sept, 7 Uhr Abende. Die Carliften 
batın am 28. das Thal von Ahescoa angefallen, alle Nas 
tionalen entwaffnet, viele Häufer und den Flecken Charalda 
niedergebrannt umd kehrten am 29. nad Burguete zurüd, 
Val⸗Carlos und die andern Kommunifationspunfte zwifchen 
unferer (franzoͤſiſchen) Grenze und Pampeluna bedrobend.« 
— Das Zournal des Debats fhreibt aus Villaba bey Pams 
pelung vom 25. Sept. 9 Uhr Abends: "Die Umzelegens 
beiten in unferer Provinz verfchlimmern ſich taͤglich aufeine 
fchrecfemerregende Weiſe. Die Regierung ber Königin bes 
währt gegenüber dem was bier befteht, das tiefite Stils 
ſchwtigen. Der Vicetönig Gabrera, ein reis von mehr 
ats achtzig Jahren, weiß nicht mehr, mo er fein Haupt 
binfegen fol, ſeitdem er bie Mebergeugung gewonnen. hat, 
daß er fo zu fagen außer dem Geſetze geſtellt iſt. Das Res 
giment Malaga, eines der ſchoͤnſten und der am beiten dis⸗ 
eiplinirten in Spanien, iſt hier mit der Hälfte feiner Offi— 
giere angekommen; die andere Hälfte und der Oberſt Mars 
celino Junquiera bat ſich geflüchtet. Am 20. d. verließ 
eine ganze Kompagnie bes Regiments von Siguenza den 
Poſten von Zabaldien und ging zu ben Garliften über. 
Vorgeftern fllichtete ſich der Oberfl des aten leichten Linien⸗ 
Snfanteries Regiments, von mweldem 2 Bataillone Huarte 
und Pampelung beſetzt halten, nad) Frankreich; heute Abends 
faben ſich die uͤbrigen Offiziere gezwungen, ſich zu flüchten; 
ein Kapitän befehligt nun das Corps.« 

Frankreich. (Paris, Dimstag den 3. Oktober.) 
Der König bat die Wohlthat der Amneſtie vom 8. Map 
1. 3. auch auf den Jean⸗Anatole⸗Julien Catrey, ber durch 
Urtbeltsfpruc des Pairsgerichtshofed vom 9. Jänner 1856 
in .contumaciam war zum Tode verurtheilt worden, aus⸗ 
gedehnt. — Vergangenen Sonntag fpeiste Prinz Alexander 
von Württemiberg-und. befien Bruder, fo wie Hr. Dupin 
mit dem Könige und der K. Familie. Abends empfing ber 
König den Lord Granville, din Sardiniſchen Borfhafter, 
den Preußiſchen Geſchaͤftsiraͤger und den Präfelten von 
Verſailles. Herr Las Cafes trifft bereits ‚die möthigen 
Vorkehrungen, mit einer Miſſion nad Hayti abzugeben; 


- jedem Stuͤcke gerufen. 


er wird fich In Breſt am Bord der Ftegatte Mereibe eins 
ſchiffen. Vergangenen Samſtag fand in Paris das Leichen⸗ 
begaͤngniß bes Hen. Leroi de Bacre, ehemaligen Adjutanten 
des Generals Dumouriez flat. Durch Ordonnanz des 
Könige wurde fo eben der Biſchof von Arras zum Große 
Dfligier der Ehrenlegion ernannt. 


Philparmonifcher Verein, 

Vorgeftern den 5. Dftbr. fand die 25. Produktion biefes 
Vereins ftatt, die neuerdings beurfundete, wie fehr es fich 
der thätige Gruͤnder diefes fo nüglihen Inſtituts angelegen 
ſeyn laͤßt, den Mitgliedern dieſes Vereins nur Votzügliches 
vorzuflihren. Fräulein C. Schechner vom Brestauer Thea⸗ 
ter, Schweſter der Madame Schechner-Waagen, mar allen 
anmefenden Kunftfreunden eine hoͤchſt angenehme Erſchein— 
ung; fie fang eine Cavatine aus Robert, von Meperberr, 
und eine Urie aus Titus, von Mozart, mit jugendlid) 
kraͤftiger Stimme in reinen vernehmlihen Lauten. Ihre 
Antonation ift vorzüglich ; fie wurde empfangen und nad 
Hr. Amtmann aus Wien trug’ die 
von ihm felbft für die Flöte componirten Variationen mit 
vielen Gefühle und feltener Fertigkeit ‚vor Sein Spiet 
wurde von raufhendem Beyfalle gekrönt. Hr. E. Mitters 
mayer, Sohn des Königl. Bayer. Hoffängerse Mittermaper, 
welcher ſich mit Variationen für das Horn von Hanmüls 
ter hören lich, beried durch feine Gemandtheit und Modus 
lation feiner Töne, zu welchen großen Hoffnungen der jun e 
Klınitier berechtige. Die ganze Produktion war fehr ger 
lungen zu nennen. i 


Coutſe der Staatspapiere. * 


(Daris, 3. Oktbr.) 5pCt. 108 Er. 45 C.; 3 pCt. 
— fr. — E. Spanifhe 5 pCt. 20}. 

"(Amfterbam, 30. Septbr.) 24 pCt.: 523; 5 pCt. 
1014; Kansb.: 22445 Sond. 4} pCr.: 954; 3} pCt. 
26; 5 pGt. oftind.: 095 Ard.: 1715; Pafie —; 
Diff. — ; Ausg. fr.: 7. 

(Wien, .2, Okbbr.) Gtaatöfchuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105774; deito zu 4 pCt. in EM. ——; 
detto zn 3 pCt. in EM, 79:5 Banks Aktien pr. Sthd 
1386} in EM. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Minifteriatrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 76. auf den 7. Oktober find bier amgefommen : 
(Bold. Hirſch.) HH. Troftorff, Kaufm., von Verviers; 
Biedermann, Kfm., von Wien; Aubelin de Billers, Propt', 
von Paris; Welch, Dr. Med, aus England; Faure, Neg., 
von ron. (G. Hahn.) * Kirchmayer, Gutsbeſitzer, 
von Farchant ; Pellet, Iheater-Direktor, von Graͤtz; Cooper, 
Ment. mit Familie, aus England; Bar. v. Clofen, Königl. 
Kämmerer, von Bern; Dettelbah, Kaufm., von Frankfurt. 
(Schw. Adler) HH. Batemann, Rent, aus England; 
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Stubbs, Rent. mit Gattin, von London; Arnd, Kaufm., 
von Eltville; Fleifhhauer, Kfm. von Stuttgart. (Gold. 
Kreuz.) HH. Mougeot, Dr. Med., aus Bruyetes; Mas 
thieu, Rent., von Verdun; Baultrin, Naturalift, von Blas 
montf; Sprüngli, Arhiteft, von Züri; Perhes, Kaufm., 
von Epernay. (G. Bär): HH. Strauß, Kapelimeifter, 
von Wien; Anoller, Banguier mit Familie, von Augsburg; 
Herling, Verwalter, von Gauting. (G. Stern.) HH. 
Stide, Prof. mit Familie, von Prag; Stern, Kfm., von 
Flrch ; Mad. Reimann, Pugarbeiterin, von Wien. (Staus 
hußgarten.) HH. De Haft, von Münſter; Molkie, 
Ment., von Washington ; Gründler, Raths-Acceſſiſt, von 
Ansbach; Heuniſch, Snfpektor, von Bamberg. (Huber 
garten.) HH. Wintrid, Dr. Med., von Würzburg; 
Hoͤcht, K. Nentbeamter, von Dillingen ; Widemann, MRedyts: 
Gonfulent, von Stuttgart; Carl, Maler, von Hamburg ; 
Baron Kref, von Nürnberg. (Filferbräu.) HH. Geller, 
Gand. Theot., von Jena; Philipesco, Stud., von Jaffp; 
dv. Hepperger, Priv, von Bogen. 


Königl, Hof: und National» Theater. 
Sonnabend den 7. Okotbet. Agnes Bernauer, 
vaterländifches Trauerfpiel vom Grafen von Zörring. 
Sonntag den 8. Dtober. Wegen eingetretener Hinder⸗ 
niffe ftatt der angekündigten Oper ber Templer und bie 
Südin«: Zelt, große Oper von Roffini, 
Dienftag ben 10. Okiober. Grifeldis, Schaufpiel 


von Palm. 
Königl. Hoftbeater- Intenbany. 
+ . Defanntmachungen.’ 





8406.30) Belanntmadung. 

In der Verlaſſeuſchaft des Gilgenrainerbräuers, Jakob 
Pichler dahier, wird zur Wiederverpachtung des zur Maffe 
gehörigen, an der Gendlingerftrage dahier flchenden Braͤu⸗ 
baufes Zaasfahrt auf 

Mittwoch den 25. Dftober 1837 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu Pachtluſtige geladen werden. 

Concl. den 29. Sept. 1837. . 

Königl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Primbe, Ace. 





845. (3 4) Bekanntmachung. 


Das der verlebten Milchmanns-Ehefrau Eva Diemer, 
vormals verehelichten Stadler dahier, gehörig gemefene Haus 
fammt Garten Nro. 123 Älterer, Nro. 3 neuerer Zählung, 
im Schwarzwinkel welche: Realitäten in ben Monaten 
Erptember und Oktober v. J. auf 6147 fl, 40 kr. gericht» 
lich gefhägt murden, wird nach $. 64 bes Hypothekengeſetzes 
zum Zweitenmale dem Verkaufe unterfteilt, und zur Aufs 
nahme der Kaufe Angebote wird Tagsfahrt auf 


Donnerflag den 2. November 
BVBormittags IL Uhr 
hierorts anberaumt. 

Da übrigens eine gewiſſe Mithmannstochter , Therefe 
Daniel von bier, welche fih an einen Gerichtsboten in Wien 
derehelicht haben fol, mit einem Muttergute von 200 fl. 
als betheilige im Hypothekenbuche eingetragen ift, diefelbe 
aber nicht ausgemittelt werden kann, fo werben Thereſe 
Daniel oder deren Erben hiemit Öffentlidy geladen, bey 
obigem Werkaufs:Termine ihre Nechte zu wahren, widrigen⸗ 
fans für fie ein Kurator aufgeftele und nach geſetzlicher 
Weiſe meiter verfahren mürbe. 

Concl. ben 29. Eept. 1837. 


K. Kreiss und Stadtgericht Münden. 


Graf Lerhenfeld, Direktor. : 
Primbs, Acc. 








816. (53c) Am Montag den 9. Dftober und an 
den folgenden Tagen werden in dem allgemeinen Kranken- 
baufe vor dem Eemdlingertbore von 9 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhe 
Abends gut confervirte Kleidungsftlide, naͤmlich: Tuͤcherme 
Mäntel, DOberröde, Fraks, Beinkleider, Gilets, Hals und 
Sacktuͤcher, Hlite, Hauben, Stiefel, Schuhe, perfene, 
ainghangene und mollene Weiberröcde , Korfetten, Leibeln, 
Shawls, Wortücher, Handtlicher „ Riegelhauben , an den 
Meiftbietenden genen fogleih kaare Bezahlung öffentlich 
verfleigert; moju Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 

Münden, ben 1. Ditober 1837. 


Die Anfpecion 
des ftäbtifhen allgemeinen Krankenhauſes. 


Chriftimiller, Thorr, 
Magiftratsrath. Snfpeetor. 





842, (2a) In der Therefienftraße Neo; 20 über «ine 
Stiege rechts ift eine Wohnung von 5 Zimmern, wovon 
2 vornberauis find, nebft Küche, Holzlege, Keller, Kaſten und 
Marhhauss Antbeil, mit ober ohne Meubeln, zu verfliften. 
Auch kann eine Stallung auf 3 Pferde, Wagen « Remife, 
Heulage und Kutſcherzimmer abgegeben werben. Das Nähen 
im Haufe felbft zu ebener Erde rechts. 





843. In ber Mineralwaſſer⸗Niederlage im Königlichen 
Salzamtsgebäube, Neubaufergaffe Nro. 41, ift flets friſchet 
Ragoyi und Gelterfer-Waffer, erflerer bee Krug zu 18 fr. 
und fegteres zu 21 Er. zu haben, Auch werden bie leeren 
Krlıge wieder zurlidgenommen. 








844.13 0) Samſtag den 14. Dktober 1837, Morgens 
um 10 Uhr, werden in der Königlichen Reitfchule im ehe» 
maligen Beughaushofe mehrere Pferde gegen fogleih baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden Öffentlich verfleigert. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 


- Mondtag 


Nie. 48. 


9. Oktober 1837. 





Bayern. 
Münden, 7. Oktober 1837. 
109te Öffentlihe Sipung der Rammer der Abgsorbneten. 


Freitag den 6. Ditober 1837. 
Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter bes Innern, 


Flrft von Dettingen» Wolferftein.. Die Koͤn. Regierungs⸗ 
Kommiffäre: Der 8, geb. Pegationsrath v. Abel und der 
8. Ober⸗Kirchenſtudienrath, Schr. v. Zu⸗Rhein. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch dem Praͤſidenten und 
Bekanntmachung des vom 4. bis 6. Oktober am bie Kamr 
mer gelangten Einlaufs, aus zwei Vorſtellungen beflahend, 
legte der Abg. v. Hornthat, als Referent, der Kammer ben 
von iht im ihrer legten Öffentlicher Sigung gefaßten Bes 
ſchluß über den Antrag bie Verfaffung und . Verwaltung 
ber Landaerichte betr. vor. 

Der Aufſatz dieſes Beſchluſſes nebſt dem Begleſtungs⸗ 
Schreiben, mit weldhenr derfelbe ar die Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe uͤberſchickt werden wird, erhielt mad erfimaliger Vere 
lefung die Genehmigung der Kammer. * 

Bon Präfidenten eingeladen, erſtatteten Na bes 
erſten Ausfchuffes Vortrag und zwar der Ubg, Graf vo. 
Drechſel Über den Antrag bes Abg. v. Welſch, die Vorar⸗ 
arbeiten zu Einbringung vohftändiger Gefeh » Entinärfe bis 
zur naͤchſten Ständewerfammlung betr.5; — ber Bbg. Dr. 
dv. Mop tiber den Antrag des Abo, Fiſcher, die Einflrums 
eines allgemeinen Wechfelrechts betr. ; — der Abg. Fehr. 
v. Holsfhuher Über den Antrag des Abg. Dr. Hutter, bie 
Berbefferung oder gämfihe Aufhebung des 9. 9 des Ger 
feges vom 27. Juli 4819, einige Verbefferumgen der Ges 
eichtsordnung betr. ; — endlich der Abg. Dr. Stahl über 
ben Untrag des Abg. Frhrn. v. Dobened auf Erlaffung 
eines Geſetzes zur Beſchraͤnkung der Ehefgeibungen der 
Proteſtanten. 

Der erſte Antrag und der zuge genannte wurden von 
Sekte der Referenten etwas modifigiet, der zweite unbedingt 
zur Annahme empfohlen, bezirglich jenes des Abg-Dr. Huts 
ter bagegen ging das Gutachten des Neferenten dahin , baf 
auf denfelben nicht eingegangen werden follte. 

Der Yagesordnung zufolge wurde hierauf zur Berathe 
ung Beſchlußfaſſung über die Ruͤckaͤußerung der Kammer 
der Reichstaͤthe hinfichtlich des Geſetze Entwurfes bie Unters 
ſuchung und Beſtrafung der geringeren koͤrperlichen Miß⸗ 
handlungen betr., geſchritten. 


1) Im Beſchluſſe der Kammer ber Ubgeorbneten war 

der Abfatz 2 de& Art. III, wie folgt, feffgefegt: j 
»Die Strafe der polizeilidh firafbaren Mißhandlung iſt 
einfacher oder gefchärfter Urreft bis zu 6 Wochen, vor« 
behaltlich der Beflimmungen des Art. 29 Thl. J. des 
Strafgefegbuchrd.« 

Die Kammer der Meichöräthe befchloß, daß bios 

"einfacher oder gefchärfter Arrefi bis zu 6 Wochen⸗ 
gefegt, mithin der Nachfag von dem Worte: »vorbehaltlich- 
an meggelaffen werde. 

Auf die Bemerkung bes Meferenten Abg. Kolb, die Fafı 
fung der Kammer der Keichsräthe ſey beſtimmter als jene 
der Kammer der Abgeorbnetem und betreffe lediglich etwas 
Formelles, weſhalb auch ber Ausſchuß ihre Annahme eine 
heilig beſchloſſen habe, faßte die Kammer auf die geftellte - 
Präfidiatfrage den Beſchluß: 

web fep der Kammer der Reichsraͤthe in Beziehung auf 
bie fraglihe Diodififation bepzutreten.« 

2) Weiter hatte die Hammer der Reichsraͤthe befchloffen, - 
es folie der Ubfag 3 des Urt. III. nad dem Befchluffe der 
Kammer der Abgeordneten lautend > 

»dagegen kann die Strafe des Arreſtes mit ben in Art. 
29 Thl. I. des Strafgeſetzbuchs bezeichneten Schaͤtf⸗ 
ungsarten bis zu dreimonatliher Dauer erweitert wers 
den, wenn die Mifbanblung 

1) hinterliſtiger Weife, oder 

2) durch Aufpaffen, oder 

3) im verabredeier Verbindung mit Mehreren, ober 
- 4) mit Waffen geſchah, oder 

5) der Ipäter rhdfäuig ifte u. f. m. 

einen eigenen Artiket, nämlich Art. IV, bilden, aber folgende 

Faſſung erhalten folle: 
dagegen Bann die Strafe des gefhärften Arrefles 
bis zu dreimenatliher Dauer ermeitert werben, wenn 
die Mishandlung i 

1) binterliftiger Meife, oder 

2) durch Aufpaffen, oder 

3) im verabredeter Verbindung mit Mebreren,” ober 

4) mit Waffen oder Werkzeugen, mit wela 
hen eine lebensgefährliche körperliche 
Derlegungzugefigtwerben kann, oder 

5) der Thaͤter rückfaͤllig ift.« . 

Referent hatte fein Gutachten dahin abgegeben, ben Bes 
feptüffen ber Kammer der Reichstaͤthe zuzuflimmen, weil bie 


® 
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beyden erſten Modifikationen lebiglich Formalien beträfen, 
die lebte nur das wiederhole, was der Artikel 222 Thi. I. 
des Strafgeſetzbuches enthalte. 

Da nah Eröffnung der Debatte Niemand das Wort 
ergriff, um etwas zu aͤußern, ſtellte der Präfident die Ume 
frage, in Bolge deren befchloffen wurde: y 


?es fep den vorflehend angezeigten Befchlüffen ber Kams 


mer ber Reichsräthe bepzutreten.« 

3) Der Schlußſatz des Urt. II. lautete nach dem frlhr 

eren Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten : 

⸗Wo einer ber hier genannten Erſchwerungsgrüͤnde 
unter Biffer 1—4 eintritt, findet der Abfag 2. diefes 
Artikels 

eg bes Arteſtes in Geldftrafe für den 
al, wenn vorausgegangene unerlaubte Anreizung 
Verantaffung der Mißhandlung mar, letztere kei— 
ne Berwundung oder Verlegung mit Arbeits-Un: 
fähigkeit zur Folge hatte, und der gereiste Thaͤter 
eine noch nie beftrafte unbefcholtene Perfon ift) 
keine Unmwendung.« 

Die Kammer der Reihsräthe hatte beſchloſſen, am bie 

Stelle der vorſtehenden Faſſung folgende zu fegen: 
»Wo einer ber hier genannten Erſchwerungsgruͤnde uns 
ter Ziffer 1—4 eintritt, findet die Verwandlung 
des Arreſtes in eine Geldftrafe nicht flatt.« 

Meferent Abg. Kolb ſprach die Unficht aus, diefe geringe 

Veränderung oder Abweichung von der Redaktion des Ente 
tourfes fen blos eine Folge davon, daf der Art, III, in 2 
fetbftftändige Artikel aufgelöst erfcheine; es blirfte iht baber 
unbedenklich beyzuſtimmen fepn, — und ba fonft fein Kam: 
mermitglied etwas. zu aͤußern wuͤnſchte, beſchloß die Kammer 
auf die geffellte Präfidialfrage : 
»es fen ber vorftehenden Modifikation der Kammer ber 
Meichsräthe die Zuftimmung zu ertheilen.« 
4) Weiter bat die Kammer ber Meichsrätbe befchloffen, 
als Art. V. einen neuen Artikel, aus flnf Abfägen beftch® 
end, einzuſchalten, welche einzeln zur Berathung und Abs 
flimmung gebradht wurden. 
a) Der erſte Abſatz dieſes neuen Artikels lauter, koie 


osgt: 

f »Bey dem gefchärften Arrefte kommen in ber Regel bie 
im Art. 29 und 30 Thl. I. bes Strafgeſetzbuches ges 
gebenen Vorfhriften zur Anwendung. j 

„Mit ben hierin entbaltenen Schärfungen ann in 
ben Art. IV. bezeichneten Fällen auch noch die Schärfe 
ung des Krummfchließens oder ber gänzlichen Emtziebs 
ung von Speife und Trank an jedem britten Tage 
verbunden werden.« 

Meferent begutachtete, bie Annahme bes erften Satzes 
ber vorftebenden Periode, indem berfeibe feine mefentliche 
Abänderung ber Befchläffe der Kammer der Abgeorbneten 
zur Folge haben werde, die Gitation des Urt. 30 Thl. I, 
des Strafgefegbuches aber ſich von felbft verſtehe. Betref— 
fend das Schärfungsmittel des Krummſchließens, welches 
die Kammer der Reichsraͤthe in Vorſchlag gebracht, erſcheine 
basfelbe verwerflich, weil es eine dem Bayeriſchen Strafges 


; 
fegbuche fremde Strafe fen, und eine große Mräcifion und 
eine befondere Pflichttreue in dem Gefangenmwärterdienft vor⸗ 
ausfege, wenn nicht bie größten Nachtheile flir die Gefund« 
heit des Beflraften bie Folgen der Unwendung jenes Schärfe 
ungsmitteld ſeyn folten. Dagegen dürfte die Schärfung, 
welche in gänzlicher Entziebung von Speife und Trank an 
jedem dritten Tage befiche, unbedenklich beyzuſtimmen fern, 
teil die im Art. 29 Thl. 1. des Strafgeſetzbuches bezeide 
nete Schärfungsart, das Entziehen des Fleiſches an jedem 
dristen Tage, auf Sträflinge aus der niederen Klaſſe, die 
auch im Zuftande der Freibert Bein Fleiſch befämen im der 
Megel nicht den mindeften Eindrud made, 

Nah Eröffnung der Dedatte erklärte ſich der Abg. Käfer 
mit der zulegt vom Referenten ausgefprochenen Auficht eine 
verftanden. Könne auch, bemerkte derfeibe, das Arumme 
fließen der Gefundheit des Sträflings nachtheilig merden, 


- fo ſey dieß doch nicht bey der gaͤnzlichen Entziehung der 


Koft an jedem dritten Tage der Fall, Werde diefes Schärfr 
ungsmittel nicht angewendet, fo koͤnne durch das Liegen auf 
harten Brettern und bie Entziehung des Fleifhes wenig 
Eindruck auf Leute barborgebraht wirben , die an ſchlechte 
Koft und harte Lagerftätte ohnehin gewohnt ſeyen. 

Der Abg. geiftt. Math Lechner fprah fi bahin aus, 
bie Kammer der Reichsraͤthe koͤnne ihren Untrag auf gaͤnz⸗ 
liche Entziehung von Speife und Trank an jedem dritten 
Tage unmöglich fo fireng gemeint haben, als er dem Wort» 
laute nach erfchiene, denn märe fie gemeint, deu Gefangenen, 
ber gar leicht Tags vorber eine ſtark gewürzte oder fauere 
Suppe gegeffen baten koͤnne, und in Folge deffen des an» 
deren Tags beftigen Durft leide, nicht einmal Waffer zum 
Zranfe reihen zu laffen, fo wire das eine Ötrafe, die uns 
feger Zeit durchaus nicht mehr anpaffend märe. 

Der Ubg. Dekan Löfch erklärte, er fep überzeugt, daß 
die Kammer. der Reichsrithe das von ihr beantragte und von 
dem Medner vor ihm beforodyene Schärfungsmittel der gaͤnz⸗ 
lihen Entziebung von Speife und Trank an jedem britten 
Zage, im ſtrengſten Sinne des Wortes verflanden, fohin 
den Gefangenen auch nit einmal Waſſet und Brod vere 
abreicht wiffen wolle. Daß die aber eine allzu harte, mo 
nicht graufame Strafe fen, bedürfe feines nähern Nachweiſes, 
und indem er fich verflichtet fehe, gegen die Unwendung ber 
Vorfchläge der erſten Kammer ſich nachdruͤcklichſt zu erklären, 
bemerke er, daß ihn dieſelben unmillführlich an die ehemalie 
gen Burgverliefe erinnert bitten, eine Erinnerung, bep der 
ihm jederzeit ein kalter Schauer Überfalte. 

‚Der zweite Sekretaͤr der Kammer, Abg. Willich, aͤußerte, 
die Kammer der Reichsräthe fen ſehr freigebig in Strafen 
gewefen, "indem fie jenen im Gefege bereitd ausgefprodyenen 
noch das Krummſchließen, gänzlihe Entziehyung ber Koft 
und Nuthenbiebe bepgefügt haͤtte. Auch er fin mit bem 
Medner vor ihm überzeugt, daß jene Kammer unter gänje 
licher Entziehung von Speife und Trank audp die Entziehs 
ung von Waffer und Brod verftanden habe; allein er glaube, 
ſey 28 ibe ben Anordnung diefes Strafmittels, fo wie bes 
Krummſchließens nit Ernſt gewefen, fondern fie. babe diefe 
Schärfungsarten nur gewählt, um deſto ficherer den Ruthen⸗ 
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ſtreichen Aufnahme in dem vorliegenden - Geſetzentwurf zu 
verfhaffen, vorausfegend, es werde, wenn auch die härteren 
Schaͤrfungsmittel verworfen würden, doch das gelindere bey⸗ 
behalten werben. 

Nach diefen Bemerkungen nahm ber Kgl. Regierungss 
Kommiffär, geb, Ergationsrath. v. Abel, das Wort und 
äußerte, was folgt: ö f 

„Es ift, meine Hercem! die Vermuthung anusgefprochen 
worden, ald ıvenn die Kammer der Reichseäthe ben der 
vorgefhlagenen Modififation die gänglihe Entziebung 
jeder Koft und jedes Tranfes am jedem dritten 
Zage im Auge gehabt pätte. Diefe Vorausfegung glaube 
ich nicht zulaffen zu folen, Wenn Gie die Beftimmungen 


unfers Ste:®.-D. über die Schärfungen ber Gefängniß: _ 


ſtrafe ind Auge falfen, fo werden Sie finden, doß nach 
denfelben eine dieſer Schärfungen in der Entziehung aler 
warmen Koft an jedem dritten Tag beſtehen fol, Dadurch 
iſt aber dey buchftäblicher Auslegung nicht ausgeſchloſſen, 
daß jeder Ah kalte Speiſen jeder Urt verſchaffe. Die Mög⸗ 
Uchkeit dieſer Auslegung ſcheint bie Kammer der Reichsräthe 
vor Augen gehabt zu haben, und gewiß iſt Ihre Abſicht nu. 
barauf pingegangen , die Schärfung ber Cinfperrung bey 
offer und Brod zu beantragen, ! 
Wenn eim febr verehrter Redner bemerft hat, die 
tveitere Mopdififation bezüglich des Krummfchließens, eriu« 
nere ihn on die alten Burgverliefie, fo finde ich diefes Le: 
tbeil in der vorgefhlogenen Modifikation nicht begründet. 
Die Kammer der Reichsräthe wi gefepliche Ordnung; fie, 
fchlägt zu diefem Endzwecke die Schärfung des Krumms 
fhließens vor, welche bey dem Militär gegenwärtig bes 
fleht. Deu Beiten der Burgverließe war das Krummfchlies 
Gen fremd , und es ift alfo bier nicht von einer Reftouras 
tion längft veralteter Steofen die Rede, fondern von einer 
Uebertragung und Cinführung einer folgen Stroſſchärfung 
die Rede, die noch Heute bey dem Militär deſteht und ans 
gewenbet wird, gegen beren Anmendung ben Civil + Urre⸗ 
Bonten ober erhebliche Bedenken zu beſtehen jcheinen, 
Dieſes nur, meine Herren! um irrige Meinungen über, 
die Unfichten zu bevichtigen, von benen die Kammer der 
Reichsräthe bey der vorgefchlagenen Modifikatiou geleitet 
worden iſt.« 
Auf die ſodann geftellte Präfidialfeage faßte bie Kam 
mer mit großer Stimmen: Mehrheit den Beſchluß: J 
»daß fie dem erſten Abſatze der oben unter lit. a an⸗ 
geführten Mobifitation der Kammer der Reichsraͤthe 
' ihre Buftimmung ertheile, den zweiten Abfay aber, das 
Krummſchließen und bie gänzlihe Entziehung von 
von Speife und Trank betr., verwerfe.« 
b) Der zweite Abfag bes won ber Kammer der Reichs⸗ 
-Mäthe votirten neuen Art. V. lautet: 
»Brgen Gemohnheitsraufer, d. h. gegen ſolche Indivi⸗ 
duen, welche ſchon zweimal wegen Börperlicher Mißhands 
lung ſtrafrechtlich oder polizeilich beſtraft worden , iſt 
bey jedem weiteren Ruͤckfalle neben geſchaͤrfter Freiheits⸗ 
Strafe auch noch auf die im Art. 25 Thl. I, deo 


Geſetzbuches bezeichnete Strafe als ‚weitere Schärfung 
zu erfennen,« 

F Referent hatte darauf angetragen, als Gewohnheitsraufer 
nur ſolche Individuen zu betrachten, welche ſchon zweimal 
wegen körperlicher Mißhandlung als Urheber, Ans 
führer oder Anſtifter beſtraft worden find, unb bey 
ber Anwendung körperlicher Zuchtigung gegen diefelben bie 
Beſchraͤnkung eintreten zu laffen, daß die Zahl von 25 
Streihen nicht Überfchritten werden duͤrfe; der Ausſchuß 
war jedoch mit 6 gegen 5 Stimmen hierauf nicht einges 

augen, fondern wollte die vorflehende Periode in folgende 
Saffung gebracht wiſſen: 
»Begen Gewohnheitsraufer, welche wenigſtens ſchon 
zweimal wegen koͤrperlicher Mißhandlung ftrafrechtlich 
oder polizeilich beſtraft worden, iſt bey jedem weiteren 
Ruͤckfalle neben geſchaͤrfter Freiheitsſtrafe auch noch 
auf die im Art. 25 Thl. I. des St. G.B. bejeich 
nete Strafe als weitere Schärfung zu erkennen, je», 
doch mit der Befhräntung, daß die Züch— 
tigung bie Zahl von 25 Ruthenflreihen 
niemals überſchreiten darf.“ 
Nach Eröffnung der Debatte erflärte der Abg. Leybold, 
daß er zwar gerne zur Erzielung von Gefammtbefchllffen 


- bie Hand biete, daß er aber deffenungeadhtet ſich gegen bie 


Aufnahme Bbrperlicher Zuchtigung in das fragliche Gefet 
erklären muͤſſe, weil er glaube, daß «8 gegen die bey weiten 
größere Majorität der ehrlichenden Baperifchen Nation nicht 
zu verantworten fey, ja daß fich ihre Vertreter vor dem Ure 
theife der eivilifieten Welt ſcheuen müßten, wenn fie zu 
einer Zeit, wo unter einer aufgeflärten Regierung fo viel 
fr Erziehung und Bildung geleiftet worden, eine Strafe 
einführten, welche die Regierung felbft urſpruͤnglich vers 
ſchmaͤht habe. Er frage, ob jemals harte, graufame, ent⸗ 
ehrende Strafen die Menſchen beffer, edler gemacht hätten ? 
und zugegeben, daß es unter den Bayeriſchen Staatsanges 
börigen wirklich eine geringe Zahl roher Menfchen gebe, bie 
folhe Strafen verdienten, fo frage er weiter, was biefe in 
der MWaagfhale der gegenwärtigen Berathung gegen vier 
Millionen Bewohner eines Staates mögen, der fi) mit 
Recht zu dem civilifieteften der Welt rechne? Aus diefen 
Rüdfihten ſtimme er gegen bie von der Kammer der Meiche» 
Mäthe proponirte Maafregel, und damit die Mation bie 
Stimmen kennen lerne, melde fidy flr oder gegen die Börz 


. perliche Züchtigung erklärt haͤtten, trage er zum Voraus 


ouf Abftimmung durh Namensaufruf an. 

Der Ang. Binder ſprach ſich dahin aus, daß er das 
Wort nicht ergriffen haben würde, um gegen die Einführung 
koͤrperlicher Züchtigung ſich zu erklären, wenn er müßte, 
daß die von dem Redner vor ihm proponirte Abftiimmung 
duch Namensaufruf beliebt müde. Und nun fordere er 
die Kammer auf, ſich feſt zu fegen, da einem Theile ihres 
Körpers ein Erpropriations-Gefeh drohe; denn gehe das von 
der Kammer der Reichsraͤthe aufgeftellte Prinzip durch, fo 
könne der Fall eintreten, daß die Kammer werde gefchlagen 
ſeyn. Das Bepfpiel anderer Staaten, in welchen Ruthens 
ſtreiche erſt in neueſter Beit eingeführt werden, oder an der 
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Tagesordnung fenen, ober gar zum befebenden Prinzipe ges 
hörten, koͤnne er durchaus nicht flr Bayern zur Mache 
abmung empfehlen. Napoleon habe despotiſch-monarchiſch 


regiert, und der Eörperlichen Züchtigungen nicht. beburft, 
Schluͤßlich ers 


um feinen Bifehten Gehorfam zu fichern. 
innere er daran, baf der große Heldenahn der Teutſchen, 
Herrmann nichts weiter zu thun flır nötbig gehabt habe, 
als auf die Steckenbuͤndel der Roͤmer zu zeigen, um feine 
Germanen zu jenem Muthe zu entflammen, in Bofge beffen 


die folgen Regionen des Varus im Teutoburger « Walde mit‘ 


einem Schlage vernichtet worden. Stümde diefer Herrmann 
in der Mitte der gegenwärtigen Verfammlung und vermähme, 
daß die Wertreter feinen Nachkommen diefe Ruthenſtreiche 
votiren follten, er würde fein Schwert zerbrechen, und was 
er fagen wide, das koͤnne ſich jeder leicht felber denken. 

Der Abg. Dr. Gmeiner erflärte, dag nad) feiner Anficht 
G:wohnheitsraufer zwar ftrafbare, gefährliche, daß fie aber 
auch ungluͤckliche, bemitleidenswerthe Menfchen ſeyen, und 
dag alle Mittel, von denen Erfolg mit Grund gehofft were 
den inne, zu ihrer Beſſerung angemendet werden müßten. 


- Daß Eörperlihe Zuchtigung ein ſolches Mittel nie fen, , 


auch nicht ſeyn Eönne, fey bereits erwähnt worden. Gr 
behaupte, daß die Karbatfhe und bie Knute nicht für bie 
chrwuͤrdige Hülle der uniterblihen Seele gehöre, daß fie bie 
firetihe Würde des Menfchen tief verlege. So wie er, 
wenn es ſich darum handelte, gegen bie Todesſtrafe ſtimmen 
wuͤrde, eben fo flimme er aus innigfter Ueberzeugung gegen 
jede Art koͤrperlicher Züchtigung, am Leibe dis Menfhen. 
Der Ang. v. Welſch brachte in Erinmerung,, daß er 
ſchon bey der erfimaligen Berathung des vorliegenden Ge» 
feg-Entwurfes. fir gaͤnzliche Verwerfung desſelben geſtimmt 
babe, weil in demfelben von dem Verfahren in Polizeiftrafs 
fahen und von ber deifallfigen Beweistheorie nicht eine 
Solbe gefagt, fehin den Polizeibeamten zu große Willtühr 


eingerfumt, der Staatsbürger aber der Gefahr ausgelegt fen, 


ohme gehörigen Beweis geftraft zu werden. Diefer Grund, 
und der Umſtand, daß das fragliche Geſet aus der Kammer 
der Meichsräthe mit ſolchen Strafgattungen ausgeſtattet zu⸗ 
ruckgekommen fen, bie ibn erſchreckt, ja tief gekraͤnkt hätten, 
beftimme ihn, auch heute fein früher ausgefprochenes Votum 
zu wiederholen. Körperliche Zuchtigungen als für ſich bes 
ftehende Strafe bielte er burdiaus fuͤr zwecklos, ja fogar 


flir zweckwidrig, und koͤnne zur Anwendung derfelben in den, 


bezeichneten Falle um fo weniger feine Zuſtimmung arten, 
als den Behörden andere und noch dazu wirkfamere Mittel, 
Gewohndeitsraufer zu beſſern, zu Gebote flünden, Was 
bindere 5. B., außer der Anwendung des geſchaͤrften Arreftes, 
den Polizeibeamten, einen als Gewohnbeitscaufer befannten 
Menfhen an jedem Sonn» und Feiertage einſperren, 
laffen, ihn unter Begleitung eines Gensd' armes zur Kirche, 
und am Abende wieder zu feinen Eltern oder feinem Dienit» 
hertn führen zu laffen? Mas hindere, einem ſolchen Ge⸗ 
wohnbeitsraufer Jahre Fang den Beſuch der Wirthshaͤuſer 
und Zanzpläge firenge zu unterfagen, oder feinen Namen 
durch öffentlichen Unfhlag bekannt machen zu laffen ? 


“ 


Durch bie von dem Abg. v. Welſch Eingangs feiner 
Aeußerung gemachten Bemerkungen veranlaßt, nahm der 
K. Regierungstommiffie geb. Legationsrath v. Abel das 
Wort, und ſprach fih in nachſtehender Weife aus: 

Meine Herzen! Es ift fo eben des Beweisverfahrens 
erwähnt worden, welches bey pollzeilichen Uebertretungen 
einzutreten Hat. 

"Der jeher geehrte Redner behauptet, es gebreche In 
Diefer Dinfigt an allen gefeplihen Normen, und +6 fen bes; 
fols ades der Willkür des Pollgeigerichte® anheimgeſtellt. 
Derjelbe glaubt aus Diefem Grunde fogar anf die Berwer⸗ 
fung des ganzen Gefeges antragen zu follen, ” 

"Meine Herren! Der Cod. eiv. P. IV, p. 16. $, 3. 
und bie Bemerkungen gu beifelben deſtimmen mortdentlich, 
die ed mit dem Verfapren und nantentlich dem Beweiſe 
in ben Polizeiſtrafſälen zu Halten fen. Nach denfelben ſoll 
ein ſummariſches Berfapren von Amtswegen flatt finden 3 
es fon fürs zweite der Ungefhuldigte mündlich zu Protos 
koll vernommen, und demfelben auf Begehren ein Beiftand 
gegeben. werden. Den Biegelmäßigen findet fchriftlihe Ders 
nehmung ſtatt. 

»Es fol endlich drittens in allen ſolchen Fällen ein 
ſummariſches Beweisverlapren eintreten; die Armerfungen 
fügen noch Hinzu, daB ed dem Richter nicht benommen fen, 
wenn er es für nothwendig findet, ein weiteres und ordents 
liches Beweisverfohren einzuleiten; ja es wird ausdrücklich 
bemerkt, daß den zweifelhaften Fällen die Cinleltuhg eines 
folden Verfahrens faſt noththue. 

»DBergleihen Sie nur Hiemit die Beſtimamugen, wel⸗ 
che dev Zudteiae:Coder bezüglich des ſummoriſchen Beweis⸗ 
verſahrens aufſtelt. Derſelbe bezeichnet vor Ulem in dem 
Kap. 3 $. 3 die ofſenbar kundigen Frevel, Raufhändel, 
SOchlägerelen, Überhaupt die polizeilih frafbaeren Delikte 
als Gegenflände, bey welchen der processus summiarissi- 
mus und Daher auch das fummarijche Bewelsverfohren ein⸗ 
guteeten habe. 

»Das MWefen des ſummariſchen Beweiſes und, mas ihn 
von dem vrdentlichen Beweiſe untericheide, wird in Kap. IX, 
.» 2 angegeben, und in den Mnmerkungen hierzu ausdrück⸗ 
Ich bemerkt, fummarifher Beweis und unvollſtändiger Der 
weis fenen durchaus nicht einerlei, und dürften durchaus 
nicht verweochjelt werden. Der fummoriiche Beweis unter» 
ſcheide fih von dem ordentlichen zunächſt nur durch bie 
Form des Verfahrens, - 

„Eben diefer cod. jud, beflimmt fodann im cap. IX. $. 5., 
welches die gewöhnlichen Probemittel beim fumımarifchen Ber 
weisverfabren jenen und ordnet im cap. X. $. 3. bie form 
bes ſummariſchen Zeugenbeweifes an. ' 

»Ueberall meine Herren, finden Sie in unferen Gefeken 
Flar und deutlich, und Schritt für Schritt beilimmt wie im 
fummariichen Verfabren der Beweis bergeitellt werden müſſe. 
Eben fo Flar iſt beilimmt, daß Diefe Vorſchriſten bey allen 
polizeilichen Weberrretungen angewendet werden ſollen. 

»Klar und beutlih haben die Geſeze ausgedrüdt, daß 
der fummarifche Beweis nie mit dem unvollſtaͤndigen ver» 


[2 


wechſelt werden dürfe, und daß alle Beſtimmungen bes cod. 
jud. bezüglich der Erfordeeniffe zu einem volltändigen Ber 
weife ouch ouf den ſummariſchen Beiveis anwendbar jenen, 

⸗Ich ſtelle es mun Ihrem Urtheile anbeim, ob ben bier 
fem klaren und deutliden Geſehesbeſtimmungen mit Grund 
bepamptet werben könne, daß dur das neue Gefeh der 
Staatsbürger der Gefahr ausgegefegt werde, ohne Beweis 
zu Strafe verurthtilt zu werden.“ 

Nach dieſen Bemerkungen erklaͤrten ſich noch die Abgg. 
Beſtelmeyet und Konſiſtorialrath Müller gegen die Modifis 
tation der Kammer der Reichsraͤthe. Erſterer bemerkte, es 
babe eine Zeit gegeben, mo man geglaubt habe, es koͤnne 
in der Schule nichts erlernt werden, wenn nicht durch 
Schlaͤge nachgeholfen wurde. Diefe Zeit ſey vorliter, und 
kein Grund vorbanden, jetzt, mo die Jugend vom ben 
Priigeln emancipiet fen, diefelben für das reifere Alter eins 
zuführen, Erſt im Laufe der gegenwaͤrtigen Seſſion habe 
ein K. Regierungstemmiffär, der bey der Kammer in einem 
ebrenvollen Andenken ftebe, geäußert, nicht firenge Strafen 

ſeden es, mas am fiherften beife, ſondern der ſchnelle Volle 
zug der Geſetze, die Sorge daflır, daß die Strafe dem Ber» 
geben oder Verbrechen auf dem Rufe folge. Der jrorite der 
benden Votanten ſprach ſich dahin aus, daß er es firr feine 
Ehre unerlaͤßlich erachte, fih gegen die Unmendung be6 
Etrafmittels der Pörperlihen Zuͤchtſgung zu erflären, weil 
er fie als der Würde des Menfchen zumwiderlaufend, als zur 
Crreihung des Zweckes unpaffend, als aufer ber gegenwaͤrt⸗ 
igen Zeit liegend, als das civilifirte Bayern entehrend, end« 
lich ats den erften Schritt zur Wiedereinführung der Türe 
barci und Nohbeit des Mittelalters erkenne. 

Der ziveite Pröfident, Abg. Geaf v. Seinsheim, bes 
merkte, er babe im der Wirklichkeit von all ben ſchoͤnen 
Ideen, die mehrere Mebner vor ihm ausgefprocen hätten, 
Nichts gefehen, weßhalb er auch heute fein bey ber früheren 
Berarhung ausgeſprochenes Votum für Einführung der 
koͤrperlichen Zuͤchtigung in dem von der Kammer der Reichs⸗ 
Mäthe und von der Majerigit des erften und dritten Auss 
ſchuſſes bezeichneten Kalle wiederholen müffe. Er bate feit 
jener Zeit mit, vielen ausgezeichneten Beamten ſich bes 
fprochen, mit vielen wackern DOrtsvorftebern Ruͤckſprache ger 
nommen — und alle hätten darin dıbereingeflimmt, daß 
koͤrperliche Zhchtigungen das einzige Mittel ſeyen, durch 
beffen Anwendung der im höchft. bedenklihen Grade fiber 
band nehmenden Raufluft ein hemmiender Damm entgegen⸗ 
geftellt werben koͤnne. Rohe Menſchen müßten auch mit hacten 
und frengen Etrafen zur Ordnung zurüdgeführt merden, 
um fo mehr, da Arreſtſtrafe auch mit der geſeblichen Schärfs 
ung aufdergfeichen keute laut der Erfahrung feinen bleibenden 
Eindrud made, was allerdings bey der koͤrperl. Züchtigung 
ber Fall fen. Er fordere daher die Kammer auf, die Cache, 
tie fie in der Mirktichkeit fen, nicht durch die Brille der 
Idealitaͤt anzuſehen, and dabep micht zu vergeffen; daß ja 
körperliche Zlchtiaungen nur gegen Gemohnbeitsraufer ans 
geroendet merden follen. Mas die beantragre Ubſtimmmung 
durch Mamensaufruf betreffe, werde er fich durch dieſes 
Mittet nicht abſchrecken Laffen, nach feiner Ucberzeugung zu 
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ffimmen, teil er wiſſe, baß er dem ben weitem aröften 
Theile feiner Committenten einen Gefallen dur fein Votum 
erjeigen werde. 

Der Abg. Dr. Schwindl endlich widerſetzte fich gleich- 
falls dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe und dent 
Antrage auf Einführung Börperliher Züchtigung, und bes 
merkte, dieſer Antrag fen nody nicht einmal reiflich genug 
berathen, indem Über die Urt und Weiſe, wie geſtraft werben 
Tolle, fo wie über die Urt des Verfahrens und des Beweiſes 
ben ſolchen Unterfuhungen nicht das Mindeſte beflimmt fin. 
Flir ſehr ſchwer halte er es, den nr. eines Gewohnheits⸗ 
Raufers feſtzuſtellen, weil bey den meilten Häindeln Leidens 
ſchaft oder Trunkenheit oder Anreigung Urfadıe derfeiben werde. 
Mole die Regierung dem herrfchenden Uebel allen Ernftes 
feuern, fo möge fie auf Handbabting einer befferen und 
ftrengeren Polizei bringen; : Nachbochteiten und Tanz⸗— 
Muſiken nicht fo häufig wie bisher geſtatten z die Verord⸗ 
nungen Über den Wirthähaus- und Tanzplatzbeſuch der ers 
wachſenen maͤnn (hen Seiertägsfchuliugend ſtrenge aufrecht 
erhalten, kurz die Gelegenheit zu Exceſſen abfchneiden, und 
er fen Überzeugt, die Zahl der Raufhaͤndel werde ſich in 
Kurzem wenigſtens um zwei Drittheife vermindern. Schreck⸗ 
ten die Prirgel vor dergleichen Erceffen ab, fo müßte ja da, 
wo diefes Strafmittel von Beamten per abusum anges 
endet werde, ſchon laͤngſt ein förmlicher Waffenſtillſtand 
in Raufhaͤndeln und Schlaͤgereien eingetreten ſeyn. Zu 
den Bedenken, melde ibn beflimmten, gegen den Bes 
ſchluß der Kammer der Reichsraͤthe ſich zu erklären, komme 
noch ferner die Unmöglichkeit, die Strafe der koͤrperlichen 
Zuͤchtigung gleihmägig anzuwenden; die Beforgniß, es moͤch⸗ 
ten die Gutsheren eine Art Leibeigenfhaft lıber ihre Unters 
gebenen üben, wenn biefe Strafe eingeführt würde; bie Uns 
zulänglichkeit der Beurtheilung in medizinifcher Hinficht 
darlıber, melde Wirkung diefe Strafe auf diefen oder jenen 
Strafbaren Üben werde. Schluͤßlich fehe er ſich veranlaftr 
dem Chef jenes Minifteriums, aus welchem ber fraglide 
Brfegentiwurf in die Kammer gelangt fen ‚. feinen freunds 
tichften Dank. dafür autzufprehen,, daß weder in dem Gies 
fegentrurfe felbft, noch in den Motiven au demfelben einer 
Strafe erwähnt ſey, die eine Schmach für das conſtitutio⸗ 
nelle Bayern wäre. ‘ 

Nah diefen Eroͤrteruugen verlangte und befchloß bie 
Kammer den Schluß der Debatte, und der K. Regierungs— 
Kommiffär, aeb. Braationdratb v. Abel, Äuferte, was folgt: 

»Meine Herren! Zum zweiten Male wird in Ihrer 
Mitte die Frage verhandelt, ob gegem Gewohnhbeitsroufer 
die Strafe ber förperlihen Züchtigung Anwendung finden 
folle oder nicht, und zum ameiten Mole nebme ich im Nas 
nen der Regierung dos Wort, um die von der Kammer 
der Neichsrätbe gefaßten Beſchlüſſe zu unteritüßen, 

»Eben deßhelb aber, meine Herten, muß ich auf bie 
Dankſagung, die ein febr geehrter Nedner gegen das Mi: 
nißterium, welches den Orfegentwurf an Sie bradte, auss 
fprechen zu ſollen geglaubt bat, anf das Entſchiedenſte ab» 
lehnen;  dean,. meine Heeren! ich ſpreche im Namen ber 
Regierung, von welcher der Geſehentwurf ausgegangen iſt, 
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und nach ihrem Uufteage, und ber verehrliche Nedner wird 
daher in demjenigen, was ich wiederholt bezüglich des 
Strafimittels der körperlichen Züchtigung - vorzutragen die 
Gpre Habe, den Unsdeu der Anſichten der Regierung nicht 
verfennen. 

»Die erfte Frage, meine Herren, bie hier zu erörtern 
ift, möchte wohl die ſeyn, ob denn das Uebel, für welches 
Ubpilfe gefuche wird, wirklich in der Größe beftehe, daß 
ed nur durch nachdrüdliche Strafwmittel unterbrüdt und ge: 
hoben werben könne, 

„Nun babe ich aber fchon früher die Ehre gehabt, 
Thatfachen vorzutrogen, welche die Größe des Uebels aufs 
fer Zweifel flellen dürften, und die wohl eine Wicderlegung 
alcht zu befahren haben. Denn es find Thatfachen, die in 
den amtlichen Akten ihre Beurfundung finden. 

»Erlauben Sie mie nun, zu dieſen Thatfahen einen 
Nachtrag zu liefern. 

»Ich babe aus den amtlichen Anzeigen, bie bei dem 
Miniiterium des Innern über die bedeutenderen Sichers 
heitsſtörungen für die Monate Juli und Auguſt d. 9. vor: 
liegen, eine Weberfiht der Thathandlungen gefchöpft und 
aufammengeftellt, bey denen Körperverlegungen bedeutender 
Urt vorgefallen find; wobey ich noch bemerken muß, bag 
eben in den Monaten Juli und Auguſt wegen der elutres 
tenden Eendtezeit in dee Regel die menigeen Raufhändel vors 
fofen. Ich erlaube mir jene Ueberfi.st vorzuteagen, 

Im Iſarkreiſe: fieben ThathandInngen der bereits 
erwähnten Urt, baruntee doch große NRaufpindel mit ger 
fäpeliben Dermundungen. duch Stih und Dieb und einem 
Todſchlag. 

Im Unterdonaukreiſe: ellf Thathandlungen der 
bezeichueten. Urt, dorunter ſechs große Raufpändel mit bes 
deutenden, zum Theile lebensgefäprlihen VBerwundnugen, 

Im Regenfreife:. fieben und zwanzig Thathandluu— 
gen ſolcher Urt, darunter fünfzehn große Raufbändel, zwey 
Todſchläge, und eine große Zahl lebensgefüprlicher Ders 
wundängen durch Meſſerſtiche und dergl. 

Im Dberdbonaufreife: fieben Thathandlungen der 
befagten Urt, darunter vier große Naufpindel, zwen Tod: 
fchläge, eine große Zapl lebensgefäprlicher uud fchiwerer 
Verwundungen. 

Im Rezatkreiſe: ellf ſolche Thathandlungen, bars 
unter vier große Raufhändel mit ſchweren Verletzungen 
und Stichwunden — bey einem Vorfalle Mifhandlung der 
Gendarmerie, 

Im Dbermainfreife: zwey und zwanzig Thats 


bandlungen der bemerften Urt, darunter neun große Rauf⸗ 


bändel mit ſchweren Verlegungen und Stichwunden, dann 
ein Todſchlog — bey zwey Vorjälen Mißpandlung ber 
Geudarmerie, 

Im Untermainfreife endlih: drey und bdreufig 
Thathandlungen,, wie erwähnt, darunter acht bedeutende 
Raufhändel mit den geöbften Mißhondlungen und lebends 


gefährlichen Verwundungen — bey einem Vorfalle thätliche 


Mitbandlang der Gendarmerle — bey einem ander Wir 
derfepung gegen die Obrigkeit. _ 


»Ich frage Sie nun, meine Herren, Bann nach - ben 
Tbatſochen, die ih auf dem Grunde amtlicher Anzeigen 
vorzutragen bie Ehre hatte — kann die Größe des Uebels, 
fonn die Nothiwendigkeit, die deingende Nothwen digkelt 
durchgreiſender Abhilfe verkanut werden ? 

»Und nun, meine Dercen, fragen wie wach den Heil⸗ 
mitteln gegen dieſes Uebel, 

"Man Hat vor Allen vorgefählagen, durch zuvorkom⸗ 
mende Manfregeln dem Uebel Einhalt zu thun. 

»Ich habe fon ben der früheren Berathung über bier 
fen Gegenjtand die Epre gehabt zu bemerken, daß bie 
Diener der Polizey bey weitem nicht zahlreich genug find, 
um überall dem Uebel zuvorzufommen, zu begegnen, — 
ich babe zugleich die Ehre gehabt zu bemerfen, daß Die 
Diener der Obrigkeit felbit dem größten Mißbandlungen 
audgefept find. Don bdiefer Seite iſt alfo durchgreifende 
Hülfe nit wobl möglich. 

„Wenn man ferner vorfchlägt, man folle Individuen, 
die als Gewohnpeitsraufer befaunt find, von dem Befuche 
der Wirtpspäufer ausfchließen, fo bemerfe ih, daß alle 
bergleihen Manfregeln längft verfuht worden find; id 
feibit kann dieſes aus jener Zeit bejtätigen, wo ich nod 
Mitglied der Königl. Regierung des Iſarkreiſes zu ſeyn die 
Epre hatte, 

„Die gänzliche Unausfüprbarkeit und Unwirkſamkelt der 
vorgefchlagenen Maaßregel ift mie aber durch die Erfahr⸗ 
ung bewiefen worden; benn wenn auch felbit die lithor 
grapbirte Abbildung folder Raufer dem nach dem gemach⸗ 
ten Vorſchlage Überall anzubeftenden Derbote des Wirths⸗ 
bausverbotes beugefügt, und die Iuterdicieten auf folde 
Weiſe überall erkennbar gemacht werden könnten, der 
Wirth würde fie doch micht zurüchweifen, und am einer 
zuceichenden Menge Gendarmen und Gerichtsdiener, bie 
ba überall nachſehen Bönnten, wo ſich derglelchen Leute 
etwa einfinden, mangelt es gänzlich, 

„Man hat weiter darauf bingemiefen, daß es Aufgabe 
der Erziehung und der Schute fen, die Sittenropeit zu des 
feitigen, aus welcher die Häuftfen Raufereien hervorgehen. 
Auch deßfalls habe ich Schon die Ehre gehabt, Die aufmerk: 
fan zu maden, daß feit mehr ald 20 Jahren wäbeeud 
eines ununterbrochenen Friedens die für die Schulen und die 
Öffentliche Erziehungs Unftalten bejtelten Männer mit dem 
redlichſten Eifer der Löfung ihrer großen YUufgabe ſich wid 
men, und daß auch von dieſer Seite allen Mitteln aufge: 
boten worden ijt, um dem beflehenden Uebel entgegen zu 
treten. ; 

"Wie wenig aber ale Bemühungen ben beabfichteten 
Zwecken entſprochen haben, beweifen die Thatfachen. Alſo 
meine Herren! dürfte wohl dee Weg einer ſtreugern Ger 
fepgebung der einzige feyn, auf welchem geholfen werden 
Fanu. 

„Nah dem Gefep: Entwurfe aber, wie bderfelbe aus 
Ihrer Berathaug hervorgegangen ift, werden bie Strafen 
bie bis jeßt gegen die in Rede ftehenden Uebertretungen aus 
gewendet worden fiud, bedeutend gemildert; bis jeht mar 
das Morimum der Oefängnißfteafe bep den als Dergepen 


ſtraſbaren Körperverlegungen 2 Zabre; nach Ihrem Ber 
ſchluße fol es in Zufunft nur mehr 1 Jahr fen. 

„Körperverlegungen aber, bie bisher als Vergeben flrafr 
bar waren, und daher einer Gefängnißſtrafe bis zu dem 
Maximum von 2 Zahren unterlagen, werden in Zukunft 
ols Polizel:ebertretungen mit Urrejt bis zu höchiteng ſechs 
Monaten beftraft werden. Wie fol eine folche Milderung 
ber Strafen den Erfolg herbeyführen, den Sie doch wohl 
als dringend notpwendig anerkennen müſſen? 

„Man ſchlägt auch Strafverfdärfungen vor, zuerſt näm⸗ 
Ih die Anweiſung der Lagerſtätte auf bloßen Brettern. 
Es ift aber dagegen fon bemerkt worden, daß biefe 
Schaärſung von benjenigen, gegen welche fie. hier zur Ans 
wendung fommen fol, nicht als Uebel onerfannt werde, 
Dan hat ferner auch die Entziehung der warnen Koft an 
jedem britten Tage als Schärfungsmittel in Vorfeplag ger 
dracht, 

„Meine Herren! Ich fpreche nach ber Erfahrung; auch 
Diefes ift für denjenigen Fein Uebel, der an die Entbehrung 
guter, felbft warmer Koft fchon gewöhnt ift, und zu dieſer 
Klaſſe gehören die Gemwohnpeitsraufer. 

„Worin befteht denn nun das Strafübel, durch welches 
fie beu Straſzweck bey dem Gemohnpeitsraufer erreichen 
zu Fönnen glauben? 

„Diefer ift gewohnt, im Zuſtande der Freiheit mit ben 
ſchwerſten Arbeiten befcyäftigt zu feon, und mit fchlecdhter 
Koft vorlieb zu nehmen, Sie bieten ihm dafür die Ges 
fängnigfoft an, die in der Pegel weit beffer it, als feine 
gewöhnliche, denn Fleiſch iſt für die Klaffe, der Die Raufer 
angehören, eine feltene Speife; Sie geben ihm alfo beffere 
Koit, nnd bieten, ihm dabep gemächliche Ruhe flatt anftrem: 
gender Arbeit. Und wenn Sie dann auch noch eine ober 
die andere ber vorgefchlagenen Schärfungen hinzufügen, fo 
Haben Sie davon Feine andere Wirkung zu erwarten, als 
daß der Beſtrafte doch dadurch noch zuweilen an dasjenige 
erinnert wird, mad außer dem Arreſte fein Stand ipm 
bepnabe täglid bringt. 

„Beben Sie Hier meine Herren! auf die Gefeßgebung 
des Rheinkreifes. Mit melden Strofen find dort die That: 
bandlungen bedropt, mit melden ber Gefep:Entwurf firh 
beſchäſtiget. 

„Jede auch die geringfte koͤrperliche Mißpandlung oder 
Körperverlegung wird bofelbft, wenn dadurch nicht eine 
20« oder meprtägige Krankheit, oder Arbeitsunfähigkeit 
verurfacht worden iſt, als Vergeben mit wenigſtens ein: 
monatlihem bis zu zweijährlgem Geſänguiſſe und nebſtdem 
noch mit einee Geldbuße von 16—200 Franken — fobald 
aber Dorbedacht oder pinterlifliger Unfall fkattgefunden Hat 
(s'il y a en premeditation ou guet-apens), mit zwei⸗ 
bis fünftäbeigen Oefängniffe und nebflden mit einer Geld» 
buße von 50—500 Franken beflcaft, 

„IR eine 20- oder mehrtägige Krankheit verurfacht 
morden, fo wird die That ald Verbrechen behaudelt, und 
es tritt 5— H0jährige Arbeitöpnusftrafe (reclusion), und, 
wenn Vorbedacht oder hinterliſtiger Anfall ftattgefunden 
hat, 5 — 20jäpriges Buchtpaus (travaux forcks) ein, 
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„Dabey folgt der Steafdollzug mach dem dort gelten: 
den Derfoprensnoemen raſch und ficher der That nach, 

„Und nun feage ich Sie, meine Herren, bari bey 
einem Ötrafgefege der Art, wie es gegenwärtig von Ihnen 
nach den dem urfprängliden Entwurje bengefügten Modi— 
fifationen in Vorſchlag gebracht werden will, erwartet wer⸗ 
den, daß dadurch einem Webel von folder Größe wie das 
wirklich beftebende, werde geſteuert und abgeholfen werden? 

„Diefe Thatfachen und Erwägungen find es aber, 
welche die Megierung im Auge gehabt bat, indem fie der 
vorerſt in Ihrer Mitte vorgefshlagenen und nun auch von 
dee Kammer der Reichsräthe zurückgefommenen Modifita+ 
tion, zufolge welcher gegen Gewohnheitsraufer die Strafe 
ber Föperlihen Züchtigung durch Ruthenſtreiche Plap greis 
fen fol, auf das Nachdrücklichſte unterjtügt und fich zu 
eigen macht, 

„Man bat als zweifelhaft bezeichnet, was unter Ges 
wohnpeitsraufer verftanden werde, Darüber gibt indejjen 
unfere Gefepgebung zureichenden Auffchluß, 

„Nehmen Sie, meine Herren, die Allerhöchſte Vers 
ordnung vom 22. Febr, 1814 zur Hand, fo gibt Ihnen 
diefelbe den Aufichluß, daß unter Gewohnheitsrauſer nichts 
Underes verjtanden ıwerde, ald geübte Raufer, welche fi 
fter und gewöhnlich bey dergleichen Vorfällen einfinden, 
und zu biefem Ende mit eigenen Ringen, Stöcden und ar- 
deen Werkzeugen verfehen find, womit Körperverlegungen 
zugefügt zu werden pflegen. Es beitebt alſo über ben Bes 
griff eines Gewohnheitsraufers Peine Unfiherheit im Geſetze. 

«Nur für folhe Gewohnbeitsraufer aber, meine Her: 
een, nimmt bie Regierung die Strafe der körperlichen 
Züchtigung in Unfpruch; fie nimmt diefelbe in Anfpeuch 
nicht als ein Strafmittel, welches nun erſt neu eingeführt 
werden joll, fondern als ein folches, welches bereits gefeß« 
lich beftept und Eraft des Strafgefepbucdes auch künftig 
beftchen wird, 

„Und wenn Sie nun, meine Herren, bey Ihrer Abs 
ſtlumung diefem Borfchlage wiederholt Ihre Zuftimmung 
verjagen, wenn Sie der Mobdififation der Kammer der 
Reichsräthe nicht beyſtimmen, was würde die Folge fenn? 

„Die Regierung in ipree Ptiht, dem beftehenden 
Uebel zu feuern, wird um fo öfter genöthiget, von dem 
Geſethze von 1816 Über die Zimangsarbeitshäufer Unwendung 
gu maden; und id muß in dieſer Deziehung noch befons 
ders Ihre Aufmerkſamkeit dapin lenken, dag nah dem er- 
wähuten Geſehe die Cinihafung in das Zmangsarbeitshaus 
nicht als Strafe, fondern als polizeilihes Sicherungsmittel 
gegen folche Individuen einzutreten bat, die durch ipe fort: 
geſetzt fchledhtes Betragen Unordnung, Gefahr und Dem 
derben in die Familien und Gemeinden bringen. 

„Es bandelt ſich dermal um die Loͤſung der Frage: 
foll ia Bayern der rechtliche Bürger täglih der Gefahr 
ausgefegt fenn, von frechen Buben geprügelt oder mißbans 
deit zur werden; oder foll nicht vielmehe ber freche Bube 
durch Förperliche Züchtigung von ſolchen Mißhandlungen 
*2* werden, wenn jebes andere Mittel fruchtlos 
bleibt 
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„Das, meine Herren, iſt die Frage, welche Sie nurs 
mehr zu lofen haben, 

„Man bar, meine Herren, von Entwürbigung ber 
Nation durch das vorgefchlagene Strafmittel gefprochen, 

„Die Regierung trägt ein eben fo warmes und leb⸗ 
baftes Gefüpl für die Würde der Nation in fich, als irgend 
eines der verehrlichen Mitglieder diefer hoben Kammer, 
und nie, meine Herren,‘ wird von ihr ein Vorſchlag auss 
geben oder unterftüpt werden, welcher dee Würde bee Nas 
tion zu nabe treten Fönute, Wenn fie aber gegenwärtig 
ein Strofmittel vorfchlägt, welches die beftehende Straf⸗ 
gefcehgebung bereits fanctionirt hot, welches in To vielen 
Teutſchen Staaten noch Pla greift, umd welches beute 
noch in dem freien England bejteht, fo Fann fie fürwape 
ber Vorwurf nicht treffen, daß fie dee Würde der Nation 
zu nahe trete! 

„Die Regierung ift daben, mie ich fchon in der früh« 
ern Derathung bemerkt babe, mweit entfernt, in der frechen 
Rotte der Gewohnheitsraufer, gegen welche die Strafe der 
Börperlichen Züchtigung angewendet werden foll, die Nation 
zu erblichen ; ja fie ift überzeugt, daß die Epre ber Nation 
in den Augen ber gefitteten Welt nur gewinnen könne, 
wenn mit aller Kraft die Unterdrüdung des beftehenden 
Uniugs angegangen wird, und wenn nicht gefogt werden 
kann, daß Bayern die Freiltätte der Raufbolke fen. 

„Diejes, meine Herren, find die Bemerkungen, welche 
ih im Namen der Regierung Ihnen vorzutragen bie Epre 
babe, 

Die Regierung, meine Herren, firebt nicht nach Pas 
pularität auf Koften der Pflicht; ſie fürdptet nicht das 
Medufenhaupt der Journaliſtik: fie Rebe ſeſt für Recht, für 
arfeplihe Ordnung und Wahrheit. Die Meinungen des 
Toges vergeben ; Recht und Wahrheit aber bleiben ewig.“ 

Auch der K. Staarsminifter des Innern, Fürft v. Oet⸗ 
tingen-Walerftein nahm nod das Wort, und dußerte fi 
in folgender MWeife : j 

»Meine Herren ! wenn ich das Wort ergreife, fo geichieht 
es Peineswege, um Über ben Gegenſtand felbft zu fprechen. 

»In diefer Beziehung haben Sie die Stimme des ſpe⸗ 
ziel beouftrogten Organes vernommen, Gegen Ende der 
Disfuffion ift ober in der freundlichfien Abſicht des Minis 
Reriums Erwähnung gefdehen, dur welches dee Gefepeuts 
wurf eingebracht worden jey ; und da ſich der Dr. Regierungse 
Commiſſär durch die von ihm entiwichelte Stellung ulcht in 
den Falle fab meinem geäußerten Wunſche vonftändig zu 
entiprechen, fo babe ich Bolgendes zu bemerken: Der ®es 
fegentwurf iſt primtio von zwei glei betheiligten Stoats⸗ 
Minifterien, nämlih von jenem der Juftig und jenem des 
Annern bearbeitet worden, Er ift durch bie verfofiungsnä« 
Kigen Stadien der Berotbung bey dem GefammtMinifteriumg 
nad ben dein DBtaatsrathe, dann der Königlichen Sanktion 
segingen und wurde dann von dem genannten benden Mis 
nilterien in die Kammer gebracdt. Sollte in diefem Ents 
wurfe oder in deffen Motiven etivas liegen,mwelches den Wüns 
den diefer geehrten Rammeh entſpräche, fo ift dee freund» 


Küche Dauk nur dahin zu richten, wo verfaßuwgsmäßig afeln 
bie Queße ofler Znitiotive fid> befindet, und wo fämmtlidhe 
Minifterien die Direftiven iprer Dundlungsiweife umpfungen, » 

Auf die fodann geſtellte Präfidialfrage wurde mittels 
Abftimmung durch Namensaufruf mit 69 gegen 25 Etim«- 
men befchloffen : 

»es fen dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
bezüglich der Einfhhrung der Strafe Börpenlicher Zirche 
tigung die Zuftimmung zu verfagen.« 

€) Der Ubfag 3 des von der Kammer ber Reichtraͤthe 
votirten neuen Art. V. lautet? 

"Art, Zeit und Dauer jeder Straffhärfung ift im Er⸗ 
Eenntniffe genau zu beftimmen, um ver Anwendung 
derfeiben die Worfchrift des Act.26 Th. J. des Strafe 
Geſetzbuches zu beobahten.« 

Auf die Bemerkung des Referenten, dieſer Abſatz werde 
in Folge des eben von der Kammer gefaßten Beſchluſſes 
wegjubleiben haben, wurde befchloffen : 

»ed ſey dem chen abgenebenen Gutachten bes Referenten 
bepzutreten , fobin der verftchende Abfag zu fleeiben,e 

d) Der vierte Abfag des neuen Artikels V. Imutet : 

»Gchdrt der Straffitige unter die im Art. 51 Thl. J. 
des Strafgeſetzbuches bezeichneten Individuen, fo ift e— 
auch bey pelizeitich frafbaren Mißhandlungen lediglich 
nad Ziffer 2 diefes Artikels zu behandeln.“ _ 

Mefererit bemerkte, diefer Abfay betreffe die ausländifchen 
Baganten, Bettler und anderes Gefindel, gegen walches 
ohnehin die Strafe der koͤrperlichen Züchtigung beſtehe, es 
duͤrfte fomit der Annahme desfeiden kein Bedenken ents 
aegenflchen, 

Mit diefer Anſicht des Meferenten waren auch die Abgg. 
Dr. Schwindl und v. Welſch einverflanden; der Aty. von 
Anne dagegem trug auf Veriwerfung auch deſes Abfayes 
an; denn fen die Kammer gegen Gemwohnbeitäraufer fo 
human geweſen, daß fie diefelben nicht förpertic babe 
züchtigen laffen, fo verdienten arme Handwerkeburſche u. dgl. 
gleiche Beruͤckſichtigung. 

Auf die ſodann vom Präfiventen geſtellte Umfrage faßte 
die Kammer den Beſchluß: 

"daß fie dem aien Abfage des neuen Art. V. ihre Zus 
immung ertheile.« 

B: Der as des von der Kammer ber Reichsraͤthe 
votieten neuen Artikels Tautet: : 

„Gehört der Straffißige dagegen unter bie Klaffe ber 
in der Verordnung vom 28. Novbr. 1816 über bie 
Bmwangsarbeitsbäufer bezeichneten Perfonen, fo ift nad 
beftandener Strafe auf Detention in einem Bwangse 
Arbeitöhaufe im ſtufenweiſer Steigerung von 6 Monaten 
bis zu einem Jahre zu erfennen.« 

Meferent bemerkte, auch diefer Abfag und die darin ges 
madıte Ausfheidung amifchen Arreft und Detention werde 
in Fotze dee Nichtͤnnahme des zweiten Abſatzes zu kaſſiren 
ſeyn, und die Kammer faßte den Beſchluß; 

»es fey dem Gutachten des Referenten beyzutreten, und 
vorfichender Abfag mwegzulaffen.« 


Eine Beylage zur heutigen Numer erfcheint Nachmittags um 4 Uhr. 
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5) Die Kammer der Neichrätbe hatte ferner beſchloſſen, 
" dem Urt. IV. des GefepeEntwurfes (nun Urt, VI.) ſey am 
Schluſſe benzufligen : 
»Di: Beftimmungen des Art. V. find von dem Strafe 
Nichter gleichfalls anzumenden.« 

Referent bemerkte, dieſer Zuſatz ſey nur eine Folgerung 
der im Abfage 2 Urt. V. feflgefegten Strafe ber körper: 
lihen Zuchtigung, müſſe alfo in Folge der Verwerfung 
derfeiben fallen, wonach die Kammer beſchloß: 

»es fen dem Gutachten bes Referenten bepzutreten, fo= 
bin diefer Zuſatz zu ſtreichen.« 

6) In Folge weiteren Befchluffes ber Kammer ber Reichs« 
Märhe ſollte im Art, V. des Gefttz- Entwurfes (neu VIL) 
flatt der Worte: - 

»undb zwar im Falle — im Art. J.« 

gefegt werden : 

»und zwar im Falle der im Art. I. bezeichneten Dauer 

ber Krankheit oder Urbeitsunfähigkeit« , 
wozu Referent bemerkte, dieſer Modifitation dürfte ohne Bes 
denken big Zuffimmung der Kammer um fo mehr zu ers 
teilen ſeyn, als fie eine hoͤhſt unweſentliche ſey und ledig⸗ 
lich deutlichere Faſſung bezwecke. 

Da kein Mitglied der Kammer etwas aͤußerte, ſtellte 
ber Proaͤſident die gewoͤhnliche Umfrage und die Kammer 
befchloß: 

"daß fie dem Beſchluſſe der Kammer der Meichsräthe 
zu Urt. V, beytrete,« 

7) Bu Urt, VE des Gefegentmurfs hatte bie Kammer 
der Meichsräthe befchloffen , derfelbe folle ganz weggelaſſen, 
zu Urt. VII, es folle flatt des Art. VIIL der Art. IX. 
eitirt werben. 

Beyden Mobififationen trat die Kammer der Abgeorb— 
neten auf den Vorſchlag des Meferenten und bas Gutachten 
der vereinigten beoden Ausfhüffe ohne nähere Erörterung bey. 

8) Bu Urt. VHL des Gefetz- Entwurfes hatte bie Kam— 
mer der Abgeordneten bey ihrer erfimaligen Berathung des⸗ 
felben folgenden Zuſatz befchloffen : 

»Iſt jedoch hiernach weder ein Anfkifter noch ein Thaͤter, 
der bie Verlegungen beygebracht, zu ermitteln, fo 
erleiden ſaͤmmtliche Überwichene Teilnehmer an ber 
Rauferey eine Strafe, die für keinen die Hälfte des 
für die That gefeglich beftimmten Strafmaaßes Übers 
fleigen barf.« 

Die Kammer der Meichöräthe hatte befchloffen, es fen 
dieſem Beyſatze in der Art zuzuſtimmen, daß die Worte: 
»des für die That gefeglih u. fm.“ 

in die Worte: 
»des fuͤr dem Urheber geſetzlich u. f. w« 
geändert werden follen. i 

Die Ausfhüffe der Kammer ber Abgeordneten wollten 
ber vorgeſchlagenen Modifikation beytreten ‚ aber das Wort 
"Urheber in das Wort ⸗Thaͤter« verändert wiffen ; welchem 
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—— auch bie Kammer ohne mähere Eroͤterung ſich 
anſchloß. 

O) Der Urt. XI. des Geſetz-Entwurfes beſtimmt, daß 
gegen das Urtheil erſtrichterlicher Inſtanz innerhalb der ges 
feglihen Nothfriſt von 14 Tagen die Berufung an die K. 
Regierung, Kammer bes Innern, flattfinden koͤnne. 

Die Kammer der Reichsraͤthe wollte diefe Nothfrift auf 
8 Tage befchränken, welchem Vorfchlag jedoch die vereinigten 
beyden Ausfchlffe ihre Zuſtimmung nicht ertheifen zu koͤn⸗ 
nen glaubten, und die Kammer, befchloß ohne nähere Er- 
Örterung : 

»daß fie auf ihrem früheren Beſchluſſe verharre.« 

10) Den Urt. VIII, (nun XIV.) des Entwurfes hatte 
die Kammer der Abgeordneten im folgender Faffung anger 
nommen: 

»Gegenwaͤrtiges für die ſieben Kreife dießfeits des Nheins 

gittiges Geſetz ſoll durch das Gefegblatt verkuͤndet werben, 

und tritt hinſichtlich der Unterfudhung, foweit es thuns 
lich ift, hinſichtlich der Beſtrafung unbedingt, mit dem 

Tage der Verkündung in Mirkfamteit.« 

Die Kammer ber Reihsräche hatte befchloffen, e8 ſollen 
die Worte: 

»hinfichtlich der Unterfucbung, fo weit ed thunlich ift, 
hinſichtlich der Beflrafung unbedingt« 
meagelaffen werben, welchem Befchluffe jedoch bie vereinigten 
bepden Ausfhüffe die Zuſtimmung verfagen zu muͤſſen 
glaubten. 

Da nad Eröffnung der Debatte Fein Mitglied ber Kam⸗ 
mer etwas äußerte, flellte der Präfivent die Umfrage, in 
Folge deren befchloffen wurde: 

»daß auf dem früheren Befchluffe zu verharren fep.« 

11) Dem von ber Kammer der Abgeordneten gelegen» 


heitlich der erfimaligen Berathung des vorliegenden Geſetz- 


Entmwurfes geftellten Antrage glaubte die Kammer der Reichs— 

Raͤthe nur in folgender Faſſung benftimmen zu können : 
»Seine Königliche Majeſtaͤt wäre allerunterthänigft zu 
bitten, das Führen von Schlagringen, Schlageiſen und 
alten fonfligen auf den Gebrauch bey Maufereien abr 
zietenden Werkjeugen unter Androhung polizeilicher 
Strafe zu verbieten.“ 

Auf die Bemerkung des Meferenten , dieſe Faffung ent» 
halte durchaus Peine Umänderung bes frliberes Beſchluſſes 
der Kammer ber Abgeordneten, wurde ohne vorbergängige 
Erörterung auf bie vom Präfidenten geftellte Umfrage bes 

loffen: 

" 8* ſey dem Beſchluſſe der Kammer ber Meichsräche 
bepzutreten.« 

Nuumehr erfuchte der Präfident ein Mitalieb der Kam⸗ 
mer, das Protokoll der 108ten Öffentlihen Sigung zu vers 
lefen, fehloß die gegeroärtige ſchloß, und beraumte die mächfte 
auf Samflag den 7, Dktbr. früh 9 Uhr. an. 


— Am bergangenen Sonnabend würde in ber biefigen 
Epnagoge, um dem Altmächtigen für die gnädige Abwend⸗ 
ung. der Gefahr, weiche Ihren Majefläten unferm allgelich» 
ten Herrſcherpaare und ber Kaiferin Wittwe von Oeſterreich 
drohte, zu danken, ein feierlicher Gottesdienſt veranftaltet. 
Die zabireiche andaͤchtige Verſammlung ſtimmte inbrünftig 
in die Gebete für die fernere Erhaltung der Gefundheit und 
des theuern Lebens diefer allerhöchften Perfenen. 

(Bayreuth, 6. Dt.) Das K. Kreis: Intelligenzblatt 
fr den Obermainkreis enthält nachſtehende öffenniche Bes 
fanntmaaung: j 

(Staatsminifterium des Innern.) Zu ben erfreulichen 
Zeichen ruͤhmlicher Thaͤtigkeit und wachſenden Unternehms 
ungsgeiſtes des Teutſchen Handels zaͤhlt der fo eben ſtait⸗ 
gefundene Verſuch zut Wiederherſtellung der See⸗Schifffahet 
von dem Teutſchen Rheine, reſp. von Koͤln aus mittelft 
des am 29. v. M, vom, Stapel gelaffenen und vollkommen 
befriedigend gebauten Schooners der Rhein.« Geine 
Majeltät der König haben die Über diefes hoͤchſt wich⸗ 
tige Creigniß von dem K. Konful in Köln erſtattete Anzeige 
“mit befenderem Wohlgefallen aufzunehmen geruht und wols 
ten dasfetbe zur Kenntnif bes Bayeriſchen Fabtik⸗, Ges 
werbs⸗ und Handelsſtandes gebracht wiſſen. Bayern ers 
freut ſich bezüglich eines moͤglichſt direkten Überfeeifchen 


Handels, insbefondere mit Nordamirita duch feine Bere. 


bindung, mit den zwei. großen Waſſerſtraßen, Man und 
Mbein, einer dorzugsweife guͤnſtigen Lage. Schon gegens 
waͤrtig erreicht die Ausfuhr Bapsrifcher Indufteie-Erzeugniffe 
nad Nordamgrifa laut berichtlicher Anzeigen bes Konfuls 
in New: Mork' jährlich den Werth von mindeftens 8 Mit. 
Gulden, Waren dirfe-Waasenfendungen über Holland libers 
baupt, insbefondere aber der ſchweren oder fogenannten Bal⸗ 
Laftgäter, als Stahl» und Eifenwaaren, Lithographieſteine, 
Mein, Deuderfhmärze, Fenſter⸗ und andere Gläfer ıc. der 
hehen Zwiſchenſpeditions⸗ und Umladefoflen in ben Holän: 
diſchen Serbäfen bisher. hoͤchſt erſchwert, und beynahe uns 
möglih und mußten dieſe Waarenfendungen bepnabe aus: 
fchliefend mit bedeutenden Umwege, demnach aud mit er= 
böhten -Koften Über Bremen bdirigiet werden, fo find alle 
diefe Erſchwerniſſe durch die nun demnaͤchſt beginnende res 
elmaͤßige und direkte See-Schifffahrt von dem Teutſchen 

bein, refp. Köln aus befeitiget, und der Ausfuhr Baners 
iſcher Induftrier-Erzeugniffe nach den überſeeiſchen Staaten 
öffnen. ſich Gombinationen, weiche eine namhafte Vermebr: 
ung des bereitd fehön aufblühenden Bapsifhen Aktivban— 
dels mit Mechte erwarten laffen. Der K. Kreisregierung, 
Kammer des Innern, wird diefes mit dem. Auftrage eröffnet, 
diefem wichtigen Ereigniffe gegenliber des Fabrif-, Gewerbss 
und Danbelsflandes bie entſprechende Puklizität zu geben, 
weicher ficher nicht ermangeln wird, namentlih mit News 
Dort und Philadelphia, wo bereits ſehr einfichtsvolle und 
und thätige K. Konfule aufgeftelt find, direkte Verbindugr 
gen anzykulpfen, mobep ihnen der Biprath und die Vers 
mittlung des um den vaterländifchen Verkehr fo hochver— 
dienten 8. Konfuls und Kommerzienrathes Bartels in Köln 
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— 


von befonderem Nutzen ſeyn wird. Münden, ben 25. Sept. 
1857. Auf Seiner Königlihen Majeftät allerhoͤchſten Bis 
fehl. Fürft von Dettingen-Waberftein. 

(Augsburg, 8. Okt.) Heute wurde in ber hiefigen 
KarhedratsKiche ein feierliche Hochamt mit Tedeum abge⸗ 
halten, um dem Allmäctigen für die Rettung aus der gros 
fen Lebensgefahr zu danken, in welcher Seine Majeftät der 
König, unfer alfergnädigfter Landesvater, fammt Ihren 
Majeſtaͤten der Königin und der Kaiferin von Deſterreich 
am 3. Sept. bey Berchtesgaden gefchwebt hatten. Der 
Generallommiffie und Megierungspräfidene, geb. Math v. 
Lin? mit dem Negierungsperfonale, die Königl. Generatität, 
das Dffizierkorps der Linie und des WVürgermilitärs , bie 
fämmtlidhen bdabier befindlihen Koͤnigl. Stelen und, Bes 
börden, dann der Magiftrat und die Gemeindebevollmuͤchtig⸗ 
ten der Stadt Mugsburg, wohnten bem Gottesdienfte ben. 
Die große, Anzahl Undächtiger, welche die Hallen des chra 
wirdigen Doms flflte, war ein fprehender Beweis, mit 
welcher Treue und innigen Unbänglichkeit auch die biefige 
Einwohnerſchaft dem, erhabenin Negentenhaufe ergeben if 
In den proteftantifhen Pfarrkirchen der Stadt waren aus 
diefem Unlaffe gleichfalls feierliche Dankgebete abgehalten 
worden. 


Teutſchland. 


(Wien, 28. Sept.) J. K. H. die Großherzogin tes 
phanie aus Baden verweilt bey ihrer erlauchten Tochter ber 
Prinzeſſin Wafa allbiee und tritt nächftens ihre Ruͤckteiſe 
ber Tegernſee nach Mannheim an, — Den neueſten Nach» 
richten aus Odeſſa vom 21. d. zufolge war das Lager von 
Wosneſensk bereits wieder aufgelöst, und Gr. Maj. ber 
Kaifer hatte Sr. K. Hoh. den Erzherzog Johann nah Se» 
baſtopol begleitet. Pepterer, den Se. Maj. der Kaifer Mir 
klaus zum Ruſſiſchen Feldmarſchall und Inhaber des Garde⸗ 
Eaprure Regiments ernannt hatte, wurde in’ Wosneſensk 
ſehr überrafcht, als er das den Namen Kaifer Franz führ- 
ende Megiment mit dem Kaifer Nikelaus an ber Spitze 
erblickte. Se. 8. Hob. konnte fi von dem Erftaunen Über 
diefe zarte Uufmerkſamkeit nicht erholen. 

(Berlin, 4. Dktober.) Des Königs Majeftät haben 
allerguädigft gerubt, dem feitherigen Präfidenten der Regiers 


- ung zu Düffeldorf, Grafen Unten zu Stotbergs Wernigerode, 


zum Ober Pröfidenten der Provinz Sachſen, und an beffen 
Stelle den feitherigen Vice-Praͤſidenten der Regierung in 
Koblenz, Freiheren von Spiegel:Borlinghaufen, zum Präfis 
benten der Regierung zu Düffeldorf zu ernennen, 

— Bom 2. auf den 3. d. find hier als. an der Cholera 
erfcanke 21 Perſonen und als an derfelben verftorben eben« 
fals 21 Perfonen angemeldet worden. Bom .3. auf den 
4. Dt. wurden 18 Perfonen als an der Cholera erkrankt 
und als an berfelben verftorben 14 Perſouen angemeldet. 

(Leipzig, 3. Dr.) Se Mai. unfer alergnädigfiee 
nig, iſt heute genen 9 Uhr Abends: zur Freude unferer 
Stadt Hier eingetroffen und im Hotel ds Sare abgeftiegen. 
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Allerhoͤchſtdieſelben haben alle Empfangs> Feierlichkeiten aus⸗ 
druͤcklich verbeten. 

(Stuttgart, 5. Dt.) Ge, Koͤnigl. Hoheit ber Erbe 
prinz Wilhelm von Dranien hat nah einem mehrtägigen 
Befuche ben der Königliben Familie heute Mittag Stutt⸗ 
gart wieder verlaffen, um feine Reife nad Italien fortzus 
fegen. 

Hannover, 3. DE.) Se. Könige. Majeftät haben 
bem Kaiferl. Nuffifhen General der Kavallerie und Genes 
ral⸗Adjutanten, Grafen v. Levaſcheff, imgleichen dem Königl, 
Bayeriſchen Generallieutenant und Generafadjutanten, Khıre 
fin von Loͤwenſtein-Wertheim, das Großkreuz; dem Kams 
merheren und Hofmarfchall Ihrer Hoheit der verwittweten 
Fürſtin von Thurn und Zaris, von Charriere, das Koms 
manbdeurfrenz, und dem Königl. Preufifchen geb. Rath von 
Mieff zu Minden und dem Herzoglich Anhalt = Deffauifhen 
Kammerherrn und geh. Kabinetsrach von Berenhorſt das 
Ritterkteuz des Königl. Ouelphen-Ordens zu verleihen allers 
gnädigft gerubet. 

— Der Kronprinz von Hannover fol, dem Vernehmen 


nach, nady den neueften darlıber gefaßten Entſchlüſſen, nicht 


in Hannover, fondern in Berlin die Augenoperation beflehen. 


(Kaffel, 4. Die.) Nachdem der feit dem Jahre 1852 
als 8. Preuß. auferordentliher Gefandter und bedollmaͤch⸗ 
tigter Minifter am biefigen Dot beglaubigte Generalmajor 
Sehr. v. Ganig am 25. v. M. die Ehre gehabt, fein Abs 
berufungsfhreiben Er. Heh. dem. Kurprinzen und Mits 
Regenten zu überreichen, haben Höcfkdiefeiben heute dem 
K. Preuß. Oberſten und Filgeladjutanten v. Thun Audienz 
ertbeilt und aus deſſen Händen das Echreiben empfangen, 
dutch weldes Se. Maj. der König von Preußen denfelben 
als Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Gefandten und bevolls 
maͤchtigten Minifter am hieſigen Hofe beglaubigte haben. 

(Kaffel, 5. Dit.) Die Sipung der Ständeverfamms: 
fung wurde, da die zur Beſchlußnahme erforderliche Zahl 
von Mitgliedern zugegen war, heute Morgen um 9F Ubr 
mit Berlefung bes Protokolls der letzten Sitzung und des 
EingabensNegifters begonnen. Der Pröfident eröffnete die 
Verhandlungen mit einer kurzen Mede, worin er mit einem 
Ruͤckdlick auf die bisherige Wirkfamkeit des Landtags die 
Anſicht des noch zu Vollbringenden und ben Ausdrud der 
Hoffnungen verband , daß basfelbe durch die Eintracht. ber 
Regierunq und der Stände, mit Vertrauen und Lirbe zu 
Stande kommen werde. 

(Mainz, 5. DE.) Hente früb um halb 12 Uhr 
wurde dem verfammelten Eifenbahn Gomit& die vorkiufige 
aierhöchfte Konzeffion zur Anlage der Eifenbahn zwiſchen 
bier und Frankfurt auf der techten-Mainfeite über Caſtel 
durh den Hrn. Staatsrath v. Knapp überreicht. 

(Fulda, 28. Sept.) Diefer Tage befand fih ein 
Ruſſe bier, weldyer in Uuftrag feiner Megierung Teutſchland 
bereist, um die Grundfäge und Eintichtungen Teuiſcher 
Landwirthſchaft kennen zu fernen und höheren Orts daruͤber 
Bericht zu erftatten. ein beſonderes Augenmerk war auf 


ben wiſſenſchaftlich kultivirten Wieſenbau in Kurheſſen ges 
richtet, welchen unfere Regierung fortwährend mit allen 
Kräften und durch bie entſprechendſten Gefege hebt. 
(Frankfurt, 4. Dit.) Die Kaunusbahnattien, wel⸗ 
de gefleen 55 pCt. Agio fanden, find heute um faft Sies 
ben Procent geftirgen; man fonnte in den Vormittags— 
Hunden 62 machen; am der Börfe fchloffen fie zu 613; 
fpäter trat ein Ruͤckfal ein; doch wurde zuleht noch 
gemacht. Es will verfauten, es fen endlich Ausſicht zur 
Vereinigung zum Bau auf der rechten Seite. 


Niederlande. 


(Aus dem Haag, 1. Okt.) Durch K. Beſchluß vom 
30. Sept. iſt der feitherige Direktor des Finanzminiſtetiums, 
Hr. Beelaerts van Blokiand, zum Finanzminiſter ernannt 
worden. 

(Bruͤfſel, 1. Oktt.) Mas die »Emancipation« in Bis 
treff Jamottes erzählt, dag man naͤmlich in feinem Zimmer 
Kugeln und ein Schreiben an den König von Holland ges 
funten haben fell, it durchaus unrichtig. Die Nachfuch» 
ungen in feinem Zimmer, die allerdings Statt gehabt, ga⸗ 
ben feine meitere Aufklärung Über ein Ereigniß, das eigent⸗ 
lich Feine Aufklärung erforderte, dern Jamotte iſt wahnſin⸗ 
nig und befindet ſich in einem Irtenhauſe, wo er nicht uns 
ter poligeilicher, fondern unter Ärztlicher Aufſicht iſt. Seine 
fire Idee iſt keine potitifche, obgleich er wohl mandmat Über 
potitifche Gegenſtaͤnde fpricht ; er haͤlt ſich für eine ſeht 


wichtige Perfon, die man aus der Welt zu bringen beab⸗ 


ſichtige. — Die - diefjährigen Septemaber-Fefttage find mit 
ungewöhnticher Feierlichkeit gehalten worden. Dee König 
wurde Überall mit auferordentlicher Herzlichkeit empfangen, 


Lombardei. 


Schon feit einiger Zeit wurden mehrere Strafen ber 
Lombardei buch Mäuber unfiher gemacht, von denen bie 
verwegenſten unter dem Mamen Spadini bekannt waren, 
und fid bereits verfchiebener Verbrechen gegen bie Öffentliche 
Sicherheit ſchuldig gemacht hatten. Es gelang nunmehr 
den Polizeiagenten und ber Gensdarmerie, fie in einem ihe 
rer abgelegenfien Schlupfwinkel zu uͤberfallen, und nach der 
mütbendften Gegenwehr eines derfeiben, und zwar fchiver 
verwundet, habbaft zum werden. Auch der zweite fiel bald 
nachher im die Hände der Gerechtigkeit. Der Offizier der 
Gensdarmerie erhielt dep dieſem Ucherfalle eine gefährliche 
Wunde. (Mail. 3tg-) 


Freie Stadt Krakau, 


(Krakau, 29. Eept.) Durch zwei Befanntmahungen 
vom 9. d. bringt der biefige Senat mehrere Veränderungen 
zur Öffentlichen Kenntniß, welche die drei hohen Schutzmaͤchte 
in dem organifchen Statut tiber die politifchen Verſamm⸗ 
lungen und in dem organifhen Statut Über die innere Eins 
tichtung des Senats angeordnet haben, und die dem Eenat 
von den Mefidenten der drei Höfe unterm 9. Auguft mits 
getheilt worden find. Diefe Abänderungen und Ergänzungen 
betreffen die Fuͤhrung und den Drud des Journals der por 


ſiciſchen Verſammlungen, die Wahl ber Senatoren, die Bes 
milaung des Budgets, die Verausgabung der öffentlichen 
Gelder durch den Senat, die Prorogirung der Reichstags— 
Berathung, wenn in dee Mepräfentantens Berfammiung Uns 
erdnungen vorkommen, die Ermächtigung des Senats:Präs 
fidenten, Senatsbefchlüffe, welde mit Stimmenmehrheit an« 
amommen worden, zu fuspendiren, die Fuͤhrung der Senats» 
Protokolle, die Ernennung des PolizeisDirektors oder Miliz 
Gemmandeurs, die Beurlaubung von Polizei-Beamten und 
die Poligei-Verwaltung überhaupt, deren oberiter Chef der 
Senats⸗Praͤſident ift,Lfo wie die Mitrheilungen, melde der 
Senat in Bezug auf verfchiebene diefer Angelegenheiten ben 
Drei Refidenten zu machen haben. 


Rußland, 


(St. Petersburg, 27. Sept.) Ueber die bereit# am 
5. d. in Wosneſenk erfolgte Ankunft 3. Mai. der Kaiferin 
und J. Kaif. Hob. der Großfürftin Maria Nikolajewna, fo 
wie Er. Kaif. Hoh. des Großfuͤrſten Thronfolgers, berichten 
jegt die biefigen Blaͤtter folgendes Nähere: »Dienftag den 
24. Auguſt (5. Sept.) um 6 Ube Nachmittags ward ‘die 
Stadt Wosnefenset dutch die Ankunft J. Maj. der Kaiferin 
und 3. Kaif. Heh. der Großfürftin Maria Nikolajewna bes 
glüdt. Se. Maj. ber Kaifer holten in Begleitung von 150 
Generalfen und der in Wosneſensk anmwelenden fremden Pers 
fonen Ihre Majeftät der Kaiferin vor der Stadt ein. Am 
Abend war die Stadt prachtvoll erfeuchte. An der einen 
Seite des Plages, dem Palafte gegenüber, war Über der 
Thlire des von dem Oberbefehlshaber aller in Wosnefenst 
Yerfammelten Truppen, General ber Kavallerie Grafen Witt, 
bewohnten Haufes der Namensjug JJ. MM. des Kaifers 
und der Kaiferin in bunter Illumination aufgefteltt. Zu 
teiden Seiten vom Eingange in das Haus glänzten Kaufende 
von buntfarbigen Litern, Säulen, Obelisken, Palm» 
biume u. ſ. w. Auf dem Plape ſelbſt ſtanden 2000 Mus 
fitanten und 3000 Kantoniltene Sänger. Alle zum Patafte 
führenden Straßen waren mit einer Menge von Menfchen 
bedeckt, welde des Anblides der Allethoͤchſten Familie zu 
geniefen wuͤnſchten. — An demfelben Tage, um 1Uhr nad 
Mitternacht, kam Se. Kaif. Hob. der Ihronfolger Gefares 
witfh in Wesnefensk an. Am folgenden Morgen empfing 
Er, Kaif. Hobeit um 11 Uhr im Palafte alle Generale und 
Megiments:-Gommandeure‘, fo tie die anwefenden fremden 
Perſonen. — Am 8, Sept. um 9 Uhr Abends kam Ihre 
Kaif. Hob. die Großfürftin Helena Pawlowna in erwuͤnſch⸗ 
tem Moplfeon zu Wosneſenek an. — Se. Mai. der Kaifer 
haben den Kürften Friedrich von Hohenlobe-Waldenburg, 
ehemaligen Lieutenant im Defterreihiichen Hufarenregimente 
»Kaifer von Rußland«, zu Allerhöchſtihrem Fluͤgeladjutanten 


ernannt, 
Frankreich. 


(Paris, 4. Dftober.) Der Moniteur enthält die Der 
donnonz zur Avurlöfung dee Deputirtentommer. Sie lautet: 
„Ludwig Philipp, König der Feonzofen, allen Gegenwär⸗ 
wärtigen und Zufünftigen unfern Gruß. In Betracht Des 
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42. Artikels der Ponflitutionellen Charte; in Betracht des 
Befepes vom 19. April 1831; auf den Bericht unſers Mir 
niiters Stantöfekretärd des Innern, haben wir befohlen und 
befehfen, wie folgt: Urt, 1. Die Deputirtenfammer it aufe 
gelöft. Urt. 2. Die Wuplkollegien find auf den nächſten 4. 
Nov. zufammenberufen, um jedes einen Deputirten zu wühs 
len. Uet. 3. Die Pairs« und Deputirteufammmer find auf 
nächften 18. Dez. zufammenbderufen. Art. 4. Unſer Mis 
nijtee Staatsjekretär desIanern iſt mit Vollziebung gegens 
wärtigee Drdonnanz beaufteagt, Gegeben im Palafte der 
Zuilerien, 3. Dt. 1837. (Unterz.) Ludwig Philipp. Durch 
den König: Der Pair von Franfeeih, Minijter Staatsfe: 
Bretic des Innern, Montapiler." 

Durch individuelle Ordonganzen datiet vom 4. Oft. Fon: 
trafiguirt duecb den Eonfeilspräfidenten, Minijter des Aeuſ⸗ 
fern, bat der Königzu der Würde von Pairs von Frank: 
reich erhoben: Den Marquis Dondigne& de la Blanchane: 
vormaligenDeputirten; den Marquis Cafimir d' Angoſſe, vor: 
maligen Deputirten und Mitglied des Öeneralconjeild des 
Depart. dee Gers; den Marquis d’Aubiffert, Präfidenten bed 
Rechuungshofes ; dın Marquis von Belbenf, erſten Präs 
fiventen bes ®. Getichtshoſs von foon; Hen. Beilieres, Des 
putieterl, Rath bey dem Rechnungshof, Mitglied des Ge: 
neraleonfeild des Depart, der Dordogne; den Baron Bignon, 
Deputieten, vormäligen bevollmädhtigen Minifter, Mitglied 
des Generalconfeild des Depart. der Eure ; Hrn. Bourbeau, 
vocmaligen Deputicten, vormaligen Minijter, Präfidenten 
des Oeneralconfeild des Depart, ber obern Dienne; ben Baron 
von Brigode, Deputirten; ben Marquis von Cambis 
d'Ocſan, Deputirten, Mitglied des Ceneralconieils bes 
Depart. derj Bauclufe; deu Grafen Eaftellane, Generolieute ⸗ 
nant; den Marquis von Ehanoleiles, Mitglied Des Öeneral: 
eonieild des Depart. der Ardeise; Heren Epevandier, De: 
putirten, Mitglied des Generalconieild des Depart. der 
Meurthe; den Baron Dorciule, Generallientenant; ben 
Baron von Daunant, Depltieten, eriten Präfidenten des 
k. Gerichtshofs von’ Nimes, Mriirglied des Generalconfeils 
bes Depart. des Card; den Baron Delort, Deputirten, 
Generollieutenant, Mitglied des Generolconfeild des Depart. 
des Jura; den Baron Karl Dupin, Deputirten, Mitglied 
der Akademie dee Wiſſenſchaften; den Grafen Durosnel, 
Deputirten, Generollleutenant, Mitglied des Generalconfeils 
des Depart. der Seine und der Marne; ben Marquis 
d’Escanese de Lauture, vormaligen Deputieten, Präfidenten 
des Benerolconfeild ded Depart. Tarn und Oaronne; den 
Daran de Gerando, Staathsrath; Deren Halgan, Dice 
admiral, vormaligen Deputirten, vormaligen Gouverneur 
von Martinique; den Grafen Eugen d’Harcourt, Deputieten, 
vormoligen Borfchafter; den Vicomte Hermand d’Ubancourt, 
Präfidenten- des Rehuungshois, vormaligen Deputieten, 
Hra. Hamann, Deputieten, vormaligen Miniiter, Präfiden: 
ten des Seneralconfeild des Depart, des Niederrheind; ben 
Daron Jocquinot, GeneraDieutenant; Heren Keratry, De: 
putirten, Staatsrath; den Grafen Lalaing-d’Uudenarde, Ge: 
neraßieutenant; Hrn. Laplagne Barris, Genetaladvokat depm 


Caffationehofe; den Baron Lombard, vormaligen Deputier 
ten, vormaliges Mitglied des Generalconfeils des Depart. 


der Jerez; den Grofen Marchond, Generallieutenont; Hrn. . 


Merilpou, vormoligen Deputirten, vormaligen Minijter, 
Präfident des Orneralconfeild des Depart. der Dorbogne, 
Rath dep dem Coffationshoi; den Grafen Bailly de Mon 
tbion, ©enerallieutenont; den Grafen Mosbourg, Deputits 
ten, Präfidenten des Generalconfeils des Depart. des Lot; 
Dere Ddier, Deputirten; Herrn Paturle, Deputirten; den 
Boron Pavée de Vandöuvre, Deputirten, Präfidenten des 
Generalconſells des Depart, der Aube; den Baron Pelet 
(de la Lozere), Deputitten, vormoligen Miniſter; ben Baron 
Delet, Diputirten, Ornerolieutenant; Hrn. Camide Pecier, 
Deputirten ; den Boron Petit, Generollleutenant; Herrn 
Poifon, Mitglied der Akademie der Wiffenfchaft; den Dis 
eoınte v. Breval, Generallieutenaut; Deren Deſoreſt be 
Quartdevile, erſten Präfidenten des k. Gerichtshofs von 
Doual; Hrn. Rouille de Bontaine, Deputirten, Mitglied 
des Ceneroleonfeild des Depart, der Somme; den Baron 
v. Schonen, Deputirten, Generaladvocoten bey bem Redhs 
nungshoſe; den Vicomte Tiburce Sebaſtian, Generalleute⸗ 
nent, vormaligen Deputirten; Den. Serrurier, bevollmaͤch⸗ 
ti.ten Miniſter; Hen. Tarbé de Vauxclairs, vormaligen 
Staotsrath Im ordentlichen Dienſte; den Vicomte Tirlet, 
Deputirten, Generolieutenant; den Dicomte Difiers du 
Terroge, vormaligen Präfecten; - Herrn Willaumez, Bices 
odmiral,. 

— An der Börfe war do8 Gerücht verbreitet, daß ber 
Herzog von Nemours von Afrifa zuräcdfommen und die 
Grpebition ouf das Frübjahe verfhoben werden würde. 
Im vorigen Mai Hatte man fie auf den Herbſt verſchoben. 

Spanien. 

(Telegraphifche Depefchen.) (Dur den Courier ange 
fommen.) Berdeaur, 29. Sept. General Droa fihreibt 
von Euenca unterm 22., daß er om dieſem Tage neuerdings 
onf Eobrera in den Umgebungen der Stadt geftoßen ſeh, 
ihn völlig gefchlagen, ihm 900 Gefangene abgenommen, 
viele Leute getödtet und verwundet und fich einer großen 
Menge Waffen, Pferde und Gepäcks bemächtigt babe, Die 
Carliſten flohen in der größten Unordnung. Nachrichten 
aus Sarogofjfo vom 26. melden, daß Öenerol Eſpar— 
tero am 23. zu Ulco’ea, zwei Stunden von dem Präten: 
denten entfernt, geweſen ſey, den ee in der Richtung von 
Soria verfolgte. — Baponne, 30. Sept. 5 Uhr Abends, 
(Durch den Courier von Bordeaux gefommen.) Ein Dan« 
deiseourier meldet, Cipartero babe von Ciſuentes am 22, 
Ubends gefchrieben, daß der Prätendent feine Richtung nach 
Siguenza oder Medina:Celi einfchlage, und daß er ihn uns 
oufhörlich verfolge, Banonne, 2, Sept. 3} Uhr. Die 
Regierung bat-den Befehl zurückgenommen, bie fünf Batails 
lone von St. Sebaftion nad Caftilien zu ſchicken, mo :fle 
nit mebr nöthig find, Don Carlos war am 25. in der 
Gegend von Aranda bei Duero; er hatte fih mit Barlar 
tegui vereinigt. Die Truppen der Königin werden bald auf 


"aus, und lautet: 
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fie floßen. Die Partei berConftitution von 1835 hät bey 
den Wahlen von Madrid den Sieg davon getragen. 

— Das Journal des Debats fügt obenftehenden tefegras 
phiſchen Depefhen bey: »So zieht fidy alfo Cabrera nach 
Gantavieja in Mirderarragon, und Don Garlos mit dem 
Gros der carliſtiſchen Armee, dem ſich Zariategup om Durro 
angefchloffen, an deu Fuß der Gebirge von Ältkaſtiulen zus 
rd. Dir Prötendent ift alfo für den Augenblid in Eis 
chetheit; es bat ihm gelungen, den General’ Espartero in 
feinem Berfolgungsplane zu täufhen, da derfelbe anfangs 
manöveirt ‘hatte, dem Don Garlos den Rüdjug auf der 
Seite von Arragon abzuſchneiden. Sept wird der Feind 
Halt machen, und bann wird es ſich nicht mehr darum 
handeln, denfelben in feinem Marſche zn verfolgen, ſondern 
ihn in den Stellungen, welche berfelbe genommen bat, an» 
zugreifen.e Urbistondo und die Mavarrefen haben Gatalos 
nien verlaffen, um zu dem Deere des Don Carlos zu ftoffen. 


Großbritannien. 

(London, 2. Dft.) Heute war das Parlement um 
Lordkanzler dis zum 15. Nov, prorogiet, an welchem Tage 
bie Geſchafte der Legislatur hekanntlich wieder beginnen fols 
len, obgleich es fcheint, daß die wichtigern Debatten erſt nady 
Weipnachten ihren Anfang nehmen werden, Bon benden 
Häufern waren bey diefer proforma Prorogation nur je 
zwei Mitglieder anweſend. 

— Prinzeffin Yugufta von Sachen iſt am Sonnabend, 
von ihrem Gefolge begleitet, Im Schloße angefoınmen. 
Graf und Gräfin Sebajtiani und Die Herzogin von Ölouces 
fler kamen ebenfalls geitern an. Die Königin Adelaide ſtat⸗ 
tete 3. M.geitern einen Befuch ab, nachdem fie die ſchwere 
Pit des Beſuchs am Grade ihres vereiwigten Gemapls 


erjünt hatte, 
Mexiko. 


Zwiſchen Mexiko und Spanien iſt ein Friedens: und 
Umneftie. Vertrog abgeſchloſſen worden, Der erſte Artikel 
foricht die endliche Auerfennung der merifanifchen Republik 
»Ihre Moj. die Königin Regentin von 
Spanien, im Namen Ihrer erlauchten Tochter Jfabela Ik, 
erfennet die mexikaniſche Republif, aus Staaten und Län— 
dern beſtehend, wie fie in dem conftitutionellen Geſetze fper 
cificirt find, ala eine freie, fouveräne und unabhängige Na: 
tion an, Ihre Mai. verzichten ſowohl für ſich ols ipre Er— 
ben und Nachfolger auf jeden Anſpruch am die Regierung, 
das Tigentpum und das Gebietsrecht der Staaten und Line 
der, welche die merifanifche Republif,« 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien, (Telegrapb. Depefhe) Bayonne, 
4, DE. 6 Uhr Morgens, Madrid, 30. Septbr.: "Die 
Cortes haben in ihrer geſtrigen Sigung mit einer Mebeheit 
von 84 gegen 27 Stimmen einen Worfchlag angenommen, 
der dahin zielt, 2 erfiären, die vom Binanzmginier am 2. 
Sept. d. J. ergäffene Maaßregel fep eine inconflitutionelle, 


4 
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Eine Aenderung im Minifterium ift wahrſchrinlich. Vom 
Kriegsfchauplage nichts Neuss. — Der Ruͤchzug des Don 
Carlos ſcheint nach einem vorgefaßten Diane flattgefunden 
zu haben, wie ans feiner Vereinigung ‚mit Bariategup here 
vorzugehen Scheint. Don Carlos nimmt nun ‚die, Stellung 
ein, welche Zariategun felber inne hatte, und der gauze 
Unterfchieb beſteht darin, daß Don Earlos mit ‚einer, "meit 
bedeutenderen Streitmacht, als dem Zariateguy zu. Gebote 
fand, Madrid von Segovia her bedroht. Uebrigend muß 
die Anweſenheit des Don Garlos ‚dazu beptragen, bie von 
Bariategup- in .ber. Provinz Burgos. und, ben benachbarten 
Drten organifiete Inſurrektion nur mehr zu mtflammen ; 
die Gefahr, in weicher ſich juͤngſt die Haupiſtadt befand, i 
demnach keineswegs voruͤber, nur die Richtung, von welcher 
aus ber Angriff droht, iſt eine andere. Waͤhrend die robaliſt iſche 
Armee diefe Bewegung ausflcher, iſt der kühhne Cabrera bes 
auftragt, den Feind nach Niederatragon zu locenwo der 
Cariiſtiſche General leicht Stellungen ‚und Verſtaͤrkungen 
finden koͤnnte, die ihm Heſtatten, dem Feinde die Stirne zu 
bieten; und dringt Gäbrera, was nicht univahtfcheintich iſt, 
oufs Neue gegen Mäpdrid dor, fo möoͤchte es Ihn vielleicht 
slingen, den Ehriſtinogchefs die Ruͤckkehr abzuſchneiden. — 
ie. Sentinelle des Porénées meldet, daß die Cartiſten eine 
neue nad Gaftiflien deſtimmte Eppedition vorbereiten. ie 
fotl aus 4 Bataillonen beſtehen und in den erffen Tagen 
des Ditopess nach ihrer, Beftimmung abgehen. Der Carliſt 
Uranga bat die Delagerung bon Peralta wieder begennen 
und bie Linie von Cfpinäf und Burguete iſt aufs IH 
von, einigen Catliſtiſchen dtalltohen bedroht. Die Wide 
anderung dus Pamptlung dauert fort; wer ſich fllchtenn 
ann, flüchtet ſich; man glaubt, Urbiſtondo, der Catalonien 
derlaffen bat, ziehe Beran, um Pampeluna ausjuhungern, 
Am 26. Sept. farb in Saint⸗Jean⸗de⸗Vieur der Schmwirs 
ervater des General Dran,'wo-er ſich feit 14 Tagen mit 
Feiner Kothtet, ber Madame Draos befand.. 
MPortugal. ALiſabon, 27. Sept) Dir Streit yole 
| Eonfttutioneden und den’ Gartiften iſt für:diefen 


Then ben 
Augnblid zu Ende. Baron das Untas benlitzte dem m 
fhen dem Marſchall Saldanha und dem Herjog ven Ter⸗ 
ceira einer» und dem Marfchall Saldanha unbererfeits Abe 
gefchloffenen Werteag und fammelte eine bebrutende Streit⸗ 
macht, mit welder er den Marſchaͤllen in der Umgebung 
von Braga ein Treffen lieferte, in welchem- bie Gartiften 
eine Miederlage erlitten. Doch war der Vertuft: auf beiden 
Eriten nur unbedeutend ; der Sieg ber Gonftitanionelten iſt 
dennoch entfcheidend, da die gefammte turtiftifche Armee fi une 
terfoörfen, und die. Marſchaͤlle Satdanha und Terceira er 
Märt haben, Portugal verkaffen. zu‘ wollen. Die Regierung 
hat bierliber folgende telegraphiſche Depeſche erbalten: Tele⸗ 
‚geapbiiche Depeſche aus der. Stadt Dporto an Se. Ercell. 
den Kriegs miniſter von dem Gömmandenten der 5. Militärs 
"Dinifiön, datirt vom: 25. Sept. »Um 20: d; ergaben. fich 
‚bie Mebellen unter folgenden ‚Bedingungen Die geſammte 
Streitmacht (der Gartiften) ſteht zur Verfiigung Ihrer 
Majeftät Regierung ; die revolutionären. Ehefs verlaffen das 
Königreih; die Offiziere werden aus ber Lıfle der Armee 


Giſten Regiments in Gette einzuſchiffen. E 
dieſem Haken auf 3 Dampfbooten abgehen, und in Bona 


gefteichen und erhalten ihre Bezahlung nad dem Regulative 
yon 1790. Dbige Bedingungen erftreden ſich auch auf 
Valenga und die anderen auftuͤhreriſchen Diſtrikte. Francisco 
Telles de Sampaio.« 
Srantkreich. (Maris, Donnerstag den 5. Oktober. 
Die Ordonnang binficdnlic der Kammerauflöfung. bat zus 
feich mit ‚den ſchlimmen Nacheichten, ‚welche man aus Afrka 
der die Erpedition gegen Konſtantine erhalten, einen guͤn⸗ 
ſtigen Eindruck auf die oͤffentliche Meinung gemacht. Der 
Moniteur fucht im lepterer Beziehung bie Gemuͤther zu bes 
ruhigen und meldet: "Der SKriegsminifter bat aus Bona 
Depefhen vom 23, und 25. Sept. d. J. erhalten, aus 
benen man den Stand der Dinge in der Provinz Conſtan⸗ 
tine srfchen kann. Ale zu der Expedition beflimmten Korps, 
mit Ausnahme des zweiten Bataillons des 26. Linien « In» 
fanteriesKegiments, das von Port⸗Vendtes am 27. Sept. 
b. J · abgegangen ift, waren in Bona angekommen, Die 
Streitkräfte der Urmse waren für hinreichend erfannt, und 
man Schidte ſich an, ins Feld zu ruͤken. Die BVBorbireite 
ungen der Uetillerie , und des Genies waren fo vollſtaͤndig, 
als nur moͤglich, Und die Dienfte fuͤr den Transport und 
die Lebensmittel waren gefiyert. Ein Borrath von Lebens— 
misteln auf 34 Tage war in dem Lager von MieeDamar 
aufgehäuft, und außerdem fellte von der Armee bey ihrem 
Aufbrache gegen Conſtantine noch eine DWerproviantirung 
fie 20. Zage mitgenommen werden. Die Armee follte nad 
Abzug aller Kranken bey ihrem Auszuge aus dem Lager 
09 Maun Infanterie und 1100 Mann Kavallerie, Die 
irsegulären Spahis nicht eingerechnet, zählen; dazu kommen 
1000 Mann Artillerie, 12 Berg» Haubißen, d Feldpiecen 
nebſt dem Belagerungsgefhlige; die Truppen des Genie's 
beftanden aus 700 Sapeuis und Mineurs. Das Operas 
tionscorps , mit ben verfchiedenen Trains, bildete einen 
Gffektivftand von sumgefähr 13,000 Mann, ohne die Gars 
nifonm in Bona, Dreon, Guelma und Mjez⸗Hamar mit 
einzurechnen. Der Geſammtbeſtand der in der Provinz von 
Bona und Gonitantine verfammelten Urmee belief ſich auf 
21,000 Mann Infanterie und 5000 Mann Kavallerie. 
Das Operalionscorps follte am 29. Sept. in Mjez⸗Hamra 
zufammengezogen werden und am 30. den Nasdrel-Ukba hbers 
ſchreiten. Dieſes war der Stand der Dinge am 23. Eept.; 
allein General Damremont meldete am 25. durch eine Dis 
peſche, daß ein beflagenswerther Zwiſcheufall feinen Bis 
wegungen für den Augenblick hindernd in den Weg getreten 
fo. In dem 12. Lin.-Inf.Regiment, weldes am 22. 
Geptbr. feine Stägige Quarantaine beendiget hatte, kamen 
einige Cholerafäßfe vor, und General Damremont bielt es 
nicht für angemeſſen, diefes Corps ſogleich aufdas Schlacht- 
feld zuführen. Cr bat demgemiß die Abfendung von 
1200 bis; 1500 Mann. Tufanterie aus Frankreich verlangt. 
Sogleich wurden nun Befehle gegeben, 2. Bataillone des 
Sie werden in 


gegen den 8. Oktbr. bin ankommen. Während man mit 
den letzten Vorbereitungen umaing, wurde das Bager von 
Miez-Hamar dur den Bey Ahmed, an der Spike feiner 


2075 


fogenannten regulären Truppen und einer großen Menge 
von Kabpien, angegriffen. General Nulieres empfing ihn 
aber auf eine Eräftige Weife und bracdhte-ibm einen betraͤcht⸗ 
tichen Verluft: bey. Obwohl dieſer Zwiſchenfall die Expe⸗ 
bition auf einige Tage verſchoben bat, fo kann man doch 
hoffen, daß, da in der Provinz Bona und ‚Eonftantine im 
Dftober gewoͤhnlich ſchoͤne Witterung hettſcht, kein Hinders 
niß den Operationen mehr im Wege firben werde. Die: 
Armee ift übrigens von Fenereifer durchdrungen und brennt: 
vor Begierde, gegen den Feind zu ruͤcken.« — Das Journal 
de Paris meldet, daß die Vermählung der Prinzeffin Marie 
mit dem Prinzen Alerander von Württemberg in Eainte 
Gloud tolırde gefeiert werden, bep welcher Gelegenheit dann 
glänzende Kefttichkeiten ſtattſinden fellten. Die Großherzogin 
Mitte von Medienburg- Schwerin ift- vergangenen Dienftag) 
von Gempiegne nad Teutſchland abgereist, und wurde von 
bem Herzoge und der Herzogin von Drfeans einige Meilen! 
weit begleitet. Die Ubfchiedefcene zwiſchen der Örcfhergogim: 
und ber re von Orltans war fehe rührend. Man 
fügt, die Regierung ſey gefonnen, einen Gefandten an den) 
Perſiſchen Hof abzuordnen, um mit diefem Lande einen! 
Handelsvertrag abzuſchließen. Diefer wichtige Uuftrag wuͤrde 
Sen · Batrachin anvertraut werden, der vor 10 oder a2 
Jahren in der Armee des Abbas⸗Mirja einen Eivildienſt be» 
Dadet hatıd- Furſt Talle yrand, der ſich gegenwaͤrtig wieder 
der beſien Geſundheit erfreut, wird, wie es heißt, im Laufe 
des Monats November nad Paris kommen. 

WExrohbrilannien. Ekondon, Dienſtag 3. Oktober.) 
Heute Morgens gingen aus Domwningfirret Depeſchen at 
die. Lords -Melbourue und Palmerion nad MWindfor ab. 
Dir Spaniſche Geſchaͤftstraͤger arbeitete hemte auf der Ur. 
miralität, und General Sebaſtiani, der Umerifanifche Mi, 
nifter und die Gefchäftsteiger Oeſterreichs, Portugals und 
Spaniens auf dem auswärtigen Umte. Die Nadırichten, 
aus New VorEk find vom 8. Sepibr. Die Meffage de 
Präfidenten van-Buren ı wird: allgemein getadelt. Nichts⸗ 
veftoweniger hat die Mepraͤſentanten Kammer einen... der 
Freunde des van Buren, Hrn.’ Polk, zu ihraw Präfibenten 
gewähle: Man glaubt in Men: Dort, daß die Megierung in 
der Repräfentantens Kammer eine Majorität von 10, und 
im Senate von 14 oder 16 Stimmen haben werde. 


— ——— — — — — — 


Eourſe der Staatepapiere. 
(&onden, 3. Okt.) Confols for Account y2}- 


(Paris, 5, Dktbr.) 5pCt.,108 Er. 65 E.; 3 pt. 
29 St. 80 E. Spaniſche 5.pPEt. 205. 

(Umfterdam, 1. Okttbr.) 24 pEt.: 5243 6pẽt⸗ 
10145 Ransb.: 2245 Synd. 45 pGt.: 93433 34 p@t. 
"6; 5 pGt. oflind.: Org; Ardı: 1865 Pafive —; 
Diff. — ; Ausg. frei 7. 

(Wien, 4. Okbbr.) Gtaatsfhuldverfchreibungen zu 
5 p&t. in EM. 105,%; betto zu 4 pGt. in EM.’ 1005; 
derto zu —— in EM, 7013vBank⸗Aktien pr. Stuͤck 
_—— in A 


eröffnet. 


(Augsburg, Dbr)Dbtläät.äapCt. Be. 1027, 
@: 1017 ; derto'a 3ppGn Br. ——, G. 10055 Promefl- 
auf Bank Aktlen per Stinck Agio Br. —, G.——; Ban 
At. n. Erſch. Be: 509, & — KR. Oeſt. Rothſch.⸗k. 
prompt Br, — & ——;: Part -Dblig, a 4 pCt. Br. 
143, G. — » Lotterie Anlehen von 18354 prompt. Br. 
1151, G. —; Met. & 5 pEt. pr. Br. 1044, G. —; 
detto a 4 pEt. Br. 9975 G. —; dei A 3p@t. Br. 7845 
G. 7845 detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br 1892, G-——; det 1 Mt. Div. 1. Sem. Br. 


— , &, — —. 
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Königle Hof und National: Theater. 


Dienftag den 10. Oktober. Grifeldis i 
* — ber; Gr ſeidi Scauſpiel 


Koͤnigl. ObfrheaterIntendanz— 
Bekauntmachungen. 








336.059. Berteigerumg e 


Montag den 10, Dtohtt h. J. werden im Kgl. 
— — (Cokate Ldtrergaſſe Neo. 26), daher won 
ormittags 9 — 12 Uhr und Mahmittags 2 —4 Uhr gut⸗ 
getrocknete Hitſch⸗ und dudere: Mid « Deden, und Mitts 
wdoch den 18. d. Vormittags 10"Uhr mehrere Zentner 
Hirſchgeweihe partienweiſe gegen gleich baare Bezahlung an 
die Meiftbietenden öffentlich verſteigert, wozu Kaufslichhaber 
hiemit eingeladen find. ® 
Muͤnchen, den 3. Dflober 1857. 
EB HofeFagdb: Intendbanz 


848.650) Dienflag den 31. d. M. Vormittags 
41 Uhr werden bey unterzeichnetem Amte die in dem ganzen 
Gtatsjahe 1837 fih ergebenden Papiers Späne öffentlich 
verfteigert, und die näheren Bedingniffe den Kaufsliebhabern 





Münden, den 6. Oktobet 183%: ° 9° 
Königl. Hauyr- Wäre und Dawpts Stempels 
mit, 
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841. (2) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothetglaͤubigers wird das dem 
Franz Zaver von Pachner gehörige Haus ſammt Garten 
Nro. 3 an der Bogenhauſerſtraße, das Dianenbad ger 
nannt, zum Erftenmale dem Öffentlihen Verkaufe uns 
terworfen. 

Dieſes Anweſen, durch ſeine Lage, ſo wie durch die 
innere Einrichtung der Gebaͤude zum Betriebe eines Bad⸗ 
und Fabrikgeſchaͤftes beſonders geeignet, wurde nach Schaͤtzung 
vom Jaͤnner 18356 auf bie Summe, von 21,400 fl. ger 
werthet, und ift mit 16,000 fl. der Brandverficherung eine 
verdeibt. 

Es ruben auf. dem Anmefen 15,800 fl. Hypothek⸗ 
Kapitalien. 

Bur Abgabe der Kaufsangebothe iſt auf 

" Montag ben 30. Oktober 1, J. 
Vormittags 9 — 12 Uhr 


Tagéfahrt anberoumt, mozu Kaufsiuftige mit dem Bes. 


merken eingeladen erden, baß der Hinſchlag nad $. 64 
bes Hypotheken⸗Geſetzes geſchieht. 
Den 28. September 1837. 
Königl. Bayer. Kreis» und Stadtigericht 
Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Haller. 





839: — Das 

Königlihe Landgeridht Toͤl 

bat in dem Debitwefen des Mepgers Johann Oftermöndner 
vor der Brüͤcke zu Zölz auf deffen Infolvenz « Erklärung 
Univerfalfonkurs erfannt; es werben ‚daher bie geſetzlichen 
Ediktstage: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörige 
Nachweiſung, fo mie zum allenfallfigen Vergleichs⸗ 
Derfuhe auf Samftag den 28. Oktober db. J.; 

2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldes 
ten Forderungen im Falle Miflingens eines Ber» 
gleih® auf Mitemod ben 29. Nov. d. J.; und 

3) zur Schlufverbandlung, und zwar flır die Re« und 
Duplit auf Samftag den 30. Dezember; 

jebesmal Vormittags 9 Uhr dabier feſtgeſezt, und hiezu 
fämmtlihe undefannte Gläubiger des Gantirers hiemit 
Öffentlih unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen,, baf das 
Nichhterfcheinen am erften Eviktstage die Ausfhliefung mit 
den an demfelben vorzunehmenden Dandlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas vom 
Dermögen des Bantirers in Handen haben, aufgefordert, 
foldyes bey Vermeidung des nochmaligen Erfages unter Vor⸗ 
behalt ihrer, Nechte bey Gericht zu übergeben. ' 

Bemerkt wird, daß das gefammte Anmefen mit realer 
Mesgersgerechtfame auf 3000 fl. geſchaͤtzt iſt, während bie 
bifannten Schulden 5859 fl. 26 Er. betragen, 

Tölz, am 28. Septbr. 1837. 

Schwaiger, Landrichter. 


840. Belanntmadbung. 

In ber Vertaffenfhaftss Sache des Joſeph Hemmerling 
von Wargoldshaufen werden alle diejenigen, weldye an bie 
Nachlaßmaſſe eine Korderung zu machen haben, hiemit aufs 
gefordert, ihre Anfprüche am 

Sreitag ben 3. November l. J. 
Früh 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung hier 
anzumelden und geltend zu machen. 
Meuftadt afS., am 30. Septbr. 1837. 
König! Landgeriht Neuftadt af. 
Bacher, Landridter. 
Mültmerftabt - 


847. Verſchollenheit betreffend. 

Kafpar und Peter Winkler, Platzſchmiedſoͤhne von Ebers⸗ 
berg, find ſchon feit langer Zeit von ihrer Heimath abe 
wefend, ohne daß man von ihrem Aufenthalte Kunde habe. 

Auf Verlangen ihrer nähften Anverwandten werden dies 
feiben biemit Öffentlich aufgefordert, im Zeit 60 Zagen ſich 
bierorts zu melden ‚. oder fonft von ihrem Leben Kunde zu 
eben, als fie außerdeffen für verſchollen erklärt und ihr 

ermögen gegen Kaution ihren Erben ausgefolgt wird, 
Ebersberg, den 11. Sept. 1837. 
Königl. Sanbacrint Ebersberg. 
L a. 


Rndzin ge * 1. Affeffor. 


Pflandauslöfung 

und Berftelgerung. 

Freitag den 20. DFftbr. 1837 iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate September 1836 
und zwar von den Nummern 66,820 6i872,548. ' 

Die Umfhreibungen haben, wie immer, jedesmal nur Bor» 
mittags flatt und find Eünftig früher zu veranlaffen, indena 
deren Beforgung in den legten Tagen des Termins wegen 
des zu großen Andranges nicht mehr möglich If. 

Mittwoch den 25. Oktober Öffentliche Berſteigerung. 

Münden, den 28. Sept. 1837, 
Königlige privil. Pfand: und Lelhhaue 
der Stadt Münden. 

Knorr, MR. 


— Hannes, Gafflier. Schnek, Eontr. 


842. (26) In der Therefienftrage Mro. 20 uͤber «ine 
Stiege rechts ift eine Wohnung von 3 Zimmern, wovon 
2. vornheraus find, nebſt Küche, Holzlege, Keller, Kaſten und 
Mafhhauss Antheil, mit oder obne Meubeln, zu verſtiften. 
Auch kann eine Stallung auf 3 Pferde, Wagen» Nemife, 
Heulage und Kutſcherzimmer abgegeben werden. Das Nähere 
im Haufe feibft zw ebener Erde rechts. 








817. (55) 











350. Eine gebildete frau wuͤnſcht bep vornehmen Damen 
enige Stunden als kectrice zu erbalten, fowohl in Teutſcher 
als Franzöfifcher Sprache. D. Uebr. 
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10, Dftober 1837, 


Spanten. Frantreich. «Privatfchreiben aus dem Eifah.) 





Bapern, 
Münden, 10. Ottebet 1837. _ 
410te öffentliche Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. 


Samstag den 7. Dftober 1837. 

Am Miniftertifche: Der K. Staatsminifter des Innern, 
Kürft von Dettingen » Wallerfiiin und der K. Ertaatsminis* 
ſier der Finanzen, Ritter v. Wirfäginger. Die Kön. Mes 
gierungs-Rommiffäre: Der RK. Minifteristrath v. Mapr ; 
der K. Miniſterialrath Weigand und der K. Ober-Kirchens 
und Studienrath, Frhr. v Zu⸗Rhein. i 

Nach Eröffnung der Sigung und Bekanntmachung des 
vom 6. bis 7. d. an die Kammer gelangten Einlaufes legte 
der Abg. Kolb der Kammer die von ibr im ihrer legten oͤf⸗ 
fentlichen Sitzung gefaßten Beſchlüſſe über die Ruͤckaͤußerung 
der Kammer der Reichsraͤthe bezliglich des Geſetzentwurfé, die 
Unterfuhung und Befirafung der geringeren koͤrperlichen 
Mißhandlungen betr., vor. Der besfallfige Aufſaz und das. 
Schreiben, mit welchem dirfelbe an die: Kammer der Reichs⸗ 
räthe zuruͤckgehen wird, erhielt nad erfimaliger Verleſung 
die Genehmigung ber Kammer. 

Der Tagesordnung zufolge murbe fodann zur Berathting 
und Belhluffaffung Über 'derr Gefegentwurf, die Ausſcheid⸗ 
ung der Staats⸗ und Kreislaften betr.,. gef&hritten und vamı. 
Pıdfidenten zuerft die üblige allgemeine Distuffion 
für eröffnet erklärt, —V on 

Der Abg. Fehr. v. Dobened erklärte, es fen ber Regiet⸗ 
ung baflır zu banken, daß fie bas in Frage liegende Gefeg 
zur Vorlage gebracht habe, nur wäre zu wuͤnſchen gewefen, 
daß dasfelbe ſchon vor Berathung des Budgets durch die 
Kammer hätte gehen koͤnnen. Die Hauptaufgabe desſelben 
fep zu beflimmen, einmal was Kreis» und Staatslaſt ſeh, 
dann, welche Fonds zur Beſtreitung fämmtlicher Kreisbedärfe 
niſſe erforderlich feyen. Die Nothwendigkeit, hierliber ges 
fepliche Gewißheit zu haben, brauche nicht erſt fprziell nach- 
gewiefen zu werden, fondern ſey feit Einführung der Bande 
räthe als wahres Beblirfniß anerkannt worden. Habe gleich 
wohl bie Regierung, was allerdinäs wuͤnſchenswerth geweſen 
wäre, kiinPeingip: an bie Spite des Geſetzes geflellt, fo: 
enthaite dasſelbe doch zwei weſentliche Vortheile, indem das: 
geſammte Bauweſen in den einzelnen Kreiſen in die Wirk⸗ 
ungsſphaͤre des Landrathes gebracht: werde, wodurch den Bem 
bürfnifferi derfetben mehr Werbefichtigung zugewendet werben: 
könne als bisher, ferner durch biefes Grfeg dem Prinzipe 


der Gleichheit, namentlih in Beziehung auf bie Gemeinde» 
Umtagen näher gerlicdht werde, Schon aus diefen Gründen 
empfehle ſich dasſelbe fhon an ſich und wegen der von 
dern Ausfhuffe beantragten Ergänzungen zur Annahme ven 
Seite ber Kammer. 

Der Abg. Müfferöhöfer bemerkte, er gebe aus voller 
Uberzeugung dem Gefeg:Entwurfe in der Art, wie er von 
der Königl. Regierung den Ständen zum Beyrath und jur 
Zuſtimmung vorgelegt, und von ben beyden vereinigten Aus⸗ 
fhüffen zur Annahme begutachtet worden, feine Zuftiimmung; 
ja, er wuͤrde cher geneigt fepn, bezliglich der von Seite der Aus» 
ſchuͤſſe beantragten Mopififationen in ein und anderer Pins 
ſicht nachgiebig zu fegn, als den GefegeEntmurf fallen zu 
iaſſen. Derfeibe werde gewiß mohlthätig auf das Inflitut 
ber Landrauͤthe einwirken, und demſelben in mancher Bezieh⸗ 
ung eine feſte Grundlage geben, und nur dieß Wenige ſey 
es, was er gelegenheitlih der allgemeinen Debatte über den 
Entwurf fi zu fagen erlaubt hate, 

Der Abg. Hagen ſprach fih dahin aus, es fen bekannt, 
wie wichtig das Inſtitut der Landraͤthe fen und mie ſelbſt 
ber Banerifche Reichstag ohne dasſelbe hoͤchſt mangelhaft 
wäre. Eiunes habe bisher noch gefehlt, diefes Inſtitut feinee 
Vollendung entgegensuführen — ein Ausfcheidungs » Gefeg, 
welches das wahre Libenspringip des Landrathes bilde, Die 
Regierung habe dasſelbe, den Wünfhen der Stände ents 
gegentommend, bereitwilligdargebeten, und es inne nicht ans 
ders als dankdar angenommen erden. mei Fragen ſeyen 
«8 vorzüglich, welche ein Ausſcheidungs-Geſetz zu beride 
ſichtigen habe, die Ausfcheidungs » und die Dotationsfrage, 
Bezüglich der erſteren dieſer benden Kragen enthalte der vor⸗ 
liegende GefepsEntwurf zwar Fein Prinzip, nach welchem 
die Ausfheidung zu gefdiehen habe; allein es würde eim 
ſolches, da das Budget berkits berathen fen, nicht wohl mehr 
durchgefährt werben können, und es werde dieß vieleicht 
auf dem. nähften Budget-Landtage möglich feyn. Betreffend 
die Dotationsfrage, fo ſey diefilbe in dem vorliegenden Ge— 
fere jedenfalls beffer gelöst, als im Randraths-Gefege vom 
Jahre 1828, und.er erkläre ſich daher für die Annahme 


besfeiben. 
Schluß folgt.) 


’ Teutſchland. 
(Berlin, 6.9.) Vom 4. bis 5.2, M. find 
hier 10 Perſonen an der Cholera erkrankt, und von dleſen 
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find 6, aus ſrheren Erktaukundsfallen dber ebenfaͤllz Hyper = fm den Redel Mentar wii} air tiger ungern de { 


foned, zufammen alfo 12 Perjonen als geſtorben angemeldet 
worden. oo er 

(Leipzig, 24. Sept.) Die Meſſe gebt erfreulich 
vorwärts. Das Tuch wird in großer Menge verkauft und 
ettvas, aber wenig wohlfeller, als in voriger Meſſe; quch 
nach der Schweiz geht viel Tuch und nad dem Drient. 
Das Leder gebt fehe ſtark ab, und ungeachtet der großen 
Maſſen, die Hieher gebracht worden, gerade zu denjelben 
Preifen mie in Fraukfurt. Gewiß ſtört die “leidige Pet 
im Driente unfere Drientalifhen Meßkäufer fehr, aber man 
ſieht doch, daß fie itorf-einfaufen, Ein neuer Mepartikel 
rg die Ruſſiſchen Pferde werden zu wollen, Ein Jude 
rachte 80 derjelben hleher. Ein Nachtheil bey diefem Ars 
tifel iſt nur die koſtbare Stallung und Ernährung, bis die’ 
Pferde verkauft werden. Ihre Ausdauer, nicht ihre Schönr 
heit macht fie verfäuflih,. Die Berliner Kunftfachen in 
lackirter Arbeit und in Eifen gehen außerordentlich und 
verdrängen die Braunfchiveiger durch den hohen Boll. Sehr 
viel Engliihe Manufakturwaare gebt ab; aber Im unicten 
Teutſchlaud iſt der Abſatz klein; Ztalien, die Schweiz, der 
Drient und Rußland, infoweit dort Einſchmugglung mög: 
lich ift, find die Abnehmer, Im Pelzwerk ift viel Verkehr, * 
doch fait mehr im Nordamerifanifchen, als im Ruffifchen; ! 
Die Wolle hat in allen Stadien ihres Wertbed Nachfrage 
und zu etwas höheren, jedoch nur wenig geiteigerten Preis 
fen, Rußland verarbeitet fat alle Wolle felbit, und führt 
Zuch nach Ufien, aber was wir an Muftern feben, verräth, 
daß es die Konkurrenz mit Preußiſchem Tuch in Güte und 
im Preife in Afien nicht aushalten kann, wohin das Letz⸗ 
tere nur durch Urmenierund Perfer gelaugen Fann, Die‘ 
Zahl der Armenier nimmt bier jährlih zu. Die Preußi: 
fhen Seidenmwaaren, fhön und bidig im Preife, finden viel 
Ubjag und ebenfo die Preußifchen und Sächſiſchen Daum: 
wollen: Fabrikate. 

(Reipzig, 4. DM.) Se. Maj. der König geruhte 
geſtern Ubend im Dötel de Sure, wo Allerhöchſtderſelbe 
in Begleitung des Majors v. Dein nach 10 Uhr augefoms 
men war, die Uufwartungen der Vorſtände der biefigen 
Behörden anzunehmen, beute früh, in Begleitung des Kriegs: 
minifters v. Zezſchwitz Exc., die Rofalität der auf dem Gars 
ten der Pleigendurg zu erbauenden Kafernen, fodann bie 
Gemälde: Ausjtehung des Leipziger Kunſtoereins im Lokale 
der Teutjchen Buchbändler-Börfe, und das neue Poſtgebäude 
in genauen Uugenfchein zu nehmen, Allerhöchſtderſelbe be: 
ſuchte Hierauf verfchiedene hieſige Handlungen, die Kaufs‘ 
balle, die Stadtbibliothek und im Paulinum Das tiewereichtete 
und zur Eröffnung vorbereitete naturhiſtoriſche Muſeum 
der Univerfität, fowie die Sammlung der naturforfchenden 
Geſellſchaft. Don Hier verfügte fih Se. Majeſtät in den 
Bahnhof, wo AUlerhöchitderfelbe, von dem frohen Lebehoch 
ber zahlreich verſammelten Gefchäftsleute und Urbeiter em: 
pfangen, die Wagenbauanftalt in Augenſchein nahm und 
fodann die von der Direktlon veranftaltete Extrafahrt nach 
Althen cin 11 Minnten zurücklegte. (Die Bahtr Hin geht 
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böper als der Bahnbof liegt.) Don Althen reiſte der Kös 
nig un 4 Ube wach Pillnitz ab. Jedermann fühlte fi 
bochbeglückt, Se. Maieſtät in volfommenenem: Wohlſeyn, 
kraͤſtig und fehe heiter gefehen zu haben, und Die fropeften 
Segeunswünſche aler Bewohner Leipzigs find unferm aller 


... guädigiten Könige gefolgt. 


— ‚Heute früh reifte- der Könige, Frauzöſiſche außer: 
ordentliche Geſaudte und bevoflmächtigte Minijter am R. 
Sächſiſchen Hofe, Here von Buffierre, von hier, wo er im 
Hötel de Pruſſe abgejtiegen war, nah Weimar ab, 


(Dresden, 4. Dft.) Der Landtag naht feinem 
Ende, Ein Ulerböchites Dekret, feinen Schluß beteffend, 
it unterm 27. Sept. af’ die’ Stände erlafen worden, 
Se. Könige. Mojeftit Haben ſich Über den dermaligen 
Grand der Landtagsverhaudlungen auderweiten Vortrag‘ 
eritatten laſſen. Hieraus ging das erfreuliche Nefultat her— 
vor, daß mit wenig Uusnabınen bereits alle dem Landtag 
vorliegende Ungelegenbeiten, in der einen oder andeen Kam⸗ 
mer, bearbeitet und beratben worden find. Allein uns 
bemerkt Fonnte es baben nicht, bleiben, daß über die Mehr⸗ 
sabl der wichtigſten Borlagen eine. Vereinigung beider 
Kammern nod nicht erlangte und. fomit auch Feine ſtänd⸗ 
iihe Erklärung darüber abgegeben wurde. Bey. biefer 
Sachlage haben Se, Könige, Majeftät die Ueberzeugung 
gewinnen müſſen, daß der für den Anfang Oktobers bes 
abſichtigte Schluß des Landtags micht eintreten Fann, 
wer nicht auders dejfen wejentliher Zweck unerfüllt 
bleiben ſoll. Indeſſen läßt des Königs Majeflät den ge: 
treuen Ständen den Wanfh eimpioplen wiſſen, dag diejer 
Landtag die: Dauer eines Jabres nicht überfchreiten 
möge, überzeugt, daß es bis dahin dem angejtrengten Fleiß 
der Kammern gelingen werde, alle diejenigen Gegenſtände 
zur Erledigung zu bringen: und ihre Erklärungen darüber 
abzugeben, von denen eine Derbefferung und Vervollſtaͤndig⸗ 
ung der Stoatöverwaltimg erwartet werden Fan, 

. Kr, I SEN IE (Leipziger Btg.) 

. (Dffendburg, 4. DR.) Ge. Königl! Hop. der Groß: 
Herzog iſt geſtern hier eingeteoffen, und ‘hat heute die bey: 
den neuen Runkelzucker. Fabriken, ſowie die ſchon feit einigen 
Jahren beſtehende Glasfabtik beſichtigt. Die Eigenthümer 
der lezteren beabſichtigen, ein ihnen gehörendes, in der 
Nähe liegendes Stelnkohlen-Bergwerk welt ausgebreiteter 
als bisher zu bdetreiben.“ 

— Nah den ueveilen Berichten aus Freiburg' und, 
ans der Gegend von Lörrach beginut man jept, in Folge 
der lepten warmen Tage, Hoffnungen -auf einen ‚gut. trink» 
baren Wein zu fhöpfen, PR a 5 

(Frankfurt a. M. 3. Olt.) Zwei große Rdeinſchiffe, 
mit Schienen für die Taunuseifenbapn befrachtet, find in. ver⸗ 
wichener Woche Hier eingetroffen Sie haben Ihre Ladung, 
beyläufig: fürıjedes. Schiff: 4000 Gentwer, zu Rotterdam ein⸗ 
geridınmden; wo bereits «etdm140,000 Eentner Schienen vom. 
ben: De Voldfmith aus Mnglondb -augebommen find. und 
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einſtweilen zum Weiteren Verſand lagern. Berechnet man 
ſar jedes Yard Bahn 60 Pfund Eifenjhienen, und betrügt 
Die ganze Bahnſtrecke etwa 8 Poftitunden, fo werden für die 
Zaunusbahn 76,800. Eentnee Schienen ‚nötpig ſeyn, wovon 
fh fomit mehr als die Hälfte.bereits auf dem Beftlande 
befindet. - 4 * 
Grankfutts. Ott.) „Der ® preußiſche Geſandte an 
den Höfen von Katlorube, Darmſtadt und Biberich, Behr. 
d. Otterſtedt, iſt geitern hier ongefommen. — Wie man 
vernimmt, werden ber E, preuß. geh. Regierungsrath, Hr, 
Mattpis, Mitglied der Bundescentealbehörde, und der £, 
preuß. Mojor im Generalftabe, Hr, v. Radowitz, Mitglied 
der Bundesinilitärfommiffion, eine Reife nad Luxemburg 


unternehmen, — Geffern iſt eine Befonntmächutig ımferer, 


Stadtkanzlei, bezüglich der Beier des achtzehnten Dftober, 
terfchienen.e.: i 

(Grankſfurt, 5. DE.) Geſtern und heute hereſchte 
an unferer Börfe in dem Verkehr mir Aktien der Taunus: 
Eifendapn die größte Tpätigkeit, Don Darmſtadt aus bes 
richtet man als zuverläffig, daß die Großherzogl. Regier⸗ 
ung bie Konjeſſton für den Lauf der Eifenbapn nach Kaſtel 
bey Mainz, alfo auf der rechten Moinfeire, unter der Be: 
bingung ertheilt babe, daß, wenn die Großherzogl. Bad⸗ 
iſche Regierung einer Bahn bis zur Broßperzogl. Heffifchen 
Grenze die Konzeſſion ertheilen würde, alsdann der Gr: 
richtung einer direkten Bahn von Darmftadt nach biefiger 
Stadt Fein Hindernig entgegengefegt werden würde; Da 
nun für Errichtung einer folchen Bahn ein für beide Staa. 
ten gemeinfchaftliches Intereffe obwaltet, fo wäre diefe 
böchſtwichtige Ungelegenbeit alg abgefhloffen zu betrachten, 
und der Ankauf von Aftien dürfte unftreitig noch zu einer 
weit größeren Höhe fteigen. Nach weiteren Nachrichten 
Don gutunterrichteten Perfonen aus Darınftade und Mainz, 
baben ſich die dren Eifenbapn: Comitss aus Darınjtadt, 
Mainz und Franffurt-Wiesbaden dapin vereinigt, daß Mainz 
and Darmftadt jedes mit 500,000 fl. bey der Eifenbapn 
Auf der. echten Maiufelte betheiligt wird, 

Ungarn. 

Die Dfener und Peſther Beltung fehreibt aus Ungarn: 
Das om 21. Auguft begonnene Feldloger auf dem Nüfos 
baben am 24. bie vier P, £, Kavallerie-Regimenter: Sad 
fen Küroffiere, Erzherzog Johann Drogoner, Noftig Ehe: 
vourlegers und Erzherzog Earl Uhlanen bezogen. So find 
in Allem jet bey 10,000 Mann auf dem Ruͤkos concen⸗ 
triet. Um 8. Oktober werden die Manövers mit Kirchen: 
parade fämmtlicher Truppen und Batterien befchloffen, 


Freie Stadt Krakau, 


Erakau, 29. Sept.) Foigendes find die (geſtern 
erwähnten) Verbeſſerungen in dem orgauiſchen Statut der 
politiihen Verſauunluugen der freien Stadt Krakau: Un 
den Schluß des 92. Artikel fon folgender Satz angehängt 
werden: „Die Bekanntingchung diejes Journals dur den 
Drud kaun nur infofern ſtattfinden, ald der Senats: Präfi- 


bent, welchem Evaft- Artikel 26. des- organiſchen Statuts 
aber den Senat die- Cenfur desfelben übertragen if, es 
für ‚ zuläffig erachtet und fein imprimatur dazu giebt,“ 
Der 94. Urtikel fon folgendermaßen lauten : „Alle ſchrift⸗ 
lichen oder gedruckten Derichterſtgttungen über die täglichen 
Reichstags -Verhandfungen ſind von dem Sekretär der Vers 
ſammlung gu, unterzeichnen. Wenn der Sekretär ſich dey 
der Aufnahme desjenigen, was in das Protokoll eingetragen 
worden, in das Journal eine Unrichtigkeit zu Schulden 
kommen läßt,: odee and, wenn er eine fpäter niedergefchries 
bene Rede mit DVerbefferungen , die der Rammer ‚nicht bes 
kannt ſind, als authentiſch in, ‚dad: Journal aufıimmt, oder 
endlich, wenn er eine von dem Senats + Präfidenten ı ge⸗ 
ſtrichene ‚Stelle des Journals oder eine ſolche, die dem betz⸗ 
teren nicht nach. der im 92, Artikel des Statuts enthaltenen 
Verfügung zur Bentpmigung, vorgelegt worden, publizirt, 
fo iſt der Senat, nach Ermittelung. einer ſolchen Handlung, 
berpflichter, den Schuldigen uuverzüglich aus der Repräfen: 
kanten : Kammer aus zuſchließen und ihm zugleich auf ſechs 
Sapre das Recht au nehmen, in den Wahl Berfonmlungen 
witzuſtiumen und zum Repräfentanten gewählt werden zu 
Binnen, Außerdem, Fan; derſelbe, wenn er es für angemeis 
fen erachtet, den Gebler, welcher fih in das Journal ein: 
geſchlichen, berichtigen.” "An den Schluß des 109, Artikels 
fol folgender Sa angehängt werden: „Die Liſten der 
Kandidaten zu einer Senatoren : Stelle můſſen jedoch, ebe 
fie an dem Präfiventen des Reichstags zurückgehen, vorher 
von dem Senat den Reſidenten der drei Schugmächte mit: 
getheilt IWerden, die, zu einer Konferenz vereinigt, diejenis 
gen unter den Mitbewerbern, gegen welche bedeutende Aus: 
fleflungen obalten, ausſchlleßen können.“ Nach dem 1353. 
Artikel des Statuts fol folgender neuer Urtitel, als Ar: 
tifel 133 b. eingefjaltet werden : „Wenn die Kammer die 
Beriverfung eines auf das neue Budget gefehten Ausgabe: 
Poftens befcpliegen ſollle und wenn diefe Verwerfung den 
regelmäßigen Verwaltuugsgang aufhalten Fönnte, follen'die 
Anordnungen des alten Budgets, die fich auf diefen Theil 
bes Öffentlichen Dienſtes Dejiehen, in Kraft bleiben, der 
Senat und Die Repräfentanten : Verfrummlung müßten fi 
denn fchließlih über die Vermehrung oder Verringerung 
der Befagten Ausgabe verfländigen, Wenn über -einen ſol⸗ 
chen Gegenſtand zwiſchen dem Senat und der Repraſen⸗ 

mung eine Differenz entſteht, jo foll-diefelbe, 
infofern der ‚Senat «8 für nötpig erachtet, ber durch den 
Urtifel 27 angeordneten Konferenz der Nefidenten zur Ent: 
ſcheiduug vorgelegt werden.“ Der erſte Satßz bes 137. 
Artikels ſol folgendermaßen lauten : „Der Senat iſt er— 
mãchtigt, über die Öffentlichen Fonds bis zum Belauf von 
60,000 fl. ben deingenden, im Budget nicht vorgejehenen 
Bedürjnifen des Landes zu verfügen, doch muß er iu der 
nachſten gejepgebenden Verfammlung über den» Gebrauch 
biefer Summe Rechenſchaft ablegen und ſich im Uebrigen 
dabeh an die Beftimmingen des Zufaßes zu dem 17. Ur: 
titel «des organiihen Statuts über den Senat halten,’ 
Un Schluß des Statut jog folgender neuer Artikel, als 
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Ketitel 16% Hinzugefligt werden: Wenn bedeutende Um 
ordunugen in der Kepräfentanten : Derfammlung vorjallen;, 
darch welche die innere Ruhe Krakau's und feine Verhält 
nie zu den Schupmüächten geitört werben Eönnten, fol 
der Senat befuge feyn, die weiteten ReichstagsrVeratpuns 
gen auf 67 Monate zu prokogiren, und wenn nach Ablauf 
dieſes Zeitraums die Unordnungen ſich erneuern, kann der 
Senat diefe Berſammlung auflöjen und zu neuen Wahlen 
ſchreiten, nachdem er den Refiventen der drei Höfe davon 
Anzeige gematht und deren Einmilligung dazu erhalten, 
u diefem Fall, oder wenn unvorbergefebene Umſtaͤnde die 
Prorogienng bed ordentlichen Reichsſstags als nothwendig 
ericheinen laſſen ſollten, was jedoch ebenfalls nur mit &es 
nehmigung der drei Höfe oder anf deren Aufforderung ger 
ſchehen Bann, ſollen bie von dem. lehten Reichstoge gewãhl⸗ 
ten richterlichen und adminiſtrativen Beamten bis zur 
nächſten Zufammenkunft der RepräfentantenVerfammlung 
in ihren Aemtern verbleiben, und wenn Stellen, ‚deren 
Belegung dem Neicbötage: zufteht, in dieſer Zeit durd Tod, 
Dienjt- Entbindung oder ad anderen Gründen erledigt wer⸗ 
ven, :fo hat der Senat einftiweilige Sfellvertreter zu er 
nennen, Das alte Budget bleibt in Kraft, 


Polen. 


Die Leipziger Ulg. Zeitung enthält unter der Rubrik 
„Rußland und Polen« einen Eorreſponden bericht, woraus 
nachſtehendes genommen iſt. Die Alexanderfeſtung iſt ganz 
beendet, der Brückenkopf in Praga im voller Arbeit, umd in 
Modliu arbeiten täglich 15,000 Menſchen, für deren aus⸗ 
treibende Verpfleguug dee tächtige Gommondant ,- Örof v. 
Rönne, forget, ohne welchen die Unternehmer, wie frühere 
Erfahrung gezeigt bat, diele Arbeiter wohl Öfters würden 
Noth leiden laffen. Auch in Brzek⸗Litewski, Zamose und 
an der Mündung des Wieprcz in die Weichjel werden uns 
gebeuere Feſtungswerke angelegt, fo daß jeht ſehr viel ruſ⸗ 
fiihes. Gold in Polen in Umlauf it. Die neue erzbifchöf; 
I:.che griechiſche Kirche in Warſchau zeichnet ſich ducch febr 
geſchmockoolle Einrichtung und herrlichen Geſang aus. Die 
Eommiffion, welche niedergeſetzt war, um ein Gefeh zur 
Gmonzipation der Bauern zu entwerfen, bat ipre Arbeiten 
beendet, und ihre Reſultat ift, daß ihr Zuftand bleiben fol, 
wie er ift. Dadurch iſt der Adel fehr berupigt. worben.« 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien, Wie mir bereits gemeldet haben, reduziren 
fich die angeblichen Siege ber GhriftindsGeneräle Espartero 
und Draa diber bie Garliften auf einige unbedeutende Vor: 
iheife, die wie gewöhnlich durch bie Angaben bed Telegra⸗ 
phen und der riffinifhagefinnten Blätter zu gemaltigen 
Niederiagen für die Spaniſchen Kopatiften geſtempelt wurden. 
Die Gazette de Languedoe, und mit ihr mehrere andere Bes 
richte von der Spanifhen Gränzge und vom Kriegsfhaus 
plage melden in biefer Beziehung: »Uus allem, mas man 
über die angeblichen Siege des Draa und Efpartero em 


fährt, geht hervor ‚daß! diefe HILLige Misderlage ber 
Kaction fi zurlidführt- auf die Befangennehmung eini⸗ 
ger Mann u, die Wegnahme etlicher Pferde, welche bie Garliften 
bey der Schnelle, mit. der ſie ihre Bewegungen ausführen, im 
Stiche zu laffen gezwungen warınz Don tinem ernfien und ent⸗ 
fcheidenden Treffen, wie bie beochtrabenden Bulletins der 
Ehriſtinobehoͤrden wollten glauben, machen, war keine Rebe. 
Endtih iſt Den; Carlos keineswegs auf einer. Flucht vor 
den Ghriftinos begriffen ; feine Bewtgungen geben nad 
einem mit feinen Generäien gemeinfhaftlidy gefaßten Plane 
vor ſich; man darf nur ins Auge faffen, daß die Truppen 
des Eſpatiero, welche unthätig var Madrid ftanden, erſt 
dann zu operiren begannen, als die Garliftifche Armee, ohne 
jedoch von ihren Gegnern. hiezu gezwungen worden zu ſeyn, 
fi in Bewegung fette, 1%: 3 we 

Frankreich. (Paris, Freitag den 6. Oktober.) 
Dergangenen Mitiwoch Abends empfingen Ihre Majeltäten 
den Prinzen Ulerander von Württemberg, den Ruſſiſchen 
Botſchaftet, den Braſilianiſchen Miniſter, den Grafen d'Ar⸗ 
gout, den Baron Portalis, ben Baron Rothſchild, den Ders 
Jog und bie, Herzogin von Decaͤzes und bie Generäle Das 
ziufe und Pelet. Geſtern begaben ſich der König, die Kör 
nigin und die König. Famifit nah Verfailles, Der Ders 
309 und, die Herzogin von Drleans flehen im Begriffe, ihre 
Mefidenzin Trianon aufzufchlaren. Der Meffager verfichert, der 
König.und die Königin der Belaier wiırden in Saint Cloud am 
49. d. erwartet, und während der zu Ehren ber Vermäblung der 
Prinzefiin Marie zu gebenden Feſte in Frankreich verweilen. 
Mach den Keften glaubt man, begeben ſich der Prinz Alexander 
und die Prinzgeffin nah Stuttgart. Hr. Odilon Barrot iſt 
geſtern in Paris angekommen. Hr. Dupon de ’Eure iſt 
ebenfalls nach ber Haupiſtadt zuruͤckgekehrt. Gegenwaͤrtig 
find in Paris 3 bis 4000 Arbeaitsleuie mit Ausführung der 
Öffentlichen Werke und Reparaturen befchäftiget. Der Ge⸗ 
winn, welchen die Regierung aus der von den Spielhäus 
fern ſelt dem Jahre 1793 erhobenen Taxe bizogen hat, 
betäuft fib nad einer vorgenommenen Berechnung auf 
460,000,000 Franes oder 18,000,000 Pfd. Sterling. Das 
„Echo frangais« fagt: »Beit ber Ruͤckkeht des Lord Grans 
ville hadı Paris find die Befuhe Sr. Ercellenz in Saints 
Gtoud und im Hotel ded Aeußern ſehr bäufig geworben ; 
man glaubt, ber Gegenftand derſelben fey fein anderer ald 
die beabfichtigte Expedition Frankreichs gegen Gonftantine, 
ein Unternehmen, welchem England fo abaeneigt iſt, daß 
man fogar vermuthet, die Nüftungen in ben Engl. Hifen 
hätten darauf Beziehung.» Diefer Angabe des Echd ſchenkt 
man jedoch wenig Glauben. 

— Dir Erjbifhofvon Paris, fagt die Eurove, hat verboten, 
baf in irgend einer Kirche feiner Didgefe mebr eine DO rchelters 
Mufit follte ausgeflihtt werden, Hinfort follen nur mehr 
Drgeltöne und die Stimmen der Menfhen in denſelben 
vernommen werden. — Dir Ectaireur be la Mediterranee 
vom 1. Dftober meldet: wDie Mitte von Genftantine, 
gegen welche die Erpedition ber Franzöfifhen Truppen in 
Afrika gerichtet if, werden durch 63 Städe ſchweren Ge⸗ 


Ihlikes vertheldiget; man Flıgt bey, daß dir Stadt durch 4000 
‚Zürken lauter ehemalige Janitſchaten des Bey von Algier, 
beihlgt merde. Diefen Ungaben darf man Glauben 
fchenken, wenn!’ man erwigt, daß am 14. Sept. nad einer 
Korrefponden; aus Zeipoli, 12,000 Türken in diefem Hafen 
waren ans Land gebracht worden, um von da aus nad) 
Gonftantine zu ziehen. Aud möchte es fcheinen, was man 
auch darliber fagen mag, daß eine zweite Landung von Zus 
nis batte- flartfinden follen, allein der Kapudan Paſcha wurde 
durch: die Frangöfifche Flotte, melde ihn num an der albas 
nifhen Küfte eingefchleffen bält, daran gehindert. So 
tolırde es defbalb nicht auffallen, wenn das Miniſterium 
die von dem Generalgeuverneur verlangten 1200 Wann als 
BVerftärfung nach Afrika ſenden wuͤrde. Die Nachrichten 
vom Shelliff melden, daß Ben:Gandoura in einem Gefechte 
mit Abdselr-Rader biefem einen BVerluft von 42 Mann bey» 
gebracht und ihn gegwungen habe, ſich mad Tenkelma, einer 
unbedeutenden Stadt zu flüchten. Es iſt wahrſcheinlich, 
daf Ben⸗Candoura, der wegen feiner tollkuͤhnen Tapferkeit 
im Rufe ſteht, dem Abd⸗el-Kader ernfte Beforgniffe eins 
flöße, befonders, wenn feine Operationen durch die Regen⸗ 
glffe beglinftiget werden.“ 

— Der Toulonnais berichtet unterm 24. Sept. aus Bona: 
»Der General + Gouverneur wurde in Kenntnif geſetzt, daß die 
Armee des Ben von Gonftantine fo chen durch 5000 Türken, 
don denen man nicht weiß, auf welchem Wege diefelben 
gekommen find, verflärkt worden ſey. Uebrigens fcheint diefe 
Nachticht gewiñ zu fepn. Es wurde deßhalb ein Kriegsrath 
gebalten und befchloffen,, cin neues Regiment aus Frank« 
reich zu begehren, zu bdeffen Abholung morgen der Sphinr, 
ber Acheron und der Phare nah Toulon abfegeln werden. 
Es ging bas Gerlicht, die ven dem 42. Lin.«Inf.-Reg. von 
Marfeiltes her eingefchleppte Cholera hätte bereits einige 
Opfer in der Stadt Bona bintwragerafft.« 

Aus dem Elfaf, 5. Dftober) Mit ziemlih ger 
fpannter Ermartung fiebt man bey uns dem nächſten Bus 
fontmentreitt der Kammern entgegen; weniger ans politis 
fhen Gründen, ald wegen des befannten Projektes der 
Errichtung einer Eifenbahn zwifchen Straßburg, Kolmar, 
Müplbaufen und Bofel, welches bey der bevorfiehenden 
Seſſion der Legislotur zue Sprache gebracht werben wird, 
Jedermann begt die Erwartung, daß Regierung und Kome 
mern fich zu deifen Gunjten ausfpregen werden. Was die 
zur Uusführung des febönen Planes erforderlichen Geldmittel 
beteifft, fo find bereits zu dieſem Zwecke 40 Milionen 
Frauken, ſowohl von franzöfiichen als beutfchen Häufern 
unterzeichnet; eine Summe, die nunmehr als bas Doppelte 
diejenige überfteigt, welche fiir den Bau der Bahn noth— 
wendig ſeyn wird. Aus diejer Thatfache ergibt ſich, daß 
das Unternehmen in pekuniäcer Hinfibt vollkommen ge: 
fibert it. Dan bot in der lepten Zeit gefürchtet, bass 
felbe könnte durch eine badenfhe Confurrenz bedroht wer—⸗ 
den; neueren Nachrichten aus Karlörube gemäß it aber 
in Folge einer dort gepflogenen Berothung die Errichtung 
einer Eiſendahn auf der deutſchen Seite des Rhelnes wies 
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der mehe als je in Bweifel geſtellt worden; ein Umland, 


Aber den man fich watürlich in Elſaß uur freuen kann. 


Bor einigee Zeit ift im öffentlichen Blättern berichtet 
mworben, deß im Laufe bes nächſten Jahres ſchon eine täg- 
lihe Verbindung durch Dampiſchiffe zwiſchen Stroßburg 
and Baſel bergejielt werde, Daß eine folge Eommunifas 
tion beabſichtiget it, bat feine volkommene Nichtigkeit, umd 
fo fiher rechnen die Leute, welche an der Spike dieſes 
Unternehmens fichen, auf einen güujligen Erſolg beffelben, 
dog von ihnen der Bau der nöthigen Schiffe ſchou vor 
geraumer Zeit angeordaet worden il. Man zweifelt je 
doch” noch vielfach daron, daß die Unternehmer von der 
Megierung die Erlaubnig erhalten werden, mit iheen 
Dampfbooten deu Kanal von Straßburg aufıwärts, wie 
die beabſichtigt iſt, zu befahren, da bekanntlich die durch 
Diefe Art von Schiffen veranlaßte, beitige Bewegung des 
Waſſers den Kanälen großen Schaden zufügt. Kömmt aber 
das Projekt zur Uusführung, jo liege es im Plane, entlong 
bes Rbeines alle Dampfſchiffe in ber Urt in Derbindung 
zu bringen, daß man am erflen Tage won Dofel bis noch 
Monnbeim, am zmweiten von da bie nach Eöln und am 
dritten Tage von Diefer Stadt bis nah Rotterdam fahren 
könnte. 

Großbritannien. (London, Mittwoch 4. Oktober.) 
Die diplomatiſchen Verhandlungen ſcheinen wieder ſtark im 
Gange zu ſeyn. Heute Morgens arbeiteten die Geſchaͤfts— 
träger von Spanien und Portugal auf der Abmiralität, und 
die Geſandten Bayerns, Giechenlands und Neapels und die 
Gefhhäftsträger von Deftereeih und Spanien auf dem auds 
toärtigen Umte, Eir T. Sorrell, General Napier und Hr. 
Buhanan, Ihrer Maj. Conful in New⸗Vork hatten geſtern 
Unterredbungen mit Lord Gtenelg auf dem Gotonials Amte, 
Man erwartet heute die Lords Melbourne und Palmerfton 
von Windfor in ber Stadt. Der Füͤrſt vom Liechtenſtein 
bat ſich geflern in Dover nach Calais eingefcifft. 


Schweiz. 


(Bern, 4.08.) Die Revolutionen und deren Freunde 
machen nun, nachdem ber auf Hannover berechnete Infurreks 
tiondplan vereitelt und In feiner ganzen Lächerlichkeit der Welt 
befaunt geworden ift, von ihrem längjt abgenützten Runit: 
griff wieder Gebrouch, daß fie behaupten, die Sache fey 
nichts anderes gemweien, als eine Mpitififation, ausgegangen 
von den Feinden fchweizeriicher Freibeit und Unabhängigkeit 
und darauf berechnet, die Eidgenoffenfchaft in neue Verwick⸗ 
lungen mit dem Auslande zu flürgen, und Gott weiß, wels 
hen Nupen für fich ſelbſt aus einem ſolchen Zuſtaude zu 
sieben. So reden unfere einbeimifhen und namentlich auch 
einige franzöfifche Blätter; die Leute aber, welche dergleichen 
indie Welt hinausſchreiben, wilfen redyt gut, daß ihre Bes 
hauptungen eben fo unwahr, als bie Angaben der Basler: 
Beitung und einiger beutfhen Journale begründet find, Meh⸗ 
rere Wochen vorher war das in Rede ftebende unfinnige 
Nevolutionsprojeft ſowohl in der Bundesitadt Luzern, als 
auch in andern Theilen ber Schweiz befannt, ehe es Gegen: , 
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fand journaliſtiſcher Beſprechung wurde und baffelde war na⸗ 
mentlich auch den auswärtigen in Luzern refidirenden ‚Dis 
plomaten nichts wenlger ald Geheimnif. Um nun eine fo 
offenfundige Thatſache abzuläugnen, oder derfelden die oben 
erwähnte Deutung zu geben, if ein Grad von Unverfhämt; 
heit nöthig, den man nur bep Leuten fuchen kann, welche 
Fein Mittel verfhmäpen, um zu ihrem Zwecke au gelan⸗ 
gen, und welden das Lügen jur zweiten Natur getvorden iſt. 
Daß indeffen die Schweiz Fein gänftiges Terrain mehr 
gewäprt für bie Ungettelung von Verſchwörungen und Kom— 
plotten gegen Fremde und und ihr befreundete Staaten, das 
beweiſt unter anderen auf eine ſchlagende Welfe der Umftand, 
daß eben die Leute, welche Hannover zu revolutiohiren ges 
dachten, unmittelbar nad Entdeckung ihres verrücten Pla⸗ 
nes den ſchwelzeriſchen Boden verliefen. Hätten fie fih auf 
beinfelben ficher gefühlt, fo würden fie nicht fo ſchaell und 
freimilig von ihm fich entfernt Haben. Wie verſichert wird, 
bat Raufchenplatt, von dem man fogt, er befinde fich dermalen 
In Spanien, von diefem Bande aus auf die legten politifchen 
Umtriebe in der Schweiz und in Deuticland eingewirkt. 
Kouſtanz, 5. Oft) Ganz ſicherer Nachticht zuſolge 
iſt heute Morgens 5 Uhr die Frau Herzogin von St. Leu, 
Hortenfio, ehemalige Kön’gin von Holland und Mutter des 
Prinzen Louis Napoleon, auf ihrem zwei Stunden von bier 
entlegenen Schloffe Urenenberg, unweit Ermatingen (Raus 
tond Thurgau), verfchieden, (Karlsruper tg.) 


Courfe der Staatspapiere. 
Eondbon, 4. DE.) Gonfols for Account 92}. 


Paris, 6. Dktbr.) 5pGt. 108 Fr. 5 C.; 3 pCt. 
80 Fr. 5 C. Spanifhe 5 pCt, —. 

(AUmflerbam, 3. Oktbr.) 25 pGt.: 5235 5pCt. 
101,55 Kansb.: 2243; Spnd. 44 pGt.: 0555 34 pCt. 
264; 5 pCt. oflind.: 991: Ardı: 184455 Pafive 5; 
Diff. —; Ausg. fr: — 

(Bien, 5. Okbbr.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1053; betto zu 4 pCt. in EM, 1005 5 
betto zn 3 pCt. in CM, 794; WBanke Aktien pr. Stuͤck 
13864 in EM. 

(Augsburg, 9. Oktbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 102}, 
G. 1015 ; detto & 34 pCt. Br. ——, ©, 10035 Promeff. 
auf Bank-Ultien per Stüͤck Agio Br. — G.——; Banks 
it. n. Erſch. Br.: 509,6. — MR. Def. Rothſch.⸗L. 
prompt Br. ——, G. — Part.» Oblig. à 4 pEt. Br. 
145, © Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, 
—, ©. 1154; Met. a 5 pCt. pr. Br, 1045, ©. 104}; 
betto a 4 pCt. Br. 100; ©, 995; do. à 3pGt. Br. 784 3 
G. 784; detto 2 Mt. Br —, G. —; BankAftien pr. 
Br. 1381, ©. ——; detto 1 Mt. Div. II. Sem. Br. 
— 6. — 

Münden, 9. Oktbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. —, 
©. 1015; detto & 3} pCt. prompt Br. 1005, ©. 100}. 
Bank. Akt. Div, U. Sem. prt. Br. 506, ©. 503; dato Div, - 


— |; 


‚ Kolfegisnrath, 


I. Som. Br, pr. 1 Mt, G. —; Promeff. Div. IL. Sem. 
pr. Br. 5, ©. n; bo. Agio pr, St. Mt. t. — G. — 
8 K. Deſterr. Metalliques a 6 pCt. Br. 105, ©, 1045; 
betto 1. Mt, Br —, G. —; betto A + pCt. Br. —, 
©. 994 ; detto Mt. Br. —, G. —; betto A 3 pCt. pr. 
Br. 784, G. —; deito ı Mt. Br. —, ©. —; 
Rorhfchidskoofe pr. Br, — 9. 3 PartialsObligat, 
a4 pet. Br. —, ©; ——; Lotterie-Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; bett 2 Mt. Br. — 6. — 
—** Div. 2. S. pt. Br. 1380, 6. — ; bo. 1 Mt. 


. —— — 


— 
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Verantworttiher Nedaltenr- ’ 
Miniſterialrath Häder. 
es —ñ 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 7. auf den 8. Oklober find bier angekommen : 
(Bold. Hirfd.) HH. Godard, Prof., von Buchareſt; 
de Pouvourville , Negoziant, von Muͤhlhauſen; Pimenoff, 
Künftter, von St. Petersburg ; Gebhard, Proprietär, von 
Newsdork; Giefing, Kfın., von Nürnberg; Juppen, Kfm,, 
Düffeldorf; Nieth, Notariats ⸗Kand., von Bonn; Maier, 
Afm., von Bremen; Graf v. Oxfort, Pair aus England ; 
Frau Gräfin v. Lanckoranki, Pallaſt⸗Dame, I. Maj. der 
Kaiſerin von Deſterreich. (6. Hahn.) Hr. Fehr, Bud 
händler, von St. Gallen. (Schw. Adler.) « Suteo, 
Kfm., von Aachen; Shött ‚ Afın., von Elberfeld ; Depte, 
KAfım., von Venedig; Baur, Banquier, von Augsburg ; von 
Beulwitz, Partik., von Mottenburg; Frau v. Sepdothen, 
Oberlieutenants · Wittwe, don Mergentheim. (G. Kreuz.) 
DH. Träger, Kfm, von Schweinfurt ; Patow, Cand. Med., 
von Hamburg; Welgin, Gand. Sur., von Grabow; Migs 
ger, Cand. Fur., von Heidelberg; v. Möler, Partikutier, 
von Minden; Wade, Leib » KRammerdiener I. Maj. der 
Kaiferin von Defterreich ; Graf Calleoni; Dr. Billa, Direke 
for, und Groggia, Lehrer, von Vicema; v. Wedbeder, K. 
Reggs.Rath und KanzleisDireftor, von Altoͤtting; Dog, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts in Hohonheim; 
Müller, Dr. Med., von Stuttgart. (G. Bär.) Hr. 
Kuppler, Prof., von Nürnberg; Mad. Braun Doktors⸗ 
Gattin, von Gotha. (Stahusgarten.) HH. Fude, 
K. Oberſt, von Augsburg; Heerwagen, Apotheker, von Mes 
gensburg ; Zeiller, Kfm, von Kempten ; Kaberhuber, Fuͤrſtl. 
Taxiſcher Stallmeiſter, von Schloß Taxis; Schiller, Ge⸗ 
sichtshalter, von Schenkenau; Frau v. Sturm, 8. Gend.. 
Nittmeifters » Gattin, von Neuhaus, (Dubergarten.) 
HD. Schr v. Weinbach, K. Oberſtlieutenant, und Baron 
v. Waldenfels; Liebig, Kfm., von Würzburg. 

Vom 8. auf den 9. Dktober find dahier angefommen : 
(8. Hirſch.) HH. Febr. v. Houwald, Nittergutsbefiger, 
von. Kroffen»Laufig; Mac Gregor, Edeim, mit Gemahlin, 
von London. (©. Hahn.) DH. v. Rhumin, Kaif, Ruf. 
von Et, Petersburg; Viver, Dr. Med., von 
Bruͤſſel; Graf v. Hardenberg, 8. Hannov. Legations· Rath 
mit ‚Gemahlin, von Wien; Bar. v. Künsberg, von Nürns 
berg. (Schw. Adler) HB. Lemppenau, Poſtverwalter, 


Poſtverwalter, von Dehringenz Arfwedſon, Proprietär, aus 
Schweden; Bird, Kfm., von Elberfeld; Hilspach, Dekonom, 
von Amorbach; Silber, Kaufm., von Stuttgart ; Madame 
Demolle, Confuls:Gattin mit Tochter, von Odeffa. (Gol d. 
Kreuz.) DH. Bolenius, Kfm., von Bielefeld ; Ugfchneider, 
Badr., von Saargemünd; Pfaffenderger, Kfm., von Mainz. 
(6. Bir) HH. Seibel, Koͤnigl. Lieutenant, von Lindau ; 
Odebtecht, Cand. Theol., von Halle. (G. Stern.) HH. 
Hüpert, Afm., von Mürnberg ; Höning, Kfm., v. Nhepdt, 
Kaufm., von Ham; Berter, Kfm., von Weflhaufen; Kuns 
hardt, Gand. Theol., und Schmidt, Gand. Jur., von Jena. 

Vom 9. auf ben 10. Dktober find hier angelommen : 
(8. Hirſch.) Hr. Vidal, Negoz., don Athen. (G. Hab.) 
HH. Hedel, K. 8. Beamter, von Wien; Niles, Gefchäfts- 
träger der Vereinigten von Merdamerifa; v. Gilberhorn, 
K. Württ. Lieutenant, von Stuttgart. (Schw. Adler.) 
HI. Mas, Negoz., von Lyon; Graf D’Hegertp, Propriet., 
von Nanch; Graf von Dirkheim » Montmartin, von Rex 
gensburg; Graf Pius von Blacas, von Freiburg, in der 
Schweiz; Gebrüder Lehmann, Maler, von Hamburg. 
(8. Kreuz.) DH. Bar. v. Berlichingen, 8. K. Lieuten., 
von Wien; Stop, Afım., von Augsburg; Frau Baronin 
Ruͤdt von Collemberg, von Ludwigsburg. (Gotd. Bär.) 
Hr. Loͤht, Hauptm. im Inf. Meg. vac. Herzog Pius, von 
Paſſau. (©. Stern.) HH. Koh, Kfm, von Hanau; 
Berta, Kfm, von Frankfurt a. M.; Kunhardt, Gand. Zur., 
von Hamburg; Schmidt, Gand. Jur., von Jlmenau. 
(Stahusgarten.)HH.v. Ehrne, Gutsbeſ., von Spielberg. 


Königl, Hof⸗ und Rational⸗-Theater. 

Dienſtag den 10. Oklobet. Griſeldis, Schauſpiel 
von Halm. 

Donnerſtag den 12. Oktbr. Der Freyſchütze, Oper 
von C. M. v. Weber. (Die. Garotine Schechner, vom 
StadteXheater zu Breslau, — Agathe.) 

Königl. Hoftbeaters Intendany 


Bekanntmachungen. 





798. (30) Befanntmakhung. 
(Sonferibisung der Altersklaffe 1816 betreffend.) 

In Gemäßheit des $. 24 des Heeres Ergaͤnzungs⸗-Geſebes 
twird der Zeitpunkt der Gonferibirung der militärpflichtigen 
Alterstlaſſe 1816 für den dieffeitigen Gonfcriptionsbezirk hies 
mit öffentlih befannt gemacht und nachſtehende Termine 
feftgefegt 

Saͤmmtliche zu dieſer Altersklaffe gehörigen Mititäre 
pflichtigen aus bem bieffeitigen Gonferiptionss Bezirke werben 
aufgefordert, fih vom 4. November d. I. incl. an, binnen 
12 Tagen, ſonach bis zum 16, November d. J. incl, jut 
Eintragung in die Conferiptionslifte hierarts perföntid)" zu 

Te ’ # 


fielen. ;.r, € 
Nach Ubfluß Biefes Termines wird ‚bie dieſſeitige Militärs 

Conſcriptionsliſte 8, Tage lang zur Einſicht der VBetheiligten 

offen liegen, und «8 find die allenfälfigen Retlamas 
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tionen gegen bie Lifte binnen des Stägigen geſetz⸗ 
lichen Termine, mit dem 25. November I. I. anfangend, 
hierorts angubringen. ‘ 

Bur Infteuftion der Neflamation gegen die 
Lifte werden fodann die naͤchſten 8 Tage biß sum Tten 
Dezember d. J. incl. verwendet werden, und jur Publika⸗ 


tion ber Beſchluͤſſe Samftag der gte Dezember d. 9. feſi⸗ 


gefegt, an welchem Tage die treffenden Neflamanten zu dies 
fem Behufe hierorts Morgens zwiſchen 9 und 11 Uhr zu 
erfcheinen haben. 

Unmittelbar hierauf wird fobann bie Looſung, dann 
Meffung und Ärztliche Viſitation der Gonferibirten , fo wie 
die Aufnahme und Entfheidung ihrer Befreiungsgefuche 
fattfinden, worlber eine eigene Bekanntmachung der Termine 
erfolgen wird. 

Zugleich werden die Betheiligten biemit auf die geſetz⸗ 
lichen Folgen des Ungehorfams und der MWiderfpenfligkeit 
nad $. 68 und folgenden des Heeres » Ergänzungsgefeges 
aufmerffam gemacht, demzufolge jeder Gonferibirte, der es 
unterläßt, fi zur Eintragung in die Gonferiptionslifte pers 
ſoͤnlich oder mittelft Bevollmäctigter anzumelden, oder bey 
der Verhandlung des Meffens und der Viſitation zu er= 
feinen, wie aud mit dem Gontigente feines Bezirks ſich 
vor dem Rekrutirungs-Rathe zu fiellen, als ungehorfam bes 
handelt wird und fonadh außer der geſehlichen Machthe'ie 
les Ungehorfams in den Erfag der durch feine Pflichtvers 
egung fid ergebenden befondern Koften umd in eine Gelds 
Strafe von 10 — 100 fl. verfällt; als widerfpenftig 
aber erſcheint jeder Gonfctibirte, der fi), nachdem er ſchon 
zur wirklichen Einreihung beflimmt wurde, eigenmädhtig von 
dem Gontingente entfernt, ohne fi binnen 14 Tagen wies 
der freiwillig zu ſtellen, dann jene, welche in ihrer übwefen— 
beit zur Einreihung beftimmt fi nit binnen 40 Tagen 
freiwillig oder einen Erfagmann flellen; desgleichen dies 
jenigen Gonferibirten, melde, um ſich der Heerespflicht zu 
entziehen , verfaͤlſchte Belege bepbringen, Krankheiten oder 
Gebrechen erdihten, am ihrem Körper Wunden oder Ges 
ſchwute herbepführen, oder ſich ſelbſt verflümmeln. 

Die Widerfpenftigen trifft, nebſt den gefeglichen 
Nachtheilen der Widerſpenſtigkeit die MWermögensbefchlags 
nahme und eine Geldfirafe von 100 — 200 fl. und es 
muß für dieſelben, fofern fie Vermögen befigen, ein Erſatz⸗ 
mann geftellt werden. 

Gonferiptionspflichtige ber Ulteröffaffe 1816 aus anderen 
Conferiptiong: Bezirken, welche fi) temporär bier aufhalten! 
werden ‚in-Gemäßhrit des $. 22 des Heeres » Ergänzungse 
Gefeges aufmerkfam gemacht, daß fie ſich auch bierorts zur 
Erfüllung der Militär» Gonferiptionspflicht ftellen koͤnnen, 
welches jedoch binnen ber, den 4, Movember vorhergehenden 
14 Zage, fomit vom 20. Oktober d. J. anfangend, zu ges 
ſchehen hat. 

Münden den 12. September 1837. 


Koͤnigliche Militar⸗Conſeriptions⸗Kommiſſion ber 
Haupt: und ‚ERFRdenzftabt München. 
v. Menz, PoligeisDireftör. dv. Teng, Buͤrgermeiſter. 
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Aufforderung an den Adel Bayerns, 


Mehrere Bayeriſche Adelige haben fih, um zur Abhilfe eines längft allgemein anerkannten Beblirfniffes moͤglichſt 
bepzutragen, entfchleffen, einen Verein zur Bildung einer Präbendens Stiftung für unverebelichte Töchter abeliger Famitien 
in Bayern zu begründen. Die deßhalb entworfenen Statuten find von Seiner Majeftät unferm alleranddigften Könige 
— und Deren allerhuldvollſt beftätige worden; ihre Veröffentlihung hat bereits in dem Megierungsblatte Mo, 47 und 50 
Statt gefunden. 

Die Unterzeichneten, welche zur Zeit den proviforifhen Ausfhuß des Vereines bilden, erlauben fib nunmehr, ihre 
verehtlichen Etandesgenoffen zum Beytritte unter Dinmweifung auf $. 2,4 und 48 Ubf. 2 der Statuten mit dem Bemerfen 
ergebenſt einzuladen, ' 

»daß nur Biejenigen als Mitbegründer des Vereines angefehen , und der für diefe flatutenmäßig vorbehaltenen 
—— theilhaftig werden können, welche ihre Erklaͤrungen Über den Beptritt zu dem Vereine und beyiehungse 
»weiſe Über Abnahme einer oder mehrerer Aktien bis zum 31. Dezember laufenden Jahres abgegeben haben 
rmwerdben,« | 

Diefe Erklärungen, melde gemäß $. 18 und mit Rıdfiht auf $. 24 der Statuten nach untenfolgendem Formulare 
anzufertigen find, wollen gefäligft an den proviforifhen Ausfhuß der ullgemeinen adeligen Kränleinftiftung in Bayern ze 
Ansbady oder von denjenigen, welche in oder in der Nähe von Münden wohnen, an ben mitunterjeichnsten Sürften Eugen 
Wrede zu Münden eingefendet werden. 

Nach Anlauf der oben angefegten Frift wird meitere Einladung zur definitiven Conſtituirung des Vereines und zur 
Wahl der Vereinsbeamten ergeben. 

Des Berrines Zme und Bebeiben kann nur eine rege Theilnahme ſichern, — bag fie demfelban nicht fehlen werde, 
glauben wir zuverſichtlich hoffen zu duͤrfen. 

Ansbach und Münden, im Oktober 1837, 
Cart Freihere von Dobened, K. Konfiltorialrarh. 
Sort Harsdoerf von Enderndborf auf Fiſch— 
bad, K. Regierungsrath. 
Carl Kreihere von Lindenfels auf Thumfen- 
reuih, 8. Kammerjunter und Megierungss 
Alfeffer. 


Kreihere von Raesfeldt, K. Forſtmeiſter. 

Albert Freihetr von Reigenftein«Reuth, 
K. Appellationsgetichts « Affeffor. 

Eugen Flirſt Wrede, K. Kaͤmmerer und 
Dbrrappellationsgerichtsrath. 









Desyendenten, Mündel ıc. x. | 
Aktien. en — —— — — — 


Des Subferibenten 

































Männliche Weibliche 
Name Wohnort A - . — — 
2 | — im Salle ſelbſtſtaͤndiger G burts⸗ 
und (Kreide, Land» = E Stelluna. m . 
er s| = amen. Alter. —|  Namm |, 
| Charafter. | Geeiht.) 518 Namen Charakter. — San | Tag. 
X. Freihert X. A) Friedtich. [34 I] Appell.» Ger.» Landehut. A) Euife 180314. Juli 
von O. Rath. B) Marie 1805/10. San. 
Landgerichts J1.|—| B) Ernit 40 5. — — — — 
Ritterzurs⸗ |Monbeim im Kinder bed A, — — 
Beſihtr. Mesatkreife, 1. Julius. j14 3. — — 1. Theteſe. | 18261. Mai 
\ 2. Sophie. | 185012. Juni 
839.(50) Belanntmadun im Gafthaufe des Kronenwirths Schielein zu Spalt der 


Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird —5— eines Öffentlichen Verſteigerung unterworfen. 


Hopothekglaͤubigers 
1) das der Schneiberswittwe Anna Maria Ottmann gu 
Spalt gehörige Wohnhaus alldort, H.⸗Nro. 34, nebſt 
Stallung, Hokraum und Düngetftätte, dann 
2) $ Tag. Hopfengarten — und Altenburg⸗ 
auf ontag den 30. Ottober , J. 
von 9 bie 12 Uhr 


Kaufslichhaber, von denen ſich die dem Gerichte unbe» 
fannten mit legalen Zeugniffen über Vermögen und Leu⸗ 
mund ausjumeifen haben, merden hie zu eingeladen. 


Pleinfeld, am 28. September 1637. 
Königlihes Landgericht. 
 Bunberer, kandrichtet. 





Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


Sranitn. — Großbrirannin, — 
der Otaatöpapiere. — Fremden⸗Amjelge. — Be chungen. 





Bayern. 


(Landau, 5. Dt.) Beteitö am 15, Sept, wurde 
das Feſtungskommando von unferm bisherigen Kommans 
danten, Hrn. Öenerallieutenant v. Braunn, an den neu 
ernannten Kommandanten, Hrn. Oeneralmajor 9. Mölter, 
übergeben, woben der leptere cine Calutation von 12 Ras 
nonenfhüjfen erhielt, (Neue Epeperer Btg.) 


Zeutfchland. - 
(Wien) Nah der Wiener Zeitung hat Se. Mal. 
ber Kaifer genehmigt, daß vom Schulfahr 18%; an, an 
bee K. K. Wiener Univerfität außerordentliche Vorlefuugen 
über Kameral:Chemie gehalten werden, 


Ja Klagenfurt wurde am 25. Septbe. der von 
Sr. Mojeität für das Verwaltungsjapr 1838 Im Herzog: 
tbume Kärnthen angeorbnuete Poftulaten : Landtag mit den 
herkömmlichen Feierlichkeiten gehalten. 

(Derlin, 6. Dit.) Des Königs Majeflät Haben 
auf Anlaß der legten, von den Im Lager bey Teltow ver: 
ſammelt gewefenen Truppen bes 3. Urmerforps ausgeführs 
ten Mondvers die nachitebende Allerhöchſte Kabinetsordre 
an des Prinzen Wilbelm Königl, Hoheit zu erlaffen ges 
rubet: „Es gereicht Mie zur großen Genugthuung, dem 
3, Urmeeforps Über den ſehr befriedigenden Zuftand, in 
welchem Ich dasfelbe gefunden Habe, Meine Zufriedenheit 
zu bezeigen und ouch die Landwehr mit der Belobung zu 
entlaffen, daß fie Deinen Erwartungen vollkommen emts 
fproden bat. Ich gebe Em, Königl, Hoheit anheim, die 
ben Truppen bekannt zu machen, und Dante Ihnen und 
ben DBefehlspabern für Die wirkſame Thätigkelt, durch mel 
he biefes Ziel erreicht worden ift. Hiernäcft bemillige 
Ich deu Truppen das Revue. Geihen? von 10 Gar. für 
den Unteroffizier und 5 Sgr. für den Gemeinen. Berlin, 
8. September 1837. (gez.) Friedrich Wilpelm.r 

(Berlin, 7. Di) Dom 5. bis 6. d. M. find 
bier 16 Perfonen an der Cholera erfrankt, und von biefen 
find 2, aus früheren Erkranfungsfällen aber 3 Perfonen, aus 
fammen alfo 5 Perfonen als geftorben angemeldet worden. 

(Rariörube, 8. Dt.) Er. 8. Hoh. ber Grofberzeg 
find von einer kleinen Keife in den Sberrheinkreis geſtern 
zurldgefehrt. Die gewöhnlichen Öffentlichen Audienzen werben 
von Mittwod den 18. d. M. an wieder flatıfinden. 
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Niederlande, 


(Aus dem Haag, 3. Oft.) II. MM. der König 
und die Königin werden morgen von dem Luſiſchloß Loo 
zurückerwartet. 

Sicilien. 


(Neapel, 28. Sept.) Der geflern ganz unerwartet 
ſchnell an die Marine erlajfene Befehl, daß plöglich eine 
Bregatte aach Meffina abgehen fol, on deren Auscülung 
feit zwei Tagen unaufpörkich gearbeitet wird, ſowie das 
Einfiffen von Truppen, Gefhüp, Kugeln ic. auf die zwei 
Königl. großen Dampfichiffe, die im Arfenal liegen, geben 
zu tanfenderiei Mutpmaßungen Anlaß. Die Ruhe in Si— 
eilien iſt noch Feinesiwegs fo wieder hergeſtellt, wie es die 
Regierung glauben lajfen möchte. Es gebt die Rebe, das 
in Meffina bie Cholera ausgebrochen fey; mach Andern 
gilt Die Ansrüftung ver Beinen Flotille einem Korfaren, 
der in unfern Gewäſſern Frenze ;- wieder Andere laffen gar 
eine Franzöſiſche Zlotte im Anzuge ſeyn. Man fiebe mit 
Bangen den nächften Briefen aus Sicilien, befonders aus 
Meffina entgegen, (Alfg. Ztg.) 

(Neapel, 30. Sept.) Das letzthin erwähnte Ge: 
rücht, daß eine Franzöſiſche Flotte auf hier in Anzug fen, 
bat fi durch 3 Linienfchiffe von je 92 Kanonen beftütigt, 
die vorgeßlern Abend vor unferer Stadt erfchienen, und 
fid auf unferer Rhede vor Anker legten. Die Erſcheinung 
dieſer ſtattlichen Maſſen mit ihren 276 Feuerſchlünden hat 
nicht uur die Aufmertkſamkeit der hieſigen Einwohner, ſon— 
dern auch einige Beſorgniß bey ihnen erregt, da man bey 
den beſtehenden HDandelsziviftigkeiten zwifben den beiden 
Regierungen, und bey dem Stand der Dinge in Gieilien 
auf allerlei Gedanken gerieth. Die Annäherung Diefer 
Boprzeuge wir um fo auffallender, als fie Feine der üblichen 


-Degrüßungen beobachteten, fich überdieß ganz feindfelig auf 


Schußweite in förmlicher Schladtordnung vor die Stade 
legten, und überhaupt ganz mwillfüprlich-verfuhren. Zus 
gleich erfuhr mon, daß ſich eine zweite Schiffsabtheilung 
in ber Bucht von Baia vor Unfer gelegt habe; cudlich 
wollte man nod andere Schiffe auf der Höhe von Capri 
Breuzen fehen, Auf der Börfe waren die Schiffe der Ger 
genftand des aUgemeinen Gefprächs, und ſowohl die Rente 
als die Prodbuftenpreife find in Folge deſſen gewichen. Der 
König rief einen Minifterrarp zufanımen, der dis fpät im 


* 


Kriegsmaterial verjtärht, Kanonen wurden Machts auf dem 
verschiedenen Quais der Stadt aufgepflangt, unb mehrere 
dergleihen Maoßregeln getroffen, Diele wollen fogar ben 
König Nachts die Patepüile auf den Forts haben machen 
fehen. Ueber die Urjachen al diefer ganz im Geheimen 
betriebenen Demonftrationen 
verſchieden; die meiiten glaubten, daß die Franzöſiſcheu 
Negferung ihren an die biefige Regierung gerichteten und 
von dieſer bis jet umbeachtet gelajjenen Forderungen in 
Betreff der erwähnten Handelsdiffereugen durch diefen Bes 
ſuch etwas mehr Nachdruck zu geben beabfichtigt, und es 
fcheint, daß fie auch ihren Zweck erreicht habe, da die 
Schiffe diefen Morgen auf die-gleiche Weije, mie fie ges 
kommen, d. b. ohne zu faluticen, wieder unter Segel ge: 
gingen find. Diele dagegen behaupten, daß die Schiffe 
feinen andern Zweck hatten, als feifches Waſſer einzunehs 
men, in welchem Fall aber die eifrig betriebenen Vertbei: 
digungsmaafregeln von Seite der Hiefigen Neglerung ſebe 
ungefchift geweſen wären! Kurz waren jedenfalls die Des 
forgnijfe, der Eiuen, wie die Höffnungen der Andera. — 
Nachſchrift. Die Franzöfifche Flottille hat wohl bie 
Rhede, aber noch keinueswegs den Golf verlaffen. Die 
Schiffe kamen, wie diefen Abend verlautet, um ber Ne 
gierung, tm Einverſtändniß mit England, zu erflären, daß 
beide Staaten förmlich gegen das Einfchreiten einer frei 
den Macht, möge vorfallen, mas ba wolle, protefticten, ba 
fie auch in Spanien die Neutralität beobachtet Hätten, 


(Aug. tg.) 
Kirchenſtaat. 

Den neueſten Nachrichten aus Nom vom 27. Sept. 
zufolge war die Cholera dafelbit fo bedeutend in Abnahme, 
dog man fie fat als erloſchen betrachten darf. Die Zapf 
der Erkrankungen war in den legten Tagen auf 17, 16 
und 10 berabgefunfen, die ber Geneſenden mehrte fi da— 
‚gegen mit jedem Zage, und Todesfälle hatten am 26. mur 
5, am 27. 6 flattgefunden, 


Frankreich. 

Die Straßburger Zeitung des Ober» und Niederrheins 
fhreibt unter dem 6, Dktober: Wir haben in unferer 
Numer vom 14. Sept. von dem Verſuche eines Einbruches 
in den Putverthurm der Mieder-Bollwerksgaffe geſprochen. 
Vor drei Tagen hat kin neuer Verſuch diefer Art Statt 
gefunden. Die am allgemeinften verbreitete und wahrſchein— 
life Meinung fieht in einer Schmuggelei die Urfache der 
auf die Schildwachen am Pulverthurme Statt gehabten Ans 
griffe; eine ſolche Schmuggelei findet hier in den großen 
umliegenden Gärten, in welche ſchon öfter Nachts Schmugg⸗ 
ter eingedrungen find, viele Beguͤnſtigung. Folgendes ift 
ein Auszug aus dem Berichte des Polizeifommiffirs über 
biefes Creigniß: Am 3. Oktober gegen halb 11 Uhr fah 
die Schildwache am Pulverthurme vier ober flnf mit Schirms 
migen bedeckte Individuen auf ſich zukommen. Gie ſpra⸗ 
Ken tentfh and warn mit Stöden bewaffnet, As fie 


waren bie Meinungen {che _ 


iſt durhaus ruiniet, 
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die Mache dauerte; alle Forts wurden mit Mannſchaft nnd ° 


üngefähe noh 20 Schritte von ber Schildwache entfernt 
waren, rief diefe ihnen zu: Wer da! morauf fie antwors 
teten: Gut Freund! Die Schilbwache erwiederte ihnen: Man 
barf Nachts nicht vor dem Pulverthurme vorben : zurüd! 
Nach der Erzählung der Schildwache haͤtteu biefe Indivis 
duen alsBann ihren Scherz mit‘ dem Soldäten getrichen, 
Sit ſagten ihm, daß le ihm 20 Ür..geben_wolten. Der 
Soldat ſah in den Haͤnden des Einen eine Eiſenſtange von 
ber Laͤnge eines Armes. Die Schildwache erwiederte auf 
das ihr gemachte Anerbieten: Ich brauche euer Geld nicht, 
such dat Die bezeichneten Individuen febrten darauf 
zurlick und ſchlugen die Richtung nad der Kronenburger 
Straße ein. Die Schildwache erklärt, daß fie dieſelben bis 
zu den neben dem Puiverthurme gelegenen Gärten babe 
gehen faffen, und daß fie dann nad) ihrem Poften jurüds 
gekehrt ſey. Sogleich barauf; erklärt die Schildwache weiter, 
babe fie die Runde um ben Pulvertburm gemacht, und 
biebep in einem Gaͤßchen zwei jeuer Individuen bemerkt. 
So wie fie diefelben gewabrte, rief fie von Reuem ihr: 
Mer dba! Die Antwort war ein pöbelhafter gemeiner Uußs 
brud. Die Schildwache fenfte darauf das Bajonnet, und 
verſetzte demm, melcher biefe Antwort gegeben hatte, einen 
Stoß in die Seite, ber ungefähr einen halben Boll tief hat 
eindringen fönnen. Der zweite diefer Menſchen ergriff nun 
bie Schildwacht bey dem Uniformfragen und gerrieß ihr bas 
bey den oberen Theil der Gapote; aufferdenm aber verletzte 
er den Soldaten noch im Geſichte. In biefem Augenblid 
erſchienen die bepben noch übrigen Judividuen und eilten 
ihren Kamaraden za Hülfe; fie filrzten fiber die Schilde 
wache ber, bie fie arg mißhandelten. Der Tſchako derfelben 
Auf ben Hülferuf der Schildwache 
eitten bie Poften herbey; aber mährend der Zeit hatten bie 
Urbeichäter die Umzäumungen der anſtoßenden Gärten übers 
fliegen. 
Spanien. 

Das Intereffe an den Gorteswahlen if ſeht gering. Zur 
Gadiz gaben am erfien Wahltage von 1400 Wahlberechtig⸗ 
ten blos 50 ihre Stimmen ab, Man glaubt, baf in Uns 
daluſien, Valencia und Ejiremadura bie Wahlen im ge= 
maͤßigten Sinne ausfallen werden, — ' Madrid iſt nch 
immer im Belagerungtſtand. — Die Gazetta enthält ein 
Dektet der Regierung vom 12. Sept., wenad die Schiffe 
ber Südamerikaniſchen Freiftaaten Montevideo (Uruzap) 
und Venezuella in ben Spanifden Häfen als Schiffe ber 
freunberer Nationen zugelaffen und behamdelt werden follen, 


Großbritannien. 


(London, 4. Dktober.) Nachdem ber Graf Munfter, 
Attefter Sohn des verſtorbenen Königs, auf die ihm früher 
übertragene Penfion im Betrag von 500 Pfd. verzichtet 
batte, iſt dieſelbe feiner Gemahlin Überteagen worden. — 
Am Ubende des Michaelis Tages, an weldem er fein Amt 
angetreten, gab der neue Lorbmayor von Dublin bem Hera 
tommen gemäß den Hochſheriffs, Aldermen, Eorporationss 
Mitgliedern und fonfigen ausgezeichneten Gäften «ein Feſt⸗ 
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mahl. Nah ben Feaften: Ihrer alfergnäbigften Majeſtaͤt 
der Königin, der Königin Wittwe, dem Herzege von Euffer 
und der hbrigen Eöniglichen Familie, wurde als vierter unter 
unendlichen Jubel und mit dem Kentifhen euer (der eigens 
tblimtichen Beyfaus, Verengung der Dranienmänner) der 
auf den König von Hannover aus vollem Dumpen getcuns 
ten. Nan folgten ſich Toaſte auf Toafte und Reden auf 
Meden. As der hochkirchliche Erzbifhef von Dublin im 
feiner Dankfagungsrebe für den ihm dargebrachten Trink. 
ſptuch unter Anderm Außerte, er und die Übrige hochkirch⸗ 
liche Geifttichfeit von Dublin befleiden ihre Acmter um des 
Wohls der Gemeinde, nicht um ihres eigenen Mortheils 
willen, erbob ſich einiges Gelächter, untermifdt mit dem 
zweifeinden Rufe DO! DO! 

— In der Iriſchen Graffchaft Werford iſt neuerlich 
wieder um der Zehnten willen Blut gefloffen, 
terfberiff Eigenthumsſtuͤcke, die er wegen Nichtbezahlung ven 
Zehnten gepfändet, megfübrte, folgte ibm das Volt mit 
mithendem Gefchrei, bewaffnet mit Anitteln und Heugabeln. 
Der Unterfberiff ſelbſt wurde durch eine Deugabel verwun- 
det, worauf er Feuer gab und dem Angreifenden eine leichte 
Munde benbrachte. Auf diefes hin verlief ſich der Wolkse 
haufen, von panifhem Echreden ergriffen, » 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreih. (Paris, Sonnabend den 7. Dftober.) 
¶ Telegraphiſche Depeſche.) »Toulon, 5. Dit. „94 Uhr 
Lager von Medjeg - Hamar, den 1. Oktober. Der Genrral 
Dameemont an den Herrn Kriegsminifter: Die Armee 
fegt fih in Bewegung. Die 1! Brigade, angeführt von 
Er. 8. Hob. dem Derjog von Nemours, und bie 2te 
Brigade, unter Unführung des General Trezel, überfipreiten 
heute den Raz⸗el⸗Akba. Der Reſt der Armee wird morgen 
nachfolgen. Das Wetter ift glnflig.« 

— Der Moniteur berichtet: Geſtern (den 5. d.) Abends 
wurde in EaintsCloudb nachſtehenden Perſonen geſtattet, 
Sören Majeftäten die Aufwartung, ju mahen : Er, Excell. 
Mouftapha:Kefcid-BensEffendi, ehemaligem Borfchafter der 
hoben Pforte in Paris, der fo eben von der ottomanif&en 
Borfhaft in London abgetreten ift, um in ‚Konftantinopel 
den Poften eines Minifters des Ueufern zu übernehmen ; 
Er. Ereel. Muhammed-Neuri-Effendi, gegenwärtigem Bots 
ſchafter der hohem Pforte in Paris. Ihre Ereellenzen was 
ren begleitet von Tewſik-Bey, Oberſten der großhertlichen 
Garde; von Bekir⸗Bey, Oberſten des gtoßhertlichen Mie 
neurs· Korpo; von Muhammed. Nedim-Effendi, Sekretär ber 
ditemaniſchen Botſchaft in Senden, und von Hrn. Mufus 
rus, Dolmetfcher derfelben Botſchaft.« — Das miniſterielle 
Abendblatt meldet, daf am 4. d. 500 Mann vom 61. Ins 
fanterie⸗Regiment von Cette nad Bono abgefegelt, und daß 
Tags darauf diefeibe Zahl abgegaugen ſey. Der Reſt des 
Regiments follte noch an demfelben Tage eingefhifft werden. 
Die Pairskammer beftcht gegenwärtig aus 326 Mitglirdern, 
von bmen 149 unter der Reflauration, und 177 unter der 


"parte, 


Us der Uns: 


Huldiqungen darzubringen, 


gegenwärtigen Megierung ereirt wurden. Mapeleon creirte 


4117 Pairs, von diefen firen 59 gegenwärtig in der Kams 
mer 435 find geftorben und 45 nicht wieder inibre Privilegien 
eingefigt. Von der legten Zahl befinden fich, wie Galignani’s 
Meſſenger fagt, 5 in Verbannung, nämlich: Cardinal Feſch 
und die Prinzen Joſeph, Louis, Lucian und Acıöme Bonas 
17 junge Pairs haben noch ihre Eike durch Erbe 
geht einzunehmen. So eben find mit Tod abgegangen: 
Generalmajor Maurice Graf d'Adhemar de Pantagnac, 65° 
Jahte alt, Nitter des Et. Ludwig; Ordens und Iffizier der 
Eprentegion, ehemaliger Page Ludwigs XVL im Sabre 
1789 ; er Stand während, der blutigen Ecenen bes 5. und 


6. Dktobers feinem Heren furdtios zur Seite; — General 


Protwau, der im Sabre 1815 den Hafen von Cherbeurg 
mit autem Erfolge vertbeidigte; und Dr. v. Chaffoh, Biſchef 
von Nismes. Der Polizeipräfett von Paris bat eine Ors 
dennanz erlaffen, nah welcher alle Theater von Paris 
fpäteftens bis Mitternacht gefchleffen fern müffen. Bey 
auferordentlihen Worftellungen und Benefiien muf von 
den Direktoren ber Theater befondere Erlaubniß erholt werben, 


Spanien. Banonne, ben 4. Dir. 6 Uhr Mors 
gend! »Nach dem Berichte des Efpartero ſtand derfeibe 
am 24. Sept. 2 Meilen von Atienza, wo fit Don Carlos 
befand, bem Efpartero am 25. Sept. 30 Mann von feiner 
Nachhut zum Gefangene gemacht batte. Der Prätendent, 
welcher feine Flucht auf fleiten Fußpfaden fortfegt, bat den 
Duero Überfhritten, um fid mit Zariateguy zu vereinigen; 
er war am 27. jenfeits Aranda, gefolgt von Efpartero. 
Der Kommandant der mobilen arragonefifhen Kolonne 
Bonnet, verfolgte den General Moreno, nabm ben Chef 
Mena und 50 Garliften gefangen und erbeutete 200 Flins 
ten ; ber Reſt ſchloß fih dem Gabrera an, welcher am 27. 
d. mit bles 2009 Mann in Gantavieja eingerhdt ift. Oraa 
ftand in Teruel. Guetgue bedroht fortwährend die Flecken 
an der Grenze. — Die Königin: Regentin hat durch Dis 
kret vom 19. Sept. d. J. die Fueros (Mechte und Priv 
legien) der baskifhen Provinzen von Navarra als aufgeho— 
ben erklärt. Diefe Maafreael glaubt man, werde bazu bey» 
tragen, dee Sache des Don Carlos im diefen Provinzen 
einen neuen Aufſchwung zu geben. x 


Grofbritannien, ondon, Donnerstag 5. Dktbr.) 
Die Königin verließ geftern den Palaft von Windfor, um 
ſich nad Brighton zu begeben. Ihre Maieftät waren von 
Ihrer Könial. Mutter, der Derzogin von Kent, und einem 
Jahlreichen Gefolge begleitet. In allen Orten, durd melde 
der Zug ging, mar Ihrer Mojeftät der glängendite Empfang 
bereitet, und alle Straßen und Wege waren mit Menfchen 
angefüllt, die herbeygeeilt waren, um ber Königin ihre 


* 


Kunſt-Nachricht. 

Die von dem Herren Muſitdirektor Strauß im grofen 
Saale des Odeons veranftaltete Produktion mar aͤußerſt 
zahlreich befucht, und die Leiſtungen des Herrn Strauß 
wurden von dem raufchendften Beyfalle gekrönt. Hr. Strauß 


- 


2086 


murbe bey feinem Eiſcheinen mit allgemeinem Applaufe 
empfangen. 


Auswärtige Todesfaͤlle. 


Am 21. September farb zu Frankenthal der proteftans 
tifche Defan, Pfarrer und Bezitks⸗Schulinſpektot J. Nic, 
Heine. Kräuter. Am 2. Okt. ſtarb zu Würzburg ber vor- 
malige Direftor Michael Kleinſchrod. 


Eourfe der Gtaatspapiere. 


(London, 5. Dkt.) Gonfols for Account 92}. 

Paris, 7. Oktbr.) 6pCt. — Er. — G.; 3 pCt. 
80 Fr. 5 E. Spanifhe 5'pEt. 203. 

(Amfterbam, 4. Dir.) 24 pGt.: 524; 5 pCt. 
1014; Kansb,.: 225; Synd. 44 pGr.: 937; 34 pCt. 
"6; 5 *Et. oflind.: 99043 Ard.: 175; Paffive 5; 
Diff. — ; Ausa. fr.: 65. 

(Wien, 6. Diter.) Staatsſchuldverſchteibungen zu 
5 pCt. in EM. 10544; betto zu 4 pCt. in EM. 101; 
beito zn 3 pCt. in EM, 78555 Bank- Aktien pr. Stück 
1386 in EM. 

Verantwortlicher Redalteur : 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 10. auf den 11. Oktbr. find dahier angekommen: 
(8. Hirfc.) HH. v. Sonntag, K. Franzöf. Legatione⸗ 
Sekretär amı Hofe zu Dresden; Gtark- u. Gilbert, Edelleute, 
aus England; Dr, Robinſon, aus Irland, (G. Hahn.) 
HH. Kraus, Fabrikant, von Offendach; Tormin, K. 8. 
Deſtert. Kader ; Flereheim und Ehtenbach, Kaufleute, von 
Frankfurt ; Dr, Wolf, K. Log.⸗Aktuar, von Sachſenheim; 
Dopd, Dr. Med., aus England. (Schw. Adler.) HP. 
Bentham und Brpdges, Rentiere, von London; Bar. Drums 
mont, aus Schottland; Thiergartner, Partik., von Baden. 
(Bold. Kreus.) HH. Vogt, Privarier; Mobr, Dr. Phit., 
von Goblenz; Bernbardi. Dr. Med., von Altenburg ; Dr. 
Schömann; Profeffor, von Jena; de la Groir d'Ogimonte, 
Proprietär aus Vetgien; v. Kyeweji, Partikutier, mit Gate 
tin aus Polen; Burab, Mentier, aus England; Klewitz, 
Kfm. aus Duisburg; Baron d'Hogauer, Rentier, von Haag; 
Frau Marguife, von Fabris aus Trieſt. (G. Löme.) Hr. 
Graf von Tauffkirchen, Gutsbefiger, von Polen. (Blaue 
Zraube) HH. Maier, Kaufmann von Bremen; Rieth, 
kieutenant, von Borm; Baron v. Münfter, mit Familie 
von Würzburg; Lewandowski, Kaufmann von Warfchau. 
(Stahusgarten.) HH. Dr. Fuͤrntohr, Prof., von Res 
nengburg; Ruland, Baubeamter, von Rofenheim; Knoodt, 
Prof., von Trier; Stöger, K. Ar.» u. St.Grchts.⸗Rath, 
Von Regensburg ; Bley, Matbematiter, von Würzburg; 
v. Ehrne, Lieutenant im Chevaurl. » Regiment König , und 
Schreveck, Kfm., von Augsburg; Bremer, Architekt, und 
Möller, Dekonom, von Bremen; Gärtner, Berqwerks⸗Can⸗ 
bibat, von Wertheim. (Hubergarten.) Die. Pegrand, 
Rentiere, und Hr, Richard, Architekt, von Mainz; v. Lans 


genmantel, Gutsbefiger, von Soͤling; Echneider und Heie 
ligenthal, Bierbrauer, von Landau ; Gebr. Oppenheim, Cand. 
Jur., von Königsberg. (Kilferbräu.) HB. Beer, Afm., 
von Zürich; Hübner, Mater, von St. Gallen; von Gut» 
fhmied, Partitulier, von Dresden; Jenfen, Gand. Mev., 
von Halle; Sten, Gand. Jur., von Sena. 


Königl, Hof: und National » Theater, 


Donnerftag den 12. Oktbt. Der Frepfhühge, Oper 
von E. M. v. Weber. (Die. Garoline Schechner, vom 
StadtsTheater zu Breslau, — Agathe.) 

Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Die taufend 350Re Ziehung in Münden if Dien⸗ 
flag den 9. Okt. 1837 unter den gewöhnlihen Formalitäs 
ten vor ſich gegangen, wobei nachjtehende Nummern zum Bors 
[dein kamen: 

40 26 5 60 55 
Die 1351te Ziehung wird” den 9. Nov. und inzwiſchen die 
Tite Regensburger Ziehung den 19. und die 5101 Nürnberger 
iepung den 31. Okt. vor fih gehen. 


Defanntmachungen. 





(3 a) Bekanntmachung. 

Mittwoch den 18. dieſes Monats und die 
folgenden Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Ubr, wird in den bazu beſtimmten 
Zimmern des 8. Ddron-Gebiudes die öffentliche theoreiifche 
Prüfung der zum Staatsdienfte adfpirirenden Rechts-Kandi⸗ 
baten vorgenommen werden. 

Münden, den 10. Dftober 1837. 
Der Borftand 
ber zur theoretifhen Prüfung der Rechts -Kandidaten an 
der Hochſchule Münden alterhöhft angeordneten Kommiffion, 
Miniſterialrath Volk. 





852.(50) Belanutmadung. 

Nachdem ber flatutengemiße legte Termin zu ber von 
Esite des unterzeichneten Direftoriums unter dem 27. Juli 
auf den 30. Auguſt beurigen Jahres ausgefchriebenen crften 
Einzahlung von 10 Prejent'nunmebr abgelaufen iſt, — 
fo werden ſaͤmmtliche von der ehemaligen Gomite- Section 
Augsburg unterm 18. Jaͤnner 1857 über eine Einzahlung 
von 2 pGt.: ausgeftellte Interims « Scheine (von welchen 
bie nachträglich ergänzende Einzahluna von 8 pCt. auf Nee. 
281, 601, 602, 945, 946, 1046, 1047, 1227, 1228, 
1583, 1584, 2609 und 2613 nicht geleiftet wurde) hiemit 
für erlofhen und unailtig erklärt. 

Münden, den 10. Dftober 1837. 
Das Directorium 


ber 
Münden: Uugsburger Eifenbabn»Gefellfhaft. 
. J. dv. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, 
prov. Geſchaͤſtsfuͤhrer. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnädigftem Privilegium. 


Donnerstag 


Ne 251. 


12, Dftober 1837, 





Bayern. (Münden. 





Bayern. 
Münden, 12. Oktober 1837. 
g10te Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Samstag den 7. Oktober 1837. 
” Schluß.) 

Nach dieſen Bemerkungen nahm der K. Staatéminiſter 
des Innern, Fürſt v. Oettingen⸗Wallerſtein, das Wort, und 
Außerte ſich in nachſtehender Weife: 

„Deine Berren ! Alle heute vernommenen Yeuferungen 
ſcheinen dapin zu deuten, doß der In Folge ſtändiſcher Wüns 
ſche eingebrochte Gefep : Entwurf ſich der freundlichen Zu 
ffimmung diefer fehe geehrten Kammer erfreuen wird, 

„In der ipat dürfte derfeibe unter herzlicher Miwirkung 
der Stände bereift, eines der fhönften Ergebniffe des ges 
genmwärtigen Landtages bilden. Zählt auch fhon om und 
für fi die Infitwtion der Londräthe zu dem wichtigſten 
und fegensreihften unferer gegenwärtigen Einrichtungen, 
fo Bleibe felde doch Immer eine Dalbheit, wenn nicht eine 
zweckmãßige Ausibeldung der Eentrol: und Kreisfonde Ihe 
dos eigentliche Prinzip fortbauernden und nachhaltigen fer 
dens fihert, uud dieß fühlend bot ein erhabener Wie fibon 
in dem Gefede vom Jahre 1828 die Zufage bleibender Uus—⸗ 
ſcheidung einverfeibt. Bepde Kammern fprochen in ihrer 
biegjäprigen DVerfammlung den Wunfh nad Verwirklichung 
dieſer Föniglicden Zuſoge aus, und Faum wor der Wunſch 
lout geworden, fo trot ond ſon der gegenwärtige Geſetz⸗ 
Eutwurf in Ihre geehrte Mitte. Gewiß eim fpredhender 
Bereis, ſowohl der theilnehmenden Nüdfichten, welche der 
Böhfle Mittelpunkt aller Gefchäfte biligen Wünfchen des 
Bandes zu widmen ſich beeifert, als auch des hoben Ern: 
fles, womit die Krone Über den Beſtaud und die Hortbil« 
dung unferer Inftitutionen macht. i 

„Wenn einzelnen geehrten Stiinmen die Doranfellung 
eines Prinzipes münfdenswerth ſchien, fo gibt Die Regie 
rung gerne zu, doß ohne Prinzip zu handeln, wie feinem 
denfenden Manne, fo auch feiner weiſen Regierung mögs 
lich if; ſehr problematifch aber dürfte die Arage fepn, ob 
dos die Adfaſſung eined Geſeßes leitende Prinzip auch in 
dem Geſetze felbit erplicit zw ſtellen fey, ja ob eine ſolche 
erplieite Stellung der Regierung und den Negierten from⸗ 

men möchte, 

j „Jedes Gefeh fol weſentlich dispofitiv, ſoll Par und 
durch ſich ſelbſt ſprecend ſeyn. 


rote Sizung der Kammer der Abgeordneten.) 


— 


„Nun tragen Prinzipien, mie richtig fie auch gegriffen, 
wie Mor fie auch entmwidelt fepn mögen, immer it fich die 
Saot Fünftiger Doectrinen:Streite ; aus den Prinzipien wird 


in dos pofitive hinein und von dem pofitiven binmeg or: 
gumentirt, und ber. prägifefte Buchſtode verliert on Bes 
flimmtpeit, fobald die Adſtroktion feindfelig und, woffenbies 
tend der Definitiod zur Seite ftebt. 

„Dieß, meine Herren ! ift der wefentliche Grund, worum 
auch hier das Enumeriren genereller Sentenzen vorgezogen 
wurde. Jedenſalls greift ein ganz einfaches Prinzip durch 
dem ganzen Gefepi@ntwurf, das Prinzip nämlich. den Kreis 
fen zuzumenden, was Ihe inneres Leben berührt, und dem 
Mittelpunfte vorzubebalten, was die Befammtheit angeht. 

nSceinbare Abweichungen von dem Fundantentals 
Stendpunfte kommen mohl ben einzelnen Paragraphen vor, 
&ie find aber nur fcheindar, wie dieß die ſpezielle Discufs 
fioa umfaffend darlegen wird, 

„ine Bitte ober kann ich mir am Schluſſe der allge» 
meinen Berethung nicht verfagen, bie Bitte nämlih, daß 
den nicht fehr zablreiheu Erinnerungen der Regierung ges 
gen einzelne Uusichup: Anträge freundlicher Bedacht gewids 
met merden möge. 

„Das ganze Cefep.iit ein freundliches Entgegenkom⸗ 
men der Sirone; mo bie Wünfche Ihrer geehrten Ausſchüſſe 
obne Gefäbrdung des Honptgrundfages durchführbar ers 
feinen, wird Die Regierung gerne denſelden bentreten, 
wo etwas eingerendet werben wird, erfcheint Die Einwen⸗ 
dung dem Gouvernement melentlich. - 

nDieß, meine Herren! ift dos Einzige, was ich nad 
dem bocerfreulichen Gange der allgemeinen Erörterung zu 


‚bemerken habe.“ . 


1) Uebergehend zur fpeziellen Diskuffion verlas hiers 
auf der erfie Pröfidert die Ucberfhrift und den Eingang 
des vorliegenden GefeteEntwurfes, welcher lautet: 

Geſeh-Entwurf 
die Ausſcheidung der Kreisiaften von den Staatslaſten 
und die Bildung der Kreisfonds betr. 

Seine Majeſtaͤt der Adnig haben auf dem Grunde bes 
8. 3. des Gefeges vom 15. Aug. 1828, den Landrath betr., 
nach Vernehmung Allerhöchſtihres Staatsrathes, mit Bey— 
rath und Zuſtimmung Ihrer Lieben und Getreuen der 
Stände des Reichs, befchleffen und verordnen, was folgt: 
und bemerkte, es liege eine Erinnerung gegen denſelben nicht 
vom 


\ 


Da kein Mitglied der Kanımer das Mort ergriff, um 
etwas zu aͤußern, fiel die Debatte von felbft weg, und bie 
Kammer beſchloß mit Stimmmeneinhelligkeit : 

»es fep dem Cingange zu dem der Berathung unters 

fetten Gefege-Entwurfe vorläufig die Zuftimmung zu 

ertheilen.« 

- 2) Der Art. I. des. Geſetz⸗-Entwurfes lautet nach —ber- 
Medaktion, melde von den beyden Ausfhüffen mit einigen 
wenigen Abweichungen vom urfprüngligen Texte belicht 
worden war, wie folgt: 

»Machftehende Ausgaben nehmen, vom 1. Dftober 1837 

anfangend, die Natut nothwendiger, geſetzlich auf die Kreife 

bingemwiefener Laften an: 

A. Aus dem Etat ber Juſtiz. 

Der Gefammt:-Staatsaufwand auf bie Appellations⸗ 
Gerichte, die Kreis», Bezirks», Stadts, Handelss und 
Wechſelgerichte (erfter und zweiter Inftanz), die Friedens: 
Gerichte, mit Vorbehalt der Beflimmung des Art. XII. 
biefes Gefeges, und im Nheinkreife mit Ausnahme ber 
Deamten der Staatsbehörde. 

B. Aus dem gemeinfhaftlihen Etat ber 

Yuftiz und des Innern, 

Der Gefammt-Staatsaufwand für bie Bandgerichte nach 
ihrer jekigen und fünftigen Formation, alfo bezüglich 
letzterer auch für diejenigen Behörden oder Beamten, 
melde für einzelne Beſtandtheile ihrer gegenwärtigen Funk⸗ 
tionen beftelle werden follten. 

C. Aus dem allgemeinen PMinifterials Etat 

bes Innern. 

Der Sefammt:-Staatsaufwand auf bie LandsKommifs 
fariate. 


D. Aus bem Etat der Staatsanftalten, 
3) Der Gefammt-Staatsaufmand auf das teutſche Schuls 
wefen, auf die Schullehrer-Seminarien, dann auf las 
teinifhe Schulen, Gymnaſien und Poceen; 

Der Geſammt-Staatsaufwand auf die Stadts, Lands 

gerichts- und Kantons: Phofikate, die Gerichts- und 

Polizei⸗Wundaͤrzte, die Hebammen, Brunnenwätter, 

Tierärzte und Wafenmeifter, ben letztern 6 Katego— 

rien, nämlid, infoweit befondere Verpflichtungen das 

zu aus Staatsmitteln beftetfin ; 

der jeweilige Gefammt-Staatsaufwand auf die als 

Kreisanftalten bereits beffebenden, oder etwa kuͤnftig 

zu errihtenden Jrrenanftalten, Armenbeſchaͤftigungs— 

und Armen = und WaifensUnterfiigungsanftalten; 

4) der Orfammt-Staatsaufwand auf polytechniſche, Lands 

wirtbfchafts = und Gewerbsfhulen, dann vier Füͤnf⸗ 
theile der zur Unterftügung der Induſtrie und Lands 
wirthſchaft beftimmten allgemeinen, einzelnen Kreifen 
nicht fonft ſchon fpeziell zugetheilten Fonds ; 

5) ber Gefammt-Staatsaufwand auf Bezirks und oͤrt⸗ 
liche Baus Atminiftratiog, auf den Unterhalt der Lands 
bauten, ber Strafen und Brüden, mit Ausſchluß des 
gefammten Wafferbaues, dagegen im Rheinkteiſe mit 
Einſchluß des bisherigen Unterhalts der Rheindamm⸗ 
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und Bezirks Megebauten, und in allen von Mio. 1 

. „aufgeführten Fällen mit Rüdfiht auf Art, XI.- 
Nah Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. v. Horn 
that im feiner Eigenfhaft als Referent, die Motive zu den 


Im-Ganzey nicht weſentlichen Aenderungen, welche die wirt 


einigten bepden Ausfhüffe vorzunchmen für nothwendig ere 
achtet haͤtte, ſehen umſtaͤndlich im-Meferase-niedergeleät, „bes 
duͤrften alſo von feiner Seite keiner naͤheren Erörterung 
mehr. 

Der Abg. Lechnet ſprach ſich dahin aus, en babe ſich 
jederzeit Eräftigft für Errichtung won Irrendaͤuſern ausges 
ſprochen, einerfeits um die unglüdtichften der Menſchen uns 
ſchaͤdlich zu machen, andererfeits um fie wo möglich wieder 
zu heilen. Die Pflege, welche armen Irren dermalen in 
ben einzelnen Gemeinden, denen fie angehörten, gewidmet 
werde, fen im der Regel fo hart, daß fie die ſchlechteſten 
Nahrungsmittel erhielten, daß ihnen nicht felten Stallungen 
u ihrem Aufenthalte angemwiefen, daß fie fogar mit.eifernen 

anden gefeffelt würden. Um nun das Schickſal dieſer 
Ungluͤcklichen bis zur volllommenen Herſtellung von, Irten⸗ 
Anſtalten wenigftens einigermaaßen zu erliihtern, trage er 
darauf an, daß die Koften der Verpflegung armer Itten 
nicht mehr den Gemeinden, fondern den Kıeifen möge zus 
gewiefen werden, ferner daß die Regierung ihre Thätigkeit 
babin verwende, daß die Unträge der Stände auf Errichtung 
von Kreis Irren-Anſtalten endlich realifirt werden möchten. 

Der Abs. v. Anns unterflügte den Antrag des Ubg. 
Lehner aus den von diefem angeführten Gründen, und mar 
ber Anſicht, es follten bis zur endlichen Erbauung dir 
Kreis-Irtenhaͤuſer vorläufig proviforifche Anſtalten errichtet 
werden, um wenigſtens einigermaafen für die Bedürfniffe 
und die Verpflegung folder Unglüͤcklicher forgen zu können, 

Der Ung. Fuͤrſt Karl von Dettingen: Walerftsin glaubte 
ein Bedenken gegen den Urt. I, des vorliegenden Gefegents 
wurfes darin zu finden, daß der Öefammeflaatsaufwand auf 
bie Ippellationsgerichte den Kreifen zugewiefen werden felle, 
ba doch die Landraͤthe nicht im Gerinaften einen Einfluß 
auf die Auſtellung oder Beſtallung der bey denfeiben anges 
ſtellten Beamten üben Bönnten, während dir Bedarf der 
Kreiöregierungen und der allgemeinen Rentämter in den 
Kreifen nah dem neuen Geſehe diefen nicht Übermwiefen fep. 

Durch die Bemerkungen der bisherigen Votanten verans 
laßt nahm der K. Staatsminifter des Innern, Fürft von 
Dettingsu-Mallerftein, das Wort und Außerte, was folgt‘: 

„Meine Herren! vor Allem wird mie die Freude, ber 
merfen zu Pönnen, daß von Seite der Regierung gegen die 
Ansſchußfaſſung des Urt. 1 durchaus nitts zu erinnern iſt, 
ferner ergreife ih in Bezug auf eine fo eben vernommene 
Beage das Wort, 

»Die Regierung, meine Herren ift ben Arfoffung diefes 
Urt. von dem Örundfage äudgegangen, den Krcifen ol’ das: 
jenige zuzuwelſen, was unmittelbar das Kreis⸗Leben berührt. 
Ulerdings können die Candräthe auf die Befchung der As 
pellationg Kreis: und Zradtgerichte Peinen Ginflufüben, aber 
meine Hereen, nach unfern geſehllchen Belimnmugen über 
laudrätplige Wirkſamkeit bedingt die Frage der Ueber: 
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weifung ouch jene ber Rechnungs: Vorlage, Den Landräthen. 


kömmt die Prüfung der Voranſchläge und die Rechnungs: 
Einficht bezügl, jener Zivelge zu, welche "die Ausſcheidung 
ols Kreis⸗Laſten bezeichnet. Ihnen iſt alfo jährl. doppelter 
Anlaß gegeben, Erinnerungen im Interefje des Kreifes zu ers 
deben, und fid von den Berüdfichtigtwerden biefer Erins 
nerungen zu Überzeugen. ’ 
‚Aus diefem Geſichtspunkte möchte jene umfaſſeundere 
Ausscheidung, welche der Gefep:-Entwurf bietet, als im bis 
retten Inteteſſe der Kreſſe gelegen, fich darftelen. Wenn 
die Kreis:Regierungen und die allgemeinen Kentämter nicht 
in die Uusicheidung mit begriffen ıwerben, fo’ liegt der Grund 
Bievon lediglich in der Doppeljtehung dieſer Stellen und 
Depörden. — Die Kreis:Regierungen Kammern der Finans 
a verwalten nicht nur Steuern, nicht nur Kreis-Einnahmen, 
ndern auch Staats: Domoinen und andere die allgemeinen 
Bonds berührende und überdieß, mas die indireften Steuern 
beteifft, größtentpeils von Nichtangepörigen bes Kreifes ber 
fommende Einnopmequellen. 
»Bleicher Fall tritt bey den allgemeinen Rentämtern ein. 
Da nun bevde Kammern der Kreis:Regierungen ein ungers 
treunbares Ganze, bilden, ſo könnte hier eine fheinbare Auss 


nahme von dem allgemeinen Grundſotze nicht nur zuläßig,. 


londern fogar confequent erfteinen, 

»Ueberdieß fdien es in dem wohlverſtandenen Kreis: Ins 
tereffe felbjt zu liegen, daß die Ausgaden jener Stelle, mit 
welcher die Londrätpe zunächft zu verfehren haben, nicht in 
das Dereih der landräthlichen Voranſchläge und. Geld» 
Leiftungen gezogen werden. — 

. »Bep dem Gegentheile hätten zwar nie die Reglerungs: 
Stellen, wohl aber gegebenen Bades die Kreissgonde unter 
ler zu weit greifenden Berückſichtigung leiden können. — 

»Was die Ierenbäufer betriffe meine Herren, fo bat die 
Regierung diefen wichtigen Gegenjtand Feineswegs aus dem 
Auge verloren, aber die Durchführung deffelben erheifcht Fonde. 
‚ „»Ulleedingd meine Herren, werden die Srrenanjtalten 
{m Prineip gewüuſcht, aber befondere Dotationen piefür 
wurden nicht gefhöpft, fie mußten fid abgefehen von ber 
Incorporirbarkelt einiger Wopltpätigkeitsftiftungen lediglich 
aus almähligen Zufbüßen. der farultativen Kreisfonde bil: 
den. — Pojfiven aufzunehmen, mittelft diefer zu bauen, und 
den Kreifen nebft der Heimzaplung auch die Verzinfung aufs 
zubürden, wäte obgefeben von der adminiſtrativen ©efeps 
widrigkelt auch ein finanzieller Fehler gemelen, und hätte 
den Kreiſen Mehrkoſten Überbürder, welche der Zweck nicht 
erheiſchte. — 

. »Heberdieß haben fich die Landräthe felbit zu verfchles 
denen Zeiten ſehr verfchiedentlih über das Wie der Aus: 
führung vernehmen lofen. Erſt wünſchte jeder Kreis feine 
eigene Deil« und Bewabranſtalt. Später, nachdem bereits 
auf die Bafis diefes MWunfches die ganze Materie laſſruirt 
und technifch ſowohl, als pecunlär vorbereitet war, fliegen 
plöglich in einzelnen Kreifen ſehr gegründete Bedenken gegen 
die ollzu große Zahl von Irren: Heil: und Bewahe-Anſtal⸗ 
ten eupor. — Man mwänfhte Derbindung zu gemeinjamen 


Anſtalten und die Regierung beeilte fi auf der Bafis dies 
ſes Wunfdes Inſtruktion und neue Doranfhlagang anzu—⸗ 
ordnen. Noch war aber die zweite Arbeit nicht fertig, als 
bie Condräthe Ubneigung gegen ihre zweite Anſicht fühlent, 
auf den erften Wunfch zurücfamen, 

„Meine Herren! Solche dreimal von vorne erneute 


" Urbeiten fordern Zelt. Ob dem Zwecke dadurch weſentllch 


gedient würde, wenn man bie Irren peoviforifch unters 
beüchte, bezivelfle ih. Auch die propiforifche Herrichtung 
beiicht Aufwand und was dem Proviforio gewidmet wird, 
it für immer verloren. — Zubem würde eine provijorifdhe 
Unterbringung ‚oft nicht beifer-ausfalen, als der gegens 
wärtige Zujtand in feinem Durchſchnittsverhältniſſe. Wohl 
aber kaun ich ber ſehe geebrten Kammer die erfreuliche 
Nachricht geben, daß die Fonds in den meiften Kreifen 
bereitö eine ſehr beträchtliche Höhe erreicht haben, daß ein 
Kreis, der Rezatkreis, feine Anſtalt bereird zur Vollendung 
zu bringen wußte, und zwar in einer Weife, weldye jedem 
Fremden, jedem Sachverſtändigen Bewunderung abzwingt; 
daß andere Anjtalten, namentlich Itrſee im Oberdonaukteiſe, 
berelts der Vollendung nahe find, daß die übrigen ins— 
gefammet mit Beginn der näcjten Bauzeit in Bau treten 
werben und daß ohne Zweifel binnen weniger Jahre ſechs 
gänzlich vollendete Juſtitute der Regierungäperiode unſeres 
Monarchen und der Thätigkeit und Einſicht der Landräthe 
ein neues edles Denkmal fichern werden. 

„Ian dem Leben eines Staates, melne Herren, find 
vier auch fünf Jahre eine Purze Friſt; die große Aufgabe 
bleibt immer, nichts bald, michts in das Leben zu rufen, 
bas fpätere flete Ubänderung erheifhen, ungeheure Sum 
mien verfchlingen, und dennoch wieder geändert werden 
muß, Was unternommen wird, muß tüchtig und würdig 
unternommen werben, Allerdings ift die Lage ber einzels 
nen Irren in manchen Gegenden fehr beflagenswerth, allers 
dings werden bie in biefer Beziehung fo Flar und fo ſtreug 
gegebenen Vorfchriften nicht in jedem Bezirke gleich leben 
dig vollzogen, allein die Zeit der Leiden für biefe Unglück: 
lichen naht ihrem Ende, und daß die Regierung Ulles aufs 
bieten werde, dieſes Ende zu befchleunigen, bievon, ich darf 
es vorandfagen, iſt die ſehr geehrte Kammer In volljtenm 
Manfe überzeugt." 

Nachdem hierauf noch die Abgg. Tifcher, v. Meindl und 
dv. Keliner den Antrag des Abg. Lechner unterſtuͤtzt, der Ubg. 
Schr. v. Dobeneck aber und die beiden Referenten, die Abgg. 
Hagen und dv. Hornthal fih dahin ausgeſprochen hatten, 
dem Wunſche des verehrten Antragfiellers werde großentheilg 
duch den Urt. VII. des vorliegenden Geſetzentwutfes ents 
fprochen werden, erklärte der Präfident die Debatte fuͤr ges 
fchloffen, und die Kammer faßte auf bie von ihm geftellte 
Umftage den Beſchluß: 

»daß fie dem Urt. I, in ber von den vereinigten beiden 

Ausfhlffen vorgefhlagenen Faſſung vorläufig ans 

nehme.« j 

3) Der Urt, II, fautet nad) der von dem zweiten umb 
dritten Ausſchuſſe beliebten Redaction: 
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»Meubauten gehen auf die Kreiſe nicht Über, ſondern 
bleiten Staatslaſt. 
As Neubauten find zu betrachten: 


A. In dem Bereiche des Strafen: und Brüden- 


baues: 

1) die Antegung ganz neuer Gtraßenzlige ; j 

2) die Erhebung ungenligend oder gar nicht fundieter 
Theile ſchon beftehender Strafen ; 

3) der Umbau von Straßentheilen, foferme durch benfels 
ben die Fahrbahn bis in den Grund erneuert werden 
muf; 

4) die Erweiterung der beftehenden Strafen oder Straßens 
theite, foferne biefelben entweder eine Ausdehnung bes 
Einfhnitts oder bie Verlegung mindeſt eines der bey⸗ 
den Steafengräben nad) fid zieht; 

5) die Gorrection beftehender Strafenftreden ; 

6) die Herftelung von Auf- und Abfahrtsdaͤmmen bey 
Beiden und Durchlaͤſſen, foferne diefelben eine Er⸗ 
höhung Liber das Längenprofil der Straßendahn er» 
ordern; 

7) I Herftellung ganz neuer Durdläffe, Stögmauern 
und Wegegeländer, dann im Rheinkreife bie Umpflas 
fterung gänzlich ruinds gemordener Ortstraverfen. 

B.' Aus dem Bereiche bes Landbaues: 

4) die Errichtung neuer, und 

2) der gänzliche Wiederaufbau beftehender Staatsgebäube, 
dann 

3) jede bauliche Arbeit am legteren, ſoferne felbe mit eis 


ner Erweiterung des bebauten Raums, oder mit einer: 


conftruetiven Veränderung der Fundamente, der Um⸗ 
fangsmauern und der Dachflaͤchen verbunden ifl.« 


Gleich bey Eröffnung ber Debatte fiber den vorſtehenden 
Krtitel nahm der K. Staatsminifter des Innern, Fürft von 
Dettingen Wallerftein das Wort, und fprah ſich in nad» 
ſtehender Weiſe aus: 

„Ib babe im Namen der Regierung nur zu bemer— 
fen, daß gegen die Faſſung biefes Urtifels und gegen die 
demfelden von Seite der Ausſchüſſe gewordenen Zufäge 
durchaus nichts zu erinnern iſt.“ 

Der Abq. Fehr. v. Dobenel bemerkte hierauf, es ſey in 
dem Urt. IL, wohl in dem Rubrum der Lit. A. nicht aber 
auch in dem daſelbſt aufgeführten 7 Categorien der Brörden« 
Bauten erwähnt; er febe fih hiedurch veranlaft, um 
Auffiärung darlıber zu bitten, ob etwa die Regierung ges 
meint fen, daß der Neubau von Brüden nicht Staatslaſt 
Bleiben, fondern Kreislaſt bleiben folle, worauf derſelbe K. 
Staattminifter des Innern, Fuͤrſt v. Dettingen-Wallerftein, 
was folgt, entgegnete: r 

„Der Ausdruck „Brücken⸗ wurde deßhalb im Gefehs 
Gntwurfe nicht aufgenommen, weil in der technifchen Sprade 
Drücken überhaupt nur als Fortfegung der Straßen gelten, 
und der Ausdruck „Stenfenzüge” in feiner technifchen Ac— 
ception neben den eigentlichen Straßen auch oll das be 
zeichnet, was diefe Straßen über Ströme und Gewäſſer 
füpet. Ih nehme keinen Anſtand, diefes zu erklären, und 


babey zu bemerken, daß dba der Geſeß⸗Entwurf den Rreifen 
ausdrücklich nur den Unterbalts:Etat überweist, unter Eeis 
nee Dorausfegung Brücken: Neubauten als Kreislaft bes 
teachtet werden könnten.” - 

Da nad diefen Erörterungen Niemand weiter etwas zu 
Öußern begehrte, fteilte ‚der Präfident die gewoͤhnliche Um⸗ 
frage, in Folge deren bie Kammer den Beſchluß fahte: 

"ber Urt. II, ſey nad der Faſſung, welche bie beyden 

vereinigten Ausſchuͤſſe in Vorfhlag gebracht, vorläufig 

anzunehmen.« 

4) Der Urt. III, (neu) lautet x 

»Die Pläne und Voranfhläge zu allen nieuen Seraßen⸗ 

und Brüdendauten (Urt. II. Lit, A.), fo wie zu ſaͤmmt ⸗ 
lichen Landbauten (Urt. II. Lit. B,), welche dem Kreifen 
Ubertwiefene oder angchörige Begenflände betreffen, werden 
vor der Befchliefung ihrer Ausführung und Anordnung 
ihres Vollzugs den Landräthen zut Prüfung und Beguts 
achtung vorgelegt.“ 

Gleich bey Eröffnung der Debatte Über ben vorfichenden 
Artikel richtete ber K. Staatsminifter des Innern folgende 
Worte an die Verfammlung : 

„Zu biefem Urtifel, meine Herren, Habe ich Folgendes 
zu berühren, 

„Das Gefeh vom Jahre 1828 Über Einführung der 
Londräthe räumt lepteren die Prüfung der Voranſchläge 
aller von der Gefammtpeit des Neglerungsbezirfes zu tra⸗ 
geuden nothmwendigen und näglichen Ausgaben ein, 

„Aus dem beftchenden Geſetze würde baher bie von 
Ihrem Ausoſchuſſe zu Urt, III. beantragte Erweiterung nicht 
Plap greifen, nie abgeleitet werden Fünnen, man müßte fie 
jedenfals als Dorfchlag zu neuen gefeplihen Beftimmungen 
betrachten. 

„Run Hat allerdings dad Finanzgeſeß vom 1831 eine 
annäbernde Beſtimmung in fih aufgenommen, indem felbes 
fih im $. 20 ausfpricht wie folgt: 

„„Von den Laften, welche biöper den einzelnen Kreifen 

oblagen, werben mit dem 1. Dftober 1851 in einer 

Summe von 331,923 fl, auf die Staatskaſſe übers 

nommen: 

1) Die Koften auf die Anlegung und Unterhaltung 
neuer Straßen in den RKreifen, vorbehaltlich der 
Prüfung aler Voranfhläge zu StraßenNeubaus 
ten duch die betreffenden Landräthe. 

2) Die bisher aus den Fonds des Mheinfreifes bes 
fleittenen Koften für das Kreis: Archiv, für die 
Befoldungen und Remijen der Kreis: und Bezirks: 
Kaſſen, für die Oendarmerie, für Beyträge zur 

© —— in Würzburg, und die Gefängnißs 
0 en.“ [23 

„Ihr geehrter Ausſchuß will aber auch dieſe ihrer 
Natur nah mit dem Finanzgefege felbft erlöfchende Ber 
flimmung nicht nur erhalten, fondeen auch auf alle Hochs 
bauten und auf die Vorlage ber bisher nie geforderten 
Baupläne erſtrecken. Ich Bann nicht gemeint feyn, Namens 
ber Regierung den Anfichten diefer fepr gechrten Kammer, 


namentlih dm Üingange der Diskufflon vorzugreifen, wohl 
aber muß ich ofien bemerken, daß ich die Frage nicht für 
entfchieden annehmen möchte, ob bie Regierung bieien fo 
geſtelten Paragraph zur Ganftion geeignet betrachten 
dürfte. Daher möchte die Froge wohl näher zu ermigen 
feon, ob die fehr geehrte Kammer nicht rätplicher finden 
dürfte, bep dem Gefege von 1828 flehen zu bleiben, ober 
fi jedenfans auf das im Jahre 1831 Beſtimmte, zur Zeit 
noch gefeplih Beftepende, zu befcpränfen und das Weitere 
in die Form eines Antrages umzuwandeln.“ 

Nunmehr erklärten fi die Abgg. Dr. dv. Mop, ber 
zweite Präfident Graf v. Seinsheim, Tiſcher und v. Kellner 
gegen den Url. III, und bemerkten,, bie in bemfelben ent» 
baltene Beſtimmung erſcheine bedenklich, indem es einmal 
die kurze Dauer des Landrathes unmoͤglich macht, fümmt« 
liche Plane von Strafen. und Land Neubauten einer ſpe⸗ 
zielen Prüfung zu unterwerfen; indem ferner dieſes 
Prüfungs » Gefhäft borausfegen würde, daß der Landrath 
Techniker und Bauverftändige in feiner Mitte zähle ‚was 
Tußerſt felten der Fall fepm dürfte; indem endlich drittens 
dem Randrathe durch bie, fFragliche Beftimmung des Art. 3 
ein Geſchaͤftezweig Üibertwiefen würde, der ihm nad dem 
Fundamentals®efege vom Jahre 1828 durdaus fremd fep. 
Drei der fo eben genannten Votanten wuͤnſchten übrigens, 
es möge der Urt. 3 als Wunſch und Untrag dem vors 
liegenden Gefege bengefligt werden. 

Die Abgg. Fürft Carl v. Dettingen s Wallerfein und 
Fehr. v. Dobene dagegen hielten die Aufredyihaltung des 
fraglichen Artikels als Modifikation zum Regierungsentwurfe 
für weſentlich, "weil, wenn auch Meubauten den Kteiſen 
nit diberwiefen ſeyen, doch bie fpätere Unterhaltung 
diefer Neubauten eine Kreisiaft zu bilden habe, fomit dem 
Sandrathe wünfdhenswerth fey, ſchon aus den Voranfchlägen 
und Plänen der neu aufjuführenden Bauten den bepläufigen 
Betrag der einftigen Unterhattungskoften berechnen zu koͤn⸗ 
nen. Durch die Beflimmung des Art. 3 werde ferner ber 
Landrath Verantaffung erhalten, bie Regierung barlıber in 
naͤhere Kenntnif zu ſetzen, ob es nicht beffer wäre, wenn 
eine new anzulegende Straße diefen oder jenen Zug nähme, 
oder ein Neuban fo oder anders ausgeführt würde. An Zeit hier 
gu werde es demfelben nicht wohl fehlen, und der Regierung 
bleibe es jedenfalls überlaſſen, ob fie das Gutachten bes 
Landrathes beruͤckſichtigen wolle oder nicht. 

Modifikation. 
Der zweite Sekretär ber Kammer, Abg. Dr. Willi, 
Deantragte, ftatt des Art- 5 
a) »den Inhalt des $. 20 des Finanzgeſetzes vom Jahre 
1851 aufjunehmen mit den Morten: 
andie Voranfchläge zu allen Straßen: Neubauten 
werben den Landräthen zur Prüfung vorgelegtu« ; 
und 
b) »in Bezug auf die Landbauten ben Inhalt des Ars 
tifel 3 nur als Wunſch und Antrag audus 
fpredhen«; 
bemerkend, er fen zwar uͤberzeugt, daß das Schickſal des 
vorliegenden Geſetzes keineswegs durch die Annahme des Art. 
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3 merbe gefährdet werden, ba es ſich Lediglich von einem 
Gutachten des Landrathes handle, das die Megierung ber 
ruͤckſichtigen könne oder nit; um indeffen jeden Zweifel 
zu befeitigen, und die Megierung fowohl als die Kammer 
zu beruhigen, habe er den vorfichenden Vorſchlag machen zu 
follen geglaubt, und hoffe, bderfelbe werde einem Anjtande 
nicht unterliegen. 

Nach diefer Entwidlung der vorſtehenden Mopifitation 
nahm der K. Staatsminifter des Innern, Fürft von Dets 
£ingen » Wallerflein, das Wort und dußerte fi in nad: 
flehender Weife : 

„Ohne mich zur Zeit noch näher über die Mobdifi« 
Bation des zweiten Deren Sekretaͤrs zu äußern, glaube ich 
melner foeben vernommenen Erklärung nod eine Bemerks 
üng anreihen zu müjfen. ' 

„Ich bin heute öfter im Falle, der ſehr gechrten 
Kammer, anzuzeigen, daß die Regierung vorgeſchlagene Mo» 
bififationen in ihrem volen Umfange billige, und in dieſer 
Erinnerung liegt auch die Eröffuung, daß die Modifikation 
unter Peiner Dorausfepung das Loos des Geſetzes geliprs 
ben werde. ⸗ 

„Im Gegenſahe zu diefer Erklärung muß ich auch 
offen ausfprechen, ob und wo ich zu einer ähnlichen Er+ 
Öffnung nicht berechtigt bin, wo alfo durch Mopififotionen 
möglicher Weife das Loos des Geſetzes gefährdet werden 
könnte. Hierbep möchte ich aber durchaus nie, und nar 
mentlich wicht von dem Miniftertifche aus die Sitte auf: 
kommen feben, ducch peremtoriſche Erflärungen irgend einer 
Urt, bie Freiheit in der Diskuſſion und der Ubſtimmung 
auch nur fcheindar zu befchränfen, Die. Regierung auf 
ihrem erhabenen Standpunkte als Bewoprerin der Ders 
fafung, muß nit nur wünſchen, fondern auch in jeder 


Weiſe bepteagen, daß die Stünde ben ihren Befchlüffen 


nur der Stimme ihrer Heberzeugung, ihres Gewiſſens und 
Ihres Eides folgen, und daß die Abjtimmungen der Kams 
mern den mwahren echten Wunſch, das wahre echte Dafür: 
halten des Landes darftellen, 

„Ich bitte Sie daher dringend, meine Herren, beute 
wie überhaupt — meine Erklärung, daß ich nicht beftim: 
men könne, inmieferne eine Mobififätion werde das Loos 
eines Geſetzes gefährden fünnen, nie old ein verblümtes 
Hindeuten auf das Fallenmürfen des treffenden Gefepes, 
fondern lediglich ald das zu nehmen, was fie iſt, was fie 
ſeyn fol, und was fie allein fenn Fann, nämlich ald die 
Nachricht, daß die Regierung der Möpifikation fchon im 
Laufe der Disfuffion ihre Zuflimmung zu ertpeilen nicht‘ 
für angemeſſen finde, 

„Ib wor dieſe Erfärung nicht nur der Regierung, 
ih war fie auch Ihnen, meine Derren, ich war fie der 
Verfaſſung fchuldig ; denn die Verfoſſung wäre ein leerer 
Schall, fjobald die Diskuffion aufbören könnte, ihre volle 
Sreipeit zu behaupten, und fobald der Ausdruck innerer 
Ueberzeugung durch vorliufige Compefe zurüdgepalten 
wirbe.' 

Der Ubg. Frhr. dv. Dobeneck unterftügte hierauf bie 
Mopdifitation des zweiten Sekretaͤts aus dem Grunde, weil 
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aus bem Urt, 3,. tie, er geſtellt fen, ben Kreiſen fögar 
einige Nachtheite zugehen könnten; und. nachdem ſich auch 
die beyden Referenten , die Abgg. v. Hornthal und Hagen, 
flir Annahme derfeiben erklärt hatten ‚. ſchritt der Präfident 
zur Abftimmung, in Folge deren die Kammer befchloß : 
»e6 fen der von dem zweiten Sektetaͤr vorgeſchlagenen 
Mopifitation die Zuftimmung zu ertheilen: j 
5) Der Art. IV. (men) lautet: - 
D5Den Landräthen ſteht bie Befugniß zu, auch größere, 
von den Diftriften resp. deren Gemeinden Auf ihre Kos 
ſten bereits erbaute oder noch zu erbauende Diſtrikts⸗ 
ftraßen, welche mehrere Gerichts» oder Lim Rheinkreife) 
Sandtommiffariats » oder Kantonsbezirke durchſchneiden, 
und deten Verbindung mit anderen Fand s oder groͤßeren 
Difteittsfträgen berftellen, bezüglich ihrer ferneren Untere 
haltung, mit Vorbehalt. der Genehmigung ber Stadtse 
regiering, auf die Kreisfonds zu übernehmen. 


"Cs And aber bep Neubauten folder Strafen, deren 


Plane und Voranfchläge ben Landräthen nad Ur. II, 
ebenfalls zuc Prüfung und Begutahtung vorzulsgen,« 
Modifikation: 
Der Abg. Frhr, v. Dobeneck beantragte, «6 möge vor 
bem Worte: — 
"Kreisfonde« 
noch das Wort: 
»fatultativen« 


eingefhaltet merben ‚teil nur biefe, nicht aber auch bie 


nothwendigen Fonds bie Mittel zur Durdyführung der 
Übrigens fehr wohlthatigen Beflimmungen des Art. IV. dar⸗ 
bieten Eönnten, Solche Bedtrfniffe, wie fie ber Art. IV. 
aufzähfe, ſeyen auch bisher ſchon aus den fatuttativen Fonds 
beiteitten worden ; fie auf die nothwendigen binzuweifen, 
(deine aus dem Grunde bedenklich, meil bann ein Kreis 
den andern bezuͤglich des ihnen zuzuweiſenden Averſums bas 


durch) fiberbortheifen Könnte, wenn er die Unterhaltung aller‘ 


Difteitöftraßen auf die Kreisfonds uͤbernaͤhme. 


Hierauf nahm ber 8. Staatsminifter des Innern, Fuͤrſt 
v. Dettingen-Wallerftein, „das Wort, und Auferte, was folgt: 


„Ih kann nicht unipin, meine Herren, einige Bedeu⸗ 


fen gegen den Urt. IV. Ihrer Ausſchuſſe anzuregen. 
„Das eine Bedenken hat Herr Baron v. Dobeneck 
im Wefentlichen ſchon berührt. 
„Das zweite bezieht ſich auf die fakultativen Fonde. 


„Nach dem Geſetze beitehen nämlich drei Gattungen 


von Keeisfonden: einmal die überwiefenen, welche eigentlich 
die Natur von Zufhüfen behaupten; dann zweitens bie 
ergänzenden Kreisumlagen für nothwendige Zwecke, und 
drittens die Kreisumlagen für faßultative Zwecke. 

„Die Zufchuß- Summen aus dem Gentralfonde werden 
jeweils gelegenbeitlid der Uunsſcheidung für die volle Dauer 
der teeffenden Finanzperiode ſeſtgeſeht. Das Maximum 
der Kreisumlagen für nothiwendige ſowohl als fakultative 
Zwecke wird von der Krone mit Zuftimmung ber Kam 
mern von 3 za 3 Jahren reguliert, Run würde ber Au⸗ 
trag Ihrer geebrten Ausfhürfe offenbar dapin führen, ohne 
gleichzeitige Erhöhung der Dotation neue — dem Staats⸗ 


budget bisher fremde Laſten bleidender uf die, Keei 
zu Übertragen, und die Stage wäre — le 
ftependen Fonde follen mit diefen Paten beichwert wet» 
den. — Die Zuftäße aus Eentralſondz ? Un und de 
ſich nicht, — Diefe Fonds And nur ergänzende Er 
theile der Geſammt⸗Krelsfonds ‚und lediglich für bie vom 
Staate auf die Kreife übertragenen Ansgabs; Pofitionen der 
finmt. — Auf die Kreisfonds für notpiwendige Zwecke? — 
Abermal nicht, ba die Stände des Reides Faum einen Bes 
euf finden dürften, die Landedlaſten zu meßren, und den 
SefaummtsUmlagenzifiee noch Ju erhöhen. —' ' a 
„8 erübrigen daher bloß,.wie Here Baron von Do» 
beneck fehe richtig bemerkt Hat, die fakultativen Fonde. 
Gehen die flündigen trafen » Unterpaltstoften von den 
difteiftiven auf die fofultativen Kreisfonds Über, fo feben 
fi) entweder Krone und Stände geswungen, die fafultatis 
ven Kreisumlagen-Moriına zu erpöhen; — oder das We—⸗ 
fen diefee Zonds geht zu Grabe, — Denn, meine Herten, 
mas ift der Zweck der fahultativen Fonds? hr Zweck 
iſt: dem jeweiligen Landrathe einen beſtimmten Spielr aum 
in Zuerkennung nühlicher Ausgaben einzurägumen. 
Könnte un dem Landrathe einer Pexiode geſtattet 
ſeyn, wenn auch mit Zufimmung der Reglerung, dieſe 
fafultativen Fonds Dleibend zu omeriren, fo wäre allen fol⸗ 
genden Pandrätpen jedes freiere Ermeſſen, jede freiere Ber 
wegung entzogen, und leptere würden fih flatt des bis⸗ 
herigen ſchönen edlen Rechtes, jährlich neu Frommended 
ju veranlaffen, auf das ewig fi wiederholeude Eins 
regiſtriren tändiger Größen beihräuft ieben. 
„Diefe Bedenken, meine Herren, möchten nicht ohne 
erufte Bedeutung jepn. " ae TA ES j 
„Meine Herren! Die Regierung als ſolche If hlebey 
weniger betheiligt, um jo mehr aber find e# die reife. 
„Wie fönnen nicht vorfihtig genug ſeyn in Wahrung 
ded gegenwärtigen Standpunktes ber Kreisunilägen ; wir 
können nicht eruſt genug darüber. wachen, daß der geringe 
pefuniire Spielraum, welcher den Landrätben gegdunt iſt. 
in feiner vollen Integrität derbleibe, und wicht, wie hier 
gefcheben würde, ine wejentliche. Schmälerüng erleide. 
„Darum, meine Herren, glaubt die Regierung die 
Unnahme diefes Artikels mißrathen zu ſollen.“ 

Nunmsbr erklärten ſich auch die Abgg. Für Karl von 
Oettingen⸗Wallerſtein, Schr. v. Notenhan und v. Keiner 
gegen die Annahme des Urt, IV., wobey bemerkt wurde, 
daflır, was die Landräthe fakultativ ohnehin thun koͤnnten, 
beduͤtfe es keiner beſonderen geſetzlichen Beſtimmung und 
Ermaͤchtigung mehr. Zudem habe die Kammer bereits be⸗ 
ſchloffen, es folle die Summe von 300,000 fl. jährlich dazu 
verwendet werden, um den Gemeinden die Unterhaltung je 
ner Straßen, die eigentlich Kreisftraßen ſeyen, abzunehmen, 
wodurch demjenigen, was Art. IV. beabfichtige , wenigſtenb 
gtoßentheils werde entſprochen werden koͤnnen. 

Da nad) diefen Bemerkungen kein Kammermitglied mehr 
etwas zu Aufern wurnſchte, etklaͤtte ber Präfident die Dee 
hatte über den Artikel IV. als geſchloſſen, wonach der Res 
ferent, Ybg» d» Dornthal, bemerkte, er glaube in Ermägung 
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der: Unſtaͤnde, bie ſich gegen die —— der Beſtim⸗ 
mungen des fraglichen: Artikels erhoben haͤtten, — in Er⸗ 
waͤgung / daß bereits bey Feſtſt e rung bes Budgets ein Bes 
ſchiuß gefaßt worden ſed, der dasſelbe beziele, wie ber Urs 
nniel IV. — endlich in Erwägung, daß den Landräthen 
ohnehin / die Befugniß zuftehe, die Fabuftnriven Bonds zu dem 
h’er bezeichneten Iwecke zu verwenden ⸗es dürfte dom dern 

eu IV, Umgang: genommen werden, womit ſich auch den 
bg. Hagen, einverftanden: erklaͤrte. 

nmehr nahm noch. der K. Sitaatsminifter bes Innern, 

Flieft v. ———— n⸗ Wallerſtein, das Wort, und äußerte fi 
in machſtehender Weiſe: PLATT ;ı Be I un ir*t 
meine ‚Derten! Es muß Der: Resierung ſehr zus 
Derubigung gereichen, die; Bedenken, weiche: ich in un 
Namen ‚vorzutragen bie, Ehre hatte, won ſännutlichen bis⸗ 
Her vernommenen Stimmen getheilt, : und» ſelbſt von ben 
vercinigten Ausſchüſſen wit ſaarbarer ne varccgten an 
erkaunt zu ſehen. - 

„Bey biefem —— Ginklonge: erübrigt mir aus 
eine Bemerfung:, Waren ‚bisher ‚Regierung und Landräthe 
der gleichmäſſigen Uebergengung, daß es nicht rätplich ſeyn 
könne, die Kreisſonde Überhaupt und namentlich die fakul⸗ 
tativen mit irgend einer neuen ‚Urt bleibender Uusgaben zu 
belajten, fo bat anderfeits der’ richtige Takt der Landräthe 
einen Weg gefunden, das von Ihrem. geehrten Heren Res 
ferenten Bezielte in vollem Cinklange ‚mit dem Geſetze von 
1825 zu «fördern ‚Bepuope »jeber bandrath . beantragte 
jäprlich beftimmte Quoten der ſakultativen Fonde zur Unter 
Rüpung der Bezirds+ Wegbauten, Ju beim Jahre 1844 
flojfen- diefem Zwecke laut der Landratbs. Mufgiede zu: 


„In dem 
Unterdonaufreife 2917 fl. 
z Regenkreiſe 2000 fl. 
Rezatkreiſe 4000 fl. 
Obermainkrelſe 3600 fl. 
Untermainkreiſe 7500 fl. 
Rbeinkteiſe 13600 3. 


Bufammen 33417 fl. 

„Auf dieſem Wege iſt den Landräthen die Möglichkeit 
gegeben, unter Zuftimmung der Regierung mohlthätig und 
nnterjtügend auf das Straßenbauweſen einzelner Dijtrifte 
einzuwirfen, ohne bag ihrem jemeiligen freien Ermeſſen 
durch bindende Normen vorgegriffen wäre. Zudem. bleibt 
jene Berückſichtigung der augenbliclichen Bedũrfniſſe, jenes 
Erwecken des Wetteiferd, jene Würdigung und Belobnung 

gebrechter Opfer geſichert, welche unmöglich werden müßte, 
* der hochwichtige Gegenſtand ous dem Gebiete des 
lebendigen. Handels in jenes einer- todten, ein für afemal 
‚Terevtnp feſtgeſtellten Gtotögröße übertragen wäre. 
x 3 enipjchle,. meine ‚Herren, diejen Gegenſtand, als 
‚sine Lebensſrage fortdanermder, landräthlicher Bedeutfamfeit, 
Ihrer wohlwolleuden . Erwägung.“ 
Auf die ſodann geſtelite — faßte die Karma 
den Beſchluß: 5 
daß fie dem neuen Art. IV, zum vorliegenden Geſche 
ihre Zuſtimmung nicht ertheile.« 


6) Dir Art. Vi (ebenfalls neu) Tantet* 
ngerner gehte auf die Kreisfonde Über: 
a) In den 7 bdießfeitigen Kreifen der Geſammtaufwand 
auf die Zransport » und Miegetoften ber Heimath⸗ 
loſen nad) 5. 4 des Geſehes von 1825 uͤber die 
Heimath: 
By: im ollen Nreifen der Gefammtaufmand auf bie Trank⸗ 
ir port- und Pflegekoſten der Vaganten, vorbehaltlich 

I der fpreiellen Haftung einzelner Gemeinden odar Ins 

dividuen für deren Rückerſatz.« 

Nach Eröffnung der Debatte über den vorſtehenden Ars 
titel nahm · zuerſt der K. Etaatsminiftee des Innern, Fürſt 
von Dettingen » Wallerftein, - das Wort und ſprach ſich in 
nachflehender Weife aus: 

„Geſtatten Sie mir nieine Herren! eine Erinnerung, 

„Ihe Ausſchuß wünfcht- die Nusgaben auf den Voganten⸗ 
Keansport auf den Kreisfond fibermiefen zu ſehen. 

„Aus dem Regierumgs: Standpunkte ift auch hier nichts 
zu erinnern; mohl aber möchte das Kreisintereſſe Bedenken 
beroorrufen tönnen. Wie bekannt, iſt nämlich Peine Auds 
gabe wandelbarer ald eben diefe. Die vergleichende Zu: 
famtnenftelung "einer Reife von Jahren zeigt ‘die auffals 
leudſten Ergebniß · Wechſel, wohl fragt ſich daher, ob nicht 
eine Zugabe ſolch' wandelbarer Urt manche Kreiſe zu perl: 
odifhen Zufbüßen veranlaffen und die Ruhe wie das Gleich: 
gewicht des Kreispauspaltes weſentlich erſchüttern Fönnte, 

„Die Regierung meine Herren! unteritellt diefes Bes 
denten ‚Ihrer Würdigung, und wird felbes nicht relevant 
befunden, fo it die Gouvernements » Uufgobe erfült; ober 

ich wiederpole ed, die Frage if aus dem Kreisſtandpunkte 
eruſter, old fie in dem erften Momente feinen könnte.“ 

Nunmehr erflärten fih die Abgg. Dr. v. Mon, Beſtel— 
miver, Graf v. Sinsheim und Pummerer gegen die An: 
nahme des Urt. V., wobey bemerkt wurde, die Transporte 
und Pflegekoften der Hreimathlofen und Vaganten feren zu 
wandeibar und unſtetig, als daß die den Kreiſen zur Bes 
ſtreitung bderfelben zu diberweifende „averfalfumme mit Ge: 
nauigkeit beftimmt werden koͤnnte. Die Fortſchaffung ſolcher 
Individuen geſchehe ferner nicht ſo faſt im Intereſſe der 
einzelnen Kreiſe, als im Inttreſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
beit, die Koſten hiefür fepen alfo flglicher zu den Staats: 
als zu den Kreislaften zu rechnen; endlich wirben, wenn 
jedem einzelnen Kreife eine gleihye Summe übermwiefen 
wiirde, die an der Grenze liegenden gegen bie übrigen präs 
gravirt werben. 

Nah dieren Bemerkungen überreichte der Abg. und 
zweite Sekretaͤr Dr. Willich dem Praͤſidenten eine 

Modififation, 


babin zielend, daß die lit. a des Artikels V. folgende 


— erhalte : 


er Gefammt »"Aufivand auf bie Transport» und 
Pfleackoſten ber Hrimathlofen« 


“und im-lit. b im Eingange die Worte: 


»in allen: Kreifen«, 
ollten; woben der Antragſteller bemerkte, es 
ie eben bezeichnete Weife die Beftimmung bes 


wegbleiben 
werde auf 
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Art. V. auf ſaͤmmtliche Rreife gleichmäßig” anwendbar, weis 
halb gegen bie vorgefhlagene Uenderung nicht wohl etwas 
zu erinnern fepn dürfte. EHER 
Nachdem hierauf noch die Abgg. Neuland und Tiſcher 
ſich den erften vier Botanten angefchloffen,, die beyden Res 
ferenten aber ſich für Bepbehaltung auch der lit. b. des 
Urt. V. erklärt hatten, indem die geringe Verguͤtung, welche 
fr die uhren zum Transporte der Baganten geleifket werde, 
immer zu vielen Klagen Biranlaffung gegeben habe, und 
fogar Urfache gewefen fep, daß in manden Gemeinden eigene 
‚deffalfige Umfagen hätten erhoben werden mlffen, — ers 
Eldete der Präfident die Debatte für gefhloffen, und auf 
die von ihm aeflellte Umfrage befchloß die Kammer : 
“daß fie der Mopifitation des Abg. Dr. Wilich ihre 
Zufimmung ertheife; - daß fie bie lit. a des Urt. V. 
in der Urt, wie ſich diefelbe durch die eben gemehmigte 
Mopdifitation -geftaltet, annehme; daß aber von ber 
lit, b Umgang zu nehmen fen.« 
7) Der Wortlaut des Art. WI. (neu) iſt folgender : 
»Auf die Kreisfonds wird ferner in ſaͤmmtlichen Kreifen 

überwiefen: , 

a) ber Aufwand auf den Landrath, bie gefeglich normirs 
ten Diäten und Meifegelder feiner Mitglieder und 
deffen Regie; 

b) der verbättnißmäßige Beytrag zu den Koflen ber Rents 
und Steuerämter flr die Erhebung der Kreisumlagen, 
porbehaltlich der befonderen Beflimmungen für ben 
Rheinkreis; 

*c) im Mbeinkreife ber Geſammt⸗Aufwand auf Nach laͤſſe 
und Nichtwerthe an der Grund⸗, Perſonal⸗, Mobis 
liars, Thür, Fenfter» und Gewerböfteuer, auf Bus 
ſchuͤffe zu der Kreis-Acmenanftalt und auf Unterflügs 
ung der Armen außer diefer Anſtalt, auf den Untere 
balt der Findel s und verlaffenen Kinder, und auf 
Erziehung von Söhnen ber, 7 Kinder und darüber 
zäbtenden Familien, nad Maaf des Geſetzes dom 20. 
Sanuar 1805, diefelbe letztere jedoch nur bep beſon⸗ 
deren von dem Landrath jedesmal zu begutachtenden 
Berhältniffen.« 

Modifilationen. 
a) Der Abo. Fürſt Karl von Dettingen » Wallerftein 
feelite den Antrag, ed ſolle in lit, b flatt der Eingangss 


Worte: 

pder verhältnißmäßige Beyttag zu ben Koften« 

gefegt werde: 

»bie Tantiemen«, 
bemerkend, fegterer Ausdruck ſey flringenter als ber von ben 
benden Ausfchlffen gewählte, und bezeichne nichts anderes, 
als was diefe hätten bezeichnen wollen. 

b) Der zweite Sekretär ber Kammer, Abg. Dr. Willich, 
beantragte die Hinweglaffung bes Bufaget des 
Ausfhuffes am Ende bes Art. VI. alſo lautend: 

»diefelbe fegtere jedoch nur bey befonberen von bem 
Landrathe jedesmal zu begutachtenben Berhättniffen.« 

Bep Entwicklung diefes Antrages bemerkte ber Antrags 

fleßer, auch in dem urfprüngligen Texte des Entwurfs 


x 


ſeben bie. vorftchenden Wotte nicht enthalten, auch koͤnne 
die Prhfung der fraglichen Verhaͤltniſſe ohne Anſtand der 
8. Megierung überlaffen:, werden. Bey der kurzen Dauer 
der. jebesmaligen Seffionen ı der Bandräthe und bey dem 
vielen Geſchaͤften, welche benfeiben im Folge: des dorliegenden 
Geſches würden zugemiefem werdene, erſcheine 8 nicht rath⸗ 
fa, letztere unnöthiger Weiße noch zut vermehren, 8 

"Rah Entwicklung der votſtehenden beyden Unträge von 
Seite der Modifikanten richtete ‚der K. Staatsminiſtet der 
Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, folgende Worte an die 
Berfammlüng : 

"Meine Herren! es möchte zur Erleichterung bee Der 
batte‘ ſeldſt dienen, wer ich ſin Nomen der Regierung eine 
Bemerkung woranfeuadbe, nämlich daß dasjenige, mas 
das verehrliche Mitglied,’ der Hr. Abg. Fürſt Earl’ von Det 
fingen» Wallerſtein zwi Art, VI. Iit. b der Faſſung dee 
verehrten Ausichuffes angeregt Hot, wirklich dem Sinne der 
beftebenden Anordnung entfprede; indem anbelangend die 
Eineicdhtungen In den Kreiſen dießeits des Rbeines bezüglich 
der Reut: und Gteuerämter wohl nur von ben Tantie 
men bie Rebe fenn kang; im Rbeinkeeiſe dagegen befteht, 
mie ou ſchon dekanngt, dDießfons eine ganz eigenthHüäm- 
liche Einrichtung; dort merden die Gebühren, bie den 
Rentbeamten zugeben , fonleih von den Öteuerpflichtigen 
erhoben, worüber es jedoch gegenwärtig einer weitern Aus⸗ 
führung nicht bebarf, b 

»Bep dieſer Gelegenheit erlaube ich mir aber auch noch 
onzuführen,, daß die Mobdififationen refp. der Anteng des 
febe verehrten zweiten Deren Sekretärs Willich megen Dias 
wegloffung des Schlußſatzes lit. c des nämliden Art. VI. 
da die Bafis dur ein frühered Geſetz ſchon gegeben iſt, 
wohl einem Unftande unterworfen ſeyn dürfte. — 


Auf die nunmebrige Erflärung des Referenten Abg. Dr. 
dv. Hornthal, daß weder er, noch der Gorreferent gegen die 
bepden in Untrag gebradhten Modifikationen etmas einzu» 
menden hätten , ftellte der Präfident die gewoͤhnliche Um⸗ 
frage, in Folge derem befchloffen wurbe: 

„es fey den beyden zu Urt. VI. geſtellten Mobifitas 

tionen die Zuſtimmung zu ertheilen, und berfelbe in 

ber Urt, mie er fi hiedurch geftalten werde, vorläufig 

s anzunehmen.« “ 

8) Der Art. VIE, (ebenfalls neu) lautet nach ber von 
den vereinigten beyden Ausfchliffen beliebten Baffung : 

»Die RKreife, refp. deren Randräthe find befugt, meben 
den hier gefeglich auf bie Kreisfonds uͤberwieſenen Ans 
Ratten und Laften nod alle diejenigen zu errichten. zu 
fundiren oder refp. zu Übernehmen, melde fie für die 
Wohlfahrt ihrer Kreife nothwendig oder nuͤtzlich erachten, 
jedoch im Ermanglung befonderer, allenfalls auch privas 
tive Mittel dafür nur innerhalb des gefeglihen Marie 
mums der ibnen bewiligten Kreisumlogen ober der Ers 
fparniffe auß ſolchen, und vorbehaltlich der Genehmigung 
der Staatsregierung. 

Bey Eröffnung der Debatte Über den vorfichenden Ars 
tißet nahm zuerſt der K. Staatöminifler des Junern, Fuͤrſt 
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von Dettingen » Walkrftein, das Wort und äußerte, mas 
olgt: 

' *R ih meine Herren! mie zu dieſem Artikel eine 
Demerkung erlaube, fo gefhicht es blos, um bie ſehr ges 
ehrte Kammer darauf aufmerkſam zu maden, daß conſe⸗ 
quent mit dem, mas der Hr, Abg. Frelherr v. Rottenhohn 
{on früher fehe treffend bemerkten, auch hier eine Faſſungs⸗ 
Beränderung nöthig feyn wird. 

Das Geſeß rdumt den Landräthen in der Negel Peine 
entfcheidende Sphäre ein; die Worte: „feftftellen u. f. m." 
werden daher umgumandeln ſeyn in die Worte: „den Uns 
trog auf Feſtſtelung ꝛc. zu ſtellen.“ 

Auf die Aeußerung des Referenten, Abg. d. Hornthal, 
es dürfte: dem fo eben vom Miniftertifche aus gemachten 
Vorſchlage Nichts entgegenflehen, und auf bie Bemerkung 
von Seite des Präfidenten, es mlıffe von dem 8. Staats» 
minifter des Innern die angeregte Modifikation fchriftlich 
übergeben werben, wenn fie zur Abflimmung kommen folle, 
bemerften der Here Etaatsminifter : 

„Ih habe feine Mopififation übergeben, weil id dem 
Hru. Referenten nicht vorgreifen wollte, falls er fich felbit 
diefer Demühung zu unterziehen geneigt wäre. 

„Jedenfalls bin ich bereit, meinen Vorſchlag dem Prä- 
ſidiv ſchriftllch zu überreichen." 

. Derfelbe gebt dahin, der Art, VII. folle nachftehend 
Faſſung erdalten: 

»die Kreife refp. deren Landtaͤthe find befugt, neben 
den hier gefeglich auf die Kreisfonds Üiberwielenen Ans 
ſtalten und Laſten, audy die Errichtung, Fundirung und 
refp. Mebernahme aller jener zu beantragen, melde fie 
für die Wohlfahrt ihrer greife nothwendig oder nütz⸗ 

iich erachten, jedoch in Crmanglung befonderer allen: 

falls auch privativer Mittel daflıc auch innerhalb des 
gefeglihen Umlagen Marimums.« 

Nunmehr forach ſich der Abg. Frhr. v. Rotenhan das 
bin aus, es inne der Urt. VII. füglih ganz aus dem 
vorliegenden Geſetze mwegbleiben, weil er nur eine Mieders 


bolung defjen ſey, was das Landraths⸗Geſetz ohnehin ſchon 


enthalte.‘ 

„Dierauf bemerkte der K. Staatsminifter des Innern, 
was folgt! — 

„Meine Herren! Der Autrog auf Hinweglaſſung biefes 


Artifels ift von dem· Minijtertifhe ans nicht geſtelt worden, 


da diefer Arkikel zwar einer Atteibution erwähnt, melde 


den Laudrathen nicht deſtritten werden Bann, die erplichte, 


Aufnahme ober dennoch zur Beruhigung dienen könnte. 
Gür den Fall feiner, Anfnopme in das Gefep iſt aber fiher 
auch jene Redaktions:-Kenderung wünſcheuswerth, welche ih 
va entwideln die Ehre Hatte,’ 





Auf diefe Aeußerung bemerkte ber Referent Abg. v. Hornthal, 
daß durch Bepbehaltung des fraglihen Artikels in einem 
alle werde gefchadet werden, daß fohin der alte Sprud: 
superflua non nocent bier Anmendung finden därfte. 

Auf die fodann vom Präfidenten geftellte Umfrage faßte 
die Kammer den Beſchluß: 
»daf fie dem neuen Art, VII des Gefeg » Entwurfes 
nad ber Modifikation des K. Staats »s Minifters des 
Innern ihre vorläufige Zuſtimmung ertheile.r 
9) Die Urt. VIII. und IX. lauten nad der Baffung, 
die fie von den vereinigten bepden Ausfchhfen erhalten hats 


ten, wie folgt: 
Art. VIII, 


"Alle in den vorhergehenden Artikeln aufgeführten Auss 
gabscategorien libergehen auf die Kreisfonds einſchlüſſig 
ber Realerigengen und fländigen BausAusgaben ber bazu 
geſetz ⸗ oder verordnungsmäßig gehörigen Stellen und 
Behörden, mit alleiniger Ausnahme: 

1) etwaiger Mehrbezüge aus früheren Dienſtes⸗Verhaͤlt⸗ 
niffen; 

2) der Mehrbezlige einzelner Staatsbiener und Angeftells 
ten über den Etat; 

3) der Quiescenzgehalte und Penfionen mit Einfluß 
der Übrigen feit dem 1. Oktober 1831 auf die Staats: - 
Kaffe übernommenen Givilpenfionen des Rheinkreiſes, 

4) der Umzugsgebühren, 

5) der Uusgaben auf Amts», Aus- und Einantwortuns 
gen, und auf außerordentliche Bifitationen und Uns 
terfuchungen, unb 

6) der Grenzbeauffihtigungs = und Vermarkungse, danu 
der MitlitärsGonferiptionskoften.« 

Art. IX. 

"Alle in dem vorhergehenden Artikel nicht ausbridlic 
aufgeführten oder bezeichneten allgemeinen Gtaatsanftals 
ten und Staatsausgaben ohne Ausnahme find und bieir 
ben Staatslaft, und auf die Staatsfonds hingemwiefen.« 

Ueber beyde vorftehende Artikel wurde eine Erinnerung 
nicht gemacht, fonderm auf die geſtellte Präfidialfrage be» 
ſchloſſen: 

"ofie ſeyen in der eben bezeichneten Faſſung vorlaͤufig 

anzunehmen.r j 

10) Der Urt, II. des Regierungs = Entwurfes lautet 

urſpruͤnglich, wie folgt: 

»der Gefammtziffer ſaͤmmtlicher Rreisausgaben wird je 

fir jede Finonsperiode mittels des Budgets ber be» 

treffenden Periode veranfchlagt und feitgeftellt.« 
Die vereinigten beyden Uusfhüße hatten befchloffen, 
diefem Artikel als Art. X. nachfichend zu redigiren: 

»Der Gefammtziffer ſaͤmmtlicher KreissUusgaben und 


ber. dazu beſtimmten Dedungsmittel_ wich für. jede Fi⸗ 
nanjpiriode zugleih mit dem Staatsbudget in einem cis 
gruen Kreisbudger den Ständen des Reichs zur Prüfung, 

Berathung und Zufimmung vorgelig’. ? 

»Zu dem Ende ift den Ständen die genaue Ueberficht 
"der Beduͤrfniſſe jedes Kreifes, fo wie der zu ihrer Deds 
‚ung beitimmten Einnahmen mitzutheilen, und dann die 
jeden Kreis treffende Summe feſtzuſtellen.«“ 

Bey Eröffnung der Debatte richtete vor Allem ber K. 
Staatsminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, fol— 
gende Worte an die Werfammlung : 

»Meine Herren! Ich erlaube mir fogleihd Namens der 
Megierung. eine Bemerkung, in Beziehung auf dieſen Artikel, 
Einmal haben die jehe verehrten Herrn bey Berathung des 
Binanzgefeges. ſchon ſpezielle Erwähnung gemadt von dem 
Uusjcheidbungsgefeh; ed bat— wenn ich mich recht 
etiunere — ber, ſehr geehrte Herr Referent die mit dem 
Staatödudget erjsbeinende Ausfcheidung oder reip. Heberficht 
und Zufammenjtrllung der Kreislaßen und der hiefür nös 
tbigen Deckungsmittel unter einer eigenen. Litera angeführt. 
Es it alſo der Urt. X. nach der Faſſung des Ausihujfes, 
als befonderer Artikel durchaus nicht nothwendig; 
euch liegt es gewiß nicht in Ihrer Udſicht — neben dem 
Staatsbudget — in welchem an und für fih das Ganze 
entbalten ist, glekbfam noch über 8 Kreidbudgets acht be: 
fondere Discuffionen zu veronloffen. Um alſo die ganze 
Soche fa;klar ‚und, einfach als möglich zu ſtelen, würde 
das Cinfachite jeun, den ganzen Urt, X. zu umgeben, oder 
den Artikel ſo aufzunehmen, wie derſelbe in beim Eutwurje 
der Regierung als ‚Act, III. vorgetragen ill. 

»Wenn Sie, meine Herren! die Gefälligkeit haben, 
nach diefen Erinnerungen das Ganze noch einmal zu lders 
blicken, jo werdea Sie von felbit finden, daß Die verehrte 
 Raınmer durch die Annahme des eben erwähnten Art, ILL. 
alles erziele, was nörhig und dem Geſammt- Verhältniffe 
angemeſſen ijt;. dag fie demnach in jeder Beziehung auf 
das vollfommenite beruhigt feyn Fönne, Der Jahalt Diefes 
Urt. II, lauter wörtlich : 

„Die Geſammtziffee ſämmtlicher Rreisausgaben wirb 

„für jede SFinongperiode mittelit des Budgets 

„der betrefienden Periode beovraufchlagt und feftges 

„ſtellt.“ — 


„Ules Weitere it überflüßig und würde Veriwideluu: - 


gen zur Folge haben.« 


Alsdann erklärten fi die Abgg. Graf v. Seinsheim, 


geiltt. Rath Dass und Dr. Schwindl gegen bie von. den 
deyden Ausichüßen beantragte Faſſung des Art III. reſp. X., 
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deren vorzuͤglichſte Aufgabe ja. in der % des. Ge⸗ 
fammtbedarfs jedes einzelnen Kreiſes beſtehe; der Abg. Dr. 
Schwindl endlich war der. Anſicht, es werde bey der jedess 
maligen Betathung des Staats dudgets von dem jeweiligen 
Referenten des zweiten Aueſchußes der Kammer auf bie - 
Feſtſtellung der Geſammtziffer ſaͤmmtlicher Kreigausgaben 
geeignete Rdfit ‚genommen und. hiedurch im Weſentuchen 
dasjenige erreicht merden, was die vereinigten beyben Ausei 
ſchuͤße durch Urt, X. beabfichtigten. 

Der Abg. Fuͤrſt Katl von Dettingen: Waderflein glaubte, 
ber Urt. X. ſey keineswegs fo uͤberflüßig, ald die Medner 
vor ihm gemeint ſeyen; mamentlich-erfcheine ihm der vom 
den Ansihüßen beygefügte Zufab: "und der dazu erforder 
lihen Dedungsmittel«, der in dem Megierungss Eutmiefe 
mangle, fo mwefentlih, daß er um feinettillen allein ‚die 
Beybehaltung der von ihnen beliebten» Baffung: für . fehe- 
wünfdenswerth halte. it 

Modifitartionen. 

a) Der Abg. Belteimaper, durch die vorfichenden Bes 
merkungen veranlaßt, beantragte, ed möge der Art. III. des 
Regierungs-Entwurfes nachſtehende Faffung erhalten: 

‚ «der Gefammtziffer ſaͤmmtlichte Kreisausgaben und 
die dazu erfordberiigden Dedungsmit tel, 
werden je für. jede Finangperiode mittels dee Budgets 
ber betreffenden Periode bevoranfchlagt und feftgeftellt,« 

— dann die Utt. X, des Ausſchußes gang zu ceſſiren 
ätte, 
b) Dir Abg. Fuͤrſt Karl-von: Dettingen. Taflefiein, mis 
dieſem Borfchlage  einverftanden, ſtellte fuͤr den Fall, daß die 
Kammer auf denfelben nicht eingehen ſollte, bie. eveutuellt 
Mopifikation: 

wes möge im Art. X der Ausſchliße noch bem Morte:- 

—— (Zeile. 1) beygeſezt werden: »nothwen⸗ 

igen.e 

Nachdem hierauf die bepden Referenten, die Abgeordneten 
dv, Hornthal und Hagen fi dahin erflärt hatten, daß. fie 
fi der Mobifitation des Abg, d. Beſtelmayer anfhlößen, 
nahm der K. Staatsminifter der Finanzen, Nitter v. Wire 
(dinger, das Wort, und dußerte, mas folgt: 

„Meine Herren! Ih Eann im Namen ber Regierung 
nur wiederholen, daß diefelbe der ſeſſen Ueberzeugung fen, 
baö, wie auch fo viele fchäzbare Stimmen in diefer ders 
ebtten Derfommlung mit größter Offenheit ausgeſprochen 
baten, der Urt. X nach der Faſſung Ihrer verchtten Aus— 
(hüffe zu mannigfaltigen, von den Uusſchöſſen miht dend⸗ 
fistigten und aud nicht woransgefepten Yalkinden und 


Scivierigkeiten Veranlajlung geben Pönnte. dleſe 


kömint die Betrachtung, daß durch die Faſſung des Arcte 
Bels, wie er von der Regierung vorgefhlagen wprden, iſt, 
nämlih durch den einfachen Auodeuck „mittelft des, 


weil in Folge der Annahme derfeiben auf jedem Budgets 
landtage außer dem allgemeinen Etaatsbudget auch noch 8 


kefondere Kreisbudgeks beratben werden müßten, moburd) 
eine ungeheuere Gefhäftsmehrung der Stände berbepgefübrt 
wide, die. um fo weniger gewunſcht werden könne, als die 
bisherige Erfahrung gezeigt habe, wie ſchwierig es fep, ein 
einziges Budget zu fertigen; — ber zweite ber drei Bor 
tanten glaubte, es mürde durch den Vorſchlag der vereinig- 
ten bepden Ausſchüße die Wirkſamkeit der Landraͤthe geftört, 


Budgets" die Möglichkeit gegeben und gefidert ft, ol« 
fen Wünihen zue Cenüge zu entſgrechen, die In „Diefer 
Kammer bisher geäußert worden find, — Es gereidt Auch 
ber Regierung zur wahren Beruhigung, ‚daß die Bedenfen, 
welche ſich gegen ben, von dem Ausfchuile beantragten X. 
Artikel, in meprfacher Beziehung erhoben, auch von meh⸗ 
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zeren verehrten Mitgliedern ausgefprochen morben, und 
daß die Faffung des Urt. II. im Reglerungs » Eativurfe 
volle Anerkennung gefunden babe; Ih bemerfe demnach 
wur noch, daß demjenigen, mas von dem Abg. Beſtelmeyr 
zur Verdentlihung mittelſt einer Einſchaltung in Hinficht 
der Deckungsmittel ausgegangen iſt, um fo weniger ein 
Anftond entgegentreten möchte, nld gerade In ber Faſſung, 
welche’ die Reglerung felbft vorgeſchlagen hat, derſelbe Sinn 
fon fag, und durch diefen Zufag eine Abänderung alcht 
bezielt wird.« 
Auf die ſodann geſtellte Praͤfidialfrage faßte die Kam⸗ 
mer den Beſchluß: 
"daß fie der Modifikation des Abg. Beſtelmeyer ihre 
Zuſtimmung ertheife, daß fomit Art. X. ber bepden 
Ansfchlffe zu ceffiren fey.« | 
11) Der Art. XI. (Art. IV. des Entwurfs) lautet nad 
der dom pweiten und dritten Ausfchuffe beliebten Medartion : 
»Die Dedung des Gefommtziffers der Kreisausgaben, 
1. Bezfigtich der nothwendigen, gefeglic auf die Kreise 
fonds hingemiefenen Ausgaben wird bewirkt: 
1) in fämmtlihen Kreifen: j 

-a) dur die auf beftchenden ſpeciellen Rechtstiteln 
und Bewilligungen beruhenden Fundations- u. 
Dotations. Beyttaͤge oder andere Meichniffe des 

- Staats oder der Gemeinden; , 

b) durch die aus kigenen Kreise, Bezirks» oder 
andern Stiftungen rechtlich zufliefenden Bes 
träge ; 

e) durch die vorbehaltlich des Staatseigenthums 
den Kreifen zur Benligung zu düberlaffenten 
zum Öffentlichen Dienfte erforderlichen Staats» 

- gebäude ; 

d) durch Ueberlaffung ber für Dienſtwohnungen 
nnd Dienftgrände derjenigen Beamten, melde 
zu den auf Kreisfonds übergehenden Dienftess 
Gategorien gehören, im jeder Finanzperiode im 
Budget etatifieten Summe ; 

€) durch die von der Staaiskaſſe zum Gefanmte 
Bettage der Kreistaften dudgetmaͤßig zu leiften® 
den Netto⸗Averſalzuſchuͤſſt; 

D durch die nad 9. 2. lit. a des Landraths · Ge · 
ſetes vom 15. Auguſt 1828 von drei zu drei 
Sahren in maximo fefljufegende Kreisumlage 


fr nothwendige Zwecke. 


2) Im Mheinkreifemeben den fo ebem bezeichneten, ihm’ 


verhättnißmäßig zukommenden Bezligen durch Sur⸗ 
rogieung des Neitobetrages der halben Thür» und 
Fenfterfteuer aus ber Staatstaffe- 

H. Beshglich der fakultativen, zu gemeinndgigen Zwecken 
und Anftalten zu verwendenden Ausgaben Ddurd bie 
nach Maafgabe des $. 2 lit, b. des Landrathsgefehes 
vom 15. Auguſt 1828 von brei zu drei Jahren ers 
folgende Feſtfezung des Marimums der Kreisumlage 
für facultative Zwecke. j 

LIE. Die etwaigen Erhbrigungen an ben jährlichen Averſal- 
Zufhlffen aus Staatsfonds oder aus ben Kreisum⸗ 


lagen und andern Mitteln verbleiben den Kreisfondé, 
und follen aufolge Urt, VII. des Geſetzet einige Ers 
gänzungen des Geſetzes vom 15. Auguſt 1828 die 
Einführung der Landräthe betreffend, verwendet werden.“ 

Nah Eröffnung der Debatte wurden von Seite der 
Abgg. Befteimeper, Schrn. v. Rotenhan und Fürften Karl 
dv. Dettingen Walerftein Anftände gegen die lit, b des. Ars 
tikels XI. erhoben. Die. beyden erſten Votanten waren 
nämlich ber Anficht, es dürfe den einzelnen Streifen aus dem 
Grunde, weil fie befondere Stiftungen hätten, an den ihnen 
behufs ver Beſtreitung der Kreisbedlirfniffe zu Verabreichenden 
Averfalfumme ein Abzug nicht gemacht werden; der Abg. 
Fürft Karl v. Dettingen. Wallerftein aber ſprach ſich dahin 
aus, er könne ſich keinen rechtlichen Grund dafuͤr denken, 
daß Kreise, Bezirks» und andere Stiftungen, die in der 
Regel nur Lokalbeduͤrfniſſe zu befriedigen hätten, Zuſchliſſe 
zur Dedung der Kreis-Ausgaben zu leiften verbunden fepn 
folten. 

Ducch diefe Bemerkungen veranfaft, nahm ber Koͤnigl. 
Staarsminifter des Innern, Fürft von Dettingen Waferftein, 
das Wort und duferte: 

„Eben Ddiefe Bedenken meine Herren! Bäben die Re— 
gierung deſtiinwt, eine ähnliche Unordnung in Ihren’ Ents 
wurf aufjunehmen. Hätte irgend eine Stiftung aus Rechts— 
titeln irgend einer Urt Zuſchüße zu einem Sreidfonde zu 
keiten, ein Fall, der jedoch bisher noch nicht vorgekommen 
it, fo würde diefer Zufluß duch das Schweigen des Be; 
fepes den treffenden Kreisfonden nie entzogen werden kön— 
nen, während das Berühren der Sache, namentlich in der 
von dem geebrten Ausſchuße beantragten Weiſe, möglicher 
Weile denn doch lu irgend einer Zelt zu der Deutung 
führen könnte, als fenen folche Etiftungs Zuſchüſſe in die 
Doration eingerechnet, und als Fönnten ihr old Beſtandtheil 
der Krelsdotatlon vorgetrogene Beträge ben Bemeſſung der 
ergänzenden Zufhüße in Abzug gebracht werden. 

„Diejes meine Herren, ich wiederhole ed, war ber 
Grund der Nichtauſnahme einer Veftimmung der Urt in 
den Regierungsvorfchlag, und aus diefem Geſichtspunkte 
dürften auch Sie fih beftimmt finden, von dem Bufope 
Umgang zu nehmen.’ 

Nach diefer Heußerung des N. Sraatsminifters über— 
reichte der Abg. Beſtelmeyer dem Präfidenten eine 

Modifikation 
dahin, die lit. b d48 Urt. XI, ganz megzulaffen, welcher 
ſich auch die beyden Meferenten, die Abag. v. Hornthal und 
Hagen, aus dem Grunde anfchloffen, weil fie, mie bemerft 
wurde, lediglich im Intereſſe der Kreife geftellt und geeignet 
feo, die gegen den Art. Xl. erhobenen Bedenken zu bes 


m. 
uf die ſodann geſtellte Präfidialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 
"daß fie der Mobififation des Abg. Beſtelmeyer ihre 
Zuftimmung ertheile, und den Urt. XI, in der Art, 
wie er ſich hiedurch geflalte, vorläufig annehme.« 
Wegen bereits abgelaufener Eigungszeit erfuchte nuns 
mehr der Präfident ein Mitglied der Kammer, das Protos 
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Roll der 109tem öffentlichen Sigung zu verlefen, ſchloß bie 
gegenwärtige, und beraumte die naͤchſte auf Mondidg den 
9. Dktbr, früh 9 Uhr an. 


a11te öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
Mondtag den 9. Dftober 1837. 


Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter bed Innern, 
Fuͤrſt von Dettingen » Wallerftein und der K. Staatsminis 
fler der Finanzen, Mitter v. Wirſchinger. Die Kön. Dies 
gierungs:Kommiffäre: Der K. Minifterialrath v. Mayt; 
der K. Miniſterialrath Weigand. 

Der Praͤſident eröffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
ung des vom 7. bis 9. Dftober an die Kammer gelangten 
Einlaufs, worunter ſich eine Worftellung des Ubg. Dr. Hut⸗ 
ter befand, welcher megen bringender Anmwaltsgefchäfte um 
einen Urlaub von 8—10 Tagen nachſuchte. Da nah Ver— 
leſung des Gefuches Fein Mitglied der Kammer etwas Auf: 
ferte, wurde auf die geftellte Präfidialfrage befchloffen : 

»es ſey dem Abg. Dr. Hutter der nachgeſuchte Urlaub 

„von 8—10 Tagen, von beute anfangend, zu ertbeilen.« 

I. Der Tagesordnung zufolge wurde hierauf die Weratha 
ung und Beſchlußfaſſung Über den Gefeg: Entwurf, die Aus⸗ 
ſcheidung der Staats: Kreislaften betr., gefchritten. 

1) Der Urt. XII (neu), bis zu welchem die Berathung 
in der legten Öffentlichen Sisung gediehen war, lautet nad) 
der Faffung der vereinigten beiden Ausfchliffe:: 

»Die Naturalbezüge, welche zu den auf die Kreisfonds 
übergebenden Dienftgehalten gehören, werden den Kreiſen 
vom Staate zu den für jede Finanzperiode feſtgeſtellten 

Bubgerpreifen obne weitere Belaſtung refp. Abs oder 

Aufrehnung abgegeben.« 
Modifikation: 

Der Abg. Beſtelmeyer machte ben Vorſchlag, ben’ tors 

fiehenden Artikel, wie folgt, zu redigiren : 
"Auf die Naturalbezüge, welche zu den auf die Kreise 
fonds Üibergebenden Dienftgebalten gebören und in dem 
Staatsbudget nah Durchſchnittspreiſen angefegt find, 
wird mit den Kreifen jährlich nach den Normalpreifen 
abgerechnet, « 
und bemerkte, er wuͤnſche dieſe Beſtimmung blos zur Sichers 
beit der KAreife in das Geſetz Aufgenommen, was um fo 
weniger Anftand finden dürfte, als einerfeits die Regierung 
bry Annahme berfelben nicht ins mindeften etwas verlieren 
inne, ben Kreifen aber weder kin Vortheil noch ein Nach— 
theit zugeben werde. 

Nah Eröffnung der Debatte erflärten ſich aufer dem 
Abg. Sehen. v. Dobenet auch bie benden Moferenten , bie 
Abg. Hayen und dv. Hornthal, für die Modiſikation des 
Abg. Beſtelmeyer, und bemerkten, es bitten fih auch ſchon 
im Ausfhuffe Bedenken gegen die Faffung des Artikels XII, 
erhoben, und dieß befonders aus dem Grunde, weil im 
Budget dreierlei Getreidpreife vorfimen, der Budget=, der 
Marke s und der Normalpreis, was zu Anſtaͤnden Vrran: 
ioffung geben könnte, Da die vorfirgende Mopdiftkatiomges 
eignet ſey, alle diefe Bedenken und Anftände zu befeitigen, 


dlirfte fie der ‘Kammer allerdings zur Annahme zu empfeh⸗ 
len ſeyn. 
Nunmehr nahm der K. Staatsminiſter der Finanzen, 
Mitter v. Mirfhinger, das Wort, und Äußerte, was folgt: 
„Meine Herren! In Beziehung auf den Urt. und ben 
von dem verehrlihen Hrn. Abg. Beſtelmeyr geitellten Mo 
difikationsantrag habe id nur MWeniges bemerkbar zu ma: 
chen. Den ſehr vereprelihen Herren iſt bereits aus der Diss 
enffion über die Rechenfchafts : Vorlagen befannt, wie von 
Seite der Regierung eine Erläuterung dahin gegeben wors 
ben, daß es durchaus nicht in der Ubficht der Regierung liege 
und eben ſo auch nicht in ber Ubficht der Keeife liegen könne, 
daß durch Uebermweif:ing der-Naturalbegüge auf der einen 
oder andern Seite ein Dortheil oder Nachtheil erwachien 
fode, was auch ſchon aus ber Deilimmung Ne. VI. des 
21. 5. des Finanzgefeßes v. J. 1831 erhelet. Ih habe, 
mid ſchon damals bemüht, dem fehe verehrten Herren um« 
ftändlich auseinander zu fepen, warum die Ubrechnung -In der 
Weile, wie fie bisher ſtatt hatte, auch ſernerhin ſtatt finden 
müßte. — Wenn ich nicht iree, fo bat bamals befonders 
der Hr. Ubg. Baron v. Rotenhan fich geäußert, daß ben 
den von mir gegebenen Unfchlüffen aler Grund zur Berupig 
ung für die Kreiſe varhauden ſehu möchte; der fehr vers 
ebrte Hr. Referent hot diefes heute wiederholt; ih muß 
alfo gegenwärtig auch Im Namen der Negierung bemerken, 
daß, da in dem Augenblie nur von Grunbfägen aleln 
die Rede it, ed genügt haben würde, den ganzen Urtifel zu 
uingeben; denn die dießiolfige Frage iſt nothwendig zu bes 
antworten bey Gelegenheit der Fonds: Uusfheidung in Zi: 
feen; indem biernady abgerechnet werden muß. Run iſt 
ollerdings richtig, mas der fehr vereprliche Dr. Referent 
angemerkt hat, daß beeierlei Arten von Preifen vorkommen 
können; ber Dubdget:, der Markt: und der Normalpreis. 
„Die Regierung bat bisher abgerechnet auf eine Weile, 
daß die Keeije durchaus. eine begründete Qinrede nicht has 
ben Ponnten; die ganze Differenz, die ſich entiponnen, war 
diefe, dab fid einmal wegen des Rüderfäpes ein Unſtand 
ergeben hat. Die fehr verehrlichen Herren. ſehen daher wohl 
von felbjt ein, das Die Negierung bey der Uusiheidung und 
Abrechnung die Sache fo zu itellen bemüht geweſen, daß 
weder dem ſtreisfonde eine Belaſtung zugebe noch umgefehrt 
der Staatökafe eine neue Laſt oder ein Nachtheil ers 
wachſe. Unmöglid wäre es von Seite der. Staatskaffe 
ziweimalige Vergütung zu leiften, oder wegen der Uusſcheid⸗ 
ung eine Mehrausgabe zu tragen; dehwegen bätte ich mit 
Grund geglaubt, daß der ganze Artikel. deſſer umgangen 
werden könnte; wollte jedoch die verebete Kammer dieſes 
act, fo möchte es nicht unmahricheinlih ſeyn, daß ber 


Doridlag, wie ibn der verehrlihe Hr. Abg. Beitelmenr ent 


wickelt bat, die Sache naͤher zu erläutern beytrogen Pönnte” 
Auf die ſodann geſtellte Präfidialfcage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 
»daß fie der Modifikation des Ubg. Beſtelmeyer ihre 
Buftimmung eribeile, und den Art, XII. in der Art, 
wie er ſich durch diefelbe geſtalte, vorläufig annehme.« 
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2) Der Urt. KIT, lautet nach der Faſſung ber vers 
einigten beyden Ausfhüffe : 

»Die aus etwaigen Veränderungen in dem Beftanbe 

der Kreisgrenzen berdorgebenden Mehrungen und Mins 

derungen der Kreisausgaben find zwiſchen den betreffenden 

Kreifen durch entfprechende Erhöhung oder Herabfegung 

der Zuſchuiſſe aus der Staatskaſſe auszugleichen. 

»Gbenfo werden die im Laufe einer Finanzperiode 
durch neue Organifation , Reform oder fonftige Vers 
änderung ber Gerichts oder Verwaltungsſtellen des 

Kreifes, durch Errihtung neuer Stellen und Behörden 

oder durch Vermehrung des Dienftperfonalftatus oder 
durch Erhöhung der Befoldungen in Haupt⸗ oder 

Mebenbezligen berbepgeführten Ausgabemebrungen von 
den Centralfonds durch entſprechende Erböhung des 
dem betreffenden Kreife aus der Staatskaſſe beſtimmten 
Zufhuffes gebedt.« 

Nah Eröffnung der Debatte ſprach ſich der Abg. Tifcher 
bahin aus, daß er die Beflimmungen bes vorfichenden Ars 
titels durchaus für zwedmäßig und flr geeignet erachte, 
die Differenzen, die fi bisher zwiſchen der Negierung und 
einzelnen Kreifen erhoben hätten, ein für alemal abzu⸗ 
fchneiden. " 

Der erfte Sekretär ber Kammer, Abg. Windwart, ber 
merkte dagegen, er ſey mit dem Redner vor ihm volltommen 
einverftanden in bee Vorausfegung, daß berfelbe nicht ges 
meint fen, auch jene Anforderungen einzelner Kreife, mie 
J. B. des Megenkreifes, welche fie aus früheren Jahren an 
die Staatöfaffe aus dem Grunde geltend machen künnten, 
weit fie zu geringe Dotationsmittel aus Gentralfonds zur 
Beftreitung nothwendiger Ausgaben erhalten Hätten, flr 
abgethan zu erachten; wogegen der Abg. Tiſcher bemerkte, 
es verfiehe fih wohl von felbft, daß da, wo es fih von 
einem Ausfcheidungsgefege für 1874 bandie, eine Mede von 
Anforderungen der Kreife an die Staatsfaffe aus früheren 
Jahren nicht ſeyn könne. 


Da nach diefen Bemerkungen kein Mitglieb der Rammer 


mehr etwas Äuferte, flellte der Präfident die gewöhnliche 
Umfrage, in Folge deren die Kammer beſchloß: 
rdaß fie den Art, XIII. in der vorſtehenden Faſſung 
vorläufig annehme.« 
3) Der Art. XIV. (nen) lautet nach der Redaktion der 
vereinigten beiden Ausfchliffe : 
"Die Größe und Vertheilung der aus der Staatskaſſe 
an bie Kreisfonds zu leiſtenden jährlihen Averfalzus 
fhüffe wird mit Rückſicht auf die Verfügungen des 
Urt. XI., dann auf den eigentlihen Bedarf der eins 
zelnen Kreife, welcher bey den Landbauten nad Maafs 
gabe der Zahl der Gebäude, ben den Straßen nad 
Magßgabe der Strafenfiunden und der Durchſchnitte 
ber bisherigen Unterbaltungstoften in jedem betreffenden 
Kreife zu ermitteln ift, für jede Finanzperiode bey ber 
Feſtſtellung des Staates und refp. Kreisbudgets bed 
ffimmt.« ı 


Gleich bey Eröffnung’ der Debatte fiber den vorſtehenden 


Arkikel Äberreichte der K. Staatsminifter des Innern, Flirſt 


v Oettingen » Wallerflein dem Piffitenten eine Mo dif i⸗ 
kation zu Urt. XIV., dahin lautend, es möchten 

»a) die Worte: »»bep den Landbauten nach Maaßgabe 

ber Zahl. der Gebäude, bep den Strafen nad Maaß⸗ 

‚gabe der Straßenftunden und der Durchſchnitte der 
bisherigen Unterhaltungskoſten«« — ferner 


»b) die Worte am Ende: »»und refp- Areidı« menge» 
laffen, und dann die Worte: "nad Art. X, gegens 
wirtigen Geſetzes« « — beygefligt werden.« 

Zur Motivirung bdiefer Modifikation bemerkte der Herr 
Staatminiſter des Innern, was folgt: 

„Ih Habe bezüglich der Ausſchuß-Foſſung des borlies 
genden Artikel XIV. zwey Bemerkungen Ihrer geneigten 
Würdigung zu unterftellen,: : 

„Die erfte betrifft die Worte: 

„tmelcher bey dem Londbauten mach Manßgabe der Zahl 

ber Gebäude, bey den &trofen nach Maaßgabe der 

Straßenſtunden, und, der Durchſchnitt der - bisherigen 

Unterhaltungskoſten.“ 

„Die zweyte Bemerkung betrifft die Worte am Ende 
des Urtifels 

„und reſp. reis, . 

„Was den erjten Gap betrifit, fo könute die Regierung. 
aus dem Standpnufte des finanziellen Gleichgewichtes viels 
leiht gleichgültig gegen die Uuſnahme in das Geſeß fenn. 
Ernfter Befürchtungen für Die Kreiſe aber vermag fie ſich 
uicht zu erwehren. Der Unterhalt von Hochbonten bemißt 
ſich nicht nur nach der Zahl, fondern auch nach dem Um— 
fange und mach’ der mehr ober minder garen Beichaffenheit 
der einzelnen Odjekte. i in ini. 

„Der Unterhalts + Bedarf von: Straßen binwieder geht 
nicht bloß aus der Ansvehnung, fondeen och und zwar 
vorzugsweife aus ihrem Kundirt: oder Michtiimdirtienn, aus 
der Gutfernung des Materials, aus deſſeun Beſchaffenheit, 
aus ber längeren oder Fürzeren Ausdauer Des lepteren,. 
ous feiner geringere oder größeren Zerftörbarkeit‘ hervor. 
So erheiſcht z. B. der Unterhalt eingelner Steaßenitunden 
des Mezatkreifes dos Seche- and Siebenfache einzelner 
Staatöftroßen: Stunden anderer Kreife. Wollte man nun 
bloß die Zahl der Hochbauten und die Dimenfion der Straf: 
fen old Maopikab der Ausſcheidung annehmen, ſo wörde 5 ®. 
ber Rezatkreis ouf einzelnen Stroßen ungebeure Doraufgar 
ben zu teilten haben, mährend ein anderer Kreis weit mehr 
befäme old fein Straßen⸗Unterholt wicklich erfordert. Letz⸗ 
terer würde‘ fich unermorteter Crübrigungen zu erfreuen ha: 
ben, während erflerer, einmal durch die Uusicheidung abges 
funden, mit unüberfteiglien Schwierigkeiten zu Fämpfen 
bätte. Ueberdieß will das Geſeß die Ausfcheidung jedesmal 
mit dem ©taats : Budget vorgelegt, und mit dieſem unter 
fländischer Mitwirkung feſtgeſtellt wiſſen. Wozu follte es 
nun feommen, alle fünftige Ständeverſommlungen in nnhalt: 
dare Schrauken zu bannen und ihre Thätigkeit ohne alle 
Nord zu hemmen; 

„Dleſe Bekrachtungen dürften Hinreichen, die Hinweg⸗ 
laſſung der Worte; „welcher bey den Landbauten zc. ꝛc 
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anzurothen. Durch biefe Dinmeglaffung präjubijiren Sie 
meine Herren, fih niht, nachdem Sie ſchon in dem Fis 
nonzgefeße auf eine eigene adlitterirte Beplage und auf 
bie darin evident zu ſtellende AUusfheidungs: Ziffer für die 
Periode 1877 bingewleſen haben. Sie präjudiziren auch 
Pünftige Ständeverfommlungen nicht, und vermeiden, bie 
todte Form dem lebendigen Ermeſſen zu fabflituiren. Uns 
bererfeitö begeiinet das von Shrem Ausſchuſſe aufgenommene 
Wort: „wirklicher Bedarf die Grundlage jeder Auoſcheid⸗ 
ung in ungweifelbafter Weife. 

"Was den zweiten Punkt betrifft, daß nämlich Die Weg: 
laſſung der Worte: „des Kreis Budget" betrifft, fo haben 
Sie, meine Herren, ſchoun bey Art. X, einen Beſchluß glet: 
hen Indaltes gefaßt. Sie haben damal den Urt. X. nach 
der Negierungs: Redaktion angenommen, welcher zu Folge 
die Ausſcheidung der Kreislaſten mit dem Staots-Budget 
vorgelegt und feilgeitelt werden foll. Mein zweiter Antrag 
iſt doher nur die Confequenz einer ſchon feititebenden Kam: 
mer: Unfiht. Die Bezugnabme auf den eben erwähnten Ars 
titel X, dürfte aber im Interejfe der Sache und der Kreife 
liegen. 

„Dieß meine Herren find die Gründe, aus welchen die 
von dee Regierung beantragte Modififation ſich Ihrer Zu: 
ſtimmung empfehlen ‚dürfte, 

Nunmehr aͤußerte der Abg. v. Horntbal in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Meferent, es dürfte die von dem Deren Staats: 
Minifter des Innern proponirte Weglaffung des Wortes : 
»Kreisbudger«, ſowie des Bepfapes : »nac Artikel X, des 
gegenwärtigen Gefehes« wegen des bey Artikel X, gefafiten 
Beſchluſſes keinem Anſtande unterliegen, Was die oben 
sub lit. a beantragte Weglaffung betrsffe, bemerke er, auch 
dee Ausschuß. babe.bey: den Landbauten nicht bios die Zahl 
der Geboͤude, ſondern auch ‚den Umfang derſelben im Auge 
gebabt, weshalb er auf den Durchſchnitt der bisherigen Un⸗ 
terhaltungskoften meben der Zahl der Gebäude Ruͤckſicht gem 
nemmen toiffen wolle. ı 212 

Die Ubgg. Dekan Loͤſch, Beſtelmever, geiſtl. Rath Haas 
und Fehr v. Rotenhan ſprachen fich bierauf; für die Mos 
difitation des K. Staatominiſters des Innern aus, und ber 
merkten, ein Gefeg müffe vor;Allem fo kurz ald möglich 
feon; da nun burd die fraglide Modifikation genau das— 
ſelbe erreicht werde, maß bie Meitläufigere Faffung des Muss 
fchuffes bezwecke, verdiene jene offenbar ben Vorzug vor 
biefer. - Zudem würden, wenn jegt ſchon der Maaßſtab für 
die Größe der den Kreifen zu überweiſenden Ayerfalfummen 
firiet würde, ſpaͤteren Ständeverfammiungen die Bände ges 
bunden, werben, was nicht raͤthlich erſcheine. 

Der Abg. Flrft Karl von Dettingen= Wallerftein, ben 
Arußerungen der Redner vor ihm ſich anfchliefend, war der 
Meinung, daß es jedenfalls fehr gut und zweckmaͤßig ſeyn 
dürfte, wenn im Art. XIV. nad den Worten: »in jedem 
betreffenden Kreife« der Bepfag gemacht würde : „mac Ders, 
nebmung der Randräthes, weil .diefe mit den einzelnen Bes 
bfirfniffen der Kreiſe näher bekannt feven,, fohin auch bie 
Bedarfsfummen zur Dedung berfelben der Regierung 
genauer zu bezeichnen vermoͤchten. Er ſey daher bereit, dem 


eben muͤndlich angeregten Vorſchlag als Mobifilation dem 
Praͤſidio ſchriftlich zu -Überreichen, 

Der K. Staatsminifter des Innern, Fürft v. Dettingen» 
Wallerſtein, durch die vorfichende Bemerkung veranlaft, 
tidjtete fodann folgende Worte an dis Verfammlung : 

»Als Erläuterung habe ic) bier nur beyzufligen , daf 
nad der von mir gegebenen Modifitation no die. Worte 
zu bleiben haben: »welcher in jedem beteeffendensKrcife zu 
ernfittelm iſt,« fo daß alfo die Ermittelung . des Bedorfes 
jedem Kreife vorbehalten bleibt, und daß alfo ebenfalls die 
Beſtimmung, wonah mit Nüdficht auf den eigentlichen 
Bedarf der einzelnen Kreiſe jeder Kreis nach feinem Bedhrfnıfe 
an den Averfalzufchüffen der Staatskaſſe zu participiren 
babe, ‚bleibt. Mur der fpezielle Maaßſtad würde. wegfallen, 
und deöbalb, weil er ein unvelljländiger fep, und weil er 
eben kein vollfiändiger wäre, mande Elemente der Voll: 
fändigkeit ausſchließen wirde, 

»Bliebe die Sache wie fie if, fo mürde die Megierung 
gebunden fepn, ihre Antraͤge blos auf beſtimmte Vlomente 
zu gründen. 

»Daben habe ich noch zu bemerken, daß die fehr geehrte 
Kammer ben mehreren Gelegenheiten den bisherigen Aufs 
wand auf manchen Unterhalt zu gering erachtet bat, daß 
alfo der Durchſchnitt der jungſten Periode, in weicher 4: B. 
manden Gebäuden die Unterhaltskoſten mit großer Strenge, 
zugewendet wurden, ſelbſt nicht einmal der Wunfh der 
Kammer, nicht die repräfentirende Bafıs ſey. Die Einvers 
nahme der Landtaͤthe ift dadurch gegeben, das geſebzlich bes 
ſtimmt ift, es ſollen die jährlihen Etats vor ihrer Feſtſtel⸗ 
lung den Landräthen vorgelegt werden, wo die Landräthe. 
fi gutachtlich hierüber, an die Megierung aͤußern koͤnnen, 
und dadurch, daß nach der Anforderung des Geſehes d- I 
1828 die Verhandlungen ber Landräthe an die Kammer am 
Tage des Zuſammentrittes derfelben ausgeantwortet werden. 

»Was die Yandräthe zur Kenntniß der Stinde gebtacht 
wiffen wollen, mögen fie im das Protokoll niederlegen und 
diefe Protokolle gelangen dann mit, ihren Wünfchen. Eraft 
des Gefeges zur Kenntniß der Kammer. 

»Dadurch dürfte dem Wunſche des Redners vor mie 
gefeglich eutſprochen fepn.« 

Nach diefer Aeußerung des K. Staatsminifters erklärten 
fih die Abag. Frhr. v. Dobened und p. Kellner für bie 
Untermodifitation des Abg. Fürften Karl v. Dettingen: Walz 
lerſtein, weil der Regierung ein Gutachten der Landraͤthe 
über den Bedarf jedes Kreiſes, da, mo bderfelbe für eine 
Sinanzperiode Foftgeftellt werden ſolle, jedenfalls ermänfdt 
ſeyn müffe- Die Ubgg. Febr. v. Fraunhofen und Beſtel⸗ 
meyer dagegen waren der Meinung, die Landraͤthe ſeven 
nah den Beſtimmungen des Fundamentalgeſetzes vom 15. 
Auguſt 1828 nicht competent, Über ein Budget von ſechs 

ahren zu entfcheiden, hätten aber das Recht, Anträge zu 
ellen und auf diefem Wege Gelegenheit genug, die Regiers 
ung mit den Bedürfniſſen ibrer Kreife volltommen bekannt 
zu machen, fo daß bie fragliche Untermodifilation um fo 
mehr überflühig erſcheinen dürfte, als in Folge des Ber 
ſchluſſes zu Artik. X. des vorliegenden Gefeges das Wort; 
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Kreisbudgel« aus demfelben geffrichen worden fen, dasſelbe 
ader durch die Untermodifitation des Abg. Fürſten Karl vd, 
Deriingens Woalterftein implicite wenigflens wieder hereinges. 
zogen werden mürde, 

Auch der Meferent, Abg. v. Hornthal, erklärte fih aus: 
den binden zulegt angeführten Motiven gegen die fragliche 
Modifikation des Abg. Sürften Karl von DettingensWallers 
ftein, und empfahl lediglich jene von dem K. Staatsminifter 
des Innern proponirte ber Kammer zur Annahme, wouach 
der Here Staatsminifter ſich noch in nachſtehender Meife 
duferte i j 5 

et konn der Regierung nur zur lebhaften Birubigung 
dienen „_ gegen bie vorgefählagene‘ bififation ſelbſt feine 
Erinnerung‘ vorgebracht zu fehen. Diefer erfreulidye Um⸗ 
ſtund —a mir daher, auch in meiner Schlußaͤußerung 
bios die fo eben entwickelte Untermodifikation zu berühren. 

Im Effekte, meine Herren, ift gewiß alles von dem 
Heren Antragfteller Gemünfchte theils durch das Grfeg von 
1828, theils duch die Ausfhußfaffung in ihren von der 
Negierung unbeanftandeten Theilen gegeben; denn dieſe 
Faffung will auspricticd die Vertheilung nad bem eigents 
lichen Bedarfe der‘ Kreife bemeffen, und zweitens biefen- 
Bedarf in den! Kreifen ermitteft wiſſen. 

„Durch dieſe Doppels Beftimmung ift auf die Mits 
wirkung der Kreis Regierungen ſogar legistativ hingtwieſen. 

Auch iſt den Landräthen volle Gelegenheit zur Dars 
fegung ihrer Ueberzeugung durch die von dem Deren Abge- 
ordneten Beſtelmeyer mir Recht angerufene: Gefrgesitelle 
dargeboten, welche dieſer Kreis-Verſammlung das Nicht der 
Antragftrttung in einer ſeht meiter Ausdehnung zuerkennt* 
und mit den Pandrathsprotofellen auch jeden Tandräthtichen “ 
Antrag im Ortiginal in die Kammirn- zu bringen gebietet. 

»Der Untermodifikation aber möchte immethin ein fors 
melles Bedenken entgegenſtehen, und zwar folgendes: 

"Zur Zeit find’ die Landräche dutch das Geſetz wohl als 
begutachtende, antragftellende und» in gewiſſen Fällen feft« 
ftellende Prgane'der Kreife gegenüber der Regierung, nicht 
aber als vorbereitende Elemente für -die- ftändifhen Bes 
rathungen conſtituirt. 

„Die Bemerkung des Herrn Abgeordneten von Frauns 
hoefen muß ‘daher von mir -infoferne  unterftügt merden, 
als die Megierung zwar einerfeits in dee Untermobifitation 
bey denn” klaren Modifikationsrechte der Stände Leine 
unsulägige‘ Initiative aus dem Stantpunfte der ftäns 
difhen Sphätk — wohl aber andererfeits des Des 


denteng ſich gicht erroehten: kann, ob’nicht eine von’ dem. 
bisherigen Standpunkit abweichende Unordnung der Art eine 
weſentliche Allerirung des geſetzlichen · Standpuntktes ber‘ 


Landräthe initiiren wuͤrde. Und aus bieſem Geſichtspunkte 
die * mehreren Mitgliedern unterſtüßt wurde, allerdings 
ja 


bin ich nicht ermächtigt zu erklaͤren, daß die Regierung‘ fich 
diefe. Wntermopifilarion , fo heitſam fie quch erachtet werden 
+ N 1 rd Mir #4 J 


möge, an & 
Ir Hd" auf dieſe Werhäteniffe num, mtine Hera‘ 


ven, nachdem daS Gewollte (det Effekr)' im anderer Korm 


ducch bie gefeglichen Mechte der Bandräthe bereits gegeben 
ift, möchte es allerdings raͤthlicher ſeyn, die erplicite Eins 


ſteluung einer Frage zu umgehen, welche nach den bon mir 
mit pflichtmaͤßiger Rückhalisleſigkeit dargelegten Gründen 
wahrſcheinlich als eine Prinzipienfrage ernſteter Art betrach⸗ 
tet werden bürfte.« EN ' 

Auf die ſodann geſtellte Prifidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: ae h ' 

der Modifikation des K. Staatsminifkers des Innern 
zu Art. XIV. fep die Zuſtimmung zu ertheilen, und 
biefer Artikel in der Urt, wie er ſich duch bie eben 
genehmigte Modififation geflalte, vorläufig anzunehmen.« 

Die Untermodififation des Abg. Fünfien Karl von Dete, 
tingen-Watferftein wurde nice angenommen. ., 

4) Der Urt. XV, des, vorliegenden „„Belig-Entwurfes 
lautet nah der von den ‚vereinigten bepden Ausſchliſſen bes, 
liebten Redaktien: — 

„Alle Zuſchuͤſſe und Abgaben an Getd und Naturalien 
von der Staatskaſſe oder fuͤr deren Rechnung von den 
Kreiskaſſen an die Kreile werden denſelben ohne Auͤfe 
rechnung ‚irgend eines Beytrages zu den Erbebungss 
und Verwaltungskoſten abgewehrt z nur bey ben Kreis— 
Umlagen wird ein: verbältnifmäßiger Beytrag zu den 
Koſten der allgemeinen Erhebungsaͤmter in Anfatz ges 
bracht 

Modifikation. 

Der Abg. v. Hornthal beantragte, den Schlußſatz des 
vorſtehenden Artikels, wie folgt, zu Ändern: ’ 

»nur bey den Kreisumlagen werden die. regulatiomäfs 
figen Zantiemen, daraus fuͤr die algemeinen Erbebungss - 
Armter mit Rückſicht aufArt, VI. Dit, b gegenwärtigen 
Geſetes in Anſatz gehracht« — 
und bemerkte, da zu Art, VL beſchloſſen worden, daß ſtatt 
der Worte: »verhältnigmäßiger Beptrag zu den Koſten« der 
Ausdruck: Fantiemen« gefegt werde, fo, muͤſſe der Mer 
daktionsgleichheit wegen diefe Aenderung auch im dem vor⸗— 
liegenden. Artilel gemacht werden. 22 * 

Nah Eröffnung der Debatte ſprach fi der. Abg. Frhr. 
v. Dobeneck dahin ‚aus, daß der gange Att. KIV.,. weil ser 
durchaus nichts Neues enthalte, fuͤglich meggelaffen werden 
koͤnne; ‚der. Abg. Befeimeper dagegen war der Anſicht, bag 
bie in demſelben enthaltenen Beſtimmungen doch in der 
Zukunft einmal nothwendig werden „Lbänten, und daß er 
aus dieſem Grunde werde beyzudehalten ſeyn. 

Dieſen Bemerkungen fügte der 8. Siaatsminiſter ber 
Finanzen, Ritter v. Mirfchinger, Folgendes bey: 

„Ich erlaube mie nur noch zu bemerken,. Daß aus dies 
fen Grläuterungen von felbit hervorgeht, wie, bie: bepben 
dereinten Uuiöfchäffe etwas Neues nicht beabfichtigt,, oder ‚der 
sielt Haben ; daß übrigens die Bezugnahme auf Act, VI. 
lit. b., welche der Hr. Referent felbft vorgefhlagen hat, und 


jmechäßig und wohl auch nothwendig erfcheinen dürfte." 
‚Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage fapte die Kammet 


den Beſthluß 


daß fie ber Modifikatſon bed“itg. ER ihre 
‚ Buffimmung ertheile, und den Art. XV. im der Ast, 
wie er fidy hiedurch geftalte, vorläufig annehme.« 
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5) Der Net, XVI. enthält eine tranfitorifche Verfuͤg⸗ 
ung und lautet nach ber Redaktion der vereinigten bepden 
Ausfchliffe, wie folgt: 

„Fr die erſten drei Fahre ber IV. Finanzperiode ges 
ſchieht die Dotirung der Kreisfonds nach Maafgabe 
der dem allgemeinen Staatsbudger bisher unterliegenden 


durhfähnittlichen Erats der Kreife; für die folgenden 


3 Jahre wird das Kreisbudget ber naͤchſten Stände 
Berfammlung mit dem Entwurfe zum Gefege Über die 
Kreisumlagen in denfelben Jahren vorgelegt.“ 

Nah Eröffnung der Debatte Üiber den vorfichenden Ars 
titel erklärten fich die Abgg. Beſtelmeyer, v. Dorntbal und 
Fürſt Karl v. Dettingen Wallerftein dahin, daß derfelbe in 
Folge des zu Art: X. gefaßten Beſchluſſes wegzubleiben 
baben werde, wozu der K. Staatsminifter des Innern, Fürft 
v. Dettingen Wallerflein, was folgt, bemerkte: 

"Die Regierung ann den Antrag des Deren Referenten 
‚nur unterftügen. 

»Das Geſetz fpricht deutlich aus, daß die Ausſcheidung 
in ihrem Ziffer mit dem Staatöbudget vorgelegt und feits 
gefegt werben foll. 

»In diefem, meine Herren, iſt die ftändifche Mitwirkung 
in einer Weife begruͤndet, daß Sie wohl feinen Grund haben 
werden, noch etwas Meiteres zu veranlaffen, fo wie es ber 
Regierung nur milllommen feyn kann, aud bey dieſer Ges 
legenheit die MWünfche der geehrten Kammer kennen zu 
lernen, und ihre Ueberzeugung conffatiren zu koͤnnen. 

»Sie haben fhon im Finanzgefege auf eine Verlage 
bhingemwiefen, welche dieſes entwideln fol; dieſe Beplage wird 
zu fertigen fepyn “and rben das in fi enthalten, was für 
die naͤchſte Finanzperiode beſtimmt werden foll. 

ierung iſt alſo einverſtanden mit der Nichtaufnahme dieſes 
rtikels.« 

Auf die ſodann geſtellte Praͤfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß 

»ber Urt. XVI. ſolle in das vorliegende Gefey.. nicht 


aufgenommen foesben.« ‘ 


6) Der Schtufartitet XVIT. (nunmeht XVI.), lauter: 


Die" Kg. Staarsminifterien Ver Juſtiz, ‚des Innern 
und der Finanzen find mit dem Vollzuge gegenwaͤrtigen 
Geſetzes beaufträgt.« Bun ‘ 


Derfeibe wurde ohne vörgängige nähere Erörterting mit _ 


Stimmen:Einhelligkeit angenommen. J 
Nunmehr ſchritt der Ptaͤſſhent zur Abſtimmung durch 
Namensaufruf Über ben ganzen Gefeg-Entmurf, in Folge 
deren rt 95 Stimmen befchloffen wurde: 
⸗demſelben ſey in ber Art‘, "mie 
Raufe der Berathung gefaßten Beſchlüſſe der Kammer 


geftatter habe, die definitive Zuftimmung, zu ers 


theilen.« 


ESchluß forgt) 
9. Dt.) Am geftrigen Sonntage 


rs, ? 


Aſchaffenburg;, 


fand hier in der Stiftskirche wegen der glücklichen Rettung 


Fhrer Maieſtaͤten unſerer allgeliebten Landeselletn unh der 
Kaiſerin Mutter bon Deſterreich aus der großen Gefahr, in 


Die Res. 


dr ſich durch die iin’ 


on 


Dass 


welcher Allerhoͤchſtdieſelben auf der Spayierfahrt am 3. v. M. 
bey Berchtesgaden ſchwebten, ein folennes Danffeft Statt, 
welchem bie biefigen königlichen und flädtifhen Behörden, 
fowie das gefammte K. InfanterierRegiment Zandt und das 
biefige Landiwehrs Bataillon beywohnten. Nach der kirchlichen 
Feierlichkeit war militärifhe Parade. — Auch von dem 
Diſtrikts- Rabbinate Afhaffenburg war wegen jenes Ereige 
niffes die Feier eines Fichlihen Dankfeſtes für ſaͤmmtliche 
Synagogen des Rabbinatsfprengeld angeordnet worden, und 
der diefer Unordnung entfprechende Gottesdienft hat in der 
biefigen Spnagoge bereits am 30. Sept., dem israelitifchen 
Neujahrstage, auf feierliche Weiſe flattgefunden. 
Teutſchland. 

(Berlin, 7. Okt.) Dom 6. bis zum 7. db, M. find 
in hiefiger Nefidenz 13 Perfonen an der Cholera erkrankt. 
Von diefen find 4, und aus früheren Erkrankungsfaͤllen 
6 Perfouen, zufammen alfo 10 Perfonen, als geftorben ans 
gemeldet worden. Da die Zahl der Cholera» Erkrankungen 
in ber legteren Zeit fo bedeutend abgenommen hat, fo ift 
Seitens der bier beftehenden Sanitäts « Kommiffion bie 
Schließung der feither in der neuen Königsftraße beitandenen 
CholerasHeitanftalt befhloffen worden, fo daß es jegt nur, 
noch zwei folder Anftalten, die eine vor bem Hamburger 
Thor, die andere in der Sebaſtians-Kirchgaſſe, gibt. 

(Hannover, 7. Oktbt.) Der Großherzogl. Medien: 
burg Schwerinfche Generalmajor und Kammerherr dv. Both, 
welcher beauftragt geweſen, die Giüdwünfhe Sr. 8. Hoh. 
des Großherzogs zur Thronbefteigung Sr. Maj. des Königs 
u uͤberbringen, hat am geftrigen Abend feine Abſchieds⸗ 
Kubieng gehabt, und iſt diefen Morgen wieder nah Schwerin 
abgereist. 

(Fulda, 28. Sept.) Man weiß nun mit Beflimmts 
beit, daß nach einer nochmals duch Baubramte vorgenom⸗ 
menen Prüfung fi die Hemmniffe, welche einer Eifenbahn 
von Frankfurt nad Kaffel Über Fulda angeblich dep Schlüch⸗ 
tern entgegenfteben follten, ſich nirgends als ſchwer zu bes 
fiegen, herauggeftellt haben. Deßhalb werden wieder ununterr 
brochen die möthigen Vorarbeiten fortgefeht, und die dis⸗ 
berige Vermeffung und abgeftedte Bahnlinie geht dicht an 
der Stadt fhon Über Fulda hinaus. 

(Frankfurt, 7. Okt.) Deffentlihe Blätter haben bie 
Fragen wegen des bevorfichenden Abmarfches oder längeren 


Berweilens ber Defterreihifhen und Preufifhen Bundes» 


Kontingente wiederholt auf die Bahn gebracht und. befhalb 
verfchiedene Vermuthungen aufgeftelt. Wie man indeß jegt 


‚ aus .glaubmwürdiger Quelle erfähet, fo wäre bie Lage ber _ 


Sade etwa folgende : Es ifE im gegenwärtigen Uugenblide - 
weder von einem nahen Abmarjche diefer Kontingente, noch 
von dem andermeitigen Vorhaben die Rede, deſſen jene 
Blaͤtter ebenfalls erwähnten, und wonad Frankfurt eine . 
beftändige Bundesbefagung erhalten follte, bie aus anberm, 
als hiefigen Truppen beftände. Vielmehr bleibt das jehige 

Proviforium,einftweilen. und auf ganz unbeflimmte Beit 
hinaus fortbeftehen, \mit der etwaigen Veränderung, dag bie 
erwähnten Kontingente , —* Beſtand ſich auf etwa H00 
bis 1000 Mann von allen Waffengattungen belaͤuft, baſd 
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noch eine Meine Verminderung 8 zum Betrage von 800 
Mann erfahren duͤrfte. — Die Bundesverſammlung wird, 
mie man hört, vorerſt noch keine Ferien antreten, ſondern 
noch einige Wochen die Sigungen fortfegen, aud der Hert 
Graf v. Minds Bellingbaufen demnähft noch nicht nad) 
Wien abreifen. Wenn ſich diefe Gerlichte beſtaͤtigen, fo 
unterliegt es einem Zweifel, daß die Bundesverfammiung 
ſich mit Grgenfländen von michtigerer Natur beſchaͤftigt und 
bieſelben vor dem Antritt der Herbſtferien noch beſeitigen will. 


(Frankfurt, 8. Dt.) Nachdem in den legten Wochen 
abermals 240 Mann von dem zu Sachſenhauſen Fafernirten 
K. Drfterreihifchen InfanteriesKontingente —— wurden, 
beficht deſſen Zahl noch aus 710 Mann, Rechnet man 
hiezu 36 Preußifhe Dragoner und 24 Urtilferiften, u Be- 
Dienung ber zwei eben dafelbſt befindtihen Geſchuͤtzſtuͤcke, fo 
beiäuft fi das ganze bier noch anweſende Bundeskontingent 
auf 770 Mann, hinſichtlich deren vor der Hand wohl keine 
Verminderung eintreten dürfte. — Der ehemalige Roms 
mwandeur des vorerwähnten InfanteriesKontingents, kuͤrzlich 
aber zum Oberft und Kommandeur des Aten zu Eger in 
Befabung liegenden Jäger » Bataillons befördert, Schr. von 
Feldegg, war vor einigen Zagen bier, um jenem Corps, das 
tange unter feinen Befehlen geftanden, Lebewohl zu fagen, 
zu welchem Bebufe dasfelbe ausgerückt war und vor ibm 

eine Ehren Mufterung paffirte. ESchw. Merk.) 
Rußland, 


(St. Petersburg, 30. Sept.) Se. Maj. der Kaiſer 
haben dem Herzog Bernhard 'von SahfensWemar den St. 
Andreas » Drden, dem Derzog Marimilian von Leuchtenberg 
den Alerander-MewslgsDrden , dem Kal. Schwed. Generals 
Lieutenant, Grafen Arel Mörner, dem weißen AdlersDrden, 
dem Kaif. Defterr. Oberften, Fürften von Liechtenftein, dem 
Kol. Bayer. Oberften, Grafen von Paumgarten, dem Kol. 
Warttemb. Major, Grafen von Lippe, und dem Abjutans 
ten &r. Maj. des Königs von Schweden und Norwegen, 
Grafen von Lilienkrantz, ben St. Annen-Drden zweiter Klaffe 
in Brillanten verliehen, — Um bie Duellwuth unter den 
Studirenden der Univerfität Dorpat zu unterbrüden, ft als 
ferhöchften Ortes feflgeftellt worden, daß diejenigen Durllans 
ten, welche den betreffenden Artikel bes Ruffifchen Geſetz ⸗ 
buches (Swod) uͤbertteten, nach vorläufiger Unterfutyung 
von Seiten des Univerfitäts » Gerichts, dem Krieges Gericht 
in Riga, Üiberwiefen werden follen. — Die Ausbeute an 
Gold auf Ruffifhen Kron- und Privat-Bergmwerken betrug 
in dee erſten Hälfte des Jahres 1837 143 Pud 15 Pfund 
20 Soloinik; die an Platina (bios auf Kron⸗ Bergwerken) 
62 Pud 27 Pfund 404 Solitnik. - 

Dpeffa, 19. Sept.) Sr. Mal. der Kaiſer und Er. 
Kaif. Hoheit der Großfürk,» Thronfolger find in der Naht 
vom 17. zum 18. und J. Maj. die Kaiferin nebſt I. Kaif. 
Hoh. der Gropfürftin Maria Nikotajewna am 15. bier ans 
gekommen. Ibre Kaiferl, Hobeiten der Großflrft Michael 
und bie Großflrflin Helene trafen in der Naht vom 17. 
zum 18. hier ein, 


Türfep. 

Nachrichten aus Konftantinepef vom 20. Sepibr. 
melden: *Unlaͤngſt hatte der Kgl. Preuß. Gefandte, Graf 
v. Königemark, die Ehre, in einer ihm vom Sultan erthrils 
ten Audienz Sr. Hoheit die hier angefommenen Preufiihen 
Grmeratftabs» und Genieoffigiere, Baron Vinke, Mühlbach 
und Fiſcher, weldye zeitweilig zur Verfligung der Pforte ges 
flott werden follen, aufzuführen. — Der Kaif. Ruff. wirk⸗ 
lihe Staatsrath und Generalkonſul in den beiden Fürſten— 
thuͤmern, Freiherr v. Ruͤckmann, welcher den Auftrag bat, 
wihrend ber Ubweſenheit des Hrn. v. Buteneff die Leitung 
der biefigen Ruff. Gefandefhaft zw führen, iſt heute auf 
dem Deſtert. Dampfboote "Ferdinand J.« von Gabag bier 
eingetroffen. — Einige Tage vorher war Graf Medem, dir 
ehemals bey der Ruf. Geſandtſchaft Hier angeftellt war, und 
nunmehr beflimmt iſt, den von feinem Poften abberufenen 
Erreraltonful in Aegypten, Oberften Duhamel, proviſoriſch 
u erfegen, in biefer Hauptſtadt anaelommen, die er binnen 

urzem zu berlaffen gedenkt, um fi nad Alerandrien zu 
begeben. — Dee Gefundheitäzuftand ift fortwährend ziem- 
lich befriedigend. « x j 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreihd. (Paris, Sonntag ben 8. Dftober.) 
Man liese im ber Gazette de Frame: »Machbefchriebene 
Thatſache, die uns durch Privarfchreiben aus London ge— 
meldet wurde, ift von der hoͤchſten Bedeutung, weil fie uns 
den Schleier After über die Politik, welche England bin: 
ſichtlich unſerer Ufrikanifhen Befigungen bisher befolgt 
bat. Diefe Thatſache macht im der That effene Er— 
HBärungen von Seite der Regierung nothwendig. Man 
muß wiſſen, ob England wirklich Algier nicht als eine 
Franzoͤſiſche Befigung anertenne. Nach diefen Erfiärungen 
wird man bas von unferer Diplomatie eingebaltene Ber 
nehmen wlcdigen können, und vielleicht dürften fie dazu 
beptragen, daß man einzufchen vermöchte, auf welche Meife 
die Ungelegenheiten Algiers feit dem Jahre 1850: geleitet 
wurden.“ Ein Franzoͤſiſches Schiff hatte fo eben in News 
eaftie Kohlen wingenommen, um fie nah Algier Überzur 
führen; in dem Augenblide, als das Schiff unter Segel 
geben wollte, verlangte das Englifhe Zollamt von dem— 
feiden 4 Schilling für die Tonne Kohlen ; der Franzöfifche 
Kapitän berief fidy zu feinen Gunften auf ben Schifffahrts- 
Vertrag, welcher die Reciprocitaͤt zwiſchen England und 
Frankreich fanktionirt und nad welchem das Franzöfifche 
Schiff feine Gebuͤhten zu bezahlen hätte, indem es bie 
Kobten nad einer Franzoͤſ. Beſitzung verführe. Das Zolr 
Amt ertiederte, der Kapitän hätte feine Einſprache bey den 
Boutommiffären in London anzubringen, und die Zollkom⸗ 
miffäre entfchieden, der Franzoſe müßte die 4 Schilinge bes 
zahlen, weil England Algier nicht für eine Franzoͤſ. Be— 
figung anſaͤhe.« — Dir König fam geftetn Mittags in den 
Zuiterien an und hielt um 14 einen Minilterrath, der bis 
um 4 Uhr dauerte. Das Joutnal be Paris widerſpricht 


ter Angabe mehrerer Blätter, als hätte ber Engliſche Bots 
fchafter , Lord Granville, Schritte gethan, um bie Expedi⸗ 
tion gegen Gonftantine zu bintertreiben. — So eben ift ber 
berlibmte Gompofiteur efueur, Mitglied des Inflituts, Klaffe 
der fhönen Klınfle, mit Tod abgegangen. 

Epanien. (Telegraphifche Depeche.) Baponne, ben 
6. Dt. TE Uhr Abends : »In Folge der von 4 Miniftern 
eingereichten Entlaffungen ift fo eben ein neues Gabinet ges 
bitdet worden. Es beftcht aus nadgenannten Perfonen: 
Bardaji, Staatsfekretär; Balanzat, Minifter des Krieges; 
G:sejon, Minifter der Juſtiz: Raphael Perez, Minifter des 
Innern; Joſe Maria Perez, Minifter der Finanzen par 
interim ; Ulloa, Miniſter ber Marine, Keiner ber neuen 
Minifter ift Mitglied der Cortes; ihre biöheriges Benehmen 
1äßt glauben, daß das Spftem der vorbergegangenen Ders 
waltung von ihnen werde fortgefegt werden. Man fchreibt 
aus Bapyonne vom 5. Oktober: »In den Encartaciones 
(Provinz Santander) hat unter dem Regimente von Majorca 
ein Aufftand flattgefunden; ein Commandant tourbe dabey 
gerödtet. Der Brigadier Caſtaneda, zu deſſen Divifion die» 
fes —** gehört, ließ hierauf einen Sergeanten und 4 
Gorporäfe, von benen das Gomplott ausgegangen zu fepn 
ſchien, verhaften und fogleich erſchießen. Durch dieſe ener» 
giſche Maaßregel wurde unter dem Regimente bie Ruhe 
avieder hergeſtellt. Die Sentinelle de Ban ane hatte gemeldet, 
daß Oberft de Lacyh, der ſtatt des Oberſten Bylde zum Repraͤſen⸗ 
tanten der engliſchen Regierung bey der Chriſtiniſchen Armee 
ernannt worden war, von den Carliſten nebſt 2 feiner Ubjutans 
ten auf bem Wege von Sarragoffa nad Madrid gefangen ges 
nommen, und auf Befehl des Don Carlos zugleich mit feinen 
Begleitern erhoffen worden ſey. Der Efpannol, ein Mabrider 
Blatt, meldet nun, daß die drei Engländer mohlbehalten in 
Madrid angekommen fegen. Die Eraltabos haben bey den 
Wahlen in Madrid ‚den Sieg davon getragen. Mendijzabal, 
Galatrava, Arguelles, Gandero und Galderon be la Barca, 
wurden zu Deputirten Madrids erwählt. Die bepden uͤbri⸗ 
gen Depusicten der Hauptſtadt gehören ebenfalls der Oppo⸗ 
fition an. 

— Bon ber fpanifchen Grenze fchreift man unterm 4. 
Ott.: »Am 27. Sept. flellten die Garlifien die Bruͤcke 
von Wilazcoain (2 Meilen von Pampeluna) wieder ber, und 
führten dann fogleih 4 Sthde ſchweren Befhliges, Kriegs— 
Vortath ꝛc. barlıber, um mit 4 Bataillonen el Pardon an: 
zugreifen. In der That begann am 28. Sept. Morgens, 
als das Geſchuͤtz vor dem Fort aufgeftellt war, das Feuer. 

Broßbritannien. (London, Freitag 6. Dftober.) 
Die Journale von heute melden nichts von Bedeutung. 
Der Courier erwihnt eines Schreibens aus Lifabon, nad) 
welhem man keineswegs Portugal nach der Niederlage der 
Gartiften als vöDig berukiget anfehen dürfte; der Sieg des 
DVisconde Das Antas ſcheint vielmehr ein blos augenblick⸗ 
liher zu ſeyn. Die Regierung erregt durch die von ihe 
getrsffenen Maafnabmen große Unzufsiedenbeit. Die Bes 
richte ans New: Port lauten nicht fehr erfreulich für bie 
englifhen Dandslsintereffen. 
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Bapern. 
("Zegernfee,g Oktober.) »Eine ber freundlichften. 
Erfcheinungen bes Privat» Lebens bleibt es gewiß immer, 
nah verwandte Perfonen im ungetruͤbten Vergnuͤgen in 
unferer Nähe zu foben, wie vielmehr muß es eines Bayern 
Herz erheben, die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Hertſchaften 
aus ben meiften Megenten » Familien Teutfchlands, in eine 
Familie verfhmolgen, an jenem Drte vereint zu wiſſen, mo 
einft König Mar die froheften Stunden feines Daſeyns 
verlebte und wo nun bie Königlihe Mutter Caroline 
im Kreife der Ihrigen Hof haͤlt. Ewig binfmürdig wird 
es bleiben, wie ſich an der Seite Ihrer hochherzigen Mutter 
und Großmutter unferes Königs Majeftät mit Seiner 
erhabenen Gemahlin, die Kaifsrin Mutter von Deſterreich, 
die Königin von Sahfen, die Erzherzogin von Defterreich 
mit vier blühenden Kindern, der Kronprinz und die Krons 
Prinzeffin von Preußen, die Prinzeffin Amalie von Sachſen 
mit vier hoffnungsvollen Kindern, die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg mit Schwiegerfohn und zwei Töchtern, Herzog 
Marimilian mit Gemahlin, Sohn und Tochter, Erbgroß⸗ 
Herzog von Heffen mit Gemahlin, und Prinz Garl von 
Bayern zum hoͤchſten Genuß gegenfeitiger Liebe und ges 
felligen Umgangs vereinten. Gegen 240 Perfonen ber 
Auschöcften und Hoͤchſten Herefchaften mit Ihren Gefolgen 
dirgt das gaſtliche Schloß und die frohe Stimmung ver» 
Endet laut jene Eintracht umd Liebe, welche in dieſem Bas 
mitien s Vereine herrſcht und in welchem bie. Königliche 
Mutter. ale mit gleicher Liebe umfchlingend als fegnender 
Stamm für bäuslihen und Öffentlichen Frieden leuchtet. 
Sleichſam am Ihrer Wiege wandeln die hehren Geftalten 
in der fhßen Erinnerung der Jugend am Geſtade de6 
lacheinden Ser’s, am Fuße trogender Berge, oder im Schat⸗ 
ten erquickender Thaler, und überall tönet entgegen das 
frohe Echo früherer Tage und Harmonie gewohnter Ems 
pfindung wird meu wieder ertönen aus dem Gruͤn jugends 
fiher Zweige. Früher mar bereits in Tegernſee anmefend 
bee ritterlidhe Meffe unferer hochverehrten derwittweten Koͤ— 
nigin, der regierende Herzog Wilhelm von Braunfchreig, 
und erwartet wird noch anf feiner Rüdkeife aus Italien 
Deren Kaiſerlichet Schwirgerfohn Erzherzog Franz Earl von 
Defie:reich.« i 


— — —————— — — — — 
— auf der Nuͤrnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn. 
Bom 1. bis 7. Okt. incl.) 


Am 4. De. 4027 Perfonen, 
= 2%. » 3113 ” 
-» 53.0» 1747 ” 
» 4 = 3005 ” 
» 56.» 13509 —A 
* 6. 1528 ” 
® A ” 085 ” 


— — nn — — — —7— 
15,502 Perjonen. Ginmopine 2065 1.50 Fe, 


Verantwortlicher Medaktenr : 
Miniſterialrath Häder. 
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Courſe der Staatspapiere. 


(Londen, 5. Dit.) Gonfols ‚for Account 924. 

Paris, 7. Otte.) spPCt. — Er. — C.; 3 pl. 
80 Fr. 5 E. Spaniſche 5'pGt. 203. 

(Amfterdam, 5. Okibr.) 25 p@t.: 52445 5 pCt. 
10145 Kansb.: 225; Synd. 44 pGt.: 9343; 34 pCt. 
264; 5 pCt. oflind.: 095; Ard.: 1755 Paſſive —; 
Diff. — ; Ausg. fi.: 65. 

(Wien, 7. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105,%;5 betto zu 4 pGt. in EM. 1005; 
detto gn 3 pt. in EM, 788; Bank» Aktien pr. Erle 


—— in . 





Fremden⸗Anzeige. 


Vom 11. auf den 12. Oktober find bier angekommen: 
(Bed. Hirfd.) 9 Graf Fugger, K. Kämmerer und 
Reggs.»Affeffor, von Megensburg ; Kaffad, Afm., von Riga. 

G. Hahn.) HH. Hunter, Edelmann, von London; Klein, 
fn., von Leipzig; Plaß und Mayer, Studenten, von Dis 
denburg; v. Plater, Gutsbef. , von Wolftein; Graf Tol⸗ 
ffop, Kaif. Ruf. General. (Schw. Adler) Hd. Baron 
v. Sternbach, yon, Pettenau ; Kegelmann, Kfm., von Frans 
urt; Kling, Kfm., von Aachen; Hochſtetten, Kfm., von 
armftadt.e. (G. Kreuz) HH. vers, Rentier, aus 
Engtand; Kindler, Kaufm., von Färftenfeldbrud; Mutger, 
Kfm., von Pfaffenhofen; Dr. Wilbrand und Dr. Ritgen, 
—— Medizinaträche, und Profefforen, und Dr. Wilbrand, 
ofector, von Giefenz Strangmaps, Edelmann, von London; 
Cernely, Geiſtlicher, und Adams, Advokat, von Koblenz ; 
Shwaner, Sand. Pharm., von Karldruhe; Felfer, Mechanik., 
von Burtfheid; Schmidt, Kaufmann, von Nürnberg. 
(8. Bir) » Sreefe, Gand. Phit., von Halle; Beis— 
fer, 8. Reggs.Rath, Schwerdtner, Fabrikant, und Derrich- 
Schaͤffer, 8: ——— von Regensburg; Hell⸗ 
. muth, Kfm., von Würzburg. (Stahusgarten.) HH. 
gist Papierfabr., von Babenhaufen; Eteiner, Afm., von 
eramingen; Mayer, Gtadtprediger, von Landsberg ; Gletzt, 
Etud., von Kallmünz (Dubergarten.) HH. Prözl, 
Partif,, von Augsburg ; Mayer, Dette, Lerour und Borie 
mit Gattin, dramatifhe Künftiter, von Buchareſt. 





Königl, Hof: und National » Theater. 


Donnerftag den 12. Dktbr. Der Frenfhüge, Oper 
von EC. M. v. Weber. (Die. Caroline Schechner, vom 
Stadt⸗Theater zu Breslau, — Agathe.) 

Sennabend den 14. Dit. (Auf Allerhoͤchſten Befehl.) 
Das Nachtlager in Granada, Oper von Kreutzer. 

Sonntag den 15. Oktober. (Bey beleuchtetem Haufe.) 
Präciofa, Schaufpiel mit Gefang und Tanz von E. M. 
dv. Weber, 

Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Defanntmachungen. 


854. Geſellſchaft des Frobfinns, 


Samſtag den 14. Oktober. Zur Feyer des Allerhöchften- 
Namensfeftes Ihrer Majeftät der Königin: Theatralifche 
Unterhaltung: Anfang bald 7 Uhr. 

Mittwoch den 18. Dt. Zur gleihen Feyer: Großes 
Docals und Infirumentals Concert. Anfang 
T Ur, 


(#6), Belanntmadhung. 

Mittwoch dem 18. diefes Monats und bie 
folgenden Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nadıs 
mittags von 2 bis 6 Uhr, wird -in den bazu beſtimmten 
Bimmern des K. OdeonGebaͤudes bie Öffentliche theoretifche 
Prüfung der zum Staatsdienfte adfpirirenden Rechts-Kandi⸗ 
baten vorgenommen werden. 

Münden, den 10. Oktober 1837. 
Der Borftand 
ber zur theoretifhen Prüfung der Rechts Kandidaten an 
der Hochſchule Münden allerhöhft angeordneten Rommiffion, 
Miniſterialtath Voltz. 


845. (3 b) Bekanntmachung. 

Das ber verlebten Miihmanns» Ehefrau Eva Diemer, 
vormals verehelichten Stadler dabier, gehörig gewefene Haus 
fammt Garten Nro. 123 Älterer, Neo, 3 neuerer Zaͤhlung, 
im Schmarzwintel, melde Realitäten in ben Monaten 
September und Oktober v. Rauf 6147 fl. 40 Pr. gericht» 
lich gefhägt wurden, wirb nad $. 64 des Dppothekengefehes 
zum Imweitenmale dem Verkaufe unterftelt, und zur Aufs 
nahme der Kaufs: Angebote wird Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 2. November 
Vormittags 11 Uhr 
hierorts anberaumt. 

Da uübrigens eine getoiffe Milchmannstochter, Thereſe 
Daniel von bier, melde fi an einen Gerichtsboten in Wien 
verehelicht haben fol, mit einem Muttergute von 200 fl. 
als betheiligt im Hypothekenbuche eingetragen iſt, biefelbe 
aber nicht ausgemittelt werden ann, fo werben. Thereſe 
Daniel oder deren Erben biemit öffentlich: geladen, bey 
obigem Verkaufs: Termine ihre Rechte zu wahren, widrigens 
faus -für fie ein Kurator aufgeftellt und nach geſetzlicher 
Weiſe weiter verfahren würde. ; 

Concl, den 29. Sept. 1837. 


8. Kreide und Stabtgeriht Münden. 


Straf Lerhenfeld, Dieektor. 
Primbe, cc. 














844.135) Samſtag ben 14. Oktober 1837, Morgens 
um 10 Uhr, werden im der Koͤniglichen Reitſchule im ehe⸗ 
maligen Zeughaushofe mehrere Pferde gegen ſogleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfleigert. 
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841. (26) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das dem 
Franz Xaver von Pachner ;gehörige Haus fammt Garten 
Neo. 3 an der Vogenhauferfiraße, das Dianenbadhrs 
nennt, zum Erftenmate den öffentlichen Verkaufe uns 
terworfen. 

Dieſes Anweſen, durch feine Laͤge, fo wie durch bie 
innere Einrichtung der Gebäude zum Betriebe eines Wade 
und Fabtikgeſchaͤftes befonders geeignet, wurde nach Schägung 
vom Jänner 1836 auf die Summe von 21,400 fl. ges 
—— und iſt mit 16,000 fl. der Brandverſtcherung eins 
verleibt. ee j 

Es ruben auf dem Anweſen 15,800' fl.” Hypothels 
Kopitalien. 

Bur Abgäbe der Kaufsängebothe iſt auf 

Montag ben 30. Oktober 1. J. 
Vormittägs 9 — 12 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, mozu Kaufsiuflige mit dem Be— 
merfen eingeladen werden, daß der Hinſchlag nad -$. 64 
des — — efchiebt. 
„ Den 28. September 16323. ER 
Königl. Bayer. * und Stadtgericht 


nen. 
Graf Lerchenfeld, Dirsktor. 
Haller. 








849.356) Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevouſtreckung wird auf Anrufen, eines 
Hopothekglaͤubigers 

1) das der Schneiderswittwe Anna Maria Ottmann zu 

Epalt gehörige Wohnhaus alldort, H.Mro. 34, nebſt 
Stallung, Hofraum und Düngerftätte, dann 
2) 5 Tag. Hopfengarten am Achſenbruck und Altenburg, 
auf Montag den 30. Dktober I. J. 
von:g bis 12 Uhr 
im Gafthaufe des Kronenwirths Schielein zu Spalt ber 
oͤffentlichen Verſteigerung untertoorfin. 

Kaufsliebhaber, von denen ſich die dem Gerichte unbes 
fannten mit legalen Beugniffen über Vermögen und Leu» 
mund auszuweiſen haben, werden biezu eingeladen. 

Mieinfeld, om 28. September 1837. 
Königlihes Landgericht. 
Wunderer, Landrichter. 


836.5) Verfteigerung. 

Montag den 16. Oktober h. I. werden im Kgl. 
Zerwirkgewoͤlbe (Lokale Lederergaſſe Nro. 26), dahier von 
Vormittags 9 — 12 Uhr und Nachmittags 2 — 4 Uhr guts 
getrodnete Hitſch⸗ und andere Wild: Deden, und Mitts 
wohden 18. d. Vormittags 10 Uhr. mehrere. Zentner 
Hirfchgeweihe partientmeife gegen gleich, baare Bezahlung an 
die Meiftbietenden Öffentlich verfteigert, wozu Kaufslichhaber 
hiemit eingeladen find, 

Münden, den 3. Dfktober 1837. . 
8. B. Hof⸗Jagd-⸗Intendanz. 





848. (56) Dienftag den 31.5. M, Vormittags 
11 Ubr werden bey unterzeichnetem Amte die fn dem ganzen 
Cratsjahr 183% fih ergebenden Papiers Späne oͤffenzlich 
—— näheren Bedinguiffe den Kaufsliebhabern 
eröffnet. . A 
Münden, dem 6. Dktober 1837. 
König. a und Haupt» Stempel 
i mit. 


851. Sohann Georg Fichtner 

j aus Augsburg 
empfiehlt fein ſchon länger befanntes Waarenlager, beſtehend 
i n Spanifhem Schafwollens und ordindrem 
Baummollgarn, 2 bis Afap, "ei und farbig; 

Zwirn; Nähfeide ; -feidene und baurmmollene Bänder; alle 
möglichen Sorten Perfe, Kattune, Seidentuͤcher, Sacktuͤcher 
und Shawis; einer großen Auswahl Deren: und Damens 
Leibchen, weiß und färbig ; geſtrickten und gewalkten Schuhen 
und Stiefeln und. noch vielen andern Artikeln, die nicht bes 
nannt find. Die Boutique ift am Dultplate der Vorftadt 
Au in der Ztem dteihe Nro.263 1.264, der Kitche gegenliber, 





855. er Borläufige Anzeige. 

Mir bechren uns, biermit zur Vermeidung von Colliſtonen 
befannt zu machen, daß als Fortfegung unferer mit fpegieller 
allerböhfter Genehmigung veranſtalteten 
Sammlung ber wichtigften allgemeinen 

Geſetze und Verordnungen bes Königs 
reiches Bapern 
ſogleich nad dem Schluffe der gegenwärtigen Ständevers 
fammiung in einer bequemen, wohlfeilen Taſchenausgabe 
folgende neue Gefeye bey uns erfcheinen werden: 

1) das Boligefes, die Zollordnung mit dem 

Tarif und Waarenverzeihniß; 

2) das Zollſtrafgeſetz; 

3) das Gefeg, einige Berbefferungen ber Ge 
tihtsordnung in bürgerlihen Nedhtsftreis 
tigteiten betreffend — nebſt der Inſtruktion 

dazu; 

A das Geſeb, bie Verhütung ungleihförmis 
er Bekenntuifſe ber. — nebſt Snftreuftion; 

5) das Geſetz, die wangsabtretung von Grund—⸗ 
eigenthum für öffentliche Zwecke betr. ; 

6) das Gefes, die Behandlung und Beftrafung 
geringerer Eörperliher Mifhandiungen betreffend. 
Auch werden demnäcft die nothwendiggewordenen neuen 
Auflagen des Hppothefengefeges fammt Inſtruktion, 
das revidirte Gemeinde⸗Edikt des Geſetzes über den 
Landrarh ſammt den neuen Ergänzungen dazu u. ſ. w. 

bey uns erſcheinen. 
Bamberg, 1. Oktober 1837. 
Ä Lit. art, Inkitut, 


Münchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Freytag 


ro. 252. 


13, Dftober 1837. 





Bayern. (Minden. ırıte Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Damburg.) — Jüprien. — Ungarn. — Ccdmeil. — 
nien. Portugal, Großbritannien. — 





Bapern, 
Münden, 15. Dftober 1837. 

Seine Majeftät der König und Ihre MWajes 
ftät die Königin find geflern Abends 9 Uhr im er= 
wliuſchteſten Wohlſeyn wieder in hiefiger Mefidenz eingetroffen. 

— Heute fand im der Hofkirche zum bi. Michael der 
feierliche Irauer-Gottesdienft für die verfiorbenen Mars 
Joſephs-Ritter flatt. Zum Andenken der verftorbenen Dita 


lieder dieſes Ordens wird den ganzen Tag hindutch von ” 


iertelftunde zu Vierteiftunde eine Kanone gelöst. 


111te Öffentlihe Eiyung der Kammer ber Ubgeorbneten. 
Mondtag den 9. Dftober 1837. 
. (Schluß.) 

II, Die Tageserdnung führte nunmehr zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die Nüdäuferung der Kammer 
der Reichsraͤthe bezuͤglich des Gefeg-Entwurfs, cinine Ders 
befferungen der Gerichtsordnung in bürgerlidhen Rechts⸗ 


Streitigkeiten betreffend, welche unter der Leitung des zwei⸗ 


ten Präfidenten,, Abg. Grafen v. Geinsheim, ‚aus dem. 
Grunde gepflogen wurde, weil der erſte Pröfident in feiner 
Eigenſchaft als Staatsminifter der Juſtiz den fraglichen 
Gefeg-Entwurf in die Kammer gebracht hatte. 

1) Dir $. 1., welcher die Gegenflände aufjählt, die 
zum mündlidien Verhoͤre gebracht werden müffen, beſtimmt 
in feiner Biffer 2, «8 gehörten dahin - 

»Streitigkeiten zwifchen Eheleuten, foferne es ſich nicht 

dabey von Trennung ber Ehe handelt,“ . 

Die Kammer der Neichscätbe wollte zwifchen den Wors 
ten »Irennung der Ehi« und »handelt« bepgefegt wiſſen: 

»ober von Vermoͤgensrechten im Betrage von mehr 

als 100 GBulden« 

Meferent und der Ausfhuf hatten die Annahme biefer 
Modifikation vorgefhlagen, und auf die Bemerkung bes 
Adg. Grafen v. Drechſel, daß mehrere Mitglieder der Kam⸗ 
mer früher diefen Zufag ſelbſt gewollt hätten, wurde bes 
ichloffen : 

»es fey der Kammer der Meicheräthe beyzuſtimmen.« 

2) Ben $. 1. Ziffer 7., welcher beflimmt, daß Streitig« 
keiten wegen Befhädigung an Bäumen, an Gartens und 
Feldfruͤchten, an Weinftdden und Einfriedungen x. gu 
mimdsichen Verhöre gebracht werden müffen, fofern die Be= 


Niederlande. — Pombarbei 


Kunf⸗Nacht icht. — Courſe der Staatöpapiere. = 


Shin.) — Augsbutg. — Teutſchland. (Bien. Berlin. Dresden, 


_ Neuere Nachrichten, Frankreich, Epar 
Fremden Anzeige. — Betanntmadungen. * 
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ſchaͤdigung nit ſchon vor 3 Monaten, von Anikellung ber 
Klage zuruͤck geſchehen ift — mollte die Kammer der Reichs— 
räche flatt: »vor drei Monaten“ gefegt willen: »vor Abs 
lauf eines Jahres⸗. 
Auf das. Gutachten des Meferenten und des Ausſchuſſes 
befchloß die Kammer ohne vorgängige Debatte : 
»es ſey dem Befchluffe der Kammer dir Reichsraͤthe 
bepzutreten.« 
3) Die Nro. 8. des $. 1 hatte die Kammer der Abge⸗ 
orbneten in nachſtehender Weife angenommen : 
„Klagen, bey denen es fih um Abwendung einer ges 
nuͤglich befheinigten dringenden Gefahr eines Verluſtes, 
indbefondere einer ſolchen Gefahr flır den Febensunters 
halt, einer Beſchaͤdigung oder von richterlicher Beſtitig⸗ 
ung der Selbſthilfe handelt“ 
j Die Kammer der Meichsräthe hatte folgende Faffung 
sliedt : 
"Klagen wegen offenbar Pundiger Frevel, Vergemwaltigs 
ungen und Attentate, — Klagen, welche den jüngften 
Beſitz tetreffen, Alimentationsfachen, Klagen auf Abs 
ftlung der Selbſthilfe, und andere ohne Gefahr nice 
leicht verfchieblihe Sachen.« 
Untermobdififationem 
0) Der erfte Sekretär der Kammer Abg. Windwart 
fhlug vor, in der Faſſung der Kammer. ber Reichsräthe 
nad) den Worten; . 
»jüngften Befig« 
einzufhalten: ° 
"vorbehaltlich bes $. 5. des Kap. III. der Gerichts» 
Drdnunge,. 
und bemerkte, bezuͤglich der Streitigkeiten Über den jüngften 
Befig beftehe nicht nur eine eigene Prozefiart, fondern fie 
koͤnnten auch Gegenftände von hoͤchſter Wichtigkeit betreffen,. 
während nah dem Gefeg-Entwurfe nur Gegenflände, die 
keine höhere Summe als die von 100 fl. beiräfen, zum 
muͤndlichen Verhoͤre gebracht werden follten. Er glaube 
daher, es muͤſſe entweder der Paſſus: »Klagen, welche den 
juͤngſten Beſitz betreffen« ganz wegbleiben, oder der von ihm 
beantragte Beyſaß eingeſchaltet werden. 
b) Der Abg. Dr. Sand beantragte, hinter dem Worte: 
wbetreffen« eimzufdalten:: 
»dann wegen Austragsrüͤckſtaͤnden des laufenden und 
naͤchſt vorhergehenden Jahres«, 


ftände der Lebensunterhalt der betheitigten Austrägier ges 
fährdet werden könne, und Klagen in dem angezeigten Bes 
treffe ſeht häufig vorfämen. 

Nachdem ſich bey Eröffnung ber Debatte bie Abag. v. 
Reindi und Graf v. Drechfel fuͤr die Modifikation der Kam⸗ 

er dee Meichsräche erklärt hatten, meil diefelbe mit den 
— * des Judiciarcodetx woͤrtlich harmonite und 
jedes Schwanken in den Begriffen entferne, bemerkte der 
Abg. Hagen, die Mro. 8 des Entwurfes fen ihm lieber, als 
die Stelle des Fubiciarcader mit ihren alten, abfoluten Aus⸗ 
drlicken; der Ubg. v. Harsdorf aber wünſchte Aufklaͤtung 
darliber, ob bey Streitigkeiten uͤber Alimentationen die ganze 
Streitfahe oder nur bie Beflimmung des Proviforiums in 
das Meffort des muͤndlichen Verhoͤrs folle gezogen werden, 
mogegen der Abg. Dr, Sand bemerkte, daß nur das legtere 
gemeint fepn könne, 

Un bem hierauf verfügten Schluſſe ber Debatte ſprach 
fi der Meferent Abg. Behr. v. Holsfhuber, dahin aus, 
neue Zuſaͤtze ſeyen nicht mehr annehmbar, indem es ſich 
lediglich darum handle, ob die Kammer der Abgeordneten 
der Kammer der Reichsraͤthe beytreten, oder auf ihrem fruͤh⸗ 
eren Beſchluſſe beharren wolle; ber 8. Staatsminifter 
ber Juſtiz, Schr. v. Schtenk dagegen war ber Anficht, bie 
Kammer folle entweder dem Befchluffe des Reichsrathes mit 
ber Modiſikation des Abg. und erften Sekretärs Windwart 
ſich anfhließen oder von ihrem früheren Beſchluſſe nicht abe 
geben, und fügte bey, daß er ſich jedenfalls gegen die Mo⸗ 
bifitation des Abg. Dr. Sand erklären müffe. 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage fapte die Kammer 
ben Beſchluß: . 

»daß fie auf ihrem früheren Beſchluſſe beharre.« 

Die Mobifitationen der Abgg. Windwart und Dr. Sand 
hatten in Folge diefes Beſchluſſes wegzufallen. 

4) Zu Ziffer 9. des $. 1., welche Ehrenbeleidigungen, 
infoferne nur auf Ehrenerklaͤrung geklagt wird, zum münds 
lichen Verhoͤre verweist, hatte die Kammer der Abgeordneten 
folgenden Beyſatz beſchloſſen: 

vvorbehaltlich der Zuſtaͤndigkeit der Polizeibehoͤrden nach 

ben beſtehenden Polizeiverordnungen.«“« 

Die Kammer der Reihsräthe glaubte, dieſem Zuſatze 
nur in- folgender Faſſung bepftimmen zu können: 

»In allen diefen Sällen bleibt bie Zuftänbigkeit ber 

Polizeibehörden nah ben beſtehenden Verordnungen 

aufrecht erhalten,« 

Untermobifitation. 

Der Abo. Dr. Sand flug vor, ben von ber Kammer 
der Meichsräthe befchloffenen Zufag am Ende bes $. 1. in 
folgender Faffung anzunchmen : 

„In vorftehenden Fällen bleibt. die Zuſtaͤndigkeit der 

Potizeibehörden, .fomeit fie durch beftehende Verordnun⸗ 

gen begründer ift, aufrecht erhaltene, 
und bemerkte, er habe diefe Faſſung lediglich barum gewaͤhlt, 
weil fie ftringenter fey, als jene der Kammer der Reichs» 
raͤthe, indem ja nicht in- allen Faͤllen bes 9. 1 fondern nur 
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weil, wie der Antragfteller bemerkte, auch duch ſolche Ruͤck 


bep Nro, 3, 4, 5 und 7 bie polizeiliche Kompeteng in ge⸗ 
wiffen Beziehungen eintrete. 

Auf die Bemerkung des K. Staatsminifters der Juſtij, 
baß aud in der Faſſung der Modifitation der Kammer der 
Reichsraͤthe Fein Zweifel obwalten, und daher diefelbe fhgs 
lich könne angenommen werden, befhloß die Kammer: 

»:6 ſey dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe 
bepzutreten.« 

5) Der $. 6 des Geſetz ⸗·Entwurfes handelt von ber Art 
und Weife, wie die Anmeldung der Klage zu geſchehen habe, 
enibhält unter ** ein Formular der Ladung zum mündlichen 
Verhoͤre, in welchem es nad näherer Bezeichnung des Klage⸗ 
Objektes und des anberaumten Termine zum Verſuch der 
Güte oder des mündlihen Verhoͤrs, am Schluſſe heißt: 

und Beklagter, falls er fi im mündlichen Verhoͤre 

einzulaffen gedenkt, (bey Vermeidung der Verurtheil⸗ 
ung in die Koften) vorgeladen.« 

Die Kammer der Reichsraͤthe hatte hiezu beſchloſſen: 

a) es folle nach den Worten: 
»einzulaffen gedenkt« 
bie Parenthefe »(F. 3.)« bepgefügt ; 
b) nah den Schlußworten: 
»vorgeladen« 
gefegt werden: 
entweder in Perfon ober durd einen Anwalt zu ers 
ſcheinen; endlich 
c) es folle am Ende bes $. 6. ſelbſt der Bepfag gemacht 
werden : 

»der Richter hat die Tagsfahrt zur Verhandlung auf 

einen der naͤchſtfolgenden Gerichtstage anzufegen, in 

mehr als vierzehntägiger Auffhub gilt für Juſtiz-Ver⸗ 
zoͤgerung.«“ 

Referent und ber Ausſchuß hatten darauf angetragen, 
ber Kammer der NReichsräthe in allen vorfiehenden Punkten 
beyjutreten. 

Untermobififation. 

Der Abg. Fürft Karl v. Dettingen-Wallerſtein bean⸗ 
tragte, daß der erſten Modiſikation der Kammer der Reichs- 
raͤthe nach 8. 3. beygeſetzt werde: 

»des Geſetzes, die Verbeſſerung der Gerichtsordnung in 
buͤrgerlichen Rechtsſtreitigkeiten de dato ic.« 
und bemerkte, es beduͤrfe dieſer Antrag, weil er lediglich eine 
Medaktionsfache betreffe, wohl keiner befondern Entwicklung. 

Da kein Mitglied ‚der Kammer etwas Äufßerte, fiel die 
Debatte von ſelbſt weg, und auf die geftellte Präfivialfrage 
wurde befchloffen : 

»es fen den Beſchlluiſſen der Kammer der Neichsräthe 

wu 8. 6. der Movelle unter gleichzeitiger Annahme ber 

odififation des Abg. Fürſten Karl von Dettingen» 

Wallerſtein bepzutreten.« 

6) Der $. 8. der Movelle handelt von den Kolgen des 
Nichterſcheinens des Beklagten, und beftimmt in feinem ers: 
ſten Ubfage, es folle 

»der ausgebliebene Beklagte in die Koften verurtheilt, 

auf Verlangen des Klägers unter Mitcheilung ber 
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etwa zuvor bios mündlich angemefbeten, nun aber ums 
fländlih zu Protofol zu nehmenden Klage auf einen 
weiteren Termin mit ber Androhung vorgeladen werden, 
daß er im Kalle des Ungehorfams der in der Klage 
enthaltenen Thatfahen für gefländig gehalten und als 
lee Einreden fuͤr verluſtig erklärt werden wuͤrde.⸗ 

Die Kammer der Meichsrätbe hatte beſchloſſen, im dem 
vorftehenden Abfage nach den Worten: . 

nun aber umfländlih zu Protokoll zu nehmenden 

Klage« 
zu ſehen; 

‚auf einen weiteren Termin mit Androhung eines ber 

im $. 18 des gegenwärtigen Geſetzes fuͤr den Hall des 

Ungihorfams verfchriebenen Rechtsnachtheile vorgeladen«, 
wogegen die legten Zeilen des Abfages ganz zu cefficen hätten, 

Auf den Antrag des Meferenten wurde von der Beraths 
ung dieſer Rebaktions-Aenderung aus dem Grunde Umgang 
genommen, weil die Annahme oder Nichtannahme berfelben 
durch den Beſchluß, den die Kammer bey $.18 faffen werde, 
bedingt ſey. 

7) Der $. 11 beflimmt, bag wenn eine Streitfadhe zum 
enbdtichen oder Beweiserfenntniffe reif iſt, Ddiefes von dem 
Michter, welcher das mündliche Verhoͤr gepflogen hat, ſo— 
gleich eröffnet werden müffe, daß nur ausnahmsmeife aus 

ureichenden, zu den Ucten zu bemerfenden Gründen ein 
urlaub, jedoch nie Über 8 Zage, eintreten könne, — und 
lautet in feinem zweiten Abfage nad dem Befchluffe der 
Kammer: der Abgeordneten: , 
»Liegt der Grund des Auffhubes in ber Schwierigkeit 
der Entfcheidung, fo bat der Michter, wenn das Ger 
richt ein Kollegialgericht ift, dem Kollegium Vortrag 
zu erflatten, und die Urtheilsfhöpfung zu veranlaffen, 
ohne daß hiedurch die vorbezeichnete Frift von 8 Tagen 
überfchritten werden barf.« 
- Die Kammer der Reichsraͤthe hatte folgende Faffung 
Diefes Abfages beſchloſſen: 

»Liegt der Grund bes Aufſchubes in der Edywierigkeit 

der Entfcheidung, fo bat der Richter, wenn das Ges 

richt ein Kollegialgericht ift, dem Kollegio Vortrag zu 
erftatten, und die Urtheilsfhöpfung binnen laͤngſtens 

414 Tagen zu veranlaffen.« 

Auf das Gutachten ihres Neferenten befchloß bie Kams 
mer ohne vorläufige Erörterung : 

"daß fie dem Beſchluſſe der Kammer der Meichsräthe 

beyttete.« 

8) Zu 5. 17 hatte die Kammer der Reichsraͤthe gleich 
falls einige Aenderungen beſchloſſen. Da aber die An» 
nahme oder Nichtannahme derfeiben von Eeite der Kammer 
der Abgeordneten durdp den zu $. 18, mit welchem ber 

. 17 im mefentlichen Zuſammenhange fleht, zu faffenden 
Befchluffe bedingt ift, fo wurde die Berathung hierlber bis 
nad Berathung des $. 18 ausgefept. 

) Der $. 18, mit welchen der Abſchn. IE, der Movelle 
(Bon dem Ungehorfame im erften Verfahren) beginnt, war 
in feinem erften Abfage in nacftchender Faſſung von ber 
Kammer ber Abgeordneten angenommen worden ; 


»Wenn ber Beklagte in dem gewöhnlichen Verfahren 
auf bie ihm gehörig bebändigte, wiederholte Ladung 
nicht erfcheint, oder eine Antwort auf die Klage inners 
balb der dafuͤr anberaumten Frift, oder in dem baflıe 
angefegten Zermine nicht gibt, fo werden die in ber 
Klage angeführten Xhatumftände als eingeftanden ans 
gefehen,, ber Beklagte wird mit allen feinen Einreden 
ausgeſchloſſen, und es wird in ber Dauptfache dass 
jenige erfannt, mas aus den als erwiefen angenoms 
menen Thatſachen den Rechten nadfolgt.« 


Die Kammer der Reichsraͤthe hat geglaubt, ben erſten 
Abſatz des $. 18 im folgender Art faffen zu follen: 
»Wenn der Beklagte in bem gewöhnlichen Verfahren 
auf die ihm gehörig behaͤndigte Ladung nicht erfcheint, 
ober eine Antwort auf die Klage innerhalb ber daflır 
anberaumten Frift oder im dem dafuͤr angefegten Ter⸗ 
mine nicht gibt, fo fol ber Beklagte mit allen feinen 
Einreden ausgefchloffen, und 


4) "die Klage, wenn diefelbe dutch Urkunden begrlindet, 
diefe dem Richter entweder im Original oder in bes 
glaubigter. Form vorgelegt und dem Beklagten bey 
der Ladung abfchriftlich mitgerheitt werden, als liquid 
—* eingeſtanden angenommen, in jedem anderen Falle 
aber 

2) »nach Vorſchrift des Prozeßgeſetzes vom 22. Juli 
1819 $. 6 Abf. 1 verfahren werden.« 

Der Ausfhuß hatte mit 4 gegen 2 Stimmen befchloffen, 
e8 ſey der von der Kammer der Meichsräche vorgefchlagenen 
Baffung des $. 18 nur unter der Bedingung zuzuſtimmen, 
wenn diefeibe auch bem bey $. 17 befchloffenen Vorbehalte 
beptreten würde. 

—Untermodifikationen. 

a) Der Abg. Fuͤrſt Karl von Oettingen-Wallerſtein bes 
antragte, es möge die von der Kammer der Meichsräthe des 
liebte Faſſung des $. 18 in Biffee 1 im nachſtehende abge-⸗ 
ändert werden : 

»Erſtens die Klage, wenn biefelbe lediglich dur 
Urkunden begründet, und mit ihnen allein zu ents 
fcheiden ift, diefe Urkunden auch dem Richter entweder 
im Original oder in beglaubigter Korm vorgelegt, und 
dem Beklagten bey der Ladung abfchriftlich mitgetheilt 
worden find, als liquid und eingeflanden angenommen, 
in jedem andern Falle aber u. ſ. w.« 
und bemerkte, er habe fhon früher ber Einflihrung ber af» 
firmativen Streiteinlaffung in allen Faͤllen des Nichterfcheineng 
von Seite des Beklagten ſich miderfegt, weil burh Annahme 
berfelben aus dem geringften Verſehen des legteren der Ver⸗ 
luft feines ganzen Rechtes, ja manchmal feiner ganzen Habe, 
bevorgeben koͤnne. Indem er auch noch gegenwärtig feiner 
früheren Unficht huldige und fi für die Foſſung der Kams 
mer der Reichsraͤthe erkläre, habe er in vorſtehendkr Unters 
modifitation Lediglich einige Aenderungen, die ibm zur 
größeren Beſtimmtheit megen nothwendig geſchienen, in 
Vorſchlaz bringen zu follen geglaubt, 
b) Der Ubg. Dr. Sand beantragte, daß in der Faſſung 


— 


des 8. 18, wie fie ‚von ber Kammer ber Meichäräche war 
beliebt worden, nach ben Worten : — 
in dem dafuͤr angeſetzten Termine nicht gibt⸗ 
die Fortſezung laute, wie folgt: 
»fo ſollen den Beklagten alle durch feinen Ungehorſam 
vtrurſachte gerichtliche und außergerichtliche Koſten zu⸗ 
gewieſen und derſelbe zu einem neuen Termine unter 
der Androhung vorgeladen werden, daß im Falle des 
wiederholten Ungehorſams 
1) wenn die Klage durch Urkunden vollſtaͤndig bes 
gehndet und diefe dem Richter im Drigimal vor⸗ 
gelegt und dem Beklagten bey der Ladung aba 
ſchriftlich mitgerheilt worden, als liquid und 
eingeftanden angenommen, . 


2) in jedem anderen Falle aber (nad) Vorſchrift des 


Prozefgefeges vom 22. Juli 1819 $.6 Abſ. 1) 
er aller Eirireden verlurftig erflärt und der Klaͤger 
fofort zum Beweife des Grundes feiner Klage 
zugelaffen werben würde. 
Der Richter haftet fr die aus der Unterlaffung dieſer 
Androhung entitehende Verzögerung und Koften und 
der angedrohte Rechtsnachtheil iſt im Falle des neuters 
lihen Ungehorfams auf Unrufen des Klaͤgers fofort 
auszuſprechen.«“ 

Nachbem ber Abg. Dr. Sand dieſe Modifikation ent⸗ 
wickelt und dabey bemerkt hatte, dieſelbe weiche von dem 
Beſchluſſe der Kammer der Reihsräthe und jenem des Aus⸗ 
ſchuſſes im Wefentlichen nicht ab, nn bezwecke lediglich 
nur eine genauere Medaction, erflärte fih der K. Staats⸗ 
Miniſter der Juſtiz dahin, der in Frage liegende $. 18 fey 
fhon ben der erften Berathung fo umftändlich erörtert wor⸗ 
den, daß es fidy gegenwärtig wohl nicht mehr von peuen 
Aenderungen und Zuffgen, fondern lediglich darum hans 
dein Bönne, ob die Kammer ber Abgeordneten auf ihrem 
fruͤhtren Befchluffe verharren oder jenem der Kammer ber 
Reichsraͤthe ſich anſchließen wolle, 

Nunmehr erklärten ſich die Abgg. Graf v. Drechſel, v. 
zn und Dr. Schwindl für Aufrechthaltung des früheren 

ammerbefchluffes. Schon im Jahre 1819 habe die Kam⸗ 
mer einftimmig auf die Einführung ber affirmativen Litis— 
conteffation angetragen, und in den Jahren 1825 und 1828 
ſeyen neue desfallfige Vorfchläge gemacht worden. In der 
Defterreichifchen ſowohl als in der Preußifhen Geſetzgebung 
fen die bejahende Streiteinlaffung einheimiſch, in alle neuen 
Gefeggebungen ſey fie aufgenommen worden, moraus wohl 
bervorgebe, daß ihre Vorzüge alenthalben evident geitellt 
ſeyn müßten. Und wirklich erſchtine fie ber Rechtstheorie 
gemäß, unter den Umftänden, unter welchen fie im gegen⸗ 
waͤrtigen Gefege ins Leben treten folle, nicht im Mindeften 
gefährfih und von den gröften Autoritäten auf dem Felde 
ber SJurjsprudenz in Schug genommen. Bey dem Handels⸗ 
Grrichte in Nuͤrnberg beftche fie bereits, und habe noch zw 
einer Klage Veranlaffung gegeben. Der Kgl. Negierungss 
. Kommiffie, Juſtizminiſterialrath Ritter v. Stürzer fel. babe 
bie Dorsüge derfeiben gelegenbeitlich der früheren Debatte 
fo umſtaͤndlich, fo gruͤndlich erörtert, daß es hier wohl nichts 
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meiter beblirfe, als feine Meußerungen fih ins Gedaͤchtniß 
zurlidzurufen, um beftimmt zu werden, aud heute dem 
früher gefaßten Beſchluſſe rem zu bleiben. Zu bemerken‘ 
komme, daß nidyt nur der oberſte Gerichtshof des Reiches, 
fondern auch fämmtlihe Direftsrien der Appellationsgerichte 
mit Musnahme eines einzigen, und fünfjchn der ausgezeich⸗ 
netſten Landrichter, deren Gutachten eingeholt worben , ſich 
für die bejahende Streifeintaffung entfchieden hätten. Auf 
ſolche Gutachten hin koͤnne füglih angenommen werben, die 


"vorliegende Novelle werde nur unter der Bedingung gute 


Folgen haben, wenn das Prinzip der affirmativen Litise 
eonteftation , wie basfelbe von der’ Regierung in ben Ent 
wurf aufgenommen worden, aufrecht. erhalten werde. 

Die Abgg. Dr. v. Mop, Dr. Sand und v. Reindl ers 
klaͤtten ſich für die Annahme des Beſchluſſes der Kammer 
ber MReihsräthe, denn der Grundſatz der affirmativen Litis⸗ 
eonteftation verftofle gegen zmei Prinzipien des Rechts, naͤm⸗ 
lich gegen das Prinzip: der freie Mann könne nicht anges 
halten werben, vor Gericht fid zu verantworten , menn er 
ſich feiner Schuld bewußt fen, und gegen das Prinzip: ber 
Michter koͤnne nicht befugt fen, auf bloße Ausfage des 
Kiägers Hin den Beklagten flr fhuldig zu erkennen. Sole 
wichtige bie Freiheit des Einzelnen fo nahe beruͤhrende Grund⸗ 
füge dürften der Schnelligkeit des progeffualifchen Verfahrens 
nicht aufgeopfert werden; denn nicht nur inconfequent, fons 
dern fogar, Hart wuͤrde es ſeyn, wenn man in allen Fällen 
annehmen: mwolkte, der Kläger fey ein redlicher, der Beklagte 
aber ein unredliher Mann. ine ſolche Aunahme ſtuͤtze 
fih auf Ungewißheit , während der Ausfpruch des Richters 
durhaus auf Recht und Wahrheit fi grlnden müſſe. 
Groß feyen bie Gefahren, melde durch die Ginflhrung der 
affirmativen Litisconteftation flr die Mechtsficherheit , flit 
Vermögen und Eigenthum ber Staatsangehörigen erwachfen 
würden, indem das geringfte Verſehen des Beklagten nicht 
nur den Verluſt des Prozeſſes, fondern auch all feiner Habe 
nady ſich ziehen könne, Dermalen handle es fih aber nur 
von einer fragmentarifchen Gefeggebung, durch Geſetzesfrag⸗ 
mente aber follte die beftehende Gerichtsordnung nicht im 
ihrem Weſen umgeändert werden. Ein foldyes Gontumacials 
verfahren, wie die vorliegende Movelle ins Leben zu rufen 
beabfichtige, kuͤrze allerdings die Prozeffe ab, allein wie viele 
Kraͤnkungen durdy bdasfelbe erzeugt werden würden, werde 
die Folge lehren. 

An dem hierauf verfligten Schluffe der Debatte erklärte 
ſich der Abg. Schr. v. Holsfhuher dahin, er hate zwar 
fhon früher das Prinzip der affirmativen Litisconteftation, 
verbunden mit gewiffen Maͤgigungen, als zweckmaͤßiger bes 
zeichnet, ſtimme aber in Erwaͤgung, daß ben einer frage 
mentarifchen Gefeggebung die beſtehende Gerichtsordnung fo 
wenig als moͤglich abgeaͤndert werden folle, und in Ers 
waͤgung, daf der K. Fiskus ben Einführung des fraglichen 
Prinzipes eben fo weſentlich und nod mehr als alle Übrige 
Staatsangehörigen betheiligt ſey — mit der Majorität des 
erften Ausſchuſſes. 

Der 8. Staatsminifter der Juſtiz, welcher hierauf das 
Wort nahm, bemerkte im Wefentlihen , die Kammer habe 
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- fi bey dee erfimatigen Berathung der vorliegenden Novelle 
mit großer Stimmenmehrheit für ben Grundſatz der affırs 
mativen Litisconteſtation entfchieden ; es frage ſich alſo, ob 
neue Grlinde vorgebracht worden feyen, melde die Kammer 
veranlaffen könnten, von ihrem früberen Beſchluſſe abzu⸗ 
geben, Er glaube, nein; denn alles, mas von mehreren 
derehtlichen Stimmen gegen den fragliden Grundſatz ange: 
flahrt worden, ſey nichts anderes als ein foͤrmliches Ruhe- 
Eiffen flır-das Verfehen und die Nachlaͤßigkeit des Beklagten. 
Bürgfhaften fr die Rechteſicherheit und das Eigenthum 
des lekteren, fenen durch die von der Kammer bereits früher 
befchloffenen Ermäßigungen zur Genuͤge gegeben, und in 
Erwägung deffen müffe er im Namen ber Regierung bars 
auf antragen, bie Kammer möge auf ihrem früheren Bes 
ſchluſſe verharren. 

* Auf die fodann geftellte Praͤſidialfrage beſchloß die Kam⸗ 
mer mit Überwiegender Majorität der Stimmen : 

"daß fie bey ihrem früher gefaßten Beſchluſſe befiche.e 
Megen bereits vorgeruickter Sitzungszeit erfuchte der 

Präfident ein Mitglied der Kammer, das Protofoll ber 
110tem Öffentlichen Sigung zu vertiefen, und die gegen. 
waͤrtige fchtießend, beraumte er die naͤchſte auf Dienftag 
den 10. Oktbt. früh 9 Uhr an. 





(Augsburg, 13. Dt.) Die heute ftattfindende 
totale Mondsfinfterniß tritt für die Städte Augsburg, Münr 
hen, Regensburg, Würzburg ic. Nadts 10 Uhr 10— 19 
Minuten ein; die totale Verfinjterung zeigt ſich von ırüpe 
10— 19 Minuten bis 12 Uhr 22 — 51 Minuten. Das 
Ende der ganzen Finſterniß aber iſt um ı Uhr 42 —51 
Minuten, (Augob. Ubdzgt.) 

Zeutfchland. 


(Bien, 6. Dftbr.) Se, Maj. der Kaifer befindet fich 
noch immer in dem Luftfchloffe Schönbrunn, und erfreut 
fid) einer Gefundheit, mie diefelbe noch nie beffer gewefen. 
Die zahlreihen Refolutionen in allen Zweigen der Staats— 
Berwaltung, fo tie bie fortwährenden Audienzen, welche 
Untertbanen aller Klaffen zu Theil werden , bezeugen diefe 
erfreulihe Wahrnehmung. Der Eribersog Johann mird, 
wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, feine Reife von 
Konftantinopel aus auch nad Jeruſalem machen, 

(K. v. u. f. D.) 

(Berlin, 9. Okt.) Se. K. Hoh. ber Prinz Friedrich 
ift nach Schwerin abgereift. — Det dießjährige Kommunale 
Randtag ber Altmart nimmt am 30. November feinen, 
Anfang. 

(Hamburg, 6. Okt.) Der außerordentl. Gefandte bes 
Königs beider Eicilien am Ruſſ. Hofe, Fürft von Butera, 
ift über Hannover bier angekommen. — Heute iſt unfer 
Kontingent nach beendigtem Herbft-Mandver bey Falkenburg 
wohlbehalten bier wieder eingezogen. 

(Dresden, 8. Dft.) Geſtern, am Schluße ber ers 
fien Verfommlung des Vereins teutfcher Landwirthe, waren 
diefelben von Sr. Maj. dem Könige zu einem Mittags: 


mahl im Hötel de Gare allhler geladen, dey welchem cu 
die Herren Staateminiſter v. Zeſchau und v. Nofik und 
Zänfendorf anweſend waren. Die zweite Derfamminug 
dieſer Gefettfchaft mird im wächiten -Japre aım 410. Sept. 
in Rarlsedpe ſtattfinden. 

— JUytien. 

Das „Biorn, del Liopd auſte.“ ſchreibt aus Treſt 
unterm 1. Dät.: „Zwei neue, unferee Dampfichifffaßetss 
Gefelljchaft gehörige Dampfboote find kürzlich auf den Pie: 
figen Werften vom Stapel gelaufen. Auf diefe Art befipt 
die Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd gegenwärtig acht 
Dampfſchiffe, überdieg find zwei weitere im Dan begriffen, 
welche in ſehr kurzer Zeit vom Stapel gelafen werben, 
fo daß die Gefellihaft vor dem Schluße des Inujenden 
Zohres zehn in voller Tpätigkeit befindliche große Dampf: 
fchiffe befißen wird, Es iſt dieß eine binreichende Anzahl, 
um die Verbindungen mit der Levante und dem abriatiichen 
Meere zu erhalten, um bee Verlißlichkeit der feſtgeſthten 
Soprten zu entiprechen, und endlich dem guten Grjolg des 
Unternehmens zu ſichern.“ 

Ungarn, 

(Peſth, 24. Sept.) Heute marfchiete ein Theil der - 
Kavallerie Hier durch, welche zu dee Urmee+ Divifion grs 
bört, die das im. der Nähe unferer Stadt geſchlagene Lager 
bezieht und demnächſt ihre Derbftübungen halten wied. 
Die Truppen find von fo ausgezeichneter Schönheit und 
Haltung, daß fie die Bewunderung aller hler auweſenden 
Fremden erregen. Dad Lager zieht fih in einer Ausdehn: 
ung von ungefähr einer halben teutfchen Meile längs einer 
fanften Unböpe hin, und hat dicht vor fich die nach Nieder: 
Ungarn führende große Straße und hinter diefer die Donau. 
Die Truppen belaufen fih auf etwas über 12,000 Mann, 
wovon ſechs Negimenter Infanterie, vier Regimenter Ras 
vollerie und eine Batterie (von 12 Gefchügen) Artillerie 
find. Teutfche und Slaven, Magharen und Italiener , ‚fo 
wie auch Wallachen find es, aus denen das Korps befteht, 
Bunt und mannigfach iſt das Treiben diefee Soldateska. 
Das Gerücht, als würden die Regimenter, welche aus 
Nieder: ingarn zu diefer Uebung herauf marfchirten, Oegens 
befehl erhalten und zur Verftärfung des Grenzkordons vers 
wendet werden, bat fi nicht betätigt. (Schwäb. M.) 


Schweiz. 


- Der Berner Berfaffungsfreund gibt in einer Vertbeidig« 
ung der nun gefchloffenenen Zagfagung folgende Zuſammen⸗ 
faffung ihrer Arbeiten: »1) Cie hat die Glarner Verfaſſung 
gewährleiftet und damit der reactiondren Faction jede Hoff⸗ 
nung des Gelingens zerſtoͤrt. 2) Sie bat Schwyz (dem 
Bezitk Schwyz) angehalten, den ihm aufgelegten Theil der 
durch den Kuͤßnachter Zug veranlaften Koſten der Eidgenoffens 
ſchaft zu bezahlen, und beſchloſſen, im Weigerungsfalte diefe 
Provinz auf ihre eigene Koften ‚militärifch zu befegen. 3) 
Eie hatidie Neuenburger Mebaille aus den Reiben Schweizer— 
iſcher Wehrmänner verbannt. 4) Sie hat gegen das Ana 
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impfen und Straͤuben ber Garner eine eigene Kommiſſion 
zur Pruͤfung der Bittfcheiften aufgefielt. 5) Sie bat ſich 
bemüht, ſolche Veränderungen in der Militär-Drganifation 
vorzunehmen, daß jeht begründete Hoffnung vorhanden iſt, 
daß biefelbe angenommen werde; bereits haben 11. Stände 
ihre Zuflimmung erflärt., 6) Sie hat einen neuen Milis 
tärcoder zu Stande gebracht, weicher, obgleich nicht fehler⸗ 
frei, doch als ein bedeutender Fortſchiftt betrachtet erben 
muß, indem in ihm das Inſtitut der Jury, zum Erſtenmal 
in der Schweiz, aufgeftelle iſt. 7) Sie hat die Worfchläge 
der Mititsrauffichtsbehörde, welche einen ariſtokratiſchen und 
ftabilen Geift verriethen, im liberalen Sinne geändert, iind 
einen enıfchiedenen Mann, Oberft Luvini, in diefe Behörde 
gewählt. 8) Sie hat die Geldfeala” rebidirt. Beachtungs⸗ 
werth ift, daß ſich die Gefandten waͤhrend ber ganzer Dauer 
der Verſammlung mit den Angelegenheiten der Scmeis, 
und nicht mit den Diplomaten befaßten, fo daß ber Verkehr 
mit Letzteren, die erſten Höflichkeitsbefuche abgerechnet , fo 
viel als Null war, Beachtungswerth ift ferner, daß alle 
Kommiffionswahlen , bey melden die Gefandten ohne Ins 
ſtruktion ſtimmen, entfchieden freiſinnige geweſen.« Die 
Endenz des Artikels iſt vornehmlich, das Benehmen Berns 
während dieſer Tagſahung ruͤhmend herotzuheben. 


Niederlande. 


(Beüffel, 6. Oft.) Die Kammern haben ſich geſtern 
verſammelt und ihre vorbereitenden Arbeiten begonnen 
Der Senat hat ben bisherigen Präfidenten, Baron Staſ— 
fart, forwie die bidberigen Dicepräfiventen‘, Sekretäre und 
Quäftoren wieder erwählt, ii“ . 


Lombardei. 


(Mailanb, 30. Sept.) Im künftigen Monate Okto— 
ber follten in ber Nihe von Werona und in den Ebenen 
zwifhen Brescia und Mantua einige große Manöver flatts 
finden. Se. Kaif. Heh. der Vicefönig, ſtets darauf bedacht, 
Allem vorzubauen, was den Öffentlichen Gefundheirszuftand 
des Königreiches gefaͤhrden Eünnte, haben den Befehi-ertheilt, 
diefe Mandver nicht ‚abzuhalten; Solches geſchah nicht etwa, 
weil fih Symptome jenes afiatifhen Uebel, das fo viele 
andere Länder verheert, bey uns gezeigt hätten, fondern viele 
mehr, um alle Furcht ferne zu halten, als koͤnnten die bey 
fothen Bewegungen unvermeidlichen Anfttengungen der Trup⸗ 
pen dem guͤnſtigen Gefundheitszuftande, deffen ſich bisher 
die ganze Lombardie erfreute, nachtheilig werden. 


Nenete Nachrichten. 


Sranfreih. (Paris, Montag den 9. Dftober.) 
ZToulon, 5. Oktbt. Mittags 12 Uhr: »Am 1. d. haben 
die 3 erſten Brigaden 'mit dem Herzoge von Nemours und 
dem General Damremont, einem Theile der Uetillerie und 
dem Gonvoi der Verwaltung die Seybouſe Überfhritten. Das 
Metter war ſchoͤn. Der Reſt follte Tags darauf mit der 
4. Brigade abgehen. Man hefit, daß die gefammte Streits 
macht am 6. d. unter den Mauern von Gonftantine vers 


ſammelt ſeyn werde. Der Geſundheitt zuſtand bes: zwoiften 
Regiments und der Stadt Bona beſſern ſich allmählich. 
500 Pferde und 200 Artilleriſten, von Marſeilles kommend, 
murden am 2. d. ausgeſchifft und haben den Weg nad 
dem, Lager eingefhlagen.« m Baron Desmouſſeaur de Ginre, 
der temporäre Den, v. Boutquenep als erſten Dotfcdyaftse 
Sekretär Frankreichs in: London erfegen fol, hatte geftern 
bey Er, Maj. eine Privataudienz. Der Moniteur meldet, _ 
daß man durch eine geftern in Paris angelangte telegraphis 
ſche Depefhhe von dem Ableben der Herzogin von St, &u 
in Kenntniß gefegt worden ſey. — Der König arbeitete geo 
fern mit dem Minifter der Juſtiz. Die Marguife de Man 
mise, Tochter des Herzogs von Choifeul, wurde zu "einer 
der Pallaſtdamen Ihrer Majeflät, der Königin ernannt. Dr, 
8. Campell Stewart, Attaché der amerikaniſchen Gefandts 
ſchaft in London, iſt von der Inſel Wight in Paris ange⸗ 
kommen. Der Ritter Peruzi iſt waͤhrend der Abweſenheit 
des Geſandten Hrn, Berlinghieri zum Toskaniſchen Ge— 
fhäftsträger in Paris ernannt. Man ſagt ſich im Vers 
trauen, bemerkt. das Journal be Paris, daß die Vermaͤht⸗ 
ungsftier der Prinzeſſin Marie am nähften Donnerftag in 
Verſailles ſtattfinden würde. , — General Efpartero, aͤußert bie 
Gazette de France, er, die feſteſte Stüge der Sache der Nee 
gentin Chriftine, hat fo eben im Arrondiffement Saint-Sever, 
im Departement des Landes, eine Befigung um 300,000 
Franes Eiuflid am fih gebracht. Diefe Thatſache beweist 
zwei Dinge, zuerſt daß bie Vertheidiger der Spaniſchen Res 
‚bolution in Mitte. de6 allgemeinen Elends ihren eigenen 
Vortheil nicht aus-den Augen laffen, dann“, baf ſich diee 
Er gegen den allenfallfigen Sieg des Don Carlos ſicher 

—— wollen, indem fie ſich eine Heimath in Frankreich 
erwerben. 


Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) Bayonne, ben 
7. Dit. 8.Uhr Abends : »Eine Erpedition, die zum Theil 
gelang, und bey welcher Lord John Day mitwirkte, zog am 
3. d. von SansSebaflian aus und Buetaria zu überfallen; 
fie kehrte am 4. Okt. mit großer Beute wieder nah San 
Sebaſtian zutuͤck. Sn diefer Stadt meldete man, Don 
Garlos ſey nad; Navarra zurückzekehtt. Die Banden des 
San, welche ben Gabrera verlaffen hatten, um fi dem 
Don Carlos anzuſchließen, haben feit 2 Tagen bie Straße 
von Madrid befegt und die Verbindung abgefchnitten.e — 
Eine Korrefpondenz aus Baponne vom 4. Okt. meldet, nad) 
einen allgemein verbreiteten Geruͤchte, daß Don Carlos in 
Tordeſillas als König. proflamirt worden fin, Tordeſillas 
ift eine befeftigte Stade des Königreiches Kon am Duero 
7 Meilen von Valladolid. Diefe Thatſache, follte fie ſich 
beftätigen, mirde für die Garliften mit den größten Vor⸗ 
theilen verbunden ſeyn. 


Portugal. Den jüngſten Nachrichten aus Portugal 
zufolge fcheinen ſich die Angelegenheiten jenes Landes immer 
mehr zu verwieren. Die demokratiſche Parthei erhebt ihr 
Haupt; die Miqueliften fuchen aus ben Umſtaͤnden ben 
größtmöglichen Vorteil zu ziehen. Man fpricht fogar da⸗ 
von, die Königin Dona Maria und den König Dom Fere 
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nando nach Brafilien zu ſchicken, und während" der Minder⸗ 
jaͤhrigkeit des jungen Kronprinzen eine Regentſchaft zu ers 
nennen. Die Cortes beſchaͤftigen ſich mir Abfnderungen 


der Konftitution. Der Finanzzuſtand Portugals ift der bes 


klagenswertheſte. 

Großbritannien. (London, Samstag 7. Oktober.) 
Lord Melbourne wird ſich heute zu Ihrer Majeftät nad) 
Brighton begeben. Die Gazette Hohn vergangenen Abend 
meldet die Ernennung des Generalmajors G. T. Napier 
- zum Gouverneur und Oberkommandanten des Kap's ber 
guten Hoffnung. 


Kunft : Nachricht. 

Der beefihmte Guitarrift Legnani, welcher in Münden 
bey verfchiedenen Gelegenbeiten mannichface Proben feiner 
ausgezeichneten Kunftfertigkeit und Gewandtheit auf feinem 
Snftrumente abgelegt hat, wird fidy dieſer Tage nach Augs⸗ 
burg begeben, um dafelbft ein Konzert zu veranftalten. Dem 
dortigen Lunftliebenden Publitum ſteht demnach ein hoher 
Genuß bevor. 


Eourfe der Staatspapiere.. 


(London, 7. Okt.) Conſols for Account 524 $. 

Paris, 9. Dkttr.) 6pEt. — Se — C,; 5 per. 
80 Fr. 15 E. Spanifde 5 pCt. —. 

(Amfterbam, 6. Oktbr.) 24 pCt.: 525; 5 pCt. 
1015 Kansb.: 2255 Sond. 44 pCt.: 94; 34 pEt. 
764; 5 pGt. oflind.: 0955 Ard.: 18,%5 Paſſive —; 
Diff. — 3 Ausg. fr.: — 

(Frankfurt, 10. Okibr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 

. 104%; betto 4 pCt. ©. 994 5 detto zpEt. G. 724431 
kalt. &. 1657; Integr. ©. 5255 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 14}. 

(Augsburg, 12. Okt.) Obligat. 4 pCt. Br. 1024, 
©. 102; betto a 34 pCt. Br. ——, G. 1004; Promeff. 
auf Bank-Uktien per Stud Agio Br. —, G.——; Bante 
Akt. n. Erſch. Br.: 508, G. 506. K. K. Oeſt. Rothſch.E. 
prompt Br. ——, G. ——; Part.Oblig. à 4 pCt. Br, 
143, ©. — ; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br, 
—, 6. 116; Met. a 5 pCt. pr. Br. 105, G. 1045; 
detto a 4 pCt. Br. 1004; ©. 995; do. a 3pGt.Br. 78h; 
G. —; bett 2 Me. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1381, ©. 1278; detto 1 Mt. Div. II. Sem. Br. 


— (N, — 


(Münden, 12. Dktbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 102, 
@. 1014; detto a 3$ pCt. prompt Br. 100), G. 1004. 
Bant-Alt, Div, IT. Sem. prt. Bi. 507,_0.505; detto Div, 
U. cm. Br. pr 1 Mt. —— G. — 3 Prom Diywl Sem, 
2 Br. 5, ®. 2; bo. Agio pr St. Mt. L. — u 
8. K. Deſtert. Metalliques & 5 pCt. Br. 105, G. 1043. 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; betto a 4 pt. Br. 09%, 
G. —; detto Mt. Br. —, G. —; detto & 3 p@t. pr. 
Br. 784, G. —; beit 1 M. Br —, G. —; 
Mothfchildefoofe pr. Br. —, G. ——; Partial:Öbligat. 
a 4 pet. Be —, G. — ; Lotterie Anleihen von 1834 


Pr. Br. — ®: — 3 betto 2 Mt. Br. ——, G. — — 

B. Akt. Div. MS. pr. Br. 1380, G. ——; bo. Ende 

d. Mt, Br, a G. een 

Verantwortlicher Redakteur : 
Minifteriatratb Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 12. auf den 13. Oltbr. find. dahier angefommen: 
(8. Hicſch.) HH-GilbertsSterling u. Johnſton⸗ Straiton, 
Edelleute, von London ; Baron Roth v. Schredenftein, K 
Preuß. HufarensDberft, von Magdeburg ; Weguelin, Rens 
tier, aus England. (G. Hahen.) Frau v. Frank; HH. 
Mitter v. Krank, 8. 8, Oeſterr. Oberlieutenant; Ritter v. 
Frank, Student, und Rolita, Dr. Med., von Wien. 
(Schw. Adler.) Hr. Friedmann, Handtumgsreifender, don 
Krarifurt. (Gold. Kreuz.) HH. Dir, Maler, von 
Dresden ; Negrelli, ObersÖngenieur, van Zhricy; Reidmeyer, 
Dr. Zur, von Würzburg; Frau Gräfin Lesniowska, Sterne 
Kreuz» Ordends Dame, von Salzburg. (G. Bär.) HH. 
v. Sicherer, 8. Appellat.Gerchts.Rath, von Straubing ; 
Gebr. Grafen Henkel, Gand. Jur., von Donnersmart; 
Baron v, Anebel, and, Jur., aus Preuß. Pommern; 
Ilges, Afım., von St. Goar; Wuͤnſch, Kfm., von Wuͤrz⸗ 
burg (Stern) Hr Gärtners Bergwerksprkt., von 
Wertheim. (G; Sonne) HH. Engelhard, Quartiermeifter, 
Schwarz, Handelsm., und Hofmann, Bimmermeifter , von 
Ingolſtadt; Flatſcher, Poltmeifter, von MWafferburg; Bien⸗ 
ecker, K. Zollbeamter, von Kiefersfelden; Glaͤſer, 8. Forſto 
meifter, von Haag. (Stahusgarten.) HH. Vouros, 
Student, aus Griechenland; Fink, Afm., von Augsburg; 
Doignon, Handlungsreifender, von Um; Belitz u. Zaſtrow, 
Studenten , von Reipzig 5 Kopf, Kfm., von Pfaffenhofen ; 
Hapd, Kfm., von Schwabmuͤnchen. 


Königl, Hof: und National» Theater. 


Sonnabend den 14. Okt. (Auf Allerhoͤchſten Befehl.) 
Das Nachtlager in Granada, Oper von Kreuger. 


Spnntag dem 15. Oktober. (Bey beleuchtetem Haufe.) 
Pröliofa, Schaufpiel mit Gefang und Tanz von E.M. 


2 ir ' - 
König. Hoftheater⸗Intendanz. 


Bekanntmachungen. 








858. Befanntm ac ung. 
Nachftehendes Urtheil des oberſten Gerichtshofes wirb 
biemit. von Seite des Unterfuhlungss Gerichts zur öffents 
lien Kunde gebracht: 

Seine Königlihe Majeftät 
erkennen im bes Unterfuchungsfache wider die Teilnehmer 
on der Burfhenfhaft zu Würzburg, insbefondere gegen den 
Landesabwrfenden Studirenden der Medizin, Ludwig Ros 
bert Schmid aus Augsburg, megen Verdachts eines 
Verſuches zum Hocverrathe zu Recht: 
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daß ber Angeſchuldigte nicht als ſchuldig befunden 
worden, derfelbe daher von der Strafe freigefprochen 
werde, und die auf feime Unterfuhung und Vers 
theidigung ergangenen Koften, jedoh mit Ausſchluß 
derjenigen, melde auf die Öffentliche Ausfchreibung 
des erftrichterlihen Erkenntniffes erlaufen, und ber 
Kal. Staatskaffe zu verrechnen find, zutragen [hulbig 
ſey x. ic. 
Münden, ben 1. Juli 1837. 


Dberappellationsgericht des Königreichs Bahern. 
. (L, S.) Freihert er 
ireftor. 


Sekretär Frankl. 
In fidem copiae 
Landshut, den 15. Juli 1837. 
Königl. Appelationsgericht für den Iſarkreis. 


(L. 8 von Hoͤrmann, 


Praͤſident. 
Aichhorn, Sekr. 
Münden, den 5. Oktober 1837. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor, 
Kellner 


846.56) Bekanntmachung. 

In der Verlaſſeuſchaft des Gilgenrainerbräuers, Jakob 
Pichler dahier, wird jur Wiederverpachtung des zur Maffe 
gehörigen, an der Gendlingerftrafe bahier ſtehenden Bräus 
hauſes Tagsfahrt auf 

Mittwoch ben 25. Ditober 1857 
Dormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu Pachtluftige geladen werden, 

Conel. den 29. Sept. 1837. 
König. Kreis» und Stadtgericht Münden: 
Graf Lerhenfeld, Direktor, 

Primbe, Acc. 


Schul nachricht. 

An der K. Studienanſialt Frepſing wird am 
20. und 21. Oktober die Prüfung für den Ueber⸗ 
tritt in das neue Ghmnafium gehalten werden. 

Die Inſcription für die Iateinifche Schule iſt 
auf den 23ten und die Inſcription für das 
Gpmnafium auf den 24. d. M. feftgefeht. 

Frepfing, am 10. Oktober 1857, 

Zarbl, Rector. 

— — — — — — — — 
860. Anzeige. 
Der ergebenſt Unterzeichnete hat hiemit die Ehte anzu⸗ 
zeigen, daß er fein feit vollen dreißig Jahren gefuͤhtted Gold⸗ 








866. 


und Juwelen⸗Geſchaͤft feinen jetzigen Schwiegerſohne, Herrn 
Sof. Schoͤllhoeen, übertragen habe. Er dankt bey die⸗ 
fer Gelegenheit zugleich allen feinen hochverehrten Freunden 
und Gönnern für das ihm geſchenkte Zutrauen und bittet 


diefelben , deß Sie von nun an feinen Schwiegerfohn eben 


fo empfohlen ſeyn laffen möchten. 
N Auguſt Schüb, Privatier, 
Ich mache hiemit bezliglih auf obige Anzeige befannt, 
dab id das von meinem geehrten Herrn Schwiegerbater 
Uberriommene Gefhäft von nun an unter meinem Namen 
fortführe, und habe die Ehre zu verfihern, daß ich ben ſtets 
reeller und möglichft billiger Bedienung mich eiftigft bes 
fireben werde, Ihr Vertrauen mir zu erwerben. 
Joſeph Schöllhorn, 
Goldarbeiter und Juwelier in der Eifenmannss 
Strafe. 





857. In unferm Verlage ift fo eben erſchienen und 
bey Johann Palm, Buchbaͤndler in Münden, 
neben ‘dem goldenen Hirſch, zu baben : 


Der Bau der 
Dorn'ſchen Lehmdaͤcher 


nach eigenen Erfahrungen und mit Muͤckſicht auf die 
dabey vorkommenden ———— enen und 
Koſtenberechnungen bearbeitet von Guſtav 
Linke, Kol. Preuß. Bau⸗Inſpector und Lebrer an 
der allgemeinen Bauſchule. gr. 8 Mit Kupfer, 
Merinpapier. Geheftet 1 fl. 12 Er. 

Der Here Verfaffer, ein hodigeachteter Koͤnigl. Preußiſchet 
Bau: Beamte und khrer an der Königlichen allgemeinen Baus 
ſchule, fpricht in der Vorrede feine Anficht dahin aus, "daß 
durch dieſe Erfindung eine vonftändige Ummälzung in Form 
und Gonftruction unferer Gebäude berbengefäbre, und im 
der heutigen Architectut einer der wichtigſten Zertfchritte, 
faft einer öffentlihen Wohlthat glei, gemonnen 
werden muß. — 

Die Koͤniglichen Bau s Beamten find durch mehrere ber 
böchften Aominiftrativ» und techniſchen Behörden von dem 
Erfheinen ber Schrift offiziell in Kenntniß aefegt, und ift 
ihnen die Anwendung bes darin befhriebenen 
Verfahrens empfohlen worden. — Dieß und die 
ſehr günftige Beurtheilung im der allgemeinen preußiſchen 
Staatäzeitung wird genligen, auf- die große Michtigkrit bee 
OxE aufmerkfam zu maden. 

raunfhmweig, am 1. Aug. 1837. 
Fr. Vieweg und Sohn. 


844.(3 0) Samſtag den 14, Oktober 1857, Morgens 
am 10 Uhr, werden in der Königlichen Reitfhufe im che« 
maligen Zeughaushofe mehrere Pferde gegen ſogleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Sonnabend 


Nro. 253. 


14. Dftober 1837. 





Bayern. (Munchen. 


— — — — win 








Bapern, 
Münden, 14, Oktober 1837. 
112te öffentliche Eiyung der Kammer ber Übgeorbneten. 
(Dienstag den 10. Dltbr. 1837.) 


Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter der Finanzen 
Ritter v. Wirfchinger. 

Dee Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 9. bis 10. Oktober an die Kammer gelangten 
Eingaben, aus einer Vorftelung und drei Beſchwerden ber 
ſtehend, wonad zur Fortſetzung der Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung Über die Ruͤckaͤußerung der Kammer der Reiches 
Raͤthe über den Geſetz⸗ Entwurf, einige Verbefferungen des 
Verfahrens in bürgerlichen Nechtöftreitigkeiten betreffend, ge— 
fhritten wurde. 

1) Dem $. 20 hatte bie Kammer ber Reiheräthe in 
Beige ihres Beſchluſſes zu $. 18 nachſtehende Faſſung ges 
geben : 

»Dinfichtlich der Folgen des Ungehorfams in Beziehung 
auf die Replik und Duplit fommen die Beftiimmungen 
des $. 18 analog zur Anmendung.« 

Ohne weitere Erdrterung befchloß die Kammer ber Abs 
geordneten in Gonfequenz ihres zu $. 18 gefaßten Bes 
ſchluſſes: 

"daß fie bey ihrem erſtmaligen Beſchluſſe verharre.« 

2) Den $. 23 hatte die Kammer der Reicheräthe in 
folgender Urt faffen zu follen geglaubt : 

Die Beftimmungen ber. 88, 18—22 gelten auch gegen 
Minderjährige, Stiftungen und Gemeinden und gegen 
ben 8. Fiskus. Es ſteht jedoh den Parteien frei, 
gegen die Vormuͤnder oder Kuratoren und Adminiftras 
toren des Stiftungss und Gemeinde » Vermögens und 
deren Anwälte, dann gegen bie K. Fiscale , ſtatt bes 
Rechtsnachtheiles in der Hauptfache, auf eine Geldſtrafe 
anzutragen. Bey Undrohung der zweiten Geldſtrafe 
ift von dem Gerichte eine Anzeige hierüber an die Bes 
börde des Saͤumigen zu erftatten, bamit diefelbe gegen 
deffen anhaltende Nachlaͤßigkeit die geeigneten Maafs 
regeln ergreifen Bönne.« 

In Erwägung, daß durch die vorſtehende Faſſung bes 
8. 23 die Beftimmung des $, 6 der Novelle vom 22. Juli 
1819 theils ermewert, theils verfhärft werde, und die Ers 
nwerung eben fo menig als die Verfchärfung einem Ber 
denken unterliegen koͤnne, hatte Referent und mit ihm der 


zıate Sitzung der Kammer ber Abgeordneten.) 





Ausfhuß Annahme bderfelben begutachtet, und bie Kammer 
faßte auf die geſtellte Präfidiaifrage den Beſchluß: 
"es ſey dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe zu 
9. 25 der Novelle bepzutreten.« 


3) Bu $. 29 wollte es bie Kammer ber Reichsräche bey 
ber unveränderten Zaffung des Entwurfs belaffen. Referent 
ſprach fi dahin aus, daß die Kammer, weil fie zu den 
89. 8, 17 und 18 bey ihrem früheren Beſchluſſe behatrt 
fen, auch bier ein Gleiches aus dem Grunde werde thun 
müffen, weil $. 29 mit den eben angeführten im noth⸗ 
wendigen Bufammenbange ftche. 

In Folge diefes Gutachtens wurde ohne vorgängige Des 
batte befchloffen : 

»e6 ſey aud zu 8. 29 ber frühere Kammer + Befchluß 
aufrecht zu erhalten.« 

4) Der $. 33 war aus der früheren Berathung ber 
Kammer ber Abarorbneten in etwas veränderter Faffung bers 
vorgegangen. Die Kammer der Reichsräthe wollte denfelben 
wieder zu feinem urſprünglichen Wertlaute zurüdführen, je⸗ 
doch im Eingange eine Aenderung vornehmin, fo baf dere 
felbe lauten fol: 

⸗Faͤllt die richterliche Entſcheidung gegen bie Gemährs 
ung des zweiten oder eines weiteren Friſtenqeſuches aus, 
fo if zugleich der als Folge des VBerfäumniffes verwirkte 
Rechtsnachtheil auszufprehen, und damit nah Um» 
ſtaͤnden das Urtbeil in der Sache ſelbſt zu verbinden,« 

Referent begutachtete die Annahme der vorftehenden Res 
daction der Kammer ber Reichsräthe, weil fie mit ber von 
der Kammer der Abgeordneten im Mefentlichen übereins 
flimme, ja gemwiffermaafen noch beftimmter fen, fomit den 
Vorzug verdiene. Da auch der Ausſchuß dem Gutachten 
bes Mefererenten einſtimmig bengetreten war, wurde ohne 
nähere Erörterung befchleffen : 

»es fen der Kammer der Meichsräthe in dem von ihre 
zu 8.33 gefaßten Beſchluſſe beyzuſtimmen.«“ 

5) Zu $. 36 und $. 37 batte die Kammer ber Abges 
orbneten einige Rebactionsveränderungen gemacht ; die Kams 
mer der Meichsrärhe glaubte, es bey unveränderter Faſſung 
des Geſetzentwurfes belaffen zu follen. 

Referent und mit ibm der Ausſchuß fand kein Bedenken, 
ber jenfeitigen Anſicht bepzutreten, und die Kammer befchloß 
auf die vom Präfidenten geftellte Umfrage: 

»daß den Beſchluͤſſen der Kammer der Reichsraͤthe zu 
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+ den -s$. 36 und“ST.bie bießfeitige Zuſtimmung gu er» ’ 


tbeilen feu.« 


6) Der erſte Abfag des F. 38 war aus der Beratung 


der Kammer der Abgeordneten in folgender Faffung bervors 
gegangen :.. | | 
‚+ Gegen bas Berſaͤumniß von Friften und Terminen 
finder Wiedereinfegung im bem vorigen Stand (Cod. 
jud. Cap, XVI. F. Nro. 11) nur dann flätt, wenn 
nahgewiefen wird, daß fowohl der Einhaltung der Friſt 
oder des Termines, ald der Stellung-eines Geſſuches 
um Verlängerung oder Verlegung eine rehtderhebs 
liche Urfache) im Wege geſtanden fen, . vorbehätrlich 
deffen, was Cod, jud. Cap. VII. $. 10 verordnet ifl.“ 

Die Kammer der Weichsräche wollte ſtatt der Worte : 
srechtserhebliche Urſacht · die Worte: »rechtmaͤßige und un⸗ 
überwindliche Dinderungssürfaches, wie fie der Entwurf ur⸗ 
fprünglic enthalten, beybehalten wiſſen; Meferent und der 
Ausſchuß aber erklaͤrten fih aus den im Meferate nirderge» 
legten und ſchon bey der erfimaligen Berathung umſtaͤndlich 
erdrterten Grlinden für Bepbehaltung der einmal befchloffenen 
Mediſikakion. 

Da kein Mitglied der Kammer etwas aͤußerte, ſtellte der 
Praͤſident die Umftage, in, Folge deren befchloffen wurde: 

»es fon auf dem erſtmaligen Befhluffe der Kammer 
der Abgeordneten zu beharten.« 

7) Bu $. 39., welcher feftfegt, daß bie Beffimmungen 
des Ubſchnittes IV. der vorliegenden Novelle auch auf die 
Minderjährigen und die denfelben Gleichgeftellten Anwend⸗ 
ung finden folle, vorbehaltlich der ihnen nah den Civil-Ge⸗ 
ſetzen zuftchenden Rechte, — hatte die Kammer der Abge⸗ 
ordneten folgenden Beyſatz befchloffen: 

»Der Könizt. Fiskus fol als Minderjähriger nicht an⸗ 
gefehen werden. Derſelbe ficht vor Gericht allen an⸗ 
berem Parteien gleich und bat befondere Prozeß⸗Ptivi⸗ 
legien nicht mehr zu genichen.« 

‚Die Kammer der Reichstaͤthe hatte zwar geglaubt, bem 
vorfichenden Zufsge ihre Zuſtimmung nicht ertheilen zu 
koͤnnen, aber an deſſen Statt folgenden Benfag befchloffen: 

»Flir den K. Fiskus ſoll aber das Motiv, daß zu feis 
nem Nadıtheile im Prozeffe etwas unterlaffen worden 
fer, künftig in keinem Falle mehr ein Reſtitutions— 
Grund fenn.« 

Dir Beſchluß des Uusfhuffes ging auf das Gutachten 
des Referenten dahin, die vorſtehende Faſſung, wie folgt, 
zu modifizieren: 

"Kür den 8. Fiskus fol aber das Motiv, daß zu feis 
nem Nachtheile im Prozeſſe etmas unterlaffen worden 


fen, kuͤnftig in keinem Falle mehr eine andere Folge 


baten, als ben volljährigen Parteien« ; 
wenn aber die Kammern ſich hieruͤber nicht vereinigen koͤnn⸗ 
ten, fo fe» 

ber bereits vorliegenden Faffung der Kammer der Reiches 

räthe beyzuſtimmen. 2 

Modifikation. 
Der Abg. Dr. Schwind! ſtellte den Antrag: 
1) es möge von der Mobifitation der Kammer ber Ab⸗ 


ji 


georbneten, wachen die Kammer ber’ Meichsriche-Ahrs 
ſelben nicht bepgeftimmt bat, Umgang genommen; 

2) jedoch Seiner Majeftät dem Könige der ehrfurchts⸗ 

volfte Antrag vorgelegt werden: 
Allerhoͤchſtdieſelben mögen allergnädigft zu verfügen 
geruben, daß von ben K. Fiskalen die privilegia fisci 
—nur auf. eine ber. Würde des Staates entſprechende 
Weiſe geist und für die dieffglfigen Uebertretungen 
ber Fisfalbeamten empfindlihe Ordnungsftrafen an- 
geordnet werden«; ferners ü : “ — 
»unter Berückſichtigung wohlbegruͤndeter Klagen 
bis zur vollſtaͤndigen Revifion des Judiziar⸗Coder dem 
* 39 dieſer Novelle bie nachfolgende geſetzliche Bes 
immung nach allergnaͤdigſtem Ermeſſen anfügen 
loffen« : i 
. für den K. Fiskus fol das Motiv, daß zu ſei⸗ 
nem Macdıtheite im Progeffe etwas unterlaffen werden 
fen, künftig in keinem Falle mehr eine andere Folge 
haben, als ben volljährigen Parteien. 

Bey Entwidelung diefes Antrages bemerkte der Antrags 
fteller, es ſey im Referate zu leſen, daß die Megierung ſich 
veranlaßt finden koͤnnte, den vorliegenden Gefetz⸗:Entwurf 
ganz zurückzuziehen, wenn der Beſchluß der Kammer der 
Abgeordneten oder der Kammer ber Meichsräthe aufrecht ers 
halten werden wollte, Um nun bad viele Gute zu retten, 
welches feiner Anſicht nady diefe Novelle enthalte, waͤte Ueber⸗ 
einftimmung beyder Kammern hoͤchſt winfhenswerth, und 
um diele zu erzielen, habe er den eben verlefenen Ausweg 
vorfhlagen zu follen geglaubt. Dazu komme noch, dag 
gegenwärtig nicht weniger als TO bis 80 Millionen Gulden 
in den Akten ber. Fiskale verfirten, und dag es bedenklich 
feyn dürfte, diefelben ohne weiteres in das Staatsſchulden⸗ 
buch einfhreiben zu laſſen. Er hoffe fonah, bie Kammer 
werde das Mittel zur Vereinigung bender Kammern, das 
er dargeboten habe, nicht von der Hand meifen. 


As nunmehr die Debatte Über den $. 39. beginnen 
follte, richtete zuerft der K. Stantsminifter ber Finanzen, 
Ritter v. MWirfhinger, folgende Worte an bie Verſamm⸗ 
lung: 

„Meine Herren! Wenn nach den verfchiedenen Vor— 
gingen, — nah den harten und lebbaften — ja 
felbit äußert unerwarteten Ungeiffen gegen den 
Figkus, dennoch Jemand in diefem Saale noch das 
Wort für denfelben nimmt, fo Fann dieg nur das Gebot 
ber Plicht ſeyn. — 

„Wahrheit und Recht, meine Herren! — fen das 
erite Wort — das Motto; — da diefer Gegenſtaud wies 
berholter Debatte — fo ungewöhnlid — fo auffallend in 
ben baverlichen Kammern bebaudelt worden, fo werden 
Sie, meine Herren, mir vergeben, wenn ich etwas nın« 
ſtändlich — wenn ich ſelbſt etwas weitläufiger werde; 
wenn ich den Bli nicht bloß auf unfer vaterläudiſches 
Recht und auf unfere waterländifchen Injlitutionen zu wer—⸗ 
fen, fondern auch auf andere, auch auf auswärtige Oefehs 
gebungen zu richten — gleichfan zur Cinleitung in die 
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Materie, wie fie jept neuerdings zur Erdrterung vorliegt — 

mie erlaube. — 
„Weine Herren ! 

batte den nämlichen Gegenitand vielfach zu beleuchten ver: 


ſucht; ich babe mich bemüpt, zunähft die leitenden‘, 
Prinzipien zu ermitteln — ich habe mir zur Aufgabe . 


gemacht, den Standpunkt zu firiren, von welchem aus 
alle in Frage geflellten Momente volfländig üÜberblidt und 
gebörig deineſſen werden Fönnen, — Zwey Hauptpunfte 
find es wohl, die, wie in ber engliſchen Marine der rothe 
Faden, ſich duch die ganze Debatte pinzicpen. — Einer⸗ 
feits it das geſeßliche Recht, — bie privilegirte 
Stellung des Fiskus, andererfeits ber bisperige 
Scup, das wirkffame Mittel zur Behauptung 
jener Stellung in Frage gebracht; beides wii dem 
Zisfus entzogen werden, 

„Meine Herren ! 
ich noch einmal auf bie frühere Debatte hinweife — bar 


mals Sie darauf aufımerffam zu machen mie die Freiheit 
genommen, daß das eigentlihe — das Dauptpriugip , 
für die Deurtpeilung des Ganzen und des Einzelnen wohl 


darin zu fuchen fey, daß dberjenige, welder nach jels 
nem pbofiihen und bürgerlihen Verpältniffe 
fi nit ſelbſt vor Gericht zu vertreten ver 


mag — eben bewegen von bem Gefege in Be | 


ziehung auf Bertretung berüdfidtiget, be 
günftigt und unterflügt werden folle—müffe. 

nDorum, meine Herren, giebt es feine Öcfepgebung — 
der Vorzeit und der Gegenwart — wo nidt der Ent 
mundete (Entmündigte) — derjenige, welcher den Mund 
nicht felvjt vor ben Schranken der Gerichte öffnen und 
führen kaun — fih ber bejondern Gunfk des Geſetzes zu 
erjrenen hätte — nicht mit einer Schußwaffe ex: offlicio 
ausgerüftet wäre. Die Zeit und Grfaprung, welde die 
Gteichmäßigkeit. der Bedürfulffe und Beziehungen allmäblig 
bemerkbarer gemacht und zu Vergleichungeu und zur Würs 


Diguug dee Zujtände geführt, hat auch bewirkt, daß dem . 


Uumündigen, den Diinderjährigen, von Geſetzgeber — bep 
dem Vorhandeuſeyu der nämliden Motive — mpftifde 
Perfonen gleichgeſtellt worden, 


„Meine Derren!. Stiftungen, Gemeinden, Gefelfchaf . 


ten, Eorporationen se, Fönuen fich ebenfalls nicht in Perfon 
vertreten; mögen auch moraliſche Perfonen auf der einen 
Seite von größerer Bedeutung und Wirkfomkeit als pbofi- 
fche Prerjonen ſeyn, — mag der Juhalt uud Umfang Iprer 
AUujprüche ſelbſt inteuſiv wichtiger und größer erfcheinen, — 
ſolche motaliſche Perjonen find doch auderfeits gewijlermaf- 
fen mebr befchränfe in Bezug auf die Summe der. Rechte 
ols phoſiſche Perfonen, indem fie nicht gleich diefen felbit 


den Mund für fi führen — ſich nicht gleich jenen phnfl« - 


fhen Pirfouen ſelbſt vertreten können. — Daher dic 
notbivendige Begümtigung der Gleichſtellung wmoitifcher 
Perjonen mit den Minderjäbrigen. — Daß aber 


dieien inpjlifchen Perjonen, den Corporationen, den begünits 
igten Geſellſchafteu auch der Fiskus bepgezäplt werden 


Ich babe bereits in der eriten Des . 


Ich Habe — verzeihen Sie, daß 


müjfe — daß er gleiche gefehliche Gunſt mit jenen zw ges 
niegen habe, wenn er die ganze große Staatsgeſellſchaft 
repräfeutiet oder vertritt, wird wohl kaum in- Zweifel zu 
ziehen ſeyn. 
baber 


" wart zu iverfen; RT 
U. werde ich es verfuchen, die nod immer in einer 
fonderbaren, labyrinthartigen Verwickelung liegenden 
Begriffe „Fiokus, Ziskal und Fiskalität“ 
flar zu machen ; j 
UL. werde ic) ed wagen, auf den: Standpuuft unſerer 
gegenwärtigen ©efepgebung überzugepen, uud 
bleran 
IV, anzurelhen eine Darſtellung des Zuſtandes, welcher fü 


Diefes vorausgefegt — erlaube ich mie 


1. einen Ruͤckblick, wie ich ſchon angedeutet, auf die 
BGeſetzgebungen der Vorzeit und der Gegen, 


ſolcher Beziehung durch die in der Debatte ber- 
‚findlige, von der Regierung vorgejegte ; 


Novelle füe die Zukunſt Herbengejühet-, werden 
dürfte; endlich werde ich auch 


V. noch die@rgebnifie und Folgen der gegenwärtig 


zur Sprache gebrachten, auf den $..39 begüglichen 
Modifikatlouen etıvas mäper bezeichnen. — 
N Zul. j 
„Meine Herreu! Sehen Sie zurück auf das ger 
meine Recht, — auf die Beſtimmungen -ielbit ben den 


alten Römern; — verfolgen Sie die Uusdildung dieſes 


Rechtsſyſteius, wie foldes bewapret iſt in dem ewig beuk: 


würdigen, nie vergeflichen sorpus Juris; Sie werden dort „ 


fhon im Wefen die männlichen Srundfäge angegeben und 
conjequent eutwidelt finden, welche bisher ben uns aufrecht 
ftunden und Anwendung fanden. 
Blick auf Das camonijche Recht lenten, begegnen Ihnen 


Wenn fie dann Ihren 


auch dort dieſelben Gruudſäße — die Grundjäge der Waber | 


beit und des Rechts; doch es bedarf einer ſpeziellern 
Verfolgung der Vergangendeit nicht; dieje Prinzipien find 
auch in die neuerm Öefepgebungen üvergegangen-; blicken 
Sie 5. B. auf das, auch im dem Vortenge des jehr ver— 
eprten Deren Referenten berüprte preußiiche Landrecht ; 
das preußische Laudrecht Tpeil I. Tit. XIV, 96.172, 175, 
174 erfenut ben Fiskus anderen Corporationen gleich und 
beachtet. Dieß bezüglich der Beitimmungen über: Wieder: 
einfeßung; nur habe ich hiebey zu beimerken,. meine Derren, 
es ift eine ganz audere Steuuug (was ich bier abjichtlich 
eluſchalten will) wenn olle Corporationen in ein gleis 
des Verhaͤltniß gejtelt werden, und wenn nur cine 
Corporation, — id) möchte fagen, wenn mug der Fiskus — 
bispee andern privilegieten Eprporationen gleichgeicgt — 
vun jaridifch gleichfam eine Urt capitis diminulio erleiden 
ſoll. Faſſen Sie, meine Herren, die frauzöfii.te Geſetzgeb— 
uug ind Auge; auch dieſe Oejepgebung bietet eine Beſtaͤtig⸗ 


on 


ung zu. meiner Behauptung; mögen quch Dort in Be— 


ziehung auf die Formen und wegen Cigeurbümlichkeit ver 
Berpältuiie Beſchränkungen beftehen, fo it doch — went 
von Gemeinden, von Eorporationen die Rede iſt, — Der 
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Staat an die Spike geftellt. Vergleiden Sie die Be: 
flimmungen 481 dm Progeßgefepbuche (code de procedure), 
auch die Bejtimmung des Eivilcechtes (code civil) 1305; 


Sie werden diefelben Clemente und Prinzipien beachtet . 


und folgerichtig angewendet — wahrnebuien. Oder wollen 
Sie, meine Herren, das öfterreichifche Geſeßbuch betrachten; 
auch dort enthält 4. B. der $. 1472 eine Beſtimmung, bie 
zu Gunſten der ganzen Staatsgefellfchaft, — des Fiskus, 
klar und deutlich fpricht; aber auch andere — und noch 
näber ſtehende — Staaten verfolgen gleihe Grundfüpe; 
richten Sie Ihren Blick 3.3. auf Baden, welches bekannt: 
lich eine ziemlich neue ©efeggebung hat; es leben auch in 
dieſer Diefelben Grundſätze. Ich will nicht erinnern am 
einen Nachbarjtaat, mo dem Fiokus eine größere Freipeit 
gegeben ijt, als bey uns, 

„Der Tit. VIII. $. 5 unferer Verfaffungs:Urfunde be: 
ſtimmt, mo der Prozeß gegen den Fiskus eröffnet werben 
könne; es iſt ausdrücklich feftgeitellt, wann und in welchen 
DVerpältnijfen der Fiskus vor den Schranfen der Gerichte 
zu ſtehen und dort Recht 2 nehmen habe, 

u II 

„Nach diefen kurzen Andentungen nun will ich nod 
einmal die Aufmerkſamkeit der verehrten Kammer auf den 
Zis kus felbit, auch auf die Fisfale und auf die fo bes 
titelte Fisfalität zu lenten mich bemühen. 

nDer Fiskus it bis zur Stunde — fo oft und viel 
er auch genannt worden — allem Unfcheine nah immer 
noch micht genügend bezeichnet ober gefannt; während 
einerfeits von deilen Macht und Größe geſprochen wird, 
deklarirt die öffentlihe Meinung, welche fih in den Kam⸗— 
mersDebatten Fundgegeben, ben nämlichen Fiskus als ein 
verfapptes Schredbild, — 

„Meine Herren! Schlagen mir ihm das BVifle auf 
und fehen mie ihm emdlich einmal ins Gefiht! — 

„Flokus — objektiv genommen, — was iſt er?! — 
Er repräfentirt die Geſammtheit im Staate. Er hat uns 
ftreitig ſtarke Stügpunfte in der Verfaſſung; — bliden 
Sie hin, meine Herren, auf den Tit. III, der Verfaffungss 
Urkunde — man fieht, man nennt ihn überall, bald als 
das Aerar, bald old die Staatokaſſe, den Gemeinfäcel, — 
die Steuerkoffe, die Regierung, die Gefammtheit, je nad 
dem In einer oder der andern Beziehung Anforderungen 
oder Einwendungen gegen den Fiskus erhoben werden, 

„Objektiv genommen, meine Herren, iſt der Fisfus 
olferbings das Gut des Staates, der Geſannntbeit. — 
Wenn aber von Prozeffen, wobey die Oefammthelt ber 
theiligt it, — wenn von deren Vertretung es fich handelt, 
fo muß ich bitten, daß die Fiskale — die Vertreter bes 
Fisfus — von dem Fisfus felbft als folchen unterſchieden 
werden; ich widerfpreche in folcher Hinficht nicht, was der 
Herr Neferent bemerkt, daß es im Vortheile der Regierung 
liege, fi die tüchtigjten und fähigiten Männer zu Fiskalen, 
zu Derteetern des Fiskus zu wählen, um bie Vertretung 
wirkfam zu machen. Glauben Sie aber doch, auch bie 
tüchtigiten und fähigften Männer können fih irren — 


errare humanım est! Demnach, meine Herren, fenen 
Cie überzeugt, daß eine ſolche Wahl, welche fih wohl von 
ſelbſt verſtehet, die Privilegien nicht erfege, welche nun 
dem Fiöfus entzogen werden wollen; hieraus fünnen immers 
bin Nachtbeile Hervorgeben, welche von der Gemeinſchaft — 
von dee Geſammtheit zu tragen wären, weil fie fich nicht 
ſelbſt vertreten, micht felbft vor Gericht erſcheinen — nicht 
für fich fprechen, nicht für fich handeln kann, — und darf. 

„Was die Fiskale betrifft, meine Herren, jo babe 
ih fhon bey ber früheren Debatte mit aller Offenheit zu 
erflären die’ Ehre gehabt, daß vielleicht in dem Modus 
der Vertretung bisweilen auch Mißgriffe ftattgefunden has 
ben können; möglich, daß diefen auch wegen verjchiedener 
Gründe nicht immer fogleih, oder fo ſchnell als es zu 
wüũnſchen gewefen wäre, abgeholfen, — daß nicht immer 
wieder unverzüglih gut gemacht worden, was Bebürf: 
nig war. — 

„Allein, meine Herren, mas hat hieben der Fisfud 
als ſolcher in der don mir fon angegebenen Bedeutung 
derjchuldet ? — Der verehrte Here Abgeordnete Schwindi 
hat vorhin einen Untrag geftellt, nach welchem biefe Ber: 
treter des Fiskus disciplinirt werden follen ; dieſes bat 
den rechten Sinn; iſt Übrigens, wie ich glaube, nichts 
Neues, wenn fchon Flokus und Fiskale nicht gehörig ges 
fbieden worden. Schon unterm 6. März 1759 find dass 
über Beitimmangen in Bayern erlaffen worden, melden 
noch beflimmtere Aumeifungen unterm 16, Auguft 177 
gefolgt find; aud im der Prozeß⸗Novelle von 1819 finden 
Sie ſolche Beſtimmungen. 

„Alſo, meine Herren, an Beſtimmungen hat ed nicht 
gefehlt, wohl aber öfter an der Erecution; auf der Eyes 
cution rubt aber das Unfehen und die Kraft der Beltims 


- mungen felbit; es muß daher auch mit der nöthigen Strenge 


vollzogen werden, wie mit Grund geäußert morben. 

„Biskolität it der dritte verfchrieene Punkt; mit 
diefer Bezeichnung will man ben Inbegriff alles desjenigen, 
was gegen den Fiskus und gegen das Verfahren in Vers 
tretung des Fisfus erinnert werden Bann, Benntlih mar 
hen. — Schon aus der etpmologifhen Ableitung kommt 
man alfo auf den Punkt, welcher eigentlih die Scheu 
voe der Bedeutung diefes Wortes erregt baben mag, — 
Einzelne Wahrnehmungen, die man vielleicht in dem Bes 
nehmen einzelner Fisfale machen und mit der Würde eines 
Anmaltes folder Gattung nicht vereinbaren zu Fönnen bie 
Ueberzeugung Hätte, fcheinen die DVeranloffung und das 
Motiv zu dieſer Bezeichnung dargeboten zu haben, welche 
gewiß mit Grund auf den Fiskus als folhen nicht übers 
ttagen werden darf, 

„Ih kann Ihnen dagegen verbürgen, meine Herren, 
daß bie Regierung nur Recht und Wahrheit wolle, — 
daß fie demnach mit Strenge und Ernſt einfchreite, wo 
Recht, Wahrheit und Pflicht verlegt wird, fie in dieß ihrer 
eigenen Würde, — fie ift dieß der Geſammtheit fehuldig. 

„Wollen Cie daher, meine Herren, diefe näheren mit 
Dffenheit entwickelten Erläuterungen gehörig neben einander 


ſtellen, fo wird Ihnen dadurch gewiß manches Flar werden, 

manche nachtpeilig einwirfende Verwechslung befeitigt ſeyn, 

und ich vertennte, — ich kann, ich darf es borausfepen, daß 

Sie, unter geneigter Beachtung aller verfchledener Bezieh⸗ 

ungen, fi über das Ganze und Einzelne unpartelifh aus⸗ 
techen werben. 

* „Bu II. 

„Deittens habe ich den Standpunkt unferer gegens 
wärtigen Geſehgebung, aljo obgeiehen von der an die 
Stände gebrachten Novelle, in® Auge zu ſoſſen. Die vers 
edrten Herren baden aus einer tele des borgetragenen 
fhägbaren Reſerats entnommen, daß eigentlich die Anſicht 
und der Zweifel vorzumwalten feine, ob der Fiskus auch 
wirklich glei der Minderjährigen folde Rechte, wie bes 
bauptet worden, in Boyern auch je nur wirkllch befipe, 
oder diefe etwa gleihfam auf eigenthämliche Weiſe, nur 
fo nebenher erworben habe; jener Vortrag erwähnt (©. 
25), daß der Codex judiciarius nirgend von einer Reitie 
tution des Flokus gegen nachtheilige Unterloffungen im Pror 
zeſſe Ermäbnung thue; im Kapitel XVI. $. 1. Nr. 2 fen 
Diefe nue Minderjährigen geitattet, und Nr. 6 „Ries 
den, Gemeinden, causis piis und dergleidhen, web 
ches „dergleichen“ auf den Fiskus nicht bezogen wer. 
den könne, wie denn aud der Codex Maximilianeus Ci- 
vilis Part. I. Cap. VII. $.36—39 außer Zweifel fepe. — 

„Ich muß hier fhon Die ganze Geſetzgebung der das 
maligen Zeit etwas mehr in ihrer Verbindung und im ip» 
rem Bnfammenhange darzuſtelen fuchen. Ubgrfepen von 
den Anmerkungen, melde zu jenen Gefepbüchern aus ber 
Feder desjenigen großen und unfterbliden Monncs geflofs 
fen find, weicher auf allerhöchſten Befehl unfern Jubiciars 
Coder, wie das Civilgeſehbuch entworfen und hiezu zugleich 
einen feltenen Schoz von Erläuterungen geliefert hat; ad⸗ 
gefehen von dem bed Ermähnend würdigen Umitande, baß 
diefee Mann doch gemiß am beiten den Sinn des Gefepes 
zu beuten und zu commentiren wußte, fo ift bereits un: 
term 6. März 1759 de juribus fisci die Norm oufgeftent 
und ausgefprochen worden, wie ber Fiscus im Unfehung 
der Reftitution zu behandeln ſey, gleihwie er die privi» 
legia et jura minorum zu gaudiren habe; diefe generelle 
Unordaung gilt demnach, da unfer Codex jud, fpäterpin 
füe das nunmehrige Königreich ein BeneralsBefep ge 
worden, eben fo gut, ols Diefer oder; wer möchte num 
ous bdiefeer Quelle etwas gegen den Fiskus abzuleiten 
wagen? — . 

‚Id erlaube mir aber ferner — auf die damalige Ent- 
wicklung der Befepgedung zurüdtommend — auch nod 
die Zeit des fucceffiven Erſchelnens der verfihiedenen Gefeps 
tcher bemerkbar zu machen. Der Cod. jud, ift am 7. 
Dftober 1751 publicirt worden, ift alio 86 — bald 300 
Jahre in Anwendung; am 2. Januar 1756 iſt der Codex 
civ. ind Beben getreten; da find die Rechte der Minden 
jährigen, der Gemeinfhaften und Corporationen umfojlend 
und fehe deutlich ſeſtgeſteltt; ( Part. I. Cap. VII, 5.30 — 
36, Anmerk. zu $. 42 daſ.) ſollte aber auch in juridiſcher 
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Beziehung noch eine Möglichkeit des Zweifelus übrig bleie 
ben, fo würde doch wohl eine conftante und gleidlörmige 
Uebung von mehr old 80 Jahren jeden Zweiſel zw. zer» 
fireuen und zu befeitigen vermögend fenn; melde folge: 
rungen würde wohl ein Unmwalt unter der Hertſchaft folder 
Umftände gegen Einwendungen diefer Art geltend machen ? 
Cs iſt allerdings und nit ohne Grund. bemerkt worden, 
er von Seite der Vertreter des Fiscus in einzelnen Pro, 
zeſſen Abweichungen von dem Geſetze flattgelunden; ich 
wid nicht noch einmal zu demjenigen -zurüdgeben, was ich 
diesfolls ſchon zu äußern die Epre Hatte; ich erkläce im 
Namen der Regierung ganz ofien, daß ſolches lebhaft zu 
bedauern ſey, wenn in einzelnen Zälen Stoff zu Wabrs 
nehmungen biefer Urt dargeboten worden; ‚ih erinnere 
oder auch an die vorforglihen Bellimmungen der Prozeß: 
Novelle vom 22. Julp 1819 (einige Verbejlerungen ber 
Gerichtsordnung betr.) 9%. 6 u. 9. 

„Ich könnte aber auch — ſolchen Ausnahmen gegen: 
über — ben fehr verehrten Herren eine Maſſe von -Ehrens 
männern nampaft machen, welche mit unermüderem Fleiße, 
mit der pöchften Pflichttreue, mit ſtrengſtet Gewillenpaftig« 
Reit und mit größter Humanität verfolgen, was ihnen bie 
Regierung durch Uebertragung diefes wichtigen Amtes zur 
Aufgabe gemacht hat. — Jucidenter habe ich hier, weil 
vorhin auch gegen die Regierung berührt worden, daß bie 
Regierung einen günftigern Standpunkt als der Privats 
mann in Unfehung der Waͤhl der Vertreter habe, — den: 
noch auch im Gegenſatze eine Bemerkung zu Gunften der 
Regierung zu machen, und bin es überzeugt, daß deren 
bidige Beachtung auch billiges Urtheil gegen den Fiekal 
zur Folge Haben werde, Es iſt nämlich geäußert worden, 
daß die Regierung, weil fie ausgezeichnete Männer aus: 
wählen fönne zue Vertretung des Fisfus — durchous Feis 
nen Anlaß habe, Begünftigungen für den Fisfus onzufpres 
chen, oder ſolche eintreten zu loffen, während der Private 
nicht felten auf minder tüchtige Vertreter befchränft bleiben 
könne u. d. gl. — 

»Meine Herren! Ich will die Paralelle nicht weiter ver⸗ 
folgen; nur einen Punkt der Berückſichtigung werth wid 
ich hervorheben. Der Private, welcher das Feld des bür- 
gerlihen Streited betritt, iſt regelmäßig ſchon im Beſihe al: 
lee Bebelie und Quellen, die ipm zur Streitesführung nüß: 
li oder erwünſcht find; er kann fomit fon im erjten Aus 
genblide feinen Vertreter mit allen erforderliben Informas 
tionen und Motizen ausſtatten. Nicht fo ift tie Stellung 
des Fiskals. Er bat oft und lang erſt zu ſorſchen und zu 
fuchen, bis er nur die Materialien zum Prozeße ermitteln 
konn; micht felten find feine Hilfsmittel in allen Regiſtra— 
turen und Repofitorien des ganzen Königreichs zeritreut und 
dennoch bleibt hiedurch die Vertretung bes Fiskus bedingt, 
olfo ein fprechender Beleg, daß nicht immer albe Verpälts 
wife für den Fiskal günftiger fenen, — Uber freilid; man 
erhebt bie Stimme gegen den Muthwillen, wit welchen von 
Seite der Fiskale Prozeße erhoben und geführt werden ſol⸗ 
len — biefe Behauptung kaun wohl nur durch Tpatfachen 


‚2320 


beleuchtet und berichtiget werden; ich will dober bey diefer 
Oelegenpeit mit Rücfiht auf den gegenwärtigen Stand uns 
ferer Gefepgebung Ihnen einige ſoſche Betvelfe jur genauen 
Beurtpeilung ſogleich in Ziffern llefernz fie betreffen eine 
fepe wiptige Sparte, — fie if Heute fon betüpre wors 
en’ — nämlich die "Staatsfdülden » Tilgungs + Unftart‘; 
b will Sie nieine Hetten! init den Urberfihten von jmei 
ohren bekannt machen; datdus werden Ste eitnehmen, 
welches das wahre Sahverpältniß ſeh, Beimerfe aber zum 
, Voraus, daß ich die menen Legionen don Prozeſſen, die das’ 
©rfep vom J. 1851 hervorgerufen hat, hiebed nice ein: 
rechnen will; Ich befchränke mich vielmehr darauf, bie Ucher: 
fihten von zwei Jahren ans zweierlei Gründen Bötzulegen, 
einmal, damit die verehrten Herren fehen, mie die Progeife 
ſtehen, und dann weil biedurch (ich ſpreche offen) der dit 
angeregte Sisfolitätöfhimmer entfernt, undfzugleicy befeitigee 
werden möchte, was ‘gegen das angebliche unrechtliche Pro: 
jediren des Fistus gefprothen wird. 

"Meine Herren! die bemerften Ueberfichten beziehen ſich 
auf die Berwaltungs · Jahte 183% und 1845; durch die Das 
ten, welche im denſelben enthalten find, wird Flat, wag der 

isfuß gewonnen — der Fiskus derloreh ; und nach Diefein 

rgebniffe pflegt man doc eigentlich die Sache fordie das’ 
Benehmen der ftreitenden Tpeite ſelbſt zu beurtpeilen, 

„a) da6 Verwaltungejahr 183% betr. 

„Vom vorigen Gtatsjopre waren auf diefes Jahr Über 
gegangen? pr — * 

a 199 Proziffe sy dazn kamen ee 

- 503 neue Prozeſſe; der Deftand wor alfo 
7752 Progeffe ; entfchleden wurden In jenem Jahre 
' 96 zu Ounjten des Fiskus, ER Sn 2 
u 1 zum Nachteile deſſelben; 

6 worden durch Vergleich, 

z 5 dur Zahlung, 

41 duch / Streitabſtand beendet; " 
73 wurden gach dem Gerichtoſtande ühderer Jioka⸗ 
Aue loten üderwiefen Eee 

„b) enbelangend das Verwaltungsiohr 1453. > 
Auf dieſes Jaͤhr waren nach deurErgedaiffe des Vor⸗ 
indres' Übergegamgen : A — 

620 “Prozeffe, dazu kamen aber 

173 neue Progeffe; es war daher der Beftand 

813 Proseife ; beendet wurdes durch Etkenntuig 

245 günftig für den Fiskus, 9 ur; 
ungünftig gegen deuſelben; 
duch Vergleich, oa 
durch Zablungslefftung, 
durch Streitabftand, ⸗/ 
murden auf dem Wege der CompetenzPonflikts:' 
Entſcheidung amd der Erledigung zugeführt; 
es dfieben alfo noch ohne Eriedigang 750 Pro-’ 
*zeffe, mweltbe auf das Jahr 153% übergeben. = 
Dieſes Verbättätß ‚giebt gewiß keine ſtreuge jutidiſch 
glitige Zeugfchaft gegen dis Benehnicır des diskus — 
bie angeblide Unrecpelikeit in Beziehung auf die Prozeß⸗ 
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Tendenz bes. Fiskus wird vielmehr faktiſch widerlegt, Bey 
einer gleichen Anzahl von Privstitreitigfeiten dürften Preis 
Vater ans folchen gleichen Ergebniffen kaum einen Vorwurf 
gegen ſich erwachſen ſehen oder deſürchten dürfen, Nicht 
eingerechnet find jene vielen — vielen Prozeife, die in Holge 
bes Oeſetzes vom Jabre 1831 "gegen den Fiskus durch 
mannigfaltige Umftände hervorgerufen worden ; fie drohen 
etſt — noch find fie größtentpeils Einbrponen; wer Fann 
für die Zukunft bürgen?  * 

‚Meine Herren! Ich war es Ihnen ftuldig Namens 
ber Regierung diefe Tpatfachen- Fund zu machen; die Ziffer 
ſprigt gewiß eben fo gut, > iebe befchriebene Commentar. 

s [77 u . 

„Nun melne Herren! einige Worte jum neuer Ge 
fepe, wie folhes die Regierung an Sie gebradt hat. Ich 
beſchranke mich auf die einzelnen Drziehungen zum Fistus — 
in ben Id. 38 39, wie fich von felbit verſtebt. — 

„Der Herr Staatsminifter der Juſtiz Haben Ihnen 
ohnehin ſchon mach allen Seiten auf das Vollitindigite ers 
läutert, was und wie «8 Bedarfnig fchien. Man wollte 
von Seite der Regierung, mie der Dr. Referent bemerkte, 
einen Schritt vorwärts und zugleich wieder einen Schritt 
rüdıwärts machen; dieß pieße wohl das Gauze indifferen« 
ziren, und auf Nichts jurüdführen ; fo etwas Eanır und 
barf man jedoch nach dem Erfolge wahrlich nicht annehs 
men. In dem $. 38 find gewiß jehr viele Vortheile durch 
Beſchrankungen früper befagter Vrigftände, cs find die 
Mittel dargeboten, um Befhwerden, die früper auch in 
dieſe m Saole vernommen worden, für immer zu befeitigen, 
Das febe verehrte Mitglied von der Kednerbüpne, ihr ges 
ehrter Drec Referent, bat Ihnen felsjt, und fogar auch in 
Beziehung auf den Fiokus bemerkbar gemacht, daß die 
Reſtitution eigentlich ein Mittel der Billigkeit joy; —, 
ein fubfidläres. Mittel, das fi) entweder nur auf die Wie— 
bereinfegung gegen den Ablauf der Termine oder gegen die 
Sentenz felbjt beziche; dog man beu der Strenge des Fors 
mengechted nicht unbedingt und rückjibtstos weitere Des 
ſchrãukungen veranlafen ſolle. Die Regierung meine Herren, 
aufmetkſam auf die laut gewordenen MWünfbe, Hat frei und 
unabhängig, und Der Gründe zu ſoldem Verfahren mopl 
bewußt, fo wie ibrer Plishteu und ibres Rechtes, in dem 
$- 38 niedergelegt, was in folder Hiuſicht entfpreien kann 
und zum Ziele führt; — es ſchlen alles berückfihtiget, was 
In früberen Verfammlungen dießfalls zugeſprochen worden ; 
mun über meine Herren! wurde auch bezüglih des 8. 39 
biefee Novelle, über welchen ben ber erjten Debatte ſich 
eing ziemlich gleiche Grimmenzapl theils freundlich theils 
ungünjtig geäaßert, duch eine geringe Majorität, welche 
allerdings entfcheidet, für die Unnapure der ſchon befannten 
Modiiifation eutſchleden. 

” uSu V. ' 

Die ſe Mod fitation hatte zunãchſt die Tendenz, den 
Riskus. aus feiner Minderjäprigkeit zu emanzipiren, ihn 
volljährig zu erfliren; — wäre biedurc meine Herren! 
dem Fiekus wirklich ein Recht eiügeräumt worden, es 
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wrde dankbor anerkannt worden fenn; Mllein hier! iſt, tote 
ich ſchon angedeutet; ne von Deteriorirung des Werbälts 
niffes, von einee Deminition, von einer Nechreeritziebüng 
Die Rede, welche die große Geſammtheit trifft, “die durch 
eine ſolche Modifikation offenbar eine Deradflellung und 
Veringerung bisheriger, gefeplich fundirter Rechte erlitten 
hat und erleiden muß. In der Kammer, ber Reihsrärhe 
wurde dieſer &. 39 wieder ander6 modificirt und durch bie 
neue Mopdififation dem Fisfus — mas der verehrte Herr 
Staatominiſter der Juftig bereitd umfändlich anseiuandek 
gefegt Haben, — entzogen, welches felbft jeder Andere 
bot, — mas gewiß unbilig erſcheinen und auch alfo ger 
nannt werben möchte; der Codex judiciarius im Kap. VIE 
$. 10 geſtottet Reftitution, wenn der fchuldhafte Vertreter 
nicht solvendo iſt; aud dieſe Befugniß fol nun dem bier 
per privilegirten Fiskus genommen werden. Auch ihr jeht 
geehrter Referent hat dieſe Seite mit bervorgeboten und 
bemerkrar gemacht, daß die Kammer ber Abgeordneten wohl 
nie im Ganzen etwas anders gewollt haben werde, als 
Oleichftellung mit Bolljäbrigen; auch der verehrte 
Ausſchuß bat dieß nicht unbeschter gelaffen, jedoch auch 
für angemeffen gebolten, eventuell. der neuen Foſſung air 
zuftimmen. Ich babe fhon bey der eriten Debatte no 
einen andern wichtigen Grund, melcher für den Biökus 
ſpricht, bemerkbar gemacht, nämlich, daß es doch gewiß 
ein durchaus ungleiches, Baum zu rechtſertigendes Verdält⸗ 
niß wäre, wenn neben den Minderjährigen forthin priv 
legirte Corporationen beſtehen, während ber Fiskus durch 
Einen Schlag fein wohl gegründetes Recht verlieren müßte, 

„Der Nachtbeil für ihn wird anfchaulicher, menu Ste, 
meine Herren, fib auf das Feld des Prozejles felbft beger 
ten, und den Fall bedenken (der oft jchon eingetreten iſt, 
und ben weiten noch öfter eintreten wird) daß dee Flokus 
mit folch einer privilegirten Corporation im Streit: 
Verpältniffe zuſammentrifft. Hier zeigte fi die Folge in 
einee Deutlichfeit, daß jede Vergleitung, jedes Wort zur 
Darjtelung der bedauerlichen Rückwirkung überflüffig wird, 
Es fol die große Gemeiuſchaft niche der Fleinen gleichge⸗ 
ſtellt ſeyn. Meine Herren, es ſoll die Pleinere minder 
wichtige Gemeinſcheft gegen die große Gemeinſchaft Privis 
fegien im Prozeffe geltend machen können, melde. der groß 
fen Gemeinfhaft abfihtlich entzogen merden?! Gemiß, 
meine Herren, die Folge iſt nicht zweifelhaft; fo wie ber 
Fisfus in eine folche ungleiche Stellung gerärh, fo ift es 
gewiß und entfchieden, daß großer Schaden erwachſe und 
dieſer auf die große Geſammtheit zum Erfoße übermiefen 
werden müffe, — möge demnach dieß nicht überfeben, — 
nit gegen die Geſammtheit von den Vertretern der Ge— 
fammtbeit die Stimme gegeben werden! — 

„Ich habe aber nicht die Meinung vertreten, ober 
behaupten wollen, daß der Fiskus nach Belieben jtreiten 
könne oder dürfe, wie man fo hänfig vorauszuſetzen ſcheint. 

‚Daß dieß nicht gefchieht, deweiſen die Ziffer, die ich 
Ahnen in doppelter Rückjicht vorzutrogen die Ehre hatte, 
Meine Herren, der Hisfus Hat aber auch im bayeriſchen 
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Tihdtegre elnen Clofffland ;_ daß Lonbteght, befkhmmmt Map 
welhe Rechte dem Minderjährigen und den ipm ‚Gleichger 
Fenten zukommen. Warüu, meine Herren, fol nun plößs 
li eine Modification zu einer Novede, weiche Novelle zus 
nädhft, mie ſchon meprmal erläutert wurde, ihre Richtung 
dopin genommen bat,, einzelne Verbaherungen beroorzueus 
fen, . — dem Sisfug feine, Nechte, nehmen, —- warum, 
meine Herten, mil man die ganze. Schärfe des Sections 
mefjerd an den, Fiskus legen ?? Meine Herren! Sie haben 
aus dem inne und der Anwendung des erften Grund» 
fopes, welden alle Gefepgebungen ausfprechen und ich dm 
Eingang meiner Aeußerung moͤglſchſt Bar zu entiwiceln 
beinübt war, felbft entnommen, daß der Fiskus nice 
felbit, ‚nie perjönlic vor den Schranken des Gerichtes 
erfgeitten Pönne, Wer · fich aber vertreten laſſen muß, der 
bat doch ‚von Rechtowegen ben Schutz des Rechtes und der 
Geſehe zu genießen. — Nun denn, meine Herren, fo laſſe 
man gleich —— Gemelnuſchaften auch dem Fiskus feine 
erworbenen Rechte, — den Schu i 

Sen tn ' Sduß, unter melden ihn das 

„Dhnebin, meine Herren! Pönnte elbſten i 

andere Bweifelöfroge ergeben, melche an a 2* 
ung geblieben; ſollte es moͤglich fepn, meine Herren! daß 
die kiaren Beſͤſmmundhen der Verfaſſungs-Urkunde, welche 
dem Fiskus feine Rechte nicht entzogen — nur Titl, VIE. 
$- 5 die Stellung deffelben in ſtreitigen Prlvatrechts ⸗ Ver⸗ 
baͤltniſſen feſtgeſeht haben, auf dieſe Weife, auf dem Wege 
des Improviſitens gewiſſermoſſen zu verändern und neue 
Maagßregeln zur Durchführung zu bririgen ?! — Dieß dürfte 
wohl zu beſtreiten ſeyn. Uebrigens mwiederbole ich zur Ent: 
fernung ’möglichee Mißverftindniffe; ich ehre die Anſicht 
nnd bie Ueberzeugung Anderer nach Bedüpr; aber die Pflicht 
IE für die Orgone der Regierdng, mo der Ötaat, wo 
bie große Gemeinſchaft mit außerordentlichen Laften und 
Belhädigungen bedroht wird, — Pe für Die Der: 
treter der Regierung, befonders für diejenigen, welche nad 
ber amtliden Stellung den Fiskus, refp. die Anwälte des 
Giefus, (die Vertreter des Fiskus), zunächft zu leiten haben 
Sie, meine Herren auf aule mögliden Nactbeile, 
melde aus ſolchen Neuerungen hervorfirömen Bönnen 
und werben, zur rechten Stunde aufınerfjam zu machen! 
Wohl weiß ich, meine Herren, es ift eine Modifilstion in 
ber Rommer der Abgeordneten, und eine Modififation im 
der Kammer der Neicheräthe aufgeſtellt; ich weiß aud 
was Modifikationen für eine Bedeutſamkeit im porlamens 
tären Leben Haben, allein ein ſehr geehrtes Mitglied — 
Herr Abgeordnete Dr. Schwindel — hot Ihnen einen Weg 
angedeutet, wie Sie, ohne ihre Befchlüße zu compromits 
firen, in der Form dennoch helfen können, und ihre eigene 
Unficht zu bebaupten Im Stande find —; noch liegen ja 
feine Gefommt:Befchlüße vor; es iſt nicht an mir, darüber 
weiter auszuholen; — ih resffumire in Kürze, dog die 
älteren und neueren Oefepgebungen überol Schuß gewäh: 
fen für denjenigen, welder ſich nicht perfönlich vertreten 
kann, — fohin auch für den Fiotkus; ich Habe erläutert 
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bie Grundbebeutung des Flokus, bie Beftimmiung der Fle⸗ 
kale, den Sinn der Ftsfalität; Ich Habe den Standpunkt 
der geltenden Gefeßgebung, den Zweck und die Abſicht der 
in der Debatte liegenden Novelle, die Folge und die Wick: 
fampfelt der Modifikationen möglihit beftimmt bezeichnet; 
nach diefem allen wird gewiß nicht mißdeutet werden, 
denn id — Namens der Regierung — wünſche und ver 
lange, daß auch ollenthalben Recht und Gerechtigkeit ges 
bandhabt merde; — wenn ih hoffe und verteaue, baf 
auch der Fiskus von den Ständen mit Gerechtigkeit 
behandelt werde,” 


Modifikation. 

Mad diefer Rede des K. Staatsminifterd der Finanzen 

fe der Abg. Dr. Sand den Antrag: 

a) »daß der von der Kammer der Reichstaͤthe beſchloſſene 
Zufag zu $. 39 mit ber Ubänderung angenommen 
werde, daß nach dem Worte : l 
" »»Pünftigen 
der Schluß beöfelben laute, wie folgt: 

„nur dann ein Reſtitutions⸗ Grund-fepn, wenn 

das StaatssAerar Entſchaͤbdigung defhalb von dem 

unterlaffenden Beamten nicht erlangen kann««; 
b) ‚»baß beygefetzt werde: 

»» Minderjährigen Parteien und denen, melche 

deren Rechte genießen, gegenliber, ſteht der Kal. 

Fiskus hinſichtlich der Reſtitution denſelben gleich.«« 

Ben der Motivirung dieſes Antrages wurde bemerkt, 

der erſte Theil desfelben flimme im Weſentlichen mit dem 

Beſchluſſe des Ausſchuſſes überein, ‚und enthalte Lediglich 

eine Beziehung auf dasjenige, was in Kap. VII. $. 10 

der Bayeriſchen Gerichtsordnung beflimmt fep, und bief 

aus dem Grunde, weil bey dem nunmehr wiederholt ange⸗ 
nommienen Prinzipe ber affirmativen Litisconteftation auch 
für den 8. Fiskus die noͤthige Worforge getrofen werben 
müffe. Der zweite Punkt der vorfiehenden Modifikation 
babe den Zweck, dem etwa möglicher Weife zu erhebenden 

Unftande zw begegnen, daß der Fiskus, den Minderjährigen 

gegenüber , einen ungleichen, einen zu barten Standpunkt 

da baben müde, wo es fih um Reftitution handle. 

Der Abg. Flrft Karl von DettingensBWallerflein fprach 
fi fodann dahin aus, es handle fih, wie von einer fehr 
verehrten Stimme bey Berathung Über den $. 18 bemerkt 
worden , im gegenwärtigen Stadio ber Berathung lediglich 
um die Uiternative, 0b die Kammer ber Abgeordneten ber 
Modifikation der Kammer ber Meichsräthe beptreten, oder 
auf ihrem früher gefaßten Befchluffe beharren wolle, Letzterer 
beziete lediglich Gieichſtellung des K. Fiskus mit jeder ans 
deren Partei vor dem Gerichte, eine Forderung, bie gewiß 
die Grenzen der Billigkeit nicht Üiberfchreite, da einer der 
m. fentlichften Grundfäge der Verfaſſung »Bleichheit ber 
Geſehe und vor dem Grfege« ſey. Erſt in der legten Öffente 
lichen Sigung habe die Kammer fi für bie affirmative 
Litisconteſtation mit ihren bedenklihen Folgen entfdieben, 
fowie in vorliegender Modelle die Termine für die Privaten 
außerordentlich enge geſteckt feyen; dadurch wuͤrde dem Fis⸗ 


kus, wenn feine bieherigen Prozeßrechte nicht aufgehoben 
würden, ein großer Vortbeil eingerdumt, während n Maſſe 
der Staatsblirger im weſentlichen Nachtheile bliebe. Shm. 
hin koͤnne der Fiskus nie angegriffen werden, wenn er nicht 
wenigſtens 6 Wochen vorher hievon in Kenntniß geſetzt fen, 
und abgeſehen davon, daß ihm die geſchickteſten Vertreter 
und die wohlgeordnetſten Archive zur Seite flünden, müffe 
befanntli der Fiskal feine Prozefinftruktion am die oberjte 
Behörde einfchiden und ihr Gutachten über diefelbe erholen, 
bevor er einen Schritt weiter thue. Der Fiskal fed Müne 
dant und Mandatar in einer Perfon; in einer ganz andern 
Stellung alfo flche derfelbe feiner Partei gegenüber, als der 
Anwalt des Privaten mit dieſem dem Fiekus. Menn nun 
aus den angegebenen Gruͤnden Gleichſtelung ders Fiskus 
im Prozeffe mit allen anderen Parteien verlangt werde, fo 
fen dieß keineswegs ein improvifieres Mehmen der Nechte 
deöfelben, fondern lediglich eins Forderung ‚der Billigkeit und 
bes Rechtse, ein Schritt naͤher zur gänzliben Erfüllung der 
Beftimmungen der Verfoffung. Er ſtimme fomie fle die 
Annahme der Mobifitation der Reichsraͤthe und beantrage 
Verwerfung des von dem Abg. Dr. Schwindl geſtellten 
Antrages. 

Der Ubg. Graf v. Drechſel äußerte, es habe ber Kal. 
Staatsminifter der Finanzen in feiner Eingangs-Rede nach— 
zumeifen verfucht, wie der K. Fiskus. in allen Gefeggebungen, 
unter anderen auch in der Preußifchen mit befonderen Vor— 
rechten bedadyt worden ſey. Hiegegen ermichere er, daß tr 
ganz damit einverflanden wäre, wenn die Beftimmungen 
des Preußifhen Geſetzbuches bezuͤglich des Fiskus auch 
in Bayern zur Anwendung gebracht werden märden; denn 
in Preußen fen berfelbe im progeffualifihen Verfahten 
durdaus den Parteien gleichgeſtelt. Wenn er baber 
heute wiederholt für Aufhebung dee Prozeß: Privilegien 
bes Fiskus flimme, und fi für den Beſchlug der Kammır 
der Meichsräthe in dee Urt, mie ſich decſelbe duch die Mos 
bifitation des Uusfchuffes geſtalte, entſcheide, verlange er 
nicht mehr, als was die Preufifhe und andere Geſetz⸗ 
gebungen gewährten, nicht mehr, als ſelbſt bie Verfaffung 
wolle — Gleichheit der Rechte Aller vor dem Geſetze. 

Der Abg. dv. Welſch bemerkte, es werde fo viel von 
dem K. Fiskus gefprochen, der body feit dem Beſtehen der 
Berfaffung nicht mehr exiſtire, indem dermalen derſelbe nichts 
anders fey, Als die aus dem Beutel der Steuerpflictigen 
dotirte Staatskaſſa. Von dieſem Standpunkte aus erſcheine 
es ihm nicht räthlicd, die Privilegien des Fiskus in ber 
Urt zu fchmälerr, wie dieß die Kammer der Neichsräthe zu 
thun beabfichtige. Die Kammer ber Abgeordneten habe durch 
ihren früher gefaßten Beſchluß Gleichſtellung der Rechte der 
Vertreter des Staatsfchages mit benen der Vertreter ber 
einzelnen Staatsangebörigen vor dem Geſetze und dem Rich⸗ 
ter herbepführen wollen, — gewiß eine nur gerechte und 
billige Forderung; die Kammer ber Reichsraͤthe dagegen 
feine durch die vom ihr beliebte Aenderung jenes Befchlufs 
ſes die Vertreter des Staatsſchates eines Rechtes verluftig 
erklären zu wollen, bas jedem Privaten zuftehe, nämlich die 
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Meftitution in den vorigen Stand Bann nachzuſuchen, wenn 
iau Prozeffe etwas zu feinem Nacht heile unterlaffe n werden 
fey. Die beflimme ihm, entweder fr die Aufrechthaltung 
"des früheren Beſchluſſes, oder fiir die Modifikation bes era 
ſten Ausfihuffes ſich zu erklären. 

Der Adg. v. Reindel war der Anſicht, die-Rammer vom! 
Jahre 1857 wolle gerade das Gegentheilinomdem, was jene 
vom Jahre 1819 flatuirt habe. . Im Fahre 4819: fer naͤm⸗ 
lich der Fiskus jenen Eubjekten beygezaͤhlt wotrden, melde 
ſich vor Gericht nicht ſeibſt vertzetem könnten ; gegenwärtig 
foßle derſelbe für aroßjährig  erflärt, und in Folge biefer 
Grofiährigkeits » Erklaͤrung feiner bisher geneffenen Rechte 
verluſtig werden, oder mad einer amberen Anſicht mins 
Derjährig bleiben, aber dennoch bie den Minderjährs, 
igen : zufichenden Votzugsrechte verlieren. Dbme ice 
darauf einlaffen zu wollen, das Widerſprechende dieſer An⸗ 
ſichten naͤher zu beleuchten, ſey er der Meinung „ı der Kol. 
Fiskus müffe fo ‚lange im ungeſchmaͤlerten Genuffe feiner 
ihm geſetzlich zuftchenden Rechte bleiben, als se fi nicht 
ſelbſt vor Gericht vertreten könne, fohin den Minderjährigen 
gleichzuachten ſeh. Oder follien etwa die Staͤnde des Reichs 
eber berufen fepn, die Rechte der Stiftungen und Gemeinden 
zu wahren, als jeme des Fisekus? — Der Fiskus ſtreite, 
um das Etaategut zu erhalten, ſeine Wertretet bandelten 
alfo im Imtereffe des Staates, ‚im Iutereffe der Staͤnde, 
denen gleichfalls die Pflicht obliege, für die Erhaltung des 
Gefammt-Staatsvermögens zu wachen, Dir Fiskus könne 
als Minderjähriger nicht zu Gerichte ficben und al dasjenige 
feibft thun, was zum Schutze feiner Rechte nothwendig {ap ; 
er müffe alſo aud mit den Minderjährigen bezuͤguch der 
Diefen zuftehenden Privilegien auf gleihe Stufe geſteltt 
bleiben. Deshalb flimme er für Aufrechthaltung bes $.39 
in feiner urfprünglichen Faſſung und gegen jede Mobifie 
kation. 

Der Abg. Dr. v. Mop ſprach ſich dahin aus, er koͤnne 
von feiner bereits früher ausgefprodenen Anficht über den 
vorliegenden Berathungs · Gegenſtaud nicht abgehen. : Das 
Staatsvermögen könne durch den Beſchluß der Kanımer zu 
8. 39 nicht im mindeflen gefährdet werden ; denn berfelbe 
ðezwecke ja nur Glieichſtellung des Fiskus mit allen anderen 
Parteien, des Fiskus, der mis Bertheidigungs «- Mitteln wie 
Eine andere Partei ausgerlflet vor Gericht erſcheine. Ders 
feibe fey zwar bis zur Stunde minberjährig geweſen, aber 
nur auf dem Papiere, keineswegs aber in der Praris, 
und menn er fich nicht ſelbſt vertzete, fo geſchehe biefes 
nur, meil er von einer Macht vertretim werde, deren 
Waffen ſchon fo viel des Unheils angefliftet hätten. Wenn 
behauptet worden ſey daß aud mad dem canoniſchen 
Wachte den Minderjährigen gewiſſe Privilegien zukaͤmen, lo 
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bemerke er, daß der Genuß dieler Rechte an die Bedingung 
geknupft ſeynie raalitia suppleat.aetateım — wenn nicht 
bie. Schalkhaftigkeit das erſetze, was ihnen an Jahren abe 
gebe, was wohl von dem Fiskus laut der Erfahrung gelten 
bürfte; wenn ‚ferner behauptet worden, die Fiskale wurden 
ſtreuge verantwortlich daflıe gemacht, daß: fie die Grenze 
ihrer Befimniſſenicht uͤberſchrittenz und im Uebertretungs⸗ 
Fau unnachſichtlich geahndet, fa erinnere. er ſich dabey ams 
den vetanntenSpruch: elerieus clexieum non decimat; 
wenn endiid ein beſonderer Nachdruck darauf gelegt worden, 
dab ber Fiskus auch belangt werden koͤnne, fo ‚gebe er zu- 
bedenten, daß gewiß kein Staatsblirger, der genöthiget ſey, 
ton diefem Rechte Gebrauch zu. machen, um dasfelbe zw. 
beneiden fepn dürfte. . ıSovirt-ıfeg.geroiß, daß au nach 
Aufhebung dee Proscfiprivitegien bey Progeffen gegen dem. 
Fiskus von einer Gleichheit der Streitkräfte durchaus nie 
die Rede ſeyn könne; went atfo die Kammer. hindern wolle, 
daß der Fiskus nicht ferner mehr zum Nachtheile der Eine 
zelnen mit Terminen: fpiele ; wenn fie verlange, daß in Zus 
kunft der Einzelne nicht mehr durch Privilegien, der Ger 
ſammiheit singerdumt,. in Nachtheil und Schaden gebracht 
werde, fo ſey dieß gewiß eine billige Forderung, und aus 
diefem Grunde ſtimme er für die Modifitatien des erſten 
Aus ſchuſſes. 

Der Ubg. v. Haredotf war der Anſicht, der Fiskus ſey 
der Anwalt des Staates, der Geſammtheit; feine Aufgabe 
bie Erbattung des Geſammtſtaatsgutes. Mole die Kammer 
den Fiskus feiner bisher genofjenen Privilegien berauben, 
fo möge fie, um Lonfequent zu feyn, auch die Gemeinden, 
bie Stiftungen und alle moralilchen Perfonen mit bemfelben 
auf gleiche Stufe ſtellen; denn dieſe ſeyen in der Megel 
eben fo gut vertreten, wir der Fiskus. Das Richt bes 
legteren, um deffen Erhaltung oder Verluſt «6 ſich heute: 
Bundle, fey im der Bayeriſchen Gerichtsorbnung begruͤndet 
und habe von jeher beflanden. Im Intereffe des Staates 
Guts alfo, und im Intereſſe des Staates ſelbſt dürfe 
ſeinet Anfibt nah nicht von dem des $. 39 des vorliegens 
ben Geſetz Entwurfs abgegangen werden, für befien Yufe 
tehthaltung eD4 erkläre, 

Der Abg. Dr. Stahl bemerkte, der vorliegende Geſetz⸗ 
Entwurf enthalte gebe Beſchraͤnkungen für die Privaten; 
wenn alfo der Fiskus im Beſitze feiner bisherigen Progeßs 
Privilegien bleibe, fo babe er biefeiben nicht nur bepbehals 
ten, fondern fie in dem Maaße erweitert, als die, Rechte der 
Einzelnen beſchraͤnkt würden. Die Regierung, bdiefes fühle 
end, habs die Beſtimmung im ben * ntwurf aufger 
nommen, daß ber Fisfus von nun an wegen verfäumter 
geiß nicht mehr, wie bisher, ſich folle reſtituiren Taffen koͤnnen. 

ieß ſey aber nur sin Gewinn für den Einzelnen, wenn 
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der Fiskus Kläger, nicht aber auch wenn derlelbe Weit 
fep, indem er legteren Falls immer den Reftitutionsgrund 
geltend machen könne, es fen im Prozeffe zu feinem Nach⸗ 
tbeile etwas unterlaffen worden. Dieſes Privilegium. folle 
ihm nunmehr entzogen werden, und da bie Fnitiative hiezu 
urfprünglih von der zweiten Kammer ausgegangen 


werde fie der Gonfequenz wegen auf ihrem fr pa —— 


ſchluſſe beharren muͤſſen dimm bie Sache als bloßen Ani 
trag an den Thron bringen, wie der Abg. Dr Schwindt 
vorgefchlagen,, wlrbe nicht mehe und nicht weniger heißem, 
als diefelbe gang aufgeben: ° Be et Da m dus ae rm 

Der Abg- Dr. Schwindl, feinen Antrag wiederholt redht« 
fertigend, gab zu bedenken, ob es raͤthlichet ſey, auf die of⸗ 
fijiele Erklaͤrung bin, daß des Geſetz fallen: werde, wenn 
ber fragliche Beſchluß von ber Seite der Kammern aufrecht 
erhalten werben weilte, aufrdemfelben zu beharren, uud fe: 
dem Rande das viele Gute, das der Gefehentwurf biete, vor⸗ 
guenthaften, oder die Entfernung des beftchenden Uebelſtandes 
auf den ohnehin boffentlih nicht mehr fernen Moment 
einer umfaffenden Reform der Geſetzgebung zu verſchieben. 
Wenn daher bie Kammer. mit ihm glaube, daß die vor« 
liegende Movelle der Gefammtheit viele Erleichterungen zus 


menden mwerbe, fo möge fie von dem Befchluffe abgehen, - 


dairch weichen dem Fiskus feine Privilegien entzogen werben 
follten, ı 

Hiegegen bemerkte ber Abg. Fürft Karl von Dettingen- 
Walerflein, er erinnere fich bey der fo eben vernemmenen 
Aeußerung des Mebners vor ihm unwillküͤhrlich an das 
Motto, weiches derſelbe einer Brochlire uͤber Emanzipation 
ber Juden vorangefleßt habe, und welches babin laute: "Die 
Zeit fordert ihre Rechte ; bas Entgegenftemmen Einzeimer if 
eitel und fruchtlos.« Er halte diefes Motto für fehr pafe 
fend auf den vorliegenden Fal und flır genögend, um bie 
eben ausgefprochene Unficht des Antragſtellers zu widerlegen. 


Nah biefen Erdrterungen wurde von mehreren Mit« 
gliedern ber Kammer zum Schluffe gerufen und berfelbe 
auch beſchloſſen, 

Referent, gegen den Antrag des Abg. Dr. Schwindl und 
gegen bie Modifikation bes Abg. Dr. Sand ſich erklaͤrend, bes 
merkte, die Kammer muͤſſe, um ſich nicht in der —— 
Meinung zu comptomittiten, ihrem fruͤhet gefaßten Befchluffe 
treu bleiben; denn nicht rächlich feine es ihm, mit Bes 
fäläffen von ſolcher Wichtigkeit, wie der vorliegende, er 
möchte beynahe fagen, ein foͤrmliches Spiel zu treiben, 
Zudem handle es ſich ja heute nicht darum, dem frliher ges 
faßten Beſchluß wieder aufjugeben; die Frage, melde bie 
Kammer jegt zu entſcheiden habe, ſey einzig die, ob fie den» 
ſelben treu bleiben, ober der Kammer ber Reichsraͤthe, oder 
dena Ausſchuſſe ſich anfchliefen wolle. Er fehe um fo mer 
niger einen Grund ein, das einmal Beſchloſſene wieder aufs 
Jugeben, als aud im ber Preußifhen und Defterreichifchen 
Gefepgebung der Fiskus das Recht der Reftitution in feinem ans 
deren Maaße als andere Parteien in Anſpruch nehmen koͤnne. 
Was die Erflärung megen Zurbdziehung des Gefegentwur 
hetreffe,, fen er der Anficht, daß auch nicht dee gerin 
Vortheil flır die Gefammmpeit der Unterthanen auf Rolın 
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hnen exkauft werben duͤrft. Wahrhut 
und Recht habe er deym Beginne der Diskuſſion fprechen 
hoͤren; auch er ſchließe mit dieſem Motto, und erſuche bie 
Kammer, dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe mit 
der Modifikation des erſten Ausſchuſſes bepzutreten. 
un, Nunmehr richtete der K. Staatsminiſter der Finanzm, 
Mitter v. Wirfhinger, folgende Worte an die Berfammiung: 

‚Deine Derren! „Waprpeit und Recht!“ fo pat 
Por ſehr verehrter Dere Referent fo eben gefchlofien, — 
mit: demfelben Wahlſpruche, mit welchem ich die heutige 
Debatte zu beginnen mir erlaubte. „Wahrheit und Recht" 
fol auch das Motto meiner gegenwärtigen Neufferung dlei⸗ 
ben.’ Es it nun heute Das. dritte oder viertemal, daß in 
Mitte: dieſer verehrten Verſammlung Bieles, nicht immer 
Neues über den Fiscus und über feine Derpältniffe geſpro⸗ 
chen worden. - 

Meine Herren! Wir Ude geben von einer Ueberzen⸗ 
gung aus, mie Alle fuchen, ich wieberhole es, — gewiß 
ne Wahrheit und Recht — darch Beleuchtung und 
Evolvieung Alles deſſen, mas bisher vielleicht im Dunkeln 
war;. aber eben biefer Grunbfah ;, Wahcheit und Recht“ 
paßt ganz gut für-pofitive Geſege. Diefe ſollen ſichern und 
verwirklichen, was ein folder Sinnſprach andeutet. 
dh erlaube mir Daher 

A. nad) den vernommenen Aeuſſerungen einen Rückblick 
auf die Grundfäge, welche ih ben Eröffnung der De: 
hatte vorhin zu entiwicheln die Ehre hatte, und weldhe 
theilweiſe — wie einzelne Erwieberungen zu erkennen 
gaben — and etwas mißverflanden worden zu fepn 
feinen; 

B. dann aber werde ich mie die Freyheit nehmen , noch 
einigen Aeuſſerungen, melde im Laufe der Debatte 
gefalen flud, eben fo unbefangen, wie fie ſich kund 
gegeben, Grinnerungen oder Cinwendungen entgegen 
su ſtellen, und 

€. den Standpunkt, wie er fi nunmehr darftellt, noch 
einmal ind Auge zu faffen. 


„Bu A. 

„Ich babe auf die Geſetzgebung der alten klaſſiſchen 
Welt, auf die Banonifde, auf die deutfche Gefepgebung, 
mich berufen, Warum, meine Herren ? — um zu zeigen, 
doß in allen jenen Gefepgebungen das Prinzip vorhereſche 
und heilig gebalten merde; — das Prinzip, daß ber 
jenige, welder unvermögendb iſt, perfönli 
vor den Schranken des Berichts fein Recht zu 
vertreten, Durch Andere vertreten werbe. 

„Ih hätte mir aber nicht träumen laffen, daß hieraus 
gefolgert oder angenommen merben Fönnte, als hätte id 
beadfichtet dem fisco imperatoris Romani das Wort zu 
fprehen, — oder ich hätte einen Sprung gewogt auf jene 
Zeiten zurüd, wo der Fiokus, wie ein fehr verebrter Red» 
ner angenserft, die Flokaltechte — auf Bedrüdung ber 
Yuden. — anf Berkümmerung der Menſchentechte ausge: 
dehnt; meine Derren! mp liegt der Beweis za folder Be: 
Hauptung? — Heilig find der Neglerung dit Menſchenrechte; 
geſchüht und geſichert find fie durch die Berfaſſung; nun und 
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nimmermehr Hönnen fie angefochten werben dieſe Rachte. — 
Dieſe unerwartete Giuwendung in alfo auch wodl adge⸗ 
than. 


„Su B. 

„Es find aber no andere einzelne Uefferungen berwors 
getreten, welche ich nicht unbemerkt laſſen Bonn. Der vers 
ebrte Herr Abgeordnete Welſch hat heute zum ziwentenmale 
Die Güte gehabt, zu erinnern, dad flreng genommen, In 
unferm VBaterlonde, in den 7 Krelſen dieſſeiis des Rheins, 
ein Fiskus gar urat mehr sriflire. Ich wiederhole aber 
ausch hiegegen, wos ich früher ſchon gethan ; er belebt aller⸗ 
dings noch ; die Verſaſſungs · Urkunde Tit. VIII. $ 5 nennt 
pm onsdrädlih, und nochdem fein Name in diefem Lebens⸗ 
buche ſteht, meine Herten, fo müllen wir ipm auch bie 
Griftenz beloffen, nicht beflreiten; mag auch ber Fiskus 
mit den Ziskalen verwechſelt werden, — mas allerdings, 
wie id zu entwideln die Ehre hatte, öfter der Fall ſeyn 
kann, — der Fiskus, welcher oft lediglich die Geſammt⸗ 
heit bezeichnet, weil diefe durch ibn vertteten wird, bat — 
außer Stand perfönlih zu bondeln — feine Dertreter im 
ben Fisfalen, und dieie Fiokale find berufen und angeıwies 
fen, pflidtmäßig die Rechte des Fiskus zu vertreten; ol 
lein damit ift micht Die Froge beantworte: Hat ber Si 
Bus als folder eine privilegirte Stellung aus 
dem Geſeße — Hat er unbeflrittenes Net 
oder nicht? IS beinahe bie Frage auf den Grund 
bes Geſehes. Dennoch babe ich einige Erinnerungen bey 
zufügen, um Mifverländniße zu befeitigen. Es wurde 
nämlich ferner geäußert, ich hätte bemerkt, daß im Allge⸗ 
meien das Verbältnif des Zisfus nicht beifer geftelt ſey, 
old das Verpältniß der Privaten. Meine Herren! ich babe 
bemerft, daß er nicht in allen Punkten, wie hervorgehoben 
. werden wolte, eine fo überwiegend leichtere oder günitis 
gere Lage hede, als Privat» Partpeyen; zur Nachweiſung 
beffen habe ich ein Beoſpiel angeführt, woraus Mar herwor« 
geben möchte, deß unter gewiſſen Dorausirpungen bey der 
Dertretung des Zisfus ſehe große Ochmwicrigkeiten zu über 
winden fenen, welche Privaten nicht entgegenfiehen. Das 
mit, meine Derren! woßte ich aber nicht weiter geben, als 
ich angedeutet, und wenn das verehrte Mitglied mod eins 
mol dasjenige, was ih geſogt, unbefongen. zu würdigen 
die Gate Hätte, fo bim ich überzeugt, ed würde barin kein 
Uebermaoß von Behauptung aufzufinden fepn. Es wurde 
" außerdem angeführt: die Regierung Pönue bie Fiokale aus⸗ 
wählen; es brflche eine befondere amtliche Verantwortlich⸗ 
Felt bey denſelben, umd dieſe treffe auch bie refpicirenden 
Stellen, die Beamten:Dierardie, 

„Meine Herren! ja! Berantwortiidkeit muß 
fepn, wo die Rede von Staatsverwaltung If; allein auch 
Diefes verändert an dem Standpunkte bes Fiskus feldik 
durchaus nichts; dieſe konn Feinen Grund barbieten, ges 
feplih ſeſtſtehende Rechte deffelden zu vermindern oder aufs 
zußeben. Uedrigens, meine Herren, iſt der Regierung nie 
entgangen, mas gegen die Art ber Hebung folder Rechte 
erinnert worden; die 3 bat allerdings auch ben 
Grfoprungen ber Zeit gepuldigt, mad ein vereheter Opcer 


ber durch Ußrgirung eines Mottos — „Daß,die Zeit ibre 
Rechte dedaupte“ — im onderer Beziehung üngeregt. Ich 
uehine, um Dieß zu deweiſen, noch einmol Beziehung auf 
ben Jnbalt des 5 38 bed neuen Geſetzentwurfes. 

„Es ht auch von einzelnen Stimmen ausgelproden 
worben, welche große Wohlthaten erzielt werden — durch 
bie Befeitigung früher beflagten Mipfinde, wie übrigens 
der Wigkühe duch die Schranken des Formeutechtes wer 
gebeugt werde. Die Regierung erachtete etiwad zu thun, 
was in der ofgemeinen Meinung Anklang finde; cd war 
alfo nicht Porauszufegen, doß man weitere Befchränfungen 
verlangen Fönne, wie ſolche ſich nad dem Ergebniße der 
= sum 6. 39 vorliegenden Mobifilationen heraus ſtellen 

ben. ; 

„Ich wiederhole noch eiumal, daß ber Fiskus fi Kroft 
des Rechtes, wie es zu feinem Guuſſen befteht, ganz be: 
rudigen könne, niemals Panın ipım fein Recht flreitig gemacht 
werben; erfolgt eine wünfchenswerthe Verftändigung nicht, 
fo würde der bisherige Stand der Soche von jelbii 
fortdauern ; aber die Negierung glaubte, wie id ſchon ge: 
fagt, einen Schritt voran than zu Pönnen, und darum 
gab fie mit der Novelle die $$. 38 m. 39 in der Faſſang, 
wie der Entwurf bezeichnet. Es iſt auch im Detail ausze: 
führt worden, wie Privatparthegen und Gemeinden dem 
distus gegenüber ſtünden; id will hierauf nicht weiter 
eingehen; ih würde Sie zu ſehr ermüden. Ein feb: ver⸗ 
ehrlihes Mitglied bat unter der Derficherung, nur an dem 
Doden der Praxis feitholten zu wollen, ſelbſt zu zeigen ge- 
ſacht, daß, wenn der Biskus fein Recht geltend made, 
245* fey; Summum jus, summa injuria; ſprach 

offelte, 

„Auch id, meine Herren! will auf dem Baden ber 
Prazis bleiben; allerdings habe ich dieſes Rechts: Ariom 

· ſchon ammwenben hören, aber mur in Gälen, wo Das for: 
melle Rede zum materiellen Rechte wurde; wenn mämlich 
Berichte — nad Weberzeugung und Pflicht erfennend — 
durch Ihren Auoſpruch enticpeiden, und Diefer Unsipruch — 
vieleicht aoch fo drückend — zum formellen Rechte wird, 
wenn auch hierunter materiches Recht ſelbſt möglicher We iſe 
leiden Bann, bier aber, wo es fi uns eim geſetzlich ſeſtge⸗ 
ſtelltes materlelleo, unantofldares Recht handelt, Fan doch 
kaum von einer Anwendung dieſes Gapes In jenem 
Sinne die Rede ſeyn ? — 

Weberhaupt, meine Herren, man häte ſich dieß auf 
geieplih beſſimmte, materielle Rechte anzuwenden; mopin 
foüte eine ſolche Propis führen F — man Pönute wohl feben, 
we die Unwendungbeginnt, nicht aber wo fie euden möchte. 

„Es wurde ferner von dem nämlichen verehrten Mit: 
gliede erwähnt, dag ſchon das cauoniſche Recht — wohl 
auh mis Beziehung auf die Reititution des Minder: - 
jährigen — im Aufehung des Minderjährigen den Bey: 
hop enthalte : „ni malitia suppleat aetatem“) infofeen mit 
bie SOcolkpoftigkeit des Minderjährigen dos Alter eriege) — 
daß dieſes wohl auch ganz auf dem Fiskus poſſe, und ſchou 
zur Genuge gegen die Bihigbeis der Privilegien des Flekus 
fprede, — Dieine Herren! sine ſolche Jurisprudenz kenue 
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ih nicht; daher Über folde Deutung auch nicht erh 
Wort weiter, — Belangend meine Ueußerung über Con: 
trolieung und Diselplinicung der Vertreter des Fiskus hat 
basjelbe verehrlibe Mitglied ganz einfach ducch das „‚Cleri- 
cus Clericum non decimat‘ zu belehren und zu erläutern 
ſich gefalen; ich din dem vereprten Redner ſehr daukdar 
für biefe zarte Undeutung, er hätte viellelcht buch ein 
Sprichwort in einem andern minder zorten Sinne das 
Naämliche ausfprechen können; ollein zu erden habe ich, 
doß auf dem Felde gegenmärtiger Frdrterung nit die 
Brage fey vom Decimiren des Klexikers durch den Klerifer ; 
anf diefent Felde kennt mon feinen Klerifer; die Sache it 
auch ernft, es gilt Wahrhelt und Recht; ich babe die Ehre, 
unummunden zu verfidern pnd Ich könnte es im Falle Der 
bürfens feidft mit Beftimmtpeit nachmeillen, daß die Rer 
feriing wobl zu wachen und zu’orbnen wiſſe, damit dies 
te melche Pflichten übernahmen, dieſe auch mit Püuft: 
ligkeit erfüllen. — 

„Wozu alfo folch ein Spruch bezüglih des Flekuo und 
feiner ‚Vertreter?! — — 


„Bu Cc, 

Doch meine Herren! ich will dieſe verfhlebenen Anr 
beutungen und Cinmendungen meines Orts nicht weiter vers 
folgen; der Stand der Sache it nah Derfhiedenpeit der 
Beziehungen fchon angegeben worden; ich will mir daher 
‚nun noch wenige Bemerkungen erlauben, Wenn die Organe 
der Reglerung in dem vertraulichen Verhältniſſe, mo mit 
den Ständen des Reiches über die wichtigften Intereifen 
des Landes und der Nation verhandelt wird — wenn dieſe 
Organe, geleitet durch Wahrnehmungen, welche nahe liegen, 
bey Gelegenheit aufinerffom mahen — dieſer oder jener 
Punkt im Geſetzentwurſe (Die werden doch wohl voraus: 
fepen meine Herren, daß die Vertreter der Rrone mit der 
Abſicht und den Motiven des Gefepes fehr genau befannt* 
und verteaut find) — fen fo geartet und mit dem Ganzen 
fo innig verbunden, daß offenbare Gefape für das Geich 
ſelbſt eintreten würde durch intendirte Ybänderungen, durch 
Opaltung der Unficpten, durch Zufäpe, oder duch Teens 
nung, — fo glaube Ich dod zuverläßig behaupten zu Füns 
nen und zu folen,; daß in folden moblgemeinten Erin— 
nerungen nichts Ilegen möchte, mas ouf bie Unmendung 
einee pinchologifigen Bwangs: Theorie fliegen laſſen 
könnte; denm meine Herren! es it offenbar nur die Sprache 
des DVertronens, welche ſich in ſolchen Erinnerungen — zur 
rechten Stunde — in Ihrem Intereffe — im Intereffe der 
Sache Fund giebt; niht Dogmen find es ja, die wir Hier 
zu begründen haben; Im freundlichen Austauſche der Ideen, 
Der Anfichten und Meinungen ſich zu vereinen — zum 
Wohle des Ganzen iſt die Aufgabe, — Dieſes iſt es, was 
ouch Ih im Hinblicke auf den Fiskus won meiner Beite 
zu den Modihfotionen im Betreff des $. 39 der Novelle 
erwähnen zu follen glaube; denn ich, meine Herren! habe 
eö für mieine Pflicht gehalten, aufmerkiam zu machen, daß 
es febr bedenklich fen, wenn ba, mo ein gefeplich geſchütztes 
Recht in Mitte liegt, diefes Necht der Gemeinſchaft, vom 
ben Repräjententen der Semeinfchaft verlegt werden köunte; 


baß es beklagenswertb märe, wenn fo bie Verbäftniife im 
Prozeile gegen das Grundprinzip der Prozeßtheotle ungleich 
werden müßten; ed Fann daber, was Ihnen meine Herren! 
auch von einer andern Seite — wahtſcheinlich nod näfer 
erörtert werben bürfte — mohl non den Negierungsorganen 
erwartet werden ,„ daß fie unter ſolchen Umfländen wit 
Dffenpeit und Geradpeit gewiß gegründete Bedenken and 
der verehrten Kammer zur weitern geneigteflen Erwägung 
inistpeilen; denn noch jtehrffein Geſammtdeſchluß feſt. Mehrere 
verehrte Mitglieder haben auch wictklich Vorſchläge zus 
Adbilſe gemachtz es iſt nicht Sache der Regierung, in 
ſolcher Beziehung vorzugreiſen. Wiederholt meine Herren! 
erlaube ich wie daber, Ihrer gütigen Erwägung zu unters 
ſtellen yud Ihnen zu empfehlen, doch ja im Auge zu bes 
balten, daß der Fiskus, wie ee zue Zeit in unſerm Vaters 
Ionde — dleſſeits des Rheins — conſtituirt iſt — aufeinem 
ferien — auf gefepliden Boden fich befinde, daß eine Diins 
derung feiner Rechte von Seite der Regierung im $. 38 
der Nopelle mit Vergnügen den Fortichritten der Zeit und 
dem Verlangen der Stände fihon zum Opfer gebracht more 
den. ‘ Anders wurde dieſes freilih in den Kammern ange 
ſeben; die Mopifitartionen zum $, 39 beurfunden es; die 
perebreten Herren, welche einer andern Meinung find, werben 
auch biefür ihre Gründe haben; — mit Bedauern hatte 
th zu bemerfen — ich mwiederbole die — daß die Grunds 
füge, melde in den Movdifitationen hervorgetreten, das 
Mechtöverpältnig des Fiskus und auch das Verhältniß der 
Gleichheit Im Prozeffe zu ſtoͤren dropen, Ich begnüge mich, 
noch einmal hierauf aufmerkſam gemacht zu Haben, und 
ſehe mit dem größten Vertrauen und mit ber vollſten Ber 
rubigung nunmehe meine Herren! Ihrer meitern gefäligen 
Würdigung und Befhlußfoffung in biefer allerdings bedeu⸗ 
tenden und hochwichtigen Yugelegenpeit entgegen.’ 

Auch der 8. Staatsminifter der Juſtiz, Febr. v. Ehren, 
nahm hierauf noch das Wort, und aͤußerte fih in nad 
ſtehendet Meife ; 

(Die Aeußerung des Herrn Yuftizminifters wird nach⸗ 
traͤglich mitgerheitt.) 

Auf die fodann geſtellte Präfibialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

„daß fie der Mopdifikation des Abg. Dr. Sand ihre 
Bufimmung ertheile, und dem Beſchluſſe ber Kammer 
der Reihöräthe zu Urt. 39 in der Art, wie fi dere 
ſelbe hiedurch geflalte, beptrete.« 
Der Antrag des Ag, Dr. Schwind! wurde nicht anges 
nommen. z i 

Wegen bereits abgelaufener Sitzungszeit erfuchte ber 
Praͤſident ein Mitglied der Sammer, das Protokoll der 
Ititen öffentlidyen Sigung zu verfefen, und bie gegen« 
toärtige fchließend, beraumte er die nächte auf Mittwoch 
ben 11. Dftbr, früh g Uhr an. R 


(Nürnberg, 11. Oft) Geftern iſt bapier Se. Exc. 
der Königl. Bayeriſche Generallieutenant Hr, v. Tbeobald, 
Oberſt⸗:Inhaber des Infänterieregiments Me. 4, Ritter des 
Militar⸗Max⸗ Joſeph⸗/ Inhaber des Königl. Bayer. Ludwigs⸗ 





Ordens, Ritter der Könige, Fronzöſiſchen Eprenlegion, des 
Kaifeel. Oeſterreichiſchen Leopold» und des Kaiferl. Rufe 
fiiyen St, Anna⸗Ordens zweiter Klaſſe, verſtorben. Seit 
ungefähe einem Jahre hatte der Verewigte, nachdem ihm 
bes Königs Gnade die Entpebung- von dem Kommando 
der 4. Urmeedivifiou in Würzburg und bie Derfegung in 
Rubeſtand bewilligt hatte, Nürnberg zum Wohuort ger 
wählt, und fand bier mach langen Feiden an der Bruft⸗ 
wajferfucht, ima Alter von 69 Jabren, das Ziel feines thas 
tenreichen, dem Dienjte für König und Vaterland mit 
hboher Auszeichnung gewidmeten Lebens. Die Beerdigung 
wird, nach des Verſtorbenen Wunſch, ohne militäriſche 
Beier, übermorgen flattfinden, (8.9... D.) 
(Raifersiautern, 8. OR.) Bufolge Königl. Ber: 
fägung foll die proteflantifche Generalfonode noch im Laufe 
biefes Jahres, mach Beendigung der Ständeverfammlung, 
bier gehalten werden, Don einigen Seiten her wird dem 
Vernehmen nac zwar bee bis dahin bevorjichenden rauhen 
Witterung wegen eine fernere Vertaguug gewünſcht, ins 
‚beiien finder diefer Wunſch doch wenig Anklang, und man 
glaubt, es werde bep ber urfpränglihen Beſtimmung fein 
BDewenden haben, (Neue Speprrer tg.) 


Zeutfihland. 

(Wien,\ 9. DOM.) In der am 4, db. M. wegen Er 
rihtung von Dampf» Getreidemühfen nach dem meuejten 
Syſtem bier flattgefundenen Generalverfanumlung der Us 
tionäre iſt aus der Mitte berfelben eine Direktion von 
fünf Mitgliedern gewählt worden, welche den Auftrag hat, 
diefe in jeder Beziehung moplitpätige und vortheilhafte 
Unternehmung im möglichjt Burger Friſt zu Stande zu 
bringen, (Dejterr. Beod.) 

(Berlin, 10. Oft.) Ge. Königl, Hoheit der Prinz 
Wilpelm (Sohn Sr. Maj. des Königs) iſt nad Schwerin 
abgereiſt. 

— Dom 8. bs q. d. M. find hierſelbſt ⁊ Perſonen von 
der Cholera befollen worden, und von dieſen find 5, aus 
feüberen Grfrantungsfällen aber 2 Perfonen, zuſammen 
alfo 7 Perfonen geitorben. 

(Eodlenz, 9. Ott.) Don Selten des Königl. hohen 
Biaanzminifteriams it am 3. d. M. die für unfere Stadt 
und die mit ihe in fo lebhaften Verkehr ſſehenden Mofels 
und Lahngegenden Höchft willfommene Genehmigung für 
die Erbanung eines Freihafens zu Eoblenz hier eingetrofr 
fen ; eine Nachricht, welche hier mit allgemeiner dankbarer 
Feeude aufgenommen wurde, um fo mebr, ba hiermit eine 
völlige Sleichitelung mit allen Übrigen rheinifchen Zreihäfen 
verbunden ift. Don der äußerjten Spitze des Rhpeincavaliers 
bis zum Holzthor wird ein maffiver Quai mit zwei eifernen 
Krabnen, und neben jedem Krabnen ein Pfeilerfchuppen, 
zur unmittelbaren Bergung ber Güter, errichtet, In die 
jepige Beftungsmaner wird ein Thor gebrochen, und auf 
der Dleiche, vor dem Negierungsgebäude, ein neues Pokal 
für das Hauptiteueramt erbaut, und endlih das Ganze 
mit ‚einer Mauer umfchloffen werden, und mit ben zu 
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Woaarennieberlagen bennpten Sonterrains unter dem Per 
gieeungsgebiude, durch einen unterirdiften Gang, in Verr 
bindung gebracht. Der gegenwärtig ſehr niedrige Weſſer⸗ 
Rand des Rheines und der Mofel kommt der Gründung 
des Quais ſehr zu Statten; und es fod unverzüglich mit 
dem Bau desfelben begonnen werden, fo daß man hofien 
darf, die Fundamente md ben anteren Theil der Zutters 
mauer noch im diefem Jahre vollender zu fehen, 


(Stuttgart, 14. Oft.) Nachdem Ge, Dopeit der 
Herzog Alexauder Friedrich von Württemberg Gr. Mai. 
dem Könige Ihren Wunſch eröffnet hatten, Sich mit Ihrer 
Königk Hoheit der Pringeffin Marie Chriſtine von Orleans, 
Tochter Sr. Mojeität des Königs der Franzoſen, gu vers 
mäblen, $o hatten Allerhöchſtdieſelben, als Haupt ber Kör 
wiglihen Familie, zu biefee Verbindung Ihre Genehmigung 
zu ertheilen gerupt, (Schw. M.) 

(Bannover, 8. DR.) Gr. Moj. der König ertheil: 
ten am-3. d, M. dem Königl. Ieapolitorfjchen Gefandten 
am Königl. Preuß. Hofe, Chevalier Untonini, eine Audienz, 
in welcher derſelbe Die Ehre hatte, Sr. Wajeſtät Deglück 
wũnſchungsſchreiben feines Hofes zu überreihen. Nächſt⸗ 
dem hatten Se, Excellenz Audienz bey Ihrer Majeſtät der 
Königin ſowie by Gr. Königl. Hoheit dem Kronpeinzen, 
und wurden MRittags zue Tafel gezogen. (Haunov. ta.) 


(Don der Dber-Elbe, 7. DE.) Um 21. Sept, 
ſchiffte fich der Kaifer Nikolaus, in Begleitung des Grjs 
herzogs Johann und feines Gefolges, ſowle des Fürften v. 
MWindifh:Cräp, nach Schajtopel ein, von wo fi) der Erz ⸗ 
herzog auf dem Kaiferl. Kriegs: Dampfboote Marianne nach 
Konftantinopel begeben, Kaiſer Nikolaus aber fi nad) 
Unapa einfchiffen und Erivan befuchen wird, Auf dem 
Derge Urarat wird der Kaiſer von der Urmenifchen Hohen 
Geifllichkeit empfangen werden. — Prinz Auguſt von Preufs 
fen, der Herzog von Beuchtenberg und acht Deiterreichiice 
Difiziere Haben ſich am 23. Sept. auf dem Kaiſerl. Ruf: 
fiiden Dampfboote Kaifer Nikolaus nach Konjtantinopel 
eingefchifft, wo leßtere den Erzherzog Johann erwarten 
und fih mit ihm zur Reife nach Griechenland anfchliefen 
werden. (Schw, DM.) 


(Darmjtadt, q. Ott.) Die verwittwete Frau Erbs 
Großberzogin von Mecklenburg» Schwerin it geſtern von 
Paris Gier eingetroffen und hat Ubends Ihre Neife über 
Frankfurt weiter fortgejegt. (Die verwittwete Frau Erb 
Großberzogin iſt am 10. in Frankfurt angekommen und 
im Goftpans zum Römifchen Kaifer abgeftiegen.) 


(Braunfchweig, 6. Okt.) Der Dber-Hofmarfchall 
v. Marenholz bat in dieſen Tagen den Abſchied aus den 
Herzogl. Dienjten erhalten. (Hannov, 3tg.) 


(Gotha, 8. Dft) Da ber Herjog Ulerander von 
Württemberg mit felnee jungen Gemahlin den nächiten 
Winter einige Zeit hier zu verweilen beabfichtigt, fo wird 
für denjelden das Palais, welches ehedem der Derzog Fried⸗ 
eich bewohnte, in Etand geſetzt werden, 
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(Arankfurt, 9.DMt.) Jept, nachdem fih Zufammens 
ſtelungen der Refultate von der abgemwichenen Herbftmeile 
macen loffen, ergibt fich, daß für weit mehr als eine Mil⸗ 
lion Gulden Leder auf folder umgefept worden find, und 
doch iſt diejes nur ein Wanren- Artikel und nicht der ſtärkſte 
von fo vielen, . (Aldaffend, 3tg.) 

Mähren. 

(Aus Mähren vom 530. Sept.) @s iſt nunmehe 
dos Terrain für den Zug der Eiſenbahn von Wien nad 
Bochnia auf allen Punkten von Ingenieurs unterfucht und 
geeiguet gefunden worden. In jwei Jahren, glaubt man, 
werde bie ganze Bahn vollendet ſeyn. — Die verderbliche 
Rinherpeft, jene Landplage, bie wir feit wenigen Jahren 
webreremal jo empfindlich gefühlt haben, iſt leider auch 
jept wieder in einigen Derfchaften in der Nähe von Olmüg 
ausgebrochen unb verübt ihre Verheerungen. &ie if, wie 
bisher immer, buch das nach Dlmüg auf den Markt ger 
brachte Vieh eingefchleppt worden, (Schw. M.) 


Schweiz. 

(Benf.) Der edle Griechenfeeund, Hr. Eynard, wels 
der kurzlich wieder feinen Eifer für das Wopl Griechen: 
lands beurfundete, indem er dem Dofpital von Athen 
65,000 Fe. fchentte, hat von König Dtto dag, große Band 
des Erlöfer:Drdens erhalten. 

Niederlande. 

(Amfterdbam, 7. Okt.) Den Generalflaaten wird 
von der Regierung in der bevorflehenden Seſſion auch ein 
Antrag auf die Anlage einer Gifendapn von Amfterdam 
nach Arnheim auf Staatskoſten vorgelegt werden. Die 
mit den Vorarbeiten beauftragten Ingenieure haben einen 
gänftigen Bericht au bie Regierung erjtattet. 

Schweden, 
(Stodpolm, 3. Okt.) Geſtern iſt Ihre Majeflät 


die Königin mit dem Kronpeingen und der Kronprinzeffin 


von Drottningholms nad der Hauptſtadt zurückgekehrt. 


Sicilien. 

Nachrichten aus Neapel vom 26. Sept. zufolge war 
die Epolera daſelbſt gänzlich verfhwunden, Die Gejammet 
zahl der Erkrankungen an diefer Seuche feit dem zweiten 
Ausbruch derfelben, am 13. April d. J., belief fih auf 
21,765; bie ber Todesfähe auf 13,798. 

— In Catania wüthet die Seuche noch immer; Diefs 
fina wor bisher freigeblieben ; in Ealtanifetta, einer Stadt 
»on 20,000 Einwohnern, waren von Anfang Auguſt bis 
Mitte Septembers nicht Über 200 Perfonen an der Cholera 


geitorben, 
Kirchenflaat. ä 
Die neueflen Nabrichten aus Nom vom 30. Sept. 
lauten fortwährend erfreulich über die Abnahme und das 
teonahe gänzlide Erlöfhen der Cholera in dieſer Haupt: 
Rat; am 28, Sept. waren 8 und am 29. nur 7 newe 


GErkrankungsfälle vorgefonimen ; die Zahl der Todesfälle 
hatte fi am erflen der gebachten Tage auf 6, am ziveiten 
auf 4 vermindert, 


Neueſte Nachrichten. 


Frankreich. (Paris, Dienſteg den 10. Dftober.) 
Geſtern um 125 Ubr kam ber König in Begleitung ber 
Königin und J. 8. H. Madame Adelaide in den Tuilerien 
an, und febrte um 5 Uhr nah Saint-Eloud zurid. Die 
SHerzoge von Yumale und Montpenfier find geflern wieder 
in's Colleg eingetreten. Der König und die Königin ber 
Belgier reifen heute nach dem Dbfervateur von Brhffel nach 
Paris ab. Die Königlichen Equipagen wurden geſtern nad) 
Trianon gefendet ; man glaubt, daß dafelbft Vorkehrungen 
zu der Bermählung der Prinzeffin Marie getroffen werden. 
= Thiers und Hr. Guigor find nah Paris zuruͤckgekehrt. 

neral Gordova ift von Bordraur in Paris angelommen. 
Mad dem Meffager wäre die Franzoͤſiſche Wegierung ger 
fonnen, die Dbfervations » Armee an ben m zu ver⸗ 

N. k 

Spanien. (Telegraphiſche Depeſche) Bayonne, ben 
8. Dt. 64 Uhr Abends : »Die Kouriere aus Madrid vom 
1. und 2. find angefommen. Espartero ſchreibt unterm 
28. Sept. aus Penacerrada, baf Lorenzo am 28. bep feiner 
Ankunft in der Nähe von Aranda biefe Stadt von Don 
Carlos und Zariategup befept gefunden habe; Tags darauf 
bätten fie fib nah Gumiel de Jjan zurüdgezogen. Am 
3. bielten 1200 Mann Garliften Ochavia befekt. Die Ras 
tionalgarden hatten ſich auf franzöfifches Gebiet gefllichter, 
um nicht ihre Waffen austliefeen zu müffen. In Folge 
einer am 20. Sept. abgefchloffenen Kapitulation haben fidy 
die Pedriftifhen Chefs im Portugal am 24. Sept. von 
Drenze nach Bigo begeben, um ſich daſelbſt einzufchiffen.« 
— Die Einnahme von Peralta durch die Garliften wird 
durch die Baponner Blätter beftätiget. Peralta iſt einer 
der Schtüffel des Ebro. Die Garnifon diefes Plates bes 
fand aus 640 Mann Pinientruppen und den Nationale 
garden. Nah einem Schreiben aus San Sebaftian hätte 
«6 den Unfcein, daß das fehr zahlreiche Geſchuͤz auf dem 
Linien von San-Sebaflian, den Engländern gehöre, unb 
daß dieſe ſich desfelben mehr im Intereffe ihrer Befegung 
von SansSrbaftian, des Paffage und anderer Punkte, als 
zum Vortheile der Megentin Chriftine bedienten. Die Truͤm⸗ 
mer der Brittiſchen Legion bilden. kaum mehr ein Bataillon; 
ſonach dient alfo der Spanier zur Bewachung der Engli⸗ 
fen Kanonen. Nah einem Schreiben aus Baponne vom 
5. Dt. wären bie Garliften vor Peraita zuruͤckgeſchlagen 
koorden, und fepen dann vor Lodofa erfhienen. Der Stadt 
Bilbao wurde «ine neue erzwungene Kriegsbeyſteuer von 
10,000 Piafiern auferlegt. Die Behörden, das Beyſpiel 
jener von San Sebaſtian nahahmend, haben ſich dem Ab⸗ 
zuge eines Batailons , dad Befehl hatte, fih nah Sans 
tander zu begeben, widerfegt. Aus Eliſondo wird im Wis 
derſprucht mis der obigen Angabe bezuglich Peralta’s une 





fern 4. Dit. geſchtieben: Briefe aus Eftela melden uns 
fo eben, daß vergangenen Sonntag die Barnifon von Pers 
alta, 640. Mann Infanterie Kart, die Nationalgarden nicht 
eingerechnet, kapitulirt babe. Das Linienmilitär wurde nah 
Eftella geführt, und die Nationalgarden burften an ihren 
Heerd zurldtchren. Ein von Eftela kommender Reifender 
verfichert, daß bie Garliftifgen Bataillone von Peralia nad 
Kafalla gezogen feyen. Di Flecken des Aescoa · Thales haben 
eine Deputation nad Eſtella geſchickt, um fi zu unter 
derfen, jedod unter der Bedingung, daß man den bewaffneten 
Einwohnern geftatte, an ihrem Heerd zu bleiben ; fie ver⸗ 
ſprechen, nicht mehr gegen Don Carlos zu den Waffen zu 
greifen. Der „Meftaurateur catalan« vom 30. Eeptember 
meldet, daf die Garnifon von Sen d’Urgel nah und nad 
im die Neihen der Garliften übergebe. Jeden Tag kommen 
bey den Carliſten Ausceißer an. Am 30. Sepibr. flelten 
fi 16 Gremabiert. Bey einem Beinen Sharmügel, in 
meides die Belagerten mit den Garliften geriethen, hatten 
die Erfteren 4 Todte und 6 Verwundete. 
Bayern. (Münden, 14. Dt.) Seine Majeftät 
ber König haben heute im Etaatsrathe den Vorſit zu 


führen gerubt. 
Eourfe der Staatsvapiere. 


eis, 10.Ditbr.) 5pCt. 108 Sr. 89 ©. ; 3 pEt. 

—_——_ 5, G. Spanifge 5 plt. — 
(Amfterb im, 7 Dir.) 24 pEt.: 5253 5 p&t. 
1015 Kansb.: 22%; Sond. a4 püt.: 94; 3} pEt. 
264; 5 pCt. oflind.: 995; Arbeins: 18; Paffive 445 


u; Auße. fr: — 
(Bir n, 9. Dfibr.) Staats ſchuldverſchreibungen zu 
5 pẽt. in EM. 105%; beito zu 4 pGt. in ECM. 10055 
detto zn 3 pCt. in EM. 7875 Bant- Aktien pr. Stuͤck 

Metal. Obligat. 5 pCt. 


— in EM 
Gt. &. 994 ; detto 3 pCt. ©. 7135 


(Frankfurt, 11. Dr.) 
Io ; bett 
et 6: G. 524; Span. Aktivfchuld 


Beat. ©. 1656; Integer. 

5 pGt. ©. 14}. 

Verantwortlicher Medakteur : 
Minifteriafratö Häder. 


» Fremden Anzeige. 

Vom 13. auf den 14. Dftober find bier angelommen : 
(B o1d. Hirfh.) HP- Baronv. Dfdershaufen, 8. Honnöv. 
Lieutenant ; Chelard, K. Kapeümeifter, von Augsburg. (8. 
Habn.) > Echeurmann, Mufikdireltor, bon Arolfen ; 
de Sauzat, Advokat, von Paris; Dr. Sl, Mrofeffor, von 
Gießen ; Baron v. Hügel, Rittmeifter, und Frau v. Neus 
wol, Gutsbef..Gattin, von Wien. (Schw. Adler.) HD. 
Matter, Großberzogi. Badiſcher Hoffänger, von Karlsruhe ; 
Guignard, Negoziaut, von Parit. (©. Kreuz) HH. 
Bioßfeld, Commis, und Rupprecht, Kfm., von Augsburg 5 
Eerger, Afm., von Calw Krauß, Kaufm., von Barmen ; 
Georgi und Mündarer, Kaufleute, von Elberfeld; Enden: 
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ſohn, Profeffor,, aus England ; Geitner, Mechanikus, von 
Schneeberg ; Cics, Negoziant; Lagneau und keduec, Köck, 
und Mad. Gumoin, von Paris. (G. Bär) HH. Sar-, 
Gand. Jur. , von Berlin. (Bold. Stern.) Hr. Luſtig, 
Kfm., von Padua. (G. Sonne) . Biegerer, Kim, 
von Kempten; Hönig, K. Revierförfter, von Ammergau, 
(Stahusgarten.) HH. Abiborn, Maler und Mitglied 
der Akademie der Künfte in Berlin; Henni, Kaufm., von 
Thun; Weidendah und Fuka, Dr. Med., von Augsburg ; 
Sehr, Sauter, von Krumbad; Albrecht, Alumnus, und 
Drerel, Kaplan, von Weifenhorn ; Oberndorf, Gemmis, von 
Mofenfeld ; Wallmäller, Mefferfhmied , von Regensburg ; 
Dr. Bed, von Regensburg ; Gradel, Rechtspraktikant, von 
Landsberg. r 


Königl, Hof und National s Xheater. 
Sonnabend den 14. Dit. (Auf Alerhoͤchſten Befibl.) 
Das Nabtlager in Granada, Dper von Kreuper. 
Sonntag den 15. Dftober. (Ben beleuchtete Haufe.) 
Präciofa, Schaufpiel mit Gefang und Zany von E. M. 
v. Beber. 
z Königl. Hoftheaters Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


864. Geſellſchaſt des Frobfinne. 

. — ** Feier des allerhoͤchſten Nramensfeftes 
Ihrer Diajeftät der Königin auf Samfag den 
14. Dftober angelündigte theatralifche Unterhalt 
ung findet eingetretener Hinderniſſe wegen Mon 
tag den 16. Okto ber ſtatt. 





863. Privat Mufit: Verein, 
Montag den 16. Dtober: Produktion. 
(3) Betanntmadhuhg. 


Mittwoch den 18. diefes Monats und bie 
folgenden Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und MNach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, wird im den dazu beflimmten 
Zimmern des K. Dbeon-Bebäudes bie Öffentliche theoretiſche 
Pelfung der zum Staatsdienfte adfpirirenden Redhts-Kandie 
daten vorgenommen werben. 

Münden, den 10. Oktober 1837. 
Der Borftand 
der zur tbeoretifchen Prüfung der Rechts · Kandidaten an 
der Hochſchule Münden allerhöchft angeordneten Kommiffion, 
Minifterialrarh Bolt. 


| 

865. Eine 5 procentige Hopdihet von mehreren taufenb 
Gulden, die in den erften 4 Wertb auf einem fehr frequenten, 
guten, großtn Unmefen ruht, konn mit etwas Vortheit 6 
gitler mrdder. D. Lebe, 
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899 (3) Belanntmabung. s 

Im Wege der Hilfsvouſtreckung wird auf Anrufen eines 
Hypothekglaͤubigers 

1) das der Schneiderswittwe Anna Marta Ottmann zu 

Spalt gehörige Wohnhaus altdert, H.⸗Nro. 34, nebͤſt 
Stallung, Hofraum und Dingerftätte, dann 

2) 5 Tayw. Dopfengarfen am Achſendtuck und Altenburg, 

auf Montag den 30. Dftober 1. J 
von 9 bis 12 Uhr 

im Gaſthauſe des Kronenwirihs Schieein zu Spalt ber 

oͤſſentlichen Werfleigerung unterworfen. 

Kaufslichhaber, ven denen ſich die dem Gerichte unbe» 
kannten mit legaien Beugniffen über BDermögen und Leu—⸗ 
mund aussumeifen haben, werden biesu eingeladen. 

Pleinfetd, am 28. Eeptember 1837, 


Koͤnigtiches Landgericht. 
Wunderer, Landrichter. 


852.(58) Bekannt machung. 

Nachdem der ſtatutenagemaͤße letzte Termin zu der von 
Seite des unterzeichneten Direftoriums unter dem 27. Juli 
auf den 30. Yugufl heutigen Jahres ansgefchriebengn erſten 
Einzahluug von- 10- Projent nunmehr abgelaufen" it, — 
fo werden ſaͤmmtliche von ber ehemaligen Gomire-Section 
Augsburg unterm 18. Sinner 1837 über eine Einzahlung 
von 2 pCt. ausgeſtellte Interims « Scheine — welchen 
bie nachtraͤglich ergänzende Einzahlung von 8 pCt. auf Nro. 
281, 601, 602, 945, 046, .1046, 1047, 1227, 1228, 
1533, 1584, 2609 und 2613 nicht geleiflet wurde) hiemü 
für exloſchen und ungiltig erklärt. 

Münden, den 10. Okteber 1837. 
Das Directorium 


der 
Minen bugeburger Eifenbahn⸗Gefellſchaft. 


I. v. Maffei, Vorſiand. 
Maillinger, 
f prod. Geſchaͤſtsflihrer. 
862. In der Königl, Sofbuchhandlung 


von P. ac. Bayer in Münden it zu haben: 
Urfprang, Aufleben, Gröfe, errfchaft, Verfall 
e und jegige Zuftände fämmtlicher 
Moͤnchs⸗ und SKfofterfrauen Drden 
im Orient und Dceident. Nebft den fein iNumis 
nirten Abbildungen von 77 verfchiedenen geiftlichen 
Drden und einer &ronologif = fonchroniftifchen 
Tabelle der Entftehung von 481 Eongregationen, 
Nah Urkunden und Drginalquellen von Ferdinand 
Srhrn. von Biedenfeld. In zwei ftarfen Groß⸗ 
- Octavus Bänder. Mit Faiferl, koͤnigl. öfterreichifcher 
Genfur. Schoͤn im lithographirten Umfchlag ges 
biftet Do fl. 54 fr. 
Dirkes poputde defchriebene Merk führt auf rein hiſtori⸗ 
Km Wege in das unermofliche Labyrinth der merkwuͤrbig⸗ 


fin Ereigniffe und Gonftelationen feines reihen Stoffes 
und ift ein wahres Eonverfarione » Pericon des ge ſammiten 
Monachalweſens, eine Encytlopaͤdie diefer allen Ehriften gleich 
wichtigen Inſtitute. Noch keine Literatur Hat ein Bud 
darüber für Ungelehrte von feier Votrftändigkeit aufius 
rerifen, aud nit in Water Helyots 9 diden Quartanten, 
da letzterer ſehr intereſſante Smflitute nicht mehr erlebte. 
Die Geſchichtsſtizzen von 481 Drben und Gongregatienen 
verfpradh der Verfoffer zu liefern, allein es find daraus meht 
als 500 geworden. Was durch eine bundertfältige Gorres 
fpondenz mit meift ſehr hoch ſtehenden Perfonen in ganz 
Europa, namentiidy in Rom, Paris und Wien, was durd 
unermübdliche Duräforfhungen der Bibliotheken, Archibe, 
durch unternommene Meifen erreicht werden konnte, hier eim 
wahres Driginalquellenmwert zu liefern, hat der geiftvolle und 
gelihrte Verfaſſer feit Fahren mit Kraft, Begeifierung und 
feltener Yufopferung an Mühe, Zeit und großen . Gerdfums 
men geleiftet. Defbalb ift auch vorfiehendes Ergebnif feiner 
rafttofen Arbeiten Beine Geldfpekulation , fondern ein. Hirt 
ber Vorliebe für diefe Phaſe der Geſchichte. Die bepgrges 
benen 77 verfhiedenen Abbildungen find mit Sorgfalt eoloriet 
und es befinzen ſich darunter ganz vorzüglich intereffante 
umd anſprechende Blätter, denn die Verlagehaudlung han 
es für ihre Pflicht, ein Werk von ſolchem Werth nicht alleim 
durch dieſe artiflifchen Zugaben, fondern auch durch ausge⸗ 
zrichnet guten Druck und fhönes Papier, und durch befone 
ber8 anſprechenden Einband würdig audzuftatren und nicht 
eiwa duch kleinlich⸗ heftweiſe und zerſtckelte Erfheinung die 
Geduld der- Käufer zu ermüden, fondern bag ganze große 
artige Werk in einem Guffe und an seinem Zage erfheinen 
u laffen, wogegen fie fid) der Unterflügung der Freunde dee 

feratur und Wiſſenſchaft ſchmeicheln zu bürfen glaubt, 
(Eine ausflhrlicdere Anzeige davon iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen gratis zu haben.) 


61. er igl. luug 
von 54 rag * * 8 a —— 


Goethe und ſeine Widerſacher 
. Ober der neue deutſche kritiſche Parnaß. Mit Ein: 
leitung und einigen Ceitenfugen von Dr. K.Red 
in © tingen. 4. Bändchen, 8 Geh. 2 fl. 2er. 
Diefe Schrift beginnt alfo: »Die bießjährigen Blätter 


Ihe im vorigen Winter Über Gorthe in der Hannoverfchen 
Beitung erfchienen find, die Ehre erjeigt, denfetben aufjufors 
bern, jene Urtikel als befondere Brodlire abdruden za laſſen. 
asfelbe thaten einige Bekannte in Göttingen und eim 
bodgefteifter Geſchaͤftsmann in Weimar durch das Medium 
ber Redaktion der Hannoverſchen Beitung.« Der Verleger 
hat nur bepjufligen , daß der Berfaffer der obengedachten 
Artiker in ber Hanneverfchen Beitung und der der vorliegen⸗ 
ben Schrift voͤllig ibentifch find. 


' ‘ 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königliche Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mondtag 


Bayern. (Miinchen. 






— — — — — — 





Bayer. 
Münden, 16. Dktober 1837. 

Gefkern, als am dem Namensfefte Ihrer Majeflär 
der Königin Thereſe von Bayern, wurde in allen, 
Hauptkichen dir Reſidenzſtadt feierlicher Gottesbimft ges 
balten, um auf das Haupt der alfgeliebten Landesmutter 
den Segen des Himmels berabzuflchen. Die Staatsminifter, 
die Mitglieder der bepden Kammern der Ständeverfrmmlung, 
der Staatsrarh, tie K. Stelten und Behörden , fo wie der 
Magiftrat der Haupt» und Reſidenzſtadt mohnten dem 
Gottesdienfte bey. Die Regimenter der Garnifon und die 
bürgerl. Landwehr hatten feierliche Kicchenparade. 


Udie öffentliche Sihung der Kammer der Ubgeordneten. 
Mittwoch den 11, Ditober 1837. 


Anwefend: Der K. Stastsminifer ber Zuftig, Freihert 


von Schrenk. 

Nah Eröffnung der Sigung durch den zmeiten Praͤſt⸗ 
denten legte zuerft der Meferent des zweiten Ausſchuſſes, Ubg. 
v. Homthal, der Kammer die von ihr in ihren Gigungen 
vom 7. und 9 Dftdr. gefaßten Belhlüffe Über den Gefetz⸗ 
Entwurf, die Uusfheidung der Kreislaften betreffend, vor. 
Der deßfallſige Uufſatz, fowie das Begleitungss Schreiben, 
mit welchem derfelbe an die Kammer der Neichsräthe uͤber⸗ 
(hit werden wird, erhielten nach erfinzaliger Verkefung die 
Genehmigung der Kamnter. 

Der Tagesordnung, zufolge wurde fodann zur Fortfegung 
der Berathurg und Beſchlußfaſſung tiber die Ruͤckaͤußerung 
der Kammer der Reichsrätbe binfichtlich des GefegsEntwurfes, 
einige Verbefferungen des gerichtlichen Verfahrens in bürgere 
lichen Nechisftreitigkeiten betr., gefchritten. 

%) Dem $. 47, bis auf welchem die Berathung in ber 
legten oͤffentüchen Sitzung ſich erfiredt hatte und mit 
welchem die Beflimmungen Über das Beweisverfahren be= 
ginnen, glaubte die Kammer ber Reichöräthe folgende Faſſung 
geben au follen: 

»Ergeben ſich zwifchen den Uusfagen mehrerer Zeugen 
Widerſpruͤche, fo folk der Richter biefe MWiderfprüche 
fowohl von Amtswegen, als auf Untrag ber Parteien 
durdy wiederholte Fragen an die Zeugen zu heben 
trachten. Laͤßt ſich aber der Widerſpruch auch dadurch 
nicht heben, ſo darf er nach Befund der Anſtaͤnde 
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zı3te Sigung der Kammer der Abgeordneten.) 


16. Dftober 1837. 






und Beſchaffenheit der Verhaͤltniſſe, auch zur gleiche 
zeitigen Vorrufung und Befragung der einander widers 
fprechenden Zeugen ſchreiten.« 

Auf das Gutachten des Referenten und in Folge des 
von dem Ausſchuſſe gefaßten Befchluffes, wurde ohne vors 
gängige Debatte von der Kammer ſich dahin entfchieden ; 

»es fep der Kammer der Reichsraͤthe au der von ihre 
beantragten Faſſung des $. 47 der Movalle beyzu— 
flimmen.« 

2) Der $. 51 enthält die Beſtimmung, daß, wer durch 
ein einfaches Dekret oder durch einen Zwifchenbefcheid, wegen 
weicher Reine Appellation flattfinde, beſchwert zu fepn glaubt, 
dagegen bey Vermeidung des Ausfhluffes binnen 8 Tagen 
fi bey Gericht zu verwahren habe, 

Die Kammer der Reichsraͤthe glaubte, daß ſtatt der 
Worte: »binnen 8 Tagen« zu fegen fepi. 

»binnen 14 Tagen.“ 

Moferent und der Ausfhuß hatten darauf angetragen, 
auf diefs Aenderung einzugeben, und da auch der Koͤnigl. 
Staatsminiſter der Jufiig erklärte, daß er dagegen Nichts 
zu erinnern habe, faßte die Kammer den Befchluß.: 

»es ſey der Modiſikation der Kammer der Reichsraͤthe 
zu $. 51 beyzuſtimmen.« 

. 3) Bey 9. 52 hatte die Kammer der Abgeordneten zu 
den darin vorlommenden Worten: »Wiedereinfegung in den 
vorigen Stande den Beyſatz gemacht: rgegen rechtskraͤftige 
Urtheile — die Kammer der Reichsräthe aber befchloffen, 
auf denfelben nicht eimugehen, ſondern «6 bey dem Geſetz⸗ 
Entwurfs ungeändert zu belaffen. 

Referent begutachtete in Erwaͤgung, daß biefer Zufag 
von ber Kammer ber Abgeordneten lediglich der Deutlichkeit 
wegen gemadt worden fen, und baf bier wohl von keiner 
anderen als der restitnlio contra sententiam die Rede 
fegn koͤnne, der Kammer der Meichsräthe bepzutreten, mit 
welchem Gutahten auch der Ausſchuß einverſtanden war, 

Da nach Erbffnung der Debatte Niemand das Wort 
zu nehmen wuͤnſchie, um etwas zu dufern, wurde auf die 
geftellte Präfidialfrage befchloffen : 

- daß die Kammer der Ubgeorbneten dem Befchluffe der 
Kammer der Neichsräthe zu $. 52 der Novelle ihre 
Zuſtimmung ertheile.« 

4) Zu $. 61 hatte bie Kammer der Abgeordneten bes 

ſchloſſen, die Abfige 3 und 4 dahin abzuändern : 
»Grundbienfibarkeiten find in der Art zw fhägen, daß 


“ 


ermittißt werde, um wieviel das Grundſtuͤck bes appellitens 
"den Theils durch das gravdirliche Erfenntnig am Werthe 


verlieren würde, wenn ſich aber diefes nicht ausmitteln 


täßt, fo tritt die Beſtimmung des $. 63 ein.« 
Die Kemmer ‘der Reichsraͤthe wollte die fraglichen beys 


: den Abfäge, wie folgt, gefaßt wiſſen: 
»Grunddienftbarkeiten find in der Art zu ſchaͤtzen, daß 


. 


ermittelt werde, um wieviel Das dbienenbe Grunds 
ſt uͤck durch den Verluſt der bis dahin gelibten oder 
durd die Belaftung mit ber von dem Kläger anges 
fprochenen Dienftbarkeit am Werthe verlieren mürbe. 

“Wenn fi diefes nicht ausmitteln laͤßt gilt der 

Merth des dDienenden Grundſtückes als Streits 
ſumme.« 

Referent hielt die von der Kammer der Abgeordneten 
gewählte Schaͤtzungsart der Grunddienſtbatkeiten füͤr beſſer 
als jene von der Kammer ber Reichsraͤthe vorgeſchlagene; 
und beantragte aus diefem Grunde mit der Majorität des 
Ausihuffes, die Kammer möge auf ihrem früheren Bes 
ſchluſſe bebarren. 

Nach Eröffnung der Debatte erklaͤrten ſich auch die Abgg. 
v. Welſch und Graf v. Drechſel für den Antrag des Aus—⸗ 
ſchuſſes, wobey jedoch ber erfte der beyden Votanten bes 
merkte, es koͤnne die allerdings ſchwierige Frage, um welche 
es ſich bier handle, buch die Beſtimmungen des Judiziar⸗ 
Goder gelöfet werden ; — ber Abg. Graf v. Dredfel aber 
der Unficht war, es dürfte zweckmaͤßig gemefen fern, wenn 
in jedem Kalle das werthvollere Grundftüd zum Anhalts · 
_ bey Beſtimmungen der Streitfumme gewaͤhlt worden 
waͤre. 

Auf die ſofertige Bemerkung des K. Staatsminiſters 
ber Juſtiz, Frhen. v. Schrenk, daß auch er glaube, die Kam⸗ 
mer der Abgg. ſtehe im vorliegenden Falle dem Geiſte des 
Geſetzes naͤher, ats jene der Meichsräthe, und auf die vom 
Dräfidenten geftellte Umfrage befchloh die Kammer : 

»dañ fie auf dem von ihre früher zu $. 61 gefaßten 
Beſchluſſe beharre.« 

5) Zu $. 62 hatte die Kammer der Reichsraͤthe nach⸗ 
flehende Modiſikationen befchleffen : ” 

a) dem erften Abfage fen folgende Faffung zu geben: 
»Bey Hagen und Wiederklagen findet eine Zufams 
nt der Klags- und Wiederklagsſumme nicht 

atta; 

b) es feinen folgende Zufäge einzufchalten : 

»Wenn mehrere Klagen, welche einerlei Urfprung has 
ben, auf eine nach Cod. jud. Kap. IV. $.9. erlaubte 
Weiſe in einer Klagſchrift vereinigt worden find, fo 
findet auch zum Zwecke der Uppellation die Zuſam⸗ 
menrehnung der Summen ftatt. 

„Im Goncursprezeffe wird nicht auf bie einzelnen 
Forderungen des Appellanten, fondern auf den Ges 
fammtbetrag derjenigen feiner Forderungen gefeben, in 
Unfebung deren bie Liquidität oder Priorität flreitig ift.« 

- , Meferent und Ausſchuß hatten ihr Gutachten auf Un 
nahme diefer Mopifitationen abgegeben, und die Kammer bes 
ſchloß ohne vorläufige Erörterung : 


»es ſey ben Beſchluͤſſen der Kammer ber Reichsraͤthe 
zu $. 62 die dieffeitige Zuſtimmung zu ertheilen,« 

6) Der Abſatz 2 des $. 65 hatte durch die Kammer ber 
Übgeordneten folgende Faffung erbalten : 

»Berufungen, welche wider die Vorfchriften ber SS. 54,. 
57 ünd 64 mutbwillig ergriffen und defbalb abs 
gewiefen werden, find, nebft der Verurtheilung der Ap⸗ 

„pellanten in die Koflen, mit einer Geidſtrafe von 10 

bis 50 fl. zu ahnden.« 

Der Beſchluß der Kammer der Neihsräthe ging dahin, 
es möge bas Wort: muthwillig« meggelaffen werden, 
und Referent begutachtere, auch dieſem Beſchluſſe bevzutres 
ten, weil die $$. 54, 57 und 64 fo beutlidy feyen, daß eine 
Appellation gegen die Veſtimmungen derfelben eingelegt, alles 
mal ald muthwillig erfcheine, 

Nah einer kurzen Erörterung, bey welcher ſich der Abg. 
Fuüͤrſt Karl v. Dettingen-Wallerftein für Bepbihaltung des 
Woͤrtchens »muthwillig« erklärte, der Abg. v. Welſch aber 
aus dem vom Referenten angefühtten Grunde dasſelbe als 
Lberfluͤßig bezeichnete, entſchied ſich die Kammer dahin : 

es ſey dem Beſchluſſe der Kammer der Reichstaͤthe zu 
8§. 65 bepzuteeten.« E - — 

7) Zu $. 06 hatte die Kammer der Reichstaͤthe 

a) nachſtehende Faſſung des Eingangs und bes Abſatzes: 
befchloffen : 
»Außer ben in den Gefeken und indbefondere in 
den gegenwärtigen Gefegess Abfchnitte VII. austrüds 
lich benannten Fällen tritt die auffchiebende Wirkung 
der Appellation nicht ein 

„ben Erkenntniſſen, wobey es fih um richterliche 

Beſeitigung einer beſitzſtoͤrenden Selbſthilfe handelt«; 
b) ſollten folgende zwei neue Zuſaͤtze in den Entwurf 
aufgenommen werden: 
»Der Richter erſter Inſtanz erkenne Über bie Art 
der Kautionsleiflung, wenn fie befteitten wird, ohne 
Appeltation. 

»In allen Fällen, in melden die Gefege ausdruͤck⸗ 
lich der Appellation den Suspenfiveffeft verfagen, 
bat der vorige Richter, ohne Rüdfiht auf etwaige 
Uppellation, fein Urtheil zu volziehen.« 

Auf das Gutachten des Mefirenten, und die Bemerkung 
des K. Staatsminifters der Juſtiz, die bepden von der Kam 
mer der Meichsräthe vorgefhlagenen Modifikationen feyen 
durhaus zweckgemaͤß und fogar nothwendig, um bie gute 
Abſicht des $. 66 ſicher zu erreichen, wurde ohne andere 
weitige Erörterung befchloffen : 

»:5 fen den Befchlüffen der Kammer der Meicheräthe 
zu $. 66 die dieffeitige Zuſtimmung zu ertbeilen.« 

8) Im erſten Ubfage des $. 67, mo beſtimmt iſt, daß 
bie Berufungs-Nebenverantwortung nicht nur bey Berufungen 
gegen Erkenntniffe der Untergerichte, fondern bey jenen gegen 
erftinitanzliche Erkenntniffe der Appellationsgerichte flattfinde, 
molte die Kammer der Reichstaͤthe flatt der Worte: 7 

»erſtinſtanzliche Erkenntniffes 
gefegt wiſſen: 
»Erkenntniffe der Appellationsgerichte als erſte Inſtanz,« 
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und die Kammer ber Ubgeorbneten beſchloß ohne alle Dee 
batte: 
ne6 fen auch biefer Mopdififation bepzutreten.a 
) Bu $. 69, im Folge deffen die Succumbenzgelder beym 
8. A Barren von 15 bis 90 fl. anzufegen find, 
befchloß die Kammer der Reichsräthe, daß flatt der Worte: 
„von 9 bis 90 Bulden« 
‚bie Worte zu fegen fepen : 
e svon neun bis neunzig Gulden.“ 
Auch diefem Beſchluſſe wurde von Eeite ber Kammer 
der Abgeordneten ohne vorläufige nähere Erörterung beyge⸗ 
immt. 
, 10) Der $. 70, in feinem erſten Abfage urfpränglid 
fautend : . 
»Friften und Nachlaͤſſe können von den Gerichten nicht 
mebr von Amtswegen (Cod. jud: Cap. XVIIL $. 13 
Mo. 3) bewilliget werden« 
hatte durch die Beſchluͤſſe der Kammer der Abgeorbneten 
folgende veränderte Faffung erhalten: 5 
»Friften, Nachlaͤſſe koͤnnen nur in Folge einer Übereins 
flimmenden freien Willenserklaͤrung ſaͤmmtlicher betheilig⸗ 
ten Glaͤubiger ſtattfinden, und ohne dieſe Vorausſetzung 
vom Gerichte nie ertheitt werden. Werden Anträge auf 
Friſten, Nachlaͤſſe geſtelt, fo hat das Gericht alles 


Ernſtes zu trachten, foldye zu bewirken, und befbalb - 


mit, fachgemäfen Votſchlaͤgen dem Betheiligten an 
Handen zu gehen. Hat ein Schuldner durch die fchrifte 
liche Behauptung feines Zablungs-Unvermögens einen 


oder mehrere Gläubiger zum Nachlaſſe an feiner Schuld ° 
bewogen fo ift er ben mwiedererlangten Vermoͤgenskraͤften 


zur Nachzahlung des yorläufig erlaffenen Kapitalberrags 

(mit Ausſchluß der Zinfen ber Zinfen) verpflichtet, in 

fo ferne der Gläubiger nicht ausdrüdlih aud hierauf 

verzichtet hat.« 

Die Kammer der Reichtraͤthe hatte diefee Mebaktion des 
&. 70 nicht zugeftinmt, fondern befchloffen, es folle bey der 
urfprönglicen Faſſung des Gefepentwurfs belaffen werden; 
Referent aber hatte begutachtet, und der Ausſchuß auf dies 
fes Gutachten hin beſchloſſen, es fen von Seite der Kammer 
der Übgeordneten auf ihrem früheren Beſchluſſe zu vers 


barren. ? 

Mac Eröffnung der Debatte erklärten fi bie Abag. 
Hagen, Beflelmever, Dr. Sand, Frhr. v. Schäster, Staͤd⸗ 
ter und dv. Harsdorf für Aufrechthaltung des früberen Kam⸗ 
smerbefchluffes, wobey bemerkt wurde, feine Beflimmung ber 
Gerichtsordnung wurde fo nachtheilig gewirkt, als jene bes 
Kap. XVII, $. 13 Nro. 2, mit welcher offenbar die geößs 
‚on Mißbraͤuche getrieben werden feyen, In Folge biefer 
Weftimmung arteten bie Concurfe dermalen in wahre Bes 
trügereien aus, benn der Cridar brauche fih nur flr infols 
vent zu erklären, fi im Geheim mit der Mehrzahl Der 
Gtäubiger abzufinden und alle übrigen ſeyen geprelt. Die 
Folge dieſer Manipulation fey bie, daß der Fallirende fich 
geroöhnlidy nach der Hand weit befier befinde als vorher, und 
durch das Gelingen derfelben ermuntert- oft drei und viers 
mat feine Gläubiger um 80 bis. 90 .Procent betrüge. So 


lange daher Bayern eine Fallitenordnung entbehre, duͤrfe 
von dem Beſchluſſe der Kammer, der allein geeignet ſeh, 
bem eben bezeichneten Unfuge zu ſteuern, nit abgegangen 
werben, 

Der Abg. Dr, v. Moy war zwar gleichfalls der Mein» 
ung, daß es bey den bisherigen gefeglidhen Beftimmungen 
nicht bleiben, daß aber auch nicht uͤberſehen werden dürfe, 
wie fo mander achtbare Familienvater unverfhuldet in den 
Hall fommen könne, mit feinen Gläubigern in Unterhande . 
lung treten zu müffen, und mie es, wenn der frühere Kam⸗ 
merbefhluß aufrecht erhalten würde, durch den Gigenfinn " 
eines einzigen derfelben möglich werde, ibn von Haus und 
Hof zu verdrängen; ja im Intereſſe des Handelsſtandes 
felbſt dürfte es ſeyn, von der flatuirten Strenge Umgang 
zu nehmen, weil durch eine etwa eintretende Handelscriſis 
auch font folide Häufer in augenblickliche Verlegenheit gar 
leicht gerathen können. Seiner Anfiht nach fen daher der 
beſte Mittelweg, auf welchem eine Uebereinſtimmung beider 
Kammern zu Stande gebracht werden. Pönnte, der, wenn es 
in Zukunft nicht mehr dee Majorität der Gläubiger, fons 
bern dem Ermeſſen des Richters anheim geftellt würde, auf 
welchen Grundlagen Arrangements gepflogen werden follten. 

Erfie Modifikation: 

Der Abg. Frhr. v. Holzſchuher ſtellte den Antrag, es 
möge nach dem erſten Abfage des $. To folgende Beftime 
mung in den Gefeg- Entwurf aufgenommen werden : 

"Was ber mehrere Theil der Gläubiger dem Schulde 
ner an gewiffen Zablungsfriften und Nacläffen bes 
fimmt (Cod, jud. Kap. XVII. $. 18. Nr. 2) muß 
fid) der mindere Theil von gleich oder weniger befteiten 
Glaͤubigern nur dann gefallen laffen, wenn 

1) nach vorgängiger Vorlage eines genauen und glaub» 
würdigen Status activi et passivi, welchen der Ge— 
meinfchuldner auf creditorifches Begehten mit dem 
Manifeftationseide zu bethewern bat, und nach forge 
fättiger richterlicher Unterfuhung der Sache nicht nur 
ergiebt, daß der Schuldner entweder nicht Alle auf 
einmal oder überhaupt nicht alles bezahlen kann, ſone 
dern auch, daß er an feiner Unvermögenheit nicht ſelbſt 
Schuld trage, vielmehr lediglich durch unverfchene Zur 
fälle dabin gerathen fen, 

2) die Feiften dürfen nur auf eine leidentlihe Art requs 
lirt und nicht mit der Keeditoren allzugrofen Schaden 
über 5 und mehrere Jahre hinaus verlängert werden. ' 

»Durch den gezwungenen Nachlaß wird die Ver— 
bindlichkeit des Schuldners, wenn er in der Folge zw 
beffern Kräften koͤmmt, feinen Gläubigern das Fehlende 
nachzuzahlen, nicht aufhoben, vielmehr fol der Nichter 

3) ben Beſtaͤtigung eines Maclafvertrages darauf fehen, 
ob auf Seite des Schuldners kein Verdacht der Klucht, 
ober, daß er fein uͤbriges Vermögen den Anfprlichen 
der Gläubiger entziehen werde, und vielmehr mwahrs 
ſcheinliche Hoffnung vorhanden ſey, daß derfelbe auf 
ſolche Weife ohne Ruin feiner Gläubiger bey bäus» 
‚lichen Ehren erhalten, und ihm mithin merkihätig das 
dur geholfen mwerde,« 
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Ben Eatwicklung dieſes Unteaged bemerkte ber Modifi- 
kant, er habe denſelben aus dem Grunde geftellt, weil er 
ihn für geeignet halte, die beyden Kammern, welche im vor» 
liegenden Falle auf zwei Ertremen ſtünden, in der mahren 
Mitte zu vereinigen, und hoffe aus dem Grunde, meil darin 
bie Rechte der Glaͤubiger forgfättig gewahrt würden, aber 
auch auf ehrlihe Schuldner billige Rüficht genommen fen, 
die Kammer werde feinen Anftand nehmen, demfelben ihre 
Zuſtimmung zu «etheilen. 


Zweite eventuelle Modifikation. 

Dir Abg. v. Dormthat beantragte für den Kal, wenn 
die Kammer der Abgeordneten von ihrem früheren Beſchluſſe 
abgehen, oder die Kammer der Reichsraͤthe ſich demfelben, 
falls er aufrecht erhalten würde, nicht anſchließen follte, daß 
nad dem eriten Abfage des $. 70. des urfpränglicen Euts 
mwürfs beygeſetzt werden möge: 

Bey allen dem Gewerb⸗ und Handelsftande angehörs 
igen Perfonen als Schuldneen können Friſten und 
Nachlaͤſſe nur in Folge einer übereinffimmenden Wit» 
long » Erfiärung faͤmmtlicher betbeiligten Gläubiger 
ftattfinden, und ohne dieſe Vorausfegung vom Ge— 
richte nie ertheilt werben«, 
wonah dann der Schlußſatz nach ber Faffung der Kammer 
der Abgeordneten zu folgen bätte 

Bey Entwicklung diefes Antrages bemerkte der Antrags 
ſteller, die Uufnahme der vorfichenden Beſtimmung in das 
Geſetz, melches der Berathung unterliege, fep flr den Fall, 
wenn die Kammer, was er aber nicht wuͤnſche, von ihrem 
einmal gefaßten Beſchluſſe abgehen follte, zum Schutze bes 
Handels und der Jnduftrie unerlaͤßlich; denn es handle ſich 
nicht To faft von einer Lrbensfrage bes Geſetzes, als viele 
mehr von einer Lebensfrage des Kredite. Bleibe die Kam⸗ 
mer auf ihrem Beſchluſſe, fo verſtehe #8 ſich von ſelbſt, daß 
die Modifikation als nicht eingereicht zu betrachten ſey. 

Auf die Bemerkung bes Ubg. Dr. v. Mop, daß er ber 
Modifikation des Abg. Dr. v. Hornthal aus dem Grunde 
bas Wort nicht fprechen könne, weil dieſelbe ein Spezial⸗ 
Gefeg fen, und folglich Eeinen Map in einer Gerichtsnovelle 
finsen dürfe, daß er aber der Modifikation des Abg. Frhrn. 
v. Holzſchuher feine Zuſtimmung ertheile, weil fie das Fa⸗ 
miliengluick ofe redlicher und ehrlicher Schuldner von dem 
Ausfpruche des Richters abhängig zu machen beabfichtige, 
erwiderte der Abg. v. Hornthal, er gebe zu, daß feine Mos 
difltation ein Spezialgefeg fen, und nehme aus diefem Grunde 
eine Unterſtuͤtzung derſelben gar nit in Anfpruh, wenn 
die Kammer ſich entfchließen wolle, von ihrem früher ges 
fasten Beſchluſſe nicht abzugeben. Er wuͤnſche und beans 
trage diefed hiemit wiederholt im Intereffe des Handels und 
der Industrie, ja im Intereffe der alten Baperifchen Treue 
und Redlichkeit. 

Dritte Modifikation. 

Der erfie Sekretär der Kammer, Abg. Windivart beans 
fragte : 

‚die Mobifitation ber Kammer ber Abgeordneten zu 
$%. 70 ald Antrag mit folgendem Eingange zu votiren : 


"Ber kaufmaͤnniſchen Fallimenten koͤnnen Sriften 
und Nachlaͤſſe nur im Folge u. f. mu; 
Seime Koͤnigliche Majeftät fofort alerunterthänigft zu 
hitten, eine geſetzliche Beſtimmung dieſer Art in den 
Landtagsabfchied aufsunchmen.« 

Zur Begrhndung dieſes Untrages wurde von dem An« 
tragſteller, was folgt, angeführt: 

Alten Rebgern, welde fi gegen die Meo. 2. $. 13. 
Kap. 18 des Fudiziar-Coder erklaͤtt hätten, fegen die kauf⸗ 
miännifhen Fallimente vor Augen gefchwebt, Er ſey mit 
ihnen überzeugt, daß dieſe gefeplihe Beſtimmung hoͤchſt 
nachtheilig auf den Kaufmannsſtand wirke, und daß gegen 
die in allen Theilen des Königreichs dießſeits des Rheins 
gleich dringend ertönenden Klagen Abhlilfe gefchafft werben 
müffe- Gerne wuͤrde er eine Modifikation eingebracht haben, 
welche eine ſpezielle Zement fie die kaufmännifhen 
Fallimente enthielte; allein er fürdte, was auch Hr. v. 
Horntbal zu fürdten habe, daß, wenn nicht im biefer Kam⸗ 
mer, doch von Seite der Reichsraͤthe eingewendet werden 
möchte, es wäre bey ber vorliegenden Movelle nicht von eis 
ner Falitenordnung oder einem Danbelsrechte die Rede; die 
Modifikation gehöre daher nicht hieher. DieNro. 2. $. 15. 
Kap. 18. ganz aus der Gefeggebung auszumerzen, trage er 
großes Bedenken. Erſtens, weil er aus amtlidyer Geſchaͤfts⸗ 
Erfahrung wiffe, daf gerade durch dieſe Beftimmung viele 
feitig Ganten abgewendet, und Prozeßkoſten erfpart wlrden, 
und die Gläubiger früher zu ihrem Guthaben gelangten, daf 
ſelbſt häufig bey geringen Nahtäffen, welche zugeſtanden 
worden, einem unverfhuldeten Familienvater noch fo viele 
Subfiftenzmittel übrig blieben, um fih auf «in kleineres 
Anwefen zurüdzuzieben, und nicht mit feinee Familie der 
Gemeinde zur Lap fallen zu müffen. Fürs zmeite fen bie 
in Frage liegende Beſtimmung ein civilrechtliches Inſtitut, 
deffen ſich bie Gefeggebungen durchgaͤngig bemaͤchtigt hätten; 
er halte es fuͤr bedenklich, eine Materie des Givilrechts hier 
gleihfam Helegenheitlih und wie im Vorbeygehen ausjus 
merzen. Deßhalb finde er gerathen, die Modifikation, wel⸗ 
de die Kammer der Abgeordneten bey der erften Diskuffion 
befchloffen babe, als Antrag dem Gefege anzureiben. In 
diefer Form müıcde etwa bie Kammer der Meichsräthe leichter 
auf Beftiedigung eines Bedlrfniffes des Handelsilandes eine 
gehen, und die Megierung wuͤrde, mie diefes im Jahre 1831 
ben mehreren Gelegenheiten geſchehen feu, in dem Landtags« 
Abſchiede eine gefegliche Beſtimmung aufnehmen können, 
ohne eine Diskuffion und Zuflimmung bepder Kammern, 
wozu ohnehin die noch gegebene Dauer des Landtages zu 
kutz fen, abzuwarten. In biefer Weiſe koͤnne Hülfe ges 
ſchafft werden, ohne in bie Werlegenheit zu geratben, mit 
der Kammer der Reichsräthe in Beziehung auf die Modifi— 
kation zu diefem Paragraph Peine Uebereinkunft zu Stande 
zu bringen. 

Auf die Bemerkung des Abo. Fiſcher, daß feiner Anſicht 
nach dem ntereffe des Handels durch den eben entwidelten 
Vorcchlaz nicht geholfen werden koͤnne, fondern lediglich das - 
dur, wenn eine eigene Beflimmung, wie dieß die Kammer 
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bereits. befchloffen babe, ins Gefeg aufgenemmen würde, ers 
widerte der Abg. und erſte Sekretär Windmart: 

Was der verehrte Redner vor ihm wolle, beyieleaud er, 
nur wunſche er, der Sache leichter Eingang zu verſchaffen. 
Er wolle den Antrag zum Gefege erhoben wiſſen; mit, 
in der Art-folle er, wie er ſchon erfidete, Antrag fepn, daß 
die Regierung erſt einen Geſetzentwurf vorlege und die Bes 
fhlußfaffung beider Kammern abwarte. Die Manier, mie 
bey folchen Borfchlägen verfahren werde, ſey diefe: bie Kam⸗ 
mer der Abgeorbneten ftelle einen präzifirten Antrag mit ber 
Vitte, daß wenn beide Kammern darin Übereinflimmten, er 
in dem Landtagsabſchied möge zum Geſetze erhoben werden. 
Die Kammer der Reichsräthe flimme, wenn fie es bemeffen 
finde, einem ſolchen Antrage bey, und von Seite dir Wer 
gierung ſey kein Hinderniß gegeben, diefen Antrag im Lands 
tagsabfchiede als Gefeg aufzunehmen, in fo ferne auch fie 
es bemeffen finde. 

— Nachdem hierauf noch ber Abgeordn. v. Welſch für ben 
Untrag des Adg. Frhen. v. Holzſchuher ſich erftärt hatte, 
einmal, weil derfelbe mit den befichenden Gefegen durchaus 
im Einklange fey, und dann, weit durh ibn allen billigen 
Anforderungen und Wuͤnſchen Genuͤge geleiftet werde, ver» 
langten mehrere Mitglieder der Kammer den Schluß ber 
Debatte, der auch mittels eigens gefaßten Befchiuffes bes 
fiätiget wurde. 

Der Meferent Abg. Graf v. Drechſel trug nunmehr ans 
den im Referate niedergelegten Orlinden darauf an, bie 
Kammer möze bey ihrem früheren Beſchluſſe verharren; 
der 8. Staaisminıfter der Zuftiz, Sehr. v. Schrenk aber 
Außerte fih in nachſtehender Weife: 

(Wird nachtraͤglich mitgetheilt.) 

Auf die fodann gefkellte Prifidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"daß fie die Mobifitation des Abg. Frhrn. v. Holz⸗ 
ſchuher nicht annehme, fondern ihren früheren Beſchluß 
aufrecht erhalten wiffen molle.« " 

Der erfte Sekretär Windwart wollte nunmehr feinen 
Antrag als eventwell geltend machen, auf den Fall, 
wenn die Kammer ber Reichsraͤthe die Modifikation der 
Kammer der Abgeordneten nitht annehmen wollte. Die 
Kammer ging aber hierauf, da die Debatte bereits gefchlofe 
ſen war, nicht mehr ein. 

11) Den Eingang des $.83, welcher urſpruͤnglich lautete: 
„An chriſtlichen Sonn» und Feiertagen darf keine Ver⸗ 
fleigerung vorgenommen mwerden,« 

hatte die Kammer der Reichsrärhe folgende Faffung gegeben: 
»An’Sonns und chriſtlichen Feiertagen darf feine Der» 
fteigerung vorgenemnien werden«, : 

und die Kammer der Abgeorbneten befchloß ohne Debatte 

auf bie vom zweiten Präfidenten geftellte Umfrage : 
»daß fie dem Beſchluſſe der Reichsraͤthe zu $-83 ihre 

Buftimmung ertheile.« 

12) Zum $. 87 befchloß die Kammer ber Meichsräche, 

denfeiben in nachſtehender Weife zu faffen : 
„ft. ein undbewegliches Wermögen: dee Gegenfland ber 

Hüifsvolftredung, fo ift der Werth dadurch zu beftim- 


men, daß aus ben Rechnungen wenigſtent bee Testen 
fünf Jahre, aus den allenfalls vorhandenen Grunde 

Büchern, den Forſt⸗, Stift» und Gefaͤll Regiſtern und 

aus anderen bienlichen Behelfen, von dem aufgeftellten 
Berwalter oder einem anderen KechnungssBerftändigen, 
unter Leitung des fompetenten Gerihtes, Gutss und 
Ertrags:Anfchläge gefertiget werden. Wenn derley Bes 
helfe nicht vorhanden find, oder die Berheiligten fich 
mit diefen Bebelfen nicht zufrieden fielen, fo haben 
drei Sahverfländige, wovon einen ber Schuldner, den 

- anderen der Gläubiger und den dritten das Gericht 
zu benennen hat, den Werth nad dem zur Zeit ber 
Schaͤtzung laufenden Preife der Ghter und Gerechtigs 
keiten zu beflimmen. 

»Der Giäubiger und der Schuldner find berechtiget, 
bep der Aufnahme der Schägung perfönlich gegenwaͤr⸗ 
tig zu feon ; fie Binnen gegen die Werthserhebung ent» 
meder fogleih am Echägungstermine, oder hoͤchſtens 
in 8 Tagen nachher, Erinnerungen madyen, doch darf 
hiedurch das weitere Verfahren niemals aufgehalten 
werden, noch gegen den hierüber gefaßten richterlidgen 
Beſchluß ein Nechtsmittel ftattfinden.« 

Auf das Butadıten ihres Referenten befchloß bie Kams 
mer der Ubgeordneten auch bier ohne vorläufige Erörterung: 

»es fen dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe 
zu $. 87 bepjutreten.« 

15) Zu F. 92, mwelder urſpruͤnglich Tautete : 

»Iſt das zu verfleigernde Gut verhppothecirt, fo wird 

nah dem ger F. 64 verfahren«, 
beſchloß die Kammer der Reidysräthe nach dem Worte: »der« 
fahren« folgenden Bepfag : 

»vorbebattlich der Beftimmungen der $$. 98—101 bes 

gegenwärtigen Geſetzes.⸗ 

Auf die Bemerkung des K. Staatsminifters der Juſtij, 
Frhrn. v. Schrenk, daß der eben erwähnte Beſchluß ber 
Kammer der Neichsräthe mit dem von ihr zu $. 98 ge⸗ 
foßten in unmittelbarem Zufommenbange ſtehe, daß fich 
daber die Kammer der Abgeordneten vorläufig nur eventuell 
über ihren Bey⸗ oder Nichtbeytritt werde fchlüßig machen 
Tönnen — entfchied fi die Kammer dahin: 

„daß fie der Modifitation der Kammer ber Reichsräthe 
zu $..92 vorläufig beptrete.« 
14) Der $. 97 beflimmt in frinem erſten Abfage, was 
olgt: 
vn „Wird kein Gebot mehr gelegt, fo follen die Anweſen⸗ 
den noch dreimal, jedesmal nad einemmäßigen Zwiſchen- 
raume, befragt werden, ob Niemand mehr ein höheres 
Gebot zu. legen gemeint fey.« 

= Die Kammer der Reichsraͤthe hatte befchloffen, ſtatt der 

orte: 
nach einem mäßigen Zwifchenraume« 


zu fegen: 
nach einem Zwiſchenraume von micht weniger als 
zwei Minuten.« n 


Referent hatte kein Bedenken gefunden, dieſen Beſchluß 
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zur Annahme zu empfehlen, weßhalb ohne weitere Debatte 
beſchloſſen wurde: 
»es fen aud bier der Kammer der Reichrdihe beyzu⸗ 
flimmen.« 

15) Den $. 98 mollte die Kammer ber Reichsraͤthe nur 
folgender Faffung annehmen: 

»Erfolgt gar fein Gebot, oder wird nicht menigftens 
ber Schägungspreis geboten, fo iſt ſowohl der Schuld⸗ 
ner als der mit. einem Verlufte bedrohte Gläubiger bes 

‚rechtiget, daß das Gurt nicht zugefchlagen , fondern 

eine zweite Verfteigerung tängftens vier Wochen bins 

aus nad) der erjten vorgenommen werde.« 

Meferent hatte ſchon, in feinem früheren Referate. aus 
mebreren dort angegebenen Gründen nur zwei Verftergerungss 
Tage zugeben wollen, wobey befonders hervorgehoben wurde, 
daß die zweite WVerfteigerung in der Negel nur deßhalb ohne 
Reſultat bleibe, weil die Kaufsluftigen wüßten, daß nod) 
eine dritte gebalten werde; er begutachtete baber, ſich mit 
der Kammer der Reichsraͤthe auch bier zu vereinigen. 

Nach Eröffnung der Debatte ſchtoß ſich der Ubg. Dr. 
Sand der Unficht des Referenten, Abg. Grafen v. Dredifel, 
on; der 8. Staatsminifter der Juſtiz, Freiherr v. Schrenk, 
aber ſprach ſich dahin aus, die Diegierung babe es aus dem 
Grunde bey drei Verfteigerungstagen belafjen wollen, weil 
fie geglaubt habe, daß es noch zu früh ſey, an den Bes 
ffimmungen des $. 64 des Dppotbefengefeges vom 22. Juni 
1828 jekt ſchon zu Ändern, daß Übrigens von Eeite ber 
Diegierung im Weſentlichen nichts dagegen werde eingewen⸗ 
der werden, faus die Kammer der Ubgeordneien den frage 
lichen Beſchluß der Kammer der Meichsräthe auch zu dem 
ihrigen follte machen wollen. 

Auf die nunmehr geſtellte Präfivinlfrage fafte die Kam⸗ 
mer ben Beſchluß: 

»daß fie den $. 98 im der von ber Kammer ber Reichs⸗ 
räthe beliebten Faſſung annchme.« 

Im Eingange des $. 100 ift gleichfall® von einem drit» 
ten Verfleigerungstage die Rede. In Confequenz des fo eben 
gtfaßten Beſchluſſes muß auch bier ſtatt 

»am dritten« 
geſetzt werden: 
»am zweiten Verſteigerungstage⸗. 

16) Zu $. 101 hatte die Kammer der Reichsraͤthe bes 
ſchloſſen, daß derfelbe in nachfichender Faffung in das Gefeg 
aufjunehmen fin: 

„Sind in einem folhen Falle ($. 109 Abf. 1) mehrere 
Glaͤubiger betheilige, und es konnte eine glitlihe Vers 
einigung rüͤckſichtlich der Uebernahme bes Gutes, oder 
deſſen Verpachtung oder der Immiſſion in dasſelbe 
nicht zu Stande, fo ift, infoferne ein anderes Mittel 
zur Befriedigung fämmtlicher Forderungen nicht vors 
handen ift, dem Abloͤſungsrechte (jus delendi). Statt 
zu geben.« 

Auch diefe Faſſung iſt nur Folge der zu ben vorgehenben 
Paragraphen gefaßten. Beſchluͤſſe, weßhalb die Kammer auf 


bas Gutachten ihres Meferenten ohne weitere ‚Erörterung | 


befchloß : 


»daß fie auch dem Beſchluſſe ber Kammer der Reiches 
räthe zu $. 101 beytrete.⸗ 
17) Zu $. 102 hat die Kammer der Reihsräthe, abe 


weichend von dem früheren Befchiuffe der Kammer der Abe 


geordneten, folgende Faffung angenommen : 

»Der Zuſchlag an den Meiftbietenden bat ſogleich, ohne 

Buläffigkeit einer Berufung, zu gefchehen. 

"Die Gerichte find verbunden, demfelben binnen 
Iängftens 14 Tagen, bey Vermeidung einer Ordnungse 
Strafe von 10—50 fl. das foͤrmliche Zuſchlags ⸗Dekret 
zuftellen zu laffen.« 

Referent hatte zwar baraufangetragen, mit der Kammer 
ber Reichsraͤthe fi gu vereinigen; der erfte Ausſchuß das 
egen einflimmig geglaubt, dem Beſchluſſe der Kammer der 

eihsräthe nur mit Dinmweglaffung der Worte: 

»ohne Zutdffigkeit einer Berufung⸗ 
bepftimmen zu koͤnnen. 

Bey Eröffnung der Debatte fprach fih der K. Staates 
minifter der Juſtiz, Frhr. v. Schrenk, dahin aus, daß «6 
bart ſeyn würde, dem Schuldner die AUppellation gegen ein 
fo wichtiges Erkenntni, welches ihn feines Eigenthums ents 
fege,, und gegen welches doch wohl wegen vorgefallener Ir⸗ 
regulatitaͤten im Subhaftations + Verfahren gegründete Bes 
ſchwerden möglich ſeyen, zu entfpredyen, daß alfo der Kam⸗ 
mer der Reichsrätbe nur unter der vom Ausfchuffe bean 
tragten Modifitation bevzuftimmen fepn dürfte. 

Gleicher Anfiht waren auch die Abgg. v. Harsdorf und 
Dr. Sand, und bemerften, daß ein Mißbrauch der Appel⸗ 
lation, mas vermuthlic den Beſchluß der Kammer der 
Meichsräthe veranlaßt habe, nicht zu beforgen fep, indem 
der $. 108 die deßfalls noͤthige Dorforge:getroffen babe. 

Auf die fodann geftellte Präfidiaifräge wurde befdloffen: 

»es fen dem Beſchluß der Kammer der Reichsruͤthe zu 
$. 102 nur mit der vom Ausfhuffe beantragten Mo— 
dififation bevzuflimmen.« 

18) In $. 105 ift beſtimmt, daß die Bezahlung bes 
Kaufſchillings, im Kalle keine befondere Friſt bedungen. iſt, 
längftens in 14 Tagen vom Tage des Bufhlages an zu 
geichehen habe, mwidrigenfolls eine weitere Verſteigerungslags⸗ 
fahrt abgehalten werden müßte. 

Die Kammer der Neichsräthe wollte flatt der Worte: 

„vom Zage des Zufchlages an« 
gefest wiſſen: 

"vom Zage ber Eröffnung des Zuſchlagsdekretes an,« 
und batte auch zu $.. 106 dieſelbe Modifikation beſchloſſen, 
während fie im $. 107 ſtatt der Worte: 
bis zu erfolgtem Udjudications » Befcheide« 


die Worte: 
"bis zu erfolgtem Zuſchlag⸗ 
gefegt wiſſen ˖ wollte, . 

Da nad Eröffnung der Debatte fein Mitglied der Kam⸗ 
mer etwas zu aͤußern wuͤnſchte, wurde ohne vorgängige Er⸗ 
oͤrterung beſchloſſen: 

»es ſey den Befchlüffen der Kammer ber Reichsraͤthe 

u. 95. 105, 106 und 107 aud bießfeits bepzus 

en.“ 


19) Die Kammer ber Abgeordneten hatte beſchloſſen, 
nad $. 108 einen neuen Paragraphen mit 109 in nach⸗ 
ftehender Redaktion in,das vorliegende Geſetz aufzunehmen : 

»Die Liquidation im Konturfe kann auch durch Ein— 

ſendung ſchriftlichee, mit den nöthigen Bemweismitteln 


verfehener und vorfchriftsmäßig legalifirter Liquidations⸗ 


Rejeſſe geſchehen, wenn dieſelben nach geſchehener Aus⸗ 
chreibung der Ediktstage am erſten Tage des Edikts— 
——— oder vor demſelben bey dem Konkursgerichte 
zur Praͤſentation kommen. Das Gericht iſt verbunden, 
in das fortlaufende Liquidations⸗Protokoll ſolche Liqui⸗ 
dationsrezeſſe nicht erſchienener Gläubiger nach der Zeit 
folge, wie fie eingekommen find, unter Anfuͤhrung des 
PräfentationssTages derfelben, fo wie des Betrags der 
gemachten Haupt und Nebenforderung und des in Ans 
fpruch genommenen Verzugsrechtes einzutragen. 

»Dasfelbe gilt auch von den Epiktsterminen zu Ans 
bringung der Einreden der Repliken und der Dupliten.« 

Die Kammer der Reichsräthe hat dieſem Paragraph bie 
Buftimmung nicht ertheilen zu können geglaubt; Referent 
äber darauf angetragen, die Kammer möge auf ihrem früber 
gefaßten Beſchluſſe  beharren , während die Majorität des 
Ausfchuſſes fih für Lereinigung mit der Rammer der Reichs⸗ 
Mäthe erklärte, 

Nah Eröffnung ber Debatte beantragte ber Abg. Dr. 

Can), die Kammer folle zwar auf ihrem früheren Befchluſſe 
Bleiben, jedoch von dem Ecdluffage des $. 109 Umgang 
nehmen, weil die perföntiche Gegenwart des Gläubigerd am 
zweiten und dritten Eviktstage aus dem Grunde wünfdens- 
werth ſey, weil es ſich bep denfelben vom Zuftandefommen 
eines Vergleiches, ober von Ausgleihung verſchiedener Ine 
eidentpunkte, 3 B. von Aufftellung eines Mafjaturators, 
andie. 

® Die Abgg. v. Hornthal und dv. Harsdorf miderfehten 
ſich dieſein Antrage, weil die Kammer den neuen $. 109 
votiet habe, um eine bisher beftandene Kontroverfe zu heben 
und den Gläubigen: umnöthige Koſten zu erfparen,, weil 
ferner nicht abzufehen ſey, warum das e, daß man 
demfelben habe zumenden wollen, nicht auf alle 3 Edikts⸗ 
tage ausgedehnt werden follte. 

Nachdem fih an dem nunmebe verfügten Gchluße der 
Debatte noch der Königl. Staatsmluiſter der Zuftiz, Frhe. 
v. Schren?, für Annahme des Beichlußes der Kammer der 
Reichsräthe ausgefpeochen hatte, mweil, wie bereitö erwähnt 
worden, die Gegenwart der Bläubiger namentlich bey beih 
zweiten und dritten Ediktötage wünſchenswerth und oft fos 
gar notbivendig fen, — befihloß die Kammer auf die ge: 
ftellte Präſidialfrage: 

„daß fie es unbedingt bey ihrem früheren Beſchluße 

belajfen wolle.“ 
20) Dee $. 115 lautete urfpränglich: 

„In allen d. h. das gegenwärtige Geſetz nicht ab« 
geänderten oder modificirten ober erläuterten Punkten 
hat es bey der Gerichtsordnung und den beitehenden 
Geſehen, bis zu berfelben allgemeinen Reviſion fein 
Verdleiben.“ 
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Aie Kammer der Reichdräthe beſchloß zu dieſem 5. ſtatt 
der Worte: 
„und den beſtehenden Geſehen“ 
die Worte: J 
„und den übrigen beſtehenden Geſehzen bid zu dereu 
allgemeinen Nenifion‘ . 
zu fepen, welchem Beſchluße auch die Kammer ‚der Ab 
geordneten ohne vorgängige Erörterung fich anfchloß. 


21) Zu dem Schlußparagraph 116 hatte die Kammer 
der Reichsräthe folgende Mobififationen beſchloſſen: 

a) den Abjap 1 diefes Paragraphen fo zu fallen: 

„Das gegenwärtige Geſeß fell im Gefepblatte bes 
Fannt gemacht und vom 1. Juni 1938 am in Unwend- 

ung gebracht werden“; . 

b) die Abſähe 2 und 3 dieſes 5. benzubebalten mit der 
alleinigen Abänderung, dag in beuben 'anjlatt der Worte: 

„an diefem Tage: 
geſetzt werde: 
„vor Diefem Tager; 

ce) den Abfop 4 dieſes $. in folgender Urt zu fallen: 

„Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
über die Uppellation treten nur in Anichung derjenigen 
Sachen in Anwendung, in welden an dem genannten 
Tage binfichtlich der zweiten Inftanz das erjtrichterliche, 
und hinfichtlich der dritten Inſtanz das zweitrichterliche 
Erkenntniß noch nicht verfündiger üjt"; 

d) dem Abſatze 5 fen folgende Faſſung zu geben: 

„Ida allen Ereentionen, welche erit an dem genann: 
ten Tage (1. Juni 1836) nachgeſucht werden, findet 
das gegenwärtige Prozeßgeſetz Anwendung.” 

Auf das Butachten ihres Referenten befchloß die Kam: 
mer der Ubgeordneten auch bier ohne vorgängige Bes 
rathung: 

„daß fie den Beſchlüſſen der Kammer der Neichöräthe 
ihre Zuftimmung ertbeile,‘ 

22) Dem erjten der von der Kammer der Abgeordneten 
befchlojfenen Anträge, die Vorloge eines Civilgefepbuches 
bete,, flimmte die Kammer der Neichsräthe, jedoch nur in 
der Urt bey, daß geieht werde: 

„Auf möglich baldige Vorlage eines Entwurfes zu 
einem Civilgefeßbuche für das Königreich.“ 

Obne Erinnerung wurde die vorfiehende Faſſung von 
Seite der Kammer der Abgeordneten gutgebeißen, 


23) Dem UAntrage U, der Kammer der Abgeordneten 
flimmte die Kammer ber Reichsräthe gleichfalld, jedoch nur 
in nachfiebender Faſſung bey: 

„Seine Majeftät der König fen allerunterthänigft 
zu bitten, durch eine umfaffende Verordnuug die Bes 
dingungen zur Ertheilung des Urmenrehts im Pros 
zeſſe auf eine,: dem -Mifbrauche vorbeugende und die 
rechtlichen Bürger gegen muthwillige Ungriffe fihernde 
Weiſe, unter etwaiger Berücfihtigung der Verordnung 
der 8. 8. Deiterreichifchen und Königl. Baperifchen 
Landes⸗ Adminiſtrations · Kommiſſion dd, Kreuznach 19. 
Novbr, 1814, ſeſtzuſtellen.“ R 
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Auch Biezu wurde nichts erinnert, fonbern auf bie ges 
ſtellte Präfidialfrage befchloifen : 

„es fen der Kamıner der Reichdräthe beyzuſtimmen.“ 

24) Dem dießfeitigen Untrage III. auf Vorlage einer 
Advokaten⸗Ocdnung flimmmte die Kammer dee Reichsräthe 
nue in der Urt bey, daß gejeht merde: 

„Auf Revifion der in Beziehung auf Advokaten bes 
ftependen Disziplinar: Ordnungen." - 

Nach einigen Eröcterungen, woben von dem Abg. Fürs 
ften Karl v. Dettingen: Wallerftein darauf aufmerkſam ges 
macht murde, daß ein wefentlicher Unterfchied zwiſchen einer 
Advofaten= Ordnung und einer Nevifion der in Beziehung 
auf Advokaten beitehenden Disziplinar « Ordnungen fen, 
wurde in Erwägung, daß der Antrag anf Vorlage einer 
neuen Advofaten: Ordnung auch gelegenheitlich der Berath⸗ 
ung über das Landgerichtsivefen geitellt worden, befchloffen: 

„ed folle der Kammer der Neichsräthe auch bier bey— 
geſtlumt werden," 

25) Dem Unteage IV. hatte die Kammer der Reiche: 
räthe folgende Foſſung gegeben : 

„Seine Mojejtät der König fen allerunterthänigit 
zu bitten, von den nunmehr gefeglich eintretenden 
Verhandlungen im mündlihen Verhöre Feine höheren 
Taren und Stempel erheben zu laſſen, als von dem 
bisherigen Verhandlungen im mündlichen Verhöre.“ 
In Betracht, daß voritebende Faſſung beftimmter als 

jene von der Kammer der Abgeordneten gewählte fen, euts 
fchied fich legtere dapin : 
„es ſey dem Befchluße der Kammer ber Reichsräthe 
die Zuſtimmung zu ertheilen.“ 

26) Die Kammer der Reichsräthe hatte befchloffen, 
noch folgenden eigenes Antrag benzufügen: 

„Seine Majeſtät der König fen ebrfurdhtsvonjt zu 
bitten, in dem gegenwärtigen Oefeß-Entwurfe an dem 
geeignetjten Orte noch nachjtehenden Paragraph eins 
fchalten zu laffen: 

nenn der Richter vorausfieht, daß die definitive 

Entfheidung des Streites bloß noch von der Leiit: 

ung oder Verweigerung des freiwilligen Haupteides 

oder des Ergänzungss, oder Reinigungs:Eides abs 
hängt, fo iſt im Erkenntniſſe auf den Eid zugleich 
auszufprechen, was in beyden Fällen, wenn ber 

Eid geleitet wird, und wenn diefes nicht geſchleht, 

was Rechteng ift. 

„„Nach geleiftetem oder verweigertem Eide wird 
nur die hienach eintretende rechtliche Folge aus— 
gefprochen, gegen welchen Ausipruch eine Uppellation 
nicht ſtattfindet.““ 

Der Abg. v. Welſch beantragte zu dem vorjtependen 
Untrage folgende Modififation : 

„Wenn die definitive Entſcheldung des Gtreites 
bloß noch von ber Leiſtung oder Derweigerung des 
feeiiwilligen Haupt», des Ergänungs>» oder Neinis 
gungs:Eides abbänyt, fo iſt in dem Erfenntniffe über 
ben Eid zugleich auszuſprechen, was im Falle des abs 
gelegten Eides geleijtet werden muß,“ 


Der Autrag der Kammer ber Reicharathe fand zwar 
durch den Abg. v. Hornthal Unterflüpung, woben bemerkt 
wurde, diefelbe Beſtimmung, die bier proponict werde, ſed 
auch im Preußifben Landrechte enthalten, und erweiſe fi 
infoferne zwedinäffig, als durch -fie eine Menge von frei 
volen Appellationen verhindert werde; allein auf die Er 
Märung des Königl. Staatsminiſters der Juſtiz, Frhen. v. 
Schrenk, daß er ſich dem fraglihen Untrage im Ramen 
der Regierung aus den bereits im Ausſchuſſe erhobenen 
Bedenken, die er nicht wiederholen wolle, und namentlich 
aus dem Grunde widerſetzen müſſe, weil berfeibe für 
Manche ein Reizmittel zu einem falſchen Eide werden 
könnte, — befchloß die Majorität dep Kammer: 

„daß dem von der Kammer der Reichstäthe befchlofe 
fenen Antrage die Zuftimmung. zu verfagen ſeh.“ 

Nunmehr erfuchte der Präfident eim Mitglied dee 
Kammer, das Protokoll der 112. Öffentlichen Sihung zu 
verliefen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte die michite 
auf Zreitag den 13. Dftober früh 9 Upr an. 


— Die P, Regierung bed Rezatkreifes, Kammer des ya 
neen bat unterm 4. Dft. Holgendes erlaffen: „Das Gefep über 


die Entwehrung des. unbewegliben Eigenthums für öffent 


lie Zwede, welches eben jegt der Beratung der Kammer 
ber Übgeordneten unterliegt, und von derſelden, übereiuflins 
mend mit der Kammer der Reichscäthe, in feinen weſent⸗ 
lichen Betimmungen vorläufig bereitd angenammen worden 
iſt, gewährt den Grundeigenthümern für den Fol etwa nö: 
thig merbender Erpropriationen ein GEntfchädigungsasoag, 
welches nice nue am fidh, fondern namentlich auch im Ge⸗ 
genhalte zu der nunmehr oußer Bültigfeit zu fependen Ders 
vedbnung vom 14. Aug. 1815 von bee,höchiten und erfreus 
lihften Bedeutung iſt. Es wäre daher wohl möglich, daß 
in jenen Gegenden, welche bereits von Fongeffionieten Eiſeu⸗ 
bahnen durchſchaitten werden follen, van eigennügigen Sper 
Fulanten Derfuche gemacht würden, um das für die Glica- 
bahn zu verwendende Grundeigenthum unter der Dand am 
fid zu deingen, und auf ſolche Weile den Eigenthilmern die 
duch das neue Geſetz dargebotenen. Vortheile zu entziehen 
und fih zuzumenden, Die Diftrifts» Polizei» Behörden der 
von folchen Unternepmungen möglider Weile berührt wer⸗ 


den Pönnenden Bezirke werden daher in Folge eines aller 


höchſten Refcriptes vom 27. Sept. I. 3. hierauf aufınerk: 
fam gemacht, um die Eigenthämer gegen bergleihen gewinn« 
füchtige Spefulntiouen eindringlich zu warnen. Ansbach, den 
4, Dit. 1837. 5 
(Straubing, 10. Okt.) Vorgeſtern besrhfte Bayerns 
Fluren auf den Wellen der Donau das erfte Dampffciff. 
Majeſtaͤtiſch flieg die Rauchſaͤule empor, pfeilſchnell flog 
das Shiff an unfern Mauern vorlber, um feine erſte 
Probefahrt von Regensburg bis Deggendorf zu machen, 
Heute kehrte es von dort wieder zurüd und murde fomohl 
von der Brüde aus als von beyden Ufern von einer jubeln 
ben Menge begruͤßt. — Dem Vernehmen nah wird es 
feine erfte Fahrt bis Linz am Mamensfefte unſerer aller 
gnädigften Königin, am 15. d., unternehmen. So fehen 
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wir und denn im Often dem ſchwatzen Meere ganz habe 
gerbdft, während im Norden unfere Flagge die hohe Ger 
begrüßt und Bayerns Kunfts und Naturprodukte den Nord⸗ 


Ameritanifhen Staaten zuführt. (Fraͤnk. Merk.) ' 

(Bapreutb, 9. Dit.) Auch bie hieſige Garnifon bes 
nuͤtzie die Unmwefenbeit Sr. Exc. des Hrn. Generallieutenants 
und Divifionstommandanten Frhrn. v. Lamotte bey der dießs 
jährigen Herdftinfpeftion, um bemfelben Beweife ihrer Ans 
baͤnglichkeit und Verehrung zu geben. . Um Abend nach der, 
zur vollommenen Zufriedenheit Sr. Exc. vorgenommenen Ins 
ſpektion war bie InfanteriesKaferne geſchmackvoll erleuchtet; 
am Kafernentbore glänzte die Transparent-Infchrift: "Die 
Soldaten ihrem Bater Lamotte;⸗ auf dem Hauptportal : 
»Dant dem Könige, der ihn uns wieder gegeben,“ Nachdem 
ber Hr. Generalfieutenant durc die dichten Reihen der Einwobs 
ner ſich in die Kaferne begeben hatte, wurde Er von dem Of⸗ 
fijiereorps empfangen und. zu dem von. der Mannſchaft ges 
bildeten Biere geführt, morauf «in Feſtgeſang ange ſtimmt 
tourde, ber mit dreimaligem Lebehoch ſchloß. 


Teuiſchland. 

(Berlin, 12. Okt.) Se. Königl. Oobeit ber Prinz 
Karl iſt mach Ludwigsluſt und Ihre Königlichen Hoheiten 
dee Prinz und die Primeifin Aldrecht find nad dem Haag 
obgereiijt. rt 

(Berlin, 11. Oft.) Dom 10. bis ı1: d. M, find 
Bierjeloft 12 Perſonen als on der Ebolera erkrankt atıger 
meldet worden, Bon diefen find 5 und ots früheren Ers 
krankungsfällen 1 Perfon, zuſammen 4 Perſonen geftorben- 

(Hannover, 11. DF.) Der Königl, Preußifche Ger 
fandte om biefigen Hofe, General Major Freiherr v. Eanip, 
ift aus Eaffel hier angefommen, nad Im Beitifp Hotel abs 
geitiegen. * 

(Kaffel, 10, Okt.) Die wieder. erbffnete Sihung der 
Stäude. dürfte fhon defbalb wichtig. werben, weil fie bie 
erſte iſt feit der im Miniſterlum eingetretenen Veränderung. 
Alles läßt jept boffen, daß das bisherige beflagensiwerthe 
fchroffe Berpältniß, das zwifchen der Berfammlung der Lau⸗ 
ded: Vertreter und der Kegierung leider beitand, und nie zu 
etwas Gutem führen Bonute, einem freundlicheren und vers 
trägliheren Plop machen werde. Schon iſt an die Stelle 
des ſtühern Mißtrauens größeres wechlelieitiges Vertrauen 
getreten. Der neue Minijter des Junern, d. Haujtein, ein 
Mann von lopaler offener Denkart, läßt fih nah Alem 
onfrichtig angelegen ſeyn, den öfters geflörten Frieden zwi⸗ 
ſchen dem Minifterium und den Ständen, fo viel von ibm 
obhingt, herzuitellen, in dee wohlbegründeten Ueberzeugung, 
daß ſowohl Hürft als Volk dabey nur gewinnen können, 


Gafſel, ‘10. DE.) Der Graf Ganig iſt heute auf 
feinen Gefandtſchaftspoſten nad Hannover abgegangen. 
Seine Verſetzung ift ein Verkuft fuͤr Kaffel, der fehr alle 
— —— wird. Von Er. Hoh. dem Kurprinzen⸗ 
itregenten bat er rine ausgepeichnet ne Zabati 
dem F age — * —* — 
— In der geſtrigen Sitzung ber Standeverſammlun 
wurde mit Berithterftattung über den Straßenbau ren 
fahren. Es waren u. A. eine, zur Verbindung zwiſchen 
dem obern und untern Theile der Grafſchaft Schaumburg 
Unzusegende Kunſtſtraße von ber neuen Rodenderger Strafe 
von Rehren nah Didendorf 16,452 Rthlt. veranſchtagt. 
Es fol diefe Straße das Lippe⸗Schaumburger Gebiet nicht 
berühren. Tritt legteres dem Hannoverfhen Zoflverbande 
bep, dann fep die neue Straße ein nothwendiges Beduͤrfniß. 
Diefe Summe ward der Staats-Regierung zur Dispofition 
geftellt, vorausgefegt, daß Schaumburgsfippe, (mas anju« 
nehmen ſtehe) einem andern, Bolfpfteme, als Rurheffen, ich 
anfcliefe. j ; 
Karlsruhe, 9. Okibr.) Aus fiherer. Quelle erfahren 


wir, daß ſchon am kommenden Donnerſtag Nahmittags das 


neue , noch namanlofe Dampfboot ber rheinifhen Danıpfa 
ſchifffahrtsgeſellſchaft von Koͤln zu Leopoldehafen anlangen 
werde. Dieſes Boot — das neunte jener Gefelfhaft — 
bar eine Länge von, 160 Fuß, eine Breite von 40 Fuß, iſt 
mit Maſchinen von 120 Pferdekraft verſehen, und bat fi 
während des. Probedienftes fo vortrefflih bewährt, daß «6 
nicht nur das geräumigfte und elegantefte, fondern auch das 
ſchnelſſte und .beftgelungene ber ganzen bisherigen Dampf— 
Flotte genannt zu. werben verdient. Unter diefen Verhält- 
niffen bat bie Verwaltung der genannten Gefellfhaft im 
innigen Dantgefühl für den huldreihen Schutz, deffen das 
Dampffchifffahrtsinftieut fih von Anbeginn auf dem Bade 
iſchen Rheine zu erfreuen hatte, die Beranlaffung ergriffen, 
einen lange gebegten Wunfch zu befriedigen, und die aller 
hoͤchſte Erlaubniß nachgeſucht, diefem ihrem ſchoͤnſten Boote 
ben allverehtten und allgeliebten Namen &r. K. Hoh. des 
Großherzogs Leopold von Baden beylegen zu dürfen. Dieſe 
Bitte von Seiten der rheiniſchen Dampfſchifffahttsverwalt⸗ 
ung ift duch allethoͤchſte Kabinetsordre nicht nur gnädigft 
bewilligt , fondern auch als Beweis befonderer Huid zuges 
fihert worden, daß Ihre Kal, Hoh. der Großerzog -und die 
Grofberzogin Pathenitelle bey "der Taufe diefes Bootes lıbers 
nehmen Mürden.ı Gemäß hoͤchſtem Befehl wird demnach 
die feierliche Handlung der Taufe und Einſegnung des ges 
dachten Dampffchiffes künftigen Eamstag ben 14.) Dftobir 
Vormittags 11 Uhr zu. Leopoldshafen ſtattfinden. : 

(Hildburghaufen, T. Die) Die Herzogl. Landes- 
Regierung zw Gotha hat verordnet, daß Eltern und Bor 
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mimder, deren tete Rinder auf einem 

lichen Tanzplatze befreten werden, unnachſichtlich mit einem 
Thaler Strafe: beiegt werden follen. Die Polizeioffiganten 
und Amrsvorgefegten, die durch die Finger fehen , werden 
gleichmaͤßig geftraft. 

Erankfurt, 11. Oft.) Ein hieſtges Btatt meldet 
aus Leipzig vom 9. Okt.: Obgleich - unfere Meſſe wenig⸗ 
fiens nicht den ſchlechteſten bepgezäblt werden Lann, fo eine 
pfindet man doch einen: febr druͤckenden Geldmangel als 
großen Uebelftand, ‚und dieß muß man auch als Urſache 
des auffallenden Sinkens unferer Eifenbahn-Aktien anfehen; 
denn daß das Vertrauen zu der Mentabilität des Unter— 
nehmens jetzt, da es feiner Vollendung fich nähert, geringer 
fev, als früher, wo die Ausſicht auf Gewinn noch viel fers 
ner lag, kann man doch nicht gut annehmen. Die Aktien 
find ‚in bdiefen Tagen unter dem Nominalwerthe verfauft 
worden, während fie vor einem halben Jahre fat die Hälfte 
über dem Nominalwerth Randen. — J 

Niederlande. 


(Brüffet, 8. Dr.) Der Finanzminiſter Huart hat 
eftern in der Mepräfentantenfammer das Budget Übargeben. 
an erſieht aus feiner Darlegung, daß die feierliche Eroͤff⸗ 
nung ber Kammern durd) eine Threnrede unterblieben ift, 
um Zeie' gu geminnen. Die Kammer Yolirde koftbare Mor 
male verhrauht haben zur Berathun 
dreffe- Das Budget muß bis zu Ende des Fahre’ votirt 
werben; die Megierung wollte die zut Prüfung der Anfäge 
irforderliche Friſt nicht ohne Mor verkürzen. — Die Nuss 
ben für 1858 find auf nahe angr Mil, Fr. angefchlagen. 
er Minifter übergab auch einen —— yur Bes 
willigung eines Keedits von 10 DAL, flr Arbeiten an ben 
Eiſenbahnen. 
(Brüffel, ben 8. DOM.) Die Repräſentauten-Kammer 
Hat fi in iprer geitrigen Sipung definitiv eonftitwirt. Zum 
vierten Mole wurde Ralkem zunr Präfidenten ermäßlt. Die 
Ausgaben für 1858 find auf 96,096,562, die Einnahmen 
auf 97,020,442 Fr. gerechnet, fo daß ein Ueberſchuß von 
24,080 Fr, bleibt. Der Minifter Abergab auf einen Ges 
fegporfdldg zur Dewilligung eines Eredlts von 10 Mid. 
für Urcbeiten an den Gifenbobnen, 0 


Rußland, 


(St. Petersburg, 4. Oktober) MNochrichten aus 
Odeſſa zufolge, baden ſich Ihre Mojeitäten der Kalſer und 
bie Kaiſerin am 21. v. M, um 10) Ube Vormittags mit 
dem Großfürften Ihronfolger und der Großfürſtin Maria 
Nifolajewua, jo wit Gr. Kaiferliden Hobeit dem Erzher— 
zoge Johann von Oeſterreich, auf dem Dampfboote „Des 
wernaja Swesda“ eingefhifit und find zunãchſt nad Se— 
baftopol abgereiſt. In einer Entſernung von 25 Meilen 
von ‚diefem Dafen trafen die hoben Meilenden die Flotte 
bes ſchwarzen Meeres, die vor Sr. Mofeflät dem. Koifer 
mebrere Erolutionen ausführte. Benm Aufziehen ber Kaiſere 
len Flagge auf dem Dampfboote falutirte die Flotte aus 
allen Bejgügen, was, au ‚von den deſtungswerken von 


über eine Antwort» 
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Saebaſtopol geichab, ala das Kaiſerliche Fahrzeug ſich dem: 
felben wäherte, Um 2 Uhr Nachmittags ‘ging das Dampfr 
boot im Hafen der genounten Städt vor Anker und um 
4 Uber begrüßten die Einwohner derſelben Ihre Kaiferlichen 


Mojeftäten, 
Schweden. 
(Stodholm, 3. Oktober.) Am 26. September zog 


dee König, von den Bürgern und Londleuten’ zu Pferde 
eingeholt, 8 Uhr Abends in Malmö ein; am folgenden Abend 
mollte die Bürgerfchait dem Könige ein glänzendes Feſt⸗ 
mohl geben. In Karlsfeona befichtigte der König bie Ber 
feitigungs: Arbeiten und den Kriegsbafen, bielt eine Mujfter 
ung über Die See-Urtiferie umd ließ einer im Bou begrifs 
fenen Fregatte den Namen „Qugeniar, und einer Korvette 
ben Namen „Catlakrona“ beylegen. Cine Deputation ber 
Breimdurer-Loge ſtattete ihm ihren Dank für fein der Loge 
geichenftes Bildnig ab. Zune 


Kirchenſtaat. za 

In dem om DMautog den 2, d. M. im Pallaſte dei 
Quirinals geboltenen gebeimen Eonfitorium wurden von 
Sr. Heiligkeit unter Undern folgende Biſchöſe peäconifirt; 
Der hochw. Hr. Georg von Haulik, Biſchof von Priftin, 
Doctor. der. Theologie, Prior won YUurana, Großpropit und 
Domper der, Agramer⸗ Didcefe, als Biſchof von Ugram; ber 
bochw. Dr. Bafil Popovics, Peieſter aus der Diöcefe vo 
Munkocs und Dompere der Kathedrale von (peried, als 
Bifhof von Munkacs ; der How. Dr. Eojetan aus dem 
graflichen Haufe Bedoglio, Priefter von Bergamo und Dom: 
Seer der dortigen Kathedrale, als Bilchof von Lodi; Se, 
Eutin, dee Gordinal de Cregorio, früher Biſchof von Krass 
eoti, als Biſchof der vereinigten Kiechen von Porto, S. Rus 
fina Eivitovechbia. Se. Emin, der Cardiual Lodovlco Mir 
cora, als Biſchof von Frascati; der bochw. Hr, Friedrich 
Sobriel de Marguerine, Prieiter aus der Diöcefe Bayeuß 
und ©enerolpicar der Diöcefe von Soiſſons, ‚als Biſchof von 
Soaint:Flour; der how. Hr. Eorl Zojepb Eugen de Mai 
zenod, als Bifchof von Marfeille ; der hochw. Hr. Thomas 
Epmielecweti, Priefter aus der Didceje von Polosf, Propft 
dar dortigen Kathedrale „ Generaloifar ‘von Pultow und 
Pfarrer in Synsfi, als Biſchof von Grazianopolis in par« 
tibus infidelium nd Sufftauon in Wäarjchau 
In demfelben geheimen Conſiſtorium murde von @r. 
Helligkeit Die (durch den Tod des Corbinsts Galeffi erle- 
digte) Stelle eines Camerlengo della santa chiesa romanä 
St. Emin. dem Cardinst Giuftiniani verliehen, 

Die Zahl der neuen Cholerafälle belief fib in Rom om» 
30 September nur anf 3, am 1. Okt. auf 6, und om 2: 
auf 5; In Behandlung befanden fi am letztgedachten 
Tage noch 486, und geſtorben waren am 30 Sept. 6, amı 
1. Oft. 3 und‘ 2. Oft. 2. I 

F Frankreich. 

(Paris, 11. Di.) Die Dermäblung der Prinzefün 
Marie mit dem Derzog Alepander von Würtemberg iſt auf 
ben 17, Oktoder feſtgeſetzt. Sie wird zu Trignon ganz in 
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ber Fomilie gefepert werden. Die Journale, melde ges 
meldet haben ; daß verfhbiedene große politifche Perfonen 
eine Ginlodung dazu erhalten hätten, waren nicht gut bes 
richtet. Wir glauben, daß bis jeht Niemand eingeladen 
ift. Bekonntlich dienten bey den zwey früheren Vermäh— 
lungen Die vier Dicepräfidenten der Poirsgfammer und die 
vier Dicepräfidenten der Deputirtenfammer old Zeugen. 
Wahrſcheinlich werben fie auch ben der neuen Vermäblungs— 
Geremonie anweſend ſeyn. — Ein Schrelben ous Algier 
erflärt die Unmefenpeit Juſſuf Bey's zu Paris während des 
Morrücdens der Erpedition noch Eonjtantine auf folgende 
Art: „Bekanntlid word Juffuf zum Ben diefer Provinz ers 
manut, und die Regierung, die, trop des Marſches unferer 
Zeuppen, fortwährend auf Frieden bofft, fürchtet, feine Un⸗ 
gwejenpeit bey der Expeditiousarmee möchte dem Achmet 
als ein Act der Feindfeligkeit erſcheinen und den MNuterhand+ 
kungen fbaden, bie man wieber mit ihm aufzunehmen hofft.” 

— D:s Journal de Paris ſchreibt aus Nord» Afrika 
ous bem Lager von Medſchez Amar vom 1. Öft., dem 
Tage des Aufbruches der Erpedition von dba: „Trotz einis 
‚gen Regenjhauern bleibt das Wetter fihön und der Dar 
meter ſteigt. Wir wechfeln von Zeit zu Zeit einige Flinr 
tenſchüſſe mit dem Feinde. Die Truppen find durch ben 
Marſch auf tHonigem Boden etiwas ermüdet. Jeder Sol⸗ 
dat bat außer feinen Effekten ein Bündel Brennholz und 
Lebensmittel, beitebend im Zwicbod auf 6, Brod auf 2, 
Reis und Salz auf 8, und Zuder und Kaffee ebenfolls auf 
8 Tage zu tragen. Auch trägt jeder-zur Unterſtühung bey 
dem Bergiteigen einen Stock. — Nachſchrift. Eben, da der 
Eoueiee adgeht, hat fih ein Gefecht zwiſchen dem Feinde 
sub unferee 1. und 2. Brigade entiponnen; auf beyden 
Seiten findet Gewehriever Statt; unfer Gefbüp läßt fi 
bören und feine Kugeln ſcheinen den Zeind in Unordnung 
zu bringen.’ 
Spanien. 

Telegropbifhe Depeide. Baponme, 9. DM. 62 ße, 
fpartero und Lorenzo waren am 4. zu kerma, und Earon⸗ 
delet zu Gumiel; Don Carlos zu Covorrudias mit Zariar 
tegui. Oraa ließ Ursillerte und Munition noch Daroca kom⸗ 
men, um Contovieja zu beiagern. Dos Fort von Peralta 
mit 500 Mann Befagung- wurde von-den Eorliften genom⸗ 
men, Ueonga belagert gegenwärtig Lodoſa. Die Madrider 
Beitung vom 4. enthielt die amtliche Ernennung der Miui: 
ſter noch nidt. — Narbonne, 9. Oft. Die Wablen füns 
* fich om erſten Oktober zu Valencia zum Vorthelle 
Der gemäßigten Partey an, Cabrera und Forcadell waren 
zu Villar angefommen. Man glaubt, dog Oraa zu Utiel 
ſey. Der Brigadier Carbo Hat zu Morollen dey Vich om 
2. die Bande. des Mallong gejhlagen und ihr 200 Gefau⸗ 
‚gene abgeriommen. - Barcelona war am 3. rubig} 3000 
Inſurgenten fanden zu Vacariscas (ſechs Lieues von diefer 
Stodt). Die Earliiten waren Meifler des oberen Ebrd 
von Tortoſa dis Mequinenza. 

Großbritannien, 

(London, den 9. Dftober.)‘ Der Liverpool Albion 
ſchreidt: Die Borfcpafe des Präffventen der Vereinigten 


Staaten bat die Engliſchen Manufofturen wie ein Schlag: 


Aufall geteoffen. Mit Uunsnapme von Leeds, wo es im 
Leinwardpandel lebhaft, zugeht, feinen ale Fabrikſtädte 
dnech den Streich daruicdergeitrecht zu fenn. In Manches 
ſter iſt Ules flau und die Preife ſtehen niedrig. Zu Robs 
dale ift die Nachfrage merklich geringer, als in den letzten 
drey Wochen, Zu Dalifar ſteht es „entſchieden ſchlecht.“ 
Das Sinken im Baumwollenbandel war übrigens ſchon 
vor der Aukunft der Botjchoft des Präfidenten eingetreten. 


Neueſte Nachrichten. 


Griechenland. (FAthen, 26. Sept.) »Ein Gegen« 
ſtand, der den deyden Oppoſitions-Journalen viel zu ſchaffen 
macht, iſt die angeblich von der Regierung beabſichtigte 
Modifikation des Preßgefehes. Der Hauptzweck dieſer Mo» 
difitation fol der fen, dab bey Preßvergehen der wahrbaft 
Schuldige dem Gelege erreihbar wird, wihrend der eigent« 
The Medakteur ſich dermalen unter dem Namen feines Be: 
dienten oder Koches verbirgt. Uebrigens geſteht ſelbſt die 
»Minervas die Mochivendigkeit einer derartigen Aenderung 
zu, und erkennt das Peinzip an, daß der Verfaſſer ſelbſt 
für feine Artikel einſtehen fele; fie verlangt dagegen flit 
ben Fall, daf diefe Aenderung wirklich eintreten ſollte, daß 
auch die Prefvergeben von den Gefhwornen abgeurtheilt 
werden follen. Im Uebrigen geben die Oppofitions: Journale 
ihren Alten Gang, mit dem Unterfchiede jeboh, daß bie 
Heftigkeit des Journals die Hoffnung« täglich mehr pro⸗ 
greſſiv iſt. Es hat die Reidenfchaftlichfeit diefes Journals 
dem »Briechifchen Gourier« einige ſchatfe Entgegnungen 
abgedrungen, wovon befonders einige für die Stellung der 
Dppofitions » Journale zu dem Goudernement und zu der 
Population ſehr bezeichnend find und bie ich Ihnen bes 
reits Früher vollſtaͤndig mitgetheilt babe (ſiehe Münchener 
Politiſche Zeitung Neo. 237). — Man fagt, daf in diefen 
Zagen die Franzöfifche Gefandtfhaft dem hiefigen Gouverne⸗ 
ment eine Mote ihrer Regierung Üibergeben habe, mortn mit 
Nachdruck verlangt wird, daß die Giriechifche Regierung uns 
verzuͤglich mit Ruͤckzahlung der Zinfen und Amortiſation 
des von der Franzöf. Negierung garantirten Theiles des An⸗ 
Ichens beginne. Man fagt darum, daß bie von England 
erwartete Million Kranken zu diefem Zwecke beſtimmt, und 
nur die andere Million, welche von der Ruſſ. Megierung 
in Klırze erwartet wird, in die Griechiſche Staatskäffe fließen 
werde. Es fcheint, daß die Mittheilungen des Den. Lagrene 
an feine Regierung in dem naͤmlichen Geifte abgefaßt find, 
wie die des Hrn. Lyons, und daB dieſe Herren durch Maas 
regeln, welche das junge Königreih an feinem innerflen 
Lebens» Marke angreifen, für den Verluſt ihres Einfluffes 
auf die innere Adminilfration des Landes ſich rächen wollen, 
— Noch immer iſt über die im Dotationsgefege vorzu⸗ 
nehmenden Mopififationen nichts befchloffen worden. So 
wie man hört, berrfcht namentlich auch darlıber im Miniſter⸗ 
Gonfeil eine Meinungs s Verfchiedenheit, ob die Dotationse 
Güter auf dem Wege der Abſchaͤtzung oder der Öffentlichen 
Verfteigeruäng an dir zu Dotirenden abgeaehön werden follen, 
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Am tegterm Kalle wäre mohl ber Ausbrud »Dotation« une 
paffend. — Hr. Catadjas, ber früher als Griechiſcher Ger 
fandter in Münden und Paris funftionirte, wurde vor 
einigen Tagen zum Staatsrathe im ordentlichen Dienfte 
ernannt, mit der Verpflichtung, zugleich dem Staatsfekrerär 
des Kgl. Haufes und des Yeußern, Hrn. v. Rubhart, in 
feinen Arbeiten im Reffort diefes Minifteriums zu affiftiren. 
Im Ganzen hegt man im Publitum keine großen Er— 
wartungen von feinen Leiftungen als Geſchaͤftsmann. — 
Sinfichtlih der feit einiger- Zeit täglich ſich wied erholenden 
Gerlichte uͤber Eeeräubereien im Archipel erflärt der Griechi⸗ 
fche Gourier, bäß diefe Geruͤchte, fo weit fie die Griechiſchen 
Gemwäffer betreffen , ungegrelndet fepen. Er theilt zugleich 
einen Rapport des Kommandanten ber im Yegdifhen Meew 
flationirten K. Slotille mit, worin derſelbe fagt, daß er bas 
Geſtade ſaͤmmtlicher Gpeladen befuht, und nirgends bie 
grrinafte Spur von Seeräuberei gefunden habe. Auch babe 
die Türkiſche Megierung energifhe Maafregeln zur Ders 
tilgung der Seeräuberei im Tuͤrkiſchen Archipel ergriffen. 
In dem naͤmlichen Journale leſen wie folgenden Artikel : 
»»Dem Souenale von Smyma wird von feinem Korres 
fpondenten im Griechenland die Nachricht mitgetheilt, daß 
das Griechiſche Gouvernement täglich mehr in Geldverlegens 
beiten geräth und daß bereits gänzliher Mangel an Gelds 
mitteln eingetreten zu ſeyn ſcheint. Mir können biefem 
Sournale die Verfiherung geben, daß feine Mittheilung 
unrihtig if. Die. finanziellen Verhaͤltniſſe Griechenlands 
geben ihren regelmäßigen Gang und das Gouvernement 
entividelt eine täglih mehr erfolgreiche Thätigkeit in Bezug 
auf die Drbnung ber Binanzen und des Staatshaushaltis,u« 
— Kürzlich hatte der K. 8. Deſterteichiſche Gefandte die 
Ehre, Er. Maj. dem Könige im. feierlicyer Audienz aufju» 
arten, um, Auerhoͤchſtdemſelben die Infignien des Koͤnigl. 
Drdens des heil. Stephan, des. Äiteften und angefehenften 
der Deſterreichiſchen Hausorden, zu übrrreiden, An dems 
ſelben Tage empfingen Se. Maj. den Kaiferl. Gefandten 
noh in befonderer Mudienz, und gerubten, ibm das Große 
Kreuz des Kal. Ordens des Erlöfers zu verleihen. — Der 
frühere Kommandant ber Griehifhen Gendarmerie, Herr 
Graillard, ein Ftanzoſe, der ſchon feit Fahren feine Ents 
laffung genommen hatte, und ſeitdem als Privatmann bier 
kehte, iſt jüngft durch eine K. Drdonnanz reartivirt und 
um StadtsKommandanten von Athen ernannt werden. — 
Die in der Mihe von Athen gegrlindete Mifitär » Landbau: 

efonie hat, wenn auch nod klein, doch einen recht guten 
ertgangz; die Nicderlaffung heißt Heraklea. — Seit einigen 
Tagen find wir von der drüdenden Sommerhige, bie in 
biefem Jahre ungewöhnlich groß und anhaltend wär, bes 
fröit ; ein Blhlender Negen bat dem Hetbſte Bahn ges 
breodhen. Der Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt iſt ſehr 
defriedigend; nur die Soldaten, die kuͤrntich von dem Pefts 

ordon gegen Poros zurückgekehrt find, leiden ſtatk an 

iebern. Seit einigen Tagen baden wir ih der Hauptſtadt 
das irtegulaͤre Corps des Gardikiotis Grivas, welches bier 
in Garnifon bleiben wird, Bon den Zeutfhen Offizieren 
werden in diefen Zagen abermals- Mehrere abgehen. Unter 


Chriſtine ſey fo eben wieder zufammengeftürzt. 


Ihnen find der Oberftlieutenant v. Stodum und ber Mitte 
meifter v. XRylander, der in Griechenland mehrmals Ges 
legenbeit fand, feine Tüchtigkeit zu beweilen, — Die Mis 
litarſchult ift bereits von Argina nach Piräus trbergefiedelt. 
— Eine der Hofdamen Ihrer Majeftit, Fräulein v. Wiefens 
thau, wird einen Griedifhen Arzt, Dr. Maurokordatos, 
heitathen. — Klırztich iſt der frühere Lancier » Offizier, zus 
legt Nevierförfter, Hr. Schmid, gefterben. — Privatbriefe 
aus Konftantinopel fagen, daß auf der Infel Mitylene 
die vom Gouverneur mifhandelten und durdy die Ausfuͤhrung 
der Rekrutirungss Maaßregel böchft aufgeregten Rajahs einen 
Aufftand erregt haben, in Folge deffen Blut en und 
die Ottomanniſche Flotte unter Segel gegangen ift, um ſich 
nach diefer Inſel zu begeben. Wir vernehmen zu gleicher 
Beit aus einer andern Quelle, daß aus berfelben Urfache 
auch auf Eypern biutige Auftritte flattgefunden haben, und 
mehrere Rajahe Opfer derfelben geworden find. — Ein 
Brief aus Adrianopel fagt, daß dort allgemein bie 
Meinung berefhe, daß der Sultan in Rutſchuk von einer 
Verfhmörung in Kenntnif gefegt wurde, melde in Kons 
ftantinopel angezettelt war, ihre Zweige bis nad) Adrianopel 
verbreitete, und nah des Sultans Rüdkehr in Konſtantinopel 
losbrechen ſollte. Man verfihert zugleich, daß der Sultan 
in allen Städten, wo er Übernachtete, große Vorſichtomaaß- 
regeln anorbnete.« . 
“ Spanien, (Telegraphifche Depeſche) Bayonne, den 
9. Dt. 7 Uhr Abends: "Am 1. d. ftand Don Carlos in 
BSantosDemingo de Silos, und Efpartero in Lerma. (as 
tondefet bielt Atanda beſeht. Ein Treffen ift unvermeidlich, 
wenn der Prätendent feine Flucht nicht täglich fortfegt. Die 
Minifter des Krieges und der Juſtiz habin ihre Etnennungen 
nit angenommen. — Man fchreibt aus Madrid vom 
3. Oktober, das kaum gebildete Minifterium der Megentin 
Man fucht 
ein neues Rabinet zu bilden, ſtoͤßt aber daben auf die größs 
ten Scymwierigkeiten, die. Majorität der@ortes ift nicht glins 
fig geflimmt ; e6 war die Mede davon, die Sitzungen ber 
Gortes auf einige Zeit zu vertagen. In Mabrid ging das 
Gerlicht, ernfte Ruheſtoͤrungen fenen in Gadir und Malaga 
ausgebrochen ; auch hieß es, Efpartero liege gefährlich krank 
darnieder · Vom Kriegsfdhauplage hat man übrigens feine 
weiteren Macrichten. Don Garlos, wenn glei am ber 
Spige einer bedrutenden Streitmacht, bält es vielleicht noch 
nicht fuͤt gerathen, dem Chriſtinos einen entfcheidenden Kampf 
gu bieten. . Die von dem Moniteur jüngft geruͤhmten Siege 
des Chriſtino⸗ General Lorenzo Liber den unternehmenden Bas 
riategup haben fid nach dem Eco del Gommercio von Mabribd, 
einer in biefem Punkte gewiß zuverläßigen Quelle, in einen 
Nirdzug des General Lorenzo verwandelt; die Ropaliſten 
verfolgten. denfeiben fogar bis an die Thore von Milagros. 
Aus Logronno ſchreibt man unterm 50. Sept., daß die 
Chriffinofosbaten in diefer Stadt revoltirt und diefelbe mit einer 
ſehr bedeutenden Brandfchagung belegt hatten, : Barcellona if 
fortwährend in einem. für die Megierung der Megentin bes 
murubigenden Zuſtande. Aus Sevilla wird berichtet, daß 
sopaliftifche Abtheilungen ihre Streifzüge bis unter bie 


* 
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dieſet Stadt musdehnem Mac, der Sentiuelle 
—* waren. bie n am 3. —— 
ie (an der Kranzöfifhen Grenze) eingerhdt. ., Dex ‚Garlin 
fm Generat a fegt die Bet Lodoſa's mit allem 
Eifer fort. Der Beſitz diefee Stade würde den Nopaliften 
aus den baskifhen Provinzen den Uebergang Aber den Ebro 
fihern, und fie mit ihten Anhangern in den Bergen von 
Soria in Verbindung fegen. Aus Perpignam erfährt man 
ivatfcheriben vom 5. Okt., daß eral Triſtand, 
——— den Lars de Copohs und ben Zorilla 
‚abend, bey dem Fieden Biladrau im Gatalonien ‚dem Chris, 
no-Brigadier Carbo eine gänztihe Niederlage bengebracht 
. 800 Mann des Corbo wurden kamıpfunfähig gemacht 
400 gefangen. Die Correfpondence Br ir enthaͤlt 
lgendes Schreiten 8 Valcarios vom 6. Ott. »Fnige, 
———— —S—— —— 
von den Carliſten beſezt z riſtines welche in dieſen 
he gr Ari Kind in aller Eile nad der Ribera 
gen, mo bie Tarliſten eine neue Erpedition vorbertiten follen, 
ie Soldaten des Engländer O Donnell ‚haben auf ihrem 
jüngften von San Sebaflian aus zur See unternommenen 
Erpebition nah Marguina, um dort 900. Cheiffinoe » Gt« 
fangene, zu_ befreien, Deba, Moteico ind Ondäroa, nichers 
gebrannt, und dabep. bie store? Erzeffe begangen. 
Portugal. "DieGazette de grance ſagt? Ein Schreiben 
aus Lifaben, daß uns in eben dem Augenblicke zukoͤmmt, 


meldet, daß Algarbien und bie Provinz Alemtejo im Aufs 


flande gegen die Megierung - begriffen ſeden. Die eraltirte 
Partei der Hauptftabt erregt ebenfalls die lebhafteſten Bes 
forgniffe, an fpriche von einem Miniſterwechſel als der 
eriten_ Folgen dieſer Grifis. Die Finanzuorh hat den böcften 


Grad erreicht. Die Unpänger der Charte zeigen ſich keines⸗ 


wegs nicdergefchlagen. Der junge Kronprinz wurde am 
1. Dt. dur den Patriarchen von Pıfabon getauft. 
Sranfreih. (Paris, Dennerſtag den 12. Oktober.) 
Der König umd bie Kal. Familie find geftern um 5} Uhr 
nad Trianon abyereist. Fuͤrſt Carl von Liechtenſtein, Ges 
nerat in Er’ R. K. Majeftär von Deſterreich Dienſten, 
wurde Ihren Majeftäten fo tie dem Hetzog von Orleans 
in Teſanen vorgeſtelli. Der König und die Köwigin der 
Belgier find geſtern Nachmittags 5 Uhr im Zrianon ange⸗ 
komme. . 
Großbritannien, .(Pondon,. Dienfaz 10. Iftöber,) 
° Die Londoner Blaͤtter enthalten keine Nachricht von irgend 
einer ‚Bedeutung. . Ihre Majeſtaͤt erfreut. ſich in Brighton 
x. vollkommenen Geſundheit. Wie man bört „. folk, der 
Graf von Urbridge -ftatt des verſtorbenen Lord. Zrmplemore 
zum Lord des Schlafgemaces Ihrer Majeſtaͤt ernannt werben. 
ya ‚m Schweiz. X 
Aus der nördlichen Schmelz vom 13. Oktober.) Die 
Landfchaft von Baſel beftht feit ihrer kantonalen Selbſt⸗ 
ſtandigkeit unter andern meiien fich ſelbſt gegebenen Rechten 
auch dasjenige, daß jede Gemeinde Ihren Piarrer feltit wählt 
und zmär jeweiten nur auf 5 Sohre, In Folge biefer Beftim: 
mung ſand vor Kurzem eine Pfarrerswahl in der Haupftadt des 
neuen Kantoues flatt, oder vielmepr, es wurde baxüber 


at; abuder hiäberige Pf: ‚sıJobre, 
—— 
a diefer Üorgang ‚om umd für dh felbit für Auss 
märtige feon muß, fo dürfte ‚vieleicht doc ein Bericht über 
bie.Urt..und Weiſe befagter Abflimmung auch außerhalb. 
der Schweiz wicht, obue alles Intereife gelefen werden; denu 
man.ferut ans demfelden Einiges von den Öffentlihen its 
ten des füngften Freiſtaotes in Europa Fennen; besienigen 
namlich, welcher nach den allerreinften Grimbfägen moderner 
Stantgweispeit gebildet worden if. Den Bericht ehf? 
nehmen wie einem landfhaftlihen Blatte felbjt und ders 
felde lautet, wie folgt: Lehten Sonntag den 1. Oktober 
wurde auch in Piefta Über Benbebaltung oder Nichtbens 
behaltung des Pfarrers. abgeſtimmt. Das Refultat war, 
die man es nach den Intriguen, die ſich die Gegner des 
Pfarrers erfäudten, erwarten konnte, Beh biefen Jntri⸗ 
guen eribiefen fih bochgeſtelte Stoatsbenmte als die Thär 
tigiten.. _162 fimmten-für, 243 gegen Beybehaltung. 
Vetrwalter Heusler, als Präfident der Waplverfammlung, 
fond fich zur rechten Zeit, aber fo betrunfen in ber Kirche 
ehtr—daß -en-es feiner unnatüekichen- Schwere--ongemeffen 
fand, feinen Körper ein wenlg abzufegen. Nachdem die 
ſtimmſãbigen Bürger verfommelt waren, gab gr, mit ſtot⸗ 
tender Sitmme Bericht von feinem Aufteoge uud wollte 
das Reglement verleien. Er lad zwar etwas ab; ob es 
über eugliſch, franzöftich oder fpaniid war, das Fonnte Nies, 
mand verfiehen. Dabey ſchwankte der Präfivent vor dem, 
Ultar bin und per, old ob er in Ohnmacht fallen wollte. 
Der Gemeinde erklärte er, daß für feine Perſon er den. 
Pfarrer nice länger behalten wolle. ac. ꝛc. Nach dieſen 
Grllärüngen fepte er ſich wieder und ließ den Unweſen— 
den Zeit, Das intereffante leuchtende Geficht des Bezirks 
Verwolters zu betrachten, worauf er bie Unfeoge fteite, wen. 
mon zu Stimmzählern uud Schreibern vorfchlage, Gleich 
wurden 12 genannt, ber Hr, Verwalter aber brauchte 
eine halbe Stunde, um mur 8 derfelben aufzuſchreiben. Nun 
wieder ein halbjlündigee Aufenıpalt, bis die Verſammlung 
zu murren anfieng und Hr. Regierungsratb Brodbeck ben, 
bejoffenen Pröfidenten aufforderte, über die Vorgeichlagenen: 
abjlimmen zu lofen, Allein der arme Präfident war ent: 
weder zu voll oder zu ängjtlich, als daß er fermer hätte 
etwas vornehmen. können. Schon entfernten ſich Mehrere 
aus ber Fire, da trat der Negierungsrotb Brobbed vor 
den Ultar und macte dem Verwalter (Präfidenten ber 
Derfommkung) Vorwürfe, fo daß diefer auſſiand, das Vers 
zeichniß der vorgefchlagenen Stimmzähler vor Uerger zer: 
tie und fich. auſchickte, die Kirche zu verlaffen ꝛc.“ Dom 
anftchender Theil des Berichtes ſollte wohl vollommen bins 
teihen, um ſich auch ousiwärts eine Borjtellung zu machen 
von dem Auſtonde, den man in Bafelandichaft bei öffent: 
lichen Akten bedbachtet. 


Kunſt⸗Nachricht. 
Hr. Proſper Umtmann aus Wien, Virtuos auf ber 
Site, Mitglied mehrerer philharmoniſchen Geſellſchaften, 
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wird nachſten Mitwoch im kleinen Saate’de® Odeeng ei 
Bokal⸗ * Snftrummtafsflöngert veranſtalten · Hr. Amt⸗ 
mann tief ſ fen einmat unter allgemeinen Bepfalle im 
philhatmoniſchen Vereine hörch. 


Courſe der Staatspapiere. 


(Eondon, 10. Dft.) Conſols for_Accomnt 924 4. 

BDaris, 12.Dttr.) 8pCt. 109 Fr. 10 G.; 3 pCt. 
— $r. €. Spanifde 5 pCt. —. 

(Umfterdam, 9. Oktbr.) 24 pEt.: 52%; 5 pCt. 
10016; Kansb.: 22,%; Spnd. 45 pCt: 0555 
“64; 5 pCt. oflind.: 995; Ardeins: 1855 Paffive 414 
Dif. — 3 Ausg. fü: . 4 

(Wien, 11. Oltbr.) Staatsfhuldverfchreibungen zu 
5hpGt. in EM, ——; betto zu 4 pCt. in EM. ——; 
detto zn 3 pCt. in EM. 785; Banker Aktien pr. Stud 


— * in J 
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Verantwortlicher· Redalteur: 
Miniſterialrath Däder. 


Fremden-Anzeige. 

Dom 14. auf den 15. Dfibr. find dahier angekommen: 
(8. Hirfch.) HH. Graf Cawdor, Pair; Buller, Kapitän, 
und Baring, Edelmann, aus England; Roman, Negotiant, 
von —** (G. Hahn.) 98. Martin, Engl. Mitie 
tär; Juve, Afm., von Eilenburg; Burdhardt , Afm,, von 
Bırlir. (Schw. Adler.) HH. Lutterorh , Kaufm,, von 
Trieft ; Hüttner, Schöler und Schubert, Kaufleute, vom 
Düren; v. Tſchichatſcheff, Kaif. Ruſſ. Kammerjunter, und 
v. Zolftoy, Kaif. GardesKapitän, von St. Petersburg; vom 
Mémeth, K. K. Rittmeiſtet, und v. Somefih, 8. K. Obere 
Lieutenant, von Salzburg; Kutſchera, Herifhaftl. Stall⸗ 
meifter, von Wien; Janett, Lieutenant, von Chur; Weber 
Eind, Afm., von Barmen; Stetfeld, Kaufm., von Zuͤrich; 
Kıöpper, Afm., von Eiderfeld; Duval, Dr. Med. , von 
Augsburg; Die. de Chollet, Rentiere, von Neuchatel. 
o1d. Kreuz.) HH. Hareeurd, Mitglied des Grofbrit. 
arlaments mit Kamilie, und Lord Norreys mit Gemahlin, 
von Konden ; v. Froͤlich, Banquier, von Augsburg ; Hoffe 
mann, Großh. Bad. Major, von Karlstuhe. (G. Bär.) 
. Emdt, Kaufm., von Lahr; Dr. Dente, Unterart im 

. Yhgerbatailon ; v. Zſcherk und Naumann, Gand. Sur., 
von Born ; Steffanelli, K. Rentbeamter, von Stadtamhof; 
Burgh, Edelm., aus England; Dr. Dingler, von Augsburg. 
(8. Stern.) HH. Labankoff, Partitut., aus Rußland ; 
Kaferer, Handelsm., von Berchtesgaden; Aigner, K. Affeffor, 
von Regensburg; — Kfm., von Frankfurt; Frauen⸗ 
dorfer, Partikul., von Augsburg. (Stachusgarten.) 
Fotienbach Lieutenant im 1. Jaͤgerbataillon; Ginger, 
ant. Jur., von Hof; Duppert, Student, von Wunfiedl; 
Hert ſchmann, K. Appell.⸗Grchte.⸗Rath, von Landshut; Meets 
fer, Lieutenant im Inf.⸗Reg. König Otto; Eſchenlohr, Com⸗ 
mis, von Augsburg; Baumgartner, Atchitekt, von Athen, 
(Hubergarten) HH. v. Böhmer, K. Preuß. Kammmers 
Gerichts· Aſſeſſor, von Berlin; Peter, Rent., aus England; 


Griummer; Mehdttitus, don Dresden Tanera Baupraftii/ _ 
und Berger; Gaflgeder, don Augsburg; Hanhatt, Kaufen, 
von Grein am Rhein. 


Schrannen⸗ Ungeige vom 14. Ditbr. 1837. 


Im Vergleich 


Betreides|Sanzer ee Beine [rittles Igegen die de 
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Königl, Hof und National : Theater, 
Dienſtag den 17. Okt.: Kaifer Friedrich und fein 
Sohn, hiſtoriſches Schauſpiel ven Dr. E. Raupach. (Hr. 
Karl Devrient vom Großherzogl. Hoftheater zu Karlsruhe — 
Friedrich, erſte Gaſtrolle.) 
Koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Befanntrrachımgen. 


866, Mufeum 
Zur Allerhoͤchſten Namens feier Ihrer Maieftdt der Königin 
Montay den 16. Oktober: Großer Ball. Anfang 7 Uhr 


846.5) Belanntmadung. 

In der Verlaffeufhaft des Gilgenrainerbrfuers, Jakob 
Pichler dahier, wird zur Wiederverpactung des zur Maffe 
gehörigen, an der Sendlingerſtraße dahier ſtehenden Bräus 
haufes Tagsfahrt auf . 
ittwod ben 25. Dfteben 1837 

Bormittags 10 Uhe 
anberaumt, wozu Pachtluſtige geladen werben. 

Conel. den 29. Sapt. 1837. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Ditektor. 
Drimbs, Acc. 


817. (39 Pfandauslidfung 
und Berftelgerung. 

Breltag den 20. DEtbr. 1837 Ift der lehte Termin zur 
Aus loͤſung der Pfänder von dem Monate September 1836 
und zwar von den Rummern 66,820 M872,548. 

Die Umfhreibungen haben, wie immer, jedesmal mr Bars 
mittags ftatt und find Lünftig früher zu veranlaffen, Indem 
deren Beſor in den letzten Tagen des Termind wegen 
des = — u. * Pr * 

ttwo en 25. tober oͤffent erfeigerum, 
Münden, deu 28. Sept. 1837, e 
Adniglide privil. Pfand: und Belppans 
der Stadt Münden. 
Anoır, M.:R, 
Hannrs, Caſſier. Guueg, Sontr. 
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(Münden vrrgte Sihzung der Kammer der Abgeordneten.” — Keutfchland. (Berlin. Bresian. Düffelderf Hanhever. Darm ſtadt. 


Dienftag 


Bayern. 
Greij. Frantfurt) — Am 
Frautteich. — Courſe ber 
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Bapern. 
Münden, 16. Oktober 1837. 
A1ate öffentliche Eiyungder Kammer der Abgeordneten. 
( Freitag den 13%, Okibr. 1857.) 


Am Miniſtertiſche: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Mitter v. Mirfhinger, und der K. Kriegsminifter, Generals 
Lieutenant Fıhr. v. Hertling. Die Kgl. Regierungstom« 


miffare: der K. Minifteriatrath dv. Manrz' der K. Minifteriafs 
rath Bezold z der K. Mimiſterialrath Weigand, und der K⸗ 


Oberkriegskommiſſaͤr und Miniſtetialteferent Habl. 

Der Praͤſident eroͤffnete die Sitzung mit Bekanntmach⸗ 
usig der vom 11. bis 13. Oktober an dir Rammer gelangten 
Eingaben, aus einer. Vorftellung und einer Beſchwerde Bes 
lebend, und erfuchte den Meferenten des erſten Ausſchuſſes, 
dar Kammer die von ihr in ihren drei legten Sitzungen ges 
foßten Beſchluͤſſe Güter die Midäuferung der Sammer der 
Meichsräthe bezlalich des. Befegenmwurfes, einige Verbeſſer⸗ 
ungen des gerihtlihen Derfahrens in bürgerlidien Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten betr., vorzulegen. - 

Dir. Auffag des Beſchinſſes und das Schreiben, mit 
welchem derfelbe an die Kammer der Reihsrätbe zuruckgehen 
fol, erhielten nach erfimaliger Berlefung bie Genehmigung 
der Kammer. 

3. Die Zagesorbnung: führte nunnmebr zur Derathung 
und Beſchlußfaſſung Über die weitere Ruͤckaͤußerung ber. 
Kammer der Reichsraͤthe binfichttich. der Nachweilnng dıber 
die Verwendung der Staatseinnahmen in ben Jahren 185%. 

87 Dem von der Kammer der Abgeordneten befchloffenen 
Antrage B. 1, die Taxordnung betreffend, ſtimmte die Kam⸗ 
mer der Reichstaͤthe nunmehr, jedoch in folgender Faffung 


bep : 

z "dab Seine Königliche Majeftät erfurchtsvollſt zu bite 
ten wäre, ber naͤchſten Ständererfammiung dem Ent» 
wurf einer allgemeinen Zarordnung, die an die Stelle 
der gegenwärtig in den T Kreifen bießfeits des Rheins 
geltenden Tarordnungen zu treten hätte, zu Beprath 
und Zuſtimmung vorlegen zu laffen.« 

Meferent, Abg. Dr. Schwindl, hatte in Erwägung, daß. 
überhaupt nur auf dem von der Kammer der Meichsräthe 
bezeichneten Wege beffere und beflimmtere Normen für das 
Tarweſen erlangt werden könnten, die Annahme des frage 
lichen Antrages in obiger Faſſung begutachtet; — und da 
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Zirkel. — Neueſte Nachrichten. Spanlen. Großbritannien, 





nach Eroͤffnung der Debatte kein Mitglied der Kammer 
etwas zu Äußern wuͤnſchte, wurde auf die vom Präfidenten 
geftellte Umfrage: befchloffen : 
»es ſey dem Beſchtuſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
zu dem Antrfge Lit. B, Nro. 1 das. Tarmefen betr 
auch bie dießfeitige Zuſtimmung zur ersheilen.« 

2), Weiter hatte die Kammer der Reichsräche befchlofferr, 
daß fie nunmehr dem Antrage Lit. B. Nem 15 ber. Kams 
mer der. Ubgeorbnneten, die Staatsrealitätens Verkäufe betr. 
und bahin lautend: 

"Seine Königliche Mafeſtaͤt ſolle anf verfaffungemifs 
ſigem Mege gebeten werden, «6 mögen künftig einer 

- ‚jeden Srände-Berfanmmiung mit den Rechnungen Über 
die veräußerten und neu erworbenen Staatsrealitäten 
jedesmal 

=) namentlihe Verzeichniffe, 

b) fpeziele Angaben des Renten⸗Ertrags, und 
c) Ungabe der Berfaufs a und resp. Kaufsſumme, 
dann im Betreffe der voraͤußerten und neuerworbenen 
Dominifalien fummarifche, nach Kreifen und Aemtern 
geſchiedene Ueberſichten mit vorgelegt werden,« 
ihre Zuſtimmung ertheile, wonach benn deßfalls Vereinig⸗ 
ung beyder Kammern zu einem Gefammtbefchluffe ſtattfindet. 

3) Endlih wellte die Kammer der Reichsraͤthe zwar 
von dem erften der von ihr ſelbſt geſtelten Unträge, 

»daß den Ständen ben jeder Verſammlung eine ge= 
name Nachweiſung uͤber die Verwendung fämmtlicher 

:bereit6 verrechneter Staatseinnahmen, .alfo mit Eins 

ſchluß des jlngften Redmungsjahres vorgelegt wetde,« 
Umgang nehmen ; glambte aber auf dem zweiten bekarren 
u müffen, 
Derfeibe lautet: j 
⸗Es möge die Ablöfung nutzbarer Rechte bes Staats» 
vermögen® niemals unter anderen, als ſolchen Beding⸗ 
ungen geftattet werden, wodurch das Staatsvermögen, 
der ausdruͤcklichen Vorſchrift der Verfaſſungs-Urkunde 
Tit. III. $. 7 gemäß, gegen Schmaͤletung des aus 
ſolchen Mechten bezogenen Einfommens vouftändig ges 
fihhert werde.« 

Referent hatte in Erwaͤgung, daß die verfaffungsmäßtge 
Beſtimmung dis Zit. IL. $. 7 keiner Erhärtung mittels 
eigenen Antrages bedlirfe, und daß die Annahme des vers 
ſtehenden Antrags alle bis jegt mach richtigen Grundfägen 
der fortfchreitenden Staatswirthſchaft und zur Befoͤrderung 
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der Landeskultur erlaffenen Vorfhriften anulliren und inds 
befondere auch den $. 6 desfelben Titels III. der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde weſentlich alteriren könnte, — fein Gut: 
achten dahin abgegeben, daß dem vorftchenden Untrage der 
Kommetr der Reichsraͤthe wiederholt die Zuflimmung ‚zu 
verfagen ſey. 

„Nah. Eröffnung der Debatte erklärten fi die Abgg. 
Graf v. Seinsheim, Dr. v. Möp, v. Darsdorf und geiftt. 
Nach Hans fr die Annahme des Antrages der Kammer 
der Reichsräche. Der erſte der eben genannten Votanten 
äußerte, er habe fchon bey ber früheren Debatte mit der 
Kammer der Meicheräthe geflimmt, und müffe auch heute 
diefeibe Anficht wiederholt ausfprehen. Ohne ſich indeſſen 
darauf einzulaffen, die Grlnde flır diefed Votum noch ein» 
mal umftändlich darzulegen, bemerfe er nur, daß er ſich 
atgen den vom Referenten in feinem Referate gebrauchten 
Ausdruck, als ſeyen die grundberelihen Rechte durch eine 
injuria temporum entftanden, verwahren müffe; denn 'gebe 
e6 etwas im der Welt, was auf rechtliche Bafis ſich gründe, 
fo ſeyen es die fraglihen Rechte. 

Der Ube. Dr. v. Moy erklärte, auch er koͤnne ben eben 
geruͤgten Ausdrud in keiner Weife billigen; denn nur Wohls 
thaten fepen von jeber den Grundholden durch die Grunds 
Herren gefpendbet, Beineswegs aber ihnen ein Unrecht zuges 
fügt oder eine Laſt aufgelegt warden, die gerade dadurch auf 
fie geroätgt werden würde, wenn man bie Ublösbarkeit der 
geunthirrlihen Rechte geftatten mollte, meil die Grund» 
beiden: dadurch mit Schulden überhäuft, ihre Beſitzungen 
mit Hppotbeken überblirdet werden würden. — Der Abo. 
v. Harsborf war der Anfiht, daß, wären auch bie fraglichen 
Rechte urfprüinglich die Folge einer injuria temporum ger 
weſen dieſer Ausdrud hoͤchſtens auf die erften Erwerber 
derfelben, in feinem Falle auf die dermalinen Befiger eine 
Unmendung firden fünne, indem biefe Rechte laͤngſt durch 


Verjährung rechtmaͤßige Mechte geworben feyen. a 


Der Ag. Graf v. Drechfel war der Meinung, es handle 
ſich gegenwärtig nicht darum, ob ein vom Referenten ges 
waͤhlter Ausdrud der richtige fen, fondern ob dem Antrage 
der Kammer der Reichsräthe zugeſtimmt werden könne und 
wolle oder nicht. Er halte denfelben fuͤr uͤberflüßig, weil 
die Regierung im Punkte der Abldfungsgeftartung grunds 
berrlicher Mechte nicht meiter gegangen fen, als bie früheren 
Anträge beyder Kammern gegangen. Was die Megierung 
thue, fen durchaus nichts Neues, fondern die Grundfäge, 
die fie in Beziehung auf Abloͤſung grundherrlicher Rechte 
befolge, hätten ſchon im Jahre 1779, bitten vom Jahre 
1819 bis zur gegenwärtigen Stunde beitanden. Zudem 
foreche der F. 6 des Art. III. der Verf.⸗Urk. für die Mes 
gieruna, wefibalb er glaube, es fen bem Antrage der Kam⸗ 
mer ber Reichsraͤthe wiederholt die Zuſtimmung zu verfagen. 

An dem nunmehr verfügten Schluffe der Debatte recht⸗ 
fertigte der Meferent Abg. Dr. Schwindl wiederholt das 
ron ihm abgegebene Gutachten, und bemerkte, daß er nicht 
von einer injuria personarum, fonbeen lediglich von einer 
injuria temporum gefprocen babe, wonach die Kammer 
auf die vom Präfidenten geſtellte Umfrage beſchloß: 
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»e8 ſey dem ſo eben beratbenen Antrage der Kammer 
der Reichsräche wiederholt die Zuſtimmung zu verfagen.« 

4) Der zweite Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Willi, 
beantragte hierauf, es möge derjenige Theil des von ber 
Rammer der Abgeordneten sub lit, B Mo. 1 früher ges 
Reuten Antrages, welcher den Rheinkteis betrifft, und dahin 
lautet : i Ne 

»e8 möge ber naͤchſten Ständeverfammlung für deu 
Rheinkteis der Entwurf eines revidirten Gefeges dıber 
Stempel · Regiſtrirungs · und Transferiptions®ebühren 
und deren Perception mit Aufhebung reſp. Derabfege 
ung der Gebühren, insbefondere ber proportionellen, 
wie aud der Strafen zu verfaffungsmäßigem Beyrath 
und Zuftimmung vorgelegt mwerden,« 
teproducirt und die Kammer der Neichsräthe erfudst werden, 
auch hinſichtlich diefes Untrages eine Rüdiußerung an die 
Kammer der Abgeordneten nachtraͤglich gelangen zu laffen, 
weil in der gegenwärtig berathenen eine Erwähnung des 
ſelben nicht gemacht worden fen, mährend doch zu vermuthen 
febe, die. Kammer ber Reichsraͤtbe werde nicht gemeint fepn, 
dem Rbeinkreife eine Wobltbat vorzuentbalten, die denfelben 
fo Noth thue, als dem dieffeitigen Kreifen. 

Nach Eröffnung der Debatte mwiderfegte ſich der Meferent 
Abg. Dr. Schwindt diefem Untrage, und bemerkte, die Kam ⸗ 
mer der Meichsräche habe in ihrer früheren Rüdäuferung 
erklärt, daß fie dem sub Lit, B Nro. 1 von der Kammer 
der Abgeordneten geftellten Antrage unbedingt ihre Zuftims 


» mung verfage, in der vorliegenden aber nur ben Theil des⸗ 


fetben genehmigt, der auf bie fieben Kreife dießſeits des 
Mbeines Bezug habe; — er fehe daher nicht ein, daß 
wiederholt angeknuͤpfte Kommunikationen einigen Erfolg 
baten würden. ; 

Die Abgg. Fürft Karl von Dettingen» Wallerftein, Dr. 
Briegleb, v. Welſch und Dr. v. Hornthal maren ber Ans 
fiht, daß ungeachtet der fo eben vom Meferenten gegebenen 
Erklaͤrung dem Antrage bed zweiten Sekretaͤrs ftatt gegeben 
werden folle, weil, was ben reifen dießſeits bes Rheins 
recht, billig und wuͤnſchenswerth fen , auch dem Mheinkreife 
nicht wohl werde verfagt werden fönnen. 

Nachdem Referent an dem nunmehr verfügten Schluſſe 
der Debatte feine eben abgegebene Erklärung wiederholt und 
bemerkt hatte, daß eine Zuftimmung ber Kammer ber Reichs 
Raͤthe zu dem fraglichen Antrage nicht wohl zu erwarten ſtehe, 
faßte die Kammer auf die vom Präfidenten geftellte Um» 
frage den Beſchluß: 

»die Kammer der Reichsräthe ſolle erfucht werben, auch 
tiber den Theil des Antrages Lit. B. Mro. 1, welcher 
Rheinkreis betreffe, eine Nüdduferung an die Kam⸗ 
mer der Ubgeordnneten zu erlaffen.« 

5) Referent hatte am Scyluffe feines Meferates, ba in 
Beziehung auf die andermeitinen Anträge und Wirnfche, fo 
twie jene die GeneralsFinangeehnungen unmittelbar betreffens 
den Beſchluͤſſe eine Vereinigung beyder Kammern nicht mehr 
in Uusficht geftelt fep, auf den Abfchluß der Verhandlung 
und auf voliländige Erledigung benannter Regierungsvor⸗ 
lage gedrungen. 
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Der Abg. Füͤrſt Karl von Dettingen-Wallerftein dagegen 

fleßte den Antrag: 
»es moͤge der Kammer ber Reichstaͤthe bey Ueberfends 
ung der heute gefaßten Beſchluͤſſe die Mittheilung ge= 
macht werden, daß bie Kammer der Ubgeorbnieten zwar 
auf ihren früheren übrigen Beſchluͤſſen beharte, jedoch 
einer weiteren jenfeitigen Rüdäuferung entgegenfehen 
toerde, « 
und bemerkte, es fep eine erfreuliche Erſcheinung, daß bie 
Kammer der Reichsraͤthe von ihren früher aufgeftellten Ans 
ſichten in etwas abgegangen fep, und hoͤchſt wuͤnſchenswerth wäre 
es, baß in einer fo wichtigen Sache, wie die vorliegende, 
eine nod größere Vereinigung zwifhen beyden Kammern 
erzielt werden möchte. Er glaube daher, es dürfte nicht nur 
zweckmaͤßig fepn, fondern auch zu einigen Refultaten führen, 
wenn bep der nochmals angebundenen Kommunikation au« 
eine weitere Rüddußerung der Kammer der Reichsraͤthe 
erbeten mlirde, 

Nachdem der Abg. Frhr. v. Rotenhan den Antrag bed 
Ag. Fürften Karl von Dettingen » Wallerftein unterftüpt, 
und auch Referent erflärt hatte, daß demfelben, obgleich fein 
Erfolg abzufehen fep, Nichts entgegenftche, beſchloß die Kam⸗ 
mer auf die geſtellte Präfivialfrage : 5 x 

»daß dem Antrage des Abg. Fürſten Karl v. Dettingens 
MWallerftein Statt zu geben fey.“ 
‚ U. Die Zagesordnung führte nunmehr zur Berathung 
und Belhluffaffung über die Anträge der Abgg. v. Moh 
und Parth, die Landrathewahlen aus der Klaffe der Guts— 


befiger ohne Gerichtsbarkeit, dann aus der Kaffe der Städte 


und Märkte betreffend. 

‚ 5) Der Untrag des Abg. v. Mop lautete urfpränglic, 
wie folgt: 
sed moͤge Seine Majeftät der König im verfaffungss 

mäßigen Wege gebeten werden, daß künftig die Wahlen 
ber Landrathskandidaten aus der Klaffe der Städte und 
Märkte und aus der Klaffe der Gutsbefiger ohne Geh 
i richtsbarkeit in folgender MWeife vorgenommen werden : 
‚. 4) die Bandrathöfandidaten aus der Ktaffe der Gutsbefiger 
"ohne Gerichtsbarkeit merden von ben MWablimännerh 
‚der Gemeinden nah Diſtrikten in der Art ge 
mäblt, daß 

a) jeder Kreis im zwoͤlf, jedesmal mehrere der Ana» 
logie ihrer Verhaͤltniſſe und Intereffen vereinigte 
Landgerichte (und Herrfchaftsgerihte) umfaffende 
Wahldiſtrikte geheilt wird, 

b) in diefen Wahldiſtrikten jede Gemeinde wenigftens 
einen Wahlmann nad den im Zit. I, $. 28 u. 30 
für die Wahl der Bevollmächtigten gegebenen Bes 
ſtimmungen ſtellt, und 

c) durch dieſe Wehlmaͤnner am Site des am meiſten 
in dee Mitte des Wahldiſtrikts gelegenen Lande 
— unter der Leitung des Landrichters mit 

uziehung der Votſtaͤnde der beiden zunaͤchſt ges 

legenen Pandgerichte, für jeden Wahidiſtrikt zwei 
Landrathskandidaten nach Analogie ber Beftim: 

En ae mungen $.26 Tit. 1. Beyl. X. 5 V.⸗U. (vergleiche 


$.37 cod.) aus der Mitte. der Wahlmänner ger 
)® en "ie Webl der £ 
2 en fo bat die Wahl der Landrathskandibdaten für 

Klaffe der Städte und Märkte nah — 

ber Urt zu geſchehen, daß je zwei der im vorbergebenden 

Artikel bezeichneten Wahidiſtrikte einen Wapidiftrike für 

‚ bie in denfelben gelegenen Städte bilden, und jeder diefeg 

Difteikte nach Analogie der Bellimmungen $S. 24, 25, 

26 3. 1 Beyl. X. z. B.-U, in der am meiften in der 

Mitte des Wahldiſtrikts gelegenen Stadt unter der 

Leitung eines eigens hiezu ernannten K Kommirfärh 

i swei Landrathsfandidaten wählt, —— 

3) Die Städte Münden, Augsburg und Nätnberg wählen 
eigens zwei Kandidaten für den Landrath ihrer Kreife 
auf biefelbe Urt, wie fie ihre Abgeordneten wählen.« 

b) Denfelben Antrag, welchen der Abg. v. Mop sub 
Nro, 3 im Abfihe auf die Landrathewahlen ber Städte 
Münden, Augsburg und Mürnberg gemacht, hat ber Abg. 
Parth, jedod nur mit Ruͤckſicht auf die Stadt Münden, geftellt, 

Das Gutachten des Referenten, Abg. Hagen , ging das 
hin, daß die geſtelten Anträge auf dem gegenwärtigen Lands 
sage nicht mehr zu berüdfictigen fepen, fondern auf ſich zu 
beruben haben, und erſt dey einer kuͤnftigen Revifion der 
MWahigefege für die Staͤndeverſammlung und für den Bands 
rath Bun — gezogen werden follten. 

uch dieſes Gutachten veranlaßt hatte der Abg. v. Mor 
dem Präfidenten eine Mobifffation zu feinem — ran 
geben, in Folge deren berfelbe lauten follte: 

»Seine Majeftät den König alerehrfurchtsvonft zu bit⸗ 

‚ten, der naͤchſten Ständeperfammlung ein neues Wahle 

Geſetz für den Landrath vorlegen zu daffen, wodurd 
die gleihmäßige Vertretung aller Theile eines Kreifes 
A der —— und Landgemeinden, ohne 
t auf.den Wahlcenfus, im Landrathe i 
geſich ert werdt.« En —— 
Zur Motivirung dieſes Antrages bemerkte der Antrags 


ſteller, durch die vorſtehende allgemeinere Faſſung des Ans 


trages würden alle Bedenken befeitigt, welche don Geite d 
Ausſchuſſes gegen bie urſpruͤnglicht —* des ſelben ar 
boben worden ſeyen. Cr wuͤnſche, daf im Landrathe jeder 
Theil des Kreifes chen fo vertreten werde, wie jeder Kreis 
ben der Stände » Vetſammlung. Nie eine Corporation 
zwifchen den König und das Land beabfichtige er su 
ſtellen, fondern ein corporittes Land fep es, was er wolle 
einen Schug aller Intereffen von oben herab. Dem Ges 
meinfinne werbe unter folher Vertretung, wie er fie wlnfche 
‚nicht geſchadet, fondern derfeibe vielmehr gehoben. Schutz und 
Wadrung der drfonderen Intereſſen im Landrathe mie in ber 
Staͤndeverſammlung fcheine ihm "dag Biel der Verfoffung 
und bey der der dermal’ erweiterten Wirkungsfphäre des 
aa ae * zu ſeyn. 

ach Eröffnung der Debatte erklärten ſich die Abaa. 
Porih, Neuland, geiftt. Rath Haas und e Sand 4 
die Adgg. Dr. Gmeiner, Fehr. dv. Notenhan, v. Hornthai 
und Irhrv. Schaͤtlet aber gehtn den eben entwickelten 
Anırag * —* in * 
Hier ee 2 Ina een wg * 
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Die Gegner debſelben bemerkten, daß bie größeren Städte, 
tie z. B. Münden und namentlich Augsburg, bisher feine 
befondere Veranlaffung zu Klagen darlıber gegeben hätten, 
als hätten fie die Magorität der Landrarhss Kandidaten aus 


fhrer Mitte gewählt, und dadurch die Übrigen Städte Übers 


Ühgelt;; daß durch Entfernung alles Wahlcenfus große Ber 
benken angeregt, und ber Vertretung ber befondesen In⸗ 
tereffen ein zu großer Spielraum gegeben — daß erſt 
in gegenmärtiger Verſawmlung tin. neues Laudrathsgeſeth 
und eine neue Wahlordnung der Landraths⸗-Kandidaten ber 
rathen unb angenommen worden ſeyen, daß es alfo nicht 
geeignet fep, jeht ſchon wieder auf einen Anttag einpi⸗ 
gehen, buch weihen das Welch bes Landraths-Jnſtituts 
alterirt werden würde... — Die Dertheidiger des Antrages 
per brfohbers hetvor, wie wichtig es fey, daß die Ins 

'teffen aller einzelnen Theile des Kreiſes, was bisher mich 
der Fall gemdfen,, im Landräthe vertreten würden, tind daß 
ben der Berathung Über die Zulaͤſſizkeit des fraglichen Ans 
trages auch vom Miniftertifhe aus derſelbe als ſehr bes 
achtenswerch bezeichnet worden fen. 

Nachdem am Schluſſe der Debatte ber einſchlaͤgige Mes 
ferent Abg. Dagen ben eben berathenen Antrag wiederholt 
ats formell und materiell Überflüffig bezeichnet und hiedurch 
fein Gutachten gerechtfertigt hatte, befchloß die Kammer auf 
die geſtellte Präfivialfrage : 
er Anitag des Abg. De. v. Moy habe auf ſich zu 

beruhen, fole jedoh dem K. Staatsminifierium bes 

Innern zur allenfallfigen Beruͤckſichtigung mitgetheitt 

wWerden.« 

I. Den ferneren Beratbumgs-Begenfland bildeten bie 
Anträge der Abgg. Ftiedrich und Gletzle, die Aufhebung 
des Aluvionsrehkes am der Donau im Herzogthume Neus 
burg betr, 

- Das Gutachten bes Meferenten, Ag. Dr. v. Moy, 

ging babin.: 

Seine Majeſtaͤt der König fen allerunterthaͤnigſt zu 

bitten, das Attuviondrecht des Fisfus im Herzogchume 

— Neuburg aufzuheben, oder doch anzuordnen, daß nicht 
bloß bie, Eigenfdümer ganzer und fennbarer Zheile 
eines Grundſtuͤckes, wenn biefeiben durch die Gemalt 
des Stromes abgeriffen werden, nad unparteiifcher 
Schaͤtung entſchaͤdigt, fondern auch fonftige Anfchätten, 
die ſich durch almähliges Anſpuͤlen bilden, ohne Aus⸗ 
nahme um billige Preife den betreffenden Gemeinden 
Üderlaffen, aud die anmohnenden Untertbanen an uns 
bebauten Stellen bafelbit Kies und Sand zu graben 
nicht gidlebert, refp- zu einer Zahlung hHiefür nicht 
angehalten merben.« 

Nach Erdfinung der Debatte erklärten die beyden Antrag⸗ 
ſteller, die Ausübung des Alluvionsrehtes an der Donau 
bringe der Regierung Leinen mwefentlihen Ertrag, ſey aber 
für die angrenzenden Bewohner eine drüdende Laſt, was 
aus der den Anträgen bengefügten tabellarifchen Ueberſicht 
ber bisher von der Donau gefchehenen Ubeiffe von den ane 


liegenden Grunbftliden der Stadtgemeinde, der Stiftungen . 


und Privaten von Gundelfingen, dann der Gemeinden 


Echenbrunn, Peterswoͤrth und Kaintingen, bie feit 30 Jahren 
ungefähr nicht weniger als 753 Tagwerke betrügen. Zwar 
fep in dem Landtagt-Abſchiede von 1851 eine Beſtimmung 
dahin aufgenommen worden, daß die Alluvionen gegen billige 
Entſchaͤdigung an die Betheiligten üüberlaſſen werben folltem, 
wenn fie zu Uferbauten nicht notbwendig ſeyen; allein dies 
Telbe fey bisher nicht auf eine die Zufriebenheit der Wen 
ſchaͤdigten erregende Weife angewendet worden, und es. müffe 
fenad) wiederholt um Aufhebung jenes dalickenden Rechtes 
gebeten merden. - 
— Die Ubag. Grafen v. Dredfel, Dr. Schwindl, Fürft 

Karl von Dettingen» Walerflein und Neuland maren der 


Anſicht, daß zwar das fragliche Recht ein arbäffiges und 


druͤckendes ſey, daß aber an eine gaͤnzliche Aufhebung des⸗ 
ſelben vor Erlaſſung eines neues Civilgeſetzes nicht wohl 
werde gedacht werden koͤnnen. Der Antrag, tie er nuns 
mehr votliege, ſey zu ſpeziellz denn was den Donauufer« 
Bewohnern im Herzogehume Neuburg billig und mwünfdense 
werth fep, ſey auch dem Übrigen nicht nur an der- Donan, 
fondern aud anderen Flauͤſſen billig und wuͤnſchenswerth. 
iedurch veranlaßt fchlug der Äbg. Beſtelmeher vor, dem 
in Berathung liegenden Antrage folgende Faſſung zu geben: 
Seine Majeſtaͤt der König molle auf berfaffunges 
mäßigen: Wege ehrerbietigft gebeten werden, hinſichtlich 
bes Uluvionsrehtes an den Flüſſen, insbdefondere ber 
Donau, ein auf billige Grundfäge gebautes Geſetz ben 
Ständen des Reichs vorlegen zu laffen.« 

Dieſer Antrag fand durch den Abg. Dr. Sand Wider 
fand, weil derfelbe zu ſehr in die Givilgefeßgebung eingreife, 
durch den Abg. Fürften Karl v. Dettingen Walerftein aber 
Unterflügung, weil eine allgemeine Bivilgefeggebung dermalen 
noch in zu weite Ausſicht .geftelle fen; und nachdem am 
Schluſſe der Debatte auch der Meferent, Abg. Di. v. Moy, 
erklaͤrt hatte, daß er gegen denfelben nichts zu erinnern habe, 
richtete der K. Regierungekommiſſaͤr, Minifterialcath Weis 
gand, folgende Worte an die Verſammlung? 

»Ich babe zu demjenigen, was gegen ben Unträg bes 
reits von mehreren Stimmen geaͤußert wurde, nur Weniges 
beyzufügen. 

»Es ift diefee Gegenftandb Thon früher in ber hoben 
Kammer zur Sprache gebracht worden und damals wurden 
vn Seite des Herrn Eilantsminilers ber Firanıem fo um⸗ 
ſtaͤndliche und ausfuͤhrliche Frörterungen gegeben, daß id 
mid darauf blos bezichen darf. 

"Was die Unfiht der Megierung über dieſen Gegens 
fand beteifft, To iſt diefetbe bereits im Landtagsabſchiede 
von 1851 enthalten. Der Gedenfland hängt nämlich mit 
der Gefepgebung Überhaupt zufammen, worauf auch im der 
Mopifitation des Hen. Abg. Beſtelmeher hingedeutet if. 
Es iſt damals ſchon ausgeſprochen worden, daß der Gegen⸗ 
ſtand nur dep einer kuͤnftigen Civil- Geſetzgebung Beachtung 
finden koͤnne. Bis dorthin muß der Stand ber Sache tr» 
halten werden, wie er in ber Gegenwart liegt. Zugleich iſt 
‚aber das Finangminifterium durch chen jene Stelle bes Lande 
tags· Abſchiedes vom Jahre 1831 ermaͤchtigt worden, in 
dieſer Beziehung alle billigen Anſprliche zu berüͤckſichtigen. 
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Es ift dieß in vollem Manfe bisher au geſchchen. Den 
Seite des Rönigt. Etaatsminifteriums hat eine Mirtheilung 
hierüber am ihren verehrten Ausſchuß Statt gefunden, worin 
nachgemwiefen wurde, daß in Bezug auf Entſchaͤdigungen 
ſolcher Art nicht nur mit der größten Schonung verfahren 
teurde, fondern daß fogar Opfer gebracht wurden. Ihr ver« 
ebrter Ausſchuß fagt Tesäft, daß aus den einzelnen vom 
Etaatsminifter amgeführten Venfpielen bervorginge, daß 
diefe Abſicht allen Verfügungen des K. Staateminifterinms 
unverfennbar zum ‚Grunde gelegen ſey. Hiernach 
wird auch in Zukunft und fo lange zu verfahren feyn, bis 
der Standpunkt der Sache im Wege der Gefeggebung in 
eine andere Rage fommen ſollte. Aebrigens eine Finanze 
quelle aus dieſem Aluvionsrehte zu machen, davon kann 
ohnehin Feine Rede fepn.« 

Auf die ſedann geſtellte Prifidiaffrage faßte die Kammer 
mit entfchiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß 

"daß fie dem Antrage des Abg. Beſtelmeher ihre Zus 
ſtimmung ertheile,« 
woburh die Anträge der Abgg. Friederich und Glehle er» 
kediget wurben. . 

Somit war bie Tagesordnung erfähöpft, weßhatb der 
Dräfident ein Mitglied der Kammer erfuchte, das Proto- 
toll der 113ten Öffenttichen Sigung zu verlefen, die gegen» 
waͤrtige ſchloß, und die nächfte auf Mantag den 46. Dktbr 
frbh.9 Uhr anberaumte. 


— Bergangenen Sonntag den 15. d. fand in der Ey 
nagoge der biefigen Hraelitifhen Glaubensgenoffen zur Beier 
des Namensfeltes Ihrer Majeflät der Königin Therefe 
von Bayern, ein feierliher Gottesdienſt ſtatt. 


Teutſchland. 


(Berlin, 13. OR.) Vom 11. bis 12. d. M. find- 


hier 8 Perſonen an der Cholera erkrankt und 4 Perſonen, 
worunter 3 aus früheren Erkrankungsfällen, geftorben, 


(Breslau, den 7. DEE.) Unfer biegmaliger Derbi 
Wolimarkt Hot ein feit Iongen Johren nicht in der Art vor 
gerommenes, fehr reges Beben dar. Wodl die Hälfte des 
Quantums vom Frübjahrsmarkte, gegen 25,000 Eentner, 
war aufgeführt. Sechs, acht bis zehn Reichothaler wur⸗ 
den für den Centner mehr bezahlt, je nach ber Wäſche und 
Behandlung. Am kouflufſtigſten zeigten fich bie inländiſchen 
Fobrifanten, melde, da die Wanre, die fie meiſt ſuchten, 
nicht Herade im Ueberfluße vorbanden mar, roſch zugriffen, 
Dort Auswärtigen waren mehtere Sähfifhe Wouhandler, 
fo wie nicht wenige Engländer am Plage, wogegen die 
Yriederlänver faft olte fehtten; vielle icht, weil fie von Wien 
aus über Frankfurt hinlänglih durch die großen Maffen 
Ungarifber Wollen, welche diefen Gang nehmen, verjorgt 
zu werden hoffen. Um flaueſten gieng es mit trüb gemas 
ſchenen und ſchlecht behandelten Schuren, wozu mod immer 
Die Mehrheit der Polnischen Wollen zu zählen If. Für 
Diefe wurden 10 — 12 Rthlr, weniger für den Centner ber 
zahlt, als ihr fonfliger Wertp ſeyn würde. j 

. (Stymwäd, Merk.) 


(Düffelborf, 12. DM) Die Hiefige Zeitung fagt: 
»Auf den Grund einer zuverlaͤffigen Mitikeilung können 
wir unfern Lefern die hoͤchſt erfreuliche Nachricht geben, daf 
Er. Maj. der Kömig mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre 
vom 23. v. M., der DüffeivorfersEiberfeider Eifenbahn die 
Konzeſſion zu vertbeilen gerubt haben. Da die Mivellimentse : 
Acheiten, Baup:äne und KofensÄnfchläge gu dieſer Bahn 
ſaͤmmtlich vollendet find, fo ſteht dem fofortigen Angriffe 
des Baues nichts mehr entgegen.« 

{Dannover, 12. Dit) Beine Majeftät geruhten 
geſtern dem Kaiſerl. Deiterreihifchen auferordentlichen Ger 
fandten, Fürften v Schönbnrg:dartenftein Durdjlaucht und 
Sr. Ereellenz dem Königl. Nenpolitanifchen Geſandten am 
Königl. Preuß. Hofe, Chevalier Antomini, bie Abſchieds⸗ 
Andienz zu ertbeilen, auch hatte Se. Excellenz der Preuß. 
VBefandte, Generalmajor von Canip, die Epre, Sr. Majes 


ſtat aufjumwarten. 


— Se. Mai. der König empfingen geftern eine Depms 
tation der’fünf Heinen Städte des Fürſtenthums Göttin- 
gen — Dransield, Dardegfen, Hedemünden, Moringen und 
Uslaer — welche die Gefinnnuugen der treueften Ergebenheit 
and Liebe, wie des fefteiten Bertranens zu des Königs ers 
Habenen Perfon ausiprad. Beine Majeſtät geruften bie 
Anrede in den huldvollſten Ausdrücken au eriwiedern und 
die allergnädigfte Berficherung der eifeigiten Sorgfalt für 
des BDaterlandes Wohl zu ertheiten, (Dannoo, 3tg.) 

(Darmftadt, den 10. Oft.) Um 8. d. M. farb zu 
Gießen, in feinem Toiten Lebensjabre, der Geb. Finanzrath 
und Profefior der Naturwiſſe nſchaften, Dr. Georg Vottlieb 
Schmidt, 

1®reiz, 11. DE.) Noch längerer Krankheit entfchlief 
geftern Nachmittig 3 Ubr Ihre Hochfürfll. Durchl. die vers 
wittwete Frau Fürflin Neuß, geb, Prinzefin von Naſſau. 
Sie wor die Woplrdäterin der Arınen und Befhügerin der 
Hülfsvebürftigen; das dankdarſte AUndenfen an ihre mehr 
As Sojährige Wirkfamfeit folgt ihre in die Gruft. 

j (düg. Btg.) 
(Frankfurt, 12. OF.) Dem. Dernehmen nach gebt 
In biefen Tagen ein Mitglied biefigen Senats als Abgeord⸗ 
meter nach Darmftadt, um in grmeinfamer Berathung mit 
tinem großherzogl. beſſiſchen Bevollmächtigten die Eiſendahn⸗ 
Ungelegeubeiten fo zu leiten, wie es das wechfelfeitige Staots⸗ 
Intereffe in möglichfter Vereinbarung erheifcht und bag ſtets 
nahborliche Benehmen zwiſchen Feankfurt und Darmftadt 
wünfdenswerzb mad. Diefer Schritt der Regierungen 
erſcheint notbivendig , indem vor Mugen liegend ber Pattey⸗ 
geift den Verbondlangen Über die Gifenbapn : Ungelegens 
heiten ein gebäffiges Ausfeben gab und zugleich eine Zöges 
tung in die Ausführung bradpte, melde den Betbeiligten 
bey dem Unternehmen, unter welchen fih Staatsangehörige 
der drey Machbarlande Dormftodt, Naſſau uud. Frankſurt 
befinden, nur zum Nachtheile gereiht. Man Hofit als Re 
fultat der Verhandlung Fortſehzung der biefigen Eifenbapn 
dis Darmftadt, und dann bald auch Badens Betheiligung, 

(Aſchoffendurger Zeitung.) 
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Ungarn. 

Seit 8 Tagen hatten ſich fehr beunrubigende Geruͤchte 
aus Ungarn verbreitet, daß ſich bie Peft in Illok bey 
Peterwardein gezeigt habe, allein es zeigt ſich glüͤcklicher 
Meife geundlos. Im Effeg hatte fih ein verdäctiger Fall 
ergeben, allein auch dert hatte «6 Peine weitern Folgen. — 
Die Verhandlungen des Landtags in Hermannfadt 
gehen feit der Ruͤckkeht des Erzberzogs Ferdinand wieder 
rafcher, und man glaubt, daß berfelbe noch in diefem Jahr 
zum Schluß gebracht werden dürfte. 

(Peſth, den 27. Septbr.) Geſtern war ben den In 
unferer Näbe im Lager ftehenden Truppen großes Manöver, 
Einen impofanten AUnbli gewährten insbefondere die Kanals 
lerie: Angriffe, Wie Cin Mann rüdten die Regimenter 
vor, und man Fonnte fich lebhaft denken, wie fie Alles vor 
ſich niederwerfen müßten, wenn es im Ernfte gelten ſollte. 
Nächſtdem zeichnete ſich die Artillerie aus. Die Präcifion 
und Gewandtheit, mit welder die Gefchüge bedient wur⸗ 
den, mar in der That beivundernswärdig. Es follen dieſe 
Uebungen nach zwey Tagen mit einem nächtliden Bivouaf 
geichloifen werden, worauf die Truppen iu ipre Standquarı 
tiere zurückkehren. Intereffant war ed zu bemerken, wie 
die verfchiedenen Nationen, welche das Teuppencorps bil« 
den, auch ſelbſt in ihren militärifhen Evolutlonen ihre Ei⸗ 
gentbümlichfeit bewährten. Die Deutſchen und Slaven vers 
riethen den höchſten Grad von Disciplin, die Jtaliener bie 
meijte Beweglichkeit, und die Ungaen (Magparen) eine 
gewiſſe Grandezza. Uehnliche Derichiedenpeit der Nationar 
Kität fpeicht fi in den einzelnen Einrichtungen des Lagers, 
ſelbſt vis auf die Kochheerde herab, aut. 

(Sywäd. Merk.) 
Schweiz, 


(*Luzern, 12. Oft.) „Die vor einigen Monaten 
flattgehabte unerwartete Rücfunit des Sohnes der ches 
maligen. Königin Hortenfie erregte damals bie Beſorguiß, 
eine benachbarte Macht möchte, der bekannten Straßburger 
Dorfäle im vorigen Jahre halber, den Aufenthalt biejes 
Mannes nicht mit Sleichgültigkeit anfehen und vielleicht 
deſſen Entfernung aus der Schiveij von dem Vororte vers 
langen. So viel wie hier wiſſen, ift zwar bie jept noch 
Pein derartiges Begehren gejtellt worden; allein in piefigen 
Keeifen, melde man für unterrichtet halten Bann, wird 
verfichert, daß wenn Ludwig Buonaparte die Abficht haben 
follte, nach dem erfolgten Tode feiner Mutter noch eine 
längere Zeit in der Schweiz zu verweilen, der Geſandte 
der fraglihen Macht bereits mit Inſtruktionen verfepen 
ſey, mach welchen derfelbe in dem vorausgefegten Falle zu 
bandeln hätte. Man bat indeſſen Grund zu vermutben, 
daß die freiwillige Rückkehr des’ in Rede fiebenden Man— 
nes nach Nordamerika, jede bdiplomatifhe Unterpandlung 
über ihn unnötpig machen wird.“ - ö 


Norwegen, 


(Bothenburg, 5, Dft) Ge. Maieftät der König 
kamen am 2. d, M. Ubends um halb 9 Uhr unter feft: 


lichem Empfange hier an. Cine außerordentlich zahlreiche 
Volkomenge durchſtroͤmte die Straße und e4 herrfchte das 
bey ausgezeichnete Ordnung und Stile. 


Zürfep. 


(Konftantinopel, 27. Sept.) Um 22., 23. und 
24. d, M. fanden auf Befehl des Sultans Öffentlihe Ber 
Infligungen auf der Ebene von Haidar : Pafcha flatt, dep 
welchem Anlaſſe die Runftreitergefellfhaft der Mad. de Bad 
fi abermals produeirte und eine tückifhe Komödie im 
euer unter den Feuſtern des Sultans aufgeführt wurde, 
Wiewohl diegmal das biplomatifche Corps Feine Einladums 
gen erhielt, fo hatten doch dee Sultan es dem 8, 8. Ja⸗ 
ternuntius und bevollmächtigten Minifter Frheu. v. Stür⸗ 
mer freigeftellt, ob er fich ben dieſen Feſtlichkeiten einfinden 
wollte. Gelber verfügte fih demnach am 23. nad) Daidars 
Paſcha, wo er in einem eigenen Zelte vom Großperrlichen 
Schwiegerſohne Sald⸗Paſcha empfangen und mit den üb« 
lichen Erftiſchungen bewirthet wurde, Bor dem Weggepen 
flattete der Arber, v. Stürmer dem Großwefle, der fih 
nebft dem Mufti und dem Ulemas im nächititehenden Zelte 
befand, einen Befuh ab, — Um 25. d.M. find auf dem 
Rujfifhen Dampfboote „Nikolaus L« Ge, Königl. Hoheit 
der Prinz Auguft von Preußen und Ge. Durchlaucht der 
Herzog von Leuchtenberg fu dieſer Hauptſtadt eingetroffen, 
Eriterer ftieg mit feinem Gefolge beim Königl, Preußlfchen 
Geſandten Grafen v. Königsmark, lepterer hingegen beim 
Königl, Griechiſchen bevollmächtigten Minifter, Herrn Zo⸗ 
arafo, ab, Der Sultan hat dereits den Dachilie Drüfter 
{Hari (Staotsrath für die inneren Ungelegenheiten) Scherif 
Den beaujtragt, beyde Prinzen in feinem Namen zu dewill⸗ 
Pommen. — Huf demfelbden Dampfboote ift der K. Ke Feld⸗ 
marfhallsLieutenant Fehr. v. Hammerſteln, mit zwoͤlf Defters 


‚reihiihen Dffizieren, von Wosnefense und Odeſſa hier au 


gelommen, (Deitere. Beob.) 


— Man fcheeibt aus Malta, daß der Kapudan-Paſcha 
fi) mit einem Theil feiner Flotte dafelbit befinde und den 
Reit ‚derfelben in Tripolis gelajjen habe... Er batte eine 
Bregatte nach Tunis gefaudt, um genaue Nachrichten über 
bie dortigen Unruhen einzugiepen. Er erfupe durch dleſe 
Sregatte, daß drei Frangöfiiche Linienfchiffe und zwei Dampf: 
boote in bein Hafen von Teipolis vor Aufer lagen und daß 
man nod) zwei Schiffe, worunter der „Montebello“ von 
120 Kanonen, erwartete, Ja Malta ging das Gerücht, 
ber Kapudan Pafcha Habe den Gouverneur gefragt, was 
England thun werde, falls der Bürgerkrieg, der Tunis bes 
drohe, die Einmiſchung bee Pforte nötpig mahe? 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphifhe Depeſche) Baponne, den 
12. Det. 4 Uht Morgens: Madrid, den 7, DE. Der 
Botſchafter Frankreihs an den Herrn Minifter des Aeufern: 
»Da bie neuen Minifter des Krieges und der Juſtiz ihre 
Ernennungen nicht angenommen haben, wurden fie durch 
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den Marshalssc-Gamp Ramenet und den Deputirten Mas’ 


tavigil erfegt. Das Kabinet ift demnach volftändig gebilder. 
Nichts Neues vom Kriegsfhauplage. Madrid erfreut fich 
der tiefften Ruhe. — Man kennt in Madrid das Refultat 
fämmtliher Wahlen noch nicht. Nicht nur in Cadir und 
Malaga, auch in Grenada haben bey diefer Gelegenheit 
Untuhen ftattgefunden. Im Madrid befürdtet man ben 
Ausbruch von Gemwaltthätigkeiten von Seiten der Exaltados 
bey Gelegenheit des Zuſammentrittes der neuen Gortes. 
Die Regierung ber Regentin ſcheint über das, was auf dem 
Kriegsfhauplage vorgeht, ſchlecht unterrichtet zu fepn. Die 
Strafen find unfiher. - Den jüngften Nachrichten zufolge 
dat man Grund anzunehmen, Don Carlos habe nicht wes 
niger als 25,000 Mann um ſich verfammelt. Man glaubt, 
diefer Fuͤrſt werde Altkaftillien nicht verlaffen,, fondern die 
vortheithafte Stellung in den Bergen oon Burgos zum 
Uusgangspunkte feiner kuͤnftigen Operationen gegen Madrid 
machen. Die Garliften haben in den legten Tagen einen 


meuen Vortheil errungen. Um 4. Dt. jog der Ghriftinos, 


Chef Barca, genannt Zurbano, an der Spike von 2000 
Dann dem durch Uranga belagerten Lodoſa zu Hälfe; alr 
kin er wurde von 3 Bataillonen Garliften angegriffen und 
völlig geſchlagen. Er verlor viele Todte und Verwundete 
und 300 Gefangene. Burbano ſelbſt fol in die Hände der 
Royaliſten gefallen fepn. 

Großbritannien. Eondon, Mittwoch 11. Dktober.) 
Der Herzog von Cambridge ift vergangenen Abend von Dos 
ver auf einem Dampffchiffe in London angelommen. Der 
Ruſſiſche Fürft Nariskin ift geftern von Aachen mit einem 
zahlreichen Gefolge in London angelangt; Graf Zadoriski 
iſt geftern Abends mit Devefchen nah St. Petersburg abe 
gegangen. Der Ritter Ribeiro, Portugiefifher Geſchaͤfts⸗ 
träger, beurlaubte ſich am 5. d. bey Gelegenheit feiner 
Ruͤckkehr nah Lifabon bey Bord Paimerfton, und ſtellte dem⸗ 
ſelben den Ritter Carvalho als einſtweiligen Gefhäftsträger 


vor. 

Frankreich. (Paris, Freitag den 13. Oktober.) 
Der König, die Königin und J. K. H. Madame Adelaide, 
haben bey ihrer Abreife bon Saint-Eloud dem Maire die 
Summe von 1100 Fr. für die Armen diefes Ortes Übers 
madt. Außerdem legte Ihre Mojeftät die Königin noch 
zu anderen milden Iweden die Summe von 500 Fr. in 
die Dände dieſes Beamten nieder. Der Minifter des Ins 
nern bat, um dem bezüglich der Erhaltung biftorifcher 
Denkwmale erlaffenen Befehle einen genaueren Vollzug zu 

ern, eine RKommiffion ernannt, deren wg eg find: 
er Baron Taylor, der ehemalige Deputirte Graf Anatole 
de Montesquiou ; der Staatsrath und ehemalige Deputirte 
Bitet ; der ehemalige Deputirte Anguft Leprövoft; das Mit. 
glied des Civilbaurarhes, Cariſtie; der Architekt der Schule 
ber fchönen Klınfle, Felir Duban und Hr. Profper Mer 
rimẽe, Inſpektor und Sekretär der Kommiffion. — Der 
Marquis von St. Joſeph, Don Modeſte Lazzea, Geſchaͤfts 
träger der Republik Ecuador in Columbia, bey dem Könige 
der Sranzofen, wurde vergangenen Samftag von St. Mai. 
in ben Zuillerien empfangen, und fpeiste am Mondtage 


mit dem Könige und der K. Familie. Ein Schreiben aus 
Toulon vom 9.d. erwähnt eines Gerlichtes, nach welchem 
ber Herkules, an deifen Bord fi der Prinj von Foinville 
befindet, Befehl erhalten hätte, bis nad Beendigung der 
Erpedition gegen Gonftantine in Bona zu vermerlen, um 
bann den Herzog von Nemours jugleib mit dem Prinzen 
von Joinville nach Frankreich zuridzuführen. Alle Invas 
liden, nahe an 3000, find von Bona nad) Algier befchieden 
worben. 


Courſe der Staatspapiere. 


(Londen, 11. Dit.) Gonfols for Account 924 4. 

(Paris, 13.Oktbe.) 5pGt. 109 Fr. 35 C.; 3 pGt, 
80 Fr. 40 GC. Spanifhe 5 pCt. — 

(Amfterdam, 10. Dktoͤr.) 24 pCt.: 5214; 5 pGt. 
101,5; Kansb.: 22%; Spnd. 44 pGt.: 934%; 34 pCt. 
265; 5 pCt. oflind.: 9985 Ardeins: 18,1; Paffive —; 
Diff. 7 ;, Ausg. fr.: 6%. j 

(Wien, 12. Okibr.) Gtaatsfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1055; betto zu 4 pCt. in EM. 100}; 
detto zn 3 pCt. in EM. 7855 Bank-Aktien pr. Stud 
— in EM. 

Augsburg, 16. Okt.) Obligat. a4 pCt. Br. 1024, 
G. 1017; betto a 3, pt. Br. ——, ©. 1004; Promeff: 
auf Bank-Aktien per Stud Agio Br. —, ©. ; Bank 
Akt. n. Erſch. Br.:.508, ©. 506. K. K. Oeſt. Rothſch.-L. 
prompt Br. ——, G. —; Part.-Dblig. a 4 pCt. Br. 
143, G. ——; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
—, ©. 116; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1047, ©. 1045; 
desto a 4 pCt. Br. 100; G. 995; do. & 3pGt. Br, 784; 
®. 78; detto 2 Mt. B G. —; Bank:Aktien pr. 
Br. 1381, G. 1278; detto 1 Mt. Div. Il. Sem. Br. 
(Münden, 16. Dftbr.) Obligat. à 4 pCt. Br. 102, 
G. 1013; detto a 3} pCt. prompt Br. 100%, G. ——., 
Bank. Ak. Div. II. Sem. prt. Br. —, ©.507; betto Div, 
IL. Sem. Br. pr. I Mt. —, ©. —; Promeff. Div. IL. Sem, 
pr. Br. 5, ©. 2;. bo. Agio pr. St. Mt. Br. —, G. —, 
8. 8. Deiterr. Metalliques a 5 pEt. Br, 105, ©. ——; 
detto 1. Mr, Br. —, ©. —; betto a 4 pCt. Br. 99%, 
G. —; detto Mt. Br. —, G. —; betto & 3 pCt. pr. 
Br. 784, G. —; beit 1 Mt. Br. —, 3 
Rorhichildsfoofe pr. Br. —, G. —— ; Partial:-Obligat. 
a4 pCt. Br. —, G. — ; LotteriesAnleihen von 1834 
pr. -Br. —, G. —; betto 2 Mt. Br. —, G. —; 
B.Akt. Div. 2. &. pr. Br. 1380, G. —; do. Ende 
db. Mt. Br. eat & 





u 


— —; 


Verantwortlicher Redakteur : 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden Anzeige. 

Dom 15. auf den 16. Oktober find bier angelommen : 
(Bold. Hirfdh.) HH. Dr. Zeufhner, von Krakau; Gpfs 
ling, Stud., von Albisheim. (G. Hahn.) HH. Scharff 
und Heidenheimer, Kaufleute, von Franffurt a. M. (Schw, 
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Adler.) HH. Bergmann, Kfm., vom Eiberfeld ; Lachner, 
Kfm., von Berlin; Dr. Jäger, Profeffor, von Stuttgart, 
(8. Kreuz) HH. Harrer und Kretfhmaper, Kaufleute, 
von Augsburg; Gebr. Clauß, Kaufleute, von Memmingen ; 
v. Wartenwpl, Propr., von Bern. (Gold. Bär.) HB. 
von der Dferten, Univ.:Prof., von Würzburg; Eimert, K. 
Korftmeifter, von Partentichen. (Bl. Eraube) HD. 
Martignoni, Dr. Med. mit Gattin, von Dornbiern; Rol⸗ 
tinat, Tonklnftier mit Schweſter, von Chateaurour; Die. 
Loutftorf, Mentiere, von Bern. (G. Sonne) HH. Huber, 
und Buchberger, Kaufleute, von Augsburg; Schäufele und 
Darenberger, Kaufleute, von Mühkdorf. (Stadh'usgarten.) 
HH. Samaffa, Bräuverwalter mit Gattin, von Freyſing; 
Zint, Kfm., von Würzburg; Fremmann, Cand. Phil., von 
Kebuta; Fehr, Prof., von Kaiferslautern; Stoll, Rechnungs⸗ 
Kommiffie, Schwaiger, Reviſor, Hefele Joh., Lutz, Hefele 
Mid, und Kraus, Metzgermeiſter, von Augsburg. (Dubers 
garten.) DB. Weifenhern, Kaufm., von Memmingen ; 
Simmer, Candid. Ardit., von Schmalfalden ; Ungemitter, 
Gand. Archit, von Wanfried; Vogel, Afm., von Augsburg; 
v. Langenmantel, Gutsbef., von Soͤcking; Rebholz, Kfm, 
von Mindetheim. 


Königl, Hof: und National + Theater. 

Dienflag den 17. Okt. Kaifer Friedrich und fein 
Sobn, hiſtoriſches Schaufpiel ven Dr. E. Raupach. (Pr. 
Karl Divrient vom Großherzogl. Doftheater zu Karlsruhe — 
Sriedrich, erfie Gaftrofle.) 

Donnerftag den 19. Oktober. 
Monmtagmes, Oper von Bellini. 
ner — Romeo, als legte Gaſtrolle. 


Freitag den 20. Okt. Die Wahnfinnige, Drama 
nad dem Franzöfifgen von Angeln. Hierauf: Der 
Diplomat, Luflfpiel nah dem Franzoͤſiſchen von Th. 
94. Herr Karl Devrient — Lord Harrys und Charigny 

Königl. Hoftbeater: Intendan;. 


Die Gaputetd und 
Die. Karoline Schech⸗ 





Bekanntmachungen. 


871. Geſellſchaft des Frohſinno. 


Samſtag den 21. Oktober: Großes Vocals 
und Inſtrumental⸗Concert. Anfang halb T Uhr. 





852.130) Bekannimachung. 

Nachdem der ſtatütengemaͤße letzte Termin zu ber von 
Seite des unterzeichneten Direftoriums unter dem 27. Juli 
ouf den 50. Auguſt heurigen Jahres ausgeſchriebenen erſten 
Einahlung von 10 Prozent nunmebe abgelaufen iſt, — 
fr werden fämmtlicdhe von der ehemaligen Gomite-Section 
Yaysburg unterm 18. Jaͤuner 1837 über eine, Einzahlung 
von 2 pCt. ausgeftellte Interims s Scheine (von welchen 
bie nachträglich ergänzende Einzahluna von 8 pEt. auf Nro. 
281, 691, 602, 945, 946, 1046, 1047, 1227, 1228, 


1588, 1584, 2609 unb 2613 nicht geleiftet wurde) hiemit 
für erloſchen und ungiftig erklärt. A 
Münden, den 10. Dktober 1837. 
Das Directorium 


detr 
MünhensAugsburger Eiſenbahn-Gefellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorfand. ae 
Maillinger, 
peod. Gefchäftsführer. 
848.(30) Dienftag den 31. d. M. Vormittags 
41 Uhr werden bey unterzeichnetem Amte bie in dem» ganzen 
Gtatsjahr 1837 fi ergebenden Papiers Späne oͤffentlich 
—— und die näheren Bedingniſſe den Kaufsliebhabern 
eröffnet. 
N ihnen, den 6 Oftober 1837. 
Königl. Haupt« — und Haupt⸗Stamnpel⸗ 
mt, 





809- Bekanntmachung. 

Die Infeription in die Ceuttal⸗Singſchule unter der 
tednifchen Leitung des Kal. Hofe und, Kammerfängers ©. 
Mittermape wird am 19., 20., 21» und 75. db. M, jedese 
malRahmittags von 24 Uhr im Lokale ven Metropolitane 
Pfarr⸗· Knaben⸗ Schule vorgenommem, wo zugltich die erfor⸗ 
derlihen Aufſchluͤſſe erhoit werden können. Kinder, deren 
Eltern unbemittelt find, welche Übrigens gute Anlagen und 
einige Vorkenntniffe befigen,, werden; unentgeldlich aufges 
nommen. 

Münden, den 16. Oktober 1837. 

Königsihe LokalSchul⸗Kommiffion. 

K. Polizeidirektor : Bürgermeifter & 
abmefend- v. Steinsdorf. 
Knogler, Ser. 


868. Madidem in Folge dieffeirigen Ausſchreidens vom 
25. März 1837 auf die im Aügemeinen Anzeiger Nr. 28, 
dann Müncener Politiſchen Zeitungsbeplage Nr. 83, Unbe 
bacher Ar. Blatt Me. 78, 37, 47 und Noͤrdlinger Wochen⸗ 
blatt Mr. 14 näher: begsichneten Schutdurkunden innerbalb 
des gegebenen Termines von Niemanden Anfprlche gemadıt 
worden find, fo werden diefelben anmit flr kraftlos erklärt, 
und in ben Hypothekenbuͤchern geloͤſcht. 

Biffingen, am 10. Oktober 1857. j 
Fürſtliches Herrſchaftsgericht. 
v. Ellenrieder. 
Friſch. 


867. Sa) Nachdem ich mein ſchon früher bewohntes 
Weingeſchaͤfts-Lokal, Herzogfpitats Gaffe Nro. 21, 
wieder felbft bezogen Pabe, fo empfehle ich mich meiner ver 
ehrten Nachbarſchaft und fonfligen refp, Gönnen auf's 
Reue, mit der Bitte, mic) Bey Weingefud mit guͤtiger Zur 
fprache zu erfreuen, und ſich der reellſten, beſten und billige 
ſten Bedienung verfichert zu balten. 

Münden, den 15. Oftober 1837. 
J. M. Mößner, 
buͤrgerl. Weinhaͤndler. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


- (Münden. rrste Cigung der Kammer ber Ab geordn 
en — Fraut furt 


ro. 256. 


> Erammfein — Teutfchland. (Wien. Berlin. Dredden. Otuttgart. 


18, Dftober 1837, 


eten 
I — Neuefr Nachrichten. Gpanien- Grankreich. Großbritannien. Portugal. — Eourfe der 


r. 2 
Gtaassvaplere.- — Brembensfineige, — Bekann 


tmachuugen. 





Bapxpern. 
Münden, 18. Oktober 1837. 


a15te öffentliche Sihung der Kammer ber Abgeordneten. 
. (Mondtag ber 16. Otibr. 1857.) s 

Am Miniftertische: Der K. Staatsminifter der Kinan en, 
Ritter v. Wirſchinger. Die Kol. Regierungsfommiffäire z 
der K. geh. Legationsrath v. Abel, und der K. Minifteriate 
tath Weigand. 

Rod Eröffnung der Sigung durch dem erfien Praͤſiden⸗ 
ten erfolgte durch die Abgg. Dr. Schwindt und Dr. v. 
Mop, als sinfhlägige Referenten, die Vorlage ber Beſchluͤſſe 
ber Kammer =) über die Ruͤckdußerung der Kammer der 
Reichsraͤthe hinfichtlich der Nachweiſung Über die Verwende 
ung der Staatseinnahmen im den Jahren 185% und b)über 
bie Anträge der Adgg. Friederich und Glegle, das Alluvions« 
zeit an der Donau im Herzogthume Neuburg betreffend. 
Die defifallfigen Muffäge, fowie die Begleitungs · Schreiben, 
mit welchen vorgemannte Belhlüffe an die Kamımer ber 
Meichsraͤthe Überfdict werden follen, erhielten nach erſtma⸗ 
liger Verletſung die Genehmigung der Kammer. 

1) Den erfien Berathungsgegenſtand bildete ber Antrag 
bes Abg. Zinn, auf autbentifhe Interpretation des $. 59 
bes revidirten Gemeinde⸗Edikis in Dinfidt der Stellung 
ber magiſtratiſchen Adgeorbmeten in ben Kirdenverwaltungen, 
welchen Referent. Abg. Dr. Kapp, in nachſtehender Baffung. 
zur Unnahme begutachtet hatte x 

+6 möge Seine Königliche Majeftät gebeten werden, 

die Entſchtießungen, melde unter dem 20. Juli 1836 

über die Stellumg der Abgeordneten der Gemeindriliers 

waltung in dem Kirchenverwaltungen aus dem Minis 
ſterium des Innerm erlaffen worden ift, zurüdiehmen 
su laffen®. i 

Bey Berathung dieſes Antrages inm dritten Auskhuffe 
batte Se. Durch, der K. Staatsminifter dee Innern, Fuͤrſt 
v. DettingensWalerftein folgende Erklärung abgegeben : 

»Die Minifterialentfäliefung wom 29. Juli 1830 Einne 

bey den Maren Beftimmungen der lit. b im $. 59 des 

Gefepes nom t. Juli 1834 nur in dem Sinne gemeint 

eon, baf 

9— dem Abgeordneten bes Magiſtrats oder der Ges 
meindeverwaltung alle Rechte und Pflichten wirks 
licher Kircenverwaltungs « Mitglieder, einſchluͤſſig 







des Mechts einer entſcheidenden Stimme ju⸗ 
komme, daß 54 
ZI dieſem Abgeorbneten, als ſolchem, nicht eine Aufn 
fibt über die Kirhenverwaltung, ſondern lediglich 
bie Obliegenheit beogemeffen werden koͤnne, die zu 
- feiner Kenntniß gelangenden, etwa den Wirkungse 
Preis der Gemeindebehörden, oder das Intereffe der 
bürgerlichen Genreinde berüßrendem Beſchluͤffe zur 
Kenutniß der erſtern zu dringen, 
und das Mimifterium fey mit Bergnügen bereit, jue 
Defeitigumg‘ der, wie es ſcheint, eingetretenen Mißvers 
ändniffe, die entfpreddende Erläuterung zu erlaffen.« 
€ Nach dieſer Erklärung glaubte der Ausſchuß, daß der 
Eim des Geſetzes geſichert und die Abficht des Antragfteis 
lers erfült fep, weßhalb befchloffen wurde, an bie Kammer 
ben Untcag zu flellen, daß biefer ‚Gegenftand als erlediget 
zu —— Pi * 

Vach Eroͤffnung der Debatte erklaͤrte ber Abg. Zinn 
als Antragſteller, er ſey durch die im Aus ſchuſſe * dem 
8. Staatsminiſter dee Innem gegebene Erkidrun 
kommen beruhigt, und habe nur noch an den Mini iſch 
die Bitte zu richten, es möge die verfprocene Erläuterung 
un ge —— damit die —*** Abgeordneten 

» den Kirdenverwaltungen nicht länger ihres 
a **22** u im 

uh die Adag-.Graf v. Drechſel und v. Unne hielte 
die vorfiehende offigielle Erkiäeung für volllommen — — 
end und geeignet, alle Zweifel, die ſich hinfichttich der Stele 
lung ber magiftratifdhen Abgeerbneten im dem Kirchenvers 
Maltungen etwa ergeben haͤtten, zu beſeitigen, — wonach 
auf die vom Präfidenten geftchte Umfrage befcbloffen twurbe: 
»es fep der chen berathene Antrag des Abg. Zinn für 
erlediget zu erachten.· 

2) Die Meihenfolge der für die gegenmirtige ung . 
auf die Tagesordnung geſebten Berathungsgegenftände brte 
num zw dem Untrage des Abg. v. Wachter, ben Fortbeftand 
der vierptocentigen Verzinfung der Sparkaſſakapitalien bey 
der Schuidentilgungsanflatt betr., weicher lautet :. 

die Kammer der Abgeordneten weile an bie K. Regiers 
ung ben Wunſch und Antrag gelangen. laſſen, die $; 
Staarsihuldentilgungstemmiffion anzumeifen, bey dee 
Spezialtitgungstaffe fernerhin fneue Darlehen der Spar⸗ 
kaſſen ä 4 pREi. verzinslich annehmen au laſſen, oder 
aber es den Sparkaſſen auf andere Yet möglich. zu 
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machen, mit Sicherheit ihte Rapitalien zu A ober al pCt. 
bey einer Staatsanjtalt anzulegen, und zwar fe, daß 
fie ohne vorhergegangene Auffündigung im Bebürfnif» 
—* Beträge zu 2009 fl. auf Einmal zurbdverlangen 
u nen.« x f 
* Dar Referent des vierten Ausfhuffes, Abg. Dr. Briegs 
leb, hatte geglanbt, biefen Antrag nur in folgender Faffung: 
"die Kammer ber Ubgeordneten wolle an Srine Majeflät 
- ben König den Wunſch und Antrag gelangen laſſen, 
bie Kgl. Staatsſchuldentilgungskommiſſion anzuweiſen, 
bey ben Specialſchuldentilgungskaſſen fernerhin neue 
Darlehen der Sparkaffen zu 4 Procent verzinslih ans 
nehmen zu laffen,: in fo weit diefes geſchehen 
kann, ohne den geregelten Bang ber Vers 
waltung der Staateſchuldentilgungs— 
fonds zu flören,« 
zur Annahme begutachten zu koͤnnen, womit auch ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder des Ausſchuſſes ſich einverſtanden erklaͤrten. 
Nach Eröffnung der Debatte motivirte zuerſt der Ans 
tragfteller , Abg. v. Wachter, feinen Antrag, indem er bie 
Nuͤtzlichkeit der Sparkaffa » Inflitute und ihre mwohlthätigen 
Folgen in Beziehung auf bie Moratität und die oͤbonomiſchen 
Berhältmiffe der Dienftboten und Handarbeiter auseinander 
fegte, und ſchloß mit der Bemerkung, daß, weil ben Kapi— 
talten dee Stiftungen und Gemeinden burd eine neuerliche 
Derordnung vom 27. Fabruar 1817 die Beybehaltung der 
vierprocentigen Verzinſung zugeflanden worden fep, «ine 
gleihe Beguͤnſtigung den Sparkaſſakapitalien zugewendet 
werden duͤrfte. 
+ Der: Abg. Freiherr v. Schaͤtzler Überreichte hierauf dem 
Praͤſidio der Kammer einen Auttag, dahin lautend: 
"dag Seine Majeſtaͤt im verfaffungsmäfigen Wege als 
lerunterthänigft. gebeten werde, die Verordnung vom 
26. Gebraar 1823, den Vollzug des Art. XI. des Ges 
feged vom 22. Juli 1819, das Staatsfchuldenwefen 
betreffend, durch die Staatsfhuldentitgungstommiffion 
in der Art in Vollzug fegen zu laffen, daß die Spar 
kaffenkapitallen ohne Ausnahme zu 4 Procent verzinst 
werden, fo lange biefe vortheilhaftere Verzinſung bey 
diefer Anſtalt fortbeftehe, und daß die bereits & 3% 
Precent. verzinslich anliegenden Sparkaffetapitalien vom 
Eratsjabr 1857 angefangen, auf den erhöhten Zinsfuß 
von 4 Procent gefegt werden moͤchten.« 

Zur Begründung diefes Antrages führte der Autragſteller 
im Wefentlidhen, was folgt, an: 

Er febe ſich veranlaßt, als Sohn desienigen Mannes, 
der, wie aus dem Megierungsblatte vom Jahre 1825 Eeite 
337 und 1064 bervorgehe, das Juſtitut der Sparkaffen in 
Bavern ins Leben gerufen babe, Über dieſen wichtigen Gegens 
fand das Wort zu ergreifen. Den Nugen u. den mohlthätigen 
Einfluß der Sparkaffen insbefondere auf die niedrige Volks⸗ 
Ktoffe nachzuweiſen, halte er für Überflüffig, indem ſchon 
der 8. Staatsminifter bes Innern bey einer früheren Ders 
amtaffung. denfelben auf's Eindringlichſte geſchildert habe. 
Seven, aber Sparkaffen nuͤhliche und wohlthaͤtige Inftirute, 
fo dürften. ſich biefelben gewiß jeder Unterjtügung auch von 
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Seite der Kammer zu erfreuen haben.” Eine ſolche Unter: 
ftügung beabfidhtige der Untrag des Abg. v. Wachter; allein 
der Zufag, oder eigentlich die Beſchraͤnkung, welche derfelbe 
durd den Ausſchuß erfahren, jerſtoͤre al das Gute wieder, 
das der Untragfteller beabfichtige babe, indem es dadurch 
ganz in die Gewalt der Staatsfhuldentilgungs-Anftält ges 
fegt fen, die Verzinſung der Sparkaffakapitalien fortwährend 
auf 34 Prozent zu beloffen, da eine höhere Berzinfung wohl 
ſteis als auf den geregelten Gang der Verwaltung ftörend 
einwitkend dargeſtellt werden könne. Daß bie vierprojentige 
Birzinfung der Sparkaffatapitalien hoͤchſt erfprieflich für bie 
Sparanftalten fep, eine niedrigere aber fogar ihr Fortbes 
ſtehen gefährden könne, habe der Abg. v. Wachter in feinem 
UAntrage zur Genuͤge dargelegt; ibm (der Redner) bleibe 
alfo nur noch Übrig, nachzuweiſen, daß eine niedrigere Vers 
zinfung als zu 4 Prozent gegen beftchende Verordnungen; 
ja, daß der Zinsfuß für die Sparkaffalapitalien auf 5 pCt, 
vererdnungsmäßig feſtgeſtellt ſey. 
Schon das Grundgeſetz Über das Staatsſchuldenweſen 
vom 22. Juli 1819 beruͤcſichtige in Art. XI. die Kapitalien 
ber Sparanſtalten, und behalte es der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungsanſtalt vor, duch zweckmaͤßige Spars und Renten⸗ 
Anflalten fich fetbit bereite Mittel, den Dürleihern aber Ges 
Irgenbeit zur vortheilhaftern Unlegung ihrer Gelder 
u verfchaffen; und die allechöchfte Verordnung mom 26tem 
Kebruae 1823 , den Bollzug des Urt. XI. des eben angte 
flhrten Gefeges betr., beſtimme in $. 2, daß in Ermägung 
der Vortheile, weiche die Sparanftalten der buͤrgerlichen Ge⸗ 
feufchaft gewährten, die Überflüftgen Gelder der Sparkaffen, 
obgleih neue Darlehen gegen höhere ald 4 Proyente nicht 
mehr angenommen würden, im Rüdfiht auf ihren wohl» 
tbätigen Zweck ausnahmsweiſe, fo lange nod 5 progentige 
Staatsfhulden beflünden, gegen 5progentige Ver— 
sinfung angenommen wirden follten. Diefe Verords 
nung fey heute noch im Kraft; denn daß es noch Sprogentige 
Staatsſchulden gebe, gebe aus dem Meferate des Abg. v. 
Harsdorf über das Staatsſchuldentilgungsweſen deutlich her⸗ 
vor, und eben fo deutlich und Elar fep, daß bie angeführte 
Verordnung vom 26. Febr. 1823 duch keine entgegenges 
fegte aufgehoben ſey, indem die einfeitigen Erlaffe des Kgl. 
Staatsminifteriams der Finanzen, namentlid jener vom 
23. Septbr. 1835 , welcher den Zinsfuß der Sparkaffens 
Kapitalien von 4 auf 3} pCt. herabgefegt habe, einer allen 
hoͤchſten, auf gerignetem Wege publizirten Verordnung in 
feiner Weiſe derogiren könne. Hiedurch hoffe er. dargerhan 
ju haben, daß ſchon der Zinsfuß von 4 Prozent fe Spars 
Kaffen-Kapitalien gegen eine beſtehende Verordnung und zu 
niedrig, fomit fein Antrag, der nur Aprogmtige Verzinfung 
in Anfpruch nehme, felbft auf gefeglicher Bafis begrlindet fep- 
Nunmehr erklärten ſich die Abag. Dekan kLoͤſch, dv. Hars⸗ 
borf, Dr. Schwindt, Graf v. Dredfel und Beſtelmeyer 
gegen den urfprünglichen Antrag des Abg. v. Wachter und 
den eben entwickelten Antrag des Abg. Frhen. v. Echägler, 
woben bemerkt wurde, es ſey zwar micht in Abrede zu ſtel⸗ 
Ien, daß die Sparkaſſa⸗Anſtalten ſeht woblthätige und ſegens⸗ 
reiche Inſtitute feven, daß ihnen aber der Charakter von 
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Staatsanftalten fehle, ihnen fomit eine Berhdfihtigung, die 
der Staatsfhuldentilgungs-Anftait weſentlichen Nachtheil 
bringen und den Beutel der Steuerpflichtigen in Anſpruch 
nehmen würde, nicht wohl zugewendet werden könne. Würde 
nämlich die Kammer auf den einen oder ben andern ber 
genannten beiden Anträge eingehen, fo würde vorausfichtlich bie 
Staatsfhuldentilgungsanftalt mit RESTE uͤber · 
haͤuft, und Schulden gemacht, ohne daß die Stände des Reichs 
davon etwas wuͤßten, weil fie ſchon im Voraus Verzinſung zu 
teiften hätte, und zwar in einem Fuſſe, der offenbar zu großem 
Nachtheile Flhren müßte. Der Abg. v. Schägler ſcheine von der 
Unſicht aubzugehen, als ob die Regierung die von ihm ange» 
zogene Verordnung vom 26. Februar 1823 nicht wieder 
aufheben könnte; allein dieſelbe ſey wirklich nicht mehr in 
Kraft, und würde im der Art angewendet, wie dieß ber An« 
tragfteler zu wuͤnſchen fcheine, fogar den Beflimmungen der 
Berfaffung zumiderlaufen. Eo lange es fine beflimmten 
efeglihen Normen uͤber das Sparkaffawefen gebe, hieße ein 
Bebor für die Schuldentilgungs-Anftalt, ſolche Kapitalien 
annehmen zu müffen, nidyts anderes, als die Binfen für 


bie Staatsfhuld auf Koften des Landes binauftreiben. Zus 


dem ſey es nicht flaatsöfonomifch, alle Kapitalien in großen 
Kaffen zufammenzuhäufen, während fie beffer im Bleineren 
Summen gegen hypothekariſche Sicherheit an Landeigens 


thlmer und Gewerbetreibende gelchnt werden folten, Wür⸗ 


ben endlich die Eparkaffen ihrer urfprünglihen Beftimmung 
freu geblieben, und es nur Dienſtboten, Handwerksgeſellen 
und drmeren Familien geftattet ſeyn, Beinere Summen 
einzulegen, koͤnnte eber noch auf die fraglichen Anträge eins 
gegangen werden; allein in neuerer Zeit fey foͤrmliche Spe⸗ 

ulation bep den Sparkaffen getrieben worden, indem felbft 
wohlhabendere Familien bedeutende Summen in mehreren 
Parzellen eingelegt bätten. Bis alfo das Sparkaſſaweſen 
nicht durch beftimmte gefeglihe Normen regulirt ſeyn werde, 
koͤnne nur auf den Antrag des Abg. v. Wachter in ber 
Urt, wie er aus der Beratbung des Ausfhuffes hervorge⸗ 
gangen, von der Kammer eingegangen werden. 


Dee Abg. Fehr. v. Schägler, wiederdolt das Wort 
nehmend, führte zur Rechtfertigung feines Antrages, was 
folgt an: 

Gegen feine Erwartung hätten fi mehrere Bedenken 
über den von ihm geftellten Antrag erhoben, und feine Aufs 
gabe fey es nun, die verfchiedenen, dor einzelnen Stimmen 
geltend gemachten Einwendungen zu widerlegen. Betreffend 
die Aeußerung, als hätte er die Befugniß des Staates bes 
fleitten, die gedachte Verordnung vom J. 1823 aufzuheben, 
fo ſcheine der Sinn feiner Worte ganz irrig aufgefaßt wor» 
den zu fepn, indem er blos behauptet habe, daß «ine allers 
böchfte Verfügung durch einen einfeitigen Erlaß von Seite 
eines Minifteriums nicht aufgehoben werden könne, Die 
Anſicht, dag die Verordnung vom 26. Februar 1823 nicht 
mehr in Kraft ſey, oder felbft beftebenden Gefegen, ja fogar 
der Konftitution aumiderlaufe, muͤſſe er als unrichtig ers 
klaͤren; denn im Ötaatsfchuldentilgungss®rfege vom 22. 
Juli 1819 Urt. 11 fiche ausdruͤcklich: 


»um ‚ben Darlehen der Sparkaffen Gelegenheit zur 
vortheilhafteren Antegung der Gelder zu geben, u. f.m.« 
Diefes Grundgefep beruͤckſichtige fomit die Kapitalien 
ber Eparkafjen ganz befonders, und die Regierung habe, bie 
Wohlthat diefer Unftalten anerfennend, den Binsfuß auf 
5 pGt. gefegt. Er könne ſich alfo auf Leine Weife übers 
zeugen, wie hier fonflitutionswidrig verfahren worden fepn 
ſolle. Gerade in dieſem Augenblide fol man bie Spam 
kaſſtanſtalten befonders berüdfihtigen, weil es eben jet 


buch die großen Unternehmungen, die Überall ausgeführt 


würden, für die Landleute mehr als gewöhnlich gu verbienem 
gebe, und daher Gelegenheit gegeben merde, biefen Mehr⸗ 
verdienſt nugbringend anzulegen. Der Andrang, Gelder ber 
Sparkaffen bey der Staatsfhuldentilgungs:Anftalt anzulegen, 
bürfte nicht fo arg werden, als man angeführt babe; feit 
16 Jahren, wo die erfle Sparkaffe gegründet worden, fepen 
ohngefähr 44 Mill. daſelbſt angelegt worden, und zwar 3 
Mill. zu 4, und 870,000 fl. zu 34 pGt., was in feinem 
Verhältniffe zur Verzinfung eines Theils der Staatsfchuld 
ftehe, die noch zu 4 pCt. verzinslich anliege und die enorme 
Summe von 109 Milionen betrage. Die geflirchteten 
Epekulationen endlich, melde allenfalls mit den Einlagen 
getrieben werden könnten, fepen keineswegs fo gefährlich und 
fo bedeutend, als fie dargeftellt würden, und es Könnten 
buch zweckmaͤßige reglementäre Bellimmungen - fon 
Vorkehrungen zu deren möglichfter Beſchraͤnkung getroffen 
werden, wenn auch gänzlihe Beſeitigung unmöglich fep. — 
Aus mehrjähriger Erfahrung könne er allen den von ver» 
ſchiedenen Seiten gemachten Einwendungen mit Beftimmt- 
beit widerſprechen, mährend er auf anderer Seite wiſſe, 
welden unendligen Nugen bie Sparkaffen ſchafften, na» 
mentlid wie viel Gutes ſchon durch bie Sparkaffe im Augs« 
burg für die Stadt feibft ſowohl, als auch für das fie ums 
gebende Land gefhehen ſey. Er bitte daher. die Kammer, 
die vielen gewiß nicht begründeten Bedenken nicht zu bes 
ruͤckſichtigen, und feinem Antrage beyzuſtimmen. 

Nahdem hierauf am Schluffe der Debatte auch ber 
Abg. v. Wachter feinen Antrag wiederholt gerechtfertigt 
batte, bemerkte ‚der Abg. Dr. Briegleb als Referent, bie 
Berordnung vom 26. Februar 1823, auf weldye der Abg. 
Frht. v. Schaͤtzler ſich berufen hätte, paffe nicht hieher, ine 
dem darin Überall nur von Kapitals⸗Ueberſchüſſen der Spam 
Baffen, keineswegs aber von allen Kapitalien berfelben bie 
Rede ſey. Namentlich beftimme der $, 13 diefer Verord⸗ 
nung, daß fo viele Sprocentige Kapitalien zurlickgezahlt wer⸗ 
ben follten, als von den Sparkaffen Übernommen würden; 
da nun dermalen nicht mehr fo viele auffüundbare und pros 
centige Kapitalien bey der Staatsfhuldentilgungs-Anftate 
vorhanden wären, als wahrſcheinlich von den Eparkaffen 
eingelegt werden würden, fep die angezogene Verordnung 
gar nicht mehr ausführbar, fomit kein gefeglicher Grund 
dvorhanten, auf genannten Antrag einzugehen. Betreffend 
die Frage der Billigkeit, habe er diefelbe in feinem Referate 
umftändlic erörtert, und darin, dag die Schufdentilgunges 
Anſtalt ihre beflimmte Dotation und ihre beflimmten Vers 
pflidytungen habe, den Grund zu feinem Gutachten über 


den Antrag des Abg. v. Wachler gefunden, das er hiemit 
gu wiederholen ſich veranlaft finde. 

Hierauf richtete der K. Regierungskommiſſaͤr, Miniftes 
riälrath Meigand, folgende Worte an die Verfammlung ! 

„Meine Herren! ich habe gu dem gediegenen Bortrage, 
welcher ſich in ihren Händen befindet, und zu demjenigen, 
was während der Debatte jehr richtig bemerkt worden iſt, 
nur weniges behzuſögen. Doß die Sparkofjen fehr wohls 
thätige nnd gemeinnägige ‚Unftolten fegen, dorüber wird 
wohl Fein Zweiiel beftehen. Im dieſer Beziehung ift Ser 


dermann einig, alein bier handelt es ſich zunddit nicht - 


hievon, fondern es iſt die Rede von dem Verhältaiße ber 
Sparkaſſen zur Staatsfhuldentilgungs + Anjtalt, und biefes 
Verholtulß Finn Bein anderes ſeyn, als jenes reines Oläus 
bigers zu jeinem Schuldner, Die Stastöfguldentilgungss 
Antale kann den Sparkaſſen ansnahmsweife nichts gemäß: 
ten, was fie nicht ihren Gläubigen überhaupt gewähren 
darf. Wenn die Sparkoſſen von Seite des Steates einer 
Förderung und Unterjtügung bedürfen und verdienen, fo 
kann doch nicht die Stontsfhulbdentilgungs: Anſtalt die Fonds 
gewäßren, aus weldhen eine ſolche Unterſtützung fließen 
Fönnte. 

„Tine undeſchränkte, zu allen Zeiten flottfindende Ans 
nabme der Sparkaffe: Kapitolien zu 4 Procent würde of: 
fenbar nachtheilig auf den Gang der Stontsihuldentilgungs: 
Anſtalt einwirken; fir würde der Stontsfhuldentilgungs: 
Unjtalt eine Laſt auflegen, wofür fie auf Peine Weije, dotirt 
if. Sollte noch dazu eine aptocentige Unnapme der Spar: 
Baffes Kopitolten eine fortdauerude und ununterbror 
bene fepn, fo würde dieß die Staotsihuld gleichſam ver- 
'erwigen, mad mit dem Principe einer Staotsſchuldentil⸗ 
gungs + Unftolt und dr Natur einer Staatsſchuld nicht vers 
eindae wäre. Dieß Ades hat Ihe ſehr verehrter Ausſchuß 
ſchon gefühlt, und es iſt feiner Ginfiht niht entgangen; 
defwegen finden mir in dem Referate Seite 3 die Demer: 
fung, daß durch die unbedingte Annahme der Spärkaffe: 
Kopitalien ben den Stootöfhuldentilgungs » Raffen zu 4 
Procent der Staatöfhuldentilgungs : Unſtalt eine Laſt aufı 
gebürdet würde, melde mit den Übrigen (dweren Auf⸗ 
gaben diefee Anſtalt nit wohl zu vereinigen wäre, 

„Aus dein nimlichen Grunde bat Ihr ſehr Deredrter 
Ausfhuß dem Untrage des Deren Ubgeorbneten v. Woch⸗ 
ter eine mefentlihe Beichräufung beygefügt, die bapia 
lautet, daß die Annahme von Sparkoffe : Kapitalien nur in 
fo weit ſtattfinden ſoll, als dieß gefchepen kann, opne den 
geregelten Bang dee Derwaltung ber Staatöfhuldentilgungss 
Fonds zu flören. 

„Wenn ich diefen, auf folhe Weife beſchränkten 
Antrag ins Uuge foße, fo möchte im MWefentlihen nichts 
Dogegen zu erinnern ſeyn. Es wird babey Tebiglich ber 
Verwaltung zu überlaffen ſeyn, ob und zu welcher Beit es 
möglid werden mird, das Jutereſſe der Sparkaſſen mit 
deu BZwede ber Staatsfchuldentilgungs: Anftalt zu vers 
einigen. 

„Was aber bie Modifitation des Herren Abgeordneten 
Srepperen von Schäpler betrifft, fo muß biefelbe vorzügs 
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lich der Einwand treffen, daß fie eine unbedingte Fortge: 
fepte Derbindung mit der Staatäfhuldentilgungs s Unftakt 
ftatuieen wid, wos notürlih auch eine Verewigung der 
Staatoſchuld zur Folge haben müßte, 

„Mebrigens find ſchon gegen dieſe Modifikationen ſehr 
erhebliche Bedenken vorgebracht, und namentlich iſt von 
dem Deren Referenten des vierten Ausſchuſſes Mar und 
voljtändig entwicelt worden, daß die Auficht, old beflünde 
die Derfügung von 1823 fortwährend noch in Kraft, nicht 
begründet ift, und ich habe nur benzufügen, daß diefe 
—— ber Unfiht der Regierung durchaus entge⸗ 
gen iſt. 

Uedrigens bleibt Alles, was diefen Wunſch und Antrag 
betrifft, Ihrem einſichtsvollſten Ermeſſen anhelmgeſtellt.“ 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage entſchied ſich bie 
Kammer in ihrer Ärberwiegenden Majorität dafoͤr: 

"daß der Antrag des Abo. v. Wachter nuc in der Art, 

wie er ſich durch dad Gutachten des Meferenten ges 

flalte, anzunehmen fen.« 

Der Untrag des Abg. Frhen. v. Schaͤtzler hatte in Folge 


dieſes Beſchluſſes wegzufallen. 


3) Die Tagesordnung führte nunmehr zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung uͤber den Antrag des Abg. v. Poſchinger 
auf Erzielung einer geſetzlichen Beſtimmung Über das Recht 
zur Anfifigmahung und Verehelihung der bep Fabriken 
beſchaͤftigten Arbeiter, welcher lautet: die Kammer der Abs 
—— wolle im verfaſſungsmaͤßigen Wege einen Zuſatz⸗ 
Artikel zu dem Geſetze von 1834 dahin beantragen, 

"daß den Gemeinden das abſolute hindernde Entfcheids 
ungsrecht Aber Anfiffigmahung und Verehelichung der 
eigentlichen Fabtikarbeiter entzogen, und wieder an die 
Megierungsbehörden verwieſen werde, melde derlti Ges 
ſuche nah allen im Geſetze vorgefchriebenen Kormalis 
täten mit Beruͤckſichtigung — Qualifikation, 
nad notoriſch bekanntem Vorhandenſeyn örtlicher Bes 
dürfniſſe, und durch dieſe dargebotene Gelegenheit zu 
einem den Nahrungsftand ſichernden hinlaͤnglichen und 
nachhaltigen Verdienſt zu prüfen und darüber zu er⸗ 
kennen haben follen. 

Der, im Falle diefee Antrag in dieſer Foffung bie Zur 
flimmung der hohen Ständeverfammlung nicht erhalten 
folte, mindeſtens zu befchlieken : 

"baß nach dem Sinne der von der Kammer ber Reichs⸗ 
raͤthe im Jahre 1854 beantragten Mopifitation in 
Fällen, wo ungeachtet der Offenkundigkeit und des Nach⸗ 
weifed der zum geficherten Nahrungeſtand des Bemere 
bers und feiner Familie erforderiihen Mittel, die An» 
ſaͤſſig machung doch von der Gemeinde verweigert wird, 
der Rekurs an bie Kreiscegierung zuläffig erfidet werde.« 

Meferent und mit ibm der Ausfhuß hatten fih dahin 
vereiniget, daß ber vorſtehende Antrag in feinen Alternativen 
nicht zur Annahme zu begutachten fey, 

Modifitation. 
Der Ang. Städier beantragte, 8 möge in dem eventuel⸗ 


. Ien Antrage des Abg. v. Pofchinger Zeile 3 nah dem 


Wörthen: »wo« bepgefegt werden: 
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wo Zeugniffe von Fleiß, Geſchicklichkeit, Sparſamken 

und eines moraliſchen unbeſcholtenen Lebenswandels 

vorliegen, und ungeachtet deſſen, ſo wie- u. f. m. 
und bemerkte, die Kabriten würden dadurch, daß «6 flindigen 
Urheitern ben denfelden durch das den Gemeinden im Jahre 
1834 eingerfumte Veto erſchwert molırde, ſich anfärie zum 
machen, fehr gekraͤnkt und dieß vorzliglidh aus dem Grunde, 
weit nod immer der Irrthum beſtehe, als ob die Fabriken 
flır die einzelnen Gemeinden Thhädfich und nachtheilig fenen. 
Alein feiner Anſicht nad fepen Fabriken immer vortheils 
bafter als ArmenbefhäftigungssAnftalten, die aber unver« 
meidlic) werben wuͤrden, merm die Bevölkerung in dem 
Maafe fortfteigen werde, wie dieß feit längerer Zeit der Fall 
geroefen. Er fehe nicht ein, warum bie Gemeinden verans 
laßt feyn könnten, fländigen Fabrifarbeitern, die fi in ber 
Megel nambafte Summen verdienten, aud dann, werm fie 
geſchickte, fleifige und moralifhe Menſchen ſeyen, die Uns 
fäßiamahung erſchweren könnten, - Defbalb habe er ben 
vorfichenden Beyſatz in Antrag gebracht, und hoffe, bie 
Kammer werde im Sntereffe der vaterlaͤndiſchen Induſtrie 
mit Liefer Mobifitation dem Untrage des Abg. v. Pofhins 
ger, den er nahdrüdlich unterftüge, ihre Genehmigung nicht 
verfagen. z 

Der Abg. v. Anns mar der Unficht, das Veto bey Ans 
faͤſſigmachungs⸗ und Verehelihungsgefuhen, meldes ben 
Gemeinden im Jahre 1834 eingeräumt worden, fep durch 
die Zeitverhältniffe geboten geweſen, und bedenklich waͤre es 
wenn vondemfelben dep fländigen Fabrifarbeitern, die guten 
Verdienſt hätten, danıt, wenn fie auch die von dem Rednet 
vor ibm bezeichneten Eigenfchaften Hätten, ein minder ſtrenger 
Gebrauch gemacht würde, als in ber Megel gemacht werde, 
und infoferne dirfte auf den nunmehr mobdificirten Untrag 
weniaftens einigermaften Rldfiht genemmm merden, 

Der zweite Präfident, Abg. Graf v. Seinsheim, gegen 
den vorliegenden Antrag ſich erklaͤrend, bemerkte, es babe im 
Habre 1833 viele Kämpfe gekoſtet, bis es gelungen fep, das 
ðefetz vom ‚Jahre 1825, welches die Gemeinden mit Bette 
fern überhaͤuft babe, abzuändern, und bedenklich wäre «6 
auch nad feiner Anfidt, an den Beſtimmungen der Geſetz⸗ 
ebung vom Jahre 1834 jegt ſchon mieder zu Ändern 
Fabeitarbriter tönnten von ihren Fabrikherren zu jeder Stunde 
entlaffen merden ; es frage ſich alfo, wer fie in dem Falle, 
wenn fie verdienftfos würden und mit Erlaubniß biefer oder 
jener Gemeinde fi verebelicht hätten, ernähren müffe ? Da 
biefe Frage nur dahin beantwortet werden könne, daß fie 
im fraglichen Falle den Gemeinden zur Laft fallen wuͤrden, 
folge hieraus, daß gerade ben den Fabrikarbeitern ein firengerer 
Gebrauch von dem Veto der Gemeinden bey Anſaͤßigmachungs⸗ 
geſuchen gemacht werden müffe. 

Der Abg. Dr. Schwindl äußerte: wäre das Armenweſen 
Staatkanftalt, dann könnte die Kammer nicht nur dem frags 
lichen Antrage ihre Zuftimmung geben, fondern fogar bars 
auf hinarbeiten,, daß die allerdings etwas firengen Beftime 
mungen ber Anfäfigmahung und Verehelichung einer Res 
vifion unterworfen und ermäßiget mlırden ; fo fange aber 
den Gemeinden die Erhaltung und Verpflegung ihrer Armen 


obtiege, müffe er fich demfelben nachdruͤcklichſt miberfeken. 
Fabriken blühen ofı ſchnel auf, ſaͤnken aber auch eben fo 
ſchnell durch manmigfaltige Einwirkung verfchiedener Zeit⸗ 
verhaͤltniſſe. Diefer Umſtand, und das Ermeſſen, daß 
Geſetze Aenderungen fo ſchnell nicht unterworfen werden 
ſollten, feven die Gruͤnde für ſeine eben ausgeſprochene Anſicht. 

Der Ubg. Graf v. Drechſel ſprach ſich dahin aus, er 
ſey ſchon im Jahte 18354 ein Gegner des den Gemeinden 
eingerdumten Veto geweſen, und habe damals erlärt, daß 
die Aufnahme eines Gemeindealicds nicht bios Gemeinde⸗ 
Sache, fondern auch Staatsſache fey, dag fohin in Fällen, 
wo von Eeite der Gemeinden ein zu firenger Gibrauch von 
diefem Veto gemadyt werde, ber Rekurs des Betheiligten 
an bie Kreisregierung geftattet werben müffe. &o gerne er 
daber den in Berathung liegenden Antrag unterftligen würde, 
glaube «er dennoch, daß nur durch eine Mevifion des Geſetzes 
vom Fahre 1354 gründliche Hilfe gefhafft werden könne, 

Der Abg. Dr. Sand, den vorliegenden Antrag tnters 
ſtuͤtzend, bemerkte, es fen im Jahre 1825 die mohltbätige 
Verordnung vorm Fahre 1808, die Heirathen auf bem Rande 
betr. , aufgehoben und dadurch ofjenbar zu weit gegangen 
worden; im Jahre 1854 aber habe man das Kind mit dem 
Bade ausgeſchuͤttet, und einem großen Theile der Bevoͤlkerung 
einen erzwungenen Gölibat auferlegt. Er fep der Anficht, 
daß uneheliche Kinder die Gemeinden mehr belaͤſtigten, als 
die ollenfalfigen Wittwen-und Waifen verebeligter, arbeitss 
liebender Menfhen; während das Gefeg vom Jahre 1834 
von der ganz ireigen Anſicht ausgche, daß nur derjenige ſich 
naͤhren koͤnne, der fhon ein Vermögen in die Ehe bringe, 
Er glaube daher, daß das unnathiriche Gefeh je eher, je 
beffer abgeindert und gegen das ausgeſprochene Veto ber 
Gemeinden menigftens der Rekuts an die Kreisregierungen 
geflattet werden muͤſſe. 

Die Abgg. Reuthner und Dr. v. Mop widerfegten ſich 
gleichfalls dem fraglichen Antrage, und bemerften, bas Gefeg 
vom Jahre 1854 fey aus den Wünfchen der Nation hers 
vorgegangen, und es würde Eränkend für die Geſammtheit 
feyn, wenn jegt ſchon wieder daran geändert werben wollte, 
um fo mehr, als dasſelbe ſich als fehr mohlthätig bewieſen 
babe. Die Gemeinden müßten ihre Atmen ernähren ; billig 
Tep es alfo, daß fie auch zu Vercbelihungsgefuchen ein Wort 
zu fpreden hätten. Würde man den Antrag umdrehen, 
und ben Kabrifherren zumutben, daß fie für den Unterhalt 
ihrer verdienſtlos gewordenen Arbeiter forgen follten, gewiß, 
fie würden auf denfelben ſchwerlich eingeben. 


Mach diefen Erörterungen erklärte der Präfident die Des 
batte über den Untrag des Abq. v. Poſchinger für gefchlofs 
fen, und nachdem letzterer benfelben noch einmal umftänd» 
lich zu erdrtern und zu begelnden verfucht hatte, beſchloß 
die Kammer mit übermiegender Stimmenmehrheit: - 

»daß fie auf den eben berathenen Antrag nicht eins 
gehen, fondern denfelben auf ſich beruhen laffen molle.« 

4) Runmehe wurde zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
über den Untrag des Abg. Seewald, die Ehelihungsgeftatts 
ung unbefholtener Individuen betr., gefcpritten. 
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Derfelbe lautet: 
„Es möge die K. Megierung atbeten werben, dem Ges 
fege über die Qualifikation zur Anfäpigmahung bey⸗ 
zufügen: 
"daß einem fonft unbeſcholtenen Manne in dem Alter 
- von 30 Jahren, die Verehelihung mit einer eben» 
fals braven Weihsperfon von 25 Fahren geftattet 
. werben folle, 
menn von beideu. weder außereheliche Kinder vorhanden 
noch gezeugt worden find: 

Meferent, Ubg. v. Anne, begirtachtete, es fep bep ber 

Kammer zu beantragen: 
»Es wolle auf verfaffungsmäßigem Wege erwirkt wer⸗ 
den, daß entweder mittelft Leuteration des F. 2 Nro. 2 
des revidirten Anfiffigmahungsgefegt6 von 1834 oder 
mittelft eines Zufapfrtifels, oder auf fonftige legale 
Weiſe gefeglich beftimmt mwerbe, daß von num an den» 
jenigen, melde in einer Gemeinde, ber fie angehören, 
ſich niederlaffen wollen, aber von der Gemeinde abges 
wiefen werben, der Rekurs an bie vorgefehte Stelle 
frei ftehe, und dieſe nadı Vernehmung der Magiftrate 
- oder Gemeindevorftände tiber die Zutäffigkeit oder Nichte 
zutäffigkeit des Beſchluſſes der Gemeinde zu entſcheiden 
abe,“ — 
mit Sn Gutachten vier Mitglieder des Ausſchuſſes ſich 
als etnverftanden erklärten. 

Nah Eröffnung der Debatte erftärten fich der Abg. Reb⸗ 
mann, ber zweite Präfident, Ubg. Graf v. Seinsheim, und 
der Abg. Schadt gegen den vorliegenden Antrag, und bes 
mer£ten, fo wenig ber vorhin berathene Antrag des Abg. v. Por 
ſchinger Anklang gefunden habe, eben fo wenig Anklang könne der 
gegenwärtige finden, der uͤberfluͤßig ſcheine, weil ſich nicht 
denken laffe, wie eine Gemeinde, melde folde Individuen 
vor fich babe, wie die im Antrage näher bezeichneten, ihnen 
Schwierigkeiten bey Anfäffigmahungs und Berehelihungss 
Gefuchen in den Weg legen werde. Denfelben Rif, den 
der eben verworfene Untrag in das Gefeh vom Jahre 1834 
babe madyen wollen, mache auch dieſer, müffe alfo gleiches 
Schickſal wie jener erfahren, um fo mehr, ba nit ange= 
nommen werden koͤnne, ein moralifcher Febenswandel allein 
begelinde das Recht zur Anfäffigmahung in einer Gemeinde. 

Die Abgg. geiftt. Rath Weinzierl, Dr. Sand u. Städs 
ter unterftüsten ben Antrag in der Art, wie er ſich dur) ben Be⸗ 
ſchluß des Ausfchuffes aeftaltet, wobep beſonders hervorgehoben 
wurde, daß ja den Gemeinden, wenn fie folden Individuen, 
die ihnen ohnehin ſchon angehörten, und bie fie im ſchlimm⸗ 
ften Falle unterhalten müßten, die Anfäffiigmahung und 
Verehlihumg geftatteten, Peine Laſt zugebe, im Gegentheile 
durch die Ehelihungsgeftattung der Moralität Vorſchub ges 
feiftet und die Gemeinden in ſehr vielen Fällen vor unches 
lichen Kindern bewahrt würden. Der Ubg. geiftlihe Math 
Weinzierl theilte der Kammer einige ihm befannte Fälle mit, 
am biefelbe zu überzeugen, mie bart bie Commune mandımal 
mit Anwendung des ihnen im Jahre 1834 zugeſtandenen 
Veto verführen; die Abgg. Dr. Sand und Städler waren 
der Anſicht, es folle die Anfäffigmahung und Berehelihung 


der im Untrage näher bezcichneten Individuen in einer Geo 
meinde aud dann geflattet werden, wenn nur bie Braut 
berfeiben angeböre. . 

An dem nunmehr verflgten Schluſſe der Debatte ben 
merkte der Abg. v. Anns als Referent, die Mitglieder ber 
Kammer bitten das Referat in ihren Händen ; wenn biefes 
ihnen nit an’s Derz fprede, fo mürden es aud feine 
Worte nicht vermögen, Weiter babe er nichts zu erinnern. 

Auf die fodann geftellte Präfivialfrage faßte die Kammer 
ben Befchluß : 

"daß fie weder dem Untrage des Ausſchuſſes, noch jenem 
des Abg. Seewald ihre Zuflimmung ertheile, daß alfo 
beide auf fih zu beruhen hätten.“ 

Somit war bie Tagesordnung erſchoͤpft, weßhalb der 
Präfident ein Mitglied der Kammer erfuchte, das Protos 
toll der 114ten Öffentlichen Gigung zu verliefen, bie gegem« 
mwärtige ſchloß, und die nächte auf Mittwoch den 18. Dftbe. 
früh 9 Uhr anberaumtes 


(Traunftein, 16. DE.) Zur Verherrlichung des 
Numensfeites unferer allgeliebten Landesmutter, der Königin 
Tperefe von Bayern Mojeftät, wurde geitern VBormits 
togs 11 Uhr das Denkmal emtpällt, welches ber hieſige 
Verein beabfchieheter Soldaten auf dem Friebhofe dem feis 
1800 auf dem Felde der Ehre gebliebenen, ſowle den hier 
eubenden Waffenbrüdern hatte errichten laffen. Die bürs 
gerlihe Landwehr, fowie fänmtliche Könige, Beamte von 
Traunftein wohnten biefer Zeierlichkeit dev. Das Mon 
ment, ein auf fleinernen Stufen ruhender DObellsf aus Gußs 
eifen, 24 Fuß Hoch, mit trefflich gelungenen Hautreliefs und 
paffenden Infchriften, beurfundet den lobenswerthen Gemeias 
geiſt, und beweiſt, wie bie Errichter des Monumentes das 
Andenken an bie Krieger jener ernften Zeit zu ehren willen. 
In kräftiger und gediegener Rede fprachen pievon der K. 
Lındwepe: Major, 8. Nentbeamte Cpriftopp und der K. 
Landeichter Hader vor und nach dem feierlihen Ufte ber 
Entpülung, melden bie Landwehr mit drey Galven 
begrüßte, während die Böllergefhüpe die hohe Feier feftlid 
verfühbeten, Mach der Bicchlichen Cinwelhung richtete Hr, 
Stabtcooperator Reifenberger noch einige Worte voll pries 
ſterlicher Weipe Über des Monumentes religiöfe Bedeutung 
an bie tiefgerübrten biedern Beabfchiedeten und fchloß mis 
einer heiligen Meffe auf dem Eriedpof im Freien zum Ans 
benten an bie verjiorbenen Krieger Die würdig begangene 


Beier. 
Teutſchland. 
(Bien, 10. Okt.) Seit einigen Tagen iſt der Com 
eier: Wechfel aus Paris fehr lebhaft. Man vermutpet, daß 
er die Spanifchen Verpältniffe beteiff, — Den neuejten 


Nachtichten aus Odeſſa vom 2. Dt. zufolge, war Se. K. 


Hop. der Erzherzog Johann über Sebaſtopol und Tangaro? 
nad einem kurzen Aufenthalt alldort nah Konjtantinopel 
abgerell.” Se, Maj. der Kaifer Nikolaus hatte feine Er⸗ 
eurfionen in der Krimm fortgefept und 3, M. die Kaiferin 
wollte über Odeſſa nah Mosfau zurückkehren. Ge. K. 


Dop. ber Erzherzog Johann wollte fih nur 8 Tage In 
Ronftantinopel aufpalten und die Rückteiſe über Sinhtna, 
Athen, Eorfu und Trieft nehmen, — Es iſt entichieden, 
daß die erfte Probefahrt der hiefigen Cifenbapn zwiſchen 
dem 9. und 15. Nov. flattfinden fol. (Fränk. Merk.) 

(Berlin, 13. Oft.) Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Wilpelm (Gopn Sr. Mai. des Königs) iſt von Ludwigs: 
luft hier wieder eingetroffen. 

— Dom 12. bie 13. d. M, find fa Berlin 3 Per 

fonen old an der Cholera erkrankt und 3 Perfonen — 
färnmtlich fon feüßer erkrankt — als an bderfelben vers 
ftorben gemeldet worden, 
. (Dresden, 12. Oft.) Se, Maj. der König haben 
heute Nachmittag, mad aufgehobenem Gommerpoflager, 
eine Reife nah Glaucha, um dem Manöver ber in ber 
bafigen Gegend zufammengezogenen Truppen beyzuwohnen, 
und In das Doigtland angetreten, (Leipyg. Btg.) 

(Stuttgart.) Cs heißt, es folle in diefem Jahre 
Bein außerorbentliher Landtag mehr zufanmenteeten, fons 
been bie für denfelben bejtimmten Geſchäfte folten auf die 
nächte Landtagsperiode verfchoben werden, bie geieplich im 
Januar k. J. beginnt, Der Landtag wir daher in ordent ⸗ 
liher Sitzung mit Aufang des nächſten Jahres eröffuek 
werben. 

(Hannover, 13. DE.) Des Königs Majeflät hos 
ben gerubt, dem Kalferl. Defterreihifhen Geheimen Nathe 
Zürften von Schönburg-Dartenftein, dem Baron Antonini, 
außerordentlien Abgefandten und bevollmächtigten Miniſter 
Str. Moj. des Königs beider Sicilien, and dem Geheimen 
Rathe Grafen von der Schulenburg: Wolfsburg das Großs 
keeuz, ſowie dem Fürſten Paul Lieven, Sekretär der Kaiferf. 
Ruſſiſchen Gefandrfchaft In London, das Kommandeurkreuj 
des Königl. Guelphen⸗ Ordens zu verleihen. (Danuov. Ztg) 

(Rarlörube, 15. Oft.) Geſtern wurde deu Bewoh⸗ 


nern der Refidenz und Umgegend bad Dergnügen, bie, 


Zaufe eines Dampffchiffes zu Leopoldspofen zu ſehen. Das 
neue. (neunte) Dampfboot dee Kölner Rpeinifhen Dampfs 
ſchifffahets. Geſellſchaft hat eine Länge von 160 Fuß, eine 
Breite von 40 Buß, if mit Mafchinen von 120 Pferde 
„Prafe verjehen,, und foll fi während des Probedienites fo 
vortreffiich bewährt haben, daß es nicht nur das geräus 
migite, fondern auch fchnelljte und bejtgelungene der ganzen 
bisperigen NpeimDampfflotte genannt zu werben verdiente, 
(Schw. M.) 

(Beanktfurt, 12. Pfr.) Es iſt num auch der Akkord 
fergeu Lieferung der Steine zu dee Taunus:Eifendapn abs 
geichloffen, und ein Theil dovon würde bereits fchon an 
dein bejtimmten Orte eingetroffen feon, wenn nicht das 
etwas Heine Waller den Transport verzögerte ; gut unter 
richtete Perfonen verfihern; daß die Arbeiten fpäteitens 
gegen Ende diefes Monats ihren Anfang nehmen werden. 
Der Bau wird ben Höchft beginnen - und es foll die Eins 
richtung getroffen ſeyn, daß die Bahnſtrecke zwiſchen hie: 
figer Stadt und Höchſt zuverläffig im kommenden Jahre 
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befapren werden kann. Wie mau aus zuderläffiger Quelle 
veenimmt, erwartet man in den erſten Tagen bie Ericein« 
ung des Herzogl. Naſſauiſchen Crpropriationsgefehed. Das 
Eomite mwitd alddann unverzüglich zur Aequifition des bes 
nöthtigten Grundeigenthums fchreiten. Bereits follen für 
800,000 fl. Bieferungskontrafte- für die Bahn abgefchloffen 
feun, fowie überhaupt Hr. Denis fi in unausgejepter 
Tpätigkert zu Höchſt befindet. Unfer Senat bat unter ges 
willen Bedingungen bereits die, Ronzeffion für Unlage der 
Taunus-Eiſenbahn auf dem Gallusſeld ertheilt, 

(Sranffurt, 13. Dt.) Das heutige Amtsblatt 
enthält folgende Befanntinadung, die gegenfeitige Auſbeb⸗ 
ung der Rpein« und Mainzölle: betreffend: »In Auftrag 
Hohen Senats wird andurch Folgendes bekannt gemacht : 
In Gemäßpeit des Art. 12 des Zoll: und Dandelsvertrags 
vom 2. Januar 1836, worin die Arficht ausgefprocden 
mworben, in Unterhandlungen zu treten, um zu einer Ders 
eiubarung zu gelangen, in Folge deren die Eins, Aus. und 
Durchſuhr der Erzeugniſſe fünmtliber Dereinslande auf 
dem Rhein und deifen Nebenjllüfen in den Schifffabets: 
Abgaben, mit ſtetem Vorbehalt der Recognitionsgebühren, 
wo nicht ganz befreit, doch möglichit erleichtert werden 
fol, it von Seiten hiefiger Stadt mit dem Großherzog: 
thum Baden die nachitehende Vereinbarung getroffen wor: 
den: 1) Das Großherzogthum Baden bewilligt der freien 
Stadt Fronfiuet für alle aus ihrem Hafen zu Waller ab: 
gebenden Güter des freien Verkehrs, mit Ausnahme ber 
notorifch außerdeutfhen Erzeugniſſe, bey den Großherzjogl. 
Badiſchen Rheine und Necdarzöllen, bie in der leberein« 
kunt zwifhen Baden, Preußen, Bayern, WBürtemberg und 
Großberzogthum Heilen zugeſtandene Wafferzolinachläjfe, und 
zwar in ber Urt, Daß a) die bezeichneten ®egenjtände, went 
fie aus dem Dafen der freien Stadt Frankfurt auf dem 
MRbein mit Berübrung dee Deteoislemter Mannheim ober 
Neuburg verfchifft werden, an ber erjterwäpnten Station 
aber nur zu Thal von dem Autheil des Großberzogthums 
an den NRheinzöflen, welche bey diefen Octrol-Aemtern er 
boben worden, mit Ausnahme der NRecognitiondgebühr, ber 
freit ſeyn foden; b) daß ferner diejenigen Güter gleicher 
Beichaffenbeit, die aus dem Hafen der freien Stadt Frank 
furt auf dem Neckar mit Berührung der Großberzoglichen 
Neckarzoll⸗Aemter verfchifft werden, vom zwey Dritteln des 
Necdarzodes, der om dieſen Nemtern zw bezahlen ijt, mit 
Ausnahme der Recognitionsgebühe, frei bleiben ſollen. 
2) Die freie Stade Frankfurt gewährt allen aus Groß— 
berzogl, Badiſchen Rhein-, Main: und Nedarhäfen abs 
gehenden Gütern der sub 1 gedachten Art, melde auf dem 
Mara mit Berührung des Frankfurter Mainzollamts vers 
febifft werden, den Nachlaß des Mainzolls, mit Vorbehalt 
einer noch zu regulirenden NRecognitionsgebühr. Frankfurt 
a.M. den 10. Dftober 1857. Stadt: Hanzlei.« 


Neueſte Nachrichten. 
Spanien. In Banonne hatte iham 9. Dft, das Gerücht 
verbreitet, die Stadt Lodoſa fey in die Gewalt der Garliften 


[ 
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gefallen; doch Hatte diefe Angabe moch Beinen amtlichen 
Charakter. Nach der Cinnapme von Peralta rücdten bie 
Ropaliften in Ulcanadre und Ealohorra ein. Die Ce 
neräle Ouibelolde, Uranga und Garcia haben Ihre Streits 


Präfte vereiniget und gebieten nun über einen Corps von | 


ungefähr 10,000 Mann, Mit Uusnabme von Pampeluna 
könnte man die Carliften Herren von Navarra nennen, Aus 
Bulevcta ſchreiht man, daß Urbiftondo uud Triftany wahr⸗ 
fbeinlich über den Ebro geben werden, um fib dem Don 
Earlos anzufchließen. Das Corps des Ganz flond am 
30. Septbr. in Laraceno, Uuch er hat bie Richtung nad 
dem Dauptquatiere des Don Carlos eingefhlogen. Man 
weiß übrigens nicht, wie flarf feine Divifion fey. Die fo 
viel gepriefenen Siege des Espartero und des Generale 
Carondolet reduyziren fih, wie ſchon erwähnt, auf unbes 
Deutende Bortheile. 

Sranfreihb. (Paris, 14. Dftober.) Vergangenen 
Donnerstag. fveiiten der belgische Miniſter, der Ratbepräs 
fident, Lord William Bentind und der Erzbiſchof von Ders 
foiles in Trianon mit dem König und der Königin, mit 
Ihren bolgifchen Majeſtäten und der 8. Familie. Geſtern um 
12 Uhe Fam Seine Majeftät, begleitet von der Königin 
und Madame Adelaide, in den TZuilerien an. Um 1 Ube 
hielt dee König einen Minifterrath, der bis 4 Uhe dauerte, 
Um 4 Uhr fehrten die Königin und Madame Adelaide nach 
Trisnon zurüd; Seine Majeftät befuchten noch zuvor den 
Loure und verließen Paris erft um 6 Uhr Abende, Die 
Dppofitionsjournale melden, doß fi in Paris ein Eentrals 
CEomite gebildet babe, um ben den Fommenden Wahlen 
die liberalen Antereffen zu wahren, Mehrere ber vorzügs 
lihilen Mitglieder der „Linken gehören zu dieſer Verbin⸗ 
dung. Die Künfte haben fo eben einen neuen Derluft ers 
litten. Der berühınte Malee Dupré ift In einem Alter 
von 48 Zohren am 12. d. einer ſchmerzlichen Krankheit 
erlegen. 

England, (London, 12. DR.) Die Londoner Jones 
nole von beute enthalten Eeine Nachricht von Bedeutung. 
In’ einer Verſammlung ber Arbeiter: Berbindung in Nems 
Eoftle:on: Inne wurde eine Refolurlon gefaßt, worin erklärt 
wird, die Wbigs fenen eben fo große Tyrannen als die 
Zoried. Geſtern wurden an Lord Melbourne, welcher bep 
Ihrer Mojeftät 'in Brighton vermweilt, aus dem Amte in 
Domning + ſtreet Depeihen obgefendet. Der ſranzöſiſche 
Botſchafter arbeitete geſtern auf dem auswärtigen Amte. 
Portugal. Der Buftand des Bandes wird täglich befla: 
genowerther; die Finanznoth hat den böchjten Grad erreicht. 
Dozu werden die Elubiften täglich Fühner, und von Iprer 
Wutb ift alles zu befürchten. Man behauptet, und Jedermann 
ſchentt diefer Angabe Glduben, die Königin Done Maria 
fen geswungen von Darleiben zu leben. Die Erbitterung 
gegen England iſt aUgemein, und es reicht hin, für einen 
englifch ©efinnten zu gelten, um in den Straffen infultirt 
zu werden. Ohne die im Tajo aufgeiteiten engliſchen Bir 
nienfchiffe wäre das Leben der In Liſabon fih aufboltenden 
beittifpen Untertpanen gefäprdet. Wie bereits erwähnt, 


fond bie Taufe des Reonpeinzen am 4. Oftober In Gegen« 
wart des Diplomatiihen Corps, ber Minifter und anderer 
Staatöbeamten flott. Die Pathenfbelle vertraten die Ders 
z0gin von Beaganya und der Kaifer Dom Pedro von Bras 
filien ; an deſſen Stelle ber brafilionifbe Botfbafter.- Der 
Deinz erhielt die Nonten Dom Pedro d' Ulcantara, Martar 
Fernando — Migue — Rofoel — Gabriel — Kaver Jos 
Bann — Anton — Leopold — Dictoe — Sram vor Ah 
filt — Julius — Umalia — Sodfen Coburg Gotha von 
Braganza und Bourbon, Der König Dom Fernando lief 
bey diefer Gelegenheit 2 Contos de reis, ungefähr 500 Pf. 
Sterl. unter die iirmen vertheilen. Mon fiebt der Ankunft 
der beyden Vizcondes Sa da Bandeira und® Das Autas im 
Lifabon entgegen. j 


Eourfe der Staatöpapiere. 


(Komdon, 12. Dkt.) Conſols for Account 92E F. 

(Paris, 14.Dftbr.) 56t. 109 Fr. 50 €; 3 pCt. 
80 Ar. 55 ©. Epanifhe 5 pCt. Ti}. 

AUmjterdam, 11. Oktbr.) 24 pGt.: 52%; 
101,5; Kansb.r 22445 Sond. 4, pEt.: 945 34 pCt. 
5 pGt. oflind.: 9945; Ardoins: 385; Paflive 5; 
Diff. —; Ausg- fr.i 65. 





Verantwortlicher Medalteur z 
Miniſteriatrath Häder 





Fremden⸗Anzeige. 

Vom 16. auf den 17. Oktbr. find dahier angefommen : 
(3. Hitſch.) HH- Greg Th., Kennedy, Brett und Greg, 
Crdelteute, von London. (G. Hahn.) HH. Stewart, Rent., 
von Bolton ; Dar. v. Taube, von Scheyern; v. Schü mit 
Bruder, von Memmingen ; Ganftatt, Dr. Med. mit Gate 
tin, von Regensburg; Neurohr, Dr. Med, von Boppard; 
Frau Baronin v. Crailsheint, von Amerang ; Mad. Pfanne 
Pachen, Profeſſ.⸗Wittwe, von Girfen; Mad. Schwachhofer, 
Rentiere mit Familie, von Umfterdam (Schw. Adler.) 
Hr. But, Kfm, von Uugsburg. (Gold. Kreuz.) DH. 
P. Hartenfhneider, Prior von St. Stephan in Augsburgz 
Defaga, Mechanikus, vom Heidelberg ; Ranzenberger, Regen⸗ 
fhirm-Fabritant, von Laubheim; Demanet, Partidulier, von 
BVerfailles ; Dapde, Kreise und Stadtgerichts⸗Acceſſiſt; Roth, 
Kfım., von Augsbutg; Mathey, Gouvernante, vom Grande 
our. (Stahmsgarten.) HH. Grüner, Medanitus, 
von Gonftanz; Groß, Mefferfabritant, von Lindau ; Baron 
v. Krauß, Forſtpraktikant, von Landsberg ; Gartorp, Vers 
maltung, von Zinnenberg; Mobt, Handelömann, von Neus 
burg; dv. Pellet, Forſtgehülfe, von Diefen; Dr. Fehlner, 
K. Log.Phyſikus, von Schwabmuͤnchen. 

Vom 17. auf den 15. Oktober find bier angefommen : 
(8. Hirſch.) HH. Walther, Großherzogl. Inſpektor, und 
Umendt, Architekt, von Darmfladt ; Jung, Kaufm., von 
Mainz; Sir Rofe, K- Grofbr, geb. Rath, und Madame 
Derby s Stoper, Rentiere, von London ; Mad. Reimann, 
Modehändierin, von Wien. (G. Dahn.) HH. Schmidt, 
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Kfm., von Feankfurt; Tietmann, Kſm., von Eſſen; Bote 
Siephens, Rentier, von Londen. (Schw. Adler.) HP. 
Grafen Ernk und Albert v. Rofenau ; v. Wichmann, Ober ſt⸗ 
Lieutenant, und Flocſchutz, geh · Hoftath, von Goburg; von 
Hofmann, Hofrarh, von Umsbach- - (G. Kreuz. HP. 
Frafer, Kfm., von Galcutta; Aldham, Mentier, aus Enge 
kand; Glonner, Hammermwerks + Faktor, vom Sturgeibronn; 
Gonrad, Poflbeamter, von Augsburg ; Schellhorn, Fabrik., 
von Memmingen ; Ritter v. Schloißnigg, K.K. Dberlieus 
tenant, und Graf Paul v. Efterhasp, K.R- Kämmerer, von 
Wien; de Roguier, Auditoriats-Rath, vou Nancy; Burger, 
KAfm., von Newyork; Nigri, Fabrikant, von Lyon; Frdul. 
v. Müller, Gouvernante, von Markoishtim. tG. Bär) 
HH- Muͤller, Afm., von Kirchheim; Dörfer, Konditor, von 
Bamberg. Blaue Traube.) HH. Cor, Hadji⸗Haſſan, 
Mebemmed, Ai Tchavouch, Jorghi und Kewort , Attaché's 
des Türkifchen Borfhafters zu Paris; Mad. Caſpar, Kfm.⸗ 
Wittwe, und Mad. Berti, Kfm. Gattin, von Wien. (8. 
Stern.) HH. Haller, Kfm ,„ von Frieft; Dachs, Can. 
Mhit., von Fracheis. (G. Sonne.) HH. Gallengamb, 
Student, von Berlin; Wanderer, Seminariſt, von Straus 
bingz; Weinzierl , Pfarrer, von Saurrlah- (8. Lime.) 
HH. Atherr, Afm., von Kaifertlautern ; Liekhart, Prof, 
von Augsburg; Mad, Krauß, Privatiers:Gattin, von Lud⸗ 

wigsburg ; Demoifelle Blaͤhs, Bürgerstochter, von Brünn. 
(Stahusgarten) DI. Mafel, Rendant , von Hof; 
Kolb, Vofterpeditorz von Füfen ; v. Schuͤle, Privatier, von 
von Augsburg; Petz, Gaftgeber , von Eichſtaͤdt; Madlle. 
Schreiber, Kammeral: VBermalterstochter, don Kempten. (Gr. 
Lömwengarten.),Pr. Dar. v. Hade, K. Appell.⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſot, von Straubing. (Bikf erbräu.) HH.Elerftorfer, 
Stabtpfarrer, von Schongau ; Michaelis, Cand. Jut., von 
Breslau; Siefart, Sand. Jur., von Bonn; Lochhammer, 
Stud., von Landéhut. 


Konigl. Hof: und National : Theater, 

Donnerftag den 19. Dktober. Die Gapulers und 
Montagues, Oper von Bellini. Die. Karotine Schech⸗ 
ner — Romeo, ats legte Gaftrolle. 

Freitag den 20. Dt. Die Wahnfinnige, Dranra 
nad dem Seanzöfifhen von Ungsiy. Hierauf: Der 
Diplomat, Luſtſpiel nad dem Franzoͤſiſchen von Th. 
He. Hess Karl Devrient — Lord Harrys und Charigny- 
- Königl. Hoftheater-Inten danz, 


Bekanntmachungen. 


845. (30) Belanntmahung. 

“Das der verlebten Milhmanns » Ehefrau Eva Diemer, 
vormals verehelichten Stadler dahier» gehörig gewefene Haus 
fammt Garten Nro. 123 älterer, Nro, 3 neuerer Zählung, 
im Schwarzwinkel, melde Realitäten in dem Monaten 
September und Dktober v. J. auf 6147 fl. 40 kr. gericht» 
Hicy gefpägt wurden, wich nad $. 64 des Hypothekengeſeteb 


zum Zweitenmale dem Verkaufe unterflellt, mb zus Aufs 
nahme der Raufs-Angebote wird Tagsfahrt auf 
Donnerftag ben 2. November 
Bormittags 11 Uhr 
hierorts anberaumt. 

Da übrigens eine gewiſſe Milchmannstochter, Thereſe 
Daniel von bier, welche ſich an einen Gerichtsboten in Miers 
verebelicht haben foll, mit einem Muttergute von 200 fl. 
als betheilige im Hppothefenbuche eingetragen iff, dielelbe 
aber nicht ousgemittelt werden kann, fo merden Thereſe 
Daniel oder deren Erben hiemit Öffentlich gelaten,. bey 
obigem Verkaufs Termine ihre Rechte zu mahren, midrigens 
fals für fie ein Kurator aufgeſtellt und nach gefehlicher 
Meife* weiter verfahren würde. 

Concl. den 29. Eept. 1857. 
K. Kreis: und Stadtgeridt Minden 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Drimbs, Xec. 


— — — — — — — 


870. Ediftalfadung 

Kohanna Pfleger aus Reichenhall bat gegen Sohann 
Schmid. von Geisberg bey Gern, d. G., eine Klage wegen 
Baterfhaft und Kindsalimentation hierorts angebracht, und 
ba der Aufenthalt des Johann Schmid zur Zeit unbrfaunt 
ift, fo wird derfeibe hiemit aufgefordert, bey der zus Ver⸗ 
handlung der Sade auf Freitag den 10. Novbr- ſ. J. 
Morgens g Uhr angefegten Kommiffion um fo gewiffer za 





“ erfcheinen, als mwibrigenfalls die Mage für abgeläugnst ger 


halten, verfelbe feiner Einreden verluftig erklärt, und Klaͤ⸗ 
gerin zum Beweiſe der Klage gelaffen werden wird. 
Sign. den 29. Auguſt 1837. : 
Königlihes Landgericht Eggenfelbem 
Dr. Dauer, Landrichter. . 


873. (2) Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 25 Dktober. I. Is. und an 
den folgenden Tagen werben im allgemeinen Krankenhauſe 
dohier von 9 Uhr Morgens bis 42 Uhr Mittags und vor 
2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends mehrere von bem 
verſtotbenen Pfelindperfonen des heil. Geiſtſpitales hinter 
kaffene Gegenftände, beſtehend in Kleidungsſtuͤken, Betten, 
Gold» und Silberbauden, Kaͤſten u. dgl., an de Meifts 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich verſteigert, 
wozu die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben. 
Den 15. Oktober 1837. 
‚Der Magiftrat 5 
der Königlichen Haupt und Meſidenzſtadt Minden- 
DBürgermeifter: 
von Zeng. 
Weftermapr, Ser. 





— — — — — — — 
872.(2a) Es wird ein Rentenverwalter, kbigen Stanz 

des, zugleich mit ber Befähigung flir einen Pairimonial⸗ 

Richter Zier Klaffe, gefuchtr D. lb. i 
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875. Bekanntmachung. 

Ju Folge hohen Regierungs s Auftrages wird burd das 
unterfertigte Bandgeriht ber Bau eines neuen Pfarrhaufes 
im Dorfe Glonn an ben Wenigſtnehmenden verakkordirt. 
Die Arbeiten find nad dem Koftenvoranfhlage folgende: 

1) Grunde, Maurere und Dachbeders Arbeiten 


’ 4055 fl. — kr. 
2) Zimmmermannd = Arbeiten . » . 2325» 44 * 
3) Kiſtler⸗ Arbeiten De ee er Te 356 ”» 12» 
4) Scloſſer⸗ Arbeiten » © s . . 692» 12» 
5) Slafer Urbeiten » » » 0... Dil» 48» 
6) Hafner» Ürbeiten 2 2 2010. 86 » 20 » 
7) Schmied» Arbeiten . » - . . 112» 30» 
8) Anftreichersäirbeiten . » - . . 89» 26” 
9) Bligableiter « Errihtung - .» -« 86» 30» 


Summa 8795 fl. 42 kr. 

Zur Vornahme dieſer Verakkorditung bat man nun 

Termin auf Montag den. 30. Dftober Vormittags 

9 Uhr im Drte Glonn angefegt, wozu Atkordluſtige einges 

laden werden. . 
Eberöberg, den 10. Dftober 1837. 
Königlihes Landgericht Ebersberg. 

Hoͤß, Landridter. 


876. (30) Neunte Einzahlung 

auf die Actien der Leipzig-Dresdener Eifenbahn: 
Eompagnie, 

In Gemäßheit einer von der Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Compagnie gefchehenen öffentlichen Aufforderung zur neunten 
Einzahlung mit 5 Thaler Preuß. Courant pr. Actie und 
ber Befanntmahung, daß auch dey uns die Einzahlungen 
ftatt haben koͤnnen , bemerken wir, daß für einen Thaler 
Preuß. Cour., 1fl. 45 Er., mithin 8 fl. 45 fr. im 24 Gulden⸗ 
Buße per Interims. Schein zu erlegen ift. 

Die eingereichten Interims» Scheine, auf denen 8 Ein» 
zahlungen mit 40 Thaler quittirt fliehen, find mit einem 
nad der Reihe geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe zu begleis 
ten, und wir werden Über deren Empfang, fo wie uͤber bie 
geleiftete Einzahlung quittiren. 

Die Annahme derfeiben unfererfeits wird am 8ten 
Januar 1858 gefgloffen und fpäter erfcheinende Präfens 
tanten haben fidy nad Leipzig direft zu menden, mo ber 
Einzahlungs » Zermin am 15. Januar 1838 Abends 
7 Ube fchlieft. 

Gegen Zurüdftellung ber von uns ausgeftellten Bes 
f&heinigung, koͤnnen dann die neuen Driginal « Interimss 
Scheine in moͤglichſt Eurzer Zeit Eoftenfrei bey uns in 
Empfang genommen werden. ’ 

Münden, 17. Oktober 1837. 
Gebrüder Marr. 


874. Da dem Vernehmen nad die Einweihung der 
Alerheiligen » Hofkirche bevorficht, und den Glaͤubigen «6 
angenehm fepm mag, bie vielen, uͤberaus ſchoͤnen und bes 
deutungsvollen Geremonien kennen zu fernen, auch die Ans 
dacht befördert wird, wenn ihnen dee Sinn und Geift aufs 





geſchloſſen wird, fo zeigt unterzeichnete Ruchhandlung hiemit 
ergebenft an, daß fomohl die ganze mpfteriöfe Handlung aus 
dem Pontifitate Überfegt, als auch die Geremonien gedeutet, 
bep ibr zu haben find in der Echrift: 
Die Kirchweihe, ihre Geremonien und Bes 
deutung. Preis geb. 30 Er, 
Lentnerfche Buhhandlurh 


in Münden. 


23. Fortfeßungen von Zeitfchriften, 

In Baumgärtners Buchhandlung ift fo eben em 
ſchienen und an alle Buchhandlungen (in Münden an 
E. U. Fleifhmann) verfendet : 

Kritifhe Blätter für Forſt- und Jagd— 
Wiffenfhaft, in Verbindung mit mehreren 
Sorftmännern und Gelehrten herausgegeben von 
Dr. W. Pfeil, Königl. Preuß. Oberforftrathe 
und Profeffor. 11r Bd. 16 Heft. 140 Eeiten in 
gr. 8. Preis 1 fl. as kr. 

Inhaltsverzgeihniß: Mecenfionen über 7 Werke. 

Abhandlungen: Infeftenfahen. — Ueber die Ente 
ſchaͤdigung flır abgelöste Waldweide. — Gutachten lıber Abe 


Iöfung der Waldſtreu und des Raffe und Löfcholzes. — 


Forſtgeſchichte Preußens. 

Mancherley: Ueber vermifchte Holzgattungen. — 
Juriſtiſcher Vortrag in Neuſtadt-Eberswalde. — Ummands 
lung von Zweigen in Wurzeln, — Unterrihtsplan der Kal. 
böhern Forftichranftatt in Meuftadt » Eberswalde, 





Magazin der neueften Erfindungen, Enks 
bedungen und Verbefferungen in ber 
— Gewerbkunde. Herausgegeben von Dr. 

hieme. BandIV. Hefti mit 22 Abbildungen, 

Ri 4. Preis 36 Er. 
erbefferungen an der Mafchinerie zum Schneiden von 
Bounierhölzern und anderen Zwecken. — Verbefferungen in 
dem Gemerbsproceffe. — Verbefferungen an den Hands und 
MafhineneWebftühlen. — Methode, Kautſchuk, Leder, Häute 
und andere ähnlihe Subſtanzen zu ſchneiden, um fie für 


verſchiedene Zwecke geeignet zu madhen. — Schraͤuben⸗ 


Schneidemaſchine. — Ueber die verfchiedenen Farben, melde 
man aus Älehten und Farrnfräutern ziehen faun, — 


haltung gewiffer vegetabitifcher Subftangen. — Erfindung 


einer Verbindung, die ald Seife gebraucht werden kann. — 
Anwendung der thierifhen Stoffe und des Urins zum Blei⸗ 
hen des Leins, Danfes, der Baummolle und aller Fäden 
und Gewebe, die aus diefen Subſtanzen gemacht find. — 
Ueber das Faͤrben bon Hoͤlzern. — Bleihen des Wachſes. 
— Pneumatiſches Verfahren zum Färben der Seide, Wolle, 
twollenen Stoffe, Camelot, Peizwerke u. ſ. w. — Bibliogras 


‚phie der gefammmten Gemerbstunde. — Ueberficht der neues 


ſten Patente. — Einfaches Verfahren, um zu verhindern, 
daß die gewöhnliche Tinte die Stablfedern angreife. — Spas 
nifher Panales. — Uebertragen lebender Pflanzen. — Neue 
Dewegungskraft. — Wehen in Glas: — Neues Verfahren, 
Eifen vom jeder Beſchaffenheit zu verbeffen. — Tropfbar 
flüffig gemachte Koblenfäure. 


Münchener Politische Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


2. Nee 3517. 


19. Oktober 1837, 





Bayern, (Münden. rröte @igung der Kammer der Abgeordneten.) Kegenéburg. Angeburg. — Teut ſchland. (Merlin. Luiken. 
(Ted ber Königin der Niederlande) — Giebenbärgen. — Schwede amd, — 
Nawrihsen. Gpanien. ‚Guankreich, Mordamerikanifche Freiſtaaten. — Coutſe der Gtaatspaplere. — Fremden s Anjeige, 


Deimoid, —  Nieberiande. 
Neuefe 


Defanntmarhungen. 


Be 2° SZ a 


Franffurt.) 





' Bapern. 
Münden, 19. Oktobet 1837. 

Aeußerung des K. Staatsminiſters der Juſtiz Stöhr. 
v. Schrenk, am Echluffe der Debatte über den 
$. 39 des Gefepg:Entwurfes, einige Verbeſſerungen 
im gerichtlichen Verfahren bey bürgerlichen Nechts« 


Etreitigfeiten betr. (Berg. Mündener Politiſche 

Beitung Neo. 253 vom 14. Dit. S. 2126.) 

„Es it fo viel für und wider bie Privilegien des 
Sisfus, fo viel Über die Modifitotion, die zum $. 39 bes 
antragt wurde, gefprocdhen worden, daß ed wahrlich ſchwer 
ft, am Gnade das Wort zu ergreifen, um iu dieſer Bezieh⸗ 
uung noch etwas weiteres zu äußern, ohne rein in Wieder. 
polungen ju verfallen. 

„Wollte ich wich daranf einlaffen, Ales das zu wie⸗ 
berbolen, mod für und gegen gefprodyen worden it, fo 
würde ich eine fo umfoffende Rede palten müſſen, daß ihr 
Ende kaum abzuſehen wäre. Fürchten Sie daher nicht, 
baß Ich werde breit werben in dem, was ich zu. fügen 
Babe. Ich will Sie nur in Kürze auf dasjenige aufımer 
ſam machen, was nach meiner Anfiht verdient, ben der 
Safung des Beſchluſſes vorzüglih ins Auge gefaht zu 
iverden. sr : 

„Es ſcheint mir, daß wenn man vom Fisfus und fel« 
nen Mechten foricht, ıman dem Fiskal,- deu Vertreter bes 
Gisfus, wit diefem felbit verwechfele, Man zählt die 
Sünden des Fiskus auf, Die es notpivendig machen, Daß 
man feine Privilegien beſchränke; aber wenn Sünden be. 

‚ gangen worden find, wenn bey Führung der fisfaliichen 
Prozefie etwag verfchuldet worden ift, hat, denn diejer- Fiskus, 
biefe moralifche Corporation, e6 gethau, erfolgte „e j nicht 
von Seite. ber Fiskale, der Anwälte des Fiskus 7 van.Seite 
feiner Vertreter, feinee Vormünder? Iſt es getecht, iſt 
es billig, daß man für dieſe Sünden bes fiskaliſchen Ans» 
waltes den Flokus ſtrafen, ihm dafür fein Schupmittel und 
Privileginm. entziehen will? Wer iſt denn. diejer Fiskus? 
Zft’eb der Fiskal, der feine Rechtsſtreite führt? Rein, Die 
Staatäfaffe, und am Ende der Beutel der Steuerpflichil⸗ 
gen find der diskus. De — 

„Mees recht, meine Herren, dieſen Flokus, der ſich 
nicht ſelbſt zu vertbeidigen vermag, dafür zu ſtrafen, we 
irgend einer feiner Vertreter die gefeplihen Schupmittel, 


Main. 
n — 





Fr ſchon gegeben find, dielleicht mißbeaudpt hat? Gewlß 
t. 


„Es iſt in der Diskuſſion deutlich und gründlich ges 
zeigt worden, daf das Aerar als Fiskus nach allen Örfepen 
die Rechte dee Minderjäprigen habe, man will ater fich 
nicht begnügen, in biefem. Geſetz-Entwurfe deu Fiskus als 
einen Minderjährigen andern Minderjährigen gleichzubalten; 
man will ibm vielmehr die Rechte eutziehen, die anbere 
Minderjährige haben, man will ihm die Rechte der Minder— 
jäprigkeit durbaus rauben, ja man will ihm ſchlechter ſtel⸗ 
len, als ſelbſt die Volljährigen, mie bereits erörtert wor: 
den ift, und wie es die Mopifikation der Kammer ber 
Reichsräthe zur Folge haben würde; da es nach derſelben 
kaum zu bezweifeln ſeyn dürfte, daß dem Fiskus felbit die 
Deitimmung Cod. jud. Cap. VII. $. 10 aicht mehr zu 
Guuſten kommen würde, 

Selbſt der Devfag zu $.39, welchen die Lammer der 
Abgeordneten beſchloſſen bat, gebt weiter, als derfelbe mach 
feinem Wortlante zu gehen feine. Wenn das Ende dies 
ſes Beyſatzes gleich nur die Verfügung ausdrückt, der Bis: 
kus fol Feine Prozefprieilegien mehr haben, fo erklärt doch 
ber Eingang: Gr fol nicht mehr als minderjäprig auge⸗ 
fepen werben, ſondern deu Volljährigen gleichgeflclt jeyn, 
und raubt ihm dadurch bey weitem mehr, als der Schluß: 
fap zu Heilen vermag, er entHleidet ihn von allen Priro: 
gativen eined Minderjäprigen um fo mehr, ald der Tiefus 
ja wohl vft in den Fall Formen Fann, von feinen eivils 
sechtlichen Privilegien in einem Nechtsjtreite Gebrauch zu 
machen und dieſelden dadurch in. die Kategorie von Progeßs 
Privilegien zu briugen. i j 
“0 Vena. man im Jahre 1831 anf Beſchränkung der 
Privilegien des Fiskus angetrogen hat, fo kömmt zu bes 
rückſichtigen, daß der Entiwurf, det Ipnen vorgelegt if, im 
biefee Bezichung auch wejentliche Beſchränkungen flatuirt, - 
wie bereits vor mie fchon durch audere verehrliche Redner 
dargethan worden iſt. Alein man will dem Sisfus, dem 
Aerar, auch, noch die wenigen Privilegien entziehen, die 
Abm, abgefehen von den im Entwurfe enthaltenen Bes 
ſchtãnkungen, noch bleiben, und die bloß darin bejtehen, daß 
er, wenn etwas zu ſeinem Nachtheile im Prozeffe geſchehen 


iſt, und er Schaden dadurch gelitten hat, gegen die ihn 


befchädigende Sentenz Wiedereinfegung in. den vorigen 
Stand verlangen Fann; gegen eine Sentenz, durch welche 


ht 
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ee ohne ſein Berſchulden einen Schaden erlitten dat, der - Üoshninng Pnttpeingehrt" Boten" woh HE Motived 


ihm nur durch Nachläffigfeit oder Verſehen feines DVertres 


ters zugegangen iſt; und Ich meine, das fey doch höchſt 


billig. 


Wird Doch fehbft ‚dem Volljährlgen Im Cod. jud, 


BR \ u. j — «2 RE * I ir .. PL; 
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Minderjäprigkeit geführt worden find, und meiter zu Fe 
ſchelut weder billig noch rächlih. Es iſt zwar fcharf be 
tont worden, man follte die Kammer micht dadurch ein: 
fdshtern, daß man zu erkennen gebe, es Pönne dem Geſeh⸗ 


Lip. VII. 6. 10 ein ſolches Privilegium, wenn and In "*Entmuffedle Sanftion verweigert werden, wenn 'diefe oder 


einiger Befräufung,_ .sugeitanden, marum follte es denn _ jene Modifikation dazu gemacht werde, 
dem Fiskus entzogen werben, ber wor ‚den Geſehen ben, 


Minderjäprigen gleich geachtet wird ? Dom was handelte 
es ſich denn, wenn dieſes Privitegium für den Fiokus In 
Unmendung gebracht werden fol? Handelt es fib darum, 


daß der Fiskus einen Bortheil für ſich erringen will ?-Nein! - 


nur zu Abwendung eines Nachtheils fol es ihm zu flatten 
kom men. ·Hat er aus Sthuld ſelttes Bertteters den Streit 
verloren, ſo ſoll er gegen den Nachtheil, der ihm dadurch 
erwachſen iſt, Schuß finden können; er fol das, was er 
durh Schuld feines Dertreters and formellem Rechte ver: 
foren Hot, auf den Grund bed materiellen Rechtes durch 
Reftitution wieder erlangen können. Es Handelt fih dars 
am, daß er einen Schaden von fich abwende, ımdb es wird 
wobl billiger fenn, wenn er fih an demjenigen regreffirt, 
welcher durch die Schuld feines Vertreters reicher gemorr 
den ift, als wenn er um den Schaden auszugleichen aus 
dem Beutel der Steuerpflichtigen ſchöpfen muß. 

„Dan flellt ols einen Grund für die Befchränfung 
der fisfalifhen Privilegien auf, daß durch diefen Geſetz⸗ 
Entwurf die Beſtimmung über Feijten, deren Derlängerung 
und über die Reftitution gegen das Verſäumniß ber Ter— 
anine ftrenger gefaßt worden find; man giebt zu, daß auch 
die Minorenen und der Fiskus diefen ſtrengen Formen un, 
terworfen find ; weil nun hierdurch Derfdummiffe und Ver: 
{eben der Fiskaibeamten deſto öfter eintreten können und 
werden, fo wil man daraus den Schluß ziehen, daß dem 
Fiskus auch das Privilegium der Reſtitution gegen bie 
Sentenz auf den Grund des Verſchuldens feines Dertreters 
müjje ‘entzogen werden. Diefer Schluß, glaube ich, if 
nicht confequent, Zr 

uDind die Formen für die Termine ſtrenger geworden, 
und läuft das Aerar dadorch größere Gefahr, durch Ver: 
fäuniniß feiner Vertreter Schaden zu leiden, fo folgt viel 
tuehr mit Confequenz hieraus, daß man ur deſto weniger 
den Fiskus den Schuß gegen das Verſehen und die Schuld 

einer Dertreter, welcher ibm neben diefer Strenge no 
brig bleibe, verfümmern dürfe. Je firenger die Beſtim ⸗ 
mungen binfichtlicy der Friften find, deſto Jefchter ift ein 
Verfeben gegen diefelber, und defto größer muß alfo auch 
“der Schuß fenn, der dem Derlepten, der nicht ſelbſt hans 
dein Pan, gegen die ihm aus der Schuld feines Vertreters 
jugebende Befhädigung zu gewähren iſt. 

„Ich glaube, Sie können fi begnügen wilden, mas 
der Geſetz: Entwurf im Hinficht auf die Privilegien des Fiss 
kus gegeben bat. : 

„Der Geſetz-Entwurf hat die weſentlichſten Befhmwer: 
den gehoben, jene welche gegen die fitfallichen Vertreter 
wegen DVereitlung aller Termine, und aller aus deren Ders 


„I Fann mic dadarch aber dennoch nicht abhalten 


laſſen zu erklären, daß Sie bep ihrem Befchluffe zu 6.3 


on ——— des vorliegenden Entwurfes ſteben; ic 
glaube vielntepe verpflichtet zu feyn, Sie hieran 
fom- gu maden, - > e — 

„Ih wid Sie dadurch weder elnſchüchtern, noch da: 
durch Ihr Urtheil beſtimmen, fordern Ich will Sie nur 
aufmerkſam mochen, dasjenige, mas für und gegen in dies 
fee Sacde geiproden worden If}, zu erwägen, 

„Es iſt Pillht der Regierung, dafür zu forgen , daß 
die Rechtspflege gut und fchneh gehandhabt werde; fie hat 
aber auch die, Pflicht, für die Erhaltung des Staatsgutes, 
für das Beſte des Aerars zu forgen; und ivenn dieſe bep: 
berfeitigen Pflichten dey ber Sunktion eines Bejep: Ente 
— — iſt, in Kolliſion kommen, fo 

agt dieſe Sanktion davon ab, welche Pflicht di 
ung für die höhere hält. ne 

„Bedenken Sie, daß ber Gefeg Entwurf, wie Cie 
felbft ausgefprochen Haben, viel Gutes und Nügliches bietet, 
und fuchen Sie nicht durch eine Modifikation, die durch 
das Weſen der Novelle nicht gefordert wird, weiter zu ges 
Hen als die Regierung glaubte gepen zu Pönnen, und Das 
durch auch das zu gefährden, was zum Beiten der Rechts⸗ 
pflege dargeboten wird, 

„Bedenken Sie, daß Sie durch die, die Aisfalifchen 
Privilegien betreffende Mopdifikation, das, was Sie damit 
erziwecen wollen, durchaus nicht erzwingen fönnen, daß 
Ste durch diefelbe aber ſich der Möglichkeit ausfegen, das: 
jenige Gute zu verlieren, welches Ihnen die Regierung dar 
Ara 8 = u Seen 3. reiflich, und dann ent⸗ 

eiden e, wie ed Ihnen Ihre Ueberzeugung fü 
Ihr Gewiſſen zufäße, — 

Ih will Die nicht einſchüchtern, meine Herren, id 
glaube aber es iſt Aufrichtigfeit von Seite eines Miniiters, 
wenn er das, maß bie Folge einer Modifikation fepn Bann, 
offen ansfpricht und darlegt. 

\ „Dan hat den Ziveifel angeregt, ob’die Kammer von 
iprem" vorigen Beſchlaſſe abgeben könne. “Der Ausfhaß 
foriche ad) darliper ſelbſt bejabend aus denn hätte er nicht 
geglaubt, daß dich der Fall ſey, fo Hätte er wirt anrathen 
können, daß Sie von der von Ihnen befchloifenen Moptfi- 
Fotion abgehen und jene der Kammer ber’ Reichsräthe ar 
—— ſelbſt dieſe noch einer Aenderung unterſtellen 

en. wi h * 
Belde Kammern find barüber einig, daß ber $. 39 
anzunehmen fen, 

„Beide Rammern häben aber Zuflge, und zwar jede 
einen andern Beyſatz za diefem Parugrapp defchloifen. 
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. + „Die. Kaurmer der Reicharäfbe. ik: Mit Dem: Zifage 
der Kanmmer der Abgeordneten nicht einverſtanden, derſelbe 
it olſo noch nicht zum Gefammtbeichluffe erhoben, es jicht 
Ibnen daher noch frei,. denſelben nun fallen zu lajjen und 
entiweder dem der Kammer der Reichsrätpe unbedingt ober 
modifiziert bepgutretem, oder weil bie beiten Kammern über 
den Zufap nicht einig find, von einem: ſolchen ganz und 
gar Umgong zu nehmen, un ta hined 
„Hierin haben Sie noch ganz freie Hand, Sie. können 
beihliegen was Sie wollen; opme daß &ie die Couſequeng 
verlegen. Te 





dicte öffentliche Sizung der Kammer der Abgeordnete. 
: (Miltwoch den 18. Dkibr. 1837.) — —* 
Am Winiſtertiſche: Die Kat. gg ren 
ber 8. Miniſterialrath u Mapr, und der K. Miniſterialtath 
Weigand. ! 5 R 

Der. Präffdent eröffnete die Eitung mit Bekanntmach⸗ 
ung der vom 16. bis 18. Dftober an die Kammer gelangten 
Eingaben, worauf der Abg. Dr. Briegleb als Meferent des 
Bierten Ausſchuſſes, den Beſchluß der Kammer der den 
Antrag des Aby: v. Wachter, ben Fortbeſtand ber Aprocente 
igen Vetzinfung ber SparkaffarKapiralien, mittheilte:;" 
“Der Auffats des Beſchluffes, fomie das’ Schreiben, mit 
welchem berfelbe am die Kammer ber Reichsraͤthe gelangen 
. fo, erhielten nad; erfimaliger Berlefung die Gmehmigung 
der Kammier. 

Der Tagetordnung zufolge erflattete hierauf der Sekre⸗ 
taͤr des Petſtions · Ausſchuſſes, Abg. v. Wachter, Worten 
über bie geprüften Unträge ber Abgtordneten, von denen 
fölgeride nad Tit. VI, $ 2 und 4 der Derfaffungslier 
Bunde als zur Vorlage an bie Kammer gerignet befunden 
wurden: 

1) Antrag von 28 Gemeinden bes K. Landgerichts Din⸗ 
Beisbühl, auf Erlaffung eines Zuſatz⸗ Urtikels zum 
Grundfteuer-Gefege vom Jahre 1828, als Antrag ſich 
angeelgnet von dem Abg. Binn; : 

2) Untrdg des Abg. Hagen anf Erridhtung von Metars 
daten-Senaten und Bewilligung der dazu möthigen 
Eumme; 

3) PVorftellung und Bitte der Landgemeinden Klein» 
Nördlingen, Remlingen, Iheim, Herkheim and 
Maͤhe rmemmingen, die erung ber bisherigen 
Normations⸗Beſtimmungen über Gilt» und Zehents 
Nochlaͤſſe betr., welche der Ubg. Weinmann als Uns 
trag ſich angerignet hatte, 

Folgende Aucraͤge wurden wegen ihrer ein adminiſtra⸗ 
tiven Tendenz zum Vorlage an bie Kammer nicht geeignet 
befunden: 

1) Vorſtellung der Vräuer mehrerer Lande und Herr⸗ 
fchaftsgerichtsbezitke im DOberdonaurfreife, die Abaͤnder⸗ 
ung tefp. Mevifion bes Bierſatzregulativs vom Fahre 
2814 betre, melde der Abg. Gaßner fich als Untrag 
amgseignet bakta;; - 


2)Vorſtellung der Baͤcker obiger Gerictäbesitke, die Er⸗ 

lafſung eines allgemeinen, den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 

viſſen angemeſſenen Wrobtarifs betr., welche derſelbe 
Abgeordnete ſich als Antrag angeeignet hatte; 

3) DVorftellung. von der Markisgemeinde Aibling und den 

benachbarten Landgemeinden die Wiedererrichtung des 

Landgerichts" Aibling. beta, welche der Abg. v. Weiſch 

cAch als Antrag angeeignet hätte ; 

4) Unteag des Abg. Lueginger, die definitive und gleiche 
beittiche Beſteuerung des Umterdonaukreifts :betn; 

: 5) Vorfielung der Marktogemeinde Ludwigſtadt, die Bea 
willigung des nöthigen Fonds jur Erbauung der Staates 
ſtraße van Kronach fiber Ludwigftodt an die Saͤchſiſche 
Grenze, und zum Baw eine Brücke fiber die Saale 
bey Kawlsborf betr., weiche die. Abgg. Schreider und 
‚Schaller ſich ats Antrag amgerigriet hatten ; 

6) Untrag des Abg. Lueginger, die Berlleinerung ber K. 
Landgetichte im Unterbonatikreift, rtfp- die Errihtung 

. von neuen betr.; . . 

7) Borflellung und Bitte dee Markisgemeinde Leuchten⸗ 

. berg, 8. Landg. Vohenftrauf, um Beſtimmung eines 

Laudgerichtsſitzes nach Leuchtenberg, melde ber: Abg. 

u. 2). Kealtmer ſich als Antrag angerignet hattez. Zu 

» 8) Anfuchen der Landgemeinde Kriftertsbofen, K. Bandg- 

" srlRoggenburg: ine Obsedenaufreife, die Dotation - ihrer 

Pfarrtirche von Seite des Aerars betreff., melde der 

Abg. Kempter ſich ald Antrag angeeignet hattez 
9) Vorflelung und Bitte der Gemeindwvorficher des K. 

."  Bandg. Hollfeld, um Abminderung der beträchtlichen 

2. Schubfuhrkofler, welche der Age Hagen ſich als 

i Antrag angeeignet hatte ; 

40) Bitte der Glaſermeiſterſchaft zu Klein⸗Trettau, K. Log. 
Yubmwigfladt im. Obermainkreife um 200 Klafter mehr 

= aus den Staatemaldungen um Berriede ihrer 

; laehirtie⸗ von dem Abg. Schreider ſich als Antrag 
angeeignet; 

28) ‚Borkellung und Bitte ber Marftgenreinde Tennesberg 
und g Landgemeinden bes KR. Kog- Vobenſtrauß im 
Regenkreiſe, den geſchmaͤlerlen Bezug der Rechſtreu aus 

Staatswaldungen betr., welche der Ubg- Trautner fi 

als Antrag angeeignet hattez 


32) Vorſtellung und. Bitte der mit ihren Gütern zum 


Staate erbrechtig grundbaren Unterthanen der Dorfe 
Germinden Ober» und Unterlind, 8. Bdg- Vohenſtrauß, 
den Bezug der nüthigen Rechſtreu betr., -mweldhe ber= 
ſelbe Abgeorbniete fi; als. Antrag angeeignet hatte z 


35) Vorſtellung und Bitte des Geribenten und Sportel · 


Mendauten Leonhard Kappı, die Werbefferung des 
Schreiberſtaudes batr., welche ber Abg. Kapp ſich als 
Antrag .angerignet hatte ; 


13) Vorſtellung und Bitte der & Gemeinden im Fürfit. 


Lömenfleinfhen Herrſchaftsgericht Rothenfels r. M. 

im Untermainkreiſe, die Umwandlung der Vicinal⸗ 

Straßen zu Staats ſtraßen bete., Meldye des Ybg- Kapp 
als Antrag ſich angreigmet Haste z 


* 
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15) Vorſtellung umb Witte: mehrerer Bürger u. Gewerbes 
* Senoffen zu. Scheplig,, Abftellung - des Holzmangels 
und die Theuerung durch ——— des Tommercial⸗ 
Holzhandels und Faͤllung einer größeren Quantität 
Klafter- Brennholz betreff., als Antrag ſich angerignet 
von dem Abg. v. Hornthal ; 
jeboch hatte der Ausfhuß om das Präfidium ber Kammer 
die Bitte geftellt, die sub Numeris 1—3, 5—9, 13 und 
14 aufgsführten Vorſtellungen und Anträge dem’ König!. 
Staatsminifterium des Innern, die Übrigen dagegen dem 
8. Staatsminifterium der Finanzen zu übergeben, und ſ.e 
zur möglichften Berhdfihtigung zu empfehlen. 

Nunmehr wurde zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
über den Antrag des Äbg. Fifcher, sinen Bufag zur Prio« 
ritätsordnung vom 4. Juni 1822 das Worzugsredht der 
Deferviten: der Anwälte im Konkurfe betr., gefchritten. 

Derfelbe geht dahin: Tr 

19&eine Königliche: Majeſtaͤt alleruntertbänigft zu bit⸗ 

ten, daß ein Gefeg den Ständen des Reichs vorgelegt 
werde, wonach den Advokaten für jene ihrer Forderungen, 
weiche aus der Führung der Rechtsſtreite des Gants 
feiders, feiner Ehefrau und Kinder erwachſen find, ein 

Vorzugsreht vor anderen Forderungen im Goncurfe in 

der erften Zugklaſſe eingeraͤumt wuͤrde, welches Vorzugs⸗ 

recht indeſſen auf die waͤhrend der Gant, dann im 

Läufe des den Ausbruch derſelben beſtehenden, und des 

jüngft abgewichenen Kalenderjahres erwachfenen Beträge 

befchränft fenn möge. « 

Das Gutachten des Referenten, Abgeorbneten, Grafen 
von Drechſel, über den vorftehenden Antrag, mit welchem 
auch ſaͤmmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes einverflanden 
taren ‚: ging dahin, daß, da bermal die erft im Fahre 
1822 zum Gefeg erhobene, und im Jahre 1826. ins Leben 
getretene Prioritäts Ordnung feiner Reviſion unterliegen 
folle, diefelbe erſt feiner Zeit die gesignete verdiente Beruͤck⸗ 
fihtigung werde finden können. 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte zuerft der Abg. 
Fifcher, die Motive, melde dem fraglichen Antrage zu Grunde 
Ligen, feyen im Meferate nicht widerlegt, fondern Referent 
Habe ihn lediglich deßhalb von der Hand gewiefen, weil 
er es nicht für raͤthlich halte, jegt hen Aenderungen 
on dem Snpothefengefege vom 1. Juni 1822 vorzunehmen. 
jenes Geſetz habe aber die Deferviten der Uerzte, Wundärzte, 
Hebammen, die Conti ber Apotheker, die Korderungen der 
Dienſtboten und Rauchfangkehrer ıc. in bie erſte Vorzugss 
Kaffe geſtellt; billig und gerecht erfcheime eine Gleichſtellung 
der Anmälte mit den eben genannten Perfonen, wenn man 
bedenke, daß fie ben ihren Auslagen an Stempel u. Taxen 
für die Elienten fogar Staatsabgaben vorſchießen müßten, 
Er bitte die Kammer, dem fraglihen Antrage ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht zu verfagen. 

Der Abo. Graf v. Drechſel ſprach ſich als Meferent das 
bin aus, die Advokaten in Würzburg hätten ſich zwar in ihrer 
Eingabe, melche ſich der Abg. Fiſcher als Antrag angeeignet 
habe, auf eine vormals Grogh. Würzburg. Verärdnung vom 
20. Juli 1747 berufen, und behauptet, daß nad ihr dem 


Unmälten ein geſetzliches Vorzugsredht Fe ihre Deferbitorien 
eingeräunat mworben fep, wihrend. fie nach der netten Prioris 
tätsordnung vom 1. Juni 1822 indie fünfte Kaffe ges 
reiht worden ſeyen. Faſſe mian' aber den Elaren Inhate 
jener Verordnung ins Auge, fo feyen die Advokaten 
in Würzburg. nicht. geradezu begünfliget geweſen, fon. 
bern es habe, wenn fie auf ein Worzugsrecdht hätten 
Unfprud machen wollen, noch eines befonderen Beweifes 
bedurft, daß ihre Bemühungen zu Bunften ber. Gants 
maſſa, nicht einzelner Kreditoren ſtattgefunden hätten. ° Die 
Anwälte fepen fermer durch kein Gefeg gezwungen, die 
Angelegenheit derjenigen Gtäubiger oder Schuldner zu vers 
teeten, melde Vorſchuͤſſe zu geben ſich weigerten, oder außer 
Stand wären, weßhalb fie auch durch die Preußifche Ges 
richtsordnung mit ihren ruͤckſtaͤndigen Geblihren in die_Gte 
Klaſſe gereiht worden ſeyen. Endlich habe der gelehrte Pro« 
feſſor Seuffert aus Würzburg, der’ gewiß mit den "dortigen 
ehemaligen Pandesnerordnungen vertraut geweſen fen als 
Mitglied der Kammer keine Einwendung gegen die neue 
Prioritätsordnung vom Jahre 1822 zu Gunften der Advo— 
katen in Würzburg erhoben, fondern fie. in allem! ihren 
Theilen gutgeheißen. . Uus diefen Gelnden müffe er wieder 
holt darauf antragen, die Kammer möge in Erwägung ders 
felben einem Untrage ihre Zuſtimmung verfagen, der jegt 
fhon an einem erſt feit dem Jahre 1826 ins Leben ge= 
tretenen Geſetze Aenderungen zu machen beabfichtige. 
ö Da . * —— — kein ei ber Kamıe 
ee mehr etw ußerte, fchritt der Präfident zur Frages 
flelung, in Folge deren befchloffen ee — 
»e6 ſey auf ben eben berathenen Antrag zur Zeit noch 
44 | Yan. ; 
Nachdem die Kammer dieſen Beſchluß gefaßt hatte, ers 
fattete der Sekretaͤt des V. Ausfhuffes Arie über die 
geprüften, zur Vorlage an die Kammer nicht gerignet bes 
fundenen Beſchwerden. Es waren folgende: 

1) Beſchwerde der Familie Micht bey Zirfchenreuth, deren 
Rechtsangelegenheiten betr.; 

2) Beſchwerde des Georg Augsburger, getvefenen Bauers 
am XZrometshofe, K. Landg. Demau, puncto Cridae 
resp. spolü; 

3) Bitte des Franz T. Wagner, früher kath. Pfarrers 
zu Huglfing, jest zu Daidhaufen ; 

4) Beſchwerde des Dr. Bachmann, Negierungs-Affeffors 
Du Kuasburg, wegen Verletzung verfaffungsmäfiger 

echte; 

Beſchwerde des Stadtmagiftrats Landau an ber Jar 
— —— —— Rechte durch Ent⸗ 
ziehung uralthergebrachten Praͤſentationerechtes a 
dortigen Schullehrerdienſt; — 
6) Beſchwerde des quiesc. Landgetichts-UAſſeſſors Endreß zu 
Oberndorf wegen Verlegung verfaſſungsmaͤßiger Rechte; 
7) Belhwerde des V. A. Coremans aus Brüffel wegen 
Bürgerrechtsentfegung und Verbannung aus Bayern; 
8) Beſchwerde des vormaligen Pfarrers Jof. MWeinzierl, 
dermalen im Kloſter Lechfeld, wegen gefegwidriger De— 


6 


— 


tenlion daſelbſt; 
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9) Beſchwerde der prot. gitchenderwaltung Seyboldadorf 
im Obermainkreiſe wegen Verzögerung ihres bey dem 


Dperappellationsgerihte anhängigen Proceffes in der 

.  Goneursfahhe gegen Ich. Garreiß zu. Feldbuch; 
10) Beſchwerde des Karl Ludwig Ritters von Fiſchheim, 
Fürſtl. MWallerftein« und Fugger'fchen Dofearhes im 


Münden, wegen vermeigerter Juſtiz modo Verlegung 


conftitwtiomellee Rechte ; 

Eingabe ded Kal. quiesc. Kreisfhulraths Grafer zu 
Bayreuth, eine Entfhädigung für die ihm megen dee 
mißlungenen Verbreitung feiner Druckſchrift über Un» 
terricht der Taubſtummen betr. ; 

12) Bitte der fämmtlihen Minder» und Kleinbegliterten 
ber Gemeinde Surrheim im K. Log. Laufen, wegen 
Minderung der Grunditeuer ; 

indeffen hatte der Ausſchuß an das Präfidium der Kammer 
die Bitte geftelt, die unter Mro, 1, 5,8 und 11 ange» 
führten Beſchwerden dem K. Staatsminifterium des Innern, 
die unter Neo. 9 dem K. Staatsminifterium der Sufbz, 
endlich die unter Mro. 12 dem K. Staatsminifterium der 
Sinangen zur moͤglichſten Berüdfihtigung zuftellen zu laffın. 

Die Tagesordnung war nunmehr erfhöpft, weßhalb 
Präfident ein Mitglied der Kammer erfuchte, das Protos 
toll der 1i5ten Öffentlichen Sigung zu verliefen, die gegens 
waͤrtige ſchloß, und die nädıfte auf Samſtag den 21. Ditbr. 
früp 9 Uhr anberaumte. 


— 


(Regensburg, 16. DM.) Geflern wurde das al« 
lerbochſte Namensſeſt Ihrer Majeftät unferer allgeliebten 
Königin und Landesmutter durch folenne Gottesdienſte in 
der Kathedrale, der Garniſonskirche und in der evangelis 
(hen Dreyeinigkeitskirche würdig begangen, Die große 
Parade ber Linien und Landiwehrtenppen gewann befons 
dern Glanz buch die Auweſenheit des. infpizirenden Herrn 
Generallieutenants Baron von Lamotte. Um 12 Uhr Dits 
tags fand bie fegerlihe Taufe und Einweihung 
uufered erften Damfſſchiffes Statt. Das fchöne 
Boprzeug lag, mit. den Flaggen Bayerns, . Würtembergs 
und ber Stadt Regensburg feitlih geihmüct, am untern 
MWörtpe dor dem Gaſthauſe „zum Schiffe“ vor Anker. 
Aus den Fenftern des gruannten Gebäudes und der bes 
nachbarten Däufer, fo wie auf allen in der Donau liegenden 
Schiffen wehten grüßend die weiß und blauen Nationals 
Bloggen. Um Ufer war für die zur Feyerlichkeit eingelas 
denen Eivils und Militärbebörden und Honoratioren der 
Stadt ein. großes Schaugeräft erbaut, das fih mit Bedm⸗ 
ten und Offizieren in ipren glänzenden Uniformen und mit 
ſchon gepupten Herren und Damen füllte. Die übrige Des 
völferung, noch anfehnlih vermehrt durch die vielen rem: 
den, melde fich eingefunden hatten, fand dicht gedrängt 
längs der Uferdänme, auf der nahen Brücke und der om 
Eluße ſich pinziehenden Stadtmauer. Die Hautboiften des 
4. Linien⸗Infanterle- und des Hiefigen Landwehr,Regiments 
ließen abwechfelnd Muſikſtücke vernehmen, 

Dee Dorftand der banerifch « würtembergifhen Dampf 


ſchifffahrts⸗ Befenfgaft, Herr Negierungsratp Beisler, ers 


öffnete: bie Feyerlichkeit mit einer inhaltſchweren Rede, und 
lud am Schluſſe derfelben die anweſende Bathplifche und 
proteftontifhe Geiitlichkeit ein, das Durch den Fleiß und, 
die Kunit der Menfchen vollendete Werk nuaumehe dem er» 
baltenden Schuhe der Almacht zu unterjtelen, Auf dieſes 
bercat der bohmwürdigite Herr Bijhof von Regensburg, 
Franz Zaver Schwäbel, im vollen oberhietlichen Ornate 
und unter Vortrogung des Kapitelkreuzes das Schiff, und 
ſchritt zu dem erhebenden Ufte der Taufe und Eluweihung. 
Die Prinzgeifin Thereſe von Thurn und Taris Durchlaucht 
vertrat piebey Die Stelle des Föniglichen Patben, und ante 
mortete auf Die Feage des Herrn Bifchofs: Wie fol dieſes 
Schiff heißen? vernehwlih: „Ludwig der Erfte ſoll 
es beißen.“ Ju diefem Uugenblicke flog die große baves 
riſche Flagge, welche bisher den Oteuerbord des Schiffes 
verdeckt hatte, on den Maſt biuauf und «6 eerſchien in Gold⸗ 
buchflaben unter einer von Strahlen umgebenen Königs- 
kroue der Name einer Majeſtät. Die Einfegaung nad 
proteflantiihem Ritus volljog der Herr Kirdyenratp M. 
Philipp Friedrich Gampert, aſſiſtirt von dem beyden Herr 
ren Pfarrern Kaifer und Hofmann. Somopl der Herr Dir 
ſchof als au dee Herr Kirchenrath ließen ihren Funftios 
nen erbauende Worte über die hobe Dedeutung der Feyer 


folgen. Einen tiefen Eindruck machte es, -ald während der 


teligiöfen Handlung die Sonne plötzlich die dichten Herbit- 
nebel ducchbrach und einen hellen Lichtblick auf das Schiff 
und das zu Taufenden- verfammelte Wolf warf. 

Nah Schiffsgebraub wurde nun Flagge um Flagge 
mit dem Saume in bie Flutben getaucht und die Prinzeffin 
Thereſe brachte die übliche Libation, indem fle aus einem 
mit Walhallawein (gekeltert ous am Fuße des MWalpallas | 
berges gereiften Trauben ) gefüllten Becher einige Tropfen 
auf das Verdeck goß. Es war ein berzerfreuender Anblic, 
die bolde Fürftentohter zu feben, umgeben von ihrem jns 
gendlichen Hofitaate, acht fchönen, in die Nationalfarbe ger 
Fleideten Mädchen. Aus den Händen ber Prinzeffin empfing 
der Here Reglerungsroth Beisler den Becher, und begann, 
ihn Hoch erbebend: „Und nun werde ein Dankopfer dar⸗ 
gebracht Dem, der nach Got die meilte Macht Hat, dies 
fes Unternehmen zu firmen und zu jlüßen; es werde ihm 
dargebeocht im ächten Golde ded Weines, den die Sonnen: 
glut des 1854er Jahres am Fuße des Wolhalla gereift Hat. 
Lange lebe Ludwig T., er lebe hoch, und nochmals hoch, 
und abermals hoch!“ Riefs, leerte den Becher und ſchleu— 
derte ibn dann weithin Über Bord in die Wellen der Do: 
nau. Im donnerndem tanfendftimmigen Chore wiederholte 
das Volk diefes Lebehoch, und man Bonnte an dem freudes 
ſtrahlenden Mienen recht wohl erfennen, daß der Ruf tief 
aus Aller Herzen Baur. Nachdem der Jubelſturm vorüber, 
nahmen der Here Negierungsd: Präfident Ritter von Geuts 
ter, und fodann der Herr Bürgermeifter Baron von Thon: 
Dittimer das Wort und bielten die Wichtigkeit des beutis 
gen Ereignifes berüprende, das Gemüth ergreifende Neden, 
Domit waren die Fenerlichfeiten za Ende, und das Schiff 
hob num den Under, wendete und machte eine Furze Fabrt 
nach Tegernpeim Hinah, die Prinzeffin von Tpura und Ta: 
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gib, den Herru Oenrrolficıteriänt, Herrn Präffbentem;' die 
Borftände der biefigen Civil» und Militär Bepörden, die 


Magiſtrate von Regensburg und Stadtamdof und die Mits 


glieder des rfenfchofts, Unsfchuffes, denen ſich als werthe 
Bäfte die Herren Plattner und Moinderger von Mürnderg 
angeſchloſſen barten, om Bord führend. ° MWäprend der 
Weihe löste die Romdirehr: Artillerie sörımal die Kanonen. 
Abends war dis Gofthrus „um Schiffe” brißont erleuch ⸗ 


tet, und dee für Megensburg fo böchſſt denkwürdige Tag’ 


wurde daſelbſt iin Kreiſe frober Geſelligkelt vollends durchs 
tebt. Dieleri Beyſall erntete ein von dem Deren Streiskaffe« 
Kontrolene Horn höchſt paffend gedichtetes Feſtlied, weiches 
ben diefer Gelegenheit voh den Anweſenden nad der Mes 
- kodie „‚am Rhein, amı Rhein mit Begeifteriing abgeſun⸗ 
gen wurde. e Regensb. Bra.) 
(Augsburg, 18. Der.) Geſtern Nachmittags kamen 
Er. Ere. Muſtapha Reſchid Bey, Gefandter Sr. Dob. des 
Sultans bey 3. 8. Maj. ven Großbritannien, mit Suite 
und Dienerfchaft von London bier an, nahmen im Gafihof 
gur goldenen Traube das Ubfleigquartier und fegten nach 
eingenoramenem Mittagsmahl die Reife nah Wien fort. 


Te utſchland. 

(Berlin, 15. Oktbr.) Vom 13. bis 14. d. M. find 
im biefiger Reſſidenz 9 Perſonen von ber Cholera befallen 
toorden und 6 Perfonen, mworunter 4 aus früheren Ers 
trantungsfällen, an biefer Krankheit geftorben. 

(?ügen, ır. DE.) Das dem grefien Guſtav Wolph 
in der Mäbe unferer Stadt errichtete Denkmal fell am 
6. Nov. d. J. enthüllt werden, und die dabep fkattfindente 
Feſtlichkeit verſpticht um fo intereffanter zu werden, da der 
evangelifhe Biſchof Dr. Draͤſeke die Weihrede übernoms 
men hat. j 

(Mainz, 12. De.) Es iſt nun entfchieben, baf die 
Dampfihifffadrt der zweiten, mittele und niederrheiniſchen 
Geſellſchaft erſt mit dem naͤchſten Frühjahre in bas Leben 
treten wird. Der Aufenthalt folk in der Anfertigung der 
Mafhinen gelegen fern. Dagegen follen. gleid; mit der 
wieder eintretenden Eciffbarkeit des Stroms im nädften 
Fehbiahre vier Boote zugleih in Gang gefegt werden. 
Vdenfalls ſoll aber vor dem Schluß der diefjäbrigen Schiffe 
fahrt eine Probefahrt mit den bereits fertigen Dampfſchiffen 
der Gefellfchaft gemacht werben. 

(Detmold, 18. Oktober.) Der von Er. Maj. dem 
Könige von Dreufen am. biefigen Hofe accreditirte aufers 
ordentliche: Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter, Oberft 
und Filigel-Adjutant, Herr dv. Thun, bat heute unſerem 
durchlauchtigſten Furſten fein Beglaubigungsfcreiben übers 
veicht. Fr. O. P.⸗A.Ztg.) 

Frankfurt, t5. Oktbr.) Wie man vernimmt, wirb 
ber Herzog Alexander von Württemberg bis zum 2r. d. 
nach feiner Vermaͤhlung mit feiner jungen Gemahlin in 
Trianon vermeilen, und dann nach Stuttgart abreifen, wo 
die Neuvermäblten den 24, Okt. einzutreffen gedenken. In 
Stuttgart wird der Derzog dem Königlichen Hofe feins Ge⸗ 


mahlin vorſtellen und einige Wit verweilen. Darin wird 
berfelbe mit feiner Gemahlin einen Beſuch am Herzoglichen 
Hof in Koburg abflatten, wo auf dem Reſidenzſchioß bie 
erforderlichen Zimmer fhon in Bereitſchaft geſetzt werden. 
Später, vielleicht Ende Dezembers, wird der Derzog und 
feine Gemahlin mit dem Koburger Hof nah Gorha acben 
und einige Wintermonate daſelbſt zubringen, dann aber 
wieder nach Frankreich zurlidtehren.i- In’ Paris werden fie 
bes Elisee Bourbon bewohnen. Abgefehen won der Liebend⸗ 
wiıcdigkeit des Herzogs Werander, macht biefe Verbindung 
— darum dem König fo viele Freude, bie er fichtbar 
ufert, daß er eine verbeiratbete Tochter in feiner Nähe bee 
bite. Ane Nachrichten flimmen barin überein, daß ber 
Prinz mit feiner Begleitung mit ber größten. Auszeichnung 
behandelt wird. Etant. Merk.) 


Niederlande. 


(Aus dem Haag, 112. Dktober.) Die Seſſion der 
—— wird naͤchſten Montag den 16. d. feierlich 
eröffnet. 


GUus dem Haag, 13. Dftober.) Unfer Könige 
tiches Haus und bie Holtiändifke Nation bw 
ben einen großen Berluft erlitten dur ben 
geflern Mittag um 12} Ubr erfolgten Tod 
unferer allverehrten Königin. Ihre Mai. dite 
während des dießjaͤhrigen Uufenthatts auf dem kuſtſchloß 
200 an zunehmender Schwäche, welche aber bie am 4. d. 
erfolgte Ruͤckkeht in bie Reſidenz nicht verhinderte. Schneller 
nahmen mum die Kräfte der Königin ab, und ihr Zuſtand 
ließ vorgeftern Abend die mahe Auflöfuna ahnen, die auch 
geftern - fanft erfolgte. Die Königin Wilhelmine, aͤlteſte 
Schweſter des Königs von Preußen, iſt geboren den 18, 
Movember 3774, und erreichte ſomit beynabe ein Alter vom 
63 Jahren ; mit unferm König lebte fie 46 Fahre in gluͤck⸗ 
licher Ehe, und mar ihm eine treue Gefaͤhrtin in Freud 
und Leid. Die flillen Tugenden, der häusliche und fromme 
Sinn der hoͤchſtſeligen Königin erwarben ihr bie Liebe -der 
Hollaͤndiſchen Nation in hohem Grade. — Das Kheatır 
und Öffentliche Lufbarkeiten find geſchleſſen. Die naͤchſten 
Montag fhattfindende Eröffnung der Generalftaaten wird 
nun auch mit der mindeſt weızjiten Feierlichkeit und im 
Namen des Könige von einem feine Miniſter eröffnet 
erden. (Algemeine Zeitung.) 

(Bräffet, 11. DE.) In der geffriger Gigung bee 
Repräfentantenfammer hat der Finanzminifter einen Geſetz⸗ 
Entwurf vorgelegt, wornach Goldmünzen von 10, 25, 50 
und 100 Frances geprägt werden follen. — Sir Robert 
Peel mit feiner Familie ifk am Montag in Antwerpen an⸗ 
gekommen. 

Siebenbürgen. 

Nach der erfolgten gluͤcklichen Ruͤckkunft S. K. H. deso 
durchlauchtigſten Erzherzogs Ferdinand von Wien nach Here 
mannfladt, wurde am 30. Geptbr. die Verfammiung ber 
Landſtaͤnde mit Vorleſung eines Intimats ©. K. H. bes 
durchlauchtigſten Kgl. Den. Prinzipal⸗Kommiffaͤts, rittelſt 
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welchem Höhfiberfelbe tim an bie Efände lautendes aller 
hoͤchſtes Mefcript, in Betreff der Über die ſtaͤrdiſchen Wahlen 
erfolgten allerhöchften Ernennungen, den Ständen zumittelte, 
wieder eröffnet, und dieſe bepden allerhoͤchſten und hoben 
Bufcpriften zur Diktatur gebracht, 


Schweden, 


(Stodholm, 6. Dt.) Der Schmwebifhe Gefandte 
in Kopenhagen, Freiberr Lagerheim, überreichte dem Könige 
in Lund ein Bemwilllommnungs: Schreiben von dem Könige 
von Dänemark an feinen Freund und Bundes: Verwandten, 
ben König von Schweden und Norwegen, gerichtet. 


Rußland, 


(St. Petersburg, 7. Di.) S. 8. H. ber Prin 
Adalbert von Preußen ift im der Nacht vom 21. zum 22. 
September von Odeſſa auf dem Dampfboote Newa nad 
Sebaſtopol abgereist, — Das Kaiſerl. Defterreichifche Dampfe 
Schiff Maria-Anna ift dem Erzherzog Johann, der fich dee 
reits mit Ihren Kaiferl, Majeſtaͤten nah Sebaſtopol eine 
geſchifft bat, ebenfalls dahin gefolgt. An Bord desſelben 
gingen die in Odeſſa befindtichen. Oeſtert. Offiziere aus dem 
Gefolge des Erzherzogs. Das Kaiferl, Oeſtert. Dampfboot 
Flrft Metternih ift am 22, v. M. aus Konftantinopel in 
Odeſſa eingetroffen. 


Reueſte Machrichten. 


Spanien. (Telegtaphiſche Depeſche) Baponne, den 
13. Okt. 1837, 6 Uhr Abends: »Ein am 8. Oft. von 
dem -Ipanifhen Staatsminifter abgefchiedter Kourier meldet: 
Us am 5. d. die Gartiften den Lorenzo bey Recuerta äne 
gegeiffen batten, erſchien Efpartero auf dem Kampfplatze, 
ſchlug die ſelben und warf fie mit einem beträchtlihen Ver— 
luſte nah Santo⸗Domingo zurluick. Lodoſa wurde durch 
Zurbano entfegt.« — Narbonne, den 14. Okt. 1837 
7 Uhr Morgens. Perpignan den 13. Abends: »In Bars 
‚sellona fielen am 8, d. während ‘der Wablen des 2. Urrone 
diffements Rubeftörungen vor. Der Wähler Vehils wurde 
getödtet. Der Gouverneur Puig hat energifche Maaßregein 
angeklindiget, um bie Freiheit der Stimmgebung zu fihern. 
Baron von Meer war am 9. in Vich angefommen. Bas 
Iencda war am 5. ruhig. Am 3, Oft. wurde General 
Riego, Gouverneur von Gaftellon de la Plana, bey einem 
Ausfalle gegen 600 Garliften von ber Bande des Rufe ges 
tödtet, da feine Truppen feige bie Flucht ergriffen, mobep 
fie 300 Flinten zuruͤckließfen.« — Borbeaur, den 13. 
De. 1837, 64 Uhr Abends: »Ein fehr eenfler_Rampf 
hat,am 5. d. bep Recuerta flattgefunden; der Peitendent 
wurde, nahdem er der Lorenzo angegriffen hatte, gefchlagen 
und durd diefen und ben General Gfpartero bis nach 
SantosDomingo verfolgt. Der Feind hat eine gtoße Menge 
Todter und Verwundeter und viele Gefangene auf bem 
Plage gelaffen; die Gentroͤle der Königin’ ſind in fortwährs 
ender Derfolgung des Prätendenten begriffen. Der Tod 
des Chefs Zurbano wird miderfprohen; am 6. d. befand er 
ſich in Logronno.« — Diefe Angaben des Moniteur, welche 


mie gewoͤhnlich, den Chriftinos Ben Sieg zufdreiben, ber 
blrfen noch einer weiteren Beſtaͤtigung. Gabrera hat ſich 
mit Forcadell vereiniget und bedroht Valencia.“ 

Sranfreih, (Paris, Sonntag den 15. Oktober.’ 
Man kiest im Journal des Debats: "Mehrere Blätter 
batten gemeldet, Hrn. v. Bourquenep, erfien Franzöfifchen 
Borfchaftsfekrerär in London, wäre don ber Megierung abe 
beräfen worden. An dieſer Sache ift aber nichts Wahres, 
und mir haben nicht nothwendig, diefe laͤcherliche Erfindung 
zu widerfprehen: Hr. 9. Bourquenep ift vorgeſtern mit 
Urlaub in Paris angefommen.« — Von ber Erpeditionse 
Armee ift man ohne neuere Nachrichten. Die Cholera hat 
in Perpignan faft gänzlich nachgelaffgr, es fommen täglich 
nur mehr ein paar Fälle vor; dagegen wuͤthet fie in Millac 
und Prades auf sine graufame Weiſe. 

Mordamerikaniſche Freiftaaten. Die jlngften Nach— 
richten aus Mem:PVork find vom 26. Sept. Die Handels⸗ 
Verhaͤltniſſe feinen ſich in den Vereinigten Staaten zu 
beffern. Die Finanzfragen find im —— an der Tages⸗ 
Ordnung. Der Kaſſier der Bank der Veceinigten Staaten, 
Hr. Jourdon, wollte ſich am 8. Okt. in New-Votk nad 
London einſchifſen. Er begiebt ſich nach England, um die 
Ungelegenheiten und Vorfälle der jängften Zeit zwiſchen den 
bepden Ländern ins Reine zu bringen. 





Sourfe der -Staatspapiere. 

(Amflerdam, 12. Dftbr.) 24 pGt.: 5242; 5 pEt. 
1014; Kansb.: 223; Synd. 4} pCt.: 94; 34 p6t. 
54; 5 pGt: oftind.: 0945 Ardoins: 4855 Paffive 445 
Diff. —; Ausg. fr.: 6}. 

(Wien, 14. Okibr.) Gtaarsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105}; detto zu 4 pCt. in EM. 1005; 
detto zn . zur in EM, 7855 Bank-Aktien pr. Stud 
he ren! in M. 

(Frankfurt, 16. Oktbr.) Metall. Obſigat. 5 pt. 
P. 104,4; detto à pEt. ©. 991% 3 detto 3 pPCt. G. 7744; 
Bkakt. G. 16555 Integr. ©. 5245 Span. Aktivſchuld 
5p&CL ©. 14}. 

Merantwortiiher Medalteur: 
Minifteriatratd Yäder 





Fremden⸗Anzeige. 

Dom 18. auf den 19. Oklober find hier angefommen : 
(Bo Id. Hirfh.) HH. Lyne Stephens. Edelm., von Lone 
don; Mad. Claphen mit 2 Schweſtern, Rentiere, and Eng» ' 
land. (G. Habn.) HH. Jürgenfen, Gand. Jur., von 
Chriftiania; Sirdmann, Cand. Med,, von Bielefeld; Lind» 
ner, Pfareer, von Ullſtadtz Huffmann, Kfm, von Werden; 


v. Mitter, Kfm. von Augsburg ; Abrath, Kfm., von Köin; 


Fedoroff, Kaiſ. Ruf. Titular⸗Rath, von St. Petersburg ; 
v. Mepelt, Part. , aus Polen. (Schw Adler) HH. 
Stephen⸗Glonne, Mitglied des Großbrit. Parlaments; Mee 
ville, Edelm., von London; Vail, Kfm., von Lahr; Frau 
Gräfin v. Luͤckner, Gefandtens-Wittwe, von Holſtein. (©. 


# 


2170 


Kreuz) HH. Wilert, Afm., von Frankfurt a. M. (G. 
Bär) HH: Piig, Ippograpb, von Düffeldorf; Kloo, Gafts 
geber, von Landsberg ; Kopitſch, Afm., von Augsburg; Bas 
elmann, Kfm., von Gonftanz ; Scyleinkofer, Brauer, von 
rgolsbah; Mad, Schneider, Weingafigebers:Gattin , von 
Straubing. (G. Stern.) Hr. Barrot, Afm., von Wald⸗ 
faffen.. (8. Sonne.) Leitner, Gaftgeber, und Bertinger, 
Zolibeamter, von Salzburg. (Stahusgarten) DI. 
Adam, Patrim.⸗Richter, von Meifersburg; Belike, Herzogl. 
Kammermuſikus, von Altenburg; Materne , Gand. Philol., 
und Froͤdrich, Cand. Med., von Breslau; Bifhoff, and. 
Zhrol., von Augsburg; Frau von Unold mit Sohn, von 
Memmingen, 


Königl, Hof und National s Theater, 

Donnerftag den 19. Oktober. Die Copulets und 
Montayues, Oper von Bellini. Dile. Karoline Schech⸗ 
ner — Romeo, als letzte Gaſtrolle. 

Freitag den 20. Ok. Die Wahnfinnige, Drama 
nah dem Sranzöfifhen von Angely. Hierauf: Der 
Dipiomat, Lufifpiel nah dem Franzoͤſiſchen von Th. 
He, Herr Kart Devrient — Lord Harrys und Charigny. 

Königl. Hoftbeaters Intendban;. 





Defanntmachungen. 


878. Amortifations ; Erfenntniß, 

Da auf bie dießſeitige Ausſchreibung vom 22. Auguſt 
1855 (Münchener Potitifhe Zeitung 1835 Seite 1356) in 
dem Zermin von 6 Monaten Niemand erfchienen iſt, um 
feine Rechte ‚ 

a) auf bie von ber ebemalig churfüͤrſtl. Landes⸗Direktion 
und den LandfchaftssVerorbneten zu Neuburg unterm 
18. November 1803 für die Spitalftiftung zu Kal« 
münz ausgeftellte Staats. Obligation ad 200 fl., 

b) auf die von ber vormalig hurflrftt. oberpfälzifchen 
Hoflammer zu Amberg unterm 17. Dftober 1796 flır 
bie Erpofiturs Kirche Oberpfraundorf ebenfalls ausges 
ſtellte Obligation ad 50 fl., und 
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Befanntma 


c) auf bie vom Menjahr 1614 batirte und im obere 
pfälzifhen GommiffariatseZinfenduh im Jahre 1695 
für die Filialkirche Steinberg vergemerkte Obligation 
von urfprüngliden 1000 fl., jegt reducirt auf 750 fl., 

geltend zu maden, fo werben die eingangsbezeichneten Schuid⸗ 
Urkunden hiemit für kraftlos erklaͤrt. 

Burglengenfeld, ben 6. Dftober 1837, 
Königliches Landgericht Burglengenfeld, 
Sigmund, Landrichter. 

Tue. 


877. Bey Georg Franz in Münden ift erfhienen 
und burh alle Buchhandlungen zu kezichen : 


Novellen zur Bayer. Gerichtsordnung 
vom Fahre 1754—1837. Herausgegeben mit 
K. Allerh. Privilegien von Dr. Moritz, X. 
B. Kreis: und Stadtgerichts: Rath und Wedhfels 
und Merkantil: Gerichts: 2Uffeffor in München. 
Ste Lfg. Bogen 31 bis 50 und Inhalt Bos 
genB. 2 fl. 6 EM. 


Bermöge Allerhoͤchſten Referipts des Staats. Minifkeriums 
der Juſtiz d. d. 17. Januar 1837, fo wie des Staats⸗ 
Minifteriums des Innern d.d. 6. März 1837, wurde diefe 
Sammlung zur Anfhaffung ken den fämmtlidhen Juſtiz⸗ 
und Udminifiratioftellen und Behörden des Koͤnigreichs aus 
Megirfonds genehmigt. 

Die Brauchbarkeit diefer Novellen ift laͤngſt anerkannt 
und bebarf keiner weitern Empfihlung mehr. Die rüber 
erfchienene erſte und zweite Lieferung koften 3 fl. 6 kr., die 
die vierte in wenig Wochen erfheinende und nur 9 — 10 
Bogen flarke Lieferung beſchließt den erften Band; der Drud 
des zweiten Bandes, welchet alle die am Schluffe des gegen 
mwärtigen Landtags die Allerhoͤchſte Sanktion erbaltenden Ger 
fege enthalten wird, wird unverzüglich begonnen und in brei 





‚bis 4 Lieferungen beendigt. 





880. Bey Antiquar Dr. Nagler (Dienersgoffe Nre. 10) 
iſt ein neues Buͤcherverzeichniß erſchienen und unentgeldlich 
abzuholen. 


dung. 


Ih babe bie Ehre, die Anzeige zu machen, daß ich bie feit einer Reihe von Fahren dabier beſtandene und ruͤhmlich 
bakannte Schnitte und Modewaarenhandlung bes Herrn Adrian Prost kaͤufiich am mich gebtacht habe und ſelde unter der 


Firma ; 8, E. R 


fortführen werde. 


olland 


Ich vereine hiemit bie ergebenſte Bitte, das ſeither oben benanntem Geſchaͤfte geſchenkte Zutrauen geneigt auf mich 
überzutragen, indem ich mein reich affortirtes Lager, beflehend in allen Urten weißen Leinen» und Baumwollwaaren, frans 
söfifhen Stickereien, als: Fichus, Pelerines, .Modesties, Manschetten, Kraͤgen, Kleidern, Einfäge, Baverons, 
Brassieres etc. etc. und neueften Modes Artikel jur gefänigen Abnahme beſtens empfehle. n 


Münden, ben 1. Oktober 1857. 


Louis Eugen RoHand, 
Kaufinger-Gaffe Nro. 8. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


. Dit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Freytag 


Badern. (Münden? Bapvreuth. Linden. Bamberg.) — Tentfchland. (Werk. Leipzig. Kaſſel. Frankfurt) — Tyorol. 
Dan Grankreih, Spanien. Großbritannien. der 


Hiederiande.' — emarl. — Meurfte Nachrichten, 





Bapern. 
Münden, 20. Oktober 1837. 


Aeußerung des K. Stagtsminiſters der Juſtiz Srhrn, 
v. Schrenk, am Schluſſe der Debatte uͤber den 
» 70 des Geſetz-Entwurfes, einige Verbeſſerungen 
im gerichtlichen Verfahren bey bürgerlichen Rechts⸗ 
Etreitigfeiten betr. 
Beitung Neo. 254 vom 10. Ott. ©. 2135.) 

Ich kann nicht widerfprechen, daß vom firengen Mechte 
ausgegangen nichts dagegen -einzumenden il, daß nur die 
Grfammtheit der Glaͤubiger befugt ſeyn könne, Friſten oder 
Macstiffe zu dewilligen; daß jedem inzeinen das Mecht, 
die Bezahlung zu fordern, nicht durch den Willen Underer 
entzogen und gelähmt merden kann. Allein feit langer Zeit 
befiedt in Babern das Giefeg, welches auch der Billigkeit 


Raum gibt, nach mweidem die Mehrheit der Gläubiger, und, 


rede’ der prieilsgirtem Gläubiger, dem Schuldner Nachlaͤſſe 
un? Nachſcht yeliatter, mas auch bie Diinderzabt der gleich⸗ 
oder minder bevotzugten Gläubiger ſich gefallen laſſen muß. 
Daß man nun bdiefe auf Billigkeit gegründete geletzliche 
Beſtimmung auf einmal aufheben fol, moͤchte idy flir bes 
dentlich halten; dieſes Bedenken ſcheint auch die Kanrmer 
ber Reichstaͤthe dabin gebracht zu haben, der Modiſikation 
‚der Kammer der Abgeerdneten nicht zuzuſtimmen. Es fraͤgt 
ſich, iſt bier ein Ausweg zu finden? Es ſtehen ſich bey der 

nıfheidung dieſer Frage zweierlei derſchiedene Intereſſen 
entgegen; das Intereſſe der Kauf = und Gewerbsleute, weiche 
durch bdiefe Modiſikation frauduloſe Bankerorte befeitigen 
- wollen, und das ntereffe derjenigen, die dem Handels» 
und Gemwerbftande nicht angehören, melde befürchten, daß, 
wenn das Recht bier fo ſtrenge gehandhabt wird, mancher 
onfäffige Mann mit Weib und Kindern gegen alle Billige 
keit durch einen. oder einige hartherzige Oder gewinnfüchtige 
Kreditoren, von ſeinem Anwefen vertrieben und in den größs 
ten Nothſtand verfegt werden kann; und diefes ſeibſt durch 
einen einzigen balsftarrigen Gläubiger, den er nicht bezahlen 
Bann, während ber größte Theil der Gläubiger ihn bey 
biustihen Ehren und Würden belaffen würde. Es find 
‚dret Mege vorgefhlagen, um diefe Intereffen auszugleichen, 
Der Eine Vorſchlag ift von dem verehrlichen Mitgtiede, 
Hrn. Baron v. Holzſchuher ausgegangen ; er flellt das 
wieder auf, was der Ausfchuf in feiner Majerität bey der 
erften Berathung proponirt hatte. Dee ymeite Borſchlag 


Nro 258. 


(Berg. Mündener Pelitiſche 


20, Dftober 1837. 





— Schweu. 


— Eourfe Staatspapiert, 


it vom Hrn. Abg. Dr, v. Hornthal, welder ein Aus— 
nabmsgefeg blos für die Kaufleute und Gewerbtreibenden 
ſtatuiten will; ber dritte endlich iſt von dem fehr verehrs 
lichen erften Hrn. Sekretär Windwart, welcher die Modifi— 
kation des Ausichuffes bios als Antray an bie Megicrung 


dringen will. Es iſt nun die Krage, melden diefer drei 
Vorfchlaͤge möchte bepzutreten fern? Ohne Ahnen etwas 
vorſchreiben zu wollen, würde ich für meine Perfon mid 
für, die vermittelnde Modifitation des erſten Ausichuffes, 
welche Hr. v. Hotzſchuher heute wieder eingebracht bat, ers 
klären. Sch glaube, daß wenn aub bie Befugniß, der 
Mehrheit der Gläubiger Kriften und Nachlaͤſſe zu bewilligen, 
nicht unbedingt aufgehoben mird, doch die Bedingungen, 
unter welchen nad biefer Movififation diefes allen mit 
bindinder Kraft flr die Minderzaht der Kreditoren geſchehen 


kann, hinteichend feon werde, um dem muthwiligen Ban⸗ 


kereutiren der Handels « und Gewerbsleute Schranken zu 
ſehen, ohne daß auf der andern Seite burch dieſe Mos 
difikatien die Moͤglichkeit abgeſchnitten wird, emen ehrlichen 
Bürger, welcher ſich eben in mißlichen Umſtaͤnden befindet, 
ber ſich aber wieder erholen kann, wenn ibm Nachſicht ges 
gönnt wird, bey haͤuslichen Würden und Ehren zu erhalten. 
Ein Ausnahmsgeſetz für die Dandelss und Gewerbsieute 
aufzufichen, wie das verehrlide Witalied, Dr. v. Homtbat 
vorgeſchlagen hat, koͤmmt mir um fo .bedenkticher vor, als 
ein ſolches Geſetz nach meiner Meinung mehr einer Kalliten» 
erdnung und einem Handelsgeſetze, denn einer Gerichtsords 
nung angehört. Mir einem blofen Untrage, wie der Hr. 
Sektetaͤt Windwart vorfhlägt, wird kaum geholfen feonz 
denn es laͤßt ſich nicht vorberfehen, ob die Megierung dem 
Antrage die Zuflimmung ertheilen wird. Es iſt möglich, 
daß fie ihn für bemeffen finder, es ift aber auch das Ges 
gentheil möglih, In jedem Kalle wird durch die Stellung 
folder Untrige, weihe im Yandtagsabfhiede zum Gefeke 
erhoben werden follen, ben Initiativen ber Krone ben der 
Grfeggebung praͤjudizirt. Es find zwar File vorhanden, 
daß die Negierung im Landtagsabfchiede Anträge der Stände 
mit Gefsgesfraft bekleidet hat, allein diefes gefchat bey Ge= 
genftänden von hoͤchſt einfacher Art, nämlich bey der Ab⸗ 
ſtelung der Ukteu⸗JInrotulation, der Erhöhung der Berufs 
ungsfummen. Diefes find die beyden mir befimuten Fäle, 
in welchen Anträge zum Geſetze erhoben worden find. Ich 
babe Jbnen meine Anſichten Über dieſe Sache vorgetragen, 
und wiederhole, daß ich dem Antrag bes Dim. vr Holzer 
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‘ ‚. 
ſchuher als Mittelmeg betrachte, welcher alle Intereſſen am 
erften befriedigen koͤnnte. Sollte aber bie hohe Kammer 
nit Miltens fepn, hierauf einzugeben, fo wird wohl nichts 
Anderes Üidrig bleiben, als auf dem früheren Beſchluſſe zu 
bebarren, und zu ermarten, ob die Kammer der Reichsräche 
wiederholt ablehnen wird, auf denfelben einzugehen.“ 





(Bayreuth, 16. Dt.) Geſtern wurde das erfreu⸗ 
liche Allerhoͤchſte Ramensfeſt Ihrer Majeſtaͤt unferer gelich» 
ten Landesmutter wie alljaͤhrlich, mit Gottesdienſt, unter 


Paradirung des Militärs, feierlichft begangen. — In Kite 


&henfamig wurde an dem hoben Namensfeſte die neuerbaute 

ſchoͤne Kirche, und in Wunfiedel das neuerbaute ftattliche 
Rathhaus feierlich eingeweiht; die hiefige Harmonie»Gefells 
[haft bielt an diefem Lage in dem meuerbauten Zanıfant 
den erfien Feſtball. 

(indau, am Bobenfre 15. Okt.) Das Namensfeſt 
Ihrer Majeftät unferer allergnädigften Königin wurde heute 
durch Gottesdienft im beyden Stadtlirden und befonders 
durch ein Hohamt und den Lobgeſang »Derr, Gott dic) 
toben wir« feierlich begangen. An diefe Feierlichkeit ſchloß 
fi ein Danfgebet für die gluͤckliche Errettung der allers 
böchften Königlichen Hertſchaften von einer großen Lrbend- 
Gefahr. Die ganze zahlreiche Verſammlung, die fümmts 
lichen Militärs und Tibilbehoͤrden im ihrer Mitte, nahm 
an dieſen gottesdienftlichen Handlungen den innigfien Ans 
theil und fandte die herzlichiten Wünfhe für das Wohl 
der Königlichen Majeftäten zum Geber alles Guten empor. 
Nach dem Gortesdienft fand Parade des hier garnifoniren« 
den Koͤnigl. Bataillons und der Landwehr flatt. 

(Augsb. Abenbitg.) 

(Bamberg, 14. DE.) Die Kanalarbeiten find waͤh⸗ 
rend diefes Sommers weit fortgefchritten, und werden, ba 
nun das Ermwerbungsgefhäft der daflır erforderlichen Grunds 
ſtuͤcke ſich almaͤhlig feinem Ende nähert, bis zum naͤchſten 
Frübting ſich Über die ganze Länge des Landes ausdehnen, 
und dadurch die Fortfchritte des Baues noch beſchleunigt 
werden. Es find nun ungefähe 74 Meilen des Kanales 
vollſtaͤndig ausgegraben, bie angefangenen, aber noch uns 
vollendeten Theile desfelben nicht gerechnet. 


Teutſchland. 


(Berlin, 15. Okt.) Von geſtern auf heute find hier 
10 Perfonen an der Cholera erkrankt, und von diefen find 
6, aus früheren Erkrankungsfälen aber 3 Perfonen, zus 
ſammen alfo 9 Perfonen geftorben. 

(Reipzig, 15. Dt.) Se. Exc. der Staatsminifter von 
Garferwig, welcher vorgeftern bier angefommen und im Hotel 
de Sare abgeftiegen mar, nabm geflern die neuen Gebäude 
der Univerfität und die darin befindlichen Sammlungen, ins⸗ 
befondere das geflern eröffnete maturhiftorifhe Mufeum ꝛc., 
fodann das kliniſche Inſtitut im Jakobs-Hofpitale, die Augen⸗ 
beitanftalt ꝛc. in Augenfdhein!, morauf er noch bdenfelben 
Abend nad Merfeburg abreifte, um daſelbſt dem Kapiteltage 
des Domkapitels beyguwohnen. 


J 


, 


Die »Raffelfche Amgemeine Zeitung« ſchreibt aus Kafſel 
vom 15. Oktbr.: »In Mitten der heftigen Schwanfungen, 
welche die mechfelnden Ereigniffe zeigen, wird ein unbefanges 
ner Beobachter die dabep immer zunehmende Richtung zus 
ächten Mitte, d. b. zur Wahrheit und Vernunft, zur 
Biligkeit und Gerechtigkeit teicht wahrnehmen. Wir ſehen 
täglich, wie die Exceſſe ſich korrigiren, bier freiwillig, dort 

eswungen, — bier im Unterliegen , dort felbft im Siege, 
J toben find immer diejenigen, melde mit Bewußtfepn, 
Abſicht und Freiheit ſich berichtigen und nicht blos dem 
Widerſtande meiden. -Ein die beflebenden Verfaſſungen 
Zeutfher Staaten fcheinbar bedrohender Akt wurde gefürchtet; 
aber langfam verwandelte fein Bedrohliches fih in immer 
mildere Geftatt, entkleidete ſich allgemach von.der ſchreckenden 


RMüuͤſtung durch unzweideutige Beruhigungen, und auf meht 


als einem guten Grunde darf man hoffen, daß ber Ausgang 
Gberall barmiofer erfcheinen wird, als der Anlauf. In Eng⸗ 
land erwartete man andererfeits ein Ueberfchreiten des Mas 
bifaliemus, und die Parteien mäßigen ſich gegenfeitig im 
Frieden des Landes. Die verbannten Königsfreunde , deren 
Hand ein- mörderifher Wahn bewaffnet, will felbft im von 
bildlihen Lande der Demokratie, in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika, das Volt nicht auf feinem Boden aufs 
nehmen, und in Frankreich erfchlafft der Parteigeift bep 
Ludwig Philipps kluger Regierung. In Spanien führt eine 
Militaͤr-Inſurtektion die Verfaffung von 1812 ein, und es 
dauert nicht lange, fo wird fie wefentlich modifiziert und dem 
Eftatuto real näher gebracht. In Portugal fiegt die Partei 
der Conſtitution von 1822 uͤber die Gartiften, und gleich 
nad) diefem Triumphe wird das Syſtem der- zwei Kammern 
von ben Gortes dekretirt. Es ift keine Zeit mehr zum Ges 
lingen der ertremen, abfoluten, fanatifhen Syſteme und 
Plane. Wer Einn und Freiheit genug befigt, die Zeit zu 
verftehen, der wird und muß fie lehrreich finden. 

(Rrantfurt, 16. Dtbr.) ©. 8. H. ber Kurfürfk 
von Heffen iſt geftern hier angekommen. 

— Die Feier des achtzehnten Oktobers wird aud) in die⸗ 
ſem Sahre wieder, als Frankfurts Conſtitutions⸗Feſt, durch 
Gottesdienft und militärifhe Paraden nah hergebrachter 
Meife begangen werden, — Wie man bört, bätte ber 
——— in feiner fegten Sitzung eine Erwiederung auf 
die ihm Blrzlih von dem Senate unferer Stadt zugeftellte 
Note befchloffen. Inzwiſchen wird deren Inhalt, wenn 
fhon vielfältig in unferen Eirkeln beſprochen, doch fo vers 
ſchieden erzählt, daß es für jegt unmöglich ift, zu einem 
einigermaßen zuverläßigen Refultate zu gelangen. 

(Schw. Merk.) 


T p rol. 


(cInnsbruck, den 16. Okt.) Geſtern Nachmittags 
um 44 Uhr find Er. k.k. Hoheit der durchlauchtigſte Prinz 
und Here Erzherzog Franz Karl, von Briren fommend, in 
ber biefigen ProvinzialHauptitadt im beften Wohlfenn ans 
gekommen, und haben Ihr Ubfleigguartier im Gaſthof zur 
geldenen Sonne genommen. 


- 
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' 2.0 Schweiß. 

Mir fefen im Republikaner: Auf die Eifenbahn gwi⸗ 
fhen Straßburg und Baſel, deren Koſten ungefähr auf 
25 Millionen Fe. fteigen follen, find in Straßburg allein 
vorläufig über 40, und in Bafel, wie-man fagt,- ungefähr 
18—20 Mil, Fr. unterzeichnet, alſo jedenfalls mehr ale 
das Doppelte der dazu erforderlihen Summe, Auf bie 
Eiſendahn von Bafel bis Züri, die wir auf 12 Midionen 
Fr. vorläufig berechnen würden, follte ed daher an fremden 
umd einbeimifchen Kapitalien nicht fehlen. Bankiers in 
Zleih fangen nun auch an, für bie Straßburger Eifen- 
bahn Subferiptionen zu fammeln, 


Niederlande, 


(Aus-sdem Haag, 7. Ditbr.) Zwiſchen den Miedere 
landen und ben Herzogtblimern Sadfen« Meiningen » Hild« 
burghaufen und Gadıfen» Koburg » Gotha ift gegenfeitige 
Befreiung von den Abzugsrechten ıc. durch Wertrag feftges 
fest. — Dan ſpricht von nahe bevorftchenden Veränderungen 
in der Uniform aller MWaffengattungen unſeres Heeres; 


namentlich · follen die ungeheuern Meiterftiefel der Küraffiere 


abgeſchafft werden. 
Dänemark. 


(Kopenhagen, 10. Okibt.) Geftern beym Manöver 
hatte Prinz Friedrich Ferdinand den Unfall, mit dem Pferde 
zu ftürzen, fo daß beym Ballen der rechte Arm in der Schulter 
aus dem Gelenk ging. In einem nahe liegenden Haufe 
wurde durch die Bataillon: Wundärzte Gerner und Wißner 
der Arm wieder eingefegt und Se. K. Hoheit nad der Stadt 
gefahren, wo Sie zur völligen Genefung noch einiger Ruhe 
bedürfen werben. 


Neueſte Nachrichten. 


TFrankreich. (Paris, Mondtag den 16. Dftober.) 
Zelegraphifche Depeſche. Toulon, den 14. Dit. 7 Uhr. 
Ben; Tamtam, den 2. Dt. Der Geheral Danrömont an 
den Hrn, Kriegsminifter: »Die Brigaden Nemours und 
Trezel, mit dem Belagerungsgefhüge, haben beym Marar 
bout von Ben⸗Tamtam auf dem linfen Ufer des Oued⸗Ze⸗ 
nati Stellung gefaßt. General Rulbiere mit den bepben 
anderen Brigaden und . dem Gros bed Gepädes haben den 
Raz⸗ tl⸗ Alba Überfchritten. Ich rechne darauf, morgen bey 
Meberis, 7 Meilen von Eonftantine, feften Fuß faffen zu 
innen. Der Bey hat feine Stellung von Raz⸗el⸗Akba vers 
laffen, und ſich bis auf 3 Meilen von feiner Hauptftabt 
zurüdgegogen. Der Gefundheitszuftand der Armee ift gut.“ 

— Dos Sournal des Debats ſagt: Es fhelnt, daß eine 
Sranzöfifhe Serdivifion, wahrſcheinlich die von Tunis zus 
ruckkehrende Escadre, am 28. Sept. in dem Golfe von 
Meapel erfchienen ſey, und fi der Stadt in einer Stellung 
gemabt babe, welche man flır eine feindliche hatte anfehen 
Eönnen. Wir glauben indefjen, dag an der Sache nichts 
ift, und daß Neapel in der That mit ber Furcht bavon 
gefommen fey. 


Aus Bona Hat man bie Nachricht erhalten, baß ber 
Hercules, von bem man glaubte, er hätte bereits das Mittels 
Meer verlaffen, am 6, Sept. auf der Rhede von Bona vor 
Unter gegangen fey. Der junge Prinz begab ſich hierauf 
fogleih ans Land, und da er die feit feiner Zuchdberufung 
fo fehnlic erwarteten Inſtructionen nicht vorfand, reiste ce 
mit einer Bedeckung von 900 Mann nad Gonftantine ab, 
wobep er hoffte, mod zu rechter Zeit anzulangen, um 
an den, Strapatzen und Gefahren der Grpebition Theil 
zu nehmen. Dee Kommandant von Bona breilte ſich, 
dem Wunſche Seiner Königl. Hoheit je entfpredhen, und 

ab dem Peinzen 2 Piecen Feldgefhüg mit, um feinen 
Mari bis nad Gonftantine zu fihern. Es iſt nicht wahre 
ſcheinlich, fagt das Journal des Debars, dab der Prinz noch 
vor diefem Plage ankomme, ehe, er nicht fhen in die Ge» 
walt ber Franzöfifhen Waffen gefallen; allein er wird feinen 
Bruder treffen, ee wird die Armee fehen, und den tapferen 
Soldaten bemeifen, daß ein junger Ceeoffizier, wilder 
fih fo ſehr für feine Waffen « Gattung intereffirt, vor 
dem Feinde und im Uugenblide der Gefahr keinen Unter» 
ſchied kennt. — Als am vergangenen Freitag ber König den 
Louvre befuchte, hatte fih an bem Ausgange, aus welchem 
Er. Maj. fuhren, eine Maffe von ungefihr 3000 Menſchen 
verfammelt, die den König mit Iebhafteftem Nufe bearhfte; 
wobey fich Öfter wiederholte: » Es lebe der Herzog von Mes 
mours!« Diefer Ausruf ſchien den König befonders zu er= 
freuen, und Se. Maj. zeigten fih fpdter am Fenſter, um 
die verweilende Menge noch einmal zu bearüffen. 

Spanien, (Telegraphifhe Depeſche) Nacbonne, ben 
15. DE. 6 Uhr Morgens: Am 9. db. waren bie Thore 
Balencia’s wegen ber Annäherung von 1000 Mann Cars 
tiften gefchloffen. Nachdem Efperanza in Chiva eingerlidt 
war, ſchlug er die Richtung nad dem Süden ber Provinz 
ein. 1200 Mann von der Golonne des Buil verfolgten 
ibn. Borſo ift mit 1500 Mann in Segorlee angekommen. 
Am 12 d. wanderten in Barcellona eine große Menge von 
Wählern aus, das Feld den Bullangueros freilaffend. 
Die Mörder des Waͤhlers Vehils wurden nicht verhaftet. 
Der Brigadier Puig ward abgefegt. Barcellona war ohne 
Mititärbehörde, um die Ordnung aufrecht zu erhalten’« 

— Man fhreibt aus Baponne vom 11. Dftober: 
"General D’Donnel hatte von der Spanifhen Regierung 
eine Abſchlagszahlung von 15,000 Piaftern für feine Sol» 
baten erhalten; diefer Summe nun hatte fih der Gouvers 
neur von SansSebaftian verfichert, welcher diefelbe unter die 
Engl. und Span. Megimenter vertbeilen wollte. Daruͤber 
nun erregten die Engländer einen Aufſtand; allein es ge» 
lang, 3 Gompagnien in dem Schloſſe einzufperren, und 50 
Mann murden zu zmeijährigem Gefingniffe in Santona 
derurtheilt. Alle im Süden und Dften ven Pampelung 
ſtehenden Garliftifhen Bataillone feinen fih nah Guis 
puzcoa zu ziehen, was vermuthen läßt, daß fie einen Angriff 
gegen die Linie von Hernani zu unternehmen gefonnen 
find. Briefe aus London, mwelhe man in San » Eebaftian 


‚erhalten hat, melden, daß man daſelbſt eine Erpedition 
‚von zwölf Engliſchen Regimentern vorbereitt; man geht 
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ſogat 16 weit, Daß mat’ bie Retzmenter ent‘, Tochhe am 
Biefer Expedition Theil nehmen folten.e — Am”. d. ging 
in Beta das Gerheht,, Lodoſa Hätte fich mit Cupitülatien 
ergeben. Aus Sarrageffa ſchreibt man vom 6. di, daß 
Eabanerd in —— eingerlickt· ſey und dieſer Stadt 
fe wieder Umgegend aint Kriegsſteur don 40,090 Pfaſtern 
anfacftgt babe. And Betanzos Wich Kerithtet, Kap dir car⸗ 
4 Banden; weit entfernt, ſich zu mindern, ii dieſen 
Thene Spaniens tägtich zumibmen, Eine Colonnte von 
300 Carliſten iſt in Ginzo de Llauia eingeruͤckt:“ 

Großbritannien. (Köndon, Samſtag 14. Oktober.) 
Die Gazette vom vergangenen Abend enthält die Ernennung 
des Grafen von Urbridge zu eimem der Dienft ihnenden 
Lords Ihrer Majeſtaͤt; Oberſtlieutenant Cornwall Oberſt⸗ 
lieutenant Schlutter und’ Kapitän Baron Kresbeck würden 
fu Stallintiſtern des Herzogs von Cambridge ermantit. Der 
Greeno® Addertiſer behauptet, und zwar mir'einiger Wahrs 
fhheinlichkeit, daß der Herzog von Norburgh die Adreffe im Haufe 
der Lords bey Eröffnung der Seffion in Vorſchlag bringen 
werde. z s 

_ JJ 
Courſe der Staatspapiere. 

Eondon, 12. Okt.) Conſols for Account 925 95- 

(Paris, 16.Dkttr.) 5pCt. 109 dr. 75 E.; 5 pCt. 
— fr, — 6. Epanifhe 5 pCt. — 

(Umiterdam, 13. Okttbr.) 2} pGt.: 525; 5 pCt. 
2017; Kansb.: 224; Synd. 44 pCt.: 955; 3} pOt. 
264; 5 pEt. oftino.: 99%; Ardoins: 187°; Paſſive —;5 

if: — 3 Ausg. fr: —. 

(Krantfurt, 17. Ditbr.) Metall. Odligat, 5 pGt. 
P. 104%; betto 4 pCt. G. 995 5 detto 3 pCt. G. 77}; 
Bkakt. G. 16555 Integt. ©. 5245 Span. Aktivſchuld 
& pCt. ©. 133. 

(Augsburg, 19. Okt.) Obligat. &4 pCt. Br. 1025, 
©. 102; detto A 5; pCt. Br ——, ©. 1004; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stuͤck Agie Br. —, G. — Banks 
Akt. n. Eeſch. Br.: 508, ©. 506. K. K. Oeſt. Norhfch.-?. 
prempt Br. ——, G. —; Part. Oblig. à 4 pl. Br. 
143, 6. —— ; Lotterie Unfehen von 1854 prompt. Br. 
—, 6. 116}; _ Met. a 5 pCt. pr. Br. 1043, G. 10455 
detto A HpCH. Br. 100; ©, 995; de. & 5pGt.Br. 785; 
G. 784; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pt. 
. Br. 1382, G. 1279; detto 1 Mt. Div. II. Sem, Br. 
Minden, 19. Oktbr.) Obligat. & 4 pCt. Br. 10%, 
G. 10145 detto & 34 pCt. prompt Br. 1005, ©. 1003. 
Pant. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. —, G.507; detto Div. 
i. Sm. Br. pr. 1Mt. —, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 

pr. Br. 6, ©. 4; do. Agio pr. St. Mt. Br. — 6. — 
K. K. Oeſterr. Metalligues A 5 pCt. Br. 105, G. ——: 
derto r. Mt. Br —, G. —; detto & 4 pCt. Br. 098, 
@. 1044; dette Mt. Br. —, G. —; detto & 5 pEt. pr. 
Br. 734,8. —; detto 1 Mt. Br. 7284, GB. ——; 
Norbfchildefoofe pr. Br. —, G. —; Partial-Obtigat. 
a3 pCt. Br. —, G. — Letterie⸗ Anleihen von 1854 
u Br — G. —; detto 2 Mt. Br. — 


J 
— 


B. Akt. Div. 2. S. pr. Br , G. 1379; bo. Bten 
Nov. Br. 1381, ©. 1580. . 


Verantwortlicher Nedaktene : 
Minifteriakarh Häder. 

vr Fremden⸗Anzeige. UST ot 
"Vom 19. auf den ‘20. Dftober find hier angefommen + 

Bord. Hirfch.). Hr, Wapmouth, K. Greftrit. Kapitaͤm 

G. Hahn.) HH. Mühien, Kaufm., von Rheydt; Herti, 

Fabrifant mit Gattin, ven Wien; Bar. v. Künsberg, von 
Bamberg; Matt, Cand. Med,, von Bern. (Schw. Abd: 
fer.) HH. Steinberg, Hauptm. im K. K. Orfterr. 5. Jägers 
Bataillon mit Familie, won Ca;zsurg ; Baron v. Reinach, 
yon Freiburg ; Fraͤui. v. Wittenbach, von Wien. (Gold. 
Kreuz) DH..Dubois, Kfm,, aus la chaux de fonds; 
Blank, Kfm, von Mürnterg. (G. Bär.) Hr. Reichendach, 
Kfm., von Augsburg. (G. Stern.) HH. Grof, Kfm., 
von-Nücnderg ; Dadles und Dezente, Profiff., von Augs— 
burg; Mad. Börger, Eraufpielers « Gattin, von Berlin 
(Stahusgarten.) Ho. Gangbofer, K. Kevissfärfier, von 
Diefen; Ullmann, Commis, und Biffinger „ Pfarrer, von 
Augsburg; Hummel, Kfm., von Reutlingen; Dr. Kummer. 
praft. Arzt, von Walterflein; ’b.-Menner, 8. St.Grchts. 
Affefor, von Neuburg; Nowickt, Privatier, aus Galizien; 
Dilimann, K. Dberlientenant, von Fuͤrſtenfeldbruck. (Dur 
bergarten. HH. Wolf, Gutsbrf., von Kemnath; Soͤd⸗ 
eing, Urchitekt, ‚von Kopenhagen ;. Mesmer, Gant. Jur,, 
von Heidelberg. (Filferbriu) HH Birf, Privatier. 
von Ansbach z3 Dochider, Student, won Aſchaffenburg. 
Kaifer, Domkaptan, vom: Augsburg; Garnavalli, Cemmis, 
von Stettin; Gortfchewätn, Gand. Theet. won Berlin, 


Königl, Hof: und National s Theater, 


Freitag den 20. Oktober. (Auf Aderhöchfin Befcht.) 
Das Nachtlager in Granada, Dper von Areuper. 

Sonntag den 29Df. Lıguerund Sohn, Poſſe 
von Kurtänder- Hierauf: Der Kapelimeiiter aus 
MWenedig, mufitalifhes Quodtibet von E. Breitenfein. 
(Hr. Meifirnger, vom Nat;sXheater zu Frankfurt a. M,— 
Herrn v. Krad und Peter als erſte Gaſtrollen. 


Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Bekauntmachungen. 


831. Ein verheiratheter Mann, der außer feiner Teutſchen 
Mutterfprache auch Kenntniß des Fronzöfifchen, Englifhen 
und Stalienifchen, fo wie der kaufminnifhen Wiffenfhaften 
‚beiigt, wuͤnſcht Beſchaͤftigung entweder im literarifchen oder 
kaufmaͤnniſchen Fache zw erhalten. Auf Verlangen kann tr 
hiniaͤngliche Kaution willen. D. Ueb. 











872. (26) Es wird ein Rentenverwalter, ledigen Etans 
des, zugleich mit der Befaͤhigung für einen Patrimonial⸗ 
Richter Zter Klaſſe, geſucht. D. Ueb. 


Münchener. Politiſche Zeitung. 


Sonnabend 





. CrurfQland: 
ehmei. — Bäünemarl. — 
Spamien. 


(Berlin... Stuttgart, And Hammoverifh 
Ruf m Türkei. 








| Teuiſchland. 
vs (Berlin, 16. Olibr.) ©. K. H. der Prinz: Auguft 
von Wurtiemberg ift nach Carolach iabgereist. 2 ı — 


u 
1 


— Bon geſtern uf heute ſind hier a Perſonen an ber 
Cholera erkraukt, und ebenfalls + Perfonen, worunter jedoch 
3 aus früheren Erkrankungsfaͤllen, geſtorben. 
>» Stpttgart, 20- Dit.) Goftern- fharb dahier der 
Senerallieutenant, Kommandant der erſten Infanterie Di⸗ 
viion und Gouverneur, Auguft Schr, u Dügek;, Großkreuz 
des, Ordens ‚der Wurttembergiſchen Krone, Kommenihur des 
M,. B. Ordens, Ritter des Friedrichs # und: ‚mehrerer, frenmı 
den Orden, in feinem. 62flen Lebensjahre, : F 
(Aus Hannoverifh Minden vom: 13. Oftober:) 
Es waren bier im September Kommiffarien fämmtsicher 
Aferſtaaten der Wefer, Preußens, .Dannevers, Kurheffeng; 
Dldeiiburgs, Lippe · Detmolds und Bremens verfammilt, um 
die Erleichterung und. Befoͤrderung der Weſer· Schifffahrt 
gu beralhen, wobey Minden wegen feiner Lage am: Zulan 
menfiuffe der Fulda und Werra, die bier den Mamen Bier 
fer annimmt, befonders betheiligt iſt. Nach den Vorſchlaͤgen 
ver Kommiſſion follem die MWeferzölle zweckmaͤßig reducirt 
werden, Bllınden. jedoch das Firum, ‚weiches es jaͤhrlich in 
Bauſch und Bogen: bezahtte, verlieren. Man geht auch 
eräftitdy domit: um, die Zolleinsihtungen.Tiberall ; wo dit 
ibiete des Hannoverſchen, Braunſchweigiſchen und des 
teutſchen Zoll · Vereins ſich berühren; dergeſtalt zu reguliren, 
daß die vielem Hinderniſſe das Verkehrs. der. bdenderſeitigen 
Gräng-Difteifte wegfallen follen. (Schw. M.) 
(Raffel, 9. De.) Alte Vorbereitungen zur Anlegung 
iner-Eifenbahn gwifchen: Hanau und Frankfurt a. M. waren 
‚bereits. beendigt, sin Thrit der. vom ben Landſtaͤnden zu vor⸗ 
‚bareitenden Arbeiten vorwilligten Summe war zur Dispofition 
Du Hanauer Eifenbahnsomitd's geſtellt worden, und eine 
Berembarung zwifhen den Eiſenbahngeſellſchaften in Danayı 
‚und Frankfurt hatte bereits. flattgefunden , als unerwartet 
ber Aktiengefelifchaft in Hanau amtlich motifigirt wurde, dah 
bie Einwilligung dee Regierung verweigert . werde... Diefe 
Eniſchließzung machte in Hanau viel Aufſehen. Gleichwohl 
‚Hirgen die Gruͤnde ſehr nahe, Wie man aus guter Duelle 
weiß, bat die Megierung das Projekt nie aus den Augen 
verloren, Kaſſel mit Fragefurt durch eine Eifenbahn „zu dere 
"Binden, und zivar von hieraus fiber Hersfelb , Fulda und 
Gelnhauſen. "Nun bietet der Weg im dieſer Richtung einige 


Dit Seiner Königlichen Majeftit eillergnaͤdigſtem Privifegium, 
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Sirecken bar, van denen ſich vorausſchen laͤßt, daß ſſe fich 
fihn gut vensigen werden, und, ‚andere „. bey denen dieß wohl 
fhwertich „ber Fall fepn: bürfte,, Dan, will alfo, daß dee Bau 
der ganzen Strecke zwischen Kafel. und Krankfurt;von- einer 
Gerfeifchaft „unternommen werde. Die Preufifdıe Regierung 
ift in ahnlichen Fällen eben fo berfabren. ve 
(Mainz, i5. DE.) Auf unfern wöchentlichen großen 
Seuchrmäcken nimmt man feit einiger Zeit wahr, daf die 
neuen Früchte raſch gekauft merden,, und an Den Preiſen 
ermas anzichen· Wir glauben, daß nuramementang Urfacen 
daran ſchuld ſind. Die „alte Frucht iſt meiſt anfgesebrt, und 
es wird zur, Zeit eſwag mehr verlendet, a9 zugefahren ; 
auch regt, ih dep Diefem und, Jenem die Spefulationsiuft, 
In Partiren wurde am 13... für Waizen 9 fl., flr. Kom 
64. ft. fur Gerſte 53. fl, für Dafer 34 fl. pr. Malter bes 
jabit, und die Verräche, waren, raſch vergriffen. In Rheins 
Weinen mmmet, man, nidt weniger.cine momentane Lebbaftig⸗ 
keit des Verlehts wahr. ‚Man, gibt. den Hetbſt verlor 
und glaubt ſich wenigſtens mit den bißher nicht fehr brachtes 
ten rinforten von 1833 bis 7835 verfehen zu miürffen 
und diefe Jahrgaͤnge kommen allerdings durch die fchlechte 
Erwartung, bie man von der naͤchſten Ernte hegt, zu einem 
anfohnlichen Dreife. Allein die Spekulanten ſolllen bedenken 
baf, wenn 18 auch diefes Jahr keinen Mein gibt, dir More 
raͤthe aus dem vergangenen Jahte Ungehöuer find. ES bis 
darf "enmiger "Mifjahre, um dieſe "Morräthe aufzurdus 
men, mweßbalb' wir auch die’ ſtolze Sprache der Produ⸗ 
zenten etwas zu frühzeitig halten. Auf der anderen Seite 
iſt es aber auch dem Gutsbefiger zu gönnen, daß -er endlich 
einmal verkaufen kann; die Weine lagen big jegt faſt werth⸗ 
106 da. — Endlich it es der Handel mit Cifenbahnaktien 
der unfere Spekulanten im Augenbli@ in Arbim bälr. Die 
merkwürdige Erſcheinung dag, nach ertbeilter Sanftion von 
Seiten unferer Staatsregierung, für bie rechtfeitige Bahn 
ſowohl hier wie in Stankfürt die Aktien dennoch zurüds 
gingen, erflärt nran aus dem Kunſtgriffe der Kontremineurg 
die, bevor fie Faufen, erſt die Preife herabsudrliden pflegen. 
Diefer Kunftgriff iſt aber wohl jegt durchſchaut, und wir 
fehen die Aktien, obwohl nur langfam, in die Höbe geben. 
Indeſſen find es noch immer Spekulanten, die fi mit bem 
Aftienhandet befaffen, Leute, die nidjt im Entfernteſten daran 
denken, die Aktien feſtzuhaiten, ſondern, ‚deren Ubficht nur 
die iſt, diefelben Bey der nachſten Gelegenheit wieder mit 


Gewinn wegzugeben. Der ſonde Kapitaliſt und die mittlere 
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Kalte —*8* fc Yoenta Bull) ſich an biefem Unteentbrlen” 


mit großen: Opfern (hohem Aufgeld) zu betheiligen. | 
(K. v. uf. D.) 
(Darmflabt, 16. Dt.) Unfer Minifterium des Ins 
nern und der Juſtiz bat In.einem Schreiben an bie Pros 
vinzialfommifjdre und Kreisräthe auf die beftchenden Geſetze 
zur. ng der Salz⸗ Einſ⸗ 
zogthum Heſſen in-die Zollvereins⸗Staaten aufmerkſam ge⸗ 
macht, und, im Einverſtaͤndniſſe mit den deßfallſigen wies 
derholten Einſchaͤrfungen des Finanzminiſteriums, auch die 
erſterem Miniſterium untergebenen Aufſichtsbeamten zur 
ſtrengſten Wachſamkelt gegen jenen, namentlich im der neue⸗ 
ſten Zeit an der Bayerifchen Graͤnze Stattfindenden Schmug« 
gel, im Inteteſſe der Zollvereins-Staaten und den über— 
wommenen gegenſeitigen Verbindlichkeiten gemäß, angewieſen. 
Namentlich find die Salztransporte an der Rheinbayeriſchen 
Gränze auf das Strengſte zu überwachen. (Gr. Heſſ. 3.) 
(Schwerin, 14. Oktbr.) S. 8. H. ber Gtoßherzog 
haben auf den 24. Novbr. d. J. einen allgemeinen Landtag 
in der Stadt Sternberg angefegt und unterm 9. d, Mts, 
das Landtags⸗Ausſchteiden an alle Behörden und zum Ers 


ſcheinen auf dem Landtag berechtigte Gutsbeſitzer erlaffen, » 


Capita proponenda find: 2) Die ordinäre Randescontribu« 
tion; 2) die Wedlrfniffe der allgemeinen Landes-Receptur⸗ 
Behoͤrde; 3) Maaßregeln zur Förderung des Kunftficafens 
Baues, infonderheit durch Uebernahme der Unterhaltung new 
u erbaueriber, fo wie bereits erbauter Kunftftraßen aus 
andesmittein; 4) weitere Berathung Aber die Reorganifar 
tion’ der Strafanftalten ; 5) Berathung über die mes 
möäßtgfte Verbefferung der Kriminal» Gerichtspflege, 


x. 
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“ Abung Ur Gerichtöbarfhit, auch die Yu a der — 


lichen Gewalt und Polizei von ber Perfon ber Gutsbefiger 


(Braunfhmeig, 12. Dkt,) Der in Neo. 240 ber 


Hannoverfhen Zeltung aufgenommene Artikel uͤber die Ders 
abfchiedung des Oberhofmarfhals v. Marenholtz ift babin 
zu berichtigen, daß demfelben auf fein Geſuch vom 10, Sept, 
der nachgefuchte Abichied mittelft hoöͤchſten Referipts vom 
4. d. M. in Gnaden ertheilt worden if. (Hannov, Btg.) 

"($eantfurt, 17.D8E.) Sir Robert Perl, das Haupt 
der Gonfervativen Altenglands, iſt heute hier angekommen. 

... Schweiz. 

Dee Foͤdoͤral will wiſſen, daß bie Abreiſe des Prinzen 
Louis Buonaparte nad) Amerifa von ihm beſtimmt bes 
ſchloſſen ſeyn ſoll. 

DEE Daͤnemark. | 


“Kiel, 11. DE.) Ein Kal. Patent vom 19. v. M. 
ermächtigt die Gutsbefiger, die ihnen zuflehende obrigkeitliche 
Gewalt und Potltzei durd) Bevollmaͤchtigte auslıben zu laſſen. 
Jedoch for der Bevollmächtigte von dem Bussgerichte be» 
eidige werden. Das Patent ift befonders auch befhalb von 
Wichtigkeit, weit dadurch die obrigkeitliche ve und bas 
Polizelamt der Gursbefiger, welche Gerichtsbarkeit. haben, 
'anerfannt und ifmen namentlich die eigene Uushbung jener 
Gewalt freigeſtellt witd. Denn biöher war wohl baven bie 
Ride geweſen, ob 2% nicht sarhfam wire, gleich der Aus— 


a (Merite, 


9 
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(Hannor. 3tg.) 


gu trennen, 


. Rußland, Bern 

(Ddeffa, 39. Sep) ©. 8. 9. der Prinz Auguft 

von Preußen und Se. Hoh. ber Herzog Marimilian von 
em Borb-d 


I 


chtenberg baten dv: 
bogtes ⸗·Kaiſer Nikolaus⸗ nach Konſtantinopel eingefchifft. 
Ueberfahrt am 25. in Konſtantinopel angekommen.) Es 
waren im Ganien”58 Paffagiere auf dieſem Fahrzeuge, 
Lieutenant dv, Hammerſtrin und mehrere andere Defterreichifche 
Dffigiere: befanden, — Fi Kälf. Hob. die Genffärftin.Brlene, 
ſich am 25, db. am. Bord des Dampfbootes Peter der 
Großes. eingefhifft und find nach Jalta nbgereist.. ı 

(Ronftantinopel; 4. Dktober.) Se—. Kaiferl. u 
der durchlauchtigſte Here Erzherzog Johann ift heute More 

eußen, im Begleitung Sr, Durchl. bes K. K. Feldmars 
ſchall. Lie ute nants Flirſten von Windiſchgraͤtz und eines zahle 
rianne⸗ aus der Krimm bier eingetroffen. Die Ueberfahrt 
fand ben ungewöhnlich. ſtuͤrmiſchem Wetter Statt, wodurch 
wurde, ohue daf jedoch dem Dampfboote irgend ein Unfall 
begegnet wäre. Hoͤchſtdieſelben geruhten im Hotel der K. 
gun wuͤrdigen Empfange Sr, Kaif. Hoheit getroffen wore 
ben waren, — Ge. Könige: Hoheit dee Prinz, Auguft von 
auch Se. Durchl. ber Herzog Maximilian von Leuchtenberg 
begmohnte, — Einige Tage vorher hatte der Kaiferl. Ruf. 
Hoh. und: verließ heute ıdiefe Pauptftadt, um ſich auf Ace 
laub nah Rußland: zu begehrt. — Der biefige Befunde 

| (Defterr, Beob,) 
Stalien. 

ber K. K. Deſterteichiſchen und Roͤmiſchen Regierung hine 
ſichtlich des ORccupations · Korys in den paͤpſtlichen kegationen. 
ung des paͤpſtlichen Gebietes, in Folge des dießfduigen Er⸗ 
achtens der paͤpſtiſchen Megietung , noch nicht ſtattfinden, 
‚pflegung‘ feines Oeenpatfons⸗Korps, welche bisher von der 
ee Regierung beſorgt wurde, in Beruͤckſichtigung der 
Sn RR na een 
* Juni) ‚Die Megierungsjeitäng ente 
z. 


(S. K. H. der Prinz, Auguſt iſt nach einer fehr ſturmiſchen 
unter denen ſich auch der Kaiſerl. Oeſtert. Feldmarfchalls 
fo wie der Oeſterr. Botſchafter, Graf v. Ficquelmont, haben 
Fürlep. 

mit Sr. König. Mobeit dem Prinzen Adalbert von 
reichen Gefolges von Dffigieren auf dem Dampfboote, » Mas 
die Ankunft Sr, Kaiferl. Hoheit um einen Tag verfpätee 
ſt. Internuntiatur in Pera abzufleigen, wo alle Anftalten 
Preußen batte heute feine Uudieng beym Sultan, welder 
Geſandte, Hr v. Buteneff, ſeine Abfchiebsaubieny bey St. 
heitszuſtand erhält ſich fortwährend befriedigend. 

Man ſpricht von wichtigen  Unterhandfungen zwiſchen 
Us das Mefültat'derfeiben wird angegeben, daß die MRaͤum⸗ 
dab aber vom Elihftigen "Monate an Defterreich die Were 

hanyifleh? Lage Nenis, auf eigene Rechnung nehmen fell. 
arimigo Garro iſt zum bevollmäd 


H 


hält. Folgendes ; 


vn ‚a7 


tigten Minifter in Paris) Hr: Hofe Marks Butierey Eitrada 
zum bevolmäctigten Minifter in London, Hr. Jok Maria 
Montoya zum Gefhäftsträger in Rom, und Hr. Francisco 
Facio zum Konful bey den Hanſeſtädten ernannt worden. 


Großbritannien. 

(London, 14. Dktbr.) In den legten Tagen fand in 
dem Londoner Gemeinderathe rine Berathung Über den 
Empfang der Königin bey ihrem Beſuche in der City am 
9: Novbr. ſtatt. Es wurde befchloffen, daß ſechs Ubgeord« 
nete des Gemeinderatbes an der Empfangsfeierlichkeit Theil 
nehmen follen. Hr. Jones bemerkte jedoch, es ſey das ein 
iglih Ding, da diefe ſechs Abgeordneten reiten müffen. 
Er erinnerte, wie ſeht Dr. Diron, der verflorbene Eenior 
des Gemeinderathes, feinen Collegen won einem fo kühnen 
Magniffe abgerathen. und dabey folgende Geſchichte erzählt 
pad "Bon ben ſechs Giemeinderätben, die Georg III., am 

ernplesbar, dem alten Thote der City, empfangen follten, 
derftanden fih nur Wenige auf das Reiten. Einer aber von 
ihnen, der ſich fuͤr einen Meiftee in der edlen Reitkunſt 
hielt, wollte die Mängel feiner Collegen durch einen recht glaͤnz⸗ 
enden Auftritt erfegen, und miethete zu diefem Zwecke einen huͤb⸗ 
fhen Schimmel, ber lange in dem Kunfkreiter-Cirtus gedient 
batte. Die Deputation erreichte glücklich Templesbar und bee 
König bielt feinen feierlichen Einzug duch das Thor. Auf 
das Ertönen ber Trompetens/fanfare aber fegte fi dem 
Zuge ein unerwartetes Hinderniß entgegen. Eobald die 
Mufit erklang, begann der Schimmel, mie er es in bem 
Gireus gewohnt war, in bem Kreis zu gallopiren, unter 
hellem Fubel des Volkes, und zur Dermunderung bes ehr» 
würdigen Königs, welher am Ende glaubte, die Nreisber 
wegung bes Thieres und feines Meiters, bilde einen Theil 
der Geremonies. Db bie jegigen Gemeinderäche durch bie 
fe8 abfchredende Beyſpiel fih haben warnen laffen, oder ob 
fie, ſich befferer Meiter bebünkend, auf ihrem Beſchluſſe be» 
barrten, wird nicht geſagt. — Die Königin Wittwe wurde 
auf einer Reife von Buſhy⸗Park nah St. Reonhards an 
der See, an mehreren Orten ‚buch Triumphbogen und 
-Huffahrufe des Volkes feftlih empfangen. Die Poſt bes 
merkt, Ihre Majrftät fen durch die Herzlichkeit dieſes Ems 
pfangs zu Thränen geruͤhrt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Man fchreibt von der Spaniſchen Grenje, 
dag nah den jlmalten Nachrichten aus Mapdrib an 
mehreren Punkten Caſtilliens, namentlih in Mabima » def 
Campo und Rıosto, Aufftände zu Gunften des Den Garlos 
ftattgefunden haben. Zabireihe Gueriflas, von ‚der Eins 
wohnerſchaft unterftügt, durchziehen das Land. Die Garliften 
baben am 4. Dt. das feit vier Tagen belagerte Fort von 
Torrecilla genommen; 326 Mann von der Beſatzung wurden 
u Gefangenen gemacht. Alle Nachrichten flimmen darin 

berein, daß Bargellona ganz in die Gewalt der Eraltabos 
gegtben fev. Die Municipalitaͤt wurde verhöhnt und mißs 
bandelt. Man fürchtet jeden Augenblick, daß es zu neuen 
und biutigeren Auftritten fommen werbe. 


- ‚Branfrei. (Darts, Dienfiag den 17. ‚Dftobe.): 
Geftern Abends hieß es, die Ufrifanifche Erpeditionse Arme! 
fen in Gonftantine eingerückt; der Moniteur enthaͤtt jedoch 
Beine Unzeige, welche, diefes Gerlicht beſtaͤtigte. Vergangenen 
Sonntag begaben ſich die Königin, der König und bie Koͤ⸗ 
nigin der Belgier, die Prinzen und Prinzefiinen nah Sainte 
Germain. Durch Ordonnanz vom 15, d. wurde die Wohls 
that der Ammeftie « Ordbonnanz vom 8. May dieſes Jahres 
auch auf einen gewiffen Ebdeline, der durch Urtheilsfpruch 
des Wfifenpofes der Seine in contumaciam mar jur Dis 
pertation verurtheilt worden, ausgedehnt. Dir »Meffa» 
ger“ fagt: Madame Adelaide habe dee Prinzeffin Morie 
eine jährlihe Revenue von 100,000 Fr. zugefihert, und 
der König und die Königin bätten der Prinzeffin an Zus 
welen ein Gefchen? im MWerthe von 300,000 Fr. gemadıt ; 
das Deiratbsgut ſelbſt aber wide der Königin der Belgier 
gleichtommen, der, wie befannt, nicht meht als eine Mit. 
Ir. war ausgefegt worden. — Der Temps fagt, es fen bey 
der Regierung die Erlaubniß nachgeſucht worden, bie Ueber⸗ 
reſte der Herzogin von Saint-feu in Meuil, an ber Seite 
der Kaiferin Fofephine beyzufegen. Diefe Erlaubniß wäre 
auch ſogleich ertheilt und die nöthigen Päffe ausgefertiget 
worden. Geſtern flarb in Paris ber Generallieutenant Graf 
Mathieu Dumas, Pair von Frankreih) und Staatsrath im 
ordentlichen Dienfte, in feinem daſten Jahre 

Bayern. (Münden, 21, DE.) Das heute erfchies 
nene 8. Regierungsblatt Nro. 52 enthält eine Bekannt⸗ 
machung des 8. Staatsminifteriums des Innern, die Sta⸗ 
tuten ber Aftiengefellfhaft zu Errichtung einer Walz⸗Ge⸗ 
treidmühle bey Tivoli naͤchſt Münden betr. : 


Courſe des Staatspapiere. 

(Paris, 17. Oktbr.) 65pEt. — Fr. — 

80 Fr. C. Spanifhe 5 pCt. —. 

(Amiterbam, 14. Oktbr.) 24 pGt.: 525; 5 pCt. 

10143 Kansb.: 223; Synd. 44 pGt.: 94; 34 pCt. 

264; 5 pCt. oflind.: 99%; Arbeins: 1845 Paſſive —; 
Diff. — 3 Audi. fr.: 613- 

(Wien, 16. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 

5 pCt. in CM. 105,% 5 detto zu 4 pCt in EM, 1004; 

detto zn 3 pCt. in EM, 7855 Bank⸗Aktien pr. Stück 

13865 in EM. 





€. ; 3 pCt. 


Nerantwortliher Redakteur: ... 
Miniſterialrath Däder. - 


Fremden⸗Anzeige. 
WVom 20. auf den 11. Ditbr. find dahier angefommen: 
(8. Hirfc.) HH. Fürft v. Radziwil, Fluͤgeladjutant St. 
Maj. des Kaifers von Rußland; Smith, Edelmann ,'von 
London; de Menil» Dürand, Pröprietdr, von Verſailles; 
Meller, -Proprietär, von Bordeanur; Schlumberger, Neget., 
von Mühihaufen. (G. Hahn.) HH. Gebrüder Grafen 
Georg, Johann und Aler von Drasfovih, aus Ungarn ; 
Marquis v. Trazegnies und Gebr. Frhrn. Alexander, Louis 
Wilhelm und Theodor v. Wölment, von Brüffel; Baron 
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de Louſaba, aus England; Scott, Proprietär, bon London; 
Lonärde, Kfm., von Aachen; Merian, Partil., von Bafel. 
(Schw. Adler.) HH. Nekham, Direkter, Hofbauer und 
Meindl, Profefforen der Bebranftale zu St. Stepban in 
Auzsburg. °(G. Kreuz.) HH. Brandimäller, Bonquier, 
Gene, Kfm., von Augsburg ; v. Wendland, Oberlieutenant 
im Ghev. Meg. König; Wuſtner, Cand. Med., von Bregenz. 
(Bir) HH. Ruepprecht, Kfm. , von Eplingen; Dr. 
Mind, K, Las Dinfitus , von Simbach. (G. Stern.) 
HH: Bauer und Schrarzing, Studenten, und Heffe, Baus 
Cenducteur, von Ghttingen. (Stachusgarten.) HP. 
Hirten, K. Rentbamte, von Ebersberg; Schüzler, Rendant, 
vor Unbbach Geyſer, Buchhandlet, von Leipzig; Rogler, 
Blrgermeifter; Ritter, Stadtſchreiber, und Müller, Golds 
arbeiter, von Gefrees ; Dr. Gerbel, K. Appell.Grchte. Rath, 
von Meuburg; Fein, Student, von Erlangen. (Fil ſer⸗ 
bräu.) HH. Amiet und Walker; Gand. Sur., von Solo» 
thurn. ak - 





RKonigl. Hof; und National » Theater. 
Sonntag den 22.D8. Lügner und Sohn, Poffe 
von. Kurlaͤnder. Dierauf: Dei Kapeltmeilter au 
Venedig, mufitalifhes: Quövdlibet. von E. Breitenfkin. 
(Hr. Meifinger, vom Nat.⸗Theater zu Kranffurt a, | 

Deren v. Krack und Peter als erfte Gaſtrollen. 
Königl. Hoftbeater-Gntendanz. 


— — — — — — — — — — — — 

Die 9060 und Tıite Ziehung in Regensburg iſt heute 
Donnerftag den 19. Okt. unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor fih gegangen, wobei nachjlepende Nummern zum Bor 
(Hein kamen ·· = 


„ 


a 896869 

Die 9g72te Ziehung wird den 21. Novbr. und inzwiſchen 
die Z10te NürnbergerBiehung den 31. Oktbr. amd den 9. 
Nov. die 155188 nihner Ziehung vor fich gehen. 


Beranntniachungen. 


882. (30) ., . Amortifations» Edict, u 

Eine General- und Spezial⸗Hypotheke Urkunde bed Kal. 
Landgerichts Lichtenfels vom 21. Februar 1824 fiber 300 fl- 
Kapital, mit 5 pCt. verginslich, auf den verftorbenen Umts 
mar" Moͤcket zu Burglisberg als Gläubiger, und dem 
Schneidermeiſter Joh. Wich und deffen Ehefrau zu Kleuckheim 
ats Schutdner Taurend , wird vermißt. Auf “Antrag "Der 
Amtmann Moͤckel'ſchen Erben wird der unbekannte Inhaber 
dieſer Urkunde aufgefordert, ſolche innerhalb ſechs Mos 
naten bey unterzeichnetem Gerichte vorgumeifen, wibrigens 
falls dieſelbe als kraftlos erklaͤrt werden ſoll. 

Bamberg, den 6. Oktober 1837. 
Königl. Kreis“ und Stabtgeridt. 
Dangel, Direktor, 
- BRübel. 


886. . Belanntmahung 

Es wird fomit oͤffentlich befannt gemacht, daß der auf' 

Montag ben 23. d. M. anberanmte BerfteigerungssTermin 

bes Daniel Dumfer’fhen Anweſens zu Frauenchiemſee wegen 

geleilteter Zahlung unterbleibe. 

Am 19. Dftober 1837, ty ** 
Koönigl. Landgericht Troſtberg. * 
Luzzenber ger, Landrichter,, . 

883. (5 a) Samſtaz den 28. Oktober 1857 Morgens 
um 10 Uhe werden in der Koͤnigl. Reitſchule im ehemaligen 
Zeughaushofe mehrere Pferde gegen ſogleich daare Bezahlung 
an den Meiſtdietenden öffentlich veriteigert. 

' Münden, dem 20.,Dktbr. 1837. 


1 j 


884. In det Louiſenſtraße Neo. 6 find die Wehnungen 
u ebener Erde und im’Zten Stode, jede aus 
6 Zimmern, Speife, Kammer, Kühe, Keller 
und allen fonftigen Bequemlichkeiten 'beftehend , auf Georgi 
1838 zu beziehen. Zu dieſen Wohnungen kann aud 
Stallung auf 4 Pferde, Nemife, Kutſcherzim⸗ 
mer und Garten abgegeben werben, worüber in ber 
Neuhauſerſtraße Neo, 6 zu ebener Ede naͤhere Auskunft 
ertheilt wird. i 








. 885. Sn der Therefienfirafe Neo. 8 find die Wohnungen 
im Iten und 2ten Stode, jebe mit T Zimmern, 
Speiher, Küche, Keller und allen forfligen 
Bequemlichkeiten verfeben, — ferners sine Wohnung 
im Sten Stode, mit 4 immern, auf Georgi 
1858 zu vermiehen. Auf Verlangen fann au 
Stallung und Garten bazu gegeben werten, — 
Naͤheres ift in der Neuhauſerſtraße Nro. 6 zu ebener Erde 
zu erfragen. E . 








873.(26) Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 25. Oktober (. IE. und an 
den folgenden Tagen werden im allgemeinen Krantenhaufe 
babier_von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags. und_von 
2 Uhr Nachmittags bis. 5 Uhr Abends mehrere von den 
verftorbenen Pfröndperfonen des heil. Geiſtſpitales kintere 
laſſene Gegenſtaͤnde, beftehend in Kleidungsſtücken, Betten, 
Gold⸗ und Silberhauben, Käften u. dal., an die Meills 
bietenden gegen gleich baart Bezahlung Öffentlich verfteigert, 
wozu bie Kaufsitebbaber hiemit eingeladen werben,’ 
Dein 15, Oklober 1837. 

on, Der Magiftrat 

der Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt Münden. 
Dürgermeiiter; 
von Teng. 
Weftermape, Ser. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Dit Eeiner Königlichen Majetät Allergnädigftem Privilegium. 


Mondtag ' r 


Me 260. 


25. Dftober 1837, 





Bayern. (Münden.> Aſchaffenburg. Wapreutd. — Teutſchland. (Wien. Berlin. Gruttgart. 
— Miederiande. (Eröffnung der Generalftaasen.) 


Sitbenbürgen. 


— Nußtand, 


Hannover, RAumpenheim. Bremen.) 


— Sirbenftaat, — Bijilien. — Brantreic. = 


Spanien. — Großbritannien. — Neuefe Nahrichten Spanien. Granteeld, Großbritannien, — Eourfe der Gtaatspapiere. 
— Belanntmarhungen 





Bapern. = 
Münden, 23, Oktober 1837. 
Das Kgl. Regierungsblatt Nro. 52 vom 21. d. enthält 


folgende 
Umtlihe Nachrichten. 

Seine Majeſtaͤt der König haben Sich aller: 
guddigit bewogen gefunden, den Acceffilten bey dem Kgl. 
Appellationsgerichte des Megatkreifes, Joh. Mich. Erben. v. 
MWelfer, auf fein aleruntertbänigftes Anfuchen in bie 
Zahl Alerböhftibrer Kammerjunter aufzunehmen, und den 
Forſtwart H, Wieland zu Poling zum Revierförfter in 
Schoͤnthal in proviforifher Eigenfhaft zu ernennen. 

Seine Majeftät der König haben folgende ka— 
tholifhe Pfarreien zu verleihen gerubt: Die Pf. Weit 
im Wintt dem bisherigen Pf. in Pfaffenboffen, Pr. Unt. 
Döpfichmer, und die Pf. Biburg dem bisb. Benef. 
im Abensberg, Pr. Gg- Händler. — Auch haben Seine 
Maieität zu genehmigen gerubt , daf die im biſcheflichen 
Kapitel zu Eichſtaͤdt erledigte fechfte Domvißarfielle unter 
Votruͤckung der übrigen Vikare von dem bohmirdigen Herrn 
Biſchofe von Eichſtaͤdt dem dermaligen Kooperator an der 
Stadtpfattei Zt. Walburg in Eichſtaͤdt, Priefter Sch. Ge. 
Steger, Verlieben werde. 

Seine Majeftät der König baden dem bisherigen 
Landwihrs Mojor I. Bauer im Landwehr: Regimente der 
Stadt Mlırnberg die nachgefuchte Entlaffung aus dem Land» 
wehrdienſte zu gewähren, und an deffen Stelle den bisherigen 
Landwehr-Hauptmann Gg. Chr. Memmert im gedachten 
Megimente zum Major zu befördern, und ben Landrichter 
Kart Chr. Jermott zu Herrieden zum Major und Kom— 
nrandantın des Landwehrbataillons des Landgerichkobezirkes 
Herrieden zu ernennen gerubt. 

Seine Majeftät der König haben Eich allıra 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, dem geifllichen Math und Hof⸗— 
Mfarrer zu Würzburg, Priefter Dr. Ambr. Ehlen, das 
Ehrenkteuz des Kgl. Bayer. Yudwig-Ordens; dem Thomas 
Beitler zu Stätzling in Anerkennung der Verdienfte, 
welche ſich derſelbe im einer ununterbrochenen Reihe von 
27 Jahren als Gemeindevorſtand durch muſterhafte Umtss 
führung überhaupt, insbefendere aber in Krirgszeiten durch 
ausgezeichnete Beſorgung der Einquartirungs⸗-Geſchaͤfte, ins 
Frieden duch Ansiferung zur Outsarrondirnng, duch Kat⸗ 


tivirung oͤder Gründe, durch vortbeilhafte Megbauten, Be 
Iebung des Inſtitutes der Brandaffeturan;, durch einflußs 
reiche Uebung des gemeindlichen Wermittiungsamtes , durch 
ausgezeichnetes Ordnen des Gemeinde » Haushalte, durch 
Vermehrung des Stiftungsvermögens , endlich durch wirks 
fame Belehrung der GemeindesUngebörigen Über die Zwecke 
und Bereutung der Gefege und Verordnungen zu erwerben 
mußte, die fiiberne Ehrenmuͤnze des Givitverdienftordeng der 
Bayeriſchen Krone; dem Buͤrgermeiſterti-Adjunkten Meter 
Wahl in Steinalben in Anerkennung der Werdienffe weld)e 
fi derfelbe in einer ununterbrodenen Neihe von 51 Jahren 
theils als Schöffe unter churpfaͤlziſcher Regierung, theils 
fpäter unter wechfelnden Benenaungen als Gemeindeheamter 
duch regen Eifer, gewiffenbafte Treue, bewaͤhrte Einſicht 
und uneigennuͤtziges Beſtreden um das Wohl der Gemeinde 
Sicinalden uͤberhaupt, insbeſondere aber durd Befoͤrderung 
der Gemeinedanſtalten, durch Thaͤtigkeit bey Anlegung von 
Wegen und Strafen, dann in den Jahren 1832 u. 1833 
durch fein Wirken für gefegtiche Ordnung erworben bar 
bie filberne Medaille des Giviiverdienikordens der Baperifchen 
Krone, und dem Stadt s Wahtmeifier Heinrich Schnell 
in Aſchaffenbutg die · Ehrenmuͤnze des Kgl. Bayer, Ludwig⸗ 
Ordens zu verlcihen. 

Seine Majeftät der König haben dem Koͤnigl. 
Kaͤmmerer, Hefmarſchau Ihrer Majeſtaät der verwittweten 
Königin, Grafen von Vrſch, allergnädigft zu bewilligen 
geruht, das von des Hertn Großherzogs von Heffen Könige 
lihen Dobeit ibm verlichene Kommandeur» Kreuz erfier 
Kaffe des Greßh. Heſſ. Ludwig » Ordens anzunehmen und 
den Ordensſtatuten gemif zu tragen. . 

Seine Majeftit der König haben Sich aller 
amddigft bewogen gefunden, dem Rechtspraktikanten Cart 
Grafen von Helmitadt aus Neckarbiſchofsheim im Groß⸗ 
Herzogthume Baden unter Beibehaltung feiner bisherigen 
— —— das Indigenat des Koͤnigreiches zu ver⸗ 
eihen. 

Seine Majeftät der König haben allergnaͤdi 
gerubt, die Ludevika Bingester, Lodter des Hr 
Gaſtwitthes B. J. Wingerter zu Obernburg. auf allera 
unterthänigfies Anfuchen für großjährig zu erklären, 

Seine Majeſtaͤt der Köni ben die Be 
bes Sitzes des Landgerichts Ursberg In * Be 
bad allergnädigft zu beſchließen geruht. 


. 


’ 


Anftrumentenmader Albr. Ziegler aus Regensburg ein 
Gewerbö-Privilegium auf Verbefferung verbefferter Klaviere 
mit zwei Zaftaturen für den Zeitraum von Acht Jahren 
zu ertheilen gerubt. 

CUfhaffenburg, 18. Dt.) Un dem heutigen für 
alle Teutſche merkwürdigen Erinnerungstage, mo vor 24 
Sahren bey Leipzig die große Völkerfchlacht, welche Teutſch⸗ 
land von der Frremden» Derrfchaft befreite, geliefert ward, 
liegen Seine Majeftät der König zum Andenken an biefes 
große Ereigniß, wie bereits fhon früher, die dahieſigen 
Stabtarmen in ben Sälen des K. Reſidenzſchloſſes dahier, 
fpeifen. Die vortrefflihe Muſik des K. Liniensnfanteries 
Regiments Zandt, melde während des Mahles fpielte, ers 
höbte die Freude des Feſtes, melde auf dem Untlige aller 
Unmefenden ſich offenbarte. Mit einem jubelnden Toaſte 
für Seine Majeftät den König, Ihre Majeftät die Königin, 
und die Königliche Familie, welchem ein Danfgebet, von 
einem ber fämmtlih anmefenden Herren Stadtpfarrer ges 
fpeochen, folgte, ſchloß fi die mit Wohtthätigkeit verknüpfte 
bedeutungsvolle Feier des heutigen Tages. 

(Bayreuth, 18. Die.) Nach eingetroffenen Nach⸗ 
richten wird der Herr Herzog Alerander von 
ſogleich nach feiner Vermählung nah Brüffet abreifen, von 
da tiber Stuttgart, Bamberg nad Koburg, wo er mit feis 
ner Gemahlin den Winter verweilen wird. Defhalb wurde 
die Dienerfchaft auf der Fantaifie beordert, nad Koburg 
abzugeben. — Der Herzog wird diefen Winter wohl öfters 
nad Fantaiſie fommen, um bie Arbeiten anzuordnen und 
diefen reigenden Aufenthalt immer mehr zu verfhönern. 


Zeutfchland. 


(Wien, 16. Okt.) Se. Maj. ber Kaifer wird am 
29. d. ben Aufenthalt in dem Schloſſe Schönbrunn mit 
der Kaiferl. Hofburg in Wien vertaufhen. — Wir erwars 
ten bier auf Beſuch den Pringen Auguſt von Preußen, 
weldyer feinen Ruͤckweg von Wosnofense und Konftantinopel 
durch unfere Reſidenz nehmen wird. — In dem, nabe an 
der Ungarifchen Grenze gelegenen Eifenftadt, dem eigentlichen 
Mefidensfchloffe des regierenden Fürften Eſterhazy, wo bers 
felbe ſeibſt einige Abzeichen der Souveränitätsrechte, z. B. 
eine fuͤrſtliche Leibgarde, unterbätt, finden gegenwärtig große 
artige Feſte ſtatt. Unfer Botſchafter am Hofe von St. 
James, Fürft Paul, bat dafelbft, nebſt einem zahlreichen 
Adel, aud die Borfhafter von England und Frankreich 
aeladen, wo zugleih mit auserlefenen Tafelgenuͤſſen auch 
die großartigften Jagdpartbien veranftaltet werden. Beſon⸗ 
ders mar das Namensfeſt feiner Gemahlin, der Fürſtin 
Iherefe, der Mittelpunkt dieſer glänzenden Feſtlichkeiten. 
Unfer allverehrter Staatsminifter, Graf Gollewrat, wird von 
feiner kurzen Urlaubsreife, die er nad feinen Gütern in 
Böhmen genommen, am 20. d. wieder bier eintrefien. — 
Heute war in ber Auguſtiner Hofkirche feierliches Seelens 
amt für die abgeſchiedenen Glicder des hoben militärifhen 
MariensTherefienordens, eines Inſtituts, das durch feine 
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Seine Majcikt der König haben bem Muſik. 


uͤrttemberg 


“*.. . ri 4 5 
—* 


innerſte Bedeutung die. Verehrung des geſammten Publi⸗ 
kums in Unſpruch nimmt und fie genießt. 
(8. v. u. f. D.) 
(Wien, 16. Oktbr.) Den neueſten Nachtichten von 
der Serbifhen Grenze vom 6. d. Mis. zufolge. wüthet bie 
Peſt fortwährend längs des Tüͤrkiſchen Ufers der Donau, 
Es find indeffen von Oeſterteichiſcher Seite alle erforberlidhen 


Maafregeln ergriffen, um ben Fortfchritten biefer Geißel 


Einhalt zu thun. in dreifacher Mititär-Gordon deckt die 
Grenze nah allen Seiten, und Jeder, ber die Grenze übers 
f&preitet, wird ohne Gnade mit dem Tode beftraft, 
'. (Schmwäb. Merk.) 

(Wien, 18. DE) Ge. 8. 8. apoſtol. Mai. haben 
Sr. Maj. dem Könige Otto von Griechentand das Große 
Preuz des Rönigl. Ungarifhen St. Stephanordens zu fıbers 
fenden, dem Königl. Hofmarfhall, Oberſten Grafen von 
Saporta aber gleichzeitig das Kommandeurfreuz desfelben 
Drdens zu verleihen geruht. 


(Berlin, 17. DE.) Dom 16. zum 17. d. M. find 
in Berlin 9 Perfonen an der Cholera erkrankt und 6 Pers 
fonen, worunter1 aus früheren Erfrantungsfällen, derſelben 
erfegen. Es find im hiefiger Mefidenz feit den 8 Wochen, 
daß die Erfranfungen und Todesfälle amtlich publizirt mer: 
den, d. i. feitbem die Epidemie bier uͤberhaupt mit einiger 
Intenfitaͤt auftrat, 3095 Perfonen erkrankt und von biefen 
1889 geftorben, was durchſchnittlich für den Zag 55 Er: 
krankungen und 34 Todesfaͤlle ergibt. 

(Berlin, 18. DE.) Se. K. Hob. der Prinz Karl 
ift von Ludwigsluſt bier wieder eingetroffen. 

— Bom geftern auf beute find hier 13 Perfonen an ber 
Chotera erkrankt, und daven 5 Perfonen geftorben. 


— Die Birfung der Eifenbahnen auf ben Ders 
keht der gewöhnlichen Landſtraßen ift neuerdings nod von 
verfchiedenen Seiten als nachtbeilig — nicht dargeſtellt 
(venn es liegen feine Thatſachen vor, um das zu können), 
aber präfumirt werden. Obgleich die Erfahrung überall 
Ichrt, daß Erleichterung und Werbefferung der Kommunifas 
tion in irgend einer Weiſe, nach kurzer Zeit allgemein 
vortbeilbaft auf den Verkehr wirkt, fo gibt es doch immier 
Leute, deren Privatintereffe es ratbfam findet, das Gegens 
tbeil zu behaupten, und noch mehr Leute, die ohne eigenes 
Urtbeit ihnen Glauben ſchenken. — Die Richtigkeit der 
Anſicht, daß die durch eine Eiſenbahn auf einer beftimmten 
Linie außer Thaͤtigkeit gefegten Fubrleute ıc., feitwärts bald 
mehr Beſchaͤftigung und Verdienft finden werden, als zur 
vor, zeigt fih ſchon jegt in Belgien. Dort wird mit 
ſtets erhöhtem Jubel eine Bahn nad der andern eröffner ; 
bie Section von Gent nad Brügge mird im Februar des 
naͤchſten Jahres, diejenige von Gent nad Oſtende am Item 
Mai eröffnet werden; — rund die PoftwagensUnternehmer 
"van Gend und Comp. und Web. Briard und Comp. vers 
»doppeln die Zahl ihrer Wagen und ihres Perſonals, zur 


“»Errihtung von Poftkurfen, die fih an bie verfchiedenen 


»Eifenbahnftationen anſchließen werden.« — Es iſt ein Glück, 


2181 


daß Belgien ins fo nahe liegt; mir können und terben 
noch fehe viel von dort aus lernen. In Bezug auf die 
Kubrfeute ic. laͤßt ſich freilich noch fragen, wie es werben 
folle, wenn dereinft audy alle Seitenmege zu Eifenbahnen 
geworden find. Die Frage ward ſchon im vorigen Jahre 
in England beantwortet. Oberſt Tortens fagte barlıber 
vor einem Parlaments“ Uusfhuffe: »Wenn es mit-der 
Dampfwagenfahrt fo meit gefommen feyn wird , daß bie 
eigentlichen Frachtpferde auf gewöhnlichen Strafen (die zu 
andern fommerziellen und landwirthſchaftlichen Zwecken er 
forderlichen, fo wie die uruspferde mich t mitgerechnet) ent= 
behrlih geworden, fo würde Großbritannien dadutch bie 
Unterhaltsmittel für acht Millionen Menfchen gewinnen. 
Menn man aber ferner in Betracht zieht, daß die Vers 
minderung der Frachtkoſten (4. B. ehr Dünger aus den 
Städten in größere Entfernungen) den Unbau bis jegt uns 
Pultivieter Ländereien ſehr erleichtern miırde, während bie 
Kultur der bereitd angebauten eben fo ſehr verbeffert werden 
Bönnte, indem nicht nur das zum Ankauf der Pferde erfors 
derliche Kapital, fondern auch die zu ihrer Pflege u. f. m. 
nothwendige Arbeit anderweitig bisponibel würde, fo kann 
man mit Grund annehmen, daß durch die gänzliche Ber 
feitigung der Zugpferde durch lementarkräfte, die Bes 
völkerung, der Reichthum und die Macht Großbritanniens 
verdoppelt werden könnten. Und Hr. Alex. Gordon fagt: 
»Das, was ein Pferd zu feinem Unterhalt bedarf, der 
zum Heus und Haferbau erforberlihe Grund und Boden 
alfo, für eim Pferd, ift hinreichend, das zu erzeugen, mas 
acht Menfhen ernährt. Wenn alfo die Kraft jener zwei 
Millionen Pferde durh Dampfkraft erfegt wird, fo können 
daflır 16 Millionen Menfchen ihren Unterhalt durch 
Ader oder Bartenbau finden.“ (Köln. HandelssOrg.) 


(Stuttgart, 20. Okt.) Wie wir erfahren, gewährt 
ber Finanz Abflug des abgelaufenen Rechnungsjahres vom 
1. Juli 1836 bis legten Juni 1837 das fehr guͤnſtige Er— 
gebniß eines Ueberfhhuffes von mehr al$ 11,000 Gulden. 


(Hannover, 17. Dftober.) Seine Maj. der König 
haben dem Staates und Kabinets» Minifter von Dmpteda 
die wegen feiner geſchwaͤchten Gefundheit von ibm nadıges 
fuchte Dienftentlaffung, unter Beplegung einer Penfion, in 
Gnade zu ertheilen geruht. 


(Hannover, 18. Dkt.) Die heutige Nummer der 
Befegfammlung enthält ein Königl. Patent vom 28. v. 
M., durch welches ein unterm 16. März d. I. mit der 
Könige. Schwedifhen und Mormegifchen Regierung abges 
fhloffener, auf vollkommener Gegenfeitigkeit berubender, 
Handels s und Scifffahrts-Bertrag zur allgemeinen Keunts 
niß gebracht wird. 


(Rumpenbeim, 19.08.) Die fämmtlichen Glieder 
der heben Landgraͤflichen Familie, welche fich im Laufe diefes 
Sommers auf ihrem Etammfchloffe bierfelbft verfammelt 
hatten, trennten fih heute früb, um nad ibren verfchiedenen 
MWohnorten zuruͤkzukehren. Uuch Se. Hodfürftt. Durch. 
« der Landgraf Wilhelm, nunmehriger Senior diefer hoben 


Fürftenfamilie, trat mit Gemahlin, Kinder und Gefolge 
feine Rüdreife nach Kopenhagen an. (fr. D.P.:U.:dtg.) 

(Bremen, 14. DE.) Für die Mheinwefer Eifenbahn 
gibt die fo eben beendigte dreitägige Plenar » Verfammlung 
des Derwaltungsraths in Minden erfreuliche Refultate. Sie 
bat eine Menge Schwierigkeiten befeitigt und viele Gegens 
ftände geordnet. Die Wahl des Direktors, der Direktorials 
räthe und beren Stellvertreter iſt beendigt. Die HH. 
Schelle und Hentz find 'ald Bahn» Ingenieur gewonnen. 
Der Leptere bat erft im Sommer d. SG. in England und 
Belgien alle Eifenbahnen auf das Sorgfaͤltigſte unterſucht. 
Der Koſten-Anſchlag beläuft ſich auf 5,598,000 Rthlr., 
ſonach noch unter den im Voraus veranfdlagten 5,600,000 
Rthlen., ungeachtet es fir zweckmaͤßiger befunden worden, 
die Staͤtke der Eiſenſchienen noch zu vermehren, und ſie 
durchgaͤngig von 45 Pfund Schwere für 3 Fuß, für bie 
Gebirgsgegenden aber von 54 Pfund zu nebmen, fo mie 
ben Zunnel bey Linderhauſen zu einer Höhe von 20 Fuß 
ftatt der veranfchlagten 15 Fuß audjuwarbeiten und ihn 
mit Luftzlgen zu verfehen. Mit dem Ober: Steuer: Direk: 
torium und den Mititär-Behörden hat die Gefellfchaft eine 
Ucbereinkunft getroffen, nad) welcher die Keftungsmerfe von 
Minden an einer zweckmaͤßig ermittelten Stelle durchbrochen 
werden, ein Baffin zu einem geräumigen Hafen ausgegra— 
ben wird und an den Geiten deffelben die Gebiude des 
Steurramts und der Eifenbahn errichtet werden, wo dann 
unmittelbar die Bahn beginnt, 


Siebenbürgen, 


Die vereinigte Ofner und Peftber Zeitung« meldet aus 
Hermannftadt vom 6. Okt.: »Nachdem in dir Sitzung 
vom 30. Sept. das allerhöchfte Refeript ruͤckſichtlich der in 
Folge der ſtaͤndiſchen Wahlen von Sr. Maj. allergnaͤdigſt 
verfügten Ernennungen publicirt, und aus der Sitzung vom 
4. Dt. Se. Kal. Heh. der durchlauchtigſte Erzherzog und 
Kal, bevollmaͤchtigte Kommiffär durch eine feierliche Depu—⸗ 
tation von Seiten der Landesſtaͤnde zur Vornahme der feiers 
lichen Inftallationen in die Mitte der Stände eingeladen 
worden mar, gerubten Se. K. Hoh. diefen Akt am 5.d. zu 
volziehen. — Se. K. Hoh. verfügten ſich zu diefem Ende 
von Hoͤchſtdero Hofſtaat begleitet, ganz unter denfelben Feiers 
lichkeiten, welche bey Eröffnung des gegenwärtigen Landtags 
beobachtet worden waren, aus dem von Höchftdenfelben be: 
wohnten Sehen. Bruckenthal'ſchen Palais durch die Meiben 
bes in Parade aufgeftellten Grenadierbataillons Schirnding 
nah dem Randbaufe, mo Hödhftdiefelben von den verfams 
melten Sandesftänden feierlich unter wiederholtem Lebehoch⸗ 
euf empfangen wurden. — Nahdem Se. Kal. Hob. auf 
dem Throne Play genommen hatten, bielten Hoͤchſtdieſelben 
eine Anrede an bie verfammelten Stände und forderten am 
Schluſſe derfeiben den bisherigen Hrn. Gubernial⸗Vicepraͤ— 
fidenten, Grafen Kornis, auf, nad vorläufiger Borlegung 
ber Gollationalien, den vorgefchriebenen Eid als von Aller 
hoͤchſt Sr. Maj. neuernannter Landesgouverneur des Groß⸗ 
fürftenthums Siebenbuͤrgen abzulegen. — Graf Kornis lıbers 
gab hierauf feine Gollationalien, welche durch den Protonotär 
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verleſen wurden, und leiſtete bem vorgeſchriebenen Eid. — 
Se. K. Hoh. trugen in einer weitern Rede vor, wie Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von Sr. Maj. zugleich beauftragt worden, auch 
die Übrigen hier anmefenden neuernannten Mitglieder des 
K. Buberniums für diefes Mat in Gegenwart der Stände 
zu beeidigen, und fo das Kgl. Gubernium defto ſchleuniger 
in die fimmtlichen durch die Gefege vorgefhriebenen Kunctionen 
einzuführen. — Bufolge der an die übrigen Müırpenträger 
des K. Guberniums gerichteten Aufforderung wurden fofort 
die Collationalien des neuernannten K. Thefaurarius, Grafen 
Moedei, und des Provinziallanzlerd Grafen Läzär, verlefen, 
und durch diefelben die vorgefchriebenen Eide geleiftet. — 
Hierauf frigte die Verlefung der Collationalien der Übrigen 
Guberniaträrhe: v. Gil, Gonray, Sjentgyoͤrgyi, Baron 
Bruckenthal, Graf Mikoͤ, Baron Kemänp, v. Papp und 
Röszai, welche ſodann gemeinfhaftlih den vorgeſchriebenen 
Eid 'ablegten. — Der neuernannte Hr. Landesgouverneun 
Graf Kornis , hielt nun in feinem und des Kal. Landes— 
Guberniums Namen an Se, K. Hoh. eine Unrede, morin 
derfelbe die Geflihle des Dankes und die Wuͤnſche für das 
Wohl Allerhoͤchſtſeiner Majeſtaͤt und Allerhoͤchſtdero durch⸗ 
lauchtigſten Stellvertreters am den Tag legte. Ein Gleiches 
erfolgte fodann durch den Protonotär, Földvarg, im Namen 
ber verſammelten Landſtaͤnde. — Nach Beendigung der Feier⸗ 
lichkeit verließen Se. K. Hoheit unter wiederholtem lebhaften 
Vivatrufen, nebſt Hoͤchſtdero Hofſtaat, den Sitzungsſaal, 
wurden durch den Grafen Kornis und das K. Landesguber— 
nium bis zum Wagen begleitet, und kehrten durch die Reihen 
des Grenadierbataillons nah Höchſtdero Wohnung zurück. 
— Der Hr. Landesgouverneur mit dem Gremium des Kol. 
Landesquberniums verfügte fich wieder -in den Ständefaal, 
nahm Platz an der Tafel und hielt sine Unrede an die vera 
fammelten Sandesitände , mweldye im Namen derfelben von 
dem Protonotär Földvdrn beantwortet wurde. — Hierauf 
wurde die Sitzung gefhleffen. — Mittags war große Zafel 
bey Sr. K. Hoh. dem durchlauchtigſten Erzherzog, und die 
Erleuchtung der ganzen Stadt beſchloß am Abende die Feſt⸗ 
lichkeiten des Tages, 


Niederlande, 


(Ausdem Haag, 16. De.) Der Minifter bes 
JInnern eröffnere heute im Auftrag des Königs die Seffion 
der Generalftaaten mit folgender Anrede: 

„Edelmögende Herren! Die Bemweife von Freunds 
ſchaft, weiche ich von den fremden Mächten empfange, lins 
dern fortwährend die Wunden, bie dem Vaterlande durch 
den Betgifchen Aufftand gefchlagen worden. Von mehr denn 
einer Seite empfindet dasſelbe den wonslthätigen Einfluß 
Meiner anhaltenden Bemühungen, um unfere äußere Polis 
tit ohne Abweichung auf eine gewiffenhafte Achtung 
der Mechte Anderer und aufeiner gerechten Wahıs 
ung derer, auf die wir ſelbſt Anfpruh haben, 
ruben zu laffen. Cine unlängft geſchloſſene Uebeinkunft 
bat die Schifffahrt zwiſchen den Niederlanden und Preußen, 
‚zu gegenfeitiger Zufriedenheit, geregelt, und die Ausſicht 
geöffnet aufeineweiteredusbreitung unferer 


Handels: Bezichungen mit den Staaten des 
Zeutfben Zollvereins. Man darf erwarten, daß 
Niederlande Handelss und Scifffahrts-Verkehr mit Groß» 
britannien bald unter die Garantie eines Tractats geftelt 
werde, welcher zu derſelben Beförderung durch eine Specials 
miſſion unterhandelt wird. Wiewohl die jüngften 
von MeinerSeite verfuhten SHritte gurXuss 
gleihung ber Belgifhen Frage die bezmedte 
Wirkung niht gehabt haben, bleibe Meine 
Aufmerkſamkeit auf alle Mittel und Gelegens 
heiten geridhtet, um zum Ende einer Span— 
nung zu gelangen, welche eben ſoſehr für Nie— 
beriand, als für ganz Europa zu beklagen iſt. 
Dein DMinifter des-Fnnern wird EE. EE. wiederholt Mit. 
theilung machen Über den Gang der politiſchen Ereigniſſe, 
infofern fie diefes Königreich berühren, feit den letztern Fhrer 
Verſammlung desfalls gemachten Cröffnungen. Muf der 
Reiſe, welche Ich im Laufe dieſes Jahres unternommen, 
habe Ich Mich uͤberzeugt, daß unſer innerer Zuſtand er 
muthigend iſt. Mit Wohlgefallen erinnere Ich Mich dieſer 
Reiſe. Ueberall empfing Ich unverkennbare Berweife von 
Anhaͤnglichkeit und Vertrauen, und erkannte die Spuren 
ber vielfachen Segnungen, melde die guͤtige Vorfehung forte 
bauernd Niederland verleiht; Segnungen, melde alle Herzen 
mit Freude und Dankbarkeit erfüllen miüffen. Die Induſtrie 
bietet fortdauernd günftige Ausfihten dar. inige ihrer 
Zweige find im Foriſchritt begriffen. Der Landbau bietet 
im Allgemeinen befriedigende Nefultat« Bep einer reichen 
Ernte der Feidfeuchte iſt es erfreulich, daß die Preife der 
hauptſaͤchlichſten derfelben Stand hielten. In einzelnen 
Provinzen bat die Viehzucht mit einer bösartigen Krankheit 
unter dem Nindvich zu kämpfen; dem verurfachten Schaden 
wird indeffen von der Regierung fo viel als möglich begegnet. 
Die Fiſchereien verfprehen einen vortheibaften Ertrag. In 
Handel und Schifffahrt herrſcht auf verfhiedenen Punkten 
zunehmende Lebendigkeit. Wuͤnſchenswerthe Verbefferungen 
in unferm Wafferflaat, in unfern Chauffeen und Kandten 
und einefhnellere®erbindung mit dem Rhein 
durch die Anlage einer Eifenbabn find Gegenftand 
genauer Prüfung geworden, und Ich hoffe, die Mitwirkung 
EE. EE. zur Ergreifung desfallſiger Maafregein in dieſer 
Seſſion anſprechek zu koͤnnen. Der allgemeine Gefundheits: 
Zuſtand iſt guͤnſtig. Gnaͤdig blieben wie verfhont vor der 
hertſchenden, andere Länder heimfuchenden Krankheit. In 
unſern Überefeeifhen Befigungen berrfchen fortdauernd Ruhe 
und Ordnung. Die Erzeugniffe des Miederländifchen Ins 
diens vermehren fi. Vortheilhaft iſt dee Einfluß des Zur 
ftandes diefer Befigungen und unferer Doifswohlfahrt auf 
des Bandes Finanzen. Die Ausgaben werden durch die Eins 
nahmen gededt. Wiedecholt werden für das folgende Dienfts 
jaht die Abgaben, und befonders die, welche auf den noth⸗ 
wendigften Bedürfniffen laſten, erleichtert werden Eönnen. 
Die von GE. EC. in der vorigen Seffion mit gemeinfamer 
Ueberiegung zu Stande gebrachten finanziellen Gefege baten 
den erhofften Nefultaten entfprohen. inmitten der allge⸗ 
meinen Geldkriſis, melde in anderen Handelsſtaaten fich 


fühlkar gemacht, ift das Öflentlihe Vertrauen ken uns uns 
geftört geblieben — Danf der feften Grundlage, auf der es ruht. 
Außer den Budgets und einem Gefege zur Verbifferung der 
befichenden Accife follen EE. EE, einige nöthig gewordene 
Deränderungen bes Tarif der Ein», Aus— 
und Durchfuhr vorgelegt werden. Ich darf die ficherite 
Hoffnung hegen, daß im Laufe des naͤchſten Jahres die neue 
Miederiändifche Geſetzgebung in volle Wirkung gebracht wer⸗ 
ben kann. In diefer Vorausſicht find bereits ſolche vorbe⸗ 
reite nde Maaßregeln genommen, als noͤthig ſind, um waͤhrend 
dieſe s Zeitraums zur Organiſation und Einführung der neuen 
Gefepgebung liberzugeben. Die gefeglihen Beftimmungen, 
welche zu dieſem Ende noch nöthig fenn möchten, follen in 
diefer Erffion ver Prüfung EE. EE. unterlegt werden. 
Die Ridaktionstommiffion der Niederländifchen Gefeggebung 
bat ſich eifrigft befhäftige mit Prüfung der Veränderungen, 
welche zuerſt in dem Strafgefegbud gemacht werden dürften. 
Sch ſchmeichle mir, in den Etand gefegt werden zu fünnen, 


um in diefer Beziehung noch in gegenwärtiger Seffion CE. ' 


EE. Geſetzentwuͤrfe vorzulegen, Edelmögende Herren ! Mögen 
Ihre Beratbungen fih aufsMeue durch Ruhe und Lopalis 
tät auszeichnen und Ihre Mitwirkung bie Kraft der Mes 
gierung flets filgen und ſtaͤrken! Alsdann wird auch diefe 
Seſſion der Generalftaaten, unter dem Segen des Aller 
boͤchſten, wohlthaͤtige Fruͤchte tragen ; dann wird Miederland 
mit Vertrauen der Zukunft entgegengeben und ich ein gutes 
Refultat hoffen können von Meinen beftändigen Beftrebungen 
für das Giͤck und die Wohlfahrt des Volkes, daß die götts 
liche Borfehung Meiner Sorge anvertraut hat.« 
Rußland, 

(St. Petersburg, 11.08.) Aus Sebaſtopol wird 
berichtet: »Um 23. Sept, begaben fih J. Maj. die Kaiferin 
mit J. Kaiſ. Hub. der Groffürftin Maria Nikolajewna nad) 
Bachtſchiſarai, und wurden 3 Werft von der Stadt von 
dem GeneralsGouverneur von Neu⸗Rußland und Beffarabien, 
von dem Tauriſchen Adel und ben Muftis zu Pferbe, em— 
Pfangen. Zu beyden Seiten des Weges fprengten die Mirs 
fa's in ihrer reihen Kleidung und andere Zataren in ver 
ſchiedenem Koftlime einher. Ulles diefes bildete ein reizendes 
Gemoaͤlde, wozu die Lage von Bachtſchiſarai ſelbſt, das in 
einem tiefen grünen Thale, umgeben von milden Felfens 
maffen, liegt, den paffendften Hintergrund bildete. J. Maj. 
die Haiferin begaben Sih mit J. Kaif. Heh. der Großs 
fürftin Nachmittags um 5 Ube in den dortigen Palafl, und 
geruhten, nahdem Sie mit befonderem Äntereffe den alten 
Palaft der Chane in allen feinen Theilen in Aunenfchein 
genommen hatten, die Haupts Mofchee mit Ihrem Beſuche 

“zu beehren, und dem Gottesdienfte der Derwiſche von ders 
feiben Galerie zuzufchen, auf welcher ſich gewöhnlich die 
Krymſchen Chane waͤhrend des Gebetes in der Mofchee_aufs 
bielten. Abends waren der Palaft, die Stadt und die ums 
liegenden Berge erleuchtet. Am 24. Erpt., Sonntag um 
2 Uhr Nachmittags, begaben Sih aud Er. Maj. der 
Kaifer und Se. Kaif. Hob. der Thronfolger nad Badhtfchi= 
farai und wurden ebenfalld von dem Tatariſchen Adel zu 
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Pferde empfangen. Am 25. Sept. 7 Uhr Morgens kehrten 
Sr. Maj. der Kaifer mit Sr. Kaif. Hob. dem Thronfolger 
nah Eebaftopol zurüd. Um 4 Uhr Nachmittags find Ge. 
Maj. der Kaifer und Se. Kaif. Hoh. der Thronfolger nad 
einer Über die Flotte des ſchwarzen Meeres auf der Rhede 
gehaltenen Revue von Sebaſtopol nah Bachtſchiſarai zur 
ruckgekehrt.« 


— Die hieſigen Zeitungen heben es als etwas beſonderes 
Merkwlitdiges hervor, daß hier vor einiger Zeit im Klinikum 
der medico⸗chirurgiſchen Akademie die Operation der Unters 
bindung des truncus arteriae iliacae communis, unges 
fähe einen ZoU von der Aorta, glüͤcklich vollflihtt worden 
fep. Der Operateur war Hr. Profeffor Dr. Calomen und 
er fol der Erſte ſeyn, der in Europa dieſe Unterbindung 
mit Erfolg verfucht bat. 

Sicilien. 

(Meffina, 28. Sept.) Was den Geſundheitszuſtand 
unferer Inſel betrifft, fo haben wir zu bemerken, daß in 
Palermo 9 bis 10 piögliche Cholerafälle des Tags ſtatt bats 
ten, In Gatania iſt die Krankheit fehr veränderfih, und 
in fegterer Zeit zählte man 20 bis 30 Fälle des Tags. In 
Girgenti, Caltanıfetta und Picata fliftete fie nicht jenes Uns 
beil an, wie man gleih Anfangs beflirchtete, dagegen wii 
thete fie um fo mehr in den Gemeinden ber Provinz Girs 
genti, indem in 22 derfeiben die Zahl der Todten für jede 
flärker al$ 1000 und in 15 andern. nicht geringer als 000 
war, fo zwar, daß in 42 Gemeinden ungefähr 40,000 Pers 
fonen flarben. Man wird alfo nicht übertreiben, wenn man 
die Zahl ſaͤmmtlicher Todten auf unferer ganzen Inſel auf 
150,000 anſchlaͤgt. Es ift bemerkenswerth, daß mehrere 
Gensdarmes, die auf ihrer Reife von Catania nah Meggio 
von der Krankheit überfallen wurden, fogleidh genafın, mie 
fie die Luft unferes Kanals eingearhmet hatten. Dasfelbe 
trug ſich mit mehreren Kranken, die fi am Bord der aus 
Syrakus bier angelangten Königt. Fregatte, Partenope, bes 


fanden, zu. 
Kirchenftaat. 


(Rom 12. Dit.) Aus PVeranlaffung der Ankunft ber 
beyden früher erwaͤhnten baperifchen Äerzte (von denen der 
eine, Dr. Pfeuffer, ausdrüdiih von Er. Maj. dem König 
von Bayern gefandt wurde, um fämmtlichen teutfchen Künfts 
lern im Fall der Noth benzuflchen), haben die Kuͤnſtler ſich 
vereinigt, um dem kunſtbeſchuͤtzenden Monarchen bie inniaften 
Morte des Danks ın einer mit zahlreichen Unterfchriften 
bedeckten Addreffe barzubeingen. Außerdem wurde vorgeftern 
ben einem, durch Künſtler zu Ehren aller ſich bier aufbats 
tenden teutfchen Aerzte veranftalteten Feſtmahl den Monats 
chen von Deflerreich, Preußen und Bavern, melde Aerzte 
berbengefandt , ein einftimmiges Lebehoch gebracht. — Es 
erfcheint fo eben eıne Bekanntmachung, wernad Sonntag 
das Te Deum gehalten werden fell, nach deffen Beendigung 
der heilige Vater dem verfammelten Volt feinen apoftolis 
[ben Segen ertheilen wird, Am folgenden Tag fell in 
alın Parochien und einigen Hauptkirchen eiu feierliches 
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Selenamt für die an der Cholera Verftorbenen abgehalten 
werden, 
Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung vom 9. Dt. enthält folgen⸗ 
den Bericht ber das Treffen bey Metuerta: Generals 
Kommando der vereinten Heere. »Ich bin geflern von 
Lerma aufgebrochen, und habe den Feind gezwungen, feine 
erfte Linie zu verlaffen, Die in zwei Korps getheilte Urs 
mee bradıte die Nacht in Govarrubias und Metuerta zu. 
Der Pritendent fhlug die Richtung von Santo Domingo 
de Silos ein. Heute zog der Feind feine ganze Macht zus 
fammen, ſelbſt die Meconvalescenten der Spitäler, und griff 
den Canton von Retuerta an, wo General Lorenzo befehs 
tigte, der ſich dafelbft mit der größten Zapferkeit vertheis 
digte, bis ich feibft ankam, mid den Truppen, melde biefe 
Bezirk vertheidigten, anfdjloß, und wo wir dann den Feind 
aus allen Stellungen feiner Linie, die ſich bis auf den 
fegten Hügel ausdehnte, vertrieben, wodurch deſſen volls 
ftindige Unordnung und ſchmachvolle Flucht bewirkt wurde. 
Nachdem ich ihn bis auf eine Stunde von Santo Domingo 
verfolgt, mufte ich wegen Einbruchs der Nacht, und meil 
ih 300 Verwundete nah Burgos fhiden mußte, auf weis 
tere Verfolgung verzichten. Die Schwierigkeiten des Ter« 
rains geftatteten mir nicht, mehr als 60 Gefangene zu 
machen. Sch habe auf dem Schlachtfelde ben bepgelegten 
Tagsbefehl erlaffen. Die Urmee iſt in ihre Kantonnirungen 
von Retuerta, und Govarrubias zuruͤckgekehrt. Ich werde 
morgen ben Rebellen in der von ihnen eingefchlagenen Rich» 
tung folgen, und febald wie möglich die Details diefes 
glänzenden Treffens einfenden. Hauptquartier Covarrubias, 
5. Dkt, 1857. (Unterz.) Graf Luch ana.« 


Großbritannien. 


(London, 16. Okt.) Der Ungabe einiger Blätter, 
daß Lord Audtand, der Generalgouverneur von Dfkindien, 
krank ſey, und deftwegen nad Europa zurückzukehren ger 
denke, wird vom Ghronicle mwiderfproden. — Auch Sir W. 
Follert ift weder krank, noch nah dem Continent abgereist. 
— Es find dermalen auf zwei Seiten von London große 
Arbeiten im Gange, um die Hauptfladt beffer mit Zrinks 
waffer zu verfehen. Für die Werke bey Brentford allein 
ift mıt der Grande FunctionsGompanp um 200,000 Pf. 
St. accordirt. — Dem Dublin Journal zufolge; ift zu 
Gork in Irland die Cholera ausgebrochen, 


" Frankreich. . 


(Paris, 18. Oft.) Telegraphiſche Depeſche. To u⸗ 
ton, 15. Okt. Mittags. Bona, 7. Okt. Abends. Ge. 
K. Hoh. der Prinz Joinville, der am 4. Abends auf dem 
Herkules vor Bana angefommen war, landete am 5. und 
brach am 6. unter dem Geleite des Dbriften des 26ften 
Liniens$nfanterieregiments in das Lager auf, um fih dann 
nah unferer Stelung von Gonftantine zu begeben. Das 
Erpebitionsforps war am 5, drei Stunden von Eonftantine 
gänzlich vereinigt. Der Feind hatte fich nicht gezeigt. Viele 


Stimme hatten Ahmet Bey verlaffen, und ihre Chefs 
hatten fih dem Generalgouverneur unterworfen. Der Ders 
zog don Nemours follte am 6. an ber Spige ber erſten 
Brigade, welcher bie Übrige Armee folgt, die Stellungen 
vor Eonftantine befegen. Bis dahin war die Gefundheit 
der Urmee fehr gut und das Metter prachtvoll. 

— Die VBermählung der Prinzeffin Marie und bes Prin« 
gen Ulerander von Württemberg wurde am 17. Okt. Abends 
9 Uhr in Zrianon gefeiert. Die K. Familie ſpeiste in Fa⸗ 
milie; in der großen Gallerie war aber eine Tafel von 40 
Gedecken. Nah Tiſche begab fi der Hof in einen der 
Salons, wo ber Kanzler in feinem Amtscoftume den Givile 
Contract verlas. Die Verſammlung beſtand aus dem Kös 
nig und der Königin, ZI. Belgifhen MM., dem Her: 
zog und der Herzogin von Orleans, Madame Adelaide, der 
K. Braut und dem Bräutigam, der Prinzeffin Glementine, 
den Herzogen von Aumale und Diontpenfier, dem Prinzen 
Paul von Wuͤrttemberg, dem Wetter des Prinzen Alerander 
und dem Prinzen Ernft, dem Bruder bes legtern, dem 
Haufe ZI. MM. und der Prinzen, und allen Miniften. 
Die Zeugen der Braut waren -Baron Séguier, Bicepräfi- 
dent der Pairstammer, und Hr. Dupin, Präfident der Der 
putirtenfammer; und für den Bräutigam Marſchall Ge» 
rard und Graf Mülınen, Wuͤrttembergiſcher Gefandter. 
Nah erfolgter Unterzeichnung des GivilsContracts begab ſich 
der Zug in die neue, von dem König Ludwig Philipp er» 
baute Kapelle von Trianon, wo der Bifchof von Berfailles 
nad) einer eindrudsvollen und rührenden Rede bie Cinfeg« 
nung bes Paars vornahm. Er hatte zu Gehlilfen ben Abbe 
Gallard, Biſchof von Meaur, und den Abt Buillon, Bis 
[hof von Marocco. Die Heirathsceremonie nad dem pror 
teffantifhen Ritus ward von Hrn. Guvier vollbracht. Die 
Königin und die Prinzeffinnen waren fehr einfach angezogen, 
aber die Braut ftrahlte in Diamanten und andern Edels 
fleinen, und ihre würdige, anmuthsvolle und beſcheidene 
Haltung ermedte allgemeine Bewunderung. Dieſen Abend 
(18.) wird eine Vorftelung auf dem Theater von Trianen 
flattfinden. 

— Der Viceadmiral Madau, der angewiefen war, bie 
Unterhandlungen des Hrn. v. Lascafes zu St. Domingo zu 
unterftügen, kehrt megen Krankheit nah Frankreich zurld, 
und Hr. de fa Bretonniere ift nach den Antillen abgereist, 
um das Kommando unferer Seemacht der Antillen zu 
übernehmen. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. Das der Sache des Don Carlos feindlih 
gefinnte Journal des Debats Liefert folgende Nahrichten : 
»Ein Schreiben aus Sarragoffa vom 13. Oktbr. ent» 
wirft das traurigite Gemälde von der Lage Miederarragons 
und des ganzen Landfleiches, welcher an Valencia grenzt. 
Nah diefem Schreiben war General Oraa, welcher mit 
einem zahlreihen Convoi Sarragoffa verlaffen hatte, in 
Sega angelommen; er beabfichtet, den Carliſten Gantavieja 
zu entreißen, deſſen Befig ihnen die Herrſchaft um das 
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berumgelegene Land in weiter Ausdehnung ſichert; allein 
man glaubt allgemein, daß dem Draa fein Vorhaben ges 
lingen werde, Gantavieja wurde in der legten Zeit fehr 


ſtark befeftiget ; eine dreifahe Wall - Linie umſchließt das-⸗ 


felbe, und die Einwohner Gantavieja’s maren bey Aufführung 
derfelben mit größter Bereitwilligkeit thätig; denn fie wollen 
durchaus nicht wieder in die Hände der Negros fallen. Allein 
nicht 6168 in Gantavieja iſt man fo günftig für die Gars 
tiften gefinnt; die Alcaden der Ortfchaften, melde an Das 
lencia grenzen, nehmen fie zum größtentheile mit offenen 


Armen auf, und beeilen fih, ihre Befehle zu vollziehen ; 


die Ulcaden, welche nicht diefelben politifhen Anfichten 
näheren, gehorchen aus Furt und metteifern mit den an« 
dern. Budem vegieren El Fraile Efperanza und Tallada 
als Herren in dem ganzen Randflrihe von Guadalaviar an 
bis nad Requena, und die konftıtutionellen Behörden müffen 
ſich begnügen, hinter den Mauern Valencia's eingefchloffen 
zu bleiben. InMiederarragon und bis nad) Gaftillien binein 
. nehmen die Garliftenbanden täglich an Zahl und Stärke 
zu ; bie Chefs refrutiren mit einer unglaublichen Thaͤtig⸗ 
keit. Efperanza hat mehr als 1500 Mann um Balencia, 
und Gabanero menigftens 800 Mann in den Bergen don 
Torremocha verfammelt. Die Regierung in Maprid hat 
unterm 10. Dftbr. dem Baron von Meer ben Befehl zus 
gefendet, fi ſogleich nach der Hauptſtadt zu begeben. — 
Ueber den Gefundheitssuftand des Don Carlos hat man 
feine näheren Nachrtichten. 


Großbritannien. (Ronbon, Dienstag 17. Dftober.) 
Lord John Ruſſel hat an alle Mitglieder des neuen Pars 
toments, welche Freunde ber gegenwärtigen Negierung find, 
nachſtehendes Rundſchreiben erlaffen: »MWbitehall, den 16. 
Okt. Sir! Da das Haus der Gemeinen am Mittwoch 
den 15. Nov. d. J. fih zur Wahl eines Sprechers vers 
fammeln und Montag den 20. mit Beforgung der Staats: 
Angelegenbeiten beginnen wird, foerfuche ih Eie ernſtlich, an 
diefem Tage anmefend zu fepn. Ich habe die Ehre ic. I. 
Kuffel.« 

Frankreich. (Paris, Donnerflag den 19. Oktober.) 
[Tetegraphifche Depeche.) Toulon, 17. den Okt. Bona, 
den. 22. d.: »Der Chef des Generalftabes an den Deren 
Keiegsminifter. Durch feinen Brief vom 10. d., gefchrieben 
auf Der Hochebene von Manshoura, meldet General Perrt= 
gaur, daß die Urmee am 6. vor Gonftantine angefommen 
‚war. Seit zwei Tagen regnete es fortwährend, mas bie 
FKortfegung der Belagerungsoperationen bindrrte; allein da 
das Vetter wieder günfliger geworden , hoffte man am 11. 
Breſche ſchießen zu können. Se. K. Hoh. der Herzog von 
Memouts erfreute fi ber beſten Gefundhelt. Der Oberſt 
Bernelle, welcher fih neh im Lager befindet, wird am 13. 
abzieheg, um mit 3 Bataillonen, 200 Kanonieren, 250 
Urtilleriepferden und 12 Etrliden Gefhlüges fi der Armee 
anzufcließen. Diefe Truppen follen dem Prinzen Zoinville, 
der am 9. im Lager von Medjez⸗-Hammar angelommen ift, 
sur Bedeckung dienen. — Das Dampfboot »Acheron« ift 


fo cben von Tunis, weldes es am 11. d. verlaffen hatte, 


in Zoufon angelommen. Der Kapitän meldet nach ben ihm 
von Arabern mitgerheilten Nachtichten, das die Einwohner 
von Gonftantine. mit all ihrer Habe, nab allen Richtungen 
bin, auf der Flucht begriffen find. Die Juden find dabey 
in der größten Klemme; benn, Bleiben bringt ihnen Ges 
fahr, und bey dem mindeften Verſuche zur Flucht würden 
fie von ben Türken, welche die Stadt veriheidigen, ermordet 
werden. Zugleich hat der Acheron die Nachricht mitgebracht, 
daß der Bey von Zunis, Sidi Muftapha, am 10. d. mit 
Tod abgegangen und daß fein Sohn als deſſen Nacfolger 
ausgerufen worden ſey. Bey Gelegenheit der Vermaͤhlung 
bes Herzogs Ulerander von Württemberg mit der Prinzeffin 
Marie wurde der Confeild= Präfident zum Großfreus der 
Ehrenlegion und der Württemberaifche Geſandte, Graf Müls 
linen, zum Großoffizier diefes Ordens ernannt, 


Kunft: Nachricht. 
Münden, 23. Dfiober 1837. 


Das vergangenen Mittwoch den 18. d. im Eleinen Saale 
des 8. Ddeons von dem Fiötiften Hrn. Amtmann veran= 
ftaltete Konzert war zahlreich befucht. Hr. Amtmann, welcher 
nebft zwei von, ihm fomponirten Piecen ein meilterhaft 
fompenirtes Konzertfiid von Hrn. Kapellmeifter tung 
vorteug, errang ſich durch die feltene Meiſterſchaft, welche 
berfelbe auf feinem Snftrumente an ven Tag legte, und 
durch die auferordentliche Gewandtheit, mit welcher er jede 
Schwierigkeit überwand, den ungetheilten, raufchenditen Bey— 
falt. Unfer gefeierter Hoffänger, Hr. Bayer, bewährte feinen 
alten Ruhm. Auch der Sängern Dile. Caroline Schechner, 
fo wie den 59. Oswald und. Mener ward ber verdiente 
Beyfall im reichlichen Maaße zu Theil. In der geftrigen 


Produktion des philharmonifchen Vereins, worin ſich Die. 


Oswald durch ihr graziöfes Spiel und ihre Aunflfertigkeit 
auf ber Violine, befonder6 auszeichnete, hatten fid außerdem 
noch der Pianiſt Legrand und die Sängerin Dietl, Schuͤlerin 
der Madame Pelegrini, des allgemeinen Beyfalles zu er: 
freuen, Am Schluffe überraſchte der Herzogl. Sachſen⸗ 
Altenburgiſche Kammermuſikus, Hr. Belcke, die Verſamm⸗ 
lung durch fein wahrhaft meiſterhaftes, gefühlvolles Spiel 
und die feltene Tiefe der Töne auf der Flöte. Ihm ward 
dir rauſchendſte Bepfall zu Theil. 





Eourfe der Staatspapiere. 

(Paris, 18. Oktbr.) 5pGa 109 Fr. 50 GE. ; 3 pt. 
80 Fr. 75 ©, Spanifde 5 pCt. —. 

(Umfterdam, 16. Otibr.) 24 pGt.: 523; 5 pGt. 
1015 Kansb.: 22445 Sond. 44 pCt.: 94; 34 pEt. 
265; 5 pCEt. oflind.: 99% 5 Ardoins: 18,7%; Paffive 448; 
Diff. —; Ausg: fr. —. s 

(Wien, 18. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. ——; betto zu 4 pEt. in EM, ——; 
detto an 3 p&t. in EM, 78455 Bank» Aktien pr. Stud 
13864 in CM. 

(Frankfurt, 20. Oktbr.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
P. 104}; detto A pCt. ©, 9914; detto 3pGL. ©, 774}; 
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Bkakt. ©. 1655; Integr. ©. 52,7% 5 Span. Alktivſchuld 
5 pGt. ©. 14}. 

©. 102; betto & 3, pCt. Br. ——, ©. 1005; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, Bank · 
Akt. n. Erf. Br.: 508, ©. 606. K. K. Oeſt. Rothſch.—L. 
prompt Br, ——, ©. ; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
——, ©. 142; Lotterie Unichen von 1854 prompt. Br. 
—_——, 6. 116; Met. & 5 pGt. pr. Br. 1045, ©. 1045; 
detto a 4 pEt. Br. 095; ©. 995; do. & 3pGt.Br. 7855 
G. 78; detto 2 Me. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1383, ©. 1380; detto 1 Mt. Div. II. Eem. Br. 


— — 


* 
— — 





Verantwortlicher Redaktenr: 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 21. auf den 22. Oktober find bier angekommen: 
(Bold. Hirſch.) Hr. Baronet Dering, von enden, 
(8. Hahn.) Mad. Schöninger, Kfm. s Battin; Mad. de 
Lannop, Mentiere , und Mad. Deuavos, Blumenmaderin, 
von Wien; Dile. de Trerejoiiau, Erzieherin, von Paris; 
HH. Baron Fiſcher von Eichberg, von Bern; Süßmilch, 
Gommis, von Leipzig ; Kohn, Kaufm., von Kranffurt. 
(Schw. Adler) HH. Frauenholz, Kfm, von Bapreutb; 
Schadhenmager, Partifulier, von Kempten ; Bartels, Afm,, 
von Berlin. (Gold. Kreuz.) HH. Joſt, Kaufm., von 
Frankfurt ; Graf v. Manteuffel, Kaiferl. Ruſſ. Chrvaiicre 
Garde-Rittmeifter, von Riga ; v. Edermann und v. Schwebs, 
Droprietärs, von Reval. (G. Bär.) Frau Baronin von 
Mocthaft, von Straubing. (G. Stern.) Hr. Martin, 
Kfm., von Frankfurt. (Stahusgarten) HH. Zeiller, 
Gaftgeber, von Kempten; Schmid, Gaftgeber, von Kauf— 
beuern; Weber, Kfın., von Htütenbach; v. Eilbermann, 8. 
Wlitttemb. Lieutenant ; Schmezer, Sattlermeifter, von Wien ; 
More, Landſchaftemaler, von Düſſeldotf; Kircher, Kavfm., 
von Bockenheim ; Dile. Gaſt, Poſterpeditors⸗Tochter, von 
Wallerſtein. (Duberaarten.) HH. Martens, Eiſenwerks— 
Inſpektor, von Kellerberg; Stempel, Cand. Med., von 
Speier; Helffenftein, Gand. Theol., und Chetius, and. 
Philol,, von Neuſtadt; Gies, Cand. Jur., von Diedesfeld. 
(Filferbräu) HH. Schwarz, Dr. Jur., und Schauer, 
Driehter, von Bamberg ; Lampacher, Patrim. - Richter, von 
Ktonach. 


Schrannen-Anzeige vom 21. Oftbr. 1837. 
z Im Vergleich 
Getreide- IGanzer Due Beige Mittle- gegen die letzte 
Sattung. | Ztaud. im Reſt. preis Schranne, 
“ Iminder| mehr 
Schän.] Schaͤft. Schan.) Fee] ner] mer. 





kauft. 


Waizen 


1785| 17060 25] 11152] —[—| —lı2 
Kor 441 441 — 628] — — —|18 
Gerſte 25121 2327 185] 9157) —6 —— 
Haber 5241 476 48 A 6 —2ı) —I— 


Königl, Hof und National » Theater, 

' Dienftag den 24. Dt. Die Wahnfinnige, Drama 
von Ungelp. - Hierauf: Der Diplomat, Luflipie von 
Th. Hell. Hr Devrient — Lord Hacrys und Chapignp. 

Donnerflag den 26. Dftbr. Der gerade Weg der 
Veſte, Schaufpiel von Kogebue. Hierauf: Der reifende 
Student, Poffe mit Geſang. Hr. Meifinger — Elias 
Brumm und Maufer. 


Königl. Hoftbeater- Intendban;. 
BDefanntmachungen. 


876. (50) Meunte Einzahlung 
auf die Actien der Leipzig: Dresdener Eifenbahn: 
Compagnie, ’ 

In Bemäßheit einer von der Leipzige Dresdener Eifenbabne 
Compagnie geſchehenen öffentlichen Aufforderung zur neunten 
Einzahlung mit 5 Ihaier Preuß. Gourant pr. Actie und 
bee Bekanntmachung, daß auch dep uns die Einzahlungen 
ftatt haben können , bemerken wir, daß für einen Thaler 
Preuß. Cour; 1fl. 45 r., mithin 8 fl. 45 kr. im 24 Goldene 
Buße per Interims. Echein zu erlegen ift. 

Die eingereichten Interimss Scheine, auf denen 8 Eine 
zablungen mit 40 Thaler quittirt ficben, find mit einem 
nad) der Reihe geordneten NummernsBerzeihniffe zu begleie 
ten, und wir werden Über deren Empfang, fo wir über bie 
geleiftete Einzahlung quittiren, 

Die Annahme derfeiben unfererfeits wird am 8’en 
Sanuar 1858 gefnioffen und fpiter erfheinende Präfins 
tanten baben ſich nad Leipzig direkt zu menden, wo bir 
Einzahlungs-Termin am 15. Januar 1858 Abende 
7 Uhr flieht. 

Gegen Zurückſtellung der von uns autgeflellten' Wis 
fcheinigung, Binnen dann die neuen Original +» Interimss 
Scheine in moͤglichſt kutzer Zeit keſtenfrei bep uns in 
Empfana genommen werden. z 

Münden, 17. Oktober 1837. 


Gchrüder Marr. ur 


867.(25) Nachdem ih mein ſchon früher bewohntes 
Wemgeſchaͤfts-Lokal, Herzogſpital-Gafſe Nro. 21, 
wieder ſelbſt bezogen habe, fo empfehle ich mich meiner vers 
ebrten Nachbarſchaftnund ſenſtigen reſo. Goͤnnern auf's 
Meus, mit der Bitte, mich ben Weingefuch mit gütiget Zus 
ſprache zu erfriuen, und ſich der reellften, beften und billige 
ften Bedienung verfichert zu balten. 

Münden, den 15. Okteber 1837. 
; I M. Mößner, 


buͤrgerl, Wernbindter. 














883.(56) Samſtag den 28. Oktober 1837 Morgens 
um 10 Uhr werden im der Königt, Reieſchule im chematiaen 
Beugbaushefe mehrere Pferde gegen ſogleich baart Bezahlung 
an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert. 

Münden, din 20. Okibt. 1637. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Dienftag 


Nro. 261. 


24. Dftober 1837. 





Bapern. (Minden. 


sırte ©igung dee Kammer der Abgeordneten.) 


Bamberg, — Teutſſchland. (Wien. Derlin. Hannover, SKaffel, 


Weimar, Frankfurt.) — Niederlande. — Boten. — Neuene Nachrichten. Frauttelch. Spanien. Portugal. Bapeın. — Tourfe 


der Staatspapiere. 


— 





Bayern. 
München, 24. Oktober 1837, 
asrte öffentliche Sipung ber Kammer der Abgeordneten. 
(Samflag den 21. Okibt. 1837.) 
Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 


Mitter v. Wirfhinger, Die Koͤn. RegierungssKommiffäre : 
Der 8. geb. Legationsrath v. Abel; der K. Minifterialrath 


Meigand ; der K. Oberfichens und Stubdienrath Frbr. v. 


Zu⸗Rhein, und der K. Oberktiegskommiſſaͤr und Minifterials 
Referent Habt. " 23 

Der Präfident eröffnete die Eigung mit Bekanntmachung 
des vom 18. bis 21. Dägober an bie Kammer gelangten 
Einlaufs , beftehend aus einer Vorſtellung des Ubg. Defan 
Mauer um Urlaub bi zum Ende der gegenwärtigen Staͤnde⸗ 
Berfammiung. = 

Nah, Verlefung dieſes Urlaubsgefudyed und bes‘ deme 
felben bepliegenden aͤrztlichen Zeugniſſes befchloß die Kams 
mer ohne vorläufige Erörterung : 

“Es fen dem Abg. Dekan Mauer der erbetene Urlaub 
zu ertheilen.« 

Vom Präfidenten eingeladen, legte fobann ber Abg. 
Beftelmeyer als Referent des zweiten Ausfchuffes der Kame 
mer den Geſammtbeſchluß der Stände des Reichs Über das 
Bollwefen vor, welcher nad erfimaliger Berlefung genehmigt 
wurde. . 

Asdann erftattete der Abg. Frhr. dv. Freyberg Namens 

dritten Ausihuffes Vortrag Über den Antrag des Abg. 
Kober,, die gleiche Bertbeilung ber Laften in Bezug auf 
Quartier» und Borfpannsteiftungen betr. Das Gutachten 
bes Referenten lautete auf Annahme biefes Untrages von 
Seite der Kammer, und die Berathung über denfetten wird 
nah Umfluß der gefeglihen Zeit auf die Tages Ordnung 
geſetzt werden. 

Die Tages » Ordnung führte nunmehr zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die Müdduferung ber Kammer 
der Reichsraͤthe uͤber den Antrag des Abg. Freiherrn v. 
Holzſchuher auf Abhilfe einiger Mängel des Vermittlungs⸗ 
Amtes in den Städten betr. 

Die Kammer der Abgeordneten hatte befchloffen, e8 möge 
Seine Majeſtaͤt der König allerunserthänigft gebeten werden: 

"daß den Ständen des Neiches ein Geſetentwurf zur 
Vervollſtaͤndigung und zwedmäßigen Ausbildung des 


— Fremden Anzeige. — Befanntmachungen 


durch das revidirte Gemeinde» Edike im den: Städten, 
wie auf bem Lande eingeführten Vermittlungsamtes 
und mit folden Beſtimmungen namentlich vorgelegt - 
werben mögen, welche geeignet fenen, den bey den ſtaͤdi⸗ 
ifhen Vermittlungsaͤmtern gefchloffenen Vergleichen die 
gehörige MWirkfamkeit zw fichern, und zu verhindern, 
daß in Fällen, wo es ſich nicht fo faft um Feſiſtellung 
ſtreitiger Rechte, als um ſchleunige Verhuͤtung rechts— 
widriger Benachtheilungen und nachdruͤckliche Geltends 
machung eines von rechtlicher Vermuthung unterſtuͤtzten 
Anfpruches handelt, da6 Vermittlungsamt der förders 
Uchen Zuftispflege bemmend in den Weg trete,“ 

Die Kammer der Reichsrärhe hatte diefem Antrage nur in 

nachſtehender Faffung bepftimmen zu koͤnnen geglaubt: 
»Seine Majeflät der König ſeyen ehrfurchtsvollſt zu 
bitten, den Ständen bes Reiches einen Geſetzentwurf 
tiber die bey dem bereits beſtehenden Vermittlungsamte 
vorzubringenden Streitfahen, ter das dabey flattzur 
habende Verfahren, und uͤber die Wirkungen eines das 
feibft zu Stande gelommenen Vergleiches vorlegen lafs 
fen zu mollen.« 

Auf das Gutachten bes Meferenten Abg. Dr. v. Mey 
und des erften Ausſchuſſes wurde ohne vorbergängige Des 
batte der Beſchluß aefaht : 

»es fen der Faſſung des fraglichen Antrages, wie fie 
von der Kammer der Reichsräthe betiebt worden, auch 
bieffeitd die Genehmigung zu ertbeilem,«- 
fo dag Gefammtbefchluß bepder Kammern beſteht, welcher 
fofort verlefen und genehmigt wurde, 

Die Tagesordnung führte zur Berathring und Beſchluß— 
faffung dıber die weitere Miidäuferung der’ Kammer der 
Reichstaͤthe hinfichtlich des Gefegentwurfes, die Unterfuhung 
und Bellrafung ‚geringerer Börperlicher Mifhandiungen betr. 

Die Kammer der Neicsräthe war nunmehr den Bes 
fÄnlüffen der Kammer der Abgeordneten größtentheils beyge- 
treten, nur mollte fie 

a) in dem Art. V. das dort allegirte Citat »Art. III.« 

mwegaelaffen ; 

b) im Urt. VIII. flatt de6 Wortes »Thaͤter« das Wort 

»Urheber« gefegt, endlich 
c) im Schlußartikel die Morte: 
wbinfichtlich der Unterfuchung, fo meit es thunlich iſt, 
hinſichtlich der Beſtrafung unbedingt« 
wiederholt hinweggelaſſen wiſſen. 
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ſchußes, mir Ausnahme des Abg. Grafen v. Drechſel, weils 
cher ſich auf fein früheres Über diefen Geſetz Entwurf abges 
gegebenes Votum berufend, venerando conclusum flimmte, 
‚toten dem Antrage bes Hi 

bififationen der Kammer der Meichsräthe beygetreten, und 


auch die Kammer beſchloß ohne weitere Erörterung auf-die —- 


vom Präfidventen geftellte Umfrage: 


* "daß fie. den vorbezeichneten Modifikationen: ihre Zus 


ffimmung' ertbeile,» . 
fo daß auch uͤber den fraglichen Gefegentwurf Gefammtbes 
ſchluß der Stände beſteht. 

Die flr die gegenwärtige Sitzung feftgeftelfte Reihe der 
Berarhungsgegenftände flhrte hierauf zur Berathung und 
Befchluffaffung Über die Unträge mehrerer Abgeordneten, 
die Erlaffung eines Aulturgefeges betreffend. \ 

Referent, Ubg. Dr. Gradi, hatte fein Gutachten bahin 
abgegeben : 

‚ “daß Seine Königliche Mojeftät allerehrfurdhtsvonft ges 
beten werde, den Entwurf des Gulturgefeges vom Jahr 
1828 , ba derfelbe bereits die ſtaͤndiſche Vorberathung 
paffirte, alfo die bermalige Berathung ſehr befcdhleunigt 
werden könnte, oder aber einen neuen Entwurf * 
den gegenwaͤrtig verſammelten Staͤnden des Reichs, un 

wenn dieß durchaus unthunlich ſeyn ſoll, laͤngſtens 

“doch jenen des Jahres 1840 allergnaͤdigſt vorlegen zu 

taffen, « 

und die Mehrheit des Ausfhuffes war bemfelben bepges 

treten. 

Modifikationen, 

a) Der Ubg. Fehr, v. Freyberg beantragte, bem bors 
ftehenden Antrage folgende Kaffung zu geben: 

»Zeine Königliche Majeſtaͤt mögen allerehrfurchtsvollſt 

gebeten werden, den Entwurf eines die lofalın Ber: 

bältniffe der Kreife des Königreichs und befonders bie 

Beförderung der Viehzucht berückſichtigenden Kulturs 

gefeges am die Stände bringen zu laffen.« 

Zur Bearlindung diefes Antrages wurde bemerkt, das 
Geſetz vom J. 1828 biete nicht die wahren Mittel dar, die 
Landesfuttut auf den hoͤchſten Punkt der Vollfommenheit 
zw bringen ; denn nicht von gänzlicher Abtöfung aller grunds 
birrlidhen Rechte hänge die Ertragsfäbigkeit des Bodens ab, 
fondern von Ausdehnung der Viehzucht, die aber nur auf 
größeren Bodenflaͤchen, keineswegs auch da gedeihen könne, 
wo das Zerſtuicklungsſoſtem befolgt werde. Zerfplitterung 
von Grund und Boden mindere die Exrtragsfähigkeit des— 
feiben, denn fie vermehre die Bevölkerung auf dem Lande, 
und daß diefer Umſtand wegen der größeren Gonfumtien 
dee Errengniffe der Landestultur die Ertragsfaͤhigkeit der 
Bodennlaͤche hemme, falle von feibft in die Augen. Die 
Untbeilbarfeit der Güter ſey es gemwefen, was die Kultur in 
England fo hoch emporgehoben habe, und gleiche Wirkungen 
werde die Befolguna des dortigen Syſtems auch in Bayern 
äußern. Endlich muͤſſe er noch bemerken, daß nad feiner 
Unficht nicht abzufeben fen, warum ein jebentbarer oder im 
seundherelihen Derbande ſtehender Ader weniger ertragsr 
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Gefagten zufolge bey Erlaffung eines neuen Kulturgefeges 
vorzäglih auf Emporbringung der Viehzucht ein Augenmerk, 
zu richten, was aud den vorfichenden Antrag ins Leben 
gerufen babe. 2A ’ 
b) Der Abg. Dr. Schwindl flug vor, ben fraglichen 
Antrag, wie folgt, zu faſſen - +. — —— 
»Seine Majeftät möge allerehrfurchtsvollſt gebeten 
merden, den Entwurf eines Aulturgefeges den Ständen 
des Reichs zur Berathung und Zuſtimmung allers 
gmädigft vorlegen zu faffen,« 
und bemerkte, er babe fich zu diefer Mebactionsveränderung 
aus dem einfachen Grunde veranlaßt gefehen, meil es nicht 
mehr möglich fep, in der gegenwärtigen. Ständeverfammlung 
ben Enımurf eines Kulturgefeges einet Berathung zu unter 
ſtelen, und weil es ‚dem weifen Etmeſſen der ‚Regierung: 
uͤberlaſſen werden muͤſſe, ob fie den Euiwurf vom Jahre 
1828 oder die im Jahte 1831 von der Kammer gemachten 
Unträge reproduciren, oder eim ganz neues Geſetz zur Vor⸗ 
lage bringen wolle. Er glaube daher, daf es am zweck⸗ 
maͤßigſten fep, blos im Allgemeinen den Wunſch nad) Voe— 
lage. eines Kulturgefeges an den Thren zu bringen „ ſpreche 
aber biebep den Wunfh aus, die Megierung möchte, weil 
ber frübere Kampf der Grunde und Zehentherren gegen das, 
freie Beſitzthum des. Landeigenthümers, ber die früher vors 
gelegten Kulturgefege fcheitern gemadht, aud in der gegen⸗ 
mwärtigen Verfammlung. der Stände angeregt worden fep, 
und ſich auch im Zukunft wiederholen werde, ein neues 
Kulturgefeg in verfhiedewen Ubtheilungen zur Vorlage bringen, 
damit, wenn bezüglich eines Theiles desfelben eine Wer» 
einigung bepder Kammern nicht follte erzielt werden können, 
aus diefem Grunde nicht auch das Ganze verloren gehe. 
Der Abg. Frhr. v. Rotenhan erflärte nach diefer Aeußere 
ung des Abg. Dr. Schwindl, er hätte gewuͤnſcht, daß der 
Medner vor ihm feinen Antrag in der eben angebeuteten Art 
und Weife modifizirt, und die förmliche Einbringung eines 
Kulturgefeßes in verfchiedenen Abrheilungen beantragt hätte — 
ein Antrag, den er mit Freuden unterftügt haben wiirde. 
Nunmehr erklaͤrten ſich die Abgg. Binder, Stöder, v. 
Welſch, Ruͤfferehoͤfer, Graf v. Drechſel, Lechner und Reuth⸗ 
ner, gegen die Modifikation des Abg. Frhrn. v. Freyberg, 
wobey bemerkt wurde, es ſey bekannt, daß die eben wieder⸗ 
holt entwickelten Prinzipien bes Untragſtellers nicht die rich⸗ 
tigen, nicht die der gegenwärtigen Zeit entſprechenden fenen, 
und daß aus biefem Grunde wohl angenommen werden 
könne, fie würden ‚Erinen Anklang in der Kammer. finden, 
Der Mbeinkreis und Franken hätten bereits den Beweis das 
für geliefert, was die Zertrömmerung Übermäßig großer 
Gütercomplere in dem Bereiche der Cultur zu leiſten vers 
möge, wenn fie innerhalb gewiffer Schranken bemerkitelliget 
werde. Habe der Antragfteller von England& geſchloſſenen 
Befigungen gefprochen, fo möge derfeibe ja nicht uͤberfehen, 
daf jenes Land eine Kombi habe, und: daf, wenn Bäpern 
ein ähnliches Geſetz hätte, aud die eben entwidelten An⸗ 
ſichten weniger Widerfpruch finden würden. Unter: den ges 
genwärtigen Umftänden aber habe..die Erfahrung unwider⸗ 
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Deerah Ben en, daß ‚größere Glterfomplere mit weniger 
ugen bebaut werben Tönnten, als Eleinere, und daß die 
Gultur nicht gedeihen könne, wenn nicht die Abloͤſung des 
Zehents und, der grundherrlichen Rechte geflattet und «6 
auf diefe Weife dem Grundbeſitzet moͤglich gemacht werde, 
& „frei ‚in feinem Eigenthume zu bewegen. Daß ein Kultur⸗ 
nothwendig, daß es kin dringendes, ein wahres Mas 
fionalbedlirfnig ſeh habe ſelbſt die Regierung anerkannt, 
indem fie ſchen in den Jahren 1828, und 1851 Kuͤlturge⸗ 
ſebe in. die Kammer gebracht habe, die leider micht zur Aus⸗ 
führung defommen ſehen; es koͤnne fomit nichts im Wege 
ſtehen, an die K. Negierung bie Bitte zu richten, wenige 
flens auf dem nächften Landtage dem lange gefühlten Des 
buͤrfniſſe abzuhelfen. Werde Bayern einmal ein Kulturs 
Gefet baben, fo merde ſich dasfelbe bald als gleihnüglich 
und willtommen für Grundherren und Grundholden. zeigen, 
und der Regierung, deren Weisheit es gelingen werde, die 
Intereſſen bepder in Einklang zu bringen, den bleibendſten 
Dant des Landes ſichern. 
Der Ag. Graf v. Seindheim ſptach fidy dahin aus, er 
könne die fo eben dargelegte Anſicht, daß ein Kulturgefeg 
dringendes Beduͤrfniß ſey, durchaus nicht theilen, halte viels 
mehr eine Aeriderung der beftehenden Normen für überflüßig, 
unausführbar und gefährlich. Selle nämlich durch das ges 
wuͤnſchte Gefes eine Amwangsabtretung der zehent= und 
grundhertlichen Rechte erzielt werden, fo halte er deſſen Pro» 
vofation, wie er ſchon bey einer anderen Gelegenheit bemerkt 
Habe, fogar für eine geſezwidrige Handlung; und wenn ein 
Miffen dem Guts⸗ und Zehenfheren nicht aufgelegt werden 
Tinne, fo bedürfe es ja keines neuen Gefepes. Ein ſolches 
rolırde auch vorausfidtlih die Zuftimmung bepder Kammern 
ſchwerlich erhalten, weil zw viele und zu verfchiedenartige 
Intereſſen dabey berheiligte_ feven. Was bie Gemeindebes 
figungen betreffe, feyen in Anfehung berfelben in dem revis 


. dirten Gemeinde Evdikte bereits die nöthigen Bellimmungen 


getroffen, To daß alfo auch im diefer wichtigen Hinſſcht ein 
neues Kutturgefeg als Überfllifig erſcheine. Cr ſtimme fos 
mit gegen den Antrag und die zu bdemfelben gemachten 
Mopifitationen. j : 

An dem hierauf verfligten Schluſſe der Debatte nahm 
der K. Regierungskommiſſaͤr, geb. Legationsrarh v. Abel, 
das Wort und Außerte Nacſtehendes: 

„Wenn ich mir erlaube, "ber die Antelge, welche fie 
bis jegt befhäftigt haben, das Wert zu nehmen, fo kann 
"meine Aufgabe nicht die ſeyn, jene Anfihten und Grunbs 
füge auszufprehen, welche Über den in Berathung ſchweben⸗ 
den Gegenftand die der Negierung fepn möcten, vielmehr 
liegt mie nur ob, bie Regierung gegen den angebeuteten 
Vorwurf zu rechtfertigen, als babe fie diefem fo hochwich— 
tigen Gegenftande bisher ihre Aufmerkſamkeit nicht zuge⸗ 
wendet. 

Meine Herren! Der Gegenſtand, welcher Sie beſchaͤftigt, 
bietet ſchon feiner innern Natur nach ſehr große und bes 
deutende Echwierigkeiten dar, melde audı während Ihrer 
Berathungen bereits angedeutet worden find. 
ſchon öfter felbft in Ihren Diskuffionen herausgeftelt, mie 


Es bat ſich 


bezliglich des landwirthſchaftlichen Standpunktes verſchiedene 
Syſteme ſich entgegen ſtehen und bekaͤmpfen; ich —*— 
hier nur an den Gegenſatz zwiſchen dem Ptaͤdial⸗Pringipe 
und dem Prinzipe der undeſchraͤnkten Theilbarkei des Grunds 
Eigenthums. Aud muß bier noch ins Auge gefaßt werden, 
welche befondere Schwierigkeiten die Frage über die Ablidſung 
und Firation der grundberrlichen Laſten darbietet ; und gta 
rade dieſe Schwierigkeiten find von der hoͤchſten Bedeutung. 
Hier ſtehen nicht Privat » Intereffen, mie ein fehe geehrter 
Redner ich geäußert, fondern es ſtehen wohl begründete 
Ptivatrechte jenen Anforderungen gegenüber, weiche im Ins 
tereffe der Landwirthſchaft geltend gemacht werden wollen, 
Privattechte, melde die Gewährfhaft der Verfaſſung für 
fih haben, und melde zum Theile fogar aud unter bei 
Gewaͤhrſchaft der teurfhen Bundesakte fichen. Es tft’ die 
Frage heute noch flreitig, ob dieſe Rechte Üiberhanpt Gegens 
ftand der Sandesgefeggebung ſeyn koͤnnen, oder ob fie nicht 
Überhaupt dem Bereiche diefer Gefeßgebung entruͤckt feyen ? 
Heute noch ſchwebt die Entſcheidung diefer Frage,.aus Uns 
laß der legislativen Verfügungen anderer Staaten bey dem 
Bundestage. Diefes, meine Herren! find große Schwierig⸗ 
feiten, weiche in der Natur des Gegenftandes Tiegen. Die 
Megierung mußte ſich nebſtdem nothwendig die Frage ffets 
len, ob das, mas in den Bereich der Kulturgefepgebung ges 
zogen werden will, nicht zweckmaͤßiger, zum Theile wenig: 
ftens, dem Civilgefegbuche überlaffen werden follte ; fie mußte 
ſich diefe Frage um fo mehe ſtellen, da in mehreren Gigs 
ungen ſchon die Vorlage eines neuen Givilgefegbuches ver⸗ 
langt worden iſt. In das Kulturgefeg kommt aud bie 
Frage aufzunehmen Über Erwerb und Veräußerung, über 
Theilbarkeit und Ürrondiruug des Grundeigenthums , Cıber 
die Bentigung des Grundes und Bodens und über Ber 
fhräntung derfelben durch Servitutrechte. In allen diefen 
Beziehungen iſt wohl zu erwägen, ob nicht die desfalls ers 
forderlichen Beftimmungen dem Givilgefeg zugewiefen und 
uͤberlaſſen werden follen?_ Indeß, aller biefer Schwierige 
feiten ungeachtet bat bie Negierung dennody' in diefem Zweige 
der Geſetzgebung Alles bereits geleiſtet, mas von ihr nur 
immer geleiftet werden konnte. Sie bat ſchon im J. 187% 
den Entwurf eines Kulturgefeges an die Stände des Reihe 
gebracht, welcher aber ohne ihr Verſchulden nicht einmal 
bis zur Kammerberatbung gelangt ift, Sie hat zum zwei— 
tenmale im Jahre 1828 den Entwurf eines Kulturgefepes 
an die Stände gebracht, ohne daß daraus irgend vin Mes 
futtat hervorgegangen war. Es wird Ihnen, meine Ders 
ten! birfes Alles noch in Erinnerung fhweben ; Sie wers 
den nicht vergeffen haben, daß die Vorlage dieſes Befegent» 
wurfes von 1828 feine andere Frucht, als eine Diskuffion 
ber die Frage gebradpt habe, welcher von beiden Ausſchuß— 
Referenten die Urfache der verzögerten Bortragerftattung 
geroefen fen? Im Jahre 1851 iſt eine große Anzahl von 
Anträgen in Bezichung quf Kulturgeſetzgebung aus Ihrer 
Mitte bervorgegangen und an die Megierung gebracht wor— 
den. Ihren tiefen ——— meine Herren! wird aber 
nicht entgehen, daß die Regierung Bedenken tragen mußte, 
nad einer Prüfung, für melde nur bie wenigen Tage, von 


dem Schluſſe des Landtags bis zur Verkündung des Staͤnde⸗ 
Adfchieds gegeben waren, bie Genehmigung zu ertheilen. 
Ein Rulturgefeg greift fo tief in die verfchiebenen Zweige 
des Öffentlichen Lebens und in die manigfaltigften Verhält: 
niffe und ntereffen ein, daß nothmwendiger Weiſe ber 
Sanction eine umfaffende und erfhöpfnde Prüfung und 
Vorberarhung hätte vorangehen müffen, 

„Uber, meine Herren, die Regierung hat nach dem Lands 
tage vom Jahre 1851 eine Kommiſſion niedergeſetzt, die 
ſich mit Berathung und Ausarbeitung des Entwurfes eines 
Kulturgefeges zu befchäftigen hatte, 

HS die Stände im Jahre 1834 zufammenberufen 
wurden, mar bdiefer Gefegentwurf noch nicht zur Vorlage 
geif, und wenn im Jahre 1857, meine Hercen, bie Regierung 
einen folhen Entwurf Ihnen nicht vorgelegt hat, fo glaube 
ich , daß die bisherige 9monatliche Dauer des Landtages fie 
genuͤgend barlıber gerechtfertigt hat. Denn ich glaube nicht 
zu irren, wenn id es ald eine allgemein befefligte und bes 
gründete Urberzeugung ausfpredhe, daf zur Berathung mehrerer 
als der bis jegt ſchon erledigten Gefegentwürfe die gegebene 
Zeit nicht bingereicht haben dürfte, und daß eine weitere 
Verlängerung des Landtags nicht erwünfhlid fep, bie denn 
doch unvermeidlich hätte ſtattſinden müffen, wenn in ber 
egenwärtigen Staͤndeverſammlung aud) noch ein Geſetzes⸗ 
—— eingebracht worden waͤre, der, wie jener eines 
Kulturgeſetzes, fo ganz geeignet erſchiene, die Dauer bes 
Landtages nicht unbedeutend zu verlängern und Diskuffionen 
bervorzurufen, die weit mehr Zeit, als die Über andere Ge⸗ 
fegesentwärfe, vorausfichtlid im Unfprud nehmen mürden. 

„Die Reyterung bat indeffen nicht verſaͤumt, auf ads 
miniftrativem Wege zu thun, was in ihrer Macht ſtand, 
um die Zwede zu erreichen, die einem Kulturgefege vorges 
egt find, 

BR —8 die Fixation und die Abloͤſung der grundherr⸗ 
lichen Laſten betrifft, meine Herren, fo hat der Staat alles 
erban, was. von. feiner Seite gefcheben kannte, um fie feinen 
Srundboiden auf dem Wege freier Uebereinkunft möglich 
zu machen; bie beffallfigen Verordnungen find Ihnen bes 
fannt.e. Das Staatsminifterium des Innern bat neben 
Anderem vor nicht langer Beit.nod duch ſaͤmmtliche Kreis» 
-Megierungen ausführliche Inftruktionen für die Handhabung 
der Feldpolizei (und diefe bilder bod, meine Herren, nad) 
Ihrer eigenen Anficht einen wichtigen Zweig der Kulturges 
feggebung) entworfen und an alle Gemeindevorficher hinaus 
gehen laffen, damit diefe mit ihren Dpliegenheiten vertraut 
gemadjt: und zur plnktlihen Erfüllung derfeiben veranlapt 
werden. J 

»In jeder Beziehung hat hienach bie Regierung gethan, 
was im ihrer Macht ſtand, um den beſtehenden Beduͤrfniſſen 
abzuhelfen. Sie wird auch künftig, meine Herren, dieſen 
hochwichtigen Gegenſtand nicht aus den Augen verlieren, 
und babep eben fo forgfältig”beachten, was das In- 
tereſſe der Landwirthſchaft erheifht, als was ber Heitigkeit 
wohlbegründeter Privatrechte gebührt; und fie wird, wenn 
fie diefen Grundfägen getreu bleibt, nur auf dem Wege 
fortwandeln, den Sie felbſt, meine Deren, bey ber Dis 
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tathung des Erpropriationde Geſetzes unlaͤngſt erft' als den 
allein einer wahren und wohlveritandenen Staatéweishe it 
entfprehenden anerkannt und bezeichnet haben.« 
uf die fobann geſtellte Präfivialfrage faßte.die Kammer 
ben Beſchluß: en 
»daß der Antrag auf Worlage eines Rulturdefeges im 
ber von dem Adg. De. Schwindl "beantragten Faffung 
an die 8. Regierung gebradye werden folle.a ' 

Der Antrag des Ausſchuſſes und die Modifikation des 
Abg. Frhen. dv. Freyberg hatten im Folge dieſes Beſchluſſes 
wegzufallen. 

Den ferneren Berathungs⸗Gegenſtand bildete der Untrag 
bes Abg. Stoͤcker, die Verbeſſerung der Feldpoligei und 
Mealifirung des Flurfhuges duch Beſchtaͤnkung des zw 
—— Viehſtandes der mit Grund und Boden nicht 

ngefeffenen betreffend. Der Untragfieler hats an die 
Kammer die Bitte gefleflt: 
"daß fie An die Königl. Regierung ben Untrag bringe, 
fetbe wolle duch ein Gefeg oder eine Verordnung fefte 
fegen, es fey ohne ausdruͤckliche Bewilligung der Ges 
meinde kein Angefeffener befugt, Vieh zinzuftellen, wenn 
er nit für eine Kuh ein Tagwerk Wieſe und ein 
Tagwerk Feld eigenthuͤmlich oder nutznießlich inne hat.« 

Der Referent des dritten Ausſchuſſes, Abg. v. Anns, 
ben Antrag bes Abg. Stoͤcker für hoͤchſt wichtig erachtend, 
hatte ihn der Kammer mit dem Gutachten vorgelegt = 

»es möge auf werfaffungsmäßigenn Meg ein Gefeg oder 
eine Verordnung erwirkt werden, melde 
4) »fowohl in den Stadt:, Markt» und Landgemeinden 
Jedermann das Vichhalten unterfagt, der nicht zum 
Sahres:Unterhalt einer Kuh fo viel Tagwerk Adergrund 
und Wiesgrund, oder auch Ackergrund allein, welches 
die einfchlägige Gemeinde nach der Bonität der Gründe 
gu beurtheilen und zu beflimmen bat, und bey größerem 
Viehſtand, die hiezu nach vorfichendem Verhaͤltniß ere 
forderliche Mehr Feldgrunde, zigenthümlich oder pacht⸗ 
weiſe beſitzt; 
2) »Ungefeffenen in einer Gemeinde ohne Grundbeſitz 
war geltattet, jedoeh nur mit Bewilligung der Stabdts, 
arkts⸗ oder Randgemeinde-Potlizeibehörde, Eine Kuh 
zu balten, wenn fie fi ausmweifen, daf ihnen von 
einem Grunbbefiger fo viel Feld Überlaffen wurde, / 
als zur vollen Jahres-Mahrung derfelben nothwendig ift.« 

Der Ausſchuß alaubte jedoch, weder der beabfichtigten 
Beſchraͤnkung des Untragflellers, noch dem Gutachten des 
Referenten beyſtimmen zu koͤnnen; weil dadurch den Ärmeren 
ſowohl, als Überhaupt vielen nicht mit Grundbeſitz vers 
fehenen Gemeindegliedern zu nahe getreten würde, und mar 
ber Unfict, daß hievon Umgang genommen, hiegegen in Ers 
waͤgung der allerdings beſtehenden Uebelſtaͤnde diefer Art die 
K. Regierung gebeten werden möge, gesignete Maafregeln 
zur flrengen Ausübung der Feldpolizei zu erlaffen. 

Mobdifitationen. : 

a) Der Abg. Graf v. Diechfel flug vor, die K. Res 
gierung zu bitten, im Folge des Antrags des Abg. Stoͤcker 
folgende Beſtimmungen zu erlaffen 


aıyı 


1) Jebe Gemeinde bat das Recht zur Aufftellung vers 
pflichteter Flurwaͤchter. Diefe dürfen Pfändungen vors 
nehmen, und haben den amtlichen Glauben oͤffentlichet 
Diener, wenn fie gerichtlich verpflichtet find; 
»2) Gemeinden, melde die Herſtellung einer Flurords 
mung oder die Aufſtellung der erforderlichen Zahl vers 
pfliteter Flurwaͤchter unterlaſſen, haften fuͤr jede im 
Gemeindebezicke durch Menſchen oder Vieh verurſachte 
Flurbeſchaͤdigung worbebaltih des Anfpruhs der Ge⸗ 
meinde gegen bie Thäter und Vicheigenthlumer,« 
und bemerkte, diefe Modiſikation bezwecke lediglich, vor 
irhende Beftimmungen, welche aus einer Verordnung vom 
17. März 1805, die nur flir Altbayern gelte, entnommen 
pen, allgemein giltig und wirffam zu madıen. 
b) Der Abg. Fehr. ©. Freyberg wollte den Antrag des 
Ang. Stöder im folgende Faſſung gebracht wiſſen: 
„Es ſey an die K. Regierung der Antrag zu flellen: 
ij geeignete Maabregein zur ferengen Handhabung 
der. Feldpolizei zu treffen; 

2) zu verordnen, daß feinem Gemeindegliebe auf dem 
platten Bande geftattet fepn fol, Nuyvich einzu⸗ 
flellen, wenn #6 nicht im Stande ift, ſich Über 
die Mittel zur Ernährung desfelben ausjumeifen.« 

Bey Entwicklung diefer Modifikation bemerkte der Dos 
diſikant er habe dieſelbe nur aus dem Grunde eingebracht, 
weit er ſich weder mit der Faſſung des Antragſtellers, noch 
mit dem Gutachten des Uusfhuffes ganz habe verftändigen 
tönmen,. Urbrigens balte er den vorliegenden Gegenſtand 
flır hoͤchſt wichtig, und glaube, bie Regierung werde fchon 
im ntereffe der Moral geeignete Abhilfe der uͤber Felddieb⸗ 


ftähte beftehenden häufigen Klagen zu gewähren ſich verans - 


Laßt fahen. W 
Ber Eröffnung der Debatte, bemerkte zuerſt der Antrag⸗ 
ſteller Abg. Stöder, fein Antrag dezwecke nicht, wie die Majos 


eität des Ausſchuſſes gealaubt habe, eine Beſchraͤnkung der - 


ärmeren Bolfstlafe in Bezug auf das Einftellm von Nutz⸗ 
vieh, fondern nur eine Beſchraͤnkung der ımmer mehr Übers 
hand nehmenden Felddiebſtaͤhle durch Entfernung der vors 
züglichiten Gelegenheit zu denfelben, welde er, und mit 
ibm gewiß jeder Landeigenthümer, darin finde, daf Taglöhner 
und fogenannte Leerhänster, ohne Grund und Boden eigens 
thuͤmlich oder nutz nießlich zu befigen, oft zwei, drei und 
noch mehrere Stuͤcke Vich einftellten, und mit entiwendetem 
Futter ernäbrten. Aus diefem Grunde habe er beantragt, 
daß es ohne Grund und Boden Ungefeffenen nur dann ges 
atiet merden möge, Vieh einzuftellen, wenn fie ſich ausjus 
weifen vermöchten, woher fie das Futter zu deffen Unters 
halte naͤhmen, und glaube, diefen Antrag feiner Wichtigkeit 
wegen wieberholt zur Annahme empfehlen zu follen. 
Der Abg. Dekan Loͤſch ſprach fih dahin aus, er ehte 
war die humanen Anſichten, welche die Mitglieder des 
dritten Ausſchuſſes bewogen hätten, dem Untrage des Abg. 
ESröcder nicht berzuffimmen; alein man müffe auf dem 
Sande leben, um fich zu Überzeugen, welche Calamitaͤt das 
alten tines übermäßigen Viehſtandes von Seite ber ſoge⸗ 
nannten Zropf: und Leerhäuster ſey, und wie dadurch bie 


Sicherheit des Eigenthums in Bezug auf bie Feldfrlichte 
gefährdet werde. Felddiebſtaͤhle in großer Unzahl feyen die 
natürliche Folge hievon, und mie nachtheilig fie auf die 
Moratität wirkten, gebe fhon daraus zur Genlige hervor, 
daß ſelbſt Kinder durch ihre eigenen Eltern zum Stehlen 
angeleitet, und fo im ihnen bie erſten Eindruͤcke ber Religion 
und Erziehung verlöfht würden. Dazu komme noch, daß 
es die Ortsvotſtaͤnde aus Furcht, ſich der Rache der Felde 
Diebe ausgefegt zu fehen , oder bey der naͤchſten Mahl ibe 
Regiment zu verlieren, mit ſolchen Leuten eben nicht genau 
naͤhmen. Einſchreitung fey daher nothmengig, und in dee 
Ueberzeugung, daß nur durch frenge Präventivmaafregein 
geholfen werden könne, flimme er für den Antrag des Äbg. 
Frhrn. v. Freyberg in feinem erſten Punkte. 

Die Abgg. Dr. Schwindl, Fürſt Karl von Dettingen« 
Wallerſtein und Hagen erklärten ſich für das Gutachten des 
Ausſchuſſes, wobey bemerkt wurde, ber Antrag des Abg. 
Stoͤcker wäre nach feiner urſpruͤnglichen Faſſung nicht aus— 
führbar, enthalte eine harte Beſchraͤnkeng flr die aͤrmere 
Unterthanenflaffe, die in der Kammer nicht vertreten fin, 
und werde endlich die Folgen nicht haben, meldye ſich der 
Untragfteller von denfelben verſpreche. Keine der beſtehenden 


Geſetzgehungen habe foldhg Beftimmungen und Grundſaͤtze 


aufgeftellt, wie fie der Antrag nothwendig machen würde; 
die gegenmärtig noch in Kraft flebenden Verordnungen fıber 
Feldpolizei fegen zureichend, dem beſtehenden Uebelſtande abs 
zubelfen, und wenn die Gemeinden nicht daflır Sorge tras 
gen wollten, daß biefelben gehandhabt und tlidhtige Flurs 
fügen aufgeftellt würden, bätten fie ſich die daraus ents 
fpringenden Folgen felbft zuzuſchteiben. 

Nach diefen Erörterungen wurden bon mehreren Kams 
mermitgliedern zum Echluffe der Debatte gerufen, und ders 
felbe auch durch eigen® gefaßten Befhluß genehmigt wonach 
der Präfident zur Abſtimmung ſchritt, deren Refultat war 
daß mit entfchiedener Stimmenmehrbeit befhloßen wurde: 

»es ſey lediglich auf den erften Punkt der Mobifitatien 
des Abg. Frhen. v. Frepberg einzugehen, alle übrigen 
Anträge aber nicht anzunehmen.» 

Die Tagesordnung war nunmshr erfdiöpft, weßhalb der 
Präfident ein Mitglied der Kammer erfuchte, dad Protos 
toll der 116ten Öffentlihen Sitzung zu verliefen, die gegen⸗ 
waͤrtige ſchloß, und die nädfte auf Montag den 25. Dktbr. 
früh 9 Uhr anberaumtr. 


(Bamberg, 20. Okt.) Die fihon früher in dahiefigen 
und anderen Blättern erwähnte Ediffstaufe, refp. Weihe 
eines bier erbauten neuen Schiffes, wird nun, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, Enftigen Eonntag ben 22. d. M. Nachmittags 
mit wuͤrdevollſter Keierlichkeit vor fid geben. Der erbetene 
Dathe ift Se. Durdyt. Prinz Eduard von Sadıfen = Altens 
burg, Koͤnigl. Bayer. Oberft und Stadtlommandant dahier. 
— Se. Excillenz der Hr. Erzbiſchof, Sehr. v. Frauenberg, 
werden die Weihe verrichten und es laͤßt ſich nad den Vor: 
bereitungen und ben Erwartungen, mit welchen man ſchon 
feit einiger Zeit diefer Feierlichkeit entgegenficht, umd moben, 
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mie man glaubt, auch Ge. Ere. ber Königl. Hr, Generals 
Kommiſſaͤr und MegierungssPräfident,, Frhr. v. Andrian, 
perfönlic fih einfinden wird, auf die allgemeinfte Theil— 
nahme ſchließen. (dr. M 


Zeutfchland, 


(Wien, 17. De.) Mitteift der neueften Berichte aus 
Konftantinopel find Privarbriefe von den bie erl. Prinzen 
von Deflerreih und Preußen begleitenden Motabilitäten hier 
eingelaufen, welche darin uͤbereinſtimmen, daß diefe Prinzen 
vorzuͤglich aber der Erzherzog Johann von der ruffifch kaif. 
Kamilie mit Aufmerkſamkeit Iberhbäuft wurde. Se. Mai. 
ber Kaiſer Nikolaus hängt mit Fiebe und Verehrung an 
dieſem geiftreichen Prinzen und ftellte ihn feinem Thronerben 
als ein Mufterbitd edler Gefinnung und tiefen Wiffens vor. 
Beym Abſchied in Sebaſtopol gab ihm S. M. der Kaifer 
Nikolaus das Geleit und ber Thronerbe fein Derfprechen, 
daß er im naͤchſten Jahr unſere Kaiferl, Familie beſuchen 
würde. Als der Erzherzog in Pera landete, fand er den 
Schwiegetſohn des Sultans zu feiner Begrüßung im Pas 
laft des Internuntius. 

(Wien, 18. Okt.) Es wird hier im gut unterrichte⸗ 
ten Zirkeln mit ziemlicher Gewißheit behauptet, daß eine 
Vermaͤhlung des Erbpringen von Modena mit der Tochter 
der Herzogin von Berrp, der liebenswürbigen jungen Gräfin 
Rosny, baldigft erfolgen werde. Die politifchen Anfichten 
werben dabey von Seiten beyder Theile cher ein Beförders 
ungs⸗ als Hinderungsmittel ſeyn. — Ihre K. Hob. bie 
Frau Prinzefiin Wafa war gefonnen, mit der vermittweten 
Großherzogin Mutter diefen Winter nach Italien zu reifen, 
‚body iſt diefer Beſchluß zur Freude der großen fafhionabien 
Met von Wien geändert worden, welche in diefem glänge 
enden Haufe ein Aſyl ibrer Veranligungen fieht. In dem 
„Hofbalte find jedoch Veränderungen vorgegangen, indem 
der Prinz feinen Adjutanten, und die Pringeffin ihre Ehrens 
dame gerwechfelt haben, Ueberhaupt bieten die Ausfichten 
auf den naͤchſten Faſching für die große Welt weniger gläns 
gende Erwartungen, als in andern Sahren. 

. v. u f. D.) 

Gerlin, 17. DM) Die K. Entſcheidung, welche 
ben Eiſenbahnen jetzt einzeln die Expropriation unter dens 
felben Bedingungen, wie bey Anlegung von Chauffeen bes 
willigt, wird endlich Leben in diefe Unternehmungen bringen. 
Die Eräftige Art, mit weldyer der Bau der Potsdamer Babn 
gebandhabt wird, Lüßt hoffen, daß dieſelbe wohl mit Ende 
des naͤchſten Jahres wird befahren werden £önnen. Die 
Locomotiven bezieht man aus England, inde dürfte dieß 
wohl nur mit den erften der Kal ſeyn, da die hiefigen ſo— 
wohl, als die rheinifhen Maſchinenbau⸗Fabriken zu Verfus 
hen und Anfteengungen bereit find. Mit großen Erwarts 
ungen fieht man allgemein auf die Potsdamer Bahn, von 
welcher man mit Recht die bedeutendfien Nefultate, ganz 
befonders auch in finanzieller Beziebung bofft, was allers 
dings auf den Kurs der Üibrigen beabfichtigten Bahnen 
wirken würde, deren Aktien keineswegs wie in andern Päns 
dern im Steigen find. Vorzüglich ift dieß bey der Bres⸗ 


fauer, ber Ober⸗Schleſiſchen und der Stettiner Bahn der 

Bau, welche als lange Bahnftreden ſowohl wie duch das 

minifterielle Refeript die Meinung gegen fich hatten. 
(Schwaͤb. Merk.) 

(Berlin, 19. DE). Don geftern, bis heute find 
bierfelbit 6 Perfonen an der Cholera erkrankt und 3 Pers 
fonen, worunter 2 aus früheren Erfrantungsfällen, geftorben. 

(Hannover, 19. DM.) Se. Könige. Hoheit der 
Großherzog von MedienburgsStreiig find geftern bier eins 
getroffen, und im Hotel de Strelitz abgeftiegen. 

(Raffer, 16. Dit.) Wie man vernimmt, wird das 
dur Hrn. Daffenpflugs Austritt vacante,  proviforifch vom 
Minifteriatrath Koch verwaltete Zuftigminifterium num -ebens 
falls nicht lange mehr unbefegt bieiben. Der Geh. Rath 
Mies v. Scheuerſchloß, der eine Reihe von Jahren die Stelle 
eines Kurheſſiſchen Bunbdestagsgefandten bekleidete, iſt von 
Frankfurt eiligft hierher berufen worden, und hatte geftern 
eine mehrflündige Konferenz mit Sr. Hoh. dem Rurprinzen 
Megenten gehabt. Man glaubt, derfelbe fen zum Minifter 
der Juſtiz auserfehen. — Der Landgraf Wilhelm von Heſ⸗ 
fen, Königt. Dänifher General und feit dem Ableben de6 
Landgrafen Friedrich, feines Vaters, Haupt derjenigen apas 
nagirten Mebenlinie des regierenden Daufes im Kurbeffen, 
deren Descendenz die präfumtive Thronfolge zuſteht, kehtt, 
nachdem er diefen Sommer mit feiner Kamilie in Rumpene 
beim bey Hanau zugebracht, Ende diefes Monats nad Kor 
penhagen zuruͤck. Derſelbe bat ſich nicht bewegen laffen, 
gleich feinem verflorbenen Water, einen Bevollmächtigten zu 
ernennen, um an ben Berbandlungen der Kurbeffifhen 
Staͤndeverſammlung Theil zu nehmen. — Hr. Haffenpflug 
trifft Unftaren, Kaffel zu verlaffen, 

(Weimar, 17. Okt.) Heute flarb bier unfer bee 
rühmter Kapellmeifter Job. Nepomut Hummel. Schon 
feit längerer Zeit und namentlidy feit feiner Ruͤckkehr aus 
dem Bade Kiffingen fehr leidend, unterlag er endlich den 
Folgen einer unheilbaren Bruſtwaſſerſucht. 

(GGrankfurt, 20. Okt.) Sir Nobert Peel ift heute 
in der Fruͤhe von hier nah Münden abgereist. 


Niederlande. 

(Aus dem Haag, 16. Okt.) Wie es heiße, wird 
das feierliche Begräbnig von weit. Ihrer Maj. der Königin 
der Niederlande am 20. d. flattfinden. 

Polen. 
(Barfhau, 15. Okt.) Der Feldmarſchall Füuͤrſt 


"von Warſchau, Statthalter des Königreichs, iſt dorgeftern 


von bier nah Demblin abgereist. 


Neueſte Nachrichten. 
Sranfreih. (Paris, Freitag den 20, Oktober.) Man 
liest im Moniteur: »Der Zoulonnais und der Ekclaireur 
be la Mediterrande vom 15. Okt., die heute (19.) in Pas. 
wis angelommen find, melden die Einnahme von Gonftan- 


= 
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time. Wir Hoffen, daß ſich diefe Thatſache in einigen Tagen 
befkäfigen werde; allein für den Augenblid muß man die» 
felbe für voreilig halten, meil eine telegraphiſche Depefche 
aus Toulon vom 17. DE. 8 Uhr Abends blos meldete, 
daß die Urmee unter den Mauern Gonftantines angefoms 
men ſey. Seit dieſer Depefche ift der Regierung feine 
weitere Nachricht zugekommen. — Hr, Thiers hatte ge» 
fern bey dem Könige in Trianon eine Audienz. Hr. Dlie 
vier de Gerente, Direktor ber Forften der Krone, wurde 
flatt des verfiorbenen Dudard zum Abminiftrator der Pri⸗ 
vatdomänen des Königs ernannt. ‚Die Urmeelifte Frank⸗ 
reich enthält die Namen von 16,397 Offizieren jeden Rans 
ges. Von 208 ift der Zag der Ernennung ungemiß; bas 
gegen wurden 7 von ihnin unter der Republik; 324 unter 
dem Kaiferreich, 2350 unter der Meflauration und 13,508 
unter der Regierung Ludwig Philipps ernammt, Der Krieger 
minifter hat befohlen, daß in Lille, Valenciennes und Douai 
Inſtitute zu gpmnaftifhen Uebungen für die Zruppen ers 
richtet werden follen, 2 

Spanien. Telegraphiſche Depeſchen.) Bavonne, den 
17. Otthr. 64 Uhr Abends: Um 13. d. eskertirte Leon 
Sriarte die Fremdenlegion bis Urros, von Pampelung nach 
Irun ziehend. 
Gony und Guergue hatten 7 Bataillone und ſchweres Gr« 
ſchlitz in Enguy verfammelt, und ſtehen im Begriffe alle 
Forts der Linie anzugreifen; fie wollen mit Zubiri ‚begins 


nen.« — Bordeaur, bem 18. Dit, 124 Uhr: »Nach⸗ 


richten aus Madrid vom 14. d. zufolge war der Präten- 
dent auf ber Strafe von Uranda ausgezogen. Efpartero 
batte am 10. Salas verlaffen, um biefelbe Richtung einzus 
fchlagen. Aus Madrid nichts von Bedeutung ; die Wahlen 
gingen ganz im inne der gemäßigten Partei ver fid.« 

Portugal. (Dporto, 10. Dkt.) Die Minifter haben 
ihre Entlaffung eingereicht, weil die Königin ſich fortwährend 
toeigerte, das Gefetz, welches den Marſchaͤllen Saldanha und 
Terceira ihre Ehren und Wuͤrden entzieht, au fanctioniren, 
Die Königin erwartet blos die Ankunft des Sa da Bandeira 
und des Baron Das Untas in Lifabon, um ein neues Mir 
nifterium zu bilden. Ea da Bandeira und Das Antas befinden 
ſich gegenwärtig in Oporto; fie wollen mit dem Dampfbowe 
nad Yifabon abgeben. Man glaubt, das neue Minijterium 
roerde aus lauter Militärperfonen beftchen; Sa, da Bandeira 
und Das Antas fellen daran Theil nehmen ; jedoch find einige 
dee Anficht, Das Antas würde ein ihm ang.botenes Porter 
feuille ablehnen. ° Der König Dom Fernando hat foͤrmlich 
erklärt , er werde auf dem Vollzuge der in feinem Chevers 
trage enthaltenen Bedingung beftchen, nemlih, daß ihm 
der Iberbefehl diber die Urmee müßte Übertragen werden. 
Die Dinge werden wahrſcheinlich nicht lange mehr in dem> 
fetben Zuſtande bleiben. Unter den Mijados, der Parthei 
des Paſſos, find bedenftiche Urteinigkeiten ausgebrochen, da 
ein heil 'berfelben die Herſtellung zweier Kammern wünſcht, 
bie andere aber fih aus allen Kräften gegen eing foldye 
Maaßregel ſtraͤubt, und von nichts anderem als der Kon» 
ffirution von 1822 hören will.“ 


Um 16. war er nad Huerte zuruͤckgekehrt. 


B.Akt. Div.2. ©. pr. Br. 1385, ©. 1382; 


Bayern. (Münden, 24. Okt.) Geftern Abends 
traf Sir Robert Peel mit Gemahlin und Tochter bier ein, 
und nahm fein Ubfleigquartier im Gafthofe zum Gotdenen 
Hirſchen. 





Courſe der Staatspapiere. 

(Paris, 18.Dftbr.) 5pCt. 109 Fr. 50 C.; 3 pCt. 
80 Fr. 75 E. Spanifhe 5 pCt. — 

(Amflerdbam, 17. Dktbr.) 24 pGt.: 5213; 5 pCt, 
1014; Kansb.: 223; Sond. 44 pCt.: 94; 34 pCt. 
76,55; 5 pCt. oſtind. gg43: Ardoins: 18,% 5 Paffive 45; 
Diff. —; Ausg. fr: —, 

(Wien, 19. Oktbr.) Staatsfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105%; betto zu 4 pGt. in EM. ——; 
derto zu 3 pGt. in EM, 785; Bank- Aktien pr. Stud 
—— in EM. j 

(Frankfurt, 21. Oktbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
PD. 1035; detto 4 pCt. G. 9944 5 betto ZpEt. G. 7712; 
Blatt. ©. 1655; Integr. ©. 5245 Span. Aktivfhuld 
5 pCt. ©. 14}. 

(Augsburg, 23. Okt.) Obligat. as pCt. Br ——, 
G. 102; detto a 3, pCt. Bu ——, ©. 1004; Promefi, 
auf Bank. Aktien per Stud Agio Br. —, G.——; Bante 
Akt. n. Etſch. Br: —, G. 507. K. K. Def. Rothſch.b. 
prompt Br. ——, G. —; Part.-Dblig. a 4 pCt. Br. 
——, ©. 142; Lotterie Anlehen von 1554 prompt. Br. 
——, ©. 117; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1047, ©. 1045; 
betto a + pCt. Br. 095 ©. 995; do. a Zpit.Br. 784; 
G. 785 detto 2 Me. Br. —, G. —; Bank—-Attien pr. 
Br. 1384, ©. 1381; detto 1 Mt. Div. II. Sım. Br. 


Münden, 23. Ofttr.) Dbligat. A 4 pCt. Br. 102: 
©. 1014; detto.a 3} pCt. prompt Br. 1005, G. ——. 
Bank Akt. Div. II. Sem. pet. Br. —, G.—; betto Div, 
IL. Sem. Br. pr. 1Mt.—, ©. —; Premtff. Div. II. Sem, 
pr. Br. —, G. —; do. Ugio pr. St. Mt. Br. — G. —, 
K. K. Defterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 105, ©. 10435. 
derto- 1. Me. Br. —, G. —; detto a 4 pGt. Br. 100, 


G. ——; deito M. Br. —, G. — betto a 3 pCt. pr. 


Dr. 734, G. —; detto 1 Mt. Br. —, ©. 7855 
Rothſchud⸗Looſe pr. Br. —, G. —; VPartial-Obligat. 
a4 pCt. Br. —, G. ——; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
va Br. —, G. —; detto 2 Mr. Br. G. ——; 
bo. sten 





Nov. Br, 1586, Gi 1384. 


Merantwortiiher Redaktenr: 
Miniſterialrath Däder. 





Fremden⸗Anzeige. 

Vom 23. auf den 24. Oktbr. find bier angefümmen: 
(8. Hahn.) HH. Graf v. Auerfpera, Herrichaftsbefiger, 
von Laibach; Bar. v, Hornflein, 8. Wlirttemb. Kammers 
herr, von Orfenbaufen; Rouffet, Kfm., von Berlin; Gel» 
mid, Tonklinftter, und Blumenthal, Kfme, von Frankfurt 
a. M.; Baron von der Leyen‘, Gutsbefiger, von Erefeld; 
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Kregfchmer, Maler, vom Diffeldorf; Buͤhr, Kfm. mit Gate 
tin, von Peflp; Rad, Deffinatrur, von Mühlbaufen. 
(Schw. Adler) HH. Fueſt Dolgorutoff, K. Ruff. Ges 
heralmajor mit Kam., von St. Petersburg ; Vernet, Kfm., 
von Hamburg ; Williams, Rentier, von London; Meyer, 
Fapetensfabrifant, von Warfhau; Bänzinger, Kaufmann, 
von St. Galen; Schubert, Kaufmann, von Düren. 
(8. Kreuz.) HH. Haud und Henneis, Profefforen, von 
Augsburg. (G. Bär) HH. Baur, 8. Dberlieutenant 
im Inf.» Men. vacant Herzog Wilhelm; Bauer, Baͤcker⸗ 
meilter, von Landau; Thoma, Cand. Med., vun Dettingen, 
(Stabwsgarten.) HH. Schwarzmaier, Student, von 
Reißbach; Gumpinger, Benefiziat, von Augsburg ; Runnes 
wolf und Hindel, Studenten, von Speyer; Sommerbrodt, 
Dr. Phil., von Breslau; Herb, Stud., von Uugsburg; 
Rath, Stud., von Deidesheim; Hebberling, Lieutenant im 
Inf.⸗“Reg. Franz Hertling; Frickhinger, Pharmazeut, von 
Nördlingen ; Strampfer, Fabrikant, von Bruck; v. Ziegler, 
Stud. , von Nofenheim; Mani, and. Med., von Bern, 
(Hubdergarten.) Hr. Bittermann, Privatirr, von Inns- 
drud. 


Königl, Hof: und Natlonal : Theater, 

Dienftag den 24, Dkt. Die Wahnfinnige, Drama 
von Ungely. Hierauf: Der Diplomat, Luftfpiel von 
TH. Hell. Hr. Devrient — Lord Harrys und Chavigny. 

Donnerftag den 26. Dütbr. Der gerade Weg ber 
Befte, Schaufpiel von Ketzebue. Hierauf: Der reifenbe 
Student, Poffe mit Gefang. Hr. Meifinger — Elias 
Krumm und Maufer. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 


BDefanntmachunegn. 


889. Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das zur 
Verlaffenſchaftsmaſſe des Milchmanns Johann Niedermaier 
gehoͤrige Wohnhaus Nro. 47043 am Lueg ins Land, wildes 
unterm 28. Auguft 1. J. auf 9500 fl. gerichtlich geſchaͤtzt 
wurde, mit einem Cmigaeldfapitale per.2000 fl. belaſtet if, 
worauf ferner flr 8064 fl. Hypotheken eingetragen find, 
und das um 6000 fl. der Brandaffefurang einverleibt iſt, 
dem öffentlichen Verkaufe unterworfen, und ift Verſteigtrungs⸗ 
Zagsfahrt auf 
Montag den 20. November 1. Fb. 
Bormittag von g — 12 Uhr 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsiuftige mit bem Bes 
merken nefaden werden, daß der Hinſchlag nach $. 64 des 
Hypotheken⸗ Geſetzes geſchieht. 
Den 6. Dftober 1837. 
König. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor. 
Pich lmayr, Acc. 


890. In Sache der Margaretha Muͤller, ledig zu 
Markt Einersheim, gegen Johann Meihsapfel, Büͤttner⸗ 
Gefelle von Obernbreit, wegen Forderung aus Schwaͤngerung, 
wird der abroefende Beklagte, welcher an dem ausgeſchriebenen 
erſten Termine nicht erſchlenen ift, im Folge vorliegender An⸗ 
rufung andermweit zum Guͤte-Verſuch umd eventuell zur pro⸗ 
tofollarifh ſchlͤßlichen Verhandlung Über die Kiage auf 

Freitag den 27. Dftober db. I. früh 9 Uhr 
unter dem Nachtheile bes Ansfchluffes mit allen Einreben 
und daß die Klage flir abgeläugner gehalten werde, hiemit 
Öffentlich anber geladen. 

Markefteft, 25. September 1837. 
Königlihes Landgericht. 
Dr, Mechel, Landtichtet. 
- Matt. 





887. Bekanntmachung. 

Wer an die Nachlaßmaſſa des am 6. Dktbr. h. Ss, zu 
Schierling d. G. geftorbenen Austragswebers Johann Pros 
meröberger aus irgend einem Rechtes oder Exrbfchafts » Titel 
einen Unfpruch zu erheben bat, wird. biemit zu deſſen Aus⸗ 
führung und Anmeldung aufgefordert, binnen 60 Zagen 
diefelben geltend zu machen, außerdeffen die Berlaffenfhaftss 
Verhandlung rechtlicher Ordnung nad weiter geführt were 
den wuͤrde. 

Eagmühl den 12. Dt. 1837. 


Fuͤrſtlich Thurn und Tarifches Herrfhaftsgericht 
Zaitzkofen. 


Fuchs. 








891. Ein verheiratheter Mann, der außer feiner Teutſchen 
Mutterfprahe auch Kenntniß des Franzoͤſiſchen, Engliſchen 
und Stalienifchen, fo mie der Eaufmännifchen Wiffenfchaften 
beſitzt, wuͤnſcht Beſchaͤftigung entweder im literarifchen oder 
kaufmännifhen Face zu erhalten. Auf Verlangen kann er 
hinlaͤngliche Kaution leiften. D. Uebr. 





883. (5c) Samſtag den 28. Oktober 1857 Morgens 
um 10 Ube werden in ber Königl. Reitſchule im ehemaligen 
Zeughaushofe mehrere Pferde gegen fogleich baare Bezahlung 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Münden, den.20. Dftbr. 1857. 





892. Ein Haus, unferne der St. Peterskirche gelegen, 
welches fich feinee guten Verzinfung wegen zu einer feliden 
Kapitalsanlage eignen würde, ift billig zu verkaufen. Dass 
feibe ift zwar für Jedermann paffend, aber ganz befonders 
feiner bequemen netten Wohnungen halber für einem geifts 
lichen Deren. D. Ur. 


Münchener Politiſche . Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


Ne 262. 


Teutſchiaud. (Bien. Bertin, Aus Khüeingen. Deesden. Leipzig. - Hannover, gaſſel. Karitrude. Gotha ı— 
werden 


2. Dftober 1837. 


derlande. = Lombardei. 


den. '— Neneke Nacht icht en. Griehenland, (Schreiben aus Athen.) Gpanien. Frankreld, Giro britannien, — Lourfe der, 


Gtaatspapiere: — Fremden⸗ Anzeige. — Bekanntmachungen: 





Zeutfchland. 

. Bien, 20. Di.) Ihre Maj. die Kaiferin« Mutter 
nd geſtern Nahmittags im erwuͤnſchteſten Wohlfepn von 
egermfer im Kaiferl. Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn eingetroffen. 

(Berlin, 20. Dkt.) -Bom 19. bis 20. d. M, find 

Hier & Perfonen als am der Cholera erkrankt, und £ Pers 

fonen , mworunter 2 Perfon aus früherer Erkrankung, als 

geſtorben gemeldet worden. 

». (Aus Xhhringen, 18.08.) Während in Boms 

merzieller Dinfiht mehreren Städten und DOrtfchaften 

unſerer Provinz und im den zum Danbdelsverein gehörigen 

Staaten fortan eim mens, zum Induſttie immer mehr an 

regendes Leben erbiirht, wie dieß insbefondere bey einigem 

Städten bed Großherzogthums Weimar der Fall iſt, und 

nur bie noch nicht geregelten Mimzvorhältniffe einen Uebels 

ſtand bilden, müffen flr das Laufende Jahr unfere thitigem 
und induftriöfen Landwitthe fi im ihren Beftrebungen durch 
die unginftigfte Herbfiwitterung, mie ‚fie feit Langer Zeit 
nicht vorgeflommen, ben Einerntung der Herbflfrüchte und 
der fpitern Fütterungsprodutte außerordentlich gehindert 
fehen. Kaum hat man mit der moͤglichſten Mühe die Ges 
treibeforten .in die Scheunen bringen fönnen ; in den hoͤher 

tiegenden Gegenden ift die Haberernte fogar jetzt erft im 

Gange; — die Einbringung der in reihen Meafe vors 

handenen Kartoffeln wird fi aber gewiß. noch mehrere 

Moden hinausſchieben, ein Umftand ,„ der das Mefultat 

einigen Steigens aller landwirthſchaftlichen Produkte zur 

Folge gehabt hat. — Eine Heimfuchung duch die ges 

fürctete Cholera, melde im dem benachbarten Koͤnigreich 

Preußen bie und da um ſich gegriffen, befürchtet man nicht, 

da wir im ben früheren Jahren, mo birfelbe Teutſchland 

diberzog, vom ihr verfhont geblieben find. Indeſſen ift die 

Sterblichkeit theilmeife doch größer, als in andern Jahren, 

wozu wohl die feuchten, nebeligen Nächte vorzüglich bee 

tragen mögen. (8.0. u.f.D.) 

(Dresden, 18. Dkibr.) Ge. Maj. der König und 

—Z. Maj. die Königin find geſtern Abends wieder hier ein⸗ 

getroffen. 

“or (Beipgig, 17, Dede.) Die Meffe, die num beendigt 

‚und ohne einen bedeutenden Unfall im kaufmaͤnniſchen Leben 

voräbergegängen if, fann nur in gewiffen Beziehungen zu 

den ‚'mittelmiäßigen gerechnet werden. Man hört Über den 

Ausfall derfelben viele Klagen. An Echensmwlrbigkiten war 





wenig vorhanden. — Obgleich in der Meffe viele Fremde 
von Berlin umb andern der Cholera preisgegebenen Gegenden 
dier find, hörte man body bier von feiner Spur einer Ans 


ſteckung. Die Sterblichkeit überfieigt dep einer Einwohners 
zahl von 44,000 Köpfen , die Meffremden nicht gerechnet, 
die Zahl von 30 Perfonen woͤchentlich hoͤchſt felten, mas 
bep der naßkalten, oft wechſelnden Witterung immer zu be— 
wundern bleibt, (Schwaͤb. Merk.) 

(Dannover, 20. DE.) ©. 8. H. der Großherzog 
von Mediendburg-Strelig haben für die Dauer Ihres biefigen 
Yufenthalts das Palais im vormals Graf Walmoden’fhen, 
jegt Königlichen Garten, bezogen. 

(Raffet, 23. Okt.) Se. hochfürſtl. Durchlaucht der 
Landgraf Wilhelm von Heffen, mit Hoͤchſtdero Gemahlin 
Könige. Hoh., dem Prinzen Friedrich und den Prinzeffinen 
Louife umd Augufte, Ihren Kindern, find geflern Morgen 
von Numpenbeim bier — und haben zu Wilhelms⸗ 
hoͤhe bey Er. Hoheit dem Kturprimzen und Miregenten 
das Mittagsmahl eingenommen. Heute Morgen fegten 
Hoͤchſtdieſelden die Reiſe nach Kopenhagen fort. 

(Karlsruhe, 21. Okt.) Das heute erſchlenene Großh. 
Staates und Regierungsblatt Nro. 37 enthält eine Bes 
fanntmahung des Minifteriums des Großh. Haufes und 
der ausmärtigen Angelegenheiten vom 6. d. M., die beum 
Verkeht mit den Niederlanden der Schifffahrt zugeftandenen 
Erleichterungen und Begünftigungen betr. 

j (Gotha, 20. Dt.) Geftern Abend langten J. K. 9. 
bie Prinzefin Wilhelm von Preußen mit Ihrer Tochter 
Prinzeſſin Maria, von Homburg kommend, bier an und 
fegten heute Morgen Ihre Reife nach Rudoiſtadt fort. Hier 
werden Lie mit dem Prinzen Wilhelm wieder zuſammen— 
treffen, welcher Hochdiefeiben in Vacha verlaffen hatte, um - 
Über Salzungen nah Meiningen ſich zu begeben und dem 
Herzogl. Hof einen Beſuch abzuſtatten. — Hrute werden 
noch der Prinz Georg, Sohn des Landgrafen Friedrich von 
Heften, und feine Frau Schweſter, die Grofderjogin von 
MediendurgsStrelig, ebenfalls von Homburg fommenb, bier 
erwartet; Sie werden dieſen Abend bey unferer verwittweten 
Frau Herzogin Hoh. zubringen. Fraͤnk. Merk.) 

Niederlande, 


(Aus dem Haag, 18. Dt.) In ber geffrigen Si⸗ 
Kung ber zweiten Kammer der Generalftaaten wurden die - 


1. 3, 
>. A 


Brei Kandidaten gewaͤhlt, aus welchen 
ken Präfidenten der Kammer zu ernennen hat. ie Kans 
bidaten find bie HH. van Spyama, van Meeuwen und 


Luzac. 

Lombardei. 
Die »Gajetta bi Venezias« meldet aus Vero na vom 
Fo * ogin Marie Louiſe, Herzogin von Parma. ıc 
—— um halb 3 Uhr Nachmittags Sr, Kaif, Ho. 
der Erzherzog Franz Garl bier an, 


Schweden. 


(Stodholm, 10. Dktbr,) Aus Chriftiania mid ber . 


richtet, durch Kgl. Entſchließung ſey beſtimmt worden, daß 
30 Kanonen⸗Schaluppen, jede mit zwei Öpfünbigen Bomben⸗ 
Kanonen und mehreren Haubizen armirt, in Bau gefept 
‚werden follen, 


Neueſte Nachrichten. 


Griechenland, (YAthen, 12. Dit.) »Die Regier- 
ung hat Eürzlih eine Kommiffion ernannt, deren Aufgabe 
es ift, duch Aufmunterungen, Belohnungen u. dal. auf 
Hebung der Agricultur und Induſtrie zu wirken. Es hat 
diefeibe ihre Urbeiten bereits begonnen. Auch find in biefen 
Tagen einige hundert Stüde Schafe vom veredelter Mace 
aus Württemberg hier eingetroffen, um zur Berbefferung 
und Veredlung der inländifhen Schafzucht zu dienen. — 
Man ficht in KHlırze der Publikation einer Berorbnung ent · 
gegen, wodurch den Phalangiten freigeftellt werden foll, ihre 
dermalige Stellung und mäßigen Gehalte gegen Eigenthums» 
Erwerb analoger Staatsglter zu vertaufchen, Diejenigen, 
welche diefes Dffert annebmen, follen überdieß im erſten 
Sabre eine Geldunterftügung erhalten, und drei Jahre lang 
Upgabens Freiheit geniehen. Es iſt im Intereffe der Regiers 
ung ſewohl als des Landes zu wuͤnſchen, daß recht viele 
Phalangiten von diefem Anerbieten Gebrauch maden , das 
denfelben eine unabhängige und freie Exiſtenz ſichert. — 
Es ift in diefen Tagen eine Deputation des Handelsftandes 
in Syra bier eingetroffen, welche, dem Vernehmen nad, 
unter Anderm zu bemerfftelligen beabfichtigt, daß zur Heb⸗ 
ung bes fintenden Handels in Syra deffen Hafen zu einem 
Kreibafen erklärt werde, Solche kuͤnſtliche Mittel reichen 
jedoch nicht aus, um dem Handel feine Direktion vorzus 
ſchreiben, die fih immer nah dem Bedhrfniffe modifiziert, 
Wenn Spra im neuerer Zeit in feinem Handel verloren 
bat, und nothmendig verlieren mußte, fo bat dagegen Pa— 
tras in kurzer Zeit unendlich gewonnen, und auch der Pi⸗ 
raͤus ſich unglaublih fehnelt gehoben. Die von dem Hans 
delsſtande in Sora gewuͤnſchte Maaßregel würde aber jeden» 
falls hoͤchſt nachtheilig auf die benden letzteren Handelspläge 
toirken, ohne Syra zu dem vermeintlichen Flor zu verhelfen. 
Man weiß noch nicht, melde Anſicht das Gouvernement 
über diefen Gegenſtand ſich gebildet hat. — Die Namens⸗ 
fefte Ihrer Majeltäten des Königs und der Königin, die 
fid) in kurzen Zwiſchenraͤumen folgten, find in herkoͤmm⸗ 


Um-7. um Mitternacht famen J. Maj. bie - - 
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licher Weife ſolenn gefeieet werben. Se. Maft Bir Möıfa 
geruhte, an Allerhoͤchſtſeinem Namenstage die Truppen der 
Barnifon zu infpiciren, und dabey die Denkzeihen an bie 
ausgedienten teutfchen Freiwilligen vertheilen zu faffen. An 
dem nemlihen Tage erfhien nachfolgender Tagsbefehl flır 
die Kgl. Armee, welcher in den offiziellen Journalen pu⸗ 
bliziet wurde : 

„Mir haben ſeit Unſerer Ankünft in Griechenland Uns 
oft zu Überzeugen Gelrgenbeit gehabt, mit welchet Dingebung 
und Ausdauer die Uns nah Hellas gefolgten in Bayern ger 
worbenen teutfhen Freimilligen zu dienen ſtets beftrebt mar 
ren. Wie haben nicht ohme tief gefühlte Theilnahme beobs 
achtet, wie bey den größten Entbehrungen und Mihfeligkeiten 
fie mit ungeſchwaͤchtem Eifer, bey mancherlei Gefahren mit 
unerſchuͤttertem Muthe dem Throne, dem Lande’ eine verlaͤſ⸗ 
ige Stuͤtze waren, und mit vorzuͤglichem Wohlgefahlen haben 
Mie ‚oft wahrgenommen , wie diefe Zruppen allenthatben 
wetteiferten im treufameradfchaftlichen Ginverftändniffe mit 
Unfern braven Mationaltruppen, im guten Einvernehmen 
mit Unferen geliebten Unterthanen. 

"Der heutige Tag, wo Wir das von Uns für die trut⸗ 
ſchen Feeimilligen geftiftete Denkzeichen an die hier noch im 
Dienfte verfammelten Braven vertbeilen laſſen, iſt Uns eine 
erwünfchte Veranlaffung, um diefen einen fihtbaren Beweis 
Unferer Königlichen Zufriedenheit zw geben, und zugleich 
Unfere Abſicht auszufprechen, diefe Abtheilungen in der ges 
genmärtigen Stärke fo lange gu erbalten‘, als die taktiſche 
Ausbildung Unferer Nationaltruppen und eine für das noch 
unbenölkerte Land nothwendig fhonende Heeres + Ergänzung 
es erbeifchen; — es ift uns biefer Tag eine erwuͤnſchte Bers 
anlaffung, mit dem Ausbrude Unferes befonderen Koͤnigl. 
Wohlwollens für Unfere gefammte Armee bie Verſicherung 
zu verbinden, dag Wir mit tiefer Indignation bie verliums 
derifhen Angriffe einiger Journale auf Männer Unſerer 
Wahl und Unferes Vertrauens vernommen haben, und daß 
Wir miffen werben, bie Ehre jedes Biedermannes, alfo auch 
vor Allen die Unferer braven Offiziere, gleichviel ob fie uns 
näher oder ferne flehen, ob fie Griechen oder Fremde find, 
ungeträntt zu erhalten, 

»Wir beauftragen Unfer Kriegsminifterium, WVorftehendes 
durch Zagsbefehl am alle Abtheilungen Unferes Heeres ber 
kannt zu geben. 

Athen, den 18. (30.) September 1837. 

Otto. 
Der Staatsſekretaͤt des Krieges Schmal tz.⸗ 

»Auch wurden am Namensfeſte des Koͤnigs verſchiedene 
Ordensverleigdungen vorgenommen, namentlich auch an bie 
Aerzte und Beamten, melde fi) ben Gelegenheit ber im 
Poros ausgebrodyenen Peſt ausgezeichnet hatten. Es bes 
finden fi darunter auch die Namen dreier Teutfchen, ber 
Bataillonsärzte Seifert und Herrmann und bes Leibapothe⸗ 
kers Landerer. Der Minifter-Prifident, Hr dv. Rudhart, 
gab zur Feier des Mamensfeftes Ihrer Majeſtaͤt ber Königin 
einem fplendiden Ball, den IF. MM, mit Ihrer Gegen: 
wart beehrten. Cine hieſige gröfitentheil® aus Teutſchen 
befichende Privatgeſellſchaft gab zur Beier der K. Feſte in 
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ihrem Geſellſchaftslokale ein Feuerwerk, meldes FI. MM. 
mit anzufehen geruhten, und das eine große Menge Zur 
ſchauer herbepgelodt hatte, — Mn ſieht in diefen Tagen 
der Ankunft Sr. K. Hoh. des Prinzen Auguſt von Preu« 
fen und Er. Durcht. des Herzogs Mar von Leuchtenberg 
im Piräus entgegen. Sie werden in dem Pirius eine fo 
fteundlich eingerichtete Quarantäne Anftalt finden, wie fie 
kaum in einem andern europdifhen Hafen exiſtirt. Es hat 
fi) der Fremdenbeſuch in Griechenland und dem Drient 
bereits auferorbentlih vermehrt, was man zum großen 
Theile der erleichterten Verbindung dur die Dampffciffe 
fahrt zu danken bat. Das für den Poftvienft beitimmte 
griechifche Dampffhiff »»Marimitian«« macht kuͤnftig nur 
mehr regelmäßig die Fahrt zwiſchen Pirdus und Syra. — 
Die englifche Flotte ift feit mehreren Tagen bey Salamis 
vor- Unfer gegangen. Man fagt, daß fie in wenigen Tagen 
nad Malta abgehen wird, Die Öfterreichifche Flotte unter 
Admiral Darbalon wird mit dem Erzherzog Johann von 
Defterreih im Pirdus erwartet. — In diefen Tagen ift 
das UniverfitätssProgramm des Minterfemefters mit einer 
archaͤologiſchen Differtation des Prof. Roß erfchienen. Leider 
fehlt es am hinlaͤnglich vorbereiteten Zuhörern. — Es ift 
in diefen Tagen eine topograpbifche Karte von Athen, Pis 
raͤus und deren Umgebung erfhienen, bie durch «ine ger 
lungene Ausführung ſich auszeichnet, und auch für das 
ausmärtige gebildete Publitum nicht ohne Intereſſe fern 
dürfte. — Der Kreis Oberft Delijanni wurde in biefen 
Tagen wegen Verſuches zur Aufwiegelung vor bad Krieges 
ericht in Nauplia gebracht, Es ift unbegreiflih, wie ein 
ann in einer folhen Stellung einen Verſuch machen 
konnte, deffen Gelingen bey ber Stimmung der Nation, 
die nah Ruhe und den Früchten eines gefeglichen Zuſtandes 
fidy fehnt, nicht den geringften Anklang finden konnte. — 
Kürzlich wuͤthete in der Eparchie Elis ein fo heftiger Sturm, 
daß zwei Gemeindebezirke von der Gewalt des Waſſers faſt 
gänzlich zerflört wurden.“ 

Spanien. [Ielegrapbifche Depefhe.] Narbonne, ben 
20. Dt. 6 Uhr Morgens. Perpignan den 19. Abends: 
»Baron von Meer ift von Manlleu kommend am 13. d. 
mit 400 Mann in Barcellona eingeridt, um bafelbft bie 
Ruhe wieder herzuftellen ; er organifirte die Nationalgarde. 
Bey feiner Ruͤckkehr fliegen mehrere Familien, welche ſich 
an Bord der auf der Rhede liegenden Schiffe geflüchtet 
batten, wieder ans Sand. Am 11. d. mar Valencia von 
kleinen Banden umgeben. Der Kourier von Madrid ift 
feit zwei Tagen nicht angefommen. — Man erfährt von 
der Gränze, daf General Lorenzo bey Metuerta eine bes 
deutende Micderlage erlitten, in Folge deren er fogar ber 
Megierung in Mabdrid feine Entlaffung eingereicht hätte, 
Aus Saint-Jean⸗-de-Luz wird unterm 16. Oktober berichtet, 
daß 600 Gonferibirte,. welche fich aus den Incartagiones nad 
Burgos begeben follten, um bort ber Ghriflino-Armee eins 
dverleibt zu werden, untee dem Mufe: ves lebe Garlos V. !« 
nach Arceniega gezogen, und in die carliftifchen Reiben aufs 
genommen zu werden verlangten. 600 junge Leute aus 
Prralta und der Umgegend find gleichfalls unter die Fahne 


des Don Carlos getreten. Um 10. Dit. ſiellten ſich im 
Galdacono bep dem carliftifhen Kommandanten ein Lieutes 
nant, 2 Zambours, 8 Eergeanten, 2 Korporaͤle und 32 
So:daten von der Garnifon Bilbao, um ben den Garliften 
Dienfte zu nehmen. Guergue ſteht mit 4 Bataitlonen auf 
der Linie von Zubiri. Eine neue Guerilla von 300 Mann 
erfhien wor kutzem vor Orenfe (Galicia). Sie rlıdte dann 
in Gingo de Limia ein, und öffnete bas Gefängniß, in welchem 
eine Menge des Carlismus verdädtiger Individuen einge» 
kerkert waren. Das Journal des Debats bringt folgende 
Nachrichten aus Spanien: »Ein Schreiben aus Burgos 
vom 14. Okt. meldet, bag man fo eben aus Govarrubias 
vom 12. Abends die Anzeige erhalten habe, Don Garlos ſey 
mit feinem ganzen Generalftabe aufgebrochen , um neuers 
bings gegen Madrid zu ziehen ; die Eruppen, welche ihn bes 
leiten, beftehen aus 8000 Mann MRavarrefen, 2 Bataillonen 
aftilianer, 1 Bataillon Valencianer und dem fogenannten 
Algierfhen Bataillon. Die Botſchaft aus Govarrubias 
meldete, daß diefe Truppen am 11. Dftbr. ihre Vorpoften 
(don bis Sapos und Gaftille, faft an den Ufern des Duerd, 
vorgerhdt haͤtten. und daß «6 wahrſcheinlich fen, fie würden 
ihren Marſch im Süden diefes Fluſſes in der Richtung der 
Sierra d'Altienza fortfegen. Das Schreiben ans Burgos 
drüdt außerdem die Iebhafteften Beforgniffe über die Zus 
funft aus, welche bie gegenmärtigen Verhaͤltniſſe Alte 
Gaftilliens vorauszufagen feinen, und welche glauben Tießen, 
Altcaſtillien würde der eigentliche Herd des Bürgerfrieges 
werden. In der That organifiren daſelbſt die Garliften ihre 
Maffen mit, unerfhlitterlicher Zuverficht. "Die Garfiftifche 
Sunta von San s Leonardo hat ihren MWohnfig wieder in 
biefem Flecken aufgefchlagen, und von ba aus ihre Befehle 
zu einer neuen Uushebung, zu Bepteägen von Geld» und 
Mundvorrath ergeben Laffen. Wahr ift außerdem, daß 
Bariategup mit dreitaufend bis viertaufend Mann ſich für 
den Augenblick aus biefee Gegend entfernt; er fcheint 
babey den Befeht zu haben, die Bewegung des Don Gare 
[08 zu deden, und zu biefem Zwecke ruͤckt er in gleicher 
Linie auf der Hocftraße von Madrid ver. Zudem ift auch 
der bekannte Pfarrer Merino wieder auf dem Kampfplape 
aufgetreten, und außer den beträchtlichen Streitkräften, bie 
demfeiben bereits zu Gebote ſtehen, fürchtet man noch mehr 
den Einfluß, welchen fein altes Anfeben und feine Eigen— 
ſchaft als Landemann auf die Bewohner der Sierra de 
Lerma Üben möchte. Seine Streitkräfte, weldhe aus 2 Bas 
taillonen Gaftiflianern, 300 Pferden und einer großen Menge 
Mefruten beftcht, bin das Land zwiſchen Ontoria de la 
Cantera und Guintanar, in dem Gebirge, beſetzt. General 
Efpartero zog über Almazan uach Siguenza; zu gleicher 
Zeit kehrten die Chriſtino-Generaͤle Lorenzo und Baron 
Garondelet nad) Aranda zuruͤck. Diefe-Beneräle hofften, das 
Corps des Don Carlos gegen die Somfierra zu dringen und 
dasfelbe dann mit ihren vereinigten Streitkräften anzugreifen.« 
Sranfreih. (Paris, Sonnabend den 21. Oktober.) 
Der Moniteur von heute enthält feine Nachricht fiber Gons 
ſtantine. Die Herzoge von Uumale und Montpenfier find 
geftern von Zrianen nah Paris. zurückgekehrt. Eo eben 
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find mit Tod abgegangen: ber Herzog be Borges umb ber 
Generallieutenant Graf Dumas, Pärs von Frankreich; der 
Marquis Charles des Isnards und ber General Graf von 
Bourdefoulle. Hr. Thiers hatte vorgeflern in Trianon bey 
Sr. Majeftät und dem Herzoge von Drleans Audienzen; 
Hr. Thiers iſt geſtern nach Lille abgereist. 


Großbritannien. (London, Donnerstag 19. Oktbr.) 


Der franzoͤſiſche Borfchafter hatte geftern mit Lord Palmer: - 


ſton auf dem. auswärtigen Amte eine Unterredung. Borb 
Melbourne kehrte Dienstag Abends von Bomwood nah dem 
Dallafte von Brighton zurid und wurde dann von Ihrer 
Majeftät zur Tafel gezogen. Die Königin macht faft täge 
lich von einem zahlreichen Gefolge begleitet, Spasierritte. 
O Connell hat abermals ein von ihm unterzeichnetes Schreiden 
bezüglich der von den Tories gegen Irland befotgten Politik 
erlaffen. Diefes Schreiben , welches der torvſtifchen Preife 
fehr viel Stoff zu heftigen Ausfällen dardietet, nennt der 
»Sun« eine Bombe mitten in das Lager der Tories ger 
fchleudert, 


Perfonenfrequenz auf der Nürnberg Fürtber Eiſenbahn. 


(Vom 15. bis 22. Dit. incl.) 


Am 15. Oft. 1716 Perfonen, 
» 16.» 1164 r 
”"» 17%.» 1189 ” 
» 18.» 1256 ” 
” 19. ” 1155 » 
”» 20. * 1005 5 
-» 21.  » 902 ” 


8475 Perfonen. Cinnapme 1042 7. 15 fr, 





Eourfe der Staatöpapiere. 

(London, 12. Dt.) Gonfols for Account y24 $$. 

(Umfterbam, 18. Dir.) 24 pCt.: 521}; 5 pGt. 
1015; Kansb.: 225; Sond. 44 pCt.: 94; 34 p6t. 
264; 5pCt. oftind.: 9918; Ardoins: 18,5 Paffive —; 
Diff. —; Ausg. fr. : 67. 

(Wien, 20, Dktbr.) Stantsfchuldverfäreibungen zu 
5 pCt. in CM, 1054; detto zu 4 pCt. in EM. 100; 
detto zu 3 pCt. in CM, 7843; Bank Aktien pr. Stüd 
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Merantwortliher Redaktenr x 
Minifteriatratp Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 22. auf den 25. Dftober find hier angekommen: 
(Bold. Dirfh.) HH. Der, und Gray mit Kamilie, von 
London. (8. Habn.) Hr. v. Brandt, Kfm. von Soms 


metach. (Schm. Adler.) S- Graf v. Wimpffen mit 
Familie, von Wien; Ström, Bergmeifter, aus Norwegen. 
(8. Kreuk.) HH. Savage, Rent., von London ; Koudinoff, 
Künftler, von St. Petersburg; Dr. Bayer, Advokat, von 
Mürnberg. (Bi. Traube.) HH. Pfeiffer, Dart., von Wien; 
Dr. Brida, K. Din. Bataill.:Urzt, und Dr. Janſen, von 
Kopenhagen; Heneis, Prof., von Augsburg. (G. Stern;) 
HH. Kiainer, Kfın., von Nlenberg; Mayer, Kaufm,, von 
Marktbreit. (G. Sonne.) Hr.Poffert, K. Hauptfaizanttse 
Karfier, von Berchtesgaden. ( G. Löwe.) Hr. Dr. Grabinger, 
Advokat, von Miesbah. (Stahusgarten) HH. Dr. 
Medrrer, RK. K. Regims Arzt, von Wien; Kaſtner, Dekor 
nom von Mürnberg; Meinel , Student, von Kipfenberg;; 


-Reiß, -Dr. Med, von Mepbah 5; Mey ır Kraft, Studens 


ten, von Würzburg. 


Königl, Hof und National ; Theater. 


Donnerftag den 26. Oktbr. Wegen Unpäßtichkeit des 
Hm. Stolte flatt der angezeigten Borftellung: Die ge— 
fährlihe Tante, Luſtſpiel von Albini. 

Freitag den 27. Dt. Die Schuld, Trauerfpiel von 
Mülner, : (Dr. Devrient — Hugo.) 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 
Deranntmachungen. 


804. (3 a) Mufeum. 


Samftag den 28. Oktober, bann 11. und 25. Movbr.: 
Kleine Bälle Anfang T Uhr. 


895. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 28. Oktober: Theatraliſche Unten 
haltung. Anfang halb 7 Uhr. 


895. Bey Anfang eines neuen Schuljahres 
empfiehlt der Unterzeichnete fein wohl affortirtes 
Lager aller Arten geographifcher Karten, Atkaife, 
Globen ze, ꝛc., welche ſich zum Unterricht vorzüg: 
lich eignen; bey Abnahme von mehreren Erem- 
plaren für die verebrlichen Lehranftalten ift er im 
Stande, einen Rabatt geben zu können. 

München, im Dftober 1837, 
H. Widmayer, 
Promenadeſtraße Nro. 8 neben dem 
erzbifchöflichen Palais. 





Als außerordentlihe Beylage ift der vierte Bericht der homoͤopathiſchen Heilanftalt dabier ddo. 31. Auguſt 


l. Is. beygegeben. 


Bemerkung, Die ausfuͤhrliche Bekanntmachung ber Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten hatte bisher 
die Blätter der Politiſchen Zeitung fo fehr gefüllt, daß fie dem obengenannten Bericht nicht fruͤher 


veröffentlichen konnte. 


(Beilage zue Münchner politifchen Zeitung Nr. 262.) 


Bierter. 


Beridt 


an das Publifum über das Arztliche Wirfen in der homöopathifchen Anſtalt dahier und 
über die Refultate deffelben. \ 





I. 


Rah Ausweis des dritten an dem 30, April I; 98. veröf: 
fentlichten Berihted waren von dem bis dahin in die Anitalt 
aufgenommenen Kranfen, (126 an der Zahl) , A an Lungen: 
ſchwindſucht geftorben, 103 geheilt entlaffen worden, und-23 noch 
in ärztlicher Behandlung verblieben, 

Diefe 3 find: 

3.9. (im dritten Beriht Nr. 87), leidend au langjähriger 
übelbebaudelter Gicht, mit Eomplicationen von Arzneffrankhei⸗ 
ten; befindet fi noch ohne merfliche Beſſerung, in ber Anitalt. 

M. B. (im dritten Beriht Nr. M), mit heftiger Entzün: 
dung der Knochenkoöpfe und der Weichtheile des Knoͤchelgelenkes 
des rechten Fuſſes, wurde am 3. Juni geheilt entlaffen. 

3. 2. (im dritten Beriht Nr. 97.) mit vieljähriger eiterigen 
Lungenfuht im legten Stadium aufgenommen, hatte fi bis 
Ende Mai fo fehr gebeffert, daß aller Huften und eiteriger 
Auswurf verfhmwunden waren. Nur dauerte bie große Ent: 
Fräftung fort. In dieſem Schwächezuftende befund er ſich bis 
um 7. Zuli, wo fih auf einmal wieder Huften und eiteriger 

uswurf, zugleih mit colliquativen Stühlen und vermehrten 

ber einftellten. Die Stühle wurden nad und nad ganz 
terartig, und nur durch die forgfältigfte Behandlung fonnte 
ein Leben noch bis zum 5. Auguſt gefriftet werden, wo er end» 
ich feiner Krankheit unterlag. Der Leichnam wurde feccirt, und 
es fi die linfe Lunge gaͤnzlich deſtruirt, voller Eiterhöh: 
Ien und Tuberkelmaſſen. An der rechten Lunge der oben Lap⸗ 
pen gleichfalld tuberkulöß. Der ganze Darmfanal, befonders 
aber der —— und der obere Theil des Dunndarms 
voll mißfarbiger Gefhmüre, meift mit callöfen Rändern, von 
denen einzelne 1—2 Zoll im Durchmeffer hatten ic. 

®. B. (im dritten Bericht Ar. 101), mit dreitägigem Wed: 
felfieber. Derfelbe zog ſich in feiner Reconoalescenz, nachdem 
.er alfo fhon von dem falten Fieber geheilt war, durch heimli⸗ 
chen Speifegenuß, ein gaftrifhes Fieber gu, mit faurem Ger 
ſchmack und Aufftoßen, Brecherlichkeit und Erbrechen bed Ge⸗ 

-noffenen. Dieß verlängerte feinen Aufenthalt im der Anftalt. 
Geheilt entlaffen den 2%, Mai, 

3. 9. (im dritten Bericht Nr. 102) leidend an vorgeſchrit⸗ 
tener eiteriger Qungenfucht , befindet fih num viel beſſer. Er 
tann den ganzen Tag außer Bette ſeyn, und ſich im freien 
aufhalten. Der Huften und eiterige Auswurf ift viel weniger ; 
Die Nachtſchweiße haben nachgelaſſen. Die verhärtete Proftata 
ift in Eiterung übergegangen, und die Abfceß-Deffnung beinahe 
wieder gef&hloffen. Der Patient ift auf fein Verlangen , indem 
er fi im die Wohnung feiner Mutter fehnte, am 20, Auguft 
jedody ungeheilt entiallen worden, wird aber von der Anftalt 
aus auf fein Verlangen noch ärztlich fortbehandelt. 

3. P. (im dritten Bericht Ar, 106), mit Mercurial-Eacherie 
— QDuedfilber » Vergiftung. — Die tiefen Geſchwüre an ber 
bintern Wandung des Rachens haben ſich fehr gebeffert, fie ſchei⸗ 
nen der Deilung nahe zu feyn. Speihelflug dauert in gerin⸗ 
gerem Grade noch fort ; der harte Gaumen aber ift an einer 


früber fhon mißfarbigen Stelle jetzt perforirt und eine eiterige 
Communication mit den inneren Rafenhöhlen vorhanden. Ein 
feit dem legten Bericht an der linfen Seite der Rachenwandung, 
etwad nah unten entitandened, vorerft fehr übel ausfehendes 
ſpeckliges Geſchwũre, ſcheint jegt ebenfalld der Deilung fih zu 
nähern. Außerdem befindet fie fich wohl. Wie bald die radis 
kale Deilung diefer höchſt ſchwierigen Kranken bemerfitelliget 
werden fönne, kann bei all der vorfchreitenden Befferung dermal 
nicht beitimmt werden. 

A. K. W. Cim dritten Beriht Nr. 108), aufgenommen mit 
er bartnädiger Diarrhöe; wurde am 18, Mai geheilt 
entlaſſen. 

Th. 3. Cim dritten Bericht Nr. 110), leidend an Lungenſucht 
im äußerften Stadium, Die üblen, diefer zerftörenden Kranf: 
beit eigenthämlichen Zufäle, verjchlimmerten fi immer mehr, 
Sie ftarb am 12. Zum 1. 3. Bei der Sektion fand ſich die 
finfe Zunge voller Eiterhöhlen, worunter eine in dem oberen 
Lappen von der Größe eined Gänfeeied Im mittleren Lappen 
der rechten Runge ein Hafelnuß großes ſteiniges Eoncrement, in 
einem eigenen Sad eingefchloffen. An der Leber einige Tuber- 
feln. Am Webergange ded Dünndarms in den, Bl’nddarm Ge: 
(dwüre mit aufgemorfenen Rändern, von dem Durchmeſſer eis 
ned Folled, ıc. S 

2. Sch. (im dritten Beriht Nr. 11h, aufgenommen mit 
Zehrficber, Naſen- und Racengefhmüren, alles in Folge von 
QDuedfilbermigbraud. Geheilt entlaffen den 24. Zuli, 

4. D. Cim dritten Bericht Nr, 112), mit typhöſem Faulfle⸗ 
ber. Die ſchlimme Prognofe wurde Durh den am 7. Mai er- 
folgten Tod beftätigt. Bei angeitellter Leichenöffnung fand man 
die Gefäße der Dura mater fehr mit Blut angefüllt. Zwiſchen 
der Pia mater und Arachnoidea ſchmutzig weißes gelatinöfes 
Exsudat, befonderd an der Bafid des Gehirnd die pas 
chioniſchen Drüfen vergrößert ; die Venen auf der Oberfläche 
des Gehirns fehr angefült mit ſchwarzem Blute. In der Bas 
ſis Cranii 3 Unzen feröfes Kxsudat; das ganze Gehirn , be 
fonderd die Eentraltheile ſehr erweicht. Am Piexus chorioi- 
deus Hydatiden, hinter der Sella turcica, wo die Medulla 
oblongata anliegt, ein fpigiger Knochenauswuchs von ber Höhe 
eined viertel Folle® und der Dicke einer mäßigen Schreibfeder. 
An der Spige des rechten oberen Lungenlappens Tuberfeln, 
die linfe unge feſt mit dem Rippenfell verwachſen, die obere 
Spige hart von Tuberfeln und mit melanotifher Maffe unter: 
miſcht. Im Hergbeutel 2 Ungen Serum, Das Herz vergröf- 
fert. Die Wandungen deffelben verdünnt und leicht J zerrei⸗ 
fen. Die Leber an verſchiedenen Stellen mit den Gedaͤrmen 
und diefe unter ſich mit Pseudoligaementen verwachfen. An 
der obern Curvatur des Magens, äußerlih eine Erbfen große 
Zuberkel mit ſchwarzem Kerne. Die Maffe der Nieren feit und 
mit Blut überfüllt;. die rechte äußerlich von bläulicher Farbe, 
Die Benen der Gedärme fehr mit fhmwarzem"Blute angefüllt, 
Die Schleimhaut der Gedärme ftellenweife geröthet, beſonders 
an dem untern Theile ded Dünndarms, wo auch diefe einen 
halben Schub lang aufgelodert ſich zeigte. Die Harnblafe in 
der inneren Fläche geröthet. An dem linfen Ovarium ein ftars 
fer Varix ic. Ein typhöſes Faulfleber verbunden mit derlei 


organiſchen Fehlern dürfte überhaupt ala unbeilbar erflärt 
werden. 

GE. W. (im dritten Bericht Nr. 114), an Fallſucht leidend, 
wurde an dem 15. Auguſt aus dem Spitale in die Wohnung 
ſeines Vaters zurüdgebracht, woſelbſt er fortwährend von der 
Anftalt aus ärztlich behandelt wird, j 

€. 8. Gm dritten Bericht Nr. 115), mit Nervenfieber im er 
ften Stadium und biliöfer Compfifation. Wurde nachdem fie ih 
fon 6 Tage ganz wohl befunden hatte, am 8. Mai geheilt 
entlaflen. 

J. R. Em dritten Bericht Nr, 116), aufgenommen mit‘ allge: 

meiner und Lungenſchwindſucht. Er befand fi ſchon wieder in 
fo weit gebeffert, daß man hoffen fonnte, ibn in einigen Tagen 
zu entlaflen, um auf dem Rande feinen ſiechen Körper wieder 
etwas zu flärfen, ala fih am 6. Maj bei ſehr vermehrten 
graugrünlichem Auswurfe, wahrſcheinlich von einer neu geöff⸗ 
neten Eiterböhle und colliquativen Stühlen, plögliched Sinfen 
der Kräfte mit beiferer Stimme, Eingefallenheit des Geſichtes 
und ſehr fchneflem, ſchwachem Pulfe einftellte, worauf er am 7. 
Mai verfchled. Die Geftion zeigte dad ganze Rüdenmarf be 
fonder8 an der untern Hälfte erweicht. Die Einhüllung deſſel⸗ 
ben gegen die Canda equina mit fulgiger Maffe und Tuber: 
feln umgeben. Die Pleura beider ungen nad) vorne ange: 
machten. Die rechte Lunge nad oben und hinten dick mit ſpe⸗ 
dig fulziger Maffe — wodurch fie mit dem Rippehfell 
feft verbunden war, Die rechte Bruſthöhle mit Waſſer über: 
füllt ; der obere und miüttlere Lappen der rechten Lunge beftand 
aus harten brödlihen graugrünliden Tuberfelmaffen ; in den: 
felben eine Escavation von der Größe einer Meinen Fauft, voll 
grüngrauer eiteriger Flüfigkeit. Der untere Lappen außer eini- 
gen Tuberfeln ziemlich gut. Die linke Lunge mit dem Rippen- 
Fell verwachfen; der obere und mittlere Lappen von Tuberfeln 
vollgefäet; der untere von harten fleatomatöfen Tuberfeln 
angefüllt. Herz Mein, bläulih feit mit verdickten Wandungen, 
Die Leber fehr groß, fchieferblau , an den Rändern nad oben 
und rechts mit gelatinöfer Maffe überzogen. Die Oberfläche 
mit feinen Tuberkeln befäct; ‘Milz größer als normal mit eini— 
en Tuberfeln. Am Dünndarm ein Volvulus von 14 Zoll 
änge und eim anderer von 6 Zoll, Mefentercialtrüfen verhär: 
tet. Am Ende des Dünndarms 2 Meine Geſchwürchen mit aufs 
gewerfenen Rändern und blofem Grunde ıc. 

G. 8, (im dritten Beriht Nr, 118), mit Febris nerrosa 
stupida, Geheilt entlaffen am 2. Mai. " 

9. Sch. (im dritten Beriht Ar. 119, mit Phthysis pul- 
monalis, geheilt entlaffen den 22 Mai, 

M. 9. Cdim dritten Beriht Nr. 120), aufgenommen mit hef- 

tiger allgemeiner Unterleibs-Entzündung. Geheilt entlaffen den 
20, Mat, 
A. €. Cim dritten Bericht Nr. 121, leidend an PVerhärtuns 
gen im Unterleib, Rheumatismen der Glieder, Weißfluß, weiße 
Kniegeſchwulſt, und Geſchwüre der linken äußeren Bruft. Ihr 
Zuftand entrwidelte ſich immer mehr ald ein bösartiges lentes— 
eirendes, nerodfe® Fieber. Indeſſen wurden die rheumatifchen 
Schmerzen, der Weißfluß, die weiße Kniegeſchwulſt und das 
Gefhmür der linfen Bruft geheilt. Sie murde auf ihr Ber: 
langen am 2, Juli entlaffen, um zu ihren Eltern nah Tyrol 
zu reifen. . 

L. ©. (im dritten Beriht Nr. 122), mit rheumatifhen fies 
ber und Krämpfen an den unteren Ertrensitäten. Geheilt ent: 
laffen den 1. Mai. . 

3. ©. (im dritten Bericht Nr. 123), leidend an Bleichſucht 
und Hand: und Fußödem. Geheilt entlaffen den 25. Mai, 

M. M. Cim dritten Bericht Ar. 125), leidend an Itägigem 
Wechſelfieber. Geheilt entlaffen den 18. Mai, 
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— 


M. W. (im dritten Bericht Nr. 126), mit rheumatiſch ga⸗ 
ſtriſchem Fieber; geheilt entlaſſen den 4. Mai, 

M. St. Cim dritten Bericht Ar. 127), mit chroniſchem Rheu⸗ 
matismus, Geheilt entlaffen den 77, Mai, 

KR. im dritten Bericht Nr. 126), aufgenommen mit heftl- 
ger allgemeiner ‚Unterleibö-Entzündung. Patientin hatte 6 Bas 
hen vorter in aflopathifcher Behandlung unter Blutentzichungen 
eine Ähnliche Krankheit, die ihr Arzt rmutter-€ 
nannte, überftanden. Ihre MWiederherftelung foderte damals 
einen Zeitraum- von 8 Moden. Diefe letzte Entzündung hatte 
fie ſich durch erlittenen Verdruß und Erfältung en. Gi 
wurde am 7. Mai, Aderlaͤſſe und Sluteael, dv nad Bis 
giger ‚Behandlung‘ en geheilt enttaffen. 


1, 
Run folgen die feit dem 1. Mai l. 3. im die Muftalı aufge 
nommenen, und bis 31. Auguſt behandelten Kranken. 


129) € E, 30. Zabre alt, Steinhauergefelle - von Achelt 
Bärnburg, aufgenommen den 2. Mai unit neroöfer Rungen und 
Bruftfell » Entzündung — pleuroperipneumonia nersosa, — 
Derfelbe hatte am 8, April heftigen Schüttelfroft: mit folgender 

ie und Schweiß. Stechen unter den rechten kurzen Rippen, 

gegen wurden ihm num won einem biefigen Bader 11 
Blut gelaſſen und Miatura nitross gereicht, aber ohne 
Erfolg. Die Erſcheinungen bei feiner Aufnahme waren folgen: 


de: Große Dige am gangen Körper, Ein did 
Kopfes, Phan , wenn er die Augen ehllet. ra 4 
keit, viel Durft , trockenes Hüfteln, weiches ihm feine R 
läßt, Kurzathmigfeit, die rechte untere Bruftgegend fechend, und 
beim Huften, ald wenn alled zerfpringen wollte. Ziehen und 
Reiben von diefer Stelle bis auf die vehte Schulter und dad 
Genid. Urin feurig, roth. Puls fehr befhleunigt, voll, hatt, 
Geheilt entlaffen ‚den 30, Mai, 

130) €. Sch., 2 J. alt, Dienfhmagd von Benedietbeurn, 
aufgenommen den 8, mit rheumatiſch galligemn Fieber mit 
—— neroöſen — lebris'rhenmatico biliosa in ner- 
vosam tendens. — Schüttelfroft mit folgender ſtarker Hihe, 
vollem hartem befchleunigtem Pulſe. Kopf ſchwer und 
baft Saufen in den Düren. Lichtſcheu. Erbrechen von 
ner galliger Flüffigfeit. Im den Beinen beftiged Reifen. Ge 
heilt entlaffen den 17. Mai, 

13) 93.838,39. a, Schu efel vom Herrſchafts⸗ 
gericht Mennigsroth, aufgenommen den 5. Mal mit Leber-Ent: 
zündung und bämorsheidalifchen Unterleibd » Eongeftionen. — 
Hepatitis. et congestionex haemorrhoidariae abdomini.— 
Fieber, Stechen in der Rebergegend, durch Berührung und Br 
wegung vermehrt, Klopfen im ganzen Bauch und Herumfollem 
in demfelben, Puls langſam. Geheilt entlaffen den 26. Mai, 

132 4, ©, W $.a,, Kiftiergefell aus Hannover, aufgenen; 
men den & Mai mit: nersöfer Lungenentzündung und Heimweh. 
— Pneumonia nervosa e. nosinlgia. — Den Tag vorhet 
heftigen Froft gegen 18 Stunden fang bei feiner Aufnahme: no 
fortdauernd, Eingenommenbeit, Schwindel ded Kopfes, trednt 
Zunge, viel Durſt, fortwaͤhrende Webligkeiten, wäßrige Stühle, 
braunrotber Urin, heftiger Huſten mit braunrothem gelatindfem 
Auswurf. Schwere, Drüden und Beklommenheit in der Bruf, 
fehr beſchleunigtem kurgem Athem, unterbrochenem Schlaf, mit 
fhweren Träumen, Phantafiren bei halb offenen Augen. Puls 
beſchleunigt, voll, — Die netoöfen Erſcheinungen und die der 
tungenentzündung, waren imterhalb-® Tagen fat gänzlich ge— 
wichen, als übergroße Beforgniffe in häuslichen: Angetegenbei- 
ten feinen Gemütbszuftand fo in Aufregung brachten , , daß die 
Symptome des Lungenleidens in einem ähnlichen Grade, aber 







mit mehr nervoſem 3 fi, einftellten,, 
fo daß die ſchon ten Bru je. neuen Sturz 
me nicht widerſt und er a9, Mai an Lungen⸗ 
MR) 3. 229. 8, —— 
men den io, Mai mit @ungenb dung. > Pieuro- 


ripnenmonia. — Froſt und Hiße, Drüden md, in 
ber Broft. Huften Ay Ausmurf vom gelbem zähen Schleim. 
rother Urin ıc.: Geheilt entlaffen den 15, Mai. . 

134) €. L. 22 3. a, Dienſtmagd von bier, aufgenommen 
ders 18. Mai mit rheumatiſchem Fußſchmerz, Anfchwellung der 
Berfem und weißer Knlegeſchwulſt. — Rhieumatismus peilum 
e ‚umere albo Tarsi et genu. — Bor 14 Monaten z0g fie 
ſich durch DVerfältung eine Geſchwulſt der Fußſohlen zu; auf 
eine angeſtellte Mderläffe, und verfchiedene Einreibungen und Ue⸗ 


berfchläge verſchlimmerte ſich das Keiden. A Monate, darauf 


wurde fie wieder mit vielen Pillen, Laxirpulvern und Salben 
aldopathif behandelt; allein vergeblih. Am 6. Januar I. J. 
verfügte fie fih mit Anſchwellung der Ferſe und Fußſohle in 
ein hieſiges Krankenhaus. Hier murde nad ihrer Angabe vie- 
les innerlich: und aͤußerlich angewendet, unter andern aud vier 
Beficantien an das rechte Knie; an dieſem nun, das vorher ganz 
gefund war, bildete ſich Darauf eine weiße Kniegeſchwulſt. Mit 
diefer Zugabe zu ihren alten Uebel verließ, fie am 26. April 
jenes Krankenhaus Bri ihrer Aufnahme in die hemöopathiſche 
Anftalt war das Gehen beinahe 7596 wegen Stechen und 
Spannen in den Ferſen und ſtarkes Drüden im rechten Knie. 
Innerhalb 3 Wochen verſchwand die weiße Kniegefhmulft gänz- 
lic, Die der Ferfe und Faßſohle und, die Schmerzbaftigkeit ver: 
lor ſich nad und nad, fo daß fie am 24. Zuli ald völlig ge 
heilt entlaffen werden fonnte, 

135) WM. M., 1 J. a., Maurerstochter von hier, aufgenom- 
men den 13, Diat mit Cungen» und Bruft + Entzündung. — 
Pfeuroperipneumenis, Froſt mir folgender, Hige und 
Schweiß. Stehen und Drücden in der Bruft, kurzer, trodner 
Hufen, Athmungsbeſchwerde, Puls befchleunigt, hart, Urin 
roth, trũb; im Verlaufe diarrhötfhe Stühle. Geheilt entlaffen 
den 33 Mai. ' 

136) 4. O., 9-3. a, Dienftmagd von Landshut, aufgenom: 
men den-I6. Mai mit Bruft: und ungen » Entzüntung. — 
Pleuroperipneumenia. — Hatte bereitd in ihrem 2%, Jahre 


Lungen: Entgündung mit Rervenfleber, moran fie alldopathiſch 


11 Monate lang behandelt wurde. 4 Tage vor. der Aufnabme 
boftiger zweiftiindiger Schüttelfroft mit darauffolgender Hitze, ſte— 
chendem Stimfhmer;, Stehen und Drüden auf der. Bruft, 
Arhmungebefchwerden, Liegen auf der rechten Geite unmöglich. 
Es wurde ihr bereitä zweimal zur Ader gelaffen und Mirturen 
verſchrieben, die Entzündung jedoch in ihrem Fortgange nicht 
gehemmt, und da ihr neuerdings ein Aderlaß verordriet war, 
ſo zog fie es vor, in der homoͤepathiſchen Heilanftalt Hülfe zu 
fuchen. Geheilt entlaffen den 22. Mai, 

137) 9.9, 305. a, ———— von Appenfelden im 
Rezatfreid, aufgenommen den 17. Mai mit. Leber: Entzündung, 
und entzündliher Bruft:Affection. — Hepatitis c, aflettioue 
pectoris pleuritica. — Gehüttelfroft mit folgender Hitze und 
Schweiß, Puld voll und hart, Huften mit gelb grünlichem Aus: 
wurf, Schwere in der Bruft mir Athembefhmerden, Spannen, 
Drüden und Stehen in der Lebergegend, dur Huſten, tief 
Athmen, äußeren Druck und Bewegu 
und Brennen in der rechten Schulter chmack pappig, bit: 
ter; Urin Dunfelrotb, trüb, Stuhl verhalten. Geheilt entlaffen 
den 6, Juni, 

39) B. R,B J. a., ann von Dachau, aufge⸗ 
nommen-den 20, Mai mit rheumatiſch gichtiſchen Beſchwerden, 


vermehrt. Spannen, 


— dolores rheumatico-arthritiei totius corporia praecipue 
notalgia et ischias. — Er war bereit 3 Woihen I in. eis 
nem allöopathifhen Krankenhauſe mit Aderlaß, Senfteig, Ve— 
fifantien und ‘Mirturen obne Erfolg behandelt worden. Seit 
10 Wochen Schmerzen im Kreuz und den Schultern, Steben 
in der Schulter dur Anfühlen vermehrt, Spannen in den Ars 
men, Schmerz; in den Brut-Muskeln. Jerſchlagenheitsſchmerz 
in den Beinen, befonderö beim Auftreten, im rechten Unterſchen⸗ 
kel. Im Kreuze wie geläbmt, Gehen beinahe unmöglich, und 
fonnte im Bette ohne fremde Hülfe ſich nicht ummenden. Die 
ze verfhlimmerten. fih Abends. Geheilt entlaffen den 
3. Juni, 

139) M. ©., 18 J. a., Köchin von Wernetzſtein, Landger. 
Donauwörth, aufgenommen den 3. Mai mit Bleihfucht. — 
Chlorosis, — Geheilt entlaffen den 3 Juni, 

10) 5. &t, # 3 a., Schloffergefelle von Kempten, aufges 

nommen den 3 Mai, mit eiteriger Lungenfucht und Queckſil⸗ 
bervergiftung. — Phtliysis pulmonalis e, hyılrargirosi. — 
- Wurde 6 Wochen zuvor wegen einer Entzündungsgeſchwulſt 
von einem hiefigen Bader mit vielem: Quedfilber innerlih und 
äußerlich behandelt, worauf fih Speihelfluß, lodere Zihne, üb» 
ler Mundgeruch, Froft, Mattigkeit, Diarchöe, Reigen in dem 
Ainken Waden einftelte, ohne daß die Entzündungsgeſchwulſt 
verſchwand. Er wurde dann einige Wochen von einem hiefigen 
bemöopathifhen Argte behandelt, worauf die Geſchwulſt und 
der Speichelfluß verfhmwanden. Bei feinee Aufnahme: klagte er 
über öftered Fröfteln bei Tag und Abends, Nachts über unge: 
heuern Schweiß, Huften, befonders früh, der oft bis zum Er: 
brechen reizt mit eiterartigem Auswurf. Enge der Bruft mit 
furzem Athmen. Spanyen nah dem Berlauf der Euftröhren, 
Wurde von der Iber » Vergiftung ald geheilt und der 
Lungenſucht als ſehr gebeffert den 30. Mai entlaffen. 

101) M. 8. 14 3. a,, Taglöhnerstochter vom Landg. Buchs 
Ioe, aufgenontmen den 2%, ‘Mai mit nerwös + rheumatifchen 
Fieber — Febris nerrosa rheumatica. — Geheilt entlaſſen 
den 31. Mai. 

142) 3. Sch., 17 9. alt, Taglöhnerdtochter von bier, aufge 
nommen den A, Mai, mit Bleihfucht und Weißfluß. — Chlo- 
rosis et leucorrhoes, — Geheilt entlaffen den 3. Zuli, 

143) 3. B, 32 J. a, Hausknecht, vom Landger. Erding, 
aufgenommen den 3. Mai mit neroös » gaſtriſchem Fieber und 
Hämorrheidal:Kolif , — Fehris nervoso-gasirica et colica 
haemorrhoideria. — Er litt fchen öfter an Kolifen. Froſt 
mit folgender Hihe und Schweiß. Zunge troden. Geſchmad 
bitter und pappig. - Durft, viel Brecherlichkeit. Auftreiben des 
Bauchd mit unerträglichen Schmerzen; um die Rabelgegend befs 
tiged Grimmen, fo daß er ſich im Bette wälgte. Unwillkührli⸗ 
den Schleimabgang dur den After, Haͤmorrhoidal-Knoten am 
demfelben, Urin roth ıc. Geheili entlaffen den 14. Zuni. 

144) €, D., 3 3. a, Bäckerstochter von bier, auſgenom⸗ 
men ben 27. Mai mit rheumatiſchem Gliederreißen und Kopffle⸗ 
ber, muthmaßlich in Folge von Queckſilbermißbrauch. — Febris 
rheumatito-nervosa Encepbali c. doloribus artuum. — 
Bei einem ferophulöfen Habitus hat Patientinn jegt öfter Froſt 
und auffteigende Hige, dabei dad Geficht heiß und roth; befti- 
ger Ropfichmerz, Reifen und Stechen in der rechten Schulter 
und ben ‚unteren Extremitiien. Nächtliche Verſchlimmerung der 
Sen Puls befchleunigt, haͤrtlich. Geheilt entlaffen dem 

3. Auguft, 

145) 3. N., 18 Zahre a., Schloffergefelle aus Heilbronn in 
Württemberg, men den 29, Mai mit rheumatiſch ner⸗ 
vöfem Fieber. — Febris rheumatico-nervom, — Geheilt 
entlaffen den 26, Juni. 

146) W. B. 28 g. dur aus Ehingen, Dienftmagd, aufge 


nommen den 29. Mai mit Bleichfucht und rheumatiſch⸗gaſtriſchem 
Fieber (Chlorasis cum febre rheumatien-gastrica); geheilt 
entlaffen den 10. Juni, 

147) 4. 9., 55 J. a. Taglöhnerdgattinn von hier, aufgenom⸗ 
men den 30. Mai mit langjähriger Unterleiböverhärtung und 
Hämorrhoiden (Haemorhoides et induretio in abıloımıne,) 
Die Verbärtung ließ ſich bei der Aufnahme ald eine längliche 
Geſchwulſt fühlen, von 6 bis 7 Zoll Länge und 3 bis 4 Zoll 
Breite, vom untern Rand ded rechten Leberlappens fich in die 
Inte Bauchfeite hinüberziehend, mit harter rauher Oberfläche, 
und ſehr heftig Mopfenden, brennenden und ftehenden Schmer- 
zen; fie hatte dabei bedeutende Mitleidenfhaftöfymptome, als: 
roße Schwähe, Schlaflafigkeit, Harnbeſchwerden, Oliederreißen, 

fpepfie, Sprifen:Erbreden nah dem Effen, Schmerzhaftigs 
feit des ganzen Unterleib und Rückgrats. Nachdem Eh die 
Geſchwulſt bis zur Größe einer Wallnuß verfleinert, und auch 
ihr übriged Befinden ſich gebeffert hatte, wurde fie am 9, Aug. 
auf Verlangen entlaffen, und von der Anftalt aud noch in ihrer 
Wohnung fortbehandelt. 

148) 3. ©t., 22 3. alt, Schäfflergefelle, aus dem Landge⸗ 
riht Griesbach, aufgenommen den 30, Mai mit entzündlichen 
Nervenfleber ( Febris nervoxn infhammmiori) Er hatte: 
Eingenommenheit, Drüden und Schwindel im Kopf, große 
brennende Dige mit Schweiß, häufigen, fehr vollen, harten 
Puls, heftigen Durft, Appetitloſigkeit, Mattigfeit u. f. mw. 
Geheilt entlaffen den 19, Juni. 

9) G. P., J. alt, aus dem Landgerihte Cham, ein 
Müder, aufgenommen den 2. Zuni, leidend an ferophulöfer 
hronifcher Augenentzündung mit Hornhautgefhwüren, Auflo- 
derung der Cornea, bedeutender Röthe, Geſchwulſt, Schmerz 
der Fider, der Selerotien, der Megenbogenhaut u. f. mw, 
(Dphralmitis serofulosa chraniea). Dies Uebel war bereits 
mehrere Wochen-fhen vernadhläfigt, ehe in unferer Anftalt 
Hilfe nahgefuht wurde. Die Anlage p ſolchen heftigen Au— 
gen: Entzündungen iſt bei dieſem Subjekte eine habituelle, da 
fie ſeit ſeinem ſiebenten Jahr ſich mehr als 20mal wiederholt 
hatte. Er war bereits Recenvaleszent, bat fi aber durch ei- 
nen Diätfehler einen Rüdfall zugezogen und fonnte deßhalb 
nicht entlaffen ‘werden 

150) B. M., 38 J. alt, Dienftmagd, aufgenemmen den 3, 
uni mit Bruftentzündung und Kopifieber (Pienropnenmonin 
cum ſehre wer hanıa) Sie hatte: Fieberbitze, häuflgen har: 
ten Puls, Bruſtſtechen, Arhmungsbefchwerden, große Mattigkeit, 
Huften und heftigfte ftechende und flonfende Schmerzen im In— 
nern des Gehirns u. f. w. Geheilt entlaffen den 27. uni. 

55H M. E., 355. alt, Kochinn ven Schleißheim, aufge 
nemmen den 6, Juni mit langwierigen rbeumatiichen Kopf: u. 
Gliederfhmerzen mit binzugefommenem Gallenfieber und Mutter: 
blutfluß ( Rlienmaiaigin ehren. capitis et membror. cum 
intervedente fehre biliosa et metrorrhagia), Cie hatte: 
häufigen Froft mit Hige wechfelnd, zweijährigen Kopffchmerz , 
gänzliche Appetitlofigkeit, poppigen und fehr miderligen Ge: 
fhmad, Brecherlichkeit und Erbreden, große Mattigkeit und 
Abmagerung, bäufigen und ftarfen Mutterblurfluß, Reiffen und 
Stechen der Glieder u. ſ. w. Geheilt entloffen den 1, Zuli, 

152) J. R., Köchinn, 309. alt, aud dem Landgericht Ebers— 
berg, aufgenemmen den 7. Zuni mit gaftrifch » nereöfem Fieber 
und Mutterblutfluß (Fehr,s gastrieo-nersosa cum Metror- 
rhagın). Cie hatte Froft mit Hige mwechfelnd , fait gänzliche 
Schlaflofigkeit, aber fortwährenden Schlummer mit balbem Be: 
wußtſeyn, Appetitlofigfeit, große Mattigfeit, feit? Jahren häufig 
Mutterblurfiuß, zuligt feit 14 Tagen. Sie wurde geheilt ent: 
laffen den 13. Zuni- 

153) 8. B., 24 3. alt, Dienftmagd, aus dem Landgerichte 


Landau, aufgenommen den 8, Juni mit Hüft- und Lendenweh 
(Ixchias cum Notalgia). Sie fonnte mit großer Anftrengung 
und großem Schmerz faum einige Schritte gehen, auch nur mit 
größten Schmerzen im Bette ſich umwenden. Gie wurde ge: 
heilt entlaffen den 4. Zuli, ” 

154) 3. B., 30 3. alt, Zimmergeſelle, aufgenommen den 5, 
Juni mit rheumatiſchem Fieber und Athmungsbeſchwerden (Fe- 
bris rheumatica cum dyspnoea), Er wurde geheilt entlaffen 
den 16. Zuli, 

155) Tb. P., 35 3. alt, Kellnerinn, aus Rofenheim, au 
nommen den 13, Zuni mit halbjähriger Bleihfuht und 
flug Chlorosis cum Leucorrhoea, Geheilt entlaffen den 97, 
uni. i 

156) Th. E., 8 3. alt, Dienitmagd, aufgenommen den 15, 
uni mit galligsgaftrifhem Fieber (Febris bilioso - gastrica). : 
Sie hatte öftern Froft mit Dipe werhfelnd, bittern Geſchmack, 
weißbelegte Zunge, Wppetitlofigfeit, große Mattigkeit u. ſ. w. 
Geheilt entlaffen den 33, Juni. 

157 Tb. 3., 18 3. alt, von bier, Dienſtmagd, aufge 
nommen den 19. Juni mit rheumatiſchem Fieber, (_Febris 
rheumatica), geheilt entlaffen den 27, Zuni, 

158) 8. M., 18 3. alt, aufgenommen den 20. Juni mit 
rhachitiſcher Knochengeſchwulſt der Gelenke, befonderd der Anie 
und vierjährigen Geſenkſchmerzen (tnmor ossium rhachit,), 
Er wurde mit fehr verfleinerter Geſchwulſt der Knochenköpft ded 
Knies und Schmerzlofigfeit derfelben entlaffen am_14, Aug. 

159) 8. 9., 27.3. alt, Dienftmagd, aufgenommen den 21, 
Juni mit langjährigem Huften und Ceberentzündung. (Hepatitis 
cum tusi chron.) ie hatte öftern heftigen Froft mit Hitze 
wechfelnd, Puls häufig, hart, ſchleudernd, heftigen ſtechenden 
Schmerz der Lebergegend. durch leife Berührung und. Huften 
fehr vermehrt u. ſ. w, Geheilt entlaffen den 9. Juli. 

160) M. Sch., 23 3. alt, Ködinn, aufgenommen den 22, 
Zuni mit gaftrifh:rheumatifhem Fieber (Febris rheumatico- 
gaxtrica). Sie hatte öftern heftigen Schüttelfroft mit Hige wech⸗ 
felnd, Puls hart, fchleudernd, häufiges Erbrechen, Appetitlofig: 
feit, Durft, Schlaflofigfeit, Bruft» Unterleibd: und Glieder 
ſchmerzen. Gie wurde geheilt entlaffen den 30. Zuni. 

161) 3. D,, 8 9. alt, von bier, Gärtner, aufgenommen 
den 26, Juni mit eintägigem Wechfelfieber und mit in Folge 
voraußgegangener allöopathischer Behandlung entftandener gr & 
verhärtung (Febris quotidiana cum induratione lienis). Er 
wurde nach geheilten Fieber und gebeilter Verhärtung am 10, 
Auguft entlafen, 

162) 3. D., 218. alt, Dienftmagd, aufgenommen den 27, 
Juni mit Mafern und Frieſel (Morbilli cum Miliariis) mit 
beftigem Entzündungäflsber, — geheilt entlaffen den 8. Zuli, 

163) Th, St., 40 Jahre alt, Schuhmachergeſelle, aufge: 
nommen den 27, Juni mit Brecherlichfeit, wirklichem Erbreden 
und Gliederzittern der Gäufer (Vomituritio eum tremore 
potatorum). Er hatte Fieber, große Mattigkeit, vermorrened 
Reten, öfteres Erbrechen, und fortwährendes ſtarkes Glieder 
zittern. Geheilt entlaffen den 4, Juli, - 

164) 4. T., 19 3. alt, von bier, Dienſtmagd, aufgenems 
men den 27, Juni mit Leber: und Bauchfellentzündung eHeps- 
tis et peritonitis) Sie hatte: Froft mit folgender Hitze, 
häufigen, barten, vollen Puls, der Unterleib, befenderd in der 
Lebergegend fehr ſchmerzhaft, vorzüglich bei Berührung, das 
Tiefatbmen — machend u.f.w. Sie wurde geheilt ent⸗ 


laſſen den 7. Ju 


165) U. 9., 57 3. alt, GSteindruderägattinn, aufgenommen 
den I. Juli mit nervöfen Erſcheinungen und Bruftleiden (sta- 
tus nervosus cum afleetione pectoris). Gie hatte: Schlums 
mer mit ſchweren Träumen und faft fortwährenden Schlafreden, 


u 


Le 


Mattigfeit, Bruftftechen, Huften mit xünlichem Aus⸗ 
u.f.mw. Wurde geheilt entlaffen den 27, A 

M. D., 37 3. alt, Dien d von bier, aufgenoms 
men den 1. Zuli mit feorbutifhem Mund» und Gliederleiden , 
und geheilt entlaffen den 8. Zuli. 

6) A. K., 95. alt, Dienſtmagd, aufgenommen den 
1, Zuli mit Mafern und mehrjähriger Schleimlungenfucht (Fe- 
bris morbillaris cum Phthysi pitnitoss) mit eiterähnlichen 
Auswurf; geheilt entlaffen den 3, Zuli, 

168) Mm. A., 3 3. alt, Dienftmagd, aufgenommen den 6, 
Juli an afuter Ceberentzündung (Hepatitis) mit den gewöhnli- 
. den charafteriftiihen Symptomen; geheilt entlaffen den 25. Juli. 

169) U. F., 35 3. alt, Steindruder, aufgenommen den 6, 
Juli mit Bruftfellentzündung und Rheumatismus der Glieder 
(Pleuritis cum rheumatismo membror.); wurde geheilt ent: 
laſſen den 235. Zuli. 

4710) 4. %., 18 3. alt, aus Paſſau, aufgenommen den 7. 


8 


Zuli mit Unterleibsfhmerzen und bösartigem Weißfluß (Leucor- | 


rhoea matigna); befindet fich fehr ge 

175 4. ©, 17 3, alt, Dienftma 
Zuli mit Gicht und —— er (Arthritis cum fe-, 
bre inflammatoria) mit Gefhwult und heftigen Schmerzen 
ber Glieder. Sie war bereitd vorher längere Zeit (& Wochen) 
ohne Erfolg allopathiſch behandelt worden. Wurde geheilt ents 


faffen den 26. Zuli. 

172) U. B., 56 3. alt, von Landgericht Mün- 
hen, aufgenommen den 11. Zuli mit Magenfrämpren, die bes 
reits zwei Jahre gedauert hatten, (Cardialgia chronica ); ge- 
heilt entlaffen den 13, Zuli, 

173) ©. P., 32 9. alt, — — aufgenommen 
den 13. Juli mit gaſtriſchem Fieber (Febris gastrica) und 
geheilt entlaffen den 18. Zuli. 

ge er d ar 2* ne: aufgenoms 
men den 14. Zuli mi afferfucht, rheumatiſchem Fieber 
und Diarrhöe (Hydrops Anasarca. febris —— — 
arrlıoea). Er wurde geheilt entlaſſen den 33. Zuli, 

175) 8. P., 28 3. alt, Dienftmagd von Giefing, aufgenom: 
men den 15. Juli mit bedeutendem rheumatifch:gaftrifhem Fie⸗ 
ber (Febris rheumatico gastrica), geheilt entlaffen den 18, 
Juli. 

176) A. W., 33 3. alt, Dienſtmagd, aufgenommen den 16. 
Zufi mit rhreumatifhem Nervenfieber (Febris rheumatico- 
nervosa). Gie war nad ihrer Ausſage an Gliederfchmerzen 
vorher in einer andern Kranfenanftalt dahier ohne Beſſerung 
mit vielen Blutentziehungen allöopathifdh behandelt worden. Rad: 
dem ihrem urfprünglien 2eiden (Rheumatismus) ein Nerven: 
fieber ſich beigefellt hatte, fuchte fie in der Anftalt Hilfe, Sie 
hatte: große befonders innerlihe Die, häufigen, Meinen, bärt: 
lihen Puld, große Mattigfeit, Schlaf feinen, aber ſchweren 
—— faft fortwährend, Kopf und Augen ſehr ſchwer, 

ftiged Reiffen der Glieder feit 9 Wochen u. f. w.; fie hatte 
noch nie in ihrem Leben das Monatlide. Wurde am 7. Aug., 
nachdem fie auch ihre Menftruation erhalten, geheilt entlaſſen. 

177) €. ©t., 10%, 9. alt, Laternangünderäfohn von hier , 
aufgenommen den 17. Juli mit hereditärer chroniſcher Gicht 
(Arthritis artieulorum hereditarie). Ermar wegen diefer 
Kranfheit fhon früher allöopathifh behandelt worden. Wurde 
geheilt entlaffen den 28, Juli. 

178) 4. ©., 2 3. alt, Dienftmagd, aus dem Landgericht 
BWafferburg, aufgenommen den 18. Zuli mit vorgefhrittener Lun⸗ 
genfhwindfuht und folliquativer Diarrhöe (Phıihysis purulenta 
cum Diarrhboca colliquat.) Gie hatte: jahrelangen Huften 
mit purem Citerauswurf, Fieber mit Nachtſchweißen, täglichges 
gen 14 kolliquative Stühle, Weißfluß feit 8 Jahren, Amenorrhör, 


ert noch in Behandlung. 
‚ aufgenommen. den II, 


Sure Diarrhöe war fo gebeifert, daß fie täglih nur 2 bis 3 
Stühle Sie verlangte nun auß dem Grunde entlaffen zu 
werden, bamit fie drauffen fi kochen fönne, was fie wolle, und 
verließ fonah am 4. Aug. die Anftalt. 
179) 9. R., 8 93. alt, Dienftmagd, aufgenommen. ben 19, 
i mit Nervenfieber und Aphthen ((Febrix nerrosa cum 
Aphthis). Sie hatte: Schlummerfucht mit Verzerrung ber Ge: 
fihtömudfeln, Schlafreden, Kopf fehr ſchwer, faufend,, heftig 
weh, Zunge mit vielen aphthöfen Gefhwüren beſetzt, Schmerjs 
baftigfeit und Auftreibung des Unterleibs, große Mattigfeit, tro⸗ 
dene Hitze mit Schüttelfrort wechfelnd u. f. w. Bie wurde 
vollfommen geheilt entlaffen den 21. Juli. 
180) M. G., 3 3 alt, Bauernfneht, aufgenommen ben 
91, Zuli mit Lungen⸗ und Bruftfellentzündung ( Plenropneu- 
monia), mit fortwährendem Fieber, Meinem Puls, Schweraths 
migfeit, Bruſiſtechen, Huften mit Blutauswurf, Wurde geheilt 
entlaffen den 26. Zuli. 
181 9. W., 26 3. alt, Dienftmagd, aufgenommen ben 22, 
Juli. Sie befand fich bereitd vorher 10 Wochen in einer ans 
dern hiefigen Krankenanſtalt, wo fie, ihrer Ausſage nah, mit 
Aderläffen, Bädern, Vefifantien u. f. w. behandelt und dann 
nicht geheilt entlaffen wurde, Sie litt an Gicht mit ſchmerzhaf⸗ 
ter Gefchmulft der Glieder und adtmonatlihem Ausbleiben der 
Regeln ( Arthritis cum Amenorrhoea). Wurde geheilt ent 
laſſen den &. Auguft. 
182) 4. Sh., &0 3. alt, Dienſtmagd, aufgenommen ben 
3. Zuli mit Rheumatiömus und antägen Wechſelfieber nad 
vorbergegangener alldopathifher Behandlung CFebris quotidi- 
ana intermittens cum Rheumatalgia), Sie wurde geheilt 
entlaffen den 22, Auguſt. 
183) 4. ©., 48 3. alt, Braͤuknecht, von bier, aufgenoms 
men den 25, Juli mit mehrjährigem heftigen Huften, Blutauss 
wurf und Verdauungsbefchwerden ( Tussis chronica cum Hae- 
—— et Dyspepsia). Wurde am 31. Auguſt geheilt ent: 
laſſen. 
184) M. E., 2 93. alt, Kellnerinn, aufgenommen den 26. 
Juli mit rheumatiſchem Fieber, welches örtlich beſonders Ges 
birn und Glieder ergriffen hatte. (Febris rheumatico-cepha- 
lica cum doloribus artuum), Wurde geheilt entlaffen den 
7. Auguft. 
185) 9. F., 21 3. alt, Schuhmacherstochter von bier, aufs 
enommen den 26. Juli mit Merfurialfieber -und nächtlichen 

ochenſchmerzen, (Febris mercurialis cum doloribus noc- 
turnis ossium): auch hatte fie Amenorhöe und eine harte Ge: 
ſchwulſt der Lungenmuskeln des linken Unterarmd. Sie wurde 
geheilt entlaffen den 22. Auguſt. 

186) 8. R., @ 3. alt, Dienftmagd , aufgenommen den29, 
Zuli an Entzündungdfieber und heftiger Entzündung ded red: 
ten Sniegelenfd mit Abszeßbildung ( Febris imflammatoria 
cum inflammatione topica genu dextri). Cie wurde ge: 
heilt entlaffen den 12, Auguft. 

17) A 9, 233 3. alt, Dienftmagd, aufgenommen den SH. 
Juli mit Knotengicht (Arıhritis nodosa cum exostosi ossium 
genu). Gie hatte heftige Gichtſchmerzen mit Geſchwulſt, be 
ſonders mit ftarfer Anſchwellung des oben Gelenffopfes des 
rechten Wabenbeind. Sie wurde geheilt entlaffen den 7, Aug., 
wo Knochengeſchwulſt und Schmerz bis auf jede Spur ver: 
fhwunden waren. 

188) 3. P., 36 3. alt, Haudfneht, aufgenommen den 31. 
Juli mit dreitägigem Wechfelficber (Febris intermittens ter- 
tiana). Er wurde geheilt entlaffen den 17. Auguft. 

139) ©. ®., 423. alt, Taglöhnerinn, aufgenommen den 
1. Auguft mit in Folge eins falten Trunfs werurfagter chronis 
ſcher Peiferkeit und gänzlidher Stimmiofigfeit (Aybonia) nebſt 


n 
8, W., 30 3. alt, Demmerfämpgefch: . aufgenom⸗ 
men den 1. uft mit aaftrifchen Fieber (Febris gastrica) 
ilt entlaffen den 6, Auguſt. 

191 €. M., Dienftmagd, 28 3. alt, aufgenommen den 1. 
Auguft mit (Dyspepsia) und geheilt entlafr 

den 11, A 
m 8. &. 21, 3. alt, Dienftmaad , aufgenommen den 7. 
Auguſt mit gaftrifch » rheumatiſchem Fieber und Regelmangel 
(Febris gastrico- rbeumntica cum Amenorhora). Sie 
wurde geheilt entlaffen den 23, Auguſt. 

18) A, L., 21 3. alt, Buchbindergefelle, aufgenommen 
den 9. Auguft an emtzündlichem Nervenfieber mit gaftrifdher 
Komplifation. Es zeigte fi: ſtarkes Fieber mit fehr häufigem 
Yuls, Schwere, Eingenommenheit des Kopfes mit anbalten- 
dem heftigen Schwindel und Gaufen, in den Obren, dabei um: 
ruhiges Schlummern,, große Mattigkeit, dickbelegte Zunge, fehr 
aufgetriebener Unterleib, der Geſchwüre in den Gedaͤrmen zu 

ten ließ, Diarrhöe sc. — Befindet ſich nach ald Recon: 
valescent in der Anftalt. 

19) M. K., 89 3. alt, Taglöhner, aufgenommen den 12, 
Auguft mit gaftrifhem Kopffieber. (hebris gastrico - crpha- 
lita). Wurde geheilt entlaffen den %, Auguſt, 

1%) M. ©., 32 3. alt, Dienftmagd. Sie war bereits 6 
Monate krank; Fam mit Fieber und Glwederreiffen im Mai in 
eine andere hieſige Krankenanſtalt, wo fie nad ihrer Ausſage 
wiele Brechmittel, Aderläffe u, f. w. erhielt, und mit Nummer 


albus (Gliedſchwamm) beider Kniee, Rheumatismus, beftigem 


Huften und Amenorrhöe entlaffen wurde. Sie wurde nun von 
der homöopathifchen Anftalt eine Zeitlang in ihrer Wohnung 
behandelt. Der Tumor albus verfhwand. Da fie fi aber 
nicht recht halten konnte, fo murde fie in die Anſtalt aufge: 
nommen mit bedeutend entzündlich rheumatifchem Fieber, chro⸗ 


niſchen Huften und Unterdrädung des ‘Monatliden (Febris 


rheumatica sub inflammatorıa cum Tuxñ—,i chronics et 
Amenorrhoea ), &ie befindet fi auf dem Wege der Beffers 
ung nod in Behandlung. 

1%) M. F., 21 3. alt, Zimmermaler von hier, aufgenom⸗ 
men den 13, Auguft mit Vergröfferung der Leber und Bauch— 
waflerfuht (Viuum hepatıs cum Ascitite) 
feiner .. nad vor 1/4 Zahr noch wohl, wo er die Krätze 
befam, die in einer andern biefigen Kranfenanftalt binnen zwei 
Tagen verfchmiert und abgeheilt war. Uber unmittelbar nach⸗ 
ber fey feine Bauchgefhmwulft entftanden, welche von feinem 
Arzte dem Vieleſſen zugefhrieben, und Patient mit Dderfelben 
aus dem Krankenhaus entlaffen wurde. Diefe Gefhmulft ha 
be ſich mit andern Befchwerden vergröflert, bis zu feiner ges 


an Aufnahme in die homdopathiſche Anftalt. Er hatte - 


i der Aufnahme eine fehr große an verfchiedenen Gtellen 
Muftuirende Bauchgefhmulft, die ber härtlich und groß, und 
befonders der line Lappen ums Doppelte vergröffert, dabei 
fehr unregelmäffigen mit dem Herzſchlage nicht übereinftimmenden 
Puls, ftarked Herzllopfen u. ſ. w. Er befindet fich bereits et: 
was gebeffert noch in Behandlung. 

197) 3. 5., 22 3. alt, von bier, Dienftmagd, aufgenomz 

“men den 14. Auguft mis Krampftolif und, Unterdrüdung der 
Regeln ( Colica spasmod, cum Amenorrhvea), geheilt ent 
laffen den 17. Auguſt. 

199) K. ©., 82 J. alt, Dienftmagd, aus dem. Landgericht 
Dachau, aufgenommen den 14. Yu,uft mit Leberentzündung 
(Hepatitis ). Sie hatte: ziemliches Fieber, ſehr heftigen ſte— 
chenden und brennenden Schinerz in der Leber Durch jede Ber 
wegung und Berührung vermehrt u, ſ. w. Wurde geheilt ent: 


Bi, fen den 23, Auguft, 


Derfelbe war 


9, alt, Schubmacergefelle, ein äuße 
ſchwaͤch liche Gubjett, nach feiner Audfage in feinem. frübern 
Rnabenalter rau, mit Schlägen. und Hunger behandelt, und 
in feiner körperlichen Entwidelung verfümmert, aufgenommen 
den 19, Auguſt mit eingemurzelten Hämorrhoiden und. bavem 
entftandenen chronischen Ruf: agens und. Feberleiven (Hae- 
morrhoider rum Cardislgia chronica et aflectione hepa-, 
1is),. Er befindet fi, mit Ausnahme. der habituellen Shmi. 
be feine® Gebevermögend, ſehr gebeffert noch in der Anftalt. 

200) 3. €,, J. alt, Dienftmagd, aus dem Landgericht 
Mündyen, aufgenemmen den „19. Auguft mit rheumatifch-gafttis 
ſchem Fieber ( Fehris rhenmatieo-gastrica).. Cie wurde ges 
beilt entlaffen den 26. Auguft, 

20H 3. ©, 23 9. alt, Maurer , aufgenommen den 20, Au⸗ 
guft mit Entzündungöfleber , ——— und langwie⸗ 
rigem Huſten (Febrix inflammatoria cum, Pleuritide et, 
Tossi «hronien); geheilt entlaffen den, 35. Auguſt 

U R, 92. alt, Dienftmagd, aufgenommen, deh 22, 
Auguft mit, billös gafttiſchem Fieber und ‚langwierigen. Ceberlel 
den (Febris biliosn gartrica cum afleetione hepatis chro- 
nica). Sie bat beftändiges. Fieber, große Mattigkeit „— fehr, 
pappigen, bittern Geſchmack, gänzlihe Appetitlofigkeit, Schwin- 
del, Brecherlichtelt, feit längerer Zeit beftändigen Schmerz. in. 
der Pebergegend ohne fühlbare Veränderung dieſes Organs, ihre 
Gefichtafarbe ein Eeberflet. Sie befindet ſich noch in Behand-, 
lung. 

20) W. H., 9 3. alt, Dienftmagd, aufgenommen ben 
20. Auguſt mit gaſtriſchem Fleber und rubrartiger Darrhöe 
( Febris gastriea et diarrhoea dysenteroides), Gie wird 
morgen geheilt entlaffen, 

2) 9. B., 33. alt, Schneidergefelle, aufgenommen den 
2%. Auguſt, leidend an Blutanhäufung in. Kopf und ‚Unterleib 
verbunden mit Gelbfucht und, Verdauungsbeſchwerden ( icterus 
cum statu plethoriens encephali et abdominis), if ſchon 
feit 1% Zahren kränklich, befindet ſich noch in Behandlung. 

205) M. E., 3 3. alt, Dienſtmagd, aus dem Landge 
Wolfſtein, aufgenommen den 27. Auguft mit rheumatiſch — 
ſem ber —Rc (Febris tneumaticu bilioxa cum 
diarrhoea). Gie hatte fehr bittern und pappigen Geſchmack, 
große Hitze mit Schütrelfroft wechſelnd, häufigen Puls, A 
titlofigkeit, Stuhl häufig, flüſſig, wegſchieſſend, heftiges Elle 
derreiffen u. f. w. Sie wirt morgen geheilt entlaffen. 

206) Th. Sch, Taglöhnerin aus der Au, aufgenommen den 
23. Auguft mit chroniſcher Gicht ( Arınrits chroniea) feit 
Y Zahren, Sie botte: ziemliches Firber, beftigfte Schmerzen 
aller Gtieder, faſt gänzlide Sclajlojigfeit, große Mattigkeit. 
Sie befindet ſich noch in Behandlung. 

7) K. Sch., die Tochter der vorhergehenden, 3/4, 3. alt, 
aufgenommen den 28, Auguft. Sie erbielt von frühefter Zus 

end an viel Branntwein bid zu 1 Quart täglid, le an. 
angroierigem Nachthuſten mit grünlihem Auswurf, arthritifchen 
Gliederſchmerzen (wahrſcheinlich weil fie mit ihrer Mutter in 
einem Bette ſchllef), Mattigkeit, Aufgedunfenheit deb ganzen . 
Körperd u. f. w. (Tossıs chronica cum dojoribus.arthri- 
tiein artuum). Befindet fih noch in Behandlung. 

8 M. ©,17%. a, Schloſſerlehrjunge, von bier, auf: 
genommen den 29. Auguſt mit entzündlic = gaftrifhem Fieber 
(KFebris infiemmatorıu-gastrica). Befindet ſich noch in Ber 
handlung. » 

2) J. B., 8 3: alt, Dienftmagd, anfgenommen den 29, 
Auguft mit entzünduch: rheumatiſchem Fieber, Unterdrüdung 
des Monatliden und fünjjährigem Bruftleiden (Febris inflam- 
ma(orıu rhenmmuca «un Amenorrhoea et aflectione.pec- 


toriv chronica). Befindet ſich noch in Behandlung, 


197 M. * 


'210)-36..8,, 173. alt, Dienfındgb zu . Alfs 
ommen den 31. 43 "idend an A 54 
mit rg: 18 häufig, hart, voll 
nommen , ſchwer, rc Inge weißlicht bei 
finder fih noch in der Anftalt, 
a1, A. 5,85. alt, Taglöhnerin , m. 'den 91, 
Auguſt an tonifcem Huften und bilisfen en 
ben (Tussis chroniea et dyspepsia biliosa.) Wiß be- 
legte Zunge, bittere Geſchmack, wenig — *— bitteres Auf⸗ 
flogen, Brecherlichkeit, Herzgrubenſch omg ron 
n den Nächten, find die vorberrfchenden tome. 
noch. in der Anftalt, 


III. 


Unter den vorſtehenden feit dem 90, April bis lehten 
Auguft inclufive in die homöopathifhe Heilanſtalt neu aufge: 
nommenen 83 Kranfen ftellen ſich folgende Rranfpeitäfonmen mit 
Ühren niannigfaltigen Eompflifationen dar, als: 


Bruftentzündung — Peripneumonia , . 2 
Bruftfel:und Lungenentzündung— Pleuroperipneumonia 2 
Nervoͤſe Bruſtfell⸗ und Lungenentzündung — Pleuro- 
pneumonia nervosa , 1 
Mheumatiſche Bruſtfell⸗ und Lungenentzindung — Pleu- 
ropneumonia rbeumatica cum dixpnoea „ 1 
Reroöfe Lungenentzündung mit Heimmeh — Pneumonia 
nervosa cum notalgia . , . a 
Bruftfel- und Lungenentzündung mi Kopffieber — 
Pleuropneumenia cum febre cephalica . . 1 
Rheumatifche Bruftfellentzündung mit Gliederſchmerz — 
Pleuritis cum doloribus membrorum F 1 
Entzundungsſieber mit entzündlicer Affektion des Brufte 
feld und chronifchem Huften — Febris inflamına- 
toria cum plenritide et tussi chronica , 1 
Entzündungsfieber mit örtlicher Entzündung und Abscefe 
bildung am rechten Knie — Febris iufemmatoria 
cum inflammstione topica genu — Sue : 1 
Mheumatiſches Entzündungs: Fieber mit dronif 
ften - und ——— Monatöfluße — Fon 
rheumatico inflammatoria c, tussi ehronica et 
amenorrhoca 
eu Entzündungäfieber mit unterbrüdktem Monate 
fluhe — Febris inflamatoria c. amenorrhoea ,„_ 
Entzündungöfieber mit Mafern: und Friefel-Ausfchlag — 
Fehris inflamatoria c, morbillis et milieriis . 
Nervoͤſes Entzündungäfieber— Febris nerroso-inflam- 
maloria 
Strofulöfe Yugenentzündung — Ophthalmitie scrofulo- " 
sa chronıca » 
Leber: und Bauchfellentzündung —_ Hepatitis et peri-. 
tonitis — 
Leberentzündung mit pleuritifcher Beuftaffeftion — Te- 
patitis c, aflectione pectoris pleuritica 
Leberentzündung mit chronijchem Huften — Hepatitis 
e. tussi chronica — 
Leberent —— und Haãmorrhoidolkongeſtionen im Un⸗ 
eibe — Iepatitis et nn haemor- 
rhoidariae abdominis . 
Eifnache afute Leberentzündung — Hepatitis —* 8 
Gelbſucht mit Vollfaftig Beit der Unterleiböeingeweide und 
ded Gehirns — — —— c. plettora abdominis 
et enoephali , 1 
Vergrößerung der Leber und Bauchwahſerſucht — ve 
tium organicum bepatis et ascites . 


[u 


Galicht ber mit chronlſchem Leberlelden — 
Fehr io, gastrica c. affeclione hepatis 
ronira 
Cinfahe gallicht-gaftrifche Fieber — — Febris billonn-ga- 
»irica 
Rheumaliſches Gatlenicber "mit Diarrhor — Febris" 
rheumatico bilioss c. diarrhoea . 


Gaſtriſches Fieber mit rußrartiger Diarrhoe — Febris 
‚gaxtrica c. diarrhoea dysenterodes 

Mpetumatifch-gaftrifches Fieber — Febris rheumatico- " 
gaxtrica 


Gaſtriſches Fieber mit. Bteihfuht — Febris gustrica 


—— chlorosi 


— neh — Febris Green Unter 


* c. amenorrhoes 
Ehronif Schmerzen des Sopfed und ber 
Glieder, dabei Sallenfieber und jr Mutterblutfiug — 


Rhenmatalgia chronica c. febre biliosa et me- 
trorrhagia . 

—— rheumatiſches leber — rebri⸗ rheumatica — 

— mit Schwaͤmmchen — Febris nervosa ce. 
ap tie ‘ e 2 * + 
KRopffieber — Febris ' cep halica , : 

Rheumatifchneroöfes Kopfficher mit Gllederſchmerzen — 
Febris rheumatico-nerross encephali c. dolo- 
ribun artuum 

Rheumatifch:neroöfe Fieber - — - Febris Fheumatio ner- 
voss 


Gaftrifenervöfed Fieber mit Muiterbtuitug ° _ Febris” 


strico-nervora c, metrorrhagia . 
Rerosberheumatifches age — Febris nervosa-rhen- 


matica . 
Gaſtriſches eber — Febri⸗ gastrico-cephalica 
Entzündlich:gaftrifched- Rervenfieber — Febris nervosa 
inflammatoria c. complicatione gastrica . 


Rerods-gaftrifches Fieber mit HAmorroidal.Kolit — Fe- 


—* nervosa-gastrica e. colica haemorrhoida- 


—— 4 Gaenfebe "nit Reigun ind Reroöfe 

—* übergugehen — Febris rhesmatlen- biliosa in 
nervosam tende 

Krampf:Kolif mit chroniſcher Unterdrüdung des Monat 
fluffed — Colica apas modica c. amenorrhoca 

Rervenzuftände mit — Status nervosus 
e, affectione pectoris . » » . « 

Langwwierige M mpfe — Cardialgia chronica 

Langwierige Magenfrä und Hämorrhoiden mit Bruft- 

a keiden au Cardielgis ——— et haemorrhoides 
ec. affectione pectoris . : 

Magenleiden mit Unverdaulichfeit — Dyspepsia 

B ung im Unterleibe mit Hämorrhoidal: Congeſtio⸗ 
nen — laduratio in abdomine c, — 
bus haemorrhoidariis . 

Tägliches Wechfelfieber mit Berhärtung der Milz — 
Febris intermittens quotidiana c, induratione 
lienis 

Tägliches Wechfelfieber mit chroniſch cheumotiſchen Schmer⸗ 
zen — Febris en intermittens c. rheu- 
matalgia 

Dreitägiges Dechſelfleber — Febris intermittens ter- 
tiana 

Epronifc-periodifches Bremürgen mit dem Zittern der 


— Vomituritio c, tremore poislorum 
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Radiifäe Knochengeſchwulſt — Tumor ossium rha- 
ehiticus F r . . f r . 
Rheumatifcher Fußſchmerz mit weißer Geſchwulſt der 
—  Ferfe und des Knies — Rheumatismus pedum e. 
tumore albo tarsi et genn . . . . 
Rheumatiſch⸗ arthritiſche Schmerzen des ganzen Körpers, 
befonderd Rüden: und Hüftſchmerz — Dolores 
rleumatico-arthritici totius corporis, praecipue 
nötalgia et ischias i . j 2 j 
Halblähmende Hüft: und Rückenſchmerzen — Jachias et 
notalgia senuparalitica R . P 
Ehronifche Gicht — Arthritis chroniea — 
Gicht mit langwieriger Unterdrüdung des Monatfluſſes — 
Arthritis ee amenorriroea 
Gicht mit Entzündungsfleber — Arthritis e. febre in- 
flammatoria : i — 
Chroniſcher Huſten mit Gicht⸗Gliederſchmerz — Tussis 
chroniea c. doloribus arthriticıs artnum . 
Ehronifcher Huften mit gallihten Magenbefhwerden — 
Tussis chronica e. dyspepsia biliosa . 
Blutſpucken mit chroniſchen Huften und Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden — Haemoptysis c. tussi chronica et 
dyspepsia . . . . . . . 
Eiterige Lungenſchwindſucht ‘mit häufigen entfräftenden 
bien — Phthysis purulente c, diarrhoea 
colliquativa . M s te . . 
Lungenſchwindſucht mit eiterförmigem Auswurfe bei Duck: 
fitbervergiftung — Phithysis pulmonalis e. hydar- 
gırusı * ® * + ” + * * 
Merkurialfieber mit nächtlichen Knochenſchmerzen — Fe- 
bris mercurialis c, doloribus nocturnis ossium 
Böbartiger Weißflug — Leucorrhoca maligoa . 
Weißfluß mit Bleichſucht — Leucorrhoea c. Chlorosi 
Bleihfuht — Chlorosis . . . . . 
Storbut mit Gliederſchmerzen — Sorbutus c. dolori- 
bus artuum . . . . . . . 
Dautwaſſerſucht mit rheumatifhem Fieber und Diarrhoe 
— Hydrops anasarca c. febre rheumatica et 
diarrhoea ” r > R F . . 
Ehronifhe Stimmlofigfeit (gänzlich verfallene Stimme) 
mit eiterförmigem Auswurfe aus der Luftröhre — 
“ Aphonia chronica c, sputisgpariformibus ex 
trachen ; R : 
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Summ 8 

Bier Individuen aus diefer Zahl find vor Vollendung ib 
zer Heilung aus der Anftalt ausgetreten. Drei derfelben wer: 
den von der Anftalt aus noch ärztlich fortbehandelt, das vierte 
Individuum ift nicht hier anweſend. 

Laut Ausweis des dritten öffentlihen Berichtes de dato 
30, April I. 3. wurden bis dahin feit dem 12, Dechr. v. 38. 
328 Kranke, und laut Ausweis des heutigen Berichts feit dem 
30. April bis Ende Auguft wieder 83, mithin 211 Kranke in 
das Feine Lokal der Anſtalt felbft aufgenommen, verpflegt und 
ärztlich behandelt, 

Bon den let aufgenommenen 83 Individuen, wovon noch 


13 in Behandlung verblieben find, ift feine geftorben. Den: 


noch find im Ganzen unter den 211 behandelten Kranken 8 In: 
dioiduen mit Tod abgegangen ; naͤmlich 6 an ber eiternden 
Lungenſchwindſucht und Abzebrung, ein Individuum nad über: 


Münden dem 31, Auguſt 1837, 


ftandener nersöfer Qungenentzündung , am WRerverfieber und 
ea An im —— * typhöſem Faulfteber 

mit organ ern im Kopfe und brandigen ür 

in den Unterleibseingeweiden, wo. ” 

Did das Publikum die gewöhnliche Unheilbarfeit weit- 
vorgefchrittener eiternder Rungenfuchten und über dies in Ermä- 
gung ziehen, daß die homöopathiſche Heilanftalt noch einen Theil 
der Brechruhr⸗, die Gripp:Epidemie aber ganz durchgemacht has 
be, Daß ferner alle übrigen hier in Wänden vorfommenden 
Kranfheitöformen, befonderd Rungen: und Unterleibs:-Entzündun- 
gen, neroöfe und andere Fieber in der Anftalt behandelt wur—⸗ 
den; mil endlih das Publikum die in andern Kranfenhäufern 
zorfommende Mortalität im Berhältniffe mit unſern 8 Todten 
unter 211 Kranken vergleichen, fo dürften fih ihm augenfällige 
Gründe genug - darbieten zur Anerkennung der ſegensreichen 
Wirkſamkeit ded homöopathiſchen Heilverfahrend, in bigigen mie 
in lang en Krankheiten, fofern fie nur überhaupt noch heil⸗ 
bar find. efe Birtuofität der Heilwirkſamkeit des homöopa⸗ 
thifchen Heilverfahrens, welches in der biefigen Anftalt in Ans 
wendung iſt, wird durch die Zweifel oder das durchgängige 
Abläu von Geite derer, melde Die Ueberzeugung fi durch 
Autopfie zu verfchaffen vermeiden, oder ſich über Borurtheile 
nicht er wollen, keineswegs entträftet. Sie tritt vielmehr 
gegenüber der Aermlichkeit des dürftigen und fehlerhaften Lokals 
der dermaligen Anftalt, mo feine Gelegenheit zur Badanmwen- 
dung ded warmen oder falten Waſſers vorhanden, die Kranken, 
welche wegen Mangel an Raum den Fenſtern entlang gelagert 
werden miüffen, vor dem Luftzuge bei raubem Wetter nicht ges 
fügt werden fönnen, wo in den unteren Zimmern der Sal⸗ 
peter an den Wänden anſchießt, wo die Rekonvaleszenten nicht 
von den ſchweren Kranken getrennt werden fünnen ıc., da als 
fen diefen Hinderniffen entgegen doc fo viel Gutes in der Fels 
nen Anftalt gefchieht, der ihr gegemüberftehenden gegnerifhen 
Theorie zum Troß, nur noch um fo glängender hervor. 

Außer den 211 in der Meinen Anttalt felbft- verpflegten 
Kranken wurden von der Anftalt aus, feit dem 30, April bie 
legten Auguft noch weitere 575 Kranke polykliniſch behandelt, 
und mit Argneien . Laut dem vorlegten (dritten) Be 
richte, beftand die Zahl der früher fhon, naͤmlich vom 12, 
December v. 3. bis 30, April I. 3. polykliniſch behandelten in 
all Kranken, fomit beträgt die Zahl fämmtlicher von der hos 
möopathiſchen Anftalt aus poloflinifh behandelten Kranken 6 
Individuen. Ale diefe behandelten find namentlich verzeichnet, 
auch ift die Synopfis des Kranfheitd:Zuftandes eined jeden Ins 
dividuums fchriftlich aufgenommen in der Anftalt bewahrt. Die 
zahlreichen Hülfefuchenden find theild von der Stadt und den 
Borftädten, theils vom Kande, nicht felten aus einer Entfernung 
von 10—12 Stunden von hier. Ein Bemeid, daß es der An 
ftalt an Vertrauen und Popularität nicht mangelt. Diefer Po- 
pularität entfpredhend, oder mohl aus ihr felbft hervorgegangen, 
erfcheint der von der Kammer der Abgeordneten in ihrer BTften 
Eitung gefaßte Beſchluß, die definitive Begründung der Fort: 
dauer der homdopathifchen Anftalt, dur Botirung eines bud⸗ 
getmäßigen Jahresfonds und der Uebermeifung eines zweckmaͤßl⸗ 
gen Lokals zu ſichern! Möge diefem , für das Intereſſe der 
leidenden Menfchheit, wie für das SFortfchreiten der Heilkunde 
ald Erfahrungs » Wiffenfchaft, glei wichtigen und folgenreidhen 
Beichluffe die Zuftimmung der hohen Kammer der Reichsräthe 
und die allerhöche Santtion Sr. Majeftät des Könige zu Thell 
werben! j m 


Aus Auftrag Sr. Durchlaucht des Prinzen Karl zu Gettingen - Walerstein 
als Borfiandes der homoͤopathiſchen a dabier. 
Sofratb Dr. 


enbel, k. Univerfitätö = Profeffor. 
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Bayern. 
Münden, 26. Oktober 1837, 


Seine Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter König, Alter 
hoͤchſtwelcher bereits im Beſitze von 50 Aktien der Grfell« 
ſchaft zur Befoͤrderung der Seidenzucht in Bayern ſind, 
haben durch Abnahme der noch übrigen 60 Attien einen 
neuen bodhhersigen Beweis gegeben, wie ſehr rs in Allerhöchfts 
Ihrer fandespäterlihen Abſicht liege, dem Eridenbau zum 
Wohle des Daterlandes höheren Auffhmwung zu geben. Es 
laͤßt fih nun mit Grund erwarten, daß der reih an Era 
fabrungen von einer auf Koften der Königlichen Res 
gierung unternommenen umfaffenden Reife zurückgekehrte 
Direkter diefes Inſtituts, Lieutenant Ziegler, ‚allem aufs 
bieten wir, um in Llrzefter Zeit die arfebenen und ge= 
' prüften Einrichtungen zur befchleunigten Raupenzucht nun« 
mehr ins Leben zu rufen. Bereits ift nadı feinee Angabe 
ein Modell über ein verbefktes Verfahren beym Abbafpetn 
der Cocons, durch dem birfigen Kiſtlermeiſter Kajetan Baur 
verfertigt, zut allgemeinew Einfihe auf einige Zeit im lands 
wirthſchaftlichen Vereine aufgeſtellt. 

GWaſſau, 22. Okt.) Geſtern Abend um halb 6 Uhr 
bat uns das fehöne Schiff der Bayeriſch-Württembergiſchen 
Dampffchifffahrts-Giefeifchaft, Ludwig I. mit feiner Ankunft 
überrafcht. Dasfelbe hatte den Meg von Megensburg nad 
Daffau bey fehr niederem MWafferflande im 8 Stunden 45 
Minuten vollendet. Der fchöne und folide Bau, die eben 
f6 bequeme ats elegante und geſchmackvolle Einrichtung des 


Innern iſt wie die Verzierung des ganzen Gebäudes“ mit‘ 
Heute More 


allgeme inem Wohlgefallen betrachtet worden. 
gens um 10 Uhr bat das Schiff, auf welchem ſich nebſt 
den Herren Direktoren der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft, 
welche mit demfelben von Megensburg gefemmen marken, 
aud ber Herr Kreisbaurath Gareis, der Herr Kreisbaus 
ingenieur v. Chlingenfperg und einige andere Herren vom 
K. Baubureau dahier befanden, feine Probefahrs nah Linz 
fortgefegt, und wird Morgen Abends, oder wahrfheinlicher 
Uebermorgen wieder hieher zurückkommen. 

(Bamberg, 23. Okt.) Die felerliche Einweihung und 
Kaufe eines neuen bier erbauten Schiffes dat geſtern Nadıs 
mittags aufs Keierlichfte ftattgefunden. Se. Exc. der um 
Hebung und Belebung der Mainfchifffahre uͤberhaupt und 
insbefondere um die Stadt Bamberg durch feine lebhafte 
Theitnahme und Mitwirkung bey Begtuͤndung der direkten 


Schifffahrt von hier bis Ka fo hochverdiente Hr. General⸗ 


Kommiſſaͤr, Febr, dv. Andrian⸗-Werdurg, mar auf befondere 
Einladung des Handelsflandes und der Schiffer-Innung zu 
dieſer patriotifchen Feier eigens bichergelommen. Kurz nach 
3 Uhr Nachmittags verklndeten Kanonenfalven die Ankunft 
des crlauchten Paihen, des Prinzen Eduard. Se. Exc. der 
bodhmwürdigfte Herr Erzbiſchof Frhr. v. Fraunberg, der ſelbſt 
bie feierliche Zaufbandiumg vornahm, war bereits kurg vorher 
eingetroffen ; außerdem hatten ſich die Vorſtaͤnde und. Mitglieder 
alter Dikafterien und Behörden, das geſammte Offizierforps 
der Garnifon, der K. Stadtlommiffir, der Etadimagiftrat 
und die Gemeindebevolmächtigten, die Vorflände und Mits 
glieder des Dandelsftandes und eine Menge von Honoratieren 
auf dem Plage verfammelt. Sogleih nah Anfunft Er. 
Durcht. des Prinzen Pathen begann nun die Feier ſelbſt. 
Unter Vorantritt des bochmirrdigften Herin Erzbiſchofs 

vollem Ornate mit Infel und Stab, und aſſiſtirt von meh⸗ 
teren Mitgliedern des hoben Domkapitels verfünte fih nun 
ber erlauchte Prinz, der Herr Genetalkommiſſaͤt ibm zur 
Seite, und gefolgt von den Übrigen Perfonen von Diftinktion 
auf das Schifft der Eintritt derfeiben murde durch Ubfingen 
eines feierlichen Gloria von Seite des Liederfranges, deffen 
Mitglieder aus freiem Antriebe fich vereinigte und auf einem 
nebenan liegenden Schiffe Plag genommen hatten, um auch 
ihrerfeits zur Verherrlichung des ſchoͤnen Feftes nah Kraͤf⸗ 
ten bepzutragen, bezeichnet, Nachdem der Gefang beendet, 
nahm ein Mitglied des Handelsverftandet, Hr. Stengel, das 
Wort, daran erinnernd, mie gerade vor 46 Jabren ein für 
anz Franken und Bamberg insbefondere ewig unvergeßlicher 
Fl Franz Ludwig von Erthal an derfeiben Stätte dieſelde 
feierliche Handlung on Schiffen vorgenommen habe, die aber 
nicht zu glei erfreuliben Zwecke wie das eben einzumeihs 
ende beflimmt geweſen, fondern zur Bekaͤmpfung der Feinde 
teuffcher Nation nah Mederland Truppen zu führen; wie 
wihrend langer bedrängnifveller Kabre Handel und Echiffe 
fahrt darniedergelegen, bis endlih unter der ſchühenden 
Megide unferes glorreich regierenden Königs Maieftät fuͤr alle 
Zweige vaterlindifcher Induſtrie, fo wie für Aderbau und 
Gewerbe eine neue Aera des immer ſchoͤnern Emporbluͤhens 
und fröhlichen Gedeihens gefemmen, die dem Verkehr ans 
gelegten Feſſeln gefprengt, durch die Gorrection des Mains 
der Schifffahrt auf diefem Fluße insbefondere der größte 
Fmpuls gegeben, durch Ausführung bes großartigen Ludwigs 
Donau⸗Main ⸗Kanals die Ausſicht auf noch gar nicht zu ber 


rechnende Vortheile eröffnet worden fens wie bad hohe In⸗ 
tereſſe, das der erlauchte Prinz Eduard durch Uebernahme 
der Taufpathenſtelle bey diefer erhebenden Feier auf fo ſchoͤne 
Weiſe fuͤr Bamberg bethaͤtigt habe, ihm nur noch mehr bie 
Liehe und Verehrung aller Bamberger gewinnen möffe, die 
er in fo hohem Grade bereits befige; dankbar zugleich- der 
hohen Verdienfte gedenkend, welche der hochverehrteſte Here 
rnerattommiffär, Schr, v. Undrian, um umfere Stadt in 
jeder Beziehung fi erworben, fo mie der ausgezeichneten 
Mitwirkung des K. Conſuls zu Köin, Herrn Commerziens 
raths Bartels, dem als Anerkennung das Ehrenbürgerredht 
von Seite der Stadt Bamberg verliehen werde ;. danfend 
endlih Sr. Exc. dem hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchof, der 
durch fein perfönliches Erſcheinen dep der Feier fo viel zu 
deren Berberelihung beygetragen, Nach Beendigung biefer 
Mede, die mit einem dreimatigen Lebehech für Seine Mas 
jeftät unfern allergnädigften König, erwiebert von ben Tau« 
fenden von Anweſenden, fhloß, wurde die kirchliche Ceremos 
nie der Taufe vorgenommen, indem Se. Durchl. der Prinz 
Eduard. auf die Frage des Herrn Erzbiſchofs: Wie foll 
biefes Schiff genannt werden? ermwiederte: »Prinz Eduard 
von Sachſen⸗AÄltenburg fol es heißen. Nachdem bie üb⸗ 
lichen Kirchengebete gefprochen und nach altem Schifferbrauch 
eine mie Waffer gefuͤllte Flaſche am Schiffe ſelbſt zerdrochen 
war, fo daf ihre Inhalt dasſelbe benegte, wurde eine grün 
und weiße Flagge mit dem Hergogl. Sachſen -Altenburgiſchen 
Mappen geſchmuͤckt, entfaltet, und mit einem dreimaligen 
Lebehoch auf Sr. Durcht. den Pringen Eduard bearlift. 
Der Liederkranz trug inzwiſchen einen ber Beier angemeffenen 
fhönen Chöralgefang vor. Zum zweiten Male ergriff nun 
Hr. Stengel das Wort, um dem durchlauchtigſten Pathen, 
dem hochwuͤrdigſten Herrn Erzbiſchof, dem Herrn Generals 
Kommiſſaͤr, den uͤbtigen hohen Mititke » und Givilbehörden 
und alen denen, die zur Verfhönerung diefer patriotifchen 
Feier bengetragen, Namens bes Handels» und Schifferftandes 
den tiefgefüblteften Dank ausiufprehen. Nachdem der Zier 
derktanz nun noch eine britte Pirge vorgetragen hatte, ſprach 
auch der Generaltommiffär zuerft an Se Durhlaudt den 
Peinzen gewender, Worte bes Dankes für Hoͤchſtdeſſen gnaͤdige 
Theitnahme an diefem Bambergs Handel und Verkehr fo 
fehr berübrenden Feſte, dann an ben Schiffermeifter Hohnert 
ats Eigentblimer, und den Schiffbauer Ehrift als Erbauer 
Morte der Anerkennung und Aufmunterung zu ferneter 
ebrenvoller Thaͤtigkeit, worauf ein anderes Mitglied bes 
Handlungsvorftandes, Herr Kaufmann und Magiftratsrarh 
Schwager auf Se. Excellenz Heren Generaltommiffie und 
Regierungspräfidenten einen den freudigften Anklang findenden 
Toaſt ausbrahte. Andere Toaſts galten einer “dem erz: 
bifhöfliben Domkapitele von Herrn Dompropft Frbrn. v. 
Lerchenfeld, ein anderer "der Mainfhifffahrt«, und die Feiers 
tichkeit endete bann mit einem Schlußgefange von Seite des 
Liederktanzes. Während derfelben waren von Zeit zu Zeit 
Kanonenſalven gegeben, und bie Gloden im Dome und ber 
Prarrliche zu St. Martin gefdutet worden, und aud das 
in einen andern Schiffe placirte Muſikchot des Ehevaurs 
legers⸗ Regiments Herzog von Leuchtenberg hatte mehrere 
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aus gezeichnete Tonſtlicke vorgetragen. Mahbem Se, Ereit. 
der hochwürdigſte Hr. Erzbifhof das Schiff verlaffen hatte, 
machte daſſelde eine kleine Fahtt, voran. das Schiff mit dem 
Mufitcorps des benannten Regiments und gefolgt von dem 
andern, auf welchem die Mitglieder des Liederfranzes fich 
befanden, und Se. DurhL sen Prinzen Eduard, Se. Eye 
den Hrn. Generalkommiſſaͤr, die Vorftände der hohen Civil- 
amd Mititaͤrbehoͤrden und die Handelsvorſtaͤnde an Bord 
führend, bis uüͤber die Eimer Spige hinab, wo ans Land 
geſtiegen wurde, und die Wagen bereits für die Rüdkehe 
bereit waren. Se. Ere. ber Here Generalkommiſſaͤt harte 
darauf die Ehre, von Sr. Durchlaucht zur Tafei gezogen 
zu werden; derfelben Ehre hatten ſich auch der Herr Stadts 
Kommiſſaͤt, die Handelsvotſtaͤnde und Her Eigenihlimer des 
Schiffes zu erfreuen, (Ft. Mt) 
Teutſchland. 


(Berlin, 21. Dit.) Vom 20. bis 21. db. M. find 
in Berlin 5 Perfonen an der Cholera erfranft und 6 Pers 
fonen, worunter 5 aus feliheren Erkrantungsfällen, geſtorben. 

{Kötn, 19. Dt.) Eifendahnen, h. Urſula md Dampfs 
ſchiffe büden hier das Zagsgefeih. Das wichtigſte Theme 
ber Eifenbahnen und zwar nad der Belgifchen Grenze if 
sben nach dreitägiger Berathung adgemacht, und fÜlt heute 
anfere Zeitungen. Es wird alfo bald wit dem Baur begen⸗ 
men werden, obgleich die Verhaͤltniſſe der Gefellfhaft Jum 
Staate, zus Poſt ze. noch nicht zeguliet find. Allein man 
Hat Dertcanen zur Regierung und mit Recht. — Was bie 
concurritende Düffelderfer D ifffahrt betrifft, fo wollte 
fie dieſes Jahr auftreten ; ale beym Willen iſt es ges 
bieben, und ein Fahr verloren, viel verkoren. (fr. ME.) 

Aus Sciefien, 16. Oft) In unferem Iandiviethe 
ſchaftlichen Handel ſcheint eine Krifis eingetreten zu fepn 
und biefelbe zu Gunften unferer Ergeugniffe ausſchiagen zu 
wollen. Es wurde fchon gemeldet, daß auf den letzten Wolle 
Märkten die Geſchaͤfte einen lebhaften Gang nahmen und 
bie Preife ſich gegen das Frühjahr bedeutend befferten. Noch 
immer bauert diefer Handel fort, nur klagt man jegt fhon 
wieder uͤber Slauheit, denn man will amır zu gedehdhten 
Preifen ferner kaufen. Dieß kommt aber daher, daf, mit 
wenigen Ausnahmen, alle Schleſiſchen Schuren verkauft 
find und nur nod vom Auslande (aus Polen, Ungarn und 
ſelbſt aus Odeſſa) hergebrachte lagern. Diefe aber find, 
wegen ihrer, fat durchgehende trüben Waͤſche, wenig bes 
gehet und können mitunter für die miedrigften Preife miche 
angebradyt werben, Im Getreidehandel herrſcht eine Span 
mung und eine Erwartung der Dinge, die da kommen follen. 
Meiftentheils ſchlechte Schhttung, die Ungunft der Witterung 
für das Einbringen des Getreides im hoben Gebirge, mo 
deffen noch eine Menge auf dem Felde fleht und liegt und 
bey der fortwährend regnerifhen Witterung dem Verderben 
preisgegeben if, und endlich die Erwartung, 28 werden bine 
nen Kurzem Beſtellungen auf Getreide von England eins 
geben, alles dieß zufammengenommen fpannt die Erwart⸗ 
sungen von Käufern und Verkäufern, Hält und ſteigert auch 
einſtweilen die Preiſe. (Schw. Merk.) 
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(Stuttgart, 18. DE.) Der Badiſche Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Blittersdorf, befindet 
fih auf einige Tage bier, wie man fagt, um «ine die Los 
kalitaͤt von Raſtadt betreffende Bundesmilitär- Angelegenheit 
perfönlich zu betreiben, Mit Verlaffung des früheren Planes, 
Um wieder, zw befefligen, Toll mummehr Raſtadt ausers 
ſehen ſeyn. 
— Der »Deutfche Eourier« enthält Folgendes: »Eine 
Korrefponden, aus Stuttgart vom 18. Dftbr. im der 
»Ullgemeinen Zeitung« will miffen, mit Berlaffung bes 
frübyern Ptans, Un mieder zu befeftigen , ſolle nunmehe 
Raſtadt (von Seite bes Teuiſchen Bundes) hierzu ausers 
feben ſeyn. So viel wir wiffen, iſt weder, das Eine noch 
das Andere bis jegt befchloffen, fondern ſowehl dieſes als 
jenes don verſchiedenen Seiten beantragt worden. Sollte 
fi — mas uns unbekannt ift — die Neife des Großh. 
Badiſchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Frhrn. 
v. Bıittersdorf, nah Stuttgart auf diefe Sache bezichen, 
fo dürfte demnach wohl kaum noch von Punkten, melde 
die Lofalität von Raſtadt betreffen, die Rebe ſeyn.« 

(Hannover, 21. Dkt.) Das Königt. Kabinetsminis 
flerium hat durch die Geſetzſammlung bekannt gemacht, daß 
von Dftern 1838 an Fein Staatsdienft-Randidat zum Amts⸗ 
Auditorens&gamen zugelaffen werben fol, der nicht durch 
Hlaubhafte akademiſche Zeugniffe darthut, daß er, neben bei 


juriftifhen Kolegien, dem bereits frühere erlaffenen Vor - 


ſchriften gemäß, aud bie Vorleſungen irber mathematifche 
und cameraliftifge Wiffenfkaften, namentlich Über Techno— 
logie, Dekonemie und Finanzmwiffenfchaft, fleifig beſucht hat. 

(Hannover, 21. Mt.) Die vielbefprohene Anderung 
in der Uniformirung der Armee wird wohl, allem Anſcheine 
nad, vor der Hand noch unterbleiben, und ſehr wahrſchein⸗ 
lich ift «6, daß dkomomifche Rüdfichten den König beſtim⸗ 
men, bie ‚in statu quo 3m Jaffen. 

Niederlande. 

(Aus dem Haag, 18. Okt.) In der geflrigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generaiflantn wurden die drei 
Kandidaten gewählt, aus welchen Sr. Maj. der König bes 
reits den Präfidenten dere Kammer, Hm. van Sphama, ers 
nannt hat. — Es ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſeyn, an 
welchem Tage weiland J. Maj. die Königin ber Mieders 
Lande in der Familiengruft, in dem «ine Stunde vom Haag 
entfernten Delft, beygefegt wird. 

— Die »Belgifhen« orangiftifch s gefinnten Blätter find, 
in ſchwatzen Rändern erfchienen, als fie ben Tod ber Koͤ—⸗ 
nigin der Niederlande meldetenz der »Meſſager de Gant et 
de Paps-bass that diefes unter der Rubrik —— Ange⸗ 
legenheiten.« Das letztere Blatt hätt der verſtorbenen Koͤ⸗ 
nigin eine Lobrede, welche ſie gewiß auch verdient, und be⸗ 
merft, daß ſelbſt die Revolutionäre. nie die Ehrfurcht vor 
dieſer tugendhaften "Frau aus den Augen geſetzt haben, 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. Das »Journal des Detats« berichtet: »Ein 
Schreiben aus Sarragoffa vom 16. Okt. meldet, man 


habe daſelbſt fo eben bie Nachricht erhalten, Don Carlos 
hätte fih von OntoriasdelsPinar nach Nadal begeben, Sein 
Marſch war aͤußerſt ſchnell, und er hatte dor General Eſpar⸗ 
tero einen- Borfprung von 12 Meilen. Man hat Grund 
zu glauben, Efpartero wollte, um den Zug des Don Carles 
zu hindern, feinen allgemeinen Kampf wagen. Der Tebtert 
war gefonnen, Siguenza zu befegen ; wenigſtens war man 
allgemein diefer Anſicht. Don General Oraa mußte man 
nichts von Bedeutung, : Ermuthigt wahrſcheinlich durch die 
Nachricht, dag Draa Gantavieja belagern wolle, ein Untere 
nehmen, das viel’Beit erfordert, hat der Carliſtenchef Gabas 
nero feine Streifzüge anf der Seite von Datoca wieder bes 
gonnen, amd feine Truppen belaufen fi auf. 4000 Mann. 
Der erft neulich zum potisifchen Chef von Valencia ernannte 
Auguftin Silvela hat fo eben feine Entlaffung eingereicht. 
In Niederarragon-merden die meiften Ortſchaften bald von 
den Garliften bald von. den Chriſtinos deſetzt; das Land ber 
finder fih dabey in einem beklagenewerthen Zuflande. — 
Man lieſt im einer Chriſtiniſch gefinnten Gorrefpondenz : 
Ein Vorpeſten der Carliſtiſchen Armee, die eine Meile von 
Alcolea dei Pinar ftand, hatte ben Artilterie » Oberftien Sr. 
Brittiſchen Majeflät, Lach, der zur Englifchen Geſandiſchaft in 
Madrid gehört, den Englifchen Lieutenant, E. W. Crafton, 
und ben Geniefapitäin Montgommery Wilioms, welche mit 
der Diligence von Garragoffa nah Madrid fuhren, zu 
Gefangenen gemacht; troß der Worgänge aber, wurden 
diefe Offiziere nicht blos im Freiheit gefegt, es wurden fos 
gar ihre Papiere undurchſucht gelafen; fie mußten blos 
ſchriftlich erklären, daß fie waͤhrend dieſes Krieges nicht bie 
Waffen gegen Don Carlos tragen wollten. Hierauf wurde 
ihnen ſicheres Geleite bis nach Madrid ertbeilt; außerdem 
Bebandelte man fie mit aller Ruͤckſicht.· -Diefer Alt Son 
Großmuth, fligt die Gazette de Frante bey, widerlegt am 
deften die Verldumbungen,, welche man fortwährend aus⸗ 
freut, indem man die Garliften der Grauſamkeit befchuldigt, 
und beweist zugleich, daß Den Carlos, weldyen die revolud 
tionären Blätter als einen Tyrann darfielen, fi bey jeder 
BGelegenheit ſelbſt gegen die Untertbanen einer Regierung, 
die Spanien und feinem legitimen Gouvergin fo viel Uebeis 
gethan Hat, grofmärdig zeige. 

Frankreich. (Paris, Sonntag den 22. Dftober.) 
Grftern um 1 Uhr damen der Herzog Alepander von Wirte 
temberg und feine Gemahlin von Zrianon in den Zuileriem 
am, Der Hr. Abbs Diivier, : Pfarrer von Gaint » Rody, 
wurde hierauf von J. 8. H. der Herzogin von Mürttems 
berg empfangen. Ueber den Stand der Dinge von Con= 
flantine hertſcht noch immer dieſelbe Ungewißheit; man 
hoffte heute im Moniteur eine telegraphiſche Depeſche zu 
finden; allein dem iſt nicht fo, und das Stillſchweigen ber 
Regierung hat die Gemuͤther in lebhafte Beſorgniß verfept. 
Auf der Börfe wollte man gar wiffen, Ber Prinz von Joinvine 
ſey auf einem feiner Streifjlige von den Arabern gefangen 
worden. Allein diefes Gerücht fand menig Glauben und 
ſteyt im Widerſpruche mit Briefen, werde man fo eben aus 
Zoulon erhielt; doc gibt #6 Grund, ſagt der Siecle, zu 
ernftern Tadel gegen den Gouverneur von Bona, der, um 
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dem Anfinnen eines jungen Prinzen zu mwillfahren, einen 
bedeutenden Theil der Garnifon Bona’s wegſandte, und 
zwar in. einem Augenblide , in welchem bie Stadt fall je» 
den Tag von den Arabern angegriffen wird, — Lord Gran⸗ 
viße, der Brittifche Botſchafter am Franzöf. Hofe, wird im 
Bilde nad England zurückkehren, um dafelbit ungefähr 
2 Monate zu verweilen. Während feiner Abweſenhtit wird 
Hr. Aſton die Funktion eines Brittiſchen Gefhäftsträgers 
in Paris verfehen. — Das Journal du Commerce bdrldt 
fein Erflaunen barlıber aus, daß, waͤhrend feit ber Vers 
mählung des Herjogs von Drleans bereits 3 Monate abges 
laufen feyen, noch immer im Moniteur fein Untwortfchreiben 
des Ruſſiſchen Hofes auf die deßhalb am benfelben von 
Seite des. Franzoͤſiſchen Kabinetes gemachte Notifitation ers 
ſchienen fir. 

Schweiz. ("Aus ber noͤrdlichen Schweiz, vom 
22. Okt.) »Morgen tritt eine Konferenz in Zuͤrich zuſam⸗ 
men in bee Abficht, vorläufig anszumitteln, ob die Unlage 
einer Eifenbakn zwifchen diefer Stade und Baſel zwedmäfs 
Sig und ausflhrbar ſey. Diefe Berfammiung ift ‚aus Maͤn⸗ 
nern ıderjenigen Kantone gufammengefegt, welche bey einem 
derartigen Unternehmen am meiften intereffiet fenn mürden. 
Einige St. Gallener Notabilitäten, j. B. Baumgartner, 
weldye ebenfalls zu der befagten Konferenz eingeladen wors 
den, werden dem Geſuche nicht entſptechen, vorgeblich Übers 
bäufter Geſchaͤfte wegen, eigentlich aber, meil ihnen die pros 
jeftirte Eifenbahn: nicht zufagt. Da letztere hauptſaͤchlich 
darauf. berechnet it, den: Waarens. und Preefonenzug nad 
Kratien-uber -Bhrich, deffen See, Chur und den Spluͤgen 
zu leiten; bis jegt aber die Gotihardsitraße zu dieſem Zwecke 
gedient bat, fo fürchtet die Regierung von Luzern von der 
Verwirklichung bes. fraglichen Pianes sine weſentliche Bes 
sinträcdtigung ber Intereſſen ihres Kantones, und namente 
kich der Hauptſtadt desfelben. Sie hat es baber für noͤthig 
erachtet, einige Stände und Baſelſtadt insbefondere ein⸗ 
dringlichſt aufzufordern, den Abſichten der Züricher keinen 
Vorfchub zw leiſten und verſprochen, das Moͤglichſte zur 
Verbeſſerung der bisherigen Communikationsmittel auf der 
Gotthardsſtraße zu thun, ja ſelbſt die Hand zur Errichtung 
einer Eiſenbahn zwiſchen Baſel und Luzern zu bieten. Uns 
feree Meinung nad find die großen Beforgniffe der Luyer« 


ner, umgangen zu werden, zur Zeit noch eben fo ziemlich 


grundles, als die fanguinifchen Hoffnungen von Zürich, bald 
der Mittelpunkt des Verkehres zwiſchen bießfeits und jen« 
feits: dor Alpen ſeyn; denn ſicherlich werden noch viele Jahre 
vergehen, ehe man von Baſel nach Zuͤrich auf einer Eiſen— 
babnn wird reifen und Waaren führen fönnen, In letzterer 
Bemerkung iſt audy unfere Anſicht über das wahrſcheinliche 
Wefultat der Verbandlungen der jest in Zürich, verfammels 
tm Eiſenbahnkonftranz ausgefprohen. Man wird bort viel 
bin und bereeden und ewdtich finden, daß das Terrain zwi⸗ 
fihen beiden Städten: zur. Anlegung einer Eifenbahn ſich 
nicht eignet.“ er — 


Eourfe der Staatopapiere. 
(Amfterdbam, 19. Dr) 25 pCt.: 5215; 5 pEt. 


“ 


’ 


10045 Kandb.: 225; Sond. 4} pGt.: 93545; 35 pCt. 
76,85 5 pEt. oflind.: ggts; Arboins: 18; Paflive — 
Diff. —; Ausg. fr: — 

(Wien, 21. Oktbr.) Gtaatsfchuldverfchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10548; betto zu 4 pGt. in-EM, 100; 
derto zu 3 pCt. in CM, 785%; Bank» Aktien pr. Stüd 
1393 in EM. 
Werantwortliher Mevafte: — 

Miniſterialrath Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 

Vom 28. auf den 26. Oktbr. ſind hier angekommen': 
(8. Hirſch.) Die. Breton, Rentiere, von Wien, (G. 
Hahn.) HH. Bourcart und Schlumberger, Negezianten, 
ven Gubweillet ; Oberborfer, Juwelier, von SKrieashaber; 
Voges, Kfm., von Eilendurg. (Schw. Adler.) HH. Graf 
Meipperg, 8. K. HufarenMittmeifter, mit Drechſel, Famis 
lienfetretär, von Mien; Kid, Kaufm,, von Bafıt ; Honig, 
Kaufm., von Fürth. (GB. Kreuz) HH. Neihel, Buch⸗ 
hiindler, von Augsburg; Breck, Kaufm., von Etuttgart; 
Beiffonet, Kfm., von St. Petersburg; Marder, Handlungse 
Agent, von Wien. (G. Bär) Hr. Bartl, Nechtsrarh, 
pon Kempten... (Stahusgarten.) HH. Brlnnemeyer 
und Grote, Studenten, aus Oldenburg; Göbel u. Warn, 
Kandidaten der Bergmiffenfchaften, von Freiberg ; Mitte 
Mann, Altuar, ven Dberbrennberg; Diet, K. Negimentss 
Auditor, von Augsburg; Triebſees, Linik, Gonring und 
Steiger, Cand. Jur., aus Heideiberg; Jehannts, Stud., 
von Meiningen; Roth, Sant. Jur., von Spernid ; Schmidt, 
Gand, Zur., von Regensburg ; Huber, Gand. Theol., von 
Theuern; Fiſcher, K. K. Gubernials Concepts » Praktikant, 
und v. Gilm, Concepts s Prakt,, von Innsbrud; Mearetti, 
Profeffor, von Wirn. (Hubergarten.) HH. Bahn und 
Laforet, Seubirende, von Edenkoben ; Siener, Stud., von 
Landau; Pfeiffer, Student, von Pirmafensı; v. Renner, 
Major, von Pohing; Stoder, Rechtsprakt., von. Oberdorf z 
Sommer, Student, von Bensheim; Mayer, Stubent, von 
Rauingen; Biechele, Stub., von Schrobenhauſen. 


Königl, Hof: und National » Theater, 
Donnerflag den 26. Oktbr. Wegen Unpoaͤßlichkeit des 
Hrn. Stolte flatt der angezeigten Borfteliung: ie gt 
fährfihe Zante, Luſtſpiel von Albini. 
Freitag den 27. DOM. Die Schuld, Trauerſpiel von 
Muͤllner. (Hr. Devrient — Hugo.) 
Königl. Hoftheater» Intendanz. 





Defanntmachungen. 


894.50) Mufeum 
Samftag den 28. Oktober, dann 11. und 25. Novbr.: 
Kleine Bälle, Anfang 7 Uhr. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Mit Ceiner Königlichen Majeät Alergnädigftem Privilegium 


Freytag - 


N- 264. 


27. Dftober 1837, 





Bayern. (Münden. ııgte Eigung der Kammer der Abgeordneten.) Negensburg — Teutfchland. (Beriin. Dresden. Stuttgart. Safer. 


Frankfurt.) — Böhmen. — Niederiande, 


— Sirchenflaat. — 


Ruben. — Meueſte Nachrichten Prantreic. (Einnahme von 





Bapern. 
Münden, 27. Dftober 1837. _ 
41ste öffentlihe Eigung der Kanimer der Abgeordneten. 


(Mondtog den 23. Okibr. 1837.) 


Am Miniftertifche: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 

. Ritter v. Wirfhinger, und der Kriegsminiſter, Generalliens 

tenant Frhr. v. Dertling. Die Koͤn. Regierungs:Rommife 

före: Der 8. geh. Legationsrath v. Ubel, und der K. Ober⸗ 
kri.g6lommiffär und Minifterial-Miferent Habt. 

Nah Eröffnung der Sitzung durd den erfien Präfidens 
ten legten ber Aha.’ Kotb als Meferent des dritten Aus- 
fhuffes der Kammer den Geſammtbeſchluß der Stände des 
Reichs Über den Geſetz⸗Entwurf, die Unterfuhung und Bes 
flrafung der geringeren förperlihen Mifbandiumgen, — 
ferner der Abe, v. Anns die Beſchlüſſe a) Über den Antrag 
mehrerer Abgeordngten, die Vorlage eines Kulturgefeges, und 
b) über den Antrag des Abg. Stöcder, die Berbefferung der 
Feldpolizei und Neatifirung des Flurſchutzes durch Beſchtaͤnk⸗ 
ung des zu zahlreihen Wichftandes der mit Grund und 
Boden nicht Ungefeffenen betr. vor, welche ſaͤmmtlich fogleich 
nach erfimaliger Verlefung die Genehmigung der Kammer 
erhielten. 

1) Die Kagesorbnung führte hierauf zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung Über den Antrag des Abg. Ärben. v. 
Ereyberg, die Gompetenzbeflimmungen in fleafrechttichen Faͤlen 
betreffend. 

Ehe der erſte Präfident die Debatte uͤber diefen Antrag 
eröffnete, erfuchte derſelbe dem zweiten Präfibenten Abg. 
Grafen dv. Seinsheim, die Leitung der Berathung zu übers 
nehmen, weil der Gegenftand derſelben das Meffort des K. 
St aatominiſteriums der Juſtiz, welches er in feiner Eigene 
(haft als Juſtizminiſter zu vertreten habe, beruͤhre. 

PMunmehe verlas der zweite Praͤſident den Antrag des 
Abz. Frhen. v. Freyberg, welcher dahin lautet : 

»Die Kammer wolle auf verfaſſungemaͤßigem Wege 
erwirken, daß die K. Regierung eine Abänderung der 
geſetzlichen Beftimmungen &ber die: Strafgerichts⸗Gom⸗ 

petenz herbeyführen, fe dab: u. + 

Iy über Vergehen und Werbreden in Zukunft die Kreise 
und Stadtgerichte im den ihnen als Rreisgerichten zus 
gewieſenen Berichtöfprengel in erſter Inſtanz, und bie 
ihnen vorgefehten AppeHationdgerichte im zweiter und 


Iegter Inſtanz zu entſcheiden haben follen, mit Aut» 
nahme jedodh : 
1)der Aburtheilungen gegen jene Perfonen, welche im 


Etraffadyen bey dem Appellationsgerichte einen 
: privilegirten Gerichtsftand in erfter Inſtanz genießen, 
im welcher Beziehung «8 bey dem bisher geltenden 
gefeglihen Beſtimmungen nothwendig fein Bewenden 
ng —— mit Ausnahme ferner: 
2)der Etroffälle, in welchen «6 auf eine Arbeitshau 
überfteigende Strafe antömmt. J - 
«II, Daß zu Erreichung diefes Zweckes von den nachfolgens 
den Wegen der eine gewählt werde, daß entweder 
a) auch bie ‚ad 2 genannten Grgenflände den Stadt: 
gerichten im erfier Inftanz hberwiefen werden, und 
die Reviſion nur dann, wenn auf eine ſchwerere 
Errafe als Arbeitshaus rfannt wird, fogleib an 
ns gelangen, ober daß die⸗ 
Li 
b) auch ben Appellationsgerichten im zweiter Inſtan 
ſowohl bezuͤglich der freiwilligen een 
vifien zugemwiefen werden, und nur gegen: ihren Aus⸗ 
ſpruch cine freiwillige Revifion an den oberften Ges 
richtshof vorbehalten wird; oder daß 
€) die Anordnung getroffen wird, daß in Fällen, mo 
ſchon nad der vorliegenden Anfhuldiaung tin Vers 
brechen in Frage fieht, welches mit Zuchthaus oder 
noch fchmererer Strafe bedroht if, oder, wo zweifel⸗ 
baft if, wildes Strafgeſetz, das ſchwerere oder das 
leichtere, jur Anwendung kommen fol, die Unterfuchs 
ungsakten fogleih tem Appellationsgerichte vorzulegen 
find, um bierüber in erfier Inſtanz zu entfcheiden : 
. IM. Dog Nuicäte-Velhmwerden — jede& chiglich befchränkt 
anf. Nufıtäten im Verfahren des Appellationsgerichte® 
und zwar bier wieder nur 


a)auf den Mangel der Eompetenz, ober ber geſezlichen 


Befegung des Gerichtshofes, s 
b)auf ungefeglihe oder unterlaffene Verkündung de® 
a erſter Inſtanz am den Beklagten * den 
stal, . - 
e) auf unterlaffene oder mangelhafte Vertheibigung des 
Irquifiten gegen das Urtbeil erfter Inftanz . 
jum — Getichtshoſe als zulaͤſſig etklaͤrt werden ſollen. 


aß: 
IV. die Entſcheidung uͤber Competenz⸗ Conflikte iſhen 


, ne“ Yabk. k s R | w nn 


© gutes und Sradtgechätkn, weiche unter derſchiedentn 
Appellationsgetichten ſich befinden, dem oderſten Ge⸗ 


richtshofe vorbehalten bleibe. R 
Daß: 
V. . welches dermal dem Vorſtande des 


Appeuationsgerichts⸗ Senates zuſteht, den Vorſtäüden 


der Keeisgerichte eingeräumt. werde; daß 
FL, über die Wiederaufnahme ber Unterfuhung j 
. eicht, welches die Unterſuchung eingeſtellt, oder das 
verurtheilende Erkenntniß in letzter Inſtanz entſchieden 
hat, zu erkennen habe; daß, 


VII. wenn eine Sache einmal an das Dberappellationdger ⸗ 


icht gelangt iſt, ſolches auch dann au eutſcheiden habe, 
wenn auf eine geringere Gtrafe erkannt wird, ohne 

daß eine Verweiſung an das Upprlationsgeriht ſtatt 
finden könne, daß, ' 

YIII.da die Kreisgerichte au die Stelle der Appellationdges 

- ‘-gicpte treten, ihmen aud alle Befugniffe und Obliegens 
heiten derfelben bezüglich auf das Aufſichtsrecht über 
die Unterfuhungsgerichte, über die Berathung und 
Abftimmung und dergleichen quzuftehen haben, 
Das Gutachten des Meferenten Abo. v. Welfh und bes 
Gorrrferenten Abg. Grafen v. Drechſel Üiber den vorſtehenden 
Untrag ging dahin: 
„Seine Königliche Majeftät im verfaffungsmäßigen 
Wege zu bitten, den Ständen des Reichs noch im Laufe 
der gegenmärtigen Verſammlung einen Gefegentwurf 
dahin vorlegen zu laffen, daß 

1. die Aburtheilung im zweiter unb fegter Inſtanz in 
allen Kriminatfällen, in melden überhaupt und hoͤch⸗ 
ſtens achtjaͤhrige Arbeitshausſtrafe erfannt werden fann, 

zweien Appellatiousgerichten des Reichs und zwar 

N. dem Appellationsgerichte des unterdonaukteiſes für bie 
Appellationsgerichte des Unters und Dbermains , des 
Mezat =» und Oberdonaukceiſes; — dem Uppellations» 
gerichte für den Untermainfreis aber flit die Appella⸗ 
tionggerichte des Jfars, Negen und Unterdonaußreifes 

Hbertragen werde, dann 

II. daß dem K. Staateminiſterium ber Suftiz, Bebufs der 
bep. den beyden gemannten Appellationsgeridhten zu 
verffigenden erforderlichen Perfonatvermibrung die jaͤhr⸗ 
fihe Summe von 11,000 fl. aus dem Reichöreferves 

j fond zur Dispofition geftellt werde.“ 

"W. »daß einem ſchon einmal von dee Inſtanz Entbunbes 

z nen in dem Kalle, wenn zum Zweitenmale oder noch 
oͤfter gegen ihn Erkenntniſſe auf Inſtanz-Entlaſſung 
erfolgen ſellten, das Recht ber Reviſion nicht mehr 
zuſtehen ſolle.* 

odifitatiom 

Dir Abg. v. Welſch beantragte, ber Eingang des vors 
ftehenden Gutachtens des Ausſchuſſes dahin abzuändern, daß 
er laute: — 

‚weh möge Seine Koͤniglicht Majeſtaͤt im verfaſſungs⸗ 

mäßigen Wege gebeten werden, in dem Landtags » Abe 
nfchied eine. Beſtimmung über die Competenzverhaͤltniſſe 


enes Ge⸗ 


th ſtrafrechtlichen Alten Baht aufnehmen zu * 

daß in Zukunft⸗- (1. IL II, IV. wie oben) 
und bemerkte, er babe ſich zw dieſer Mopifitation aus dem 
Grunde veranlaßt gefehen, weil ber erbetene Gefegentwurf 
den- Ständen des Reichs in der gegenwärtigen Sitzung, bie 
ſich bereits” ihrem Ende made, nicht mehr vorgelegt werden 
inne, die Galamität bezüglich der vielen Metardaten br 
dem oßerflen Gerichtähofe aber To groß fen, daß ihr fo 
ſchieunig als moͤglich abgeholfen werden müffe, wenn. nit 
das materielle Recht der-Ötaatsangehörigen in einem noch 
bedenfticheren Grade als bisher gefährdet werben folle. Amar 
würden feiner Anfiht nad das Pröjudiziengefeg, die Pros 
zefnovelle und ber Umftand, daß nach dem Beſchluſſe der 
Kammer ein eigener Netardaten » Senat bey dem Dbers 
Appellationsgerlchte errichtet werben fote, ihre guten Wirk⸗ 
ungen keineswegs verfehlen, allein es dürften dieſe Mittel 
doch nicht ausreihen, um ſchnelle und gründliche Abhilfe 
des beftchenden Mißſtandes zu gewähren. Aus diefem Grunde 
ernpfehle er feine Modifitation und die vier Anträge des 
Ausfhuffes der Kammer zur geneigten Annahme. 

Nah Eröffnung der Debatte über den in Frage liegens 
den Aniraz und die zu demfelben in Anregung gebraten 
Mopifitationen bemerkte der Anteagiteler Abg. Frht. von 
Freyberg/ er habe die Grlnde, welcht ihn veranlaft bitten, 
den vorliegenden Antrag an die Kammer zu- bringen, in 
feiner Eingabe, melde ſuch nunmebr abgedrudt in den Haͤn⸗ 
den der Kammer = Mitglieder befinde, umftändlic dargelegt, 
könne ſich daber, um. nicht unnöthige Wiederholungen zu 
machen, nunmehr darauf befhränken, einige Einwendungen, 
die ſich theils im Referate, theils bep der Vorberathuug über 
die Zutäffigteie feines Antrages gegen *denfelben erheben 
bitten, zu widerlegen. Wenn behauptet worden ſey, daß 
die wiſſenſchaftliche Intelligenz, welche bey dem oberften Ges 
richtöhofe in höherem Maafe, als bey dem Mittels und 
Untergerichten zu finden feg, es jedem Staatsblirger wuͤn⸗ 
fchenswerth mache, dey demfelben fein Recht in letzter In⸗ 
ſtanz ſuchen zu duͤrfen, fo gebe er zu bedenken, daß nicht 
diefe wiffenfhaftlihe Intelligenz allein bie fiherfte Buͤrg⸗ 
ſchaft für die Richtigkeit ſtrafrichtetlichet Erkenntniffe biete, 
fondern vielmehr die moraliſche Ueberzeugung von bet Straf⸗ 
fauigkeit und Zurechnungsfaͤhigkeit des Abzuurtheilenden fer, 
die der erfennende Richter haben müffe, wenn er richtig 
entfcheiden fol. Dieſe zu erlangen fep aber in vielen Fälen 
wegen genauerer Kenntniß der perſoͤnlichen und lokalen Ver⸗ 


doaltniſfe den Unter- und Mittelgerichten kichter, als den 


Mitgliedern bes oberften Gerichtshofes. Weiter fep ‚gegen 
den von ihm geflellten Antrag eingewendet worden , der ſelbe 
fen bey der dermaligen Belegung der Kreiss und Stadtge⸗ 
richte wicht ausführbar. Hiegegen bemetkt er, daß bey ge⸗ 
mauerer Erwägung des fraglichen Antrages wohl von ſeldſt 
im die Augen falle, auch er (der Medner) fep von der Uns 
fit ausgegangen , daß eine Vermehrung; des dermaligen 
Perfonals jener Gerichte eintreten müffe., Was endlich den 
lebten Einwand beteeffe, daß die Laſt, wildye dem oberften 
Gericptshofe in Folge des vorliegenden Antrages abgenom« 
‚men werden folle, den Uppelationsgerichten werde aufgelegt, 


ſohin nichts gewonnen, fo falle derſelbe von ſelbſt wen, und 
tonne mit mehr Grund gegen die von ben bepden Meferens 
ten des erfien Ausfchuffes gemachten Vorſchlaͤge Play greifen, 
als gegen die urfprüngliche Faſſung feines Antrages, den er 
biemit wiederholt zur Annahme empfehlen zu können glaube. 
° Hierauf erklärten fi die Abgg. v. Meindl, Dr. Sand, 
Dr. Schwindl und v. Darsdorf gegen den Antrag des Abg. 
Srhrn. dv. Frenberg ſowohl, als gegen die Vorſchlaͤge des 
erften Ausfhuffes, wobey im MWefentlihen bemerkt wurde, 
was folgt: 
Es miüffe bey Beurtheilung des vorliegenden Antrages 
don der Anfiht ausgegangen merden, daß namentlich” in 
frechtlichen Fällen nicht Cautelen genug angewendet were 
Es könnten, um allezeit eine richtige Entfcheidung zu vers 
bfirgen, meil es ſich bep derfeiben um bie hoͤchſten Gier 
des Menfchen, um Ehre und Freiheit handle. Saͤmmt⸗ 
tiche von dem Untragftellee und dem Ausſchuſſe gemachten 
Vorſchlaͤge hätten zwar die allerdings gute Abfiht, ben 
Gtermäßigen Gefhäftsdrang bey dem oberflen Gerichtshofe 
des Koͤnigreichs zu befeitigen, allein dieſes duͤrfe nicht auf 
Unkoiten des Rechts der Staatsangehörigen geſchehen, und 
durch Mittel erzweckt werden wollen, deren Anmendung an 
dem hochwichtigen Inſtanzenzuge fo weſentliche Aenderungen 
Jur Folge haben müßte, Solange ein Werth daranf gelegt 
merde, ein Dberappellationggericyt zu haben, müſſe es it= 
dern Untertban geftattet fepn, in Faͤllen, mo es fih um 
Mettung feiner Ehre und feiner bürgerlichen Freiheit handle, 
dahin den Recurs zu ergreifen, von wo er, dergrößeren Ins 
‘teligenz derichter wegen, ein Etkenntniß erwarte, bey dem 
’ee fi aub im ſchlimmſten Kalle eher beruhigen koͤnne, 
‘ats wenn dasfelbe von einem Dittelgerichte- erlaffen wlrde. 
Wollte die Kammer auf die Vorſchlaͤge ihres Ausichuffes 
eingeben, fo mürden dadurd die Eömpetenzverhaͤltniſſe des 
oberften Gerichtshofes und der Apprllationsgerichte weſent⸗ 
Lich verrlickt, die Untertbanen ihrem ordentlichen Richter ente 
zogen, fomit eine der weſentlichſten Beftimmungen der Vers 
"faffungs» Urkunde verlegt, waͤhrend doch die. Tnitiative zur 
Abloſung derfeiben lediglich von der ſrone auszugehen habe. 
"ie wichtig es fen, am dem dermaligen Competenguerhälts 
niſfe nichts zu Ändern, gehe ſchon daraus hetvor, daß Faͤlle 
vorgekommen ſeyen, in welchen das Appeliationg » Gericht 
fechzehnjäbrige Zuchthausſtrafe verfügt, das Dber » Uppellas 
tions » Gericht dagegen den Verurtheilten gänzlich frei 
geſprochen habe. in weiteres: eben fo erhebliches Bedenken 
"gegen bie vom Ausfhuffe begutachtete Ukebertragung | der 
' Entfcheidung in letzter Inſtanz am zwei Appellationsgerichte 
’ im’ alfen Ktiminalfällen, in melden auf höchſtens adhrjährige 
Arbeitshausſtrafe erkannt merden könne, befiche darin, def 
e8 in vielen Faͤlen ben Einleitung einer Kriminal = Unters 
ſuchung noch ſchwankend fen, ob auf Arbeitshaus- ober 
* eine ſchaͤrfere Straͤfe zu erfennen fen, daß mithin erſt der 
» Eompetenzconflitt defeitiget werden müßte, ehe in der Unter⸗ 
fuchung vorgefhtitten werden koͤnnte, wodurch großer Zeit⸗ 
Unfwaud und als Folge davon lange Juſtizverzoͤgerung ver» 
aßt werden wuͤrde. Den Kreise und Stadtgetichten nach 
dem Untrage des · Abg. Frhen. v. Freyberg die Entſcheidung 


.$. 4 hinſichtlich der Prozeßloſten. 


in erſter Inſtanz Über Vergehen. und Verbrechen. im ihren 
Gerihtsfprengeln Übertragen wollen, wuͤrde eine Vermehr⸗ 
ung des Nicpterperfonals bey denfelben nothwendig machen, 
und dadurch, daß bey jedem menigftens 7 Näthe oder Affefe 
foren angefielt werden müßten, bedeutende Koften verurfach 
werden. Betreffend endlich den Antrag des Ausſchuſſes, 
inem f&on einmal von der’ Inſtanz Entlaffenen in- dem 
Falk, wenn. ein weiteres Erlenntniß auf Juſtanz-Entlaſſung 
gegen ihn erfolgen follte, das Recht der Revifion zu. ente 
ziehen, fllnden demfelben sbenfals mehrere Bedenken ent 
gegen, indem er einmal von ber irrigen- Anficht auszugeben 
fheine, daß der von der Inſtanz Entbundene aüch wirklich 
quemal der Schuldige fen, indem es ferner wegen der fo 
gravirlichen Folgen der Inſtanz⸗Entlaſſung dem Betheiligten 
unmöglich, gleichgiltig feyn könne, ob er megen eines ges 
ringeren oder ſchweren Verbrechens vom, der Infanz ente 
bunden worden, fomit in der Entziehung des Mechtes der 
Mevifion eine ungerechte Befchränkung ber perfönlichen Frei» 
beit liegen würde, —— 
Nah diefen Eroͤrterungen erklaͤrte ber Praͤſident bie 
Debatte für geſchloſſen, und nachdem hierauf noch der Abg. 
Schr. v. Beten feinen Antrag, die Ubga. v. Welſch und 
Graf v. Drechſel aber als eimfchlägige Referenten däs von 
ihnen abgegebene Gutachten gegen die im Laufe der Debatte 
erhobenen Anſtaͤnde gerechifertiget und. nachgeiviefen hatten 
daß die Borfchläge des Uusfchuffes weder gefährlich, noch 
neu, noch konſtitutionswidtig fepen, fondern das Mittel 
darböten, dem oberften Gerichtshof des Meiches von ſeiner 
drhdenden und auf die Zuftigpflege fo nachtheilig wirkenden 
Geſchaͤftslaſt zu befreyen, alfo - allerdings beruͤckſichtigt zu 
werden verdienten, richtete der K. Staatsminifter der Juſtiz, 
Frhr. v. Schtenk, folgende Worte an die Verſammlung: 
zer +. (Wird nachträglich mitgetheilt.) * 
Auf die ſodann geſtellte Prifidialfrage wurde mit großer 


"Stimmenmehrheit. beſchloſſen: F 


»es fep weder auf den Antrag bes Abg. Frhen, v. Frey⸗ 
‚berg, noch, auf dir Vorſchlaͤge des erſten Ansſchuſſes, 

er auf die Modifikation des Abg. v. Welſch einzus 

geden.e. * 

2) Die Reihenfolge der für die gegenwärtige Eisung 


‚auf. dieZagesorbnung gelegten Beratbungsgegenftände führte 
nun zum Untrage des Ubg. Dr, Sand auf Uenderung dee 


Bellimmung der Bayerifhen Gerichtsordaung Kap. XV 
Derfeibe bezweckt: 
»Seine Majeftät den König im verfaffungemäßigen Wege 
zu bitten, den 8. 4 Kap. XVII. der Bayrriſchen Ge⸗ 
tihtsordnung aufzubeben und an deſſen Stelle entwe⸗ 
der die durch lange Erfahrung als gut bewaͤhrten Bes 
ſtimmungen der Preuß; Gericytgerdnung Tit. RXIII. 
6, 10, Fi, 47, 59 Und 60, ober 
ein denfelben aͤhnliches, auf die angedeuteten Grunde 
füge gebautes und der Prozthordnung anpaffendss Ge⸗ 
fegn treten zu Taffeiku c· 
Das Gutachten ded Referenten, Abg. Frhru. d. Holz⸗ 


ſchuhtr, mit welchem ‚andy ſaͤmmtliche Mitglieder des erſten 


Ausſchuſſes vollkommen einverſtanden waren, lautete: dahin, 
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$8 wolle bie Kammer beſchließen, daß ber vorſtehende Uns 
trag des Ubg. Sand, melden der Untragjteller bereits ben 
ber Diskuffion tes Gefegentwurfes, einige Berbefferungen 
ber Getichtsordnung betr., zur Abflimmung bey der Rammer 
geftellt habe, welcher aber von derſelben nicht adoptirt wor⸗ 
den fen, vorläufig auf ſich zu. beruhen habe, » 
“Mac Eröffnung der Debatte ſprach fih der Abg: Dr. 
Sand dahin aus, er glaube des nicht günftigen Gutachtens 
des Referenten ungeachtet, den vorftehenden Antrag der Kam⸗ 
mer jur Annahme empfebten zu dürfen, weil derfeibe, mie 
ee in feiner desfallfigen Eingabe an bie Kammer ſelbſt ums» 
ftändtih zu erörtern die Ehre gehabt habe, von hoher Wich⸗ 
tigkeit fep, und, wenn auch nicht mehr in dem gegenmärtis 
gen Augenblicke, doch bey einer Ynftigen neuen Grfeggebung 
geeignete Würdigung und Berlickſichtigung finden könne, 

Auf die Bemerkung des K. Staatsminifters ber Juſtiz, 
Frehrn. v. Schrent jedoch, die Kammer werde einem Antrage 
ihre Zuſtimmung nicht ertheilen, ben fie bereits als Modis 
fitation zu der Progefnovelle verworfen habe, wurde mit 
großer Stimmenmehrheit beſchloſſen: 

»der Antrag des Abg. Sand folle vorläufig auf ſich 

beruhen.“ j (Echluß folgt.) 





— CGRegenseburg, 24. Oltbr.) Aus ſicherer Quelle ers 
halten wir fo eben die Nachricht, daß bas Dampfs Schiff 
Ludwig⸗ 4. vergangenen Sonntag Abends in Linz anges 
Kommen und dafetbft auf das Feierlichfte empfangen worden 
iſt. Es hatte die Fahrt dahin yon Paſſau ‚aus in vierte 
halb Stunden zurückgelegt. (Regensb. 3tg.) 


AR Teutſchland. 


(Berlin, 23. Okt.) Vom 21. bis 22. d. M. find 
dahier 6 Perfonen als an der Cholera erfrankt und 2'Per= 
fonen, mworunter 1 Perfon aus früherer Erkrankung, als 
gefforben gemeldet worden. 

(Dresden, 19. Oktbr.) Se. Kol, Majeftät haben 

während ber bießjährigen HerbftsUebungen Allerhöchſtihrer 
Truͤppen das Garde⸗Reiter⸗Regiment und bie bey Glaucha 
zufammengezogene Brigade des Generalmajers Bevilaqua die 
Mevle paffiren laffen, und gedachten Truppen hre bes 
fondere Zufriedenheit Über deren vorzäglichen Zuſtand zu 
erkennen gegeben, 
. - (Btuttgart, 25. DM) Das heutige Negierungs- 
blatt enthält von Seiten des Minifteriums bes Innern, die 
Juſtruktion zur Vollziehung der revidirten allgemeinen Ges 
werbes Ordnung vom 5. Auguft 1836. 

(Kaffet, 23. Die.) Seine Hoheit ber Kurprinz und 
Mitregent haben gnaͤdigſt geruht, den Oberappellationsrath 
Madeldep zum Staatsrarh und proviforifhen Vorſtande 
des Zuftigminijleriums zu ernennen. 

(Frankfurt, 23. Okt.) Die Kaunmsbahn » Aktien, 
weldye heute an der Börfe zu 555 pCt. Prämie ſchloſſen, 
find in Folge anfehnlicher Verkäufe in den Abendſtunden 
auf!52. pCt. gewiden. 


nig 500,000 fl.. zur Verfügung geſtellt werben. 


— Es heißt, daß unſer feirheriger Poligeidirektor , „Hr. 
Senator Müller, von dieſem Poften, dem er fo ehrenvoll 
worftaud, zutücktreten werde. 


Böhmen. 


(Prag, 13. DE.) Im unferer Inbufteie finden viele 
fache Fortfchritte ftatt, und vor einigen Wochen wurden an 
eine ziemliche Unzaht Fabrifanten und Manufakturiften Bes 
lobunasſchreiben, geidene und filberne Medaillen zur ebrenden 
Auszeihnung und Ermunterung vertheilt. WBefonders weit 
haben es die Fabrikanten gebracht, weiche ihre Dauptmaterial 
dem Mineraleeihe entnehmen. Doch bleiben aud unfers 
Kattun» und anderen Webereien nicht zuruck, und die Es 


jeugung des Runkelrüsenzuders macht Epode, — Bey dem 


Bergbaue wird das ſilberreiche Przibram immer wichtiger, 
da e3 im vprigen Fahre meit fiber 200,000 fl. Münze Auss 
beute gegeben hat. Dagegen thut es den Baterlandsfreunden 
wehe, zu erfahren, daß der uralte Joachimsthaler Bergbau 
(welcher einit den Thalern ihren Namen gegeben) nun aan 
verlaffen werden fol, obgleich er von manden Sachverſtaͤn⸗ 
bigen noch fehr ausfichtsvoll teurcbeilt wird. Durch eine 
Privatgeſellſchaft werden die Bohrverſuche auf Steinfalz eine 
Stunde -fhdlih von Jungs Bunzlau noch fortgefegt, wo man 
bereits in die ungeheure Tiefe von 1200 Fuß hinab, aber 
noch nicht duch die Formation des Quadert⸗Sandſteins bins 
durdy gefommen ift. — Der Kaifer Ferdinand laͤßt gegen⸗ 
waͤrtig die berühmte alte Burg Karls IV.,. den Karlftein, 
fieben Stunden von Prag, mwieterherftellen, und wirklich war 
es hohe Zeit, etwas zu ihrer Erhaltung zu thun, ſonſt miürbe 
fie die Zeit bald im. eine Ruine verwandelt haben. Das 
Andenken an Karl IV;, ben Stifter der Prager Univerfität 
und den weifen und vieljährigen Wohlthäter Böhmens bes 
wahrt der Böhme ſtets dankbar im feinem Hetzen. 


Niederlande. 


(Aus dem Haag, 19. Dit.) In der heutigen Sitzung 
ber zweiten Kammer der Generalſtaaten legte der Finanz⸗ 
Minifter Beelaertz van Blockland die Budgets für 1838 
vor, Der erfte vom Minifter vorgelegte Gefegentwurf ente 
bält das Ausgabebudget im Belauf von 44,687,045 fl. 
Es zerfällt in folgende Hauptpunfte: 1) fuͤr's Königt. Haus 
1,425,000 fl.; 2) Staatsfekretariat und hohe Kollegien 
558,200 fl.; 3) Minifterium des Yeußern (das mit 6000 fl. 
für die Gefandtfhaft nad Rußland verftärft worden) 
797,600 fl.5 4) ber Juſtiz 1,547,520 fl.;5 5) bes Innern 
2,991,800;5 6) ber reformierten Kirche 1,336,900; 8) rös 
miſch katholiſcher Gottesdienit 400,000; 8). der Marine 
4,750,0005 9) ber Finanzen 20,010,689 fl. ; (davem 
15,214,895 fl. für die Mationalfchuld) ; 10) "des Kriegs 
11,000,000 fl; der Kolonien 89,335. Dur Beftreitung ber 
unvorbergefebenen Ausgaben im Jahr 1838 follen dem Kös 
Mebrere 
der Haupunfte bes Ausgabebudgets haben eine Vermehrung 
erfabren und im Ganzen. it das Ausgabebudget für 1838 
um 70,032 fl. ftärker, ald das von 1837. Der zweite vom 
DMinifter vorgelegte Gefegentwurf enthält das Budget ber 
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Einmähime ; Im Betrage von i48,702,822 fl. EB iſt um 
47,493 fl. fdwäder als daß für 1857, flellt-aber doch für 
18355 «einen muthmaßlichen Uebeſchuß von 15,577 fl. im 
Ausfidht. Unter den Einnahmen befinden ſich audı 4,200,000 fl. 
aus den Geldmitteln. dee überfeeifhen Befigungen. Mehrere 
der Einkommen. haben eine Verminderung erfahren ; fo die 
Buderacife eine von 150,000 fl.,. auy Urfadie der Bermebrs 
ung der Meftitutionen bey Ausfuht des raffinirten Buders, 
reiche Meftitutionen nothwendig find, um sinen fo wichtigen 
Fabrikzweig mit der va ang Goncurrenz metteifern lafe 
fen zu können. Dabingeden haben andere Cinnahmen ſich 
derbeffert, fo die der Ein=, Aus» und Durdfuhr, welcher 
Umftand jebenfans von zunehmender Bluͤthe des Handels 
‚and der Schifffahrt Niederland's zeugt. - Ein,dritter Geſetz⸗ 
. Entnnuf Betrifft den Ankauf und die Abloͤſung ber Schuld 
im ‚Jahr 1838 ;: das Amortifationsfpgdifat, iſt dießmal im 
Stande den geſetzlichen Beſtimmungein, brzuglich der Vers 
wandlung der ausgefiellten Schuld in wirkliche, nachzukom⸗ 
men. Auch ſetzt der Minifker die Kammer in Kenntnif, 
dab Fch die Regierung mit der Revifion des Münzgefeges 
befchäftigte,. dasfelbe aber ſchwetlich im diefer Eeffion noch 
zur Vorlage fommen werde. 
Kirchenftaat, 

(Rem, 17. Dt.) VBergangenen Eonntag wurde in 
Gegenwatt Er. paͤpſtlichen Heiligkeit und der Kardinäte in 
der Bafitica Piberiana, S. Maria Maggiore, der amktrofig« 
niſche Lobgeſang (Te Deum laudamus) für das Aufhoͤren 
ber Cholera gefungen. Sehr viele Menfchen batten fich 
eingefunden, denen der Papft nach Beendigung feinen Se⸗ 
gen ertheilte. Die ganze Feiertlichkeit in der Kirche war 
ohne alles Gepraͤnge, einfach erhaben, und machte auf Ale 
einen ergreifenden Eindrud, Gejtern wurde in allen Pfarr 
tirchen den Manen der Verftorbenen ein feierliches Eerlene 
amt gehalten; der Papſt verrichtete in St. Peter bey dieſer 
Gelegenheit das Amt als Priefter. — Wir bören, daß der 
König von Meapel num feine ganze Autorität geltend ges 
macht und befohlen hat, daß Alles, was den Namen Qua» 
ramtäne, oder Gordon gegen bie Cholera führt, aufhören, und 
bie fogenannte Gefundheitsfommifften. nicht berechtigt ſeyn 
foU, wieder welche einzuführen. 


Rußland, 


(Dbeffa, 5.08.) Se. Maj. der Kaifer und Se. Kaif. 
Hob. der Großfürft Thronfolger haben fi nad einem zehn⸗ 
tägigen Aufenthalt in der Krimm am Sonntag den 1. Oft. 
um 9 Uhr Abends in Jalta auf dem Kriegs = Dampfboote 

 »Semwernaja Smwesda« (dev Mördflern) eingefchifft, um ſich 
nah Gelendfhif an der Tſcherkeſiſchen Küfte des ſchwarzen 
Meeres zu begeben. — J. Mai. die Kaiferin und J. Kaif. 
Hoh. die Großfürftin Maria Nitolajermna befinden fich jegt 
in Ulupfa, nachdem ſie fidy vorher ebenfalls ber Spymphoros 
pol nach Jalta begeben hatten, wo am 23. v. Mrs. duch 
bie Groffürftin Helene eingetroffen war. — In Jalta haben 
fih aub am 1. Okt. Se. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Johann 
von Deſterreich und Se. K. Hoh. der Prinz Adalbert von 


außen auf dem Sriendtampfboote »Marir Annas nach 
onftantinopel eingefchifft. Der Hetzog. Wernbarb von, 
Sachſen⸗Weimar und fein Eohn, der Prinz Wilhelm, find 
dm 2. Dt. auf dem Dantipfboote »bie Nema« von Jaita 
nad Odeſſa zuruͤckgekehrt, und haben ſich geftern - Mittags, 
fo wie der Engliſche General Arbuthnot, auf dem Dampf» 
Schiffe »Raiferin Merandras gleichfalls nach Konftantinopet 
Angef@ifft. — Der Sranzöfffbe Pair, Graf von St. Prieſt, 
Mt von hier mie dem Damipfboote "der Khronfolger« nach 
der Arimm abgereist. : 


Neueſte Machrichten. 
Srankreih, (Paris, Mondtag den 23: Oktober.) 
Balignani’s Meſſenger enthaͤlt in einem Ertrablatte Nach⸗ 
ſtehendes: 58 
Einnabme von Eonflantine, 
Durcau des Meffenger, Nachmittags 2 Uhr: 
Wir haben fo eben dieNachricht von diefem neuen 
Zriumppe ber franzoͤſiſchen Waffen erhalten ; aber mit 
Schmerz müffen wir bepfügen daß diefer Triumph 
mit dem Leben des General Damremout und einem 
bedeutenden -Verlufte auf Geiten ber nen de 
tie 
r⸗ 





Truppen erkauft worden ſey. Die Kanonen der 
validen feuern nun ihre Salven zu Ehren dieſes 
eigniſſes. Nachſtehendes Bulletin wurde an der Boͤrſe 
angeſchlagen: 

»Telegraphiſche Depeſche aus Touton vom 22. Okt. 
1837. Generat Vauée an die Miniſter des Krieges und 
des Aeußern: Die dreifarbige Fahne weht in Gonftantine, 
Die’ Armee fam am 6. Dft. unter den Wällen Conſtan⸗ 
tine's an; bie Batterien waren am 11. d. geöffner,: und 
der Durchbtuch am 12. praßtifabel, Die Armee begann 
ben Sturm diefen Morgen (13.) mit der größten Tapfer⸗ 
keit und vollſtaͤndigem Erfolge. Der Feind leiftete kraft⸗ 
vollen Widerfiand, Über weichen unſere Truppen  ruhmvolt 
teiumphirten. Der König und die Armee haben einem, 
großen Verluſt erlitten; General Damremont wurde durch 
eine Kanonenkugel getödtet, als er ſich in bie Brefchbatterie 
begab. Ich Habe ihn in dem Kommando erfeht. Auf Bes 
fehl des Direktors der telegraphifhen Pinien, gezeichnet: 
Flogon.« 

— Der König hat über das Ableben der Königin Bee 
Niederlande eim Motifitationsfchreiben erhalten. Diefeg 
Schreiben wurde dem Minifter des Aeußern durch ben nie— 
berländifchen Gefchäftsträger, Hru. dv. Fabricius, uͤberreicht. 
Seine Majeftät wird bey dieſet Gelegenheit auf 21 Tage 
vom 25. d. M. angefangen, Trauer anlegen. 

— Der Meſſager fagt: »Man glaubt, die Kabinete der 

„geoßen Mächte fegen viel befhäftiget mit den neuen Diffes 
renzen zwiſchen der Pforte und Eygnpten, da. diefelben abers 
mals den Brieben im Dften zu flören drohen. Der ruffie 
She Botſchafter fandte vergangenen Samstag einen Kourier 
nad St. Petersburg ab, nachdem er den Augendlid zudor 


mit dem Mäthspräftdenten eine fange andauernden Konferenz 
gehabt Hatıri«” 


Spanien. Die ⸗»Gazetta de Mabriba, das offizielle 
Organ der Regierung Cheiftinen’6,, vom 13. Ditbr, vers 
Öffentlichet machliebendes Dekret." Stabella IL, von: Gottes 
Goaden und burch die Ganftitution der Spanifcen Dos 
nürtbie , Königin von ‚Spanien. (des: Espagnes)- und im 
iberın Nomen, Mario Chriftine ‚von Bourbon, Regentin 
des Reiches, allen, melde das gegenwärtige ſehen, ihren 
Gruß. Die Cortes haben hefretirt, was folgt: Um den 
Anforderungen für ben Krieg. gu genügen, find ber Res 
gierung zur* erfligumg: geftellt "aller Schmud von Silber 
And Gerd, alle Edeiſteine fammtliher eligiöfer und Kirchens 
Anftalten; das Inventarium hievon ſoll nach «Imbalt des 
Dekretes vom 6. Dft. 1836 angefertigt werden. Die Rer 
gierung hat den Werthdieſer Gegenftändefo ſchnell ald 
möglich zu realifiren und ben Betrag Öffentlich befannt zu 
machen. Diejenigen Kunftgegenftände, melde die Provinzials 
Junten fuͤr die Kitchen bewahren zu follen glauben, werben 
urtdbthaften. Am 9. Dktbr. 19377. Gezeichnet Die 
IimiainsRigentime — Die Nahrihten von dem 
at in: Spanien‘ ſtellen 'den Don’ Carlos 
en 'Als- Fontwähkend" 'angriffetbeife‘ verfahrend- dar: : Gih 
"Gchreiten AUF Burgos berichtet, daß biefer Fuͤrſt wahtſchein⸗ 
{i&y geſonnen ſey, "über Pesquera und Penafiel gegen Dallas 
dolid zu ziehen. Im Burgos felb waren alle Gemuͤther 
in gewaltiger Aufregung, da von allen Seiten für die chris 
ſin ſche Gncer unglınflig Iatende Nachrichten einfanamen, 
and eimi großen Weil der Bewobnet von Burgos -feihft 
„gat karuſtüſch gefiamt:. iſ In dem: Techfen von Retuerta 
‚wurde befenber® die chriſtiniſche Kavallerje des Qberſten- Ku» 
piroz hart mitgenommen, und der Streich, weicher: die vers 
-fdpiedenen Kavallerie Korps getroffen hat, mar fp ftarf, daß 
sqiehräre Oberoffigisre: es fuͤr unmoͤglich halten, fie“ wieder 
“zu brganifisen.,. ind: befhalb. ihre, Entlaffungen - eimgersicht 
"pabensı Im Burgoa rwerſichette man auch, hie Strritigkeiten 
rzwifhen den Chritt ino Generaͤlen Eſparteca und Barmzo fmen 
Obiss zur einem. ſotchtn Grabe ıgedirben, daß die: Letziere fogar 
: ofme Erlaubniß ſein Kommando. verlafjen; und in..aller Elle 
nach Madrid abgereise ſey · Am; 124 Die. mar Efpartero 
no nicht.in Pontilla angekommen. .umd. einige Dataillene 
feiner Nachhut ftanden fogar noch in Covarrubias. Barlar 
- segup; fiebgt feine. Disungen. fortwährend, im Einperftänds 
: miffe mit.janen ‚des, Don) Garfos aus. Der Prieller Die» 
. ein, bat. ncch ‚immendigfelbem Stellungen ‚inne ; ein, anderer 
„Priefter, aus dem Sieden Wilchoy, zwifhen Dilomanjo und 
: Madrigak del Monte bat fih fo eben. demſelben angeſchloſe 
Ten, und fie dehnen ihre Streifjlige bis, nad Soto de Lrrma, 
„auf der Hochſtraße von Madrid nach Burgos, aus. Der 
„ Bufland des Landes, fagt das ber carliſtifchen Sache Feinde 
ch geſtnnte Journal des Debars, iſt fo, bekiagensmerth, 
daß der-geoße Markt, welcher ale Mitiwoche in der Stadt 
Lerma ſtattfindet, ſchon feit zei Wochen nicht mehr abge 
halten erden konnte. ala 


SGroßbritanien. (fanden, Sonnäbend 21. Dftkr,) 
Die Gazette von vergangenem Abend enthält die Ernennung 
des J. Cade, Esq. zum Konful, in Panama ; des I. ©, 
Millemott, Esq. zum Konful in Puerto. Eabello und des 
J. F. Elofe, Esg. zum Konful in Charente. Vergangenen 
Dienftag farb -in Dublim Edward Owyer, Esq., in ber 
jüngften Beit Sekretär der katholiſchen Aſſociation von Ir⸗ 
land, in feinem Toften Jahre. 


—r — — — —7 — — — — 
Courſe der Stagtöpapiere. 

(London, 21. Dkt.) Conſols for Account 92} F- 

(Paris, 23: Oktbr.) SpÖt. — Fr — &; 3 pCt, 
80 Er. 85:6. Spaniſche 5 pCt. 21% J 
 {ümfleedam; ‘20. Oktbt.) 24 yCt.: 524%; 5 pCt 
400%; -Randb.: 223; Synd. 44 pEt.::94; 3% pEt 
26455 pCt. ffinn.: gg4Ss Ardoins: 185 Paflive 
Diff. —; Ausg. fi: — ? 

(Wien, 21. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in M. 105335 detto zu 4 pCt. in GM, 100; 
betto zut 3 pCt. in CM. 832; Bank» Aktien pr. Gtrüd 
13595 in EM. ed g 

(Krankfurt, 24. Die) Metall. Obligat. 5 pCt. 
MP. 1094; detto 4 p&t: G. 9944 5 detto 3 ıpCt« ©, 77}; 
Bktakt. 16555 Integer. ©. 525; Span. Aktivſchuld 
6 pCt. G. 138. 

(Augsburg, 26. Dt.) Obligat. d4 pCt. Br. 102}, 
G. 102; betto a 3, pOt. Br. 1008, ©. 10045 Premefl. 
“auf Bant-Aftien per Ste Agio Br 506, ©.504; Bant- 
At. n. Erf. Br.: 509, G. sor. KK: Deſt. Rotbich--?. 
prompt Br, —,' ©. - ; Part.-Dblig. & 4 pCt. Br. 
—, 6. 142; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 
—, 6. 11745_Met. & 5 pCt. pr. Br. 1045, G. 1044; 
detto & 4 pCt. Br. 607; ©. 055; de. & 3pEt. Br. 7845 
’9..78; detto 2 Mt. Br, GB. —; BankAktien pr. 

Ir" 1388, G. 1585 5 derto 1 Mi. Div. I. Sem. Br. 


u . 


.- (Münden, 26, Dftbe.) Obligat, & 4pGt. Br. 102. 
G. 1012; detto & 3% pCt. prompt Br. 1005, © n 
Bank-Att. Div. IL Sem, pit. Br. —, ©: 507; betto Div. 
U. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Cem, 

pr. Bi, —, ©: 3; de. Agio ‚pr, St. Mt: Br, —, G. — 

Rs A. Oeſiert. Metalliques & 5, pCt. Br. 105, 104}: 

adetto Ir Mi Dr. .-—. G. — detto a4 p6t. ct. 100, 

+&2994; dert HM; Br —, G. —; detto A, p@t, pr. 

"Bra tdh, Ge TB; deite Mi Be ——, 6. 2; 

- Mothfchildefoofe pr. Br. —, G. — ; Partial⸗Obligat. 

4 pEt. Br. — G, — ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br. — G. — betto 2 Mt. Br. — 6. — 

- Beike. Div.2. ©. pr. Br. 1386, G. 1386; bo. ‚Ende 
Nov. Br. 1390, ©. 1886. 

* Verantwortlicher —— 

Miniſterialrath Häden 





— 
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Fremden Anzeige · 13 7.. 
Vom 26. auf den 27. Oktober find: hier angekommen 


aneiro ; Kennedy, R. Großbr. Major. (G. Hahn.) DH. 
Dedi, Kaufm. „von Eflingen; Golling , Kfım, von Füuͤrth⸗ 
(Schw. Adler) HH. Spranger, Kfm., von Etuttgart; 


Wright, 8. Größbri Kapitän,: von London; Windorfer, 


Kfm., von Koͤtzting. (G. Kreuz.) HH. Fuͤrſt Mestſchersky, 
aus Rußland; Delpier, Klınflier, von Brüuüſſel; Genata, 
Student, von Gorfu; Menajas, Stud;, don Gephalonien ; 
Miß Sterep, aus England. (Bi. ZraubeY Hr, Jelatſchitſch, 
Profeffor an der Univerfitäe -Rafan, (G. Sterm.) DB. 
Scheuer, Kfm., von Fürth; Kellner, Dr. Phil. u. Theol., 
und. Meyenberg,‘ Cand. Theot. ‚von Hildesheim: (Sta 
husgarten) HH. Craft, Kaufn., und Nißl, Eand. 
Theol., von Landshut; Hofer, Stude, von Franfenftein ; 
Guͤch, Stud,, von Ernflweiler; Römer, Stud., von Zwei⸗ 
brüden; Veith, Gand. Jur., ven Augsburg; dv. Gimmi, 
Kal. Log.» Affeffor, von Roggenburg. (Hubergarten.) 


DH. Muller, Pfartamts + Kandidat, von Ansbach; Taste, 


Gand. Archit., von Mainz; Allmoßlechner, Cand. Pharm., 
von - Uffenheim. 
Karlftätt, ' Kandidaten ) der 'Pbilofophte , von Paffau. 
Guͤrſter, Cand. Sur., und v. Flemach, Stub., von Amberg; 
Michaelis, Stud,, von Hitdesheim ; Hellmuth, Kfm., von 
Ansbach; Semmelmann und Stobäus, Studenten, von 
Bayreuth ; Baron Mantep ; Lieut, im Inf. Reg. Theobald, 
von Regensburg. 


Königl, Hof: und National : Theater, 


Freitag den 27. Okt. Die Shuld, Zraueripief don. 
Miuner, (Hr. Devrient — Huge.)..... 


Königl. Hoftheater- Intenbanz. - 





 Befanntmachungen. | - 


—— — — — 





894.(3 0) Mufeum 
Samflag den 28. Dftober, dann 11. und 25. N 
Kleine Balle. Anfang 7 Uhr. a: 
1. 31). ‚Edictaly, Citation _ 
| „Dem 8. UniverfirdtssProfeffor und Adjunften bey dem 
natuchiftorifchen Konfetvaterium, Dr. Franz Kobell, if 
i Erben des 8. * i 
ateſchutden⸗ 


ovbt. 





„guf dieſen lautende vierprogentige Bayeriſche Sta 

„TilgungssOprigation, Kat.Meo. 11821 vom 12. Juh 182%, 

im,. Betrage, zu 400 fl, Gierhundert Gulden) zu Verluſt 
9 47 


„gegangen. sid nn Er ar 
1.14: Auf. Unfuchen deſſelhen wich, pun der dinbefannte Ju⸗ 
haber diefer Urkunde Er —— binnen 


naten von heute” am hen, demnumgerfſetigten Gerichte 
— oder — An 3 Bi * 
ſicherer $ end u machen, are had — Verlaufe 


Bold. Hirſch.) HH. Rououette, Banquier, von Rio⸗ 


(Fitferbräu) HH. Ranmaier und. 


— — 


Vunſygruch an 


jur Ku aehaen Termiges ‚diefibe für Braftlos erklaͤrt 


Am 29. Auguſt 1837. 
KR 


reis. und Gtadigeriht Münden. 
„Graf gerchemfeld, Dirskton, . „4 
Primbo, Ar. - 





86. 60..Meunte Einzahlung 
auf die Aetien der Leipzig.Dresbener Eifenbahns 
Compagnie. 
Iu Gemaͤßheit einer von ber teipjjarPrasteper Eifenbahns 
Compagnie gefhehenen Öffentlichen cafforberung jur neunten 
- Einzahlung wit-5 Thaler Prenf, ourant. pr, Aetie und 
der Bekanntmachung, daß aud dep und die, Einzahlunge 
ftatt haben £önnen „ bemerken fir, daß für finen Thal 
Preuß. Cour., if. 45 £r., mithin. 8 fl. 45 tr. im 24 Gulden 
* Zufe per- Interims» Schein zu erlegen iſt. j 
Die eingereichten Interimss Scheine, auf denen 8 Eins 
ahlungen mit, ao Thaler quittiti ſehen, fiud mit einem 
nach der Meihe georbneten Nummern: Berzichniffe Ju beglei⸗ 
ten, und wir werden. über deren, Empfang, fo Yoit fiber bie 
geleitete Einzahlung quittiren,, 
Die Annahme, ‚berfeiben u 


unfererfeitd, tird am Bten 
Sanuar 1858 gefglofien und fpäter erfcheinende Präfens 
tanten baben ſich nach Leipzig direkt. zu wenden, to der 
Einzahlungs » Termin ‚am „iS. Januar 1858 Abends 


7 Uhr ſchließt. 
*8* ——* * 
dann di en, Original» Interim 
kur Kine dep uns im 
fang genommen werbel. — — 


Mauͤnchen, 17. —* 4837. ee 
Gebrüder Marx. 


BgTlse Bebanntiadhun gi. 
Ale diejenigen, welche aus irgend einem Grunde einen 
€ Berläffenf: m. Orptol. J. 
dahier verſtorbenen su flammerrath, hriſtian Ludwig 
; Steinheil, machen zu koͤnn glauben, werden hiemit einge⸗ 
' aber, binnen, MW ächen ſolche, Areisſtraße Nro. 2 zu ebener 
‘ Erde, anzumelden und zu begrlinden, mibrigenfalls ohne Be 
— rldiihtianng derſelben b Berlafenferaftsmafe vertheift 
| werden würde | | Er 
Münden, am 24, DO 
— = Die 


— — 


ſcheinigung, —— 


Emp 


tober 1837. 











898. (30) In ber Kauftngerghſfe NMoe 27 in der vortheils 
"hafteften Loge, der K. Porjellan Manufaktur gegenliber, ift 
tin. grofes Öle mit 3 bäranfleffenden‘ Binmenmmebft 
"riet Bäken; Befinbfichen Einfahrt auf Georgi gu verwiethen. 
Es bird auch fr der Zwiſchenzeit· zu tier Waarenniederlage 
e dert enige Dpie vernmethet. Naheres ft in dem⸗ 
— Hauſe über Fine Stitge, Eingang im Gaͤßchen, zu 
————— . 


PP Bu 
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9) Aufforderung an den Adel Bayerns, 

. Mehrere Baperifche Adelige haben ſich, um zur Abhilfe eines laͤngſt allgemein anerfannten Beblrfniffes moͤglichſt 
beysutragen, entſchloſſen, einen Verein zur Bildung einer PräbendensStiftung für unverehelichte Täter adeliger Familien 
in Bayern zu begräinden. Die defhalb entworfenen Statuten. find von Seiner Majeftät unferm allergnädigften Könige 
Sie Heren ‚allerhuldvotifb beſtaͤtigt worden; ihre Veröffentlihung hat bereits in dem Megierungsblatte Rro. 47 und 50 
‚Statt gefunden. ; — 

Unterzeichneten, welche zur Zeit ben proviſoriſchen Ausſchuß des Werrines bilden, erlauben: ſich nunmehr, ihre 
—— — Standesgenoſſen zum Beytritte unter Hinweiſung auf $. 2, 4 und 18 Abſ. 2 dee Statuten mit dem Bemetken 
erge n tinzu 7] f u j 

»daß nur diejenigen als Mitbegründer des Vereines angefeben, und der für biefe ſtatutenmaͤßig worbehättenen 
— ** theilhaftig werben koͤnnen, welche ihre Erklaͤrungen uͤber den Bentritt zu dem Vereine umd beziehungse 
»meife Über Abnahme einer oder mehrerer Aktien ‚bis zum 31. Dezember laufenden Jahres abgegeben haben 
„werben.« N . 

Diefe Erflärungen, melde gemäß $. 18 und mit Rückſicht auf $. 24 der Statuten nah unsenfolgeubemm Formulare 
anzufertigen find, wollen gefätiigft an ben provifsrifhen Ausfhuß der allgemeinen adeligen Fräuleinſtiftung im Banerm zu 
Ansbady oder von denjenigen, melde im ober in ber Nähe von Münden wohnen, an den mitunterzeichneten Fürſten Eugen 
Wrede zu Münden eingefendet werden. " ; 

Nah Ablauf der oben angefegten Friſt wird meitere Einladung zur definitiven Conflituirung des Vereines und zur 
Wahl der, Bereinsbeamten ergehen. i 
— 7 Des Vereines rar und Gedeihen kann nur eine rege Theitnahme ſichern, — daß fie demſelben nicht fehlen merbe, 
glauben wir zuverfichtlich hoffen zu dürfen, j 

Unsbah und Münden, im Oktober 1837. 












Carl Freihert von Dobeneck, K. Konſiſtorialrath. Feriber von Raesfel dt, K. Forſtmeiſter. 
Jobſt Harsborf von Endetndorf auf Fiſch Albert Freiherr von Reirenſtein⸗Reuth, 
bach, K. Regierungstath. RK. Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor. 
Carl Freiherr von Lindenfels auf Thumfen— Eugen Fürſt Wrede, K. Kämmerer und 
reuth, Kol, Kammerjunter und Regierungs⸗ Oberappellationsgetichtsrath. 
Aſſeſſor. 
Des Subferibenten |Babı Desieundenten, Mündel u x. 
ae. Maͤnnliche Weibliche 
Name Wohnort I n —— ——— — 
ie * a | E| Namen. älter. 8 Namen. ——a 
Charakter. Gericht.) Ö Charakter. Mehnott. are te 9 | 
N, Freihert X. A) Friedtich. 144 I] Uppell.» Ger.:| Landshut. A) Luife 180314. Juli 
von O, Rath. B) Marie | 1805]10.Ian 
Landgerichts⸗ fı.|— | B) Ernft, 40 J. — — — — 
Ritterguts | Monheim im Kinder des A. — — 1 
— — t. Therefe. 18261. Mai 


Beſiher. Mezattreife, 1. Julius. |14 9. 


' 2. Sophie,,'| 1830| 2. Iuni 


Belanntmahung. . . 0 dato feinen Erbſchaftsanſpruch dep unterfertigter Behörde 
Johann Eigen geboren am 3. Mai 1770, dem Were geltend zu machen, mwibrigenfalls bie gedachte Portion, mie 
nehmen nady vor etlichen 20 Zahren zu Klaufenburg ats Me fi mittlerweile durch Zugang bet Binfen und Abzug 
Hofary. bey Derm Waron Serra Niklas, wirkiden der Koften geftalten wird, am die Übrigen Intereffenten nach 
Asusmeree und Oberftjagdmeilter,, befimblich,. bat. aus bee dem echte dei Accreheng gegen Caution ausgehlmbiget 
„Berlaffenfchaft der hierartg verftorbenen Oberjögersmwittiwe, ,Wrtden wird. ur 
Mongarrtha Sophia Hage, sine Erbspostien.-von, 655 fe; Neuburg, ben 10, Ditober 1857. 
#8 fr. anzufpreden. 4 Koͤnigl. Landgeriht Neuburg afD. 

Derſelbe wird aufgeforbert, binnen 6 Monaten Dt, Lanbrihter. 





Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majerät Allergnädigftem Privilegium, 


Sonnabend 


Me. 265. 


28. Oftober 1837. 





Bayern. (München. zınte Sigung der Kammer ber Abgeordneten. Schlut) Augsburg. - mike. (Beriin. Hannover. Gtuttgart. 


Niederiande.. — Schweden. — Dänrmart, — Frankrelch. 


Bayern. 


— Großbritannien. — 
— Eourfe der Staatsdapiere. — Erflärung. — Bremdensänjrige, — Belanntmachungen. 


euefe Nachrichten. Frankreih. Gpanien. 





Bapern. 
Münden, 28. Oktober 1837. 
118te Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, 


(Mondtag den 23. Okibr. 1837.) 
(Schluß.) 


3) Den nunmehrigen Berathungsgegenſtand bildete eine 
von dem Abg. Tiſcher als Untrag eingebrachte Vorliellung 
des Vorftantes ber Handels Innung zu Würzburg, dahın 

‚ lauten: 
"Die Kammer der Abgeordneten wolle im verfaffungss 
mäßigen Wege bey Seiner Königliben Majeſtaͤt die 
Einführung eined allgemeinen Wechſelrechts und bie 
Errichtung von Merkantilgerichten in ſaͤmmtlichen älteren 
Kreifen des Königreiches beantragen.“ 
Meferent, Abg. Dr, v. Mop, hatte diefen Untrag zur 
Annahme begutachtet, und ber erfte Ausfhuf in der Ge— 
ſammtheit feiner Mitglieder mit diefem Gutachten fich vers 
«iniget. 

Nach Eröffnung der Debatte Über ben vorfichenden An⸗ 
trag bemerkte der Abg. Frhr. v. Echäpler, der von dem 
Handelsvorftande der Kreishauptſtadt Würzburg in feiner 
Eingabe an bie Kammer ausgefprodene Wunfh um Eins 
führung eines allgemeinen Wechſelrechtes und die Errichtung 
von Merkantilgerichten in den fieben Älteren Kreifen werde 
gewiß von dem Gefammthandelsftande in Bayern dieffei 8 
des Rheins getheilt. Solle naͤmlich der Handel in Flor 
kommen, fo müßten gute Gefege vorhanden ſeyn, müßten 
An» und Ausländer genau wiffen, mas im Gebiete des— 
felben Rechtens fey, während in Bayern, das nicht einmal 
44 Mit. Einwohner zähle, fünf verfhiedene Wechfelords 
nungen beftünden, bie in ihren Bellimmungen befenders 
diber die Wechfelfäbigkeit fehr verſchieden lauteten, und das 
burch zu großen Machtheilen flir den Handelsſtand in die 
fem Lande Weranlaffung gäben. Die K. Megierung, ſeldſt 
das Beduͤrfniß der Einführung einer allgemeinen Wechfels 
Drdnung füblend, babe bereitd mehrere desfalfige Geſetz- 
Entrolirfe anfertigen laffen, und ſchon im Jahre 1819 fen 


feinem (des Redners) feligen Vater der allerhoöͤchſte Auftrag _ 


geworden, mit zwei anderen Mitgliedern des Nugsburger 
Handelsſtandes und einem Rechtsgelehrten den Entwurf ei⸗ 
nes Handels-Geſetzbuches für das Koͤnigreich Bayern zu bes 


arbeiten, dem ein unmaaßgeblicher, auf die im Ins und 
Auslande in den meiſten Beziehungen als vorzuͤguch aner— 
kannte Augsburger Wechſelordnung deygefuͤgt worden, der 
nebſt andern im Juſtizminiſterium cube, und jedenfalls als 
eine fehr nuͤtzliche Vorarbeit betrachtet werden koͤnnte. Wenn 
er dem bisher Geſagten zu Folge und auf den Grund des 
Landtaas-Abfchieded vom 20 Dezember 1851 Abſchn. I. 
Lit. A. e. und Abſchn. IH, Neo. 15. ben in Berathung 
liegenden Antrag unterftüge, erlaube er ſich als Abgeorde 
neter einer Stadt, deren Handel fon vor Jahrhundet⸗ 
ten  geblübt babe, neben dem MWunfhe nah einem 
allg. meinen Mechfelrechte, nach einer FallitensOrdnung und 
nad, . führung von Merkantilgerichten einen zweiten, naͤm⸗ 
lich di... nad Errihtung von Handelstammern ins Protokoll 
niedergulegen, da bie dermalige Organifation eines Handels⸗ 
Vorftandes, eines Gremiums, oder wie fonft der Ausfbuß 
einer Kaufınannsgilde heißen möge, den gegenwärtigen Zeit 
Anforderungen nicht mebr gemüge. Frankreich, England und 
Preußen fepen im Befige von Dandelstammern und bes 
trachtiten fie nicht blos als Organe zur Vertretung der Ins 
tereffen des Handels im Allgemeinen, fondern als Mittel, 
durch weiche die Regierung von dem Zuftande und den Bes 
bürfniffen des Handels und der Induſtrie Kenntniß erhalte 
und wieder dabin zuruͤckwirke. Auch in den größeren Städten 
Vaperns, namentlih in Münden, Augsburg, Nürnberg, 
Würzburg u. f. w. dürften förmliche Dandelstfammern mit 
Vorthiil flr die Megierung ſowohl als für den Handel zu 
einer Zeit ertſchtet werden‘, wodurch die Ausführung der 
großartigen Idee bes erbabinen Monarchen jenes Landes die 
Bollfchranten, weiche viele teutfdhe Staaten förmlih und 
gleichſam feindlih getrennt bötten,, miedergeftärgt worden 
fenen. Das Handelsgremium der Sradı Augsburg ven dem 
Bedürfniffe der Einführung folder Kammern überzeugt, habe 
fhon im Fahre 1828 eine desfalfige Vorftelung ben dem 
8. Staatsminiſterium des Innern übergeben nnd aufge 
fordert durch ein Mefcript der K. Regierung des Oberbonaus 
kreifes im Jahre 1832 ein Gutachten darlider abgeneben, 
auf welche Urt und Weiſe eine Induſtrie- amd Handels— 
Kammer im Oberdonaufreife bewerkſtelligt werden koͤnne; 
allein feit jener Zeit ſeyen Feine weiteren Schritte in biefer 
fo wichtigen Angelegenheit gemadt werden, und die Nichte 
errichtung von Dandelsfammern müffe um fo mehr bedauert 
werden, Als diefelben für den Gefammtftaat von großem 
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Mugen werben Bönnten und flr denſelben aud nicht mit 
der’ mindeften Ausgabe verbunden fepen. 


Auch die Abgg. Vellelmeper und v. Anns unterftügten 
ben Antrag des Abg. Fiſcher und ſchloſſen ſich dem Wunſche 
des Redners vor ihnen an, weil auch fie, wie bemerkt wurde, 
die Einführung eines allgemeinen Wechſelrechtes, dann bie 
Grrihtung von Merkantilgerichten und Handelstammern als 
ein längft gefühltes Bedürfniß erfennten, beffen Befriedig ⸗ 
ung nidt minder im Intereſſe ber Regierung ſelbſt, als im 
Sntereffe des Handels und der Induſtrie gelegen fep. 

Nachdem am Schluffe der Debatte auch der einſchlaͤgige 
Referent, Adg. Dr. v. Mop, im demfelben Sinne wie die 
bepden vorgenannten Votanten ſich ausgeſprochen hatte, ſtellte 
der zweite Praͤſſdent die Umfrage, in Foige deren beſchloſſen 
"wurde: 

»e6 fen dem eben berathenen Antrage des Abg. Fiſcher 
die Zuftimmung der Kammer zu ertheilen.« 

4) Mit dem durch dem vorftehenden Beſchluß erlebigten 
Antrage ftand eine von dem Abg. Beſtelmeyer als Antrag 
eingebrachte Vorftellung des Nürnberger Handelsvorftandes, 
die Abänderung einiger obfoleter Beſtimmungen der Nürns 
berger Wechfelorbnung betr., in Verbindung, Über melde 
der Abg. Dr. v. Moy als Meferent Vortrag im erſten 
Ausfchuffe erftattete, in Folge deffen ber Kammer ber Ans 
trag zur Unnahme empfohlen murbe: \ 

”e6 möge geſetzlich beflimmt werben 

a) daß aud in Nürnberg der Wechſelkaͤufer nicht vers 
bunden fep, die Prima der in Nürnberg gemachten 
Wechſelbriefe mit der erften oder folgenden Poſt zur 
Acceptation zu fenden ; 

b) daB der $. 6. des Kap. IT. der Nürnberger Wechfels 
ordnung im Sinne der Erläuterung ber Augsburger 
Wechſelordnung vom 28. Februar 1804 zu derſtehen 
fen; und 

c) daß, weildie ehemalige reichsſtaͤdtiſche Banco in Nuͤrn⸗ 
berg nicht mebr beftehe, die im Kap. III. $. 4. ber 
Nürnberger Wechſelordnung bezeichneten Wechfel bie 
ſechs verorbneten Mefpekttage ungeſchmaͤlert zu genies 
fen haben follen.« — 

Bey Eroͤffnung der Debatte Über dieſen Antrag bemerkte 
der. Abg. Beſtelmeher, er fen mit bem Gutachten bes Re— 
ferenten volllommen einverftanden, ſehe fich aber für den 
Fat, dag obiger Antrag wegen des nahen Schluffes des ges 
genwaͤttigen Yandtages in ber Kammer ber Reichsraͤthe nicht 
mehr zur Berathung gelangen follte, veranlafßt, den Wunſch 
ins Protokoll niederzulegen,, es möchte in ben Lanbtagsabs 
ſchied eine Beflimmung aufgenommen werben, durch welche 
der Vollzug vorſtehender Normen gefichert, und einem tiefe 
‚gefühlten Bedürfniffe des Nürnberger Handelsftandes abges 
bolfen werde. 

Da fein anderes Mitglied der Kammer mehr etmaß über 
ben vorliegenden Berathungsnegenftand zu aͤußern wuͤnſchte, 
ſchritt der Präfident zur Abſtimmung, deren Reſultat war, 
daß bie Kammer einhellig beſchloß: 


»es ſey dem Gutachten bes Referenten über die Vor⸗ 
flenung des Nürnberger Dandelsvorflandes tmegen Abs 
fhaffung «einiger obfoleter Beſtimmungen der Nürns 
berger Wechfelordnung die Zuflimmung zu ertheilen.« 


5) Die Tagesordnung führte nunmehr zur Berathung 
und Belblußfaffyng Über eine von dem Abg. Kober als 
Antrag an die Kammer gebrachte Vorftellung der Gemeinden 
des Landgerichts Ochfenfurt, die gleiche Vertheilung der Laſten 
in Bezug auf Qnartier- und Vorfpannsleiftungen betreff., 
welche ber Referent des dritten Ausſchuſſes, Abg. Kreiberr 
v. Frepberg der Kammer mit dem Untrage zur Berüͤckſich⸗ 
tigung empfohlen hatte, 

"dag Seine Majeftät der König allerunterthaͤnigſt ges 
beten werben molle, die bereits im Landtags » Abfchiede 
vom 29. Desbr. 1831 zugeficherte Revifion ber geſetz⸗ 
lihen Beflimmungen über Verpflegung, Fourage- Abe 
gabe und BVorfpannleiftungen bey Zruppenmärfhen in 
Bollzug fegen zu laffen.« 

Mady Eröffnung der Debatte bemerkte ber Abg. Kober zur 
Motivirung feines ig unter die Grundzüge der Verfaſ⸗ 
fung ſey binficptlidy der Öffentlichen Laſten Gleichheit der Ber 
legung aufgenommen, biefer Grundfag aber bey allen Gts 
meinden, welche, wie mehrere des Landgerichts Ochſenfurt, 
an ben Miligäretappenftationen lägen , und denen bie Vers 
pflegung der vaterländifchen Truppen zugewieſen ſed, durch⸗ 
gehends verletzt, indem für den Mann nicht mehr als 10 kr., 
für einen balden Borfpannswagen nur 1 fl. 45 und für 
4 desgleichen nur 1 fl. 15 fr. von Seite des Mititärärare 
vergütet werde. Im Kolge bdiefer geringen Verguͤtungsbey⸗ 
träge hätten die Gemeinden des Landgerichts Ochfenfurt in 
den Jahren 1839 bis 1875 nicht weniger als 1768 fl. 50 fr. 
mehr auf Verpflegung vaterländifher Truppen verwenden 
und durch Diftriftsumlagen decken müffen, als ihnen ver» 
guͤtet worden fen, während andere von ben Etappenitraßen 
entferntere Gerichtsbezirfe von Ähnlichen Laften gänzlich frei 
blieben. Diefer Umftand rechtfertige gewiß den Antrag, es 
möge entweder von der Staatskaſſa die volle Entſchaͤdigung 
ſolcher Gemeinden uͤbernommen, ober doch menigftens von 
Seite der Regierung die Erweiterung der Konkurrenzdiſtrikte 
—— und fo eine wahrhaft druͤckende Laſt vermindert 
werden. 

Die Abgg. Beſtelmeyer, Dr. Schwindl, Frhr. v. Auf⸗ 
fees, v. Anns, Schäfer und Dr. Sand unterſtuͤtzten den 
froglidhen Antrag, wodey bemerkt wurde, die Verpflegung 
der vaterländifchen Truppen ſey eine wahrhaft enorme Steuer 
für die an den Etappenftraßen gelegenen Gemeinden, und 
eine Ausgleihung der Laſten, wenn in irgendwo einer Be⸗ 
siehung, vorzugsmeife hier nothwendig. Das Militär fep 
eine Anftalt flrs ganze Land, es müffe fohin darauf hinge⸗ 
arbeitet werden, daß die Verpflegung und Borfpannstoften 
für dasfelbe als Landespraͤſtanda an die Staatskaſſa hinges 
twiefen werden. Schon im Landtagsabfchiede vom 29. Des. 
1851 Abſch. LIT S. 19 ſey Abhilfe der auf jenem Landtage 
gleichfalls erhobenen Klagen und genaue Prüfung der bes 
ſtehenden Verordnungen und Regulative über Verpflegung, 
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Kourageabgabe und Vorfpannsteiftung ben Truppenmaͤrſchen 
verfprochen worden, und fomit zu hoffen, daß, ba bisher 
deifallfige Schritte nicht gemacht worden ſeyen, menigftens 
der vorliegende Antrag nicht wirkungslos bleibe, Mole die 
Regierung, wie dieß auch theilweife gefhehen, die Etappen⸗ 
Straßen abändern, fo komme zu bedenken, daß durd eine 
ſolche Uenderung die beftehende Laſt lediglich wechsle, keines⸗ 
wegs aber abgemindert oder gleichheitlich vertheilt werde. 
‚Der Abg. geiſtliche Math Weinzierl, den vorliegenden 
Antrag gleihfaus unterftügend, Außerte, er fehe ſich bey 
diefee Gelegenheit veranlaßt zu fragen, ob Gebäude, welche 
von Geiftlichen bewohnt würden, bie in Folge der Beſtim⸗ 
mungen des Concordats auf freie Wohnung Anſpruch häts 
ten, ferner ob ein Anabenfeminar, in welchem fludierende 
Juͤnglinge gegen ſehr geringe Suftentationsbepträge größs 
tentheild aus Stiftungsmitteln verpflegt würden, mit Eins 
quartierungen belaflet werben bürften, und wer im erſten 
der beyden angegebenen Fälle die Einquartierungskoften zu 
tragen habe, der Einwohner ober der Hauseigentbuͤmer. 
Der Abg. Rüffershöfer bemerkte, er muiſſe fih erlauben, 
eine Vorſtellung ber brei Landgemeinden Oberdachſtetten, 
Anfelden und Mitteldachftetten Log. Leutershaufen im Res 
zatkreife, ähnlichen Inhalts wie bie vorliegende,“ melde er 
fich als Antrag angerignet habe, hier in Erinnerung zu 
bringen. Zwar habe er derfeiben erſt jüngft Erwähnung ges 
than und um ihre Erledigung im britten Ausfhuffe ges 
beten, auch von dem Vorſtande desfelben, Abg. v. Anne, 
die Zufierung erhalten , fie ſey bereits im Ausfhuffe be» 
rathen , bem Drude übergeben und fomit bald zum Dor« 
trage in der Kammer bereift; allein es fcheine hier ein Irr⸗ 
thum untergelaufen und der Antrag bes Abg. Kober ges 
meint gewefen zu fepn, indem bie gebachte Vorftellung der 
3 Landgemeinden Oberdachſtetten, Anfelden und Mitteldach⸗ 
fletten noch bis zur Stunde nicht zum Vorſchein gekom⸗ 
men ſey. Zwei dieſer drei Ortſchaften liegen nahe, eine da⸗ 
von ganz an ber Landſtraße, müßten alſo bie ganze Ders 
pflegungss und Vorfpannstaft vaterländifher Truppen, 
meiche jene Straßen paffieten, tragen und wünfchten nur, 
daß ihmen von den minder beläftigten Gemeinden bes Lands 
gericht Leutershaufen der Schaden, ber ihnen zugehe, erfegt 
werde. Mehrere beffalls an das K. Landgeriht und an 
die Kreisregierung eingereichte Vorſtellungen hätten aber 
immer einen andern Erfolg gehabt, als daß fie auf bie im 
Randtags » Abfchiede vom Jahre 1831 verfprodhene Mevifion 
der beftehenden Regulative Über WVerpflegungs» und Vor⸗ 
ſpannskoſten vertroͤſtet worden ſeyen. Er wiederhole daher 
noch einmal die Bitte, daß der gedachten Vorſtellung das⸗ 
felbe Schickſal zu Theil werden möge, wie dem Antrage des 
Abg. Kober. 
Auf die vorftehenden Bemerkungen ermwieberte ber Abg. 
v. Anns, ber Antrag des Abg. Rüffershöfer fep aus Ders 
fehen fogleih an das K. Staatsminifterium des. Innern 
abgegeben worden und koͤnne wegen der bereits weit vorge⸗ 
richten Dauer bes Landtages nicht mehr reflamirt und zum 
Wortrage in der Kammer gebracht werden. Indeſſen könus 


ten ſich ber Antragfteller ſowohl als bie ketheiligten 3 Ges 
meinden bey diefer Ueberweifung des fraglichen Antrages an 
das 8. Staatsminiftefium um fo mehr beruhigen, als ohne 
Bmeifel jener des Abg. Kober die Zuflimmung ber Kammer 
erhalten mwerbe, 

Endlih bemerkten noch bie Abgg. Frhr. v. Aufſees, 
Schäfer und v. Anne, daß es fehr zu wuͤnſchen wäre, wenn 
bie beurlaubten Soldaten, welche von den Garnifonsorten 
in ihre Heimath meite Reifen, mitunter duch fremde Staus 
ten zu machen hätten, ein Zehrgeld auf die Hand gegeben 
tolırde, damit fie auf eine der Ehre des Vaperifchen Heeres 
entfprechende Art die Neife nah Hauſe zurlidiegen könnten, 

Nunmehr nahm ber K. Kriegsminifter, Generallieutenant 
Fehr. v. ze ‚ das Wort und aͤußerte ſich in nad 
ſtehender Weiſe: 

»In ſo weit der gegenwaͤrtige Antrag das Kriegsminiſterium 
betrifft, und ſich ruͤckſichtlich desſelben von Ihrem verehrten 


dritten Ausſchuſſe auf den Antrag bezogen wird, welchet im 
Sabre 1851 im dieſer Hinſicht geftellt worden ift, hate ich m 
die Ehre, der verehrten Kammer zu eröffnen, daß das, was } 


vom LandtagssUbfchiede des Jahres 1831 volljogen merden 


konnte, wirklich in Vollzug gefegt worden if. Es ift nas - 


mentlich bie Weifung ertheilt worden, daß die Koften für 
Derpflegung, Borfpann ꝛc. fogleich ausbezahlt werden. 

»Es murde ferner die geeignete Verfügung getroffen, 
baß bie marfhirenden Zruppen nah Thunlichkeit größere 
Maͤrſche machen, und daß eben fo weniger Rafttage gegeben 
werden, dann wurde auf bad Regulativ erneuert hingemwiefen, 
was die Berpflegung enthalten fol, um bie Laft moͤglichſt 
zu vermindern. 

»Es wurde bep andern fpeziellen Gelegenheiten beantragt, 
baß bey befenderer Belaftung einzelner Gemeinden, wo mög» 
lich eine Abänderung getroffen werden möge. Auch. hierin 
ift fhon manches gefhehen, und 5. B. bey der Route über 
Monheim bezüglich derjenigen Pferde, die aus den Kohlens 
böfen an mehrere Regimenter abgegeben werden, durch Ver⸗ 
änderung ber Route diejenige Erleichterung eingetreten, 
welche unter den Verbältniffen möglich ift. 

"Was die Erpöhung der Bezahlung für Werpflegung 
und Borfpannskoften aus der Kriegskaffa betrifft, fo muß 
ich mic dagegen erklären, da die Kriegskaffa hiezu nicht 
dotirt ift, 

„Es hätte hieflr eine erhöhte Dotation im Budget eine 
gefegt werben müffen, was aber dermalen nicht der Fall ift. 

"In dem Budget für die Finanzperiode 1847, welches 
bereits von ber verehrten Kammer angenommen morden iſt, 
find für Marſch-⸗, Borfpanns:, Verpflegungs: Reiſekoſten ıc., 


- dann für Umzugs Gebühren in Allem nur 61,5000 fl. eins 


efegt worden. Um das Budget von 6,000,009 fl. nicht zu 
berfchreiten, find an obiger Pofition eventuell 8000fl. abs 


gemindert worden, in der Borausfegung und Hoffnung, baf . 


damit ausgereicht werden koͤnne, was bamit aber noch nicht 
Verblirgt werden kann. Uebrigens muß ich bemerken, daß 
in ben Jahren 1855 die Marfcye, Reifer, Worfpannss und 
Verpflegungskoſten ıc. 312,000 fl. betragen haben, fo daf 
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auf ein Jahr burchſchnittlich ungefähr 104,000 fl. kommen. 
Sie werden daraus von felbft erfehen, daf, wenn eine Er⸗ 
böbung der Bezahlung für Verpflegung und Vorſpann ıc. 
aus ber Kriegskaffa eintreten follte, hierdurch bedeutende 
Mehrausgaben für diefe herbengeflbrt würden, und alfo 
keineswegs mit der daflır angenommenen Summe ausgereicht 
werden Pönnte, wie foldyes Ihrem zweiten Ausſchuſſe auch 
ſchon fehriftlich bemerkt worden iſt. 

»In Beziehung auf das, was rlikfichtlich des Reiſegeldes 
für in Urlaub gehende Soldaten erwähnt wurde, erlaube 
ich mir zu bemerken, daß es bisher Grundfag war, daß der 
Soldat nur für die Zeit, wo er wirklich Dienfte leiſtet, bes 
zahlt werden foll. 

„Mit dem Urlaube, treten bie Soldaten zeitlich aus ber 
wirklichen Dienftesteiftung. Es mag allerdings für Manche 
bart feon, einen bedeutenden Weg in Urlaub ohne hinlaͤng⸗ 
liche Mittel zu machen, allein es findet ſich hieflr im Budget 
Beine Pofition. Daben wird es immer von der Individua⸗ 
tität der Leute abhängen, mit ihren Mitteln auszureichen, 
und es wird mohl noch in Frage ſtehen, ob auch alle ſelbſt 
bey einem zu bewilligenden immer befchränften Reiſegelde 
fo witthſchaftlich damit Handeln wuͤrden, daß fie his in ihre 
Heimath ausreichen. 

„Dieß ift es, was ich von Seiten bed Kriegsminifteriums 
zu bemerken habe.» 

Auf die fodann geftellte Präfidialfeage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: 

»daß fie dem Untrage bes Abg. Kober ihre Zuſtim⸗ 
mung eriheile« 

Somit war die Yagesorbnung erfhöpft, weßhalb ber 
Präfident ein Mitglied der Kammer erfuchte, das Protos 
EoU ber 117ten öffentlichen Sigung zu verlefen, die gegens 
waͤrtige fchloß, und die nähfte auf Freitag den 27. Ditbe 
früh 9 Uhr anberaumte. 





(Augsburg, 27. Dt.) Zu dem vielen qusgezeichneten 
Fremden, melde diefes Jahr Augsburg befucht haben, zaͤhlen 
wir jegt auch den berühmten Sir Robert Peel. Er traf 
geſtern Ubend mit Familie und Gefolge von Münden hier 
ein und nahm fein Abfleigquartier im Hotel zu den brei 
Mohren. Sir Mobert wird, nahdem er einige Merfiwirdigs 
keiten Augsburgs beſucht bat, heute Mittag feine Meife nach 
London fortfegen und vor Eröffnung des Parlaments noch 
daſelbſt eintreffen. (Augsb. Abendztg.) 


Teutſchland. 


(Berlin, 24. Okt.) Se. Maj. der König haben Al⸗ 
lerhoͤchſtihren bisherigen außerorbentlichen Geſandten und bes 
vollmaͤchtigten Minifter bey Sr. Maj. dem Könige der Bel⸗ 
aier, Fehrn. v. Urnim, von biefem Poften abzuberufen und 
in gleicher Eigenſchaft bey Sr. Maj. dem Könige der Frans 
zofen zu beglaubigen geruht. 

(Berlin, 235. Dt.) Dom 22. bis 23. b. M. find 


in biefiger Reſidenz 6 Perfonen an der Cholera erkrankt, 


und 4 Perfonen, worunter jeboh 3 aus früheren Erkrant: 
ungss Perioden, geftorben. 

(Hannover, 23. Die.) Se. Königl. Hoh. der Große 
herzog von Medienburg-Strelig find geftern von bier wies 
der abgereist. 

(Stuttgart, 27. Okt.) Hier ift folgende Königliche 
Verordnung, betreffend die Mufbefferung der zu gering bes 
ſoldeten evangelifhen Helferd» und Pfarrftellen, erſchienen: 
„Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤrttem⸗ 
berg. In Erwägung, daß noch mande Helferd- und Pfarr⸗ 
Stellen der evangelifhen Landeskirche fehr gering befoldet 
find, daß aber das Wohl der Kirche flir jede ſolche Stelle 
ein zum flandesmäßigen Unterhalte eines Geiftlihen Hinz 
zseichendes Einfommen fordert, verordnien und verfkgen Wir, 
nah Bernehmung der evangeliſchen Synode und nah Aus 
börung Unferes geheimen Rathes, wie folgt: 8. 1. y 
evangelifhen Helfers⸗ und Pfarrflellen, deren jaͤhrliches Eins 
tommen nicht den Betrag von ſechshundert Gulden erreicht, 
ift in dem jedesmaligen Crfedigungsfalle der Stelle vor der 
Miederbefegung berfelben wegen Ergänzung diefes Betrags 
Vorkehr zu treffen. &. 2, Bey ber Berechnung des Eins 
tommens kommt bie jeder Helfers⸗ oder Pfarrſtelle ges 
bührende AUmtswohnung oder der dafür ausgefegte Hauszins 
nit in Anfhlag. Die unter dem Einkommen beyriffenen 
Maturalien werden nad ben in bem Sportelgefege vom 23, 
Juni 1828, Art. 37, feſtgeſetzten Preifen, und die un» 
fländigen Einnahmen nad dem Durchſchnitte der letzten 
neun Sabre berechnet. $. 3. Bu Orgängung eines den 
in $. 1 beilimmten Betrag nicht erreihenden Einfommens 
iſt bey denjenigen Helfers⸗ und Pfarrftellen, weiche mit dem 
Befoldungs « Verbefferungsfonds der evangelifhen Kirche in 
Verbindung ſtehen, die erforderliche Summe als bleibende 
Zulage auf diefen Fonds anzumeifen. Ben den mit dem 
BefoldungssBerbifferungsfonds nicht in Verbindung ſtehen⸗ 
den Stellen find hiefür birjenigen Mittel in Anwendung 
gu bringen, meldye die beſtehenden Grundfäge des Kirchen⸗ 
rechts nach Maaßgabe der befonderen Umftände des einzelnen 
Falles an bie Hand geben. $. 4. Wenn bep einzelnen 
Patronarftellen die Wiederbeſetzung ohne Beeinträchtigung 
anderer kirchlichen Zwecke nicht fo fange außgefegt werden 
kann, bis die Erhöhung des Einkommens auf den Betrag 
von fehshundert Gulden bewirkt ift, fo kann diefelbe aus“ 
nahmsweiſe auch früher alsdann zugelaffen tuerden , wenn 
das Einfommen einer ſolchen Patronatſielle wenigſtens die 
Summe von fünfhundert Gulden, neben freie Wohnung 
oder einem entfprechenden Hauszinſe baflır, erreicht. Unfee 
Miniftertum bes Innern und des Kirchen⸗ und Echulmefens 
iſt mit der Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt. 
Stuttgart, den 18. Okt. 1857. Wilhelm. Der pros 
viſoriſche Chef des Departements des Innern und des 
Kichene und Schulmefen: Geheimer Rath Shlaper. 
Auf Befeht des Königs: der Stantsfekretär VBelinageh« 


Niederlande, 
(Brüffel, 19. Okt.) Die Mepräfentantentammer bat 
geftern das Gefetz ivegen Mobifizirung des Zolltarifs bera⸗ 
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then, und mit großer Mehrheit bie Aufhebung bed Einfuhrs 
Verbors auf Franzoͤſiſche Tuͤcher befchloffen ; fie werben 
fünftig einem Eingangszoll von hoͤchſtens 6 Prozent des 
Werthes unterliegen. 

Schweben. 


(Stodbolm, 17. DE.) Se. Könige. Hoheit: der 
Kronprinz wird am nädften Freitage nach Upfala abeeifen, 
um dafelbft die Ankunft Er. Maſeſtaͤt des Königs zu er» 
warten. Die festen offiziellen Macdhrichten dıber die Reife 
Sr. Mai. find aus Philippsftabt und reichen bis zum 13. 
d. M. Zn Carlſtadt wurde der König von dem Biſchofe 
Agardh begrüßt. — Der Staatöfekretair flr Handels und 
Finanze Angelegenheiten, der nad Gothenburg gereist war, 
um ſowohl dort, als bey Trollhaͤtta dem Könige über vers 
fhiedene Dinge Auskunft zu ertheilen, ift bereits wieder von 
dort zuruͤckgekehrt. Man glaubt, daß biefe Reife nicht ohne 
Einfluß auf den ZrollbättasKanal ſeyn werde. 


Dänemark, 


(Kiel, 18. DE.) Nachrichten aus Kopenhagen vom 
13. zufolge erneuerte fidy dort mieder das Geruͤcht, daß die 
Einberufungspatente für die Stände allernaͤchſtens erlaffen 
werden mlrden. Die Echleswigfchen und Juͤtlaͤndiſchen 
Stände follen danach dießmal zuerft, naͤmlich am 1. Febr. 
1838, die Holfteinifhen und die für die Infelfiifte dagegen 
am 1. April zufammentommen. — Mit der legten open» 
hagener Poſt ift dem hiefigen Wahldirektor, Etatsrach Wiefe, 
in Gemäßheit eines König. Befehls vom 1. Sept. ein 
Schreiden der Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzlei 
jugegangen, nach meldem für den Wahldiſtrikt Kiel die 
Wahl eines Abgeordneten und eines Stellvertreterd vorzus 


nehmen ift. 
Frankreich. 

(Paris, 23. Oltbr.) Man erinnert fi des Gerlchts 
von einer Verfchmörung gegen das Leben der König. Far 
milie, welche bey Gelegenheit des Balls auf dem Stadt⸗ 
baufe, bey der Wermählung des Herzogs von Orleans, auss 
brechen follte: Als Theilnehmer find drei Studenten ber 
Mebicin und ein früherer Militär verhaftet, und das Urs 
theil den Affifen der Seine zugewiefen worden. Die Ver— 
bandlungen darüber follen am 27. d, beginnen. _ 

. (Journ. des Deb.) 

— Das Fournal Induſtriel alſacien fhreibt: Wir freuen 
uns, anzeigen zu können, daß die Morarbeiten zu einer 
Eiſenbahn von Straßburg nah Wafel, auf dem tinfen 
Mheinufer, volftändig beendigt find; daß ale dur das 
Geſetz und bie Drbonnanzen im Betreff der Ansführumg 
Öffentlicher Arbeiten geforderten Aktenftide an die Verwalt⸗ 
ungen eingefchickt wurden, die damit beaufttagt find, in ben 
Depamements des Ober s und Miederrbeins: eine Unterſuch⸗ 
ung Über dieſes große Unternehmen: zu eröffnen, für: welches 
Hr. Nikolas Koͤchlin alle Ihätigkeit entwickeit, die eim ſol⸗ 
ches Unternehmen verdient, 
haft nationalen Unternehmens folgt unfer Land mit dem 


Den Fortfchritten diefes wahr⸗ 


größten Intereffe, indem dadurch ber Plan, eine Eifenbahn 
nad Baſel auf dem redyten Mheinufer zu errichten, vers 
eitelt wird. Was fodann den Plan betrifft, Kehl und 
Mannheim dur eine Eifenbahn zu verbinden, fo haben 
wir noch die Hoffnung, dag man das Franzöfifche Ufer bie 
Vortheile einer Derbindung zwiſchen Straßburg und Mann» 
beim auf unferem Gebiete nicht entbehren laffen wird, Zu 
einem Entwurfe ber diefe Verbindung, melde eine natitrs 
liche Verlängerung der Eiſenbahn von Straßburg märe, 
find bereits die Vorarbeiten gemacht worden. In meniger 
als zwei Jahren wird das Eiſaß die Vorarbeiten zu ben 
Haupteifenbabnen ausführen fehen, melde auf unferem Ges 
biete zu errichten möglich if. Die Arbeiten an der Bahn 
von Mühihaufen nah Thann haben bereits begonnen, 
Dre Errihtung einer Eiſenbahn von Saorbrüden nad 
Straßburg iſt feſt befchloffen, und man bereitet die Aus» 
fübrung vor. Endlich erfahren wir, daß der Entwurf einer 
Eiſendahn zwiſchen Paris und Straßburg den. öffentlichen 
Unterfuhungen in ben Bezirken von Straßburg und Zabern 
unterworfen morden ift. 


Großbritannien. 


(London, 21. Dkt.) Der Herzog von Terteira iſt von 
Liſabon in London angekommen. Dieß ift das zweitemal, 
daß bdiefer tapfere Dffizier genoͤthigt war, in England eine 
Aufluchtsfiätte zu ſuchen: das erflemal 1828 vor Dom 
Miguel, und nun vor der Gonjlitution von 1822. 

tStobe.) 


(London, 21. DM.) Die Königin befuchte biefer 
Tage unter großem Bolkszulaufe den Hafendamm von 
Brighton, mo fie feftlih empfangen wurde. Unter bein Ans 
mefenden waren die Parlamentsmitglieder flr Brighton und 
Hr. Joſeph Hume, mit melden fih I. M. laͤngere Zeit 
unterbielt,. I. M. kam kuͤrzlich auf- einem ihrer Ausfliige 
zu Pferde in die Nothwendigkeit, fi vor einem Wegen» 
fchaner unter das fehügende Dach eines Kuhſtalles (Ruhloge, 
fagt der Globe euphemiſtiſch) zw flüchten, mo fie im heie 
terften Humor das Aufbörem des Megens abmartete. Die 
kuͤhne Meittuft des hohen Gaftes, den die City von London 
am 9. Nov. empfangen wird, bat endlich die Bedenkliche 
keiten des vorfichtigen Londoner Gemeinderaths befiegt: es 
wurde befhloffen, daß die Adgeordneten, weſche die Königin 
bep Templerbar empfangen werden, ihre it*rdigen Perfonen 
ben Gefahren eines Mittes auszuſeken haben. Ein großer 
Entfhluß, wenn man febhere Borgänge erwägt! War ja 
doch die Abneigung der bürgerlichen Würdeträger gegen das 
Reiten ſchon einmal fo weit gegangen, daß man eine Abrheilumg 
Dragoner als Gemeinderärhe vermummte und dem Souverin 
entgegenreiten ließ. In Erwägung bes Geſchlechtes des zw ers 
wartenden hoben Gaſtes wurde es flr noſhwendig erachtet, die 
beſtausſehenden Burſchen in dem Kollegium auszuleſen. Die 
Wahı fiel auf 6 Mitglieder, weiche alle außer ihrem perfäntidien 
Aussehen noch den Vottheil flr' fi Haben, daß fie ſchon 
zu Pferde faßen. Mit der Leitung des reiterlichen Theile 
der Felerlichkeit iſt Sir Peter Laurie beauftragt, weicher 
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das Amt mit der Erklärung übernahm, baß er hoffe, bie 
Deputation werde bey diefem Wagniffe ſich muthig halten, 
Unterdeffen werben in Guidhall, der flädtifhen Verfamms 
lungsballe, in melcher die City Ihrer Maieftät das Feſtmahl 
gibt, mit größtem Eifer Anftalten zum Empfange der Rs 
nigin gemadt. Wände und Deden werden friſch gemalt, 
die. Säulen neu vergoldet, und ben in ber Halle aufges 
fteitten zwei Miefen » Figuren, melde das Bolt Gog und 
Magog nennt, und die einen alten Britten und einen Ungelr 
Sachfen vorfiellen follen , ift Maaß abgenommen worden, 
um fie mit neuen Gemändern zu verfehen. In ben vers 
ſchiedenen Bezirken der Stadt fammelt man Unterfehriften, 
um Aufzüge um Empfange Ihrer Majeflät zu bilden, 
und die für die Muſik, die Fahnen ıc. erforderlihen Sums 
men aufzubringen. — Die der Nation zur Lafl liegenden 
Denfionen im Juſtiz-Departement betragen jährlid 54,490 
Pfund. Darunter find fuͤr den ehemaligen Lordkanzlet Graf 
Eidon 4000 und Lords Brougham und Lpndhurft je 5000 
Dfund. 





Neueſte Nachrichten. 


Srantreih. (Paris, Dienstag den 24. Dftober.) 
Der Moniteur veröffentlicht heute die bereits geffern von 
uns mitgetbeilte telegrapbifche Depefche tiber die Einnahme 
von Gonftantine. Zugleich enthält derfelbe eine zweite Der 
peſche folgenden Inhalts: »Toulon, ben 22, Dftober 
105 Uhr. General DValde meldet mir, daß Se. K. Hoheit 
ber Prinz von Joinville bey der Urmee am 17. d» anges 
tommen, fey und fi wie der Herzog von Nemours voll» 
fommen wohl befinde. Für getreue Abfchrift; der Admini⸗ 
firator der telegraphifchen Linien: Flogon.« 


— General Danremont, fagt der Moniteur, iſt auf dem 
Felde der Ehre gefallen. Er wurde von einer feindlichen 
Kugel in dem Augenblide getroffen, als er kam, um ſich 
u Überzeugen, ob die Brefche praftifabel ſey, und um feine 
Befehte zum Sturme für den naͤchſtfolgenden Tag zu geben. 
Diefer ruhmteiche Tod beraubt Frankreich eines Generals, 
welcher durch feine Anordnungen und buch fein Benehmen 
ben ber Erpedition gegen Eonitantine, dem hohen Vertrauen 
bes Königs auf eine wuͤrdige Weife entfprah. Sein Verluſt 
wird bas allgemeine Bedauern erregen, namentlich in uns 
feren Befisungen im Norden von Afcifa, wo feine Ver- 
waltung voll von Einfiht und Kraft fhon zu den giüde 
lichſten Refultaten geführt hatte.u — Der König hat ber 
fohlen, daß die Statue des General Danr&mont in dem 
Mufeum von Verſailles aufgeftellt werde. Heute wirb in 
Verfailles wegen der Einnahme Conſtantine's ein feierliches 
Te Dedeum ftatt finden, dem auch der König, die Koͤ⸗ 
nigin, ber König und bie Königin der Belgier, und bie 
übrigen Mitglieder der Königlihen Familie beymohnen 
werden. Der Bifhof von Verfailles wird dieſe kirchliche 
Beierlichkeit vornehmen. Das Journal de Paris gibt einen 
kurzen Ubriß der Laufbahn des General Danrement. Diefer 
tapfere Offizier ward im der Militaͤrſchule erzogen, und 


machte alle Felbzuͤge Napoleons als Subalternoffizier mit, 
flieg dabey von Grad zu Grad, bis er im Jahre 1814 zum 
Anjutanten des Marfhall Marmont ernannt mwurde, in 
welcher Eigenſchaft er den Vertrag von Chevilly unterzeich⸗ 
nete. Zur Zeit der Meftauration war. er Oberft, und im 
Jahte 1830 befehligte er eine Brigade unter General Bours 
mont bey der Erpeditiom gegen Algier. Bald darauf wurde 
ibm das Kommando ber achten Militärdivifion Frankreichs. 
übertragen, wobey er fi fowohl durch feine Charakterfeſtig⸗ 
keit und Milde, als durch fein gemäßigtes öffentliches Ber 
nehmen auszeichnete. Seit feiner Ernennung zum Gouvers 


‚neue von Algier, im Sabre 1856, legte er fortwährend dies 


elbe Befonnenheit in feinen Entfhlüffen und die puͤnktliche 

efolgung feiner Pflihien an den Zag, und alle, bie in 
bürgerlicher als militärifcher Hinfiht unter ibm flanden, 
werden feinen Verluſt bitter beflagen. — Mabemeifelle 
Louife Dudinot, Tochter des Herzogs und der Herzogin 
von Reggio, wurde am 4. d. Mes. in Seandbeures , im 
Departement Meufe, mit einem Sohne des Wicomte von 
Veſins getraut. Der Bater des Bräutigams vollzog ſelbſt 
die kitchliche Einſegnung des jungen Paares, ba er nah 
bem Tode feiner Gemahlin fi dem geiftlihen Stande ge 
widmet hatte, Die Gazette de France. bemerkt zu der Des 
pefche Liber die Einnahme Gonftantine's: Man muß glauben, 
daß ein Treffen, bey welchem der Obergeneral einen ruhms 
vollen Zod fand, eim fehe moͤrderiſches gewefen fep; bie 
Depeſche laͤßt dieſes auch vermuthen. Mögen fo beflagenss 
werthe Verluſte die Regierung bewegen, ihre alten Schwaͤchen 
abzuſchwoͤren, und ruͤckſichtlich unferer Eroberung Algiers eine 
aufgeklaͤrtere, erhabenere, mit einem Worte, eine des fo 
eben vor Gonftantine vergoffenen Franzoͤſiſchen Blutes wire 
bigere Politit anzunepmen, — Nah Breſt iſt der Befehl 
abgegangen, 5 Briggs auszuräften; man weiß nicht, wohin 
diefelben beftimmt feyen. 


Spanien. Die Nachrichten aus Mabeib vom 14. b. 
beftätigen, was wie bereits Über ein zmwifchen Efpartero und 
Lorenzo obmwaltendes Mißverſtaͤndniß gefagt haben. Den 
Depefchen bes Generals Efpartero zufolge hätte es den Ans 


dein, daß eine weitgreifende gegen diefen General gerichtete 


Verſchwoͤrung in feiner Armee beftinde, und daf die Ent» 
deckung dieſes Komplottes zu zahlreichen Verhaftungen ges 
führer habe. Ueber die Bewegungen der Urmee des Don” 
Carlos feine neuern Nachrichten. Aus Eftela meldet man 
unterm 14. Okt.: Die Folgen der Einnahme bon Peratta 
durch die Garliften werden ſchon bemerkbar, Die Ribera 
von Navarra, ein Landſtrich, in welchem noch Beine für die 
Navarreſiſche Armee beſtimmten Uushebungen flattgefunden 
haben, bat fo eben ihr erfles Gontingent an Freiwilligen 
geftellt. Es find diefes 600 junge Männer, die vor Bes 
gierde brennen, für Don Garlos als ihren rechtmäßigen 
Souverain zu kaͤmpfen. Sie bilden den Kern 2 neuer Ba⸗ 
taillone, welche in Peralta ſogleich organiſirt werden follen. 
Die Operationen gegen bie Linie von Zubiri folten am 
18. d. mit 7 Bataillonen unter den Befehlen ber Generäle 
Goni und Gurrgue beginnen. 
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Bayern, (Mlnden, 28. Dktbr.) Geſtern Abends 
8 Uhr trafen Se. Durchl. der Herr Erbprinz von Hohen⸗ 
zgollern- Sigmaringen mit Frau Gemahlin von Eigmaringen 
bier ein, fliegen im Gafthofe zum goldenen Hirfh ab und 
ie nach einem zweiftimbdigen Aufenthalte die Meife nach 
ien fort. 





Eourfe der Staatspapiere. 

(Paris, 24. Oktbr.) 5pEL. — Fr. — E.; 3 pCt. 
80 Fr. 80 C. Spaniſche 5 p&t. 20}. 

(Amfterdbam, 21. Dktbr.) 2} pGt.: 521%; 5 pCt. 
1004; Kansb.:-223; Syond. 44 pEt.: 94; 34 pGt. 
26,55 5 pGt. oflind.: 09%: Ardoins: 1743 Paffive 435 
Diff. —; Ausg. fr.: 65. 

(Wien, 23. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10545; detto zu 4 pCt. in EM. 1005 ; 
detto zu 3 pCt. in EM, 78485 Bank Aktien pr. Stud 
— in . 

(Kugsburg, 26. Okt.) Obligat. 44 pCt. Br. 1024, 
G. 102; betto à 34 pGt. Br. 100%, ©. 1005; Promeff. 
auf Bant-Aktien per Stud Agio Br. 506, 6.504; Bant« 
At. n. Erf. Br.: 509, ©. 507. K.R.Deft. Rothic.-2. 
prompt Br. ——, ©. ; Part.»Dblig. à 4 pCt. Br. 
——, 6, 142; Lotterie Unlchen von 1834 prompt. Br. 
— G. 1174; Met. d 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. 1045; 
detto & 4 pCt. Br. 0 G. 995; do. & 3pGt.Br. 784; 
G. 78; detto 2 Mi. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1398, G. 1385; detto 1 Mt. Div. IH. Sem. Br. 


zer } — 





Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Häder. 





Erklaͤrung. 


Eingeſendete Artikel inländifcher Blaͤtter, namentlich ein 
aus Muͤnchen vom 29. Sept. datirter Artikel der Neuen 
Miırzburger Zeitung beſchaͤftigen fi mit meinem General» 
Berichte über die Eholera-Epidemie ıc, 

Früͤge «6 ſich um eine von mir der Pubtizität uͤberge⸗ 
bene Literäre Schrift, fo miırde ich e6 mir zum Vergnügen 
maden, jede Ueußerung der Art, und namentlid die das 
allgermeine. Krankenhaus betreffenden Andeutungen, deren 
Sinn und Tendenz klar am Tage liegen, auf gleichem Wege 
zu beantworten. 

Da aber von‘ einem in amtlicher Eigenfhaft und auf 
Eidespflibt an die Aönigl. Regierung erftatteten und von 
diefer veröffentlichten Berichte die Rede ift, ann, ih mir 
lediglich vorbehalten, nach erfolgtem Servortreten ber noch 


zuruͤckgehaltenen mir aber wohlbrfannten Fortfegung, meine- 


Ertwiederung und die derfelben zur Stuͤtze dienenden That— 
fachen der allerhöchften Stelle zu uͤbergeben. . 

Schr glüͤcklich würde ih mich fhägen, gefitle es dieſer 
allerhoͤchſten Inſtanz, auch deren Kundgabe anzuordnen ober 
zu geſtatien. Sie würde dazu dienen, über den. Gegenſtand 


ein noch helleres Licht gu verbreiten, und haͤmiſchen oder 


verdeckten Angriffen auf immer ein Ziel zu ſetzen. 


Dr. Kopp, 
K. Kreis = und Stadtgerichts» und 
Polizeiatzt. 





Fremden⸗Anzeige. 

Vom 27. auf den 28. Oktbr. find hier angekommen: 
(8. Hahn.) HH. Schuler, Cand. Jur., von Deidesheim; 
Paraquin, Cand. Jur., von Londau; Dr. Biſchoff, Pro— 
feffor, von Heidelberg; Dr. Plüder, Profeffor, von Bonn; 
de Chanteau, Proprietär, von Dijon; Brooke, Englifcher 
Garde⸗Offizier; Biernagki, Cand. Zur., von Altona; Ders 
net, Kaufm., von Hamburg ;. Hoͤll, Gand. Jur., von Stutt⸗ 
gart; Goͤrnig, 8. 8. Gubernial-Sekretär, von Mailand ; 
Landmann, Kaufm., von Frankfurt; Haffenftab, Kaufm., 
von Peſth. (Schw. Adler) HH. Mener und Wilhelm, 
Kaufleute, von Innsbeud; Philip, 8. 8. Kreistommiffär, 
bon Imſt; Karfh, Student, von Frankenthal; Gicard, 
Hanbdlungsreifender, von Paris; Paftor, Kaufmann, von 
Klin; Schumann, Kaufm., von Wien; Scheller, Raufm., 
von Hildburghaufen. (G. Bär.) Hr. Sepbelmann , Kal. 
Mürttemb. Hoffhaufpieler, mit Gattin und Sohn von 
Stuttgart. (Stahusgarten.) HH. Fetzer, Handels⸗ 
mann ; Prüdelmayer, Gutsbefiger, und Mirwaid, Markta 
fhreiber, von Mainburg; Hanslmaier, Maurermeifter, von 
Ingolſtadt; Goneburg, Pfarrer, von Einspach. (Hu ber⸗ 
garten.) HH. Eberle, Holzhaͤndlet, von Speyer; Stahl, 
Pharmajeut, von Weißenhorn; Bauer, Kfm., von Aachen. 
(Filſerbraͤu) HH. Wolff, Karg und Zollner, Stud., 
von Regensburg; Galzhuber, Stud. von Amberg ; Preu, 
Stud., von Nürnberg; Ebenhoch, Maler, von Würzburg ; 
Grau dv. Eurtius, Hauptmanns. Wittwe, von Freifing. 


Königl, Hof und National » Theater, 
"Sonntag den 29. Dit.: Die Weibertreue, Oper 
von Mozart. 
Dienftag den 51. Dkt.: Wallenfleins®od, Trauer» 
fiel von Schiller. Hr. E. Derrient — Wallenfein. 


 Königl. Hoftbeater» Intendan). 





Bekanntmachungen. 


Privat⸗Muſik⸗Verein. 
Montag den 30. Oktober: Produktion. 





901. 


(2 a) Bekanntmachung. 
(Die theoretifche Prüfung der Rechts-⸗Kandidaten betr.) 
Denjenigen Rechts-Kandidaten, welche au der theoretifchen 
Prüfung bereit6 admittirt, diefe aber an den flr fie ben 
flimmten Tagen zu beſtehen auf irgend eine Meife verhins 
bert waren, ober find, wird hiedurch befannt gemacht, daß 
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Dienflag den 7. November d. 38. bie Prüfung 
unfehlbar gefhloffen, fohin nad Ablauf diefes Ter- 
mines die Zulaffung zur Präfung nicht mehr gewährt wird. 

Mer daber an dem, von dem Prüfungs: Ausichuffe felt 
gefegten Tage der Prüfung, bisher zu erſcheinen du cc 
eine legate Urfache verhindert war, hat, fo ferne er 
die Prüfung in dieſem Jahre noch zu befichen wlnfcht, 
Kite ſich anzumelden, um zu erfahren, ob und an welchem 

age er zur Prüfung nachttaͤglich zugelaffen werden koͤnne. 

Hiebey wird bemerkt : 

1) daß die nachträgliche Zufaffung zur Prüfung an ben, 
von heute am folgenden Zagen vorzüglih von dem 
Umftande abhänge, ob von denjenigen Rechts-Kandi— 
daten, melde von dem Zeitpunkte der Eröffnung der 
dieffährigen Prüfung (18. Oktober) bis zum 7. No« 
vember vorgeladen find, etwa der eine oder der andere 
auf feine Prüfung gaͤnzlich verzichtet, ober zu 
erfcheinem legal verhindert if; 
dag gemäß dem hoͤchſten Miniſterialteſeripte vom 9. 
Dt. 1835 bie Zulaffung zur Prüfung eine freng 
obligatoriſche Natur behaupte, welche den E tudirenden 
nicht geftattet, millführlid, und ohne vellftindi,en 
Nachweis durchaus unverfhuldeter und unabweisbarer 
Hinderniſſe, nach einmal erhaltenem Admife 
fions=Defrete, von der Prüfung zurüde 
Autreten, daß vielmehr ein folder Rüdtritt von 
felbſt die Etklaͤrung unzureichender tbeoretifher Bes 
fäbigung enthalte, und daf fonacd die Beflimmungen 
des $. 17 Abſ. 2 der allerhöchften Verordnung vom 
6. Miirg 1830, in Betreff eines weiterenan 
der Hochfchule zugubringenden Jahres 
genen folde willkührlich Nichterſchienene 
aufbas Strengfte in analogeAnwendbung 
werden gebrabt werden, indem bie Geſtattung 
einer Nachholung des Verfiumten in ſpaͤteren, nad) 
Entfernung von ber Univerfitdt etwa auf Private 
Studien zu vermendenden Jahren, nadı dem Geifte 
und den Beſtimmungen der beftebenden Verordnungen 
durchaus nicht Platz greifen kann. 

Die Folgen der Nichtbeachtung gegenmärtiger Bekannt 
madung hat jeder der hicbey betheiligten Kandidaten fid) 
ſelbſt zuzuſchreiben. 

Mlınden den 27. Okt. 1837. 


Königliche, zur tbeoretifchen Brüfung ber zum Staates 
diente adfpirirenden Rechts-Kandidaten am Eite der 
hohen Schufe zu München niebergefegte Kommiſſion. 
Bolt, Minifterialrarh, 


v. Spruner, 8. Regierungsſekretaͤr. 


—— — — — — — 


An der Kaufingergaſſe Nro, 10 Über 2 Stiegen iſt vorn⸗ 
beraus ein ſchoͤn meublirtes, mit Bett und Kanapıe vers 
febenes, ſehr geräumiges Dimmer mit Alkoven ſogleich zu 
vermiethen. 


2 


— 


899- Ankündigung. 


In Folge des und allergnaͤdigſt verliehenen Privilegiums 
auf Verfertigung von Loco motiv -Gaſsltampen und 
deren eigentbümlidhen Füllung, haben mir vors 
tdufig Muſter-Lampen in verf&iedenen Formen, fo wie Luſtres 
in unferer Wohnung — Burggaffe Nre. 9 Über 1 Etiege — 
zur Befichtigung. während der Abendzeit bereit geftelt. — 
Indem wir ſolches hiemit anzeigen, empfehlen wir und zu 
gefölligen Beftclungen, denen mir jebergeit velfommen zu 
entfprechen beftrebt fepn werden. Das ausgezeichnete Licht, 
weiches diefe Lampen ohne Geruch und Rauch gemähren, 
und die Wohlfeilbeit der Füllung verſchafſenen dieſet Be⸗ 
euchtung einen entfdiedenen Vorzug vor jeder andern Ber 
leuchtung; überdieß ift der Gebrauch diefer Lampen, welche 
ſelbſt im gefüllten Zuſtande belicbig gewendet, und chne 
allen Nachtheil von einem Orte zum, andern trandferirt 
werden fünnen, mit einfacher Behandlung und durchaus 
mit feinee Gefahr verbunden. 2. 

Mündyen, den 26. Oltbr. 1837, 
Joh. B. von Set, Definateur bey 
der Koͤnigl. Höfgartens Intendanz. 
Ferd. Shüp, Roͤnigl. Hofiheaters 
Maſqoiniſt. 





900. Der Unterzeichnete beabsichtigt im Monat 
November einen Lehrkurs in der italienischen Sprache 
zu eröffnen, und bestimmt hieza wöchentlich drei 
Stunden von 7 bis 8 Uhr Abends. Wer.bieran Theil 
zu nehmen wünscht, beliebe sich anzumelden bei 


Luigi Carrara, 
Professor deritalienischen Sprache, (Frauenplatz, 
Eingang Mazarygasse Nro. 1f2.) 








897.56) Belanntmadung. 

Alle diefenigen, melde aus irgend einem Grunde einen 
Unfpruh an die Verlaffenfchhaftsmaffe des am 8. Sept. 1.5. 
dahier verftorbenen Kal. Hefkammerrath, Chriſtian Ludwig 
Steinheil, machen zu Eönnen glauben, werden biemit einges 
faden, binnen 4 Wochen ſolche, Arcisſtraße Mro. 2 zu ebener 
Erde, anzumelden und zu begrlinden, widrigenfalls ohne Bes 
rlickſichtigung derſelben die Werlaffenfhaftsmaffe vertheilt 
werden wuͤrde. 

Münden, am 24. Oktober 1837. 
Die Erbs:-Intereffenten. 





,——- 


898. (36) In der Kaufingergaffe Neo. 27 in der vortheile 
bafteften Rage, der K. Porzellan. Manufaktur gegenliber, if 
ein großes Gewölbe mit 3 baranftoffenden Zimmern nebft 
einer daben befindiichen Einfahrt auf Georgi zu vermicthen. 
Es wird auch in der Zmwifchenzeit zu einer Waarenniederlage 
oder zur drei Koͤnigs-Dult vermiethet. Miäheres ift in dem» 
ſelben Haufe über einer Stiege, Eingang im Gaͤßchen, zu 
erfragen. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, ' 


Mondtag 


JNro. 266. 


30, Oftober 1837, 





Bayern. Maunchen. rote Situng der Kammer der Abgeordneten.) Augsburg. Megensburg. 
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Bayern, 
Münden, 30. Oktober 1837. 
a19te Öffentliche Siyumg der Kammer der Abgeordneten, 


(Freitag den 27. Dftbr. 1837.) 

Am Miniftertifche: Der K. Staatsminifter ber Finanzen, 
Mitter v. Wirſchinger. Die Koͤn. Regierungssfommiffire : 
Dir 8. geh. Legationsrath v. Abel; die K. Minifteriaietbe 
dv. Mayr, Bezold und Weigand; ber K. Oberkriegslommiſſaͤr 
und Minifterial:Referent Habl. 

Der Präfident eröffnete bie Sigung mit Bekanntmachung 
bes Einlaufs vom 23. bis 27. Dft., worunter fi mebrere 
Schreiben und Beſchluͤſſe der Kammer der Neichsräthe, zwei 
Beſchwerden und eine Vorftillung des Abg. Röder um Urs 
laub auf die Dauer der gegenwärtigen Etindeverfammlung, 
befanden. Dem eben erwähnen Uriaubs « Gefuch war ein 
ärztliches Zeugniß beygelegt, nach deffen Verlefung bir Kam⸗ 
mer ohne vorläufige Erörterung beſchtoß: 

"dem Abg. Roͤder fey der erbitene Urlaub zu bes 
willigen. « RR u 

Vom Präfidenten aufgefordert, legte hierauf der Abg. 
v. Weilſch alo Sekretär des erſten Uusſchuſſes in Adweſen— 
beit des einſchlaͤgigen Referenten der Sammer den von ihr 
in der legten oͤffentlichen Eigung gefaßten Beſchluß über 
dert Antrag des Abg. Tiſcher, die Einführung eines allge 
meinen Wechſetrechts — dann. des Abg. Beſtelmeher auf 
Abänderung einiger veralteter Beſtimmungen der Nürnberger 
MWechfeforbnung betr., vor. Der Auffag desfelben, fo wie 
das Schreiben, mit welchem er an die Kammer der Reiches 
Raͤthe uͤberſchickt wird, erhielten nach erfimaliger Verlefung 
die Genehmigung der Kammer. . 

» Der Tagesordnung zufolge wurde nunmehr zur Des 
rathung und Belhlußfaffung über die Nüdduferung ber 
Kammer der Reichsraͤthe Über das Finanzgefeg und das 
Budget flir die vierte Finanzperiode gefchritten. 

A. Staats:-Ansgaben. 

I. Bezüglich der erften Ausgabepofition, die Staatös 
Schuld betr, hertſcht Urbereinftimmung beyder Kammern 
und iſt diefelbe zu 8,746,294 fl. angenommen. 

IL Betreffend den Etat des Kgl. Haufes hatte die 
Kammer der Abgeordneten beſchloſſen, als voranſchlaͤgigen 
Bevarf flie denfeiben 3,188,000 fl. in's Budget einzus 
tragen ; bie Kammer ber Meichsräthe aber mollte diefe 
Summe aus dem Grunde auf 3,190,582 fl- 30 Er. erhöht 


Bamberg. — Teutfchiand. (Berlin. Köın, 
oten. — Mußlen 





wiſſen, weil ſie dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten, 
»die im Budget mit 2182 fl. 30 kr. eingefepten-Pens 
fionen & Conto heimgefallener Apanagen aus dem 
Etat abzufegen« 

nicht beyflimmen zu koͤnnen glaubte, 

Meferent hatte begutachtet, es fen auf dem früheren Bes 
ſchluſſe zu beharren ; der Musfc-uß war einftimmig der Uns 
fiht, daß ſtagliche 2182 fl. 30 fr. außer Anfay zu laſſen 
feven, ‚indeffen ſtimmten 4 Stimmen gegen 3 daflır, den 
Antrag zu flellen: 

»daß es dem Finanzminiſterium unbenommen zu laſſen 
ſey, Jene Penſionen vorläufig auf dem Reichdrefervefond 

* Überweifen und bep der Vorlage der Generalfinanz⸗ 

echnungen den Rechtstitel nachzuweiſen, auf welchem 
felbige berugen, und moraus dann! von ſelbſt hervor⸗ 
gehen wird, ch und auf welche Kaffe fie zu Üübernchs 
men find.« 

Nach Eröffnung der Debatte erflärten die Abgq. Beſtel⸗ 
meyer und v. Hornthal, fie ſtimmten mie im Aosfduffe, 
fo auch bier für dem vorftchenden Antrag, weil «6 wahres 
ſcheinlich fen, daß dieſe Ponfionen aus der Zeit vor Er— 
laſſung des Gefeyes Über die permanente Civilliſte herfiamm- 
ten und bis zur Ermittlung des Rechtstitels derſelben die 
babey betheiligten Perſonen billiger Weife nicht unter dem 
gaͤnzlichen Abſtriche leiden dürften; die Abag. Graf von 
Ceinsheim, Graf v. Drechſel und Frhr. dv. Frebberg traten 
aus den bereits bey der erſten Debatte entwidelten Gränten 
der Anſicht der Kammer der Reichstaͤthe bey und bemerkten, 
es könnten durch gänzliche Delitung jener Penfionen lang⸗ 
wierige ſigkaliſche Prozeſſe entſtehen; der Abg. Rabl endlich 
und der Abg. De. Schwindl hielten die fraglihe Summe 
für durchaus nicht rechnungeſtaͤndig, und filgten ihr Ars 
gument auf die SS. 4 und T des Gefeges uͤber die perma« 
nente Civilliſte. F 

Am Sg ber Debatte richtete der K. Staatsminiffer 
der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, folgende Worte an bie 
Berfammiung : 

„Meine Herren! fürchten Sie nicht, daß ich über eis 
en Gegenftand, welcher fo oft ſchon gelegenpeitlih des 
Rechenſchaftsbetichtes und fpäter ben den Discuffionen über 
bas Budget erörtert und beleuchtet worden ift, gegenwärtig 
noch einmal ins Detail einzugeben beabfichte, 

„Ich erlaube mir, wiederholt bloß zu erinnern an die 
jerige, was ih in meiner Stelung in Beziehung auf de 


. — 

Neone, auf die Verhältalſſe der Appanagirten und auf bier 
jenigen Individuen, welche wegen ihrer Penfions:Anfprüde — 
zunächft Anlaß zu diefer Erörterung gegeben — ſchon das 
mols geltend zu machen mich verpflichtet gefunden babe. 
Es ift von mie, meine Herren! olled, was zur Aufklärung 
der Sache dienen Fonnte, genau und vonjtindig angegeben 
worden; ich babe ſpeciell aufmerkſam gemacht, daß allers 
dings Im 3. 1851 Dofpenfionen im Betrage von 80,000 fl. 
auf die Penfions:Umortifations:Kaffe übernommen worden; 
ich. babe mir aber aud erlaubt, fogleich benzufügen, unter 
Hinmweifung auf die im Landtags + Abfhiede vom J. 1851 
I. q. enthaltene Grklärung , duch welche die Krone ſich 
ausdrücklich verwahrend darüber ousfprach, daß in folcher 
Hinficht eine fernere Ueberbürdung von Penfionen auf dem 
Hofetat nicht Statt finden könne. Ich babe ebenfo im Ber 
teeff der Appanagen ouf dos Beſtimmteſte angeführt, daß, 
wenn begründete Penfionsrechte und Unfprüche der Diener 
oppanagirter Mitglieder des königlichen Haufes vorliegen, 
doch wahrli die Staatskaſſe, welcher die Uppanage zus 
fließt, auch eben deswegen die Berpflibtung zur Der: 
gütung deffen haben müſſe, mas ſolche Individuen anzıts 
ſprechen haben. Ich babe endlich der ſeht verehrten Kams 
mer bemerkbar gemacht, wie es durchaus (mas einzelne 
Stimmen beute auch felbft in der Debatte Fund gegeben 
haben ) nicht in der Abſicht der Kammer liege, oder liegen 
Fönne, daß folche Judividuen im Genuße bes beiten Red: 
tes dennoch räcfihtslos in die Urme des Zufalls hiuge— 
fchlendert werben follen, 

„Deshalb, meine Herren! hat es das Staatsminifterium 
der Finanzen für Pjliche gebolten, diefe Diener bezüglich 
der Penfionen durchaus fo zu behandeln, wie es ihre An: 
fprüche beftimmen. Dieß it es, was ich hier Fury wieder⸗ 
holen mwohte, 

Auf die ſodann geftellte Präfidialfrage entfchied ſich bie 
Majorität der Kammer dahin: — 

»es fen bezuͤglich der Ziffer der fraglichen Pofition bey 

dem friiheren Beſchluſſe zu bebarzen, dieſelbe fomit zu 

3,188,000 fl. im Budget, einzuflellen; in Unſehung 

der Penfionen a Conto heimgefallener Upanagen das 

gegen ber oben erwähnte Antrag des Ausfhuffes ans 
sunchmen.« 

III. Betreffend den Etat des Staatsrathes hatte 
bie Kammer der Abgeordneten befihloffen, den Bedarf hiefhr 
auf 71,000 fl. zu firirem, und folgenden Antrag zu fellen: 

»Seine Majeſtaͤt den König im verfaffungsmäßigen 
Mege zu bitten, daß ber Staatsrath nunmehr volls 
ftändig und mit ſolchen 6 Staatsräthen befegt werde, 
die nicht zugleich andere oder Hauptfunftionen haben.« 
IDer Beſchluß der Kammer der Reichsraͤthe ging dahin, 
den Bedarf fuͤr den Etat des Staatsraths zu 71,000 fl. 
anzunehmen, dem vorftehenden Untrage aber die Zuſtimmung 
nicht zu ertheilen. 

Meferent begutachtete, und der Uusfhuß beſchloß mit 
6 gegen 1 Stimme, dermalen Umgang von demfelben zu 
nebmen, indem es genligen dürfte, daß der allerdings boadye 
wichtige Gegenftand feines Betreffes im der gegenmärtigen 
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Verſammlung ber "Stände angeregt, db» die Negierung 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht worden fep. 

In Folge dieſes Gutachtens faßte die Majorität der 
Kammer ohne vorhergaͤngige Debatte den Beſchluß: 

»es ſolle der obenſtehende Antrag beruhen,“ fi 
fo daß auch bezuͤglich diefer Pofition Uebereinſtimmung beyr 
ber Kammern befteht:e _ _ LI. — 

IV, Zum Etat der Ständeverfammlung hatte 
die Rammer der Abgeordneten befchloffen, den Bedarf für 
denfelben mit Einfhluß der Meifekoften, Diäten und Regies 
Ausgaben für den Landrath mit 58,900 fl. anzunehmen ; 
dann nachſtehende im Fahre 1831 geſtellte Erinnerungen 
an Seine Majeftät den König zu ermeuern und ehrfurchts⸗ 
volleft vorzulegen, daß es 

1) "dem Berfammiungs » Saale an den nöthigen Luft⸗ 
zügen fehle, um bep lange andauernden Sitzungen 
die Erneuerung reiner Luft zu bemirken; 

2) »daß durch fehlerhafte Bauart des Saales dem Redner 
das Sprechen erſchwert und an vielen Stellen bes 
Saales das Vernehmen der Mede kaum möglich iſt; 

3) "daß die Piäge der Stenographen einer mefentlichen 
Abänderung bedlirfen, wenn dieſe koſtbare Hilfe für 
die Pubtlicität von Nugen und für bie Abgeordneten 
zur Erleichterung werden fol, und daß 

4) "die Sie fuͤr die Abgeordneten ſowohl hinſichtlich 
der Aufſtellung als einer bequemen Konftruttion nicht 
fo befhaffen find, als es billig verlangt werden dürfte, « 

Die Kammer derMeichsräthe hatte ihren Beſchluß dabin 

gefaßt, den Bedarf fuͤr den fraglichen Etat mit 46,500 fl. 
anzunehmen, und den Bedarf der Landräthe mit 12,400 fl. 
dem Etat des K. Staatsminifteriums des Innern benzus 
fegen; dann dem von der Kammer der Ubgeorbneten bepges 
fügten Antrage dermaßen beyzuſtimmen: 

»daß Seine Königlihe Majeftät ehrfurchtsvollſt zu 

bitten wären, bie erforderlichen Verbeſſerungen an dem 

Sigungsfaale der Kammer der Ubgeorbneten vornehmen 

zu laffen, in Erwägung, daß «6 

1) "dem Berfammlungsfaale u. f. w.« (folgen bie 
vier Erwägungen nach oben angegebener Rebaction.) 


Meferent und mit ihm der Ausfhuß begutachteten Zus 
fimmung ſowohl zu obiger Zransferirung des Bedarfs für 
die Landräthe auf den Etat bes K. Staatsminifteriums bes 
Innern als zu der von der Kammer ber Meichsräthe belieb⸗ 
ten, lediglich formellen Medaction des Antrages, — mehr 
vn die Kammer ohne vorgängige Erörterung einflimmig 
beſchloß: 

»es ſey dem Beſchluß ber Kammer ber Reichsraͤthe bes 
zuͤglich des Etats der Ständeverfanmmiung auch diefs 
ſeits bepzutreten.« 

V. Betreffend ben Etat des Kol Staatsminis 
fleriums des 8. Haufes und des Aeußern batte 
die Kammer der Abgeordneten den Beſchluß gefaßt, es fer 
ber voranfchlägige Bedarf mit 480,000 fl. einzufegen, dann, 
—*— folgende Wünfche und Anträge an den Thron zu 

ringen: j 
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+3) Buß Die: Geſandtſchaften bie Intereffen des Haiders, 
„ u a Überhaupt die Intereffen der Baperifchen 
Staatsbürger, fo wie des Stantes felbft, fortwährend 
wir bisher eifrigſt beforgen, vertreten und unterftügen 
© möchten; - , 
2) *es moͤge der K. ————— ſeyn, durch ihre 
Befandien auf geeignetem Wege und gehörigen Dris, 
dabin mitzuwirken, daß der verfaffungsmäßige Zuftand 
bes Königreichd Hannover in feiner Integrität herge» 
flelle werde. 

Der Beſchluß der Kammer ber Meichsräthe Tautete das 
bin, ben Etat für dem Bedarf des K. Daufes und des 
Aeußern 3u.480,000 fl. zwar anzunehmen , ‚ben von der 
Kammer der Ubgeorbneiem binzugefügten gwei Anträgen 
aber ihre Zujlimmung nicht zu ertheilen. . j 

„r Referent ‚begutachtete und der Ausſchuß befchloß eins 
ſtimmig, es ſey von dem. Antrage 1 Umgang zu nehmen, 
auf dem Untrage 2 aber zu beharren. 

on Mad Eröffnung. .der Debatte erfiärten ſich bie Abgg. 
Graf v. Seinsbeim, Frht. v. Frepberg und v. Harsdorf 
gegen den zweisen Antrag ,. weil derſelbe prämatur und bie 

Amer, die ſich lediglich mit Begenfländen zu befaffen 

be, welche Jinnere Candes s Angelegenheiten beiräfen, zur 


habe, i 

ung, eines ſolchen Antrages nicht competent fe. — 
5 Abab, — v. Aufſees, Fuͤrſt Karl v. Dettingen Malz 
lerſtein, geiſtl. Rath Lechner und Dr. Stahl waren der Uns 
fit, es fep nicht noͤthig, einen foͤtmlichen Untrag vorbes 
zeichneten Inhaltes an den Thron zu bringen, ba es ges 
nfigen dürfte, den fraglichen Gegenſtand in der Kammer 
wiederholt angeregt zu haben; — die Abga. Dr. Willich 
ud Dr. Briegled, dann Referent Abgg. Dr. Schwindi das 
gegeh "befanden auf Wirderholung, und zwar aus dem eine 
fadyen Grunde, weil die Gompetenz der Kammer in Zweifel 
gesogen worden ſey, weil von einer Einmiſchung in aus 
wirtige Verbäftniffe die Rede nicht ſeyn Eönne, weil der 
teusfche Bund ſelbſt die Aufrechthaltung aller beſtehenden 
—I — garantitt haͤbe, der geſehliche Schiedsrichter 
zwiſchen Regierung und Ständen, fo wie die Rekurbinſtanz 
der vormals reihäftändigen Firrſten, Grafen und Herren fey, 
und es keinem conflitutionellen Bunbesftaate gleichgiltig ſeyn 
koͤnne, wenn die Verfaſſung eines andern weſentlich alterirt 
— diefen Eroͤrterungen nahm am Sichtuffe der Debatte, 
dee K. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirfchinger, 
das "Wert, und Wußerte, was folgt: — 
„Meine Herren! Ich babe bey Gelegenheit dieſer Uenße— 


rungen lediglich wiederholt auf das binzuweiſen, was fon 


bep der erflen Debatte umſtändlich und ausführlich von dem 
Herren Staatöminifter des Fönigl, Doufes und des Aeußern 
bemerkt worden if. Cs find domols alle Momente aufge 
aäblt morden, welche bey diefer Angelegenheit ins Uuge zu 
faſſen find und. der Beachtung empfohlen werden müßen, 

„3b bin dem gemäß meit entfernt, — da opmehin die⸗ 
fer Gegenftand nie Gegenſtand einer Debatte ſeyn kann, — 
jept in eine Refapitulation einzugehen oder mit Bezie hung 
auf deuſelben Unterſchiede demerkbar zu machen — aus Ans 


laß besjenigen, was der verehrte Here Reſerent fo eben 
vorgetragen; — z. B. über Vergleichung der Bundesakte 
wit der Wiener⸗Schlußakte ıc, ; auch dieß fcheint mie nicht 
Gegenftand einer Grörterung zu ſeyn. — Daben habe ich 
wegen ber Bemerkungen des zweyten Deren Sefretärs in 
Beziehung auf die Verhältuiffe Hannovers über die angeb» 
lien neuen Wirren (wenn ich recht verſtanden) anzufüh« 
ren, daß der Regierung hierüber durchaus Feine offizielen 
Auffhlüffe oder Nachrichten zugefommen; ich wiederhole 
alfo feyerlid, was binfichtlich dieſer Ungelegenpeit durch 
ben Heren Minifter des Aeußern bey der erfien Debatte 
eben fo offen als freymüthig und klar vorgetragen worden 
it — ſowobl Hinfihtlih der ongeregten Frage, als hin⸗ 
fichtlich der Komipeteny zu deren Erörterung. 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
folgende Beſchluͤſſe/ und twär 

mit Stimmeneinhelligkeit + JR, 

»cs fey von dem Antrage Mro. t Umgang zu nehmen ;« 
mit 66 gegen 50 Stimmen: 
„der Antrag Neo. 2 fep zu wiederholen.« 

VI, Die Beratung führte nunmebr zum Etat bes. 
Staatsminifterium ber Juſtiz, zu weldem die 
Kammer der Abgeordneten befchloffen hatte: 

den Budgetanfag mit jährlichen 1,158,944 fl. einzu⸗ 
fegen, außerdem aber folgende zwei Anträge zu ftellen: 

»1) Es möge bey dem oberften Gerichtehofe zum Behufe 
der Abarbeitung der Ruͤckſtände ein neuer Genat 
wenigſtens auf die Dauer der naͤchſten 6 Jahre ald» 
bald beftellt, und in Thätigkeit gefegt werden. 

»2) Es mög die K. Regierung die Vorarbeiten zu einem 

neuen Gefepe, das H ppothefenwefen im Khein— 
kreiſe betr. , wieder aufnehmen, und unausgefege 
fortfegen laffen, damit der näcften Ständes 
Verſammlung endlich ein desfallfiger GefegsEntwurf 
vorgelegt” werde. — Es möge im specie zu biefem 
Ende die K. Regierung ben Dru® und bie alsbaldige 
Bekanntmachung des befraglichen Gefegentiurfes, fo 
weit er bis jet gediehen iſt, veranlaſſen, und der flır 
bie Sortfegung der Vorarbeiten ju ernens 
nenden Kommiffion anbeim zu geben, auf die engeren 
Grundlagen dieſes Entwurfes bin, der nur Verbeffers 
ung einzelner Mängel des im Rheinkreife dies 
ſtehen den Hppothekenwefens bezwedt, fortzubauen, 
Oder aber auf breiteren Grundlagen bin ein umfafs 
fendenes, das ganze Hypothekenwefen revidirendes Ger 
feg vorzubereiten — auch ein ähnliches Geſetz über 
das mit dem Hypothekenweſen im engen Beziehungen 
ſtehende Bormundfhaftswefen zu projeckiren.« 
" Die Kammer der Reichsräthe batte ihren Beſchluß dahin 
gefaßt, den Bedarf flır den Etat des K. Staatsminifteriums 
der Juſtiz übereinfiimmend mit der dieffeitigen Kammer zu 
1,158,944 fl. anzunehmen, 

den bon ber Kammer der Abgeordneten binzugefügten 
zwei Anträgen nür in ber Art beyzuſtimmen, baf 

a) im erflen Antrage ſtatt des Mortes »Ubarbeitung« 
gefegt werde: "Aufarbeitung; 
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b) ber zweite Antrag darauf befchränft werde, Seine Ko⸗ 
nigliche Majeſtaͤt ehrfurchtsvollſt zu bitten, der naͤchſten 
Ständeverfammlung den Entwurf eines Geſetzes zur 


Werbefferung des Hopotheken⸗ und Vormundſchafts ⸗ 


Wefens im Rheinkreife vorlegen zu laffen,« 


Soaͤmmtliche Mitglieder des zweiten Ausſchuſſes hatten 


daflır geftimmt, der von der Kammer der Reichsräthe vorge⸗ 
fhlagenen Faffung der beiden von der zweiten Kammer ge» 


ftellten Anseäge fep nah dem Gutachten des Meferenten. 


bepzuteeten, — und auf die Bemerkung des zweiten Ser 
Erstärs, Ubg. Dr. Willich, von welchem der Antrag Nre. 2 


urfpeinglich ausgegangen war, daß auch durch die vom der, 
Kommer der Reichsraͤthe beliebten Faſſung desſelben, fein, 


Zweck werde erreicht werden, beſchloß die Kammer mit Stims 
meneinhelligkeit : ; 
»e6 fen den Vefchlüffen der Kammer der Meichsräthe 
zur Pofition VL, den Etat des 8. Staatsminifteriums 
ber Juſtiz betr., auch bie bießfeitige Zuflimmung zu 
ertheilen.« (Bortfegung folgt.) 





(Augsburg, 28. Dit.) Se. K. Hoh. der Erbprinz von 
Dranien, K. Prinz der Niederlande, find geftern Mittag mit 
hohem Gefolge und Dienerfchaft bier eingetroffen, und ges 
zuhten Dero Abfteigquactier im Hotel zu ben drei Mohren 
zu nehmen. Se, K. Hoh. befichtigten geftern und heute die 
Merkwürdigkeiten unferer Stadt, und werden heute nah aufs 
gehobenet Tafel die Meife ohne Aufenthalt bis Würzburg 
fortfegen. — Sir Robert Peel, weicher den Eindrud, den 
unfere maieſtaͤtiſche Auguſta auf ihn, von der Höhe unferes 
Ratbhaufes aus uͤberſehen, machte, mit den Morten aus⸗ 
ſprach: »diefes ift die praͤchtigſte Stadt Teutſch⸗ 
lands!« (that's the most magnificent town of Ger- 
many) verlie$ uns geflern Vormittag nad 10 Ubr, 

(Augsburger Ubendzeitung.) 


(Regensburg, 26. Dt.) Ihre Durchlauchten der 
Erhpring Adolph und Prinz Morig von Naffau übernaditeten 
geftern im Gaithofe zum goldenen Kreuz, und fegten heute 
Ihre Reife nah Wien fort, 


(Megensburg, 27. DE.) Heute Abends um halb 
5 Uhr iſt das Dampfſchiff »Rubmigl.« von feiner erften 
Meife nah Linz zuruͤckkehrt. Nah allem bisher Mernoms 
menen waren bie Mefultate dieſer Fahrt höchft alınflig. 
Näheres hoffen wir in Kurzem dem Publitum mittheilen 
zu können. (Regensb. Ztg.) 


(Bamberg, 26. DE.) Geſtern Mittag find Seine 
Königl. Hoheit Herzog Ernſt von Württemberg von Paris 
kommend bier eingetroffen und haben bas Abſteigquartier im 
Gaſthofe zum teutfchen Haufe genommen; nad eingenoms 
menem Mittagsmahl fegten Ge. Königl. Hoh. die Meife 
nad Koburg weiter fort. Am 30. d. werden Se. Königl. 
Hob. Herr Herzog Alexander von Württemberg - mit Se. 
durchl. Gemahlin, Herzogin Maria von Württemberg, bier 
durchpaſſiten, das Mittagmapı im Gafthof zum beutfchen 
Haufe nehmen. Die hohen Herefhaften übernachten in 


Frankfurt und m Würzhurg und kommen vorerſt nicht nach 
Stuttgart. eo. a0 


Zeutfchland. 

(Berlin, 24 Okt.) Vom 23. bis 24. d. M, find 
in biefiger Reſſdenz 6 Perfonen, an der ‚Cholera. erkrankt, 
und 5 Perfonen, worunger jedoch 4 aus früheren Erfrantungse 
fillen , geftorben. * 

‚Berlin, 25. Okt.) Von geſtern bis heute find hier⸗ 
ſelbſt 9 Perſonen an der Cholera erkrankt und 8 Perſonen, 
morunter 3 aus früheren Erkrankungs + Perioden, geftorben, 

(Berlin, 26.. DM.) Ce. Königt. Maj. haben dem 
Generallieutenant Krauſeneck, den Oenerallieutenant After, 
den Major und Hofmarfhall von Rochow, imgleichen dem 
Sürftbifhof Grafen v. Sedinigki, den Ober-Berabauptmannn 
ven Veltheim, den Geheimen Ober⸗Tribunalsrath Zettwach 
und ben Geheimen Ober.⸗Finanzrath Eichmann zu Mitglier 
bern des Staatsrarbs allergnädiaft zu ernennen gerubt. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Waldemar ift nah Schloß 
Fiſchbach in Schleſien von bier abyerrist. 


(RKöin, 25. Die.) Der geftrige Tag, als der erſte in 
der Octave des 1H00jährigen Jubiläums des Martertodes 
ber heil. Urſula und ihrer Geſellſchaft war dar fhön und 
feſtlich. Tauſende aud von Fremden firdmten am frühen 
Morgen in den diefen Schugheiligen Köins geweihten, heres 
ih geſchmuͤckten Tempel zum Empfange der Sakramente. 
Um 8 Uhr begann ein muſikaliſches Hochamt, welchem ber 
Erzbifhof nebſt dem Metropolitan » Domkapitel bepipohnte. 
Nach demfeiben fegte ſich eime feierliche Prozeſſion in Bes 
wegung, um bie Marterftätte der jungfräulihen Schaar 
(den fogenannten UrfulasAder) unter frommem Gebet und 
Geſang zu ummallen, Der Zug mar glänzend und unabs 
fehbar die Reihen der Theilnehmer; befonders zahlreich und 
von treffliher Wirkung zeigte ſich die Abtheilung derer, die 
mit brennenden Radeln dem Allerheiligften vorangingen und 
ihm folgten. Abends hatten viele Einwohner ihre Häufer 
befeuchtet. 

(Leipzig, 24. DE.) Se. 8. H. Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder des Königs) nebft Hoͤchſtdero Familie find 
von Mainz geflern Abends bier angefommen, und heute 
Vormittags um 10 Uhr über Dresden nad Fiſchbach im 
Sciefien gereifl. — Heute reifte Se, Exc. der Kaif, Ruf. 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am K. Sachſifchen 
Hofe, der wirkl. Staatsrath Herr Baron v. Schröder, von 
Dresden kommend, bier duch nah Meimar, 


(Hannover, 19. Dt.) Der Prinz Solms, Sohn F. 
Moj. der Königin, welcher bereits feit einigen Tagen bier 
anmefend ift, foll, einem Gerichte zufolge, Gouverneur von 
Hannover werden. Man fpricht auch davon, daß unter 
mehreren hoben Gäften der Kronprinz von Preußen zu einem 
Beſuche erwartet werde, — Der Kal. Preuß. General der 
Sufanterie, Sehr. v. Müffling, iſt geftern hier angefonımen, 

(Hannover, 20. DE.) Die Hanneverſche Zeitung 
enthält eine Erklaͤrung des bisherigen Hauptredakteurs dere 
felben, Archivraths De. Pertz, worin er anzeigt, daß er we⸗ 
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dattion des Blattes ** 

Eaffſel, 24. Dktbre.) Der Finaiyminifter hat den 
Etänden einen Geſetzes Entwurf mitgetheüt, durch welchen 
das Finanzminiſterium ermaͤchtigt mird, Die bisher erhobenen 
Steuern und Abgaben bis zum Schluffe, biste Sahrse cinfli“ 
meilen forterbeben ‚au Iaffem. Eben fein Gefeg, die Glls 
tigßeit der beſtehenden —— tteffend. 

(Mainz, 20. Dit.) Es ſcheint mit unſerer Bahn 
raſcher zu gehen, als man dachte. Die Linie wird’ nun 
auch von Hochheim nach Caſtel und von ba nach Wiesbaden 
abgeſteckt, die Unterhandlungen mit den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtuicke werden beginnen, alle Vorarbeiten gehen voran, und 
bie Lieferungen der Materialien tmerden nacheinander an: die 
Wenigfinehmenden vergeben. Demnach laͤßt ſich allerdings 
der Hoffnung Raums geben, daß ſchon im naͤchſten Jahre 
die. Etrede von Mainz nad Wiesbaden und von Frankfurt 
nah Hoͤchſt fabrbar fein werden. Auch verfichert Herr De⸗ 
nis den Intereſſenten flets aufs neue, die Bahn werde je⸗ 
denfalla nicht Über drei Millionen Loften; doch bringen 
andere fchalkhafte Rechner ein ganz anderes Facit heraus. 

: 9 andelsorgan.) 

(Mannheim, 28. DE.) Soeben ft: nachſtehende 
obriafeitlihe Bekanntmachung hier erfhiehen, moraus ers 
ſichtlich ift, daß die von der Darmfladı-Mantiheimer Eiſen ⸗ 
bahn · Geſellſchaft ereirten Aktien gar nicht im den Handel ı 
gebracht werden bürfen; daß dagegen alle Hoffnung vor« 
banden ift, es werde von ben großherzoglich heſſiſchen und 
badifden Regierungen bie Gonceffion zu Errichtung einer 
Eiſenbahn durch das Badiſche und großherzoglich Heſſiſche 
ertheilt werden, bie in direkter Verbindung mit der Mainz⸗ 
Frankfurter » Wiesbadener refp. Taunus» Eifenbahn ſteht. 
Diefe obrigkeltliche Bekanntmachung lautet wie folgt: „In 
Gemäfbeit hoher Regirrungs: Verfügung vom 11. d. Mu 
bringen mir zur öffentlichen Kenntniß, daß der zwiſchen ber 
Darmfladt-Mannheimer Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſene 
Vertrag uͤber die Errichtung einer Eiſenbahn von Manns 
beim über Darmftabt bis an die Frankfurter Graͤnze von 
dem hochpreißlichen Minifterium des Inneren weder gerichs 
migt, noch feld’ eine Genehmigung im Ausſicht geftellt 
worden fen. Die deßhalb creirten Aktien können baber kein 
Gegenftand des Handels ſeyn. Mannheim den 18. Dit. 
1837. Großherzogliches Stadtamt. Riegel.« 

Gomburg v. d. H., 25. De.) Ihre Hoheit bie 
verwittwete Frau Erbgroßherzogin von Medienburg: Schwer 
ein, welche feit dem 9. d. den biefigen Hof mit Hoͤchſtihrer 
Gegenwart beehrten, find heute twieder abgereist. 


Siebenbürgen. 


Die »vereinigte Ofner und Peſther Zeitung« meldet aus 
Hermannftabt vom 12. OM.: »In der am 7. d. M. 
gehaltenen Landtagsfigung murden dem Landesftänden‘ die 
Intimate ©. 8. Dr des durdhl. Ergberzogs und K. Kom⸗ 
miſſaͤrs nebſt zwei allerhoͤchſten Meferipten in Betreff bes 
Homagial · Inſtruments und der Befegung der Hoflanzferss 


gen ·keiner — Dunſtdeſa itue ihn der ·Re » 
zarhdtnet. ee 


wuͤrde, verlefen und zur · Bieiza Wgegeben. — In der 
Siquns wien: ED.; Auschen die Worbereitungen zu der Watt 
eims nenn: Srätidepräfidenfen sam die Stelle :deb zum Hofe 
Kanzler. allergnädigft ernaunten: bisherigen Ständepräfidenten 
vd. Noptfa getroffen, und diefe Wahl am 11. vorgenommen. 
Die gewählten Kandidaten find :. Von Seite der Katholiſchen: 
Schr. Janaz Kemanh, Regaliſtz Graf Iofeph Banffp, penſ. 
Gybersiairath 3 Johaun v. Bartſai, Regaliſt; — von Geite 
bes Reformirten Ärbe: Franz Kemeny, Gubernialrath; 
Frhe. Ladistaus Bauff), Deputitter 5 Graf Soſeph Teleti, 
Hofrath der K. Ungariſchen Hofkanzley; — von’ Seite der 
Proteſtanten; Jofeph dv. Bedeus, Oberlandea⸗ Kemmiffaͤr: 
Andreas Conrad, Guberniatrath; Joh. Regius, Drputirter ; 
— pon Seite ber Unitarier: Daniel v.: Sentivdnpi, Tas 


bular⸗Aſſeſſor; Samuel Sala, Protonotär ʒ Steph. Bartha. 


Gudbernialiſektetͤr.« 1 F 

— Inı Klaufenduegüff, kine Brampffiftern auf 
frifcher That ergriffen worden. Es mar am 3. Oft. Abends, 
als fit den Zunder auf die in’ der Reihe aufgerichteten Hrus . 
Schober hinfcyleuderte ; glüdlicher Weife hat ein mahe ger 
mefener Fuhrmann den feurigen Gegenftand im Fluge auf 
ben Heuſchober erblidt und Seien feffgenommen. Im 
Verhöre fol ſie zwat ihre That, nicht geläugnet, ‚jedoch vor⸗ 
gegeben, haben, fie: ſey von Jeimmand Anderem ‚dag beredet 
worden. —— 
—— Norwegen. 

(Ehriſt iania, 10. Oktbr.) Während ber König bie 
Schwediſchen Grenzprovinyen bereist, um fi, wie es beift, 
der Stimmung des Volkes Für die von ibm gegrhndete 
Doynaftie zu vergewiſſern, haben der Graf von Wedel⸗Jarls⸗ 
berg, als Statthalter Morwegens, und fein Bruder, der, 
Baron , als Befehlshaber der Norwegifhen Landmatht, bie 
Einladung erhalten, fih zw ihm zu begeben. Gegen den 
TMorwegifhen Staatsrat hat er fein Mißfallen- ausge» 
fprochen, als fep dieſer zu fchonend gegen einige Kaſſen⸗ 
Beamte, die im Rüdftande mit den Einzahlungen geblieben. 
Der: Vorwurf, als entſtehe hier zu Bande anſtatt eines erb⸗ 
lichen Adels ein Bramtens Adel, deffen Mitglieber ſich gegen⸗ 
feitig eines und anderes zu Gute hielten, gruͤndet fih auf 
keine Thatſache. 


(Barfhau, 20. Okt.) Geflern wurden in ber Um⸗ 


'gegend von Bielany vor dem Feldmarfhall Fürften von 


arſchau verfchiedene Manöver von den Regimentern der 
biefigen Garnifon und dem kürzlich hier angekommenen 
Mufelmännifhen Kavallerie: Negimente ausgeführt. Nach 
Beendigung bderfeiben war bey dem Fürften Statthalter und 
beffen Gemahlin großes Diner in Bielany. 


| Rußland, 
St. Petersburg, 18. DM.) Ge. Kaiferl. Hoheit 


ber Großfuͤtſt Michael ift 'aus den fuͤdlichen Provinjen. des - 
Meiches bier nieder angekommen, = Hm. Pe a 


r SER Zu e) Sardinien. » du mild 9? om 

(Benta; 14 Die): Die. Gazetta di Gem enthält 
nun, da die Cholera erloſchen tft; einem Betichtinder den 
Berlauf derfelben, waͤhrend ihres dritten Einbruches in ber’ 
Stadt. Sie begann am 13. Juli, und zeigte ſich verheet⸗ 
ender, als im Jahre 1856,-da die Anzaht der Faͤlle taͤglich 
dis auf ‚59 flieg, mäßrind der hoͤchſte Ziffer detſelben im 
vergangenen Fahre nur 24 betragen hatte Düs Berhliei) 
niß der Todfätfe' blieb: jenem der Frübeten Jahre gleich Die! 
Gefommtfunime der im Jahre: 1837 vom der! Cholera ‚dis 
faulenen Individuen beträgt‘ 1196, von denen 685 der Krant«‘ 
beit zum DOpfes-wurden. Vom 17. Sept. an nahm das 
Uebel merklich ab, und am 1. Dft., an melden Tage kein 
Fat vorkam, glaubte man die Krankheit. bereits erloſchen, 
als am 6. und 7. fidy noch jwei neue Faͤue ergaben wor’ 
von einer toͤdtlich war. Dieſe beſchloſſen dile - ungitiettiche 1 
Baht, und die Iehtem ſighen Hage, perloffen ruhig und ohne 
hr Spuren, des Uebels. 25 

Großbritannien. 

(London, 25. Okt.) Lerd Howard de Walden hat 
Urtqub erhalten, und wird mit dem naͤchſten Regierungs⸗ 
Dampfboot ih England: amtoriinfen. Hr.’ Elliot ein, 
näher Verwandter’ dei“ Grafen 6," Mint s"tiner ber Monte“ 
miffarieh, die -unlängf® von Eanada —— Ah 2.2 
unter dem Titel »General-Agent flr Ausmwanderunge, "im 
Kolonialminifterium angeflelt wor — Der Herzog von 
Wellington ba; die Einlädung der City Bchörben zu dem 
Feſtmahl in Gujldhall am 9. Nov. angenommen. Dage⸗ 
gen follen Sir & Graham und Lord Stanley, Art die ebrn⸗ 
falls foͤrmlicht Eintadingen ergangem ware, gemeihfam bee, 
fchtoffen Haben, dep diefer Gelegenheit nicht vor ihret Sou⸗ 
verllnin ‚zu erſchrinen: Ben, u DM 
— Frankreich. er Ju 

- (Paris, 25. Dit) Der König hat befohlen, baf bie 
fterblihen Refte des Generallie utenants Danremont im In⸗ 
validenhötel ibengefegt werben ſollen. Die Begraͤbniß si@e=‘ 
remmie: foll‘:zugleich dert Andenken aller mit dm Obrre 
general vor Conftantine Umgekommenen geweiht ſeynt 0: 

u Der Fam: Gouperneur von Dram ernärittd Gentral 
Auvray verläßt Baponne am 22. Generallientenant Graf‘ 
Harifpe hat ebenfalls im Sinup, bey Eröffnung der naͤchſten 
Seffion als Pair einzutreten. 


„Spanien. . ec 

Der Moniteur bringe folgende telegraphiſche Depeſchen. 
1) »Bayonmen22. Dftbe, Ubends 3 Uhr: Madrid, 
18. Dit. Am 14. erreichten Efpartero die Garliften bey’ 
Huerta dei Rep und: fehlug fie. Ihre Kavallerie bat ber 
fonders viel gelitten. Am 15. fland Don Carlos in Quin⸗ 
tanar de la Sierra, während Efpartero fein Hauptquartier 
in Ontaria Delpinas hatte. - Er meldet, daß er ben durch 
bie Schlappe vom. vorigen Tage vollſtaͤndig zerfireuten Feind 
lebhaft verfolge, 2) »Perpignan, 21, Dit, Abende, 
Am 15. hat Baron von Meer bie Nationalgarde von Bars 


cellona bet, um ‚fie..gum ti ifiren....: Piaflons-: tria 
on Puig’s Stelle als zweiter Chef der Probing, » mährenb , 
der Schiffecapitaͤn Chacon zum Gouverneur, ernannt ward. 
Am 16. verbot Baron von Meer, ohne Ermächtigung Waf⸗ 
fen zu behalten oder zu Verkaufen. Die Mehrheit ‚der Vo⸗ 
t Bigten.«;, 


‚mar am 17, in Barcelona zu Gunften der Ge 
le: zal3ir,!s EHE: 
Fachri 17 2; I yinlaiı 


Neueſte ri 

FE SE FE u 5 4 Schweiz. .7 1. in M) 
"Bien, ben 24, DieY' »Geflern "wurden ton ber’ 
biefigen Stadt im Folge - der - theilweifen Erneuerung des” 
roßen Rathes vier- Mitglieder im dieſe hoͤchſte Behörde des 
Beindes. gewählt Bekanntlich Hat der Katiton Bern, nicht 
wie die: fibrigen: Schwetzerkantone, tin direktes Mahltoftem; ! 
Wahlkollegien ertdkhledurh Urverſammlungen, an twelhrn 
ame Blirget Theil nehmen wählen die Mitglieder des gros“ 
Gen Rathes Begreiflicher Weife find dieſe Urverfammlun® 
gern immer nur ſchwach befucht, da das Recht einen Wahl: 
mann zu waͤhlen, nur ein fehr geringes Intereſſe haßen kann. 
Da nun mande Pateizier den vernünftigen Entſchluß ger 
faßt haben, nicht Kinger mehr muͤßige Zuſchauer zu Bleiben,“ 
und wieder thaͤtigen Antheil an den Angelegenheiten ihres 
Kantones zu nehmen / Auch bee. »fchherstibern! gefinut Theil 
der Burgerſchaft; Werns der Mehrzahl nach dem jegt herte 
ſchenden Syſtem nicht mehr huldiget; fo: war ‘es für die) 
camfervätive. Parthei.dießmal nicht. febe Fchmer, in ben Ur⸗ 
verfammlungen der , Stadt den Sieg davon zu tragen. 
Diefer erſte Sieg mußte: einen Zweiten zur  mothmendigem : 
Folge: haben, emlich die- Ermählung konfervativer Männer | 
in den ‚großen: Rath. Dieß iſt nun geſtern auch: erfolgt, | 
indem die vier Kandidaten dieſer Parthei mit bedeutender 
Sitimmenmehrheit zu Mitgliedern dieſer Behörde ernannt 
wutden. Es find dieſelben: der Herr von Graffentied, 
Rathsherr unter der alten Regierung; Herr v. Mai; Dr. 
Schaͤr, Präfident des conferpativen, Vereins ,. Vaterlauds⸗ 
Verein genannt und Prokurator Fiſcher. Seit unſeret ſo⸗ 
genannten: politiſchen Regeneration haben noch krine Wah · 
ler ſo ſehr din Theilnahme ; diefer Stadt Tomähl- als bie! 
bes; Bandes in Unſpruch genommen: und mit. Jubel ober 
SFagrimm,: je nachdem es das: Patthei⸗Indereſſe erheiſchte, 
wurde das Reſultat derfeiben verneommen. Obwohl bass 
ſelbe auf. die, Zufammenftgung des großen Rathes flır jet 
noch fehr wenig. Einfluß ausüben fann, indem vorausfichts' 
lich bie Mehrheit der meugemählten Großräche Schnelliſch 
gefinnt feyn wird, fo ſind die fraglichen Berner Wahlen, 
doch nicht ohne Bedeutung, was ſich ſchon aus der, einfas- 
chen Thatſache ‚abnehmen, läft, daß die hercſchende Parthei 
barüber fo ſehr erboſt iſt. Sind nur einmal wieder einige 
Männer von tuͤchtiger politiſchet Biwung, entfchiedem Ka- 
rokter und einigem Mebnertalent in dem Bernerifchen gro— 
fen Rathe, fo kann es nicht fehlen, dag der allmaͤchtige 
Einfluß, den die Burgdorfer Magnaten auf diefe Behörde 
ausüben, bald ſtark geſchwaͤcht ſeyn wird, Von einem: bies 
figen Profeffor teutfcher Adkunft und demagogiſchet Ber 

hintheit wird gefagt, daß er feinen Wohnfig in dem franzse 
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ſiſchen Norbafrika aufzufcplagen im Begriffe ſey; derſelbe  bies 
fen Schritt aber weniger aus Liebbaberei gethan habe, als 
in Folge des Eintrittes dom Perfonalverhältniffen, melde 
bierorts gewöhnlich ſtrenger beurtbeilt werden als anderwärts.« 
. (Aug der Schweiz vom 26. Ok.) Es if zur Gew 
wüge befannt, auf welche Weiſe vor einiger Beit im Kantor 
Gtarus die dortigen Katholiken zum Aufgeben ihrer bis—⸗ 
herigen Rechtſame und zur Unnahme der neuen Berfaffung 
vermocht worden find. Der Macht des Stärkern find fie 
gewichen und fie haben Mug und den Umftänden gemäß ges 
handelt, daß fie Beinen Widerftand leiſteten. Kaum iſt nun 
in biefem Kanton : die Aufregung ber Gemüther beſchwich⸗ 
tigt, fo drobt diefelbe wieder heftiger als je zu werden, Auf 
den 18. d. M. wurden bie Geiftlichen der katholiſchen Glare 
ner Gemeinden nah) Glarus befchieden , um der hoͤchſten 
Lanbesbehörde den von ber eben eingeführten Verfaffung 
vorgefchriebenen Eid zu leiſten; aber nur einzEinziger ders 
feiben entfprady bem Begehren ; die Uebrigen erklärten, daß 
fie als Glieder der katholiſchen Kirche ſich nicht frei fühlten, 
der Vorfchrift Folge zu leiſten. Der geforderte,Eid verlange 
naͤmlich, daß die Geiftlichen in gewiſſen Fällen das. ihnen im 
dem Beichtſtuhle Mitgetheilte den Behörden zu eröffnen 
bätten;. verfteht fich dıbrigens von felbft, daß diefe Faͤlle 
fpesifiziet und ihrer fehr wenige find, und ſich auf die Eichers 
beit des Staates beziehen. Einer ſolchen Berpflichtung 
mollen ſich die Geifttichen nicht unterziehen, indem ſie die⸗ 
feibe als gegen bie Vorſchriften der Kirche ſtreitend, erklären. 
Wie dem nun aud immer ſeyn mag, fo viel ift gewiß, daß 
wenn · von Seite der Behoͤrden auf: ber Eidesteiftung beſtanden 
wird, neue Zerwuͤrfniſſe zwiſchen ben verſchiedenen Religionds 
Genoffen des Kantons Glarus ſich entfpinnen müffen ; denn 
von Abfegung ber eidverweigernden Geiftlihen kann feine 
Mede fen, ohne die kathotiſchen Gemeinden, melde feit der 
neuen Ordnung der Dinge inniger noch als früher an ihren 
Seelſorgern hängen, auf das Staͤrkſte zu erbittern: =—— 
Spanien. (Zelegrapbifhe Depeſchen) Bayonne) 
24. Dt. 8 Uhr Morgens: »Eſpartero meldet, daß, mache 
dem. er die Garliften am 14. bey Huerta bei Rey geichlagen; 
er fie am 15. gegen Quintanar verfglgt habe, | und feine 
Verfolgung am folgenden Tage fortfegen wollte. | Der Ges 
neralcapitän von rragonien ward aus Pogronno dengch⸗ 
richtigt, daß 10 aus Gaftillien kommende -carliftifche Bas 
taillone am 18. Abends in der Umgegend ven Haro Anger 
kommen fepen, bie ſich angefhidt hätten, ‚den Ebro zu Liber» 
fhreiten. Man meldete ihm auch aus Soria, Idaß die von 
Efpartero verfölgten Garliften am 1%. durch Montenegro 
gekommen fegen. — General Utibarri hat Peralta am 16. 
twieder genommen. Gin Theil der Beſatzung ward kriegs⸗ 
gefangen gemacht, bie Übrigen legten die Waffen nieder, um 
nach Eftela zuruckzukehten. Den genannte General wendete 
ſich nun gegen Lodoſa.« orsttae rl 
Am —— zu obenſtehenden Depeſchen ſchreibt man aus 
Saint-Jean-de⸗-Luz vom .21.Dft.: »Arrieros (Maul⸗ 
thiertreiber), welche geſtern Abends aus Altcaflilieh ange⸗ 
kommen find, erzählen, daß fie auf ihrem Zuge nach Bur⸗ 
gos zurhdgehalten und vier Tage hindurch von Efpartero 


in Nequifition gefegt werden ſeyen. Allein am 7. b. twurbe 
Efpartero von der Garliftifchen Armee völlig geſchlagen, und 
dep der Unordnung, in melde die Chriffinifche Armee ge⸗ 
vieth, wäre es den Arrieros gelungen, zu entwiſchen, und 
ihre Reife fortzuſetzen. Man ſpricht von einem Siege, den 
Don Carlos am 14, d. am linken Duero-Ufer uͤber die ver⸗ 
einigten Divifionen des Lorenzo und Garondelet errungen 
hätte; auch hieß es, daß die Zuchtlofigkeit in der Armee 
des Eſpartero um fidy greife. —— 
Frankreich. (Paris, Donnetflag den 26. Oktober.) 
Heute Donnerftag Nachmittags 2 Uhr wird in der Gathedrale 
von Notre-Dame ein feierliches Te Drum abgeſungen werden, 
um dem Allmaͤchtigen fr den neuen glüͤcklichen Erfolg zu 
danken, mit welchem’ fo eben unfere Waffen in Afrika ges 
kroͤnt wurden, (Moniteur:) — Der König hat auf den 
Vorſchlag des Kriegsminifters durch Ordonnam vom heutigen 
den Generallieute nant Balde zum General: Öomverneur dee 
Ttanzoͤſiſchen Befigungen in Äftika pär interim ernannt. 
Der König Fam geſtern Mittags eine Viertelſtunde vor 
1 Uhr im Begleitung ber Königin,.F. 8. Hoh. Madame 
Adelaide und der Prinzeffin Clementine in den Zuilerien 
an und hielt um 14 Uhr einen Minifterrath, der bis 5 Uhr 
dauerte. Um 5 Uhr Eehrten Se. Majeftät und die Königl. 
Bamilie nad Neuily zurück. Bey Gelegenheit der Ver⸗ 
mäblung des Herzogs Ulerander von Württemberg mit der 
Prinzeffin Marie machte der König der Stadt Verfailles 
«in Geſchenk von 3000 Frances; nämlih 1800 Fr. dem 
Wohlthaͤtigkeitsbureau, 600 Fr. den 4 Aſylsfaͤlen und 600 
Francs den 3 Charité Bureaux. Der Meffager will wiffen, 
daB als vergangenen Montag die Kanonen der Invaliden 
wegen der Einnahme Gonftantine's ihre Freudenfalven feuers 
ten, bad gefammte biplomatifche Corps, mit Ausnahme bed 
Ruſſiſchen und des Ottomanniſchen Botſchafters, fi bes 
eilte, ihre Namen im Hotel des Narhspräfidenten einzu» 
zeichnen ; dabey wire Lord Granville, der Engliſche Vot⸗ 
fhafter, als der erfte und der Dänifche Gefandte als der 
zweite Befucher erfchienen. Weiter behauptet der Meffager, 
daß nah einem Schreiben aus St. Petersburg vom iten 
Dktober d. J. zwiſchen dem Grafen von Neffelrede und dem 
Franzoͤſ. Botſchafter, Hrn. v. Barante, fiber die Angelegens 
heit vor Zunis eine lebhafte Debatte ftattgefunden hätte, zus 
el erhielten die Beziehungen zwifden Frankreich und 
Rußland täglich ein weniger freundliches Anfehen, wozu ber 
fonders der Umſtand beytrüge, daß die Pforte. der von Rufe 
land geſtellten Anforderung, Franzöfifhen Kriegsſchiffen die 
Därbanelien zu fliegen, ohne Widerſpruch willfahren ſey. 
— Der Temps bemerkt bezuͤglich der von dem ruſſiſchen 
Borferafterumtertaffenen Begifewnſchung wegen der Eine 
nahme Gonftantine's, daß ſeit dem Jahre 1830 keine amts 
tihe Mittheilungen gluͤckwuinſchender Art mit den ruſſiſchen 
Dipfömaten mehr: ftattgefunder, und daß, wenn alfo, feine 
Nachrichten über die K. Familie dem Botfchafter "wären 
zugeſendet worden, au keine NRüdantworten erwartet 
werden koͤnnten. Zugleich verfichert der »Temps⸗, bie 
Beanzöftfche Regietung ſey entfhloffen, Gonftantine zu 
behalten, und wahrſcheinlich würde die Regierung der 
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Kammer einen Gefek » Entwurf über ein vellftänbdiges 
Befegungs s Spftem dieſes Theiles ber Regentſchaft, der 
etwa das »Franzoͤſiſche Afrikas genannt werden möchte, zur 
Beratbung vorlegen, Diefer Entſchluß würde wahrſcheinlich 
viele Koften verurfachen, Nach dem Conſtitutionel betrüge 
ber Verluſt der Sranzofen bey der Einnahme von Gonflan» 
tine mehr als 3000 Mann. General Trezel wurde vers 
mwunbet, und an dem MWiederauffommen des Oberſten Las 
moriciere zweifelt man allgemein, 

Großbritannien. (Londen, Dienflag 24. Dktober.) 
Die Einwohner von Brighton haben befhloffen, am 4. Nov. 
b. Je. zu Ehren der Ankunft Ihrer Majeftät in diefer Stadt, 
in großes Öffentliches Bankett zu veranftalten. Lerd John 

uffel befindet. fi in einem leidenden Zuftande, fo daß er 
* Einladung zur Koͤnigl. Tafel geſtern nicht Folge geben 
onnte. 





Courſe der Staatspapiere. 


(Paris, 26. Oktbr.) 650t. — Fr. — C.; 3 pEt. 
80 Fr, 90 E. Spaniſche 5pCt. 208. 

(Umfterdam, 235. Dftbr.) 24 »Gt.: 521%; 5 pCt. 
1008; Kansb.: ——; Sond. 4} pGt.: 9344; 34 pCt. 
7655; 5 pCt. oſtind.: goR Ardeins: 17745 Pafive —; 
Dif. — 3 Ausg. fr. : 4. 

(Wien, 25. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10545 ; detro zu 4 pCt, in EM. 100}; 
detto au 3 pGt. in GM. 7845; Bankt ⸗Aktien pr. Stud 
15984 in EM. 

($ranffurt, 27. Oktbr.) Metall. Obtigat, 5 pCt. 
PD. 104,75; detto 4 pCt. ©. 995; detto ZpGt. ©, Tri}; 
Blatt. -G. 16015 Integr. ©, 5245 5 Span. Aktivfhuld 
5 pCt. ©. 133. J 

(Augsburg, 28. Okt.) Obligat. àa pCt. Br. 1024, 
©. 102; betto a 35 pCt. Br. 100, ©. 10045 Promeff. 
euf Bank Aktien per Stud Asio Br. 6, ©. 4; Bank- 
ie. n. Erſch. Br.: 509, ©. 507. K. K. Deſt. Rothſch.⸗L. 
prompt Br. ——, EG. —; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
——, 6. 142; Lotterie Unichen von 1834 prompt. Br. 
— ©. 1174; Met. & 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. 104$; 
detto ä 4 pCt. Br. 094; ©. 995; be. & 3pG6t.Br. 78}; 
6. 78; detto 2 M. Br. — G. —; Bank:Aktien pr, 
Br.-1369, ©. 1556; Bette 1 Mt. Div. 1. Sem. Br. 
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* “ 4 
Verantwortlicher Redakteur ; 
Minifterialrat$ Häder. 


SFremden⸗Anzeige. 


Bowm 28. auf den 29. Oktober find bier angelomumen : 
(Bs 1. Hittfh.) Pr v2 Bibesco, Edelmann, mit as 
Bitte ans der Malladen;,d. Urmenpi, K. K. Deftere, 
Veueratmajor, don Wien; Baron von dem Buſche⸗Muͤnch, 
dandeath, mit Familie, von Minden. (G. Hahn.) HH. 


ge 


* 


* 


Baron Palm, Partik, von Augsburg; Beckh, Mentier, von 
Schwabach; Lazarus, Bijoutier, von Eflingen ; Miß Stams— 
forth, von Londen. (Schw. Adler.) HH. Ulmann und - 
Berfmann, Handlungs » Reifende, von Frankfurt. (Got, 
Kreuz.) HH. Dasiberger, Profeffor, und Stop, Kaufm., 
von Augsburg ; Pentzel, Kſm., von Arankfurt; Brenner; 
Proprietär, und Bartelemp, Koh, von Paris; Bayn, Kfm., 
von Stuttgart; Krutter, Cand. Jur., von. Solothurn; 
Die. Henneberg, Rentiere, von Umfterdam. (G. Bär.) 
HH. Robert, Proprietär, von Paris; Nebrlih, Maler, von 
Karlsruhe; Diesel, Fabrikant, von Hanau. (Stadus« 
garten) Hd. Hummel, Stud, von Legau; Vräuer, 
Brauer, und Zeiller, Gaftgeber, vom Kempten; Baron v. 
Waldenfels, Stud., von Braunfhmeig; Effi, Oekonomie- 
Zufpektor, von Stuttgart ; Lilen, Pfarrer, ven Klchtene 
burg ; Dolzer, Stud. , und Weingirtner , Verwalter, von 
Dettingen; Kaufmann, Predigtamts:Kandidat, von Berlin; 
Mad, Stud., von Regensburg; v. Eeuffertig, Roth und 
Schwarz, Studenten, von Ansbach; Habermeyer, Mevier 
Gebülfe, von Weihenzell; Werber, Handelem., von Kemp⸗ 
ten; Oberlaͤnder, Stud., von Ceburg; Luchefi, Cand. Jur., 
von Frankenthal; Dofenbeimer, Cand. Med., von Deides⸗ 
beim; Rerb, Gand. Jur., von Dürfneim; Homer, Ganb. 
Sur., von Boͤuheim; Teplouchoff, Stud., von St. Peierde 
burg. (Hubergarten.) Hr. Vollmer, K. Griech. Lieutenant. 
(Kilferbräu.) HH. Tripp, Cand. Theol., von Hunds⸗ 
angen; Weiß, Stud. von Eumann; Erras, Stw., von 
Umbero. . 


Echrannens Unzeige vom 25. OMlbr. 1837. 
E Im Vergleich 
Bleibt Mittler Igegen die Tepte 
- Gchramie, 
im Reſt. Preis, 


minderf niebr 














Waizen 1945] 1885 604 11556 — I] —I-a 
Korn 658) 629 29; 6517 —I—] 13 
Gerſte 2602) 2357| 235) 94 ——6 
Haber 6151 590 25 H 3 —1 3) —)- 


Koͤnigl. Hofs und National s Theater. 
Dienftag von 31. Ott. WaltenfieinsTod, Traum 
fpiet von Schiller. Hr. E. Dedrient — Waltenftein. 
Königk, Hoftbeater- $ntendany. 


Bekanntmachungen. 


9035. Mittwoch dan 1. Novbr.: Das erſte abom 
nirte Konzert. 1 
Die Direltion der muſikaliſchen Akademie. 


902. Bey Antiquar Dr. Nagler (Dienersgaffe Nro. 10) 
iſt das gewöhnliche Buͤcherverzeichniß gratis abzuverlangen. 








Münchener Politische Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 
Dienftag .Nro 267. 31. Oftober 1837. 





Bayern. (Münden. 11918 — der Kammer ber Abgeordneten. Schlug — Teutfchland. (Berlin. Dresden. Pannener. Kartörube, 
Moſetweißd. Frankfurt) — iederiande, — Portugail. — Meurfe Nachrichten Gpanien. Fraukteich. — Ermiederun. — 
Eourfe der Etantspapiere. — BremdenAnjeige, — Belanntmachungen. 

Bapern, j a * ben Erloͤs — — zum —— be⸗ 
immten Maculaturen des Uchivs: Depots dem Reichs⸗ 
m und en, 31. Diteber 1837. Archive gu dem Zwecke zuzumenden, um aus dieſem 
Udie öffentlihe Eiyung der Kammer der Ubgeorbneten. Eriöfe für die förderliche Korrssung des tuͤhmlichſt 
(Eeeitag den 27. Okibr. 1837.) j befannten Werkes der Regesta boica Sorge tragen 
Schluß.) zu koͤnnen; 

Vlſl. Betreffend den Etat des K. Staatsmini—⸗ 3) "es möge für jede der drei Landes⸗Univerſitaͤten 3000 
ftertums des Innern, hatte die zweite Kammer dem Gulden, im Ganzen alfo 9000 fl. jährliche Etats⸗ 
Megieruugs » Peſtulate nah dem Anfage von jährlihen Erhöhung auf den laufenden Dienſt aͤbernommen 
252,960 fl. die Zuflimmung ertheilt. werden, jedoch mit der ausdrüdtichen Beftimmuna, 

Die Kammer der Reichsrörhe hatte ihren Beſchluß das daß fie vorzugsmeife zur befferen Beſoldung und Bes 
hin grfaß‘, dem Etat des 8. Staatsminifteriums des Innern rufung ausgezeichneter Profefforen verwendet merden 
die von dem Etat der Ständeverfammiung abgefegten Koften follen ;' 

des Bandrathed mit 12,400 fl. beyzufügen und fohin dem 4) die Studien⸗ Anſtalten, Schulchrer-Seminarien und 
Wedarf für Ichteren zu 765,405 fl. anzunehmen, teutfhen Schulen im Allgemeinen betreffend, ſeyen 

Diefer Transferirung hatte die Kammer bereits oben bep Gratififationen der Lehrer der lateinifhen Eulen, 
Ziffer IV. gugeflimmt, es wurde alfo eine weitere Erörterung " Gpmnafien und Loceen im ber von ben Kreisſcholar⸗ 
derfelben nicht mehr nöthig- j j daten, von dem oberiten Studienrathe angenommenen 

VUL und IX. Bezüglich des gemeinfhaftliden Bertheilungsmweife, nämlich in der Art, daß bep Lyceal⸗ 

Etats der Ag. Staatsminifterien der Juſtiz und Gpmnafial » Lehrern ben dem Kintritte in das 
und des Innern, reſp. Etat ber Landgerichte zweite Dienſtſexennium eine Zulage von 100—200 fl., 
und Etat des 8. Staatsminifleriums, der Fi« in das dritte eine Zulage von 100 fl. und ben dem 
nanzen, beftand bereits Uebereinflimmung bender Kam Eintritte in das vierte eine Zulage don weiteren 100 
mem dahin, daf erflerer mit der Summe von 1,269,966 fl., Gulden, — bann bey Studienfehrern bey dem Eins 
fegterer mit der Summe von 770,000 fl- in's Budget ein tritt in das zweite, dritte und vierte Serennium eine 
guftellen fa, — weßhalb es auch bier eine weitere Eroͤr⸗ Zulage von 100 fl. zu ihren refp. Befoldungen bey⸗ 
terumg nicht mehr bedurfte. gegeben werde, auftecht zu erhalten, jedoch unbe» 

X. Zum Etat der Staats-Anflajten und zwar fhader der Volksſchullehrer hinſichttlich der flir dies 
zu Lit. A. Erziehung und Bildung hatte bie Kams felben beantragten, im Sabre 1851 bemilligten 
mer der Abgeordneten befchloffen 244,000 fl., melde auf die teutfchen Schulen vers 

mit Dinzufegung der beantragten Schuldotationsmehrung wendet werden follen ; 

für die teutfchen Schulen pr. 72,000 fl., dann 9000 fl 5) »die K. Megierung fen zu erſuchen, ben Verwendung 

Zuſchuͤffe flir die drei Landes Univerfitäten fepen einzu⸗ der aus der allgemeinen und befonderen Schuldotation 

tragen jährlihe 1,151,735 fl.; dann : für die Volksbildugg beflimmten Summen bie teutfchen 


folgende Anträge zu fielen: Schulen vorzugsiweife beruͤckſichtigen zu laffen ; 


4) »Es folen ale bieienigen Binfen von Landanichen 6) "von dem Gefihtspunfte ausgehend, daß bep noch 
oder ſolchen Kapitalien, wovon bie hiezu berechtigten weiter fortfleigernder Aufbefferung der fämmtlichen 
Inhaber nicht mehr auszuforfchen find, melde bey Schuldienſte ohne Unterfhied aus Staatsmitteln, das 
der Staatsfhuldentilgungs = Kaffa angelegt find, nad) Aufbringen oͤrtlichet Mittel hinten gehalten, und um 
Urt. 60 der Verordnung vom 17, Novbr. 1816 zum fo größere Beytraͤge den Echuldienften jener Gemein⸗ 
Zwecke der Urmenpflege von der Staatsfhuldentilgungsr den zufommen, melde flr Beſoldungs⸗-Erhoͤhung ihrer 
Kaffa reclamirt werden ; , ü Schullehrer nichts leiſteten oder leiften konnten ; daß 
2) ꝛes möge in Bezug auf das Meichsarchiv für das K. bey durchgaͤngig gleidyer Stellung auch der geringeren 


Staatsminifterium der Finanzen die Ermächtigung Schuldienſte die verdiente Velohnung und die wohle 


I rer BE ge Pan 27. 
ehätige Aneifertung flır die Lehrer hinwegfaͤlt, daß aber = F" 2) dem Untrage 1- — Wet nw 


s refähtrig, dechewen Senke 
gerade die durch fleißige Pflichterfülung geficherte Aus Lit. D. Wohlthaͤtigkeit und in folgender Faſſung beyzu⸗ 
ficht auf Befoͤrderung oder Gratifikation den Dienſt⸗ n: 


2 
ii» 


eifer rege erhält, und ber Eifer des Lehrers mehr als 
bie Befoldurtgsgröße den intenfiven Gehalt einer Schule 
fihert, mögen vorerft die im Jahre 1831 fuͤt die 
Schulen bemwilligten 244,000 fl. ganz auf die teutfchen 
Säulen, dann uͤberdieß die zur * 

Schulen beantragten 72,000 fl. in subsidium bie 


‚bitten, bie 


erbefferung der 


en: 22 

»Seine Königliche Majeſtaͤt wären ehrfurchtsvollſt gu 
eſtimmung des Art. 60 der Verordnung 
vom 17. Novbr. 1816, mad welcher die Zinfe von 
Staatsfapitalien, deren Eigenthämer nicht auszuforfchen 


find, der Armenpflege gewidmet werden follen, volls 


ziehen zu laffen ;« 


nörhige Summe durch die Kreis = Regierungen, unter 2) dem Untrage 2 die Zuftimmung zu ertheilen; 

Mitwirfung der Landräthe, zur Verbefferung der Ges 3) den Antrag 3 nur in folgender Faffung anzunehmen: 

halte der Landſchullehrer im der Art verwendet werden, »Es mögen die für jede der drei Landes-Univerfitäten 

daß in biefe Pofition aufgenommenen 3000 fl. votzugs⸗ 
a. jenen Gemeinden, welche ben ihrem Schuldienſt weife zu befferer Befoldung ausgezeichneter Profefforen 

zur Erreihung von 250fl. und wo möglich bis verwendet werben« ; 

zu 300 9. nod fehlenden Bedarf zur Hälfte 4) den Anträgen 4, 5 unb 6 nicht beszuftimmen ; 

aus Lokalmitteln bleibend deckt, die andere Hälfte 5) den Anträgen 7, 8. und 9 nur im folgender Faffung 

aus diefer neuen Schuldotationsmehrung bepgelegt, bie Buflimmung zu ertheilen: 

jenen Schullehrern, melde ihre Schule „ zumal ' Antrag 7. 

bie Feiertagsfhules auf einen ganz vorzüglichen »Es möge bey Verwendung der in ben Befammtbetrag 

Standpunkt erheben oder wie immer flır Jugends diefer Pofition eingerechneten 72,000 fl. auch auf jene 

bildung Ausgezeichnetes leiften, Gratifitationen Schulen Nüdfiht genommen werden, welche aus— 

von 25—50 fl. zuerfannt und gereicht, refp. bie ſchließend für Iſtaeliten beſtehen oder künftig errichtet- 

bisherigen Gratififationss Bewilligungen nad ben mwerden« ; 

Beträgen und der Zahl erweitert werben; Antrag 8. 


b 


»Seine 8. Majeſtaͤt ehrfurchttvollſt zu bitten, bie An« 


7) ꝛes möge zur Ausbreitung und Befoͤrderung bes Uns E zu 
terrichts und ber Erziehung nicht allein die im Jabre ordnung treffen zu laſſen, daß künftig im der dem Bud⸗ 
1851 vorzlialih für WVolksfhulen bemwilligte Zulags⸗ get anliegenden eneralslleberfiht der Aufwand auf 
Summe von 244,000 fl. in das Budget fuͤr die die Srudien-Anftalten, die Schullehrer-Sceminarien und 
IV. SFinanzperiode eingeftellt werben, ſondern über bie teutfhen Schulen ausgeſchieden merden« ; 
diefes noch ein Zuſchuß von jährlichen 72,000 fl., . ‚Antrag 9. j 
doch mit dem MWorbehalte, daß diefe Summe aus: „Seine 8. Majefkät ehtfurchtsvoulſt zu bitten, bem 
ſchließlich dem Unterricte in den Werktage» und Schullehrer⸗ Seminarium zu Altdorf eine dem Bedarf 
Feiertage » Volksfhulen, wo auch bie Armen Zutritt entfprechende Erweiterung angedeihen, oder in dem 
haben, zugemenbet werde ; Dbermainkreife ein zweites proteſtantiſches Schullehrer⸗ 
8) *es möge künftig im Budget der Staatsaufmand auf ——— ee zu laffen« — 
die Studien⸗Anſtalten, Schullehter⸗Seminatien und Sa e 8 Ih * gen om verbinden: 
Volksſchulen befonders ausgefhieden werden ; "Seine 8. Majeftät ehefnehtsvouft zu bitten, ber 
tete te 7 de di Univerfität Münden für die Dauer des IV. Finanz 
9) "da das Echullehrer-Seminarium im Altdorf für die Periode jährlih 5000 fl. als Zuſchuß zur Erleichterung 


proteftantifhen Schulkandidaten nad ber für den Bes 
darf erforderlichen Zahl derfeiben nit Raum genug 
darbietet, und daher eine Erweiterung diefer Anftalt 
pder deren Trennung in zwei als Bedkrfnif erfcheint, 
fo wird legteren Falles die Errichtung eines zweiten 
folhen Schallehrere Seminars im Obermainfreife der 
Megierung dringend empfohlen.« 
Die Kammer ber Reichsraͤthe hatte befchloffen: 
den Bedarf für den Etat auf Erziehung und Bildung 
mit der Kammer ber Abgeordneten zu 1,151,733 fl. ans 
zunehmen, womit die Mittel gegeben ſeyen: 
a) 3000 fl. flir jede der drei Landes-Univerſitaͤten, zur 
fammen 0000 fl.; 
b) 72,000 fl. mehr für die Gnmnafien und teutfchen 
Schulen verwenden zu können; 
von den hinzugeflgten Anträgen 


. Ährer Koften auf den Bau und bie Einrichtung des 
neuen Univerfitätsgebäudes zu bemwilligen.« 

Der Ausſchuß hatte nach dem Gutachten des Referenten 
feine Beſchluͤſſe dahin gefaßt : 

a) Die Beſtimmung der bewilligten 72,000 fl. für bie 
teutfhen Schulen ſey aufrecht zu erhalten ; 

b) die dießfeitigen Unträge Nro, 1, 7 8 und 9 nad) ber 
von der Kammer ber Reichsraͤthe beantragten Faſſung 
anzunehmen; . . 

€) jenen sub Nro. 3. nur in ber Art zu genehmigen, 
daß gefegt werde : 

»es mögen die fuͤr jebe der drei Bandes Univerfitäten 
in die Pofition Erziehung und Bildung aufgenems 
menen 3000 fl. vorzugsweiſe zu befferer Befoldung, 
fo wie aud zur Berufung ausgezeichneter Profefe 
foren verwendet werben« ; 
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d) auf den Anträgen 4 und 6 in ber Art zu beharren, 
dag im Antrage 4 bie Worte: ; 
"jedoch unbefchadet der Volksſchullehrer hinſichtlich 


der für diefeiben im Jahre 183 1 bewilligten 244,000 fl., 


welche auf die teutſchen Schulen verwendet werden 
follen« 
im Antrage 6 dagegen bie Worte: 

»vorerft dies u. f. w. bis »dann Äberbiefe inclus. 
und in der naͤchſten Zeife bie Worte: 

»in subsidium bie nötbige Summes 

teggelaffen werden follen ; 


e) den Antrag ro. 5 auffid beruhen zu laffen; endlich 


f) ben von der Kammer der Reichsraͤthe gefteliten Antrag 
torgen der Univerfität Münden nicht anzunehmen. 


Modifitationen. 


1) Die Abgg. Dekan Bödh und Dr. v. Hornthal flells 
ten den Antrag, ben Beſchluß bezuͤglich der Zufhüffe zu 
3000 fl. für jede der drei LandessUiniverfitäten dahin zu 
mobifiziren : j 

»es mögen für die Univerfitäten Erlangen und Würzs 
burg für jede 3000 fl., für die Univerfität Münden 
aber 8000 fl. vorzugsmeife zu befferer Befoldung ſowie 
audy zur Berufung ausgezeichneter Profefforen und 
flie Lihrapparate bewilligt und hiernach verwendet 
werden.« 

Dieſe Modifikation wurde zwar entwickelt und unterſtuͤtzt 
aber im Laufe der Debatte mit Bewilligung der Kammer 
wieber zuruͤckgezogen. 

2) Der Abg. Dr. Briegleb wollte den Antrag 6 der 
Kammer der Reichsraͤthe auf folgende Weife modifiziert wiffen : 

Seine 8. Mojeftät feyen ehtfurchtsvollſt zu bitten, 

der Univerfität Münden in Berlidfihtigung der auf 

ihren Fonds rubenden befonderen Laften, für die Dauer 
der Finanzperſede einen außerordentlichen Zufduß von 
5000 fl. jährlih, und zwar zur erleichterten Beſtreit⸗ 
ung der Gehalte der Profefforen, fo wie Überhaupt der 
Lehrbedürfniffe zu bemilligen,« 
und bemerkte, er bezwecke durch diefe Modifitation zu ver— 
bindern, einmal daß die bereits durch Übereinftimmenden 
Seſchluß beyder Kammern für jede ber drei LandessUnivers 
firäten ins Budget eingeftelte Summe von 3000 fl. in 
das Gebiet der Anträge zurlidverfegt werde, dann, daß bie 
5000 fl.; welche die Kammer der Reichsraͤthe der Univerfis 
tät Münden aus befonderer Rüdficht ihrer Verhaͤltniſſe 
zuwenden wolle, nicht auf den Bau des neuen Univerfitätss 
Gebäudes, zu dem bie Kammer der Abgeordneten nicht 
werbe beptragen wollen, follten verwendet werden können, 

3) Der Abs. Dr. Sand flug vor, den oben sub 
Nro. 5 angeführten Antrag der Kammer der Reichsraͤthe in 
folgender Faffung anzunehmen: 

»Seine Majeftät den König ehrfurchtsvollſt zu bitten, 

der Univerfirät Münden aus den Grübrigungen der 

dritten Finanzperiode 30,000 fl. als Unterflügung ein 
für allemal zur Erleichterung der Koften ihres Baues 
zu bewilligen⸗, 


moben ber Mobifitant bemerkte, bie Abficht ber Kammer der 
Meichsräthe werde hiedurch nicht nur vollkommen erreicht, 
fondern auch jedem Scheine einer Zurhdfegung der Übrigen 
beiden Landes-Univerfitäten ausgewichen. 


4) Der Ubg. Fehr. v. Freyberg beantragte: 
»Es feyen Seine Königliche Majeftät der allerehrfurdhtss 
vollſte Antrag zu fielen, bie beſtehende Verordnung, 
daß alle inländifchen Buchhandlungen zue Deponirung 
eines unentgeltlihen Eremplars ihrer Verlags » Artikel 
bey ber Kgl. Hofe und Staats + Bibliothek verpflichtet 
ſeyen, in dem Königreiche. zur Kraft des Gefeges zu 
erheben.« . 
Diefer Untrag wurde zwar entwickelt, aber auf die Bes 
merkung des erſten Präfidenten, daß es jegt nicht mehr an 
der Zeit fep, dem Budget neue Anträge anzuhängen, von 
der Kammer befähloffen : 
»derfeibe ſey bey gegenmärtiger Berathung nicht mehr 
in Erwägung zu’ziehen.« 

Nah Eröffnung der Berathung uͤber bie fragliche Pos 
fition und die mit ihre verknüpften Anträge und Mobifikas 
tionen erklärten fi die Abgg. Frhr. v. Rotenhan, Graf 
v. Drechſel, Fürft Karl von Oettingen-Wallerſtein, Beftetz 
meper, Rabl, Dr. Stahl, v. Hornthal und Dekan Boͤckh 
für die Mobdifitation des Abg. Dr. Briegleb, woben bemerkt 
wurde, es fep, da fo namhafte Summen flıe Emporbring. 
ung der Volksſchulen votirt worden, von Seite der Kammer 
auch billig, für die höheren Bildungs s Anftalten etwas zu 
teiften, und in Berückſichtigung der befonderen Verhättwiffe 
der Univerfitdt Münden daflır zu forgen, daß fie nicht un« 
ter der Laſt ihrer Ausgaben erliege. Die beiden erften Wo» 
tanten fprachen ſich insbefondere dahin aus, fie bezweifelten 
das Recht der Regierung, einer Corporation, wie die Unis 
verfitäe Münden, die Herftellung eines koſtbaren Gebäudes 
juzumutben; es fen alfo rathfam, daf von Seite ber Kame 
mer fein Schritt gefchehe, um eine Theilnahme an dem 
fraglichen Baue auszjudrüden, tern es ber Univerfitäe 
feibft Überlaffen werde, was fie zur Wahrung ihrer Rechte 
thun wolle. 

Die Abgg. geiſtl. Nath Lechner und Dr. v. Ringseis 
erklaͤrten ſich gleichfalls für befondere Unterftügung der Unis 
verſitaͤt Müyden. Der erſte der beiden Votanten war der 
Anficht, auferordentlihe Beduͤrfniſſe forderten auch aufiers 
ordentliche Mittel, wobey es übrigens mehr darauf ankomme, 
daß diefelben gefhafft würden, als darauf, ob fie auf dem 
Wege des Untrages der Kammer der Neichsräthe oder auf 
jenem der Modifikation des Abg. Dr. Briegleb ermittelt 
wicden. Der Abg. Dr. Ringseis aber hob befonders here 
vor, daß, wenn der Univerſitaͤt Münden nicht eine befondere 
Unterftligung zugewendet werde, fie in Beziehung auf Wifs 
fenf&haft, Kunft und Politik binter den übrigen Landes Unis 
verfitäten nothmwendig werde zurückleiben müfjen. 

Der Ubg. Frhr. v. Aufſees endlich war der Anficht, es 
duͤrfte am jweckmaͤßigſten ſeyn, der Univerfitit München 
ein fir allemal die Summe von 30,000 fl. zuzumwenden ; ber 
Abg. Stöder dagegegen erklärte ſich durchaus gegen alle 


Unträge, welche einen befondern Zuſchuß für die Univerſitaͤt 
ndhen bezweckten. 
ur der von der Kammer der Meidsräthe zu dem 
fiebenten dießfeitigen Antrage beliebten Faſſung erklaͤtie der 
zweite Sekretär, Abg. Dr. Minich, fie liefere einen erfreus 
üchen Beweis daflır, welche Gefinnungen jene Kammer in 
Anfehung der Istaeliten hege. Lie trügen durch ihre 
Steuern aud zur Unterftlgung der chriſtlichen Schulen uud 
zu den Koften für den chriſtlichen Cultus ben; billig fcheine 
«8 daher, daß aud ihren Schulen von der zur Berbefferung 
des Volksſchulweſens überhaupt votirten Summe ein ent» 
fprechender Theil zugewendet werde. Er beffe, bie Kammer 
werde, ungeachtet einer von dem K. Staatsminifter des Au 


nern frliber gemachten Bemerkung, als fep es nicht moͤglich 


geweſen, ben der gefammten israrlitifhen Glaubensgenoſſen⸗ 
ſchaft 3000 fl. zur Errichtung einer kirchlichen Oberbe hoͤrde 
für fie zufammenbringen, ſich um fo weniger abhalten laſ⸗ 
fen, dem Antrage der Kammer ber Reichsraͤthe ihte Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen, als ihm mehrere Reclamationen ‚gegen die 
eben angedeutete Arußerung des Königl. Staatsminiſters des 
Innern von ſehr achtbaten Mitgliedern ber israelitiſchen 
Glaubensgenoſſenſchaft zugekommen ſeyen, aus welchem her⸗ 
vorgehe, daß nicht der Geldpunkt, ſondern verſchiedene An⸗ 
ſichten Über die Competenzverhaͤltniſſe der zu ertichtenden is⸗ 
raelitiſchen Oberkirchenbehoͤrde es geweſen, woran das Vor⸗ 
haben der K. Regierung geſcheitert ſey. 

Un tem nunmehr verfügten Schluſſe ber Debatte rechts 
fertigte det Abg. Dr. Schwindl wiederholt -das von ihm 
zu den Beihilfen der Kammer der Reichsraͤthe beyliglich 
der eben berathenen Pofition, ‚und bemerkte, er müffe ſich 
gegen die Mopifikation des Abg. Dr. Briegleb erklären, 
weil diefeibe am Ende doch dahin abziele, der Univerfität 
Münden die ihr angefonnene Baulaſt zu erleichtern, wozu 
feine Berbindlidjkeit der Kammer beftihe. Wolle aber bars 
auf eingegangen werden, die mißlichen Vermoͤgensverhaͤltniſſe 
befagter Univerfitit gggoovon allerdings der Univerfitdtsbau 
die größte Schuld J. wieder nachhaltig aufjubeffern, fo 
würde ein Zufhuf von mehr als einer halben Million dazu 
notbwendig ſeyn. 

Alsdann nahm der K. Negierungslommiffir, geh. Lega⸗ 
tionsrarb v. Abel das Wort, und duferte ſich in nachſteh ⸗ 
ender Weife: 

„Meine Herren! Mehrere faktifhe Behauptungen, 
welche im Laufe der foeben geſchloſſenen Diskuffton vor: 
gebracht muzden, legen mir die Pflicht auf, ginige Bemerks 
ungen zur Berichtigung derfelben, an Sie zu richten, 

„Ein fehe geebrtee Redner, der Herr Übgeordnete und 
zweite Sekretär Wilich, bat für's Erjte gegen eine von 
dem hochgeebrten Herrn Staatsminifter des Innern be 
einer früheren Oelegenbeit vorgetragene Behauptung, mel: 
che auf dem Grunde amtlicher Erfahrungen beruhte, Zweis 
fel erhoben; es ſchien mwenigitens, ald ob Zweifel dagegen 
erhoben werden mollten. 

„Meine Herren! Der Herr Staatsminifter des Ins 
nern bat die In Frage gezogene Thatfache in Ihrer Mitte 
ausgefprochen in amtlicher Eigenſchaft und auf dem Grunde 
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amtlicher Akten und Erfahrungen ; gegen bie Wahrheit dier 
fee Thatſache wird daher wohl in der Bruſt Keines von 
Ihnen ein Zweifel ſich erheben, 

„Was der verehrte Herr Nebuer dagegen bemerft hat, 
ſcheint mir auch nicht ſowohl gegen die Wahrheit der That: 
fache felbft gerichtet zu feyn, als vielmehr die Thatfache 
mit Bezugnahme auf die Motive entfchuldigen zu wollen. 

„Man behauptet, aus Motiven, welche ich nicht Bene, 
ſeyen von den Jsraeliten des Königreichs die für Bildung 
einer kirchlichen Oberbehörde erforderlichen 3000 fl. nicht 
beiwilige worden, Die Motive, ich wiederhole es, find 


mir nicht bekaunt; die Thatſache aber ſteht feit; dafür 


bürgt das Wort des hochverehrten Deren Staatsminiſters 
des Innern, der fie in Ihrer Mitte ausgefprochen umd bes 
kraͤftiget bat, 

„Für's Zweite iſt angeführt worden, da die 244,000 fl., 
welche nach dem Ständeabfhied vom Jahre 1831 der Pos 
fition für Erziehung und Bildung zugefept worden find, 
größtentheils für die Studienanftalten und nicht für bie 
teutfchen Schulen verwendet worden ſeyen. Worauf diefe 
Behauptung fih gründe, ift mir nicht befannt. Es möchte 
aber ſchwer ſeyn, Belege dafür beizubringen ; deun um die 
BDepauptung belegen zu können, wäre nothivendig, zu vers 
gleihen, wie hoch fich vor dem Jahre 1854 die jährlichen 
Keijtungen 

1) für Studienanftalten, 


2) für die teutfchen Schulen belaufen haben, und mie 
boch fidy eben dieje Leitungen in neuerer Zeit, näuıs 
lic jeit dem Jahre 1831 belaufen. 

„Rah dem dermaligen Stande, meine Derten, vers 


- ben aus bee Gefammtdotation der Erziehung und Bildung 


für die Studienanftalten mit Einrechnung des Zuſchuſſes 
aus deu Kreisfonds beiläufig 312,000 fl. jährlih, fir 
teutihe Schulen aber circa 459,000 fl. geleitet. Wire 
bie Thatfache richtig, daß der größere Theil der 244,000 fl. 
den Studienanftalten zugemwendet worden fen, fo müßten 
vor dem Jahre 1851 dieſe Anſtalten fi eines Zuſchuſſes 
von nicht einmal 200,000 fl. zu erfreuen gehabt haben, 
Daß dieß aver nicht richtig fen, möchte Jeden, der den 
Zuftend der Studienanftalten des Königreihs vor dem 
Zapre 1831 gekannt hat, foiort einleuchten, 

„Für's Deitte ijt behauptet worden, der Univerfitäts- 
Bau fen nicht durch eine dringende Nothiwendigfeit, nicht 
durch ein vorhandenes Bedüriuif geboten geweſen. Auch 
diefee muß ich aus dem Staudpunkte der Thatſachen bes 
flreiten. 

„Als die Univerfität von Landshut nach München vers 
fegt wurde, fah man ſich genötbiget, ihr einen Theil des 
Gebäudes einzuräumen, welches durch die Conftirutions: 
Urkunden dee beiden Akademien der Wirfenfchaften und der 
bildenden Künfte aus den Jahren 1807 und 1808 dieſen 
Akademlen definitiv zugewiefen worden ill, 

„In diefem Gebäude Fonute die Univerfität aus bops 
peltem Grunde nicht bleiben. Sie konnte nicht bleiben, 
weil 
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4) die Akabemie der bildenden .Künfte burdhans an als ’ 

> fen den Lofalitäten Mangel leidet, deren fie- une: 

erlaͤßlich zur Eereichung ihres Zwedes :bedarf;ı fie 
konnte nicht ‚leiden, weil -. . ol 

2) die Ukademie deu Wiſſenſchaften für ihre Attribute, — 

und- der , Umfaug berfelben ; erweitert ſich ſortwäb⸗ 

rend. mm. größere Räume in Unſpruch zu wenmen hat. 

»Ubgejeben Ipievom, ‚müßte - doch auch die Frage ber 
Zweckmaͤßigkelt des dee Univerfität angewiejenen Gebäudes 
im Betracht, gezogen werben. Geber. aber, der das der 
Univerfität. eingeräumte Bedäude einzujeben Gelegenheit 
gehabt hat, wird, bie Webergeugung in ſich tragen, daß dad+ 
feibe zu Allem eher, add ‚zu. einem Univerfitätd » Gebäude, 
geeigner fen. ..% 21. . —* 

»Ich erinnere nurzan den. dermoligen Zuſtand der Aula. 
Dieß meine Herren! waren die Gründe, welche den 
Univerfitätsbawweranloßt haben, Die Univerfität konnte in 
dem alten Gebäude nicht bleiben, weil es fremdes. Eigen: 
tbum it, und weil’der Eigenthümer deoſelben zu jeinem 
eigenen Gebrauche bedarf. eo 

„Sie Fonnte darin auch nit bleiben,-weil das Ges 
bäude feinem Zwecke nicht entipricht. 

Man bat- angeführt, duch die 200,000 fl., welde 
die ſehr geehrte Kammer für den Ankauf der Gebäude in 
Landshut aus den Erübrigungen der Borjabre bewilliget 
bat, fen bereits ein beträchtlicher Beytrag für den Univers 
fitätdbau geleiltet worden. ; 

Uuch bier liegt ein Irrthum au Grunde, R 

"Die Univerfirätsgebäude zu Landshut mußten alsbald 
nach Verjepung der Univerfität nah Münden 

1) für die Bedürfniſſe der dortigen Carnifon, 
» 2) für die Unterbringung des Appellationsgerichts, 
3) für die Studienonjtalten zu Landshut im Anſpruch 
genommen werden. 

»Dofür bat die Univerfität einen Miethzins reflamirt 
und mit Recht; denn dem Staate ſtand Feine Befugniß 
zu, derſelben die ibe gehörigen Gebäude in Landshut zu 
entziehen und fie jür andere Zwecke ohne Entrichtung eines 
Mierhainfes zu verwenden. 

»Diejer Mietdzind nun war auf die Summe von 8000 fl. 
ſeſtgeſtellt worden. 

»Wenn fie Daher meine Herren! ans den Eeübrigungen 
der verjlojjenen Finangperiode' nun mehr die Summe von 
200,000 fl. für den Ankauf der Univerfitätdgebäude zu 
Landshut bewilligt haben, fo it damit nidts anders ger 
fhepen, als die Ablöfung einer jährlichen Paſſivrente oder 
eines Miethzinſes von 8000 fl., der fonit zu dem fo eben 
bezeichneten Zwecke für das Militär, das Appellationsgericht 
und die Studienanitalten aus der Staatsfaffe fortan hätte 
entrichtet werden müſſen. 

»Was die Größe der erfoderlihen Baufumme betrifit, 
fo bat man, wenn ich anders richtig veritonden habe, ber 
bauptet, noch jept fen eine halte Million jür die Vollens 
dung bes Baues notbwendig. ” 

»Ich kenne die Größe des dermal noch beilebenden Bes 
darfes nicht ganz genm, und kann fie daher such nicht mit 


vounr Befktiimibele angeben ze jedenfans aber kann ih ben 
Pit und Gewiſſen · dehaupten und: verfichern, daß bie 
aufgeſtellte Behauptung durchaus ungegelindet ſey, und daß 
fie Ac von der Woprpeit in uuberechendarer Weite entferne.« 
Auf die Gegendemerkung des a Dr. Schwindl er 
Kate lich brdaluptet, der Univerfitktsban habe wiſentlich 
zur Verſchlimmekung der Wermögensverhäfeniffe der Unis 
verfitäe Münden bepgetragen, und es mürde eine halbe 
Midion nothwendig fenn, grimdliche Hiffe zu Thaffen, ers 
wiederte derſelbe K. Negierungstommiffie,, geh» Legations⸗ 
rath v, Abel, was folgt: — 

⸗Auch dleſer Behauptung, daß, nm der Univerfität Müns 
chen von dem Gänzlihen Ruine wieder auizubelien, eine 
bälte Migion chfoderlich fen, odet daß biefe Univerfität im 
Ruide: Mege, muß ih auf dos Beſtiinmteſte und in Folge 
der aus den Uften gefhöpften genduen Kenutniß der Lage 
und deß Vermögtnsftaiides der Unlverſitaͤt widerfpregen.« 

Auf die fodann geſtellten Pröfidialfragen wurden von 
der Majorität. der Kammer folgende Beſchluͤſſe gefaßt: 

»28 ſey dem Beichluffe der Kammer der Reichsräthe 
sub Ut. b nur mit Dinmweglaffung ber Worte: »die 
Gpmnafien und« ‚die Zuſtimmung zu ertheilen; bey 
den Anträgen. 1, 7, 8 und 9 ber. Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe beyzutreten; zu den Unträgen 3 und-4 den Mo: 
fitationen des Ausfhuffes zuzuflimmen; von dem Ans 
trage 5 Uingang zu nehmen; der Untrag 6 zu miebrre 
olen ; ‚endlich der eigene Antrag der Kammer ber 
teichsrärbe bezuͤglich der Univerſitaͤt München nur in 
der Art anzunehmen, wie er ſich durch die Modifikation 
des Abg. Dr, Briegleb geſtalte.« 

Die Modiſikation des Adg. Dr. Sand hatte in Folge 
diefes Beſchluſſes wegzufallen. 

Zu Biffer X. lit, B., ben Etas des Cultus betreff., 
hatte die Kammer der Abgeordneten befchloffen, in Folge ge» 
nehmigter Zuſchuͤſſe für den katholiſchen fomohl als protes 
flantifhen Euttus das Negierungspoftulat von 1,355,217 fl. 
zu erhöhen. auf 1,377,424 fl. und zwar in Folge nadı= 
fiehender Anträge: 

1) »Es ſey Seine Majeſtaͤt ehrfurchtevollſt zu bitten, 
biefe Bubgetspofition fo zu erhöhen, daß aud jene 
Seminatien, mo biefes noch nicht der Fall it, auf 
auf zwei Jahreskurſe eingerichtet werden können, dann 

2) »die fernere chrfurchtsvollfte Bitte anzufügen, dem 
wegen der Erforderniffe der Kirchenfabrifen beftehenden 
Gebrehen und dringenden Beſchwerden in bem Laufe 
der vierten Finanzperiode Abhilfe angedeihen zu laffen; 

3) »die Kgl. Regierung wolle ſich Über bie innere Eins 
rihtung und Peitung des Unterrichts und der Urbung 
in den Kterifalfeminarien zur Sicherung der für den 
Staatszweck dem Pfarrklerus nöthigen Ausbildung in 
fortwährender Kerintniß erhalten ; 

4) »daß der Staarsbentrag zur Bildung eines Penſions- 
fonds fuͤr proteſtantiſche Geiſtliche von 4000 fl. auf 
5500 fl. erhöht, alfo um 1500 fl. vermehrt werde; 

5) "daß die K. Regierung 
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a) die Dotirung ber noch nöthigen Seelſorgerſtellen, verwenden zu können, und hiemit folgende Anträge zu ders 


melde dem K. Uerar aus ber Säkularifation, ob« 
liegt, nicht ferner auffchiebe; 

‚b) »die Unterhaltung und Wiederherftellung ber Eult⸗ 

Gebäude, wo fie nöthig iſt, anordne, und 
) »die zur Kirchenfabrica zu leiftenden Benträge 
des Aerars förmlich liquidite und nah Maaß- 
gabe des Bedarfs feſtſetze; 
6) »die K. Regierung wolle Behufs ber baldigen Gruͤnd⸗ 

‘ung und Drganifirung von Penfiond, refp. Emeritens 

Anftalten für Latholifche Geiftliche bie zweckmaͤßigen 

Verfügungen treffen; einftweilen bi zum Entſtehen 

derfelben fol die Pofttion auf Tiſchtitel von 16,092 fl. 
“448. auf 30,000 fl. erhöht, alfo um 13,907 fl. 16 Er, 
vermehrt und von biefer Mehrung 3907 fl..16 Er, 
zur Verbefferung ber Tiſchtitelbezuͤge der megen Alters 
dienftunfähigen Seelforger verwendet, 10,000 fl. aber 

ur Verftätkung des vorhandenen Gentrals Emeritens 
Fonds jährfih abmaffirt werben ; | 
„es ſeyen zur Beſoidung zmeier eigener weltlicher 
Konſiſtorialtaͤthe in den beyden Konſiſtorien Bayreuth 
und Speyer die neben dem bereits eingeſtellten Funk⸗ 
tionsgehalte zu 600 fl. noch weiters noͤthigen 2600 fl. 
für beyde genannte. weltliche Raͤthe, dann 200 ff. Ge» 
baltsergänzung flr die benden Sekretaͤre an ben Kon⸗ 
fiftorien Bayreuth und Speyer, fomit 2800 fl. den 
Etatspofitionen bes proteftantifchen Kults zuzuſetzen; 
8) „der K. Megierung ſey zu empfehlen, nah Maaßgabe 
der bey andern coorbimirten Koflegien beftebenden Gras 
dationen eine ſolche Gradation audy ben den Konz 
fiftorien einzuführen, fey an bie K. Regierung der 
Wunſch zu bringen : 
zu durchgaͤngiger Wiedereinführung der in zweck⸗ 
mäßigen Perioden zu gefchebenden Bifitation durch 
bie katholiſchen Dekane da, wo folde Vifitationen 
aufer Hebung gefommen, wirken zu wollen ;«« 
10) »feya)der Gefammt»Buftentationsbeptrag fuͤr die Geiſt⸗ 
lichkeit des Mbeinkreifes per 38,000 fl. um 4000 fl. 
atfo bis 42,000 fl. zu vermehren, zugleich aber 
b) »die K. Regierung zu erfuchen, die Vertheilung 
diefes Suftenfationsbentrages ausſchließlich an 
die Pfarreien unter der Gongeua von 600 fl. 
und nah Maafgabe der Deficits bleibend zu 
verfügen.“ 

Die Kammer der Reichstaͤthe hatte befchloffen : den Bes 
barf für den Etat des Cultus mit der Kammer der Abge- 
ordneten im Bettage von 1,577,424 fl. anzunehmen, mo: 
mit die Mittel gegeben ſeyen 

a) 13,907 fl. 16 Er. zur Unterflügung ber katholiſchen 
Geiſtlichkeit fuͤr Tiſchtitel; 

b) 1500 fl. zur Vermehrung des Beytrages zur Bildung 
eines Penſſonsfonds für proteſtantiſche Geiſtliche; 

c) 2800 fl. zu Beſoldungen bey den proteſtantiſchen Con⸗ 

fitorien zu Bapreuth und Speyer; 

d) 4000 fl. de Vermehrung bes Suftentationsbeptrages 

für die Geiſtlichkeit des Rheinkreiſes 


7 


ws 


binden: +... ı 


*1) daß die Rubrik »»Eultuse« nit mehr unter 
den Staatsanflalten aufgeführt werden, fondern ders 

- +fetbe im Budget eine eigene Rubrik erhalten möge; 
»2) Seine K. Majeftät ehrfurchtsvollſt zu bitten, für die 

. Dekane beyder Konfeffionen Funktions ⸗Bezlige bis 

. zu dem Gefammtbetrage von 8700 fl. auszufegen; 

erner: 

eyden von ber Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen 
AUntraͤgen 1und 2 bepzutreten, dagegen dem Antrage 
3 und-# die Zuſtimmung zu verſagen; dem Ans 
Strage 6nur in folgender Faſſung beyzutreten: 
»Seine K. Majeſtaͤt ehtfurchtsvollſt zu bitten, das 
noch Fehlende von der, dem Staatsvermoͤgen kraft des 
Neihsdeputations- Hauptſchluſſes von 1803 obliegenden 
Dotation katholiſcher Seelſorgetſtellen foͤrderlich ergäns 
gen zu laſſen ;« 

u ber Biffer 2: des Antrages 6 unbedingt beyzuſtimmen, 
dagegen ber Ziffer 2 nur in folgender Faſſung die 
Zuſtimmung zu ettheilen: 

»einftweilen bis zum Entſtehen berfelben mögen von 
ben. in obige Pofition aufgenommenen 13,907 fl. 16 Er. 
für Tiſchtitel 3907 fl. 16 Er. zur Verbefferung der 
Zifchtitelbeglige der wegen Alter dienflunfähigen Erels 
forger verwendet, 10,000 fl. aber zur Verftärkung des 
vorhandenen Emeritenfondes jährlih admaffirt werdenz« 
ben Antrag 7 nicht, den Antrag 8 aber nur in 
folgender Faffung anzunehmen : 
„Seine K. Majeftät fenen ehtfurchtsvollſt zu Bitten, 
zu Gunften der proteftantifhen Eonfiftoriafräthe die 
zu Gunften der SKreisregierungsräthe beftehende Gras 
dation ‚der Befoldungen eintreten zu laffen ;« 
dem Antrage 9 nicht beyzuſtimmen, und bie Zus 
fimmung zu Antrag 10° nur in folgender Faſſung 
zu ertheilen: 
»Seine K. Majeſtaͤt ehrfurchtsvollſt zu bitten, bie Ver⸗ 
theilung des. Suftentations-Beptrages für die Geiſt⸗ 
fichteit des Mbeinkreifes zu 38,000 fl., dder mit Hin⸗ 
zurechnung der in obige Pofition weiters aufgenom=- 
menen 4000 fl. zu 42,000 fl. ausfchließtih an die 
Pfarreien unter ber Congrua von 600 fl. und nah 
Maafgabe des Defizits bleibend zu verfügen.« 


Der zweite Ausſchuß endlich hatte auf das Gutachten 
feines Referenten folgende Beſchluͤſſe gefaßt : 

8) dep der Aufzählung der auf den Etat des Cultus bes 
willigen Mehrungen lit. a bis d in dem vorfichen» 
den Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe fepen ad 
lit. c nad dem Worte: »Befoldungen« die Worte 
einzufchalten : 

»eigener weltlicher Mäthex ; 

b) ben beyden von der Kammer der Reichsraͤthe geftelten 
Anträgen fey die dießfeitige Zuftimmung zu verfagen; 

€) in Betreff der von der Kammer der Abgeordneten bep 
der Pofition »Eultuse geſtellten Anträge fep 
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von denen unter Nro /#, 7 und 9 Umgang gu 
V Ra, . b u . es , 0 } 
” ——— Unter Nro. :3 zu Yehaktep, ih. Fi 

zu Neo. 5, 6, 8 und 10 bie von ber Fammer 

der Reichsraͤthe befchloffene Faſſung anzunehmen. 
Mad Eröffnung der Debatte erklärten ſich die Ubag. 
Tiſcher und Neuland für den erflen Antrag der Kammer 
dee Meichsräthe, daß die Rubrik »Cultus« im Budget nidt 
mehr unter den Staats-Unftalten aufgeführt werden möge, 
Tondern eine eigene mit anderen Pofitionen nit zufammene 
haͤngende Stellung erhalte, da Freiheit und Unabhingigkeit 
der Grundtppus jeder kirchlichen Gefelfchaft fep, und nur 
hiedurch ein fegenvolles Gedeihen und Empörblühen der 
Kirche möglich gemacht werben könne, Eben fo flimmte der 
Abg. Tiſcher wiederholt gegen den dritten ber dießſeitigen 
Anträge in Betreff der Uebermahung ber biſchoͤflichen Klee 
rital-Seminarien durch die Regierung, welche er einerfeit® 
für ungerecht, ambdererfeits für überflüßig erklärte, indem 
jeder Biſchof den Eid der Freue in die Hände des Königs 
abiege, wodurch gewiß jede Beſorgniß gehoben fey. 

Die Abgg. Beſteimeyer, Dekan Boͤckh und Frhr. von 
Auffees fprahen fih für Annahme des zweiten Untrages 
der Kammer der Meihsräthe aus, da es unbillig fen, der 
Unterftügungstaffa für die proteflantifche Pfarrgeiftiichkeit 
die Laft aufzublrden, die Funktionsbezuüge ber Dekane zu 
beftreiten; — der Abg. Dekan Friederich bemerkte hiegegen, 
bie Pfarr:Unterftügungstaffa follte zwar ihrem Begriffe nach 
frei von Entridtung des fraglichen Entgelts ‘an die proteft: 
Dekane ſeyn, fie fey aber hiezu durch gefegliche Beflimmungen 
verpflichtet 5 nichtsdeſtoweniger aber. ſtimme er dem reiche» 
raͤthlichen Antrage bey, weil dadurch der proteftantifden 
Geiftlichkeit ein Vortheil zugewendet und die flr fie bei 
ſtehende Penfions » Anftalt von einer Ausgabe befreit werde; 

Nach diefen Erdrterungen wurde zum Schluffe ver Des 
batte gerufen und derfelbe, obgleich bie Abgq. Zifcher, Frhr. 
dv. Dobened und Konſiſtorialrath Müller dagegen ſprachen, 
auch durch Kammerbeſchluß genehmiget. 

Nachdem ſich noch der Abg. Dr. Schwindl als Referent 


gegen bie beyden von der Kammer der Reichsraͤthe beſchloſſe⸗ 


nen Anträge zur vorliegenden Pofition erklärt‘ und dabey 
bemerkbar gemacht hatte, es fenen noch Pflichten der_Ges 
techtigkeit gegen viele bienftunfähig gewordene und in ber 
Seelſorge ergraute Priefter, die im Alter nur den einfachen 
oder im glüdlichften Kalle den doppelten Zifchtitel mit 104 
und refp. 208 fl. bezögen, zu üben, ebe den Dekanen 
Emotumente zugemendet würden, — befchloß die Kammer 
mit erstfchiedenee Stimmen s Mehrheit : 
»es ſey der Modifikation bes Ausſchuſſes zu lit. o im 
Beſchluſſe der Kammer der Reichsräche bevsuflimmen ; 
den beyden von ber Kammer der Reichsraͤthe geftellten 
Anträgen die dießfeitige Zuſtimmung zu verfagen; be= 
zuͤglich der von der Kammer der Abgeordneten geflellten 
Anträge Mro, 3 zu wiederholen , von Mro. 4, 7 und 
9 Umgang zu nehmen, gu Nee. 3, 6, 8 und 10 den 
Modifikatfonen der erfien Kammer benzutreten.« 
Hier unterbrad; der Pröfident die Eigung, und lud die 


itgtieber der Rainmer ein, ſich Abends64 We ge Fortſet⸗ 
‚ung: derſelben wieder zu verſammeln. Hualins@ ) 
2323...) 32 iu n3”,n° - "tm. mie * s 

Seine Königlide Majeſtaͤt haben In Aulerhöchſt ger 
wohnter: Hulb und Onade gerubt," an. dem: Fönigl. geiftl. 
Math und Domkapitular zu Regensburg, Dr. #9. Allioll, 
nad aflerunterthänigiter Ueberre ichung bed von ihm heraus⸗ 
‚gegebenen Bibelwerkes folgendes ehrende Oandſchreiben am 
24. Oktober l. J. zu etlaſſen .. 24 

„Mein Herr geiſtlicher Rath und Domkapitular! Ich 
Habe Ihre Zufchrift vom 28. von Mes. empfangen, und 
sugleih Ihe Mir damit übermachtes: größeres Bibelwerk. 
Zudem Ich Ihnen dofüe danke, bezeige Ich Ihnen gerne 
Mein Woplgefollen. am der ‚nnermüdeten: Thätigkeit, mit 
welcher Sie fi den: Wilfenichaften ‚Ihres geiftlichen ‚Ber 
eufes midmend dem Staate umd der Kirche zu nühen ſich 
beſtreben. Esrift- mir, angenehm, Ste) Meiner. Königlichen 





‚ Huld und Önade zu verfigern. » ' . 


Ludwig.“ 


Teutſchland. 


(Berlin, den 23. Oktober.) Die Allgemeine Preufs 
ſiſche Staats: Zeitung enthält folgende Bekanntmachuug; 
‚Zu dem Herzogthume Naffau iſt es verboten, Briefe in 
Wodeten oder Schadjteln mit der. Zaprpojt zu verieuden, 
Die Herzoglih Naſſauiſche Landes-Negierung hat demnach 
die Verordnung getroffen, daß alle ſolche Sendungen nach 
dem Herzogthume Naſſau, wenn der Inbolt deklariert wor⸗ 
ben ift, als unftatthaft on den Ubfender zurückgeſchickt, dies 
jenigen Säle aber, in welchen Peine Declaration oder eine 
falfihe Inpalts: Angabe flattgefunden bat, als Defraudatios 
hen angefeben und beſtraft werden folen. Das Forrefpons 
dirende Publikum mird auf diefe Beftimmungen Hiermit 
anfmerffam gemacht," ® 

(Dresden, 25. Dftober.) Nachdem fich die zwehte 
Kammer in ipren legten Sipungen über die von der erſten 
bevm Einnahme: und Ausgabebudget geflellten Unträge und 
abweichenden Beſchlüſſe berathen Hatte, wurde in ber ©is 
$ung vom 21. Oktober Über das Einnahme, und in der 
heutigen über das Uusgabebudget durch Namensaufruf abs 
geftimmt, und dieſelben einftinnnig angenommen, Man 
ging fodann auf die Berathung des Berichts der erflen De: 
putation, das Negnlativ, die Ausübung des juris circa 
sacra Über die Patholifhe Kleche von Seiten des Staats 
betrefiend, über. 

— Die Koſſeler allg, Zeitung enthält folgende Nachricht 
aus Hannover vom 25. Dftober: . Auf heute Mittag 
bat Se. Maj. die Minifter (ohne die geheimen Kobinets— 
räthe) zufammenberufen. Es beißt, ed werde fich bier 
entſcheiden, ob die Minifter im Umte bleiben. Woblunter⸗ 
richtete Perionen wollen wiffen, der Abgang der Minijter 
fen nicht zn bezweifeln, wenn das Staatsgrundgeſetz ge: 
fährdet ſeyn ſollte. Ginem Gerüchte zufolge fol ‘om 27. 
ein neues Patent erfcheinen. Möchte e8 die Gemüther ber 
ruhigen! — Da die Garniſon für den vermehrten Dienft 


—X 


am fchlbadh: man, ſo hat! Se. Maf. proviſoriſch verfügt, baß 
von 8 Botailond je 25 Manuiıpiecher. in Dienft konnen, 
welche am 1. November-Hier wintreffen und in ber Garde⸗ 
kaſerne untergebracht. werden Tolle; > 8 

(Rartisrupe, 27. Oft:y Ge K. Hoheit der Bro 
Derzog Haben den Geh. Rath -Dr, Teuffel zum Direktor bee 
Soanttäts:Commilfion ; den Direktor der Hofdom, ı Kaınmer, 
Schippel,:zum Präfldenten der Ober: Rehaungs ı Rommer, 
den Geh. Neferendär Selham zum Direktor! der Dofdom.s 
Ramıner ; und den Miniftertal: Ratb: Rutſchmann zum. Dis 
tektor der Borfidomätten und Bergwerke ernannt, — Dad 
Regierungsblatt vom 26. Oftober enthält eine Bekannt: 
madung , wonad; mittelft Webereinfünft mit der freuen 
Stadt Frankfurt die Badiſchen Wafferzöfe von den aus 
Sem Hafen von Frankfurt adgehenden Gütern, und ebenfo 
von den ans den Babifchen Rhein, Miin: und Nedars 
Däfen abgehenden :Güteru' Die Fraukſurter Moinzölle nacht 
geloffen, refp. ermäßigt werden. I .\ «+ 

(Mofelmweiß, 22. Dft.) Geſtern wurden in einem 
dem Gaftwirtd Schommer in Moſelweiß augebörigen, feit 
vier Jahren nicht gebüngten Felde von lockerem Boden, in 
Gegenwart vom Zeugen, 222 Pfund pernvianifder Kartol⸗ 
feln geerntet, welche won 14 Pfund Ausfant erzielt waren, 
Demnad gab ein Loth Kartoffel 45 Pfund, Im Hinficht 
des Geſchmackes gab man diefen peruvlaniſchen Kartoffeln 
von mehreren Seiten vor unjeren einheimifhen ben Dort 
zug; fie können daher, ben Ihrem bedeutend höheren Er— 
teage und ihren reishhaltigen mehligten Beftandtpgllen, dem 
Bandınanne nomentlih zue Vichmaft nit genug empfohlen 
iverden. (Rp. u, Mofel: Ztg.) 

(Srankfurt, 26. Oft.) Se. & Hoheit der. Ehurfürft 
von Heffen mird ungefähr noch act ‚Tage bier verweilen, 
und dann na Baden zurückkehren. — Anfangs des nädh 
fien Monats nimmt die fürilih Thurn und Taxiſche Ger 
neralpoitdireftion von dem erfauften gräflih Reichenbach⸗ 
fen Polais Befif. — Der gtoßh. meklenburgiſche Buns 
destagsgefandte, Hr. v. Schach, it nah Meklenburg ab⸗ 
gereist; die Herbfiferien der Dundesverfommlung haben 
wahrfcheinlich begonnen. 


Niederlande, 


(Aus dem Haag, vom 23. Oft.) Die Leiche meil. 
Ihrer Maj. der Königin wird, Donnerstag den 26. d. in 
der Gruft zu Delft bengefept. Diefes geichieht auf feiers 
liche Weife, und der Teonerzug, welcher ale höheren Hof: 
beamten und bie Dffizianten des Haufe® der Prinzen von 
Dranien und des Prinzen Friedrich der Niederlande in ſich 
fihließt, wird fehe groß werden. Die Hälfte des Weges 
von dem Haag mach Delft wenigſtens dürfte von demfelben 
ongefült fenn, Der Zug wird eröffnet und geichloffen von 
K:vallerie. Der König, die Prinzen von Dranien, Fried 
rich der Niederlande, Albrecht von Preußen, fomwie ber 
zweyte Sohn des Prinzen von Dranien, Prinz Ulerander, 
wohnen der Deifegung bey. 
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Hauptladt eingetroffen. Ihre Ankunft ward durch Raketen 
vom Morige⸗ Ur ſenal aus angekondigt, und fie wurden mit 
Öffentlichen Freudendezeugungen eipfongeü. Der Visconde 
das Antaſs, der noch in Porto zurückdlleb, iſt mit einem̃ 
Mole gleldfam der Schiedscichter der Geſchicke Portugafs 
geworden, und das neue Minijterium, beißt es, (ol erſt 
nach feiner Ankunft‘ in Liſabon definitiv gebildet‘ iverden, 
Man fogt, er fen argwöhniih und mißtrauiſch gegen die 
demokratiſche Parthey; auch follen feine Truppen den Nas 
tionalgarden nicht fehr geneigt ſeyn, die in der Tpat Liſa⸗ 

bon und des Band bebercſchen. Marſchall Soldanba if 

mit feiner Famille in England angefommen, Die Corte 
Haben endlich über das Schidfal der eriten Kammer In 

einer Weife entfchieden, welche, wiewohl lange vorausges 
fehn, doch wahrſcheinlich In ganz Portugal, ja fogar im 

benachbarten Spanien, nicht wenig Beforgniß und Mißfal— 

len erregen dürfte. Die Abſtimmung geſchab über folgende 

Beagen: 1) Sol der Senat ausſchließlich von der. Krone 

ernannt werden? 2). Sou ber. Senat ausfchließlib vom 

Wolfe gemwäplt werden? 3) Sol ter Senat auf Lebenszeit 

oder nur ouf eine gewiſſe Periode eranıt werden? Don 91 

anmefenden Deputirten. ftimmten 76 gegen erfte, 42 gegen 

die zweite Frage, welde folglich mit einem Mebe von 7 

Stimmen angenommen iſt, und 61 zu Gunſten einer peris 

odifch zu erneuernden Kammer. Die Marquis Roule und 

Fonteira, die Grafen Taipa und Cumiares, fo wie auch 

Baron Nideira da Sabroſa ftimmted über die erjle Frage 

in der Minoeität. Nicht weniger ald 26 Deputicte hatten, 

um nicht darüber zu flimmen, den Sitzungsſaal verlaffen, 

und 46 Deputirte, gloubt man allgemein, ſeyen entſchloſſen, 
überhaupt keiner Eorteoſitzung mehr. beyzuwohnen. Die 

Königin Hat ſich noch nicht bewegen laſſen, ihre Minijter 

zu empfangen, und alle Mittpeilungen geſcheben durch den 

König. ) 


Neueſte Nachrichten. 

Frankreich. (Paris, Freitag den 27. Oktober.) Der 
Moniteur ‚enthält folgendes Schreiben des Generallieutenant 
Grafen Vale an den Kriegäminifter: »Gonftantine, 
den 13. Dktbr. 1837. Herr Kriegsminifter: Nah dem ber 
Hagenswertben Node des General Dansemont lag es in 
meiner Pflicht, das Kommando der Urmee zu übernehmen, 
und.im diefer Eigenfhoft habe ich die Ehre, einen ges 
drängten Bericht über die Operationen der Armee feit 
ihrer Ankunft vor biefem Plage zu erflatten; moben ich 
den detailirten Bericht, der - Sie von dem beſonderen 
Benehmen der Corps und der Individuen, melde fih am 
meiften ausgezeichnet haben, in Kenntniß fegen foll, noch abs 
warte. Meine telegraphifche, Depeſche bat Ihnen gemeldet, 
daß die, dreifarbige Fahne auf den Mauern Eonftantine's 
wehet und bie vorhergegangenen Depefchen des Gouverneurs 
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Beylage; zur Münchener Politiſchen Zeitung Nro. 267. 
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berichteten über den Marſch ber Armee bis Saumah, 
0 ir am 5. d. angefommen waren, Un biefem Zage 
nahm die Armee ihre Stelung ungefähr 2 Peine Meilen 
von Gonftantine an den Ufern des Bou Merzoug. Tags 
darauf -befegte ſie in aller Frühe die Unhöhen von Eatas 
Manfourab, und ein wenig fpäter jene von Coudiat· Ath, ohne 
daß der Feind ihrem Vorchden einen ernſten Wiederſtand 
migegenfehte. Ge. K. Hoh. der Hetzog von Nemours war 
mit dem Gommando der Belagerung beauftragt; General 
Trezel folte mit den 2 erften Brigaden GatasManfourah, 
und General Ruthiöres mit den beiden Übrigen Coudiat-Aty 
angreifen. Ich unterfuchte hierauf mit dem Generallieutenant 
Fleurp, wo an dem einen und dem andern Punkte die Bat» 
terien aufgefellt werden follten, worauf man aud ſogleich 
an’s Werk ging. Allein kaum begann bie Armee fi aufs 
zuſtellen, als furdtbares Megens und Sturmmitter eintrat, 
das faft obme Unterbrehung bis zum 10. d. andauerte, 
und mwodurd die Bivouacs in Moräfte verwandelt murden, 
in denen die Pferde, bis an den Bauch verfunten, landen. 
Die Eoidaten Fonnten zu keiner Ruhe gelangen. Indeſſen 
elang «6 der Artillerie, nad bewunderungsmürdigen Uns 

rengungen, 3 Batterien ben Sata » Manfourah zu bes 
maffnen und eine bey Coudiat⸗Uty vorzubereiten. Das Feuer 
gegen den Play begann am 9. und dauerte noch einen Theil 
des 10. Dt. fort. Die Vertheidigungsmerke des Feindes waren 
zu diefer Zeit zum Theil zerflört und bie Brefches-Batterie fonnte 
dm 11. d. 400 Mötres von dem Plage, vor Goudiat-Nty 
beginnen. Die Brefche war Abends eröffnet, aber noch nicht 
praßtifabel. In der Nacht wurde das Gefhly auf 150 
Mötres näher gerät, und geftern war die Brefche vollendet. 
Dee Feind fehte uns auf allen Punkten einen lebhaften 
Miderftand entgegen ; feine Batterien feuerten, fo oft es 
ifnen nur möglih war, und mit der größten Erbitterung. 
Das Fufvolt, weiches auf den Wällen oder im ben an bie 
Mauer ftoßenden Häufern im Dinterhalte lag, unterhielt 
ein fortwährend gut treffendes Feuer, Bu gleiher Zeit 
fanden täglich Angriffe gegen die beyden Stellungen ven 
Sata» Manfourah und Coudiate Uty flatt. Da die vorge 
flern von dem GeneralsGouverneur an die Stadt gemadıte 
Aufforderung zu einer genligenden Antwort von Seite des 
Ahmet Den geführt hatte, indem bderfelbe vor dem Beginne 
jeder Unterbandiung das Einftellen unferer Arbeiten ver⸗ 
langte, fo wurde heute Morgens mit einem feltenen Mutbe 
und aufererdentliher Tapferkeit geftlirmt , und bie Eine 
wohner murden nah und nach aus allen Theilen der Stadt, 
in welchen fie fi febr lange Zeit: hindurd mit der Außer» 
fien Hartnädigkeit vertheidigt hatten, vertrieben. Wir haben 
zahlreiche Verlufte zu beklagen, und meine erfte Depefche 
wird Ihnen die genaue Zahl an Todten und Verwundeten 
mittheilen, fo wie die Namen der Offiziere, welche ſich unter 
den einen ‚oder den andern befinden. Der Chef des Bas 
taillons Eirianp, vom 2. leichten Inf.»Megimente, fiel in der 
Brefche, fo wie der Kapitän vom Genie, Haket. Unter den Ders 


boͤrden von Gonftantine find in der Stadt geblieben. 


munbeten find ber General Perregaux, die Oberften Combes und 
Lamoriciere ; die Bataillonschefs Dumas, Adjutant des Köͤ⸗ 
nigs ; Vieur, vom Genie; der Gapitain Richepanſe. Gilde 
licher Weife find mehrere dieſer Verwundungen nicht fehr 
bedeutend. in Theil der vornehmften Bewohner und * 

ch 
babe eine Proclamation erlaffen, um ſie einzuladen, rubig 
in ihren Häufern gu bleiben, und babe von ihnen Lebende 
mittel für die Armee verlangt. Achmet hat ſich entfernt ; 
man verfichert, er habe ih gegen die Wüͤſte Bin zurückge⸗ 
gogen, wo er Verwandte bat. Sein Calif hat ihn verlafe 
fen, und hat die Ruckkeht nach der Stadt nachgeſucht. Ich 
werde Ihnen ungefäumt die dey Eonftantine eroberten Fah⸗ 
nen ſchicken. Ich bin ıc. der Generallieutenant Comman⸗ 
dant en chef Graf Valde.ua Der Moniteur enthält noch weitete 
Schreiben des Generallieutenants Vale an den Conſeils⸗ 


. Präfidenten und den Kriegeminifter, worin zugleich der Tod 


des Dberften Gombes gemeldet wird. Außerdem fügt er ben, 
die Regierung ſieht mit Ungeduld den näheren Angaben 
über die Belagerung Gonftantine's und die Mamen ber 
Tapferen, welche unter deſſen Mauern gefallen oder vers 
wundert wurden, entgegen, Der König bat bie Anfertigung 
zweier Gemälde befoblen, von denen eines die Einnahme 
von Genftantine, das andere den Zob des tapferen 
Generat Danremont darſtellen fol. Der Courier frangais 
mil wiſſen, eine von der Regierung nicht mitgetbrilte Stelle 
in dem Berichte des Generals Valée fprehe ſich nicht zu 
Bunften der Benbebaltung Conſtantine!s aus. Das Jours 
nal des Detats miderfpricht der Angabe, als habe der Ruf. 
Botfſchafter dem Minifter des Aeußern nicht feine Gluͤckwuͤnſche 
über den neuen Sieg der Franzöf. Waffen abgeftattet ; im 
Gegentheile ſey der Botſchafter unter den erfien erfchienen. 

Spanien. (Xelearapbifhe Depefhen.) Borbeaur, 
24. Okt. 14 User; Bon Hurrta dei Rev aus fehte Eipars 
tero feine Bewegung Über Eſpeja nad Ontaria fort, mo 
er am 15.d. fland, nachdem er fich eines bedeutenden, von 
dem Prätendenten gurüdglaffenen Getreidevorrarhes bemaͤch ⸗ 
tigt hatte. Der Pritendent log fih in aller Eile nad 
Quintanas de la Sierra yurüd. — Man ſchreibt aus 
Sarrangoffa vom 20. Dft.: »Weber die Bewegungen bes 
General Draa find wie immer in Ungewißbeit. Den Cars 
Ios, glaubt man, kehre nach Arragen zurlid, Die Carlis 
flenbanden nehmen täafic zu. Geſtern wurde bie -von 
Madrid kommende Diligence angebalten , die Maulthiere 
wurden ausgelpanns und fortgeführt, und der Wagen blieb 
auf dem Wege fteben.« 

— — — — — — — — — 
Erwiedberung. 

Der K. Kreise und Stadigerichts⸗ und Moligeis Arzt 
Dr. Kopp bat fi zwar in feiner Erfidrung Nro. 265 
der Münchener Politifhen Zeitung binter feine amtliche 
Gompetenz geftedr; allein nichtsdeſtoweniget behartt ber 


Vertfaſſer des Aufſatzes in NEO. 2To der Neuen Würzbürger 
Zeitung auf feinen Behauptungen, deren Sinn und Teu—⸗ 
denz ‚allerdings klar am Tage liegen, indem fie der Verfafs 
fer ſelbſt mit trodenen Worten angeführt hat, und daher 
auch mit voller Ruhe «iner frengen aber unbefangenen 
Widerlegung entgegenficht. 





. Beridtigung. 
Sn Mio. 265 vom 28 Die. ift Seite 2213 Spalte 2 
Zeile 8 v. u., flatt "615,000 fl.“ zu leſen: »61,500 fl.“ 





Courfe der Staatspapiere. 

(London, 25. Dt.) Confols for Account 93 927- 

(Paris, 27. Otte.) 5pEt. 109 Fr. 70 E.; 3 pCt. 
— Fr. — C. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Amflerdbam, 24. Okttbr.) 25 pCt.: 55}; 5 pCt. 
10055 Kansb.: 2255 Spnd. 44 pCt. 944; 34 pCt. 
76,5; 5 pCt. oflind.: 995; Ardoins: 1774; Pafive — 
Diff. — ; Ausg fr: —, 

(Wien, 26. Oktbr.) Gtaatsfchuidverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM ——; betto zu 4 pCt. in EM. 1004; 
bette zu 3 pCt. in EM.j 7843; Bank» Aktien pr. Stud 
—— m “ 

(Frankfurt, 28. Oktbr.) Metall. Obtigat. 5 pCt. 
P. 104,5; detto 4 pCt. G. 99445 detto ZpEL. ©, 77}; 
Blatt. G. 16625 Integr. ©. 55}; 
5 pr. ©, 14. 

(Hagsburg, 30. Okt.) Obligat. 4 pCt. Br. 1025, 
G. 1017; detto & 3; pCt. Br. 100}, ©. 1004; Promeff. 
auf Bank Aktien per Sthd Agio Br. 6, ©. 4; Bank- 
"Akt. n. Erſch. Br: 509, ©. 507. K. K. Deſt. Rothſch.kL. 
prompt Br. —— G. —; Part.Oblig. A 4 pCt. Br. 
——, ©. 142; Lotterie Untehen von 1854 prompt. Br. 
— G. 1174; Met. & 5 pGt. pr. Br. 1045, ©. 1044; 
derte.a 4 pCt. Br. 994; ©. 9955 do. & 3pGt.Br. 784; 
G.—; dert 2 Me. Br — G. —; Bankittien pr. 
Br. 1388, ©. 1386; detto 1 Mt. Div, Hl. Sem. Br. 


‘ 


(Münden, 30. Dktbr.) Obligat. 4 4 pCt. Br. 1017, 
G. 1012; detto a 3} pCt. prompt Br. ——, G. ——, 
Bank-Att. Div. IE. Sem. pet. Br. 510, 8.507; detto Div. 
11. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem, 
pr. Br. —, —; do. Agio pr. St. Mr. Br. —, G. —, 
8. 8. Defterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 105, G. ——; 
berto 1. Mt, Br. —, ©. — ; wette a 4 pCt. Br. 995. 
G. 995; derto 1 Mt. Br. —, ©. — detto 4 3 pCt. pr. 
Br. 73,8. 78 ; detto Mr. Br. ——, ; 
Rothſchild⸗ Looſe pt. Ber. —, G. ——; Partial:Obligat. 
a4 pt. Br. —, G. —— ; Lotterie⸗ Anleihen von 1834 
pr. Br. — ©. —; detto 2 Mt. Br. —, G. — 
B. Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1389, ©. 1367; do. Mt, 
Br. 1590, ©. 1386. — Ludwig » Donau » Main» Kanal⸗ 


— —; 
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Span. AUktivſchuld 


Aktien pe Bde 84, ©. — Munchen⸗Augeburger Eiſen⸗ 
bahn⸗ Aktien pt. Br. 1205 G. 1205. Benetianer s Mais 
länder EifenbahnAttien pt. Br. 108}, ©. 1084. 


Merautwortliher Medakteur: 
Minifteriatrard Häder. 
hasse — 





Fremden⸗Anzeige. 


Vom 29. auf den 30. Oktbt. find hier angekemmen⸗ 
(8. Hirt.) HH. Iremonger und Playn, Rentierd, von ' 
London; Rs, Kfm, von Berlin; Mad. Gmtil und Die, 
de Braffe, Mentiere, von Wien. (G. Hahn) HH. de 
Morangies, Preprietär, und Die. Debamps, von Paris; 
Schwenk u. Lerch, Behr A.sKand., von Stuttgart. Sch w. 
Adter.) HH. Gebr. Visenti, Kaufleute, von Mailand; 
©. Xylander, bisher. K. Griech. Rittmeiſter; Baron von 
Botbmer, von Hannover; Kelligs und Göhring, Kaufleute, 
von Frankfurt ; Hirt, Buchhaͤndler, mit Gattin, von Bre& 
lau; Schlikum, Afm., von Aachenz von der Luͤhe, bish. 
K. Griech. Lieutenant. (BG. Kreuz.) HH. v. Kuttner, 
Kommiffiensrath und Banf+-Direfter, von Gothaz Geib, 
Serftpraf.ikant , von Heidelberg. (G. Bär) HH. Eitens 
bofer, K. Renibeamter, von Schrobenbaufen; Firhach, Kfın., 
von Memmingen. (Bi. Traube) HH. Dr. Ehbardt, 
Herzogl. Naff. Negimentss Arzt, und Loffen, Baumeifter; 
von Wiesbaden. (G. Stern.) HH. Wittmann, Kfm., 
von Nürnberg; Dültgen, Kfm., von Solingen; de Frig“, 
Anmut, von Frepfing; Mertenius, Kfm, von Mhendt. 
(Stahusgarten.) HH. Geyling, Landſchaftomaler, von 
Wien ; Lingenheͤt, De. Med., von Scheideag; Gög, Pfarrer, 
und Angermann, Kim, von Bayreuth; Weder, Afm., von 
Halberſtadt; Wehmer und Veit, Kaufleute, von Leipzig. 

ee 


Königl. Hof: und National » Theater. 


Dienftag den 31. Okt. WaltenfieinsTod, Trauer: 
fpiet von Schiller. Hr. C. Devrient — Wallenftein. 


Domnerftag den 2. Mon: MWeibertreue, Dper von 
Mozart. 


Feeitag den 3. Novbr.: Der gerade Meg ifl ber 
Hefte, Schaufpiel von Kohebue. Dierauf: Der reifende 
Student, Poffe mit Gefang. Dr. Meifinger — Elias 
Krumm und Maufer. 


Sommatend den 4. Monde: (JZum Vortheil des Herra 
Meifinger) Zu ebener Erde und erfter Stod, Lo— 
kalpoſſe mit Gefang von Neftrop. Hr. Meifinger — Jog 
dann, als:vorlegte Gaſtrolle. . 


Sonntag den 5. Novbr.: Die Räuber, Zrauerfpiel 
von Schiller. Hr. C. Devrient — Carl Moor, als vors 
legte Gaſtrolle. 


Königl. Hoftheater-Intendanz 


| "2237 
BC) Aufforderung an’den Adel Bayernd,  ummii 


etzere Bayeriſche Adelige haben fih , um zur Abhüfe eines Iängft aflgehikin anerkannten Bedüͤtfniſſes mbghikhft 
beyzutragen, entfäleffen, einen Verein zur Bildung «iner den⸗Stiftung für umverehelichte Toͤchtet adeliger Familien 
in Bayern zu begründen. Die deßhalb entworfenen Statuten find von Seiner Majeftät unſerm allergnddigften Könige 
—— Heren allerhuldvollſt beſtaͤtigt worden; ihre Veroͤffentlichung hat bereits in dem Regierungsblatte Neo. 47 und 50 
att gefunden, N 2 Ks : LITER, 
Die Unterzeicneten, welche zur Zeit den previſoriſchen Misfäußdes Vereines Hilden, erfauben ſich nunmehr, ihre 
verehrlichen Standesgmoffen zum Beptritte unter Hinweiſung auf $. 2, Hund 13 Abſ. 2 die Stafüten mit dem Beinerken 
ergebenft einzuladen, - : 2* wer — — Be A 
»baß nur diejenigen als Mirbegelinder des Vereines hrigefihen, und ber für diefe ſtatutenmaͤßig vorbehaltenen 
"Vorzüge theithaftig werden koͤnnen, welche ihre Erffärungen über den Beptritt zu dem Vereine und beziehunges 
ech über Abnahme kiner oder mehrerer Aktien is zum 31. Dezember Saufenden Jahres abgegeben haben 
’ ' »merben.“ . ‘ 
Diefe Erklärungen, welche gemäß 8. 18 und mit Mücfidt auf $. 24 der Statuten nad untenfofgendem Kormulare 
anzufertigen find,’ wellen gefaͤlligſt ar'den provifortfden Ausſchuß der Allgemeinen adeligen Fräuleinſtiftung in’ Banırn zu 
» Anstadı oder von dehijähigen, welche in oder in der Naͤhe von Minden wohnen, an den mitunterzeichneten Fuͤrſten Eugen 
Wiede zu München eingeſendet werden. 1. 7 — 
Nach Ablauf der oben angeſchten Friſt wird wwoeitere Einladung zur definitiven Gonftituirung des Vereines und zur 
Wahl der Vereinsbeamten ergehen. — 
Des Vereines Zweck und Gedtihen kann nur eine rege Theilnahme ſichern, — daß fie demſelben nicht fehlen werde, 
gauben wir zuverſichtlich hoffen zu duͤrfen. 
An sbach und Muͤnchen, im Oktober 1837. 


Carl Freiherr von Dobened;: Ku Konfiftorialratb: Freiherr ven Raesfelbt, R. Korftmeiter. 
Jobſt Harsdorf von Enderndowfiauf Fifhs Abert Freiherr von Meigenftein:Reurth, 
bach, K. Regierungerath. e K. Appellatlons gerichts⸗ Aſſeſſor. 
Carl Freiherr von Lindenfels auf Thumfene Eugen Fuͤrſt Werde, K. Kaͤmmerer und 
eathur Kgl. Kammerjunketr und Regierungs⸗ Oberappell ations gerichtstath. 
ſſeſſor. 





Mündelete ic. 


Dis Subferibenten 
Maͤnn liche Weibliche 


— 
— 
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Name Wehnort 
und (Kreis⸗, Land: 
Charakter. Gericht.) 


im Falle ſelbſtſtandiget Geburts 
Stellung. 


Charakter, Mobno.t. 





Kamtie. 


Summa. 


Jahr. | Tag. 








| 

N. Sreiberr x, A) Friedrich. 144 J. Uppeik» Ger) Landshut: A) Lu iſe 1805la. Sufi 

von O. "Math, _ B) Marie | 1805'10. Jan. 
Landgerichts- J1.! — | B) Ernſt. 40 5. — — — — 
Ritterguts-Monheim im Kinder des A — — 

Beſiher. Rezatkreife, 1. Julius. * 3. — — i. Thereſe. | 1826, 1. Mai 

2. Sophie. 1030 2. Juni) 

J Dienſtag den 7. November d. Is. die Prüfun 
Bekanntmachungen unfehlbar geſchloſſen, ſohin nah Ablauf dieſes ir 


mines die Zulaffung zur Prüfung nicht mehr gemährt wirt. 

a. Be kanntmaxhung. Wer daber an dem, von dem Pruͤfungs⸗Ausſchuſſe fefts 
(Die theorefifche Prüfung der Rechts⸗Kandidaten betr.) gefepten Tage der Prüfung, bisher zu erſcheinen durdh 
Denjenigen Rebts-Kandidaten, welcht zu der theoretifchen eine legale Urſache verhindert war, hat, To ferne er 
Prüfung bereits admittirt, diefe aber an den-fürfie de- die Prüfung in die ſem Jahre noch zu deſtehen wünfar, 
fimm:en Tagen zu beftehen auf irgend «ine Meife verhins En ſich anzumelden, um zu erfahren, ob und an welchem 
dert waren, ober find, wird hiedurch befannt gemadt, daß ge er zur Prüfung nachtraͤglich zugelaffen werden könne. 


2238 
897.3), Belanntmadung. 


Hiebey wird bemerkt : 


1) 


daß die nachträgliche Bulaffung zur Prüfung an ben, 
von heute an folgenden Jagen vorzüglich von bem 
Umflande abhaͤnge, ob von denjenigen Rechts⸗Kandi- 
daten, melde von bem Beitpunfte ber Eröffnung ber 


dießjahrigen Prüfung (18. Oktober) bis zum 7. Nos 


2 


ut 


vember vorgeladen find, etwa der eine oder der andere 
auf feine Prüfung gänzlich verzichtet, ober zu 
erfheinen legal verhindert iſt; 2 

daß gemäß dem hoͤchſten Minifterialreferipte vom Q- 
Okt. 1835 die Bulaffung zur Prüfung eine ſtreng 
obligatorifhe Natur behaupte, welche den Studirenden 
nicht geflattet, willkuͤhrlich, und ohne volftändigen 
Nachweis durchaus unverfhuldeter und unabmweisbarer 
Dinderniffe, nah einmal erhaltenem Udmifs 
füons⸗Dekreie, von der Prüfung zurück⸗ 


“ gutreten, daß vielmehr ein folder Rüdtritt von 
. feibft die Erklärung unzureichender theoretiſcher Bes 


fäbigung enthalte, und daß ſonach die Beflimmungen 
des $. 17.Ubf. 2 der allerhoͤchſten Verordnung vom 
6. März 1830, inBetreff eines weiterenan 
der Hochſchule zuzubringenden Jahres 
gegen fokche wilikührlich Nichterſchienene 
aufdas Strengfie in analoge Anwendung 
werben gebracht werden, indem bie Geflattung 
einer Nahholung des Verfäumten in fpäteren, nad 
Entfernung von dee Univerfität etwa auf Privats 
Studien zu verwendenden Jahren, nach dem Geifte 
und den Beflimmungen.der beftehenden Verorbnungen 
durchaus nicht Play greifen fann. 


Die Folgen der Nichtbeachtung gegenwärtiger Bekannt⸗ 


machung bat jeder ber hiebey betheiligten Kandidaten ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben. 


Münden den 27. Okt. 1837. 


Königliche, zur. theoretifchen 
dienfte adfpirirenden Rechts⸗ 
hohen Schule zu München niebergefepte Kommiſſion. 


rüfung ber zum Etaatd+ 
andidaten am Eihe ber 


- VBolg, Minifterialrath. 
v. Spruner, K. Regierungsfekretär, 


Ale diejenigen, welche aus irgend einem Grunde einen 
Anfprudp an die Verlaffenfhaftsmaffe des am 8. Sept. 1.3. 
dahier verftorbenen Kgl. Heftammerrath, Chriftian Ludwig 
E:teinheil, machen zu können glauben, werden biemit einge» 
laden, binnen 4 Wochen folche, Arcisflraße Nro. 2 zu ebener 


- Erde, anzumelden und zu begründen, mwidrigenfalls ohne Bes 


[7 





rhdfichtigung derſelben bie Berlaffenfhaftemaffe vertheilt 
werden wuͤrde. : 


Münden, am 24. Dktober 1857. 
Die Erbds⸗Intereſſenten. 





898. (36) In der Kaufingergaffe Nro. 27 im ber vortheils 
bafteften Rage, der A. Porzellan, Manufaktur i 
ein großes 
einer dabey befindlichen Einfahrt auf Georgi zu vermiecheme-, 
Es wird au in der Zwiſchenzeit zu a Fe 
oder zur drei KönigesDistt dermietbet. Naͤheres iſt 
felben Haufe über einer Stiege , Eingang im Gaͤßchen, zu 
erfragen. z 


—— 


gegendiber, ift 
Gewölbe mit 3 baranftoffenden Zimmern nebft 


— ge 
in dem⸗ 





904. (2 a) Budstins chwert moderne wollene 


Hofenzeuge) ſind wegen eines beſonders guͤnſtigen Einkaufes 
zu fehr wohlfeilen fefgefegtenPreifen dey Une 
terzgeichnetem zu haben. 

. 34 erlaube mir bep biefer Gelegenheit auf mein ganz 


‚ wohl affortietes Tuchlager in allen Farben und Duas 


tiräten aufmerffam zu madyen, indem id, dankend für das 
bisher mir geſchenkte Zutrauen, jederzeit bemliht ſeyn werde, 
meine verebrlichen Abnehmer durch febr billige reele Bedien⸗ 
um zu feftgefegten Preifen vollommen zufrieden zu 
flelen. ' 


"David Neuftätter, Tuchhaͤndler, 
Theatinerſtraße, dem goldenen Hirſchen gegenüber. 


——— ARE EEE 

In der Kaufingergaſſe Nro. 10 Über 2 Stiegen iſt vorne 
beraus ein ſchoͤn meublirtes, mit Bett und Kanapre ver= 
fehenes, fehr geräumiges Zimmer mit Alkoven ſogltich zu 
vermiethen. 


— — — — — 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


a rergarn. Kafık Frankfurt.» 
Staatspapiere. — Ftemdenäinnige. — Belauntmacumg 
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— Bahyern. 


Münden, 1. November 1837. 


Foriſetzung der s19ften öffentlichen Sipung ber Kammer 
ber Abgeordneten. 
¶ Freitog den 27. Okibt. 1857 54 Uhr Abende.) 

Am Miniftertifche: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Mitter v. Wirſchinger; der K. Kriegsminiſter Generallieutes 
nant Fehr. v. Dertling. Die Kön, Regierungs⸗Kommiſſaͤrt: 
Der 8. geh. Legationerath v. Abel; die K. Miniſterialtaͤthe 
v. Mayr, Brzold und Weigand, 

(Fortfegung der Berathung und Belhluffaffung Über 
die Mudäußerung der Kammer der Neicheräche, das Bud⸗ 
get ber vierten Binanzperiode betr.) 

Bu Ziffer X. lit. C. hatte die Kammer der Ubgeorbneten 
fhr die homoͤepathiſche Heilanftalt 4000 f}. genehmigt, weßs 
halb der Etat flr Gefundheit von dem Regierungs» 
Unfage zu 184,504 fl. auf die Summe von 188,504 fl. 
erhöht, und Überdieß der Antrag geftelßt wurde: 

Es fen die K. Regierung zu bitten, der homoͤopatiſchen 
Heit s Anftatt zu Münden eine poffende Rofalirät eine 
zuweifen, und für die Exigenz diefer Heil⸗Anſtalt eine 
Mofition in dem Budget bis auf ben „Betrag von 
4000 fl. zu eröffnen.« 

Der Beſchluß der Kammer der Reihsräthr ging dahin, 
den Bedarf für den GefundheitssEtat nad dem Budget 
Unfage mit 184,504 fl. anzunehmen, und dem bepgefirgten 
Antrage der Kammer der Abgeordneten, die homoͤopathiſche 
Heilan ſtalt in Münden betr., bie Berflimmung zu ertheilen. 

Referent und mit ihm ber Uusfhuß waren der Anficht, 
es fey die Pofition für Gefundheit nad dem Beſchluſſe ber 
Kammer der Meichsräthe zu 184,504 fl. anzunehmen, und 
in Folge deffen aus dem obigen Antrag die Worte: 

»bis auf den Betrag von 4000 fl.“ 
weggulaffen. 
Modifikation. ons 

Der Abg. Kürft Karl v. Dettingen« Wallerflein brans 

fragte zu bem Antrage der Kammer der Abgeordneten 
a) entweder die Summe von 188,504 fl. wieder einzu⸗ 
fegen, oder fubfidiäe 
. b) flate der Worte: »Pofition im Budgets zu fegen: 
„Dotation auf Rechnung des Reicdysrefervefonds ber 
Erlibrigungen der Vorjahre«, — 


JVro. 268. 


119te Sigung der Kammer der Abgeordneten) Mamberg. er — Be 


m. — Nereſte Nacheichten. 


1. November 1837. 


(Bien. Beriin. Leipzi 
zitannien., — Courſe ber 


und bemerkte, diefer Antrag bezwecke nur, die Inconſequenz 

zu befeitigen, welche dadurch eniflanden zu ſeyn fcheine, daß 

die Kammer der Reichsräthe ber homdoparhifhen Heilanſtalt 

zwar eine jährliche Unterftügung von 4000 fl. zugewendet, 

nichtsdeſteweni aber bie Ziffer von 188,504 fl. wieder 
—— 


auf den ichen Budgete⸗Anſatz zu 184,504 fl. her⸗ 
abgefegt wiſſen wolle. 

Da nah Eröffnung der Debatte Fein Mitglied der Kam⸗ 
mer etwas zu aͤußern wuͤnſchte, ſteüte der Präfident die ger 
woͤhnliche Umfeage, in Folge deren befchloffen wurde: 

»es ſey mad dem Autrage des Abg. Fürflen Karl v. 
Dettingen Waller ſtein bie von der Kammer ber Ubges 
orbneten zur Pofition »Befundheit« befchloffene Ziffer 
mit 188,504 fl. wieder einzuferen.« 

Die Pofition Ziffer X. it, d den Wohlthätigkeits 
Etat betr. war durch Beſchluß der Kammer der Abgeord⸗ 
neten wegen genehmigter Mebrungen für die HeilsAnftalt 
im Nurnderg und für bie techniſche Induſtrie⸗Unſtalt zu 
Münden mit 210,812 fl. angenommen worden. Außers 
dem hatte die zweite Kammer folgende Unträge befchleffen: 

1) »Es möge der anerkannt landesnäglihen Mapimiliande 
Heilanſtalt für arme Augenfranfe in Nürnberg als 
dringendee Bedarf zu Verpflegungsmitteln und zur 
Heilung der aus allen Kreifen Hilfe fuchenden armen 
Augentranten aus der Staatskaffa eine Summe von 
500 fl. audgefegt werden; 

2) »es mögen zu Gunften der in Muͤnchen beftchenden 
techniſchen Induftrie » Anftalt für arms krüppelhafte 
Kinder die budgeimäßigen Bepträge an Armeninſtitute 
ins Harkreife um jdhelihe 500 fl. erhöht werden. 

⸗Hiebey wire der Wunſch ausgudrüden: 

3) "die Errichtung einer zwedmäßigen Itren⸗Heilanſtalt 
fep der K. Regierung dringendft ans Herz zu legen.« 

Der Beſchluß der Kammer der Reichsräthe ging dahin, 
den Bedarf für den Etat auf Mohithätigkeit mit ber Kams 
mer der Übgeorbneten zu 210,812 fl. anzunehmen, womit 
die Mittel gegeben feyen, ber Maximilians-Heilanſtalt zu 
Nürnberg 500 fl. und ebenfoviel der dv. Kurzifhen Indus 
ſtrie⸗ Anſtalt Münden deden zu können; den hinzugefligten 
Anträgen jedoch nicht bepzutseten, aud ben beygefuͤgten 
Wunſch nicht zu theilen. 

Auf das Gutachten des Referenten und.bes zweiten Aus⸗ 
ſchuſſes befchloß die Kammer, ohne vorbergängige Debatte: 

»es ſey von den bepden zu der Pofition Ziffer X. lit. D 


— 


Par - — 


geſtellten Antraͤgen ſowie von dem angefuügten Wunſche 
Umgang zu nehmen« 
fo daß volltommene Uebereinftimmung bepder Kammern be» 


t. 
as Biffer X. bt. E Sicherheit hatte bie Kammer 
der Abgeordneten ben Budget:Unfag mit 484,150 fl. bey» 
behalten und ‚folgenden Untrag-geftellt: ._... - 

»Es ſey Seine Majeftät der König im verfaffungss 
mäßigen Wege zu bitten, durch Abänderung der bes 
ftehenden ſtrengen Vorſchriften binfichtlih des Pape 
weſens den in Bayern reifenden Fremden Erleichterung 
zu gewaͤhren.« 

Die Kammer ber Reichsraͤthe beſchloß, den Bedarf für 
den Etat auf Sicherheit gleihfalls zu 484,150 fl. anzu: 
nehmen, dem hinzugefligten Antrage aber die Zuſtimmung 

erfagen. 

u. = —* des vom Referenten und dem Ausſchuſſe ab⸗ 
gegebenen Gutachtens wurde auch zu dieſer Poſition und 
zwar ohne eine vorgaͤngige Erörterung beſchloſſen: 
»es ſolle von dem vorſtehenden Antrage dießſeits Um⸗ 
gang genommen werden«, 
wodurch hier gleichfalls Geſammtbeſchluß beyder Kammern 
erzielt wurde. 

Zu Ziffer X. lit. F, Induſtrie und Cultur bes 
treffend, hatte die Kammer ber Abgeordneten über den Bud⸗ 
get: Unfag zu 185,192 fl. folgende Mehrungen beſchloſ⸗ 
fen, als: 


a) dem landwirthſchaftlichen Vereine . . 1000 fl. 
b) für das Landgellit » .  . 32000 fl. 
c) flr den polytechniſchen Verein in Münden 1000 fl. 
d) für den potptechnifchen Verein in Würzburg 200 f- 
e) flır die Schafzucht . . . 8000 fl. 
£) auf befondere Unterfiigung bes Uckerbaues 

und der Gewerbe für die Kreife eine Ers 

böbung der poflulirten 40,000 fl. auf 

64,000 fl., alfo mehr . . . « 24000 fl. 


fo daß ſich ein Budgetanſatz von 249,391 fl. ergab. 

Die Kammer der Reichsräthe hatte befchloffen, dieſe Pos 
fition zu 195,391 fl. anzunehmen, womit die Mittel geges 
ben fenen, für den landwirthſchaftlichen Verein 3000 fl. 
mehr, flir den polptechnifhen Verein 1000 fl. mehr, und 
für den polptechnifhen Verein zu Würzburg 200 fl. vers 
menden zu fönnen, j 

den Anträgen der Kammer ber Ubgeorbneten sub litt. b, 
e und £ die Zuflimmung zu verfagen. 

Meferent begutachtete und der Ausfhuß befchloß mit ſechs 
Stimmen gegen eine, es fep den vorſtehenden Befchlüffen der 
Kammer der Neichsräthe beyzutteten. 


Nah Eröffnung der Debatte ſprachen die Abgeordneten 


Fehr. v. Fteyberg, Stoͤcker und Schaͤfer, denen auch der 
Referent ſich anzuſchließen geneigt war, ſich dahin aus, bie 
Kammer möge auf ihren früheren Befchlüffen behatren, 
weil für Viehzucht, als den einzig rentirenden Theil der 
Landwirthſchaft, nicht genug getban werden könne; die Abgg. 
Beſtelmeher und Städler dagegen waren ber Anſicht, «6 
möchte, um eine Mebereinflimmung beider Kammern zu er⸗ 


> "ra » — ee 
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zielen, Nachglebigkeit um fs eder anzurathen Jſeyn, als die 
votitten Mehrbetraͤge zu unbedeutend ſeyen, als daß von 
u. wirklichen Verwendung einiger Erfolg zu erwarten fepn 
bürfte. 5 

Uuf die an dem nunmehr verfügten Schluffe der De— 


batte geſtellte Prifivialfrage wurde mit überwiegender Stims 


imenmehrbeit ‚befhicffen: . * * 
»es ſey den Biſchlüſſen der Kammer der Reichstath⸗ 
auch dießſeits die Zuſtinmung zu ertheilen.« 

Den Budget » Anfap Ziffer X. lit. G., Straßen⸗, 
Brüdens und Wafferbau betreff., hatte die Kammer 
der Übgeordneten mit Einfluß einer Mehrung von 66,327 fl. 
für 12135 Stunden Straßenlänge, welche im Laufe der drite 
ven Finanzperiode zu den aus der Staatskaffe zu unterhalte 
enden Strußen zugegangen find, dann einer weiteren Mehr⸗ 
ung von 300,000 fl. zur Erhebung der von der Negierung 
dazu beſtimmten oder nod zu beftimmenden Diftrikiöitrafen 
in die Kaffe der Staats s oder Kreisfteaßen von der urs 
fpränglihen Summe zu 1,688,640 fl. auf die Eumme 
von 2,054,967 fl. erhöht, und folgende Unträge benyefligt: 

1) »Sür 1215 Stunden Ötrafenlänge, weiche im Laufe 

der III. Finanzperiode zu den aus der Staats⸗, refp. 
den Kreiskaffen zu unterhaltenden Straßen zugegangen 
find, fen das Potular der Regierung zu erhöhen um 
66,327 fl.; 
"zur Realifirung der projektirten Straßen Ausfhridung 
eefp. zur Erhebung der von der Megierung dazu bes 
ffimmten oder noch zu beſtimmenden Diſtriktsſtraßen 
in die Klaffe der Staats» oder Kreisftrafen fep bie 
Etatspefition um die jäbrlihe Paufch» Summe von 
300,000 fl. zu erböben, welhe Summe ebenſowohl 
zur Unterhaltung der bereits gebauten, ald zum Mens 
bau der noch unvollendeten Straßen beftimmt werden 
fol; - 
„eventuell und zwar flir den Fall, daß die”ad 2 vor 
gefhlagene Summe von 300,000 fl. ben Abſchluß 
des Budgets ohne Erhöhung der direkten Steuern 
weder auf den laufenden Dienft, noch auf die Er- 
bbrigungen der III. Finanzperiode Üibernommen werden 
koͤnnten, ſey der Beſchluß ‘ad 2 als dahin gefaßt zu 
betrachten : 

”»Die Pofition für Straßen⸗, Brüden» und 
Mafferbauten fen zum Behuf der Erhebung der von 
von der Regierung hiezu beflimmten oder noch zu bes 
flimmenden Strafen aus der Klaffe der Diftrikts- in 
jene der Staats: oder Kreisftragen flır den Fall bis 
auf die jährliche Summe von 300,000 fl. zu ere 
böhen, daß ſich in der IV. Finanzperiode Einnahmss 
Ueberfhüffe ergeben, und Seine Majeftät der König 
geruben follen, bie Verwendung dieſer Summe zu 
dem angegebenen Zwecke anzuordnen«; 

»es möge die Anerkennung des Poſtulats mit bem 

ausdrüdlichen Worbehalt ausgefprohen werden, daß 

gegenwärtiger Etat für ſich getrennt zu bleiben habe, 
daß alfo in feinem Falle eine Transferirung eines zu 
andern Zwecken beſtimmten Fonds hiehes flatt finden 


2) 


3 


— 


4) 
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koͤnne, demnach Ausgaben, wie etwa zu Straßen⸗ 
oder Bruckenbau poſtulirte, ihrem genannten Etat 
ungefbmälert belaffen werden müffen ; 

⸗es mögen die ald Reſerve⸗Fond angefegten 100,000 fl. 
zwar ohne Spezialifirung, jedoch aber nur im ber Urt 
anerfannt werden , daß biefelben ausfchlieflih dem 
Straßen » Neubau zu gut kommen müffen, demnach 
in einem Ralle irgend etwas auf die Pofition Bruͤcken⸗ 
oder Waffer s Bauten, die ohnehin auf Koſten der 
Strafen fhon eine Vermehrung erhalten, verwendet 
werden dürfe; 
»es möge den Ständen des Reiches nach vorhergängiger 
Bernebmung und Begutachtung ber fandräthe ein Ge⸗ 
feges: Entwurf über die Klaffififation und Eintheilung 
der Straßen in Staats», Kreis. und Diftriktsitraßen 
vorgelegt, und fo das aufgeftellte Straßen⸗Netz einer 
Rivifion unterworfen werden ;' 

"das bey BausAusführungen vorzlalih Bedacht auf 
nothwendige Zwecke, und erft nah Befriedigung dies 
fer, auf blos nügliche, genommen, daß die beabſich⸗ 
tigten Bauten überhaupt moͤglichſt gleich in allen 
Kreifen, und „nicht blos in einem Theile des Reichs 
vorzugsmeife unternommen werben mögen; 

8) »es feyen zur Erleichterung der Gemeinden die Dis 
ftrittsftraßen gänzlich zu fupprimiren, und dagegen 
Staatsſtraßen J., II. Klaffe, dann Kreisſtraßen zu 
reiten; 

a. »daß alle bereits beftchenden oder im Bau ber 
griffenen Strafen, auf welche nad ber durch bie allers 
hoͤchſte Verordnung vom 18. Februar 1855 angeords 
neten Klaffififation der Begriff einer Staats- oder 
Kreisſtraße anwendbar ſey, den zur Zeit damit ganz 
oder tbeilmeife belafteten Diftritten und Gemeinden 
abgenommen merben mödten ; 

b. »dafi die Megierung ſich für die Folge firenge 
an den Grundfog zu halten habe, die Baus und Uns 
terhaltungslaſt ſolcher Staatss und Kreisftrafen nies 
mals einzelnen Diftrikten oder Gemeinden aufsublirden ; 

c. »daß vorzuglich auf jene, bereits durch Diſtrikts⸗ 
und Gemeindemittel gebauten Strafen der gleichen Kas 
tegerie der Staat dba, wo durch Unleihen gebaut wurde, 
unverzindlihe ober doch zu einem geringen Zinsfuß 
gegebene und bequem zuruͤckzuzahlende Darlehen ges 
währe, oder wenigſtens mittelft ͤbernemmener "Bürgs 
(daft die Hypotheken-Bank bewege, den Gemeinden 
oder Diſttikten unter folidarifcher Haftung ihrer Ölieder 
foiche nicht zu verweigern; 

d. »zur Rettung der ruinds gewordenen Strafen 
und zur Erhebung unfers Straßenbaumefens auf einen 
den Anforderungen bes fleigenden Verkehrs angemeffenen, 
gehörig und bauerhaft begründeten Standpunft die 
Erfparniffe der III. Finanzperiode, fo weit irgend moͤg⸗ 
lich, zu verwenden ; 

"5 molle an Seine Königliche Majeftät der Antrag 
geſtellt werd, burchgreifende Verfügung dahin treffen 
zu laffen, daß bey Warfırbaus Schäden die Reparaturen 


5 


— 


— 


6 


Rn 


— 


9) 


10 


— 


4 


jederzeit aus paraten Mitteln auf das prempteſte volle 
zogen werden; 

11) »e8 möge ferner 

»»die dießfeits des Mheins beſtehende Verorbnung, 

nach weldyer das Gras in den Straßengräben ben 

Wegeinfhauflern des Bezirks gehört,u« 
aufgehoben werben ;. 

12) »e6 möge dom Seite ber K. Megierung angeorbnet 
werben, daß bey Straßenarbeiten befonders auf Arme 
und Arbeitsloſe Rüdficht genommen, und daß deren 
Beſchaͤftigung auf Straßen aller Klaffen den Behörden 
unb deren Untergebenen zur Pfliht. gemacht werde.« 

Der Beſchluß der Kammer der Reichsräche zu diefer Po» 
fition lautete dahin, den Bedarf flr den Strafens, Brldens 
und MWafferbau zu 1,904,967 fl. anzunehmen, womit bie 
Mittel gegeben ſeyen . 

a) für 1215 Stunden Straßenlänge, melde im Raufe 
der dritten Finanzptriode zu der aus der Staats-, 
reſp. den Kreiskaffen zu unterhaltenden Straßen zus 
gegangen find, nad Unteag der Kammer der Abgeord⸗ 
neten 66,527 flez 

b) auf Unterhaltung und Verbefferung ber beftehenden 

’ Straßen 150,000 fl. mehr verwenden zu Eönnen ; 
erner: 

den sub numeris 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 und 9 ange» 
geführten Anträgen und Wünfchen nicht benzuflimmen, das 
gegen ben sub 7,, 10, , 11. und 12. die Zuſtimmung zu 
ertheilen. 

Saͤmmtliche Mitglieder des zweiten Ausſchuſſes ſchloſſen 
ſich der Anſicht des Mefererenten an, nad welcher die Er» 
hoͤhung diefer Pofition den Beſchlüſſen der Kammer ber 
Meichsräthe gemäß auf 1,904,9067 fl. feſtgeſtellt werden 
folle; Ferner follte nach dem- Gutachten des Referenten ſo— 
wohl als der Majorität des Ausſchuſſes von den Anträgen 
1,2, 3,6, 5 und 9 Umgang genommen, die Anträge 4 
und 5 aber wiederholt werden. x 

Nah Eröffnung der Debatte erflärte der Abg. Freiherr 
dv. Motenhan, er wolle zwar eine Aenderung der Ziffer diefer 
Pofition, die ſich freifih durch bie Beſchluͤſſe der Kammer 
der Reichöräthe weſentlich anders geftaltet babe, als fie aus 
den Berathungen der dießfeitigen Kammer hervorgegangen fep, 
nicht mehr beantragen, glaube aber, es folle auf dem Uns 
trage 9 lit. a und b aus dem Grunde beharet werden, um 
die projektirte, auf das Wohl und Wehe der Gemeinden 
fo wefentlich einmwirkende Ausſcheidung der Kreise und Dis 
ftritiftrafen nicht ganz aus dem Auge zu verlieren; — der 
Abg. Fürft Karl v. Dettingen Wallerſtein ſchloß fi ber 
Anficht des Redners vor ihm an, und wuͤnſchte, es möge 
auch der Antrag Nro. 6 mit Hinweglaffung der Schluß: 
worte: »und fo bas aufgeſtellte Straßenneg einer Revifion 
unterworfen werden«, toriche Beſtimmung zu fehr ins ad⸗ 
miniftcative Gebiet uͤberzugreifen feine, wiederholt werben; 
— der Abg, Frhr. v. Freyberg ſprach fi dahin aus, es 
möge auf dem zweiten und tritten Antrage, die eine Uen— 
derung der Biffer nicht nörhig machten, beharrt, dagegen 
von dem viscten Umgang genommen und der Kammer ber 
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Meichsräche zugeflimmt werden, weil bie nahe Verwandtſchaft 
der drei Etats eine Transferirung ber Fonds von dem einen 
auf den andern unvermeiblih mache z — ber Abg. Frhr. ©. 
Auffees endlich trug darauf an, die Kammer —*— auf al» 
fen ihren zur vorliegenden Pofition gefaßten Beſchlüſſen 
ohne Ausnahme beharten, weil die Inbuftrie fich heben, der 
Landmann von drüdenden Laſten befreit werben würde, 
wenn fi der Zuſtand der Strafen verbeffere. 

An dem nunmehrwverfügten Schluffe ber Debatte bes 
merkte der Abg. Dr. Schwindt als Meferent, «6 würde 
durch Beharren der Kammer auf allen ihren feliheren Bes 
ſchluͤſſen eine große Differenz zwiſchen ihr und der Kammer 
der Meichsräthe herbeggeführt werden. Schon bey der erften 
Debatte habe er fih gegen Gupprimirung ſaͤmmtlichtt 
Diftriktsftragen ausgeſprochen, teil noch nicht genau bes 
flimmt ſey, was Kreis», was Diſtrikteſtraße ſey, meil er 
bie Summe von 300,000 fl. für viel zu gering zur Near 
liſitung ber projefticten Ausfcheidung halte, weil er endlich 
überzeugt fen, daß die Regierung auf einen deßfallſigen Ans 
trag nicht eingehen könne und werde. 

Hierauf richtete der 8. Staatsminifter der Finanzen, 
Mitter v. Wirſchinger, folgende Worte an die Verfammiung: 
(Wird nachträglich, mitgerheitt.) 

Auf bie fodann gefellten Präfivialfragen faßte die Mas 
jorität der Kammer folgende —— 

»es fen die Ziffer der Poſition für Straßens, Brucken⸗ 
und Mafferbau narh dem Beſchluſſe der Kammer der 
Reichsräthe zu 1,904,967 fl. anzunehmen; «6 Tey von 
ben dießfeitigen Antrigen 1, 2, 3, 6, 8 und 9 über⸗ 
einftimmend mit der Kammer der Meihsräthe Umgang 
zu nehmen; endlich es fepen die Anträge 4 und 5 zu 
twiederholen.« ' 

Bu Ziffee X. Iit. U. die befonberen Leiſtungen 
bes Staats an bie Gemeinden betr., hatte bie Kam⸗ 
mer der Abgeordneten das Regierungspoflufat zu 109,000 fl. 
in Folge der Annahme nachſtehenden Antrages um 20,000 fl 
fohin auf 129,000 fl. erhöht. j 

Der Untrag lautet: 

»Es mögen die Beytraͤge = den Koften der Polizeis 
Verwaltung in größeren Städten im Budaet ber IVten 
Finanzperiode von 80,000 fl. auf 100,000 fl. erhöht, 
und die Abgleihung diefes Mebrbetrages denjenigen 
Staͤdten vor Allem zugemwendet werden, beren Vera 
mögensfräfte deßfalls befondere Beruͤckſichtigung vers 
dienen.« 

Dir Beſchluß der Kammer der Reichsraͤthe aing dahin, 
ben Bedarf flır die befonderen Reiftungen des Staatsirars 
an bie Gemeinden zu 120,000 fl. anzunehmen, womit bie 
Mittel gegeben fenen, den Beytrag zu den Koſten ber ftädtifchen 
Polizei um 11,000 fl. erhöhen zu können; 

dem bergefuͤgten Antrage nicht beyzuſtimmen. 

Der Ausfhug befhloß mit 4 Stimmen gegen 3 nah 
dem Gutachten des Neferenten auf der Pofition von 129,000 fl. 
zu beharren ; dann den Untrag in der Art zu wiederholen : 

»e8 möge ber flır das Budget angenommene Mehrbes 
trag denjenigen Städten vor Allem zugewendet werden, 


deren Vermögensträfte desfalls beſondere Berifidtig« 
ung verdienen.« 

Ohne vorgängige Debatte wurbe auf bie vom Präfiden« 
ten geftellte Umfrage befchloffen: 

⸗es ſey auf der Pofition von 129,000 fl. zu beharren 

und der Antrag in vorfichender Faſſung zu wieder⸗ 

bolen.« 
Bu Ziffer X. lit. I, das Steuertatafter betr., hatte 
die Kammer der Abgeordneten das Megierungspoftulat mit 


- 600,000 fl. benbehalten und folgende Anträge geftellt: 


1) "daß zur Beförderung der Hrbeiten des Grundfleuers 
Katafters in Bezug auf Bonitirung und Kaffifitas 
tion die Rezat⸗ umd OberdonausRreife als Unhalts⸗ 
punkte gemählet und der Iſarkreis denfelben anges 
glihen merde; 

2) "daß zu Obertaratoren nur unabhängige bewährte 
Landwirthe gemähle werden; ⸗ 

3) "daß ferner nach $. 65 des Grundſteuer⸗Geſetzes vom 
15. Auguſt 1828 bey der Piquidation nur der Beſitz 
—* bes Zeitpunktes der Verhandlungen berüͤckſichtigt 
werde ; 

4) »daß fhr drei His vier Pandgerichte, in welchen das 
definitive Grundſteuerkataſter vollendet ift, ein Geome⸗ 
ter refp. Civil » Ingenieur mit einem firen Gehalte 
und einer Entfchädigung flır Privatarbeiten nad) einem 
feßjufegenden Tatif angeftellt werde, um 

a. "die Eridenthaltung des Grundſteuerkataſters, bie 
Umfhreibung und die Korrektionen auf Steinplatten x, 

b. "die Beförderung der Waͤſſerungsanſtalten durch 
Nivellements, die Beförderung der Arrondirungen und 
der Kultur oͤder Plaͤtze, dann 

c. "bie Berbefferung des Maſchinenweſens fhr den 
Aderbau und für die Gewerbe auf dem Lande ſich 
zur Aufgabe zu madıen; 

5) »ı8 möge die K. Regierung gebeten werden, einem 
abermaligen MReklamations: Termin in jenen Gegenden 
des Rezat⸗ und Oberdonaufreifes zu geftatten, wo ber 
erfte Reklamations-Termin bereits verfloffen ift; dazu 
möge noch 

6) »die ® Regierung gebeten werden, bie Muftergrönde 
in Am Rezats und Dberbonaufreife einer Revifion 
zu unterwerfen, und im deren Folge da, wo die Noths 
wendigfeit hervortritt, eine Berichtigung der Klaſſifi⸗ 
fation eintreten zu laffen.« 

Die Kammer der Reichsraͤthe hatte befchloffen, dem Be⸗ 
darf für das Steuerkatafter Übereinftimmend mit der Kams 
mer der Ubgeorbneten zu 600,000 fl. anzunehmen; 

dem binzugeflgten Antrage 1 in der Art beyzuflimmen, 
daß berfelbe fedigtih auf ſchleunige Mevifion dee Bonitirs 
ung und Klaffifizirung im Sfarfreife mit Ruͤckſicht auf die 
Ergebniffe diefes Geſchaͤfts im Rezat⸗ und Oberdenaukteiſe 
geſtellt werde: 

ten Antraͤgen 2, 3, 4 und 6 bie Zuſtimmung zu ers 
theilen, dagegen dem Antrage 5 dieſelbe gu verfügen; 

als Antrag 7 (nun 6) vorzufdlagen : 

"Seine Majeſtaͤt der König ſeyen ehrfurchtsvolleſt zu 
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Kitten, bie K. Sleuerfaräfter-Römmiffien beauftragen 


vn laffen, daß bey Bonitirung der Maldungen, wie 


olches auch bey den Ueckttn und Wieſen geſchehen, 


der wirkliche Ertrag durh die Durchſchnitts— 

Erträgniffe ben den K. Forftämtern und großen 

Privammatdbefigern als Anhaltspunkte bey Aufſtellung 

der Muſtergruͤnde mit aufgenommen werde ;« 

ats Antrag 8 (nun 7) vergufdlagen: 

«Seine Majeltät der König ſeyen ehrfurchtsvolleft zu 
bitten, entmeder die Steuerkatafter-Rommiffion beaufs 
tragen zu laffen, daß Erinnerungen gegen tinen Mus 
flergrund von einer anderen Bonitirungs » Kommiffion 
entfchieden werden, als derjenigen, gegen beren Ente 
ſcheidung reelamirt wird, oder gegen abgewieſene Re— 
elamationen von der. BonitirungssKommiffion den Res 
kurs zum 8. Staatsminifterium der Finanzen zu ges 
ftatten.« 

Der Ausſchuß hatte auf das Gutachten des Meferenten 
ſich dahin entſchieden: 

dee Antrag 1 fep nah ber Faſſung der Kammer der 
Meihsräthe anzunchmen, jener sub Nro. 5 aber folle bes 
ruben; 

von ben beyden neuen von der Kammer der Meicheräthe 
sub 7 und 8 angefügten Anträgen fey vom erfieren Um⸗ 
gang zw nehm, dem letzteren aber zuzuflimmen. 

Modififation. 

Der Abg. Dr. Eand ſchlug vor, den erfien von der 
Kammer der Reichsraͤthe bepgefügten Wunfh in folgender 
Goffung anzunehmen: 

Beine Majeſtaͤt der König ſeyen ehrfurchtsvollſt zu 
bitten, die K. Steuetkataſter Kommiſſſen beauftragen 
zu laſſen, daß bei Bonitirung der Waldungen zur Bes 
meffung des wirklichen Ertrages der mittlere Näturals 
Ertrag umd die Durchfchnittspreife des Holzes bey den 
naͤchſtgelegenen Woldungen von den K. Forſtaͤmtern 
erholt und als Anhaltspunkte bey Aufftelung der Mus 
ftergelinde mit aufgenommen werben,« 
und bemerkte, die vorfiehende mehr präcifirte Kaffung biefes 
Antrages und die Nüdfiht, daß derſelbe Erzielung von 
Steuergleihbeit bezwecke, durften hinteichen, ihn zur Ans 
nahme zu empfehlen. 

Nah Eröffnung der Debatte erklärten die Abgeordneten 
Flrft Karl v. Dettingens Wallerflein und Müfferehöfer, fie 
fähen keinen Grund, ben erflen Antrag der Kammer der 
Meicheräthe von der Hand zu weifen, im Gegentheile ſcheine 
derfeibe befonders nach dee Modifikarion des Abg. Dr. Sand 
ſehr empfehlenswerth. Eben fo zwedmäßig dürfte die Wie— 
derhofung des fünften Antrages ſeyn, zu deffen Motivirung 
(dom in ber erſten Debatte fo Vieles und Gruͤndliches ans 
geflrbet worden fen. , 

Un dem nunmehr verfügten Schluſſe der Debatte er» 
klaͤrte ſich der Abg. Dr. Schwindl als Meferent wiederholt 
gegen ben erſten der beiden reichstaͤthlichen Anträge und bes 
zeichnete denfelben als unausflihrbar, indem es Auferft ſchwer 
zu beftimmen ſey, was unter dem wirklichen Ertrage einer 
Waldung verflanden werden müffe. Der K. Staatsminifter 


der Finanzen, Mitter vı Wirſchinger, aber richtete Forgenbe ' 
Worte an die Verſammlung? h 
(Wird nachtraͤglich mitgerheitt.) 
Auf bie ſodann geſtellten Präfidialfeagen faßte die Mar 
jorisde der Kammer folgende Befcplüffe : 
»es ſey zum erflen dießfeirigen Antrage der Modiſikation 
ber Rommer der Reichsraͤthe zuzuſtimmen; es fole von 
dem Untrage Mip, 5 Umgang genommen werden ; es 
fep von den beiden reihsrärhlihen Anträgen der erfte 
mit der Modifitation des Abg. Dr. Sand, der zweite 
unbedingt anzunchmen.« — 
ESchluß folgt.) 


(Bamberg, 28. DM.) Se. Moj. der Koͤnig haben, 
um den Gemeindedienern, Orts- und Flurwächtern ein bes 
flimmtes Dienftzeiden zuzuwenden und dadurch zu bewir⸗ 
Ten, daß ihre Eigenfchaft als öffentlihe Diener von Rier 
manden verfannt werden Fönne, zu geſtatten gerubet, daß 
diefelben eine hellblaue Armbinde mit weißmetallenem Schilde, 
anf welchem in durchbrochener Schrift das Wort „Oemeinde⸗ 
dienſt“ anzubringen it, tragen dürfen, 


(Regenöburg, 28: Dft.) Geftern Abends langte 
das Dompffhiff „ Lubwig J.“ von feiner Probefahrt noch 
Linz wieder unter unfeen Mauern an, und wurde von ber 
Die Ufer bededenden Menge mit freudigem Zuruf und 25 
Koupnenfchüfen begrüßt. Am 21. Dt. fuhr es von hice 
ab, und erreichte Paſſau denfelben Abend nach einer Fahrt 
v. Stunden, den Weg von Paffou nach Linz legte 
das Schiff den andern Tag, Aufenthalt abgerechnet, in 44 
Stunden zurüß, und den 23. wurde die Rüdfaprt ange: 
treten uad wegen ſtarken Nebeld nur bis Marbachözell ger 
fopren, weldes mon in 124 Stunden erreidhte, Tags 
darauf mußte das Schiff, einer notbmwendig gewordenen 
Reparatur der Speijeröpre wegen, in Engelpartszel vers ' 
weilen, und am 25. fuhr es in 4 Stunden 17 Minuten 
noch Paſſau. Die Mafchine bewährte bey der Paſſoge dei 
verrufenen Jochenſte ins, wie früher bey der Auffohrt an dem 
fogenannten Schlägen oder der Schlägleiten, ihre vollfoms 
mene Brauchbarkeit, da fie diefe ſarken Strömungen von 
13 bis 16° per Sekunde obne Beyhülſe anderer Kräfte 
lediglich durch ſich ſelbſt Übermand, Am 26. fuhr dag 
Schiff in 10 Stunden 10 Minuten von Paſſau nah Mar 
riapoſching, und gejtern von da in 9 Stunden bierber, 

(Regendb. Itg.) 
Teutſchland. 

(Wien, 25. DM.) Der neiue Minifler der auswãrtl⸗ 
gen Ungelegenheiten ber hohen Pforte, Nefchid Ben, mobnte ges 
fleen einem Diener bey, welches Se. Durchl. der Fürſt Met: 
ternich demfelben geb, Gr tritt feine Reife unverzüglich 
noch Konſtantinopel an, Man ermertetden neuen Miniſter 
der Pforteom F, k. Hof, Rifant Den, binnen 2 Wochen all⸗ 
hier. — Mit der Heutigen Pol aus Kanftantinopel find 
Driefe vom 9. Dt, eingetroffen, mach welchen &, £.-Hop. 
ber Erzherzog Johann feine Nücreife hieber abgekürzt batte 
und fchon gegen den 20. Nov. bier eintreffen wird, Uecbers 
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morgen Nachmittags verläßt der Paif. Hof Schönbrunn um » 


Die Burg zu beziehen. Man erwartet unverzüglich ©. k. 
H. ben Erzherzog Carl mit Gemoplin und Familie. — 


(Berlin, 27. DE.) Dom 26. bis 27. d. M. find in 


hleſiger Reſidenz 4 Perfonen old an ber Epolera erfranft . 


und 3 Perfonen — ſämmtlich aus früheren Erfranfungss 
Säfen-als geflorben gemeldet worden, 

(Reipzig, 20. DR.) Unfere Michaelismeſſe ift nuns 
mehr beendigt, und jept erſt iſt es möglih, über ihre 
Erfolge ‘eine einigermoßen richtige Unficht zu faſſen. Es 
ſchien fih in der That Alles vereinigt zu haben, um biefer 
Meſſe ein ungünftiges Prognoftifon zu flellen; und wenn 
man. bedenft, doß die größeren Käufer überhaupt fehlten, 
diejenigen aus Itahzen wegen bee dajelbft Herrichenden Cho— 
leca ganz ausgesifsen waren, aus ber Moldau und Wa— 
lachen wegen Unnäherung der Peft nur wenige zu kommen 
ſich veranloßt fanden, fo muß ed faſt Wunder nehmen, 
daß unter ſolchen Borausfepungen die Meſſe noch im Gans 
zen weit beffer fich geilaltete, als es in den erjten Tagen 
den Anfchein botte, fo daß fie binfichtlich dee Maffe der 
Gelchäfte, wenn auch Feinesivegs für eine gute, doch für 
eine Mittelmefje gelten Fan, und die Erſprießlichkeit und 


innere Kraft des Inſtituts fi eben unter diefen Umſtänden 


mebe als je bewährt hat. Es iſt diefes ſonach befriedis 
gend zu nennende Ergebniß vornämlih dem Zufammenfluffe 
von Käufern aus ſämmtlichen Vereinsflaaten zugufchreiben, 
Deren Zahl hinter der gewöhnlichen nur wenig zurückblieb, 
wozu fih dann noch Die polnische Kundſchaſt gefellte, welche 
in gewohntem Maaße ſich zeigte, da das Geſchaͤft in Wars: 
[hau noch wiedergefehrter Rube und Ordnung feinen rer 
gelmäßigen Gang genommen hat, auch in Krakau ſich wies 
der einiges Leben zeigt, Brodn aber, in Folge des lebhaf⸗ 
ten Gefchäfts im fünlihen Rußland ben Gelegenheit des 
großen Lagers ben Wosnefenst und bey der Anmefenhett 
des Ralfers in Odeſſe, mebr als gewöhnlich in Manuſakten 
nach jenen Gegenden abgeſetzt hatte. Auch fehlte es nicht 
an Käufern aus dem nördlichen Deutfhland; und wenn 
aus Schweden nue ein einziger die Meſſe beſuchte, fo iſt 
ſelbſt dieſes old eine erfreuliche Ausnahme zu betrachten, 
da font nur die Oſtermeſſe die Füglichkeit des Abfapes 
nach der ferndinaeifhen Halbinfel bietet, deren Ufer der 
Schifffabrt im Spätjabre gefabrdrohend find. Nicht auf 
ofle Ziveige des Handels wirkte die Konkurrenz in gleicher 
Weife; am günftigiten geſtaltete ib ohne Zweifel ber Tuchs 
bandel, was der fortfchreitenden Berbeiferung in ber as 
brifation diefes Artikels in Sadfen, welcher die Induftrie 
in der preußiſchen Niederloufig und in Schlefien in vielen 
Stüden vorangegangen war, hauptfächlich zuzufchreiben iſt. 
Don den 50 — 60,000 Stüden Zub, melde an den 
Morkt gebracht worden, find nach der Ochäpung von Sach— 
kundigen nahe an 40,000 Stücke verkauft worden, zwar 
zu etwas niedrigeren Preifen als in der vorigen Jubilates 
meffe, jedoch nicht außer Verpältniß zu dee Ermäßigung, 
welche die Wollpreiie dep der Iepten Schur erfuhren, obs 
wohl ſich diefelden ſeltdem wieder um 6 — 8 Prozent ger 


hoben Haben, — In wollenen and bolbwollenen Zeuchen 
fehlte der überfeeifche Abfap. Baumwollene Drudwaaren 
wurden in englifhen und feanzöfiihen Waaren verhältnißs 
mäßig viel, obwohl zu Außerft niedrigen Preifen verkauft, 
— Die lnländifchen Zobrifonten ‚mußten diefer Konkurrenz 
mit bedeutenden Opfern folgen. - Died war aud mit mes 
nigen Nusnapmen der Fall binfichtlih anderer Baumwollen⸗ 
mooren, als Nankins, Buntwebereien, Muffelinen und an: 
dern weißen Artikeln, ſowohl glatten old brocdirten und 
ausgenähten Bobbinets, Franzen u. ſ. w. Ude empfanden 
mebr oder weniger den Mangel an übderfeeifhen Aufträgen, 
denn auch aus den füdlichen Staaten Amerika's lauteten 
die Berichte nicht günflig; überall Ueberſührung der Märkte 
mit Wonren aller Urt, gebrücfte Preiie, Geldmangel und 
Erfgütterung des Kredits! — Strumpfwaaren gehören vor 
Allem in die vorgedachte Kategorie. — Reinenwaaren eıme 
pfauden die Entbehrung der jonjt für Hamburg zur Aus: 
fube gemadten Einkäufe, — In Seidenwaaren wurden 
SGegenjtände des Geſchmackes und dee Mode, und ſelbſt 
glatte Artikel in ziemlicher Menge abgeſetzt, obwobl lehtere 
zu Äußerft gedrücten Preilen, berechnet mach dem niedrig: 
fien Stande der Geidenprelie, wie ſolcher im Anfang des 
Junius flattgefunden, feitdem aber eine, durch die fehlges 
fhlageue Ernte bewirkte Steigerung von 20 — 25 Proc. 
erfahren hatten, Die beiten Geſchäfte hierin machten wohl 
bie Berliner Fabriken, melde ſich befonders in ſchwarzen 
Waaren einen vorzügliden Ruf erworben, und ſich durch 
mwoplfeile Preife der betreffenden Rundfchaft fait ausfchlief: 
fend bemächtigt baben. Auch die fächfiihe Indufteie ſcheint 
ſich mehr und mehr auf diefen wichtigen Artikel richten zu 
mollen,, und mebrere meue Ctabliffements in diefem Zweige 
verfuchten ſich neben den älteren mit glücklichem Erfolge. — 
Kurze Waaren aller Art, bey den großen Dandelsfrifen me: 
niger direft betheilige und mehr auf den Verkehr iu In: 
nern geiviefen, fanden einen ziemlich befriedigenden Markt, 
— In Leder waren die Vorräte groß uud der Abſat an: 
gemeffen, obwohl auch diefer Artikel Hinfistli dee Preije 
bie Ungunft des Uugenblids empfand und durchſchnittlich 
5 — 6 Proc. niedriger verkauft wurde, als in der vorigen 
Meile. — Rauchwaaren und nordifhe Produkte, in dem 
meiften Artikeln überführt, flodten faft durchgängig, und 
e8 murde nur wenig zw fchlechten Preifen verkauft. Am 
eınpfindlichjten laſtete diefee Druck auf Dafenfelen, für 
welde es ben dem Ausbleiben der engliſchen, feanzöflichen 
und amerikaniſchen Käufer gauz an Abfıp fehlte. — Auch 
dos DMonufokturwaarengefhäft “emfindet die NRüdwiekung 
dieſer Mißkonjunktur, da der Erlös. füc jene Produfte 
bauptfählich zue Deckung der Meßeinfäufe der Polen und 
Rufen beflimmt ift. — An Gelde (Blingender Münze) fehlt 
es nur an Conventions-Geld, welches verfhmwunden zu feon 
fbeint; Sorten wären pinreichend vorhanden, bejonders 
Gold überfläßig. 5 


(Stuttgart, 29. DE.) Selne Königliche Majejkit 
haben heute dem P, Hannöverfchen aufferordentlichen Ges 
fondten und bevolmäctigten Minifter, Geh. Kabiaetsratp, 


"aa2h5 


‚ Breifeten' von Stralenheim, eine 'Audieng. erteilt, moriı 

derjelbe feln neues Begloubigungsfchreiten von.Sr. Mei. 
dem jept regierenden Könige Ernjt Uuguft von Hannove 
gu überreichen die Epre hatte, 


(Raffel, 27. Oktbr.) Unfere Stände, die vor ihrer 
Vertagung 7 Monate deyſammen waren, bürften wohl, 
um wit Allem, was Ihnen vorliegt, fertig zu werden, noch 
fo lange zu thun haben, daß die Dauer’ des jepigen Lands 
togs ſich leicht bis auf eim volles Jahr ausdehnen Pam, 
mwäbrend doch die Landtage nach der Derfajfung ſich nicht 
fiber drei Monate verlängern ſollen. Es liegt ollerdings 
der rund dieſer ungewöhnlih langen Dauer theils in 
der geringen Zahl won gefhäftöfundigen Mitgliedern, die 
in den Ausſchüſſen thätig find. Doch aber muß auch Eini— 
ges davon der Beſchaffenheit der von ber Regierung’ vor⸗ 
gelegten OefepEntwärfe zugeſchtieben werben, 


(Frankfurt, 28, Dft.) Heute Nachmittags um. 2 Uhr 
trof der Herzog Alerander von Württemberg mit feiner Ge— 
mahlin, der Prinzeflin Marle, hier ein und napm dog Abjteiger 
quartier im ruſſiſchen Hofe. Das erlauchte Paar wird mor: 
geu die Neife nad Eoburg fortfepen. ö 


Stalien. 5; 


(Meflino, vom 14. Dftober.) „Wad man fdon 
feit einigen Togen in Zweifel 309, it num zur traus 
rigen Wahrheit geworden, Wir haben die Cholera in 
unferee Stadt, und bereits zählt man in mehreren &tabdt« 
tbeilen verfdiedene Dpfer. Die Beſtilrzung it groß, ob⸗ 
glei man ſich mit derHoffnung ſchmeichelt, daß fiein der 
jebigen nicht beißen Jahreszeit wenig Schaden anrichten 
werde, In Catania iſt fie beynahe ganz verſchwunden, fo 
mie auch in den übrigen Theilen der Inſel.“ 


Neueſte Nachrichten, 


Epanien. Mon ſchreibt aus Saint:Jean:Pied de Port 
vom 20, Dft.: — »Banz Navarra, mit Yuduapme des 
Forts und. des Fleckes Valcarlos, iſt nun in der Gewalt 
der Garlijten. Sie blodiren Pampeluna; jeder, derues 
wagen würde, fib dahin zu begeben, wird mie dem Tode 
befteaft. Sie Haben ſchweres Gefchüp aufgeführt, unı dey 
ben drei Beinen Widen auf- der Linie von Arnegup nach 
Pampeluna, zwiſchen dieſem Plage und Zubiri, Breſche 
su ſchießen. Bis bente find aus ben Umgebungen von 
Zaca nah Bedous 10 Dffiziere und 29 Unterpffizire „und 
Soldaten von der Frembdenlegion angekommen, leßtere 
fterben faft vor Hunger, und. hoben nichts, wovon fie ſich 
Brod Baufen können. Der Moire bat indeffen für diefe 
Unglücklichen, denen ihre guten Dienfte für die Sache 
Epriftinens fo ſchlechte Früchte eingetragen haben, Vorſorge 
getroffen Sie alle fagen aus, daß, wenn fie länger in 
Spanien. geblieben wären, fie vor Hunger und Kälte hätten 
umfoınmen müfjen. — Baron von Meer ift an der Bpige 
von 5000 Mann am. 14. Dt. in Barcelona eingerädt ; 
fein erfter Ukt war die Entwaffnung der Nationalgarde, bie 
mit aller Strenge durchgeführt würde, In der Nacht vom 


15. auf den 16. murbay, musgrege Deikaftiingen vorgenfin 
men, man ‚glaubt, es jenen darunter einige, Däupter der 
demogogiſchen Parthep. Die tarlifiiche Afiner Hält’ noch 
iminer die Berge von Burgos beſetzt und bedroht das ums 
Uegende Land. In Modrid deopen Unrupen auszubrechen; 
DaB neue Minffkeriam erfreut. ſich wicht des getingſten Vep- 
"traueng, „ a re a Aa 
Srankreih. (Paris, 28. Okt.) Das minjiteriehe 
Abendblatt, die Chorte bemerkt gelegenpeitlih einiger Aeuſ⸗ 
ferungen der Dppofitions: Journale, die Regierung babe die 
telegrophiſchen Depeichen in, dem. Angenblicke mitgetpeilt, 
in welchen fie ihe zugeben iwären, und zwar ihrem vollem 
Umfonge-mach. „Die Belagerung von Conjtautine, ſchreibt 
der General Valee, gehört zu einer der merfwürdigiten 
-Siriegöbegebenbeiten, von denen ich je während meiner Fricgeris 
Ten Lauſbahn Zeuge gensefeit din 7 Diefe Uruperumg, Ingroer 
Moniteur ben, macht jeben ideſteren Comentar über die Erob+ 
"erung Couftantine’s unnöthig. Geſtern Abends find der Kö— 
nig und die Königin der Belgier in den Tuilerien angelangt, 
und heute mwied die’ königliche Familie, mit Husnohme des 
Herzoge und der Herzogin von Orleans, die noch länger In 
Trianon verweilen, im Schloſſe ankommen.“ Here Horace 
"Verne ift von Sr. Maieſtaͤt beaufteigt, das’ Wennilde, die 
Belagerung Eonftantine's-darftedend; anzifertigen, Dieſer 
berühmte Künſtler ift geſtern nach Afrika abgereiſt. Die 
Gemoblin des fronzöfifden Botichafters in St. Peteräburg, 
Frau von Barante, ift auf dem Hamburger Dampfboote mit 
ihrer Familie in Hapre’angefoinmen'; Here Erneſt von Bas 
rante iſt bereits mie: Depkfchen in Paris angelangt, 
“ Großbritannien. (London, Donnerflig 26Oktbr.) 
Geſtern Morgens landeten die Herzogin von Cambridge, 
Prinz George, die Prinzeffinen Augufa.und Mary nebſi 
Gefolge in Dover auf Fhrer Maj. Dampfboor »Smwallew«, 
" Kapitän Hamilton, unter einer Salve von den Höhen. Eine 
Ehrenggrde war zu deren Empfange aufgeſtellt, und eine ſehr 
„große Volksmenge hazıg fi verfammelt‘, um Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten zu begräffen, Ihre K. Hoheiten hatten den vors 
hftgehenden Tag in Cafais verweilen milffen, da das Miete 
"ter, allzu ſtürmiſch war z gefternt Atends find biefelben in 
. Sambridges Houfe angelangt. Die Königin erfreut fich im 


„Brighton der beiten Gefunpheit. J. Mai. machte geſtern 


einen Spajier« Mitt, wobey diefeiben von der Herzogin von 
Kent, Lady M. Stopfotd, Mig Dillon, den Lords Lilforb, 
Meldoüene, Palmerfion, dem Oberſten Cavendiſh und Sir 
8,,Quintin begteiter wären. «| Bi 
Perfonenfrequenz auf der Ruͤrnberg⸗FJuͤrther Eiſenbahn. 
{Vom 22. ‚bis 28. Dit. incl.) 


Um 22. Dft. 1798 Perfonen, 
„ 23 ” 1541, ., ® 
-» 24» 1225 » 
mm 28 iM2, ges ır 
” 26... ® 12327 H®r“ an 
”» 27,,.” 913 ;% 5, 
r » 28. . 825; ,;: »r 17 


— - 


8496.Perfonen, Einnapme 1002 11.48 fr. 


2246 


Eourfe der Staatspapiere. 

ondon, 26. Dit.) Gonfols for Account 925 93. 

Paris, 28. Ditbr.) 5pGt. 109 Fr. 50 E.; 3 pOt. 
— Fr. — e. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Amfterdam, 25. Dftbr.) 2 ge: 53,73 5 pCt. 
10048; Ransb.: 2245; Spnd. 4% pCt.: 04; 34 3 
264; 5 pGt. oftind.: Ardoins: 175; Paſſide 445 
Diff. —; Aubg . bs 64. 

(Wien, 27. Ditbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 HG. in EM. ——; befto zu 4 pCt: in EM. ——; 
derto zu 3 pCt. in EM. 784; Bank» Aktien pr. Stint 


—— m Em. 
Rerantworkticher Mebaltenr: 


Miuniſterialrath Häder. 


Fremden Anzeige. 
WVom 30. auf den 31, Dftober find hier angelommen : 
(Goid. Hirfh.) HH. Suͤßmilch, Kaufm. , von Leipzig; 
eron Duval, I, Bürgermeiſter; Rotı, 8. Profeffor, und 
Mad. Heymann, BanquierssGattin, von Augsburg; Groß, 
Dr. Med., von Stuttgart; Thomas, Rentier, und Dile. 
Nugon, Rentiere, von Paris; Rychner, Architekt, von 
Aadau ; Danner, Pfarrer, von Bolling; Adler, Afm., von 
Peſth; Moline, Mentier, aus England. (Schw. Adler.) 
HH. dv. Zuromsli, Proprietär, aus Rußland; Vollmar, 
Siud., von Hodfpeyer. (Gold. Kreuz.) HH. Chevalier 
de Staiti, und Blom, Partitulier, von Paris; Büttiler, 
Pfluger und Arnold, Studenten, von Solothurn; Binder, 
Schloffermeifter, von Augsburg. (G. Bär) HH. Gemeis 
ner, Cand. Jur., von Laufach; Hartlieb, Cand. Jur., und 
Dr. Weidenkeller, Profeffor, von Nürnberg; Biſchof und 
Woͤſch, Cand. Zur., von Wurzburg; Dorf, Fürftt. Hofe 
baumeifter, von Schleiz; Scheidig, Bibliothekar, von Fürth. 
(Stabusgarten,) HH. Schwenk und Lerch, Lehramts⸗ 
Kandidaten, von Stuttgart; Held, Gerihtshalter, von Odlz⸗ 
haufen ; Baron v. Mayerl, Kadet im Guir.»Meg. Prinz 
Jobann von Sachſen; v. Gimmi, K. Lieutenant, von Ihe 
goiſtadt; Dr. Eſchenlohr, Kgl. Advokat, von Roſenheim; 
Baron v. Gemmingen, Gutsbefiger, von Gauting; Gugger 
mos, Stud., von Börisriedg Schweinberger, Stud. , von 
Niedbirfh ; Schniger, Student, von Kempten. (Hubers 
garten.) HH. Schwab , Cand, Med., von Grünftadt ; 
Gebr. Zeller, Studenten, von Würzburg; Sachs, Operar 
teur, bon Werben; Popp, Cand. Jur., von Bapreuth ; 
v. Hörmann, Stud., von Landshut; Laudenbacher, Cand. 
Med. , von Nördlingen. (Fil ſetrbraͤu.) HH. Gervais, 
Dr. Phil., und Gervais, Tonkünſtier, von Königsberg 5 
Mebel, Maler, von Afhaffenburgs Kiezarski, Stud. , von 
Krakau; Bader und Köhler, von Bamberg; Uhnik, Schaue 
fpieler, von Bremen. 

Vom 31. Dftober auf den 1. Nodember find bier ange» 
fommen: (G. Hirſch.) HH. Baron Schmidt, Kollegiens 
Nath, von St. Petersburg’; Grenzebah, KFfm., von Frank⸗ 
furt a. M. Pirfcher, en mit Gattin, von Manns 
heim. G. Hahn.) HH. Kurz Bürgermeifter, und Klöpfer, 


‚ Usdrige beym 


Magifteatsrath, vom Weißenhorn; Müller, K. Rechmungs 
Rommiffär und Landrath, von Augsburg; Merkeibad, Kfım., 
von Aachen; Belime, Profeffor, und Belime, Advokat, von 
Dijon. (Schw. Adler.) PP- Lim, Rim., von Frankfurt 
a. M. Gollig, Kfm., von Hamburg; Bar. v. Niedheim, 
von Augsburg; Jung, Kfm, von Gelmar. (G. Kraus) 
9. ouffeau, Stud., von Ansbach : Zaldı, Kaufm., von 

lauhau ; Rinne, Kfım., von Frankfurt a. M. (Gold. 
Bär.) HH. Bar. v. Voithenderg, Gutsbefiger, mit Fam., 
von Dersogau. (Stahusgarten.) HH. Weit, Eiw., 
von Ansbach; v. Langenmantel, Stud., und Dr. Meinz, 
tabs» Arzt, von Augsburg; Schäffer, Poftvermalter, von 
Feuchtmwang ; Dr. Mepr, von Nürnberg. (Hubergarten.) 
HH. Hude, and. Med., von Hersbrud; Solger, Archi⸗ 
teft, und Daig, Stub., von Bamberg. 


Koͤnigl. Hof: und National s Theater. 


Donnerftag den 2. Nov.: Weibertreue, Oper von 

Mozart, 

reitag den 3. Novbr.: Der gerade Weg iſt der 
befte, Schauſpitl von Kotebue. Hierauf: Der reifende 
Student, Poffe mit Gefang. Hr. Meifinger — Elias 
Krumm und Maufer. 

Sonnabend den 4. Novbr.: Gum Vortheil des Herrn 
Meifinger) Zu ebener Erde und erfier Stoch, Los 
falpoffe mit Gefang von Neſtroh. Hr. Meifinger — Jos 
bann, als vorlegte Gaſtrolle. 

Sonntag den 5. Movbe.: Die Räuber, Zrauerfpiel 
von Schiler. Hr. C. Devtient — Carl Moor, als vors 
legte Gaſtrolle. 

Königl. Hoftbeater- Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


906- (30) DPfandausldfung 
und Berftetgerumg. 

Mittwoch den 22. Nov. 1837 It der letzte Termin zur 
Austöfurig der Pfänder von dem Momate Dftober 1836 
und jwar won den Nummern ı bis 6685. 

Die Umfchreibungen haben, wie immer, jedesmal nur Bor» 
mittags ftatt und find Lünftig früher zu veranlaffen, indem 
deren Beforgung in dem legten Tagen des -Termins wegen 
des zu großen Andranges nicht mehr möglich iſt. 

Montag den 27. November Öffentlihe Verjteigerung. 

Münden, den 30. Dftober 1837. 
Königlige privil. Pfand» und Lelg- Anfalt 
der Stadt Münden, 
Knorr, MR. 
Hannes, Gaffler. Söhne, Gontr. 
ann 1 — — — — — — — — —— 

905. Am 6., 7. oder laͤngſtens am 8. November faͤhrt 
bep dem Unterzeichneten ein Kutſcher mit einer guten Chaife 
leer Aber Aichach, Donauwoͤrth, Dinkelsbirhl, Maͤrgertheim 
nah Klingendergz sauh nah Würgburg. Das 

vbuͤrgerl. Lobnkulfcher 

Bartholomä Lichhtf,. 
in ber Knoͤdel⸗Gaſſe Nie, 2.- » 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königfihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


Bayern. (Münden. 


Frankfurt» — Miedertande. — Frankreich — Nenefe Nachrichten, 
— Belanntmarbungen. 


der Staatspapiere. — Fremden s Anjeige, 




















re. 269. 


ı19te Eigung der Kammer der Mbgeordneten. Fottfekung) Würzburg. Sp 


2, November 1837, 


eder. — Teut ſchiand. (Berti J 
Frantteich. Spanien. — Kunf-Nachricht. = Pr 
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Vorwort. 


Dem um Bayerns Geſehgebung hochverdienten churbayeriſchen Staatskanzler W. X. A. Freyherrn von 
Kreitmayr, dem Verfaſſer dei unter des Ghurfärften Mar JIsſeph III fegenvollen Regierung premulgirten 
Gefegbüher und der Unmerkungen zu benfelben, wollen bayerifche Juſtiz⸗ und Derwaltungs-Beamte, Rechts⸗ 


freunde, Gelehrte und Bürger ein 


enimal in der Haupt= und Nefidenzitadt München fegen; und diefes Un⸗ 


ternehmen haben Eeine Mäjeſtaͤt unfer allergnädigfter König nicht nur zu genehmigen-gerubt, fondern auch 
baffelbe ald ein edles anerkannt und die Förderung deffelben in der Art anbefoblen, daß dieſem hochverdienten 
Staatsmanne jebenfalls ein wiürdiges Monument gefept werde. 


Diefes Acht vaterländifche Unternehmen wird um 


Verdienſte biefes als Staatsmann fo ausgezeichneten , 


fo größere Iheilnapme in ganz Bayern finden, als die 
als Gef 


eber noch micht erreichten Mannes die banks 


barfte Unerfennung der Staatsdiener aller Katbegorien, und aller bayeriſchen Staatsbürger mit dem vollften 
Mechte in Anſpruch nehmen, da die Mechisverhältniffe der Bayern feit mehr als achtzig Fahren und felbit zum 
rößten Theile noch jept nach den von ihm entworfenen Geſetzbuͤchern geregelt werden und «6 baber für jeden 

ayer Ehrenfache ift, ſolche ausgezeichnete Verdienfie eines Bayern eine würdige, von Seiner Majeftät dem 


Könige gewünfchte Art, zu ehren. 


Indem die unterzeichnete Nebactien bie beefallfige Bekanntmachung, ber eblen Unternehmer und bas Nefe 
2.2 


bes Königl. Etaatsminifteriums des Innern vom 


prif zur allgemeinen Kenniniß bringt, erffärt fich diefel 


zugleih zur Annahme von Unterzeihnungen zu Beyträgen und von mirklichen Beytraͤgen bereit, welche bey 
er Erpedition der Münchener Politifpen Zeitung abgegeben werben können, unb morüber feiner Zeit offene 


Mechnung gelegt werden wird. 
hndpen ben 2. November 1837. 


Die Redaction der Münchener Politifchen Zeitung, 


as 


Bekanntmachung. 

Bayerns allverehrter König ziert feine Hauptſtadt mit 
Pofäften, baut Tempel, dee Gottes » Verehrung und der 
Kunft zugleich geweiht, fept dee fremder Herricoft, Hinger 
opferten Baterlauds » Söpnen ein würbiges Denkmal, und 
In Burger Beit wird auch des großen Epurfüriten koloſſales 
Standbild eine neue Zierde Mändens fepn. . 

Die dankbare Hauptjtadt beurkundet der Nachwelt in 
einem großartigen Kunſtwetke ihre unerlöſchlichen Gefühle 
für den allgellebten Vater unſers erlauchten Monarchen, 
ben Miederherfleller des Königsthrones der olten Bojuarien, 
Die Namen hochverdienter Künſtler und Stontsdiener im 
neuefler Zeit werden Fünftigen Oenerationen aufbewahrt, 
nue ein Mann die größte Zierde feiner Beit, der bis jept 
nod nicht erreichte Verfaffer, der unter des Cpurjärften 
Mor Zofepp HI. ſegensvoller Regierung promulgieten Ges 


fepbücher und ber gelehrten Unmerkungen zu benfelden, 
W. %. U, Freiherr von Kreitmanr entbeprt noch eines 
Denkmals, deflen er doch fo würdig if.*) 

+ Die Unterzeichneten alouben daher der Zuftimming aller 
Boterlondsfreunde und vorzüglich aller Juſtiz, und Verrals 
tunga Beamten des Rönigsreiches im Doraus gewiß zu fepn, 
wenn fie zum Zivede der Crrichtung eines als Stsatdmann 


*) Rreitmaprö Annatationen zum bayerifhen Lanbrechte waren 
der Leitſtern bey dem hoͤchſten Reichtgerichten und bey den 
Juſtizhoͤfen in Teutſchland in alla zweifelhaften Fällen, 
Pütter fagte darom, dat fie einzig in ihrer Art “en, und 
man fchwerlich, fo viel Brauchhares als bier, in ein The 
beyfammen ift, antreffen werde, und Scldow n:-:: "tn, 
biefes Werkes wegen elegantissimum virum, et paiı e 
Tribonianum, Abhandiongen Übee dunkle Gefer-: : 
v3. 8. Reingruber k. b. StabtgerichtssVorftand Inc 


. * y 
P_ har, : ! %. 
uad: Oefchrtem gleich ausgezeihneten Mayurs, wißdiges 
Deufmales mit allerhöhfter Genehmigung Geis 
ner Majeftät des König eine Bubfeciption eröffuen, 
unter folgenden vorläufigen Beltkmmungen : 
L. Yebee die Form, des Denkmales werden die Pläne 
und Vorfchläge ins und ausländifchee Künſtler in einer» ans 
zuordnenden Oeneral-Verfommlung oler ubferibenten bes 
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fidr dem Blide in dem auf drei Stitencingefchloffenen, 

ein gar langes Viereck bildenden Piape nicht verliere, 

Das Prifidium der-K. Regierung des Sfarkreifes empfängt 
anrubend die in diefer Sache allerhoͤchſt unmittelbar üͤber⸗ 
gebene Vorftelung vom 30. Januar d. J. ſammt Beplage 


mit dem Auftrage, die Cingabefteller hievon alsbald gerignet 


in Kenntniß zu fegen, und zur Foͤrderung dieſes edlen Uns 


rotpen; und die durch Stimmenmehrheit gefogten Befchtuſfe ternchmns = instefondere zur Ergiebigkeit, der einjuheifpens 


der alerhöchften Beſtätigung Seiner Mojeſtaͤt des Königs 
untergejtellt. : 

U. Sämmtliche Juſtiz und Verwaltungs: Behörden bes 
Königsreihs unterziehen fih mit allerhöchſter Bewilligung 
Seiner Mojeftät des Königs tar: und ftempelfcey der Samms 
lung von Beträgen und fenden dieſelben 

I. on das Bonquierbaus Karl Lorenz von 
dahier ein, welches diefelben bis zum Bedarje der Derwens 
bung vertragsmaäßig verzinfet. — —AA 

iV. Die Einleitung undı Durchführung biefes Geſchäf⸗ 
tes Übernehmen die Unterzeihueten unentgeltlich, mur bie 
erforderlichen Auslagen auf Deuc u. Lithographie, Schreib: 
gebüpren, Porti u. dgl. werden aus Den Subſeriptions⸗ 
Geldern beſtritten, und: Die Rechnung ſeiner Zeit öffentlich 
vorgelegt werben. ; 

Müncen, den 12. Dftober 1857. ° . 

Karl Grof von Seinäpeim, Klemens Frhr. von. Freiberg, 
Fönigl. Staats Rath und Neichöratd und F. Ober⸗ 
RegierungssPräfident, . Appell.:&ericyts: Direktor. 
J. B. Welſch, Karl Meinel, 

k. Appell.Gerichts ⸗Rath k. Ubvofat: 
und Adgeordnetet. Dr. Gattinger, 
TR Advokat und Notar. 





Abſchrift N. Reſe. 81806. 9J 
j Königreich Bayern 
Staatsminifterium bes Innern. 

- Seine Majgftöt der, König haben: auf, bie, Eingabe des 
Freiherrn von Freyberg, Reichsraths und Sberappellations⸗ 
Gerichts: Direftors, der Koͤnigl. Oberappellationsgerichtsraͤthe 
Welſch Und von⸗ Wequel und-bder Kgl. Udvokaten Doete 
Meinel und Gattinger zu Münden recht gerne bie Erricht- 
ung eines Denkmales flr den verlebten Churbaperifchen 
Staatskanzler Freiherrn von Kreitmapr mit der Beflimmung 
allergnädigft zu genehmigen geruht, daf 

4) das dieſem hochverdieuten Manne vor dem Juſtiz- 

Minifkeriat- Gebäude der Michaeliskirche gegenuͤber zu 
ertichtende Monument, jedenfans ein wlrrdiges, fohin 


* * A. 


von der’ Ergiebiäköit der einzuheiſchenden Bepteäge abs‘ 
bängig fepn, und bag * 
2) der Entwurf allerboͤchſter Genehmigung unterſtellt 
werben muͤſſe. Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt geruhten 
uͤbrigens zu demerken, daß Allerhoͤchſtdieſelben die Wahl 
eines Bruſtbildes (Buͤſte) flir diefes Denkmal nicht 
geeignet finden, und daß es fehr gut wäre, wenn das 
Dentmal auf zwi; Zeiten, mit fhon geofen, am beiten 
mit Kaſtanienbaͤumen, umgeben wuͤrde, damit-basfelbe 
; z — ge . t, +» 


2 5 1 
Meine 


den Beptraͤge nah Kräften mitzuwirken, 
ünden den 24. April 1837. 


. uf 
Seiner Königfihen Majeffät Allerhöchſten 
Befehl: 
Suͤrſt v. Dettingen » Wallerftein. 
2* Durch den Miniſter der Generalfekretär. 
In diffen Verhinderung dir geheime 

te Sektetaͤr Gofinger 

(Un das Praͤſidium der Regierung des Jfarkeeifes, Kreite 
mapı's Denkmal betreffend.) 





Bavern. * 

Münden, 2. November 1837. 

Fortſetzung der 119fteu öffentlichen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten, 

(Freitag den 27. Dfibr. 1837 5} Uhr Abends.) 

Schluß. 

XI. Betteffend den Mititäretat hatte bie Kammer 

der Ubgeordneten den Bedarf 


A, für die aktive Urmee zu 6,000,000 fl. und das 


I 


bep folgende zwei Anträge geſtellt: 


1) *Es möge die Unordnung getroffen werden, daß an 
denjenigen Garnifonsorten, wo den proteſtantiſchen 
Miüitdrperfonen keine Abwartung ihres confeffionellen 
Gottesdienſtes gegeben iſt, die Aufftellung eines pros 
teffantifchen Geiſtlichen mittelſt Werabreihung einer 
angemeffenen Nemuneration erleichtert werde, zu welchem 
Zwecke eine eigene Pofition von 1000 fl. oder hoͤch⸗ 


tenſtens 1600 fh auf. den- Militär a Grat gefept werden 


möge ; 

2) »Seine Majeſtaͤt der König möchten allergnädigft ans 

“  guorden geruhen, daß bey der kuünftigen Rechenſchafts⸗ 

Ablage die Motive der inzwiſchen ſich etwa ergebenden 

Uederſchteitung einzelner Etatspoſitionen ohne Ueber⸗ 

ſchreitung der Büdgetsſumme im Ganzen (durch eine 

; — — Darftelung) ' fpeziell: nachzumeifen: 

yon.“ - 1, s.> 

“ B. für die Gendarmerice waren 613,970 fl. bewil⸗ 

ligt und dem bdesfallfigen Kammerbeſchluͤſſe nachſtehendet An«’ 
trag angereibt worden : : 

Die K. Regierung ſey zu bitten, daß die Gendarmetie 

benuftragt werde, befonders gegen die fo überband 

“ nehmendeh Holiftevet in Privat: und Gemeinde 

' Wätdungen gu wachen und beffallfige Anzeige brp 

den einf&plägigen Poligeibehörden hierkber zu maxhen.« 
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Cs Für das topographiſche Buartam wurde ber 
Bedarf nah dem Regierungsvorſchlage zu 50,000 fl.; 

D. ver Zuſchuß an den Militär-Imvalibens, 
dann Witiwen- und Waifenfond mit 92,000 fl.; der 

E, zum Unterhalt ber Feſtung Landbau mit 
25,000 fl.; dann — 

F. die Koſten Wer Mititirs Kommiffion in 
Sranffurt mit 14,000 fl. angenommen: . 

Die Kammer ber Reichsraͤthe harte ihre Befchlüffe dahin 
gefaßt, es folle dee Bedarf 

ju A, für die aktive Arme mit 6,001,500 fl. angenems 
men werden, womit bie Mittel gegeben fegen, 1500 fl. zur, 
Aufftellung von proteftantifhen Geiſtlichen an Garniſens— 
Orten, wo es Beduͤrfniß iſt, verwenden zu können; . . 

den bepgefügten Anträgen 1 und 2 nicht beyzuſtimmen; 
zu B. in Anfehung der Ziffer der Kammer der Abgeords 
neten bepzutreten, und dem bepgefügten Antrage bie Zus 
fiimmung zu ertbeilen ; 
Bu C., D., E. und F. den Beſchluͤſſen der Kammer der 
Übgeordneten gleichfalls bie Zuflimmung zu eriheilen. - 4 

Das Gutadjten des Üieferenten: und des Ausfchuffes 
ging dabin, der Antrag lit. A; Mro. 1- fen durch Feſtſetzung 
der Gelbpofition etlediget ; auf dem Untrage Neo. 2 wegen 
künftiger Rechenſchaftsablage ſey zu bebarren, 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Beſtel⸗ 
meyer, das Gutachten des Referenten zu dem Antrage 2, 
die kuͤnftige Rechenfchaftsablage von Seite der Mifitärbers 
maltung betr., ſolle durchaus kein Vorwutf flr das Krieges 
Skinifterium. ſeyn, indem ſaͤmmtliche Mitglieder des zweiten 
Ausſchuſſes mit Einfluß des Meferenten demſelben das 
Beugniß geben könnten, daf alle verlangten näheren Aufs 
fhtüffe und Nahmeifungen mit der größten Bereitwilligkeit 
gegeben. worden fegen; 

Mach diefer Außerung nahm der K. Kriegsminifler, Frhr. 
v. Dertling, das Wort und fprady fich, wie folgt, aus: 

Meine Herren! Ich erlaube mir, mich auf dns zu bes 
ziehen, was ich ben der Beratbung über das Budget in dies 
fer Beziehung geäunffett Habe; ich füge noch ben, daß nach 
den Beſtimmungen der Verfoffungs-Urkunde Tit. 7. $. 10 eine 
motivirte Nachmeifung, mie fie‘bier verlangt wird, nicht 
gefordert werden kann, fondern daß nur von einer genauen 
Nadweifung die Rede fen; daß Webertrogungen von einer 
Pöfition jur andern flott fiiden müſſen, inbem forift offen: 
bar bie freie Demegung In der Verwaltung gehemmt wäre, 
durch welche alein es nur möglich wird, Mit beſchraͤukten 
Mirtteln einiges zu lelffen. 7 

»Die Stände würden eine Art Verwaltungs Behörde 
und Revifion bilden, wenn fie in die Teausferirungen eins 
zelner Beträge von einer Räbrite In die andere eingeben 
ſollten, deren Geſteltung AG in eiuem auf 6 Jahre geſtell 
en Budget Im Vorous wicht bemeſſen läßt; und mas mach 
der Berfoflungd:lirfände hit ſeyn Farin. 

„Oeriötie Nochwelſung kann gefordert werdet, welche 
auch jedrrgeifäber die Hefsriimte Außgobe gegebtm; und merkt 


no ein näheres Detail gefordert runde, fo 1 
näpere Aufflärung darüber fogleich erfolgt, ee 

»Ich glaube demnad, daß die Ablehnung dieſes Antras 
ges von Geite der Kammer Dir Reichsräthe, ſehr Begrän, 
bet feg,.” 

An dem hierauf verfügten Schluſſe der Debat 

derſelbe Kgl. Kriegsminiſter bezuͤglich * Antrages : a 
weichem nach dem Gutachten des Reftrenten und des Alle» 
ſchuſſes behatrt werden follte, was folgt: 

Meine Derren! Det berebrte Herr Abgeordnete Befkel: 
meper bat burc feine gegebenen"Grörterungen dem urfprüngs 
lich geitellten Borteoge des Herru Referenten jtvar eine 
ombere betupigende Deutung gegedemn. Adel mie der Herr 
Referent: die Sache mfänglich. in - feinem Vortrage aufges 
nommen hatte, hätte ich als KrieyeimMinfiter ausdräclich 
birgegen Berwährumg einfegen milffen, und ich will bier te 
bie Erflärung beifügen, doß darch Die mihere Auseiränders 
fepung des Deren Ubgenrdneteh Beſtelmeher die Sdcbe auf 
fig betußen könne, jedoch Diefe Arufferung in dus Drotos 
Boll‘ ——— werden miſſe* 

uf die ſodann geſtellte Praͤſtdialfrage t 
mer mit en — * ee 
fen den Wefhiliffen det Hammer ber Reicht 

zu der Pofition für den Militaͤr⸗Etat ————— 

zutteten, ſohin vom den beiden bieffeitigen Unträgen zu 

lit. A Umgang zu nehmen.« 

AU, Den Etat der Landbauten betr. hatte die 
Kammer der Abgeordneten das Poftutat der Regierung mit⸗ 
tee antonfet —— im Rheinkreife zu 4000 ff. 
mit jaͤhrlichen 555,440 fl. eingefegt, s 
a SILHE gefegt, und nachſtehende An 

1) rs möge dem NhHeinkreife ſtatt der 12,000 fl, bie 
frühere Summe der ganzen Finanzperiode ad h- 000 
Gulden tbieder zugewen det werden, wonach dann die 
Pofition. (Koſten für Neubauten). um 4000 fl. jaͤhr⸗ 

») lich “ — dürfte; 
es fep Seine Majeſtät der König allerunterthini 
zu Bitten, die Beſtimmung zu vun daß die ri 
der Konkurcenz » Bauten, welche der Staat vermöge 
befonderer Rechtstitel immer und unvermeilt zu feiften 
rechtlich verpflichtet iſt, falls die Bau » Crats s Mittel 
nicht zureihen follten, aus dem allgemeinen Reſerve⸗ 
Fond nah dem Dedürfniffe fofort befiritten werden ; 

„5) »*es ſey die Ausgabs-Pefition zu 522,276 fl. als die 
auf die verſchiedenen Kreife auszufcheidenden Dotas 
tionsbeträge für die Gebäude, woron dem Staate 
bie Unterhaltung ausſchließlich obliegt, dann für jene 
foofür der Staat konkurrenzpflichtig iff, mit dem Bey: 
ſabe anzuerkennen, daß durhaus Neubauten baraus 
nicht beſtritten werden dürfen, und daß nur Gebaͤude 
nad ihrem wirklichen Ülrparaturftande, d. h. nad 
Analogie des Art. Il, des Entwurfes zum neuen Aus: 
fheidungsgefege, Berüdfihtigung babiy finden koͤnnen; 

4) *es fen die für Erbauung eines Theater⸗Dekorations, 
Magazind eingefegte Summe von 28,000 fl. in Folge 
gegentdaͤrtiget und früherer Wefchüffe der Kammer 


⸗ 


2250 


anderen Zwecken biefes Etats zuzuwenden, unb biefe 
Bau-Rubrik, als dem eigentlihen Staatshaushalte 
fremd, zu fleeichen ; 

5) »eben fo könne die Zuftimmung zur Verwendung von 
30,000 fl. für das Benediktiner Prioratse und Mos 
vitiats⸗Gebaͤude in Ottobeuern nicht ertheilt werden; 
ingleihen fey hier 

6) »die Pofition: Neues Babhaus zu Alerandersbad bey 
Wunſiedl, zu flreichen ; . 

7) »die Regierung möge boͤldeſt bewirken, daß ſaͤmmtliche 
Staatsgebäude,, fo mie diejenigen Stiftungsgebäude, 
deren Unterhaltung dem Staate ganz oder theilmeife 
obliegt, nach dem vollen Werthe der durch Feuer ers 
ftörbaren Theile derfelben gegen Brandfhaden ver⸗ 
ſichert werden; ferner 

. 8) »daß ſolche Gebäude, melde vom Staate gebaut 
worden find, in ber Folge auch vom Ötaate unters 
halten werben follen; und endlich 

9) "wolle die K. Megierung gebeten werben, barlıber zu 
wachen, daß bey Kommunats, Stiftungs- und Staats« 
Gebäuden mehr auf Solidität als Luxus bey Aufs 
führung neuer und Renovirung ſchon beftehender Ges 
bäude gefeben, und die Kommunal: und Gtiftungss 
Abminiftratoren, fo wie Private unabhängig von ber 
Willkuͤht der Kgl. Baubehörden und Stellen gefegt 
werden. « 


Die Kammer der Reichscäthe hatte zu dem vorſtehenden 
Moftulate ihre Beſchluͤſſe dahin gefaßt: 

a) den Bedarf für die Ausgaben auf Landbauten zu 
681,440 fl. anzunehmen, wemit die Mittel gegeben 
fegen, 150,000 fl. mehr zur Unterhaftung der Staats* 
Gebäude in allen Kreifen verwenden zu können; 

b) den Anträgen 1, 3, 4, 5, 7, 8 ımd 9 ber Kammer 
der Abgeordneten nicht benauftimmen ; 

c) dem Antrage 2 mit der Modifikation bepzuflimmen, 
dag nach den Worten:' 

aus dem allgemeinen« 
eingeſchaltet werde: 
»Meiche« 

d) dem Untrage6 nur in folgender Kaffung beyzuſtimmen: 
»es möge der Aufwand fuͤr ein neues Badhaus im 
Alexandersbade bey Wunſiedel von dem Landbau-Etat 
abgefegt und auf die aus den Erlbrigungen für bie 
Verbefferung der Bäder beftimmte Summe übertragen 
werden ; 
als Antrag 10 vorzufchlagen & 

»Scine 8, Majeſtaͤt ehrfurchtsvollſt zu bitten, eine 
baldige allgemeine Liquidation der Bedtragspflichtigkeit 
des Staatsaͤrars zur Fabrik der Kultus⸗Gebaͤude ans 
zuordnen.“ i 

Dir Ausſchuß hatte auf den Vorſchlag des Neferenten 
folgende Beſchluͤſſe gefaft : 

a) der Erhöhung des Budgets-Poſtulats um 150,000 fl, 
bis sur Summe von 681,440 fl. nah dem Untrage 
der Kammer der Reichsraͤthe ſey beyzuftimmenz 


e 
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b) von ben Anträgen 1, 3, 8 und 9 fen Umgang zu 
nehmen; auf jenen sub Neo. 4 und 5 zu bebarren; 
bey jenem sub 6 der Kammer ber Reichstaͤthe auf 
Zrangferirung zjuzuftimmen ; endlich 

€) dem sub 10 beygefügten Untrage der Kammer der 
Meichsräthe fen mit der Modifikation, daß nah den 
Worten »zur Fabrika« anfatt: 

"der Kultgebaͤude⸗ 
gefegt merde: 
„und. ben Kultgebäuden« 
beyzuffimmen. 

Nah Eröffnung der Debatte erktärte fi ber Abg. Tis 
{her gegen den Antrag Mro. 5 den Bau bes Priorats = und 
Moviziatsgebäudes in Dttobeuern betr., weil es ſich bey Bes 
willigung der hiefür nöthigen Summe von 30,000 fl. um 
Erfüllung der Beſtimmungen des Konkordats handle, wozu 
die Regierung vertragsmoͤßig verpflichtet fen; — aud bie 
Abag. Graf v. Seinsheim und Frhr. v. Freyberg ſprachen 
fit) in demfelben Sinne aus, und flimmten außerdem mit 
der Kammer der Meicheräthe auch gegen den Antrag Nro. 4 
bad Theaterdecorations⸗ Magäzin betr., wobey bemerkt wurde, 
es könne, da woder flr den Bau des Prioratgebäudes in 
Ditobeuern, noh für Erbauung eines Theaterdecorationd⸗ 
Magazins ein Poftulat von Seite der Regierung geſtellt 
worden fen, in der gegenwärtigen Ständeverfammlung gar 
nicht davon die Rede ſeyn, ob etwas bieflr bemilligt werben 
folle oder nicht, fondern es müffe die Löfung diefer Bewil⸗ 
ligungs s oder Nichtbewilligungsfrage einer künftigen Rechen⸗ 
fhafıs-Ablage vorbehalten bleiben. 

Die Abgg. Städter, Fehr. dv. Aufſees und der Referent 
Abg. Dr. Schwindl dagegen waren ber Anfiht, die Kammer 
folle aus den bey der erfimaligen Debatte umſtaͤndlicher ere 
Örterten Gründen auf ihren früheren Beſchluͤſſen beharren. 


An dem nunmehr verfligten Schluffe der Debatte richtete 
bee K. Regierungstemmifiär, geb. Legationsraih v. Abel, 
folgende Worte an die Verſammlung: 

Ihr fehr verehrice zweiter Uusfhuß Bat die Erneuer⸗ 
ung der bepden Anttäge begutachtet, welche ſchon bey der 
eriten Derathung aus Ihrer Mitte hervorgegangen find, 
und die babin lauten, daß zur Herflellung eines Theaters 
Decorotionds: Magazind:Gebäudes und zur Herſtellung viel⸗ 
mebe zur Ausbeſſerung des Klofiergebäudes zu Dttobapern 
Ipre Zuflimmung verfagt werde. 

»Von einigen ſehr verebrlichen Rednern ift die Frage 
aufgeworfen worden, ob denn die Regierung die Zuſtim—⸗ 
mung dee hoben Ständeverfammlung zu diefen Bauten in 
Unfpruh genommen babe? Und vergeblich ſuche ih im 
allen Vorlagen, welche von Seite der Regierung an bie 
Kammer gemacht worden find, ein folches Poitulat. 

»Die Negierung meine Herren! hat: ben Vorlage des 
Budgets, wie es in. den, Jabren 1819, 1825 uad 1851 
geichad, den Geſammtbedarf für, die Unterhaltung der 
Staatögebäude, wie für Neubau: Etat der fjehr geehrten 
Kammer der Abgeordneten ohne Specialifirung ber zu uns 
terhaltenden. oder neu zu errichtenden Gebäude uͤbergeben. 


»Spiäter hat fich der zweite Ausſchuß an dos Mine 
flerium des Innern mit der Bitte gewendet, zur nihern 
Begründung des Poilulats ibm ein Verzeichniß derjenigen 
Neubauten mitzutheilen, deren Ausführung im Laufe bes 
IV. Finongperiode beobfihtigt werde, dahin gehören au 
Diejenigen Baureparoturen, die wegen ihrer Beträchtlichkeit 
den Neubauten gleichzuftellen find. Das Staatsminijterium 
des Innern hat diefer Aufforderung mit Dffenheit entfpros 
Sen und in der dem verehrlichen Ausfhuße gemachten 
Mittheilung find nun die benden fo eben bezeichneten Bauten 
enthalten. Uber meine Derren! mo ift bie verfajjungd« 
mäßige Pflicht der Regierung ausgefprochen, zu jedem zu 
führenden Neubau die Zuftimmung der hohen Ständevers 
fammlung einzuholen ?_ Wenn meine Derren! die Regier⸗ 
ung verbunden wäre, zu jedem Neubaue vorher die Zus 
ſtimmung der ſehr geehrten Rommern einzußolen, fo würde 
fie aufgehört haben, Regierung zu ſeyn, bie Verwaltung 
und die Regierung des Landes wären an bie Ständeners 
fomnilung übergegangen. 

„Mit eben dem Rechte, mit welchem bier zwei Neus 
bauten die Zuftimmung verfagt werden will, würde bie 
Gtändeverfommlung das Recht in Anſpruch nehmen kön⸗ 
nen, im Grat des Juftigzminifteriums, mell auf dem von 
demfelben übergebenen Juftizetat acht Uppellationsgerichte 
ſteheu, für zwei derfelden die Zuftimmung zn verfogen, 
etwa ous dem Grunde, weil nach Ihrer Unfihe aud fchon 
mit 6 ausgereicht merden könne. — 

"Die Regierung bat den verfaffungsmäßigen Grund« 
fügen und Beſtimmungen gemäß den Gefammtbedarf für 
Neubauten angegeben. Ihre Organe find Dafür verants 
wortlih, daß die im dem Finanzgefepe bofür deſtimmte 
Summe gewiffenhoft zu dem Zwecke verwendet werde, 
welchem fie gewidmet iſt; aber eine Pflicht der Regierung, 
für jeden fpeziellen Bau die Zuftimmung der Stände zu 
erholen, beſtebt nicht, 

„Jeder Beschluß, ber dahin ginge, der Regierung eine 
folche Pflicht oufjzulegen, würde mit den Beſtimmungen bee 
Werfaſſungs⸗Urkunde nimmermepr zu vereinigen. ſeyn. Gegen 
jeden ſolchen Beſchluß muß ich daher auf das Zeierlichite 
die verfafungsmäßigen Rechte der Regierung verwahren. 

»Die Regierung wird einerfeits ebenfo unabmweichtich 
und unerfhütterlih auf ihren Rechten bebarren, mie fie 
auf der andern Seite auch die Rechte der hohen Stände: 
Derfammlung achtet und anerfeunt,« 


Auf die fodann geftellten Präfibialfragen wurden von . 


der Majorität der Kammer folgende Beſchluͤſſe gefaßt : 

»es fen der Kammer der NReichsräthe in Anfehung bee 
Ziffer der eben berathenen Pofition beyzuſtimmen; «6 
hätten die Anteäge 1, 3, 8 und 9 auf fi zu beruhen; 
zu den Unträgen 2 und 6 fep ben Mopifitationen der 
Kammer der Meichsräthe beyzutreten; auf den Anträgen 
4 und 5 fen zu beharren; endlich dem Antrage 10, 
den die Kammer der Meichsräthe voraefchlagen, fen in 
der vom Ausfchuffe mobdifizieten Faſſung die bieffeitige 
Zuftimmung zu ertheilen.« 
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XI. Betreffend endlich die Pofitioen Wittmenpen- 
fionen und WaifensAlimentationen hatte bie 
Kammer ber Abgeordneten das Poſtutat der Regierung nad) 
dem Budgetvoranfchlage mit 276,000 fl. unverändert bey⸗ 
behalten, und folgenden Antrag geftellt: 

»Es fep der im Jahre 1851 von den Ständen des 
Meichs geftellte Antrag zu erneuern: 

»es möge Seine Königliche Majeftät ber naͤchſten 
Ständeverfammlung den Grlndungspian einer von 
dem Gtaate garantierten, und aus den Mittwen« und 
Maifenfonds » Bepträgen der Staatsdiener, dann aus 
einem angemeffenen Aerarial » Zufchuffe ſich dotirenden 
Anftalt vorlegen laffen, durch melde nad Art bee 
Rebensverfiherungs- Anftalten die Penfionen jener Staats ⸗ 
Diener, welche auf dem Grunde des IX, Eonftitutionellen 
Ediktes wegen Dienftalters, phyſiſchen Alters oder phy⸗ 
fifhen Gebrehen in Penfion treten, dann der Staats⸗ 
Diener » Wittmen und MWaifen in ihrem vollen vers 
faffungsmäßigen Betrage, und unter ausdrücklicher 
Verwahrung aller Eonflitutionellen Mechte auf minder 
koſtſpielige Weife gedeckt werden koͤnnen.« 

Die Kammer der Reichsraͤthe hatte ihren Beſchluß da⸗ 
hin gefaßt, den Bedarf für die Penfionen ber Wittwen und 
Waifen der Staatsdiener zu 276,000, fl. anzunehmen, und 
dem von der Kammer der Abgeordneten bepgefligten Antrage 
bepzuffimmen, fo daß vollkommene Uebereinjtimmung beider 
Kammern bezuͤglich der vorſtehenden Pofition erzielt if. 

Nunmehr erſuchte der Präfident ein Mitglied der Kam—⸗ 
mer, dad Protokoll der 118ten öffentlichen Sitzung zw vers 
lefen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte bie nächte auf 
Samftag den 28, Dtbr. früh 9 Uhr an. 


(Würzburg, 30. DR.) Geiteen Abend um 9 Uhr 
kamen der Herzog Alerander von Würtemberg mit feiner 
erlauchten jungen Gemahlin, einer Tochter des Königs der 
Sranzofen, und die Grau Derzogin von Maffa mit zahlrei: 
dem Gefolge hier an, und nahmen im Gaftpaufe zum 
„Teutſchen Hofe” das Abjteigquartier. — Ferner trafen ges 
flern Bier ein: Se. k. Hoheit der Prinz Wilhelm von Dras 
nien unter dem Namen eines Grafen von Büren und nah: 
men Ihe Abdfteigquortiee im Fränkiſchen Dof. Höchſtdleſel⸗ 
ben gerubten heute die Merkwürbdigfeiten biefiger Stadt 
un® Feftung zu befehen, und. feßten nach eingenommenem 
Mittogsmahle Höchſtihre Reife nach dem Haag fort; im 
Gefolge Sr. k. Hoheit befanden fih Se; Erc, der Generals 
Lieutenant Frhr. dv. Paglaar und Mojor Frhr. v. Forftner. 

(Spener, 28. Okt.) Die Weinlefe hat feit dem letz⸗ 
ten Mondtage allenthalben begonnen, Da, wo man vers 
fhindiger Weife nur die reifen Trauben herbſtete, fcheint 
das dermalige. Produft dem vorjährigen nur wenig ober 
ſelbſt gar nicht nadjufichen. Allein die Quantität it duf: 
ferjt gering, obmohl die Nebitöcde eine jehe große Menge 
von Trauben teugen. Wer fein Produkt nicht ganz unge: 
niegbor machen will, indem er Alles zufommen herbſtet, 
mus zuweilen drey Viertpeile, wo nicht noch mehr, als 
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unbrauchbar, an den Stöden hängen laſſen. — Dis Ge: 
treide it auf einen ziemlich Hohen Preis geftiegen, obwohl 
die Feuchterndte keineswegs mißratben iſt. In verfchledes 
nen Theilen des Uuslandes war dieß dagegen der Fall, nas 
mentlich in manden Provigen von Frankreich (in England 
dagegen find, mac Londoner Blättern, bie Fruchtpreiſe 
ziemlich bedeutend gefunfen). — Die ungewöhnlih rei. 
lid) gerathenen ‚Kartoffeln jtehen aber auf einem weit ge 
tiugeren Preife, als feit Jahren. (Speyerer Ytg.) 


Teutfchland. 


(Berlin, 24. Dft.) Cine große Senfation hot in 
unfern diplomatiſchen Solons die Bejtatigung der Nachricht, 
daß der. Fürſt Paskewitih, Statthalter von Poleu, einen 
mehrjährigen Urlaub erhalten Habe, gemacht. Schon vor, 
feiner Abweſenbeit, und ganz vorzüglich einige Tage vor 
der Ubreife aus Töplig, die, wie befannt, ſehr befchlen: 
nigt und nicht über Berlin, fondern auf dem nächiten Wege 
über Breslau ohne Aufenthalt flattfand, vermutbeten Pers 
fonen, beren Stellung tiefere Blicke in die ruffifdh « yolnis 
ften- Ungelegenpeiten zu werfen erlaubt hatte, wichtige 
Derinderungen In biefer Beziehung, Zurrſt brachte man 
fie mit dem laut gewordenen Eutſchluße des Kailers, einen 
Dice: König in Polen einzufepen, in Combination; jept 
ober verlautet ed, daß fie nicht ohne Verbindung mit eis 
nem andern wichtigen Greigniffe am Falferlichen Hofe ijt, 
mit der Zurücberufung des feit dem Jahre 1805 ſchon im 
tuſſiſchen Heere mit AUuszeihnung genannten, feit dem 
Kampfe 1826 mit den Perfern und den ongränzenden Ge— 
birgsvölkern fehr berühmt gewordenen General der Infans 
terie, Aleris Petromifch Jermolow, aus einer feit 10 Jabr 
ren dauernden, fait an Ungnade gränzenden Dergeffenpeit. 
Er gehört zu dem wenigen noch lebenden Generalen, die 
Im Laufe der Feldzüge 1812, 135 und 14 fchon bedeutende 
Urmee⸗Abtheilungen im felbititändigen Kommando oder un: 
mittelbar unter dem Foimmandiren General en Chef führten, 


(Berlin, 26, Dft.) Aus Frankfurt a, d. O. gebt und 
von Seiten bes dortigen Mogiftrets felgende Mirtbeilung 
au: „Dem Dernebinen nach bat ſich ausmwärtd bie Meinung 
verbreitet, daß am biefigen Drte die Afiatiiche Cholera 
berrſche. Da dieſes Gerücht ben der nope bevorilehenden 
Drortini: Meffe nachtheilig wirken Fönnte, fo glauben wir 
bieemit, der Wahrheit gemäß, öffentlich verfichern zu müfs 
fen, daß in Frankfurt a, d. O. der Gefundpeitszuftand durch« 
aus befeiedigeud, und daß namentlih im Laufe dieſes Jab⸗ 
red Bein einziger Fall der Afiatifchen Cholera vorgekom: 
men iſt.“ 

(Berlin, 23. DOM.) Vom 27. und 28. find in Ber 
lin nur noch 2 Perfonen an'der Cholera erfranft. Beyde 
find geflorben, außerdem aber noch eine dritte aus früherer 
Grfrontung. — Ben der fortwährenden bedeutenden Abs 
nohme dee Zapf der Cholera-Erkraukungen ift auch bie 
zweyte ber in Berlin errichteten Cholera s Deilanjlalten ges 
—— worden, ſo daß jeht nur noch eine ſolche Aufialt 


(Wilesbaden, 28. DOM.) Der Herzogl. Geh. Rath 
und Regierungs Direktor v. Mogdeburg ift, wie man vers 
nimmt, zum bicjjeitigen Bevollmächtigten dep der Kommiſ⸗ 
fion ernannt, die, vermuthlich ſchon in der nächiten Woche, 
zu Frankfurt zufammentreten fol, um fich Über die Bedim 
gungen zu verjtindigen, melde der großberz. beifiihde Mi« 
niferial:Erlaß vom 4. Dit, ben Ertheilung der Beytritts ⸗ 
Eonceffion der Moinyer-Eifendopngefellichoft, in Ausſicht ges 
ſtellt hat. Daß aber eine folche Verſtändigung, unter Mit: 
mwirfung der Bevolmädtigten von Heſſen und Franffurt, 
alsbald zu Stande kommen dürfte, läßt ſich um fo weniger 
bezweifeln, als die großherz. beff. Regierung ihren guten 
Wilen dazu ſchon dadurch zu erkennen gab, daß fie in dem 
befragten Etlaß ausdrücklich erflärt, fib wegen jener Ber 
dingungen zuerſt mit Noſſau und Frankfurt benebmen zu 
wollen. — Herr v. Magdeburg war bereitö vor einigen 
Tagen in Fronkfurt, wahtſcheinlich um dort eine vorläufige 
Nücdfprade wegen des Gegenitandes der Kommilfions: Vers 
bandlungen zu treffen, und fomit den Zweck derfelden in 
deſto Fürzerer Zeit zu erreichen. 

(Sranffurt, 28. Oft.) Obgleich jetzt mehrere der 
DH. Bundestagsgefandten abıwefend find, fo geben doch die 
Sihungen der Bundesverfammlung fort. Von einem Ans 
teitt der Herbſtſerlen vernimmt man neuerdings noch nichts, 
eben fu wenig von der Ubreife des Den. Örafen von Münch» 
Dellinghaufen, 


Niederlande, 


(Aus dem Haag, 26. DM.) Heute hatte in ber durch 
das Programm vorgefchriebenen fenerlichen Weile das Be: 
gräbniß der irdiſchen Ueberreite ber weritocbenen Rönigia 
Wildelmine der Niederlande in der königlichen Gruft zu 


Delft flatt. 
Frankreich. 


(Paris, 28. Okt.) Der Temps zeigt an, die Regier- 
ung habe bereits Befehle ergehen Laffen, Conſtantine dauernd 
für Frankteich zu erhalten, und den naͤchſten Kammern 
werde ein Gefeges-Entwurf in Betreff diefes Veplik's vor 
gelegt werden. 

Weitere Aktenſtuͤcke über die Einnahme von Gonftantine: 
Schreiben ded Oberfommandanten an die Einwohner von 
Gonftantine :"»Einwohner von Genftantine, meine Kanonen 
find am Fuße eurer Mauern; dieſe merden niebergemworfen 
werden, und meine Truppen in eure Stadt dringen, Wollt 
ide großes Unglüd vermeiden, fo unterwerft euch, fo lange 
es noch Zeit ift. Ich verbürge euch eidlich, daß eure Frauen, 
eure Kinder und eure Habe geachtet werden follen, und daß 
ihe fortwährend rubig in euern Häufern leben. könne. 
Schickt gutgefinnte Leute an mich ab, mit mir zu fpredhen, 
und über Alles ins Reine zu kommen, bevok ich im bie 
Stadt einrlide; ich werde ihnen mein Siegel geben und 
Alles, was ich verfprochen, genau halten, (Untetz.) Graf 
Danremont.a j 

Schreiben Ahmet Hadfchi’s, Bey's von Eonftantine, 
an den Oberkommandanten der Erpedition: ⸗Von Seite 
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des ſeht maͤchtigen, unfers Heren und Gebieters el Eid el 
Hadſchi ⸗ Akmed⸗Paſcha, an den Generalgouverneur von Algier, 
Oberkommandanten der Arme. (Mach den gemöhnlidsen 
Komplimenten.) Wir haben vernommen, daß Sie einen 
Voten an die Einwohner der Stadt abgeſchickt baden, der 
aus Beſorgniß, ‚er möchte von dem Poͤbel bey deſſen Uns 
wiſſenheit in folhen Sachen getödtet werden, ven den obers 
flen Chefs zurückgehalten wurde. Diefeiben Chefs haben 
bey mir darlıber angefragt. Wenn Sie die Abficht haben, 
Frieden zu machen, fo flellen Sie das Feuern ein; ftellen 
Sie die Ruhe ber; alsdann wollen wir den Frieden unters 
handeln. Warten Sie 24 Stunden, damit eine einſichts⸗ 
volle Perfon von mir an Sie abgehen kann, und daß wir, 
in Folge unferes Traktats, diefen Krieg, woraus nichts 
Gutes hervorgehen. kann, erlöfchen -fehen. Beunrubigen 
Sie ſich nicht uͤber Ihren Boten; er ift in der Stadt in 
Sicherheit.« 

Antwort des Generallieutenants DValde an Achmet⸗-Bey: 
Mach den gebräuchlichen Komplimenten): »Ich .febe mit 
Vergnügen, dab Cie die Abſicht haben, Frieden zu fchließen, 
und anerkennen, daß wir in dieſer Beziehung gleiche ne 
tereffen haben. In dem Zuftand.aber, worin jegt die Bes 
lagerungsarbeiten find, £önnen diefe nicht fuspendirt werden, 
und fein Vertrag kann von uns anders ais in Conſt antine 
unterzeichnet werden. Wenn uns bie Thore auf Ihren 
Befehl geöffnet werden, fo follen.die Bedingungen dieſelben 
fen, melde bereit von uns bemilligt wurden, unb wir 
verpflichten uns, in der Stadt die gute Ordnung aufredt 
u erhalten, den Perfonen, dem Eigentbum, der Religion 

tung zu verfhaffen, und die Stadt fo zu befegen, daß 
die Laſt der Anweſenheit der Armee fo wenig als möglich 
bart und fo kurz als möglih ausfallen fol. Wenn wir 
aber mit Gewalt eindringen, fo merben mir durch feine 
frühere Verpflichtung mehr gebunden ſeyn, und dann kann 
das Unglüͤck des Kriegs nicht uns aufgeblirdet werden. 
Menn, wie wir glauben, Ihr Wunfh zum Frieden derfelbe 
ift, wie der unfrige, und fo, wie Cie ihn ankündigen, ſo 
merden ie die Nothwendigkeit einer -unverzüglichen Unts 
ort einfehen.« 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreih. (Paris, Sonntag den 29. Dftbr,) Man 
tieft in der minijteriellen Charte von 1850: »Die einzige 
Sprade, melde ſich mit Ruͤckſicht anf die Einnahme von 
Gonftantine geziemen diirfte, ift die der befrichigten Nationale 
Ehre und bes Dankes des Landes ‚gegen die Armee Wir 
hegen zur Stande keine anderen Gefühle , ftellen Feine ans 
beren Betradhtungen an. Wir begreifen nicht, warum man 
ben Erfolg in Frage ftelfen , denſelben herabwürdigen, und 
ihn mit düfteren oder vagen Farben ſchildern will, mas zu 
nichts dienen fann, als das Land in Unruhe zu verfeßen, 
und bemfelben Zweifel an feinem Ruhme einzuflößen. Frank⸗ 





reich hat fo eben einen glänzenden Triumph errungen ; uns 


- fere Armee, unfere Generäle, unſere Prinzen haben ſich mit 


Ruhm bevedt; das iſt es, was man in diefem Momente , 


ins Uuge foffen, was man zu Frankreich fagen muf; bieſet 
iſt das einzige Mittel, mit ihm die Sprache zu ſprechem 
die Franktreich gesiemt, von ihm verflanden zu merden, Wir 
widerſprechen förmlich allen Gerbchten, welche man fiber bie 
gegenwärtige Rage der Armee, über ihre Entmuthigung, uͤbet 
ihren Mangel verbreitet. Die Armee iſt ihres Sieges ger 
wiß, fie kann fih denſelben bewahren. Der Erfolg hat ihre 
Kräfte nicht erfhöpft. Wir miderfprechen auch den neuen 
Gerüchten, melde man über die Zadl der Angriffe, die 
Tobten und Verwundeten in Umlauf bringt. Der Bericht 
des General Walde ift das einzine Aktenfiid, dem man 
über dieſen, fo wie fiber die “nderen Punkte Glauben 
bepmeffen muß.“ — Der König, die Königin, Madame 
Adelaide und bie Pringeffin Clementine haben geftern Mittags 
12% Uhr Trianon verlaffen, um wieder in Paris ihren 
Mohnfig aufzuſchlagen. Ihre Majeftäten fangten um 2 Uhr 
in den Zuikerien an. — Man fäpreibt aus Verfailles 
vom 28. Dit.: »Un dem. Tage, an welchem in Berfailles 
das Te Deum morgen der Einnahme von Conftantine ges 
halten wurde, machte der König die Bemerkung, daß er feit 
dem Fahre 1789, als die Etats⸗Génstaur eröffnet wurden, 
keinen Fuß mehr in die Kirche Saint» Louis gefegt habe, 
Auferdem mar feit jener Epoche das am vergangenen Dienftag 
abgehaltene Ze Deum die erfte retigiöfe und politifche Feler⸗ 
lichkeit , weldyer eine Königliche Perfon in diefer Kathedrale 
beywohnte,« 

Spanien. Man fhreibt aus Urnegup vom 23. Okt.: 
»Die ganze Linie von Valcatlos bis Pampeluna mit Aus 


nahme des Forts von Inigo und des Blockhauſes von Bals 


carlos wurde fo eben geräumt. Geſtern rüdten beym Uns 
tergang ber Sonne die Chriſtinos trog eines gut unter» 
baltenen Feuers von Seite der Carliſten in das Fort von 
Larrafona; allein da der Angriff’ mit allem. Eifer forts 
bauerte, mußten die Ghriftinos bdiefes Fort und die ganze 
inte von Zubiri nach Pampeluna verloffen, Die Garnifon 
bes Forts Inigo ſuchte gleichfalls. zu entkommen, allein ganz 
nahe umftellt, mißtang ihr Verſuch; wahrſcheinlich wird fie 
beute kapituliren. Der EhriftinosBrigadier Santa:-Eruz hat 
am 21. d. 25 Häufer von Urnieta niedergebrannt, während 
der Brigadier O’Donnell auf der Seite von Guetaria Wohns 
bäufer und andere Gebäude in Braud fledt; dabey mird 
er in feinen -Graufamkeiten von der Englifhen Marine 
unterſtuͤtzt. Santa-Eruz und O' Donnell merden wahrſchein⸗ 
lich nicht eher enden, als bis fie die Wohnſtaͤtten im Biscaya 
in Aſchenhaufenverwandelt haben.« Man liest im Journal bes 
Döbats: »Die Rüdkehr des Don Carlos nad Navarrd 
bat fidy beftätiger. Der Prätendent ift mit 5000 oder 6000 
Mann wieder Über den Ebro gegangen ; er befindet fih in 
dieſem Augenblicke in Eſtella. Die Garliften laffen nur 
eine Divifion in. den Bergen zwifhen Burgos und Eoria 
zuruick, um daſelbſt den Aufftand der Landieute zu unters 
felgen. Die andern Corps merden ihre Standquartiere in 
Mavarra und Arragon beziehen, — Aus. Madrid reihen 
die Nadrichten bis zum 21. Oktober. Barbaji, Minifter 
bes: Aeußern, ift fo eben’ durch Dekret vom 18. Oktober 
zum Raͤthspraͤſidenten ernannt worden, ine in der Gaceta 


+ 
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pubtieirte Ordonnanz fegt ben Termin, in welchem alle mit 
oder ohne Erlaubniß aus dem Königreiche abweſenden Epas 
nier den Eid auf die Conſtitution zu leiſten haben, auf drei 
Monate fell, und zwar im Nichtbefolgungsfalle unter der 
Strafe des Verluſtes ihrer Nationalität und aller damit 
vernhpften Rechte. Diefe Ordonnanz findet ihrer Strenge 
halber großen MWiderfpruh. Das Minifterium beginnt mit 
Bufammenfegung bes Senates; nad der neuen Gonflitution 
wählt die Regierung die Mitglieder besfelben aus brei ihr 
von den Wahlkollegien vorgefchlavenen Candidaten. Der 
Drigadier Don Francisco Valdez, der wegen der Ueberſpannt⸗ 
beit feimee Meinungen #efannt iſt, ift fo eben zum Ges 
neraltommandanten ber Provinz Toledo ernannt worden. 
Diefe Ernennung wurde in Toledo bereits befannt gemacht, 
allein fie ift noch nicht in der Gacera,de Mädrid erfchienen. 
Das Eco dei Comercio meldet, baf bie Portugiefifchen Trup⸗ 
pen nah Eftremadura zurückgekehrt ſeyen, um ber Bade 
ber Megentin Beyftand zu Leiten. 


i Beridhtigung 
In der Abendfigung der Ständeverfammlung vom 27. 


Dkiober: war auch der K. Oberkriegskommiſſaͤt und Minie 
fteriafreferent Hab! am Miniftertifche anmwefend. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(Amſterdam, 26. Dftbr.) 24 pGt.: 53,5; 5 pCt. 
100485 SKanst.: 2255 Sond. 4, pGt.: 94; 3} pCt. 
62 5 5 pCt. oflind,: 99a; Arboins: 17,7%; Pafive —; 
Diff. —; Ausg. fr.: Org 

(Wien, 28. Dktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1054; betto zu 4 pCt. in EM. 100%; 

. betto zu 3 pCt. in EM. 78455 Bank-Aktim pr, Stuͤck 
— in f} 

(#ranktfurt, 30. Oktbt.) Metal. Obligat. 5 pCt. 
P. 104,5; detto 4 pCt. ©. 9944 5 deito pCt. G. 77}; 
Blatt. G. 16645 Integr. ©. 5245 ; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 13.5 , ’ 

Werantwortlicer Mevafteur: 
Minifteriafratd Häder. 


TremdenAnzeige. 

Bom 1. auf den 2. November find. bier angelommen: 
(8. Hitſch.) Miß Beaumont, Rentiere, von London; HH. 
Mormfer, Kabritant, von Paris ; Humbert, Negstiant, von 
Sagne. (8. Hahn.) HH. Süfmeier, 8. Appell.⸗Grchts.⸗ 
Rath, von Neuburg ; Nillius und Moufang , Studenten, 
von Main. (Schw. Adler) HH. Graf Merveldt, 8. 
Preus. Hufaren-Lieutenant, von Münfter ; Feßlet, Profeffor, 
von Sigmaringen ; Weinhold, Lythograph, von Nürnberg; 
Eins, Lehrer, aus Amerika. (G. Kreuz.) Hr. Simonius, 
Aaufm., von Baſel. (G. Bär) HH. Jaus, Kfm., von 
Augsburg; Baron v. Wegel, K. K. Kreiskommiſſoͤr, von 
Drag. (BI. Traube) HH. Schede, Kfm., von Gera; 
Mufard, Stub., und Die. Baubreauz, Lehrerin, von Frey⸗ 
burz. (G. Stern) Frau Gräfin v. Chodois, von Geneve ; 


HH. Martinfohn, Kfm., von Altenburg; Silverio, Afm., 
von Kraiburg. (Stahusgarten.) Hd. Weißmann, 
Privatier, von Augsburg; Schneller, Kaufm. , von Kaufs 
beuren ; Mesmer , Maler, von Autenderf; Wolff, and. 
Urchit. von Zuͤrich; Brledner, Liquidations⸗Kommiſſaͤr, voll 
Landau; Weiß, Cand. Med., von Eprper; Ghika, Stub., 
von Buchareſt; Krafft, Cand. Pharm., von Lachen; Roth, 
Kaufm,, von Kempten. (Hubergarten.) HH. Kurz, 
Stud., von Miltenberg; Franz, Stud., von Veitehöchheim; 
Pfiſter, Dr. Med., von Wurzburg; Eanſer, Cand. Phil., 
von Hehenaltheim. (Fil ſerbru.) HH. Grund, Cand. 
Archit. von Kirchberg; Kachel, Cand. Pharm., von Norde 
heim; v. Kleiſt, bish. Griech. Militaͤr; Dauer, Student, 
von Paſſau. 


Königl, Hof: und National Theater, 


Donnerflag ben 2. Nov: Weibertreue, Opet von 
Mozart. 

Feeitag den 3. Morbr.: Der gerade Wey iſt der 
befte, Schaufpicl von Kozebue. Hierauf: Der reifende 
Student, Poffe mit Geſang. Hr. Meifinger — Elias 
Krumm und Maufer. 

Sonnabend ben 4. Novbr.: (Zum Bortheil des Herrn 
Meifinger) Zu ebener Erde und erfter Stod, Lo— 
kalpoſſe mit Gefang von Neftroy. Hr. Meifinger — os 
bann, als vorlegte Gaſtrolle. (Mit aufgehobenem Abonne- 
ment.) j j 

Sonntag den 5. Novbr.: Die Räuber, Trauerſpiel 
von Schilder. Hr. E. Devrient — Carl Moer, als vors 
legte Gaftrofe. 

Königl. Hoftbeater» Intendanz. 





Die 310te Siepung zu Nürnberg iſt Dienflag den 31. 
DEt. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen 
wobey nachftehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
22 86 24 46 56 
Die Zı1te Ziehung wird den 30. Nov. und inzwifchen die 
1351te Muͤnchner Blehung den 9., und bie 972te Regensb, 
Ziehung den 21. Nov. vor fih gehen. 


Bekanntmachungen. 


904. (26) Budskins (ſchwere moderne wollene 
Hofenzeuge) find wegen eines befonders günftigen Einkaufs 
su ſeht wohlfeilen feflgefegten Preifen bep Un» 
terzeichnetem zu haben, > 

Id) erlaube mir bep diefer Gelegenheit auf mein gang 
wohl affortirtes Tuchlager in allen Farben und Qua 
fitäten aufmerffam zu machen, indem ich, bankend für das 
bisher mir gefchenkte Zutrauen, jederzeit bemüht fepn werde, 
meine verebrlichen Abnehmer durch fehr billige reele Bedien« 
ung zu feſtgeſetzten Preifen volllommen zufrieden zu 


ellen. 
: David Neuflätter, Tuchhaͤndler, 
Theatinerſtraße, dem goldenen Hitſchen gegenliber. 





Münchener Bolitifche Zeitung. 
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(Mönchen. za988 duns der Kammer der Abgeordneten.) — Teut ſchland. 
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Bapern. 
Minden, 3. November 1837. 


Heußerung des K. Staatsminifters der Finanzen, Mit 
ters v. Wirfchinger, am Schluſſe der Debatte über 
die Poſition „Brüden: und Waſſerbau“. (Siche 
Mind. Pol. 319. re, 268 vom 1. Nov, ©. 2242.) 

„Meine Herren! Ich bin weit entfernt, in die Ans 
träge überhaupt oder In das Detail einzelner Anträge weir 
ter einzugeben; jeboch meil aus dem Inbalte der vericier 
beuen Unträge fepe leicht ein Unfchein Herworgeben könnte, 
als ob die Megierung: einem fo. hochwichtigen Gegenſtande 
nicht ſtets die verdiente Aufmerkfamkeit im gehörigen Maaße 
zu ſchenken geneigt wäre, fo erlaube ich mir, Ihnen einige 

Momiente, melde ſch bereits fräber in diefem Saale zu 

entwickeln die Ehre hatte, gegenwärtig In das Gedächtniß 

zurüczuenfen, und diefelben, wie -fie im Antrage ſelbſt 
wiederholt und and vom Hrn. Mefcrenten vorhin erwähnt 
worden find, Burz noch eimmal zu- bezeichnen, 

„Ich Habe fchon ‘ben der erften Debatte, unter Hins 
weiſung anf- die Budget: Unfäpe, Ihnen Mar zu machen -ges 
ſucht, daß die Negierung den Straßenbau forgfältig-beath: 
tet habe, und daß nicht geringe Summen für dieſes, aller⸗ 
dings doͤchſt wichtige Devürfuiß in das Budget, tingefene 
worden‘ ſeyen. 

„Ich erlaubte mie damals‘, den’ Kelkul von wier Pe: 
rioden zufonimen zu faſſen. Die Ziffer werden ntichwelfin, 
daß ber Geſamtataufwand in venfelden, über 33,800,000 fl. 
betrage. 

bi Summe, meine Herren! alände ich, dürfte jeden: 
fals einen ſprethenden Eommentar für or Sorgfalt wer 
Regierung ſelbſt darbleten. 

»Ich habe aber auch bep derfelben Gefegenbeit: und 
"fan fruher in den Sitzungen des fehr verehtten / TI. Aue 
ſchußes — im Folge Höherer Ermächtigung — eröffnet, 
daß im gegenwärtigen Augenblide, und mit befonderer 
Rüdfiht auf Außerordentliche Debürfniffe eine Averſalſumme 
von eluer, balben Million für den gteihen Zwed ‚Jar Die 
poſttisn geſteut fey. 

eunpfedle bober ıiederhoft, deh Entröidefangber : 

vorliegenden Anträge" woch ja amd) deſſen nicht wergeffen 
u Be wollen, was bie Regierung ons eigemem Untriebe in 

eſer Begſedung bereits getham bat: Ya, ich habe noch 
ein mehteres bepzufügen.. Schon In der Rammer der 


Neichsräthe Habe Ich die Epre gehabt zu erwähnen, daß 
Seine Majeftät der König gefonnen fenen, ben ſich ers 
gebenden. Ueberichüffen der III. Binonzperiode auf die Wüns 
fche zue weiteren Ausgaben: Vermehrung zu einigen Zwecken 
nah Umftänden Rüdfihe zu nehmen — namentlich auf 
Straßen: und fandbau — 


»Wabrlich, meine. Herren! ich bin es überzeugt, daß 
bierin ein fpezielfee Grund zu vollſter Berubigung für Sie 
liege, da Sie deutlich entnehmen koͤnnen, wie die Regier⸗ 
ung die Imtereffen‘ des Landes auch im dieſer Beziehung 
ftets vor Ungen habe und zur Beförderung derſelben wirke. 

„Dieſes vorousgefept, Habe ich noch im Kürze zwey 
Punkte zu berüpren, 

„Es fit früher ſchon von einer Sehr verehrten Stimure 
der Dorfhlag — bie Difirifts « Straßen In die Reihe der 
Staatsſtra ſen zu Übetriehmen, nlfo in folcdhe nınzumandeln — 
heute merierdings lebhaft unterſtüht worden. 

„Daß diefer Vorſchlag, wie bereits der Herr Referent 
angegeben hat, bedeutende Mehrausgaben involviren müßte, 
bedarf der Ausführung nicht. Ich wid nur auf die Länge 
biefeer Straßen binmeifen. Die Staatéſtraßen betragen 
befnrmtlich nach der tundenlänge 1253 Stunden; bie 
Kreloſtrahen 1768. — Auch hier — Ich enthalte mich alles 
Beltera — ſporicht die Ziffer Fonimemtirend, 

yFerner iſt bemerkt worden, wie ſchwer, ja lch möchte 
fagen wie ed ſoſt unmöglich ſeyn würde, eine Glaffifi- 
Pation der Straßen geſe dlich zw deſtimmen; adgefehen 
davon, daß es zunachſt und mar in der Kompetenz ber Re; 
gierung gelegen fenm müſſe, und zwar, meine Derren, Ip 

’ ren eigenen Wunſche gemäß, im kommergieller Beziehung 
’ perfügen zu können, wie 88° die Zeit und Umflände ver« 
fangen oder erlauben; will ich‘ darauf aufmerffam machen; 
"wohin follte ein folder Antrag füpren ? — 
‘Würde eine gefeplihe Bafls im dleſer Hinficht 
" anfgejtellt, fobin diefe Baſis auf folche Art ala unabäns 
derlich bezeichnet, fo würden ſich die verehrten Derten 
nur zu Bald Überjerigen; welche Nachtbelle und Inconveniens 
jen erwachſen, — welche and wie viele Mißftände In der 
Durchfuhrung ſich ergeben würden — vn’ offeubarjten 
 Shaden bes Landes, — 
ZH kann daher tw. diefer Hinficht ade erinnern, daß 
Die Geünde, welche dießjand vom Ihrem verehrten Deren 
° Kefereriten ausgefptochen worden ; gewiß. auch Ihrer Unfs 
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im vollem Maafe finden werden. 

„Diefes find die wenigen ‚Worte, welche ich, ohne in 
das Detail der Anträge — ich mwiederhole es — einzuger 
hen, ben diefem Unlaffe ImNamen der Regierung beyſe heu 
zu ſollen für" angemeſſen erochtete.“ X 


Aeußerung des‘ K. Staatsminiſters der Finanzen, Rit⸗ 
ters v. Wirſchinger, am Schluſſe der Debatte über 
die Pofitton „Steuerkatafter”. (Ziche Münd. Pot. 
Ztg. Nro. 268 vom 1. Nev. ©. 2243.) 

„Es find zumächit noch immer zwen Punkte, welche 
bei Gelegenheit der Kotaſterfrage in Anregung komnıen. 

„Einmal fheit fi; lebhaft von einigen Stimmen ber 
vorgeboben, der Wunfds dar, daß norch.ein Reklamations⸗ 
Termin gegeben, reſp. bie Reklamatlions⸗Friſt geſehlich 
verlängert, eigentlich erneuert werden möge. — 

„Ich babe das Erſtemal, wo dieſer Antrag in dieſem 
Saale beleuchtet worden iſt, aufmerkſau gemacht, daß da, 
wo das Gefep Äber- Formen fpeicht, die Verwaltung nur 
lebhaft bedauern könne, «wenn wicht Jeder in der Sage 
Betpeiligte ſich bieenach arte uud zur rechten Stunde 
von den eingeräumten Befugniffen durch Anmeldung ‚Ges 
brauch made. , 

„Ich Fönnte die fehr verehrten Herrett überzeugen — 
duch Thatſachen, daf in einzelnen Rovons durch Res 
Howmationen, : welche mach Vorſchriſt des Geſehes erhoben 
worden, und diefelben ſich begründet und. als richtig bars 
geftellt, allen Gebrecben nad Gebüpr abgebolien .wurbe. ı 

„Anch der ſehr verehrte Dere Abgeordnete Rüffers: 
Höfer, welcher über manches Gebrechen im Uusführung ber 
Katafteroperationen zu Magen hatte, hat felbjt geſtauden, 
daß da, wo reflamirt wurde, auch Abbilfe gewährt wurde, 
. „Ich kann Ihnen, dagifier deutlich fpreten — einen 
Confpekt üben. 17. Diftrifte » Polizentezirfe: aus dem Re⸗ 
zatfreife vorlegen, wo. bei einer Oejammt: Parzelleuzapl von 
529,413 gegen. 13,980 Parzellen Reklamationen eingelegt 
worden, 7168 gegrlindet, 6812 dagegen ungegrünbdet ‚ge: 
funden worden; dieß mag beweilen, daß bie gejeplichen 
Ginfhreitungen pünkelich erfolgt fenen, +- J 

„Ich habe ſchon feũber erläuternd beigeſügt, daß ber 
Regierung d. h. dem Miniſterium als ſolchem wur, inſoſerne 
noch eine weitere Eluſchreitung möglich ware, wenn nach⸗ 
gewieſen werden könute, daß die rgane das Ger 
fet hinweggeftellt und lediglich nach eigener Wällküpr ge: 
- "Bandelt bätten, wo danm freilich ‚für Die Regierung ſich 
Motive darbieten koͤnnten, Faffaterifch einzuſchreiten und zu 
handeln. — a * 7 

- „Dieb meine. Herrem, verſteht fich aber unter ſolchen 

Dorausfegungen :wopl: von. ſeldſt. — z * 

: Was den weitern Antrag betrifft, bezüglich der. Des 

handiung der Woldungen, fo konn ich, mich anf jene Stelle 


. yon; ‚jöhrtich, 4,956,090 fl. angenommen 


dungen geleitet und feitgeitellt hat. 
„So viel mie bekannt ift, (ich babe aus Anlaß eins 
zelnee Beſchwerden bei den erften Debatten aus Akten 


Aufſchlüſſe erholt) — wurde gerade bei folden einzelnen 


Berbandlungen mit der größten Sorgfalt verführen, — es 


waren bei Ermittelung der Mujtergründe vieleicht 12 Sad: 


verſtãndige anveſend r 


„Möglich meine Herren, daß bei’ menfchlidhen Urthel⸗ 
en foicher beweglicher Beziehungen Irrthümmer eintreten; 
aber ich wiederbole, auch bei Mujtergründen find Erinner: 
ungen, wenn fie zue rechten Stunde gemacht wurden, ſtets 
nn Gebüpe berückfichtige worden; dafür zeugen That: 
achen. = " I R 
„Ih kann Alfo, mit Hinmeifung auf das Gefep, mit 
Beftimmtbeit äußern; daß die Regierung lediglich nach bem 
Gejepe handle und auch mur nad diefem Geſichtspunkte 
bandeln-Fönne und iniſſſe; es ift baber, mie ber verehrte 
Herr Abgeordnete Rüffershöſer ausgeſprvchen hot, michts 
zu mwünfcen, als daß überall das Gefep und uur das Ges 
feg vollzogen werde, — 

„Meine Herren! Dem Geſehe feine vollkommene Wirf: 
famteit in feinem ganzen. Umſange zu erhalten, iſt und 

“ bleibt die fortgefepte und‘ forgfältige Bemüpung der Re: 
gierung. — 


—— —ñ— — — — — — —ñ — — — — 

120te Öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Sonnabend den 28. Ditober 1837.) ä 

Am Miniftertifche :: Der K. Staateminifter der, Finanzen, 


Ritter u, Wirfbinger;,der K. Kriegsminiſter Generallieutes 


nant Frhr. 9, Dertlings - Die Kön.NegierangssKommiffäre: 
Der- KR. geh. Kegationdrach v. Abel; die K. Minifteriairirhe 
v. Mayr, Bezold und Meigand, und ber K. Oberkriegs» 
Kommiffär und Minifteriairsferent Habl. 


Nach Bekanntmachung des Cinlaufs vom a7. bis 28. 


Oktober wurde zur Sorsfegung, der Berathung und Beſchluß⸗ 


faffung über die Nudäuferung der Kammer ‚der Rricherärhe 
hinſichlich de Budgeitßz umb,, des Kinanggelepes -geichrirten, 
und. mit der- zweiten Daupt » Abtheilung „. die Br Tammır 
Stasts-Einnahmen betr, begonnen. Er 

1) Zu Ziffer I., die Zaren betr., hatte bie Kammer 
dee Übgeorbneten den Voranſchlag in der erhöhten Summe 
‘ J n, und damit an 
Seine Königligde Majeftät die. allerehrfürchtsvollſte Bitte 


An 1; 1) 5 BER BE ER PENERE 3* 
7 ‚ma ,maage.,angeorbnet ‚werben ; ade E „von Hei⸗ 
raibakonttakten allenthalden nur vach dem i 


ber Abzug 
der daräuf haftenden Echuiden vollkominen freibleibens 
den ‚Betrage, des, Heirathsgutet, refp. der Wiederlage 
srboben werden, .. - - 5 
Die Kammer der Reichsraͤthe haite ihren Beſchluß da⸗ 
‚mit der. Kammet 


bin gefaßt, den Voramfehlag, der Haze 
‚ ber, Abueorduetgam zu 33 oralen, Om benges 
, fügten Anttage „über — — — 
in Noferemt und mit ıhm der Ausfchuß begugachtele Um⸗ 
‚.gangnahme ucn dem, Übrigens „lediglich formellen Antrage, 


“ des Gejeped- beziehen, melde Ipmen der Hrr Abgeordnete 
Sand vorgetragen hat. 9) 45 
„Diefe Stelle im 5x 26; ift eben diejenige, welche 


\ 
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und: öfe Kammer fahte ohne vorgaͤngige Debhtte den Be⸗ 
iuß: | i 

m Man der fragliche Antrag beruhen ‚« ‚ 

fo daß Vereinigung bepder Kammern beſteht. 

2) Die Einnahme = Pofitton Biffee IL, Aufſchl 19. 
hatte die Rammer ber Abgeordneten in dem’ erhöhten Be» 
trage von jährlich 4,700,000 <fl- in Unſchlag gebracht; und 
din. Ahtrag bepgefligt: » ‘ 7. 

ä — Bitte ya ſtellen, daß die Erportation des 

in Bavern erjeugten Bieres in das Ausland auf das 
träfttgfte befördert und beghnflige werden möge.“ 
ı Der Beſchluß der Kammer der Reichstaͤthe lautete bas 


es ſey 
ie ver Woranfelag der Auffchlagsgefälle mit der Kammer 

‚r * per Abdeorbneien zw 4,700,000 anzunehmen; 
::p) dem binzugefhgten Untrage, jedod mir Pinwegföffung! 
x: per Worte: und begüntfligere beyguſtimmen z 
” 6) dem eigenem Antrag zu flellem: .; 
© nes mögen die Poligeibehörden angemwiefen werben, bat» 
©: auf zu halten, daß -nicht mit dem Verkaufe des Nach⸗ 
biered zum Schaden des Auffchlags⸗Unfug getrieben 

* Tue le 73 Ba ac Ze EP 


er . 
—8 * Gutachten des Reftrenten Abg. Dr. v. Hornthal 
und des zweiten Ausſchuſſes zufolge ſollte den Beſchluͤſſen 
der Kammer der Reichsraͤthe undedingt zugefiimmt werden 
’- Mac Erdffnung der Dedarte erläcten- ſich die Abgg. 
Sehr. v. Freyberg und v. Welfch gegen bie. vom der Kam⸗ 
mer der Reicherdihe proponirte Weglaſſung "ber Wortes 


sind Keglinftiget« in obigen "Antrage dor Kammer der Abs - 


devtdriettn., Erfterer der bepbem Motäneeh ſprach ſich dahin 
aus, #8 werde immer don Vetebung “det BGewerbe Und der 
Amduftele gefprecdgen, matıhin Sole da} Wo Hlrfe Brager ſpe⸗ 
tiefler Herbotrete‘, die noͤthige Beghnfligung won. Seite der 
Megierung nidht verfüge’ werben; —— ber Abg. v.. Weich, 
hiefer Ahnficht"fib anfchliehend, bemerkte dezlgch des weiche« 
rätblichen neuen Antrages zu vorliegender Pofition, ser Hals 
Beier für under h I ee in 
ber ſicht der Kammer‘ der) Meierinhe Tiege,, dus Brauen 
des ind) das fur die aͤrmeren nterchaarukraſſe Änents 
behrlich fen, zu beſchraͤnken oder ganz aufzuheben.‘ 
ANachdem am Scinffe der Debatte‘ auch noch ber ein» 
Fetänige Referent Adg.vi -Dorntbal. iber den Untrag der 
Kammer der Meicheräthe ſich im demſelben Sinne, mid bep 
lebte Reduet — and die Zuverſicht goaͤußert hatte 
daß es nicht in der Abſtcht ober dem Ahlen: der erfioh 
Komnier liegen Ebrine, das Bräuen des Nachblers zu bes 
Adjeänten ober zu verbieten, — richtete der 8. Staatsmini⸗ 
fter der Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, folgende Worte 
an bie Verfammlung: 

Mene Herren ! Es ift von dim ſehr geehrten Antrags 
teller, Hm. Baron vonRrewberg, dezuͤglich des erſten Uns 
trages hänsrkbar · gemacht worden, daß Wwar biufig die Rebe 
fep von Ermunterung der Gewerbe, von Belebung der Iüs 
vuſtrie, daß äber, Tobatd' Disrfperielle Frage naͤher hervor⸗ 
trete , wie"feibP van: der Regierung geäußett werden fepn 
fotl ,- dennod «ine Vegünftigung nicht Platz greife ; den 


factifhen Bewelsa ſoll biegm eine ſrihere Aeußerung wegen 
des Bier s Erportss barbieten- - Ich will verſuchen, dieſe, 
vielleicht nur auf Mißverſtaͤndniſſen beruhende Anſicht mögs 
lichſt zu berichtigen. Wenn das fehr verehrte Mitglied der 
Anſicht iſt, dab es nicht die angelegentlichſte Sorge der Res 
gierung fep, den gedachten Erport zu befördern, fo muß in 
biefes bedauern, ‚und koͤnnte mur-kenflgen ,, daß weder iu 
Folge der Vereinsverhaͤltniſſe, noch in dem, mas ich bamals 
zu aͤußern die. Ehre hatte, der Grumd- liegen koͤnne zu einer 
folchen Votaubſetzung. Ich erlaube, mir, im Allgemeinen 
bemerkbar zu machen, daß die Erportation des Bieres, wie 
auch die Thatſache des wirklichen freguenten Bier» Erpors 
tes ber ſprechendſte Commentar iſt, lebhaft beguͤnſtigt wurde. 
Schon ber Umſtand, daß ſeit deeidollverbindung eine Menge 
Bolfchranten und Belaͤſtigungen, die früber mit dem Eins 
und Ausgange verbunden waren, -gänglich wegfallen, und 
baf mu vollkommene Frtiheit für die Bewegung des Ber« 
kehrs im Innern des Vertins geſichert iſt, moͤge biefes be⸗ 
ſtaͤtigen. Ich habe aber damals (es ſollte mir leid thun, 
wenn es anders aufgefadt worden wäre) bemerkt, daß auch 
überdießi die Rede ſeyn ſoll, von Müudvergütung 
des Uufſſchlages, und da habe ich fteilich erinnert, daß 
ditſes niche im der angeregten Weiſe gefchrhen fep oder ges, 
ſchehen koͤnne. Es iſt beſtimmt, wie die. verehrten .Dernem: 
durch die: Vergleichung des Stellen des Bolivertrages vom 
22. März 1835 Art, T und 11. ſich uͤberzeugen können 
(und dieß ift gerade der Grundſatz, den das verehrliche Mit⸗ 
glied hervorgehoben hat, und welcher entſcheidend auf Gleich⸗ 
maͤßigktit dest Schutzes für die Induſtrie hinwirkt), daß 
beſfondere Ruckſichten zu beacht · ſeyen. 

14 Dir: Freiheit oder: Eoncittrenz auf diefem grofen Markte 
ift das belebende Element, und diefe Rüͤckſicht ift es, welche 
bie; deieirigtem Etaatın zur Beſtimmung veranlaßt hat, 
baf, wo für einzelne Grgenflände eine eigene Proburtiond« 
Steuer befteht, zur Aundgleihumg beym Uebergange der 
betreffenden Produste ans eintru Bereinsflaate in den ans 
dern, eime folhe Abgabe vergütet werden muß, um die 
Gteichbein des Berhäitwifts in der Centurrenz zu: ſichern. 
Bid) habe die verrhrte Kammer [dem früher in Kenntniß ges 
fest, daß es der Wunſch aller, alſo auch der Bayeriſchen 
Degierung won jeher war, jede beſondere Uebergangs · Ubgabe 
gänzlich zu entfernen; allein dieß hindert die Grundlage und 
WBerfchiebenheit des Stewerfpflems. Nun und nimmermebr 
tann es in dee Abſicht liegen, daß z.B. um den Branntwein 
aus. Bayeru frei in addere; Staaten, dringen. zu können, 
bewegen eine Branntweinfteuer in Bayern eingeführt werde. - 
So’ tft. auch hin ſichtlich der Produktionsſteuer für Wein, 
Moſt, Taback, geſchrotteues Malz, Bier ; fremdes Bier, ger 
ſchrottenes Malz zahlt deßwegen auch die Ausgleichungs⸗ 
Abgabe beym Eintritt in’s Königreich Bayern aus gleichem 
Grunde; möge: z. B. die Öffentlich perfündete Verordnung 
deber diefe Bebandtung. zwiſchen Bayern und MWitrttemberg 
verglichen werden! — «Mo Die, betreffende Ausgieichungs⸗ 
Abgabe: nicht. entrichtet. wirrde, waͤre eine Prämir gegen ben 
Einn der Vereinigungs-Bertraͤge dargeboten zum Machtbeil 
ber Induſtrie und .der. Konkurrenz; im eigenen Lande. (Dar 
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gegen ift efichfichtfich ſolcher Staaten, bie nicht im Wereine 
find, das Verhaͤltniß allerdings ein anderes. 


»Ich reofjumire alfo diefe heute angeregten beyden Mo⸗ 


mente und bemerke, daß, anbefangend das Bier, die Kgl. 
Regierung den Erport desſelben auf alle Weiſe umterftüge 
und beguͤnſtige. Und ebenſo kann ich der ſeht verehrten 


Verſammlung eröffnen, daß allerdings fehe namhafte Erpotte: 


von- Bier aus Bayern nach andern Wereinsftaaten - flatts 


finden... I kann aber- auch nicht widerſprechen, daß. auf’ 


mehreren Grenzpunften,, ungeachtet. dee Borzliglihkeit und 
Beruͤhmtheit des Bayeriſchen Bieres, auch fremdes Bier 
in unfer Rand eingebe. 

»Alſo noch einmal „. meine Herren, bie Ausgleihungss 
Abgabe beruht auf der Verſchiedenheit der Produktionsfteuer. 
Ich laube, daß das fehe verehrte Mitglied mummechr Grund 
zur Beruhigung finden koͤnne. —— 


Betteffend den zweiten Punkt, naͤmlich den Anträg, 


ber heute zum Erftenmale in die Kammer koͤmmt, hinſichtlich 
des Nachbiers, werben die ſehr verehrten Herren von felbft 
die polizeiliche und mwoirtbfchaftiiht oder ſteuertiche Seite 
unterſcheiden. Es muß, wo beflimmte Regulative beſtehen, 
allerdings darauf gedrungen werden, doß dieſe Regulative 
mit aller Beſtimm theit eingehalten werden, was vom Malz⸗ 
Auffchlage gilt. Dadurch ift-aber ‚nicht ausgefchloffen, was 
Ber ſehr verehrte Here Referent die Guite hatte zu bes 
merken, daß bie polizeitihe Ruͤckſicht in WVeziehung auf eins 
eine Gegenden oder auf die Bedhrfniffe der Einmohher, 
bie eine befondere een erheifchen,, :zu deren 
Gunſten in Anwendung kommen koͤnnen. Ich glauße, daß 
dieſe kurze Bemerkung zurtiche, um bie vrrehrle Kammer 
er wie in ber andern Beziehung volllommen zu bes 
muygen.a’ 1.0 u...) -ühr RT 
Auf die ſodann geſtellte Präfibialfeage beſchloß bie Kam⸗ 
mer mit entſchiedener Stimmenmehrheit: a Er wer 
»es ſey fämmtlichen Beſchluͤſſen der Kammer. ber Reichs⸗ 
raͤthe zur Pofition "Auffhlag« die Zuſtimmung zu 
ertheilen.a : u rn 4 3 
3) Zur Einnahmspofition Ziffer .V. Satinen und 
Bergmwerke.betr. ‚hatte: die Kammer! der Abgeordneten 
biefelbe mit 2,184,026 fl. in Anfag gebracht und: befdyloffen: 
»Seine Königliche Majeſtaͤt fepen allerunterchänigft zu 
bitten: 

a) "daß eine Salz: Niederlage zu Preffath errichtet, und 
tberhaupt die Salze Miederlagen zur Erleithterung. det 
Anfbaffung dieſes erfien Lebensbeduͤrfniſſes möglichft 
vermehrt werben ; 

b) »daß die Salinen » Abminiftration,, fo mie bie Berg⸗ 
werks » Verwaltung angemwiefen merben , die ihnen bes 
laffenen und ihre fonfligen Bonds nur zur Aufbeſſer⸗ 
ung der Werke feibft und ihres Betriebes, nicht zu 
andern minder wichtigen Zwecken zu verwenden, und 
daß die völlig unnligbaren „. entbehrlichen., in einem 

ſtaatswirthſchaftlichen Werthe ſtehenden Hlittenmwerke 

nach Thunlichkeit veräußert und der Erloͤs zut Ders 
vbvollkommnung anderer gebraucht werben; 

©) »daß die Bergwerks⸗Adminiſtration angewieſen werde, 


in der. II, Finanzperiobe auf Aufſuchung van Stein⸗ 
Kohlen in den Krelſen dießſeits des Rheins alle- möge 
liche Aufmerkſamkeit und Mühe verwenden zu laffen, 
‚und derfeiben jährlich eine Summe von 3000fl. aus 
den Salinen · Gefaͤllen zur Derfügung zu flellen; 

A) ·daß das noch nicht rentirende Berg⸗ und Huͤtten⸗ 

weſen. fo wie auch das Muͤnzamt, kunftig eigene, 
wenn gleich nur noch durchlaufende Poften im Budget 
und ber. GeneralsFinangeehnung:zu bilden ‚baben ; 
©) "daß außer‘ dem Betriebskapital der K. Münze ‚noch 
ein weiterer Vorfhuß von -mindeflens 300,000 fl. 
aus parat liegenden Staatgeldern gemacht werde, :um 
damit ſchnell größere Maffen von Silber zum. Auto 

1... prägen ankaufen zu kͤnnen · ni 

Die Kammer. der Reisräthe ‚hatte ſich daflıc entſchieben, 
ya Voranfchlag des. Erirags der Salinen und Berwerke 

bereinftimmend mit der. Kammer der Abgeorbneten zu 

2,184,026 fl. anzunehmen; 

- dann‘ legterem zu dieſer Pofition befchloffenen Antrage 
nur in.feiner erften Abtheilung ‚lit. a und, zwar. in folgens 
der Faſſung bepguimmen:. 1: 2.0. ı 

„Seine 8. Majeftät ſey allerehrerbietigſt zu bitten, 
bie — —— ſod viel als moͤglich vermehren 

.... arlaffene; ·  ), u 
zu b bis e aber: nicht beyzuſtimm n. 

Auf das Gutachten des Referenten und. ben Vorſchlag 
der Gefammtbeit der Mitglieder des zweiten Ausfhuffes 
wurde Auch — Debatte einen; Kap 
sen mb Fep.guliten des: diehfeitigen Antrages der Faſſun 

— * 4 *— er — von —8 
17 v.% 4 uud © dagegen ‚Umgang zu ‚nehmen.« 
Zu Ziffer VIII. die Einnahmen. aus dem — 
und Negierungsbbatte,: hatte die Kammer der Abs 
georhneten beſchloſſen, die ſelben fepen mad; dem Regierungs⸗ 
Poftulate mit 19,823 fl. im Anſchlag zu bringem und bie 
Bitte zu ſtellen =. 0.00... 5 a. As pm 

en ee —— 
vn £ ondere durch tung der großen 

Selen für As Reaktion, die Bureausegie, die Epibee 
ert,® * J 

Der Beſchluß det Kammer der Reicherdihe lautete dahin, 
ed fen der Voranfchlag der Einnahmen aus diefer Pofitiom 
su 19,823 fl. ——— I RE. 

dim dom ber mie ber Abgeordneten befchloffenen 
Untrage aber die Zuſtimmung nicht zu ertheilen. 
Referent und der Ausſchuß ſtimmten für 
von dieſem Antrage, weßhalb ohne vorgängige 

mit Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen wurde: 
»der ftagliche Antrag ſolle beruben.e 

5) Die Einnahmspofition Ziffer XI. übrige Staats 
E a ie rag * Kammer der Abgeordneten mit 

rlichen 18, in Anſatz gebracht, und dabey die 
Bitte geſtellt, es moͤchten — 


angnahme 
rörterung 


. 0) »Die Inferationsgeblihren bey ben Kreis» Intelligenge 


Blättern in Parteiſachen billiger geflellt, und namente 
lich für die zweite und drittmalige Einrucung dee⸗ 
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ſelben Inferats auf zwei Deittbeife, und ein Dritt⸗ 
theil der erſtmaligen ermäßigt werden; 
b) »ferner noch eine Ermäßigung in der Art eintreten, 
daß bev längeren Artifeln für jede der erfien 20 Beiten 
bie gewöhnliche Gebühr, für jede der, ‚weiteren 20 
Beifen die Hälfte, und bann flr jede weitere Zeile 
nur ein Biertheil der gewöhntichen Gebühr berechnet 
mwerbe.« 
Die Kammer der Meichsräthe war mit der Kammer ber 
Abgeordneten dahin einig, es ſey der Voranſchlag der frage 
lien Pofition zu 18,498 fl. anzunehmen; 
#*- den zwei von der Kammer ber Abgeordneten zu biefer 


Pofition vorgefchlagenen Anträgen aber ihre Beyſtimmung 


nicht zugeben. — 

— Auf den Antrag des Referenten und des Ausſchuſſes 

wurde auch zu dieſer Poſition ohne vorläufige Erörterung, 

beſchloſſen: AR 

»es folle von ber lit. a des bießfeitigen Antrages Um— 

gang genommen, dagegen bie iit. b wiederholt werden.“ 

6) Zu Biffer X, den Gentral-Shulbüder- Ders 
Lag betreff., hatte‘ die Kammer der. Abgeordneten folgende 
vier Anträge ſtellen zu follen geglaubt : ü 

1) »Es ſey Seine Königliche Majeftät allerunterthaͤnigſt 

ju bitten, über das Dermögen der allgemeinen Stifte 
ung des GentralsSchulbüchersVerlags genügende Aufs 
Härung geben zu laffen ; 

2) »diefe Anftalt Lediglich bey. dem urſpruͤnglichen Zwecke 
zu belaſſen, . nämlich bey dem Verlag und Verkauf 
der Normallhulbücher für die teutfhen Schulen zu 
billigen Preifen ; * 

5) ⸗ihr den Verlag und Debit von allen anderen mit 
der Bildung und Wohlfahrt der Jugend nicht in une 
mittelbarer Beziehung ſtehenden Schriften zu untere 
fagen ; 

4) „die Menten » Ueberfchliffe , derſelben aljährlich zu dem 
ftiftungsmäßigen Zwecken, nit aber zu. anderen ihnen 
frembartigen Vorſchuͤſſen .ıc. verwenden zu laffen.“ 

? Die Kammer der Reichsraͤthe batte * vier Antraͤgen 
ihre Zuſtimmung verſagt; Referent und Ausſchuß dagegen 
wollten dieſelben wiederholt wiſſen. 

Auch bezuͤglich dieſer zwiſchen beiden Kammern obmwaltens 
ben Difſerenz hatte eine Debatte nicht ſtatt, ſondern es 
wurde auf die desfalls geſtellte Praͤſidialfrage der Beſchluß 
gefaßt: 

»es feyen bie fraglichen vier Anträge zu wiederholen.« 

7) Bur Pofition XI, das Neferve»Betreidbemas 
gazim betreffend, hatte die Kammer der. Abgeordneten be= 
antragt: . 

»Es ſey an Seine Majefidt den König die Bitte zu 

- flellen, der naͤchſten Ständeverfammlung uͤber die Forte 

dauer oder Aufhebung des Reſerve⸗-Getreid⸗ Magazins 
geeignete Vorlage allergnaͤdigſt machen zu laffen.« 

Die Kammer ber Reicheräthe hatte diefem Antrage bie 
Buflimmung verfagt, und da Referent und ber zweite Aus⸗ 
ſchuß auf Beruhenlaſſen desfelben antrugen, und nad Er» 
Öffnung ber Debatte kein Mitglied ber Kammer etwas 


—5 wurde ohne vorläufige nähere Eroͤrterung bes 

chloſſen: 

»es ſey von dem zu dieſer Pofition dießſeits früher 
geſtellten Antrage nunmebr Umaang zu nehmen.“ 

8) Die Einnabmspofition Ziffer XIL, Staatsforften, 

Jagden und Triften betr., hatte die zweite Kammer 
nad dem Bubdgetentwurfe. mit der jährliden Summe von 
2,247,530 fl. voranfhlägig angenommen, und beantragt, 
—* Koͤnigliche Majeſtaͤt ſeyen zu bitten, allergnaͤdigſt zu 
verfuͤgen: 

a) "daß in allen bedeutenderen Städten Holzhoͤfe errichtet, 

reſp. die ſchon beſtehenden erweitert, biefe mit einer 
dem jährliden dringendften Vebarfe entfprehenden 

* Quantität Brennholjes ununterbrohen. ausgeftätter, 
daraus den Einwohnern, vorzugsrocife den Mittelklaſſen, 
zu möglichft billigen, jebod unter den hoͤchſten Maͤrkt⸗ 
preifen ſtehenden Zarfipen, Meinere Partien mit Aufs 
ſicht und Gontrole der Rokals Polizeie und Forfibes 

‚0 börde verabreicht werden; , =. 

b) "daß den holzbeblirftigen Markta und Landgemeinden 

verhaͤltnißmaͤßige Dolzquantitäten aus ben Gtaate« 

+... Baldungen ke Verftrih zu den biligften. Forſt⸗ 
Preifen zu ibrem eigenen- Verbraude unter ähnlicher 
Gontrote alljährlich abgegeben merden ; 

..©) »baß nur die nad vergingiger Deckung des Bedarfs 
für ſolche Abreihungen dibrig bleibenden Materials 

+, Voredthe —* dem oͤfſentlichen Verſtriche 

hingegeben werdenz er 

) ndah ähnliche Beſtimmungen hinſichtlich ber Abgabe 
von Baus und Nugholz refp. deſſen Verſtriches ge= 
troffen werben; 

e) »daß zur Crmöglihung folder Anordnungen aus⸗ 
‚nahmsweife die Materialfäge an Brennholz erhöht, 
auch Durkforftungen allgemein angeordnet merden ; 

.. £) *daß die Beybting und Zriftanftalten möglihft zw 
ertoeitern und zu vermehren ſeyen; 

8) "daß bey dem noch ſtattfindenden Verſtrichen von 

‚ Brenn, Baus und Nugbolz bekannte Holzmaͤkler und 

Holzwucherer nicht zugelaffen, überhaupt alle poligeie 
lihen Anordnungen gegen ſchaͤdliche Mißbraͤuche nach-⸗ 
druͤcklichſt gehandhabt; 

»die Holzfparung durch angemeſſene Vorkehrungen, 
Beguͤnſtigungen, Prämien x., fowie die Auffindung 
und Benligung anderer Brennftoffe, Steinkohlen, 
Zorf ıc. überall möglichft befördert werden follen ; 

i) »daß hinſichtlich der Beheitzung der Amtslofalitäten 
den Amtsvorſtaͤnden genaueſte Controle, moͤglichſte 
Erſparniß und thunlichſte Benuͤtzung anderer Brenn⸗ 
materiale ernſtlich aufgetragen; 

k) »der Bezug von ohnehin immer zu Geld angeſchlage⸗ 

- Befoldungsbölzern in Natur eingeftellt oder doch auf 
den unentbehrlichften eigenen Hausbedarf beſchraͤnkt 
und jeder Verkauf von folhem ſtrengſtens unterfagt 
mwerbe ; 

D) »baß bie noch unerlebigten Riauidationen von Ein⸗ 
forftungss und insbrfondere von Holzrechten in den 


h 


er 
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Staatswaldungen, wie auch bie Über ſolche noch 

ſchwebenden Differenzen und Prozeſſe auf alle Weiſe 

zur fchleunigften Bereinigung follen gebraht; " 
m) »bie beflehenden Verordnungen bezuͤglich der Aufficht 
" quf die Bewirthſchaftung der Lehen⸗, Stiftungss und 


BSemeinde⸗Waldungen zur Erhaltung ihrer Subſtanz— 


mit aler Kraft in Vollzug bleiben , reſp. fommen 
ollen;: + j ' 
“n) »daß den K. Grund⸗ und Zehentpflichtigen jener Ges 
genden, mofelbft bie Bodenguͤte durch die Natur vers 
nacdtäßigt ift, mie z. B. in der obern Pfalz, unbes 


ſchadet der Forfte einige Streu zur Beduͤngung ihres, 


kargen Bodens gegen Zahlung aus ben Staatéwald⸗ 
ungen abgegeben werde; ‚ BR 

0) »daß die Holshöfe im Müeinkreife mit dem fuͤr den 

Bedarf der vor dem Gebirge wohnenden Bivölferung 
[norhwendigen Brenns und Nupholz binreihend und 
zu mäßigen Preifen verfehen, und hiebey die Erfor⸗ 
dherniſſe „am fogenannten‘ · Stiefelhotz fuͤt den Wein⸗ 

7— Yu beſonders Kerdfichtige, fowie BWEIN 

pP) "daß ale Beghnſtigungen, welche dit Eifenmerkbefiger 

Am Mheinkreife durch Abgabe ihres Brenunmaterials 

zu niedrigem Preife dermal noch genießen, für bie 

Folge aufgehoben werden möchten ; - 

‚D be A der naͤchſten Stände » Berfammtung ber 

Entwurf. eined. voiftändigen, alle einfhlägigen Vers» 

I tenfffe umfaffehden Forſt⸗ und Forſtſtrof s Gefeges 

au. yerfaflungemdhipem  Fhepratg "und Buffimmung 

Wvorgelegt werden miögeu‘ ot 

Der Beſchluß der Kammer ber Reichsraͤthe zu borſtehen⸗ 

der Budgerfumme „und, den damit verbundenen Anträgen 

lautete bahin! , _ 3 —— 

a) es ſey in Beztthung auf bie Ziffer der Kammer der 
Ubgeorbneten —— 2% 

j b} dem Antrag lit. a diefer Kammer mur Mn folgender 

affung beyzuſtimmen: a, 

Se en K. Majeſtaͤt ſeyen ehrfurchtevoliſt u, bitten, 
daß die Holzböfe,entfpredyend vermehrt werden moͤchten⸗; 
c) den Anträgen b bis e nicht beyzuſtimmen; 

d) dem Antrage £ in der Art beyzutreten, daß tr alfo 
gefaße merde:, , — 
ddaß die Beybring⸗ und Trift ⸗Anſtalten madgfichft' zu 

erweitern, zu vermehren und zu verbeſſern feyen« ; 
ey) dem Antrage g in folgender Faſſung beyruſtimmen: 
ed mögen bey ben flarrfindenden Verſtrichtn von 
Brenn», Baus und Nutzholz alle polizeilichen "Uns 
ordnungen gegen fchädlihe Mißbraͤuche durch Holz⸗ 
wucher nahdrüdtichft gehandhabt merden« ; 

H dem Antrage h in der nachſtehenden, Faſſung ihre 

Beyſtimmung zu ertheilen : Aue, vi 

»daß die Holzfparung durch angemeffene Vorkehrung, 
Beglinftigungen, Prämien u. ſ. m. fo tie die Aufs 
fuhung und Benuͤtzung anderer Brennftoffe, Steine 
kohlen, Torf ic. Überall auch ferner moͤglichſt befördert 
werden möge«; 55 

g) den Anträgen i und k nidyt beyzuſtimmen, ben Ans 


t 


wmerk daraaf binrichten , ihren Mitblrgern Fruͤch 


trägen- I’ imd m dagegen bie Bultimmung''yu "ertheifen ; 

h) dem Antrage n mit Weglaffung des Workes »einige« 
dem Antrage o aber in der Art beyzuſtimmen, daß ftatt: 
»mäßigen Preifens gefegt werde : »verhaͤltnißmaͤßigen Preifena; 
* i) dem Anttage p' mit folgender Veraͤnderung beyzu⸗ 

mmen : f unp??r Grit .! — es H 
weh mögen den Eifenmerksbefikern im Mheiinkreife' keine 
neuen Begünfligungen in Anſchung bet Holjpreiſe 
bemilliget, und die dermal beſtehenden "Aue inſoweit, 
als fie auf Rechtsanſpruͤche begründet find, aufrecht 
erhalten werden j« endlich Br 
k) dem Antrage q beyzuſtimmen, jedoch mit Weglaffung 
der Worte: re = ER TE 
‚„_Forfte und« vor dem Worte: *Forſtſtrafgeſetzet. >" 
Das Gutachten des Meferenten ümd’'ded zweiten Auss 
ſchuſſes Über die vorſtehenden Befſchluͤſſe lautete dahin, = ” 

26 ſey den Anträgen sub litt. a £—h,n — g nad 
ber von der Kammer ber Reichsraͤthe vörgefchlagenen Faffung 
berguftimmen 5 die Unteäge b, 0, d“umd a ſehen zu wieder⸗ 
holen; Von’ jenen sub-i’ and KR ep Umgang yu'nehmen. 

Ren ue ne Al 
„ ‚Der Ubg. Leybold ſchtug zut Mobifikatſon der Kammer’ 
der Neichdedthe zum Untrage hit, a Folgende Abänderung 
des Eingangs des Antrages Vor: FT: 
e daß in allen größeren und Beineren Städten , melde 

aus Bedarf um Antegung von Holihöfen nachfuchen, 

ſolche bewilligt, und mitw ıc. Dies - 

Ben Entwicklung biefer "Mopifikätidn wurde beſonders 
hervorgehoben, der Anttagſteller Habe: bereits bey der früheren 
Debatte umſtaͤndlich nachgewieſen, wie die in Frage Uegende 
Pofitton ohne Befahk Flır ihre Nächhattigkeit um mehr ols 
eine Milton erhöht werden koͤnne; dieß fey nicht gefehehen, 
Ind zwar aus dem Grunde und in der gut gemeinten Abs 
ſichte es möchte den Anträgen der Kammer der Abgeordneten 
Annahme zu Theil‘, und dadurch Befeitigung der endrm 
hohen Holzpreiſe berweckt werden, die namentfih im den 
kleineten Städten ſeht brlickend auf die Bewohner derſelben 
foirkten. Die Abgtotdneten müßten ihr vorzüglichſtes Augen: 
te, nicht 
bios Samenförner, die leicht. verflögen oder durch ungünſtige 
Einflürfe im Reime erflidt und zertteten werden könnten, 
om gegenwärtigen Bandtage‘ mit Had Biife‘ gu bringen, 
imd in Erwägung ‚daß ’eine' Erleichternng‘ der beſtehenden 
Holstheuerung dem Volke willkommener fepn werde, als bee 
Noͤchlaß eins Steuerſimplumis brantrage er dit Rämmer 
ſelle entweder auf dem urfprüngtichen Wortlaute des Aue 
trages lit: a beharren, ober feiner Mobifitation beytreten. 

Det Niemand etwas zu aͤußern verlangte, ſchloß 
ber Präfident die Debatte, wornach der Kgl. Staatsminifter 
der Finanzen folgende Motte an dir VBerfammlung richtete: 
2 a" Meine dern! ' 

„Es iſt zur Zeit nach demjenigen, mas ſo eben der 
fehe verebtte Herr Referent demerkt babe’, lediglich die 
Rede von einem neuen Auttage des jehe verehrten Derkn 
Abgeordneten Beupold, Habe ich den Sinn deſſelben richt 
tig gefäßt, fo iſt es zunaͤchſt die große Vorforge des vers 
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ehrten Antragſtellers, welche dapin zielt, daß denn aud, 
wie bemerft werden wollte, die gegenwärtige Ständever- 
ſammlung ſich der Früchte iprer Bemühungen *ofreuen können 
fol: durhMinderung der Holzpreiſe in den Gegenden, mo 
eine befondere Theuerung des Brennmateriols berricht. 

»Das verehrte Mitglied hat als Morio feines Antrages 
vorausgeſtellt, daß nur deshalb, und gerade deshalb, dieſe 
Budget: Pofition fo tief geftellt worden fen, indem. die 
Einnobme auferdem wohl um eine Million Gulben 
u erhöhen gemifen wäre. 

»Dajfelbe verehrte Mitglied bot ferner anzuführen bie 
Güte gehabt, daß es nothwendig fen, ganz beftimmt 
ouf dem Untrage zu bebarrın, Damit nicht in der. Folge der 
bier ausgeflreute Soame wieder verloren gebe und .nicht 
zur Reife koinme. Ich will alle übrigen Motive nicht vers 
Folgen, fonbeen nur, was ich im Namen der Regierung 
entgegenjtelen zu follen erachte, in gedrängter Kürze ans 
führen, 

»Zwar ift in den beiden Kammern über die Poſi— 
tion felbft ein Streit, eine Derfchiedenheit der Unficht 
nicht; . denuod muß id wegen des fo fcharf hervorgehor 
benen Motives auch auf die Pofition. felbjt zurückgeben, 
Ich babe, da Über diejen Gegenjtand fhon das Drittemol 

in diefem Saale verhandelt wird, früher. die Ergebuiffe 
aller Finanzs Perioden darzulegen mir erlaubt, um das 
Ganze Far zu flelen; — mern. die Regierung in ihren 
Anträgen und DBorlagen ipre Berechnungen auf wirth— 
ſchaftliche Durcſchnitte fügt, fo hat fie gewiß in jeder 
Hinſicht ihre Pflicht erſüllt, und flebt auf feder Baſis. 

»Ich babe damals bemerkt, doß in der erſten Finanz⸗ 
Periode der Budget-Anſatz 2,144,000 fl. betrug; ich habe 
auch die verehrte Kammer davon in Kenntniß gefept, daß 
die Hoffnungen des Unfapes nicht erreicht worden, — daß 
die Einnahmen aus den Forften jäbrlid um mehr als 
200,000 fl. gegen den Aufaß zurückblieben. 

»Ich habe ferner zur Kenutniß gebracht, daß in der 
zweiten Finanz s Periode, die Unſähe belaſſen und nur bie 
Ziffer um 100,000 fl. obgemindert wurden, 


"Das Nefultat der erjten 3 Jahre wär dennoch wieder 
In jedem Jahre blieben die Eianads _ 


durchaus ungũnſtig. 
men im Durchſchnitte um 196,000 fl. zurück ; erft in den 
legten 3 Jahren bat fi ein Plus von beinahe 200,000 
bis 250.000 fl. jährlich ergeben, wie ous der Nechenfchaitds 
‚Vorlage hervorgeht. 
»In dee dritten Finanzperlode fing man an, die Unfäge 


- 


‘‚onderd'zu flelen, von. den bloßen Durchfarittd » Ergeb 


niſſen obzugeben. . . 
⸗Ich hate fon früßer zu bemerken die Ehre gehabt, 
doß in früherer Zeit nise fo fat von der Forſt wiſſen— 
(haft, von wirtbſchaftlichen Ausmittelungen, 

‚ Jondern, nur, von der Erfüllung. des -Pefuninl : Etots die 
Nede wor. Mon hatte zunaͤchſt dabingewirkt, daß das 

‚ beitimmte Quantum Geld aus diefan’ Praducte hereingebrasbt 
r werde, ab ſokqun es, daß in manchen Kreifeu puc über. Bebübe 
‚Holz geſchlagen werben Fonnte, Ich habe endlich auf. bep⸗ 
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gefügt, daß. es im Jahre 183% in Folge der vielen Doms 
arbeiten, melde durch eine neue Forjteineichtung bezielt 
worden, gelungen fey, ollmäplig das Ganze ouf eine ras 
tlonelle Wirthſchofts- Bafis zu bringen; mar man frühee 
im Ungemwijfen, jo hatte mon jept ein vermeffenes, feitger 
ſtelltes FHorjt:Uresl, — man gewann richtige Keuntnif vom 
Wold⸗Beſtonde ıc,; — dennoch, meine Herren, ſchien es 
nicht möglit, den Budget⸗Anſatz zu erhöhen; er wurde anf 
1.822,000 geſtellt. — Die Einnahme flieg, beſonders in 
"den letzten Jahten, frenlih auch und beſonders durch wis 
„beige Elementar-Einflüfe, ale Windprücde ıc., wodurch ds 
natürlich dahin gedommen, daß eine größere Majje Holz 
als font zue Derwertbung zu bringen war, wodurch fich 
‚allerdings ein fepr onfehnlihes Plus ergab, 
* "Jh darf nur dieje Momente anführen, um zugleich das 
heute vernommene Urtheil zu berichtigen, damit man nice 
folgere, old ob auf folhem Wege fih Grund und Deran: 
lofjung finden Fönnte zw beantragen mehr Holz zu fällen, 
Maog au der Derr Untragfieder feine eigenen Gründe Haben, 
— moran ich tlicht zweifle, um mit Sicherheit feine Mei: 
nung unterflügen zu können; fo behauptete ich doch offen, 
daß die Regierung ihre Unfäge nur auf Wirthſchafts Durchs 
fhnitte gründen ann, meun fie den Bedarf nachhaltig fidern 
‚ und erfüden fol, wobei fie auf Kultur: anf Berechtigungs— 
Unfpeüche ze. 10, gar ſehr Rückſicht nehmen. muß; es wäre 
daber nicht möglich zur Zeit vorauszuſehen, daß mehr als 
die angegebene Summe zu erjielen fen. — 

»Ich würde dieſes zu bemerken unterloffen haben, wenn 
nicht diefen Umitand die Herr Antragſteller old ausdrückli⸗ 
des Motiv feines Antrages vorangeſchickt Hätte. Derfelbe 
bat in feinem Untrage die Hoffnung bezeichnet, daß durch 
Feſthalten am dem von ihm eutwickelten Antrog erreicht und 
durchgeführt werde, was die Kammer bezielt, nämlich Min: 
derung ber Holz;preife, 

»Ich will nur erwähnen, mas auch der Herr Referent 
fhon bemerkt hat, daß es durchaus nicht in der Abficht der 
Kommer liegen könne, der Regierung über die Art und bie 
Welfe der Foritiwirthiihaftsführung Regulative vorgufchlagen. 
6eglaudt hätte ich aber, daß die verehrten Herren fi 
aus den umfäjenden Mittbeilungen ſchon gefälligit Überzengt 
haben werden, daß die Regierung, wie Die Erfcheinung einer 
Holjtheuerung, — die ſie jedoch nicht zu dererfreulichen zählt, 
bervorgetreten, and ade Hülis:-Mafnapmen gehörig und zur 
rechten Stunde von jelbjt ins Auge gefaßt Habe, Es beitehen - 

“jepe nicht nur Holzhöfe, fondern es find auch noch viel wirk⸗ 
famere Einleitungen, als welche das verehrte Mitglied ans: 
zubeuten die Güte hatte, getroffen worden. 

»Holzböfe find gegenwärtig 13 vorbanden. Ich Babe 
Sie meine Herren hievon auch fhou früher und auch dorüber 
in Kenntniß gefept, doß die Oefammt: Summe der diefen 
sufommenden Slofter jüprlib über 85,000 betrage, mozu 

‚ noch eine große Partie Wellenholz ungefähr 2700 Klafter 

“zu rechnen find. 

* »Die Regierung bietet ferner oe Mittel’ auf, um die 
Kommunifationen zut Herbepfhaffung von Holzvorrätpen zu 
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vermehren und zu erleichtern; fie bat Wege, Bringanftalten 
‚In die Tiefe ber Wälder geleitet, ohne welche Holz in folr 
hen Moffen auf die Ebene zu bringen gar nicht möglich wäre; 
fie bat ferner auch die Kommunifation dur andere Anftals 
ten, insbefondere durch Wajferleitung, Teiften zu befördern 
geſucht. Davon fprechen nicht nur viele Kreife, fondern es 
Äpricht noch deutlich die Thatſache, die tägliche Erfahrung. 
»Die Regierung überzeugte ſich aber auch, daß, wo m os 
mentane Hülfenothiwendig iſt, dennoch ofe diefe Mittel nicht 
ausreichen; und Hat befpalb auch längft [honHelsfälungen ange: 
ordnet, um einendisponiblen Ueberſchuß zu haben; fie hat es 
ferner vorgezogen, durch allgemeine Ausſchreibungen an die 
Regierungen derjenigen Gebietstheile, wo befonders die Klar 
gen über Holzmangel laut wurden, eine beitimmte Duons 
tität Holzes für einzelne Orte derfelben zur weitern Diss 
pofition abgeben zu laffen. Ih Eönnte Ihnen Städte, nen: 
nen, melden Fürslih 3000, 2000 Klafter und äbnliche 
QDuantitäten Holzes zugerwiefen worden. Die Regierung 
bat ferner auch felbit in Ihrem Sinne, meine Herren, zu 
handeln geslaubt, wenn fie dahin wirft, daß die Ortsbe⸗ 
börden lebhaft daran Antheil nehmen, um die Übernomme: 
nen Moffen von Holy an die Meiftbedürftigen zu bringen. 
Don der Geite glaube id wird das vereprliche Mitglied 
‚ Ohne alle Sorge fenn können, daß dieſer Same, twelder 
ausgefirent wurde, nicht verjlogen fen, fondern bereits 
Grüchte getragen habe; Sie, meine Herren! dürfen über: 
zeugt ſeyn, daß die Regierung von felbft nicht ermüden 
werde, an Punkten des Reiches, wo diefe Ericheinung ber 
Holjtheuerung bisher micht im gleicher Weife eingetreten — 
wenn fie ebenfolls eintreten folte — ouch hier die, geeigr 
ueten Vorkehrungen zu veranlaffen., Noch erlaube ih mir 
om Sclufe darauf aufmerffam zu machen, daf nun und 
nimmerinehr nach dem Beſtande des Forflareals, meldes 
ich öfter ſchon genau zu bezeichnen die Ehre hatte, die Res 
gierung im Staude fen, alle Anfoderungen und Bedürf— 
niffe zu befriedigen und auszugleichen. Ib will mich fper 
ciell mur anf den Kreis bezichen, wo zuerſt die Holztheu— 
erung beklagt wurde, nämlich ouf den Lntermainfreis. 
Hier beträgt dos Hreal, das der Regierung gehört, etwa $, 
„Ib glaube nun Die Verfierung wiederholen zu Föns 
nen, meine Herren! daß die Regierung von felbjt mit al: 
lee Sorgfalt und oem Genite den Gegenftand behandelt 
babe und behandeln werde. Die Regierung wird ſich freuen, 
wern von ihr die Hoffnungen erfüllt werden können, fowie 
ouch die deßlallſigen Wünfche der verehrten Kammer mögs 
lichſte Erfülung finden.’ 
Auf die fodann geflellten Praͤſſdialfragen faßte die Ma» 
jorität-dber Kammer folgende Beſchluͤſſe: 
»es fepen zu ben Anträgen a, fg, h,n, o, pundg 
bie von der Kammer der Reichsraͤthe belichte Faſſung 
anzunchmen; es fegen bie Unträge b, c, d und e zu 
weiedechofen; von jenen sub i und k endlid Umgang 
su nehmen,“ 
Die Mobifitation des Abg. Leybold hatte in Folge diefer 
Beſchluͤſſe wegzufallen. 
Egluß folgt.) 


Teutſchland. 

(Wien, 27. Ott.) Der Botſchofter am Hofe zu Par 
eis, Graf Apponi, tritt heute Abend feine Reife nach 
Frankreich an. — Den neueſten Nachrichten aus Peſth zu» 
folge hatte ber zweyte englifche Ingenieur, welcher wegen 
eines Brücdenbaues zwiſchen Die und Peſth confultirt 
worden war, fein Gutachten eben dahin abgegeben, boß 
diefer Bau binnen 6 Jahren zu vollenden fen. Be. E 9. 
der Erzherzog Palatinus betreibt die Nealifirung dieſes ei⸗ 
ned Trojans würdigen Werks mit großem Gier. — Nach— 
richten aus Kirchberg vom 23. zufolge vermeilten 33. BR, 
HH. der Herzog Angouleme und Bordeaux udch alibort. 
Die Reife nah Görp ift verſchoben worden. 

R (Eräuf, Merk.) 

(Berlin.) Vom 28. bis 29. DE. ſind bier 6 Per: 
fonen an der Cholera erfronft und 6 Perionen, worunter 
2 aus früheren Erfronfungsfälen, geftorben. 

(Kaffet, 29. De.) Ihre K. Hob. die Kurfürflin 
und Ihre Hobeit die Prinzeffin Karoline find am 27. d. 
M. Abends im erfreulichften Wohlſeyn von Dieiningen zus 
rl bier eingetroffen. 

(Hamburg.) Die Bürgerfhaft Hat auf Antrag bes 
Rotbs zur Erweiterung des Hafens für Dampffciffe ein 
Unlehen von 4 bis 500,000 Mark Banko genehmigt, dar 
gegen dem Antrag, das Kontingent flatt durch Werbung 
durch Eonfeription zu erfepen, ihre Zuflimmung verfagt, 


Niederlande. 


Amfterdbam, 27 Dit.) Dem Handelsblad wird 
aus dem Haag unterm Geftrigen gefhrieben: "Man vers 
nimmt aus guter Quelle, daß den dem Königl. Großbritan⸗ 
nifhen Gefandten an unferm Hofe diefer Tage das Concept 
des im der Threnrede berührten, zwiſchen Großbritannien 
und Ultniederland abzufcdließenden, Handelsvertrags, einge: 
troffen ift, Man verfichert, daß diefer Vertrag jedenfalls 
vortheilbaft für Holland ift, namentlich" auch defharb, weil 
alle, noch obſchwebende Fragen bezuͤglich der zwiſchen Alt» 
Niederland und England wegen Jada beftehenden Differenz 
auf einmal erledigt worden. ' 

(Brüffel,, 21. Dt.) ‚Dee Erzbifhof von Mecheln 
hat den Stiftsberen Scheppers in Meceln ermächtigt, das 
feibft ein Inſtitut der Brüder des heiligen Vinzenz zu. bes 
gründen. Dasfelbe wird vornehmlich mit dem Unterrichte 
ber Armen, mit der Pflege der Kranken umb mit der Be— 
auffihtigung der Gefangenen ſich berchäftigen, — Die Bels 
giſche Gentralfchufe für Handel und Induſtrie ift am 8. d. 
M. in Brüffel feierlich eröffnet worden. in 

Rußland. 

(Bon der Ruffifben Gränze, ben 20. DE.) 
Nah den neueſten Privetnachtiten aus Sr’ Petersburg 
dichte die Ubwefeiheit der Raiferlihen Familie von dieſer 
Reſtdenz vor kärzerer Dauer fenn, als es früher gehetßen 
hätte: Der Kaifer näulich, wurde gejagt, würde von 
feinem. Uusfluge in die Kaukaſiſchen Gegenden bereits vor 
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Ende Oktobers oder doch zu Anfang Novembers in Moss: 
Eau zurück ſeyn, dort aber nur etwa acht Tage verweilen, 
um alsdann in Begleitung der Kaiferin und ber übrigen 
Ungepörigen des allerhöhften Daufes die Rückreiſe nad 
St. Petersburg auf geradem Wege zu mochen, 

(Schwaͤb. Merk.) 


Türkey. 


(Konſtantinopel, 11. Okt.) Aus Athen iſt der 
Adjutant des Koͤnigs, Graf Saporta, dahier eingetroffen, 
um bie fremden Prinzen zu begrüßen, Se. Maj. der Kös 
nig von Griechenland hat im Piräus einen ſchoͤnen Salon 
erbauen laffen, um II. AR. HH. die Quarantäne fo ans 
genehm als möglih zu machen. 


Stalien, 


(Derona, 19. Dt.) Die hiefige Beitung enthält das 
onerfennende und rühmliche Zeugniß der dortigen Munici⸗ 
palität für einen Hrn. 3. B. Mefledoglin über feine meuers 
lie Erfindung, menfhliche Leihname auf eine gemijfe Art 
gu mumifiren, welche bereit6 Segato von Beluno entdedt, 
aber im Jahre 1855 als Geheimniß mit ins Grab genoms 
men hatte. Dee Erfinder legte dee Municipal: Eongrega« 
tion Proben diefes Verfahrens vor, und biefe wandte fich 
in diefee Beziehung au die Akademie des Uckerbaues, Dans 
dels und der Künite, welche ihrerſeits eine aus zwey Yerzs 
ten mund einem rühmlid bekannten Chemiker beflehende 
Kommiffion zue Prüfung diefer Erfindung und Berichterſtat⸗ 
tung über dieſelbe ernannten, Diefe erklärte bereis unterm 
29. Junv d. J., daß die von Hrn. Meſſedaglia vorgeleg» 
ten Stücke menfchlihen Zleifhes und der Eingeweide wmehr 
oder minder eine bornartige Härte, einen derartigen Glanz 
nach Urt eines Kolks oder Kiefeliteines, und eine foldye 
Härte erhalten Hätten, daß fie die Politur onnäbımen, Um 
jedoch volfommen fiher zu geben, gab die Kommiffion 
dem Erfinder ihren Wunſch zu erkennen, ee möchte ſich zu 
einer zweyten Probe herbeylaffen, und ein von der mebi: 
gioifchen Fakultät der Univerfität zu Padua ihm Übergebes 
nes menfchliched Herz und eine Hand zu anatomifchen Zwe⸗ 
en nad feinee Meihode präpariren. Auf der Fläche dee 
Dand waren ihre Gefäße, Muskeln und Flechſen bloßges 
legt, die Rückſeite derfelben war mit der Haut bededit; 
das Der; war auf der Hinterfeite vertikal dwechichnitten, 
De. Deffedaglia löste diefe Mufgabe, und. die Kommiſſion 
Bonnte nicht umbin, in ihrem Protofofe vom 23. Yuguf 
d. J. zu erklären: „daß die befagten Stüde eine horgar ⸗ 
tige Härte erhalten hätten, daß alle ihre fekzirten und blofs 
geitelten Theile, welche ihren natürlichen auatomiſchen Zus 
fand darſteltken, bewabret und durchſcheinend geworden 
feyen, und daß endlih nach gemachtem Derpleiche der von 
Meſſedaglia präparirten Stücke mit jenen des Segato, 
wwelche die Kommilfion fowopl durch Augenfhein als durch 


die veröffentlichten genauen Beſchrelbungen kannte, die Mer 
thode des Erftern jener des Reptern gleich zu achten ſey.““ 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreih,. (Paris, Montag den 30. Oktbr. Tele 
grapbifche Depefhe.) Zoulon, ben 29. Dit. 1837, 5 
Une Morgens. Der Seepraͤfekt an die HH. Minifter des 
Krieges und der Marine und den Herrn Gonfeilspräfidenten, 
Der »Etna«, mweldyer von Bona am 25. d. abgrfegelt war, 
ift geftern Abends hier angefommen ; die Depefchen wurden 
dann fogleih durch Eſtafette abgeſchickt. Aus Bona habe 
ih nichts Offizielles. Mehrere von Gonftantine am 20, 
abgegangene Offiziere haben erzählt, daß man fich feit dem 
15. nicht mehr gefchlagen habe; die Araber von Aufien kom⸗ 
men täglid zu dem mit allem Ueberfluffe verfebenen Marfte, 
und trog der Uuswanderung giebt es in Gonftantine dennoch 
viele günflig geftimmte Einwohner. Die Prinzen befinden 
fi) durdyaus wohl, und find in dem Pallafte des Bey gut 
eingerichtet; man fagt, fie würden Gonftantine am 27. oder 
30. verlaffen. Das grobe Gefhüg, ein Theil des Materials, 
das Korps des General Danremont und ein Theil der Bere 
mwunbeten find in Guelma angelommen, Eeit dem 22. d. 
ift in Dona fein Cholrrafall mehr vorgefommen. Für gt» 
treue Abfchrift: der Adminiſttatot der telegraphifchen Linien. 
Flogçon.« — Man fieht aus obenflehender teiegraphiſchen 
Depefche, fagt die minifkerielle Charte, daß die duch ges 
wiffe ſchlecht unterrichtete Blätter verbreiteten beunrubigens 
den Gerlichte ganz ungegrümdet feyen. Die Lage der Ars 
mee, weit entfernt, die mindefte Gefahr barzubieten, iſt im 
Gegentheile durch den Eieg, deffen Früchte man ſchon fams 
melt, geſichert. Die Uraber bringen Lebensmittel im Ueber⸗ 
fluß berbey; die Urmee des Bey *efinder ſich auf der Flucht, 
unfere Prinzen wohnen in feinem Pallaſte. Das find That⸗ 
ſachen, welche durch ſich feibit jene von uns fchon zurück⸗ 
gewicfenen Aeuferungen widerlegen, denen glücklicher Weife 
das Publikum obnedieß keinen. Glauben ſchenken wird, — 
Geſtern arbeitete der Jufligminifter im Kabinete Er, Moj. 
— Madame Barante, Gemahlin des Franzöfifhen Vor: 
ſchafters in St. Petersburg, it mit ibrer Familie in Paris 
angefemmen. Dan fagt, die Negierung habt hifchlen, daß 
eine Denkmuͤnze zu Ehren der Einnahme von Gonflantine 
geprägt werden follte. 

Großbritannien. (Ronben, Gamftag 28. Dftober.) 
Die »Poft« ftellt über die Einnahme von Gonftantine und 
die immer weiter fi ausbreitende Herrſchaft Frankreichs in 
Aftika Betrachtungen an und bemerkt dabey, daf die Bes 
feitigung der Herrſchaft der Franzoſen an. den nördlichen 
Küften Aftikas für Großbritannien ein Gegenſtand gründs 
licher Erwägungen ſeyn müffe ; man könne nicht genug ber 
Blagen, daß diefed »Webel« fi) ſchon fo meit ausgebrbnt 
babe, und man müffe ben Gang bedauern, welchen dis ge⸗ 





gentoärtigen Minifter bey dieſer Angelegenheit eingehalten 
härlen. Die Abfiht des Glebe fen zwar nicht, durch feine 
Setrachtungen ein uͤbles Blut zwiſchen Kranfreih und Engs 
fand zu machen; allein er fen uͤberzeugt, daß die Feindſchaft 

egen das vereinigte Königreich das Princip faft eines jeden 
ee und die Ausſicht, die Brittiſche Flagge erniedri⸗ 
gen zu fönnen, für deuſelben das rubmreichfte fen , mas 
feine Eitelkeit fig nur erdenken Fönnte. Die Freundſchaft 
Frankreichs mit England, meint dee Glebe, hätte nicht 
die feftelten Grundlagen, da der Geſchmack und bie Ges 
fühle der deyden Mationen fi gerade entgegenftlinden. 
England koͤnne nie zugeben, daß der Handel, die Intereffen 
feiner Umterthanen durch die Ausdehnung der Macht Aranks 
«eihs an den nördlichen Klıften Afrikas gefährdet würden, 
and es wire nicht unmöglich, daß Frankreich im Laufe bed 
Jahtes in den Befig der Klıfte von Tunis bis gu der Meers 
enge (von Gibraftag) gelangte. Mit guten Häfen auf bey⸗ 
den Seiten des Mittelmeeres, mit Beſetzung der balearifhen 
Inſeln, vieleicht gar im Beſitze des Hafens Mahon, würde 
Sranfreih im Mittelmeere eine Gontrofe ausüben, mie Ruß⸗ 
dand auf dem ſchwarzen Meere fie auslıbte. Menn es etwas 
gäbe, worin die Nationen Europa’s einig wären, fo wäre 
diefes bie Eiferfucht gegen bie Oberherrfchaft Großbritanniens 
gur See, und e8 wäre vielleicht nicht unmoͤglich, dag Ruß⸗ 
land und Frankreich ihre wechfelfeitige Eiferfacht vergaͤſſen, 
um Englands Macht, melde bisher fie bende bemeiftert 
(which has hitherto mastered them both), niederzudrüden. 
Kaffe man den Gar feine Abſichten auf Ronftantinepel 
und den König ber Franzoſen feine Pläne hinſichtlich Afris 
ka's durchfuͤhren, ohne ſich ingiifchen zu legen, fo miıcden 
bepde vereinigt bald bie brittifche Flotte von dem Mittels 
eneere ausfchliefen, mährend England darin bisher das Uebers 
gewicht gehabt hätte. Wäre der Herzog von Wellington 
am Ruder geblieben, fo wircde er gewiß die Räumung Als 
gierd von Seiten der Brangofen durchgefegt haben. Ceit 
dem Wiener Vertrage wäre es einem Souwraine Europa's 
geftattet gewefen, Gebietserwerbungenzu maden ; nur Frank ⸗ 
teich [heine fih im diefer Beziehung einen Frepbrief here 
auszjunehmen; und England, die einzige Mation, deren In⸗ 
tereſſen babey wirklich gefährdet feyen, fehe diefee Machtver⸗ 
aroͤßerung Frankreichs gleihghltig zu. Zwar molle man 
nicht, daß Frankreich wegen der Einnahme Gonftantine's 
der Krieg erklärt würde; aber, meint der Globe, die Enge 
liſchen Minifter hätten ihre Pflicht vernachlaͤßigei, und defe 
bald müßte man won ihnen Erfläcungen fordern. Womit 
man einigermaffen die Herrſchaft Franfreihs auf ber afrir 
kaniſchen Klifte neutralifiren koͤnnte, wäre die Befehung Eruta's 
durch die Engländer. Mad; dee Anſicht des Globe würde 
Spanien dee Abtretung diefes wichtigen Punktes in Afrika 
keine großen Schwierigkeiten entgegenftellen, weil Epanien 
ohnedem nicht im Stande wäre, Geuta gegen die Mauren 
zu vertheidigen, Mit Gibraltar auf der einen und Ceuta 
auf ber andern Geite wäre England ber Eingang in das 
Mittelmeer geſichett, obwohl die Schifffahrt in demfelben 
außerdem noch ernſtiich gehindert feyn wuͤrde. Alein beffer 
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ſey es denn doch, wenn Ceuta ben Englaͤndern als bem 
Mauren gehörte, und da dieſer Platz für Spanien wenig 
Werth hätte, So wlirde die Yuswechsling weder bey ber Res 
gerung Donna Frabenatd noch Dip jener des Dom Carlos auf 
große Schwierigkeiten ſtoͤſen. — Dan glaubt, Lord Meldourne 
werde naͤchſten Dienflag son Brighten in London ankommen. 
Auf der Börfe ging das Geruͤcht, das aus Lıfadon in Fal⸗ 
mouth. angefommene Paquetbodt »Iberia« babe ungünfig 
lautende Nachrichten aus Portugal mitgebracht ; bie Pot⸗ 
tugiefifhen Bonds fielen defbalb bedeutend. 

Spauien, (Telegraphiſche Depefhe.) Bordeaur, 
36. Dr. 6 Uber In Folge des Treffens vom 14. d. ges 
lang es dem Gfpartero, ſich gwifchen den Priätendenten, und 
Bariategup zu fielen. Diefer letztere wird von Lorenzo im 
ber Richtung von Villafranca verfolgt, mährend Efpartero 
von Barbadillo und Solas de Los Infantes zurhdgetihrt 
(durch die Nacht unterbrochen). “ 
ae — — 

Kunſt⸗ Nachricht. 

Der Raum geflattere es uns bisher wicht, uͤber eine 
Produktion zu berichten, in welcher die heilige Mufe der 
Tonkunſt einen abermialigen glänzenden Triumph gefeiert 
Wir fprehen von ber Auffhbrur, der vier Menfchenalter, 
Gantate von Seidl, in Vinfit gefekt von dem K. B. Kapel⸗ 
meifter Franz Lachner; am 35.8 Die Gompofitien ift unftreitig 
eine der ausgejeidinetfien Meifteewerte neuerer Zeit, und Lachnet 
bat durch diefe Mm allen ihren Theilen vollendete Gompofitien 
den Grund zu dem Ruhme, deffen ſich derfelbe in der mius 
ſikaliſchen Welt erfreut, gelegt. Der Meifter legt in ber 
ganzen Behandlung feines Stoffes — Kindes», Juͤnglings⸗, 
Manness und Greifen« Alter — einen wahrhaft bemunders 
ungswuͤrdigen Reichthum ſchoͤner Foren, die tieffte muſikas 
liſche Kenntniß, und aͤchten Kunſtſinn in Behandlung 
des Gegenſtandes auf die glaͤnzendſte Werſe dar. Die 
majefidtifhe Ouverture in H moll, bie im fugitten 
Style durdigeführte Introduction in E dur, das Wiegen 
Led in F dur, der Schlußhymnus der erſten Abtheilung 
im zweiten Theile das Wanderlied in D dur, die Gavatine 
in H dur, das feurige Duett zwiſchen dem Flnglinge und 
der Jungfrau in G dur, kurz alle die einzelnen Stüde dies 
fes fo größartigen Ganzen verfegen die Seele bald in rin 
unnennbares Entzöden , bald rufen fie jene ernfle, erbabene 
Stimmung des Gemuͤthes hervor, die dem Ahnen der Freu⸗ 
den des feits gleichkommt. Der Triumph des Comes 
pofiteurs, weichen Fräulein van Daffelt und die: HH. Diez 
und Pellegrini theilten, war um fo glängender, als Seine 
Majeftät der König, Ullerhöchſtwelcher mit Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin Therefe und dem Prinzen Luitpold Kgl. Hobi 
der Produktion beywohnten, ihren Beyfall laut und wiedet⸗ 
holt auf die herablaſſendſte Weife ausorudten. Die Aufs 
führung mit doppelten Orcheſter und einem Chor von 180 
Derfonen war der Gompofition angemeffen. Die fehr zahl⸗ 
reiche, glänzende Verfammlung ergoß ſich in ben lauteften, 
ungerheilteften Beyfall. s 
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Courſe der Staatspapiere. 
” (KBonden, 28. Ott.) Gonfois for Account 92595. 

Paris, 30. Oktbr.) 5pCt: 109 Fr. 60 G.; 3 pCt. 
80 fr. 90 C. Spaniſche 5 pCt. — 2 

"(Amjterbam, 27. Dfttr.) 2} pCt.: 53%; 5 pCt. 
- 40048 5 Nansb.: 2253; Synd. 41 pCt.: 94; 3} pCt. 
764; 5 — oſtind.: 9% Ardeins: 17%; Paffive ld; 
Diff. — ; Ausg. fr.: . 

N rantfurt, 31. Dftbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P. 104,5; detto 4 pCt. ©. 99% 5 detto ZpCt. G. 774; 
Blatt. G. 16645 Integer. ©. 55; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 13}. 

(Auglsburg, 2. Moo.) Obligat. a4 pCt. Br. 102}, 
G. 1013; detto ä 34 pCt. Br. ——, ©. 1004; Promeff. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. 6, G. 4; Bank» 
Akt. n. Erf. Br.: 509, ©. 507. K. K. Oeſt. Rothſch.L. 
prompt Br. ——, G. — ; Part.-Dölig. a 4 pCt. Br. 
—, ©. 142; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
— G. 1174; Met. a 5 pCt. pr. Br. 1045, ©. 10445 
detto aà 4 pEi. Br. 100, ©. 095; be. à 3pGt.Br. 7845 
6. 78; detto 2 Me. Br —, G. —; Bank—-⸗Aktien pr 
Br. —, ©. 1386; detto 1 Mt. Div. HH. Sem. Br. 

(Münden, 2. Nov.) Obligat. A 4 pCt. Br. 1014, 
@. 102; detto & 54 pGt. prompt Br. ——, G. 100}. 
Bank. At. Div. I. Sem. pri. Br. 510, 6.507; betto Div. 


H. Sem. Br. pr. 1Mt.—, ©. —; Promeff, Div. 1. Sem. 


pr. Br: —, ©. —; de. Agio pr, St. Mt. Br. —, G. —, 
K. K. Deſterr. Metallioucs a 5 pCt. Br. 105, ©. 1045; 
detto 1. Mt. Br. —, G. — ; detto a 4 pt. Br. 998, 
©. 99%; detto 1 Mt, Br. —, ©. —; detto a 3 pCt. pr. 





Br. 784, G. 78; detto Me. Br ——, ©. -; 
Motbfcildskoofe pr. Br. —, G. ——; Partial⸗Obligat. 
a 4 pEt. Br. —, G. —— ; Lotterie⸗ Anleihen von 1834 
pr. Br. —, ©. —; detto 2 Mt. Br. —, 6. — 


B.Akt. Div. 2. E. pr. Br. 1394, ©. 1390; do. Mt. 
Br —, 6 ——. — Ludwig» Donau» Main» Kanale 
Aktien pt. Br 84, ©. —. Muͤnchen⸗Augsburger Eifens 
dahnns Aktien pt.:Br. 121, ©. 1208. Benetianer s Mais 
länder Eifenbahn-Aktien pt. Br. 109}, ©. 1094. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Dom 2. auf den 3. Movember find bier angekommen: 
(8. Hirfd.) HH. Koh, K. Preuß. Fafanen»Fäger, von 
Berlin; Roftaing, Fabritant, von Lyon; Marquis de Mos 
fac, von Paris; Hilf, Edelman, von Londer. (G. Hahn.) 
HH. Garten Duval, I, Blrgermeifter ; Bauer, Ergberger 
und Baron v. Schaͤtzler, Banquiers; Bonnet, Frommel 
und Pedroni, Kaufleute, von Augsburg ; Graf La Rofen, 
K. Kämmerer, von Arnftorf; Ifaac, Kaufm., von London. 
(Schw. Adler.) HH. Bilard, Stud., von Paris; eift, 
Großhändler, von Kriegshabet. (G. Kreuz) HH. Mas 


thias, K. Preuß. Juſtizkommiſſaͤr, mit Gattin von Danzig; 

Manz, Wecfel:Senfal, von Augsburg; MWegelin, Kaufm., 
von St. Gallen; Kölle, Dr. Med, mit Gattin, von Baps 
reuth. (Gold. Bär) Hr. Baron Miederer, 8. Appell.» 
Grchts.⸗Rath, mit Sohn von Neuburg. (G. Stern.) 
HH. v. Loͤweneck, K. Oberlieutenant im Chev.⸗Reg. König; 
Hartmann , Kfm., von Augsburg. (Stahusgarten.) 
HH. Schirner, Student, von Schauenſtein; Langenfaß, 
Forſter, Gebr. Greiner, Gejßmann und Spieß, Studenten, 
von Ansbach ; Friedrich, Gutsbefiger, von Günzburg; Raw, 
Gand. Med., von Leipheim; Meuter, Afm., von Frankfurt 5 
Gaftelli und VBinsegger, Studenten, von Schwoz; Gebhard, 
Gand. Theol., von Buchau; Maper, Sand. Pharm., von 
Freyburg; Gleitsmann, Stub., von Cronach; Valta, Cand 
Sur., von Augsburg. 


Königl, Hof: und National » Theater. 


Freitag den 3. Novbr.: Der gerade Meg ift ber 
befte, Schaulpiel von Kogebur. Hierauf: Der reifende 
Student, Pofle mit Geſang. Hr. Meifinger — Elias 
Keumm und Maufer. 

Sonnabend den 4. Novbr.: (Zum Vortheil bes Herrn 
Meifingerd Zu ebener Erde und erfier Stod, %os 
taipofje mit Gefang von Neſtroy. Hr. Meifinger — Jos 
bann, als vorlegte. Gaſtrolle. (Mit aufgehobenem Abonnes 
ment. 





Sonntag den 5. Movbr.: Die Räuber, Zrauerfpiel 


von Schiller· 
legte Gaſtrolle. 
Königl Hoftheater⸗Intendanz. 


Hr. E. Drvient — Carl Moor, als vors 


Defanntmachungen. 


907. Einlabung ; 

Der ergebenft Untergeichnete hat die Ehre anzuzeigen, 
das er am 

Montag den 6. November 
im Geiellfchafts« Saale ‚des Srobfinns 

eine mufitalifch »deffamorifche Abendunterhaltung 
unter gefälliger Mitwirkung der K. Bapıe HH. Dofmufitee 
geben werde, wozu er das hohe und vershrte Publikum ges 
borfamft einladet, Das Mähere berichtet der Anſchlagzettel. 

Münden den 31. Ditbr. 1837. 

' Eflair. 


(4 0) In der Theatiner⸗ Schwabinger « Straße 
d » 


9 ! 
3) die Wohnung im erſten Stode zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen; ebm fo sine Gtallung und: 
Nemife ; 
2) die Wohnung im britten Etode auf naͤchſtes Ziet 
Georgi zu begiehen. . 
Erftere kann auf Verlangen meublirt werden. — Das 
Naͤhere im Laden, 
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(4b) Aufforderung an den Adel Bayerns, 

Mehrere Bayeriſche Adelige haben ſich, um zur Abhilfe eines laͤngſt allgemein anerfannten Bebhrfniffes moͤglichſt 
beyzutragen, entf&loffen, einen Verein zur Bildung einer Präbenden: Stiftung für unverehelichte Töchter adeliger Familien 
in Bayern zu begründen. Die defhalb entworfenen Statuten find von Seiner Majeftät unferm allergnädigften Könige 
und Herrn allerhuldvouft beſtaͤtigt worden; ihre Veröffentlihung bat bereits in dem Regjerungsblatte Mro. 47 und 50 
Statt gefunden. “ 

Fir Unterzeichneten, welche zur Zeit ben proviforifhen Ausfhuß des Vereines bilden, erlauben fi nunmehr, ihre 
verebrlichen Standesgenoffen zum Beytritte unter Hinweifung auf $. 2, 4 und 18 Abf. 2 der Statuten mit dem Bemerken 
ergebenfl einzuladen, 

"daß nur diejenigen als Mitbegründer des Vereines angefehen, und- ber für biefe ftatutenmäßig vorbehaltenen 
"Vorzüge theilhaftig werben können, welche ihre Erklärungen über den Beptritt zu dem Vereine und beziehungs⸗ 
»weiſe über Ubnahme riner oder mehrerer Aktien bis zum 31. Dezember laufenden Jahres abgegeben haben 
merben.« - 

Diefe Erktärungen, welche gemäß $. 18 und mit Rüdfidht auf $. 24 der Statuten nach untenfolgendem Kormulare 
anzufertigen find, wollen gefäligft an den proviforifhen Ausſchuß der allgemeinen adeligen Fräuleinftiftung in Bayern zu 
Ansbach oder von denjenigen, welche in ober in der Nähe von Münden wohnen, an den mitunterzeichneten Fuͤrſten Eugen 
Wrede zu Münden eingefendet werden. * 

Nach Ublauf der oben angefegten Friſt wird weitere Einladung zur definitiven Conftituirung des Vereines und zur 
Wahl der Vereinsbeamten ergehen. . 

Des Vereines Zweck und Gedeihen kann nur eine rege Theilnahme ſichern, — daß fie demfelben nicht fehlen werde, 
glauben wir zunerfichtlich hoffen zu dürfen, - 

Unsbah und Münden, im Oktober 1837, 


Garl Freiherr von Dobened, 8. Konfiltoriafrath. Freiherr von Raesfeldt, K. Forftmeifter. 
Jobſt Harsborf von Enderndorf auf Fiſch—⸗ Albert Freiherr von Reizenſtein-⸗Reuth, 
bach, K. Megierungsrath. K. Appellationsgerichts- Iſſeſſor. 
Catl Freiherr von Lindenfels auf Thumſen— Eugen Fuͤrſt Wrede, K. Kaͤmmerer und 
zu » Kal. Kammerjunfer und Megierungss Dberappellationsgerichtsrath, 
ffeffor. 








Des Subferibenten 3ahl Deszenbenten, Mündel ic. ı 



















de 
Man Männliche Meiblihe 
, | & im Sale ſelbſtſtaͤndiget Geburtss 
und (Kreise, Land⸗ 2 | = Stellung. 
EI EI Namen. [Alter Namen, Jah zn] 
Charakter. Gericht.) | 5 Charakter. Wohnort. Y | 9 
N. Freihert X. A) Friedrich. |44 J.J Uppell.»Ger.:| Landshut. A) Luiſe 1803/4. Zuli 
von O Rath. DB) Marie | 1805/10,Jan. 
Landgerichts⸗ fı.| — | B) Ernft. 40 5. . — — 
Mittergutss | Monheim im Kinder des A — — 
I: _ — 1. Thereſe. J18261. Mai | 


Befiper. Mezatkreife, 1. Julius. |14 
2. Sophie. | 185012 Juni 

—— — — — — — — — — 
912. (4 a) In der Kaufingerſtraße Nro. 15 vis A vis 909. (4 a) Ein zweifigiger Stadtwagen, fehr gut ers 
vom fchwarzen Adler ift ein großer Laden nebft Schreibfiube halten, und eine Droſchke, noch wenig gebraucht, find billig 


mit oder ohne Wohnung zu verftiften. Das Nähere ift im zu verkaufen. . Dos Mäherr in der Theatiner⸗-Schwabinger⸗ 
zweiten Stod zu erfragen. Strafe Neo. 9 zu ebener Erde. 


Münchener Politifche Zeitung. 
Dit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Alergnäigftem Privifegium, 


| "Sonnabend En Nr. 271. 4. November 1837, 


land, Bien. Berlin. Stuttgart. Kafıl. Karltsruhe. Feanffurt) — Same, — Miederiande.. — Men eſte Nachrichten. 
i ar —35 Bapert. — Contie der Gtnatirariere — Fremden: Anzeige. — Bekanntmachungen. 
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Teutſchland. eng Ai A e 
j ‚ der eingetretenen Verbefferung ur ‚ die Sage de 
(Wien, 28: Of) Der vormalige tuͤrkiſche Botſchaf⸗ Shuiftandes nicht Sehe günfiie. gi ——— Ar 
‚ter am Londoner Hofe hat hier auf feiner Durchteiſe meh ⸗ Unterlehretſtellen ift die Zahl der verhättnißmäßig beffer do= 
‚zere Tage verweilt,, iſt von Er. Majeftit dem Kaifer in tirten Hauptichrerftellen ‚vermindert, und die Stellung der 
einer Privataudienz erhpfangen worden, und eete geflern Proviforen, welche auf der unterften Stufe der chulhiers 
feinen Ruͤckweg nah Konſtantinopel fort. — Der Sürft archie ſtehen, iſt in hohem Grade gedridt. &o fommt es, 
Schoͤnburg, welcher von bier aus Er. Maj. dem Foͤnige daß ein fühlbarer Mangel an Schulamtsfandidaten einge⸗ 
von Hannover zu feiner Thronbefteigung die Gluͤkwurnſche treten iſt, und die Schulbehoͤrde ſich gezwungen ficht, Ins 
Überbrachte, ift von Höhfldemfelben mit dem Broßlrrug des dividuen, weiche fonft als untauglich abgewicfen würden, aufs 
Guelphenordens geſchmuͤckt morben ; die lelbe Dekoration hat zunehmen und benzubchalten. VWiele, welche fich bereicz 
auch der Fürſt Karl von Liechtenſtein von Ihrer brittiſchen dem Bolksunterrichte gewidmet haben, treten zu dem Meals 
Majeftät erhalten, wohin er zu gleichem Zwecke —* dem Lehterſtande Über, So könnte e6 am Ende dahin kommen, 
Öfterr. Dofe geſendet worden mar. — Unfer Botfgafter daß aus der Zahl der Kandidaten der Theologie Rekruten 
Paris, Graf Appony, wird ſich in wenigen Zagen auf feis flır den Volksunterticht geworben merden müßten, was um 
nen Poſten dahin zurirdbeneben, meil der interimiſtiſch arg fo Kisten wäre, da die Zahl derfelken gegenwärtig übernoif 
Seſchafistraͤger funairende Botſchaftsrath, Frht. v. Hliget, iſt, fo daß manche nach eritandener Prüfuna Jahre lang 
plöglic von einer Krankheit befallen werden, an walcher obne Dikariate bleiben. Diefes unglinftige Verbättniß bag 
“fon andere Gtieder feines Hauſes gelitten babın. ein auch bereits einen Vifar bewogen, fid zugleich als Unters 
Bruder, ber berühmte Naturforſcher und Keiſende, iſt bes lehret an einer Volksſchute verwenden zu laffen; ein andee 
reits nach Paris abgereist. — Ibre K. Hoh. die verwitt⸗ ver armr Kandidat hat ſich im ſeinet Bedrängniß um cine 
wete Frau Großherzogin von Badın etablirt fic nun volls Bibliothekdienersſtelle gemeidst. Cinen andern Ausweg bies 
kommen für den kommenden Winter bier ; fie bat fi) ein ten noch denjenigen Kandidaten, welche ſich den ketreffenden 
Quartier gemiethet, und erwartete alle Tage auch ihre an⸗ Faͤchern gewidmet haben, die Realanſtalten, welche in uns 
dere Tochter, die Erbprinzeſſin von Hebengolleen=Zigmarins ferin Lande fortwaͤhrend vermehrt merden. Cine trefflihe 
gen, zum Beſuch. Av uf. D.) Bldungeſchute für Real⸗Lehrer, twie für Gewerbsleute, Fas 
— Geften Nachmittags beyogen II. MD. der Haifee peipanten und Kuͤnſtler, if die hieſige Gewerbsfchule, welche 
und die Kaiferin und heute J. M. die Kaiferin- Dutter namentlich durch Verbreitung einer grlmdlichen Bildung 
ihre WingereRefidenz in der 8. Burg. Nah den vom in deu mathematifchen Wiſſenſchaften vortheihaft wirkt, 
Fürften Paul Eſterhazy in Eifenftade abgehaltenen Jagd⸗ (8. v. u fı D.) 
feſten, welchen die Elite des hoben Adels at das — (Raffel, 27. Oktbr) Die Staͤnd haben am 24. d, 
tiſche Korps bewohnte, hat Sich ve Sür use * den ihnen vorgelegten Entwurf, Buffge zur Geſchaͤfts⸗ 
und Jaris zu ihrer erlauchten eg an a. 3 * Srbnung betreffend, berathen. Es acht detſeide dahin, daß 
gebt vom hier mad Regensburg zurüch. — Kin a nach eingefeiteten Vorarbeiten der Regel nad auf jebem 
men nad) wird hie feperliche ge ar — —————— uubeftimmte, oder nad bım 
der Kaifer Ferdinands Mocdbahn am 15. es — 7* "dief -  Umfange der Ausſchuß Arbeiten zu bemeffende Zeit eintreten 
allein man glaubt nicht, daß Se. M. Fi alfer Die D fo, binnen welcher die zu dem Ießteren nicht bengejogenen 
Geyer, wohl aber der, Eröffnung berfeiben —** AN "Mitglieder der Verſammluͤng ſich nach Haufe begeben, jeden⸗ 
WW (er m * falls aber, fo wie auch diejenigen, deren fortdauernde Mirk- 
(Berlin, 30. Okt.) Vom 29. bis 30. find bier 4 famfeit key den Nuschlffen nicht mehr flır möthig eracter 
Perfonen als an der Cholera errang und davon.2 Perfos werde, von dem Brzuge der Taggelder geſebuch ausgeſchloſſen 
nen als geſtotben gemeldet worden. 2 erden follen. Mur zu der für den MWiederbeainn der 
(Stuttgart, 28. DE.) Das von ben Kammern Sitzungen anteraumten Zeit, fo wie, wenn auf Begehren 
im ihrer vorigen Sitzung angenommene Schulgefeg hat nicht "der Sandtagstommiffion oder fonft nad Umſtaͤnden Sigungen 


rı * 
erforderlidi eefchienen, auf bie von dem Präfibium ergangen? 
Zufammenberufung, hätten fih dann ſaͤmmtliche Mitglieder 
wieder einzufinden, 
mit der Verfaffung für nicht vereinbar, und eben fo wenig 
für zwedmäßig, weßhalb er glaubt, daß auf denfelben nicht 
einzugehen fen. Unter. Proteftation des Fandtagstommiffärs 
wurde der Antrag des Ausſchuſſes genehmigt. 

(Karlsruhe, 1. Nov.) Sr. 8. Hoheit der Groß» 
berzog haben den Sberhofgerichts⸗Vicekanzler Mutenrietb zum 
Kanzler und den Minifteriafrath Bett zum Vicekanzler bes 
Dberhofgerichts ernannt, 

‚ (Frantfurt, 29. Okt.) Die Sigungen ber Buns 

desverfammlung follen jetzt oft ungewöhnlih lang dauern, 

und der Kourierwechfel zwiſchen Frankfurt und den Haupts 

ftädten Teutſchlands war im lehterer Zeit lebhaft. 
Schweiz. 

(Bern) Durch Kreisſchreiben wird den Mitgliedern 
bed großen Mattes vom Landammann angezeigt , daß die 
Eröffnung ber diefjährigen Winterfeffion des großen Rathes 
auf Mittwoch den 15. Nov, feſtgeſethzt iſt. 


Niederlande. 


(Aus dem Haag, 27. Okt.) Heute Mittag um 1 Uhr 
überreichte die dazu ernannte Kommiſſion ber Generalflaaten, 
an deren Spige der Präfident der erfien Kammer, Graf van 
Meede ſich befand, Er. Mai. dem König die Untwortabreffe 
auf die Ihronrede. Se. Maj. ber König erkannte in ber 
auf die Adreſſe ertheilten Antwort bie von den Generaiflaaten, 
wegen des Ablebens feiner innigft geliebten Gemahlin, an den 
Tag gelegte Theilnahme dankbar an und fprach das Vers 
tranen aus, dag ihm Gott in den traurigen Umſtaͤnden die 
Kraft verleihen werde, um fortdauernd flit des Landes Wohl» 
fepn wirkſam ſeyn zu Fönnen. Auch bat Se. Maj. mit 
Genugthuung aus ber uͤberreichten Adreffe entnommen, daß 
ywifchen Höcftdenfelben und ben Generalftaaten Ueberein- 
ftimmung berrfche, und an den altvaterländifchen Wahlſpruch 
erinnert: »Eintracht gibt Stärke. Die erfte Sisung ber 
zweiten Kammer der Generalftaaten findet erfi am 29. Nos 
vember ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Divefhe.) Borde aur, 
den 26. Okt., 6 Uhr Abends: »In Folge des Treffens vom 
14. d. gelang es dem Eſpattero, zwifchen dem Prätendenten 
und dem Zariategup Stellung zu fafen. Diefer Letztere 
wird von Lorenzo in der Richtung von Bilafranca verfolgt, 
wihrend Efpartero von Barbadillo und Salas de Los June 
fantes nach Ontoria, wo er fih am 18. befand, zuruͤckge⸗ 
kehrt, gegen Don Carlos ruckte, der fih uͤber Cabaleda in 
die Provinz Soria zutückzog.« Vorſtehende Depeſche bee 
ftätiget demnach, daß Don Carlos nicht nad Navarra zus 
rlitgekehet fen. Die Engländer fheinen bey dem Bürger: 
kriege in Spanlen ihren Vortheil unausgefegt im Auge zu 
behalten; ſo legte Lord Sohn Hay, nachdem er bas Fort 


. 


Der Ausfhus haͤlt diefen Verſchlag 
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— u Im “* z 4 J 
von Guetaria in Beſitz genommen hatte, eine Engliſche Be⸗ 
fahung in dasſelbe, und geſtattete keinem Chriſtind⸗ Seldaten 
den Zutritt. 

Frankreih. (Paris, Dienſtag den 11. Dftober.) 
Man liest in der minifteriellen »Charte von 18304: »Man 
meldet, daß der Minifter des Innern an 'bie Pröfekten ge⸗ 
ſchtieben habe, die Mähler in der von uns bereits bezeich⸗ 
neten günftigen Stimmung zu erhalten. Unfere gegenwärtige 
Megierung iſt eine Regierung ber Wahrheit. Ihr erſtes 
Inereſſe, ibe erfter Wunſch iſt, daß alle Waͤhler aller Par⸗ 
teien und Abſtufungen zu der Stimmgebung kommen, das 
mit der Urtheilsfpruch, welcher aus der Urne bervorgeht, 
ber wahrſte Musdrud der Bedürfniſſe und Anfichten des 
Landes fen. — Geſtern arbeiteten der Intendant ber Civil 
Lifte und der’ Minifter des Innern im Kabinete Eriner 
Majeftät. Der Herzog und die Herzogin von Orleans find 
geftern von Trianon in ben Zuiferien angelommen, um da⸗ 
felbſt ihre WintersRefidenz aufzuſchlagen. Die Quotidienne 
will wiffen, der Beſuch des Ruſſiſchen Botſchafters bey dem 
Gonfeilss Pröfidenten, Grafen Mole, bsp Gelegenbeit ber 
Einnahme von Gonftantine, babe etwas ganz anderes 
als Begllidwunſchungen zum Gegenflande gehabt. Dies 
fer Befuch wäre nichts anders, als die Fortſetzung einer 
bereits fruͤher zwiſchen dem Framoͤſiſchen Botſchafter, Pro. 
von Barante und dem Grafen von Neſſelrode in St. Per 
tersburg ſtattgehabten Unterredung gewefen , wobey «5 blos 
von dem Franzoſiſchen Borfchafter abgebangen, fie nit als 
Frei völligen Bruch zwifden den beiden Mächten anzus 
chen. 


Bayern. (Münden, 4. Novbr.) Das Kol. Mer 
gierungsblart Neo. 53 vom 4. d. enthält eine Bekannte 
mabung , bie wwefentlichen Etgebniſſe ber Gemeindes und 
Stiftungsrehnungen in den Stäbten und Märkten mit 
magiſtratiſcher Verfaffung für das Jahr 1955 betr., und 


folgende 
j Amtlihe Nachrichten. 

Stine Majeftät der König haben Sich aller» 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, den bisherigen geheimen Lega—⸗ 
tionsrath v. Abel zum wirklichen Staatsrath im ordent⸗ 
tihen Dienſte in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen; 
dem erſten Affeffor des Log. Eichſtaͤdt, Jan. Baumeifter 
bie allerunterihaͤnigſt erbetene Ruheverſetzung in KRureſicht 
auf fein bereits in das 7oſte Jahr vorgeſchrittenes Lebens« 
Alter und anf feine durd ärztliche Beugrüffe: hergefbeikte 
phofifhe Gebredilichkeit und Dienftesunfähigkeie zu bewilligen 
fofort die erfte Ufefforftelle ben dem Logtcht. Eichſtaͤdt dem 
dortigen zweiten Affeffor, Gg. Groͤzner, und 'die zweite 
Aſſeſſorſtele dafetbit dem bisherigen Log.⸗Aktuar in Eiche 


ſtaͤdi, Sigmund Schieber, zu verleihen; die von den 


Profefforen der IV, und I. Klaffe des Gpmnafiums zu 
Bein. zunde —— eingereichte Bitte 
u nthebang von ihren! Lehrſtellen zu genehmi ofort 
die Lehrſtelle der IV. Gymnaſialklaſſe dem —— T— 
feſſor der II., Prieſter Felix Forfimair zu verleihen; die 
Lehrſtelle der TIL Klaſſe dem geprüften Lehtamtskandidaten 
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und Gooperator.von Neuburg am. Wald, Prieſter Bir 
Ling; die Lehrftelle der II. dem bisherigen Studien « Vor» 
bereitungslebrer zu Frevfing, Priefter Heinrih Gotthard, 
und bie Lehrſtele der J. Bomnafialkiaffe dem dermaligen 
‘Kooperator in Mofenheim, Priefter Paul Kloftermafer, 
legteren dreien in proviforifcher Eigenfhaft zu uͤbertragen!; 
die Verwechelung der Dienfted-Poflin. der beyden Grenzs 
:Obercontroleute Brand in Berchtesgaden und Bauer 
in Reichenhall allergnaͤdigſt zu genehmigen; das erledigte 
Kantonsphofilat I. Klaffe zu Zmweibrüden, dem Kantons 
Arzte zu Dahn im Mheinkreife, Dr. Meihior Stemmier, 
auf fein allerunterthänigftes Anſuchen, zu verleihen, und 
um Santöndarzte zweiter Klaffe in Dahn den praftifäin 


et Med. Drrriedn; Hopf in Zweibtücken, in provifos . 


eifcher Cigenfhaft zu ernennen; die bey dem Kreis: und 
Stadtgerichte zu Regensburg erledigte Schreiberftele in pros 
iforifäer Eigenſchaft dem Diurmiften ded genannten Ges 
richts Konrad Seboldt zu verleihen; dem Profeffor der 
ftaatswirthfähpaftlihen ‚Fakultät Dr. Kart Steinlein bie 
bey der Staatsſchuldentilgungs⸗Spezialkaſſe in Würzburg 
erledigte Stelle eines Spezialkaſſiers in proviſoriſcher Eigen⸗ 
ſchaft zu Übertragen; dem erſten Aſſeſſor bey dem Landge⸗ 
richte Immenſtadt, Rupert Koneberg, bey feiner legal 
nachgewieſenen phyſiſchen Funktions» Unfähigkeit in Folge 
unbeilbärer koͤrperlicher Gebrechlichkeit die alleeunterthänigft 
„stetene Verfegung in den Rubeftand unter dem Ausdrucke 
‚Ulterhöciter Zufriedenheit. mit feinen feit 38 Jabren mit 
‚treuer Anhaͤnglichkeit gefeifteten Dienften zu bewilligen; die 
biedurch erledigge erfte Aſſeſſorſtelle bey dem Landgerichte 
Immenſtadt dem zweiten Affeffor Georg Ant. Wohlmend 
bey dem Landgerichte Weiler im Oberbonaufreife, feiner 
Bitte gemäß, zu verleihen, und als zweiten Landgerichts ⸗ 
Affeffor zu Weiter den uͤhernemmmenen Patrimonialgerichtd« 
halter erſter Klaſſe von Weiſſenbrunn, Landgerichts Kronach 
im Obermainkreiſe, Job. Lamprecht, zu ernennen; dem 
aflerunterihänigften Geſuche des Handelsgerichts⸗Aſſeſſors J. 
Felir HarLefiiu Nurnderg allergnädigft entſprechend, den⸗ 
felben ſeiner Funktionen zu entheben, und ihm zugleich die 
beſondere allerhoͤchſte Zuftiedenheit mit feinen vieljaͤhrigen 
treu und eifrig geleiſteten Dienſten zu bezeigen; den bis⸗ 
berigen zweiten techniſchen Affeffor ben dem Hanbelsgerichte 
Mlırnberg, Soh: Taf, Hertel in die durch den Austritt 
des Aſſeſſors Harreß erledigte erfte, den fupplirenden Aſ⸗ 
"feffor Biberbach id die zweite technifche, den zweiten 
Tupplirendest Aſſeſſor Meuimann in die erſte Suppleantens 
Stelle vortücken zu laffen, und die Funktionen des zweiten 
ſupplirenden Affeffers des Handelsgerichts zu Nürnberg, dem 
"Kaufmann Benedikt Zahn dafeibft zu Übertragen; auf 
die erledigte zweite Aſſeſſorſtelle bey’ dem Landgerichte im 
Moding dem; dermatigen zweiten Landgerichts-Aſſeſſor Karl 
son Pigenot in Vobenftrauß in_dem Regenkreiſe zu vers 
fepen, und als zweiten Landgerichts: Uffeffor in Vobenftrauß 
"den geprörften. Michtepraftitanten Joſ. Koltmaier, ders 
malen in’Gham; zu ernennen. j 
Seine-Majeflät der König haben den Kreis-Ins 
fpeetor und functionirenden Kreis-Gommandanten der Lands 


» 


wehr bes Mezatkreifes, Landwehr-Oberſten Chrift. v. Beh, 
ber bisher vom demſeiben auch befeideten Stelle eines Majors 
and Commandanten des Landwehrbataillens der Stadt Anss 
bach zu entheben, und lestere dem in der Eigenſchaft als 
‚RegierungssAffeffer nah Ansbah berufenen Landwehr⸗Major 
and ehemaligen Commandanten des Landiwehrbataillond Alts 
dorf, Fr. Scherer zu verleihen geruht. = 


Seine Majefät der König haben allergnädigft 
zu genehmigen geruht, daß der Kal. Kämmerer und Maior 
Graf v. Sapeorta, zeitlicher Hofmarfhal Seiner Ma 
jefbit des Königs von Griechenland, das ihm von 
Seiner Kaiferlih Königliden Majeftät were 
ließene Gommandeurfreug bes K. Ungarifchen St. Stephanss 
Ordens annehmen und tragen dürfe. 


Seine Majeſtät der König haben Sid aller 
gnädigft bewogen gefunden, dem K. Miniſterialtathe Weite 
gand im Staats Miniflerium der Finanzen die allerhöchfte 
Frtaubnif zu ertbeilen, die demfelben von Seiner Mas 
jefät dem Könige von Württemberg und Seiner 
Königlihen Hoheit dem Großherzöge von Heffen- 
Darmſtadt verlichenen Dekorationen des Ritterkreuzes des 
K. Württemberg. Kronordens, und bes Ritterkreuzes erſter 
Kaffe des Großherzogl. Heffifchen Ludwigsordens annehmen 
und tragen zu dürfen, 

Seine Majeftät ber König haben zu genehmigen 
gerubt, daß der zur Zeit als Mevierförfter in K. Griechiſchen 
Dienften befindtihe &, Th. Aleranderfohn von Lindau 
feinen. Geſchlechts.Namen »Aleranderfohn« — unbe» 
ſchadet der Mechte Deitter — in den Namen »Soon» 
umaͤndere. 

Der refignirte katholiſche Pfarrer Emeran Thoni von. 
- Hebertsfelden bat in feiner letztwilligen Dispofition Folgende 

Legate gemacht: a) für ein befferes Altarblatt auf dem Hoch⸗ 
Altare der Pfartkirche zu Hebertsfelden 500 fl., b) für bie 
Schule dafelbft 500 fl., e) zum Parts Armenfonde 500 fl., 
4) zur Sundirung von jährlichen vier Quatember « Meffen 
400 fl.5 zufammen 1900 fe Seine Majeftät der 
König haben allergnädigit zu befehlen gerubt, daß diefe 
Vermaͤchtniſſe ſammt dem Ausdrude Allerböhftipres Wohl⸗ 
gefallens durch das Negierungsbiatt zur allgemeinen Kennts 
niß gebracht werden. 


Der im Monate März 1. J. zu Fürſtenfeld verſtorbene 
Landhofprieſter Korbinian Vogt hat in ſeinem Teſtamente 
‘der Hofkirche zu Füͤrſtenfeld folgende Legate zugewendet: 
1) einen vergoldeten Kreuzpartikel, 2) ein Ehriſtuskind im 
großen Zimmer feiner Wohnung, 3) ein Bildniß der Ges 
mablin Ludwig des Strengen, gleichfalls im großen Zim⸗ 
mer feiner Wohnung, dann 4) 150fl. baar zu nothwendigen 
Paramenten. Seine Königlihe Majeſtat haben die 
Annahme diefes Vermaͤchtniſſes zu genehmigen und allere 
anddigkt zu beffimmen gerußt „ daß davon im. Regierungs⸗ 
Blatte ehrenvolle Erwähnung geſchehe. 

(Die Pfarreien » und Benefigiens Berleihungen, dann die 
‚Präfentations-Befkätigungen, folgen im naͤchſten Blatte.) 
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Courfe der Staatspapiere, . 
(Paris, 31. Dktbr.) 5pCt. 109 Fr. 40 C. 3 p 
— Fr. — E. ESpanifhe 5 pCt. —: , we 
Umftecdam, 27. Dftbr.) 24 pEt.: 537%; 5 pCt. 


10055. Kansb.:. 225; Synd. 4} pCt.:94; 34 pEt. 
265 5 5 pCt. oftind.: 9945 Ardoins: 47543Paſſive —; 


r.: —. 

(Wien, 30. Oktbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in CM. 1054; betto zu 4 pCt. in EM, 100,54; 
betto zu 3 pCt. in GM. 7835 - Bank» Aktien pr. Stud 
15984 in CM. , 

(Frankfurt, 1. NMovbr.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
G. 104,7; detto 4 pEt. G. 995; detto 3pCt. G. 7743; 
Bkakt. G. 16645 Integr. ©. 52455 Span. Aktivfhuld 
5 pCt. ©, 14. 


Verantwortlicher Medalten: 
Minifteriafratb Däder. 





Fremden⸗Anzeige. 


Vom 3. auf den 4. November find hier angekommen: 
(8. Hirfh.) HH. Gutfcheuten, Kfm., von Erefeld; Lind⸗ 
ner, Kaufm., von Würzburg; Drafhufof, Stud., von 
ı Moskau; Miffel, Kfm., von Karlsruhe; Nitter v. Birulin, 
"8. Ruſſ. Gensraimajor, von St. Vetersbura ; Hohl, Stud., 
von Meiffenbeim; Roͤmmich, Stud., von Gufel; v. Kusza, 
Stud., von Jaſſyz Nougnier, Nentier, von Paris, (G. 
Hahn.) HH, Goldſchmidt, Kfm., von Frankfurt; Forſter, 
Fabrifbefiger; v. Stetten und v. Froͤlich, Banquiers, von 
‚ Augsburg. (G. Kreus.) DH. Braun, Fürſtl. Fuͤrſten⸗ 
berg’fchher Hofmuſſkus, von Donauefhingen ; Graf Albert 
Eſterhazy, von Wien; Kaulla , Banquier, von: Stuttgart. 
(SG. Bir) DH. Desfoffe und Kouff, Handlungsreifende, 
‚und Mad. Desfoffe, Kentiere, von Wien; Schwarz, Kfm., 
von Marktſteft. (Bl. Traube) Hr Buchner, Steinguts 
Fatrikbefiger, von Eichſtaͤͤht. (G. Stern) HI: Pigner, 
K. Lieutenant, von Landau; Glocker, Kfın., von Augsburg; 
v. Hößte, Gand. Jur., von Dinkeifherben. (G. Sonne.) 
Hr. Lo, Dr. Med, von Kufſtein; Mad. Boͤhr, K. Zoll⸗ 
Amts:GontrolieurssWittwe, von Rofenbeim,; (&. Löwe) 
HH. Baton v. Gumppenberg, von Miesbach; Steigenbers 
‚ger, Giutsbefizer, "von Dingolfing. (Stahusgarten.) 
‚HH. Born, Gand, Meb., von Ems; PVieli, Cand. Med., 
‚von Rhaͤzuns; v. Otto, Stud., von Chur; Heims, Stud, 
von Waal; Burbaum, K. Mentbeamte, von Pfaffenhofen. 
(Hubergarten.) HH. Beithardt, Gaftwirtb, von Guͤnz⸗ 
burg; Baur, Pharmazeut; Tanera und Polka, Kaufleute, 
von Augsburg, 





Konigl. Hofs und National » Theater, 


Sonnabend den 4. Novbr.: (Zum Vortheil bes Deren 
Meifinger) Zu ebener Erde und erſter Stod, Los 
kalpoſſe mit Gefang von Neſtropy. Hr, Meifinger — Jos 


—* vorletzte Gaſtrolle. (Mit aufgehobenem Abonnes 
ment. 1“ nn. 
1... Sonntag den 5. Movbr.: Die Räuber, Trauerfpiel 
von Schiller.· Hr. C. Deorient — Carl Mocr als vor⸗ 
legte Gaſtroͤle. a0 —* 
Dienſtag deu. T. November. (Neu einſtudirt. Stil be 
Waſſer find tief, Luſtſpiel von Schroͤder. (Here 
Devrient — Wiborg; Here Meifinger — Waller, als Ichte 
Gaſtrollen.) 
2a Koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz. 
R - — — — — ‘ hi ; 
Bekauntmachungen. 


Neueſtes Werk von J. Jacoby. 
Verlag von’ C. Heymann in Berlin, Poſtſtraße 
Nro. 26, und in allen- gutem Buchhandtungen zu haben 
(in Mönten bey G. Fratind:. ' 3 
Blätter fuͤr die hoͤchſten Intereffen von Y. Jacoby, 
(Berfaffer der Klagen eines Guben.) 
: H.8. beynabe 300 Seiten Belimp. broſch. 1 Thlr. 
Dieſe Schrift hat fchon vor ihrem Erfcheinen die allge⸗ 
reine Aufmerkſamkeit ereegt, und der Verleger darf vers 
Nichern, daß fie durch ihren bebentungsvollen Inhalt, wie 
durch ihre glänzende Darſtellung in alle Kreife der’ Leſewelt 
Troſt und Belehrung bringen mird, Ir. Aa⸗ 
Der reiferen Jugend ein ernſtmahnender und religiöfer 
Zuruf, können die Jerlich ausgeftellten Nhapfedien als rin 
beilfames Geſchenk fr Jünglinge und Jungfrauen empfohs 
en werden. — (910.) 











‘gti. Buͤcher⸗Verſteigerung. 

Den 13. November und die folgenden Tage wird der 
Unterfertigte in feinem gewöhnlichen Äuctionslokale, Prau— 
nerögaffe Nro. 26 zu ebener Erde, bie reichhaltige Buͤche— 
fommlung aus dem Nüdiaffe des 8. B. Staatsminifters 
Frhen. dv. Bentner, gegen 5000 Werke, vorzüglich jurie 
diſchen, hiſtotiſchen u. belletriſtiſchen Suhaltes, ‚dann gegen 
500 medizinifhe Werke aus dem Rücklaſſe des Bataillond- 
Arztes Dr. Lang, nebſt vielen andern Buͤchern, Charten, 
Kupferflihen und Pichograpbien gegen gleich baare Zahlung 
veriteigern. Kataloge find bey Autiquar Steyret in ber 
Peruſagaſſe Nero. 44 zu haben. 
1. Steyrer sen,, Auctionator. 
— e 


In der Kaufingergaffe Nro. 10 über 2 Stiegen iſt vorn« 
heraus ein ſchoͤn meublirtes, mit Bett und Kanapee ver⸗ 
ſehenes, ſehr geräumiges Zimmer mit Alkoven ſogleich zu 
vermiethen. 
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Bayern. 
- oe  Mümchen, 6. Novembre 132. 
Fortfegung ber-12often öffentlichen Sigung der Kammer 
nd ae Abgenräineiiis. -“ mo (& 
an meer den 28: Ditober 1837.49. 
0 M Zugiffer NEN. here die Hantrnee der Ubgeordneten 
Brräloffen , die Einnahmen aus Drkonomien und 
Gemwerden des Staates ſeyen Mit der vom Ausſchuſſe 
beantragten Brhöhuing- auf Hährlidy 360,000 fl. zu veran⸗ 
Kl; de es fey an Seine Königliche Maſeſtät die 
e 4 , f I, 2 A — — { F 
mia) BR 'Rgı Stagts glitet · —— * zu Schleißhe im 
Sr". atrgubigſt anweifen umd ermuͤchtigen zu laffen, eine 
—Werkſtälte zur Verfertigung von Modelen der beſten 
laudwirrchſchaftlichen Geraͤthe, refp. Ackerwerkzeuge, 
"dann ſolcher Geraͤthe und Ückerwerkzeuge ſelbſt anzu= 
ue egen und diefelben ſobann an die Bahediſchen Land⸗ 
—wirthe um moͤglichſt bitlige Preiſe abzugeben ; 
6B) den toandwirchſchaftlichen · Schulen und Inſtituten 
gie ſorche Einrichtung geben gu laſſen, daße nicht nur 
ni ee groͤßeret Gutsbeffver ’die Landwirihſchaft 
in affen ihten Zweigen theoretiſch und praktiſch zum 
fe des einſtigen Selbſtbettiebes erlernen koͤnnen, 
“1.6 fordern daß / was gewiß eben fo nothwendig, ja noch 
dothwendiger und’gedeihlicher ſehn wird, auch immer 
if iretne! Ahjaht” Riinben und Juͤnglinge aus den — 
© Fomſlfen; Satin erzogen und zu zuten Sgäaͤfern, 
een Landdaumeiſtern und Wiethſchaftsführern 
me Pie folche Landwirthe gebildet werden, welche jenen 
inzeinen Wicihſchaftszweigen größerer Gutsbeſiher done 
vor er fie moͤglich und zweckmaͤßig zu fühten im 
Stande ſeyn werben.“ tür 
t. Die Reammer ber Reichsräthe hatte deſchloſſen, "In Er⸗ 
trag der nomen und Gewerde mit der Kan tůer der 
Vbgeot diteſon auf 450,060 fl. amun⸗ hmenz 
dein bier von der Kammer der Adgeorbneten befchloſſe⸗ 
Hin Antrage a behzuſtimmen; * 
als rg Bi benzpfügen : - ee # 
„Seine Majeflät ver König ſeh ehtkurchtovollſt zu bit» 
ten; die KR, Gräntdgktere Abnrinifkration zu Schleißhe im 
allergnaͤdigſt rirthtigen und anweiſen gm laſſen, einen 
— ihre Bauinde jur Bsyeugling detienigen &ds 
rien yet ve wWelche din Lindwirthen zum 





Anbau der in neuerer Zeit als die Landwirthſchaft foͤr⸗ 

dernd anerkannten Gewaͤchſe noͤthig find, um ſolche 

den Landwirthen auf Verlangen gegen Bezahlung abs 

zugeben«; rd 
m, Demi: Antrageib (nym e) mit der Modifikation beyzu⸗ 
fimmen, daß nur darauf anzutragen fep ı« 

mes möge in ‚ben, landwirthſchaftlichen Schulen und 

Anſttalten eine Anzahl Anaben und Juͤnglinge aus 

armen Samilien erzogen. und in der Landwirihſchaft 

unterwiefen werben,.e f 
- Auf das Gutachten bes Meferenten und des Ausſchuſſes 
wurde auch hier ohne vorgängige Debatte beſchloſſen: 
eb. fey dem. neuen Untrage der Kammer der Reiches 
rõͤthe «sub lit. b_ bepzuflimmaen, und der dießſeitige 

Antrag sub lit. b (nun c) im der von felber vorge« 

ſchlagenen Faſſung anzunebmen.« 

10) Die Einnahmspefition Ziffer XIX,, lehen⸗, grund⸗, 
gerichtss, zinde uud zehenthertliche Gefälle hatte dit Kammer 
ber Abgeordneten nach dem Megierungsvoranfchlage jdbriich 
mit 5,103,955 fl. unverdindert angenommen und befchloffen ; 

m. Königliche Diojeftät..feyen allerunterthaͤnig zu 

‚ bitten: 
a) »Cine allgemeine Maaßregel zur Veranflaltung von 
Berfuchen, die Fixation von Achenten, bey melden das 
‚ Stoatsärer Mitzehenthert iſt, zwiſchen Zehentherren 
und Zehentpflichtigen auf güulichem Wege au bewirken 
a lergnaͤdigſt srefen.zu laffen; — 
b) »in den Gemeinden Hegnabrunn, Meuenmarft und 
‚Lindau, 8. Landgerichts Kulmbach im Obermainkreife, 
ben dortigen Unterthanen die Abgabe bes fogenannten 
Frohngeldes ju erlaffen; = 
. €) »die Aufhebung der zum Uerar zahlbaren Frohngelder 
zu 221 fl. und Wachgelder zu 32 fl, jührlich in dem 
, „Gemeinden Hetzelsdorf und Meuberf der ftehnpflich⸗ 
tigen Inwohner alıda "in Gemaͤßheit des 9. 18 dee 
Sinämfärftges vom 1631 anzuordnen.« 
Auch die Kammer der Reichscaͤthe hatte biefe Pofttion 
u 5,103,0955 fl. angenommen, ben von der Kammer dee 
bäeerdnetem dazu befchlofferten drei Anträgen ader nicht 
ei i : 
 Meferent begutachtete und der Ausſchuß befchloß ei 
ſtimmig Wiederhofung der Anträge a, b —— nd —3— 
die Majorität” der Kammer <chne weitere Erörterung als 
einverftanden fi erklaͤrte. i 


— 2 


x » . * * 
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“ 49) Zür Poſttion Ziffer RVI., | 
Kıbfler 
nen Staatsrealitäten, hatte 


4 Er. jaͤhrlich in das Budget intra lineas einzuftellen ; 
die Kammer der Meipsräthe aber diefer Pofition ihre Zus 
fimmung verfagt. - - EEE 

Referent und Ausfhuß erklärten fih dahin, es folle bie 
gange Frage flir jegt in statu quo befaffen werben. alſo 
auf fi beruhen; der Abg. Tiſcher flimmte der Kammet 
der Meichsräthe bey und bemerkte, 
feven keineswegs Staatsgut, fondern bis auf einige taufend 
Gulden reines Eigenthum der Kirche, koͤnnten alfo‘ eine 
Stelle im Budget nicht einnehmen. 

» ‚Auf die fodann geftelte Präfivialfcage faßte die Kammer 
den Beſchluß: rt 

“es fole die Frage wegen der Kloſter⸗Realitaͤten in 
statu quo belaffen'merden.« · — 


i2) Bu Biffee XVII. beſondere Abgaben hatte 
die Kammer ber Abgeordneten ben —— mit jaͤhr⸗ 
lichen 77,100 fl. angenemmen und dezuͤglich ber fogenanns 
ten Klerikal · Abgaben folgenden Untrag geftelt: ai 
„Es ſeyen Eeine Majeftkt ber König ehrfurchtsvollſt 
u bitten, die genaue Recherchirung der Natur um 
erhättniffe der Klerikalabgaben, den Umfang des wirk⸗ 
tihen Megiebebarfs der Domfapitel, und bie zu beffen 
Dedung erforderlichen Zuſchüſſe aus Staatsmitteln, 
dann die bisherige Verwendung jener Abgaben genau 
erheben , und je nach dem Cegebniffe der Recherche die 
geeigneten Verfligungen, refp- die allenfalls erforder« 
fihen Geſetes⸗ Vorlagen an die Stände des Reiches 
ergeben zu laſſen.⸗ 
Dir Kammer der Meichsräche war bezrglich der Biffer 
diefer Pofition vollkommen einverftanden, wollte indeſſen dem 
berſtehenden Antrag dabin geftellt wiffen: . 
„6 möchten die Natur und die Verhaͤltniſſe der Kleri⸗ 
Bal-Abgaben genau unterfuht und biernächft die erfor« 
derliche Feftftellung derfelben getroffen werden«, ' 
mit welder Fafſung auch Referent und Ausſchuß verftanden 
waren. a 
Da nah Erbffnung der Berathung Über den vorſtehen⸗ 
ben Antrag kein Mitglied der Kammer etwas Auferte, fiel 
die Debatte von felbft weg und die Majorität beſchloß: 
weg fen ber Antrag nad der Faſſung der Kammer ber 
ri! Meichsräthe anzunrhmen.« 
13) Zu Ziffer XRIL, Einnahmen aus den bis 
teten Steuern und refp,, den ‚Rreisumlagen 
be notbmendige Awede, hatte die Kammer, der Abs 
geordneten folgende Beſchluͤſſe gefaßt: r 
4) "Der Bubgetfag für die direkten Staatsauflagen, eins 
fhlüfig der Kreisumlagen fuͤr nothwendige Zwecke, fep 
in der von der Megierung. poflulieten Summe ber 
J Metto » Soleinnahme in Folge des im Entwurf bes 
Kinanggefepes Kirf. IT. $. 8 aufgeflellten Erbebungss 
Maaßſtabes Für fümmtlice. Kreife für sin Jahr. der 


die fraglichen. 83,525 fir - 


2 . 4 7 Pr Sie) 

Antrag dir den 

n und Stiften zur Nugung überlaffte .. 
die Rammier der Abge⸗ 

ordneten befchloffen, denſelben mit der Summe von 83,523 fl. 


4) 
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- . b. die Däuferfteuer zu 
vo, £ die Dominikalſteuer zu 


4220,32 f.— fr. 
484,007 7 — » 
321,735 0, W 


die Gewerbſteuer zu 11301 7 — » 


BEER VOR Bln.—..r. 
£, die Wutwen⸗ u. Waiſen . = 
“«fomdsbepträge zu. 63418 #568 » 


Nerto-Cumme 0,130,885 fl. 3 
mit Zurechnung der BL 
Erhebungss Verwaltungg ⸗ 
Koſten, Ausftände und 
Nachiäffe zur. 1560,000 » 30} * 
2262.99 Mi BrattösSumme::6,077,765f: ak fr) 
3) "Seine Königliche Mujeftät fepen bezüglich ber Ges 
werbſte uer all erunterthaͤnigſt zu biste, die Zommiſſions⸗ 
Niederlagen und Kommanditen ber Fabrikanten, Ban⸗ 
quiers und Gewerbmeiſter an Orten ‚außerhalb ihrer 
Unfägigkeit der Entrichtung der Gemerbeftiuer hiefin 
nach der geſetzlich treffenden Klaſſe amterwerfen zu 


Jaffen / Ir DH 2: 0 38 
"Seine Königliche Majeftät feyen alersnterthänfaft 
die Bewerbiteuer, des Brauerſtandeg ‚im 
Königeriche. mit Rüdficht auf dad von jedem einzel⸗ 
nen Brauer veraufſchlagte und verbraute Malz mite 
tels anzuordnender Revifion rectiñziren und, refp 
gleidyheitlicher vertheilen zu laffenz -. ,- ß 
»Seine Koͤnigl. Majeftät feyen allerunterthaͤnigſt zu 
bitten, bep.den Haupiklaſſen der Gewerbeſteuerklaſſi⸗ 
fikation mehrere Unterklaſſen anreihtn zu laſſen, da 
ie im Geſete ‚ben der Blidung der Klafien angenom⸗ 
mene Baſis der Familienzahl nicht durchaus und allein 
richug erſcheint, ſodann die im Gewerbſteuer-Geſehze 
von. 1814 6. 11 angeordnete Reviſion der Gewerb⸗ 
ſteuerſaͤze von 3 zu 3 Jahren unwverſchieblich aller 
- guddigit vornehmen zw daffen 55. ar: ano schlage 
vpezügtich ‚der „Däuferfteuer fep- am. Se · gal. Pasieplt 
die alerunterthiänigfke Bitte, zu Aellen „die, Ion im 
Jahre 1834 beantragte ‚ Revifion bes ‚Hi fleuers 
Sefetzes auf gefeglihem Wege, refp. ben dazu noͤthigen 
efegentwurf bis zum naͤchſten Landtage. vorbereiten, 
inzwifchen jedenfalls den häufigen Klagen, welche Über 
das Verfahren ben Durchführung des Haͤuſerſteuer⸗ 
Aus —222 und. auf ‚dem, Lande, befons 
1 infiehti .ungeeigneten. Anwendung des nA 
t. b dief ana beiten, durch etuſtuches 8 
dreſitn Buch Amordgpapng, armdjicher, Rrnifian mach 
Er des Geſetzes ungef kraͤftigſt abhelfen zu 
aſſen; * x re 
»bryüglich des Steuerwefens Überhaupt ſeyen Beine 
Abnigi. Maijeſtaͤt allerehrfurchtzdouuſt und wiederholt 
“zu bitten, ben Entwurf zu einem Erwerbſteuer⸗ tefp. 
temerauisgleichungs: Gefehe Im dadurch jene Beftims 
mungen der Msrfafinngd » Urkunde. welche die Theil. 
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nahme ‚an ben: Staatslaſten für alle Einwohner des 
Reiches ‚allgemein und obne Ausnahme irgend eines 
‚Standes, aud ohne Ruͤckſicht auf vormals beftandene 
beſondere Befseiungen, ausfpriht, zum Bolluge zu 
dringen, mit geeigneter Mürdigung ber Aufhebung 
—— 2: im „hemaligen. Broßberzogihum . Arzburg noch 
veſichenden Wefotdungsfteuer, der naͤchſten Stände 
.. 1, +Verfammiung zu verfaffungsmäfigem Beyraih und 
j Buflimmung allergnädigit vorfegen zu laſſen.« 
«t.. Die Beſchluͤſſe ber. Kammer dee Meichsräche Tauteten 
dahin;,.'bie fragliche Pofition- in ben Nettoſumme von 
36; 83.fl. 3b kr. anzunehmen ; 1 . 
——— 3 * Auttage beguͤglich der Ges 
werbeſteaer —— dem Antrage Neo. 4 dagegen die 
ſtimmung zu verfügen ; ei 
* dem Antrage Nro. 5 nur bis zu den Morten: 
0 ade bie im Geſetze⸗ 
bepzuftimmen ; = Ex 
sis dem) Antrage Nro. 6 in ber Urt bepzuflimmen, daß bee 
werde: EEE EEE 
„es möge ber naͤchſten Ständeverfammlung eine Res 
1: viſion des Hauſerſtruer -Geſetzes zu Beyrath und Bus 
ſtimmung vorgelegt, unterdeſſen aber den haͤufigen Ras 
gen üͤber die dermalige Vollziehung ; dedfetben auf den 
SGrund geſehen und nach Befund abgeholfen werden;« 
dem Antrage Mro. 7 nur in nachſtehender Faſſung bey⸗ 
zuſtimmen:4 
A #06 moͤge zum Zwecke ber enfocherlichen Steuer +» Außs 
gleihung ber nädften Ständeverfammlung der bereits 
im Landtags · Abſchiede von 1831 verhrißene Geſez⸗Ent⸗ 
wurf zu Einführung einer: Erwerbſteuer vorgelegt 
trrerden. · t * 
Das Gutachten bes Referenten und bes Ausſchuſſes 
fautete auf Annahme der vorſtehenden Beſchluͤſſe der Aam⸗ 
mer der Reichsraͤthe, und nachdem der Adg. Gietle mit der 
von ber Kammer der Reihsrätbe beſchloſſenen Faffung des 
Antrages Mre. 5, der Abg. Fuͤrſt Karl v. Dettingen: Wat⸗ 
förffein mit jener des Antrages Nro. 7, die Einführung eis 
ner Erwerbſteuer betr. ſich für einverftanden erklärt hatten, nahm 
der K. Staateminiſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger 
das Wort, und Auferte ſich in nachſtehender Weiſe: 
»2Ich habe in Bezug auf den Antrag 'megen Reviſton 
der. Gewerbſteuer, weiche der Hr, Abg. Gietzle zu berühren 
die Guͤte hatte, nlır Weniges ju bemerken. 
 «Mllerbings ſteht feſt, daß biefe Mivifion von Zeit zw 
Beit einzutreten habe, was ber verehrte Medner von Todes⸗ 
füllen, XZransferirungen ıc. angeführt, möchte aber faum das 
Wicht igſte ſeyn, bieffalifige Veraͤnderungen müuͤſſen ja noth· 
wendig; gelegenhe itlich eines neuan Steuerzieles zur Beriche 
DB den Kataſtern Unlaß geben. Ulein, meine Her» 
ren, das Geſetz für bie Bewerb Öteuer« Verhättniffe hat 
ous einem ganz amderen Örunde, mämlidy megen der Haupt⸗ 
Einteilung der Klaſſen nah Verſchiedenheit der Bevoͤller⸗ 
ung, melde nie immer, mie die Erfahrung lehtt, allein 
iber den Gewerbsdettied entſcheiden, die naͤchſte Beranlaffung 
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gegeben, warum man aͤfter im der verehrten Kammer auf 
die Revifion zuruckkommt. 

Die Regierung kennt nur zw gut, daß die Gewerbever⸗ 
haͤliniſſe auch in den Städten. manchen Veränderungen und 
Schwankungen unterworfen feyen. Die Regierung wird be 
Gegenftand, wie fie ihn bisber mit Aufmerffamteit verfolgt 
bat, auch ferner verfolgen. Es iſt aud von einen andern 
Heren Abgeordneten, dem. Deren $ürften von Matterftein, 
biebep bemerkt worden, dag in Bezug auf Erwerbefteuer ans 
gemeſſene Berüdfihtigung eintreten müffe, fobald von Seite 
der Regierung eine Borlage gemacht werden kann. Darauf‘ 

be ich zu erinnern, daß, was der Dere Füuͤrſt in folder, 

inſicht mit Hinweifung auf dem Landtages Abfchieb bom 
Sabre 1851 angeführt bat, «6 Aufgabe der Regierung 
Bleibe, hiebey mit größter Votſicht zu Werte zu geben, was 
ich dee verehrten Kammer bep einem früheren Anlaffe bes 
merfbar gemacht, auch will ich bier nicht noch einmal ers 
innern an das Schickſal, welhes die Vorlage der Regierung, 
—8 dieſen Gegenſtand im Jahre 1828 in der Kammer ge⸗ 

nben.« 


Auf bie fodann geſtellte Präfibialfrage faßte die Kammer 

mit Stimmenmehrheit den Beſchluß 
»:5 fölle der Antcag Nro. 4 beruhen, zu den Anträgen 
5, 6 und ⁊ den Mopifitationen der Kammer der Reichss 
raͤthe zugeſtimmt werden... 

Il. Den Gegenſtand der nunmehrigen Berathung bildete 
bie Rückaͤußerung der Kammer der Reichöräthe über das 
GinanzeGefeg für die vierte Kinangperiode. 

1) Den Eingang desfelben hatte die Kammer ber Abs 
geordneten iĩn nachſtehender Weife modifiziert und angenommen : 
. "Seine Majeftie der König haben auf den Antrag des 

Staatsminifteriums der Finanzen nad Bernehmung 
bes Stoatsrarhes mit dem Beprathe und fo viel die 
Erhebung ber direkten und die Veränderung der indi— 
teten Steuern, fo wie die Verwendung der Erlibrige 
ungen aus den Berjahren, dann bie Ausfcheidung ber 

. Staats s und Kreisiaften, und die befonderen Beftım: 

mungen bes Tit. V. diefes Geſetzes beteifft, mit Zur 
fimmung der Lieben und Gatreuen ‚der Stände des 
Reiches, Uber die Staatseinnahmen und Ausgaben für 
bie ſechs naͤchſten Vermaltungsjabre vom 1. Okt. 1837 
dis legten September 1845 befchtoffen und verdrdnet 
mie folgt: 

‚ "Die Kammer der Reichsräche ſtimmte diefer Baffung 
bey, jedod nur mit Hinmeglaffung der Worte: 

— die befonderen Beſtimmungen des Tit. V. dieſes 

Geſetzes⸗ 

und ohne nähere Eroͤrterung wurde auf das Gutachten des 

Roferenten na : 
2; ‚es fep der Mopififation der Kammer der Reichsraͤthe 

auch dießſeits bepzutreten.« 

2) Den $. 7 des Finanzgeſetes, urſpruͤnglich lautend: 
"Die Summm von 300,000 fl., weldye in Folge bes 
Finanzgefedes vom 28. Dez. 1858 der dritten Finanjs 
periode zur Dedung des — in dem erſten Jahre — 
fh argebenden Entgangs an Ausſtaͤnden zugewieſen 


x 
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worden iſt, geht zu gleichen Behufe auf die vierte Ki» 
nangperiode Uber, mogegen am Schluſſe diefer Periode 
in gleicher Betrag fr dem Dienft der fünften Finanz, 

* Periode verfligbar zu flellen ift,« 
wollte bie Kammer der Abgeordneten gänzlich weggelaſſen, 
die Kammer der Reichsraͤthe aber underändert benbehalten, 
wiſſen; Referent und ber Ausſchuß bequtachteten iedoch, die 
Kammer möge auf ihrem feliheren Beſchluſſe bebarren. 

Nach ffnung der Debatte bemerkte der Abg. Fürſt 
Karl v, Oettingen· Wallerſtein, es ſey ein Grund vorhanden, 
einen zweiten Mefervefond zu haben, indem ber beſtehende 
gureiche, um die Summe von 500,000 fl.,. melde aus 
Müditänden der Vorjahre in Einnahme geftellt worden fenen, 
zu deden ; es koͤnne alfo der fragliche Paragraph chne Ans 
ftand wegbleiben. 

Hierauf nabm auch ber K. Staatsminifter ber Finan · 
zen, Ritter v. Wirſchinger, das Wort, und ſprach ſich in 
nachſtehender Weiſe aus: 

Ich kann, was dieſen Antrag betrifft, mich nur auf 
das beziehen, mas ich bey ‚der erſten Debatte vorzutragen 
die Ehre hatte. 4 

»Ich mache nämlich neuerdings aufmerkſam, daß im 
Sinanzgefeg vom Jahre 1831 fhom beftimmt wurde, daß 
zur Hereinbringung der Ausftände 300,000 fl. flır das erfte 
Jahr in Anſatz —— und daß gleichmaͤßig 300,000 fl. 

auf die nächte Fommende Prriode uͤberwieſen mworden.« 
Auf die fodann geſtellte Präfidiatfedge entfhied fid die 
Kammer mir Überwiegender Stimmenmehrbeit dahin: 
„es fen bey dem feliheren Beſchluſſe zu 8. 2 des Sie 
nanzgefeges zu bebarren.« 

3) 3u $. 3 hatte die Kammer ber Abgeordneten folgende 

Faſſung angenommen ? 
* „die fämmtlihen Staatsausgaben für ben laufenden 
Dienſt der IV. Finanzperiode find auf die jährliche 
Durhföhnittsfumme von ..... fl. feſtgeſetzt. 
Vorgriffe auf diefe Durchſchnitis⸗Summe flr Rech⸗ 
nung nahfolgender Sabre können nicht flattfinden.« 

Die Kammer der Reichsräche ſtellte in Folge ihrer Bes 
fhtüffe zu den verſchiedenen Uusgabspofitionen die obige 
Durchſchnittsſumme auf 30,484,188 fl. 30 Er. und beane 
tragte, es mögen die Worte: 

a „der IV, Finanzperiode« 
meggelaffen werben. 

Meferent und der Ausſchuß teugen auf biehfeitige Zus 
flimmung zu den Beſchluͤſſen der Kammer der Reichsraͤthe 
zu 8. 3'des Rinanzgefeges an, bie auch ohne vorgängige 
Debatte auf die vom Präfidenten geftellte Umfrage erfolgte. 
4) Bu $. 6 des Finanzgeſetzes, welcher diejenigen Aus- 
gaben aufzäblt, die aus den Erübrigungen der dritten Fi— 
nanjperiode befteitten werden follen, hatte die Kammer ber 
Abgeordneten unter anderen befhloffen, und zwar 

a) sub Hit. i: 

es feuen 25,000 fl. fr die Verbefferung bes Zuſtandes 
bes Staͤdtchens Orb zu verwenden; 

b) sub lit. m: 

»es ſeyen 50,000. für den Bau eines Mutterhauſes 


ber barmherzigen — in Mlinchtn zu bewilligen; 
dagegen dem Regſerungspoſtulate von 10,000 fl. für 
jedes Jahr der vierten Finanzperiode zu’ Gunſten dies 
ſes Inftiturs bie Zuſtimmung zu derfageni; 
* e) sub Kt! q:” : “u Fin wird 
“nes ſehen 10,000fl. Beytrag zur Ertichtung einfe pros 
eſtantiſchen Kirche in Ingoiſtadt zu feiftin.a 
id) es folle nach $. 6 ein befonderer $. eingefchaltet 
werden, "lautend: : — 
»Dagegen finden für Rechnung ber derſchiedenen Hude 
aber: Etats von 1834 Ruͤckgtriffe auf die Erhbtigungen; 
Ausſtaͤnde und Vorraͤthe ‚dee HL: Finangpeeiode nächte 
ſtait, jedoch wird hie durch die Bezahlung der: im Laufe 
5 idee: IIL4 Fimanzperiode innerhatb der (Gremien: drä: Wen 
neraletatd wirklich verfallenen Ausgaben keinetwegt 
ausgefchloffen.e ' | nnd 
Die Kammer der Reichsraͤthe hatte diefe Beſchlüͤſſe das 
hin mobifizirt, daß se J 
ju a ſtatt der beioilligten Summe von 25,000 fl bie 
urſpruͤnglich poflulirte zu 40,000 fl. angenonimen werde; 


d 1:19 } 1 246 2 
se b aud bie jährlichen 10,000 fl. zu bewilligen ſeyen; 
r ' ' 


su e nur unter. der Mobifitation.zuguflinmin ſey: 
"daß biefer Bufhuß auf 20,000 fl.- zu erhöhen waͤre, 
falts nicht der proteflantifchen Kirchengemeinde zu In⸗ 
geiftadt ein zur Einrichtung für den Gottredienſt iger 
u... unentgeldlich hbertaffen wilden; ends 
ich daß pm! 
gu d. die Zuſtimmung gaͤnzlich verſaat werde. 
Die Beſchluſſe des zweiten Ausſchuſſes lauteten dahin, 
es ſeyen zu a nad dem Antrage der Kammer dee Meichs— 
raͤthe 40,000 fl. zu bewilligen ;. es fen. zu b bie Zuſtim⸗ 
mung wiederholt zu verfagen; zu. e der Mobifilation der 
Kammer der Reichsraͤthe bepzutgeten; zu d ber beſchloſſene 
Bufag- Paragraph beyzubehalten. ' 
Modifitationen, 72 * 
a) Der Abg. Fuͤrſt Carl v. Oettingen-Wallerſtein dean⸗ 
tragte, es moͤchte in Folge der Abaͤnderungen, welche ein⸗ 
zelne Ziffern des Ausgaben-Budgets ſowohl -in der Kammer 
der Reichsraͤthe, als auch in der Kammer ‚der Abgeordneten 
erfahren. hätten, der Eingangsſatz des 6. 5, wie folgt, ger 
ſtellt werden : ee ee 
— * den Erlibtigungen der dritten‘ Finanz + Periöde 
werden 
1) fuͤr Beduͤrfniſſe des laufenden Dienſtes zu Budgets 
mäßtgen Ausgaben verwendet und in‘ dhs Budget 
Aufgenommen — 12,000 fl.; ER 
hberdief' werden aus denſelben nachſtehenbe in dem 
Budget felbſt nicht aufgenommenen Ausgaben bei 
—— ſtritten.« (Folgen nun unter‘ Jitt. a I s die 
deetſchiedenen Musgabspofitionen auf die Eruͤbrig⸗ 
5 ungen’ der brittem Binanzperiode,) ° < V'T  » 
b) Der Abg. Pfarrer Meuland ſtellte zum Pofkulate fhe 
bie darmherzigen Schweſtern folgenden Antrag: . 
"Es möge der Zuſchuß ven jaͤhrlich 10,000 ff." Flur bie 
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olben Werben, als ſo lange und fo drop ein 
auf, nbrhig ſcyn ‚follte der „mit ‚duch, neuerlich 
“ Aüptgängine Srlftungen, Cdantungsn Oder BermSgenss 
—38 —J je 8 ‚gebsdt ift,n ., hi * 
trete, "Biere Faſſung dürfte geeignet feyn, alle-Bes 
Em a keinen dh Size oßiges Palkufat” aus em 
runde erhoben worden fepem, teil Dasferbe Aehnlichkei mie 
einem ftändigen Sahresgehatt zu Haben fcheine  , .... 
Nat Eröffnung der Debatte erffärten ſich die Abgeotds 
neten Acht, v. Fichberg, Graf v. Geinsheim, geiftt. Rath 
Prehnee und Parker Weiß, für Annahme des Bedluſſes 
ber Kammer der Meichsräthe , .. bemerkt würde Ye 
apdie fih bier nicht blos um ‚ein nuͤtzliches Inſtitu {te 
—8 — eig Fuſtitut "der Nethienbigkrik und 
Wehtehärigkeit, um eine Anſtait, die beſtiumt fey, zum 
Beten der Teidenden Mensäbeit zu wirken. Nicht nut in 
dieſem Saale, fondern auch in ganz Europa ſehen die Leiſt⸗ 
ungen EA En AM barmbersigen Schiveftern etkannt, 
Eebtteften ta ‘ —J— befondern Erwaͤhnung mehr. Cttas 
Prifüdizieftt ” a in ‚det verlangten Unterfitignng nicht, 
im Grgenehlite toireden"refchlihe Felichte der Mopehärigfeit 
bie Forge derfelden fern. "Die zlm Vane eines Mutterhaufes 
bereits von ber Kammer votirten 50,000 fl. ſtünden im 
unzertrennlihen Zuſammenhange mit dem jährlichen Susten⸗ 
tate ngbeptrage, Um den es ſich hier handle; denn was nütze 
ein Gibude in pelchem Hundert Schweſtern untergebracht 
nesthknPöhtnein, Mehh nicht Auch’ FÜR die nörhiaen Erbende 
Bib erfuiſfe Drmidih Heforge frh. Die ihn Meferare augabs 
ſprochene Anficht„ als kame das Shfkitae rt barmberzigen 
Schweſtern lediglich den Krankenamftatten det groͤßeten und 
teicheren Städte, namentlich der Stade Muͤnchen zu Gute, 
ſey eine ganz itrige, indem ja die fragliche Unterſtuüzung 
gerade defhath. gefordert werde, im Allenthatben Fitint = Ans 
ſtalten errichten zu koͤnnen. SD Biefe Unterſtuͤtzung 
nur Fine momentane; denn werde das ſchoͤne Beyſpiei der 
alterhödiften Perfonen Nach ahmung finden, werde das Ver⸗ 
mögen des Mutterhauſes durch fromme Stiftungen und 
Schankungen fih mehren, fo mirdın bie barmherzigen 
Schweſtern gerne auf den dermalen noch nothwendigen Zur 
fhuß verzichten. 
Noach diefen Erbrterungen verlangten mehrere Mitglieder 
der Kammer den Schluß der Debatte, der * gehchmigt 
wurde, und nachdem noch der Abe. Ot Schwindt als Re— 
ferent aus den bey der früheren Debatte umſt andlicher ent⸗ 
wien Gründen ſich gegen den jaͤhrlichen Zuſchuß von 
10,000: fl: auegeſprochen hatte, richtete der K. Regierungs⸗ 
Kommiſſat gen. Pegationsrath v. Abel - folgende Worte an 
bie! Ber lunge IE Pia f Bi Hi 2 mi cn 


Am Zipeltenmale, imeine Herren), wird If Apter 
Prittd Die — "ob ‚dem Fajtitüte dar Her N 
Hgen Schmepern zu‘ Wihben "der Burhug von jdhrliden 
10,000 fl, , iweldeh die’ Neglerling auf die Diet der IV, 
Sinanppertbie ‚Pofkulire Bot, zu dewlligen fen, damit in 
Kia Mitte Fin Miltiethnug gegtündet werben koune Die 
refflichteit Des Jaftituls, die Stgnungen, die es allgemein 


setbeeitet, fie Häen hie uhgehpeitfefte Anerkehnling defuh, 
den, und mer darüber Hoc einen Zweifel Degen mödte, 
den bitte ih, — nn ri und 
gewiß! auch der Jeifejte Zweifel wird wor der, überzeugen: 
Ben ih ——— ichipinden. , ©ie felbft, weine 
Herren, Haben die Teefiticht —— 3 und feiner Leis 
9* auf dag bändi 996 netfannt, doß ©ie für 
deu Bau des Mutterpäh die allerdings anfepnfige Summe 
von 50,000 fl. bereits bemilliger haben. “ 
m Äber, meine Derren, es if denn doch einleuchtend, 
doß, ein Mutterbaus wicht an hi ‚werden Fönne, wenn 
dem Inftitute, nicht die-Mitrei geiväprt find, diejenige Zapl 
von, diziaen, aufihtepthen, die erforderlich, it, wm den: 
jenigen Städten, weiche First. Faftirute In ihrer, Mitte 
gründen wolen, bie erforderliche Zap von Säwwitern zus 
fenden "zu Lbnnek. ee er * 
„Bas, meine Herren, if alſo wohl der Grund, warum 
Ihr ſeht geehrter Ausſchuß begutachtet, daß dem Poflulite 
opa 10 000 fl, die Zuftimmung verſagt werden, möchte? 
Bewif hiht, Meine Detren, der Man Las menſchenfreund · 
her Geſinnung, gewiß nicht der Mangel on, ‚Mitgefüpt 
füc bie Ieidende- Menfhbeit; denn, Weihe ‚Der en, Die 
Mitglieder des Üpe ‚gesdrten Ausſchuſſeg ud Ans Allen ber 
Sonuf, und Niemand wird in diefer Orziebung dein gering 
fen Zweifel Raum geben. Se en 
. u Drey Oründe, meine Herren, find es, wenn ib wicht 
itre, melde den ſehr geehtten Ausichuß veranlaßt, haben, 
wiederholt die Verweigerung der Bufliemung zu beantros 
gen. Der erſte Grund iſt die Beforgniß, deh and der 
Bewilligung dieſer 10,000 fl. ouf.die ‚Dauer ber IV. Bi: 
nängperlode eine bleibende Luft füt daß Tond berotgrhen 
könute. Meine Herren! die Regierung par den Zufbuß 
von 10,000 fl. für die laufende Finanzperiode nice unter 





die Ausgaben des lauſenden Dienites eingejtellt ; fie bat 


üfelniehr aus den Grübrigungen. dep der augenen Sinanz: 
veriode die Mittel poſtulirt, die dem In itut der barın= 
betzigen Schweſſtern ju dem bejeihneteit Sioede gewährt 
werden ſollen. te if Überzengt, amd nicht bhne Grund 
überzeugt, meine Herten, daß die Milptbätigfeit des baner 
riffpen Dorfes Im Laufe diefer 6 Jabte mehr als zureidende 
Mittel gewähren werde, um in Bufunft ipeitere Sufäffe 
enfbepreii ‘ja Tönen. * IR ZN 
„u DIE erhabene, petrlihe Benfpiel, meldsed' did ſammt⸗ 
lichen Mitglieder des Unerhöcnfien Pühiglithen Haufeß ge: 
geben haben — es finder, meide Hercen, derall Anklang 
und Nodabming, und hoc, teins Herren, in der olte 
— — nicht ‚von. demn Baperifchen Dolfe ge: 
wichen. Se 


Man hat fürs Mehfe, meine Serken, 'ongrführt, es 
feh Sote dir größeren Städte, fü welche ollein das zu 


| ererdtende Miükterpäus betinmt die Leſten deffelben 


u,übernehbmen. , , un .m kauen f 
Meine Herrin! feier ‚njiaed Stadt kanu und darf 
dieſes nſmntut aufgedrungen werden. Wo aiſo find die 
Städte, von denen Beyttäge geſodert werden follen ? 
„Dat man die Stadt München im Auge, fo erıwicdere 


J 


r 


2216 


oo 


fon, mas immer v 
mit —*23 gethan; — Bi 


a Bun, 


en des. Mütterpaufes eine —2 von ** 1: 
getragen. Far 

— teeit, n 

n he 





reichen? . . 

„Bwtn andere Gemeinden, Neunburg vorm Bald’ Fo 
Afchaffendurg 59 er folde Jufitute —— 
bören fie zu van seh a An deö Kön 

€ ‚wären, mif mie —— 


in ogt iman le dritte, diefe Iafilkute, 6 
aus dem weitern Grunde nur den größern Städten zu 
©ute, weil, wenn Bewohner des Landes in folchen Kran: 
ken⸗ Anſtalten untergebracht werden, uud es ihnen an .els 
genen Vermögen gebricht, die Urinenpflege ihrer Helmarbss 
gemeinde eine —— an. das Krankenhaus zu leiten 
bat, 100 fie derpfle eben finp, 

Meine Dat vie Größe der Dergührg, die für die 
auf ſolche Weife derpflegten dandoewohner gefordert wird, 
Demißt ſich mach der Größe des Aufıwandes, und wenn 
baber durch die Einführung des Juſtituts der barmherzigen 
Sa weſtern der Aufwand um ein bedemtendes herabgeſetzt 
wied, ſo kommt Diefer Vortbell meine Deren! auch den 
ra ini der Landgemeinden im vollen Maaße zu 

ute 

" Meite Herten? nicht don einer bleibenden Park it die 
Mede, wie ih bereits zu erinnern die Ehre hatte; nicht 
die größern und reicher Städte find ed, von denen Dep: 
träge gefordert werben Pönnen oder dürfen; die Mopfehat 
des Iaftiturs wird ſich duf das ganze Land, und auch auf 
die Landbewohner erſtrecken. Und- Sie , meine Derren ! 
folltem noch Unjland nehmen, eine Gabe zu bewidigen, die 
Beitimuit If, eine® ‚der wopitpätigiten Faffitufe, ins, Bedem 
zu rufen ? 

„Nein, meine Herren! nimnmeemehr! dos Land, ich 
bin es Überjeugt, pird Ihnen danken, wenn fie mitwirken, 
ein Jaſtitut zu begründen, welches feine- Segyuu en über 
alle Gauen zır verbreiten beflimmt und geeignet 8% 

Auf die foyanh geitellten Präftbialfrägeg — — bie Mas 
jorität der Kammtt folgende Bifehläge: 

»s8 ſey zu Ut. ĩ Und q der —25* der Reacher de 
benzuftimmen, zu lit. n aber Die Zuſtimmung (60. ge= 
gen 38 Stimmen) wiederholt zu berfagen ; ferner ‚ber 
dießſeits befchloffene Bufasparagraph nad -$. 6. auf⸗ 
recht zu erhaften und die oben angeführte Mopifitas 
tion des Ab. Belkin Karl, d, Dnttingen-Walerftin 
anzunehmin.« 

Die Modifikation des Abg. Neuland hatte in Folge des 
in Bezug der lit. n gefaßten Beſchtüſſes wegzufallen. 

5) Zu $. 7. hatte die Kammer der Ubgg- folgenden, Aus 
fa& beſchloſſen: 


»Die Einnahmen aus dem Beſtande der 
genttich aus den Ausftändeh der früheren 
ben, dann aus den in jeden Jahre ber vn 
Periode fih ergebenden Ausftänden, werben. 
fenden Dieufte Fun ‚mit, — 03 


Die Kammer der 38 „alte di 
Bepimmäng dei Mh cent d 
eben Acnannte wine Kan a uah — 
fprjiell ohnehin ſchon A auf n 
ar —*68 womit na mtittiche er di 
usfhuffes ſih für Ye Dante een 


Nah Er dung bei D — she ae: Ri 


—— ——— 
fanc d (am gm. iu m "nahen Bag 


! 
RN ei ea Ar En gu Ex. * 


—* durch dieſen —— der 
den, furrogirt werben -wollte.«. 

















Der Abg. Füͤrſt Gar v. * * be der 
— an ne der, ler „Dahn Referate 
8 nen runde, daß die ge arg factiſch 
ai Do tion in's am or sk „jepen , hier füg: 
4 —** werbeus. um, fo webr, da_t6 fonft ſchein 
möchte, es fep eine und —2* in Anſatz 


efeibe Yolilion 
—7— * 16 nit — liche, Hi h J 
erauf erwiederte der taat mi er — 
Rittet v. Wirſchinger, Nach han * 

Ich muß mir — dar rung 

bın. Die a einem 
gi Brendnbattt, 3236 

Meine Bon Rurkinden ober Außs 
ſtaͤnden iſt die Dede, Ich muß mid wiederholt beziehen 
auf das Finanzgefeg von 1851. Ich muß aber hiebep aufs 
merkſam maden, daß. es ihrer Natur nah nit im 
m. Fahre eingehen, # ben weil k e Ausftinde nd, 
y Deübalb iſt in dir a Gefehe von, 1631 —55* e gie 
teoffen, daß im erſten Jaht 500 ‚000 ff. eingeſtellt un Dr 

Ende der Peilode wieder 300,000 ff.. auf die V. Periode 
Erste werden; es iſt alſo weder ver einem doppelten 
Unfage (von .600,000 fl.) noch von einem Anſatze, der 
nicht genechtfertiget erfheint, die Rede; vielmehr muß unter 
dieſen Borausfegungen von Geite.d "Regierung einer bite 
fim. Berhäftniffe entfprehenden Bi PukTägns von Seit⸗ 
der, Kammetn entgegengefehen werden, 
Der iweite Prifident-Aby,. Graf u. Seineheim ‚Sinmmate 
für: Bepbehattung des fraglichen Zufaged „. weil berfeibe das 
Surrogat für dem meggelaffenen 8. Z. bilde; der Abg. Fuͤrſt 
Karl v. .Dettingen-TBallerflein aber fpra f ip babin aus, 
auch der $. 14 bes —— vom Fahre, * 5* 


fertige die —— Kir Er R ir 


Trpfügch, an mE 
— me * 


ber no 


a N 5 * 


v —— 


— zu — In bie ne "(don ent ten Bes 
werfungen, Wenn bie verehrten Herten sh ia 
daß bie Kammer ber Meichsräthe. den Art, 2 Entwurfs 


m. 


Wrtaffein;,) Yo warde Al or Wider ſpruch dertochehen; 
winn. — dihfen Aetitit deſeingen aufo 


dem Beſchtuffe der Karmmmit der’ Reityeräthe micht deytreten 
und’aud Feen Bifag im Arc; 7 umgehen, fo‘ eniſtunde 
zine Lucke, welche ausgefüut werbden u = - Th 
„Meine Herren! Die Rede ift ja nur von der Alimen⸗ 
j eined Fehrie wenn ich mich To asdriflten 
dach wegen Berl im eiften Jahre nicht eingehenden Aus⸗ 
De 5: ſaut hiemitaue Verfaͤnglichten wez > 
.. Madyiidiefen Erbrtetungen erklaͤrte der Präftsent die Der 
Gatte fhr gefchtoffen, and auf die Beinerkung des Referen⸗ 
gen, daß er feinem Meferate Nichts weiter benzufligen babe, 
nahm der 8. Staateminifter der —85 Ritter v. Wirs 
Fehimger; noch einmal dns Mört, und ußerta fig ir nach⸗ 
irhender Weiſerna 0 © 16 Immntıd dungen da 
„Meine Herren! Ich bin wirklich, aufer Brand, etwas 
amderds zu söieherbefen , dlsrtwas ich "beteingimie' Ehre Hütte, 
vießfais Öfter ſchon inirzubeiten. Der Gtünd iſt der, daß 
eimmtat bie 300,000 fli von"den Ausftänden auf die neue 
Finanzperiode dibertragen worden, und zwar mit dem Obligo, 
daß: dann ebeafalls die 300,008 Jauf die IV. Finanz 
Detiode geſetzt werden, was auch fur “die Y Petiode wieder 
eintritt??? Wird ideriiet,) do nicht — der Zu⸗ 
fat im: Art. Vgeſtrichenſo gie der ik ihre dieß 
tody elamal eine Re, ie 
Auf die fodann geftete Deaͤſſdialfrage entſchied ſich bie 
Majoritaͤt des Ausſchuſſes dafür: 
er a ſoue der Fragtiche Zuſah wiederholt werden.« 
6)NMach 6. 9. war vonder Kammer der Abgeordneten 
ein rigenet Paragraph die Ausſcheidung ven“ Kreis⸗ und 
Gehtralfonde umfarend, mit ddec cUeberſchiifire 
DC. 0 IV. »Ausſcheidung der Kreislaftn« 
eingefchaltet worben. er DER 
Die Kammer - der Reicheraͤthe hielt dieſe Einſchaltung 
war für fachgemäß, nur wimfcte: fie die Uebesfcheift wegẽ 
anlaten mofie, auch der Meferent and der Ausſchuß ſich 
Ele, Sa eo — 
en Gehfmung ee überndie — * 
amh ſit me: Der i ‚ Bank yen Dettiugen⸗ Waller · 
—* e Bepbehaltung ber Teastifhen Uehpefeiriff abs , ba 


ist. III, yon ben, Staats:Einnahmen. haydie, „in. dem neu 
Dale Plata —— ———— die 
Rede fen, bderfeibe alfo nicht wohl unter it. II. paſſe; 
auein DIE Kammer be tzů auf.die vom Praͤſtdenten deſtellte 
Umftagtu a3 7 onn OF “e ad a 
med fen dep Kammer, der Reihsräche auch blehfeſts bee 

u TR 799 Fi, un A OHannN 
20 BED TE het W) A die We 
Kammer der Abgebrdneten felhende Raffang ‚erhatten: 
Dem Stanteminiſterium det Juſtiz werden ziir Bes 
ſtrecung außerorbentlicher und onvethergeſehenet Aus · 
art gabe! Für bie Gefeggebumg jF9rjith fedjerätifend Gulden, 
— —— — eidtrotin und 
tree" bes Bungee rikheks_morhs 
u; er re ne Fehrrih 23/000 fl. 

aus dem, Mefervefonde jur Dispofition geftllte 


"Fr das’ Stanteminſſterium des Innern werden: 

a) zur BefoldungssErhöpung für bie Krritmedizinaträche 
ab Affefforen "ben den Kreisregittungen Kammern 

. des Innern jährlih 8000 fl., wovon 6000 fl. der 

Beſoldungserhoͤhung der Kreiönmedizinaträihe zuzus 

enden find, dann = ge 
9 {ar die Aufarbeitung der Rehnungs Netardaten im 
a Stränge « und Communalfanen jühtlid 4000 fl. 
©)" für die Verkfeinerung der Fandgerichee JÄhrich 60,000 fl. 
" I) Fire depfatifige Ertraditions s, Megier, Umzugs» und 

Baukbo ſtenine hrung⸗· Avrrſum 20,000 fl. 
2) Außerordentliches Tantiemen-Gurrogat für die Land⸗ 

gerichte jihruch u ‚23,000 fl, 

_" gfeichfalls "auf den Mefervefond Abertragen.« 
Rn in 

ha: en N RR 2 

a) es ‚Ten, der d. 11 (num IH in in achſtehender 
Faffüng anzunehmen! Ir Fe 
Dem Staateminifterium der Juſtiz werben zur Bes 
ſtreitung außerordentlicher und undorbergefchener. Uuss 
gaben für die Geſeßzgebung jMruch 6000 A. daun für 
„den zur Aufarbeitung der? ande an Cititprozeſſen 
"op dem Obfrappellationggerichtg rforberfihien Perfonals 
ut jaͤhrlich 50,000 Tl. aus dem Reſervefond yur 

Disſpoſition geftellt ;« a — — 
fernet es Ten den Abtheilungen a und b biefes Pa⸗ 
graphen nicht beyſtimmen; ‚dagegen den Pofitionen sub lit. 
c, d’ und e die Zuſtimmung zu ertheilen. 

"Referent Bröufadrtete md. der Ausfhuß beſchloß, es fen 
dr Faffung der Kammer der — 72 tefp. 11 
Benfufretri von der Pofikion Iir. a infoferne Umgang zu 
nehmen daß der Gezenſtand als Wunf im" Algemeinen 
nach der Faſſang des Meftrats an Ge. Kgl. Müjeftät ge⸗ 
bracht werde; Fit. b’habe zu beruben. 

Modtififationen. \ j 
a) Der Abg. Dr. Krappmann beanträgte, es möge die 
It. a des '$. 12 als Antrag im Folgender Faſſung "wieder 
26 Da ee Se 
ESeine Maeſt ſt ver Mönig.' Teen Ehrfurkpevonft zu 
pie; hutdreſchſt zu verfügen, daß die Beſoldung der 
Kreis · Mediuatraͤthe nah Werhäftmif der Erweiterung 
ihres Geſchaäftekrelfes und ihrem. Range gemäß erhöht, 
und der Mehraufwand Hieflir nad vorläufiger Zuſtim⸗ 
mung beyder Kammern zur Summe, don jährlich 
ro E dem Mefegnefond Igewieſen merbri, 4" 
hbbeh erjelbie! Bendörker,' durch oife Faſſung Mey das Com» 
ch He N egterung geſichett Und. die poftufftte Summe 
en 6660-fl.”auf 3000 N. abätmindert, To dag die Kam⸗ 
hier "Hr Meiherkihe Heinen Anftand‘ nehmen dürfte, dere 
Felben ihre Zuffimmüng zu ertheiten, : 
9») Det jwäte, Sekretär der Kammer, Abg. Dr. Willich, 
Behmträdte Erife bes Feldern Berhtffes ber, kweitit Kam— 


mer, ‚ber in Folge „eines Erpebitionsverfehens Der Kammer 
—J— & 9 — worden —— 

eei bie eefte Manier miediſzirt 
übe, nad de rk: jest re 


ef 


&.) 


sand 


E De ie i “er 7 — 
beygelidi werde‘: cappellationoetichte · ¶¶ 


ame. ‚zur Reoiganifarion bed. Raffatiomähofes im Shein- 
reiſe⸗ 

Der Abg. v. Hornthat unterfiligte bie beiden vorſtehen— 
den Anträge: Anm aus dem Standpunkte der Billigkeit, 


lesterem Ä A 8a dießſeitigen Kreife, , da betauntlich 
bie Wegei ng Tank wit dem Obeta adhella: 
tionggerichte in! höre, Theil dar letzterem — 


Merardaten berurfacht habe, i ik - u Hari ein Senat für 
— der 'jenfeitigen, Arbeiten in, Anfpruch genommen 


id a Ag. Dr. Shwindt forach ſich Liber ben Unz 


teag def 5 ‚und zweitzn Me 1. Willich in aͤhn⸗ 
Ldynu: © ai wie der Red vi ‚abın, aus, und, bie. Kam: 
= er ac * bie bon denten am Sqhluſſe ber 


Helen & gen: „ 

u ung ber Kammer der Beigüchite I 
* 11 .,.refp. 12 „mit doer Mopifikation bes. by 

Midi anzunehmen ;.e& fep.bie.lit. a. äls, Ze an 
die, K. Regierung zu bringen ; +6. fep von, der Pofition 


it. B Umsan Ir nehmen.“ _,,. 

Dir Antrag dr is, Dr, ‚Krappınann hatte in Berge 

bes zu lit, a IR 12 ‚gefaßten Beſchluſſes der, Kammer 
wegzufallen. 


8): Dem — hatte die Kammet der Upgeorbyeten 

folgeube Anträge angereiht: 

3) "daß mit einziger Ausnahme dringender und uners 
wattet sintratender Mosbfälle,. kein neues Stagtsges 
Bäube „ welches unter die vorausfid lichen, te 

des Laßdban „Etats der laufenden , mapi eriode ‚nicht 
aufgengmman iſt, ohue Genehmigung, d ee beyden Kam⸗ 
mern m Zukunft mehr unternommen, „m vorlom⸗ 
menden INen aber der K. ——— für jede 
Ueberweifung von Bonds auf ſolche Neubauten fpes 
ziell a eine macht, werde; 
*es Stine Moajeſtat der König allerehtfurchts⸗ 
vol 34 erben“ daß aus der Dispofiziosfumme 
von 72,000 fl, zur Eimpsrbringung inlaͤndiſchet Heil⸗ 
" bäder ‚vorgliglich dit Wäber. zu, Steben ; und Höhen» 
ftadt. bedacht werden fellen ; 
»daß für die Werbefferung bes Staͤbtchens Dich ein 
für. allemal 25,000 fl., und zwar zur Gründung 
eines Fonds fuͤr dir dortige Beſchaͤftigungs-Auſtalt aus 
den Erübrigungen der III. Kinanzugride; ip, der Art 
erhößen werde, daß 1000 fl. im, ‚ten I. 
Zufduß hiebon derwendet, die übrigen 24,000 
auf fiere. Zinfen angelegt, ober refp. nad) bem 
Ermeffen bed 8. Staateminiſteriums des Innern bep 
der StaarsfhuldsntilgungssAnftaft ‚belaffen und von 
den-jihrlihben Zinfen bie Mittef jur Beſchaͤftigung 
durch die Gemeindeverwaltung nach angerhaffs 
werben füllenz ki 


2 


— 


5 


— 


baß ber Kr, Sitantsminifter. dis Iudern. niel der⸗ 
antmortlich. amt, witben ms Sara dag der N 
Zweck mit dem Für die Herfkeffing: der, Gnflelle um 


4 


—⸗ 


anygen Wire dub 
; ei re a ln ee ee 
martg au nurchieranf md‘. ee ar muf 


weitene Ausdehnung der Banlichfeifen, engu die Kom⸗ 

mer die Zuſimmung at .ertheilen könne, Aeitdewant 

— Fe "Üugbepprn ” I N 
u endap Dim uuc tung, r 

un von Staatsgebäuden rinamfastemi 250,0R0- Fi; Imter 

dem ‚Vorhepakee in Ag ei Rab she; A 

ns BET —— BR Yu irgmee ifeven, 

endern lediglich zur Neparasyın Ymender weeden/ 22} 

deß obige; Summe und je a,150, 000 fl. mer. 48 

Sn En aufisbfeiten in den acht Breiken, and zmar-ınad 


ec MÖaihee Gieichheithchteſe mi Amsichtuf her Daupse 
rd ———— beſtimmt und angewieſen :ewerdeR 

.u,;3 —** sin Me —— ni? he amd Sail?“ 

—3 9 208 raögen ‚die Arkriten,am ff brimaurrbfiidien: uk ‚song 


— ‚ar Frlechteruuge dig uffeb), rendltids ig 
«ben der Ueberſchwemmung; mechnanegergnn-Örgendsn, 

fortgeſetzt ad: zu: Ehae geheacht zinetden 4:0. 90 :010.1117, 
ei 3 xes mögen ausnehmeweife dem Ki Etaatsininifteriung 


2% Ipmerm yad. lb weit et bie Draamifation: der Baus 

u; — —— rege Zufig 
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Der: Ausſchuß endlich beſchloß in Betreff der vorſtehen⸗ 

den Anträge 
. ad 1. denfelben zu mwieberbolen; © 

ad 3. ebenfalls, jedoch mit Rückſichtnahme auf die bes 
willigte höhere. Summe von 40,090 fl. :menah 2000 fl., 
ſogleich als Zufhuß verwendet, die uͤbrigen 38,000 fl. aber’ 
auf fichere Zinfen anzulegen fepen, und nad) ber begeichnes 
ten Meife die.beabfichtigte Unterflügung zu geſchehen babe; 

ad 4 ſey Umgang zu nehmen; 

ad 5 ſey der von der Kammer der Reichsraͤthe beſchloſ⸗ 
ſenen Faſſung zuzuſtimmen; Ai 

ad 8 dieſer Untrag fen zu wiederholen mit dem vom 
Meferenten, befchloffenen Beyſatze: — 1 

"wozu die Mittel in dem von ber Kammer ber Reiches 
räthe beantragten und diehfeits angenommenen Kredite 
von 50,000 fl. gegeben find ;« * 
den sub Nto. 9 von der Kammer ber Meihsräthe vor⸗ 
gefhlagenen eigenen Untrage wegen des Baus ber kathol. 
Kiche zu Ansbach fimmte der Ausfhuß mit "4 gegen 3 
Stimmen bev- . r 
Nach Eröffnung der. Debatte aͤußerte der- Abq. Müffers: 
böfer, er habe brfanntlidy den Antrag bezüglich des Baues 
der katholiſchen Kirche in Ansbach geftellt, und fühle fich 
verpflichtet, nunmehr den von der Kammer der Meichsräthe 
gefaßten Beſchluß der Kammer zur Zuſtimmung zu em 
pfeblen. Er babe hiebey nicht nothwendig zu wiederholen, 
mas er zur Begründung feiner Bitte in feinem Untrage 
auseinandergefept,, mas er zur Mechtfertigung berfelben bey 
zwei verfchiedenen Gelegenheiten dargelegt babe ; alles dieſes 
fey gewiß noch im Gedaͤchtniſſe der verehrten Mitglieder der 
Kammer, und fie würden mit ibm bie Webergeugung tbeilen, 
wie Gerechtigkeit und Villigkeit gleich laut für den im Frage 
liegenden Antrag fpeächen, dem er biemit angelegentlichſt 
und wiederholt zur Annahme empfehle: 

Der zweite Präfident, Ubg. Graf v. Seinsheim, erfläcter 
fidy gegen die Wiederholung bes erſten Antrages, weil ders 
feibe unausführbar ſey, und Bauten wegen ihrer adminis, 
fleativen Natur nicht zur Kompetenz der Kammer gehörten ;- 
der Aba. Konſiſtorialrach Muͤller bemerkte, er febe fih durch 
ben. Beſchluß der Kammer der Reichsraͤthe in Betreff der 
kathol. Kirche zur Ansbach verantaf „ wiederholt um einem 
Bentrag von 5000 fl. zur Erbauung einer proteftantifhen 
Kirche zu Ergoitsheim zw bitten; — der Abg. und zweite 
Sekretaͤr Dr. Willi endtich ſprach für Wirderhotung des 
Antrages Neo. 8, da die Ruͤckderſetzung bes Caſſationshofes 
in den Rheinskreis ein gerechter und beiliger Anſpruch ſey, 
indem derſelbe ben Schlußſtein der Juſtiz für genaunten 
Kreis bilde, 0 

Un dem nımmebr verfügten Schluſſe ber Debatte aͤußerte 
der K, Regierungstemmifkie , geh. Legationsrath v. „Abel, 
mas folgt: ‘ : In. 

„Nur einige Worte Über zwey Unträger 0 

„Ihe fehe geehrter Ausſchuß hat die Wiederholung des 


Antrages bezüglich der Verbeſſerung der Loge des Städt⸗ 
chens Otb und der bjefür beiwiligten 40,000 fl. begutachtet. 
„Ib erlaube mir nun, Sie darauf aufmerffom zu mas 
Ken, daß die Regierung nie die Abficht gehabt hat, dieſe 
0,000 fl. om die Bewohner bes Städtchens Drb zu ver⸗ 
theilen. Diefe 40,000 fl. find, vlelmehr jur Herſtellung 
oler jener Anſtalten beitimmt, melde nach reifen und 
woblerwogenen Commiffions: und Kreisregierungs: Berichten 
nothiwendig find, damit der Stadt dauernd Aufgeholfer 
erde, F 
„Die Beſchaſtigungs-Anſtalt, für welche mach dem zu 
wieberholendeu Antrage dieſe 4000 fl.‘ verwendet werden 
follen, beftept aber fon; fie iſt aus dem durd Sammlun⸗— 
gen aufgebrachten milden Beiträge gegründet und ausger 
jlattet worden. Es ift daher Fein Grund vorhanden, noch 
mebr dafür zu verwenden; dle poitulirten 40,000 fl. find 
vielmehr. bejtimmt um die übrigen Unftalten und Vorkeh— 
rungen, die nach dem Gutachten der Kreistegierung nody 
bergeſtellt und. ‚getroffen, werden follen, auszuflatten und 
auszuführen. Ich glaube daher, daß Sie, meine Herren, 
ohne alles Bedenken in diefer Beziehung dem Beſchluſſe 
der Kammer der Reichsräthe beytreten können. 

„Duch Wiederholung ihres ſrühern Untroges würden 
Sie mie begepren, was ſchou erfüht tt; Sie würden die 
Verwendung der 40,000 fl. zu einem Zwecke beantrogen, 
wozu die Dedung bereits vorhanden und gegebem iſt. 

„Der zweite Autrag' beteifft den Kirchendau zu Ansbach. 
IH finde wich in diefer Bezlehung verpflichtet, zu beftätis 
gen, daß die von der Kammer der Reichsräthe beantragte 
Summe wirklich erförderlid fey, wenn dee Bau der Kirche 
vollendet werden ſoll.“ 

Auf die ſodann gefteßten Praͤſidialfragen beſchloß die 
Kawmer: 

»egs ſeyen die Antraͤge t und 8 zu wiederholen; es 
ſey von 3 und a Umgang zu nehmen; zu 5 der Kam⸗ 
mer der Meichsräthe bepguftimmen; bem eigenen 
Antrage ber Kammer der Reicysräche aber die Zuſtim⸗ 
mung zu verfagen.« 

Nunmalır erfüchte der Präfident eim Mitalieb der Kam⸗ 
mer, das Protokoll der tIHtem oͤffentlichen Sitzung zu vers 
tefen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte bie mächfte auf 
Mondtag den 30, Oltbr. früh g Uhr an. 


Zeutfchland: 
(Berlin, 39. Di} Dom 50. bis 31. find bier £ 
Perfonen am der Cholera erkrankt und davon 2 Perfonen 
orbem.. 

(Berlin, 1.009.) Ihre Könige, Höheiten der Prinz. 
Wilpelm (Bruder Sr. Maj. des Könige) und Gemalliſ 
find um 26. vu W., Nachmittage gegen 3 Uhr, direkt vom 
Mainz Fommend, in Hirſchberg eingstroffen und ſetzten vom 
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Dort mit eigeuen.Pferben . bie Keife nah Schloß Fiſch⸗ 


bax fort. 

— Dom 31. Okt. bis 1. Nov. find bierfelbit 5 Perſonen 
eis an der Cholera erktankt and 2 Perfonen;' beide aus 
früperen Erkrankungsfällen, als geitorben gemeldet worden, 

Dresden, 26.08.) ‚Die Endergebniffe der langen 
und Eoftipieligen Beratbunge ih "uhfeen Kammer über 
die Juden: Emanzipation, ib folgende: 4) Unter größen 
Beihränfungen und nach Ueberiwindung großer Hinderniſſe 
dürfen 20 bis 25 Juden in zünftigen Junungen Meiſter 
werden. 2) Sie bürjen einige unzünftige Gewerbe, zu 
deren Betreibung das Buͤrgertecht als erforderlich angefehen 
wird, als das Yadiren, das Perfchaftitechen, deu Buchban⸗ 
bel, die Steindruckerei u. ſ. w., Betreiben.” 3) Es fallen 
weg: die Sportelm wegeu Errichtung eines ſelbſtſtandigen 
Haushalts; die wegen Berehelichung mit einer infändifchen 
güdin; die 10 Ntplr., melde bei jedem in Dresden auds 
gebrochenen Feuer gezaplt wurden. 4) Belm Aufenthalt 
eines Juden in Freiberg darf ihu nicht mehr ein Polizeis 
Diener begleiten. 5) Ju Leipzig und Dresden dürfen fie 
ſich Synagogen erbauen. 6) Erhalten fie ein angekauftes 
Haus In Lehu. gereicht, dürfen dieß jedoch binnen 10 Japs 
ven nicht verfaufen. 7) Bedürfen die, welche in den Vor⸗ 
ftädten von Leipzig und Dresden wohnen wollen , Feines 
ärztlichen Zeugnifes mehr. — Vergleicht man diefe Dors 
tbeile mit den Nachtheilen des neuen Geſetzes, fo möchte 
wohl beides gegen einander aufgehen und bie Lage der 
Quden fih weber verbeijjert noch verjhlimmert haben. 

(Deisnig, in Sadjfen, 30. Dt.) Ihre "Königl. 

Hoheit die Gemaplin des Prinzen Jopann, Herzogs zur 
Sadien 8. H., find, auf Ihrer Nücteeife von Tegernfee 
mach Dresden, über Eger und Adorf Fomimend, nebjt Ge⸗ 
folge heute Abend 7% Uhr nach Reichenbach Hier durchs 
gereiſt. 
(Kafſel, 30. Dktbr.) Die ſchon frliheren Stänbevers 
ſammlungen zugeſicherte Vorlage einer neuen Civilprogeß-Drds 
nung, einer neuen Strafprozeß⸗ Ordnung, fo mie bürgerlicher 
und Strafgefepbliher in teutſcher Sprache, iſt bey der 
jetzigen Staͤndeverſammlung von Neuem in Anregung ger 
bracht worden, insbefondere durch die Eingabe mehrer biefis 
gen Dbergerichts Anwälte, welche nicht nur auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Entwerfung folder neuen Progeß-Orbnungen 
und Gefegbliher aufmerkfam machten, fondern auch die Mits 
wirkung der Landſtaͤnde dahin in Unfprud genommen haben, 
daß die ungtınflige Lage ihres Standes verbeffert, vornäms 
tidy aber durch eine neue Abvofaten» und Anwalts · Ordnung 
dem Advokstenftande eine wuͤrdigere Stellung angewieſen 
werde. Die Staͤndeverſammlung bat um die verſprochenen 
veuen Prozeß⸗Ordnungen und Gefegblicher, die bereits durch 
ein i. J. 1835 an bie Regierung gerichtetes, aber bis jest 
unbeantwortet gelaſſenes ſtaͤndiſches Schreiben ‚monirt wor⸗ 
den waren, von Neuem felicitirt, und zu teich das Begehren 
geſtellt, noch während des ‚gegenwärtigen Landtags den Ents 
murf einee Advokaten⸗ und Unmwalt-Orbnung nebft einer re⸗ 
pidirten Gebuͤhren⸗Ordnung vorgelegt zw erhalten. _. 


———— 


(Meiningen, 29. Dt.) In bieſen Tagen find Ser 
8. * der Prinz Wilhelm von Preußen, fo mie J. Durdl: 
die Frau Fürftin von Hohenlohe Schiltingsfürft Waldenburg 
nebft den Prinzeffinnen Therefia und Amalia biereimgetrofs 
fen und haben unfern Hof mit einem Beſuche erfreut, — 
Durch ein hoͤchſtes Dektet find die Stände unferd Geſammt⸗ 
Herzozthums auf den.20. Nov. einberufen worden. Unſer 
Herzog Verhbardhat dem De. Berdinand Jenken aus Lone 
bon die Erlaubnig zur Ausuͤbung der Heitkunde im hiefigen 
Sande und zur Errihtung einer‘ orthepädifhen Deilanftalt 
zu Marienthal ummeit Liebenftein ertheilt. Der berühmte 
Klınflter F. Gopftädt hat bey der Ausflelung feiner Rund⸗ 
Gemälde auch hier viel Beyfall erhalten, und wird morgen 
feine Reife nah Münden fortfegen. ( Fr. ME.) 
ICFrankfurt, 31. Okt.) Wie man vernimmt, bat ſich 
bie Bundesverfammlung durch die letzte Entgegnung unſers 
Senats, behält der von der Bündesverfammlung bean 
tragten Veränderung der Leitung der hiefigen Polizei » Bere 
waltung, nicht befriedigt gefunden. In feiner legten Ante 
wort foll fi der Senat auf die grundgefegliden Beſtim⸗ 
mungen wegen einer Verfaſſungsveraͤnderung bezogen haben. 


Schweiz. 

(Bern, 31. Of.) Die Urwahlen in Brlenz waren 
fo flürmifch, daß das Aufruprgefep verlefen werden mußte, 
Die Weifen (die radikalen) trugen den Sieg davon, ine 
dem Faum zwey Schwarze in das Wahlkorps gebracht 
werben konnten. / 


Niederlande. 


- (Breüfiel, 24. Oft.) In der geftrigen Sigung ber 
AbgeordnetensKamımer forderte der Miniſter der öffentlichen 
Bauten dem (fchon bey Vorlegung des Budgets angefüns 
digten) neuen Kredit von 10 Mid. Frkn. für die Cifen- 
bahnen. Ben diefer Gelegenheit erklärte er, daß die Eiſen⸗ 
baha von Gent nad Brügge, fowie die von Brügge nad 
Ditende im erjten Halbjahre des mächiten Jahres vollendet 
ſehn ivürde; daß man ſehr bald mit den Arbeiten vom 
Brüffel nad) Tubife beginnen und dag man demnähft auch 
Die Lieferungen für die Strecke von Gent nach Eille in is 
eitation geben werde. Weber die beabfihtigten Eijenbapnea 
der Provinz Namur, fowie im Limburgiſchen und Luxem⸗ 
burgifchen werden die genaueften Dorunterfubungen anges 
ſtellt. Die Kammer bewilligte den verlangten Kredit, 


Polen. 
(Warfhau,13.Dk.) Die heutigen Blätter publirirem 
ein Kaiſ. Deeret*vom 12. Okt., monad den Generalen Bis 
trom, Polesjko, Obruczem und Meffetrede in Polen Güter 
verliehen werden, von 30,000, 20,000 und 10,000 Poln⸗ 
ſchen Gulden jaͤhrlicher Einkuͤnfte. 
Rußland. 
(St. Vetersburg, 21. DM.) Ihre Kaif. Majefläten 
toerden ebeftens. in Moskau zurlderwartet, wehin aud in 
den naͤchſten Zagen die jungen Großflirſten und Groffärftine 


nen, Kinder unfere® erlaudhten Herefcher s Paares, abgehen 
werden, und zwar begleitet von dem General » Abdjutanten 
Grafen Benkendorf, der juͤngſt deßwegen von feinem Landfige 
Fall in Ejihland, wo er ſich den vergangenen Sommer lıber 
gur Stärkung feiner zerruͤtteten Gefundheit aufbielt, bier 
tinttaf. 
(St. Petersburg, 25. DM.) Nachrichten aus 
Odeſſa zufolge, ift Se. Maj. der Kaifer am 7. d. M. mit 
dem Dampfboote »der Nordftern« von Kertfch nach Neduts 
Kals akgereift. Ihre Maj. die Kaiferin und die Groß« 
fürftin Marie Nitolnjewna verweilten noch in ben Tagen 
vom 7. bis zum 11. d. M. in der Krimm auf den Güter 
Ihrer Kalferl. Majeſtäten, ſowie des Grafen MWoronzoff, 
der Fürftin Kotichubei und der Fürſtin Narpfchkin. Nas 
mentlich iſt Alupka der Mittelpunkt, von welchem die hos 
ben Herrſchaften ipre Excurſionen nach den reigenden Lim: 
geburigen machen. Mehpreremale waren Höchitdiefelben in 
Mischor, wo die Großfürſtin Helena vermeilt, die am 11. 
d, M. mit Ihrer Kaiferl, Majeſtät nah Alupka zurück⸗ 
Eehrte. An demfelben Abende wurde dort in Gegenwart 
der höchften Herrſchaften von mehreren Liebpabern ein Frau⸗ 
zoͤſiſches Lußfpiel (»Jocriffe«) aufgeführt. 

— Se. Kaiferl. Hoheit der Groffürft Thronfolger ha 
&r. Maj. den Kalfer auf der zweiter Reife nad) der Tfcher 
Beififcben Küſte nicht begleitet, fondern traf am 8. d. M. 
mit dem Dampfboot »Öromonoieh« aus Kertſch in Jalta 
ein, von wo ſich Se, Raiferl. Dopeit am 10. d. M, nach 
Simferopol begab. 

(Ddeffa, 13. Dt.) Das Dampfboot »Kaifer Nitolause 
ift von Konftantinopel zuruͤckgekthrt und hatte den Kaiferl. 
Ruſſ. Borfhafter bey der Dttomanifhen Pforte, Hrn, von 
Buteniew, fo wie den Griech. General » Conful in Odeffa, 
Hm. Mancs, am Bord. Durch den Gapitän Pillas ers 
fahren wir, welchen Stuͤrmen und Gafahren dieſes Dampfs 
boot ausgefekt war, als es Sc. K. H. den Prinzen Auguſt 
von Preußen und den Herzog Maximilian von feuchtenberg 
nach Konftantinopel brachte. Schon hatte man die Equis 
pagen Über Dorb werfen wollen, ald es dem Gapitän noch 

elang, gluͤcklich in den Bosporus einzulaufen. Der Prinz 
Huguft von Preußen bat dem Gapitän Pillas ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Schreiben, begleitet von einem koſtbaren, 
die Chiffre Sr. Kgl. Hoh. in Brillanten tranenden Ringe, 
zuftellen laffen und ibm zugleih 100 Rubel Silber zur 
Vertheilung an die Mannſchaft überſandt. Die Rückfahrt 


des Dampfbootes iſt übrigens nicht minder von Stürmen 


end Hinderniſſen begleitet geweſen. — Der Vice-Kanzler 
Graf von Neſſelrode und der Deſterreich. Botſchafter, Graf 
Fiquelmont, die aus der Krimm angefommen waren, find 
von hier nah St. Petersburg abgereift. 


Spanien. 

(Telegrophifche Depeihe. 27. DE.) Gipartero mel 
det, er iwerde, nachdem er Don Carlos am 15. auf Quin⸗ 
tanar gedrängt, am 16. nach Salas rücken, um Zarlategui 
zu hindern, zu ihm zu floßen, dann werde er biefen nad 
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Montes de Oca zurückwerſen, dem Lorenzo deſſen meltere 
Verfolgung überlaffen, und mieder den Don Carlos vers 
folgen, der feine Richtung nad dem Ebro eingeichlagen 
babe, — Man fchreibt aus Cogeronno vom 21., daß dem 
Abend zuvor Zariategui den Ebro bey Nevenga päffirt habe, 
und Lorenzo am 19. in Beloraba geweſen fey. Don Car: 
los ftand am demjelben Toge zu Santa Jues, und Efpars 
ero folgte ihm. Diefe Detaild werden durch Deferteure 
befätigt. Cabrera Hatte feine ganze Streitmacht zu Ares, 
um Draa aufzuhalten, der am 20. zu Cajtellon de la Plana 
und damit befchältigt war, die Artillerie zu fammeln, um 
die Belagerung von Eantavieja zu beginnen, 


Frankreich. 


(Paris, 2.Nov.) Der Moniteur enthält noch nichts 
Weiteres über Conſtantine. Er bemerkt bloß: „Der Krieges 
minijter hat heute Nadrichten von Dona vom 25. Dit, 
erhalten ; dieſe zeigen die Berichte des Generals Valée an, 
bie noch nicht zu Paris angefommen find.“ — Aus Tour 
lon wird unterm 27. Okt. gemeldet, daß die drey Regis 
menter, die mach Afrika eingefcifft merden follen, noch 
teine definitiven Befehle erbalten haben, Man ermarte 
noch einen Kourier aus Bona. 


Großbritannien. 


(!oudon, 29.DFt.) Fürft Eſterhazy wird bald nad) 
Eröffauug des Parlaments von neuem in London zurück 
eriwartet,' und bürfte dann dem Dejterreichifchen Geſandt⸗ 
fchaftspojten bein Hofe von St. James auf mehrere Jahre 
nicht verlaffen. — Der Marquis und die Marquifin Sal: 
danpa find, mit ihren zwey Söhnen und einer Todter, 
ebenfalls in London angefonmmen. — Das minijterielle Dr. 
Ehronicle bemerkt; „Die franzöfifhen Journale befchäftigen 
fi mit der Frage, was mit Confantine gefchehen fol, 
Der Tempé kündigt an, bie Minijter hätten bereits die 
Drbdre abgejandt, von der Stade förmlich Befip zu nehmen. 
Der Temps muß im Irrthum fenn; denn die Miniſter 
können nicht einen Beſchluß gefaßt haben, der zu ernjler 
Natur ift, als dag er von ihnen allein abhängen könnte, 
Conjtantine laͤßt ſich nicht behaupten ohne eine impofente 
Defopung und ohne die Errichtung zweier lager zwiſchen 
ihm und der Küſte, um die Communifation offen zu hal 
ten. Dos Votum der Kammer an Truppen und Gelb für 
Yrifa muß verdoppelt werden, wenn Conjtantine behalten 
werden fol. Das Minijterium ift nicht gegen die Behaup⸗ 
tung der Stadt, aber in dieſem Falle muß die Politif, die 
während ber zwey legten Seſſionen hinſichtlich Algiers vors 
berrfchte, umgekehrt werden, Der Beſiß Alglers iſt für 
Frankreich mehr eine fhmücende Feder ouf den Hut, als 
eine Vermehrung feiner Kraft und feines Wohljtandes, 
Gin ftolzes und kriegeriſches Volt möchte allerdings eine 
folhe Kolonie fejthalten, opne die Kojten einer Derücfiche 
tigung zu würdigen; aber eine Repräfentativ:Berjauumlung, 
welche Francs und Centimes erwägt, wird jedes Jahr bie 
Bilance ziehen, und wenn fie nicht refolut oder kühn ges 
nug ift die Kolonie aufzugeben, fo wird fie dieſelbe wenig⸗ 
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dens ihr Mißfallen Hinreichend fühlen laffen, um Ihren Ber 
fi noch läſtiger und noch weniger gerwinnbringend zu 
machen. Was Conſtantine betrifit, fo it die mabre Frage 
nicht die: fol es befept werden? fondern: wie fol es 
befept werden? — denn Frankreich kann allerdings nicht 
zugeben, daß Achmet wieder hineinſpoztert und es von 
neuem befeftigt, um dann nochmals das Blut feiner braven 
Coldaten daran zu wagen, Frankreich muß entweder eine 


Garnifon von Franzofen bineinlegen, oder einen eingebors‘ 


nen Häuptling, aufdeifen Treue es bauen darf, bineinfepen. 
Letzteres würde die moplfellere Methode feyn, für die man 
fi ouh am Ende pötit waheſcheinlich entſcheiden wird.“ 
— — — — — — — — —— 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Man ſchreibt aus Saragoſſa unterm 26. 
Dkt.: »Gabrera bietet oles auf, um die Pläne des Draa 
gegen Cantopieja zu vereiteln. Otaa fol Befehl gegeben 


baden, die Feilungswerke dieſer Stadt der Erbe gleich zw 


maden; es werden Gräben, bie ſich einander burdFreugen, 


gezogen, anf den Etrofen, auf denen bie Utinee heram. 


rüden foll, werden Durcſchnitte gemacht und in Jenare& 
wurde eine Batterie aufeftelt.« — Im Joarnal des Débats, 
aus welchem auch obenftehende Ungaben genommen, liest 
man aus Boponne vom 28. Dft.: »Die Briefe ans Tos 
lofa von 25. d, laſſen feinen Zwelfel mebr über den 
Schaden, melder den Chriſtinos durch Unterbrechung der 
Communication mit Frankreich zugeht Die Carliſten, 
welche als Deren die Linie von Volcarlos und der Thäler 
frei mit Arragon communieiren Fünnen, find auf dieſer 
Seite in einer um fo günftigerem Lage, ols ihre Streits 
kräfte In diefer Richtung durch das 15., 14. u. 15. Batalllon 
ans Novarra verſtärkt find. Es feheint, die carlijtifche Ar- 
tillerie führe bereits ouf der Geite von Penocerroda bes 
zeichnende Bervegungen aus, Nachſchrift: »Man meldet 
fo eben, daß Don Carlos anr 24. d, bey Traspasderna 
den Ebro überfchritten habe. — " 
Srantreii, (Paris,2.Noo.) Vergangenen Dienftog 
Abends empfing ber König, den Spanifchen und den Württems 
dergiſchen Minifter, die Geſchäftoträger von Sachſen⸗Weimar 
und Medlendurg:Streliß, den Grafen Pozzo vi Borgo und 
den Herzog von Caſtries. Geſtern arbeitete der Juftigmints 
fler im Kabinete Sr. Majeſtät. Wegen des Feſtes Aller: 
Heiligen waren geflern feine Ubenbblätter erſchlenen; von 
den Morgenblättern wurde heute der Moniteur, die De- 
bats, der Conftitutionnel, Eourrier frangois, Commeree 
National und Bon Gens ausgegeben, — Die Regierung 
ſcheint dem fo fehnlih erwarteten Bericht des Generals 
Dalde noch nicht erhalten zu haben; doch gloubt man, daß 
derfelbe morgen in dem Monitenr erfcheinen werde — 
Die Pott aus Calais iſt diefem Morgen in Parig amger 
kongt, ohne jedoch die Londoner Briefe und Blätter mit: 
gebraht zu baben. Uls der Courier abging, wor ba& 
Paquet nod nicht auf der Höhe von Calais ſichtbar. Die 
See war, vom dem rnfenden Winde im höchſten Grabe in 
Demtgung. . 


Courſe der Staatspapiere. 


(Umflerdam, 30. Dktbr.) 23 pEt.: 6543 5 pCt 
20013; Kansb.: 22133 Sond. 4} pCt.: 94; 34 pCt. 
263; 5 pCt. oftind.: gyF; Arboins: 17%; Paffive 443; 
Diff. —; Yusg. fe: — u 

Verantwortlicher Redakteur : 
" Minifteriaratp Hädes. _ 
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Schrannen: Anzeige vom 4. Nopbr. 1837. 
Im Vergleich 
W Mittle⸗ 
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Königl, Hof: und National + Theater. 

Dienftag den 7. November. (New einftudirt.) Stille 
MWoaffer find tief, Luſtſpiel von Schröder. (Herr 
Devrient — Wibotg; Hert Meifingeer — Waller, als letzte 
Gaftroften.) 

Mittwuh den 8. Movbr. (Auf Allerhoͤchſten Befehl.) 
Ludwig der Xl,, Trauerſpiel von Külb. 

Donnerflag den 9. Novbr. Norma, große Oper von 
Bellini. 

Königl. Hoftbeater» Intendanz. 

— — —— nn nn oz 


Bekanntmachungen. 


915. Gefenfchaft des Frohſinns. 


Mittwoch; den 8. November: Theat raliſche Untere 
haltung. Anfang halb 7 Uhr. 
Camftag den 11. November. 


nr Goncert. Anfang 
a r. - 





914. Unfer ausgedehntes Weinhandlungs-Geſchaͤft acc 
faubt und die Ausübung unſerer Weingaſtwirthſchaft nicht 
mehr. Wir bringen daher epgebenft zur Anzrige, daß wir 
von heute an weder Mein r in unferm Lokale vorfegen, 
noch Speifen verabreichen. 

Dagegen werden wir unferen Weinhandet im Großen 
toie im Detail, wie früher, ausüben, und empfeblen uns 
unferen verehrten Kunden zur geneigten Abnahme beſtens. 

Münden, den 5. Novbr. 1837. 
Ot tiſche Weinhandlung. 








g15. Es wird eine Stelle als Schloßkaplan oder Hof⸗ 
meiſter geſucht. D. Ib... . 





Münchener Politifche Zeitung. 


Dienftag 


‚Mit Seiner Königlichen Mejeftät Aergnäbigften: Pricilegium. | 


Ne 273. 
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WBayern. 
Muͤnchen, 7. November 1837. 

Schluß der im Kgl. Regierungsblatt vom 4. Novbr.. 
anthaltenen nr 
Amtlichen Nach richten. 
Seine Ma heſt at der König baben folgende Fam 
tholiſche Pfarctan und Densfizien alergnaͤdigſt zu verleihen 
gerubt d AStadtofaucei zum bl. Geiſt in Meuburg a, 
D., dem bioherigen Pfarter -in Nördlingen. Pricfier Eros 
rin Zipfel; das Denefizium zu Au, Log. Miesbach, dem 
von ber. zur Mitpräfentation berechtigten Gemeinde Au und 
ber Gemeindrgkicdern der Filiale Lippertskirchen vorgeſchla⸗ 
genen Pfarramtskandidaten Prieſter Jebann Baptiſt P fa f⸗ 
fen-mannun.ıaı Ba Hilfsprieſter in Schnaitſee; die Pfar · 
vo Nitshofem Dem, bishersgen ‚Curarbenefipiaten im Vieh— 
kaufen, Prieſter · lend · Kochz das Curar» und Schui⸗ 
Benefizium zu Etting, dem dish. Curat · u. Schuibenefiziaren zu 
Ludwigsmoos, Pr- K. Loͤdl; die Pf. Meulicchen bey eis 
ben dem, bish. Pfatrer zu Michelsdorf, Pr. P-Daubner; 
die Pf. Klsinaitingen- dem bish.- Pfarrer iu Villenbach, Pr. 
Dom.„Becger;. die Pf Upfeltrach; dem bish. Pfarrer in 
Dpergermaringen, Pro Gr. Yichele;- die Pf. Altomuͤnſter 
dem bieh. Stadtpfarrer und Diltrittsfdutinfpeetor im Friede 
berg, Pr M. Erhard; die Pf. Moͤrzheim dem bigh · Pfat⸗ 
ver in Ottersheim, Pr. J- Brandel;. die Pf. Rohr und 
Gambach dem Pfarramis-Gantidaten, Pr. G. Knip, y En 
Kaplanei » Benefiziaten in Lindenberg 5 die Pf. Sioffenried 
dem —— in Leitershefen, Dr. Joh. B. Nagerz 
die Pfarrei Thurndorf dem Pf.⸗A.Kand. Pr. Caſp. Ant. 
Shmriger, 3. Kaplan an der Stadtpfartei St. 
Gangolph in Bamberg; die Pf. Rjieden dem geweſenen 
Gpranafiatprefeffer in Freyſing, Pr; Si. Mühlthaler— 
und die Pf. Raiſting dem bish. Pf. in Burlofingen, Pr 
Under. Scheuereder. — Ferner haben Stine Majer 
ſtaͤt allergmädigft zu: genehmigen geruht, daß die latholiſche 
Pfarrei Siegerishofen von dem Hochwuͤrdigen Hrn. Biſchof 
vom Augsburg‘ dem Df.- AK, Pr. Joſ. Merk, z. 3. 
Kaplan im Lechhauſen; die Pf. Kottingwoͤrth von dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen / Herrn Biſchof von Eichſtaͤdt dem bish. Verweſer 
der genannten Pfarrei, Pr. Joſ. Därteif; bie Df. Rus 
beitshaufen von dem Hochwuͤrdigen Deren Biſchofe von Re» 
gensburg dem bish, Waufabrtöpriefter zu Allersdotf, Priefter 
Georg Bahr, und die Pf. Oberhaufen von dem Hoch— 
würdigen Herm Biſchof von. Augsburg dem Stadtkapian. 


bey St. Georg in Augsburg, Pr. Bern ET linger 
verliehen werde. — Auch baben Seine RT den 
zwiſchen dem Pfarrer Priefter Meintrad Mad zu Deubach 


. und bem L Lumperifchen Benefiziaten Prieſter Carl Pfis 


Rerer in Augsburg eingeleiteten Pfruͤndetauſch zu geneh⸗ 
migen und hienach bie genannte Pfarrei dem Benef. Gart 
filferer unter der Bedingung, daß Pr Mad. auf das 
Lumperi'ſche Benefijium von der Patronen desfelben 


präfentirt werde, zu Übertragen geruht, un. : 
Seine Majeftät der Känig haben nachſteheude 
proteſtantiſche Pfarrſtellen allergnaͤdigſt zu verleihen geruht: 
Die Ste Pfartſtelle zu Feuchtwangen tma bish. Studien 
Lahter Job. A. Deper in Nürnberg ; bie Mfarrftelle zw . 
Welbhaufen dem bisb- Pfarrer zu St. Leonhard, Gg .· Fr. 
Ernfivon der Pfordten; die erledigte Sit Pfartſtelle 
in ber obern Stadt Degensburg , auf befonderes Anfuchen, 
bene biöher. Aen Pfarrer dafeibit, Ga. Fr. G, M. Dofs 
mann, und bie bieburc erledigte 2te Pfarrfielle in ber 
obten Stadt Megensburg dem bisher. Pfarrer in Velden, 


Niko. Gotifr. Fleiſchmann; die Pfarrei Pſofeld dem 


bish· Dekan ‚und Pfarrer zu Rentweinsdorf, Joh. Fr. C. 
Weinmann, und die Pfatrſtelle zu. Auerheim dem bish. 
Zen Pfarren zu. Deidnbeim, Joh. W. Fr. Bouirreig. — 
Donn babın Seine Maieftät ber von: dene Here 
Sürften von Dettingen» Watlerftein- Durchlaucht , als Pas 
tronatsheren, für den bish. Pfareer zu Hohenaltheim, W. 
Gottft. Dach auer, ausgeſiellten Praͤſentation auf die 
ptoteſtant. Pfarrei Möncsbeggingen ;. der von dem Gere 
Hürften -von Dettingen « Walerftein. Durchtaucht, als Pin 
tronatsheren, für den Pfarrer Joh. B. Such su Wallers 
flein und Ehringen ausgeftellten- Prdfentation auf die prot. 
Pfarrei Mauren mit Schafhauſen, und. der von’ dent 
Freiherrn von der Kann für den PErX.-Kand. H. Gottfr.. 
Achatius Naithel ausgeftellten Präfentation auf die 2te 
proteft. Pforrflelle zu Tann mit dee Pfareei Neuswarts die 
landesfhrfiliche Beſtaͤtigung zu ertheilen gerubt:. 


121te Öffentliche Sigung der Kammer ber Ubgeoröneten, 
(Mondtag den 30. Oktober 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirſchinger; der 8. Kriegeminifter Generatlieutes 
nant Schr. dv. Hertling, Die Kön, Regierungs:Kommiffärer: 
Der 8. geh. Legationsrath v. Abel ; und der K. Minifterialcarh, 
Weigand, 


‘ ® e Fo Y > 
Nach Eroͤffnung dee Sitzung durch «ben erſten Präfidens 
ten und Bekanntmachung des vom 26. bis 30. Oktober an 
die Kammer gelangten Einlaufs, aus einer einzigen Vor— 
ſtellung beſtehend, legte —* * > 
ben Geſammtbeſchluß ber nde des Reichs Über den Um«- 
—— Gletzle das Alluvionsrecht an 
der Donau im ehemaligen Herzogthume Neuburg betr., der 
Abg. Dr. Schmindt aber den Seſammtbeſchtuß bezirglich 
ber General-Finangrehnungen flır die Jahre 1832 vor, bie 
bepde nach erfimaliger Berlefung die Genehmigung der Kams 
mer erhielten. 

I. Der —— Jufolge wurde ſodann zur Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung Über die Ruͤckaͤußerung der 
Kammer ber Reichsräthe hinfichtlich ber neuen Einweifungen 

x Staatsſchuld und die Nachweiſung ber Verwendung der 
onds der Gtaatsfchuldentilgungs-Anitalt in den Jahren 
‚02 gefchritten. 
Aus dem Wortrage, welchen ber Abg. dv. Darsborf als 
einſchlaͤgiger Referent uͤber diefen Gegenſtand eritattete, ging 
os baf die Kammer der Reichsraͤthe allen dießſeitigen 
fhllffen mit Ausnahme folgender Punkte unbedingt bey» 
ſtimmi hat, bie fohin den Gegenftand der nunmehrigen 
Debatte zu bilden hatten. 

1) 3u dem zweiten der von der Kammer ber Abgeord« 
neten befchloffenen vier Anträge, des Inhalts : 

"Beine Majeſtaͤt der König wolle die Reduktion ber 
nfprocentigen Kapitalien in vierprocentige mit ber 
fchraͤnkung amzubefebien geruben, daß «8 dem Ei» 

genthlumer freiſteht, die Rapitalien einzuziehen, welchen⸗ 

falls die Schuldentilgungs-Unftalt ermächtigt fepn fole, 

den ‚erforderlichen Betrag in Ermanglung anderer ges 

etzlichet fitionsmittel namentlich des Baarbe⸗ 

andes und Geldvorraͤthe, den Finanzkaſſen und 

der —— durch neue Anleihen zu maͤßigen 
Binſes zu verſchaffen⸗ 

hatte die Kammer der Reichsraͤthe beſchloſſen, es ſolle nach 


dem Worte 
»Eigenthuͤmern· 
eingeſchaltet werden: 
»jene der Amtsblirgfhaftss Kapitalien ausgenommen.« 
Meferent und Ausfhuß hatten ihr Gutachten dahin abs 
gegeben, es ſey ber Kammer der Reichstaͤthe im der Art beys 
suftimmen, daß nad dem Worte: 
„außsgenommen« 


efegt werde: 
"vorbebaftiich ber dießfalls vorhandenen befonderen Des 
ffimmungen des $. 11 des Schuldentilgungs⸗Geſetzes 
vom 28. Dezember 1851«, 
und bieß, wie Referent bemerkte, lebiglih aus dem Grunde, 
daß bie Mobifitation ber Kammer der Neichsräthe mit ber 
eben allegieten Geſehesſtelle in Uebereinftiimmung gebracht 


Nah Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Fürſt 
Karl von Dettingen Wallerftein, daß außer den Amtsbürgr 
ſchaftskapitalien auch nody andere, z. B. die Lehenskapitalien 
bey ber Staatsſchuldentilgungsanſtalt verzinslich anlaͤgen, 


Ag. De. dv. Moh der Kammer 


en. v * 


*4 
——* Ba 2 * 8 eye ’ 9 
bie von ihren Eigenthämern nicht frei und undedingt zus 
rhd@geneommen werden könnten, Was daher die Kammer 
‚ber Reichsraͤthe bezüglih der Kautionslapitatien flatuiren 
wolle, muͤſſe auch bezüglich aller jener ſtatuirt werden, deren 


Eigenthuͤmer in der Zurbdnahme beſchraͤnkt ſeyen. . Er 


ſchlage ‚daher als 
Mopvifitation 
vor,—ftatt des Beyfatzes der Kammer der Reichöräthe folgende 
Faſſung zu wählen: 
»jenen Eigenthämern, bie in der freien Berfligung Über 
die auf ibren Namen ſtehenden Kapitalien nicht bes 

ſchraͤnkt find,” freiftehe,« " 2 
moburd ale Bedenken gehoben wärben, und aud auf den 
$. 11 des Finanzgefeges geeignete Rudficht genommen fey. 

Der Abg. Fehr. v. Rotenhan etflärte, er febe ſich ver⸗ 
anlaft, birauf aufmerffam ji madhen, daß die Lehen⸗Sur⸗ 
rogatgelder, aufganz eigenthuͤmlichen VBerhältniffen berubend; 
einer Mobitifirung nicht unterlägen; der Abg. v. Briegleb 
aber unterflügte die Modifikation des Abg. Sheften Karl v. 
Wallerftein eben aus dem Grunde, weil dp mehrerer 
bey der Staatsfhuldentilgungsanftalt anliegender Kapitalien 
3. B. der Megensburger Donatarien ganz befondere Ver: 
daͤltniſſe beftünden, obgleich er es für beffer gehalten hätte, 
wenn von der Kammer der, Reichsräche die oben angeführte 
Inclave gar nicht gemacht worden wäre. 

Un dem nunmehr —— Schluſſe der Debatte er⸗ 
klaͤrte ſich auch Referent fuͤr Annahme der eben beſprochenen 
Modifikation, wonach der K. Staateminiſter der Finanzen, 
— v. Wirſchinger, folgende Worte an die Verſammlung 
richtete : 

„Meine Herren ! Ich habe gu dem, was bereits geäußert 
worden ift, ohne mich im die Anträge feibft einzulaffen, nur 
das factifke Moment nochmals in Kuͤrze zu begeichnen. 

»Es ift im Laufe der früheren Debatte bemerkt werden, 
daß gewiſſe Kapitalien bey der Schuldentilgungs:Anftalt ans 
liegen mit beflimmten Procenten, z. B. flr die Regens⸗ 
burger Donatarien, und hiernach hat bereits der Abg. Dr. 
—— aufmerkſam gemacht, welche Beſchraͤnkungen dabey 

ehen. 

„Was nun die Zinſen⸗Reduetion ſelbſt betrifft, fo iſt 
imBeferate ſchon enthalten, daß im früheren Schuldentilg · 
ungögefege zureichende Vorſorge 222 alſo dürfte 
von einer anderen Seite eine weitere ng kaum mehr 
nöthig fern. Dieß erfcheint als Dauptmoment, Zugleich 
babe ih aber auch zu beftätigen das factifhe Verhältniß, 
welches der Hr. Ubg. Frhr. v. Rotenham gegeben hat. 
»Die Lehen-Surrogatgelder beruhen auf eigenthlimlichen 
Er befmwegen hat auch eine Mobilifirung derfeiben 
nit jlatt.« 

Auf die ſodann geflellte Präfibialfrage faßte die Kammer 
ben Beſchluß: — 

»es ſey der Modifikation des Abg. Fürſten Karl von 

Dettingene Wallerſtein die Zuſtimmung zu ertbeilen.« 

2) Die Kammer der Abgeordneten hatte bezüglich der 
MT »Anftalt folgendes zwei Wünfde be⸗ 
ſchloſſen: 


2285 


a) im Beireff ber Forderungen jener Anftalt an aus: 
woͤrtige Menierungen im Betrage won 81,193 fl. 14 fr.: 
daß Seine Mojeftit der König auf’ dipfomatifchen 
oder fonft geeignetem Wege bie Nealifirung diefer rechts 

lichen Forderungen veranlaffen möge« 5 

b) im Betreff der Binsrädftinde bey Privaten im Ge⸗ 
fanımtberrage von 05,904 fl. 47 kr.: 

„Seine Majeftär ſeyen zu bitten, die Beptreibung biefer 
Binfen im aufergerichtlihen oder gerichtlichen Wege ans 
zubefehten.« ' 

Da die Kammer ber Reichsraͤthe diefen beiden Wünſchen 
ihre Zuffimmung verfagt hatte, trug Referent in Erwägung, 
daß es in dem Npminiftrationsredgte und der demfelben- ents 
ſprechenden Verbindlichkeit der K. Regierung liege, die Binfen 
der Aktivfapitalien auf möglichfte Weife einzuziehen, und 
daß die Regierung wenigſtens materiell von den Wünfchen 
-der Kammer in Kenntmiß gefegt fen, fobin nad Umftänden 
ohnedießf das Erforderliche vorkehren werde, darauf art, dies 
felben auf ſich beruhen zu laffen, womit aud fümmtlide 
Mitglieter des vierten Ausſchuſſes einverftanden waren. 

Der 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter v. Wirs 
ſchinger, dußerte bezliglich obiger beyden Wänfche, was folgt: 
"74% babe im Namen der Regierung aus Anlaß der 
wiederholt berübrten Wünfche lediglich zu aͤußern, was dee 
Here Referent ſelbſt auszuſprechen die Guͤte hatie. Sie 
koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, meine Herren, daß bie Regierung 
von felbft darauf bedacht fep, alle Rüdftände, fo viel nur 
möglich, herein zu leiten. Ich habe diefes auch ſchon früher 
erklärt, wenn auch durch eine fpecielle Recherchirung der 
Verhaͤttniſſe feit der erſten Debatte die Ueberzeugung nur 
deſtaͤrkt worben , baß wenig zu erringen, und daß mancher 
neue Proc nicht zu vermeiden fepn werde; es möchte dem⸗ 
nach alles Weitere lediglich ber Regierung anheim zw fleis 
den fepn.« 

Eine weitere Crörterung wurde nicht gepflogen, fondern 
auf die geſtellte Präfidialfrage von der Kammer befchloffen : 
—eees ſolle von den beyden bieffeitigen Wünfhen Ums 

gang genommen werden.« 


3) Die Kammer ber Meichöräthe hatte den bieffeitigen 
Anträgen nachſtehenden eigenen Antrag beygefügt: 
„Seine Königliche Majeftät allerehrfurchtsdollſt zu bitten, 
die Kapitalien der MitlitärsKautionen ‘fo lange mit 
4 vom Hundert zu verzinfen, als den Stiftungen bie 
ſelbe Wohlthat zuflieht.« 

Meferent Abg. dv. Harsdorf beantragte, und der bierfe 
Ausſchuß beſchloß einſtimmig, es ſey auf diefen Antrag def 
halb nicht einzugehen, weil dadurch das Recht der Finanz» 
Adminiſtration, den Zinsfuß zu mindern, beſchraͤnkt wurde, 
weil ferner Bein rechtlicher Grund vorhanden ſey, warum 
‘einzelnen Privaten ein Privilegium ertheilt werben follte, 
wodurch bie StaatöfchudentilgungssAnftalt in ihren Dpes 
rationen befheänkt, die Staatskaſſe und die fteuerpflichtigen 
Staatsbürger aber benachtheiligt wuͤrden. “ 

Nah Erdffnung der Debatte ſprach ſich der K. Kriegs⸗ 
wminiſter, Gentralltrutenant Frhr. v. Dertling in nachſtehen⸗ 


Her Weife aus: 4: ı J 


Wenn ich mie etlaube dor der Berothung ber 
Gegenſtaud das Wort zu nehmen, fo geſchieyt Anschauen 
nu der Diekoffion vorzugreifen, fondern nur um der pet 
eprten Kammer einige foftifche Umſtände dorjutragen. 

»Die Deiroths:Kautionen betragen für fämmtilde Offi⸗ 
ziere mad in Offigiersachtung ſte hende Militairbeomten ohne 
Uaterſchied des Grades 10,000 fl. Dieſe Kautionen mäjfen 
fo viel tbuulich in vierprpe., Obligationen eelegt werden, indem 
babep eine jährliche Rente von 400 fl. als nothwendiger 
Zuſchuß für bie Verpeiratpeten ins Auge gefaßt it; fie mäf 
fen in der Regel im luländiſchen Papieren geftelt werben, 
und weil es oft fchwierig If, fithere Privat » Obligationen 
zu erlangen, wobey öfters die Binfen nicht richtig fließen, 
und manchmal das Kapital felbit ganz oder theilweiie ges 
fühedet wird, jo werden die Deirasps » Rautionen häufig in 
Staatspapieren beponict, 

»WBenn diefe Papiere jeden Augeunblick einer Derloof: ! 
unterſtellt werden könuen, fo. tft — für die Offiere cin 
bebeutender Entgang an Zinfen zu befürchten. 

. 34 Pönnte Ihnen, meine Derren, einen Fall anführen, 
mo bie ganze Kaution eines Dffigiers bey einer DVerloofung 
aczogen und hiernach an einem Tage. feine Zinfen von 400fl: 
auf 350 fl. herabgejept wurden, — Wenn e6 auch wicht: zus 
laſſig ſeyn ſollte, doß die befräglichen Kautionen in diefer 
Beziehung in die Rechte der Stiftungen eintreten, fo möchte 
ber Untrag doch, ba noch immer ein größerer Vorrath vier: 
procentigee Staats » Obligationen vorhanden ift , beitepen 
Bönnen, baß ſolche etwa fo zuräcgejtellt würden, daß fie fih 
zunachſt den Stiſtungs-Kapitallen anreihen, und ſo lange 
— gg —— ſo —* — mit Uusuahmeder Kapi⸗ 

ungen — überhau vierprocentige 
——— vorhanden —— Zu 2 

»Diefes its, was Ich. der werchrten Kammer zu bemer: 
ken die Epre haben mwollte,» ’ * 

Da nad) dieſer Aeußerung des K. Kriegsminiſters Mies 
mand weiter das Wort ergriff, ſtellte der Praͤſident die ge» 
woͤhnliche Umfrage, in Folge deren mit 58 gegen 38 Stims 
men befchloffen wurde: 
 =e6 ſey dem Antrage der Kammer der Meichstäthe bi 

dießfeitige Zuſtimmung zu verfagen.« * — : 

1. Die Zagesordnung führte nunmehr zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung uͤber die Rüdäuferung der Kammer 
der Meichsräthe bezüglich des Gefeg-Entwurfes, einige Vers 
befferungen des gerichtlichen Verfahrens in bürgerl. Rechts 
ſtreitigkeiten bete., welche von dem zweiten Präfidenten, Abg. 
Grafen v. Seinsheim, geleitet wurde, Be 
4) Bu $. 1Mro.8 wollte die Kammer der Meichöräthe 
ſtatt der von der Kammer der Abgrordneten wiederholt bes 
ſchloſſenen Modifikation auf threm fruͤheren Beſchluſſe be⸗ 
harren, in Folge deſſen beſtimmt wird, es feyen zum mlinde⸗ 
lichen Verhoͤre zu bringen: 

»Offenbar kündige Frevel, Vergewaltigungen und At⸗ 
tentate, ingleichen Klagen, weiche den juͤngſten Befig 
— — Ri auf Abftelung ber 

e und andere t nicht leicht ver⸗ 
ſchiebliche Satyen.« nr * * * 


— 


’ 
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Auf dns Gutachten ‚bed Meferenten, Abg. Trhrn v. 
Holyihuber und des Ausſchuſſes, wurde ohne vorlaͤufige 
Debatte befchieffen: ' 

»e6 ſey dem reichsrärhlichen Beſchluſſe zu Nro, 8. des 
F. 1. auch die dießfeitige Zuſtimmung zu erthrilen.« 

2) Zu ben $$. 8., 17., 18, 20 und 29 des Geſetz⸗ 
Entwurfes, welche das Prinzip der affirmariven Litisconte⸗ 
ſtation betreffen, behatrte die Kammer der Reichsraͤthe auf 
ihren Beſchiüſſen vom 23. Sept: 1. , in Folge berem 
jenes Pringip nur in den Fällen. gelten fol, wo die Klage 
durch originaliter oder im beglaubigter Form vorgelegte Ur⸗ 
kunden begründet iſt. 

Die Mehrheit des erſten Ausſchuſſes bedauernd, daß die 
Kammer der Reichztaͤthe anf das Prinzip derbejahenden Streit · 
Einlaffung nicht eingegangen ſey, trat, um das Geſetz ſelbſt 
nicht aufzügeben, dem Antrage des Referenten dahin bey, 
daß zu den genannten Paragraphen im Weſentlichen den 
Beſchiliſſen der Kammer der Reichscaͤthe beyzuſtimmen fen, 
jedoch mit der zu 9. 17., 18. und 29 hinſichtlich der blos 
mionitorifchen Eigenſchaft der erflen Ladung befdloffenen 
und auch bey dem im ber Regel nunmehr von beyden Kam 
mern angenommenen Gontumazial- Spfteme ald nothwendig 
erachteren Limitatien. — 

Nah Eröffnung ber Debatte erfideten ſich bie Abgg. 
Schr. v. Freyberg, Dr. Sand, De. v. Mop, ber erfle Ser 
Eretär Windwort, Fürft Karl v. Dettingen: Watlerftein. und 
dv. Harsborf flır Annahme der Befhiäffe der Kammer der 
Meichsräthe vach bem Gutachten des Ausſchuſſes, weil, wollt 
die Kammer. auf ihrem früheren Beſchluſſe wiederholt bes 
harren, eine Vereinigung beyder Kammern. nicht zu. hoffen 
fep, lohin auch das ganze: Geſetz, das doch weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen enthalte, fallen wäxbe;. ber Abg. Graf © 
Deechfel aber erklärte, er wuͤnſche unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen, es möge unverändert ‚bey den Beſtimmungen 
des YudiciarsGoder.belaffen werden. 

An dem nah bdiefen Eroͤrterungen verfügten Schluſſe 
der Debatte richtete der RK. Staatsminiſter der Juſtiz, Schr 
v. Schrenk folgende Worte an die Verfammlung: . 

„Meine Herren! Ich habe bey ber legten Berathung, 
weldye über den heute abermal der Diokuſſſon unterwor⸗ 
fenen Geſezentwurf in der Kammer der Ubgeordueten ges 
pflogen wurde, mich bafüe erlärt, daß auf dem Peinzipe 
der affiemativen Litisconteſtation bebarrt werben möge. 

„Ich Habe mich deßwegen dafür erflärt, weil ih ges 
Hoffe Hatte, daß die Kammer der Reichsräthe, wenn fie 
fiebt, daß die Kammer ber Abgeordneten dieſes Prüjudig 
für den ‚Ühgehorfam des Beklagten ‚fortwährend für zwechk⸗ 
mäffig hält, und es der balben Maaßregel vorzieht, weiche 
die Kommer ber Reichsräthe zum Geſetz zu erbeben bes 
ſchloſſen Hat, wielleicht durch die Gründe, die für die affırs 
mative Bitisconteftation triftig und ſchlagend genug vorge: 
bracht worden find, ſich befimmt finden würde, bey wieder; 
Holter Erwägung. unfere: Anfihe zu theilen. 

„Meine Doffrung. Hat mich getäuſcht; die Kammer 
der Reihsräthe bebarrt auf ihrer Mopdififation, wornach 
„fie nur bey jenen Klagen, welche durch Urkunden begrüns 


det und mit denfelden belegt find, bie affirmotive Litis⸗ 
eonteitafion im Aral r AR ir u, im 
Uebrigen aber es bey der negativen Litidconftation Helaf 
feu wil. Me 

„So lebhaft Ih noch davon Überzengt bin, daß dass 
jenige, was bie Regierung nad ber reiffiiien Ueberlegung 
vorgeichlagen hat, beifer wire, als dasjenige, was die Kanıs 
mer. der Neichörätbe fubitituiren wi, fo,bleitt, wie die 
Sagche jept hebt, und mein iman den Örfepentwurf: nicht 
auf die Spige flellen und ihm nicht an dem Nichtübereins 
Eommen der beiden Kammern ſcheitern laſſen wid, nichts 
übrig, als dee Mopififation der Kammer ber Reichsräthe 
beyzufiimmen, welches ih mn auch beantrage. 

Wenn dh mich aljo nur aus diefer Rücdficht für Die 
Modifilation der Kawmer. der Reichsritbe erkläre, fo ‚muß 
ich jedoch beufügen, daß id, für Benbepaltung der Faſffung 
dieſer Modifikation in dem ganzen Umfange ſtimme, mie 
—— der Kammer der Reihärätpe vorgeichlagen wor⸗ 
den i 

nDer I. Ausſchuß wil bey der Annahme der eben 
berüprten Mobdififation auch noch darauf beflepen, daß bey 
der erſten Laduug auch bey ſolchen Klagen, die. mit Lies 
Eunden belegt find, Die erite Ladung zur Beantwortung der 
Klage biof monitorifh jeon: joll,.. nämlich: Ro die Klage 
zuerſt bloß. einfach zur Bequtwortung mitgeteilt. werde, 
und erſt dann das Praͤjudiz augedroht werden. fol, wenn 
Die Untwort in diefem erfien Termine nicht erfolgt, und 
eine nocmolige Ladung des Beklagten notpiwendig wird. 
Diemit kaau ich nicht einverſtanden ſeyn. Die Gründe, 
aus welchen ich mich dafür, enticheide, opne dieſe von dem 
L Uusichuffe beantragte Mopififation dem Beſchluſſe dee 
Kammer der Reihsrätpe rein berzuſtimmen, liegen borim, 
daß die Regierung. in iprem Geſetzentwurfe wicht: für nöthig 
erachtet hat, ſelbſt bey dee unbebingten Geſeßlichmachung 
bee affirmativen Bitisconteftation eine nionitoriſche Ladung 
vorausgehen zu laſſen, und daß, wenn am Ende auf die 
von dem Ausſchuſſe dießfalls gemachte Modifikation eins 
gegangen worden iſt, es nur geſchehen if, um, dem ers, 
wähnten Peinzipe in feiner Adgemeinpeit leichteren Eins 
gaug zu verichaffen, und jede Öpfapr für -Aeberfenellung 
des Beklagten zu befeitigen, weiche für ihm daraus ents 
flepen köonte, wenn die erite Ladung zur Beantwortung 
der Klage nicht bloß monitorifch wäre, : 

„Daß es aber bey Klagen, melde ſchon dur eine 
im Original oder. in. beglaubigter Abſchrift worgelegte: Urs 
Zunde, begründet, find, ‚notpwendig fepn follte, auch noch 
eine, amonitorifhe Ladung ‚vorandgehen zu Imifen; „davon 
Tann. ich mich nicht Überzeugen, Cine, folde Klage tritt 
ſchon mit. ihrem Beweiſe auf, und wenn der Beflagte auf 
dieſelbe nicht antwortet, fo Faun man, nicht fügen, er babe 
fein Recht lediglich in Folge feines Stiuichiveigens an den 
Kläger verloren, fondern 3 Uiegt wirklich ſchon ein Beweis 
vor, welcher die Behauptung. des Klägers, rechtierkiget, und 
welcher ihm den. Sieg Rechten verfchafu --— ; 

„Ich kann aus die Anomalle die der Ansihap 
durch hat geltend machen wollen, daß er -erimmert,- eö 
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würde im eriten Falle der ‚Mobiftation der Raynmer der 
Reichsräthe die erſte Ladung pbng weiters präjubizied"und 
peremtorkich fenn, während im zweyten Falle ber Undroh⸗ 
ung des Präjudizes der negativen Litisconteſtation nach 
Cod, jud, eine monitorifhe Ladung vorausgehen: müßte, 
nicht als erheblich anerkennen, weil nad dem Cod. jud, 
Im Falle des Exrecutiv⸗Prozeſſes, welcher wit der Ziffer 1 
der Mopdifitation der Kammer der Reichäräfbe jehr Identijch, 
it, ja edeuſalls das Präjudig des Ingefänduliies der Klage 
mit der eriten Ladung andgeiprochen und, angedroht wird, 

„Ib Fann eben fo wenig die Diserespauz zivifchen der 
Beitimmung-des Ziffer 4 der Modififation der Kammer 
der Neicheräthe zum $. 18 ded Entwurfes, und ber Be— 
flimmung des $.8 des Entmwurfes, welche der I. Ausſchuß 
findet, erkennen, fondern ich finde vielmebe volle Leberein: 
kimmung unter beiden Paragraphen; denn, meine Derrem 
der $. 8 handelt von. den Klagen, welche zum. beichleunigs 
ten Verſahren gehören, und Diefe Klagen werben ben. ber 
Unmeldung nicht förmlich aufgenommen, alfo aud ben der 
eriten Ladung dem Beklagten nicht mitgetheilt, ed wird 
demjelben nur im Allgemeinen eröffnet: der und der bat 
gegen dich wegen einer Schuld, einer Beſchädigung ıc, 
Klage geitelt und du ball .ben der auf den beitimmten 
Tag ougefepten Tagsfahrt zur Verbandlung zu, erfcheinen, 
Erjt wenn der Beklagte nicht erfcheint, wird die Klage 
förmlich zu Protokoll genommen: und dem; Beklagten mit 
getpeilt, und mit biejer erjlen Mittpellung der Klage auch 
das Präjudiz augedropt. 

„Ich glanbe alfo. nicht, daB eine: Anomalie zwiſchen 
ben 95. 8 und 48: befleht, wenn man fün deu. erken 
ber Mopdifitation der- Sommer der Neichätäthe- zu die 
legtgenannten $. Peine monitorifde Ladung fordert, 

n 3 kann daher, um-eine Webereinftimmung berbep: 
zuführen, mur dafür ſimmen, dem Vorſchlage der Kam 
mer dee Neichsräthe ſich unbedingt angufchließen. 

Auf die ſodann geftelte Präfivialfrage beſchloß die Kam⸗ 
mer mit großer Stiummenmmebebeit: 

»es fep ben Belhlüffen der Rammer der Meichsräthe 

zu den SS. 8, 17, 18, 20 und 29 des vorliegenden 

Geſetzentwurfes nach dem: Gutachten. de erfien Aus 

fhuffes bey zuſt mmen.· 

3) Zu 5. 39 hatte die Kammer der Abgeordneten den 
Beyſatz beſchloſſen: 

»Fuͤr dem Kal. Fiskus fol das Motiv, daß zu feinem 

Nachtheile im Penerffe etwas unterkaffen worden. fry, 

künftig nur- dann ein, Reſtirutionagrund ſeyn, wenn 

das Staasaͤrat Ent ſchaͤdigung daßhali hon demunterlafs 
ſenden Beamten nicht varlangen kanne J 
»Minder jddrigen Parte len und denen, welche ihre 

Rechte genichen, gegenüber ſteht der K. Fiskus binfichte 

lich der Reſtitution denſelben aleich,« 

‚Die Kammer der, Reichstaͤche iſt jtdoch diefem Zuſatze 
nicht beygeterten, Sondern gaubte auf ihrem : früheren Des 
ſchluſſe wit folgendem Zuſahe bebagzen zu Sollen: , 
Aunsvahmewaiſe folk, jſoch die Vefirummung aus Rap- 
NEL 4. 301, der, Gerichteordnung analog Anwendung 


finden, wenn der procchführende Fiskat gegen feine Yırs 

Rruction oder Vollmacht etwas unterlaffen hat, moven 

ber Derluft des Proceſſes die Folge, und bie Erholung 

der Entfhädigung für das Dtaatsirar wegen Infolvenz 
nicht möglich gemefen ifl.« 

Sämmtlihe Mitglieder des erflen Ausſchuſſes Maren 
noch dem Antrage des Meferenten, Frhrn. v. Holzſchuher, 
den Beſchluͤſſen der Kammer der Reichsraͤthe bengerreten. 

„Eine umſtaͤndlichere Erörterung von Seite der Kommer 
wurde nicht gepflogen, ta lediglich der Ubg. Dr. Sand ber 
merkte, «er ſchließe fi der Kammer der Reichsraͤthe an, 
weil er glaube, daß nach ihrem Beſchluſſe eine mefentliche 
Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes werde herbepgeführt 
werben, 

Dieranf. nahm der K.Regicrungstommiffär, Minifteriat: 
rath MWeigand, das Wort, und dußrrte fi in nachſtehen⸗ 
der Weite; 

„Meine Derren! Ben ben früheren Berafhümgen über 
diefen wichtigen Begenftand find Ihnen miederholt vom 
Mihiftertiiche and die ausführlichſten Erörterungen ‚ertheilt 
worden, ed iſt unmöglich derſelben nod etwas binzuyufüs 
gen, mas zur geößern Oründlichfeit und Vollſtändigkeit 
dienen könnte. Jh erloube mir daher, mich bierauf bloß 
zu beziehen und bemerfe nur, daß die Anficht ber Negiers 
ung dermalen noch unverändert ſeſtſtehet.“ y 

Der 8. Staateminifter der Juſtiz, Sehr. v. Schrenk, 
bemerkte, was folär: } 

„Die Sründe für und gegen die Privilegien des Fisfus 
ſind Hier und in der Kamıner der Neihsräthe fchon früher 
fo mweitläufig entwickelt worden, daß nicpt zu .erwärten iſt, 
daß durch ein ferneres Denehmen mit jener Kammer zu 
einem andern Ziele werde gelangt werben, Um. nicht durch 
Nicrorreinigung der Unfichten deyder Kammern den Geſehz⸗ 
Entwurf gewiß zu gefährden, mag der nun gemäßigter 
geitelten Mobdification der Kammer ber Reicheräthe ben: 
getreten, umd gleichwohl erwartet werben, welchen Cinfluß 
diefelde auf die Sonction Seiner Majeflöt des Königs 
äußern wird." 

Auf die ſedann gefielte Präfibiaifrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: . 

»es fen dem Beſchluſſe der Kammer ber Reichsräche 
zu $.39. auch dießſeits die Buftimmung & eribeilen.« 

4) Zu %. 61. die Urt und Weife der Schaͤtzung der 
Grunbdienftbarkeiten betr., batte die Kammer der Reichs— 
räthe dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten mit ber 
geringen Abweichung bepgeflimmt, daß im legten Abfage 
fatt der Worte: - 

»fo gilt der Werth des Grundflüdes des Beklagten 
als Etzeitfunimee 
gefegt werde: 

»fo gilt der Werth des Geundfüdes bes Appellan« 

ten ald Streitfamme.« 

Referent und der Ausſchuß trugen auf Zuſtimmung ven 


Seite der ‚Kammer zu dieſer Medaftlonsveränderung am, 


die auch ohne vorgängige Debatte genehmigt wurde. 
5) Zu 9. 70. des Gefep-Entwurfes glaubte die Kam— 
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mer der Reichsraͤthe die Kaffung in der Art annehmen zw 
follen, daß nach dem erften Abfage diefes Paragraphs ge= 
fegt werde: 
»Was der mehrere Theil Ber Glaͤubiger dem Schulbner 
an gewiſſen Zahlungsfriften und Nachtaͤßen beftimmt, 
(cod. jud. cap. XVIII. 9. 18 Nro. 2) muß ſich der 
mindere Theil von gleich oder weniger befreiten Glaͤu⸗ 
bigern nur dann gefallen kaffen, wenn 
+4) nad vorgängiger Vorlage eines genauen und 
glautwürdigen status activi et passivi, melden 
der Gemeinſchuldner auf creditorifhes Begehren 
mit dem Monifeftations » Eide zu betheuern bat, 
und nad ferafältiger richterliher Unterfuhung 
der Sache nit nur ergibt, daß der Echulbner 
entweder nicht Ale auf einmal, oder Überhaupt 
nicht Alles bezahlen kann, fondern auch, daß er 
an feiner Unvermögenheit nicht felbft Schuld 
trage, vielmehr lediglich durch unverfehene Zufälle 
dahin gerathen ſey; j . 
2) die Friſten dürfen nur auf eine leidentliche Art 
regulirt und nicht mit der Kreditoren allyugroßem 
Schaden über 5 und mehrere Jahre hinaus vers 
laͤngert erden. 

Durd den gezwungenen Nachlaß wird bie Vers 
bindlichkeit des Schuldners, wenn er im der Folge 
zu‘ befferen Kräften kommt, feinen Gläubigern 
das Fehlende nachzuzahlen, nicht aufgehoben, viels 
"mehr fol der Michter 

3) bey Betätigung eines Nachlaß!- Vertrages darauf 

fehen, ob auf Eeite des Schuldners fein Verdacht 

"der Flucht oder, daß er fein hbriges Vermögen 

den Anſprüchen der Gläubiger entziehen merde, 

und vielmehr wahrſcheinliche Hoffnung vorhanden 

fen, da derſelbe auf ſolche Weife ohne Ruin 

I, feiner- Gläubiger bey häuslichen Ehren erhalten, 

J. und ihm mithin werkthaͤtig dadurch geholfen 
werder⸗ 

Im Ausſchuſſe waren 4 Stimmen dem Beſchluſſe der 
"Kammer der Reichsraͤthe beygetreten; der Abg. Graf von 
Drechſel dagegen trug aus den in feinem Bortrage daſelbſt 
angtfuͤhtten Grhnden darauf an, daß die Kammer der 
Abgeordneten auf ihrem früheren Beſchluſſe beharren möge 

Modifikation. 


Der Abg. dv. Harsdorf beantragte eventuell fuͤr den Fall, 


daß die Kammer der Abgeordneten auf ihrem früheren Ber 
ſchluſſe nicht beharren follte: 
a) ad 1. in der von der Kammer ber Meichsräthe bes 
ſchloſſenen Faffung ſtatt der Worte: 
»nach forgfältiger richterliher Unterfuhung ber Sache 
fi ergibt,« 
ſey zu ſetzen: 
„und derſelbe rechtsgengend beweist, daß era; 
b) nah Numer 3. fep folgender Zuſatz zu madın: 
4. ber Schuldner für den Meft der durch ben Mache 
R 7 verminderten Forderungen auf Verlangen eine ges 
nugende Kaution, entweder feinen ſaͤmmtlichen 


oder wenlgſtens dem darauf beſonders Antragenden 
Gtäubigern zu feiften im Stande if. 

Mac Eröffnung der Debatte erfiärten fich die Abgg. 
Dr. Sand, Frhr. v. Freyberg, Frhr. v. Holsfhuber und 
Dr. v: Mop für Annahme des Befchluffes der Kammer der 
Reichsraͤthe, wobep bemerkt wurde, es wuͤrden zwar die von 
der Kammer urſpruͤnglich befchloffenen Beftimmungen wohl 
thätiger gemirft haben, als die reichsrärhliche Raffung; ine 
deffen ſey letztere doch noch beffer als‘ die bisher geltenden 
Normen, die in Kraft bleiben würden, falls die Kammer 
ber Abgeordneten jener derReichsräche nicht beptreten wollte. 
Barmberzigkeit und Billigkeit herrſche in allen Geſetzgeb⸗ 
ungen, fie ſolle und könne auch nicht aus der Baperifchen 
gänzlich befeitiget werden. 

Der Abg. Schade war dagegen der Anficht, man müſſe 
in dem vorliegenden Falle von den Rüdfihten der Barm⸗ 
berzigkeit Umgang nehmen: und an dem Grundfage fefthalten : 
Fiat justitia, 'pereat mundus, was ihn beftimme , für 
Aufrechthaltung des früheren Rammerbefchluffes zu ſtimmen; 

Berreffend die Mopifitation des Abg. dv. Harsdorf, wurde 
dieſelbe gieichfaus durch die Abgg. Frhrn. v. Freyberg, Dre 
v. Moy und Frhren. v. Holzſchuher bekämpft, und als nicht 
raͤthlich, unpraktiſch und unausfuͤhrbar bezeichnet. 

Nachdem hierauf am Schluſſe der Debatte ber Abg. 
Graf v. Drechſel als Referent wiederholt darauf angetragen 
hatte, die Kammer möge bey ihrem früheren Beſchlufſe bes 
barren, richtete der K. Staatsminiſter der Juſtiz, Frhr v. 
Schrenk, folgende Worte an die Derfammtung : . 

„Wie fhchen in unferer Berathung an einer Beitimm: 
ung, weiche in dem urfpränglicen Eutwurfe nicht aufge 
nommen war, fondern welche erft durch eine Mobiflcarion 
in denſelben gekommen if. a } 

„Dabe ich mich heute dafür erklärt, man folle, um eine 
Uebereinjtimmung beyder Kammern herbenzuführen, ben dem 
erklärten Willen der Kammer der Reichsrätbe von ihrem 
Defchluffe nicht abzugeben, felbft Prineipien follen laſſen, 
auf welche der Gefep: Entwurf bafiet war, fo werden ©ie 
von mie nice erwarten, boß ich auf einer Mobiffcation 
deſtehe, weiche die Kammer ber Reichöräthe niht annehmen 
will, und bienerft: in. den Geſeh · Eatwurf dur Modification 
getommen If. Der Grund, warum diefe Mobdification ge: 
macht wurde, lag hauptfächlich darin, daß man bejeitigen - 
wollte, daß überfhuldete Handels: und Gewerbsleute, die 
an Ihrem Dermögensverfole ſelbſt Schuld teagen und ge: 
wiſſermaſſen betrüglicher Weife daben zu Wer? gegangen 
find, durch Nachloßverträge, in welche die Majorität der 
Häubiger eingeht, die Minoeität derjelben, welcher dieſe 
Verträge aufgedrungen werden, beichädigen können, Die 
fem Uebelftande würde gewiß auch dann abgehpolfen,, wenn 
die Mobdification angenommen wird, die der Ausfchuß in 
biefer Beziehung ſchon ben der erften Berathung in Antrag 
gebracht und welche Fehr. v. Holzjiduher "bey der zwehten 
Beratpung neuerdings aufgeitent Hat, melde die Beitimas 
ungen bed God. Jud. für die Befugniß des Richters Mach: 
däffe und Feiſten von Amtswegen"feitjufepen auf diejenigen 
Seiften umd Nachlaͤſſe Übehtragen win, melde Yon der Mas 
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jorität. der Gläubiger, und zwar bindend für bie Dfinoricäe 
deftimmt werden follen. Wenn biefe Modification, auf melde 
die Kammer der Neichsräthe, um mit uns In Einverſtänd⸗ 
nig zu treten, zurückgekommen ifl, -ongenommen mird, fo 
werden die beyden Sutereffen vereiniget werden, Die über 
Diefen Gegeuſtand die vielen Debatten verurfachten, nämlidy 
Die Intereffen der Handels und ‚Gewerbtreibenden und bie 
der Landwirthe. f 

„Gs wird durch bie Beflimmungen dieſer Modificotion 
verhindert werden, daß die Dandeltreibenden ſolche Mach ⸗ 
läfverträge provociren Pönnen, indem fie ſich mit der Mar 
jorität der Gläubiger verflänbigen und durch folde die Mir 
norität gefährden und. wird durch diefelben ‚die Möglichkeit 
nocht ausgeſchloſſen werden, daß derjenige, welcher wirklich 
im Folge der Rachläffe dep häuslihen Würden und Ehren 
erhalten werben koͤnate, burch den Gigenfinn einiger oder 
eines einzigen Gläudigers von Haus und Dof getrieben 
werben Bann, 

„Sch babe mich ſchon früßer erflärt, der Modification 
des Abgeordneten Sehen. v. Holiſchuher bepzutreten, und 
erkläre mid) auch gegenmärtig noch dafür. Weitere Mos 
dificationen vorzufclogen, länger noch zu unterhandeln, iſt 
nicht mehr Zeit, nit mehr Raum. Bas gegen bie Unter» 
Mobdification ded Abgeordneten von Horsborf zu fogen til, 
in ſchon von verfchledenen Selten entwicdelt worden. Auch 
ih thelle diefe Anfihten und halte biefe Hater:-Mobificotion 
nicht für nothmendig, fonderm glaube, daß wir ben Des 
ſchluß der Kammer der Reichsräthe annebmen follen, wel 
cher die Meinung Ihres Ausſchuſſes enthält, um fo eine 
Bereinigung berbenzufüpren, und nicht das gange Geſeh 
megen einer erjt in der Kammer eingebrachten Mobification 
auf das Spiel zu flellen." 

Auf die fodann geftellte Präffblaifrage entſchied ſich die 
Majorität der Kammer bahin : ° 

»es fen dem reicherächlichen Beſchluſſe zu $. 70 bie 
dießfeitige Zuſtimmung zu ertheilen, fohin die Mopifi- 
fation des Abg. v. Harsdorf nicht anzunchuien.« 

6) Nah $. 108 hatte die Kammer der Abgeordneten 
einen neuen Paragraph als F. 109 eingefhaltet, werin feſt⸗ 
gefegt wurde, daß «6 beym Konkursverfahren bem Gläubiger 
geftatter fen folle, feine: Forderung ſchriftlich zu liquidiren, 
und diefe fchriftliche Anmeldung auch bey der Replik und 
Duplik in Anwendung zu bri a 

Da die Kammer der Reichhsräthe biefem neuen Paragraph 
wiederholt die Zuſtimmung verfagte, fprach fi der Referent 
dahin aus, es bleibe wohl nichts anderes übrig, als ber 
Kammer der Reichsraͤthe benzuftimmen, woflir fi aud bie 
Majorität der Kammer entſchied, indem fie ohne vorber» 
gängige Debatte befchloß : 

»e6 fen von dem früher als $. 109 befähloffenen Zus 
fogparagraphen zum vorliegenden Grfehentwurfe nuns 
mehr Umgang au nehmen.“ 

II. Den ferneren Beratbungs « Gegenfland bildete die 
Berathung und Beſchlußfaſſung Über den Antrag des Abg. 
Pfarrers Neuland, die Dotationsergänzung der ungenlgend 
dotirten Pfarreien betreffend. Derfelbe lautet: 


Seine Königliche Majeflät fey im verfaſſungsmaͤßigem 
Wege ehrerbietigft zu bitten, in Folge des allergnädigs 
Ken Verſprechens im Landtagsabfhiede vom 29. Dit. 
1831 $. 2 und der allerhoͤchſten Verordnung vorm 19. 
Juni 1810 (die Befteuerung der Geifttichkeit Betreff.) 
bie Mittel zur Ergänzung der ungenligend botirten 
Pfrlinden beider Gonfeffionen des Königreichs in Er— 
mägung ziehen, und die Mittel zu der fo dringenden 
Abhilfe theils in den Beltimmungen der lit. b des 
8. 48 des II. Edicts zur Verfaffungs » Urkunde unter 
Derhdfitigung der umfaffenden und nachhaltigen Deck⸗ 
ung aller Lofalkirchenbedlrfniffe, der möglihen Erhoͤh⸗ 
ung bes Lokalkirchenvermoͤgens und der Entfernung ale 
ler ungeeigneten Verwendung desfelben zu fremdartigen 
Bweden finden, theils zur vida nöthiaen Verwendung 
von Beytraͤgen aus Staats: oder fonftigen Lokalquellen 
der naͤchſten Ständeverfammiung geeignete Borlage als 
lergnädigft machen laffen zu mollen« ; 
und mar von fämmtlichen Mitgliedern des vereinigten zmei- 
ten und dritten Ausſchuſſes als mohlbegründet zur Annahme 
empfohlen worden, weßhalb auch ohne nähere Erxdrterung 
der einflimmige Beſchluß gefaßt wurde: 
»der fragliche Untrag fey anzunehmen.“ 

Nachdem hierauf noch der Abg. v. Harsdorf den Bes 
ſchluß ber Kammer Über das gefammte Staatsihufdentilgung® 
weſen, der Abg. Frhr. v. Holzſchuher aber jenen Über den 
Gefegentwurf, einige Verbefferungen der Gerichts» Ordnung 
in bürgertihen Rechtoſtreitigkeiten betr., vorgelegt hatte, die 
nad erfimaliger Berlefung die Genehmigung der Rammer 
erhielten, — erfuchte der Präfident ein Mitglied ber Kams 
mer, das Protokoll der 120ſten Öffentlichen Sipung zu vers 
lefen, ſchloß die gegenwärtige, und beraumte die nächite auf 
Dienflag den 31 Otibr. früh 9 Uhr an. 


Teutſchland. 


(Berlin, 2. Novo.) Won geſtern bis heute ſind 
bier_ neuerdings 6 Perfonen un ber Cholera erkrankt, und 
davon 2 geflorben. 

— Die Preuß. Stoats:eitung ſchreibt: „Ben dem 
derwohrloſten Zuftonde, im welchem ben der preußiichen 
BWiederbefigpnapme der Provinz Pofen das dortige Elemen-⸗ 
tar» Schulmefen vorgefunden wurde, kam es darauf an, 
demfelden ſchnell und Eräftig aufjubelfen, Die hiezu erfor 
derlihen Koften waren fehr bedeutend, Wenn gleich bey 
Aufbringung derfelten von den öffentlichen Kaſſen jede mögs 
liche Dülfe geleiftet wurde, fo mußten doch jugleich die 
Kräfte der Einfoßen felbft in Anfprud genommen werben, 
Die ollerdings während der vorhergegangenen Kriegsjabre 
ungewöhnlich angegriffen waren, Dit Bewohner, nament:; 
lich des platten Bandes, mußten Die wohlthätige Abficht dee 
Megierung richtig zu würdigen, und brochten die von ihnen 
verlöngten Opfer wilig dar. Wo dieß nicht der Fal war, 
mußte der Grund nur dem völligen Unvermögen ber Kons 
teiduenten zugefhhrieben werden. Um den nactbeiligen Fol⸗ 
gen eines folden Unvermögens für ſchnellere Hörderung des 
Sweckes moͤglichſt zu begegnen, hat der König der Provinz 
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eine jährliche Unterftüpung von 21,000 Rthlt. auf die nädhs 
ften 10 Jahre gegeben. Diefe Summe iſt zur Erbauung 
neuer Schulpäufer, Unterflügung gering befoldeter Schul⸗ 
lehrer, Einrihfung und Ermweiterung der Stadtiduleh und 


due Musbildung von Lehrern für Lands und Stadefgulen 


beſtimmt.“ 

(Dresden, 1. Nov.) Ibre Königliche Hoheit bie 
Peingeffn Amalia Auguſta, Gemahlin Sr. Königl. Hoheit 
6 Prinzen. Johann, iſt mit den Prinzen Albert und 
Beorg und der Prinzeffin Ellſabeth geſtern Abend von Te: 
gernſee bier wieder eingetroffen. 

» . (Raffel, 1..No0.) Der von der Regierung vborge⸗ 
legte Geſetzantwurf, Zuſaͤhe zur Geſchaſtsoednung der Stände⸗ 
verfammlung betreffend, modifiziet durch einen Vorſchlag 
bes Hrn. v. Buttlae I., ſtand in der Sipung vom 24. 
Dft. zuc weiteren Berathung. Es wor im Wefentlichen 
beantragt: „Nach eingelciteten Vorarbeiten folle der Regel 
nad. auf jedem Landtoge eine Ausſetzung der Sitzung anf 
uubeflimmte, oder nad dem Umfonge der. Uusihußarbriteu 
zu bemeffende Zeit eintreten, binnen, weiber die zu dei 
lehtern nicht herangezogenen Mitglieder. der Sriudeverfomiu: 
kung fib nad Doufe begeben, jedenfals aber, fo wie duch 
Dirjenigen,, deren foetdauernde Wirkjamfeit bey den Aus— 
ſchüßen nie mehr für nöthig erachter werde, von dem 
Bezuge dir Diäten gefeplih ansgeſchloſſen werden follten. 
Nur zu der fire den Wicderdegiun der Sihungen anbe⸗ 
raumten Zeit, oder wenn ſolche nicht feitgeicht gemeien, 
fo wie, wenn auf Begebren der Landtagsfommilfioa oder 
font nach Umftäiuden Sipungen erforderlich erfibienen, auf 
die- vom Pröfivium ergangene Zuſammenberuſung hätten 
ſich dann Mitglieder ſoſort pünktlich wieder einzufinden.“ 
Nach längeren Debatten wurde die Grage: ob die Stände: 
verfamminng auf den Geſetzentwurf, wie er vorliege, eins 
geben wolle ?* mit überiwiegender Stimmenmehrheit ver: 
Heint wogegen ber Landtagskommiſſär Proteft einlegte. 
sABrankfurt, 2. Nov). Wie man geflern. vernoms 
men, fo folte beute die legte Sigung der Bundesverfamms 
lang itart finden, infpfern diefelbe mit ipren Arbeiten heute 
zu Ende-»gielangen merde, Dos zur Reife gediehene Pros 
jeft, Raſtadt zur Bundesfeftung zu machen, nahm in letz⸗ 
tee Zeib die TIpötigkeit der Bundesverfommlung in Aus 
ſoruch. — Die Sitzungen der Bundescentrol: Commilfion 
bauerh noch fort, und ber F. preuß. geheime Negierungss 
und vortragende Minifterlalratp, Hr. Mathis, wird und 
woahrſcheintich vor Frübjahe nicht verlafen, - Bon feiner 
Griegung als Mitglied der Bundescentealcommiffion. ift vors 
erſt Feine Rede. 

(Sreanffurt, 3. Nov. Das hieſige Eiſenbahn-Comité 
bat feinen Prozeß gegen die wider daffelbe, wegen willr 
fübrlicher oder doch nicht binlänglich begrüudeter Strei— 
wung von den Gubferiptionsliiten, klagend aufgetretenen 
Berbeiligten, deren Zahl fib auf mehrere hundert beläuft, 
on In zweyter Juſtanz verloren, die auf velitändige 
Shadloshaltung erkannt hat. Das Comité hat gegen Dies 
fen Spruch an die beitte Inſtanz appedict, weßpalb die 


Arten, n eine ice vetſendet erben, deren Urthefl 

—— 

Url Et. ‚Niederlande. 

(ah ven Hong, 30. Or) 3. k. Don. die Pam 
gen Albrecht von Preifen wird eiheh Theil ders Winters 
den ſhrem erlauchten darch Beh Tod ber Königi fo fpmerg 
lich betroffenen Dater bier zubeingen. 

Bon. | 
(Barfoon . 29% Dkt.) Beiterm führte bie biefige 
Defapüng: wieder aneberre Monbver zwiſchen Mtocin und 
Powondt vor dem Feidmarſchoil Fürjten von Warſchau aus, 
Nach Beemdigung — wurde unten frepem Oimmel 


geſpeiſt · 
Eoanen. 
Die gen erg Seituing vom 38, Oct. meldet: 


„Ju Berjoig m 10. d. Mis. mitgetpeilten 
Noripten, “ Berne. 2 ta Be tegung der bosuſſchen An⸗ 
gelegeupeiten, durch den Schr, ehuted Bedssifi Paſcha, 
oben. wir auch der * 22.0, ®. zu Zavalie ſtaͤttgehab· 
ten Zuſammenkunſt r. Exjellen des Banus von Croatien 
und des Mefirs, und ber johlu erfolgten Reife des Iepieren 
nad Oſtrovacz gedachten „ 78 und weitere Berichte von 
Glamoſch nom 10. d. —J die wir uns ber 
eilen,. unſetn Leſern ‚blerwit, gfannt zu geben. — Nochdem 
ber Befir u OQaroboej onjtatt des rebelliſchen Expitänd 
Beiliceoih feinen Karlaa = Namens Muilafs, ous Na: 
tolien, gebilerig,. als, Muilelim eingefept hatte, broch er am 
28. v. M, nah Bihoch auf, vom wo er mit einem Theil 
feiner Truppen am 2. db. M. in Blampfch und am 3. zu 
Livno elutraf, während bie übeige Truppenmacht Ihre Rich⸗ 
tumg über Rupred- gegen Trapnif nahm. — Man kann vers 
fichern, daß dieſe ‚ganz auf europdiiche Urt bewaffneten und 
exercirten Teuppen einen ſehr vortheilhaften Cladru bey 
dem Veſcheuer binterlajjen haben, Die wopfregulirte Ka: 
vollerie trägt Lanzen wit. rotben Fähnden und eine den 
Ublonen ähnliche Ausrüſtung. Auch die Infanterie bat eine 
ſehr ſchöne Haltung. — Außer Yeyläufig zwanzig Rebellen, 
unter denen. fib der Copitän Urnautopih von ſtrupa ber 
findet, und melde dem Wefir nerpoftet nachgeführe wur: 
ben, find auch noch die hartnäckigen bosnifhen Unrupeitifs 
ter Aghi Eiato Cſiamich und Boschattia mit ihren Familien 
in Ketten. geihlagen nnd. fortgeführt worden. — Um 4. db, 
M. verlieh der Wefir Liono und begab fib nach Serajevo, 
nachdem er vorher Befehl zur Wiedererbauung des Kloſters 
und ber Kirche zu Lipnik gegeben hatte, melde während 
ber legten Unruhen zerjtört worden war, — Uebrigens bat 
ber Wefie auf, ollen: Poiten- Perfonen von erprobten Gr: 
finnungen. als Mujfelims und Commandauten eingejept, 
und es läßt ſich daher hoffen, läugs den Gränzen von 
Turkiſch⸗Croatien aud Dalmatien eine Desenpahe Ruhe 
bergeſtellt zu ſehen.“ 


Beylage zur Muͤnchene 
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—— EL IE SE. 
agtreich. (Paris, Seeitag din”: Mobember.) 
Be Dir a num die Tehn erwarteten Bexichte 
5 Böhsgallieutchänts‘ Brafın Warde Über die Erpudilion 
Son Eonftantine, "Aus einer bengerhgten Fabrlle. des Ges 
nerals Peregaur, Chef dis Generatftabes, find die Verluſte 
der Sranzöfifhen Armee ſeit ihrem Auszuge aus dem Lager 
don Medjezsel-Hamar vom 1. bis zum 19. Dt. d. J. zu 
erfihen. Don dem Genfralſtabe wurden getädtet: ber 
Generalgouverneur, ‚Graf von Dantémont; derwundet: 
von Pertegaux, echalsbescamp ; Dumas, Escadronscrf, 
Adjutant des Königs; D’Angicourt, von Villeneuve, Rey— 
narb., von Richepanſe, Capisäne des Genetalſtabes ; won 
Sroffard, Batgillongchef der Natignalgarde von Paris; Müls 
ter, Dollmetſcher erſter Kaffe: Zouaben: De la Monis 
eier, Oberſtlieutenant; Repond, Tixador, von Gardetens, 
apitaͤne; Samary, Thuilier, Lieutenanis, verwundetz 
gerödtet: Samzay und Demoyen, Capitaͤne. Getoͤdtet 
16, verwundet 117, der Krankheit erlegen 15 Gefammts 
umme. 154. .2, leichtes Infanterie-Regiment: 
etöbtet 8; unter ihren der-Batailonischef von Serignp; 
berroundet 615. am Krankheit geſtorben 2; Gefammtzahl 71, 
17. leichtes Inf. Megim.: Getödtet Q, verwundet 28, 
eftorben an Krankheit 4; Gefammtzahl 41; Tlrken zu 
Bus: ‚X der Krankheit erlegen. Sreleömpagnie, 2. 
Ufritan. Bataillon: Getödtet 19, verwundet 53; 
Gefammtzahl 72. Ziralleurs: Bataillon: Getödtet 
2, verwundet 1; am Kraukheit geſtorben 35. total 6. 11. 
kin.⸗JInf.Re pi 3 verwundet, 3.an Krankheit geflors 
ben; im Ganzen 6. 23. Lin.sInf.»-Meg.: Gerödtet 1, 
verwundet 8, geftorben 7 5 zuſammen 16, 3. Afrikan. 
Vat.; Getoͤdtet 7, verwundet 41, geſtotben 5; im Ganzen 
53. 426. —— g.: Beraud, Capitaͤn, getoͤdtet; vers 
wundet &; geſtorben 4, total d. Frembenſegion: Ge— 
toͤdtet 5 verwundet 47, total, 52. 47. Un. Inf.⸗Reg.: 
Oberſt Combes, geftorben im Folge zweier Wunden, getödtet 
8, verwundet 40, geftorben am Krankheit 6, total 54. 1. 
Fäger-Reg.: Gerödtet 3, verw. 2, geft. 1, total 4. 3, 
Zäger-Reg: Die Lieutenants Errohot. und Bivanfany 
verwundet; 3 an Krankheit geſtorben. Meguidre 
Spabisi, Capdepent, Lieutenant, geflorben, 3 ders 
mundets Artilterie 10. und 14. Regiment: Die 
Pieutenants Tatin und Besumont verwundet; getödtet 
5; verwundet 7; gefiorben 4. Total 13. Pferde getödtet 
vom 2; imfager umgefommen 102 ; Xotale 104. Genie: 
Gertödtete 5; Verwundete 55; am Krankheit geflorden 1; 
Zotale 59. Equipagens Zrain: Geflorden 15 Pferde 
Dferde getödtet von bem Feinde 6; in dem Lager umge kom⸗ 
men 90; Total 96. Udminifkrationd-Dupeiers: 
4 ber Krankheit erlegen. Geſammtzahl der Unter 
Dffiziere und Soldaten; Gerödtete 86; Verwundete 
436 ; am Krankheit gefiorden 43; im Ganzen 597; Pferde 
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vom. Feinde getöbtet 21; im ben Lagern: umgekemmen 2165 
Total 237. Dffiziere:.Verödtete 145 Verwundete 384 
Gehharbene ib. Total 67. — Sohin im Ganzen: geröntet 
200; verwundet 5065 geſtorben am Krankheit: 48 ; Totau 
654. Geſammtzahl der: zu Grunde gegangenen Pferdi237. 
+» In feinem Beridite an den Konfeilspräfidenten won 204 
Dft. fagt Generat:Valce: »Ich fege einen ı-fehe großen 
Werth darein, das Mäteriale, welches der König’mir am 
vertraut ıhat,. in;Bona zu verſammeln. Die :Erpeditich 
von Confantine wird nur dann volltommen beendiget fepw, 
wenn bie Delagerumgsgeräthichäften in: Sicherheit fenn_ wer⸗ 
den. Ich babe bie: Bildung eines Detcupationsrflorps: vor 
2500 Mann aller Waffengattungen angeordnet; welches als 
Befagung in Gonftantine zurlidbieiben : ſoll. Unfere Lagt 
ſcheint mie in jeder Beziehung eine ſeht guͤnſtige zu ferne 
— Vergangenen Mittwoch Abends empfing der Koͤnig den 
paͤpſtlichen Legaten, die Miniſter von Bayern nid Baden, 
den Deſterreichiſchen Gefchäftsträger, den Lorb IB: Bent inck 
und ben Herzog von Baufremont. Um 10% Uhr hielten 
Seine Majeftät einen Minifterrath, der bie ‘34 Uhr dauerte. 
Der Conſtitutionnel will miffen, General Waide'mniicde zur 
Würde. eines Marfhalls von Frankreich“ erhoben werden 
Der Eourrier frangais behauptet, der Bey Ahmet Habeibem 
Generat Water ſeine Unterwerfung angetotrm, und torte 
benfelben Zribut entrichten, welchen -er- fiber dem Dey 
don Algier bezahlt habes Die kurze. Antwort: des Gerarais 
wäre aber gewefen, Achmet mußte iich unbedingt der Große 
muth der Franzoſen -liberlaffens dagegen Pag Sarg 
nal du Commerce, Depefhen fepm an den General Balkz 
abgegangen, mit dem Auftrage, mit dem Bey von Tunis 
Berhandlungen über die Abtretung Conſtantine's angufnipfern 

‚Grofbritannier. (London, 1. Nob.) Das Damp 
boot "Jberia« bat aus Liſabon vom 28, Dit. bie Nichticht 
mitgebracht: Die Corted Härten mit 44° gegeh tr Stim⸗ 
men deſchloſſen, die Rönigin-folte eemächtigt Fhug Ak 
Eortes nach dem Belieden Ihrer Drajetär ya ſliehen ober 
zu vertagen; doch müffen biefelben in einem beſtimmten 
Termine wieder einberufen werden, ben deifen Michtelhbalt: 
ung bie Cortes fi von ſelbſt zu verfammieln derechtigt 
fepn folen. — Lord Palmerſton und die übrige Rabinete 
mintfter find im Laufe des heutigen Tages im London Ars 
gekommen, um bem Rabinetöbimer des Lord Melbrurnc, 
bem erſten für dieſe Salfon, benzumohnen, Lord, Mint 
drave wird naͤchſten Sreitag von Dublin nad Eöndoh ‚ats 
teifen, nm dem vom der City von London zu Ehren der 
Königin zu gebenden Bankette beyzuwohnen. Man’ ficht 
ber Unkunft des Sie R, Prel in feiner Wohnung aun F5.d,, 
dem Tage ber Zufammenfunft des Parlamentes,- ehtgrger, 


Kunſt⸗Nachricht. Er 


Bu denjenigen muſikaliſchen Talenten, welche dey gr⸗ 
doͤriger Foribildung eine vorghgliche Reiſe erwarten laſſen, 


ppellations · Gerichts: Rathes Herrfhmann zu Landshut, 
eine Schhlerin der bewährten Dirtuofin Fräulein Caroline 
Perthaler, berem bereits gemachte Fortſchritte im Klaviers 
Spiele eine um fo gerechtere Anerkennung verdienen, als 
fie, fo viel uns bekannt it, fruͤher duch mehrjähriges 
Augenleiden vielfach gehindert mar, Unterricht zu nehmen. 

Dem Vernehmen nad beabfichtet: dieſelbe, ſich demnaͤchſt 
zur Erlangung der vollſtaͤndigen Kunſtweihe nach Wien zu 
begeben „ vor ihrer Abreiſe aber noch dem Publikum ihrer 
Waterfladt von bem bisherigen Erfolge ihres kuͤnſtler iſchen 
Strebens in einem eigens zu arrangirenden Konzerte Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. “ * 

Da —8 Garoline Herrſchmann unſers Wiſſens ſfich 
ſchon öfters im philharmoniſchen Vereine, dieſer vortreffe 
dien Pflegſchule mufikaliſcher Zoͤglinge, mit vorzuͤglichem 
Bepfalle hat vernehmen laſſen, und ihre auch ſchon einiges 
male die befondere Auszeichnung zu Theil wurde, vor 
Ehrer Majeftät der KöniginsWittwe, biefer er⸗ 
dadenen Befhügerin aller fhönen Künfte, fpielen zu bürfen, 
fo tönnen wir und nicht verfagen, dem Publitum bievon 
vorläufig Nachricht zu geben, und dem Unternehmen ber 
angehenden Künfilerin diejenige wohlwollende Theilnahme 
und Unterftügung von Seite besfelben zu wuͤnſchen, bie fie 
bey ihrem durhaus befceidenen und anfpruclofen Bes 
nehmen unftreitig verdient. 


Eourfe der Staatspapiere. 
"(Amfberbam, 31. Okibr.) 2} pCt.: 5345 5 pCt. 
40055 Kansb.: 2255 Spmb. 41 pEı.: * pCt. 
764 5 5 pGt. oſtind.: 99 Ardbdoins: 1745 mn. — 
Diff. — 3 Ausg. fe. : In j - 

(MWien,, 2. Novbe) Gtaatöfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in’ EM. 1053; betto zu 4 pCt. in EM. 1005; 
detto- zu 3 pCt. in EM. —— ; Bank · Aktien pr. Stud 
v— in. EM.. pr “ h 

Gramkfurt, 4 Novbt.) Metal. Obligat. 5 pCt. 
©. 1008 betto pCt. ©. 9985 detto 5pGt. ©, 77}; 
Stakt. ©. 1669; Integer, ©. 5235 Span. Aktivſchuld 
5 pGt. ©; 14. 

(Augsburg, 6. Noo.) Dbligat. As pCt. Br. 1025, 
©. 1014 ; :detto a 34 pCt. Br. — S. 1005; Promefl. 
auf VankeAktien per Stu Agio Br. — © Dante 
Akt. n. Erſch. Br: 509, ©. 507. K. K. Oeſt. Rothſch.⸗L. 
yrompt Br. ——, G. — : Part.Oblig. & 4 pCt. Br. 
— , Gr 142; Potterie Anlehen von 1854 prompt. Br, 
— 11745. Met. à 5 pCt. pr. Br. 1047, ©. 104535 
detto,d, 4 pCt. Br. 100, G. 994; do. & 5pGt. Br. ——; 
©. 78%; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bankbk⸗Altien pr. 
Br, 1392, ©. 1389; detto 1 Mt. Div. Il. Sem. Br. 


——3 


— — 


⸗ 
— Münchens 6. Nov.)-Obligat. A a pEt. Br. ——, 
G. 102; betto & 34 pCt: prompt Br. 100%, ©. 1005. 
Bank. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. 510, G. 506; betto Div. 
U. Sem. Br. pr. Mt. —, G. —; Promeff. Div. IL. Sem, 


a ET SR ee sa Sr 
gehört unftreitig auch bie Toter Caroline des Königl.. 


— 


2.Br. 6, G. —; doe. Ulopr. Et. Mi. Br. —. G.- 


K. K. Defterr. Metalligues & 5 pCt. Br. 105, ©. 1045; 
betto 1. Mt. Br. —, G. —; betto & 4 pCt. Br. 100,. 
G. 995; detto 1 Mt. Br —, ©. —; beit &3 pCt. pr. 
Br.. 784, 8 — ; _bette Mt. Bi 
dehfchildefoofe pr. Br. —,, ©. Re Dr irren 
4 pEt. Br. —, B. — ; RotterierAnleiden von 1 
5 Br. — ®. —; betto 2 Mt. Br, G. 3 
„ut, Div.2.©. pr. Br. 1591, ©. 1390; do. Ende d. Mt. 
Br. 13591, ©. 1391. — Ludwig» Donau» Moin» Kanals 
Aktien pt. Be. 84, ©. —. Münden-Uugsburger Eiſen⸗ 
babns Aktien pt. Br. 1204, ©. 120.  Venetianers Mais 
taͤnder Eiſenbahn · Aktien pt- Br. 109%, ©. 109. 
Verantwortlicher Redaltenrz ı 
Miniſterialrath Häder, 


— — — — — 
Koͤnigl. Hof⸗ und National, Theater, 


Dienftag den 7. November. (Neu einftudirt.) Stile 
Warffer find tief, Lufifpiel won Schröder. (Dirt 
Devrient — Wibdorg; Herr Meifinger — Waller,‘ als letzte 
Gaftrollen.) fd ER 

Mittwoch den 8. Novbt. Die für dieſen Tag ange 
fegte Vorftellung von »Ludwig XL« wird auf den nähften 
Dienftag verſchoben, und bleibt Mittwoch den 8. die Buͤhne 
gefchloffen. . 

Donnerftag den 9. Novbr. Wegen Unpaͤßlichkeit der 
Die. dan Haffelt. Ratt der. Dper Norman: Zampas 
Dper von Herold, „e= 

Königl. Hoftheater-Juntendanz. 
— — — — — 


Bekanntmachungen. 
68. In allen Buchhandlungen dd Ins und Auslandes 


ift gratis zu erhalten, in Münden. in ber Joſeph 
Lindauer’jchen Buchhandlung: *5 
Berzeichniß 


einer 


Wohlfeilen juriftifchen Bibliothek. 
Eine Sammlung von 145 Werken von groͤßtentheils be⸗ 
kannten und berühmten juriſtiſchen Schtiftſtellern, als! 
Anton, Balthaſar, Beck, Biener, Flintberg, Gutſahr, Hell⸗ 
feld, I. B. Muͤuer, Pfotenhauer, Schaumburg, Schmidt, 
Spangenberg, Starke, Tittmaun, Wenck, Winkler u.a. m.; 
weiche, mit Uuenabme weniger Artikel, auf einige Zeit 
für die beygedructen bedeutend ermäßigten Preiſe, 
von unterzeichnetem Verleger geliefert werden, und durch 
alle Buchhandlungen zu’ bezichem find. 
‚+ Leipzig, im’Nowember 185% — 


Carl Cnobloch. 2 


Fe — 


-— 





- 
S 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigftem Privilegium, 


Mittwoch. 





— Nitderiande. — 
aur ſe der Btaatspapiere.  — Kunf-Machricht. 


Spanien, — 


No. 274. 


Bayern (München. zzafle Eitung der Kammer der Nogeorbnieten.) Bayreuth. — Teutfchland. (Wien. Merlin. Dresden, 
tube.) Schweden. — Mordamerikaniicdhe Freiftanen — Menefte Namrihten. Frautteich. Großbritannien. 
— Belanntmacungen. 


8. November 1837. 


Kaſſet. Karls“ 





Bapern. 
Münden, 8. November 1837. 

Nachtraͤglich zu der Mitiheitung in Vetreff des Frhrn. 
dv. Kreittmaperfhen Denlmales, ift noch zu bemerken,‘ daß 
gemäß einer nachgefolgten allerhoͤchſten Entſchließung Seine 
Majeftät der König den feiner Zeit mit einer Baumreihe 
befegt werdenden Pag, zwifhen der neuen Bibliothek und 
ber Ludwigskirche als dem gerignetften zur Aufſtellung diefeg 
Dentmales zu bezeichnen alfergnädigft geruht haben. 


172te Öffentliche Eigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienftag den 31. Ofrober 1837.) 

Am Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirfhinger; der K. Kriegsminifter Benerallieutee 
nant Sehr. v. Hertling, Die Koͤn. Negierungsstommiffdee: 
Der R. geh. Legationsrath v. Abel; und der K. Minifteriatrath 
Weigand, 2 2 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
- bed vom 30. bis 31. Dtbr. an die Kammer gelangten Eins 
laufs, aus mehreren Schreiben und Beſchluͤſſen der Kammer 
der Reichsraͤthe befichend , unter denen ſich eines befand, 
in welchem die Kammer der Abgeordneten davon in Kennt 
niß gefegt wurde, daß die von der Kammer der Meichsräthe 
vorgenommene Wahl eines ftändifhen Schuldentilgungss 
Kommiffirs auf ben Herren Neichsrath Grafen v. Rrigerss 
berg und jene feines Stellvertreters auf den Deren Meichss 
eath Sehen. v. Freyderg⸗Eiſenberg gefallen fe. — Mit 
Bekanntmachung dieſes MWahlrefultats verband ber erfte 
Praͤſident die Bemerkung, daß er bie Wahl des ſtaͤndiſchen 
Schuildentilgungs- Kommiffirs von Seite der Kammer der 
Abgeordneten nad Bremdigung der gegenwärtigen Sitzung 
werde vornehmen laſſen. 

Nunmehr legten die Abgg. Friederich und Frhr, "von 
Freyberg, erflerer den Belhiuß der Kammer fiber den Aue 
trag bes Abg. Neuland, die Dotatlons- Ergänzung der une 
genligend dotirten Pfarreien des Koͤnigreichs Betr., fegterer 
den Beſchluß Über den Antrag des Abg. Kober, die gleiche 
BVertbeilung der Laften in Bezug auf Quartiere und Vor—⸗ 
fpannsleiftungen bett. , vor, welche nad) erftimaliger Vers 
lefung genehmiget wurden. ‚ 

1... Der Tagesordnung zufolge wurde hierauf zur Wis 
sathung und Beſchlußfafſung über die Ruͤküußerung dir 


Kammer ber. Reichsräthe Über den Geſetz Entwurf, die 


Zwangs⸗ Abtretung von Grund = Eigenthum für öffentti 

Zwecke betr., qefhritten. Wi 
1) Der Eingang des Art, I. des eben genannten Ger 

fege6 lautete nach dem Beſchluſſe der Kammer der Abge⸗ 


ordneten: 


»Eigenthuͤmer koͤnnen angehalten werden, unbeweg⸗ 
liches Eigenthum für Öffentliche, nothwendige und ge⸗ 
meinnbgige Zwecke abzutreten, oder mit einer Dienfts 
barkeit beſchweten zu laffen, letzteres jedoch nur in fo 
ferne, als der Eigenthumer nicht vorzieht, auf däny 
licher Abtretung des zum Zwecke ber Dienftbarkeit in 
Anſpruch genommenen Grundeigenthums zu beftchen, 
Diefe Abtretung oder Befhmwerung kann übrigens 
nur eintreten« u. ſ. w. (folgen nun die 14 verfchiedenen 
— *28* dehufs deren Exptopriation begehrt werden 
atın, 

Die Kammer der Meichsräthe hatte der vorſtehenden Mes 
baction ihre Zuſtimmung ertheilt, mit bem Vorbehalte je⸗ 
doch, dag das Wort: . z 

»gaͤnzlich⸗ 


und bie bepden Worte: 
voder Belhmerung« . 
mweggelaffen werden follten, wefuͤr auch Neferent Abg. Kolb 
und fämmtlide Mitglieder des erſten und dritten Auss 
ſchuſſes, mit Uusnahme einer einzigen Stimme, die vencrando 
a. —— erktaͤtten. 
n Folge dieſes Gutachtens wurde ohne vorasnai 
Debatte auf die vem Praͤfidenten geſtellte Umfrage Fe 
»es ſed bezüglich des Eingangs des Art, L, bem Bes 
ſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe duch dießſeits bey⸗ 
utreten.a 
2) Ferner hatte die Kammer der Abgeordneten zu Urt. J. 
des vorliegenden Gefeg-Entwurfes sub Hit, c folgenden Bey⸗ 
fag gemadtr - 
»Swangsabtretung fhr andere, ald die hier genannten 
Zwecke kann nur in Folge eines jedesmal deßhalb zu 
u per —n —* —— 
jedo ie Kammer der Meichstaͤthe ihre i 
nicht ertheilen zu können geglambt has, ’ Befinnung 
Referent und mit ihm ſaͤmmtliche Mitglieder des erſten 


und dritten Ausſchuſſes, mit Ausnahme zweler, ſtimmten 


für Annahme des Beſchluſſes der Kammer der Reichörä 
weil: beſtimmt vorausyfehen fep,; daß ein Beharen 3 


* “in - 


® 2204 


dem filberen Berhlufe eine reihsehthtfige Zuflimmeng x 


nicht zur Folge haben werde, 


Nah Eröffnung der Debatte erklaͤrte ber Ag. v. Harbb⸗ 


dorf, er habe ſchon ben der erften Debatte gegen den ftag— 
lichen Zufag ſich ausgefprodhen, und wiederhole hiemit dies 
ſes Votum, weil der $. 8. des Tit. IV. der Verfaffungt: 
Urkunde durch denfelben weſentlich alterirt werde; — ber 


Adg. Fehr. v. Rotenhan war der Anſicht, das Abſtehen der 


Kammer von ihrem früheren Beſchluſſe werde febr viel zur 
befferen Sicherung des Eigenthums der Staatsangehörigen 


beptragen; — der Ubg. Febr. v. Freyberg emdlich hielt die _ 


Berfaffung für zu wichtig, als daß geftattet werden koͤnne, 
fie ouf dem Wege eines einfadyen Gefepes abzuaͤndern. 

Auf die nad diefen Erörterungen am Edluffe der Des 
batte geſtellte Präfidialfrage entſchied ſich die Majorität der 
Kammer dahin: 

nes fen von bem früher sub lit. c. bießfeits befchlofs 
fenen Zufape zu Art. I. des vorliegenden Gefeg « Ents 
wurfes nunmehr Umgang zu nehmen, fohin der Kam: 
mer ber Meichsräthe beyzuftimmen.« 

3) Der Urt. Il, follte nad dem früheren Beſchluſſe ber 
Kammer der Abgeorbneten, wie folgt, lauten: 

In Beziehung auf unkörperlihe Rechte findet eine 
Bwangsentäuferung für die im vorhergehenden Artikel 
begeichneten Unternehmungen nur infoferne flatt, als 
diefe Nechte dem zu entwehrenden Grund-Eigenthümer 
ankleben« u. f. w. 

Die Kammer der Neichsräche befchloß hiezu, es follten 

die von der Kammer der Abgeordneten eingefchalteten Worte: 
rflr die im vorhergehenden Artikel bezeichneten Unters 
nehmungen« 

torggelaffen, dann flatt der Worte: 
»dem zu entwebrenden Grunbdeigenthume« 

folgende gefegt werden : 
"dem flır das Unternehmen zu verwendenden Grund⸗ 
Eigenthume «. 

Auf das Gutachten des Referenten und der Majoritaͤt 
des vereinigten erflen und dritten Ausfchuffes wurde ohne 
vorläufige Debatte auf die vom Präfidenten geftelte Ums 
„frage befchloffen : 

„es fen den bepden Modififationen ber Kammer .ber 
Reichstaͤthe die Zuftimmung zu ertheilen.« 

4) 3u Yet. IV. der beſtimmt, von mens unter ben 
Vorausfegungen des Art. I, Entwehrung in Anfprud ges 
nommen werden koͤnne, hatte die Kammer der Abgeordneten 
unter Ziffer 2 befchloffen, daß dieß geſchehen koͤnne 

„von Gemeinden und von denjenigen Geſellſchaften und 
Privaten, welchen von der Regierung unter, bie Ers 
reihung des Zweckes und feiner Gemeinnuͤtzigkeit ſichern⸗ 
den Bedingungen, die Ausflhrung einzelner in bem 
Art. I, aufgegäbtten Unternehmungen eingerdumt twird.« 

Die Kammer dee Reichsraͤthe wollte der vorſtehenden 
:Kaffung der Ziffer 2 nur unter ber Redaktionsaͤnderung 
———— daß dieſelbe laute: 

von Gemeinden und von denjenigen Geſellſchaften 
und Privaten, denen. won ber. Megierung: unter) Wrs 


. W. ” (77 
’ 2 AMT]. 
4* | Pi) ö y se 
— dingungen, — —— ERRANG 
ner Gemeinnuͤtzigkeit ſichern, die Ausführung einzelner, 
ira ‚Art. L. aufgezaͤhlter Unternehmungen eingeräumt 
wird.“ 
Meferent und mit ihm die Gefammtmitglieder des erflen 
-und dritten Ausfchuffes, hatten in Erwägung, daß die von 
der Kammer der Meichsrärbe vorgefchlagene Veränderung 
lediglich nur eine Beffere Works und Sähſtellung Bayer, 
auf dießfeitige —— zu derfelbeh angetragen, welche 
auch ohne vorhergaͤngige Debatte auf die vom. Praͤſidenten 
geſtellte Umfrage erfolgfe. 23. 

5) Zu Art. XII. hatte bie Kammer ber Abgeordneten 

nachſtehende — bes exſten Ubfages desſelben beſchloſſen: 
»Nach rehtsförmlich vollzogenet Zuftelung der Ladung 
darf der Eigenthlimer des zur Entwehrung angefpro: 
chenen Gegenſtandes nur noch unverſchiebliche Aubtefe 
ſerungen u. ſ. mw; Wornehmen.« =.’ . 

Die Kammer der, Reichstaͤthe, diefer Faſſung bepfkimmend, 
beantragte, es möge nad dem Worte: " 
"Ladung« 

die erläuternde Parenthefe : 

(Art, XV.) > 
eingefhaltet werden ; wogegen weder vom Geite des Neferen: 
ten noch der vereinigten beiden -Ausfhlffe eine Erinnerung 
gemacht, im Gegentbeile anerkannt. murde , 3 
näberen Ertaͤuterung diene, mithin. unbedenklich angend 
men werden koͤnne. 

Da auch bezuͤglich ber vorſtehenden Modifikation "fein 
Mitglied der Kammer etwas zu dufern wuͤnſchte, fiel die 
Debatte von felbit weg. weßhaib der Pröfident fofort zur 
Abſtimmung ſchritt, in Folge deren beſchloſſen wurde ; 

»es fey dee Modifikation der Kammer der Reichsraͤthe 
zu Urt, XIL des vorliegenden- Geſetzentwürfes bepzus 
flimmen.« ; 

6) Die Kammer ber Abgeordneten hatte bem in Beratb» 
ung liegenden Gefegentwurfe 3 Anträge angehängt, von die 
nen .die Kammer der MReichsräthe den beiden erften unbe: 
dinge beygeftimmt, dem dritten aber, dahin lautend : 

»Sceine Königlihe Majeftät ſeyen auf verfaffungs- 
mäßigen Wege zu bitten, anzuordnen, daß jede Eifens 
babngefeßfhaft, in fo ferne fie fi nicht zu einer 

Umortifation zu Gunften des Staates erflärt, nah 

dem Verhaͤltniſſe ihres Nenten-Ertrags beſteuert werde, 

und dem Staate vorbebalten bleibe, zu beſtimmen, baf 
die Steuer zur Umortifation und mittels derfeiben zum 

Heimfall an den Staat erhoben merde,« 

‚ihre Zuffimmung nur in wachſtehendet Faſſung ertheilen 
qu koͤnnen ‚geglaubt: — 
⸗Seine Majeſtaͤt der, König, moͤchten allergnaͤdigſt ans 
zuordnen geruhen, daß jede Eiſenbahngeſellſchaft, info» 
ferne fie ſich nicht zu einer Amortifation zu Gunſten dei 
Staates erklärt, mit der geeigneten Steuer belegt 
werde.⸗ oe 

Referent hatte in Erwägung 


daf hie ‚bon der Kammer 


‚der Reichsraͤthe aus ‚der urfpr — Balfung des frag · 
lichtn Antrogte wyeggelaſfenen 


itielſaͤte 


mhin mehr- 
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Sache de Vollzugs als der Legislation feyen, bie neue Res 
ee sur a ach empfohlen , womit auch fämmtlidhe 
Uusſchußmitglieder mit Ausnahme einer einzigen Stimme 
einverftanden waren, Uebrigens wurde eine nähere Eroͤrter⸗ 
wid. über dieſes Gutachten aicht gepflogen, ſondern ohne 
vorläufige Debatte beſchleſſen: E M 
twin fen vie Faffung det dritten: Antrages zum vorlie⸗ 
genden Geſehentwurfe nach dem Vorſchiage der Kam⸗ 
mer der Reich sraͤthe anzunehmen· ⸗ 

7) In ihrer Rüdiußerung hatte die Kammer der Reiches 
räthe der Kammer‘ der Abgeordneten. eröffnet, daß von Seite 
det 8, Staatsminifteriem. des Innern und des Krieges noch 
förgenve beide Zuſaͤtze zum vorliegenden Gffegeutiwurfe eine) 
gebracht und von ihr. auch angenommen worden ſeyen, 


'a) — Urt. L lit. a Nro. 1. nach den Worten: »und 
Fortifikationszwecken⸗ der Beyſatz: 
einsbeſondere auch Militaͤr⸗-Ctabliſſements43; 

D) als Schlußartikel nachſtehende Beſtimmung: 

2 „Abebrigens bleiben ale de ym Etſcheinen Des gegen⸗ 
waͤrtigen ⸗ Geſetzes im den Gebittstheilen ſowohl dieß⸗ 
ſeits als jenſeits des Rheins geltenden Geſetze Ders 
ordnungen, Lokal » Statuten und Obſervangen Über 
Bauten, Terrainabänderungen und Anlagen in dem 
Mapon biftehender oder im Baue begriffemer Feſt ⸗ 
ungen und feſter Pläge ihrem vollen Umfange. nad 
aufcecht erhakteni« · 2 j j 

©. Meferent begutachtete Annahme beider dieſer Zuſaͤte, wo⸗ 

mit bezüglich des erſten ſaͤmmtliche Mitglieder der vereinige 
ten beiden Ausſchuͤſſe mit Ausnahme einer Stimme , die 
venerando conelusum beptrat, bezuglich bes zweiten aber 
faͤmmtliche ohne Ausnahme einverſtanden waren. : 
Zu a erklärten ſich mad Eröffnung der Debatte bie 
Abgg. Fuͤrſt Earl -von Dettingen-Mallerfiein, ‚Schr. v. Freps 
berg, Beſtelmeyet und De. Sand für Annahme des frage 
tichen: Zuſatzes, und bemerkten , die Ullgemeinheit des Auss 
drurded: »MititäreErabliffernents« könne nicht Veranlaſſung 
zu irgend einem Unſtande geben, weil duch das Woͤrichen 
winsbefondere« , dann durch die.in Neo, 4 des Art. I. des 
Gefeg » Entwurfes enthaltenen . Worte: »Erbauung von 
Feſtungen, Vorkehrungen zu-Eandesdefenfious» und Fortifie 
fationszweden« —.an melde, ſich der, neue Bepfag, anzu- 
fentießem babe, die allgemeine Bedeutung des Wortss: "Dis 
kitär-Etabliffements« hinreichend. reflringiet werde. Uebrigens 
handle «8. .fid dm: vorliegenden ‚Halle von Vaterlandever- 
theidigung, «ine Rüudficht, der ohnehin alle, übrigen weichen 


— Da nichts weiter erinnert wurde, flellte ber Präfident 
die gewöhnliche Umfrage, in Folge deren befchloffen wurde: 
. "es fep dem eriten ber beyden Zuſaͤtze auch bie dießs 
feitige Zuſtimmung zu ertheilen.« · 

Zu b wurden nachſtehende Modifitationen an das Praͤ⸗ 
ſidium gebracht: j 

1) Der Ubg, Zürft Garl von Dettingen.Wallerſtein bes 
werkend, er Eönne fi von der Nothwendigkeit des vorge» 
ſchiagenen neuen Schiußartikels aus dem Grunde nicht übers 


zeugen, weil er wicht denken koͤnne, daß burch benfelben das * 


wieder ſolle aufgehoben werben, was im Art. I. Ziffer ı im 
Augemeinen beſtimmt worden, ‚beantragte, es möge vor dem 


Morte: 

wie »Dbfervangen« 
bas Wert: ; 

’ "orale - 
tieberholt werben, weil der Ausdruck: »Obſervanz⸗ auch im 
einer aligemeinen Bedeutung genommen merden koͤnne, 
mäbrend bier offenbar nur won Locaiobfervangen die Rede 
ſeyn könne. ; F 
22Der Ubg. und zweite Sekretaͤr Dr. Willich bean» 
fragte, ſtatt det Worte: un! 
»Bauten, Xerrainabänderungen und Anlagen« 

zu fehen: 
»Eigenthumsbeſchraͤnkungen,« 
und bemerkte, er glaube, daß dieſe Worte dem wahren 
Sinne des fraglichen Schlußartikels entſprechender ſepen, 
alg die oben angegebene Redaction, die er für etwas dag, 
unbeſtimmt und. mit dem Hauptinhalte des neuen Geſetes 
nicht harmonitend -erachte, 

Nah Eröffnung der Debatte über ben neuen Schluß— 
artifel und die beyden zu demſelben eingebrachten Mobifis 
kationen erklärten ſich die Abgg. Kolb und Beſteimeher gegen 
jene des Abg. Fürften Garl v. Dettingen » Walerftein, weil 
fie aus dem Grunde Überflügig zu. -fepn feine’, weil im 
gegebenen Falle lediglich von Localobſervanzen die Rede feyn 
Bönne,, fohin der vorgefchlagene Bepfak fi von felbfk vers 
fiehe 5 der Abg. Ebenböd dagegen hielt fie keineswegs für 
unndtbig, indem bey Erweiterung des Nayons der Feſtung 
Würzburg Verfuche gemacht worden fepen, die Obfervanzen 
anderer Feſtungen auf erflere Überzutragen ; die Abgg. Dr. 
Sand und v. Kellner endlih fprahen ſich dahin aus, es 
mhffe zwar angenommen erden, daß die Anficht der Kams 
mer der Meichsräthe mit jener des Abg. Fürften Karl von 
Oettingen⸗Wallerſtein durchaus identiſch fep, da aber eben 
darum die Wiederholung des Wortes Lokale vor bem 
Worte »Dbfervanze ganz unbedenklich erſcheine. 
Betreffend die Modifikation des bg. und zweiten Sekre⸗ 
tärs Dr. Willich, fo erfärte ſich Referent Udg. Kolb gleiche 
falls gegen biefeibe, ba es ſich bep dem frazlihen Schluß⸗ 
artikel lediglich um Erhaltung des status quo, bep ſchon 
beftehenden oder im Baue begriffenen Feſtungen handle; ber 
Abg. Fehr. v. Rotenhan unteritligte die in Frage flehende 
Mopifitation, da es leicht möglich ſeyn koͤnnte, daß irgend: 
mo in Feſtungsbezitken befondere Geſetze, Statuten und Obs 
fervanzen beftlinden, die nicht allgemein befannt feyen, und 
dasjenige alteriren könnten, was in Ziffer-1. Art, I. des 
neuen Entweprungsgefehee im Allgemeinen beftimmt wor⸗ 
ben. 

Hierauf nahm der K. Kriegeminiſter, Generallieutenant 
Frht. v. Heetling, das Wort und äußerte, was folgt: 

„Ih erlaube mie vor Allem auszuſprechen, daß ich die 
Unficht des verehrten Deren Referenten vollfommen theile. 
Die Beforgniffe, die von mehreren Rebnern geäußert wor— 
ben find, feinen mie age ganz ungegeündet, ben es 


* 
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Handelt fid Hier nur von der Erholtung des status quo 
binfichtlih der Terrains:Nbänderungen Im innern und äufs 


feren Feftungs: Nayon: bey ſchon beftehenden oder im Bau 


begriffenen-Feilungen bießfeits und jenfeits des Rheines. 
„Unter Feitungss Rayon wird das Äufere und innere 


Terrain verjtanden, welches letztere auch die Wallftesge im! 


fi begreiſt. Es bejtepen darüber Beilimmungen, wie weit 
ſich ein jedes von beyden erſtrecke, und melde der Feituny 
ſchädliche Bauten und Aulagen in dieſen deyden Feſtungs— 
Umgebungen unterlaffen werden müſſen. Die Grundſtücke, 
die für den Bau von Fejtungsmwerken ſelbſt nothmwendig find, 
werden entweder din Wege dee Uebereinfunft, oder, ıwena 


eine ſolche nicht erzielt werden fonn, durch Erpropriation‘ 


acquirirt. 

„Diele Uequifotionen dürfen nicht mit Bauten und Uns 
lagen verwechjele werden, bie der Vertheidigung ber es 
flungen im Innern und äußeren Rayon nachtheilig find. 

„Dievon handelt es fich hier, und es könnte von den 
nachtheiligften Folgen für die Zeitungen ſeyn, mern durch 


Das neue Expropriationsgeſeßz etwas an ben bisher in dies: 


fer Beziehung geltenden Geſetzen, Verordnungen, Lokal⸗ 
Statuten und Dbfervangen geändert würde. Es ift biebey 
nicht von Abtretungen, fondern von Belaftungen des Eigen⸗ 
thums die Rede; denn es iſt allerdings eine Belaflung, 
wenn man den Eigenthümer eines Ackers hindern Pann, 
z. D. auf demfelben einen Keler zu bauen oder einen Gra⸗ 
ben zu zieben ꝛc. ıc., was die Vertheidigung der Zeitung 
bffenbar gefährden würde, und mogegen zu machen das 
Kriegs: Minifterium verpflichtet iſt. 

„Bas die von einem Heren Uhgeorbneten von Würz⸗ 
burg angeführten Fälle betrifft, fo unterliegen dieſelben der 
Eutſcheldung, die von der competenten Behörde erfolgen 
wird. J 

„Es mag zwar behanptet werden, daß das, mus der 
neue Bufop enthält, fib von felbjt verjiehe, allein, da die 
beichloffenen Mobifientionen zum vorliegenden Erproprins 
tions: Geſetze, bezüglich auf Eigenthums⸗Belaſtungen, neue 
Gruudſätze ausfprechen, welche gegen bie bisherige Unwend⸗ 
ung dee Feſtungs-Geſetze 10, 10. geltend gemacht werden 
könnten, fo mußte es die Regierung auf ihrem Standpunkte 
für nothwendig erachten, den unveränderten Fortbeftand 
der dermaligen Raͤyons-Geſetze ıc, 20. zu ficheen. 

„Was würde daraus folgen, meine Herren, wenn in 
Ermanglung klater und ſeſter Beſtimmungen die Vertpels 
Digung der Fellungen, melde dem Staate ungeheuere 
Oummen Poften,, gehemmt, oder unmöglich gemacht würde, 
Ich glaube daher, daß die Kammer Feinen Uaftand nehmen 
Fönne, den Zufag, mie er bier geſtellt it, anzunehmen,’ 

Der zweite Praͤſident, Ubg. Graf von Seinsheim, ber 
nunmehe das Wort verlangte, war ber Anfiht, es koͤnne 
nad) der fo eben gegebenen Erklärung des K. Kriegsminifters 
die Modifikation des Abg. und zweiten Sekretaͤts Dr. Wils 
lich für uͤberflüßig angefehen werden; der Abg. Freiherr von 
Motenhan aber bemerkte, er ſehe ſich veranlaßt, 
Miniſtertiſch die Kragen zu richten, ob es wirklich ſolche Geſetze, 
» Statuten und Dbfervanzen gebe, wie er vorhin erwähnt, 


an ben 


* 


und ob in vorkommenden Erproprigtionsfällen das Krieges 
Minifterium den Preis des. abjutretenden Eigenthums nad 
dem gegenwärtigen Gefege oder nad) jenen: Obſervanzen te 
guliren werde, Er 2 

Auf dieſe Fragen erwiderte ber K. Rriegsminifter, Frhr. 
v. Hertling, Nachſtehendes: 

„In Faällen, wo Terrain wirklich zum Bau von Feſtungs ⸗ 
merken notbmwendig ift, wird daſſelde angefauft, im gütlichen 
Wege, wenn es zu erbalten if; iſt es auf diefem Wege 
nicht zu erhalten, fo würde. bisher die Crpropriationge 
Verordnung von 4815 Unwendung gefunden haben. 

„Wenn das neue Erpropriatiönsgefeh fanetionirt wird, 
fo wird foldyes Terrain nötbigenfols nach diefem acquirirt 
werden. Allein das gilt nur von den Grundflaͤchen, welche 
wirklich zum Seflungsbau benägt, und von den Elgenthü ⸗ 
mern gang abgetreten meiden. Den ber gegenwärtigen 
Beratbung handelt es ſich aber lebiglih von Ranond : Der 
pältniffen, von dem Rayon innerhalb und außerhalb der 
Beftungswerfe,'von einem Terrain, dos nur mit Servitus 
ten belaftet if; es darf von den Eigenthümern denützt 
werben, mit Ausnohme von Bauten, Anlogen und Terrain 
Beränderungen, welde bem Feſtungszwecke ſchädlich find. 
F ſolchen Eigenthums⸗ Beſchränkungen iſt Hier allein die 

ede. 

„Dieſen Belaſtungen müſſen ſich die Eigenthümer nach 
den dermal geltenden Rahons-Geſehen sc. unterwerfen, 
während bie Modificationen zu dem neuer Erpropriationd« 
Geſehe allgemein und ohne Ausnahme vorſchreiben, daß für- 
Grund » Belaflungen zu Öffentlichen Zwecken Eutſchädigung 
geleijtet merden mũſſe. Aehnllche Belaftungen ded Grund⸗ 
Eigentpumes, für melde Beine Eutſchãädigung geleitet wird, 
beftehen zum Schutze der Beftungen fort überall, namentlich 
in Preußen und Frankreich. In Feanfreih Fam feit dee 
Zulius s Revolution -diefer Gegenſtand zur Sprache, allein 
man fond Beinen Ausweg zur Abaͤnderung. Man kaun, 
mon darf es nicht anders annehmen; denn wenn man dag 
Erpropriationd : Geſetz auf alle diefe Beloflungen anwenden 
mwoüte, fo hätte das Militär» Aerar und feldft die Staats ⸗ 
Kaffe niche Mittel genug, die gefordert werden Könnenden 
Entihädigungen zu feilten; und an men würde es auf 
geben? es müßten die Gteuerpflichtigen in Unfpruch - ges 
nommen werden, um Das nöthige Terrain erwerben zu 
können; daher müſſen diefe Belaftungen fortan beybepalten 
werden. — Dieles babe id die Ehre, dem fehr verehrten 
Sprecher gegenüber, Herren Baron v. Rotenhan, wenn ich 
denjelben anders richtig auſgefaßt habe, zu erwied 

Diefer wiederholten Erklärung des Kgl. Kriegs Mniſters 
ungeachtet ſtimmten die Ubgg. Dr. Sand, Fürſt del von 
Dettingen» Walerftein,, v. Kelmer und Advofat Dr; Haas ’ 
fr Annahme der Mopdifitation des Abg. Dr. Willich wo⸗ 
bey der letztete der genannten Votanten durch ein Beyſpiel 
aus ſeiner Erfahrung nachzuweiſen fuchte ; mie not hwandig 
und zweckmaͤßig der in Berathung liegende Vorſchlag fdp. 

Hirduch Veranlaſſung nehmend richtete der K. Krieges 
Minifter, Freibere v. Hertling noch Folgende Werte an die 
Berfammlung : 


> 


„3 Farn ed mur Bedauern, daß dleſe Discuffion ſich 
fo in die Länge zieht, und daß mon Bedenken trägt, dem 
Beichluffe der Kammer der Reicheräthe fofort bepzutreten. 


8 hat gegenwärtig nicht auf nähere Erörterung oder allen⸗ 


faQfige Ubänderung der beftehenden Ropons:Crfepe, fondern 
nur auf Erhaltung bes status quo anjukommen. Mene 
oder nähere Beitimmungen Über die Feſtungs⸗Rayons-Ver ⸗ 
bältniffe gehören nidt zum Zwecke ‚und Gegenftande bes 
neuen Erpropriations s Befches." 

Schluͤßlich bemerkte noch der Antragfteller, Abg. und 
jweite Sekretär, Dr. Willich, es ſcheine, die Kammer for 
wohl als der Herr Kriegsminifter fepen dıber den Einn der 
fraglihen Beflimmung vollkommen einig, aber aus eben dem 
Grunde fehe er nit ein, warum Auſtand genommen wer: 
den follte, gerade denjenigen Ausdrud zu wählen, der das, 
mas alle mollten, am paffendften bezeichne, monad ber 
Praͤſident die Debatte ſchloß, und ber K. Regierungslom« 
miffär, geb. Legationsrath dv. Abel, aͤußerte, was folgt: 

„Meine Herren! Der Sinn und Zweck des Zuſatz⸗ 
Artikels, der Sie fo eben beſchaͤftiget bat, ift im Laufe der 
bisherigen Berathung fo klar hergeitellt worden, daß es 


überflüßig feyn dürfte, wenn ich darüber aud nur elm, 


ort noch bepfügen würde, Den fehe geehrten Heren 
Abgeordneten vom Rheinfreife iſt dieſer Zweck und Sinn 
vorzugsweiſe fehe genau befannt; denn die gemünjchte Uus— 
debnung des Oefep s Entmwurfes auf dem Nheinkreis iſt es, 


welche zunächft den Zufagartifel hervorgerufen bar. Im 


Rheinfeeife beftebt ein eignes Geſetz vom 10. July 1791 


Über die Befhränfungen bes rund Eigenthnind in deit 


Deſtungs⸗Rayons. Mit und meben derfelben beitehet aber 


bezüglich des Erpsopristiongrechtes ein Baiferl, Dekret vom⸗ 


8. März 41810 in gefeplicher Kraft. Letzteres enthält aus— 
ſchlüßlich die Beflimmungen über Erpropriation, erflered 


aber eben fo nusfchlüßlih die Beflimmungen über die Ber 


fchränfungen, denen das Grund⸗ Eigenthum in den Feſtungs⸗ 


Rovons um des Vertheidigungezwecks willen unterworfen 


ift, und unterworfen feyn muß, 

„Daraus aber, daß In dem Zufopartifel die Giltigkeit 
aller derjenigen befondern Gefege, Verordnungen, Statuten 
und Dpfervanzen aufrecht erhälten wird, welche fich auf 
die Feitungs-Rayons beziehen, darf nicht die Schlußfolger: 
ang abgeleitet werden, als ob clle andern fpeziellen ®efehe 
in Beziehung anf Erpropriation oder Eigenrbums; Beihränk« 
ungen, welche bis jept neben der Verordnung vom 14. 
Ang. 1815 In geſehlicher Kraft beftanden find, al6 aufgehos 
ben anzuſehen jenen, Bu diefee Erktärung, welche eigentlich 
nur etwas fich von felbft Verftehendes deutlicher ausdrückt, 
veranloßt mid eine Bemerfung Ihres fehr geehrten Vors 


trogerftatters, bezüglih der Verordnung von 1812, bins 


ſfid tlich der Kiesgenden für den Stroßenbdau. Es iſt eine 
befannte Rechtöregel, daß ein algemeines jpäteres Geſetz 
das früher beitandene ſpezielle Geſetz nicht aufbebe. Schon 
Ben der erften Bersthung bed Erpropriationg Befeges babe 
ich dober bier im Namen der Regierung erflärt, doß aus 
ber Aufſtellung der Kathegorien im Art. I. nicht gefolgert 
werden dürfe, als ob, weil von dem Salinen- und Berg: 
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Regale des Staates Feine Cemäßnung in dem Exproprie⸗ 
tiondgefede gemacht it, die dießfaufigen ſpeziellen Geſetze 
als aufgehoben anzufehen ſeyen. Gleiches habe ich heu:e 
ousdräflih in Beziehung auf das Salpeter : Regal zu ers 
Mären, Es it befaunt, daß gefeplich verſchledene Cigen: 
tbums.Befchränfungen zum Behufe ber Benüpung des Sal⸗ 
peters beitehen; dieſe bleiben auch nach und neben bem 
neuen Erpropriationd:Gefege in voller Kraft. Gleiches gilt 
von ber Verorduung über die Kiesgeuben vom 9, 1812. 
Ale diefe Geſetze find neben der DBerordnung von 1815 in 
voler Kraft bisher beilanden. Das neue Gefep iſt nur 
beftimmt, an die Stelle der Verordnung von 1815 zu fre: 
ten, und Niemand wird zweifeln, daß den fpeziellen Ge— 
fegen, welche bisher neben jenen von 1815 in Geſetzes⸗ 
Keaft geblieben waren, durch das neue Beich in Peiner 
Weiſe derogirt werde.« 

Auf die ſodann geſtellte Präfitialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

"daß fie der Mobifitation des Abg. Dr. Willich ſowohl 
ald jener des Abg. Fürften von Dettingen-Warflerftein 
ihre Zuflimmung ertheile, und dem neuen Schlufpas 
ragraph des Erpropriationsgefeges in der Art, wie ſich 
derfelbe durch obige Modifilation geftalten werde, ans 
nehme.« 

II, Der Tagesordnung zu Folge mar nunmehr zur Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung Über die Rüdäußerung der 
Kammer der Meichsräche in Betreff des von mehreren Abs 
geordneten geftellten Untrages auf -Worlage eines Culturs 
Gefeges zu fohreiten. 

Aus dem von dem Abg. d, Anns als einfhlägigem Mes 
ferenten erftatteten Vortrage ging hervor, daß die Kammer 
der Reichsraͤthe dem fraglichen Antrage nur in folgender 
Faſſung ertheiten zu können geglaubt hat: 

»Seine Majeftät der König möge auf dem Wege des 
Antrages allerunterthänigft gebeten werden, ben Ente 
wurf gefeglicher Grundbeftimmungen über die land⸗ 
mwirthfchaftlihen Verhältniffe den Ständen des Reichs 
vorlegen zu laffen.« ! 

Das Gutachten des Meferenten, dem auch fänmmtliche 
Mitglieder des Ausihuffes bepflimmten, fautete auf Uns 
nahme der vorflchenden Faſſung, bie aud von Seite ber 
Kammer und zwar ohne ‚vorläufige Debatte erfolgte, fo daß 
bezliglich des genannten Antrages Gefammtbefhluß der Ram: 
mer beitebt, der auch von dem Meferenten fogleid vorgelegt 
und nad) erfimaliger Verlefung genehmigt wurde. 

Hierauf erfolgte durh dem Abg. Dr. v. Moy bie Dora 
lage der Gefammtbefchlüffe der Staͤnde des Reichs Über ben 
Antrag des Abg. Befteimeyer, die Abſchaffung einiger obfos 
teter Beſtimmungen der Nürnberger Wechfelordnung betr., 
fowie Über den Antrag des Ubg. Fifher, die Einführung 
eines allgemeinen Wechſeltechtes und von Mercantilgerichten 
betr; — durch den Abg. Frhrn. v. Holzſchuher die Borlage 
des Gefammtbefhluffes über den Gefegentwurf, einige Bers 
beſſerungen der Gerichts? Ordnung in bürgerl. Mechtöftreits 
igfeiten bete.;.— endlich duch den Abg. Kolb bie Vorlage 
die Befchluffes der Kammer der Abgeordneten über die 
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Mödiuherang der Kammer ber Meichöräche bezuͤgiich bes 
Erpropriations s Geſetzes, welche ſaͤmmtlich nach erfimaliger 
Berlefung die Genehmigung der Kammer erhielten. 
Nunmehr erfuchte der Präfident ein Mitglied der Kama 
mer, das Protokoll der 121ſten öffentlichen Sigung zu ver⸗ 
Iefen, fchloß die gegenrärtige, und beraumte die naͤchſte auf 
Donterftäg den 2. Novbr. früh 9 Uhr an. 
(Bapreutb, 4. Nov) Das Intelligemblatt für 
den Obermainkreis enthält Nachſtehendes: An fämmtliche 
Phyſtkate und praktifche Uerzte des Obermainkreifes. (Eifens 
orpdhpdrat-Auflöfung als Gegengift bey Arfenit-Bergiftung 
betr.) Im Namen Seiner Majreftät des Königs. 
Der Stadtphyſſkus dahier hat in obenſtehendem Berreffe 
nachſtehende Unzeige erflattet, welche den Phyſikaten und 
praktiſchen Aerzten mitgetheilt wird. Die Phyfikate werden 
angewieſen, die allenfallfigen Beebachtungen über dieſen 
Gegenſtand zu ſammeln, um fie in ben zu erſtattenden 
Sahresbericht mit aufnehmen zu innen. Bayreuth, den 
31. DE. 1857. Königliche Regierung des Obermainkreifes, 
Kammer des Innern. Frhr. v. Andrian, Mais. — "Um 
23. Sept. 1857 wurde ich durch den Polizeifeldaten B. 
fhleunigft in die Wohnung der S. Familie im- bintern 
Theile des neuen Weges gerufen. Unverweilt bortfeibft an» 
gefommen, fand id 8 Perfonen jammervoll erkrankt, nach⸗ 
dem fie Burg vorher gefund und möhl ihr Mittageffen, aus 
Bohnen und gelben Rüben beftehend, versehrt hatten, Da 
Ipitacuanha keine Erleichterung verſchaffte, und da bie 
Krankheits-Erfcheinungen immer heftiger wurden, fo lieh 
ih, den Genuß von Arfenit argmöhnend, (Motu eine leere 


Düte mit einen weißen Stäushen, als Geſchenk von 


Mehl durch einen Knaben Aus der Nachbarſchaft mir Ver: 
anloffung gab), eine Eiſenoxydhydrat-Aufloͤſung bereiten 
und fämmtlicen Erkrankten in meinee Gegenwart nad) 
Maafgabe des Alters und der Heftigkeit der Krankheito-Etr⸗— 
fdyeinungen mehr oder minder hievon eingeben, Won Stunde 
zu Stunde minderte fidy die intenfive Stärke der Erkrank⸗ 
ungsfäle, und Ubends waren einigt Komilienglieder ‚bereits 
wieder aufer Bette, und nur eine B2jährige Frau und die 
einige 30 Jahre alte Mutter der Kinder, weiche verhältniß- 
mäßig am meiflen von den Speifen genoffen hatten, ver» 
fplirten noch eine Zeit lang eine flarfe Ermattung. Ges 
genwaͤrtig find fämmtliche Erkranktgeweſene vollkommen bers 
geſtellt und arbeitsfähig. Bey der chemifchen Unterfudhung 
wurde der Arſenik in metalliſcher Geftatt aus den Speifen 
dargethan, und zwar in ſolchem Verhaͤltniß, daß er tödtend 
flir Alte, die davon gegeffen hatten, gemwefen feyn würde, 
wenn nicht bie Anwendung der Eifenorpdhpdrat-Auflöfung 
erfolgt wäre, welche als Eräftiges und untruͤgliches Gegen⸗ 
gift bey Arfenik-Vergiftung fi) bier fo rettend umd kraͤftig 
bewies, daß es keinem Zweifel mehr unterworfen ift, die 
Anwendung desfelben in ähnlichen Fällen allgemein zu em» 
pfehlen. · 
Teutſchland. 

(Bien, 1. Nov.) Heute beginnen bey. Hof die all 

jäprlicpen Kirchengänge um 11 Upe und werben nun bis 


zu Oſtern ſountaglich förtgefept: II. MM. und NR. HH. 
begaben fih um 10 Uhr mit geoßer Cortöge in die Kirche 


durch die dichte mit Menſchen befekten Appartements, — 


Künftigen Sonntag findet das große Konzert des Muſik⸗ 
vereins in der zu einem’ Konzertſaal Hergerichteten großen! 
Sommerreitſchule ſtatt. Mehr als 1000 Dilettönten ha⸗ 
ben ſich zu Ausführung des herrlichen Dratoriams die 
Shöpfung« gemielder, um mitwwirden. Man kaun fich’ 
daher koum vorftellen, wie gewaltig ſich diefes Komgert im- 
einen ſolchen Riefenfaal, der 6000 BZubörer faßt, ausneh⸗ 
men wird. Das erſte Konzert diefer Urt während der Anz 
wefenbeit derer Monarchen im Jahre 1814 wurde von nue 
600 Tonkünftlern ausgefüpet, allein das. jepige iſt ficher 
das größte vis jcgt ſtattgefundene .diefer Urt ın Det ganzem’ 
Welt, — Vergangene Woche begab ſich der Erzbiſcheſ von‘ 
Milde nah Klofternenburg, wm. die Gebeine des heil, 
Leopold, Markgrafen von Deiterreich, von ihrer bisherigen 
Ruheſtätte, welche durch ben fortgefehten Ban des Kloftere: 
eine Erſchütterung erlitten hatte, An einer Seitenkapelle 
beuzufegen. Sammtliche Prälaten von Oeſterreich wohn⸗ 
ten diefer Handlung unter großem Zuſtrömen des Volkes 
bey. ' (Zeäuf. Dierf,) 
(Berlin, 4 Nov.) Dom 2. bis 3. d. M. ſind 
4 Perfonen als an der Cholera erfranft und davon 1 Per 
fon als geitdeben angemeldet worden, ° 
(Dresden, 1. Nov.) Die Frage über die Organi— 
fation der Untergerichte, It nunmehr auch in der II, Kam⸗ 
mer berathen worden, Wenn gleich Ddiefelbe ben 65 ane 
weſenden Mitgliedern gegen 1 Stimme auf. die deratpung 
bes diesfals vorliegenden Geſezeutwurfes verzichtete, und,.- 
gegen ı4 Stimmen, bey iprer Erklärung, wie es durch 
das maheftehende Ende biefes Landtags unmöglich werde, 
auf die fpeziele Berathung über den vorgelegten Gefcp: 
Entwurf einzugeben, ihre Unerfenutnig fund gab: daß fie 
denfelben in feinen wefentlihen Orundzügen als nothwen— 
dig, räthlid und den Forderungen der Gerechtigkeit ent: 
forechend finde: fo konute es doch nicht fehlen, daß über 
bie Peinzipfcage eine längere vierſtündige Debatte entjtand. 
In Folge derfelden verfagte die. Derfammlung gegen 9 
Stimmen ihren Beitritt zu dem Haupt: und Schluß: An« 
teage der I. Kammer, und richtete vielmehr, gegen 10 
Stimmen, on die Stoatöregierung das Geſuch: »den dieß⸗ 
mal zurüczulegenden Gefegentwurf fofort beim Beginn 
bes. Fünftigen Landtags zur flindifchen Beratpung wicder 
vorzulegen.“ Zugleich befchloß die Kammer, der hohen 
Staatsregierung dem erforderiichen Kredit zur Hebernahme 
berjenigen Patrimonialgerichte zu eröffnen, welche bis zum 
nächſten Landtage dem Staate angeboten werden mödhten. 


(Leipsg- 3tg-) 
(Raffel, 3. Nov.) 


Die Ständeverfammlung bat 
um die verſprochenen neuen Prozeßordnungen und Geſetz⸗ 
bücher, die bereits durch ein im Jahre 1855 an die Re— 
gierung gerichtetes, aber bis jept unbeantiwortet gelaffenes 
ſtändiſches Schreiben monict worden waren, von Neuem 
ſollicitirt, und zugleich das Begehren geſtellt, noch wäp« 
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read des gegenwärtigen Landtags deu Gutwurf einer Abs 
votaten⸗ und Anwaltordnung nebfk ‚einer revidirten Ge⸗ 
bdahrenordnung vorgelegt zu erhalten. Auf wiederholte 
Eingaben der Miethkutſcher bey den Ständen haben dieſe 
deſchloſſen, daß die ſogenannten Stationsgelder der Lohn⸗ 
kutſcher in das künftige Finanzgeſez nicht mehr aufzuneh⸗ 
men fepen, auch die Regierung erfucht, die Beichränfungen 
der Reifenden, welche ſich der Lohnkutſcher ſtatt der Poſten 
bedienen wollen, aufzupeben, und dem Fürſten von Tpurn 
vad Taris als Erblaudpoſtineiſfer, infoferne derſelbe feine 
Zujtimmung piezu gegen billige Entfchädigung nicht ertheis 
len ſollte, zu überlajfen,. feine Entihadigungsaniprüde im 
Rechtöwege geltend zu machen. Aub die Erlaffung eines 
Gefepes zu Eutfhädigung wegen Wildſchadens ift in Folge 
vielfacher,. bey den Ständen eiugelaufener Eingaben von 
Landgemeinden abermals von den, Ständen follicitirt wor⸗ 
ben,. Das Jutereffe der Jagdliebpaber, bejonders unter 
den abeligen Gutsbeſihern, fcheint bisher einem ſolchen ©es 
ſehe in den Weg getreten zu fen. 


(Karlsruhe, 1. Nm) S. 8. H. ber Großherzog 


haben dem Geſuch der.diefes Jahr in Dresden verfammelt 
gewefenen Landwirthe, ihre zweite Verfammlung in, des 
Woche vom 10. bis 16. Geptbr. 1838 im Karlstuhe ab» 
hatten zu dürfen, gnaͤdigſt entſprochen und Befehle ertheilt, 
daß ‘feiner Zeit Anftalten getroffen werden, um ben Theil⸗ 
nehmern berfelben den Aufenthalt glei müglid wie ange« 
nehm zu maden. Se. 8. Hoh. baben ferner gnädigft ges 
zubt, zu Berhätigung Hoͤchſtihrer Theilnahme an den ruͤhm⸗ 
lichen Beftrebungen dieſer Verſammlung einen Preis für 
die befte Abhandlung liber die Geſchichte der Zeutfchen Lands 
wirtbfhaft von zweihundert Dußaten in Gold auszufegen. 
Die Bewerbungen, von welchen Miemand ausgefcloffen ift, 
müflen längftens bie 1. Erpt. 1838 an das Präfidbium der 
Berfammlung Teutſcher Landwirche , oder die Gentraffielle 
des Großh. Badifhen landwirthſchaftlichen Vereins in Karies 
ruhe eingefendet fepn. 
Niederlande. 

(Aus bem Haag, 31. Dt.) Die geftern von Er. 
Maj. dem Könige und den Prinzen ertheilte öffentliche 
Audienz, um die Kondolenz wegen des Todes der Königin 
Wilhelmine Maj. entgegenzunehmen,, wurde ſehr ſtark bes 
ſucht. Das diplomatiſche Corps, die Miniſter, die Staats⸗ 
Raͤthe, verſchiedene Mitglieder der Generalſtaaten, die Offi⸗ 
ziere, Geiſtlichen aller Konfeſſionen und viele andere Pers 
fonen aus hiefiger Refidenz und Umgegend waren zur Aus 


dienz gekommen. 
——— Schweden. 
GStockholm, 27. Dit.) Se, Maj. der König iſt 
von feiner Reife durch die füblichen Provinzen des Reiches 
‚glüdlich zurückgekehrt und befindet ſich jept auf dem nahen 
Schloſſe Rofersberg, wohin auch Ihre Maj. die Königin 
‚abgegangen if, Hier in ber Nefidenz werden Ge. Majes 
at erſt am nächſten Mittwod erwartet. Ge. Königl. 
„Dobeit her Kronprinz iſt ‚bereits vor einigen Tagen wieder 
„non: Upſala eingetroffen, : wo :Döchfiperfelbe mit feinem 


Königl. Vater zuſamme *8 war. — Der Ralferl. 
Ruſſiſche Geſaudte am 3 ofe, Graf Potocky, it mit 
dem Dampfboote »Fürſt Mentichikoff«e Hier eingetroffen, 
Norbamerikanifhe Freiftaaten, 
(Rew:Morf, 2. Dft.) Folgendes ift eine Webers 
fiht dee Maaßregeln, dem: Geldmotpftand abzupelfen, wels 
che, wenn das Haus der Repräfentanten fie annimmt, for 
gleih in Ausführung gebracht werden follen ; 
Ausfepung der Zahlung des Heberjchujfes der Einnahmen 
an die verfhiedenen Staaten . 9,500,000 Dollars. 
Vorgefhlagene Verausgabung von 
Scapfheinen - 2»... 12,000,000 * 
Stundung der Schulden des Kauf: 
mannsftandes beim Zoflaimte . 
Stundung der Schulden der Meis 
nen Banken. 2... 1,000,000 * 


aufammen 36,500,000 (?) Dot. 
Hlerbey wird bemerkt, daß der den einzelnen Staaten ge: 
feglich zufommende Ueberſchuß von ihnen zu öffentlichen 
Derbeiferungen und Anjtalten bejtimmt war, und daß buch 
ein Geſetz, fogleih 22 flatt 12 Millionen Schapfheine 
auszugeben, jene 9} Millionen in die einzelnen Staaten: 
Roffen fliegend, fchnellee in den allgemeinen Verkehr ges 
Kommen ſeya und nice allein der Regierung, fondern auch 
dem Volke Crleichterung gebracht haben wütden. Im 
Senat find nun 1,600,000 Dollars für den Krieg in Flo— 
eida bewilligt worden. Im Haufe der Repräfentanten bat 
man eine Unzahl Schreiben und Petitionen gegen die Eins 
werleibung von Teras niedergelegt, an welche wohl jobald 
nicht gedacht werden wird. Bey Vortrag ber Forderungen 
für den Krieg von Florida fchlug Dere Wife die Nieder: 
fepung eines Uusjchuffes vor, ber bie Gründe Der Unfälle 
diefes Krieges unterfuhen folte, und bemerfte, daß biefer 
Krieg dem Staate mun- fhon Über 30 Millionen Dodars 
koſte. Das Haus der Repräfentanten entfchied ſich anfangs 
mit 122 gegen 89 Simmen gegen die Errichtung einer 
Nationalbanf. Ein Vorſchlag des Herrn Pickens, Mit: 
aliedes für Süd: Karolina, diefes Votum nod einmal im 
Betracht zu zieben, mas nach der DVerfoffung einem Mit: 
gliede der Majorität vorzufhlagen erlaubt iſt, ging durch, 
und eine abermalige Abſtimmung ergab eine bedeutenbere 
Mojorität, , { 
— — — — — — — — 


100,000 ⸗ 


Perſonenfrequenz auf der Nuͤrnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn. 


Vom 29. Okt. bis 4. Nov. incl.) 


Am 29. Ok. 2117 Perfomen, 
”» 30, * 1147 ” 
”» 31. ” 039 ” 
”» 1. New. 1087 ” 
” 2: ” 1128 ” 
” 2. ” 003 ” 
» 4» 850 ” 


— ——— — — — — 
8171 Perſonen. Einnahme 100 fl. 27 Pr 
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Neueſte Nachrichten. | 


Sranfreih. (Paris, Sonnabend den 4. November.) 
Das Journal des Dibats ſagt bey Gelegenheit der heute 
beginnenden Wahlen: » Morgen (4.) alfo werden in ganz 
Frankteich die Wahlen beginnen. Mod einige Stunden, 
und das Frankreich des Julius wird fih um die Urne des 
Scrutins verfammeln, um nod einmal über feine. Stim» 
men und fein Geſchick zu verfügen, Unfere Iepten Rath— 
ſchlaͤge werden nur von den Wählern der Hauptſtadt ver« 
nommen werden; fie find es, an welche wir uns richten; fie find 
es, welche wir zum Legtenmale befhmwören, mit der dieſer feier» 
lichen Stunde würdigen Faſſung in ben Kollegien zu ers 
erſcheinen, in einer Stimmung, bie den hoben Äntereffen, 
welche zu vertbeidigen fie berufen find, angemeffen iſt. Paris 
hat-feinen ewigen, Ruhm; Paris hat die Juliusrevolution 
gemacht. Allein feit T Iahren hat Paris noch eine ſchwerere 
Aufgabe durchgeführt, eine größere, eine rubmreichere noch 
als die Juliusrevolution. Durch feine Einficht, durch feinen 
Muth, feine bey hundert Gelegenheiten feit T Jahren erprobte 
Ergebenheit flr die Sache der Drdbnung und der Geſethze bat 
Daris das Werk der Mevolution ſelbſt, nämlich die harte 
und die Juliusmonarchie gerettet und befeſtiget. Paris bat 
dem Feuer der Barrikaden und den Bayonnetten Garts X. 
Trotz geboten; allein Paris hat ſich mir einen erhabeneren 
und felteneren Ruhme bedeckt, indem es mit bemunder- 
ungswürbiger Katıbilitigkeit den mwüthenden Anfall der aus 
der Revolution felbft bervorgegangenen Parteien aushielt. 
Paris hat in den Zagen des Junius und des April die 
CEharte und bie Monarchie gerettet; Paris -bildete aus feinen 
Bürgerlegtonen einen Wall um bie geheiligte Perfon des 
Monarchen gegen: die Kugeln-der Meuchelmörber und bie 
Hoͤllenmaſchinen. In den Fahren 1831 und 1834 votirten 
die Wähler von Paris in den Kollegien mie die Nationale 
Garde in den Straßen. Seit 7 Jahren erwäbhlte Paris 
mit ungeheuerer Majorität Deputirte, die den Regierungs—⸗ 
Prinzipien, welche Frankreich gerettet haben, ergeben waren. 
Wihler und Nationalgarden, die Bewohner von Paris, find 
durch ein edles Band von Dienften, weldye fie gemeinfdafte 
lich den National» Inftitutionen des Julius geleiftet, mit 
einander verbunden. Paris bat die Mevolution vor ihren 
eigenen Ausſchweifungen, vor ihrer eigenen Muth gerettet. 
Heute, mo die Sache der Ordnung vollfommen gewonnen 
zu feyn feine, wird Paris -weder-die Sompatbien nod die 
Prinzipien, melhe ben Xriumph geſichert, verlaͤugnen. 
Die Wähler, von Paris werden die Frucht von 7 Jahren 
vol Muthes, Ausdauer, Weisheit, Maͤßigung und pas 
triotifher Kämpfe nicht abermals in Frage flellen laſſen. 
Die Page ift klar und firenge bezeichnet; der Proceß iſt gut 
inftewiet ; das Urtheil kann mit voller.Kenntniß der Sache 
gefaͤut werden. Auf der einen Seite ſteht die alte Majorität uns 
ter dem Paniere der Principien der Ordnung und des Allgemeinen 
Mobiles, deffen Depofiter fie feit,7 Jahren geiwefen: auf 
ber anderen Seite bält- die Oppoſition mit- dem Gefolge 
idrer Ilufionen und ihrer ‚übenthewerlihen Ideen, mit 
ihtem Projecte einer unmaͤßig meit ausgedehnten, von 


keinem Rechte begrenzten Wahlreform, mit ihrem laut 
ausgefprochenen Widerwillen gegen das Geſetz uͤber die 
Kiubs, gegen das Gefek über bie oͤffentlͤchen Ause 
rufer, gegen das Geſetz über die Emeuten und die Septem⸗ 
bergeſetze 0. . Die DOppofition bat guten Grund, dem 
MWahlkörper zu fhmeiheln. Seit ‘7 Jahren iſt fle im ofe 
fenen Kampfe mit den Anſichten, welche in der Kamnter 
und in den Wahlkollegien den Sieg terangenz; feir fichen 
Jahren ift fie den ernſteſten Wünfden bes Landes entgegen; 
bie Oppofition klagt über das Döfe, was feit 1850 “der 
fhehen; das Land ficht nur Gutes in dem, mas getkan 
worden ; die DOppefition will wechſeln und zerflörch; dag 
Land will erhalten. Die Oppofition will alle bey den Abs 
flimmungen in den Wahifollegien und. in der Kammer er 
probten Prinzipien und Drdnungsmittel verwifhen — aber 
das Land, wir hoffen es, wird ihr mir jenen weiſen und 
beilfamen Wahlſpruche, dem fie aus Neigung und buch 
Grundfaganbänge, antworten: »Ich will aufrecht erhalten.« 
— Geflern hatte Graf.von Celles bey dem Könige ring 
Aubdienz. Später arbeitere der Minifter der Marine im 
Kabinet» Sr. Maj. Kapitain Abbe ift in Paris ange» 
fommen. 

Großbritannien. (Londen, Donnerftag 2. Novbr.) 
Wir find, fagt dee Standard, in einen kleinen Streit mit 
unfern Parifer Zeitgenoffen verwickelt, und wir ergreifen die 
Gelegenheit, uns biefes Strrites mit wenigen Morten zu 
entledigen. Die Pair enthaͤlt diber die Afrifanifche Frage 
folgende Stelle: „Wir fagen dem Standard, ber Poft, dem 
Herald gerade zu: "Frankreich wird Algier oder irgend einen 
andern Theil der Kuͤſten Afrikas, der zu deffen Befegung noͤthig 
iſt, niemals aufgeben.« Jetzt ſagen aber wir, der Pair, ganz frei 
und offen: »Frankreich wird Afrika nicht behalten, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil Frankreich. dieſes nicht 
tanz und weil, wie wir aus gutem Grunde hoffen, Frank. 
reih ſich nicht eines Treuebruches wird ſchulbdig machen 
wollen. Uebrigens iſt das »Nicht können« hinreichend, 
Mir wollen das boͤſe Blut zwiſchen den bepden Nationen 
nicht gerne noch mehr aufregen; allein unfer Franzoͤſiſchet Zeits 
gemoffe möge ſich wohl erinnern, daß, als Frankreich viel 
ſtaͤrker war denn im gegenwärtigen Augenbiide, England 
dasſelbe jeder Überfeeifhen Beſitzung, deren Wegnahme es 
für der Mühe werth hielt, beraubte, und’ zwar ohne daß 
England eine fremde Hülfe ‚in Anfpruh nahm. Gegen: 
waͤrtig zweifeln wir fehr, daß wenn England neutral bleiben, 
oder ſich Frankreich bey feinem Kotonifationsfpflem in Afrika 
anſchließen follte , die eingebornen Maͤchte fhr Frankreich 
allein, oder für Franfreih und England zugleih, fich als 
allzumaͤchtig darſtellen möchten; wenn fih aber England 
gegen dieſes Syſtem erflärt, fo würde mit Ende von drei 

onaten im Afrika fich Bein Franzofe anders mehr denn als 
Grfangener befinden, und die Pair hat Gründe genug ans 
geführt, warum England ſich gegen diefes Syſtem erBlären 
muß.« — Der Chronicle meldet, dab man- bereits Schritte 
zur Liquidation der zahlreichen Anforderungen 'der Brittiſchen 
Legion an die Regierung der Megentin von Spahien gethan 
habe. Bereits fepen Fonds zu derin Beftiedigung emniftekt, 





Spaniens Weber den Marſch des Don Carlos hat man 
keine näberen Nachtichenn. In Bäponns- behöuptete man 
am 30, Dkt., bie Casliften hätten ſich auf der Linie von 
Balcarlos 30 Sthde ſchweren Gefchuͤtzes Bemädtigt. Die 
Befagung von Bilbao mädte am 25. Dft. einen Ausfall, 
beffen Refultat jedoch noch unbekannt if. Pampeluna ift 
von den Royaliſten ganz enge eimgefchloffen. Mehrere Biäte 
ter von ber. Grenze widerſprechen ber Madheicht, als ſeh 
2 — uͤder ben. Edro zuruickgekehrt fep; „ ‚auf das be⸗ 

immtefle. , 


ESourſe der Gtaatspapiere, 
(london, 2. Nov.) Conſols for Account Fi 95. 
(Paris, 4 Novbr.) 5pEt. 109 Fr. 60. C.; 3 pCt. 
@. Spanifhe 5 pCt. —. 

(Umfterdbam, t. Novbr) .24 »Ct.: 5243; 5 pGt. 
sol; — ——— 954; er 
7 5P t. © nd,: > im 249 * aſſive 
a —— ——— udn, 

(Bien, 3, Novbr.)  Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pt. in EM. 10574; betto zu 4 pGt. in EM, ah 
betto zu 3 pCt. im EM, 7013 Bank» Aktien pr. Stüd 
25964 in EM. | 21 — — 


Terantwortlicer Redakteur: 
* EWigcriaratb Mader 
— — — — — — — 
Fremden Anzeige. 
Vom 6. auf den J. November find hier augekommen: 
er Hirſch. HH. Broomann ,, Edilmann aus London ; 
uͤlhens, Kfm. aus Köin. (8. Hahn.) HH. Borghaus, 
Kfm. v. Iſerlohn; Dre. Schnipleim, prakt. Arzt von Feuchte 
wangen; Selopidi,Proprietiy aus Polen; Ritz, Conditor 
aus Guarda;* v. Kügelgen, Edehmann aus Meval;- Mab. 
Dann, Schaufpielerin atıs Wien. (Schw. Adler.) Hr. 
Kopp, Kfm. vom Hanau; Ritter von Balſch, kaiſerl. ruff. 
Kammerherr u. Etatsrath aus St-Petersburg. (G. Kreuz.) 
Hr; Mitten von Demidoff, kaiſ. ruſf. Stantsrath und flells 
Sertretender Jaͤgermeiſter Sr. Maj. des Kaiſers von Mußs 
and mit Familie und Gefolge; HH. Lang, Papierfabrifant 
dv. Balingen; Zamkl, Kfm, von Paffau. (G. Bär.) HH. 
Bemfih, Kfm. umd Herrmann, Stadtichreiber von Weyden. 
«8. Stern.) Hr. Wierer, Priefterhaus» Direftor von 
Dorfen. (Stabusgarten) HH. Olmeiler, Kaufmann 
von Würzburg ; Schlig, Cand. Fur. von Naabburg ; Vberle, 
Gand. Jur.. von Lengenfeld; Moͤhrlein, Cand. Phil. von 
Damberg ; Schreper, Apothekor, und Hartner, Bürgermeifter 
von Burgbernbeim; v. Berg, Student, von Schweinfurt; 
Hänze, Stud. von Zweibruicken; Stodmaier, Student von 
St. Martin. (Filferbräu) Hr. Braun, Zollamis ⸗ 
Gontreoleur, von Guͤnzburg. 


Beylage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro. 274. 





i Konzert Anzeige, 
Das bereits angekuͤndigte Konzert der Pianiftin Carolin 
Herrſchmann wird am kommenden Sorntage den 12. 
November Mittags 12 Uhr im großen Saale des 
K. Odeons ſtattfinden. 

Eintritts⸗Karten hiezu a 2 fl. werden in ben alters 
end Aibl'ſchen Mufityandlungen abgegeben. 





Konigl. Hof: und- National » Theater, 


Mittwody ben 8. Novbr. Die für diefen Tag anges 
feßte Vorſtellung von »Ludwig XL« ift verfhoben, und 
bleibt Mittwoch den 8. die Bühne gefchloffen. 

Donnerftag den 9. Rovbt. Wegen Unpäflichkeit der 
Die. van Haffelt fhatt der Oper Norma⸗ Bampa, 
Dper von Herold. 

SGSreytag ben 10, November. Wegen Unpäflichkeit des 
Herrn Eflaie flatt des Schaufpield »die Jaͤger⸗ Ludwig 
der XL, Zrauerfpiel von Klıib. , 

Sonnabend den 17. Novbe (Außerordentliche Wors 

er}, mit aufgehobenem Abonnement.) Bolstairs 

erien, Luftfpiel von Herrmann. Hierauf: Produk 
tiom athletifher, gpmmaftifher und arabiſcher 
Uebungen ber Herren Khigas und Abdala, Künſtler von 
der Gefelfchaft der Beduinen aus dem Stamme der Setjas. 


Königl. Hoftheater- Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


979. Eime vierfigige fehr ſolide, mit Vorſteckdach vom 
Holz und Glaͤſer verfehene, Caleche iſt um fehr billigen 
Preis zur verfaufen, und täglih von & Uhr fräb His 5 Ühr 
Bag zer der Ludwigẽſtraße Mro. 10 zu befehen. 





Das Naͤhere iſt ebenfalls allda Kber 2 Treppen zu 
etfahren. 
918.20 Haus:Dertoauf 


Bor dem neuen Thor, nahe an der Stadt, iſt ein große 
artiges Gebäude zu 3 Etagen mit- großen Appartements 
nebſt Saten, ganz modern und mit Klıden, Epsifen und 
Kutfcher » Zimmern, ferner mit großen Stauungen, ſehr ger 
raͤumigen Höfen und Gaͤrten, Strohe und Holzlegen 
Fler die erforderlichen Vorraͤthe verſehen, jedoch nur fuͤr bohe 
Herrſchaften geeignet, im einer angenehmen kage, aus freier 
Band zu billigem Kaufspreis und. amnıhmbareın Zahlungse 
Bedingniffen zu verkaufen. 

Aus bobem Auftrag, durch Pas 

Obrigkeitlich autborifirtes Commiſſtons⸗Geſchaͤfts⸗ 
Bureau in Muͤnchen. 
Am Rindermartt Mio. 6 über 3 Stiege.) 


+ U. 


‘ a. 125° Ir ur} 9 3 em Pen 
133%, t — —B— u Mi ee 1 La are 
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59. Bey Garl — in Schneeberg if in 
Commiſſion erfchienen, und durch alle Buchbandlungen 
Deutſchiands zu beziehen, in Münden auch durch bie 
Joſeph Lindauer’fche Buchhandlung: 

Brevis. dispatatio. de Xenephonteis: ali- 

—* loeis ———— — 
traube, GymnasiiZwickariensis colla 
borator. brochirt .18, kr. 

Den Inhalt dieſes Schriftchens bilden nur zum ** 
Theil kritiſche Unterſuchungen, ber bey weitem um ten 
veht ſich intweder auf Bunkerhetten des Ortner; Torte 
der Verfaſſer aufzuhelen, oder Auft Erſcheinungen im gries 
er Sprachgebiete, im er tiefer aigedieamn ge⸗ 
ucht 


61. In ber Arnoldiſchen Buchändlung in Dale 

uud Leipzig iſt fo eben erſchienen: 

Kreuz⸗ und Quergedanken eines Deebener Fach 
ranten vor den Düffeldorfer Bildern, uͤber dia 
Düffeldorfer Bilder „und. mandes "Windere „von 
Heinrich Päris, Zur ECrinnerung an Sremndel 
Zweite durchgeſehene Auflage. broch. 36 ii 2 

"Ga Munchen in der Kofi Lindaner'fchen 
Buchhandlung (Kaufingerftraße Nro. 29) vorräthig. 
— — — — — — — — 


"54. Bey mir iſt erſchienen und duch ale au 
kungen zu beziehen ; 
Die Sefhigte 0" 


Euro päifchen Staatenfy ems. 
Aus dem ad bei —— aft bearbeitet 


Prof. Sriedrie Buͤlau , 
Erfter Zpeil. 
Bi zu dem Weſtphaͤliſchen und Pprendifhen Frieben. 
ots 8. 335 Bogen. 4 fl. 30 kr. Rhein. 
Dir 2te und Zie Theil, womit das Werk vollendet if, 
erfcheinen im Raufe bes nähften Jahres. 


Leipzig, im Oktober 1837. 

Georg Joachim TH en. 
(In der Joſ. Lindauer chen Buchhandlung 
in — zu haben.) 


52. Auch auf's legte Zeimefter biefes Jahres werden 


"Wellellungen angenommen auf "die mie nußercrdentkicdgens 


Beyfau aufgenommenen Zeitſchriften: 


LE-VOLEUR, , 
— Gnzetıg ven. Bpärnunie frangais.“ 


annde, 
Bedigee a ‘"D. ‚de FeLice, 
Professeur A l’Ecole de eommerce & Leipzig; 
erteljahrt:: Preis mit: 13:Knpfern 24. “ke, 
ke : "vede' Text allem! 48 kr. 


a pen, cz 
Magazin * ‚elegante Melt, 


alte Kunſt⸗ uns. Geweisissinende, 
a. mi —* ge 





ge 7 Br] 

444 — — A ich‘ in’ hen 
ala jede malt ’ehmmen — Mode „subfe, * 
vierteljähel. Abonnementspreis von I fl. 21 tr: 

Wir wiederholen hier ausdruͤcktich, daß Volenr und 
Sähnitipoft- auf Feine“ Mer mit unſerer Allgem, Leipziger 
Mödenzeitung eoncurrict, fordern san)btefer.gang ders 
fhiedene Modentupfer im feinflen Stidh und 
Eorörtrun verſcatedenen Tert bringen, 

Man Kann fie durch ale Buchbandlungen beziehen, in 


Münhen duch die Joſ · Lindaner’fche Buch: 
ung (Kaufingerfiraße er SH). 








66. Mit gro Beyfal erſcheint fortdauernd in B dums 
Alttners Bugpandtung und‘ m in ale Buchhandlungen 


gu. haben: 
: U fig emeime- 
Homdopatpifhe Zeitung. 
u —— von den DD. der Medizin 
8% Groß, 3. Hartmann und F. Rummel. 
Wicenttich zwei Numpsen, Bor eines Bandıs 3fl. 56 fr, 
{In Münden im.der Lindauer schen 


Buchhandlung, Käufingerftraßs Mr. 29, ‚woreithig.) 
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Bayern. 
Minden, O. November 1837. 


4123te oͤffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
(Donnerstag den 2. November 1857.) 

Am Miniftertifche: Der 8. Stadtsminifter der Finanzen, 
Mitter v. Wirfhinger; der K. Kriegsminifter Generalieutes 
nant Ärhr. v. Hertling. DieKön, Negierungs:Kommiffäre: 
Der K. geb. Legationsrafh v. Ubel; der K. Minifterialrat 
Weigand; und ber K. Oberkriegskommiſſaͤr und Minifterial 
Meferent Habt. 

Der Peifident eröffnete die :Sigung mit Bekanntmach-⸗ 
ung des vom 31. Öktbr. bis 2, Mopbr. an die Kammer ges 
fangten Einlaufes und feßte die Mitglieder berfeiben von 
den Ergibniffen der zwifchen Bayern, Württemberg, Baden, 
Hoffen, Nafau, und Frankfurt abgefhloffenen Müng« Gons 
dention in Kenntnif,. worauf der Abg. Beſtelmeyer beans 
tragte, es moͤge in Bezichung auf die Mintchellung dieſes 
"giücdiihen Greigniffes der Ausdruck der hoͤch ſten Theilnahme 
und des freudigſten Dankes in das Protokoll niedergelegt 
werden, melden Antrag der Abg. Freiherr v. Schaͤhlet 
aus vollem Herzen mit der Bemerkung unterflligte, daß die 
fraglihe Urbereinkunft alle Erwartungen übertreffe und fih 
durch Umficht, Klarheit und Lopalitit ganz befonders aus⸗ 
zeichne, fo daß durch dirfelbe die Köcfte Beruhigung flr Ges 
genmwart und Zukunft gegeben feg, fomig alle Staatshlirger 
derjenigen Staaten, welche dieſe Münzconvention abgefchlofs 
fen hätten, gegen ihre refpestivem Negierungen bey der ihrem 
Intereſſe bewiefenen Sorgfalt zum innigften Dante verpfliche 
ger ſeyen. 4 : 

Auf die fodann geſtellie Praͤſidialfrage befchlof, „bie 
Kammer : 23 

Sdaß der Kal. Regierung für die zu Stande ‚gebrachte 

— ber Dank auszuſprechen, refpect. in das 

tofoll niederzulegen ſey.“ 

1. Der Tagtsordnung zufolge: wurde nunmebr zur Be⸗ 
ratbung und Beſchlußfaſſung Über die weitere Niıdäußerung 
der Kammer der Reichstaͤthe bezüglich) des Budgets und: des 
Finanzgeſetzes geſchritten. 

1) Zu Biffer II. der Staats-Ausgaben den Etat des 
KR. Haufes betr. hatte die Rammer der Ubag. befähloffen : 
sa) Der Bedarf des Königlichen Haufes ſey gu 3,188,000 fl. 

anzunehmen, 


ıa3de hr ng ber Kammer ber Abgeordneten.) — Keutfhland. (Bien. ein. Köın. 
u MNeuene Näbrihten, Grskbritannien. Frankreich, 
Getammtmacungen. 


—— 


> Sr — — eu en ——— — ge en 





Sannoven, Auf ebung des 
nien. Bayern. (Aıktliche Nabrihten. 











»b) dir & Conto beinmgefhllener Upakagen’ Beanftanderen 
Penfiöonen mit 2,192 fl, 30 fr, fepen außer Anſatz 
zu laffen, und dem St. Tinangmi ſterium waͤre es 
unbenemmen, jene Prnfronen  borifufig auf den 
Meichsrefervefond zu Überweifen, und bey der Vor 
lage der General: Finanzredhnungen den Rechtstitel 
vachzumelfen, auf welchem felbige beruhen und wor: 
aus dann von felbjt hervorgehen wird, db und auf 
welche Kaffe fie zu uͤbernehmen find.“ 

Diefem Beſchiuſſe Hat die Kammer der Meichsräthe in 
der Art zugeflimmt, daß ber Feſtſtelung des Bedarfs auf 
3,188,000° fl. 'Boigendes bedgeſeze werde: e 

„die Penfionen auf Rechnung Heinigefallener Apanagen 

—* mit 2,182 fl. 30 kr. auf den Reichsreſervefond 

r,« 

welchem Bepfape Miferent und Ausſchuf, letzterer mit 5 
Stimmen gegen Eine —58 beantragten: "+ 
Nach Eriffnung der Debatte ertlarte der Ag: v. Werſch, 
er halte dit tinbibingte Uederweifung der’ frägfichen Pens 
fionen auf den Reichörefervefond für bedenklich, nicht fo faſt 
wegen der an ſich unbedeutenden Summe, als wegen der 
Conſequenz, bie Für künftige Ähnliche Faͤlle daraus gezogen 
werden koͤnnte. Nach feiner Ueberzeugung fen der frühere 
Kammerbeſchluß vollkommen rechtskräftig, er beantrage da— 
ber, auf demſelben wiederbolt zur behatren. 

Die Adig. v. Hornthale und Beſtelmeher dagegen waren 
ber Anſicht, es koͤnne der Kammer‘ der Reichsaͤche ohne 
Bedenken zugeflimmt werden, da es fidh bier bon kinem 
fpegienen Balle handle, ben weſchem eine Schlußfolge auf 
andere File nicht gezogen werden fönne, und die emmer 
zu wiederholten Malen ihre Verwahrung flır' die Zutunft 
in den Protofolien niedergelegt Habt. 

Nachdem am Schlufſe der Debatte der Abg. Dr. Schwindi 
afs Meferene die Gründe datgetegt hatte, die fh fi feinem 

utachten beſtimmt hätten, befchtöh die Kammer: 

"es fen dem reichsrätblichen Beſchtuſſe zu Ziffer II, 
des Ausgaben: Budgets auch die dieffeitige Zuffimmung 
zu erthellen.« 

2) Zu Ziffer V. ‚den Ekrat des Kat. Staatéami— 
nifieriums des 8. Haufes und des Weufern bes 
treffend, hatte die Kammer der Abgeordneten mitderhot ber 
antradt! 

»es möge ber Kal. Regierung gefällig feon, durch ihre 
Geſandten auf geeignetem Wege und gehörigen Ortes 


323095) „abBHTUP, maauisir 


des Koͤnigreichs Hannober in feiner Integrität herge⸗ Standpunkt erheben, oder wie immer fr Fugends 

—— m te e Sms didugs Ausgezeichnetes Leiften, Gratifikaclonen 
welchem Antrage die Kammer der Neicsräthe wole bereits von 25—50 fl. zuerfannt und gereicht, refp. bie 
früher, ihre, Zuftimmung zum, zweitenmale verweigerte. 45 bisherigen Gratifitationsbewiligu na 
X Sn — SEC 3 KR 00 den 


eferinten, dem auch 5 Mitglieder 3 im "Beträgen und der Zahl erweit eu 
des Ausfchuffes beptraten, lautete wegen Mangel einer Aus« e) ber von ber Kammer der Meichsräche begutachtete 
ſtcht auf ve“ veremigende Beſchtugraynre ante, ver vor den faͤhrticen Zuſchuß "von 5000 fl: FR die Unis 
fchende Antrag ſolle auf ſich beruhen, N"  „werfitdt Muͤnchen betr., feg in folgender Mopdififation ans 

Rach einer eiwas lange andauernden Debatte, an ber zunehmen: * 

außer dem erſten Praͤſidenten die Abgg. Fürſt Kart-v. Oet⸗ »Seine Königliche Majeſtaͤt ſeyen ehrfurchtsvollſt zu 
tingens Wallerftein, v. Welſch, Dr. ih, Gräf’v. Dredye bitten, der Univerfität Münden in Berückſichtigung 
fel, v. Harsborf, Sreiberr vd, 8 PbsHR, Graf ‚v,. Seinspeim der auf ihren Bonds ruhenden befonderen Laſten für 
und Dr, Brieg eb rn DILL; hmen,, bie aber nicht die Dauer der IV. Finanzperiode einen außerordente 
fo faft den eigentlichen Berathungsgege ftahd als vielmehr lihen Zuſchuß von 5000 fl. jährlih, und zwar zur 
die Loͤſung der Frage betraf, 0b ber önt Referenten ges erlheichterten Beftreitung der Gehalte der Meofefiomm; 
waͤhlte Ausdruck, der fragüche Antrag fole, beruhen, forvie Überhaupt der Lehrbedhrfniffe zu bewilligen.« 


nicht fo viel ſage, als derſeibe ſolle 8 nzlidh aufgeges Die Kammer der Reichsraͤthe hatte hiczu Folgende Bes 
ben werben, faßte die Kammer den Befhluß: . ſchluͤſſe gefaßt: 
neh ſey von dem fraglichen Antrage aus dem Grunde, . Der von der Kammer ber Abgeordneten beſchloſſenen 
weil eine Vereinigung beider Kammern hinſichtlich des- Beſchraͤnkung von 72,000 fl. auf die teutſchen Schulen 
ſelben nicht im. Ausſicht geſteüt. feh, Umgang zu berzuftimmen; 
nehmen. · — ss aa dem von derſelben geſtellten dritten Antrage in ber num 
3) Zu Ziffer X, Etat der Staatsanfatten li, vorgeſchlagenen Baffung bepzuftimmen ; 


A. Erziehung und Bildung, hatte die, Kammer der ' dem wiederholt geflellten vierten Antrage bie Buftimmung 
Abgeordneten folgende Beſchluͤſſe gefaßt: ... du verfagen ; 
a) nes feyen die fiber den Regierungsvoranſchlag mehr dem wiederholt geflelltem fechsten Antrage nur in fols 


bewiligten 72,000 fl. lediglich far die teutſchen Schu⸗ gender Faffung beyzuſtimmen: 
Vom zu verwenden 1 mn “web moͤgen die als Mehrung bes Gefammtbedarfes aufs 
:b) #6 ſey ber bezuͤglich dr ——— “geführten 72,000 fl. vorzugsweiſe zur Verbeſſerung 
{ geitellte ‚Antrag in, folgenber ung zu ea Vi bdes Schulweſens auf dem Lande verwendet werben ;e 
»e6 mögen die für jede der drei Randes«Univsrfitäten der vom ber Kammer der Abgeordneten vorgefählagenen 
in bie Pofition für Erziehung und Bildung aufge Faſſung des Antrages zu Gunften der Univerſitaͤt Münden 
nommenen 3000 fl. vorzugsweife zu befferee Des Mit ber Modifikation bepzuftimmen, daß zwifchen dir Worte: 
ſoldung, ſowie auch zur Berufung ausgizeichnetetr ihren Sonde« und: »tuhenden⸗, eingefegt werde: »bermald. 
5 Drofefforen verwendet werden; dpa: Auf das Gutachten des Referenten und ſaͤmmtlicher 
c) «6 folle der, Untrag 4, die Gratifitationen der Lehrer Mitglieder des Ausſchuſſes wurde ohne vorhergaͤngige Des 
-.bete-, « wiederholt werden. aber. mit Hinweglafung batte von der Kammer beſchloſſen: 
ber Schlußworte: n * ua ?7der Antrag 4 ſolle beruhen, der ſechſte nach der Faf- 
edoch unbeſchadet ber Volksihullchrer hinſichtlich dee ° ' fung der Kammer ber Reichsraͤthe angenommen werden. 
für diefeiben beantragten, ‚im Jahre 1851 bemiligten 4) Bu Biffer X. lit. A. Eultuß betr. hatte die Kam⸗ 
244,000 :fl., melde auf, die teutfhen Schulen ders Mer der Abgeorbneten auf bie erſte Rüdäußerung der Kam⸗ 
wendet werben ſollen⸗ ’ BET der Reichstaͤthe folgende Beſchluͤſſe gefaßt: ". 
“ 8) der Antrag Ten im folgender Faſſung zu wiederholen: — a)’es fep bey dem Bedatfe für diefe' Mubtit sub Be, c. 
. «Seine- Königliche Maiefl t.fepen alleeunterthänigft zu ju fehen: an UNE rar? 
‚bitten, die zur Verbefferung dir Schulen beantragten 2800 'fl. zu Befoldüngen eigener weltlichtt Mäthe 


72,000 fl. durch die Keeisregierungen unter Mitwi 2 zu Gehalts⸗Ergänzung für die Seftetäre bep den 


ung der Landräthe zur Verbefferung der Gehalte ber proteltantifchen Confiftorien zu Bayreuth und Speper;« 
Landfhullehrer in der Urt verwenden zu laſſen daß B) dem jenſeitigen Antrage, die Aufführung des Cültus 
4. jenen Gemeinden, welche ben ihrem Schuidienfte im Budget unter eigener Nubrit außerhalb der Staats Ans 


+ jur Erreihung von; 250 fl. und. wo moͤglich bis flaltenuberr,, fep nicht bepzuftimmen; * 
u 300 fl., noch ‚fehlenden Bedarf zur Hälfte c) dem weiteren Untrage der Kammer ber Reichstaͤthe 
Escatmistein bleibend deden, die andere Hälfte ac "Seine Köuigfiche Majeſt at ehrfugchtsvollſt zu bitten, 
aus diefer neuen Schuldotationsmehtung bepge» inflr ‚bie Detaue bepder- Konfeffionen Funktionsbezige 
legt; ‚nı bis zu dem Geſammtbetrage von 8700 fi. auszufegen, « 
2. jenen Schullehtern, welde ihre Schulen, zumal ſey ebenfalls nicht zuzuſtimmen; 
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d) der bießfeitige "dritte Anteagi- im Cinpıl, 

„die K. Megierang wolle fidy uͤber die innere Eimwichte 
ung · und Leitung des Unterrichts und. der Uebung: iw 
v den Glericalfeminarien zur Sicherung der. für'den 

Staatszweck dem PfarrsElrrus noͤthigen Ausbildung 
in fortwaͤhrender Kenntniß erhaltene, I... ;t 
ſolle wiederholt werden. la Bulls {979} 

Die Kammer der Reichstaͤthe hatte ihre Gegenbeſchluͤſſe 
dahin gefaßt, «6 fey dem Untrage sub lit. c bep dem Guls 
tus.Etat in der he der Kammer der. Abgeprdneten gewähls 
teri Faffung beyzuſtimmen; 

a Tatoee, die Rubrik »Cultüs« im Budget betreff., 
gu umgeben: . 

" ihren Antrag, “die Decanatsgehalte betreff., toteberholt zu 

een ; u... ⸗ 

denn Anttage der Kammer" der Abgeordneten , die Auf⸗ 
fit Über die Elerical » Sertinarien' betreffend, nicht depjus 
fimmen. DL 
-- Meferent und die Majorität des Ausfchuffes- begutachten 
ten zu dem von der Kammer der Reichsräthe ausgegangenen 
und wiedetholt geftellten Antrage, die Decanarsgehalte betr, 
Umgäangnahmez der Antrag über die Glirkals Seminarlen 
folle nunmehr beruhen. ya 1.8 nl.c 
Mach Eröffmung der Dibatte erklaͤrten ſich die Abgg 
Fehr. v. Rotenhan, Decan Löſch Dr. Kapp, Dr. Sand, 
Dekan Dr. Gack und Frhr. v. Uuffees fuͤr Unnahme des 
Antrages der Kammer der Reichsraͤthe bezüglich der Deka⸗ 
natsgehalte, wobey hervorgehoben wurde, daß es ſich davon 
handie, die Pfarrunterfihgungstaffe von“ einer ihrer Natur 
und‘ ihren Zwecke burkhaus fremdartigen⸗ Laſt zu befreien 
daß die Kammer der Reichsraͤthe wichtige - Gründe gehabt 
Badert mirffe, ben fraglihen Antrag wieberhott za ſtellen; 
“daß die Decane nicht bios Diener der Kirche, fondern auch 
Dimmer des Staates feyen, der die Pflicht Habe, den zu ho⸗ 
noriren, dem er Arbeiten und Diemfte auferleges . 
* Un dem nunmehr verfügten Schluffe, der Debatte machte 
der Referent Dr. Schtwindi darauf aufmirkfam ,: daß die 
Pforeunterftügungskaffe kraft des Geſetzes zur Zahlung ber 
Docanatsfunctionsbezüge. verpflichtet fey, und beantragte mitr 
derholt Umgangnahme von dem fraglichen Antrage; der Abs · 
Friederich aber erklaͤtrte in feiner Eigenſchaft ale Speialres 
ferent tiber den Cultus, er ſtimme wie. früher fe den Ans 
trag der Kammer ber Meicheräthe nicht vom rechtlichen 
‚Standpunkte, fondern von: der Anfiht ausgebend,. daß durd) 
‚Annahme bdeöfelben den gering botirten proteſtantiſchen Pfarr 


‚ern wenigſtens mittelbar einige Umterflügung. zugtwendet I 


ben koͤnne. wi, - —— 
ur die fodann geſtellte Präfidbialfrage wurbe mit 65 
gegen 42. Stimmen beſchloſſen: - . 
»es fey dem Untrage der Kammer ber Reichsraͤthe, die 
Functionsbezuge ber. Decane betreffend , beyzuflimmen, 
von dem dießfeitigen ‚Antrage aber bezuͤglich der Gleris 
cal⸗Semingrien zu nehmen⸗⸗ — 
5) Zu Ziffer I lit. ©, Gefumbheit detr., hatte die 
Kannner ber Mbgsorbneten -befhloffen: : “sn. | J 
»der Sedaif für. dieſan Etat fen im das Budget in 


Bölge! des als Modifikation angendmmenen:) Antrages 

irm Betreffe der homoͤbpathiſchen Heilanſtait zu 188,504 fl.ı 
anzunehnen.« - A Te 

Die Kammer der Reichsraͤthe entfchieb- fich. dahin; dem 
Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten. in folgender Art 
beyzuſtimmen 3... % 3... zumran” Ga nn A 27 
ber Bedarf fr den Geſandheits · Ctat ſey zu 189;504-FL: 
anzʒuuchen, womit das Mittel gegeben fey;, ber ho⸗ 
moͤopat hiſchen Heilanſtalt zu: Minden. eine jährliche‘ 
‚Unterfibgung don 4000 fl. gewähren zu fönnen,« 
welchem Beſchluſſe auf das Gutachten: des Referenten und 
bes Ausſchuſſes ohne vorgängige Erörterung auch dießfeits 
die Zußimmnng, eetbeit wurde. | 2 
‚P_3u Ziffer, X, lit, G Straßens, Brüden« und 
WELTEcdAau bete., hatte die Kammer der Abgrorbnsten 


igend4zibei Anträge miederhöfen au müffen gealaubt ; 

— Anttag d., ——6 — 
“mes möge "die Anerkerinung bes Poſtulats mit dem 
ausdrüdtihen Vorbehalte ausgefproden werden, daä 
gegenwärtiger Etat für fich getrennt zu bleiben babe, 
das alfo in feinem Falle eine Zransferirung eines zu 
wen Bweken beſti mmten Fonds hieher fihttfinden 
Lönne, demnach Ausgaben; wie etwa zu Strafe she 
ee poſtulirke/ Ahtem genannten Erat“ ıfyer 

aͤlert Beläaffen werden· mürfend ; sehn 


- 
n 


b) ben feliberen Antrag Nro. 5 bezweckend 2°". 


»es mögen die als Mefervefond: angefepten 100,000’fl. 
zwar ohne Sprzialifirung, jedoch aber nur in der Art 
ae erden, daß dieſelben ausſchließlich dem 
SteaenNeubau zu gut kommen müffett, demnach im 
keinem Falle irgend etwas auf bie Pofftion Beldens 
68 "aber" auteh;idie ohnehin auf Koften der Strand 
350 er fon eine Vernehrung verhalten, verwendet twerden 
art." ". s 
Die Karhmer der Reicheräthe hatte biefen beyden Uns 
ttoͤgen wiederholt ihre -Sufimmung verfagt, und in Ermigs 
ung, daß eine Vereinigung bepder Kammern ſchweruch zu 
erzielen ſeyn bürfte, wenn zum Drittenmale  biefe Anträge 
erneliert werden wollten, wurde auf das Gutachten des Rr- 
ferenten und des Ausſchuſſes der Beſchluß gefaßt: 
xeE fep nunmehr von den fraglichen beyden Anträgen 
Umgang zu nehmen.« : . He f 
an gi ¶Schluß folgt«) 


ehandinu nn: Zeutfchland; J 

.., Gie⸗n, 31. Ott.) ‚Die Angaben gewiſſer Fran oͤſiſcher 
Blätter ‚bon „einer Verbifidung des Fer don Bordfaur 
mit einer Greßfuͤrſtin Tochter des Kaifers von Rufland 
erregen bier viel’ Laden , befonders dba man binzufegt,, die 
Vermählung würde einen Uebertritt von ber Griechiſchen 
zut tatholiſchen Religion zur Folge haben. 

IGaien, 2. De Geſtern Abend fand in der Burg 
Kapelie Du häbrlicge Veſper und heute das Ördens-Amt deb 
oh Ar Age anmefenden. Mitter im Ges 


folge Sr.” Daj. des Kailers ecfdienen ftatt, — Mau w 
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wartet dieſer Tage bie Befehle des Kaffers wegen ber Grund» 
ſteinlegung gu dem ‚neuen. Muͤnzgebaͤude, weldye mit großer 
Feierlichkeit vollzogen werden fol. — Nachrichten aus Kirchs 
berg vom 28. Oktbr. zufolge, waren JH RR: HH. die 
Herzoge von. Angouleme und Bordeaur nebfl der Herzogin 
von Angouleme und Mademoifelle de Rosny : mach dem bes 
ruͤhmten Weallfahrts + Det Marias Zell "und: von doert nach 
Geaͤz abgereist, um J. K. H. bet Herzogin 0. Berey seinen 
Beſuch abzuftatten. Won: dort kehren fie jedoch noch ein» 
mal nach Kirchberg zurück. EESchwaͤb. Merk.) 
(Berlin, 4. Nobbr.) Vom 3. bis 4. d. M. find 
babier 1 Perfon an der Cholera erfranft und 2 Perfonen 
aus früheren Erkrankungsfaͤllen an derfelben verftorben, 
(Kdin, 2. Nobbr) Wegen der geringen Blte. und 
Meriblofigkeit des vorjährigen Weins hat das Finanzmini⸗ 
flerium auf Gtund der demfelben dazu durch $. 9 des 
Weinfteuer s Gefeges vom 25. Septbr. 1820 erlheillen Ers 
maͤchtigung genehmigt, daß die Weinſteuer aus dem Jahr 
1836 ‘in den Rheinprovinzen allgemein zur Hälfte erlaffen 
werde . 
Gannover, 4. Nov.) Die heutige Haunqnerſche 
Beitung* enthält. Folgendes: Vi 
»Proflomation, wodurch ‚die jehige allgemeine Stände: 
 Berfommlung aufgeloͤſet wird, Danmowen, : deu 30. 
Dftober 1837. : 
Wie Ernit Auguſt, von Gottes Gnaden König von 
Hannover, Königliher Prinz von Großbritannien und 
Seland,. Derspg von Cumberlaud, Herzog u Braun: 
ſcchweig ‚nad Ginehurng.scs ae 1 tn 
Fügen hiemit zu willen: 95 1:0. on 
daß Wir, log bewogen gefunden haben, die anter bem 29. 
Junius 2. J. wertagte. allgameine,, Aensrimmminng des 
Königreichs hiedurch aufzulöfen, end 
Die gegenwictige- Proßlansation, folk durch die erſte Ab: 
tbeilung ‚der Geſeh Sammlung zur aßgeneinen Runde a0 
bracht inerben, J ET Bi EN 
Gegeben Haunoner, ben. zo0. Dftober, 1837. as} mlsizıe 
Y Esesmifk ige fh. rs Iran 
j ] ee Fi Ber »3 Scchhan bac,.a. 
»Patent, dieAufhebung des bisherigen Kabinets-Mi⸗ 
niſterii betreffend. Hannover, den 31. Oktober 4857. 
Eruſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hans 
nover, Königlicher Prinz von Großbritanuien und Ir— 
land, Derjog von Fumbetlend, Derzog zu Brauuſchweig 
..und Lüneburg ic. 2C. — — RT 
Nachdem Wir Uns, bewogen gefunden haben, Unſer bis⸗ 
heriges Kabinete-Miniſterium aufzupeben und Unfere 
Staats: und Kabinetdininiter, Freiperen von Stralenheim, 
Grafen von Alten, von Schulte uud von der Wii, in 
ihrer Eigenfhaft als Kabinets-Minifter in Onas 
den zu entlaffen, wohingegen dieſelben die ipnen ald De 
partements:Minlitern digher andertraut geweſeneu Ger 
fhäfte fortführen werden: "fd eröffnen Mir foldes Unſecn 
getreuen Unterthanen und befehlen hlemit, daß Jeder, deu 
ed angeht, hienach ſich richte.  - —— 72 


Zugleih behalten Wir Uns ed vor, die weiteren Ans 
orbnungen wegen ber Geichäftsprbuung , für Unſer Kabinet 
und- die verſchiedenen Minijterials Departements demmächſt 
zu treffen. . 

R Hieran gefchieht Unſer gnädigfter Wille. 

Hannover, deu: 31. Oktober des 1637ſten Jahres, Uns 
feres Reihe im Erſten. = 
Pi Ernft: Uug.uf 
oe Geſehen: ©, von Sıele« 
Könlglihes Patent vom 1. Noveniber 1857, ' 
»Eruſt Augmjt, von Gottes Gnaden König von Hans 

nover, Königliher Prinz von Großbritannien und Irland, 
u‚Derzog, von Eumberland, Derzng zu Braunſchweig und 

Lüneburg te. ic, ’ 

Wir babea durch Unfer „Reglerungd: Anteitts «Patent 
vom 5. Julius d. I. Unfern. getreuen -Uutenthauen Unjern 
Königlichen Willen dahin zu erkennen gegeben, bo Wie 
ber Frage: ob umd in wie fern Ubänderungen des Staats 
Brundgejeped. vom 26, September 1833 würden eintreten 
müjfen, oder ob die Verfoffung auf bie vor dem gedachten 
Jahre beitandene ‚auzüctzufüngen, ſebr? die, forgiältigiie Uns 
terjuhung und Prüfung mürbden midmen laſſen. Unſere 
getreuen Unterthauen Fünnen ſich davon kberzengt, halten, 
daß Wir die, Eriällung. einer Heilige; Unferm; Inndesväters 
lichen Herzen thenern, Prlicht darin gefucht haben, ben die⸗ 
fer Prüfung alle in. Betracht zu. ziebenden Derpältnife auf 
das jorgfältigite zu, berũctſichtigen, und daß Ilniere Winfche 
babsn. eh auf das Glack und die Zufriedenbeit Unſers 
teeuen Volkesn gerichtet, ogeiweien: find; Nah Vollendang 
jener Prüfung beeilen Wir. Uns, Unſera getneuen Unter⸗ 
thauen Unſere Entichliegung zu eröffnen. ı Das Staato⸗ 
Oranbgeieg | vonn 26. September 1833 dünnen: Wir ats ein 
Uus ‚necbiudenbed Geſehz nicht beteochten, do es auf eine 
bönig ungüktige Weiße; erkichtet: worden. in. Die allge 
miine, durch das Patent vom 7. Degember: 1949) entſtan⸗ 
been Ständederfamuruig ſprach/ wie ſle in ibrem Scheer 
ben poa 30. Aptit ıd3t an das Kabinetominiſterlum die 
Eerrichtung eines: Srahts« Grundgeſehes bennträgte, den 
Srundfog aus: daß.) ein ſolches hochwichtiges Werk: u nr 
durch einhelligesgufammenmirken des Königs 
und: dev-Ö©tände zu Stande gebradt werden 
könne. Die Regierung nahm diefen Grundfog am, uud 
mithin war wicht von einer, dem Bande vom Kömige:ju 
gebenden, ſondetn von einen 'pertrogdmäfftg zwi 
ſchen dei Regenten und feine Gtänden zu errichteuden, 
Berfeſſung die Rede, Allein, der Orundfap.der vertrogs⸗ 
mölfigen :Gerichtung iſt auf mehrfache Wille verlegt wor: 
den, Denn, medrere der von der allgemeinen Stände 
Verſammlung in Beziehung auf das neue Staots « Grund: 
gefey gemadten Anträge erhielten nicht die Sene d u igung 
der Koͤniglichen Regierung, ſondern es wurde dasſelde mit 
ben, von biejer-für'norhivendig oder nüplich gebaltenen 
Ubänderungen an 26. September 1833. Hom-Rönige ver: 
Fündigt, ohne daß :diefe zuvor den allgemeinen Ständen 
‘mitgetpeilt und von äpnen -mären genehmigt worden, Of⸗ 


fenbar ſehlt ed alfo am dem einbelligen Zufammens 
wirken, des ‚Regenten und. feiner Stände im Hinficht ‚der, 
in dem Staats » Örundgefege enthaltenen , Beſtimmungen, 
wodurch die, bis dbabin in anerfaunter Wirk 
ſamkeit geſtaudene Derfaffung vom Jndre 
18 294 aufgeboben. werben ſollte. Offenbar enthält dieje 
Errichtungsort des Stoats + Gruudgeſetzes eine wirkliche 
Verlegung der beſtimmten Vorſchrift des Artifeld 56 der 
Wiener Schluß⸗ Akte vom Babre 1820, Allein, nicht nur 
ungültig und folglich für Uns unverbindlich iſt überhaupt 
das Staats: Orundgefen, wenn man deſſen Entſtehung bes 
trachtet fondern. es enthält Dasfelbe auch mehrere Vor⸗ 
fchriften und Beſtimmungen, welche ſich als volkommen 
ungültig: unde für Uns unverbindlich aus dem Gruude dar⸗ 
ſteüen weil ſie Unſere a guatiſchen Reſcht e tief Fainr 
Ein und ſelbſt Unſere Regedumgo⸗-Reſch te weſeuntlich 
verletzen, Der dem Staats⸗Grundgeſetze auklebende Fehler 
der Umgültigfeit iſt aber auch durch eine, von Unſerer 
Seite erfotgte Anerkennung nicht gehoben worden. "Denn, 
Mir hoben. offen Unſern Widerſpruch wider, das Staats: 
Grundgejeg zu erkennen gegeben und Unjere Uuterfchrift zu 
wiederbelten Malen verweigert, Da Wir nun das Dtantsı 
Grundgeiep, als gültig. und für Und verbiudlih mich,t bes 
tracbten, fo fönnen Wir auch mit den, durch dieſes Geſehz 
bervorgerufenen, Ständen. über eine, von Reucm zu 
errichtende. Veriaflungs- Urkunde -ouf, feine Weije 
unterbandeln,, Unter diefen Umſtänden baben Wir Uns 
anı 30. Olteber d. 3. verbilichtet gebalten : die von Uus 
unterm 29., Junlug d. J. vertägte allgemeine Stände Ders 
ſommlung dufzulöfen, und erklären nunmepe biemit ; 
„Daß. die verbindliche Kraft des Stantd:-Örund: 
gefeges vom röfen®Scptember 1853 von jest 
anerlöfhben fen.“ Don dem Aufbören, des gedachten 
Staats » Örundgefeges iſt eine natlirlihe Folge, daß die, 
bis zu defen Verkündigung gegoltene, Yaudess und 
landftändifhe Verfaffung wieder, in, Wirkfamfeit 
trete. Um indejfen allen, daraus duf irgend eine Weife 
entftehenden, nachtheillgen Folgen vorzubeugen,‘ finden‘ Wir 
Und, aus Liebe zu Unſern getreuen Untertbanen bewogen, 
hiemit zu erffären : daß die Aufhebung des Staats-Grund⸗ 
geſezes ohne allen Einrtuß auf die Nechtsbeftändigkeit 
det, feit deſſen Publikation verfündigten, Geſetze und erläfe 
ferien Verordnungen ſeyn fol, daß vielmehr diefe 
Gejehe und Derordnüungen bis dahin, Daß 
deren Anfpebung auf gefegliben Wege er: 
folgen möchte, in voller Kraft und Gültigkeit 
verbleiben, 
Nichte weniger ſoll der biäberige Gang der Laundes— 
verwaltung bis dabin völlig uuverändert bleiben; doß 
Mir darin Abänderungen für notbivendig oder zweckmäßig 
erachten werden. AR nun das bisherige Staatsgrundge: 
ſeh von uns für angeboten erklärt, jo ergibt fi darans 
von feinit, Dog die fänmelihen königliche Diener, von 
mwelben Wir übrigens die wünftlitite Seſolgung Unferer 
Befehle init voniger Zuverſicht erwarten, ihrer, auf das 
Staatögrutidgefep ausgedepnten, eiblichen Verpflichtung voll⸗ 


kommen. entboben find.’ Gleichwohl erflären Wir noch aus 
drüdlih, Bob Wir dieſelden von diefem Theil iderd_geleis 
teten Dienſteldes biemit entbunden haben wollen. Wenn 
nun gleich Wir das Staatsgrundgeſetz vom Jahre 1833 
nicht: auerkeunen Fönnen, ſo find Wir doch gern geneigt, 
durch neues Beilimmungen-bie, bis zum Jahre 1833 bes 
Bandene , Verfaſſung in verfbledenen Punkten zu ergänzen 
und genoner ſeſtzuſtellen. Um ‚ober diejen wichtigen, Uns 
ferm, Derzen- jo theuren Zweck auf eine gültige Weife 
zu erreichen, baden Wir deſchloſſen: die in bem Föniglis 
en Patente vom 7. Dez. 1419 angeordneten, ollgemeinen 
Stände, welche bis zur Entftebung des von Uns jept auis 
gehobenen Staatsgrundgeiches in voller Wirkfamfeit woren, 
unperzüglid zufammenzuberufen und ibneu 
Unfere Umträge mittbeilen zu laifen. Don dem 
kebbafteni Wanſche defeelt , fo viel als möglid alle Zweiſel 
fhom- gegenwärtig zu beieitigen, welche befiols entiteben 
Böunten, wolen Wir Unſern getreuen Untertbanen nur «is 
nige Züge aus bieien, beu allgemeinen Ständen vou 1819 
unmittelbor nad ihrer Zufaommenberufung zue Deratbung 
uud Annahme vorzulegenden Anträgen mitteilen ; 1) Aus 
den Einkünften ‚Unferer: Domainen, deren rechtliches 
Berhältniß durch Hausgeſeze und Derfommen fe begrüns 
det it, wollen Wir nach den, demnächſt zu treffenden, Aus 
orbnungen ſolche Zuſchüſſe zu den Stantsbedürfnif: 
fen leiften, melde Unſerm getreuen Volke die Ueberzeu— 
gung gewähren follen, daß Wir, wir diefes ohnehin der 
von Uns beabfihtigte Steuereelaß auf bie unymepdeus 
tigite Weife defundet, nicht gemeint find, die Laſten Unfer 
ver. geliebten Iutertbanen zu vermehren, Wir werden Uns 
fere weiteren deßfallſigen Entfcbließungen Unfgen zu beru— 
fenden getreuen Ständen eröffneo, 2) Um die jährli- 
den, durch die Länge ihrer Douer die Negierung In der 
That läpınenden, Verfammlifigen der ollgemeinen. Stände 
zu vermeiden, werden Wir darauf antragen, doß fie nur 
olle. drey Jahre zufammen berufen werden, und dag 
olsbann ‚deren Sitzungen, der Nege! noch, nicht Über deep 
Momate:bauern. Indeß bänge es von Unſerm Ermeſſen 
abi, ouch während des dreyjäbrigen Zeitraums eine außer: 
ordentliche: Zufainmenberufung ber allgemeinen Stände ans 
zuordnen. 3) Den Preovınzialjtänden follen, mad 
Unferer jedesmoligen Beſtimmung, die geeigneten Gegen— 
fhäude in gedßerem Masfe, ols dieſes bisher der Fol 
wor, vorgelegt werden, Judeß gebören Geſehe, melde 
Steuerd umd Abgaben des Königreichd, oder ſolche 
Gegenſtände betreffen, die, in Gemäßpeit Unferer Cuts 
fheidung, allgemeiner geſehlicher Beſtimmungen bedürfen 
und der provinziellen Örfepgebung nicht Überlaffen merden 
Pönnen, zum: Wirfungsfeeife dee allgemeinen SGtäudener: 
ſammlung. Diefes wird zar Abkürzung der Sigungen der 
afgemeinen Stände gleichfalls wefentlich benträgen und das 
durch das wahre Wohl Unſerer getreuen Untertbonen ber 
fordert werden. Wir überlaſſen Uns der Hoffnung, bag 
Unfere getreuen Untertbanen. idiom in dieſen wenigen, oud« 
gebobenen Orundzügen ber Fünftigen Etoatsverfofjung lin: 
fer ernftliche® Beſtreben entdeden werden, ale Hemmungen 


wöglichſt zu entfernen; melde durch. dad Staatsgrundgeſetz 
vom 26. Sept. 1933 für die Regierung nnd Verwaltung 
entftonden find und nothwendig entfieben mußten. Werden 
in dee neuen Berfaffung die Rechte des Königs und 
der Stände auf eine angemeffeie Weife feftgefept, und wird 
auf diefe Urt die Grundlage der ächten deutfchen monars 
chiſchen Verfoffung befeftigt, fo muß dadurch die Woplfaprt 
Unfeer getreuen Unterthönen nothwendig befördert werden, 
— Da Unferm väterlihen Herzen nichts fo wohl thut ‚ale 
bie Laſten Unſrer geliebten Unterthanen möglichit zu vers 
mindern, -fo-gemäbrt e8 Uns eine ganz befondere Freude, 


daß der Zuſtand der Finanzen des Königreiches «6 geitatten - 


will, ſchon mit dem nächiten Jahre eine Verminderung der 
Steuerlaft eintreten zu laffen, Wir eröffnen daher Unſern 
getreuen Unterthanen, daß Wir befchloffen haben: ihnen, 
vom 1. Zulius 1838 an’zu rechnen, jäbrlich die 
Summe von Handerttaufend Thalern ander Per 
fonen: und Gewerbe»: Öteuer au erlaffen. Das 
Weitere werden Wir darüber Unſern getreuen Ständen mit« 
tbeilen. 
Ergebenheit Unferer gellebten Unterthanen einen febe Hopen 
Werth legen, ſo paben bie"vielfacben Beivelfe, welche Wie 
davon feit Unferer Throndbeſtelgung erhielten ; Uns niit leb⸗ 
hafter Freude erfüll,'und Wie bezeugen gern dafür Unſerm 
getreuen Volke Unfern vollen Danf, In allen Thellen Uns 
fers Königreiches, die Wie’ bisher zu berühren Gelegenheit 
batten, erhielten Wie Beweiſe von Biederfinn. und Zunels 
gung, und fanden- Diejenige Unterthonentreue, melche feit 
unpordenfliher ‚Zeit die Hannoveratier ſhren Megenten en 
halten, nnd die fie, während ber franjöfifchen Occupation 
in fo hohem Grade bewahrt baben, - 

Diefes bat auf Unfer Gemuͤth einen tiefen Eindeud 
gemacht, der nie daraus verſchwinden wird, ‚und Unfere 
treuen Untertbanen mögen dagegen verſichert ſeyn, daß Uns 
fere Gefuͤhle für fie die eines Vaters flır feine Kinder find, 
und daß Wir den unmandeibaren Entſchluß gefaßt ‚haben, 
Alles zu thun, was die Randes-Verfafiung -auf- eine ſolche 
Art begründen ann, daß das urſpruͤngliche Zutrauen zwi⸗ 
fen dem Megenten und Seinem Volke bewahrt! und. ims 
mer mehr befeftigt werde, welches Uebeigefinnte in ben letz⸗ 
teren Fahren verſucht haben, zu vernichten: aber Wir ba= 
ben, Dank dem Almaͤchtigen, aus den Gefinnungen, die 
Uns feit Unferem Regierungsanteitte dargelegt worden , bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß Mir das Zuttauen Anferer 
Unterthanen beſitzen, welche gluͤcklich zu machen, Unfer ſtetes 
und eiftigſtes Beſtreben ſeyn wird. Hoffentlich werden 
Uebelgefinnte, welche nur ſelbſtſuͤchtige Zwecke verfolgen, ohne 
das wahre Beſte des Volkes zu beruͤckſichtigen, durch ihre 
Handlungen Uns nie in die traurige Nothwendigkeit fegen, 
bie ganze Strenge der Geſetze wider fie zur Unmwendung 
bringen zu laſſen. Gegeben in Unferer Refidenzitadt Ham« 
nover, den Erften Movember des Achtzehnhundert Sieben 
und Dreißigften Jahres, Unferes Reiches im Etſten. Ernft 
Auguf. — Geſehen: G. v. Scyele.« 





Da Wir auf die Liebe, das Vertrauen und die . 
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(Zrankfurt, a. Noobr.) Die Bundesverſammlung 
fol nun doch die Herbfiferien beginnen , da fie ihre feit 
herigen, Bundesfeſtungs-Angelegenheiten u.f. m. betreffenden, 
Urdeiten vorerft bis ju einem gemiffen Punkt beendigt bat, 
Der Plan, Raſtatt zu einer Bundesfeſtung zu erheben, 
wird im Weſten nicht wenig Aufſehen erregen und zu 
mancherled Vermuthungen führen. Daß aber, wie in 
Öffentlichen Blaͤttern behauptet worden, au noch Ulm unb 
noch «ine britte Stadt in Süpteutfchtand würden in Bundes⸗ 
Feſtungen umgemwandeltwerden, fleht fehr zu bezweifeln. Es mag 
Übrigens aber auch der Plan mit Raftatt noch nicht bis 
zu feiner Ausführung gereift ſeyn, obgleih Baden durch“ 
aus keine Schwierigkeiten im den Weg gelegt habe. — Se, 
K. Hoh. der Kurfürft von Heffen bat nad mehrwoͤchigem 
Aufenthalt geſtern unfere Stabt mieder berläffen und ift 


direkt nah Baden gereist; die Hanauer hattet ſich vergebs 


lich mit einem Befuh Sr. K. Hoh. geſchmeichelt. 
. ( Fraͤnk. Merk.) 


Neueſte Nachrichten. 


Großbritannien. Eondon, Breitag 3. November.) 
Die Gerlihte Über den Ausbruch der Cholera in London 
find verſtummt; Niemand glaubt mehr an das wirkliche 
Micderauftreten dieſer Seuche in der Hauptſtadt. Die ire 
Andiſche Generat-Affociation wurde am 31. des vorigen 
Monats in Dublin aufgelöst, D’Connell führte in diefer 
legten Verfammlung den Borfig, Die von ihm bey diefer 
Gelegenheit gehaltene Rede ward von dem raufchendflen Beys 
falle begleitet. Die afrikanifche Frage beſchaͤftiget fortwaͤh⸗ 
tend alle englifchen Blaͤtter. 

Spanien. Die Nachrichten aus Aragon melden , baf 
Cabrera und die. übrigen ropaliftifhen Chefs fortwährend 
vs das Feld behaupten. Todella, ſchreibt man aus 

alencia, zieht nah Cantavieja. Balencia ſelbſt ift noch 
fmmer von Beinen Garliftencorps umgeben. Von den Ufern 
bes Ebro nichts Neues. 


Srankreih. (Paris, Sonntag den 5. November.) 
Geſtern Morgens haben die Vorarbeiten zu. den Wahlen in 
in der Hauptſtadt begonnen. Ules ging im der größten 
Ordnung und in der volfommenften Regelmaͤßigkeit vor 
fih. Bios bey dem neunten Arrondiffement veranlafte ein 
unbebeutender Zwifchenfall , daß die Bildung des Bureaus 
eineg der Sectionen des Wahlkollegs auf heute mußte ver. 
(hoben werden, Geftern, bemerkt das Journal des De. 
bats, konnte man im mehreren Gollegien die Abmwefenheis 
einer großen Anzahl von Wählern wahrnehmen; dieſe Abe 
wefenheit erflärt fi auf fehr natuͤrliche Weife; bie erſten 
MWahloperationen haben viel von ihrer Bedeutung verloren, 
Ulein heute Morgens beginnt ein ernſter Kampf; heute 
Morgens ift es Pflicht aller conftitutioneden Wähler, ſich 
in ihre Collegien zu begeben. Zum Letztenmale laffen wir an ihr 
eigenes Snteseff, an ihren Patriotismus einen Aufruf ergeben. 
Für fie handelt «8 fih darum, ihr eigenes Wert zu ver⸗ 
theidigen und feſter zu begruͤnden; es handelt ſich darum 
jene Ordnung der Dinge zu ſichern, welche ſeit ⁊ Jahren 
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den Ruhm, den Reichthum, bie —B und Sicher⸗ 
beit Frankreichs bewirkt hat.« — Der König, die Königin; 
der König und bie Königin der Belgier, Madame Adelaide, 
der Herzog und die Herzogin von Orleans und. die Prins 
geffin Glementine beſuchten geftern im Lounge die Ausſtel- 
lung ber ſpaniſchen Gemälde. 

Bayern. (Münden, 9. Novbr.) - Das Kgl. Mer 
ierungsblatt Neo, 55 enthält ein Privilegium flır den KR; 
ofmäler I. Stieler babier gegen den Nachdruck eines von 

ihre verfertigten und von dem Lithographen Scheninger 
auf Stein gezeichneten Bildniffes Seiner Königliden 
zu, bes Kronprinzen Marimilian von 
ayern. Berner enthält dasfeibe 
Amtlichen Nachrichten. 

Seine Majeſtat der König haben Sich allıre 

igft bewogen gefunden, den Deren Fürften Ludwig von 

ettingen« BWallerfleim von ber bisber von ihm be» 
Heideten Stelle eines Staatsminifters des Innern zu ente 
heben, und ihn — unter wiederholter Anerfennung der großen 
Verdienſte, welche er ſich vor dieſem Landtage erworben hat, 
zum Staatsrathe ins auferordentlihen Dienfte zu ernennen, 
ihm auch die Stelle eines Generallommiffärs und Regiere 
ungspräfidenten zu verleihen. 

Seine Majefät der König haben zugleich allers 
guädigft gerubt, die Leitung des K. Minifteriums des Ins 
nern (da Allerhböchftdiefeiben noch keinen Minifter 
br diefes Minifterium ernannt) auf fo lange, als Aller: 

sh ſt Sie nicht anders verfügen, dem Staatsrath v. Abel 
zu Übertragen. 

Seine Majeflät der König haben allergnaͤdigſt 
erubt, den Präfidenten des Oberappellationsgerichtes, Gons 
antin Ludwig Frhen. v. Weiden, wegen Functionsuns 

Fähigkeit dur phofifhe Gebrechlichkeit feiner Bitte ente 
fprechend auf den Grund des Edikts IX. zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde $. 22 lit, D mit Belaffung des Titels, ben 
Funetionszeihens und des feiner von ibm bisher bekleidetes 
Stelle anliebenden Gefammtgehaltes in den definitiven Ruhes 
fand zu verfegen und demfelben bey dieſem Anlaffe die bes 
fondere Zufriedenheit mit feinen tangjährigen treu geleiftetr 
Dienften und erprobten Anbänglichkeit an bie allerhöc 
Derfon Seiner Majeftät zu bezeigen. 
ü Seine Majeflät der König haben Sich aller 
nädigft bemogen gefunden » den A efler bey dem 8. Log. 
usmarshaufen, E. E. v. Hartlieb, genannt Walls 
fporm, auf fein allerunterehänigites Unſuchen in die Zahl 
Auerhochſtihrer Kammerjunter aufzunehmen; den Erpeditor 
des Appell.Grchte. für den Untermainteeis , Georg Chriſt. 
Simon, in ben Rubefland zu verfegen und auf die hies 
durch bey bem genannten Appell.Grcht. erledigte Expebitor⸗ 
ftelle in provif. Eigenſchaft den Protokolliften des Kreis 
und Stadtgerichts Aſchaffenburg, Karl Wagner, zu ber 
"fördern ; ben Civil: Bauinfpeftor Er: Hofftetter in Re 
ensburg, feiner Bitte gemäß, im gleicher Eigenfchaft zu der 
Regierung des Uuterbonaukreifed zu verfegen; den Rather 
Acceſſiſten der Megierungs = Finanzlammer des U.:D.sfr., 
Joſ. Schwendtner, zum Rentbramten in Werdenfels 


in. pronif, Eigenſchaftz und den Dr. Anfelm Debes zum 
außerorbentlichen Profeffor. für Staatswirtbihaft und Kar 
meralwiffenfhaft an der Julius:Marimilians-Univerfität zu 
Würzburg, in proviſ. Eigenfhaft, zu ernennen ; dem Pros 
feffor der Phyſik und Mathematit an dem Lyceum zu Am⸗ 
berg, Priefter Joſ. Diller, die madgefuchte temporäre 
Berfegung in den Ruheſtand zu bemilligen — fofort bie 
hiedurch fich eröffnende Lehrſtele der Phyſik und Mathrs 
matik dem bisherigen Rycealprofeffor zu Regensburg, Joſ. 
A. Neunbuber, zu verleihen; die hiedurch erledigte Lehr» 
flele der Mathematik an dem Lyceum zu Regensburg dem 
Profeffor derfeiben Wiffenfhaft an dem dortigen Gpmnafium 
und Vorſtande der Kreisiandwirehidafts: und Bewerbsfchule 
dafeibfl, Dr. I. B. Wandner, mit Belaffung ber Kreiss 
Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchule ja Übertragen, und 
zum Lehrer der Mathematik acııdem Gymnafium zu Re: 
ensburg den greprhften Lehramts: Kandidaten umd bisherigen 
ushilfs » Lehrer an dem alten Gymnaſſum zu Münden, 
Adr. Steinberger, proviforifd, zu ernennen. 


Seine Majeftät ber König haben folgende kas 
tholifhe Pfarreien allergnädigft zu verleihen gerubt! Die 
Pfarrei Pullenreutb dem PfeA.Kand. Pr. 4. Sintzel, 
3 3. Kooperator > Erpofitus im’ Kicchenpingarten ; bie Pf. 
Großtonreuth dem bish. Pf. in Schnaittenbach, Pr. Joſ. 
W. Wittmann; die Pf. Beil» Vingert dem bisher. Pf. 
in Balsheim, Pr. Pet. Fertig, und bie Pf. Hochſpeyer 
bem bish. Kooperators Erpofitus in Keimen, Priefler Peter 
Borfl.— Ferner haben Seine Majeftät zu genehmigen 
arruyt, daß die Pfarrei Schönberg von dem hochwürdigen 
Herrn Biſchof von Paffau dem bish. Kooperator⸗Expoſitus 
in Zittling, Pr. Fr. Zav. Pröll; die Pf. Ludwigſchot⸗ 
gaft von dem hedipibigften Herrn Erzbifhof von Bamberg 
dem Pf.⸗A.Kand. Pr. C. Fiſcher, Kaplan zu Eichtens 
fels, und bie Pf. Mühlbah von dem hochwürdigen Herrn 
Bifhofe von Würzburg dem bish. Pfarrer in Eichenbühel, 
Dr. Joſ. Warmuth, verliehen werde. 





Eourfe der Staatspapiere. 


(Amflerdam, 2. Novbr.) 24 »Gt.: 5213; 5 pGt. 
1004; Kansb.: 22,%;5 Synd. 44 pEr.: 934; 34 pCt. 
26; 5p6Gt. oftind.: 995; Ardoins: 19%; Paffive 48; 
Diff. —; Ausg fr.: 6}. 

(Wien, 4. Novbr.) Gtaatöfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105%; detto zu 4pGt. in EM, 100,%; 
detto zu 3 pCt. in EM, 784; Bank-Aktien pr. Stud 
1398 in EM. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Minifterialratd Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 
Vom 7. auf den 8. November find hier angekommen: 
E. Hirſch.) Hr. Stein, Kaufe , von Frankfurt. (G. 
Ste HH. Krauthaufen, Kfm., von Aachen; Ingenohi, 


2310 


Kfm., von Neuwied; Thaulow, Dr. vol. ven Chriſtiania; 
Jerndorf, Mater, von —— Schw. Adler.) Hr. 
Raber, Kaufm., von Wien ; . Steiner, Partikuliers⸗ 
MWittwe, von Winterthur. 
Km., von Frankenthal; Wieſer, Partitulier, von Peftb ; 
v. Goͤler, Großh. Bad. Oberlieutenant, von Karlsruhe; 
Kramer, Poftdalter, von Ettlingen. (G. Bär.) Hr. Afchen⸗ 
brenner, Dr. Meb., von Bamberg. (Btahusgarten.) 
HH. Birzeager, Eand. Med., von Bug ; Herman, Gand: 
Jur., von Unterwalden; v. Hartlieb, Stadtgerichts.⸗Ucceſſiſt, 
bon Angsburg ; Kircher, Kfm., von Bodenheim. (Bubers 
narten) HH. Baron v. Obernig, von Machnitz; von 
Blacha, Partikulier, von Breslau, 


nn 
Königl, Hof und National : Theater, 


Donnerftag den 9. Novbe. Wegen Unpäßlichkeit, der 
Die. van Haffelt flatt der DO per »Morma«: Bampa, 
Oper von Herold. 

Freytag den 10. November. Wegen Unpaͤßlichkeit des 
Herrn Eßlair flatt des Schaufpiels »die Jägers: Yudmwig 
der XI, Zranerfpiel vom Ktıtb, 

Sonnabend den 11. Novbr. (Außerordentliche Bor 
ſtellung mit aufgehöbenem Abonnemmt.) Boltait's 
Ferien, Luftfpiel von Herrmann. Hierauf: Produk 
tion athletifher, gymnaftifber und arabifdher 
Uebungen der Herren Khigas und Abdata,- Künſtler von 
der Gefellfchaft der Bedninen aus dem Stamme der Setjas. 


Königl. Hoftheater» Intenbanz. 


Bekanntmachungen. 





916. (30) Belanntmahung. 

Im Jahre 1804 verftarb dabier die ehemalige Elifas 
berhiner-Monne Magdalena von Mahlern aus Wien, 
* ia eines bisher bekannten Vermögens von 
000 fl. 

As Erbsprätendenten meldeten ſich ein. gewiffer Vincenz 
von Mahlern und eine Joſepha Nomwila, geborne von 
Mablern. 

Da nun im Grade, in dem vermwandefchaftlichen Schema, 
eine Therefia v. Mahlern, Schweſter der Erblafferin, vor⸗ 
fommt, eben fo eine Gonftantia v. Mablern, Mutter der 
Erblaſſerin, welche fi fpäter mit dem geheimen Mathe von 
Wallau verheiratbete, und nicht hergeftellt if, ob die 
Eritere nody am Leben ift, oder noch lebende’ Kinder hinter» 
Inffen habe, eben fo wenig befannt ift, ob aus der zweiten 
Ede der Gonftantia v. Mahlern mit Rath v. Wallau eher 
"he Kinder entfprofen find, fo merben diefe «ben gedachten 
himit aufgefordert, a dato binnen drei Monaten 
um fo gewiſſer ſich hierorts zu melden-und zu legitimiren, 
nis außerdem angenommen werden wird, daß fie auf die 
Eerbdſchaft der Magdalena v. Mahlern verzichten, und, bie 


® 


(8. Kreus.) HH. Burbach, 


Ausantwortung bes Ruͤcklaſſes am bie ſich bereite gemeldet 
habenden Verwandten erfolgen wüede. | 
Concl. den 27. Dtbr. 1837. 
Königi. Kreise und Stabtgericht Miwen 
Graf Lerhenfeld, Diriktor, Er 
Pia 


gr Befanntmahung. ; 
Der unbekannte Eigenthuͤmer der säm 24..L Mein 
der Mühlen, d. Grdyts., vörgefündenen Effetten, beſteheud 
1) in einer neuen eifernen Pfanne;- “ 
-2) im einem neuen eifernen Hafen; 
3) in einem neuen, in Pappendeitel eingrfaßten Spiegel; 
4) in einem -alten fhmwarzgeauen "Mantel; 
5) in einem alten farbigen: Sudtude; 


“ wird biemit aufgefordert, fih binnen 6 Mondten dom 


heutigen an bierorts um fo mehr wegten Verdadytes der Zoll, 
gefaͤhrde zu rechtfertigen, als außerdem nad fruchtloſem 
Verlaufe biefer Friſt die Konfiskation der Kamen ausge 
fproden werten würde, \ Pur 
Zraunftein, den 31. Auguſt 1857, 
Könige Bayer Landgericht Traunſtein. 
Der 8. Landsichter lu a. 33 
t Fäger, Aſſeſſer 
z —— ſ 
60. Ben C. F. Oftander if fo eben erſchienen 
und in aller Buchhandlungen zu baben:, - 
Ausfuͤhrliche phyſiſche Geographie und 
Atmofpbärologie oder dieNaturlebre unferer 
Erde im Ganzen, nebſt der Lehre vom den Luft— 
erfcheinungen und von der Witterung; fir fe 
Stände bearbeitet von Dr. J. H. M. v. Poppe, 
Mit 39 Abbild. gr. 8. 1837. geb. 
j Auch unter dem Titel: Ä —— * 
Neue und ausfuͤhrliche Vokks—Natur— 
lehre x. 2r Band, 2 fl 2a fu 
Der erfte Band dieſes Buches hat in Barker Zeit deti 
Auflagen erlebt, und iſt demnad in vielen Händen ; mir 
glauben daher, diefer zweite Band, mit welchem das Buch 
nun vollendet ift, wird den Käufeen des erſten eine er— 
freuliche Grfcheiuung fen. Beyde Bände der Volksnatur—⸗ 
lehre Eoften 6 fl. 
In München in. ber Joſ. Lindauer ſcheu 
Buchhandlung, Kaufingerfiraße Nr. 29,-vorrächig.) 
908. (4 b) In der Theatiner⸗ Schwabingers Straße 
Neo. 9 find 
1) die Wohnung im erflen Stode zu vermiethen und 
fear ju beziehen; eben fo eine Stallung und 
emife ; use 
2) bie. Wohnung im dritten Stocke auf naͤchſtes Ziel 
Georgi zu beziehen. u 
Erftere kann auf. Berlangen ‚meublirt werden. — Das 








Nähere im Laden. 
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Bapern. 
. Münden, 10. November 1837. 
423te oͤffentliche Sihung der Kammer der Ubgeorbneten. 
(Donnerstag den 2. November 1837.) 
(Bertfegung ) 

7) Bu Biffee X. lit. H defondere Leitungen 
bes Staatsärars an bie Gemeinden beır. hatte 
die Kammer der Abgeordneten auf die erſte reichstaͤthliche 
Rüdsußerung bezlglich des Budgets wiederholt befchloffen: 

»Der Dedarf flir dem fraglichen Etat fep anzunehmen 

mit 129,000 fl., wodurd die Mittel gegeben feyen, 

den Bentrag zu den Koſten der ſtaͤdtiſchen Polizei um 

20,000 fl. erhöhen zw können.“ 

Da die. Kammer der Reichsraͤthe diefem Beſchluſſe auch 
bießmal die Zuſtimmung verfagte, und es bey dem urfprlng® 
lichen Budget⸗ Anſatze von 120, 000 fl. belaſſen wollte, trug 


Referent bezüglich der Feſtſtellung dieſer Poſſiien zum Zwecke 


der Vereinigung auf Zuſtimmung zum Beſchluſſe der Kams 
mer der Reichsraͤthe an, womit auch ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Ausſch fe ſich als einverflanden erklärten. 

Nach Eröffnung der Debatte erflärte fi der Abg. Dres 
Schwindl dahin, er ſehe ſich durch den von ber Kammer 
der Abgeordneten zu dem reichsräthlihen Antrage bezuͤglich 
der Drfanats-Zunktionsbezlge gefaßten Beſchluß veraulaft, 
gegen fein Referat und dafür zu flimmen, die Kammer 
ie auf ihren früheren Befhläffen ſtehen bleiben, welchem 
Wolum ſich auch dir Ubgg. Dr. Eand, Pummerer und 
Staͤdler vorzuͤglich im Inkereſſe der kleineren Städte an— 
ſchloſſen, und bemerkten, die von der Kammer der Reichs» 
zäthe mehr bemilligten 11,000 fl. würden nicht einmal bins 
reichen, die gerechten Anfprüde der größeren Städte auch 
yur theitweife zu, befriedigen. — Der Abg. v. Wachter war 
der Anſicht, es Könnten, wenn.die Kammer auf ihrem frl» 
heren Beſchluſſe beharren wollte und fo «ine Dertinigung 
bender Kammern nicht erzielt würde, auch bir — 
11,000 fl. gefährbet werden, wogegen die Abgg. ? uͤrſt Karl 
v. Dettingen, Wallerftein und Dr. Eand nachwieſen, dag 
diefe 11,000 fl. jedenfalls in der für diefen Etat feftgeftell- 
ten Gefammtfumme von 120,000 fl. begriffen, ſohin ge* 
hörig ſalvirt ſeyen. — Die Ubgg. Beſtelmeyher, v. Horn⸗ 
thal und Dr. v. Men endlich ſprachen ſich für Zuſtimmung 

m reichsraͤthlichen Beſchluſſe aus, und hegten die Heffnung, 
die Megierung werde fi im Laufe der naͤchſten Finanzpe⸗ 
riode feibit von der Nothwendigkeit der Vermehrung des 







für die ſtaͤdtiſche Poligeiverwaltung bewilligten Zuſchuſſes 
aus der Staatsfaffe namentli dann Überteugen, wenn das 
Geſetz Über die Beftrafung der geringeren koͤrperlichen Mifs 
Handlungen, durch welches ſich die Polizeiverwaltungsfoften 
beträchtlich erhöhen würden, in Wirkfamkeit getreten fepn 
werde. 

Auf die nach diefen Erörterungen geſtellte Präfidialfrage 
faßte die Kammer den Beſchluß: 

"8 ſey von dem bießfeitigen Antrage nunmehr Um⸗ 

gang zu nehmen und der Kammer der Reichäräthe 

bepzuftimmen.« 

8) Zu Ziffer X, lit. I. Steuerkataſter betr. hatte 
bie Kammer der Reichsräthe als eigenen Antrag vorgefchlagen : 

»Seine Mojeftät der König ſeyen ehrfurchtsvollſt zu 

bitten, die K. Eteuerfatafter:Kommiffion beauftragen 

zu faffen, daß bey Bonitirung der Maldungen, wie 
ſolches auch ben den Aedern und Wieſen geſchehen, 
ber wirkliche Ertrag durch die Durchſchnitts— 

Ertragniſſe bey den K. Forſtaͤmtern und. großen 

Privatwaldbeſſhern als Anhaltspunkte bey Aufſtellung 

ber Muftergründe mit aufgenommen werde«, 
ben bie Kammer der Abgeordneten nur in einer mobifizirten 
Baffung annehmen wollte. Da aber die Kammer der Reichs 
reiche auf letztere nicht einging‘, fondern dieſen Antrag in 
feinem urſprunglichen Wortlaute wiederholte, begutachtete 
Referent Umgangnahme von bemfelben, womit auch der 
Ausfhuß einderflanden war. 

Da Niemand das Wort ergriff, um etwas zu äußern, 
fiel die Debatte von ſelbſt weg und die Kammer beſchloß 
auf die vom Präfldenten geflellte Umfrage mit 53 gegen 
49 Stimmen: 1 

»es fen der fragliche Antrag in der von ber Kammer 
der Reichsräthe vorgeſchlagenen Faffung nunmehr auch 
bieffeits zu genehmigen.“ 

9) Zu Biffee XI. den Landbau-Etat betr. batte 
bie Kammer der Abgeordneten auf nachfichenden beyden Anz 
trägen beharren zu follen geglaubt: 

. 2) auf dem Antrage Mro. 4. dahin lautenb: 
»es fen die für Erbauung eines Theaeer-Dekorationd: 

“ Magazins eingefepte Summe von 28,000 fl. in Folge 

gegenwirtiger und früherer Beſchlüſſe dee Kammer an 
deren Zwecken biefes Etats zujumenden, und diefe Baus 
eubrife, als dem eigentlichen Staatshaushalte fremb, 
zu ſtreichen«; 
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“b) auf bem Anträge Mro. 55: + . 
ne3 Eönne die Zuflimmung zur Verwendung von 


> 
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30,000 fl. für das Benediktiner Moviziats⸗ und Prio⸗ 


ratsgebäube in Dttobeuren hicht ertheilt werden.« 
„.Die Kqmmer ber, ee 
trägen zum zweitenmale ihre Shftimmung- verfagt, weshalb 
Referent und Ausfhuß in Erwägung, daß eine Vereinigung 
micht zw erzieten, einſtwenige Umgangznahme von "denferben 
begutadhteten, da bie Nichtanerkennung folder Ausgaben 
bep dem Elinftigen Redjenfchaftsberichte ohnehin erfolgen werde. 
Auf die Bemerkung des Abg. Tifcher, er müffe bier wies 


derholen, was er fhom früher bemerkt hätte, daß nämlich 


vom Staate as die Mittel. gegeben werden müßten, um 
das Prioritatse und Moviziatss Gebäude zn Dttobeuren in 
baulichen Stand und für den Zweck feiner Eünftigen Ber 
ſtimmung herzuftelen, indem bdasfelbe mit dem Lyceum, 
Gpmnafium und den lateinifchen Lehranſtalten als Bild: 
ungsſchule Elnftiger Profefforen für letztere im innigften 
Zufammenhange ſtehe — entfchied. ſich die Majorität der 
Kammer bahin : , 

»es fep von ben vorftehenben beyden Unträgen vorläufig 

Umgang zu nehmen.«' y 

10) Bu Biffee IX, ber Gefammt » Staatseinnahme, 
Rubrik: »Uebrige Staatsregalien« hatte die Kam⸗ 
mer der Ubgrördneten auf nachſtehendem Antrage beharren 
zu follen geglaubt: 

“es möchte hinfichtlich ber Inſerationsgeblihren ben ben 
Kreisintelligenzblättern in Parteifahen eine Ermäßig- 
ung in der Urt eintreten, baß bey längeren Artikeln 
für jede der erflen zwanzig Zeilen die gewöhnliche Ges 
bähr, fuͤr jede der weiteren zwanzig Zeilen die Hälfte, 
und dann flr jede weitere Zeile nur ein Viertheil der 
gewöhnlichen Gebühr berechnet werbe.« 

Diefem Antrage wollte die Kammer der Meicheräthe 
nunmebr ihre Zuſtimmung, jedody mit der Mobdification ers 
theilen, daß nah »Intelligenzblaͤttern« eingefügt werde: 

»flr Bekanntmachungen öffentliher Behörden. ⸗· 
» Auf das Gutachten des Meferenten, Abg. v. Hornthal, 
biefen ſachgemaͤßen Zuſatz anzunehmen, befchloß bie Kammer 
ohne vorgängige Debatte: , 
»es fen der Modififation der Kammer ber Reichsraͤthe 
zum’ vorftehenden Antrage auch dießſeits bepzutreten.« 

11) Bu Biffer X, den Gentralfhulbüdher-Bers 
lag betr., hatte die Kammer folgende 4 Anträge wiederholt 
der Kammer ber Neichöräthe zur Zuſtimmung vorgelegt: 

1) »es fen Seine Majeftät allerunterthänigft zu bitten, 

ürber das Vermögen der allgemeinen Stiftung bes 

 Gentralfhulbücherverlagt genligende Aufklärung geben 
zu laffen ; 

2) »diefe Anſtalt lediglich bey dem urfprünglichen Zwecke 

zu befaffen, nämlich bey dem Verlag und Verkauf der 
Normalfchulblichet flir die teutſchen Schuten zu bil» 
ligen Preifen ; 

3) ribr den Verlag und Debit aller anderen mit der 

Bildung und Wohlfahrt der Jugend nicht in unmits 
telbarer Beziehung ſtehenden Schriften zu unterfagen ; 
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hatte dieſen beyden An⸗ 


£ * an, 
. me, nr , F 


rim zZ 227 —NR⸗ 

4) »die Renten⸗ Ueberſchuͤſſe derfelben alljͤhrlich zu den 

ſtiftungsmaͤßigen Zwecken, nicht aber zu anderen ihnen 
fremdartigen Borfchliffen x. verwenden zu laſſen.« 

Die Kammer der Reihsrärhe hat ihre Zuftimmung zu 

diefen Unträgen zum zweitenmale verweigert, und Referent 

begutachtete in Erwägung, daß eine Uebereinftimmung bepber 


. Kammern nicht miehr zu boffen, Umgangnahme von dens 
ſetben, die auch ohne dorgaͤngige Debätte beſchloſſen wurde: 


12) Ebin fo hätte Die Kammer ber Abgeordneten zu 
Biffer KU, die Staats» Korften, Jagden unb 
Zriften betreff., folgende 4 Unträge wiederholen zu follem 
geglaubt ;” J en 

a) »daß den hofzbeblirftigen Markt» und Landgemeinden 
verbältnifmäßige Hölzsquantitäten aus den Staats» 
Waldungen' ohne Verſtrich zu den biligften Forſt · 
Pteiſen ju / ihrem eigenen Verdrauche unter Conttole 
der Rokatpolizei s und Forſtbehoͤtde alljaͤhrlich abge⸗ 
geben werden ; R 
»daß nut die nad borgängiger Deckung bed Bedarfs, 
für ſolche Abweichungen übrig bleibenden Materials 

erräche An Brennholz "dent Öffentlihen Verſtriche 
hingegeben werden; ur. Du; 
„daß Ahnliche Beſtimmungen binfichtlich der Abgabe 
von Bau» und Nupholz, refp- deffen Verſtrichs ges 
troffen werden; ’ 
"daß zur Ermöglihung folder Anordnungen aus: 
nahmsweife bie Materiatfäge an Brennholz erhöht, 
auch Durchforſtungen allgemein angeordnet werden.« 

Uuch biezu verweigerte die Kammer der Reichsräthe wie— 
derhoft die Zuffimmung, weßhalb auf das Gutachten des 
Meferenten und bes zweiten Ausfhuffes ohne alle nähere 
Erörterung befchloffen wurde: ; 

»e6 fey nunmehr von den vorftehenden vier Anträgen 

Umgang zu nehmen.« j 

15) Zu Einnahmsziffer XIV, lehenz, grunds, ges 
richte: ginse und gehentherrliche Gefälle betr, 
war bießfeits wiederholt dahin Beſchluß gefagt worden: 

—— Königliche Majeſtaͤt ſeyen allerunterthaͤnigſt zu 
itten: t 

a) eine allgemeine Maaßregel zur Veranſtaltung von 
Verſuchen, die Firationvon Zehenten, bey melden das 
Staatsärar Mitzehentherr ift, zwiſchen Zehentberren 
und Behentpflidytigen auf guͤtlichem Wege zu bewir⸗ 
Een, allergnädigft treffen zu laffen ; \ 

b) in den Gemeinden Hegnabrun, Neuenmarkt und Linbau 
K. Log. Kulmbach im Obermainkreiſe den dortigen 
Untertbanen die Abgabe des fogenannten Frohngeldes 

zu erlaffen; — 

©) die Aufhebung der zum Aetar zahlbaren Frohngelder 
zu 221 fl. und Wachgelder zu 32 fl. jährlich in den 
Gemeinden Hepelsdorf und Meudorf der frohnpflichti⸗ 
gen Imwohner allda in Gemaͤßheit "bes $. 18. des 
Finanzgeſetes von 1837 zu verordnet. ! 

Megen wiederholt beſchloſſener Nihtammähme diefer Ans 
träge von Seite der Kammer’ der Reicsräthe, begutachtete 
Referent in Erwägung, bie K. Regierung werde das ihren 


p) 


2) 


d) 
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ſtaatswirthſchaftlichen Grundfägen Entfprechende ohne Zwei 
fel auch bier zu verfolgen wiffen, Umgangnahme von den» 
feiben, tweßhalb fi die Kammer ohne Debatte auf die ge— 
ſtellte Präffdialfrage dabin entfcied: 

»e6-follern obige drei Untraͤge flie-jegt beruhen.“ — 

14) Zur Einnahmsziffee XVI., den Anſchlag der 
ben Klöftern und Stiftern zur Nutzung übers 
taffenen Staatsrealitäten beir., hatte die Kammer 

Abag. befchloffen : . 

e nr — Einſtellung des deffallfigen Woran: 
ſchlags mit 83,525 fl. 3} fr. intra lineas des Bud» 
gets mie bisher zu belaffen«, ü s 
feogegen bie Kammer ber Meichsraͤthe wiederholt die Uners 
Eennung dieſer Pofition verweigerte, Meferent aber beguts 
ächtete, die Kammer möge auf ihrem früheren Beſchluſſe 
arren. 
aus Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Dr. 
Schwindl, felbft von den Gegnern der Einftellung der frage 
lichen Pofition in das Budget fey-anerfannt, daß darunter 
Staatsrenten enthalten feyen; bevor alfo von Zeite der Re— 
sierung night nachgewieſen worden, melde Renten als Staatse 
Denten zu betrachten ſeyen, mlffe auf Erhaltung des status 
quo beftanden werden. . ——— 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialftage entſchied ſich die 

Kammer mit 68 gegen 42 Stimmen daflır: _ 
daß auf dem früheren Beſchluſſe beharet werben fole.« 

15) Zu 9 2 des Finanzgeſedes drang die Kams 
mer der, Neichsräche wiederholt auf deſſen Depbehaltung, 
mährmd die Kammer ber Abgeordneten denſelben gänzlich 
Hatte weglaſſen · wollen. —F 

Referent begutachtete Beyſtimmung zum, jenfeitigen Bes 
ſchluſſe, um die Vereinigung zu dieſem Geſche nicht linger 
binzuhalten, und die Kammer beſchloß ohne vorgängige 
Debatte: j 

wed fen dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
aud die dieffeitige Zuſtimmung zu ertheilen.« 

416) Betrefſend die Unterftügung des Mutterhaufes ber 
barmherzigen Schweftern mit jährlichen 10,000 fl., beharrte 
die Kammer der Reichsraͤthe auf Bewilligung diefer Summe ; 
Meferent Abg. Dr. Schwindl trug auf Aufrechthaltung 
des fruͤheren Beſchluſſes, reſp. auf Verweigerung dieſes 
Zuſchuſſes an; vom Ausfhuffe aber ſtimmten vier Mitglie⸗ 
der dem wiederholten Beſchluſſe der Kammer der Reichsräthe 
jedoch mit der Mobifitation ben, daß für den bezeichneten 
Zweck ein für allemal eine Averfalfumme von 60,000 fl. 
berwilliget, und während ber IV. Finanzperiode in jährlichen 
Raten per 10,000 fl. geleiftet werden. 

MNacq Eröffnung ber Debatte Auferte ber Abg. geiſtl. 
Matb Lechner, wenn er heute zum Drittenmale an die Mens 
Achenfceundlichkeit der. Kammer zu Gunſten nicht fomohl der 
barmberzigen Schweſtern ſelbſt, als feiner kranken und lei⸗ 
denden Mitmenfchen wegen appellire, fo gefchehe dieß nicht 
ohne fchlchterne Befungenheit. Er ſey nämlich bey feinem 
Eintritte in die Kammer von einem Uuffage in ber Baperi» 
ſchen Landbötin, welcher in ben Gemuͤthern vieler geehrten 
Diirgliedee der Kammer eine große Aufregung bervorges 
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bracht habs, in Kenntniß gefegt worden, Ohne fih in eine 
Viderlegung dieſes Muffages einlaffen zu wollen, glaube 
er doch eine Behauptung beſtreiten zu müffen, auf melde 
der Einfender jenes Auffages die ganze Stärke feiner Ber 
weife gegründet habe, die Behauptung naͤmlich, dab das 
Inftitur der barmherzigen Schweitern ein Klofter fen. Diefe 
Behauptung fey aus dem Grunde ganz irrig, weil es jenem 
Snititute gerade an den mefentlihen Eigenfchaften eines 
wirklichen Kiofters, der Claufur und den folennen Geluͤbden 
auf Lebensdauer, mangle. Diefer Umftand und das Guts 
acıten des zweiten Musfchuffes fenen geeignet, alle Beſorg⸗ 
niffe, melde früher die Bewilligung der 10,000 fl. erregt 
babe, zu befeitigen, und es komme fomit nur darauf an, 
05 die Kammer fih durch das unberufene Geſchrei «ine 
Einzelnen in ibren menfhenfreundlihen Gefinnnngen molle 
irre machen laffen oder nit. Er glaube das Letztere und 
hoffe, die Kammer werde einen Beſchluß faffen, der den 
eigenen Herzen ihrer Mitglieder wohlthun, vielen Anderen 
aber zum Troſte gereichen werde. — 

Hierauf nahm der Kgl. Staatsminiſter der Finanzen, 
Mitter v. Wirfhyinger, das Wort und äußerte fih in nach⸗ 
fiehender Weiſe: 

„Meine Herren! Wenn ich bey Gelegenheit dieſer 
Pofition nochmals das Wort im Namen der Negierung zu 
ergreifen mir erlaube, fo gefchieht es mit der innigiten 
Ueberzeugung, daß gewiß die ſehr geehrte Kammer, deren 
Mitglieder jüngft im ihren. früheren Aeuſſerungen mit jo 
piel Wärme, Herzlichkeit und Tpeilnapme für ein fo ſchö— 
nes Juſtitut ſich ausgeſprochen, vollenden werde, was fie 
früher begonnen hat. — Es bat ein ſehr verehrter Reduer 
vor mie in feiner erſten Darſtellung auselnandergefest, 
welche wohlthätige Wirkungen und fegensreiche Einftäife 
ein folches Inftitut bervorbringe — zum Frommen und 
Danfe der leidenden Meuſchheit. — 2 

„Meine Herren! Ich bin weit entfernt, auf ein Mo: 
tiv zurũckzukommen, was ich bey. der erjten Debatte ber. 
vorgehoben: Größeres kann der Menſch doch wohl nicht, 
als fein Leben und feine Gefundpeit einfegen, um das Le— 
ben und die Geſundheit anderer Menfchen zu erhalten. 


„Meine Herren! Ich erjuche Sie nochmals, die vie: 
len Momente, welche für die Sache fo dringend fprechen, 
gefäligft in Würdigung zu ziehen ; es iſt von Ihrem vers 
ehrten Ausſchuſſe ſelbſt ein Mittelweg. angegeben, wie 
manche Beſorgniß, die in der Kammer bießials — wohl 
ohne eigentlichen Grund — Laut geworden, befeitiget wer. 
den Fönge, — Ich bin überzeugt, die Meufchinfreundlich 
feit, welche Sie früher zur richtigen Abſtimmung wegen 
Unterjtügung des Baues eined Mutterhaufes geleitet hat, 
wird Sie auch heute leiten, .uın — was begonnen wor— 
den, — zu fihern und zu erhalten. 

„Berzeiben Sie, meine Herren, wenn ich mit ber 
volliten wärmjlen Tpeilnapme an Beförderung diefes edlen 


Zweckes, der Ihnen jüngft von dem Königl. Reglerungss 


Kommilfär fo deutlih auseinandergejept worden ift, aus 
Unloß einer Uenßerung Sie dringend erfuche, fi) bey die: 
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fer Gelegenbeit ferne zu halten von Seitenblicken auf öf- 
fentliche Blätter, 

„Ian iefem Saale wird ein offener parlamentarifcher 
Kampf geführt; Hier. gilt Recht und Dronung. Sie haten 
dem Rechte und ber Ordnung gehuldiget, ebenfo der Mens 
fchenfreundlichfeit und Theilnahme gegen Ihre Mitbürger. 
Möge Ihre heutige Abſtimmung auch bieje Ihre olte rs 
mwohnpeit beftätigen !' - 

Der Adg. Dr. Briegleb äußerte, er habe bisher zweimal 
zu Gunften des Inftituts der barmherzigen Schwellen ge⸗ 
ſtimmt, in dem gegenwärtigen Augenblicke muͤſſe er ſich aber 
gegen die poftulirte Summe von 10,000 fl. jährlich elle 
ren, und fehefich hiezu durch den bereits von dem Abg. geiftl. 
Maih Lechner berlihrten Auffag in der bayerifchen Landbötin 
"aus dem Grunde veranlaft, weil aus benfelben hervorzugehen 
fheine, als babe daß fragliche Inſtitut nicht blos eine rein 
wohltbätige, fondern auch eine gewiſſe religiöfe Tendenz, ber 
er als Mitglied ‚der proteftantifhen Kirche nicht Huldigen 
inne, Die eben ausgefprohene Vermuthung feine der 
Umftand noch zu bekräftigen, wenn ein Mann, wie ber 
Verfaffer jenes Auffages, der in feiner Stellung als Des 
amter genau mit den Einrichtungen des gedachten Inſtituts 
bekannt fen müffe, den proteflantifhen Mitglieder der 


Kammer zurufe, fie follten ſich der Abſtimmung gänzlich 


entbaiten, wenn von Unterſtuͤtzung die Rede fer. 

Durch diefe Bemerkungen veranlaßt nahm der Königl. 
Staatsminifter der Firfangen, Ritter von Wirfdinger, wies 
berholt das Wort, und äußerte, was folgt: 

„Ih muß mir erlauben, mit tiefftem Bebauern zu 
bemerken, daß es höchſt beflagensmwerth wäre, wenn buch 
Auffäpe, welde ins Publifum geſchleudert werden, Deran: 
laſſung zu Beftigen Crörterungen in einer fo friedlich und 
freundlich mit der Regierung zufammenmirfenden Kammer 
gegeben merden Fönnten ; ich muß aber iu Gegenjape zu 
dem, was ein ſehr verehrlichee Nebner foeben, lebhaft bes 
troffen fiber die angedentete Ueußerung, bejonders hervor⸗ 
heben zu follen erachtete, mir dennoch berichtigend und bes 
rupigend zu bemerken erlauben: Nicht Fraft amtlicher Stel 
lung konnte das, was der Dert Berfertiger des bezeichneten 
Artikels ind Publikum zu bringen beliebte, von ihm aus— 
geſprochen werden ; nicht von biefem Standpunkte konute 
jener Aufſatz ausgegangen fenn. 

„Wo die Regierung Spricht, meine Herren, auf 
otmtlichen Boden, fpricht fie durch amtliche Organe, Sch 
erfuche alfo, mieine Herren, Hier (was auch fon der erſte 
Here Präfident geäußert) doch ja nicht mehe Werth auf 
jete Ueußerungen zu legen, als Überhaupt auf Ueußerungen 
gelegt werben fol, die in dergleichen öffentlichen Blättern 
bervortreten. Uederdieß muß ich mir nod eine Bemerkung 
erlauben; es fit Hier die Rede von einem angeblichen Da 
tum; ein Votum, meine Derren, kann aber doch wohl 
nur genannt werden, mas hier in diefem Saale geſprochen, 
und mach parlamentarifher Sitte vorgetengen wird, Dies 
fer Unsdruc als Bezeichnung Fanı nun und nimmermehr 
paifen füc das, was vieleicht hat gefprochen werben mol- 
fen, aber nicht gefpvodden wurde; ed würde mich freuen, 


wenn das verehrliche Mitglied, welches ſoeben gefprochen 
und, tie wie Alle aus Erfahrung überzeugt find, durch 
jeine Befonnenpeit, Mäßigung und Haltung in diefer vers 
zbrlihen Derfammilung fih immer ausgezeichnet Hat, Ber 
zupigung finden würde in dem, was ich mit aller, Aufs 
richtigkeit und mit warmer Theilnapme für die Sache ge: 
ſprochenz noch einmal, meine Herren, ich erſuche Sie im 
Namen der Regierung, laffen Sie nicht unwillkührlich aufs 
geregte unangenehme Empfindungen, hervorgerufen durch 
ein ſolches unerwartetes uud unerfreuliches Ereigniß, auf 
die Sache, — anf die gute Sache — unfreundlich zurück⸗ 
wirfen; ein Wunſch, melden auch ſchon mehrere gcebrte 
Mitglieder im berupigenden Sinne auszaſprechen die Güte 
Hatten.“ 


Der zmeeite.Präfident Abg. Graf v. Seincheim ſprach 
ſich dahin aus, daß es allerdings gut geweſen waͤre, wenn 
das fogenannte Votum des Abg. Dr. v. Ringseis, das fo 
große Aufregung ber Gemüͤther in der Kammer hervorge— 
dracht habe, nicht gedrudt, und im ?alten, trodenen Buch⸗ 
flaben der genauen Zeitifirenden Betrachtung unterſtellt 
worden wäre; allein da das Geſchehene nicht mehr unge 
ſchehen gemacht werden könne, erinnere er daran, daß «6 
«eine ber erften Chriftenpflichten ſey, ſolche Beleidigungen zu 
bergeffen. Der Zweck, der Hier vorliege, Tep ein Außerft 
wohlthätiger, der jeden Religionstheil in gleicher: Weife ber 
treffe; was alfo die Kammer für das nftitut der barms 
herzigen Schweſtern thue, thue fie für alle wozu immerhin 
fi befennenden Religiönisgenoffen, thue fie fhr bie leidende 
Menſchheit, thue fie daflıc, daß dieſer mwohlthätige Orden 
ſich allenthaiben verbreite. Motte aus dem mehrbeſprochenen 
Auffage eime gewiſſe Tendenz biefes Ordent abgeleitet ober 
ähm der Vorwurf von Intoleranz gemacht werben, fo Tonne 
er aus feiner amtlichen Stellung diefer Vermuthung durch⸗ 
aus widerſprechen. Indem er daher wie immer, fo aud 
heute far das Inſtitut der barmherzigen Schweftern flimme, 
könne er nur wuͤnſchen, daß das traurige Ereignif, bas die 
Gewlither vieler Kammermitglieder fo Anangenehm afficirt 
habe, vergeffen ſeyn, und legtere ben ihrer Abflimmung mit 
wahrer, hriftlihen Liebe nur einen Zweck, ben des Wohles 
der leidenden Menſchheit im Auge haben mödjten. 

Der Abs. Dr. v. Moy ſptach fih dahin aus, auch er 
bedauere es aufrichtig, daß das fragliche Votum feines Freun⸗ 
des laut geworden, nicht indeſſen, als ob letzterer eine be⸗ 
unrubigende Tendenz Hätte, denn daflir, daß dem nicht fo 
ſey, lege er ſich mit Ehre und Leben «in. Mit Glut, mit 
Meftigkeit zumeilen, vertrete berfelbe feine Anſicht, aber eben 
deßhalb bleibe nichts qurlch, wenn er fie ausgeſprochen habe: 
Ruͤckhalt und Hintergedanten ſeyen ibm völlig fremd. Er 
Gabe geiret, viekeicht im Rechtspunkte, in mancher faktiſchen 
Beziehung, in der Ast und Meile, mie er ſich ausgedrirdt 
"babe; allein das möge nicht auf die Sache fallen, und bie 
Kammer, fih blos am die objective Frage haltend, durch ihr 
Votum zu erkennen geben, daß fie ich durch einen eins 
zelnen Votanten, möge er auch ihre Gefühle wie immer 
Serlege haben, nicht zu einer Leidenfchaftlichen WBervegung 
hinreißen laffe, welche ihre Anficht zu teliben im Gtande 
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wäre. Betrefſend bie Cache ſelbſt, To fen ken dem mehr: 
maligen Debatten bereits fo Vieles und fo Erſchoͤpfendes 
zu Gunften des Juſtituts der barmderzigen. Schweſtern ger 
fagt worden, daß sine Mirderholung desfeiben wohl über⸗ 
Hüffia ſeyn dürfte. ’ 
Der Abg. v. Hornthal äußerte, er nehme noch am Ende 
ber. Debatte das Wort, weil er bie Kammer bitten, dringend 
bitten wolle, diefe Debatte ſelbſt nun ganz zu ſchließen. 
Alles, was uͤber die Sache zu ſagen gewefen, ſey genug⸗ 
fam erörtert worden. Der Ausſchuß habe, getreu dem Grunde 
fage, den er vom erften Uugenblide feiner Wirkfamteit bis 
zum heutigen Tage zu bebaupten geſtrebt, der Kammer aͤcht 
parlamentarifd den Augweg zur Schlichtung diefer Differeng, 
der einzigen noch in Brzug auf den Geldpunkt wilden 
beiden Kammern, in der Faffung vorgefchlagen , welche jetzt 
der Abftimmung unterliege. Möge die Kammer diefe Richt⸗ 
ung am Schluffe ihrer Laufbahn nicht verlaffen; möge fie 
den 9. 6 des Entwurfes des Zinanzgefeges, der Anfangs fo 
manche Kippe, die faum umfciffbar geſchienen, dorzubieten 
droht, fo vollendet und im Ganzen annehmen, wie fie 
es Undere in bemfelben frieblih und freundlich ausge· 
glichen habe. Er glaube am die Herzen und an die pattio⸗ 
tifchen Gefinnungen der Rammermitglieder zu ſprechen, wenn 
er fie bitte, auf andere Weife, als wie außer der Kammer 
gefchehen, in der Kammer biefe Debatte zu beendigen und 
badurch das Siegel der Eintracht beider Kammern, wie 
bisher auf das ganze Budget, fo nun auch noch auf die 
tete Frage über dasfelbe zu legen. Wenn die Kammer 
ben, was auf eine Höh fE unparlamentarifche Weiſe aufers 
halb derſelben geſprochen, und als ihr völlig fremd in der 
Kammer mit allgemeiner Indignation zuräüdges 
wiefen worben, einen ſolchen Einfluß gönnen wollte, von 
dem bie und da die Mebe zu ſeyn 8* ſo wurde fie jes 
nem Pamphlet eine viel zu große Ehre grzeigen, eine Ehre, 
welche ein ſolches Machwerk nimmermehr in der Baprrifchen 
Kammer ‚von 1837 erwarten dürfe und koͤnne. Damit 
ſchlage fie diefes Machwerk am beften zu Boden, wenn fie 
es ohne alle Beruͤckſichtigung flir oder gegen die Sache, 
melde jegt no zur Abflimmung zu bringen fen, lediglich 
auf ſich beruhen toffe. Deßhalb bitte er die Kammer mie» 
derh olt herzlichſt, innigſt, fie möge die Debatte ſchließen, 
und ſo ſtimmen, als waͤre das Pamphlet, welches in der 
Kammer nicht exiſtire, auch gar nicht in der Well, 
Nach dieſen Erörterungen verlangte und beſchloß bie 
Kammer den Schluß der Debatte, monad ber Abg. Di. 
Schwindl in feiner Eigenfhaft als Referent bemerkte, er 
bedauere, daß die Debatte durch einen unangenehmen Vers 
Tal ſich fo fehe im die Ränge gezogen habe. Er ſey kein 
Keind der Kloͤſter, wohl aber Gegner derfeiben,, wein fie 
auf Koften des Staats Tollen errichtet merden ; wirrde die 
Megierung mit mebr Offenbeit in der Kiofterfuche zu Merle 
gegangen ſeyn, wuͤrde fie ffch herbryaelaffen haben, die Bes 
flinmtungen. des Goncorbats zu erflilen, er mürbe nimmer⸗ 
‚mebe feine Stimme verweigert haban bafonders für Kloͤſter, 
bie zur Bildung, zum Unterrichte, zur Krankenpflege dienten, 
Habe er daher gegen die Pofition von 19,000 fl. jährlichen 


————— für das Inſtitut der 
chweſtern geſprochen und geſtimmt, ſo 

aus dem Grunde geſchehen, weil er geglaubt habe, daß das 
durch dem Concordate nicht im gerinaften millfahrt werde, 
indern jenes Inſtitut nicht zu dem Kıöflern gehöre, alfo dern 
Ziel, VIE des Goncordats kein Worfhub gefhehe. Die 


barmherzigen 
ſey dieß Lediglich 


Kammer halte ohnehin bereits bie nicht unanfehnlihe Summe 


von 50,000 fl. zur Frbauung eines Mutterhaufes für ein 
Juſtitut berilligt, das mehr den größeren Städten, naments 
lih der Stadt Münden, melche allein die Thaͤtigkeit von 
100 barmderzigen Schweflern in Anfprud nehme, zu Gute 
fomme, ald den Bewohnern Beinerer Städte und den and: 
Gemeinden; ob fie noch mehr thun wolle, ſtelle er beute, 
wo allerdings die fragliche Differenz zwiſchen bepden Kam— 
mern auf bie eine oder die andere Weiſe ausgeglichen werden 
möffe, ihrem Urtheite anheim. Betreffend den beute mebrz 
al befprochenen Aufſatz eines Rammers Mitgliedes in der 
Bapeiigen Landboͤtin, bemerke er nur, daß 76 eine wahre 
bfurdität fep, wenn der Verfaſſer desfelben bie Kammer 
deßhalb ber - Verfaffungsverlegung befhuldige, meil bie 
Majorität derfelben der Kloſterpoſition mehreremate die Zus 
ſtimmung verweigert habe, da die Kammer doch offenbar das 
Recht der Zuſtimmung da habe, wo es ſich um Verwendung 
des Staatsguts zu was immer für einem Zwecke handie 
Dir Verfaſſer jenes Aufſatzes babe ihn dem moderhffen 
Staatstechtelehret genannt. ich jentgegengebhalten, möchte 
derfelbe diefe Bezeichnung nicht mit Unrecht gewählt haben; 
denn wenn ein Abgeordneter, ein Profeffor folche Abfurdis 
täten ſagen fönne, wenn er den Proteflänfen zurufe, ee 
würde ſich in folden Fällen der Abftimmung enthalten, fo 
zeige er, daß er nicht einmal das ABE der Staatsrechto— 
Ichre kenne, da befanntlic die Mitglieder der Kammer dere 
pflichtet fepen, in allen Dingen, bie ihrer Berathung unters 
Ret würden, ihre Stimme abzugeben. 

Nach diefen Bemerkungen richtete der 
Sommiffir, geh. Legationsrath v. 
die Verfammtung : 

„Meine Herren! Der Standpunkt, aus welchem die 
Regierung den heute ſchon fo viel beſprochenen Auffag Bes 
aüglih der nun zum brittenmale ſchwebenden Beratpuings: 
frage betrachtet, diefen Auffog, der unglücdlider Weiſe fo 
große Zerwärfaig in Ihre Mitte gebracht hat, er ift hr 
nen bereits vom Miniftertifhe aus bezeichnet worden. 

„Ein fehe vereprter Meder der hohen Kammer, der 
Herr Abgeordnete von Hornthal hot Ihren Dagegen fehe 
richtig, und wahr, und treffend, und deredt den BGeſſchts · 
puntt bezeichnet, aus welchein Sie, meine Herten, im In ⸗ 
tereffe Ihrer eigenen Warde dieſen Auſſez und die Frage, 
die Sie heute deſchaͤſtigt, zu befrochten Baden büften, 8 


8. Regierungs» 
Übel, folgende Worte an 


erübrigt mie daber nur noch, einiges Wenige über den Ge— 


genjtaud der Berathung ſelbſt zu bemerken und zu erörtern, 

Der ſehr derehrte Redner vor ınir, Here Dr. Shwindf, 
bat demerkt, Daß die Unflalt der barmperzigen Schweſtern 
nur dem Intereffe der größeren Städte diene, Ich habe 


Thon bew der ganzen Berathung zw erörtern verfucht, daß 


feine Anſicht eine irrige fep; denn dleſe Anſtalt Fomme mit: 
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telbar und als Mutteranſtalt allerdings dem ganzen Lande 
zu gute, indem dadurch nicht nur den Angehörigen auch der 
Pandgemeinden bey ihrer Aufnohme in. fHädtifche Kranken— 
bäufer beffere Pflege dargeboten, fondern cu die Der: 
gütnng, melde von der Urmenpflege in einzelnen Fällen 
geleiſtet werden muß, duch Verminderung des Aufwandes 
in den’ jtädtifchen Kranken: Unftalten unter jene Höhe herab⸗ 
geftefit wid, welche fie fonft erreichen würde, — 

„Auch in Beziehung anf die Dienjtbeten kommt bie 
Unftalt der bormperzigen-Schweitern allerdings bem Lande 
mittelbar zu gut; denn es iſt Jedermann bekannt, daß 
namentlich zu Münden in den meijten Häufern bie Ben: 
träge, welche von den Dienftboten an das Krankenhaus 
geleiftet werden müfen, von der Dienfiperrichaft nicht an 
dem Lohne abgezogen, fondern neben dem Lohne aus elge: 
nem Säckel dezahlt werden, " 

„Diefe Thotfahe dürfte am beften die Anſicht wider⸗ 
legen, welche der ſehr verehrte Here Berichtserftatter def: 
falls aufgejtedt hat, 

„Derjelde Hat auch die Regiernng beſchuldigt, fie fen 
in Bezug Auf die Herftelung von Klöftern überhaupt nicht 
mit Dffenheit verführen. Es iſt heute der Ort und‘ bie 
Zeit nicht; auf dieſen Vorwurf zu antworten. Die Regle—⸗ 
rung gebt Überon mit Dffenpeit zu Werke, und wahrlich, 
meine Herren, wollte fie auch auf veritectem Wege das 
Ziel erreichen, fo wäre doch dazu die Möglichkeit nicht ges 
geben. Denn, wie bereits der Here Berichtseritatter feltit 
augeführt bat, es müßten die Dotationsbenträge aus dem 
Stastögute 'gefchöpft werden; das Staatsgut abtr ficht, 
wie Ihnen’ wohl befanne ijt, witer der Garantie der Ders 
faffungs + Urkunde. R 

„Gin ſehr verehrter Redner, der Here Abgeordnete 

Briegleb, bat in Beziehung auf die Tendenz des’ Injtitutes 
aus dem öfter berührten Aufjape üble Vermuthungen fd: 
pfen zu follen geglaubt. 
Ich will verfuhen,' diefem verehrten Heren Redner 
‚auch im diefee Beziehung age Berupigung zu geben, die 
ib melner amtlichen Gtelung nad) in dem Galle bin, ipm 
darbieten zu Fönnen, a een 
, m Der Urbeber jenes Aufſotzes bat als Primärarzt bes 
biefigen Krankenhauſes nur eine einzelne Abtheilung deifel: 
ben zu beforgen; Direktor des Krankeubauſeg iſt der, Herr 
Dbermedizingleatd von Loc; die chiturgiſche Abtheilung 
ieh, unter der Leitung des Deren Profefors Dr, Wilpelm. 
Dem Verfoffee des Auffopes ſteht daber durchaus Feine 
Ginmwirfung auf das in Frage ſtehende Inſtitut als ſolches 
au; er bat nur eine Abtheilung des Krantenpaufes, Die 
‘einer fpeciellen Aufſicht übergeben iſt, bezüglih der ärztli: 
"ben Pflege, zu beforgen, — das Inſtitut der darmiperzigen 
Schweſtern felbſt ober iſt feiner Leitung nicht üntergeben. 
Und um Sie, meine Herren, ‚gegen, äfle Beſorguiſſe üder 
‚die berührte Tendenz Yollendg zu beruslägn, erlaube ich 
mir, Sie auf eine Thatſgche aufıterffam zu machen, die 
mehr als Alles geeignet ſeyn duͤrſte, jede Befdechtung zu 
entſernen, und jede ungünſtige Meinung zu berichtigen, 


„Nachſt Seiner Majeſtät dem Könige iſt die’ größte, 
bie wärmite Beſchũßerin des Inflitutes eine könlgliche Frau, 
die jeden Moment Ihres fegenreichen Lebens mit Woplthar 
ten bezeichnet, ‚die Übers in die Hütten der Armen und 
in die Wohnungen der Bebdürftigen Troſt und Hülfe und 
Rettung bringe, Diefe bocherhabene, edelfinnige' königliche 
Grau gehört der. proteftantifchen Kirche an, und’ wahrlich‘ 
nimmermebr würde fie dos Inſtitut ſo gnädig beſchühen 
und fo großartig und Pöniglich unterflügen, wäre feine 
Tendenz die, welche der fehe geehrte Herr Abgeordnete Dr, 
Briegleb befürchten zu follen glaubt; 

„Meine Herren! Ich babe ſchon den der früheren Be 
eatbung verfuht, Ules dasjenige zu widerlegen, was ger 
gen das im Rede fichende Juſtitut angeführt worden iſt; 
ih habe unternommen ; alle ‚Gründe hervorzuheben ;. bie 
für daſſelbe ſprechen. urn 2* 

„Ich übergebe nun bente die Sache bes: Inftituts ber 
redteren Fürfprehern, — ich Übergebe fie. Ihren Herzem, 
Ihrem theilnehmenden Gefühle für-die leidenden Mitbrä: 
der, und der freudigen Bereifwiligkeit, mit dee Sie, "meine 
Herren, bis jet noch immer die großartigen Schößfungen 
‘und die wohlthätigen Unftalten unterflügt Haben, die wie 
der Viterforge‘ eines allverehtten und aUgellebten Monar— 
chen verdauken“ —4 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte bie Kammer 
mit 58 gegen 49 Stimmen den Beſchluß: 

»ces fen die Pofition von jährlihen 10,000 fl, für das 

Inſtitut der barmherzigen Schweſtern nad ber vom 

zweiten Ausfhuffe beantragten Modifikation nunmehr 


anzunehmen. « , i i 
EGchluß folgt.) 


Teutſchland. 


(Berlin, 2. Nov.) Der feit einigen Jahren am 
biefigen Hoflager offreditirt gewefene außerordentliche Or: 
fandte und bevoilmächtigte Miniter von Hannover, Oeb. 
Kammerratb Frhr, v. Mindpaufen, verläßt, zu einer an: 
dern Bellimmung abgerufen, in diefen Tagen unfere Haupt: 
ftadt; man vwermuthet, daß ber feit längerer Zeit bier 
ſchon verweilende Hannoverjhe ©enerallieutenant, ‚Baron 
v. Dörnberg, bisher auferordentlichee Geſandter und bes 
vollmächtigtee Miniftee am Hofe zu St. Petersburg, Ga: 
‚miltenverhältniffe wegen feinen dafigen Pojten wit dem 
‚om Berliger Hofe vertaufsben dürfte, — Der Kourier: 
Wechſel ijt. nach. wie vor ziemlich lebhaft; vorgeitern traf 
‚der Kalſerl. Rujfiiche Kablnetskourler de Pascalis hier ein. 

— Dom 4. bis 5.5. M, find in blefiger Reſidenz 4 
Perfonen. old an der Cholera. erfrauft, und 4 Perſouen, 
worunter 2 aus früheren Erfranfungs: Perioden, als geſtor ⸗ 
ben gemeldet worden, . . ‚ 





0. (Diesden,?. Nov.) Ge. Könige, Majeſtät Haben 


geruht, dem Königl. "Bayer Generalmajor und Brigadier 
der Artillerie, Karl Sehen, von Bofler das Comthurfreus 
des Eivi-Veedienftordeis, und dem Königl. Bayer, Oderſten 
N LE, = : : 
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yubr Kommandeur des 1. Küraffier- Kegiments , ‚Leopold 
Erben. von Zandt, das Ritterkreuz des Militär St. Heim 
richs⸗ Ordens zu verleihen. 
2... (Beipyig, 6. Nov.) Heute Morgen 7 Uhr reiſte 
Se. Eye. der Königf. Preuß. außerordentliche Gefandte‘ anı 
Könige. Saͤchſiſchen Hofe, Herr von Jordan, von hier nach 
Meimariad, - 1° J 2 
— EGStuttgart, 7. No.) Es if jeht define, bog 
Schillers Standbild "auf dem alten Schioßplatz, welchen 
die Stadt dazu gibt, zu fliehen Fommen wird. 
(Frankfurt, 6. Nov.) Geſtern ift Ihre König, 
Hoheit die Prinzeifin Auguſte von Sachſen auf. der Rück⸗ 
reife von London nad, Dresden hier eingetroffen und im 
„Ruſſiſchen Hofes abgefliegen, ee Er RT 


4; Niederlande. ..  ..... -- 

(Drüffel, 1. Nov.) ' Geftern hat die Repräferitautens 
Kammer befchloffen, das Einfuhr: Verbot gegen Franzöfifche 
Tũcher aufMeben. Ueber den Betrog des Zolls, mit wel: 
pa dieſes Produkt belegt werden ſoll, iſt noch nichts ber 
lojjen, a AR 


Dänemark, - >; 


(Kopenhagen, 30. DM.) Ben Ihrer Mojeftäten 
des Königs umd dee Königin Hins und Zurücfahrt ins 
und vom Scaufpiel, am Sonnabend, wurden Ällerhöchſt⸗ 
biefelben von dem flets wiederholten Freudenrufe des in 
den, erleuchteten Straßen verfammelten Volkes empfangen, 
Den Ihrer Mojeftäten Eintritt in das Schauſplielhaus bei 
grüßte fie der Jubel aller dafelbft Verfaminelten.: Demi 
nächſt murde ein von Profeffor 3. 8, Heiberg verfüßtes 
Lied gefungen, Als Ihre Moajeftäten das Hans verliehen, 
widerhallte felbiges miederum von dem Jubeleufe der An: 
wefenden, — Auf Unlaß des Geburtstages unferer geliebten 
Königin wurden, wie im vorigen Jahre, die ſämmtlichen 
Eleven der dem General-Schulweſen unterllegenden Mili, 
tär-Schulen, Erwachſene und Kinder, 480 an ber Zapl, in 
ipren reip. Schul: Lofolen mit einem guten Mittagsmahl 
auf Allerböchſten Befehl bewirthet. Munterkeit, Freude 
und Dankbarkeit perrjchten in den langen Reipen ber juns 
gen Gäſte. , 


Sicilien. 
‚ (Neapel, 15. DE) Geſtern übergab der Graf von 
Gourieff dem Könige feine Beglaudigungsſchreiben als auſ⸗ 


ferordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter Rufe 
lauds bey dem Hofe von Neapel, j 


(Catania, 10. Okt.) Die Epolera hat beinahe ganz 
aufgehört und es ereignen fih nur noch wenige feltene und 
zweifelhafte Fälle. Dom 1: Auguft bis 30, Geptember 
ſtarden hler aus 55,000 Einwobnern 6929. Die Krank⸗ 
heit berefcht. gegenwärtig in Aci Reale und Mascall auf 
dei Öfllichen Ubhange des Uetna und in Aderno auf ber 
Seſtſeite desſelben. „18 


Az, m} Neueſte Nachrichten. 
Spanien. Det Moniteur bringt folgende telegraphifche 
Depeſche: »Bayonne, ben 2.Mov.: Don Carlos iſt am 
27. Okt. mit einigen Bataillonen in einem beklagenswerthen 
Zuſtande in Durango angekommen. Das Fort von Inigo 
bat am 29. Dftober kapitulirt; die Beſatzung wurde nach 
Yrım gebracht⸗ Man börte mm 26: Oktbre ein · ſehr 
iebhaftes Feuer umnGantavieja. Man glaubt, Draa ſey 
daſtibſt angekemmen. ‚Aus Madrid nichts Neues pom 29. Dt. 
— Die Sentinelle des Pprendrs beftätiget gleichfalls die 
Nachricht von der Uebergabe des Forts Inigo am die Cars 
tiften Die Chriftinos-Befagung duͤrfte ſich ber Kapitular 
tion zufolge ohne: Waffen nah Pampeluna zurüdziehen. 
Tags darauf, den 30. Okt., brachen bie Rosahflen. mit 4 
Staͤcken ſchweren Geſchuͤtzes, welche fie in dem: Fott vorge⸗ 
funden hatten, nach dem Uizamathale auf. Am 26; Oki. 
hatten ſich in Burguette zwei Carliſtenbataillonen vereiniget, 
um Valcarlos anzugreifen. General Bartolome Guibelalde 
wurde in dem Kommando der Linie von Andoain durch den 
Brigadier Iturtiza erfegt. Die Sentinelle ſpricht zugleich 
von einer neuen ropaliftifhen Erpedition, welche ben Ebro 
überfohreiten follte, um in Gaftillien einzubringen. — Wir 
erfahren durch ein Schreiben aus Madrid vom 29. Oft., 
fagt das Journal des Debats, daß die Megierung der Mes 
gentin, um ſich gegen die offenbare Abſicht der Ultra's, 
welche an dem Tage der Eröffnung der neuen Cottes einen 
Aufitand erregen wollen, ſich zu ſchuͤßzen, dem Efpartero ben 
Befehl zugefendet habe, von feiner Urmee 4000 Mann unter 
den Befehlen der Generaͤle Buerens und Pnig Samper, 
als eine Verftärtung der Garnifon der Haupiftadt, nad 
Madrid abzufenden, : er 
Srantreih. (Paris, Montag ben 6. Novemten.) 
Bey den bisher flattgefundenen Wahlen wurden flır bas 
1., Dur 35 4. 54, 6, 7., Br, 11. und 12. Arrondiſſement 
von Paris gewählt die conftitutionellen Candidaten, wie der 
Moniteur fie nennt: Jacqueminot, Jacques Lefebvre, Legen: 
til, Ganneron , Salverte , Arago , Beudin, Dements und 
Gohin; die Wahlen der beiden übrigen Arrondiffements 
waren noch zu feinem Mefultate gelangt; und werden fich 
beute wiederholen. Im 1. Uerondiffement erhielt General 
Jacqueminot 673 und fein Gegner, General Bachelu, Gans 
didat der Oppofition 346 Stimmen; und bey dem 2. Col» 
leg Hr. Jacques Lefebvyre 1106 und der Oppofitions:Cans 
didat J. Rafitte 1095. Stimmen. Bon-ben bisher für Pa— 
ris gewählten Depuricten gebören - bios die HH. Salverte 
und Arago der DO ppofition on. Vergangen Freitag Abende 
arbeiteren faſt ſaͤmmtliche Minifter im Gabinete des Könige, 
Sr. Maj. empfingen audy an diefem Tage den Tüͤrkiſchen 
Borfchafter und feinen Eekretär, den Grafen b’Urgamt, den 
Herzog und Baron von Montmotench, den Admiral Trur 
guet und den Baron Jakob von Rothſchild. Geſtern Mor⸗ 
gens ertheilte der König dem Grafen von Mambutrau 
Aubienz. ’ ; 
Großbritannien. (London, Sonnabend 4. Novbr.) 
Lord Dolland und Lord Palmerfton befuchten heute den 
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Lord Melbourne. Ihre Majeſtaͤt wird heute Nachmittags 
4 Ube im Budingham» Pallafle antommen. Die Gazette 
von vergangenem Abend enthält die Ernennung bes Prinzen 
Georg von. Cambridge zu einem Oberflen der Armee. 
Ritter Don Jofe Maria Barrero, if zum Spaniſchen Ges 
neraltonfut in Größbritannien ernannt worden. 


Eourfe der Staatöpapiere. 

(london, 4. Nov.) Confols for Account 924 93. 

(Paris, 6. Novbr.) 5 p&L. — Sr. — E.; 3 pCt. 
80 Fir. 35 E. Spanifhe 5 pCt. —. ’ 

Amſterdam, 3. Novbe) 2; »Gt.: 52714; 5 pCt. 
100%; Kansb.: 225; Synd. 44 pGt.: 934; 34 pEt. 
253; 5 p&t. oftind.: 9955 Ardoins: 19485; Paflive —; 
Diff. — ; Ausg. fr.: —. 

(Frankfurt, 7. Novbr.) Metall. Obtigat. 5 pCt. 
®. 1045; betto 4 pEt. G. 098; betto 3pCEt. ©, 774; 
Blatt, &. 16665 Integr. ©. 524; Span. Aktivſchuld 
5 ;6t. ©. 133. 

(Augsburg, 9. Moe.) Obtigat. à a4 pGt. Br. 1024, 
G. 1017; detto A 3} pEt. Br. —, ©, 1005; Promeff. 
auf Bank.Aktien per Stück Agio Br. —, G. — ; Bante 
Akt. n. Erf. Br.: 509, ©. 508, K. K. Oeſt. Rothſch. L. 
prompt Br. ——, G ; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 





—, ©, 1428 ; Borterie Anlehen von 1834 prompt. Br,, 


—, ©. 11745 Met. a 5 pCt. pr. Br. 1047, ©. 10445 
betto a + pCt. Br. 095, ©. 9955 de. & 3pCt.Br. ——; 
G. 784; detto 2 Me. Br. —, G. —; Bank—⸗Aktien pr. 
Br. — G. 1390; detto 1 Mt. Div. II, Sem. Br. 


(Münden, g. Nov.) Obligat. & 4 pCt. Br. 102}, 
®. 102; detto & 3} pEt. prompt Br. 100}, ©. 100}. 
Bank. Akt. Div. IL Sem. prt. Br. 510, G. 509; detto Dir. 
I. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —;. Promeff. Div, II. Som, 
pr. Br. 5, ©. 4; do. Ugio pr. St. Mt, Br. —, G. — 
KK. Deftere. Metalligues a 5 pCt, Br. 105, G. 105; 
detto 1. M. Br. —, G. — ;, detto A 4 pCt. Br. —, 


G. 095; detto 1 Mt. Br. —, G. — detto 43 pt. pr.. 


Br. 78, ©. 785 detto M. Br —, ©. , 
Mochfchildefoofe pr. Br. —, G. — ; Partial:Obligat, 
à 4 pCt. B G. ——; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br —, G. —; bitte 2 Mt. Br. — ©, 3 
B. Akt. Div. 2. S. pr. Br. 1594, ©. 1391; bo. Ende db, Mt. 
Br 1394, ©. 1392. — Ludwig » Donau» Main» Kanals 
Aktien pt. Br 84, — MiündensUnasburger Eifens 
bahn⸗Aktien pt. Br. 120, G. ——. Benetianer s Mais 
tänder Eifenbahn- Aktien pt. Br. 109, G. 109 ı 
Verantwortlicher Redakteur; 
Miniſterialrath Häder. 


r. —, 


> 


Königl, Hof und National «Xhenter, 
Serptag den 10. November. Wegen Unpaͤßlichkeit des 
Herrn Eslair ſtatt des Schaufpield wdie Jäger: Ludwig 
der Kl, Trauerſpiel von Kilb. q242* 


Sonnabend den 11. Novbr. (Außerorbentliche Vor⸗ 
ſtellung mit aufgehobenem Abonnement.) Boltarrü 
Serien, Luftfpiel von Hertmann. Hierauf: Produk 
tion athletifher, gymnaſtiſcher und arabifher 
Uebungen der Herren Ahigas und Abdala, Künſtlet von 
der Gefellfchaft der Bebwinen aus dem Stamnıe der Setjas. 
— —* — A gi 

erna er abernad, mit 
fang von Nefteop, Mufit von Muͤller. . 
Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Die taufend 35ihe Fehung In Münden iſt Donner 
flag den 9. Nor. 1837 unter den gewöhnlichen Formalitäe 
ten vor fi gegangen, Wobei nachſtehende Ruminern jum Bors 
fgein kamen: . 
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23 25 9 39 
Die 1352te Ziehmg wird den 12. Dez. und ingwiſchen die 
2. Regensburger Ziehung den 21. und die 34118 Nürnberger: 
iehung den 30. Nov. vor ſich geben. 


Bekanntmachungen. 


906. (36) Pfaudaustlöfung 
und, Berfieigerun 
Mittmod den 22. Nov. 1857 iſt der Iehte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Oktober 1836 
und zwar von den Nummern ı bis 6685. ER 
Die Umfreibungen haben, wie Immer, jedesmal mir Bors 
mittags flatt und find Künftig‘ früher zu veranlaffen, indem 
deren Beforgung in den legten Tagen des Termine wegen 
des zu großen Andranges nit mehe möglich iſt. 
Montag den 27. November öffentlihe Berfeigerung. 
„ Münden; den 30. Dftober 1837. 
Röniglide privil. Pfand: und Leigr Amftalt 
n der Stadt Münden. 
Ancır, M.«R. 
Hannes, Gaſſier. Scäneg, Eontr, 


920. Amer Wohnungen find zu vermicthen in ber 
Therefienfteaße Haug Mro. 6 fiber 1 umd 2 Stiegen. Die- 
felben enthalten 6 Iimmer, Kliche, Keller, Speicher, Holz⸗ 
tege, Garten, Stallung auf 2 Pferde, Remiſe und Waſch⸗ 
bausantheil. Erftere ift auf Georgi für den Jahreszins von 
470 fl., und bie zweite für 375 fl. zu beziehen (leßtere 
Bann, au ſogltich bezogen werden). Bepde Wohnungen find 
zm erfragen in der Tuͤrkenſtraͤße Nro. Yı'zu ebenen Erde 
beymm Hausmeiſter. * * 

909. (4 b) Ein zweifigiger Stadtwagen, ſehr gut ers 
halten, und eine Droſchke, noch wenig gebraucht, find billig 
zu verkaufen. Das Nähere in der Theatiner⸗Schwabingere— 
Strafe Nro. 9 zu ebener Erde. 








912. (4 b) In der Kaufingerfiraße Nro. 15 vis & vis 
vom ſchwarzen Adler iſt ein großer Laden nebft Schreibſtube 
mit oder ohne Wohnung zu verfliften. Das Nähere iſt im 
zweiten Stod zu erfragen. j * 
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Bahern. (Minden. resfie Cigung der Kammer der Mbgeorbneten. 


Belmar. Branmfhmweig. Hamburg. Breifah.,r — Echwein — 
der Staatsdarieret. — Bremdens Anjeige, 








Bayern. 
Münden, 23. November 1857. | 
433te Öffentliche Eipung der Kammer der Abgeordneten. 
 (Dommerstag den 2. November 1837.) 
(Bortfegung.) - 
17T) Nah. 5 6. des Finanzgefeges follte nad dem 
wiederholten Beſchluſſe der Karmmer der Abgeordneten folgs 
ende Beftimmung als $. 7 eingefcyaltet werden : 
„Dagegen finden für Rechnung der verfhiedenen Aus⸗ 
gaben.Eratsvon 3854 Ruͤckgriffe auf die Erhbrigungen, 
Ausftände und Worräthe der III, Finangperiode nicht 
ftatt, jedoch wird hiedurch die Bezahlung der im Laufe 
der dritten Finanzperiode, innerhalb der Grenzen des 
Beneraletats wieklich verfallenen Wusgaben keineswegs 
ausgefihloffen.« 

Die Kammer -der Reichsraͤthe hatte diefem Zufakpara= 
graphen wiederholt ihre Zuſtimmung verfagt, und da Mefes 
rent in Erwägung, daß die Wahrung der ſtaͤndiſchen Ein» 
fpradye gegen Rüdgriffe auf die Erlbrigungen faktiſch und 
per usum vorfiege, ‚beantragte, dem fraglichen Bufage für 
dieſesmal zu entfagen, befhloß die Kammer in ihrer Mojo» 
ritäe ohne vorgängige Debatte : : 

»e3 fy nunmehr von demfelben Umgang zu nehmen.«“ 

18) Eben fo hatte die Kammer der Ubgeordneten zum 
weitenmale Beſchluß dahin gefaßt, es fey nach 9. 7 des 
Finangarfepes folgender Zufag zu machen: 

"Die Einnahmen ‘aus dem Beftande der Vorjahres, ti» 
gentlich aus den Ausftänden der früheren Finanzperios 
dein, dann aus dem in jedem Fahre ber IV. Finanz» 
periode ſich ergebenden Ausftänden werden dem laufens 
den Dienfte eingerechnet mit 300,000 fl.« 

Auch diefem Zufatze hatte die Kammer der Meicheräthe 
wlederholt ihre Zuſtimmung verfagt, und da Meferent den 
felben forgen bereitd auch dießſeits befchloffener Bepbehalts 
ung des $. 2, den dieſer Zufag früber furtogiren follte, 
flır entbehtlich hielt, wurde ohne nähere Erörterung auf 
die geſtellie Präfidialfrage befchloffen : 

we8 fee von obiaem Zufage nunmehr gleichfalls Um⸗ 

: gang genommen tmerben.« i 

19) Den 8. 11. des Finanzgefeges hatte die Kammer 
"per Abgeordneten in nach ſtehender Foffung angenommen : 

»Dem Staatsminifterium ber Juſtiz merden zur Bes 

reitung auferordentliher und unvorhergefehener Auss 
gaben für die Gefeggebung jährlich 6000 fl., dann für 


Fortfegung) — Regentbur 
Türkei. 
— Bekanntmachungen. 


— Teutfihland, (Beriim. Karisrube. 
— Neuefe Nachrichten. Brankeeih,. Spanien. — Esurfe 





ben zur Aufarbeitung der Rüdftände an Civilproceſſen 

bey dem Oberappellationsgerichte und ur Neordas 

nifation des Gaffationshofes im Rheine 

Kreife erforderlichen Perfenatftatus jährlich 50,000 fl. 

aus dem Reſervefond zur Dispofition geftellt.« 

Die Kammer der Reichsraͤthe entſchied fich wiederholt 
bafler, daß obiger Faffıng nur mit Weglaſſung der Worte: 

und zur Neorganifation des Cafſations— 

bofesim Rheinkreiſe« 

beyzuſtimmen fep, weßhalb * Referent Abg. Dr. Schwindl 
bedauerte, vorſchlagen zu muͤſſen, die Kammer moͤge für 
biefesmal von dem fraglichen Beyſatze Umgang nehmen. 

. Mad — der Debatte bemerkte der zweite Ger 
Fretär Abg. Dr. Willich, die Regierung kenne das dringende 
Bedbürfnig und die gerechten — des Rheinkreiſes in 
Bezug auf die Müdverfegung des — Die 
Kammer der Abgeordneten theile dieſe Wünſche, fie ſey ih⸗ 
‚nen wiederholt einſtimmig beygetreten, da fie feine Gunſt, 
fondern nur das betraͤfen, was dem Rheinkreiſe vor Allem 
gebühre. Die Kammer der Meichsräthe verweigere deffens 
-ungeachtet zum Aweitenmale ibre Zuſtimmung, vermurblich 
aus dem Grunde, weil fie annehme, dag auch ohne Antrag 
der Stände das erfolgen werde, was bier Rechtens ſeyn In 
ber That bedürfe die Megierung eines befonderen Antrages 
von Seite der Stände nicht, um dem Mheinkreife feinen 
Caſſationshof, fein boͤchſtes Gericht zurückzugeben, und fo 
„hberlafe er fich der Hoffnung, daß dem gerechteſten ber 
Wünfche jenes Kreifes Bald werde entſprochen werben. 

Auf die fodann geſtellte Pröfidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 

»es ſey der von der Kammer ber Neihsräthe beanftans 

dete DBeyfay zu 9. 11. des Binanzgefeges nunmehr 
megzulaffen.« 

20) Bon den dem Finanzgefege bengefligten Anträgen 
‚hatte die Kammer der Abgeordneten bie beiden nachſtehenden 
ber Kammer der MReihsräthe wiederholt zur Buftimmung 
vorgelegt, nämlich 

8) den Untrag 1, lautend: 
»daß mit einziger Ausnahme dringender, unerwartet 
eintretender Notbfälle kein neues Staatsgebäude, das 
unter die vorausfihtlihen Neubauten des Randbaus 
Etats der laufenden Finanzperiode nicht aufgenom⸗ 
mæen ift, ohne Genehmigung der beiden Kammern in 
Zukunft mehr unternommen, in vorkommenden File 


9 Ten aber ber K. Finanzminiſter für jebe Ueberweiſung 
von Fonds auf diefe Meubauten ſpeciell verantworts 
lich gemacht mwerbe«: 

b) ben Antrag Nro. 8: 

'wes möge Seine Majeſtaͤt geruhen, das Oberappel⸗ 
lationggericht der Functionen des Gaffalionss und 


+ 


Revifionshofes flr.den Rheinkreis zu entheben, und ‘ 


diefe Functionen vermittelft einer zwedmäßigen Eine 
rihtung und Vermehrung des Perfonalftatus wieder 
dem Appellationsgerichte von Zweibrüden zu Übers 
tragen.« 

Da die Kammer der Meichsräthe bezliglich dieſer beiden 
Anträge auf der früher befchloffenen Nichtannahme derfeiten 
beftehen zu follen glaubte, und Referent in Vereinigung 
mit der Majorität des Ausfchuffes auf nunmehrige Ums 
gangnahme von benfelben antrug, beſchloß bie Kammer durch 
Stimmenmehrheit und zwar auch hier ohne vorgängige Des 
batte : 

»bie fraglichen beiden Anträge follten auf ſich zu bes 
euben haben.“ 


U. Den ferneren gen gt bildete die Ruͤck⸗ 
Außerung der Kammer der Reichsräthe uͤber den Gefegente 
wurf, bie Ausfcheidung ber Staates und Kreislaften bes 
treffend. 

Mie aus dem Vortrage des einfhlägigen Neferenten err 
bellt, hatte bie Kammer ber Neichsräthe laut ihres Beſchluf⸗ 
fes vom 30. Dktbr. dem bezeichneten Gefegentwurfe in der 
von der Kammer der Abgeordneten angenommenen Faffung 
im Allgemeinen bengeflimmt, und nur zu einigen einzelnen 
Artikeln Beine Mopifitationen beliebt. Diefe find folgende: 

1) der Eingang des Gefeges folle nad dem Entwurfe 
unverändert bleiben, alfo lauten: E 

"Seine Majeftät der König haben im Hinblide auf 
$. 3 des Gefepes vom 15. Auguft 1828, die Einflihrs 
ung ber Landräche betreffend, nad Vernehmung ihres 
Staatsratbes mit Beyrath und Zuſtimmung ihrer 
Lieben und Getreuen der Stände des Reichs befcjlofs 
fen und verordnen, was folgt :« 

2) Im Att. I. lit. A, fey anftatt des Wortes: »Ge⸗ 
fommtaufwand« zu feßen: »Befammt-Staats-Uufwande, 
und anſtatt: »der Beamten der Staatsbehörde« zu fegen: 
"der Staatsprocutatur⸗ 
unter lit. B. anftatt: »ihrer (der Randgerichte) gegens 
"wärtigen Functionen« zu ſetzen: »des bermaligen landges 
richtlichtlichen Geſchaͤftskreiſes⸗; endlich 

“unter lit, D, anſtatt: »auf Bezirks» und oͤrtliche Bau⸗ 
Abminiftration« zu fegen: »auf die Baus Verwaltung des 


PS Kreifed« ; 


3) im Urt. III., wo beftimmt iſt, daß die Pläne und 
Voranſchlaͤge zu allen neuen Straßen: und Landbauten ıc. 
- den Landraͤthen zur Prüfung und Begutachtung vorgelegt 
werden müffen, zwifden die Worte: »werden« und »den 
Landräthen« zu fegen: »mit Ausnahme dringender Fälle ; 

4) anflatt bes Art. IV, dem folgenden rt. V., der nun 
IV, mürde, ats lit. d Folgendes berzuffigen : 


N in u 


“ 
"ber Gefammtaufmwand auf ben Trahsport und die 
Verpflegung der Heimathlofen« ; 

f Pr den Schluß des Art. - Ve (nun IV.), mie folgt, zu 

affen:: 

». . . auf Erziehung von Söhnen bee Familien , bie 

fieben Kinder und darüber zählen, nad Maaßgabe dis 

Gefeges vom 29. Nivoſe (19. Jänner 1803)«;5, 

6) im Yet. VI. (ijegt V.) anftattz »privativer Mittel« 
zu ſetzen: „Privat: Mittel« ; 

7) »dem Eingange des Urt. VII. (nun VI.) nachſtehende 
Baffung zu geben : 

»Ale in den vorhergehenden Artikeln aufgeführten Gats 
tungen der Ausgaben gehen auf bie Kreisfonds eins 
ſchließlich der Mealerigenzen und ftändigen Bau» Aus» 
gaben ber darauf gefeh» oder verordnundsmäfig gewie⸗ 

fenen Behörden über, mit Ausnahme .... u. ſ. w.3 

8) in dem Art, VUL (jest VIL) vor: »Staatsanftals 
ten“ das Wort: »allgemeine« auszulaffenz; endlih - 
BI den Urt. IX. (jege VII) in folgender Art zu 
affen : 

»Der Gefammtbebarf aller nothwendigen Kreisausgaben 
wird für jede Finanzperiode in dem Budget berfeiben 
feftgeftellt.« 

Der Referent Ubg. Dr. v. Hornthal und die Gefammte 
Mitglieder des zweiten und dritten Ansſchuſſes hatten auf 
bießfeitige Zuftimmung zu allen von der Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe beliebten Redactions-Veränderungen angetragen, weß⸗ 
halb auch ohne vorläufige Debatte auf die uͤber jeden eins 
gelnen Punkt geftellte Präfidialfrage ey murde : 

»es fey allen von der Kammer der Reichsſtaͤthe zum 

Ausfheidungsgefege in Voxſchlag gebrachten Medifila- 

tionen ohne Ausnahme auch die dießſeitige Zuſtimmun g 

zu ertheilen«e — 

fo daß alfo Geſammtbeſchluß beyder Kammern bezliglich des 

fragtihen Gefeges erzielt wurde. R 

Nachdem die Kammer diefe Beſchluͤſſe gefaßt hatte, uns 
terbrach bee Präfivent die gegenwärtige Sigung, und lud 
die Mitglieder der. Kammer ein, fi Abends 5 Uhr zur 
Bortfegung derfelben zu verfammeln. 





Bortfepung ber 123jten öffentlichen Siyung der Rammer 


der Abgeordneten. 

Donnerstag den 2. Moobr. 1857, 5 Uhr Abends.) 

m Miniftertifhe: Der K. Staatsminifter der Finanzen, 
Ritter v. Wirfhinger; der K. Kriegsminifter Generallieute» 
want Frhr. v. Hertling. DieKön, RegierungssKommiffäre: 
Der 8. geh. Legationsrath-v. Abel; der K. Minifterialrarh 
v. Mapr, und der K. Minifterialrarh Weigand. 

Auf Erfuchen des Präfidenten verlas der Abg. Dr. ©. 
Hormtbal den Beſchluß der Kammer der Abgeordneten über 
die Ruͤckaͤußerung der Kammer der Reihsräthe bezüglich des 


SGeſetz-: Entwurfes die Ausfcheidung der Staats» und Kreis 


laften betr., welcher fofort nach erfimaliger Berlefung geneh> 
miget murbe, = 

1, Alsdann erftattete der Abg. Dr. Schwindl Vortrag 
über die weitere Rüdäuferung der Kammer der Reihsräche 


inanzperiobe. 
Da die Kammer der Reichsraͤthe dem in der vormittigs 

igen Sigung bezuͤglich der Pofition für das Inſtitut der 
barmberzigen Schweilern neh dießfeitigen Befchluffe bep= 
getreten war, beſtand noch begüglich eines einzigen Punktes, die 
Kiofterrealitäten betr., Differenz zwifhen beyden Kammern, 
weil jene der Reichstaͤthe zum Drittenmale auf ihrem fl» 
beren Beſchluſſe beharzte, was ben Meferenten » der Be⸗ 
merkung veranlaßte,. aud die Kammer der Abgeordneten 
werde ihrerfeits ihre verfaſſungsmaͤßigen Rechte zu wahren 
wiſſen. — — 

.: Mach Eröffnung der, Debatte: erklaͤrte der zweite Praͤſi⸗ 
dent, Abg. Graf v. Seinshein, er glaube um fo weniger, 
daB auf dem fraglihen Budget⸗Anſabe flr Kiofterrealitäten 
im Betrage von 83,525 fl. 3h kr. zu beſtehen fen, als fchon 
fruͤher die Regierungs » Organe erklaͤrt hätten , daß berfelbe 
nür aus einem. Irrthume gemacht worden, und daß er 
hätte gar nicht fhattfinden ſollen. Zudem könne er fi von 
dem Gedanken. nidit trennen, daß dieſer Anfag der Kioflers 
Realitäten :im Budget leicht umangenebme Folgen haben 
Eörinte, da es allerdings möglich wäre, daß die auswärtigen 
Regierungen daraus Veranlaffung nähmen, die Renten dies 
fer Kioftergliter, fobald fie ald Staatsgut behandelt würden, 
den Kloͤſtern zu entziehen, und vermöge des droit d’&pave 
ſich ſelbſt anzueignen; er flimme daher, wie früher, ber 
Kammer der Neichsräthe. bey. 

Der Abg. v. Welfch dagegen war der Meinung, bie Res 
gierung felbft habe die Kloſterrealitaͤten unter den Staats» 
gäteen intra lineas vorgetragen , die Kammer der Ubgeorde 
neten diefer Anficyt bepgepflichtet, ſpaͤter Iebiglih auf Nähere 
Unterfuhung und Feſtſetzung dieſer Pofition Verbehalt eins 
gelegt, — ihre Rechte dadurch verwahrt, und fomit nur 
gethan,' was ihre ſtrenge Verbindlichkeit erheifche. Die vom 
dem Medner vor ihm amsgefprohene Beſorgniß koͤnne er 
nicht theiten, weit hier nicht vom folhen Kloͤſtern und Gons 
venten die Rede fep, welche Ghter im Auslande befäßen und 
Renten vom baher begögen; er glaube alfo, die Kammer folle 
ihrerſeits gleichfalls auf. dem fruͤheren Beſchluſſe bebarren. 

Nach dieſen Eroͤrterungen nahm der K. Regietungs— 

Kommiffse , geb. Legationsrath v. Abel, das Wort und 
äußerte, was folgt: 
"Meine Herren! Gin fehr verebtter Redner hat Die 
Bemerkung gemacht, er balte bie Beſorguiß, welche Ihr 
zweyter Herr Praͤſident bezüglich der möglichen Ausübung 
»e6 droit d’epave geäußert hat, für ungegründet. Ich 
erlaube mir, Sie oufmerkfiom zu machen, daß die Undens 
tungen des zwegten Hern Präfidenten. auf gutem Grunde 
ruhen. Benfpiele werben bie Sache am bdeutlichiten erlän: 
tern. Dos Schottenklofter zu St. Jakob in Regensburg 
befigt woch bedeutendes Gigentpum in einem auswärtigen 
Staate. Die Würzburgifchen Klöfter Haben Kapitalien ‚ben 
auswärtigen Staaten ougelegt. Wenn nun dad Vermögen 
diefer Klöftee als Staatsgut erflärt würde, fo wäre bie 
unwmittelbare Bolge die, daß alle Beſitzungeu derfelden, die 
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im Uuslande liegen, und ale ihre Ropitalien fofort von 
den betreffenden Regierungen eingezogen würden, 

„Unter ber Gefommtfumme, welche in das Budget ein: 
geſtelt worden iſt, befindet fih mur eine Summe von 
5801 fl, melde Stoatsgut if und in das Budget ger 
hört. Alles Uebrige ift durchaus nicht Staatsgut, — «3 
iſt vielmehr noch den Anordnungen und Beftimmungen je: 
nier Bondesflrften, melden dos Recht der Oäkufarifotion 
durch den Reichs» Entfbädigungs: Deputationd: Neceh eins 
geräumt worden ıwar, Kofler. und Stiftungsgut geblieben. 

„Ih babe fhon bey der früheren Berathung zu erläus 
tern die Ehre gebobt, warum der eben erwähten Verhälts 
niffe ungeachtet diefes Kloſtergut im Jahre 1831 in das 
Budget eingeftellt worden tft. Eben fo habe ich damals 
bemerft, daß die wiederholte Cinftellung in den Budgets: 
Entwurf von 1837 Iediglid anf einem Irrtbume beruße. 

„Es find Ipnen, meine Herren, deffans die vonftändig: 
ſten Aufihlüffe gegeben worden, und ich glaube nach Alleın 
biefem, daß für das Stantögut nicht die mindefte Beein: 
traͤchtigung daraus hervorgehen werde, wenn Sie dem De: 
ſchluße der Kammer der Reichsrarhe beuftimmen." 

Don vorftchender Aeußerung des K. Negierungstommiffärs 
Veranlaffung nehmend, bemerkte der Adg. Dr. Schwindt, 
als Referent, wenn die Regierung ſich berbepfaffe zu ers 
klaͤren, daß die Ausſcheidung des Kioſtergutes vom Etaatse 
gute bey der naͤchſten Generatsinangrehnung den Ständen 
vorgelegt, dag nämlih dann bie Ausfcheidung mit Zur 
fimmung bepder Kammer gemacht werde, Pönnte die eben 
gegebene Erklärung genden; außerdem müßte aber der 
frühere Beſchluß aufrecht erhalten werden. Er fordere das 
der offizielle Erkfärung von Seite des Miniſtertiſches. 

‘ Der 8. Staatsminifter der Finangen, Ritter v. Wirs 
finger, richtete im Folge dieſer Aufforderung folgende Worte 
an bie Verſammlung: 

„Meine Herren! Ich Habe ſchon ben der erften Ders 
Anlaffung die Ehre gehabt, der verehrten Kammer bemerk: 
bar zu machen, daß im Jahre 1851 diefer Eintrag intra 
lineas geſchehen ift, um verfchiedenen Anregungen vorzu⸗ 
deugen ; allein nunmehr find, wie der Königl. Regierungs: 
Kommiffär vorpin fehr richtig ansgeiprocen hat, und mas 
ich auch ſelbſt ſchon bep früheren Gelegenheiten umftändlich 
gu erläutern mich bemühte, in diefer Beziehung die nöthi: 
gen Recherchen eingetreten ; die Erfolge derfelben ſind Ib: 
nen eröffnet worden, und ich zweifle nicht, daß die vers 
ehrten Kammer: Mitglieder diefer Verfiderung, melde auf 
aftenmäffigen Verbältiiffen berwbt, den Glauben nicht ver: 
fagen werden, — Unter diefen Umſtänden fepe ich in dent, was 
der verehrte Herr Referent focben von der Bühne als 


-Borausfepung zur Umgangnahıne bezeichnet bat, lediglich 


den Wunfch, daß bey der nächſten Finanzrechnung das: 
jenige, was tun wiederholt mündlich erläutert worden, ben 
dieſer Pofition im Detail im fchriftlichen Vortrage ange 
führt werden wolle, mas auch nach meinem unvorgreiflichen 
Ermeſſen wohl Feiner Schiwierigfeit unterliegen möchte.” 

Auf die fodann geflellte Präfivialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: 
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»es fen nach ben gegebenen Erkifrungen der Regiere 
ungsorgane nunmehr dem Beſchluſſe der Kammer der 


Reichsräthe bezliglih der Kloſter⸗Realitaͤten auch dieß- - 


ſeits bepzutreten.« 3 

II. Den nunmehrigen Berathungsgegenſtand bildete bie 
Berathung und Beſchiußfaſſung Über den Vortrag der Abe 

eordneten Dr. Schwindl und Dr. v. Hornthal, bie Ziffers, 
usfheidung der Staate und Kreisfonds, dann bie Self 
flelung des Maxmums ber Kreisumlagen flr Facultativ- 
Bwede auf bie Jahre 1855 bet 

Bezüglich biefer Ziffer» Ausfheibung hatten bie dorges 

nannten beiden Neferenten ihre Gutachten dahin abgegeben ;, 
"daß die von ihnen vorgelegte General: Ueberſicht ber 
Ausfheidung der Staats» und Kreislaften und. Fonds 
war. als bie im Budget und Finanzgefege bezeichnete 
Beplage A. II. zu betrachten, und denſelben, nebſt 
einer fpeciellen Ueberficht der Ausſcheidung für die eins 
zelnen Kreife anzufügen fey, jedoch unvergreiflid, den 
etwaigen Erhöhungen ber treffenden Summen na 
Maafgabe der Verabfchiebung des Budgets amd Fis 
nanzgefeges felbfl.« 

Nach Eröffnung der Debatte bemerkte der Abg. Fürfk 
Karl von Dettingen Wallerflein, die Kammer folle bier ihre 
Buftimmung zu zwei Anlagen geben, zu deren richtigen Bes 
urtheilung fie einen genauen Anbaltöpunft habe, indem 
‚vor dem Grfcheinen bed Landtages Abfcyirbes das geſetzliche 
Biffer» Soul noch nicht gegeben fep; ferner folle die Auss 
fheidumgsziffer promulgirt, die eine_der beiden Ausfcheids 
ungstabellen fogar als integrirender Theil des Finanzgeſetzes 
erkannt, dabep aber der Vorbehalt gemacht worden, bie barin 
enthaltenen Summen follen nur imfoferne als richtig gelten, 
als nicht in Folge des Landtags « Abfchiedes eine Anderung 
derfelben mothmendig werde. Uus diefen Rldfihten glaube 
er, 08. blzfte beffer ſeyn, fürs erflemat ber Regierung die 
fragliche Ausfheidung der Gentrals und Kreisfonds zu übers 
iaſfen, dabey aber das Recht der Kammer, diefe Ausfcheibs 
ung vorzunehmen, für die Zukunft zu falviren. 

Der Abg. Dr. Schwindl entgegnete hierauf, es müſſe 
zwifhen allgemeiner und fpecieller Ausſcheidung genau un« 
terfchieden werden. Erflere berube rein auf der Budgets⸗ 
Biffer, Über welche bereits Geſammtbeſchluß beider Kammern 
beftehe, fo daß am eine Aenderung an derſelben nicht mehr 
zu denken ſey. Sie müſſe, wenn fie anders eine Mirks 
ung bekommen folle, die Kgl. Sanction erhalten, ſtehe alfo 
unabaͤnderlich feſt, und es Eönne bezliglich derſelben auch 
die Ausfheidung fogleih definitiv vorgenommen merben. 
Anders verhalte es ſich mit der fpeciellen Ausſcheidung. Sie 
tönne allerdings erft dann definitiv gemadt werden, wenn 
die Refultate des Landtags- Ubfchiedes befannt fepen, und 
müffe aus eben biefem Grunde vorıäufig der Regierung ans 
beimgegeben werden, da die Kammern erſt in drei. Fahren 
in den Stand gefegt ſeyn würden, das Ausſcheidungsrecht 
in feinem ganzen Umfange zu üben. 

Modifilation. 

Der zweite Seretäe der Kammer, Abg. Dr. Willich 

ſchlug als Nachtrag reſp. Zuſatz zu $. 10 des Finanz Ge⸗ 


ſehes an die Stelle ber dort vorbehaltenen Beylage A. II. 

vor, #6 möge die Kammer beſchließen? 

1) daß bie vorliegende General⸗Ueberſicht der Aus« 
ſcheidung der Staats: und Gefammtr Kreise 
fonds ale ein Theil der in 9 10 des Finange 
Geſetzes bezeichnesen Beylage A. voriäufig 
gelten ſoll; 

»2) daß die Köngliche Regierung vorläufig die 
Bertbeitung jenes Geſammtkreiebebarfes 
unter die einzelnen Kreife — im Sinne des Aus 
ſcheidungs⸗Geſetzes und der Gefammtbefchiäffe ber 
Kammern über das Budget — vornehmen. und 
bie eben ermähnte Geueral⸗ Ueberſicht mit ber 
Vertheitungs⸗Tabelle umter die einzelnen 
Kreife als Beylage A. I. des Finnngaefehes der 
naͤchſten Staͤndeverſammlung nadhträglich zur 
Prüfung und Beyſtimmung vorlegen möge.“ 
Bur Begründung dieſer Modifitation bemerkte der Ans 

tragfteller, die Kammer ſehe ſich außer Stande, die zu.d, 10 

des Finanzgeſetzes nachzutragende Beptage A. Il. anyufertigen; 

die Regierung felbft fühle ficd) wegen Abgang der nöthigen 

Vorarbeiten außer Stande, den Entwurf zu dieſer Beplage 

den Ständen vorzulegen :..08 bleibe alfo wegen Kuͤrze der Zeit 

nichts anderes Übrig, als vorläufig die von dem Ausfhuffe 
angefertigte GeneralsUeberficht als einen Theil der Verlage 

A. U. gelten zu laffen, und bezüglid der fpeyiellen Auss 

fheidung für jegt der Regierung das Recht einzuräumen, 

biefelbe im Sinne des Ausſcheidungsgeſetzes und ber Ges 
fammıbefchlüffe zum Budget vorläufig vorzunchmen, #8 ihr 
aber zur Picht zu machen, hierüber dern Etänbever» 
fammlung die Tabellen vorzulegen, damit alsdann bie ſtaͤn⸗ 
diſche Prüfung und nachträgliche Genehmigung erfolge. 
Bis dahin laffe fi die Sache beffer beurtheilen als heute, 
und es feyen zugleich bie ftändifhen Rechte gewahrt. 
Nachdem die eben entwickelte Modifilation durch Lie 

Abag. Befteimeper, v. Welſch, and den Fuͤrſten Karl von, 

Dettingen-Walerftein Unterftögung gefunden hatte, bemerkte 

der Ubg. v. Hornthal am Schluſſe der Debatte, es ſeyen 

dep ber vorliegenden Frage vorzuͤglich drei Gefihtspunfte 
feſtzuhalten: Fürs erfle, daS das Recht der Ständemitwirks 
ung bey dem Bollzuge des Ausſcheidungs-Geſetzes, das bes 
reits durch die Gefammtbeſchluͤſſe beyder Kammern feftflche, 

falvirt werden müſſe; flr’s zweite, daß, fo lange die K. 

Sanction zu den befhloffenen Cinnahmss und Ausgabes 

Ziffern im Budget und bie dazu gehörigen Anträge nicht 

erfolgt fen, die jegige Ziffer-Musfheidung nur eine eventuelle 

ſeyn könne; für's Dritte, daß möglicher Weiſe durch die 

Gefammtbefchtäffe der beyden Kammern, infoferne fie auf 

die Erhibrigungen ber Vorſahre und eventuell der IV. Fi 

nanzperiode fich baflrten, Aenderungen in den Kreis » Etats 

«eintreten koͤnnten, z. B. durch die Vertheilung der 150,000 fl. 

für die Reform, Verkleinerung und Verdefferung der Land⸗ 

gerichte, worlber zwar Geſammtbeſchluͤffe, aber feine Sans 
tion ber Krone, Peine Beflimmungen darlıber votlaͤgen, wie 
viele Landgerichte in ben einzelnen Kreifen etablirt werden 
follten, wonach ſich erft ergebe, mie viel und in welcher Art 
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von bieſen 150,000 ff. den einzelnen Kreiſen zugetheilt were 
auf dem betreffenden Artikel des Ausſcheidungs · Geſetzes durch 
die vorgeſchlagene Faſſung reſp. Bemerkung zu Beylage 

Mach dieſen Bemerkungen bes Meferenten richtete ber 
K Staͤatsminiſter der Finanzen, Ritter 6; Wieſchinger 

„Meine Herren! Ich habe gegenwärtig nad dem, 
mas über den Gegenſtand von mehreren verchrlichen Red⸗ 
ber Bühne aus vernounnen worden iſt, mid) nur auf we⸗ 
niges zu befhränten. 

m zu machen 
auf den diſt briſhen Standpunkt. * en 
Die Frage lebendiger hervorgehoben wurde — über bie 
Realifiecang der Ausfcheidimg mit Rückblick auf den Art. 3 
noch viele verehrte Mitglieder der damaligen Verſammlung 
in diefem Saale hier auweſend, welche den Berpandlingen 
Battirt und ſpäter dann zur Verwirklichung einer Ziffer— 
Ausſcheldung geſchritten; dieſe Ausſcheidung, meine Herren, 
farthmt:Budger (melches auf alten Etats ber Kreife beruht) 
hervorgegangen find; beßmwegen finden Sie in den bamalie 
Ausgaben und Otaatselnnafmen dos Weitere angeflihrer im 
befondern Deilngen und Znfammenftellungen; Id erinnere 
lit. E. 

„Es iſt auch der verehrten Kammer wohl erinnerlic, 
fcholtungen im Findnſgeſetze zunächfe für 6 Jopre, — mit 
Ausnahme der Feſtſehüngen megen den Umlagen für noth⸗ 
fege vom Jahre 1828 auf je drey Jahre beftimmt werben, 
auch im Jahre 1834 neu beflimmt wurden, — beftanden 
Derfommlung die angedeutere Frage nothwendig auf's Neve 
zur Grörterung gelangt, — 

Yudget, und zwar in einer der erften Sigungen, mit allen 
Deilagen und Ueberfihten ; diefe Beilagen führen genan 
fomit and notbwendig die Bebürfniffe jedes Kreiſes auf. 

„Die Regierung bat nicht bloß die gewöhnlichen Vor⸗ 
macht; fie bat auch mit derfelben Bereitwilligkeit dem 
Ausſchuſſe ale Kreisfonds-Rechnungen mitgetheilt, woraus, 
lichen Abſchluſſen, allerdings viele und erſchööpfende Notizen 
emwonnen werden könnten, um jetzt dos Ausſcheldungs— 


den folle. Deßhalb habe der Aufhuß unter Bezugnahme 
A; II. obige drei Gefichtspunkie zu erfchöpfen gefucht. 
forgende Worte an die Verſammlung? 
nern und zufegt von dem Herrn Referenten — foeben von 
„Doe Allem erlaube ich mir aufmerkfam | 
„Der Kammer ift bekannt, daß im Johte 1851 zuerſt 
des Lendraths:Geſehes vom 15. Augaft 1828. — Es find 
beygewohnt. Dorerft wurde das allgemeine Budget bes 
wurde reim daſttt auf die Poftufate, mie fie aus dem Ge⸗ 
gen Beilsgen nach der alfgemeliten Ueberficht der Staats? 
an die Confpecte über Kreisfonds und Kreislaften unter 
daß bdiefe Unsfheibung fammt den hierauf bezüglichen Eins 
- wendige und file ſakultative Zwecke, weldye nach dem Ger 
habe; es war alfo gelegenpeitlich der gegenwärtigen Ständes 
„Vorerſt kam am die Kammer ber Abgeordneten das 
das Detail aller Bedärfniffe des ganzen Königreiches; 
Lagen über die Staatsfonds und deren Verwendung an 
verglichen mit dem Staats Budget und mit den landräthr, 
Berbältniß viel genauer und präcifer zu benrtpeilen, ale 


dieß im Jahre 1851° der Fall war; dazu. aber Fam cin 
neuer und. wohl zu: beachtender Limftand, dee heute öfter 
erwähnt worden iſt; ea wurde in dieſer Verſammlung ber 
Iumntlich inebemal angeregt, mie künftig im Hinblide auf 
die. Beſtimmungen des Landrathögefepes vom 15. Anguit 
1828 :.elne .prinziptetbe Ausſcheidung erfolgen könne; 
wirklich iſt auch -der Gatwurf eines Geſeßes über die_prin; 
zipielle Uusfchridung . von Seiten ‚der Regierung on bie 
Kammer gebracht worden, woburd die Bafen ſehr genan, 
For und deutlich feſtgeſtellt ſind — für die Zukunft; es 
verſteht fi daher auch wohl von felbit, daß dieſes Geſetz 
einen ſehr wichtigen Einfluß auf die finanziefen Beziehun. 
gen gm äußern vermöge, ; 

„Mehrere verehrte Nebner haben ſchon bemerkbar ge: 
Macht, wie: worhivendig die Ulerpöchfte Sanktion dieſes 
Geſetzes vorandziiehen ſey, um in ber Ziffer mit Gewißs 
Heit ansfcheiden zu können, nachdem das Geſetz bereits von 
beiden Kammern angenomanen it, folglih andere Gefichtss 
punkte für das Derfapren bey biefer Ausfcheidung dars 
Bieten werde. ’ 

„Bon mehreren verehrten Stimmen iſt daher ſehr 
richtig‘ und ganz befonders oufmerkfan gemacht worden, 
daß ein mierkbarer Unterfchieb zivifden der Ausfcheibung 
im Allgemeinen und im &peziellen beſtehe; — 
daß bierin mirklid ein Unterfhied obwalte, ift nicht zu 
beiteeiten; allein dennoch kann die Kammer in vollem 
Magße Beruhigung haben, und zwar aus dem einfachen 
Grunde: Einmal liegt das Gefeh,, welches die Prinzipien 
firiet, in Mitte, wodurch die Ausſcheidungsart fu Deutlich 
und vollftiadig indiciet it, daß, wenn auch gar Feine Berech⸗ 
nungen zum Votaus vorhanden feon folten, dennoch nach 
jenen Prinzipien auszufheiden, folglich die Ausführung ger 
fihert wäre, 

„Auf der andern Seite haben Sie, meine Herren, bie 
erforderlichen Notigen und Vorlagen über die Kreife in deu 
Budgets: Beilögen ſelbſt. Dort find ja alle Bevürfniffe 
angegeben ,,. ımb deßwegen war es auch möglich, unter den 
verfchiedenen Doransiepungen, bie in der "Debatte cle 
Eventuwalitäten bezeichnet. warden, eine foldhe vor» 
läufige Zufammenftellung, ‚wie fie Ihr geehrter Uusſchuß 
vorlegte, mit Grund und Gicherheit herzuſtellen. 

„Ich glaube demnach meines Orts auf dem Stand⸗ 
punkte der Reglerumg mich ouf diefe Geinnerang, und auf 
die Behauptung beichränfen zu fogen, daß die verehrte 
Kammter, wie auch ihre Beſchlüſſe in dieſer Bezlehung fich 
geftalten mögen, nicht die ollerentferntefte Urfache zu einer 
Deunrubigung finden könne ; woc iſt hinzugefügt worden, 
daß, wenn in der Ziffer bey einzelnen Poſten — auf Ihrer 
Seite oder auf Seite der Negierung — ein Irrthum im 
Eafeut fi ergeben follte, ein folder Caleulveritoß nie 
präjubieiren koͤnnte. — Alles Uebrige fteht feft; mehrere 
Stlrnmen haben überdieß mit Necht angeführt, daß auch 
nody der Laudrath mit feiner Wirffamkeit Hinzufomme, und 
daß nach drei Jahren Erfahrungen und Erinnerungen der 
Landtaͤthe beitragen Fönnten, dem Ganzen mehr Beſtimmt⸗ 
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heit zu geben, — Dieb Ift es, mas ich — und zwar ledig⸗ 


lich zur Beruhigung der ſehr geehrten Kammer — aufüh⸗ 
rer zu ſollen mich für verpflichtet hielt,‘ 


Auf die fodann geftellte Praͤſſdialfrage faßte bie Kams 


mer den Beſchluß: 
"daß fie dem Antrage bes Abg. und zweiten Sekretaͤrs 
Dr. Willich ihre Zuſtimmung ertheiles, 


in Folge welchen Beſchluſſes der oben. angeführte Autrag 


bes Ausſchuſſes auf ſich zu beruhen hatte, 

2) Bezuͤglich des KreisumlagenMarimums hatten bie 
beyden Referenten des zweiten Ausfhuffes, Dr. Schwindl 
und Dr. v. Hornthal ihr Gutachten dahin abgeneben : 

"das unberfchreitbare Marimum ber Kreisumlagen 
zu facultativen Imeden für. die naͤchſten drei Sabre 


1887, 18% unb 1838. auf bem bisherigen» Gage von 


18 Procent, — ein und zwei Drittel Procent — ber 
©teuerprineipal- Summe, oder einen Kreuzer vom 
Steuergulden zu belaffen.“ 

Da nah Eröffnung der Debatte fein Mitglich ber Kams 
mer etwas lıber das vorfichende Gutachten etwas zu Aufern 
verlangte, wurde auf die geſtellte Präfivialfrage befchloffen : 

ned ſey demfelben die Zuftimmung zu. ertheileu.«, y 

2) Der Oberdonau⸗ und Regenkreis hatten Klagen dar- 

ber faut werden laffen, daß ihre Kreisfondsrechnungen mit 

beträchtlichen Deficits abfchließen. Bezliglih dieſer Klagen 

hatten die vorgenannten ıbeiden Meferenten begutachtet : 
»bie befagten Werbältniffe des. Oberdonau« und des 
Regenkreifes ben. K. - Staatsminifferien des Innern und 
der Finanzen zu, beſonderer Brrüdffigtigung zu ampfebs, 
ien, und. zu dem Ende auch den desfallſigen Antrag, 
des Ubg. Trautner benfelben au, übergeben.“ - 

Auch "zu diefem Gutachten erklärte die Kammer ohne 
vorläufige nähere Erörterung auf die vom Präfidenten ges 
ſtellte Umfrage : “ . 

»fie ſey mit demſelben vollfommen. einverſtanden. .. ., 

° UT. Nunmehr: wurde zur Berathung und Beſchlußfaſa 

fung über die Rüdäußerang: der Kammer der: Meichsräthe, 

im Betreff der Nahmeifung umd Verwendung der Fonds den 
Schuldentilgungsanftalt in den Jahren 185% gefchritten, 

Die Kammer der Reihsräthe hatte mit ihren erfimalts« 
gen Beſchluͤſſen Über diefen Gegenftand’ einen Antrag dahin 
verbunden : 

„23 möge Seine Majrflät der König im verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Wege allerehrfurdtsvolift gebeten werden, bie 
Kapitalien der Mititärcautionen fo lange mit 4 vom 
—— zu verzinſen, als den Stiftungen dieſelbe 
ohlthat zufließt,« 
welchem Antrage die Kammer ber Abgtordneten ihre Zus 
ſtimmung verfagt hatte, 

Die Kammer der Reichöräthe batte in ihrer Sitzung 
vom 30. Dt. befchloffen, auf diefem Antrage zu bebarten, 
Referent Abg. v. Harsdorf dagegen fein Gutachten wieder 
holt dahin abgegeben, dernfelben nicht beyguſtimmen. 

Nach Eröffnung der Debatte erklärte der Abg. Dr. Sand, 
daß «8 zwar für die Militärperfonen erwuͤnſcht ſeyn möchte, 
ihre Kautiondfapitalien zu dem erhöhten Zinsfuße von 4 pCt, 


anlegen zu Pönnen; allein es ſtuͤnden ber Erflillung biefes 
Wunſches befonders bie Intereſfen der Landeigenthlumer und 
Gemwerbetreibenden entgegen, welde Unterftügung durch Dars 
Ichen- bebürften. Die, Derabfegung des Zinsfußes bep der 
Staatsfhuldentiigungs = Yuftatt, Habe nämlich. infoferne; fehe 
wohlthaͤtig auf, das platte Land gewirkt, weil dadurch weit 
mehr Kapitalien dahin gefommen fepen, als dieß früher den 
Ball geroefen. Dieß veranlaffe ihm, gegen den vorliegenden, 
Antrag der Kammer der Reichsraͤthe zu flimmen. 

Hierauf richtete der K. Kriegsminifter, Generallleutenant 
örhe. v. Hertling, ‚folgende Worte an die Verſammlung: 

„Ih Habe eulich, ald, biefer Gegenfaub zum Eefley: 
mal hier in Beratpung kam, die Epre gebabt, gie einige 
Auffapläffe. Über das: Verpältniß. der Militäe+ Kautionen zu 
geben. Ich ſebe mich. veranlaft, iu biefem Yugeüblige 
heute, noch ‚einiges aachzutragen. —— 

„Ibr ‚geehrter Herr Reſerent gibt den Betrag der 
Mititär-Heiratpsfautionen auf circa 6 Milionen an. Dies 
fer Unfeplag it infofern, richtig, ols deren „ganzer Betrag 
foviel ausmacht; allein auf, ber Staataͤſchulden⸗ Tilgungskaffe 
liegen nur, cirea 3, Millionen, „bie übrigen, find nicht in 
Staate · Obligatiouen geſtelt. RER 

„Weiters babe ich zu —* baß bier nicht fo faſt 
das Privat⸗ Jutereſſe, als vielmehr das dienſtliche im Auge 
behalten werden müſſe. Es iſt eine dienſtliche Verfügung, 
welche für dea Zwed des Militär:Dienjtes ſehr nöthig ers 
achte. wird, „daß die Heiratpät Itipnen der Dffiziere und 
ber. in dieſe Kategorie gehörigen Militärbeamten wenigfters 
eine jährliche Rente, von A00 fl, abwerfen, da die Gehalte 
für die dienftgemäße Gübfidenz derfelben gegeben find; jer 
doch im. allgemeinen für die Erhaltung einer Kamille nicht . 
binreichen, 

„Es iſt Pflicht des Kriegäminifteriumd, über die hiers 
aus hervorgehen Bönnenden Nachtpelle zu wachen, und es 
Bonn demfelben nicht else Bo. ob und in wieferne 
bie Resmögeneverpättehir der Offiziere und Beanifen durch 
die Verehelihung und die daraus entipringende Famillie 
beläjtiget werden. Man Hat aljo die Kautionen To geſtellt, 
daß ein jeder, wie ſchon erwäpnt, eine jähelldhe Rente von 
400 fl. beziehen fol. Wenn nun die Kapitalzinfen Herabs 
gefept werden, fo würde nichts anders übrig bleiben, alg- 
entiveder die Militärs: Kautionen im Kapitaldetrage zu er⸗ 
böpen, was eine ſehr läſtige Maaßregel wäre, da 10,000 Il. 
ſchon eine bedeutende Summe iſt, und es vielen ſchwer 
fallen würde, eine höhere Kaution aufzubringen, oder arizits 
nehmen, daß auch mit einer geringern jährlichen Rente ala 
400 fl. ausjureichen ſey, was nicht minder große Schwie⸗ 
eigfeiten darbieten würde, und wogegen die Erfaprung 
fpeiht. Dieb find die zwey Punkte, worauf ich die ge— 
ehrte Kammer aufmerkſam zu machen die Epre haben 
wollte.“ 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Kammer 
den Beſchluß: TREE, ch 

»es fen dem wiederholt geflellten Antrage der Kammer 

der Reichsräthe wiederholt die dießſeitige Zuffimmuug 

zu verfagen.« (Echluß folgt.) 
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"Regensburg, 8. Nob) Heute Morgens ent Halb 
-8 Uhr hat das Dampfſchiff »Ladwig I.“ Hine neue Probe⸗ 
—* angetreten und wird bis Inzoiſtadt oder, wenn es der 

aſſerſtand erlaubt, noch weitet ſtromaufwaͤrts gehen. 
Teutſchland. 

(Berlin, 6. Nov.) Ihre Kaͤnigl. Hoheit die Prin 
zeſſin Augufte von Sachſen traf am 2. d. M. unter bem 
Namen einer Gräfin von Plauen auf ber Rückreiſe von 
London nach Dresden iu Köln ein, und flieg im Gaftpofe 
zum „Rheinischen Hofe“ ab, 

(Berlin, 7. Nov.) Ge. Königl, Hoheit der Prinz 
Yuguft von Württemberg it von Carolath bier eingetroffen. 
0 Bom 5. bis 6. d. M. find in-biefiger Reſidenz 5 
Perfonen als am der Cholera erfrankt, uud 3 Perfonen, 
worunter 1 aus früheren ErfranfungssPerioden, als geflor- 
ben gemeldet worden. 

(Berlin, 4. Noo,) Eine eigene Anwendung der Res 
elproeität in geſetzlicher Bezichung wurde in dieſen Tagen 
von Seiten des Juſtizminiſters eröffnet. Da nämlich der 
Kanton St. Gallen vor Kurzem beftimmt hat, doß feine 
Sremde eine Schwängerungskläge erheben folle, fo werden 
Die preußifchen Gerichte angemwiefen, jede Klage der Urt, 
melde von einer St. Gallerin augeſtellt werben dürfte, 
ebenfalls zurüdzumeilen, — Bey der Umarbeitung unjeres 
Criminalrechtes dürfte außer den Duellgeſetzen, die eine bes 
deutende Milderung erfahren follen, auch befonderd auf den 
Kindermord Kücficht genommen werben. Befonntlih macht 
das preußiſche Gefeg nicht dem Unterſchied, melden bie Ge: 
feßgeber Englands, Ftrankreichs und anderer Staaten ber 
rũckſichtigen, naͤmlich, ob bie That fogleih im Uugenblice 
der Geburt geſchah, ehe das mütrterlide Gefühl erwachen 
Ponnte,. welches dem Kinde "Sorge und Pflege widmet, 
oder fpäter und Überlegter dee Mord geſchab, fondern 
ſfpricht unnachfihtlid den Tod Über die Derbreherin aus, 
obgleich gewöhnlich im erften Falle eim Ukt der Gnade er: 
‚folgt. In Zukunſt wird das Geſeh jedoch den moraliichen 
’ Buftand Äußerfler Verzweiflung, welcher ben ‚einer heinili⸗ 
ben: Geburt voraudgefept werden ‚muß, berüdfichtigen, 
und bie Todesftrafe in dieſer Beziehung völlig aufgehoben 
werden. . 
=" (Karlsruhe, 8. Nov.) Der ftändifhe Ausſchuß ift zur 
Prüfung der Rechnungen ber Umortifationstaffe und der 
Zehentſchuldentilgungskaſſe flır das Jahr 18506 mit dem er» 

"nannten Regierungsfommifficen auf den 26. Novbr. einbe⸗ 
zufen worden. — 
(Weimar, A. Nov.) Um 27. 9. M. traf Ihre k. 
Hoheit die verwittwete Erbgroßberzogin von Mecklenburg⸗ 
Schrverin, Stiefmutter der Herzogin von Otrleans, von 
paris Fommend, zum Befuche an unferm großberzogl. Dofe 
bier ein. Nachdem Höchſtdieſelbe einige Tage Hier verweis 
"et, . euch in. Begleitung der. Großherzogin kaiſ. Hoheit ei: 
‚ nigen Vorftellungen -der biefigen Hofbübne beygewohnt, und 
in ber Zwifchenzeit au den Höchfiverfelben nahe verwandten 
Höfen zu Eifenderg und Rudoiſtadt — Prinz Georg von 


Sachfen: Alleuburg und Höchſtdeſſen Gemahllu, eine Toch 
terr Ihres verſtorbenen Gemopls, zu Eiſenberg, und bie 
Frau Priczeſſin Louiſe Ulrike von Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, 
Schweſter der Frau Erbgeoßberzogin, hatten Ihre Ankunft 
mit Sehnſucht erwartet, — ebenfalls gerwünfchte Befuche abs 
geftattet, iſt Höchfldiefelbe geftern Mittag wieder von bier 
‚abgereift, um, wie man fagt, Ihrer Gefundheitsumftände 
‚halber im Kurzem zu einem längern Mufenthglte nah Jena 
zurüchjufebren, wo Höchftdiefelbe vor mehreren Jahren ſchon, 
tbeil® im Sommer,‘ theild im Winter, mit ber jepigen 
Herzogin von Drleand, der Gegenwart Ihres daſelbſt wob⸗ 
nenden Arztes halber, Ihren Wohnfig zu nehmen pflegte. 


(Braunfhmweig, 31. Oktbr.) Zur Ergänzung und 
Berichtigung der früheren Mittheitung über eine erfreuliche 
Abänderung der gegenfeitigen Zollverhättniffe Preußens und 
Braunſchweigs mag Folgendes dienen: Mit nur bie 
Stadt, fondern das ganze Gebiet des Kürftenthums Blans 
tenburg wird an den Preußiſchen Zollverband abgetreten, als 
Erſatz daflır aber flr die Dauer der biefigen Meffen ein 
Preußiſches Zollamt hierher verlegt werden und unter beffen 
Auffiht und Reitung ein freierer, minder belafteter Handels⸗ 
Verkehr ſtattfinden. 


... (Hamburg, 4 Novbr.) Sie haben kuͤrzlich in einem 
Urtikel aus Straßburg gemeldet, daß die dortige Stadt nach 


. den Benfpiele von Frankfurt am Main ein Urkundenbuch 


entwerfen kdaſſe; ih fann Ihnen jet aus guter Quelle 
f&hreiben, daß ein ähnlicher Plan von unferm Senat nicht 
ur bald nach dem Eintreffen von Böhmers Codex diplo- 
„maticus genehmigt, fondern daß auch durch unfern gelehrten 
‚Arhivar, Heren Dr, Lappenberg, bereits eifrig Hand an bie 
„Ausführung gelegt ift; und haben mir unter folder Leitung 
‚bie gewiffe Ausficht, ebenfalls ein Werk au erbalten, welches, 
ein Denkmal unferer Vorzeit, unfern Nachkommen zualeid) 
ben miffenfhaftlihen Sinn und das gelehrte Verdienſt der 
"Gegenwart beurfunden wird. (Dannov. 3tg.) 

(Breifach, 31. Dkt.) Geftern Nachts 105 Uhr wurde 
bier- wiederum eine ſtarke Erderſchutterung wahrgenommen, 
worauf der ‚bereits heftig wehende Suͤdwind ſich alsbald 
zum. Sturme erhob, der biefen. Morgen in faſt gleicher 
Stärke fortvauert. 

Schweiz. 


Die N. 3.3. ſchreibt: Zwoͤlf Landraͤthe von Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft traten am 28. Oktbr. in Laufen zuſammen und bes 
ſchloſſen, den Präfidenten bes Landraths zu erfuchen, biefen 


* 


außerordentlich zuſammenberufen, um bie Regierung, bey 
- Strafe der Abberufung vom Amte, anzubalten, baf fie. bie 


Ende dieſes Jahres dis von 1834 an rückſtaͤndigen Staates 
Rechnungen tiefere. Wirklich ift nun der Landrath auf den 
6. Nov. einberufen worden. 


Türkey. 


GGonſtantino pel, 26. Dt.) Se. Kaiſ. Hoh. der 
Erzherzog Johann, Hoͤchſtweicher, mach der beym Eultan 


“erhaltenen Äbſchiedsaudieng, am 18. um 6 Uhr Nachmittags 
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Konftantinopel auf dem A. K. Dampfboot "Maria Annan 
verlaffen hatte,,"ift am 20. im ermünfchteften Wohlſeyn in 
Swmyrna eingetroffen: Die drei im dortigen Hafen: vor 
Unter liegenden K. K. Krieasfchiffe, nämlich die Fregatte 
»Denere«, auf der ſich der Bicrcadmiral Graf Dandolo be» 
Findet, die Korvette »Adria« und der Brigg »Montecuccoli⸗ 
yogen alfogleidy die Wimpel auf und begrüften Se. Kaif. 
Hoheit mit 21 Kanonenfhäffen,, welchem Beyſpiele bie 
Tuͤrkiſche Batterie. und die Englifche Korvette »Zephyr- 
folgten. ° Graf Dandolo , nebfl "dem. Kommandanten der 
Deiterreichifchen Kriegsſchiffe, ſo wie ber K. K. Generalkonſul 
Hr. d. Chabert, und der Kommandant der Englifſchen Kor— 
vette verfügten ſich an Bord der »Maria Annas, um Gr. 
Kai, Hoh. dem Herrn Erzherzoge ihre Aufwartung zu mahen 
und hatten die Eher, von Hoͤchſtdemſelben zu Tifche geladen 
zu werden, worauf Sih Ge. Kaif. Hoh. an's Rand bes 
gaben, um die Merkwürdigkeiten der Stadt zu befichtigen. 
Dir Muffelim von Smytna batte ebenfalls die Abficht, dem 
Erzherzoge aufzumarten und Ihm feine Dienfte anyubieten, 
was jedoch verbeten wurde, da Ge. Kaif. Hoh. das Incognito 
zu beobachten wuͤnſchten. Am 21. begab fid ber Geben, 
in Begleitung des Admiral Dandolo an Bord der PM, 

Deſterreichiſchen Kriegsfchiffe, um felbe in Aunenfchein ju 
nehmen, bep welchem Unlaffe audy ber auf dem Dumpfboote 
bes Defterreichifchen Lloyds »Archiduca Lodovico⸗ eben —* 
kommene Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt dv. MWindifhgräg, 
mit feinen Adjutanten, Ge. Kaiſ. Hoh. zu begleiten bie 
Eljre hatte. Auf der 8. K. Fregatte »Venere«, melche ber 
Erzherzog zuletzt befichtiate, war für Hoͤchſtdenſelben und 
Sein Gefolge ein Frünftti bereitet. Um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags verlieh das K. K. Dampfboor "Maria Annas den 

Hafen von Smyrna, um fih ohne weiteren Aufenthalt 
nad) Syra zu begeben. Der Admiral Graf Dandolo, fo 
wie der Englifhe Schiffskommandant hatten bie nöthigen 

Vorkehrungen getroffen, um Ge. Kaif. Hoh. zu begleiten, 

ornten jedoch wegen des_unalınfligen Windes diefes Vor— 
‚haben nicht ausführen. Der K. K. Internuntius, Frhr. 

v. Stürmer, welcher Se. Katf. Hohh. nach "Snierma: bis 
gleitet hatte, bat menige Stunden nad) deffen Abfahrt: auf 
dem Defterr. Dampfboote: » Maria Dorsthen« die Rückreiſe 
nad Konftantinopel angetreten, wo er am 23. Morgens 
eingetroffen if, — Der Sultan hat am 22. d. M. feine 
Winterrefidenz zu Beſchiktaſch bezogen. — Heute hatte Se. 

Hob. der Herzog Bernbard von Sachfen. Weimar nebſt feinem 
E ohne, dem Prinzen Wilhelm, feine Abſchieds⸗Audienz beym 
' Sultan , und 'gedenft Tıbermoegen..auf einem Franzoͤſiſchen 
Dampffciffe dieſe Hauptftadt zu verlaffen. — Die Peſt⸗ 
feuche vermindert :fidy fortwährend von Woche zu Woche. 

(Defterr. Beob.) 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreih. (Parts, Dienftag den 7. November.) 
Die Wahlen; für-Paris. ſind zu Ende, _ Im 7. Golleg wurde 
gewählt :.ber Eonflitwtionelle Kandidat Moteau; im 9, Gof- 
leg Drs ‚Locquet,- ont, Kandidat; im 10. Colleg ward bie 


Bahlhenbiung auf heute vertagt. Im 13. Colleg Frl die 
Stimmenmehrheit auf den fitienslandidaten Drn- Bar: 
nonz dagegen trug im 14. Gelleg ber konſt. Kandidat Hr, 
Gisguet den Sieg davon, — Dir Regierung bat außerdem 
durch den Telegraphen die Machricht erhalten, daf von 120 
Wahlen in 36 Departements, 95 zu Gunften der Minifter 
ausgefallen feyen. Unter den vornehmſten miniſteriellen 
Kandidaten nennt man? bie HH. Vatout, Bugeaud, Die, 
muſat, Perfil, Lacave ⸗Laplagne, Thiers, Gueſtier, U, Perier, 
Martin dur Mord, Roſamel. Unter den Oppeſitions Mit« 
gliedern finden ſich der Herzog von Fitzjames, die HP, 
Hennequin, Arago, Koͤchlin, Martin, Hambert. — Mon 
kiest im Temps: Die Babl der in dieſem Augenblicke 
amtlich befannt gemachten Wahlen beläuft -fih auf 177. 
Von:.diefen gehören 145 Mitglieder der früheren Kammer 
an und ‚34 find neu gemählte Deputiete. Merkwürdig ifl, 
daf die 4 Minifter, welche Deputirte waren, ſchon ben ber 
‚erften ser wieder gewählt wurden, Die Dppofition 
hat durch die Niederlage bes Hrn. Lafitte einen harten 
Schlag erlitten, allein fie wird duch den Zutritt des Hrn. 
Martin, eines Advokaten aus Straßburg, und bes Deren 
Michel de Bourges, der wahrſgeinlich für Orleans wird 
gewählt merben, eine neue Staͤrke erhalten. — Die Europe 
will wiffen, die Regierung hätte vergangene Nacht unglinftig 
‚lautende Nachrichten aus Afrika bezüglich Conſtantine's are 
halten. Das Minifterium hätte fih veranfaft gefunden, 
diefeiben noch zuruͤckzuhalten, aus Furcht, fie möchten 
auf die Wahlen einen unglnftigen Einfluß ausüben. Van 
behauptete, diefe Nachrichten lauteten dahin, bie Cholera 
waͤre in Eonflantine ausgebroden, und die Generäle Perre⸗ 
gaur und Marquis von Caramah ſeyen betritt an dieſer 
Seuche gefallen. Indeſſen find dieſe Angaben noch ſehr 
unwahrſcheinlich, ‚und bie baute angelanaten Tatloner Blätter 
erwähnen nicht das mindefle von der Aukunft eines Dampf⸗ 
bootes aus Bona. 


Spanien. Man liest im Journal bes Debats: »Die 
ganze tartiſtiſche Erpeditions · Urmee iſt num im Die baskifchen 
Provinzen zuruͤckgekehrt. Die Anhänger: des Don Carles 
gaben fich alle Mühe, die öffentliche Meinung fiber die pers 


Söntiche Zur lickkunft des Prätendenten zu täufchen, und be> 


baupteten mehrere Zage hindurch, baß-berfelbe mit der einen 


„Hälfte feiner Armee in Caſtillien zurückbleibe. Nun kann 


aber feine Ruͤckkehr nicht mehr in Zweifel gezogen werden; 
man, weiß. befliimmt, daß er am 26. Dftober in.Durango 


‚(Biscava) ſich — und dieſe Angabe wird au von 
ti 


alten Seiten ber beftätiget. Die Garliften wollen. ſich in 
biefen ‚Provinzen, wohin fie ganz erfböpft und dezimirt zü- 


ruckkehren, wilder‘ organiffren; allen drt Zuftanb, {m welchem 


fie fich befinden, wird‘ “fie vieleicht nicht hindern, einen 
Streich gegen Bilbao oder gegen jede andere ungebedte 
Stadt auszuführen, wenn Efpartero zu "ihrer Verfolgung 
nicht fogleich nach Navarta herbepeitt. Zweifelgehne werben 
die Caruſten in iniger Zeit eine Erpeditiom nach dem fuͤb⸗ 


lichen Ebro abfenden, um in dem Gebirge zwiſchen Burgos 
‚und Soria, wo fie nur ſeht wenige Truppen j dgelaffen haben, 


Beylage zur Muͤnchener Politiſchen Zeitung Nro. 277. 





den Krieg aufrecht zu erhalten. Wenn auch der Feind voͤl⸗ 
fig erfchöpft iſt, fo iſt er aber deßwegen noch nicht beflegt, 
noch nicht jerſtreut. Cr ſammelt ſich wieder Kräfte, er rer 
krutirt ſich in Mitte von Landſchaften, in deren vollen um‘ 
ungeflörten Beflg man ihn feit’3 oder 4 Fahren gelaſſen 
bat. Wid man ihn nun bafelbft wie * haufen laffen 
Sind die Berge von Guipuzcoa unzugaͤnglicher als jene 
vonBurged, mo mit den Carliſten mehrere Gefechte ſtattge⸗ 
funden, und diefelden aus ihren feften SteRungen verdrängt 
worden? Iſt es denn unmöglich, das Reſt Eſtella zu der 
lagern und zu nehmen? Kann man’ fidh denn die Hoch⸗ 
ftrafe von Baponne nicht endlih einmal Öffnen und das 
Baftanthal beſeden T Wenn dieſes Unternehmen durch die 
tonftitutionellen Generäte nicht im einem Yugenblide, im 
welchem ſich der Feind abermals auf einem im Unordnung 
gebraten Ruͤczuge befindet, ausgeführt wird, wenn man 
fortfährt, zu behaupten, eine Operation vom folder Wich- 
tigkeit fen unmöglich, weil man zw viele Beute verlieren 


folıede;s wenn man endlich fortwährend erklaͤrt, die Stande. 


quartiere der Inſurgenten ſeyen umangreifbar, dann ‚muß 
man ſich entfchliehen, noch 5 oder 30 Jahre lang einen 
Krieg dauern zw fehen ; der bald die letzten Hülfsquellen 
Spaniens aufgezehrt baden wird.“ 


Courſe der Staatspapiere. 

(Paris, 7. Novbr.) SpEt. 109 Er. 50 6.5.3 pCt. 

— Fr. — E. Spaniſche 5 pEt.— — Es 
(dmiterdam, 4. Rover) 2% »Ct.: 5235 5 Gt 
10045 ; Kansb.: 225; Synd. 41 pGt.: 934; 34 pe, 
25}; 5 pCt. eflimd.: —— ind: 3955, Pafjive 44; 
Diff. —; Ausa. fr.: — 
(Bien, 7. Novbr.) Gtantsfchutpverfdeeibungen zu 
S pGt. in! EM. 1054%, detto zu 4 pt. in. EM. ⸗ 
detto zu 3 pCt. in EM, 77%; Bank Aktien pr. Sıhd 
‚ 41397} in EM... er} ! 5 PL 


gi 
* 


Vaem 
Drinifterfatratb Häder. 


Tremden Anzeige, -, " .; 
Vom auf den 40. Monht. find <rbienangekommen : 
G. Hirt.) PP Terrien, Geiſilicher, von Paris; Mage 
des, Kaufm., von: Mainys Decwiuß Dr Med, mon ‚Gt, 
Perersburg: 4. Dab nV HS. Geißmann, Kaufm, , von 
Higalingen ; Dom, K. Pofleppeditor,; von Dettelhach; Hugh 
Pearfen, Rentier, von London; Sonntag, Kaufm.; Petit, 
Klıhenmeifter, und Mad. Delaunnap,. Erzieberin, von Wien; 
v. ngen, Stud⸗ von Pforjhenn Gottwald, Stud., 
von Dffenburg ; Oppenheimet, Kfm., von Frankfurt ; Mabd. 
Dols, Vantiere, won Paris. (Schw. Anler.) DH. Fuchs, 
K.. Forflmeifler, von Dinkeisbühl; Etähetin, Kaufın. , von 
Baſet; Pütfh, Architekt, von Dertin ; Luttringhaufen, Kms 


Ur 


von Remſcheid. (8. Kreuz.) HH. Makaroff, Kaufm., 
umd Weyer, heerfchaftl. Sekretär, von St. Petersburg; 
Schlickum, Kfm. , von Montjoie; Elkes, Kfm., von Cres 
feld; Deuſſen, Kauf. , von Gladbach; Glotz, Kaufm., 
von Stuttgart ; Harvep, Student, von London... (Gold., 
Bir) HH. Nah, Kaufm,, von Ehningen; dv. Geiger, 
K. Griech. Forfkmeifter, und Schiügens, bish. Griech. Dfs 
figier; Mannes, Kfm., von Fürth. 8. Stern) Hp. 
Kramer, Poſtmeiſter, von Ettlingen; Widmann, Kfm., von 
Müenberg; Arnz, Kfm., von Düren. (©. Sonne.) Hr. 
Bogt,:Part., mit Familie von Regensburg. (G. Loͤwe.) 
DH. Ferchl, Gandid. Jur., von Reichenhall; Biermann, 
Beinhändter, von Burghasiah ; Schwarz, Handelsm., von 
Erding, (Stahusgarten.) HH. Hagemann, Kaufm., 
von Wehlen; Haufer, Maler, von St. Gallen ; Menning, 
Gand. Pharm., von Groͤnenbach; Etoll, Stud. von Mem» 
mingen; Schwarz und Dopfer, Stud., von Eigmaringen ; 
Kaifer, Mater, von Loͤrrach; Daufer, Kfm., von St. Gals 
Im; Foltz, Bildhauer, von Bingen; Engel, Thierarzt, 
von Karlsruhe; Barnerfoi, Gutsbefiger , von Falkenfels; 
Baron v. Redwitz, Cand. Jur., um Haud, Forſtkandidat, 
von Ertangen. 


Koͤnigl. Hof⸗ und Marional : Theater, 


Sonnabend den 11. Novbr. (Auferordentlihe Vor⸗ 
Fun mit aufgehobenem Abonnement.) Boltairs 
erien, Lufifpiei von Heremann. Hierauf: Provuts 
fion athletifder,gymnaftifher und arabiſcher 
Uebungen ber Herren Khigas und Atdafa, Künſtler von 
der Geſeuſchaft der Beduinen aus dem Stamme der Setſas. 
Sonntag den 12. Notre. Eulenfpiegel, oder: 
Schabernad über Shabernad, Lokalpoſſe mit Ges 
fang vom Meftron, Mufit von Müller. : | 
Montag den 13: Movbe, (Außerotdentliche Vorſtelung 
mit aufgehobenenr Abonnement.) Peter, Poffe von Alvrns⸗ 
feben. Hierauf um Pehtermmale) >- Production der 
Herren Khigas und Abdala, Künſtler von der Ges 
fellſchaft der Beduinen aus dem Eramme Setjas. 
Dienſtag den 14. Nevbt. Der Verſchwender, 
iii mie Geſang von Meftroy, Mufit von Keneadin 
uber, F * RR Die tin. 


as j* 
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‚König. HoftheatersAntendanz. 






" Bekanntmachungen. 





916. (36) Belanntmahung. 
Im Jahre 1804 verftarb dahier die ehemalige Eliſa⸗ 
bethiner Nenne Maghbalena von Mahlern aus Wien, 


‚mit Dinterlaffung eines bisher bekannten Vermögens von 


As Erdöprätendeuten ‚meldeten ſich ein getpiffer Vincenz 


— ’ — 
—— 1 


En RER kn? su anntenfG 
won Meblern and sine Jofıppa Nomwila,.gehorge.don..._4)-für die Loosnummern vom 301 und fämmtliche übris 
Mablern. gen böbern Koodnummern = —mmo a nen 


Da nun im Grade, in dem verwandtfchaftlichen Schema, 
eine Therefia v. Mahlern, Schweſter der Erblaſſetin, vor⸗ 
kommt, eben fo eine Conſtantia v. Mahlern, Mutter der 
‚Erblafferin, welche ſich fpäter mit dena geheimen Ratte von 
MWollam verheitathete, und nicht hergeſtellt iſt, ob die 
Eeſtere noch am Leben iſt, oder noch lebende Kinder hinler— 
laſſen habe, eben fo wenig bekannt iſt, ob aus der zweiten: 
Ehe dir Conftantia v. Mahlern mit Rath v. Walan -ches 
die Kinder entfproffen find, fo werden diefe eben gehachten 
Giemit aufgeforheet, a dato binnen dbreiiMonaten 
am fo gewiffer fich bierorts zu melden und zu legitimiren, 
Als außerdem angenommen werben wird, daß fie auf die 
Erbſchaft der Magdalena 9. Mablern verzichten, und bie. 
Ausantwortung des Ruͤcklaſſes an die fidy bereitd gemeldet 
habenden Verwandten erfolgen würde. 

Conel. den 27. Dftbr. 1837. 

Rönigt. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lerhenfeid, Direktor. 
Pihimapr, X. 





gr2.450) Bekanntmachung. 


(Die Looſung der militärpflichtigen Altersklaſſe 
4816 betreffend.) 

Unter Bezug auf die dieſſeitige Bekannimachung vom 
42. Sopiember I. 36, die Gonferibirung der Alterskiaffe 
4816 betreffend, werden zur Roofung, dann Meffung 
umd törperiihen Unterfuhung der Conferibirs 
sen des hieſigen Amtsbezirkes, endlich zur Anbringung 
äbeer Befreiungsgefuhe folgende Tage angefept, 
and. mebft den treffenden gefeglichen Beſtimmungen jur 
äffentlihen Kenntniß gebracht, als: j 

J. Zur Vornahme der Looſung wird 

Mpntag der 11. Dezember befiimmt, 
Age hiefigen, d. b. ‚dem Stadtbezirke angehörigen, Con⸗ 
ſcribieten der Ultersliaffe 1816, ſowie bie zu biefer Alters⸗ 
Naſſe gezogenen (mit Ausnahme derjenigen, welche ſchon im 
verigen Jahre mitgeloost haben) haben hiebey, ohne ‚weitere 
Boradung zu erwarten, am genannten Tage fruͤh Morgens 
8° Ude im keinen Rathhausſaale dabier zu erfheinen. Für 
Die Abmwefenden haben jedenfalls ihre ‚gefehlihen Stellver⸗ 
«reter ſich gehörig einzufinden, mwibrigenfalls von Amtsewegen 
für diefelben dab Loos gezogen witd. 
MH, Zue Miffung, Bifitation unb Anbrins 
gung ber Befreiungsgefuhe werben nah ber 
Heibe ber Zezogenen Liod:-Mammiru nad 
ſtehdende Tage angefegt, als: 
1) für die Roosnummeen von. 4 — 100 incl. 
Dienfiag der 12. Dezember, 

2) für die Leosnummern von 101 — 200 incl, 
Mittwoch: der 15, Dezember, 

3) für die Koosnummern von 201 — 300 incl., 


Donnerflag der 14. Deyember, . . 


Berbreitung diefer Bekanntmachun 
ſelden an die Betheiligten in ihren 


Freitag der 158. Dezember 1837. 

Es Haben ſonach die Conſcribitten nach ihren. gezogenen 
Zoosuummern an den treffenden Tagen Morgens 9 Uhr. zw 
biefem.Behufe im dem dieffeitigen Mitt „ Cönfesiptiends 
nme, phne hiezu weitere. Vorladung zu erwarten, zu ers 


iM... j 

Jeder bey rg se gar — nicht Erfcheinende, 

auch nicht gehörig Beriretene, wird in Gemäfheit des J. 33 

der Bollzugsporfäriften vor der Hand als dienftrauge 

Lid ‚angenommen, und jene Befreiungsgefudhe, welche nicht 

5* angebracht werben, finden feine fernere Beruͤck⸗ 
gung. . 


U Abmwefende Gonferibirte de hieſigen Umtskezirks, 
welche ſich zu biefer Handlung nicht perföntich dahier eins 
finden koͤnnen, baden bey Vermeidung der obengenannten, 
gefeglichen- · Nachtheile ſich bey der Gonferiptionsbehärde ihres 
dermaligen. Aufenthaltes zur Meffung und Bifitation pere 
foͤnlich zu ſtellen, auch ihre allenfalfigen Befrelungsgeſuche 
Dort anzubringen. und die ſchleunige Anherſendung der Res 
ſultate mebft den / geſehlichen Belegen zu bewirken, wozu fle 
durch ihre hieſigen Stellvertreter -fogteich angumweifen find. 

IV. Die naͤchſtfolgenden 44 Zage, vom 16. Dezember 
1837 anfangend, werden. zur Inſtruktion der Befreiungss 
gefuche verwenden, binnen ‚weldyer Zeit die von den Meflas 
‚manten geforderten Beweiſe und Belege um ſo gemiffee an⸗ 
aubringen find, als dieſelden nach denr Verlaufe diefes Tet⸗ 
mines nicht Mehr beruͤckſichtiget werden. 

V. Am 30. Dezember 1837 wirb bie Ensfcheldiung 
diefer Reklamationen erfolgen; die EGroͤffnung der gefaßten 
Beſchluͤſſe aber geſchieht am Dienflag den 2. Januar 
1858, wozu alle Conferibirte, weiche ein Geſuch ſtellten, hier 
‚mit vorgelaben werden. . ’ 

Auf diefe Weiſe ſchließen ſich die Werhandfungen. ber 
Lonſcriptionsbehoͤrde Deren’ Mevifion dem K. Rektutirungs⸗ 
vorbehalten iſt - . 

Der Termin zur Aushebung biefer Alte e Ina 
dem Geſetze der 4: 4858. Auswärtige Gonfcribirte, 
melde ſich hitrotts der Meffung und Bifitation unterwerfen 
wollen, Lönnen ſich zu dieſem Behufe an jedem Mitte 
woch und Samfag (mit Ausnahme der Beitrtäge) 
Mahmittags 3 Uht hierorts ſtellen. 

Sammtlich HH. Diftrikesvorftcher werden zur gehörigen 
and Gröffuumg dem 
iſtrikten hiemit beaufs 
tragt und haben deren genaue Befolgung bey eigener Mer» 
antwortung möglichft zu bewirken. 

Münden, am 7. November 1837. 


Koͤnigliche Militär-Eonferiptions-Römmifflom 


ber 
| Haupt: und Reſidenzſtadt München: 
d. Mens, PoligepeDivetior, dv. Teng, Bürgermeifter. 
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ZobessErklärungs : Erfenntniß. 


gr. 
che des Georg Paul Breit 


In bee Zodeserfiätunge 
von Dorsbronn. hat das. 8 
t Euingen fuͤr Recht erkannt: 

Georg Paul Breit für todt zu erklaͤren und 
fi gem, fobatd diefes: Erkenntniß die Rechis« 
kraft befchritten hat, den ſich legitimirenden Erben zu 

u. —* En Provokati 7 im 

bie n bed Provokationds Proze aus Te 
nem Bermögen zu beftreiten. — ' 
Ellingen, am 28. Oktober 1837. 

Fürſtl. von Wredefhen Herrſchaftögerlcht. 

Herman. — 


Le ſe 
ein: 





67. Bin Graf, Barth und Gomp. in WresTau 
iſt neu erfchienen und dur ſaͤmmtliche Buchhandlungen 
gu beziehen: 

Bauch, E., (Paſtor zu Hoͤnigern) die Agende und bie 
gegen fie erhobenen Bedenken, beleuchtet nach der Vibel, 
nad den lutheriſchen Sckencunißſchriften und den Älteren 
Agenden.. 8. gebeft. 54 Pr... 

Die Milch der lautereren goͤttlichen Wahrheit, das if: 
Katerbismus, oder die allererſten Anfängsgrlnde 
der hrifttichen Lehre. Mir einer ganz kurzen Erklaͤrung 
in Drud herausgegeben zur Erbauung der Jugend 
der doͤhmiſchen Bruͤder-Gemeinden Gottes. 8. 15 kr. 

"Elsner, 3. G., Ueber die ungewoͤhntichen gegenwaͤr⸗ 
tigen Ratur » Erfheinungen,, nedſt darauf gegründeten 
pe —— Sıihffen. 8. ges 

et 27: fra 

— für kotholiſche Ehriften jeden Standes. gr. 8, 
geb. 27 kr. j 

Serlach, F., Dr. M. Luthers Wort vom Beruf; 
soiber- die umberufenen Prediger und Die in ein fremdes 
. Amt greifen. gr 8 geb, 24 kt. 

—** K. A., Neuere Geſchichte der Deutſchen von 
dee, Reformation bis zur Bundes ⸗ Acte. Siebenter 
Dad, (Auch umer dem Titel: Geſchichte des Zojaͤh⸗ 
eigen Krieges in Deutſchland. 2. Band.) gr 18. 
3 fl. 36 fr, 

v. Rofenberg-Pipinski, Ueber ben gegenwärtigen 
Zuſtand des ſchleſiſchen Grundeigenthums. Mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Echrift des Herrn Landes » Zelteften Gee⸗ 
dei: Weber die tiefe Verſchuldung der Mittergutsbes 
figere 8 geheftet 36. fr. 

Schneider, Dr. 8. F. R. Flora von Bunzlau, oder 
bie Pflanzen der Umgegend von Bunzlau nah Bors 
kommen, Däufigkeit, Standort und Bluͤthezeit. Mit 
Ungsbe aller ſchleſ. Pflangen nab Vorkommen und 
Bluͤtheztit. in Dülfemittel. bey. botan. Erfurfiönen. 
12. geh. 36 fr. 

— — Der maurkundliche Unterridst, ein alfeitiges Bil: 
dungsmittel für Schüler Überhaupt und fhr höhere 
Buͤrgerſchulen imsbrfondeee. - ge 8. geb. 45 fr. 


J 
« 


ef von Weede'ſche Here - 


Zobifh, M. 3. 8., Die Differenzial» und Integral 
rechnung. Mit 1 Figuremtafel. ar. 4. ge Nas Mi 
(In München durd die Joſ. Lindaner’fche 
Buchbandlung, Kaufingerfirage Nr. 29, zu beziehen.) 


gia.@h). Haus» Berfauf. 

Bor dem neuem Zhor, nahe an der Stadt, iſt ein groß! 
ortiges Gebäude zu. 3 Etagen mit großen Kppdrteraent) 
nebft Salon, ganz modern und mit Küchen, Speifen und 
Kutſcher · Zimmern, ferner mit großen Etallungen, fehr ge⸗ 
zäumigen Höfen und Gärten, Hru⸗, Stroh⸗ und Holzlegen 
für die erforderlichen Vorraͤthe verfeben, jedoeh nur für hoke 
Herrfchaften geeignet, in einer angenehmen Lage, aus freier 
Hand zu billigen, Kaufspreis und annehmbären Zahlungs⸗ 
Bedingniffen zu verkaufen. 

Aus hohem Auftrag durch das 

Obrigkeitlich authoriſirtes Commiſſions⸗Geſchaͤfto⸗ 
Bureau in Münden. 
(Am Rindermarkt Meo. 6 über 1 Stiege.) 








:ö5. Anmzeige. 


Fudwig's Geſchichte der letzten 50 Jahre 
iſt nunmehr in 5 Baͤnden wollſtaͤndig erfchienen: :, 


So eben iſt der Ste Band dee 
Gefbihte 


der legten fünfzig Jahre 


Math Dr. C. Su E. Ludmig. 
gu 8. Preis 2 fe au 
erfhienen, amd damit dies ausgezeichnete und Äntereffante 
BGeſchichtowerk vollendet. 

Bon bober Wichtigkeit und. eigenthuͤmlichen Sntercffe, if 
vorzugsweiſe ber eben erſchienene f Band, der Über die 
folgenreigen Ereigniſſe des Zeitraums von 1804 bis 181% 
nicht nur pbilofopbifch-biftorifche Anſichten, welche dem Freunde 
der Geſchichte mannichfachen ae um Nahbdenfin dat» 
Bieten, fondern auh neue Auffchdäffe Über die Thal 
ſachtn ferbit en:häle. Dadin gebören insbefondere viele Des 
toils und. Berichtigungen, welche bie militaͤriſche und po 
tiſche Laufbahn Er. Majeſtaͤt des jeht segierenden Königr 
von Schweden und ben geohen Untheil betreffen, welchen 
diefer Monacch als Marſchall Bernadorse, fp&ter Bring voh 
PontesGorwo, an ben Erfolgen der beyden oſterteichifchen, fo 
wie des preußiſch⸗polniſchen Arieges-hattez "insbefondere aber 
wird daraus der Standpunkt Mar; auf welchenr derſelber im 
Sabre 1812, 1813 und 4813 als Kronprinz von Schweden 
Stand und handelte, fo wie der tief’ eingreifende‘, dan darf 
wehl ſagen, entſcheidende Einfluß, dem er auf den Bang 
und den Ecfelg des Befreiumgsfrirges aushblde Diefe 
Data find überall mit Actenſtücken beiegt, bie als Baylagın 
dem Werke bepgeflgt fine. Daß fie ewmtunrlider 
Quelle floffen, Tpribt fib firr Jaben under 
fangenen Lefer aus Und der Bitfefkte Fann 
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ap 15 A " r- 
ihre, Authenticität verbärgen unb bemeifen, 
austhorifirt, zu jeder Prüfung aufjuforbern, 
ohne Gefahr, feine aufgeftellten Behauptuns 
gen widerlegt zu feben. . . 

Um bie größtmöglichfte Verbreitung diefes für jeden ges 
bildeten Deutſchen wichtigen Werks zu erleichtern, foll dass 
feibe noch did Ende des Jahres zum Eubferiptionspreis — 
alle 5 Bände comptet zu 5 Thir 12 Gr. — abs 
gelaffen werden, wofür es in fämmtlihen foilden Buche 
bandlungen Deutfhlands, Defterreicht, der Schweiz u. ſ. w. 
zu baden if. Vom 1. Januar 1858 an tritt der Ladens 
preis von 8 Thlr. 6 Gr. unabänderlich ein. 

Altona, im Oktoder 1837. 
J. 8 Hammerid’s 
j Verlagshandlung. 

(Ourch die Joſ. Lindauer’fche Buchhaud⸗ 

lung in Mümchen zu erhalten.) — 


nn — —— ⸗— 

-.g24. Bey V. ZANNA et COMP. in Augs- 
burg ist erschienen und durch H. Wid- 
mayer in München, Promenade - Strasse 
Nro, 8, zu erhalten ; 


Neuſte Wagen 


nach deutscher, englischer und 
Sranzösischer Bauart 


I, DINKEL 


Dieses Werk ist das Resultat vieljähriger mühe- 
roller Sammlung der vorzüglichsten Eguipagen, ‚welche 
der Herausgeber bey seinem mehrjährigen Aufenthalte 
in den wichtigsten Städten Englands und Frankreichs 
mit aller erforderlichen Genauigkeit zu zeichnen Ge 
legenheit hatte, SS: 

'; Das Ganze wird in 8 Heften, Imperial - Octav, em 
"scheinen und 100 geschmackrolle Wage.i und Schlitten 
enthalten. . 
‚„. Die Austattung des Werkes ist elegant, und die 
‘eolorirten Blätter mit allem Fleisse gearbeitet, — Das 
Heft kostet kolorirt 3 fl.; schwarz 2A. ; 


a —— 
sr. Neue fehöngeiftige Schriften. 
» DriginalsBeyträge zur deutſchen Schaubuͤhne, 
» : jweiter Band, enthaltend: 1. die Sürftenbraut, 
Schauſpiel; 2. der Landwirth, Luftfpiel; 3, ber 
.'. = Qerlobungsring, Luftipiel. (Von J. K. 9. der 

Prinzeffin Amalia von Sachſen) — zum Beften 
1, > Ded, Srauenvereins in Dresden — Velinp. eingeb. 


" fl. 12 N- 1 
Der gefte Band enshätt: 1. Lhge und Wahrheit, Schau⸗ 
fpiel; 2. dee Oheim, Schauſpiel; 3. die Braut aus der 
Refidenz, Luſtſpiel, und koſtet eingebunden ebenfalls Afl. 12 Er, 


A. von Tromlig, fämmtliche Schriften. Taſchen⸗ 
ausgabe. Dritte Sammlung Ir—9r Band. Prän.s 
Preis 6 fl. 18 ir. Ladenpreis 9 fl. 
Die erfte Sammlung beſteht aus 36 Bänden und koſtet 
im Ladenpreis 36 fl. ii. 
“ Die zweite Sammlung enthält ebenfalls 36 Bände und 
toftet auch 36 fi. 4 
® Schilling, fämmtlihe Schriften. Taſchen⸗ 
ausgabe lepter Hand. 6ir — 7ör Band. Ptaͤn.⸗ 
Preis 6 fl. 18 Fr. Ladenpreis 9 fl, 
Die früheren 60 Bände koften im. Ladenpreife 54 ıfl. 
j Urnoldifhe ‚Buchhandlung 
8 N ud ner fche 
(Fa Münden durh die Joſ. Lindauer’ 
Buchhandlung (Kaufingerftrafe Nro. 29) zu beziehen. 


Das fhönfte Weihnachtsgeſchenk. 
023. (3 a) Die 
30 u: 
fhönften und. merfwürbdigften Anficht 


des ganzen Weltallse 
Mit Befhreibung. 


MEYER’S UNIVERSUM. 


Die drei erften Bände us Universums find 
vollmder. — EHE Auflagen der deut ſchen, zwei don 
der polnifhen Ausgabe, Usberfepungen in der frans 
söfifhen,rafftfhen,itatientfhen,englifhtm 
ungartfdfen, hbolländifhen und ſchwediſchen 
Sprache liegen vor uns; der berühäteDohlenschlä+ 
ger übertrug das Werk ins Daͤniſche; fpanifäe, 
ferbifhe und böhmifhe Ausgaben werden eden ver» 
anftaitet; wielfültige Nachbildungen find 
in England, Frankreidr und Deuiſchland verſucht werden ; 
Unes das zufammengenommen ergibt einen Erfolg für das 
Unternehmen, welcher feines Gleichen vergebens fuhrt.’ — 
Der Herausgeber iſt fern davon, folche Theilnahme feinem 
Talente zuzurechneitz; aber er glaubt, der Geht, der in 
feines Werke wehe, fep ein guter Geilt, und der Freund 
der Givilifaton dürfe ſich freiem ob- des Universums 
Merbreitung Aber- den’ Erdtitis. ed I oe 
, Der Preis für jede broſchirte Mondtstieferung, deren 
1? einen ſtatttichen Band--mit 40 bis 50 Stab!eſtichen bile 
ben, iſt der fehr geringe von. 54 Grofchen ſaͤchſiſch — 24 
Kreuzer rheimfch — ⁊ Silbergeofhent' pteußiſch Coutant — 
22 Kreuzer Gonventiond: Münze, Ze 

Alte foliden Buchhandtungen führen Beftelungen- fos 
ih aus. 24 24 

ci - Das Bihlisgrapbifche Snftitmt- 
in Hildburghauſen, Amſterdam, Paris u. Philadelphia. 
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Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 
Mondtag Nro. 278. 13. November 1837, 
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Pr ag Bayern. " 
Mändenm, 135. November 1837. 

423te Öffentli® Sigungder Kamıner der Abgeordneten. 
Donnerstag den 2. November 1837.) 


Schtuß. 
IV. Die Tagesordnung führte nunmeht zur Berathung 
und Beſchlußfaſfung Über die Ruͤckdußerung der Kammer 
ber Meichsrärhe glich einiger Anträge von Abgeordneten, 


und zwar 

2) beshalicdy des Antrags des Abo. v. Macter, ben 
Bortbefland der vierprocentigen Verzinſung der Sparfaffen« 
Kapitalien bey der‘ Stastsfhuldentilgungs.Kaffa betr. 

Auf den eben bezeichneten Antrag hatte die Kammer der 
Übgeorbneten im Uebereinſtimmung mit dem Gutachten ihre® 
Vierten Ausſchuffes beſchloſſen: 

san Seine Majeflät den König den Wunſch und Ans 
trag gelangen zu laſſen, bie 8. Staatsfchuldentilgungss 
Kommiſſſon anzumeifen, bey den Spezialſchutdentilgungs⸗ 
Kaffen fernerhim neue Darlchen der Eparkaffen zu 4 pGt. 
verzinslich annchmen zu laffen, in ſoweit dieſes 
ſefchehen kann, ohne den geregelten Gang 
Berwaltung des Staatsfhuldentilge 
ungsfonds zu ſtoͤren« 

Auf gehoͤtige Mittbeitung dieſes Beſchluſſes an die Kam⸗ 
mer ber Meichöräche wur die Müdduferung derfelben dahin 
erfolgt, daß 

A, dem dießfeitigen Untrage nur in nachſtehender Faffung 
bepzutteten ſey: 

warn Seine Majeſtaͤt der König Bea dem 
Wunſch und Antrag gelängen’zu laſſen, es möge bie 

K. Staatoſchulbentilgungs · Kommiſſion angemiefen wer⸗ 

den, dey den Speziaiſchuldentilgungs⸗Kaſſen in Zukunft 

neue Darlthen zu drei und dreiviertel Protent 
verzinslide anzunehmen 5« außerdem 

B: noch folgender eigener Untrag bepzufligen fep: | 

»e8 möge Seine Majeftät der König allerunterthänigft 
ebeten merden, durch Landtags-⸗Abſchied den 
Dereite gebildeten ſowohl, als timftig ſich bildenden 
Sparkaffen hinſichtlich ihrer hypothekariſchen Darlehen 
jene civil und prozeßrechtlichen Beguͤnſtigungen, weiche 
bie Gefepe vom 11. Erpt. 1825 und vom 1. Juli 
1334 ben Kreditvereinen Baperifcher Gutsbefiger und 
der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank beslig« 


kich ihrer Hppothek · Datlehen zuerkennen laffen.« (Die 


. 


Schreiber aus Athen. — Tourſe der Staatspapiert. — Fremden: Anj 


eige, — BWelanntmanungen 





Periode Scheint durch eĩnen Rebactionsverſtoß nicht voll⸗ 
ſtaͤndig zu fepn.) 
Das Gutachten des Referenten und bes Aus ſchuſſes 
Lit. A. mit $ Stimmen gegen eine, zu Lit. B, ein⸗ 
mmig) ging dahin, zu Lit. B. ber Kammer der Meichse 
raͤthe nicht beiyaftimmen, zu A. auf dem früheren Bes 
ſchluſſe zu beharrın. i 
er Abg. v. Wachter, den tbehichädgen Einfluß ımd 
Nuzem der Sparkaffen wiederholt machtveifend und dem Ans 
frage A. ber Kammer der Reichsraͤthe beyſtimmend, bemerkte, 
bie Kammer der Abgeoedneten dürfte um fo meniger Un— 
ſtand nehmen, ſich mie dem reichstaͤthtichen Beſchluſſe zu 
vereinigen, als’ noch viele Kapitalien der Staatsſchuid zu 
# pCt. versinst wuͤrden, bey dem Aufſchwunge des Handels 
und ber —— ben dem Bedhrfriffe großer Baarſchaften 
a dem Bauer dir Feſtung Ingolſtadt ünd bes Donau, Mains 
Ranale, dann bey bevorfichender Errichtung won Eifent ahnen 
ber Zinsfuß durch eine Reihe von Jahren nicht finten, 
fordern vielmehr ſich heben duͤrfte. Auch in ausmirtigen 
Staaten mürben die Sparkaſſakapitalien in bedeutender 
Summe bey den Staatskafſen angenommen ohne Beforgnif, 
daß daraus eine Gefahr für diefe Kaſſen entſtehe. Uebrigens 
fep es eine irrige Meinung, daß die Eparkaffen blos ben 
Staͤdtebewohnern Wortheil gem'hrten, da bekauntlich bey 
den Sparkafſen der Provinziarftäbte fehr viele Bewohner des 
platten Bandes Theilnehmer fegen, hberhaupt aber Anftalten, 
modurd ber Sinn für Sparſamkeit und Haͤuslichkeit ges 
weckt, und fo flr Manchen der Grund zu den Tugenden 
eines gutew Buͤrgers und Familienvaterb gelegt werde, dem 
Sefammtvatertande, wicht bloß einzelnen Städten fromms 
ten. Diefe Motive ließen ihn hoffen, die Kammer werde 
feinen Untrag nicht fallen laſſen, fandern denfelben in. dee 
modifizierten Faffung der Kammer der’ Reicheraͤthe Junmche 
annehmen. . Tr Rz 
Der Abg. Fehr, v. Schäfter ſprach fi babin aus, da 

da fein Antrag, Seine Maieftde den König ehrfurchtäveti 
u bitten, die Verzinſung der Sparkaffenifapitafien, welche 
ep der Staatsfhuldentilgungg Kommifflen angelegt würden, 
anf 4 Or. zw ethbhen, ‚die Zuftimmung der hoher Kams 
mer nicht erhalten habt, und dagegen ber Untrag des Aus» 
fhufes angenommen worden fep, es für ifn nür fehr ers 
—— ſeyn koͤnne, daß die Kammer der Reichsrithe dem 
ntrage des Ausſchuſſes nicht bepgeftimme, vielmehr darauf 
ange tragen babe, Seine Majeftät ehtfurchtsvollſt zu bitten, 
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die Verzinſung der Sparkaffagelber auf 3} pCt. zu fegen. 
Diefer erfreuliche Eindrud ſey jedoch leider nur zu bald 
“ geftört worden durch den Beſchluß des vierten Ausſchuſſes, 
welcher feinen früheren Antrag aufrecht erhalten wiſſen 
tolle, durch welchen es der Staatsfhulbentilgungs » Unftalt 


ganz freigeftellt werde, ob fie den Sparkaſſen-⸗Kapitalien eis 


nen höheren Zinsfuß als 34 pCt. bewilligen wolle oder nicht. 
Daß er den Untrag der Kammer der Reichsraͤthe unterftüge 
und zur Annahme empfehle, fey ganz natuͤrlich. Hinſicht⸗ 
lich des Nugens der Erſparnißkaſſen verweife er auf die von 
ihm in der 116. Sigung gemachten Aeußerungen. Nur 
barauf wolle er ſich in diefem Uugenblide befchränfen, den 
Einwendungen * begegnen, welche gegen den Antrag der 
Kammer der Reichsraͤthe gemacht werden koͤnnten. Die 
Hauptbedenken, welche ſich gegen feinen Antrag erhoben haͤt⸗ 
ten, feyen die, daß den Sparkaffeanftalten der Charakter 
als Staatsanftalten fehle, und man benfelben fomit als 
Privatanftalten nicht befondere Privilegien, welde mit Be: 
laftung der Unterthanen verbunden feyen, einräumen könne; 
daß diefe Inftitute nicht mehr ihrer urfprüngliden Beſtim⸗ 
mung getreu geblieben fepen, wo es nur Dienjtboten, Hands 
twerfögefellen u, armen Familien geftattet geweſen, kleine Sums 
men anzulegen, fondern daß vielmehr fürmliche Spefulatios 
nen ben den Sparkaffen getrieben würden; ferner, daß es 
nicht raͤthlich und ſtaatsoͤkonomiſch ſey, alle Kapitalien in 
roßen Kaffen zufammenzubäufen, waͤhrend fie beffer in 
feinen Summen bey hypothekariſcher Sicherheit an Lands 
eigenthimer und Gewerbetreibende angelegt werden follten. 
Hierauf habe er zu bemerken, daß die Erfparnißkaffen allers 
dings feine eigentlihen Staatsanfkalten, aber eben fo wenig 
Privatanftalten ſeyen; jedenfalls aber mären fie eher als 
Staatsanftalten zu betrachten, da alle unter ber Oberauf⸗ 
ficht dee Regierungen und des Staatsminijteriums bes Ins 
nern ſtuͤnden. Für die Verbefferung des Zuftandes ber 
Stadt Drb habe die Kammer die bedeutende Summe von 
40,000 fl. bewilligt, dens Antrage der Kammer der Meichss 
räthe, welcher beabfichtige, ber Armuth vorzubeugen, bie Zus 
flimmung zu verfagen, koͤnne alfo um fo weniger erwartet 
werden, da die Kammer fid durch Unterftügung von Kita 
ben, Schulen und Wohlthaͤtigkeitszwecken fo ſehr ausges 
zeichnet habe, und das Opfer, welches die Staatsfchulden- 
tilgungsanftalt brinfe, gar nicht von Belang ſey. Wieder⸗ 
belt mache er darauf aufmerffam, daß gerade jegt, wo fü 
viele Unternehmungen im Gange feyen, den Landleuten bes 
deutsnde Summen zuflößen, und daß man daher trachten 
mliſſe, es ihnen anlodend barzuftellen, das Erfparte verzinds 
lich anzulegen, damit nicht der Verdienſt gleich wieder in 
die Stadt getragen werde, um dafür Zand und Lurusges 
—— zu kaufen. Anbelangend die Mißbraͤuche bey den 

inlagen, gebe er wohl zu, daß bie und da ſolche ſtattge⸗ 
funden, aber wie eine foͤrmliche Spekulation damit getrieben 
werden koͤnne, fehe er nicht ein; uͤberall in der Melt ges 
ſchaͤhen Mißbraͤuche, und da Übrigens bie Erfparnißfaffen 
unter magiftratifcher Leitung flünden, fo liege es in der 
Befugnif der Megierung, jene reglementarifchen Beflimmuns 
gen zu erlaffen, wodurch Mißbraͤuche möglichjt "vermieden 


rolırden. Wegen der Behauptung endlich, daß zu 
Summen angelegt werden dürften, erlaube er ſich blos zu 
bemerken, daß, obſchon es 16 Jahre feyen, feit die Erſpar⸗ 
nißtaffen beftünden, dody im Ganzen nur 44 Mill. bey der 
Sctuldentilgungsanftalt verzinslich anlaͤgen, und daß er 
glaube, der Betrag von Sparkaffegeldern , milde dagegen 
bep Gemeinden und Privaten hypochekarifch angelegt feyen, 
dürfte in Betreff der Größe nicht viel hinter der genann— 
ten Summe zurbdbleiben. Die Befürchtungen wegen eines 
zu großen Undranges der Geldanlagen moͤchten daher als 
ungegründet erfheinen, und er ſchmeichle fih, durch bas 
eben Gefagte alle Einwendungen befeitigt zu haben, fo mie 
er fih denn aud der Hoffnung bingebe, daß dem Untrage 
der Kammer der Meichsräthe beygeſtimmt, und hiedurch ein 
Gefammtbefhluß erzielt werde. 

Der Abg. Dr. Schwindl, ſich gegen den fraglihen Uns 
trag der Kammer ber Meichsräthe erflärend, bemerkte, er 
babe ſich bereits bep ber erftmaligen Debatte Über den vor⸗ 
liegenden Gegenftand bahin ausgefprochen, daß, folange ‚nicht 
gefegliche Bellimmungen über die Sparkafen beftlnden, 
auf folche Anträge durchaus nicht koͤnne eingegangen werden, 
einerfeits, um den Spekulationen der Privaten zu begegnen, 
andererfeits, weil das durch folche Anträge bezweckte Benefice 
nit den Sparkaffen oder den am diefe leihenden Dienfts 
boten zukaͤmen, fondern lediglich eine ſchoͤne jährliche Rente 
für das dolce far niente der Adminiftratoren ſey. Auf 
den vorliegenden Anttag eingehen, hieße fomit nichts anderes, 
als zu Gunften der Privaten oder der Städte die Staats-— 
ſchuld vermehren und den Beutel der Steuerpflichtigen noch 
mehr in Unſpruch nehmen. 

Hiegegen bemerkte der Abg. Stöder, die Behauptung 
des Redners vor ihm, als würden von Seite der Privaten 
Spekulationen mit den Sparkaffen gemacht, könne er als 
Selbſtinhaber einer Privarfparkaffa aufs Beſtimmteſte wider» 
ſprechen; ja er fey bereit, den Mugen, den er von derſelben 
ziehe, dem Redner vor ihm jeden Augenblick abzutreten. Im 
Gegentheile ſey erwiefen, daß die Sparkaffen einen doppels 
ten Nugen hätten, indem fie einmal den Dienftboten Ger 
tegenheit darböten, ihr Erfpartes ſicher anzulegen und fo an 
Sparfamkeit_ fih zu gewöhnen, und ferner von ben 
eingelegten Summen der Lands oder Gewerbsmann Anlehen 
gegen fihere Hypothek erhalten inne; er unterftlge alfo 
den Untrag der Kammer der Reichsräthe und empfehle dens 
felben zur geneigten Annahme, 

Us nach diefen Erdrterungen der Präfident die Debatte 
für geſchloſſen erklärte, bemerkte der Abg. Dr. Briegieb als 
Referent, er habe die Gruͤnde, die gegen den fraglichen An⸗ 
trag ſpraͤchen, erſt vor vierzehn Tagen umftändlicher ent: 
wickelt, und halte, weil fie gewiß noch frifh im Gedaͤcht⸗ 
niffe der ſaͤmmtlichen KammersMitglieder wären, eine Wies 
derholung derfelben für unnoͤthig. Sollte indeffen die Mes 
gierung anderer Anſicht, als er, feyn, follte ſie fi getrauen, 
3% procentige Kapitalien ohne alle Beſchraͤnkung unbe 
fdadet dis Kredits und der MWirkfamkeit der Schulden⸗ 
Zilgungs = Unftalt , unbeſchadet des geregelten Ganges der 
Verwaltung ihrer Fonds anzunehmen, fo würde er mit 
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Vergnuͤgen dee don der Kammer ber Reichsraͤthe vorges 
fhlagenen Faffung beptreten. Es fey daher wuͤnſchenswerth, 
eine Erklärung hierüber von Seite der Regierungs-⸗Otgane 
zu vernehmen. 3 F 

Hiedurch veranlaft, nahm der K. Staatsminiſter der 
Finanzen, Ritter v. Wirfhinger, das Wort und ſprach ſich 
in nachſtehender Weiſe aus: 

„Ich febe mic veranlaßt, den Aeußerungen, die Sie 
foeben von Ihrem ſehr verehrten Herren Referenten vers 
nommen haben, wenige Worte beizufegen, 

„Seven Sie überzeugt, meine Herren, die Regierung 
kennt gewiß das Wopitpätige und Segensreiche der Spar: 
kaſſen, und alles, was ©utes hieraus ausjließt, und ein: 
“ wärtt auf Moralität, Befchäftigungsliebe, Belebung des 
pänslichen Zleifes und ber Ordnung. 

„Ih babe alled das, was hier auf eine fo Ichhafte 

Weiſe zu Gunften jener Auſtalten bemerkt worden tft, mit 
Tpeilnapme gehört und bin dem Gang der Debatte genau 
gefolgt ; alein dadurch, meine Herren, ift kein Motiv ges 
geben, daf auf dem Standpunkte der Regierung eine Yenr 
derung der Unfiht angenommen werden könute. Es iſt 
von dem verehrten Heren Neferenten bezeichnet worden, 
daß etwas Anderes eine Sparkafien : Unftalt, und etwas 
Underes.eine StantöfhuldensTilgungsanftalt fen. 
Glauben Sie nicht, daß ich damılt im entjerntejten die Abs 
ſicht wertinde, irgend eine Ueußerung zu geben, die nach» 
tbeilig gegen die Sparfaffe wäre; aber Ich bin Ihnen 
Wahrheit, und volle Wahrheit fchuldig. 
ı - „Ihe-fepe verehrter Here Referent pat die Beſtimmung 
der Stoatsfchulden:Tilgungsanftalt Furz aber mit treffenden 
Worten gefchildert. Ich habe den verehrten Herren ſchon 
bemerkbar gemacht, welche Operationen eingeleitet find, um 
oUmäplich die Zinsreduftion duchzuführen, welche als Des 
dürfaiß bezeichnet worden. 

„Die fehe verehrten Herren werden nach diefer Aus 
deutung von felbit den Schluß ziehen, daß es nicht mög: 
Lich ſey, die Anſicht von Seite der Regierung dapin zu 
faffen, daß eine unbefchränkte. Unnahme der Sparkaſſen⸗ 
Gelder zu 353 oder gar 4 Procent möglich wäre, wenn 
der Binjendurchichnitt zu 34 Procent die Regel iſt. — 

„Zudem ich diejes offen ausſpreche, überlaffe ich den 
Gegeuftand ſelbſt Ihrer weitern weifen Prüfung und Be 
ſchlußnahme.“ 

Auf die ſodann geſtellte Praͤſidialfrage faßte die Rams 

den Beſchluß: 
* »daß fie bezüglich des Antrages sub Lit. A. auf ihrem 

früheren Beſchluſſe beharre, dem eigenen Antrage Lit. 

B. der Kammer der Reichsraͤthe ihre Zuſtimmung nicht 

eitheile.« 

Vom Präfidenten eingeladen legte nunmehr ber Abg. 
Dr. dv. Hornthal der Kammer die von ihr in der Morgens 
Sigung gefaßten Beſchluͤſſe über den GefepessEntwurf, die 
Ausfcheidung der Etaatss und Kreisfonds betreff., vor. 
Zudem die Kammer den Yuffag jenes Befhluffes nad) erſt⸗ 
maliger Verleſung genehmigte, bemerkte der K. Staatsmi⸗ 
fter der Finanzen, dezüglich der Raturalbezuͤge, welche zu 


—— pn bie Kreisfonds uͤbergehenden Dienftgehalten gehören, 
was folgt : 
„Obgleich fhon jüngft von dem verehrten Herrn Re: 


 ferenten bemerkt worden, daß Crübrigungen nicht beftehen, 


wenn nicht alle Borrefpondirenden Zwecke erfüllt, allo auch 
Ausjtände gedeckt find, — und obgleich auch bey der früs 
bern Debatte bezüglich der Naturalien - Vergütung an die 
Kreife erinnert worden, daß diefe nach den Normalpreifen 
fattfinde, fopin ganz in der Art und Weife, wie diefe Vers 
gütung an die Befoldeten aus deu Staatsfonds geichieht, 
fo muß ich doch meines Orts heute wiederholt und dein. 
gend erfuchen, daß dieß zur Befeitigung einer andern Aus: 
legung uud jedes Mißverfländniffes — ausdrücklich im 
Kammer:Protofolle angeführt werben wolle.“ 

Auf die weitere Einladung des erften Präfitenten er» 
folgte durch den Abg. v. Harsdorf die Vorlage des kurz zu— 
dor vom der Kammer gefaßten Beſchluſſes bezuͤglich der Ruͤck⸗ 
äußerung der Kammer der Reichsräche Über die Nahweifung 
ber Verwendung der Fonds der Schuldentilgungsanftalt in 
den Jahren 1833, welcher gleihfalis nad erfimaliger Ver— 
lefung genehmigt wurde, 

2) Den nunmehrigen Berathungsgegenftand hatte nad) 
ber heutigen Zagesordbnung der Antrag der Abgg. Läfch, 
Dr. v. Hornthal u. a., die Verkleinerung und Meform der 
Landgerichte, dann die Verbefferung ihrer Verfaſſung und 
Verwaltung betr., zu bilden. . 

Die Kammer der Reichsräthe hatte dem dießſeits be: 
ſchlaſſenen Antrage bemerkten Betreffes nach Veſchluß vom 
50. Dit. zugeſtimmt, jedody nur im nachſteſſchber Faſſung; 

a) "Seine Königliche Majeſtaͤt möge ehrfurchtsvoliſt ges 
beten werden, ſowohl durch Verkleinerung einzelner 
allzugroßer Landgerichtsbezirke, als auch durch aller» 
hoͤchſte Flrforge fuͤr die bezliglich einiger Zweige des 
Öffentlichen Dienftes bereits auf dem Verordnungswege 
eingeleitete Vereinfachung der Geſchaͤfte, und durch 
Anordnung ber ſonſt Ullerhöchftdenfelben als 
entfprehend ſich darſtellenden geſchaͤftsfoͤrmlichen und 
organiſchen Maaßregeln allergnaͤdigſt zu bewirken, daß 
ben Landgerichten die unerläßliche Vorbedingung les 
bendiger, das Wohl der Umtsuntergebenn wahrhaft 
fördernder Erfhöpfung ihrer Aufgabe gemährt und 
fonad einer fhon mehrfach Lund gegebenen, eben fo 
erbabenen, als erfehnten Pandesväterlichen. Abſicht 
baldige und voDfländige Verwirklichung gefichert 
merder ; 

ferner moͤchten Allerhoͤchſtdieſelben ehrfurchtsvolſt 
gebeten werden, 

b) »der naͤchſten Staͤndeverſammlung bie Entwuͤrſe eines 
revidirten Strafgeſetzbuches, und beſonders des Straf⸗ 
Proceffes, ſowie einer Mevifion des Codicis judiciarii, 
mit Beruͤckſichtigung der Novellen, zum verfaffungss 
mäßigen Beyrath und Zuffimmung vorlegen zu 
laffen.« 

Neferene Abg. v. Horntbal hatte aus den in feinem 
Referate umſtaͤndlicher entwidelten Gründen, zur Erzielung 
eines bier doppelt gerwichtigen Gefammtbefchluffes darauf 
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angetragen, ber Mebaction ber Kammer der Meichärärhe bey⸗ 
sufimmen, womit aud ſaͤmmtliche Mitglieder des Ause 
ſchuſſes fih für einverftanden erklärten. 

Modifikation. i 

Der Abg. Frhr. v. Holzſchuher mahte ben Verſchlag, 
. 28 möge in den vorflehenden ‚beiden Anträgen und zwar 

1) im Antrage Hit. a ſtatt der Worte: 

»zeichäftäförmlichen und organifhen DManfregein« 
gefegt werden : 
»geſchaͤftefoͤrdernden Maaßtegeln⸗ 
2) dann im Antrage lit. b nah den Worten: 
»einer Revifion des Codicis judiciarii« 
eingefhaltet werben : 
»oder einer vollſtaͤndigen Proceforbmung«. 

Zur Entwidiung und Begehndung der vorftchenden Mos 
difitationen bemerkte der Antragfteller, die von der Kammer 
der Meicheräthe zum Antrage lit, a beliebte Faſſung ſcheine 
zu der Vermuthung zu führen, als ob die Drganifation der 
Gerichte lediglich der Staatsverwaltung in die Hände gege- 
ben werden wolle, ober als ob ſich die Stände nicht Übergeugt 
hätten, daß biefelbe auch Gegenftand der Gefeggebung ſey⸗ 
woben ihmen das Recht der Theilnahme und Mimirkung 
quftehe. Diefen Zweifel zu heben, bezwecke bie erſte von 
ihm vorgefchlagene Medactions = Uenderung. Betreffend ben 
zweiten der fraglichen beiden Anträge gefalle es ibm nicht, 


dag das Gefuch bids auf Reviſion des Codicis judiciarii 


geftelt worden, indem es fehr zweifelhaft ſcheinen dürfte, 
ob es neratbeggr fen, den Yudiciarcoder zu revidiren , oder 
eine felbftftändtge, in Einheit beftchende , foftematifhe Pro» 
eefordnung zu geben. Um alfo weder die Stände, noch 
bie Regierung in der Wahl des Buten zu beſchraͤnken, habe 
er den zweiten von ihm vorgefchlagenen Beyſatz flr zweck⸗ 
maͤßig und nothwendig erachtet, und empfehle Tomit ben» 
fetten zur Annahme. — 

Nach Eröffnung der Debatte unterſtltzten bie Abgeord⸗ 
neten Graf v. Dredfel, Dr. Sand und De. Briegleb bie 
Morifikationen des Abg. Frhrn. v. Holzſchuher, wobey bes 
mertt wurde, es koͤnne den Staatsbuͤrgern nie gleichgültig 
feon, die zur Bildung bes conſtitutionellen Staats beitans 
denen und dadurd verfaffungsmißig gewordenen Bellims 
mungen in Unfebung der Gerichte verändert zu fehen, wenn 
ihnen nicht zugleich diggenigen Gewaͤhrſchaften, meldye in 
der Eollegialen Gerichteförm für ben Rechtsſchutz lägen, ers 
balten würden. Was den zweiten Punkt ber frag» 
lichen Modifikation betreffe, fo fen ja der Megierung 
die Wahl gelaffen, mas fie vorziehen wolle, sine nene Pros 
cehordnung, oder die Mevifion und Zufammenftellung der 
fimmtlihen Procehgefege, und aus eben dieſem Grunde 
dürfe auch die Zuflimmung der Kammer ber Meichsräthe 
u der vorgefchlagenen Mevactionsänderung nicht zu bezwei⸗ 
feln ſeyn. 

An dem nach dieſen Eroͤrterungen verfuͤgten Schluſſe der 
Debatte bemerkte der Ubg. Dr. v. Hornthal als Referent, 
er theile zwar die Anſicht der Redner vor ihm, fuͤrchte aber, 
es moͤchte buch Annahme der fraglihen Modifikation viels 
leicht ein Geſammtbeſchluß bezuͤglich eines Antrages verhins 


dert werden, zu beffen Meafifirung bereits dig Summe von 
150.000 fl. ausgefegt worden fey. Ferner glaube er, ba 
zwifchen einer totalen Revifion ber Proceforbnung und einer 
ganz neuen factifh gar kein Unterfcied feyn werde, und 
daf, wenn die vielen Novellen nad dem Wunfche der 
Kammer der Neicherärhe mit «einander in Einkiang, in eim 


vouſtaͤndiges Spflem gebradyt werden follten, in der That 


ein neues Werk die Folge hievon feyn mürffe. Am biefem 
Gefichtspuntte feſthaltend erlaube er ſich daher mit allen 
Verehrung der Anficht des Antragftellers doch gegen die Mo» 
bifitation zu flimmen, und die Bitte zu ſtellen, aus ben 
entwickelten Motiven der Kammer der Reicheräthe gerade im 
dem vorliegenden Punkte unbedingt beyzutreten. 

Der K. Staatsminäfter der Finanzen, Ritter v. Wire 
finger, richtete hierauf folgende Worte an die Verfomms 
fung: 

„Meine Derren! In Beziehung auf die Pandgerichte 
erlaube ih mir, Ihnen une noch einmal in das Gedächt⸗ 
niß zurüchucnfen, was ich ſchon früher bier auf den Grund 
Alerpöchiter Ermächtigung entwickelt habe, — 

„Ich habe die verehrte Kammer bey Gelegenheit der 
wiederholten Debatte über den Antrag — die Landgerichte 
betr. — auſmerkſam gemacht, daß die Regierung feldft die 
Mittel in einem jährliden Betroge von 60,000 fl. bat» 
geboten, um eine Verkleinerung mehrerer größerer: Bands 
gerichte beiwerffteligen zu Pönnen, und fo Hülfe zu fdnflen, 
wo und mie fie als dem Debücfalffe und der Anforderung 
angemeffen erfheint; — 

„Die Regierung kennt gu gut die Wichtigkeit und Dem 
Einfluß des Candgerichts:Inftitutesz; fie pat durchaus ipres 
Drts in folder Beziehung nie etwas -verabfäuurt, 

„Die verehrten Herren müffen felbft in dem bemerk⸗ 
ten Schritte erfennen, wie angelegentlich die Regierung 
bemüht fey, in biefer Beziehung Herguftellen, was. nor 
wendig it, damit die Landrichter als Organe der Regiers 
ung in den großen Amtsbezirfen wieder atlenthalben wiek⸗ 
fame Vermittler zroifchen Regierung und Umtsangehörigen, 
Ratdgeber, Freunde und Nichter ſeyn Fönnen, wie es zu 

„Meine Herren! Ich wiederhole, was ich auch ſchon 
onbermärts anzuführen die Ehre Hatte, — daß die Regier 
ang zu ſehr überzeugt fen, wie die Landgerichte und bie 


- Pareimter jene Grundfäulen bilden, auf welche Ruhe und 


Drdnung, und eine nüpliche belebende Wirffamfeit auf dem 
Lande fih ſtützt. Die Regierung wird daher gewiß von 
Teldft dasjenige thun, was als wünſchenswerth, als noth ⸗ 
wendig erfcheint, und zugleich auch möglich iſt. Ich erlaube 
mie zu wiederholen, was ich ebenfalls ſchon früher geäufs 
fert, daß es nicht im der Ubficht der Stände-Rammern liege 
oder liegen Fönne, die Organifations: Verhältniffe- in Bes 
siehung auf die Landgerichte felbft näher erörtern zu- wol» 
den, fondern die Stände werden — ich bin es gewiß — 
dieſes vertrauensvoll ber Regierung anheim ftellen." 
Auf die ſodann geftellte Hraͤſidialfrage faßte die Kammer 
mit entf&hiedener Stimmenmehrheit den Beſchluß: 
"da fie dem Beſchluſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
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teihgfih bed Antrages auf Organifation und Mers 

Heinerung der Landgerichte ihre Zuftimmung erthrle« 

3) Dem AÄnttage des Abg. Befleimeper auf Bewirkung 
gefeglicher Beſtimmungen gegen das Rachmachen der Zeichen 
und Namen der Fabrikanten und Gewetbsleute hatte ‚bie 
Kammer je rue nur in folgender Faſſung beyſtim· 

en zu koͤnnen geglaubt: — 

* er die —— zu bitten ſey, geſetzliche Straf⸗ 
beſtimmungen ‚gegen das Nachmachen der Fabrikzeĩchen 
und Firmen Bayeriſcher Fabrikanten und Gewerboleute 
ohne RKuͤckſicht auf eine dadurch verurſachte Beſchaͤdig⸗ 
ung zu veranlaſſen, hierauf aber mit den Zellvertins⸗ 
Etaaten Hber Gegenfeitigkeit in der Behandlung diefer 
Fälle zu unterhondeln« — 

Das Gutachten des Reftrenten lautete auf Annahme 
der dorſtehenden Faſſung, und nachdem auch ber Abg. Ber 
ftelmener ais Antragſteller bemerkt hatte, daß er ſich mir 
dem Biſchloſſe der Kammer der Reichsraͤthe volllemmen bes 
ruhigen koͤnne, faßte die Kammer auf bir geſtellte Praͤſidial⸗ 

e den Beſchluß: j 
ſie⸗ »ı6 fen der vorſtehenden Faſſung des fraglichen An 

trages nach dem Gutachten der Kammer ber Reiches 

Mätbe auch‘ dießſtits Beyzuflimmen:« 

3) Hierauf’ erfattete der Abg, v. Anne Vortrag fiber 
die Küdäuferumg der Kammer dee Meichsrätbe bezuͤglich 
des Antrages des Abg. Stöder auf Verbeſſerung der Feld⸗ 
Polizei und Realiſirung des Fturſchutes duch Beſchraͤnt · 
ung bed zu 5* Vichſtandes der mir Grund und 
Boden nicht Angfffmm 1 

Die Kammer der Riichsräthe Hatte dieſem Antrage ihre 
Buftimmung nicht ertheiten zu koͤnnen geglaubt, weßhatb 
der Meferent fein Gutachten dahin abgab, derſelbe ſolle nach 
Tit. VIL $. 28. der Verfaſſungsurkunde beruhen, um ſo 
mehr, als bey der zu haffenden Vorlage eints Autturgefeges 
der fragliche Gegenftand ohmehin fine Erledigung finden 
werde. Diefes Gutachten wurde ohne vorläufige Drbatte 
genehtuigt, worauf der Abg. Dr 
Briegleb der Kammer den don ihr kurz zuvor gefaßten Des 
ſchiuß icber den Antrag des Abg. v. Wachter, dem Fortbes 
ftand der Aprocentigen Verzinſung ber Sparkaſſe⸗Kapitalien 
vorlegte, der nach erſtmaliger Berlefung gutgeheißen wurde. 

55 Dem Antrage des Abg. geiftt. Rathe Lechner auf 
Begruͤndung einer Penfions « und Unterftlgungs-Anftatt 
für die katholiſche Geiſtlichkeit Harte die Kammer ber Reichs- 
raͤthe nur im fotgender Faſſung beygeſtimmi: 

»Es möge Seine Mäjeftät der König allerunterthaͤnigſt 
ebeten werden, zur zmedimäßiaften Vollziehung des 
rt. VL des Gomcordats die geeignete Einleitung tref⸗ 

fen zn laffen.« 

Das Gutachten des Meferenten und bes betreffenden 
vierten Ausſchuſſes lautete auf Annahme der vorſtehenden 
Foſſung und nad Eröffnung der Debatte bemerkte der Uns 
träafteller, geiſtl. Rath Lechner, er bedauere zwar, daß’ die 
Kammer der Meichsrärhe nicht für gut gefunden babe, auf 
feinem Antrag auf Grimdung einer Penfiond:Anftatt für 
kranke und altersſchwache Larholifche Geiſtliche näher einzu⸗ 


auch von der Kammer 


geben ; denn im Art. Vf. Bid: Wörichrbats Ten Lediglich ge⸗ 
füge, Seine Meajeftät der Nönig werde für Herſtelung einıs 
Hintäiglic dotirten Hauſes forgen, im weichem kranke und 
te wohlvetdients Geiftiihe Unterſtichung uub Zuflucht 
finden Loͤnnten. Wir wenig dieſe übrigens Foftfpielige Maß⸗ 
regel geeignet fen, einen laͤngſt gefhhiten Beduͤrfniffe abzu⸗ 
berfen, Habe er in feinem Antrage ſelbſt, und bey der erſten 
Debatte uͤber dieſen Gegenſtand nachgewieſen; wenn er dar 
der, um den fraglichen Antrag. nicht ganz aufzugeben, für 
Unnahme der reihsrächtichen Fafjung flimme, fege er dabep 
fein ganzes Bertraum auf die K. Regierung, fie werde das 
Werk volenden, zu deffen Beginnen fie fo großmäthig die 
Hand geboten. Erkenne ſie, woran ernicht zweifle, die Errichtung 
«iner Penſſons anſtalt dis die zmechmäpinfte Voilzie hung des Artie 
tel Vl des Contotdats und die Vorlage eines. Gefeg · Ent⸗ 
wutfes als die geeignete Einkituhg — — finde ſie auch 
in der Faſſung der Kammer der Reichstaͤthe wientgftens keinen 
Widet ſpruch. sr 

Auf dir ſodann geſtellte Präfidiatfrage faßte die Kammer 

den Beſchluß: . zur 
»e8 ſey die Faſſung, welche die Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe berliglich des -Untrages des Adg. geiftl. Raths 
Lechner vorgeſchlagen, afzunchmen.« 

Nachdem hierauf noch der Abg. Hagen den Geſammt⸗ 
Beſchluß der Stände des Reichs uͤter den Antrag des Abg. 
Beſtelmeyer, da8 Nachmachen der Namen und Fabrikgrichen 
betr., vorgelegt und die Kammer denfelden genehmigt hatte, 
erfuchte der Präffdent den Udg. Tiſcher, das Protokoll der 
122ften oͤffentlichen Sigung zu verliefen, ſchloß die gegenwaͤr⸗ 
tige, und beranmte die naͤchſte auf freitag den 3. Novbr. 
Viorgens 10 Uhr an. 


(Ingoiftadt, 9. Novbr.) So «ben, Mittags 114 Uhr, 
iſt das neue Dampffchiff Ludwig I. von Regensburg hiet 
eingetroffen und bat feine Fahrt nach kurzem Aufenthalt 
ſtromaufwaͤrts Fortgefegt. Kaum eine runde von ber Und 
kunft unterrichtet, hatte fi trotz des ſchlimmſten Wetters 
die ganze Stadt in Bewegung geſetzt, Ufer und Brücke 
waren mit Menſchen beſetzt, umd die freudigſte Erwartung 
Tab man auf jedem Gefichte. Die Stadt empfing den neuen 
Gaft mit Boͤllerſchliſſen, melde vom Schiffe aus erwiedert 
wurden, und bie Behörden drüdten dem Präfidenten bes 
Ausfhuffes, Hrn. Regierungstath Beisler , am Landungs⸗ 
Platze ihre Gluͤckwunſche aus. Wen der Abfahrt erfönte 
ein täufendflinmiges Lebehoch Seiner Majeftät dem Könige 
Ludwig! Ein Moment dankbarer Ruͤhrung war «6 für 
jeden Anmefenden, ben feit 30 Jahren fo wenig benugten 
vaterländifhen Hauptſtrom, welcher ehemals im Bereiche 
hiefiger Stadt durch feine Solzzuͤge fo befebt war, durch 
dieſes Dampffhiff eine neue Weihe empfangen: zu feben, 
deren mohlthätige Kolgen unberschenber find. Einen impos 
fänten Anblick gemährte die Niederlegung des Dampftohrs 
bey der Durchfahrt durch die Bruͤcke. Der Himmel ſegne 
die Fortſchritte dieſes großen Unternehmens teutſcher Einige 
keit und Beharrlichkeit! (K. v. uf. D.) 
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\ —— Teutſchland. * nm; m) — 
(Wien, 6. Novbr.) Das geftrige Rieſenkonzert, von 
41100 Zonkünftlern in der Kaiferl. Reitſchule ausgeführt, 
machte einen ungemeinen Eindrud. Schon um 10 Uhr 
Vormittags ſtroͤmte die elegante Welt in Schaaren herbeh, 


undlaınf 12 Uhr battemı gegen 5000 Menſchen alle. Plaͤe 


eingenommen: Ihre Majefläten,. welche, umgeben von ber 
ganzen Kaiferl, Familie, das Feſt beehrten, wurden mit un⸗ 
beſchreiblicheim Jubel begruͤßt. Die Schöpfung von Haydn 
wurde mit einer Praͤciſſon aufgeführt, die nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig lieh. —- Nachmittags begaben fih II. MM. 
und fämmtliche Erzberzoge und Erzherzeginnen zur Schluß» 
- Andacht bey der Saͤkularfeier der St. Karlskirche, wo Vor⸗ 
mittags die beyden Kaiſerinen ebenfalls: ihre Andacht vers 
sichtet batten. ".. E Schw. 4 

(Berlin, 8. Nevbr.) Bon geſtern auf heute ift zum 
erſtenmale ſeit dem biefmaligen Auftreten der Cholera in 
hieſiger Reſidenz kein neuer Erkrankungsfall ans 
gezeigt worden. Aus früheren Perioden ſind ader 2 -Perfos 
nen an der Cholera geftorben. — Herr v. Pfuel, Gouver⸗ 
neue des Kantens Neufhatel und Kommandant ven Köln, 
iſt zum Kommando des; dritten Armeekorps, nad. Verlin bes 
sufen worden. Er erfeßt ben: Prinzen Wilhelm ‚und bdiefer 
den Herzog von Medienburg-Strelig als Oberfommandant 
der Garde. F 

(Dresden, 7. Nov.) Heute wurde in beiden Kam— 
mern der hohen Etindeverfammlung folgendes Allerhoͤchſte 
Dekret ‚veröffentlicht: Die Verhandlungen der gegenwärtigen 
Ständeverfammlung haben im Laufe der lezten Moden 
einen -folhen Fottgang genommen,, daß ber volftindigen 
Beendigung derfelben, tiber bie den getreuen Ständen vor⸗ 
gelegten Berarhungsgegenftände, mit Monatsſchtug zuver⸗ 
fihhtlich entgegengefehen werden kann. Ge. Koͤnigl. Majeftät 
wollen daher, in Gemaͤßheit der fhonniu dem. Dekrete vom 
27. Sept. d. 3. ausgefprodyenen — Abſicht, den 
Schluß des ‚gegenwärtigen Landtags auf den dritten Decem⸗ 
ber 1837 feftfegen, und. find der Erwartung» daß die Ers 
klaͤrungen der getreuen Stände, auf: die denfeiben gemachten 
Borlägen bis zum 30. Mov. eingehen. werben, um nod) 
darauf die allerhoͤchſten Entſchließungen, forweit thunlich, 
durch den Landtags-Abfchied eröffnen zu können. Se. Kgl. 
Maj. laffen den getreuen Ständen biervon in Huld und 
Gnade Eröffnung hun, womit Sie denfelben jederzeit wohl⸗ 
beygelhan verbleiben, ‚Gegeben zu Dresden, am 6. Movbr, 
1857: Friedrich Augufl. Bernhard von Lindenau. | 

(Darmftadt, 8. Nov.) Aus einem Erlaffe des Mis 
niſteriums erſieht man, daß die Koftenüberfchläge für ſaͤmmt ⸗ 
liche, nad) der Dereinbarung mit den Ständen zu erbauens 
den Provinzialftraßen gefertigt find, und, infoweit es noch 
nicht gefchehen, mit der Erbauung dieſer Strafen und Ab— 
fchliefung der deffallfigen Akkorde nunmehr begonnen wird. 
Nur einige Straßen in der Provinz Starkenburg find noch 
bievon ausgenommen, weil bie Koften.Ucberfchläge den im 


Algemeinen angenommenen mittleren Koftenaufwand zu bes 


deutend uͤberſteigen und diefer Umftand erft mäher unters 
ſucht und mo möglich befritigt werden foll. 


Merk) iv! 


(Beimar, 4. Novbr.) Unſer Erbgroßherzog hat im 
Laufe voriger Woche eine Excurſton über ben ee 
Wald unternommen und bep dieſer Gelegenheit den Herzogs 
lien Höfen von Meiningen und Coburg einen Befuch abs 
eftattet. Im Augenblide ſpricht man davon, daf unfere 
Ztoßherzogl. Familie naͤchſtens einer Einladung nach Vers 
lin, zu einem Beſuch an dem Königlihen und den Prinz« 
lichen Höfen, Folge leiften, würde. . Der Aufenthalt würde 
ſich vielleicht auf einige. Wochen beſchraͤnken. ; 

(Gotha, 4.Nov.) Wir ſchmeicheln ung hier mit der 
Hoffnung, unfern durchl. Herzog mit dem ganzen Hofe und 
mit dem Herzog Alexander von Wuͤttemberg and feinef Ges 
mahiin noch im Laufe diefes Monäts. bier zu fehen. , Die 
hoͤchſten Herrfhaften werden bonn den Winter bier zus 
bringen. Unſere Stadt wird recht lebhaft werden, zumal 
ba es heißt, daß auch die Herzoge von Nemours und Join-⸗ 
ville hieher kommen werden, um: ihren, Schwager, den fie, 
bey ihrer Abwefenheit zurZeit der Vermählung ihrer Schwer 
fier, noch nicht einmal gefehen haben, kennen zu lernen. 

(Bremen, im Dftbr. 1837.) Der Mericanifche Ger 
veraltonful in Hamburg publizirte vor einiger Zeit in der 
Deninalfpeage den neuen Mexikaniſchen Zoltarif vtm 11. 
März d. J., welcher nah Art. 8 verfügt, daf von auen 
Waaren Triplicat⸗Fakturen gefandt werden mäüffen, mit ges 
nauer Ungabe und vom Mericanifhen Konful certificirt, 
und daß bey allen Waaren, wobey die Zölle vom Werth 
bezahlt werden, derfelbe in dem genannten Zriplicatsgafturen 
anzugeben ſey. ——— 

(Frankfurt, 8. Nov.) Die Sitzungen des Bundes: 
tages find nunmehr zwar: gefchloffen; indeffen werden, wie 
man hört, die bier anmefenden HH. Gefandten morgen noch 
einmal zufammentreten, um die Protokolle zu unterzeichnen 
und wegen der Dauer der Zerienzeit das Mähere zu beflims 
men. Bald darauf dürfte auch wohl der präfidirende Ges 
fandte, Hr. Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, nah Wien abe 


reifen. 
. .. » Niederlande. 

(Aus dem Haag, 5. Nov.) Ge. K. Hoh. der Erb: 
prinz von Dranien ift von feiner in's Ausland unternom: 
menen Reife wieder hierher zurlidgelehrt. 

(Umſterdam, 5. Nov.) Die zwiſchen ben Nieder— 
landen und England zu Abfchluß eines Dandels-Vertrags 
angefnüpften Unterhandlungen follen auf Schwierigkeiten 
geflogen fepn, deren Bewältigung ‚von Vielen bezweifelt 
wird, ober die doch nur mitteljt dießfeitiger Uufopferungen 
erzielt werden könnten, welde die daraus für Holland zu 
erwartenden Vortheile leicht Überwiegen dürften. Es möchte 
damit, fürdten Manche, wohl eben den Ausgang nehmen, 
wie mit den Unterhandlungen zu Berlin, deren Refultate 
für unfere Hanbdelsintereffen ihnen mindeitens ſehr zweideu⸗ 
tig erſcheinen, während es doch Anfangs hieß, es würden 
biefelben dem Beptritte Mord:Miederlands zum großen teut« 
ſchen Zollvereine den Weg anbahnen. Indeſſen bleibt fort 
während der. Punkt, um den fi alle jene und noch andere 
Iutereffen drehen, die endiiche Ausgleichung unferes Streis 
tes mit Belgien. 
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: t(Behitfel, 3 Die) Eint von dem Finanminiſter 
der Kammer — Urberficht des Zuiandee des. Öffents 
lichen Schatzes I. Sept. berechnet bie‘ Gefaminit » Eins 
nahme in den legten drei Jahren auf 284,850,640 France 
17 Cent. Die Sefämmt= Ausgabe Überfteigt, Alles zuſam⸗ 
mengerechnet, in derſelben Zeit die Einnahme um 13,780,527 

8. — 


3 Frankreich. > , 

(Paris, 8 Nov.) Dee König und die Königin ber 
Delgier Haben am 7. Nov, Paris panlaflen und Fehren nad) 
Deigien zurüd, m 

— Diefen Ubend (7.) beträgt die Zobl der amtlich be: 
Fannten Wahlen 321. Darunter find 237 oustretende Des 
putirte und 77 neue Deputirte. Die Wohlen bieten ein 
fonderbares Phänomen dar: alle Welt iſt zufrieden damit, 
und fchreibt fih den Triumph zu. Legitimiften, Docteis 
näre, Minifteriele, linkes Centeum, Dppofition, Alles 
Flatfcht Depfol, und citirt die errungenen Siege. Wir, 
die wie unpartepifch ſeyn möchten, glauben, daß es Flug 
wäre, noch etwas zu warten, ehe man ein Euburtheil fällt: 
denn Die befiritteniten Waplen, weldye das Gleichgewicht 
bee Partenen entjheiden, Fommen zuleßt. Bis jept iſt 
nur Eine Thatſache evident: die Niederlage der Doctrinäre, 
Das Minifterium Hat der Mitwirfung des linfen Centeums 
das Duchfepen einer großen Zahl - feiner Candidaten zu 
verdanfen. Für die Dppofition ift ein ernites Creigniß, 
doß Lofitte nicht. wieder gewählt wurde. Uebrigens hat 
die radicale Dppofition eine Revanche erhalten: alle ihre 
Epeis, Einen ausgenommen, find wieder gewählt, mehrere 
Doppelt, und fie gewinnt die großen Nedetalente der HH. 
Michel de Bourges und Martin. Im Allgemeinen find 
meniger neue Deputirte gewählt worden, als man geglaubt 

atte. . a —— 
⸗ — Das Journal de Débats enthält folgendes Schrei⸗ 
den eines höheren Dffizierd aus Eonftantine vom 27. Okt.: 


„Eine furchtbare Seuche it bey uns eingeriffen, und vers 


doppelt die Derbeerungen des Krieges. Sie zeigte ſich in 
einem unferer Spitäler, mo unfere armen Verwundeten 
onfingen fi zu vernarben, und unfere von Entbehrungen, 
Unftrengungen und Krankheiten des Klima's geſchwächten 
Soldaten ſich erholten, Die Epolera hat plöplid dieſe 
Unglücdlichen befallen und große Lücken in den Salen ge 
macht. Die Kreanfpeit griff aber auch außerhalb der Spis 
täler um fich, und füllte diefe Lücken aus, um fogleih 
neue zu bilden. Der Tod traf opne Unterfchied des Alter 
und des Range, - Gelleen Haben wir den wackern General 
v. Caraman, Commandanten ber Xrtillerie, und den Coms 
mandanten Bieng begraben, der von feinen bey der Belas 
Herung erhaltenen Wunden beynahe genefen war, Der 
Zufland des Generols Perregaur ift ſehr beforglih. Die 
Ginmohner, melde die Seuche bis jetzt verichont hat, fra: 
ger und mit Erſſaunen, und äußern unter einander, ob 
uns Chtiftus nicht etwa darüber beſtrafe, daß wir uns fo 
großmütbig gegen die Drfenner Muhameds ketragen hät: 
ten. Uebrigens ſcheinen fie nicht geneigt, unfer Elend zu 
benägen, um Empörungsverfuche zu machen; ihre Unter: 


wer fung ſcheint mir Gegenchetfe jüjudepinen. Ak HR uns 
geftern aus’ der Wülte eine Hülfe zugekommen, bie’ wir 
koum erworteten. Ein mächtiger Chef, die große Schlange 
genannt, if mit 1300 Neitern eingetroffen, üm fich uns 
enzufchließen, und, wie er ſagt, AUchmer, deifen Feind er ' 
ſchon lange it, zu vernichten. Dadey iſt zu bemecken,, 
daß, da er ſchont eilf Tagemärfkhe weit berfommt, er zwr 
unſere Ankunft vör'der Stadt, aber moch nicht die. Ein: 
nahme derfelben mußte. Sie find von uns umb Yon ber 
güten Urt, womit wir die Einwohner behandelt Haben, ' 
entzücft, und betragen fih Außerit zuvorfommend gegen die 
feanzöfifchen Soldaten und Difiziere. Morgen verloffen wie 
Conſtantine, mo wir eine große Zohl von Freunden und: 
eine Beſahung von:3000 Mann zurücklaſſen, ‚die! übrigeis: 
im einem fchlechteren Gefundheitszuftende, als: wie felbfb 
find. Wir gehen nad Bong, wo wir am. 5. Nov, eintrefs 
fen können. Der uns vorgusgeheude Courier wird einen 
Brief. in vier Togen dahin bringen.“ 


Neueſte Nakhrichten. 


Sranfreih. (Paris, Donnirftag den 9.'Novenber.) 
Man tiest im Moniteur: »Mehrere Joutnale unterhalten 
das Publikum von den Verheerungen, welche die Cholera 
in Afrika im den Meiben unferer Armee amgerichter hätte, 
In Bona hat diefelbe faft ganz aufgehört, und in Gonftäns 
fine, wo die Seuche anfangs mit einiger Intenfität würbete, 
war fie den jlnaften Nachrichten zufolge in reißend fchneller 
Abnahme begriffen. Unglüͤcklicher Weife iſt «6 nur allzu⸗ 
wahr, daß der Generat Marquis von Caraman in Gonftäns 
tine in Folge der Cholera erlegen iſt. Was den Generaf 
Perregaur betrifft, fo leidet derfelbe blos an feiner fchmeren 
Munde, melde er an der Seite des Generals Danremont 
erhalten hat.« — Der König begab fi geftern bald nad 
12 Uhr Mittags nah Berfailles. — Die Proteftation gegen 
die Mahl des Hrn. Jacques Lefebure iſt bereits von mehr 
als 700 Wählern des 2ten Arrondiffements von Paris uns 
terzeichnet. — Der Meffager fieht im der Ernennung dee 
Hrn. v. Arnim zum Preußiſchen Gefandten. an dem 
der Tullerien eine Annäherung des Preußifchen Kabinetes 
an bie Juliusregierung. Das Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſche Spftem 
würde an Hrn. v. Urnim einen weitern Opponenten "in 
Paris finden ; diefer Diplomat bätte ſich ſchon, während er 
Dreeußifcher Gefhäftsträger in Brüffel ıgewefen, für die Uus⸗ 
behnung der politifchen u. kommerziellen Verhaͤltniſſe Belgiens 
ausgefproden. Der Moniteur enbält eine K. Ordonnanz, nad 
meicher die Jahresgehalte des erften Präfidenten und Generals 
Proturators an dem Caffationshefe auf 30,000 Fr., jene der 
Mäthe und Generaladvokaten an demſelben Gerichtshofe auf 
15,000 Francs, und die der Präfidenten der Kammern und 
der erften Genrraladvofaten auf 18,000 Francs feftgefegt 
find. Der Courier frangais berichtet, daß Baron v, Hügel 
von Paris I$ England abgereift ſey, und daß bis zu der 
Ankunft ded Grafen Appony Herrn von Thorne, Legations- 
rath, die Verrichtungen eines Deſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers in Paris verfehen werde, — 





Spanien. Dom Carlos Kbernahur dep | 
in den nördlichen Provinzen Cpaniens das Dhrzlommando 
der Urmee und ernannte den Bariafegup zum Chef des 
Generaiſtabes. In diefen Provinzen bersfcht gegenwärtig 
eine ungemeine Thaͤtigkeit. Man bereiter alles vor, um 
bie Armee mit Waffen und Kleidungsſtücken, deren fie im 

e des letzten Beldauges ſeht bedarf, . zu verfehen. Es 
beftätiget fi, da. Don Garlos im des. Provinz Soria 
Truppen zurüdgelaffen babe; wie man fagt, würde Merimo 
zu ihnen flogen, und das Kommando, Über biefelben uͤber⸗ 
nehmen. 

Griechenland. (YAtben, 27. Dt) »Wir haben 
mit der legten Poit die franzöfiichen und engliſchen Jours 
nale erhalten, welche den Vorfall mit dem Italiener Ufiglio 
und die pieraus hervorgegangene Spannung zwiſchen dem 
Minifterpräfidenten und. Sir. E. Epona ausführlich, ein 
jedes. nach: feiner Weife, befprechen. Wenn jene. Journale, 
welche ſich beeilten, die. Note des englifchen Gefandten, bie 
wahtlich Eein diplomatiſches Meiſterſtũck ift, zur Publizität 
su bringen, yeofetben and die Noten bes. griechiichen Mis 
nifterpräfidertfen defgefügt Hätten, fo hätte der Streit dar: 
über, auf welchen Seite das Recht und das Unrecht: iſt, 
nicht lange unentſchieden bleiben. können. Da wir vers 
muthen, daß Diefes nunmehe bereits, gefheben iſt, fo wols 
len wir uns nicht länger bey einem Gegenſtande anfpalten, 
der offenbar nur durch die, Sprache lange verbaltener Ger 
reiztheit und undiplomatifchen. Unmmtpes, fo weit gedeihen 
Eonnte, daß er aus einen. urfpränglich perfönliben eine 
Kobinetöfeage werden konnte. Die Angabe aber des Mon 
ning-Epronicle, daß dieſer Notenwechſel vor dem Könige 
verbeimlicht worden ſey, dit zu abſurd, als baß fie eine 
Widerlegung verdient, — Dos, Ronfcriptiensgeieg iſt Im 
Gtantsratpe beendigt und erwartet, nunmehr nur noch bie 
Beſtätigung des Könige, Wir werden Ionen demnächſt 
die Grundbeſtimmungen dieſes wichtigen Geſetzes mittheis 
len. — Bor adır Tagen find Ihre König, Hohpeiten der 
Prinz Auguſt von Preußen und. dee Herzog Max von Leuch; 
tenberg auf einem‘ englifden Dampfſchifie in- Piräus, eins 
geteöffen und. befinden ſich ſeitdem in der geſchmackvollen 
Quarantäne: Anftalt' des Pirdus. Heute werben diefelben 
die Dusrantäine verlaffen, und dem Vernehmen noch 6. bie, 
8 Tage in unferee Hauptſtadt verweilen. Auch Se. Kaiferl, 
Hoheit der Erzherzog Johann von Oeſterrelch und Prinz 
Adalbert von Preußen, Königl, Hoheit, find vor einigen 
Tagen mit einer Deflerreichifgen Freegatte im. Piräus ans 
gekommen. «’ 


Courſe der Staatöpapiere. 

(Augsburg, 11. Noo.)-Obligat, 44 pCt, Br, 1024, 
G. 1015; betto à 5hnGt- Br. 1008, G. ——; Promeff. 
auf Dank Aktien per Stud Asio Br. — G. — ; Banfe 
Akt. n. Erſch. Br.; 509, ©. 508. KR, Def. Rothſch.⸗E. 
prompt Br. — — G. — ; Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
— 58. 1925 Lotterie Unlehen von 1834 prompt, Br. 
— 6. 1174; Met. & 5 pCt. pr. Be. 1045, ©, 1043 


Ytto 4 pl. Br. G. 995; be. &3 Be. 284 ; 

©. —; deito 2 en Ems Abdtien ar 

Br. 1298, G. 1590; beit 2 Mt. Div. I. Sem. Br. 

—, —, 

. : Miniferiätraig Faden 
Fremden⸗Anzeige. * 

Bom 10. auf den 11. Noybr, ſind hier angekomwen: 
(8. Hirſch.) HH. Dikgert, Edelmann, u aßisien ; 
Perring und Stuart, Edelleute, und Aperigg, Oberftlieuter 
nant, von London ray v. Penfer, Gutäbefigerin, von 
Wien. (©. Hahn.) HH. Durft, Kfim., van Gtuttgartz 
Schmid, Ayın., van lim; Siftance, Pröfeffar, Yon, Parit. 

dm. Adler.) HH. v. Satis:Cogtio, de, Jur., von 

ur; dv» Toggenburg und v. Epreder» Dermega, Gand, 
Jur., von Graubünden. (G. Kreur) HB. Guinand, 
Negoziant, und Maguds, Ptoprierkr, don Paris; Kaferer, 
Commis, von Salzburg. (G. Bär) HH. v. Hofikttter, 
Lieutenant im Inf.» Rrg. Lamatfe, und Leichtle, Gus⸗ und 
Brauerep-Befiger, von Kempten; Baron ». Andrian, Cand. 
Phil., von Paflau ; Schoͤnmger, Kfın., von Wien; Kunt, 
Handelsm., von Fiſchach; v. Höplin, Siud., von Augsburg; 
Bantlin, Kfm., und Wincens, Klınftter, von Um, (Staus 
Husgarten.) HH. Dr. Barıb, Paſtor, von Möttiingen ; 
Hänel, Buchhändier , von Stuttgatt; Handfchuch, Erup., 
von Erlangen; Graf, Meatirätenbefiger, von Altheim; Gas 
vallo, Appell. Grchts.Aceefift, von Augsburg; Dammann, 
Architekt, von Ludwigsluſt; Mondt, Kfm., von erringen; 
Biegler, Brauer , von Kempten; Dibeider, Kaufme, von 
Mehringen. (Gr. Föwengarten.y Freiftau v. Greift 
feld, von Nürnberg; Mayr, Sand. Pharm., von Kaufbeuren, 


Königl, Hof: und National Theater, 
Montag, den. 13. Novbr. (Außerordentliche Vorſtellung 
mit aufgebobenem Ubonnstnent.); Pet er, Poſſe non Udent 
leben. 6* (sum, Letztenmale): Prodacation, der 
erren Khigas und Abdala, Kuͤnſtier von der Ger 
alſchaft der Beduinen aus dem, Stamm, Et 
Dienflag den 14, Novemter, (Statt des Zauberſpiels 
»der Verfchwender«;) Rean, Schauſpiel nach, dem Frau—⸗ 
zoͤſiſchen von B. X, Herrmann. 
Köoͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz 


Bekanntmachungen. 


25. (4 a) Inder Theqtiner⸗ Schwabinger⸗ 
— neben der Poſt, iſt die Wohnung eg en 
für das naͤchſte Ziel Geotgi, nebft einem Stall, Remife -und 
Kutſcherzimmer, fogleich; zu vermiethen, 


926.. (4 0) I. der Thsatiner - Schwabinger⸗ Grrage 
Neo. 9, neben der Poſt, find Über 2 Stiegen, 2 elegant 
meublicte Ziramer ſammt Bedienen + Zimmer, fogleich zu 
verm iethen. 





‘ 


— — 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Dit Seiner Koͤniglichen Majeftät Ullergnäbigfienf Privilegium. 


Dienftag 


Ne 279. 


14 November 1837, 
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Bayern. 
Münden, 14. November 1837. 

Der Koͤnigl. Baperifche Geheimerath von Wiebeling ift 
von einer. obermaligen wiſſenſchaftlichen Reiſe von Italien 
nad Münden zuruͤckgekehti. In dem Benetianifch = Lem 
barbifhen Königreiche hat derfeibe die Schifffabrts » Kandte, 
die Schleußen, Kunftftrafen und Serbauten unterfucht, ſich 
ſewohl mit dem gefammten Spflem der Bemäfferungen (die 
Duelle der Fruchtbarkeit und des Reichthums diefer Liinder) 
fo wie mit den. weſentlichſten Zweigen bdesfelben vertraut 
gemadt, und es ift zu hoffen, daß in den naͤchſten Schrif⸗ 
en diefes Ingenieurs die Beſchreibung diefer wichtigen Ge» 
genſtaͤnde erfheinen wird. Derfelde hat aud einen Plan 
zu einer ſechs und ziwanzigtaufend? Schuh Jangen Brüde, 
bie Venedig mit dem feften Lande verbinden follte, entmor« 

Sie würde nad) diefem Plane ben Malghera endigen, 

aus 312 Bögen jeden zu 72 Schub Wein und aus 312 
fleinernen Pfeilern beſtehen, auch eine Wafferleitung tragen. 
Dimme eine Brirde durch die 2 iſt die Anlage „einer 
Eifenbahn von Benedig nah Mailand urthuntid, daher 
eubt ihre Ausführung gaͤnzlich. Noch ift weder ihre Teate, 
Breite, noch die Neigung beſtimmt. Auch ift zu bemerken, 
daß Hr. v. Wiebeking den Plan entworfen bat, die unge= 
funde Lage von Mantua Cjähslihviele Menfchenieben koſtend) 
= —— einer — — gluctlich ja ey 
ndung von Schleußen, zu verbeffern, und daß in dem 
dritten Banbr feines Werkes ‚Bier Blicher des Wiffens» 
wuͤrdigſten der Waſſerbaukunde feine Entwürfe zur Ders 
befferung ber Randle Sta. Gaterine, Gorzon und Frafine, 
o wie jur Vertiefung der Kanäle in Venedig und zur Gons 
— des vor der Mundung des Hafens von Malomecco 


Azuiegenden 2400 Schuh langen Meerdammes, vorgetragen 


find... . . . 

— Dee biſchof von Freiburg hat beſchloſſen, baß 
für ale "Be pPoraharramg Erzdiözefe e+ dem 
Bibelwerke des. Dr. Aioli, König. Bayer. geiftt. Rathes 
und Domkapitulars zu Regensburg, Evangelien » und Epis 


ſtel⸗Blicher abgedrudt werden, um in dem wichtigſten Theite 


chriſtlicher Erziehung Gleichfoͤrmigkeit zu erzwecktu. 
Teutſchland. 
Wien, 9. Novbt.) Ge. K. K. Majeſtaͤt haben mit 
allerhoͤchſter Entſchliezung vom 31. Oktbr. d. J. die durch 


Greoftritannten.· — Courſe der Stantönapiere — Fremden⸗Anzeige. — Belanntmachungen. 





die erung des Grafen Moriz Almäſy v. Zſadaäny und 
Zöröt nt Miftos zum Kal. Ungariſchen Statthaiterehy- 
Mathe erledigte Stelle des erſten Buberniaibepfigers zu Fiume, 
faramt der damit verbundenen Würde eines Kgi. Mares 
und DVicefapitäns der freien Seeftädte Fiume und Buccari, 
dem bisherigen Hondraͤt⸗Hofſekretaͤr der K. Ungarifchen Hofs 
Kanzley, Grafen Franz Zichy von Vaſonykes, guädigft zu 
verleihen geruht, r 

— Die Binfen der. von dem allgemeinen Staatsfhufdens 
Tilgungsfonde mit feinem Einfommen eingelösten, in Kons 


ventionsmuͤnze verzinsliden Staatsfhuld s Verfähreibungen, 


welche der Anordnung bed $. 4 des allerhoͤchſten Patents 
vom 1. Dftbr. 1829 gemaͤß, nicht in das unveräuferliche 
Vermögen des Tilgungsfondes gehören; find neurtlich auf 
die Summe von Einer Milion Gulden in ’ Konventionds 
Münze angewachſen. Da in diefem Falle, nad) Anordnung 
des $. 8 des erwähnten allerhoͤchſten Patedtes, eime dem 
Binfenertrage von Einer Million Gulden in Konventionss 
Münze entfprehende Summe von Schuldverſchreibungen 
der in —— —— —— öffent» 
lich zu vertilgen iſt, nd Die nachſtehend vergeichneten 
in Konventionomimge verzinstichen Staatsſchulverſchreid ungen 
im Kapitalsbetrage won 20,888,559 fi. } fr. mit einem 
Äbrlihen Zinfenettrage von 1,000,000 fl. in Konventionde 

Unze ans dem Vermögen dr& Zilgungsfondes ausgeſchie⸗ 
den, in ben Kreditsblichern geloͤſcht und zur Öffentlichen Vers 
tilgung, welche unter der Äufſicht der zur fung der Ge⸗ 
babrung des Zilgungsfondes bafteliten oftommirfion zu ges 
ſchehen hat, deſtimmt worden, naͤmlich: 








Kapltal. Binfem 
Staatfchußbverfhreibs , fl. fr. fl. tr. 
ungen zu 2 Prremt 42,500 — 2,550 — 
: 5 ”». 15,295,311 27 704,265 3 
„4n 2,314,672 565 104,160 168 
N » 4 = ..3,072,023 20 122,880 56 
» 3) » 157,154 164 5,500 2 
„1: » 2,900 — 29 — 
Bufammen 20,888,356 —} 1,000,000 — 


Yag und Stumde zur Vornahme der Iffentlichen Berbrenns 


ung dieſer Staatsfhuldverfchreibun i 
rede {ch gen wird nachträglich be⸗ 


gar, 

u, Ir ä 
ah,“ 
Magiftrates 


N Eine Deptlattam Bes hieffgen 
und der Stadtverordneten ⸗ Verſammlung, bes 
ftehend von Seiten bes Erfleren aus dem Doerblirgerrueifter 
Mebfeld und den Stadträihen Holmann und Konrad, fo 

ie vom Seiten der. Leyteren aus dem Stabtverordnetens 
Borfteher Deffelman und den Stabtverordneten Schauß, 
Bisfion und, Hohlfeldet, begab fi 
Wohnung Gr. Eprelenz des Kaiferl. i 
Geheimen Raths: und Gefandten ,, Dru. dv. Ribeaupierre, 
um demfelten, nachdem. Se. Majeftät der Kaifee von Rufe 
. ind. in der Stadt Berlin ein Grundfihd. erwerben und das 

Auerböchfidenenfelben dieferhatb mit Genehmigung Er, Mai. 
ves: Koͤnigs angerragene Ehrenblirgereeht anzunehmen ges 
xubt hatten, das daruber fprechende. Diplom zu Befoͤrder⸗ 
ung: an feinen erlauchten Souverain zuzuſtellen . ‚Du auf 
einem großen Pergameniblatte gefchriebene Ehrenbürgerbrief 
ift won’ dem biefigen Kalligrapben und Vergolder Schüge 
überaus kunſtreich, zum Theil in der Weife der Initialbuch⸗ 
haben alter Miffalen, zum Theil nad einer von dem Bere 
fertiger new erfundenen Methode in vierfarbigem Golde, 
Karmin und Lazurblau ausgeführt, Jede einzelne Reihe 
bes Dokuments bietet einen andern Charakter der Schrift 
und der Ausführung dar. Die mit PurpursSammet ber 
jogene Mappe, in welcher fi der Ehrenbürgerbrief befindet, 
ift von dem Goldſchmied Sr. Maj. des Königs, Hoffauer, 
in maffivem Golde durch geteiebene Arbeiten im Style bee 
Renaiffance eben fo reich als geſchmackvoll garnirt und mit 
den Emblemen des Berliner Stadtwappen verziert worden, 
In der Mitte der Dede ift auf der linken Seite in ber 

rt eines Schildes »bder 18, Dt. 1837“, old Tag der 
Unterzeihnung des Ehrenbürgerbriefes, und auf der rechten 
das Stadtwappen in ähnlicher Urt befindlih. Die Kapfel 
mit dem Stadtfiegel iff ebenfalls reich in Gold getrieben 
und mit dem Stadtzeichen verziert, fo wie mit den Preufe 
fifdhen Nationalfarben durch Silber und ſchwarze Seide 
mit dem Briefe verbunden. Das Ganze iſt als ein der 
hoben Perſon des Empfängers wärdiges Kunſtwerk zu be 
trachten. 

Berlin, 9. Nov.) Auch von geſtern auf heute iſt 
im Veſiger Reſidenz Nientand an der aſiatiſchen Cholera er» 
frantt. Aus früheren Erkrankungen ift nod eine Perfon 
als geftorben gemeldet worden. 

(Köln, 9. Nov.) Das erſte Boot der Dampfſchiff- 
fahtis⸗Geſeilſchaft fur den Nieder-⸗ und Mittelrhein, ber 
Herzog von Naffau«, traf heute Mittags, nach einer ſchleu⸗ 
zigen Fährt von Duͤſſeldorf, bey unferer "Stadt ein. Am 
„Ufer hartte feiner ein großer Theil der von dem Vorſtande 
dee Ghefelifchaft geladenen Honöratioren, von melden es 
freundtich begrüße wurde und die ſich fofert an Word be= 
gaben, um in Begleitäng des Präfidenten der Geſellſchaft, 
Heren Dberblrgermeilters von Carnap aus Elberfeld, und 
mehrerer Mitglieder der Direktion, welche fi zur Bewill⸗ 
fommnung der Gaͤſte anf dem Schiffe befanden, einer Luſt⸗ 
fahtt beyzumohnen, während welcher fie freundlich bewirthet 
wurden und ſich von der ſchoͤnen Einrichtung dis Schiffes 
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kehrte das Boot an bie Stadt zurkd, und fuhr dann, nach⸗ 
dem die Gaͤſte et verlaſſen, nach Bonn ab. 
(Reipzig, 8. Nov.) Geftern wurde ben Mitgliedern 
ber. ehemaligen Leipziger Burſchenſchaft, gegen welche man 
"die Unterfüchung fortführen zu müffen glaubte, das Lcteil 


thing. Ep sefotaig, Kcing Ausilpsechumg, Lie zenige 
—8 theilweiſe mit. Zuverſicht erwartet hatte. De ni 


ebt, der Rektor Schillbach, Dr. Jofeph und der Kandidat 
der Rechte Wehner wurden zu dreijähriger 5 die Kandidaten 
ber Rechte Dürichen, Raſcher, Ziege, Balion, der. Kandidat 
der Theologie Möbius, der Aktuar Scarre und der Guts ⸗ 
Beſitzer Ludwig Große zu zweilähriger ; der Privatgelehrte 
Eduard Groß, die Kandidaten der Rechte Henfel, Hole, 
Stimmel und dit Kandidaten der Rheologie Jaͤhnich und 
Werner zu eimjäbriger Detention veruribeilt, "Außerdem 
find fie von der Theilnahme an dffentlihen Aemtern aus⸗ 
eſchloſſen. Die Verurtheilten haben den Weg weitere 
ertheidigung eingefhlagen, und hoffen eine Mitderung det 
unerwarteten Strafmaafes. (K. v. u. f. D.) 
(Karlsruhe) Die Gewinnziehung für das Jaht 
1857 von dem ben den Bankiers Job. Col und Söhne 
in Sranffurt a. M. und ©. Haber sen. in Karlsruhe am 
8. Sept. 1820 eröffneten großherzogl. Badifhen Antehen 
von 5 Millionen Gulden, woran diejenigen 6900 Partials 
Roofe Theil nehmen, welche durd die in den Monaten ar 
nuar, März, Juni und September db. J. Statt gehabten . 
Serienziehungen planmäßig dazu beſtimmt morden find, 
wird Donnerstags den 30. Nov. Öffentlich vorgenommen. ' 


Niederlande, 


1 rüffel, 1. Nov.) Es ift ein Bericht des Minifters 
der Öffentlichen Arbeiten, bezliglich des Eifenbahn +» Budgets, 
befannt gemacht worden. Er verlangt für dieſes Jaht 
3,420,000 Fr. Seit dem Januar bis zum 1. Sept, 1837 
überftiegen die Einnahmen noch um 13,533 Fr. ben Bor 
anfchlaa, den man durch Verdreifahung der Einnahmen von 
acht Monaten aus ber erften Periode aufgeftelle hatte. Die 
für 1838 verlangten Summen wurden auf die naͤrmichen 
Berehnungen gefußt, welche zu ben früheren Ausgaben dien⸗ 
ten, wobey man jedoch einen ziemlid großen Theil noch 
unvorbergefehenen Ereigniffen überließ ; namentlich dem Wads 
tentransport und ber Eröffnung neuer Abtheilungen, Die 
Einnahmen von’ 1838 werden auf ungefähr 4,850/000 #t. 
gefhhäst, Folglich Ueberfchuß- 1,430,000- Feft.; eine Summe, 
welche zu den Zinfen und zur Abtragung am Kapital-Hin- 
zeichen wird. s 2 .r 


Polen. 


(Warſchau, 5. Novbr.) Geftern fanden abermals 
Mandver der Regimenter ſaͤmmtlicher MWaffengattungen ber 
biefigen Garnifon in der Gegend zwiſchen Wilanom und 
Sielce vor dem Feldmarfhal Fürſten von Warſchau ſtatt. 
Sodann war Diner bey dem Fheften Etatthalter im Las 
‘zientifhen Palaſt, wozu 


alle Genetaͤle und ‚Dffigiere einge: 
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Rußland. 

(St. Petersburg, 1. Nov.) Die »Nordiſche Biene- 
berichtet : »Am 29. Okibr. wurde in Pella ein intereffanter 
Verſuch gemacht. Zwei Steinbloͤcke, melde ſeit undenklichen 
Beiten bey dieſem Drte die freie Schifffahrt auf der Newä 
erfhwert, hatten, wurden durch Minen gefprengt, bie mittelſt 
bes von Herrn Le Motte erfündenen »Zulmiferer unter dena 
Waſſer entzündet worden, Die bey dieſem wichtigen Were 
ſuche anmefenden Perfonen wurden durch die Wirkſamkeit 
und Kraft der Mafchine, die mit Leichtigkeit von einem Ort 
sum andern debratht und zu jeder Zeit im Thaͤtigkeit gefegt 
werden kann, mit. Erflaunen erfült. Der Fulmifere gibt 


einen elektriſchen Funken von ſich, der durch Erde und Waſ⸗ 


fer: dis zu einer gewuͤnſchten Entfernung dringt. Ungeach⸗ 
tet der am Tage des Verſuchs berrfchenden Feuchtigkeit der 
Luft, die für die Entwidelung und Verbreitung der Elektri⸗ 
citaͤt unguͤnſtig ſchien, befiegte der Fulmifoͤre, obgleich er fi 
ſechs Stunden lang im Regen befand, doch alle Dinders 
niffe. Wie wichtig die Erfindung des Fulmifere durch bie 
Dinvrgräumung der Klippen und rn befonders für bie 
Slußſchifffahrt werden kann, has diefer Verſuch gezeigt; noch 
drei Stunden vor Ausführung bdeffelben ſcheiterte an einem 
Diefer Steine ‘eine -reichbeladene Barke.« 


Griechenland. 


....(&gUtben, 27.D8.) »Die Reglerung beabfichtigt, nun⸗ 
‚mebe die Duarantäne in Syro in elnen den Auforderungen ber 
Keifenden genügenden Zuftand zu fegen, md hat zu dier 
ſem Zwecke bereits bie wölhigen Ordres erfälfer. Diefe 
Bürforge des Gouvernements für Verbefferung dre griechl: 
ſchen Duarantäne-Anftalten wird Zewiß bald auch bie wich 
tige Folge Haben , daß die Aunrantänezeit in den eurppäls 
fhen Häfen für die aus Griehenland Fommenden Schiffe 
und Paſſagiere wo nit ganz aufgehoben, doch auf eine 
Ben Verkehr nicht pewimende Dauer herabgeſeht werde. — 
Cor einigen. Togen jit aus England eine Milllon Franken 
auf Rehnüng der deitten Serie des Unlehens angekoms 
men. — Der Abgang deutſcher Soldaten dauert fort, Ges 
fern find wieder 120 Mann nach Teiejt elageſchifft wor ⸗ 
den. Dee Abgang dieſer Militärs, welche der inläudiſchen 


Duduſtrie von fo vielem Vortheile ſeyn Pöunten, wird ſelbſt 


won den Griechen febr bedauert. — Unſere Theaterfreuden 
waren von Eurjer Dauer. Nachdem -unjere Prima Donna 
wegen Mißhellſgkelten mit dem Tpenterdiceftor Athen vers 
Jaſſen, it Der Stern der italieniſchen Oper in Athen unters 
gegangen. Geſtern wilden die hölzernen Trümmer unferes 
jungen Thalien⸗Dempels an den DMeifidieteuden verfeigert. 
— Der Bildpauer Jmpof, weicher vorzüglich zu dem Zwecke 
der Reftauration aufgefundenee Antiquitäten, aus Rom hier 
per gerufen wurde, dat Fürztih die Buſte Iprer Majeftät 
der Kbntgia Haus Tponerde vou Mavatia beendigt; Wlejelbe 
aiſt Font in Bezug auf Anffeffung- des Charakters, Achn 
nithteit und ya Ausfahrung gelungen zu nennen. 
In Öhide der Meptern Nummern des "Oriechifcyen Cou⸗ 
eier ⸗· TREE fc unter ander Folgendes gegen die Oppo⸗ 


ons „Journale :. » Warumı.beflept bie, a 
aan fu Gemeinpfägen, melde jede erregen, 
Derftändigung -unmöglip machen? Warum vermeidet € 
die Oppofition, ‚wenn wirklich. eine fofche epiitiet, und ıven 
fie eine beftimmse Ibee zcpeffeitict, dieſe deutiſch und ,be 
Himmt_zu entwilfeln ? ——— deu Gegeufto 
iprer Unzufriedenheit nicht aug, bahyit wir antworten, ode 
berfelbe, wenn er geäfünder „entfernt werde ii it 
gnögt ſich dafür mit einen Shwall von Worten, Sie eig 

egumente begründen? Was fjk diefe Kenokratie ,. diefet 
fereptppe Ausdruc, beitimimt, ‚die vacua rythmi der Phls 
lippica diefer Journale auszufülen? Reuokrotie nennt man 
eine Adminlſtraͤtion, deren Minifterium dem größten Ibeilg 
nach aus Cingebornen beiteht, Deren Ädhtgriechiiche Gefin; 
* ſelbſt die itrengſte Oppoſitlon nicht in Abrede fc; 
ken kann, — eine Aduninſſtration, welde.von einem Staatd 
rathe umgeben iſt, der die erſten Notapilitäten des Landes 
Im ſich foßt, — eine Adwiniſtratlon, derer Dienftesikele: 
von der erſten bis aus legten, faft ohne Yusnapmıe Ducd 
Griechen befept find! Die Dppofition, die — nur in 
ben Spalten einiger Journale zu finden. ift, ſchaft fih 
Phantome, um ipre Kampjluft Daran zu üben. Wenn die 
Journale, indifferent gegen die Bemühungen des Gouver, 
nements, die Einnahmen des Landes gu. vermehren, wie fie 
biefelben in der That von Japr zu Jahr vermehrt, ‚und 
nicht berücfichtigend das Beilreben der Regierung die Ber: 
maltungsmafchine zu vereinfachen, um die Ausgaben mög: 
lichſt zu vermindern, — welche Verminderung freilich nicht 
vis ins Unendliche fortgefegt werden Bann — wenn, fagen 
sie, ‚die Journale nichts deſtoweniger mie großem Gelar 
Delonpurie und Sparſamkeit predigen, opne und zu fügen, 
wo fie bdiefelbe noch möglich oder dernadläffigt finden; 
wenn endlich) diele Journale eine totale Auflöfung und De: 
moralifation verfünden, fo wollen wir an unfern Kollegen 
den Äberfpendeinden, Pateiotismus nicht verfennen,, mũſſen 
aber unſere Eutgegunugen verfparen, bis fie ſich beſtimmter 
ausdrücken und ihre Deflamationen mit Tpätfachen unter: 
flägen. Die mäwlihe Beuerkung müſſen wir bezüglic 
‚eines andern Ungriffes machen , den die -Oppofitiond:Preife 
‚für umviderleglidy pält. Es iſt die die bundertfach in. den 
Jdournalen geftellte und aud in ber legten Nummer ber 
‚Minerva‘ wiederholte Brage: »Was thut die Kegier: 
wug?« Wir fragen dagegen: „Was wollen fir, daß 
fletpuet« Idre Thatigkrit iſt eine ordnende und et: 
‚paltende ; oder glaubt man etwa, daß der Wagen nicht 
gebt, weil man feine Bewegutig mit empfinder? Glück 
tich das dand, deffen Regierung geränſchvolier Maafregeln 
nicht bedarf, und nicht ganz: mit Unrecht ſagt man, daß 
jenes "Volt das gicklichſte it, das keine Geſchichte bat. 
NAEH auch wir , wenu wir noch lauge dieſen Zuſſtand 
der Ruhe, diefe erfte Bediugung des nationalen Fortſchrit⸗ 
tes, genichem Löten „wo bie einzige Aufgabe der Regier« 
‚ung in der — 52525 und Befeſtigung der vorhandenen 
ſoclalen Eemente beftept ; wo Die Bewegung der Verwal: 
ungswaſchine nicht empfunden wird, uud nicht den Geſe hen 


ber Reibung anbeimfällt. Aber, wird man uns Jagen, 
wie find noch nicht zu dem Ziele gelangt, wo für bie Res 
sierung nichts mehr zu thun bleibt, und imo wir, um uns 
fere politiſchen Inftitutionen” zu befeftigen, ihre Jormen zu 

etrifigieen fuchen müffen. Auch biemit find wir. einvers 
Kae, und darum fragen wie fie: »Was If} es denn, dad 
bas Gouvernement nicht thut ?« Werben nicht dermalen 
wahre Lebensfragen unfers Hefeufhaftlihen Zuitandes ver; 
Handelt? Beichäftigen nicht bie wichtigfien Gefepentwürfe 
den Dinifters und Staatsrath? Das Patentjteuer + und 
Dotationdgefep, diefe Quelle ber materiellen Wohlfahrt ber 
Nation und des Reichthums des Landes, unterliegt einer 
Revifion; ed wird das Geſetz Über bie MilitäeConfeription 
erörtert, ohne das Griechenland feine Innern Kräfte nicht 
vollitändig benügen kann; täglih werden die Mittel zur 
Grrichtung einer Nationalbank berathen, welche bem Volke 
nicht unter dem äußern Scheine ber Hilfeleiftung einen 
unvdermeidlichen Ruin bereiten fol. Und doch fagt man, 
daß die Regierung nichts thut, ohne zu jagen, was fie thun 
fonte, Nein! wie find mit der vermeintlichen Oppofttion 
in näheren Einverſſaudniſſe, als fie ſelbſt glaubt. Sie iſt 
genoͤthigt zu tadeln, weil dieß ihr Gefchäft ift, und ed et: 
fheint uns darum ihre DOppofition ganz natürlich. Uber 
ihre Angriffe finden Feine veriwundbare Stelle; das iſt es, 
was wir bebanpten,; und was bie Oppoſitlon ſelbſt durch 
ipre Artikel eingeſteht.« 


Spanien. 

Folgendes ift das geſtern erwähnte amtliche Bulletin des 
Don Garlos, das am 27. an bie Junten gerichtet wurde: 
»Staatsfekretariat des Departements der Gnaden und bet 
Juſtiz. Der König, defien Waffen immer fiegreich geweſen 
find, ehrt fhe den Augenblick in feine getreuen Mrovinzen 
zurüd, in Folge von Ereigniffen , welche Maafregeln der 
Gerechtigkeit und des Intereſſes erfordern, die das Ende ber 
revolutionären Ufurpation vorbereiten ſollen. Fuͤnf Monate 
von Befchwerden und Entbehrungen aller Urt, zugleich aber 
glorreihe Prüfungen konnten das hochflihlende Herz des 
Koͤnigs nicht niederſchlagen, der zur Erfüllung feiner gehei⸗ 
ligten Souveraͤnetaͤtsrechte einen Entfhluß aefaßt hat, ber 
die gluͤcklichſten Refultate verſpricht. Die Provinzen follen 
&eine neue Laſt zu erleiden haben, Jedermann mird ſich aber 
chne Zweifel beilceben, in den Bemühungen zu metteiferm, 
für den Unterhalt einer Urmee zu ſorgen, „deren Tapferkeit 
dem Waterlande neue Siege bereiten wird. Se. Majeſtaͤt 
wunſcht, daß die Provintiaibehoͤrden ihren Eifer nicht nur 
darauf richten, ſondern zählt auch auf ihr Bufammenwirfen 
zur Erftidung aller geundlofen Gerüchte und. aller nngüns 
fligen Hppotbefen, weiche die Revolution unfehlbar durch 
eine nachtheilige Auslegung der legten Militäroperationen 
weiter zu verbreiten fuchen wird.“ . 


Nordamerikaniſche Freiftaaten. 


Das Pakstboot South⸗Amerika hat News Vorker Zeitun® 
gen bid zum 17. Dit. überbracht. Die Handelsnahrichten 
find unwichtig ; fie melden nur im Allgemeinen, daß Handel 


- Stimmen burdgegangen war, 
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"und GSwwerh · wiedet aufleben, und in New Vork wieder 


Ucherfluß an baarem Gelde iſt. Die Sub⸗Treaſurye Bill 
die befannelich im Senat mit - ber kleinen Mehrheit von 
wurde im BRepräfentantene 
— mit 120 gegen 107 Stimmen verworfen. De 

iefee Bin war, afle Verbindung zwiſchen der BA ng 
und den Banken abzufhneiden, indem fie ge 
Uingsbeansten geftatten wollte , die Staats⸗Einkuͤnfte ohne 
Bervaltung der Banken einzunechmen, und an die Staats« 
Baffe einzuahlen, was (fo behauptet die Oppofition) zu Be» 
fichung und Unterfhleif mit ben Staatögeldern geführt 
haben wiirde. Die Bermerfung der Bi Hinfihelih der 
DepofitensBanf erwartete man gleichfalls. . 

° 0 Aufden Vorſchlag General Hunt's, des Gouderneurd von 
Texas, diefen nenen Staat ber Union —— hat 
Sr. Forfoth, der Staatsſekretaͤr des Ausw rtigen, «ine aba 
fhytägige Antwort ertheilt, die man vor der Hand als für 
die Frage entfcheidend betrachtet, Indeß verſichert das 
„Baltimore Ghroniele« , in der ordentlichen Seffion des 
Kongreffes merde Herr Calhun ben beſtimmten Antrag auf 
diefe Einverleibung und zwar in einer folhen Form ftelien, 
daß der Fortbeſtand der Union mit in die Frage gezogen 
tlırde, — Die Stabt Rocheſter war don einer beträchtlichen 
Feuersbrunft , New » Orleans von einem: heftigen Sturme 
beimaefucht worden, ber nicht nur an’ ben im Hafen liegenden 
Schiffen fhmeren Schaden anrihtete, fonbern auch in ber 
Stadt unter Underrn das Dach des Bankgebaͤubes herab» 
ſt iczte. Dech * man, Biefe Erfphtrerung ber Uts 
mofpbäre wiiche guͤnſtig auf den Gqundheitsſtand der Stadt 
einwwirken. Ei m 

i f Mexiko, 4* 

Engliſche Blätter bringen Nachrichten aus Merito bis 
zum 2. ‘Sept. In der Provinz Santa FE, der noͤrdlichſten 
der Republik, ift eine Revolution ausgebrochen, Die Mißs 
Vergnägten, angeführt von Joſe Gonzalez, griffen am 10. 
Auguft den Gouverneut der Provinz, Don Alvino Perei, 
dep St. Ildefonſo an. Als ber Gouverneur ſeinen Sols 
"daten zu feuern befahl, gingen fit Alte, bis auf 23, zu ben 
Mebellen über. Don- Alvino ergriff die Flucht, wurde aber 
von den Mebellen gefangen genommen und am folgenden 
Tage erfhhoffen. Die Truppen erklärten. ihren Führer Gons 
yr zum Gouverneur und zogen in! Santa. FE «in. Der 

ezießsrichter Santiago Abreu, ein geofmirthigtr Fre und der 


Fremden und der Armen, wurde durch bie Indianer getötet. 


Im Ganjſen "würden 15 Perfonen hetödtet. Die an. dab 
Ruder gelangte Partei ift gegen ‚bie Prieſter feindlich geftnnt ; 
mehrere Geiſtliche find mißhandelt worden. 


———— — — — — 
Neueſte Nachrichten. 

Spanien: (Telegraphifche Depeſche.) Bor de aux den 

al Nov: »Gmtrahfparteto war am 26, Dit, in Beiviesca 

von: wo aus ee mmeldet,. daß: Dom Catlos buch. das Thal 

won Mina’ in die : baskifchen Provinzen zuruͤckgekehrt fep- 

Er fügt bey, daß er im Begriffe fiche, die Communicationen 
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ber Norbarmee derzuſtellen, und feine Berfhgungen zu trefe 
fen, um den Erfolg des Wincerfeldzuges zu fihern,« — Dan 
freibe aus Valencia dom 74. Dit.: »Den Nachrichten 
aus Benafat vom 19: Oft: jufotge- befanden ſich Cabrera, 
Korcadeil, Blangoftera, Tallada, Efprrame und andere Care 
Kftenchefs in dem fo eben genannten Sieden. Sie haben 
geſchworen, eher zu flerben, als Gemtavieja im bie Hände 
tes Draa fallen zu laffen. Rojo de Nogueruelos war in 
Ares und Borfo in Alfonete. Am 22. follte Draa mit der 
Artillerie von Peniseota in San » Mateo anfommm. Dit 
Gartiften waren gefonnen, die Ghriftinostenppen in der Uns 
gegend von Monrozo anzugteifen.« 

Srantreih. (Paris, Freytag den 10. November.) 
Der Kriegsminifter bat von dem Oenerallieutenant Grafen 
Walde ein aus Conftantine vom 26. Dt. datirtes Schreiben 
erhalten, in welchem derſelbe den durch die Cholera berbeys 
geführten Tod des Marehal=de» Camp, Marquis von 
Garaman, meldet. — Vergangenen Mittwoch Abends empfing 
der König den Großbritanifhen Worfthafter Lord Granville, 
bie Minifter von Griechenland, Dänemark und Brafitien, 
und ben Polizeipräfekten. Geftern ärbriteten bie Minifter 
der Marine und des Handels und der Intendant der Eivil⸗ 
Lifte. im Kabinete Sr. Majeftät. Graf Poyzo di Borgo 
barte Audienz. Die Fürftin von Lienen, die ſich feit einiger 
Beit in einem ſchwaͤchlichen Gefundheitsguftande befunden 
batte, ift num wieder vollkommen hergeflellt, und bereits 
finden. in ihten Gemäcyern wieder die gewöhnlichen Abends 
Unterhaltungen flatt. Graf Gonfalonieri, deſſen Name in 
jlıngßer Zeit ſehr oft von NMenttichen Blättern genannt 
wurde,‘ befindet fich feit mehreren Tagen in Paris. Man 
verfichert, der Graf ſey vorgeliern von Hrn. Mole empfangen 
worden, und der Gonfeitspräfident habe ihm verſichert, daß 
feine Ruhe nicht mehr würde geftört merden. 

@roßbritanmen. (Londen, Mittwoch 8.November,) 
Die Gazette von vergangenem Abend meldet die Ernennung 
des ehrenwerthen J. S. ©. Jerningham , Geſandtſchafts- 
Sekretat in Turin/ zum Sekretaͤt der Brittiſchen Gefandts 
ſchaft in Liſabon; dagegen koͤmmt S. H. Sullivan, Esq., 
von Liſabon an bie Stelle des Hrn. Jerningham nad) 
Turin, Graf Sebaſtiani hatte geflern bey Ihrer Majeſtät 
eine Äudienz j Hr. Stevenfon, der Amerikaniſche Miniſiet, 
hatte geſtern die Ehre, der Königin feine neue Beglaubigungs⸗ 

« Schreiben au dberreiden Der Klrft und. die Fürftin 
en wurden Ihrer Majeftät durch Lord Palmerſton vors 
geftellt. ; . 


Eourſe der Staatspapiere. 

(London, 8. Nov.) Conſols for Account 955 4. 
are, 10. Novbr.) s pEt. 109 Fr. 55 E.; 3 pEt. 
u, de  Spanifche 5 pt. —; worte 

AUmfterdam, 7. Novbr.) 24 „Ol: 535 5 pet. 
10045; Kansb.: 225; Spnd. 4, pEr.: 9574; 34 pOt. 
r6; 5 pGt. oflind.: 90% Arboing: 201% ; Paffie —; 
Diff. — 5 Ausg. fr.: 03. 


(Geld. Hirfd.). 


r 

5 pör. in CM, 1055; deite gu 4° pGt. in CHR. 106 

betro zu 3 — EM. 2235 DasteXttien pi. € 

1400 » du > 
an, 


(Bränffurt, 14. Noobr.) Metau. Obtigar. 5 per 
D. 104,5; dette-a pt G. 994; detto 3 pCt. ©. At 
Btiakt. &. 1665; Integt. ©. 5243; Span. Aktivfhuth 
srCt. ©, 135. Pi 

(Kugsburg, 13. Nov.) Obligat. 44 pCt. Br. 102} 
G. 1013; betto a 34 pGt. Br. 1007, 8.——j; Prdmefe 
auf Bank. Aktien per- Stud Agio Br. —, — ; Bante 
Akt. n. Ecſch. Br.: 509, G. 508, K-R-Deft. RothſchS 
prompt Br. ——, G. — Part. Oblig. & 4 pCt. Br, 
——, 6. 143; Potterie Anichen von 1834 prompt. Br, 
—, 6. 1174; Met. à 5 pCt. pr. Br. 1045, ©. 1074. 
detto a 4 pGt. Br. 995, ©. 995; de. & 3pGt. Br. 785 

774; detto 2 Mr. Br —, G. —; Bank⸗Alktien pr. 
Br. — ©. 1393; detto 1 Mi. Div. I. Sem. Br. 
Münden, 13. Nov.) Obligat. A 4 pCt. Br. 102], 
G. 1014; detto & 3} pCt. prompt Br. 100%, ©, 100}. 
Bank. Akt. Div. Il. Sem. prt. Br. 510, ©.507; detto Div. 
U. Sem. Br. pr. 1 Mt. — G. —; Promeſſ. Div. II. Sem, 
pr. Br. 5, ©. —; do. Agio pr. St. Mt. Br. — 6. -; 
8. 8. Defterr. Metalliques a 5 pCt. Br. ——ı, G.—; 
betto 1. Me. Br. —, G. —; detto a 4 »GL Br. — 
G. 995; detio ı Mt. Br. —, G. 7; hetto A 5 pEt. pr. 
Br. 78, G. 774; detto 5 Me. Br. ‚TE, F — 
Kothſchild⸗ Looſe pr. Br. —, G. —— 5, Porti ‚Dh, 
a4 pCEt. B G. ——; Lotterie⸗ Anleihen von — 
Br Br —, G. —; bitte 2 Mt. Br. — G, — 

“Ur. Div.2.&. pr. Br. 1397, ©. 1396; bo. Ende d. Mt. 
Be. 1397, ©. 1391. — a Bene ke 
Aktien pt. Br. 83, ©. —. Münden:-Uugsburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien pt Br: 118}, G. ⸗—. Venerianer d Ma P 
länder Eiſentahn · Attien pt. Be 4004 ©. 1095” 


Verantwortlicher R 
Miniſterialrath Häder. 


Wienz 9 Nevbr.) Staatsſchalbverſchreihungen or 


m — 





t. —⸗ 









Fremden⸗Anzeige. J 

Vom 11. auf den 15, November find hier angefomme 1: 
\ HH. Johnfton ,_ Vice » Pichtenant dit 
Graffhaft Dumfties in Scotttand; Fiſchbach u. Hemmet, 
Kaufleute, von Straßkurg ; Irelin und Zorcart, Kaufleute, 
von Bafel; Dufour, Neg., von Paris, (Gi Hahn) HH. 
Magues, Propr., von Toulouſe; dv. Montgommerp, Koͤn. 
Schwed. Oberlieut.; Seemann, Kaufm., von Frankfurt q. 
M.; Möder, Afm., von Mannheim ; Ortenau, Kfm,, von 
Fürth; Kaulla, Kfm., von Stuttgart ; Mertheim;' Kaufhe., 
und Motte. Gurti, Kfmi⸗Tochter, von Wien. (Schw. As 


1er.) HH. v. Varda, Dei Jur, , von Meyolombardd; 


Keiner, Stud., von Burkersdorf; Kühnreih, Sirup. ‚ven 
eine, Dr. Med., von Würzburg; Kaufmann, 8. Preuß. 
ammer⸗ Gerichts⸗Referendaͤr, und Mad, Dieffenbach Pro⸗ 

feſſors-Gattin, von Berlin; Molle. Davopant, Bouurmante, 


* Shih. (Both, Frein 8,0006 * 


Bee ugsburg ; fer, —— von burg; 

ting, Architekt, * —— us, von ar 

Dans uf, Dr. M Rh Gibrath, 
— * Kar 105% intling,, Kieut, 


eg. Th (8. Bit.) A Rift, Kaufm 
vn ur. (®. Eh * HH. Kevderer, Kaufm., von 4 
Markibreitz Kül ,. Roufm., von ‚Solingenzs &chönenberg, 
Kfm,, von Yadın; — er, Kfm., von Franffurt a. Vi. 
(Stadhusgart en ) 99. v. Petrowan, Gerichtotafel⸗Bey⸗ 
ſiher aus ne „ Cronmbetd, K. Hauptmann, von Mes 

Her Mitt, Ben. und mtr, Etudmten, von -&t. 

en; Roffist, s 


von up Dobbler Steiniriege 

. aeifler, von —— — Med:, von Prag; 

Freund, D ed., von. Frepburg ; Stetter, "Stud, von 
Paſſau; Echneller, Fabrikat, von Ranffeuren. 

Vom 13. auf den 14. Novbr. find bier angefommen : 
(8. Hirfch.) Hr. Gaffer, Afm., von Genéve; Frau Grdfin 
dv... Deffewfiv,. aus Ungarn; Mad, Dittenberger, Hiſtorien⸗ 
Maltısgattih, don Karlsruhe. (G. Hahn.) 59. Droop, 
‚Kfm-, von’ Barmen ; Bergler, Gerichtshälter, don Windach; 
Dechinget, — von Berufe; Hirfch Grefhändier, 
von Kriegshäbtr. (Schw. Adler) H9- Graf, B.' Dürks 
heim» Montmartin, von Regensburg ; Etein, Kabritant, von 
Mainz. (G. Kreuz.) HH. Gebr. Steigerwald, Ötasfabr., 
von Zwiefel; Bergner, Afm., von Hayda; Vidra, Maler, 
aus’ Ungatif; Mad. Livrat de St. Brice, Proprierdre, voh 

aris. (G. Stern.) HH. Fürft, Kfm, von Maͤrkthreit; 
nr , Kfm, von Nürnbirg. (Stagusgarten.) 
Hr. th, Afm., von Kempen. 













Schramen« Anzeige vom 11. Nopbr. -1857- 
Im Vergleich 
Blelbt Mitttle⸗ Igegen die lehte 
Schranne. 


“ Tier] mepr 
ß Ten | fr] a. ir lee, 
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Konigl. Hof; und National » Theater. 


‚oc.  Dienflag. den 14 November. (Statt: des Bauberfpieis 
»der Verfchwender«:) Kran, Schauſpiel nad dem Stans 
zöfifhen von B. A. Herrmann. 
. Sonnabend den: 18. November, (Mit aufgrhobenem 
‚Abonnement, ‚zum Vortheile des fuͤr die K. Hofblihne ber 
ehenden PenfionssVrreinss.) I, At ber Oper: -Die Ente 
‚Führung ans dem Serail,« vom. Mozart. — Grotsst-Rinale 
‚aus dem Ballste:: »Alasnam und Balfora,« von J. Sxhueis 
der, ausgeführt von Hrn. M, La Roche und dem ſaͤmmt · 
lichen Gorps des Ballets. — i. Akt der Oper: »Macbeth,« 

won Ghelard. 

König. Hofipeater» Intendanz. 


ir. 


916.(36)- Belanntmadhung., nn 
a ‚bahter BT — 
er⸗Ronye ena 
mit Dinterlaffung: — bisher , RT 4 


00 
As "Erbsprätendenten meldet ‚fid) ein — 1B 
von Mahlern und eine * —83 me Bis 


Mablern. . 
Da nun im Grade, in. ee ten Coop Schema, 
bu, ** 


re Ye eh 





Brehn, 
rblafferin, melde ſich fpäte * F 
allau verheirathete, Sand Mi, berge m u 

Erftere noch am Leben ift, oder noch le Hi e Rinde r Su 

laffen habe, eben fo wenig bekannt ift 06 cut © der zweiten 

Che ber Conftantia v. Mahlern mit kur v. Wallau chi 

liche Kinder ‚entfproffen find, fo merden dieſe eben gedach 


Ami —— a dato ‚Dingen drei, — 
o e ts elden und 
ee au] ae 16 hie w y Pin * PD ſie auf; 


Erofhaft der Magdalena v. Mahlern a Tun 
Uusantwortung des Ruͤcklaſſes an die fi Streits‘ u 
habenden Verwandten erfolgen würde. 
Concl. den 27. Dftbr. 1837. 
— Kreig- und Stadtger * Minden. 
* ‚af. BEFREIEN, 5* — 
him ar Aec. 


En : Ir ka 9m 


gar. ——— 

Auf bie dießſeitige Ediktalladung vom 6. Min beurigen 
Jahres ſiud weder von dem, de, dem xuſſiſchen Feldz uge 
vermißten, Aleis Spas von Pronnen, Soldaten. bes Kal. 
Bayer. Tten leichtem Infamerie-Bataillons Merz, noch von 
ſeiner rechtmaͤßigen ‚Desjendenz am, des erſtern glterliches 
Vermoͤgen von 90 fl., innerhalb der gegebenen Friſt von 
6 Diomaten, Anfprliche erhoben worden. 

Alois Spatz wird daher für verſchollen erflärt, zund 
‚beffen in 90 fl. beſtehendes elterliches Vermögen am feine 
— — gegen Cautidn verabfolgt werden. 

Mindelheim, am 2. Mövhr. 1837. 
ur Rbnmigtid — Anrede ) 
. Wintrich, Landricter, u 


Be Fanntmabung 


bey dem am it. Oktober h. 
mal eh an des Fohann' 
zu slönterbergen . fig anuehmbates Kaufs « Anboth 
wurde, fo wird * -Anmefen, ruͤcſichtlich deſſen 





ke 

—— erſt · 
iſ che rſchen Anwe ſens 
mei 


ite und fonftige n auf bie, A 
— ann 30. ——— 
* Unger; Aller Min all 


—8* Zaluñg Mro. 177 d 


es. 60 und ee: jür 
m. Nro. 205 und 261 


—S —— 
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Meo. 30 and, 38) bezegen jedccholt zum 
Te u Me ro 

Dienftag den 5. Dezember b. I. früh gb 
Kagsfahrt anberaumt. 

Bemerkt wird, daß dieß ber ?te Zwangsverkauf iſt. 

Die näheren Kanfdbrdingunden werden am Verfleigerungss 
tage ſelbſt befannt gemacht. J 

Gerichte Unbekanrite haben ſich hber Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähigkeit, ſo wie fiber. gusen Leumund durch legale Zeugniſſe 
auszuweiſen, wenn fie zur Steigerung zugelaſſen werden 
wollen. 

Die Werfteigerung geſchieht in Loco Bergböf in dem zu 
verfleigernden Unmefen und nad $. 64 des Hopotheken⸗ 
Geſetzes. — — 

—E— » witd Mittags 12 Uhr abgeſchloſſen. 
i . Mindelheim, am 3. November 18357: 7 
: Königlih Bayetifches Landgeridt. 
Wintridy, Bandrichter. 


Edictalcitation. 

(Die Verloffenfchaft des Joſehh Dornirer, ledigen 
Miemerfohnes von Erding, betr.) . ., e 

Am 30. Dftör. dv. J. verſtarb zu, Obernberg in Defters 
reich ber Iedige Riemersfohn und Seifenſiedergefelle aus Er⸗ 
Bing, Zofeph Dornirer, mit Hinterlaffung eines vom K. 
rl ar Dbernberg aufgenommenen Teſtamentes. — 
Da durch die bisherigen Recherchen die Inteftaterben bes: 
felben nicht aufgefunden werden fonnten, fo werden durch 





951. 


« 


e am bi erlaffenfhaft aus mas imimer flır einem 
Titel Unfprlihe zu machen häden ; äufgeferdert, biefeiben 
Frhneh ſfechs Wochen um fo beftimmiter dahier anzu» 
melden, als auferdeffen nad" erchtlichte Ordnung un 
ſchritten werden wird. 
— +. Den 7. November 1837. 
Königlihes Landgeriht Erding. 

. *Bartſch, Landrichter. 


= 
928.. Auf Autrag des Iohaunes Gteinmener, Das 
‚berbaucen von Keipbeim , werden deſſen igent Guͤter, Ars 


ſtehend in 
% M. X. auf dem ‚Bugenberg, 
+ Mi; U. im Kronfeld, 
4 M. A. allda, 
3 M. A. allda mit Füͤrſchwell, 
4 he A. auf den Waͤlderlesmaad ſteßend, 
. 4 M. 4. am Weilex von 2, WM, der, Hirſchacker, 
-,$.M. 2. im Staufenfeld, „. 
4 M. in der mittlern Bohnengaß, 
2 M. von 34 M. Vogelbeerh, 


3 


„M. von 14 M. Bahntenader, 

M. von 4.0. daſelbſt, 

ledig Berg oder Sandbudacker, 

Bi . hinteg dam Hotiader, ° 

Yin on 2 Kügın) dad Waͤldertesmaad x 
2 Kopp: daſubſt. „ser DumlänndinEh 


a 


PRATER, 


5 


2 


— Öffentliche Bekanntmachung alle Diejenigen, „ 


4 Zagie, unter den Yuchen und 0 
Ik Tage. die Ola na - 
Dienftag den aa 68 1. Is. Vormittags 

. 10 r 
in dießſeitiger Gerichtskanzley an den Meiftbietenden oͤffent⸗ 
lich virſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 
Biſſingen am 7. Novbt 183%; 
Fürſtliches Hereſchaftsgericht. 
v. Ellenrieder 





930. -Kaufingerfiraße Neo, 19 uͤber 1 Stiege vorns 
beraus find zu vermiethen und ſogieich zu beziehen: 1 fehr 
ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Kabinet, bepde mit der ſchoͤn⸗ 
ften Ausfiht im mehrere Hauptftrafen und eigenem Eins 
gangez ferner: 1 fehr fhön meublirtes Zimmer, ebenfalls 
mit ſehr fhönse Ausſicht und befonderem Eingange von dre 
Zıeppe aus, ‚nebft andern weſentlichen Bequemlichkeiten. — 
Auf Verlangen. kann auch ein Wedientenzimmer dazu abge 
geben werden. 








53. Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau iſt erfhienen und durch alle Bude 
bandlungen zu. haben (in Münden in der Sof. Lin: 
‚Banek (chen Buchbandlung, KaufingewStrafe 
Mio: 29): 7 
— Die Raumlehre 

oder 


die Meßkunſt, 


gewöhnlich Geometrie genannt; 


mit 
‚gegenfeitiger Beachtung von Wiffenfchaft und Leben 
für Lehrer und Lerner bearbeitet 


von 
Dr. Wilhelm Harnifh, Seminariendirektor, 
Mir 7 Eteintafeln. Zweite verbeiferte Auflage. 

8, 1857. 175 Bogen. Preis 1 fl. 21 tr. 
Die Rai michre des. Deren Semtnariendirektor Hate 
ntfhil, angeachiet der velen vorhandenen Behrblcher in 
-biefem Fache feit ihrer! Erſcheinung immer begehtt Norden, 
"und Hat beſonders Feit Begriindung vieler neuen Bürgers 
‚und Gewerbsſchulen, ſtarken Abfat gefunden. Cogar in 
"England fand fie Fr. von Raumer als Ronmlere ms 
pfoblen und Paſtor Wehrhahn fahe fie am Fuße ‚der 
Morenten in Brauch. — In der jebigen neuen verbefferten 
"Auflage , darf daher biefes Lehrbuch den Seminarien und 
geförderten Volksſchulen, mie den Bürgers und Gewerbes 

Säulen mit Recht von neuem empfohlen erden, — Dir 
Preis ift fehr — — geſtellt, wovon Jeder ſich Überzeugen 
wid; der Bogenzahl und Preis der. von anderen Autoren 
herausgegebenen Raumlehren mit der obigen vergleichen will. 


17982. : Einf am Promenade Play Nro. 14 fehr elegant 
‚meublirte. Wohnung, beſtehend aus; fünf Bimmern und 
einem ‚BediensensBimmer, ımeaufiter in Salon. ift im Gans 
jen oder im Einzelnen zu vermiethen und fogleich gu beziehen. 
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ern y ! 

62. Bey CariCnoblod in — iſt eiſchienen unb 

in allın ‚Buchhandlungen bes Ins und Uuslanded zu haben: 
Die Palmen 
metrifh überfegt und ertiärt 
von 
Dr. Auguft Wilhelm Krahmer, 
afadem. Privatdocenten zu Marburg ae. 

Mit befonderer Berücfichtigung für Anfänger. 
— Bandegr.s. Preaisrfitztee 
Erlter Band enthäut: " Eimleitungen und Uebere 

fegungen. XXX und 306 Seiten. Preis 2 fl. 

42 te. Zweiter Band enthält den Gommentar 

VI und 590 Seiten. Preis 4 fl. 308 

Die Verlagehandlung hofft dutch diefe neu vollendete, 
gruͤndliche und fetbfiftändige Bearbeitung ber Mfalmen das 
"Studium ber Theologie, und zwar in ihren verfchiebenen 
Sphaͤren, weſentlch zu foͤrdern. “Gelehrte und Anfänger 
werden hier in gleichem Maafe ſich berhdfichtigt und befries 
digt finden. ah die äußere Ausflattung und die Erleichs 
teurng der Anfhaffung ift Alles geſchehen, was ein billiger 
Anfpruch nur fordern fann. Man wird Drud und Papier 
dem innerm’Werthe des Buches entfprechend, bie Correctur, 
‘worauf bey Schriften diefer Art fo viel berubt, tobenswerth 
und den Preis billig finden. Um die Unfhaffung den Uus 
bemitteltsrn zw erleifhtern, "werben bie Bände ‚ einzeln zu 
obigen Preifen abgelaffen. Der Beyfall, den der erfte Band 
diefes Buches in. verfhiedenen Kreifen fand und bie günfts 
igen Beurtheilungen in geadhteten Zeitfchriften , als Goͤt⸗ 
tinaer gelehrten Anzeigen, Gersdorff’d Repertorium u. [. w. 
faffen auf die Vrauchbarkeit desfelben ſchließen, und übers 
heben die Verlagshandlung jeder meitern Empfehlung biefes 
gedienenen Werkes... ı 4 = 

Gteichzeitig erfchien : - j 

Ueber die biftorifche Beziehung von Pſalm 46, 76 

und 48. Ein Gendfhreiben an Herrn Conſiſtorial⸗ 
rath und Prof. Dr. Gef enius ju Halle, und an 

5 gem Prof. Dr. Hipig zu Zuͤrich, von Dr. Aug. 

bu 


ilbeim Krabmer, Privatdocenten zu Wi; 
ug. gr 8 29 Seiten. geb. Preis 18 Fr. 
BVortiegendes Sendfchreiben von bemfelben adtungsmwlirds 
ägen Herrn Berfaffer bietet einen ganz neuen und mwohlbes 
gründeten Erklärungsuerfud von Palm 48 dar, und zeugt 
von Scharffinn und Kenntniffe des Herrn Verfaffers. Mit 
Medt darf der Verleger wohl boffen, daß es, da bie wichtige 
fen Mingel und Erforderniffe der neuteflumentalifhen Eres 
gefe unferer Zeit darin beſprochen werden, eine glnflige Auf« 
nahme finden wird. 
Leipzig im Dftober 1857. 


of. Lindaner’sche Buchhaud⸗ 


(Durd dien 
fung in Münden zu erhalten.) 


In der Raufingergaffe Rro. 10 über 2 Stiegen iſt vorns 
heraus eim fchoͤn meublictes, mit Bert und Kanapee vers 


"fehenes, fehr geräumiges Zimmer wit Alkoven ſo gieich zu 
4 en, — —X ir db ed 


. anftatter; vielfältige 


Talente zuzurechnen ; aber er glaubt, der Gei 


"= Bas ſchãnſte Weihnachtsgefäpeik, 
923. (3 6) Di EEE 
300. 
fhönften und merfwürbigfien Anſichten 


des ganzen Weltalls. 
2* Mit Veſchreibung. —— 


MEVBR'S UNIVERSUM. 


— 

Die drei erſten Bände des mi find 
vollendet. — HEHE Auflagen der beutfhem, zmei von 
der potaiſchen Ausgabe, Ueberlehungen in der frame 
söfifhen,ruffifhen,itakienifhen,englifhem 
ungarifhen, dollandiſhen und (hwedifhen 
Sprache liegen vorund; der berühmte: Dehl 
ger übertrug das Werk ins Daͤniſchez fpanifhe, 
ferbifhe und böhmifde Ausgaben merden ebeu dit» 

ildungen fin 
in England, Frankreich und Deutikland verfubt worden; 


ar ’ 





Ales bas zufargmengenommen ergibt einen Erfolg für das 


Unternehmen , melcher feines Gleichen vergebens ſucht. — 
Der Herausgeber. ift fern davon, ſolche Theilm feinem 
der } 
feinem Werte mehe „ ley ein guter Geift, und —52 
Berbreitung Aber den eiß. 
Der Preis fr jebe brofdirte Monatslieferung, 3 


‘der Givilifaton dürfe "Sa, ob des 


412 einen ſtattlichen Band mit 40, bis 50 Stabiftihen 
dem, ift der fehr geringe von 5% Grofchen ſaͤchfiſch 
Kreuzer theiniſch = 7 Silbdergroſchen preußifh Gourant = 
22 Kreuzer Condentiond: Münze. _ 
Aue fotiden Buchhandlungen führen Beſtellungen fo 


gleich aus. — — 
Das Bibliographi itut 
in Hildburghauſen, —— a — —— — — — 
— — — — — — 


— — — 


ss. Neue Unterrichtöbücher. 
Sn dee Arnoldiſchen Buchhandlung. ift-fo «dem 1 
f&ienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
6.9. Ufer, Oberfll, Unterricht für Pionier, 
appeurs, Artillerie und Mineursiim 
teroffiziere im ben » beireffendben technifchen 
Arbeiten beym Hr iege. ed Deft : Er 
Härungen der nötbigften Borkenntniffe und Bors 
—— sur zum —* er Fu Ber: 
eidigungs⸗Werken. ‘8 lith. Tafeln. ‚gr. 
broch. Prän.Pr. 54 tr., Ladenpr. 1 fl. 21 E ü 
In Minden durch die. Joſ. Lindaner’fche 
Buchhandlung (Raufingerficafe Neo. 29) zu beziehen. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Dit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤr Allergnäbigftem Privilegium, 


Mittwoch 


@i der. Kammer Dre 96 
———— wen ent Nachtchten. 





| Bapern. 
Münden, 16. November 1837. 
1240 oͤffentliche Sihung der Kammer der Abgeordneten. 
Sreitag den 3. Now. 1837. 

Ans Miniftertifhe : Der K. Staatsminifter der Shen; 
Ritter v. Wirfbinger. Die Koͤn. Regierungs:Kommiff, * 
Der K. geh. Legationsrath v. Abel; der K. Mimiſteriairath 
v. Mayr; der K. ee en * = ber Sgl. 

berfeiegsfonmmiffir und Minifteriafrefere abi. “ 

a — eröffnete die Sihung mir Bekanntmach⸗ 
umg des vom 2. bis 3. Novbr. an bie Kammer gelangten 
Einsonfs, aus mehreren Schreiben und Rüdäußerungen 
‘der Kammer ber KReichsraͤthe beſtehend, und erfuchte dem 
Abg- Dr. Kapp, der Kammer den Beſchtuß Über den Antrag 
des Abg. geiſtl. Raths Lechner, "die Bildung eines Unter 
flgungs« und Penfionsfonds flr die katholiſche Beifttiche 
keit vorzulsgen, welcher fofort ohme Erinnerung genehmigt 
würde. 

Wlsdenn erflattete der Abg- Dekan $ als Mefer 
rem des zweiten Ausſchuſſes Vortrag Aber die ußerung 
ber Kammer des Meihsräthe im Betreff bes Autrags des 
Abg. Pfarrers Neuland bezuͤglich ber erforderlichen Dotationg* 
Evsänzung der ungenligend dotirten Pfarreien des Könige 
reichs betreffend, dem die Kammer der Reichstaͤthe mar im 
nach ſtehender Kaffung Ihre Zuſtimmung geben sa kbunen 

aubt hatte: N 
seo! —2* Koͤnigliche Majeſtaͤt ſey ehrerdierigft zu bitten, 

die im Landtags⸗Abſchiede vom Jahre 1831 ertheilte 
Zuficerung der Fürforge für Ergänzung unzureichendet 
kirchlicher Pfruͤnden dis zur naͤchſten Ständeverfamms 
tung allergnaͤdigſt ins Werk ſehen zu Lafen.« 

Das Gutachten des Referenien, mit welhem auch ſaͤmmt⸗ 
Gr Mitglieder des Ausſchuſſeg einverflanden waren, ging 
dahin, die Kammer möge der vorfiehenden Faſſung des frag⸗ 
lichen Antrages nur mit dem Vorbehalte bepteeten, baf vor 
den bepden legten Worten: »zu laffen« eingeſchaltet werde: 

„und bezuͤglich der hiezu etwa noͤthigen Derwendurig 

von Verträgen aus der Staatskaſſa oder uͤberhaupt 
dem Staatsgute den Staͤnden des Reichs bie geeigneten 

agen machen (zu laſſen) ⸗ 

een vr an erklärten die Abgge Graf 
Semsheim. Tiſcher und Lechner, +8 toͤnne ihrer Anficht 

2. & der Kammer der Reichsräthe unbedingt bepgeftimmt 
werben , weil ihr Antrag lediglich dahin gehe, daß einmal 
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— Schweiz. | Nieder 
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Fr beffere Dotation der Pfarreien unter der Eongrua“ ges 
ſorg werde, ohne auf bie Bezeichnung det Dotationsmittel 
felbſt naͤher einzugehen; — die Abya! Wehr. d. Srepberg 
und Fürft Kart von Dettingen Wallerſtein waren der Atıe 
fit, es verfiche ſich, da das Zuſtimmungsrecht der Stände 
ed Verwendung von Staatsmittelm zus dem im vorliegenden - 
"Antrage näher bezeichneten Zwede im der Berfoffung be⸗ 
geümdet fep, der vom Ausfchuffe vorgefthlagene Beyfag zum 
teichsraͤthlichen Antrage wohl don ſeibſt, koͤnne aber oßne 
Bedenken — ————— weil voraueſichtlich die Kam⸗ 
mer ber Reichsraͤthe ſich demſelben nicht widerſetzen werde ; 
— der Abgg. Dr. Schmindi, Neutand und Friederih das 
gegen fprachen ſich dahin aus, es könne der dom der Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe vorgeſchiagenen Faſſung des in Frage 
Hegenden Untrages ohne den Zuſatz ded —22— nun 
‚und nimmermehr beygeſtimmt werden well ohne denſtlben die 
"den Staͤnden btzůͤglich der Vetwendung der Staatsfonds zufiche 
enden Rechte nicht gehörig gewahrt feyem, die Regitrungd 
freie Hand erhielte, die zur Dotationg@rgänzung der une 
genligend botirten Pfarreien des Koͤnigreichs erforderliche 
Summe von wenigſtens 200,000 Gutden aus Staatsmits 
teln nad Belieben zu verwenden. ' 
Auf die hach diefen Erdrterungen am Schluffe der’Des 
batte geftellte Proͤſidiaiftage fafte die Kammer den Beſchluß: 
daß fie der oben angegebenen Faffung dee Kammer 
„der Neichsräthe nur mit dem vom Mefetenten ind bem 
! zroeiten Ausſchuſſe vorgefchlagenen Beyſatze ihre Zus 
immung ertheile.« 
Dom Präfidenten eingeladen erſtattete bierauf der Abo. 
Frhr. v. Motenban in Atmefenbeit‘ des M, Advokaten Haas 


“als Sekretär Namens des fünften Ausſchuſſes Bericht über 


eingefommene, jedech zur’ Vorlage an die Kammer nicht ges 
eignet befundene Beſchwerden. Es waren nachſtehende: 

1). Beſchwerde des Landhaͤndlers Abam Schmied zu Er⸗ 
langen, feine Proteßfache mit dem Meibermeifter Leon⸗ 
hard Schmid daſelbſt betr. ; . 

2) Beſchwerde der Gemeinden Rotbenfert, Bergrothenfels, 
Windheim, Eſſelbach, Hafenlohr, Marienbrunn, Meus 
ſtadt und Oberndorf im Fuͤrftlich Eörenfteinifchen 
Herefchäftsgerichte Norhenfels dechis des Mans, wegen 
Krirgskoften Ausgleichung; mi 

3) Bitte des Heinrich Gelder von Rothenburg, einen 
Proceßgegenftand mit dem Gutsbeſitzer Strobel von 
Usfpachhof betr-; 
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burg gegen bie vorgefegte Gemwerbspotigeiftelle wegen 
Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte in specie vers 
weigerten Schutzes ihrer Gewerbsrechte betr.; 


5) Bitte des Jakob Suͤßlind aus Schwabad , bie Ana |» 
* vB» X 


achung des Schutzjuden Loͤwenthal in Schwa— 
bach betr. ; 


— V) Biſchwerde did Kot. Werks und Wegmeiſters Anfen 


Nottmäller von Altenmarkt ‚wegen Verlegung verfafs 
fungsmäßiger Rechte ; 
2%). Belchwerde_ der Gemeinden des K. Landgerichts Schwab- 
munchen, Kriegsentfhädigungsgelder betr. ; 
8) · Beſchwerde der Thereſe Voſch von Sallach, K. Losg. 
1... Roin,- die Beendgung eines Rechtsſtreites über ein 
angabiich zu ihrem Hofgute gehöriges Grundſtlick bes 
oh „reeend; ,- ’ j 
9) Beſchwerde von ſechtzehn katholiſchen und proteftans 
tiſchen Pfarrern des K. Log. Gräfenberg, wegen nu⸗ 
bedingter Ablieferung der Leihen von conferibirten 


Acmen an bie Anatomie.zu Erlangen ; 


10) Befhwerde des Priyaten Joſeph 2b in Bogen, Uebet⸗ 
u, „blrdung einer zu großen Heirathsbrieftare betr. ; 

- 11) Beſchwerde des rgers und Cichotienkaffee-Foabri⸗ 
tanten Unton Schüler zu Dinkelsbühl, Verlegung 
eines verfaffungsmäßigen Rechtes, insbefondere Sper⸗ 
ung bes Rechtsweges betr. ; 

1.12) Beſchwerde des Kgl. Advokaten Dr. RER torgen 

verfafungewibriger Behandlung einer Reclamation 
gegen die Regulirung der Häuferfteuer für ihm ges 


— Bor . Gebäude; ‘ 

13) Kmerbe der Walburge Schmidt von Gundelsdorf, 

RB. Alchach, wegen der ihr und ihren Miterben 

angebli) vorenthalttnen Franz Senneriſchen Erbſchaft 

im Betrage von 100,000 fl.; 

. 14) A— Gemeinden Mittelberg und Hindelang 

im 8. Landg. Sonthofen, bie Schneeabraͤumung auf 
ber Strafe über das Joch von Kempten und Lindau 
nad) Tyrol betr. ; 

15) Beſchwerde mehterer Gewerbetreibenden von Ziemetshofen 
wegen Bablung von Gewerbs:Recognitionss Gebühren 
an bie Fuͤrſtlich v. Wallerftein’fche Herrſchaft Seis 
friebsberg meben den ordentlichen Gemwertfleuern ; 

16) Beſchwerde von 68 Dauseigentpümern der Lands 
Gemeinde Großgründlah, im Königl. Landgerlchte 
Grlangen, wegen unverpältnigmäßiger Beſteuerung 

Ihrer Häufer ; 

17) Beſchwerde ⸗Vorſtellung des Bãckermeiſters und Wirths 
Muͤblhauſer zu Bruck bey Erlangen, wegen Dors 

enthaltung des Erbvermögens feiner Ehefrau ; 

. .18) Bitte, reſp. Beichwerde : Vorſtellung der Gemeinden 
Rotpenduch, Steingaden, Saalgrub und Fropnreutpen, 
‚bie Beyträge ded Militär:Uerard von dem denjelben 
äberwiefenen vormaligen Klofter-Realitäten in ihren 
Gemeindebezirten betr. ; 

19) Beichwerde der Bierwirthe zu Nürnberg, wegen ver: 
fafungswidrigen Beſchluſſes der Könlgl, Regierung 


Imerböbeeinträchtigung betr.;;' 
20) Beihwerde des Königl. penfionirten Revierförfters 
Nikolaus Hlidebrand zu Knetzgau im Untermainkreife, 
 Berlegung Ponftitutioneler Rechte Hinfichtlich ' 
— — bete. ⸗ 4 erg 
21) Beſchwerde der Gemeinden des Königl, Laridgerichts 
Asbech ee inglet Weicucher Beſaſtang miete, 
——— vaterlandiſcher Truppen und Vorſpanu 
e dieſelben; 


22) Beſchwerde der Bierbrauer zu Augsburg, wegen Ver⸗ 


legung verfajfungsmäßiger Rechte ; 

23) Beſchwerde mehrerer Geweinde-Vorſteher des Land: 
—— eis ach gegen eine Eutfgliefung des 
König, Staardiminifterinms deg Innern, in, Betreff 
der Erhebung elnes Weggeldes von Gelter Ye 

Stadtgertieinde Ansbach ; j 

24) Beſchwerde der Gattin und Kinder des Joſeph Kufı 
fer, gewefenen Wirtbs zu Nöttendorf, Könlgl, Band: 
‚gerihts, Demau, wegen enormer Juftizverlepung ; 

25) Beſchwerde det Gemeinde Dogendaufen, Königl. Band: 
gericht! Mu, wegen widertechtlicher Belaſtüng mrıit 
bein Lofalbierauffclage zu Gunſten der Stadt Mün-: 
den ; Brake 

26) Beſchwerde des Karl Ludwig Ritter von Fiſchbelm, 
wegen Verlegung Eonftitutionellee Rechte ; 


..27), Beſchwerde des J. quiescieten Landgeridts:Affeffors 


Endreß, wegen Verlegung verfaffungswäßiger Nechte ; 


28) Bitte des Jojepp Sebeck und Coaf. von Holzbaufen, 


im Randgerichte Laufen, das Streufammeln in den 
‚Königl. .Waldungen betr, ; , — 


29) Bitte des Clemens Meixner zu Schwandorf, um 


Veranlaſſung einer Unterfuhung in feinem Prozeffe 
und Enthebung dee Prlichtigkeit, bie gegen ihn ver: 
fügten Prozeßkoſten zu zoplen; - 

30) Befchwerde der Dausbefiger der Dorfgemeinde Bo; 
genbaufen bey München, wegen ungeeigneter Der 
fleuerung ihrer Häuſer; 


jebod Hatte der Musfhuß befchloffen, das Präfibium der 
Kammer zu erfuchen, die Beſchwerden sub Mro. 2, 6, 14, 
und 21 dem 8. Staatsminifterium des Innern; die sub 
Nre. 10, 12, 16 und 50 dem 8. Staatsminifterium der 
Finanzen; die sub Mro. 135 dem K. Staatsminifterium 
ber Fully; endlich die sub Nro. 18 und 21 dem König!. 
Kriegsminifterium zur möglichften Beruͤckſichtigung zuflellen 
laffen. ! 


Nunmehr legte der Abg. Dekan Friederih ber Kammer 
ben von ihr kurz zuvor gefaßten Beſchluß über den Antrag 
des Abg. Pfarters Neuland in Betreff der erforderlichen 
Dotations- Ergänzung der ungendgend botirten Pfarreien 
des Königreichs vor, der fammt dem Begleitungsſchreiben 
mit welchen derſelbe fofort an die Kammer der Meichsräthe 


uͤberſchickt werden follte, die Genehmigung der Kammer ere 


bielt. 


* 


Weiter erfolgte burch die einſchtaͤgigen Referenten bie 

Vorlage von nachbezeichneten Geſammibeſchauiſſen, und zwar 

a) durch den Adg. Frhen. v. Frepterg die Vorlage des 

Gefammtbefhluffes Über den Antrag des Adg. Lechner 

bie Errichtung einer Unterſtuͤzungs- und Penfionss 
Anftatt fuͤr emeritirte katholiſche Geiftliche betr. ;_ 

b) durch die Abgg. Dr. Schwindt umd Frhr. v. Roten⸗ 

han, Lepterer Namens des Abg. Dr. v. Hornthal, 

die Vorlage des Geſammtbeſchluffes Liber das Budget 

. und das Finanzgeſetz für bie vierte Finanzperiode; 

€) dur den Abg. Dr. v. Hornthal die Vorlage des 
Geſammtbeſchluſſes Über den Antrag des Abg. Loͤſch, 
v. Hornthal u. X, die Mesrganifation und Verklein— 

. erung der Bandgerichte betr. ; endlid - _. 

4) duch denfelben Abg. die Vorlage dis Gelammibe— 
ſchluſſes über den Geſetz- Entwurf, die Ausſcheidung 
der Staats⸗ und Kreislaſten beir. — welche ſaͤmmt⸗ 
lich nad erſtmaliger Verleſung von der Kammer ges 
nehmiget wurden. 

Hier unterbrach ber erſte Proͤſident bie gegenwaͤrtige 

Sitzung und lud die Mitglieder ber Kammer ein, ſich Abende 

6 Uhr zur Fortfegung derfeiben zu verſammeln. 





Fortfegung der 124ften öffentlichen Sihung der Kammer 
: - der Abgeordneten. 
Freitag am 3. Nov. 1837. Abends 6 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Der K. Staatsminifter des Kol. 
aufes und des Aeußern, Frhr. vn Giſe; der K. Staatsmis 
iſter der Finanzen, Ritter v. Wirſchinger, und der Kal. 
Kriegsminiſter, Generallie utenant Ftht. v. Hettling. Die 
F. Reglerungskemmiffäre? der Kengeh. Legationsrath v. 
Abel; die K. Miniſterialtäche v. Mayr, Bezold und Wei— 
gand; der K. Sbetkriegskommiſſaͤr und Minifteriatreferent 
abl. 
Die heutige Abendſitzung war der — — und Des 
ſchlußfaſſung uͤber ‚vom der Kammer der Reichsraͤthe 
oh zu erwartenden Ruͤkaͤußerungen uͤber bie in der 123. 
Femtlicen Sitzung mitgetheilten Befchläffe der Kammer 
ber Abgeordneten, darin der Vorlage der hiernach erforderlich) 
werdenden Ausfertigungen gewidmet. 

Die erfte reichsrächliche Mittheilung betraf die Vermalte 
ung der Fonds der Staatsfhultentilgungsanftalt, ber Pens 
fiong = Umortifationss unb ber Seftungsbau » Dotationsfaffa 
pro id}, und enthielt die Erflärung, daß die Kammer 
der Meichsräthe von ihrem wiederholt geftellten, von ber 
Hammer der Abgrordneten aber zum zweitenmale abgelehnten 
Anträge bezuͤglich der aprocentigen Verzinſunge ber, Militaͤr⸗ 
Gautionen bey. der genannten Anſtalt nunmehr Umgang 
nehmen wolle, wodurch Geſammtbeſchluß der Stände des 
Meichs erzielt wurde, den ber, Abg. v. Harsdotf fofort vors 
legte, die Kammer aber nach erfimaliger Berksfüng genchs 
migte. 
Eine zweite Ruͤckaͤußerung ber Kammer der Meidjsrärhe 
betraf die Ausſcheidung der Staats» Und det Kreisfonds 
refp. die Beylage A, II, zum Finanzgefege, enthaltend die 
Generalliberfiht des voranfalägigen Betrages des Staates 


Bedarfs fuͤr ein Jahr der; vierten Finamzperiobe- und beffen 
Staats» und Kreisfonds-Ausfheidung. y 
In der genannten Uusfcheidungs » Tabelle mar bey dem 
Etat des 8. Haufes und Hofes aufer der permanenten Gie 
villiſte Sr. Majeftät des Königs, der Apanagen und Witte 
wengehalte, zufammen im Betrage von 3,488,000 fl. auch 
ber Penfionen & conto hrimgefalener Apanagen zu 2182 fl, 
30 fr, Erwähnung gethan, eine höhere Biffer aber als die 
eben angegebene nicht eingefegt worden, weil in Folge Ges 
fammtbefhluffes beider Kammern -diefe 2182 fl, 50 fr. .auf 
den Neicsrefervefond vorläufig und bis zur Klarſtelung des; 
Rechtstitels jener Penfionen fouten Übertragen werben. Die 
Kammer der Reichsräthe ſchien dieß uͤberſehen zu haben und, 
wollte, daß flatt der oben angegebenen Etats « Summe von, 
3,188,000 fl. die Summe von 3,190,182 fl. 30 Er. in bie, 
frogliche Tabelle eingefegt werde,, was eine kurze Debatte, 
an weicher die Ubag. Dr. Schwindf, v. Hornthal, Fürft Karl 
von DettingensWallerftein u. U. Antheil nahmen, berans 
laßte, wobep durch die beiden erjigenannten Botanten hers 
vorgehoben wurde, daß dem erhobenen Anftande weſentlich 
ein formelles Verſehen zu Grunde liege, mithin dasſeibe als, 
befeitige angefehen werden koͤnne. 
Der 8. Staatsminifter der Finanzen, Ritter von Wir⸗ 
finger, äußerte in diefee Beziehung, was folgt: “m. / 
nMeine Herren! Ich Fann aus demjenigen, was fo 
eben aus der Mitteilung der Kammer der Reichsrätbe 
entwickelt worden, nur fo viel abſtrahiren, daß fediglich 
und allein ein ſormelles Verſehen in Mitte zu liegen ſcheine; 
dieß mag mwahrjcheinlich den Grund darin haben, bof:eine 
mol die oft angertgte Summe für Perifionen ben dem Hof: 
Erät ganz, nach dem Poſtulate der Regierung. eingefept 
worden, wahrend nad den Befchlüifen beider Kammern 
an der Pofition biejrs Gtats die Summe von 2182 fl. 
30 Pr. abgeſetzt, und auf den Neichsreferuefond überwieſen 
werden wollte. Bey Durchlefung dieſes Erlaſſes der Kam: 
mer der Neichsrätpe iſt es ganz Mar, daß zwiſchen beiden 
Kammern in folcher Beziehung eine eigentliche Differenz 
hicht mehr beſtehe. Nach meiner Meinung möchte es da; 
ber nur einer Bemerkung bedürfen, um den ganzer Punkt 
definitiv erledigt zu ſehen.“ 


In einer dritten Ruͤckdußerung ſetzte die Kammer der 

Meihsräthe die Kammer der Abgeordneten bavon in Kennt« 
niß, daß fie der in der Morgenfigung von letzterer zu dem 
Untrage des Abg. Pfarrers Meuland, die erforderliche Dotas 
tions » Ergänzung der ungentgend detirten Pfarreien betr., 
befhloffenen Mobdifitation zu dem jenfeitigen Beſchluſſe ihre 
Zuſtimmung ertheite, fo, daß andy bezliglich diefes Untrages 
Geſammibeſchluß erzielt murde,den der Abg. Dekan Friederich 
fofort der Kammer zur Genehmigung vorlegte. 
— Zufolge weiterer Unzeige von Seite der Kammer der 
Meihsräthe mar dieſelbe nunmehr dem Antrage des Abg. 
v. Wachter in Betreff; der Berzinfung ber Sparkaffakapitalien 
in ‚der von ber Kanımer der Ubgeorbneten miederhoft bes 
ſchloſſenen Faſſung unter Umgangnahme von ihrem eigenen, 
dießſeits nicht genehmigten Untrage bepgstreten, 
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Nachdem ber beßfallſige Geſammtbeſchluß burch den Mer 


ferenten Ubg. Dr. Briegleb vorgelegt und von ber Kammer 
genehmigt worden war, verlas noch der Abg. Dr. v. Horn⸗ 
thal das Ruͤckſchteiben an die Kammer der Reichsraͤthe in 
Betreff der oben beruͤhtten Ausſcheidungsſache, der Abg. 
Tiſcher aber die Protokolle der 123ſten und 124ſten oͤffent⸗ 
lichen Sigung, wonach der erſte Praͤſident, Kgl. Staats⸗ 


Miniſter der Juſtiz, Frhr. v. Schrenk, folgende Rede an 


die Verſammlung hielt: 
»Meine Herren! Unſere Geſchaͤfte find vollendet, wir 
find angelangt am Schluſſe unſerer dießjaͤhrigen Verſammlung. 
»Wie jeder, den ein langes ſchweres Tagwerk zu bes 


ſchaͤftigen hatte, vergeffend der Überflandenen Mühe, der 


erträgenen Befchwerden, nur mit Breude zuruͤckblickt auf 
bas Vollendete, fo mögen auch wir uns heute vor Allen 
einem freubigen Gefühle im Nüdblide auf das Refultat 
unferes fangen mühevollen Wirkens hingeben, und den Lohn 
unferer Ausdauer und Anftrengung bey Erfüllung unferer 
Pfliht im der Hoffnung finden, daß aus dem Ergebniffe 
unferer Arbeiten fegenreiche Fruͤchte für das Vaterland her 
vorgehen werden. ' . 

»Wenn dieſes freudige Gefühl micht Frei ſeyn Tann von 
einem ſchmerzlich wehmüthigen, der natuͤrlichen Folge ber 
nahe bevorſtehenden Trennung von welche während 
eines tängern Beyſammenſeyns freundfchaftkiche Verhaͤlt niſſe 
angeknuͤpft haben, fo wird diefes letztere Gefühl durch die 
Ausfiht gemildert werben, daß wir uns in wenigen Jahren 
bier wieder verfanmelt finden, und uns des Wieder fehens: 
feeuen werden. 

»Benchmigen Sie, meine Herten, daß ich heute dem 
febhafteften Dank ausfpredye flr die Fre undſchaft und gätige 
Zuneigung, mit welcher Sie mich im Laufe der gegena 
wirtigen Berfammlung ununterbrochen vrfreut haben, und 
welche im Vereine mit der wirkſamen Unterffügung, welche 
Sie mir gewährten, die Führung eines an fi mühenolen 
und befchwerlihen Amtes. mir weſentlich erleichtert haben. 

⸗Ich gebe midy der froben Hoffnung bin, daß mir auch nad 
unferer "Trennung in ber Ferne: Ihr freundliches und Liebes 
volles Andenken gefichert bleiben’ wird. 

„Nicht enden wollen wir unfere Wirkfomkeit, ohne ung 
zu erinnern an das ununterbrohene raſtloſe Beſtreben uns 
feres allergnädigften Menarchen, den Flor des Vaterlandes, 
das Wohl Seiner Bewohner auf den hoͤchſten Gipfel zu 
erheben, und obne unfern tiefgefühlten lebhafteſten Dank 
für diefes Wirken, weiches Thon fo fegenzeihe Fruͤchte ge⸗ 
tragen bat, offen und laut auszufprechen. 

»Abfenden wollen wir unfere heißeften Wünfde an den 
Lenker aller Gefhide für die lange Erhaltung des Lebens 
und der ungeltörten Gefundbeit des Allverehrten; und 
ſchließen wollen wir unfere Sitzungen mit dem aus unferm 
Innerften ertönenden freudigen Rufe: »»Unfer vielges 
liebtee König Ludwig lebe Hoch !«« 

Ein breimaliges begeiftertes »Lebehoch« ertoͤnte nad 
biefer Mede des erſten Präfidenten von Seite der ganzen 
Derfammlung, worauf bie Mitglieder den Gigungsfaal 
verließen. 


Perfonenfregiteng auf der NürnbergeFürther Eifenbahn. 
(Bom 5. bis 11. November incl.) 


Am 5. Mod. 1588 Perfonen, 
” 6. ” 952 ” 
2. u IT 7 ’ 
”» & = 1017 * 
9. * 930 rw 
.» 10...» 901 * 
- 11. ». 763 * 
7342 Perſonen. Einnapıme 900 fl. 18 fr, 
5.08 Zeutfchland. 


Bien, 8. Nor.) Die feierfiche Eröffnung der Kaifer 
Derdinand's Nord⸗Eiſenbahn wird ficher in dem > 
und 20. d. flattfinden, und es iſt die hohe Zuſicherung ers 
theilt, daß Se. Mai. der Kaifer und ein Theil der Kaiferl, 
Familie derſelben beywohnen wird. Die Eröffnung am 15. 
findet deßhalb nicht, ſtatt, weil am diefem Tag das aljährige 
Kirchenfeſt in Kloſtet Neuburg gefeiert wird. 


Bertin, 8 Ne.) Die Gefepwrifions-Kommiffion 
arbeitet jegt mit großer Thaͤtigkeit an der Vollendung des 
neuen Landrechts, welches in fehr vielen Beziehungen von 
dem beffehenden abweichen, und mo es nur geht, die zeitges 
mißen Anſichten neuerer Rechtsgelchtten in ſich aufnehmen 
wird. So werden nicht allein die Schuld» und Paterni⸗ 
tötsgefege nölig umgeändert erfcheinen,, ſondern aud im 
Kriminaltechte viele Kapitel ‚sin ganz verſchiedenes UAnfchen 
gewinnen. Man ſcheint völlig entichloffen zu fepn, alsdann 
dieß neue Geſetzbuch im ganzen Umfange des zus 
gleich einzufkhren und nach allen Urtheilen dürften auch 
bie Rheinlande mit diefem Tauſch gegen ihr Franzöfifces 
Gefet, zumal in Betreff des Givüproceffes, ſeht zufrieden 
ſeyn. (Hann. Ztg.) 


(Berlin, 10. Nov.) In dem hieſigen Atelier des 
Herrn Profeſſots Rauch iſt kuͤrzlich das Thon⸗Modeü zu 
ziner kolloſſalen Gruppe für das in der Hauptkirche zu Pos 
fen zu errihtende Bronze Denkmal, die erften &rifttihen 
Herefher Polens, den Herzog Miecisfaus und deffen Sohn, 
den König Boleslaus Chrobri, darſtellend, vollendet worden, 
and wird biefes Kunſtwerk einige Tage hindurch- gegen ein 
beliebiges Eintrittsgeld zum Beften der hiefigen firben Klein ⸗ 
Kinderwarte⸗Schulen oͤffentlich ausgeſtellt ſehn. 


— Dom 9. bis 10. d. M, find hier 4 Per 
Cholera erkrankt und davon 2 Perfonen er —* 


(Frankfurt, 10. Nov.) Die Hier allgemein vers 
breitete Ungabe, es werde mit der geftrigen Sipung der 
Bundestag feine große Ferienzeit antreten, bat fih. nicht 
betätigt. Vielmehr erfährt man jept, da über den def: 
halbigen Zeitpunkt noch ein Definitivbefcpluß gefaßt mors 
ben. — Dr, Graf v. Muͤuch⸗ Bellinghauſen wird mahrfchein: 
pi Unfangs der naͤchſten Woche von pier nah Wien ab⸗ 
zeifen, 5 
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Schweiz. 

(Thurgau.) Laut Nachrichten aus Bern Hat Prinz 
Eudivig Nopoleon keineswegs die Ubficht, nach Amerika 
zurückzukehren. Sobald er feine Bamilienangelegenbeiten 
in Drbnung gebracht, will er fi) in Bern niederlaffen. 


Niederlande, 


(Dreüffel, 3. Nov.) Man ſchreibt aus dem Lager 
oon Beverloo: Dran kann fich Peine Vorftellung von dem 
&turme machen, den wir vorige Nacht (vom 1. ouf den 2.) 
hatten. Gr tobte gleih Donnerfchlägen, und war in fel 
nen Wirkungen ſchrecklich. Mehrmal glanbten wir, er 
würde das ganze Lager fortführen. Der Sturm verurfachte 
den Einſturz von drei Jafanterie-Kofernen, fo wie ber von 
zwei Schwadronen befegten Ställe, wodey drei Pferde um: 
Bamen. Mehrere Soldaten wurden verwundet, 


Daͤnemark. 


daß von den beiden ſtändiſchen Berfanminngen ber Herzog: 
thũmer zuerft die Schleswigiſche wieder ftattfinden wird, 
und zwar nicht, wie es anfänglich hieß, im Februar, fons 
dern erjt im April nächſten Jahres. Die Verzögerung 
Hängt damit zufammen, daß man von Seiten der Negiers 
ung noch micht mit dem Geſehen zu Stande kommen kann, 
welche auf den vorigen Landtagen berathen waren und 
welche mon doch, wie deicht zu begreifen, vor Einberafung 
eined nenen Landtages gern eriedigen möchte. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Die Sentinelle des Pprändes ſchreibt von 
den Grinzen Navarra’ unterm 4. Nov.: rim 31. Dit, 
Yerfammelte fidr eine auf den böberen Chefs und den Mits 
gliedern der Megierungsjunta von Navarra beſtehende Junta 
in Eitela. Sie richtete eine Vorſtelung an Don Carlos, 
worin gefagt wird, daß bie Soldaten aus Navarra und ben 
bastifhen Provinzen unter keinem Vorwande nach Caſtillien 
zurüdtehren würden; fie wollen fi von der Arone Spa- 
nien unabhängig maden, ihre Fueros (Rechte und Freis 
heiten) aufrecht echolten, und ihre republifanifchen Junten, 
wie fie früher beftanden, wieder herſtellen. In Folge diefer 
Verfammlung der carliftifhen Generäle und der Negierungs« 
Junta, deren Verflelung dem Don Carlos höͤchlich mißftel, 
wurde Mormo fo wie einige Miniſter ibrer Stellen entſetzt; 
die Generale Villareal und Simon Torres wurden verbafs 
tet und nad) dem Schloſſe von Guebarra gebracht, mo fich 
Gomez und andere befinden.“ — Don Carlos hat an bie 
Freimilligen eine Proklamation erlaffen, werin er dieſelben 
an die von feinen "Truppen bep Hursca, Barboftro, 
Villar de Los Navarres, Retuerta, errungenen Siege erinnert, 
und fagt, daß er nur für einen Augenbtid ſich zurbdgezogen 
um bald nur um fo glängender den Kampf zu beginnen. 
Die Proflamation fließt: »Tapfere rg Beuge 
euerer Kühnbeit, Gefährte euerer Anftrengungen, Bewunderer 
euerer Tugenden, wüͤnſche ih euch an diefem Tage einen 


in Bröffel angefemmen. 


ſchlagenden Beweis meiner Hochachtung zu gehen; don biee 
ſem Tage an werde ih am euerer Spige einbergiehen ; ich 
feibit werde eudy zum Siege führen. Vertraut immer auf 
unfere Fuͤhrerin bie heil. Jungfrau) und vergeffet nicht, 
daß euer Obergeneral ener König Garlos iſt. Hauptquartier 
von Arcimiega, den 29. Dkibr. 1837.“ 


Sranfreid. (Paris, Sonnabend den 11. Novbr.) 
452 Wahlen von Deputirten find beendiget; das Kolleg 
von Corſika, das 2 Deputirte ernennt, und jenes von 
Pleörmel (Morbihan),. weiches einen Deputirten zu waͤhlen 
hat , werden fpÄter zu den Wahlhandlungen fhreiten. In 
Folge deffen find für die gegenwärtigen Wahlen nur noch 
4 Ernennungen zu 2 übrig, — Geſtern um 1 Ute 
bielt:der König einen Miniſterrath. Baren r. Arnim, der 
neue Preufifhe Minifter am Hofe der Tuilerien, hatte 
gefteen bey dem Adnige Audienz, wobey er unter den übs 
iihen Geremonien eingeführt wurde. Herr von Arnim 
überreichte bey Ddiefer Gelegenbeit Seiner Majsflät- feine 
Beglaubiyungsidireiben. Später wurde derfeibe der Aönie 
gin. Ihrer K. Hob. Madame Adelaide und dem Herzoge 
und der Herzogin von Orleans vorgeſtellt. Der König und 
die Aönigin der Belgier find vergangenen Mittwoch Abends 
Der Courrier frangais behauptet, 
der Aönig babe geftern zablreihe Beförderungen in der 
aftifanifchen Armee unterzeichnet, von denen nachſtehende 
die vorzüglichiten wären: Generat Balde zum Marfhall 
von Frankreich ; Generalmajor Perregaur, Kommandant der 
Ehrenkegion, zum Großkreuz diefes Drdens; Oberſt Tour⸗ 
nemine zum Gemeralmajor; Oberftlieutenant Lamorici&re 
zum Oberften; Kommandant Dumas, einer Er. Majeftät 
Abdjutanten, zum Oberfllieutenant, und Kapitain de Salles, . 
Adjutant des Generals DVaide zum Eskadronschef. Der 
Gourrier fügt bey, daß bereits einer der Adjutanten des Kö— 
nigs mit dem Marfhausftabe für den Grafen Walde nad) 
Gonftantine abgefendet worden fey. 


("Aus dem Elſaß, 11. Nov.) Die Ausdehnung der 
Dampfſchifffahrt rheinaufwärts bis nach Varel ift nun eine 
ganz entſchiedene Sache und ſchon von dem Mai des naͤch⸗ 
ſten Jahres an wird täglih ein Dampfſchiff von genannter 
Stadt nah Straßburg und eines von Straßburg nad Baſel 
geben. Wegen der zu flarfen Stroͤmung des Rheines zwi⸗ 
fchen beiden Städten mürbe die Fabrt beramärts zu ſchwie- 
rig ſeyn und zu lange dauern; fie wird daher auf demvon 
Straßdurg bis nab Hlningen gehenden Kanal gemacht 
werden und man hofft, diefeibe innerhalb 1617 Stunden 
zu bewerfftelligen, während der Meg von Baſel nah Straßs 
burg auf dem Rheine in etwa 5 Stunden wird zurhdiegen 
loffen. Man fuͤrchtete Anfange, die Erlaubniß zur Benutz⸗ 
ung des Kanals flır Dampffciffe würde den Unternehmern 
nicht gegeben merden; da aber ein bey dieſer kuüͤnſtlichen 
Mofferftraße fehr ſtark intereffirter Mann zu gleicher Zeit 
in Verbindung mit der rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗Gefell⸗ 
ſchaft fleht und uͤberdieß die auf dem Kanal gehenden Schiffe 
nit durch Dampf getrieben, fondern durdy Pferde geyogen 
werben follen, was die Schonung der Waſſerbauten bezweckt, 
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fo fand bie Gewährung ber Gonceffion feinen großen Ans 
ftand, ine andere, dem fraglihen Unternehmen fi ent⸗ 
gegenftellende Schwierigkeit wurde ebenfalls mit Leichtigkeit 
befeitigt, diejenige naͤmlich, welche dia Privilegien der Schifs 
ferzunft in Baſel darbot. Trotz der Vorftelungen, bie 
Lehtere machten, bat doch bie daſige Regierung entfdyieben, 
daß von Seite Baſels dem Verkehr ber Dampffciffe auf 
dem Oberrheine keinerlei Art von Schwierigkeit in den Weg 
gelegt werben fol. Ben ber Eifenbahn, melde man zwi: 
fhen Straßburg und Bafel anzulegen beabfiktigt, fann id) 
nichts Weiteres melden, als daß bie für die Ausführung 
Biefes Planes nöthigen Vorarbeiten fo gut als beendigt find, 
und ein darauf ſich bezieffender -Gefepes: Entwurf den Kams 
nern bald nad ihrer Eröffnung vorgelegt werden wird. 
She diefes Unternehmen find aus Baſel allein zwölf Mil⸗ 
tionen Franken unterzeichnet worden , welcher Umſtand als 
Beweis dienen kann, meld; großen Werth dieſe Stadt auf 
den projectieten Gommunicationsweg legt. — Die Zeitungen 
baten neulih von einem riefenhaften. Plane geſprochen, 
welchem zufolge ber Rhein bey Hliningen abgegraben und 
durch das Eifaß bis nah Straßburg geleitet werden foll. 
Dis jetzt ift uns bierorts von einem foldhen Projecte noch 
nichts Näheres befannt; wir glauben aber, daß noch Jahr⸗ 
bunderte verfließen dürften, ehe der abentheucrlihe Gedanke 
feine Ausführung erhalten haben wird. 

Großbritannten. (8ondben, Donnerflag 9. Novbr.) 
Der Herzog von Terceira und Baron v. Moncorvo hatten 
vergangenen Dienftag in Downing-ſtreet Unterredbungen mit 
Miscount Melbourne. Der Graf von Mutgrave hatte ges 
fern bey der Königin Audienz. Ihre Majeftät ertheilte 
ferner den Lords Melbourne, 5. Ruſſel und dem Marquis 
von Cenyngham Audienzen. — Die Londoner Journale 
find mit Details über das heute in Guildhall von der 
Stadt London veranftaltete Bankett und der mit dem⸗ 
felben in Verbindung ftchenden Feierlichkeiten angefllit, 
Ihre Majeftät die Königin, fowie die Kgl. Begleitung, ers 
Ichienen dabey in Stoffe gekleidet, welche in England waren 
verfertiget worden. Der Königin folgten die Herzogin ven 
Kent, die Herzogin von Gloucefler, der Herzog und die Ders 
jogin von Gambridge, Prinz Georg und die Prinzeffin Auguſta 
von Cambridge. Ihre Majeftät wurde von der Gemahlin 
des Lord» Mayors empfangen. Als die Königin um 20 
Minuten nah 5 Uhr durch das Thor der Halle trat, fpiels 
te das auf der Gallerie ſich befindliche Mufitcorps das 
»Bort erhalte die Königin !« Ihrer Majeftät fhritten voran 
die Gemahlin des Lord» Mapors, der Lord- Mayor, bie 
Udermen und die Mitglieder des Committee. Ihre Majer 
fät begab fi fodann in das für fie in Bereitſchaft gefegte 
Mebenzimmer, wo fie mit der Herzogin von Kent, der Ders 
zogin von Cambridge und der Herzogin von Glouceſter faft 
argen 20. Minuten vermweilte. Us Ihre Majeftät in den 
Bankettſaal trat, erhoben ſich ber Lord: Maper, die Aldermen 
und die Municipalcorporation, und ber Mecorder verlad dann 
folgende —— „Möge es Ihrer Majeſtaͤt gefallen — Wir, 
Ihrer Majeſtaͤt getreue Untetthanen, der Mayor und bie 
Municipalitaͤt ſowie die Blirger der Stadt London nahen 


uns Ihrer Königlichen Perſon, um Euerer Majeſtaͤt bie 
Gefühte auszudrüden, welche uns beleben, indem Euere 
Majeſtaͤt ſich gnaͤdigſt gewuͤrdiget haben, an dem Jahres- 
tage unſeres großen Bürgerfeſtes das in der Guildhall ber 
reitete Bankett mit Ihrer Königlichen Gegenwart zu vere 
hertlichen. Die frendigen Zurufe des Volkes, welche Euere 
Mojeftät auf dem Wege: nach diefer Halle begleiteten, finden 
einen Wicderball in jeder Bruſt innerhalb diefer fo alten 
und Königlihen Stadt Euerer Majeftit. Es find diefes. 
nit die Ausdrüde einer eigenndgigen Schmeicdyelei, welche 
ber Größe in dem. Höhepunkte ihrer Macht dargebracht 
werden; es find dieſes die Ergiefungen eines glühenden und 
getteuen. Geiſtes, der wie einen Wann diefe gewaltigen 
Maffen und dicht -gedrängten, Haufen durchdringt, und mit, 
der Begierde erfllit, im Eifer ihrer brittiſchen Denktweife, 
ihre Anhaͤnglichkeit an ben Eonflitutionellen Souverän in 
ber Perfon ihrer geliebten Königin. an den Tag zu legen. 
Die fo gnädige Erkisrung und WVerfiherung, welche Euere 
Majeftät ertheilten und der Welt verfündeten, als Cie den 
Throm des Bereinigten Königreichs von Großbritannien. und 
Irland beſtiegen, find noch im friſchen Andenken und flehen 
in Flammenzuͤgen geſchrieben in dem Herzen eines dankbaten 
und vertrauenden Volkes. In der Ausubung des. böcften 
Privilegiums, welches wir genießen, im ber perſoͤnlichen 
Communication mit dem Souverain — war es den Büre 
gern von London vorbehalten, von den Königlichen Lippen 
die Anerkennung jener Principien gu vernehmen, welche fo gluͤck⸗ 
lic) den erblichen Scepter diefer Reiche auf Euerer Majeftät Bor: 
gänger übergetragen haben, Geruhen Sie deßhalb, gnaͤdigſte Ge ⸗ 
bieterin, mit den erneuten Verſicherungen ihrer innigſten Erge⸗ 
benheit, den geringen aber aufrichtigen Ausdrud und die une 
dollfommene Anerfennung der Bürger von London anzus 
nehmen, für die Ehre des Tages, welche ihnen durch dem 
giücverkündenden Beſuch Euerer Majeftät in dem Herzen 
der Hauptſtadt diefes beglinftigten Reiches zu Theil geworben 
if. Möge Euere Majeftät lange Ichen in befter Gefunds 
heit und begluͤckt mit den wuͤnſchenswertheſten Gütern, 
welche die Berfehung gewähren kann, um Ihren Unter 
thanen mitzutheilen, und auf dem Throne felbft zu ers 
fahren alle die Segnungen, welche bie die gute Regierung 
über ein freies, gluͤckliches und religiäfes Volk begleiten.“ 
Nachdem die Königin im den gnaͤdigſten Musdrüden geants 
mortet hatte, wurde diefelbe zu der Kön. Tafel geführt, an 
der aud mehrere Mitglieder ber K. Familie Platz nahmen. 
Nah dem Diner wurden auf das Wohl ber Königin , ber 
Herzogin von Kent, der Übrigen Mitglieder der K. Familie 
und das der »guten Stadt Londons die raufchendften Toaſte 
ausgebracht. Wald darauf verlieh die Königin den Banket 
Saal und kehrte in einem ihrer Privatwägen nach dem 
Budinghampalafte zuräd. 


Eourfe der Staatspapiere. 


(London, 9. Nov.) Gonfols for Account 93}- 


(Paris, 11. Novbr.) SpCt. 109 Fr. 45 E.; 3 pCt. 
— Fr. — 6. Spaniſche 5 pt. —. 
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(Umfterbam, 8. Novbt.) 24 —F 633* 5 pPE. 
100%; Kansb,: 225; Synd, a4 pEt.:.05145 34 pGt. 
—; 5p6Ct. oflind.: 3: „.Arbeins: 2056; Paſſive —; 
Diff. —; Ausg. fr.: 6}. 
(Wien, 10. Novbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
‚5 p6t. in ÄM. ——; bett zu 4 ‚pCt. in EM, ——; 
betto zu 3 pEt. in CM, 7755 Bank⸗Aktien pr. Stuͤck 
1403 in EM. 
Merantwortlicher Redaltenr: 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

— Vom 14. auf den 15. Novbt. find. hier angekemmen: 
(G. Hirfſche) HH. Shapland und Forſter Smithe, Edel⸗ 
leute, aus Engtanp ; Lieber, Zn von Schweidnitz; 
Mad. Levtat de St. Brice, von Parib. (&..H ahn.) Mad. 
Dit, Verwalter » Witte, von Ettal; HH. Steiglehner, 
Kaufm. , von Bafel; Wald, Boldarbriter, von Kempten ; 
Sondermann, K. Landrichter von Zusmarshaufen ; Simons, 
Kfm., von Frankfurt a. M. (Schw. Adler.) HH. Unger, 
Stud, von Dresden; Meliffino, Propr., von Zante; von 
Hindrichs, Part., von Gotha. (G. Kreuz.) Hr. Eennerk, 
‚Kfm., von Aachen. (Blaue Traube) HL. Günther, 
Prof., von Solothurn; Billacrofe, Architekt, Mad. Ligue und 
Die. Gener, Rentiere, von Paris, (Stahusgarten.) 
DH. Wagenfeil, Kaufm., Lehner, Privat., und Baron von 
Hunoltftein, Oberlieut. im. Chev.⸗Reg .· König, von Yugsburg; 
Kloſtermaier, Privat, von Nürnberg; Pfundner, Leceſſiſt 
‚bep der Kol. Generaljeladminiftration ; Ritz, Privatier, mit 
Tochter von Bogen. 


Königl. Hof und National » Theater. 


. Donnerflag.. den 16. November. Das Nachtlager 
in Granada, Dper von Konrabin Kreuker. 
Freytag den 17. Novbr. Die gefährliche Tante, 
Luftfpiel von Albini. 
onnabend den 18. November. (Mit aufgehobenem 
Abonnement, zum Bortheile des für die K. Hofblhne be⸗ 
ftehenden. Penfions Vereines.) 1, Akt der Oper: "Die Ents 
führung aus dem Serail,« von Mozart. — Grotest:Kinale 
aus dem Ballete: »Alasnam und Balfora,« von I. Schnei⸗ 
ber, ausgeführt von Hrn. M. La Rode und dem fämmt: 
tichen Corps des Ballets. — I, Akt der Oper: »Macherh,* 
von Chelard. 
Königl. Hoftheater Intendanz. 


Bekanntmachungen. 


262. (36) Amortiſations⸗Edict. 

Eine General⸗ und Spezial⸗Hypothek⸗Urkunde des Kal. 
Landgerichts Lichtenfeld-vem 21. Kebrmar 1824 Über 300 fl. 
Kapital, mit 5 pGt, verzinslich, auf dert verſtotbenen Amts 
mann Mödet zu Burglieberg als Gläubiger, und dem 
Schneidermeiſter Joh. Wich und deffen Ehefrau zu Kleuckhe m 


mit Brettern gebedt. 


937.20) 


als Schuldner Tautend , wird vermißt, Auf Antrag ber 
Amtmann Möderfchen Erben wird der unbekannte Inhaber 


diefer Urkünde aufgefordert, ſolche innerhalb: fe chs Mo: 


naten bey unterzeichnetem Gerichte vorzumelfen, widrigen⸗ 
falls diefelbe als kraftlos erklaͤrt werden fol. ER 
Bamberg, ben 6. Dftober 1837. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel,- Dierftor. 
J Rılbet, » 


936. Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das Uns 
wefen -des Johann Brandi, Schuhmachers an der Neu» 





"hauferhaide ;: dem gerichtlichen Verkaufe nah J. 64 bes 
Hypothekengeſetes zum Zweitenmale ausgefigt. 


Dasfelbe hat folgende Beſtandtheile: j 

1) Ein Wohnhaus, H6.-Mro. 135, 31’ fang, 20* breit, 
2 Stock hoch gemauert und mit Schindeln gededt, enthält 
im Erdgefhoß einen uͤberluckten Keller, zu ebener Erde eine 
Wohnung mit Stube, Kammer, Kldye und Fletz, Über 
einer Stiege eine Wohnung mit Sube, 2 Kammern, Kuͤche 


‚und Fleg, unterm Dache ein Dachzimmer und Kaſtenboden. 


.2) Eine Dolziege, 13° lang, 12’ breit, von Holz und 
3) Hofraum und Brunnenantheil. — 
Gefammtwerth des Anweſens nah Schaͤtzung vom 20. 
September 1837: Achthundert fiebengig Gulden. 
Zur Verfleigerungsverhandlung ift auf 
Dienftag ben 21. November l. J. 
Vormittags 9 bis 12 Uhr 


Kommiſſion angefegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bm 


merken dorgelaben werden, daß Gerichtsunbelannte ſich Liber 
ihren Leumund und Zahlungsfähigkeit auszumeifen haben. 
Mlınden, am 19. Dktober 1837. 


Königlihes Landgerigt Münden. 
Kuttner,. Landricter. 


Edictal Citation 
Durch Erkenntnif des K. Appellations⸗Gerichts flır den 


"Sfarkreis, d. d, Landshut den 29. Auguſt 1837, wurde 


gegen Unna Maria Goͤbl, Taglöhners » Tochter von Urtbal,: 
&. Landgerichts Troſtberg, wegen ausgezeichneten Betruges 
auf Spezialunterfuhung und Einleitung des Ungehorfamd» 
Verfahrens erkannt. 

Unna Maria Goͤbl wird daher biemit vorgefaden, inner: 
balb drei Monaten vor dem unterfertigten Unterfuchungse 
Gerichte zu erfcheinen umd ſich megen der wider fie vor⸗ 
bandenen, oben bezeichneten Unfhuldigung zu verantworten. 

Den 30. September 1837. 
Königlihes Landgeriht Wafferburg. 
Der K. Rath und Landrigter: 
Gapeller 


— — — — nn — | renden 
934. Bey Antiquat Dr. Nagler iſt sin neues Büchet ⸗ 
Verjeichniß unentgeldlich abzuholen. 
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938. TobessAnzeige. | ei 
. Den unecrforſchlichen Rathſchluͤſſen Gottes hat es ge 
fallen, unfern innigft geliebten Bater, Schwirgervater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, 
Angelo Sabbabini, 
ehemaligen Raufmann, Magiſtratsrath und Wechſelgerichts⸗ 
Affeffor IL. Inſtanz, 

heute den 15. November Früh 7 Udr, nah einem kurzen 
Krankenlager, in feinem 8ſten Lebensjahre , aeftärft durch 
bie Zröftungen der heiligen Meligion , aus diefem Leben im 
eine beffere Welt abzurufen. 

Bon dem tiefften Schmerggeflihle burchdrungen, erfllien 
mir bie traurige Pflicht, unfern Verwandten und Freunden 
biefen uns unerfeglidhen Verluſt hiedutch zur Kenntniß zu 
bringen, und empfehlen zugieih ben Verblichenen Ihrem 
chriſtlichen Andenken, uns aber, unter Berbittung aller Bers 
leidsbezeigungen, zu fortdbauerndem Wohlwollen und Freund» 
ſchaft. Münden, den 13. November 1837. 

Elife Knorr, geb. Sabbadini, Tochter, 

Ludwig Knorr, Kaufmann, Magifkrarsrarb 
und K. Wechfelgerichts-Affeffor, Schwieger⸗ 
fohn, nebſt ihren Rindern und Enkelu. 





- 935. (a) Gegen mäßiges Honorar wird ſchnellet ‘und 
grändlicher Unterricht in teutfcher, lateiniſcher und griechifcber, 
a. im Kiavierfpielen und in der Mathematik ertheitt. 

. Uebr, 





51. In allen vr ofepb *. —5* zu — 
“im Münden in der ep auer’jchen 
Buchhandlung : 


+ 


Verzeichniß 


wohlfeilen philolo 34 u. paͤdagogiſchen 
1 ur de t Ye s giſch 


für Sprach⸗, Alterthums⸗ und Geſchichtsforſcher, 
und insbeſondere für Gymnaſien und höhere 
Bürgerfchulen, 
beſtehend aus einer Sammlung von 241 Werken, Theile 
Ausaaben und Ueberfegungen der vorzuͤglichſten Schriftſteller 
der Griechen und Römer von Bed, Born, Dindorf, Eich» 
ſtaͤdt, Friedemann, Gedike, Goͤller, Kühn, Ruhnken, Zige, 
Meike u. U, Theils Lehrer und Woͤrterbuͤchern, Jugend⸗ 
fhriften für das reifere Alter, umfaffenden wiſſenſchaftüchen 
Merken, Monograpbien und Zeitfchriften von Bed, Bern⸗ 
kein, Boißonade, Friedemann, Fobricius, ©. Hermann, 
Kerl, Hoffmann, Jahn, Klo, Philippi, Pölig, A. W. v. 
Schlegel, A. Schoppe, Schröder, Schulz, Simon, Struve, 
de Wette und vielen andern berühmten- und bewährten Alters 
ttumsforfchern und Pädagogen, von denen (mit Aus—⸗ 
nahme einiger Urtikel) eine beftimmte Anzahl Exem⸗ 


plart für bie dien ſehr ermäßigten Preife von 
unter etem Verleger geliefert werden. - 

itelogen und Alterthumsforſcher werden befonbers auf 
bie darin enthaltene fhöne Sammlung der „Opera medicer. 
graeoor.“ 26 Vol. in 28 Partes (Labenpreis 140 Thir. 
jegt 45 Xhlr.) und „Fabricii Bibliotheca graeca ed. 
Harles‘‘ 412 Vol. (Ladenpreis 58 Thic. 16 Gr. jegt 30 Zhir.) 
aufmerffam gemacht. . 

Reipzig, den 1. Movember 1837. 


Carl Cnobloch. 





035 Bey Carl Aerbenſter in Wien if fü chen 
erfäjienen und zu haben: f a 


Bappen:-Gallerie 
höhern Adels 


ber gefammten Provinzen 


des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 
Erſtes und zweites Heft 
mit 17 Wappen⸗ Abbildungen nach Zeichnungen des Herrn 
Prof. Schindler, geflohen und herausgegeben von einem 
Dereine vorzligliher Aunſtler Wiens, 
Preis jeden Heftes in geſchmackvollim Umſchlage 2 fl. 24. 
Nachdem die geftochenen Kupferplatten zu 8 vonftäubigen 
Heften bereits im Beſihe der Verlagoduchhandlung fid bee 
finden, fo ſteht der rafhem Ausgabe der Übrigen Hefte 
diefes vaterländifchen Unternehmens kein Dindermif eutgegen, 
fofern ſich die Iheilmahme des verehrten Publitumd baflır 
nur einigermaßen guͤnſtig ansgefptoden haben wird. 
Der erkiärende Text zu diefen Wappem Abbildungen wird 
in einem befondern Hefte ausgegeben. 


In Münden zu beziehen durch die 
Königl. Hofbuchbandlung 


von Ph. Zac. Bayer, 





909. (4 c) Ein zmweifipiger Stadtwagen, fehr gut ers 
balten, und eine Droſchke, noch wenig gebraudt, find billig 
zu verkaufen. "Das Mähere in der Theatiner⸗Schwabinger⸗ 
Straße Nr. 9 zu ebener Erde. 





912. (4 c) In der Kaufingerfleafe Mio. 15 vis à vis 
vom ſchwarzen Adler ift eın großer Laden nebſt Schreibſtube 
mit oder ohne Wohnung zu verſtiften. Das Naͤhere ift im , 
zweiten Stod zu, erfragen. f 


— 





In der Kaufingergaffe Nre. 10 über 2 Stiegen iſt vorm: 
heraus ein ſchoͤn meublirtis, mis Bett und Kanaper vers 
fehenes, fehr geräumiges Zimmer mis Alkoven ſogleich zu 
vermie then. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mi Seiner Königlichen Majeſtaͤt AMergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


ro. 281. 


10. November 1837. 





Bayırm, (Kegensburg.)- — Teutichtand. (Beriin. Düffeiderf. Uns dem Badifhen. Braunſchweig.) — Ungarn. — Niederlande. — Großbris 
tannien. — —XE Nachr ichten. Spanien, Franfreih, Schwein. Beivasichreiben aus der nörblichen EChwels ) Bayern. — Courfr 
der j 





Bapern. 


(Regensburg, 13. Nov.) Das Dampfboot „Rud« 
wig I.«, weldyes am vergangenen Mittwoch den 8. Novbr. 
fette Probefahrt ſtromaufwaͤrts amgetreten Datte, iſt, tie 
wir aus zuderkaͤfſiger Quelle erfahren, bis Donauwoͤrth ger 
kommen. Bon tepterer Stadt zurück nah Ingolſtadt war 


dasſelde m 3 Stunden arfahren. 
gerftabt hicher hatte es Heute Morgens um 11 Uhr ange⸗ 
seiten und iſt um 3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. 


Regenob. Itg.) 
Teutſchland. 
Berlin, t1. Nov.) Bon geſtern auf heute find hier 
2 Perſenen an der Ehotera erkrankt. Tedesfaͤlle find nicht 
angtzeigt worden · 
Oufſ⸗toerf, 8. Nor.) Geſtern hatten die Bewoh⸗ 


ner unferer Stadt das Mergnligen, der feſtlichen Eröffnung ' 


der neubegrundeten Dampfſchifffahet für den Mittel» und 
Miederrhein denzumohnen. Eine derartige Unternehmung 
ift ein Pulsſchlag der Zeitz fie beurfundet eine regfame Lee 
Bensthätigfeit der Gegenwart, und maltet als wirkſamſtes 
Prinzip durch das- öffentliche Leben, eine glüdtiche, frucht⸗ 
reiche Zufunft verdeißend. Darum wurde die Feſt auch 
zum wahren Volksfeſte. Noch trug der Rhein kein flatts 
Lichere® Gebäude, noch durchſchnitt feine grünen Wellen kein 
Fahr eug von folder Schoͤnheit und Eleganz, als dasjenige, 
deſſen Zaufe und Weihe geſtern der Gegenſtand unſerer 
Frrude und Bewunderung war. Das Ufer war reich mit 
Flaggen aller Uferſtaaten gefhbmüdt, und von einer unabe 
fehbaren Menſchenmenge bededt; von den Dächern und aus 
den Fenflern des fhönen Dampfſchifffahrtsgebaͤudes wehten 
vielfarbige Fahnen, und alle im Hafen befindlichen Schiffe 
flaggten feſtlich, und bekundeten die Feier des Tages. Mit 
Kanonendonner begrüßte das in einem majeſtaͤtiſchen Bogen 
berandraufende Schiff die Stadt. Bey der Kaufe, welcher 
Peinz Alerander umd alle Behörden beywohnten, erhielt das 
Schiff den Namen : Herzog von Naffau. Dasfelbe ift circa 
260 Fuß lang und 20 und eimige Fuß breit, trägt zwei 
Maften, und bietet Als dar, was Eleganz, Bequemlichkeit, 
Sicerheit und Dauer nur immer begebren koͤnnen. Der 
Erbauer, Foppe-Smit aus Kinderdyk bey Dortrecht, war 
gegenwärtig, und erntete bie mohlverbienten Lobſpruͤche im 
volem Maafe ein. Die Maſchine ift von Miller von Ra⸗ 


er: — FremdensAnpige. — Bekanntmachungen. 


» drud und 80 Pferdekraft. 


Die Müdfahrt von In⸗ 





venbill u. Komp. in London gebaut, und mit einer Ge⸗ 
nauigfeit "und Eleganz. gearbeitet, die Alles übertrifft, was 
man bishFr in diefer Urt gefehen. Sie arteiter mit Nieder» 
Stromauf machten die Rider 
im Durchſchnitte 32 Umbeehungen in der Minute. Die 
innere Deboration und das Meublement der Kajitem iſt 
von unferm Mirblırger, Hrn. v. Stockum, beforgs, und 
erimmert an die Feenpallaͤſſe in Tauſend und Einer Nacht. 
Ws das Auge hinblickt, Mahagoni, Bronze, Sammt und 
Seide, und die großen Spiegel vertaufendfahen den Neiche 
thum, und vergehfeen den Raum nad allın Seiten. Dir 
Pavilion ift ganz meit jonquillegeldem Damaſt bekleidet, 
und ber tuͤrliſche Sultan würde fich freuen, einem fo vach⸗ 
giebigen Divan zu befigen, wie der iſt, der bier, fi halbe 
zirkelfoͤtmig ausdehnend, zur behaglihen Ruhe einladet- 


AUusbem Badifdhen, sr. Novbr.) Wir erfahren 
aus zuverläßiger Quelle, dag die Wiederaufnahme des Plas 
nes, Raſtatt zu einer teutſchen Bundesfe zu machen, 
wovon einige Öffentliche Blaͤtter feit einiger Zeit ſprechen, 
gegruͤndet in, und daß zu biefem Zwecke bereits alle Ginkeite 
ungen getroffen find. Die firatsgifche Wichtigkeit der Lage 
Raſtatts zur Vertheidigung des ſüdweſtlichen Teutfchlands, 
bas, feit Straßburg an Frankreich gelommen, befanntlidy 
zum größten Nachtheit für das gefammte Vaterland vers 
nadjläßige werden war, ift längft anerfannt. Der frühere 
Befeffigungspian fol aber fehr erweitert und Raflatt eigent⸗ 
li ein großes befefligtes Lager werden, um, menn es nös 
thig iſt, ein ganzes Urmercorps aufjunchmen. Jugleich folr 
len die Hauptpäffe des Schwarzwaldes, namentlich bas Kin⸗ 
zigchal und ber Höllenpaf, ebenfalls befeftige werden. — 
Die Uniformirung unferer Beamten ift bep dem Poflfache 
bereits in das Leben getreten, und fol mit bem kommenden 
neuen Jabre alfgemein werden. Auch dem geiftfichen Stande 
fol eine beflimmtere Kleider-Orbnung vorgeſchrieben werden. 
— Das Gerät, daß umfere Landflände in naͤchſter Zeir 
außerordentlicherweife zur endlichen Beſchlußnahme in uns 
ferer Eifenbahns Angelegenheit zufammenberuferr werden fof- 
len, gewinnt um fo mehr Glauben, als «6 dem allgermeiners 
Wunſche entſpricht. Wir wiffen jedoch, daß unfere Repiers 
ung vorerff nur die Bahnſtrecke zwiſchen Mannheim, Heis 
delberg und Karlsruhe brabfihtigt, um damit einen Ber— 
fud) zu maden, und bag fie, wenn diefee gelungen, erfk 
ſpuͤter die Dahn bie Kehl oder Freiburg verlängern wille 


* 


# 
yr. 


. jr «& . 
Deo Bquder Bahn vonRagispahe bis Kehl. oder Freiburg 
wird, des fo ſehr durchſchnittenen Terrains wegen, da bier 
eine Menge Fılıffe und Baͤche vom. naben- Schwarzwald 
dem Rheine zueilen, fo mie auch wegen des koſtbaren Rans 
bes wenigſtens um ein Dritttheil höher zu fteben kommen,« 
als in bee untern Gegend oder auf dem linken Rheinufer⸗ 

(Braunfhmweig, 10. November.) Durch Derzogl._ 
Verorbaung vom. geficigen Tage ‚find die, Stande zu einem, 
aufegardentlichen; Landtage auſ · den 20. d. M. zuſammen⸗ 
berufen worden. 

. | Ungarn; — 

(Preßburg, 2. Nov.) Die hieſige Zeitung berichtet 
aus. Skela Gladova vom 11. Okt. »Am-8: d. M. ber 
gab. fih-im bie Drfovaer- Quaransaine der ruſſiſche Fürſt⸗ 
und Adjutant des Kaiſers Nikolaus, Dolgorufi, mit wich 
tigen Aufträgen feines boben Monarchen an den. Fürſten 
Mtiofch, in deſſen Reſidenzſtadt ſich weber ein ruſſiſchet 
Konful, noch ein Ugent befindet. Ferner reiste-am 10. d. 
bier ein .englifcher Kabinetskourier, gleichfalls an ben Fuͤrſten 
Mitofdy abgeſandt, durch, und heute begibt ſich aud der 
Fleft der Wallachei und Buchateſt hierher. Man glaubt 
allgemein, daß zwiſchen dem Kürten -Mitofh und Rußland 
eine diplomatifhe Untırbandlung eintreten dürfte, und daf 
der, Fuͤrſt Miloſch den Ruffiiden Konfut von Drfova in 
feinen Fanttionen. anerfennen - und: ihm in feinen Staaten. 
zu teſidiren geftatten wird. Merkwürbig ſcheint hierbey auch 
ber Umftand zu ſeyn, daß der Sohn des im Fahre 1817 
ermordeten Serbifhen Fürſten, Georg Gyerni, welder an 


» Rußland große. Summen ſchuldet und bis jegt in Krajova 


mohnte, am 10, d. Abends gleichfalls hier eingetroffen iſt.« 
Niederlande. 


(Aus Holland, 8. Nov.) ' Eine ſehr bebeutende 
Zahl angeſehener Einwohner von Gent hat Er. Maj. uns 
ſetm Koͤntge eine Condolenz ⸗ Adreſſe wegen bes Ablebens X. 
Mi der Königin Äberfender. Die Unterzeichner nennen ſich 
in biefer Adreffe treue Untertbanen ihres Königs“, deren 
Pflicht es fen in den Tagen der Trauer dem Spender fo 
vieler ihnen, während einer gluͤcklichen fünfzebnjährigen Ver⸗ 
waltung zu Theil gewordenen Mohithaten ihre Theilnahme 
zu bezeugen. — Diefe Adreſſe beweist aufs Menue, daf alle 
von der Gegenpartei verbreiteten Gerlichte, die Bewohner 
Gents hätten ſich mit der neuen Ordnung der Dinge in 
Belgien ausgeföhnt, falſch find: 

(Brüffel, 8. Nov.) Die Reprifentanten » Kammer 
bat in. ihrer beutigen Eiyung beſchleſſen, die Berathung 
bee dir Veränderungen im Zolltariff bis zum 15. d. zu 
vertagen, um bis dahin bie von ber Regierung mitgetheilten 
Rozijen und Aufklaͤrungen naͤher zu prüfen. 

Großbritannien. 

(to ndon, 9. Nov) Mir liefen unfeen’ Lefern einige‘ 
weitere Details Über die Feltlichkeiten in Guildhall. Schon 
gefern, von Nachmittags 3 Uhr an. waren die Ctraßen, 
buch „weiche der K. Zug gehen ſollte, vol von Neugierigen. 


. 2: — 
Aues droͤggte ſich heeber⸗ uen. die Vorebeis 






pfang der Königin anzuſehen. Alle auf die Straße geben: 
ben Laͤden, mit wenigen Ausnahmen, wurden mit Sitzen 
verſehen; Überall wurden Einnbilder und Transparente für 


die heutige Beleuchtung angebracht. Der Begeht nah Im⸗ 
2) ie 


mergrlin var fo groß, daß man «6 Abends Hure u den 
mößigften Preifen erhalten konnte. In Karren und Wagen 
aller Art wurden Rorbeerzmweige herbrygebracht.  Urberatt fahr 
man bie fampen-Bieferänten Vorbereitungen zu der Beleucht⸗ 
ung.teeffen; die Arbeiter zu dieſem Gefchäfte. waren, fo. ges 
fucht, daß Einer in 8 Stunden 1 Guinee verdiente. Ueber 
all, wo andere Sträßen in den Mey, Durd Toten Der Rn 
Bug ging, einmünden, waren die Ausgänge durh Schran⸗ 
ken geſpertt. Erft Abends 8 Uhr verlief ſich die Maſſe der 
Neugierigen. - Nun, begarın zerfk recht das Dimmern ‚und 
Kippfen in ‚den Läden, in welchen man Sitze zum Zuſchauen 
errichtete, um entweder. durch Zulaſſung von Freunden ſich 
gefällig zu erweilen, oder dur Vermiethung der Fenfter von“ 
der allgemeinen Neugierde Nugen zu ziehen. Ein einziger , 
Hausbeliger, in Cockſpur- fircet, hatte fein. Haus von. oben 
bis unten gef&loffen und. ſich geweigert, irgend Jemand zus 
er Mittlerweile wurde der Nebel, der. während des 
ags Über der Stadt gehangen hatte, fo dicht, daß man 
das hellſte Licht auf der entgegengefegten Seite der Strafe 
kaum erbliden konnte. In din sam Fluſſe gelegenen Stadt: 
theiten, befonders am Strand , konnte man, Leinen. Schritt 
vor ſich binfehen, und durch das Zuſammenſtoßen von Ges . 
fährten entftand nidyt geringe Verwirrung. Mur bey Fackel⸗ 
Licht und im langſamſten Schritte konnte man vorwärts 
tommen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr, fobald die größege Maſſe 
der Wagen ſich entfernt hatte, begann man den Wey für 
die Proceffion mit Kies zu beftreuen. — So neblig und 
eaub die legten Tage gemefen waren, fo hell brach der heu—⸗ 
tige Zag an, Die Sonne glänzte, wie an einem Septem⸗ 
bertage. Von früh Morgens an drängte ſich das Volk 
durch die Etrafen ; Alles war vol Jubel und Leben. Viele 
Bufhauerfige, befonders in der City, waren ſchon Mor: 
gens um 8 Uhr befegt. Der größte Theil der Zuſchauer 
an den Fenflern gehörte dem ſchoͤnen Geſchlechte an; von 
zwanzig Waren fiher neunzehn Frauenzimmer. Die Däufer 
waren, außer den Zurhflungen für die Beleuchtung, auch 
rei mit Blumen und Fahnen gefchmüdt. In den Straßen 
ſelbſt drängten ſich zahlloſe Zuſchauer: die, melde nicht 
reich genug waren, fih einen Sitz zu miethen, oder Eeine 
Freunde batten, die fie einluben. Trotz des Gedraͤnges, das 
bey’ Temple⸗bat befonders heftig war, fab man. unter den 
Volkiyaufen Frauenzimmer in Menge. Bep Temple = bar 
baten Mande ſchon um T Uhe Morgens ſich aufgeſteut. 
Es gab bie und da ein Scharmügel, aber die Kämpfe waren 
weder heftig no andauernd. Die allgemeine Eintracht und 
und gute Laune wurde nur dann geftört, wenn ein Taſchen⸗ 
Dieb ertappt, oder ein Strohhut, der die Ausficht verfperrte, 
weg⸗ oder über den Kcpf binsingeftofen wurde. — In 
Guildhall waren die glaͤnzendſten Anftalten zum Empfanae 
bes hohen Gafles getroffen. Diefes Gebäude, zuerſt im 
Jahre 1411 erbaut, und dann, nah dem großen Brande, 


»2357 


Mi. Gsqꝙ faſt · ganz  aufgerichtet , iſt der Verſamm⸗ 
nen rger und enthaͤlt verfehiedene Raths⸗ 
Zimmet und -Burraup. Die große, aus Stein gebaute und 
s-mit ©tein gepfloſterie „Dale iſt 155 Buß -lang, 48 Fuß 
breit and 56 Fuß hoch. Sie faht 6 — 7000 Perfonen ; 
„zur dem bevorfebenden-Seftmable war -an den Tafeln Piap 
Fhe wa 750 Perfonen. Die Wände waren bis auf bie 
Soͤhe don⸗ 15'-mit farmoifinrothem Tuch bekleidet, das ge» 
‚scmadvoll-drapirt mar: und mit fhimmernden Sranfen und 
»Quoften endete, Ungeheuere Spiegel warfen den Glanz 
der Beegierangen zurüd. Immergrün-Guirlanden, Stable 
sDermifdhe ; Wappen , Flaggen, Banner und Feuergemebre 
„bildeten am den Wänden zierlich geordnete Gruppen. Das 
- mit Statmaferei, vorfieliend die Auszeichnungen des Hoſen⸗ 
bands, Batbr, Diflel:, und St. Patrides-Orbens, verzierte 
:ftiche Fenſter, tiber -bem ZIhrone, war weggenommen, und 
duch ein mit Gas beleuchtetes Transparent erſetzt. Auf 
-ebtichte man -das Wappen-der Gitv, darüber das 
Banner von England wehend; darunter «den Mamensjug 
V. R., mit der Inſchrift: Willkommen, von einem unge= 
heuern Lorbeerkranze eingefchloffen, meldher in 'die Eins 
Ipitder der drei vereinigten Meiche, die Mofe, die Diftel und 
dad Kieeblatt, austief. An dem weſtlichen Fenſter, unter 
Smelbem dieMiefenfiguren Gog und Magog ſtehen, erglänzte 
"die Inſchrift: God sare the Queen, In der Mitte war 
er‘ ftrabiende Sterm des Hoſenband-Ordens angebracht. 


Zwei prachtvolle Kronleuchter hingen don ber Dede berab,n 


jeder 34 Fuß im Umfarge meffend, und fo heil, wie 5000 
"Kerzen leuchtend. Unterhalb des öfttichen Fenſters auf einer 
erhöhten Platform war der Thron errichtet; Thronhimmel, 
Lehnſtuhl, Kiffen und die 6 Stufen mit farmoifinrorhem, 


reich mit Gold verziertem Sammt ausgefchlagen. Vor dem 


‘Throne war die Königliche Tafel aufgeitellt, an welchet Ihre 
"Majeftät mit den Mitgliedern der Königl. Familie fpeiste. 
"Das Drdjefter über dem Eingange mar erweitert ; die muſi— 
Patiftben Reiftungen wurden von Sir G. Smart geleitet. 
Der Berathungsfaal des Gemeinderaths war in ein Empfangss 
Zimmer verwandelt, und Ähnlich, wie die Halle, eingerichtet. 
Diefer Saat, wie die Halle, ift mit Büſten und Portraits 
terlibmter Männer und Abbildungen merfwürdiger Ereigniffe 
ausgefchmuckt; man erbiidt Büften und Portraits Nelfons, 
Wellingtons, der Königin Garpline, die Vernihtung ber 
Spanifhen und Frangdfifchen Flotilie bey Gibraltar, den 
Tod di6 Sängers David Nizjio und des Mebellen Wat 
Fpler, und daneben Schilderungen häuslichen Bde. — 
Um Mittag fah man zwei zablreite Haufen Polizeidiener 
und zwei Adtheilungen Reitergarden durch die Straßen 
ziehen. Um ı Uhr biete eine Abtheilung Lanciers Spa⸗ 
tiere längs Beiden Seiten von Pal Mall. Un verſciedenen 
Plägen fa man Gruppen von jungen Männern aus ben 
arbeitenden Klaſſen, Lorbeerzweige auf den Hüten und par 
pierne Plakate mit einem Stern und der Inſchrift: „Vie⸗ 
toria« tragend, und durch dem lauten Ruf: »Es lebe die 
Königin« ihre Loyalität Befundend, "Nie bemerkte man fo 


viele Derfäufer von Denfinänzen mit dem’ Bilde der Kö: - 


nigin, and nie fanden fle fo zapleeiche "Kunden, Um’? 


Uhr erſchien die Spige‘des Kbaigl. Beimgs,"Deitehend in 
einer Abtheilung Leibgarbiften, "vogsdem Marmorbogen, 
welcher den Elugang zu⸗ der Reſiden; Ihrer Majeſtät, dem 
neuen Palaſt in St. Zames.Park, bildet, Der Zug ging 
in folgender Ordnung: Cine Abtheilung ber Leibgarde. 


Die Herzogin von Kent mit Gefolge in einem ‚die Herzo⸗ 
- gin-»on Öloucejler und Gefolge in zwei; der Herzog und 


die Herzogin von Cambridge-mit Gefolge im zwei, der Der: 
309 von Suſſex und Geſolge in einem fechsfpännigen War 
gen, geleitet von Leibgarde - Ubtheiluugen: Sechs Wagen 
bee Königin, fechsipännig, ‚der erſte mt Schimmelu, der 
zweite, dritte, vierte and fünfte mit Beaunen, der fechöte 
mit Rappen, darinnen die Beamten des Königl. Hauspalts, 


‚zu beiden Seiten jedes Wagens je. zwei rooms zu Fuß. 


Garde. Deomen. - Zwölf Lakaien, zu vler ımd vier, Der 
Staatswagen mit der Königin, der Dberbofmeijterin umd 
dem Dpberjtadmeijter, -gezogen von acht Iſabellen, anıjeden: 
Rave ein Garde Heoman, an jeder Wagenthüte 2- Lakaieı 
und 4 Gropius. Cine Ubtpeilungleibgarde. Die Wagen 
der fremden Gefandten, der Muiſter, der Richter und der 
übrigen Eiugeladenen von -Raug. ‚Eine. Ubtheilung Leid: 


garde ſchloß den Zug. Sobald der Wagen: der Herzogin 
‚von Kent außerhalb des -Palafithores erjchien, wırede Ihre 


König, Hoheit mit begeijtertem Beifalle bewilltommnet. 


-Der Jubel: verdoppelte firh, als der Derzog von Suſſer er⸗ 
ſchien; man fah, daß derfelbe ebenſowohl perſönlich gekannt, 
‚als beliebt- if. 


Um -24. Uhr tauchte der. Zug aus dem 
Marxrlboroughthore hervor. Alle- Ungen waren auf die Kö— 
nigin- gerichtet ; fie daukte nach allen Seiten mit anmuthi: 


gen Berbeugungen dem ſtürmiſch jubelnden Wolfe. Nach 


der Königin wurde am Heczlichſten der Vicekönig von Je 
land , Corb-Mulgrave, "begrüßt, während (fügt der Sun 
bey): dem: Derzog von Weilington nirgends, ols ben dem 
Hotel des toroſtiſchen Carlton Klubbs, ein Wilfomm ent: 
gegentönte. Auf dem Dabituple eines im Bau begeiffenen 
Haufes drängten fich Iriſche Urbeiter, deren Gekhrei und 
EZreudenjubel die Königin ſehr zu erfreuen ſchlen. Längs 
des Strandes - dauerte der Zubel fort. Ben der neuen 
Kieche waren ſowohl für das Publifum, als für die Zög— 
linge des Kings⸗College Schaugerüſte errichtet. Die noch 
im Kindesalter ſtehenden Zöglinge einpfiengen Ihre Maje: 
ſtät mit demGod save the Queen, während die Jüng— 
liuge in laute Hurrahrufe ausbrachen. — Endlich gelangte 
der Zug vor das Thor der City, Temple⸗bar. Dieſes 
Thor wurde in den Jahren 1670-72’ erbaut ; -über dem 
Thorwege befinden ſich in Mifchen- die Statuen der Königin 
Eliſabeths und ihrer Nachfolger aus dem Dauje Stuart, 
Sakobs 1,’ Karls I. und Karls II. Innerhalb des Ehores 
Hatten ſich der Lorbinanor,- die Aldermen und die Speriffs 
mit -iHren Damıen in einem benachbarten Haufe verſammelt, 
worauf die zum Empfange Ihrer Mojeſtät abgeordnete De: 
Hutation ihre ‚Pferde beſtieg. Die General-Adjutanten bat: 
ten, dem Gefuche der Uldermen und Gemeinderäthe bereit: 
willig entgegenfonnuend ‚-auserlefene Pferde aus dem Ge 
fiüte der Artillerie zu Woolwich, welche. zu biefem Zwecke 
in der vorigen Woche elugeübt wurden, zu ihrer Derfügung 


“ 


- geftetlt. Die Deputotion Fam glücklich, obwohl zum Tpeil 
- tomifch genug, in den Sattel, Neben jedem Pferde ging 
dor Urtilleriit, der es von Woolwich hergeritten hatte. Die 
berittenen Aldermen und Gemeinderäthe, in Ihren NRoben, 
Amtsſtãbe in der Hand Haltend, ſtellten fich zu beiden Sei⸗ 
ten der Straße auf. Ein Trommpetenftoß verkündete bie 
Ankunft der Königin. Der Staatswagen bielt an, und es 
wurde ein Herold abgefertigt, um im Nomen Ihrer Majes 
ſtät Einlag in ihre getreue Stadt London zu begchren. 
Der Lordmayor, begleitet von feinem Schwertteiger, bes 
gab fih an den Staatswagen und überlieferte der Nönigin 
fein Staatsoſchwert, welches ihm Hierauf Ihre Dajejtit mit 
freundlicher Verbeugung zurũckgab. Nun beftieg der Lords 
Moyoc fein Nof, und ritt entblößten Hauptes vor bem 
Wogen Ihrer Majeflät her. Zu beiden Seiten bes Staato— 
wagens ritten die Deputirten der City. Bey dee Ankunft 
Ihrer Mojeftät vor Temple-bar Hatte ed, jedoch nicht far, 
zu regnen begonnen, — Der nächite ausgezeichnete Punkt 
auf dem Wege nach Buildpall war St, Peulstichbef. 
Hier war ein Gerüfte für die Geiitlichfeit, mit orange: 
geldem Bebäng, und eines für die Zöglinge der Urmen— 
Schule von Cpriitspofpitat (auch Blaurockſchule von dem 
Gewande der Prleglinge genannt), mit carnoifineotbem 
und blaßgrünem Zeug behängt, und barüber das Wappen: 
(bild und das Banner von England, aufgeihlagen. Hier 
hatten fich die Vorſteher und Lehrer dieſer wohlthätigen 
Anjtalt und bie Zöglinge derfelben, 730 an der Zahl, aufs 
geſtellt. Nach altem Herkommen haben fie das Recht, bey 
den Beſuchen des Gouveräns in der City ihn anzureden. 
Dem gemäß teat bey der Ankunft des Staatswagens der 
erfte Schüler, begleitet von dem Vorſteher und dem Kaf- 
fier, vor, und pielt eine beglückwünſchende Anrede an Ihre 
« Mojeftät, melde er ihr hierauf auch ſchriftlich übergab, 
Nach dieſem Akte ſtimmten die Kinder, begleitet von Blech⸗ 
Jnftrumenten, dad God save the Queen an, Ihre Maje— 
flät verbeugte fib und der Zug ging weiter, — In Builde 
ball mar Alles zum Empfange Ihrer Majeſtät vorbereitet. 
Die Damen ber Eito hatten fich in großer Menge einger 
funden, und ihr Kojtüme, 
gaben, wenigitend an Pracht, den ariitofratischen Cirkeln 
von MWeft:end nichts nah. Um 34 Upr erreichte der Zug 
Buildhall, und dee Jubel des Volkes erreichte feinen höch— 
ſten Grad. Der Lordmanor, bie City: Beamten langten an. 
Endlid zeigte fich der Staatswagen; die Artillerie : Com: 
‚pagnie präfentirte das Gewehr, die Dffiziere falutirten und 
die Muſik ſtimmte die National: Homne an, Als Ihre 
Majeſtät ausftieg, lösten fich einige Diamanten von ihrem 
Schmucke ab, ihr Gefolge jedoch nahm fie fogleich auf, 
Ihrer Majeität Gewand beitand aus reihem blafrothem 
Brofat mit Silber, ein Werk der Seideweber von Spital« 
fields. Der Grund war blaßroth, aber fo dicht mit Silber 
bedeckt, daß nur rautenförmige blaßrothe Räume, auf deren 
jedem wieder im Silber eine vol erblühte Rofe geſtickt 
mar, bervorftachen. Aus zwei Rückſichten war bdiefes 
Gewand der Königin würdig: durch feine ausderlefene 


ihre webenden Straußenfedern 
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Pracht, und meil es aus Eugliſchem Gtoffe beſteht. 
Die Gemahlin des Lordmayor, welche die Honnecuts -madhte, 
empfing die Königin in-der Vorhalle, in welcher fie um 3 
Uhr 20 Minuten eintraf. Die Muſik in ber Gallerie fpielte 
das God sare the Queen und J. M. ſchritt weiter, ges 
leitet vom der Gemahlin des Lorbmapor, dem Lorbtaper, 
den Uldermen und dem Comité bes Gemeinderathe. J. M. 
nebft den Herzoginnen von Kent, Cambridge und Btoucefter, 
sog fih auf 20 Minuten zuruͤck, worauf kordmayor, Aldi 
men und Corporation der City in das Empfangzimmer zus 
gelaffen würden. Der Mecorder verlas dann die fopale Adreffe, 
auf welche J. Maj. in der gewoͤhnlichen Form artwortste 
und dena Lorbmapor bie gnädige Mittheilung machte, baß fie 
ihn zum Baronet erhoben habe. Von dem Empfangzimmer 
aus wurde J. M. an die K. Tafel geführt, und die anwe⸗ 
fenden Mitglieder ihrer Familie ceihten fih um fie. Das 
Mahl begann mit 220- Terrinen Schildkroͤtenſuppe. 


Neueſte Nachrichten. 


Epanien. (Telegraphiſche Depeſchen) Bayonne, 
ben 7. Novbr. mÜfpartero bat den Alair zum Vicckoͤnig 
von Navarra ernannt, und auf feinen Befehl iſt Tübarte 
mit feiner Divifion gegen Larraga gezogen. Der Brigadier 
Leon wurde zum Kommandanten ber Garnifon der Mibera 
ernannt; diefe Befagung fol aus 800 Pferden mit Jufan⸗ 
terie und Artillerie beſtehen. Alle Maafregein find getroffen, 
um die Dinge in Navarra wieder in denſelben Etand wie 
vor dem Abzuge der Truppen zu ſtellen. Don Garlos hat 
feine Ruͤcktehr nad Navarra offiziell angezeigt, die Beweg⸗ 
gründe davon jedoch forgfältig bemäntelnd.« — Baponne, 
den 8. Movbr. »Der Schluß der Gortesfigu hat am 
4. d. kraft eines der Verſammlung durch bie Min mit⸗ 
getheilten Königl. Dekretes ſtattgefunden. Die Verſamm⸗ 
lung ging ſogleich in größter Ruhe auseinander.« —Nars 
bonne, ben 8. November. "Drag, nad Valencia am 
25. Dit. zuruͤkkehtend, bat in den Engpäffen bey Ghers 
(Ari?) eine Niederlage erlitten. Er fland am 29. Dftbr. 
in Zerica. Cabrera bat fih nad dem von ihm errungenen 
Siege Valencia genähert ; er hielt am 30. Dt. bey Onba. 
Fa Valencia herrfchte großes Elend. Baron von Meer bes 
find fih am 4. November in Barcellona, das ruhig iſt. 
— Baponne, 9. Novbr. »Die_ gegenwärtigen Gortes 
wurden am 4. d. gefchloffen. Die neuen Cortes werden 
ſich am 19. d. verfammeln. Eſpartero bverfammelte am 
30. Okt. feine Truppen bep Miranda, mwoben er das Mes 
giment von Geyovia, als den Urheber der Aufflinde von 
Hırnani und Miranda, in die Mitte flellen lief. 10 von 
ben Mördern des General Escalera wurden erfhoffen , 36 
andere wurden zu den Galseren verurtheilt. Ale Offiziere 
dieſes Megimentes wurden entlaffen, und der Meft desfeiben 
ber Armee einverleibt. Diefes Bepfpiel hat eine gute Wirkung 
hervorgebracht. Draa war am 4. in Feruel angefommen, 
und Gabrera am 5. d. in Caſpe eingerlidt.« 

Sranfreih. (Paris, Sonntag den 12. November.) 
Dir Moniteus enthält eine vom geftrigen Tage batirte K. 


Orbormam, nach torldyer der Generaflicutenant Graf Walde 
zu der Würde eines Marfchalis von Frankreich ernannt 
wird. Kerner wurden auf den von dem Grafen Balcı an 
Seine Majefkät gerichteten Berfchlag ernannt: Fu General ⸗ 
firutenantsz der Herzog von Memours, und die Mares ch aur⸗ 
de · Camp und Mutiieres; zu MarehaumdesGamps : 
die Oberſten Bacher de Bourmemine, Boper, Bernelle ; zum 
Oberſtlieutenant: Dumas; zu Escabronschefs: die Rapitäne 
De Sales und Seint:Hippelpte, und zum Kapitän: ber 
Lieutenoat Pajol. Dbige Ernennungen gingen im Genes 
ralftabe vor ſich; eine bedeutende Zahl von Promotionen 
eourden- auch in der Infanterie, Kavallerie, Artilerie und 
Em Genie vorgenommen; . zugleih enthält der Moniteur 
Verleihungen der Grade von Grofoffizieren, Kommandeuren, 
Offizieren und Rittern der Ehrentegien. Zu Großoffizieren 
wurden ernannt: die Maröhaursde:Gamp, Perregaur und 
ei zu Rommandenren: die Oberfien Duvivier und Cor⸗ 
b Die Zahl der neucreieten Offiziere und Ritter dagegen 
iſt fehr beträchtlich. Die Fregatte »Didon«, welde der 
Schiffskapitaͤn Legrandais befehligt, und an deren Bord die 
Slagae des Contreadmiral de la Bretonniere aufgepflangt 
ift, hat am 8. d. M. von Breft aus bie Anker gelichtet. 
Diefes Schiff fegelt nad den Antillen. 
Schweiz. 

("Aus ber nörbfihen Schweiz, vom 12. Nov.) 
»Je Länger je mehr laͤßt ſich wieder bie Macht alter Vrrs 
hättniffe bey uns fühlen und mit jebem Tage treten gewiſſe 
den und Plane, melde nod vor wenigen Jahren bie 
Schweiz in Bewegung fegten, mehr in den Hintergrund 
unferee politifchen Bühne. Alle die Berner, Zuͤricher und 
Rirerner Notabititäten, die Baum erſt bey hundert Gelegen« 
beiten unferem Volke glauben machen wollten, basfelbe 
koͤnne nur dann glüͤcklich fepn, wenn es feine 22 Kane 
tone in eine einzige Republik zuſammenſchmelze; alle biefe 
Leute, fage ich, find nun in Würden und Ehren und leiten 
die Majorität ber großen Raͤthe. Sie gebieten fomit ganz 
eigentlich der heutigen Schweiz und befigen bie Mittel, ihre 

heren Ideen von Gentralifation zu verwirklichen, ihr Rand 
nad) ihren fo lange und mit fo großem Eifer geptedigten 
Grundfägen umzugeſtalten. Nichts dergleichen wird jedoch 
von ihnen mehr verfudt, denn fie find wieder auf dem 
Punkte angelangt, daß fie vorher Berner, Zuͤricher und 
Luzerner ſeyn wollen, ebe fie auf ihr Schweizerthum Un» 
fpruh machen und fo darf man fich benn auch nicht vers 
wundern, wenn bie nemlichen Eiferfhichteleien , welche bie 
vorörtlihen Kantone unter ihrer ariftotratifhen Leitung 
gegen einander zeigten, auch jebt wieder auftauchen, made 
dem legtere doch durch und durch demokrat ſirt worden find. 
In der That iſt e6 bereits ſchon wieder dahin gekommen, 
baß Zürich feine Antipathie gegen Bern unverholen genug 
äußert; auch iſt Luzern weit entfernt, irgend eine befondere 
Zuneigung mehr zu dem fchweizerifchen Athen zu empfinden, 
und das große mächtige Bern fieht vornehm mitleidig auf 
die benden andern voroͤrtlichen Kantone herab. Das Gleiche 
wiederholt fi in den Übrigen Theilen ber Echweis, und «6 


ſich diefer Kantoͤnli⸗Geiſt auf eine beſonders auffallente 

eife, wenn materielle Iutereſſen zur Spracht kommen, 
welche die Kantone verſchieden berühren. Go; B. hat 
das Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen Baſel und Zirich, 
deſſen Ausfi'hrung doch mod, in fo weitem Felde ſteht, ja 
aller Wahefheinlichkeit nach niemals zu Stande kommen 
wied, Luzern und alle Kantone, welche don einer derartigen 
—— einigen Nachtheil zu beflirchten haben, bite 
terböfe auf Zürich gemacht und ietzterem dem Vorwurf des 


‚Eigennupes und der Getbftfucht zugezogen. Es ließen ſich 


noch hundert aͤhnliche Beyſpiele anführen, meiche alle be= 
weifen, daß jeder Kanton nur zunaͤchſt an ſich denkt und 
erſt in dem Falle allgemein ſchweizerifchen Sinn oder Pa— 
triotiemus zeigt, wenn ihm dieß keinerlel Art von Opfer 
koſtet. Trotz dieſer Mängel und Unvolllommenbeiten, an 
denen bie jegige Schweiz leidet, die dibrigens alle tief im 
ber menſchlichen Natur und in dem Weſen des Föderatins 


-Spitemes begründet liegen, ift dennoch der dermalige ge⸗ 


ſpaltene Zuſtand der Eidgenoſſenſchaft doch umendlih der 
Einheit und der Verſchmeizung vorzuzichen, welche unfere 
Patrioten vor einigen Jahren berbenzuführen ſich befkrebten; 
benn ficherlid würde ein Einheitsregiment bey dem tiefeins 
gewurzelten und ſchon Jahrhunderte lang hertſchenden Fö— 
deralismus der Schweiz bald die Quelle ungähliger Spalte 
ungen und Berwürfniffe geworden ſeyn, welche viel nache 
theiligere Folgen gehabt babın märden, als diejenigen find, 
bie durch unfere jegigen Zuſtaͤnde veranlaßt werden. Dies 
von iſt jeder urtheilsfähige und unbefangene Schweiger 
überzeugt und freut ſich defhalb, daß der Pian der Unitariee 
geſcheitert ifte« 

Bayern. (Münden, 16. Nov.) Geftern Abends 
ift Herr Baron v. Stralenheim, R. Dannöverfcher Ger 
fandter am Bundestage, von Frankfurt bier eingetroffen und 
im Gafthofe zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. 

— Morgen den 17. d. Vormittags 11 Uhr wird im 
Sitzungsſaale der zweiten Kammer die Schließung der dieß⸗ 
jäprigen Staͤndeverſammlung ſtattfinden. 


Courſe der Staatspapiere. 
(Amſterdam, 9. Novbr.) 24 pEt.: 53,45 6p06t. 
1005 5 Kansb.: 223; Sound. 44 pCt.: 954; 34 pCt. 
76; 5pCt. oflind.: 9915; Ardoins: 20,% ; Paſſide —; 
Diff. — 3 Ausg. fr.: 6. 
(Wien, 41. Novbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 1055; detto zu 4 pCt. in GM. 100,%; 
deito zu 3 pCt. in EM, 775; Bank-⸗Aktien pr. Stüd 
— {fi . 
Werantwortlicher Medattenr: 
Miniſterialrath Häder. 
Fri scheut un Er Add 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 15. auf ben 16. No mber find hier angekommen: 
(8. Hahn.) HH. Plochmann, Kaufm., von Rothenburg ; 


2560 


Schlieper, Kaufm., nen Eiberfeld ; Sulzberger⸗ Jugenieur, 
Frauenfeld. (Botd. Kreuz). Hr. Arnoid Kaufm., von 
Bafel, (G. Bir): DH. Baron v. Röder,’ Gutsbefiger, 
von’ Lauterbach ; Fumafi, Kfm., und Weiß, Commis, von 
Augsburg ;' Baumann, Kfm., von’ Gefrees; v. Koſeielski, 
K. Premienefieutenant, von Mainz. (G. Stern.) DB. 
Schmid, K. Grieh. Oberlieutenant & la Suite, ‘mit Gattin 
von Atben; Dr. Banner, K.Reggs.-Rarb, und m. Meichert, 
Krriskaffier, von Augsburg; Fepler , Kfm., von Frankfurt. 
B.:Bonne) DH. Drevfuß, Handelsm., von Fiſchach; 
Neiting, \‚Bandelsm., von Huͤttenbdach; Goͤtz, Bierbrauer, 
won ‚Wolfratsbaufen. (Stahusgarten.) DD. Baron 
v. Gemmingen, Gutöbefiger, von Fußberg; Kalwas, Privat: 
Körfter, aus Galligien; Reuter, Kfm., von Frankfurt; Rens 
ner, Gand. Med., von Urfern; Fuchs, Schotter, Schwarz 
und Wolf, Studenten von Paffau ; Schmid, Grridytsbalter, 


von: Kühbah; Müller, Grenz Auffeher, von Waldmünchen. 
— — — — — — — — —— —— 


Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Donnerſtag den 16. November. Das Nachtlager 
in Granada, Oper von Konradin Kreutzer. 

Freytag den 17. Novbt. Die gefaͤhrliche Tante, 
Luſtſpiel von Albini. 

Sonnabend den 18. November. (Mit aufgehobenem 
Abonnement, zum Vortheile des für die K. Hofbuͤhne bes 
ſtehenden Penfionss Vereines.) I, Akt der Oper: »Die Ents 
Führung aus dem Srrail,« von Mozart, — Grotesk⸗Finale 
aus dem Ballete: »Alasnam und Balforp,« von I. Schnei⸗ 
der, ansgeflihrt vom Hrn. M. La Rode und dem ſaͤmmt⸗ 
lichen Gorps des Ballets. — I. Akt der Oper: »Macberhr« 
von Chelard. 

Königl. Hoftbeater-Intenban;. 


Bekanntmachungen. 


922. (36) Bekanntmachung. 


(Die Looſung der militaͤrpflichtigen Altersklaſſe 
1816 betreffend.) 

Unter Bezug auf die dieſſeitige Bekannimachung vom 
12. September 1. Is., die Gonferibirung der . Alterdklaffe 
41816 betreffend, werden zur Loofung, bann Meffung 
und förperliben Unterfubung derConfcribirs 
ten des biefigen Amtsbezirkes, endlih zur Anbringung 
ihrer Befreiungsgefuhe folgende Tage angefept, 
und nebft den treffenden gefeglihen Beflimmungen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, als: 

1. Zur Vornahme der Looſung mwirb 

Montag der 11. Dezember beftimmt, 

Alte hiefigen, d. b. dem Stadtbezirke angehörigen, Con⸗ 
feeibirten der Altersklaſſe 1816, fewie die zu biefer Ulterds 
Kaffe gezogenen (mit Ausnahme derjenigen, weſche Thon "in 
vorigen Jahre mitgelsost haben) haben hiebey, ohne weitere 
Vorladung zu erwarten, am genanuten Tage früh Morgens 
d Upr im Heinen Racthhaus ſaale dahier zu erſcheinen. Fuͤr 


die Abweſenden haben ·jebenfalls ihre geſttzlichen ¶ Ste Uver 
treter ſich gehoͤrig eimyufinden,' widrigenfalls van Amtswegen 
fuͤr dieſelben das Boos gezogen wird. mm ., 

... M. BurMeffung, Biſitation mb 'inbrin 
gung Der Befreiungsdgitfurde wierden mad der 
:Beiße. der  gefögenemı Boos «Nummirn : mad: 
ıfiebende Tage ängefest, als: Fr 

1) Für die Loosnummetn von 1°-— 100 incl. 

Dienſtag der 12. Dezember, 
- 2) für die Loosnummieen Yon 164 — 200 inel. 
Mittwoch der" 135. Dezember, ' 
3) für bie Eoosnummerm bon 201 — 300 incl. 
Donnerftag der. 14. Dezember, 
4) für die Loosnummern von 361 und fümmtlide Äibris 
gen böbern ‚Loosnummern 
Freitag der 15. Dezember 1857; 

Es haben fonadh' die Conſeribirten nach ihren’ gegogenm 
Loosnunmmern an den treffenden Tagen Morgens 9 Uhr zu 
diefem Behufe in dem’ dieffeitigen Militär « Conferiptiens« 
Bureau, ohne hiezu weitere Vorladung zu erwatten, zu ms 
ſcheinen. 

Seder bey der Meſſung und Viſitation nicht Erſcheinende, 
aud nicht gehörig Wertreteme, wird in, Gemäfheit des $. 33 
der Volljugsvorfchriften vor der Hand als dienfttaug: 
lid angenommen, und jene Befreiungsgefuche, welche nicht 
rechtzeitig angebracht werden, finden keine fernere Beruͤck⸗ 
ſichtigung. 

III. Abweſende Conſcribirte des hieſigen Amtabezirks, 
welche ſich zu dieſer Handlung nicht perſoͤnlich dahier ein⸗ 
finden koͤnnen, haben bey Vermeidung der obengenannten, 
gefeglichen Nachtheile ſich bey der Gonferiptionsbehörde ihres 
bermaligen Aufenthaltes zur Meffang und Bifitatton pers 
foͤnlich zu ſtellen, aud ihre allenfaufigen Befreiungsgeſuche 
dort'anzubringen und bie ſchleunige Anberfendung der Res 
fultate nebſt den gefeglichen Belegen zu bewirken, wozu fie 
durch ihre biefigen Stellvertreter fogleich anzumeifen find. 

IV. Die nädhftfolgenden 14 Tage, vom 16. Deyember 
4837 anfangend,, werden zur Inſtruktion der Befrriungs: 
gefuche verwendet, binnen welcher Zeit die von den Rekla— 
manten geforderten Beweiſe und Belege um fo:gemiffer ans 
gubringen find, als diefelben nach dem Verlaufe diefes Ten 
mines nicht mehr beruͤckſichtiget werden. 

V. Am 30. Dezember 1837 wird bie Entfdyeidung 
dieſer Neftamationen erfolgen; die Eröffnung der gefaßten 
Befchläffe aber gefchieht au Dienftag den 2. Januar 
1838, wozu alle Gonferibirte, welche «in Geſuch flelten, bie: 
mit vorgeladben werden. 

Auf diefe Weiſe fließen fi die Verhandlungen der 
Gonfcriptionsbehörde, deren Mevifion dem K. Rekrutirungs⸗ 
Mathe vorbehalten ift. 

Der Termin zur Aushebung biefer Altersklaſſe ift nad 
dem Geſetze der 1. März 1858. Auswärtige Gonferibirte, 
wetche fich dierorts der Meſſung und Viſitation unterwerfen 
wollen, koͤnnen fidy zu ditſem Behufe an jedem Mir 
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Machmittags 3 Uhr bigrorts 
Simmtlihe HH. Diftriktsvorfteher'werden zur gehörigen 
Verbreitung: diefee Bekanntmachung und Eröffnung ders 
felben an die Verheiligten in ihren Diſtrikten hienfie beaufs 
tragt und haben’ deren genaue Befolgung dep eigener Vera 
antwortung möglichft zu bemirken. 
Münden, am 7. November 1857. 


Königliche MilitärEonferiptione-Kommiffion 


; ber 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München.  , 
v. Men N ‚ Poligeps Direktor. v. Zeng, Bürgermeifter. 


58. Ben 9. &, Brönner in Branffürt co. M. 
if! neu erſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben 
in Münden inter Joſ. Lindauer’fchen' 
chhandlung (Kaufingerfirage Rro: 29%: : — 
Tabellariſche Ueberſicht 


der ſpecifiſchen Gewichte der Koͤrper. 

Ein alphabetiſch geordnetes Handbuch fuͤr Freunde der 
Naturwiſſenſchaften, insbeſondere für Chemiker, Phyſiker, 

Techniker und Minerafogen von 

— Mi Boͤttger, 

Docent der Phyſik und Chemie e. ıc. 
124 Bogen... Moyal-8. cart. Preis 2 fl. 4Ufr. 

Das hohe Intereſſe, welches die hier angezeigte Schrift 
nicht allein dem Naturforſcher im meiteften Sinne des Worte, 
und ber bedeutende Mugen, melden fie felbft Bein Technes 
logen, ja dem Dandelsmanne und Defonomen gewährt, iſt 


zu einleuchtend, "um teiter auseinandergefeht Ju werben. 


Eime Schrift der Art fehlte uns bisher gänzlid. Der Dr. 
Derfaffer hat darin die in ben ,verfhiebenen naturwiſſen- 


ſchaftüchen Lehrbuchern und Journalen zerſtreut ſtehenden 


Beſtimmungen aller bis jetzt in Bezug auf das fpecis 
fifhe Gewicht geprüften Körper zu einem Ganzen 
vereinigt, auf!s ſorgfaͤltigſte berichtigt -und- ergänzt. Jeder 
Körper iſt im Werke genau bezeichnet, den meiſten ſelbſt 
die Abſtammung, bie Urt der Bereitumg und die 
hemifdhe Formel binzugefügt, und der Herr BVerfaffer 
bat es fi angelegen ſeyn loſſen, «6 uͤberhaupt fo eimus 
ne baß es allen Anforderungen vollkemmen jentfpreden 
bürfte. ’ - - 





3. Befanntmahung. 
ie Nürnberger Feuer: Verfiherungs = Anftalt auf 
egenfeitigkeit - betreffend, nn 

Die bereits in der Öffentlichen Anzerge vom 1. Xuaufl d. J. 

angekiimdigte Generalverfammiung aßer Theilnchrher 

der Mlrnberger Feuer: Verficyerungs:Anftalt auf Gegenfeitigs 

keit fol nunmehr am 

, Montag den 4. Dezember I. Is, Wermittogs 9 Uhr, - 

im Gafttaufs zum Bapyerifchen Hofe dahier Statt finden. 


zu erfreuen bat. 
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7 Verwauungẽrath gibt ſich daher bie 
* a a nad) den Borfcheiften der een 
Artilel 23 zu ‚diefer General⸗ Verſanmlung erg 

laden, in welcher zunaͤchſt der Bericht über den Zuftand der 


eimzu⸗ 


Anſtalt erſtattet, und die definitive Wahl des Verwaltungt⸗ 


Mathes nach Artikel 24- vorgenommen werben ſoll. 
Diejenigen ſtimmfaͤhigen Verſicherten, welche nicht in 


Muͤrnberg wohnen, und bep der Gentral⸗Verſammlung nicht 
petfoͤmich ſich einfinden koͤnnen oder wollen, ſondern durch 


einen andern Verſicherten ſich vertreten laſſen, werden en‘ 


ſucht, nach Vorſchrift der Satzungen die Stellvertreter drei 


Tage vor der General · Verſammlung der Direkfion der An⸗ 

ſtali namhaft zu machen. 
Der Verwaltungsrath ſchmeichelt ſich mit der angenehmen 
ung, diefe Einladung werde die naͤrnliche lebhafte und 


"zahlreiche Theilnahme der Derficherten an der Generat-Ber» 


fämmtung finden, welcher die Anſtalt ſelbſt ſich fortwährend 


Mirhberg, den 8. November 1837. 
Der Verwaltungsratd der Nürnberger Feuer: 


Verfiherungss Anftalt auf Gegenfeitigkeit, 
Mer, Vorſtand. Grämer, Ertretär. 





64. In meinem Verlage erſchlen fo eben: 
Italia. 
Mit Bepträgen von U. Hagen, U. Kopiſch, 9. 


teo,6& Fr. v Rumohr, K. Witte und Anderen. | 


Herausgegeben von Ulfr. Neumont Mit einem 
„Zitellupfer nah E. ——— 8. elegant cartonirt. 
3 fl. 36 Fr. 

‚Die Tendenz biefed aus der Vereinigung ausgezeichneter 


E ihriftfteller hervorgegangen Werkes iſt wefentlih neu und _ 


modern... -fie-wil. Stalin nad) feiner allfeitigen, feinen ro= 
—— hiſtoriſchen und literariſchen Intereſſen in lebens⸗ 
ollen Einzelnbildern darſtellen, die in muſiverſcher Bufams 
menſtellung ein Ganzes zu bilden beſtimmt find, Es wechſeln 
ju dieſem Zweck Novellen mit Uuffigen, - Abhandlungen, 
Schitder -und Gedichten, denen faͤrmmtlich ein reicher 
mannibfaltiger Inhalt einwohnt. 

Dieſer inneren Vartrefflichkeit entſpricht die aͤußere Aus- 
ſtattung, ſo daß die Italia zugleich zu den eleganteſten, wie 
zw den gediegenſten literariſchen Erſcheinungen der‘ Gegen⸗ 


wart. gehoͤrt und daher in jeder Beziehung dem Publikum 


empfoblen werden fann. 
Berlin, im Dftober 1837. 
Alexander Dunder. 


(Durch die Joſ. Lindaner’fche Buchhand⸗ 
lung in Mind en,zu,erhalien.) , j 

035. (db) Gegen mäßiges Honorar wird ſchneller und 
artmdlicher Unterricht in teutfcher, Tatemifcher und griechifdjer 
Sprache, wie auch im Klavierſpielen und in. der Mathematik 
ertheitt- Di Uebr. : 


T 


u. 
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9  - Aufforderung an den Adel Bayerus. 


Rehtete Bavpariſche Adelige haben ‚fi, um: ze Abhilfe ‚eines Insſt allaemein anerkannter Weblrfniffes mögliche 

benzutragen, entfhloffen, einen Verein zur Bildung seiner. Praͤbenden⸗ Stiftung. für unverehelichte ..Zöchter adeliger. Familie ' 

in Bayern zu begründen. Die defhalb entworfenen Statuten find von &hiner Majeftät. unferm allergnaͤdigſten Aönine 

= * — beſtaͤtigt worden; ihr⸗ Veroͤffr atlichung hat bereits in dem Rogierumgsblatte Rro. 47 und 5o 
tatt gefunden, 

Die Unterzeihneten, welche zur Zeit den proviſotiſchen Ausſchuß des Vereines bilden, erlauben fi) nunmehr, ihre 
—— Standesgenoſſen zum Bedtritte unter Hinweiſung auf $. 2, 4 und 18 Abf. 2 der Statuten mit dem Bemerken 
‘ einzuladen, | IRRE: i. — An” 

I. »daß nur, diejenigen al Mitbegründer des Vereines angefehen, und ber für dieſe ſtatutenmaͤßig vorbehaltenen 
Fa »Borzlige theilhaftig werben: können, welche ihre Erklärungen ‚Aber den Beytritt zu dem Vereine und dezishungee 
»weife Über Abnahme einer oder mehrerer Aktien bis zum 58. Dezember laufenden Jahres adgegeben haben 
»werben.« + ; 

Diefe Erklärungen, welche muß $.18 und mit Rädfict auf $. 24 der Statuten u Bruni m Formulare 
anzufertigen find, mollen gefälligft an den proviforifcen * ber allgemeinen adeligen Fra —2 in Bapern zu 
Upshady ader von dinjenigen, melde im ader im ber Näpe von Muͤnchen wohnen, an da mithtegzeiehn ‚Zürfken Eugen 
rede zu Mlındıen eingefendet werden. si 2 TEN Set, 

Nach Ablauf der oben angeſetzten Friſt wind weitere Einladung zur deſinitiven Eonſtituirung des Wercims und jur 
Mahl dar Vereinsbeamtm ergehen, N 

Dis Vereines Zweck und Gedeihen kann nur eine rege Theilnahme ſichern, — daß fie demſelben nicht feblen werde, 
glauben wir zuverfichtlich hoffen zu dürfen, s ar 

- Unsbah un Münden, im Dftober 1837. 


Sart Freiherr von Dobened, K. Konfifloriatrac. Freihatr don Raesfelbt, K. Forfiimeiffer. 


Jobſt Harsborf von Endernborf auf Fiſch⸗ Albert Freihert von Rezenſtein⸗ R euth, 
bach, K. Regierungsrath. Re: Appellationsgerichts = Aſſeſſor. 
Cart Freibere von Lindenfels auf Thum fen: Eugen Fürſt Wrede, K. Kämmerer und 
E euth, Kgl. Kammerjunker und Megierungss Dberappollationsgerichtsuath, 
ffeffor. 

















Desgendenten, Mündel ic. ıc. 
der — —— — — — — —— 


Des Subſeribenten 




















Aktien Männliche i Weibliche 
Rame — ee: im ale felbjtftändiger Geburts» 
und (Kreide, Lands. | 2 Stelluma. 
| enmntır. | "omiary JE E| Mann · a Erlen | ann Flnn 
‚ Charakter. Gericht.) 505 Charakter, | Wohnort. J 
| N. Freibert X. A) Briedridh. [44 I] Uppell. » Ger.: Landshut. A) Luiſe 1803/4. Juti 
von O. Rath. DB) Marie :| 1805/10.Ian 
Landgerichts: fı.|— | PB) Ernft. 140 2. — = Ze * 
Ritterg uts⸗ | Monheim im ftinder des A. — — 
Befiger. Rezatkreiſe. 1. Julius. Ila J. — — t. Thereſe. | 18261. Mai 






2. Sophie. | 183012. Juni 


— — — — ————— —— 


9:0. Die 1) . iA 22 Wimpeſſinger an die Stelle des 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalt der Bayeriſchen a Ta; bio Stabe det I.$. 7. 
Kppothefen: und Wechſel⸗Bank. 2) —— %.9. Bannig an dis 3-8 


Unter. Dinwei bie früher ſtattgehabten Bekannter 3) DOchfenfurt: Reiter, Unterauffehlägse. 
— [oe karl Ernennungen 1) Bnakddn —* —* — 
Kennts 3 nen 15 T» 
* A * Bayeriſche Hypolheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 


Münchener Politiſche 3 eitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Sreytag 


re. 282. 


Teutſchland. (Berlin. - Leipzig. Aus dem Großterjoatbum Helen. Frankfurt.) — Schmeil. — Kirchenflaat. — Dänemarf. — 
Rımıa 


417 November 1837, 


Schweden. — 


land. — Großbrirannten. — Morbamerilanifcdhe Freilaaten. — Nemefle Nachrichten. Spanien. Frankreich, Großbritannien, Bayern, 












Teutſchland. 


(Berlin, 12. Nov.) Won geſtern auf heute iſt bier 
4 Perfon als an der Cholera erkraukt und eine andere als 
an berfeiben verftorben gemeldet worden. 

(Reipzig, 12. Nov.) Ihre K. Hoh. die Prinzeffin 
Augufta von Sachſen ift geftern Ubend von Frankfurt am 
Main bier eingetroffen, und im Hotel de Gare abgeſtiegen. 
3 a hat heute früh ihce Meife nach Dresden fort- 
gefegt. —— 

Aus dem Großherzogthume Heſſen, 12. Nov.) 
Die. Zuſammenkunft unſerer Stände fl das Jahr 1858 
bürfte ſich wohl bis ſpaͤt im naͤchſten Jahre verzögern, wie⸗ 
wobl «6, um endlich aus dem Finanz: Proviforium zu kom⸗ 
men, wuͤnſchenswerih gewefen märe, die nächfte Cikung fo 
früh als möglich zu eröffnen. Die Urfache dieſes Verzugs 
Liegt in dem Bau des neuen Sıändebaufes, ‚der, wenn ſchon 
rofch betrieben, doch noch fange Zeit bis zu feiner gaͤnzlichen 
Vollendung erfordern dürfte, (Schw. Merk.) 

(Frankfurt a. M., 13. Nov.) Der Bundestag. bat 
zwar am legten Donnerftag Sipung gehalten, indefjen war 
diefe noch nicht die legte vor dem Antritte der Ferien, bie 
wohl erft mit dem Schluſſe dieſes Monats begiunen dürften, 
— Der bey dem Teutſchen Bunde feit einigen Jahren als 
K. Sardinifcher Gefandtrr beglambigte Graf Roſſi iſt von 
bier abberufen morden und mird im den naͤchſten Wochen 
nah dem. Haag abgehen, wo er als Gardinifcher Gefandter 
beglaubigte if. Man weiß noch nicht, ob ber Graf zu 
Frankfurt einen Nachfolger erhalten wird. Es erſcheint dich 
aber um fo zweifelhafter, da feine Beglaubigung bey dem 
Zeutfchen Bunde, vorzüglich durch die Schweizer Wirren, 
mobey alle Nahbarftaaten in gleicher Weife betbeiligt waren, 
veranlaft wurde. Seit Austreibung eines großen Theils der 
politiſchen Flüchtlinge aus der Schweiz aber dürften wohl bie 
Weforgniffe einer Ruheſtoͤrung von dort aus beynahe ganz 
aufgehört haben, Auch befindet fi bey dem Teutſchen 
Bunde kin fremder Diplomat, mit Ausnahme der Gefanbten 
der drei Großmaͤchte, England, Frankreich und Rußland bes 
glanbigt. (Schw. Mt.) 

Schweiz. 


Am 2. Novbr. trat zu Bern der Gerichtöbiener vor das 
Amthaus, und rief mit lauter Stimme: »Ich lade den hoch⸗ 


Münden. Schluß des Landtagd.) — Taurfe der Staatspariere. — Fremden: Anzeige, — Bekanntmachungen, 





geachteten Herm Schultheißen v. Tavel als Präfidenten des 
Megierungsrarhes vor das Friedensgericht, zum erſten, zwei⸗ 
ten und dritten Mal.« Es iſt dieß die Unmendung eines 
alten Gebrauches, wenn die Regierung fich weigert, zu Recht 
zu fleben. Diefmal geſchah es im der Sache eines Geifls 
lichen, den fie ohne Urtheil abgeſetzt, und der fie baber ge» 
richtlich belangt hat. — In Folge der von Hrn. Hugi in 
der Umgegend von Solothurn bewerkitelligten Erdbobrungen 
hat die Stadtgemeinde auf ben Almenden größere Nahe 
grabungen angeordnet, und ein 4—5 Fuß tiefes Zorflager 
aufgebedt, das an Güte allen bis jegt befannten Xorf der 
Schmelz Übertrifft. Zur Ausbeutung diefes in neuerer Zeit 
fo wichtigen Dolzfurrogats werden unverzluglid Anſtalten 
getroffen werden. 


(Ausder Schweiz, 11. Nov.) Die juͤngſten Münze 
Beſchluſſe der ſuͤdteutſchen Staaten werden auf die Mlns 
Angelegenheiten der Schmeig, um welcher willen der Vorort 
eine Konfereng nad Luzern angefindigt hat, einen, wenn 
auch nur negativen, doc entfcheidenden Einflug ausüben. 
Es ift befannt, daß die oͤſtliche Schweiz den Thdteutfchen 
Reichsfuß hat, während die fibrigen Kantone eine vollendete 
MünyBerwirrung darſtellen, die meiftens auf Bazen und 
Gulden herauskommt, aber nad febr verfhiedenem Maafs 
flat» So lang die mittelalterliche Iſolirung kleiner Ges 
meinwefen fortbauerte — und in der Schweiz ragt fie 
mandyer Orten bis bie in neuefle Zeit herein — mochte 
man ſich hiebey ganz leidlich befinden , aber es find andere 
Zeiten und Berhättniffe gelommen ; man ſucht, im Kampf 
mit veralteten Partial⸗Intereſſen, Uebereinftimmung berzus 
ſtellen. Der Weſten bat fi) vermöge eines natürliden 
Zuges bereits durch eine Annäherung an Frankreich gebeifen, 
der Oſten f bit denfeiben Zug zu Teutſchland, in der Mitte 
figen die Verfechter eines nationalen Münzfuffes (Schweizer⸗ 
Frank zu 10 Bazen und 100 Rappen), fie finden aber 
ebenſowohl bey den Anhängern bes alten Unmefens, als 
deym Franzöfifhen Welten, fo lebhaften Widerftand, daß 
fie ſich mitgpiefer kuͤnſtlichen Erfindung fein Gil verfpres 
Gen dürfen. Die kürzlich erfolate Sicherficlung des Reiches 
Fuſſes nimmt ihnen auch bie Hoffnung, den DOften, ber 
ſich im Fall einer teutſchen Münz-Berwirrung zu einem 
andern Syſteme hätte bekennen müffen, auf-ibre Seite zu 
befemmen, und es ift num nicht mehr zu zweifeln, -baß die 
Schweiz, wenn. fie wicht ben Franzöfifhen Franken ganz 
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annehmen till, einigermaffen zur Einheit nur dadurch kom⸗ 
"men kann, daß fie im zwei 


Unzlager, ein Sranzöfifches 
und ein Teutſches zerfält, zwiſchen welchen der Schweizer» 
Frank keine Stätte mehr findet. — Eine alte Gage im 
MWaltis ſpeach von reichhaltigen Kupferminen des Landes, 
neiere Verfuche haben nun eine aufgebedt, die filberhaltiges 
Kupfer liefert und reiche Ausbeute verfpricht. Im Verlauf 
von. drei Fahren hat man 7000 Gentner ſchmelzbares Metall 
ewonnen; eine Schmelzbätte flr Kupfer ift bereits im 


ang, eine andere zur Ausſcheidung bes Sitders im Bau 


begriffen. (Schw. M.) 
Kirchenftaat. 


(Rom, 31. Dt.) Am 29. d. wurde in der pracht⸗ 


vol verzieren und erleuchteten Vatikankirche bie feierliche 
Seligfprehung des ehrwuͤrdigen Diener Gottes Franz Mars 
tin De Porres vorgenommen. 


Dänemarf, 


(Kopenhagen, 4. Nov.) Seit ber König von feiner 
ſchweren Krankheit genefen, bat eime neue Thaͤtigkeit alle 
Zweige der Negierung belebt. Es werden alle Staͤndeſachen 
in zwei woͤchentlichen Staatsrathsfigungen bearbeitet. Wie⸗ 
wohl die theilweife erfolgten Entſcheidungen nicht vollſtaͤndig 
zur oͤffentlichen Kunde gekommen, fo hat man doch Grund 
anzunehmen, daß die Meinungen der Stände dabey viel 
mehr beruͤckſichtigt werden, als Manche erwartet hatten, 
Wichtig iſt auch der Entſchluß, der definitiv gefaßt feyn foll, 
auf alle Anträge die Entfheidung, mit ben runden begleis 


tet, zu geben. 
Schweden. 


(Stockholm, 3. Nov.) Ihre Majeſtaͤten find ge» 
ſtern Nachmittag von Mofersberg in die Hauptſtadt zuruͤck- 
gekehrt und der König bat fofort bie flır die Zeit feiner 
Abweſenheit verordnet gewefene Regierung aufgelöst. — Da 
Se. Maj. den Wunſch gedußert hatten, daß eine Illumi-⸗ 
narion der Öffentlichen Gebäude nicht flattfinden möge, fo 
hat die Buͤrgerſchaft die dazu veranſchlagt gemefenen Koften 
von 6000 Rthlr. Banco für das Prinzen Karl's Erziche 
ungsanftalt für arme und verwahrloſete Kinder beſtimmt 
und der Magiſtrat noch 1000 Reichsthaler hinzugefügt. 
Inzwiſchen wurde der König beym Norder-Zoll von dem 
Dherfiäithalter an der Spige des Magiſtrats und ber Buͤr⸗ 
gerſchaft mit einer Anrede bewillkemmnet, die. Se. Mai. 
buldreih beantwortete, und auf feinem Zuge nah dem 
Schloffe von den Behörden und einer Menge erfreuter Eins 
mwebner, geleitet, worauf Präfentation und bey dem Krons 
Prinzen und ber Kronprinzeffin ein großes Diner für mehr 
ald 200 Perfonen folgten. Abends waren bie meiften Thuͤrme 
der Stadt erleuchtet, fo mie viele Privatbäufgr und die 
Mohnungen der fremden Diplomaten ; die Armen und Ges 
fangenen wurden verpflegt. 

— In dem fchrediihen Sturm in unb bey Drontheim 
am 12. Oktbr. ereignete ſich ein aͤhnlicher Fall, wie früher 
auf St. Thomas bey dem Orkan. Ein Viehſtall wurde 
ein weites Stud vorwaͤrts geweht, ohne zu jertrummern 


und ohne daß 


von dem Vieh in demſelben mehe als ein 
Stuͤck umkam. 


Rußland. 


(St. Petersburg, 4. Nov.) Am vorlehten Don⸗ 
nerſtag verließen uns die jungen bier noch anweſenden Große 
fürften und Großfärftinnen, Kinder unferes Durchlauchtigen 
Herefcher- Paares, die nach der Ubreife ihrer Eltern von hier 
in Zarflojes Selo refidirt hatten, begleitet von ihrer Sulte 
und dem General-Adjutanten Grafen Beukendotf, und ber 


"gaben fi nah Moskau, wo in diefen Zagen Ihre Maj. 


die Kaiferin mit den Großfürſtinnen Maria Nikolajewna 
und Helena, nahdem Sie Spmipheropot und die Halbinfel 
Krimm am 15. Oktbr. verließen, eintreffen follten. Einige 
Tage fpäter ſollte dort die Ankunft des Kaiſers erfol 
Er. Majeftät wollten zuvor noch XZiflis, die Haup 
Georgiens, und Mentfcherkaft, die Hauptfladt der Donifchen 
Kofaken, deſuchen. Man ſchmeichelt ſich mit ber Hoffnung, 
die erlauchten Glieder unferes erhabenen Kaiferhalfes noch 
vor Ablauf gegenwärtigen Jahres bier verfammelt zw ſehen. 
Die Großfürftin Helena wird gegen die Mitte diefes Mos 
nats hier zuruͤckerwartet. (Preuß. Staatsjtg.) 


Großbritannien. 


(London, 10. Now.) Die Königin hat den Banktee 
und Sheriff von London, Mofes Montefiore, zum Ritter 
ernannt. Er ift der erfte Sfraelite, welcher in England zw 
biefer Würde erhoben wird. — Die Gerichte, melde bey 
dem Feſtmahl der City aufgetragen murden, find : 
220 Xerrinen Schildkroͤtenſuppe; 200. Bouteillen Schild⸗ 
krot⸗Punſch; 50 gefottene Truthuͤhner in Aufternfauer; SO 
gebratene Hühner; 50 Hlbner-Fricaffers ; 40 gebratene Ras 
paunen; 45 Franzoͤſiſche Pafleten; 60 Taubenpafteten; 45 
verzierte Schinken; 40 Zungen; 2 ungeheure Studie Roafte 
beef; 4 Dinterviertel, 10 Lendenbraten, Rippenftüde ıc. von 
Ochſen; 45 Schlffeln mit Hummern, Krabben und. Sees 
krebſen; 60 Schüffeln mit Kartoffeln, verſchieden zubereitet; 
50 Salate; 140 Selörs; 50 Blancsmangers (weiße Gallerte 
mit Milk, Zuder und Mandeln); 40 Schhffeln mit Rahme 
Torten; 30 Schliffeln mit DOrangetorten; 60 mit warmen 
Paſtetchen; 20 mit Chantilly⸗Koͤrbchen; Braten: 80 ges 
bratene Zruthennen, 100 Haſen, 80 Faſanen, 40 Echüffeln 
mit Rephuͤhnern und 20 mit wilden Enten, 20 Pfauen; 
Deffert: 100 Ananas, je 2—3 Pfund fhmwer, 200 Keller 
mit Trauben aus Zreibbäufern , 200 Crömes, 50 Teller 
mit PippingeXepfeln, 80 Teller mit Birnen, 60 Biskuit⸗ 
Torten, 80 Xeller mit getrodneten Fruichten, 50 mit eine 
gemachtem Ingwer, 60 mit Kuchen, 30 mit eingemadchten 
Kirfhen, 20 mit Diiven; Weine: Champagner, Rheinwein, 
Bordeaur, Burgunder, Madeira, Zeres, — — Die 
neuentſtandene Oeffnung in dem Themfebett über dem Tun⸗ 
nel iſt bereits wieder auf die gewoͤhnliche Weiſe, durch Lehm⸗ 
ſaͤcke, verſtopft. Man hat mit. der Auspumpung des Wafe 
ferd aus dem Zunnel begonnen. — Die Cholera bat auf 
Malta gänzlih aufgebört, nadıdem fie in 4 Monaten 4258 
Menfhen weggerafft hatte. 
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Morbamerilanifche Freiſtaaten. 

Der katholiſche Umanach der Vereinigten Staaten ent» 
haͤlt in einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht Über den Stand ber ka⸗ 
tholiſchen Kirche in der Union Folgendes: Die Weltgeiſtlich⸗ 
keit beſteht aus 1 Erzbiſchof (zu Baltimore), 12 Bifhöfen 
und 346 Prieften. Man zähle 9 Seminare, 5 — 6 Je⸗ 
fuitenhäufer, 2:Dominitanerftöfler, 10 Kollegien für die 
männtihe Jugend, 31 Nonnenkloͤſter und Penfiohate, 30 
Gemeinfbaften der barmbergigen Schweſtern, welche legtere 
fich mit der Krankenpflege und der Erziehung befchäftigen. 
In dem Bisthum Detroit beftehen Miffiunen für die Ins 
dianer und Echulen für die Indianerinnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreih. (Paris, Montag den 13. November.) 
Der König hat geftern von Er. 8. Hoh. dem Großherzoge 
von MedtenburgeStrelig die Notifitationsfchreiben über das 
Asteben Sr. Durch. des Herzens Karl Friedrich Auguſt von 
MedtenburgsStrelig erhalten. Diefe Schreiben wurden bem 
Minifter des Aeußern dur Hrn. Weland, Gefchäftsträger 
fut Mecklendurg⸗ Strelig und Sachſen-Weimar überreicht. 
Der König wird bey diefer Gelegenheit auf ſechs Tage 
von heute angefangen, Zrauer anlegen. — Durch Dre 


donnanz vom 7. Rovember hat ber König den Generale 


Pirutenant Baron Rohault von Fleurp zu der Mürbe 
eines Pairs von Frankreih erhoben. Geftern Mittags 
12 Uhr hielt der Herzog von Drleans, gefeiet von feinem 
; Genzralftabe, in dem Hofe der Tuiterien über das 6.,7., 16. 
Leichte und fiber das 34te Lin.⸗Inf.⸗“Regiment Heerſchau. 
Der König arbeitete geftern mit dem Miniſter der Juſtiz. 
Die Quotidienne behauptet, man gehe mit bem Projekte 
um, den Herjog von Nemours zum Vicekönig der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Befigungen in Aftika zu ernennen. Hrn. Lamarque, 
ohne des Generalieutenants Lamarque, if durd offenes 
Patent der Titel eines Grafen verliehen worden. Der 
Meffager meldet, Graf Gonfalonieri werde feit feiner Nüds 
Sehr nach Paris in feinen Gemaͤchern zurbdgebalten, und 
war in einem fo ſchwachen Gefundheitsjuftande, daß die 
erste ihm verboten, ſelbſt feine vertrauteften Freunde zu 
empfangen. Hr. Iofeph Kamoriciere, Bruber des Oberſten, 
der fo eben wegen feines tapferen Benehmens vor Gonftans 
eine befördert wurde, ift zum WBotfcaftsfekretär ernannt 
eoerden und hat geflern Abends mit Depefchen feine Meife 
mach Merito angetreten. Hr. de La Calle, Hauptmann 
vom Generalftabe und Orbonnang» Offizier des Königs, iſt 
beauftragt, dem Genrrallieutenant Grafen Balde ben Mars 
ſchauſtab, ſowie die Ordonnanz zu tiberbringen , melche den 
Herzog von Nemouts zum Generallieutenant ernennt. 
Spanien. - Die Stadt Ouetaria (Hafen in Guipuzcoa) 
wird feit dem 4. d. M. von den Garliften berennt. Man 
fagt, fie fen bereits im ihre Hände gefallen, aber noch if 
nichts Gewiſſes in dieſer Beziehung befannt. Das geftern 
von der telegrapbifchen Depefche erwähnte Treffen zwiſchen 
den Truppen des Draa und jenen des Cabrera ſoll mörberifch 


geroefen feon, und bie Chriſtinos biele Beute verloren Haben. 
Eine ſtarke Abtheilung Garliften unter den Wefibieh des 
kühnen Priefters Merino halten fortwährend das Hochland 
und die Wälder Altcaflilliens befegt. Man fagt, bie Gars 
liſtiſche Junta vom Caſtillien befinde ſich bey der Divifion 
des Merino. — Nachtichten aus Sarragoffa vom 6. d. 
wollen wiſſen, der Garlift Gabanero habe einen Angriff ges 
gen Alicante unternommen, und fep entſchloſſen, dieſe Stabt 
zu belagern. — Die Ehriftinobehörden von Tortoſa haben 
die Schweftern des Gabrera gefaͤnglich eingezogen und ges 
droht, diefeiben erfchießen zu laffen, wenn bie Garliften niche 
einige von ihnen weggenommene Fahrzeuge berausgäben. 
Wie es heißt, befinden ſich diefe Fahrzeuge nebſt dem Lade 
ungen bereits wieder in den Händen der Chriftinos. 

Großbritannien. (Ronden, Camflag 11.’ Norbr.) 
Die Gazette von vergangenem Abend enthält die Ueberſetzung 
eines Dekretes aus der amtlichen Gaceta von Madrid, nach 
welchem Dekrete Santa Cruj de Santiago auf Xeneriffe 
und andere Hafen auf den Ganarifhen Inſeln als Dafen 
für den auswärtigen Handel beflimmt find, Gtaf Gebas 
ſtiani arbeitete geſtern längere Zeit auf bem Umte bes 
Aeußern. Heute hatten der Marquis von Conyngham, 
Lord Melbourne und der Graf von Albemarle bey Ihrer 
Moajeftät Audienzen im Buckingham⸗Pallaſte. Man fogt, 
D’Eonnell arbeite an einem neuen Plane zur Beylegung 
der Behentfrage. Die Königin hat Deren Mathem Wood, 
einem der Aldermen der Citp von Rondon, zum Bartonet 
erhoben; zugleich hat Ihte Majeftär den Sir Spittal, ge» 
genwärtigen Bord Provoft von Edimburgh, und feine Nach⸗ 
folger in dieſem Amte zu Rieutenants biefer Stadt mit allen 
biefer Würde anklebenden Ehren und Freiheiten ernannt. 
Die heutigen Morgenblätter melden von einem Mordvers 
ſuche, welcher vergangenen Donnerftag gegen die Königin 
Victoria und ihre Mutter, die Herzogin von Kent, hätte 
fattfinden ſollen. Der Gourier nennt den Unglücklichen 
Karl Stuber, einen Teutſchen vom Geburt, und bemerkt, 
daß berfelbe an Wahnfinn leide. Stuber befinder fich ſeit 
mehreren Zagen in fiherm Gewahrſam. 

Bayern. (Münden, 17. Nov.) Heute Mittags 
11 Uhr wurden bie, dießjährigen Sigungen der Staͤndever⸗ 
fammiung durch den von Seiner Majrftät den Könia biezw 
befonders Broolimäctigten , den Herrn Etaattminifter des 
K. Haufes und des Aeußern, Frhen. v. Giefe Excellenz, ges 
ſchloſſen, welcher im feierlicher Auffahrt in Begleitung ber 
bepden Staatsräthe, ber HH. v. Maurer und v. Abel, ſich 
in das Ständehaus zu diefem Ende begeben hatte. Der 
8. Komimiffär, Miniteriatrarh von Maver, verlas ben Ab» 
ſchied, welchen mir heute Abends 6 Uhr in einer Ertras 


. Beplage unfern Lefern mittheilen werben. 





Courfe der Staatspapiere. 
Eondon, 11. Nov.) Conſols for Account 93}. 
(Paris, 135. Novbr.) 5pCt. 109 Fr. 40. C,; ZpGt. 
— 5. — GC Spanifhe 5 pCt. —. ’ 
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- (AUmferdbam, 10: Mopbe) 24 wir sn Fr 
200483 Kansb.: 2244 5, Synd. 44 pEt.: 934; 34 pÖt. 
—; .5pGt. oflind,: 1005 Arboins : 204; Pafie ——; 
Diff: —; Ausg. fr,: 6} 

Graukfurt, 14. Novbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
P..1045; detto 4 pCt. G. H9#5 detto 3 pCt. G. 7%; 
Bkakt. Gi 1674; Jntegr. Gi. 55,145 Span, Altivſchuld 
Spl.:B ich me nn ze 
”; «Münden, 416. Nov.) Obligat. a 4 pGt. Br. 1024; 
©. 102; detto a 3} pCt. prompt Br. 100%, ©. 100}, 
Bank Akt, Div. II. Sem, prt. Br. 510, ©. 509; betto Div. 
U. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promefi, Div. II. Sem. 
pr. Br. 5, & 4; bo. Agio pr. St. Mt. Br. —, ©. —; 
K. 8. Deſtert. Metalliques &.5 pCt. Br —, 6G. —; 
gi 4. Mt, Bu —, G. — detto à 4 pEt. Ber — 
. 997; betto 1 Mt. .Br. —, 6. —; betto & 3 pCt. pr. 
Br. 78, ©. 774; deito 3 Mt. Br. 77}, ©. f 
Rothſchild⸗Loofe pr. Br. —, G. ——; Partial:Obligat. 
a4 pCt. Be. —, G. —— ; Potterie- Anleihen von 1834 
pr. Br. ae | 6. — ? betto 2 Mt. Br. — } G. 
B.Akt. Div. 2. ©. pr. Br. 1397, ©. 1396; do. Ende d. Mt 
Br. 1396, ©. 1394. — Eu Denen EUR Binalı 
Aktien pt.,Br. 83, G. —. Muͤnchen? Augsburger Eifens 
bahn⸗Aktien pt. Br. 1174, G. ——. _ Venetianer s Mais 
länder Eifenbahn- Aktien, pt. Br. 109, G. — 


Merantwortliber Redakteur: 
Miniſterialrath Häder, 





er Fremden Anzeige. 
Bom 16; auf den 17. Nevbt. ‚fmd hier angefommen : 
Böhm, Adler.) BP. v. Criſtina, Proprietär, mit Gattin, 
und Mad, Cechini, Propeitäte, von Rom; Tamm, Kfm., 
von Mainbernbeim; Reichardt, Afm., von Frankfurt ; von 
Wachter, mit Familie von Memmingen; Schnabel, Kfm,, 
von Mülheim. (G. Kreuz) HH. Rotb, Kaufm. , von 
Augsburg; Portmann, Kaufm., von Manubeim ; Bickel, 
Kader, von Ufingen ; Muͤlhaͤuſer, Afm., von Fuͤrth; Springe. 
ann, Kaufm.; 7 Hanau. (G. Bär) HH. v. Karp, 
utsbeſizer, aus Rußland; Seidner, Kaufm., von Hall; 
Chriſtl, Pfarrer, von Weyarn. (G. Stern.) HH. Ingele 
bad, Afm., von Schoͤnthal; Mann, Kfm., von Um. 


Königl, Hof: und National » Xheater._ 


Freytag. den 17. Rovbt. Die gefährlihe Tante, 
Luſtſpiel von Albin. 

Sonnabend den 18. Movember. (Mit ‚aufgehobenem 
Abonnement, zum. Vortheite des. für die K. Hofblhne bes 
ſtehenden Penfionss Vereines.) I, Abt der Oper: »Die Ents 
führung aus dem Serail,« von Mozart, — Grotesfsfinale 
aus dem Vallete: »Alasnam und Balfora,« von J. Echneis 

ber, ausgeführt von Hrn. M. La Roche und dem faͤmmt⸗ 
lichen "Corps des Ballets. — J. Akt der Oper: »Macherh,« 
von Chelard. : " 
8 — den 18. Novbt. Norma, große Oper vom 
ellini. 


Dienftag den ‚20. Rovbre. (Zum: Erfionmale) Corona 
von Saluzzo, Zrauerfpiel von Raupach. 
Königl. Hoftheater⸗Intendamz. 


Beranntmtachungen. 





2 Befanntmahbung. 

Auf den Antrag eines Hypothekar⸗Glaͤubigers wird das 

Mabier Friehauf'ſche Anweſen in Zölz, beſtehend 

a) in dem halden ganz gemanerten Wohnhaufe mit einer 
Wohnſtube, Kammer, kleiner Kuͤche, Keller und einem 
kleinen Raum unter der Erde, geſchaͤzt auf 480 fl. ; 


94 


fernen .- EEE 
b) in dem kleinen zum Haufe gehörigen Rrautader zu 
07 Dein in Im Werthe von 25 fl.; . 
worauf eine Summe von 950 fl. Hypothekſchulden laſten 
jum Drittenmate dem öffentlichen Verkaufe nach $. 64 did 
Dpporhefengefeges unterftellt und hiezu auf 
Mittwoch den 6. Degember 1. J. 
Vormittags 9 — 12 Uhr 
Zagsfahrt angefept. 
Steigerungsluſtige werden biegu mit dem Bemerken ein« 
geladen, daß gericdytsunbelannte Käufer ſich über Wermögen, 
Leumund und dal. durch kegale Zeugniffe auszuweiſen haben. 
Tölz, am 14. November 1837. j 
Königtides Landgericht Toͤlz. 
Eamaiger, Landrichter. 





gm. es) Unterridt 
inder englifchen Spracheifür Erwachſene. 


Der Unterzeichnete, welcher bereits feit einiger Zeit bier 
Privatunterricht in der englifhen Sprache ertheilt, wird, vom 
1. Digember d. J. beginnend, eine Etunde flır den Unters 
richt in diefer Sprache eröffnen, welcher woͤchentlich dreimal 
zu einer Mbendflunde flatıfinden fol. Das Honorar wird 
den monatliben Berrag von 4 Gulden keinen Faus uͤber⸗ 
fteigen und bey größerer Theilnahme noch ermäßigt werden. 
Diefe Lehrſtunde möchte befonders Gtubirenden und ans 
gehenden Kaufleuten, fo tie Allen zu empfehlen fepn, melde 
diefe Sprache gründlich zu erlernen wünſchen und einiges 
Ze an bie literaͤtiſche, kommerzielle oder politiſche 

tellung Englands knuͤpfen. 

Da der Unterzeichnete während eines langjährigen Auf⸗ 
enthalts in England Gelegenheit hatte, ſich nicht nur eine 
reine gute Londoner Ausfprache, fondern auch geumdliche 
Einficht in dieſer Sprache zu erwerben, fo kann er feinen 
teſp· Zoͤglingen einen glüdtihen Erfolg verſprechen. 

Mitchel Wertheim, 
Privat⸗Lehrer der engliſchen Sprache. 
(Nero, 7 Salvatorftrafe Über 2 Stiegen. 





935. (0) Gegen mäßiges Honorar wird ſchneller und 
gruͤndlicher Unterricht in teutſcher, fateinifcher und griechiſcher 
Spracht, wie auch im Klavierſpielen und. in der Mathematik 
retheilt. D. Uebr. 


Eine Beylage zur heutigen Mumer erfcheint Abends um 6 Uhr. 


Beylage zur Muͤnchener Politiſchen Zeitung Nro. 282. 





Landtage-Abſchied. 


Bapern, 
Minden, 17, November 1837. 
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i Ludmwi $ 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bey 
Mhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ıc. ıc. 

Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Staͤnde des 
Meiches ti - Wir haben Uns bey dem nunmehr eingetretänen 
Schluſſe des Pandtages uͤber die Uns Übergebenen gemein- 
ſchaftiichen Befchlüffe der Stände Unfered Königreiches, 
fo wie fiber die. Berathungen und Werhandlungen 
bepder Kammern, ausführlihen Vortrag rrflatten laflen, 
und ertbeiten hierauf, nah Vernehmung Unferes Staats. 
rathes, Unfere Königlichen Entfhliefungen, mie folgt : 

L Berhiäffe der Kammern über die Geſeh⸗ 
Entwürfe 

A. Berbefferung der Geridhtsorbnung in 

bürgerlihen Redytsflreitigkeiten. 

Mir erteilen dem Geſetze im vorbemerkten Betreffe mit 
den an Uns duch Gefammtbefhluß ber beyden Kammern 
gebraten Mobifitationen .. Genehmigung, und laffen 
fotches unter Ziffer I. hier anfügen, 

Die hiebey geſteuten Unträge betreffend, fo werben Wir 
1) diejenigen, melde im. Geſammibeſchiuſſe der Stände uns 
tee Mro. I. VH. und VIIL hinſichtlich eines neuen bürger» 
lichen Gefegbuches binfihtlih. der Einführung erefutorifcher 
Urkunden und binfidtli der Erlaffung einer Hallitenord« 
nung aufgeführt find, in Erwägung nehmen, mwobep Wir 
jedoch nicht bergen können, daß durch die Befchaffenheit des 
in den ftändifhen Verhändtungen angenommenen Gefdäfts: 
ganges die Durchflihtung wahl bemeffener Gefegblicher kaum 
moͤg lich werde. 

2) Die im $. 8. Kap. III. des Fudiziar⸗Coder enthalt» 
enen Beflimmungen über das Armenrecht, worauf ſich der 
Untrag unter Neo. IL bezieht, finden Wir, bey genanım 
Woilzuge fo gentgend und feibft mit der angeführten Ber- 
ordnung vom 19. Nov. 1814 fo uͤbereinſtimmend, daß Wir 
Uns nicht bewogen fehen, barlber dermal eine neue Ber 

Immung ju erlaffen. 

— 3) Die Anträge unter Mro. IIL IV. und VL megen 
der Diseiplin der Advolaten, wegen des Vollzuges rechts⸗ 
Eräftiger Erkenntniſſe durch Unſere Fiskale und Varwalt ⸗ 
ungssÖtelen, dann wegen der Anorbuung wochentlicher 
Werbörstage bey allen — — Wir zu dem 

chaͤftokreiſe der Kammern nicht geeignet. J 
u Da der 8. 3 im Tit. VIL der Verfaſſungs. Urkunde 
beftimmmt vorfchreibt, was dep Veränderung oder Erhöhung 
indirekter Abgaben erforderlich fep, To erſcheint der Antrag 


unter Nro. V. bezüglich der Bepbehaltung der bisherigen 
Naren-Unfäge, fo lange die dermaligen Zarenordnungen bes 
ftehen, überflüßig. Wegen desjenigen, was bierliber in einer 
künftig etwa zu erlaffenden Taxen⸗Ordnung zu beftimmen 
wäre, koͤnnen Wir im Voraus kein Verſprechen ertbeilen. 
DB. Berbütung ungleihförmiger Entfheitde 
ungen bes oberften Gerichtshofes in bür— 
gerlihen Rechtsftreitigkeiten. . 
Den zu dem Entwurfe uͤber den vorbemerften Gegens 
fland von den Kammern beantragten Modifikationen und 
Zuſaͤtzen baden Wir Unfere Genehmigung ertbeilt, und 
fanttieniren das unter Ziffer II. anliegende Geſetz. 
Was den bey diefer Gelegenbeit an Uns gebraten bee 
befonderen Antrag betrifft, fo finden Wir Uns nicht bewo⸗ 
en, das Inſtanzen-Verhaͤltniß in Strafrechtsſachen abzu⸗ 
Le und binfichtlich der Berufungen in Civilſachen has 
ben Wir die geeigneten Beflimmungen in dem Befeges:Ents 
murfe über DVerbefferung der Gerichtsorbnung bereits an 
Unfere Stände gelangen laffen. 

C. Bwangsabtretung von Örundeigentbum 
für Öffentlihe Zwecke. — ‘ 

Den Entwurf in Betreff der Imangs» Abtretung von 
Grundeigenthum für öffentliche Zee fanktioniren Wir mit 
den von den Ständen vorgeſchlagenen Mobifitationen und 
Laffen hierüber das unter Ziffer III. antiegende Geſetz aus: 


fertigen. 
Siehe fegen Wir ausdrüdiid voraus, daß zufolge dirs 
ſes Geſetzes in den eigenthuͤmlichen Verhältniffen der Brands 
BDerfiherung, der Kriegs« Peräquation , des Salpeterweſens, 
des Bergbaurs und des Straßendbaues hinſichtlich der Kiets 
Gruben, fo wie überhaupt in allen anderen dergleihen Gas 
den, uͤber welche neben ber Verordnung vom 14. Auguſt 
1815, dann im Rheinkreife neben dem Gefege vom 8. März . 
1310, befondere Gefege und Verordnungen beflanden und 
vollzogen worden find, weder in formeller, noch in materieller 
Hinſicht eine Uenderung eintrete. ö 

Die den fländifhen Modififationen angeflgten Wünfche 
und Anträge in Bezichung auf die Aktien - Gefellfchaften, 
insbefondere jene für die Eifenbahnen, werden Wir in nähere 
Erwägung ziehen. 
D. Unterfuhung und Beflrafung der 
geringeren Börperlihen Mißhandlüngen. 
Den Mopififationen des Geſetz⸗ Entwurfes über die Uns 
tesfuhung und Beſtraſung der geringeren Börperlichen Miß« 
bandlungen vermögen Wir Unfere Genehmigung nicht zu 
ertheilen. 
E, Landtaͤthe. 

Wir Haben die zu dem Geſetzes- Entmurfe über einige 
Ergänzungen det Geſetzes vom 15. Uuguft 1828, die Ein- 
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flihrung der Randräthe brireffend-r- 
tragten Modifitationen genehmiget, und dem unter Ziffer IV, 
bepliegenden Gefege Unfere Eanktion ertheilt. _ 

Mas die weiteren an Uns gebrachten, auf dieſes Geſetz 
Berug nehmenden Anträge betrifft, ‚fo eröffnen Wir den 
Etänden: * 

1) die Zeit der Einberufung der Landraͤthe werden Mir 
jedesmal nach Umftänden beftimmen ; 

%) dem Antrage auf Berüͤckſichtigung der von den Rande 
rärhen geäußerten Wuͤnſche ift bisher fhon, fo weit 
es nach Umftänden oder nach Beſchaffenheit der Sache 
geſchehen konnte, jederzeit genfigt worden ; 

3) cb und wie bie aus den eriedigten Rechnungen ſich 

“ergebenden Ueberſchuͤſſe der Kreisfonds zur verzinge 
lichen Antegung kommen Pönuen und follen? bleibe 
jebesmat Unferer befonderen Beſchlußfaſſung vorbehalten, 

4) Den Anträgen in Betreff der Mittheilungen, welche an 
bie Bevollmächtigten der Standesherren und erblichen 
Meihhsräche gefheben follen, dann in Verreff der Ers 
weiterung des Termins zur Einſichtnahme, baten Wir 
Unfere Genehmigung ertheilt, und die denſelben ent» 
fprehenden Beflimmungen ſogleich in das Geſetz eins 
ſchalten laſſen. 

F. Beſtand und Wahl der Gemeinderaͤthe im 
Üheinkfreife. 

Nah Genehmigung der von den Ständen zu dem Ges 
feges s Entwurfe Über den Beſtand und bie Wahl der Ge— 
meinderäche im Mbeinfreife vorgefktagenen Mopdifitationen 
fanctioniren und erlaffen Wir das unter Ziffer V. anliegende 


Geſetz und erklären bieten‘, daß zufolge dieſes Geſetzes At⸗ 


tikel IE, Abſaß 2, die entgegenſtehende Beſtimmung im 6. 4 
des Reltivtes Unſerer Regierung des Rheinkreiſes vom 11. 
Juni 1819 (Amtsblatt Nro. 7) außet Wirkung trete. 

Die vorgeſchlagenen weiteren Aenderungen in Unfehung 
ber Mahlperioden wollen Wir noch auf ſich beruhen laſſen. 

"Dem Anteage der Staͤnde wegen Berreibugg von Wirth» 
ſchaften dutch die Birgetmeifter erteilen Wir Unfere Ges 
nehmiqung und mollen, daß deßhalb folgende Vorſchtiften 
ats gefehlich beobachtet werden: 

Der Buͤrgermeiſter, welcher bed feiner Ernennung 

nicht ſchon Wirch geweſen ift, darf während der Dauer 

feines Dienftes weder in, feinem Wohnhaus eine ar 
ſchaft dulden, noch ſelbſt Wirthſchaft treiben, noch für 
feine Meinung treiben daffen. , 
Faut ihm oder, feiner Ehefrau während feiner Dienſt⸗ 
zeit, erblich oder ſchenkungsweife / eigenthümlich oder 
nutznieflich, ein in ſeinem Amtsbezirke gelegenes Haus 
"mit- einer beſtehenden Wirthſchaft zu, melde er forts 
— quüfeken, ober Für feine Rechnung fortfegen zu laſſen 
2; wilinfehrz ſo kann dieß nur mit befonderer, nach Wels 
nehmung des Gemeinderaths erfolgenden Bewilligung’? 
Unferer Kreiseegierung geſchehen. 

x Die ibrigen anf die Gemeinderäthe: im Rheinkreiſe fih 
begiehenden Anträge der Stände baten Wir weder zur Aüfs 
nahme im biefes Geſetz, noch auch vor der Hand zur bes 
fonderen Genehmigung gerignet gefunden, verweifen jedoch 


Sr rn u anni 
bean ⸗· 


hinfichtla ch· ber zu den Situngen und Beſchlußkafſungen 
rn Baht von Gemeinderath6 - Mitgliedern, 
o mie 
Minſichttich der Vorkehrungen wider faumfelige Ges 
meinderäthe — auf die hierliber ſchot beftehenden Ans 
ordnungen, — dann .',ı"* T h 
3) hinſichtlich der Sielivertretung der gleichgeitig verhin⸗ 
derten Bürgermeiiter und Yojuneten — auf bie Überall 
hergebrachte Collegial⸗Ordnung, und bebalten — — 
4) binfichtlih der Bekanntmachung des’ Perfonatftandes 
der Gemeinderaͤthe die fachdienlihen abminifträtiven 
Birfügungen vor, 

G. Gemeinde: Umfagen im Mpeinfkeifel! 

Den’ von’ den Ständen in ihrer Zuſtimmutige zu dem’) 
Geſetzes⸗Entwurfe ber den vorbezeichneten Gegenſtand vote⸗ 
gefchtagenen Modifikationen Haben: Wir Unſere Genehmig⸗ 
ung ertheilt, und erlaſſen hiernach das unter Ziffer VI. 
anliegende Gefetz: 

Hiebey ſetzen Wir ausdrucklich voraus, daß es mit dem 
Yet, IF, dieſes Gefetzes die Meinung nicht habe, den. Ges 
meinden bleibende Anſpruͤche auf dem Grund folder „Ben: | 
träge einzurdumen, welche das Staatäkrar nicht zufolge einer 
geſehlichen Verpflichtung, fondernnurnjufolge ptekaͤrer Der 
willigung in einzelnen Faͤllen geleiſtet haben koͤnnte. 

Dem gelegenheitlich dieſes Geſetzes an Uns gelangten 
Wunſch und Antrag wegen des Buͤrger⸗Einzugsgeldes, ge 
nehmigen Wir und verordnen demnach Folgendes? 

In Gemeinden, wo mit dem Einzuge dee Einteitt 
in betimmte Gemeinde Rutzungen namentlich in Dfehn» 
den und Amenden, in Gabholz und Weiderechte, per : 
auch — bey ſich ergrbender Dürfiigkeit — die Theile 
nahme an Unterffügung aus Stiftungs- oder deſon⸗ 
deren Wohlthaͤtigkeiſsfonds · verbunden ift, bat der Ger 
meinderath die Befugniß, das einfache Bürgers Einzuger - 
Geld bis zum Marimars Betrage von. zweihundert 

Gulden nach Maafgabe jener beflimmten oder euens 

tuellen Vorthelle, und in Gemaͤßheit ‚eines von.Unferer, 

Kreisregierung zu fertigenden Zarifs zu echöhem und. 

feftzuftellen. las: RR Er N 

Das einfahe Bürger»Einzugsgeld wird für Auslän- 
der, welche keinem Zollvereins ſtaate angebören, auf den 
doppelten Gebührenbetrag erhöht, weichen fie ‚bisher zw 

entrichten hattem, —46 

Die im der) erhöhten Eumme.des Buͤrger⸗Einzugẽs⸗ 
Geldes etwa begriffenen Anfäge fuͤt ruentuelle; Vonibeile: 
— aus Efiftlngse, befänberen Wohlthaͤtigkeitg⸗ oder ſon⸗ 
ſtigen Fonds, welche von ‚der Gemindefaffe getteunt 
"find, ſollen eben jenem betteffenden Fonds zufließen. 


2 bi fi 


sus I; 3 f “| . 
dget. —— 
RR baben den Ständen ıdes Reicheg beu dem, diegiäß- 
tigen-Zufgtwmentritte in Gemaßheit der Beſtimmungen 9 
DVerinfiangs + Urtunde Tit. VI. ‚$. 4. die genaue Ueberſig 
des Staatd+ Bedürfniffes, fo wie der geſammten Staats: 
Einnapmen (Budget) vorlegen laffen, um über die zu er» 
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bedenden Steuern für die IV. Sinanzperiode in Berathung 
_trefin zu Pönnen; das Staats+ Beddtfniß wurde In eiuer 
Sefammtfumme von 29,585,009 fl. hadgemwiefen; Die 
Summe der, Staats: Cinnapmen unter vorläufiger Uns 
"rechtung "ber direkten Staats: Nuflagen im Betrage ‚zu 
6,136,883-j%: „auf „30,012,473 .fl. „angefegt, zuglelch zur 
"@rgähzung bes Reichs: Nelernefonds auf den Betrag von 
500,000 fl.. jöhrlich „der nötpige, Zuichuß „aus ‚den Fräbei- 
“gungen der IT, Sinanzperiode entupinmen, 

Beyde Rainmera haben Inhaltlip Geſamiut-Beſchluſſes 

4 


die Cinnabmen betreffend, 
die Summe der ‚zu erbeiwnden Steuern usch dem, Vor— 
anfiäloge bbne Veränderung der Summe zugeflanden, jedoch 
1) ben den Togen-cine Erböbung, von 13,254 fl. 
2) ben den Aufichlagsgeidden voa  . .. 40,588 ,fl. 
3). bey den Zöhen von ..205,228 fl. 


und 
4) ben, dem Ertrag aus Defonomien und 
Gewerben vou “0 .11961 l. 


ſohiu im Ganzen eine Mehrſawme von 477,311 fl. 
annebmen zu Können erachtet, und folhe Oumme den 
Staats Einnabmen fogleih zugejept, Übrigens auf, den 
Grund dieſer Zuſatze 


die Ausgaben betreffend, . 
oueſprechen zu Fönnen geglaubt, daß hiedurch bie Mittel 
"gegeben ſehen, um Ausgaben» Mehrungen zu decken, fopin 
. „3) bey dem Grat, des Staatd: Minifteriums | 

des Innern einen Zuſatz einjteden zu 


können pr. . ‘ ” . . 8945 fl. 
2) bey den Staats; Anflalten für Erziepung 
und Bildung, wämlich ; 
a) für jede der Univerfitäten a 3000 fl. . 
jährlich 9,000 fl. 


5) fie Verbeferung.der daudſchulen jäprlih 72,000 fl 
+5) für den Eultus, und zwar 


a) für Tiſchtitel 5.007 fl. 
b) zum Emeritenfond . . . » 10,000 jJl. 
€) zus Unterjtügung der Geiſtlichkeit im 
. Rpeinfreije * * ” . “ i 4,000 fl. 
q) zum Penfionsfond der proteſtantiſchen 
Geiftlihfeit . r . . . 1,500 ff. 
e) für die proteſtantiſchen Eonfiftorien in 
Bahyreuth und Epiyer zur Beſel— 
2: ‚bungs.Grhöbung. . . . . 2,800 fl. 
4) ben der Pofition Gefundpeit . 
für die homdopatpifche Heilanſtalt in 
Münden . . . . . 4,000 fl. 
5) bey der Pofition Wopltpätigfeit,. z 
und. zwar; . 
a) für die Yugens Heitonflolt in Nürnberg 500 fl. 
- by für das Kurzifhe Juſtitut in Münden 500 fl. 
6) bey der Pofition: Induſtrie und Kultur : 
a) für den landwirthſchaftlihen Verein 
dapier Zuſchuß . . . 3,000 jl. 


b) eben fo für dem polytechniſchen Ver⸗ 


ern babieer _ . s . 1,000 ff. 
c) für den polptecdhnifhen Verein in 
Würzburg . . . . 200 R. 
7) zur Erhöhung ber Benträge für die jhidtl« 
ſche Pollzey Verwaltung . 11,000 fl. 
8) bey der Pofition: Straßen⸗ Brücken: 
und Wafferbau: ae 
. a) zur Erhaltung und Verbefferung der © 
Strßen „7. s « 150,000 fl. 
b) zur Unterhaltung für neue Strafen: 
fieeden . r ; 66,327 fl 
9) für den proteſtantiſchen Gottesdienſt nn 
Garniſons Plipen ; - 1,500 fl. 


10) zum bejferen Unterhalt‘ der Stoatöges 
täude A . .. 000. 150,000 fü. 

was im Ganzen einer jänrlichen Nehrausgabe 

von . . ee, - . 500,179 fl. 

gleihfommt, wodurch die ganz ungewiſſen Zufige an den 

Einnahmen abforbirt werden. 


Außerdein murden aber mit Räckſicht auf den Reiches 


-Nefervefond und auf möglibe Erübrigungen beantragt, ſo— 
‚Hin nicht als Zufop behandelt: 


1) zur Beranlaffung und Sicherung der Yufs . 
riumung von Retardaten in Civil⸗Prozeſſen 


beym Dver-Xppellatious:-Geriht . «50,000 fl. 
2) für die Bandgerichte, außer den zur Ver: 

kleineruug derſelden aller höchſt bewilligten 60,000 fl. 
noch zur Beſtteitung dee Extraditions⸗ 

Koſten 20,000 fl. in averao oder jäbrlich 3,33531f1l. 
ferner Tantiemen: Durrogatgelder {welche 2 
in jedem alle erjt wäher zu prüfen und , 

zu liquidiren wären) r . 73,000 fl. 


zur DOrganijation der Landgerichte aus 
Grübrigungen der III. und IV, Finanz⸗ 
Periode jährlich ee. a ME 
3) Zuſchuß zur Univerfität Münden für bie 
IV. Periode . . A . «5,000 fl. 
4) für Steaßen: und Wafferbau . + 300,000 fl. 
5) weiteree Zuſchuß zum Baue der katholi— ' 
ſchen Kirche in Ansbach außer der im 
Finanzgeſetze bezeichneten Unterflügungss 
®umme * . . . . * 
endlich 
6) zur Aushefferung des Bauzuſtandes der 
Staotsgebäude in den Kreifen jährlich 100,000 fl. 
Bufounen » . . . 775,581 


wonach, da zur Zeit Ueberſchüſſe oder weitere Crübrigungen 


34,348 Il. 


rechnungsmäßig nicht ſeſtſtehen, nicht nur der Reichs-Reſerve⸗ 


fond aufge zehtet, ſondern auchl ein nicht undedeutendes jahr⸗ 


‚lies Defizit in Aueſicht geſtelt wäre, was allerdings 


noch böber ſtelgen müßte, wenn die fo lebhaft anger egte 


Auſhebung des mit einem Jahres Ertrage von 1,330,569 fl. 


im Budget vorgetragenen Lottod ben der Unmöglichfeit der 
Ecwittluug eines entiprecpenden Eiſatzes erfolgen würde, 


Ueberbieß find nicht vorgeſeben: 

1) Der Meprbedarf für die Stände: Verſammlung, in 
bem der gegenwärtige Landtag allein einen Auſwand von 
360,000 fl. bis 380,000 fl. erfordert; 

2) die Ausgaben auf Gefepgebung, auf Bundes: Matris 
kular⸗Beyträge, auf Deimatplofe, auf Nachlaͤſſe der Wein 
bergöbefiger im Untermainkreife, auf die Rhein und Main; 
Schifffa brts⸗ Commiſſion ic. 

Unter dieſen Umſtänden, und abgeſehen davon, daß an 

und für fih zur Zeit einerſeits nicht einmal bie Mittel zur 
Deckung der bemerften Ausgaben » Zufäpe gefichert wären, 
"und daß eben fo wenig nach der im $, 6. des Finanz: Ge⸗ 
feße8 getroffenen Dispofition Über bisherige Grübrigungen 
die Fonds zur Beitreitung dee meiter beantragten Uusgabens 
Mebrung vorhanden find, während andererfeits nah Tit. 
VII. $. 9. der DerfoffungsUrkınde die Sicherſtellung bes 
in der Summe aud von benden Kammern als bemeffen 
erachteten Reichs-Reſervefonds unerläßliches und unadwels⸗ 
bares Bedürfniß it, es auch eine heilige Verpflichtung 
bleibt, den mit Mübe geordneten Staatshauspalt ferners 
bin zu bewahren, und jede Rückwirkung auf den Staats: 
Credit zu verhüten — vermögen Wir — in Erwägung der 
deutlichen Beflimmungen der Verf.» Urf, Tit. VIL, 9.3. 4. 
5. u. q. — auf deren gewiffenhaftejten Feftbaltung , ſowohl 
in Beziehung auf die Rechte Unſerer Krone, ald auf bie 
den Ständen des Reiches verfafungsmäßig eingeräumten 
Befugnife Wie unerfhütterlih beharren — die von. ben 
Kammern der Ständeverfammfung zu den Staats « Ein- 
nobmen gemadten Zufäpe fo menig, ald bie von ben» 
felden Hierauf gegründeten Feſtſezungen und Anweiſungen 
von Ausgaben mit den allegirten Beſtimmungen bes Tit. 
VII. der Berfoffungs » Urfunde zu vereinbaren, biefelben 
bober auch als zuläſſig oder bindend nicht anzuerkens 
nen; vielmehr fen wie Uns aus ben angebeuteten 
Gefammt + Ruͤckſichten bewogen und aufgefordert, die Eins 
nahms-Pofitionen — mit Dinzurehnung der nunmehr er» 
mittelten Beträge aus ben direften „Staats » Uuflagen per 
6,136,883 fl. in der liquiden Gefammt- Summe, mie ſolche 
-in ber auf Unferen Befehl an die Stände gelangten Uebers 
fit angegeben ift, wieder einftellen und ebenfe die Gefammte 
Summe der Ausgaben, binficytlich welcher nur bepdem Etat 
des Staatsrathed die Summe von 1000 fl. von den Kam⸗ 
mern beanftandet, und die vorläufige Zransferirung von 
2182 fl. 30 Er. fuͤr Penfionen von Dienern appanagirter 
Mitglieder des Königlichen Haufes auf den Reichs⸗Referve⸗ 
fond beantragt worden ift, unter einfimeiliger Geftattung 
dieſer Zransferirung, unbeſchadet jedoch der Kronzechte bey⸗ 
behalten zu laſſen. 

Sollte jedoch fich ergeben, daß ungeachtet der fo bes 
beutenden Summen, welche Wie bereits für mehrere Zwecke 
zugeſtanden haben, als: eine Uverfalfumme von 500,000 fl. 
für DVerbefferung der trafen, von 400,000 fl. für die 
Main Correction, von 400,000 fl. für den Landbau, von 
150,000 fl. für Verbefferung der Schifffohrt ouf der Donau 
und einzelnen Mebenfiüffen derfelben, dann von jährlichen 
60,000 fl. zur Verkleinerung von zwanzig größeren Lands 
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" gerichten; eine fernere außerordentliche Hülfe und jmar us 


nächſt für den Straſſenbau fi in der Folge als dringend 
darjtelen würde, fo behalten Wir Uns vor, im Falle mich 
lich Ueberfhüffe am Einnahmen erzielt werden, und das 
Beduͤrfniß gehörig ermittelt it, nad Umſtänden meitere 
Derüdfichtigung zue VDerbefferung bes Steaffenzußandes, 
welden Wir mit beſonderer Sorgfalt forthin im Auge bes 
halten, moben ſich aber in einem großen Theile des König 
reiches die ſchlechte Beſchaffenbeit des Baumaterials als 
benunpe unüberwindlihes Hindernig entgegenjtelt, nad 
näherer Unterfuhung der Derpältnife und unter Seachtung 
ber im Beziehung auf den Zolverein wichtigen Straſſen 
Derbindungen und nah Umftänden auch für ben Landbau 
eintreten zu laſſen. 

Wir erwarten daber, daß die Stände des Neiches im 
Unfere fortivährende Sorgfalt für des Landes wahres Befte 
volles Derteauen fegen, und in bdiefer Unferer Erklärung 
von ſelbſt ale Beruhigung finden werden, 

Begenwärtig wollen Wir auffer den ſchon bewilligten 


Averfalfummen genehmigen: 


1) für jede der drei Eandes:Univerfitäten einen iäprlichen 
Zuſchuß von 3000 fl.; 

2) für die Univerfitäe München noch Insbefondere in der 
IV, Sinanzperiode aus den Staatsfonds einen jäͤpr⸗ 
lichen Zuſchuß von 5000 fl-; 

3) für den Tiſchtitel jäprlih die Summe von 3000 fl.; 

4) = bie HugenpeilsAnftalt in Nürnberg jäprlih 500 fl. ; 
erner 

5) aus Crübrigungen zur Vollendung des Baues der 
katholiſchen Kirche in Anobach im Ganzen die Sum 
me von 44,248 fl. 


I. Finanzgefep. 
Dos Finanzgeſeh, welches Wir mit dem Budget den 


Ständen boben vorlegen laſſen, und welches in feinem 


Eingange die Urt der ſtändiſchen Beywirkung genau Des 
zeichnet, auch nur im Zuſammenhalte mit der Verf.⸗Urk. 
zit. VIl 69. 3. 4. 5. u. 9. betrachtet werden Bann, laffeu 
Wir, ald von Uns, — unter ſolcher Vorausfefung unprä« 
judichrlich für die befagte, gemeinfam bindende Verfaſſungs⸗ 
Urkunde and für die Rechte der Krone — ſanctionitt, mie 
Beziehung auf unfere allgemeine Erklärung über das Bud» 
get, unter Ziſſer VII onfügen. : 

Uubelangend den Zufag zum Eingange dieſes Geſetzes 
in Betreff der Erübrigungen wollen Wie lediglih aufmerk 
fom maden, daß Wir im $. 6 die Dermwendung derfelden 
für die Vorjapre bereits bezeichnet haben, 


K. Ausſcheldung der Kreislaften von dan 
Staatslaſten und Bildung der Kreisfonds. 


Bir theilen den von den Ständen zu dem Geſetz⸗ 
Entrourfe über die Ausſcheidung der Kreisloften von den 
Staatsloften und über die Bildung der Kreisfonds bean: 
fragten Modificationen Uniere Genehmigung und erlaffen 
8 blernach ausgefertigte, unter Ziffer VIII anliegende 

eſetz. 


Den Berigehligten Bunte, daß die Motanfhläge ju al 
fen Lands Neubauten, welche die den Krelſen Überwiefenth 
Dbieete betreffen, den Bandräthen zue Präfung vorgelegt 
werben möchten, haben Wir zur Genehmigung, uud Yufs 
mohıme in Ras Gefeg nicht geeignet gefunden, 

L. Zolliwefe. F 
1. Bollgefeggebung. 

4): Wie genehmigen hiermit den Mobifiestiond« Antrag 
der Stände zum Bollgefege, welches in Gemäßhelt der 
Beftimmung des Landtags» Ubfhiedes vom 1. Jelo 1834 
Adthl. I. R. und nad der bießfallfigen näheren Verband, 
lung ben der im Jahre 1836 zu Münden flottgehabten 
Genernlconferenz dee Bevollmächtigten fämmtlicher Verelns⸗ 
Regierungen ouf Unferen Befepl am die dießjährige Stände 
Derfammlung gebracht worden iſt, und deren Zuſtimmung 
erholten hat, fahetioniren demnach das Bollgefep in ber 
Boffung, welche die Beylage unter Biffer IX. enthält. 
2) Eben fo find Uns die Mobificationd » Unträge der 
Stände zum Zoll-Strafgefepe, über deſſen Dauptgrundfäge 
gleict ſolls bey vorerwähnter General:Eonferenz das Nöthige 
erörtert worden, genehm, und mie ertheilen ſomit dem 
unter Ziffer X anliegenden Strafgeſetze Unfere allerpöchfte 
@onttion, z 

3) Bugleih beftimmen Wir unten Beziehung auf ben 
im Sclußfoge des $. 169 der Zollordnung vom Jahre 
4833 zum neuen Zollgefepe $. 39: ü 

„daß die ohne augenfäligen Verdbadt, bebufs ber 
„korperlichen Viſitatlon vor die Gerichte gebrachten 
„Perfonen, gegen bie betreffenden Beamiten auf 
»Schadlospaltung folen Flagen koönnen.“ 

4) Wie wollen, doß bie uunmebrige Zolorbnung, mie 
fi diefelbe nach der im Landtags: Ubfchiede vom 9. 1834 
Abthl. I. R. mach Ausfcheidung der früperen Zollordnung 
in ein Zollgefeg und in eine Zollordnung, den Verabtedun⸗ 
gen der öfter demerkten Generals:Eonferenz gemäß, geftaltet 
Bat, unter Hinzufügung der von Uns genehmigten ſtaͤndi⸗ 
fchen Anträge ebenfols ohne Verzug durch das Regierungs⸗ 
blatt verkündet werden fol. 

Endlich 

” 5) verorbnen Wir, daß das Zollgeſez ſowohl, als bie 
Bollordnung, welche an die Stelle der im Jahre 1833 ver« 
kündeten Zollorduung zu treten haben, und ebenfo das Zolls 
Otrafgefep, welches ſtatt der gefeplichen Beſtimmungen vom 
41. Juli 1834, die Derlegungen der Zou⸗Ordnung und die 
Beftrofung diefer us betreffend, zur Unmenbung 
Fömmt, mit dem 1. Zanuar 41838 in Vollzug gebracht 
werden follen, i ' 

6) Anerkennend bie DBereitwilligfeit, mit welcher bie 
Stände allen in dem denfelben mitgetheilten VereindsZolls 
Zarife für die Jahre 1837, 1838, 1839 getroffenen Abs 
änderungen zugeftimmt haben, ertbeilen Wir auch bem 
Hierauf bezügliden Geſammt⸗Beſchluſſe hiedurch Unſere Ger 
nebmigung mit dem Benfügen, daß jener Tarif nach den 
wertengömäßigen Beflimmungen bereits felt dem 1. Januar 
des gegenwärtigen Jahres angewendet werde. 


az 


AU PB IENOWerirage, "m 59 
Witr Haben den Ständen des Rips" m 
1) ben Vertrag init dem Grofperzogthitn Baden über 
beifen Deptritt zum Zollverein vom 12. May 1835; 
2) ben Dertrag mit dem Herzugthum Naſſau über beffen 
Anſchluß an deu Zollverein vom 10. Dez. 1835 umb 
3) ben Bertrag über die Meceffion der freien Stadt Frank: 
furt vom 2. Jan. 1856 — unbefchabet der Rechte Un: 
ferer Krone pinfitlich dee Vertretung der Handels 
Intereſſen im Verhäfmtife zum Ausland, ſowie in 
Anfehung des Ubfchluffes der BZollvereind: und Hans 
bels:Berträge — in geeigneter Weife mittheilen laffen, 
und mit befonderem Woblgefallen aus dem Geſammt⸗ 
Befchluffe der Stände deren dankbare Annerfennung 
der durch diefe fegensoolle Ermweiterumg des Zollver⸗ 
eins für Bayern neu eröffneten Quellen zur Beför⸗ 
derung feines Handels und feiner Induſtrie entnom- 
men. Mit diefer Unferer Königlichen Erklärung ver: 
binden Wir die Verficherung, daß die Vorbehalte, 
welche ımd mie foldhe fchon im Jahre 1851 zum 
Zwecke der Ausbildung des Bollvereins durch neue 
Abſchlüſſe inhaltlich des damaligen Landtags-Ubfchiedes 
fanftioniet worden, im der MWeife, wie in dem flän: 
difchen Gefammtbefchlufe zum Frommen des Gan— 
gen neuerdings auch für die Zukunft bezeichnet wor⸗ 
den, auch fernerbin ganz fo, — wie bidher — Be 
hufs der Erreichung des gemeinfam germünfchten Zwe⸗ 
des mit aller Sorgfalt werben benügt werben. 
II. Befoudere Poftulate 
Gleichmäßig genehmigen Wir die Geſammt⸗ Befchlüffe 
der Kammern auf die weiter geſtellten Poſtulate nämlich: 
1) Die Verminderung oder auch Aufhebung, ſowie die 
Erhöhung der Zoll: und anderen Gebühren im Sntereffe 
der Landmwirthichaft, der Induſtrie und des Handels, wenn 
die übrigen Vereinsflaaten nach den Beftimmungen der in 
Mitte liegenden Bollvereind: Verträge fich dießfalls verein: 
baren follten, oder mean ‚für das Königreich Bayern in An: 
febung der Gebühren, welche eine. privative Einnahme bil: 
ben, im Interejje der Landwirthfchaft, der Iuduftrie oder 
des Handels eine Herabfepung oder Berminderung für, zeitge: 
mäß erachtet werden wollte, unter dem Vorbehalte zu ver: 
fügen, daß wenn alle hiernach getroffenen Ubänderungen 
bes Tarifd bey der nächiten StändeVerfammlung die Zus 
ſtimmung der Stände nichterhalten, felbige mit dem Schluffe 
der Sihungen beider Kammern wieder aufhören, und das 
gegen die abgeänderten Zölle und fonjtige Gebühren nach 
den früheren gefeplichen Bejtimmungen wieder erhoben wer: 
den follen, 
2) Die Modififation einzelner Tariffäge Behufs der 
endlichen Einführung des fchon angegebenen Zollgewichtes 
und reſp. zur Uufnabme diefes Gewichtes, als allgemeinen 


Gewichtes für Berechnung der Zollabgaben im Vereins: 


Boll-Zarife unter der Bedingung zuzulaffen, daß dadurch 
eine Erhöhung des Tarifs im Ganzen nicht erzielt werde ; 
daß die. den veveimsländifchen Zabrifen und Bewerben am: 
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entbehrlichen rohen Stoffe in keinenn ;Zalle auch nur ber 
kleinſten Erhöhung unterıpprfen werden, es ſep Dem daß 
das Jutereife,.der, Landwietpfcaft, der Jubuftrie Nd, des 
Handels in Uebereinſtiumung it, dem im Portulate I. 
enthaltenen ‚Zugeitänduüfe es Dringend, erforberu ;. und.baß 
endlich die, Zuftinunung, ber, nächjten, Stände Derfammlung 
‚in derfelben Meile , wie in deu ‚oben ‚geuanusen Poſtulate 
J. ‚vorbehalten bleibßß. um” oe are dato 
2 Be eu N a, 
. a) mit Rücficht auf die gelegenpeitlih ber jüngiten Ge: 
neral-Eonferenz erhobenen Erinnerung, foldhe Einrich⸗ 
tungen zu treffen, welche jedes Mißverſtäudniß hinſicht⸗ 
lich der noch fortbeſtehenden Chauſſeegeld- Erbebung 
nach Erforderuißß der Verhältniſſe „gu beſeitigen ver— 
mögen ,, ‚bis etwa in allen Vereinsſtaaten quich über: 
einjtimmmende Chauſſeegeld⸗ Negulative zur Uusführung 
Fommen, wozu die ſtändiſche Zuſtimmung ‚in der Urt 
und Weife, wie im Poſtulat L, vorbehalten bleibt; 
b) das noch ferner zur Erhebung kommende Chauifeegeld 
ausichlieglich zur Ablöſung jener Prlafter: und Brü: 
denzölle zu verwenden, welche in kleinen Städten und 
Drten. bejteben, ‚und den Verkehr am meiten beſchwe— 
ren unter, Mitverwendung der in den Zollgefülen fich 
‚ ergebenden Ueberſchüſſe, joweit es nach Muafgabe der 
eintretenden Umſtände rächlih und nothwendig befuns 
don werden wird; ; | 
4) die Beitenerung der Branntweinsgabeifation in Cauls⸗ 
dorf in der Art einzufüpren , daß 


a) der im Bezirke des exclavirten Umtes -Caulsborf 
gefertigte" Bronntwein, ohne Unterfhied des Mas 
terlots, für Venıbanerifchen Eimer Spree, Alko⸗ 

. pol. Stärke noch Trolles einem allgemeinen Oteuer · 
fäge von 5 fl. 50 Er. untenwworfen werben Eönne} daß 
"'b) diefe Ausgabe nach baperifchen Gimer des Raunie 
Juhaltes der Malihbottige ben mehligen Stoffen, 
und der Menge bey. nicht mebligen Stoffen, mit 
Rücficht auf die natürliche. Ertragefahigkeit des 
zu verarbeitenden MWroteriots, ‘fo wie auf den Hi 
fong und oufdieDefchoffenpeit der techniſchen Eine 
richtungen feftgefehtz — 
e) übrigens Jeder, welcher Bramntmeinbrennerel Ap⸗ 
parate ſür ſeine Rechnung ſelbſt, oder durch ans 
dere in Betrieb ſetzt, zut Eatrichtung der Brannt: 

weintteuer angehalten werden fol, endlich 
d) daß Verlegungen der deßiallſigen Vorſchrijten und 
die Derkürzungen der Branntwweinſteuer onalog 
der, über die“ Defeaudation des Mälzaufichlages 
für dos Königreich Bayetn geltenden Beflimmungen 

zu behandeln fenen; 

5) bie Cinführung breiter Radfelgen ouf ben Runftiteoffen 
in Gemeinichaft mit den Vereidsitaaten zu bewirken, 
bie fich vorläufig nach‘ Inbalt des Protofuls der De: 
neral:Conferenz vom -12. September 1836 über bie 
deßholb zu befolgenden Grundſätze vereinbart haben. 

Indem Wir dieſen Geſammt Beſchluſſen Unfere allerhöchſte 

Sauktion ertheilen, beſehlen Wir zugleich,“ doß mit dem 


Augenhlicke mo ig Gaulsborf die Meit ber. Brannt: 
mein:Zbrifation juc Ausfüpruin Fast! Mo ürfehune des 
Molzaufflages bogtfelbit elugeitedt werde. ar 
a en —U. Nachweiſungen. 
A. Verwendung ber Staats⸗ Elunohmen, 

Ueber die‘ Verwendung der Staats: Finnahmen” in’ den 
Jahren 1833, 183% und 1824’ padem Wir den Ständen 
genaue Nachweiſang vorlegen, aud dadurch ben Befliimmungen 
— — Zt. VII. 6. 10. Genũge keiten 
- € . 


| „OB FE. FOR.) Due i ET ’ on 
Wir fehen Uns aber-veranloft, ziufere in dem Landtags: 
Abſchiede wom29. Dezember 1851 gegen ein ganz aͤhnliches 
cin dieſen Jahre verluchtes Fingreiien der Kammer der-Ap: 
«georburtem ‚niedergelegt: Verwahrang Unſexet veriafuugg: 
Aunaͤß igen Nogierangs Rente hiem ir ausprädlich zu wiederholen. 
B. Stand, der Staota·Schulpen- Tilguugs: Yaftalt, 
„33 Zur Erfulluug der „Beitimmungen- der Verfoſſungs 
Urkunde Sie, VIL-$5. 41 uand 16 find den Ständen 
fämmtlide Rechnungen der Staatsfchuldentilgungs: 
Anjtalt, jo wie der, Penfiond: Umortiſations-Kaffe, umd 
—auch Der durch Das. Geſetz vom 4, Julh A834 gegrün: 
deten Feſtungsbau-⸗ Datatſonatoſſe mit, ollen Nochwei⸗ 
ungen nehſt wen, yon Unſetrem oberſten Rechnungspsje 
erlajjenen DefiuitiosBefchlüfen mitgetheilt worden. 
+“ Madden jedod) die Stände in einem ©efamme: Bejchluffe 
die Erklärung gegeben haben: 
Es feven die ſämmtlichen Einwelfungen aus ältern und 
— neueren Recbtstitelu mit Ausnahme Der 228,343 fl. 20 fr, 
»12.:Moholung der: Binien für; die Deſenſtons ⸗Gelder aus 
» , Dem ‚Dabren. 4822 ıbis.1850, welder Poſt fie die 
Unerfennuung: wicht, ertpeilen , zu. ‚können «glauben, als 
= „Eichtig- anzuerkennen, und 8 fen den vorliegenden Ne: 
nangen ıdie, Unerfenuung nur -unter der Dorausfegung 
au 'ertheilen, daß die von dee -Srhuldentilgungg : Kaffe 
in den NechuungssJahren 184% für empfangene De: 
fenfiond + Gelder dezablten Zinſen im Gejammt: Beträge 
90m 405222 fu ke der Schuldeutilguugs ⸗ Anjtalt 
vexgðtet· werden, .. 
fo fepen Wir Uns bewogen, ‚mit Hinweiſung auf die in 
Mitte liegenden, vor der Verſaſſungs-Urkunde ſich dariren: 
den Stantönerträge und hierauf begründeten Derabredungen 
in Betreff wer Natur und Deitimmung der Defenfionsgel: 
der, fowie über die Verwendung dieſer Fonds und der da: 
van abfallenden Zinſen; daum mit Beziehung, auf die Ver: 
fügung; des Landtags-Abſchie des vom 29. Dezember 1831 
Mocheike iu lit. Ds ſowie auf. Art. l. des Feñungsbau⸗Do⸗ 
tatioaszʒ Geſeges vom 1. Zulius 2354, eudlich ſelbſt auf die 
ſtändiſchen Verhandlungen vom Jahre 1834, - biemit ‚gegen 
dieſe Beſchlüſſe feierliche Berwabrung auszuſprechen uud 
anzufügen, daß Wie die Beanſtaudung jener auf Vertrag 
und Mecht beruhenden Zinfenbezäge nicht und um fo ıweni« 
ger: anzuerkennen vermögen, als die-bierauf bezüglichben Un: 
ordnungen fchon im Jahre 1832 Der Srbuldentilgungs- 
Kourmiffion voricheiftmäßig  infinwiet und von den jkindi: 
ſchen Kanmiſſären ats recptsbegründet anerkannt worden 
find, ſolches auch duch Das Protokoll der Staatsichulden: 


. 


n 


Pla 


2 ange Koiniäffön vonn TB: Borkdb eh 6 chtenben "Jäpkag” 
erofefen Hi 
BR Den wegen Abſchreibung mehrerer Aktiven im Ger 
faitimtdetrage von 302,281 fl, 40 fr. 7 hf. erhobenen Ah» 
fan betreffend, unterliegt es durchau⸗ Ferer Sämierh 
Otfammt: Beſchluſſe vergelchnrten 
echnung vorzutra en, obgieich dieſelben vorausſi 
wir „Im Bätizen nð ch zum Thelle au ‚rdaliftren, 
wetden.‘ z 
um. Büänfde und AUnträog 
‚Auf die Wünfde.und Anträge, in we, weit fie ‚nicht 
bereits. in ‚der Abthejlung Ic des gegenwärtigen Abſchledes 
* worden fiud, — erwidern Wir — unbeſchadet 
es. bei, "Wirfungskreis, der Stände genau „beseicpuenden 
—* 8 im Tit. —8 der Derjafungd:Urfunde — wit belei:· 
et due. sin 3 
Die zu dem Budget geſtelten Unteäge — * — 
weit fie Gegeaſtãnde des verfaffungsmäßigen Wirkungskrel⸗ 
ſes der ‚Stände betreffen, ie * Erwägung: gezogen 
— 7* J Be BEL ET BE EU I 2 
‚Den beriiglich: ‚ber Bemißigung: «eine hpnlichen Ben 
teages von 4000 fl. für die bomöopatbijche Heilonftalt gu; 
Muͤnchen an Uns-gebrachtem Antrag finden Sie; am Berück: 
figtigung- nicht ‚geeignet. 
Dem Autrage in Betreff des Anfchlages der den alb⸗ 
fleen überlaffenen Staatstealitaͤten it bereig durch die von 





Uns verfügte Befeitigung des besfallfigen irgthümlichen Vor⸗ 
trages Im Budget zuvorkommende Gewährung E * 
geworden. erh put: * 

nenn. Bi, Bam: Einan zsefzte tt 


Die Wünfdhe nd Anträge, betreffend: 
J. die Hellbäder ju Steben und: Höbenſtadtz 
IT. die Staatsgebäude und Gefängnißbanten ;' 
11, die RhHeindurchftihe — ET 
werben Wir in Erwagurg Aedincul a 
Mad bierriächft s 6. 17 
IV. die beantragten adie Berenfl, fo —*—* es Beine; 
nach Unferer. allgeineinen Erklärang ‚in: VBetraff 7 des 
Budgets Feiner weiteren Beſcheidung. 
V. Ueber dem Anteng wegen fernerer Zuſchüſſe zur Poll: 
un: der Batholifchen Kirche in Unsbarh ug WR” 
reits beiondberd ausgeſprochen. erh Fi ; sdad 
C. But ben A ee — 
ddr Brante —B 180 Jay 
Die 
I. wegen Revifon des ae: morüber 
7 e bereits‘ ihr Jahre n ang ven Standen Ajedbch 
ohne, entfprechenden "Wrfolg von’ ihrer. Leite —, einen 
eh päben votlegen Lafer‘ "] 
LIT. wege Nevifion der- er ‚vom 2; —* — 


a 
Xrde c näperer Kt nd 
—* u den! —— — 4 og re iy nie & * * 


Aitrag 
Mr. uf Reviſton der Tomi hd Stempel Drbkungi: 


—* 


* te Ange "ofateb Be 
ab Hal pre Hand 
—— gehen — —* 


Bu den Naymelfnügeh über dit Staats⸗ 
— — ‚Shuldensilgungsäntatt, , a ni de 
1. Die Weberlaffung unbehäpteg Cekder aus 
den —6 n ‚Die, Staatsfhulden: 
Tilgungsanfrält din mäßhelt des Saul: 
wentũgungsgeſehes a 20. Segember 1831 H'ı2 
ohnehin ftat?undı wird auch Berge der Feſtungs⸗ 
baudotationstaſſe im. Halle des: Arti.DV. im Orte 
ich De 1 Plage 7 
M. DieS erFaufe — —ä—— treten 
nur * —* * —————— geſtaͤttet, und 
ET 12) de fi bot vaß die Wiedeter⸗ 
werbung vo ——————— oder Ändern Beſitzung⸗ 
Tem ſtatt der veräufferten Staatsrealitäten bemirkt 
werde, wann ünd wo ſolches mit Vortheil möglich 
‚si? wähtend ‚die Kaufſchiuinge bei Dee Staatsſchul⸗ 
dea titguugsanſtait unch deul Wefep. Über Die) Staatds ı 
ſchuld vom 2% Jaliz1849 Ark nVild. Ne, 4 li, ı c 
Sehe verzinetich aitgelegt ımdibenun © - " ! 
Den Untrag u 


I. Redaktion deri@äpitn fernziifen vor5 auf 
HProjentineiderStantsichwldentifgungd: 
Umſtalt auerden Mir, in ſoweit derſelbe nicht ohne: 
bin ſchon tealiſirt üb in — ziehen." ' 

Beftgliy 7 
iY. der rear hung — Hein denJab— 
ren. und 1851 der Penfiondamortis- 
fationsEaffe überwiefenen Penfionärewerr 
den Wie Anordnung teeffen, daß die Goidenzitellung 
mit Bermeſdung unndihigee Weitkänfigkeiten vei der 
Staatsfhuldentilgungsähftnlf erreicht. werde, 


V. Die Verzjinfung des iaßelinen Betrages 

% ber Seitungsbaudotatipngfümine wird wegen 
des. Derbräuche der Sunmie im Fortgange des Baues 
nicht eſutreten, wongch jede dießfülige Verfügung 
als entbehrlich erſchemt. 


E. Zu den Vorlagezüber Das, Ali wefes. 
Bam Hr — Bolkorann ng ur ; 
Den ‚gelegeneitlich: det FERIEN ur das 
Zoum ejea gedfetren Wü ſche mb „Unträge 
1) in Beziehung auf die Zollordnung wegen * 
machnag der im’ H.Etonrderüneren Anleitang’zue Au⸗ 
“+ fertigung. der DeMörationen; dann "der: Geſchaſtsan⸗ 
weiſgang? fur die -Zonimeeb über De Abfertigung” ſo⸗ 
une ves ol Ernte Neger Uber Die Dei» 


2 
‚30 7 


gloi ſcheinea nofertigung eudlich Wer. 56 gedach ' 
and ge molritangc ũ ber die ate derſchlahnã higla nzue rden · 
— en werife 


uni Grau a 


berichtigen; 


2) begüglid) „ber. Geflattung —, Die, unter ‚Coflo s Yen: , 
ch bem 


fchluß. unangebrochen gelagerten Waaren na 


am DVerzolungstage zu ermittelnden Gewichte ziivers 


sollen, — mirb- dag Erforderliche bei der nachſten 

General:Eonferenz zur Sprache gebracht werden; 
3) in Auſehung der Blauen-Controle iff bereits ver: 
N tragsmiäßig vorgeforät. -. 371 

Fa, ee 1 1 413 1) Ai 

1) Wegen Berückſichtigung einer biligern Taravergät: 

ung bei der nächſten Zarifsregulirung ; 

: 2) wegen ‚Erleiterung reſp. Befreiung der auf der 

Weſer von Bremen nach Bahern gehenden ‚Güter; 

S) wegen -Nigtgeftattung der ‚bezeichneten Ausfuhr ber 

cr „Kieferzapfen aus dem, Rheinkreiie, dan. - 

4) wegen des gewünfchten Zollfhupes zu Gunfteg ber 
Leinwandfabrikation. — werden Wir nach Erfordernif 
und Pefund der Umftände bei der General«Conferenz 
das Weitsre zur Sprache bringen laffen. _ 

IE. Betreffend vie Uusgleihnngs:Abgabe von 
inländiſchen Tabakdlättern nud pierans er 

i eugten FHabrifaten 

werben Wir vor Allem ‘cejt die Erholung. von Auffchläffen 
anbefehlen, Br 

F, Bu Befonderen Gefammtbefhläffen. 

J. Rchtsverbältnif der Derfhollenbeit, 

Wie fehe Wir auch Gleichheit der bürgerlichen Rechte 

in Unſerem ganzen Reiche .twürächen ‚: fo können Wir Ung 
derinal doch nicht bewogen finden, einen mit. fo manchen 
andern Civil⸗Rechtsſrageu Aufgumenbäpgenben Gegenftand 
von einem allgemeinen Civil: Befepe zu rennen und einen 
befondern Geſetzes⸗Entwurf Über das Nechtöverhältuiß der 
Verſchollenheit an die Stände bringen zu laſſen. 
AL Einführung eines allgemeinen Wedfel: 
. Br rechtes, 

Bir werden diefen Antrag, als einen, mit der no. 
nteinen Civil: umdb Handels;Gefepgedung in Verbindung fees 
henden Segenftand und desgleichen auch die dem XArttrage 
beigefügte Bitte um Gerichtung von Merfantil: Gerichten, 
wenigftens in den größerh Städten, näperer Erwägung un: 
terftelen, j j 

Hr. Nürnberger Wechfelordrung. ° 

Den Untrag wegen geſehlicher Abänderung einiger obs 
foleten Beſtiumungen der Nürnberger Wechfelorduumg ver 
den Wir in nähere Erwägung ziehen und das Weitere per« 
anlaffen. . a j 

» 3. Berufungen im BWechfelfahem 
Nach dem- Untroge der Stände genehmigen umd ver: 

ordnen Wir: daß wien Wochen: nach Verkündung des ge: 


genmärtigen Yofchiedes: Durch das Geſchblott die -Befkim: . 


nungen der 6.1. und 3: des Geſeßes vom 42: Sept. 
1828, hie Upkürzung der Motbfeijd bei Berufungen am das 
Vechfel:Yppellationsgericht zu Ungaburg betreffend, bekallen 
Übrigen Wechſel⸗ und Dierkantib» Gerigtew in deu fieben 


eur biehfeits, des Rbeins allgemein „eingeführt und. als 
ehll hen ee rain, evon jedoch 
ausgenommenbleiben folen: .:.-. ,.: : 

‚4) die mit einer befondern Handelsgerichte und Wechfel: 

orbmun serbene ———*8 und 

e) dielen ſgen Dezitke, In welchen, alg Defiandtheiten ber 

it —** Süeteitpämer —X und Yapreutp, das 

Re, 22 ie, qndrecht fanmt dem ——— 

WWechfeitechte, daun der in ber preußifden Gerichtsord« 
uung vorgefchriebene Wechfelprogeh gelten, 
V. Ullupionsredt an der Donau. 

Wir finden Uns nicht bewogen, das hergebrachte Allu⸗ 
viondrecht des Staates an der Donau im rheinaligen Here 
zogthume Meuburg aufzuheben; Bierducch würbe den Bor 
ftimnnitgen des Landrechts gegeiäber weder der Beſchwed⸗ 
de ber an dee Donau gelegenen Gemkindeh  abgebolfen, 
noch auch bdiefe Aufhebung mit dee DVetfaffungs : Urkunde 
Tit. TIL. $$. 6 und 7 vereinbar fenn, 

Der Ditte mm Abgabe ber Anfchütten paben Wir, fo 
weit biefes die Verfaſſungs⸗Beſticimungen geftatten, bereits 
durch frühere Entichliefung vom 26. Juni 1827 -willfabet, 
und Befehlen Unſern Behörden; genau im Geiſte derfelben 
zu verführen, 

Wegen. einer neuen Oefepgebung Über: bie Allnvionen 
müffen Wie wiederholt auf das neu zu eutwerſeude Civik 
Geſehbuch hinweiſen. 

V. Cultur-Geſeßz. 

Wir Haben Uns überzengt daß ein Cultur-Geſeg, 
da daffelbe faſt durchgehende aus privatrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen bejteht, nur im Einklange mit den allgemeinen 
Sefegen über Eigeuthum, Dienftbarkeitin, Eingehung und 
Auflöfung von Verbindlichkeiten u. f. 10, ‚gegeben werden 
Bann, wenn ed: nicht ein Uusnapmö-®efch werden, wohler⸗ 
morbene Rechte zerjtören uud andere Schwierigkeiten und 
Nachtheile herbeiführen fol. _ 

Wie werden jedoch pei Bebung eines allgemeinen bas 
gerlichen Geſetzbuchs die Anträge der Stände hiuſichtlich 
eines Enktur-Gefeped in Erwägung; ziehen. 

‚VIE Machmachen ber Fabrlkzeichen und 

Firmen. 

Auf den Antrag wegen: des Nachmachens der Fabrik⸗ 
Zeichen und Firmen der Fabrikanten und Gewerbsleute 
behalten Wir Uns, nach mäherer Erwägung ber Sache, die 
geeigneten, Einleitungen vor. - ,;. et; e 

Vi Ergäuzung der Dotation für Lirhem 

pfründen . 


F nd — 
IX. UnterBägungs-Anflalt für katholiſche 


u nn. Öeiftlige 
Diefe ze. * * id —— der’ bieß« 
eingeleiteten eiten in, Erwägung nehmen. 
vn N ee ac —A 
Der Antrag hiufichtlich der Verlaͤugerung der Merk 
tagd + und Verfürzung ber Genertags-Schulpflichtigfeit eignet 
fig) ulcht unter deu $ 19 im Tit. VIl. der Verfaſſungs. 


zz € Es 
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Urtkunde; VS. nl erden vortemerkten Sache 
nach Unferem eh EN * 
XI. Verkleinerung wid Reform der Badge 
richte; dann VBog Rn Be 


Auf der 3% 2 N ütrag die Organifotion und 
den 3444 —ã hg der 
Landgeri — num nd Ai Wir Uns 
wieder verinfufr, die Stände auf ungen der 
Berfaſſungs⸗ Urkunde Tit⸗ VII. 5. 49 und auf die zehnte 
Verfaſſungs⸗Beilag ge Tit. I._$. 36 hinzuweiſen. 


Den damit in, Verbiuduug gebrachten, ie trag 


auf!die Rewifion des Straf⸗Geſetzbuche amd des Straf⸗ 
Bee: dauı des Jupieiar-Goder werden Wir in Erwäg: 
nehmen, bezie iepen Uns jedoch, dabei ef die in der 
——— MIR. Di gegewndrtige Ab ſchledes 
** Aundeutung 
X, Vermittelungs-Amt in den Stäbten. 
Den Antrag, die, Abbilfe „einiger Maͤugei des Ber: 
mittelungs ; Aunues in ‚den Staͤdten werden Wir gleichfalls 
in Erwägung ‚siehen. 4 Tr 
XI. Verzinſung; An — 2* 
Suapitch nam 
In den Autragız fernerbin F den Sptziat-Scrulden: 
Tilgungstaffen neue: Darleben-ber Sparkajlen zu vier Pro: 
zent verziuslich aunchmen zu laſſen, vermoͤgen Wir de 
anzugeben. a: 
. .XIY. Zaßlenieoetb.t- 
Den Artteag: ber Stände)" die Auf —* Sapten, 
Botto betreffend Mımen Wir nicht ge iger. 


IV. Befchwerden. 


— — 


ah te an die Bier? 


brauer zu Augsburg. 


"Die Uns vorgelegten Beſchwerden der Bierbraner von 
Augsburg, die Rüctvergütung des Malzaufihlags von dem 
exportirten Biere, dann die Art der Einhrbung dieſes Auf— 
ſchlags betreffend, werden Wir nah Tit. X. $. 5 der Ders 
faſſungs⸗Urkunde durch Unſern Staats-Rath näher unter: 
fuchen und eutſcheiden laſſen. 

Mit dieſen Unſeren Entfchließungen ertheilen Wir den 
Ständen Unſern Abſchied und obgleich auf der einen Seite 
verfchiedene Vorgänge im der nun geendigten,” fehr verläns 
gerten Sipung der Kammern die unangenehme Notbiven: 
digfeit herbeigeführt haben, mancherlei Verirrungen in das 
Gebiet der Uns zuftehender Königlichen Rechte, namentlich 
jener der Organifatiom umd der Verwaltung, auf der Grund 


der Berfaffung-Urkunde, welche Wir im alleır ihrem Theilen, 


fo wie fie iſt, aufrecht und uwverrückt zur erhalten feſt ent: 
ſchloſſen find, mit Ernft zurückweiſen zu müſſen; ſo haben 
Wir doch auf der andern Seite in mehrfältigen Aeußerung ⸗ 
en und Beweiſen ftandhaft » gefegliher Geſinnung, treuer 
Anhänglichkeit und ımbefangener, redlicher Beftrebungen für 
das wahre Gemeinwohl die vollefte Beruhigung gefunden, 
and erkennen diefelben mit landesväterlihem Woplgefallen. 


v ee nn pen a Se gern 
Mnferem Lieben unbe Getreiien , den Ständer Des Rei: 

rer — — HDuld - und ‚Gnade ifters ge- 
mwogeit. * Yu I sur 

— egeo A PIE 

LATE ae — * Bei; euch tert" 

Are un : a 0 

Grin. Bela ‚nlikbe- u, Bier 1 Babes 6 Schr en 
v. Wirsch nger. Gebr. * Hertling. — 

4. us . f 

Nach a aflerhöchftent Befepte 

geh. Rath wv. Kreutz ern 
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8. Sefammt- W Ausgabe 
' Novellen von "Henrich —— 


Lil: des 


a0 Dnpchene. 3.0. 2 


. Afte Lieferung ! Gebirge:3a n. Als MI Per 


Die Trauung, eine Sage des Wort: 
dens. 8. 1857. 19 Bogen. Geheftet. 
ı fl. 48, 

Inhalt: 1) er gen und Mägıhen aus Dins 


matt. Mitrhen und Sagen aus, en 


R A .5)Dd 
au 3 I 
2te Lieferung: Die Yomilien Walfetb, ‚md 

Reith, Ein eu von Novellen. . 3te.ver- 


beiferte Auflage. 5,8 Er 1857. 71" 
Bogen." Gehefter, "Sf. 24r. 


— AASyiNe der Steffen en * en. is 


ein Unternehmen, dem, wir hoffen es mit Zuverficht, gemif 
die lebhafteſte Theitnahme des Publitums entgegen kemmen 
„Wird, ‚zumal, da einzelne unter diefen Werken ſchon ange 
im Buchhandel gar nicht mebr zu haben waren und bisher 
Ungedrucdtes, wie jegt die [hlafende Braut, mu hin 
zugegeben wird. 

Die Öffentliche Kritik hat im dem geachtetſten literarifchen 
Blätter diefen Dichtungen feit dem Erſcheinen bes erſten 
Nevelen-Eplius: Walferh und Leith, die größte Auf- 
merffamfeit und eim immer ſteigendes Intereſſe zugewendet, 
rd ats anzuerkennende Eigenthuͤmlichteit derſelden Heraus 
geftellt : 

»Die Schaͤtfe im der Auffaſſung der mannigfaltigſteu 
»Volkseigenthuͤmlichkeiten und Gefchichtsperioden, dem 
"tiefen und fichern Bti im die geheimften Falten dis 
"geiftigen und fittlihen Lebens, das im Hintergrunde 
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.: eh bewegten Lebens PUR und fefltiegemibe' retigibſe Eier 
ment, woburd diefemMovellendichtungen unter allem, 
was vie beutfche Literatur im die ſem Fache des Romans 

leiſtet habe, der erfte Platz gefichert werde. — Die in der 
» Pracht ber ledendigſten Darjlellung vor das Auge bes es 
wfer6 tretende Phantaſtik des Nordens, die Vortrefflichkeit 
»der großartigften, lebensvouften Naturicilderungen, 
ober Kieffinn einer eben fo poeliſchen, wie philo ſophifchen 
„Maturanfict wurden auferdem hervorgehoben.« 
Engländer haben Einzelnes aus biefen Dichtungen fi 
et, fo die Literary Gazeite, welche die Schilderung 
des Miefengebirges in ihre Spalten binlbertrug, ohne bie 
Quelle zu. nennen, woraus fie ſchoͤpfte. Dieß veranla 
eine der werthvollſten literarifchen Zeitſchriften zu dem Sera 
thume, biefe engtifche Uebertragung für Driginal zu halten 
und fie in das Deutſche zuruck zu überfegen mit allen enge 
liſchen Ueberfeperfehlern ; fie motivierte ihre Weberfegung durch 
Die Meifterbaftigkeit der Darſtelung des Riefengebirges, das 
ia ähnlicher Vortrefflichkeit früher noch mie ſey geſchildert 
worben. 

Dänemark und Norwegen nahmen biefe Schriften mit 
Earhufiasmus auf; in Ehriftiania erſchienen daͤniſche Uebere 
[4 n en. . 2 
pere iſt dieſen trefflichen Movellen ein faſt europaifcher 
Muf zu Theil geworden, welcher ſich, wie der innere Gehalt 
derfeiben nicht anders erwarten laͤßt, bey ben Gebildeten ale 
lee Nationen nur immer fefter begründen wird. 

Bey der jegigen Gefammt » Ausgabe_ift auf Korrektheit, 
fo wie auf Schönpeit der Drudausftattung alle Sorge dere 
wendet morben, und bie Preisftelung mird als wohlfeil all« 
ermein anerkannt werden. 

Die Ste Lieferung enthält die Vier Norweger in 
6 Bändchen und befinder fi unter der Preſſe. 


Bresiau, im Oktober 1837. 


— eibengeg Zjet De 


DE ehe Teen Debut 





"Pas ſadeſte Weipnahissefäceh. 
Die 
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ſchonſten unb merkwurdigſten Anfichtes 


Des ganzen Weltalls. 
Mit Befpreibung. 


MEYER’S UNIVERSUM. 


Die drei erfien Bände des Universums fin 
vollendet. — Auflagen ber beutfihen, jwei von 
ber polnifhen Ausgabe, Ucherfegungen in ber frans 
söfifhen,ruffifhen,italienifhen,englifden, 
ungarifhen, bolländifhen un fhmedifhen 
Sprache liegen vor uns; der berühmte Dehlen 
ger überitug das Werk ins Dänifhe; fpanifhe, 
aut; vielfältige Nachbildumgen wo 
anftattet; e find 
in Engiand, Frankreich und Deutſchland derfuht worden; 
Ads das zufommengenommen ergibt einen Erfolg für das 
Unternehmen, welcher feines Gleichen vergebens ſucht. — 
Der Herausgeber ift fern davon, ſolche Theilnahme frinera 
Zalente zuzurechnen ; aber er glaubt, der Greif, ber in 
pen Werke webe, fep ein guter Geiſt, und dee Freund 

r Givitifaton dürfe fih freuen 06 ‚des Universums 
Berbreitung über den Erdkreis. 

Der Preis für jede brofhirte Monatslieferung, deren 
42 einen ſtatulichen Band mit 40 bis 50 Gtabifliden bii« 
ben, iſt der ſehr geringe von 54 Groſchen fähfiih — 24 
Kreuzer rheinifsh — 7 Silbergroſchen preufifh Geurant — 
22 Kreuzer Gonventions: Münze, 

- Ale folien Buchhandlungen führen Beſtelungen fon 
aus. 


gleich | 
. Das Pibliograpbifche Inſtitut 
in Hildburghaufen, Amfterdam, Paris u. Philadelphia. 
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Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend Nro 283. 18. November 1837, 
ee Nawricten Branfreid Cpanlın. — Geurfe dar ae ———— 








Bayern. . 
Münden, 18. November 1837. 
» Ian der Macht vom 17. auf ben 18.d. wurde im dem Bo» 
Sale des ſtaͤndiſchen Koffiers der Kammer der Abgeordneten 
eingebrodyen und der Verſuch gemacht, die daſelbſt vorhans 
dene Baarfchaft zu entwenden. Dieſer Berfuch ſcheiterte 
jedoch gänzlich am dem getroffenen Vorſichtsmaaßregeln, und 
die gefammte Baarſchaft dlied umverfehrt. 
Teutſchland. 
CWien, 11. Nov) Wie man hört, iſt der Pallaſt 
Br. Maj. bdes veremigten Kaifers Franz im der Worfladt- 
„Randftraße zu der Wohnung der nähflens in das Leben 
„tretenden italienifchen adeligen Garde, welche mod vor ber 
im kuͤnftigen Jahre flattfindenden Krönung Er. Mai. des 
Kaifers in Mailand bier organifirt werden fol beſtimmt. 
"6 haben ſich mehr als 200 adelige Jünglinge aus Mais 
‚land zu bdiefem Dienfle gemeldet. — II. KK. HH. bie 
Herzöge von Angouloͤme und Bordeaur find mit des Her» 
im von Angouidme und der Prinzeffin Tochter der Her⸗ 
zogin d. Berry nad emens ber Grau Herzogin d. Berep 
in Gräs abgeflatteien Beſuche von Kirchberg wieder in Görk 
‚eingetroffen, um den Winter dort zuzubringen. Am Todas 
tage des Königs Karl X. wurde im Gegenwart biefer cr 
tauchten Familie ein feierlihes Seelenamt in ber Kathedral⸗ 
Fieche abgehalten, Man erwartet binnen Kurzem den Bes 
‚fu ber Herzogin v. Berrp, melde auf dem beflen Fuß 
zit ihrer ganzen Familie leben fol. Der Herzog v. Boss 
bean ift fehr rüflig und munter, allein für fein Alter uns 
gewoͤhnlich beleibt. Es heißt, im Fruͤhjahre begebe ſich dieſe 
‚ganze Familie wieder nach Kirchberg. (Schw. M.) 
(Berlin, 14: Nov.) Ihre Koͤnigl. Hoheit die Groß 
herzogin von Mecklenburg⸗Sirelitz iſt nad Neu-Strelig abs 
ist. * 
—— Dom 12. bis 13. d. M. iſt 1 Perſon an der Ches 
lera erkrankt und 2 Perſonen als an derſelben verſtorben 
gemeldet worden. 
DI (Bertin, 8. Movbr.) Es iſt jetzt gar nicht mehr von 
der Beſehung der Stelle eines kommandirenden Generals 
des Gardekorps die Rede, fondern man erfährt, daß Or. 
Maj., bereits Chef des erften Garde: Regiments, ſich den 
unmittelbaren Oberbefeht über das ganze Gardekorps vor⸗ 
Behalten will, und der Prinz Wilhelm, bisher Chef der erſten 










Divifion dedſelben, im ber Eigenfhhaft des Alteften dabey ans 
geſtelten Generals, das ſchon bisher geflihrte proviforifche 
Kommando neben dem des beitten Armeekorpo audy weiter 
beybehalten wird. — Obgleich das Gouvernementshaus ſchon 
von. den bisher darin mwohnhaften Familien geräumt ift, 
verlautet noch nichts von der Ernennung eines Gouverneurs, 
Die Befekungen der vakanten Stellen follen audy erft bey 
dem jährlichen großen Avancement im Frihjabe ftattfindens 
— Geſtern trof von Wittenberg die traurige Nachticht eim, 
das das daffge FeftungssArtilleriesfaboratorium durd einen 
ungluͤcktichen Zufall in die Luft gefprengt, und außer vielen 
andern Uetilferiften und Urbeitern, auch der eben anmefenbe 
Sewueriwerds » Lieutenant Minnameier bey diefre Gelrgenhsit 
getödtet worden iſt. 


Beipzig, 135. Nov.) Heute Morgen reiste ber Kaiſ. 
Ruſſiſche Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter am Kar, _ 
Saͤchſ. Hofe, Hr. Baron v. Schröder, von Weimar koms 
mend, von bier, wo Se. rc. im Hötel te Baviere abges 
fliegen war, nady Dresden zuruͤck. — Heute Mittag 125 Uhr 
reiste Se. Durchl. der Herzog von Deffau von hier, mo 

oͤchſtderſelbe im Hötel de Baviere abgeftiegen war, nach 
eſſau ab. 


* (Dannover, 2. Nov.) Geſtern wurden hieſelbſt die 
Uebereinkünfte wegen der wechfelfeitigen Erleidjterangen des 
Handelsverkehrs und das Zoucartell unterzeichnet, von Preußte 
fcher Seite durch den Gefandten, Generalmajor Baron vom 
Ganig und den Magdeburger Regierungsraih Engelmann, 
nmoverfcher Seits durch den geh. Kabinetsratk Baron 
alde und den geh. Hefrath v. Hüpeden, — von Braurs 
ſchweig durch den Rinangpräfidenten,, geh. Rath v. Ame— 
derg, — von Didendurg bard den geh. Kommerzientath 
Janſſen; — ein wichtiger Schritt, ber gewiß für wahre 
Handelseinheit und Freiheit des gemeinfamen Xeutfchen 
Baterlandes nicht ohne die bedeutfamften Folgen bleiben 
wird. Zum föürmlichen Anſchluſſe von Eippe-Bldeburg an 


Hannover befinden fih bier der Regierungs- Diredtor Langer⸗ 
feld und der geh. Kammertath v. Landsberg. — Lippes 


Detmold und bie Kurheſſiſche Graffhaft Schaumburg Eins 
nen ſich als Enclaven in ihrer jepigem Abſonderung unmoͤg⸗ 
tich Länger behaupten, 

(Hannover, 13. Nov.) Behuf Verſtaͤrkung der zu 
dem gegenwärtigen Wachtdienfte nicht hinreichenten Barnifon 


"find feit dem 9. d. M. nach und nad Detaſchements vom 


# 


8 auswärts garnlſonirenden Bataillond Hier eingerfiht, Di 


Mannſchaften find in den Kafernen der Garde einquartirt. 

(Raffel, 11. Nov.) In der heutigen Sihung der 
Stände dußerte der Finanzminifter v. Mey Folgendes: Es 
habe fidy die Staatseinnahme in dem legten drei Jahren, um 
500,900 Rthlt. erhöht. Es ſey dieſes jedoch micht reiner 
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Kr ER agm of a m * 
ur ee ie 
ARiel,.T. Mov,) Mit der heutigen Poft aus Kepen⸗ 
hagen erhalten Wir Folgende drei mit den Ständeverfamms 
tungen zuvor berathene neue Gefege, ſaͤmmtlich vom 24. 
DE. 1837 datirtz 1) Verordnung betreffend, ben Prob 
bandel in den Hergogthümern ; 2) Verordnung betreffend 


Ueberſchuß, vielmehr fliehen noch bedeutende Ausgaben zus pas 


el, eben fo feyen Ruͤckſtaͤnde darunter begriffen, bie ſonſt 
in der Einnahme zurüͤckbleiben. Es daffe fich indes fo viel 
entnehmen, baf ein Ueberfhuß von beynahe 300,000 Rthl. 
aus der fegten Rinansperiode bleiben werde. Da dieſes Mes 
fultat fi nur kuͤnſtlich beramsftelle, fo koͤnne es nur durch 
ein hinreichendes Betriebskapital herbeygeflihrt werden. Dazu 
habe man nah frübern Beſtimmungen 500,000 Rıbir. aus 
den Müdftänden der Vorjahre uͤberlaſſen, ‚und dadurch fey 
der Minifter im Stande, die Musgaben zu beftreiten, wenn 
auch die Einnahmen nicht gleichzeitig eingehen. Nach einer 
Giährigen Erfahrung könne aber mit ſolchem Betriebskapi⸗ 
tale nicht ganz ausgereicht werden. Der Miniſter ſtellt da⸗ 
ber den Antrag, daß ihm der Urberfchuß aus diefer Finanz 
prriode zu dieſem Zwecke uͤberlaſſen werde. Werde in der 
naͤchſten Finanzperiode fi ein Urberfhuß herausſtellen, fo 
fey der Minifter bereit, denfelben zu anderen Zwecken zu 
benugen. (Kaffı 3tg-) 
Ungarn. 


(Peftb, 11. Novbr.) Der junge Eczherzog Ulerander, 
zweiter Eohn Er. 8. K. H. des Erzherzogs Palatinus, der 
vor kurzem von einem Gallenfieber befallen wurde, liegt ges 
genmwärtig fehr ſchwer darnieder. Die Krankheit .ift fo bes 
denklich, daß bie Aerzte bereits faft alle Hoffnung aufgegeben 
baden, Der Verluſt diefes fo geliebten, hoffnungsvollen 
Sohnes würde allgemeine Iheilnahme finden. (Allg. Ztg.) 

Sicilien. 

(Meapel, 7. Nov.) Seit Anfang biefer Woche find mir 
nun wieder von allen Quarantänen befreit. Die Schiffe von 
Livorno, Genua und Marfeile werden ohne Hinderniß zus 
gelaffenz; auch iſt die Verbindung ‚mit ganz Sitilien wieder 
offen. Sehr zu bedauern ift es aber, dab die Dampfſchiff⸗ 
fahrt mit jener Inſel unterbrochen ift; bekanntlich hat bie 
‚Regierung ſchon voriges Jahr, zum Wortheit ihrer eigenen 
Schiffe, den Dampffhiffen der Neapolitaniſchen Geſellſchaft 
unter der Direction des Hrn. Sicard das frühere Privilegium 
‚genommen ; danun die Negierungsichiffe andermärts befhäftigt 
find, fo muß das Publitum auf diefe ſchnelle und bequeme Ueber⸗ 
fahrt verzichten, und fih auf Küftenfabrern einfchiffen, die 
roft 14 Tage und 3 Woden unterwegs bleiben. Man 
‚fpricht übrigens allgemein bavon, daß die Regierung beab⸗ 
«fihtige, auf. diefen Spekulationszweig gu versichten, denn bie 
DH. Adminiſtratoren legten Sr. Majeftät eine Speſenbe⸗ 
‚rechnung von 40,000 Dii. vor, melde die Einmahme uͤber⸗ 
fteigt, und alfo das erite Jahr flatt Gewinn Verluft gab. 
Neulich wurde die Adminiſtration ber Neapolitaniſchen Dampfs 
‚Schiffe genoͤthigt, ein von. ihr erbautes Meines Dampfſchiff, 
bas zu Öpayierfabeten im Golf beſtimmt mar, mit bebeus 
tendem Verluſt an die Regierung abzutreten. 


Haufiren 3) Verfügung 
betre bie Einführung eines Volljaͤhrigkeits ⸗Termins 
alle Fe der Dergdgthlimer. ra .. 


— — Türfep. m see — — 
(Ronftantinopel, 24. Okt.) Der Empfang, deſſe 
ſich die von Wosneſensk hier eingetroffenen Europäifchen Prin⸗ 
jen zu erfreuen hatten, bat alle tungen übertroffen, 
befonders wenn ımanbeberift, daß der. Großherr: in Bezug 

auf die im Drient uͤblichen Börmtidykeiten noch: mande R 

fiht anf die Öffentliche Meinung gu nehmen hatt Ebenſo 
wie ben den Empfangs =, fo. iſt auch vbey den Abſchieda⸗ 
Audienyen die alte Etikette, wonach Niemand in Gegenwart 
des Sultans Plag nehmen durfte, ganz bey. Seite geſetzt 
worden. Der Sultan und feine beiden Schwiegerföhne Halit 
und Said Paſcha haben fi, ganz ſo wie früher gegen Se. 
Kot. Hob. den Prinzen Auguft von Preußen, 'Tpäter auch 
gegen Se. Kaif. Hob. den Erzherzog Johann: Yon Oefferreich 
und des Prinzen Udalbert von Preußen K. Hoh. in Hoͤflich⸗ 
feiten und Zuvorfommmenbeiten erſchoͤpft und aufer bem bes 
reits erwähnten Feſtmahle im Großberrlihen Palaſt auch 
mehrere Revlen zu Ehren berfelben weranftaltet. Der Prinz 
Uyalbert von Preußen hat durch feine mit militärifcher Halte 
ung verbundene Unfpruchsiofigkeit und einnchmende Perſon⸗ 
tichkeit auf die Tuͤrken einen uͤberaus Yortheitbaften Eindruck 
gemacht, ber durch die gründlichen Renntniffe, die Hoͤchſt⸗ 
derfelbe bey Befichtigung des Arfenals und der Flotte an den 
Tag gelegt, noch erhöht wurde. Ge, Koͤnigl. Hoheit hat 
am 18. d. mit dem Ergherzog Johann von Oeſterteich beym 
Sultan feine Abſchiedsaudienz gehabt und ift am > 
Geſellſchaft Se. Kaiferl. Hoheit mit dem Dampfboote Matia 
Unna Über Scaytna nah Athen abgegangen , bey welcher 
Gelegenheit Hoͤchſtdieſelben auch die vornehmſten Infeln des 
Arhipelagus beſuchen wollen. Saͤmmtliche Prinzen ſind 
vor ihrer Abreife vom Großherrn mit reichen Türkifdyen 
Maturs und Kunftergrugniffen, namentlich. mit Damascener 
Klingen, Kaſchemir⸗Shawls, Arabifchen Hengften u. f. m. 
dbeſchenkt worden. ihre: Hobeiten die Herzoge Bernhard 
und Wilhelm von Sachſen⸗Weimar deuken einen Ausflug 
nad Syrien und Uegypten zu machen und von ba mach 
Holland zutuͤckzukehren. EMreuß. Gtaatdjtg.) 

s Frankreich. ° i 


(Paris,.15. Nov.) In der Iekten Sitzung bes Mi— 
niſterconſeils befchäftigte man fich ernſtlich mit der Gonvers 
fion und Reduction der Renten. Das Princip ift ange» 
‚nommen: es handelt fi blos davon , ob der Geſetzes⸗Ent⸗ 
wurf definitiv in diefem Jahre vorgelegt werden ſoli. Noch 
iſt keine Eutſcheidung daruͤber gefaßt, — Ber Vergleichung 
der austretenden Deputirten mit den neuen Farın man die 
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Bewegung der. Öffentlichen ‚Meigumg semeffen. Die Natis 
* J —X und 7 gehe —* ari. Die Op⸗ 
Pofftion Bat 26 verloren und Lo neue giwonnen: Verluſt 6. 
Das Hinke Centrum hat 12 verloren und 40 neue gewöns 
min: Gewinn 28. Die Mitte Hat 55 verlören and 55 
neue gewonnen; Pari. Das rechtz Centrum hat 4 verlortn 
und 14 neue gewennen: Gewinn 10. Die Dottrimite ha⸗ 
ben 35 verloren, Ö neue gewonnen ; Verluſt 29. Die Le⸗ 
"oitimiften Haben 9 verloren und 6 gewonnen : Verluſt 3 
Die Zahl der neuen Depulirten iſt ſonach 146, das, br 
"bepnabe die Hälfte der Kammer , denn 86 find ſelten mehr 
als 300 Boranten vorhanden, unb die Neugewaͤhlten find 
immer plinftlih. — Man wollte Anfangs in Conftantine 
nur eine Befagung von 2500 Mann“ laſſen; das Minis 
erium hat aber befhröffen, daß 5000 Mann, das beißt 
"tin veßffindiges Armtetorps mit’ feinem Vettheidigungsma⸗ 
ua bafelbft bleiben folten.‘ Das Yange Eond wird dieftn 
ägptegelm definitiver Beſetzung Beyfall zollen. 
Großbritannien. a 
(kondon, 11. Nov Weber den geſtern in Kürge 
gemeldeten neuerlichen Mordverfuch euthalten bie engliſchen 
Bidtter nachſtehende Details: »NKaum daß rin Verrückter, 
Kapitäm Good, wegen gender Schmaͤhungen gegen die Koͤ⸗ 
nigim zur Haft gebracht worden, fo hört man, daß ein an⸗ 
'beres, allem Aufcein nach wie ienes,-non Irtünn hrfallepes 
Individuum ebenfalls rinen Plan gegen, die Königin und 
‚Äbre ‚Mutter zum Gegenitand feiner firen Idee gemacht habe. 
Dieſer Berehete ift ein Teutſcher, Namens Kart Stüber, 
Bäder, deffen Geiſteskraͤfte durch häusliche und finanziele 
Bedraͤngniß angegriffen zu ſeyn ſcheinen. Cr hatte früher 
eine bedeutende, Bäderei an,der Ede von Keppelsfireet, 
‚Cheffea, und befaß anferdem drei andere Haͤuſer und Gelber 
in den Fonds. Tine zweite Heitath jedoch .mit einem um 
viele Jahre jüngeren Frauenzimmer, vernichtete feine büre 
gerliche-Epiftenz; er machte Bankroute, und fein Eigenthum 
"wurde zu Gunften feiner Gläubiger verkauft. In feine 
Seimath nach Teutſchland zurlickagtkehrt, fand er, daß das 
Beine Erbgut, das er dort noch beſaß, eben old von feinen 
Gtäubigern mit Beſchtag belegt war, Nun faßte Stüber, 
buch fein „um. ben „gebracht, „bie ſire Sore, 
bie Herzogin von. Kent (Mutter ber Königin) habe zu feinem 
Verderben bepgefrägeni und von nun an fanmer auf Unheil gegen 
fie. Um die Zeit ungefähr, als der Matrofe Colins wegen feie 
ner Ausfhliefung aus dem Greemnwich ⸗ Hospital Wilhelm IV. 
ben dein Macs Rennen: durch einen Eciuwurf verletzt hatte 
(Juni 1832), tehrte er 2 —— Es Dat 
‚das on d verruckt war. indenn cu, sinem Poligei⸗ 
re — uote te er fen enefeiofen, 
feine Zafchen mit Steinen zu füllen, und bie Herzogin von 
Kent, die ihn: mißhandelt habe, damit zu töbten. Auf eine 
von Hugbes gemachte Unzeige, wurde Stuͤber vor dem Pos 
Tigeibeamten gebracht, der Ihm einen Tcharfen Verweis gab 
und ihm Bhrofhaft im Betrag ten 500 Pfund für Yin. 
Benehmen aufbringen Ließ. Zugltich erhiett Hughes dem 
Befehl, eim ſcharfes Auge anf ihm zu halten. "Seitdem bie 


zu der Zeit, da ber Beſuch der Königin in, ber, City be— 
fhloffen wurde, verhielt er Sch wubig; ‚um ‚jene. Zeit ‚aber 
börte ihn ein Polizeidiener Drobungen gegen die Herzogin 
von Kent ausfiogen, Seither ließ ihn Huͤghes wicht mehr 
aus dem Auge. Im vorlegter Woche endtich ſchrieb Stuͤber 
einen Brief, worin er feinen Entſchluß, die Königin ‚und 
bie Herzogin von Kent bep ihrer von Guildhall zu ‚erfaiehen, 
‚offen ausſprach. Diefer Brief wurde dem Minifterium des 
Innern, und von dieſem dem Vorſtand der Boms.s ſtreet 
Polizei, Sir F. Roe, Übergeben, der. am. 30. Okt. Siuͤber 
in dem Haufe bes Baͤckers Clinch, wo er als Knecht ars 
beitete, verhaften ließ. ‚Ben der Verhaftung aͤußerte Stuͤber 
ganz Palt: »Man bat mid zw rechter Zeit gefaßt; es wird 
durch meine Verhaftung sin furdibareer Mord verbinderts« 
Ich hätte die That vollführt, denn wir brauchen keine Koͤ— 
nige oder Königinnen in dieſem Lande. Bor Eir 5. Roe 
gebracht, murde er verbört ‚und auf das Gutachten var 
ersten, bie ibn flit offenbar verrückt erklärten, zuerft im 
das Urmenhaus zu Kenfington. und von da in das Irren— 
haus zu Horton gebracht. Die Sache wurde bis jest ges 
beim geheim gebalten, um nicht das Feſt ber City, durch 
Beforgniffe zu flören. Die Königin ſcheint jedoch keines ⸗ 
wegs dadurch in Unruhe verfegt zu fenn, indem fie heute, 
von ben ihr Begegnenden mit Jubel bewillkommt, in Gefell: 
ſchaft ihrer Mutter ‚eine Spazierfahrt im weſtlichen Theile 
der Stadt machte.« 


Neueſte Nach richten. 


Frankteich. (Paris, Dienſtag den 14. Movember.) 
[Telegrapbifhe Depeſche) Toulon den 10. Nev., 5 Ule 
Abends. Der General Valde an den Herren Rathspraͤſiden⸗ 
ten: »Bona den 4. Nov. Die Armee ift mit den Ver⸗ 
"muhbeten, den Kranken und ben ſaͤmmtlichen Belagerungss 
Geraͤthſchaften am 3. d. nah Bona zurückgekehrt, und bat 
torder Mannfchaft noch Gepäde binter fi gelaffen. In 
Eonſtantine ift eine beträchtliche, auf ſechs Monate mit 
WVorrath verfehene Beſahzung zurlmgrblieben. Die Zwi: 
fdyenftationen von Medjez · Hamar, Guelma, Nechmaya 
und Drean find gleichfalls beſetzt. Won Conſtantine 
bis Bona brauchte man aud nicht einen Schuß zu htm. 
Die Araber haben in den Duaren (tine Art durch Zelte ges 
vbitdeter maurifcher Dörfer), die feit dem Zuge gegen Con— 
ftantine verlaffen flanden , wieder ihre Zelte aufgeſchlagen. 
Die Hertden find in die Thäler, durch welche der Weg 

eht, zuruͤckgekehtt, und auf affen Punkten zeigen fid ne 

inmwohner gut gefinnt. 3. KR. HH. der Herzog von 
Memours und der Prinz von Joinville befinden ſich Mohl.« 
— In einem meiteren Berichte aus Bona vom 4. b. 
meldet der General Walde, daß er den Seid-Mohamed, 
Sohn des Scheik el Beled zum Gaid von Gonftanfine ers 
nannt habe, melde Ernennung in der Provinz die befte 
Wittung bervorgebradt hätte. Alle Mufelmänner beeikten 
ſich, der durch ben Caid Seid: Mohammed repräfentirten 
franzoͤſſſchen Megierung ſich anzuſchließen und einuriddreifig 
Araberſtaͤmme hätten bereit6 ihre Unterwerfung eingeſchickt, 
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und Hanbelsverbindbungen mit. ben Franzoſen angelnüpft. 


Der Scheik Ferhaet⸗Ben⸗Sagiel, von den Ärabern die "große 


Schlange der Wuͤſte- genannt, fep am 27. Okibr. unvers 
muthet unter den Mauern Ganftantine's angelommen, und 
babe erftärt, daß er nicht aufhören werde, feinen Feind, dem 
Bey Ahmet, zu verfolgen ; die Garniſon von Conftantine würde 
an Ferhaet⸗Ben⸗ Sagiel einen tlichtigen, ſeht nuͤzlichen Verbüns 
beten haben, Ben feiner Entfernung aus Gonftantine, bemerkt 
Baier, habe er bas Land in einem völlig ruhigen Zuftande verlafs 
fen, und alle von ihm getroffenen Maaßregeln liefen einen 
guten Erfolg erwarten. — Der Moniteur meldet, daß Ges 
neral Perregaur in Folge der vor Gonftantine an der Seite 
bed General Danremont erhaltenen Wunden geftorben und 
daß ber Eskadronschef Maleſchard wenige Tage nach der Eins 
nahme von Gonftantine von der Krankheit bahingerafft worden 
fen. Uls der Herzog von Nemours in die Breſche von Eonftantine 
trat, fol er ausgerufen haben: »Fuͤr die Ehre Frankreichs miıf» 
fen wir Gonftantine nehmen, oder unter feinen Wällen fters 
ben la — Der Herzog und bie Herzogin von Orleans ha⸗ 
den dem Biſchof von Gap, Hrn. De la Groir, die Summe 
von 2000 Fr. zugefendet, um biefetbe in feiner Diözefe zu 
milden Zmweden zu vertheilen. Seine Ercellenz der englifche 
Botſchafter, Lord Granville, mird heute von Paris nach 
London abreifen. 
-*  Epanien. Briefe aus Valencia vom 1. Novbr. 
melden: Um 25. Oktbr. ward Draa gezwungen, aus den 
-Umgebungen-von-Cantavieja abzuziehen ; er hatte die Ridht« 
ung nah Valencia eingefhlagen,, ald in der Naͤhe von 
ChHers, 4 Meilen von San Mateo, angegriffen wurde, In 
einem Engpaß eingepreft, mußten feine Truppen ein fünf 
Stunden lang andauerndes mörberifches Feufr aushalten. 
Draa hat baten einen großen Verluft an Leuten erlitten ; 
am 29. war es ihm gelungen, Zerica, bey Segorbe, zu er» 
reihen. Nach ihrer Gewohnheit beobachten die Chriſtinoblaͤtter 
“über diefen von den MRopaliften errungenen Gieg das tieffle 
Stillſchweigen. Am 30. DO. fand Gabrera in Dceda bep 
Goflellon de la Plana. Bon ben Grenzen Navarras wird 
umem 7. Mov. berichtet: Man faat allgemein, daß dem» 
naͤchſt eine aus 30 Bataillonen befichende, neue Garliftifche 
Erpedition nad Gaflillien aufbrehen werde. Die Truppen 
"der Kegentin hielten am 3. Logronno, Galahorra und die 
Ortſchaften an den Ufern des Ebro auf der caftillifchen Seite 
befegt. Die Carliſten treffen Anſtalten, die Linie von Here 
nani anzugreifen. Um 25. Dit. zeigte fi ein Corps von 
2000 Garliften vor-Meya (Euenga); fie zogen aber bald 
mieder ab, und rüdten fpäter in Landete «in. Pampeluna 
iſt im biefem Uugenblide auf allen Seiten von ben Garliflen 
eingefchloffen; fendet Efpartero nicht ſchnellen Eutſah, ſo 
muß der Pla in die Hände ber Rovaliften fallen. Außer: 
dem weiß man, daß bie Carliflen alles aufzubieten gefonnen 
Find, um Bilbao im ihre Gemalt zu befommen. 


Yuswärtige Todesfälle. 
Der Priefler und Benefiziat im Schloffe auf em St. 
Georgenderge bey Mindelheim Zofeph Kart Leonard fkarb 
am 14, Nıv. d. J. 


— 


„prompt Br, ——, 


—— 


das (30) 


Courſe der Staatspapiere, 
(Paris, 14. Novbr.) 5pCt. 109 Fr. — E.; 3 pEt. 
— fr. — 6. Spanifhe 5 pCt, —. 
(Amfterdam, 11.Novbr.) 2} »Et.: 55,%; 5 pCt. 
1015. Kansb.: 2214; Sond. 44 pGt.: 93j8; 34 pEr. 
76 5 5 pGt. oflind.: 100; Ardoing: 203%; Pafive — 


‚DR — ; Ausg. fe: ‚Ö}. 


Wien, 13. Novbr,) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pßt. in EM. Kor betto zu 4 pCt. in EM, 1008; 
betto zu * — 78;* Bank» Aktien’ pr. Sıhd 
— in * } " 
Augsburg, .16. Nov.) Obligat. &4 pCt. Br. 1024, 
G. 1015; betto a 34 pCt. Br. 1004, G. ——; Promeff. 
auf Bank Aktien, per-Stüd Agio Br. —, G. —; Ba 
Akt: n. Crfd. Br.: 510, ©. 509. K.R.Deft. Mottfh.. 
G. —; Part. -Dblig. & 4 pCt. 3 
— 6. 143; ‚Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Bf. 
—, G. 1174; Met. & 5 pCt. pr. Br. 1043, ©. 1044; 
detto A 4 pCt. Br. 997, ©. 995; de. & IpGt. Br. 78; 
G. 77$; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bant-Uktien pr. 
Br. 1598, ©. 1395; .detto 1 Mt, Div, I. Sem. Br. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Koͤnigl. Hof: und National » Theater. 
Sonnabend den 18. Movember. (Mit aufgebobenem 





‚Abonnement, zum Vortheile des für die K. Hofbühne bes 
ſtehenden PenfionssBereines.) I, Akt der Dper: "Die Ente 


führung aus dem Serail,« von Mozart. — Grotesk⸗Finale 
aus dem Ballere: »Alasnam und Balfora,« von I. Schnei⸗ 
ber, ausgeführt von Hrn. M. La Rode und dem ſaͤmmt ⸗ 
tichen Corps des Ballets. — J. Ukt der Oper: » Macbeth,“ 
von Chelard. 
© Sonntag den 19. Novbr. Morma, große Dper von 
ellini. 
Dienſtag ben 21. Novbr. (Zum Erſtenmale.) Eorema 


von Saluzszo, Zrauerfpiel von Raupach. 


Koͤnigl. Hoftpeaters Intendanz. 
Defauntmachungen. 


Montag ben 20. November: 
Das zweite abonnirte Konzert. 


te . . 
Direktion ber mufifalifhen Akademie. 


-Mufeum — 
Samſtag ben 25. November: Großer Ball. u 
fang 7 Uhr. 


944. Bey Antiquar J. N. Peifher am Hofgraden 





943. 





»Mro. 3 (zunaͤchſt des K. Mlınzgebäudes) wird das TOte aus 
3166 Numern beftchende Bachervarzeichniß unentgelttich 


ausgegeben, j 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Ulergnädigftem Privilegium 7. 
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20, November 1837, 


e Peilanten. — Zohtfe die 





Bapern. 


Münden, 20. November 1837. 

Heute Morgens traf der tuͤrkiſche Gefandte am Hofe zu 
London, Sarim Efendt, mit zwei Legations-Sekrataͤren und 
‚Gefolge, von Wien kommend, hier en, nahm fein Abfteige 
quartier ir Gofthofe zum gotdenen Hirſchen, und wird heute 
feine Reife nad Sonden fortfegen. — Hr. Wiuiam Kaye, 
Englifher Kabinetskourier, ift auf feiner Reiſe von London 
nah Wien, bier angefommen, und gleichfalls in obenges 
nanntenz Gafthofe abgefliegen. 

Regensburg, 11. Nob.) Dem Bernehmen gemäß: 
ift man. denmal, in unfern Mauern beſchaͤftigt, in Verbind⸗ 
ung mit großen Kapitaliften und Bandeigentolimern , dann 
einigen ausgezeidmeten Technikern Mündens und deſſen 
Umgegend, eine Uctiengeſellſchaft zu bilden, um das wenige 
Stunden von bier, au der Ultmuͤhl und. bern durd bie 
Weisheit unfers Monarchen hervorgerufenen Donaus Mains 
kanal gelegene Eifenbammergut Schelleneck zu einem große 
‚artägen Eifenfabrif » Etabliffement nad Belgifhen Muſtern 
amaufhaffen,. wodurch bie Induſtrie Baperns einen großen 
Vorſchub erhalten würde. Ein ruͤhmlichſt bekannter Tech⸗ 
nüßer der Mefidenz befand ſich ſchon einigemal und erſt wies 
ber vor wenigen Tagen zu jenem Behufe bier, um mit dem, 
für die Emporhebung. der Eifenfabrifatiom hochverdienten 
Seren Regierungsrath v. Echmaus deßhalb zu konferiren, 
amd begab ſich vom ba zu dem Herrn Fürſten Kantakuͤzenos, 
weicher der eigentliche Befiger von Schelleneck zu fem 
goeint, ‚menioßene daſelbſt Alles aus ſchtießend leitet, Die 

ildung ber Uctiengeſellſchaft war Ende Auguſts bep dem 
Verkaufe von Scheileneck ſchon beabfihtigt, der neue umd 
alte Beſitzer blieben deßhalb in fletem Rapport, und Letzterer 
Biete ſich ſogat bis vor einigen Tagen daſelbſt auf. Schel⸗ 
ieneck war in Ätteften Zeitem fhon als Eiſenbammer befanut, 
und eine MWaffenfchmaisde der Roͤmer. — Man ſpricht auch 
von einer allenfalfigen Verbindung unſerer Donaudampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft mit der neuen Actiengeſellſchaft für die 
Eifenfabritation. Durhaus hat bie Dampfichifffahrt und 
der DonausMaintanal vieles Leber in diefen Gegenden ers 
deugt, welches wir unſerm hochverehtten Könige. verdanken, 


(8. v. u.f. D.) 
Teulſchland. | rn 
(Wien, 9. Nov.) Se. 8. Hch. der Prinz Waſa 
laͤßt fo eben Vorbereitungen zu feinet mehrmonatlichen Urs 


laubsreife treffen. Er geht nah Oldenburg ab. Wielfeitige 
‚Memungen Enlpfen fih an dieſe Meife. — Die Gemahlin 
des oͤſterreichiſchen Internumtius in Konſtantinopel, Baron 
Schirmer, erhielt von Sr. Kaif. Hoh. tem Erzberjoge Fon 
haun, der Konflantinopel am 16. v. M. bereits verlaffen 
bat umd nad Smyrua abgereist ift, Obrgehänge im Werth 
von 2000 fl. Conv. M., und der otientaliſche Internuntius 
Dollmetſch, Baron Tefta, einen Ring im Werth von 1000 fl. . 
Eonv. Münze zum Geſchenk. 

Wien, 135. Row) Die Erzherzoge Friedrich und 
Maximilian von Efte find diefer Tage bier eingetroffen, — 
Klnftige Woche wird in dem naͤchtt Schönbrunn gelegenen 
"Dorfe Meidling eime ſehr fchöne Kettemdradt:Brüde, über 
den Fluß Wien erbaut, von S. D. dem Fürſten Metters 
nid Namens S. M. des Kaiſers eröffnet werden. 


(Bien, 14 Noubr.) So eben if die Trauerbotſchaft 
‘von dem Ubleben bes Erzherzegs Ulerander aus Dfen hier 
eingegangen. Die beſonders in letzter Zeit ſchwer geprhfte 
Bamilie des Erzberzogs Palatinus von Ungarn ift dadurch 
„in unbeſchreiblichen Jammer verfegt, der fi bep der ers 
lauten Mutter des Entfchlafenen um fo heftiger und bee 
forglicher ausfpricht, als der Hingeſchiedene der "Gegenftand 
der befondern müiterlichen Liebe und Sorgfalt war, 

— (Allg. Ztg.) 

(Berlin, 11. Now) Durch die Ernennung des Ger 
‚neral$ von. der. Ördben zum Kommandanten von Koblenz 
‚on die Stelle des als General-nfpekteur der Feftungen 
bieherberufenen Generals After, war die wichtige Funktion 
eines Infprfteurs der Beſatzungen in den Bundesfrfiungen 
Mainz und Luremburg erledigt worden. Dieſe bat nune 
mehr der Generalmajor von Quadt, bisheriger Kommandeur 
ber 13. Infanterie: Divifion- in Münfter, erhalten. 

(Berlin, 12. Nov.) Mit dem Schluſſe diefer Woche 
geben wir einem wichtigen Tage entgegen, dem des vierjige 
jübrigen Jubiläums unfers verehrten Königs. Derſelbe hat 
fib zwar olle Öffentlichen Feierkichkeiten verbeten; allein +8 
iſt unmöglid, daß der Tag. nicht zu einer flilten Feier für 
virle taufend Bewohner Preußens werde. Wie man hört, 
wird ein Beſchluß der königlichen Milde die einzige, aber 
ſchoͤuſte dußerlich hervortretende Bezeichnung dies Tages 
ſeyhn. Unſer verehtter König ift der dritte Regent des Baus 
fes Hobenzoßern, der das vierzigſte Regierungsjabr erreicht. 
Gerade die drößten Männer dieſes ritterlichen Geſchlechtes 


#+ | Tale. 

3 Preufent Heil; denen eine ſo lange · Dauer 

ihrer —— beſchieden war, nemlich Friedrich Wilhelm 

der Große 48 Jahre (1640—1688), Friedrich der Große, 

genau hundert Jahre fpäter, 46 Jahre (1740—1786) und 

Srkdri Wichelm III., dem vielleicht der ſchoͤnſte Beyname 
seid if, der des Gerechten. (2pz. allg. Btg.) 
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— 


Berltin, 14. Novbr.) Von geſtern auf heute iſt 


ierfelbft Nemand an der Cholera erkrankt, aber 1-Perfon 
aus fruͤherer Erkrankung derſelben erlegen. e 
(Berlin, 15. Nov.) Von geftern auf beute iſt bier» 
FJelbſi Niemand an der Aſiatiſchen Cholera erfranft; aus 
frliberen Erkrankungen ift 1 Perfon als verflorben gemeldet 
worden. ı. 


 (RELn, 14. Nob.) Wir geben aus zuverlaͤſſiger Quelle ” 


die Nachricht, daf das erfte Kölnifche Rheins Sre-Schiff, die 
Schoonerbrigg "der Mhein«, geführt von Gapitän Herm. 
Otte, am 6. d. M. von Helvoesiluis ausgelaufen und nad 
einer ungewoͤhnlich fehnellen und gluͤcklichen Fahrt von nur 
zwanzig Stunden zu Margate (Ihemfe-Mündung) am T. 
:d, M. Morgens 7 Uhr vor Anker gegangen ift. 

(Dresden, 12. Nov.) Ihre Königl. Hoh. bie Prins 
zeffin Augufta ift heute Abend halb 6 Uhr von Ihrer Reife 
nach London hier wieder eingetroffen. 

(Dresden, 13. Novbr.) Das Dampffhiff „Königin 
Marien erhält gegenwärtig einen neuen, noch ſtaͤrkern Dampf» 
Keffel eingefegt. Uebrigend ging au die Mebe, es folle 
flie 80,000 Rthlt. nah Hamburg verkauft werden. — 
Ein junger Prinz von Medtenburg ift hier angefommen, 
um in dem Blohmann'fhen Erziehungs » Inftitut ausges 
bifdet zu werden. — Das alte hiefige Reſidenzſchloß bat 
nun minbeftens ein freundliches Äußeres Anſehen erhalten. 
:Mit dem Bau des neuen Opernhauſes zu nähftem Fruͤh⸗ 
Fahr fol es voller Ernft ſeyn; auch fol der Weg vom 
-aften Kloſter nach der Poſt zu durch Abtragung alter Ge— 
bäude freier und freumblicher gemacht werben. 

{R.v. uf. D.) 
» (Stuttgart, 17. Nov.) Eine von den 8. K. Bes 
börden in Maitand hieber gefenbete Eftaffete bat geftern bie 
Nachricht lıberbracdht, daß Se. Hoh. der Fuͤrſt von Monts 
Fort zu Mailand, mo er ſich in Familiengeſchaͤften feit 12 
Tagen aufgehalten batte, von einer heftigen Mippenfellde 
Entzündung befallen worden, und zwar in keiner direkten 
Lebensgefahr, jedoch bedenklich Frank fen. Der ältere Sohn 
des Fuͤrſten iſt hierauf in Begleitung des Grafen v. Schers 
ter, heute früb, und der jlingere, welcher in der Offiziers⸗ 
Bildbungs-Anftalt zu Ludwigsburg fludirt, heute Nachmittag 
in Begleitung des Barons Maucker, Generatjtabsoffiziers, 
über den Eplügen nad Mailand abgereist. — Die wegen 
bochverraͤtheriſcher Verbindungen verurtbeilten ehemalinen 
Offiziere find bis. auf Einen vor einigen Tagen nad Er: 
ſtehung ihrer Strafjeit ans dem Feftungsarreft in Hohen⸗ 
afperg entlaffen worden. (Allg. ta.) 

(KRaffel, 13.Nov.) Im Budget« Ausfhuß unferer 
Ständeverfammtung kam neulich die Frage zur Eprade, 
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fungseid nicht abgelegt, auf fermere Beziehung ber ihm 
zuftebenden Apanage aus’ der Stantökaffe Anfprlihe begruͤn⸗ 
den könne. Da indeffen das Staattgrundgefe im $. 14 
ganz allgemein und ohne eine befondere Ausnahme fhr- ben 
fraglichen Fall zu flatuiren, verordnet: »AUlle feſtgeſetzten 
Apanagen find flets regelmäßig auszuzahlen«, fo hat man 


erkannt; daß temeswegs ſtreng⸗ rechuifche Grlinde gelltend ge⸗ 


macht werden koͤnnten, einem heſſiſchen Prinzen in einem 
ſolchen Falle den Fortgenuß feiner Apanage zu beſtreiten. 

(Mainz, 14. Nov.) Ein neues Dampfmahlwerk iſt 
fo eben bey Mainz vollendet worden, und die Mahlproben, 
die alsbald vorgenommen wurden, find überaus befriedigend 
ausgefallen. Das Werk bat vor anderen Dampfmahlwerfen 
den großen Votjug, daf bier, ftatt der Steine bey anderen 
Mahifoftemen, metallene Walzen in Anwendung gebradt 
werden, bekanntlich nach dem Muſter der Erfindung d 
Ingenieurs Sulgberger in Prauenfelden, melde Metho 
das Mehl vor jeder fandigen und erdigen Beymiſchung 
fügt, und, da dasfelbe auf trodenem Wege gemonnen 
und nicht erhigt wird, diefes Mehl zur tängften Aufbewahr⸗ 
ung und weiteften Verſendung geeignet macht. Ein ſolches 
Merk war bey uns, wo zu Zeiten die gewöhnlichen Mahl · 
werte ſtille ſtehen müffen, laͤngſt ein tiefgefühtees Beduͤrfniß. 

(Sreiburg, 16. Nov.) In der legten Woche würden 
in Breifah zweimal Erdflöße mahrgenommen, denen am 
12. d., Abends 10 Uhr, eine neue heftige Erſchuͤtterung 
von einigen Sekunden Länge folgte. Diefe legte Erfchlite 
terung wurde auch bier an verfchiebenen Orten ſehr deutlich 
wahrgenommen. Spiegel und Tafeln an den Wänden kamen 
in.Bemegung, und felbft Thüren und Meubles in den Zim⸗ 
mern wurden erfchlttert. Der Muͤnſterthutm beherbergt 
jede Nacht eine unzählige Menge Raben ; in dem Augen: 
blicke, als die Erſchuͤtterung flattfand , flogen die taufend 
und taufend Vögel wie auf Einen Schlag auf und erfüllten 
die Luft mit Gefchrei, daß die benachbarten Bewohner ploͤtz⸗ 
lich aus dem Schlafe aufgefchredt wurden. Auch aus dem 
Elſaß, namentlih aus Mühlbaufen und Thann, vernehmen 
wir, baß dort zu derfelben Zeit bie Erſchuͤtterung ziemlich 
heftig war. 

(Frankfurt, 16. Nov.) Der Bundestag bar geſtern 
feine ordentlihen Sigungen flr gegenmwärtiges Jahr ges 
ſchloſſen. Mehrere der HH. Bundestagtgefändten, nament⸗ 
lich dee K. niederlaͤndiſche und der K. daͤniſche Gefandte, 
werden in dieſen Zagen won Frankfurt abreifen, um fi an 
ihre reſpektiven Höfe zu begeben. Auch der Präfidiat:Ges 
fandte, Hr. Graf v. Mlnd-Bellinghaufen, wird nad) Wim 
gehen ; indeffen iſt der Zeitpunkt feiner Abreife noch nicht 
mit Verläffigkeit zu beflimmen. 


Dalmatien. 


; Die »Bazetta di Zara« enthält folgende Ermiederung : 
Bara, 31. Oktober. Indem-das Giornale dei Regno delle 
Due Sizilie, die Allgemeine Zeitung und andere Blaätter 
von ber am 21. Okt. in einer Bucht von Tritaſe in ber 
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Provinz Dtranto erfolgten Ausfchiffung eines 60 Mann 
ftarken Räuberhaufens, fpradhen, machten fie den Zuſatz, daß 
diefe Piraten der Fotm ihrer Waffem und Kleider nad) Dals 
matiner zu fepn fchienen, 
um bie Wahrheit der Lüge, die einfahe Ges 
ſchichte ber Fabel entgegen zu flellen (die eigenen 
Morte des Journals beyder Sizilien), daß Sener eine 
fchlechte Kenntniß von Dalmatien befigt,, welcher behauptet, 
aus den Kieidern und Waffen fchliefen zw £önnen, daß 
diefe Räuber Dalmatiner waren, da in biefer Provinz die 


Wir mollen darauf antworten, 


eigenthämlichen Kleidertrachten fo verfchiebenartig find, daß 
bepmabe jeder, Ort eine eigene Tracht hat. Wenn der Her⸗ 
ausgeber des Journals. bepder Sizilien die Anlagen und 


dem Eharakter ber Datmatiner kennen würde, fo könnte er 
nicht einmal den hundertſten Theil folder Exceſſe in Dals 
matien für möglich halten, twie ſich diefeiben erit vor Kuss 


zem unter feinen. Augen zutrugen. Zum Ecluffe endlich 


wird bemerft, daß es allein an der Küfte von Dalmatien 
wohl 18 Defterreichifche Kriegsfahrzeuge gibt, melde zur 
Anferchebaltung ber; Öffentlichen Sicherheit fortwährend freus 
zem,; wma jebe Serräuberei, von men fie immer kommen 
möge, zu werbäten und die größte. Ruhe in jeder Beziehung 


umd die volltommenſte Sicherheit ber Schifffahrt zu bee 


wahren. Wenn alfo das Journal beyder Sizilien die Wahre 
beit. enthuͤlen ‚wid, fo Enlıpfe es an dieſelbe nicht das Selt⸗ 
fame ded- Romans und die Inſolenz der Lüge. Wir hoffen, 


es; werbe nach diefer Ruͤge künftig die. Ereiguiffe wahrbeitse 


getreuer darftellen und ung ‚dur einen Widertuf des Ge⸗ 
4 


fogten antworten. n 3 \ 
* ‘ Schweden. ẽ .. al, 


EStofahotm, 7. Nov.) Das: Elitenbatailſon, welchts 


1 


in den lehten drei Monaten zu demſelben Zwecke, wie im’ 
vorigen Jahre, in Drottningholm verfammielt war, iſt am 


2:0». M. von dem Kronpringen aufgelöst worden, ber bey 


diefer Gelegenheit ‘dem Offizieren und Soldaten ein Diner’ 


und einen Ball: gad. ‘ Diefe Eliten⸗Ooldaten find, eben fo, 
vote ihre Vorgäiiger; nicht nur im Allem, was zum Erer 
eifeit gehoͤrt, ſondern auch im Schreiben, m der Urithmetik, 
Erormtrie, im⸗ Entiverfen milltaͤriſcher Charten u. ſ. w. uns 
terrichtet merbem Der König: hat. in einem Tagesbe ſehl 
vom 4. dem Kronprinzen feine Zufriebenheit zu erkennen 


Diefen Unterricht. geleitet, Bugtridy,. hat der Koͤnig die Of⸗ 
fisiere, Unteroffizierg und oldaten feiner Zufriedenheit und 
feines Wohtmölens’verfihert. © Pr. St. ätg. y 
TE ee - lo “Rußland, ı. "a a 


Die Def if zu Dveffa ausgebrogem, fol 


r WO K. Hoheit 


o 


gendes Schreiben aus Ddeffa vom 22. Dit. (5. Nov.)., 


welches man ung fo eden gefaͤlligſt mittheilt, enthäft. biefe 
unangenehme Nachricht. Es Heißt darin: »Cine mit Hotz 


befadene Barke von der Donau kommend, hatte diefe Seuche” 


mirktich"am Bord; eine Kran war datan geſtorben. Der 


Kupitam des Schiffes machte. demzufolge Feine Dektarhtion, ' 


und bie Mannſchaft ıc „wurde unter Quarantäne geflellt, 


Maaßregeln gut genommen, leider aber liefen fidr bie Qua⸗ 

rantaines Beamten beym Ausladen des Holzes, Mangel ans] 
Verfiht zu Schulden fommen und ein Soldat der Gürde, 
fand Gelegenheit, den Pelz der Frau, welche an der Kranke:; 
beit geflorben war, an fih und in die Stadt zu bringen. 

Bald darauf flarb der Soldat und noch zwei feiner Kame: 
raden in der Garde-Kaferne an der fuͤrchterlichen Seuche 
und bis. heute find im Ganzen 5—6 Perfonen denſelben 
gefolgt. Die Kaferne iſt cernirt —alle Vorſichtsmaaßtegeln 
find getroffen, und man ſpricht davon, daß ſelbſt die Stadt 
geſchloſſen und Niemand der Eintritt geftattet werden foll, 


(Augsb, Ubendytg.) 
Frankreich. 


(Paris, 15. Nov.) Die Zahl der neuen Deputirten 
beträgt nicht meniger ald 1435 dieß ift ſonach ungefähr das 
Drittel der neuen Kammer. Diefe Modiſikation in der Zus | 
fommenfegung der Berfammlung und die Mobifitation- ihres 
Geiftes in Folge der Erklärungen und Verpflihtungen find‘ 
Thatſachen, welche die Berechnungen und bie Elınfllichen . 
Bezeihnungen der minifterielen Organe beberrfchen. Diefe 
Thatſachen werden unausweichlich große Folgen nad) ſich 


— 


ziehen. 
Spanien. 


GBayonne, 11. Novbr.) Der Erfolg Cabrera's in 
Catia war vollſtaͤndig. — Die vereinigten Truppen Oraa's 
und Borfo di Carminati's wurden geſchlagen, und. verloren 
viele Leute. Borſo ‚arhielt zwei Wunden. Dennoch will 
Droa ‚die Bebagerung von Gantavieja iwieder beginnen. Dieß⸗ 
mat folgt er der Straße, von Gamarillas, auf welcher das 
grobe Geſchuͤtz leichter fortgefchafft werden kann. ig 

— Eine bedeutende Sendung - fertiger Kleidungsſtücke, 
mehrere Hundert Stlicke Zus, 40 Ballen Leinwand, Schuhe-: 
und eine Menge anderer Vorräihe find aus. Bapanne zur 
eortiftifchen Armee abgegangen. Zur Bezahlung; diefer -Gies 
genftände find aus Efiella und Toloſa 140,000 Fr; .in-Gotd 
und Silber, fo wie Wechfel auf verſchiedene Pidge hier 
angelangt; y se k r >> 

-(Baponne, 15, Movbr.) ITelegraphiſche Depeſche.] 


.. 


Efpartero ift den 10: d. mit 25 Bataillonen und 11. Cs 


— 


cadrons in Pampeluna angekommen. Main verfidyert, es 
ſey feine Abſicht, an den Aufruhrſtiftern dieſer Stade dass 
ſelbe Beyſpiel zu Üben, wie in Miranda. 2 

Großbritannien. Er 

o&&ondon, 15. Nov.) Wie der Eourier meldet, wich 
das Parlament am 15. Nov. durch Kommiffion eroͤffnet 
werben, wozu der Lordkanzler die möthigen Weifungen ges 
geben bat. Sobald eine hinlaͤngliche Anzahl Mitglieder bes 
eidigt iſt, wird das Haus der Gemeinem zur Wahl eines 
Sprechers ſchreiten, und dann mit der Beeibigung an den’ 


übrigen Tagen der: Mode’ fortfahren. Auch das Oderhaus 


wird die Tage vom 15: bis Zum 18. Nov, zur Weeidigung ! 
feiner Mitglieder verwenden. Im letztgenannten Haufe wird © 


im welcher zwei Perfonen farben. Bis hierher waren alle- Tord Portman die Adreſſe auf dis Thronride vorfhlagen. 
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— Ar 7! 6. fand zu Aſhby⸗de⸗la⸗Zouch eine große Bar» 
fammtung Englifder Gonfervativen mit Feſtmahl ftatt, wo⸗ 
bey Sie Francis Burdett ber Had des: Tages war. In 
einer langen Rede ohne viel Ordnung eiferte er fir die 
Sache der Erhaltung ber Gonftitution;, für dem. m eößten 
Man, dem die Weit jeigefehene — den Herzog von Wel⸗ 
lingten, und dann chen fo zelotiſch gegen Dan. O Eennell, 
der das Minifterium am Bängelbande leite. — Der ahes ' 
matige Lorde Oberkommiſſaͤr der Zonifhen Infeim Lord Rus 
"gent; hat eine Flugſchrift gu Gunften der gebeimen Stimmt 

ebung veröffentlicht. — OGonnell hat an die hochkirchliche 
iftkichkeit- im Frland / ein Sendfchreiben erlaffen, worin er 
ihnen folgende Urt, die Zehentenfrage bepzulegen, verſchlaͤgt 
„Die Zehnten betragen jaͤhrlich in runder, Summe 600,000 
Spfd.; die Koften des Polizeis der Conſtables · Corps — tin 
merfiofirdiges Zufammentreffen, das tote Utſache und Wirk: 
ung erfheint — belaufen ſich eben fo bed. Die Häufte 
der Koften für das Gonftables-Corps trägt Irland, die ans 
dere Hälfte die Staatskaffe (der confotidirte Konds). SH 
fchlage nun vor, ben Behnten (dit —— 
gar nicht eingeht) um. 30 pEc., alfo auf 220,000 Pb. 
im Ganzen, zu vermindern. Ditfe Summeaber fol, mit 
gänzlicher Aufhebung ber blutbefleckten Zehntenabgabe, auf 
den comfolidirten Fonds ubernommen werden und bdaflıe 
Irland aud bie zweite Hälfte der Koſten des Gonftabled» 
Gorps auf fih nehmen. So werden die Nusgaben Irlands, 
das bisher 600,000 Pfd. für Zehnten und 500,000 flir 
die Eonſtables zw zahlen hatte, auf 600,000 Pfb. vermin⸗ 
dert, und es iſt noch Hoffnung auf weitere Verminderung’ 
vorbanden;’iridem jeder zur Bezahlung der’ Koſten für die 
Potiger vetbundene Steuerzahler in feimem eigenen Intereſſe 
darauf bedacht fern wird, durch Förderung der Ruhe die 
Nothivendigkeit eines ſo ſtarben Polig eicorps zu heben) und 
zugleich mit der Aufhebung ber Zehmten die fruchtbarſte 
Quelle der Muheſtoͤrungen und. Plodereien verſchwindet. 
Der Staat, der bisher für das Eonftablescorps 300,000 Pfd. 
Brabftes udrrnimmt iftatt dieſes Poſtens den Erfah fuͤr die 
Zehnten au die hoch kirchliche Geiſtlichkeit in Irland. mit 
420,000 Pfd. Der hiedurch erwachſende Mehraufwand im 
Betrag von 120,000 Pfp. farm, indem man die Einfhnfte 
der Jaſchen⸗Forſten und Domänen« zu diefem Zwede ver 
wendet, weiter-auf- 40,000 Pfd. vermindert werden ; fihere 
lich Beine zu bedeutende Summe, wenn man bedenkt, daß 
«6 Zwed diefer Ausgabe ift, in Itland dem Frieden zu bas 
feſtigen.« O' Connell ſchließt mit den Bortten: „Möge der 
göttliche Exlöfer, den wit gemein Afttidy anbeten, ber eins 
zige Wertnittter »zwifchen: Gott. und Menſchen, Eudy ben 
Geift des Friedens: und der Verfühnung einhauchen I« 

Nordamerikaniſche Freiftaaten. 

» Das » Frankfurter Teutſche Journals emihält zwei Schrei⸗ 
ben eines Zeutfhren Auswanderers, aus Havte, wo er ſich 
einfchiffte ; vom 18, Mai, und. aus St. Louis vom 15. 
Auguft.‘, In dem ‚erften wird diber die Prellereien , malen .ı 
die Auswanderer in Davre.ausgefeht feren, geklagt, Es 
heift.-darin- unter Undecem: -»&is koͤnnen ſich Beinen, Be⸗ 


* 


rika, die Lichtſeite zu 


iff machen von der Schurkerei der hieſigen Mälter und 

iethes Alles iſt zufammen verfuppelt, um bem armen, 
von Schlägen aller Art getroffenen Auswanderer fein Roos 
zecht fühlen zu laſſen, und mo möglich bie lehten Heller 
aus der, Taſche zu locken. Ich kann mit Beftimmtbelf bes 
haupten‘, daß unter Hundert kaum Zehn zu finden find, 
die'bier in Gadrte nicht die teaurigften Erfahrungen mahen 
müffen. Unter dem Verfpreihen baldiger Abfahrt hält mam 
fie vier, fünf bis ſechs Wochen fang bin, laͤßt fie bier auf 
dem tbewerften Pflafter,, das ich" mein Leben dang antraf, 
ide Geld wergehten, und IÄft fie dann ziehen. Doc dieſes 
iſt fee‘ oft nicht mehe moͤglich, da Fehr Die nicht auf 
tängeren: Aufenthalt zählten, woher «6 Tomint, vo ho 
der Water den Sohn, der Mint die Fran, der Freund be 
Feeund zurlicklaſſen muſſen. Kein Accord an Fautreichs 
Grenze, Beine Klugheit eines Einzelnen ſchuͤtzt vor dieſer 
teuflifchen Miederträchtigkeit, und and fein prompfes Ges 
zicht ſteuert diefem Unweſen.« — In’ dem Schreiben aus 
St. Fonis heißt es: "Wir waren 50 Tage auf dem⸗ 
Meere, Titten viel durch Stitme und’ Unanwehnilichkeiten 
alfer Art'und kamen am 12. Juli in Nein + Dorf an; um 
uns zu uͤberzeugen, daß wir in einer aͤuferſt ſchlechten Beie 
Amerifis Böden betreten hatten. Die Noth und’ das Elend 
iſt hier weit größer, als in Europa Tauſende von Mine“ 
(dien aller Nationen laufen arbeitslos umher, das Laund 
ducchziehend und nirgends Verbefferung findend. In Nee 
More war Fin Gedanke von Arbeit Flır mid; und Th’ reißte 
von dar Über Philadelphia, Pittsburg, Cineinttratti, Phutsoille 
hieher, ohne Arbeit gu finden, einen Weg von bepnabe 
2000 Engliſchen Meilen. - Auch Hier ift feine Arbeit für 
mich, und die Umgegend, die ich ſchon durgſtrichen habe, 
bietet mie auch nichts dar. :Mein Geld iſt beynahe all ges 
worden in dieſem ſiindtheuren Bande Bis die Zeiten beffer 
erden, Tann mid; nur das Arbeiten bey einem Bauer 
die. Koft vor dem Efende-fhligen. Doc ich verzage nicht. 
Obgle ich ih · mich noch jedes Uetheils uͤber dieſes Land ent⸗ 
halien wil, fo dathe ich doch Jedem, der einigerte 
maffen daaußen gu leben hat, in Teutſchland 
zubtieiben. Der Lügem werben viele gebrudt uͤber Amt · 
a farf Hervorgehoben, und die Schatten 
feite verfchtoiegen« 


Courſe der Stmatspapiere: 
Rondon,.14. Nov.) Conſols for ‚Account PETE 
Paris, 16. Novbr.):5pGt, 109 Fr. — E.; 3 pEt. 
Fr. — €. Spanifde 5 pCt. —. m 
(Amflerdam; 13”Noshr) 24 pEt. 6345 5 pCt 
HH a 4 ‚8‘ 037; 34 Pl. 
765 5,5 pGt. ofttnd.: 9945; Abos: 20%; Pa ve — 
Si —; Ausg. fi.‘ * Pa 

(Krankfust, 17, Novbr) Metal. Obligat. 5 pCt. 
G., 10475; ‚detto,a pẽt. G. 99 43 detto 3 pCt. ©. Tre; 
Blatt. G. 16755 Integt. G. 551% 5: Span. Aktivſchuld 
s pCt. G. 133. — 


— 
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"Auyeburg, IR. Rob tiger asret: Bi. 162}, 
G. 1013 5. detto a 33Ct. Br 1004, G. 100}; Promnf. 
auf Bant- Aktien per Schi Agio Br. —, G. — ; Bante 
Akt. n. Erf. Br: 510, K— K. K. Det, Roihſch . 
prompt Br. ——, G. —i;' Part.»Dblig. & 4 ICt. Br, 
— , 11343 5; Lotterie Anlehen von 1834 prempt. Br. 
— G. 1185 Met, a HS pEt. pr, Br. 1048, Gi — 
detie ä +pCt Br 09% & 9055 de. A 3 pCt. Br. 78; 
6. 778; detto 2 Mit. Be —, — ; Bank⸗Altien pr 


Br. 1396, G. 15955 detto VME Div. MH. Sem. Br. 


— Gin 


— —— Repafteitr: 
Deinifteriaftint Hat: ER 






— Anzeige, 

a 17. auf den 18. Novbt, ſind 

& Hirfd>) HH. Graf vi Reden, K. 

egationstarh und Geſchaͤftoraͤger am Großh. He 

Darmftadt, mit Frau Gemahlin, gebornen Fictſtin 

Mierterlifle und: Fadan Edilleute, aus England} de 
St Marie und Marquis Dlrgenee, Proprietärs, zn 


ter angePortimen 3 
euf. Sörhmierer, 

Oofe zu 

takt st 


ri. (Schw. Adler.) Hr. v. Salis> Soplid, FeBaytt. 
Kammerherr und Oberſt, mit Sohn aus Chur. (&. Bir) 
DI Mal und: Grandauer „- Kaufleute, - don —— 
Spring, Kfm), von Stuttgart; (G. Stern.) Hr. 
zot, Afmi, ‘von —S Stachus garten.) * 
Kteuher Thieratzu von rburgz Barth, quieszitter 
Buͤrgermeiſter, und Waldhoͤt, Cand. Med., von Angedurg. 
(Gr. Lömengarten.) 99. Baron v. Stranstp, Kal. 
Deggs.⸗Rath, von Nurnberg; Louis, Rechtsprkt., von Lam⸗ 
brecht. (Hilferbräu) DH. Pamert, Fabrikant, von 
Auerbach Hudmann, Oekonom, ‚von Schwandorf; "map. 
Goͤtſch. Privatiere, von Immsbrud 

Vom 18. auf den 20. November‘ find Hirt angefommen: 
(Bold, Hirfd:;). Dr: Capron, Proprieträgrnen Paris. 
(8. Hahn.) HH. Strohl, Kourier aus Straßburg; Das 
ven, Mentier aus London; Frey, Dr. Jur. ., von Bafel; 
Angelesco, Phitites Gregor uv P lite Gkorg, Studierende 
aus Bukareſt Baron von Irmtraut, 8. : Lieutenmmt. , 
Schw. Adler) HD. Burdiat, — von Lyon; 
Aigner, Baumeiſter mit 3 aus Steyermark; Middel⸗ 
ton, Rentier ‚aus England; Graf von randie>, RR, 
wirklicher Kaͤmmerer mit Tochter, aus Marh urg in 1 Ötevers 
mark. , (®, Kreuz.) HH, Prat, ee aus geile: 
Favero, Negoʒiant, von edig· (G. Bär) HH. Urnoid, 
Regiments: Kunttiermeiſter, von Bayreuih; P a Am, 
von ‚Bayreuth ; Rift, Kfm, von Augsburg. (8 Stern.) 
HH. Haunold, Gaſigeber, von Wien; Hende, Afm., von 
Kin. (Stach usgarten.) . Keim, Dr. Med., von 
Eichſtaͤdt; Mayer, Bräuer, von uburg ; Ebenauer, Goms- 
mis; von Berolzheim; Mühtbefiger, von) Eurrhorf; 
Heindt, MWühlbefiger, won Ghnzdurg sd. Warhter, , Ganb- ” 
Sur, bon Memmingen; Dandelemann; won Ichen⸗ 
haufen; Wengenmeper,. Malz, non Donauwoͤrth. 


Shrannen- Anzeige) dom) 18. Ndobrtas3rd ou 


















Im Vergleich 
Wurde Stätt ur — die 27 

Sad, de 3 
kauſt. pe s. — * 














6 





ea 


— Hof⸗ und — 


Dienſiag den Mb ‚Medbr, Zum Grffönmate,) | Corona 
von Saluszo, Sihaufpiel von Naupac. 

Donnerftag- den 23. Nov, „Der Kaufmann ben 
Venedig, Scaufpiel nad Shafedprar, von, Schlegel. 


Königl. Hoftheaters Jutendanz— 


Dehunntrfachungenz: 
935: (56) Muffe 


Samftag den 25. —— KT) Nr, Bart Un: 
fang 7 = Uhr. Fee 


950. Sereäraft * Fä | 
Mittwoch den.22. Novbr, : ãpeetaeitid· — 
haltung. Anfang balb-7 Uhr. 


949.3 a) Edistalladung. 

- Bon dem jur StRochuskapelle dahier gend n, b 
Koͤnigl. —— ⏑⏑⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑ Die den 3* 
den, nachbezeichneten a -Kapiralien find die’ be enden Urs 
Funden zu Verluſt gegagen, naͤmtich : 

4) von dem Bundeskapitale E.dol. 51, 200 fli a 24 


243747 n tößrk: 
Ri 4751 151. 

23561 ie 
“ z06f 








Meocent, , 33,5. Mir » 
Aus Er ‚aus: 5000 fi, aut Urkande de dato 
1622 ay iaune gt  Kichhb ern 
— nlehen vo id, A 2f Procent, 


2)- —** 
200 

Laut Urkunde de dato 4, Juli ‘1721 auf Jakob 
Lechnet . 

Binszahlamts»Rapitolien. 

3)-6Rre. 2370, 230 fl. a4 pEt. 33. 24 April. 
‚Ausbruch aus 5500 fl. Kapital, lont Urkunde 

de ‚dato 9. April 1629: auf Gregor Gtänget's, Wittwe. 

4) C.·Nro. 2371, 500 fl. A 4 pCt. 33. 3. Iũ. 

—— aus * fl-, * Urkunde de dato 

3 Inner 1629 auf Dans Sigmund Ayeimers- 

‚ Witte Sabine. * * 
Auf Antrag dee Übrrfipofastifterftahe, unter deſſen hs, 
mipiftedtion: genannte Sapelke, Rehtirwerben nun die Inbaber.: 
diefer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 6 Monaten 
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a Jato bey unterzeichnetem Gerichte vorzuzeigen, außerdem 
fie als kraftlos erklaͤrt werden. 
Den 13. November 1837. 
K. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
GSraf Lerhenfeld, Direktor, ‘ 
h Windifd.. 





922. ta c) Bekanntwmachung. 
(Die Looſung der militaͤrpflichtigen Aliersllaſſe 
1816 betreffend 

Unter Bezug auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 
12. September; l. Is, die Gonfceibirung der Altersklaſſe 
1816 betreffend, werden zur Loofung, dann Meffung 
und förperfihen Unterfuhung. ber Eonferibirs 
ten des hieſigen Amtsbezirkes, endlih zur Anbringung 
idrer Befreiungsgefuche folgende Tage angefept, 
und nebft dem‘ treffenden gefeglichen Beflimmungen zur 
Öffentlichen Kennmiß gebracht, als: . 

I. Zur Vornahme der Loofung- teird — 

Montag der 11, Dezember. beſtimmt. 

Alle hieſigen, d. h. dem Stadtbezitke angehörigen, Con⸗ 
ſeribirten der Ultersflaffe 1816, ſewie die zu diefer Alters⸗ 
tlaſſe gezogenen (mit Ausnahme derjenigen, welche ſchon im’ 
vorigen Fahre mitgelodst haben) haben hiebey, ohne weitere 
Vorladung zu erwarten, am genannten Tage fruͤh Morgens 
8 Ubr im Heinen Rathhausſaale dahier zu erfheinen. Fuͤr 
die Abwefenden "Haben jedenfalls” ihre geſetlichen Stellver— 
treten fi) gehoörig einzufinden, widrigenfäls von Amtswegen 
für diefelben das Loos gezogen- wird, eo. 

‚H Sur Meſſung, Bifitation und Anbrim 
gung ber Befreiungsgefuhe werden nad ber 
Meibe ber gezogenen Loos-Mummern nude 
lebende Zage.angefegt, als: . 

3) für bie Sopsnunmern yon 4 —; 100 inch, 
Dienftag der 12. Dezember, 
2) für bie Sosnummern von 103 — 200 incl. N 

Mittwoch der 13. Dezember, 

'3) für die Loosnummern von 201 — 300 incl. 
Donneritag der 14. Dezember, ° | 

4) für die Loosnummern von 307 und ſaͤmmtliche uͤbri⸗ 
gen böbern Loosnummern 
Freitag der 15. Dezember 1837.  . 

Es haben fonad die Confetibirtem nad ihren gezogene 
kLoos nummern an den treffenden Tagen Morgens:g Uhr zu 
dieſem Behufe in dem dieſſeitigen MilitaͤrConſcriptiens⸗ 
Fr ohne hiezu weitere Vorladung zu erwarten, zu ers 
feinen. . 

Jeder bey dee Meffung und Bifitation nicht Erſcheinende, 
ach wicht gehörig Wertretend, wird in Gemaͤßheit des J. 35 
der Vollzugsvorföhriften vor der Hand als dien fitauges 
Ltd) angenommen, und jene Befreiungegefuchewelche richt 
tehtzeitig. angebracht werben‘, > finders © Echt fernen / Berlic⸗r 
ſichtiguug⸗ zo Aue "ns a RI MEINE DEAD DEE DE0RT 


I, Abweſende Gonfetidiztei,br®? hieſigen Amtabe irks, 
welche ſich zu dieſer Handlung nicht perſoͤnlich vabier: eins > 
finden können zo haben.bep Vermeidung der obengenannten; - 
geſeblichen · Nachtheile ſich key der-Confcriptionsbehörde. ihres 
dermaligen Aufenthaltes zur Meffung.iund Viſitation pers | 
ſoͤnlich zu ſtelen, much ihre: allenfallſigen. Befteiungsgefuche 
dort anzubringen und.die ſchleunige Anherſendung ber Re⸗ 
ſultate nebſt den geſetzlichen Belegen zu bewitken, wozu fie‘ 
durch ihre hieſigen Stellvertreier (ngleih anzumeifen ſind. 

.. 1Vu: Die .nähfifigenden: 14, Rage, vom 16. Dezember 
1837 anfangend, werden aur Sufteuktion des -Befreiungss- 
gefuche verwendet ‚binmpmmelcher Beit die von den Rekia⸗ 
mantin, gefopdeiten Deweife und Belege um fo gewiffer ane 
zubringen find, al-diefelben nad dem Verlaufe dieles Ter 
mined nicht miehr berudichtiget werben. 

V. Am 30. Deyembir NBstih die Entſcheidung 
biefer Feklamationen rfolgen; die Eröffnung der; gefaßten 
Beſchluͤſſe aber, gefhicht am Dienikag den 2. Ianuar) 
1838,; wozu alle Gonferihinge, welche eimGrfuch fiehten, bie⸗ 
mit ‚yorgeladen werden · KSPETRTRR 01] rt ec 
* Auf ————— eg * — *— dag 

jonsbehoͤrde, deren Reyiſion dem R. Rekruticunge⸗ 
Rat a "ars ed) * 

Der Termin zur Audhebung dieſer Altersklaſſe iſt nach 
dem Geſetze der J. März 1838, Auswaͤrtige Eonſcribittr. 
welche ſich hierorts der Meſſung und Viſitatſon unterwerfen 
* *8 ſich 8 Die * an Beh Mitte. 
woch und Samſtag tmit: Ausnahme. tiertage 
Nachmittags 5 Uhr hierorts flellen, b * Pr * 
. Sämtliche DO, Difteiftsogrficher werben zur gehörigen , 
Verbreitung. dieſer Belanntmahung und ‚Eröffnung. ders‘. 
felden an bie Betheiligten in ihren Diſtrikten hiemit beaufs 
tragt und haben deren. genaue Befolgung bep ‚eigener Ver⸗ 
antwortung möglichft zu bewirken. %., 

Münden, am 7. November 1837. 


„Königliche Dlilitär-ConferiptionssRemmäfion 
Haupt⸗ and Refidenzfiadt München. E 
dv Mens, Poligeps Direktor. dv. .Zeng, Bürgermeifter, 


’ 





1. © Betanntmahmmg it. nn. 
Der Wittwer Mebgermeifter Adam Jakob "Dößrteiner ! 
von Helmbrechts und ‚die Mebersmitiiod’ Anna Barbara ' 
Mirdet not da, haben dich Vertrag vom Ede Februar vu’ ' 
bie‘ ehe liche Gůtet geme in fchoft · um tere ſſch au heſcloſſen wei⸗ 
Geh hiediitch Öffentlich Bekannt‘ gemttcht wirds = in u 
"Mürnhberg, am 11, Septelüber 1897. mr one 
"Königlbihes Fanpgerihnr 7 
k J Wandern: len) ein 





; 7 97547 (46). Die Thoatiuer⸗ Schwatlinger : Straße- 
Pros , meden der Poſtaſt die Abe ung het 1° Stiege) 
fin und. nächte Diet Gronod, nebſte Einem Statt Mimife: une 
Kutſcherzimnutz ſogleich Ru werminhen.. mm in. 27 
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ga ni Welannttahuigl' 2) 0 _ 
D "ben det am 9. Oltbt. h. J. arigefeht geweſenen 
— 


Anweſen in Heimenegg kein Käufer gemeldet hat, ſo wird 


diefes Anweſen, ruͤckſichtlich deffen Beſtandtheile ſich auf die 
Ausfchreibung vorm 18; Septbrah. J. (Mindelheimer Wochen⸗ 
blatt Pro.38, Ubendzeitung; Mro, 265, Allgemeiner Anzeiger 
No. 70), brgogm Wird; hiermit, zum Zweitenmal zum Ver⸗ 
kawe ausgefchrieben und hierzu 
Donunerſtag dben.T. Dezember b. 8. 
delt 9 Uhr Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluftige hier⸗ 
mit eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß der Ver⸗ 
tauf in loco Heimenegg und nach $. 64 des Hypotheken⸗ 
„Befepes geſchieht, ‚Geri —— ſich über Vermoͤgen 


— 


"und-'gatem Leumund durch legale‘ Zeugniſſe duszumeifen 
haben, wenn fie zur Steigerung — werden wollen, 
und das toren Mittags 12 Uhr abgeſchloſſen wird. 


Mindelheim, am 9. Movember 1857. _ . ' 
Königlih Baverifches Landgericht. 
K. Landr. leg. verh. 
Abt, Affeffor. 
939435). Bekanntmachung. — 
"Die Nürnberger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt auf’ 
egenfeitigkeit betreffend. 

Die bereits in der Öffentlichen Anzeige vom 1. Auguſt d. J. 
angekündigte Generalverfammlung aller Xheilnehmer 
der Nürnberger Feuers BerfiherungssAnftalt auf Gegenfeitigs 
keit fol nunmehr am - '- 

Montag den 4. Dezember 1. Ye, Vormittags 9 Uhr, 
im Gaftyaufe zum Baperifhen Hofe babier Statt finden, 

Der unterzeichnete Verwaltungsrath gibt fich daher die 
Ehre, die Verſicherten nach den Borfciriften der Sagungen 
Artikel 25 zu dieſer Generals Berfammlung ergebenft einzus 

laden, im welcher zunächft ber Bericht Über den Zuftand der 
‚Anftalt erftattet, und die definitive Wahl des Verwaltungss 
Matbes nach Artikel 24 vorgenommen werden ſoll. | 

Diejenigen flimmfähigen Verfiherten, melde nicht in 
Nürnberg wohnen, und bey der General-Verfammlung nicht 
per ſoͤnlich fih einfinden können oder wollen, fondern durch 
einen andern Berficherten fich vertreten laffen, werden ers 
fücht, nach Vorſchtift der Satzungen die Stellvertreter brei 
Zage vor der Gineral-Berfammlung der Direktion der Ans 
ſtalt namhaft zu madıen. Ude i ’ 

Der Drewaltungararh, ſchmeichelt ſich mit der angenehmen 
Hoffnung, dieſe Einladung werde die naͤmliche lebhafte und 
‚zahlreiche Tpeilnahme ber ‚Werficerten an der General ⸗ Ver⸗ 
fammtung finden, welcher bie Anſtalt ſelbſt ſich fortwährend 
zu erfreuen bat, , ac " 

-— Müınberg, den 8,-Movember 1637. 


Der Berwältungsratb der Mürnbeiger Feuer 
Berfiherungs ; Anftalt auf Gegenfeitigkeit, 
er, Vorſtand. Graͤmer, Sekretaͤr. 








u euere (et .7R0 
J ud Vexr ſtel gerung 04 
Mitewoch den 22:Mon. 1637 iſt der letzte Termin: zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Oktober 1936 
und zwar von ben Nummern, 1. bis 608551. ie 103 mau 
Die Umfhreibungen Haben, wie immer, jedesmal nur Bor» 
mittags gen und find Lünftig „früher zu veranlaffen, indem 
deren Belorgung in dem lehten des Termips wegen 
des & großen Andranges nicht mehr, möglich if. 5 
» Montag den 27. November oͤffeniliche Berkeigerung. - 
Münden , den 30. Oktober 1837. ; CH 
Röniglihe privil. Pfands und LeigsAnflalt 
* der Stabt Münden. B 
Knorr, MR 
Hayneb, Saffier. * Schnetz, Gonte. 


u.69 Unterriſcht 
in der engliſchen Sprache fuͤr Erwachſene. 

Der Unterzeichnete, welcher bereits ſeit einiger Zeit bier 
Privatunterricht in der eriglifchen Sprache ertheilt, wird, vom 
1. Dezember d. J. beginnend, eine Stunde fuͤr dem Unter⸗ 
richt in diefee Sprache eröffnen, welcher wöchentlich dreimal 
zu einer Abendftunde flatıfinden fol. Das Honorar wird 
dern monatlichen Betrag von 4 Gulden keinen Falls dider: 
ſteigen und bey größerer Theilnahme noch ermäßigt werden. 
Diefe Lehrftunde möchte beſonders Studirenden Lind an— 
gehenden Kaufleuten,- fo wie Allen zu empfehlen feon, welche 
diefe Sprache gruͤndlich zu erlernen wuͤnſchen und einiges 
Intereffe an die literaͤriſche, kommerzielle oder politifche 
"Stellung Englands Enlıpfen. ni 

Da der Unterzeichnete während eined langjaͤhrigen Aufs 
enthalte in England Gelegenheit hatte, ſich nicht nur eine 
reine gute Londoner Ausfprache, ſondern auch gründliche 
Einſicht in biefee Sprache zu erwerben, fo kann er feinen 
eefp- Böglingen einen glüdlihen Erfotg verſprechen. 

... Michel Wertheim, 
MPrivats Lehrer der englifhen Sprache. 
+ (Neo, 7 Salvatorſtraße über 2 Stiegen. 


941. Bey Jakob Birt,ı Buhhändter in Münden, 
ift zu baden: nt u 

Worbereitung bes chrifilihen Volkes zur Feier 

bet Geburt Jeſu Chriſti, d. i. Uebungen des 
Geiſtes zunächft im Advente. 2te Aufl. 30 Er, 
Dieſes Werkchen iſt vom ſel. Biſchof I. M. Sailer 
herausgegeben, und bedarf daher keiner weitern Ems 

‚ pfehlyng. — 

Bon dem Werke: „Die gefammte Kathotifce- 
Lehre inibrem Bufammenbange. In Kateche— 
‚fen von Dr. Haid« ift der zweite Band (von der 
‚Hoffnung. und dem Gebete) der Preffe übergeben - und wird 
in moͤglichſt balder Friſt vollendet, erfcheinen, und dann fos 


gleich an die P. T. Herm Abnthmet des erſten Bandes 
expedirt. 70% 
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983.(0) Dir 2te Verloeſung ben ueſtl. ſtechanſchen 
40 fi. Zoofe, in ‚weichen 4500: Bensinnfte von 60,000 fl. 
adwaͤrts bis zu 50 fl.’ gegogen werben,“ geſchiehht am d5'ten 
MDezember d. Is. in Wien. — Diiginal⸗kooſe hiervön 
werden zum möglich? billigſten Preis verkauft bey 


* 926. . 6) Rn? * ge ap eg. 
Mro..Q, neben ber Paft, ’ 2 elegant 
"mobi + Bioımır Game ee 2 ae * 


bermeihem 





Michgel Macen, 7 es SEE EL ENTEFENG 
Kaufingerſtrgße Me. 15. f * hr; —— Race 
52. Br Heinrich Widmahet in Muͤnchen, Lehrer der Geographie und Bolksſchullehner 
Sr eiräbhfträfe Rd. 8, neben dem erzeifhäftiden ——— MR, 


Palais, iſt gratis zu haben; 

Verzeichniß einer großen Auswahl geographi⸗ 
ſcher Atlanten, Globi und Kinderſpielwaaren, 
welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders 
gut eigenn. ı DIA ide 


dab. Auf Bd Ausſchielbinig Zlr Dtrrkhen 
Weinhandlung pom-5. Iv Mis. mic bezithend, Fan ich 
in Betracht des von meinen Gönyern und Mi Ä 
vielfeitig genoffenen Bertrauens.dem Schließen der meinen 
Kindern angehörigen Weinwitthſchaft Auf die Art „gie ge 
bereits gefcheben, meine Genehmigung piht geben, und, babe 
daher angeorbnet, daß biefeibe ‚fobald- als: möglich wieder er= 
‚affnet: und zweckmaͤhig adrajniſtrirt werde; babep ſoll umd 
jr febe: wohl ber: Weinhandel en gros und em detail 
deſtehen. ter... 

Wer den Eifer kennt, womit id. mich fuͤr das Gelingen 
biefes Unternehmens hinapgrten , und; wie febr mir das 
Wohlwollen unferer Gefhäftsfreunde.am- Derzen liegt, wird 
das während meintt ‚Abrefenheit im Uehereilung Geſchehene 
vergeſſen, und wacum ich bitte, ‚ben Meinigen Stin Wer⸗ 
trauen nicht zu ayfgiehen, - 


9. Die fuͤnfte Dividende, 


welhebie Ee bensver fih erh ngsbantf.D.inGotha, 
als. Ergebniß des Jahres 3835; Muterdik bis dahin Beyge⸗ 
Arstenen.näcfles Jahr zur Veribeilung. bringt „wird. 
i 31. Prog der eingezahlten Prämien: ı 
. unb ihrer Eumme nad) on? 
\ = 2,’Y97600 Preuß. Thaler 
‚betragen, Ay eng ar fi beeilt den Getheiligten 

hieumit zu ntniß zu bringen. Kar 
IE —— 
Anſtalt lieferte vi jeyt ihren Theilhbabern 
eine fo bobe Divibentet "© ' 

Möge diefe Thatſache, melde ben beſten Beweis für 
bie zweckmaͤßige Grundiage und Einrichtung dee Bank liefert, 
bas Publikum zu immer lebhafterer Theilmahrhe:- an diefem 
fhon gegen 8000 Mitglieder zählenden gegenfeitigen 
Dereine veranlaffen, der bereits uͤber 800000 Thir. an bie 
Erben verftorbener Thellnehhmer ausgezahlt hat. ! 

Münden den ZI DE. 1857. ln! 

Joh. Aug. Ruedorffen 





» 
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bie neueſte Beit ergänzte Auflage von 
Tr U. Sacharide 
Lehrbuch der Erbbefhreibung 


So eben iſt die ypeite,'pbllig mingearhritete und bis auf 


in nalũrlicher Verbindung mit 
Wekäsfhichte, Mainrgefhihte und Kerhunlopie, 
für Bürgerfhuten und Privatunterricht 
ya: - herausgegeben 


von 
Dr. van ber Smiffen. 
Be — compreſſer Drud. — 22_Bonen, 


zu dem außerordentlich billigen Preis von 
1;f. 21 Er. erfhienen, und in allen Bnphandlungen Teutſch · 
lands zu haben. 4 
> Diefe neue Uuflage iſt von bem Drn. Dr. van der Emäffen 
beforgt, welcher mit gemiffenhafter Treue Diejenigen. Vers 
befferungen hinzugefügt bat,.meiche noch nöshig waren, um 
dies nicht genug zu empfehlende Lehr und Schulbuch im⸗ 
mer zweckmaͤßiger zu: machen. no 

Der auferordbentsidhe Verfall ;' den Kick Werk ge⸗ 
funden, kann nur dadurch erklärt werden, daß basfelbe auf 


in po überrafchend zwerfmäfi 
"ben Unterricht in der Erdbefhreibung, Gefhichre, 
Maturgefhihte und Eehhnologie befhrdert umd ers 
leichtert. Zadjarid’s Lehrbuch der Erpbefipteibung gehört zu 
den zwedmägigen Schulßlidern, melde gang Bazız, gerignet 
find, dern Eehrer den Unterricht angenehm, dem € r 
benfelßen aber überaus nützlich zu moͤchen. Jeder Echule 
mann wird beym erſten Bii im dieß ereffliche Buch die 
Wahrheit des eben Befagten beflätigen. Der ie ift über- 
aus billig, Drud und Papier recht gut. 


Altona, im Dftober 1837. 


3 5. Hammerich's 


Berlagsbandfung. 


(Durh die Joſeph Findaner’fche Buch⸗ 


handlung in Münden zu erhalten.) 








In der KaufingergaffeMro. 10: fiber: 2: Stiegen ift wem 
heraus ein fchön ‚menbfirtes „, mis Wett und Nenapse der= 
fehenes, ſeht geräumiges Zimmer mit Altoven fogleich zu 
vermiethen, ' TE 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Ullergnäbigftem Privilegium, 


Dienftag 


— 








7 { A ’ 5... n% ’ 
Zeutfäland. (Wien. Werlin. Dresden, ser. Kartörube. 
ren rn ni — Phetugai. — 8 NMachrichten. 


Tremden; Ameige. 


— Betanntmachuagen. 





Teutſchland. — 
(Bien, 14. Nov.)Geſtern fand eine Probefahrt auf 
ber. Eiſenbahn mit den Lokomotivwaͤgen ſtait. Der Dampf; 
magen legi# die Fahrt von Florisdorf, dem erflen proviferie, 
ſchen Stationsplatz, nad) dem 4300 Klafter, alfo mehr als 
eine Teutſche Meile vom bier entfernten Dorfe Süfenbrunn: 
in 9 Minuten zurid. Heute findet eine zweite Kabıt ſtatt, 
und man erwariet nur den Befehl Er. Maj⸗ dee Kaifers,; 
um zur feierlichen Eroͤffnung der fertigen Behnſtrecke zu) 
ſchreiten · (Sc, Merk). 

(Wien, 16. Nov.) Auf Anotdnung Er. RR. Maj. 

wird wegen. des Ablebens Sr. Kaif. Heh. des durchlauch⸗ 
tigflen Hrern Etzherzogs Alerander Beopoid Ferdinand: (surite. 
gebornen Gobm. Er. Kaif. Hoh. des durchlauchtigſten Deren 
Erzherzogs Palatin) vom heute den 16. Mov, am 
auf.6 Wochen Traner angelegt, und zwar mit der 
lung, daß die erſten zwei Wochen die: tiefe, die letzten dier 
die mindere Trauer getragen werde. 
für dem Verblichenen werden in der K. Ri Dofburgpfarrs 
kirche flattfinden. 

(Bertin, 12. Movbr.) Mac einer Eröffnung des M, 
Minifteriums des Innern und der Poliyei hat der gehrime 
Stoatsminifler- und Generalpoftmeifter v. Magter mit: der‘ 
Kaif, Deftere: Oberhofpoftverwaltung zur Erleſchterung bes 
dienftlichen Werkehrß eine Uebereinkunft dahin aetrofferr, daß 
bis aüf weitere Beſtimmung ſaͤmmtlicht amtliche Mits 


theilungen (Cörrefpondenz» und Aktenſendung, Ießters- 


bis auf Gewicht von einem Pfunde) zwifchen den Preufifchen 
und Defterreihifhien Behörden von jegt an gegenfeitig 
portofrei befördert werben follem. 

(Berlin, 14. Nov.) Dir Hamburger Gorrefpondent 


erklärt. die Nachricht von dem Förtbeftehen der Unterhande 
lungen über einen Handelss Vertrag mit, Holland für uns 


gegründet, und behauptet, daß fich diefelben Überhaupt nur 


auf Erleichterung der Rheinſchifffahrt befchränte hätten. 


Wir können aus zuverläffiger Duelle berichten, daß aller 
dings die hier vor einiger Zeit anweſenden Hollaͤndiſchen 
Abgeordneten bergefandt waren, um bie von dem Bantier 

othoff privasim eingeleiteten Verhandlungen im Auftrage 
bes Staates zu Übernehmen. Es fand jedoch nur eine Ver— 
einbarung Über Erniedtigung der Mheinzölfe Statt, da die 
Anfichten in Betreff eines Handels-Vertrags Keine genuͤgende 


kLoͤſung finden konnten. "Holland ließ dierauf bie Verhand⸗ 


R 


No 285. 


Ya — Shreh. — Dähenart. — Echweden. — Kirhenflaat. — 








ngen, 


Die Trauer⸗Andachten 


21. November 1837. 





( Delvatſchteiben and Bern.) —.. Eourfe Per Gtaasspapier. — 







lungen fallen; unb bie Ubgeordueten verliehen Berlin, Seit 


diefer Beit ‚betreibt hier der Bankier Worhoff auf eigene: 
Hand feinen Pan, und macht ‚den Dermittier bender Höfe; 
mit deren Dandelölammern und Miniſtern er in. forrgefegter 
Bezichung zu‘ ſtehen ſcheint. (Schw. M.) 

— In einem Sqrreiben aus Bertin vom 12. Nov.’ 
beißt es: »Vor einigen Tagen iſt hier eine neue Maaß⸗ 
regel in Bezug auf bie Beaufſichtigung der Preffe den ſchon 
beſtehenden binzugeflige worden. . Bisher geiiligte et, daß ber 
Canfor- dit einzeimen Bogen jedts Werkes mit feinem Im: 
primatur verſah, worauf das gange Birch ungehindert im 
den Buchhandel gelangen durfte, Sept. iſt infofern eine 
doppelte Genfur für jedes Buch angeordnet worden, als, 
nadydem die einzelnen Bogen cenfirt, auch noch das Banıe 
im Zuſammenhange dem Genfor zum ziwritenmale vorgelegt ' 
werden muß, um aledann erſt bie buchhaͤndletiſche Debitss 
Elaubniũ zu erbalten.«* = 

(Berlin, 16: Nov.) - Bon geſtern auf heute ift hier 
Niemand ale am. der Alatifchen Cholera erkrankt oder als 
an berfelben verſtorben gemeldet worden. 

— Am 10. v. DM. Abends zwiſchen 10 und 41 Ube. 
wurde in Köslin eim dreifacher Hof um ben Mond bea 
obachtet. Den Iegteren umgab ein heilfeuchtender Hof mit 
doppelter, in dem fchönften RegenbogensFarten fpielender 
Uintreifung. ° Die Farben marirten ſich in jedem Kreiſe in 
fo fhönen Schattirungen, wie fie nur bey dem vollkom⸗ 
menſten Sonne» Regenbogen zu ſchauen ſind. Beyde Bor 
gen ternnte ein ſchwach erleuchteter Reifen. 

(Dresden, 11. Nov.) Die Vorarbeiten fuͤt Die foges 
nannte Laufiger Eifenbahn find nunmebr unter Leitung des 
Ober⸗ In ſpektors Lohrmann fo weit vollender, daß die Ders 
anfdlagumg der Bahn Aatıfinden kann. Der Zug.geht über 
Baugen und Loͤbau in din Richtung nad Goͤrlid; eine 
Sritentahn foll von’ Fiba nad Bittau führen. — Der 
Dberberghanptmann Fehr. v. Herder aus Freiberg in Sach⸗ 
fen, welcher bekanntlich im vorigen Jahr auf Einladung des 
Fürſten Milbſch die Bergwerke in Serbien bereiste, hat von 
— 5— — —— Im: eig erhalten, und 
wird ihn, nad) bereits erthtilter Könige, Genehmi un 
Saͤchſiſchen Berguniform tragen. . hrigung, zur 


(Hannover, 16. November.) Ge. Mai, ber König 
empfingen geftern in feierlicher Audienz Deputationen der 
fimmtlihen Ptovinzial · Lan ften, welche darauf die Ehre 
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Hatten „ zu der im Kgl. Schiffe bereilften Kat. Ya *2 X 


zogen zu werden. — Heute Morgen find Seine Majeſtaͤt 


mit den feit einiger Zeit bite anweſenden derden Pringen -- 


von Solms Durdlaudten von bier zu einer Fagdpartie 
na - deu Goͤhrde abgerrifet.. "Seine Majeflät Übernachten, 

te in’ Uelzen, und verweilen bis zum 19. Morgens in 

er Göhrde ; alsdann werden. —— die Stadt Luͤne⸗ 

*bürg beſuchen und Über Geile hieher zurhdtchren, 

(Karlsruhe, 14. Nov) Die’ »Allgemeine Beitung 
von Augsburg“ laͤßt fi von ihrem Korrefporibenten in 
Karlstuhe ſchreiben: Man vernimmt, dad Herr Yugufl-— 
Traxel, der ‘unter dem Namen Biktor Lenz zu ſchreiben 
pflegt, aus Framkreich berufen worden iſt, um die Redaktion 
der "Allgemeinen Staatsseitung« zu Übernehmen. Wir find 
ermächtigt, hiemit zu erklären, dag dem nicht fo ifl. — 
Und wenn derfelbe Korreſpondent behauptet : die »Allgemeine 
Staatözeitung« bat zur Zeit noch "Beinen Leſerkreis; fo’ 
wollen wir ihn im Vergnügen, biefes zu alauben, duch» 
aus nicht flören. _Diefes Zeitbiatt wird Übrigens fo Leiche ' 
zu einer aroßen Anzahl von Abonnenten nicht gelangen ;- 
denn die Bewegungsmänner thun, mas verausjufehen war, . 
ihre Moͤglichſtes, damit es feiner »confervativen« Richtung, 
wegen nicht unter die Leute komme, (Allg. Staatsitg.) 

(Rartsrube, 16. Nov.) Se. Hoh. der Markgraf 
Marimiliaen hat fuͤr die befte Loͤſung folgender Prrisfrage 
100 Dukaten in Gotd autzuſetzen gerubt: Durch was un⸗ 
terfcheidet fich die englifche Landwirthſchaft von der teutfcheng-' 
weldye Aenderungen erlitt die engliſche Landwirchfchaft, ſeiten 
dem Thaer fie befchrieben; kann ſolche mit Wortheil in⸗ 
Teutſchland eingeführt werden, unter welden Verhaͤltniſſen 
und mit welchen Abänderungen ? Die Arbeit bleibt Eigen⸗ 
thum des Derfaffers, er muß fie aber. binnen Jahresfriſt 
in Verlag geben, und die Bewerbungen find Iängftens bis 
1. September 1838 an das Präfidium ber Verſammlung 
teutfcher Landwirthe, oder an bie Gentralftelle des Großbers , 
zogl. Badiſchen landwirthſchaftlichen Vereins in Karlsruhe 
einzufenden, Die Preis:Zuerfennung wird ber Verſamm⸗ 
lung teutfcher Landwirthe überlaffen, 
‚ (Breifach, 13. Nov.) Sie werden fi wundern, daß 
ih Ste in fo furzer Zeit von einem britten ‚Erdbeben - ber 
nachrichtige. Es wurde geſtern Nacht 10 Uhr wiederum ein 
ſolches wahrgenommen, dauerte mehrere Secunden und brachte 
eine fehr heftige Erfchlitterung hervor. Was Wunder, wenn 
Einige glauben, ber Kaiferftuhl wolle endlich. feinen fEreitigen 
Urfprung fetbft enträibfein. Do vor bemahre uns der 
Himmel! Das friedtiche Grm ficht auch dem alten Herrn 
viel anftändiger, als wenn er wie ein Aſchenmann fidh klei⸗ 
dete, gleich einem Poltergeifte mit Geiftern und Feuer, um 
ſich werfend, welch legteres in feinen Nebenfaft gebannt uns 
weit nuͤhlicher und angenehmer ſcheint. Wo immer ber 
Herd der unterirdiſchen Kraͤfte ſeyn mag, die gewaltige Er⸗ 
fheinung erfüllt uns mit flaunender Bewunderung; dem 
Geiſte des Naturforfhers aber uͤberlaſſen wir es, die geheim⸗ 
nißvollen Tiefen der Erde zu durchwandeln, und fie erhellt 
vor unfer Auge zu führen.) . 
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Echweiz. ri. eo 
- Der Berner Verfaffungsferund fhreibt: Am 15. Non 
wurde die ordentliche Winterfigung des Großen Raths von 


.2 Pos ‚duch einen Vortrag des Landammanns vu, Tillier 
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ci Dänemark, 


— Godenhagen, Ti. Nov.) Unterm 24, Okt. iſt 
‚ eine Dirordnung für das Königreih Dänemark, betreffend 


die Öfonumifhe Verwaltung der Städte, mit Ausnahme je⸗ 
yo won Kopenbagen , nad eingeholtem Bedenken bepder: 
erfammlungen der getreuen Dänifchen Provinziolftände ers 
laffen worden. Dbgleid die Grundlage diefes Communal« 
Gefeges, wie ber Entwürf fie hatte, bepbehalten worden ift, 
fö find: doch im Einzelnen vielfache, nicht unweſentliche Ver⸗ 
änderungen: desfelden in Folge ber fländifhen Anträge ger 
macht worden. "Das Gefeg, welches nur 27 Paragraphen 
enthält, ſoll jedoch micht eher im Kraft treten, als bis flır 
jede einzelne Stadt ein befonderes Megulativ mit näheren‘ 
Beflimmungen über die Zahl der BlirgersRepräfentanten ıc. 
erlaffen worden ift. - Für diefe fpeziellen Regulative ſoll jede 
Stadt felbft unverzliglich Vorſchlaͤge einſenden. 2 
— 'Unfere heutigen Zeitungen enthalten das unterm 1. 
d, ergangene Königliche Plakat, enthaltend Nähere Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung über die Gränzen der Preffreipeit 
vom 27. Sept, 179. . J 
. (Kiel, 13. Nov.) Es find unterm 24. v. Mts. brei 
Kal. Verordnungen nady eingegangenen Gutachten ber. Pros 
vinzialſtaͤnde erfhienen, Sie terten mit Neujahr in Kraft. 
Durdy die eine Verordnung wird ber Termin der Volljaͤhrig⸗ 
keit allgemein auf das vollendete Zifte Jahr feſtgeſetzt. Diefe 
Berorbnung iſt eine. von. ben wenigen neueren Berordnungen, 
welche unfere rechtlichen Verbältniffe vereinfachen, indem ber 
nah dem Sachſentecht in Holſtein geftende und dee fchon 
längft in Schleswig eingeführte Termin der Volljaͤhrigkeit, 
mit Aufhebung der abweichenden Beflimmung des in vielen 
Städten geltenden Luͤbſchen Statuts, des Rimifen Rechts 
u. ſ. w., zur Regel ohne Ausnahme erhoben wird. Die 
andere Verordnung verbietet das Hauſiren außerhalb der 
Jahrmaͤrkte, mit Ausnahme der kandesprodukte und gewiſſer 
inländifher Fabrikat, Zu Gunſten auslaͤndiſcher Fabrikate 
iſt feine Ausnahme gemadt; mithin wird ſelbſt das fo 
haͤufige Haufiren mit Zöpferwaaren aus dem Hannoverſchen 
Amte Lauenftein bier aufhören müffen. Die dritte Verord⸗ 
nung beteifft den Probenhandel, Jeder Meifende ober Kom⸗ 
miffiondr eines auswärtigen Handelshauſes oder Fabrikanten 
fol für den auf ein Jahr gültigen Erlaubnißſchein 50 Thlr. 
Hamb. Cour. bezahlen und feine Proben und Mufterfarten 
von Zouſtaͤtte zu Zollſtaͤtte verfiegeln laſſen. Mit der Ge= 
fingnißftrafe bey Waffer und Brod wird gebrohet, wenn 
wegen Unvermögens die Geldſtrafe, welche flir die verſchiedenen 
Kontraventionsfäle feftgefegt ift, nicht bezahlt werden kann. 
Für jede 5 Thlr. fol eine fünftägige ſolche Gefängnifftrafe 
fubftituirt werden. Es iſt wohl Unachtſamkeit, wenn das 
gegen verordnet ift, daß Uebertreter der Haufic-Werordnung, 
welche doch im der Regel nicht fo angefehene Leute ſeyn 
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werben als die Probenhändter, im Ball des Unvermoͤgens 
einer Brüde von 6} Thlr. nur mit einem fünftägigen Ges 
faͤngniß ben Waſſer und Brod abbürfen ſollen. Uebrigens 
ift 08 zu beklagen, daß die Beſchraͤnkungen der Handelsfrei⸗ 
beit, oder die Beldftigung des Handels, im den einzeinen 
Zeutfchen Staaten immer mehr um ſich greift; die dieß⸗ 
fAtige Verordnung megen des Probenhandels iſt freilich nur 
wie eine_Art von Mepreffatie anzufehen, indem die meiften 
Staaten: mit einer ähnlichen Verordnung und vorangegangen 
find ; aber ſchlimm um den Zeutfhen Handel muß «6 fteben, 
menu dergleichen. Repreffalien im gemeinfamen Teutſchen 
Baterlande nochiwendig werden. (Dannov. 3tg.)- 

J Schweden. 
(Stodbglm, 3. Nov.) Der König und die Königin 
find geftern von dem Schloſſe Rofersberg,. wo der König 
einige Tage nach der durch einen großen Theil der Provins 
gen des Königreiches unternommenen Reife ausgerubt batte, 
gurhfgelommen. Der Kronprinz und die Kronpringeffin 
waren II. MM, bis nad Haga, eine halbe Etunde von 
der Stadt, entgegengefahren. Die Chefs der Negimenter 
der Beſatzung und viele andere Offiziere befanden fi, fo 
poie drei Schmwadronen Bürgercavallerie,: ebendafelbft. Diefe 
erhielten die Erlaubniß, den König zu begleiten. - Se. Maj. 
murde dey der Einfahrt in die Hauptfladt von dem. Gou⸗ 
verneur, dem Magiftrat und ben Blirgerälteiten — 
Dir Gouverneur bemerkte in feiner Anrede, daß der König 
dor 27 Jahren an demſelben Zage zum erſtenmal in die 
Hauptſtadt eingezogen fen. ine unermehlihe Menge von 
Zuſchauern aus allen Ständen hatte fidy auf: den Strafen 
und Sägen, welche der König paffirte, verfammelt, und be= 
gräßte ihn mit dem lebhafteften Freudenruf. Der Krons 
Prinz gab FF. MM. ein großes Diner, wozu 200 Perſo⸗ 
nein eingeladen waren. Ubends waren die Hauptficafen und 
Plaͤtze Uuminiet. (Ang. Ztg.) 

Kirchenſtaat. 


(Rom, 11. Nov.) Vorgeſtern —— Abend ſtarb hier 
nah mehrmonatlichen Leiden der Gardinal Diaconus Do⸗ 
menico de Simone, geboren in Benevent den 29. Novbr. 
1268.--Bom- Papft Pius VII. im geheimen Gonfiftorium 
den 15. März 1830 zu diefer Wiıcde erhoben mit dem Titel 
von Et. Angelo in Pescheria, bekleidete er unter dem gegens 
möäctigen Papit mehrere Staatsämter und mar zugleid Pros 
tretor ber Stadt Montalle. Ueber fein Leben, wie fein Ende 
ann man nur fagen, daß beyde durch fromme Ergebenheit 
gegen Gott bezeichnet waren. Eeine Leiche war heute in 
feiner Wohnung auf dem Paradebett ausgeftellt, und mors 
gen wird die Beyfebung im der Kirche S. Lorenzo in Dos 
mafo flattfinden. Nunmehr Iebt nur noch Ein Gardinal, 
weicher von Pius VIII. creirt wurde, nämlich, der Gardinal 
Membeini s Peroni » Gonzaga, der in gleichen Alter mie der 
Berftorbene iſt. (Aug. Btg.) 


Großbritannien. 


(Conden, 14, Nov.) Oberſtlieutenant Parke ift am 
die Stelle des zum Dice » Generalabjutanten ber Marine» 


Truppen beförderten Oberfl: ieuntenants Omen, zum Befehls» 
baber des auf der Nordſpaniſchen Küfte fationirten Marines 
Bataillons , welches der Eadye der Königin: Jſabelle fo 
weſentliche Dienfte geleiſtet hat, ernannt worden. — Bes 
einer Feuersdrunft in Sonthampton kamen kuͤrzlich durch 
die Erplofion von Zerpentin 17 Perfonen um das Leben 
und 21 andere find ſchwer verkegt. Bey biefer Feueröbrunft 
fahen nicht wenige Arbeiter unthaͤtig zu, indem fie ſich 
weigerten, Hilſe zu leiſten, che ihnen eine Belohnung zuge- 
ſichert ſey. — Die Zehnten · Feldzige find meiſtens erfolglos, 
weil gewoͤhnlich auf ein von ausgeſteüten Spaͤhern gege⸗ 
benes Zeichen alles bewegliche Beſttzthum des Auszupfaͤnden- 
den tweggebracht und verborgen wird. . So traf kuͤrzlich ber 
Sheriff von Armagh, als er aus Auftrag des hochtirchlichen 
Pfarrers Maclean unter, dem furchtbaren Geleite :pon 300 
Soldaten und Polizei» Conflabtes. zu Pferd und zu’ Fuß 
gegen Newtownhamilton auszog, das Neſt leer; nach tin» 
tägigem Suchen mar es ibm zwar gelungen, einer Ziege 
babbaft zu werden, aber auch biefe entkam bem militärifchen 
Geleite, und die Hunderte von Bauern, welche dem Abenteuer 
zufaben, bradyen in rin unauslöfchliches Gelächter aus, alt 
fie in hoben Saͤtzen in die Berge eilte. 
Portugal. 

(Lifabon, 9. Novbr.) Das Minifterium ift im 
noch nicht reorganifitt. Vizeonde das Antas und dee Be⸗ 
febtehaber der Municipalgarde, Ceſar Vasconcellos, haben 
das Porktefeuille des Kriegsmelens abgelehnt, das jest wahr⸗ 
fheintiih an den Baron Bomfin übertragen werden wird. 
— Die Migueliften: Banden in Nieder» Deira haben mehrere 
Scharmügel mit den Kgl. Truppen gehabt. Zu Govihao 
nahmen fie 27 Weiter und 161 Nationalgardiften gefangen ; 
die Mationalgarbiften jedoch entlamen ihnen wieder. Bey 
Fundao murden die Migueliften gefchlagen. Sie verloren 
27 Mann an Zobten und 153 an Gefangenen, melde 
Leptere wenige Stunden nach dem Gefechte erfchoffen wurden. 


Neueſte Nachrichten. 

Schweiz. (Bern, 16. Nov.) »Auch die Schweiger 
bat nun das Eifenbahnfieber ergriffen, ſo daß man feit ei⸗ 
nigen Wochen in Gefelifchaften nichts anderes hört, in Zei⸗ 
tungen nichts anderes liest, ald von dem Mrojekte der 
Bafeler⸗Zuͤrichet'ſchen Eiſenbahn. Befonders find es aber 
die Züricher, diefe Gascogner der Schweiz, welche in die 
große Trompete floßen und von biefem Plane ſprechen, als 
wäre deffen Verwitklichung die ausgemachtefle und zu gleie 
her Zeit die leichtefte Sache von der Welt, und derjenige 
ein Dummkopf, der aud nur den leiſeſten Zweifel an der 

WVortrefflichkeit und Ausführbarkeit bes befagten Projektes 
noch hegen fann. Das Ins und Ausland bat zu Bunften 
ber BafelersIhricher'fchen Eifenbahn entſchieden, fagt mit 
Pathos das gelefenfte Bhricher Blatt im feiner legten Nus 
mer, und es findet dem ſchlagendſten Beweis für die Rich⸗ 
tigkeit feiner Behauptung in den vielen vom Auslande und 
der Schweiz genommenen Aktien. Es iſt allerdings wahr, 
baf bereits ſchon 35,000 Aktien jede zu 500 franzäfifchen 
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Erf: zu Gunſten ⸗ deB " fraglichen’ Projektes gemdmmen: find, 
großentheils von italienifhen und teutfchen Häufern; gudr 
ift es mehr als wahrſcheinlich, daß bie Subſcription noch 
um mande Million fidy vergrößern wird. Allein in einer 
fothen Thatſache liegt noch keineswegs der Beweis dafür, 
daf die Nuͤtzlichkeit und Ausführbarkeit einer Eiſenbahn 
zwifhen Bafel und Zuͤrich außer» Ameifel. geftellt ifb, und 
daß die jegigen Aktionaͤre ihr Geld einzig. und allein in ber 
Ab ſicht unterfcorieben haben, damit dasfelbe zum Bau ber 
Eifenbahn verwendet werde. Die Sadıe, welche man Agios 
tage nennt, ift in unferer ‚Zeit fo etwas Unerhörtes nicht, 
und. «6 wäre fehr leicht, Beyſpiele anzufuͤhren, die zeigen, 
daß in: wenigen Stunden Millionen‘ für Cifenbabnen uns 
terzeichnet wurden, obme daß bis auf die gegenwärtige Stunde 
auch nur eine Schiene am benfelben gelegt worden mäte, 
In Bezug auf dab fraglice Projekt find bis: zu dieſem 
Uugenblide durhaus noch keine Vorarbeiten ausgeführt wor⸗ 
den, weiche es geftatteten, auch nur mit einiger Sicherheit 
die etwaigen Koſten des Unternehmens zu berechnen, Gefegt 
aber auch, deſſen Ausführung wuͤrde ſich bey genauerer Uns 
terfuhung in. finanzieller und techniſcher Hinſicht als möge 
lich ermeifen; fo ift mehr als wahrſcheinlich, daß von Seite 
der beiden Kantone Yargau und Bafellandfchaft ſtatke Ein« 
ſprache gegen die Verwirklichung des Projektes erhoben wer⸗ 
den wird; denn letzteren wuͤrden dadurch ihre beiden Stra⸗ 
fen über den Jura beynahe nutzlos gemacht und ein großer 
Theil ihres jepigen Verkehres entzogen, währen im Yargaus 
ifchen das Frikthal, durch welches jept die Zuricherſtrahe 
geht, veroͤdet und eine beträchtliche Anzahl feiner Bewohner 
weſentlich beeinträchtigt würde. Aus diefen Gruͤnden kann 
es nicht fehlen, daß im den großen Mätben der beiden ge⸗ 
nannten Kantone das beſprochene Eifenbahnprojett fehr ſtark 
angefochten merben wirb und ift es fogar nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß diefe Behörden der Ausführung deffelben auf ihrem 
Gebiete die Zuſtimmung verweigern. Bevor alfo alle diefe 
Dinge entſchieden find, dürfte es ber Klugheit angemeffen 
fon, fih nide zu ſtark mis ben Aktien der projektirten 
Bahn zu befaffen. 

(Als unfer Blatt umter die Preffe ging, waren bie 
—— und engliſchen Blätter noch nicht anges 
ommen. 





Courſe der Staatspapiere. 


Wondon, 15. Nov.) Conſols for Account 933. 


(Paris, 17. Novbr.) 5pGt. 108 Fr. — E.; 3 pGt. 
80 Fr, 85 EC. Spanifhe 5 pCt. —. - 

(Amfterdam, 14. Novbr.) 24 pCt: 531,5; 5 pCt. 
10045; Kansb.: 225; Spnd. 44 pCt: 9344; 3% pGt. 
26); 5 pGt. oflind.: 9945 Ardeins: 20%; Paffive —; 
Diff — Ausg. fr.: — 

(Wien, 16. Novbr) Staatsſchuldverſchrelbungen zu 
5 pCt. in CM. 1054; betto zu 4 pGr. in EM, ——; 
detto zu 3 En in CM, 784; Bank⸗Aktien pr. Stud 

M. 2 


—— in 


(Brantfurt, 18. Novbr.) Metal. Obligat. 5 pCt. 
©. 10477; detto 4 pCt. G. 9944; betto 5 pCt. G. T7$; 
Blatt. ©. 1672; Integt. G. 55; Span. Aktivfhuid 
5 pCt. ©, 134. 

(Muͤnchen, 20. Nov.) Obtigat. à 4pCt. Br. 1025, 
G. 102; betto &'34 pEt. prempt Br. 1004, ©. > 
Bank ˖ Akt. Div. IL Sem, pri, Br. 510, G. 509; betto 
U. Sem. Br pr. 1 Mt. — G. —; Promeſſ. IL Eıms 
pr. Br. —n G. 4 bo, Agio pr, St. Mt; Br. =, ©. — 
K. K. Deſterr. Metalliques a 5 pEt. Br. —, ©. 1044; 
detto 1. Mt, Br. —, G. — ; detto à 4 pEt. Br. 100, 
E,.995; detto 1 Mt. Br. —, &. —; deito #3 pt. pea 
Br. 78, ©. ——; betto 3 Me. Br. —— , ©. . 
Rothſchild⸗ Looſe pr. Bt. —, G. —; Partial:Obligat, 
a4 pEt. Br. —, G. —; Potterles Anleihen von 134 


pr. Br. — G. —; detto 2 Mt. Br —, G. — 
B. Akt. Div. 2. S. pr. Br..1396, ©. 1394; do. 1 Mt. 
Br. —, G. — — ————— 
Aktien*pt. Br. —, ©. —. Muͤnchen⸗Augsburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien pt. Br. 1184, ©. 118. Benetianers Mai⸗ 
länder Eifenbahn-Aktien pt. Br. 100., G. — 
— Mall: 
Miniſterialrath Häder. 


Fremden-Anzeige. 

Dom 20. auf den 21. Novbr, find. hier anarlonımen: 
(3. Hitſch.) Hr. Beaucaire, Megoziant, von Lille» 1. 
Hahn.) HH. Rurich, Rentier, von Bulle; Pepe, Kunfis 
händler, von Deffau; Surboff, Kaufmann, von Chsmnig, 
(Schw, Adler.) Hr. Hütener, Kfm., von Düren. (G. 
Kreuz.) Hr. Stog, Kfm., von Augsburg. (8. Stern.) 
HH. Bir, Kaufm., von Segnig ; Pigner, Beutenant im 
Chev.-Reg. Leiningen; Kittingen, Kaufm,, von Ötuttgart. 
(8. Sonne) HH. Eisgruber, Kooperator, von Eching; 
Auffhläger, Priefter, von Altoͤtting. (Stahusgarten.) 
HH. Mofer, Fabrikant, von Yugsburg ; Kummer, Pfarrer, 
von MWeiffenfer; Memmert, Kfm., von Bruck bep@rlangen. 
1 Hr. Langenmantel, Gitsbefiger, vom 

ing. 


Königl, Hof: und National + Theater, 


Dienftag den 21. Novbr. (Zum Erftenmale.) Corona 
von Saluzzo, Schaufpiel von Raupach. 
Donnerftag den 23. Nov. Der Kaufmann don 
Venedig, Schauſpiet nah Shafespeär von Schlegel. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Defanntmachungen. 


950. Geſellſchaſt des Frohſinns. 
Mittwoch den 22. Novbe.: Theatraliſche Unter 
haltung. Anfang halb 7 Uhr. 


i Privat: DiufilsBereim, 
Mittwoch den 22. November: Produktion, 





Münchener PBolitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Mlergnädigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


ro. 286. 


22, November 1837. 





Bayern. (Münden. Amtliche Nachriebten.> Nürnberg. — Teutſchland. (Merlin. Gannover. Frankfurt) — Gcmeil. — Rußland. — 


Turtet. — Spanien. — Großbritannien. (Eröffnung des Partaments.r — Nordamerifanifche Freſſtaaten. — Dflindien. — Nenefle 
Nachrichten. Spanien Branfreih, Großbritannien, — Courfe der Otaatspapiere. — BremdensAmpige. — Bekanntmachungen. 





Bayern. 
Münden, 22. November 1837. 
Das R. Regierungsblatt Neo. 57 vom 20, b, enthält 


folgende 
Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich aller» 
gnädigft bewogen gefunden, deu K. Bayeriſchen Generals 
Major und Brigadier im Artillerie: Gorpt, Carl Frhrn. von 
Zohler, und ben Rittergliter- Befiger Anand Joſeph Frhrn« 
v. Guttenberg auf ihr allerunterthänigfies Anſuchen in 
die Zahl Allerhöchſt-JIherer Kämmerer aufjunehmen. 

Seine Majefiät der König haben Sic aller 
guiädigft bewogen gefunden, dem Oberſtlieutenant im ten 
Urtilleries Regimente, Franz v. Hofftetten, das Ehrens 
Kreuz des Kgl. Bayer. Ludwig⸗Ordens zu verleihen. - 

Seine Majeflät der König baben den Magi— 
firatsrard und Handelemann Franz KZaver Zenetti in 
Dillingen zum Major und Kommandanten des Landwehr— 
Bataillons des Landgerichts-Bezirkes Dillingen zu ernennen 
geruht. 

Seine Maieſtat der König haben allergnaͤdigſt 
geruht, die Maria Kath. Ther. Horn zu Würzburg, auf 
allerunterthänigfies Unfuchen, für großjährig zu erklären. 


erfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fuͤrther Eiſenbahn. 
en dat bis 18. Rovensker inck) — 
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Zeutfchland, 


(Berlin, 17. Nov.) Bon geflern auf heute find hier 
2 Perfonn an der Cholera erkrankt, Todesfälle aber nicht 
angezeigt worden. 

(Hannover, 17. Nov.) Man fab bier am 12. 
Sonntag Ubends 10 Uhr, eine rothe Worte in Dften, die 
ausgezeichnet war, und am 14, Nov. ein Ähnliches Phaͤno⸗ 





men, aber früher. Won Sternſchnuppen hat man nichts 
gefeben. , 

Frankfurt a. M., 18. Nov.) Es verfautet, es ſey 
der Bundesverſammlung noch kurz vor dem Schlufſe ihrer 
Sitzungen, der am letzten Mittwoch ſtattfand, vom Senat 
eine Ruͤckdußerung in Betreff der dieſem wegen des hiefigen 
Polizeiwe ſens gemachten Eröffnungen zugeitelft werden. Es 
feine, es werde mit den bis jegt bier beftehenden polizeis 
lichen Einrihtungen fein Bewenden behalten, weil foldhe 
nah den ausdruͤcklichen Beſtimmungen ber fonftitutiven Ges 
feugebung Frankfurts geordnet find, die zu verändern meder 
die Vollziehungegewalt, d. i. der Senat, noch die Registatue 


‚befugt wäre. Muͤßte mun aber zu dem Behufe die Ges 


fammtheit der Buͤrgerſchaft berufen und zu Rathe gezogen 


, werden, fo wäre eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen 


erforderlich, tim- dergleichen Abdnderungem bewirken zu koͤn⸗ 

nen; biefe Mehrheit zu erhalten, moͤchte aber probfematifd) 

feyn. (Schw. M.) 
Schweiz. 


Eonſtanz) Am 14. Nov. wurde der Leichnam der 
verſtorbenen Deryogin von St. Leu in einem eigens dazu 
ausgerhfteten Trauerwagen dem Drte feiner Bılimmung 
(Rust bey Maimaifon) zugeführ; in zweiter Wagen 
enthielt die Leichenbegleiter. Alles ging ſtill und pruntios 
vor ſich. Der Prinz Louis betreibt feit dem Ableben feiner 
Mutter mit großer Lebhaftigkeit die Vollendung des Gotts 
lieber Schloßbaues im Thurgau. 


Rußland, 


Die Preufifhe Staatszeitung enthält nun auch berkas 
lich des Ausbruches der Peſt zu Odeſſa (vergl. —— 
geftriges Blatt) folgendes Schreiben aus Ddeffa vom = 
Mov.: »Leider babe ih Ihnen die traurige Mittheilung 
zu machen, daf geſtern in einer unferer Vorſtaͤdte, die Mots 
dewanfa genannt, zwei plöglice Todesfälle in Folge einer 
Krankheit vortamen, bie eime fefort ernannte Kommiffion 
von Uerzten für die Peft erklärte, Es find augenblicklich 
die noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden, und ber 
deits heute find 17 Häufer, deren Bewohner mit jener 
Vorſtadt feit geftern in Berlhrung waren, geſchloffen und 
unter militärifhe Bewachung geflellt worden. eute wird 
auch die Stadt ſelbſt, die ohnedieß ſchon mit R ckſicht auf 
den hieſigen Freihafen, von der Provinz freng abgefondert 


gr . 


if, geſperrt und fo alle Verbindung mit dem Innern des 
Reiches abgebrochen werden. Vermuthlich ift die Krankheit 
durch gefegmwidrigen Verkehr mit einem Fahrzeuge einge⸗ 
ſchleppt worden, welches, mit Holz beladen, von den Donaus 
Mindungen bier eingelaufen war, und an beffen Bord, 
während es in der Quarantaine ſich befand, mehrere Leute 
an ber Peft geftorben find. — Morgen wird eine Verſamm⸗ 


tung der angefehenften" Einwohner ftattfinden, um in der 


Stadt felbit die nothwendigen Vorkehrungen zu treffen, 
vorläufig wird jedoch die innere Verbindung noch unges 
hemmt bleiben. 

Zürfep, 

(Ronftantinopel, 1. Nov.) Ge. Kaif. Hoh. ber 
Erzherzog Johann, Hoͤchſtwelcher Smyrna am 21. Okt. um 
1 Uhr Nachmittags verlaffen hatte, iſt am folgenden Tage 
um halb 11 Uhr Morgens auf dem Dampfboote »Maria 
Annas in dem Hafen von Spra angelangt, two der erlaudpte 
Meifende von dem bortigen K. K. Konful, Hrn. v. Wallen» 
burg, der bereits, bevor die »Maria Annas Anker geworfen 
hatte, Sr. Kaif. Hoh. entgegengefahren war, ehtfurchtsvoll 
empfangen wurde. Eine hier flationirte Kgl. Griechiſche 
Kriegsbrigg, mit Signalflaggen gefhmüdt, die Unmefenbeit 
dor Franzöf, Kriegsbrigg "Surprifes, zweire Sranzöfifcher 
Dampfboote , einiger Defterreihifcher Handelsfahrzeuge und 
vieler anderer Schiffe aller Nationen, ſaͤmmtlich mit aufges 
jogenen Flaggen , gaben dem Hafen ein feftliches Anfehen. 
Die Griechiſche Beigg falutirte zuerft den Kaiſerl. Prinzen, 
ein Gleiches thaten bald darauf die Franzdr. Brigg fowohl 
als die beyden Franzöf. Dampfboote. Die »Maria Annas 
erwiederte bie Salutirungen, und zwar mit der K. Griechi⸗ 
fhen Flagge am Vormaſt zuerft, und dann mit jener Franke 
reichs. Dee Gouverneur von Syra und die Übrigen Civils 
und Mititärbehörden kamen fogleih unter Bord, um Sr. 
Kaif. Hoh. dem Erzherzoge ihre Ehrfurcht zu bezeugen, und 
ihr Bedauern auszudrüden, daß Höchfiderfeibe unter Quas 
tantaine fey, fo wie Überhaupt, daß die Jaſel gar nichts 
biete, wodurch fie Sr. Kaif. Hoh. einen fprechenden Bes 
weis ihres Eifers, Seinen Wünfhen und Befehlen zuvor—⸗ 
zukommen, geben koͤnnten. Um 3 Uhr Nachmittags ftiegen 
Se. Kaif. Hoh. auf einer ‚nicht bewohnten Seite der Inſel 
und mit ben nöthıgen Sanitätsrüdfichten ans Land und 
befichtigten, in Begleitung des K. K. Konfuls, dieſen Theil 
dee Inſel. Montag den 23. Oktbr. um 10 Uhr Abends 
feste das Dampfboot »Maria Anna«, nachdem es ſich mit 
Kohlen aus den Vorraͤthen des Elopds verfehen hatte; die 
Fahrt nah dem Piräus fort, wo ed am 24. Morgens ans 
langte. Der 8. 8. Minifter Ritter von Prokeſch-Oſten, 
welcher dem durchlauchtigſten Deren Erzherzoge bis Syta 
entgegentemmen wollte, langte jedoch, durch die Anweſen⸗ 
beit des 8. Preuß. Prinzen im Piräus, dur ungimitige 
Winde und durch andere nicht zu befeitigende Hinderniffe 
surhdgebalten, erſt Dienftag früh auf dem Lioyd'ſchen 
Dampfboote in Syra an und iſt am 25. mit Tagesanbruch 
auf ber ibm gefolgten 8. K. Goelette fogleih nad dem 
Piräus zuradgeeitt. — Das Mufgirtit von Erferum ift 
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“rn 
dem vorntaligen Muhaſſil von. Scutari und, Albanien, Dss 
man Paſcha, das Feriklik von Garamanien bem bisherigen 
Statthalter von Varna , Nidfhid Paſcha, dann bie Stelle 
eines ScheihhshlsHarem oder Auffehers der heiligen Staͤdte 
dem vorigen Ferik Elhadſch Ali Palha, mit dem Range 
eines Weſirs, verliehen worden. Der bisherige Scyeichslils 
Harem und ehemalige Großwefir, Derwifh Paſcha, ift mit 
Tod abgegangen. — Der biöherige MirtsAtai (Dberft) -der 
Bombarbdiere, Kiamil Ber, ift zum Miritiva (Paſcha von 
einem Roßſchweife oder Brigadegeneral) ernannt worden und 
bat zu gleicher Zeit die Beſtimmung erhalten, als Gefandtee 
nad Berlin abzugehen. Es ift derfeibe Kiamit Bey, welcher 
vor einiger Zeit wegen Berichtigung einiger Grenzangelegen» 
heiten nach Bosnien und Albanien gefendet und fpäter dem 
Fürften von Serbien bey feiner Reife nad der Hauptitadt 
als Mihmandar der Pforte beygegeben worden. — Der zum 
Botſchafter der hoben Pforte am Wiener Hofe ernannte 
Nifat Bey ift mit der Würde eines Charidſchir⸗Muſteſchari 
(Staatsrarh8 im Departement der auswärtigen Angelegens 
beiten) bekleidet worden. — Die Türkiſche Escadre, unter 
denn Befehle des Kapudan-Paſcha, befindet fi feit dem 
29. Dt. in der Mähe von Tenedos vor Anker und martet 
nur auf gänftigen Wind, um nad der Hauptftadt zurüͤck⸗ 
ukehren. — Am 29. Oktober bat fi der Sultan nad 
Bagdfhe Koi begeben, um bie Arbeiten an dem in der Nähe 
biefes Dorfes angelegten neuen Bend (MWarferbehälter). zu 
befihtigen und wurde bey biefem Anlaffe von dem Sus 
Nafiri (AUuffeher der Waſſerleitungen) mit einem Gaftmahle 
beroirthet. Tags darauf waren faͤmmtliche Minifter und 
Großwürdenträger bey einem Gaſtmahle in Daud Paſcha 
verfammelt. — Der Gefundheitszuftend der Hauptſtadt 
beffert ſich fortwährend, (Defterr. Beob.) 


Spanien. 

Die Gaceta de Madrid vom 6. Nov. enthält die Ers 
nennung von 27 toeiteren Senatoren, morunter ber Herzog 
bon Gor, der Herzog von Sarragoffa (Parafor), General 
Draa, der Bifhof von Zamora und Brigadier Chacon. 
Es find jegt nod 17 Senatoren zu ernennen. — Zu Mur» 
cia wurde am 31. Dtober um 14 Uhr Morgens ein hef⸗ 
tiges Erdbeben, 8—10 Sekunden dauernd und von Norden 
nah Süden gehend, verfphrt. An demfelben Tage, zwifchen 
2 und 9 Uhr Morgens, wurde Korrevieja durd eine Reihe 
von Erdflögen (man zählte 400) erſchuͤttert. Mehrere 
Häufer wurden befchädigt. 


Großbritannien. 


(London, 15. Novbr.) Heute wurde das Parlamemt 
eröffnet. Die Eröffnungsatte wurde durch eine Commiſſion, 
befichend aus dem Lordkanzler ,. dem Marg. Landsbomne, 
Marg. Conyngham, Viscount Duncannon und Grafen But: 
graue, vorgenommen. Nachdem die Gommiffion ihren Eiy 
eingenommen, befahl fie dem Geremonienmeifter mit dem 
ſchwatzen State, die Gentlemen ‚vom, Haufe der Gemeinen 
einzufader. Der Sitzungsſaal der Gemeinen war ſchon feit 
Mittag eräffttet. Unter dem Mitgliedern, welche fi zuerſt 
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einfanben, bemerkte man Sir R. Perl, meldet vorgeſtern 
von dem Feſtlande zuräd hier eingetroffen ift und ganz ges 
fund ausficht, Lord I. Ruſſel, Lord Morpeth, Sir I. Hob⸗ 
houſe, Hrn. Spring-Rice, Sir W. Molesworth, den neuerer 
dings: zum Varonet erhobenen Alderman Wood, jegt Sir 
Mathew Wood x. Um 2 Uhr waren fiber 300 Mitglieder 
anmefend. 25 Minuten nah 2 Uhr berfündigte der Ruf 

re Drbnung die Annäherung des Boten der Lords; bie 
ÖRicgtieder, welche bis jeßt in Gruppen umbergeftanden mas 
een, nahmen ihre Sitze ein. Es herrſchte volllommene Nube 
im Haufe als Sir U, Clifford, der Geremonienmeifter (usher) 
des Hauſes der Lords, vor den Schranken erfhien, und 
Bann, fortwährend und mit vieler Foͤrmlichkeit ſich verbeugend, 
vertrat. Am der Tafel des Daufes angelangt, ſprach er, 
gegen den noch leeren Sprecherftuhl gemender: "Gentlemen! 
die Lords, ermächtigt durh $, M. Commiffien, verlangen 
Iht Erfheinen im Haufe der Lords, wo Sie den K. Befehl 
derleſen hören werden,“ Darauf entfernte fidy ber Ceremo— 
nienmeifter, ruckwaͤrts gehend und fich verbeugend, bis er die 
Schranke paffirt hatte; ihm folgte als Stelivertreter des 
Sprechers ber erſte Sekretär des Haufes, Hr. Ley, mit meh⸗ 
reten Mitgliedern. Nachdem fie im Haufe der Lords anges 
fängt waren, erhob ſich der Lordkangler und fagte: »Wir 
haben den Auftrag, zu-erfiäten, daß J. M., ſobald die 
Mitglieder bepder Häufer beeidigt find, inPerfon die Gründe 
ber Einberufung gegenwärtigen Parlaments mittheilen wird, 
J. M. geruhte zu befehlen, daß Sie, Gentlemen vom Haufe 
ber Gemeinen, fih nad Ihrem gewöhnlichen Berfammlungs« 
Plage begeben, unverweilt zue Wahl des Sprecers fehreis 
ten, und dann den fo von Ihnen gewählten Herrn morgen 
um 2 Uhr: zu J. M. Königliher Beſtaͤtigung vor diefer 
Schranke vorkellen ſollen.« Nachdem fi die Gemeinen 
entfernt, verlas der Bifhof von London das Eröffnungss 
Gebet, worauf der Lordkanzler den Huldigungseid ſchwur, 
amd” feinen Sie auf dem Wonfade einmahm. Sodann vers 


lad der Sekretär. die m Dienfte im Parlamente gemählten . 


Schottiſchen Pairs. chließlich wurden die anweſenden 
Paire beridigt. Das Haus wurde um a Uhr bis auf mors 
um 2 Uhr vertagt. — Im Unterhaufe erhob fih nad) 

der Rückkeht der Deputation aus dem Haufe ber Lords 
re Show Lefevre, um die Miederermählung des Deren 

. Übererombie zum Sprecher zu beantragen. Sir R. Perl 
erhob fih von Seiten ber Oppofition, um zu erfiären, «8 
ſey nicht feine Abſicht, ſich dem Antrag des edrenwerthen 
Gentleman auf der Gegenfeite zu widerfegen. Es komme, 
bemörkte er, ben diefer Frage auf die Umftände an. In Er⸗ 
mägung biefee Umftände nun, und im Hinbiide auf bas 
Benehmen des fehr ehrenwerthen Gentleman während feiner 
Amtsflhrung ; im fernerer Erwägung, daß eine nur Eleime 
Mehrheit bey der Entſcheidung dieſer Frage feine gute 
Wirkung hätte; daß endlich Dppofition gegen ben von ber 
Gegenfeite geftellten Antrag uneichtigen Drutungen ausgefegt 
märe, halte er und feine Parter es flr paſſend, fi diefem 
Antrage nicht zu woiberfegen. Aller Unfpielung auf ben 
Karapf um den Sprecherfiuht im Jahr 1835 fih enthaltend, 
gebe ee bereitwillig feine Zuflimmung zu dem gemachten 


Untrage, und wiederhote im feinem und feiner Partei Nemen 
ihre Ueberzeugung, daß die Wicdererhebung des fehr ehren⸗ 
werthen Gentleman auf den Sprecherſtuhl nicht blos zur 
Bufriedenheit der Mitglieder, fondern des Landes im Allges 
meinen, gereihen werde, Gomit war Hr. Abercrembie eins 
flimmig zum Spredyer ernannt, und nahm, nahdem er dem 
Haufe gedankt hatte, von beiden Untragftellern geleitet, den 
Sprecherſtuhl ein. Schließlich erhob ſich Lord J. Nuffer, 
beglückwuͤnſchte den Sprecher, und ftellte den Antrag, daß 
das Haus auf morgen um 2 Uhr vertagt werden ſolle. 
Diefer Antrag wurde genehmigt. Das Volk, das ſich aufers 
balb des Parlaments verfammelt hatte, war Über das ſchnelle 
Aufbrechen der Gemeinen gewiffermaaßen erftaunt. Alsunter 
ben. aus dem Portale heraustretenden Mitgliedern O’Gonnell 
erkannt wurde, bewilfommte ihn ein lauter Jubeltuf. Gleich 
nachher ſchloß fih das radikale Mitglied für Finsbury, 
Thomas Wakley an ihn an, und eine Anzahl Perfonen gab 
ihnen die Parlamentsitraße entlang das Grleite, Hr. D'Gons 
nel wurde durch das Gedränge gendthigt, mehrere Minuten 
ſtille zu ſtehen, während welcher wiederholter begeifterter Ju⸗ 
beieuf fi erhob. — Auf dem Dampffdiffe Freedom, von 
Stodton, zerfprang, während es zwei Schiffe aus dem Fluffe 
Tees herausbugffrte, der Dampfkeffel. Das Schiff verfant 
atsbald, nachdem es durch bie Erplofion in die Luft gehoben 
worden war. Der Schiffer kam um das Lehm. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Man bat über Havte und Liverpool Nachrichten aus 
Mew-Vork bis zum 27. Dftober. Am 16. wurde die aufs 
ferordentlihe Sitzung des Kongreffes geſchloſſen. Es if 
bekannt, dof das Daus der Mepräfentanten die Bill Tıber 
die Verwaltung der Staatsgelder durch Staatsbeamte nicht 
genehmigt hat. Dagegen erlangten unter andern folgende 
Bis Gefegeskraft: Ueber die Befriedigung der Forderungen 
des Staatsſchatzes an die bisherigen Depofitens Banken, mel 
che die in ihren Händen befindlichen Staatögelder in drei 
balbjäprigen Terminen (Juli 1838, Januar und Juli 1839) 
zuruͤck zu geben haben ; über die Ausgabe von Schatzkam⸗— 
mernoten im Gefammtbetrage von 10 Millionen Dollars, 
jede von wenigflens 50 Dollars und zu hoͤchſteus 6 Prozent 
verzinsbar; Über die Verſchiebung der Austheilung der Uebers - 
ſchußgelder an die einzelnen Staaten; über die Rüftungen 
für den Krieg in Florida. Dur die am Schluſſe der 
Kongreß-Sitzung flattfindende Uusbezahlung der Tage und 
MReifegelder an die Mitglieder wurde ber Baarvorrath des 
Staatsfhages erfhöpft, fo daß ſich ein Theil der Mitglieder 
mit Papier begnügen mußte. — Das Dampf » Paketboot 
Home, welches den Hafen von NemsVork am 7. Nov. vers 
ließ und nah Charleston beflimmt war, ift am 9. Abends 
mit dem größten Theile der Mannſchaft und der Paffagiere 
bey der Infel Dcracofe, an der Küfte von Morb»Garolina, 
zu Grunde gegangen. Bon ben 130 Menſchen an Bord, 
wovon 45 zu dem Schiffe gehörten, find nicht mehr als 


49 entlommen. 
Dfindien, 
Nachrichten aus Calcutta vom 19. Juli zufolge iſt der 
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König von Oube, beffen Finanzen vor einiger Zeit unter 
die Adminiftration von Beamten der Kompagnie geſtellt 
worden waren, am 8. Juli geflörben. — Im Birmanifhen 
Meiche hatte, Nachrichten vom 16. Juni zufolge, der neue 
König die Hoffnung, daß er gegen die Gewohnheit im Drient 
feine Gegner mild behandeln werbe, micht erfüllt. Bald 


nad feiner Thronbeſteigung befchäftigte er ſich eifrig damit. 


an feinen Feinden Rache zu nehmen. Einige wurden ger 
kreuzigt und ausgeweidet, Einer ward in ſenkrechter Richt⸗ 
ung entjwei gefägt. Die beftehenden Schranken gegen ben 
Handel hat er nod vermehrt. — Man hat Nahrichten 
vom Kap der guten Hoffnung bis zum 23. Sept. Die 
Kaffern haben den mit den Engländsrn verbündeten Stamm 
der Fingos von Neuem auf das Gebiet der Kolonie gedrängt. 


Neueſte Machrichten. 


Spanien. Der Moniteur vom 18. dieſes Monats 
veröffentlicht nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Pers 
pignan vom 15. Nov. 1857: »Marbonne, den 16. 
Mov. 7 Uhr Morgens: Gabrera fand am 7. in Varrente, 
1 Meile von Valencia. Er batte gebntaufend Mann 
Snfanterie, 500 Mann Kavallırie und 5 Stuͤcke Feldges 
ſchuͤtes bey ſich. Stine Truppen plünderten bie Ortſchaf⸗ 
ten der Huerta. Die Garnifon, aus 1200 Mann beftch: 
end und die Einwohner von Dalencia machten feinen Muss 
faul. Am 11. d. waren in Barcellona 5 Bataillone Nas 
tionalgarden, jebes zu 1000 Mann organifirt. Neue Ein- 
teittsgeblibren waren im dieſer Stadt eingeführte. 4000 
Inſurgenten, aus der Nahe von Ignolava kommend, jogen 
fi den Annäherung der Fruppen der Königin zuruͤck.« — 
Das Hauptquartier des Don Carlos war am 5. d. Mts. 
noh in Amurrio. Man it daſelbſt fortwährend fehr leb⸗ 
baft mit Organiſtrung der neuen Erpedition. befchäftiaet, 
welche demnädhft den Ebro tiberfchreiten foll. Wie es heißt, 
werde ſich Don Gartos perföntih an. bie Spige berfelben 
ſtelen ; unter-ihm würde Guergue oder Zariategun in ber 
Eigenſchaft eines Generalmajors fommandiren. Man vers 
ſichert, zwiſchen den ‚Chriftinos Generälen Oraa und Mor 
gueras fenen ernſte Mißverſtaͤndniſſe ausgebrohen, und dee 

letztete hätte Xeruel verlaffen und fih nah Madrid begeten. 


Srankreih. (Paris, Samstag den 18. November.) 

er König bat die Summe von 20,000 Fr. aus feiner 
he zur Vertheilung unter die vor Gonftantine vers 
wundeten Militärs, und unter die Wittwen und Maifen 
ber bey dieſer Belagerung Gefallenen angemtefen. Zu dem 
gleihen Zwecke fügte I. M. die Königin die Summe von 
5000 und I. K. Heh. Madame Adelaide ebenfalls die 
Eumme von 5000 Fr. bey. Diefe 3 Summen wurden 
dem Kriegsminiſter bebufs Der Vertheilung eingehändiget. 
Der Herzeg von Orleans batte fhon früher zu dem nemlichen 
Zwede 10,000 Fr. unmittelbar nad Afrika abgefendet. — 
Vergangenen Donnerftag fpeiste ber Biſchof von Arras mit 
dem Könige und der Königlichen Familie. In der neuges 
wählten Deputirtenfammer werden unter andern zu figen 
kommen: 7 ErsMinifter, 63 Advokaten, 1 ErsPair von 


Feantreich, 10 Mitglieder des Inſtituts, 21 Militärperfonen, 
15 Banquiere u. 4, — Das Journal du Commerce will 
wiſſen, die Sranzöfifche Regierung Hätte dem Bey von Tunis 
Gonflantine als eine Frankreich tributpflictige Provinz ans 
eboten, und der Bey hätte die ihm deßhalb gemachten 

orfchläge berrits unterzeichnet. Das Minifterium wolle 
unter feine Bedingung Eonftantine behalten, trage jedoch 
Bedenken, vor dem Zufammentritte ber Kammern etwas 
entſcheidendes zu beſchließen. — Man behauptet, der König 
bätte der Wittwe des bey Conſtantine gefallenen Marquis 
von Garaman.aus feinem Privarfädel eine jaͤhrliche Penfica 
von 4000 Frances ausgefegtz; and laͤßt der König den Sohn 
des Capitain Demoyen von den Zuaven, der. gleichfalld vor 
Gonftansine gefallen, auf Sr. Maj, Koſten erziehen. — 


- Daron von Arnim, der neue Preußiſche Gmolmäctigte Mi⸗ 


nifter in Paris, hatte geſtern bey Sr. Daj.- eine Öffentliche 
Audienz, wobey derfelbe feine Begiaubigungfchreiben überreichte. 
Gleichfalls empfingen Se, Maj. in öffentlicher Audienz Hrn. 
Marimus Garro, Minifter der Republik Mexico. Die 
Europe will miffen, die Gouverneursſtelle von Algier wuͤrde 
ben, General Cubieces zu Theil werden. Nach dem Soure 
nal de MParis waͤre die Franzoͤſiſche Megierumg gefonnen, 
Stora, weſtlich von Bond, und nur 18 Meilen von Gons 
Rantine, zu befegen; «in Punkt, der ſewohl in militaͤriſcher 
Hinſicht, als mit, Rirdfihe auf den Handel die größten 
Vortheile darbieten müßte 


Großbritannten. (Ronden, Donnerstag 16.Novbr.) 
Die bevden Häufer werfammelten ſich heute Morgens, um 
die Beeidigung ihrer Mitglieder fortzufegen. Der Lords 
Kanzler irbermachte dem Sprecher der Gemeinen die ges 
wöhnliche Gerrehmigung des Souverains, und der ehr chs 
tenwerthe Gentleman nahm hierauf den Stuhl ein, worauf 
er die .Beridigungen mehrerer feiner Kollegen vornahm. 


— — — — — 
Courſe der Staatspapiere. 


Eondon, 16. Nev.) Conſols for Account 933. 

(Amflerdam, 15. Movbr.) 2} 60t.: 534; 5 pCt. 
100 85 ; Kandb.: 2274; Synd. 44 -pCt.: 93,%; 34 pEr. 
26; 5 pCt. oftind.: 9955 Ardoins: 204; Pafive —; 
Diff. — ; Ausg. fr. — 

Wien, 17. Novbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5. pCt, in EM. 105; betto zu 4 pGt. in EM. ——; 
detto zu 3 pCt. in EM, 78; Banf- Aktien pr. Stuͤck 
14013 in EM. 

(Augsburg, 20, Nov.) Obligat. à a pCt. Br. 10254, 
®. 1013; betto a 35 pCt. Br. 1005, ©. 1005; Promifl. 
auf Bank Aktien per Stud Agio Br. —, ©. —; Bante 
At. n. Erſch. Br: 510, G. —. K. K. Oeſt. Rothſch.L. 
prompt Br. ——, G. — ; Part.Oblig. à 4 pCt. Br. 
— , G. 145; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, 
— ©. 118; Met. & 5 pCt. pr. Br.-4045, ©. 1045; 
detto a 4 pCt. Br. 095, G. 995; do. & 3 pGt. Br. 75; 
©. 7745 detto 2 Mi. Br — G. —; Bank⸗Aktien pt. 


- 


Br. 1306, G. 1395; betto 1 Mt. Div. II. Sm.-Br. 


— ——— — 
Veramwortlicher Mebaltenr: 


— Miniſterialrath Häder. 
Fremden⸗Anzeige. 


Vom 21. auf den 22. November ſind hier angelommen: 
(Bold. Hirſch.) HH. Renner, Edelmann , mit —— 
von Londen; Hadden, Negotiant, mit Gattin von berdeen 
in Schottland; Dr. Niviere, von Straßburg. (G. Habn.) 

H. Gödede, Kaufm., von Leipzig; v. Toledo, Spanifcher 

delmann, von Meapel ; Sulivan, &. Großbr. Legationds 
Exkretär, von Turin. (G. Kreuz.) Hr. Mayer, 8. K. 
Lieutenant, von Innsbrud. (G. Bär.) HH. Ruzzenberger, 
Dekonomies Praktifant, don Troſtberg; dv. Rad, Wechfels 
Senfal, von Augsburg. (G. Stern.) HH. Krailsheimer, 
Kfm., von, Wallerſtein; Schrank, Bierbrauer, von Koͤtzting · 
(G. Loͤwe.) Hr. Manhardt, K. Revierförſter, von Zell. 
Stachusgarten.) Hr. Dr. Rammofer, Profeffor , von 
Straubing. 


Königl. 
Donnerftag den 23. Nov. 
Mad. Dahn fatt des Schaufpiels: Der Kaufmann 
von Benedig: Ih irre mid nie, Luſtſpiel von 
Lebrun. Hierauf: Der Kammerbiener, Berliner 
Lokalpoſſe von P. A. Wolff. 

Frehtag den 24. Noveniter. (Zum Erftenmale) Der 
Fitig, komifche Dper in Z Akten von Friederike Ellmen⸗ 
reich. Muſik von M. F. Halery. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 

Die 900 und 72te Ziehung In pas re ift Heute 


Dienftag den 21. Movbr. unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten 
vor ſich gegangen, wobei nachſehende Nummern 


ſchein kamen: — 
⁊6 10 44 42 52 
Die 973te Ziehung wird den 21. Dejbr, und ingwifchen 
die Zrıte Mürnberger: Ziehung den 30. Novbr. und den 12. 
Dejbr. die 1352te Mündner Biepung vor ih geben. 


Befanntmachungen. 
945. (3) Mufeum i 


Samftag ben 25. November: Groͤßer 
fang 7 Uhr. * 


Hof: und National⸗-Theater. 


jum Bors 


Ball. An⸗ 








955. Montag den 27. I. Mts. wird. der er⸗ 
ebenft Unterzeichnete die Ehre haben, im Kal, 
deon eine große Produktion a la Strauß nebit 
Ball mit ſtark befehtem Orcheſter zu geben. ‚Es 
wird zu dieſem Ende Alles: aufgeboten ; werben, 
um dem hohen und verehrlichen Publitum einen 
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Joſeph Liudaner'jche Buchhand 


Wegen Unpaͤßlichkeit ber . 


—— 


ala H nter ri. t 
in der engliſchen Sprache fuͤr Erwachſene. 


gehenden 


‚vergnügten und genußreichen Abend zu verſchaffen. 


Das Mähere zeigt der Unfchlagzettel, 
Stred, 


Mufikmeifter im K. Inf. Reg. Kronprinz 


25.» Riterarifhe’ Anzeige . 
So eben Sind erfchienen und. zw. brziehen durch bie 


I 
in Münden: “ns 


Dr, 5. W. Gef, deutſche und moͤglichſt volftändige 
Ueberfict Über bag theologiſche Syſtem Dr. Friedr. 
‚Schleienmahers, und Über die Weurtbeilungen, 
welche dasfelbe theild nach feinen eigenen. Grundfägen, 
theils aus dem Standpunkte. des Suprawaturalient, 
‚ des Nationalism, der Fries’ihen und der, Hegel' ſchen 

Philoſophie erbalten bat. Zweite ſtark vorbefferte und 
vermehrte Uuflgge, 2 fl. 12; fr. . 

Die drei Naturreiche von J. Delilte. Ein Lehr⸗ 
gedichte Über Phyſik, Ehemik und Maturgefchichte im. 

act Geſaͤngen, mit Erklärungen, die theils von des 
Dichters Freunden dem Driginal, theild von Mrofeſſor 
Benued ber metrifchen Ueberfegung nah dem neues 
fen Zuſtand der Wiſſenſchaft bepgefügt find. 2 Theile 
Zafhenfermat tartonirt 2 fl. 

Menue füddeutfche Thalia. Eine Sammlung auss 
erlefenee Gefänge- und Volkslieder für Ftohgeſinnte. 

Daes Liederreichs Birrgern gewidmet, Taſchenformat, 

— ceheftet 1nfl A 

Johanna D’Urc. Trauerſpiel in fünf Aufzügen von 
Held. -ge Br 64kr. 





‚ Der Unterzeichnete, welcher bereits feit einiger, Zeit bier 
Privatunterricht, in der enjgtifchen Sprache eetheilt, wird, vom 


"I. Deyember d. I. beginnend, eine Stunde für den Unter⸗ 


richt ‚in dieſer Sprache: eröffnen, melcher woͤchentlich dreimal 
zu einer Adendftunde "ftattfinden “fell. Das Honorar wird 
den, monatlichen Betrag ‚von 4 Gulden keinen Falls Übers 
fleigen und bey größerer Theilnahme noch ermäßigt werden. 
Diefe Ertafiunde möchte befonders Studitenden und ans 
| aufleuten,; fo wie Allen, zu. empfehlen fepn, welche 
diefe Sprache gtuͤndlich zu etlernen wuͤnſchen und inigeh 
Sjutereffe an die literaͤriſche, Kommerzielle, oder pofltifche 
Stellung Englands knuͤpfen. ! ' 
-Da ber-Untergeichnete während eines langiaͤhrigen Auf⸗ 
entbalts in England Gelegenheit hatte, ſich nit nur eine 
teine gute Londoner Ausfprache, fondern auch grüͤndliche 
Einfiht in diefer Sprache zu erwerben, ſo kann er. feinen 
tefp. Böglingen einen gluͤcklichen Erfolg verſprechen. 
. Mithel Wertheim, 
Privat: Lehrer der engliſchen Sprache. 
(Mrs. 7 Salvatorſtraße über 2 Stiegen. 
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(69 Aufforderung an den Adel Bayerns, 


Mehrere Baperifche Adelige haben fih, um zur Abhilfe eines laͤngſt allgemein anerkannten Bebhrfniffes möglichft 
bepzuteagen, entfehloffen, einen Verein zur Bildung einer PräbendensStiftung für unverehelichte Töchter adeliger Familien 
in Bayern zu begruͤnden. Die deßhalb entworfenen Statuten find von Seiner Majeftit unfeem allergnädigften Könige 
un Im allerhuldvollſt beftdtige worden; ihre Weröffentlihung hat bereits in dem Regierungsblatte Nro. 47 und 50 

tatt gefunden. 

Die Untergeiäneten, welche zur Zeit den proviſotiſchen Ausfhuß des Vereines bilden, erlauben fih nunmehr, ihre 
verehtlichen Standesgenoffen zum Beytritte unter Hinweifung auf $. 2, 4 und 18 Abſ. 2 ber Statuten mit dem Bemerken 
ergebenfl rinzuladen, 

»daß nur diejenigen als Mitbegrlinder des Vereines angefehen, und der für dieſe flatutenmäßig vorbehaltenen 
"Vorzüge theilhaftig werden können, welche ihre Erklärungen über ben Beptritt zu dem Vereine und beziehungs= 
. ber Abnahme einer oder mehrerer Aktien bis zum 31. Dezember laufenden Jahres abgegeben haben 
„mwerden.« 

Diefe Erklärungen, welche gemäß $. 18 und mit Rüdfiht auf $. 24 der Statuten nach untenfolgendem Sormulare 
anzufertigen find, wollen gefälligft an ben proviferifdhen Ausfhuß der allgemeinen adeligen Fräuleinftiftung in Bayern zu 
Ansbach oder von denjenigen, welche in oder in der Nähe von Münden wohnen, an den mitunterzeichneten Fuͤrſten Eugen 
Wrede zu Münden eingefendet werben. 

Mad; Ublauf der oben angefegten Friſt wird weitere Einladung zur definitiven Gonftituirung bes Vereines und zur 
Mahl der Vereinsbramten ergehen, - 

Des Vereines Zweck und Gebeihen kann nur eine rege Theilnahme ſichern, — daß fie bemfelben nicht fehlen werde, 
glauben wir zuverſichtlich hoffen zu bürfen. 3 \ 

Unsbah und Münden, im Oktober 1837. ° 


Garl Freiherr von Dobeneck, K. Konfiltorialrath, Freiherr von Naesfeldt, K. Forſtmeiſter. 
Jobſt Harsborf von Endernborf auf Fiſch⸗ Albert Freiherr von Reizenſtein-⸗Reuth, 
bach, K. Regierungsrath. 8. Appetlationsgerichts + Affeffor. 
: Garl Freiherr von Lindenfels auf Thumfen- Eugen Fuͤrſt Wrede, K. Kämmirer und 
\ uth, Kgl. Kammerjunfer und Regierungss Dbrrappellationsgerichtscath, 
ſſeſſor. 





Des Subſcribenten Deszendenten, Mündet ıc. ıc. 


























BR 2 Wohno t Aktien. Männliche Weibliche 
_ 8 £ im „alle ſelbſtſtaͤndiger Geburis⸗ 
5 et$ 
| unb Kreis⸗, Land⸗ = E N 1 Gtelluna. Samt * 
Charakter Gericht.) 5— — Jahr.| Tag 
| a z >| Charakter, Mohnort. J 














—— — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
N. Freihert F A) Friedrich. 40 J. Appell.-Get.⸗ Landohut. A) Luiſe 180314. Juli 
4 Rath. B) Marie | 1805/10. Jan.) 
h Landgerichts- JIt. — | B) Ernfl. 40 I. — — — 
Ritterguts- | Monheim im Kinder des A. — — 
Beſiher. Mezatkerife, 1. Julius. |14 I. _ — 





— 






1, Therefe, 1826/1. Mai | 

2. Sophie. 1850| 2. uni! 

m — — — 
909. (4 d) Ein zweifigiger Stabtwagen, ſeht gut er⸗ fehenes, ſehr geraͤumiges Zimmer mit Altoven ſogleich zu 

halten, und eine Drofdyke, noch wenig Arie Dr Bl vermiethen. di 

zu verkaufen. Das Nähere in der Theatiner⸗e hwabingerz au ee bez ; = 

Strafe Nro. g zu ebener Erde, -- 935; (d) Gegen mäßiges Honorar wird ſchnellet und 

gruͤndlicher Unterricht in teutſcher, lateiniſcher und griechifcher 


In der Kaufingergaſſe Neo. 10 a 2 Stiegen ift vorne Spyrache/ wie auch im Klavierfpirien und im, ber Mathematif 
heraus ein ſchoͤn mewblirtes, mit Wett und Kanapıe vera ertheilt. D. Uebr. 








— — — 
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32. Dritte vermehrte Uuflage von Dertel’d Wörtere 
buch ber deutjchen Sprache. : 

An der Fleifhmann’fhen Buchhandlung iſt neu ers 
fdirnen und in alle Buchhandlungen verfandt worden : 

Grammatifhes Wörterbuh der beutfhen 

Eprade, wobey zugleih Abſtammung, Lauts 
und Sinnverwandtfhaft, Spradreinigung und 
Wortneuerung beachtet wirb, von Prof. E. 3. Eh. 
Dertel, ir Band 2te Ubtheilung. Dritte ven 
mehrte Auflage, in Lerilonformat. 

Ein gutes Wörterbuch unferer Mutterfpradhe kann uns 
flreitig ein wahres Nothr und Hulfsbud im Gefhäfts» 
zimmer genannt werden : weder der Beamte jeden Bades, 
noch der Lehrer, der Raufmann, der Fabrikant, 
der höhere Handwerker, der Schüler u. f. w. kann 
es entbehren, Seder kommt in den Ball, ſich desſelben bes 
dienen zu müflen; in der Bibliothek des Gebildetem aber 
darf es durchaus nicht fehlen; benn von ihm verlangt man, 
daß er feine Mutterfprache richtig fpreche und ſchreibe. Der 
raſche Abſatz der ſechr flarken erften und zweiten Auflage 
des Dertel’fhen Woͤrterbuchs ift wohl das fchönfte Zeugniß 
flır deffen treffliche Bearbeitung. Wir zeigen nun den zahl⸗ 
reihen Abnehmern diefer dritten Auflage an, dag fo 
eben die 2te Ubtheilung an alle Buchhandlungen verfandt 
worden ift; die Ste und te Abtheilung, womit das Ganze 
ſich fchlieft, folgen ſchnell nad. Der Preis einer jeden ber= 
feiben ift nur 18 ggr, oder 1 fl. 12 fr., fo daß das ganze 
jrwifhen 80 und 90 Bogen in Leritonformat enthaltende 
Werk nice mehr als 3 Thlr. oder-4 fl. 48 Pr. im Sub» 
feriptionspreife koſtet. Seltene Wohlfeilheit, vereint 
mit größter Voltffändigkeit merben diefem gefchägten 
Werke feinen Rang unter den Wörterbihern der deutfchen 
Sprade für alle Zeiten ſichern. Ale Buchhandlungen 
Deutfchlands nehmen fortwährend Beftellungen darauf an.- 


69. Bey A. Förfiner in Berlin ift fo eben erſchienen: 

Abhandlungen aus dem Gebiete der Angen- 
heilkunde. Herausgegeben von einem Aus 
genarzte. ites Heft. Mit 1 Kpfr. gr. 8, geh. 
1 fl. 12 kr. 

M. Hall. Ueber Blutentziehung. Deutsch 
bearbeitet von Dr. Bressler. gr. 8. geh. 1 fl. 
30 kr. 

Krüger, Dr. M.S, Die Ostrologie. Mit 
Rücksicht auf comparative ray Anatomie in 
tabellar. Form. Mit 1 Kpfr. 4. geh. 30, 9 kr. 

Derſelbe. Die Splanchnologie in tabell.: Form. 
Anatom. physiolog. u. pathologisch bearbeitet. 
Mit 2 Kpfr. gr. 4. geh. 4l.3 kr. 

Lode, Dr. H. De Talipede varo et de cur- 
vaturis manus , Talipomanas dietis. Tab. nen. 
acced. gr. 4. br. 54 kr, 

Sobernheim; Dr. J. F, Tabulae pharma- 

„.eologicae usni medico - practico dicatae, gr. 

12. geh. 1 fl.21 kr. ’ 





I 


1 


Woßen des Emigranten, 
‚gr. 4, Preis des gahzen ‚Bandes; geh. e fl. 42 kr. 


Sobernheim, Dr. v. Simon Apoth.. Hand- 
‚buch der praktischen Toxicolögie. ‘Nach 
dem neuesten Standpunkte dieser Wissenschaft 
und ihrer Hilfsdoctrinen; für apgehende, prak- 

. tische u, Physicatsärzte, so wie für Kreiswand- 
ärzte und Apotheker. Mit 1 Kpfr. u. 3 Tab. 
gr. 8, 7. 12 kr. 

Hegels Lehre vom Staat und; feine Philofes 


u. .Pbie ber Gefhihte in ihren Dauptrefultaten. 


gr. 8. geh, 54 er. + 
Mager, Dr. Karl W. €, Wiffenfhaft ber Mar 
thematik nach heuriftifch genetifcher Methode. Ites 

Heft. Mit einer Einleitung über. die Methode der 

Mathematik als Lehrobjekt und als Wiſſenſchaft. gr.8. 

br. 1 fl. 12 tr. ‚ 

-Mohftroh, Dr. H., Poputdre Unmeifung, wie Thurm>, 

"Haus: und Zafhenuhren in Abfiht auf Gang 

und Zeit richtig zu flellen, auch wie .dergleihen Uhren 

nad Erforderniß zu beurteilen und gebörig zu be= 
nugen find; nebft einer Anmeifung zur Anfertigung 
verfchiedenee Sonnenuhten. Mit 4 Kpfr. 8. geb 

ı fl. ı2 fr. 

Sıadhs,©., Könige. Reg.:BowÄnfe., Unterhaltende 
VBerftandesubungen ans dem Gebiete der matbes 
matifhen Analyſis. Schulmännern, Eltern und Er 
ziehen gewidmet. V. Klaffe. Für Schüler über 16 
Jahren. 8 br. 36 fr, 

Heinemann, M., Der jübifche Feſtſpiegel oder 
Befchreibung des Sabbath, der feftlihen Zeiten und 
ber Feiertage der Juden, mit Ruͤckſicht auf-ihre Brs 

r gründung und Bedeutung. 8. geh. 27 fr. 


. (Durch die Joſ. Lindaner’fche Buchband: 
Jung in Münden zu erhalten.) i 


76. Bey A. W. Hayn in Berlin ist erschienen 
und daselbst, so wie in allen Buchhandlungen, zu 
haben, in München in der Jeseph Lindauer- 
schen Buchhandlung Kaufingerstrosse Nro. 29. 


Bühnen -Repertoir des Auslandes: 
Frankreichs, Englands, Italiens, Spaniens von 
L. W. Both. 
VIII, Band. Enth: Nro. 57. Der Pariser Taugenichts, 
Lustspiel in 2 Aufzügen. (8gGr.) Nro. 58. Hummer 
und Compagnie. Lustspiel in einem Aufzuge, (68Gr.) 
Nro. 59. Eine Hütte und sein Herz. Lustspiel in 
—— (6 gGr.) Xro. 60. Rean, oder: Lei- 
denschaft und Genie. Schauspiel in 5 Akten. (12 gGr.) 
Nro. 61. Der Bucklige, Schauspiel in 5 Abth. in Ver- 
sen. (12 gGr.) Nro. 62. Seite Vierundzwanzig, oder: 
die Memoiren der Grossmutter. Lustspiel in ı Anfzug. 
(4 gGr.) Nro. 65. Der Spion wider Willen. Militär- 
ischer‘ Schwank in ı Aktı‘ (4 gGr.) Nro. 64. Der 
Drama in 5 Akten. (8 gGr.) 


f a | t 


4 Kap ı a4 4 N: hi 
PER In meinen —— eben: 

u Ab Erwin. 4 
Der letzte Wend enfürft.. 
Novelle aus den Zeiten der Gründung Berlins, 

2 Zhle. ‘gr: 12. geh. 4 fl. 12 Pr. 
Dieſe Novelle, welche fo eben die Preffe verloffen bat, 
iſt fofort mit ungewoͤhnlicher Theilnahme - aufgenommen 
worden und ſichert ſich durch ihre Vortrefflichkeit dien der 
erfien Piäge im Felde der fchönen- Literatur ’ 
Berlin, im -Dftober 1837. A 
Alerander Dunder, 


(In ter Jof. Lindauer ſchen Buchhandlung 


in Münden zu haben.) 


ö —— ———— — ng BT ES Zn 
Erſchienen iſt, und by E. A. Fleiſchmann in 
München zu haben: j 


Dr. Friedrich Adolph Schilling’s 
2eb r buch 


für N 
Juſtitutionen und Gefchichte 
bes römifchen Privatrechts. 
gr. & j 
ar Band ıfte Abtheilung entbaltend bie Ein- 
leitung Rtbhl. 1. j 
Hr Band enthaltend die Inſtitutionen in Der: 
bindung mitderinnernMechbtsgefhicdte 
und war den allgemeinen Theil und 
das Sachenrecht Rihl. 3. 12 Gr. 
Des ıften Bandes 2te Abtheilung,, enthaltend 
die Äußere Rechtsgeſchüchte, fowie 
der 3te Band, enthaltend das Obligationens 
recht, das Perſonenrecht, das Grbrebi 
und eine biftorifche Ueberſicht des Ci- 


vilprozeifes ’ 
Br firften im Herbfte b, J. nach⸗ 


ſind unter der Preſſe und d 
geliefert werben koͤnnen. u 
Diefes Werk, ein Refultat mehrjährigen angeſtrengten 
Fleißes, beftimmt,, die verſchiedenen Richtungen des Rechts— 
ſtudiums zuſammen zu faſſen, ſowle die Ergebniffe- derſelben 
nach dem dermaligen, durch die im 19. Jahbrhunderte neu 
entdeckten Quellen und die. viekfeitigen wiſſenſchaftlichen Be—⸗ 
ſtrebungen bedeutend erweiterten Standpunkte der 
Wiſſenſchaft darzuſtellen, laͤßt⸗ die Unfchaffung- seiner nicht 
unbedeutenden Zaht von Werken, wie bie eines Heinee- 
eins, Höpfner, Bad u. a. m. fortbin minder moth« 
wendig erfcheinen; der Name des Derfaffers aber uͤberhebt 
mich jeder fpecielleren Anempfehlung, je fiherer der Werth 
der Urbeit fih im Gebrauche bewährt und je flhlbarer die 
Ehe in der Literatur dee juriſtiſchen Lehrblicher bisher war, 
die dasfelbe ausfuüͤllt. Durch billigen. Preis. ben ſparſamen 
Drurke. und weißem Papirte habe: ich die Einfichrung auf 
den Hochſchultn thunlichſt au Fördern mich beſtrebt. 
Joh. Ambr, Barth in Leipzig. 


Mitternadts-Beitung 
für gebildete Stände, 
13ter Sahrgang. 
Redigirt von Dr. Ed. Brindmaper. 


Indem ich mir. erlaube, das Publitum auf biefe aner⸗ 
kannt werthvolle Zeitſchrift aufmerkſam an machen, bemerke 
ich zugleich, daß in jeder Buchhandlung Teutſchlands (in 
Münden bey Johann Palm) und im den vorzüglicften 
Staͤdten des Auslandes Probenummerm derfelben zur Ans 
ſicht bereit liegen. . Die. gediegene Haltung diefer aͤchten 
‚Beitfhrift, beſonders in den beyden letzten Jahrgängen, hat 
dem Blatte eine hoͤchſt ehrenvolle Stellung in der kiteratur, 
und bie allgemeine Anerkennung verfhafft, und da die bes 
zeitd ſehr erfreulich angewachſene Ubonnentenzabl mir eine 
Erweiterung derfelben geſtattet, fo werden vorläufig. »Artis 
ſtiſche Beylagen aus dem Volksleben« bepgegeben werden, 

Woͤchentlich erfcheinen 4 Nummern (batbe Bogen) in 
groß 8., monatlich ein fauberer Umfchlag, zu dem Biertele 
Jahrgange, der einen. abgeichloffenen Band ausmacht, ein 
Titel und: Regifter. Der Preis für den Jahrgang ift 14 fl. 
24 Er, wofle man das Blatt dur alle Buchhandlungen, 
Poftimter und Zeitungserpeditionen beziehen kann. . 

Braunſchweig. 
Ch. DHorneper. 








23. Anzeige. Bey Unterzeichnetem ift fo eben er» 


ſchlenen: 
Mosaik 


von Dr. Bernftein in Peſth. 1. Tafel. broch. 
Preis 54 Er. 

Der Inhalt und’ die Tendem dieſes Werkes, find neben 
praktiſchen Abhandlungen und Beobachtungen au die von 
fö-vielen ‚Seiten angegriffene Homdopathie theild mit Wors 
ten des Ernſtes, theils aber auch mit Worten, des Humors 
gu vertheidigen und es ‘wird dabey fo Mankher und fo 
Manches, berübrt. ‚ 

Spitematifhes Repertorium zu 
Kapfers Bükherleritön, nah den 
Wiſſenſchaften geordnet, 1fte Hälfte pr: cplt. 
Preis of. * 

Durch dieſes Repertorium dürfte ber (don allgemein ans 
erkannte Werth, als auch die Braucbarkeit bes Kapferfchen 
Buͤcherlexikons, bey Weitem erhöbet werben, indem dasfelbe 
den reihen Schag der Literatur nach den Wiffenfchaften und 
deren Unterabtheilungen ordnet. und fomit andere derartige 
bibliographifche Werke erfparen madıt. 

Leipzig, den 10. Dftober 1837. 

„Ludwig Shumann. 

(Dur die Joſeph Lindauer’fche Buch⸗ 
handlung in Münden zu erhalten: 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeflät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerstag 


britaunſen. — Nordameritanſche PFreiftaaten,. 











— 


Bayern. 


(Regensburg, 20. Novbr.) Se. Exc. Herr Graf 
Mänc-Belinghaufen, 8. K. Oeſterr. Präfivialgefandte am 
Bundestage, uͤbernachtete auf ber Reife nad Wien am 19. 
Nov. im Gaflpofe zum goldenen Kreuz. 

(Regensburg, 22. Nov.) 3, RR. HH. ber Krons 

rinz und die Frau Kronprinzeffin von Preußen nebit bobem 

Befeige teofen geftern Nachmittags von München kommend 
bier ein und find im-gofdenen Kreuz abgefliegen. Hoͤchſt⸗ 
biefeiben fegten heute felih um 8 Uhr die Reife in erwunfch⸗ 
tem Wohifepn nach Werlin fort. 


Zeutfhland. 


(Berlin, 18. Nov.) Dem heutigen Militär Mocens 
blatte zufolge, ift der Generalmajor von Qmadt und Huͤch⸗ 
— Commandeur det 13ten Infanterie» Brigade, zum 
Inſpecte ut der Befagung der Bundesfeftungen ernannt, und 
ber Major Bueinzius dom Kriegs» Minifterium in feiner 
Stellung als Dorjteher der Minifteriah» Bureaus beftätige 
worden. 

— Voem 17. ben 18. d. iſt hier Nemand an der 
Cholera erkrankt. Aus früheren Erkrankungen ift dagegen 
3 Perfon als verflorben gemeldet worden. 


— Dem biefigen Bankier Wilhelm Beer ‚ aud in der 
wiſſenſchaftlichen Welt ruͤhmlich bekannt, welchen erſt kuͤrz ⸗ 
lid) der König von Dänemark zum Ritter des Dannenbrogs 
Drdens ernannte, ift nunmehr auch von unferm, jedes Vers 
bienft. würdigenden Könige das Präpikat eines schrimen 
Rathes beygelegt worden. 

(Leipzig, 14. Movbe) Der Bericht des Eiſenbahn⸗ 
Direktoriums fiber den Stand der Arbeiten am t. Nov. 1837 
bat unter den Actiondrs große Freude verurfacht,, und bey 
Allen, die Theil an diefem großartigen, dem erften teutfchen 
Unternehmen bdiefee Art nahmen, In der Oftermeffe 1838 
fol bis Waren, und im Herbfle kommenden Jahres bis 
Miefa, To wie zu Anfang des Sommers von Dresden > bis 

berau gefahren merden. Dis, zum Frübjahe werden in der 
biefigen Wagenbaumerkftatt 70 Wagen fertig, und bis Ende 

ommers 10 Rocomötiven geliefert, (Hannov. 3tg.) 


Gannover, 15. Nov.) Die Ritterfchaften beabfiche 


tisten ſchon früher Sr. Mai. Bluͤckwuͤnſche darzubringen,, 


“s wurde biefss. aber aulerhochſien Drts abgelehnt. Auf 


Nie 287. 


. 3 — Teutſchland. (Bertin. £eipsig. Hannover. Braunfhmweig. Frankfurt.) — Game; 
—— in ——3 Nachtichte n. 
Courſe der Staatspapieret. — Bremdens Anzeige, — Belanntmachungen. 


23, November 1837. 


» — Dänemarl, — Großs 
Spanien. Frantreich. — Millharmoniicher Werein. — 





beute find aber diefelben eingeladen, und Se. Maj. wird 


fie im Ritterfaale mit einer 
Tafel eingeladen find, 


(Braunfhmweig, 13. Nov.) Unfere Stände indaufers 
erbentlih zufammenberufen, um ihre Beyſtimmung zu der 
am 1. Mohr. ziwifhen Hannover und Preußen zu Stande 
gebraten Uebereinkunft zu ertheilen, wonach mance laͤngſt 
wünfdenswerthe Veränderungen in unfern Zollverhaͤltniſfen 
verwirklicht werden folen. Dem Gchleihhandei zwiſchen 
unferm Zollvereinsgebiete und dem großen teutfchen ifk durch : 
den Abſchluß eines Zollkartels ein Ende gemacht worden, 
und wir werden auch beffere Zollgrängen bekommen, während 
zugleich für Erleichterung des gegenfeitigen Handeld und 
Verkehrs in den Grängbezirfen geforgt if, Mancht Hanno⸗ 
verfhe und Vraunſchweigiſche Gebiets » Parzellen, die von 
Dreußifchen Gebieten aingeſchloſſen find, werden, obne die 
Eouberänetät zu wechſein, Preußifcer Zollverwaltung uns 
terworfen werden, dagegen aber auch wieder Pteußiſche Ge⸗ 
biete unter Haunoderiſch⸗ Braunſchweig ſche Zollverwaltung 
u ſtehen kommen. So namentlih das Braunſchweigiſche 

uͤrſtenthum Blankenburg, das faſt ganz von Preußiſchen 
Gebieten umſchloſſen iſt, und daher bisher unſerm Zellver⸗ 
bande nicht einderleibt werden konnte, (Schw. M.) 
(Scankfurt, 18. Nov.) Hr. Graf von Münde Bela 
Iingbaufen hatte heute die Meife nah Wien angetreten; 
mehrere der bereits abmefenden Bundestagsgefandten werden 
aber noch vor Abflug diefes Jahres hierher zuruͤckkehren, der 
Hr. Graf erft in drei Monaten. — Die Bundescentralfoms 
miffion wird erſt hoͤchſtens im naͤchſten Frühjahr eine Vers 
änderung erleiden, und uns bis dahin der Kgl. Preuß. ges 
beime Regierungsrarh Mathis werfa en, um in Berlin feine 
höhere Funktion, als bortragender Minifteriatrarh, anzutres 
ten. Geh. Regierungsrarp Mathis if ein Mann von Mas 
ren Einfihten und in den Jahren noch nicht vorgerüdt. 
(Fr. Me.) 
Erankfurt, 20. Novbr.) Heute ER Seite 
des Bundestags das Gefep über den Racdrud befannt gs 
macht. Es ift einſtimmig angenommen worden, und Der= 
bietet den Nachdruck in allen Zeutfchen Staaten, "Das. 
Geſetz iſt auf zehn Jahre promulgitt. (Allgem. Zeitung · 

Schwein, | 

(Zeffin.) Die Staatskanzlei des Kantons Teffia er⸗ 

Pag, zur Öffentlichen Kenntnif zu beiigen, daß in Folge 


ede begrüßen, worauf fie zur 
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der von dem Staatsrach erlaſſenen flirſorgenden Verflig⸗ 
ungen, der Gotthardtspaß von nun an immer mit der 
größten Regelmaͤßigkeit offen gebalten werden wird, und 
daß fi zum Obdach und zur Beherbergung der Durchrei⸗ 
fenden auf dem .fünlichen Abhang des Berges zwei Zufluhtß® 
bäufer und auf dem Berde sribft ein Hofpiz unter Der Ber— 
waltung der Väter Kapuziner und eine Behaufung für bie 
öffentliche Beherbergung tingeriäptet befinden. In den Schitm⸗ 
bäufern, fo mie auf dem Hofpiz werden bie Reifenden, deren 
Dürftigkeit dargethan ſeyn wird, Unterhalt und Logis gratis 


finden. Auf dem nördlichen Theil des Berges bat die Mer _ 


gierung von Uri ein Gleiches in einem Schirmbaufe einge» 
richtet. Auch wird noch bekannt gemacht, daß die Unges 
ftsliten jener Häufer beauftragt find, in ſtuͤrmiſchen Jahrs⸗ 
zeiten denjenigen Perfonen zu Huͤlfe zu ellen, welche in 
Gefahr find. Schließlich wird bemerkt, daß zur Beaufſich⸗ 
tigung alles deffen, was die Regelm aͤßigkeit, Bequemlichkert, 
Sicherheit und den guten Ruf des Gotthardtpaſſes anbe⸗ 
langt, von der Regierung ein Speristagent in Airolo, un⸗ 
ter dem Titel »Delegirter zum Gotthardispaß« in der Pers 
fon des Herrn Kart Joſeph Zorni aufgeftellt iſt. 


Danemark. 


(Kopenhagen, 11. Nev.) Die Beſtimmungen der 
neuen Preßverordnung ſind bekannt geworden. Saammtliche 
Beſtimmungen der Altern Verordnung von 1792 bleiben in 
Kraft, und werden nicht genauer begrenzt. Hiezu kommt 
die Beſtimmung, daß die Gerichte in allen Fällen, wo fie 
den Verfaſſer einer Echrift nach der Verordnung ven 1792 
nicht verurtheilen können, feine Schreibart aber doch 
Für ungebührlich anſehen, befugt ſeyn follen, ibn mit 
Geldftrafen zu befegen. Verurtheilte Werfaffer werben 
auf fünf, auf zehm Jabr ober für die Dauer ihres ganzen 
Pebens unter die Yuffiht der Cenſut geftelit ; früher war 
diefe Aufficht ſtets lebenslaͤn zlich, und daher feltener. Sm 
Morwort beißt es: »Se. Mai, haben {ber diefes Geſetz 
das Gutachten ber Provinzialſtaͤnde eingezogen, und können 
die Unſicht derfelten, daß bie öffentlihe Meinung 
felbſt Prefvergehungen vertindern und beſtrafen werde, nicht 
theilen.« 


Großbritannien. 

(Lonbon, 16. New.) Geftern Udends beehrte die Koͤ⸗ 
nigin jum erſtenmale bis Drurpslang: Theater mit einem 
Befuhe. Schon um 2 Uhr wurden die Außenthore geöff: 
net, und 2 Stunden vor der Eröffnung der Logen und bes 
Marterre waren nicht nür die Vorballe des Theaters, ſon⸗ 
dern auch die benachbarten Straßen gedrängt voll. Als 
endtich die Ihren ſich öffneten, entſtand ein furchtbates 
Gedraͤnge nah dem Eingange; Schuhe und Huͤte gingen 
zu Gründe, Rhce wurden gerriffen; ernſtlichere — 
abet- fanden nicht Statt! “Wald waren alle Plaͤtze gefllit., 
Sogat auf ber ae wat line Anzahl Herren und Damen, 
welche auf dem Parterre ‚ind. in den Logen keinen Raum 
meht gefunden hatten, placitt worden. Wenige Minuten 
vor ⁊ Uye eiſchlen die Königin, mit, ihrem Gefolge, ;eingen 
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fuchrt von dem hm Pichter, wort ar Regiffeur un 
‚andern bey dern Theater angeftellten Perfonen, welche, in 
Hofkleidung, Wachskergen in der Hand, J. M. in die K. 
Loge geleiteten, die bey dieſer Gelegenbeit befonders reich bes 
Sorist wär. Zu beyden Seiten der Loge ftand «in. Garde- 
Droman, welcher nach jedem Alte abgelöst wurde. 3. mM. 
war weiß gekleidet und tru eine Stienbinde mit Brillan- 
ten und Bag Band br8 Hofenbanderdens. Serzlicher, bes 
geifterter, donneruder Jubelruf empfing die Königin. Mit 
Miche konnten ſich die Sänger, weicht das God save the 
Queen anftimmten, Grbör verſchaffen. . Dep ber Strophe: 

ong to reign over us (Lang herefchg über ung) erneuerte 
ſich der jubelnde Zuruf,, non. bem bas Haus erjitterte. 
Nachdem der erfle Vers geendet war, fiel zuerſt die ganye 
Dpernäefelifchaft, dann das ganze Purblitum in den Ehor sin. 
Die Königin wurde am Ende dinch anhaltendes Stehen und 
Werbeugen ſichtlich ermüdet, Endtich begann bie Vorſtellung 
der Oper: » Die Belagerung von Rodielle«, Mufit von Balfe. 
Shore Majeſtaͤt widmete der Vorſtellung große Aufmerkſam⸗ 
dat. Der Vorhang: ging wieder auf; und ein komiſches 
Rachſpiri ſollte beginnen; da entſtand ein-allgerheines Ziſchen, 
und von allen Seiten würde das: Rale-Britannis, vers 
tangt. Das ſtolze Mational » Lied wurde von der Opern» 
Gefelfpaft vorgetragen, und ein donnerndes Ledehoch, ber 
Königin dargebraht , endete diefe Zwiſchensſcene. Nun bes 
gann das fomifhe Nachſpielz Ihe Majeftät ergözte fi 
fehe daran und Tachte Herzlich bey- jeder komiſchen Gituas 
tion. Gie ſchien bie Molle, welche fie ſelbſt bier fpielte, zu 
vergeffen, und gab fih unbefangen dem Eindrude diefer 
Daritelung hin. Kaum war der Worbarig gefallen, fo er⸗ 
tönte von Neuem ber erfie Vers des God save de Queen ; 
die Königin mußte von Neuem fich erheben und fich dahin 
und dorthin verbeugen. Es mar deutlich zu bemerken, wie 


° ehe fie erfreut man, als das Gange zuEnde ging und fir 


ſich zurüdgichen kaunnte. 

— Aus Gelegenheit der Wiedereroͤffnung ber uͤnmittet⸗ 
baren Schifff ahris · Verbindung zwiſchen Köln und England 
nad dreihundertjähriger Unterbrechung, wartete eine Depus 
tation des Kölner Handelsſtandes dem forbmapor in Manfions 
boufe auf, umd übergab. ihm «ine Adreſſe, nebſt einem Ger 
Schenke, befichend in Rheinmein von der beften Sorte. Im 
Beziehung auf legteren drüdte ſie die Mebergeugung auf, 
daß, or „Gr. Lordich aft munden werde. - ; Der Lordmapot 
dankte für die den. Bürgern von London in feines Perfon 
arjeigte Ehre , und. begrüßte. die Wirdereröffnung ‚der. uns 
mittelbaren Verbindung als etwas flr London und Köln 
gleich Vortheilbaftes. 

Nordamerikaniſche Freiftsaten. 

Din tegten Nachtichten aus Rem» Yorf ufotde, zo 
geht außerordentlich viel Bewohner "der Atantıf ek 
und Staaten, im Folge der Handelse und Geld-Kriſis, nad 
derd Welten. In New: York ſtehen allein 500 Käufer leer, 
und bas Grundeigenthum finft im Preife. Obia, Jlinois, 
Indiana und Wideonfin ſind die vorzugsweiſe befiebten Ge 
‚genden, und wan glaubt, daß im Jahre 1840 die weltlichen 
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und füdmefktichen Staaten derlinion mindeftensr} Millionen 
Einwohner zäblen werden, und daß Wisconfin bald im 
Etande fepn werde, als Staat in die Union einzutreten. 
Jene Gegenden werden burch fchönen Himmelsſtrich, fruchts 
baren Boden und ſchiffbare Flüffe von keinem der benach⸗ 
barten Staaten Üibertroffen, In Florida dauert, der Krieg 
mit Ben 'Erminolen- Indianern noch immer fort. Die Aaıw 
rifaner erleiden fo viele Schwierigkeiten in dieſem Kriege, 
daß fie fih am die am Miffouri wohnenden Indianifhen 
Stämme gewandt und ein Corps von 500 Kriegern von 
ihnen verlangt haben. 


Neueſte Marhrichten. 


Epanien. (KXelegrapbifhe Depefhe.) Bayonne, 
den 16. Moveniber. »Ich höre auf indireftem Wege, daß 
Efpartero in Pampeluna gegen bie Mörder des Eaarsfielb 
mit allee Etrenge verfahren habe. Ich habe noch feine 
Details.« — Die Nachrichten aus Madrid vem 9. d. 
fauten ungünftig flr die Sache ber Regentin. Aus allen 
Fheilen ber Provinzen laufen beunruhigende Berichte ein. 
Die Verbindungen mit Arragon und Andalufien find unters 
brochen; die Strafen find von zahlreichen Royaliſten⸗ 
Banden befegt. Eſtremadura iſt in- derfeiben Lage. Man 
fagte in Madrid, die Behörden von Efiremadura hätten 
dem Kabinete der Megentin erklaͤrt, fie würden ihre 
Poſten verlaffen, wenn bie Megierung fie nicht zu 
fügen im Etande wäre. Sn Ciudad Real mollen bie 
Beamten ihre Entlaffungen in Maffe einreihen. Gleiche 
Beforgniffe begt man in Madrid über das Schickſal Was 
lencia's, welche reiche und märhtige Stadt, mie bereits ers 
mähnt,, von dem kuͤhnen Gabrera mit einer bedentenden 
Streitmacht bedroht wird. 


Sranfreih. (Paris, Eonntag den 19. November.) 
Der Kourier aus Ufrita hat Nachrichten aus Algier bis 
um 7. Nov. und aus Bona bis zum 1, desfelben Monats 
Überbrocht. Der Gefundbeitszuftand befferte ſich um biefe 
Beit in der erfieren dieſer bepden Staͤdte von Tag zu Tag; 
feit 2 Tagen war fein neuer Cbolerafall mehr vorgekemmen. 
Aud in Bona hatte fih der Geſundheitezuſtand bedeutend 
gebeffert, was man der unermüblihen Eorgfalt ber Bes 
hoͤrden zufchreiben muß, und dem Umftande, daß die Trup⸗ 
pen nun in Mube ſich pflegen koͤnnen, und Lebensmittel 
und fonflige Beblirfniffe im Ueberfluffe vorhanden find; in 
Bona hatte man vom 23. Dkt. bis 1. Nov. blos 2 Cho⸗ 
ferofäle. Dan hält die Seuche in der Uetztgenannten Stadt 
für ganz erfofthen. — Durch K.Ordonnanz vom 17. Nov. 
wurde der Schiffskapitaͤn v. Moges ftatt des Admiral Madau, 

melcher feiner Gefundheitsumftände halber nach Europa zu» 
ruckkehrt, zum Gouverneur von Martinique ernannt. 
Philharmonifcher Verein. 

Die am verfloffenen Sonntage den 19. b. flattgehabte 
Produktion des philharmonifchen Vereins ift im jeder Be— 

ziehung eine ſehr gelungene zu nennen. Hr. Hom, welder 


ein Adagio und Polonaife für die Violine von Epehr mit 

ausgezeichneret Meiſterſchaft fFpielte, Arntete rauſchenden 

Beyfall. Dem. Refchreiter fang zwei Lieder von Lenz; ihre 

Stimme iſt kraftvell und rein, ihre Vortrag geflihlvell und 

fehr ‚richtig accentuirt; auch ihr wurde daflır die gebührende 

Auszeihnung von Leite des Publitums zu Theil. Dem. 

Banghart fpielte hierauf Variationen für Pinmosfforte mit 

einer Gemandeheit und Präcifion, weiche‘ auf den erften 

Augenblid die Künfkterin auf dieſem Inftrumente erfennen 

liefen. Die anonyme Compofition verleitete, und zu der 
Vermuthung, da diefetbe wohl gar ein Verfuch ihrer eigenen 

fepn dürfte, und iſt dieß der Fall, fo verdiente Dem. Bangs 
bart in doppelter Beziehung die Anerkennung, melde ihr 
ungetheilt gezolle wurde, Zum Echlufe der Produktion 
erfreute uns Dem. Reſchreiter noch mit einem recht artigen ” 
Liedchen, deffen Text zwar nicht mehr neu ift, jedoch durch 

gefällige Compoſitien und Vortrag die Aufmerkfamkeit der 

Anweſenden rege machte. 





Courſe der Staatspapiere. 


(Umſterdam, 16. Nevbr.) 2% »Ct.: 5248; 5 pCt. 
-1015 Kansb.? 225; Synd. 44 pGt.: 931; 34 pGt. 
26; 5 pEt. oftind.: 995; Ardoins: 2045 Paffive —; 
Diff. —; Ausg. fr.: — 
(Wien, 18. Novbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 105; bette zu 4 pGt. in EM. 100}; 
detto zu 3 pCt. in EM, T7}s; Bank» Aktien pr. Stud 
— in Us 
(Frankfurt, 20. Novbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 104%; detto 4 pEt. ©. 99E; detto 3 pEt. ©. 78; 
Bkakt. G. 16745 Integr. ©. 55% 5 Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 135. 
Merantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatratb Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 22. auf den 23. Noobr. find hier angekommen: 
(8. Hirſch.) HH. v. Schleinig, K. Saͤchſ. Oberlieutenant, 
von Dresden ; Goith, Kfm., von Leipzig. (Schm. Adler.) 
HH. Grafmann und Zimmern, Kaufleute, von Frankfurt. 
(8. Kreuz.) Hr. Harrer, Kaufm., von Augsburg. (G. 
Bir) HH. v. Maffei, K. Narh und Profeffor ; Deger, 
Kfm., von Karlsrube. (Stahusgarten.) HH. Roß— 
mann, Privatier, von Regensburg ; Schreiner, Geometer, 
von Grafenau. (Hubergarten.) HH. v. Babuesnig, 
Dartikulier, mit Gattin von Yugsburg ; v. Babuesnig, Guts« 
Beſitzer, von Siebenbrunn. 


Koͤnigl. Hof: und National⸗-Theater. 


Donnerftag den 235. Nov. Wegen Unpägtichkeit der 
Mad. Dahn ſtatt des Echaufpiels: Der Kaufmann 
von Benedbig: Ich irre mid mie, Luflfpiel von 
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Lebrun. Hierauf: Der Kammerbiener, Berliner 


Lokalpoſſe von P. A. Wolff. 

Freytag ben 24. November. (Zum Erſtenmale.) Der 
Blis, Dper in 3 Akten von Friederite Elmenreih. Mufit 
von M. 3. Halevy. 


Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 
Bekanntmachungen. 


959.(20) Gefellfhaft des Frohſinns. 

Samflag den 25. November: Ball im Bleinen 
Saale. Anfang 7 Ubr. 

Frembdenfarten werden an biefem Tage nicht ausgetheilt. 


055. Montag den 27. I. Mis. wird der ers 
gebenft Unterzeichnete die Ehre haben, im Kal. 
Ddeon eine große Produktion & la Strauß nebft 
Ball mit ſtark befegtem Orchefter zu geben. Es 
wird zu diefem Ende Alles aufgeboten werden, 
um dem hohen und verehrlichen Publitum einen 
vergnügten und genußreichen Abend zu verfchaffen. 
Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel. 

' Stred, 
Mufikmeifter im K. Inf. Reg. Kronprinz. 


058. (20) Samftag den 2. fommenden Monats früh 
QUbr werden von der Oekonomie⸗Kommiſſion bes K. Infons 
teriesfeib» Regiments die pro 18$$ als unbraudbar ausges 
mufterten Gegenftände, beſtehend in Mänteln, Kasterbälten, 
Datrontafhen ıc. ıc., an den Meifibietenden gegen Baars 
zahlung verfteigert, - ; 

Münden, den 22. Movember 1837. 


7r. Bey A. W. Hapn in Berlin ift erſchienen und 
daſeldſt, fo wie in allen Buchhandlungen zu baben, in 
München in der Joſ. Lindaner’fchen Buch: 
handlung (Kaufingerftrage Nro. 29): | 
Das Münzwefen 
der Stadt Berlin 


Ein biftorifher Verfuh von Bernbard Koͤhne. 
Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. geb. Preis al. 12 Er. 


28. Bey Fleiſchmann inMünden ift zu haben: 


Wolf, Dr. 5. H., bayerische Gefchichte 
für alle Stände des Vaterlandes. 4 Baͤnde. gr. 8. 
afl. ash, 

Wahr und freimlthig hat ber Verfaffer die Geſchichte 
unferes theusen Waterlandes in biefem Werke behandelt, wie 
Keiner vor ihm. Der fo mohlfeile Preis für 96 Bogen 
wird beptragen, daß dieſes herrliche Buch immer mehr Ger 
meingut unferer Nation wird. 














70. Eoufin’s Reife nah Holland. 


So eben ift erſchieneu, und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, Defterreihs,, ber Schweiz, Hollandse und 
Dännemarks zu haben : 


Eoufin, V., (Staatsrath) 
Reife nad Holland, 


befonders in Beziehung auf den 
Öffentlichen Unterricht. 
Aus dem Sranzöfifchen 
von 
Dr. 5. €, Kröger. 
2 Baͤnde. gr. 8. Altona, Hammerich. brech. 5fl. 24 Er. 

Es if rin freudbiges Gefüht, bey ber großen Maffe werth- 
fofer literarifcher Erfheinungen auch bin und mieder ein 
Mer? hervorgehen zu feben, das im jeder Beziehung clafı 
fifch genannt werden kann. Goufin hat durch feine Bes 
richte über das Schulmefen in Deuifdyland bekundet, wie 
er mit auferordentlihem Gluͤck und umfaffentem Geifte eine 
Bahn betreten bat, die ihm vorzugswerſe angemiefen zu fion 
ſcheint. Diefe jept erſchienene Reife nah Helland 
übertrifft wo moͤglich nod an Elarer Darfiellung, an übere 
rafchenden Meflectionen und Mittheilungen die Berichte 
über Preußen. 

Nicht alcin Staats» und Schulminner, fondern jeder 
gebildete Leſer wird mit ter aefpannteften Aufmerkfamteit 
diefe Reife verfolgen und mit Bewunderung Über die geiſt⸗ 
reiche Uuffaffung und talentvolle Darſtellung für den Ter⸗ 
faffer erfüllt werden. Die Ueberfegung iſt ven Herrn Dr. 
Kröger, einem durch ganz Drutichland hochgtachteten 
Pädagogen. Die typographiſche Ausftattung ganz vorzliglich. 


(Durd, die Joſ. Lindaner’fche Buchhand⸗ 
lung in Münden zu erhalten.) 


27. Bey Fleifhmann in Münden if beftindig 
vorräthig : 


Gönner, N. Th, Commentar über das‘ 
Hypothefengefep des Königreichs Bayern. 2 Bände. 
8. 7fl. 12 kr. 
in durchaus unentbehrliches Hüuͤlfsbuch für Alle, melde 
genaue Kenntnif vom ganzen Hopothekenweſen erlangen 
wollen. 








⁊2. Bey Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen und durch die Joſ. Lindauer⸗ 
ſche Buchhandlung in München zu erhalten: 

Puchta, Dr. G. F, Lehrbuch der Panı 

dekten. gr. 8. (40 Bogen.) Afl, 50 ii 


In der Kaufingergaffe Neo. 10 Über 2 Stiegen iſt vorn⸗ 
heraus ein fhön meublirte®, mit Bert und Kanapee vers 
febenes, fehr geräumiges Zimmer mit Alkoven fogleich zu 
vermiethen. 








Münchener Politiſche Zeitung. 


Freytag 


Minden. Narnderg — 
Neueie 


Nachrichte n. Gpaulen Frantrelich. 


Bekannt machungen. 


"Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 
Nro. 288. 


Teutfchland. (Berlin. Stuttgart. Darmitad 
Großörktannien. — 


24. November 1837. 


| 2 — Niederlande. — 
Cout ſe der Gtaatspapiere- 


7Sautn. — 


weder, 
—  Erembdens Anzeige, — 





Bapern. 
Iv._ Münden, 24. November 1837. 

Seine: Majgfkät. der König Otto von Briechenlant haben 
geruht, folg hiefigen Militaͤrs die nachbenannten Des 
dorationen des Erlöfer-Drbens zu verleihen, nemlich: dem 
Deren General umd Chef des Generalquartietmeiſter⸗ Stads 
= Baur, das Kommandeurfreug; dem Herrn Minifteriate 
Mefesenten, Oberkriegstemmiffie Dabel, und dem Herrn‘ 
Gemesalfekretär. Glockner, das goldene Ritterkreuz z und dem’ 

n; Harimann im Generalquartiermeiſter⸗ 
Stabe, Oberlieutenant Aber und Lieutenant Siegel, das 
füberne Ritterkreuz. 

Murnberg, 22. Nov.) Geſtern Abend um 10 Uhr 
ift zu allgemeinen Bedauern ber hochverehrte K. Generat 


Leutenaut und Divifions-Kommanbant, Schr. Lamotte 


Exxrellenz, am Schlagſtuß dahier verftorben. 
Teutſchland. 


Beelin, 19. Nov.) Vom. 18. auf’ den 19.6. iſt 


bier-Rirmand weder an der Cholera erkrankt, nod am dere 
ſelban verftorben. 

' (Gtwttgart, 16. Nov.) Mie wir hoͤren, hat unfere 
Lomdesuniverfität Tübingen gegrämbet: 
SOrete der bisherigen, als Derfammlungsort fiir die Ange⸗ 
börigen der Uniperfitht: bey feierlicheis Gblägenheiten, und 
als Amtstofat der Univerfitätsbebörden dienenden Aula, ein 
Uniorrfitätshaus, das zugleich Hörfäte flir die verfähiedenen 
Fakuttaͤten umfaffen foll, zu erhalten. Die bisherigen Hoͤr⸗ 
fäle find durdaus dunkel und ſchlecht eingerichtet. Kür 
ben Lehrer der Botanik fol eine Wohnung nebft Hoͤrfaal 


in dem durch Beynehung eines ehemaligen. Kirchhoöfs und. 
Werlegumg bes Uniwerfitätöxeithanfes fehr bedeutend erweis 


terten botanifchen Garten erbaut werden. Ein neuts Ana» 
tomiegebdude tauf dem Defterberge) wurde fchon vor 4 Jah⸗ 
ren erbaut. Auf die Univerfitätsbibliethe®, melde bisher 
nit ‘wenig im Argen lag, und deren Perfonale neuerdings 
durch einen Unterbibtiothekar vermehrt worden iſt, dıbt die 
Energie des Oberbidliothekars, Profeffors Dr. M. Mohl, 
ben erfreulichſten Einfluß. (.· v. u. f. D 
Darmfladt, 19. Nov) Die hieſige Zeitung bes 
eichtigt einen Korrefpomdenz: Urtifel im Shmäbifden Merkur, 
in welchem bedauert wurde, daß die Zuſammenkunft dee. 
Landftände des Großherzogthums für das Jahr 1838 fi 


egrämdete Hoffnung, an bie. 


wegen Verzugs in Vollendurig des Ständehaufes, bis gegen 
Ende dieſes Jahres verfpäter Herbert wmweit e6 wünfdens» 
warth geweſen wäre, um endlich aus umfeeme: Finanz Pro 
viſotium zu kommen, die naͤchſt⸗ Sidung ſo fruͤh als moͤg⸗ 
lich ‚Jar „eröffnen ;® im folgender Wirte: »Da alle Finanz⸗ 
Angelegenheiten des Großherzogthums Auf dem lehterr Lande 
tage nicht peoviferifch, ſondern deſtnitis gerigelt worden find, 
mlihiu das Großherzogthum ſich in keinem Kinampreviferinng' 
befindet, vielmehr dei: Zuſtand feiner Finangen in jüber Wer- 
siehumg befriedigend -iff, fo bedarfe es keines Biweiſes, daß 
jener Actilel auf Unkennmiß: dee Scuöpverhäknife beruht.“ 


Niederlande, 


(Aus bem Haag; 11. Nov.) Unfer ganzes Finan 
Soſtem beruht heutzutage hauptſaͤchtich auf den —E 
unſerer oflindifdhen Befigungen. Aus einem Abriß des 
Handels und der Schifffahrt nad Java und fiber die 
Nieder laͤndiſche Wefigumg auf Madara im Jahre 1836 geht 
Bervor, def im jenen: Gegenden in einem einzigen Fahre 
22,548,935 fl. eingeführt wurden. Die Ausfuhr betrug 
in dem nännichen Jahre #2,261,642 fl. Der Detrag von 
Javas Erzeugniffen für: die Niederlande allein bat fi im 
biefemm Jabre auf 72,120,655 fl. belaufen, eine Zumahme 
von 4,855,884 fl. genen das vorbergehende Jahr. 1829 bis 
tief fi die zame Unsfuhr:nur auf 15,902,549 fl. , die 
Busfuhr für bie Niederlande auf 6,843,552 fl. Dimnady 
bat: ſich in einern Beitraume von 6 Jahren die Ausfuhr 
Javas nach dem Mutteriande meht ale dervierfacht. Dieſer 
erſtaunliche Wohlſtand kann es erklären, in wiefern unfere 
Kolonien unſern Finanzen daheim eine fo maͤchtige Sthge find, 


Schweden. 


(Stodbolm, 7. Nov.) Als ber König am 20, v. 
M. feinen Einzug m die Hauptfſtadt biett, weiches unter 
Anderem dur Abfeuerung des Königlihen Saluts von 128 
Schöffen vom Schiffsholm in zwei Umgängen gefeiert wurde, 
war es gerade der Jahrestag des erſten Einzuges Er, Maj. 

"in Stockholm als Schwediſcher Thronfolger vor 27 Jahten, 
und der Ober⸗Statthalter der Refidenz nahm in der Unrebe, 
bie er Namens. des Magiftrats und ber Bürgerfchaft am ı 
ben König hielt, hierauf Bezug. 

(Stodheimm; 10. Nov.) Die von dm Neihaftänden 
beſtellten Mesiforen haben vorgeftern dem Könige ihre Auf⸗ 
martung gemadt. Der Wortführende derfelben , Sreihere 


° % ” vos „* 
a 0; nn’ mern | 
Valmſtjerna, «hide bey. biefer Gelegenheit eine Unpede ‚in 
welcher er die Gefinnungen der Anhaͤnglichkeit, melde bie 
Meihsftände für Se. Majeftät hegten, von Reuem an ben 
Tag legte, und zugleich darauf hinmwies, daß das mufterhafte 
Bepfpiel des Königs ihmen um fo ſtrenger die Pflicht aufs 
erlege, auch ihterfeits Alles zu prüfen und, wo es mötbig 
fey, zu moniren, worin Se. Maj. gewiß nichts Underes als 
die treueſte Pfli 
gab als Antwort eine Wiederholung der Worte, melde er 
im Jahre 1832 berfelben Kommiffion von Reviforen, an 
deren Spige fi bamals ebenfalls der Freiberr Palmſtierna 


befunden, gefagt hatte, und ſchloß mit der Verſicherung 


feiner Gnade und Gewogenheit. 


Stalien. 

(Neapel, 11. Nov.) Der neue ſardiniſche Gefandte 
am biefigen Hofe, Marcheſe Palkavicini, hatte am 8. bie 
Ehre, Sr. Mai. —— zu werden. — Das geſtrige 
Journal enthält 19 Koͤnigliche Dekrete, wodurch die Infel 
Sizilien zur neapolitaniſchen Provinz erklaͤrt 
wird. Das erfie Dekret hebt das bisherige befondere Minis 
flerium für die Angelegenheiten Siciliens auf; diefe werden 
künftig den verſchiedenen neapolitanifhen Minifterien unters 
worfen fepn. 
fhiedenen Minifterien vertheilt. Das Königliche Miniftes 
rium in Palermo wird fih direkt mit dem biefigen in Vers 
bindung fegen. Der bisherige Minifter fuͤr die Angelegens 
beiten Siciliens, Gavaliere Franco, wird zu einer andern 
Sunftion berufen werden. Das zweite Dekret enthebt den 
Fürften Gampofraneo feiner bisherigen Stelle al$ Generals 
Stellvertreter von Sicilien. Das dritte beruft den Staats» 
minifter, D. Onorato Gaetani, Herzog von Laurenzana, 
auf jene Stelle auf die Dauer von zwei Jahren, mit der 
Beflimmung, daß er von dem biefigen Minifterium abs 
hängig fern und einen Jahrgehalt von 6000 Ducati, fo 
wie 12,000 D. jährlich für Mepräfentation erhalten folk, 
Das vierte Dekret entläßt die. Direktoren des bisherigen 
Minifteriums in Eicitien ihres Umtes ; dagegen werden Ges 
heimraͤthe ernannt werden, die, wenn der Generatftellvertreter 
von Sicilien ein Neapolitaner ift, aus Sicilianern gewählt 
werden follen, und aus Meapolitanern, wenn der Generals 
Stellvertreter ein Sicilianer if. Der Gehalt eines Ges 
heimtaths wird auf 3000 D. feſtgeſetzt; der des Staates 
fetretärs auf 2400 D. Sind Neapolitaner zu diefen Urne 
tern berufen, fo wird der Gehalt der erfieren um 1000 D. 
und der des lektern um 600 D. vermehrt. In Gemäßpeit 
des flinften Dektets bleibt Hr. Joſeph Parifi, Vicepräfident 
der ‚Gonfulta in Sicilien in feinem bisherigen Amte mit 
einem Gebalt von 3000 D. Der Cavaliere Don Giovanni 
Lima behält feine Stelle als Wicepräfident della Corte dei 
Conti, Zum Generals Potizeidireftor ift Dr. Joh. Bapt. 
Rega ernannt. Die HH. F. P. Caftello und der Marcheſe 
Corrado Bajada, Geheimrärhe, find auf Anfuchen ihres 
Amtes entlaffen, dagegen murden die HH. Stefan Sam⸗ 
martino, Marcello Fardella, Herzog von Gumia, Cavaliere 
D. Francesco Ruchefi-Pali, bisheriger Vice⸗ Admiral, zu 


Ms 


+ Wehen Ute beru — Cals Veehiom bitheriget Ju⸗ 


ichterfulung erkennen würden.” Der Koͤnig 


Ale Acten werden in bie Archive ber. ver: 
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ſtizditeltor, wird an feine frühere Stelle, als Viceprafiden 
deym hiefigen Gerichtshof, zuclickkehren. Der Cavaliere 
Sranco ift zum Präfidenten des oberften Gerichtshofes im 
Palermo ernannt. Schließlich ift die dem M Die 


caretto verliehene Vollmacht eines aller ego erlbſchen; ders 


fette eehet auf feine, Hiefige Stell⸗ — ng 
geme itung.) > 


Miszellen, 


Die Kaif. Ruff. Ukademie der Wiſſenſchaften erhielt don 
ihrem forrefpondirenden Mitgliede, dem Mönde vakinth, 
ſtatiſtiſche Notizen über China, aus weichen wir olgendes 
entnehmen: Nach den Verzeichniffen, die im’ Fahre 1812 aus 
den Gouvernements eingefhidt wurden, und weiche dem 
Kaifer auf. gelbem Papier vorgelegt werben, zählte das Reich 
im Ganzen 361,691,430 Eeelen, Jede Familie ober jedes 
Haus erhält von der Lokalobrigkeit eine fogenannte Thortafel, 
sum Auffcreiben der Hausbewohner; diefe- wird jedes Jahr 
verändert, Beym Wechfel dieſer Tafel werden die nicht mehe 
im Haufe befindlichen ausgeftrichen , die Dinzugelommenen 
aber eingetragen. Ueber jede 10 Häufer iſt ein Auffcher ers 
nannt. Die Chinefifhen Truppen zerfallen: in zwei Ahthrie 
lungen. Die erſtern werden aus den Fahnen gewählt, und 
beißen deswegen Bahnen: Truppen, bie legtern haben eine 
grüne Fahne, und werden deewegen die Zruppen der grünen 
Fahne genannt. Die erfiern (266,000 Mann) bilden die 
Garniſonen in — Plaͤten des Reiche, die Trup⸗ 
pen ber grünen Fahne (066,300 Mann) aber die innere 
Wade. Bon den Bahnentruppen find in Pefin 80,000 
mit 5000 Dffigieren. Einen befowdern. Mititärftand bilden 
die aus der Mendſchurei mach China gekommenetn Mons 
gelen ıc. Diefe formiren 2088 Gompagnieen und 18284 
Eskadronen ; die erfteren zaͤhlen 313,200 und bie legteren 
274,275 Mann, 


Neueſte Nachrichten, 


Spanien. Celegraphiſche Depefhe.) Narbonne, 
ben 17. Nov. »Am 9. d. haben die Infurgenten die Ums 
gebungen von Dalencia verlaffen. Valleda 309 nah San 
Felipi de Zativa, wo er auch einrlickte. Bey der Ankunft 
bes Draa bey Duarte, war Gabrera mit den Übrigen Bans 
ben fhon über Murviedro hinaus, mit TO Wagen, bie alle 
mit Beute beladen waren, die Richtung nah Gantavieja 
einfchlagend; am 10. ſchienen fie aus dem Bereiche eines 
Angriffe von Seiten des Draa zu ſeyn. Die Agenten des 
Cabtera vollführten in den Umgebungen ven Tortofa eine 
Uushebung. Am 13. begingen die Garliften in Nisbas bey 
Sitgas alle Urten von Erceffen. Baron von Meer hatte 
in Barsellona bie Polizeivermaltung wieder hergeſtellt. — 
Aus dem Hauptquartiere. des Dom Carlos fehlen neuere 
Nachrichten. Aus Madrid erfährt man, daf die erſte Wors 
—— der neuen Cortes am 13. d. M. ſtattfinden 
wuirde. 
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Frankreich. (Paris, Montag den 20. November.) 
Geftern Mittags 14 Uhr hielt der König, begleitet von dem 
Hesjoge von Orleans, dem Marfhall Gerard und dem 
Kriegsminifter, im Hofe der Tuilerien Über das 10., 21., 
30. und 64. Linien Infanteries und uͤber das 7. Dragoners 
und über das 1. Pancierss und das 4. Hufaren + Regiment 
Heerſchau. — Berichte und Schreiben aus Afrika laſſen 
vermuthen,, daß nicht alle Vorkehrungen für die Erpedition 
gegen -Gonftantine getreffen waren, wie man vermuthet 
batte und anzunehmen beredhtiget war. So behauptet ber 
Tempés, twäre der gluͤckliche Erfolg diefes für den Ruhm 
Frankreichs fo bedeutungsvollen Unternehmens «inzig und 
allein der Einfiht und der Ausdauer des General Dalde 
zu verdanken, So hätte General Danr&mont wegen Mangels 
an Munition ſchon an dem ftge verzweifelt, und den 
ſchrecklichen Entfhluß gefaßt, vor Conftantine abzuziehen, 
und nur fein rubmreicher Tod babe die Ausführung biefes 
Beorbabens gehindert. Man hatte nur noch für 2 Kars 
tärfchenfchliffe die nöthige Ladung, als General Balder den 
Sturm, der mit Eroberung Conſtantine's geendigt, bes 
fohlen. Der Temps glaubt, daß, wenn General Balde nad 
Frankreich zuruckkehrt, ihm vieleicht ein Portefewille zu Theil 
werben mlırde. 

Großbritannien. Eondon, Gamflag 18. Novbr.) 
Das Dberhaus war heute Nachmittags um 3 Uhr verfams 
melt. Unter den Pairs, die den Eid leiſteten, waren bie 
Lords Melbourne, Glenelg, Wynford', Seaford, Dice, 
Ganterburp und Lord De Liste, Der neue Biſchof vom 
Herefotd, Lord Musgrove, murde durch den Biſchof von 
Durham in Begleitung des Biſchofs von Salisbury eins 
geführt und teifete den Eid. Im Unterhaufe erfhien ber 
Eprecher um 4 Ubr; er mußte jedoch geraume Zeit vers 
meilen, bis ein Haus gebildet werden konnte. Um 3 br, 
um melde Zeit erft 8 Mitglieder zugegen waren, tourbe 
2. D'Eonnell beeidet. Das Haus vertagte fih um 4 Uhr. 

af Pozio di Borgo harte unmittelbar nach feiner Ankunft 
in London mit dem Viscounte Melbourne eine Unterredung, 





Eourfe der Staatöpapiere. 


(London, 16. Nev.) Gonfols for Account 935. 

(Paris, 18. Novbr.) 5pCt. 108 Fr. — C.; 3 pCt. 
80 Fr. 85 C. Spanifhe 5 pCt. —. 

(Amfterbam, 17. Nevbr.) 24 »Gt.: 53; 5 pt. 

101y; Kansb.: 224; Spnd. 44 pEt.: 934; 34 pCt. 
5 pCt. oflinv.: 9955 Ardoins: 20,5%; Paſſive —; 
Diff. — ; Ausg. fr: — 
Ka (Frankfurt, 21. Novbr.) Metall, Obligat. 5 pCt. 
©. 104,%; detto 4 pCt. ©. 99%; detto 3 pCt. ©. 77}; 
Bkakt. S. 16775 Integer, ©. 537% 5 Epan. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 132. 

Angsburg, 23. Nov.) Obligat. a4 pCt. Br. 1025, 
©. 10134; detto & 3} pCt. Br. 100%, G. 1008; Promeff. 
auf Bank-Uktien per Stück Agio Br. —, G. — ; Bante 
Akt. n. Erſch. Br.: 510, G. —. - K.K.Deft. Rothſch.⸗K. 


— ; 


! 


prompt Br. nd ) G. — 3 Part. Oblig. & 4 pCt. Br. 
—, ©. 143; Lottetie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
—, ©. 118; Wet. à 5 pGt. pr. Br. 1045, ©. 103}; 
detto a 4 pCt. Br. 997, ©. 995; do. A 3 pCt. Br. 78; 
G. 774; detto 2 Mr. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr 
Br. 1396, G. 1394; detto 1 Mt. Div. u. Erm. Br. 


’ 


(Münden, 23. Nov.) Obligat. à 4pCt. Br. 102}, 
G. 102; detto a 34 pCt. prompt Br. 100%, G. 100}. 
Bank. Akt. Div. II. Sem. prt. Br. 510, ©.508 ; betto Dir. 
U. Sem. Br. pr. IMt. —, ©. —; Promeff. Div. II. Sem, 
pr. Br. 6, ©. — do. Agio pr. St. Mt. Br. —, ©. —; 
%. 8. Defterr. Metalliques a 5 pCt. Br. 105, ©. 1044; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto à 4 pCt. Br. — 
©. 100; detto 1 Mt. Br. —, ©. —; detto 4 3 pt. pr. 
Dr. 77$, ©. T7f; detto 3 Mt. Br. ——, © 
Rothfchildekoofe pr. Br, —, G. — z Partial-Obligat. 
rt. — , &. —— ; Lotterie Anleihen von 183% 
pr. Br. —, ©. —; betto 2 Mt. Br. — 6. — 
B.Akt. Div.2.&. pr. Br. 1398, G. ——; bo. 6. Der. 
Br. 1400, ©. 1398. — a ne a ee 
Aktien pt. Br. —, ©. —. Muͤnchen⸗Augsburger Eifens 
bahnsAktien pt. Br. 117, ©. 117. Benetianer s Mais 
länder Eifenbahn-Aktien pt. Br. 109, G. — 


Werantwortliher Redaktenr: 
Minifterialratö Häder. 








Fremden⸗Anzeige. 


Vom 23. auf den 24. November find hier angekommen 
(Bold. Hir ſch.) Hr. Bonnet, Partikulier, von Neapel 
(8. Hahn.) Hr. Hüber, prakt. Arzt, von Raſtatt. (Schmw- 
Adler.) Hd. Brand, Fürftl. Wallerſtein'ſcher Domänials 
Rath und Patrimonialrichter; Rofalino, Kfm., von Frank⸗ 
furt ; Funke, Kaufm., von Gtadbah. (©. Bär.) HH. 
Kichele und Gſchwindt, Kaufleute, von Pforzheim. , (G. 
Stern.) Hr. Flubader, Kaufm., von Neuchatel. (©. 
Sonne) HH. Bachmann und Deller, — von 
Fiſchach. (G. Loͤwe.) Hr. Roſenfeld, Weinhaͤndler, von 
Obernbreit. (Stachusgarten.) HH. Krienitz, Architekt, 
von Sylbitz; Otto, Oekonom, von Naundorf; Schueler, 
Oekonomie⸗Praktikant, von Hildburghauſen; Sauter, Ku— 
pferſtecher, von Nürnberg. Fil ſerbraͤu.) Hr. Staͤrf, 
Bauchtedner, von Berlin, 


Königl, Hof: und National » Theater, 


Freptag den 24. November. (Zum Erftenmale.) Der 
Bis, Dper in 3 Akten von Friederike Elimenteich. Muſik 
von M. F. Halevy. 

Sonntag den 26. Nov. Der Reifewagen, Drama 
nach dem Frangöfifchen von Theodor Del. 


König. Hoftheater-Intendanz. 





.2408 


X Bekanntmachungen. 


959.(26) Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 25. Nobember: Ball im Pleinen 
Saale. Anfang ?- Uhr. 

Gremmdenfarten werden am diefem Tage nicht ausgetheilt: 





.. 960.420) Donnerflags den 30. d. Mts., Vormittags 
Q Uhr, verkauft die DefonomiesKommiffien des K. Khıraffiers 
Regiments Prinz Carl in ihrem Geſchaͤftslokale, in bee 
veuen Iſar⸗-Kaſerne, eine beträchtliche Anzahl im Dienfte 
nicht mehr verwendbare Gegenftände, als: meife Mäntel, 
erthe Manteifüde, Chabraquen und Auraß⸗ Manfchetten, 
ſchwarze Sattelpelze, wollene Pferdsdecken, braunen, ſchwar⸗ 
zen und Soblleder-LUbfall, Monturftüde, Saͤttel, Haiftern 
und ſonſtige Pferds » Equipagentheile und Riemwerke gegen 
gleih baare Bezahlung an dem Meiflbietenden, wozu Kaufds 
iuſtige biemit eingeladen werben. 
Münden, den 22. November 1837. _ 





“4. Anzeige. So eben ift erſchienen : 
Blaͤtter für haͤusliche Andacht und Er— 
bauung für alle Staͤnde. Herausgeg. von Mag. 
Neinbard, Paſtor zu Kleinzfchocder, und Wils 
beim Naumann, Paflor zu Knauthayn. tes 

Heft. Preis 36 kr. 5 

Bon diefer bereits früher angekündigten Erbauungsfhrift, 
im welcher mehrere von den wichtiaſten Wahrheiten und Ber 
ziehung des Ehriſtenthums dem Geifte und dem Herzen in 
pepulärer, Sprache unb mit vermunftgemäßer Erbaulichkeit 


nahe gebracht, der Bang des menſchlichen Lebens in feinen: 


verſchiedenen Geftaltungen auf den einfachen Grift umb 


Sinn der chriſtt. Religion zurüdgeführt und fo Troſt und. 
geffnung in bie Wohnungen der Armuth, Muth dem unter. 


ergen und Mühfeligkeit Seufzenden und Mahnung dem 
Gluͤcklichen dargeboten, in allem aber der Geiſt der Liede ges 
naͤhtt und befeftigt werden fell, ift bas erfie Heft in allen 
foliven Buchandiungen zu haben. Das zweite Heft wird 
in circa 6 Wochen nachfolgen. 
Leipzig, den 20, Dftober 1837. 
Ludwig Schumann. 


(Durd die Joſeph Lindaner’fche Buch: 
. handlung in Münden zu erhalten. 








963.428) ---Auf-die Ausfchreibung- ber Drtfchen Meine 
bandiung vom 5. I. M. mich beziehend, Bann. ich in Bes 
tracht deb von meinen Gönnern und Mitbrgern fo viel» 
feitig genofjenen Vettrauens dem Schließen der meinen 
Kindern. angehörigen- Weingaftwirtbfchaft auf bie Art, mie 
es bereits gefchehen, meine Genchmigung nicht geben und 
babe daher angeordnet, daß biefelbe 

onntag ben 26. Nopember- 
wieder eröffust und hinſichtlich des Dienſtperſonales frenger 


mainiffrist werde; babıp foll und kann fehr wohl ber 
einhandel en gros und em detail wie biäher geſchehem 
Wer es weiß, mit weldem Eifer ich mid; für das Gar 
fingen diefes Unternehmens bingegeben ,. und mie ſehr mir 
das Vertrauen unferer Abnehmer am Herzen liegt, wird 
das während meiner Abweſenheit aus Uebereilung Gefcebeng 
dergeffen und, um was ich bitte, den Meinigen Sein Wohle 


mollen nicht entziehen. ; 
Mar Joſeph Ott. 


— — — — —ñ —ñ — — —ñ 
‚34. In meinem Verlage ii fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig z 


TZafbenbub 
Rramatiiipee Driginalien. 


etausgegeben 
von 
Dr.-$ranck 


Zweiter Jahrgang. 
Mit den Bitoniffen von Immermann und Grabe, 
einem Kacfimite wud drei fceniſchen Kupfern. 

8. Elegant gebunden mit Goldſchnitt. 5fl. 24Fr. 

Inhalt: Grabbe, — Eharakteriſtik, Briefe. 
November 1834 bie Mai 1630. Brucftüde eines noch 
ungedrudten Werks: '»Dramaturgifde Erinnerungen« von 
Kart Immermann. — Die gefährlidhe Tante 
Luftfpiel in einem Acte und sinem Borfpiele von Aibini. 
— Die Leibrente. Schmant in zwei Acten von ©, 
% von Mattig. — Der Tetegrapb, Luſtſpiet in 
einem Uufzüge von Dr. Franck. — Fragment aus dem 
Zeauerfpiele: »Der Adept« von Friedrich Haim.— 
Der !iterarifhe Salon, Lußfpiel im deik Aufztrgen 
von Bauernfeld. j 


Der erfie Jahrgang emthält Verträge von Bauern. 
feld, Dr. Franck, 8.9. Liebenau und Pannafd, 
mit dem Bildniſſe Bauernfeld's und vier fernifchen 
Kupfern, und koſtet 4 fl. 12 Er. j j 

Eeipzig, im Dftober 1837, 
F. A. Brockhaus. 


In Minden bey & U. Fleifchmene i 
ber Kaufingerfirafe (zunaͤchſt der —— za haben. 


961. Bey Reimann in Leipzig ifk erfhienen und: 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Münter, D. G. W., Berſuch einer neuen- 
Iheorte der Verrihtungen des Gehirns und 
Retvenfoftems, enthaltend eine phyfiologifhe Des 
weisführung, daß das cenirafe und- peripberifche 
Nervenfoftem für den Organismus das iſt, was die 

‚ Genitafien für die Erhaltung der Gattung ſiud. 
Preis 12 Gr. 


In Münden in de Königl. Sofbuchhband: 
Inpa.von Ph. Jar, er vorräthig. 


mund 


Mind 


Sonnabend 





Teutſchland. (Bien. Berlin. Dresden.  Sannover, Karisrupe. 
® reih, — Grofidritannien. —  Meuene 
Grembens Ameige. — RBelanutmachungen 











Zeutfchland. 


Wien, 16.Nob.) Durch ſtarke Megengliffe veranlaßt, 
nd die Poſten aus Serbien und der Türkei im Rüdfient. 
— Gans; unverbirrgte Salons-Gerlichte wollen miffen, daß 
in einem gewiſſen Falt Fuͤrſt Pant Efterhazy fernen Bote 
ſchafterpoſten in Londen aufgeben und bier bleiben werde, 
und daß fodanın Graf Upponp feine Stelle in London ein« 
nehmen, Graf Figuelmont don Petersburg nady Paris als 
Borfhafter gehen, und der Generalkommandant Er. Mai. 
bis Kaifers Graf Clam den Botfchafterpoften tn St. Per‘ 
tersburg uͤbernehmen würde. Allein alle diefe Gerlechte ver⸗ 
dienen feinen Glauben, da Fhrft Paul Eſterhazy, sin leuch⸗ 
tendes Geſtirn unter Oeſterrejchs Diplomaten, unter den 
jegigen Umfländen dis Staatsdienfte hoffentlich wicht here 
kaffen wird. — Nad den heute eingetrofferen Nachtichten 
aus Ofen hat Er. Kaiferl, Hoh. ber Erzberjog Palatinus 
bie Einladung Er, Mai. des Kaifers, bieher zu kommen, 
abgelehnt. Die hohe Familie bleibe vor der Hand in Ofen. 


(Wien, 18. Nov.) Dem Vernehmen nad. bleibt der 
Tag ber feierlichen Eröffnung der Eiſenbahn wobep der 
alterhöchfte Hof erfheinen wird, auf Übermorgen den 20. 
biftimmt. Unterdeſſen fegten die Lokomotiven täglich ihre 
Probefahrten nah Wagram fort. Schlag 1 Uhr Mittags 
wird die Kaiſerl. Familie auf dem eigens erbauten prachte 
völlen Wagen diefe erfte Bahn im Miederöfterreich eröffnen. 
Es wird diefer Tag ein Volksfeſt fern. Etaͤnk. M.) 


Berlin, 18. Nov.) Die für den Großhandel nun 
mehr beendigte Martini» Meffe zu Franffurt a. d. D. ift 
nicht ganz zur Bufriedenheit ber Verhäufer ausgefallen. Une 
geachtet der jegt vielfältigen Stockung des Handels im Alle 
gemeinen, hatte man beträdtlid ‚mehr Waaren auf den 
Platz gebracht, als zu dem fruͤheren MartinisMeffen, weiche 
obnshin „bie. ſchwaͤchſten von ben drei Jabıss s Mefen..in... 
Sranffurt g. d. D. find. Zu biefer großen Waarenmenge 
fehlte es aber an Einkaͤufern. Indeſſen find doch in Tuch 
und Wolenwaaren Überhaupt, fo wie auch in Peinemwaaren, 
recht gute Gefchäfte gemacht, worden. Für Baummollens, 
Seidene und Halbfeidenmaaren war der Abfag nicht günftig. 
Seine kurze Waaren fanden mitselmäßigen Begehr; für die ' 
geringeren Sorten, fo wie auch für Höljwaaren war das 
Geſchaͤft lebhafter. Eiſen⸗ und Stahlwaaren, ſo wie Pors 
zellan⸗ Glas⸗, Leder- und Rauchwaaten haben fo ziemlich 


ener Politiſche Zeitun 


Dit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Alergnädigftem Privilegium. 
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mittelmäßig. guten Abfag. gefunden. Wolle war viel auf; 


dem Platze, ber Abſatz jebody nicht lebhaft. 

Berlin, 20. Nob.) Arch von geſtern auf beute iſt 
bier Nemand weder an der Ehbieta ertrante, noch an ders‘ 
ſelden verftorben. a 1 A) Lea Ich 4 20 ee 

(Dresden, 19. Nov.) Die erfte Kammer, befchäftiat 
ſich gegenmärtig mit der Berarhung des Parodyial:Gefeses, - 
oder vielmehr einiger Beftimmungen desfelben. Bekanntlich 
wurde der don der Regierung früher. vorgelegte Geſehentwurf 
von der zweiten Kammer berathen, allein mit Rüdlicht auf; 
den mahe bevorſtehenden —*2* des Landtags hat die Mer 
girrung neuerlich einen- abgdkärzten Gefeg Entwurf am die. 
erfie Kammer gelaugen laffen, weicher blog einige Beſtim⸗ 
mungen Über Verpflichtung der Kirchen und Gculges 
mieinden und der einzelnen Mitplieber der Lebtern, zu Aufs 
beingung des für’ Kirchen und Schulen erforderlichen Aufs 
wandes enthält. In der giſtrigen Sitzung dam der & 7. 
die ſes neuern Geſehentwurks zur Sprache wobey es ſich 
vornehmlich mit um Feſtſtellung der Modaficät handelte, 
wotnach die Mittergursbefiger flir die Zukunft zu ben Pa⸗ 
tochiat-Bebürfniffen bepzutcagen haben. 2. 

j (Leipziger Zeitung.) 

(Hannover, 18. No.) Am 16.8. M. hatten bie 
von den Gurien der verfchiedenen Provinzial = Landfchaften 
des Königreichs ermählten Drputirten das. She, Jhrer 
Majefttt der Königin und‘ Seiner Königliche "Hoheit dem " 
Ktonpringen vorgeftellt zu werben. 

j gan r, 20. Nov.) Se. Maj. ber König find , 
am Freitage im erwinfcteften Wohlſeyn auf: bem Jagd⸗ 
Schloffe Göhrde eingetroffen, und haben an diefem und 
dem folgenden Tage mit Ihren durchlauchtigen Begleitern, 
den Prinzen von Solms‘,- und einer ‘Jahlreihen Umgebung 
in dem ‚dortige Schönen Reviere gejagt: : Uuch geftern frlih 
wellten Sr. Maj. noch einige Etunden jagen, und dann, 
nachdem Sie im Forſthauſe zu Möthen das Frühftlid eins 
genommen, Sich nad} der alten Guelphenftadt Püneburg 
begeben, mo zum würdigen Empfange des Königs geſtern 
früh bereits alle Anftalten "getroffen waren. eine Mai. 
gedachten. in Luͤneburg bis Dienstag Morgen zu vermeilen, 
und dann bie Müdreife hieher Aber Celle anzutreten. Ob 
Er Maj. morgen in Geile übernachten oder ganz bis hie⸗ 
ber. durchfahren terden , wär'bepm Abgange- bes Briefes, 
welchem wis dieſe Mittheilung entnehmen noch nicht feſt 


,‚ 9 


€ f 52 
beffifemt.. — Auf dee Reife der GShoͤrde iſt der Koͤnig 
aller" Orten feſtlich und no empfangen worden. Die 
Stadt Uelzen, wo Se. Maj. üibernadteten, war glänzend 
INuminietz eine Ehrengarde aus der Bürgerfchäft hatte ſich 
vor bem Hotel, aufgeftellt. 

— Dem Bernehmen nach find zu Luͤneburg zwei Ment 
ſchen an der Cholera geflorben. Da jedoch meitere Erfrant« 
ungen nicht vorfamen, fo mar die Beforgniß einer Bere 
breitung dieſer Seuche bereits wieder verſchwunden. 

(Hannover'fhe Zeitung.) 

. (Rarlörube, 21. Nov.) Zur Erzielung einer gleich⸗ 

foͤrmigen Verfabrungsweife hinſichtlich de6 Bezugs der Ans 


eigegebühren von polizeilichen Geldſtrafen wird im meueften 
Dee Blatte verordnet, daß die Anzeiger von Polizeivergeben ; 


von den darauf erfannten Geldflrafen als Unzeigegebühr bey 
Strafen bis zu 45 kr. den trag, bey Strafen über 
45 8. bis zu 2fl. 15 6. —45 kr., von allen höhern Strafen 
den dritten Theil erhalten. In Fällen, mo vermöge beſon ⸗ 
derer Anordnungen eine höhere oder geringere ober gar feine 
Anzeigegeblihr geftattet iſt, behaͤlt es bep dem bießfallfigen 
J———— fein Bewenden. Gendarmen haben eine 
Unzeigegebühr myr in den Faͤllen anzuſprechen, für melde 
ihnen folche befonders bewilligt iſt ıc. 


(Karlsruhe, 22. Novbr.) Seine Hoheit ber Erbs 


Großherzog und Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßhergogin 
von Heffen find heute Mittag auf Hoͤchſtihrer Rüdreife von 
Muͤnchen dahier eingetroffen und im großhergoglichen Mer 
fidenzfchloffe abgeftiegen. (Karlsr. Ztg.) 

‚ Aus Thhringen, 16.Nov.) Der längft projektirte 
und hoͤchſt nothwendige Bau einer Ehauffee zwiſchen Erfurt 
und Arnftadt, diefer fo Außerfl frequenten Verbindungsftraße 
mit dem Thüringer Walde, iſt endlich, nach vielfältigen De⸗ 


batten über die Richtung des Weges, zur Ausführung -ges - 


fommen. Es wurde im dieſem Derbfte eifrig daran gearbeitet, 
und ſchon ift der größte Theil des Weges planirt und eine 
nicht unbedeutende Strede fogar vollkommen chauſſirt. Der 
Theit, weicher durd das Gothaiſche Gebiet führt, wird 
theits aus Gemeindemitteln, theils auf Actien gebaut. 

alles Gute befdrdernde Flrft von Schmwarzburg » Sonderss 
baufen ift ber Actiengeſellfchaft mit einer bedeutenden Summe 
behgetreten. Auf Koften dee Gothaiſchen Staatskaſſe wird 
eben ſowohl eine Strede des Weges gebaut. 

( Fr.O.⸗P.⸗A.⸗gtg.) 
Niederlande. 


"(Aus dem Haag, 17. Novbr.) Geſtern war ber 
Minifterrath verſammeit und prüfte bie Frage, ob es 
wünfchensierth fep, Mobifitationen im Tranſitojoll eintreten 
zu laſſen. 

Illyrien. 

(Trieft, 13. Nov.) Am 11. iſt Se. K. H. ber Prinz 
Auguſt von Preußen auf dem Englifchen Dampfboote Levant 
von Athen in unferem Hafen angelommen. Der Prinz hat 
in dem neuen Lazareıhe das zu feiner Wohnung bergerichtete 


— Land in argem Zuſtande. 


ENT Tr 70 
Lokal bezogen. Br ——— BD aipfbeete find auch ber 


K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant, Schr. v. Hammerſtein, fo 
wie andere, von dem Ruſſiſchen Lager bey Wosnefenst zus 
rhdtommende K. 8. Offiziere eingetroffen. 


‘ ” Spanien. 4 ⸗ 
(Madrid, 11. Nov.) Die neuen Cortet finden das 
“Die Linie von Zubiri iſt verlos 

ven; Gabrera bedroht mit 15 Bataillonen Valencia; Ga: 
millo Moreno paffiet ungeftört den Ebro bin und ber; 
Gabannero, an der Spige von 5000 Mann, ducchzieht die 


"Ebene von Garinnena; feine Vorpoften ſtehen zwei Stunden 


von Sarragoffa ; Tallada und Efperanza bedrohen mit 2500 
Mann von Chelva und Utiel aus wechſelsweiſe Cuenta und 
la Manda, und treiben Proviant ein, fo viel ihnen beliebt; 
Sara und Preo gebieten am Tajo; Palillos und Drefite 
brandfchagen alle Reifenden, welche durch die Mancha kom⸗ 
men; Merino haust in der Provinz Soria, und Ober- Ur 
ragonien iſt von 3000 catalonifhen Carliften, bie über die 
Ginca gegangen, uͤberſchwemmt. Die troſtloſeſte Trockenheit 
herrſcht in Andalufien wie in der Mana; feit 8 Monaten 
ift kein Regen eingetreten; das Vieh faͤllt in großer Zahl 
Und gegen fo viele Uebel, was thut das Minifterium, was 
kann «6 thun? Geſtern wurde bier ein Mann verhaftet, 
den man für den berlichtigten Kanonikus Batanero hält. 


Frankreich. 

(Paris, 20. Nov.) Die Charte berichtete Achmet Bey 
von Gonftantine habe, hberzeugt von der Uumäglichfeit, feine 
Haupiftadt mieder zu erobern und gegen Frankreich zu 
kämpfen, aus der Wuͤſte einen Sekretär und einen Marabut 
enttfendet, um Unterhandlungen zu eröffnen und unter jeber 
Bedingung einen Frieden zu Stande zu bringen. 


Großbritannien. 


(London, 18. Novbr.) ! Geftern befuchte bie Königin 
Covent⸗ Garden mit großem Gefolge. Das Iheater war auf 
das prächtigfte ausgefhmüdt. ee Jubel des Volks bey 
ihrem Ginteitt in die Kgl. Loge fol bis zum Delirium ges 
fliegen fepn. Das Haus war fo gefhlle, daß der Direktor 
genöthigt war, viele Perfonen, melde den Saal verließen, 
ihr Eintrittsgeld zurlick zu geben. — Kapitän Goode , der 
ſich bekanntlich Beleidigungen gegen bie Königin zu Schule 
den kommen ließ und fi flir König Johann II. von Enge 
land hätt, ift nach einem kutzen Verböre für wahnſinnig 
erfiäet und nad Tothill⸗Fields abgeführt worden. Waht⸗ 
ſcheinlich wird man ihn fehr bald nah Chatham fenden. 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. Die Entfernung des Don Carlos aus Ca- 
flillien hat die Operationen der Royaliſten in diefer Pro» 
vinz nicht unterbrochen; zahlreiche Truppen » Ubtheilungen 
halten verfchiedene Punkte befegt; eines biefer Co ift 
am 10. Novbr. in Galmenar Vieja, das nur 10 Meilen 
von Madrid entfernt iſt, eingerickt. Merino breitet feine 





an 


Streifzüge im der Provinz Soria immer weiter aus, Die 
Nachrichten aus Ober⸗Arragen find von derfeiben Art. Ein 


Ropaliftencorps von 30060 Mann Gatalanın if fo cben in 


dieſer Provinz eingedrungen. In Madrid fcheint bie Mes 
gierung bey Gelegenheit der Eröffnung der neuen Cortes, 
welche am 19. Nov. ftattfinden fol, Unruhen zu befuͤrch⸗ 
ten, deun fie trifft alle nur möglichen Vorkehrungen. Am 

d. M. erfhien ein Corps von 4000 Garliften in ben 

ebungen von Barcellona, und nachdem basfelbe Kriege» 
bepfteuern erhoben und Lebensmittel fi verfhafft hatte, 
kehrte es wieder in das Gebirge zurüd. Caſtellon be la 
Plana wird noch immer von den Garliften belagert, Nach 
San Sebaſtian ift von Seiten der Chriſtiniſchen Regierung 
bee Befehl gelangt, daß alle koſtharen Geraͤthſchaften der 
Kirchen diefee Stadt verfauft werden follen , um bamit bie 
Armee zu bezahlen. Auf Befehl des Don Carlos follen in 
Zukunft bie Bataillone aus Navarra, Guipuzcoa, UAlava 
und Biscapa, mweldye bisher gefondert mandvrirten , gemeins 
ſchaftlich operiren. ‚General Uranga ift von Xolofa mit 
6 Stuͤcken Geſchuͤtzes und 4 Bataillonen nad Guetaria 
aufgebrochen, um dasfelbe zu beſchießen, bevor die Eng ⸗ 
länder dasſelbe hinreichend befefliget haben werben. 

Großbritannien, (Londen, Gonntag 19. Novbr.) 
Auf der Boͤrſe waren geftern verſchiedene, dem Handels ſtande 
Beſorgniß einflößende Gerlichte verbreitet. Man fagt, zwi+ 
{hen dem Kabinete der Tuilerien und jenem von St. Des 
tersburg berefche eine ziemliche Kälte, die man als das Vor⸗ 
geihen eines nahen Bruches zwifchen diefen beiden Kabineten 

- anfehen dürfte. Ein Artikel in den Times hob diefen Um⸗ 
ftand noch mehr hervor, und veranlafte Viele, daß fie die» 
fem Gerüchte im Ernfte Glauben ſchenkten. Uebrigens gingen, 
mweil man mit diefen Gerlichten auch noch bie Dannoverfche 
Brage in Verbindung brachte, die Englifchen Fonds etwas 
berat. In Dublin wurde der Verſuch gemacht, bie unter 
bem Iegtverftorbenen Könige aufgelösten Drangiften s Grfel- 
f&haften wieder berzuftellen. — Die Dublin Evening Poft 
fagt: "Wir erfahren aus Dundalk, daß naͤchſten Dienflag 
in diefer Stadt eine Berfammlung gehalten werden fol, um 
das Parlament zu bitten, ein Gefe& zu votiren, durch wel⸗ 
ches Ernft Herzog von Cumberland, König von Dannover, 
und feine Rachkonmen von der Krone biefer Reiche follte 
ausgefchloffen werden, im Kalle die Königin ohne Erben 
flerben nnd die Krone auf dem Herzog fallen follte.« — 
Aus einem in London publizierten Aktenftlide geht hervor, 
baß die gefammte Staatsfhuld von Portugat fih auf 
—— Pfund Sterling (ungefähr 500,000,000 Franck) 

elaufe, 

Srankreih. (Paris, Dienstag ben 21. November.) 
BVergangenen Sonntag hatte der Württembergifhe Minifter 
bey dem Könige reine Privataudienz. Abends empfingen 
Seine Majeftät den paͤpſtlichen Nuntius, ben ds von 
Valmy und den Herzog von Beaufremont. Hr. Perfil 
batte geſtern bey dem Herzoge von Orleans eine Aubienz. 
Der Meffager behauptet, die Regierung ſey entſchloſſen, die 
Reduktion der fünfprocensigen Rente als eine Kabinetsmaafs 


regel dor bie Kammern zu bringen. Eine Anzahl von 30 
Deputirten hätten ſich bereit# miteinander verabredet , dieſe 
Maafregei aus allen 8 zu unterftügen. — em 

in Rueil, bey Paris, die irdifchen Uebe der 
jüngft verftorbenen Herzogin von St. Leu an. Der Sarg 
murbe dor ber Hand in eine ber Kapellen ber dortigen 
Kirche nicdergefeht. — Die Ausführung des Standbildes 
des vor Gonflantine gefallenen Generals Damremont, mels 
ches in der Galerie von Verſailles aufgefteht werden foll, 
ift Hrn. Pradier Übertragen. 


Preisaufgabe 
Der Ärztliche Verein zu Münden wird in feiner am 

28. Dftober 1858 zu haltenden außerorbentlihen Sitzung 
einen Preis von zwanzig Dukaten für die befte, an ihn 
eingefandte, noch unpublizirte Abhandlung aus dem gefanım- 
ten Gebiete der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe zus 
eckennen. Die Einfendung bat unter den uͤblichen Formen 
—— gen. Juli 1838 ee des 

ns, Dr. Ulleröperger zu nen, ens 
Straße Mro. 40, zu geſchehen. Die Abhandlungen können 
in Teutſcher, Lateiniſcher oder Franzoͤſiſcher Sprache 
faßt fepn. Die Publikation der gefrönten Preisfcprift behätt 
fi) der Verein bevor. 

Münden, am 15. November 1837. 





Eourfe der Staatspapiere. 


(Amfterdam, 18. Novbr.) 2% pGt.: 55,45 5 pCt. 
1015 5 Kansb.: 2244; Spnd. 44 pEt.: 954; 3 pCt. 
—; 5p6t. oftind.: 1005 Ardoins: 208; Pafie — 
Diff. —; Ausg. ft. : — ) 

(Wien, 21. Novbr.) Gtaatsfchulbverfchreibungen zu 
5 pGt. in EM. 1054; beito zu 4pGt. in EM. 100, 
betto.;u 3 pGt. in EM. 774; Bank- Aktien pr. & 


: 14084 in EM. 


Verantwortiiher Medaftenr: — 
Minifteriafrad Häder. 





Fremden⸗Anzeige. 


Vom 24. auf den 25. Novbr. find bier angelommen : 
(8. Hirſch.) Hr. v. Troloff, Kaif. Ruf. Offizier, mit 
Battin von Gt. Petersburg. (Schw. Adler.) Hr Quils 
ling, Kfm., von Sranffurt. (©. Kreuz.) HH. Simonius, 
Kfm., von Bafel; Klotz, Afm., von a u (®. Bär.) 
Hr. Wengle, Kfm., von Ludwigsburg. (G. Stern.) Dr, 
Woͤller, Kaufm., von Hagen. (G. Sonne.) Dr. Kopp, 
Salinen-Mahtmeifter, von Reihenhal. (Stahusgars 
ten:) HH. Senft, Pfarrer, von UAnried ; van Mupden, 
Student, von Laufanne. (Hubergarten.) HH. Linde 
heim, Handlungsreifender, von Marktſteft; Dipper, Pofle 
halter von Baierdieſſen. (Gr. Lömengarten.) Hr. Chas 
telet, Afm., mit Gattin, von Augsburg. b 
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Königk; Hof: und Nationals Theater, 


Sonntag den’ 26. Mov. Der Reifewagen, Drama 
nah dem Franzoͤſiſchen von Theodor Hell. 

Dienftag den 28. November, Der Blitz, 
Eriederite Ellmenreich, Mufit von Halevy. 


Königl. Hoftheater⸗Intendanz 


Bekanntmachungen. 
965-(84)- Fünfte 
Aetien:Einzablung‘ 


zur Baperifch-Würtembergifchen privilegirten 
Donau ; Dampfihifffahrt. 


Oper von 


In Gemaͤßheit Sitzungsbeſchluſſes vom geffrigen fordert: 


der unterzeichnete Ausfhuß_die DH. Actionaͤte der Baperifchs 
Mürtembergifchen privitegirten Donau » Dampffcifffabrts> 
Geſellſchaft auf, die fünfte — — hlung mit 20 Pr ode 
gent ben 15. Februar des künftigen Jahres 
1838 zu erlegen, wozu bemerkt witd, daß auch on bem diem 
fim Zermine vorhergehenden 8 Tagen Zahlungen angenoms 
men werden. 

Damit die Herren Actionaͤre fih ver Schaden mahren 
mögen, fo wird daran erinnert, daß die in der außerordent⸗ 
lichen Generals Verfammlung vom 29. Juni laufenden Jahres 
befhloffene Abänderung des $. 26 der Statuten, folgenden 
** 

„Merftreicht ber Zahlungstag ohne Zahlung, fo vers 
»liert der Saͤumige fein Recht an der Gefeufhaft und 
adas früher Bezahlte fallt diefer anheim ; in aufers 
»ordentlihhen Fällen hat jedoch die General-Verfamms 
“lung zu entfcheiden, ob eine Reflitution ſtatt findet. 
»Kusmärtige Actionaͤre haben in Megensburg domizis 
»lirende Infinuations:Mandatare aufzuflellen, um von 
»diefen die Mittbeilungen zu empfangen , die zur. 
»MWahrung ihres Intereſſes erforderlich find,« 
nachdem foldhe bie höchfte Beſtaͤtigung des Königlichen Staats» 
Minifteriums ded Innern erhalten, nunmehr in Wirkſam- 
keit getreten ſey, und. bep biefer Sten Einzahlung. hiernach 
verfahren werden wird. 
Regensburg, den 21. November 1837. 


Der Ausfhuf 
der Baperifch: Würtembergifchen privilegirten 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Beisler, Vorſtand. 
DBraufer, 
qua Protokollfuͤhrer. 





. 964.(24) Ein dem botanifhen Garten gegenuͤber lies 
gendes Haus, das ſich feiner foliden zweckmaͤßigen Bauart 
wegen auszeichnet, ift billig zu verkaufen. Dasfelbe bat 
ganz großen Hofraum und alle nur denkliche Bequemlich⸗ 
keiten. D. Ueb. 


Ebietateitattom: " > 
Brörg Sad, Bauersfohn beym Uhl. zu Spabenhauſen 
d. G. mwird feit dem letzten Franzoͤſiſchen Feldzuge vermißt. 
Man fordert demnach denſelben oder feine eiwaige Des— 
zendenz auf, binnen 6 Monaten ſich hierorts zu melden und, 
ſich über die Identitaͤt ihrer Perfon ‚und Rechte auszuwtiſen, 
auferdeffen das im Wertragsbriefe vom. 26. Oktober 18.14: 
Be ar Elterngut den Inteſtaterben ge auße 
gehändigt werden wird. 
Am 20. November 1537. 
8. Bayer Landgericht Beisbeim 
Rott, Landrichter. 








967. (a) In der Fheatiner- Ehwahimger Straße 
PB, 9+ meben der Peft, find zu vermiethen “und auf 
näcftes Biel Georgi & biziehen : 5 

a) die Wohnung uͤber 1 Stiege; 

b) die Wohnung Über 3 Stiegen; 
ferher find fogleih au beziehen: 
€) 4 elegant meubdlirte Zimmer. im 2ten Erde, für 

Herrfchaften: geeignet; 

d) Stallung und Remife fommt Kutfißer · Bier“ 
— ERW — 

963. (26) Auf. die Ausſchreibung der Drtifäfen Wein⸗ 
handlung vom 5. 1. M. mich beziehend, kann ich in Ber 
tracht des von meinen Gönnern und Mitbfrgern fo vie 





‚feitig genoffenen Vertrauens dem Gchliefen der meinen 


Kindern angehörigen Meingaftwirtbfcaft auf’die Art, wie 
6 bereits geſchthen, meine Genehmigung mit geben und 
habe daher angeordnet, daß dieſelbe 

Sonntag-ben 26. November 
twieber eröffnet und hinſichtlich des Dienftperfonales ftrenger - 
abminifleirt werde; dabey foll und ann fehr wehl ber 


. Weinhandel en gros und en detail wie bisher geſchehen. 


Mer es weiß, mit welchem Eifer ich mich für bas Ges 
lingen diefes Unternehmens bingegeben, und mie fehr mir 
das Vertrauen unferer Abnehmer am Herzen liegt, mird 
das waͤhrend meiner Abwefenbeit aus Uebeteilung Gefchehene 
vergeffen und, um was ich bitte, den Meinigen Sein Wohl⸗ 


tollen nicht entziehen. 
Mar Joſeph Dtt. 








26. Ber Fleifchmann in Münden (unit 
ber Dauptwache) ift zu baden: 


Gruithuifen, F. P., 


Naturgeſchichte des geſtirnten Himmels. 
Eine neue gemeinfaßliche Darſtellung der Lehren 
der neueſten Aſtronomie. 
gr. 8. 3fl. 36kr. 

Diefe eben fo gründliche als faßliche Darſtellung der 
Sterntunde wird mächtig dazu beptraaen, daß das Studium 
biefer erhabenen,, die Allmaht und Weisheit des Schöpfers 
ſo fehr beurfundenden Wiffenfhaft immer allgemeiner wird. 
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Mondtag 


Bayern. Sin. Breiberg. 


Bamberg) — Teutſchland. (Berlin, 
Niedertände. Außlan 
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Sannover. 
Lombardei. — MWrankreit. — Opänien. 
Courſe der Staatöpapiern — Tremden »Uinzeige, — 


27. November 1837. 


Ans dem Medienburgifchen. Frankfurt.)  — Ungarn. — 
stannien 


— Groeri Mmerne⸗ne Ncheichten. Spanien, 
fh 


Sranfreib. Großbritannien. — Befanntmadunge 


Bapern, 


(Bamberg, 23. Mov.) Geftern Abends find Se. Hob. 
Der Hergog ilian in Bayern dahier eingetroffen, um 
auf den Herefhaften Banz und Kahm die Fagden: abzuhalten, 
Se. Hoheit mahmen das Abfleigqwartier im Bafthofe zum 
teutſchen Hauſe. Im Gefolge befinden ſich Hr. Baron’ yon 
Gumpenberg, d. Böttmes, Hr. Hauptmann vd. Hügel, Hr. 
Hauptmann v. MWeinig, Gere Kaſſier v. Mople und 
Kammervirtuos Petzmaier. Ge. Hot. werden ſich dem Bers 
mehmen nad dahier länger aufhalten und. die Jagden ‚von 
bier aus mahen. Gleichfalls trafen geflern Mittag ıdabier 
ein und nahmen das Abſteigquartier im Gafthofe. zum 
teutſchen Haufe Se. Durchi. Fuͤrſt Peiningen, Bruder J. 
DM. der Königin Witwe son Engiand, K.B; Generalmajor und 
Proprietair des R. B. 5. Chevauplegersregiments. Ge. 
Durchl. ſetzten nach eingenommenem Mittagsmabi die Reife 
nad Koburg fort. Gr. Excell. der K. Franz. Gefandte am 
Meündener Hofe, Baron von Bourgeing nebt Gemahlin 
werden biefen Abend von Münden kommend bier eintreffen 
und im steutfchen Haufe uͤbernachten. Ge. Exc. zeifen nad) 
Koburg, um II. RR. HH. dem’ Heryog Ulerander von 
Württemberg mit feiner durchlauchtigſten Gemahlin; der 
Prinzeffin Marie, zu ihrer Bermählung Gluͤck zu wünfden. 

(Eränkifcher Merkur.) 


Teutſchland. 


GBorlin, 21. Nov.) Vom 20. bis 21. d. M. iſt 
bier 1 Perſon an der Cholera erkrankt; Todesfaͤlle find 
nicht angemeldet worden. 

(Berlin, 22. Nov.) Vom 21. bis 22. d. Mes. if 
dabier abermals 1 Perfon an der Cholera erkrankt, ein 
Todesfall jeden nicht angemeldet worden. 


Goͤln.) Die Köiner Zeitung vom 22. Nov. bringt 
nachfolgende Altenſtuͤcke. 

J. Publicandum. Der Erbifchof von Köln, Gies 
mens Yuguft, Freiherr Drofte zu Viſchering, hat bald nad) 
dem Antritte feiner Würde die mit derfelten verbundene 
Wirkſamkeit auf eine Weife auszuüben gefucht, welche, gang 
unverträglid mit den Grundgefegen der Monarchie, von kei— 
nem andern Biſchof derfeiben in Anſpruch genommen wird, 
aud in feinem andern teutfchen Lande zugelaffen iſt. Seine 
Majeſtaͤt der König durfte eim folches Benehmen um fo 


r 


Am ts befugniſſe zu verſtaͤndigen, eben fo fruchtloe 
J als die Warnungen uͤber die unvermeidlichen 


ferner beharren 


weniger erwarten, als Allerhoͤchſtdieſen in. den’ Rheinlanden 
die Herſtellung ‚der daſelbſt während der Fremdherrſchaft in 
Tiefen Verfall gerathenen katholiſchen Kirche Sich mit dem 
fonderer Sorgfalt haben angeiegen ſeyn laffem Die Mies 
derherſtellung der —— durch eine von allen Ange- 
doͤrigen der katholiſchen Kirche dankbar aufgenommene Ueber⸗ 
einkunft mit dem Papfte, die treue und gerviffenhafte Aus⸗ 
führung derfelben von Briten der Staatsbehörden, die gro⸗ 
sen Arftalten für die Bildung und Erziehung der katholi⸗ 
Then: Bevölkerung und Geiſtlichkeit, das förderliche Zu ſam⸗ 
menwitken der Staats⸗ und kirchlichen Behoͤrden, mußten 
den Erzbiſchof auf das eindringlichſte an feine Pflicht erin⸗ 
necn, daß er auch ſeinerſeits nichts verabſſumen dürfe, um 
die freundlichen Verhätmiffe, welche ſich -mährend des Laufıs 
der legten Jahtzehende zwiſchen der Staatds und katholiſchen 
Kirchengewalt gebildet hatten und bie er beym Antritte feiner 
Würde vorfand, in ihrer gedeiblichen Entwicklung zu erhal 
ten. Statt dieſe gerechte Erwartung. zu erfüllen, weiche er 
durch eine feiner Wahl vordusgegangene FAhrifttime Mufirnn 
ung zu eimm vöuen Vertrauen befeffigt hatte, fegte er fich 
mit Wiutühr „Über die Landesgeſehe hinweg, verfannte das 
koͤnigliche Anfehen und brachte verwirrende Gtörung im ge» 
ordnete Verhaͤltniſſe. Da die zunaͤchſt auf Unordnung der 
hoͤchſten Etaatshebörden angewandten und fobann auf-uns 
mittelbare allerhoͤhſten Befehl wiedethotten Verfuch⸗ den 
Erzdiſchef anf güͤtlichem Wege über die Schranken feiner 
geweſen 
rruſtlichen 

Igen feines fortgeſetzten Widerſtrebens gegen die beftehen⸗ 
den Geſetze, berfelbe vielmehr erklärt bat, bey Anwendung 
der von ihm aufgeftellten Erumbfäge, mie bieher, fo auch 
su wollen, zuletzt auch fich nicht gefcheut, 
ſelbſt Schritte zur Aufregung der Gemüther zu thbun; fo 
blieb unter diefen Umftänden Er. Maj. dem Könige, mdem 
Sie Sich aus Ruͤckſicht auf bie beſtehenden freundſchaftlichen 
Verhaltniſſe mit dem paͤpſtlichen Stuhle enthalten wollten, 
ber Strenge der Gelege auf das Verfahren des Erzbiſchofs 
Anwendung zu geben, zur Wahrung ber Rechte Ihrer 
Krone, zur Abwendung verberblicer Störungen in dem 
Eange der Verwaltung eines der twichtigften Theile der oͤf⸗ 
fentlichen Ungelegenheiten, vorzüglich aber zur Aufrechthalt⸗ 
ung des Friedens und der Eintracht unter Ihren Unterthanen, 
für welchen Zweck die göttliche Borfehung Ihre Bemfipungen 
unansgefegt gefegnet hat, Fein anderes Mittel übrig, als wenige 
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aanaten Ce) U ARIRENT TUT um way 
4 r Iullaz ihn „au an 9 wir) 04 
Ordre 


Prälaten im aller und jeder Beziehung ein Biel zu ſetzen. 
Zu dem Ende haben Alterhöchfidiefeiben mitteiſt v 
beutigen Tage anzuordnen gerubt, daß der Erzbifchof feinen 


Sprengel und auße desſelben feinen Wohnfig 
al — Tot. zu Koͤln aber unter Mit — 


theilung, biefer Aller saßen Zesfhaung. „anlarfenner werte 
nach ‚den Zanonifhen Maafrrgein 


otſchriften ——— 
einzuleiten und zu treffen, welche zut Auftechthaltung des 
unentbehrlichen Geſchaͤftsganges erforderlich und bem Bus 


flande der eingetretenen Hemmung. des arzbiſchoͤllichen Amtes. 


angemeffen find, auch über diefen Vorgang an den paͤpſt⸗ 
diben Stuhl, melden vom dem Gange dar- Ereigniffe in 
wolltändiger Kenntnig erhalten worden iſt, mit ben ibm ges 
sianet-Ahainenden- Anträgen zus weitsen Deranlaffung uns 
mirteibag zu berichten: Bey ber, MBeröffentlichung dieſes 
Dukticaudi ifE jener Allerhoͤchſte Befehl dereits vollzogen, und 
enparten Se. Maj. um fo mehr dieZuftimmung aller Wohl⸗ 
gefinnten und das Unterbleiben jedes Verſuchs, fi den 
Tüerhoͤchſten Befehlen entgegenzufegen , als die bisherigen 
Erfahrungen des guten Sinnes, Geborfams und Vertrauens 
zu.dge berubigenden Hoffnung berechtigen, daß dieſe Maafr 
tegehr, zu weicher Se, Maj. nur. durch bas Benehmen des 
Enbiſchofs gezwungen worden find, in ihrem wahren Lichte 
son allen Unterthanen werde erkannt und durch nichts werde 
geftört werden, mas als Auflehnung gegen die Allerhöchſten 
Befehle und Verlegung der Pflichten treuer Unterthanen 
lrde angefehen und gerlgt ‚werden: müffen. Gleichzeitig 
baben Sr. Maj- der König mittelſt der obgedachten Kabinets- 
Drdret zu beſtimmen gerubt:: 1) Bis zur Herſtellung einer 
gesenciten lirchlichen Verwaltung, welche die Kgl. Regler⸗ 
NH ae aller Sarsfute wuyeieyen ſeyn laſſen mic, 
fobald. als möglich, unter Benehmen mit dem päpftlichen 
Stuble,. berbenzufübren, haben bie fatholifchen Unterthanen, 
und Ale, die 25 angeht, in geiſtlichen und andern, zu jener 
Verwaltung gehörigen Angelegenheiten ſich nach der zu er= 
wartenden Bekanntmachung des Kapitels zu richten. 2) 
Idder Geſchaͤftsverkehr mit dem Erzbiſchofe Clemens Auguſt, 
Freiherrn Droſte zu Viſchering wird den Staats und kirch⸗ 
lichen Behörden, den Dekanen, Pfarrern und überhaupt als 
len Geiftlihen und Laien, ohne Unterfhied des Standes, 
ernſtlich unterfagt. 3) Sollte der Erzbiſchof, der ihm deß⸗ 
halb gemachten Eröffnung entgegen, amtlihe Handlungen 
vornehmen, oder Verfügungen und Entfheidungen ausgehen 
kaffen, fo find diefe, abgefchen von den ein ſolches Verfahren 
‚font treffenden. Folgen, als nicht gefchehen und völlig wirks 
ungslos zu beterachten. 4) -Derjenige, welcher dem Verbote 
des Geichäftsverkehrs mit dem Erzbifchofe zumiber handelt 
2) fol, infofern auf feinen durch Uebertreung des Verbots 
bewiefenen Ungehorfam gegen bie Befehle der boͤchſten Ge⸗ 
walt nach dem beſtehenden Geſetzen mit Rückſicht auf bie 
Umſtaͤnde des beſondern Falles nicht eine haͤrtere Strafe in 
‚Anwendung zu briugen ft, mit einer Geldbuffe bis fünfzig 
Reichethater oder mit. einer Gefaͤngnißſtrafe bis auf ſechs 
Wegen belegt werden. Mit der Ausführung der allerhoͤchſten 


om! 


be 


zur Nachricht und Achtung öffentlich befannt. 


+ Berlin den 15. M 1837. 
Die Minifer 

‚ber Zeiſtlichen ber Juſtiz, des 

Angelegenheiten, dv 


_ ei) veättenftein._(a0.) v. Rampe, _(a0ı).v. Rocom. 


Freiberg, 20: Nov.) Am⸗is. Nov. 1765. tmürde 
vom Prinzen Xaver, damaligen Adminiflratöt von Rurfachfen, 
wie man fagt bey. Gelegenheit. eines frahen ‚die 
Dergalademie bier geftiftet, und noch heute nad 72 Fahren 
erfreut fich diefelbe ihres Flotrs, In diefem Minter beträgt 
die Zahl der Studirenden 50, mitt Einfhluß von 23 Frem⸗ 
dei. "Die Bermehehng, ſo mie die Erhaltung "und Muck: 
am&gige" Aufftellung der Sammlungen ‚unbiUpparate-ded Für 
‚fitursterheifchten einen Neubau, der als Fluͤgel Des jeits 
herigen Atademiegebaͤudes angefehen'merden kann. ı Dit Ges 
meigtheit des hoben Minifteriums der Finanzen gewährte auch 
die Mittel, dag man zu dieſem Baue vorfchreiten konnte. 
Doch trat gleich im Fruͤhjahre bey der Grundgrabung cine 
große Ungunft ein; denn wenn in unferee bergig gelegenen 
Stadt faſt uͤberall bey wenig ‚Ellen Tiefe Felfengrund zu 
finden ift, fo ward 'derfeibe zu dem neuen ‚Gebäude erft bıy 
13 bis 14, ja am einer Stelle bis 19 Ellen Tiefe gefunden 
und es mußten, namentlid durch die naßkalte Witterung 
behindert, Daspel und Pumpen angewendet werben, als 
menn es gelte, einen Schacht abzuteufen: Hier zwang, 
mibder Erwarten, die Nothwendigkeit, Tauſende für bie 
Grundtegung auszugeben. In ziemlicher Tiefe traf män 
auf Reſte von Brand und auf Kom, Woburd «6 unymeifels 
haft wird, daß ſich das jesige Oberflaͤchenanſehen der Stadt 
gegen das urſptuͤngliche merklich verändert haben müſſe. 
Ueber die Solidität des neuen, erſt unters Dach gebrachten 
Gebäudes und Liber die Mettigkeit und Regelmaͤßigkeit der 
Mauerung herrfcht bier nur eine Stimme. — Wenn auch 
einige font in namhafter Uusbeute geftandene Gruben wenig 
mehr hergeben „ fo find daflır- andere emporgekommen, und 
man darf annehmen, daß auch im laufenden Jahre über 
60,000 Mark Silber ausgebracht werde: Deſſenungeachtet 
ift die Münze in Dresden fehr wenig befchäftigt, da unfere 
Megierung das Silber meiftend verkauft, und dabey ben 
Schlaͤgeſchatz erfpart. Das nochmalige Umfchmelzen der 
alten Schlafen, von beuen bergaͤhnliche Halden . vorrätbig 
find,. was Mandem vor etwa brei Jahren noch fehr fans 
guinifch erſcheinen mochte, hat fihb nun bey Anwendung 
von Koks, und befonders, ba bie Defen mit erhitzter Luft 
gefpeist wurden, vollkommen als vortheilhaft bewährt. Ee 
läßt fi voraus erwarten, daß ein geoßer Theil unferer 
alten Schladen nochmals die Defen paffiren muß, um 
da$ längit für verloren gehaltene wenige Silber berzugeben, 
als wodurch benn doch auf eine Meibe von Jahren hinaus 
das Ausbringen aljährlih um einige taufend Mark vergrö: 
‚Kert werben kann. Im inneflehenden Quartale find, dem 
Vernehmen nad, aufer den etatmäßigen Ueberſchuͤſſen, noch 
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50,000- Thlr. außerordentliche Ueberſchußgelber von der Ges. 
neralfchmelzadminifttation nad Dresden gefendet worden, 
(8. u f. D.) 


(Meißen, 19. Nov.) Einer der merfmürdigften Baue, 
welche bey der Leipzig Dresdener Eifenbahn vorkommen, ift 
ber des 800 Elfen langen Tunnels von Dberau bey Meißen, 
deffen dermalige Bearbeitung beiehrender und fehenswerther 
ſeyn dürfte, als fpäterhin das Anſchauen des nah Jahr und 
Tag fertigen Werks. Der Tunnel gebt eigentlich durch Plaͤ⸗ 
nertaikſtein (Kreides Formation), welcher auch bier die ihn 
Aarakterifirenden Berfleinerungen enthält; allein man hat 
überbieß Granit in ſchoͤnen Gebirgsprofilen ‚aufgefchoffen, 
weiche die Gontactverhältniffe beyder Gebirgsarten beutlich 
eigen, — Außer anderen Urbeitern find Über 300 meift 
—— Bergleute mit Abwechslung im ununterbrocheher 
Thaͤtigkeit. Man treibt nicht allein die beyden Endoͤrter, 
fondern auch aus den vier in der Tunnellinie niedergebrachten , 
Schachten acht Gegenörter, alfo fünfmal oͤſtlich und fünfs 
mal weſtlich. In der Arenlinie des Tunnels bringt man 
ein Meines Ort voraus durch, welches eine fehr zweckmaͤßige 
Vorrichtung zu fepn ſcheint. Das Geftein ſteht nicht im 
Ganzen, übt vielmehr auf den Bau einen mächtigen Druck 
aus, der jeht durch eine Zimmerung gehalten wird, die einen 
Querföhnitt von faſt 150 Qundratellen erreicht, und inners 
halb derfeiben fol im naͤchſten Sabre alıs in Mauerung 
gefegt werden. Die Zimmerung ift natürlich ſtark verwahrt, 
um die das Menſchenleben bedrobende Gefahr des Geſteins— 
bruds abzumehren. — Bey fämmtlihen Arbeiten iſt viele 
Präcfion wahrzunehmen, und von dem Bergvolke ift man 
ſchon aute Subordination: gewohnt. Auch geht dieſe Mann⸗ 
ſchaft wie auf ihren Gruben nur nach abgehaltenem Gebete 
an-ihre Schicht. — Trotz der Unfteundlichkeit dieſes Jahres 
iſt der Tunnel vielfach von Wißbegierigen beſucht worden, 
und in zwei Wirthshaͤuſern finden Gaͤſte jeder Abſtufung 
das, was man billiger Weiſe bey einem kurzen Aufenthalt 
fordern kann. Unter den Gaͤſten hat ſich unlängft Sr. K. 
Hoh. der Prinz Iohanmı gezeigt, Hoͤchſtwelcher ſelbſt den 
einen Schach befuhr. : . vn ip: Big.) 

- (Darmfadt, 17.’ Mo) Die m Frankreich hetrſch⸗ 
enden Grundfäge Uber Wustieferung Derjenigen die eines’ 
Verbrechens beſchuldigt find, haben teutſche Regierungen 
fhon oft veranlaft, mit dee. Franzöfifcyen zu verhandeln, 
und fo auch die Heſſiſche. Als Rolge der meueften Ber 
bandiungen iſt kurzlich ein Minifterial:Ertaß erfchiänen, der 
im Weſentlichen des Inhalts iſt, daß keine Auslieferung” 
anders geſchehen datf, als auf diplomatiſchtu Wege, und 
zwar jedesmal mit’ irgend einer Urkunde, ſey es Requifitions⸗ 
Schreiden oder beglaubigte Abſchrift eines Steckbriefes, aus 
welcher hervorgehen muß, daß ein gerichtliches Verfäahren 
gegen den Angeklagten bereits eingeleitet worden ſey. Es 
müffen daher, obgleich im manchen Fällen die fichere Ver⸗ 
baftung Rüchtiger Verbrecher durch bie Mittheitungen der 
disßfeitigen Werichtöftellen ‚mit „benz. Franzdfiſchen Depndtes 
miental » Gerichtsbeamten fehe‘ befihleunige und‘, eriefchrdtt" 
würde, ſolche direkte Scheiben in Zukunft Nnztich unter⸗ 


bleiben, damit die Geſchaͤfte lediglich mittelſt der Geſandt⸗ 
ſhaft betrieben werden. Auslieferung kann nur bey ſolchen 
Vergehen verlangt werden, welche nach der Frauzoͤſiſchen 
Geſetzgebung eine koͤrperliche oder entehrende Strafe nad 
ſich ziehen, politifche Vergehen ausgenommen, (Fft.d. 3.) 
Aus dem Medienburgifhen, -12. Nov) Es 
ſind zwei ſchon unter der. vorigen Regierung vorbegeitete, 
Verordnungen in das Leben getreten. Sie beabfichtigen, 
ben Stand ber Advokaten zu heben und tlichtige Richter 
beranzubilden. Durd die erfle wird eine Prüfungs: und 
Eraminations-Kommiffion zu Roſtock für Ale, welche ſich 
dem Stande der Advokaten widmen wollen, organifirt. Bep 
ben bisherigen Eraminatoren , den brei Landes » Kanzleien, 
fehlte die Einheit, bey der einen waltete ungemeffene Strenge, 
bey der andern Machfirht vor. Die zweite Verordnung ftelt 
die Grundfäge feſt, auf welche bie Pruͤfungen der Befähigung 
zum Kichteramte gebaut. ſeyn follen. Früher lag auch diefe: 
Prüfung den Juſtizkanzleien ob, iſt aber jegt dem Obere. 
Uppellationsgerichte Übertragen, Es iſt bie Stimme. beys“ 
nahe allgemein, daß die Anforderungen für bdiefed Eramtır: 
zu hoch geſtellt worden. — Es ſcheint, als ob unter der 
neuen Regierung das Gentralifirungs-Prinzip an die Tages⸗ 
Ordnung kommen wolle. Alles wird fo viel möglich auf: 
die Hauptſtadt Schwerin koncentrirt, wo bie höheren Landise, 
Behörden ihren Sig haben. Die Verlegung des Hofes von, 
dem im ältern Beiien- mit ungeheuerm Koften-Aufwande aus 
einer Wuͤſte ‚geishaffenen bisherigen Mefidenzs Aufenthalte 

Ludwigsluſt nah Schwerin, die damit in Verbindung, 
ſtehende Verlegung bes Gardebataillons, fo wie einiger Ins, 
ſtitute in; Guiſtrow, einen mitten im Lande gelegenen Etadt,: 
bie der allgemeinen Stimme nach beabfihtigte -und in Ans 
rogung. gekommene Erbauung eines. neuen Reſidenzſchloſſes 
in Schwerin, feinen zu deweiſen, daß dieſe Stadt die, 
Hauptader werden foll, wo alle Kräfte des Landes zufams 
menfließen. * Epz. U. Ztg.) 

: (Hanmoner,.2%,Mev.) ; Die heutige, Hannover'ſche 
Zeitung enthält folgende amtliche Nachrichten :: 1) König, 
Kabinets:- Verordnung; das Kabinet und bie Departemntsa, 
Minifkerien bett.; :2) eine Koͤnigl. Kabinets-Verordnung,- 
ben Huldigungs⸗ und Diemf-Eid betr. ;. 3) cine Königl.. 
Kabinets- Verordnung, die Einſendung der Huldigungs-Re⸗ 
verfe betr. „, 5 — SE 

(Frankfurt, 23. Nov.) Der Etzbiſchof ven Köln, 
iſt nad Magdeburg gebracht worden.’ ,, „Cry Alg-). 

—Frantkfuart, 24, Nov.) , Er. K. Hab. der. —34 — 
Su Fon Darmftadt haben dem’ F. K. Sperflehd Öfen. 

ägerbataillons , Schen. dv. Feldegg, das Koͤmmandeurkeug 
Ludewig⸗ Ordens allergnaͤdigſt zu veticihen geruhe, " 

o Angaxm: 2 Dre. 
Dein; -19. Nob.) Das *** niß des Erz⸗ 
herzogo Alexandet Fand am 17 d. Min auff eine feierliche: 
Weife ſtatt. "Die entf H iler nähe, mie es en⸗ 
fängs hieß, in dem Kapulglnecktoſtech fondern im der Braftd 
der Butglapellt zu Ofen ‚erg er, Ebenddhin ſoneu nfich⸗e 
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ſtens bie irdiſchen Ueberreſte zweier anderer Kinder des durch⸗ 
lauchtigſten Erjberzogs Palatin, die bis jetzt in den Grüften 
des Käpuzinerkiofters ruhen, verlegt werden. Geſtern warb 
in der Burgkirche das folenne Seelenamt abgehalten. Alle 
Armter und’ Gerichte in Peſth und Dfen hatten an dieſem 
Tage Ferien. — Man erwartet‘ in kurzem die Ernennung 


zu dem ſchon ſeit ſechs Fahren erfedigten Primar von Uns 


garn. — Die Synode zur Wahl eines Griechiſchen Erzbi— 

fchofs von Carlowitz hat am 13. d. M. feierlich begonnen 

und ift noch nicht beendigt. (Aug. 319.) 
Niederlande. 

(Uusbem Hang, 18. Nov) Unter den Gelege 
Entwürfen, weiche den Generalſtaaten bey der Wiederaufr 
nabme ihrer Wirkfamfeit demnaͤchſt vorgelegt werden, befin» 
den fi einer,. die Uushebung der Nationalmiliz im Fahre 
1838; ein zweiter, die Dauer ber reger 
gegen bie Ausfuhr während des naͤchſten Jahrs, und ein 
dritter, einige Veränderungen bed Zarifs des Ein= Aus 
und Durchgangszolles betreffend. 

(Brürffel, 20.-Novbr.) Bey der vorgefteen am ber 


Belgiſchen Bank eröffneten Subferiptien auf taufend Stud‘ 


Bertififate der Rheiniſchen Eifenbahn » Actien wurden für 
61,029,000 Ir. gezeichnet, und es maren alfo mehr als 11 
Millionen Franc baar ober in fiherm Papier von ben 
Subferibenten deponirt. — Das Refultat ift, daß bis zu 
30,000 Fr. nur 1 Bertififat gegeben wird; mer aber für 
eine Million gezeichnet bat, erbält 34 Zertifitate und flır 
jede 300,000 res. barlıber eins mehr. An der heutigen 
Boͤrſe ward der Actienpreis mit 1115 eröffnet, flieg aber 
fuecefio auf 1117, 1120, 1122 und für einzelne Sthde 
feibft auf 1125 Fr. und ſchloß mit 1125 Fr. Geld (für 
940, circa 1294 -Prozent.) 


Rußland. 


(St. Petersburg, 11. Nov.) Die Unterrichts Ain- 
falten des Reiches find jegt durch ein Kadetten-Inſtitut 
für 400 Zöglinge in der Stadt Woroneſch vermehrt worden. 
Dirfes Inſtitut iſt unter den Schut des Großfürften Mir 
chael geftellt und wird feinen Mamen tragen. Den Grunde» 
ftein des Gebäudes legte Se. Kaiferl. Hoheit ſelbſt. 


(St. Petersburg, 15. Nov.) Ihre Majeftdt bie 
Kaiferin und I. Kaif, Hoh. bie Groffürftin Maria find 
am 5. Nov. in Moskau eingetroffen. 

— Am i1. d. M. fand bier die feierliche Eröffnung ber 
Zarskoje⸗Selo⸗ Eifenbahn ſtatt, melde von dem biefigen 
Publikum bereits feit langer Zeit mit großer Ungeduld er 
wartet wurde. Die Arbeiten der Eifendahn find nun fo 
weit geführt , daß die Bahnlinie vom Kirhenplage in Gt. 
Petersburg bis Barskoje » Selo und Pawlowek volfommen 
in ‚allen ibren Theilen beendige iſt; in den Gebäuden in 
ZarslojesSelo und Pamlorwst fehlen außer ber Malerei und 
dem Mobiliare nur noch unpedentende Arbeiten ; in ber 
Mefidenzfladt fehlt bie Verlängerung ber Bahn bis zu dem 
im Privilegium an dem BontantasKanale befiimmten Ötas 


tionsplage , ber alle Bequemlichkeit für das Publitum und | 
die Unternehmung barbietet, während die gegenwärtige pros : 
viſoriſche Station am Kirhenplage fi als ganz ungenügend 
bewaͤhrt hat; endlich müffen noch vorgliglidh die Reifewagen 
vermehrt werden. Die bisherigen Auslagen der Geſeuſchaft 
betragen nahe an 4 Milionen Rubel, wovon 35 Millionen 
in Uetien eingezahlt wurden; -fo wie die Direktion von dee 
Krone die erbetenen anderthalb Millionen erhält, wird bag 
vorgenannte noch fehlende bengefhafft und ſollen bie ins 
zwifchen für kurze Zeit zu boben Zinfen aufgenommenen 
Darlehen von bepiäufig einer halben Million Rubel zurück⸗ 
gezahlt werden. ( Preuß. Staatsjtg.) 


Lombardei. 


(Mailand, 14. Nov.) Die Vorarbeiten zum Baue 
ber Eifenbahn von Venedig nah Mailand werden wirkfam 
und eifrig betrieben. Die geodetifhen Operationen , melde 
in den venctianifchen Provinzen ſchon mit dem 25. Mug. ber 
gonnen hatten, nahmen nun feit dem Beginne d. M, auch in 
ben maitändifhen Provinzen ibren Anfang. 16 Ingenieure 
arbeiten unter der O©berleitung des Hrn. Mitani auf den 
verſchiedenen Punkten ber vorgegeichneten Linie vertheilt, und 
bald werden ihnen nocd mehrere zugefellt werden. Die Bahn⸗ 
Linie iſt ihrer ganzen Länge nach bereits ausgeftedt, bie 
NMivellicungsarbeiten von Venedig bis Padua find vollendet, 
und jene in ber Umgegend von Vicenza ſchon fehr weit vor: 


gerldt. 
Frankreich. 


(Paris, 22. Nov.) In Beziehung auf bie Renten- 
Meduftion meldet das amtliche Abendblatt: Gegenüber - 
den Vorgängen auf der Börfe feit einigen Tagen fragt men 
fih, was ein fo ſchnelles Zirken in ben ÖStaatspapieren 
bervorbeingen konnte. inige Gerlichte waren in Umlauf, 
bie Spekulation hat fich ihrer bemächtigt, und die Inhaber: 
der fünfprocentigen Renten wurden vielleicht das Opfer von 
Umteieben, vor welchen fie fich nicht zu ſeht hüten können. 
Mir glauben verſichern zu können, daß, während wir fchreis 
ben, das Minifterium weder Über den Beitpunft der Aus 
führung, noch fiber die Ark ber Maaßtegel ſich berarben hat. 
Biss fo viel ſcheint feſtgeſetzt zu fepm, daß in keinem Fall, 
ſelbſt wenn die Umſtaͤnde noch fo günftig feyn follten, die 
Binfen-Herabfegung mehr als J pCt. betragen wird.« 

— In der ihm buch Se. Mai, den König am 19. tt» 
theilten Privataudienz uͤberreichte der Koͤnigliche Württems 
bergiſche Geſandte, Graf Mütinen, bie Antwort feines 
Souveräns auf die Notifilation der Vermäblung Sr. Hob. 
des Herzogs Ulerander von Württemberg mit der Prinzeffin 
Marie K. Hoh. — Bey ber Ubgeordneten Wahl zu Njaccio 
auf Corſika ift General Horate Schaftiani, Botſchafter in 
London, wieder erwählt worden, 

Spanien. 

(Zelegraphifhe Depefhe.) »Narbonne, 21. Monbe. 
Um 15. fland der Chriftinifhe General Draa zu Valencia 
und feine Armer zu Murviebro. Man bat keine Nachrich⸗ 
sen von Cabtera. Die Vorhut Talladas wurde bey Almanſe 
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(im MNorben von Murcia) durch die Chriſtines erreicht, 
worauf feine Bande fib auf Uriel (in Cuenca) zurldiog. 
— Um 18: war die Nationatgardbe von Barcellona reorga⸗ 
nifiet. Baron van der Meer hatte die Aushebung aller 
Unverheiratheten und Wittwer ohne Kinder von 17—40 
Jahren im Fürſtenthum Gatatonien und die Bildung eines 
2000 Mann flarken FreimilligeneKorps zu Barcelona ans 
geordnet. Am 19. mar ber Garliftens Anführer Triſtany im 
Begriffe, Puycerda anzugreifen. — Um 10. erklärte Gene: 
ı ral Palarea, in Folge von Ruheſtoͤrungen, die Stadt Ma 
laga in Belagerungsjuftand, Der Intendant, der Gous 
verneur und fieben Ruheſtoͤrer find nad Gartagena einges 
fbifft worden, um dort vor Gericht geflellt zu werden. — 
Um 14. bat Efpartero mehrere Urheber des an General 
Sarsfield begangenen Mordes zu Pampelung erfchießen laſſem 
Der Rädelsführer jedoch, ein gewiffer Ugasde, fol enttom« 
men fepn. i 


Großbritannien. 


(London, 20. Nov.) Heute fand bie feierliche Er» 
Affnung des erſten unter der Königin Viktoria gewählten 
Parlaments ftatt. Die Königin begab ſich in größter Galla 
und mit angemeffenem Gefolge in das Parlament, um bie 
Eröffnungsrede zu haften. I. Maj. betraten um 2 Uhr 
den Saal des Dberhaufes und nahmen, nachdem Sie den 
Purpurmantel angelegt batten, auf bem Throne Piag, in» 
dem Sie den Lords ebenfalls die Erlaubniß zum Niederfrgen 
ertheilt hatten. Hierauf erſchienen auf Einladung des Ges 
remonienmeifters mit dem ſchwarzen Stabe bie Herren vom 
Unterbaufe, den Präfidenten an ber Epipe, in großer Ans 
jahl vor der Barre, worauf bie Königin mit deutlicher und 
fefter Stimme folgende Rede hielt; 

„Mplords und meine Herren! Ich habe es für recht er= 
achtet, Sie zur Verhandlung der Staatsgeſchaͤfte in der 
fruͤheſten ſchicklichen Periode nach der Auflöfung des vorigen 
Parlaments zu verfammeln. Mit großem Vergnügen habe 
Ich ven allen auswärtigen Mächten die buͤndigſten Verſicher⸗ 
ungen ihrer wohlwollenden Gefinnungen und ihres ernfllichen 
MWunfches erhalten, die freundfchaftlichen Verbindungen mit 
Mir zu pflegen und aufrecht zu halten, und Ich freue mich 
der Ausſicht, daß Ih im Stande ſeyn werde, die Intereffen 
meiner Untertbanen beftens zu fördern, indem Ich ihnen bie 
Vorteile des Friedens ſichere. Ic beklage, daß das Könige 
reich Spanien noch immer unter dem VBürgerfriege leidet. 
Ich fahre fort, die Verpflichtungen meiner Krone gegen die 
Königin von Spanien gemäß den Beflimmungen des Qua⸗ 
drupeivertrags getreulidh zu erfüllen. Ich babe befoblen, 
Ihnen den Handelsvertrag vorzulegen, den ich mit ber ders 
einigten Republik Peru und Bolivia abgefhloffen, und hoffe 
Bald im Stande zu feyn, Ihnen aͤhnliche Refultate Meiner 
Unterbandlungen mit andern Mädten mitzurheilen. Ich 
empfehle die Lage der Provinz Nieder-Ganada Ihrer ernften 
Erwägung. Deine Herren vom Haufe der Gemeinen! Die 
Zhronveränderung macht es nöthig, neue Vorkehrungen bins 
ficztlich der Eivillifte zu treffen. Ohne Rüdpalt ſtelle Ich 
diejenigen erblichen Einkuͤnfit, die von Meinen Borgängern 


dem Staate zugewieſen worden, zu Ihrer Derfigung , und 
babe befohlen, alle die zu genauer Unterfubung des Gegen 
ftandes erforderlichen Papiere in Bereitſchaft zu feken und 
Ihnen vorzulegen, Bon dem Wunfche befeelt, daß die Aus» 
gaben in dieſem, fo wie in jedem andern Regierungsdepars 
tement in gebührenden Grenzen gehalten werden, hege ich 
zugleich das Vertrauen, daß Sie bereitwillig angemeffene 
Vorkehrungen zu Aufrechtbaltung der Ehre und Würdé ter 
Krone treffen werden. Die Anſchlaͤge für den Dienft des 
nähften Jahres werben vorbereitet und follen Ihrem feinee 
Beit vorgelegt werden. Ich habe befohlen, die größte Spar⸗ 
famkeit in jedem Zweige des Staatsdienſtes geltend zu ma» 
den. Mylords und meine Herren! Der Aufere Friede und 
die innere Rube, die gluͤcklicherweiſe jegt herrſchen, find dee 
Ermägung folder Reforms und Verbefferungsmanfregeln, 
die nothwendig oder dienlich fepn mögen, fehr alınflig, und 
Ihre Aufmerkſamkeit wird fih natuͤrlich aufdenjenigen Rang 
ber Geſetzaebung lenken, der durch die nothwendige Nuflöfung 
bed letzten Parlaments unterbrochen murde. Das Ergebnif 
der über den Buftand ber Yemen in Irland angeftefiten Uns 
terfuchungen murde dem Parlament bereits vorgelegt, und 
es wird Ihre Aufgabe fepn, zu beratben, ob e8 nicht klug 
und weife ſeyn möge, einige mohlgeregelte Unterftügungs« 
mittel für die Hütfsbedlirftigen jenes Landes durch Geſetz zu 
beftimmen. Die Municipalverwaltung der größeren und 
fteineren Städte in Irland erheifcht eine befferg Regulirung, 
Die Grfege, nach welchen die Einfammlung der Zehnten in 
Iceland geſchieht, erfotdern Revifion und Verkefferung. Webers 
zeugt, daß eine gute und kräftige Rechtopflege zu den erſten 
Pflichten eines Souveraͤns gehört, lenkte Ich Ihre Aufmerks 


ſamkeit auf diefenigen Maaßregeln, bie Ihnen zur Verbeffers 


ung der Landesgefege vorgelegt werden ſollen. Die bobe 
Wichtigkeit der Fragen, die Ich Ihnen bier unterſtellte, und 
die Nothwendigkeit, fie in jenem Geifte der Umparseilichkeit 
und Gerechtigkeit zu behandeln, welcher die tefte Hoffnung 
gibt, fie zu ãnem giüdticyen und nuͤhlichen End: zu bringen, 
dann Ihnen nicht entgehen. Beym Zufammentreten biefes 
Parlaments — des erften, das unter Meiner Autorität ges 
waͤhlt wurde — ift es Mir fehr angelegen, Mein Vertrauen 
in Ihre Loyalität und Weisheit auszufprechen. Das jugend» 
liche Alter, in dem Ich zur Souverdnetät diefes Königreichs 
berufen bin, macht es Mir zu einer um fo gebieterifcheren 
Pflicht, unter dem Schutze der göttlichen Worfehung Mein 
Vertrauen auf Ihre herzliche Mitwirkung und auf die Liebe 
und Zuneigung Meines ganzen Volks zu ſehen _ 

Nachdem FH. Maj. geendigt, zog fie ſich zurhck und kurz 
nachher verflindigte Kanonendonner ihre Rldfahrt nad dem 
Patafte. Der Bug ging in derfeiben Ordnung zuruͤck, wie 
ben der Herfahrt, und der Jubel der verfammelten Menge 
war eben fo laut, anhaltend und. begeiftert. 

— Im Haufe der Lords nahm um 5 Uhr Abends ber 
Lordfanzier feinen Sin auf dem Woullſacke. Kurz nachher 
trat der Herzog vom Guffer, jüngfer Oheim der Königin, 
im feiner Uniform als General» Kapitän der Kgl. Artillerie; 
unb mit dem blauen Bande des Dofenband » Ordens, «in, 
und nahm auf der aͤußerſten Rechten der miniſteriellen Erite 
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Platz. Nachdem ber Lordkanzler und hierauf aud der Ges 
Eretär die Thronrede mochmals verlefen, erhob ſich der Her⸗ 
zog von Suſſer, um die Antworts-Adreſſe zu beantragen. 
Er bemerkte, die Thronrede fen der Urt, daß fie faft alle 
Möglichkeit einer Oppofition ausfchliege, und aud feine 
Antworts sWdreffe fen fo eingerichtet, daß alle Mitglieder, 
chne ihren Grundfägen etwas zu vergeben, fie annehmen 
koͤnnen. Er ging hierauf die einzelnen von der Thronrede 
berübrten Punkte durch, indem gr vorfichtig Alles vermied, 
was die obwaltenden Meinungs» Derfchiedenheiten ber dies 
feiben hätte berühren und aufregen koͤnnen. Lorb Port= 
mann unterftlgte den Untragfteller, worauf der Herzog von 
Melington erklärte, auch er unterftüge von ganzem Herzen 
die Adreffe, und boffe, baß fie einmuͤthigen Beyfall finden 
werde. Die Adreſſe, weldye, wie gewöhnlich, ein Wiederhall 
der Thronrede ift, wurde einflimmig angenommen. Das 
Haus vertagte fih 20 Minuten vor 7 Ubr. — Im Haufe 
dee Gemeinen nahm der Spreder um 5 Uhr Abends feinen 
Sig mwirder ein und begann mit Verlefung der Geſchaͤfts— 
Drdnung. Bey dem Artikel über Bitefchriften gegen Wahlen 
ergriff Hr. GC. Buller das Wort, um auf eine alsbaldige 
Verbefferung in den beftehenden Gefegen Über die Behand 
fung der Wahtftreitigkeiten duch parlamentarifdhe Comites 
zu dringen. Lord J. Nuffell erkannte die Nothwendigkeit 
folder Berbefferungen an und bemerkte, daß eine darauf 
bezägliche Maaßregel der Negierung zur Berathung vorliege. 
Nachdem die Gefdhäftsorbnung angenommen war, wurden 
Unträge angekuͤndigt: Bon dem Kanzler der Schatzkammer 
auf Niederfegung eines Spezial-Comités zur Unterfuhung 
ber Givillifte; von Lord J. Muffe auf Einführung von 
Urmengefegen in Irland und Corporations-Reform eben» 
bafelbft; von Hrn. Grote auf geheime Stimmgebung bey 
den Wahlen u.m. a. - 


Menefte Nachrichten, 


Epanien. -(Telegrapbifche Depefche.) »Marbonne, 
den 21. Nov.: Um 20. d, vereinigte ſich Urbistondo mit 
Zeiftann bey Pupcerba; der Play wurde dann ſogleich voͤl⸗ 
fig eingefhleffen. Die Garliften haben nah einem leichten 
Gervehrfeuer 2 Häufer außerhalb der Ringmauer niederges 
brannt.« — »Baponne, den 21. Novbr.: »Efpartero 
ſchreibt mir unterm 18. db. und ſchickt mir die amtlichen 
Aktenſtuͤcke des am 14. d. in Pampeluna gehaltenen Kriegs- 
rathes, welcher den Leon Sriarte, den Oberfien Tiradous, 
den Kommandanten und 7 Sergeanten zum. Zope -verur: 
theitt hat. Dieſer Urtheilsfpruch ift bereits ‚vollzogen, Die 
Offiziere wurden zu 2 Monaten Gefängniß verurtbeilt, und 
nad Genta geſchickt, ſo wie die ganze Truppe. Alles ging 
in der beſten Ordnung vor fi. Die Truppen haben ges 
fleen ihre Bewegungen begonnenz fie werden heute in Bals 
Garlod erwartet.« — Die Nachrichten aus Madrid reichen 
bis zum 14. Nov, 1. 3. Die BVorbereitungs: Siyungen 
der Cortes-baben begonnen. An dem genannten Tage war 
ungefähre die Hälfte der Cortesmitglieder in Madrid anges 





fen Balde gemachten Vorſchlaͤge erhalten Hätte, 


kommen. Man weiß nicht, wann biefed’ bey ben Deputire 
ten von Valencia der Fall feyn wird, denn bie Truppen 
des Cabrera halten alle Straßen und Wege, welche aus dem 
Königreihe Valencia nad Madrid führen, beſetzt. Die 
Garliffen bereiten einen Angriff gegen Irun vor Das 
Hauptquartier des Don Carlos befindet fi noch immer in 
Amurrio; die Zahl der Zruppen, melde bdiefer Fuͤrſt um 
ſich hat, beläuft fi) auf 18,000 Mann. 

Großbritannien. (London, Dienstag 21. Novbr.) 
Mehrere der Kabinetsminifter hatten heute, bevor fie ſich 
in die gehefme Rathsfigung nah dem Buckingham⸗Pall aſt⸗ 
begaben , auf dem Departement des Innern eine Vers 
fammlung. 


Srankreih. (Paris, Donnerflag den 23. November.) 
Die Regierung hat den Befehl ertheilt, daß fogleich ein 
Staatsfhiff nah der Infel Sardinien abfegein, und bie 
in dem Lazarethe von Cagliari niedergelegten ſterblichen Ueber» 
reſte des General Perregaur nad Frankreich uͤbergefuͤhrt 
werben ſollen, um in vaterlaͤndiſcher Erde mit allen feiner 
ausgezeichneten Verdienfte und feines Ranges wuͤrdigen Ehren 
beftattet zu werden. — Geftern Mittags 12 Uhr begab fih 
der König nach Verfailles, mobeg Se, Mai. in Saint Cloud 
anhielten, um die im Palafte in der Ausführung begriffenen 
Werke in Uugenfchein zu mehmen. Seit der Abreife des 
Lord Granville, Großbritan. Botſchafters, hatte Hr. Aftın 
mehrere Conferenzen mit dem Mathspräfidenten. Allgemein 
glaubt man, daß diefe Beſprechungen fih auf bie Angeles 
genbeiten der Spanifhen Halbinfel und den Stand ber 
Dinge im Oſten bezogen haben. Man glaubt, daß Here 
von Darante, der Ftanzoͤſiſche Batfchaftee am Petersburger 
Hofe, fpäteftens bis zum 22. Dezember in Paris antommen 
werde. Seine Ubreife von St. Petersburg wurde, wir es 
beißt, dadurch verzögert, weil Hr. v. Barante die Ruͤckkeht des 
Kaifers nad) der ruſſiſchen Hauptftabt noch abwarten mußte, um 
von Sr. Mai. fin zu beabſchieden, da det Botſchafier ent» 
ſchloſſen ift, nicht mehr nad Rußland zurückzukehren. Dee 
Meffager meldet, daß vorgeſtern ein Courier aus Mien mit 
wichtigen Depefchen von dem Grafen St. Aulaire angıfoms 
men fen. Diefe Depefchen meldeten, daß zwiſchen den 
Höfen von Defterreih und Rußland Unterhbandtungen 
wegen ber Angelegenheiten in Gerbien im Werke fepen, 
und daß das Muffifche Kabinet verlange hätte, Fuͤrſt 
Mitefh follte einige feiner in der fuͤngſten Beit getroffenen 
Maafnahmen in der Regierung diefes Fürftenthumes zuruͤck⸗ 
nthmen. Deſterreich hegte, nach dem Meſſager, gleiche Une 
ſicht mit Rußland, und es handle ſich nur mebr um die 
Unsführung der Pläne -der beyden Mächte. — Der Mar— 
quis von Saldanha ift in Paris angekommen. — Der 
Gourrier frangais widerfpricht dem Gerüchte über die 
nennung des General Cubiöres zum Generals Gouverneur 
ber Franz. Befigungen in Afrika als einer zu voreitigen Ans 
gabe, da man ja noch gar keine Antwort auf die dem Gras 
\ Briefe 
aus Algier melden‘, daß „der Hetzog von Memoter im Ber 
geiffe and, vor feiner Ruͤckkehr nah Frankreich: Bona zu 
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beſuchen; der Herzog diirfte wohl vor Ende Dezembers nicht 
in Frankreich anfangen ; der Herzog von Joinville war gleich 
falls bereit, feine Reife auf dem »Herkules« fortzuſetzen; 
der Prinz war in Folge ber Anftrengungen und Entbehrs 
ungen vor Conftantine von einem bedeutenden Unwohlſeyn 
ergriffen ; den jlingften Machrichten zufolge waren Ge. K. 
Ho. jedod wieder voͤllig hergeflelt. Der Monifeur ents 
hält eine Kol. Ordonnanz, nach welcher bie Erzichtung einer 
Eifenbahn Yon Paris nach Bhrfhitich auf dem lechten Seines 
Ufer genehmigt wird. \ * 





Courſe der Staatspapiere. 
Eondon, 16. Nov.) Conſois“ for Ucohht: 953. 


(Maris, 18. Novbr.) F 108 Fr. — E,; 3 pCt. 
80 Fr. 85 E. Spaniſche 5 pt 

Amfterdam, 20. Novbr.) 24 rGt.: 533; 5 pCt. 

%; Kansb.: 2245; Spnd. 44 pGt.: 938; 35 pCt. 
764; 5 pGt. oflind.g 100,85 Arboins: 20%; Paffive A; 
Diff 64; Ausg. fr.: — 


— 
* . 


. Mien, 22. Novbr.) Staatsfdyulbverfchreibungen zu 
‚5 pCt. in. CM, 1055; detto zu 4 pCt. in EM, 1005; 
detio zu 3 pCt. in EM, 784; Bank⸗Aktien pr. Stud 


— in EM. 


(Frankfurt, 24. Novbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 104%; detto ApGt. ©. 9955 betto 3 pCt. ©. 784; 
Blatt. G. 16845 Integer. ©. 555%; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©, 135. * 

(Augsburg, 25. Nov) Obligat. A4 pCt. Br. 1025, 
®. 1015; detto & 34 pCt. Br. 1005, ©. 1005; Promefl. 
auf Bank-Aktien per Stuͤck Agio Br. —, ©. — ; Bant« 
Akt. 0. Erſch. Br.: 610, G. — KR. K. Det. Rothſch.⸗L. 
prompt Br. — — 
—, ©. 143; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
— 6. 118; Met. & 5 pCt. pr. Br. 1044, ©. 1044; 
detto A 4 pCt. Br. 095: ©. 995; do. & 3 pt. Br. 78; 
©. 775; detto 2 Mt. Br. —, ©. —; Bank-Aktien pr. 
Br. 1306, ©. 1394; betto 1 Mt. Div. I. Sem. Br. 
mm. — ) 

- (Mlınden, 23. Nov.) Obligat. & ApGt. Br. 1025, 
G. 102; betto & 34 pCt. prompt Br. 100%, ©. 100}. 
Bank. Akt. Div. IL Sem. ptt. Br. 510, ©. 508 ; betto Div. 
I. Sem. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem. 
pr. Br. 6, ©. — do. Ugio pr. St. Mt. Br. —, ©. —; 
RR, Defterr. Metalliques & 5 pCt. Br. 105 , ©. 1048; 
detto 1. Me. Br —, © betto a 4 pCt. Br. — 
©. 100; detto 1Mt. Br. —, G. —; betto 4 5 pt. pr. 
Br. 774, ©. T7f; detto 53 Mt. Br. ——, ©. 
Mothſchiid⸗ Looſe pr. Br. —, G. —; Partial:Obligat. 
à 4 pEt. Br. —, G. —— ; Lotterierinleihen von 1854 
pr. Br. — G. —; detto 2 Me. Br. — G. — 
B.Ukt. Div. 2, ©. pr. Br. 1398, G. — 3 do. 6. Dei. 
Br. 100, ©, 1398. — ge Bee en 
Aktien pt. Br. —, ©. —. Mündep-Augsburger Eifens 


„ou; 


— 


G. —3 Part.Oblig. i 4 pEt. Br. - 


bahn⸗Aktien pt. Br. 117, G. 117, : Veretiäner » Mais 
länder Eifendahn-Aktien pt. Br. 109, &. — , 


Merantwortlicher Medakteur: 
Miniſterialrath Häder. 











König Hof⸗ und National ; Theater, 


Dienftag den 28. Novembre, Der Blitz, Oper von 
Friederike Elimenreih, Mufit von Halevy. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 
- Bekanntmachungen. 


9. Befanntmahung. 

Mittelft bießfeitiger Ausfchreibung: vom 10. Dit. h. J. 
wurden ſaͤmmtliche von der ehemaligen Gomit&s Sektion 
Augsburg im Januar h. Is. über eine Einzahlung von 
2 pGt. ausgegebenen Interimsfcheine für erloſchen und uns 
gültig erklaͤrt, und daben bemerkt, daß auf die Nummern 
281, 601, 60%, 945, 946, 1046, 1047, 1227, 1228, 1585, 
1584, 2609 und 2613 jener Augsburger Interimsfcheine, 
die von dem Direktorium auf den 30. Auguft h. I. aus— 
gefehriebene Einzahlung von 10 pCt., reip- Nachzahlung 
von 8 pGt., nicht geleiſtet worden ſey. 

Nachdem inzwifchen einige Vefiger ſolcher ftatutengemäß 
für ungültig und erloſchen erflärter Interimsſcheine um 
nachträgliche Zulaſſung zur Einzahlung die Bitte geſtellt 
haben, ſo hat das unterzeichnete Direktorium, in Erwaͤgung 
der beſondern, mit dieſer erſten Einzahlung verfnüpften, ein 


Verſehen möglich madenden Umſtaͤnde, mit Zuftimmung 


des Derwaltungsrathes befchloffen: _ 
»daß auf fämmtlicye oben verzeichnete 13 St. Augs⸗ 
burger Interimsfcheine die nachträgliche Einzahlumg 
„von B pGt. bey der Gefelfchafts-Kaffa in Münden 
»noch angenommen werben foll, wenn diefelbe von 
ben Befigern jener Scheine, unter Vergütung ber 
streffenden Einruͤckungsgeblihren für gegenwärtige Be⸗ 
»Fanntmachung und der Verzugszinfen, bis längs 
fiens den 31. Degember 1837 geleiffetwird.« 
Nach Ablauf diefes Termines aber ift jeder fernere Uns 
ſpruch auf biefe, aus Ruͤckſichten moͤglichſter Billigkeit eins 
getretenen Beguͤnſtigung ohne alle weitere Ausſchreibung ers 
tofhen, fo wie man ſich auch gegen alle aus vorſtehendem 
Beſchluſſe fuͤr kuͤnftige Verfäumungsfälle zu zichenden Fol⸗ 
gerungen verwahrt; und bie der Gefellfhaft nad $. 5 ber 
Statuten zuftehenden Rechte ungeſchmaͤlert auftecht erhal» 
ten haben will. 
Münden, ben 25. November 1837. 

Das Direktorium 
der Munchen⸗Augsburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
3.0 Maper, | 
flellvertretender Vorſtand. 

* Maillinger, 
prov. Geſchaͤftofuͤhrer. 
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71. Auf Antrag > des Johanuee Steinmeier, Haber · 
a von-Reiheim, i deſſen Soͤldhaus, Hs. «Mro, 4, 
 beftedend in einem maffio gebauten Haufe fammt angebaus 
tem Stadel und Wurjydetchen r 

mit 7 Pferchnaͤchten 

JKrautbeet 

1 Erdbirnbeet Gemeinde Necht, 

M. Ader und 

Jauchert Acker und Miefen 

Donnerflag den 7. Desember l. J. 
Vormittags 9 Uhr 


in bieffeitiger Geridhtöfanzlei an den Meifkbietenden öffent» ⸗ 


lich verſteſgert, wozu Kaufsluftige eingeladen werden. 
Biſſingen, am 24. Novbr. 1837. 
Fuͤrſtlich e Herrſchaftage richt. 
v. Ellenrieder. 
Trifd. - 


9553.(6) Die 2te Werloofung der Elrft. ERerbaznfchen 
40 fl. Roofe, im melder 1500 Gewinnfle pen 60,000 fl. 
abwärts bis zu 50 fl, ge ogen werden, geſchieht am 15ten 
Dezember d. I. in Bien. — Driginalsfoofe hiervon 
werden zum moͤglichſt billigſten Preis verkauft bep 

Michagel Maron, 
Kaufingerſtraße Nro. 15. 


958.(25) Samſtag den 2. kommenden Monats früh 
O Uhr werden von der Oekonomie⸗Kommiſſion des K. Jufan⸗ 
tetic keib· Regiments die pro 1837 als unbtauchhar ausges 
mufterten Gegenftände, beitehend in Mänteln, Kaskerkäften, 
Patrontafchen xc. ıc., an den Meifibietenden gegen Baars 
wlan verſteigert. 
Ründen, ben 22. November 1837, 





960. (2 b) Dommerflags ben 30, d. Mis., Vormittags 
Quhr, verkauft die DekonomiesRommiffion des RK. Küraffierr 
Regiments Prinz Garl in ihrem Gefchäftslofate ,- in der 
neuen far» Raferne, eine beträchtliche Anzahl im -Dienfte 
nicht mehr verwendbare Gegenftände, als: weiße Mäntel, 
rothe Mantelfaͤcke, Chabraguen und Kuͤraß⸗ Manfchetten, 
ſchwarze Sattelpelje, wollen⸗ Pferdsdecken, braunen, ſchwar⸗ 
zen und Goblieder «Abfall, Monturftüde, Sättel, Halftern 
und fonftige Pferds =» Equipagentheile und Riemwerke gegen 
gleich) baare Bezahlung an den Meiftbietenden, wozu Kaufs⸗ 
luſtige biemit eingeladen werden. 

Münden, den 22. November 1837. 


967. (6) Su ber Tbeatiner » Schwabinger » Strafe 
Nro. 9, neben dee Voſt, find zu dermiethen und auf 
naͤchſtes Biel Georgi zu beziehen : 

a) die Wohnung Über 1 Stiege; 

b) die Wohnung uͤber 3 Stiegen ; 

ferner find fogleich zu beziehen: 

€) 4 elegant meublirte — im 2ten Stade, flit 

reſchaften geeignet; 

d) Stalung und Remife fammt Kutfcher » Zimmer, 


luug von Wh. 


964,(26) Ein Dre hetaniichen+Garken. gagemäßer tier 
FÜR -bas fich ‚feiner foliden -pwedimdfigen!Banar t 
wegen auszeichnet, iſt «billig verkaufen. Dasfeibe- bar 
ganz on —— und une denkliche ·Bequem lich⸗ 
keiten. r . 


962. Bey Friedrich Fieifcher in Leipzig iſt us 

ſchienen: 
Dietionm’taire 
frangais- allemand et allemand - 
composd sur les meilleurs dietionnaires publies dans les 
j deux lingues “ 
- par J. Venedey, 
Edition; Diamant 2: Vol. selid.en up, 21.42 kr., 
broch@ 2, 24 kr. ' 

In der Größe eines. mäßigen Zaſchenbuches arbält mar 
bier ein fehr nolftändiges gures frangöfihes Wörterbuch, 
Nur durch bie Meine, doch fehr deum EC hrift und die 
Benugung dee feinften Velinpopiers war es möglid , ‚eine 
folhe Maffe des Stoffes im biefen Keinen Raum zu bringen. 
Man muß es gefehen haben ‚, um Über defien Werth und 
elegante Ausſtattung urtheilen zu-önnen, und deßhalb if 
es allen teutſchen Buchhandlungen in Commiffion - gefandt 
worden. . 


In Minden in der Rönigl. Hofbuchhand⸗ 
ae. 


® vorrätbig. 


29. Bey Fleifchmaum in Münden (nik 
ber Dauptmache) ift au haben: - 


raftifhe Forſtkunde. 
Für ar süße 5 in Bunde Tragen 
und Antworten. 


Bon 
5. ©. Heldenberg, 
3. Theile. Tfl. 
Das Forſtpublikum verdankt dem beruhmten —— 


‚In dieſem Buche ein Werk, das Allen , die ſich dem 


fache widmen, nachdtuͤcktich empfohlen wird. Mir fronm 


kein faßlicheres Buch diefer Art und wünfhten es in der 


Hand eines jeden Korftmannıs. 
968. Bey Antiguar Dr. Ragler, Dienersgaffe Mr. 10, 


iſt das gewoͤhnliche Bhcernerzeihnif unentgeldlich abzuver⸗ 


langen. 
Shrannen: Aner von 25. Movbr. 1837. — 










en bie legte 
Scranne, 


“Iminderf mehr 
Shan] Shan. Schar] dire] aM 


Betreide:|Sanzer — 
Gattung. [Staup. 







Walzen 2735] 2165 ST0f 11]55 
Korn 589] 560 20] 635 
Gerfte 2910) 2687| 2253| 9144 
Haber 2451 729 16) 3157 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


u . - Ir ® * — * 
u, er Mit Seiner Königlichen Majenät Ullergnaͤdigſtem Privilegium, 
Pat STUFE RER er. 7 Sn * Mr BE Su 5 ‘ 
Bienflag 7 M⸗. 2]J). 226. November 1837. 
‚Zeutfchland.., (Wien, Bertin, ' Kin... Ballngen, Sannover,) — Gchweis — (MNieberiande. . — Sgweden. — Greßbtitännien. — 
euere Nachrichten. ürankteich. Groferitannien. Spanien. — Coutſe der Gtaatöpapiere . — Gremden : Anzeige, — Befannt: 


marbungen. 





























rn Weutfihlamds, 04.4) 3030 Gruͤndern biefeh, Unternehmens, Gebrüder Oswald in Er. 
(bien 253. Mod.) Co ben aus Triefl einfauferdem' Louis und Nenpuard de Bufliere in Straßburg, haben ſich 
Bacheirhten: zufolge find Ce. Kaif. Hob. der CrzheriogYopam: viele der erſten Häufer hiefiger Stadt als Actionairs bey⸗ 
und Ge. Kgl. Hob. der Prinz Adalbert von Preufen am gefelt, y 
s9. Nathts. mm halb 12 Uhr am Word des 8. 8. Dampfe Miederlande. F 
ſchiffes · Marianna⸗ im erwunſchteſten Wohlſeyn im dortigen Aus dem Haag, 20. Mio.) Die HB. v. Scherff 
Dafen angelangt: — Beide hohe Reiſende ſind am folgenden und J. I. Mocufen, melde wegen bis zwifdyen Niederland 
Morgen in die vierzehntaͤgige Gontumaz: getreten ; th weldie- uhb Preußen abgefhlogenen Schifffahrtsvertrags in Berlin 
die Beifetage mit dem Sanitaͤtewaͤchter am Bord vom 19. -  tiiftig geweſen, erhielten jeder von S. M. dem König von 
b.: Mr am eingerechnet werden... 1:5 “Preußen eine goldene, reich mit Diamanten beſthzte und 
(Bern, 25) Mom’ ad bid 23. 6. Mis. Mo wit dem Koͤnigl⸗ Nawmenszug geſchmückte Tabatiere, nebſt 
dahtar 1 Perfon an dee Choltra rktankt. Todröfftte find‘  eihem Begleitungsſchreiben, im weichem ihnen in den fdhmeir 
nfcht angtzeigt-worben: . * rar Krane ee nn bes ni 
(Köln, 22. Nop.) Der Erhbiſchef I in Begleitung eng N en Metpandungen entfalteten Cifers, 
ara eherald und eines ao täegle-Oberften nach Mins, 3% erferen gegeben worden. 
fie, hi eier. Das diefige Metropol KEN SIEH! bat geftern , SA fet, 16. Now.) Unfere ſtaͤdtiſche Wehörde hat 
die elnitweilige Verwaltung der Erjdiözefe Übernemnien und , Dir Erdauung eins SuftizsPalaftes beſchloſſen, der alle Ges 
befehtoffen, innerhalb der kanoniſchen Fit von 8 Zagen zur richtshöfe der Stadt in einem einzigen Gebäude vereinigen 
Wahl eines Kapitulars Werweferd zu ſchreiten. »Diefes ift ſell. — Der Minifter des Innern hat in England mehrere 
dich, das Amtsblatt ‚Öffenttih bekannt gemacht worden. Neue und vervoßfommnete Uderbau -» Werkjeuge anfaufen 
n iſt geſpannt auf die neue Mahl und hofft, fie werde . laffen, die bereits angefommen find und in unferem Mufeum 
auf einen Mann falen, der die ſchoͤnen Früchte der Bere Zur allgemeinen Anſicht aufgeſtellt werden follen. 


waltuug des undergeBlihen Ferdinand Auguſt Grafen Epies Schweden. 
—3* Deienberg (Yen Aätöerfocbeuen Cehtiſcheſe) zut(Sito Ehotm, 14...) Ce. Mal. ber König und 
ilfe zu Bringen verſtehe. Se. K. Hoh. der Kronprinz find geſtern, begleitet von den 


(Balingen, in Württemberg, im November 1837.) © Grafen Brabe und Löwenbjelm, nad Nydboholm abargangen, 
Kärli ‚ wurde in Unter » Digisheim bey Einfegung eins don wo fi diefeiben mit einem Dampfboote nad Warholm 
Markfteines ein mepkwlrdiger Bund von 143 römifhen begeben erden, wohln ihnen auch der Staatsrath Baron 
Kaifer-Denaren gemacht ; biefelben gehörem der Dlüthezeit der ' Gipliendaat, die Generale Graf Bijöenflijerna, von Metin, 
Römer Hartſchaft in unfern Gegenden: an, und. reihen dvon.: Mapron, Berren und Mölerbjetih , fo wie die Abmirale von 
Ansonins, Pius (f 161) bis auf Alexander Srverus (4235). — Kıint und» Rordenſebid gefetgt find. — ZXelegrapbifchen Bes 

(Hannover, 23. Now) Ger Mair der König find ' richten aus Warkoim zufolge, haben fi Se. Mojeftär heute 
geſtetn Nachmittags nach 3 Uhr vonn der nach der Goͤhtde Mittag um 4 Uhr 25 Minuten von dort nad Frederiks⸗ 
und nach Lüneburg gemachten Reife im hoͤchſten Wohlfeyn borg begeben. Die Hohen Hertſchaften nehmen überall die 
bier wieder eingetroffen, und in dem vormals Herzogl. Sams ' netten Feſtungswerke in Augenfthein, bie befanntlih andy‘ 
dr i die kie-nuns— zut Bertheibigurig. det Hauptſtadt von der Eerfeite dienen. 
mehr für den Winter Ihre Reſidenz genommen hat. Der Rumiihe'Gefandte, Graf’ Potodi und feine Gere 

J —2 ohne. re = an er Wr Kari großen Diner, das Se. 

nr un. „82 od A u We EL # der König zu Ehre ve x 
Bafelr;21..Mov.) Wir; erfahren, aus zuveriͤſſiger u — g . beikd —— _. 
Dur, daß dir Dampficifffabrr wirchen Bafel und. Straß: roßbtitannien. 
bung, auf welche durch Abſchlag eines Privilegiums beynahe (Gondon, 21. Nov.) In der geſtrigen Sitzung des 
Verzicht geltiſtet worden, jegt definitiv beſchioſſen iſt. Den Untethauſes ſiellte Dr. Waklep den Antrag, daß in die 


# 


Adreffe die Wunſche der Mabilafen, auf weitere Meform ber, 
Meformbill durch Ausdehnung des Wahlrechts, Einführung 


der geheimen Stimmgebung bey den Wahlen- und Abkürg . 


ung der Dauer der Parlamente gehend, "aufgendmmen wire 
den follen, indem ohne eine Verſtaͤrkung des populären 
Ejements in dem, Haufe, welche. allein dur jene Maaß- 
regeln fich bewirkem Laffe, die Minifter den Tories unters 
liegen müffen. Sir W. Molesworth wunterfiügte die Ans 
träge des Hrn. Wakley. Aud die HH. Dume und Grote 
ſprachen für diefelben, bdrüdten Übrigens die Anſicht aus, 
daß fie hier nicht am Plage fegen. Hr. Hume, der in 
feiner Rede nah Gewohnheit vornemlih auf Sparfamfeit 
im Staatshaushalte drang, machte darauf aufmerffam, daß 
von der im vorigen Parlamente durch bie Regierung bean⸗ 
fragten Aufhebung ber Kirchfleuern in der Thronrede Fein 
Wort ſtehe. Nachdem hierauf noch die Zories Dr. Liddell 
und Oberſt Perceval gefprocyen, ergriff Lord J. Ruſſell das 
Wort. Er vertheidigte die Thronrede mit der Bemerkung, 
daß in berfeiben die Berührung von obmwaltenden Differenzen 
abfichtlich vermieden worden fep, meil «6 paffend erfcheine, 
das die Antwortd-Adreffe wo möglich einflimmig angenoms 
men werde. Hinfichtli der Maofregein zur Adftellung 
von Uebelftänden in der Engliſchen Kirche, deren Nicht⸗Er— 


waͤhnung in der Thronrede Hr. Hume getadelt hatte, bes - 


merkte er, es folle aud in biefer Sigung wieder eine Bil 
gegen bie Kichenämterhäufung eingebraht werden, und in 
Bezug auf die Kirchſteuern werde die Miederfegung eines 
Comitds zu Unterfuhung diefer Frage beantragt werben, 
da die von den Miniftern in der vorigen Sitzung einges 
brachte Bil auf zu entfhiedenen Widerftand geftogen habe, 
ald daß fie wieder eingebracht werben koͤnnte. Auf die von 
Hrn. Wahlen geftellten Anträge Übergebend, bemerkte er, er 
gebe zu, daß bey den legten Badien Belebung und Ein« 
ſchüchterung in bebaurrlibem Grade obgewaltet hätten. Auch 
gebe er zu, daß gewiffe Theile der Meformsdifte dem rebs 
lichen Waͤhler große Pladereien bereiteten. Insbeſondere 
fegen bey der Waͤhler⸗Regiſtrirung große Yenderungen nötbig, 
und eine bierauf abjwedende Bill werde eingebracht werben. 
Die geſtellten Anträge aber, auf gebeime Abflimmung, Auss 
dehnung des Wahlrechts und dreijähriae Parlamente, ſeyen 
ganz anderer Natur; fie würden bie Reform⸗Akte aufheben 
und die Mepräfentation auf einen gang verfhicdenen Fuß 
ſtellen. Dazu koͤnne er die Hand nimmermehr bieten. 


Nachdem erft vor fünf Fahren die Repräfentation reformirt, ° 


auf eine neue Grundlage geftellt worden. ſey, wäre es hoͤchſt 
unmweife, dad Verfahren von Neuem anzufangen, neue 
Stimmrechte zu fhaffen, bie Urt der Stimmgebung zu Ändern, 


neue Gicherbeiten für die Volksrepräfentation einzuführen. 


Er für feine Perfon könne ein ſolches Experiment nicht auf 
fih nehmen, As er die Neformbil eingebracht, hätten 
Einige gefhrieen, fie gebe zu weit; Lord Grey's Anfiche 
waͤre gemwefen, es fey räthlicher, eine umfaffendere Reform 
einzuführen, weil eine ſolche mehr Ausſicht habe, als Schlußs 
maafregel zu gelten. Erkläre er aber defimegen dirfe Maaß⸗ 
regel ald eine in jeder Beziehung den Schluß bildende? 
Solcher Unfinn komme ihm nicht bey. 


@n. @h22 ” u 


Gage er, das Volk 


rn * 44 8 


— a Ei 
vom England hätte das. Recht aicht Bi 
Ucte vor Neuem in Erwägung zu nehmen? Keineswegs. 
Er behaupte, daß das Voik vom England vollfommen biezu 
berechtigt fey. Er glaube aber, daß, mollte man fo bald 
ſchon wieder in die Frage uͤber die Zuſammenſe » Dee, 





-Mepräfentasion eingehen, man bie Stabilität dei 


Staatseinrihtungen zerftören würde. Für ihn, der er die 

ill ei und ſfich durch die damats abgegebe nen 
Erklaͤrungen verbindlich gemacht haͤtte, ſey es durchaus uns 
möglich, am der Ausführung jener Anträge Theil zu nehmen, 
oder in die Aufhebung der Neformacte zu willigen, indem 
er ſich dadurch eines Treubruchs gegen die, mil welchen er 
damals gewirkt, fhuldig mahen würde. Sep dab Bolt von 
England nicht diefer Anficht, fo möge es ihn verwerfen. Es 
möge Andere an feine Stelle ſetzen, koͤnne ihm aber nicht 
zur Beantragung von Maafregein bewegen, mit denen er 
gegen feine Ehre und fein Wort verfloffen würde. Man 
frage, ob eine Goalition zwiſchen den Whigs und den ge 
mäßigten Tories beabfichtigt. werde. . Schließlich wiederhofte 
Lord J. Ruffell die Erklärung, daß er entſchieden gegen die 
Anträge des ehrenwerthen Gentleman ſey, und. druͤckte die 
Hoffnung aus, daf die Untwortsadreffe als einmüthiger Eins 
druck des Dankes gegen I. Maj: zu Stande: kommen werde. 
Nah ibm ergriff Sir Robert Perl das Wort. ‚Er. billige 
volltommen die Einrichtung der Thronrede, in Folge welcher 


es möglidy fep, die Adreffe einftimmig anzunehmen, was um.: 


fo paffender erſcheine, da das jegige Parlament das erſte frp, 
welches die Königin eröffnet babe. Er ſchloß damit, daß er- 
die Anträge des Hrn. Wakley emtfchieden befimpfte. Dee‘ 
erfte diefer Anträge, auf Ausdehnung des Sthimmrehts gehe 
end, tourde fofort durch bie ungebeuere Mehrheit von 509 
gegen 20 Stimmen verworfen, worauf Herr Maltey feine 
zwei übrigen Anträge von felbft wieber- fallen Tief. 
Schließlich wurde die Untworts-Adreffe unverändert ange 
nommen. 
— In der heutigen Sigung bdrüdten die HH. Leader, G, 


Buller und Grote ihre Bedauern Über die von Lord J. 


Muffel geftern gegebene Erkiärung aus. Lord J. Ruſſel 
ertwieberte, er werde lieber aus dem Amte treten, als daß 
er fih Maaßregeln gefallen Laffe, welche er mißbilige. Pr. 
Borthwick tadelte hierauf das Benehmen der Regierung ge- 
genliber, von Spanien, und behauptete, ber König Dom 
Carlos, der Prätendent, wie man ihn nenne, werde von 
dem Spaniſchen Worte unterflügt. Dieſe Bemerkungen, 
welche übrigens Leine weiteren Folgen batten, murben durch 
die Einbringung‘ des Berichts uͤber die Untmwortsadreffe vere 
anlaßt. - Das Haus vertagte ſich ſchon vor 9 Uhr. — Im 
Haufe ber Lords kuͤndigte Lord Moden einen auf Iceland 
bezüglichen Antrag an. 27 Sc 


Neuefte Nachrichten. 
Frankreich. (Paris, Freitag den 24. November.) Der 
Herzog don Nemours und der Prinz von Joinville 
vergangenen Samstag den 11. d. M. um 6 Uhr Morgens 
in Algier angekommen. Die wiederholten Ereudenfchüffe 
. I, D I deitinch art 





3 Ulm 


Das Haus vertagte fih um 11 Uhr Nachts. 


find . 


— 


MR 


dee Fortscumd der auf der Rhede Momben Schiffe Herklins 
deten die Anweſenheit Ihrer Rönigt. Hoheiten. Die Gar— 
niſon trat oeich — and die Vehoͤrden 
verſammelten I auf a arine;, ge —— — 
terimiftifcher wal-Souverneup up Eontre · Admir 
— — ———— au Bord des 
»Phares, um die Befehle Ihrer K. Hoh. entgegenzunehmen, 
Um 7, Uhr. Morgens zogen die Prinzen unter Kanonen 
bonner und dem fortwährenden Rufe der Wolksmenge : »Es 
Leben die Prinzen !« in die Stadt ein, wo fie von fänmt» 
lichen Behörden empfangen. wurden. Der Civil: Intendant 
richtete Unreden an Ihre K. Hoh., weiche dieſelden in den 
huldreihften Ausdrücden beansworteten. Die Prinzen biele 
ten Ihren —*3 w Pferde und begaben ſich ſogleich im 
das Regierungs⸗ Gebaͤude. — Der Moniteur algerien ent⸗ 
hätt eine ausführliche Beſchteibung der Sehe und Feierlich⸗ 
friten aller Art, welche ben Gelegenheit der Anweſenheit dee, 
Prinzen in Algier fattgefunden haben. — General Nögrier 
iſt zum Oberfommandanten der Provinz Conſtantine ernannt 
worden, und wirb in der sDauprftadt diefes Beplid's feinen 
Wohnſit auffcplagen. — Die, Gazette de France behauptet, 
General Corboba würde heute Paris verlaffen, um fidhna 
Spanien zu begeben, und ben General; Efpartero zu erfegen. 
Augerdem haͤtte es ſich General Gordova zur Aufgabe ges 
fest, die Parthei der Ultra’ mit den Anhängern. der Koͤni⸗ 
gin zu einigen. »Generat Cordova Hätte defhalb ſchon 
mehrere Audienzen bey dem Grafen Mole, fo mie eine 
Priyatanbieriz dep dem Könige, gehabt. — Nah dem Bon 
Serie waͤre die Regierung noch, zu feinem, endlichen Wer 
ſchluffe "iber die Umwandlung ber’ flinfprocentigen Metite 
gelangt; zwar ftp man Über bie Reduktion einig, doch bes 
linden im Kabinere zwei Pärtdeitn,, von denen bie eine, 
fi für die Ummwandiung in 4 Et., die andere für 44 pCt. 
ausgefprocen.  , , 
Großbritannien. (onen, Mittwoh 22. Novbr.) 
Tore Majeltät nahm göftern kurz nad, 2, Uhr, die Adreſſe 
des Oberhauſes entgegen. Dep der Deputation waren ‚unten. 
Pairs juaege > Die Herzog. von Suffer, der’ Boards" 
Kanzter, die Biſch fe von Durham, Ely, Norwid , Ripon, 
Chihefter, Salisburp und HDereford; die Herzoge von Nor⸗ 
foit Reinfter und Sutherland; der Marquis von Weſtmin⸗ 
ſter und ver Marquis Bute u. A.; der Herzog von Buffer , 
trug militaͤriſche Uniform, ber Lordkanzter bie Staatsrobe. 
Ihre Moͤjeſtat eriheitte auf die Adreffe‘ eine ſehr gnaͤdige 
Antwort. Später gab die Königin dem Marquis Coning⸗ 
ham, dem Grafen Albemarle Und dem Lord, Meibguene 
Andienzen. Dir Herzog von Cambridge beſuchte geſtern 
den Grafen Porzjö di Borgo, in Afhburndam : houfe. = 
ESpanien. Die — 588 ——— find vom 
15. d. Mu n ſpricht in dieſer Stadt von der nahen 
15. % 2, ‚Mon * 


aAſchafters, bed. Deren. von. 


Gfpartero, fagt man, fey, gefannen, mac, der Linie von Zus 






Diri, ſich zunbegeben, --Gabrerm foll eine ungeheuere Weite 
mis ſich „führen, mit weicher er nad Mieberarragem zuelids: 


tt. Draa. bat es nicht gewagt, diefen Garliftens 


j 10143 ; Kanab.: 2243: 


Eher! Huf feinem Zuge tm beuntutigen. Sn Madiis Arie 
män fortwaͤhrend von 'eintim Miniftertvedyfel. Aus dem 
Hauptquartiere des Dom Garlos feine mäheren Nachrichten, 


Gourſe ber Staatepapiere. 


| Amferhem, 24: Noobr.) gen: 53; 5 yo. 
Gpnd. 4 %2 
—;. 5P76:. oflind.: 100; Ardoins: no. —— 
Diff. —; Ausg. fe. : —. 
(Bien, 23. Rovbr.) Staa ldverſchreibu 
5 pCt. in EM. —— a an —— 
betio zu 3 En in EM. 784; Bank Aktien pr. Sthd 


— in € * 


(Frankfurt, 25. Movbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 10448; detto 4 pEt. G. 995; 'detto 3 püt. ©. 78h; 
Bkakt. G. 1688; Incegr. ©. 55,%;5 Span. Aktivfhuld 
5 pCt. G. 13}. 

(Augsburg, 26. Nov.) Obligat. 44 pCt. Br. 102}, 
6. 1015; detto & 3} —— Br. 1002, ©. 1003; Promeff. 
auf Bank Aktien per Sch Agio Br. 5, ©. 4; Banke, 
akt. n. Etſch. Br.: 510, ©. 508. K. K. Def. Rochfd.-E; 
prompt Br, ——, &. — ; Part»Dblig, ä 4 pCt. Br. 
——, 6. 1435 "Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 
— 6. 1194; Met. à 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1044; 
irito a 4p&t. Br. 99]. ©. 005; de. & 3 et Br. 78; 
©. 775; detto 2 Mt. Br. — —_ ;  Danf:Aktien pr. 
Dr. 1405, ©. 14025 deitd 1 Me. Div, I. Em. Br. 

(Münden, 27. Nov.) Obligat. & pCk. Br. ——, 
®. 102;' »detto- & 35 pCt. prompt Br. 100%, ©. 100). 
Dank. Akt. Div, H. Sem. pt. Br. 510, G. —; detto Div. 
1. Sem. Br. pri 1 Mt.—, G. —; Promeff. Div. II. Sem, 
prrBn-6, & 5; do, Agio pr. St. Me. Br. —, G. —;' 
—* * J — 3detto A B 

100; detto 1 Mt. Br. — B. detto & 3 pr. pr... 
Br. 774, ©. 68; bett ae —, —— 
Rothfchiida kooſe pr. Bt. —, G: — ; Partial:Obligar. 
a4 pCt. Br. —, G. —— ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr Br —, - &: bett ME Br, G — 
B.Akt. Din, ;2..©. pr Br. 1906, ©. 1405; detto. Mt. 
Br. — ©. — — Ludwig» Denau⸗ Main Kanals 
Aktien pt. Bei —,: Er —, - Münchens Augsburger Eifens 


bahn⸗Aktlen pt. Br + 1435; :®. 113. : Benetianers Mais 
Linder Cifenkathalkin pt. Br. 109, &. — ; 
En LE Fee Verantwortlicher Redakteur: 
Minifterialrath Hader. 


Fremden⸗ Anzeige. 

Vom 25. auf den 27, Movbr. find bier- angelommen : 
(8. Hirfh.). HH. Sreundier, Negeziant., von Gendye; 
Boöffert, Kfm, von Tuͤbingen D’Allliered, Preprietär, von 
Paris. (8, Hahn.) Hr. Biehler, Papierfabrilant ‚” von 


Rz, * 


Solothurn. (Sſch w. a — — 
Uſſeſſots⸗Gattin, von St. Petersburg; HH. Mautner, Prof., 
von Wien; v. Spberg, Kaufm.,: von: Bielefeld; Ellinger, 
Zabadfabr,, von Maumloch; iſter, von Ulm. 
(G. Kreuz.) —R—— ateſch· Tenkünſtler, von 
Prag; Reib, Kfun. von Stuttgart; Jobin, Negoziant, und 
Thilape « *Urhitelr, von Pene (Gr Br) e edo, 
‚ Sfın,, von Redwie (G. Stern.) HH. Huber) Kaufm.; 
von Gera; Kretsborf, Afm., von Mürgbürg ;' Labenftein, 
Kim., von Nürnberg; Loferer, Kfme, vomYandsbut ; Illing, 
Kfm. von Köln; Söltner, Prieſter, von Bregeny  (Dtas 
diusgarten.) DH. Winneberger, 8. Hauptmann, von 
Bamberg;, Melle, Cand. Med; von Lauſannc. ' 

Tom 27. auf den 28, November find hier angekommen;: 
(Seid. Hir ſch.) HH. Baron v. Stein, Deggs,:Pröfident, 
von Gotha; v. Larsty, Proprietär, Von Emolensf; Map 
quis d’Argence, Propr,, von Paris ; Bonnet, Propr. , von 
Meifenheim. (©. Dahn.) HH. Lauer, Gravur, von 
Colmar; Grashen, K. Poſtſtallmeiſter, von Augsburg. (G. 
Kreuz.) Hr. Notb, Kfm., von Augsburg, (G. Stern.) 
HH. Siltigmüler, Kfm, don, Bamberg; Schwarz, Afmı.. 
von Fankfurt. (Stachusgacten. HH. Grpl, Kfm, 
md Mad, Samaſſa, Brinverwälters-Battin, von Scepfing ; 
Fiſcher, Landrath und Obertarator, von Laufen; Staͤdler, 
Gommis, von Augsburg. (Hubergarten.) HH. Piſtory, 
Mater, von Augsburg; Topp, Handl.Commis, von Ofen. 


Königl, Hof und National; Theater. 


Dienſtag den 23. Novemter, Der Blig, Oper von- 


Friederike Ellmenreich, Mufit von Daleup. 
Donnerflag den 30. Mopbr, Der Kaufmannvon 

Denedig, Schauſpiel nad Shakespeare von Schlegel. 

> Konigl. Hoftheater-Intendanz. 


Bekanntmachungen. 
980, (34) Mufeum 2 cr 


Samflag den 2. Dezember: Großes Konzert. 
Anfang halb 7 Uhr. 














..gr4. Mittwoch den 29. November iſt das 
dritte abonnirte Konzert, 


Die Direktion der muſikal. Akademie, 





"In der Kaufingergaffe Nro. 10 über 2 Stiegen 
it vornheraus ein fihön meublirtes, mit Bert und 
Kanapee verfebenes, fehr geräumiges Zimmer mit’ 
Alkoven fogleih zu vermiethen. 








Kienruß it billig zu verkaufen. D, Uebr. 


Eine Partie‘ doppeltgebrannter ſehr feiner ı 


ı 972. Ju meinen ‚Verlag; ift uͤbergegangen und fo'tben 
in neuer Auflage erfchienen: — 


Brot (arg Zeichn. 
fiebe and Ehen... 


R 6.0 rl, ‚ mu „ind 

fittlicher, naturgeſchichtlicher und diaͤtetiſch⸗ mediein ſcher 

Hinſicht; nebſt einer Anleitung = richtigen phyſiſchen 

und meralifchen Erztebung der’ Kinder, dr tte, voͤl⸗ 
lig umngearbeitete, m —— und verbeſſerte 

uflage. 

8. Gr. —8 a 

E59 Brodhaus. 


Leipzig. 


— ⸗ ⸗ —ñ ——e — 
25. Ber Pleifchmann in Münden (Kaus 
fingergaffe Nro. 35, nächft der Hauptwache ſt zu baben: 
Topographiſches Lexikon vom Königreiche 
i Dapern, a 2 
oder alphabetifches Verzeichniß aller im Rönigteich 
battiten Staͤdte, Märkte, Sfr, Weiler, © Blair, 
Höfe, Einöden, Milblen, vorzägliden Geb — 
Fluſfe, Seen, Wälder und der Gerichtebehörden, iM 
deren Bezirk diefelben begriffen find, Mit einem Ders 
zeichniffe ber Kreife und A mmtticher darin enthaltenen 
Yande, Herifhaftsz und Untergerichte und Kantene, 
nebft Angabe der Entfernumgen ihrer Sipe von den 
Hauptitidten Ne Kteife. ae ſemann 
2 Theile. ‘gr. . — 
Durdhaus ae in allen Kanzleien, Comtoitd und 
Befhäftszimmern. * 


973. 





—— —— —ñ — —ñ —ñ —— — 
Un alle Buchhandlungen iſt jeht verfandt : 
Urania’ 
Taſchenbuch auf das Fahr 1858. 
Mit J. C. von Zedlitzze Bildnis und ſechs Stahiſtichen. 
16. Auf feinem — nk Goldfnitt geb. 
3fl. 36 Ir, 

Inhalt; I. Biondetta. Novelle. — IL.Elvire, 
Novelle von Eudwig Meltftab. —IU. Die Betennw 
niffe. Movele von Friedrih von Hepden,, 

Bedtig's Bildniß fofter in fchönen Ubdruden. im 
gr. 4.8 Gr —* 


—** nt [2 ) 

Im Preife herabgeſetzt find die Jahrgänge 1830 — 1834 
der Urania; fie keſten zufammiengenonmen anfhı t18 fl. 27 fi, 
nur 9 fl., sinzein jeder 2 fl. 24 fr. der Preis der Jahrgänge 
Pr iſt mie bisher jeder 3 fl, 36f = 
' &eipzig. 


‚Brodbaug, 
PR a a * 
n der Ankundigung, die M. FD Eſche Wehn 
lung betreffend (f. Mo. 288 und 289 dieſts Ba ee 
Zeile 11 flatt geſchehen zu leſen: »beflchen.n 


— 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


Bayern. Minden) — 
Moidan ımd Ballade — 


Eouzje der Staatsvapiere. — Bekannt 


Teutfchland. (Wien, Merlin. Kin, Dresden. 
Neuefie Namridien. Grankreich, Höritannien. Gpanien. Grieheniand. ESchreiben amd Aeten.) 
machungen. 


29, November 1837. 


Santoner.)’ — CAweil — Hitderlande. — Kirdenfaas. 





Bapem 

‚Münden, 29. November 1837. 
Ser Durchlaucht der Hert Erbpring von Hohemollera⸗ 
ingen mit Frau Gemabiin: ‚ find: nebſt Ge⸗ 
folge ‚gefieen Udends 84 Uhr von Wien babier angelommen. 

und im Gafthofe zum goldenen Hirfchen abgefliegen. 

" (Speyer, 24. NY Wir freuen ums fehr, anzeigen 
timmen. def die Pproteflantifhe Seneralſynode auf 9 
F dr. einberufen iſt, und zwar d nach Speyer. 
Aum 8 Kommiſſace iſt der Oberappellationegerichtsraih Hr» 
Aettinger ernannt, und als hiezu comittirtes Mitglied des 

Dderconfiftoriums Hr. Rath Grupen beftimmt. 


(Sp. 3tg:)' 
rfonenfteguenz auf der NRuͤrnberg⸗Fuͤfther Eiſenbahu. 
ve j Ber mio Prag — 
Am 19. Rev. 1251 a 
». 20. = 1005 
». 21...» 828 ” 
3 22. ” 962 » 
» 23...” 10706 » 
» 24. », 2064 . RE 
—— u: 
8028 Perſonen. Einnahme 1004 fl.24 41. 
Teutſchland. a 


(Mien, 24. Nov.) Se. K. K. apoſtol. Majefkät haben 
mit allerhähfter Entſchließfung vom 15. Monde. d. Fe. bie 
duch das Ableben des erſten Hof⸗Vicekanzlers, Frbrn. Joh. 
Mep.. Malongap von Vicſap, bep der K. Unger. Hofkanzlei 
erledigte „ (pftemifirte, Hof» Victzkanzlereſtelle bem bisherigen, 

eiten Hof⸗Victdanzler diefer Hofitelle, Anton Grafen von 
Rajtärh, allergnädigft zu. verleihen gerupt. — 

Serhin, 24 Nov) Se. Maj. der König haben 
beizte dem von Allerhoͤchſtdero Heflager abberufenen Koͤnigl. 

noperifchen außerordentlidhen Öefandten und beuolimäde 
tigten Minifter, Sehen, v. Muͤnchhauſen, eine Abſchieda⸗ 
Uubieng,, fo wie dem zu deſſen Nachfolger ernannten Gene⸗ 

- zallieutenant v. Berger eine Antritia⸗Audienz zu ertheilen 
und. ans, deren Händen. die refp,: Abberufungt⸗ und Mer 
glaubigungs-Schreiben / entgegenzunehmen gerußt. © 

— Bom 23. bis 24. d. M. ift in biefiger Reſiden 
Miemand an ber ‚Cholera erkrankt oder geflorbın. 


: (RBER.).; Die: RölnneBeitäng: voww: 22: Moni» bringt, 
—— bereits vorgeſtern waltgechrilten fölgenbs weitere: 


- IE .Rötm, 21. Mom 1857.: Auf zuderldffigem Wege 
iR uns die nachſtehende Berfügung des hohen Königlichen 
Minikeriums der geiſtlichen Anigelegenhrien, vom 15. Nov., 
om das dieſige Metropotitau· Dom lapitel ſo wie auch die 
Nachricht zugegangen, daß ſoiches ih Folge derſelden bereit: 
die: voridufige Verwaltung der Exrjiäjeße und- 
befäyroffen hat, innerhalb Deu 'gefaytidhen a al; 
agen jur: Wahl eines lverweſere zu ſcheciten. 
Dem Hochtirdigen Mitropot itel ſind die Wor⸗ 
gu nicht fiemd geblieben, Duuech.welde-der Herr Eribifhof 
r. Elemens Auguft ran gerne, ber Kgl. Re⸗ 
glerung in mmer ſeigedem aaße Utah zur Unzufrieden⸗ 
—— 4b eruſten hat. Es Tann 


; Atmıdesbifchäfe To fehr abſtechende Rucſichtoioſig⸗ 
keit Jones Peltaten gegen die beſtehenden Gefege und Ber⸗ 
orbnungen;: feine Michtachtung auer vorgefchriebemen umd 
rechtlich beſtehenden Formen und: Eintichtuͤngen, feine Ein⸗ 
griffe in die iandesherrciichen Diechte und fein hrantin ieſes 
Ehnſh eiten gegen Pirfana, —8R— mind Gerechtig⸗ 
Rei mid rare, feiner QWiut de zu afffn, mit: unabe! 
we ſgbatee Morhiochvigkiie: die Arifeherbepfähren- mußten, 
welche nur Die‘ aushsrreude Geduld und große Bangtmurk: 
einer milden Regierung. fall) bie ur Auflöfung aller Drde 
mung im Lande, ja bis zur Gefährdung der öffentlichen 
Rühe, hat hinausfhleben Fönmerk’: Indern- ich mir dorbes 
Yalde, dierd befchnserenden Umaad · mit ihren Wei un⸗ 
verliglich · uem — ER eteopotitandaghe voll⸗ 
Rändig vorzulegen; will > hier mur kurh amdie erhebliche 
fen Punkte erinnern, die bubey fur Sprache kommen. 

„Bekannt und urkundlich fefigeftelte ARE zuförderft das 
einfeitige und alle Form, mie ſchon die-Matur der Sadıe 
und bie allgemeine Gerechtigkeit fle vorſchreibd, entbehrende 
Einſchreiten des Hrn. Erzbiſchofe Wegen jme Profefforeh: den 
Bonner Unioerfirät, welche äh arg Ekhhter und Freunde 
dr6 verſtorben en Hermes mißfaͤng "und verbäditig Haaren, 
Riemats iſt es der Regierung in den Sinn gekommen, we⸗ 
der die Hermefifche Lehre in Schutz zu nahmen , noch übers 
baupt ſich im jene Angelegenheit einzumifchen, fo meit fid 
eine seine Lehrfrage iſt. So mie fie davon fen: früher 


enae. 2 ͤ 


jener Schule durchaus fremd mar, einen offenfundigen Des 
sr gegeben; fo hat fie au: dien na; Don! Sie: hie 


„auf's Härtejte behandelte, meil er in den Schranken jener 
eg gehehe.mwari: Eben fo kann es kaum anders, 
verlaffen wird, feit dem Erſcheinen des päpftlihen Verbotes 


denn als eine Fortfegung besfelben Verfahrens und eine 


de eſtjchen unzweideutigſte bethaͤtiſe Verfolgung desſelben Planes betrachtet werdem, . 
RR päpjtli ht orpiht Ya 


Ungeachtet das 


ignoriert werden konnte; «fo iſt michtödeflomeniger vom Ans 
fange an von ihr daflır geforgt, daß die verbotenen Hermes 


ſiſchen Schriften auf der Univerſitaͤt befeitigt würden. In... 


diefem Sinne find die ernſtlichſten Verfügungen an bie Pros 
fefforen ergafinem,: auch won denſelben, Na wilt der Reüetung 
betannt if; geblihrend: beachtet woadeue Allein die fes hata 
den Erzbiſchof nicht zu beftiedigen vermocht. Tot ders 
freuͤndlichen Aufforderung, die ihmdeßhalb zuging, iſt er 
nicht ‚einmal zu bewegen geweſen, jene Profeſſoren vor ſich 
zu laſſen und ihnen zu erlauben, ſich vor ibm durch münde 
liche Verantwortung, jnıfelbft Borlegung ihrer Hefte, zu 
rechtfertigen, oder ſtine Belehrung ' daruͤber gun. empfangen. 
Ehen forhartnädig and eigenſiunig wies er Mn ber, banmald;; 
um die Störung bes akademiſchen Unterrichts, zu verhindern, 
mit ihm gehaltenen amtlichen dung, das, nach ienar 
Weigerung um fo billigere Verlangen zurbd, ifmen- anders 
meitig befannt’zu machen, was er an. ihrer Lehre gu tadels 
finde ober gebeffert zur Teen wuͤnſcht. Ja, er verwartf ſelbſt 
den Vorſchlag, fih nach der ihmzuilchenden Befugniß buch 
Beaufſichtigung des Worlefungen: dem Bells -vou. Thatſachen 
zu: verfcpaffen, auf welche hin er der Megireung ‚feinen Bes 
fchwerde sinzeihen und die Entiermumg: jene Kehter Dipe 
fangen tonnte, Vieinnht if) bekannt, avie «m mie, Nicht⸗ 
achtung aller. vorgeichriebenen: Formen und ohne Anfüheung 
iegend eines fachlichen rundes ſelbſt eingefchritten iſt umd 
eigenhändig das Verbot der akademiſchen Borlefungen vers. 
hängt hat, Die Wege, bie en eingeſchlagen· um jenem Ver⸗ 
dote Drftenthichfeit mundi Geltung zu verſchaffen / ſein Rund⸗ 
ſhleiden ‚an „bie Beithtväter zu Benn, der Gehrauch oder; 
vielmehr Mißbtauch, dem Beichtſtuhl und Kanzel ausgefekt, 
waren ‚und die verderbiichen Folgen dieſer Vorgänge ‚: find: 
fo offenfundig geworden, daß fie bier nur angedeutet werden 
dlirfen.. Die Auflöfung der Zucht, die Herabwürdigung der; 
Lehren, die: Derfpottung der Anordnungen der Obrigkit, die 
Berbdung des Convictoriums, die Störung des akademiſchen 
Unterrichts fuͤt ſo viele zum Dienſte der Kirche heranreifende 
Juͤnglinge, — das find Folgen, die vor Uler Augen Liegen; 
Allein die ‚weitere, Folge der Aulaffung einer ſolchen Hande 
kungsweife wide fo unvermeidlich, die Berfiörung aller Unis 
verfisätsbildung und die Verdrängung aller wiſſenſchaftlichen 
Studien fepn, dag man faum zweifeln darf, es fen mit 
jenem. Verfahren wen dem Erzbifchofe hauptſaͤchlich der Um⸗ 
Bura der Teutſchen Univerſitaͤſebildung/ fo weis an ihm dag, 
bezwedt worben. Es iſt mar daraus zu erklären „- weßbalb 
der. Here Erzhiſchof den ducch, „eine Uedereinkunft zwiſchen 
ever Amtsvorfahr und ber Megisrung grordneten, Dazitcä" 
biſchoͤfllichen Gewalt und; ——— ‚Aufficht jede billigt Ga⸗ 
rantie gemährenden Gefhäftsgang hinfichtlich jenes Eonvic⸗ 


m 26. Sepibr. 1855 che” 
alles Bormwiffen der Regierung. exgangen „und. bexfeiben nicht __ 
offiziell mitgetheilt war, ‚daher auch von ihr offiziell, wur _ 


re Eizbiſchof feitdem die von feinem Am 


Einverfändniffe mit der Regierung begründete, durch gehn⸗ 
Abel Crfabrung bewährte & —— rasen 


riefter » Seminars umgeffaltet bat, ohne dem Königlichen 
Unterrichts »Minifterium auch nur die geringfle -Kenintnif 
baven zu geben. Und, body: faun Niemand in Ahrebe 
ſtellen, daß, abgefeben von dem eben erwähnten Umfkande, 
ber Staat dabey betheiligg, Top, wenn bie Zeit des borges 
ſchriebenen Aufenthalts im Srminae von einem Jahre auf 
zwei verlängert derde Es i Hiernath‘ 'ju- verwundern, 
oem! ertin Dem legten Tagen; mach den ber Regierung) zur 
gekommenen‘ Berichten , - ſaͤmmtliche Lehrer des Seminats 
außer Thaͤtigkeit gefegt bat, ohne daß er mir davon im 
—— Anzeige ge pP — 
ringe nicht geringere BR hat der . Hert Ern· 
Bilcof, —— dadurch ya daß en. fich ‚uber die 
Bonfprift der Goſche, ‚nah me —— 
Breven, oben, wie mes biſchoͤflicha Verordnungen, nur mit 
Borwiffen; und: Genehmigung der Regierung ‚vollziehbar find 
und im Lande verbindliche Kraft erlangen, ganz rüͤckſichtlos 
binapagefegtchat. In feinem obenerwähnten Rundſchreiben 
an bie, Beichtpäter zu Bonn fagt ‚er ‚mit, Maren. Worten; 
daß Breven omatſſcen Inhalts ber Staatsgenehmigung 
gar nicht beduͤrfen Und dap bern zu Mom’ vollzogene Pus 
biifation hinreiche, um ihnen ÜderaQ birbindficrs Anfehen 
su verfhaffen. Diefe Bebayptung widerſpricht ſchnurſttaks 
ben Geſetzen der Monarchie, dem Staaterechte und ber 
Praxis aller teutſchen Länder: einem Rechte und einer 
Praris, bie nicht nur zur Siberung der Staatsgewalt und 
zur Auftechthaltung des allgemeinen Briedens, fondern aud 
zur Vermeidung ſchwere zungen. gem inter 
halb / der katholiſcheun sicheres: Landes heilſam und um fo 
nothwendiger find, als febß Entſcheidungen über die Lehre 
faft, immer . mit ‚fett en, Verhaͤltaiſſen zuſammenhaͤngen 
HD, gerade iim ihnen die geforderte Geltung zu —— 
in der Ausfuihrung mit den Landesgeſetzen vereinbarlich ges 
macht werden 'müffen. Wenn es alfo in dem Bereiche der 
Könistihen Maht liegt, von dergleichen Entfeibungen, 
hinſſchetich Ührer werbindlichen Kraft Fr Puttrthanen und 
Staarsbeamte, Einſicht zu fotdern: fo iſt das Beſtehen auf 
tinem ſolchen Rechte keineswegs eine Einmiſchung it die 
Ratte der Kirche) wolche darin berlihet ſeyn kann ſondern 
nur bie Aufrechthaltung der Grundbedingungen des Bes 
ſtehens des Reiches. Es kommt and im vorliegenden Falle, 
außer dem oben angebeuteten Mangel offizielles Mitcheilung, 
hinzu daß kein: katholiſcher Biſchof der Monarchie, ja, der 
Here Eezbiſchof ſelbſt ihr, ſich am die Regierung Behufs 
jener Publikation geiwandt und baß dieſe⸗ fo viel bekannt 
geworden, auch im andern teutſchen Laͤndern nicht ſtatt ges 
fandew.bat:-n F TER ET 
»Ganz ‚von derfelben. Urt und Tendenz iſt - drittens bie 


— 
og 3 Brig MB bed, ve 


i werden wollen, und. andern chen der * ah ii pgetreten. waren und ausflı 
Hoöhiten Didsefe Kin als. Bedingung ihrer. W'rkfamkeit Es. wurde ihm. art daß es von diefer — A 
sur Unterfchrift von ähm vorgelegt werden. folten und wirk: — werde, ob & * ir bewogen fühten a 
lid) vorgelegt worden find. Die A an Pe 24 ne Baht u Wahl zuzulaſſen. H 











Yun, bat. d 
neuen Bedingung ift offenbar eine. ‚neue Verorduu ion Boat —— 5 
als ſolche * landesherzlichen. 134 a Te Be 1 hen 
greift, ferner. durch die — — — BE — kV I # — — 9 F 
t legt wird, tief ir er surf dırg gefomme t, Berk 
8 Veh einer befonderen en blic „a z arung niät aufı aan, zu halten, * dar, venn Torches 


enthält der achtzehnte Artikel jener Theſen, woduech thunlich waͤre, an nzugteifen oder pn Ofen, und daß er 

in Sachen ber Disziplin der Rekurs ‚gegen Mifhrauch ber Be Ye benz Geifte der ki 8* Nm an⸗ 

‚ersbifhöflihen Gewalt an den Land OH Kapelle aut» —* 4 Er de von mir *5 

geſwhloſſen wird, einen Ve si K 

desperrliche Hr Äht, _foii a ie 

falt allen deifklihen. ul, en Eh ‚Fa {p 

beſteht. Cine fo bedeutende, fo bedenkii fo" oe ee > er iM, 4* 

Unordnung ward aber von dem, Deren Ceabifche vorgenom: genommenes Kor * er — ei 8 ein ſalches Be: ' 

men, ohne daß er der Megierung au) nur eine Anzeige au nehmen dabürd; Könne en u" werden, daf er die Kon: 

machen für gut eTupben hätte. ı Ws ’ rt ae picht gefan *. “ AU: er damit mich 
Nicht minder gefegwidrig und Mit ps werenderen e auf, jene Einigung gegrlmdgte Dart maig integriven 

Umfföndeh verbunden ik endlich — ** was erführen des ber Theil, angeführte * zukthe kV ; — 

Hertu Erzbischofs. binfictlic der gernifditen Eh —— ‚halten ve fhradhe nal N MR. Lee Bepdei 

und es muß dieſes Uniffandes ſchon hier dm fo ce über 9 Erb of, Ih et fin ni $ 

licher Erwähnung gefhehen, als der ‚Herr Ersbifhof ih — das zu entfcheiden kann hier den 

nicht geſcheut hat, diefen Gegenſtand mit Verſchweigung ‘der lien. Gefühle, das ann dem —— tiner öhrifflichen 

wahren Sarhlage als den eigentlichen Grund des ihm an: I dm ruhig Überlaffen werden. —* et fi wirktich 

gedrohten Verfahrens der Regierung Berv heben umd das e *— er. jenes a aan m 9 hatte, ohne 

‚buch die Gemüther aufzur ‚gen; rn en, Ay um’ fo bie a uf die fich' Se he Bit 

ſchwererer —— une gt, als darkı fchen 'an u Un — en 9 et. J hd a um 

ih ein großer Mifbrand der Eöniglicyen ‚Gnade enthatten an fen, wie‘ Mi m wirt 

if, Es mar nur Wirkung diefer, von ihtn als Schwäche ch in — tier ie ai ‚verflefend n Monat Sep: 

ausgelegten Gnade und Nachſicht, daß nach der- Abweiſung 5* auf Befriedigenden öf 

ber freundlichſten und gleich ernfteften mindtichen Vor: n Dedenklipkeiten von freien Si gegeben Iorben, 

ftelungen, die ihm im Hs Seiner Majeftät des Königs - der er mußte eine Wuͤrde — der er ohne Vineg⸗ 

ſelbſt gemacht wurden, ihm nochmals eine Tchriftfiche Ups 08 feines a nicht vor fteben ‚zu dicfen glaubte, 













— 
ag 


'm 


‚mabnung Sügefertige ward. Die Hutd des mildeften Mes ein von br em hat er gerade dis Gegentheit gethan. 
natchen wollte ihm je eine Br ‚geben, ſich > 5* icht —4 damit jenes —3 Richt zu Kalten, 
fie wollte ihm den Austoe 49 offen Taffen, 4 er, En Regierung | in dem Glauben beftäekr. 
Einftellung feiner Amtsch tigkeit au eh teen 1 “ basfelbe als Bindend ane nie, weßtind er hir Stil 
bes Vergangenen zuvorzufommen, ober auch ſich Zeit Hk Lem die bep ihm um Math amd Mtheidung einfommenden 
erbitten, Um ben dem Dberhaupte feiner Kirche Belehrung Pfatter nicht alfein gegen die“ bon ihm angenommene Ins 
„au fuchen was 2 —— gewährt worden wärt, wenn —— ſondern auch gegen ——— beſchled, deren 
et es verlangt $ In undantkbarer Verkemung dieſer “Mr Fu Bi une in ‚eines Theiles des jeyig en 
Green € hat er dagegm, nach Empfang die⸗ Ya fr * x offenbarz 

Erlaſſes einen ——i ‚zu ettegen geſucht, deffen Kl ne Es ıdär, nad der 
5 er, bey der Aufregung der Gegenwart, —— ‚Fuhlikat u I > — 9— an Mi noch an 
rechnen korinte. Mit welcher Entſte Uung der Wahrheit x ins der übrigen. Eh fr nähen geſtellt, ——— 
dabey zu Werke gegangen, davon Sinnen utkundliche Ehate daß die Trauung, gentifhter Ehen ohne Unterſchied und ohne 
fachen das unwiderleglichſte Zeugniß ablegen. Dier genügt are ſolle ee Nden werden vielmehr war die Ents 








es zu Tagen, daß er vor der Wahl in meinem Auftrage heib ung, in iedem in der , geiftfichen Behörde, 

fragt wurde, ob er die zur Ausführung: des poͤpſtlichn edoe 2 der A ae —3 utaffung 

Bine vom 25. März 1930, tlich der — Ehen ai Br My: — über 
——— A 


pon dem Exgbiſchofe vom safe Spi ſen⸗ & 
‚berg vorgefchlagene ... yon — FA —— — ae 


KETTE ABER Faser 
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aſ ſadat jenes — Gobeloy ‚Kt „" Yorker 
ſchteibt Ermabnungen und araus dervbeghend moraliſche 
Gatantien (cautiönes) vor decan Erwagung {m tingelmen 
Kalle dem Pfärrer oder dene biſchoſichen Ginerat-Bituriare 


anheimfältt, So mar e8 in dem Gezftifte bis zum Antritte 
ber Amtsrühr ng, des Den. Exzbithofs, Ih Sommer 1853, 
fo mid eh nel, est in den Bee thahbatten Spten ern 


E 
2 fein, Wert 
und feine Pflicht, gegen ‚bie deſt Aden ORT And‘ Anord⸗ 
nungen gebandelt und Über ‚Mint Berfudye , dieſtiben zu 
untergeaben und umjuftürzen, bie Regitrang nice allein 
im Dunkeln gehalten , föndern biefmehe fie ii —5 es 
= 


gehalten. k Dir. Bu Ya ‚ af ge 


fegten Glauben beftäckt, Altes ‚dietes ſteht durch, Bilege 


tem Jene Miche zue alfg 
ar gebracht ; Töiche Atspe hund Tchierre 
harfadpen, nad Buriebeifäng aller Aortatrs 
ung und mad miedt bolter di u € (Ärung dis Erj» 
. bifdyofs, daß er ben feinem erfahren behatten wollte, ſchon 
an ſich die Einſchreitung der Lamdeshertlichen Macht gebie⸗ 
terifch bervorriefen ; fo durfte #8 auch nice unbeachtet bieis 
ben, daß diefe ganze ndiuugermeife des Erzbiſchefs nach 
unverfennbartn Sputen mit, bir Feindfeligen Einfluſſe 
weige eoofutiomäter Pättefen Jufanimenhange , welche bie 
Gemüthte aufiutegen , die Gemwiffen‘ zu verwirten fuchen, 
um ihre ſerſtoͤtenden und weitgreifenden Plane durchzuſehen · 
So haben ſich denn endlich bey der Unvertraͤglichkeit eines 
ſolchen Zuſtandes und bey den immer ernſter und drohender 
werdenden Folgen defjeltin Se K. Mai. ju Ihrem großen 
Sedauern gemöthigt gefkhen, wenigftens fo meit mit ber 
Ihnen von Gott vertiehenen landrsherrlihen Macht Kinzus 
fehreiten,, daß dem Wedel abgeholfen und der Erzbifchef In 
die Unmöglichkeit verfent foerde, fein Amt zum Berberben 
des Staates zu gebraußen. Demgemiß haben des Königs 
Majeftit in Folge Auerdoͤchſter Gabinetsordre vom heutigen 
Tage dem Deren Erybifhof bedeuten Laffen : dag Auerhoͤchſt⸗ 
diefelben von nun an bie fernere Verwaltung des_erbifhöfs 
lichen Amtes in Ihrem Meiche nicht geftatten. Der Prälat 
ift angewieſen worden, ſich alter ‚dahin tinfhlagenden amts 
tichen Handlungen zu enthalten, die erzbitchöftiche Wohnun 
und ben Sprengel fofort zu Xtloſſen und ih feiner Heimat 
die weiteren Beſtimmungen St. Maj. abyumarten. Soflte 
berfelbe ungtachtet diefes Allerhoͤchſten Verböts in ber Auss 
übung feines Amtes fortfahren, fo find deffen Handlungen 
als ungeſchehen zu betrachten, und «3 Toll ihnen feine Folge 
oder Wirkung bepgelegt "werden. Das Hochwůtdig· Dom: 
Kapitel wind von diefem Vorgange hiedutch in Kenntniß ge⸗ 
fee, um bey der nunmehr eingetretenen Hinderung de$ es 
tifhöflihen Stubles diejenigen canoniſchen Verfügungen zu 
teeffen, die dem Falle einer seles impedita angemeſſen und 
geeignet find, fowoht die innere Vecwaltung der Diözefe 
augenblicklich aufrecht zu erhalten, als audy die Herſtellung 
einer geordneten kirchlihen Regierung auf canonifhens Wege 
einzuleiten. Des Königs Majeftät verſeden fih demnach zu 
der dem Metropolitan: Domkapitel bepmohnenden Weisheit, 
Kennenig der Berhältniffe und pflihttreuen Gefinnung, daß 
dasfelbige nicht ſaumen werde, das hiernach Erforderliche 


bie nur aus höberen 
niß gebe: Aben. W 


Kath Jr Stiege "Anh Auarit iung Ai eigen,’ Mr 
bie Defame tertd "Pfacter mitteis‘ Umiaufos [crteibens — 
thigen Bekanntmachungen Kiaffen aud dem päpftlihen 
Stuble fer den ganzen Vorgang Bericht zu erſtatien und 
deffen Muishrit die fetueten eanonifhen Verfligungen af 
beim zu ſteüen. Das Rt. Derpräfibium wird dem Hoch · 


toliedigen — den der Wollziehung diefer feinet Ob⸗ 
Uegenhriten —— a —B Beoſtand leiſten. 
Bechtn, 15. Rothe. 1837. Tag) von Arteneih. An 
das ee MetropofitarDomtapitel zu aim. 
"Dresden, 23. Novbr-), Eine der wi ‚m Berath⸗ 
ungen fund am geftrigen Tage in. ber —— farr. 
Ze, RK. Mai. hatten fih das Ergeöni der ſtandiſe n Bes 
*8 2 den Eriminalgefegenttout vortragen 
— 
it. N 







ben. ragten Abaͤnderu 
nehmigung ür bey einigen wen ie 
ten ‚die beantragten Abänderungen Kine nidyt Gent 
finden innen, theils einer Movifitation bedurft. Mir 
zchſten Dikrets vom 17. Movbr, d. I. waren daher die 
etitet zugleich mit den Gränden nodhmals an die de 


Yu 








zurlitgegeben worden, und +8 murde min in ht des 
nabebevorftehenden Randtagsfätuffes in )4 ber 
Verfafungsurkunde die unbedingte ers 


wartet: ob die Stände den Entwurf 
buche, fo viel die in Frage ſtehenden Artikel 
den vorgefihlagräun ——78 im 
den von den Ständen felb beantragten und 
ten Abänderungen annehmen wollten ? au 
genheit entfpann ſich mim eine Tebhafte Debatte, in 
Perlauf fi vornehmlich Pr. v. Gaärlomig gegen » Ne 
mehrige Annahme des Criminalgefet as gewichtig 
erfceimenden Orlinden erklätte. Von ' E77 
tönte der Zuruf zur Bereinigung, insbefondere auch don 
Briten des hochgeſtellten Referenten , welcher unter ande 
fi dahin ansſprach: daß er zwar manche Kalt ip 
und Arbeit auf biefes Gefegbuch verwendet ba ef 
ungeachtet aber würde er fih — wenn er bie 1 et 

hitte gewinnen Finnen, daß die von der Staat 
beantragten. Veränderungen ber ra et 
Banzen fo nachtheilig wären, daß es wünfce 
das Gefch erſcheine nicht — nicht geſcheut ba 
ausjufprehien, ‚obgleich er es mit tiefem Schmerze 
haben mäcde. — Die Untwort auf bie von der M 
‚geforderte, ebenerwähnte Erkiärung- fiel beia it 
gen 8, Stimmen aus. i 
Gannover, 24. Nr.) Se. Mai. der 4 
Heute dem Koͤnigl. Baperifhen Minifter-Refidenten, 
merberen und wirklichen Geheimen Rathe Ärhen. v. Dor- 
mapr=Hortenburg, Fine Audienz ertheilt, worin‘ 
Ehre hatte, das Bıutlidotnfhungsfhreiben Er, 
des Königs Dito von Griechenland, Königl. Prinzen, von 
Bayern, zu überreichen. (Hannov. Btg-) 


—— RN 
Der Vorort hat derfſchieden⸗ 
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Mitiheilungen schaften, von deren Inhalt nichts im Pu⸗ 
diitum Werlautet, Man glaubt. indeffen, daß die Anmwefen- 
beit Louis Buonaparte's in. ber Schweij, deſſen kuͤnftige 
Pıäne Gegenſtand aller Art von Vermuthungen find, diefer 
Drtsveränderung nicht fremd ſeyn möchte. 

’ Niederlande. 

(Amflerbäm, 22. Nov.) In dem gzwiſchen Mieders 
fand und a abzufchließenden Handrisvertrag foll na» 
wmentlich die Beftimmung dem bießfeitigen Handel gimftig 
feon, wonach England feinen übermäßigen Zoll auf bie 
Einfuhr des Kaffees aus fremden Kolonien weſentlich her» 


abfegen werde. 
| fi Kirchenflaat. 

».: (Rem, 18. Nov.) Vergeſtern flarb hier am Schlag⸗ 
Muffe der. Katdinatpriefler Geergio Doria Pamfili. Geboren 
in Rom den 17. Neow. 1772, zu der weltberühmten Familie 
Her Fürſten Doria gehörig und Bruder des lebenden Fürſten 
girihen Namens, ward er vom Papft Pius VE. in dem 
gebeimm Gonfitorium vom 8. März 1816 -zum Kardinal 
erboden mit dem Titel von S. Gecilia und fpdter zum 
Grofprior des Malteſerordens ernannt. Er bekleidete viele 
Ehrenänster ohne ‘je an den Gefchäften der Staatsverwalte 
Tung Theil zu nehmen. Was man dem Verſtorbenen zum 
Ruhm einflimmig nachfagt, iſt, daß er ein Wohlthaͤter vies 
ler armım Famitien:war, und daß er keinen Nothleidenden 
ungettoͤſtet von ſich ſcheiden tief. (Aug. Ztg.) 
Moldau und Wallachei. 
—Guchareſt, 12. Nov.) Nah neuern Berichten aus 
Ddeffa Hatten daſelbſt die Erkrankungen an der Peſtſeuche 
bereits eine ziemlihe Zahl erreiht (man fpricht von 100 
Fällen), und noch if fie keineswegs erflidt, vielmehr folten 
Fih noch immer einzelne neue Fälle jedoch nur in den bes 
‘reitd äbgefperrten Localen ereignen, Die anfänglih ſchnelle 
Berbreitung fol hauptſaͤchlich dadurch herbepgeführt worden 
ſeyn, daß die in der Caſtrne befimdliben Weiber auf bie 

unde von dem Ausbruch ber fo gefürchteten Seuche bie 
Gaferne verließen, und ſich nad allen Seiten in der Stadt 
zerſtreuten. Die meiften Fremden ergriffen auf bie Kunde 
"bievon bie Flucht aus der Stadt. Won Defkerreichifcher 
Seite find deßhalb an der Gränze bereits Sicherheits» Bor» 
kehrungen angeordnet, und 8000 Mann zur Bildung eines 
Cordons nah der Graͤnze der Bulomwina beordert worden. 
Gegen diejenigen Fremden, welche ſchon vor Anordnung 
dieſer Vorkehrungen von Odeſſa kommend die Defterreichifche 
Graͤnze Überfchritten hatten, find machträglih ebenfals die 
ſtrengſten Sicherheitsmaaßtegeln anbefohlen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Srankreih. (Paris, Sonnabend den 25. November.) 
Der König hat von Ihrer Mojeftät der Königin von Por 
tugal ein MNotifiationsfchreiben über die Geburt des Prin- 
m Dom Prdro d’Alcantara, Kronprinzen von Portugal, 
erhalten. Diefes Schreiben murde Sr: Majeſtaͤt durch dem 





außerordentliche Geſandten us bevottimächtigten Minifter Ihrer - 


allergetreueſten Maj., dem Vijeonde von Garreira,” i 
Sleichfalls erhielt Se. Maj. von S. K. H. dem zu 
Baden die Antwort auf die Mitibeitung begliglich ‚der Ver⸗ 
möblung Ihrer KAönigt. Dob. der Pringeffin Marie mit 
Er. Königt. Hoh. dem Prinzen Alerander von Mürttems 
berg. Dr. Jofeph de Lamoniciere, Worfhaftsfekretär, bat 
fi auf einem Eugliſchen Schiffe nach Merito eingefchifft. 
Seine Majeftät hielten geftern um 2 Uhr einen Minifter- 
rath. Der Öfterreichifche Borfchafter Graf Appony ift wors 
geftern mit feiner ganzen Familie in Paris ‚angefommen. 
Dergangenen Donnerstag gab der Mathspräfident Graf 
Mold ein großes diplomatifhes Diner. Der päpfltiche 
Nuntius, die Botſchafter von Rußland umd Sardinien, dee 
beigifhe Miniſter und der Gefchäftsträger der Niederlande 
maren unter den Geladenen. — Wenn, fagt der Meffager, 
Generas Balde auf feiner Weigerung befiebt, die Gouvers 
neutſtelle in den framoͤſiſchen Beſitungen in Afrika anzu⸗ 
nehmen, fo wird wohl die Reihe den General Bugeaund 
oder den General Rapatel treffen. Der erflere wird von dem 
Hof und der Ießtere von dem Rathepräfidenten unterflügt.« 
— Nah ber Quotibdienme ‚bitten fi. Pr. Thiers und Odilen 
Barrot vereinigt, um gemeinfhaftlih das Minifterium zu 
bekaͤmpfen. Der Courrier frangais will wiffen, die R ierung 
märe gefonnen, in Eoudiat Arp, von wo aus Gonitantine 
beſchoſſen wurde, ein Fort zu errichten, und zwat nicht bie, 
um jeden möglihen Angriff von Außen mittels diefes Korts 
abzuwenden, fondern um auch durch basfelbe die Stadt zu 
deherrſchen und jeden Verſuch zum Yufftand-zu verhindern. 

Spanien. Die Nachtichten vom Kriegsſchauplatze und 
den bastifchen Provinzen lauten fehr —— Das 
Hauptquartier des Don Gartos war übrigens am 17. d, 
noch in Amurrio; der Infant Den Dermeitte 
noch immer um Don Carlos. Die MiltäesReorganifarion 
geht in allen Provinzen mit dem größten Eiſer wor -fich. 
Den neueften Berichten zufoige hätten fich die Gattiftifben 
"Streirkeäfte im Navarra concentrirt, und fähen wohlgerhfter 
den Bewegungen des Efpartero entgrgen. 

_ Großbritannien. (London, Donnerstag 23. Mov.) 
"Man liest im minifterielten Ehronicie: »Der heil der 
Eröffnungsrede des Parlaments, weder des mit der Veru⸗ 
Bolwiſchen Confoͤderotion abgeſchloſſenen Handeis: Vertrages 
‚erwähnt, umd zugleich auch auf andere noch abzuſchließende 
Berträge anfpielt, bat in der Handetewelt große Intereffeerregt. 
Wir glauben, dieſe Anfpieiumg -beptehe ſich auf einem Wers 
trag zroifchen Holland und ‚England, deſſen Matififation fo 
eben im Werke iſt. Nach diefem-Werteage ſollte der Mödie 
fionalzoll, welcher bisher von Engliſchen Gutern, die auf 
Brittifhden Fahrzeugen in Holland eingeflihtt wurden , aufs 
dören, und nur mehr die gewöhnlichen Emgangsgebühren 
von Brittifhen Ghtern bezahlt werden, mögen diefeiben nun 
auf Engliſchen oder Holändifdhen Schiffen; eingeflher 
werden. — Die Königin nahm geſtern Maihmittage die 
Adreffe des Unterhaufes ‚entgegen. Der Sprecher des Daufes 
tam turz vor 2 "Uhr, begieitet von feinen Veamten, in ftie 
nem Staatswagen an. Dem ſehr ehrenwerthen Sentleman 
Folgte eine zahlreiche Deputation von Aitgiledern, unter 


J 
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ihnen bie Lords Leveſon, Sandon, J. Townſhend, Ebring⸗ Wörtehge faſt ſaͤmmtlich ſchon - begonnen haben |’ Minder 
ton und Gole, bie Sirs Peelt, H. Hardinge, ©, Gray u. a. guͤnſtig ſteut ſich die. philoſophiſche Fakuitat bar, obwohl fie 
Die Königin empfing die Adreffe auf dem Throne unter S einzelne. Faͤcher fehr tüchtige Lehrer aufjumeifen hat. 
den gewöhnlichen Feierlichkeiten. Machdem ber Sprecher ilofophie felbft wird von dem Profeffor Bamvas vorge» 
die Ubreffe verlifen und die Königin eine gmädige Ante tragen, welder feinen Vorlefungen ein eben nit ſehr re 
wort ertheilt hatte, zog die Deputation fidh zurhe. Ihre nomiries franzoͤſiſches Handbuch iu Grunde legt. Den 
Majeftät hielt hierauf einen geheimen Rath. Ein Stand der neueren Philofophie feine Herr Bamvas. nicht 
neues Geheimfiegel (in Silber ausgearbeit) wurde Ihrer zu kennen; fonderbarer Weiſe wurde ihm daraus jnaf ein 
Maj. vorgelegt, und dann dem Lord geheimen Siegelbewahe Verdienſt gemacht, indem in einem Artikel, der fürzlih in 
rer, Biscount Duncannon zur Aufbewahrung libergeben. Finem biefigen Journal Über die Univerfität erfien „ von 
Der Franzöf. Botſchafter arbeitete geſtern auf dem auswaͤr ihm gerühmt wurde, daß er den unftuchtbaren Philoſoph⸗ 
tigen Amte. Die Nachrichten, melde man aus Canada men der Teutſchen fremd geblieben feh! Die medizinifde 
erhalten hat, reihen bis zum 20. Dftober laufenden Jahres. Fakultät zaͤhlt einige ſechs brauchbare Lehrer; nur ſcheinen 
Die Aufregung, welche in diefem Rande herrſcht, nimmt fich diefeiben dıber die Methode des Vortrags noch nicht 
täglich zu, und droht jeden Augendfid in einen offenen verſtaͤndigt zu haben. Die theologiſche Fakultaͤt hak' nur 
Aufitand gegen die Engliſche Regierung ausjubrehen. zwei Lehrer, die HH. Miſſail Upoftolidis. und Kontoganis, 
Griegenland, (FAthen, 12. Nov.) »Die hohen wobon ber erfte als ein fehr anfgeflärter und gebildeter 
Fremden, welche in der letzten Beit Athen befucht batten, Geiſtlicher bekannt iſt. Die meiften Zuhörer der Univerfir 
baben Athen wieder verlaffen. Vor fieben Zagen ift Se. tät beſtehen aus fogenannten Hofpitanten, welche verfchiede 
t. k. Hoh. der Erzherzog Johann von Deflerreih und Se. nen Ständen angehören ; es bewährt fi auch bhiebep wieder 
®. Hoh. der Prinz Adalbert von Preußen von bier abge⸗ Die große Lernbegierde der Griechen jeden Standes und As 
reißt. ‚Heute folgt ihnen Se. D. ber Herzog von Leuch⸗ ters. — Seit einigen Wochen erſcheint in Mauplia eine 
tenberg, fo wie der k. k. öfterreichifche Generallieutenamt juriſtiſche Zeitſcheift. "Auch wurde im einer der letzten Nüs 
Fürft d. Windifhgräs, welche heute Abend mit dem oͤſter · mern des griechiſchen Kouriers die Herausgabe einer archie⸗ 
reichiſchen Dampfſchiffe abgehen werden. Der Herzog von Togifchen Zeitſchrift angeflindigt, In dem diefer Anjeige 
Leuchtenberg bat ſich durch fein gefaͤlliges und leutfeliges beygefuͤgten Proſpektus finden fid) folgende Stellen: Nach⸗ 
Benehmen viele Herzen gewonnen. Mit bem nämlihen dem man viele Jahre der Auffindung. und Sammlung der 
Schiffe gebt auch der feitherige HofsGeremonienmeifter Ba- in Griechenland noch gerftreuten Antiquitäten gemibmet, 
ron v. Weichs nah Teutfchlaͤnd zurlick in Folge eines aus und bie griechiſchen Mufeen bereits mit intereffanten In⸗ 
Bayern an ibn gelangten Zurhdberufungsfchreiben. -Un ſchriften und werthvollen Monumenten ber antiken Sculp⸗ 
feinee Statt wurde der Adjutant des Könige Major Soutzos tur ſich gefüllt haben, richtete ſich die Aufmerffamfeit ber 
proviforifh mit den Funktionen -des Geremonienmeifters. bes Regierung darauf, diefe arhäologifhen Schäke der gebildes 
auftragt. - Man fage mit Beftimmtheit, daß andy der Hof- tem Welt bekannt ju geben, um dadurch zugleich die Aufs 
Marſchall, Graf v. Saporta,” im Laufe des Monats Des merffamleit der Gelehrten auf Griehentand zu richten, 
zember nah Bayern zurüdgehen werde, Auch der Kriegs⸗ weiches anter einer weiſen Regierung noch Zahrbunderte 
minifter General v. Schmalz hatte den König um feine lang neue Strahlen feines alten wiffenfchaftlihen Glanzes 
Entlafung gebeten; biefelbe wurde ihm jedoch allerhoͤchſten repcobuziren wird. Es erhielt darum. die archdologiſche 
Ortes nicht ertheilt, und man ſagt, daß derſelbe noch bis Kommiſſion unter andern ben Auftrag, die in den Muften 
zum Blnftigen Frühjahr hier verbleiben werde. Man bes des Reiches aufbewahrten Antiquichten durch den Drud 
dauert don vielen Seiten den Abgang diefes braven Mile und lithograͤphifche Abbildungen zu beröffehtlichene. . . ei 
taͤrs; es hat ſich derfelbe durch ein leidenſchaftslo ſes Beneh⸗ Indem wir die erſte Nummer unferer Zeitſchrift der Pu 
men, durch Takt und Gerechtigkeitsliebe allgemeine Achtung biizität uͤbergeben, birgt ung die Fülle des Materials für 
erworben. — An der Univerfirdt haben die meilten Vor— ‚ben guten Fortgang unferes Unternehmen. Menn wir, 
leſungen für das Winters-Semefter bereits begonnen, und fo wie es unfere Abſicht iſt, befonders der Sammlung 
es fehlt nur mehr noch am zwei Elementen, an wiffenfhafte Wöälh's folgen, und nur dit noch uneditten oder falfch «Di» 
lichen Huͤlfs⸗ Inſtrumenten und an Zuhörern. Go bemerkte ten Sufhriften pubtiiren, fo haben wie ſchon allein aus 
ich vor einigen Tagen, daß der tuͤchtige Profeffor Negris  XUttika mehr als 500 Fnfchriften "za ‚veröffentlichen , nicht 
für feinen mathematiſchen Vortrag nur zwei Zuhörer hatte, geredet. die in andern Thellen Griehentands aufg undenen, 
und ihm alfo nicht einmal der akademiſche Troſtſpruch »tres fo wie eine große Anzahl Basreliefs und are tonifcher 
faciunt collegium« zur Seite ſteht. Im Ganzen bilden Drmamente,» Bafen. und vieler anderer werthvoller Bruder 
die akademifchen Vorträge noch ein buntes Durdeinander; ſtlicke. - Das find die Materialien unferer periodiſchen Zeit⸗ 
es iſt nicht zu verwundern „daß viele der Profefforen ſich ſchrift en — Dir berantmwortliche Redakteur ber Hoffnung 
nod fein, klares Spilem des Vortrages gebildet. haben, ba wurde ‚vor-einigen Tagen abermals zu dreimomatlicher Ge⸗ 
bie meiſten von ihnen zum Ecfiinmale ben Katheder befteigen fingnifr und 200 Dr. Geldſtrafe verwerbeilt , migen- eines 
und nice genuͤgende Zeit zu ihrer Vorbereitung hatten. Aetikels, den, der Staatsprofucater als ‚das Anfehen dir 
Am beften iſt unſtreitig die jwriffifche Fakultaͤt ‚befleht, deren Regierung beieidigend, vor Gericht bradite.n , 0 ' k 
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Verantwortlicher Redaltenr: 
Miniſterialrath Häden 


Königl, Hof: und National⸗Theater. 
Domnerftag den 30. Novbr. Der Kaufmann von 
Venedig, Schauſpiel nad Shakespeare von Schlegel. 
Freptag den 1. Dezbr. Bürgeriih und romans 
tiſch, Ruftfpiel von Bautrnfeld. 
. Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Defanntmachungen. 
Bi ae! 


Samſtag bden.2. Dezember: 1: &roßes Konzert 
U Anfang -hatb :T: Uhr .. ? 








990. Gefenfchaft des Frohſinns. 
— den 2. Dezember: Konzert. Anfang halb 
7 Uber .. 2 en 4 


2 ni N 
r +h) ara ' f f f „ R d 
99% : Bekannimach ung. 
Machdem 
1) die Stände des Reiches im Erwägung ber bisherigen 
Reiftungen ber, im biefiger Hauptfladt errichteten, ho⸗ 
moͤopathiſchen Heil: Unftalt, . und der Erwartungen, 
zu welden ſie berechtiget — fi in ihren, das Budget 
betreffenden, Geſammibe ſchlüͤſſen 
‚Met Über eine, der erwaͤhnten Anſtalt jährkich zuzu⸗ 
(r wendende, Unterftlügung von 4000 fl. vereimiget, 
und überdieß 
b. an Seine Königliche Majeftät die Bitte ger 
richtet haben, 
"der bomdopathifchen Heil» Anftalt babier 
»eine pafjende Lokalität einzumeifen;e - , 
hierauf aben »ı ©. 
2) in dem Landtags « Abſchiede ausgeſprochen wurde, daß 
Seine Majeftät der Koͤnig den, am Allerhoͤchſtdieſelben 
„bezüglich der Bewilligung eines jährlihen Bey⸗ 
»trages von 4000 fl. für die homoͤopathiſche Heil · 


»Anftalt zu München gebrachten, Antrag zur Bes 

»ruͤckſichtigung nicht geeignet finden ;« 

übrigens 

3) Schon früher dem Untergeichneten die Einreichung eines 
; ſpezifizirten » Jahres »« Voranfchlages aller, zur Unters 
"haltung des homdopathifken Spitales erforderlichen, 
»Roften« abgefordert wurde, die Entfchliefung bare 
iiber aber noch nicht erfolgt, die Ausficht auf unters 
flügende Bepträge alfo noch nicht gänzlich entfernt iff, 
fo wurde vorläufig eine fernere Aufnahme von Kranken in 
das homoͤopathiſche Hofpital eingeſtellt. ’ 
Diefer einftweilige Schluß der mehrerwähnten Anftalt 
wird mit dern Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß die: 4, Bisher im Drud erſchienenen, Berichte Rechen⸗ 
ſchaft über das aͤrzliche Wirken derfelben für die Beit bie 
zu dem legten Julius des laufenden Jahres gegeben baben. 
Der, in wenigen Wochen erfheinende, 5te Bericht wirb 
die Darftelung der Reſultate des aͤrztlichen Wirkens in den, 
feitdern verftrichenen, Monaten darlegen. Gleichzeitig mit 


« bemfelben wird ein Ausweis Über die Verwendung der, bis⸗ 


ber der, homdopatbifhen Heil» Unftalt zugefloffenen , frei= 
willigen. Gaben veröffentlicht und Mäheres Über das Korte 
befichen oder Nichtfortbeftehen der Anſtalt kund gemacht 
werden. 

Indeſſen wird die Polyklinik, das ift die Ordination 
und Urzneys» Ubgabe an alle jene Kranke, welche, ohne in 
dem Hospitale untergebracht zu ſeyn, dortſelbſt won ihren 
Wohnungen aus Hilfe fuhen , ununterbroden in dem Lor 
ale der homoopathiſchen Heil⸗Anſtalt unter ber Leitung des 
Hoftaths und Profeffors Dr. Neubel: fortgefegt, 

Münden, den 28. November 1837. : 
Als Vorftanb der homöopathifchen Heil: Anftalt 
Dabier ; . 
Karl Prinz zu Dettingens Wallerfein, 


929... Belanntmahung. 
: Der Fäcbermeifter Feiedrih Reichardt von Leugaſt und 
deſſen Ehefrau, geb. Hartung, haben durch Uebereintommen 
vom 11. dv. Mts. die Gltergemeinfhaft unter ſich ausge» 
ſchloſſen, welches gefehlicher Vorfchrift gemäß hiermit bes 
kannt gemacht wird. —* 
. Mündberg, den 6. Septbr. 1837. 
Königlihes Landgericht. 

5 Wunder, Landriter. 
9.0) , Derfteigerung. 

In der Kaufingerfiraße Nio. 27, Eingang im Gaͤßchen, 
werden am 4. Dezember und den folgenden Tagen, Bors 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, mehrere Mobilien, als: Kommobkäften alter und 
neuer Art, ſolche Schreibs und andere Tiſche, Kanapte's 
nebft Seffeln verfhiedener Art, gut mit Roßhaar gepoiftert, 
mehrere Spiegeln verſchiedener Größe, einige in Epiegeli, 
aud in altvergoldeten, wie auch in modernen Rahmen von 
Nußbaumholz neuer Art, Pfeitertifche mıt Marmorplatten, 





worunter einige Geſtelle mit geſchnittener älter Arbeit, vers 
goldet, auch einige neuer. Yet von umbolz;, politirt, 
fidy finden, Uhren und Zuͤndmaſchinen älterer: Ars in volls 
kommenem Zuftande, mehrere Betten, auch mit Maträgen 
von Roßhaar, Bettgeſtelle verfihiedener orbimärer Axt, eine 
Kinderbetiftätte von hartem Holz; mit Gitter, ein Bratens 
mender mit Windedd, ein Lupferner Waſſergrand, ein fols 
cher Schwankteffel , mehrere Khchengerächfchaften; ferners 
eine Handlungs⸗ Gemöibe » Einrichtung , beſte hend in einer 
mit Delfarbe angeftridyenen Dertaufsbudi mit. Phatte. von Eis 
chenholz und eilf Schubläden, eine ſolche mit zwölf Schublaͤden 
und einem Schloß, ein Schrank mit 9 Schublaͤden, der obere 
Theit mir Graschüren, ein ſolcher mitı2 hoͤlzernen uadee Blade 
Thüsen, eine lange Waarın» Stellage im vier Abtheilungen 
mit 20 Mittelfächern, eine ſolche mit drei Ubtheilungen und 
12 Wittelfaͤchern und mehr anderes, gegen gleich baare Dem 
zahlung am ben Meiflbietenden abgegeben. 

Diefe Orgenftände koͤnnen den 1. und: 2. Dezember im 
felben Haufe über. eine Stiege. Morgens. von. 11: bis. 12, 
Nachmittags von: 2. bis 4 Ubr, beſehen werden. 23 

Hirfchvogel, Auctionater, 


25. Bey Fleiſchmann in Münden if es 
ſchienen: 


Der 
Schußgeift für Kindheit und Jugend, 


oder 
väterlihe Warnungen und Kehren für Knaben 
und Mädchen J 
in anmuthigen, dem Kindesalter angemeſſenen 
Erzählungen und Geſchichten. 


on 
i I ©. Salzmann, 
Brorite Auflage. 8. Jluminirt 2 fl. 24 Br.; ſchwatz Ifl. 48 fr. 





Was ift wohl koſtbarer, ats eben und Gefundheit unferer 
Kinder! Diefed Buch, Aeltern und Erzieher, gebt ihnen jn 
Hand; die darin enthaltenen warnenden VBenfpiele werben 
dir Auſmerkſamkeit der Kleinen aufs Höchfte fpannen , und 
bald wird «6 ihr Lieblingsbuch werden, von dem fie ſich nicht 
mehr trennen wollen, Ref. fpriht aus eigener Erfahrung: 





. 988. In dem Haufe Neo. 7 in ‚det Somnmetftraße, 
mit der Ausſicht nad dem botanifdhen Garten, ift zu vers 
miethen : 

1) zu ebener Erde rechts eine Wohnung, beſtehend aus 

7 Zimmern, 2 Kammern, 1 Rüde, 1 Holzlage, Keller 
und Boden, dann ' 
25 die erſte Etage mit 2 Eingängen, beftchend aus 17 
Bimmern, 2 Küchen, 2 Speifefammern, 2:Borplägen, 
2 Holslagen, 4 eingemauerten Garderobekaſten, Speise 
her, Keller, Gtalfung für 4 oder 6 Pferde nebſt 
Rewiſe und fonftigen Bequemlichkeiten. 
Das Nähere Hierliber ift am Promenadeplage Neo. 16 
zu ebener Erde zu erfragen. R 


978. Ouich ale Buchamdiuggen: ihm derabges 
fegten Preife zu beziehen: 
KLlgem eime 


Geſchichte der neueſten Zeit 


Beni Ende des großen Kampfes ber europaiſchen 
Maͤchte wider Napoleon Bonaparie bis auf - 
unfere 
a 71: u 
Er uſt Münch 
re 7 Sieden Baͤnd⸗. F 
Herabgeſehter Preis bis Ende Februar asa2s: 
-Hfl, rhein; oder-5 Thlr. 12 Gr. ſaͤchſ. 
(fart 14 fl, rhein. oder 9 Thlr. fächf.) 
Diefes Werk, weiches durch ben fo eben erfdienenen 
Supplement» Band: Dr; Franz Kottentampisati 
gemeine Geſchichte bet. neweften. Btirion dem 
Ende des Jahres 1830, (Preis 2fl.chein, oder 1 Ahlr. 
6 Gr. fühl.) ‚bis. auf, die neueſte Zeit fortgeführt wurde, 
iſt jedem, Freunde dee Geſchichte, und auch ‚namentlich dem 
Befigern der Geſchichtswerke von Moried, Pölip, 
Beder und. Andern als. ein back wichtiges und unent⸗ 
behrliches. Ergänzunge- Werk zu empfehlen, 


Stuttgart. 
Literatur:Eomptoir. 


Bu beziehen durch S Franz in Muͤnchen. 


987. (20) Vimn Vordecpiatz in einer Loge. des aten 
Ranges (Links) iſt zu decmiethen. D. Ueb. 
Weihnachts · und Reuiabrsgeſcheuke. 

0981. Im Verlage der. Stahelſchen Buchhandlung 

in Würzburg —* Fuer — — * 
jenen and in allen guten andlungen zu haben: 

a? Dr., Geſchichte ber 





Goldfmithb rieden 
Son ed fräßeften Betten EM: ben Tod Ale⸗ 


randers bes Macedoniers. 2 Binde, Deitte vers 
befferte Auflage. gr. 8 Mit 2 Schönen: Tisel- 
kupfern, elegant cartonnirt : 3 .fl.. 360 kr. Obne 
Kupf. ungebund. 2 fl. i 
Deffen Gefhihte-der Römer von. Erbauung 
der Stadt Itom bis zum —— des abend⸗ 
laͤndiſchen Kaiſerthums. 2 Bände. ierte ver- 
befferte und vermehrte Muflage. ge 8. Mit 2 
ſchoͤnen Zitellupfern, elegant cartonnint 3 fl. 36 Er. 
Ohne Kupf. ungebunden 2 fl. 

Diefe benden anerkannt werthvoilen Werke find vorzüglich 
für bie reifere Jugend beftimmit, und feit längerer Zeit an mehre · 
ven Gymnafien eingeführt, weiches, ſowie die oftmaligen Aufla- 

en hinlaͤnglich für die Braudbarkeit derfeiben duͤrgt / Vor⸗ 
chende Ausgaben unterſcheiden ſich won den frühern dur 
tine fehr forgfättige Äußere Ausftattung, und find als vors 
zuͤgliche Geſchenke für Junglinge vom 12ten bis zum 20ten 
Jahre zu empfehlen. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Uflergnädigfiem Privilegium, 


Donnerstag 


- (Megensburg. Speyer.) 


— € 
fQmeig) — Polen, — Ausland. — Stallen. — PBranfreih. Gpanien. 
n. RK. Verordnung, bie Eintdeilung des Königreih6 ber > — Theater⸗ Nachticht — Courfe der Gtaasöpapiere. 


Yingeige. 





Bapern, 

(Regensburg, 27. Novbe.) Aus guter Duelle er» 
fahren wir, daß Seine Mojeftit der König alergnädigft ger 
ruht haben, das Protsktorat der dahier ihren Sig babdenden 
"Sefeufhaft zur Beförderung der Seidenzucht« in Bapern 

übernehmen. — Das ehemalige Chorberrenklofter Er. 
ang zu Stadtamhef, bister als Amislokal des dafigen 
K. Landgerichts benuͤzt, ift den Salefiansrinem Tıberlaffen 
worden und wird bemnähft von Nonnen diefes Drdens bes 
zogen werden, die dafelbft ein meiblihes ErziehungssInflitue 
errichten und zugleich die Mädchenfhulen von Stadtamhof 
übernehmen. (Regensb, Bro.) 

(Speyer, 25. Nov.) Geftern fond die Cinweihun 
ber neuen ifraelitifhen Ennagoge bier ſtatt. Dieſelbe ie 
fehe Ihön, und an der Stelle erbaut, an welcher ehemals 
bie Jakobekirche ſtand. (Speperet 3tg.) 


Teutſchland. 


- (Wien, 23. Nov.) Bon den Gerlichtem wegen wide 

tiger Veränderungen in unferen dipkematifchen Poſten ers 
bält fih nur noch das eine, wonach nemlih der Generals 
Adjutant des Kalferd, Graf Elam, aber im auferordent» 
licher Sendung, nab St, Petersburg kommen wird. Ueber 
den Zweck dieſer Botſchaft verlautet nichts Mähtres. Der 
General v. Zanimi fol, wie es heißt, dann interimiftifch 
deſſen Stelle verfehen. Diefer geiſtteiche und gebildete Mi» 
Iitär bat fih in Kürze zu einem wichtigen Poſten beym 
Hofkriegsrarh aufgefhmungen, deffen Bereich namentlich in 
allen zarteren und biplomatifchen Berlhrungen liegt. — 
Geftern hat die eigentliche Probefahrt auf der erffin Strecke 
der Kaifer Ferdinonds-Nordbahn hier Statt gefunden. Eine 
Unermeftihe Menge Menfihen, und viefleihe an taufend 
Eduipagen und Fraferwagen, hatten fich zu biefem Zwecke 
jenfeits der großen Donaubrüde, in Flomisdorf, eingefunden. 
‚Die Abfahrt bey Wagram geſchah dreimal, um -10, 12 un 
2 Uhr, Der Weg wurde hin in27, und zuräd in 29 Mi⸗ 
nuten zurldgelegt. Doch if dieß kaum die Hälfte der Ges 
ſchwindigkeit, womit man mit der 30 Pferbekraft ſtarken 
Maſchine wird fahren können. Es waren 8 Wagen mit 
ungefähre 160 Perfonen daran befelligt, und die Fahrten 
gingen ohne alle Störung unter der freudigften Stimmung 
der Bevoͤlkerung ‚vor fi, die vorher aus Unkenntniß, und 
vielleicht auch irre geführt, nachtheilige Beſorgniſſe gehegt 
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eutfchland. (Wien. Berlin. Dresden. Leipzig Hannover. Darmftadt. 


50. November 1837. 


Aus Ehüringen. Braun 
Nadribren, Bayern. 
— Frembdens 


ritannien. — Neuefie 





Ueberall wurden ben 
und die Mügen geſchwungen. 
Untrrfhteb zwiſchen der Strede mit engliſchen Rails und 
immer auf amerikanifche Art gebauten, mit Flachſchienen auf 
Heljunterlage nemlich, wahr, umd ea wird nun eritere Mes 


Hatte. Bahrenden Vivats gebracht, 


Deutlih nahm man dem 


tbede als bie zweckmaͤßigere und dauerhaftere, tern auch 
toftipieligere, beybehalten werden. Sirhr. v. Rothſchild, von 
deſſen Unternehmungen ja die Melt Nuttichteit und fiheres 
Belingen Bunt, fowie die Direftion und ihr überaus thaͤ⸗ 
tiger Generaifekretär, Dr. Sigrowsky, haben durch die That 
mandıe Bedenken niebergefhlagen, die leicht in einem noch 
wenig bekanuten Terrain Wurzel ſchlagen mochten. Mom 
allerhoͤchſten Hofe beehtte Er. K. Heheit der Erzherzog Karl 
bie erſte Fahtt durch Seine Theilnahme, und ſpaͤter kamen 
Crime K. Hoh. der Erzherzog Franz Kätt, fo tie bep der 
britten Fahrt Ihre Maj. die Kaiferin Mutter zur Beficye 
tigung. (K. v. u. f. D) 
(Bertin, 25. Nov) Se. Maj. der Köni 

dem Staats» und Kabinetsminifter Beben, v. —X je 
ſtattet, die ihm von dem Könige der Franzofen Maj. ver⸗ 
Hiehenen Inſignien des Großkreuzes der franzöfffchen Ehren: 
egion, fo wie die von dem Großherzoge von Baden St, 
Doh. empfangenen Infignien des Großkreuzes deg Badenſchen 
Hausordens der Treue und des Zaͤhringer Loͤwenordens an⸗ 
zulegen. 

— Die Preußiſche Staatszeitung vom 26. Nov. m 
unter ihren Amtlihen Nachrichten, daß ſich Se, —5 
Koͤnig von Preußen in der Nothwendigkeit befunden habe 
ber amtlichen Wirkſamkeit des Erzbiſchofs von Koͤln, Gies 
mens Auguſt Frhen. Deofte zu Vifchering ein Biel zu fegen, 


(Berlin, 25. Nov.) Vom 24. bis 25. d. M. ift 
in biefiger Reſidenz 1 Perfon ats an der Cholera erfranft 
und 2 Perfonen find Als am derfelben verftorben gemeldet 
worden. 


(Dresden, 18. Nov.) Zur Ueberſicht der S t 
Induſtrie können folgende auf amtlichen 322 
ruhende Rotizen dienen: Es beſtehen in Sachfen dermalen 
2899 Fabrikgeſchaͤfte, worunter 299 Mafchinenfpinnereen 
mit 448,829 gangbaren Feinfpindeln ; 1559 Mebereien 
worunter 108 Schafwollens Weberrien von ber Klaffe A'der 
Gewerbeſteuer, von der naͤmlichen Klaſſe 33 Leineweberen 
Fabrikgeſchaͤfte und 91 eben ſolche Baumwollen⸗Fabriken 
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nter 870 uͤberhaupt) 273 Steumpfmebereien, 125 Po fa⸗ 
nn Br, (darunter 67 Klaffe A); 322 Spi» 
gen» und Naͤhwaaren⸗Geſchaͤfte (darunter 46 von der Klaffe 
A) u. f. wm. Am ſchwaͤchſten find die Zahlen ber Teppiche 
Fabriken (2) und Zuckerfabriken (7, naͤmlich 2 Rohrzuder 
Naffinerien und 5 Nunkelräben » Zuderfabriten). Werner 
eriftiren- 39 Eiſenhuͤtten⸗ und Hammerwerke, 19 andere 
Metalt-Fadriten, 18 Maſchinenbau⸗Anſtalten, 06 Papiers 
Fabriken, nähftdem 3581 Getreidemühlen mit 5791 Gängen, 
653 Delmühlen, 1045 Schneidemühlen, 102 andere Mühle 
werke. Die Zahl der Steumpfwitker ift 3515, der Tuch— 
macher 1602, der Weber 9950., Die Zahl ber taufmäns 
nifchen Geſchaͤfte beträgt 20,598. 

Die i.3. 1621 zum Regaterhobene und feit 1625 durch 
verbefferte. Muſchelzucht neu belebte Pertenfifcherei im Voigt⸗ 
tande bat i. J. 1825 172, i. J. 1836 265 Stud Perlen 
gewinnen laffen, worunter zufamnten 209 Stud von ber 
erften Kaffe ſich befanden, i. J. 1855 wurde von dem vor⸗ 
bandenen fhönften Sthden diefer Naturfeltenheit bes Con: 
* tinents ein Gollier von ungefähr 3000 Rthlr. Perlenwerth 
zufammengefegt und an bas grüne Gewölbe abgegeben. Die 
‚ Perle gelangt erft nach 10 Fahren zur Reife; die Muſchel 
feibſt aber gedeiht im klaren kalkhaltigen Waſſer am beiten, 
erlangt ein Alter von 150 bis 200 Jahren und eine Länge 

von 5 bis 6 Zoll bey einer hoͤchſtens 2 Zoll Breite. — Ein 
- fhönes Beyſpiel der befannten Saͤchſiſchen Mildthaͤtigkeit 
liefert die Summe des für die abgebrannten Annaberger 
Eingelommenen, welches fih auf 42,000 Rthlt. an baarem 
Gelde und 30,000 Rıbir. an Geldeswerth beläuft. 
(Schw. Mt.) 


‚ (Meipzig, 22. Mov.) Das Abtragen der zunaͤchſt dem 
Schloſſe, richtiger der Pleiffenburg , gelegenen Baftei gebt 
um fo taſcher vorwärts, als, eim feltenes Beyſpiel, zu bier 
fer Arbeit Militärs von der hier garmnifonirenden leichten 
Infanterie⸗Brigade verwendet werden. Sollte dazu nod 
das Sprengen der alten Mauern geflattet werden, um was 
in Dresden nahgefucht worden ift, fo wird im nächften 
Fehpjahre der Bau der neuen Kaferne beginnen koͤnnen. 
Schw. Merk.) 
(Darmfiabt, 25. Nov.) Das heutige großherzogl. 
Regierungsblatt enthält folgende Verordnung, bie Scheide» 
münge beir.: »Ludwig Il. von Gottes Gnaden ıc. ıc. 
Auf den Grund der Verordnung vom 17. Juni 1807 und 
in Gemäßbeit des F. 59. bes Landtagsabſchieds vom 25. 
Juni 1827 und bes Urt. VI. der befonderen Uebereinkunft, 
die Scheidemlnge befr., vom 25. Aug. 1857, baden Wir 
verordnet und verorbnen mie folgt: Art. 1. Meben der in⸗ 
laͤndiſchen Scheidemuͤnze werden nur die Sechs» und Dreis 
Kreugerfilicde der Staaten, welche die Münzconvention vom 
25. Aug. 1837 abgefchloffen haben, naͤmlich der Koͤnigreiche 
Bayern und Württemberg, des Großherzogthums Baden, 
des Herzogthums Naffau und ‘der freien Stadt Frankfurt, 
fomohl an den gewöhnlichen Kaffen als für den Verkehr 
für zuläffig erflärt, und als conventionsmäßige Scheide⸗ 
‚mänze angenommen, rt. 2. Ale Scheidemünze der nicht 
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zu dieſer Tonvention gehören Staatin babe. in Gemas- 
beit der früheren Verordnungen fuͤr den gewoͤhnlichen Pri⸗ 
vatverklehr außer Kurs geſetzt, und dürfen auch fernerhin 
nicht von den Öffentlihen Kaſſen als Zahlung angenommen 
werden. Art. 3. Um jedoch den Befigern ber nicht con⸗ 
ventionsmäßigen Scheidemuͤnzen Gelegenheit zu- verfchaffen, 
ſich derfelben zu entledigen, werden die Öffentlichen Kaffen 
hierdurch angemiefen, während des Beitranms dom 1. Jar. 
bid 1. März 1838 die nidhtconventionsmäßigen Sechskreu⸗ 
gerftliche zu vier Kceugern, und bie nicht conventionsmäßigen 
Dreikreuzerſtuicke zu einem und einem- halben Kreuzer ans 
zunehmen, oder, auf Verlangen gegen conventionsmäßige 
Scheidemuͤnze cinzumechfein, und bdiefelben an bie Münze 
ftätte zu Darmftade zum Einfchmelgen einzuliefern. Art. 4. 
Den Graͤnzbewohnern bed Großherzogthums bleibt es zwar 
unbenommen, fih der Scheidemuͤnze des Nachbarſtaats, 
auch wenn diefer nicht zur Convention gehören follte, im 
Graͤnzverkehr zu bedienen; jedoch find die Öffentlichen Kaſſen 
eben fo wenig als Private dafelbft verpflichtet, diefe fremden 
Münzen in ihrem Menntwerthe anzunehmen. Urt. 5. Ges 
genwaͤrtige Verordnung tritt mit dem 1. Jan. 1858 in 
Krafte« 


(Uus Thhringen, 22. Nov) Aus Ecfurt und 
Gotha erfahren wir durch ganz fihere Nachticht, daß mit 
Preußen und dem teutfchen Zollverein einerfeits, und mit 
Hannover, Didenburg und Braunſchweig andererfeits, über 
die Beförderung der Verkebrsverhältniffe und zu Befeitig: 
ung des Schleichhandels, insbefondere an den hannöverifche 
braunſchweigiſchen und den preußiſch-heſſiſch⸗ ſchwarzbutg' ſchen 
Grenzen, ein buͤndiger Vertrag und Separat-Vertrag abe 
geſchloſſen worden ift, ber in Kurzem die hoͤchſten Ratifitar 
tionen erhalten wird. (K. v. v. f. D.) 

(Braunfhmweig, 19. Nov.) Man wünſcht, daß der 
jegige außerordentliche Randtag, der den Zweck hat, den Anz 
ſchlüß des Fürſtenthums Blankenburg und der übrigen klei⸗ 
nen Gebietötbeile, die von Preußen umgeben find, an ben 
großen teutfchen Zollverein zu bewirken, ſich mit unfern 
Landftrafen beichäftigen möge, die zu den fdhlechteften in 
Europa gehören, zumal da ganz in ber Nähe unferer Haupt⸗ 
ſtadt erſt kürzlich mißglückte Verfuche mit einer neuen Bau 
art angeſtellt worden find; nur wenige Meilen Wegs find 
erträglich zu nennen. — Unfer Schloßbau ift von außen 
iemlich beendigt und koſtet jegt nahe an zwei Millionen 

haler. Diefes Schloß iſt vielleicht das"edelfte Architektur⸗ 
ftüd in Zeutfchland und wird unferem Lande zur bauern® 
den Ehre gereichen. (Hamb. Cor.) 
Polen. 


(Marfhau, 14. Novbr.) Der Konful der Königin 
von England, Oberſt Barnett, ift nah einem mehrmonat» 
lichen Aufenthalte in London hierher. zuruckgekehrt; auch 
wird ber neuernannte Franzöfifhe Konſul mit feiner Ges 
mahlin hiefelbft täglich erwartet. 

Rußland. 
(St. Petersburg, 18. Nev.) Se. Maj. bes Kaiſer 
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werden zur Beier des uͤbermorgenden Momensfefles des Groß⸗ 
Fürften Michael bier eintreffen, aber nur wenige ‚Tage in 
unferee Mitte verweilen und fobann wieder zu. ihrer er— 
tauchten Ramilie nah Moskau zurückkehren. Geftern traf 
die Großfürftin Helena hier ein. — Drei unferer eriten 
Meichss Würdenträger find in diefen Tagen von bier nach) 
Moskau abgegangen: Um 5. d. der Kriegsminifter Graf 
Zfchernitfhem; am 11. der Finanzminifter Graf Ganktin, 
und am leßten Dienflage der Generals Direftor der Lande 
und WaffersKommunitationen Graf Zoll. 
(Preuß. Staatsstg.) 


Stalien. 


(Neapel, 18. Nov.) Der fürchterliche Stumm, wel⸗ 
ber in der Nacht vom 15. auf den 16. bier wlithete, erhob 
ſich noch gräßlider in der darauf folgenden Nacht, und bey 
Unbruch des :geftrigen Tages fand man die Trümmer dreier 
Schiffe, worunter zwei Öfterreihifche, nach Genua köftimmt, 
weiche an den ‘Ufern unferer Stadt ihren Ilntergang fanden. 
Das neapolitaniſche Dampfſchiff Marie Chriftine, welches 
am #5. vor Unbruch der Macht von bier nah Marfeifle 
abgegangen war, rettete fih in die Bucht von Baia, mo 
es Schutz vor’dem furctbaren Elemente fand; das andere 
neagolitanifhe Dampffhiff, Branzl., von Livorno kommend, 
fonnte unſern Hafen nicht erreichen, und wurde nach Gaftels 
lamare verfhhlagen. Die Paffagiere wurden glücklich ans 
Land gefegt, und aud das Schiff hat keinen weitern Scha— 
ben gelitten. (Ag. Ztg.) 

Frankreich. 


"Paris, 26. Novbr.) Geſtern Abends arbeitete der 
König mit dem Grafen v. Bondy, Intendanten der Civil⸗ 
Lifte. Heute hatte ber Deflerreihifhe Botſchafter, Graf 
v. Appony, der von feinem Urlaube zurückgekehrt iſt, die 
Ehre, von Sr. Maj. dem Könige und hierauf von Er. 
K. Hob. dem Herzoge von Orleans empfangen zu werden. 
Um bald 2 Uhr führte der König ben Borfig im Minifters 
Mathe, der bis 44 Uhr dauerte. 


Spanien. 

(Baleneia, 15. Nov.) Die Urmee des Draa, in 
zwei Lager vertheilt, wird dur Zaillade und Efperanza, 
die in Dutiniente und Villena eingerüdt find, und durch 
Gabrera, der mit ber Hauptmaffe feines Heeres zu Almenara 
ſich befindet, in Schach gehalten. Der Generalftab des 
Draa liegt in Murviedro. — Man meldet, daß in Malaga 
errafltiche Unruhen ausgebrochen. find. 

(Gironne, 12. Nov.) Man meldet aus Barcelona 
vom 10. Nov., Baron von Meer habe diefe Hauptftadt vers 
laffen,. um bie militärifhen Operationen gegen die Carliſten, 
die eime große Thaͤtigkeit entwideln, zu beginnen. Mehrere 
Bataillone erhielten Befehl, in aller Eite zur Verftärfung der 
Divifionen Cfement und Rodeigues, die fi) vor 9000 Cars 
liſten unter dem Befehle des Urbiftondo nach einigem Wie 
derſtande bis San Boy, 3 Meilen von Barcelona, zurkds 
gezogen hatten, aufzubrechen, Die Carliſten belagern Cas 
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pellabes und greifen Vilanıeva und Rinde in bem Bebiere? 
von Zarayonna an: lauter reihe Städte in Gatalonien, im | 
denen fie ſich die möthigen Mittel zur Fuͤhrung eines Kries 
ges werfhaffen koͤnnen, in welchem fie täglich neue Vortheile 
gewinnen, N 

(Bourg: Madame, 19. Novbr.) Zwei carliſtiſche 
Divifionen find unter dem Kommando des Triſtand in der ’ 
fpanifhen Gerdagna angefommen. Zu Adge fliehen 3000,-' 
und zu Bollver 2000 Mann mit zwei Gefchügen und zwei ! 
Haubigen, Triſtany hat geftern erklaͤrt, man erwarte dem 
General en Chef Urbistonde, um alsbald die Belagerung 
von Pupserda zu beginnen. - 


(Amurrio, 17. Nov.) Das Hauptquartier des Don ' 
Carlos befindet ſich fortwährend bier. Er und der Infant 
Don Sebaftian erfreuen ſich der beſten Gefundheit. Alle 
Zage kommen Wigen mit Mäntefn, Deinkteidern, Schuhen 
und Hemden an, um die Truppen zu befleiden, und überall 
bemerkt man die größte Thaͤtigkeit; der Chef des Generals 
ftabs, Guergu& hat diefelbe in alle Brandyen des Dienftes 
gebracht, er fieht und ordnet alles im eigner Perfon. 


Großbritannien. 


(London, 25. Nov.) Im der heutigen Sikung der 
Lords wurde eine Bittſchrift von Speffield um Abſtellung 
ber Mängel, welche der Reſormbill ankleben, eingebracht. 
Lord Brougham unterſtühte diefelbe, indem er feierlich er: 
Elärte, feiner Anſicht nach fey die Reformbil unzureichend, 
und die Erfahrung habe gezeigt, daß es mothwendig ſey, 
Uenderungen in derfelben, und zwar nicht blos fu den Eiu⸗ 
zelpeiten, fondern im Wefen umd Prinzip der Magßregel 
au machen, insbeſondere dem Volke einen umfaſſenderen 
Autheil an dem Stimmrechte zu geftatten. Die Erklärung 
bes edlen Lords erregte tiefe Bewegung im Haufe, rief 
jedoch Feine Entgegnung hervor, — Im’Daufe der Ger 
meinen beachte Herr Blewitt die toryſtiſche Subfeription 
gegen bie liberalen Wahlen, welche von den Reformers 
Derfhwörung, von den Zories aber Subieription für den 
heiligen Fonds genannt wird, zur Sprache, indem er anf 
ben 29. d, M. folgende Anträge ankündigte: »Daß es 
eine grobe Verlegung der Privilegien des Hauſes fen, das 
Recht eines ehrenwerthen Mitgliedes auf feinen Sig in 
bem Haufe auf andere Weife, ald durch eine nach den be: 
ſtehenden ©efepen und Ordnungen eingebradhte Bittſchrift 
zu befämpfen ; daß ferner die Verbindung einer Anzahl 
von Perfonen zur Erhebung von Subfcriptionen, von deren 
Ertrag Bittfchriften gegen die Wahl eines Mirgliedes des 
Haufes unterjtügt werden follen, und die Veridendung fol: 
her Sudferiptionen oder eines Theiles derfelben zu diefeın 
Zwede ein Ungriff auf die Freiheiten des betreffenden Mits 
gliedes fen, und daß ein Privilegien: Comite beauftragt 
werden folle, die Verhandlungen einer in dem London: 
Kaffeehaufe gehaltenen Verſammlung, bey welcher Herr 
Andrew Spottisivoode, Königl., Buchdeuder, den Vorſitz 
geführt Habe, zu unterfuchen, um darüber dem Haufe Ber 
richt zu erflatten; Daß endlich die Berathung aller Wapls 
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Petitionen, verfhoben werben folle, bis dieſer Bericht er: 
fhattet. fen.“ Machdem Bere Blewitt geendigt, erhob. fich 
Lord Stanlen, mit der. Bemerkung, daß das Gerücht gehe, 
als. fev. die Regierung durch eine Derfammlung iprer Ans: 
hänger zu einer Uebereinfunft gezwungen worden, kraft 
welcher die Wapl: Petitionen erſt nach Eclaſſuug einer. neuen 
Bil. über diefen Gegenftand vorgenommen werden follen ; 
mwoben: er an Lord J. Ruſſel die Bitte richtete, ihn mit 
feinen Abfichten bekannt zu machen, da die Gentlemen auf 
feiner (Lord Stanlens) Seite fih durch nichts bewegen 
laffen werden, in eineu ſolchen Antrag zu willigen. Lord 
9, Ruſſel meigerte ſich, diefe Frage jept ſchon entſchie den 
au beantworten, gab aber zu verjteben, daß es, wenn Dem 
Haufe ein Plan Fand werbe, welder dahin. gehe, das be 


ſtehende Gefep zu Parteizwecken gu mißbraucen, and eine. 


Anzspl von Wahlen, welche ſichtlich fledenlos und geſehllch 
feyen, umzuſtürzen, ein Gegenftand reiflicher Erwägung 
werden Fönne, ob nicht Maaßregeln zur Abſchlogung eines 
folchen Angriffs nothiwendig werden. Dieje Erklärung des 
edlen Lords wurde von den minifteriellen Mitgliedern oller 
Farben mit lautem Beifalle aufgenommen. Hierauf erhob 
fi der Kanzler der. Schopkammer, Here Spring:Rice, a 
die Niederfegung eines Comitées zur Dorberathung . der 
neuen Civilliſte zu beantragen, Der fehe _chremverthe 
Gentleman ging auf umfaffende Einzelheiten über die Pen: 
fionen, welche gegenwärtig non der Krone bezahlt werden, 
ein, und beantragte zableeihe Veränderungen, deren erſte 
dahin ging, daß eine Liſte der alljährlich bewilligten Peu— 
fionen in Zukunft regelmäßig dem Daufe vorgelegt werden 
fole, Bey Abgang der Poft patte Herz SpringRice feine 
Rede noch nicht beendigt. 

— Die Blätter beihäftigen ſich in ihren räfonnirenden 
Artikela mit der durch die Erklärungen Lord 3. Ruſſells 
entitandenen Spannung zwiichen dem Minijterium und ben 
Radikalen. Die Times vermuthet, die Spanyung werde 
nicht fange dauern, da dem Miniſterium vermitteljt feines 
Patronats Mittel genug zu Gebote fteben , um, die widers 
fredenden Radikalen oder Papijlen, die vofl von Bier nah 


einem Gericht von feinem Tifche feyen, zu feinen Werkjew . 


gen zu machen, Der Courier erklärt, die Regierung hätte 
duecb die Annahme der von Herra Waklen gemachten Vor⸗ 
fhläge einen Selbſtmord begangen, indem bep einer- ſtar⸗ 
fen tornflifchen Minderheit im Hauſe der Gemeinen und 
einer toryftiſchen Mehrheit im Hauſe der Lords eine Nach⸗ 


giebigkelt gegen dem tornftifchen Theil des Volkes mother. 


wendig fev, Uebrigens hält der Courier die Frage über 
bie gebeime Stimmgebung für wichtiger, als Lord J. Ruf 
fell, indem die Wäpler algemein von biefer Moaßregel 
Schut hoffen. Die radikole Treue Sun fagt, es fen jept 
nichts Underes mehr zu erwarten, als eine bleibende Spalt 
ung yoifchen den. Whigs und Keformers, d. h. Radlkalen. 

— O' Connell hat in feinem Gtreite mit dem Iriſchen 
Ultearadifalen, Shparman Crawford, der den Ugitator in 


Briefen des Verraths gegen Irland beſchuldigt bat, das 
lehte Wort geſprochen. "Da Sie mich, fagt O'Connell in 


rinem Schreiben an fernen Gegner, beſchuldigten, ich Der 
Faufe mein Baterlaud um bes Patronats willen, jo fordere, 
ih Sie einfah auf, dieß zu beweilen,. nur zinen einzigen 
Zal, «ine einzige Unitelung im Iriſchen Staatsdienſte zu 
iennen, die auf meine Empfehlung erfolgt ill, Sie Haben 
keinen einzigen Bol genannt, "Ihre Ausrede, Ihre. ſehr 
ungeziemende Ausrede ift, daß Sie in diefer- Sache gäng 
lich aubekauut fenen. Sie fragen mit läppiſcher Cinfalt, 
wie Sie zinen Fall ausfindig machen Fönnen, wenn weder 
ich, noch die Reglerung Ionen einen verrathen, Mit mäd⸗ 
hendafter Beſcheldenheit fügen Sie bey: ⸗Soll ich Die 
Privatwmiteheilungen belaufen, welde zwiſchen Ihnen und 
3, Moj. Regierung ſtattgefunden Haben mögen? Wäre 
«sd. mir auch: möglich, fo würde ich doch keine fo verächtliche 
Handlung begeben.«« Bir, ih bedauere, jagen zu mällen, 
daß es noch weit verädhtlider iſt, undefonuen und ſälſchlich 
einen Mann von Öffentlibem Charakter zu beſchuldigen, er 
habe die Sache des Dolkes verrathen.« D'Eonnekl ſchließt 
fein Schreiben mit den Worten: »Und nun ſchicke ih mich 
an, für immer Abſchied von Ihnen zu nehmen, Schreiben 
Sie taufend und. einen Brief gegen mich? Sie Haben : 
mid dee Mühe enthoben, fie zu beantworten ober auch 
ane zu Iefen. Nur drauf los gefchrieben! Ehe wir und 
aber feeunen, erlauben Sie mir, Ihnen anendliches . Dit 
leid und großmüthige Vergebung auszubrücen. Laſſen 
Sie mich. noch zum Ubfchied ein Wort des Mathes bey: 
fügen. Es wird gut ſeyn, wenn Sie ihn genan befolgen. 
Mikhen Sie nie mehr einen Angriff gegen Jemand, ohme 
etwas von ber Bade gu verſtehen, oder einen Beweis gu 
Haben. Es bleibt mir nur noch übrig zu Ihliefen: So 
debe wohl, und wenn für Immer — Run denn, für immer 
tebe wopl! Mögen Gie taufend Jahre leben! Daniel 
D'’Eonnell.« 


— Gin Iriſches Blatt berichtet, daß der (toryſtiſche) 
Graf v. Bandon die Abſicht hege, 247 Perfonen, aus dem 
einzigen Grunde, weil fie Katholiken feven und in ihrer 
politifchen Anſicht von ber feinigen abweihen, aus feinen 
werpachteten Länderelen zu vertreiben, 

— Man fchreibt aus Montreat vom 20. Oktober: 
Micter » Ganada ift in großer Gährung. Die Papineaus 
Partei hat wirklich. die Abficht, am .29. d. Mes. das Land 
Für unabbängia zu erflären. Zu diefem Ende organifirt fie 
fi in Grand-Broulee, einem Derfe, das etwa 17 englifche 
Meiten von hier, aber auf dem jenfeitigen Ufer unferes 
Fluſſes liegt. Die Regierung ergreift thätige Maafregein, 
um die Empdrung zu unterbräden, und vertheilt Truppen 
dider die ‚gange Provinz. Noch hoffe id, die armen untmifs 

ſenden Canadier werden Feinen offenen Gewaltſchritt magen.« 


Neueſte Nachrichten. 

Bayern. (Münden, 29. November.) Das heute 
erfchienene Kal. Regierungsblatt Nro, 58 enchaͤlt folgende 
Königliche Alerhoͤchſte Werorbnung, bie Eintheitung des 
Koͤnigreicht Bayern betseffend.: 
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ce * 
von Gottes Gnaden * von Bayern, Pfalzgraf bey 
Mbein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ıc. x. 
Die göttliche Vorſehung hät unter Unferem Scepter meh⸗ 

rere der edeiften teutfchen Woiksftämme dereiniget, deren Vers 
gangenhrit reich an ben erhabenften Vorbildern jeder Tugend 
und jegliden Rudmes ft. In der Ubficht, die Erinnerung 
at diefe erhehrnde Vergangenheit mit der Gegenwart durch, 
fortiebende Bande enger zu verknüpfen, die alten, geſchicht ⸗ 
iich gebeitigren Marken der Uns untergebenen Lande mög: 
iichſt wieder herzuſtellen, die Eintheifung Uinferes Reiches 
und die Benennung der einzelnen Haupt-Landestheile auf 
die ehrwuͤrdige Grundlage ber Geſchichte surhäyuffidren, und' 
f6 die durch alle Zeiten bewährte treue Anghaͤnglichkeit Uns: 
fürer Unterthanen an Thron und Vaterland, die Volks 
thlmticteit und das Nationalgefuͤhl zu erhalten und im⸗ 
mer mehr zu befeftigen, baben Wir befchleffen,, und vers’ 
ordnen, mas folgt: Art. I. Das Rönigreih Bayern 
bleibt, wie bisber, in acht Keeife eingerheilt. Art. I, Die 
acht RKreife des Königreiches mehmen folgende Benennungen 
an: I. Oberbayern, II. Nieberbapern, III. Dfatz, IV. Oben 
Dfatz und Regensburg, V. Oberfranken, VI. Mitteifranten, 
VIE. Unterfranfen und Afchoffendurg, VI. Schwaden und“ 
Meuburg. Art. Ul. Ber Kreis Ddberbapern begreift im. 
fi > 1) den biöherigen Iſarkteis mit Ausnahme der Stadt 
Landshut, dann der Landgerichte Landshut und Wilsbiburg, 
welche an den Kreis Niederbayern übergeben ; die Landge · 
richte Altötting. und Burghauſen vom dermaligen Unter 
Donaukreife; 3) das Landgericht Ingolſtadt vom dermaligen ; 
Megenkreife ; 4) die Landgerichte Aichach, Friedberg, Ram; 
und Schrobenhaufen vom bisherigen Ober» Donau » Krrife. 
Art. IV; Der Kreis Niederbayern umfaßt: 1) den 
dermaligen Unterdonaufreis, mit Ausnohme a. des Landge» 
rihts Cham, welches an den Kreis Oberpfalz und Regener. 
burg, b. der Landgerichte Burgbaufen und Aitoͤtting, welche 
an den Kreis Oberbayern uͤbergehen; 2) die Stadt Lands ⸗ 
bat, dann die Pandgerichte Landshut und. Vilsbiburg vom 
bisherigen Iſarkreiſe; 3) bie Landgerichte Abensberg, Kelle 
beim und Pfaffenberg, dann das Herrſchaftegericht Baije 
Eofen vom bdermaligen Negenkreife. Art. V. Der Kreis“ 
Pfalz bilder ſich aus dem bisherigen Rhein » Kreife. 
Art. VI. Der Reis Oberpfalz und Negensburg 
beftcht: 1) aus dem bermaligen Regenkreife mit Ausnahme 
a) des Pandgerichts Ingelſtadt, welches am den Kreis Ober 
bahern b) der Landgerichte Ubensberg, Kellheim und Dfafs 
fenberg, dann des Derrfchaftsgerichtes Zaizkofen, melde an 
den Kreis Mitderbagern ; endlich c) der Landgerichte Beilns 
gried, Eichſtaͤdt und Kipfenberg, melde an ben Kreis Mite 
telfranten dibergeben ; 2) aus dem Kamdgerichte Cham vom 
bisberigen Unterbonaufreife ; 3) aus dem Landgerichte Dis 
poltftein vom dermaligen Rezatkreife; 4) aus den Laridges 
zeiten Kemnath, Neuſtadt an der. Waldnaab, Tirſchenreuth 
und Waidfofen vom.dermaligen Obermainkreife- Art. VII 


Der Kreis Oberfranken enthält? 1) den bermaligen - 


Dpermainkreis, mit Ausnahme der Landgerichte Eſchenbach, 


mnaih, Reuſtadt an: ber Waldnaab, Tirfchenreuth-und 

albfaffen, weiche an deu Kreis Oberpfalz, umd Regensburg, 
übergeben; .2) das Landgericht Herzogenaurad) vom. dermas. 
ligen Rezatkreiſe. Urt, VI. Der Kreis Mittelfrans 
ten faßt in ſich: 1), dem. bisherigen ‚Neparkreig, ‚.mit- Aus— 
nahme a) des Landgetigis Herrogenautach, weiches an den, 
Kreis Oberpfalz und Regensburg, ch der ‚Landgericht Mens: 
beim, Nörplingen und Wemding, denn der Herſchafts⸗Ge 
richte Bilfiügen, Harhure, Möndsrorb, Dettingen und Mafs 
teritein, welche an den, Kreis Schwaben und Neuburg Üiker- 
gehen ; 2) aus den. Fandgerichten nallnarie, Eichſtaͤdt und, 
Kipfenderg vom bisherigen Negenkreife. Urt. IX. Der 
Kreis Unterfranken und Afhaffenburg mird 
ala dem dermaligen UUNfermäihereife AAummber- Urt. X- Dre 
Kreis Schwahtn und Neuburg fapt-Mfih; 1) den 
dermaligen Aierhauanteit, mit Augmabmg, der, Landgeichte 
Acad, Friedberg , Rain und Schrohenhauſen, melde, an 
dem Kreis Oberbayern Übargeben z 2), die Landgerichte Mon» 
beim, Nördlingen und Wemding, dann die Herrſchafts Ge⸗ 


‚richte Biffingen, Harburg, — Dettingen_ und Wal⸗ 


lerſtein vom. dermaligen Mezatkeeife. Urt. XL kr die 
obere Verwaltun wird im jedem Kreiſe eine Krris> Megitrs 
ung, und fuͤr die obere Tuftizpflöge ein Appsllationggericht, 
mis bisher, beſtehen. Die Sitze der Kreisregierungen und 
dir Appellationsgerichte bleiben, ſo lange Wir nicht anders 
verfügen, underändert. Ars. XI. Die Vorſtaͤnde der Kreis⸗ 
Regierungen merden in Zukunft ausfchliehlih den Xitei : 
»Regierungs: Präfidente führen. Der Titel: »General⸗Com⸗ 
miſſaͤr⸗ iſt abgeſchafft. Die’ Regierungs-Präfidenten behals 
tem jedoch ihren "bisherigen Rang. Art. XIII. Gesens 
mwärtige_ Werordnung_ tritt mit dem 1, Jaͤnnet 1838 in 
Wirffamteit. Unfere. Stasisminiflerien der Yulkig, des 
Innern und der Finarijen find mit dem Vottzuge beauftragt. 
Münden den’ 29. Non. 1837. 
t:udwig 
Frht. v. Schrent. v. Haag hir Staa ts rath 
Bu Ale: . 
Auf Koͤnigl. Alerhöchften. Befeht : 
der Generalfefretär? Fri v. Kobell. 


Theater: Nachrichg, 
Am. nähften Sonntage. beginnt Düse Schebrft ihr 
Gaſtſpiel als Alice in Mobert, und ſetzt das ſelbe als Fibelie, 
Romeo in Capulets, Emeline in Schweigerfamilie, Drsdes 





mona im Dthello fort, ‚und .befdiefs:s ale Merma, Nach 


biefem Gaftfpiele von 6 Rollen, von melden fie kreine wegen. 
. —— len kann, reist ae b,- 
wo fie nad) Mitte Dezember erwartet wird, Schweizer⸗ 
Familie m großentheils 9 — —— Boll 
und Gertrude durch Herrn und Madame Perlegrini, 
Jakob Friburg durch Hrn. Bäper, und Paul durd Hrn. 
Lang. In— naͤchſter Woche erfchenien zum Erftenmate die 
Doffe: "Der Rufe und das : Der Dböft von : 


Lußfpiil 
6 de mad. dem, 
— et a 


’ 
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Gleich darauf acht das neue Ballet vom Balletmeifter 
Horfchelt: "Die deyden Zöglinge«, mit Mufit vom Kas 
pellmeifter Stung, in bie Scene; in mweldem Madame 
Dorfhelt, eine früher flets willkommene Erfcheinung, 
als Saft auftritt. Demoifelle Scherzger und Herr Nor 
zier werden leider darin nicht mitwirken, da deren Wieder» 
berftellung fi noch immer verzögert: R 

Noch vor Ende des Jahres endlich erfcheint neu aufges 
ſtattet Webers klaſſiſches Schwanenlied: »Oberon«, in 
dem die vorzlglichften Klınfller des Opern» und Schaufpiels 
Perfonals mitwirken und fo ein gelungenes Ganze erwarten 
laffen. 

NR Courſe der Staatspapiere. 

(Amfterdam, 23. Novbe.) 25 pEt.: 55455 pEt. 
2102; Ransb.: 223%; Spnd. 44 pCt.: 931%; 34 pCt. 
264 5 5 pEt. oflimd.: 100%; Arboins: 20,7%; Paffive 45; 
Diff. —; Ausg. fr: —. 

(Wien, 25, Novbr,). Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in . 1055; deffo zu 4 pCt. in EM, 1007; 
detto zu 3 pt, im’ CH. 235; Bank» Aktien ‚pr, Ska 
1415 in’cm. |" — — 

GFrankfurt, 27. Novbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 1045; detto 4 pEt. G. 99%; detto 3 pCt. G. 78%; 
Blatt. ©. 16955 Sntege. ©. 557%; Span. Aktivſchuld 
sp&.G. 15. ,, 


rn 


aahiyf zu Veramwortlicher Nedaktenr: ı ; 
1117 1 Miniſterialrath Pädrer, 





Freinden⸗Anzeige. 
Vom 28. auf den 29. Novbr. find bier angekommen: 
(8. Habn.) HH. v. Schuͤtz, Outsbefiger, von Mems 
mingen ; Neutohr, Dr. Med., von Boppard; : Seethater, 
Fabrikant, von Augsburg; Carbonell und Hobfon, Edelleute 
von London, (Schw... Adler) GH. Ochs, Kaufm., von 
Srankfurtz Neuftädter, Kfm, von Bayreuth. (G. Kreuz.) 
HH. Neumann, Kaufm., und Bernau, Lederbändier , von 
Pappenbeim; Coͤſter und Kellermann, Kaufleute, von Frank: 
furt;. Schumadjer, Kfm., von Lirttih ; Piatenius, Kaufm., 
von. Elbetfeld. (G. Stern.) Pr. Schwarz, Kfm, von 
Frankfurt, , (Stahusgarten.) HH. Kolb, Kal. Poſt- 
Erpeditor,,. mis Gattin von Füffen; Kutz, Dandelömann, 
mit Bruder von Dödingen; Mauch, Student, don Gos— 
beim; Gebr. Reh, Privatiers, von. Augsburg. 
— —— — — — — — — —— — — — 
Koͤnigl. Hof⸗ und Nationah⸗Theater. 


Donnerſtag den 30. Novbr- Der Kaufmann von 
Venedig, Schaufpiel nah Shakespeate von Schlegel. 


Ireptag den 2. Deybr.t Bürrgerlich undromane 


tiſch, Lufkfpiel von Baturnfeld. 
Königl: Hofthedters Inte n danz. 


Bekanntmachungen. 


980. (3 c) Mufeum | 
Samflag den‘2. Dezember: Großes Konzert. 
Anfang. halb 7 Uhr. 


089. (3 a) Edictallabung. 

Joſeph Karl, Bierwirthsfobn aus Herſching, Koͤnigl. 
Landgerichts Landsberg, welcher 1812 mit dem 2ten leichten 
Infanterie = Bataillon nah Rußland marfhirte, und feit 
bem 28. Dftbr. desfelben Jahres vermißt wird, oder feine 
Isgitimen Nachkommen werden biemit aufgefordert, bins 
nen 3, Monaten, von heutigem an, bey dieffeitigem Ger 
richte fid zu melden und fich über ihre Perfonen zu legitimicen, 
und zwar um fo. gemiffer, als mad Umflug dieſes Zeit⸗ 
raumes der Dierwitihsfohn Joſeph Karl für verſchollen ers 
Elärt, und deffen Vermögen gegen Kaution feinen Erben 
ausgeantwortet werden würde, 

Am 21. November 1837. 
K. Kreis: und Stadtgericht Münden, 

i » Graf Lerchenfeld, Direktor. 
ie ‚Aubro. 














’ 


939. (3€) Bekadnntmachung. : 
Die Nürnberger Feuer: Verfiherungs » Unftalt auf 
Gegenſeitigkeit betreffend. : 
Die bereits in der Öffentlichen Unzeige vom 1. Auguſt d. J. 
angeklindigte Generalverfammlung aller Theilnehmer 
der Nlraberger Feuer⸗Verſichtrungs-Unſtalt auf Gegenfeitige * 
keit foll nunmehr äm - 
Montag den 4. Dezember I. 36, Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Bayeriſchen Hofe dabier Statt finden, 
Der umterzeichnete Verwaltungsrath gibt ſich daher die 
Ehre, die Verfiherten nach ben Vorfchriften der Sagungen 
Artikel 25 zu diefer GemerakVerfammmlung ergebenft einzu> 
laden, in’ welcher zunächft der Bericht Über den Zuftand der 
Anſtalt erflattet, und die definitive Wahl des Verwaltungs⸗ 
Rathes nach. Artikel 24 vorgenommen werden foll. 
Diejenigen flimmfähigen Verſicherten, weiche nicht in 
Nüuͤrnberg wohnen, und bey der General⸗Verſammlung nicht 
perſoͤnlich ſich einfinden können oder wollen, fondern durch 
einen andern Derficherten fich vertreten laſſen, werden er— 
fucht, nach Vorfchrift der Sagungen die Stellvertreter drei 
Zuge dor der General-Berfammlung der Direktion der Ans 


"flalt namhaft zu machen. 


Der Berwaltungsrath ſchmeichelt ſich mit der angenehmen 
Hoffnung, biefe Einladung: werde die nämlidye lebhafte und 
zahlreiche Theilnahme der Werficherten an der General⸗Ver— 
ſammlung finden, welcher die Anſtalt feibft ſich fortwährend 
zu erfreuen bat. 

‚ Mürnberg, ben 8, November 1837. 

Der Verwaltungsrath der Mürnberger Feuer; 
2 Verficherungss Anftält auf Gegenfeitigkeit. 
Merd, Vorſtand. Cramer, Sekretaͤr. 
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996. Bekanntmachung. rn + 2:7 
Am 4., 5. und 6. Dezember, jedesmal Morgens von 


16° — 12 Uhr wird, im gemöhnfichen Lehrſaale, (Sonnen⸗ 


ſtraße Nro. 16) die öffentliche Prüfung der neugebilbeten 
‚Hebammen abgehalten und am 7. um 14 Uhr mit ber 
Preiſevertheilung geſchloſſen werden. I - 
Es werden demnach (laut Abſchnitt IL 9, 3 ber In⸗ 
ſtruction) alle Jene, welchen es zuſteht, ſich von dem Fort⸗ 

gange derſelben zu fıber ugen, böflichft eingeladen. j 
Münden den 28. Nov. 1857. = - 
Hofratb Dr. Berger. 








991.49 Verſteigerung. 

In der Kaufingerftraße Nro. 27, Eingang im Gaͤßchen, 
werden am 4; Dezember und den folgenden Tagen, Vore 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, mehrere Mobilien, als: Kommobkäften alter und 
neuer Art, ſolche Schreibs und andere Tiſche, Kanapee's 
nebft Seſſeln verfchiedener Art, gut mit Noßhaar gepoiftert, 
mehrere Spiegeln verfchiedener Größe, einige In Epiegels, 
auch in altvergeldeten, wie auch in modernen Rahmen von 
Nußbaumhotz neuer Art, Pfeilertiſche mit Marmorplatten, 
wo runter einige Geflelle mit gefhnittener alter Arbeit, vers.‘ 
goldet, auch einige neuer Art von Nußbaumbolz, politirt, 
fi finden, Uhren und Zuͤndmaſchinen Älterer Art im volls 
fommenem Zuftande, mehrere Betten, auch mit Matragen 
von Roßhaar, Vettgeftelle verfchiedener ordinärer Art, eine 
Kinderbetiſtaͤtie von hartem Holz mit Gitter, ein Bratens 
wender mit Windrad, ein Lupferner Waſſergrand, ein fols 
der Schwaͤnkkeffel, mehrere Klichengeraͤthſchaften; ferners 
eine Hantlungs » Gewölbe: Einrichtung , beftehend in einer 
mit Delfarbe angeftrichenen Verkaufsbudl mit Platte von Eis 
chenholz undeilf Schublaͤden, eine folche mit zwoͤlf Schublaͤden 
und einem Schloß, ein Schrank mit 9 Schublaͤden, der obere 
Theit mit Gtasthliren, ein folder mit 2 hölzernen und 2 Glass 
Thüren, eine lange Maaren » Stelage in vier Abtheilungen 


mit 20 Mittetfihern, eine foldye mit drei Übtheilungen und 


12 Mittelfähern und mehr anderes, 'gegen gleich baate Bes 
zahlung an den Meiftbietenden abgegeben. ' 
Diefe Gegenftände können den 1. und 2. Dezember im 
felben Haufe tiber eine Stiege Morgens von 11 biö 12, 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, befehen werben. 


Hirfhvogel, Auctionator,  - 





987. (26) Ein Vorderplatz im eimer Loge bes aten 
Ranges (Links) iſt zu vermiethen. D. Ueb. 





994. Im ber Noͤhe bes Dultplatzes, im einem ruhigen 
Haufe iſt über 3 Stiegen eine. ſchoͤn meublirte Wohnung, 
ndmlih 3 heigbare Zimmer, 2 Kammein, 1 Kldhe und! 
1 Holzlege, ganz oder theilweife fehr billig zu vermierben 
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heit. — Anlapgend den außgezeichneten Gelehrten und 


ſtart fcheinen fote, mie 


"1.9952, Merkage der Hon ber’fäen Runfk und Buch⸗ 


handlung zu Freiburg in Br. iſt erſchienen: 


,"SHellingin Minden: eine Itterarifhe 


nn Hemalı — —— 
Profeſſpr an der ehemaligen Univerſitaͤt zu Lands⸗ 
but. I12 Heften, 1) Gr.8., S. 179. Preis 
4 fl. 4 kr. - am >. — — 
»Vorbemerkungen«, Stelle der Einleitung vir⸗ 


‚und de Ser der Mit 
De-Jr 


” 


* geben Über den Catturgang in dieſem ſüdteutſchen 


Lande Einiges, mas gebildeten Teutſchen weder unwichtig 
noch · unintereffant erfheingn möchte. — Das‘ Geſchichtliche 


' dringt auch Mweiterhin- vor, und das Wiffenfchaftliche, welches 


mit’ demfelben verbunden ndird, betrifft das hoͤchſte der ia 
eten u enter, 
| weicher ju diefer Schtift dem Anlaß gegeden yo iſt dort, 
am Schluſſe jener Bemerfungen, gefagt: »Es ift da auf 
jeder Seite⸗ (naͤmlich das, Literarifche und Akademifche, den 
*Schriftſteller⸗ und den »Profeſſor⸗, betreffend) »ganz Außer⸗ 
ordentliches, ja Mehreres, was feit der Entſtehung einer Li⸗ 
| teratur und aller Univerfitäten einzig genannt werden mag. 
Wenn aber sine Bemerkung, Ein Ausdeud' auffallen’ ober zu 
* dem Berf, das Wort um ber 
Sache willen noͤthig ſchien; wenn Etwas vielleicht komiſch 
aus ſieht, vieeicht farkaſtiſſh lauter: ‘fo wird der prüfende 
Freund der Wahrheit doch, mie ich hoffe, weder irgenb eine 
gerechte oder geblihrende Anertennung nad dem geziemenden 
Anftand vermiffen Pönnen.a +’ 
Diefe Swiift ift Übrigens geheftet, mit einem farbigen 
Umfchlage, und beynahe 10 Bogen ſtark; ferner, das For⸗ 
mat bieiter als das gewoͤhnliche Groß.» Dctav und mit 57 
Zeiten auf der Seite; auch find die Lertern und das Pas 
' pier ſchoͤn: fo dürfte man ben Preis fehr billig finden. 
£ \ 


095. Bey Jakob Biel, Buchhaͤndler in Münden 


ift au haben; 

Andacht jur Ehre der beiligften Kindheit gr Herrn 
und Heilandes Jeſu Ehrifti von M. Einyel in 
12. 8; Er. J 





986. Im Verlage der Stahelfärn Buchhandlung 


in Würzburg ift erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 


Tungen zu haben: 


"Saffenreuter, 3. G., Predigten auf 
pe’ Sonn: und Feſttage bes ganzen Tatholiſchen 
Kirchenjahrs. gr. 8. 2 Thle. Preis 4 fl. 

Der Berfaffer diefee Predigten, Religionslehrer am Kal, 
Gpmrafium zu Würzburg und Mitrebakteur dee allgemein 
gefhägten Zeitfchrift: "Meligionss und Kirchenfreund« , ger 
nieht den Ruf eines ausgezeichneten, durchans originellen 

Kanzelredners. Der erſte Theil enthält die Sonntage 
Prebigten, der zweite bie Feſttags⸗ und Faſtenpredigten. 


und fogleich zu beziehen. Die Wohnung könnte auhighng ;) Feder Theil wird auch einzeln zu 2 fl. oder 4 Thlr. 3 Gr. 


Meubeln abgegeben werben. 


abgegeben. 


| 
| 
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970, Nächftehende ——* ſind verloren wegen : ! t 
2] Des Squlduers Aubdeſtelt Kapitals⸗ 
SI Namen. | Wohnort, | vem Betrag. 
4 Reichenober · Brachſtadt. JHertſchafts- [200 fl. Kapi⸗) 9. Januar [5 M. A. am -Rannen] Iſaak Lim von 
ger Basen Geribt Ital u. 108 fl.| 1805. berg. Harburg. 
Ada Biffingen. Sriften. 
2] Dt Fofıph Bollſtadt. detto. 100 fl. |10. Suni 1807| 3 Tagwerk Figent. Here Abt und Prälat 
Kapital. dann Geffion v. Jinsmieifter von Kloſten 
28.Aug. 1807, Desgingen. 
31Polithi Kaver| detto. detto. 200 fl. 5. Februar JEin Schiöflein, fo derf Reſina Sauer von 
Kapital. 1827, Burgftal genannt, Amerdingen. 
4] Bamann detto. detto. 100 fl. | 23. Rebruar Eine Soͤlde Mofes Ginftein ven 
Anton Kapital. 1829. cum appert, Ederheim. 
5IBerger Ster — betto, 200 fl. |23. Dit. 1816 Eine Soͤlde. Die Stiftungspflege 
phan« Kapital, fu. Beffion vom tilnau. 
24.Nov. 1823. 
6 Wepfkein Hochſtein betto. 200 fl. 24. Novbr. Ft Tagwerk Wiefen dar desgleichen. 
Joſeph. Kapital. 1734. Bruder» Woͤrtlen unt 
WTagwerk daſelbſt. 
? detto. detto. detto. 55 fl. 29. April betto. Stiftungspflege 
Kapital. 1784, Buggenbofen- 
8I Baper Gaishardt, betto, 57 fl. 9. Juli Ein Gnabenhaus. Luziſche Guratell N 
Joſephh. Kapital. 1836. ntermagerbein. 
9] Heinrich Brachſtadt. detto. 50 fl. 16. Zuli Eine Soͤlde cum appert; deagleichen. 
Martin, Kapital. 1336. 1 Theil am Daard, 1 
Theil am Nannenberg, 1 
Zheit am Hillert. 
Meier Buggenhofen] detto. 100 fl. 26. Nov. 1825| Eine halbe Soͤlde Stiftungspflege 
Kaſpar. 1 Kapital. fu. Ceſſion vom cum appert. Buggenhofen. 
22. Nov. 1836 
Angermeier Niederalt⸗ detto. 85 fl. 50. Dftober + M. A. in der Mofes Einftein von | 
Undreas, beim. Friſten. 1832. Fuͤrthlensgaſſen. Ederheim. 


I 


un dem unterferligten 1 Hersfaftsgericht vorzulegen, und ihre Anfprüce darauf 


‚Die Inhaber ‚biefes Dolumente werden aufgeforbert,. ‚Innerhalb: 6 Mönaten, und ipiar laͤngſtens 
bis zum 8. May 1838 
eltend zu machen, als 


olche außerdem für kraftlos 'erklärt, und im ben Hypothekenbuͤchern geloͤſcht werden w iden. 


Biffingen, am 8, November 1837. 


or Fürſt biches Herrſchaftgericht. 
RE EN * von Ellemrieder. | 


Friſch. 


Min chen er. Volitifche Zeitung. 


Dit Seiner Koͤniglichen Majendt dillergnädigſtem Privieglam, "Ne 7 


Sreytag 





der Staatsrariere. — Bekaunt machungen. 


re. 294. 


ayern. Münden. Aurrlie Nacrieten.) —  geurfotand. (Bertin. Dersden. us bem Hanndv er 
arm. —  Spanita. — Brafıiin. — Menefe Mahrihten. Brankeeih. Portugal, &ro 


u. Dezenber 1837; 


fen. Wieherih)..— Niederländer. 
Borkkahnien. Sponten. — sure" 








Se ö Betanntmadung ° — 


Mit dem Gabe des [nufenben Monats (hliht Ah das abonnemert auf bie Miln Heer Yoritithe 
e . in 
Zeitung wird im mächften Semeſter in derfelben Art, wie bisher, 


Beitu ns für das zweite Semefter des 
ieſe 

(6 fl. jährlich) wieder fortgeſetzt. 

za bi : 


ea 
d 


und zu dem nämlichen Prelfe 


ft verehrte Publikum wird erfucht, die Beſtellungen bald gefaͤlligſt zu machen, um die Größe 


Der Auflage biernach beitimmen zu können, 


Auswärtige belieben ihre Beftellungen bei den nächfigelegenen koͤnigl. Poftämtern zu machen. a 





Bapern. 
Münden, 1. Dezember 1837. 

Das K. Regierungsblatt Nro, 59 vom 30. November 
enthält eine K. allerhoͤchſte Verordnung, die Statuten des 
Damenfliftes zur heiligen Anna in Münden betr. ; ferner 
eine Bılanntmwehung, die Reduktion des Sündinger-Ge- 
treid⸗ Maaßes beic., und folgende 

Umtlihe Nachrichten. 

Seine Majeſtät der König haben den Direktor 
ber Regierung des Mheinkreifes, Kammer des Innern, Karl 
Theodor Fürkten von Wrede, in proviforifcher Eigenſchaft 
der Stelle eines GeneraleKommipirs und Regierungss 
Bröfidensen des Rheinkreiſes, und den Präfidenten des Bes 
zirkögerichtes zu Frankenthal, Georg Heinrih Otto Ernſt 
von 8* chnelienbühll, zum Direktor der Regierung des 
Rheinkteiſes, Kammer des Innern, ebenfalls in proviforifcher 

Eigenſchaft, zu ernennen getuht. 
Seine Majeftät der König baden Sich aller 
naͤdigſt bewogen gefunden, Alerbödft:Ihren K. General» 
| e und Präfidenten der R. Megierung des Rheine 
Breifes, Schrn. v. Stengel in allergnädigfter Unerkennung 
bezeigten Treue und Anhänglichkeit em auferorbents 
chen. Gefandten und bevolmächtigten Miniſtet bep der 
chweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu ernennen, und den Re— 
gierungsrath ben der Regierung des Rheinkreiſes, Kammer 
des. Innern, Philipp ‚Sie, ber bis jegt befleibeten Funk⸗ 
tion eines Worftandes des proteftantifchen Conſiſt oriums zu 
Speyer zu entheben, und diefe Funktion dem Direktor ber 
genannten Megierung, Kammer bed Innern, Eruft von 
Schneltenbäh.l, zu Übertragen. (Schluß folgt.) 








> 


"Der Here Graf Pant Demidoff, welcher auf ſeinen 
Reifen auch fhon an andern Orten vieffältige Beweiſe feines 
mohlthätigen Sinnes zurhdgelaffen hat, hat während fein«s 

Flurzen Aufenthaltes dahier auch die Stadt Münden mit 

riner —— Gabe bedacht, wofuͤr ihm der Dank 

aller Menſchenfreunde gebührt: er ſchenkte den Klein -Kinder 

* ſtalten dahier bie fhöne Summe von Funftauſend 
ulben, und Ifeß den Betrag durch den. Drn.. Hofbanquist 

Freiheren von Eichthal Ihrer Majeftät unferer altä 

derebrten Königin, als hoben Beſchützetin diefer Uns 

alten, zur Verfügung ſtellen, Allerhoöͤchſtweiche dem Herrn 

Grafen durd Ihren Oberflbofmeifter, Herrn Grafen von 

Pocci, hiefuͤr eigens Ihren Dank haben ausdrüden laffen. 


Zeutfchland. 


(Berlin, 27. Nov.) II RK. HH. der Kronprinz 
> Kronprinzeffin find von Münden hierher zutuͤck⸗ 
gekehrt. 4 

— Dom 25. bis 26. d. iſt in. biefigee Mefidenz Mies 
mand an ber Cholera erkrankt oder verflorben. - 

— Man ſchreibt · aus Paderborn, imMovember: Uns 
längft bat bier unter dem Vorſitze des Obetbaurathes Dr, 
Bit aus Kaffel eine Verſammlung des LippftadtsPaderborne 
Kaffeler EifenbabnsGomit& ſtattgehabt. Es wurde darin dag 
das Nähere Über den Bau und bie Richtung einer Anfhlufe 
Eiſenbahn von Kaffel über Paderborn nach Lippſtadt an bie 
von Minden, nah Köln führende Haupt Rheins WeferEifene 
bahn mit vielem Intereffe befprochen, welcher Iegteren eine 
vorzbalice Wirkſamkeit auf den allgemeinen Verkehr burch 
bie Verbindung mit dem äfttichen Theile der Monarchie durch 
Mittelweſtphhalen uͤher Kaſſel nach Dale u. f. m. gefichert 

erben wuͤrde. Es wurde hieben eröffnet, daß die Berliner 
—S— ſich fuͤt das Projekt lebhaft imteraffien, 


48* g * F 
ns ara “ nf nun“ 
ILL IE IE A PITTAERN 
Bl * erboten babe, Für einen Sibeutenden Keil 
der Koften aufzutommen, und, daß auch die Kucheffifche Mes 
gierung Alles thun merde, um die Zuſtandekunft diefer 
Mhein » Dfibahn zu befördern, zu welchem Behufe bereits 
Aafadhmen! und’ Vermeſſungin veranlaft wurden. 

(Dresden, 24. Nov.) Se. 8. 9. der Prinz Guſtav 
Waſo, *- K. Fedmarſchau⸗ Lieutenaut⸗ iſt vorgeſtern Nach⸗ 
mittags von Wien bier eingetroffen und im Hotel de Sare 
abgeftiegen. Hoͤchſtderſelbe hat geftern an ber Kgl. Tafel 
gefpeist und ift hierauf nach Oldenburg abgereiät. 

(Aus dem Hanndverfhen, 24. Novbr.) Unfer 
König will, wie man hört, von dem geſammten Deminials 
Eintommen, tiber das zu verfügen ihm nady der Verfaſſung 
von 1819 zuſteht, und. deffen Betrag auf 24 Millionen 
Thaler angegeben wird, nur die Summe von 800,000 Thir. 
für ſich und feinen Hofſtaat zurlbehalten,, alles übrige 
aber jur Beſtreitung der Staatsbedärfniffe überweifen. 

(Schwaͤb. Merk.) 


(Bieberih, 10. Nov.) Geſtern ſchiffte fih bier eine 
Gefeltfchaft Naſſauiſcher Auswanderer ein. Es waren ſechs 
Familien, 30 Köpfe ſtatk, aus dem benachbarten Rheingau, 
die nach NeusShd Wales ziehen, um dort an ben Reden 
yom Rap- der guten Hoffnung die heimathliche Kunft des 
MWeinbaues zu üben. Es iſt diefes Unternehmen von bem 
Major MacsActhur, Sohn jenes Oberſten. der zuerſt, ſelbſt 
gegen die Anſicht und den Nach feines Gouverneurs, vers 
fuchte, ob Neu-Shd-Wales nicht zur Schafzucht tauglich 
fep, ausgegangen. Jener Verſuch ift in dem Maaße ge» 
kungen, daß fine Rüdrirtung auf Europa, und nament⸗ 
fit) auf Teutfhland, ſchon jege fühlbar wirb. M’Arıhur 
machte auch den erften, bis jegt nicht recht gelungenen, 
MeinbausBerfuh, Er hat jetzt Akkorde auf mehrere Jahre 
it den Auswanderern abgefhloffen, um fih ihrer Arbeit 

en freien Transport, Unterhalt und einen angemeffenen 
Kagelohn fr eine beftimmte Zeit zu verfihern. Nah Abs 
Yauf jener Zeit finden ſich feine Leute dann dort heimiſch 
und zuͤgleich in den Stand gefegt, durch ihre Erfparniffe 
kin Eigenthum ſich zu erwerben. MacıArthur will nädftes 
Frühjahr eine meit größere Unzahl von Handwerkern aus 
unferer Gegend für Auſtralien anwerben. 


Niederlande. 
(Brüffel, 17. Nov.) In der Sigung ber Repräfens 
tantenfammer vom 15., mo uͤber die Öffentliche Schuld und 
bie Intereffen derfelben berathen wurde, erfolgten auf Ders 
Anfaffung des Abg. Dumortiers, ber Über die feit 7 Jahren 
auf 100 Millionen angewachſene Schuld und das wachſende 
Budget Klage führte, demerkenswerthe Auffclüffe Über bie 
Belgifhen Finanzen, bie keineswegs entmutbigend lauten. 
Sn den Jahren 1831 und 1832 wurden Unleihen bis zum 
Betrage von 100 Millionen zu günfligen Zinſen aufgenoms» 
men. Diefe Schuld ift bereits auf 95 Mit. zurldgeführt. 
Eine Aufnahme von 30 Mikionen, beftimmt zum Bau ber 
Eifenbahnen und Anlegung neuer Wege, iſt, nach der Ber 
hauptung des Finanzminiſters, eine Anwendung des Geldes, 
die mit jedem Tage vortheilhafter wird, fie führt dem Bud⸗ 
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sit von 1030 sie" Cummme van 43408,080 Brch, Bud tehhs 
nahme von, den. Eiſenbahnen zu. Zehn andere Millionen 
waren beſtimmt für Öffentliche Arbeiten, die ebenfalls mit 
den Jahren ihre Intereffen bringen würden. 

⸗ Rußland. 

St. Petersburg, 18. Nov.) In Folge eines Ukas 
en 1835 find bie Gehalte der — in ben Pros 
dinzen vermehrt worden. Gegenmärtig ift ein neuer Mas 
erfhienen, in Folge deffen das gerichtliche Verfahren verein⸗ 
facht und abgekuͤrzt werden ſoll. Ir 

Spanien. 

(Mapdrid,,1g. Nov.) Heute fand bie feierlihe Er⸗ 
Öffnung der ordentlichen Cortes (nad) der neuen Gonftituirung 
ftatt. Die Ihronrede, welche dabey die Koͤnigin⸗Regentin hielt, 
ift ziemlich voluminds. Die KöniginsMegentin verſichett 
in derfeiben, daß Sie fortwährend von den auswärtigen 
Mächten Zeugniffe der Freundfhaft und des guten Einvers 
ftändniffes erhalte. Sie bedauert den Hintritt des Königs 
von England Withelm IV,, tröfter ſich aber damit, daß die 
Königin Viktoria von den naͤmlichen Gefinnungen wie ihr 


erlauchter Ohcim befeelt, Sr. Maj. dem Könige der Fran« 


zofen und der Königin von Portugal, den Unterzeichner 
des Vertrags der Quadrupel⸗ Alianz, innig verbunden bleibe. 
Die Königin deut ihre Freude, darlber aus, dem Gortes 
eröffnen zu können, daB Sie den Vertrag ratifiziet babe, 
der ın Madrid zu Ende Dezembers des vorigen Jahres 
zwiſchen Spanien und der Republik Mexiko abgeſchloſſen 
worden. Sie ſpricht Ihr Bedauern aus, daß die Wei⸗ 
gerung des Kabinets von Zurin, einigen ſpaniſchen Eon⸗ 
futar⸗ Agenten dad regium exequatur zu ertheilen, die 
Unterbrechung des Handelsverkehrs mit jenem Rande verau⸗ 
taßt habe. Den traurigen Zuſtand des Landes ſchildernd, 
ſchließt die Königins Negentin Ihte Rede mit folgenden 
Morten: »Dieß, meine Herren, iſt in Kuͤrze der Zuſtand 
der Nation. Wenn er nicht fo gebeihlicy iſt, wie mein 
Herz gluͤhend wuͤnſcht, fo ift die Schuld den Uebein bey» 
jumeffen, welche bie graufame Geißel des Bürgerkriegs mit 
ſich bringe. Indeſſen verfichere ih Sie, daß bie ſchnelle 
Beendigung dieſes Kriege immer das Hauptziel meines 
Strebens fepn, und auf dad meine Regierung mit allem 
Eifer und aller Thätigkeit hinwirken wird. Ohne Zweifel 
werde ich bey Ihnen ſtets die Mitwitkung finden, bie mir 
nöthig fepn HN um einen fo wichtigen Zweck zu erreichen, 
fo wie um bie Öffentliche Orbnung aufrecht zu halten und 
barlıber zu machen, daf bie von uns befhmorne Verfaffung 
unverbrüchlid beobachtet werde, wozu bie‘ Eintracht und 
vollkommene Harmonie unter hen Gtaatsgewalten viel bey⸗ 
tragen wird. 

(Bayonne, 22. Novbr.) Noch immer ſpricht man 
von dem biutigen Strafgerichte zu Pampeluna. Es ſell 
aus Leon riartes Papieren hervorgehen, daß eine Vers 
ſchwoͤrung angefponnen mar, welche die Unabhängigkeit Was 
darras nicht bios von Don Carlos, fordern auch von dee 
Megentin zum Zwecke hatte, Die Soldaten follen dieſer 
Dinrihtung wegen gegen Efpartero in hohem Grabe erbite 
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arte: ſchn. I Ofpartähe ſchelut miläbern geinem salten uuder⸗ 
Softeia zu Forgen-zifimtt wieder In das Feid ign-püchen: mp 
bie- von din Garliften unterb ugsliuie won 
Walcarlos, zwifchen Pampeluna und der Öremge; wieder, herr 
3 » shleibt er untbätig in ber Hauptſtadt Mavarras 
liegen „ und gibt den Garliften Beit, ſich von den Folgen 
ihrer mißlüngenen--Srpedition nach Gaftilien zu erholm. 


— —— 








Det Regem von ——— — ‚det 
an 19. Septbr, refignirt „ und gierang wie dem 
——— Abſicht angezeigt, wegen ſeiner geſchwachten · Ge⸗ 


den | &t, ‚aurhbdzuzishen. 
Yundpeit » fid mac den Provinz Belt J— Phi 


Mebro de Aramjo Lima übernahm protkforifch. die «Gt 
bis zur Wahl eines neuen Regenten. An dag braſiljſ 
Bott hat Feijo bey dieſer Gelegenheit folgendes Manife 
ibseti.. »Brafilianer ! Für eudy flieg ib zu dem Poften 
bes erften Beamten des Reiche —— * euch verzichte 
ich auf diefe hobe Stelle. Es will Diel heißen, Menſchen 
und Dinge zu kennen. Ich war von der Unmöglichkeit 
überjeugt, euern Umſtaͤnden artgemeffene legislative ¶Maaß 
regeln zu grholten, aber es mar setieteifäe Pflicht für 
mid, die Schuld der Dankbarkeit ju zahlen und euch den 
Beweis zu geben, daß es micht.in meiner Macht ſtand, mer 
ber die Stantshgbhrfniffe zu deden, mod dem Unheit abzı> 
beifen, von dem ihr heimgeſucht werdet. Sch kann "die 
Megentfchaft nicht Länger behalten; ich fühle, daf iht mid 
burd irgend einen andern Bürger erfeßen müßt, der, fähiger 
oder glüdlicher, alg ich, im Stande ſeyn wird, fich die. Theile 
nahme der Übrigen politiſchen Körperfchaften zu erterben. 
Iı könnte euch die. unübermindlichen Schmwidrigkeiten aufs 
zählen, die ich borherſah und erführ; aber wozu dus? Ich 
babe meine fteiwillige Abtretung gerechtfertigt durch die of 
fene Erklärung, daß ich nicht im Stande war zu leiſten, 
was ihr von mir erwartetet. Ich gebe euch bie Macht zus 
ruͤck, diemir fo großmüthig anvertraut wurde, weil ich nicht 
wünfde, die Hoffnung auf Vortheife, deren ihr bedfirft, bie 
ich aber nit im Stande bin zu verſchaffen, länger bed 
euch zu unterhalten, indem ich zugleich meine dankbare Au⸗ 
erkennung für das Vertrauen ausſpreche, das ihr mir ger 
waͤhttet. Ich habe Alles gethan, mas in einem Kräften 
fand. Welches Schidfat die Vorfehung mir für die Bus 
kunſt auch immer beſtimmt haben mg, ich bin brafilifcher 
Dürger und werde als ſolcher meine Schuldigkeit gegen das 
aterland erfüllen. ‚„Rig, de, Janeito, "19. Sept: Diego 
Intonio Beijoa 0 NE 


Reueſte Machrichten. 
: Srankreih. (Paris, Mont den 27. November.) Ger 
fern Mittags 12, Uhr hielt der Herzog von Drleans, bes 
leitet von. feinen Adiutanten, in den Hoͤfen der Tuillerien, 
ber Dad. —8* d48 21. und So. Linien « Infanteries 
Regiment und das erſte Artillerie: Regiment — 
Zerppen dlfilicten dann vor SER. Yu) Lyon 


eldet m Jdaß S . ob. der } n;M ' 
* feine her r F Rn Bi et 





um ‚den Grundſtein zu dar Fapade des Hotel Dien gun Lege 
— Bergangenen Sonnabend. Abends: Leander —A 
Grouap, Graf Mollien, der Herzog von Beaufremont, Dr, 
Dupin, ‚und. Here Girod de I’ Ain - Audiengen. „ Geſtern 
wurden, die Miniſter der Juſtiz und des Innern in das 
Fabinet Sr... Majejtät; beſchieden. Die-Derzoge —* 
Yumale und, Momtzenfier..befuchten. geiterm den Obsrften 
Dumas. „- Die ade, dieſes tapferen Dffizieres „ößt. nicht 
Länger Beforgmiß ‚für deſfen Beben, ein, . ürft alleprand 
und die, Herzogin won, Ding find vergangenen Cam ag. in 
Paris angefommen, „General Broffard it lebten reptag 
nach Perpignan abgereist, um ſich vor dem dort Über ihm 
abzubaltenden Kriegsgerichte zu flellen. "Hr, Bontitliers ift 
wit feinen Deerheidigung, "Beauftzagt, _— Früher mar 
ber Befehl ertneilt molden,, dag die gefählinte National⸗ 
‚Garde von Paus der Peichen -Feiet des Brneraf Dühe 
reinont beywohnen follie.  Diefdt Befehl würde doch 34: 
ruͤckzenommen, und es ift nım beffimmmt, dag nur ein Des 
taſchement von jeder Legion bey dem Hotel der Invaliden 
ſich aufſtelen fol. — Die Handelstammer von Marfeilles 
bat in, Vereinigung mit den vornehmften Kaufleuten‘ and 
Banquiers biefer Stadt, drei ibter Mitglieder ernennt, un 
den Herjog don Memonrs in Zoufen zu empfangen und 
Sr, 8. Dob. einzuladen, Marfeilleg mit «inem Beſuche zu 
beehren. — Der Coutier frangais enthält ein Schreiben 
aus Tripoli vom4.d., worin gemeldet wird, daß zwiſchen 
einer Abtheilung Turken und ben Arabern von Zerbana, 
denen ih mehrere Stämme der Zauffag und Fezzan ange⸗ 
ſchloſſen hatten, ein blutiges Zuſam mentreffen ſtattgefunden 
babe. Die Türken follen einen großen Verluſt erlitten Haben und 
in großer Verwirrung nach ihrem Yusgangspunft zuruckze⸗ 
kehtt ſeyn. Die Anſtrengungen des Paſcha, das Anfchen des 
Sultan wieder herzuſtellen, find auf der Seite bon Derme 
und Benghoſi gleihfans fruchtlos geblieben. Dsman + Ben 
Oglu von der Garde des Sultans, welchet in einer Miffion 
von Konftantinopel angefommen ift, hat erfläct, der Divan 
Rebe im Begriffe, entſcheidende Schritte zu thun, im Tripoti 
aus feiner gegenwaͤrtigen Lage zu reißen. Man befhuldiger 
gewiſſe fremde Agenten, daß ſich ale Mühe geben, den Has 
der Türken und Araber gegen die Tranzofen aufjttregen und 
zu nährem, imden fie vorgeben, Frankreich fen gefonnen, 
feine Herefchaft über die ganze Berberep ausjudehnen, Im 
Felge deffen wurden vor einigen Tagen in -Tripoti-2 Frans 
zofen infultiet und trog aller Vorftelungen konnten fie dens 


noch feine Genugthuung von Seite der Regierung in Tris 


poli erlangen. f 

Portugal. (Lifabon, 20. Nov.) Das Minifferium 
iſt num In folgender Weiſe gebildet; Bizconde Sa: da Bau⸗ 
deira, Mathöpräfident und Staatsſekretaͤr des Aeußern ; Bas 
eon de Bomfin, Marine Minifter, zugleich ad interim mit 
dem Portefenitte des Krieges breauftragtz -Futio-de-Sitoa 
Sandıes, Mirifter des Innern ; "Uferander Joſe de Gampos, 
Minitter ‚der ‚Eirchlichen Ungelegendeiten ;- Joao „be Aliveira, 
Sinauzminifter. Die Berathung Über die neue Conſtitution 
bildet noch immer die Haupsbefhfftigung. der Gortet. Cs 
wurde befhloffen, daß der Senat aus 50 Mitgliedern be: 


fühen ſollte. Die Candidaten zur GSenatorentolrbe follen 
nad einer dreifachen Lifte vom Molke gewaͤhlt werben; bie 
Krone bat dann unter ihnen die Wahl. Die Migueliften» 
Garrilas, welche in den nördlichen Provinzen hausten wur⸗ 
9 war ſerſtreut; allein es Scheint, daß der Yardn von 

ira! und’ Geueral Schwalbach in _Drenfe, in Galita bie 
ſhfugt find, Unhängee der Charte des Kaſere Dom Pedro 
um fi ——— Der Vieonde Sa: da’ Bandeira hat 
ah bie Megierumg der’ Megentin Chriſtine die Anforderung 
gefteitt, den Baron Leiria und den Geueral Schwalbach 
vom Spaniſchen Gebiete zu vertreiben. 

Großpritannien. (London, Montag 25. Novbr.) 
— fand auf dem auswaͤrtigen Amte ein Kabinetétath 
tatt,, dem ſaͤmmtliche Miniſter bepmohnten, Geſtern empfing 

die Königin ‚auf dem Throne bie Adreffe der Geifktihkeit. 
Kurz dor 2 Uhr waren unter anderen Perfonen aus dem 
bochlirchlichen Clerus zugegen: der Eribifhof von Canter⸗ 
burp, die Bifhöfe von London, Norwich, Kincolm, Salis- 
burn, Hereford und Chichefter; der Dekan von Salisburp ; 
‚die Ärchidiakone von Canterburp, London, Middlefer, St. 
Alban's, Wincheſter uf. fı - Zut rehten Seite ber Königin 
ſtanden die Herzagin von Suthetland, Lady Barbam, der 
Marquis. Von Headfort, Viscount Melbourne und Lord 
Kohn Ruffel; zur Pinken der Heriog don Argpll und Eord 
Hil. Die Ädreffe wurde durch den Erzbifhef von Ganterburp 
"perlefen. Ihre Majeftät antwortete in ben guaͤdigſten 
Ausdrüden. Saͤmmtliche Mitglieder der Deputation wur⸗ 
ben dann zum Hanbfuffe gelaſſen. Ihre Maj. ertbeilte 
‚bieranf dem ‚Brafen D’Xglie, außerorbenslichen Gefandten 
und bevollmäctigten Minifter Sr, Maj. des Königs von 
Sardinien. eine Abſchiedgaudienz, nad welchet Graf Pollon, 
ber in die Stelle des Grafen D’Aalie tritt, feine Baglaubigungs> 
fchreiben Überreichte. Megen des, Dranges ber STaatsgefchäfte 
wird Ihre Mojeftät nicht fobald , als man erwartete, von 
London ſich nach Winbfor begeben. Der Hof wird London nicht 
vor dem naͤchſten Samſtag verlaffen. 

Spanien. Der Royaliſten⸗General Bobeda ſchickt ſich 
an, am der Spitze einer neuen Erprdition, den Ebro zu 
uͤberſchreiten. Wie man allgemein glaubt, wuͤrde die Ar⸗ 
mee, welche Don Carlos perfoͤnlich anführt, dem General 
Bobeda unmittelbar nachfolgen. 
ee — 'Werihbtigun gun dia. sw 
In Ber geſttigen Numer 295 det Munchener Polltiſchen 
Zeitung iſt in der Allerhöchſten Verordnung, die Eintheitung 
des Königreichs Babern betre, &: 2437. bey Urtißet VIII. 
Mo. 1 zu leſen: a) des Landaerichts Herzogenaurach, welches 
an den Kreis Oberfranken, b) des Landgerichts Hilpoltſtein, 
welches an den Kreis Oberpfalz und Regensburg, €) u. w. 
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Koͤnigl. Hof⸗ und National Thegter, 
Freytag den 1. Dezbr. Bnr ge riich und romam 
ur, Luſtſpiel von Bauernſeld Da 
Sonntag den 3 Day. 2 Mobenr den Fenfel, Dpe⸗ 
von Meperbeir. ’ Des Arne Schebeſt — Wirnierfle Gaſt⸗ 
role. (Mir erhöhten Pteifen.) ı '" a. 
Königl. Hoffbeater- Intemdang ° 


BDeranntmachungen. 


ga Verfieigerung . 

Ig det Ka — Neo. 27, Ein gang Im Bäfchen 
—— Bemder Und den fo er Tagen, Bon 
mittägs von 9 bif 12 Uhr und Ma its s von 2 bik 
5 Uber, mehrere Mobilien, als: RKommodkäften alter und 
neuer Art, folhe Schreibs und andere Tifche, Kanapee's 
nebft gr verſchiedener Art, gut mit Roßhaar gepotftert, 
mebrere Spiegeln verſchiedener Größe, einige in Epiegels, 
auch imaltvergoldeten, mie auch in modernen Rahmen von 
Nupbaumbol; neuer Kt, fer (ertitche niit Marmorplatten, 
worunter einig Geſtelle mit geſchnit tentt alter Arbeit, ver 
goldet, auch einige neuer Art von Nußbaumholz, yolitiet, 
fi finden, Uhren und Zundmaſchinen, älterer Art in vou— 
kommenem Zuſtande, mehrere Beiten, auch mit Matrozen 
non, Roßhaar, Bettgeſtelle verſchiedener ordinärer Art, cine 
— von hartem Hoiz mit Gitter, ein Bratent 





wender mit indrad, ein upferner Waſſeratand, ein ſol⸗ 
her Schwaykleffet, mehrere Klhengerärbfibaften ; ferners 
sine .Hantlungss Gewoͤlde Einrichtung, beftehend in einer 
mit Delfarbe angeftrichenen Verkaufsbudl mit Platte don Eis 
chenholz undeilf Schublaͤden, eine foldye mit zwölf Schubläden 
und einem 58366 ein Schtank mit 9 Schublaͤden, der obere 
eil mit Glasthären, ein ſolcher mit 2 hölgernen und 2 Glas⸗ 
dir, eine lange Maaren — — in vier. Abtheilungen 
ie 26 Mittelffchern, \eine ſolche mild — ugb' 


12. Mittelfächern und. mebr .anberes. gegen 
zahlung an fefenpen abgegeben, ., _ ru;, 
Diefe PART ya nnen den 1. und’ 2. Begember im 


felben Haufe über: eine Stiege Morgens von- 11 bis 12, 


Nachmittags‘ von’2 bis a Uhr, befehen werden. 
na KerfhVogel, Aucionator 


"Eine Partie .boppeltgebrannter : fehr feiner 
Flenruß AR OMIE zu verkadfen.” ID} Mer. 
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Mit Seiner Kbwiglichen Majeflät Wlergnäbigiem Peivitegium 


Sonnabend . 


Dapern. (Minden. Amtliche Nachrichten.) — Tentfchland. (Berlin. 
Zürtel, 
Anzeige. 
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Bayern, | - 


Münden, 2. Dezember 1837. 
Sä1uß der im K. Regierungeblatte vom -30.. Nyobr. 


enthaltenen “ 
Amtlihen Nachrichten. 
. Seine Majeftät der König haben den Dr. 
Perigrin Schwindl von Müncsdorf zum Megierungss 
rathe bey der Regierungs⸗Finanzkammer des Megenkreifes 
zu ernennen; die an dem Adg. Mündpberg erledigte Abdvo⸗ 
—— dem Acceſſiſten des Appellatione is für den, 
bermainkrels, Joh. Eberhard Käfferlein, und die bey 
dem Staatsminifterium des Junern erledigte dritie ſtatus⸗ 
mäßige geheime Kanzliftienflele dem bisherigen Kanzleifunk⸗ 
tionärbep dem genannten Staatsminifterium, Jof. Sch a u m⸗ 
berger, in proviforifcher Eigenſchaft zu verleihen; dem 
bisherigen zweiten Landgerichts⸗Aſſeſſot Simen Frit zu 
Landau, In gleichtt Eigenſchaft zu dem Log. Kökting im 
Unterdonaufreife, und dem zweiten Landaerichtsaffeffor Dein⸗ 
rich Schulz zw Kögting, in gleicher Eigenfbaft zu dem 
209. andau zu’ verfegen; den UniverfitätssQuäftor Ftiedt. 
Handfhuh zu Erlangen aus abminiftrativen Ruͤckſichten 
in den temporären Ruheſtand 2 verfegen; bie Funktion 
eines Quäftors dern bey diefer Univerfitdt als Sekretär an 
geſtellten Job. Papellier, im miderruflicher Eigenſchaft, 
zu Übertragen und für die Dienftverrihtungen eines Syn⸗ 
ditus und Sektetärs der Univerfität Erlangen vor der Hand: 
als Funktionaͤr den Kamtarceffiften With. -Förfter, gieich⸗ 
faus in widerenflicher Eigenſchaft, zu beftimmenz auf die 
erledigte erſte Affefiorftelle bey dem Landgerite Pagau dem’ 
bermaligen erften Affeffor des Log. Pfarrkirchen in bem Un⸗ 
terdonaußreife, Bernh. Ruben bauer, und auf die erſte 
Affefforftrfle dep dem Log. Pfarrkirchen dem bisherigen erſten 
des Log. Eſchendach im Obermainfreife, Ftanz Ertl, 
Beode auf Ihr Anfuchen, au verfegen, fernte die erſte Aſ⸗ 
fefforftee bep dem Log. Eſchenbach dem bisherigen zweiten 
Affeffor diefed Amtes, Lopold Barth, zu verleihen, "und 
ben übernommenen Patrimonialgerichtöbalter von MWeiffen« 
Brunn, Joh. Lampreſcht als zweiten Affeffor fr dus ®dg. 
Eſchenbach zu beſtimmen; den dermaligen Aktuar des Log. 
Eitmann in dem Untermmainkreife, Tat. Gleitemann, 
im zeitliche Quiesrenz zu fegen; auf ‚bie Aktuarſtelle bey 
dem Log. Eitmann den bisherigen Aktuar des Log. Fitte 
moning im Ffarkreife, Kafp. Ummersbader, zu vw 
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fegen, und in der hiedurch erlebigten Aktuarſtelle des Log. 
Fittmöntng den temporär quiescirenden Aktuar dieſes Amtes, 
Georg Behe, zu teaktivicen ; für die Lehrfaͤcher des teut⸗ 
fhen und bayerifhen Eivilprozeffes, fotste der Inſtitutionen 
des roͤmiſchen Mechtes an der Julius Maximilians:Univerſi⸗ 
tät Wurzburg dem dermaligen ordentlichen Profeffor der 
Mechte am der Friedrichs Alexanders Univerſttaͤt zu Erlangen, 
Dr. Joh. Aug. Mich. Albrecht, im previferifder Eigene 
fhaft, uud fofort fr das erledigte Lehrfach des geſammten 
Staatstechts an der Friedrich⸗ Alexanders⸗Univerſitaͤt zu Er⸗ 
langen, ben Hofrath, bisherigen Miniſterial⸗Referenten und 
otdentiichen Prefeffor der Rechte am der Hochſchule zu‘ 
Münden, Dr: Anton v. Link; ‘gu beſtimmen, und dens 
feiben zu dieſem Behufe nad Erlangen zu verſetzen; dem 
Ferſtamts⸗Aktuar Kafpar Beife zu Lohr zum Redierförſter 
in Motten, und den ForftamtssAftuar und Funktionaͤr im 
Kreis-Forfibureaun Adam Ketiee zu um Mes 
vierförfier in Reubans, beyde in proviforifcher Eigenſchaft 
zu Anennen allergnaͤdigſt geruht. 

Seine Maſeſtat der König haben dem Doms 
Kapitulat, Augaftin Mich. Rorbfifcher, in Berbdfic- 
tigung feiner nachgewie ſenen koͤrperlichen Reiben die Nieder⸗ 
legung der Dom- und untern Stadtpfarrei zu St. Utridy 
im Regensburg zu bewilligen, und die genannte Pfarrei dem 
Deomkapitular Kafpar Ptundmaier daſelbſt; die ka— 
tbetifche Pfarrei Mtomimfter, Log. Aichach im Oberdonau⸗ 
Kreife, dem bisherigen Pfarrer und Diftrifts-Schutinfpeftor 
In Tegernbach, Log. Moosburg, Pricfter Georg Hein 
feiner, und bie kath, Pfarrei Eirtenbadh, Log. Aichach 
in dem Oberdonaukreiſe, dem bisherigen Pfarrer in Alls— 
moos, desſelben Log., Pricfter Ftiedr. Boͤckkale, zu Übers 
tragm geruht. 

Seine Majrflät der König haben zu aenehmis 
gen geruht, dad das Spitalbeneftzium im Füffen, Log. glet⸗ 
den Namens in dem Oberdonaukreiſe, für dem gegermmärts 
igen Crfebigungsfall von dem Hochwüͤrdigen Hm Di 
fhof von Augsburg, dem bisherigen PM arrer in Anhaufen, 
2. Goͤggingen, Prieſter Konrad Bernhard, verlichen 

erde, 

Seine Majeflät der König haben na ende 
proteftantifhe Pfarreien zu verfeiben geruht: es 
flelle zu Gattendorf, Dekanats Hof, im Obermainkreife, 
dem bisherigen Pfarrer zu Iffigau, Dekanats Steben, Joh. 
Andre, Eccardt; dir Tr gu Smsbadh ; 


14 


2 Ach N * 
® “ 


eiferstantern in dem Rheinkteiſe, beim Pfarramtt⸗Kanbi⸗ 
daten Ernſt Frieder. Karl Heing aus Limbach; die Pfarts 

flele zu Muggendorf, Dekanats Bamberg in bem Ober⸗ 

maintreife, dem bisherigen dritten Pfarrer zu Kulmbach, 

Dekanat gleichen Namens, Abraham Wolfgang Hedel; 

dir dritte Pfareftelle zu Fürth, Dekanats Zirndorf in dem 

Megatkreife, bem bisherigen Studienlehrer zu Erlangen, 

Mfartam j 
die Pfarrſtelle zu Altleiningen, Dekanats Frankenthal im 
Mheinkreife, dem Pfarramts:Kandidaten Heint. Karl Mas 
thias aus _Meubornbad. 

Seine Majeftät der König baben allerhoͤchſt zu 
genehmigen geruht, daß der bisherige Sig des Bergamts 
Kobi an die Saline Orb verlegt und dasfelbe. von nun an 
Bergamt Drb genannt merde.. 

Seine ajeftät der König haben Sid aller, 
anädigft bewogen gefunden dem katholiſchen Dekan und 
Pfarrer, Anton Birzele in Mörslingen, Log. Hoͤchſtaͤdt, 
vie Ehrenmlnge bes Kgl. Bayer. Lubwigordens zu verleiben. 

Seine Majeftät der König haben Sid allers 
andbigft bewogen gefunden, dem Staatsminifter des Königl. 
Haufes und bes Yeufern, Brhen. v. Gife, die allergnds 
digfle Bewilligung zur Annahme und Tragung des ihm von, 
Seiner Majeftät dem Könige von Württemberg verlichenen, 
Großkreuzes des Ordens der württembergifchen Krone zu 
ertheilen. 

Seine Majeftät der König haben dem Gonfer» 
vator ber zoologifchszootomifhen Sammlung, Hofrath und 
Profefjor Ritter v. Schubert, bie Bewilligung zur Ans 
nahme und Zragung bes ihm von Seiner Majeflät dem 
Könige von Griechenland verliehenen goldenen Ritterkreuzes 
des K. Etloͤſerordens * zu ertheilen geruht. 

Seine Majefiät der König haben Sich aller. 
anddigf bewogen gefunden, dem Priefler Jof. Joh. Muͤl⸗ 
ter, Dr. ber Theologie und Philofophie und freicefignirten 
ordentlichen Profeffor der Theologie am der Univerfität zw 
Brediau, aus Neumied in Preußen, zum Behuf feines Ein« 
teities in das Benediktinerſtift zu Metten, das Indigenat 
des Königreiches tar =, flrmpels und anderer Gebühren frei, 
qu verleihen. 

Seine Majeftät der König haben dem Mater 
Tr. Kader Ferndach in Münden auf fein allerunter» 
tbänigftes Anſuchen den Titel eines Confervators, und dem 
bürgeel. Sädtermeifter J. Karl Zwerfhina von Mins 
ben, auf feine geſtellte Bitte, den Zitel eines Hoffäcdters 
akergnödigft zu verlethen gerubt. 

Stine Majelit ber König haben zu genehmigen 
geruht, daß der Schnittwaarenhändler Sigmund Wolfs- 
beimer zu Ansbach, flatt feines bisherigen Geſchlechtena⸗ 
mens »MWolfsheimers den Namen »MWolfsheim« jedoch 
unbeſchadet der Rechte Dritter, annchme. 

Seine Majeftät der König baden allergnäbigft 
gerubt, den Joh. Georg Karg, Sohn des Andreas Karg 
von Lusingen, auf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen, für groß» 
jährig zu erklären. 

Seine Maieſtat der König baden Sich alkır= 
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""gnäbigft bewogen 


und Feiertagsſchule zu Munchen, Heine. 


andidaten Heint. Karl Auguſt Burger, und phiſchen Farbendruckes für den Zieitraum 
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mer jun. aus Wegenshurg ein Gemwerbsprivilegium auf 
Berfertigung eines von ibm erfundenen Mineraltaiges und 
der biezu gehörigen Schärfriemen flr den Zeitraum von 
drei Jahren; dem Zeichnungslehrer an der lateiniſchen Stadt⸗ 
eishaupt, 
ein Gewerbsprivilegium auf die Erfindung eines lithogra⸗ 
von fünfzehn” 
Jahren, und dem Manufakturhaus Leon. Braun und 
Komp. aus — eg ein Gemwerbspris 
vilegium auf Berfertigung von Manila Hanfdamaſt auf 
Jacquardſchen Mebflühlen für den ee hr 
Jahren zu ertheilen. . 


--, Zeutfehland. 


 (Berfin ‚I Mov.) Auch don geftern auf heute ft 
in biefiger —— Niemand an der Cholera weder tue 
krankt noch verfiörben. 


— Die Preufifcdre Stantszeitung meldet aus Minden, 
daß die Ankunft des Herrn Erzbifhofs von Köln, dem in 
Folge Allerhoͤchſter Befehle daſelbſt ein einftweiliger Aufs 
enthaltsort angewieſen worden, am Morgen des 22. Nov, 
ffattgefunden habe. Der Praͤtat iſt in dem Kommandantur⸗ 
Gebäude abgeftiegen und hat noch an demſelben Tage ein 
nad feinen Wünfhen ermitteltes Privatquartier bezogen, 


“ mofelbft für feine Bequemlichkeit, wie für feine Bedhrfniffe, 


von Seite der Behörde mit aller Aufmerkſamkeit geforgt 
ift, die feine hohe Pirchlihe Würde in Anſpruch nehmen 
kann. Der Here Erzbiſchof ſcheint jedoch im größter Zutuͤck⸗ 
gezogenheit leben zu mollen. , 
(Hannover, 27. Novbr.) Se. Maj. der Konig find 
geftern. Morgen nad) Rotenkirchen abgereift, und werden das 
felbft dem Vernehmen nad etwa ſechs Tage verweilen. 

— Die » Hanauer Zeitung« enthält Folgendes: »(A br 
geänderte Kaffung einiger Paragrapben der 
unter dem 10. Aug. 1851 publizieten Gerichts 
Ordnung für das gemeinfhaftlihe Ober-Ap⸗ 
pellationd- Geriht der vier freien Städte 
Zeutfhlands,. Lübel, Frankfurt, Bremen 
und Hamburg.) Nachdem in Folge des Beſchluſſes der 
teutfhen Bundesverfammlung vom 5. November 1835, bie 
Aktenberſchickung in Polizei und Griminalfahen betreffend, 
eine Abänderung des $. 16 sub 2 der Gerichtsordnung für 
das gemeinſchaftliche Oberappellationsgeriht der vier freien 
Städte Teutſchlands nothwendig geworden, und daneben zur 
gleich eine Abänderung der 69.:104, 125, 132 und 134 
diefes Gefeges für diemlich erachtet worden ift, fo wird hiet⸗ 
mittelft verordnet, daß die gedachten Stellen der Gerichts: 
Ordnung für das gemeinfhaftlihe Oberappellationsgericht, 
unter Aufbebung ber bisherigen Faffung, lauten felen und 
nunmehr lauten wie folgt; $, 16 sub 2. 2) Gelangt eine 
Civile oder Criminalſache, welche den Präfidenten oder cinen 
Rath betrifft, an das Dberappellationsgericht, fo muß von 
Amtswegen in Eivilſachen das Erkenntniß eines auswärtigen 
Eprud) : Collgiums „ in Griminalfachen das Erkenntniß des 


Obergerichts einer ber Städte eirigeholt werben, in welchen 
das Oberappellationsgericht feinen Sig nicht hat. In letz⸗ 
terem Falle kann fowohl abfeiten des etwanigen Anklaͤgers 
als auch abfeiten des betreffenden Gerichtsmitgliedes gegen 
ein Dbergericht ereipirt werden. Die Koften der Altenver- 
ſendung werden aus ber Suftentationstaffe befleitten, welcher 
dagegen die Urtheilsgebühren zu gut fommen. $. 104. Die 
im — 102 enthaltene Vorſchrift wegen des Friſtenlaufs im 
den Ferien kommt nur infofern zur Anwendung, als nicht 
jeder einzelnen Stadt in Unfehung der aus ihre an das 
Dorrappellationsgericht gelangenden Sachen befondere gefeg® 
tiche Beflimmungen geteoffen worden find ober merben moͤch⸗ 
m. $. 125. Wird der Uppellation vom Dbergerichte des 
#eriet, fo muß biefelbe, bey Strafe ber Defertion, fofern 
nicht befondere in einer der freien Städte getroffme ober 
zu treffende geſetzliche Beflimmungen zur Anwendung kom⸗ 
men, flr Lübel und Hamburg innerhalb 6 Wochen, für 
Frankfurt und Bremen aber innerhalb 8 Wochen vom Tage 
ber Publikation oder Infinuation des angefochtenen Erkennt⸗ 
niffes, bey dem DOberappelationsgerichte eingeführt und zus 
glei gerechtfertiget werden. $. 132. Findet das Dber: 
Uppellationsgericht das neue Vorbringen unzutäßig- oder-uns 
erheblich, fo hat es dasfelbe ohne Meiteres ſelbſt zu vers 
Erachtet es dagegen basfelbe für zulaͤßig umd in 
bie Entfheidung der Sache in dem Maafe Angreifend, daß 
dadurch eine Abänderung des vorigen Urtheils herbepgefübrt 
werden möchte, fo bat es das neue Vorbringen zur etwani» 
gen meiteren Inſtruktion und abermaligen Entfheidung in 
der Hauptſache an bie erfle Inſtanz zurückzuverweiſen. 
s 13% Wird die Appellation vom Oberappellationgerfäte 
angenommen, fo bat es das vom Uppellanten Cingereichte 
worauf die Annahme der Appellation befhloffen worden, dem 
Appellanten mitzutbeilen, zur Vernehmlaſſung binnen einer 
Friſt, die, fofeen nicht befondere in einer der freien Stäpte 
*— oder etwa zu * geſetzliche Beſtimmungen 
sur Anwendung kommen, für Lübeck und Hamburg auf 6 
Wochen, für Frankfurt und Bremen aber auf 8 Wochen 
beftimmt wird, Mur unter ben $. 125 vorgefchriebenen 
Vorausfegungen Bann meitere Frift verſtattet merden. 
Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Bisher waren dem Gt. 
Galliſchen Stempel die ſaͤmmtlichen ausländifchen Zeitungen 
diejenigen . anderer Kantone nah Gegenrecht ‚unterworfen. 
Mit bedeutenden Mehrheit bat nun der Große Rath den 
Zeitungs Stempel gänzlich aufgehoben, 

’ Niederlande, 

(Aus Holland, 25: Nov.) Am 27. Dit. d. Js. iſt 

zwiſchen Miederland und Grofbritannien der—bereits mehr⸗ 


fa berührte Handels» und Scifffahrtsvertrag unterzeichnet 


mworben. Don Er, Maj. bem König der Niederlande war 
‚dee Minifter des Auswärtigen, Here Verſtolk van Soelen, 
und von J. Maj. der Königin Victoria der außerordentliche 
Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter I. Mai. im Haag, 
Eir Edward Disbrowe, bevollmächtigt. Der Vertrag iſt für 
ben Zeitraum von zehn Jahren abgefchloffen, und bie Ras 
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tifitationen desſelben find am 2%; b. in Haag ausgewechſelt 
worden. m Art. 1 des Verträge —3— »Es ſoll = 
genfeitige Freiheit feyn im Handel und Schifffahrt zwiſchen 
den Unterthanen ber beiden hoben contrabirenden Xheile, 
und bie Unterthanen beider Souverdne follen in den Häfen, 
Anterplägen, Rheden, Städten, Flecken und Orten, mie fie 
auch heißen mögen, in beiden Reichen; keine andern oder 
höheren Zölle, Abgaben oder kaſten, unter welchem Namen 
fie aud; angedeutet oder verſtanden ſeyn mögen, zahlen, 
denn die, melde von den Unterthanen jedes ber beiden hohen 
tontrahirenden Theile folen diefelben Rechte, Vorrechte, Kreis 
beiten, Bealinftigungen, Befreiungen und Freiheiten in Hans 
bei und Schifffahrt genießen, weldhe in jedem beider Königs 
reiche ben Unterthanen der am meiften beguͤnſtigten Nation 
zugeftanden find oder fpäter noch zugeflanden merden.« 

— Berihte aus Batavia vom 5. Auguſt enthalten Nach: 
richten Über die Operationen von Bonjol bis zum 4. Fulk 
Am 25. Juni wurden die Thätlichkeiten eröffnet. Der Käs 
pitän v. d. Hart nahm mit feinen Amböinefen’ und einigen 
Hülfstruppen. drei feindliche Schanzen; zur felbigen Zeit 
wurde Brefche gefhoffen auf Padang Boebie, und diefe 
Campong ſowohl, als eine andere, Tanjong Banjoe, den 
28. mit Sturm genommen. Am 4; Juli endlich mwurbe 
auch die Veſte, von den Soldaten het sterke'varken des 
nannt, erſtuͤrmt, unmittelbar nachdem man eine große Mine 
hatte fpringen laſſen. Man ift nun in die wirkſamſie 
Schußnaͤhe dis an das eigentliche Bonjol vordrungen , fo 
daß man in Bilde den Fall diefer Campong hofft. Der 
Generalmajor Kommiſſarius entwickelt alle Thaͤtigkeit. Auf 
Honändifher Seite find mehrere Dffiziere verwundet; die 
Podried, welche Übrigens den Boden Fuß für Fuß vertheis 
digten, folen großen Verluſt erlitten haben. 


Freie Stadt Krakau, 


(Krakau, 22. Novbr,) Die hiefige Zeitung meldet.: 
Se. 8. K. Apoſtol. Maj. der Kaifer von Oeſterteich, der 
erlauchte Mitprotektor unferes Landes, hat, um zu erkennen 
zu geben, mie erfreulich. ihm die Bemühungen der hiefigen 
Behörden zur Einführung und Befeftigung der inneren Crde 
nung im Lande find, den Hrn. v. Liehmann, der bisher in 
dem Charakter eines Geſchaͤftstraͤgers des Kaif. Oeſtert. Hofes 
bey ber hiefigen Regierung hier fungierte, zur Würde eines 
bevolmächtigten Refidenten und Generaltonfußs Sr, Mai. 
bep unferer freien Stadt zu erheben geruht.  In-Kolge defs 


‚fen überreichte Hr. dv. Lichmann ben einer ihm geflern von 


dem Ddirigirenden Senat ertbeilten Audienz ein eigenhändiges 
Schreiben Sr. 8. 8. Upoftol.-Maj., welches nicht alfiin 
die biefige Regierung von jener Zuvorkommenheit Sr. Maj. 
benadrichtigte, fondern außerdem die fueundfchaftlichiten Ge: 
finnungen gegen unfer Sand ausfprah. Der dirigirende Se: 
nat, der dieſes Wohlwollen des erlamchten Mitprotektors ſehr 
hoc achtet, befchloß darauf, dem erhabenen Monarchen den 
tiefften Dank für diefen neuen Bewels feiner Geneigtheit zu 
fagen und Sr. Maj. der danfbaren, Gefuͤhle/ von denm fos 
wohl die Regierung, wie alle Einwohner diefe$ Landes gegen 
fine Perfon duchdrungen find, zu derfichern,« 


* 


ag : 


Tuͤrkey. 
Konſtantinopet, 7. Nov.) Der englifhe Konful 
im Belgrad, Dberft Hodges, ſoll von dem Furſten Mitoſch 
Uuftiäcung über ben Zweck der Sendung des ruſſiſchen 
Fürſtan Dolgorucki verlangt, allein keine befriedigende Ants 
wort erhalten haben. — Nachrichten Aus Unapa vom Ende 
Dktobers zufolge war bie Kuͤſte Eircaffiens von den Nufen 
firenger als je blokirt. — Der Kapudan Paſcha hat Teit 
feiner Ruͤckkehr mehrere Audienzen bey dem Sultan gehabt. 
Seit drei Tagen hat die Pforte wichtige Nachrichten aus 
Tegypten und Syrien bis zu Ende des vorigen Monats 
erhalten. In Syrien find Unruhen ausgebrohen, weßhalb 
Zorahim Paſcha fdleunig nad) Sprien abgereist war, um 
feine wankenden Iruppen zum Gehorfam zurlickzuführen. 
Seöft unter feinen Truppen follen fi) Spuren von Un» 
—— zeigen. Der Vicekoͤnig hat gleichzeitig ſchlimme 
zrichte aus Arabien erhalten. Das dortige Urmerkorps 
erlitt durch die Araber neuerdings Niederlagen, wobep ſelbſt 
der Kommandant Ismail Paſcha geblieben ſeyn fol. 


Menefte Nachrichten. 


Bayern. (Münden, 2. Dezbr.) Das Kgl. Res 
gierungsblatt Nro. 60 vom 2. Dig. enthält folgende alles 
hoͤchſte Verorbnung : 
Ludmwi 
von Gottes Gnaden König von — Pfalzgraf bey 

Rhein, Herzog von Bayern, ranken und in 
Schwaben iꝛc. ꝛc. 

Mir haben im Hinblide auf Unſere Verordnung vom 
29. Nev. d. J. die künftige Einteilung Unferes Königs 
reiches. betreffend, und auf ben Grund der Beflimmungen 
des Urt. VIII. im Gefege vom 17. Mov. I. Is., einige 
Ergänzungen des Randrathägefeges dom 15. Auguft 1828 
ketr., beſchloſſen und verordnen, as folgt: I. Die Band» 
räthe in dem dermaligen NHars, Unterdonaus, Regen :, 
Dberdonaus, Meat» und Dpeemäinkreife find aufgelöst. 
II. Die Waht der neuen Landtaͤthe für die Kreife: Ober⸗ 
bayern, Niederbanern, Oberpfalz und Megensburg, Schwa⸗ 
ben und Meuburg, dann Mittelfranken und Oberfranfen ift 
mit dem Anfange des Monats Jaͤnner 1838 zu eröffnen 
und in ber Art zu befchleunigen, daß die Ergebniſſe bis 
zum 20. bes erwähnten Momats Uns zur Vorlage gebracht 
find. UI. Unſer Siaatominiſterium des Innern iſt mit 
der Betanntmachung und dem Vollzuge der gegenmärtigen 
Verordnung beauftragt. 

Münden den 29. Nov. 1857. 
Lubmwig- 
Etaatsrath v. Abel. 
Auf Könige. Allerhoͤchſten Befehl: 
der Generaiftkretaͤr: Fr v. Kobell, 

Frankreich. (Paris, Dienstag den 28. Movember.) 
Geflern hatten der Biſchof von Verfailles, der Öfterreichifche 
Borfchafter und der Marfchal Gerard Audienzen bey St. 
Mafeftit. Ibrahim Sarim Effendi, Borfihafter der otto⸗ 
mannıfhen Pforte am Hofe von Saint-Famıs iſt auf ſei⸗ 


mer Meife nach Bonbon in Paris "angelommen , und im 
Kirrkifhen Borfchaftshotel abgeftigen. Er wird dem Könige 
und der K. Familie vorgeftelt werden. Seit ſeiner Rüds 
Sehr nach Paris, fagt der Mefjager, hatte der Deſterreichiſche 
Borfchafter ‚mehrere Unterredungen mit dem Rarhspräfidenten, 
und vorgeſtern wurde berfelbe am Hofe empfangen, mo er 
mit dem Könige lange im Gefpräde vermeilte. Die Vers 
daͤltniſſe zwiſchen den Kabineten von Paris und Wien, fagt 
das genannte Journal, find wirklich ſehr freundfchafte 
th. Die Franzöfifche Regierung ſcheint großes Vertrauen 
auf die Mitwirkung Defterreihs zu einer ſchnellen und 
friedtichen Beylegung der Ungelegenssiten des Dfiens, welche 
Rußland zu verwieren fih ale Mühe gibt, zw degen.« — 
Die Regierung bat unter dem Dorfige des Minifters des 
Zimen «ine Kommiffion ernannt, melde beauftragt if, 
zu unterfuchen, welche Verbefferungen in dem Straffpfleme 
in Frankreich eingeführt werden könnten, Die Kommiffion 
defteht aus 26 Mitgliedern,. unter ihnen der Herzog Des 
cayes, die Grafen von Urgout und Rambuteau, der Drpus 
tiete Memufat und die GefängnißsInfpektoren Chatles Luchs 
und He Thourin. 4 


Sourfe der Staatspapiere. 

(Paris, 28. Novbr.) 5pGt. 107 Fr. 45 E.; 3 pCt. 
80 It. 75 E. Spaniſche 5 pCt. —. 

(Am flerdam, 25. Novbr.) 24 pEt.: 534; 5 pl. 
1014; Kantb.: 25185 Spnd. 44 pCt.: 94 ; 3} pCt. 
763 ; 5 pCt. oftind.: 100%; Ardoins: 20,%; Pafive — 
Diff. —; Ausg. fr. : — 0 

(Wien, 27. Novbr.) Staarsfchuldverfägrelbungen zu 
5 pCt. in EM. os; detto zu 4 pCt. in EM. ——; 
betio zu 3 pCt. in EM. 855 Bank» Aktien pi. Stud 
.1413 in EM. . 

(Frankfurt, 29. Novbr.) Metall. Obligat. 5 pCh 
G. 10415; detto 4 pCt. G. 9913; detto 3 „eh. ®. 78}; 
Btatt. G. 1696; Integt. ©. 557%; Span. Aktivfchulb 
5 pet. ©. 13}. 

(Angsburg, 30. Nov.) Obligat. &4 pCt. Br. 1024, 
©. 102; detto a 3} pCt. Br —, ©. 1005; Promefl. 
auf Bank-Aktien per Stud Agio Br. —, ©. 44; Bant« 
Art, n. Erf. Br: —, ©. 508. K. K. Deſt. Rorhid-:?. 
prompt Br. ——, &. ——; Part.»Dblig. & 4 pCt. Br. 
——, ©. 143; Lotterie Anlehen von 18354 prompt- Br. 
—, G. 1193; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1048; 
detto A 4 pGt. Br. 100, G. 99%; de. a 3 pt. Br: 78}; 
®. 77}; 'detto 2 Me: Be. —, G. —; BankäAftien pr. 
Br. er ©. 1409; detto 1 Mt. Div, 1. Eım. Br. 

(Minden, 30. New.) Obligat. & spGt. Br. 102, 
®. 102; detto a 3} pCt. prompt Br. 1008, G. 100}. 
Bank Akt. Div. II. Sem. pıt. Br. 510, 8.508; detto Div. 
II. Som. Br. pr. 1Mt.—, G. —; Promef. Div. II. Sem. 
pr. Br. —, ©. 5; de. Agio pr. Er. M. Br. —, ©. —; 
RK. 8. Oeſtert. Metalliques &5 pCt Br. 1054, ©. ——; 
detto 1. Mt, Br —, G. —; detto a 4 pCt. Br. — 
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©. 100; detto 1Mt. Br. —, G. —; betto & 3 pEt.”pr. 
Br. 75}, G. 77; detto 5 Mt. Br. R 
MothfchildRoofe pr. Br. —, G. —— ; Partial»Obligat. 
a 4 pe G. —— 5 Lotterie Anleihen von 1854 
pr. Br. 121, G. —; betto 2 Mt. Br. — ©. 
Bit. Div. 2. ©. pr. Br. 1410, ©. 1408; detto Mt. 
Br. —, &. ——. — Ludwig « Donau» Mein» Kanals 
Attien-pt. Be 82. G. — . MündensMugsburger Eiſen⸗ 
babn- Aktien pt. Br. 115}, ©. 1144. Venetianer⸗Mai— 
länder Eiſenbahn · Aktien pt. Br, 109, 6. —— 
Merantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatratd Häder. 
— — — — — — — —— — 


Fremden Anzeige. 


Vom 29. Novbr. auf den 1. De. find bier angekom⸗ 
men: (G. Hirſch.) HH. Lamaroffe, Negot., von Braune; 
Reichenbach, Oberlieut., von Stuttgart ; Demlle. Schebeſt, 
Hofſchauſpielerin und Saͤngtrin, von Dresden, mit Schwe⸗ 
fler. (Gold. Hahn.) "HH. Waͤgemann, Gebr. Höslin, 
Kaufleute, Obermaier, Wertheimer, Banquiers, von Augs 
burg ; v. Allweyer, 8. Uppell.»Ger.»Director, von Landshut; 
Straffer, Afm., von Raitberg ; Holland, Afm., von Frans 
Kurt 0. M.; Schmibtlein, Prof., von Erlangen ; Adermantı, 
Kfm., von Eilenburg. (Schm. Adler) HH. Graf ven 
MWatdburg und Graf von Koͤnigsegg⸗Aulendorf, von Aulen» 
dorf; Fries, Kfm., von Nürnberg; Ritter, Koͤnigl. Griech. 
Junker, von Athen; Herrmann und Bothen, Ardit., und 
Mad. Herrmann, Wentiere , von Dresden. (3. Kreus.) 
HH. Dieg, Kaufm., von Pforzbeim; Schultz, Kaufm., von 
Maris; Kriedrih, Afm., von Loͤßnißz; Ludwig und Armold, 
Großberzogl. Bad. Artillerie-Kapitäne, von Karlsruhe. (©. 
Bär) HH. Ritter v. Kern, Patrim Richter, ven Grafing. 
(8. Sonne.) HB. Frhr. v. Bach, Eriftstapitular, von 
Mofenheim ; Maſſenbacher, Weinhaͤndler, von Burghaslach. 
(G. Stern.) HH. Link, Kfm., von Memmingen; Bracht, 
Kfm. von Wien; Schraidt, Kfm., von Coburg; Dungs, 
Kaufm.,, ven Barmen; Haag, Maurermeifter, Hoffmann, 
Bimmermeifter, Golmiger, Steinmegmeifter, von Ingolſtadt. 
(Stadhusgarten.) HH. Kirmaper, Afm., von Augsburg; 
89, En Dr. Med., von Bamberg. (Hubergarten.) 


H. Engländer, Weinhändter, von Mallerftein ; Herrmann, 
aftgeber, von Landsberg ; Firhtner, Stud., ven Augsburg; 
'Mitter, Bräute, ven Ursberg ; Immier, Gaſtwirth, von 
Weitnau; Hr. v. Bronner, Lieut, im Inf.Reg. Wrede. 
Vom t. auf den 2. Dezember find bier angelommen: 
(Bord. Hirſch.) Hr. Marquis de Riviere, Propr., von 
Paris. (G. Habn.) HH. Cary, K. K. Cuiraffier-Ders 
Lieutenant, von Neuhäufel; ‘Bing, Afm., ven Sranffurt; 
Mertheimmber, Afın., von Furt. (Schw. Adler) HP. 
Eichholzer, Stud., von Selothurn; Braun, Kaufm., von 
Geburg; von Giofmann, 8. 8. Ublanen : Lieutenant „ von 
Drdenburg ; Schlipper, Kfm., von Elberfeld; Heſſe, Kfm, 
von Dresden ; Riermüller, Drtenom , von Kempten. (8. 
Kreup) De. Heindt, Metzger, “von Ederzhaufen, (8. 


Stern.) HH. Ifing, Kaufm., von Aachen; Dr. Durach. 
Gursbefiger, von Freyſtadt. (Stahusgarten) HD. 
Thelemann, Kunfigäriner, von. Afhaffenturgs, Peyatis, 
Cand. Med., aus Griechenland ; Brentano Mezzegra, Kabr., 
von Augsburg. (Dubergarten.) HH. Lehmann, Hans 
delsmann, von Burghaslachz Roſenheimer, Weinhändler, 
von Heidingsfeld. Br 


Koͤnigl. Hof und National » Theater, 


Sonntag den 3. Dip: "Robert der Teufel, Orer 
von Meyerdeer. «Die Agneſe Schebeſt — Alice, erſte Gafts 
rolle, (Mit erhoͤhten Preifen.) 


Königl. Hoftheater Intendany. 


‚Die z11te Ziehung zu Nürnberg ift Donnerflag den 30. 

Nov. unter. den gewöhnlichen Formalitaͤten vor fih gegangen 
woben nahftehende Nummern zum Borfcein kamen: 
35 84 92 7 | en 

Die zi ette Ziehmg wird den 30. Dez. und inzwiſchen die 

13521 Mündner Ziehung den 12., und die Q73te Regenab. 

Ziehung den 21. Des. vor fih geben. : 


Beranntmachungen. 


Privats Mufifs Verein. 
Montag den 4. Dezember: Produktion. 








5 
‘ 











998. Literarifher Berein. 

Die verehrlichen ordentlichen Mirglieder werden zu ber 
om Mittmodh den 6, Dezember Abends 5 Uhe 
anberaumten Generals Berfanumiung eingeladen. 

» Die zur Tagesordnpng beſtimmten Grgenftände find im 
Lefezimmer durch beſonderen Anſchlag bezeichnet. 
Münden, den 1. Dezember 1837. 


Der Ausfhuf. 


969. (39) Belanntmahung. 
Mittelſt bießfeiriger Ausſchreidung vom 10. DOM. h. J. 





"wurden ſaͤmmtliche, von der ehemaligen Comite=Section 
Augsburg im Januar h. Is. tiber eine Einzahlung von 


2 pCt. ausgegebenen Interimsfcheine für erlofdhen und uns 


"giettig erftärt, und dabey bemerft, daß auf die Nummern 


281, 601, 602, 045, 945, 1046, 1047, 1227, 1228, 1583, 
1584, 2009 und 2613 jener Mugsburger Interimsfcheine, 
die von dem Direktorium auf den 30. Auguſt h. J. aus⸗ 
gefhriebene Einzahlung ven 10 pGt., reſp. Nachzahlung 
von 8 pGt., nicht aeleiftet worden fen. 

Nachdem inzwiſchen einige Beſitzer folder ftatutengemäß 
für ungfıltig und erlofchen erflärter Interimsſcheine um 
nachtraͤgliche Zulaſſung zur Einzahlung bie Bitte geftellt 
haben, fo hat das unterzeichfiete Direktorium, in Erwägung 
der befondern, mit diefer erſten Einzahlung verknuͤpften, ein 
Verfeben moͤglich machenden Umftände, mit Zuflimmung 


des Vermalsungsrathrs befchloffen : 
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sbaß auf ſaͤmmtliche oben verzeichnete 13 St. Auges 
„burger Interimsfceine bie nachtraͤgliche Einzahlung von 
„3 pGt. bep der Gefeufchafts-Raffa in Münden nod 
angenommen werden foll, wenn biefelbe von ben Bes 
»figern jener Scheine, unter Vergütung ber treffenden 
»Ginrhdungss Geblbren für gegenmärtige Belannts 
⸗machung und der Verzugszinfen, bis Iängftiens 
pen 31. Dezember 1857 geleiftet wir dee 
Nach Ablauf diefes Termines aber ift jeder fernere Ans 
ſpruch auf diefe, aus Ruͤckſichten moͤglichſter Biligkeit eins 
getretenen Beglinſtigung ohne alle weitere Ausfchreibung ers 
tofchen,, fomwie man ſich aud gegen alle aus vorſtehendem 
Beſchluſſe fer kuͤnftige Verfäumungsfälle zu ziehenden Fol: 
gerungen verwahrt, und die der Gefellfchaft nach $. 5 der 
Statuten zufichenden Rechte ungefpmälert aufrecht erhalten 
haben mil. . 
Münden, den 25. Movember 1837. 


Das Direlftorium 
der München : Augsburger sEifenbahn:Gefelfhaft. 
J. v. Maner, 
ſtellvertretender Vorſtand. 
Maillinger, 
prov. Gefchäftsführer. 





88. Rn der Joſeph Lindauer’fchen 
Buchhandlung in Münden (Kaufinger» Strafe 
Nro. 29) ift fo eben erfchienen: 

Die Öffentlide 
Turnanfalt 


zu 
Münden 
Mebſt Beplagen tiber Einrihtung von Yurnanftalten und 
Bepträgen zur Geſchichte Älterer deutfcher Leibesübungen 
von 
Dr. 9. 8. Maßmann. 
geheftet 36 fr. 





1001. Der dafigen Stadtgemeinde ift die jährliche Ab⸗ 
Haltung eines Mollenmarktes von allerhöcfter Stelle ge: 
ftattet worden. Derfelbe wird jedesmal am Iten Montage 
im Monate Juli, und zwar im Jahr 1838 am 16ten 
Juli zum Erftenmale, auf dem Kranzistanerplage abge⸗ 
balten , und am barauffolgenden Donnerftage Ubends ges 
floffen werben. 

Bon ber auf den Marke gebracht werdenden Wolle wird 
kein Platz⸗ oder Markigeld, fo wie 14 Tage vor und 14 
Zage nad dem Markte und während der Marktzeit ein 
Dflaftergeid erhoben. 

Auch mird auf bie zum Markte und in bie fläbtifche 
Niederlage gebrachte Wolle unter gewiffen Bedingungen ein 
verzinslicher Borfhuß ertheilt. 

Indem man fowohl Verkäufer als Käufer zum zahl: 
erichen Befuche diefes Marktes einladet, bemerkt man noch, 


daß die volftänbige Wollenmarkts:Orbnung bemnädft durch 
den Drud Öffentlich befannt gemacht werden wird, 
Würzburg, den 24. November 1837. 
Der Stadbtmagiftrat. 
rfter Blirgermeifter: . 
Bendert. 
Barnen 


25. Menefte 
Weibnachtsbücher für Erwachfene, 
erfhienen in ber 
Hofmann’fhen Verlags · Buchhandlung 
in Stuttgart, 
vorraͤthig bey G. Franz m Münden. 


Arago, D. Fr., Unterbaltungen aus dem Gebiete 
ber Naturkunde... U. d. Franz. überf. v. Earl v; 
Hemy. 3 Theile. 5 fl. 

Der Name des Berfaffers bürgt für die Gediegenheit dies 
fer Aufſaͤtze, welche fänimtlih Gegenftände behandeln, deren 
nähere Kenntniß jedem Gebildeten intereffant und zugleich 
nüglic ift; das Bud iſt daher, empfohlen durch wahr⸗ 
haft glänzende Mecenfionen, ſchon jegt eine Lieblingslectäre 
allee Freunde des prafiifhen Wiffens gemorden. 

Bebr, Dr. E., Hausbuh für Müster. Diätelit 

für Srauenzimmer und Kinder im gefunden und 

kranken Zuſtande ıc. x. 2 fl. 42 Er. 

Eine Recenfion in der Allgemeinen kiteratur 
Zeitung fhließt etwa fo: »Referent würde ſich freuen, 
wenn feine Kunflgenoffen fi angeregt füblten, in größeren 
Kreifen zumeilen eine Stunde ihres thätigen Berufes der 
mündlichen Belehrung Über Diaͤtetik zu ſchenken; fie wür⸗ 
den ſicher bald ihre Bemühungen mit reinem erfreulichen 
Erfotge gekrönt fehen, ebenfo wie fie den Verfaffer verpflich⸗ 
ten werden, wenn fie feiner Diaͤtetik bey recht vielen Fa» 
milien Eingang verfchaffen, wozu Meferent biemit aufgefors 
bert haben will. — Das Werk ift ſehr fhön gebrudt und 
elegant gebunden. 

Berghaus, Prof. Dr. Heinrich, allgemeine Länder 
und Velkerkunde; nebit einem Abriß der phyſika— 
liſchen Erdbeſchreibung. Ein Lehr⸗ und Hausbuch 
für alle Staͤnde. Erſier und zweiter Band: 90 
Bogen mit 2 Stahlſtichen und 8 Tabellen. Preis, 
br., 5 fl. 24 Er. 

Das ganze Werk (durch den Namen des ruͤhmlichſt bee 
lannten Berfaffers und viele achtbare Recenſionen binläng» 
lich empfohlen) erfcheint in 6 Bänden von, im Durchſchnitt, 
50 Bogen mit 1 Stahlſtich — auf ſchoͤnem Velinpapier 
in ganz gr. 8. Was Über die angegebene Begenzahl gege» 
ben wird, erhalten die Eubferibenten ohne Berehnume. 
Es iſt die gediegenfte und wohlfeilſte Erdbefchreir 
bung, bie je erſchienen. 

Berghaus, Prof. Dr. Heinrich, Almanach für das 
Jahr 1833. Den Treunden der Erdkunde gewid— 
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. Mel, 32 Bogen mit 4 Stahlftihen und 6 Lithos 
en Preis, eleg. br., 3 fi. 30 fr. 
nhatte⸗Berzeichniß: Ueber die vulkaniſchen Ere 


ſcheinungen, insbefondere die vulkaniſchen Austrüde. — Oſt⸗ 


Nbiriſche Meifebifder von Adolph Erman. — Entbedung 
von Anticheia von F. V. I. Arundell, — Anſichten 
der Karoliniſchen Infeln von Karl 
Sluͤchtige Blide auf bie neueflen Fortſchritte im ber Erd⸗ 
Funde x. ıc. i 

Göginger, Mar Wilhelm, die deutfche Sprache 
und ihre Literatur. (2 ftarte Bände in gr. 8.) 
Erſter Band: Die deuiſche Sprache, erfter Theil. 
54 Bogen. Preis, eleg. broſch., 3 fl. 36 Er. 

Diefes Werk, durch Gruͤndlichkeit und geiftreihe Dar⸗ 
ftellung, ſchoͤne Austattung und hoͤchſt wohlfeilen Preis 

leich ansgeztichnet zu nennen, erfüllt vollkommen feinen 
ned: genauere Keuntniß unferer Mutter- 
ſprache und Literatur unter ben wahrhaft Gebildes 
ten aller Stände immer weiter zw verbreiten. Um hiezu 
nach Kräften mitzuwirken, bat der Verleger jede folide Buche 
handlung in Stand gefegt, auf vier beftellte Erems- 
plare ein $reieremplar zu’ gemiähren. 

£ittrom, %.%.v., die Wunder des Himmels oder 
gemeinfaßliche rn, bes Weltſyſtems. 2te 
verb. Auflage in Einem Bande. Mit dem Por« 
trait des Verfaſſers und 117 Figuren. 52 Bogen 
in gr. 8. Preis, eleg. broſch. 6 fl. 

Es find von diefer populären Afteonomie in Zeit von 
ettva zwei Jahren gegen 8000 Eremplare abgefegt, mas wohl 
om Deutlichſten beweifen möchte, daß «in Merk diefer Art, 
aber auch in dieſem Geifte, Bedhrfnig war. Diefe zweite 
Auflage erſchien fo ſchnell nad ber erſten und wurde von 
dem geehrten Deren Verfaſſer fo bedeutend verbeffert, baf 
es bie Verlagshandlung für Pflicht gegen die Abnehmer der 
erften Auflage hielt, denfelben ſaͤmmiliche 

Zuſaͤtze und Verbefferungen der zweiten Auflage 
unentigelblid nachzuliefern. Dieſe Zufäge (4 Bogen 
mit 8 Tafeln in 4. und Folio) find nun erſchienen und in 
jeder Buchhandlung zu baden. 2 

Oken, Prof., allgemeine Naturgefhichte für alle 
Stände. 1—46. Lief. Preis jeder Lieferung von 

6 Bogen 18 fr. 

— Abbildungen zu biefer (wie zu jeder andern) Nas 
turgefhichte, 1—4-, 6—8. Lieferung (die 5. Lief., 
Intecten in 9 Tafeln, erfcheint in einigen Monas 
ten,) in ge Folio, Preis 8 fl. 36 Er. 

Poppe, Dr. 3. 9 M. v., Gedichte aller Erfin⸗ 
dungen und Entdedungen im Bereiche der Ges 
werbe, Künfte und Wiflenfchaften von ber frühes 
fen Zeit bis auf unfere Tage. Mit 162 Abbild, 
auf 32 Tafeln. 36 Bogen in gr. 8. Preis, eleg. 
broſch., 3 fl. 

— Ausfuͤhrliche Volks Gewerbélehre oder allgemeine 
und befondere Technologie ——— und zum 
Rutzen fuͤr alle Staͤnde. ach dem neueſten Zu⸗ 
ſtande der techniſchen Gewerbe und deren Hilfd- 


inrich Mertens. — 


wiffenfchaften bearbeitet. Dritte Auflage. 2 Bände 
mit 12 Zafeln. 80 Bogen in gr. 8, preis, leg. 
brod., 5 fl. 24 ir. 7 8 
DBollmer, Dr. W., vollftändiges Wörterbuch ber 
Moptbologie aller Kationen, Eine gedrängte Zus: 
fammenftellung des Wiffenswürdigften aus ber 
Gabel» und Götterlehre aller Völker der alter und 
neuen Welt, Preis, eleg. brofd., 8 fl. 6 ir. 
Diefes großartige Werk eignet fi feines inneren Ge 
baltes, fo wie feines hoͤchſt eleganten Ueuferen wegen ganz 
befonders zu einem nuͤtzlichen und ſchoͤnen Feſtgeſchenke 
Der Preis ift für 104 Bogen auf Velinpapier in Lericans 
—— mit 129 ſchoͤn geſtochenen Tafeln, außerordentlich 
illig. 


Poppe, Dr. J. HM. v., Naturlehre für die reis 
fere Jugend. 2te Aufl. in’ Einem Bande. Mit 
5 Tafeln Wbbildungen, Preis, elegant brofch., 
1 fl. 30 Er. 

Juſti, Dr. 9. 9. €, Technologie für die Jugend 
beyderley Geſchlechts oder Beſchreibung der vors 
züglichften Künfte und Handwerke, jur Belehrung 
und Unterhaltung gefchrieber. 2te Aufl, Mit $ 
Zafeln. Preis, eleg. broid., 1 fl. 30 Er. 

Nebau, Heine Naturgefhichte für die Jugend beys 
berley Geſchlechts. 2te Aufl. in Einem Bande, 
7 —* Abbildungen. Preis, elegant broſch., 
1 ⸗ 48 r. 

Bilfinger, Dr. ©. F., Weltgefhichte für Schule 
und Haus. Zum-Nugen der reiferen jugend bes 
arbeitet. 2te Aufl. in Einem Bande. Preis, eleg. 
broſch. 1 fl. 30 Er. 


Mur 18 dr. das Bändchen! 
Eicero's 

auderlefene Reden 

In neuer wortgetreuer Ueberſetzung 











82. 


und 
durh Einleitungen und Unmerkungen 
erläutert. 


3 Bändchen. 8. 1837. win gedruckt und gebefiet. 


Preis eines jeden Baͤndchens 18 Er. 

Diefe fo eben erfhienene neue Ueberfegung der au ss 
erlefenen Reden Gicero's, melde an Treue und Ges 
nauigfeit alle früheren bertrifft, wird den Freunden ber 
tlaſſifchen Literarur willkommen und Gpmnafiaften und 
Eraminanden als braudbares und förderndes Hilfsmittel 
für das Studium Gicero'6 befonders zu empfeklen fepn. 
Bep großer Erfparniß des Raumes iſt die Drudfausftattung 
dennoch fehr elegant und durchaus forreft; der Preis abee 
ungemein wohlfeil geftellt. 253 } 

Buchhandlung Zofef Mar und Komp. 

(Dürd die Joſeph Lindaner’fche Buch: 

handlung in Münden ju erhalten. 
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En ungswertbes 
a u ar ent 
Bey Weife und Stoppani in Gtuttgart ift fo 
eben erfchienen:: 


VBolfsnaturgefchichte 


der 
gemeinfaßlide Veſchreibung 
er 


merfwürdigften, nüßlichiten und fchäd- 
lichſten Thiere, Pflanzen und 
Mineralien. DR: 
+ Mebfi einer ausführliden Anmweifung, 
Saͤugthiere, Bögelund deren Eier und Reiter, Amphibien, 
Eiihe, Käfer, Schmetterlinge, Würmer, Planen, Mine 
ralien u. f. m. zu fammeln und aufzubewahren. 
Nah den beiten Quellen und Hilfsmitteln 
bearbeitet von 
Heinrich Meban, 
Berfüffer der in mehreren Auflagen verbreiteten Maturgefhichte 
für die teutſche Jugend und vieler anderer Schul: und 
Jugendſchriften. 
Ein Band von 800 Seiten in £eriton » Format ſchoͤn 
und fofid gebunden, mit gegen 200 iHuminirten Abs 
bildungen auf 40 groden AR und geſtochenem 
ite 
Preis, broſchitt Tfl. 12 Er. 


1857. Gebunden 7 fl. 30 kr. 





Wir können mit Ueberzeugung behaupten, daß biefes 
derrliche Prachtwerk von einem ähnlichen an innerem Ges 
haft, eleganter, gediegenen Aeußern und voller Preisiwlrdige 
Reit übertroffen wird: flr junge Beute von 10 bis 17 Fahren 
iſt es das beichrendfle und unterhaltendfie Buch, 
was je gefhrichen wurde. Ein fhöneres oder brfferes 
Weihnachtabuch gibt es nicht in unferer- Literdtut. 

(In der Joſ. Lindauer’fehen Buchbandlung 
in Münden (Kaufingerftrafe Nro. 29) vorrätbig. 


— — 
1002. (30) Samſtag den 9. Dezember 1837 Morgens 
wm 10 Uhe werden im der Königlichen Reitſchule im ches 
maligen Beugbaushofe einige Pferde gegen fogleich haare 
Bezahlung an den Meifibiethenden öffentlich verfteigert, 


1000.(3°° Der Unterzeichnete empfiehlt zu be 
vorfiehenden Weihnachten fein wohl affortirtes 
—* von Kinderſpiel⸗Waaren, Bilderbücher, 
Wilderbögen und diverfer geographifcher Arlaffe, 
Globi x, x, ıc. 

- 9 Widmaper in München, 
' Promenadeſtraße Mro. 8 neben dem 
erzbifchöflichen Palais, 


In Münden bey G. Vchin am i 
ber Kaufingetſtraße ——325. — ſt iu a, 


Neues 
Fabel⸗-, Sitten: und Bilderbuch 
jur angenehmen und belehrenden Unterhaltung 


für die Jugend. Bon F. ©. Salzmann. 
Mit 16 ausgemalten Kupfern. 
8. Schoͤn gebunden. 3 fl. 

Wohl nichts vermag das Gemuth der Kleinen fo maͤch⸗ 
tig zu ergreifen, als das Erzählen einer Fabel. Mit qm 
fpannter Aufmerkſamkeit hört der Knabe, hört das Mädchen 
zu, Und bittet um noch eine Fabel und um mieder ein. 
Jeder Kinderfreund wirtd biefe Erfahrung gemacht haben. 
Den Kindern nun ein ihrem Foffungebermdgen ängemeffes 
nes Buch diefer Art in die Hand zu geben, und dadurch 
Kopf und Herz der Kleinen duszabilden , deweg einen der 
erften Pidagngen Teutſchlands jur Herausgabe dieſes Bar 
des, das fich gewiß batd Freunde erwerben wird. (33.) 
— ——es — 


9.) Verſteigerung. 

In der Kaufingerſtraße No, 27, Einyang im Gaͤßchen, 
werben am 4. Dezember und dem folgenden Tagen Vor⸗ 
mittass von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 big 
5 Uhr, mehrere Mobitien, als: Kommodkiften alter und 
neuer rt, ſolche Scheeib⸗ und andere Tifdye „- Kanapır'$ 
nebſt Seſſeln verfchiedener Art, gut mit Roßhaar gepotitert, 
mehrere Spiegeln verſchiedener Erin, einige in Epieget:, 
Aud in altvergoldeten, wie auch in modernen Nabmen von 
Nußbaumdorz neuer Art, Pfeitertifche mıt Marmerplatten, 
worunter einige Geſtelle mit gefchnittener alter Arbeit, ders 
goldet, auch einige neuer Art von Nußbaumbol;, polizirt, 
fih finden, Uhren und Zuͤndmaſchinen älterer Art im vol - 
tommenem Zuftande, mehrere Betten, aud mit Matrosen 
von Noßhaar, Bettgeſtelle verfähledener otdinaͤrer Art, eine 
Kinderbetrfiätte von hartem Holz mit Gitter, ein Braten⸗ 
wender mit Windrad, em fupferner Waſſergrand, ein ſol⸗ 
cher Schwankkeffel, mehrere Küchengeräthfchaften; ferners 
eine Handlungs⸗ Gewdibe⸗ Eintichtung, keftehend in einer 
mit Oelfarde angeſtrichenen Verfaufsbudl mit Platte von Ei⸗ 
henbolz undeilf Schubtäden, eine foldhe mit zwölf Schubläven 
und einem Schloß, ein Schrank mit 9 Schubläden, der obere 
Theit mit Gtasthliren, ein folder mit 2 hölzernen and 2 Glas: 

hüren, eine lange Waaren » Stellage in vier Abtheilungen 

mit 20 Mittefächern, eine ſolche mit drei Abtheitungen und 
42 Mittelfächern umd mehr anderes, gegen glei baare Be» 
zahlung an den Meifktietenden abgegeben. 

Diefe Grgenftände kͤnnen den 1. und 2. Deyember im 
felben Hanfe Über eine Stiege Morgens von 11 bis 12, 
Nachmittags von 2 bis 4 Ur, befehen werden. 


Hirfchvogel, Aucrionator, 


— —⏑ titten 
Eine Partie doppeltgebrannter febr feiner 
Kienruß it billig zu ver aufen. D, Uebr. 








Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seimer Königlichen Majeflät Allergnäbigfiem Privilegium. 


Mondtag 


Nro 296. 


4. Dezentber 1837, 





fehweig. Meiningen. 5 
Neuer Nabrihten. 
fauntmachungen 


en ° * 7 
Am tilche Nachrichten.) — Teutſchland. 
„‚Bapern. (Münden. ich ——3 


(Bien. Beriin. Dresden. Kaffı 
fand. — cTärtel. 


a “ 
Trantreich. Geoßpritannien, Spanien. Portuge. — Eourfe der Gtaasspapiere 


el. Kariöende. Darmflanı. Dermoid. Beau 
— Srantreih. — Bpanien. — Großbritannien. — 
 — Brembdenstinige, — 





Bekanntmachung. 
Mit dem Ende des laufenden Monats ſchließt ſich das Abonnement auf die Münchener Politiſche 


Seitung für das zweite Semeſter bes Jabres 1837. 


Diefe Zeitung. wird im naͤchſten Semeſter in derſelben Urt, wie bisher, und zu dem naͤmlichen Preiſe 


«6 fl. jährlich) wieder forigeiept. 
Das doͤchſt 

ber Auflage hiernach beftimmen wu konnen, 

Auswärtige belieben. ihre Veſte 





Bayern. 
Münden, 4. Dezember 1857. 

Das 8. Regierungsblatt Mro- 60 vom 2. Dez. enthält 
a Bekanntmachung, die —— der allgemeinen 
Wrandverfiherungs:Anftalt fhr das Fahre 1855 betr. 

Diefe Rechnung gewährt folgende ſummariſche Refultater 
3. Das mit dem Schluß des Jahres 1835 beftande Uſſe- 
Sorangfapital zu 490,380,755 fl. bat fi in dem Laufe dis 
Sahus 1845 und zwar insbefondere in Folge neuer Ders 
fiderungen,, abermals“ um big. beträchtiähe Summe ven 
4,572,795 fl. vermehrt, und betrug am letzten September 
1856: 494,053,550 fl., wovon fich 
in die 1fte Klaffe 128,093,400 fl. 
157,860,600 » 
» 2 = 49,913,000 * 
”» At =  159.086,490 r 
zeihen. U. Hinwieder find bie Brandentfbädigungen zum 
Theile in Folge außerordentlicher Ungihdsfälle auf die be⸗ 
teächtlihe Summe von 14,281,508 fl. 44 fr. geſtiegen. 
IM. Die Zahl der Brandfälle bat fich in dem Sabre 1825 
auf 599 und die Zahl der hiebey beſchaͤdigten Gebaͤude-In⸗ 
babır auf 1700 emtziffert, ſonach bietat das Jahr 1835 
gegen das Jahr 1855 und zwar 4) bezüglich der Fuͤlle eine 
Minderung von 36 und 2) ruͤckſichtlich ber beſchaͤdigten 
Merfonen von 461 dar. Dagegen hat das Unglüd zum 
Theile Gebäude von größeren Werthe umd höheren Aſſeku ⸗ 
sangbeiträgen getroffen. Der fprjielle Veranlaß iſt bey 526 
Kälen umentdeckt geblieben; das rafdıe Hervortreten der 
Flammen und das ungewöhnliche Umfichgreifen derfeiben 
aber unftreitig Folge mehrjähriger ungemöhnliher Trockne 
uud der dadurch bewirken größeren Entzlmdbarkeit der 
brennbaren Beſtandtheile. 15 Brandfaͤlle find durch Blitz, 


-» 2 » 


Hungen bei den nächftgelegenen koͤnigl. Poftämtern zu machen. 


verehrte Publikum wird erfucht, die Beſtellungen bald gefaͤlligſt zu machen, um die Größe 


30 durch fehlerhafte Bauart und befchädinte Kamine: umd” 
21 dur ermiefene Fahrlaͤſſigkeit berbergeflibet worden. In 
7 Faͤllen ift die Brandſtiftung theils erwieſen, theils vers 
müttet; eine zwar bedeutende, aber doch gegen bie juͤngſten 
Sabre weſentlich gemilderte Babl. IV. Zu Dedung allıe 
rehnungsmsgig nachgewieſenen Ausgaben des Jahres 1815, 
dann zur ſtatutenmaͤßigen Ergänzung und Verflärtung des 
Vorſchußfondes find don jedem Hundert Gulden bed Werr 
ſicherungskapitals folgende- Depträge zu erheben, naͤmlich: 
in der 1. Alaffe 35 Kremer 3 Pf. 
” 2. ” 17% ” 2 + 
” 3. ” 19 ” 1 » 
4.21 ö — ⸗ 
welche nach Artikel 22 der Brandverſicherungs ⸗Ordnung im 
zwei Astungsfrilten, und zwat vorerſt mit zwoͤlf Kreuzer 
von jedem Hundert des Verſicherungs-Kapitais und nad 
Ablauf von zwei Monaten mit den Ergänzungs-Bepträgen 
ber einzelnen Klaſſen, ſohin weiter mit 3} Kreuzer in der 
eriten, mit 58 Er. im der zweiten, mit 7} Pr. in der dritten 
und mit 9 Er. in der vierten Klaffe zu erheben find. 
Sodann felgende 
Amtliden Nachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Eid allem 
anäbigft bewogen gefunden, die erledigte Stelle dis Pre 
fiventen des Oberapprllationsgerichts dem Generalkoemmiſſaͤr 
und Präfidenten der Regierung des Untermainfteifes, Aug. 
Grafen von Rechberg und Rotbenlöwen, entfpres 
hend feinem Wunſche in den reinen Quftisdienft zurlickzu⸗ 
treten, zu verleihen; den Präfidenten bes Appeflationsgee 
richts flıe den Jſarkreis, Mitter v. Hörmann, in Anere 
tennung ber von ihm erworbenen, ausgezeichnsten Verdienſte, 
zum Staatstathe im außerordentlichen Dienfle zu ernennen; 
den Direktor des Kris“ und Stadtgerichts zu Memmingen 
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Beine. Ammerbacher, entfprechend feiner Bitte, nad 
zurückgelegten 40 Dienftjahren, mit Belaffung des Titels, 
des Funktiongzeihens, und feines Gefammtgehaltes in ben 
Mubeftand zu verfegen und ibm zugleid bie allerhoͤchſte 
Zufeiedenheit mit feinem durch lange Zeit treu und eifrig 
defeifteten Dienften zu bezeigen; zu ber hiedurch erledigen 
Direktorsftelle des Kreis“ und Stadtgerichts zu Memmingen 
ben Math des Kreis: und Stadtgerihts zu Augsburg Alois 
Leeb zu befördern; als Rath des Kreis» und Stadtgerichte 
zu Nugsburg den Math des Kreis» und Stadtgerichts zu 
Bamberg Joh. Meißner zu ernennen; die hiedurch bey 
dem Kreise und Stadtgerichte Bamberg erledigte Rathſtelle 
bem Affeffor des Kreis» und Stadtgerichts zu Ufchaffenburg 
Joh. Nep. Leeb zu verleiben, und zum Affeffor des rei» 
und Stadtgerichts Afdyaffenburg den Ucceffiften des Appel» 
lationsgerichtö für ben Obermainkreis Georg Frieder. With. 
v. Örundherr zu ernennen; die am Kreis und Stabt« 
gerichte Würzburg erledigte Advokatenftelle auf allerunter- 
tbänigftes Anfuhen dem Advokaten Konrad Schedel. zu 
Aſchaffenburg zu verleihen und zum Advofaten am Kreise 
und Stadtgerichte Aſchaffenburg den Rechtskandidaten Zaver 
Fuchsberger aus Mordendorf; auf bie zweite Affeffors 
ftelle des Log. Weiler in dem Oberdonaufreife den Appels 
lationsgerichts-Ucceffiften und dermaligen Landgerichts⸗Funk⸗ 
tionäe Karl von Klarmann; den Advokaten am Vezirks- 
gerichte zu Bweibräden Aug. Petri auf fein allerunters 
thänigftes Anſuchen zum Advokaten am Appellationsgerichte 
daſelbſt, und den Korftamtsaftuar Ludwig Reindt, zum 
Revierförfter in Forft, Forſtamts Wernderg, in proviforifcer 
Eigenſchaft zu ernennen. : 


Zeutfchland. 


(Bien, 29. Mov) Se. 8. Hoh. ber 
von Preufen find vorgeflern Abends von Trie 
teoffen. 


‚(Bertin, 28. Nov.) Von geſtern auf heute iſt in 
biefigee Mefidenz Niemand an der Cholera erkrankt oder 
verfterben. 


(Berlin, 29. Novbr.) Es iſt heute ber viekte Tag, 
daß im biefiger Reſidenz Niemand mehr an der Cholera ers 
krankt oder verſtorben iſt. 

— Das ⸗Frankfurter Gonverfationsblatt« meldet aus 
Alm vom 28, Novbr.: Eben erfahre ic, daß gejlern von 
dem Domkapitel der frühere Verweſer der Erzdiöjefe, Here 
Generals Vitarius Huisgen jegt wieder zum WVerwefer mit 
Stimmenmehrheit gewaͤhlt, daß diefe Wahlafte vor einigen 
Stunden zur Beftätigung nah Berlin u. fm. abgegangen ift. 

(Dresden, 25. Nov.) Der den Ständen vorgelegte 
Srfeg-Entwurf Über die AktiensWereine hatte der Beratbung 
in bepden Kammern unterlegen. Die von den Etänden 
beautragten Zuſaͤtze und Abänderungen wurden hoͤchſten 
Orts fait ſEmmttich genehmigt; jedoch folgender Bufag be: 
denklich erachtet; »Inſofern nicht in den Gtatuten ober 
fonftigen Dereinigungen ausdrüdlich ein Anderes feftgefegt 
werden iſt, wird bep Aktion, die auf jeden Inhaber lauten, 


rin; Auguſt 
bier einges 


Nhu 


kn nm! 

angenommen, daß ter Aktionär’ zu jeder Arte‘ ; 
fih unter Verluſt alles bis dahin Eingezablten von dem 
Vereine fosjufagen, und fi fomit nicht nur der Mechte, 
fondern auch der Verbindlichkeiten, welche er als Aktionde 
batte, zu entledigen.« Ueber diefen von der Regierung den 





-Ständen ju weiterer Erklärung zuruckgegebenen Zufag ent⸗ 


fpann ſich im der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
eine lebhafte Berathung, wobey man auf der einen Geile 
im Aufgeben des Zufages ben Todesſtoß für alle Aktienge- 
feufhaften erblidte, von ber andern Seiteenochmals darauf 
binmwies, mie gefährlich es ſey, den ſchon mit ungemeinen 
Rechten verfenenen Aktienvereinen das Recht noch einzuraͤu⸗ 
men, ihre Verbindlichkeiten, inſoweit es ihnen gefaͤllig, zu 
erfällen. Der Erfolg der laͤngeten Berathung mar, daß 
die Kammer mit 48 gegen 12 Stimmen bey dem Zufage 
bebarrte, >. (Epzj. Btg.) 
(Raffel, 29. Novbr.) Morgen mwirb eine Konferen 
zwiſchen Bevollmächtigten des regierenden Haufes und einem 
Gomit& der Ständeverfammlung ftattfinden, um auf.'dem 
Wege eines Vergleichs eine Befeitigung der bekannten Hefe 
fensRotenburaifchen StreitsAngelegenbeit zu verfuchen. Dir 
Staatsrarh Wöhter, der von bier nach Frankfurt abgegangın 
war, um die Genehmigung Sr. 8. Hob. des Kurflrften, 
als Chefs des Kurbaufes, zu einem ſolchen Schritt zu er 
wirken, ift vor einigen Zagen vom dba zurlidfgefebrt. 
(Karlsrube, 30. Mov.) Das heutige Megierungss 
Blatt enthält folgende Verordnung: „Leopold von Bottes 
Gnaden, Großherzog von Vaden , Herzog von Zahringen. 
Nach Anſicht des Artikeis VI. der mit- den Königreichen 
Bayern und Württemberg, dem Großherzogthum Heffen, 
dem Herzogthum Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
abgefhloffenen, durh bas Megierungsblatt S. -388 vem 
tündeten befondern Uebereintunft vom 25. Auguft d. Ss. 
Cber die Scheidemänge, melder Artikel befagt: »Alle 
Sheidemünzen der nicht Bontrahirenden Stoaten werben 
vom 1. Januar 1858 an entweder aufer Kurs gefegt oder 
auf ihren Silbetwerth gewürdigt, woruͤber gegenfeitige Mit- 
theilung zu geſchehen hat. Es bleibt jedoch jedem einzelnen 
Staate unbenommen , biefelben vollgältig in demjenigen 
Theilen feines Staatsgebietes, mo es Örtliche Verhoͤltniſſe 
erfordern, auch nah biefem Termine zu dulden44;* nad 
fernerer Anſicht Unſerer Verordnung vom 12. Nov. 1831 
(Reggs.»DI. 1851, S. 215), welcher zufolge außer ben ims 
Kändifhen Scheidem uͤnzen bey den Grofberzöglichen Kaffen 
nur die Scheidemüngen mit Kal. Baverifhem, Kgl. Wirt: 
tembergiſchem nad Großh. Heſſiſchem Gepröge angenommen 
werden, und für den Privatperkehr lediglich die Scheide: 
muͤnzen der unmittelbar an das Großherzogthum angrenzen: 
den Staaten geflattet find; in Ecwaͤgung, das ungeachtet 
diefee Verordnung immer noch eine Menge -von Scheide 
münzen folder Staaten zirkulirt, die nicht an das Groß» 
herzogthum angrenzen,, und daß durch diefe meiſt ſehr ger 
ringhaltigen Münzen der Verkehr in bobem Grade belaͤſtigt 
wird; in Betracht endlich, daß ſolchem Uebelſtande nur das 
buch abgchoifen werden kann, daß die erwähnten Münzen 
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auf ihren böyfäufigen Silberwerthh abgewuͤrbigt werben, vers 
erbnen Mir, wie folgt: 8. 1. Meben den inldndifchen 
Scheidemuͤnzen und den Sechs». und Dreikreuzerflüiden von 
Rot. Bayeriſchem, Kgl. MWürttembergifhem und Großh. 
Heſſiſchem Gepraͤge haben nur die Sechs⸗ und Dreikreugers 
e von Derzogl. Naffanifhem und Stadt Frankfurter 
* ſowohl im. Privatverkehr als auch bey den Großh. 
Staats kaſſen in vollem Nennwerthe Kurs. $. 2. Der Kurse 
werth aller anderen, zu ſechs oder drei Kreuzern ausgeprägs 
tem ‚ausländifhen Scheidemüngen wird tuͤckſichtlich der Sechs⸗ 
kreüzerſtuͤcke von ſechs auf vier Kreuzer, ruͤckſichtlich ber 
Dreikreuzerſtuͤcke aber von drei auf zwei Kreuzer, und bey 
den. Dreitreugerftücden von Sachſen? Eoburg und Sachſen 
Hildburghaufen ausnahmgiwelfe von drei Kreuzern auf einen 
und sinen halben Kreuzer herabgeſetzt. Die Großb. Staates 
Kaffen find ermächtigt, ſolche Münzen in dem hienach ermäßig« 
ten Kurswerthe an Zahlung anzunehmen, und haben foldhe 
an die Großh. Münzflätte -abzuliefern. $. 3. Auständifche 
Scheidemunzen, die nicht zu den Secht⸗ und Dreikreuzers 
füden —— ſind forthin nur dann, wenn ſie von 
einem unmittelbar an das Großherzogthum grenzenden 
Staate ‚geprägt find, im Privatverkehr geſtattet. Ihte Ans 
nahme an Zahlungsftatt kann jedoch nicht verlangt werden 
und bleibt den Großh. Staatskaſſen ausdrücklich unterfagt. 
S. 4. Begenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Januar 
Fünftigen Jahrs (1838) in. Wirkfamkeit, Unfer Finanzs 
Minifterium ift mit dem Vollzug beauftragt. Gegeben in 
Unferem Staatsminifterium zu Karleuhe den 16. Rovbr. 
⁊. — S. 8. H. der Großherzog haben den Geheimen: 
rarh Biegler- bey. dem Juſtizminiſterium wegen geſchwaͤchter 
Gefundheit in Ruheſtand zu verfegen, dem geiftt. Rath und 
Profeſſor Dr. Hug zu Freiburg, als dem Älteften und vers 
dienſtvollen Lehrer an der dortigen Univerfität, den Charakter 
als Gehtimerrath zweiter Klaffe zu verleihen geruht. Berg⸗ 
rath Mlınzing bey der Direktion der Forftdomänen und Berg» 
werde ift wegen Kraͤnklichkeit in den Penfionsftand verfept. 
— Bey der ibeute im Ständebaufe flattgehabten Haupt» 
Ziehung der Großh. Amortifationds Kaffe haben gewonnen : 
Mro. 49,956 40,000 fl., Nro. 30,562 20,000 fl., Pro. 
50,394 10,000 fl. ' 


(Darmftadt,29.Nov.) Ge. Hoh. ber Erbgroßherzog 
und deffen Gemablin find von ihrem Beſuche an dem Bayeri⸗ 
(chen Dofe geſtern wieder bier eingetro fen. 

" (Detmold, 277. Nov.) Es ift in biefen Blättern 
itn vorigen Jahre bey Mittheilung der neuen landſtaͤndiſchen 
Berfaſſunge-Urkunde für das Fürſtenthum Lippe bemerkt 
worden, daß das noch zu berathende ritterfchaftliche Statut, 
wonach die Vertretung der ritterſchaftlichen Korporation 
näher beftimmt merden folle, nachfolgen werde. Diefts 
Statut ift jegt erfhienen und burh das Megierungsblatt 
als Landesgeſez publiziert worden. Mach demfelben gehören 
fimmtliche Befiger landtagsfaͤhiger Güter, fie mögen adelig 
oder buͤrgetlich feyn, zut Nitterfhaft, ſofern fie fonft nad 
$. 9 der Verfaſſungs-Utkunde fig dazu qualifizirt haben, 


und beputiren aus ihrer Mitte die Abgeorbmeten jur ritter⸗ 
ſchaftlichen Curie. 


(Braunfhmeig, 28. November.) Der Prinz von 
Waſa ift auf der Reiſe von Wien nah Didenburg bier 
durchgekommen. Se. Königt. Hoheit fpeisten geftern bey 
Sr. Durcht. dem Herzoge, wobey zum erftenmale die Tafel 
in dem neuen Schlofſe bereitet war. (Hannov. Ztg.) " 


» (Sahfens: Meiningen) Am 20. Nov. find bie, 
Landftände des Herzogthums wieder zufammengetreten. Ei 
ner der Dauptgegenjlände ihrer Derathungen merden bie 
Finanzen feyn. 


(Frankfurt, 29. Nov.) Wie zu erwarten war, fo 
find bey dem alınfligen Mafferftand feit Kurgemm mehrere 
größere Rheinſchiffe im unferem Hafen angelangt und jum 
Theil noch im Loͤſchen ihrer Fracht begriffen. Sie haben 
namentlich viel Kaffee, für den hieſigen Plag beflimmt, in 
Ladung gehabt. Die kurz vor dem Zollanfhluß bier ange: 
bäuften bedeutenden Vorräche in Kolonialwaaren find jetzt 
fo ziemlich ſchon verbraudt, woraus hervorgeht, der Kolo— 
nialwaarenhandel vom biefigen Plage aus doch immer noch, 
wenn auch nicht in der Uusbehnung wie früher, mit Er» 
folg betrichen wird. Die Zuderpreife find in ber letzteren 
Beit etwas geftiegen, und ziehen jegt wahrſcheinlich noch 


meht an. 
Schweiz. 


Die »Neue Zhricher Zeitung« ſchreibt aus St. Gallen 
dom 26. Nov.: Heute Morgen ſtlirzten ungeheuere Felfens 
maffen mit bonnerndem Krachen von der linken Seite bes 
Dirfchenfprungs, der das Rheinthal vom St, Galler Ober: 
land trennt, und bededten bie burchführende Haupt» - und 
Poſtſtraße nah Chur. Stüde von 25 Schuh in der Höhe 
und von 10 bi6 20 in der Breite fperren den Paß, fo daß 
er mehrere Zage nicht wird befahren werden Binnen. Indeß 
wird der Paß auch künftig nicht ſicher ſeyn. Darum ift 
zu hoffen, der Kanton mwerbe diefe ernftle Warnung benugen, 
und ber Straße eine neue Richtung dem Rhein nad) geben, - 
Zum Glüuͤck iſt Niemand bey dent Vorfall umgekommen. 

(Schwyz.) Der am 22. und 235. Nov. verfammelte 
geoße Rath vermwarf die neue eidgenöffifhe Militärorganis 
fation als bundeswidrig und zu koflfpielig , nahm das Ges 
feg Über das Strafrechtöverfahren bey den eidgenöffifchen 
Zruppen an und verbot bie gemifchten Ehen. im Kanton 
Schwyz in Zukunft gänzlich. 


Rußland. 


(Dbeffa, 10. Nov.) Das hiefige Journal theilt nun 
mehr nähere Nachrichten fiber die Maafregeln mit, die bier 
feit dem Eonftatirten Ausbruche der Peft angeordnet worden, 
Zunaͤchſt ift ein Ausſchuß zufommengetreten „ der alle bies 
jenigen Anordnungen leitet, die auf den Dandel Bezug dar 
ben und die mit möglichfter Nüdfiht auf den kommerziellen 
Verkehr in Ausführung gebracht werden. Der Generals 
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Gouverneut, Graf Woronjoff, bee von feier nach ber 
Krimm unternommenen Reife vor einigen Tagen zurlidges 
kehtt ift, hat umterm 7. d. M. eine Proflamation erlaffen, 
in welcher er die Einwohner für den Fall, daß ſich die Peſt 
noch mehr ausbreiten follte, auf eine allgemeine Abfperrung 
vorbereitet. — Der Generals®ouverneur erinnert daran, daß 
die Krankheit auch im Jahre 1829 in Odeſſa und zwar auf 
viel bedenflichere MWeife aufgetreten. Gleichwohl if es ba» 
mals gelungen, din Keim berfelben bald zu erſticken. 
Tuͤrkey. 

(Ronftantinopel, 30. Di.) Man bat ſeit einiger 
Beit viel von einer gewiffen Kälte_gefprohen, die zwiſchen 
der Pforte und der Framzoſiſchen Gefändefhaft eingetreten, 
und manche Leute Haben fogar ſchon ven Bruch verkündet, 
der naͤchſtens zwiſchen benden Mächten eintreten werde. 
Diefe Gerkichte, die feit einigen Tagen eine gewiſſe Konfiftenz 
zu gewinnen fchienen, find indeffen völlig ungegrlindet. Der 
Admital Rouffin ſteht ins beften Vernehmen mit dem Sul⸗ 
tan und einige Erklaͤrungen von feiner Seite waren mehr 
als hinreichend, tum das, einen Augenblick bedroht gefdefene 
Einverſtaͤndniß wieder herzuftellen. 

(Smyrna, 3. Nov.) Das Franzöfifhe Geſchwader 
des Gontre:Admirals Gallois ift, nachdem es einige Zeit an 
dem ingange der Straße der Datdanellen vermweilt hat 
wieder unter Segel gegangen, um bieher zurädgutchren. — 
Der Admiral Stopford it am 16. Dt. in Malta ange= 
tommen, wo er ſich mit dem größern Theile der Englifchen 


Flotte noch befindet. 
Frankreich. 


(Paris, 29. Nov.) Geſtern Abend um 6 Uhr kamen 
bie ſterblichen Weberrefte des Generals Dantömont vor ber 
Barriöre von Fontainebleaun an. Auf dem Leichenwageni 
faßen dor dem Sarge zwei Unteroffiziere von der Kaifergarde; 
dee Sarg war mit Immetgtlinkraͤnzen bebedt, eine Ehren⸗ 
brzeugung, mit der die Einwohner der Drte, durch melde er 
getommen war, das Andenken des Gefallenen feierten. Bey 
dem Invalidenhaufe wurde der Sarg durch ben Stab ber 
Befagung von Paris und die Geifttichkeit empfangen, und 
nah Beendigung der militaͤriſchen und kirchlichen Geremos 
nien in der Trauerkapelle niedergefegt. — General Gordova 
it, vom der Königin-Megentin nah Spanien zuruͤckberufen, 
zu Bordeaur angelangt. — Die Revue Uiricaine enthält 
eine Udreſſe dee Einwohner von Algier on den Minifterpris 
fidenten, worin fie den Wunſch ausbrüden, daß der Herzog 
von Nemours zum Bicelönig der Franzoͤſiſchen Beſitzungen 
in Nord Afrika ernannt werden möge. Eine andere Adreſſe 
in demfelben Sinne, unterzeichnet von den Kadis und Muftis 
und ben vornehmften Mäuren, fo mie von den Nabbinern 
und Vorſteheru der Judenſchaft, ift an ben Herzog von Ne— 
mours ſelbſt erlaffen worden. — Der in dee Nest nicht 
febe alaubmürdige. Meffager fagt, mad einem Schreiben 
aus Bona vom 16. Nob., zu Conſtantine finen in dem 
Patafte des Bey und in Privathäufern reihe Schaͤtze aufs 
gefunden worden. Wir wollen Hoffen, daß Als in ben 


Schatz kommt, und baburch bie ungcheuern Koſten der Er⸗ 
pebition vermindert werden. ni 

(Marfeitle, 27. Nov.) Ein Schreiben aus Cute 
vom 16. d. (af eines der erflen unſerer biefigen Bändeiss 
haͤuſer gerichtet) meldet: daß biy der Madhridit won Dek 
Einnahme Conftantine's mehrere Brantöfen in Sfaf und auf 
andern Punkten bed Zunefifdien Gebiets von Seite der Tu⸗ 
riefen üble Behandlung erfahren haben. Ein Votfall von 
ungleich größerer Wichtigkeit fol fi in Tunie ſelbſt ereiär 
riet haben. Ein megen eines Bergebens von der Juſtij 
verfolgter Araber, der fi in das Hotet des Franzöffſchen 
Conſuls geflichtet, wäre aus dieſem fuͤr underiehlich geach⸗ 
teten Aſyi von ben Beamten mit Geivalt geriffen worden. 
Der Conful, der vergebliche Schritte gethän, dm baflie wor 
Bey die geeignete Genugthuung zu erhalten, ſoll ſich zulett 
auf dem auf ber Rhede von Tunis liegenden »Dercilehe 
eingefchifft und feinen Landsleuten Befehl gegeben haben, 
ihm zu folgen: Durd das ſtündlich aus Afrika erwartet 
Dampfboot, das den Derzog von Meniöurs nach Touleu 
bringt, werben wir näher umterrichtet werben Über ein Cie 
eignif, 566 fehr bebeutende Folgen haben koͤnnte. — Sit. 
K. Hoheit hat, wie wir eben erfahren, in Mahon angelegt 
und bort einen Garde de Sanıe eingenommen, * * 
Quarantäne in Toulon moͤglichſt abzurlitzen. 

(Allgem, Ztg) 
Spanien. 

Madrid, 21. Nov. Die neue Deputirtenkammet 
dee Görtes hat ſich bereits im deof Partheien gefähiedenz 17 
bie Eraltados, als darem Mepräfentant Gabaliro gif; 24 
die Gemißigten oder Gtatutiften, worumter die Hergogt von 
Bor und Vrraguas, Riva Herrera, Martine; de ia Rote, 
Medrand; 3) eine Mittelpartei, entſptechend dem Frarigbs 
ſiſchen Tiers⸗Parti, reptäfentirt durch die Herten Olozaga, 
Garasco u. U. — Der Guerillero, welchet kuͤrgtich eine 
Langiers. Abtheilung in ber Gegend von Aramjıez ſchlug⸗ 
beißt Maſſena umd if ſchen von dem Unabhängigkeitäkriege 


Großbritannien. 

London, 27. Nov.) In der heutigen Sitzung bei 
Dberhaufes legte der Biſchof Von Ronbön eine ee 
tional⸗Erziehung bezligliche Bittſchrift vom Cheltenham ver. 
Der Biſchof behauptete, die Eentral⸗Geſellſchaft für das 
Erziebungemwefen ſuche gegenmärtig ein durhaus auf welt⸗ 
ide Zwecke beſchraͤnktes Soſtem, aus welchem die Religion 
und das Wort Gottes In jeder Form audgefhloffen feyen, 
einzuführen, und einem Geruͤchte zufolge, bem ee jedoch 
kaum Glauben ſchenken koͤnne, beguͤnſtige die Megierung 
dleſen Plan. Lord Brougham legte eine auf denfelben 
Gegenſtand bezuͤgliche Bitiſchtift vom Sheffield vor, umd 
fügte bey, er beyweifle die Wahrheit jenes Berlichteh, müſſe 
aber bemerken, daß dep einem allgemeinen Erjichtunges Sys 
fleme keiner einzelnen Sekte, wie der Kirche von Englanb, 
ein Uebergewicht gegeben merden börfe, Graf Winchilſea 
dagegen drang darauf, daß die geöfen Wahrheiten dis Chris 


‚ber bekannt. 
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fhenthums bes allen Morkastiütereichts:Spflernen einen. bers 
vorragenden Unterrichts⸗Gegenſtand bilden müfem Nun 
erhob ſich ‚Graf Roden, um einen Antrag in Bezug auf 
die Lage Irlamdszuflilim Cr entwarfim Sinne ber Oraniens 
| BDild von dieſer Rage, um die Behauptung 


Scyliehridy biamtragte er die Vorligung 
Segen and Beztatichen Aktenſtuͤcke, und kliudigte an, daß 
er mich den Wehnachts⸗-Fetien die Niederſetzung eines Co⸗ 
mitẽs verlangen werde, dor welchem zu beweiſen er ſich an⸗ 
Heiſchig machẽ, daß im Irtand eine organiſitte Verſchwoͤrung 
won Banderm innern und anderen revolutionren geheimen 
Gefeliſchaften beſtehe Graf Mulgrave, Vicekoͤnig von Ir⸗ 
iand, erktaͤrte ſich mit, Nachdeuck gegen die Richtigkeit Diefer 
Behauptung, und vertheſdigte mit Wärme das Syſtem der 
Friſchen Regierung — Im Unterhaufe wurde vornehmlich 
—— verhandelt. a“ J. Ruſfſell kuͤndigte 
am; die, Beratung ten bis nach Weihnachten ver» 
tagt werden fole. Hr. Ch. Bullet beantragte —2* 
ate Berlefung der pomibm eingebrachten Bill Über Ber 
beſſerung Ber Einti * der zur Unterfahung von beſtrit⸗ 
cenern Wahlen nieditdefehten Comites. Lord Staniey —* 
für Auffchub der f in tefäng bis zum 124 Kebruar 
indem D’Sommelt auf jene Zeit eine Bit über de 
Ge yenftand angeklindigt habe. Bor 5 ber Poft bat 
ieh D’Gonnett hadırıhdtilh darf gedtiingen, daB eind 
adbregei gegen die Subferiprionen u 32336 
dir Tories dierchaus nothwindig ſed. | 
Zu Shiieged ih Irland ih: TA Zahlk' art, der Gtaf 
A * vrs Hauſes der Bord, 
geftorben. ‘Er ar vom 1813 bis 1818 ‚Gefandter am 
Miederlämdifhen Hofe. Erbe feines Titels iſt fein gleichge— 
finnter Schn, Viecount Dände. 


Neueſte Nachrichten. 
Sranfreich. (Paris, Donnerstag den. 30. November.) 
Dir König hat von Sr. Majeflät dem Könige der. Niebers 
lande die. Antwort auf bie Notifitationsfgreiben über die 
Vermöhlung Ihrer K: Hod. der Peinjeffin Marie von Dre 
feans mit Sr. K. Hoh. dem ng Ser Wirrttemberg erhalten. 
Diefes SHreiben wurde dern Minifler des Meuferm dunch 
Hrn v. Fabricius, dem Niederländifchen,. Gefchäftsträger 
am Kranzöfifhen Hofe, Übefreicht. Der Moniteur meldet, 
daf der Fürft von der Moskowa, melder bie Erpedition ges 
en Conftantine mitgemacht, nad) aris zuruckgekehrt fep. 
Pergangenen Ditnftag fpeisten der Marquis d Euragues, erſter 
Legationoſekret aͤt in Konſtantinopel, Graf Reinhart und Baron 
Heinbart, erfler Praationdfefrerir in der Schmeig mit er. 
Maieftät. Der König begab ſich geffeen in Begleitung des 
Grafen von Bond nach Verfailles. Die Griffin von Dans 
remont, Witte des in der Breſche von Gonftantine gefal⸗ 

tenen Generals, ift in Parid angefommen.. Der Präfe 
der Seine 3 der Munhlipalraih von Paris üͤbetreichten 
geftern dem Könige bie Sedöhptnifmilnze, weiche die Stadt 





Paris: zu Ehren ber Vermöblung des Herzogs dom Dxrkiand " 
hat ſchiagen taffens: Die Münze trägt auf. derreihen Seite 
bie Bildniſſe des Herzogs und dir H en Deltans. 
auf der andern: die: Stadt Paris, wie fie den Alrdr Homens 
mit Blumen befteent. Das Ganze iſt von Hrue Barre 
son. auẽgefirhrt. Dur Koͤnigliche Ordennang-findrdie 
Miünzftätten von Bapurie, Perpignen, Touloufe, Nantes, 
ges und la Moctlleraufgeboben: ı Lk ns nmel? 
Großbritannien. dondon, Diesfd, 2a Novkr. 
Die Königin ertherlte geſtern dem Grafen a ar el 
Visco unt Milben” und dad Lord Hin’ Auktenzen. "Bes 
ſtern fand auf dem altsıhärtigen Anite Fin Kabinetrath fatr. 
Simmtlihe Minifter, mit Ausnahme des ders täititere dar 


vem-gurnegen: Berfommteng-daterte anderremtb-Sterm= 
den. Dir Rufſtſa Borfenaftie nnd der Surdiniſche Mi⸗ 
nifter-arbeiteten gefleen ‚auf dem auswaͤrtigen Amte. Dr. 
D'Connel und "eine Diputation hatie geſtern mit drug 
* des Schatzes eine — WB 

- Spanien, Die Nayrihlen aus Madrid find: 

1. November. Er gioße Ding ben Certe a ide 
ind no abweſend, teil die nach der Haupiftadt führäuder 

Strafen von dem, Gorliften, befept, find, Namen nn 
die Deputirten von Valencia u Keragpin jebinbert,, ſich 







nach Madrid zw, begeben. Man fpricht, von einer n 

Auflöfung des Hintferiunid, Guͤt Unterrich a 
wifen« in das neue Kabinet mürden Die „D alia und 
Pizarto tete f ie daſt mürde die Ra Mrtnıfan 
übernehueh. — erpds,- { — 
Tagen in ber NHe won Madkid fi and Ai 
gegen fie aͤbdeſchicktes Ditäfdiement ‘zu tagt —— 


ge 
Bihauptet ſich noch immer in, feiner Gtellüng, Gäbterä 
Kält unter feinen Truppen, die noch immer zunehmen, die 
Rerüafe Bewieidai; feine Fahnen führen die Aufſchrift 
Achtung dem Pridateigenthum I» — Dis Hauptquattie 
des Don Cards wär am 272. nech in Umureid, — Au 
Aindoa nieder man, daß in aflen Grhrherten ent’ greß 
Menge Urbeiter mit Anfertigung von Equipirun gagegenſtantſn 
für. die carliſtiſche Armen beſchaͤftigt fep ; alle bisher nech 
nah dem ropätifiifchen Häduptquartiere abgegangenen Eends 
ungen wurden ſogleich besabit, da es den Gartilten 

nicht an Geld fehlt. „ Im Pempeinns haben die auf Befebt 
des Eöpartero voljogenen Dinrihlungen ein allgemeines 
Mifsergnligent berdorierufen, wiewohl die Arifinifch gefinne 
tim Biatter fih alte Mühe gößen,, die Meinung gu ver⸗ 
beiten, dit von Ekpartero getäöffenen Maakregetn’ erfreute 
ſich der allgemeinen Biltigund. — In der Märhä, fo " 
in Efttemadura breiten fih bit Carliſſenbanden immer meh 
aus, und die ſchwachen Chriffinostruppen in dieſen Pro⸗— 
I dirmoͤgen nicht ihnen den geringſten Widerftahb gie 
leiſten. Be 
Portugal. (Rifabon, 2i. Neokr.), Ein. At 

neuen Conititution von Perfügäl, welter durch. 
aufeuf tar aßgenemmen mer, beffätiget die Audf 
dis Dom Miguel, von, ber Krone | Di 
ift erbte u dir — ee 
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Mechte der Erſtgeburt. Nar winn ber Manneſtamm er⸗ 
loſchen, konnnt bie Nachfolge an die weiblichen Sproſſen 
der Ainigin Donna Maria ; im Falle des gänzlichen Aus⸗ 
fierbens. der Daupt- und Nebenlinien wählen die Gortes 
einen’ eingebornen Portugiefen zum König. Artikel 17 ber 
neuen Gonftitutioen erkennt den Portugiefifhen :Sonverain 
qls König von Portugal und Algarvien, von den zwei 
Meeren von Aguem und Atunmar in Afrika, als Herrn 
von Guinea, fo wie der Schifffahrt und des Handels von 
Xethiopien,, Arabien, Perfien und Indien. Alte früheren 
Titel find den Königen von Portugal vorbehalten, mit Auss 
ahme jener, melde fih auf die ehemaligen Braſiliſchen 
8 kungen beziehen. _ 


Eourfe der Staatspapiere. 5 
(Paris, 29. Novkr.) 6 pEt. 107 Br. 35 E.; 3 pCt! 
80- Fr. 60 E. Spanifde 5 pCt. —. 
(Umftecdam, 27. Novbr.) 2} pGt.: 554; 
1015; Kansb.: 22}5; Sond. 45 pCt.: 9445; 35 plt. 
762; 5 pCt: oflind.: 100,55 Arboins: 20; Paſſive —; 
. Diff. —; Ausg. fr.: 6. a 
“Wien, 2g. Novbr) Stgaatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pEt. in CM. 10515 ; drtto zu 4 pCt. in EM. 1003; 
beito zu 3 pEt: in CM. 788; Bank⸗Aktien pr. Stuͤck 


. Mugsburg, 2. Dez.) Obligat. &4 pCt. Br. 1025, 
G. 102; detto & 3} pCt. Br. 1008, ©. 1005; Promefi. 
auf Bank-Abtien per ‚Stud Agio Br. 6, G. 44; Bänke 
Ar, n. Erſch. Br.: 510, ©. 508. K. K. Oeſt. Rothſch.L. 
G. — Part.Oblig. & 4 pCt. Br. 


vompt Br. ——r - 
ib Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br. 


—, G. 4433 


— 6. 1195; Met. äà 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 1043; 


deito a A pGt, Br. 100, ©. 995; do. & 3 pEt. Br. 785; 
G. 78; detto 2 Me. Br. —, G. —; Bankiftien pr. 
Br. 1412,,6. 1409; 
1408, ©. ——. ' a — 
ar Verantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatratb Häder. 





Fremden-Anzeige. 


Dom 2. auf den 4. Dezbr. find hier angefommen : 
(G Hirſch.) Dr. Marquis de Niviere, Proprietaͤr, von 


i6; Frau Gräfin v. Bombelles , Gemahlin. des K. K. 


fandten in der, Schweiz, (G. Habn.) HH. Fiſcher, 
KR, Reggs.-Rath; Kremer und v. Rad, Partikuliers ; Kors 
her, Maier and Schmid, Kaufleute; Baron v. Süfkind, 
Wanquier; v. Stetten, 8. Neggs.:Affefor, und v. Stetten, 
R Reggs.⸗Sektetaͤt, von Augsbnrg; Wertbeimer , Kaufm., 
won Fürth; Pungs, Kaufm. , von Odenkirchen. (Schw. 
Adıte.) HH. Feuerftein, K. K. Grenz-Regul.⸗Kommiſſions⸗ 
Ajunft, mit Gattin von Wolfegg; Auberlen, Afım., von 
usshurg; Schmidt, Kfm., von Aachen; Roft » Singerlin, 
fun., way Frankfurt; Graf, Blitgermeiſtet ʒ Kuttz, Mas 


5 pCt. 


detto 4 Mt. Div, I. Sem. Br. 


aiftratsratb, und Wiedemann, Gemeindebevolmaͤcctigter, ven 
Roth. (Gi Krems) DD: Hardegg, Kfm. , von Ludwigs⸗ 


burg; Karrer, Kfm., von. Benebig ; v. Geisweilet, Gutsbes, 
figer, von Meuftadt.. (Gold. Bir.) Hr Kiſpert, Afım., 
von Um. (G.:Stern.) HH. Fuvelio Bürger, von Mais 
kand; Genzek:und Mert, Kaufleute, won Frantfurt; Juͤger, 
Kfm;, von Mittenbergs: Speth, Pulverfabrikant, von Butg⸗ 
baufen; Fhler,ı Mater, von Kaſfſel; Kucas Kaufm. ven 
Hanau; Riemann, Kfm.;. von Mürnbergs Schäffer, Afın;, 
von Bayteuth. (G. Sonne) HH. Scheider, Commis 
von’ Augsburg ; Kolb, Maler, von Bregenz ; Streng, Mas 
ker, von Dttobeuern ; Baron D’Onftein, Theolog, von Lem 
berg.(Stahusgärten) Hp. Wagner, Buchhalter, von 
Breitenbach; Samm, Gutsbefiger ; von Mergenthau,; 
Gubergarten.) DH. Reiser, Babrit-Direior, Schüͤret, 
Krauß, Neuß, Boller, Fauhler, Kaufleute, und Böttger, 
Graveur, don Augsburg. . 


ESchrannen: Unzeige vom 2. Desbr. 1837. 

Im Bergleich 
W 
Getreide⸗ Ganzer DUFRe Bleibt Mittle⸗ gegen die lehzie 
Gattung. Stand. im Reſi. Preis Schranne, 


minder] miepr 
Shift] Shin] Shirt] Affe] [ee] wer, 










kauft. 





Waizen 2280] 2006 280} 11143] —10 —— 
Korn 590 577 13) 6445| —— — 8 
Gerſte “| 2836 | gar — 7b — 
Dnber 442 459 31 352}. —}-& * 











Königl, Hof und National⸗Theater. 
Dienſtag den 5. Dezbt. Hamlet, Zräuerfpiel nad 
Shakefpeare von Schlegel. ' 1 
— Mittwoch den 6. Dezbr. (Mit aufgehobenem Abonne 
ment): Die Gapulets va Montagurs, Dper von 


Bellini. DM. Schebeſt — Roͤmeo. 


Königl. Hoftheater» Intendanz 





Defanntmachungen. 


1004. (2a) Mufeum. 
, Mittwoch den 6. Dez. bat Herr Profeffor Metton-Lebuc 
bie Gefaͤlligkeit, der Mufeums » Geſellſchaft eine literarifche 
Übenbunterbaltung zu verfchaffen. 

Unfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 








1002. (36) Samſtag ben 9. Dezember 1837 Morgens 
um 10 Uhr werden in der Königlichen Reitſchule im che 
maligen Zeughaushofe einige Pferde gegen fogleih haare 
Brzahlung an den Meiftbiethenden öffentlich verſte igert. 








1003. Ein tüchtiger rechnungsfundiger Funktionär dahier 
ſucht Rechnungs oder andere Arbeiten. D. Urbr. 


2) 


996. (30) »famdanstätfuimdn” e—— 
und VBerfteigerung. H 
Mittwod den 20. Dez 3837 ift der Iepfe Termin zur 

Auslöfung der, Pfänder, von dem Donate November 18536 

und smart von den Nummern 6686 bis ’12,268. 

° Die Umfgreibun Age wie immer, jedesmal nur Bor» 
mittags ſtatt und ſtud änftlg fröhet zu veranlaffen, indem 
deren Beforgumg in dem lehten Bageh Di6 Termins wegen 
bed. zu großen ———— meht möglich ‚if * 
a "Ritewoh den‘27. Dejember Öffentliche Verfteigeruing. 

Münden, den 30. Movember 1837, 

Königlie -peinil. Pfand: und Beip-Anflalt 

der Stabt Münden. 


Anoır, MR. - ‚nr ß 
Hannes, Baffier, Schneb, Gontr. 


1006 





. i Die uf 
Aungsburger Übendzeitung,. 
politifchen, hiſtoriſchen u. gemeinnüßigen Inhalte, 
fi ſammt ihrem wöchentlichen Unterbaltungsblatt : 
2 Der Sammler, . - 
und vielen Beplagen, erfcheint mit dem-Meuenjahr 183 
mit ganz neuen Lettern. Die Redaktion wird auch ferners 
bin.bemüht ſeyn, duch raſche Mittheilung der neueften und 
insereffanteften Creigniffe, den feſt argelindeten Ruf. des 
Blattes bey feinen bisherigen Titl. Fefern zu erhalten und 
die neuen Titl. Abonnenten fehr bald flır dasſelbe zu ge= 
mwinnen. Die immer größere Verbreitung ber Augsburger 
Abendzeitung in ganz Deutfchland und der Schweiz (Aufs 
lage 3000, auf-einer Schnellpreffe gedrudt) empfichit dies» 
felbe immer mehr zur Aufnahme ven Anzeigen aller 
Urt, und beträgt die Inferationsgeblihr für die Peritzeile 
mur drei Kreuzer. Auf Verlangen werden auch größere 
Rettern genommen, — Der Preis des ganzen Jahrgangs ift 
"in Augsburg nur fünf Gulden. — Auf allen refp. Poft: 
Aemtern wird aub vierteljährliche Pränumation ans 
genommen. Die Hauptverfendung geſchitht durch das Königl. 
Dber»Poftamt Augsburg. Zu baldigen zahlreichen 
Beflelungen ladet ein 
Das Verlags ;Eomptoir ber Augsburger 
Abendzeitung. 

J. & Wirth, Buchdruder und Verleger, 
welcher zugleich feine rühmtich befannte Buchs 
und Gongreve:Druderei zu allen Aufe 
trägen beitens empfiehlt. 





83. Im Verlage der Bubbandlung des Wai— 
fendaufes in Hatte ift fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu haben: 


"Weber, Dr. W. E., (Profeſſor, Director der Ger 
lebrtenfchule, zu Bremen) Schule und Leben. 
Vorträge und Abhandlungen pädagogifchen ns 
balts. 8. ‚Preis 2. 42 Er. 

‚ Inhalt. Erſte Abtheilung: Schulteden. L Ueber die 
Iee der Erziehung. II. Ginige Worte zur Beleuchtung des 
Satzes: Wir lernen nicht für's Leben, fondern für die Eule. 


II. Ueber die Würbe bes. Brlchttinßerufe TIV. Ueber I 
Zufammenwirfen der Tätigkeiten zur — 

Zwecke der Menſchheit. V. Leiden und Freuden des Schul⸗ 
mannes. VI Ueber die Wahrhaftigkeit als’ nothwendigen 
Charakter eines miffenf&aftlichen Lebens. VII. Ueber Wefen 
und Wirken der- Begeifterung, VIII. Ueber die Stellung 
des Öffentlichen Lehrers zu:den Beregungen der Zeit, IX. 
Ueber bie — der wahren Bildung für's Leben. X, 
Ueber die Wahl des Berufs. Xl. Ueber dem fogenannten 
Mugen der Geſchichte. XII. Ueber den Mißbrauch der Aute 
drlicke Genie und Benialität. XL Am Grabe des Prof. 
Dr. Franz Carl Mertens, XIV. Am Grabe des emeritic- 


‘ten 2ehrers Dr. Wilhelm Chriftiaon Müller, j 


Zweite Abtheilung: Abhandlungen. J. Ueber. bie moderne 


Liberalitaͤt in der Schutzucht. FE. Abermals uͤber Gym⸗ 
naſſen 
Ueber amtliche Stellung und Wirkſamkeit der Lehrer an 


Erpectorationen eines Schulmannes u. fi m. IH. 


Gpmnafien, und indbefondere uͤber Verhaͤltniß und Func: 


"tionen eines Direktors. IV, Ueber die Schulzucht des Deren 


Kirchenrathes Dr. Stepbani. 
(Durch die Joſ. Lindaner’fche Buchhaud⸗ 


lung in Münden zu erhalten. ) 








0982. Im Berlage der Stahel’fchen Buchhandlung 


in Würzburg ift erfhienen und in allen guten Budhands 
‚lungen zu haben: 


in zwölfter Original:Auflage 


Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes, 


durch die Vereinigung mit Jeſus, ſowohl in der 

b. Meife als in ber h: Communion; oder Meji- 

und Communionbuch für fromme Katholiken. Mit 

bifchöfl. Approb. von Würzburg und Mainz. 20 

* in gr. 12. Preiſe: Weiß Druckpapier mit 

1 Kupfer 40 Fr. Feines Velinpapier mit 4. Nupf. 

u. geſtoch. Zitel 1fl. 12 fr. In feinem geprefiten 
Eofian- Einband m. Goldfhnitt 3.9 fr. 

Die Vortrefflichkeit diefes Gebeibuches ift allgemein. äne 

erfannt. Sowohl flır dem gebildereren, als auch für den 

Bhrger« und Bauern » Stand beſtimmt, hat «6 ſich durch 

feine edle, einfache, Dery und Gemuͤth ergreifende Sprache 

einen ſolchen Beyfall erworben, daß binnen weniger Sabre, 


-ohngeachtet mehrerer Machdrüde im eilf Auflagen über 


vierzgigtaufend Eremplare im allen Laͤndern beutfchir 
Zunge verbreitet wurden, Diefe allgemeine Anerken— 


nung, deren ſich wohl wenige Geberblicher neuerer Zeit rühe 


men fönnen , möchte bie deſte Empfehlung desfelben fern, 
und wit begnuͤgen uns nur, jene Andachtſuchenden, melde 
ſolches noch nicht kennen, und befonders bie Herren Seelen: 


‚forger und Volkslehrer daranf aufmerkffam zu machen. Es 


enthaͤtt nebſt fechzehen verfchiedenen Mießgebeten alle noth⸗ 
mendigen bäuslihen Andachten, Bridt- ,. Gommunion:, 
Veſper⸗, Deiligene, Stations⸗ und Keanfengebete, und. wird 
namentlich als Prriſebuch für die Schuljugend bendirliy 
Geſchlechts vom der hohen Geiſtlichkeit fehe empfohlen. 


‘ 


ih b 


19.0 Gmpfebhlungswertbes 
Ppeibrabtsnetchent. 

Be Weife um Stoppani in Siutägars iſt ſo 
eben erſchienen: 


Das Meer, 
Bewohner und feine Wunder, 


8. F. ®. Hoffmann’s Erde und ihre Bewohner. 


HDOexausgegeben ‚vo 


REOBR. I: ide EINANE. 

Sr in Einem Bande,, ſchoͤn gebunden, mit 

rrlichem Stablſtich und 43, zum Theil guegemalten 

Tafeln. i837. ‚Preis 4 fl. 48 fr. 

isfes neue Wert des dur [eine Übrigen geogeaphle 

ſchen Leiſtungen befannten Verfaſſers verdient ſeines unter⸗ 

haltend belehtenden Inhalts, feiner ſchoͤnen Ausſtattung und 

biuigen Preifes wegen als wahthaft paſſendes ——— 
empfohlen zu wetden? 28 

In der Jof. uer ſchen Buchhandlung 
in Muͤnchen (Kaufingerſtraße Nro. 29 vorraͤthig. 








30. Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu 
erhalten: B F 


Verzeiehniss 
einer Sammlung von Romanen und Erzähl- 
ungen, ‚Schauspielen, Gedichten, Briefen, 
. Biographien , Denkwürdigkeiten , Reisen, 
historischen und andern werthvollen Schrif- 
ten aus dem Verlage von | 
F. A. Brockhaus in Leipzig, 
welche sich zur Errichtung und Ergänzung 
von Privat- und Leihbibliocheken eignen und 
zu sehr vortlieilbaften Bedingungen erlassen 
werden. 


—— — 

Freuuden gediegener Unterhaltung, Lesegesellschaf- 
ten und Leihbibkotheken wird.dieses Verzeichniss, welches 
die zeweren und vorzüglichsten Werke nieht, ausschliesst, 
zur Durchsicht und zur Benutzung der ausaergewühn- 
lichen Vortheile empfehlen. 





953.) Die 2te Verloofung ber Fuͤrſtl. Eſterhazyſchen 
40 fl, Koofe, in welcher 1500 Geminnfte von 60,000 fl. 
abwärts bis zu 50 fl. gezogen werden, geſchieht am I5ten 
Dezember d.. I. in Wien. — Driginalstoofe hiervon 
werden. zum möglichft billigſten Preis verkauft bey 

: ihael Maron, 


” Rapfingerfirafe. Neo. 15 


ſendere die vulfanifhen Ausbrüge. — Dftfibirifn 


Nro. 9 
naͤchſtes Ziel Georgi zu beziehen: 


ertheilt. D. Uebr. 


976. In ber HSoff ara au ſchen Berlaro. Vahhan⸗ 
hung ift fo eben eufcpienem 3» 1.7 um 


: Allgemeine 
Landerz und Bölferfunds; 
nebit einem Mbri 
daer — ————— 
Ein Lehr⸗ und Hausbuch für alle Stände. 
Seinrich Berghaus, 


Dr., Profeffor in Berlin. 
Binde ganz gr. 8, Velinpapier, mit 6 Stablftichen, 
der Band Im Durchſchniti von 30BogAt FA. — - 
T ME See 2 
Ifer und 2ter Band, 
30 Bogen mit 2 Etabiftihen und 8 Tabellen. 
geheftet Sf. 2a Er . 
NB. Was über die angegebene Bänder und 
Bogenzahl geliefert wird, erhalten die verehrl. 


Subſcribenten gratis. 


Almanach für das. Jahr 1838, 
. Den Freunden ber Erdkunde 


‚gewidmet von 
Heinrich X erghaus, 
Mit 4 Sta A nahe ien 
Yrelö, eleg, brafa., 3 R. 30 ir. u 


Inhalt: Ueber die pulfanifgen Gef@einpngen, gr 
bitder von Adolph Frman Entded 4 in 
h hn Ale — 4 N» 
tioheia von F. B. J. Arundeli. akt 


ten ber 
Korolmifchen Inſeln von Karl Heintich Mertens. — 


Fluͤchtiga Blijcke auf, die meueften Hortfcritte im der Erd 


302: it 
u eyungen 
kunde 4 Era 


967. 


anf ureh ent Länder: 
empfie I 
&. Franz in Münden. 


O% In der Theatiner » Schpabinger » Straße 
neben der Poft, find zw bermiethen und auf 


a) die Wohnung uͤber 1 Stiege ; 

b) die Wohnung Über 3. Stiegen ; 

* ferner find atei u beziehen: 

©) 4 elegant meublicte Zimmer im 2ten Stade, für 
Herrſchaften geeignet; re Kalk, F 

d) Stallung und Remiſe fammt Kutfiher « Zimmer. 


955. (e) Gegen mäßiges Honorar wird ſchneuet und 
gründlicher Unterricht im teutfcher, Iateinifcher umd ariechifcher 
Spradie, wie auch im Klavierſpielen und in der Mathemarit 


Münchener Politifche Zeitung. 


wit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


5. Dezember 1837. 





Tentfchiand, (Berlin. Düffeidorf. Ko 
dinien. — Pirafliien. — Frantfreich. — Großbritannien. 
©Staatsgapiere — — Belanutmarbungen 








(Bertin, 1. Da) Cr. K: Hob: der Prinz Albtecht 


MR aus dem Haag bier milder emgetroffen, 
— Auch vom 29. bis 30. d. M. iſt in Berlin Memand 
eu ber Cholera erkrankt eder verflexben, 

(Düffetdorf, 27. Nov.) Vorgeſtern wurde bier bie 
dritte Generalverfammdung der Uketipnäre der Düffeldorf:Eis 
Berfelder Eiſenbahn abgehatten. Eie war zahlreich, und bot 
im der Veelſeitigken ihrer Berathungen - und Wirästäffe ein 
entfcheidendes Interefe dar. Nah Vorlage dir aller hoͤchſten 
Beftätigungs- Urkunde und dev minifterielen Genehmigung 
des Bauplans und der Bahnlinie wurde einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen, daß mit dem Daue ſelbſt fofort-zu beginnen und der⸗ 
feibe mit aller Energie raſch zu fördern ſey. . 

(Kobtenz, 1. Di.) Hfer iſt fotgende Bekanntmachun 
er'hienen: Jia PR Bitannimachung vorm * 
Nov. bringe ich hierburch zut 8 2* Kenntniß, daß dee 
Herr Domdechant Dr. Johaun 9 sätn unter dem 22. Nod. 
vurch einſtimmige Wahl des hochwuͤrdigen Metropotitan⸗ 
Domtapitels zum Kapitwlarvermefer, des Erzbisthums Koͤln 
beſtelt iſt, und dieſe Wahl heute die Staatsgenehmigung 
chatten hat. Keblenz, den 29. Nov. 1837. Der Ober⸗ 
Praͤſtbent der Mheinprovinz. gez. v. Bodeltſhwinghe 
(Dresden, 25. Nov,) Vorigen Montag wurden bit 
ausgeloosten Staatsfhuldfheine im Hofe des Landhauſes 
oͤffentlich verbrannt. .Kimftigen Gormtag ift Landtags- Ab» 
ſchied. Vorige Woche befand fi Prinz von Waſa auf 
feiner Durchteiſe nach Oldenburg hier, und ward zu Hof 
gezogen. —— 2 Eee u. f. D.) 

(Motenburge d. Fulda, im November 1837.) 
Am 190. Nov. fand dabirr eine Verſammtung von Abgtord⸗ 
weten der Fulda⸗ und Kinzig⸗Staͤdte, nämlich Yon Hanam; 
Fulda, Hünfeld, Hersfeld, Rotenburg, Spangenberg und 
Melfungen, fo wie. auch von Schmalkalden, zur Beratung 
über den Bou +inar Eifentahn von Kaffel nach Frankfurt 
am Main durch das Fuldasımmd Kinzigthal flott ; das Era 
gebniß war zunaͤchſt die Bildung einek Centralvereins biefer 
Städte im Hetsfeld und die Beſprechung uͤder die von dem⸗ 
felben zu ergreifenden Maaßregeln. Hinfichtlich der Schwie⸗ 
rigkeiten, weiche -biefer- Eiſenbahn bisher im dem Uebergange 
aus dem Zurdas in das Kinzigthal Über den das Rhoͤn⸗ 
und das Vogelsgebitg verbindenden Gebirgskamm zwiſchen 


—S Dreiden, Rotenburg. SKarlörube. Weimar. Didenburg. Ehmerin.) — Stalien. — Gatr 
— Spanien. — Neuen Nadridten Bpanlen. — Courfe ber 


Schlüchtern und Flieden entgegengefügt wurden, Irgten die 
Adgeordneten des Cifenbahnvertins im Dersfeld einen Pian 
für die Richtung der’ Bahn ar diefer Stelle vor, melde 
buch Techniker entworfen werben, und wornach die gedach⸗ 
ten Schwierigkeiten als gehoden angeſehen werden können, 
indem biernady nur bie Herflellung eines Tunnels von 3000 
Fuß Länge auf diefer Stelle erforderiih feyn wird, und 
zroar- durch eimen Bergruͤcen, der wahrſcheinlich Sandftein 
enthält und daher Leicht zu bearbeiten fepn wird. 
(Karldrirbe.) Bey der Hier begonnenen Verloofung 
ber Badifchen 50 fl. Looſe find’ nachſtehende Hauptpreiſe ge— 
monnen worden: Mro. 49956 fl. 40000 , Mro. 30362 
fl. 20,000, Nro, 50394 fl. 10,000, Nro. 11706 fl. 5000, 
Nro. 60246 fl. 3000, Nro. 685600 fl, 2000, Nro. 5266,. 
30328, 41149, 61785, 70013, 79109 , jede & fl. 1000. 
(Deimar, 27. Nov.) Go viel wir erfahren baben, 
Mt aud von Seiten Er. 8. Hoheit des Großherzogs, fo 
mie von allen Gtaatsoberhäuptern der den Thuͤringifchen 
Bollorrein- bildenden Staaten, der zwiſchen Preußen und in 
feiner Vertretung zwiſchen den Bovereinsflaaten und zwis 
ſchen Hannover, Oldenburg und Braunfdmweig unterm 1. 
di M. abgefchloffene Vertrag megen Beförderung ber Vers 
kehrs-Berhäkeniffe und wegen Vefeitung des Schleichhandelg 
ratifizirt und durch diefe Matififationen wieder ein Weg 
zur weiterſchreitenden Annaͤherung aller teutfchen Staaten 
zu einem Handets⸗ und Zollſoſtem gebahnt worden. Möx 
gen fich auch die Hoffnungen der Eimmohner dieſer Staaten 
auf. die moͤglichſtgrößten Erträge für die Stantskaffen in 
Folge ditfer Derträge verwirklichen. — Das commerzielte 
Leben in unferm Großherzogtum und in dem thhringifchen 
Boltverein Äiberbaupt, geſtaltet ſich zwar im Augenblicke ziem⸗ 
tich gunſtig, doch iſt immer noch ‚ein beſſeres zu. wuͤnſchen, 
was gegenfeitig die Concurrenz auszubhatt.i. vermag. — Un⸗ 
ter den zur Landwirthſchaft gehöͤrigen techniſchen Gewerben 
wirt insbeſondere im unſerer Gegend und zumeiſt ſogar in 
hieſiger Stadt dem Aufkommen bes Brauweſens und ber 
feinern Dierbereitung, deren Produkte uns bie Anſchaffung 
ausländifcher Biere’ unnöthig maden follen, die größte Bes 
triebfamkit gewidmet. Eeipz. 319.) 
(Oldenburg, 24-Rob) Man ſpricht in Betreff 
des gräflih Bentinckſchen —— * jedt vig von einem 
Teſtamente des lehtregierenden Grafen dem Jahre 1818 
welches ſeither uneröffnet bey der Juſtizkanzlei zu Auri 


61 FR DO NE Bea 
—B fa und Th zorch einen Streit bed, jehiden. Sinstanfetin Häfen * 


Beſſhers mit. feinem Altern Bruder über die demſelben für 


aus 


twande, daß fie ſich mit Lebensmitteln verfehen können, in 


die Abtretung feiner Rechte zugefagte Rente, von Letzterem der Wirklichkeit aber geflattet man ihnen kaufmaͤnniſche 


an den Zag gezogen wurde. Durch die in dieſem Teſta— 


Operationen zu unternehmen. Und in ber That langten 


mente enthaltenen Erflärungen und Eingeftändniffe des legte; » geſtern A Fahrzeuge am, denen ——— 


regierenden - Grafen ſollen die wichtigſten Streitfragen rin den 
keht mit jenem Lande wieder bergeftellt zu ſehen, der zu 
— großen Nach "hört ha 


Gunften der Agnaten erledigt, und ein für den jegigen 
Werked 


Hrn. Beſſhzer eben et Berge Hrn 


Drofeffor Died in Hale Thon in dem Hugenblide feiner 
Erfheinung um feinen progeffualifhen Werth gebracht ſeyn. 
Namentlich foll die behauptete Gewiffensehe darunter leiden, 
daß ſich die feitherigen Anführungen in thatfähhlihem Wis 
derfpruche mis jenem Teſtamente befinden, Wegen bes von 
den Agnaten srbetenen Sequefters liegen die Akten bey der 
Rechtsfakultaͤt zu Jena zum Spruch, welchem außer den 
fleeitenden Theilen aud viele andere Betbeiligte, namentlich 
die zahlreichen Creditoten des fegteegierenden Grafen mit 
Erwartung entgegenfeben. Auch in bdiefer Beziehung fol 
jenes Zeflament von Wichtigkeit fepn. (Hannov. Ztg.) 


(Schwerin, 25. Nov.) Geftern zwiſchen 11 und 12 
Uhr ift unſer Landtag im gemöhnlicher. Urt auf dem Juden⸗ 
berge bey Sternberg erdffnet worden. Die zu berathenden 
Gegenftände, namentlich die Maaßregeln zur Förderung des 
Kunſtſtraßenbaues, fo wie die Vorſchlaͤge zur Neorganifatich 
der Strafanftalten, und zur zweckmaͤßigſten Verbefferung der 
Criminalgerichtspflege find von großer Wichtigkeit, und koͤnn⸗ 
ten, obgleich fie theilweife auf dem vorigen Landtage fon 
sur Sprache gebracht wurden, die Dauer des Landtages fehr 
verlängern, u 

Stalien. 

(Meapel, 23. Now): Die Otdonnanzen für Sicilien 
fcheinen auf. dieſer Infel "dem Anfcheine nach ziemlich gleich» 
gültig aufgenommen zu erden; auch ſcheint die Negierung 
ganz rubig zu ſeyn, denn bie Truppen kommen nad eins 
ander alle wieder zur, Das erſte Schmeizer » Regiment 
erwartet man im ber erflen Hälfte bes naͤchſten Monats. 
Unfere Hauptſtadt iſt noch immer fehr veroͤdet; Fremde find 
nur wenige anmefend, und der Winter wird wahrſcheinlich 
gar flau vorlibergehen. 

— Die Ausgrabungen in Pompeji werben feit einiger Zeit 
fehr raſch betrieben; in ber Mäbe der Gräberftraße fand man in 
der Vorhalle eines Daufes vier Mofailfäulen von dee Höhe 
von etwa 15 Fuß gany gut erhalten. Die iſt ber erite 
Fund diefer Are, und wenn das Innere des Hauſes dem 
Anfonge entfpricht, ſo wird man eine reihe Ausbeute machen. 
— Der Vefun iſt ſeit einiger Zeit fehr thaͤtig. — Herr 
Friedrich Klentz, Conful Sr. K. Hoh. des Großherzogs von 
Medtenburg » Schwerin und Chef des angeſehenen hieſigen 
Handlungsbauſts Loͤffler und Klentz, iſt zum Generalconſul 
der freien Stadt Hamburg fuͤr das Koͤnigreich beider Sici⸗ 
lien eenannt worden. . ' 


Sardinien. | 
"(Benua, 14, Nov.) Es fheint, daß man feit Kurz 
vom wieder Willens ſey, Schiffe mit der fpanifhen Flagge 


gelegt wurde. So hofft man nän 

auf 
2 (Deftern. Bopd,) 
- Brafilien. : 


Nachrichten aus Rio-Jameire bis- sum 15. Okt, 
über England, beftitigen die fhon erwähnte Zuſammenſetz⸗ 
ung des neuen Minifterliemd unter" Aranjo Lima, der zu: 
gleich. interimiſtiſcher Regent iſt. Es war. die Rede davon, 
der junge Kaifer follte an. ſeinem naͤchſten Ietötage, mo 
er vierzehn Fahre alt wird, für volljährig "We werben. 
Die Minifter faßten kraͤftige Maafregen, um bie fort» 
baurınde Empörung in Rio Grande do Gut zy -unters 


drucken. 
Frankreich. 


(Paris, 30. Novbr.)Vor einigen Tagen wurden 
mehrere Angeſtellte des Kriegominiſteriums verhaftet, und. 
ihre Wohnungen, ſo wie die einiger Kaufleute, an welche 
fie Papierftöße verfauft hatten, durchſucht. Die Beamten 
find befhufdigt, in den verſchiedenen Bureaux wichtige 
Aktenſtuͤcke entwendet zu haben. Einer der Angeſtellten zähle 
ſchon zwanzig Dienſtjahre. Die Entwendungen ſcheinen 
ſich ſchon von langer Zeit zu datiten und unten jeden 
Jugenblick die Intereſſen des Staats ſchwer gefährden. 
Vidocqs Name ſcheint in der Sache zu figuriren, und man 
behauptet, daß er, feit feinem Austritt aus dem Bureaur 
der Polizeipräfektur , fortdauernd geheime Einverftändniffe 
mit der Mehrzahl der Angefteliten in jedem Minifterium 
unterhalten habe. Man bat aud in feiner Wohnung Nach⸗ 
forfhungen angeftelt. Die Polizeitommiffäre blieben bie 
Morgens 3 Uhr, und folen mehr als 3500 Aktenfascikel 
aufgefunden haben. _ (Gazette de Zribunaur,) 


Großbritannien. 

(Tonbon, 26. Mov.) Die Civilliſte der Königin ſtellt 
fi, nad) dem Vortrage des Staatsſekretaͤrs ber Finanzen, 
im Vergleich mit ‘jener des vorigen Königs wie folge: 

{ ri: Wilhelm IV.“ Victoria. 
iſte Claſſe Privatboͤrſe .. . 110,000 Pf. 60, ooo Pf. 
21 — Jahrgehalte..130,000 - 130,000 — 
Se — Bills (d. h. Gelder flir 
die Ausgaben der Haus⸗ 
haltungh .. 
ate — fie: beſondern Diemft 
und zu weohlthaͤtigen 
Barden nt 2 .23,200 — 23,200 — 
Be — Penſionen 7,000 — 75,000 — 
Geld zu unbenannten Ausgaben — —9000 — 


' 509,700 Pf. 469,700 Pf. 


171,500 — : 172,500 — 


1 
“.) 8 PL 
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Hofftaat bes Fene. ſefez ber jegigen 


Wilhelm nigin. 
Loxdkammecherrr. en: — 
i . ‚ Dicefammerherr. 
———— ! Acht dienftthuende Lorbs. 


* — — Kammere 
i dienſtthuende Kam⸗ unter, 3; > 
rege 2 Dberftallmeifter. 
Obertaͤmmerer (Groom of Oberbereiter. 


Zmodif dienfithuende Lords. 


the Stole.) Bier Bereiter. 
Oberſtallmeiſter. Vier Ehrenpagen. 
Dberbereiter. Garderobe: Dame. 


Dier Bereiter. Aht Kammerbamen. 


Bier Ehrenpagen. Ahr Ehrenfraͤuleins. 
D Abt Kammerdienerinnen. 
——— dem Hofſtaat der Koͤnigin Anna und 


m der jetzigen Königin. 
Koͤnigin Viktoria. 


Königin Anna, 


Grfte Raffinerdanıe 2000 Pf. 500 Pf. 
Side Kammerdame 1000 — 500 — 
Jedes Ehrenfräulein 300 — 300 — 
Außerordentliche Ausgaben 3000 — 1000 — 

Summe 14,800 — 8300 — 


BDorgefäplagene Herabfegung der Befolbungen der hohen 


Fuͤnf Kammerjunter 
Dbergarderobemeifter 620 
Summ: 9829 — 
— Heute traf ein Erpreffer vom 26. Sept. aus Galcutta 
bier ein, welcher die Kriegs: Erklärung der Birmanen gegen 
die Englifhe Compagnie uͤberbrachte. 


Spanien. 

(Madrid, 11. Nov.) Vor einigen Tagen verbreitete 
man bier abfichtlih das Gerücht, als ob die Provinzen 
Alava, Guipuzcoa, Biscaya und Navarra den Entfhluf 
gefaßt hätten, ihre Sache von der des Don Carlos zu trens 
nen, und ſich lediglich darauf beſchtaͤnken wollten, die Aufs 
rechthaltung ihrer Privilegien (fueros) mit gewaffneter Hand 
zu vertheidigen. Ebenſo hatte man vorgeftern mit allen 
Merkmalen der Glaubwürdigkeit das Gericht in Umlauf 
ebracht, als ob der Infant Don Sebaſtian bey feinem 
Dhrim in Ungnade gefallen und aus den Baskiſchen Pro« 
Bingen verbannt morden ſey. Es ift indeffen wohl als ein 
Beweis für die hettſchende phoſiſche und moratifche Schwaͤche 
anzunehmen, mern man, unfähig, wirkliche Vortheile zu 
erreichen, zu dergleichen Erdichtungen feine Zuflucht nimmt, 
um den gefunfenen Muth anzufahen und um der bereits 
auf einen hohen Grad gelangten inneren Gährung Schrans 
ken zu ſetzen. Es iſt ferner außer allem Zweifel, und man 


Ötaatsbeamten. 
Lord Kammerherr 1085 Pf. 
Dberbofmeifter 436 — 
Oberſtallmeiſter 850 — 
Dberfännmerer (abgeſchafft) 2150 — 
Vier bienffitiuende Lords 2808 — 


geſteht es ſich jept hier, daß nur —* «on Munition 
und am. Lebendmitteln die rüdgängige Bewegung einiger 
catliſtiſchen Corps und deren üebergan Über, den „Fbro 
veranlaßt bat, indem die Gegenden zwifchen Burgos ‚' Soe⸗ 
ria und Madrid, fo wie die Rioja dergeftait ausgefo Ar 
unb verheert worden find, daß auch die Truppen der Me= 
gentin, dieft Gegenden ohne Bufuhe von Proviant aus 
meiter Berne nicht wlrden befegt halten können, Don 
Catlos konnte feine Munds und RriegeeVorräthe doch uns 
möglid von dem linken Ufer des Edro ber beziehen, — 
Ganz ‚anders hatten ſich von Anfang am die Verbältniffe in 
den Provinzen geflaltet, welche feit dem Beginne des Krieges 
von den Carliſtiſchen Truppen brfegt waren, da bier in je⸗ 
dem ber verfloſſenen 4 Jahre die Aerndte rubig von Etats 
ten gegangen war und Zumalacarreguy umd feine Nachfolger 
im Oberbefehle ihren Leuten von Zeit zu Zeit bataillonsweife 
einen Urlaub von 8 oder 14 Tagen bewilligten. Die Bes 
urlaubten verbargen fodann an ben Drten, wo fie fid wie⸗ 
der zu verfammeln hatten, ihre Flinten, Saͤbel und Patron: 
tafchen im nur ihnen allein bekannten Höhlen oder Schluch⸗ 
ten, und, äußerlich in Bauern umgewandelt, eilten fie ihrem 
Denaten su, mo fie es ih 14 Zage im Schooße ihrer Fa—⸗ 
milien wohl fepn ließen, um dann geftärkt und Erdftig ben 
Kriegsfhauplag wieder zu betreten. Wenn ein oder mehrere 
ſolcher beurlaubter Batailone vor den Uugen der Generale 
der Regentin auf eine den fegteren unbegreifliche Weiſe vers 
ſchwanden, fo wurden gewöhnlich Gouriere mit erfundenen 
Siegesnachtichten hieher gefandt und die gaͤnzliche Vernicht⸗ 
ung eines oder mehrerer Carliſtiſchen Bataillone gemeldet, 
die jedod 14 Tage nachher wiederum und meiftens im Rüden 
des Feindes zum Vorſchein famen. Es kann dem unpat= 
teiifchen Beobachter von Anfang des Krieges an nicht ents 
gangen ſeyn, daß der Garliftifhe Soldat ganz befoniders fi 
bewußt iſt, für wen und für welche Sache er ſich fhlägt. 
(Preuß. St.-3tg.) 


Neueſte Nachrichten. 

Spanien. (Telegraphiſche Depefhe.) »Derpignan, 
28. Nov. Die Carliften baben auf die Nachricht, daß 
Carbo am 27. Nov. mit 2400 Mann von Campredon abs 
gezogen ſey, um fie anzugreifen, in der Nacht vom 27. auf 
den 28, die Belagerung von Pupcerda aufgeboben.« 

— Die Nahrihten aus Madrid vom 22. Nov. find 
ohne. alles Intereſſe. Bon den Armeen find keine Berichte 
eingelaufen. Die Engländer unter Lord John Hay befeftigen 
den Hafen von Guktaria (Guipuzeoa) auf ihre eigene Rech⸗ 
nung. Die Defertionen unter den Truppen des Cfpartero 
nehmen täglich mehr zu. Dan alaubt, Don Garlos habe 
feine Atmee in drei Divifionen unter Sopelana, Don Bas 
fitio Garcia und dem Marquis von Boveda gerheilt; bad 
tweig man hieruͤber noch nichts Zuverläfigeg. 6 
Die franzöfifhen und englifhen Journale Tangten an, 
als unfer Blatt unter die Preffe ging. 
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Courſe der Staatspapiere. 

Eondon, 29. Nov.) Gonſols for Accouut 95F- 

u Ba 1, Dezbr.) 6pCt. — Fr. — E.; 3 pt. 
& Fr. 6 6. Spaniſche 5 pt. —. 2 

(Amflerdam, 28: Novbr.) 24 pEt.: 55/5; 5 pt; 
20155 Kansb.: 2255 Send. 44 plı.: 93155 Zi POL 
263; 5pCt. oflind.: 100; Ardoins: 20,5; de — 
Diff. —; Ausg. fr: — j 
(Frankfurt, 2. Dezbr.) Metall. Obligat. 5 pÜt. 
G. 105; detto 4 pCt. ©. 9945. detto 3 pt. ©. 785 
Walt. ©. 16955 Integt. ©. 555; Span. Aktivſchuld 
5 pCt. ©. 12}. ' 

(Augsburg, 4. De.) Obligat. à 4 pEt. Br. 1025, 
©. 102; betto A 3fpGt. Br. 100%, G. 10055 Promeff. 
auf Bant Aktien per Stud Agio Br. 6, ©. 5; Ban 
At. n. Erſch. Br: —, ©. 509. K. K. Deſt. Rothſch.k. 
prampt Br. —— 6. — ; Part.-Dblig. & 4 pCt. Br. 
_—, ©. 135; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br, 
— G. 1194; Met. & 5 pCt. pr. Br. 105, ©. 10435 
detto a 4 pCt. Br. 1004, ©. 995; de. ä 3 pEt. Br. 7835 
©. 785; detto 2 Mt. Br. —, ©. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1410, ©. 1406; detto 1 Mt. Div. II. Sem. Br. 


(Münden, 4. Dezbr.) Obligat. à ApGt. Br. 1024, 
Ge 102; betto & 34 pCt. prompt Br. 1008, ©. 1005. 
Bant Akt. Div. II. Sem. ptt. Br. 510, G. 508; detto Div. 
It. Sem. Br. pr. UMt. —, G. —; Promeff. Div. II. Sem, 

r. Br. 6, ©. 6; bo. Agio pr. St. Mt. Br. — G. —; 
K K. Oefterr. Metalliques &5 pCt. Br. 105}, G. 104}; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; betto & 4 pCt. Br — 
G. 100; detto A Mt. Br. —, G. —; detto a 3 pEt. pr. 
Br. 184, G. 78; detto 5 Mt. Br. ——, ©. 


— — 





— 
Mothfchid⸗ Looſe pr. Br. —, G. — 3 Partial⸗Obligat. 
à a pEt. Br. —, G. —— Lotterie⸗Anleihen von 1834 
dt. Bi. —, ©. —; bitte 2 Mt. Br. ‚8. —; 





B. AUkt. Div. 2. ©. pr Br. 1409, G. ——; detto Mt. 
Br, 1410, ©. 1407. — Ludwig» Donau - Main» Kanal» 
Aktien pt. Br —, G. —. MlndensHugsburger Eifens 
bahn Aktien pt. Br. 117%, ©. 117.  Benetianer s Mais 
tänder Eiſenbahn Aktien pt. Br. 109, © 


Perantwortliher Rebaktenr: -- 
Miniſterialtrath Hader. 


; 
" Fremden-Anzeige. | 
. Dom 4. auf den 5. Der. find babier angefommen; 
(8. Hirt.) HB. Graf zu Dohna, K. Preuß. Legationse 
Sekretaͤr in Turin ; Skene, Neg,, vom Brüffel; Strap und 
Gersöto, Kaufleute, von Ddefje. (Gold. Habn.) HB. 
Graf d. Butna und Graf v. Viensdorf-Poulip, Part., von 
Da; Hell, Bärgermeifter,. Apoiger, Apotheker, Maier und 
au, Kaufleute von Eichſtaͤͤt. (Schw. Adler) HH. 
Heine, Kfm. von Halle; Robert, Propr,, von Paris. (G. 
Areuz) DH. Dubois, Neger, von Mühlhauſen; Zach, 


Bürgerstchh, von Belinn. (G. Geerh.)' Hr. Binft, 
Kfm., von Langenberg. A 


Koͤnigl. Zof und National » Xheater. 
Dirnſtag: den 5. Dezbt. HamtétArauerſpiel nach 
Shakeſpeare von Schlegel. J 
Mittwoch det 6. Bezbr. (Mit aufgehobenennt Abonne- 
ment, zum Vortheil der Die. Schebeſt): Die Gapu⸗—⸗ 
lets und Mentagues, Oper von Bellini Demoifele 
Schebeſt — Romeo. ’ 


J Koͤnigl. Hoftbeater⸗Intendanz. 
Bekanntmach ungen 


1004. (2 6) Mufeum 
Mittmod den 6. Dez. bat Here Profeffor Mgton- Ledue 
die Gefaͤlligkeit, der Müfeums = Gefelfhäft eine Kiterarifche 
AUbendunterhaltung zu verichaffen. : 
Anfang halb 7 Ühr, Ende gegmm g Uhr. 








80. Empfehlungswerthes 
Weihnachtsgeſchenk. 
Dep Weiſe und Stoppani in Stuttgart iſt fo 
oben erſchienen: 


Der 
vhyſikaliſche gg ei rien 


Eine Reihe von 


aus 
verfhiedenen Bweigen der UNaturwiſſenſchalten. 
i Herausgeben . u 


von " 
W. F. U. Zimmermann. 
Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden. 
104 Abbildungen auf 14 Tafeln. 
Preis 2 fl. 24 fr. 

Die gemöhnlihen Jugendſchriften bieten nur Purze 
Unterhaltung, die vorliegende aber gemährt jungen Leuten 
für Sabre hinaus reihen Stoff zur nuͤtzlichſten und ange> 
nehmſten Ausfülung ihrer Mußeſtunden. Ausflattumg und 
Preis gentigen alten Anferderunaen. 
on der Joſ. Lindaner’fchen Buchhandlung 
n Münden (Kaufingerftraße Nro. 29) vorrätbig. 


Mit 





. . 1007, Dan fuht eine in einer gefunden Gegend Obers 
Bayerns gelegene Kiofterealität, deren Gebäude fi. noch im 
baulichen Zuftande befinden, mit einer geeigneten Defonomie 
zu kaufen, oder auf Lingere Zeit zu pachten. Anträge mit 
Angabe der näheren Verbältniffe umd Bedinguiffe . werden 
portofrei unter der Adreſſe C. B., Ludwigsſtraße Neo. 27 


ge 2 Stiegen, abgegeben. Zwiſchenhandel findet nicht 
tatt. 


J ‘ 


Münchener Politifche Zeitung. 


> Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Alletgnaͤdigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


Nro.. 298. 


6, Dezember 1837. 





(Berlin.  Dessden. Münden. Kaflı.) — Schwe 


Ceut ſchiaud. 
Großbritannien, — 
Bekanntmachungen.‘ 





Teutſchland. 


ı Berti . Dei.) Auch vom 30. d. M. bis 1. b. 
M. ift in Reſidenz Niemand mehr an der Eholera 
‚erkrankt ob erben. 


Dresden, 30. Nov.) Zur rafchern Erlebigung ber 
vor dem Landtagsfchluffe noch zu beendigenden Geſchaͤfte 
baben feit dem 21. d. M. in bepden Kammern aufer den 

Öhnlihen Morgenfigungen, auch noch Abendſitzungen 

gonnen. — Die Thaͤtigkeit, welche beyde Kammern in 
dieſen Tagen ſonſt noch entwickeln, iſt ſehr groß. Kaum 
daß im der einen ein Gegenſtand berathen werden, fo wird 
auch ſchon von den vielfach befchäftigten Sekretairen das 
Protokoll an die andere Verſammlung befördert, -um dort 
alsbald der Beratbung zu unterliegen: So find in biefen 
fegten Stunden der ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit die bedeutende 
fen Gefegentwärfe, als die Pandgemeindeorbnung, das Ges 
fey Über die Parochialikaſten, das Unterfuchungsverfahren 
u. © m. noch einmal die Kammern bucdlaufen. Vorzlige 
‚lich gilt e8 der Beſeitigung der noch obſchwebenden Diffee 
renzpunfte und zwar.um fo mehr, da bis zum heutigen 
Tage die ſtaͤndiſchen Schriften mo möglih eingereicht ſeyn 
müffen, insbefondere mit Ruͤckſicht auf den, künftigen Sonn« 
tag .(3. Dezember) zu ertheilenden Landtagsabſchied. Es 
bürfte das Werk auch in der Maffe gelingen, daß für den 
4. und 2. Dezember nur eine fleine Nachleſe Übrig bleiben 
moͤchte. Das Publifum erweist den Arbeiten der nun 
ſcheidenden Stänte eine rege Theilnahme, und die ‚öffent 
lichen Tribunen find, wornehmlih in ben Ubendfigungen, 
muthrt denn je gefüllt. (Leipziger Zeitung.) 
. + (dannoverifh Münden, 50. Novbr.) Seit dem 

2. ISept. waren Ubgeordnete der Teutſchen Staaten, deren 
Gebiete die Weſer berlibren, bier verfammelt, um fi uͤber 
eine Revifion der MWeferfhifffasrtsafte zu berathen, Es was 
ren die Bevolmädtigten von Preußen, Hannover, Kusbeffen, 
Braunſchweig, Oldenburg, Lippe-Detmold und Bremen. In 
drei Monaten baben die Verhandlungen zu feinem Erfolge 
geführt, ohne Zweifel, weil bey dem Regierungswechſel in 
Hannover eine Stodung in vielen, Gefchäften eintrat, fo 
daß der Hannoveriſch⸗Braunſchweigiſche Gommiffir fib ohne 
binreidyende Inſtruktion fand, Es find deßbalb einftweilen 
die Arbeiten vertagt worden und mehrere Bevollmaͤchtigte 
von bier abgereift, Man weiß noch nicht, wann die Com⸗ 
. miffarien ſich wieder verfammeln werden, 


lie — Ungarn. — Lürki. — Frankreich. — Syanlen. — vortugal. 
Neue Nachrichten. Schwein. (Privatſchreiden.) — Eohrfe ber Staatsvaplert. — KTremden⸗Amzelge. — 





(Kaffel, 29. Nov.) Die Staͤndeverſammlung hat in 
ihrer a. vom 25. d. M. u. A. 67,000 MRtbir. zum 
Bau einer hölgernen oder Kettenbrüde fiber die Mefer bey 
Kinteln bemilligt. Waſſ. Btg.) 


(Kaffel, 1. Dez.) Geftern bat. unfere Staͤndeverſamm⸗ 
‚tung die Wahl bes ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes vorgenommen. 
Dan hält die Wahl für gluͤcklich. (Schw. Mt.) 


Schweiz. 


Die »Neue Zuͤricher Zeitung« fchreibt aus dem Kanton 
Uri; Bon Urſern ging Sonntag den 19, Nov. um Mit- 
tag ein Knecht nad Altdorf ab: mach einer Stunde kam 
die Machricht, daß er von einer Lawine verfdrlittet worden 
ſey. Der Gottesdienft wurde fogleich aufgehoben, und mer 
nur tonnte eilte er nach der Schoͤlinen, um den Verungllick⸗ 
tem noch zu retten. Mit eigener Gefahr, da die Witterung 


immsrrungefllimer wurde, arbeitete man bis zum fpäten 


+ Abend umfonft. Am folgenben Morgen ging man, den 
Eeichnam zu ſuchen. Nach mehreren Stunden traf ein Are 
beitee auf ein Pfeifenrohr; er grub weiter, fand eine Deffs 
nung, er langte hinein, und feine Hand wurde fogleich ers 
geiffen. Der Verungluͤckte wurde aus dem Schnee gezogen, 
in dem er24 Stunden lang begraben gelegen, unverlegt und 
bey voller Beſinnung, fo daß er, nad dem man ibn mit 
» einiger Nahrung geſtaͤrkt hatte, zu Fuß mit feinen Rettern 
ben Ruͤckweg antrat. Ein gluͤcklicher Zufall hatte feine Met» 
. tung bewirkt: : Beym Graben am erfim Tage war de, wo 
“er lag, durch eine Stange eim Loch in den Schnee geftoßen 


‚ worden; die Stange mar zwar noch nicht fo nahe an ihm 


gefommen, daß er fie hätte faffen können, ‚hatte ihm aber 
doch Luft verfchafft.e Um folgenden Morgen war er dann 
auf den glüdtichen Einfall gerasbem, mittelft feiner Tabaks⸗ 
Pfeife eine Art Fahne auf der weißen Schneeflaͤche erſcheinen 


"gu laffen. 


Ungarn, - 


Meſth, 28. Nov.) So chen eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus Garlowig zufolge hat die dort behufs der Mahl 
eines Erzbifchofs von Earlowig verfammelt gewefene griechifch 
nichtunirte Synode am 23. d. M. ihren Wahlakt beendigt, 
—— ge nam —— bisherigen Biſchof von 

ufag, mit rwiegender Stimmenmehrheit zum. Erzbi⸗ 
ſchof von Garlowig erwaͤhlt. dir , 


un) Fi 17 
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Hier eingetroffen. Es iſt noch zweifelhaft, ob er den Poſten 
„antreten wird, gu dent er eigentlich berufen worden; nichts⸗ 
deftomeniger ſcheint er einen mächtigen Belhüger an Lord 
Donſonby zu finden. Pertew Paſcha hat traurig geendet : 
er iſt plöglich zu  Udrianopel geſtorben. Man behauptet, 
er ſey ein Opfer feiner Feinde geworden,‘ bie ihn noch im— 
mer in der Gunft des Sultans glaubten, und den Augen» 
blick Flrdhteten, wo es ihm gelingen koͤnnte, wieder in das 
Minifterium zu treten. Es ift gewiß, daß Pertem unlängft 
reine Mechtfertigungsfchrift wegen der gegen ihn erhobenen 
Anfhuldigungen akgefaßt, und daß er Mittel gefunden 
‚batte, diefeibe dem Sultan zukommen zw laffen, der aud) 
feitdem in feiner Meinung gegen den verftoßenen Günft« 
ling mankeimüthig geworden. Dieß fol nun bie Feinde 
Pertews aufgefchredt und fie veranlaßt haben, zu dem letz⸗ 
ten Mittel zu greifen. . &o menigftens wird über das Ende 
eines feit vielen Jahren im höcften Anſehen geſtandenen 
Mannes bier allgemein - geurtheilt. — Bor einigen Tagen 
hatte der Internuntius, Freiherr v. Stürmer, in Begleite 
ung ber beoden oͤſterreichiſchen Offiziere, Major v. Haslaub 
und Dberlieutenant: Baron. v. Wucherer die Ehre, Er. 
Heh. dem Sultan im Namen des Kaifers von Defterreich 
ı die bereits erwähnten, groͤßtentheils aus phofitalifchen und 
° militärifchen Inſtrumenten beftchenden Geſchenke zu übers 
reihen. Ge; Hoheit beſichtigte Alles mit großer Aufmerks 
famkeit, und ſchien befonderes Vergnügen an einer Camera 
obſcura zu finden, mit der er fich ziemlidy lange unterhielt. 
Die Sammlung belebt aus nüglihen und intereffanten 
Gegenſtaͤuden, ſaͤmmtlich von dem rlihmlid) bekannten Ploͤßl 
in Wien verfertigt. 

— Nachrichten aus Teheran vom Ende Oktobers zufolge 

befinden ſich die Angelegenheiten Perſiens in ſehr verwirrtem 
Zuſtande. Der Schah mil feine kriegeriſchen Unternehm⸗ 
ungen nicht aufgeben, und die Rlıdkehr feines, zu Begruͤß⸗ 
ung des Kaiſers Nikolaus nah Tiflis abgeſchickten Thron⸗ 
folgers, welcher bey dem Kaiſer ſehr huldvolle Aufnahme 
"fand, ſcheint feinen kriegeriſchen Eifer noch zu beleben. 
Dagegen wählt der Mißmuth feiner Unterthanen, und 
Handel und Verkehr im Lande liegt ganz darnieder, Eng—⸗ 
liſche Waaren werden in Zauris und Teheran zu Spott: 
preifen verkaufte. Es find zwei Karavanen nabe an ber 
Gränze geplündert worden. — Nachrichten aus Bagdad 
vom 19. Dt. zufolge kommen täglich ägpptifche Ausreifer 
dort an. — Syriens Zuſtand iſt fehr beunrubigend. — 
Aus Aegypten find Beine neueren Nachrichten eingelaufen, 
Mebemed Ali hat indeffen troß der großen Geldkriſis feinen 
legten Zribut entrichtet. — Aus Athen ift die Nachricht 
eingetroffen, daß bie Vorſchlaͤge bes Handelsftandes von 
‚ Eyra wegen der Errihtung einer Bank und Erklärung 
Sytas zum Freihafen vom König Otto bewilligt find. 


Frankreich. 
(Paris, 1. Der). Nachrichten aus Algier vom 
23. Nov, zufolge iſt dem zum Marſchall ernannten General 


deß der carliſtiſche General Garcia am See 
-in den Dörfern Ulzama, Efteribar, Erto 


cn 


n f j uw 
MAä vr d⸗ *41 
p 266 3 Ag ERST —— 


Tuͤrkey. I 2 
(Konftantinopel,-14. Nov)’ Rebſchid Parda’ife' ” 


Valse Hafeibfk der Marfäalefiab Übergebin worden.“ Die 
Marfhall hat ſich bereit erklaͤrt, für jegt feine Ernen⸗ 
nung zum Beneral:Sodverneur anzunehmen. 


— Ein Schreiben aus Tunis vom 13. Movbr., ber 


- richtet, im Widerſpruch mit andern Nachrichten, der dortige 


Sranzöfifhe Konful habe mit feiner Familie und feinem gt= 


Jammten Perſonat· ſich an Bord - eines Framzsf.— Schiffes 
begeben, weil er megen einer Verlegung feines Aſylrechtes, 


indem bie Gerichtsdiener einen Mann, der ſich in fein Hotel 
flüchtete, bis in dasſelbe verfolgten, von dera Bey keine Ge⸗ 
nugthuung habe erhalten können. . 


. Spanien, 

Ein Schreiben von der Grenze von Navarra berichter, 
) mit 15 
ten &chelan 
Efpinal, aufs 
ſtellte. — Ein Brief aus Zolofa vom 22. Mov. berich⸗ 
tet, Guergue werde Chef des Generaiflabes werden ; der 
Kriegsminifter ſey noch nicht befannt. 

Madrid, 22. Mov.) Die Megentin hat allen Bas 
taillons⸗ und. Schwadrongd » Kommandanten ber Mabdrider 
Nationa!miliz das Kommandeurkreus, und 1 Kapitän, 1 
Lieutenant, 1 Unterlieutenant und einem Gemeinen von jes 
der Kompaguie bas Ritterkteuz des Ordens Iſabellens der 
Katholifhen verlichen. Es iſt biefes ein Erfag für die 
Nichterwaͤhnung ber Miliz in der Thronrebe, morliber bie 
Milicianos ſich beklagt hatten. 


Portugal. 

(Lifabon, 21. Novbr.) Aller Wahrſcheinlichteit na 
werben bie Gartiften einen neuen Verfuh machen. Bey 
den Armee⸗Corps im Morden haben beträchtliche Defertionen 
flattgefunden, und die Ausreißer —— ſich in Spanien 
unter dem Baron v. Leiria. Es iſt gewiß, daß bie Cortes 
dieſe Nachrichten als fehr wichtig anſehen, und daß bie 
Minifter die Spanifhe Regierung dringend angegangen 
haben , die Portugiefifhen Emigranten von ihrem Gebiet 
ausjumweifen. Bisconde das Untas iſt unter dem Vorwande, 
die beabjihtigte Meorganifirung bes Heeres zu beginnen, 
nad Oporto abgereist, aber dir Wahrheit ift, daß fi in 
jener Stadt neue Spmptome bes Cartismus gezeigt haben. 
Man glaubt, das gegenwärtige Minifterium mlnfde ſehr, 
mit Hilfe bes Generals das Untas, der in ber Armee fo 


Bataillonen nah Larrainzar marfchirte, 


bedeutenden Einfluß befigt, fih und das Land von ber 


Dictatur der Ganaille zu befreien, bie jeht in Portugal nad 
Willkühr waltet und fchalter. Den Gartiften fol es fogar 
gelungen fern, in London eine Anleihe für ihre Partei zu 
erhalten, Aus Spanien find ſchon brei Poften ausgeblichen. 
Im Spanifchen Eſtremadura wimmelt es nämlich von car 
tiftifchen Guerillag, die zufammen nicht weniger als 3000 Mann 
betragen, und zur Dälfte beritten fepn ſollen. 


Großbritannien. 


(London, 30. Nov.) In der vorgeftrigen Sigung bes 
Unterhaufes wurde: mit Lord J. Ruſſells Zuftimmung ‚bie 
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weite Verleſung der von Hasen Ch. Buller eingebrachten 
Bin Über eine berbefferte Eintichtung der zus Unterfuhung 
beftrittener Wahlen’ niederzufegenden  parlamentarifchen Cor 
mit&s mit 214 gegen 160 Stimmen befchloffen. Lord J⸗ 
Muffell Außerte, die Anficht, daß ein permanentes Wahi ⸗ 
Comite, beſtehend aus rechtserfahrenen Männern, nisderges 
fegt werden ‚follte. — In der gefirigen, Sitzung des Ober 
hauſes legte der Herzog von Newcaſtle „die von ibm anges 
kuͤndigte Birtfchrift um Ausfhliehung der Katholiken aus 
bem Parlamente und fomit Wiederaufpebung der Emanzi⸗ 
pationsafte vor. Die Bittſchrift wurde auf der Tafel des 
Haufes niedergelegt „ nachdem Viscount Lorton und Graf 
Winchilſea daflıe und die Lords Melbourne und Broughan 
dagegen gefprodhen hatten. — In der geffrigen Untethaus— 
Situng wurde auf den Antrag des Herrn Hume ein Co— 
mite niedergefeßt, um den Betrag der Sporteln, welche an 
die Gomites zu Unterfuchung befirittener Wahlen zu erlegen 
find, zu unterfuchen. Hr. —** trug ſodann auf Vorleg⸗ 
ung einer Lifte derjenigen Poſtbeamten an, welche, nachdem 
fie, an dee legten Patlähıentswaht Theil genemmen, entlaſſen 
roorben feyen. Er behauptete, einen Fall zu kennen, in welchem 
ein Poſtbeamter entlaſſen worden ſey, weil er gegen sinn Res 
gierungskandidaten geſtimmt habe. Hr. #. Bating, Schatz⸗ 
Sebkretaͤr, bemerkte, der Fall, von welchem "der Antragſteiler 
ſpreche, verhalte fi fo, daß eim zu torpflifhen Anfichten 
ſich befennender Bewerber um eine Anſtellung ben der Poſt 
abgemiefen, und ein Meformer an jene Stelle ernantit wor⸗ 
den ſey. Wenn ber Antragftöller‘ darliber" klage, To gebe 
idm die Regietung allerdings häufig Anlaß dazu! Es wurde 
beſchloſſen, daß die Lifte vorgelegt erden felle — Heute 
Hatten bie Lords Keine Sikting. Im Unterhaufe war der 
BerathungssCrgenftand von 5108 lokalem Intereffe- 


Neueſte Nachrichten. 

Schweiz, (Aus der,mördiihen Schiweig vom 
30. Novbe.) Ob «8 Ileich var einiger Zeit den Anfchein 
hatte, als ob die Glartier' gegen die eidverweigernden- acht 
Geiftlihen ihres Kantones mit der größten Gtrenge und 
Eutfchiedenheit verfahren wollten, fo iſt bis jegt doch noch 
eine Maafregel in dinem folhens Sinne ausgeführt werben, 
Diefelben verrichten, fortipährend ohne irgend eine Störung 
ihre kirchlichen Verrichtungen und werben. dieß wohl auch 
neh lange thun· Schon einigemale hat ſich im der letzten 
Zeit der Yandrathı von Glarus dieſer delikaten Angelegen⸗ 
heit wegen: verſammelt und es; find. ihm Behufs deren Bes 
endigung Vorſchlaͤge der verſchiodenſten Art gemacht worden, 
unter andern auch ders; befagte Geiſtliche geradezu abzu⸗ 
fetzen, die-Nichtlandssangehörigen aus dem Kanton zu ver⸗ 
weiſen, die Autorität des Biſchofs von Chur nicht laͤnger 
anzuerfennen , fi einem. andern Sprengel anzuſchlie gen ıc. 
Allein, die A birrbiefer. Behörde „fheint zu mäßigen 
Anfihten zurbdekchet z —* Mic * 
langt zu haben daß dem Begehren ber. katholiſchen Geiſt- 
lichen hl . — wen mliſſe wenn 9 geſtoͤrte 
gute Einverſtaͤndniß zwiſchen den verfchiadenen Nehigionsges 
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noffen des Kanton, wieder hergeſtellt werden folle. In einer 
am 25. d. M. —— hung des Landrathes wählte 
derfelbe eine Kommſſſon mit dem Auftrage, Über einen Wors 
flag ſich zu verftändigen, der darauf berechnet fen, die obr 
waltenden Zwiſtigkeiten zu befeitigen. : Diefer Beſchluß be⸗ 
weist, daß der Landrath eine Gewalt brauchen, fordern den’ 
Streit in Minne Sepgetege wien mil. Höcfkwahrfceine 
lich wird num der Theil aus der Eidedformel, der die Geifts 
lichen in gemiffen Fällen zur Ditsheitung. des Beichtgeheims 
niffes verbindlich macht, wegfallen umd damit auch der Friede 
wieder bergeftellt‘ fepn.« * 


(Us unfer Blatt unter die 
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00 ‚Fremden Anzeige, " 
Bon’ 5. auf! den 6. Deybr. find. hier an mmen ; 
(8 Hir ſchy —— von En — 
Dahn He Wurm, Hüte jalter, mom Wiafenberg; 
dv. Komrigin, Kaif. Ruf. Kapitän im Bergen kalrumcorp6 ; 
Maffep, Großh. Munpsach, von Man (,, Stern.) 
« Babrifagt,gvon Roſenheim; Schmidt, Kfım., 


von Hatım in Gene, Di. Neinhärd, De: 
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ziefösVeterindesArgt, von Frepfing ; Vogel und Aſchenbren⸗ 
ner, Handelsleute von Neuen. (G. Löwe.) HH. Perl, 
GemeindesBorfteher, von Geresdorf; Müller, Gutsbefiker, 
von Pögling ; Simonsfeld, Kfm, von Ditenfoos. (Sta⸗ 
husgarten.) DH. Schelle, . Wirth, von MWeffobrünn; , 
Baron v. Gemmingen, Gutsbefiger, von Gauting; dv. Eiger, 
K. Korfimeifter, von Dillingen ; Mad. Schtauth, K. Kente 
beamtens « Gattin ‚. mit Tochter von Greding. (Huber 
garten.) DH. Wanner, Student, von Friedbergz Voit. 
K. Baus Infpektor, von Augsburg ;. Knie, Künfller, von 
Grfurt. (Gr Löwengarten) Grau v. Plagmann, mit 
Bamilie:aus Lyon. Hr! 4% 
Koͤnigl. Hof: und National » Thenter, 
Mitiwoch den 6, Dezbr. (Mit aufgehobenem Abonne⸗ 
ment, zum Vortheil der Die. Shebefl): Die Capus 
lets und Montagues, Oper von Bellini. Demoifelle 
Schebeſt — Romeo. r : enge 
Freptag den 8. Dezember. (Zum Erfimmale): Der 
Ruf, Poffe nach dem Framoͤſiſchen. Hierauf (zum Erſten⸗ 
male): Der Obriſt vom 16 Jahren, Luſtſpiel wach 
dem Franzöfifhen von Herrmann. er 
Sonntag ben 10. Dezember. Fidelin. Dper von 
Beethoven. Die. Schebeſt — Fidelio. (Mit erhöhten 
Preifen.) 


König. 9 oftheater. Inte n danz. 
Bekanntmachungen. 


1014. Gefelfchaft des Frohſinns. | 


Samflag den 9. Deyember : Eheatralifhe Unter 
battung. Anfang halb 7 Uhr. aan de 


———— — 








100. Bekanntmachung. 


In dein Schuldenweſen des Joſeph Hienle, ledigen 
Bauernguts-Beſitzer von Salchen, iſt zur Anmeldung und 
Liquiditung ſaͤmmtlicher Forderungen , fo mie zum Verſuch 
billiger Nachlaͤſſe und ſonſt guͤtlicher Nuseinanderfegung auf 
Mittwoh den 20. Dezember b. 98. früh 2 Uhe 
Tagsfahrt anderaumt, mit dem Bemerken, es babe für den 
Kal, daß fich eine Ueberfchuldung zeigen, und ein gütliches 
Urbereintommen nicht erzielt werden ſollte, diefer Tag zus 
glei als erſter Ediktstag zu gelten, en 

Alte diejenigen, welche aus was immer flr einem Titel 
eine Forderung zu machen haben, merden baher auf obigen 
Tag in der Pandgerichts » Rangley dahier biemit vorgeladen, 
unter dem Präjudig, daß, wer an biefem. Kage' wicht er⸗ 
ſcheint und nicht liquidirt, mit feiner Forderung ausge⸗ 


ſchloſſen werde. 
Mindelheim, am 25. Novbr. 1857. “ri 
Könige. Bayer Landgeridt 


Wintrih,Landrichter. 


05. Todes⸗Anzerge. 
Dem tnerforfchlichen Rathſchluſſe des. Ulmaͤchtigen hat 
es gefallen, unſere innigſtaetiebte Satin und Mutter, 


ul a ‚ 
N Königliche Hoftbeartr » Sängerin, 
Heute Nachmittag um 2 Uhr, in einem Alter von 34 Jab⸗ 
ren aus diefem Zeitlichen abzurufen. 
Indem wir diefes, uns fo tief erfchlitternde Creigniß bie 
mit zur Kenntniß anferer Verwandten, Fremde und Goͤn⸗ 
ner bringen, bitten wir um ftille Theilnahme, und empfehs 
len die iheuere Hingeſchiedene der fremmen Erinnerlung. 
Münden den 4. Dezember 1837. J— 
* Ludwig Hoͤlken, Koͤnigl. Dot 
ſchaufdieier und Regiſſeur, als 


Gatte. 
Eliſe Hoͤlken, als Tochter. 





1016, Bekanntmachung. 


Nachſtehendes Erkenntniß in Sache der Margarethe 
Möller, zu: Met. Einersheim gegen Johann Reichsapftl. 
Buͤttnergeſelle von Dbernbreit» wegen Forderung aus 
Schwaͤngerung, wird flr den abmefenden Beklagten, deffen 
Aufenthaltsort unbekannt if, öffentlich bekannt gemacht, 
mit der Eröffnung, daß das Rechtsmittel der allenfallfigen 
Berufung dagegen innerhalb 30 Tagen bey Vermeidung 
ber. Defertion einzuwenden ſey. 
1) Die Kıkgerin bat in ausfhließender Friſt von 30 
Tagen zw beweifen: 
»daß Beklagter mit ihe zu einer der am Tim 
“September 1836 erfolgten Geburt ihres unches 
"lichen Kindes gefeglich entſprechenden Zeit dem 
»Benfdrlaf vollzogen Habe,« 
2) Der Ausſpeuch dıder die Koſten bleibt amdgefeht. 
Martt Gteft, 21, November 1837. 
Röniglihes Landgeridht. 
Schauer, 
Mark. 


— nn — — — — — — — — — —— 
89. Um Colliſionen zu vermeiden, zeigen wir hiemit 
an, daß in unferm Verlage demmaͤchſt erſcheint: 


Das Koͤnigreich Bayern | 
mit vet Berüdfihtigung der Allerböchften. Bes 
ſtimmungen vom 29. Mobember 1837, geograpbifch, 
geſchichtůch und ſtatiſtiſch dargeſtellt. Ein Jept jedem ges 
bildeten Vaterlandsfteunde unentbehrliches Handbuch, insbe» 
ſondere auch flit den Unterricht: der Bayeriſchen Jugend 
geeignet· Alle Buchhandlungen nehmen Hierauf Beſtel⸗ 


fürigen an. 


Minden, im Deyamter 1837. 
‚Sof. Aindauer ſche Buchhandlung. 


. Eine. Partie doppeltgebtännter 'fehr "feiner 
Kienruß it billig zu werfaufen, D, Uebr. 
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969. (3 €) Befänntmahung. 

Mittelſt dießfeitiger Ausſchreibung vom 10. Dit. h. J. 
wurden faͤmmtliche von der ebermatigen Comtio-Section 
Augsburg im Janvar b- Is. über eine Einzahlung von 
2 pGt.” ansgegebenen Interimgfcheine fr erloſchen und uns 
ghitig erfiärt, umd baden bemerkt, daß auf die Nummern 
281, 601, 602, 945, 946, 1040, 1047, 1227, 1228, 1583, 
1584, 2609 und 2615 jemer Augsburger Interims ſcheine, 
die von dem Direktorium auf den Z0. Auguſt b. J. aus⸗ 
geſchriebene Einzahlung von 10 pCt., refp Nachzahlung 
von 8 pCt. nicht geleiſtet worden ſey. 

Rachdem inzwiſchen einige Beſitzer ſolcher ſtatutengemaͤß 
für ungleltig und etloſchen erklaͤrter Interimsſcheine um 
nachtraͤgiiche Zulaſſung zur. Einzahlung bie Bitte geſtellt 
haben, fo hat das unterzeichnete Direktorium, in Erwägung 
ber befondern, mit diefer erften Einzahlung verknuͤpften, em 
Verfehen möglich machenden Umftände, mit Buflimmung 
des Vermaltungsrathes befchloffen : ° 

»daß auf faͤmmtliche oben verzeichnete 13 St. Auges 
burger Interimsſcheine die nachträgliche Einzahlung von 
»g pGt. bey der Gefelifchafts-Kaffa in Münden no 
sangenommen. werden fol, wenn dieſelbe von ben Bes 
»figern jener Scheine, unter Verglitung der treffenden 
»Einrtcungss Gebühren für gegenmärtige Bekaunt⸗ 
machung und ber Verzugszinſen, bis längftens 
den 31. Dezember 1837 geleiftet wird.« 

Nach Ablauf diefes Termines aber iſt jeder fernere Ans 
ſpruch auf diefe, aus Rlickſichten möglichfter Bftigkeit eins 
getretenen Beghnftigung obme alle weitere Ausfreibung er⸗ 
loſchen, fowie man fich aud gegen .alle aus vorflehendern 
Befchiuſſe fer Fünftige Verfaͤrmungsfaͤlle zu ziehenden Fol⸗ 
erungen verwahrt, und bie der Gefeilfchaft nah 9. 5 der 

tatuten quftehenden Rechte ungefchmätert auftecht erhalten 
haben will. 
Münden, den 25. November 1837. 
Das Direktorium 
der München : AugsburgersEifenbahnsGefelichaft. 
J. v. Mayer, 
ſtellvertretender Vorſtand. 
Maillinger, 


ptov. Geſchaͤfteflihrer. 
— — — — — | — — 
5. 66) Fünfte 
” AetiensEinzablung 


zur Vaperifch:Würtembergifchen privilegirten 
Donatı » Dampffchifffahrt. 

In Gemäfheit Sigungsbefhluffes vom geſtrigen forbert 
der unterzeichnete Ausfhuß die HP. Aclionaͤte der Baperifchs 
Mürtembergifepen privilegirten Donau » Dampffaifffabrte» 
Gefeßfchaft auf, die fünfte Actien-Einzahlung mit 20 Pros 
zent ben 15. Februar bes f nftigen Jahres 
1838 zu erlegen, wozu bemerkt wird, daß and; am den dies 

\ . 


ſem Termine vorhergehenden 8 Tagen Zahlungen angenome 
men werden. —— 
Damit die Herren Aetionaͤre ſich vor Schaden wahren 
mögen, ſo wird daran erinnert, daß die in der außerordent⸗ 
lichen General: Verfämmlung vom 29. Juni laufenden Jahres, 
befchloffene Abänderung des 9. 26 der Statuten, folgenden 
Snbalts : Bohr ; ; 
»Berſtreicht der Zahlungstag ohne Zablung, fo vers 
„tert der Saumige fein Recht an der Geſellſchaäft und 
das früher Bezahlte Fälkt diefer anheim ; in außer» 
»ordentlichen Fin hat jeboch bie General-Berfamms 
"lung zu entfdeiden, ob eine Reſtitution flatt finder; 
Auswärtige Actionäre haben in Regensburg domizi— 
»lisende Infinustionss Mandatare,aufzuflelien, um vom 
»diefen die Mittheilungen zu. empfangen, bie zur 
Wahrung ihres Intereſſes erforderlich find,« 
nachdem folche bie hoͤchſte Beſtaͤtigung des Königlihen Staats- 
Minifteriums des Innern erhalten, nunmehr in Wirkſam— 
keit getreten fep, und bey diefer 5ten Einzahlung hiernach 
verfahren werden ‚wird, 
Megensburg, ben 21. November 1837. 


Der Ausfhuß 
der Bayeriſch⸗Würtembergiſchen privilegirten 
Donau Dampffihifffahrts-Gefeltfchaft. er 
Beisier, Vorſtand. 
Braufer, 
'qua Prototolfährer. 


1009. Salender für 1838. 

Wanbkalender, Münchener, für das Jahr 
1838, enthaltend den katholiſchen und proteflantifchen - 
Kalender, den Kalender der Juden, und ſechs Anfichten: 
die neue Pfarrkirche im der Au, das Portal des botar 
niſchen Gartens, die Fronte des Palais Er. 8. Hoh. 
des Prinzen Karl; Hobenfhmangau, Pagobenburg und 
Magdalenen« Kapelle in. Mympbenburg. gr. 4. auf 
Pappe 20 Er., basfelbe colorirt 30 kr., ganz fein mit 

- Einfaffung 1fl. . 

Zaldenktalender, Münchener, für das Jahr 
1838, er war außer fatholifhen und prote⸗ 
ſtantiſchen Kalender, den Katender der Juden ıc.-ı6., 
bie Lebensbefchreitung Gr. Ercel. des Herrn Grafen 
v. Raglovich, mebft deſſen Portrait. in Stahl und ei⸗ 
ner Abbildung feines —— — eine ‚Ber 
ſchreibung des Schloſſes De enfhmangau nebſt Abbild⸗ 
ung. Ueberſicht der merkwurbigen Ereigniſſe im Jahre 
1836--37. Refolvirunastabellen her ganzen, halben 
und Bierteld-Kronentbaler, der halten, „vierteld s und 
fechstel® preußiſchen Thaler 10. ıc, 

in Zun gebd, mit Spiegel und ament 3 fl. 

"a Satine Papier gebunden —— m © 

Sn ord.-Bap. ged. ohne Sp. ı, ohne . 20.ft. 

Bu haben in allen Buchhandlungen, in Münden bey 


Grorg Franz. 
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st. Protefor Eourtin’s 
Schriften für junge Aaufleute, 


Ben Weife und Stoppani in Stuttgart iſt fo 
eben erfchienen: 


Allgemeiner Schlüffel | 
ur B 
Faufmännifchen Corvefponbenz 
gründlicher Seitfaden zum Gefcäftsftyl, 


in einer reichhaltigen Sammlung beutfcher und fran⸗ 
öfifher Originalbriefe über eine Neibenfolge von 
beraäften; nebft Erklärung der fih daraus ergebenden 
erſſen Buchungen, fo wie fämmtlicher darin vor⸗ 
kommenden Runftausdräde, und einer allgemeinen, 
die Regeln des Faufmännifhen Briefwechfels 
enthaltenden - inleitung. 


. Bon 
Profeſſor Earl Courtin. 
Zweite vermehrte und verbefferte Uuflage. 
gr. 8. Preis, broſchirt, 1 fl. 30 Er. 

Der in der merfantififchen Literatur ruͤhmlichſt befannte 
Berfaffer fagt im der Vorrede zw dieſer zweiten Auflage, 
daß er, ohne Unbefcheidenheit, die Ueberzeugung Öffentlich 
ausfprechen zu dürfen glaube, -ein junger Kaufmann, dem 
es um zweckmaͤßige und grünbliche Belehrung uͤber bie mer» 
Zantilifche Gorrefpondenz zu, thun fep, würde biefen Sch Lüfe 
fel ohne mefentlichen Mugen aus ber Dand legen. Eine 
auch nur oberflaͤchliche Prüfung rechtfertigt gewiß dieſes 
Urtheil. Auch als Leitfaden zum Unterrichte in faufmänni» 
ſchen Lehranftalten iſt er, geftügt auf die vieljährigen Era 
fahrumgen des Verfaſſers im Lehrfache, fehr zu empfehlen. 





Bon bemfelben Berfaffer,find bey Dbigen noch 
folgende Werke erſchienen: 


Allgemeiner Schlüffel 
jur 
einfachen und doppelten 


Buchbaltung, 
oder bie Kunft, 
in auffallend Furzer Zeit die Faufmännifche Buch: 
- führung in allen ihren Theilen gründlich 

zu erlernen, er 


Don z 
. . Earl Eourtin. | 
Neunte vermehrte Auflage 
Preis, brofirt, 36. fr... 
Dieſes Werk erlebte in wenigen Jahren neun Aufs 
lagen, ein Beweis feiner vorzliglichen VBrauchbarkeit. 


Allgemeiner Schtäffel 


Nechenkunſt, 


oder deutliche und praktiſche Anleitung 
um in ungewöhnlich kurzer Zeit fänmtliche, im 
gefelligen und kaufmaͤnniſchen Verkehr am häufig: 
fien vorkommenden Rechnungsarten gründlich 
‘ r zu erlernen. 
Sowohl für Sihulen zum Selbstunterricht, 
— 


F 1) 
Earl Eourtin. 

Äweite, forgfältig durdgefehene Auflage. 

8 Preis, brofdirt, 54 Fr. 

Einer der weſentlichſten Vorzüge, den biefe empfehlens» 
werthe Schrift vor allen-bisker erfhhienenen Redyenbüdyern 
befigt , ift die ungemeine Klarheit und Bündigkeit 
der Erklärungen, abgefehen von der oft Überrafchenden Kürze 
der Ausrechnungsmethode felbfi. — Da das Werken in 
vielen Handlungsſchulen eingeführt wurde, war eine zweite 
Auflage bald nothwendig. ä 

(Dur) die Joſ. Lindaner’fche Buchband: 
lung in Münden zu erhalten.) 





84. Bey Kranz Tendler in Wien ifk erfhienen 
und in dee Joſ. Lindauer’fchen Buch: 
handlung in Münden zu haben: . 


Huldigung den Frauen. 
Zafhenbud für das Jahr 1838, 


Herausgegeben von 
3. Eaftelli 
Sechszehnter Jahrgang mit-ſechs Kupfern. 
Elegant gebunden 3 fl. 36 ir, y “oe 





Fortuna 
Zafchenbud) für-das Jahr 1838, 


Herausgegeben von-- 


+ + + ‚ 
Neue Folge. Erſter Jahrgang mit 16 Rupfern. 
Elegant gebunden 3 fl. 36 ki. : 
Langer %. Meue Erzäbfungen. und Humoresken. 
2 Waiu mit —— broch. Er 36 h. 
 Herzensfron, Thaliens Spenden auch unter dem 
Zitel: Dramatiſche Kteinigkeiten, 5 Be, 
. „enthält: Das Geſchenk des Fuͤrſten. — Seraphine. 
— Dir guffgmie. — broch. 1fl. 36 Er. 
Vogi GR. Volksmaͤhrchen. broch. 1 fl. 21 Fr. 
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— 984. Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung 
im. Würzburg iſt erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu haben : 


Herr! bleib bey und, denn es will 


Abend werden. (Sur. 14.) 

Eine Sammlung des Beten und Nuͤhlichſten aus 
den beiten und nüplichiten Schriften uber Tod und 
Ewigkeit. Zur Beruhigung, zum Zrofte und zur 
Yufmunterung für bejahrte Angftlihe Menſchen, 
bey denen eö beginnt, Abend zu werden, und bie 
fih vor dem Zode fürchten. Vom Verfaſſer ber 
„Schritte zur vollfommenen Liebe Gottes.” Sechs 
er in gr. 8. Vierte verb. Auflage. Preis 
2 fl. 42 Er, 

„ NB. Es werden zur Erleichterung der Anfhaffung 
für Unbemittelte auch ſtets zwei Bändchen zufammen 
für 54 Er. abgegeben. : 

Diefes Werk, vol Troft und Ermunterung, ift beflimmt, 
bern Alter auf dem Pfade des Glaubens und der Hoffnung 
als Führer und Troͤſter zu dienen, die Furcht vor dem Tode 
zu befeitigen, und durch Hülfe der Kraft unferer heiligen 
Religion die Seele zu flärten und zu ermuthigen, damit 
fie ſich am Sceidewege freudig und geläutert aufſchwinge 
zum Chor ber Engel. „Die Zweckmaͤßigkeit diefes Werkes iſt 
durch katholiſche und proteflantifche Zeitſchriften anerkannt, 
und das fleifige Lefen durch die Herren Seelforger dringend 

anempfohlen, auch liefert das ſchnelle Vergreifen dreier bis 
traͤchlicher Auflagen den ficherfien Beweis, welchen Eingang 
das wahrhaft Gute und Mügliche in diefen Zeiten der Ober— 
fläglicpkeit und Sittenverderbnig dennoch findet. Den außer⸗ 
ordentlich reichen Inhalt des ganzen Buches bier. aufzuzeichs 
nen, würde ber Raum nicht erlauben und ben Lefer er= 
müden. Es genügt demnach die Verfiherung, daß diefes 
Werk einzig in feiner Art, und erhaben über alle ähnliche 
Erbauungsfähriften dafteht, und Jedermann wird ſich durch 
deſſen Einfiht von der Wahrheit des Geſagten Überzeugen. 
Diefe neue Auflage iſt gleich den vorigen durch einem ge» 
Iehrten Geiſtlichen geprüft und verbeffert, und hat fo den 
hoͤchſtmoͤglichſten Grad von Vollkommenheit erreiht. Sie ift 
mit großer fhöner Schrift gedrudt, und der Preis im Bere 
bältnig zur Stärke der Bogenzahl fehr wohlfeil geflellt. 


1012. Menue, wahrhaft empfeblungswertbe 


iu genbfehriften, Borräthig bev G. Franz 
in Münden: 


Poppe, Dr. 5. 9. M. v., Naturlebre für die Jus . 


gend. Zweite Auflage in Einem Bande, mit Steins 
druchtafeln. Preis 1 fl. 30 Er. 

Juſti, Dr. und Prof., Technologie für die Jugend 
beiderlei Gefchlehts oder Beſchreibung ber vors 
süglihften Künfte und Handwerke, zur Belehrung 
und Unterhaltung gefchrieben. Zmeite Auflage in 
Einem Bande. * Preis 


it Steindrucktafeln. 
1 fl. 30 Er, 


Bilfinger, Dr. Weltgeſchichte für die .reifere Ju⸗ 
‘ gen R Bier Theile en Bande, ß Preis 


30 Er. 

Mebau, kleine Naturgeſchichte für die Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts. Fuͤnf Theile in Einem Bande. 
Mit naturgetreuen Abbildungen. Preis 1 fl. 48 kr. 

Aufgeklaͤrten Eltern, die oft mit Mühe eine zweckmaͤßige 

Lecture für die heranreifende Jugend ausfindig zu machen 

wiffen, koͤnnen nach dem Urtheile namhafter Lehrer und Ers 


„sieher dieſe Bücher auf bas Angelegentlichſte empfohlen wer⸗ 


den. Die Darftellung ift durchaus, wie es der Zweck era 
fordert, klar und anſchaulich, eben fo entfernt von trodener 
Gelehrfamteit als von ber widrigen Trivialität, die einen 


. großen Theil unferer Jugendfchriften ungeniefbar macht. 


Mögen Eltern und fonftige Freunde der Jugend diefe vors 


zuͤglichen Buͤcher nah Verdienſt ihrer Beadytung würdigen 


und Jeder in feinem Kreife durch diefelben eine Fülle nuͤtz⸗ 
licher Kenntniffe zu verbreiten ſuchen. Bon Eeiten ber 
BVerlagshandlung ift durch den außerordentlich niederen 
Preis fuͤt die Verbreitung derfeiben das Moͤglichſte gethan, 
um ihre Anfhaffung aud minder bemittelten Familienvaͤtern, 
bie feibft öfter in den Fall kommen EZönnen, ſich darin 
Rathes zu erholen, möglich gemadht; ald Preifebüher 
für Lehranſtalten haben fie ſchon im Laufe dieſes 
Jahres erfreuliche Anerkennung gefunden. Auf 10 Erems 
plare wird ein Sreieremplar von jeder Buchhandlung gegeben. 


85. Erſchienen ift: en 
Noſen un VBergifimeinnicht, 
dargebradt 
dem Sabre 1838. 
Sn Eins verfhnioizen. 12. mit 8 Stahlſtich ab—⸗ 
deüden, 32} Bogen Text, enthalten 4 Novellen, als: 
Der Geiger, Phantafiegemälde von Lubw. Rein. 
Shrften und Künftler, oder Dresden im Jahr 1698, 
von E. Gehe. 
Der Gueriliahbäuptling von R. Heller. 
Lothar, romantifhe Erzählung nad Begebenheiten uns 
ferer Zeit, von Iſidor. 

Preis der verfchiedenen Ausgaben, als: bie gewoͤhnliche 
4 fl. 30 kr., in Gold: und Silberbeden 4 fl. 48 fr. , in 
franzöf. Einband 7 fl. 12 kr. 

Beipzig bey Fr. Auguſt Leo, und in ben meiflen 
Buchhandlungen zu haben. 


In Münden in der Joſ. Lindaner’fchen 
Buchhandlung (Kaufingerftrage Nro. 29). 


Zu Weihnachts: Gefchenfen paſſend 
erfhienen im LiteratursGomptoir in Gtutts 
gart folgende, in allen guten Buchhandlungen vors 
rätbige, fehr empfehlenswerthe und durch die Ausſtat— 
tung befonders ausgezeichnete Werke: i 

Atlas, Zur Kunde fremder Weltheile. Herausgeges 

ben von Auguft Lewald. 1836. 1A Bd. 1837. 


RAT? 


5. Band. Hr. 8. Mit Geaprflihen, Lichographien 
und Karten. geh. Preis ‘jeden Bandes 2 fl. 42 kr. 
rhein. oder 1 Mthle. 16 gr. . 

Stang, Martin Luther. Sein Leben und Wirken. 
Ein Pradhtband von 126 Bogen. El. 4. mit 7 herr⸗ 
then Stahiflihen. geh. 6 fl. rhein. oder 3 Rthlr. 


18 gr. 

Boͤttiger's Gefchichte des deutfhen Volkes und des 
beutfchen Landes. Zwei Bände mit 8 bifterifchen 
Scenen in ſchoͤnſtem Stahlſtich. geb. 4 fl. a&hı. 
thein. oder 3 Rihlr. r 

Bay, das Buch der Tugenden. Hiſtoriſche Gallerie 
edler Thaten ud Handlungen für die teutfche Jugend 
aller Stände, Zwei Bände mit 40 Holzſchnitten. 
ach. 4 fl. 30 kr. 

Pfaff's Gefammt-Naturlehre für das Volk und feine 
Lehrer. Mir 73 Abbildungen. kartonirt. 2fl. 248. 
oder 1 Nibte, 12 gr. 

Muͤnch's allgemeine Gefhichte der neueſten Bei 
7 Bände. Derabgefegter Preis bis Ende Februar 1838: 
9 fl. oder 5 Mihlr. 12 gr. Supplement: Band dazu 
von Dr. Franz Kottentamp. 2 fl. oder 1 
Rthlt. 6 gr. 

Nisle's 27 Umriffe zu Hebel’ allemanniſchen ‘Ges 
dichten. Elegant -ausgeftattet, in Mappe. Afl. 48 kr. 
oder 3 Rthlt. 


Zu beziehen buch ©. Franz in Münden. gar. 








1008. Die nah ber allerhoͤchſten Verordnung vom 
29. Novbr. d. Is. angeordnete neue Kreiseintheilung des 
Aönigreichs Bayern verzögert die Herausgabe meiner nad 
"den Reſultaten ber neueften rektifizirten allgemeinen Katafters 
Lanbesvermeffung in 400,090 thl. Maafe mit allerhödfter 
Bewilligung angefertigte grographiſche Kreisefarte um einige 
Beit, wegen hiedurch nothmwendig gewordenen Abänderungen. 
Der Kreis Schwaben und Neuburg mird übrigens 
jedenfalls im Jaͤnner 1858 nad feiner neuen Geftaltung 
» srfcheinen , und der Preis 1 fl.-per Exemplar nicht dıbers 
feigen. Dieß bringe ih ‚auf mehrere Unfragen mit der 
‘ Bemerkung zur Anzeige, daß die in der Landkarten Handlung 
dis Haren. Wiedmanr erfcheinende Kreis « Karte mit des 
meinigen in feiner Beziehung ſtehet. 

Mündien, den 5. Dezember 1837. 


Bet. Fehr, v. Khiſtter, 
K. Reviſor d. d. K. SteuerkataftersKommiffion, 








r0i3. (54) Unterzeichneter empfiehlt ſich zum 
Eins und Verkauf Ins und Auslaͤndiſcher Staats: 
papiere, Ludwig. DonawMain-Ranal; und Eifens 
bahnactien, und erheilt auf portofreie Anfragen 
genügende Auskunft, 
J. N. Oberndörffer in München, 
Theatiner: Schwabingerfiraße Nro. 15. 


2017. Die —— bringen am 8. db. 30 Stuͤck 
kuxus· Reit und Wagenpferbe hierher zum , und 
empfehlen ſich ben verehriihen Pferdliebhabern, indem fie 
die moͤglichſt billigſten Preife zufihern, um ſich im der Kolge 
* refommanbiren. Die Pferde koͤnnen von dben bemerktem 
age an beſehen und, mit Ausnahme des Samſtags, da 
an dieſem Tage nicht gehandelt wird, gekauft werden. Sie 
logiren in der Baverſtraße Mro. 22 bey dem Wirth Reit. 
Mofes Erentel aus Urfpringen und Herth 
von Butthardt, — 





86. In der Carl Haasfhen Buhbandiung in Rien 
ft fo eben new erfchienen und in der Sofepb 2in 


Dauer’fchen Buchhandlung, ®s. Frans, 


Saquet, Palm ıc in Münden su haben: 
Immergrün, 
Zafchenbuch für das Jahr 1838, 


' Zweiter Jahrgang. 
Mit Erzählungen von 
A. v. Tromlig, Wilhelm Blumenhagen, Franz 
Dingelſtedi und Johann Gabriel Seidl, 
‘ Nebſt einem Anhange ven 

Gedihten, Balladen und Momanzen 
von M. ©. Sapbir, J. RN. Vogt, Braun von Braums 
tbal, 5. ©. Seidl, Ufo Horn, X, 4. Sranlf u. a. m. 

Mit 7 prabtvollen Rupferfiben 
nab Original » Gemälden, und geſtochenem Titel von 

Armann, Paffini, Rovatfch, Langer und 
Dworzack. 

16. Auf ſchoͤnem weißen Maſchin-⸗ Velinpapler elegant gedruckt. 

Ausgabe in fein gepreßtem Pariferband mit 

Goldſchnitt und Erui 4 fl. 48 ke. 

Prahtausgabe mit erſten Kupferabdrüden elegant geb. 
in &eide mit reich vergoldeten Decken 8 bis 10 fl. GC.M, 
In Engliſchem Mofaits Pederband 14 fl. In gepreßtem 

Sammet mit Silberverzierungen 16 fl. ch. 

Die günffige Aufnahme, welche dem erften Jahrgange 

zu Theil wurde, veranlaßte uns, dieſen zweiten Jahrgang 
noch intereffahter und prachtvoller auszuftatten, und fo Eins 
nen wir denfelben als paffendes und elegantes Geſchenk für 
Damen beftens empfehlen. 





In der Kaufingergaffe Nro. 10 über 2 Stiegen 
it vornheraus ein fchön menblirtes, mit Wett und 
Kanapee verſehenes, fehr geräumiges Zimmer mit 
Alkoven fogleich zu vermiethen, 

935. (f) Gegen mißiges Honorar mird fhneller und 
gruͤndlicher Unterricht in teutfcher, Idteinifcher und griechifcher 
Sprache, wie auch im Klavierfpielen und in ber üthematit 





— 





ertheilt. D. Uebr. 


Münchener Politische Zeitung. 


Donnerstag 


Bayern. (Bamberg. ı —— — EUR (Bien. Berlin. Hannover. 
‚Gremdenstinjeige. 


and. — Türki. — 





Bapern. 

Bamberg, 4. Dezbr.) Ge. Hoh. der Herr Herzog 
Marimilian in Bayern haben heute Vormittags unfere 
Stabt wieder veriaffen. Sm. bevorflehenden Frühlmmge will, 
dem Vernehmen nach, Höcfkverfeibe feine Reife nach dem 
Drient antreten. (Frint. Merk.) 

Augsburg, 6. Dez.) Heute fand bier eine Conferenz 
der beiden Gomites der Augsburg e Mlndener Eifenbahn« 
G.feufhaft-fatt, worin fümmtliche Differenzen 
ausgeglihen wurden. (Allgemtine Zeitung.) 

Teutfchland. 

(Wien, 29. Noobr.) Se. 8. Hoh. ber Erzherzog 
Sodann wird Eamflag in den Kreis der Raiferl. Familie 
zurliderwartet. Seine Gemahlin war früher im-Trieft, um 
ihn zu empfangen. — J. Maj. bie Kaiferin Wutier ers 
ſchien Eamftag zum Erftenmal feit ihrer Rückkehr aus 
Zegernfee im Kaͤrnthnerthot ⸗Theater. (Sränt. Merk.) 

Berlin, 2 Desbr) Vom geflern auf heute ift in 
biefiger Reſidenz Niemand an der Cholera erfranft oder ge= 
florben. Auch befinden ſich aus früheren Erfrantungsfällen 
keine Perfonen mehr im aͤrztlicher Behandlung. 

— Män erfährt, daf ber Geheime Legationsratb Bunfen, 
K. Preufifcher Gefandter am paͤpſtlichen Stuble, feine 
Müdreife nach Rom erft in biefen Tagen antreten merde. 
Es ift zu bemerken, daß die K. Miffion unter den obwal⸗ 
tenden Berbättniffen, in Rom ohne Chef if. 

(Hannover, 2. Desbr.) Nachrichten aus Roten ⸗ 
kirchen zufolge batten am vorgeftrigen Tage eine Deputation 
der Univerfität Göttingen, beitehend aus den Profefforen 
Bergmann, Giefeler, Bauer, Conradi und Herbart, fo wie 
eine Deputation des! Magiftrats und der Bürgerſchaft von 
Göttingen, fih zu Rotenfirhen eingefunden und Audienz 
bey Sr. Maj. dem Könige gehabt, Allerhoͤchſtwelchem dies 
ſelben Udreffen Überreichten,, in denen fie ihre Mißbilligung 
des von fieben Profifforen der Landes» Univerfität gethanen 
& drittes ausfprechen und Seine Majreftät ihrer unverbruͤch⸗ 
lichen Treue und Anhänglichkeit verfihern. Se. Majefkät 
follen den Deputationen erwiedert haben: Sie hätten nics 
mals Miftrauen gegen die Stabt und Univerfität gehegt, 
und daher auf's tieffte nur bedauern können, daß einige der 
dortigen akademiſchen Lehrer ihre Stellung fo fehr hätten 

verkennen und durch eine zur oͤffentlichen Kunde gelommene 


Ni 29. 


Spanien. — Trantreih, — Neuefe Nachrichten. Frankreih. Gpanien. 
— Bekanntmachungen 


Dit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


“ 


7. Dezember 1837. 


Kaflel, Malin. BWelmar. Altenburg, Frankfurt.) — Ruß 


— Eourfe 





Erklaͤrung auf fo unangemeffene Weife fi gegen das Pas 
tent vom 1. Movember ausfpredhen mögen. — Am Abend 
zuvor hatten die Bürger von Einbeck Er. Kgl. Majeftäs 
in Rotenkirchen eine ſolenne Fackelmuſik gebracht. 
(KRaffel, 30. Nov.) In ber heutigen Sitzung der 
Etände Außerte Hr. Eberhard: Aus öffentlihen Blättern 


ſey bekannt, daf in Münden ein Münzkongreß zwiſchen 


den Königreih Bayern und Württemberg, din Grofberzog« 
thümen Baden und Heffen, dem Herzogihum Naffau und 
ber freien Stadt Frankfurt flartgefunden. Der Kurftaat 
fep- den Berhandiungen fremd geblieben, obgleich faft im 
dritten Theile des Bandes zur Stunde noch der 24 Gulden» 
fuß eingeführt fer. Nun babe Darmftadt eine Verordnung 
erlaffen, wonach die im 24 Guldenfuß ausgeprägte Scheide» 
Münze ber nicht zur Konvention gehörigen “sn im 
Mertbe berade, Bezichungsmweife aufer Rus gefegt werde, 
mas allerdings dem Verkehr mit dem Überall angrenzenden 
Kurſtaate binderlich fepn müffe. Er trage daher darauf an, 
die Staatsregierung um Auffchluß über die zu treffenden 
Mittel zu erfuchen. Diefes wurde befchloffen. 

(Mainz, 1. Dez) Die jüngfte Erneuerung unſers 
Handelstribunats fand kürzlich flatt, unter Vorſitz des dazu 
eigens tommittisten Adjunkten Nack. Das Mefultat der 
Wahl, zu weicher ſich alle Notabilitäten der biefigen Dan« 
delswelt eingefunden hatten, mar ein fehr befriedigendes. 
Hr. Auguſt Le Rour (Buchbändier und Stadtrath) wurde 
zum Präfidenten des Handelstribunals gewaͤhlt, ein ſehr 
erfahrner, einſichtsvoller und gewandter Geſchaͤftsmann; bie 
HH. Schöppler und Humann wurden zu Richtern, die HH. 
Graf und Kilian zu Ergänzungsrichtern erwaͤhlt. Wer 16 
weiß, von welcher Vedeutung bep uns das Inſtitut ber 
Handelsgerichte ift, wird auch dieſer Wahl die Wichtigkeit 
zuerfennen wollen, auf welche fie Anſpruch machen kann. 

(8. v u. f. D.) 


(Weimar, 30.Nev.) Heute Morgen um 8 Uhr wurde 


Feuerlaͤrm gefchlagen; unfer altes ſchoͤnes Ratbhaus brannte. 
Der Thurm mit einem Schiefermantel, der Über dem Giebel 


fand, wurde von ber Flamme ergriffen ; die Glocken dröhns 
ten, ſchlugen, fprangen, ſchmotzen und fthtjten, und in 
einer halben Etunde legte der Thurm ſich nach dem Dadıe 
herein. Die fliegenden Schieferfiäde beſchaͤdigten mehrere 
Perfonen. Die Nachbarhaͤuſer zu beiden Eeiten brannten. _ 
Leider kamen die gut bedienten Sprigen etwas ſpaͤt zur 


Stelle, und in ben Kanälen fand man nicht hinreichendes 
Maffer. Der Much und die Entfchloffenheit der Zimmers 
feute und Gewerke that der Flamme auf den naͤchſten Nach - 
barhäufern Cinhalt. Das Archiv des Stadtraths fol bis 
auf einen Theil Adrhiniftrationsacten, bie dem Feuer am 
naͤchſten aufbewahrt wurden, ziemlich vellftändig in den 
feuerfeften Gemölben und fonft-geborgen worden ſeyn. Das 
Rathhaus ift bis auf die Mauern theils ausgebrannt, theils 
verwuͤſtet. Der Großherzog und ber Erbgroßherzog waren 
von Anfang an thätige Theilnehmer der Arbeiten, ja man 
ſah den Lehtern fogar auf dem kaum gelöfchten Dach eines 
Mahbarhaufes, und wo Gefahr war, feibft die Schiäude 
mit ergreifen. (Rip. A. 3.) 

(Altenburg, 26.Nov.) Nach einer Bekanntmachung 
bis Lands Fuflizkollegiums vom 11. Nov. hat der regierende 
Herzog die Frage einer genauen Erwägung untermorfen, 
was flır die moralifche Erweckung und Befferung ber Unter» 
ſuchungs⸗ und Strafgefangenen während ihrer eine längere 
Zeit andauernden Haft in ben Gefingniffen der Juſtizbe⸗ 
hörden , insbefondere durch den Beſuch und die belehrende 
Zufprache von Geiſtlichen geſchehen Fönne und ſolle. Das 
Konſiſtorium hat hierauf im Einvernehmen mit dem Landess 
Juſtizkollegium / und der Landesregierung ein Regulativ liber 
die geiftliche Behandlung folcher Gefangenen entworfen, und 
von dem Herzog ift die verfuchsmeife Ausführung bdesfelben 
„verordnet worden, 

_ ABrankfurt, 27.Nov.) Die eigentlichfie Urſache bes 
Schwankens, das die Kurfe der Taunus-Eiſenbahnactien 
erfuhren, duͤrfte wohl in ber verzögerten Bekanntmachung 
der näheren Bedingungen liegen, woran die refpeftiven Mes 
Hierungen ibre bisher nur im Ganzen ertheilten Konzeffionen 
Intpfen. Indeffen wird von guter Hand verfihert, es fey 
die zur gemeinſchaftlichen Keftfegung biefer Bedingungen er= 
nannte Kommiffien, zu welcher Senator Dr. Souchay als 
Bivellmichtigter Frankfurts berufen ift, im der Hauptſache 
vollkemmen einig, und nur ein Mebenumftand biete noch 
"Schwierigkeiten dar, deren Bewältigung man entgegenſehe. 
Es Hate nämtih Frankfurt dem Großherzogl. Heſſiſcherſeits 
geſtellten Verlangen einer Bahnführung von bier nach Offen⸗ 
"bach zwar feine Zuſtimmung ertbeilt, jedody unter dem Bor- 
behalt, daß wenn die Bahnprejefte, welche den Norden 
Teutſchlands mit dem Süden in Verbindung zu fegen bes 
zwecken, zur Ausführung fommen follten, die von Hanau 
“in füdweſtlicher Richtung ausschende Bahn nah Frankfurt 
führen werde. Bon der Kurbeffifchen Megierung ſey bis 
jegt noch Anftand genommen worden, diefem Anfinnen zu 
- entfprechen, weil der Hanauer Handelsftand beforgt , feine 
einheimiſche Kundfchaft zu verlieren, fobald durch die Eifens 
bahn eine leichtere Verbindung mit Frankfurt hergeftellt 
würde. 

(Kranffurt, 2. Dezbr.) Geftern befuchte Se. Durchl. 
der Herzog von Naffau mit feiner erlauchten Gemablin 
unfere Stadt, wie man hört, der verwittweten Frau Lands 
Gräfin von Heffen-Homburg einen Beſuch abflattend. 

(Eränd, Merk.) 
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Rußland. 
(St. Petersburg, 25. Nov.) Die mehrere Tage 
in unferer Reſidenz verbreitet gewefene frohe Nachricht, der 
theure Landesvater merbe zu dem Namensfeſte feines ers 


lauchten Bruders , des Großfürften Mine, aus Moskau 


auf einige Tage hieber kommen, ift nicht in Erfüllung ges 

gangen. Ge. Kaiferl. Majeſtaͤt werden jebt nicht vor Mitte 

bes naͤchſten Monats hier erwartet. (Preuß. Staatsstg.) 
Türkey. 

Das »Giornale del Lloyd auftriaco« berichtet nach einem 
Schreiben aus Syra vom 11. Novbr.: Jede Beforgnif 
uͤber die Peſtſeuche iſt voͤllig verſchwunden, da der Todes⸗ 
fall, über den Anfangs November Nachricht gegeben wurde, 
von einer andern Krankheit veranlaßt worden war, und in 
der Folge nichts vorfiel, was zu VBeforgniffen Anlaß geben 
könnte. Briefe aus Alexandrien, welche heute mit dem 
Franzoͤſiſchen Dampfboote angefommen find, melden, daß 
die Peſt dort feit längerer Zeit völlig aufgehört habe, und 
baf die Cholera nur noch fünf Todesfälle im Tage zähle. 


Großbritannien. 


(London, 3. De.) Die Königin ertheilte heute dem 
Lord Melbourne, dem Grafen Yibemarle und dem Marquis 
von Gonpngham Audienzen. Der ruffifhe Botſchafter gab 
vergangenen Dienstag ein großes Banker, zu welchem uns 
ter andern der Marquis von Salisbury, der Graf von ers 
fey, Ford Burgherfh, Lord FigropsSomerfet, Lord Mary⸗ 
borougb, Graf Cadogan, Graf Stanhope mit ihren Ger 
mahlinen, der Furſt Paul Lieven und der Ritter Maryskin 
geladen waren. Wie es heißt, hat das 93. Infanterie ⸗Re- 
giment in Gibraltar Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung 
nad) Canada bereit zu halten. 


Spanien. 


Die Nachrichten aus Madrid find vom 23. Novbr. 
Man tft mehr als je wegen des Ausbruches von Aufftänden 
in Beſorgniß. Die Craltadbos erneuen ihre Drohungen. 
Auf der anderen Seite ſcheint die Megierung der Regentin 
bas von Efpartero gegebene Bepfpiel der Strenge nachahmen 
zu wollen; denn fie laͤßt forgfältige Unterfuhungen anftel 
ien, um bie Mörder bes Quefaba zu entdeden. Zu gleicher 
Zeit werben eine große Zahl Beamter, deren Zuverläffigkeit 
man bezweifelt, abgefegt. Dee Kriegsminifter bat zwar 
noch nicht, wie man ausgeftreut hatte, feine Entlaffung 
eingereicht; ec übe jedoch nicht den mindeften Einfluß, und 
man fann fein Portefeuille flr erlediget halten. Uebrigens 
beat das Kabinet Chriftinens beztglih der Lage Arragons 
und Andaluſiens bie febhafteflen Beforgniffe. In der einen 
wie in der andern Provinz gewinnen die ropaliftifchen Streits 
kraͤfte täglich an Stärke, vorzüglich aber in Atragon. Außer 
den Zruppen des Gabrera, welche man auf menigitens 
12,000 Mann (hist, ſtehen dem Forcadell, Tallada und anderen 
Royaliſtenchefs nahe an 8000 Mann zur Verfügung. Ueber 
Eipartero ift man in dem Augenblicke völig in Ungewißheit. 


: Den Nachrichten von der Grenze zufolge befand ſich das 
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Hairptquartier bes, Don Carlo mod in Amurrio. Man 
meldet, der Infant Don. Sebaſtian ſtehe im Begriffe ſich 
an die Spitze einer neuen Erpedition zu flellen. Au dm 
baskifchen Provinzen foll ein algemeines Aufgebot ergangen 
fepn; eines der Mitglieder ber Deputation von Biscaya 
wäre mit Organifation dieſer Referven beauftraät. -- Den 
Goftor Andechaga ift zum Benera mmanbdanten der Streits 
kraͤfte vom Biscaya ernannt. 
’ 2 ’ Frankreich. * 
(Paris, 2. Dez.) Gefterm arbeitete ber Kriegsminiſter 
im Kabinete des Rönige; um 2 Ahr hielten Seine Majeftät 
einen Minifterratb, der bis 54 Uhr dauerte, Morgen foll, 
ern anders dad Wetter günitig ſeyn wird, im dem Hofe 
der Zuillerien eine. Heerſchau Über einen Theil der in Paris 
garnifonirenden Truppen ftätefinden. Der König hat dem 
Mater Steuben die Unfertigung des Bildniſſes des Mars 
ſchalls Valle uͤbertragen; dasfeibe ſoll daun in der Halle 
der Marfchälle aufgeftellt: werden. Die Negierung hat amt⸗ 
Lich bitannt machen laſſen, daß die Gehaͤtter der Penfiondre 
der alten Givilifte fr 1858 fpäteftens bis zum naͤchſten 
Februar würden ausbezahlt werben. Die mehrmal erwähnte 
Streitfahe der Doktoren Wolonski und Koreff gegen den 
Grafen von Lincoln wurde geftern vor das Zribunal der 
 erften Inſtanz gebraht. Bon Seiten ber Klaͤger fand Dr. 
 Koreff von jeder weitern Betreibung der Sache ab; Dr. 
Wolowski dagegen war gar nicht vor Gericht erfchienen. 
"Hr. Berryer führte in langer und glänzender Mebe bie 
Sache des Grafen von Lincoln, und beantragte, daß es den 
Klaͤgern nicht follte geftattet werden, ſich jet aus ber Streits 
ſache zu ziehen, nachdem fie feinem edien Klienten fo viele 
Ungelegenbeiten verurfacht hätten, ‚bevor fie nicht völlige 
Genugehuung für die dem Grafen und feinen Verwandten 
angethane Belsidigungen geleifher hätten. Nachdem in Ders 
 geetung des Dr. Wolowski war beantragt worden, bir Sache 
auf eine Woche zu vertägen, um feine Vertheidigung durch 
den Sacmalter Chair d’Eftange zu führen, wurden bie 
Verhandlungen ausgefeht. — Wie es heißt, wuͤrde der ge⸗ 
gegenwaͤrtige Botſchafter der Regentin Chriftine am Hofe 
* der Tuillerien, Graf Gampuzano, nad Spanien zurldbe: 
* rufen, und der Marques d’Espeja an feine Stelle. treten. 
General’ Gorbova, weicher fih auf Vefehl der Regentin von 
Spanien nad Madrid begibt, ift auf feiner Reiſe nah 
diefer Hauptftadt am'25. Nov. in Bordeaux angelommen. 
— Man fhreibt aus Conftantine vom 7. NMovbr. : 
„Wir haben Ueberfluß an Lebensmitteln, unfer Brod aber 
iſt ſchlecht und unſchmackhaft. Am fuͤrhlbarſten und ſchaͤd⸗ 
lichſten iſt uns der gaͤnzliche Mangel an:geiftigen Getraͤnken. 
Das Waſſer iſt zwar angenehm zu trinken, erzeugt aber 
Diartbien und Fieber; am Ende müffen wie. Bier brauen, 
denn Gerfte haben wir im Ueberfluß. Unfere Leute fühlen 
aud) fehe den Mangel an Bewegung und Unterhaltung, 
den wenn fie auf weitere, Entfernung ſich in bie Gärten, 
welche an die Stadt floßen, binrinwagen, fo laufen fie Ge⸗ 
fahr, ermordet zu werden. Man fagt uns, «8 ſeyen Mund⸗ 
Vorräche für 8000 Mann auf 6 Monate vorhanden, fie 


. men. 


wurden jedoch nicht weit ausreichen, wenn ber Feind uns 
en x tft — —— haben, denen wir, 
wir ihnen ihre Vorraͤthe abnahmen 
————— th bmen, Unterhalt umd 
— GBiſtern Nachmittags gegen 2 Uhr wurde in bem Hofe 
ber Zuillerien ein mit einer Piſtole bewaffnetes Individuum 
verhaftet. Der König präfidirte eben im Miniſterrathe. 
Der Verbaftete ik ein junger Mann von etwa 22 Jahten. 
‚Er, wurde alsbald in das Wahhaus am Kai des Lousre 
und. von dort wor den Polizeitommiffir gebracht. Er nennt 
ſich Jean Ayms. Auf die Frage, zu welchem Zwecke er 
‚jene Piſtole bey ſich gefüͤhrt habe, antworiete er, es ſey feine 
Abſicht geweſen, ſich zu erfhiefen. Cr wurde nach einem 
— Verhoͤte in das Gefaͤngniß der Polizeipräfektur ges 
racht. 


"Heute Mittags ſoll zu Havre das Dampfſchiff Tajo, 


das groͤßte, welches bis jetzt in Frankreich gebaut wurde, 
vom Stappel gelaffen werden. Es hält 600 Tonnen, führt 
Mafchinen von 172 Pferdekraft und iſt zur Fahrt zwiſchen 
Havre, Vigo, Oporto, Liſabon und Gadir beſtimmt. Es 
ſell 150 Tonnen Koblen, 200 Tonnen Waaren und 100 
Paffagiere führen, und, nadıdem «4 zu Vigo und Dporto 
angelegt, Lifabon in 90 und Cadix in 120 Stunden er» 
„reichen, Die Maſchinen find aus der Cockerill'ſchen Fabrik 
unb nad) einem neuen Spfteme eingerichtet, fo daß fie bin» 
nen einer Stunde nur 800 Chilogramme Kohlen verbrauchen. 
— —— — —ñ— —ñ — — — —— —— — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Frankreich. (Paris, Sonntag den 3. Dezember.) Di 
Leichenfeier des General — wird —— > 
6. d. Vormittags 118 Uhr in der Kirche des Hötels der 
Invaliden ftattfinden. — Der Zürkifche Botſchafter Nourpe 
Effendy ift vorgeflern von Paris nach Konſtantinopel abges 
reißt. Zalsats Cffendy verſieht unterdeffen die Funktionen 
eines Ottomaniſchen Gefhäftsträners. An bemfelben Abend 
it Se. Exc. Sarim-Bey, bealaubigter Botſchafter der 

hohen Pforte am Großbtitanniſchen Hofe, nach London abs 
gegangen. — Ein Zournal von geilen widerſprach der Abe 
berufung des Botſchafters der Negentin Chriftine, Grafen von 
Gampuzano , von Paris; das Journal du Commerte von 
beute dagegen behauptet mit aller Beftimmtheit, daß das 
erwähnte Blatt ſich irre und Herr v. Campuzano wirklich 
von feinem Poften ſey zuruͤkgerufen worden. Man bez 
bauptet, Marſchall Balde ſey nun definitiv zum Gonerals 
Gouverneur ber Franzöfifchen Provinzen in Afrika ernannt 
und hätte die Verwaltung dieſer Stelle bereits angenoms 
Der Moniteur jedoch meldet jedoch nody nichts von 
einer folhen Ernennung. Die Gehalsbezuͤge der Marſchoͤlle 
von Frankreih, der Generäle und anderer Offiziere vom 
Geweralitab: im activen Dienfte betragen flr das Jaht 1837 
die Summe von 5,887,260 Francs, melde auf 881 Per: 


ſenen vertheilt, im Duchfchnitt für das Individuum die 


Summe von 6,682 Fr. 47 Cent, jaͤhtlich auswirft. 
Spanien. Die neueften Nachrichten von den Grenzen 


| Spaniens melden nichts Über etwaige Truppenbewegungen. 
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Das Hauptquartier bed Don Carlos war am 25. noch in 
Amurrio. In einem der Quartiere Madrids hatte dieſer 
Tage ein Verſuch zu Erregung von Unruben flattgefunden, 
wurde jedoch unter Zuhuͤlfenahme der Militärgemalt ſogleich 
unterdrüdt. In der Gortesfigung vom 23. Nov. kam es 
zwiſchen Hrn. Sitva, einem der Deputirten Eſtremadura's 
und dem Kriegsminifter zu lebhaften Erörterungen. Hr. 
Silva beklagte fehr, daß da bie Provinz Eſtremadura 
im vollen Sinne des Worts ganz im Befige der Garliften 
fen, die Regierung Beine Maaßregeln ergreife, die Ropatiften 
daraus zu vertreiben, und die Autorität der Königin herzus 
ſtellen. Der Minifter ſah fi gezwungen, die Unvermögens 
beit der Megierung einzugeftehen, fügte jedoch bey, daß die⸗- 
felbe Alles aufbieten würde, um Eſtremadura den Garliften 
zu entreißen. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(Umflerdam, 30. Movbr.) 24 pGt.: 5345 5 pEt. 
101% 5 Ransb.: 2245; Spnd. 44 pGt.: 9313; 34 pGt. 
263; 5 pCt. oftind.: 9Q4 8; Ardoins: 19455 Paffive 4%; 
Diff. Tre 5 Ausg. fr.: 6. 

(Wien, 2. Desbr.) Gtaatsfhuldverfchreibungen zu 
- 5 pCt. in EM. 10545 ; betto zu 4 pGt. in EM, ——; 
detto zu Ä > in CM. 7855 Bank-Aktien pr. Stud 
—⸗ IR ‘ . 
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Tremden-Anzeige, 

Bom 6. auf den 7. Dez. find dahier angeflommen: 
(8. Hirſch.) HH. Brüggemann, 8. Preuß. Reggs.Rath, 
mit Gattin von Goblenz. (Gold. Hahn.) HH. Dr. 
Schlichtegroll, K. Landeichter von Tegernſee; Barſchal, Kfm., 
von St. Ballen; Mannheimer, Kfm. , von Fürth; Dliva, 
Kammerdiener, und Die. Hlaffa, Kammerjungfer, von faus 
fanne. (G. Kreuz.) HH. Stodhrim, Afm. , von Main» 
bernheim ; Bergſoe, K. Din. Beamter, von Kopenhagen. 
(Bord. Bär) HH. v. Cammerloher, Weingaftgeber, und 
Lorber, Bürgermeifter, von Landshut ; Baron v. Thuͤnefeld, 
mit Fraͤul. Zochter von Augsburg. (G. Stern.) HH. 
Schoch, Kfm., von Augsbutg; Echarff, Kfm., von Frans 
furt; Maner, Kfm., von Ganftatt, u Sonne.) Hr. 
Mimmer, Pfarrer, von Pfaffenhofen. (Stahusgarten.) 
HH. Djersky, Kaif. Ruf. Berg-Ingenieur- Hatptmann, 
von St. Petersburg ; Bexinger, Maler, von Mürnberg ; 
Shadtel, Mater, von Bamberg ; Riedel, Pfarrer, von 
Sulzemoos; Hay, Kaufm., und Mad. Biret, Antiquars⸗ 
Wittwe, von Augsburg ; Köberle, Dr. Med., von Nonnens 
kern. (Huberaarten.) Hr. Bölhmann, funkt, Bezirks- 
Girometer, von Memmingen. (Filferbräu.) Hr. Beder, 
Kfm., von Nürnberg. 


Königl, Hof: und National » Theater, 
Freytag den 8. Dezember. (Zum Grftienmale.) Der 
Ruf, Poffe nad dem Sranzöfifhen. Hierauf (zum Erſten⸗ 


dem Franzoͤſiſchen von Hettmann. e 
Sonntag den 10. Dezember. Fibelio, Oper ven 


male) : Der Sbriſt von 16 Fahren, Luſtfſpiel nach 


Beethoven. Die. Shebeft — Fidelio. (Mit erhöhten 


Preifen.) 
Königl. Hoftbeater- Intenbanz. 


Bekanntmachungen. 








97. Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) 
zu Leipzig iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen 
verſendet worden, in Münden in ber Joſeph Liu⸗ 
Dauer’fchen Buchhandlung (Kaufinger- Strafe 
Meo. 29) vorräthig : 


Bielliebhden 
HinsrifsMomösntifhen kafnenbus 
für ® 


1838 
von 9. v. Tromlitz, 
Elfter Jahrgang. 
Mit 8 feinen Stablſtichen. 

In 12. Aeußerſt geſchmackvoll gebunden. — 
Preis 4 fl. 12 Er, * 
Inhalt: I. Hedwig, Königin von Polen. IL Die 
beiden Geitigen, Schwank ous den Zeiten 
bes ſchwaͤbiſchen Krieges. III. Ein Abend im 

Leuore. IV. Benus und Yeneas. 


1010. Zum Unterricht 
in ber franzöfifchen und italienifchen Eorrefpondenz 


kann mit Recht empfohlen werden : 


L’Art de la Correspondance frangaise et ita- 
lienne ou le Nouveau Secretaire oflrant les regles 
et les observations Jes plus justes, confirmöes par des 
modeles de lettres tirdsdes plus c@lebres Ecrivains 
des deux nations, pour l'instructiou de tous ceux 
* eiment à s'exercer dans le style épistolaire. 

vrage de J. Omma’, Professeur de langne 

frangaise ak Turin. Premiere Partie: Lettres fa- 

milieres sur differens sujets, Nouvelle &dition 

corrigee refondue quant aux titres, et angmentde 

> . de Valeriani, Professeur de Jangue et 

itterature italiennes et franpaises, 

8. br. 23 Bogen elegant gedrudt. Preis 1 fl. 30 Fr. 

Bu haben bp G. Franz in Münden. 








1002. (30) Gamftag den 9. Dezember 1837 Morgens 
um 10 Ube werben in der Koͤniglichen Reitſchule im ehe» 
maligen Zeughaushofe einige Pferde gegen fogleich baare 
Bezahlung an den Meiftbiethenden öffentlidp verfleigert. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Sreytag 


No. 300. 


8. Dezember 1837. 
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"Bayern. Münden.) — Teutſchland. (Staͤſenberg. Merlin. Dresden. Leipig Kariörube.) — Schwelz. — Niederlande. — Rußland, 
Türkei, 


— Neuefe Nabridten. Frankreich. Großhritannien. Spanien. — Eourfe der Staatöpapiere. — Gremien 


Belanntmachungen 





Bapern. 
Münden, 8. Dezember 1837. 
Heute Nachts 1 Uhr iſt der Tüͤrkiſche Geſandte am 8. 
—— Hofe, Nourez⸗Eſſendy, von Paris bier eingetroffen. 
erfeibe flieg im Gafthofe,zum goldenen Hirfhen ab und 
{egte diefen Morgen nah 8 Uhr feine Meife Über Wien 
nah Konftantinopel fort. 


Zeutfchland, 

(Sräfenberg, in Defterreichifh Schleſien, 27. Rov.) 
Die hieſige Maffertur » Anftalt erfreut ſich fortwährend des 
drften Gedeihens. Bor allen andern Bädern und Gefunds 
Brunnen zeichnet fie ſich dadurch aus, daß fie nicht blos 
in warmen Sommer» Monaten , fondern das ganze Jahr 
hindurch befucht und hefrgt if. Der Budrang zu ihr if 
fo ſtatk, daß ben weitem nicht. alle ſich anıneldenden Gäfle 
aufgenommen werden koͤnuen. Dieß hat denn eimen Unter⸗ 
nehmer in dem nahe bey Gräfenberg liegenden Freimaldan 
veranlaßt, eine ähnliche Anſtalt anzulegen. (Schw. Merk.) 

Berlin, 3. Der.) Des Königs Mojeftät haben nun 
mehr auch das Statut der Actien⸗Geſellſchaft zut Erbauung 
einer Eiſenbahn von Magdeburg über Köthen und Halle 
auf. Leipzig mittelſt nmachftehender Allerhoͤchſter Kabinetss 
Drdre zu heftigen gerubt: "Auf Ihren Bericht vom 
16. Septbr. d. J. will Ich die Actien-Gefellſchaft, melde 
zum Zwed der Erbauung und Benugung einer Eifenbahn 
von Magdeburg diber Köthen und Halle auf Leipzig bis zur 
Saͤch ſiſchen Grenze unter dem Namen : Magdeburg- Köthen» 
HalleLeipziger Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft zufammengetreten ift, 
die Rechte einer Corporation biermit verleiben, und das in 
bee wieder anliegenden gerichtlichen Verhandlung vom Öten 
Erptember d. J. enthaltene Statut diefer Geſellſchaft biers 
durch befkätigen, jedoch mit der Moafgabe, daß bie nad 
8. 16 zur Anfammlung eines Nefervefonds jaͤhrlich anzu⸗ 
legende Summe in keinem Falle mehr als 2 pGt- des An+ 
Iagefapitald betragen darf. Dabey ſetze ich aber ausbrüd- 
lich feit, daß die gedachte Geſellſchaft allen Beflimmungen 
und Bedingungen, welche Über die Verhaͤltniſſe zum Staat 
und zum Publitum flr die CifenbahnsUnternehmungen im 
Allgemeinen oder flr das in Rede fichende Unternehmen 
Insbefondere noch ergehen merden, ebenfo nachzukommen ber= 
bunden Dieibt, als wenn ſolche biefer Verleihung und Bes 


fätigung beygefgt wären, indem Ich zugleich beſtimme, daß 


nei, — 


zur Feſtſetzung der Bahnlinie und des Bauplanes für die 
obengedachte Eifenbahn Ihre Genehmigung vorbebalten blei— 
ben fol. — Auch will Ich, im Anerkenntniffe der Gemein⸗ 
nügigkeit des Unternehmens, der Magdeburg-Koͤthen-⸗Halle⸗ 
Reipziger EifenbahneGefeufchaft für die Ausführung ber Bahır 
in ber feflzufegenden Linie, fo wie der dazu gehörigen Ans 
lagen das Recht: die dazu erforderlichen Erundfiüde im 
Wege der unfreimilligen Erpropriation zu erwerben , ober 
vorhbergend zu benugen, hierdurch in eben dem Maafe und 
Umfange bewilligen, wie ſolches für die Anlagen öffentlicher 
Kunſtſtraßen geſetzlich befteht, mit der Beftimmung, daß die 
ſes Recht nur unter befonderer Leitung der Regierungen refp. 
zu Magdeburg und zu Merfeburg ausgelidt werden darf, 
Die gegenwärtige Verleihung und Befkätigung, deren Miders 
ruf. Ib Mir vorbebalte, falls das Statut oder eine der 
ergangenen oder verbehattenen Beſtimmungen und Beding« 
azgen verbegt ober nicht befolgt mlede, iſt neben dem Star 
tut durch die Umteblätter der gedachten bepben Regierungen 
befannt zu maden. Berlin, den 13. Novbr. 1837. ge.) 
Friedrich Withelm. Un den Staats» und Sinanzs 
Minifter Grafen von Alvensteben,« 


— Yud vom 2. bis 3. d. M, find in Hiefiger Mefiden 
keine Cholera» Erkrankungsfaͤlle vorgekommen. — 


Dresden, 3. Dez.) Heute an dem durch allerhöch⸗ 
ſtes Dektet feſtgeſetzten Tage des feierlichen Landtags ſchluſ⸗ 
ſes fand derſelbe unter den üblichen Feierlichkeiten ſtatt. 
zen gerubten Se. Maj. vom Throne herab folgende 

orte an die verfommelten Stände zu richten: Deine 
Herren Stände! Us ih Sie das letziemal an diefer Stelle 
verfammelte, fpra ich die zuverfichiliche Hoffnung aus, daß 
eine ehrenmerthe Geſinnung Ihre Verhandlungen leiten, 
und ſonach der damals beginnende Landtag frgensreiche 
Schchte für das Vaterland tragen Werde, Diefe Doffnung 
Mt in Erfülung gegangen; denn, wenn auf der einen Seite 
im Laufe Ihrer Verhandlungen ſich jene treuen und nur 
das Wohl des Landes zum Ziel habenden Gefinnungen in 
vieffahen Beweiſen ausfprachen, fo find amdererfeits aus 
biefen Verhandlungen fo wichtige Refaltafe hervorgegangen, 
daf deren Einfluß auf das allgemeine Beſte nice anders 
als erfprichticdh ſeyn kann. Als das wichtigſte Ergebniß 
biefes Landtags iſt unfkreitig die neue Rriminalgefeggebung 
zu betrachten, bie einem lang und dringend gefühlten Be— 
dhrfniffe abhllft. Daß der biühende Zußend unferer Fi⸗ 


‚ mi 
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nangen, neben der Feſtſtellung eines zureichenden Schulden⸗ 
tilgungsfonde, die Uebernahme ungleidlaftender Natural · 
leiftungen für das Militär auf die Staatslaffen und einm 
abermaligen bedeutenden Grumbabgabens Erlaf geſtattete, 
rechne Ich. zu den’ beglückenden Ereigniffen Meiner Regiers 
dung. Günftige Erfolge Laffen fih vom ber befchloffenen 
Anlegung von Geldbanfen, der einleitenden Maafregel zu 
Regulirung der Münzberhaͤltniſſe und der Abſchaffung ber 
hauptfaͤchtichſten Bannrechte erwarten. Die bis jegt für 
die Sommunal:Berwaltung fämmtlicher fand» und mebrerze 
Heinee Stadtgemeinden im der Geſetzgebung vorhandene Lüde 
ift durch die neue RandgemeindesÖrdnung ausgefüllt, waͤh⸗ 
gend duch die Über die Aufbringung der Parocdial-Laften 
befhloffenen gefegliben Beſtimmungen Fünftigen Streitig⸗ 
keiten ebenfomobl, ald Ueberbfirdungen vorgebeugt werben 
wird. Ein umfihtig wohlwollender Sinn hat fih aud 
dießmal duch angemeffene Verwilligungen zu Grlmdung 
eines neuen Zufluchtsortes für bülflofe Kranke, zu Beför: 
derung des Öffentlichen Unterrichts und anderer gemeinntig= 
igen Anftalten aufs Neue bewährt, Für bie Bedhufniſſe 
der vaterländifchen Armee haben Sie die noͤthigen Beroils 
ligungen mit großer Bereitwilligkeit gewährt, und duch 
Berftimmung zu dem Mititär-Penfions-Gefeg bie Zukunft 
treuer Vateriandsvertheidiger geſichert. Durch die Feſtſtel· 
tung eines Hausgefeges wurde einer wichtigen Beſtimmung 
der Verfaffungsurfunde Gendige geleiftet. In der Bereite 
willigkeit, mit meicher Sie meinen Wuͤnſchen in diefer Ans 
gelegenheit entſprochen haben, erkenne Ich einen neuen Be—⸗ 
weiß der treuen Anbänglichkeit der Sachſen an ihr Fürfiens 
haus, und gern denuße Ich bie heutige feierliche Deranlafz 
fung, Mein Anerkenntniß bdiefer ehrenmwerthen Gefinnungen 
bier Öffentlich auszufprehen. Unb fo find denn auch in 
diefem Fahre im gluͤcklichen Einverftändniffe zwifhen Res 
gierung und Ständen, viele der wichtigſten Arbeiten begons 
nen und vollendet und femit das Beſte des Vaterlandes, 
wie Ich zuverfichtlich hoffe, weſentlich gefbrbert worden. 


Bin Ich es mir bewußt, ſtets und überall das Wohl Meiner - 


Untertbanen vor Uugen gehabt und treu und fell im Sinne 
der Geſetze und der Derfaffung gehandelt zu haben, und 
babe Ich die beruhigende Überzeugung, daß auch Sie, Meine 
Herren Stände, fih ein gleiches Zeugniß zu geben im 
Etande find, fo lebe Ich der frohen Zuverfiht, daß Gott 
unferm redlihen Streben feinen Segen nicht verfagen und 
die ausgeftreute Saat zum fröhlihen Gedeihen bringen 


rd. 

Nachdem hierauf der erſte Prüfibent ber Kammer, von 
Gersdorf, im Namen der Stände eine Begenrede gehalten 
batte, erklärte Se. Excellenz der Staatsminifter von Line 
denau den Landtag im Namen Sr, Majeflät für gefchloffen. 

(keipz. Ztg.) 
(Leipzig, 3. Dezbr.) Heute Ubend ift der Koͤnigl. 
Preußifhe Regierungs » und Schulrath Brüggemann, als 
Kabinetskourier, von Berlin kommend, hier durch nad Nom 
ereißt. 

: (Karlsruhe, 5. Dez.) Die Nummer 47 des Groß» 

berzoglihen Staats s und Kegierungsblattes vom heutigen 


enthätt Folgende Verorbnung Großh. Rinamyminifteriums, Sie 
Einwehslung von Großh. Badifhen Sechs · und Dreikteuzer⸗ 
flüden gegen grobe Münze betreffend: »Durd den Art. 5 
der im Regierungsblatt vom 13.0. M., Seite 388, verflins 
deten befondern Uebereinkunft, die Scheidbemünze . betreffend; 
haben ſich Die Regierungen von Baden, Bayern, tem⸗ 
berg, Großherzogthum Heſſen, Naſſau und Stadt Frankfurt 
verbindlich gemacht, ihre eigene Scheidemünge in Seches und 
Dreikreugerftücten, jedoch nur in Beträgen von hundert und 
mehr Gulden, gegen Lursfähige grobe Münze umzuwechſeln. 
Bum Vollzug diefer Befiinamung werden fämmtliche Ober⸗ 
einnehmereien and die Münzlaffe angewieſen, Großb. Bab. 
Sechs⸗ und Dreikreuzerftäde, die in Beträgen von mindeftens 
hundert Gulden zur Umwechslung angeboten werden, anus 
nehmen und daflit Furdfähige grobe Münze zu verabfolgen.« 


Schweiz 

(Luzern) Großer Rath, Zum Schultheiß und Pris 
fiventen der Tagfagung von 1836 warb im dritten Skru— 
tinium Hr. Staatsrarh Kopp von Muͤnſter mit 43 Gtims 
men ernannt. Meben ihm hatte Hr. Alt⸗Schultheiß Schny⸗ 
der 41 Stimmen. Hr. Kopp bat den großen Rath um 
Entlaffung von diefer Würde, aber diefer ſcheitt ͤber das 
Geſuch zur Tagesordnung. — Dem Heinen Rathe if ein 
Kredit von 10,000 Fr. zu Worarbeiten für eine Eiſenbahn 
zwiſchen Luzern und Bafel bewilligt‘ worden. 

(Bern Verf. Fr.) 

...  Rieberlanbe, 

(Kat dem Haag, 30. Neu) In ihren Antworten 
auf die Bedenken der Abtheilungen der zweiten Kammer ber 
Senrralftaaten, dezuiͤglich des Cinnahmebuhgets, hat die Mes 
gierung u. a. bemerkt, daß fie den Willen habe, die Eifens 
bahnsUngelegenbeit mit allem Ernſte zu betreiben, um, fo 
weit möglid, darin ein guͤnſtiges Refultat gu erzielen. In 
Bezug auf die Ausfuhr bes raffinirten Zuders bemerkte 
die Regierung, daß bie Ausfuhr fi in biefem Jahre nur 
wenig vermindert habe, trog des hoben Zolles, welchen der 
teutſche Zollverein auf defien Einfuhe gelegt. — Berkgli 
der Grfege Entwürfe, wegen ber Aushebung der Nationale 
Miliz und der Erneuerung des Aufruhrgefeges für naͤchſtee 
Jahre haben die Abtheilungen der zweiten Kammer der Mer 
gierung manderlei Bedenken geftelt. 

Rußland. 

(St. Petersburg, 25. Nov.) Der K. Preuß. Ges 
fandte am hiefigen Hofe, Hr. v. Liebermann, ift von bier 
nad Moskau abgereift. — Die neue St. Wladimir» Unis 
verfität in Riem ift im Laufe des vorigen Monats auch von 
Sr. Raif. Hoh. dem Großfuͤrſten —— mit einem 
Beſuche beebrt worden. Der Minifter des Öffentfichen Uns 
terrichts hatte fi einige Tage vorher daſelbſt eingefunden 
und machte den Broßfürften mit den gelehrten Einrichtungen 
der neuen Anftalt bekannt. 


Türken. 


Der Deſterreichiſche Beobachter enthält Folgendes: Macs 
ihten aus Konflansinopel vom 15. Nov. zufolge 
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war ber nach Adrianopel Bertoiefene vormalige Minifter det 
Annern, Pertew Pafcha, in jener Stadt in der Naht vom 
6, auf dem 7. gedachten Monats mit Tode abgegangen, — 
Der Kapudan⸗Paſcha ift am 11. November mit. der vor 
ihm befebligten Escadre in den Bospor eingelanfen. — Der 
Statthalter von Adrianopel, Emin Paſcha, iſt an demfelben 
Tage in Konftantinopel angelangt. 

(Konftantinopel, 15.Nov.) Aus Zrapezunt ſchreibt 
man, daß die Hinrichtung des bekannten Kurdenflirften Re= 
vendus Ber in Folge von Entdedungen, bie man bep der 
Unterfuhung der Acten Pertem; Palha’s gemacht habe, bes 
fobten worden fey. Daraus fol ſich nämlich ergeben baden, 
daß der ehemalige Minifter des Innern dem Kurdenhaͤupt⸗ 
king fein mehrfach verwirktes Beben gegen «ine hohe Summe 
Geldes verbuͤrgt, und Überdieß anderweitige verbrecheriſche 
Verpfligtungen eingegangen haben fol. Dieſer Umftand 
wird nun aud als Sommentar zu der aus Abrianopel ein⸗ 

gangenen Unzeige von dem daſelbſt erfolgten unerwarteten 
Blehen Pertew Pafha’s bentigt, und damit die Gage be= 
ruͤndet, nach welcher Pertew Paſcha durch Gift aus der 
elt geſchafft worden wäre. Es faͤlt Hier faſt Niemand 
ein, an ber Wahrheit diefer Angabe zu zweifeln, und ſelbſt 
Hocgeftellte und fonft mohleingeweihte Männer nehmen um 
fo weniger Anſtand zu erklaͤren, daß aud fie diefer Anficht 
benpflichten, als die Tuͤrkiſchen Minifter fremden Diploma 
ten aegeniber die Wahrheit dieſer Angabe nicht geradezu 
in Abrede flellen Tollen. — Der Dandel und Verkehr im 
Allgemeinen beiebt fi immer mehr, und hat bereits wieder 
«inen hoben Grad erreicht. Die Peft wird kaum mehr Bes 
achtet ; fie beſchraͤnkt fih auf wenige Fälle in der. Woche, 
(Aug. Ztg.) 


Menefte Nachrichten. 


Srankreih. (Paris, Montag ben 4. Dezember.) Der 
Moniteur meldet, daß Seine Majeftät durh K. Orbonnanz 
vom 1. Deybr. 1. 36. den Marſchal Grafen Valde zum 
GeneralsGouverneur der Framzöfifhen Befigungen im Nors 
den von Afrika ernanmt habe. Geſtern Mittags 11% Uhr 
hielt der Herzog von Orleans, von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, in dem Hofe ber Tuilerien über mehrere Truppens 
Abtheilungen Hrerfhau. Vergangenen Samftag mar das Hötel 
des Brafilifhen Miniſters wegen des Geburtsfeſtes Sr. Maf. 
des Kaifersvon Brafitien, der am 2. Dez. 1825 geboren ift, bes 
leuchtet. Dr. v. Ciprp, franzöfifcher Botfchafter am teurfchen 
Bunbdestage, ift in Paris-angelommen. Der Coutrier frangais 
meint, der Borfchafter hätte fich nad Paris begeben, um 
Inſtruktionen einzuholen, wenn bie banndverfche Frage etwa 
vor den Bundestag kommen follte 

Großbritannien. (London, Mittmeh 6. Dezbr.) 
An der geflrigen Sitzung des DOberhaufes beantragte Lord 
Brougham in langer glänzender Rede die erſte Verleſung 
der von ihm eingebrachten Bills besliglih der Erziehung 
und befferen Vermaltung ber milden Wohlthaͤtigkeits— Ans 
falten. Die Bills waren dem weſentlichen Inhalte nach 
die in der lehten Seſſion eingebrachten; nach eini— 


gen Burgen Bemerkungen von Seiten des Grafen vor 
Winchelſea wurden biefelben zum Erſtenmale verlefen. 
Im Unterhaufe bemerkte Lord John Muffe -als Antwort 
auf die Fragen des Hrn. Leader bezuͤglich der Lage Canda's, 
daß ihm nichts Über angebliche Defertionen des . dortigen 
Militärs befannt ſeyen. auch waͤre die Regierung antfchlofs 
fen, die loyalen Unterthanen jener Provinz.zu unterfiligen. 
Der Minifter. erhielt hierauf die Erlaubnig, ‚eine Bil zur 
Einführung eines Spftems die Armengefege betr., einbringen 
zu dürfen. Die Bill wurde dann ohne. Widerfpruch zum 
erfienmale verliefen. Das Oberhaus war heute nur Furze 
Zeit verfammmelt; blos vier Pairs maren zugegen. — 
Heute um 32 Uhr fand auf dem —— Amte ein 
Kabinetsrath ſtatt, dem die meiſten der Kabine isminiſter bey⸗ 
wohnten. Lord Hill, der Marquis von Conyngham und der 
Graf von Albemarle hatten Audienzen bey Ihrer Majeftät. 
Lord Durham gab vergangenen Abend im Gleveland = row 
dem Kuſſiſchen Borfchafter, dem Lord Morpetb und dem 
Lord Mulgrave und feiner Gemahlin ein Diner. 


Spanien. Die Nachrichten aus Madrid find vom 
24. Novbr. Der Senat hat fo eben: die Wahloprrationen, 
welde am 25. und 26. Okt. 1. J. im der Hauptſtadt flatts 
gefunden haben, für null und nichtig erfiärt. Im der 
Deputirtenfammer wurden an den Kriegeminifter wiederhoft 
Fragen wegen der trauzigen Lage, im melcher ſich mehrere 
Provinzen befinden, geflellt; allein derfeibe wußte wichts 
darauf se entgegnen,, und mußte eingefteben , daß die Mer 
gierung außer Stande fep, diefelben zufügen. — Eſpar⸗ 
tero fheint am 27. Nov. eine Bewegung von Pampeluna 
gegen 06 begonnen zu haben, denn die Garliften has 
den Burguette, Efpival und Roncevaur geräumt, und der 
Oberſt Barjona, welcher eine Brigade in Urroz befehliget, hatte 
den Auftrag erhalten, gegen Nagora zu ziehen, Die Garliften. 
haben in dem Thale von Erro 4 Bataillone „4 bey Zubiri 
und 8 andere in dem Thale von Echauri , die fi an bie 
erfleren anfchließen. 4 caftillifhe Batailone und die Ga» 
vallerie fehen in Solana. Die Abtheilung des Ropaliften 
Te Überfiel am 17. Novbr. die Stadt Torrente; die Nas 
—— fluͤchteten ſich in das Gebirge; Gabrera bedroht 
aufs Neue mit einer bedeutenden Streitmacht Valencia. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(Sonden, 2. De.) Confols for Account 93}. 

(Paris, 4. Dir.) 5pCt. 107 Fr. 10 C.; 3 pCt. 
80 Sr. 25 G. Spanifde 5 pCt. — - 

(Umfterdam, 1. Dezbr.) 24 pGt.: 55,4; 5 pCt. 
10175; Kansb.: 225; Sound. 44 pGt.: 93j4; 3} pCt. 
Fr — 9 8; Ardoins: 184; Paffive —; 

(Frankfurt, 5. Dezbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
G. 1045; betto 4 pCt. ©. 9945 detto 3 pCt. ©. 78%; 
Btkakt. G. 1686; Integer. ©. 5545 Span. Aktivſchuib 
5 pCt. ©. 13. 

(Augsburg, 7. De) DObligat. a4 pCt. Br. 1024, 
©. 1015; detto a 34 pCt. Br. 1005, ©. 1007; Promeff. 


2480 


auf Bank · Aktien per Stud Agio Br. 6, G. 55 Bank« 
Akt. n. Erf. Br.: 510, ©. 508. K. K. Deſt. Rorbich.:?. 
prompt Br. ——, &. —; Part.-Dblig. & 4 pCt. Br. 
——, ©. 1434 ; Lotterie Anlehen von 1854 prompt. Br. 
— &. 1194; Met. à 5 pGt. pr. Br. 105, ©. 1048; 
detto a 4 pCt. Br. 1004, ©. 995; do. a 3 pEt. Br. 7845 
G. 784; detto 2 Mt. Br —, G. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 1406, ©. 1403; betto 1 Mt. Div. 1. Em. Br. 


— — — — 


G. 

Minden, 7. Dezbr.) Obligat. A apCt. Br. ——, 
G. 102}; detto a 34 pGt. prompt Br. 100%, G. ——, 
Bank. Aët. Div. II. Sem. prt. Br. 512, G.509 ; betto Div. 
U. Sem. Br. pr. 1Mt. —, 6. —; Promeff. Div. II. Sem, 
pr. Br. 8, G. 5; be. Azio pe, St. Mt. Br. —, G. —; 
K. K. Defterr. Metalliques a5 pCt. Br. 1054, ©. 1043; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto & 4 pCt. Br. — 
G. 100; betto 1 Mt. Br. —, ©. —; detto 4 3 pEr. pr. 
Br. 78}, ©. 788; detto 3 Mt. Br. ——, ©. 
Mothſchiid⸗ Looſe pr. Br. —, G. — ; Partial-Obligat. 
a4 pEt. Br. —, G. — ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pn Br. 1204, G. —; detto 2 Mt. Br. —, &. — 
Britt. Div. 2.©. pr. Br. 1408, ©. —; do. 17. Jänner 
Br. 1410, G. —. — Lupiig » Donau» Main» Kanal» 
Aktien pt. Br. 82, ©. —. Minden Augsburger Eifens 
bahnısAttien pt. Br. 118, G. —. Benetianer » Mais 
laͤnder Eifenbahm-Aktien pt. Br. 1095, &. — 


Verantwortlicher Mevaktcur: 


Miniſterialrath Häder. 


— 
’ 





Fremden⸗Anzeige. 

Dom 7. auf ben 8. Dezbr. find hier angekommen: 
(8 Birth.) HH. v. Barner, 8. Preuß. Generalmajor 
und Brigade-Gommandeur, von MWosnofensf; v. Uvaneini, 
Mater, von Zrierit; Graf v. Platen-Hallermund, K. Hannöv. 
Garde⸗ Lieutenant ; Borel, Kaufm. , von Neudatel. (G. 
Hahn.) HH. Friederici, Brauer, von Schleswig; Baron 
0. Sedendorff, Kal. Kämmerer, von Ansbach; Pirfcher, 
Grofb. Bat. Hoffhaufpieler, mit Gattin von Mannheim; 
DO pfermann, Hofballets Zänzer, von Wien; Albano, Civils 
Ingenieur, von Neapel; Baron v. Preen, 8. K. Lieutes 
nant, von Steri. (G. Stern.) HH. Vogl, Kfm. , und 
Zimmermann, Yumelier, von Nürnberg. (G. Loͤwe.) Hr. 
Malond, Bawinfpektor, von Rofenheim. 


Königl. Hof: und National » Theater. 

Freytag den 8. Deyember. (Zum Erftenmale.) Der 
Ruf, Poffe nach dem Franzöfifhen. Hierauf (zum Erftens 
male): Der DObrift von 16 Jahren, Luflfpiel nad 
dem Franzoͤſiſchen von Herrmann. 

Sonutag ben 10. Dezember. Fidelio, Oper von 
Beethoven. Die. Schebeſt — Fidelio. (Mit erhöhten 
Dreifen.) 

Koͤnigl. Hoftheater» Intenbany 


Befanntmachungen. 





1018. Belanntmahung. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft für mechaniſche Baums 
woll · Spinnerei und Weberei in Augsburg bringt hiemit in 
Erinnerung, daf in Gemäßheit ber unterm 1. Juli d. Is. 
bekannt gemachten Beflimmungen bie 5te Einzahlung von 
10 Prozent längftens 

bis den 10. Januar 1858 
an das Wechſelhaus Ichann Lorenz Schaͤtzler dahier zu ger 
(heben habe. Im Unterlaffungefalle teitt das nah $. 6 
der Statuten beftimmte Präjudiz ein. 

Augsburg, am 6. Dezember 1837. 

Der Ausfhuß der mechanischen Baumwoll⸗Spinnerei 

und Weberei in Augsburg. 

Theodor. H. v. Froͤlich, Vorftand. 


1019. (34) Die K. K. Deſtert. Geſandtſchaft am Kal. 
Bayer. Hofe ſieht ſich veranlaßt, auf die bereits in den 
Jahren 1823 und 1852 ergangene Belanntmahung rüds 
ſichtlich der unmittelbaren Einfendung von Druds und 
Kunftwerten an Er. Moj. den Kaifer neuerdings aufmerks 
fam zu maden, und hiemit ausdrücklich zu wiederbelen, 
daß jedem Einfender von Drudiriften, Zeihnungen, Litho— 
grapbien, Rupferftihen und fonftigen Kunſtgegenſtaͤnden xc., 
wenn ihm nicht vorher burch bie betreffende K. K. Gefandts 
[haft die Auerhoͤchſte Bewilligung hierzu ertheilt worden 
iſt, ſoſche ohne Ausnahme und ohne weitere Rüdfrage auf 
feine Koften werden zurückgeſtelt werben. 

Münden, den 6. Dezember 1857. 


1021. Belanntmadhung. 

Das Anwefen der Anna Mitterberzog, Wegnerin zu 
Traunftein,. wird mit der realen Wagnersgerehtfame zum 
Drittens und Legtenmale zum Verkaufe biemit öffentlich 
ausgefhrieben, und hiezu Kommiffion auf 

Samftag ben 30. Degember 1837 
unter Bezug auf die frühern Ausfchreibungen angefept. 
Zraunftein, den 13. Novbr. 1837. 
Könige. Baper. Erntgerit Traunſtein. 
La 


Giert, I. Aſſeſſor. 


mm r j — —— ——  — — —_ 
1011. Bey G. Franz in Münden, Perufagaffe 
Meo. 4, ift zu haben: 


SHausfalender, gemeinnügiger, für das 
Jahr 1838. 
Mit K. Bayer. Allerhoͤchſtem Privilegio. 
Sanı 5 Quart mit ord. Papier durchſchoſſen 12kr. 
it tabellirtem Papier durchſchoſſen 15 Er. 


Bey diefer Benuͤtzung des Raumes enthält dieſer Kar 
Iender auf 5 Bogen Alles, was in einen Kalender aebört, 
und in einer Klarheit, wie keiner feines Gleichen. Beſon⸗ 
ders zweckmaͤßig ift das für Einnahmen und Ausgaben tas 
belicte Durch ſchußpapiet · 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnddigftem Privilegium, 


Sonnabend 


Bayern. Münden 
. "lprien. — SKirchenfisat. — Brantreih, — Portugal. — 
der Gtaatspapiere. 
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Bayern. 
Münden, 9. Deyember 1837. 
Das K. Regierungsblart Niro. 61 vom 7. d. enthält 
nachſtehende K. Allerhoͤchſte Verordnung, die Zollordnung 
betreffend: 


Ludmi Ki 
von Gottes Gnaden König von Bayern, P fat af bey 
Nhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben u. 

Nachdem in Gemäsheit der fon im Landtages Adſchiede 
vom 1. Juli 1834 (Abth. I. lit. R.) enthaltenen vorforgs 
lichen Beftimmungen mit Ruͤckſicht auf die Vereinbarungen, 
welche dießfalls zwifhen den Zollvereins-Regierungen flatts 

efunden baben, die Ausfheidung der bisherigen Zolls 

rdnung in ein Bollgefeg nnd in eineBotlordnung 
während ber gegenwaͤrtigen Staͤndeberſammung erfeigt ift, 
und biefe au Unfere allerhöhfte Genehmigung erhalten 
bat, fo befeblen Wir- hiedurch unter Beziebung auf den 
von Uns am heutigen ertheilten Landtags» Ubſchied — 
Abth · I. lit. L, I. Neo. Hund 5 — daß die anliegende 
Bolordnung ohne allen Verzug. durch das Regierungsblatt 
verkündet und von Unferen Behörden, fo wie von Allen, 
welche folhe angeht, puͤnktlichſt beobachtet werde, Unfer 
Staatsminifterium der Finanzen ift mit dem Vollzuge tes 
auftragt. Gegeben, Münden den 17. Movember 1837. 
Ludwig. 
Fuͤrſt v. Wrede. Febr. v. Gife. Frht. v. Schrenk. 
v. Wirſchinger. — Hertlting. Staatsrath 

v. Abel. 
Nach Könige. Allerhoͤchſtem Befehl: 

Geheimer Rath v. Kreuper. 
(Folgt num die Bollorbnung.) 
— Seine Durchtaucht der Herzog Marimilian von 
Leuhtenberg find geftern Abends um q Uhr von Ihrer 
Reife im ermänfchteften Wohlſeyn dabier eingetroffen. 

Geſtern Morgens 2 Uhr verfchied nach einer zmeitdgi en 
fhmerzlihen Krankheit der erfle rechtskundige Bürgermeilter 
biefiger Haupte und Refidenzftadt, re Ritter Joſedh 
Edler von.Zeng, in feinem Siften Lebensjahre, 

(Bamberg, 6. Dezbr.) Se. Hoh. der Herr Herzog 
Marimilien in Bayern bat der Stadt Bamberg, welche 
fon fo viele Beweife der Huld auch biefes erkaudhten 
Aweigea dea Königlichen Haufes erhielt, Ehrjlic. sinen neuen 


Ne 301. 


«_ 8. Berordnung.) Bamberg. Nürnberg. Epeyet. — Teut ſchiand. (Wien. Merlin. Stuttgart. Göttingen. Brantfart.) 
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gegeben durch gnädigfte Zuſicherung der Fortzahlung von 
1200 fl. jährlich, Veptrag zur ftädtifchen Armenkaſſe, welche 
ber hörhffelige Herr Herzog Wilhelm, Kal. Hoh. derfelben 
bersilligt hatte. — IF. KR. HH. der Herzog und die Ders 
— lexander vom Wurttemberg werden heute auf der 

ife nah Stuttgart zu einem Beſuche bep ihren dortigen 
hoben Verwandten ducch unfere Stadt kommen. 
(Frank, Merk.) 
- (Nürnberg, 6, Da) Vorgeftern fand dabier die 
exſte Generatverfammlung der BeuerverfiherungssAnftait auf 
Gegenfeitigkeir Statt, worin bie Lage und das diechnungs⸗ 
weſen derſelben mit der größten Offenheit vorgelegt wurde. 
Die Verfammiung, welche Hrn. Kaufmann Glericus zu 
ihrem Dorflande, und Hrn. Kaufmann Bull zu ihrem Se⸗ 
trttaͤr erwaͤhlt hatte, fand den Zuftand der im fteten Wach⸗ 
fen. begriffenen Anftalt ſehr befriedigend, und es wurden bie 
bisherigen proviſoriſchen Leiter derfelben : Dr. Landtagsabge- 
ordneter und Kaufmann Georg Beſtelmeyer, Dr. Kaufmann 
G. B. Erämer, He, Markivorftcher Wilh. Fuchs, Dr. Kaufe 
mann J. ©. Kirhgeßner, Hr. Marktvorftcher I. 6. Merk, 
Hr. Bürgermeifter 3. Merkel, Hr. Magiftratsrad J. & 
Schrag, unter Dankerftattung für ihre uneigennügigen 
ousgezeihneten Bemühungen, als Mitglieder des definitiven 
Verwaltungsrarbes gewäpit. Durch das Reſultat des nem⸗ 
lichen Wablakts wurden Hr. Giericus, Hr. Ferd. Stieber, 
Hr. Zenker und Hr. Fried. Merkel, faͤmmtlich dem biefigen 
Handeisftande angehörig, zu Grfagmännern beftimmt. 

⸗ . v. u. fi D.) 

(Speyer, 5. Der.) Die proteftantifche Generale 

Synode wurde am 3. d. feierlich eröffnet. 


Zeutfchland. 

(Bien. 4 De) Es heißt, daß Hr. v. Bunfen, wel⸗ 
her befanntliih von dem K. Preußifchen Hofe am Römis 
ſchen Stuhl acereditier it, naͤchſtens von Berlin bier eine 
«erffen werde, um ſich von "bier nad Rom zu begeben. 
Se. R.iHoh.; der’ Prinz Auguft von Preußen gedenft im 
Raufe dieſer Woche Wien zu verlaffen,, und die Meife nach 
Bertin fortzuſetzen. — Mit dem Eintritt des naͤchſten Frühe 
jahrs ſoll von Seite der hieſigen Dampfſchifffahrts⸗ Gefele 
ſchaft ein: Paketboot zu Fahrten zwiſchen Galacz und Odeſſa 
beſtimmt werden. Die Nachrichten aus Odeſſa Über den 
Deriauf ;der Peſt lauten berubigend. Cs ‚iheint, daß bie 
Mronfheit gleich im Keime eeflice worden in und daß nur 
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winig Menſchen ihe unterlegen find. Daß bie Gefahr we⸗ 
gen fernerer Werbreitung der Peft foͤrmlich verſchwunden 
ſeyn muß, moͤchte daraus erhellen, daß die von hier aus 
gegen die Ruſſiſche Graͤnze angeordneten ſtrengen Sanitaͤts⸗ 
aaßtegeln — worden ſind. (Ang. 3tg.) 
(Berlin, 2. Des.) Die Einrihtung der öffentlichen 
Sparkaffen in unferem Staate iſt bis jegt lediglich dem 
freien Ermeffen der Gemeinden diberlaffen worden. Dennoch 
zähle man jet in der Provinz Preußen 4, in Schleſien 
22, Pommern 8, Brandenburg 8, Sachſen 13, Weftphalen 
8, Rheinprovinz 17, zufammen 80 Anftalten diefer Art. 
Eine in Pofen beftandene, aber wieder eingegangene Anſtalt 
foß jegt neu organifirt werden. Der legte Beſtand diefer 
Anftatten zufammen war 4,849,769 Rthir. 
(Stuttgart, 8. Dezbr) Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Württemberg. Wir haben, nad An» 
börung Unferes Geheimenrathes, für angemeffen erachtet, 
gu Erörterung der von Uns hiezu bezeichneten Geſetzes⸗Ent⸗ 
volrfe einen auferordentlihen Landtag anzuordnen, beffen 
Eröffnung Wir auf Dienstag ben 16. Januar 1838 feflges 
fegt haben. Wir befehlen daher, daß die Mitglieder der 
Staͤndeverſammlung am 15. des gedachten Monats ſich das 
hier einfinden und bey dem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe ſich mels 
den, beziebungsmweife legitimiren. Unfer Minifterium des 
Innern ift mit der Bekanntmachung und Vollziehung diefes 
' Mefcripts beauftragt. Gegeben, Stuttgart ben 3. Dezember 
1837. Wilhelm. Der proviforifche Chef des Departes 
ments des Innern: Geh. Katy Schlaper. Auf Befehl 
des Königs: der Staatsſekretaͤr Vellnagel. 
(Böttingen, 5. Da.) Obgleich fon Vorkehrungen 
und Anftalten au dem Empfange Sr. Maj. auf ber Königl. 
Domäne in Weende, einem eine halbe Stunde von Goͤt⸗ 
«ingen entfernten Orte bereits getroffen waren, und «6 auch 
in der That die Abſicht des Königs geweſen ſeyn foll, unfre 
Stadt auf einige Tage mit Seiner Gegenwart zu beglüden, 
fo ift dennod Se. Mai. von Rotenkirchen ſchnell wieder 
nach Hannover abgereist, wo wichtige Staatsgeſchaͤfte Aller⸗ 
hoͤchſtihre Gegenwart erfordern follen. (Kaſſ. Allg. Ztg.) 
(Frankfurt, 5. Dez.) Die anhaltende gelinde Wite 
terung und ber günflige afferftand ſcheinen dem Handels⸗ 
Dublikum fehe erwünfht zu fern, denn die Schifffahrt iſt 
noch immer fehe rege, namentlih werden vom Niederrhein 
ber fortwährend bedeutende Partien Güter hier angebradht. 
Dur die auffallend billigen Frachten der Holländifchen 
Dampfſchiffe und durch die Vortheile, welche bie dießfeitigen 
Bezieher, in Kolge der Verfteuerung in Köln, genießen, bat 
die direkte Fahrt zwiſchen hier und Holland in ber letzten 
Zeit nur einen fehr ſchwachen Bortgang gehabt; um fo bes 
1ebter aber war die Schifffahrt zwiſchen bier und Koͤln, ine 
dem die Zahl der gewöhnlichen Rangſchiffer feit dem legten 
Rotonialmaarenauksionen in Holland, * —— befonders 
viel Kaffee hierher gelangte, nit mehr ausreichte. 
j (Fr DPA sdtg.) 
Illyrien. 
—CTraeſt, 1. Dez.) Geſtern Morgens 7 Uhr reiste Se. 
8. 8. 9. der Erzherzog Johann, unter Artillerieſalven vom 


Land und Meer, von hier nad Steyermatk ab. Die Heften 
Wuͤnſche der Einwohner unferer Stadt folgten Sr. K. Hoh., 
und Höcftfie hinterliefen uns das Verſprechen einer baldigen 
Rückkeht in unfere Mauern. In der folgenden Nacht er 
folgte dang aud bie Ubreife Sr. K. H. des Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen an Bord des K. K. Dampfboots Marianna 
nad) Venedig. Der Prinz gebenkt von dort aus eine Rund« 
reife durch die Provinzen zu unternehmen, und dürfte dann 
vor feiner Ruͤckkeht ins Vaterland uns nochmals mit feiner 
hohen Gegenwart beehren. 


Kirchenſtaat. 


Das Diario di Roma vom 25. November enthält fols 
enden Artikel: "Nachdem ber Unterftaatsfekretär Monfigner 
apaccini Se. Heiligkeit gebeten hat, ihn des Amtes als 

Sekretär der außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten 
der katholiſchen Welt, das ibm zu beſchwerlich geworden 
mar, und dem er ohne bedeutenden Machtheil für feine Ges 
fundheit, zugleich nebft den andern ihm onvertrauten wich⸗ 
tigen Geſchaͤften nicht ferner obliegen koͤnnte, zu entheben, 
fo haben Se, Heiligkeit diefem Anfuchen zu mwillfahren und 
ihm zu gleicher Beit als Beweis Ihrer hoben Zufriedenheit 
für die bey Ausübung diefes Amtes geleifteten Dienfte ein 
Kanonikat an der Lateranenfifhen Patriarchalkitche zu vers 
leihen gerubt. — Zu gleicher Zeit haben Ge. Heiligkeit 
das Amt eines Sekretaͤrs der Gongregasion ber auferordents 
then kitchlichen Ungelegenheiten dem Monfignor Giovanni 
Brunelli, zweiten Sekretär der befagten Gongergation, zw 


verleihen geruht.« 
Frankreich. 


(Paris, 4. Deybr.) Der Herzog don Memours ift 
am 29. Nov. in Toulon angefommen, mo tr feine Qua⸗ 
—— aushält. Er ſoll zu Ende der Woche in Marſeille 
eintreffen. 


Portugal. 


(Lifabon, 19. Novbr.) Borgeftern ſchnitt ſich hier 
einer der Kammerberren ber Kaiferin die Luftroͤhre und bie 
Pulsadern an den Armen dur, fo daß man ihn des Mors 
gens verbiutet und todt im Bette fand. Moda Pinto, fo 
bieß er, war in feinen beften Jahren , von jovialem Ge» 
müthe und von Vielen geachtet. In Rio» Janeiro war er 
Oberſtallmeiſter des Kaifers geweſen. Was ihn hiezu vers 
mocht bat, ift nicht Mar; man fagt nur, daß er Schulden 
gehabt, und dem folgenden Tag einen Wechſel von einigen 
hundert Thalern hätte bezahlen follen, was ibm unmöglich 
geweſen. Die Kaiferin bat ihn mit allem Pomp beerdigen 
laffen und viele feiner Freunde begleiteten ihn zum Grabe. 
— In der Gortesfigung vom 13. Nov. mar der Finanz 
Minifter auf Einladung erfhienen, und wurde wegen ber 
Jrregularitäten in den Wezablungen der Gtaatsbiener be» 
fragt, Indem die einen in großem Rüdftand, die andern bis 
auf den Tag bezahlt miren. Der Finanzminiſter erhob 
feine Lamentationen Über den traurigen Buftand der Finan⸗ 
gen. Wenn er in den Bezahlungen manche Perfonen bes 


günfigt Habe, . ſo ſey dieß auf den Wunſch einiger Depus 
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tieten gefäjchen. Darauf ſorach er bie Hoffnung aus, wenn 
die Gortes ihm dazu behilflich n, baß er vom. Monat 


Januar an monatlich 600 Gontos werde aufbringen kön« 


nen ohne Anteihe; das ift aber noch immer kein binlängs 
licher Troſt für die Staatskreditoren, und bie Tauſende von 
GStaatsbienern und Penſtonirten. Da, wo die monatlichen 
Ausgaben fi über taufend Gontos belaufen, reiht bie Eins 
nahme von 600 Gontos nicht zu. Und movon follen. bie 


Müdftände bezahlt werden, wenn die laufenden Ausgaben 


nicht befteitten werden koͤnnen? Wegen der Unregelmaͤßig⸗ 
Beiten der Bezablungen entſchuldigte fich ‚ber Minifter zum 
Theil mit den Gefepen. — In der Gortesfigung am 15- 
Mov. wurde die Nachricht mitgetheilt, daß ber 
von Mozambique berichte, jene Provinz habe der November« 
Mevolution ihren Verfall gegeben, das heißt wohl, daß da⸗ 
feibſt nach der Garta regiert wird. Gabrofa trug darauf 
an, den fpanifchsameritanifhen Freiſtaaten die Häfen für 
ihre Flaggen zu öffnen. (Aug. 3tg.) 

Aſien. 

(Smyena, 11. Non.) Nach der dieſer Tage erfolgten 
Anzeige, daß die Serräuber bey Scios abermals ein Tuͤrkiſches 
Schiff pilinderten, find Griechiſche und Oeſterreichiſche Schiffe 
in diefe Gewaͤſſer abgeſegelt, um dieſem Unweſen ein Ende 
machen. — Der Enguſche Conſul hat funf des Diebſtahls 

eberwiefene, geborene Maltefer, da fie ſich mit ibren Par 
pieren nicht ausweifen konnten, den Tuͤrkiſchen Behörden zur 
Unterfuhung und Beſtrafung überlaſſen. Diefes Bepfpiel, 
da er diefe Individuen mit einem Worte feiner Zurisbiktion 
unterwerfen konnte, bat, im Gegenſatze mit einem früberen 
Falle, einen guten Eindrud gemacht. — Aus Alerandria 
haben wir Nachrichten bis zum 29. Dkt., nad melden bie 
Theuerung aller Lebens: Bedlirfniffe mit jedem Tage flieg. 
Das fonft getreidereiche Argupten iſt mit Hungsesnoth de⸗ 
droßt. Man hofft, daß der Wiceönig den Zoll auf frembes 
Getreide. aufheben werde, indem fonft die Noch immer größer 
werden dürfte. Es iſt fo weit gefommen, daß das Haus 
Harris Aegpptifches Getreide aus Malta zurkktommen 1äßt, 
um #8 wieder zu verkaufen. Mehemet Ali, ber feine Eivils 
und MarineBeamten aus Mangel an Grid feit drei Mes 
naten nicht zahlen konnte, fah fi gend ein Darleiben 
bey den fremden Kaufleuten zu machen, 
nifter, Boghos Bey, Hatte, um die Baummollen = 
nicht zu verfpleudern, darauf angetragen. — Die Truͤmmer 
der im Arabien -ftehenden Truppen des Vicckonige kehten im 
eiemdeften Zuftande nach Cairo zuräid. Sie treffen in ein» 
zelnen Haufen ein, und fagem aus, baf fid der Dberbefehlt« 
haber, Churchud Paſcha, nur durdy bie Mufopferung vom 
girl: Bataillonen, die im Gthdem gehauen tmurben , rettete 
Frog dem bereitet man eine weug Erpedition : mad Arabien 
vor. — Auqh von der Grenze Abeffymiens find fchlimmme 
Berichte Angettoffen, nach weichen mehrere Hundert 
Tegyptiſchea Truppen von den Einwohnern ermorbet worden 
feon follen. Mehemet Ui mußte Truppen dahin fenden. 
— Sn Syrien herrſcht fortwährend Bährung unter 
Truppen. Die Soldaten „die ſeit Monaten keinen: 
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erhleiten, reißen in Schaaren Aa. Forahim Paſcha hat 
zwar ſogleich nach feiner Ankunft den ridftändigen Sold 
ausbezahlt, allein bie Unzuftiedenheit dauert fott. 
ee RE 
Neueſte Nachrichten. 

Srankreih. (Paris, Dienstag den 4. Dezbr.) Das 
ziinifterielle Abendblatt, die Charte von 1830, erklärt die 
Angabe mehrerer Blätter Uber bie Meorganifation der Ars 
tißerie der Nationalgarde von Paris. als völlig unbegründet. 

t Eharles Dupin, Pair von Frankreich, wurde ſtatt des 

a. Mauguin, der. feine Entlaffung eingereicht hat, im der 

ikung vom 4. Diz. l. J. von dem Gonfeil der Colonien 
zum Präfidenten diefes Kollegiums erwaͤhlt. Die Sparkaſſe 
don Paris erhielt vergangenen Sonntag den 3. und Monds 
tag den A. b. von 4167 Einlegern, unter denen 614 neue, 
die Summe von 530,595 Fr; bie verlangten Rüdjabluns 
gen betrugen 286,000 Fr. Vergangenen Sonntag Abends 
empfing der König den Botſchafter Deſterreicht, den Wuͤrt⸗ 
tembergifhen Miniſter, den Baron Pasquier und den Baron 
Borel de Bertiget. Geſtern hatte Marfchall Gerard Mudienz 
bey Sr. Majeftät. Um 2 Uhr präfidirte ber König im 
Minifterrathe. Der König hat von Ihren Majeſtaͤten den 
Königen von Dänemark und Hannover und von dem Große 
Ierzoge von Toskana Antwortsfchreiben’ auf die Notifilation 
über die Vermählung der Prinzeffin Marit von Dricans 
mit dem Hergoge Alerander von Würtemberg erhalten. Die 
Pair, ein Journal der doktrinären Partheir hat zu erſchei⸗ 
nen aufgehört. Das Giecle macht bie Bemerkung, daß 
in dieſem Augenblicke eine ungewöhnliche Zahl von Depars 
tements« Präfetten in Paris anmwefend wäre ‚und ſtellt dabey 
die Frage, ob «6 wahr fep, daß *.e Minifler.die Praͤfekten 
jener Departement, in melden DppofitionsDeputirte in 
die Kammer waͤren gewählt worden, vor fi gan hätten. 
Das Journat du Commerce erwähnt eines tes, daß 
vom 1. Fanlat 1938 an mehrere Poften in Paris, na« 
mentlich jene vom Louvre und dem Schatze nicht mehr von 
Mationalgarden- ſollten verfehen werden. 

Spanien, Die Nahrihten aus Madrid find. vom 
25. Movember. Das Tagegeſpraͤch in ber. Hauptſtadt bilden 
die Erklärungen des Kriegeminiſters in ben Gortes tiber die 
mißtiche Rage, in welcher ſich die Regierung befinde, und 
das faft unummundene Geſtaͤndniß desfelben, daß bie Re⸗ 
gierung aufer Stande ſey, die von den Carliſten überfhwenm: 
ten Provinzen Eſttemadura und bie Manda zu ſchuͤten. 
Man weiß nicht, wie es ber Regierung der Regentin ſollte 
möglidy werden, ſich aus dieſer Krifis zu ziehen, und bie 
meiften. erfiäten gang laut, nur eine Intervention von Seiten 
Frankreichs. wäre im Stande, Rettung zu bringen, obgleich 
man auf der anbirn Geite wohl einfieht, daß Frantreich 
ſWwerlich zu einem folgen Schritte ſich entfchliefen werde, 
Die Mopaliften häufen iin Efiremabura Waffen und Lebens. 
mittel aller Art auf. In der Mancha führen fie ihre Streif⸗ 
aüge ungehindert aus. Eſpartero, von bem man gefagt 
hatte, er ſey aufgebrochen, um die Linien vom -Malcarios 
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anzugveifen;"bertweilte amı 27. Novbe. nod in Pampeluna. 
Die von ihm bemiefene Strenge, namentlich die Hinricht⸗ 
ung des tapferm Leon Sriarte, ‚hat ſowohl unter den Eins. 
wohnern Vampeluna's als unter den Truppen des 

eins- große Unyufriedenbeit -bervorgerufen. — 
Don Garlos hatte am 25.,Nov, Umurrin mei nicht vers 
laffen; die neue Erpedition, welche demnaͤchſt den Ebro übers 
ſchreiten fol, verfammelt ſich, wie man fagt, in Villaftanca. 
Sie wird aus 16,000 bis 17,000 Mann beſtehen. Wie 
bereits’ ragt gedenft Don Carlos ſich feibſt an die 
Spige diefer Erpebition zu fellen. . Mehrere Perfonen vera‘ 
Läffen Wittoria und begeben ſich nad Santander; teil man“ 
befhrähtet,, Eſpartero möchte nach den felberen Vorgängen 
in biefer Stadt auch in Vittoria nr halten, — 
Nach einem Briefe aus Madrid wäre von der Aa 
des Mendizabal nah London bie Rebe. 
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| Fremden Anzeige. 

Bom 8. auf den 9. Der. find dahier — 
Bei Hahn) HH.: Bain,; Megoziaut, von’ Genéve; 
v. Schbt,. Propeitde, von’ Memmingen (S chw. Ad lex) 
HH. Weyer, Kfm., von: Haben; Dr. Erpf; AppellMath, 
von: St. Gallen; v. Wolfſtein, Dr. Med, ıuid:R. Ru 
Profeſſor, mit Gattin won Salzburg; enges 4 
von. Greig. (G. Kreuy.) HHO. Pehl, Afmı., von Mimſter; 
Harren, Kſme., von Augsburg; Carlini, Familien⸗Kourier, 
von Piemont; Dobrausky, Jaͤger, aus Böhmen; Dile 
Jenes, Kammerjungfer, von London. (G. . Stem.) Hr 
Dpiermann , Ballettänjer, von Wien: (Gr Löwe.) pp: 
Naumann und Fleifhmann, Hanbeisfiuteji von HMuttenbach 
. Gh Drdenfkein, Höpfenhändter) von Weißen ſtadt. (Stas 
busnarten) HH. Huber, Matte ;) won Wien; Heider, 
Handelsmann, von Dfterhofen ; Zeiller, Brauer, ‚von Kemp⸗ 
ten;.Diebold , Kfm., von Meffingn,. (Hubs rgarten.) 
DI. Pfeiffer, "Peivater, Don Wien;: Statk — 
von Augtburg; Die erh von Heben. td 


Koͤnigl. Sof und National⸗Theater. 
Sonmntag den 10. Dezember. Fadelio, Oper von 
Beethonen. ‚Die. Schebefi — didelie. (Mit erhöhten 


‚Preifen.) 


Dienflag den 12. Desbr. 
Zoͤglinge, Baller vom K. Balletmeiſter Horfchelt; Mufit 
vom 8. Kapellmeifter Stung. Borber: Nehmt ein 
Erempel dran, Luſtſpiel von Dr. Töpfer, 

Königl. Hoftbeater- Intendbang 


| Bekanntmachungen. - | 
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Betannımadun 


im Fache der Gonfceiption. ‚ die MRequifittonen, melde auf 
ben-dießfeitigen Poligeibezieh ſich beziehen, an das 8. Land» 
gericht Schwabach, erlaffen werden , alfo erlaubt man fich, 
die ſaͤmmtlichen Behoͤrden des Königreihs auf bie Anmits, 
telbarfeit des biefigen Magiffrets, aufmerffam zu machen, 
damit in Zufunft dem K. Plmmsakrichte Schwabah unnöihige 
und jeitranbende Tommlinicationen erfpärt werden, 


: Shwabad, den 1. Dez. 1837. 
h Der Stadt-Magiftrar. 
1 Martini. Bepolde, 


85. Im Verlage der Stahel’fhen Buchhandlung 
Üirzburg iſt erſchienen und in allen guten Budband» 


niabe zu haben: 
‚Die Stimme Zohannes. Ein Gebet: 


und Belebrungsbuc zur Beförderung der Andacht 
und wahren, Serensbeferung für katbolifche Chri⸗ 
fin. Bon Bauer 12 Bogen gr. 1% 


Auf weißem Drudpapier mit 1.Stabift. 46 fr. 

: Yu feinent Belinpapier mit R, Stablſt. und ges 

ftiohenem Titel 1 fl. 12 fr. Ju elegant rm 
Saffian⸗Einband mit Goldſch. 3.9 

Dee: Berfaffer dieſes Gebetbudes hat fi * durch ſein 
früberes: »der betende katholiſche Chriſt«, welches fo «ben in 
ber dritten Auflage erſchien, einen fo guten Muf erworben, 
daß. wir auf diefe. neue Erfheinung die befondere Aufmerk ⸗ 
fanikeit der hohen katholiſchen Geiſtlichkeit, ſowie jedes, wahr⸗ 
hafte Erbauung Suchendan zu richten bitten, und ſtott als 
ler Unpteiſung die: Approbation des hehmilirdigften biſchoͤfl. 
Bicariats Augsburg wärtlih bier anflıbren.: ) 
" «Die Stimme. Johanues, oder Gebet: und Belchrungs⸗ 
wbuch. zur Beförderung der: Andacht und. wahren Herzens⸗ 
»Befferung Flr katholiſche Chriſten ıc. von A. E. Baure 
wift in:eimer einfachen» leicht verſtaͤndlichen, rbien., twinen 
"Giprahe;,sumd sim: Sinne‘ and Geiſte der tathal. Ricdye 
mabigefähtznkie Gehete find eimdsinglich ,: fließen aus. einem 
frommie ni; Verguiffenen Geui the und Binnen, edes Herz 
uyar Burfferund Gottſeligkeit erregen maͤchtig senden und 
vbtleben nn: srderid md ni“ no 

»Dieũ iſt es, wasiumd: ver anlaßt, dasfelbe ut Druds 
pr zu appröbiren, »amib- den Gläubigen: zum Jemen, 

Ebrauche zu empfehlen; Augsburg acı 37 1.00. 


(Zum Erftenmialei) Die. 


9 4 
Da nicht felten in Peoligeigegenfländen, nansentlich sion, 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeflät Wlergnädigftem Privilegium. 


Mondtag 


Bayern. (Münden. 2: Verordnungen.) eu, Bamberg. Bapreuth 


ch ch 4 
Neuee Na ri sen 


Grantfurt.) — Miederiande. — Rußland. — Lombardei. — i r 
Grontreih. Epanien. Großritannien. - Kourfe dee Graatäpapie — 


11. Dezember 1837, 


- — Zeutfchland. (Wien. Merlin. Gtntigart. 





. Münden, 11. Dezember 1837. 

Das K. Regierungsbiätt Nro. 62 von 9. d. enthält 
nahfehende K. Allerhoͤchſte Verordnung, die Fotidauer der 
Binnentontrole betreffend: 

- Zubdbmi 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalyarof bey 
Nhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ꝛc. x, 

Wir haben unterm 14, Sepibr. & J. (Rogge, » Blatt 
Mro. 46 ©. 641—643) die Fortdauer der Binnenkontroie 
im Rheinkreife-und in dem längs der. vormaligen Zoll-inie 
gegen das Großherzogthum Baden dießfeits des Rheins bins 
‚siebenden Theile de& Grenzbezirkes auf weitere drei Monate 
verlaͤngert, und verordnen biemir, baß diefe Konttole and) 


in der Zwiſchenzeit — vom NWermins-Ablaufe bis jum Item 


Januor 18538 — fortzufegen fep. von welchem Tage an 
fobann biefeibe mittelft und Kraft des Zellgeletzes und der 


neuen Bollordnung in allen Theilen Unferes Königreicheg 


ununterbrochen zur Anwendung kommen "wird. Gegen» 
mirtige Verordnung, iſt unvermeilt durch das Regierungss 
Blatt, fowie durch das Amis · Biatt für den Rhrinkreis zur 
Öffentlichen Kenntnif zu bringen. 
Münden, den 8. Dejbr. 1837. 
Ludwig 
v. Wirfhinger, 


Auf Koͤniglich Ylerböhftem Befehl: - 
- Bapt. dv. Zenetti, zu verleihen, und zum Direktor der 


der Generalfeftetär Gietl. 


Ferner enthäft das Regierungsblatt folgende Koͤnigliche 
Akerhöcte Verordnung, die Echridemlingen betreffend; 
BET 5 8 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bey 
Mpein, Herzog von Bahern, Franken und in 
Schwaben ıc. ı. 

Wir haben Uns — im Hinblid auf die Urt. V. und 
VI. der zwifchen, dem füdteutfchen Staaten des‘ Zollvereing 
bezüglich der Scheidemüngen am 25. Auguſt d. J. ab» 
geſchloſſenen Uebereintunfte — auf den Antrag Unferer 
Staatsminifterien des Innern und der Kinanzen allergnaͤdigſt 
bewogen gefunden, zu verordnen, was folgt: Art. I 
Neben den iulaͤndiſchen Scheidemuͤnzen haben vom 1. Jan. 
1858 au in Unferm Königeride die Königl- Württemms 


bergiſchen, bie Großh. Badiſchen, die Großh. Heffiſchen un 
bie Herzogl. Noſſauiſchen Sechs und —— 
mie jene der freiem Stade Frankfurt, douen Kurs, Art. H. 
Die in dem vorſtehenden Artiket nicht genannten Scheide⸗ 
Münzen dleiben, wie bisher, aufer Kurs, Art. ME m 
ben Örenzorten ifl «6 unbenommen, fid; der Schrives 
Münzen des Nachbarftaates , auch wenn dieſer nich zur 
Kerwention gehört, im SrtenzeVerkehr m bedienen, 
jedvo find die öffentlichen Kaffen eben fo wenig, als Pris 
date bafeibft, verpflichtet, diefe fremden Mimgen nad ihrem 
Rennmertbe anzunehmen. Unfere Staatsminiferien des 
Ei ad —— ſind mit —— der gegen⸗ 
en, du gierungsdlatt 
Verordnung beauftragt, ug ER 
nchen, am 8. Dezember 1837. _ 
. tudmig. 
d. Wirfähinger. Staatsmid d. Abet. 
Auf Koͤnigtich Auerhoͤchſtem Befeht? 
SE ber Generalſekretaͤr Gieti. 
Sodann enthaͤft das Reg erungsbtatt folgende 
Amtitchen Nahridgten. 
Seine Majſeſtat ber König Haben auf bie er⸗ 
lebigte Stelle eines Vegerungs:Präfidenten des Untermains 
Kreifes den dermatigen Regieeungss Präfidenten zu Baireuth. 
Ferd. Srhrn. v. Andrian-Werburg, zu verſetzen; bie 
bey dem Stagatsminiſterium des Innern erledigte Stelle 
eins Minifterialrathes dem bisherigen Direktor der Mer 
giezung. des Unterdonaukteiſes, Kammer bes Immer, Joß. 


Regierung des U-D.sRr., K. d. F., bin deemmaligen Res 
gierungsrath ber Regierung des Negenkreifes, X. d, nr 
Bernd. chen. v. Godin, in proviforifcher Eigenſchaft, 
zu ernennen geruht. J 
Seine Majeſtaͤt der König haben Sid aller⸗ 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, die bey dem Kreis. und Stabt- 
Gerichte zu Aſchaffenburg erledigte Protofolliffen Stelle im ' 
provif. Eigenfchaft dem Mechtsprät, und bermat, Sunftiondr 
am Log. Aſchaffenburg, Garl Pelletier r ZU verleihen z 
die erledigte Etelle eines Vorſtandes dre Lg. Immenfladr ° 
dem bisherigen geheimen Sekretaͤr bey dem Stantsminifteriumg 
des Innern, Friedr. Beben. v. Podemils, zu Äbertragenz 
bie Reviesförfler Karl Friedr. Käufer von Edernheim nady 
Saweinsdorf, und Wilh. v. Dann zu Wufviot made 
Breudenderg in gleicher Eigenſchaft zu verfegen ; dem Forſt⸗ 


a f n . ‘ £ , 
wos Ch. Mid: Wan derer zu Kirnberg zum. peouifor. 
Mevietförfter in Schmeinsdorf, und die Forftamts-Aktuare: 
Simon Beer zu Regensburg und Mar Neu zu Haag 
zu Revierförftern, erfleren in Wuſtviel und legteren in 
Dogentbal in provif. — und auf die bey dem Kal. 
" Sfaatsminiffirtiiii des Innern 
tärftellen den dermaligen Affeffor der Regierung des Unters 
Mamtrrifet; Rd: 
berigenn Landkommiſſariats-Aktuar gu Pirmafens, Georg 
Mapt,, in provif. Eigenfhaft zu ernennen ;. den bisherigen 
Affeffor bey der Regierung des U D.rKr., Guſtav Hohe, 
zum Mathe bep eben. dieſer Kreisregietung, 8. d» I... „in 
provif. Eigenſchaft zu befördern ; die erklärte Verzichtleiſtung 
des Advokaten Geb. Deob zu Kaufbeuren. auf feine Dienſtes⸗ 
ſtelle zw genehmigen und die dadurch eriebigte Advokaten⸗ 
ſtele am by. Kaufbeuern dem geprüften Rechtsprkt. Dr. 
M. U Barth zu Augsburg zu verleihen; den Major im 
Kal. Bayer. PiniensInfanterie-Megimente König, Joh. Nep. 
Baffeler von la Rofer, auf fein. allerunterthänigftes Ans 
ſuchen in die Zahl Allerboͤchſtihrer Kaammerer aufzunehmen ; 
die erledigte Sekretaͤrsſtelle bey dee Regierung des Ober⸗ 
Donaufreifes dem Kgl. Kämmerer, Unton Grafen von; Por 
ninsti in Münden, in provif. Eigenfcaft zu, verleigen, 
und den Unterlieutenant im K. Bayer. Liniens{nfanteries 
Regimente Kronprinz, Heinricp Frhen. v. König, auf fein 
Allerunterthänigfes Anfuhen in die Zahl Allerhoͤchſtihrer 
Kammerjunfer aufjunchmen. 

Seine Majeftät ber König haben folgende far 
tbolifche Pfarreien und. Benefizien zu verleihen gerußt: 
Das einfahe Benefizium in.Ganader dem geweſenen Pfarrer 
in. Rudeltshaufen, Prieſter Joh. Bapt. Apbauer, in 
provif. Eigenſchaft, und das Benef. in Wollnzach dem biss 
Berigen Pfarrer in Schorndorf, Pr. Joſeph Holger; bie 
Pfarrei Schönau dem. bish. Pfarrer in Taufkirchen, Pr, 
Aegid Kiederer; die Pf. Raitenhaslach dem bish: Pf. 
in Auenkirchen, Pr. Urb, Kalchgruber; bie Pf. Auen⸗ 
hd dem Pf.- Ur Kand. Pr. Jof. Plett, 3. 3. Coop. 
in Arnſtorf; die Pf. Kaftel dem bisher. Pf. in Pachling, 
De. Babr. Friedl; die Pf. Pahling dem Pf.⸗A.Kand. 
Pe. Balth. Padfer, 3. 3. Benefigiumsverwefer in Sims 
bach, und bie Pfarrei Ihurndorf dem Pf.⸗A.Kand. Pr. 
Ernft Körtfh, 3. Z. Kaplan in Kronach. 

(Nürnberg, 7. Deibt.) Die.beute eröffnete Aktien⸗ 
Subferiprion für die Eifenbahn vom Nürnberg nach der 
nördlichen Reichsgrenze bat eine fo bepfpiellos lebhafte Theil⸗ 
nahme gefunden, daß fhon nah den bis Mittag 12 Uhr 
befannten Nefultaten zu erwarten iſt, bie unterzeichnete 
Eumme werde den Bedarf von 8 Millionen um das Zwei 
fahe überfteigen. Zu diefem alänzenden Refultate tragen. 
neben der allgemeinen Berheiligung der Bewohner Nürns 
bergs und Fuͤrths, auch zahlreiche Beſtellungen ber erſten 
und ſolideſten auswaͤrtigen Dandelsbäufer bey; ven Mai— 
land z. B. find in zwei Poiten 14 Millionen gezeichnet 
worden. Die Gubfeription wird indeffen erft um 5 Ube 
Abends gefhleffen, und das vouſtaͤndige Ergebnif bderfeiben 
ohne Zweifel demnaͤchſt veröffentlicht werden. 
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erledigten geheimen Sekre⸗— 


% ; Xtreme: Bwrtit,, um den bies 


(Bamberg, 8:Deh) rien wurde bon bh Biere 


Filialcomitde der Unternehmer einer Eifenbahn von Nurn⸗ 
berg uͤber Bamberg am die nördliche Reichsgrenze die Sub⸗ 
feription der Aktien für den Kapitalantheil, welcher den Ins 
tereffenten zu Bamberg beflimmt worden, beffhäftigt. Das 
Reſultat war ein für das Unternehmen böcdib güͤnſtiges, 
indem ſchon Nachmittags die erforderliche Aktienzahl dur 
ir erfotgten Emzelchnungen ſich sort Eberſchritten fünb, 
und fomit zur feſtgeſetzten Abendſtunde die Subſcription 
unbedingt geſchloſſen werden mußte, und ſelbſt eine nam⸗ 
bafte Reduktion der ſubſeribitten Summen nothwendig ers 
feinen dürfte, Sr. ME.) 

(Bayreuth, 8. Dez.) Auf das Schnellfte verbreitete 
ſich geftern dabier die Kunde’ daß die Koburger Sechs- und 
Dreitreuzerftüce, erftereauf4 Kreuzer, letztere auf 14 Kreuzer 
im eigenen Lande herabgefegt worden ſeyen. 


Zeutfchland, 


(Wien, 5. Desbr.) Der Defterreichifche Beobachter 
entbätt nachſtehendes Ki K. Patent: Mir Ferdinand der 
Erſte, von Gottes Gmaden'Käifer von Deflerreih; König 
von Ungarn und Böhmen, diefes Namens „der Fimfte; 
König der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Stavonien, Galligien,: Lodomerien: und Illytien; Erz ⸗ 
berzog von Deflerreidh; Derzog von Lothringen, Salzburg, 
Steier, Kärnten, Krain, Ober s und Miederflefien; Grefs 
fürft von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren ; geflirfteter 
Graf von Habsburg und Tirol ıc. xc. Die teutfhe Buns 
desverfammlung bat über die Beſtrafung der Verbrechen 
gegen den teutfchen Bund, und uber die gegenfeitige Mus« 
lieferung ber Staatsverbrecher in der Sigung vom, 18. 
Auguft 1856, mit.Unferer Mitwirkung und Beyſtimmung 
nachfolgenden Beſchluß gefaßt: Erſter Artikel. Da nicht 
nur der Zweck des teutfchen Bundes im der Erhaltung der 
Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit «der teutfchen Staaten, 
fo wie in jener der. Äußeren und inneren Rube und Sicher» 
beit Teutſchlands befteht, fondern auch die Verfaffung des 
Bundes wegen ihres weſentlichen Zufammenhanges mit den 
Verfafungen der einzelnen Bundesſtaaten als ein noth— 
wendiger Beſtandtheil der letzteten anzufehen ift, imitbin 
ein gegen den Bund oder deſſen Verfaffung gerichteter Ans 
griff zugleich einen Ungeiff gegen jeden einzelnen Bundes: 
ſtaat in ſich begreift; fo iſt jedes Unternehmen gegen bie 
Eriftenz, die Integrität, die Sicherheit oder die Verfaffung 

„des teutſchen Bundes, in den einzelnen Bundesftaaten, nad 
Maafgabe der, in den fegteren deſtehenden oder künftig in 
Mirkfamkeit tretenden Geſetze, nah melden eine gleiche 
gegen ben einzelnen Bundesſtaat begangene Handlung als 
Hochverrath, Landesverrath oder unter einer andern Benens 
nung au richten wäre, zu beurtheiten und zu beftrafen. 
Zweiter Artikel. Die Bundesftaaten verpflichten ſich gegen 
einamder, Individuen, welche der Anfliftung eines gegen 
ben Seuverain, oder gegen die Erifleng, Integrität, Ber 
foffung oder Sicherheit eines andern Bundesſtaates gerich- 
teten Unternehmens, oder einer darauf abzielenden Wer bind⸗ 
ung, ber Zheilnahme batan, oder der Beginftigung dar feiben 
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beinzichtigt find, dem verletzten obere bedrohten Staate auf 
Berlangen auszuliefern, — vorausgefegt, daß ein ſolches 
Individuum nicht entweder ein Unterthban bes um die Kuss 
Ueferung angegangenen Staates felbft, oder in demſelben 
fdyon wegen anderer ibm zur Laft fallenden Verbrechen zu 
anterfuchen oder. zu beſtrafen iſt.“ Sollte das Unternehmen, 
Deffen der Auszuliefernde beinzichtigt iſt, gegen mehtere ein» 
geine Bundesilaaten gerichtet ſeyn, fo hat die Auslieferung 
an jenen diefer Staaten zu geſchehen, welcher darum zuerft 
das Unfuchen ſtelt. Wir befehlen daher, diefen Bundes» 
t ags beſchluß, feinem ganzen Inhalte nad, in Unferen zum 
geutfhen Bunde.gebörigen Staaten genau zu befolgen und 
in Vollzug zu ſehen. Zugleich verordnen Wir hiermit, daß 
ber in dem erſten Artikel vorfichenden Bundrstagsbefchluffes 
in Büdficht der Beſtrafung der Angriffe auf den teutfchen 
Bund angenommene Grundfag, auch in Unfern, zum 
teutſchen Bunde nicht gehörigen Staaten, in welchen das 
Strafgeſetzbuch vom Jahre 1803 eingeführte ift, zur Ans 
wendung gebracht werden folle. Gegeben sin Unferer kaiſer⸗ 
lihen Haupt» und Reſidenzſtadt Wien, am vierundiwanzige 
en Tage des Monats Dktober, im Zahre nad Chrifti Ges 
st eintauſend achthundert firbenunddreißig, Unſerer Reiche 
Pa britten. Ferdinand. AL. 3.) Anton Friedrich Graf 
itteomölp von Mittrowiz und Nemiſchl, Oberſter Kanzler. 
Karl Graf von Inzagho, Hofkanzler. Franz Freihert von 
Dillerodorff, Kanzler. Johann Limbeck Freiberr von Lilienau, 
Vicekanzler. Nah Gr. K. K. apoſtol. Majeſtaͤt hoͤchſteige⸗ 
wem Befehle: Fram Edler von Nadherny, Hofrath. 
— Die Augsburger Abendzeitung - enthält Folgendes: 


»Wir erhalten fo eben von zuverläffiger : Hand folgende 


Privarmitheilungsaus Wien, vom 5. Der. Ich vers 
ſaͤume nicht, Ihnen vor Abgang der Poſt noch mitzutheilen, 
daß man heute die Nachricht wegen in Gallizien aus 
gebrohener Peftfälte beflätige wiffen will. Es find 
8 Regimenter an die Grängen beorbeet, und da man mit 
einigem Rechte fliechten konnte, daß diefe Seuche durch bie 
von borther kommenden potnifhen Juden bierber gebracht 
werben koͤnnte, bie ſtrengſten Maaßtegeln angeordnet worden. 
Mon bier find 4 Aerzte dorthin abgereist. , 
Bien, 6. De) Se. 8, H. der Prinz Auguſt von 
Preußen hat biefen Morgen Wien verlaffen und feine Ruͤck⸗ 
weife uͤber Prag und Dresden, mo ber Prinz vermuthlich 
einige Tage verweilen wird, nach Berlin angetreten. Wihs 
rend ber ganzen Dauer des Aufenthalts Sr. 8. Hob. war 
derſelbe unausgeſetzt der Gegenſtand der ausgefuchteften Yufs 
merkſamteit von Seite unferes Hofes. Taͤglich erhielt der 
«elauchte Gaſt von einem oder dem andern Mitgliede der 
Kaiferfamilie einen Beſuch; der Erzherzog Franz Karl, 
Karl und Ludwig mechfelten hierin ab. Bu den Jagden 
holte den Prinzen ber erlauchte Bruder Sr. M. des Kaifers 
eegeimäßig in Perfom ab. Geſtern fhattete quch Erzherzog 
Mapintitian. von Eſte dem Prinzen des Preufifchen Königs 
baufes feinen Befuh ab. Den ‘legten Nahmiltag feines 
Dierfopns brachte der Prinz im der Kaif. Dofburg gu, mo 
w No by SI MWM. dem Haifer , ber Kaiferin und der 
Kaiferin Mutter veradfchiedete und bey dem Erzherzog Franj 


Karl K. H. das Mittagtmahl einmahm. Abende "befuchte 
Er. 8. H. das K. K. Hofopernthealer und hierauf beehrte 
er noch ben Staatskanzler Fürſten von Metternich. — Se. 
Maj. der Kaifer befindet ſich ſchon wieder fo wohl, daß er 
eine Spazierfahrt unternahm. — Erzbergog Johann wird 
in den naͤchſten Zagen hier emwartet ; Prinz Adalbert von 
Preußen „ der beftindige Begleiter unferes Eribersogs auf 
ber eben zuruͤckgelegten Meife, bat ſich in Xeieft von ihm 
getrennt und“ einen Ausflug. mac Benebig unternommen, 
don wo aus er Über Zriefl, Bogen, Satzburg u. f, w., alfo 
ohne Wien zu berühren, nad Berlin zurhdtehren wird, 
‚ . ug. Atg,) 
(Berlin, 3. Dezbr.) Unſere Börfe. unterhält fi feit 
einigen Zagen vom einer neuen Finangopsration der Bank 
son Polen. Es folen nämlich fowohl in Rußland als. im 
Königreiche Polen Geldbeduͤrfniſſe ſich gezeigt haben, die der 
Finanzminiſter auf dem gewoͤhnlichen Wege der Einnahmen 
nicht zu befriedigen vermag. Db man in Rußland felbft 
zu einer neuen Anleihe feine Zuflucht nehmen werde, ſcheint 
noch nicht entfhieden; von Polen wird jedoch berichtet, daß 
bie Warſchauer Bank einen Plan entworfen habe, um bie 
bedeutenden Summen in Partiel-Obligationen, bie fie noch 
von ber letzten Lotterie-Anleihe zum Betrage von 150 Mile 
lionen Gulden —* bat, zu Geid zu machen. Bu dieſem 
Behufe ſollen ſaͤmmtliche Obligationen (zu 500 Gulden), 
bie fi ber Gunſt des Publikums nicht fonderlich erfreuen, 
in zweierlei Gertifilate zu 300 nnd zu 200 Gulden convers 
tirt werden. Von diefen fird das Gertifitat zu 300 But 
ben nom Jahre 1838. ab mit 5 pCt, jährlich verzinfer, 
während das zu 200 Gulden zivar einſtweilen — eben fo 
wie bie bisherigen PartialÖbligationen — unverzinfet bleibt, 
jedoch nad) wie vor an ‚den planmäßig feftgefegten Primiens 
Verloofungen Theil nimmt und daber auch einen großen 
Gewinn (von mehr als 400,000 Bulden) erhalten ann. 
Don bdiefen Gewinnen werden inzwifhen immer 500 Guls 
ben in Abzug gebracht, um den Staat für die Stapitalien 
zu dien, deren weitere Verzinſung und Abtragung er 
ducd) "die obenerminnte Operation fbernommen. hat, doch 
follen alsdann aud die Gertifitate -4u 200 Gulden mit 5 
Procent zinsbar gemacht werden. (Hannov.. tg.) 
(Berlin, 6. Dez.) Der geheime Legationsrath, aufere 
ordentliche Gefandte und bevolmächtigte Minifter am Päpfts 
lien Hofe, Dr. Bunfen, ift heute nad Rom abgereift, 
— Der Here Dberpräffbent der Rheinprovinz hat unterm 
29. Novbr. folgende Bekanntmachung erlaffen: »Im Bers 
folg meiner Bekanntmachung vom 21.Mov. bringe ich hies 
durch zur oͤffentlichen Kenntniß, baf der Herr Domdechant' 
Dr. Jobann Hhsgen unterm 27. durch einftimmige Wahı 
des hochwuͤrdigen Metropolitan: Domkapitels zum Kapitulare 
Verwefer des Erzbisthums Koͤln böftelte ift, und diefe Wabt 
beute die Staats genehmigung erhalten hat. 'Mobleny , ben 
29. Novbr. 1837, Der Oberpräfldent der Rheinprovinz. 
ur Bo del ſchw in ghe· 
Gerltin, 6. Dez.) Die Düffeldorfer Zeitung meldet, 
bap das Projekt zur Errichtung einer ſtehenden Bruͤcke bey 


\ 


Daͤffeldorf bie Höhere Genehmigung erhalten Habe, and daß 
* der Ausführung desſelben bald vorgeſchritten werden 
wüurde. 
(Stuttgart, 9. Deybr:)_ Seſtern Nachmittag find 
Se. Hoh. der Herzog Alexander Friederich dom Württemberg 
-mit Hoͤchſtihrer durchlauchtigſten Frau Gemahlin zum Bes 
fuche bey der Königlichen Familie ‘hier eingetroffen und in 
den für Höchfdiefeiben im Rt. Mefidenzfchloffe bereit ges 
haltenen Zimmern abgefliegen. 

(HannoverscrDder) Wir find nunmehr in ben 
Stand gefegt, dir: vomtinin. Deputationen der Univerfität 
Goͤttingen an Seine Majrftät unfern allergnädigften König 
am 30. v. M, zu Motentirchen —— Meden und die 
darauf erfolgte Allerhoͤchſte Erwie berung mitzutheilen. 

Anrede des Prorektors der Georg⸗Auguſts⸗ Unlverſitaͤt ats 
Deputirten der letzteren an Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
in Gegenwart der Dekane der vier Fakultaͤten. 


Die Univerfität Göttingen, erſt vor Kurzem bey ber. 


Feier des Yubitdi Hoc begluͤckt durch die Huld Em. Könige 
lichen Majeftät, bat durch die unüberlegten, weder dem 
zeitigen Proreftor, noch den anmefenden Defanen auf irgend 
eine Weife vorher befannt gewordenen Schritte einiger bep 
berfelben angeftellten Lehrer ſich für verpflichtet gehalten, 


won den bier anmefenden Deputirten Ew. Könige. Majeftät 


die Geſinnungen des unbegrängten Vertrauens zu Ew. Maj. 
LarbesoAterlihen Abſichten und ber unmanbdelbaren Treue 
gegen ihren Landesherrn ausfprechen zu laſſen. Wenn gleich 
mit Sicherheit anzunehmen ſeyn dürfte, daß jeme Schritte 
der erwähnten Lehrer nicht eigentlich in boͤſem Willen, fon» 
dern vielmehr in Unbefonnenheit und augenblicklicher Aufs 
regung ihren Grund gehabt haben, und wenn auch ferner 
bie Meberzengung der Deputirten, welche das Gluͤck haben, 
jest vor Em. Königlichen Maieftät zu erſcheinen, dahin geht, 
daß die Veroͤffenilichung der kuͤrzlich an Em. Königt. Mai. 
Univerfitäts- Kuratorium gerichteten Eingabe der’ fieben Pros 
efforen ber Georgia Auguſta nicht gefliffentlih von dieſen 

rofefforen ausgegangen, fondern reiner umüberlegten Mit» 
theilung an dritte Perfonen zuzuſchreiben ift, fo bat bie 
Georgia Auguſta in den Geſinnungen der treueften Anhänge 
lichkeit an Em. Könige. Majeftit Allerhoͤchſte erhabene Pers 
fon das DBorgefallene doch innigft zu beklagen, zugleich aber 
auch der begluͤckenden Hoffnung fih "bingeben zu dürfen 
geolaubt, daß Ew. Könige. Maj. Allerhöcfkdero Huld und 
Gnade der Univerfität darum in ungeſchmaͤlerter Maſſe 
auch künftighin zumenden werden, 

Ermiederung Seiner Königlichen Majeftät. 

Meine Deren! 
Augenblide verbürge Mir ſchon Ihre Gefinnungen: ch 
babe an deren Uufrichtigkeit fo wenig gepweifelt, als an der 
treuen Ergebenheit der Univerfität Göttingen. -Um fo uns 
angenehmer hat es Mich jedoch Überrafchen müffen, Grund» 
füge von fieben Profefforen diefer Univerfitäe in einer an 
das Univerfitäts-Ruratorium kuͤtzlich gelangten Eingabe auss 
gefprocdhen zu finden, wodurch ſich nicht allein ganz unhalt« 
bare, irrige Anſichten (demen zufolge ſich jene Profeſſoten 

—— 


* 


Ihr Etſcheinen allhier in dem jetzigen 


2488 - 


gewiſſermaſſen afdeine britte unabhängige Macht im Staate, 
berufen die Handlungen des Megenten zu) Eritificen und ih⸗ 


. en nach Umfländen die Anerkennung zu verfagin, betrach 


tep wollen), ſondern auch leider bie unerlaubte Tendenz, ja 
ſelbſt der’ Höfe Wille Mar zu Tage legen mürden, dafern 
angenommen werben koͤnnte, daß die don gedachten 7 Pros 
fefforen beym Univerſitaͤts ⸗Kuratorio eingereichte Cingebe, 
melde in Öffentlichen, namentlich frangöfifhen Blättern 
ſchon früher zw leſen war, als fie an das Kuratorium ges 
langte, von jenen ſelbſt veröffentlicht worden fıy. Es wird 
deßhalb gegen die gedachten Profefforen die erforderliche Un⸗ 
terfuhung unverzhglich eingeleitet werben.“ Ich muß es 
innig bedauern, daß jene Schritte der gedachten 7 Profefs 
foren leicht ein nachtheiliges Licht auf die Univerfität Goͤt⸗ 
fingen werfen oder unerwlnfchte Folgen für diefelbe herded⸗ 
iehen koͤnnen. Ich muß dich um fo mehr bedauern, ba 
ch den altın bewährten Ruf und den Glany ber Univer 
ſitat — auf welcher Ih fo frohe Jahre der Jugend vers 
lebte — nur aufrecht zu erhalten gefonnen bin; — allein 
Sie ſelbſt Meine Herren werden ermeffen, daß Ih Mäns 
nen, melde, wie die gedachten Profefforen ſich ausgefprochen, 
nicht überlaffen kann, die von ihnen aufgeftellten Grunde 
füge der ſtudierenden Jugend einzuprägen: Ich mwenigftens 
würde als Familienvater Meinen Sohn niemals auf eine 
Univerfität fenden, auf der ſich folche Lehrer befinden. Sins 
zrifchen gereicht es Mir babey zur Freude, daß — fo viel 
Ih weiß — nur Ein geborwer Hannoveraner unter Ben 7 
Peofeſſoren ſich befindet, welchen als Ausländern weder dies 
felbe Kenntniß von demjenigen, mas die Landesiwohlfahrt 
erheiſcht, noch auch diefeibe Liebe für unfer Waterland beps 
wohnen kann, als den gebornen Dannoveranern. Uuch Habe 
IH gern in den Mir von hnen, Meine Herren; geieibe 
meten Gefinnungen eine ſchoͤne Buͤrgſchaft daflır gefunden, 
daß die Verblendung Einzelner auf den guten Geiſt dee 
ehrwmlrdigen Georg-Augufis-Univerfität nicht nachtheilig eins 
zuwirken vermöge. (Hannov, Btg.) 


(Karlsruhe, 5. Dezbr.) Aus glaubwürdiger Que 
erfähet man, daß das Großh. Staatsminiferium bie —* 
führung der Eiſenbahn vorläufig von Mannheim bis Kebf 
befhloffen babe und daß zur Berathung und Schlußfaſſung 
dieſes Geſetzes⸗Entwurfes ein außerordentlicher Landtag auf 
den 22. Januar ®, J. einherufen werden ſolle. 

Ri . (Schw. Merk.) 

usbem GroßherzogthumeHeſſen, 5.Da.) 
Es wird als zuverläfig behauptet, te Großh 38* 
Beamten fortan Uniformen erhalten werden. Das Minifterium 
ſell bereit barlıber entfchieden baben und bie Genehmigung 
bes Großhetzogs nicht zu bezweifeln fepn. s 


(Schw. M.)- 
(Didenburg, 28. Novbr.) Deute if Se. 8. Heb. 
ber Prinz Guſtav von Wafa Hier eingetroffen und im Großs 
berzoglihen Schloſſe abgefigen.  - 
(Mannheim, 4. Desbr.) Mit dem Heutigen iſt bie 
eheinifhe Dampfſchifffahtt zwiſchen Mainz und unſeret 
Stadt eingeſtellt worden. 


(Frankfurt, 6. Dez.) Es ſt hier eine: Diebeb ande 

Et worden, deren Theithaber, fo weit bis fegt- bekannt 
wurde, faſt ausſchließlich Handtungsiehrlinge find. Aus einer 
großen Mode» und Bat andiung allein find 
ihrer dier verhaftet worden; im Ganzen aber wird: die Zahl 
ber Verhafteten auf 14 angegeben. ‘Mehrere derſelben ges 
hoͤren angefehenen Kamilien an ; jedoch folen fich darunter 
Beine Frankfurter befinden, ohne Zweifel weit dieſe, im 
Schoße der Ihtigen lebend, einer firengeren Beauffichtigung, 
als bie fremden Lehrlinge, unterworfen find. Mach. bem, 
mas bis jegt jur Öffentlichen Kenntniß gelangt, dbten die 
jungen Leute ihre —— Induſtrit —— an 
ben gangbarſten, oder minder koſtbaren gen⸗ 
flaͤnden. Echw. M.) 

GErankfurt.) Hr. Denis it mit ſtarken Kreditbriefen 
(man fagt 1,800,000 fl.) von Frankfurt a. M. nah kLon⸗ 
don abgegangen, um für die Taunus⸗Eiſenbahn Locomotive 


anzufcaffen. > 
Niederlande, 

(GAus dem Haag, 3. Dei) Der Kin. Sardiniſche 
außerordentliche Gefandte und bevolimächtigte Minifter am 
biefigen Hofe, Graf v. Roſſi, ift hier ange kommen. 

Rußland. 


(Dorpat, 22. Nov.) Der Profeffor Parrot befindet 
fid auf der Rlıdreife vom Mord + Kap, meldhes er am 6. 
September d. 3. bey truͤber Witterung erreicht hatte. Am 
folgenden Morgen aber ging die Sonne beiter auf, und 

If madeinander folgende Zage beglinfligte die heiterſte 

tterung die Beobachtungen Parrot’s, fo daß er diefelben 
mit denn beiten Erfolge anftellen und vollenden konnte. Am 
29. Sept. verlieh er das Mord» Kap, mufte, wegen einges 
Eretener heftiger Stürme, zwölf Tage im Havefund, 60 
Werft vomMNordsKap, und fpäter zwei Tage in einer Fiſcher⸗ 

uͤtte verweilen, ehe er die in vieler Hinſicht beſchwerliche 

eiſe, großentheils zu Fuß, fortfegen konnte. Hier iſt ein 
Schreiben von ihm aus Madna (etwa 300 Werſt dieß⸗ 
ſeits vom Nord⸗Kap) eingegangen. 

(Ddeffa, 17. Nov.) Vor Allem iſt es natürlich die 
bep uns ausgebrochene Krankheit, was jegt die Gemlther 
beſchaͤftigt. Inzwiſchen tritt fie, Gottlob ! nicht fo verbeerend 
auf, als man bier anfaͤnglich ſelbſt glaubte und wie ins⸗ 
befondere auswärts darliber berichtet mird. Im Ganzen 
find bisher 24 Perfonen an ber Peft geftorben, und geftern 
befanden fi nur no fünf Peſtkranke in Behandlung, fo 
daß mir, wenn bie bisherigen Schutzmaaßregeln audy ferner 
mit Umſicht und Strenge ausgeflhrt werden, eine baldige 
Unterdrüdung ber Seuche erwarten dürfen. Da einige Eins 
mohner ihre Kranken zu verfchweigen fuchten,, fo hat ber 
Seneralgouverneur die geſetzlichen Ahndungen die in ſolchen 
Fällen verhängt und die fonar bis zu Todesftrafen ausger 
dehnt ‚werden koͤnnen, in Erinnerung gebracht. In der 
Stade felbſt iſt ſeit vier Tagen gar Beine neue Erkrankung 
vorgefommen ; dasjenige Viertel , in welchem bie früberen 
Eile ſich ereigneten, wird mach wie vor cernirt. In dee 
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ebenfo wie am 12:6. eine 


Molbowanka if geſtern 
Mekannte Leiche mit dem Zeichen der Veſt gefunden worden. 


Nach angeſtellten Unterfuchungen hat fich ergeben , daß ber 
gmeite Werflorbene mir Leuten des Ganitäts » Batafllons in 
Verbindung geftanden habe. Die von der hiefigen Bürger- 
fchaft erwählte Fommiſfion zur Unterfuchung der Urfachen, 
wodurch die Peſt in eingeſchleppt worden, beflcht 
von Seiten der Einwohnmer aus dem geheimrn Mathe von 
Stourdza, und von Geiten der Kaufleute aud dem Home’ 
merzienrathe Loguinoff. Da durch die Sperre einige Theuer⸗ 
ung ber Bebehsmittel, fo wie ein Mangel an Beſchaͤftigung 
für die Armen entftanden ift, fo ift ein Wohlthaͤtigkeite⸗ 
Verein zuſammengetreten, bey dem bereits anfehnliche Gas 
ben niedergelegt worden. Unter Anderem hat der Generals 
Gouverneur 1000 Rubef, das Haus Stieglig und Comp. 
1000 Rubel, das Haus Rafalowitſch und Zrachtenberg 
500 Rubel,. Graf Edling 300 Rubel und viele Andere im 


gleichen Verhaͤltniſſen bepgefteuert. 


Lombardei. 
Um 30. Nov. um 3 Uhr Nachmittags find IF. KR. 
RR. HH. der Erzderzog Rainer, Dicekönig des Lomdardifch⸗ 
Benetianifchen Königreiches, und Hoͤchſtdeffen durchlauchtigſte 
Gemahlin, im Begleitung Hoͤchſtihrer erlauchten Töchter, 
ber Erzherzoginnen Marie umd Adelaide, KR. AR. 9 
im erwlnfcpteften Wohlſeyn in Venedig angelommen. 
| Frankreich. 
Maris, 5. Dez.) Heute fand in der Kirche bed In⸗ 
dalidenhoteld der Erauergottesdienft fr die bey -Ronfantine 
Gefallenen ſtatt. Bep dem Eintritte im den Garten fah 
mean das Hauptthor ſchwarz ausgeſchlagen mit der Sins 
fhrift: »Dem General Danremont und den Tapfern, bie 
unter den Mauern von Konftantine gefallen. Dtober 1837.« 
Sowohl die äußere Fagade als das ganze Schiff der Kirche 
war ſchwarz behängt. Im hellem Rerzenlichte erſtrahiten 
on den Säulen in Gold die Ramen der Gefallenen, voran bie ber 
Generäle Danremont u. Perregaur und des Obrrften Gombes, 
Die vergoldeten Säulen des Hauptaltars, weiher das Schiff 
don der Kuppel trennt, maren mit Fior verhält ; unter 
Kuppel trug ein Katafalk den Leichnam des General Danres 
mont. Auf dem reichgeſtickten Sargtuche lagen feine Generalss 
Auszeihnungen, Uniform, Epautetten, Degen und ber Hut, 
nod von dem Kothe befprigt, im dem er gefallen war, als 
ber General darniederfant, Cine ungeheuere Menge Kerzen 
erleuchtete den Sarg. Außerdem fah man Trophäen aus 
Urabifhen Fahnen, zu Mascara und Tlemezen erobert (bie 
von Gonftantine find noch nicht angelangt). Bu den Shfen 
des Sarges landen vier Generalieutenants von den vier 
Woaffengattungen , die Generale Mortemart , Neigre, von 
Eoibert und Rohaud de Fleury. Um dem Katafalk waren 
Tribunen für die Damen, für das biplomatifche Corps, 
die hoben Kollegien und die beyden Kammern errichtet, 
2 12 Uhdr verfündigten bie Kanonen bes Invalidenhauſes 
ie Ankunft der Derjoge von Orleans, Aumale und Monte 
penfier. Nach der Meffe ſprach der Erzbiſchof von Paris 
die Ubfolution, worauf das De profundis die ganze Feier 


’ 


Zug 


lichteit ſchloß. Kamomendonner werkünbigter daß den geſal · 
lenen Kriegern die legte Ehrenbrzeugung widerfahren ſey. 
— Morgen und Übermorgen wird die Ausſtellung de& Leich⸗ 
nams des Generals Danremont noch fortbauern, damit alle 
diejenigen, melde nicht Zeugen der impofanten. Geiexlichkeit 
ſeyn konnten, ebenfalls dem Andenken der tapfern, nor Eon⸗ 


flantine Gefallenen, ‚eine — ——— — 
der te entt 


ſodann wird det Sarg in die G 


wirden. 
Portugal. 

riſaboner Blätter bringen Berichte Äiber die Beſchluͤſſe 
der Gortes in ihren Sigungen vom 11. bis 15. Nov. Aus 
den vou ihnen angenommenen Artiteln der neuen Derfaffung 
fiihren wir folgende an: Wenigſtens die Hälfte der‘ Ab⸗ 
gebrdneten einer Provinz muß im: berfeiben ‚geboren ſeyn 
oder feit einem Jahre feinen Wohnfig haben. Der König 
ernennt und entfegt die Wefehlshaber der Land » und See—⸗ 
macht ; in Friedenszeiten aber darf Niemand den Oberbefeht 
über die Landmacht oder die Flotte inne haben (eine gegen 
den König Dom Fernando perföntich gerichtete Beltimmung); 
au kann der König wicht ſelbſt den. Oberbefehl Aber bie 
Armee führen, no einem Prinzen des K. Hauſes denſelben 
übertragen. Eben fo wenig darf er ohne Zuſtimmung der 
Gortes Oberhaupt eines andern Staates feyn oder das Koͤ⸗ 
nigreich verlaffen. Sein Titel it: »König von Portugal 
und Ulgarvien, dieffeits und jenfeit6 des Meeres in Afrika, 
Herr von Guinea, fo wie von der Eroberung , Schifffahrt 
und Handlung in Aethiopien, Arabien, Perfien und Indien.«“ 
Huch behalt er dem Tilel: Alergetreuefte Majeſtaͤt (von 
Papſt Benedikt XEV, i. J. 1749 den Koͤnigen von Por⸗ 
cugal ertheilt) bey. Che der König proklamirt wird, bat er 
foigenden Eid in Gegenwart beider Kammern In bie Hände 
des Prifidenten det Senatoren‘ abzulegen. Ih ſchwoͤre, 
bie Barhotifche, apoſtoliſche, römifche Religion und bie Ins 
tegritaͤt des Königreichs, aufrecht zu erhalten, bie pelitifhe 
Berfaffung der Portugiefifhen Nation und bie übrigen Ges 
fee des Koͤnigreichs zu beobachten und über ihre Beobacht. 
ung gu wachen, 'und flit das Gemeinwohl der Nation zu 
forgen. « , 

Großbritannien. 


CEondbon, 4, Otzbt.) In der heutigen Sitzung des 


erathung. . Grote, - Parlämentsglied fhr die Ei; 

süte, umterflügt dur eine Wirtfchrife des Londoner Ger 
meinderaths , und im Hinblick auf einen Worfall »im dem 
(Gemeindeleben der City, daß nämlich der ehemalige Sheriff 
Salomons, ein allgemein geachteter, freifinniger Mann, als 
er zum Aldermann gewählt wurbe, in dieſes Kollegium nicht 
eintreten kLonnte, weil er, ein Jude, dem gefeglichen es 
(ipiong. Eid nicht ablegen konnte, dan Antrag, daß Juden 
und Überhaupt Beute ‚von allen Glaubensbrtenntniffen Ges 
———— werden oͤnnen, ohne jenen Eid ‚abzulegen, 
Bord J. Muffer erlärge, ıer_ fen zwar fuͤr den Grundſat, 


—— kam die Bil uͤher die Gemeindebeamten que 


von welchem diefer Antrag ausgehe, könne ihm aber nicht 


unterftligen, soril dacſelde das Duschgehen der ganzen Maaß⸗ 


regel dechinhern dürfe. Sofort wuche ber. Antrag mit 172 
gegen ':156 Stimmen vermerfen.: — Herute fand it Der 
Kron⸗ und Unkertaverne die angekuͤndigte Werfanmmiung der 
Radital» Reformers von. Weſtminſter ſtatt, deren Zweck ba» 
hin ging, die Erklärung Lord J. Ruſfſels hinſichtlich bee 
oebeimen Abſtimmung ic. in’ Erwägung zu ziehen mb: in 
Beziehung auf dieſelhe die geeigneten WManfergein: zu ste 
greifen· Um: Uhr dba Oberſt Evans den: Präfibenten- 
Stuhl ein: Auf den. Huſtings waren die HH. D’Connell, 
Leader, Warburton, Harvey, Morbud, Oberſt Thompſon, 
Ewact, Dr. Wade u. a, radikale Notabilitaͤten. Lord 
Brougham war nit ‚im Stande gewefen, zu erſcheinen, 
hatte aber Schreiben geſchickt, im, welchem ‚er Fich mit dem 
Zwacke dee: Verſammlung einverftanden erflärte. Die HH 
Harvey, Roebuck, O'Konnell u. A. hielten. Reden. und es 
wurden Refolutſonen angenommen, welche die Nothwendig- 
keit, auf Maaßregeln zur weiteren Ausdehnung der Refotm ⸗ 
bil zu dringen, ausdrüdten. — Der Age will wiffen, bie 
Minifter haben beſchloſſen, yon dem Parlamente 200,000 
Pfd. Sterl. für das Volks wUnterrichtswefen in Irland zu 


.Meusite Nachrichten. 
Franfreih. (Paris, Domerftag ben 7. Dezember.) 
Der König empfing vorgeffern in einer Privataud den 
Baron Desmouffeaur de Givre, erſten Sekretär der Frans 
iron Borfhaft am Hofe von Saint» James, ber mit 
tpefhen von dem General Sebaſtiani von Londen in 
Paris angekommen war. Der Herzog von Remours- bis 
elhrte auf feiner Ruͤckreiſe aus Afrika am 2% Mod. I. 3 
Gibraltar, wo er von der Garnifon biefer Stabt wmb dem 
auf der Rhede liegenden Schiffen mit alen feinem Ra 
*78 Ehren empfangen wurde. Am 23. —e 
e. K. Hoheit auf dem Franzoͤſſſchen Dampfboote »der 
Phares nah Toulon ein. Der. König hat befehlen, daß 
die Hüfte bes unter den Mauern von Gonftantine gefallenen 
Dorrfien Combes in dem Stadthauſe zw Feurc foll aufge 
ftellt werden. Hr. Fopagier ift mit der Ausführung dei 
felben beanftragt. — Das »Dieclen behauptet, bie Res 
grau fey gefonnen , eine Steuer auf bie Eifens 
ahnen zu legen, und mwlrde defhalb einen Gefek = Ents 
wurf in bie Kammern, bringen, nab welchem von ber 
Einnahme auf den Eifenbahnen der Staat ein Zchntheül 
erheben würde," Genkrallieutengnt Durrieu ‚it flatt bed 
verftocbenen Grafen Bentit de. St. Alphenfe zum Komes 
martdanten der 10. Militaͤt ⸗Diviſſon ip Zoylohfe ernannt 
worden. 

Spanien. Die Nachrichten aus Madrib find vom 
28. Nov. Wegen Theuerung der Lebensmittel war «8 in dem 
lsten Tagen zu Muhrftörungen gekommen... Die Amweſen - 
beit des Generalbapitäng Quirogo reichte· jedoch hin, Diefelken 
zu unterdrüden z. alle in man befürchtet, Daß dieſe Vorſoͤle 

ch ernenern möchten, ‚Mus. Cadir lauten die Muhricten 
abs ungluflig. Zwiſchen dem biniantzuppenzumd den Na⸗ 
Kionalgardın berrſcht Eiferſucht und Mißrerſtaͤndniß, und 
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bie geringfte Veraulaffung Mode geeignet, 
Greiguiffe ‚berbepgufüheen. Die Provinz Eſtremadura ift 
mit carliftifhen Zeuppemobtheilungen. und vopaliftifchen Gue ⸗ 
rillas überfhmenmt ; ‚täglich ſchließen ſich migueliſt iſchgeſinnte 
Offiziere und Soldaten den ſpaniſchen Ropaliften in der 
genannten Provinz an, Die Ehriftinifhe Regierung im 
Madrid hat von dem Generat,Efpart#to Truppen verlangt, 
um mittelft: derfelben in dem Stand gefegt zu werben, 
die... inneren. Provinzen-- gegen-- die-- immer mehr ane- 
wachſenden Streitkräfte der Royaliſten zu behauptan. 
Espartero folk diefes Anfinnen von ſich gewieſen haben, in» 
dem auch nur die Entfernung eines Meinen Truppencorps 
den Carliſten in den bastifhen Provinzen und Navarra das 


Uebergewicht verſchaffen und fuͤr dieſelden don dem groͤßten 


Prugen ſeyn würde. » Diefe Anımort har übrigens im Madrid 
eben fo viel Erſtaunen als Beſorgniß etregt. Das Haupt⸗ 
quartier des Don Catlos mar am 50. Nov. noch in Amurrio. 
Espartero verweilt fortwährend in Pampeluna. Cabrtera 
ſteht mit einer bedeutenden Streitmacht zwiſchen Murviebro - 
und Valencia. Diefer kuͤhne Anführer hält unter feinen 
Fruppen die ſtrengſte Maunsjuht aufrecht. 
Poriugal. Ei ſabon, 29: Novbr.) Die 
ſucht die 
Charte und des Dom Miguel voͤllig zerſtreut, und jede Bes 
forgniß in dieſer erg | gehoben ; indeffen if fo eben 
ein ntuer Migueliftendef, Namens Rachado, auf den Kampfs + 
Platz getreten. Lord William Gage, der die Englifhe Star 
tion im Tajo befehligte, und der en Botſchafter, 
Lord Howard de Walden, haben ſich am 28: Novbr. nach 
England eingeſchifft. 


Großbritannien. (London, Dienſtag 5. Dezbr) 
Die Partamentsverhandlungen von heute find ohne Intereſſe. 
Dir einjige Gegenftand von Belang war im Unterhaufe 
ein Antrag des Lord John Muffe, die Iriſche Corporationds 
Bill eindringen gu dürfen, welcher Antrag auch ehne Ab» 
ſtimmung angenommen wurde, Ein fernerer Antrag auf 
Verguͤtung der von Seiten des Sprechers und anderer 
Beamten des Haufes bey dem Brande der Parlaments» 
Gebaͤude erlittenen Schäden wurde mit 173 gegen 163 
Stimmen verworfen. Das Haus war noch verfammelt, 
als der Kourter abging. 





Courſe der Staatspapiere.* 


Eondon, 5. Des.) Gonfols for Account 05% 5- 

Paris, 7. Dezbr.) spCt. 107 Fr. 50 G.; 3 pCt. 
— Fr. — CE, Spaniſche 5 pt. —. 
(Umſterdam, 4. Dezbr.) 2} pCt.: 538; 5 pCt. 
- 10145 Kansb.: 2275; Synd. 4, pGt.: 95%; 34 pCt. 

265; 5 pEt. oflind.: 1007!55 Arboins; 1955 Paſſide —; 
Diff — 5; Ausg. fr.: —. 

(Wien, 6. Deypr.) Staatsſchuldverſchreibungen 3 
5 pCt. in EM. 105}; detto zu 4 pCt. in CM. ——; 
detto zu 3 pCt. in EM, Tat}; Bank Aktien pr. Stück 


_— in EM. 


Vttagenſwerthe 


Die Regierung 
nffcht zu ;perbreiten, als waͤren die Unhaͤnger der 


G ra ud fuct accrcoc Daran’ Sbligae. ApCt. 
G. 1155 detto 4 pCt: G. 99&5 detto'3 pEt. Gi 75; 
Blatt. ©. 1684 ; Integt. ©. 55,15 Spar. Uttivſchuld 
5 pGt. ©. 12}. - 

(Augsburg. 9. De.)  Dbligat. à a pGe. Br. 1024, 
21013 5 dette & 34 pCt. Br. 1005; ©. 10055 Promaf. 
auf Bant-Aktien per Sthd Agio Br —, ©. 513 Banke: ı, 
Akt. n. Erſch⸗ Br.: 510, G. 508. MR.Defti Rothſch.L. 
prompt Bi, —— ©. — j Pärt.Dbllg. a 4pCt. Br.” 
——, G. 143} ; Lotterie Unlehen vom 1854 prompt. Bri > 
120, G. — ; Met. à 5 pEt. pr. Br. 105}, ©. 1047; 
derte a a pCt, Br. 100% 01005 do. & 3 pEt. Bre ⁊c 
©. 784; detto 2.Mt. Br: ) Bi — 35. BanksAftien pr. 
Br. 1405, ©. 1402; detto 3-Mt. Div. II. Sem. Br. 
——, —a.uy:)# } 

Ihe Xerantwortlicer, Redakteur: 
Minifterlaitatg Häder. 


gan". Stil 
| Fremden Anzeige, 

“Bom «gu auf den 11. Deybre ſind hier angekommen: 
(G Hieſch.) HD: Fuͤrſt Maufocerdatee, K. Preuß. Lieu⸗ 
tenant a. Di; Heilbronn, Proprietär, ‘von Hannover; Mos 
ſtaing, Neget., von Lyon. (G. Hahn.) HH. Winter, 





Uhrmacher, von Augsburg; Rofenthat u. Lötwehftein, Kaufs 


leute, von Frankfurt ; Baron v. Crailsheim, K. Kämmerer, 
von Amerang ; Locher, Kuafm., von Offenbach. (Schm. 
Adler.) DH. Ditchfield, Mentier, aus England ;- Guitſch, 
Kfm., von Habte. (G. Stern.) Hr. Baron v. Echräpler, 
Banquier, von Augsburg (Bold. Bär) HH. Fendt, 
Verwalter, und Fendt, Aktuar, von Füffen; Erdinger, Kfnt,, 
von Nürnberg; PP. Viegzmadian und Sachatihel, von der 
Gongregation ber Mechitariften in Wien; Dr, Heindl, 
Kürftt. Leibarzt, von Waal; Jäger, Großhändler, von 
MWafferburg ; Rohrbacher, Negot. von Braune; P. Reine. 
mann, Benediktiner, von Augsburg. (Stabhmsgarten.) 
HH Martin; K. Korftmeifter, und, Nuffer, K. Log.⸗Aſſeſſor, 
vom Monheim; ». Ponzelin, R. Baukondukteur, von Lande» 
but; Metz, Pfarter, von Schenringen ; Schmid, Patrim.» 
Richter, von Kühbah 5 Schelhorn, K. Forſtmeiſter, von 


Landsberg. (Hubergarten.) Hr. v. Dreher, Poſthalter, 
von Mindelheim, 





Schrannen« Anzeige dom 9. Deybr. 1837. 
* Im Bergleich 
W 9 . 
Getreide⸗ Ganzet Ust Bleibt — gegen die letzte 
Gattung Stand. kauft im Reſt. Preis Schranne, 
: * minder} mehr 


Schar) Schar Shan n.|Tr.f aufte] melfe. 





Waizen 2280| 1968 zı27 11/428 —f 1 —— 
Koen 7395 1685 576150 —| 7] —I— 
Gerſie 3425] . 3165] - .258]- 3—— <i— 
Häber 491 _ 738 11 35a —j-] —j2 


— 
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Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 

Dienſtag dem 12. Deybr. (Zum Erftenmate.) Die 
Böglinger Ballet vom K. Balletmeiſter Hotſchelt; Mufit 
vom R. Kapellmeifter Erung. Vorher: Nehmt ein 
Erempei dran, Luflfpiel von Dr. Zöpfer. 

Dönnerftog den 14. Dezbt. Hamlet, Xrauerfpiel 
nah Ehakefpeari bon: Schlegei. 

Srevtag den 15. Daybr. Die Schweizerfamilie, 


Singfpiel von Caſtelli, Mufit von Weigel. Demeifelle . 


Schebeſt — Emmiline, y 
Königl. Hoftbeater- Intendbanz. 


BDefanntmachungen. 
fandauslöfung-- A 


und Berfelgerung. 
— Mittmodh den 20. Dez 1837 iſt der letzte Termin zur 


Ausidfung der Pfänder von dem Monate November 1856 


und zwar von den Mummern 6686 bis 12,268: 

Die Umfhreibungen, haben, wie immer, jedeömal nur Bor» 
milttägs ftatt und find Fünftig früher zu veranlaſſen, indem 
deren Beforgung im ben letzten Tagen des 
des zu großen Andranges nicht mehr möglid if. 

Mittmoh den 27. Dezember oͤffentliche Verſtelgerung. 

Münden, den 30. November 1837. 
Königliche privil. Pfands und Beig- Anfalt 
der Stadt Münden. 
Anoır, MR, 
Dannes, Gaffler. is Schnetz, Gontr. 


967. () In der Theatiner-Schwabinger⸗ Strafe 
Med. 9, meben der Poſt, find Ju vermischen und auf 
näcfles Biel Georgi E beziehen: 

a) die Wohnung Aber 1 Stiege; 

b) bie Wohnung lider 3 Stiegen ; 

ferner find fogleih zu beziehen: 
€) a elegant meublirte —— im 2ten Stocke, für 
Herrfchaften geeignet. 


2013.(36) Mnterzeichneter empfiehlt fich zum 
Ein; und Verlauf Ins und Ansländifcher Staat 


yapiere, Ludwig⸗ Donau MainKanal: und Eifen: 


babiractien, und erheilt auf portofreie Anfragen 
genügende Auskunft, EN 
J. N. Dberndörffer in. München, 
Theariners Schwabingerfiraße Nro. 15. 


t000.(56) Der Unterzeichnete empfiehlt zu bes 

vorfiehenden Weihnachten fein wohl affortirted 

Lager von Kinderfpiels Waaren, Bilderbücher, 

Pr und. biverfer geogsaphifcher Atlaſſe, 

&lo FR %r, 2%. K ⸗ 

H. Widmaper in München, 

| Promenadeftraße Nro. 8 neben dem 
» erzbifchöflihen Palais 


Termine wegen 


1022. Empfehlung 
Zur gegenwärtigen Weihnachtszeit enıpfeble idy mein 
gan neu affortirtes Lager in den geibmadvolliten 
ijouterien zur pr Abnahme, umd bitte auch 
ferner um bas mir bisher geichentte Zutrauen. 
Wild. Scheuer, 
Juwelier und Goldarbeiter. 
Dienersgaſſe Nro. 11: 


1023.(3a) Der ergebenft Unterzeichnete beehrt. fi vor 
Allem feinen verbindlihften Dank für das ihm von einem 
hohen Adel, fo wir verebrlihen Publitum, fen. feit 
Jahren vielfeitig geſchenkte Zutrauen auszjufpredhen; nebſt 
dem erlaubt er ſich, bey berannabender Weihnachtsfeier feine 


- vom ihm in verfchiedenee Fagon, nad ganz nemer Parifere 


Mode, aus Seiden: und MWolenfloffe geſchmackvoll gefcrrigs 
ten Gravatten zur geneigten Abnahme hoͤflichſt zu empfebien, 
und verbindet hiermit die Verſichetung, mit den moͤglicht 
billigen Preiſen feine hoben verchrien Kunden zu bedienen. 


Knecht, 
Eravatten⸗Vetfettiger. 


36. (2 0) Einladung * Abonnement 
au nr 
den bayerifhen Eilboten 
für . 
das erite Halbjahr 1838. 


Der dayeriſche Eildote bat ſich durch Neidhaiti-s 
keit des Inhaits, durch Auswahl, treffenden Wit, fdyerihaite 
Laune und Satyre bereits ein großes Publikum erworben. 
Diefe Anerkennung wird die Redaktion ermutbigen , dem : 
Blatte eine immer größere Mannigfaltigkeit zu geben. Da 
nun mit dem Schluſſe diefes Jahres das halbjährige 
Abonnement zw Ende gebt, und am 1. Januar 1838 
ein neues beginnt, fo laden wir Freunde einer erheiternden 
Lebrhre im der Stadt und auf dem Lande sin, ihre Bes 
flelungen recht zeitig zu mahen. Der Preis. bes halben 
Jahrganges ift in Münden, wo man in der Erpebition 
bes bayerifden Eilboten unterzeichnet, 1 fl. 12 Er, 
weiche geringe Uusgabe, für das, was das halbe Jahr bin» 
durch gekeiftet wird, gewiß Niemand —— bürfte.- Auch 
vierteljäbhrtge Beſtellungen zu-36 fr. werben. angenem⸗ 
men. - Entferntere wollen ibre Beſtellungen gefaͤlligſt hey 
dem ihnen zunaͤchſt gelegenen 8. Poftamte machen, wo 
jedoch der halbjährige Preis ih, nah Maßgabe der Ents 
fernung, um etwas erhöht. R 

So möge denn alfo der -beitere, fchalfhafte baverifche 
Eibote, deffen Beruf ihn in alle Gegenden bes Vaterlandes 
führt, und der befonders auf dem Lande fo gern in frohen 
Kreifen gefefen wird, mit einer recht ſchweren Abonnentens 


zahl heimkehren. 


Münden, im Deyember 1837. 
Die Erpedition des bayerifihen. Eilboten, 
(Kaufingergafe Neo. 35.) 


. 


- — — — — — 
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2 er. “Bapreuth, Nürnberg. Miürburg.) — Teusfihland: (Meriim Hannover, Karisrube. Frantfurt.* — Lombardei. — Wıilßtand. 


ef. — Großbeitannken. — Nordamerikanlſche Freiflaaten. 





Großbuitannien. — Eourfe der Staatöpapiere.. — Tremden⸗A 


Bapern. 

(Bayreuth, 9. Dez) Das biefige Kreis⸗Intelligenz⸗ 
Bratt enthätt folgende Öffentliche Befanntmahung + »Nach 
eingefaufenem Bericht fol die Herzogl. Koburgifche Megiers 
ung die Schs=> und Dreikreuzerſtuͤcke ihres Landes, vom 
6, db. Mes. Abends anfangend, berabgefegt haben, und zwar 
erftere auf 4 und legtere auf 14 Kreuzer. Das Publikum 
mird daher vor Annahme folder Koburger und Gothaiſcher 
Sechs- und Dreikreuzerftüde Über den angegebenen herab» 

efogten MWerih vermwarnt , zugleid aber in Betreff anderer 

cheidemuͤnzen auf den JInhalit bes Urt, V. der allerhoͤchſten 
Bekanntmachung von 25 Auguft Il. J., (die zwifchen dem 
Königreihen Bayern u. Württemberg, den Großherzegthuͤmern 
Baden und Heffen, dem Herzogthum Naſſau und ber freiem 
Stadt Frankfurt — * Uebereinkunft bezuͤglich ber 
Scheidemuͤnzen und deren Ratiſikation betreff, Regierungs⸗ 
Blatt vom laufenden. Fahr Neo. 54 Seite 758) hingewieſen, 
wöernad ben don dieſen fech6 kontrahirenden Staaten zeither 
geprägten Sechs⸗ und Dreitreuzerfiüden ver zeitherige Mor 
winalwerth als bleibend zugefidiert wurde. Die 8. Diſtrikts⸗ 
Polizeibehoͤrden wurden bereits zur Veröffentlihung diefer 
Bekanntmochung beauftragt. 

Gürnberg, 9 Dez.) In Beziehung auf die hier 
Stati findende Subfeription ift ber Abſchluß noch nicht 
wollenbet ; weßhalb auch noch krine Bekanntmachung daruͤber 
folgen kann. 

Würzburg, Tr. Dezbr.) Der Harmonie-Vercein, in 
Beförderung ber Kunft, Wiſſenſchaft und Kultur allenthalben 
ruͤhmlichſt bekannt, öffnete fein ſchoͤnes Ball-Lokal zur Auf⸗ 
feflung von Runftgegenftänden, die zum Beſten der Taub— 
ſtummenſchule demnähft öffentlich verloost werden. Alles 
firöme nun in den beffimmten Stunden täalih früh von 
10: bis 12 Uhr und von 2 bis # Uhr Nachmittags in dem 
Harmoniefaal, um duch Unfhauung ber vortrefflihen und 
werthvollen Gefchenke den wahren Kunft» und Edelſinn der 
vielen, wuͤrdigen Schenkgeberinnen bewundern — auch durch 
Uebernahme von Loofen, welche bey Herrn Meiniger „ Ins 
fpeftor der Harmonie, zw haben find, gertchten Antbeil an 
biefem edlen, mohlehätigen Unternehmen berhätigen zu koͤnnen. 


Zeutfchland. 
(Bertin, 1. Des.) In dieſen Tagen hat das Minis 
flerium des Unterrichts eine 15 Bogen ſtarke Verfügung 


— Meile. — 
meige. — Belanntmacumgen. 


Nenete Nachrichten. Franireich. Gpanien. 








exlaſſen, melde durch die Lorinſerſche Schrift Liber das 
Schulweſen hervorgerufen worden ift. Der genannte Schrift» 
ſtellet hatte namentlich die Ueberhaͤufung der Jugend mit 
Unterticht angeklagt, und daraus einen geſchwoͤchten koͤrper⸗ 
lichen Gefumdheitszuftand hergeleitet, auch Vieles gegen die 
eigentlich klaſſiſche Bildung durch alte Sprachen eingewen= 
bet. Da bödften Orts diefe Schrift großen Anklang ges 
funden batte, fo find mehrere Ehuibehörden dringend vere 
anlaft gewefen, die darin gemachten Angaben auf das Ges 
wauefte zu prüfen. j Dabdep Hat fih num fehr entſchieden 
herausgeſtellt, daß viel Falſches und Uebertriebenes, zugleich 
aber auch manches Webergigemswerthe in der Rorinferfchen 
Schrift enthalten if. Mit Unpartbeilichkeit has die Bes 
börde den Inhalt des Ganzen erwogen, und bie engeführte 
Berfügung iſt das Reſultat dieſer hoͤchſt Langwierigem und 
möhfamen Arbeit. Etfreulich iſt «s, daß in derfelben einer 
in neuerer Zeit ſich zu febe geltend machenden materialiſti⸗ 
ſchen Unſicht, welche ale tein Haffifche Bildung, die Grunds 
Inge alles höbern, durchaus als ſolche verdannt und aus 
einſeitigen und deſchruͤnkten Standnunften angreift, triftig 
bas Gegengewicht gehalten iſt. Cine Aufgabe, die mohl 
nicht ganz leicht war, da das Miniſterium bier feibit einen 
firten Kampf gegen die Zumuthungen von andern Geiten 
ber auszufechten bat. Zugleich mit dem Erlaffe der Vers 
fügung iſt eim geümdlicher Bericht Über diefen Gegenſtand 
an den Koͤnig abgegangen. (Epz . Aug. 3tg.) 
Berlin, 7. Dezbr.) Seit dem 25. vorigen Monate 
iſt dahier Fein neuer Erkranfungss oder Todesfall an der 
Chotera angemeldet werben, und nachdem aud) bie Genefung 
der einen, damals noch in der Behandlung verbtiebenen 
Prrfon am 27. desfelben Monats erfolgt iſt, darf die biefige 
Refidenzftadt nunmehr als von jener Seuche gänzlich befreie 
betrachtet werden. —E 
(Hannover, 7. Dy.) Se. Eye. der Kaifert, Oeſter 
reichiſche Gefandte am hiefigen Hofe, Herr Graf v. Kueff⸗ 
fein Ert. Üüberreichten geftern Seiner Majeftät dem Könige 
ein Schreiben Sr. Maj. des Kaiſers von Dofterreih mit 
= — * — — des Erzherzogs Wlerander, 
itgebsrnen Sohn t. Kaiferl. Hoheit des 
Joſeph, Palatins von Ungarn. rg 
GKarleruhe, 7. Dez) Geſtern war, zur Feier de 
Geburtstageb der Prinzeffin Alexandtine K. * ae 
ſpiel im mittekältertichen Geſchmacke veranftaltet- Die Reite 
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bahn des Dragonerregimentd war bazu eingerichtet. und mit ° 


altertblimlihen Bahnen, Schilden, Streit-Uerten ıc. ges 
ſchmackvoll verziert. 
ſchem Coftime, auf fhön gefhmüdten muthigen Roffen, 
6 mit Langen, 6 mit Schwertern, führten mehrere Rennen 
mit großer Gewandtheit und Sicherheit aus. Mad "dam 
Feſte war Ball bey Hofe. (Karler. 3tg.) 
(Frankfurt, 8. Di.) Mod vor Eintritt des Wins 
ters fcheint Holland unferen Hanbdelsleuten einen Theil feis 
nes Reichthums an Kolonialwaaren zu übermahen. Unter 
vielen ſchnell aufeinander angekommenen rheinifchen Fracht⸗ 
Schiffen fahen wir eines derfelben — was nur durch den 
jetzigen Wafferftand beguͤnſtigt geſchehen kann — mit 3700 
Gentnern beladen. Wie viele Wagen des Landfuhrwerks 
wären nöthig, um fol eine Maffe Güter fortzubringen, 
die der Rhein und ber Main-in einem einzelnen Fahrzeuge 
auf ihrem Rüden trugen. (Adaffend. 3tg.) 


Rombarbei. 


(Benebdig, 4 Dez.) Am 1. d. M. ift Se. K. Hoh. 
der Prinz Adalbert von Preußen, unter dem ftrengften In— 
cognito eines Grafen v. Mavensberg, an Bord des Dampfs 
ſchiffs Marianne von Zrieft mit Gefolge bier‘ eingetroffen. 
Gleich nach feiner Unkunft flattete der Prinz Sr. 8. 8. 
Hob. dem Erzherzog Vicekoͤnig einen Beſuch ab, der gleich 
darauf erwiedert wurde. Se. 8. Hoh. wird ber Befichtigs 
ung der Merkwürdigkeiten, an denen unfere Stadt fo reich 
ift, mehrere Tage widmen. (Gay. di Venezia.) 


Rußland, 


(St. Petersburg.) Bu Jampol am Dniefler in 
Podolien hat man in ben Kellern eines vormals von Ladislaus 
Zagorosti und jegt von einem Megierungsaffefor bewohnten 
Haufıs eine zahlreihe Sammlung von Handfhriften in las 
teinifcher, franzoͤſiſcher, polniſcher, ruffifcher und türkifcher 
Sprade gefunden, melde fih auf die erſte Theilung 
Polens beziehen. Man verfichert, daß ſich eigenbändige 
Briefe von der Kaiferin Katharina IL, riedrih dem 
Großen, dem Herzog von Choiſeul, Minifter Ludwigs XV,, 
dem Sultan Muftapha, dem Khan der Zartaren, und ans 
dern Perfonen dabep befinden, melde zu jener Zeit eine 
Nolte gefpielt haben, Nachdem die Localbehörde dem Mis 
nifter des Öffentlichen Unterrichts, dem Grafen Umarom, 
Nachricht von diefem und gegeben, befahl der Kaiſer, die 
fraglichen Handſchriften fogleih an die Kaiferl. Archive nach 


St. Petersburg zu fenden, und auf dem Wege die größte - 


Sorge fuͤr die Erhaltung diefer fuͤr die Geſchichte Polens 
fo merfwürdigen Dokumente zu tragen. (Hamb. Cor.) 


Tuͤrkey. 


Eonſtantinopel, 6. Novbr.) Man ſpricht von 
wichtigen Veraͤnderungen, die nach der Ankunft des Kapudan 
Pafſcha's und Reſchid Ber's ſtattfinden ſollen. Erſterer 
wird in jedem Augenblick hier erwartet, ba bie von ihm 
Eommandiste Flotte bereit# im Marmara» Meere fignalifirt 
worden ift; Reſchid-Bey dürfte, dem neueſten Nachrichten 


Zwölf. Ritter im prachtvollen altteuts - 


zufolge , fpäteftens in 14. Tagen bier eintreffen. Weber Bie 
Art diefer Veränderungen verlautet jedoch nichts Näheres, — 
Mit größerer Ungeduld erwartet man bie, gemöhnlih 14 
Zage vor dem Ramanzan erfchrinende Lifte der neuen Er— 


nennungen (Tewdſchihat), da man mehrere unfähige oder 


nicht fehr zuverläffige Beamte durch andere erfeht zu fehen 
hofft, die durch ihre Talente und ibren Eifer die Reformen 
des Sultans zu unterflligen im Stande find. — Kiamils 
Dep, der kürzlich zum Gefandten in Berlin ernannt worden 
ift, war früher Vicepräfident des Kriegsrathes. Er iſt ein 
ausgezeichneter Soldat und ein Mann von giofem Ver— 
bienft. Die Wahl des Sultans für diefen wichtigen Poften 
iſt hiet von Jedermann mit Beyfall vernommen worden, 
benn Kiamil s Bey ift allgemein beliebt, da er Fähigkeiten, 
Gewandiheit und feine Manieren, Burz Alles befist, mas 
nöthig ift, um feinen Souverain auf mürdige Weiſe zu 
repräfentiren. — Die Peſt nähert ſich entſchieden ihrem 
Ende. Den legten offiziellen Berichten zufolge, find in 
voriger Woche nur drei Kranke in das Hospital der fieben 
Thuͤrme gebracht worden. Halil Paſcha unterftügt mit der 
rühmtichften Sorgfalt die gefährlichen Verſuche des Doktor 
Bulard, den er Überhaupt fehr auszeichnet. Er laͤßt jegt 
alle an ber Peſt erkrankten Soldaten in den Brander-Thurm 
bringen, wo heute beren 7 angelommen find. 
(Journ. de Smyrne. 
Großbritannien. 


(dondon, 5. Dez.) Das zur Prüfung der Givififte 
niebergefegte Comite hat den Untrag des Kanzlers der Shape 
famımer, daß jetzt ſchon, bevor die gegenwärtigen Penfionen 
duch ein befonderes Comit& geprüft wären, der Civilifte 
75,000 Pfo. für Penfionen ausgefegt werden ſellen, auf 
den von Sir R. Pest unterfiügten Antrag bes Hm. Grote 
verworfen. 

Norbamerikanifche Freiſtaaten. 

Die News DVorker Blätter reihen bis zum 16, Nov. 
Die Niederlage der Ban BurensPartei in den Gongrefwahlen 
ſcheint vollftändig zu fern, denn die Whigs haben für den 
Senat eine Majorität von 5, für das Mepräfentantenhaus, 
eine Majorität von 73 -Stimmen, Diefes Refultat bat 
guͤnſtig auf die Gefchäfte eingewirkt, denn man glaubt, diefe 
große Dppofitionsmehrheit werde Ban Buren zu einer ge« 
mößigteren Politik hinſichtlich der Handelsintereffen zwingen. 
— Man fcreibt aus News Drieans vom 3. Novbr.: 
Das Dampfihiff Monmouth verließ vor einer Woche mit 
600 Krils:Indianern, melde es vertragemäßig In ihre neue 
Heimath im fernen Welten bringen follte, unferen Hafen. 
In der Fahre den Miffiffipi aufwärts, an der Propbetens 
Infel » Arımmung, ſtieß der Monmouth auf das Schiff 
Zrenton, von dem Dampfſchiffe Warrea buafirt. Es war 
um 8 Ubr Abends, als durch die Nachlaͤßigkeit der Führer 
des Monmeuth in der Dunkelheit beide Schiffe zufammens 
Biegen, worauf der Monmouth in Folge der Heftigkeit des 
Stoffes alsbald ſank. Bon den 600 ndienern gingen 
309 mit dem Schiffe zu Grunde. Die Verantwortlichkeit 
für biefes Ereigniß laftet auf denjenigen, welche den Trans: 


port der Indianer unternommen haben. Diefe mietheten 
der Wohlfeilheit wegen alte, faulige, ferunmärbige Fahrzeuge, 
und preßten, um ihren Geminn nod zu fleigern, die Ins 
dianer obne alle Rückſicht auf Sicherheit, Bequemlichkeit 
und Anftand auf denfelben zufammen. . 
' Mexiko. 
Die neueſten Nachrichten aus Mexiko entwerfen von 
dem Zuſtande dieſer Republik eine hoͤchſt klaͤgliche Schilder⸗ 
ung. Das Land ſchwaͤrmt von Straßentaͤubern, und Bu⸗ 
flamente’s ſchwache Regierung kann, bey ben beften Abſich⸗ 
ten, Mord und Raub nicht verhindern. Die legte Gons 
ducta von Bacatecas, deren Geld groͤßtentheils für nord⸗ 
ameritanifche Kaufleute gehörte, wurde von 160 Banditen 
angegeiffen, der Hauptmann der Eskorte mit zmölf feiner 
Leute getödtet, und dreizehn blieben ſchwer verwundet liegen. 
Die Räuber verloren 15 Mann, erbeuteten aber 30,000 
Dollars, Die Mauithiertreiber, die einen Geldtransport 
und ein flr England beftimmtes Poftpatet von Merico nad) 
Veraeruz überbringen folten, wurden ebenfalls angegriffen, 
17 von ihnen getödtet und 40,000 Dollars geraubt. Der 
Handel leidet fürdhterlih, und die Kaufleute, anftatt bey 
der Regierung Schug zu finden, werben durch bie härteften 
und ungerechteften Zollgefege fpftematifch geplündert, Die 
Provinz Neu⸗Mexiko bat fih empört, eine befondere Nepus 
blik errichtet, und wuͤnſcht ſich der großen nordametikaniſchen 
Union anzufchliegen. Unwiſſenheit, Aberglaube, Bigotterie, 
Habgier und Trägheit, dazu der Ehrgeiz gewiffenlofer Machte 
baber, zerrütten den meritanifhen Staat in jedem focialen, 
religiöfen und pofitifhen Verhaͤltniſſe. : 


Neueſte Nachrichten 


Sranfreih. (Paris, Freytag den 8. Dezember.) 
Der König bat von Sr. K. Heh. dein Großherzog von 
Sadfens Weimar die Untwort auf die Notifitationsfchreiben 
tiber die Vermaͤhlung J. K. H. der Prinzeffin Marie von 
Drieang mit Gr. K. Hoh. dem Herzoge Alerander von 
Württemberg erhalten. — Aus Toulon wird unterm 
3. Dezbr. berichtet, daß das Dampfboot der »Phare«, an 
beffen Bord ſich der Herzog von Memours befindet, noch 
nicht auf der dortigen Rhede angelommen fen; doch wird 
basfelbe täglich erwartet. — Vergangenen Mittwoch Abends 
empfing der König den Borfchafter Rußland's und ben Bots 
fhafter der Megentin von Spanien. Geſtern begab ſich 
Seine Majeftät, begleitet von Ihren Adjutanten und dem 
Direktor des Mufeums , nad Berfaillee. Graf Molé gab 
vergangenen Dienftag dem Defterreichifchen Botſchafter, 
Grafen Appony, bey Gelegenheit der Müdkehr des Grafen, 
nah Paris, ein großes Diner, zu welchem ſaͤmmtliche in 
Paris accreditirten Botſchafter, Gefandten und Minifter, 
der Kanzler von Frankteich und Andere ausgezeichnete Pers 
fonen- geladen waren. Baron von Hugel ift von London in 
voller Gefundbeit wieder nah Paris zuruͤckgekehrt; er wird 
in Bilde nad Wien abreifen;. am feine Stelle in Paris 
tritt als erfier Botſchaftsrath Hr. v. Thorn, Die Depus 
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firten find- bereits In größer Anzahl in Paris angelommen. 
Mehrere Zufammenkünfte hatten bertits ſtatt, und die Abends 
Geſellſchaften der Mintfter find ſehr zuhlreih von Depus 
tieten befucht, Man fagt, Admiral Grivel, Srepräfekt von 
Breft, der fich feit einiger Zeit in Paris aufhielt, fol dem 
Admiralitätsrath einen Plan zu einer neuen Organifation 
der See⸗Arſenale vorgelegt haben. 

Großbritannien. (London, Mittwoch 6. Dezbt.) 
Der Derald melder, daß ber feangöfifche Borfchafter in Bora 
bon, Graf Sebaftiani, dieſer Tage nah Paris abreifen 
werde, um feinen Eig in der Deputirtenkammer einzunchs 
men, in welche er von den Wahlkollegien von Baftia und 
Arccio gewählt ifl. — BVergangenen Sonntag flarb der 
Marquis von Quernsberep in feinem Ösften Lebensjahre. 

Spanien, In Madrid ging am 29. Mov. das Ges 
ehöht, die Haltung der Nationaigatde Möge der Regierung 
Chriftinens Beforgnifje ein, und im Kabinete fen bereits 


von ber Aufloͤſung der Bhrgergarde die Rede geweſen. Ge— 


neral Espartero, fagt man, hätte defbalb , ftatt gegen bie 
royaliftifhen Linien vorzuruden, Befehl erhalten, fogleich 
nah Madrid aufzubrehen, ua daſelbſt die Entmaffnung 
bee Bürgergacde zu bewerkſtelligen. Uebrigens bedarf diefe 
Nachricht der Beſtaͤtigung. In der Gortesfigung vom 28. 
wurde der Entwurf dee Untwort auf die Thronrede angrs 
nommen. Der neue Borfhafter des Madrider Kabinets 
am Hofe ber Zuillerien, Marques d’Espeja, ift noch nicht 
nad) feiner Beftimmung abgereist. Zu gleicher Beit ſpricht 
man von der nahen Ubreife des englifchen Botſchafters Hrn. 
Villiers nah London; Dr. Mendizabal wird denfelben nad 
England begleiten. 


Eourfe der Staatspapiere. 

(Amfterdbam, 5. Dejbr.) 24 pGt.: 55,%; 5 pCt. 
1014 5 Kansb.z 225; Sond. 4, pEt.: 035; 34 pGt. 
—; 5p6Ct. oflind.: 1005; Atdoins: 195; Paſſide —; 
Diff. —; Ausg. fr.: 6, 

(Wien, 7. Dede.) : Staatsfhuldverfäreibungen au 
5 pCt. in EM. 10545 ; betto zu 4 pCt. in EM. 100}; 
detto zu 3 pCt. in EM, 785; Bank⸗Aktien pr. Sıid 
— in EM. 

(Augsburg, 11. Des.) Obligat. 44 pCt. Br. 1024, 
©. 1017; detto a 34 pCt. Br. 100%, G. 1005; Promefi. 
auf Bank: Aktien per Sthd Agio Br. —, ©. 54; Bank 
Akt. n. Erf. Br.: 510, ©. 508. K. K. Deſt. Rothſch.⸗L. 
prompt Br. ——, ©. ——; Part»Dblig. à 4 pCt. Br. 
——,.®. 1434; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, 
120, G. ——; Met. à 6 pCt. pr. Br. 1054, ©. 104735 
detto a 4 pCt. Br. 1004, ©, 100; bo. & 3 pCt. Br. 785; 
©. 784; detto-2 Me. Br. —, ©. —; Bank⸗Aktien pr 
Br. 1405, ©. 1402; detto 1 Mt. Div. II. Sem. Br, 


f} ®. 9 
(Münden, 11. Dejbri) Obligat. à pCt. Br. ——, 
G. 102} ; detto & 34 pOf. prompt Br. 100$, ©. 100$. 


Bank, Alt. Div. II. Sem. pit, Br. 512, &.—; - detto Div. - _ 
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II. cm. Br. pr. ıMt. — G. — 3 Pro Div. II. Sem. 
pr. Br. m ©. 6; bo. Agios pr. St. Mt. .· — G. — 
RK. 8. Defterr. Meialliques & 5 pCt. Br. ——, ©. 1047; 
derto 1. Mt. Br. —|, G. —; betto & 4. pCt. Br. 100% 
G. 100; deito 1 Mt. Br. —, ©. —; detto 4 3 pEt. pr. 
Br. 784, ©. 784; detto 3 Mt. Br. ——, 6. — ⸗ 
RothrchildsLoofe pr. Br. —, G. —; PartialsObligat, 
a4 pCt. Br. —, G. ——; Lotterie Anleihen von 1854 
pr. Br. ——, G. —; betto 2 Mt. Br. —, 
B.-Ut. Div.2. ©. pr. Br. 1405, ©. 1402; bo. 1. Mt. 
Br. 1406, G. —. — Ludwig » Donau Main» Kanals 
Aktien pt. Be —, G. —. MündeneUugsburger Eifens 
babns Aktien pt. Br. 116, G. ——. VBenetiner s Mais 
länder Cifenbahn- Aktien pt. Br. 1095, ©. 1085- 


—— — 
Verantwortlicher Redalteur: 
Miniſterialrath Hader. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 11. auf den 12. Dez. find dahier angekommen: 
(Gold. Dabn.) HH. Mayer, Handlungs» Commis, von 
Fhiengen ; Baron v. Taube, von Ecenern; Graf von 
Tauffichen,, von Augsburg. (Schw. Adler.) HH. Eis 
bers, Afm., von Montjoie; Kaufmann, Kfm., von Frank⸗ 
fürt. (8. Kreuz.) Mad. Vion, Hebamme, von Paris: 
(8. Bär.) Hr v. Ehlingenfperg, K.Kreiss’ngenirur, von 
Daffau. (G. Stern.) HH. Schmidt, Fabrifant, von 
Wien; Hoffmann, Kfm., von Frankfurt ; v. Loͤweneck, Obere 
Lieutenant im Chev. Reg. König. (G. Sonntr.) HH. 
Feneberger, Pfarser, von Erding ; Liebermann , Handlungs« 
Reifender, von Wien; Galin, Handelsmann, von Morgente 
beim. (Stach usgart en.) HBd-Labhart, Landfhaftsmater, 
von Zuͤrich; v. Meger, 8. Appell. « Grchts.» Direktor, von 
— — Gubergarten.) Hr. Meder, Pfarter, von 

ennach. 


Konigl. Hof⸗ und Natignal s Theater. . 

Dienflag den 12. Dezbr. (Zum Erſtenmate.) Die 
Zöglinge, Ballet vom K. Balletmeifter Horſchelt; Muſit 
von K. Kapellmeiſter Stung- Borber: Nehme ein 
Erempel dran, Luflfpiet von Dr. Zöpfer. 

Donnerfag den 14. Dezbr. Hamlet, Zrauerfpiel 
nah Shakeſpear von Schlegel. 

Freytag den 15 Dezbr. Die Shmweizepfamilie, 
Singfpiel von Gaftelli, Mufit vom Weigel, Dempifelle 
Schebeſt — Emmeline- z . 

Königl. Hoftheater⸗FIntendanz. 
a —— — — — — — — 


Bekanntmachungen. 


1038. Mittwoch den 13. Dezember iſt das 
vierte und legte abonnirte Konzert, 
Die Direktion der mufilal, Afabemie, 


—. 
⸗ > 


2031. (30) Muffe um 
Samſtag ben 16. Deyember: Großes Konzert. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Montag den 18. Depember: Zweites Soupör. 
Die Mitglieder, welche daran Theil nehmer wollen. ber 
kieben bis den 17. Mittags bey dem Sekretatiat gefaͤllige 
Unzeige gu mahen- 


——:— — — — — — — — 
96. In der Joſ. Liudauer ſchen Buch⸗ 
lung in Münden Kaufingerſtraße Nro. 29) 
werden zwei Verzeichniſſe neuer Almanade, 
Zafbenbüder, kefaenlatender und: Kugenbs 
ſchrif ten in deutfher m. franzoͤſiſcher Sprache, 
und folher Werke, die ſich vorzüglich zu 
Weidnahtss und Neujahre-⸗Geſchenken ei" 
nen, gratis abgegeben. 


1024. Borläufige Anzeige. 
Bey Heinrich Widmayer m Münden erfcheimt 
Innerhalb 14 Tagen: 
* Meberfihte:Charte der neuen Kreis:Eintheilung 
“de Königreichs Bapern nach der Allerhöch⸗ 
fien Verordnung vom 29. November 1857. 
Diefe Charte enthält neben der neuen Kreisbegrängung 
aud; die Randgerichtsgrängen, die Sitze ber Königl. Lands 
gerichte, Rents und Ferftämter, fo wie die Angabe der Cute 
fernung der fandgerichtsfige vom ihren Kreishauprßädten und 
die Entfernung der Letzteren von der Haupts umd Rrfitenye 
ſtadt Münden. Ferner eime ſtatiſtiſche Ucberficht ded Hläcyen» 
raumes und Bevolkerung eines jeden der neuen Kreife- Dee 
Preis wird 45 fr. in keinem Fall fiberfleigen. 
Kerner erfcheint bey demfelben "und im der gleichen Beit: 
Spezial:Charte des Kreifes Schwaben und 
Meuburg mit den Landgerichts-⸗Graͤnzen und 
ftariftifchen Notizen. Großes Land⸗Charten⸗ 
Format, illuminirt, Preis 1 fl. 45 kr. 
Münden, den 8. Diibr. 1837. 


— —— — — — — — — — 

1019. (356) Die K. K. Deſtert. Geſandtſchaft am Kgl. 
Bayer. Hofe ſieht ſich veranlaßt, auf die bereits in den 
Jahren 1823 und 1832 ergangene Bekanntmachung rüͤck⸗ 
fichtlich der unmittelbaren Einſendung von Druds und 
Runftwerfen an Se. Maf. dem Kaifer neuerdings aufmeri: 
fam zu machen, und hiemit ausdrucklich zu wiederbolen, 
daß jedem Einfender von Drudfchriften, Zeichnungen, Litho⸗ 
geapbien, Kupferftichen und fonftigen Runftgegenflärden ıc., 
wenn ihm nicht vorher durch die betreffende K-R. Gefandts 
ſchaft dig Allerhoͤchſte Bewilligung. hierzu ertbeilt worden 
iſt, fothe obne Ausnahme und ohne meitere Rldfrage auf 
feine Koften werden zurfidgeftellt werden. 

Münden, den 6. Dezember 1837- 


1028. Bey Antiguar Dr. Nagler, Dienrrögaffe Nr. 10, 
iſt das gewoͤhnliche Buͤcherverzeichniß gratis abzuholen. 








Münchener Politiſche Zeitung. 
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Befanntmadung. 


Mit dem Ende des laufenden Monats fehließt ſich das Abonnement auf die Mündener Politiſche 
Zeitung für das zmeite Semefter des Jahres 1837. Br 

Diefe Zeitung wird im naͤchſten Semeſter in derſelben Art, wie bisher, und zu dem nämlichen Preife 
(6 fl. jährlich wieder fortgefegt- , 

Das hoͤchſt verehrte Publikum wird erfucht, die Beſtellungen bald gefäligtt zu machen, um die Größe 
ber Auflage biermach beſtimmen zu können. ’ 

Auswärtige belieben ihre Beftellungen bei den mächftgelegenen koͤnigl. Poſtaͤmtern zu machen. 


ann ç Ú — — — aD — — — — — — — — — — 


Bapern. ber hohen Pforte, Pettew Paſcha, bald nah dem Genuſſe 


A + iher ihm dargereichten Taſſe Kaffee geftorben if. Cine 
ayreuth, 9 Der) Heute Morgen nad ? üpr. ANer (hen ; : . 

— bochvetehrter vr Seneraltommiffdr und Regier» —— — * —* man nicht, * dieß 
ungs-Präfident Frhr. v. Andrian-Werburg, begleitet dom Kofi in . $ — blichen asbtegeln Ka „böchften 
den Segenswünfhen ber hiefigen Einwohner, feine Reife reife 36 n * war, ug ‚ob man «6 für eine ver 
nad feinem neuen Beftimmungsorte in Würzburg an. Die — * * m mer vielen Feinde balten ſot, — * die 
biefige Bürgerfchaft wollte demfelben im Gefühle bes Dan nr zu — * —* hohen Poften fuͤrchteten. 
kes geſtern Abends eine Fadelmufit zum Lebewohl bringen, Cr war ern ge er en * ig! abgtreist. 
allein derfeibe lehnte diefe Öffentliche Chrenbezeigung zum ng; Bu — Al ap tafel bep der —— 
allgemeinen Bedauern der Bürger ab, weil ihm der Äbſchied we Sri r & e ii * Ehren ein m er im 
zu fchmerzlich gefallen wär, (Bapreuther Ztg.) Ho nzen Waſa veranftaltet worden. ft dem 

= : Khrften Metternich hielt er faſt tägliche Bufammenkünfte. 
Derfonenfrequen; auf der Nürnberg: Fürther Eiſenbahn. Alles, was das Arlillerieweſen betrifft, wofuͤr Defterreich mit 


(Bom 3. bis 9. Dezember incl.) Recht als ein Muſter angefehen wird, erforfchte und bes 
Um 3. Dei. 1579 Perfonen, fitigte der. Pring mit befonderer Aufmerkſamkeit. — Der‘ 
4. ⸗ 4166 * Erzherzog Johann iſt noch nicht hier angekommen, da er 
5. ®* 1009 » "auf feinee Mücdreife durch Steyermatk einige Tage in Wors 
= 6% » 1085 ” deenberg zu verweilen gedentt. — Wem 7. Desbr. Die 
-» ne 1355 » neueften Nachrichten uͤber die Werbreitung der Peſtſeuche 
:» 8.» 100,» an ber gallizifhen Grenze lauten betrübender, als man ger 
9. » 885 r hofft hatte. Es iſt leider gewiß, daß die Krankheit ſich bie‘ 


— a auf die Entfernung‘ von drei Meilen genaͤhert bat; d 
8080 Prrfonen. Ernie s020f. Öfr. nun fleht ihr der eberne Damm der oͤſterreichiſchen Ma 
Teutſchland. mas entgegen! Bon hier find beteits ſiebenzehn Mitito⸗ 
Aerzte dahin abgeſchickt worden. Nußland aber, weiches die: 
QuarantainerAnftalten, wo es Kragen der Politik und bes 
Commerzes gilt, ftets fo bedeutungsvoll in den Vordergrund 
gegründet und der Fond fo hoch getrieden werden, als es nr jo ne —— — > Ga aant, ehdien 
dieſes große National-Untermehmen nur immer zuläßt. Ein Dur Prinz. Waſa, welcher zum Beſuch nach Dorn ab» 
Hr. v. Schönfeld iſt vorläufig zum Generalfekretär- beſtimmt reist ift, wird ſchon bis yum 27. d bier ie — 
und fo eben mit ben zweckdienlchen Vorarbeiten beſchäftigt. Befonders erfreutich für ihm fol die Aufnahme in Braumm: 
(Wien, 8. De.) Es langen zuberläffiige Nachrichten fdweig gewefen fepn, und @e. Koͤnigl. Hoh. fand fi nar 


aus Konftantinopel am, wonach der verwieſene Erminiftee mentlich auch durch das neue Mefidenzfloß auf das Ueber⸗ 


* 


(Wien, 30. Nov.) Man geht gi dintt der Ertichtung 
einer Induftriebant um, an deren &pige der teiche Baron 
Dietrich fteht. Sie fol mit einem Fond von 10 Millionen 


— 


 ®% N 
tree 8 » 
raſchendſte angeregt. Diefes herrliche Gebäude wird, mie 
mau vernimmt, den König von Hannover als ben erften 
hohen Gaft aufnehmen, der in Kürze zum Beſuch dort ers 
wartet wird. (K. v. uf. D) 
(Berlin, 3. Der.) Der wirflihe Geb. Staats: und 
Minifter‘des Innern und der Gewerbe, Freihert v. Brenn, 
wird nun nicht, der frübern hoͤchſten Beſtimmung gemäß, 


fdyon am 1. Jan. 1838 don feinem hoben Poften. abtreten, ”" 


fondern wird fein Miniſterium bis zur gaͤnzlichen Bsendigs 
ung ber Megulirung ber gutsberrlihen und baͤuerlichen 
Berhättniffe für die Gemeinbeits-Aufhebungen, durch die bes 
teeffenden Generallommiffionen in ber Kurmark, Neumark, 
Pommern, Schleſien, Poſen, Weſtphalen und Sachſen, beys 
behalten. — Der Graf von Arnim Hat frinen fruͤheren 
Poſten als Regierungspraͤſident zu Aachen bis zur weiteren 
Beſtimmung interimmiftifh wieder angetreten, ob man gleich 
weiß, daß derfelbe bald wirder zu giner der Centralbehoͤrden 
zurlickkehren wird, — Unter den verſchiedenen neuen Ges 
fegen, bie i. I. 1838 zur Öffentlihen Kenntnig kommen 
follen, ift auch ein neues, fuͤr alle Provinzen der Monardjie 
geltendes Wechſelrecht. Es lag in ben letzten Monaten 
fämmtlihen Handelskammern und Dandelsgerichten zur Bes 


gutachtung vor. Man betrachtet dasfelbe als einen Haupte 
fcheitt, den gewöhnlichen fummarifchen Prozeß der Preußiſchen 


Gerihtsordbnung und die allgemeinen landredtlichen Grund⸗ 
füge lıber Vertrags» und Handelsfähigkeit in allen Provins 
zen gleihmäßig einzuführen oder geltend zu machen. 

(Hahen, 6. Dezbr.) So eben erfahren wir, daß 
geftern im Stadtrathe mit ber Englifhen Univerfal » Gas= 
Beleuhtungs» Grfelihaft ein Vertrag abgefchloffen worden 
ift, wonach biefelbe die Beleuchtung der Stadt durch Gas 
bbernommen bat. Das Publikum wird dieſe Nachricht 
mit Freude vernehmen, da Schönheit und Nutzen der Stadt 
durch dieſe Maaßregel gleich fehr befördert werden, Es 
ift zu wünfhen, daß die Anſtalten zur Ausführung dieſer 
Verbefferung recht ſchnell betrieben werden. 

(Etberfetd, 5. De) Nachdem flır die Rhein⸗We⸗ 
fersEifenbahn die Wahl einer Direftion am 11. Dit. zu 
Minden ftatutenmäßig vollzogen warb, hat diefe Direktion 
bie ihr duch jene Wahl übertragenen Gefchäfte nunmehe 
begonnen, und heute in unferer Stadt ihre erſte Sitzung 
gehalten. Sie wird ſich fpäter jedesmal auf denjenigen 
Punkten und Streden der Bahn in gleicher Weife bewegen, 
no bie Rage des Grfchäfts ihre Örtliche Thaͤtigkeit am Mei— 
fin in Anfprud nimmt. Mad dem Beſchlufſſe der erften 
Genersiverfammlung beginnt der Bau auf den beyden End» 


punften bey Minden und Köin(Deup), fo wie von Schwelm ! 


ab theinwaͤrts zuerft. Die flıc diefe Strecken erforderlichen 
Schienen find bereits angsfauft, und alle Vorarbeiten für 
den baldigen Angriff und die raſche Durchführung des Baues 
in vollem Gange, wonach dann dem Beſchluſſe der zweiten 
Generalverfammtung gemäß auch eben fo tbätig für die 
Erdffnung des Betriebs auf den gebauten Strecken geforgt 


wird, fuͤr welche einige Rofomotiven bey. ‚dem beften engiifchen 


Sabriten bereits im Beſtellung gegeben find. Gleichzeitig 


. 
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wird der Bau bes groͤßen Kunneld bey Linderhaufen cheſtens 


beginnen, bey welchem Unternehmen das Königl. Oberberge 


» amt für die weſtphaͤliſchen Proyinzen feine Mitwirkung durch 


einige talentvolle und erfahrne technifche Beamte des Bezirks 
mit zuvorkommender Bereitwilligkeit zugefagt hat. 
(Eiberfeider Ztg.) 

(Hannover, 8. Day.) Seine Majeftät ber König 
haben Allergnäbigff zu beftimmen gerubt, daß die Großfreuze 
des Königlihen GurlphensOrdens das Band nicht ferner 
wie biöher von der linken Schulter nad ber rechten Seite, 
fondern künftig von der rechten Schulter en Echarpe nad 
der linken Geite zu tragen haben. 


(Aus dem Kucheffitihen. vom Dezember.) Dr ° 


laͤngſt gehegie Wunfh der Stadt Rinteln und der ganzen 


Umgegend ,. durd eine flehende Brüde über die Wefer die 
Verbindung zwiſchen den beiden Ufern diefes Stromes tes 


leichtert gu fehen, waͤhrend bisher diefe Verbindung nur 


mittelft einer Fähre ftattfand, dürfte jest in Erfüllung 
geben, «da die Graffhaft Schaumburg, wie zu hoffen febt, 
demnächft aud dem großen teutſchen Zollverein einverleibt 
werden duͤrfte. Schen baben bie Kurheffifhen Stände bie 
Koften zu einer ſolchen Brüde, mo möglich einer Ketten⸗ 


Brucke, genehmigt. — Nachdem burch den ſchon ſeit einiger 


Zeit eingeleiteten und jegt vollendeten Bau einer Landſtraße 
zwifhen Minden und Rinteln eines der Daupthinderniffe 
befeitigt ift, welche bis jegt dem Beytritte der Kurheſſiſchen 
Grafſchaft Schaumburg zu dem teutfchen Zollvereine im 
Wege ftanden, fo glaubt man, es dürfte diefer Beytritt dem» 
naͤchſt erfolgen. Wenn diefer Fall eintritt‘, fo dürfte auch 
dem Fürftenchum Lippebetmoid nichts uͤbrig bleiben, als ein 
Beytritt zu dermfelben Verein, indem beide Länder fi wer 
gen ihres mechfelfeitigen Dandelsverkehrs- in den Zolleinrichte 
ungen nicht von einander fondern laſſen. Die beiderfeitigen 
Bewohner wuͤnſchen auch nichts mehr, ald daß der bisher 
und fo lange beffandene freie Austaufch ihrer Produkte 
durch keine Zolftätte eine Störung erleide. (Schw. M.) 


Schweiz. 


Den 20, und 21. Nov. war der Kantonsrath in Schwyz 
verfammelt, um die au den großen Rath zu bringenden Ges 
fhäfte vorzuberatben. Mit "großer Mehrheit wurden die 
bisherigen fogenannten biepemfirten Feiertage aufgehoben, die 
Faſttage, wie im Kanton Luzern, in bie Udventzeit verſeht 
und baneben nod das Fleifheffen am Samſtage bewilligt, 
alles unter Genehmhaltung ded Hrn. Biſchofs Boffi. 


Niederlande, 


(Aus dem Haag, 5. Dezbr.) In der heutigen Sigung 
ber zweiten Kammer der Generalftaaten wurde ein Geſetz⸗ 
Vorfclag, die Veraͤnderung einiger Anfäge des Tarife bes 
Eins, Uuss und Durdgangszolles betreffend, vorgelegt. 


Tuͤrkey. 
"(Konflantinopel, 24. Nov.) Die Vorausſetzungen, 
welche wegen Redſchid Paſcha laut geworden, haben ſich nicht 
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beftätigt; er hat das Portefeuilfe bes Arufern übernommen 
und ift bereits im Funktion getreten. Er warb mit dem 
gewöhnlichen Ehrenmantel bekleidet, und ſcheint das Ver⸗ 
trauen des Sultans zu beſitzen. Das diplomatiſche Corps 
hat ihm bereits ſeine Aufwartung gemacht, und er bat feiner» 
ſeits demfelben die Gegenbeſuche abgeftattet, Ein Cirfular, 
welches er vor einigen Zagen an das ihm untergeordnete 
Derfonat ergeben ließ, ſpricht ſich Über die Art und Weiſe 
aus, wie er für die Folge die Geſchaͤfte zu führen gedenke. 
Diefes Umtauffhreiben ift ſehr buͤndig abgefaßt; es athmet 
einen Geiſt, der bis jegt bier unbekannt ſchien, und zeigt 
bie Tendenz, den bisherigen Schiendrian in Behandlung 
politifcher Angelegenheiten aufhören zu laſſen. In Pera 
bar biefes Cirkulat großes Auffehen gemacht, um: fo mehr, 
als ein kompletes Mevirement bereits in dem Perfonal des 
Minifteriums des Uuswärtigen ftattgefunden hat, umd andere 
wichtige Veränderungen dasfelbe noch erwarten follen. ‚Ein 
Vortrag, den Redſchid Paſcha über die letzte Erpedition 
nah Zunis erftattete, feine durch Lord Ponfonby verans 
laßt worden zu fen. Es mwird darin gefagt, wenn der Ras 
pudan Paſcha nur einigermaßen feine Pflicht gethan, und 
ſich nicht durd die Demonjtrationen der Franzöf. Kreuzer 
vor dem Hafen von Tunis härte abfchreden laffen, fo wäre 
es ihm entroeder gelungen, den ihm gegebenen Auftrag zu 
vollziehen, oder hätte er, falls er der Uebermacht unterlegen 
wäre, wenigftens die Ehre der Ottomaniſchen Flagge gerettet, 
was bie Pforte in ein ganz anderes Licht geftellt und ihre 
erlaubt hätte, an die Sympathie derjeitigen Mächte zu 
appeliren, die das vorgreifende "Verfahren ber Franzoſen mit 
Unwillen erfuͤlle. Da nun der Kapudan Paſcha feine 
Pflichten ſo ganz vernachlaͤſſigt, ſo ſucht Redſchid Paſcha 
bie Nothwendigkeit darzutgüun, ihn feines Amtes zu ent« 
fegen. Dieß dürfte auch naͤchſtens geſchehen, und man 


nennt bereits Tahir Paſcha, der ihm in der Würde des 


Grofadbmirals folgen fol. (Allg. Zeitung.) 


Frankreich. 


(Paris, 8. De.) Großes Intereſſe in ber biefigen 
und der Londoner Gefellihaft hatte ein Proseh zwiſchen 
dem Hetzog v. Hamilton und dem Grafen v. Lincoln einer⸗ 
ſeits und dem Aetzten Dr. Koreff und Dr. Wolowski an⸗ 
derer ſeits erregt, welche die Gräfin Lincoln, die ſomnambu⸗ 
len Zuſtaͤnden ausgeſetzt war, zu Paris behandelt hatten. 
Sie hatten den Herzog und den Grafen, an welche ſie die 
ungeheure Honorar⸗Forderung von 400,000 fr. ſſellten, 
wegen Nichtbezahlung derſelben (jene hatten bey Lafitte blos 
24,000 Fr. —* die Aerzte hinterlegt) verhaften laſſen, eine 
Verhaftung, die jedoch bald wieder aufgehoden wurde. Nun 
verlangten die Engländer vor dem Gerichtshofe erſter Ins 
ftanz des SeinesDepartements Entſchaͤdigung megen ihrer 
Verhaftung und Die Auslieferung des don jenen Aerzten 
gefuͤhrten Tagebuchts über die Krankheit der Graͤfin Lincoln. 
Das Gericht verordnete heute die Auslieferung des Tages 
buches, jedoch fo, daß die Aerzte Abſchriften von dem, was 
fie felbft geſchrieben, behalten dürfen, verwarf dagegen bie 
Entfhädigungs-Zorderung, weil die Verhaftung gar dee 


Berufs ber zwei Xerzte unwuirdig, aber geſetzlich geweſen 

fen ; verurtheilte auch den Grafen Lincoln zu Bezahlung 

von einem Achtel und die Aerzte zu Bezahlung des Refts 

ber Koſten. Die Aerzte hatten ſich ſchon vorher ihrer Hos 

ne begeben und ſich mit 24,000 Fr. zufrieden 

erklärt. 
Großbritannien. 

(London, 6. De) Die Königin wohnte geffern im 
Drurplanes{heater einer Vorflelung der Oper Johanna 
d' Arc bey. Obgleich J. M. Inkognito anweſend war, 
mußte doch das God save the Queen geſpielt werden, und 
I M. ſah ſich genoͤthigt vorgutreten und durch Sieben— 
bleiben und Verbeugungen zu danken. — Die Königin hat 
den erſten Schritt zur Vorbereitung ihrer Krönung gethan, 
indem fie eine Krone beftellen ließ, Diefelbe fol klein ſeyn, 
und, wie man es auf den Porträts der Koͤnigin Clifaberh 
fiebt, auf dem Dinterhaupte getragen werben. Uld Ver 
zierungen wird man die Rofe, die Diftel und das Kieeblatt 
(die Sinnbilder der brei vereinigten Reihe), fo wie das 
Eichblatt und die Lilien anwenden, J. M. wird biefe Krone 
nad) ihrer Krönung wahrſcheinlich auch bey feierlihen. Gets 
legenbeiten, wie bie Eröffnung des Parlaments, tragen. 
— Dorgeftern Morgens war London und feine Umgebung 
durch einen dicken Nebel verdunkelt. Eine Menge Fuhr⸗ 
werke fliegen aneinander; eine Diligence rannte mit ber 
Deichfel in ein Magayin und zertrümmerte Über 40 Fen⸗ 
ſterſcheiben. In der Naͤhe von Turn⸗ham · green wurde ein 
werthvolles Pferd durch die Deichſel eines entgegenfommens 
ben Wagens -gefpiest und fiel alsbald todt bacnieder. Die 
Kutſcher ſahen ſich genöthige, ihre Wagen durch Fackeln 
exleuchten zu laſſen. Alle Läden waren beleuchtet; auch die 
meiften Straßenlampen brannten fort. Endlih, kurz der 
1 Uhr Mittags, erhob fih ein Wind, und eine Dierteiftunde 
nachher war der Mebel zerftreut. 


Spanien, 

(Baponne, 4. Deyember.) Es verbreitet ſich an ber 
Gränge wiederholt das Gerliht von einer neuen Erpedition 
des Don Carlos nad Gaftillien, an welcher bios Caſtillianer 
Theil nehmen ſollen. Die Gadres für 20 Bataillone find 
fertig; Don Carlos hat aber bis jetzt für diefelben bios 
5—4000 Mann, melde um fein Hauptquartier Amurrio 
fantonirt find. — Dan glaubt, daß ber Oberbefeht dıber 
bie Truppen der Königin aus ber Hand des thatenlofen 
Espartero wieder an General Cordova, der aus Frankreich 
zurbdermartet wird, uͤbergehen werde, 


Nordamerikaniſche Freiftaaten. 

Die Angaben über das dur den Bufammenfloß bes 
Miffifippi-Dampffciffes Monmouth mit einem andern ente 
ſtandene Unglüd waren fehr übertrieben; neuere Berichte 
ſprechen blos von 24—30 umgefommenen Indianern. 


Meueſte Nachrichten. 


Srankreih. (Paris, Sonnabend den 9. Dezember.) 
Der König Hat durch Drdonnanzen vom 25. Noybr, [. S 
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hen Generalvifar von Beſangon, Hrn. Cart, zum Biſchof 


don Nimes, und Hrn, Mioland, Honorar: eneralvifar von * 


koon, zum Biſchof von Amiens ernannt. ‚Der Graf von 
Appong, Defterreichifher Botſchafter, tbsereichte geftern Er. 
Majeftät ein Schreiben von, feinem Souveraine über das 
Abteben Gr. R. Hoh. des Erzherzogs Ulerander Leopold 
Fersinand, Sohn Sr. Kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Palatmus. 
Der König wird dey dieſer Gelegenheit vom 9. Desember 
db. Ve. angefangen auf fieben Tage Trauer anlegen. — 
Der König bielt geftern einen Minifterrath , ber bie 5 Uhr 
Abends verfammelt war. Nach dem Meffager wire das 
Kabinet bereits mit der Mede für Eröffnung der Kammeru 
befchäftigt. Graf Mole fol in einem heute Morgen ſtatt⸗ 
gefundenen Gonfeil- ben Entwurf verlefen haben. Man 
flıgt ben, daß man bey Adfaffung diefer Mede Alles aus- 
gefchtoffen hätte, was einigermaffen im Stande mitt, diefe 
oder jene Parthei zu reigen, und daß biefelbe die farbenlo« 
fefte unter allen Thronreden feit der Reflauration fepn follte. 
Materielle Gegenftände bildeten den Hauptinhalt biefer Rede. 
Mach dem Journale du Commerce hätten die fo «ben ſtatt⸗ 
gefundenen Leichenfeierlichkeiten zu Ehren des Geuerals 
Danremont und feiner vor Conſtantine gefallenen Waffen« 
gefährten,. einen Koftennufmand von 70,000 Fr. veranlaft. 
— Mie es heißt, miren der Prinz und bie Prinzeffin ven 
Gapua mit ihrem Kinde von Malta in Toulon gelandet. 
— Die Deputirten haben die gewöhnlichen unter bes Kös 
nigs Handfiegel ausgefertigten Schreiben erhalten, worin 
benfeiben gemeldet wird, daß die Kammern am Montag ben 
48. d. DM. würden eröffnet werden. — Der Semaphore 
von Marfeille meldet, der Praͤfekt der Rhonem uͤndungen habe 
bien den Helegraphen die Nachricht erhalten, daß u 
von Nemours in einem ber Häfen des atlantifhen Meeres 
anlanden werde, und daf dem zu Folge alle weiteren Vor⸗ 
bereitungen zum. Empfange Sr. Kgl. Hoheit in Marfeilles 
'einzuftellen feyen. Alfred Johannot, ein junger Kuͤnſtler, 
der ſich bereits einen ausgebreiteten Ruf erworben, ift geftern 
nad einer langwierigen und ſchmerzlichen Krankheit vers 
ſchieden. 

Spanien. Das Hauptquartier des Don Carlos mag 
am 1. Deyember noch in Amurrie. Man befhäftigt Ad 
dafelbft mit der meuen (Erpebition, welche in dem 
nächften Tagen den Ebro uͤberſchreiten fell, Sie wird 
hauptfaͤchlich aus Caſtillianern beſtehen. Eſpartero hatte 
Pampeluna, den neueſten Nachrichten zufolge , noch nicht 
veriaffen. Üebtigens ſchicken ſich bie Chriſtinos an, von 
Pampeluna auszuziehen; doch kennt man bie Richtung noch 
nicht, weiche fie einzuſchlagen gedenken. Eſpartero hat be⸗ 
fohien, fo viel Maulthiere als möglich zufammenzubringen, 
um mittelft derfelden das Gepid und ben für feine Armee 
nethwendigen Mundvorrath nachzuliefern. In Pampeluna ſieht 
man mit jeder Stunde der Ankunft des General Lorenzo entge⸗ 
gen. Die Megentin Chriftine hat ein Dekret erlaffen, worin 
fie den von Espartero im Pampeluna getroffenen Maaßs 
nahmen bezüglich; der Miederfegung eines Kriegsgerichts und 
der in Folge ber Ausſpruͤche dieſes Gerichts hg: a Hin: 
sihtungen ihre Genehmigung ettheilt. Die Regentin be⸗ 


fiechlt, daB diefeh Dekret allen Generälen und Beneraltapis 
tänen mitgetheile werde, ‚damit das gegebene Beyſpiel eine 
heilſame Lection für diejenigen fep, welche die Disciplin zu 
untergraben geneigt fepn möchten. 

Portugal. ARifabon, 29, Movbr.) Die Finamnoch 
des Landes hat den hoͤchſten Grad erreicht; Die Regierung 
Hat kin Geld, die am 1. Dey. 1. 3. in London fähigen 
Dividenden zu bezahlen ; man fpridt zwar von verfchiebenen 
Tinangprojeften, deren Durchführung das Miniferium im 
Auge hatz- allein #6 iſt micht abzufehen, wie Diefelbe aus 


‚ Ährer gegenwärtigen vergweifelten Tage fi ziehen werde. 


Die Einkinfie vom Tabaͤke find Then fhr ein Jahr vorams 
aufgezehrt, und mit dem Eintommen in anderen Departer 
ments iſt es derſelbe Kal. Deffenungeahtet hat es 
ben Anfbein, als wenn die Gortes durch biefen betruͤben⸗ 
den Stand ber Dinge ſich midse von ihren leiden« 
ſchaftlichen, dem Lande nur Verderben bringenden Gteeitigs 
keiten zurhdfchredtin Tiefen; mehrere Sigungen waren febr 
ſtuͤrmiſch, weit man die Mitglieder der alten Oppofitien, 
bie gegenwärtigen Minifter, beſchuldigte, als hätten fir die 
frühere Verwaltung als eine untüchtige verbrängt, während 
bo das gegenwärtige Kabinet durch alle bisherigen Mass 
regeln den Beweis geliefert habe, daß es unfäbig ſey, bie 
Lage des Landes zu verbeffern. Die Königin Hält fich ge⸗ 
wöhnlih in ihrem Pallafte verfchleffen and zeigt fih nur 
felten im Publikum. 

Großbritannien. ELondon, en ?. Dede.) 
Die Gonfervativen haben eine Subſcription eröffnet, deren 
Zweck ift, Die noͤthigen Fonds herbeyzuſchaffen, um Die tee 
formiftifegen Wahen in Frland zu ammulicen. Diefer Schritt 
»eranlaßte eine Verfammlung der Reformers, die gefteen in 
London fkattfand, und in welcher man die Mittel in Erwägung 
403. um den Plan ber Eonfernativen gu vereitein. Derfelbe Ge⸗ 
genftand rief in der gefirigen Sitzung des Unterhaufes eine 
Außerft fkürmifche Debatte hervor, an welcher Sir Robert 
Perl, Lord Stanley, Hr. D’'Connel und Eir Francis Burdett 
Theil nahmen. In Folge einervon dem Major Hindley geſtell ten 
Frage verlieh Sir Francis Burdett unter dem größten Zus 
multe den Saal. Das Haus vertagte fih um 104 Uhr. 
Das Oberhaus war heute nur Parze Zeit verfammelt. Einige 
Petitionen wurden eingebraht. Im Unterhaufe reichte Oberſt 
Evans eine Petition zu Gunften der Ballotage, ber Ausdehn⸗ 
ung des Stimmrechtes und der Abkürzung der Parlamente ein. 
Diefe Petition war vor wenigen Zagen in einer Berfamm: 
gung in Weftminfter gut geheifen worden. Das Haus be 
ſchaͤftigte fih dann mit Gegenftänden von geringer Bebeuts 
amg. Hr. E. & Bulwer ſprach, als der Courier abginz. 
Der Graf von Gosford kehrt aus Canada nad England 
zurüd. Sein Nachfolger ift noch nicht ernannt. 





Eourfe ber Staatspapiere: 
(London, 7. De.) Eonſols for Account 955 3. 


Paris, 9. Depr.) 6 pEt. 108 Br. 69 E. 5:3 yGr. 
79 dr, 25 G. Spaniſche 5 pEt. — 
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(Umfterbam, 6. Dejbr.) 24 »Et.: 53,%5.5 pCt. 
1015; Kansb.: 22%; Epnd. 4} pEt.: 935; 34 pCt. 
263; 5p6t. oflind,: 100; Ardoins: 195; Paflive —; 
Diff. 74; Ausg. fr.: 55. 

(Wien, 7. Dezpbr.) Gtaatsfhuldverfchreibungen zu 
5 pOt. in EM. 10525 ; betto zu 4 pCt. in EM, 1005; 
detto zu u — in EM. 784; Bank -Aktien pr. Stuͤck 


Verantwortlicher Redakteur: 
Minifterialrach Häder, 


Königl, Hofs und National s Theater, 
Donnerflag den 14. Depp. Hamlet, Xrauerfpiel 
nah Shakeſpear von Echiegel. 
‚ Breptag den 15. Dejbe. Die Schmweizerfamilie, 
Singfpiel von Cafteli, Mufit von Weigel. Demoifelle 
Schebeſt — Emmeline. 


Königl Hoftheater⸗Intendanz. 


— nn — — — — — — nn 

Die tauſend 362ſte Ziepung in Münden iſt Dienſtag 
12. Dezember 1837 unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten 
— ſich gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum Vor⸗ 


Hein kamen; 
83 60 7 85 14 
Die 1355te Ziehung wird den 9. Dan. und inzwiſchen die 
Täte Regensburger Ziehung den 21. und die 31216 Nürnberger: 
iehung den 30. Dez. vor fih gehen. 


* — 


Beranutmachungen. 





1031.(36) Mufeum 
Eamflag den 16. Dezember: Großes Konzert, 
"Anfang balb 7 Uhr. i 
‚Montag den 18. Depmber: Zweites Souper. 
Die Mitglieder, welche daran Theil nehmen wollen, bes 
Tieben bis den 17. Mittags bey dem Sekretariat gefällige 
Anzeige zu machen. 





949. (5b) Edictallabung. 

Bon dem zur St. Rochuskapelle dahier gehörigen, bey ber 
Königl- Spezial⸗Schuldentilgungs: Kaſſe Münden aufliegen« 
den, nachbezeichneten 4 Kapitalien fird die betreffenden Ur⸗ 
kunden zu. Bertuft gegangen, nämlich : 

4) von dem Bundeskapitale C.⸗Fol. 51, 200 fl. a 2} 
Procent. 33. 5. Mär. 
Ausbruh aus 5080 fl., laut Urkunde de dato 
1622 auf Marianne Jakebe Kirahbergerin. 
2) Urtteres Landanlehen GG.» Neo. 14, & 24 Procmt, 


90 fl. 

A Urkunde de dato 4, Juli 1721 auf Jakob 

Rechner: > 
Zinszablamts«Rapitafien. 

3) E.⸗Nro. 2370, 230 fl. & 4 pCt. 33. 24. April. 


‚882. [643] 


” x 
Ausbrud aus 5500 fl. Kapitef, Laut Urkunde 
de dato 9. April 1629 auf Gregor Staͤngel's Wittwe. 

4) C.Nre. 2371, 500 fl. a 4 pẽt. 33. 3. Zuli. 

Ausbruh aus 6008 fl-, laut Urkunde de dato 
31. Jaͤnner 1629 auf Dans Sigmund Aheimer's 
Wittwe Sabine. 

‚ Auf Antrag des Oberfihofmeifterftabs, unter deffen Ad⸗ 
miniftration genannte Kapelle fteht, werden nun bie Inhaber 
biefer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 6 Monaten 
a dato bep unterzeichnetem Gerichte vorzuzeigen, außerdem 
fie als kraftlos erklaͤrt werben. 

Den 13. November 1837. 


RK. Kreis“ und Stadtgeribt Münden, . 
Graf ferhenfeld, Direktor. 
Windiſch. 


1025.39) Bekanntmachunmg. 
Das der verlebten Mithhmannse Ehefrau Eva Diemer, 
vormals verehelichten Eradier bahier gehörig gerefene Haus 
fammt Garten Mro. 123 Alterer, Mro, 3 neuerer Zählung 
im Schwarzwintel, welche Realitäten in den Monaten Septems 
der und Oktober v. J. auf 6147 fl. 40 fr. gerichtlich ge 
ſchaͤtzt wurden, wird nad $. 64 des Hypothekengeſetzes zum 
Drittenmale dem Verkaufe unterfielt, und zur Aufnahme 
der Kaufs: Angebote wird Kagsfahrt auf . 
Donnerfkag den 28. &. M. Bormittags 11 Uht 
anberaumt. 
Den 28. Novbr. 1837. " 
Königl. Kreis» und Stadigericht Münden. 
. Graf Lerchenfeld, Direkter. 
Ordolff. 








1027. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das zur 
Verlaffenfhaftsmaffe des Milchmanns Johann Riedmayer 
gehörige Wohnhaus Nro. 470/8 am Lueg ins Land, welches 
unterm 28. Auguft I. J. auf 9500 fl. gerichtlich geſchaͤtzt 
murde, mit einem Ewiggeldkapitale per 2000 fl. belafter iſt, 
worauf ferner für 8064 fl. Hypotheken eingetragen find, 
und dazu um 6000 fl. der Brandaſſekuranz rinverleibt iſt, 
dem Öffentlichen Verkaufe unterworfen, und iſt zweise Ver⸗ 
feigerungs-Zagsfabrt auf 

Mittwoch den 10. Jaͤnner 1838 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsiuftige mit dem Bes 
merfen geladen werden, daß der Hinſchlag nad $. 64 des 
Hypothekengeſetzes gefchieht. 
Am 29. Nov. 1837. 
Königl. Bayer. Kreis» und Stadtgericht 
Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Pihlmaye. 


Amortifations s Edict. 
Eine General» und Spezial⸗Hppothek⸗Urkunde des Kol. 
Landgerichts Lichtenfeld vom 21. Februar 1824 Kber 300 fl. 
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Kapital, mit 5 pCt, verzinslich, auf den verftorbenen Amts 
mann Mödel zu Burglisberg als Gläubiger, und dem 
Schneidermeiſter Joh. Wich und deffen Ehefrau zu Kieudheim 
als Schuldner lautend, wind vermift. Auf Antrag ber 
Amtmann Möder’fchen Erben wird der unbefannte Inhaber 
diefer Urkunde aufgefordert,  folde innerhalb ſechs Moos 
naten ben unterjeichnetem Gerichte vorzumeifen, widrigen⸗ 
falls biefelbe als kraftlos erklärt werden foll. 
Bamberg, den 6. Oktober 1837. 


Königl. Kreis» und Stabtgeridt. 
Dangel, Direktor, 
j Rübdel, 


1025. UAmortifationsgsediktt 
Die Pfarrkirche Oberammergau ift im Befige eines Ha» 
pitals von 566 fl. 40 kr., weldes ein Ausbruch von einem 
tößern Kapitale pr. 3000 fl. fepn foll, das ein Mettpriefter, 
gnag Dafer, dem ehemaligen Klofter Steingaden vorges 
lichen, in feinem Xeftamente aber zur Kirche und Schule 
Ammergau vermacht bat. Nah YAuflöfung des Kloſters 
Steingaden ging die Haftung auf bie 8. Bayer. Staates 
Schuldentilgungskaſſe über, von welcher auch bie 3 progentigen 
Intereffen bezahlt wurden. Mach einer Ausfertigung ber 
K. Bayer. Staatsfhuldentilgungs:-Speciallaffe in Münden 
vom 19. Mai 1837 ift die Schuldurfunde für obines Ras 
pitat am 41. Jänner 1787 ausgefielt und mit den Numern 
210/869 verſehen. 
Da dieſe Schulburkunde zur Ummandlung in”eine Mo« 
bitifirungs-Obligation auf die Summe von 560 fl. 40 fr. 
vorgelegt werben foll, biöher aber aller Nachforſchung unges 
achtet nicht ausgemittelt werden fonnte, fo wird nun auf 
Anſuchen der Kirhenverwaltung von Oberammergau der uns 
befannte Inhaber der Ddligation hiemit aufgefordert, ſolche 
binnen 6 Monaten a dato hier vorzumeifen , wibrigenfals 
diefelbe für kraftlos erklärt werden würde. 
Garmiſch, am 6. Di. 1837. 


8. Bayer. Landgeriht Werbenfels. 
MWeipfer, Landrichter. 





937. (26) Edictal»Eitation. 


Durch Erkenntniß des K. Appellations⸗Gerichts für ben 
Iſarkreis, d. d. Landshut den 29. Auguſt 1837, wurde 
gegen Anna Maria Goͤbl, Tagloͤhners-Tochter von Urthal, 
K. Landgerichts Troſtbetg, wegen ausgezeichneten Betruges 
auf Spezialunterſuchung und Einleitung des Ungehorfamss 
Verfahrens erkannt. 

Anna Maria Goͤbl wird daher hiemit vorgeladen, inner: 
balb drei Monaten vor dem unterfertigten ünterſuchungs⸗ 
Gerichte zu erfcheinen und fich megen ber mider fie vor⸗ 
bandenen, oben bezeichneten Anfhuldigung zu verantworten. 

Den 30. September 1837. 
Königlihes Landgeriht WaTferburg. 
Dre 8. Raıh und Landrichter: 
Gapellen 





Unterkiingenfporn der Konkurs erfannt. 


1035. (5 a) Proclama 

Durch allerhödftes Erkenntnig vom 27. Dftober 1837 
wurde gegen ben Hammerwerksbeſitzer Chriftion Löwe zu 
Zur Gonftituirung 
der Paffivmaffe werden die gefeglihen Ediktstaͤge und zwar 

1) auf Montag den 5. Februar 1838 zur An» 
meldung und gehörigen Nacmeifung der Forderungen, 
2) auf Montag den 5.März 1858 zur Vorbringung 
der Einreden dagegen, 
3) zue Abgabe der Schluferinnerungen, und zwar 
a) für bie Gegeneinreben auf Montag ben Q. 
April 1838; 
b) für die Schlußeinreden auf ben 23. April 1838, 
jebesmat Vormittags 9 Uhr anberaumt. 

Saͤmmtliche Gläubiger werden hiegu unter dem Rechts— 
nachtheile vorgeladen , daß das Nichterfcheinen am erſten 
Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung von der gegen» 
wärtigen Gantverhbandlung, das Nichterſcheinen an ben 
hbrigen Tagen den Ausſchluß der betreffenden Verhandlungen 
zur Folge bat. j — 

Gleichzeitig werden jene Perfonen, welche etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinſchuldners in Handen haben, hiemit 
aufgefordert, ſolches unter dem Vorbehalte ihrer Rechte bey 
Vermeidung des doppelten Erſatzes dem Konkursgerichte zu 
übergeben. 

Naila, am 27. Nov. 1837. 

Köoniglihes Landgericht. 
Braun, Landrichter. 


— — — — — — — — 
95. In der Joſ. Lindaner’fchen und in allen 
Buchhandlungen Münchens iſt zu ufl. 48 Er. zu haben: 


Gothaiſches genealogifches 
Eafchenbud) auf das Jahr 1838. 


* * * . 

Mit fieben fürftlihen Bildniffen. 
> Gorha, bey Juſtus Perihes. 

Der Gehalt und die duch fortdauernde Mitwirkung 
hochſtehender Männer verblrgte Buverläffigkeit dieſes feit 
nun 75 Jahren aljährlih aud franzöfifh unter dem Titel: 

anach de Gotkn erſcheinenden gencalogifch- 
biftorifchsdiplomatifchen Almanachs ift an allen Höfen Europas, 
ſowie von Diplomaten und Gefhiftsmännern jeden Standes 
ent ſchie den anerfannt. — Gleiche Gunft genießt der Bes 
gleiter deöfelben, das 


Genenlogifche Taſchenbuch 
ber deutfhen gräflihen Käufer, 
beffen elfter Jahrgang a. d. J. 1838, Über 500 gräfliche 
enthaltend, zum Preis von 2 fl. 24 fr. erſchie⸗ 
nen iſt. 





935. (f) Gegen mäfiges Honorar wird fhneller und 
gruͤndlicher Unterricht im teutfcher, lateiniſcher und griechifcher 
Sprache, wie. auch im Klavierfpielen und in der Mathematik 
ertheilt. O. Uebr. PR 
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85. Im Verlage der Stahel’fcdien Buchhandlung 
in Würzburg iſt erfhienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu haben: ß : 
Goffine, L., chriftkatholifches Unterrichtö- 

und Erbauungsbuh für alleSonn: und Feiertage 

des Fatholifhen Kirchenjahres. Neu vermehrt und 
verbeffert von J. U. Diez, Domvicar zu Würzs 
burg. Mit Approbation des hochw. bifhöfl, Ors 


dinariats. 54 Bogen in gr. 8. mit 1 Kupfer. 


Preis 1 fl. 12 Er. 

Ein Werk, welches feit länger ald hundert Jahren durch 
vielfache Auflagen in unzähligen Eremplaren als ein wahr« 
baft nuͤtzliches Hausbuch faſt im jeder chriſtlichen Bamilie 
einbeimifch geworden ift, bedarf keines Lobes, und wir bes 
gnügen und nur, zu erwähnen, daß die zeitgemäße neue 
Bearbeitung der Evangelien und Betrachtungen dur Deren 
Dompvicar Diez ein Verzug if, der diefe mit ſchoͤner, ſelbſt 
für ſchwache Augen fehr tesbarer Schrift gedrudte Ausgabe 
vor andern auszeichnet. Bey Abnahme von Partien iſt jede 
Handlung in den Stand gefegt, einen bedeutenden Rabatt 
vom ohnehin ſehr billigen Ladenpreife zu gewähren. 





90. So eben iſt erſchienen und in der Joſ. Lin⸗ 
Dauer’fchen Buchbandlung in Münden zu 
aben : 
: Allgemeine 


Sypotbeienordnung 
— 


Koͤniglich Preußiſchen Staaten 


mit den zur Zeit noch anmendbaren, vor und ſeit der Ge⸗ 

ſetzeskraft der allgemeinen Hypothekenordnung bis zum Jahre 

1836 incl, erfchienenen, hinter jedem convernirenden Paras 

graphen — nad) der Zeitfolge geordneten — wörtlich ab⸗ 

gebructen, benfelben ergänzenden, abändernden oder erläuterns 
den Gefegen, Verordnungen und Weferipten. 


Mebft einer ſchematiſch zuſammengeſtellten Ueberfiht der 
Marginalien und einem volftändigen Regiſtet. 
Herausgegeben von 
C. Paul, 

i Dberlandesgerichtö-Referentarius und Griminalactuarius. 
Erfter Band. 
Enthaltend:: die Einleitung, Titel I u. II. Abſchnitt 1. 2. 
Reipzig, Verlag von Chr. E. Kollmann. 
1837. 46 Bogen. (3 fl. 24 fr.) 





92. Sn der Arnold’fhen Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig wird in Kurzem von 8. W. Shlpe, Ver⸗ 
faffer der Harmonielehre und des Generalbaffes für Dilettans 
ten erfcheinen : 

4. Practiſche Orgelſchule. Enthaltend: Ueb⸗ 
ungen für Manuai, Pedai, Chordie mit, Zwiſchenſpielen, 


Prötubien, Pofllubien,-figurirte Choräte, Fugen und cano⸗ 
nifhe Tonftäde von verfchiebenen Meiftern.‘ Nach paͤda⸗ 
gogifhen Grundfägen geordnet und in dem »Handbuche zur 
practifhen Orgelſchule⸗ mit unterrichtlichen Bemerkungen, 
Bergliederungen u. ſ. w. verſehen. Mebft einer methodiſchen 
Anleitung zum Phantafiren. Für ſſch bildende Orgelſpieler, 
insbefondere für den Drgelunterriht in Seminarien und 
Ptaͤparanden⸗ Schulen bearbeitet. 


2. Handbuch zur practiſchenOrgelſchule. 
Die Orgelſchule wird 20 bis 26 Bogen Noten, das Hands 
bud zwifdhen 10—14 Bogen Zert enthalten. Der Bogen 
Moten (gr. Noten-Format) ift im Preife flır jegt auf 9 kr., 
der Bogen Tert (gr. 8., enger Drud) auf 5 fr. geftellt. 
In allen namhaften Buche und Mufitalienbandlungen ift 
eine audführlichere Anzeige unentgelihb zu haben. (Die 


Sofepb Lindanerfche Buchhandlung 
in Münden empfiehlt ſich gu guͤrigen Aufträgen.) 





In der Erpedition diefee Zeitung ift fo eben angelommen 
eine Auswahl 


Goldener und Silberner 


fo wie anderer 


Metallfhreibfederm. 
a) Goldene mit elaftifhem Feder⸗ 
ce alt tie mbehätter,, meul, 
etfo m tenbehälter,, neu 
conftzuirt und bemeglih, begde/ Te) Stüd 5 f. 24 ir. 
Sorten mit elegant verziertem 
Stil und Etul . 2 +... i 
©) Goldne gewöhnlicher Form mit Etui das St. 
d) Doppelfedern, Gold und Stahl in ganz fil- 
bernen Faffungen zum Schieben im Etui mit 
Reife: Schnell: Eintenpulver verfehen, das St. 
e) Diefelben ohne Tintenpulver das Stück 
9) Eben biefelken von Gold und Silber in 
Faflungen von ſchwarppolirtem Ebenholz mit 
Etul das Süd . » 2 nn ee 2 
g) detto von Silber u. Stahl mit Etui das St. ı fl. 12 Er. 
b) detto detto ohne Faffung das St, — fl, 30 fr. 
) Silberne Federnfmit elafifhem 
Bederhalter ® . . . ® * 
%) detto mit Tintenbehälter, bepde,das Stuͤck ı fl. 12 ir. 
Sorten mit verjiertem Stiel un 
Etui 8.6 ee 
1) Ginevorzügli gute Sorte filderner mit ver» 
goldetem Sederhalter und Etul, das Stüd — fl. 30 ir, 
m) Silberne in Pofen defeftigte, das Stüd . —f. 9 ir. 
n) Stäplerne mit Federhalter, das Stüd . — fl. 9 Er 
0) Meffingerne , das Stüd . . 2 2: 2. —-f. 3m" 
Da die Diehrjapl obiger Federn mit Etuls verfehen IR, 
ſo dürfte ſich dieſelbe Hauptfählih zu Welhnahts, mad Neu: 
jahrögefhenten eignen. ' ! 2 


if, — kr. 


3 fl. 30 Er. 
5 fl. 12 ir 
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050. Weihnachtsgeſchenke. 
j Bey herannahender Weihnachiszeit beehtt ſich ber Uns 
terzgeichnete, einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigſten 
Dublitum ergebenft anzuzeigen, daß bey ihm während dieſer 
Zeit alle Arten der beliebteften Galanteriemaaren in Cars 
tonnage, Ledermoſaik, Seide und Sammetgolddrud in größte 
möglichiter Auswahl vorräthig zu haben find, fo wie aud 
die Kaffung aller Gattungen zu Geſchenken ſich eignenden 
Stickereien und andern Damenärbeiten hierfelbft nach neues 
ſtem Geſchmack zu den billigſten Preifen übernommen wird. 
Dänkend für das dem Unterzeichneten bisher in fo hebem 
Maaße gefchenkte Vertrauen, empfiehlt derfelbe auch für die 

Zukunft fein Lager zur geneigten Abnahme. 
zh. Eiherih, 
Galanterie⸗, Eruiss und Portefeuilles- Arbeiter. 
Reſidenzſtraße Nro. 20. 


— — — — —— — nn nn m — 

1029. (24) In der Theatiner⸗Straße Nro. 31, dem 
goldenen Hirſchen gegenliber, find im Zten Stod mehrere 
fehr ſchoͤne Zimmer billig zu vermietben. 


— —— —ñ — — — —ñ — — — 
1033. (2a) Moehtere Tauſend Gulden wohl geſicherte 
5 pCt. Hypotheken find abzuloͤſen. D. Uebr. 


95. Beſtellungen für 1838 auf die bekannte Zeite 


Be Driginalien 


aus dem Gebiete der Wabrheit, Kunft, Laune und Phantafle 
x von Georg Log (Jahrg. 6 The. ſaͤchſ.) 

erbittet ſich baldigft durch die zumächft gelegene Buchhand⸗ 

lung j Beroid in Hamburg. 


( Durch die Zof, Lindaner’fche Buchband: 
lung in Münden zu erhalten.) 


36. Für Archäologen. 

Der fo eben erſchienene erſte Band von: 

C. A. Böttiger’s kleine Schriften 
archäologischen und antiqna- 
rischen Inhalts, gesammelt und 
herausgegeben von J. Sillig. Mit 6 
color. u. schwarz. Kupfern. gr. 8. 

broch. 

iſt in allen namhaften Buchhandlungen bis zur Oſtermeſſe 
1838 für 4 fl. 48 kr. zu befommen. Der nachherige Bar 
dinpreis beträgt 5 fl. 24 fr. 





Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden 


und Peipıia. 
Pr Minden bey E. A. Fleifchmann ;u 
in. j 


Eine ln doppeltgebrannter fehr feiner 
Kichrüh billig zu verkaufen, D. Mebr. 


1052, In der Rönigl, Hofbuchhaudlu 
von Ph. gs Bayer 00 Auswahl lade 


und empfehlenswerther : . 
Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke 
gratis ausgegeben: 
Verzeichniß von 
210 Gefellfchafts: Spielen 
für jedes Alter, erheiternder und belehrender Art, 
mit deutfchem, franz. und engl. Texte. 

Freunde gefelliger Unterhaltung, zum Zeitvertreib ber 
langen Winterabende, fo wie Eltern und Verwandte ıc., 
benen es gelegen ift, der Jugend angenehme und baten 
nüglidhe oder beichrende Befhäftigungen zur 
Hand zu geben, finden hierin reichlibe Auswahl. 

Sämmtlihe Gegenſtaͤnde zeichnen fih dur elegante 
Ausftattung und zwedmäßisen Fnbatırs beſonders aus und 
find au beguemeree Durchſicht für diefe Seit eigens im 
Verkaufslokalt ausgeſtellt. 

Ferner wird zu aleich paſſendem Zwecke gratis ausgegeben: 

Verzeichniß fein colorirer 
Muſter zum Stiden, 

Hädeln und andern Dandarbeiten, 

Dasfelbe enthält 400 Numern der neurften Deffing und 
in allen Größen, im Preife von 30 Er. bis 18 fl. umd 
20 fl. per Blatt. j 

Außer den hierin ‚aufgeführten Blaͤttern iſt kin moͤglichſt 
reichhaltiges Lager, das durd die immer neueſt erfcheinenden 
Deffins ſogleich complettirt wird, ſtets vorrätbig zu finden, 
mworunter au Iridhtere oder kleinere Gegenſtaͤnde von 6 kr. 
bis 48 ®r. für Anfängerinnen. e 

Ucher Taſchenb uͤcher für 1838, deutfh,und 
feanzöfifhe Bellerriftit, Jugendſchriften, Bils 
dberbüdher mit und ohne Tert, Beihenbüder x., 
wird ein meiteres Verzeichniß ausgegeben. 
nn 


1023.(56) Der ergebenft Unterzeichhete beehrt fich vor 
Allem . feinen verbindlichften Dank flr das ihm bon einem 
boben Adel, fo mie verebrlihen Publikum, fon ſeit 
Fahren vielſeitig gefchenkte Zutrauen auszuüſprechen ; nebfl= 
dem erlaubt er ſich, bey herannahender Weihnachtsfeier feine 
von ihm in verfchiedener Kagon, nach gang neuer Parifers 
Mode, aus Seiden: und Woltenftoffe geſchmackvoll arfertig: 
ten Gravatten zur geneigten Abnahme böflihft zu empfehlen, 
und verbindet hiermit die Verfiherung , mit den moͤglichſt 
billigen Preifen feine hoben verthrten Kunden ju bedienen. 

Knecht, 


Gravattens Verfertiger. 


In der Kaufingergaſſe Nro. 10 über 2 Stiegen 





iſt vornberaus ein fehön meublirtes, mit Bett und 


Kanapee verfehenes, ſehr geräumiges Zimmer mit 


Alkoven fogleich zu vermiethen. 


Münchener. Politiſche Zeitung. 


| | ‚Bis Seiner Königlichen Majetät Ulergnäbigftem Privikegiuen, 
Donnerstag Nr 305. 14, Dezember 1837. 
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Alerander Briedrih von Württemberg und Hoͤchſideſſen ‚gefäbe vier Miglien eines Dampfbootes ‚gewahr wurde, das 
dyshlaumtigke Frau Gemahlin. find, nad einem mehetäge ie Richtung nah SSW. nahm, während ‘der-Bobonica 
igen ‚Befucye bey der Königlichen Familie, heute früh von noch NND. fegelte, fo zwar, daß das entdedte Boot ihm 
bi rn a — Glnbftil wie auch der, belle — > 
(Wirsbaden, 9. Deybr.) : Das: Verordnungsblatt ; h , np Dez. De n bewog 
des’ Herjegcbums Naffau — af Se. — dee erregen —* Verdech gu begeben, 
den Direkior des theologifhen Seminars zu Herborn, Dre _ z ge —— 8; kende Dampfſchiff zu betrachten, 
Hrpdenreich, zum evangelifhen Landesbifhof ernannt hat. Di a f paralleler Linie mit dem Lodovico gelangt, , feine 
Der bisherige Naffauifche Gefhäftsträger zu Wien, Fehr. ireftion änderte und mit dem Vordertheil gegen die Mitte 
vi Dftint in zum Miniſter- Refident ernannt wotden. — —— —5* Di *** Zencovich bemerfte for 
Dar Bekorbnungsblait enihält ferher Nachſtehendes: Dem . — erg pen m a griff gleich felbft nad 
von.des Bern Erblandpoſtmeiſters Flitſten von Thurn und, an j * im er Sur — eat nad Beften lenkte, 
Zaris Durdl," am die durch den Dienftausteitt'des Obere“ - das Damı ri 1a erg oßen zu vermeiden. Allein 
Poltamts-Direftors geh. Raths Zehen. v. Weints:Berberih' ampff&iff, das ats der Dante, ber frangöfifhen Res 
erledigte Stelle eines Vorftandes des Dber - Poftamts zu - gkrung, ang) eig anerfannt wurde, fließ mit aller Kraft 
Frankfurt ernannten Oberpoftmeifter Frhrn. Carl v. Vrints⸗ —* ee As hundert und ſechzig Pferbekraft 
Teeue afeld ift die Iandesherrliche Beftätigung ertheilt worden. bi Mat te Seite des Hintertheiles des Lodovico, und ohne 
Frankfurt, 10. De.) Der Bau. einer neuen Münze. Beualt m Höhlen: re > ir — 
Staͤtte ift, wie man ans guter Quelle erfährt, munmehe, des Kapitaͤne und der Mannſchaft, noch jenes der rn 
Befcloffen. Es foll zu deſſen Ausführung im nackten Fahre: vermochte es davon. abzuhalten fo a sd er 
- gefheitten und darauf, einer vorläufigen Beſtimmung zue entrüfter zu den Waffen greifen wollten, um bi u 
folge, bit Summe von 30 — 36,000 fl. verwendet werden. men zu räden, und es der ganzen Klugheit Ener 
Werber die Wahl des Platzes, wo das neue Gebäude errichtet Zencovich bedurfte um folde zu berubigen. De ner 
werden fol, ift man noch unentſchieden. Was die Einricht Schaden des Sopenire,. der. von Ba hkın S‘ E Br materiele 
ung unfers neuen Münzwefens Überhaupt beteifft,, ſo find? Formen erhoben wurde, wird gr gefeglichen 
mehrere Sachverſtaͤndige der Anfiht, «6 möchte am ges. —* jebodh —* Pa ri re Bulden 
rathenſten ſeyn, das ſelbe, vorbehaluich der Staats⸗Auf⸗ der Geſellſchaft aus be ( di F - heil, wär * 
fiht-, in Pacht zu übergeben, weil deſſen Betrieb unter i ben ‚Solgen „biefeb, Iufaus entfpringt, 
offer Werwaltung - (Regie) mit. ——— whheft "eye Um dieſem Uebel fo viel als möglich abzuhelfen, hat die Ges 
wide, die der Ertrag: ſchwerlich lohnen dürfte, — In ſellſchaft ge Maafregeln angewendet und wird den 
Be ee = De en De 
Hmdelsiehrlingen verlibten Diebflähfe an ihren Prinzipalen, wich feinen Proteft bey dem K 3* —— nen 
haben * * wu re —— Kuh Ronſulat in Smpena nisdergelegt hat fo ae die Gw 
fol man bie Spur erhalten haben, von den geſtohlenen feufchaft daruͤber nö Nuffelüffe, 2 
Maaren Einiges nach Kaffel hin verfauft wurde; zur Ere, fchaffen. dere Aufſchluͤſſ 3 Mist — 
Rußland. 


mittelung. des Thatbeſtandes iſt nun «in Polizeibeamter 
dahin. abgefendet worden. — Uebrigens ſoll vor wenigen 
Tagen wieder ein bedeutender Diebſtahl ſowohl in baarem Detersburg.) An ber Iſaakskirche werden, unge 
Gelde als im Papieren verübt morden ſeyn. —. Unfere , adtet jegt eine unglinflige Jahreszeit begonnen hat, die 
Schifffahrt ift noch immer fehe lebhaft und es hertſcht im Arbeiten ununterbroden fortgeſetzt. Diefes Gehsude iR 
Hafen große Reafamteit im Aus» und Einfaden von Gütern. eines der größten, vielleicht das größte, weiches das heutigt 
Unter der Malndeie derfane durch das Anftopeu an Europa entfichen fah, und wird noch lange: die Bew 
den Bruͤckenpfeiler ein mit. Steinen beladenes Schiff. ung aller Reifenden erregen. Matı dente fih tin Baus 
ht au * — werk von 340 (engl.) Fuß Hoͤhe, ganzıyon- Marmor und 
yrien. Metal, außerhalb mit 112 Säulen, jede aus Einem Stud 
Trieſt, 6. Des) Der Kapitän Franz Zencovich, dee aus rothem Granit, verziert, mit vier Feontifpicen jeded 
das Wodt der Dampffaifffahrtsaefelifhaft bes Defterreichif gen mit. einem Bronee-Basrelief won 112 Fuß Länge. Der 
Lloyd, Lodovico Arciduca d’Austria, befehligt, berichtet in miarmorne Dom, umgeben von einer Kolonnade, bat 109 
feinem Schreiben d. d. Konftdntinopel vom 15. Nov. d. J. Fuß Durchmeſſer und um denſelben erheben ſich ‚vier Bios 
fotgeride Thatfache, bie, ung eben fo. ſeht mit Erſtaunen als ãenth uͤrma. Das Ganze iſt ein Denkmal, welches nur in 
mit Enteliftung erfült, Am 10. ded gleichen Monate fer ben a Werten Indiens und; Aegpptens feines. «Blei 
gelte derfelbe von Syra um 7 Uhr Abends ab und befand en ſucht. Im J. 4841, (ol ak: Vallendar, ſeyn. 3000 


x 


. 207. 


Arbeiter beihäftigten ſich in bar Ichten Zeit jan dieſer Kirche. 
Die 24 Saͤulen, welche die Kuppel tragen, find. jede -42 
Fuß bob, aus Einem Sch, und aus denfelben. Stein« , 
brüden Finntands, welche die in ihrer Arbeit einzige Ale⸗ 
randerſaͤule lieferten. Jede biefer Saͤulen wiegt an 200,000 
Pfund, und die Anſtalten, welche diefeiben auf eine Dähe.y 
von 200 Fus erheben und dort aufftellten, verdiene "währe 
bafte Bewunderung. Mamd. Korrefp.) 
. Frankreich. 
aris, Dez.) Geſtern Abends um 5 Uhr wur⸗ 
den die Ueberreſte des Generals Danremont, welche bis da« 
bin im ber Kirche des Invalidenhotels ausgeftellt waren, in 
der Gruft unter derſelben beygeſetzt. — in Transport, 
welcher am 27. Nov. aus Konflantine in Bona anlanäte,., 
und von einer.VoltigeurdsKompagnie des 17. leichten In⸗ 
fanterie-Regiments gedeckt wurde, lagerte unterwegs auf der 
Höbe von Sidi Tamtam, an deren Fuß ein Heiner Fluß 
vorhberläuft. Ein Lieutenant und ein Soldat entfernten 
ſich etmas von dem Lager, um zu fiſchen, kehrten aber nicht 
zurüd. Als man fie auffuchte, fand man in geringer Ents 
fernung ihre hauptlofen Rumpfe. Ale Nachforſchungen 
nach den Thaͤtern blieben erfolglos. - 
Großbritannien. 


(London, 7. Debr.) Nachrichten aus Canada 
Bis zum 14. Novbr. zufolge, erliefen die Behörden von 
Montreal am 12. eine Proflamation, worin fie Verfamms 
lungen, die militärifhe Uebungen (der Papincauſchen Frei⸗ 
willigen) zum Zwecke haben, verbieten. Im Allgemeinen 
feinen: endlich "die Lolalbehörden die drohende Gefahr er⸗ 
kannt zu haben, und ihre Eräftige Einfchreitung zu rechter 
Beit bat die Kortfhritte der Demagogen gehemmt. In ber 
Minerva war angekündigt worden , breifig »Soͤhne ber 
Freiheit“ fegen entfchloffen, «ben fo viele Gonflitutionelle 
zum tödtlihen Kamofe berauszufordern. Diefe Gasconnade 
blieb jedoch auf dem Papier und wurde nicht zur That. 
Auf dem platten Rande wird die Agitation mit boͤswilliger 
Hartnädigkeit fortbetrieben. In dem Dorfe St. Cefaire 
haben dit furchtfamen Ropalen erklärt, Gewalt und Furcht 
vor Ermordung nörhigen fie, ihrer Loyalität zu entſagen 
und das Anfehben der Gefege für vernichtet zu erachten. 
Ein betwaffneter Haufe zwang den Briedenrichter Cafavontt, 
fein Amt niedergulegen. Ein anderer Friedensrichter weigerte 
ſich, fernerhin Befehle zu Einleitung eines gerichtlichen Bers 
» fahrens zu ertheilen, weil ben Baillifs, wenn fie ſolche Bes 
fehte vollziehen, mit dem Tode gedroht worden ſty. DIE 
Einwohner jedoch faßten in einer Verfattimlung ben Ber 
ſchluß, die Behörde unter allen Umftänden zu unterftlgen, 
—— der Friedensrichter ſeine Weigerung zurucknahm. — 
Dir Gouverneur von Ober Canada, Sir Francis Head, hat 
feine Eutfafung genommen. Zu feinem Nachfolger iſt 
Sberſt Arthur beftimmt, ber als Gouverneur von Bans 
Diemens⸗ Laud keineswege beiviefen hat, daß er fähig ſey, 
‚ eine Kolonie zu regieren, — Die Bank von England wied: 
binfort nicht mehr der Oftindiſchen Compagnie ats Vermitt⸗ 
kerin zur Unterbringung ihrer erfparıen- Kapitalien dienen. 


Rathrichten: 


mr nn 'yıfı ) 


— 





J ı# + 
Srankreih. ‚(Baris,. Sonntag : ben 10. Dejensber.) 
eftern überreichte bee außerordentliche Geſandte und > 
vo@mäcrigte Minifter Sr. Maj. des Königs Bon Sadıfen, 
Baron v. Könnerig, dem Könige im einer Privataudienz die ) 
Antwort feines Souverains auf“ das Mouifitatiensfchreibem ; 
Uber die Vermaͤhlung J. K. 9. der Prinzeſſin Marie von 
Otleans mit Sr. Hoh. dem Prinzen Alexander von Würte 
temberg. Aehnliche Schreiben erbielt der König auch von 
der Regentin von Spanien und der Königin von En land. 
— Durch 8. DOrbonnanz vom 9. Dez I. J. iſt in drras 
(Pas de Galais) eine Handelstammer errichtet. — Der Herzog 
von Nemours iſt am 8. d. Mrs. am Bord bes Phare im. 
Havıe angefommen, noch leidend, mie der Moniteur füd 
ausdrüdt, an den Folgen eines ſchmerzlichen Ereigniffes. 


. Während der Ueberfahrt, die eben fo vol von Ungemad als 


fürmifh mar, und in Folge eines heftigen durch die plb 

lihen Bewegungen des Schiffes veranlaften Stoßes wur! 

der Prinz umgemworfen und brach ſich dabep ben linken Arm. 
Der Gefundheitsjuftend Seinee Könige, Hoheit ift zwar 
keineswegs Bedenken erregend, allein der Prinz ift noch fo 
leidend, daß er nicht in einem Wagen nad Paris gebracht 
twerden Bann, fondern zu biefem Zweck ſich eines Dampfs 
Bootes bedienen muß. Die Königin, II. AR. HB. der 
Herzog von Orleans, der Derjog von Aumale und bie 
Prinzeffin Clementine find geftern Abends dem Herzöge 
von Memours entgegengefahren. Man glaubt, kaß ber 
Prinz nächften Morgen oder nächften Dienftag in Paris 
anlangen werde. — Die von dem Könige an die Depntirten 
erlaffene Handfchreiben, die Eröffnangsfigung betreffend, 
lauten: »Wir maden Ihnen zu wiffen, daß die Eröffe 
nung der Seffion der Kammern nädften Montag den 
18. Dezember Laufenden Jahres in Paris ſtaltfinden 
werde, und ba Sie derſelben benzumohnen "haben. 
Ihr wohlgeneigter ¶gez. Ludwig Philipps - Der- Pair 
von Frankreich, - Minifter-Stäatsfekkerde Im! Departement 
bes Innern. gez. Momtaliver, -, Gegeben in den Tuilerien 
ben 27. Nov. 1837. — Der Streit zwiſchen dem Frans. 
Öfitchen Conſul und dem Bey von Zunis iſt durch bie 
Bermittlung des Gontrradmiral Lalande wieder ausgeglichens, 
Hr. Schwebel hat bereits feine Funktionen als Franzöfifder, 
Conſul wieder, angetreten. 


"Spanter Celegraphiſche Oepeſche)  »Baponne; 
5. Deybr. Efpartero ‚meldet ans Pampeluna vom 3. b., 
daß die am 1. d. gegen die Pinie von Zubiri (der Monitene 
ſchteidt Buberg) angeſtellte Recognoscirung die Unmögliche 
keit nachgewiefen babe, fie während des Winters wieder here 
zuftellen. Die Berbindung mit Frankreich fol durch die Divifion 
Unbarri und bie Poften in den Thaͤlern von Ahescoa und Sala⸗ 
zar offen gehalten werden. — Bon den bepberfeitigen. Armeen 
fehlen neuere Nachrichten. Die Parteien in ben Gortes ha- 
ben dem, rg eröffaete Es haben fon simehren: 
ſehr ſtürmiſche Cortesfigungen ſtattgefunden. 


Coarfe' ber nnäitpapiene: . © 
(Amflerdam, 7. Deybr.) 24 pGt.: 538; 6 pCt. 
101% 5 Kansb,: 224; Spnd. 44 pGt.: 9514; 34 pCt. 
ir. SPC 
Di. 1; ut. 61 
Bien, og. 
5 p&t; in ce» 1052 5 detto zu 4 pEt. in EM. 100; 
deito zu 3: p&t. in EM. 784; Bank⸗Aktien pur Erxhd 
— in EM: “. 
Verantmorttiher Redakteur: 
WMiniſterialrath Päder. 


Fremden⸗Anzeige. 


Vom 12. auf den 14. Dez. find dahier angekommen: 
(8..Habn.) HB. v. Fiſcher, ehemal. Offizier, von Bern ; 
». Balz, Partif., von Stuttgart ; Durot, Chemiker, von 
Elairegoutte; Baumann, Fabrikbeſiher, von Göppingen. 
(Schw. Adler.) HH. v. Blomberg, K. Preuß. Kapitän, 
von Kin; Schwaͤbach, Kfm., von Mainz. (©. Kteu;.) 
HI. Ritter v. Lipowsfi, aus Galizien ; Schnabel, Kaufm., 
von Hüdeswagen. (G. Bär) HH. Weber, rechtskund. 
Scheidl und Knogler, Mägifträtsräthe,, von 
Neuburg a. De; Schmidle, Mühlenmader, von St. Blafi. 
(8. Stern.) Hr. Ransberger, Kaufm., von Flirth. (G. 
Sonne.) HH. Yitienthal, Afm., von Regensburger; Weiss 
baar, Mater, von Hannover. (Stahusgarten.) HH. 
Ulmann, Handlungs » Reifender von Kriegſhaber; Textor, 

m., von Kaufbeuern ; Schufter, Architekt, und Seutter, 

m., von Landsberg ; Eifenbaurr, Sitberarbeiter mit Gats 
tin, von Kallmuͤnz; Herrmann,, Kfm. , von Zreuchtlingen ; 
Bader, Studien-Uktuar mit Gattin, von Dillingen. (D us 
bergarten.) Hr. Cheverp, Rim., von Augsburg. (File 
ferbräu,) DH. Leber, Fabr., von Fürth; Dit, Koopera⸗ 
tor, von At; Börner, Kaufan, , von Stuttgart; Walter, 
Kfm., von. Schwaͤbiſch⸗ Gmuͤnd. 


— — — — — — 

Koͤnigl. Hof und National⸗Theater. | 

* Donmrflag dem 14. Dezbr. Hamlet, Trauerſpiel 

nach Ehakrfpear von Schlegel. y ' 

Ekeytag den 15. Deibe. Die Schweizerfamilie, 

Efngfpiel von Eafleni, Mufit von Weigel. Demoiſelle 
Königl. Hoftbeater» Zntendanz. 


— — 


ms.) Mufeum 
Samſag den 16. Dezember: Großes 
Anfang bald 7 uhr. 

" Montag den 1% Dezember? Zweit: Soupdzs 
"Die Muglieber, welche baram- Theil nehmen wollen » bee 
Han die den 97. Mittags: bay; dem Sekretariat, gefällige: 
Anzeigt zu mache - ee AT .. 





Konzert. 


»Gc oftind. © 100455 Arboims:. 19,5; Pafive —; 
s Staats ſchuldderſchreibungen zu 


—D— 


euſchaft dei: Frohe. | 
- Samftag den 16. Desör, : - Ehpeaträtifheinten 


bältung: Anfang halb 7 Uhr. ; 
Hofbuch 


1036. So cm if in der Mönigf. 
handlung von Pb. Jac. Bahyer angekommen: 





.Bildniß 
von Fraͤulein 


Agnes Schebeft. 
Mach der Natur auf Stein gezeichnet don 
Kaufmann. 


‘1038. (20) Ber H. Widmayer in Münden, 





” 


Promenadeſtraße Nro, 8, neben dem erzbiſchoͤſtichen Pataie, 


ift zu haben: 


Charte vom. Königreich Bayern mit der neuen, 


Kreis»Eintheilung nah der Allerhöchſten 
Verordnung vom 2Hten Movember 1837, 
Preis, illuminitt, 1 fl. 12 Er 


1039. (2a) Die Buchbandblung ven Johaun 


Palnt, Theatinerſtrafe Nro. 19 neben dem Gaſthof zum 
goldenen Hirſch, empfiehlt zu bevorſtebendem 


Weihnachts- und Neujahrsfeſte 
ihr vollſtaͤndig affortirtes Lager von ABE- und Bireca 
birhern mit un" ohne Text, deuche w un frame. 
söfifhen Jugendfhriftem, -Rinverfpieten, 
deutfher und engliſchen Tafdenbldeen für 
1838, Haus⸗, Bandı mb Tofhenkotendern fürs 
fommende Jahr, elegant gebundenen Gebesbh dir mu. ſ. w. 

Bur leichtern Auswahl wird “ 
ein 2%, Bogen ſtarkes Verzeichniß 
ben meißten hiefigen’ Brinangen bengelegt,, und, kann ‚basfelber 
auch fortwährend abverlangt toerdems. Der Anhang emibält. 
eine Auswahl vom ‚gebirgenen, meiſtens klafſiſchen 
Werken, aus der bewtfhem, franzöfhen, enge 
tifhen, italienifher und fpanifhen Literatur, 


weiche ſich zu Geſchenken für Erwadfone beſonders eiguen 


1019. (31) Die K. 8. Deſtert. Geſandtſchaft am Kl. 
Baper« Hofe ſieht ſich veranlaft „auf ‚die bereits in, 
Yalızın. 3823. und 1832, —T— Bekanntmachung ‚ ruck 
fidgeticg.< der unmittelbaren, Einfendung von Druck⸗ unb 
Kunſtraerlen an Se, Mai; ; den, Kaifer neuerdings aufmerke 
fan zu mahen, und: biemit ausdrädtich zu wiederholen, 
dafı jedem Einfender von Drudfchriften, Zeihnungen, Firho- 
graphien, Kupferflihen und fonfligen Kunftgeaenftänden ıc., 
wenn ihm nicht, vorher durch big. betreffende „R,R, Befandte 


pet wie, Merhöite Bepilligung, hczun 


le mtr 
folshe ohne Ausmahme und ohne, weite Rüdfrage auf, 
ſeine Roß en rarsdern, ‚zundi 4 en Item nat 

1" Mümden;; dan 6. Deutaher Mrd) sup isn 


in 
eirstiy :P 
hi sul. 


) 1 1 
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Münchener, Politifche Zeitung. 


ET A Seiner Ktnig — Vüchen Mofeſtät Allergnaͤdigſtem VPribilegium. 


16. Dezember 1837. 


den. Amtrihe Nachrichten.) Tentſchtand. (Kohlen. Darmſadte Kontam. Trautſurt.) — Niederlande. — Retuand 
gen Menete: Mehrichrems | Griebeniands (Schreiben ams- Arhen.) Gpanien. - Großbeitannien. . Frauteeich »— Temſe 
der Staatsvaniere — ; Belnentmarbungeis 





Bapern. 
Münden, 15.Dytmbir 1837. 

Das. KF. Megierumgsblatt, ‚Neo... 65 vom 14. b. enthält 
folgende. Kgl. Auerhochſte Entfchtieſgung den Vollzug der 
Züerhoͤch ſten Verordnung vom 29: Novbr. 1857, die Eins 
theilung des. Koͤnigreiches Bopern betreffend, hinfichtlich ber, 
Zuftisgegenflände: 


FE 2udmwi PER TE 
von ‚Gottes Gnaden König vom Bayern. 9 ‚af bey: 
2. Rhein, Herzog, non’ Dayıra. Franien und, in. 


3 beit gr m le —— —— * Er 
Wie baben zum Vollzuge Unfauer Verordnung. dom 
29: Rowembee 1837,. die-Gintheilung Pas Königreiches bes, 
tarffend ,. ruͤctſich· lich der Juſtizges⸗an »befchlofien . und, 
Verdrbnen,: man folgt: : . ' . 
1, Die Appenwionsgerichte , meldie nach Abt. A. ben 
gerimntin: Verordnung flir die obere: Jufligpfiege im jebenm 
Reiſe zu beſtehen· haden, find: =) flo dem Kreis Dibierm 
Bayern das bisherige Appellatiousgericht für den Ilate 
Mrrisz 2) Für; den Kreis Niewerbäpert dat bisherige 
Appe llationsgericht ‚den Unterdonaufwid.;..3) für dem 
Kreis Pfalz das bisherige Appellationsgericht für den 
Wieinfreis; 4) für den Kreis Oberpfalz und. Regemss 
Burg das biöherige A sicht fuͤr ben: Megenkreitiz 
5) fhe- den reis Direfranden das biöherige Appeltas 
orisgericht fuͤr dem Dbsrmainkeeis; 69 Firm den Areis Miai t⸗ 
felfranttm das bisberige Appellatlonegeticht fuͤr den Rezat⸗ 
Kit; N) fhrden Keis Unterftantem:umb Ufdıa ffen« 
Burg das bisherige Appeliationegericht Für" don Untermain⸗ 
Kreie; 8) Flit den Kreis Schwaben und Neuburg 
das bisherige Appelationdgericht, Für den Oberdenaukreis. 
Diefe Uppellationsgerichte Abe vom 2 Ylnner'1358:01 
ihre! Lompstengmäßige: Geriähredärkbit im ganzem Uimfarige 
der durch Unmfere Verordnumg von 29: Novbr.: EBD ges 
Bitdetert) Krhife- In bhrgerlihert und ſtrafherichtlichern Egen⸗ 
ftänden aus: Die am 1. Janner 1838 bey den 'biehtrigeme 
Appeliationsgeridhten: anhaͤngigen md nad} ‚nicht: eriebigten. 
Nechnstächen aus denjenigen Land⸗und Hertſchu ftagerichten/ 
welche —* die gerraunte Verordnung gebudeten Kit iſra 
neu zugecheint worden KJehen von dick Tage an. ai. 
füe Jene Seiſe nten Appelrationezerichte Abe 
A. Ir Dir Reis uud: Staligevichta 
aldı privißegiete‘ er Rany- werden vom 4; Fimmen'1936 


am. {0 folgender Art: fefigefeht: A. Bm Rrsife-Dben 
Bayern. a) Der Gerichtaſptengtl des Keris und: Grabe 


Berichts Münden: erfiredt fi über dit ſaͤmmtlichen Lande: 


Gerichte, die ſes Kreiſes. B. Qreis Niederbayern a)ı 
Das Rreiss. und Stadtgericht Landshut begreift: unten 
ſich bie Landgerichte: 1. Landshut, 2. Vilsbiburg, ‘3: Abende 
berg, 4: Kelheim, 5.. Pfaſſenberg, daun das Drerfchaftägen 
richt Zaitzkofen. b) Das Kreiss und Stadtgericht Straus 
bimgi.bebält: den durch die Allerhoͤchſte Verorduumg vom 
29. Septbr. 1848 (Regge.-Bi. von 1818; ©. 1462) zus 
gewie ſenen Gerttsipremgel mit Ausnahme des Landgerichts 
Cham. ©): Das: Kreide: und Stadtgericht Pa fan: behält 
ehenfalld den ihen durch die: Allerhoͤchſte Verordnung von 
29.. September 1818 zugewiefenen Gerichtöfprengel ' mit 
Ausnahme der Landgerichte Altötting und: Burghaufen, 
C. Kreis: Dherpfaly und Regenisburp. a) Das 
Kreis» und Stadtgericht Ambexig begreift sunter fick die 
Landgerihhte: 1. AUmbergp 2 Kali, & Sulzba, 4. Vehen⸗ 
Rat, 5... Naabburg, 64 Eſchenb ach 7T. Kemnatd , 8. Neus 
ſtadt am dee: Watdnaab, 9 Tirſchenreut, 10. Waldfaffen ; 
b) das Kris“ und Etabtgericht Wügensburg, die Lands 
gerichte :1:4. Gtabtamhaf'; &-Megenftauf, 3. Burglengens 
feld, 4. Roding, 5::Demme, 6. Ritdendurg, 124. Dardberg, 
8. Waldmünden ‚9 Cham ,. 10. Miunbung v. W., 11. 
Meümarkt, 72: :Dilpattftein.. Drikxeis Oberfranken. 
a) Das: Kreis at und Stadtgericht Bapremth: did Laudge⸗ 
Abt: 1: Hof, 2 Naite, 3) Mehatı ; 4; Geb-,; 5. Wun⸗ 
firdelumit Rodwitz, 6.1 Wefrers, 7. Mämthberg, 8 Weiden 
bern, 9 Pranig, 10. Bayreuth, 141, Rulmbady, 12; Ports 
tenflem!, 13 Gtadrfteinach-, 14. Gräfenberg,, 15. Kirchen⸗ 
tamit.' b) Das Kreis» und Stadtgericht Bamberg be» 
bit den ihm in der alterböchftenVBerexdnung: vom 2gı Sep⸗ 
fembir: 1878 zugewieſenen Gerichts ſprengel welchemm noch 
das Bon. Herzo genantach zuhetheilt wirds ı E. Kerie Mita 
eerfvonten. a) Das Kreis⸗ und·Stadtgericht Un e ba ch 
behoaͤtt sbenfalis. den ihm duch die allerh oͤchſte Berordnung 
vom: 29. Sept. 1818; junemiefenen Gerichtsſprengel, jcbody 
mie: Ausnahme des Ldg. Mörblingen. b) Das Kreise und 
Stodtgeticht Nlirmbieing begreift unten fich dier Landge richtet 
Muͤrnberq / 2. Ertangens 34 LaufA Dersbrwe, 5, Ans 
vorf 6 Sawabach 7. Kabeiyburgiis. Markt Eibach ꝙ 
Meuſtadt; vor pleinfeid, 1% Weifenburg, 12. Greding 1 


Boitngies, 114.1. Cihftäde; 15. Kipfenbörg c) und Ay DIE 


Kreis und Stabrgerichte Eehangem und Fl wid blaiben 


AINTETR Tg Jr ER! 
nach der Beffimmung bder-Ülerhöchften Berorbnung vom 
29. Sept. 1818 die privilegirte Inſtanz für ihren bisheris 
gen Gerichtsbezirk ſelbſt. Fr Kreis Unterfranten und 


Ufhaffenburg. Die Kreis: u. Stadtgerichte Aſchaf— 
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die ihnen durch die allethoͤchſte Verordnung vom 29. Sept. 
1818 zugewiefenen -Gerichtsfpsongel-unvsrändert. G. Kirre i6- 
Schmwaben-und Neuburg. a) Das Keeis- und. Stabts 


gerihe Augsburg begreift unter: fi die Landgerichte: 1. > 


Meuburg, 2. Donauwörth, 3. Höhftädt, 4. Lauingen, 5. 
Burgau, 6. Wertingen, 7. Zusmarshaufen, -8. Göggingen, 
. Dilingen, 10. Günzburg, 11. Schwabmünden, 12. 
onheim, 13. — 14, Wemding; dann die Herr⸗ 
ſchaftegerichte Biſſingen, Harburg, Moͤnchſroth, Dettingen 
ud Wallerſtein. by und c) Den Kreis⸗ und Stadtgerich⸗ 
ta Memmingen und Kempten verbleiben bie ihnen 
dutche die allerhoͤchſte Verordnung vom 29. Sept. 1818 zu⸗ 
getheilten Gerichtsfprengel umverändert. Die Kreis» und 
Stabtgerichte üben die ‚Gerichtsbarkeit als privilegirte erſte 
Inſtanz vom 1. Jänner 1838 an in dem ganzen Umfange 
ber ihnen: durch gegenwärtige Detordnung zugetheilten Ges 
richtsſprengel aus, und es geben ‚von biefem Zeitpuntte an 
alle auf die genannte Gerichtsbarkrit Beziehung habenden 
Rechtsſachen, welche bis: dahin bey andern Kreis⸗ und Stadt⸗ 
gerichten als privilegieter erſter Inſtanz anbängig waren, 
oder behandelt worden find, an biejenigen Kreis: und Stabts 
gerichte diber, welche durch die vorfiehende Beftimmung ber 
Keeisgerichtöfprengel für diefelben zuftändig werden. 
Münden den — 1837i 
5 Zr zn ud 
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PRTTOR ABIT Auf Koͤniglich Allerhoͤchſtem Befehl > 
SR : der. funft._ Geueral = Seßretär, 
Freiherr von Tautphoͤus, 


J Appell ationsgerichtsrath. 
Sodhbann enthält das Regierungsblatt folgende 
—Amtliche. Nachrichten. 


Seine Majefldäe ber König daben Si aller⸗ 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, zu der erledigten DOberappella» 
Konsgerichtd-Marhflele den Math des Uppellationsgerichts 
für den‘ Dbermainkreis Anton Frhrn. v. Reding zu bes 
fördern ; zu der bey dem Oberappellätionsgerichte erledigten 
erſten Dieeftorftelle den zweiten Direktor bes genannten Ges 
richtshofes, Reichsrath Frhrn. v. Frepberg und zu ber 
bierducch erledigten zweiten Direktorftelle. des Dberappellas 
‚sionsgericht& ben dritten Direktor des oberfien Gerichtshofes 
Franz Zaver d. Prentner zu befoͤrbern; zum dritten ſta⸗ 
tusmäßigen Direktor des. Dberappellatiönsgerichts den bis⸗ 
berigen. Ditektor außer dem Status bey diefem Gerichtshofe 
30h. Bapt. u. Mann zu ernennen; bem zweiten Direfs 
tor des Dberappellationsgerichts anfer dem Status Simon 
v. Serngeof in die erfte nicht ſtatusmaͤßige Direktorſtelle 
vorehden zu laſſen und hierdurch eröffnete Stelle bes zwei⸗ 
ten Direktors außer dem Status bey dem Dberappelationse 
Gerichte dem erſten Direftor bes Appellationsgerichts, flıe 
den Untermainkreis Arnold v. Heinrichen zu verleihen; 
den Hofrarh und Profeffor dann Oberarzt des Juliushoſpi⸗ 


t 

der Funktion ci unbefoldeten Mitgliedes des Kreismedi» 
zinal⸗ Ausſchuſſet gu Würzburg gu entheben, und am beffem 
Stelle in den bezeichneten Ausfhuß den Kreis « und Gtadte 
gerichts⸗ Kann Polizeiarzt, Med. Dr. Klinger, zu berus 
fen; zu ber erledigten Stelle eines erften geifttichen Räthes 
bsp dem i ium zu Bapreutb den 
bis herigen weiten geiſtlichen Konſiſtorialrath daſelbſt, Theo⸗ 
dor Auguſt Gabler vorruͤcken zu laſſen, und an die dar 
buch erledigte zwrite geiſtliche Konſiſtotialrathöſtelle den 
ſchon bisher zurt Aushuͤlfe bey genanntem Konſiſtorium vers 
wendeten Pfarrer und Kreis⸗Scholarchen, Dr. Georg Fried⸗ 
rich Wild. Kapp, in proviforifher Eigenſchaft zu ernens 
nen; zu der vom dem Gerichtsatzte zu Kaſtl, jm Regenkr., 
Dr. Frech und von dem Gerichtsargte Zu Seßlach, im 
Dnermainkreife, Dri Dhereder nachgeſuchten Vertauſchung 
ihrer dermaligen Dienfeöflelfen die Allerdöchſte Gerichmig« 
ung zu ertheilen 5’die Stelle eines Vorſtandes des Medizi« 
ralcomite in nhen, dem erften Affeffor dieſes Gomite, 
Hofratd Dr. Joh. Nep. Berger, zu Übertragen; dem 
dermaligen Archivar der Ständeverfammlung, Gentralrath 
Kette Lipomdtd), in Rüͤckſicht des vollendeten’ Toften Bes 
bensjahres, die wohlverbiente Verſezung in den! Nubsftand 
unter wohlgefaͤlliger Auerkennung Teint mit unverbrüchlichre 
Treue und Arihänglichkele' And mit unermüdetem Eifer ges 
Leifteten Iangfäbtigen Dienfte, mit Beloffung des Gefommt» 
Geldgehaltes, des Titels und Funktionszeichens zu gewaͤhren, 

und dem Allerhoͤchſtdenſelben von den Ständen des RMeiches 

ats deſſen Nachfoiger benannten ' bisherigen. Archivs Gehüffen 

Grorg dv. Delting zur Uebernahme ‚ber ſtaͤndiſchen Acchi⸗ 

darftille, -in proviforifher Eigenſchaft, die landeshertlicht 

Genehmigung zu ertheilen. : 

Seine Majefkät der König haben folgende. kas 
tholiſche Pfarreien und Benefigien ‚zu verleihen geruht: 
Das errang "we in Lengenwang dem bisherigen Curat⸗ 
Benefiziaten im elöberg , Ptieſter Benedikt Brenner; 
bas Guratbenefizium Bodelsberg dem PfirY.sKand. Priefier 
Andr. Bruber, Kaplan in Roͤttenbach; das Echul- und 
@uratbenefijium in Ludwigs: Moos dem Schul⸗ und Curat⸗ 
Denefigiaten. Pr. Garl Lödi in Etting, und das Schul⸗ 
und Gurätbenefizium. in Etting dem Schuls und Gurats 
Denefiziaten in Ludwigs: Moos, Pr. Frieder. Biegelmäls 
ler; die Pfarrei Koligheim dem Pfarrer Priefter Ferdinand 
Leut bech er in Rörbiein‘, und die Pfarrei Roͤthlein dem 
Prarter Pre Frieon Gtädler in Koligbeim; und bie 
Dfartei Bud am Erlbach dem bisherigen Pfarrer in Steine 
Eichen Priefler Joh. Nep, Schober. 

Seine Majeftät der König haben folgende 
proteftantifhe Pfarreien: allergnaͤdigſt zu verleihen gerudt: 
Die erledigte zweite Pfarrſtelle in Gefel, Allerhoͤchſt = Ihres 
Patronars, im Bezirk der Kal, Preufifhen Superintendens 
tue Biegenräd, dem bisherigen Pfarrverweier zu Bezenſtein, 
Joh. Pancc. Scherer aus Bayreuth; die Pfarrſtelle zu 
Enheim dem bisherigen Pfarrer zu Sondheim, Joh. Inim. 
Leonh. Biealer,. und die Pfareftele zu Linden dem bieh. 
Piaser zu Koͤdij, Ehriſt. Er. Wild, Gebhazdt; die Pf. 


— — —— — 


2511 » 


allerftein dem: Pf. sKand..-Gg.- Mid. Gebert. aus 

nebach; die Pf. Weſtheim dem Rand. Andr. Luther 
aus Michelau; die zweite Pfarrflele zu Kafendorf dem 
Kand. Frz. Sg. Schneider. aus Hof, und bie Pfarrei 
Eckersmuͤhlen dem Kand. op. Kon. Steuerer aus 
Nuͤrnberg. Rt 

Seine Majeflät der König. haben: ben Lands 
rihter Dr. Georg Arbinger zum Major und Kammans 
banten des Landwehrbataillons des Landgerichtsbezirkes Cham 
in dem Unterbonaufreife zw. ernennen gerubt. 

Seine Mafeflät der König haben Sich aller⸗ 
gnaͤbigſt bewogen gefunden, dem: Hausmeifter ber Akademie 
ber Brldenden Künſte Joſ. Wengenmaper die Ehren 
münze des Koͤnigl. Bayeriſchen Ludwigordens zu verleihen. 

Seine Majeſtaͤt der König haben zu genehmis 
den geruht, daß dir gräflich Orttenburgſche Leibarzt, Dr 
Schmidt zu Tambach, dem ihm von dem Herrn Lands 
gräfen von HeffensHomburg verliehenen Titel eines Hof 
rathes annehmen und führen bürfe. — 
WVon dbem Kol. Kandgerichte, Herrieden im Mezatkreife 
wurde die Einziehung. der dem job. Gg. Slurer aus 

trieben unterm a4, Bir. 1833 verliehenen fuͤnffaͤhrigen 
ewerbs- Privilegien. auf sine don ihm erfundene induſtrielle 
8358 und auf.eine ſogenannte Hollaͤndiſche Repboͤhl⸗ 
Fabrik unterm 16. Juni h. J. verfügt. 
(Koblenz, 11.D4.) Hier find folgende Bekanntmach⸗ 
ungen erfdjienen: 1) Das in Lüttich in monatlich Heften 
erfcjeinende Journal historique et litteraire, welches in 
feigendem Maaße die bösmwiligften und Ihgenhafteften Ans 


Hriffe gegen bie bieffeitige Staatsregierung, deren Digane - 


und Einrichtungen enthält, iſt durch taung des Kal. 
hohen Minifteriums des Innern und der Polizei vom 24, 

dv. M. Inmerhalb der R. Lande verboten mörden, und barf 
ferner weder ausgegeben’ und verfauft, noch in keihblbliothe ⸗ 
Ten und äffentlichen Leſezitkeln gehäften werden. ' Es wird 
dieß Verbot unter Hinweiſung auf: die allerhödhfte: Verord⸗ 
nung vom 6. Auguft d. I. Abſchmtt 4, hierdurch zur 'öfs 
——— Kenntniß gebracht. Köblenz, den 2. Dez. 1837. 

er Oberpräfidene der Rheinprovinz, v. Bodelfhmingh. 2) 
Des Königs Majeflät haben allergnaͤdigſt geruht, mittelſt 
Allerhädifter- Rabinetsordre vom 25. Nov. die Moſtſteuer von 
dem Meingerinne des laufenden Jahres mit Ruͤckſicht auf 
deffen geringe Qualitaͤt gänzlich zu erlaffen. Koblenz, den 
‘9. Dez. 1837. DerOberpr t der Rheinprovinz, v. Bor 
belſchwingh · 

Oarmſtabt, 9. Dez.) Das heutige Reg.-Blatt ent⸗ 
haͤlt eine Bekanntmachung vom 22. Nov., eingetretene Er⸗ 
leichterungen digg rg bey der Schifffahrt mit den 
Niederlanden betreffend. Nah dem Schifffahrtsverteag zwi⸗ 
ſchen Preußen und.den Miederlanden follen naͤmlich die. dutch 
denfelben Preußen zu Theil gewordenen Erleichterungen auch 
der Schifffahrt derjenigen anderen Uferftaaten bes Rheins, 
dad Maine und dep Frans zu peil werben, melde iheep> 


eits- der Schifffahrt Vortheile oder Beguinſtigungen 
Unterfchied der Flaggen, bewilligt 8 a Ale 
zu... am a — gehoͤrt, ſo kommt 
e gedachte Verabredung auch den Schiffen und Ladun 
Großherzoglich Heſfiſcher Unterthanen — > 
(Konftany, 10. Dez.) Dielen Vormitiag vor 1 
erhielten wir dahier den « m Befuch des Kal. —— 
— als vierten auf dem Bodenſee etablirten — Dampfſchiffs 
Ludwig. Um 7 Uhr Morgens zur Probefahrt von Lindau 
abgefahren, legte es mach der Vorausberechnung bie in ges 
rader Linie 10 ſtarke Stunden: betragende Strede im nicht 
vollen 3 Stunden von dort. bis hieher zurid ‚und. beurfuns 
dete dadurch fattfanı"feine Schnelligkeit. Unfer Dampfboot 
Leopeid, das bemfelben  entgegemeiite , erreichte dasſeibe .in 
der Richtung von‘ Bottighofen, ‚begrüßte es mit Kanonens 
Schliſſen, welche von dem willkommenen Ankoͤmmling gezie⸗ 
mend erwiedert wurden, worauf fie mit Bayeriſchen und 
Badiſchen Flaggen ſich gemeinſchaftlich dem Damme der 
Konſtanzer Anlandſtaͤtte naͤherten, und da von der Muſik 
bes hieſigen Buͤrgermilitaͤrs unter einem Andrange von Eine 
wohnern ſowohl als Fremden aufs frierlichſte empfongen 
wurden. Das Dampfboot ſelbſt . zeichnet. ſich durch - feine 
leichte, von. Eifen gefhägte Bauart fehr vortheilhaft. aus: ' 
at ar Karlst. Btg.) 
(Frantfurt, 11. Dez.) In ber heutigen außenordents 
lihen Sitzung hohen Senats wurde Hr. Schöff, Syndicus 


Dr. Thomas zum ältern und Hr. Senator Dr. Souchay 


zum. jüngerm vegierenden Birtgermeifter für das Jahr 1838 
gewaͤhlt. Mit in der Kugelung waren: die Herren Schöfs 
fen und Syndici v. Meyer und Star und die Herren Des 
natoren, Doktoren Ufener und Schmid. BE gr 
j u ee ee . j (Ft. DPsAsdtg.) 
Niederlande, 


(Belffel, 2 De.) Der Beſchluß der Repekfentanten- 
Kammer; durch ben ber Unterticht in der Flamaͤndiſchen Sprache 
in der Belgifhen Militaͤr⸗Akademie für obligatorifdy erffärt 
—— euer a —— -Durdgegangen, -- Di 
lamändifche, 4 **8 ar eine Fehr geringe Modifikati 
der — ergebens erklaͤrten 1 D8. v. 5* 


und Desmanet, — Unterricht in jener Sprache den jungen 


Leuten aus den Walloniſchen Provinzen ganz unnüs feon 
‚werde, da man in ihre Deimath kein Wort Flamaͤndiſch vers 
fiches Hr. & v. Merode machte dagegen bemerfli, -da 
kin Offizier, der bas Flamaͤndiſche nicht wenigſtens verftän 
‚und imo most Bon. vor * ‚in der Dulsiläen Urs 
‚meer zugelaffen en follte, meil gewiß die Häl 

‚Soldaten gar Fein Franzoͤſiſch berfichee — 

(Petersburg, 2. Des) Der Handel, bi i 

tige Theil des Wohlitandes, —2 be ei en 
weht und mehr; Man bemerkt bieg - unter Anderem du 
‘an der Vermehrung der Handelspläge. Im Jahre 1336 
“find 81 Jahrmäckte und 418 Märkte oder Bafare, und 
in ben legten fünf Jahren im Ganzen 269 Jahrmaͤrkt⸗ 
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md 1704 Bafare gegrfindet worden. Die Meffe von Nifknir 
Momgorod war im Jahre 1836 beſonders bedeutend; bie 
Zufuhe von MWaaren berief fi dis zu dem Werthe ‘von 
148,055,595 Rubel; von diefen wurden für 126,514,048 
Rubel verkauft. ae . e *8* 

Tuͤrkey. 
(GKonſtantinopel, 22. Now.) Am 19. Schaban 

1253 (18. Nov.) iſt die gewoͤhmiche Tewdſchihat⸗Liſte für 
die Givilämter befannt gemacht worden. Da der Miniſter 
des Innern (Akıf Efendi) den Zitel Paſcha führt, fo ers 
fdyeint fein Name in jener ber Paſcha's umd Statthalter 
der Provinzen, welche erſt nah ben Batramsfeften ausge» 
geben. wird. Durch obgedachte Liſte werden mur zwei bes 
mertensioerihe Veränderungen zur Öffentlichen Keuntniß ger 
dracht, nämlich die Ernennung des themaligen erſten Bot 
Adpaftsfekretäcs in Wien, Enweri Efenbi, zum Charidſchie⸗ 
Klatibi (Sekretär in Departement der auswaͤrtigen Anges 
Segenheiten) und. jene bes zweiten Botſchafts ſekretaͤrs ben⸗ 
baſeibſt, Ali Efendi, zum Pfortendelmetſch on des abgeſetz ⸗ 
gen Tebſcheli Efendi Stelle. — ‚Der K. K. Major von 
Hansiab hatte am 19. d. M., in Begleitung bes K. K. 
Dberlieutenants Frhrn. v. Wucheret, feine Mefchiehsaubirn 
behm Sultan, welcher bey dieſem Anlaffe erfterem , in Ans 
erfennung feiner Verdienſte um die Ausbildung ber nad 
Wien gefendeten jungen Türfilhen Offiziere, den ottomans 
nifgen Verdient-Drden in Brillanten verlieh; dem Baron 
Wucherer aber, fo wie dem bep Diefer Audienz gegenwärtigen 
erften Internuntiaturs · Dolmeiſch von Adelburg; mit Brils 
Janten befegte Dofen zuftellen ließ, An demfelben Tage ift 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Dep, 
in. biefee Hauptftadt eingetroffen. Xagd darauf machte er 
dem Sultan feine Aufwartung und wurbe dann vom Groß« 
wefir dem Beamtenpetfonate der Pforte vorgefleltt. — Die 
Ruffifche Kriegsbrigg Telemach iſt vor Anigen Tagen aus 
dem fhwargen Meere in dieBai_ von Buijukdere eingelaufen. 

(Defterreihjifcher Beodachter.) 


Neueſte Nachrichten, 

Griechenland. —— 26. Rovbr.) Das bie 
Erhebung der Patentſteuer modifizirende Geſetz hat nun« 
mehr bie allerhoͤchſte Sanktion erhalten, und iſt heute 
Publicität gelangt. Ich lege Ihnen dasſelbe bey. 
werden dieſes Gefttz nachträglich en Auch 
Yas Counſcriptions⸗Geſetz bat bereits die Unterſchrift Seiner 
"Mafeftät, und man fieht feiner Veroͤffentlichung ftindtid) 
entgegen. — Ein eben fo betrlibendes als im feinen Folgen 
unangenehmes Ereigniß, das ſich vor mehreren Tagen in 
unſerer Hauptſtadt zuttug⸗ beſchaͤftiget in hohem Grade das 
Publitum, und hat nicht blos zw dußerſt heftigen, je nad 
der Sympathie und.ber. Stellung des Einzelnen yerſchleden⸗ 
‚gatig Bistuffonen, — ‚zu neuen Daofregefn 
‚menigßens, die näcfte Weramiaffung gegeben. Id habt, 
obwehf, ein, hieflges, Journal jüngft, das Gegenteil, behaups 
tete, worauf ich ‚weiter, unten zuridkommen Merde, wit 
Borbeda t nich eines beitimmten Urtheites über die Tendenz 


ah dad Weiten der Dppoftelöniäpreffe feither cheits gang 
enthalten, theils detſelben mit den fhonendftim Ausdruͤcken 
en öhne rag —*88* meine en 
ar der Umſtand, daß d ofitiondpreffe gewehnt 
auch dar kriſeſten Taͤdel, "dem teutſche Bil rrdle Rider fie 
ausfprehen, zu vergrößern und benfelben; als eine Beleid⸗ 
Aging der Nation und at. den’ Etguß feindſeliger Gefin» 
nung gegen die ganze griechiſche Sache darzuſtelen. Wenn 
ich darum Heute den Gang eines der griechiſchen Oppoſi⸗ 
tionsblätter etwas näher beleuchte, fo geſchicht diefes nur 
darum/ weil eine ſolche Erörterung, zum Verſtaͤndniß der 
neue ſten Vorgaͤnge durchaus nothwendig iſt, und weil ich 
wich aufgefordert fühle, in. Bezug auf dieſe Vorgaͤnge bie 
Pflicht der Unpnrtheilichkeit im ihrem ganzen Umfange zu 
den. Schon feit längerer Zeit iſt es die unverhotene Lens 
den; ber Oppofitionspreffe, alle fremden Elemente. aus ben 
verfchiebenen Branchen des Öffentlichen Dienſtes zu entfers 
nen. Wenn auch diefe Tendenz in ber fih mehr und mehr 
eonfolibirenden Nationalität bet Voltes ihre natuͤrliche Er 
Udrung findet, und darum, abfolut dettachtet, zur Genlige 
gerechtfertigt erſcheint, ſo kann doch eine gleiche Mpröbation 
hit für die Mittel‘ angeſprochen werben, teren ſich die 
Dppofitionspreffe jur Crreihung dirſes Zweer⸗ bedient. 
Die Hoffnung⸗ iſt es namentlich, welche es ſich feit laͤn⸗ 
gut Zeit her zut Aufgabe gemacht hat, die in Eivil = und 

ilitärftellen befindfi Fremden in einer allen Anſtend 
und geſeu fwaftiiche Gomisenieng vorledend en Weife, dem if⸗ 
fentlich· n Spotte Preis zu geben, mund. ibre Berunglimpfe 
ungen bis in die Vorgimmer ded Königlichen Yalsis zuse 
zudehnen. Sie ging endlich fo weit, alle in Geichentanb 
befindlichen Fremden «Mäuberifcpes Gefimdel» zu nennen, und 
in ideem Journale die Behauptung zu wagen, daß privilegirtt 
Straßenräuber Bayerns die Dekoration des. Ertöferorbens tru⸗ 
gen. ‚Es war vorauszufehen, daß biefe Sprache zu einer 


nehmen Reaction f —* und daß die Sache nicht 
auf dem journaliſtiſchen Wege ihre Erledigung finden werde. 
Beider find wir Augenzengen ber: igumg. biefer Voraus⸗ 


Tage geruefen. Um 13. Mov. begaben fi mehrere temtfche 
Dffsieve in Begleitung eines griechiſchen flen, des altın 
Katzako Mauromihalis, in das Kaffeehaus, welches ber Res 
dacieur der Hoffnung zu beſuchen pflegt, and nachdem ſich 
riner derſelben durch eine mit lauter Stimme an dem grie⸗ 
qiſchen Obriſt M. gerichtete Unfrage von der ticht 
Der Derfon uͤberzeugt hatte, ‚näherte er fi dem, Mebacteur 
amd ſchlug ihn in Beyſeyn einer. zahlreichen. Geſellſchaft 
gwei⸗ dreimal in's Gefiht. Das Gerücht dieſes Vorfaui, 
das fih an dem naͤmlichen Abende in der ganzen Stadt 
verbreitete, beachte matlirlichermeife sine, große Bewegung 
unter der Beyoͤlkerung hervor; eines Thrild bentiäte man 
von einigen Geiten der diefen Vorfall „um "ihn A 

Akt der Feindſeligkeit des Kaperifchen Miitite, in bie 
Griechen hinzuſtelen und. zugleich Pi: Eigen hi. Lingen 
‚Berbieidens des ‚fremden Militärs - * Bea nd, auf’ 
Meter iu lebhalte Erdrtztung u hehmen. . Hi dndettr 
‘Beite wär man, obwohl das Zreiben des gennimmten. Jeut 
Hals dutchaus bdeturtheilend Boch hide ohn Toränig 
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fhe die Folgen dieſes eclatanten Aktet der Selbſthitfe, der 
auf's Neue fo manche ſchlummernde Leidenſchaft aufge- 
weckt hatte. Und leiĩder rechtfertigte ſich dieſe Beſorgniß 
nur zu bald, Am Ubende des darauffolgenden Tages wurde 
ein in der Naͤhe bes Königs beſchaͤftigter achtungswerther 
trutſcher Offizier, als er eben unbemwaffnet and in Civil⸗ 
Kleidern nach Haufe gehen wollte, von vier Individuen 
meuchlings angefallen, die mit Stöden auf ihn losſchlugen. 
Die Medaction der Hoffnung aber Tief an diefem Tage eine 
außerordentliche Beylage erſcheinen, worin fie anbeutete, 
die Nation werde noͤthigenfalls durch die Gewalt der Waffen 
klit den in feiner Perfon ihr angethanen Schimpf Ges 
nugthuung verlangen, unb in ihrer Fremdenwuth fo weit 
ing, zu behaupfen, daß gegrlindeter Verdacht vorhanden 
19, daß Katzako Mauromihalis in München vergiftet wor⸗ 
den fen! — Ih weiß nicht, geſchah es im Folge biefer mit 
einer gewaltfamen Erhebung drohenden Sprache, oder, mie 
man faft allgemein fagt, wegen Verdachts ſtaatsgefaͤhrlicher 
Verbindungen, — am bärauffolgenden Tage murbe dee 
Hauptrebartent ber Hoffnung, und fem Gehilfe, zugleich 
Medacteur der »Pyuma, welcher an biefem Tage Unter 
ſchtiften zu einer Adreffe fammelte, gefaͤnglich ringrzogen. 
Der Letztere, welcher Bein griechiſcher Staatsbürger if, wurde 
wei Tage darauf bes Landes vertiefen ; ber Erſtere befindet 
te in diefent Augenblick noch im gefängtiher Haft. Diefe 
otfätle hatten, wie oben erwähnt, unter andern auch zu 
heffigen Crirterungen über das laͤngere Werbieiben der 
teutfhen Truppen im Briechentand Beranlaffung gegeben. — 
Die Journale erhoben ſich, — eg mit ze. 
die Entfernung ber fremden Tru ch von 
nationaien Stimmung lıber biefen Gegenſtand Gewißhrit 
zu verſchaffen, that der König einen Schritt, der eben fo 
fehr vom feinet Weisheit als von feiner Aufrichtigkeit zeugt. 
Er betief den Staatsrath. dieſen ehrmärbigften und nationale 
ften Körper Griehentands, und forderte ihn anf, mit Brei» 
murh und Gewiſſendaftigkeit feine Meinung bierlber aub- 
zudröden, damit Seine Majeftät einen biemit conformen 
und definitiven Entſchluß faffe- »»Ich bebarf , fprad ber 
Kdnig, Peiner fremden Leibwache; Meine fiherfte Schutz⸗ 
wehr ift die Hehe und Treue Meines Volkes.«Er fepte 
hieranf auseinander, mie es Sein Wunſch und Wille ſey, 
die fremden Truppen durch nationale zu erfegen und zu ex⸗ 
gingen, und mie Er zu diefem Behufe dem Gtaatsrathe 
den Entwurf eines Gonferiptiond ⸗Geſetzes habe vorlegen 
Taffen. Eine ſolche Ergänzung und DOrganifirung bes Nas 
tionalheeres inne freilich nur nah und nad, analog den 
übrigen Beblirfniffen des Landes, und namemlich in Uebers 
einffimmung mit den Intereſſen der Agricultur und Ins 
duftrie hemerkftelfiget werden, u. f. f. Der Gtaatdrath 
faßte Hierauf den einftimmigen Berhtuf, daß Ge. Majrftät, 
‘in Anbetracht der bermaligen Nothwendigkeit der teutſchen 
—7 in_ Sriechentand, {u bitten ſey, dieſelben bis zur 
Drganifirang des Narienalhreres in Seinen Dienfien zu 
Mihätret.. Während‘ der Verhandtung diefes Gegenſtandes 
m Staatsrathe duherten ſich einige Mitglieder dedfelben 
sgeten bie vuntinationale unddie öffentiihe Orbnung bir 


beobende« Tendenj gewiſſer Journale, welcht fie im Namen- bee 
Mation förmlich desavouirten. Machdem dieſe Frage erlediget 
war, wurde geftern dem Staatsrathe die von dem Winifterratbe 
beſchloſſene Modifikation des Prefgefeges zur Betathung 
vorgelegt. Diefelbe bezieht fich, foviel daven im Publifuns 
verlautet, vorzüglid auf das Kapitel der Injusien und 
Privar-Beleidigungen. Ich böre fo eben, daß der erſte 
Theil des Entwurfes im der geftrigen Sitzung bereits die 
Zuffimmung des Staatsrarhes erhalten hat. — Ich date 
Ihnen oben bemerkt," daß eines der. biefigen Oppofitionge, 
Joutnale ſchon äfter behaupter bat, daß die Bayeriſchen 
Sourriafe, und namentlich die Münchener Britung, unaus», 
arfegt Schmäh «Artikel gegen die griechiſche Mation euthiel⸗ 
ten, »daß der menſchliche Geiſt ſchaudere ob der Werläumbds; 
"ungen, welche dieſes Journal gegen die gtiechiſche Nation 
ausftreuen, daß es die Griechen mit Bebuinen vergleiche 
u. ſ. w. Es iſt dieſe Behauptung zu bodentos, als. daß fie. 
eine ernſtliche Entgegnung verdiente, und unſere Sympathien 
für die griechiſche Nation und ihre Wohlfahrt, verbunden mit 
einer firengen Unpattheilichkeit, haben fih auf eime zu 
fprechende Weiſe durch eine Reihe von Mitcheilungen dibre 
Griechenland und die Briedyen erwieſen, als baf wie von dies 
fem ungegruͤndeten Vorwurfe Verantaffung nehmen könnten, 
unfere Grundfäge aufs Neue zu proklamiren, und unfere 
Geflihle für die griechiſche Natien wieberhoit . barzulegens 
Bedauern aber müfen wie #8, daß man fi ven einigen 
Seiten demliht, den Saamen bes Hoſſes und ber Emzwei⸗ 
ung zwiſchen zwel Nationen umsyuflreuen, welche vermögs 
fo dehrer und naher Verwandiſchafi für immer zum mechiele 
feitiger Freundſchaft Härten verbunden bleiben folien. — 
Der Hofmarfham des Königs, Hr. Graf v. Saporta bat 
Sr. Maj. um feine Entloffung wiederholt gebeten, und 
wird in dem erſten Wagen des Januars nah Bayern zu⸗ 
ruͤckkehren. Es ſtand demſelben vertragsmaͤßig das Recht 
zu, ſeit deynahe zwei Jahten feine Entlaffung zu nehmen; 
jedoch die Liebe und Auhaͤnglichteit für die Perſon des Kb» 
nigs Otto hielt ihn dis heute In ben Dienften des verehrten 
Königs zur, Er binterläßt einen. wohlgtotdneten ſchul- 
denfreien Dofhamsbalt, der feinem Nachfolger in jeder Be— 
ziebung zum Vorbilde dienen kann. Beine Stelle folte 
dem Öbriftfieutenant und Adjutanten Gr. Mil. Hrn». 
Heß Kbertragen werben 5. ;derfeibe Fehlug ſedoch dieſes chren⸗ 
vole Anerbieten ans, well er mit dem Hrn. Grüfen d. Sa⸗ 
porta der’ Anſicht ſeyn fol, daß dieſe Stelle unter dem jetzi⸗ 
gen politiſchen Conjunkturen nur durch einen Einheimiſchen 
befegt werden kann. Auch ſagt man, daß Se, Maj. im 
Intereſſe der ſchnellern Erledigung dieſer Dienſtesgeſchoͤfte 
beabfichtige, die Stelle des Hofmarfſchalls, Oberhofmeiſters 
und Hofteremonienmeiſters in einer Perſon zu vereinigtn, 
wodurch zugleich eine nicht undetraͤchtliche Erſparuug in 
den Ausgaben der Eivilliſte Angaerde wird. Der Adgang bes 
ed Grafen 9. Saporta wird allgemein bedauert, undvan 
Wenigen LABE' ſich gleich ihm ſagen, daß er die Liebe mind 
Achtung älter dieſtgen Diplomaten, und der Einheimifchen 
fotoohl als! der Fremden, mit ſich aiumt. Seit mehrtren 
Vahrin in eitier aflußteichen Onlang,' hat ar dieſelde ale 
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hr’ die Förderung guter Zwecke nach feiner beflen Mebers 
jeugung benlist, und feibft die ihn bier betroffenen ſchweren 
Berlufte konnten. bie Bereitwilligkeit und Oingebuno nicht 
beeintraͤchtigen, womit er ſich dem Dienſte des Koͤnigs weihte. 
— Der Obriftlientenont ünd Adjutant Er. Maj. Hr. v. 
Yurkart bat feine Entlaffung genommen, und wird mit 
dem neuen Jahte Griechenland verlaffen.« 

Spanien. Die Nabrihten aus Madrid find vom 
3. Dezbr. Das Minifterium ift in feiner Auflöfung be» 
griffen ; als Mitglieder, melde das neue Minifterium bilden 
follen, nennt man: den Herzog von Frias als Rathspraͤſi⸗ 


denten und Miniſter des Ueufern 5 ben General Sanz oder. 


den General Garratala als Kriegeminifter ; als Minifter 
der Juſtiz Herrn Tarrancon; Minifter der Finanzen Deren 
Sontillan ; ber Marine Herrn Ulloe, und als Minifter des 
Innern den Präfidenten der Deputirtenkammer, den Mare 

es von Someruelos. Die Berichte, welche man in ber 
Hauptftabt aus den Provinzen erhalten bat, lauten fehr bes 
ansubigend. Die Noyaliften bedrohen die Minen von Als 
maden; der Vrigadier Albuin wurde von den Carliſten bey 
Fuente el Freno gefchlagen ; durch feine Niederlage find 
Ciudad Real und ſelbſt Toledo blosgeſteltt. Eſtremadura iſt 
ganz in der Gewalt ber Royaliſten. Disfe haben Guades 
dupe befeftigt,, und gießen bafelbfl Kanonen , verfertigen 
Waffen und häufen. Vorraͤthe aller Urt auf. Auf anderen 
Punkten halten die Garliften die Straßen: befegt, erheben 
Kriegsbepfteuem und fangen bie Couriere der Megentin 
Ehriftine und: ihrer Generaͤle auf. In Folge ber latzt⸗ 
genannten Umftände iſt es einer Menge Deputirten bis— 
der . immer noch unmoͤglich geweſen, ſich nach Madrid 
zu! begeben, da fie beflcchten müffen-, von ben. Carliſten 
aufgehoben zu werden. — Die Gazette de Languedoc bes 
richtet: Der Vertrag Elliot wird von den Chriſtinos nicht 


mehr beobaditetzram- AB. Nov. 1. I. murben in Garras- 


‚goffa Martin Gavat, Defiberio Dris und: Vincente de Gars 
cia zum Tode verurtbeiltiund fogleich hingerichtet, weil fie 
deſchuldigt waren, ſich der earliſtiſchen Golonne be la Eierra 
-angefchloffen zu haben. Aus Goragpfja ſchreibt man uns 
4m. 4. Dez., daß Cabreta mit allen feinen Truppen am 
25. Nov, die. Richtung nach Alcobacer eingefchlagen habe. 
— Das Journal be: Paris meldet, wie wiffen nicht aus 
welcher Quelle, daß man. in San Sebaflian der Ankunft 
von s englifhen Regimentern entgegenfebe. 

‘+ Großbritannien. ı (kon dom, Sonnabmb g. Dizbr.) 


In der geſtrigen Sitzung des, Umterhaufes entſpann ih 


reine ernfle und lange andauernde Debatte Tıber einen Ges 
fland von hoher Bedeutung. Der Kanzler des Schatzes, 

x. Epring-Rice, flellte dan. Antrag, «6 follte eine Specials 
ommiffion des Hauſes niedergefeht werden, um die (auf 
die Ginilifte hingewieſene) Peofionstifte zw prüfen, und um 
gu umterfuchen, ob es geeignet ſey, biefelbe in Zukunft wie 
bisher fortbeftchen zu laffen. Dieſer Antrag ſtellt fi als 
‘ein Zugeſtaͤndniß dar, weichen das Minifkerium Melbourne 
der von dem Radikalismus lange bearbeiteten Anficht, welche 
fi Ser die angeführte Frage gebildet hat, bringt, Sir 
»Ddi. A ergriff zuerſt das Wort, um ben. Antrag..be6 


Schatzkanzlers zu bekaͤmpfen; ee bemerkte, daß bie meiſten 
der Miniſter, welche allein für den größten Theil ber zu 
pelifenden Penfionen verantwortlich; gemacht werben Bönnten, 
gar nicht mehr am Leben wären; daß blos 3 von 11 feit 
dem Herzog von Grafton (Premierminifter i. J. 1769) noch leb⸗ 
ten und bemnad ihre Akte verteidigen könnten, nemlich Lord 
Bifon, Lord Eivmouth und der Herzog von Wellington. 
Außerdem machte Sir Robert Peel neh erinnerlidh , daß 
das MWhig-Minifterium im Jahre 1837 verlange, was. base 
feibe im Fahre 1850 ftandhaft zurldgewiefen habe, ein Eins 
wurf, welchem Dr. SpringsRice damit begegnen zu können 
glaubte, daß er bemerkte, im Jahre 1830 ‚wären die, Vers 
bältniffe nicht dieſelben geweſen. Sit R. Peel wurde in 
feinen Anſichten fehr lebhaft durch Lord Stanley und mehrere 
andere confervative Mitglieder unterflügt;. dagegen ſprachen 
für Niederfegung der beantragten Pruͤfungskommiſſion D. 
W. Darvep, Lord Ebrington, Lord John Kuffell u. a., und 
nachdem das Haus nad) einer lange andauernden Erörterung 
zue Abflimmung ſchritt, wurde ber Antrag des Schatzkanzlers 
mit einer Majorität von 62 Stimmen ‚angenommen, indem 
295 für die Motion und 235 für das ‚Amendement bis 
Sir R. Perl, daß die Penfionslifte wie unter der Megiers 
ung ©r. letztverſtorbenen Majeſtaͤt ſollte aufreht erhalten 
werden, geftimmt hatten. — Die Verhandlungen im Ober 
baufe waren ohne Intereffe. — Die Königin ertheilte heute 
dem Lord Melbourne, dem Grafen von Albemarle und dem 
Marquis von Conpngham Audienzen, Deute nerfammilte 
fid) auf dem Umte des Auswärtigen ein Rabinetdrarh. Lord 
W. Bentind und ber ehrenmwerthe U, Kinnaird hatten de 

fern, mit dem Viscount Melbourne Unterrebungen. „Der 

Globe nennt nachſtehende Tories, welche gemöhnlid, mit Eir 

N. Peel ſtimmen, als folche, welche in ber geftrigen Sigung 
des Unterhaufes mit der Majorität für die Motion des 
Kanzler des Schatzes geflimmt hätten: Capitaͤn Alfäger 
ASurrep); Herr S. Bromnrrigg (Bolton); Alderman 
Copeland; Here J. P. Plumptre (Kent); Herr Ride 
ford (Aplesbury); Dberft Sibthorp (Lincoln); Sir G. 
Sinclair (Gaithnef) und Hr. 5. 3. Tollemache, (Brante 
ham). Wir glauben, fagt der Courier, daß die Eivilliſte⸗ 
Bin naͤchſten Mondtag werde eingebracht werden, und es 
iſt fehe wahrſcheinlich, daß fie ohme vielen Widerfprud oder 
Verzug durchgehen werde. Rein anderer Gegenfland von 
Bedeutung wird außerdem nod im Parlamente zur Sprade 
gebracht werden, Wie es heißt, mürbe der Generalmajor 
Sir John Colborne dem Grafen von Gosford als Gous 
derneur von Untser-Canoda erfegen. 

Sranfreid. (Paris, Montag den 11. Desember.) 
Der Herzog von Nemours verlieh Havre vergangenen Sonns 
abend Morgens 7 Uhr in Begleitung feines Adjutanten, 
bes Grafen Boper, des Grafen von-Chabannıs, des Capi⸗ 
tain Sarlat und feines Arztes Hrn. Baudens; Ge. Kal. 
Hoh. hatte das Dampfſchiff »Gourier« beflisgen, um auf 
demfelben Rouen zu erreichen. Wie bereits gemeldet, waren 
bie Königin, der Herzog von Aumale und bie Prinzeffin 
Giementine von Paris aus dem Herzoge entgegengereidt, mobrp 
fie gehofft hatten, mit demſelben in Rouen jufammenzutreffen ; 
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ehe * biefei duſaiamenkanft fand ‚in? Vernonſtatt. 
Ihre Majefle langte gegeu 4 De ie in Vernon 
an, und: eitte ſogleich, den Wagen verlaffend, zu Fuß an 
das Ufer, an melchem bas Dampfſchiff gelandet hatte. Die 
Scene des Wiederfehens war ergreifend und alle Anweſenden 
tmaren «auf. das tieffte gerührt. Ihre Majeflät, der Herzog 
von Aumale und die Prinzeffin Elementine find bereits 
gefleen Abends; wieder nach dem Zuilerien zurüdgefehtt. 
man glaubt, daß das Dampfboot mit dem Herzoge von 
Memours heute vor. dem Pont-Royal anfommen werde. — 
Die Säfte, welche der Herzog und die Herzogin von Orleans 
zu einem Balle, welcher bey Gelegenheit der Ruͤckkeht des 
Herjog von Nemour hätte ſtattfinden ſollen, eingeladen 
waren, erhielten geſtern Morgens durd die Hausbeamten 
SF. KR. HH. dig, Anzeige, daß der Ball megen bes Uns 
fals, der den- Heijog von Nemours betroffen, verſchoben 
worden. _ — 
Verantwortlicher Redaltenr: 
Miniſterialrath Häder. 





Epurſe der Staatspapiere. 
Eondon, 9. Dez.) Conſols for Account 935 $- 

+ PParis, 11. Dezbr.) 63pEt. 107 Fr. 75 E.; 3 pEt. 
79 Fr. 30 E. Spaniſche 5 pEt. —. 

'  Amflerdam; 8. Dezbr.) 24 pCt.: 6343 5 pCt. 
017% 5 Kansb.: 223; Synd, 44 pGt.: 055; 34 pCt. 
76£ ; 5 pCt. oftind. : 100745; Arboind: 19%; Paffive —; 
Diff. 74 5 Ausg. ft.: 648. 
— Wugsburg, 14. De.) Obligat. 44 pCt. Br. — 
©. 102; betto & 34 pCt. Br —, ©. 1005; Promeff. 
auf Bank-Uktien per Std Agio Br. —, ©. 54; Bant« 
«tt. n Erſch. Br.: 510, G. 508. K. K. Defl: othſch.⸗K. 
prompt Br. — — ©. —; Part.«Oblig. à 4 pCt. Br. 
1444, ©. — ; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, 
120, G. — — ; Met. ä 5 pGt. pr. Br. — 4 G. 105; 
betto à ApCt. Br. 1004, G. 100; do. & 3 pCt. Br. 785; 
®. 784; detto 2 Mt. Br. —, G. —; Bank⸗Aktien pr, 
Br. 1404, ©. 1400; detto 4 Mt. Div, II. Sem. Br. 


— G. — 


C(GMüunchen, 14. Deybr.) Obligat. à pCt. Br. 1024, 
©. 1024; betto & 34 pCt. prompt Br. 1003, ©. 1004. 
Bant-Att. Div. IL. Sem. prt. Br. 510, G. 509; betto Div. 
II. Sem. Br. pr, 1Mt,—, G. —; Promeff, Div, II. Sem, 
pr. Br. 8, ©. —; be. Agio pr. St. Mt. Br. —, G. —; 
K. K. Defterr. Meialliques #5 pCt. Br. 10084. ©. 105; 
detto 1. Mt. Br. —, ©. —; betto & 4 pCt. Br. 1004, 
G. 100; detto 1 Mt. Br. —, ©. —; betto a 3 pCt. pr. 
Br. —, G. 784; detto 3 Mt. Br. —, GE. —⸗ 
Rothſchild⸗Looſe pr. Br. —, G. — Partial⸗Obligat. 
4 pEt. Br. —, G. — ; Lotterie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br. —, G. —; detto 2 Mt. Br. — © 3 
Baukt. Div.2.©. pr. Br. 1404, ©. 1403; do. Ende Jänner 
Br. 1407, ©. 1407: — Ludwig» Donau «Mainz Kanals 


Alm pt. Br. 82,8, 81. Munchen⸗Augtburger Eiſen⸗ 
bahn» Aktien pt. Wr. 1154 ©. 1154.  Benetianer s Maie 
Binder Eiſenbahn Aktien pt. Br. 109, G. 1085. 1, ° 1; 


Königl, Hof und National s Theater, 


Freytag den 45. Dezbr. Die Schweizerfamilie, 
Singfpiel von Gafteli, Mufit von Weigel. Demeifelle 
Schebeſt — Emmeline, . 

Sonntag den 17. Deybr.: Die beiden Zoͤglinge, 
Baller von Horfhelt. Vorher: Scenen aus bem Bing« 
fpiele: Die fhwarge Frau. _ 

Dienftag den 19. Dez.: Othello, Oper von Roffini. 
Die. Schebeft — Desdemona, vorlegte Gaſtrolle. 
Köntgl. Hoftheater-Intendanz. 





Bekanntmachungen. 


1040: Der Unterzeichnete gedenkt in Bälde einen Enrfus 
der englifhen Sprache für 4 Perfonen zu errichten, wozu 
et die Abendftunden etwa von T — 8 Uhr dreimal in der 
Woche vorfhlägt. Zugleich verbindet er fi, einige Private 
ftunden im Engliſchen mittelft der teutfchen oder franjbfis 
fhen Sprache zu geben. 

Thomas Hervey aus London. 


" 4041. Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntniß, 
daß er am 2. Jamuar 1838 einen Lehrkurs der ®tenos 
raphie eroͤffren wird. Zur Infeription, welche jeden 
Nachmittag vorgenommen werden kann, beliebe man ſich in 
deſſen Wohnung (Varerftrafe Nro.21, 1 Stiege) zu melden. 
Fr. X. Gabelöberger, 
8. gu. Sekretär und erſter landſtaͤndiſcher Stenograph. 
— — — — — — — — — — — — — 


1042, Ein weiß und roth geflecktes, ſehr ſchoͤnes Könige» 
Huͤndchen, maͤnnlichen Geſchlechtes, J Jahr alt, von ganz 
Heiner’ Race, iſt billig zu verkaufen. D. Ueb. 


1085. In der Mönigl, Hofbuchhandlung 
von Ph. Jac. Bayer it fo eben erfchienen und wird 
gratis aus — r kebt Mr 

erzeichniß empfehlungsmweriber . 
— © R 
Bücher und Kunftartifel, 

Sugendfchriften, Bilderbücher, Geſellſchaftsſpiele, 
F welche ſich zu 
Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken 

für Erwachſene, Jünglinge und Jungfrauen, 

fo wie für das kindliche Alter vorzugsmweife eignen und nebſt 
allen andern, irgend geſuchten derartigen Werten theite 
hoͤchſt geſchmackvoll gebunden, theils ſchoͤn cartonnirt und 
broſchirt vorräthig zu haben find, J 

Ueber GeſellſchaftsSpiele und Sri 
mu * werben gleichfalls eigene Verzeichniſſe gratis aus⸗ 
gegeden. > b „u En 








R305 


©: In unſerm Beilage finb ab in allen 
fotidin: Buchhandlungen zu ‚haben ‚tin wch en auch im 
dr Joſ. Lin dau er ſchen Buchhandlung: 
-Anatekten uber Kinderkrankheiten, oder Samm- 
lung auserwählter Abhandlungen über sämmitliche 
Krankheiten des kindlichen Alters, zusammenge- 
setzt zum Gebrauch für praktische Aerzte, Zwölfs 

tes und letztes Heft, 3 fl. . 
Mit biefem Hefte iſt die ganye Sammlung ger 
erg Diefelbe umfaßt nun 4 Bände und koſtet 

geb. 14 fl. 

Deugel, J. U, 60 erbaulie Reden Über die Offen- 
barung Johannis ober vielmehr Jeſu Ghrifli. Ste 
‚Auflage in einem Bande mit dem Bildniß des Apoftels 
Sohannis. geh. 1 fl. 48 fr. F 

Collection portative. III, Serie. 92. 93. Liv. 
oder Arına.Bölayn, Tome 2. geh. & 12 kr. 

Dymocritos oder hinterlaſſene Papiere eines lachen⸗ 

.,.. tan, Philofophen. 8. Band. cart. 4 jil. 30 ir, .: 
» Befhichte der Sieben Schwaben mit 10 lithographire 
" gen Darſtelungen. Zweite verbefferte Auflage Mit 

2: Kithegr. Umſchlag. geb. 1 fl. 20 fr. 

‚ Roesch, primae linas pathologiae humprum- qui 
in corpore humano circulantur ‚ad. praesentem 
Bhysiologiae ag paiholetiae statum constructac. 
1. fl. 24 kr, j — 
Schullehrer, ber, des 191m Jahrhunderts, oder Dar⸗ 
ſtelung des gefammten Unterrichts, wie er von Stunde 
zu Stunde. ertheilt werben fol. 4 Bände. geb. 


ı 7 fl 30 tr. » 
„Beisfhrift fe ‚ihdifche Theologie. Ju Verbinhung 
mit eimeyn Vereine jüdifcher Gelchtter herausgegeben 
von D. Ahr, Geiger, Rabbiner in Wiesbaden. 
3. Bandes 3, Heft, womit diefer Band gefchloffen ift, 
Preis des 3. Bandes 3 fl. 36 kr. ' 
j Feuer werfenden wie in biefen Zagen.: 
Anaharfis.Germanicos von Auguft Traxel. 
— Min beichrendes Unterhaltungsbud für Reiſende. 2ter 
z ober Inner Theil, enthaltend‘: Palermo bis Athen, und 
u... Korfu, geb: a fl. 30. fu Pu * 
Beyde Theile koſten 5 fl. 
Blätter--aus. Preyorſt. Sriginalien und Leſefrüchte 
fuͤr ‚Freunde des innern Ledent. Mitgecheilt vom 
Hetausgeber der Seherin aus Prevotſt. Tott Samm⸗ 
fund. geb. a 1’fl, 28 Er. 
Rösch, Untersuchungen aus dem Gebiete der Heil- 
* * Iysissenschaft. Lier oder letzter Theil, enthält: 
." }. Geschichte einer Pockenepidemie etc. Gekrönta 
.- + Preisschrift. II. Einige Bemerkungen über die 
Natar und Behandlung der Kinderkrankheiten, 


‘ «= UL Ueber den Friesel und seine Behandlung, - 


IV. Ueber die Natur und Behandlung des Typhus 

+ shbdaminalis. V. 'Beytrüge zur. Pathologie und 
2 Tepe der Lungenschwindsucht.. 2 .:30 kri 
ende Theile koften 5 fl. j 


‚ Kanapee verfehened, fehr ‚geräumiges Zimmer -mit 


„ @chulkageb uch aIgewcha⸗fhe R 55 wit Eine 
xklaͤrenden Ragifter Hber das. 130 Duft ME Shut- 
Lehrets des iqten werte. Vom Schullehrec 
bes Igten Fahrhunderts. “geh, 24 fr, 2* 

- Beitfhrift für jüdiſche Theologie. Aten Bandes 
fies Heft. Preis des 4. Bandes 3 fir 36 Er. 
Stuttgart, Dezember 1837, —W 


N Er. Brodhag'ſche Buchhandlu 
35.(29) Einladung zum Abonnement 
u 


auf 
den bayerifhen Eilboten 
das erſte Halbjahr 1a3g, 


Der baperifhe Eiibote hat fih durch Reichhbaltig⸗ 
keit des Inhalts, durch Auswahl, treffenden Wit, ſcherzhafte 
Laune und Satyre bereits ein großes Publitum erworben, 
Diefe Anerkennung wird die Nebaktion ermutbigen , dem 
Blatte eine immer geößere- igfaltigkeit zu geben. Da 
nun mit dem, Schluſſe dieſes Jahres, das haldjaͤhrige 
Abonnement zw Ende geht, und am 1. Januar 1838 
ein neues beginnt, fo laden wir $reundelrinet erbeitermden 
Lektüre im der Stade: und auf dem Lande ein, ihre Bo 
Relungen recht zeitig zu machen. Der: Preis des halten 
Jahrganges if in Münden, wo man in der Erpedition 
bes bayerifben Eilboten unterzeichnet, 1 fl.. 12 Erw 
welche geringe Uusgabe, fl das, mas das halbe Jahr * 
durch geleiſtet wird, gewiß Niemand gertuen duͤrfie. Auch 
vierteljährige Beſtellungen zu sh werden angeuonis 
men, Entfetntere wollen ihre Beſtellungen —— kp 
dem ihnen zunachſt gelegenen K. Poftamte mann, wo 
jedoch ber halbiährige Preis ſich, nach Maßgabe, ‚der Cuts 
fernung, um etwas erhöht. h " 

So möge denn alfo der 'heitere, fdalfhafte bavetiſch 
Eitbote, deffen Beruf ihn im alle Gegenden des Vatsriandı 
führt, und der beſonders auf dem Barıde ſo gern in frohe 
—— — wird, mit einer recht ſchwtren Abenseptens 
zahl heimkehren. SI ——— 
a Minden, Im‘ Dezember 1837. En“ 

Die Erpedition, des bayeriſchen Eilknten. 
(Kaufingergaffe Neo. 35.) , i 


1029. (2:6) In dee Theatiner ⸗ Straße · Neo. Fr, dem 
goldenen Hirſchen gegenüber, find im Zien Stoch michtere 
fehr ſchoͤne Zimmer billig zu vermiethen > 7 
— — C — — — e eses, —⸗ ss — ñ— — 

1035. (26) Mehrere Tauſend Gulden wohl geſicherte 
5 pCt. Hypotheken find abzuloͤſen. D. an " . 


In ber Kaufingergaffe Rro; 10 über 2 
if vornheraus ein ſchon meublirtes, mit Wett und 


Alkoven fogleich zu. vorwietben, 


Münchener Politifche Zeitung, 


Dit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnäbigfiem Privilegium, | 
Som Mo. 307. 16, Dezember. 1837, 


Bädern. (Münder.  Mitrsbiren F — Cendfchland: (Berlin. Kö. Leipiig. Kafel. Hamburg. Frankfurt) — Niederlande, + -Mußtand.. 
a er ge Grieweniend- =" Brankeeid.. — Großbritannien. — NenefNe Nachtichte n. Spamen. Frankreich. — ourfe 





der Gtaatäpapiere. , — GremdensAnjeige. — Befanntmachungen 
Bapern. x bie Daore ausgeriffen. - Range. fplırte man dem Thaͤter nad, 
. Mäthen, 16. Degniber 1837. ' ſuchte ihm aber gerade am wenigſten, wo er tirktich war, 


K nämiih ganz in der Nähe. Der Chauffeevirter au der 
-. Nachdem in mehreren *taͤdten Bayerns und Württems Tout, wg man Senen fand, ſteute fid to bie Uebrigen, et⸗ 
dergs die durch Megierungs s Neferipte. entwertheten Sechs- ſtaunt und erſchtocken und fpielte feine Rolle fo gut, bag 
und Dreikreuzerſtuͤcke nicht mehr angenommen werden, ſo man weiter nicht darauf achtete, wenn er feit jener Zeit mit 
iſt feier heute (15. Degbr.) der hieſige Handeisftand — perkundenem Kopfe giug, und Zahnfhmerzen ols Beranlafe 
‚notbgedrungen— dieſem Beyſpiel gefelat, und nimmt, fung dazu vorſchuͤtzte. Erſt jest nach 5 oder Wochen ak 
wehl in großen als kleinen Geſchaͤften, die Sechs— und ſich feine Jahnſchmeren immer wicht verloren, er aber größere 
Dreikreuzerſtuͤcke ſolcher Staaten, welche dem Münzvereine Ausgaben beſtritt, ſchoͤpfte man Verdacht; ein junge fake 
‚nicht angehoͤren, Erſtere nur zu #r., Eetöre zu 18 fr. an. Arʒt aus Düſſeldorf nahte fi ihm deßhalb — das Ohr⸗ 
Leute hat der Kaiferl. Ruffiſche Hr. Staatsrath iappchen, den. Ring und die Haare in der Taſche — bere 
Mitter Paul ven Dimideff nad einem: 4otdzigen Aufenn. traulich, verſptach ihm die Bühne zu-heiten, nahm ibm, halb 
halte unfere Stabt verlaffen; Derſelbe wird fih dem Vs und halb mit Gewalt, die Binde vom Kepfe, fand, mas 
nehntin nad vorerfi nah Mailand -und- dann mad Born; man erwartet hatte, rief feinen Hinterhalt herbey und ließ 
begeben. Ei: a . ge Stelle atretiren und nad Düffelderf 
Würzburg, 15. Da.) Gefen Abends trafen Se. Führe. Sis ſabt har er zwar mod nichts: befanme, aber 
Erc. der err Syrien: Ver Migierung deiUntermainkreipeg die Beweife fiw mit: dem ‚gefundenen vielen Gelde und eikls 
Baron Andrians Werburg dahſer cin, fliegen im Gafthanfe gen Binden an Pin Böinkeidern —2 


zum teutſchen Hofe ab, und nehmen deute die Vorftellungen — -Dannovs Ath.) 

faͤmmilichen Regierungsperfonals an, (Würd. Ztp-) (Fiip ‚ih: 9. Deybe,y Diefen Morgen‘ reife ber Färft 

x mb. - .: Sugo, K. Brit, auferordent, Gefandte und bevoffmädhtigter 

eutſch an . —— Po am Fa Sefe, von bier, mo Se. Durdit. 

Berlin, T. DE.) Unferm Minifterium, des Innern im Hotetde Prüfe abgeſtiegen Wär, nach dent Orte feiner 
‚und der Polizei fteht mit dem El dictes Monats eine Beſtimmung ob. Dan m (2pj. Bt9.) 


wwefentfiche Bermehrung feines Geſchaͤftskteiſes bevor, indem (Raffer, g. Daybe,)- In det / vorgeſtrigen Ejgunng der 
alsnann auch alle landſchaftlichen und landwirihſchaftlichen Ständeverfammiung mochte ‚der Lomdragstomuriffär ‚folgende 
ngelögenbeiten in demſelben vereinigt. werben. Diefe find Mittbeilungen des Inftisminifterlums.: - 4) in ‚Betreff. dı6 
bisher von dem Minifter v. Brenn verwaltet worden, ber Wildfhadengefches ; es few dasfılbe ausgaarbeitet, beduͤrfe 
in den Penfiönsflond verſetzt wurde und wahtſcheinlich nah jedoch ned riner Kesifien, weßhalb die Vorlage. auf diefem 
‚Keiner Heimarh, dem Großherzogthum Sachſen, zurückehren Landtage nicht erfoigen- koͤnne · Ebenſo ſey man 2).mit der 
wird. Der Geſchaͤftsgang wird. durch at Venderung uns Straſprozeßotdnung fortwährend beſchaͤftigt, koͤnne jedoch die 
emein vereinfacht. Auch iſt für das miſteriam des In⸗ rbeit noch vicht zw Ende bringen, teeik:bie dia Kommiffien 
Am ein neues Hotel in unſerer grambdiofeflen Strafe (uns -bildenden- Mitglieder fonft zu frbr ihren. fonfigen: Berufß- 
ter den Linden) erworben worden, und dasfelbe wird bereite Geſchaͤften entriffen, würden 5 babingegen ſey man 3) mir 
in diefem U ugenblice bezogen. u ber Anwaltsordnung fo weit gebiehen, daß deren Borlage 
(Kö in, 7. Dez.) Vor einiger Zeit wurde nahe bey Düfe nech erfolgen erde. Kari. ten 0 Kaffe: Big), 
feldorf auf der Chauffee ein Mann ans Linz am Rhrin, en + (Hambürg, 19. Dejbe) Man ſchreibt aus Se, 
Weinhaͤndier, erſchlagen; man fand. den Leichnam am que⸗e Peteröhurg ‚'vaß die Kalfert. Kamilie in dm erſten Tagen 
‚dern Tage, fand noch einen Büͤſchet Haare in Seinfk pas des Fatnars dafelkft wirher einttoffen nıbapc. derıı Raifer 
und —5* «in — rg —* ein aaa — 58 — al Bere Bein hen zu gehen, und 
‚fitbernep. breinge. „ Ve, Ki „hatte fi der Ungf Er ; licht‘ ejnige Zeit in len, an Iten könnte, Auch 
Ya Ar ya Dhnnian Ole welehe Kb he War ni. Bett ft, Bao. ur 
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3 n — —X de Nheſten Sommes nad Lans 
land demmen und ihren Koͤnigiichen Vater nach Toͤplitz brs 
gleiten werde, wo ſich dann auch ihr Kaiferliher Gemahl 
einfinden dürfte. Endlich iſt die Rede von einem großen 
Er, welches in dem, Gouvernement Moskau abgehalten 
werden und das an Pracht und Große jenes von Wosnefenst 
noch Felle Dieß möcrte-fÄwer halten, denn 
Altes , was man noch machträglich über das militaͤtiſche 
Shaäufpiet von Wosntfenst erfährt, laͤßt keluen Zweifel 
ubrig daß noch nie fo große Maſſen Kavallerie auf Einem 
Punkte verfammelt waren, tie man fie dort gefehen bat. 

J . Allg. Zeitung.) 
Frankfurt, 12. Dezbr.) In der außerordentlichen 
—E Pa von 11. Des. wurde Hr. Senator 
Dr Harnier zum Stadlgerichtsdirekior für das Jahr 1858 
—— Br DD) 
Niederlande. 

Ausdem Haag, 8. Dezbe.) Die beyden Kammern 
der Generalftaaten Find auf den naͤchſten Montag zufammens 
berufen, weil ihnen von dem Minſſter des Innern politiſche 
Cröffnuttgen gemacht werden ſollen, die indeſſen geheim zu 
baften find. — Der äm hiefigen Hofe accrebitirt geweſene 
K. Sard. Gefandte, Graf v. Pollon, hat von Sr. Mal. 
dem Könige eine goldene, mit Diamanten und dem Koͤnigl. 
Bildnif gezierte, Tabaksdoſe erhalten. 


Rußland. 


Mach dem neueften Nachrichten aus Dbeffa vom 27. 
-Movember . war. feit zehn Tagen Fein: Peftfall mehr votge⸗ 
fommenj. und man bafft, auch diefmal; der Krankheit Meifter 
geloorden / zu ſeyn. In ben naͤchſten Tagen ſollten bereits 
einige Erleichterungen im innern Verkehr geſtattet, nament« 
lich die Kirchen, Kaufliden, Kafftehaͤuſer und das Theater 
"roieder geöffnet werden. Die Aufhebung des Korbond um 
"die Start hängt von der Entfcheidung bed Kaiſers ab. 
0 Dänemarf. 

" Kgbeh, 4. Dh): Vom bewaffneten Schmugglern hatte 
man ih "unferm Lande felher! nie oder doch hoͤchſt felten et⸗ 
was gehoͤrt. Aber vor einigen Tagen wurde auf der Chauf⸗ 
‘fee unweit Neumtinfter einem Zollbedienten bey Anhaltung 
“eines Frachtwagens das Pferd unter dem Leib erhoffen. 
Der Fuhrmann foll nämlich von zwei mit Feuergemehr Be- 
Woffneten von Hamburg aus“ begititet geweſen ſeyn In 
tfeliheretBeieh , ’fo Herfihert Anan, "hatte Leine fo ſtreude 
Uurfhe rwidde das Einſchwärzen ſtattgefunden, als ſſe feit 
Fuccimn eingeteten iſt. Much wären die Zollbedienten mit 
dem Gebtauche der Waffen ehedem nicht fo ſchnell bey der 
Hand, wie gehenwaͤrtig. Daraus mag ſich die Bewaffnung 
der Schmughlerx erklaͤren laſſen ;. denn Die, Zollſaͤte find, noch 
‚bie, Alten} wenigſtens ſind fie. wor micht erhoͤhtt, Wir;ers 
‚Wacken noch immer das mente; ollgeſttzu Gannqon. Big.) - 
1t 194333 
“ul, sunli o 5 Srtehenland. a 44 
"; gMtben, ‚29. Mdobr.) " Dadgeiecifiie Yoyınal , Abte 
Coutiete Ri. 46 ehthäit folgende Erklärung: » Here Des 
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nals nachfolgende Erfiätung aufzunehmen. Die Hoffnung 
Mro. 85 und 86 ſpricht die berleumderiſche Vermuthung 
aus, daß mein Sohn Elias Kahakos in Münden von dem 
Arzte B. vergiftet worden ſey. Dbmohlgine ſolche Lüge 
einer Entgegnung nicht werth ift, fo deftimimt body bas 
Dankbarkeit. ene„.. tweldye meinen. _ben 
väterlichen. Armen fernen- Sohn unterflügt und gepflegt 
haben, Öffentlich zu erklaͤren, dag nach den Nachtichten, bie 
ih son dem Ubjutanten meines verſtotbenen Schries und 
meinen Meffen keonidas, bepde Augenzeugen diefes tragiſchen 
Creigniffes , erhaften habe, ſowohl die Königlihe Familie 
von Bayern, ald aud) die meinen Sohn befuhenden Aerzte 
und alle feine dortigen Bekannten bie größte Theilnahme für 
ihn an den Tag legten, Alte Bemühungen, ibn dem Leben 
‘zu erhalten, 'waren ftuchtlos. Der Hr. Dr. MWibiner blieb 
dis zu feinem‘ tepten Augenblick an feinem Bette. Solche 
Nachrichten verwandelten meinen unausfpreblihen Schmerz 
in Ehrfurcht und Dank flr die Könialihe Familie von 
Bayern, flr meinen verehrten König und für die achtbaren 
Männer, in’ deren Händen mein Sohn verſchied. Feierlich 
erklaͤre ih, dag wenn ih aud meine ganze Familie in. 
‘mitten fol tiebevoller Afmerkſamkeit verlieren folte, mein 
Schmerz ſchon durd; den Gedanken geliridert würde; daß 
fie im Dienfte meines gnaͤdigen Königs geftorben fen. Nur 
eines if 26, was mid) betricht — daß neben dem Mamen 
Mautomichalls der eines Levidis (Medacteur der Hoffnung, 
fiebe unfer gefteiges Blatt) ſteht; ich hoffe jedoch, daf 
die ganze Nation «ine ſolche Profanation von fich weiſen 
wird. Kahi Mauromihalis, Oberſt.⸗ 
Paris, 11. Dep) Heute Morgens 4 Uhr it Se. 
R. Hoh. der Herzog von Nemours in den Zuillerien ange» 
kommen. Der Praͤfekt der Seine und der Poligeipräfelt, 
fo mie ‚die Generale Pelet und Dariule empfingen ben 
Prinzen ang Ufer, und begleiteten fie dis in das Juncte 
ber Zuillerien.. Der Herzog don Nemours fol feit diefem 
‚Morgenan heftigen, Fieberfroft leiden. — Ein jünger Röme, 
Melden “ber Herzog don Nemours aus Afrika miigebracht 
bat, fiel während der Fahrt auf der Seine zwiſchen Rouen 
und Paris ins Waſſer und es gelang nicht, feiner wieder 
habhaft zu werden. Er hat ohne Zweifel das Ufer erreicht, 
und mird die Anmohner desfeiben durch feime ungewöhnliche 
Etlcheinung in Schrecken fegen. , J 
Strabburg, 8. Dezember.) Duch zwei Weldiäffe 
Som ;30. Nov.;hat der % Präfekt verordnet, dab während 
eines Dionats, vom 6. Deybe. an, zwei Megifler eröffnet 
werden ‚Tollen, um die Bemerkung aufgunchmen, mworu bie 
zwei Eifenbahns Entwirrfe von Straßburg nad ‚Mannheim 
"und von Saarbröiden nad Mannheim Anlaß geben’ dürften. 
2 zwerben ebenfalls Unterfuhungs-Megifter für den erſten 
Entwutf auf der Unterpräfektur von Wißenburg, für den 
pwilten auf den Unte 958 von Weißenburg und Zar 
"bern " eröffget. Die Han Tefaktımer don Straßburg und 
sr Hr, Dihktor der Douanen DE Dipartemente folm 


ihre Meinung Aber die Zweckmoͤßigkeit und Nhglichkeit der 
projektieten Urbeiten abgeben. Die Deliberation der Dans 
Beistammer und die Anficht des Mauthdireftors müffen vor 
Ablauf der für die Arbeiten der Kommiſſion beflimmten 
Frif eingefandt werden. Folgendes find die Mitglieder, 
woraus‘ die mit der Unterfuhung des Borentwurfs. zur 
Gifenbahn von Straßburg nach der Mheinfhanze bey Manns 
"heim beauftragte Kommiffion zufammengefrgt ift: Die HH. 
Schuͤzenberger, Maire von Straßburg, Präfident; Anſel⸗ 
mann,’ Mitglied des Generaltaths zu Meigenburg; Lambert, 
Mitglied des Generalraths zu Lauterburg ; Batifton, Eigen: 
thlimer zu Sort Louis; Gulden, Mitglied des Generalrarhs 
zu Difhweiter; Ratisbonne (Ludwig), Bankier zu Straß⸗ 
burg; Kolb, Baumeifter, Mitglied des Munizipalraths von 
Erraßburg; Mertion (Johann Jakob) Eigenthuͤmer zu 
Etrafburg ; Steinheil, Handelsmann zu Straßburg; Dierfch 
( Johann Georg), Handelsmann zu Straßburg. Die Ars 
beiten diefer Kommiffion müffen nah Verlauf eines Monats 
vom 8. Januar 1858 an beendigt fepn. 
Großbritannien. 


(Tondon, 9. Dezember.) Blätter aus Neufundland 
bis zum 18. November enthalten bie Nachricht, daß das 
dertige Verfommlungshaus, das- in Mieder- Canada gegebene 
VBerfpiet nachahmend, die Annahme der Subſidien⸗Bill flır 
das laufende Jahr förmlich verweigert hat. Das Haus 
fprach für ſich das vollſte Recht am, nicht nur jeden Poften 
der Voranfchläge zu unterfuchen, fondern auch bie Veraus⸗ 
gabungen aller fo votirten Gelder zu controliren; zugleich 
vdotirten fie aber für ſich ſelbſt als Mitglieder der Legislatur 
verfhiedene Salarien. Der Gouverneur und der gefenge» 
ende Rath (das Oberhaus) konnten dieſen Beſchluͤſſen nicht 
dedtreten, und ſandten bie Subfidiem Bill zur nochmaligen 
Berathung an das Verſammlungshaus zuruck, das nun 
fein Veto darauf legte. Am 17. Novbr. follte das Parla⸗ 
ment von Neufundland ptorogirt werden, aber der Gou⸗ 
verneur verſchob dieſe Maaßregel auf den naͤchſten Zag, um 
dem Verfammiungshans eine legte Geisyenheit zur Annahme 
der Biu zw geben. Ob dieß gefcheben, ift unbefannts da 
dos Schiff, das die Journale mitnahm, vor dem Schluffe 
der Sitzung von St. Johm's abfegelte ; indefjen war faum 
zu erwarten, daß das Haus nachgeben mürde. — Die Gour 
dermenröftelle von Eierra Leone ift durch den Tod von ©, 
Rendall Efg., der dem klimatiſchen peſtartigen Fieber uns 
terlag, erledigt. Obriſt Kingſton, der Befehlshaber der dor⸗ 
tigen Truppen, iſt ebenfals ein Opfer des Klima's geworden. 
— Auf der noch nicht ganz vollendeten Eifenbahn zwiſchen 
Sonden, Birmingham und Liverpool (Grand Junction 
Railway) flieg kürzlich Abends in der Dunteiheit der ger 
börig beieuchtere Wagenzug auf. einen im lege fiehenden 
nicht beleuchteten Zug von Kohlenwagen, auf welchem mehr 
rere Perfonen fuhren. Zwei ober deri der Koblenwagen 
wurden zirfchmettert , - mehrere. Perfonen gefährlich : verieht 
und eine Frau auf der Stelle getoͤdtet. 
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eueſte Nachrichten. 


Spanien. Aus Madrid bat man heute keine Nabs 
richten erhalten. Vn der Epanifhen Greuze wird gefchries 
ben, daß Efpartero dem General Latre das Kommando üͤber 
feine Armee abgetreten und plöglich nah Madrid abgereise 
ſey. Man kennt die Gründe nicht, welche ben Chriftinps 
Obergeneral zu dieſem Schritte veranlaßt haben. Manche wol⸗ 
len behaupten,-er fen nah Madrid abberufen worden, um bie 


 Mationalgarde der Hauptſtadt zu entwaffnen. Die Derfertion 


unter den Ghriffinostruppen zu Vittoria nimmt immer mebr 
Überhand. Das Hauptquartier des Don Carlos mar am 
4. noch in Amurrio. Don Garlos hat den wohlbefannten 
Pfarret Merino zum Biſchof von Cordeva und den Palils 
108 zum Generalmajor und Benrraltapitän von Reukaſtilſien 
rnanat. 

Frankreich. (Paris, Dienstag den 12. Dezember.) 
Die Blaͤtter von heute melden, daß der Herzog von Mes 
mours fi fo mob! befinde, als fein Zuftand es ermarten 
laſſe. Se. K. Hoh. empfing bisher bios allein ben Raths⸗ 
Präfidenten und den Minifter des Innern, obwohl fehr viele 
ausgezeichnete Perfonen um die Erlaubniß uachgeſucht Haben, 
Sr. 8 Hoh. ihre Aufwartung maden zu Aürfen. Der 
Herzog von Orleans empfing geſtern den Kommandanten 


"der Militärihule von St. Cyr. Der Tuͤrkiſche Botſchafter 


gab vergangenen Abend zu Ehren des Geburtäfefles des 
Sultans ein großes Feſt. Das Türkiſche Botſchafts ⸗Hotel 
war glänzend beleuchtet. Der Meffager meldet, daß Genes 
rallieutenant Trezel nach Frankreich zurhdberufen worden 
fty, um das Kommando Über eine der Militärdivifionen zw 
übernehmen - i 





Courſe der Staatspapiere. 
(Paris, 12. Dopbr.) 5pCt. 107 Fr. 55 E.; 3ꝓ0t. 
“9 8. 30 €. Spanifhe 5 pCt. —. 
(Amfterdbam, 9 Dezbr.) 2; pGt.: 53,%; 5 pCt. 
3014; Kanab. ——; Gpnd. 44 plt.:.955; ‚34 pEt. 
7642; 5 pGr oftimd. : 10055. Ardoins: 194; Paflive —; 


Diff. —; Ausg. fr.:.—. 


(Wien, 12. Dezbt.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pCt. in EM. 10513; detto zu 4 pGt. in EM j 
detto zu 3 pCt. in EM. 785; Bank Aktien pr. Stlick 

(Frankfurt, 13. Deybr.), Metal. Obligat. 5 pGt. 
G. 105; betto 4 pCt. ©. 9913; detto 3 pCt. ©. 78%; 
Blatt. G. 16875 Integt. ©. 553; Span. Uktivſchutd 
5 pCt. G. 125. 


— —⸗ 3 


— — — —— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſterialrath Häder. 
Fremden Anzeige. 


Bom 14. auf den 16. Dez. find dahier angefommen: 
G Hieſch.) HH. Wright, Engl. Edelm.; Wenger, Neg,, 
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von Lauſanne. (8. Hahn.) HH. Mofer, Kfm., von Lrips 
sig; Udermann, Kfım., von Eilenburg ; Unruh, erfter Bürs 
germeifter, Dr. Marſchalek, Kgl. Advokak, Pummerer und 
Oberhauſer, Kaufleute, von Paffou ; Pequignot, Part., von 
Vorrentruy ; Vogt und Morel, Kaufleute, von Neuchatel; 
Biſchoff, Gerichtshatter, von Amerang ; Stechet, K. Appell.⸗ 
Ber.s&ckeetär, von Neuburg a. D.; Alerander, Kfm., von 
Franffurt a. M. (G. Kreuz.) Hd. Dr. Schwartz, praft. 
Arzt, von Nuͤrnberg; Solger, Kfm, von Machen; Höre, 
K. K. Hofopernfänger, von Wien; Koch, Fabtiks Conſum⸗ 
mente (8. Bär) HH. Reinbard, K. Ingenieur: Haupts 
mann ; Jlges, Kfm., von St. Gear; Ehrlen, Kfm., von 
"More, (©. Stern.) HH. Schwar, Afm., von Rranks 
furt a. M.; v. Hilz, Gutsbef., von Weng; Strauß, Kfm, 
son Augsburg; Weiß, Kfm., von Un; Mofenberger, Kfm.» 
Sohn, von Paſſau. (Stahusgaarten.) HH. Koch, Saft» 
wirtb, von Straubing; dv. Hirſchberg, K. Major, von Burg⸗ 
haufen; Dr. Lau, praft. Urt, von Oberndorf; Müller, 
Lothograph, von Koͤln; Diebolo, Kfm., Braͤuer und Zeiller, 
Dränbausbefiger, von Kempten. (Dubergarten.) Dr. 
v. Seuter, Kfm., von Lindau. 


Königl. Hofs und National ; Xheater. 
Sonntag den 17. Desbr.: Die beiden Zoͤglinge, 
Ballet von Horfhelt. Vorher: Scenen aus dem Ging. 
fpiele: Die ſchwarze Frau. 
Dienflog den 19. Dez. : Orhelto, Dper von Roffini. 
Die. Schebeft — Desdemong, vorlegte Gaftrolle. 
Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 





. Befannfmachüngen. 


1045. Privat: Mufit: Verein. 
Montag ben 18. Dezember: Konzert, deffen Ertrag 
dem Mozart » Dentmale beflimmt if. u 


1026.(360) Beltanntmadung. 

Das der verlebten Milhmanns» Ehefrau Eva Diemer, 
vormals verehelichten Stadier babier gehörig geweſene Haus 
fammt Garten Neo. 123 älterer, Nro. 3 neuerer Zählung 
m Schwarzwinkel, welche Reatitäter inden Monaten Septems 
ber und Dtober v. J. auf 6147 fl. 40 Er. gerichtlich ges 
ſchaͤtzt wurden, wird nah $. 64 des Hypothekengeſetzes zum 
‚Drittenmale dem Berkaufe unterftellt, und zur Aufnahme 
der Kaufe: Angebote wird Zagefahrt auf - . ee 

Donnerflag ben 28. &. M. Bormittags 11 Uhr 
anberaumt. 
- Den 28. Movbr. #857. 
‚Königl, Kreis» und ee AL Münden. 
— — Graf Lerchen feald, Direltoä..— 
—J Ordolff. 








ar } 
' s». . 


1023.(3°%) Der ergebenſt Untergeichnöte beebrf fidh Bor 
Allem feinen verbindlihften Dank flr das ihm von einem 
boben Adel, fo wie verebrlichen Publifum, fhon feit 
Jahten vielfeitig geſchenkte Autrauen auszufprehen; nebft« 
dem erlaubt er fich, bey berannabender Weihnachtsfeier feine 
von ihm in verfchiedenee Fagon, nah aany neuer Parifers 
Mode, aus Seidens und Mollenfloffe geſchmackvoll gefirtige 
ten Gravatten zur geneigten Abnahme böflihft zu empfehlen, 
und verbindet hiermit die BVerfiherung, mit den moͤglichſt 
billigen Preifen feine hohen verehrten Runden zu bedienen. 


Knecht, 


Cravatten⸗ Berfertiger. 


94. Die Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig erlaubt es ſich, das Publikum auf zwei wichtige 
Werke aufmerkfam zu machen: 


H. SR Reichenbach, Hofrath, 
Handbuch des natuͤrl. Dflanzenfftems 


nach allen feinen Claffen, Ordnungen und Familien, 
nebft naturgemäßer Gruppirung der Gattungen; ober: 
Stamm und Verzweigung des Gewaͤchsreiche, enthalt: 
end. eine volltändige Charakteriftiif und Ausführung 
ber natürlichen Verwandtfchaften ber Pflanzen un ihrer 
Richtung aus der Metamorpbofe und geographifchen 
Verbreitung, wie die fortgebildete Zeit deren Anſchau— 
ung fordert. gr. 4. brod. 6 fl. 18 fr. 
Dr. 5, ©. Th. Gräffe, 
Xebrbud 
einer allgemeinen Literär:-Gefhidte 
aller befannten Völker der Welt, 
von ber aͤlleſten bis auf die neuefte Zeit, Auch unter 
bein befondern Titel: Lehrbuch ber Literaͤrgeſchicht⸗ 
der heruͤhmteſten Voͤlker der alten Welt, oder Öejhichte 
ber Literatur der Aegypter, Afforer, Juden, AUrmenier, 
Chinejen, Perfer, Inder, Griehen und Nömer;' von 
ben Unfängen einer literariſchen Gultur unter ihnen, 
bis zum Untergange bes Weitrömifchen Meiches, Griter 
Band. gr. 8. 4 fl. 48 kr. 
welche fo sben erfchienen und in allen. namhaften But: 


bondlungen zu haben find. (In München in der Sof. 


’ 


Zindauer’fchen Buchhandlung 


1096: Ber Kafob Giel, · m Mim 


hen, iſt fo eben erfchienen : 


Die Liebe und das Kreuz: aͤhlungen für Ehris 
ften. Bon dem Verfaffer * nn ie v 
Priefter Ottmar, 8. Mit 1 KR. 288 Seiten. 1 fl. 
Zugleich enpfieblt derſelbe fein wohl affortirtes 

ax von Jugendfhriften und AÄAlmanachen zu Weiße 
nachts⸗ und Neujahr s Gefchenten .ergebenft, 


Dünchener Politifche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeſtät Alergnädigftem Privifegium, 


Mondtag 


ro. 308. 


18. Dezember 1837, 


Bayern. eWiiriburg) — Teusfihtand. (MBien. Merlin, Stuttgart. Sannover. Kaffel. Leipzig. Aus R elahtſſen — m 
Dänsmart,. — Rubiand, — ntand. Schretben aus Athen.) — Franfreii» — Gran hai Erd — B— 
Sitten, — Nedete Nacht icht en. Frautreich Großbritannieh. anten. Schweir (Drivasfchreiden., — Eourfe der Siac 
vapi en. . 


— Frmdemünkigi — Bel 





Bapern. 

bryburg, 14. Der.) Ge. Erc. Hr. Graf Auguſt 
von Rechderg und Rothenliwen, bisberiger Generaikommif⸗ 
für und Praͤſident der Regierung des Untermainkreiſes, find 
eute Morgens, begleitet von den Segenswinfchen der Kreise 

mohner, nah Jbrem neuen Beflimmungsert als Präfident 
von DObrrappellationsgerichte des Kömigreihs zu Münden 
abgereist, MM, Wuͤrzb. 319.) 


Teutſchland. 


(Wien, er. Dir.) Wie man hoͤrt, iſt der früher im 
Rio - Janeiro ats anferordentticher Gefandier angeftellt ges 
weſene Freiherr v. Marſchall zum auferordentiichen Gefand⸗ 
ten im Washington ernannt, und wird int Fruͤhjahre nach 
feiner Beſtimmung abgehen. — Seit mehreren Tagen vers 
dreitetem fi die deuntuhigſten Geruͤchte Aber Peftorrfäle 
an der Grenze Galyiens. Da von Seite der Regierung 
eitigft mehrere re nach Galizien deordert wurden, fo 
dernrehrten mi die Beſorgniffe. Atteim giucklicherweiſe ber 
frätigen ſich diefe Sagen wicht und es handelte ſich brief 
om Vorſichtsm n jur Eerihtung von Uwarantinen 
und Bildung eines Truppenkordons von 6000 Marin, wel⸗ 
die bereits eingeleitet iſt. Die Einführung don Onmibus 
zur ſchnellern Verbindung der Stadt und den Vorſtaͤdte iſt 
von der Regierung genehmigt worden, und die Worftslluns 
gen der Fiaker gegen diefe Errichtäng baten Bein Gehör ges 
funden, (Schw. Merkur.) 

(Berlin, T. Des.) Geftern wurde mit einem Koſten— 
Aufwante , der feines leihen in Teutſchland fucht, die 
umgearbeitete oder vielmehr neugeſchaffene Oper des Generat» 
Mufikdireftors Spentini: »Agnes von Hohenftaufen« , bey 
Giberfüßten Haufe gegeben. Dogleich eine ziemlich große 
Dppofitiom ſich widerſetzte, ſo wurde dennoch der Componiſt 
mit Begeiſterung von der Mehtheit herausgerufen. Der 
Meifter der »Veſftalin⸗ ſcheint am Mbende feines Lebens noch 
einige Freude für. feine Anſtrengungen einzuernten. Die 
Befangpartien waten durchgängig gut Befegt, obwohl bie 
vorhandener Talente nicht Überall ausreihten. Zu den Co— 
ſtuͤmen bat Epontimi felbfh alte, Zeichnungen geltifert, und 
#8 ‚dadep fo wenia Geld gefhont worden, daf die Kürftens 
Mäntel altein 3000 Thaler gekoftet haben. Unter den fChönen 
Drtoraticnen zeichnet fick befomders die fette aus, welche 
Mainz bey einer magiſchen Abendbeltuchtuug darftelt. 





(Stuttgart.) Das Reg.-Blatt vom 15, Der. enthd 
eine Derfügung des Minifteriums des Dead * 
Summe der Baarſchaft, über deren Befſt ſich auslaͤndiſche 
wandernde Handwerks. Gehuͤlfen bisher ausweiſen mußten, 
wenn fie entweder ihren Aufenthalt in Wuͤrttemberg nady 
ciner, ohne durch Krankheit entſchuldigt zu ferm, arbeitslos 
zugebtachten Zeit von mehr als acht Tagen fortfegen,, oder 
wenn fie in das Koͤnigreich eintreten wollen, imd weder eine 
ibnen dey einem inlaͤndiſchen Gewerbes Inhabe cffen ſtehende 
Arbeitogelegendeit glaubhaft darzuthun vermoͤgen, noch im 
ber auf dem naͤchſten Wege durch das Koͤnigreich führenden 
Roͤdkehr nach ihrer Heimarh begriffen find, von 10 fl. auf 
5 fl. vermindert worden iſt. 

(Hannover, 17.De.) Dies Könige Maj. Haben aller⸗ 
grädigft geruße; dem Grafen Joſeph v. Stolberg⸗Stolberg, 
fo wie Er, Durchl. dem Prinyem Bernbard v. Solms: Brauns 
fets, das Eroßkreuz ; dem Großberzogl. Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 
Anſchen Ethe ralmafor and Flügetadjutanten d. Boddien da 
Commandeurkreuz, und dam K Württemb. —— Haupto 
mann dv. Milz das Rittertreuz des GurlphensOrbens iu dere 
teihen. Gannov. tg.) 
(Hannoper, 13. Der) &. Mai. der König find 
heute. Vermittag im Begleitung der Trinzen von Solms 
Durch!. zu einem Beſuche dey Cr. Durhlaudt dem Her⸗ 
zege von Braunſchwrig, nach Braunſchweig abgereiſet. Sem 
ige nad merden die Prinzen von Solms nicht hier 

er zuriidcheen, fondern von Braunſchweig aus fi 
Medtenturg begeben, — Pa 


(Kaffel, 11. Der.) Su der am 9. d. M. nad ber 
Öffentlichen Sitzung abgebaitenen vertraulichen Sitzung 
wurde dein Vernebmen nach den Ständen der wiſchen ben 
Zollvereinsſtaaten und Dannover abgeſchloſſene Zoll⸗Kartel⸗ 
Vertrag vorgelegt und oͤhne Weitere Distuffion die Zuſtim⸗ 
mung ertbeilt. „Sodann wire durch dem Hm, Landtages 


Kommiffir Seitens der Regierung die Erklärung abargeben 


worden, daß, falls die Stände noch mehrere näber beze ich⸗ 
nete Finanzgegenſtaͤnde bis dahin erledige haben würden, bie 
Regierung dem 25. d. M. an Über die bevorſtehenden fFeſt⸗ 
tage eine Vertagung eintreten laſſen werde (Kaff. 319.) 

‚ Meipzia, 9. Desbe) Umter-den neuen Einrichtungen 
im unferem Gemeinwefen verdient die Gasbeleuchtung er» 
wihnt zu werden, Schon hatte Brodhaus fie in feiner 
Offizin feir zwei Jahren durch einen Schweizer, Bachmann, 
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te gllicklichem Erfolge in Anwendung vebracht. Uchetaus 


gelungen iſt ferner die in der großen Kanımmwoll : Spine!- - 


nerei zu Pfaffendorf ‚(in der Nähe Leipzigs) eingerichtete 
Gab: Beleuhtung, die ber bereits rihmtichft - befannte 
Mehanitus Bioch mann, dem auch Dresden feine ſchoͤne Gas⸗ 
Beleuchtung verdankt, hetgeſtellt hat. Das Licht iſt doll» 
fländig heil, rein und fhön; man hat von feiner Gefahr 


deböet; der Gafometer if fo angelegt, daß der unangenehme 


Geruch befeitigt wird. Sept wird auch die Stadt Leipzig 
eine Gasbeleuchtung erhalten, die ebenfalls Blochmann au⸗ 
legt. Beteits find die Möhren durch den Brühl und meb» 
rert Strafen bis auf den Markt geleitet, fo daß aud bie 
Häufer an beyden Seiten der trafen durch Seitenroͤhren 
Antheit nehmen koͤnuen. Das große, neue Poſtgebaͤude ſoll 
ebenfalls duch Gas beleuchtet werden, 
(Rip. Zeitung.) 


‚ AUus Rhbeinheffen, 12. Des.) Die nad) ber Rheins 
ſchiffabtts⸗ Convention, vom 31. März 1851 noch zu mün« 
ſchen uͤbtig gebliebenen gegenfeitigen Erleichterungen des Ver⸗ 
Erbes auf dem Mheine treten nach gerade ins Leben, und 
machen bie rbeinifhe Schifffabrt für die Rheinufetſtaaten 
auf dem teutfchen Strome wirklich zw einer freien, um 
aehemmt von fo manden Befchwerden, denen fie nament» 
lich bisher im den Miederlanden ausgefegt blieb. Der am 
3. Zuni zweſchen Preußen und den Niederlanden ausgefeht 
blieb... Der am 3. Juni zwiſchen Preußen und den Nieder 
landen abgeſchloſſene Schiffahrtsvertrag mit feinen bedeuten» 
den Bollerleichterungen foll nun auch, wie wir in dem neueſten 
Heſſiſchee Regierungsblatte leſen, anf alle bie Uſerſtaaten bes 
NRheins, Maing und Neckars ausgedehnt werden, Melde ihrer⸗ 
ſeits der Schifffahrt früher Vortheile und Begünſtigungen, 
ohne Unterſchied ber Flaggen, zu Theii werden liefen, was 
befonders von Seiten unferes Großherzogthums der Fall war. 
Die fpeciellen, dur jenen Vertrag vom 3. Juni d. 5. ber 
dingten Zollerleichterungen find aber: 1) gänzlice Freiheit 
von bem conventionsmäßigen Rheinzolle flır alle Gegenflände, 
obne Unterfchieb der Herkunft, welche auf dem Rheine thals 
abwärts eingeführt werden, und zur Ausladung in einem 
niederländifchen Hafen beflimmt find, um dort entweder ber 
Gonfumtion Üibergeben, oder in bie Miederlagen gebracht zu 
werden ; 2) Derabfegung aller Mheinzölle auf bie Hälfte fuͤt 
‘alle Segenitände , ohue Unterſchied der Herkunft oder ber 
Beſtimmung, weldye im einem nieberländifchen Hafen auf 
Ptreußiſchen Schiffen geladen find, und auf dem Rheine zu 
Berg ausgeführt werden; 3) Befreiung ber Schiffe von dem 
Recognitiond= Gelde bey der Binnenfahrt zwiſchen Lobith, 
Krimpen und Grocum ohne Ueberfhreitung einer dieſer 
Boüftellen. — Es verficht ſſch, daß auch von Seiten ber {ıbrigen 
Tihpeinuferftaaten, welche Antheil an biefen ——— 
Erleichteruugen nehmen, eine vollkemmene Reciprocität gegen 
Holindifhe Schiffe beobachtet werben muf. 
( Ftraͤnk. Mt.) 
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ht. er ig}: 378 a 2 
JaE A: BYESR_.- 
Shi, 2 220 
(Haraam) Auf der new erbauten Drabtbräde von 
Aargau follte am 28. Nov. die Bahrprobe flattfinden , aber 
3 Tage vorher Erachte eine Walze, über melde das Drabt« 
feit gefpannıt mar, und noch zwei andere Watzen wurden 
befchädigt, fo daß dann bie Probe natürlich unterblieb. 


un. 


Htlederlande. 


Der ſchoͤne hollindifche Dreimaſter Diligence, Kapitän 
Bos, der 700 Tonnen fafte, im Sabre 1850 zu Antıperpen 
erbaut worden ift und den HH. Dan Gend unb Loos ger 
hörte, ift auf feiner Ruͤckreiſe aus Batavia nah Amfterdam, 
bey Paffarcang, am 24. Auguft gaͤnzlich verbrannt ; bie 
Manufchaft wurde gerettet. Der Verluft wird auf. faf 
eine Million Kranken gefhäßt. Diefe Schiffbrände, die 
feit einiger Zeit fo raſch aufeinander folgm, find ein recht 
außerordentuches Verhaͤngniß. Vor weniger als. einem 
Mongaie erſt wurde der Brand des Nyverkeil, Kapitän Bou⸗ 
man, der aus Batavia nach Rotterdam fuhr, gemeldet. 


— Dem »Echo von Luxemburg« vom. 9. Dez. zufolge 
bat die Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Regierung beſchloſſen, ben 
bisher zwiſchen Belgien- und den Niederlanden ſtreitĩgen Forſt 
von Grünewald bey Luxemburg umbauen za laſſen ; auch 
babe die Preußiiche Befagung in Luremburg Befehl erbal- 
ten, diefe Maafregel zu unterftügen ; die Belgiſche Megier- 
ung ift bievon benachtichtigt worden. In der Sitzung der 
Belgifcheri Repräfentontenfammer am 11. Dez. num erklärte 
der Miniiter des Auswärtigen, es verbalte ſich wirklich fe, 
bie Negierung habe aber , bereits Vorſtellungen gegen jene 
Maafregel ergehen laffen und es fep zu hoffen, daß dieſelbe 
nicht in Vollzug kommen werbe, indem fie anf Seuen ber 
Miederländishen Regierung eine Verlegung des Vertrags 
bilden würde, durch welchen diefelbe fidy gegen Ftankrtich 
und Großbritannien verbindlich gemacht hat, hinſichtlich des 
Großherzogthums Luremburg den Status quo beizubehalten. 


Dänemark, 


(Kopenhagen, 15. Dezbr.) Am 12. d. M. if die 
Verlobung Ihrer 8. Hoh. der Prinzeffin Wilhelmine Marie 
von Dänemark (der Tochter Sr. Maj. des Königs und 
frhhern Gemahlin Sr. K. H. des Prinzen Friedtich Kart 
Chriftian) mit Sr. Durcht. dem Herjog Karl von Schles- 
wig-HotfteineSonderburg-Gtüdsburg deklarirt worden. Dat 
VBeplager wird zu Kiel, dem Gericht nah im Aprit.t. I. 
gehalten werden, und bie ganze K. Famitie fih dahin ber 
geben ; die nöthigen Befehle wegen Inftandfegung bes Kieler 
Schloffes, welches die Meuvermählten beziehen werden, find 
ſchon ertheilt. — Ueber eine bevorſtehende zweite Vermaͤbl⸗ 
ung &:. 8. 9. des Prinzen Friedrich Karl Chriſtian fin) 
mandye Sagen im Umlaufe. (Aug. Ztg.) 


Rußland. 


(St. Petersburg, 6. Dez) Ueber den Aufenthelt 
der Kaiferl. Familie in Moskau haben wis bie erfreulichſten 
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Nachrichten. Ihre Majeftäten , fo wie bie jungen Groß⸗ 
fhrften und Großfürftinnen, befudhen täglich die Öffentlichen 
Anftalten der alten Reſidenz und ‚werden Überall bon ber 
Ehrfurcht und Liebe der Einwohner begrüßt. 

(Ddeffa, 24 Nov.) Da unfere Behörden in den 
legten Tagen immer nod den Verdacht hegten, baß bie 
etwa vorfommenden Pefifälle aus Furcht vor der Abfpers 
rung nicht zur Anzeige gebradht werden, fo würde ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohnern aufgegeben, ſich an den beiden Tagen 
vom 21. und 22. d. M. zu Haufe zu halten, weil alte 
dann eine genaue mebizinifch-polizeilihe Hausfuhung ftatt- 
finden ‚würde. Um 2i1r iſt biefe wirklich von Statten ges 
gangen, und «6 ift dabei nichts Verdaͤchtiges entdeckt wor⸗ 
den. — Einen freudigen Eindrud hat es hier gemacht, daß 
ungeachtet der Peft, die rauen aus den hoͤchſten Ständen 
unferer Stadt keinen Anftand genommen habın, ſich von 
ihrem Sommer-Aufentbalte bieber zu begeben. Dieſer Tage 
find bier die Gräfin Woronzoff, bie: Fürftin Galigpn und 

. die Gräfin von Ghoifeul» Gouffier aus der Krimm zurlds 


gekehrt. 
Griechenland. 

(GAthen, 27. Novbr.) Nachſtehendes iſt der mefents 
liche Inhalt des in Nro. 306 unferes Blattes erwähnten 
Gefeges, die Erhebung der Patentiteuer betreffend: 

Dtto, von Gottes Önaden König von 

Griebhenland ıc. ꝛc. 

In der Abſicht, das unterm 6. (18.) Juli 1830 er= 
laſſene Patentfteuergefeg nach dem gegenwärtigen Zuſtande 
des Handels und der Induſtrie zu regulicen, und ein Steuers 
Spiem für die Gewerbe einzufuͤhren, welches den hierin 


von den beflregierten Nationen angenommenen Prinzipien _ 


entfpricht, haben Wir auf den Antrag des Finanminifteriums 
und nah Bernehmung Unferes Staatsratbes beſchloſſen 
und veeordnen: 1. ‚Das Patentfleuergefeh vom 6. (18.) Juli 
1836 wird folgendermaßen modifizirt. 2. Alle Gewerbe unterlies 
gen der Brzahlung einer Steuer, Patentfteuer genannt, nad) 
den dem gegenwärtigen Gefeg bengefügten zwei Tarifen. 
Seder, welcher eines der in den genannten Tarifen enthaltenen 
Gewerbe betreibt , er mag Grieche ſeyn oder nicht, iſt ges 
halten, fi mit einer auf Stempelpapier gefchriebenen Er— 
‚ laubniß. zu. verfehen, indem er die für die Ortſchaft, in 
welcher er bas Gewerbe betreibt, beflimmte Steuer entrichtet. 
3. Diefer Steuer unterliegen nicht: a) bie Landleute und 
alle die, welche ſich befonders mit Bodenkultur, Baumzucht 
und jeder andern landwirthſchaftlichen Induſtrie beſchaͤftigen; 
b) die Hirten von Groß» und Kleinvieh; c) die Staatsbe⸗ 
amten, mas bie Ausübung ihrer öffentlihen Funktion bie 
trifft, mögen fie num einen beilimmten Gehalt beziehen, 
oder von zufälligen Einnahmen leben, welche fie von ihrem 


öffentlichen Amt genießen , mit Ausnahme der Advokaten; 


d) die Hebammen; e) die Schriftſteller, die Lehrer der 
Epraden und Wiffenfhaften; f) die Journaliften; g) bie 
Maler, Bildhauer, Graveur; h) die Lafte und Wafferträger, 
Scubflider ; i) die griechiſchen Handelsſchiffe jeder Klaffe, 
weder deren Kommandanten noch Eigenthlimer, melde nur 
jenen Abgaben unterliegen, welche fie vermöge der Regle⸗ 


ments und Verordnungen über die Schifffahrt bis Ient' 

zahlen. 4) Das Patent: gilt nur für ei 2 her 
deſſen Namen es ausgeftelt ift. Die ompagnons des vdrs 
fiehenden Handels⸗ oder Gewerbmannes erhalten jeder eim 
eigenes Patent, wofuͤr jeder ein Biertheit der Steuer bie 
zahlt, melde nach ben bepden Zarifen der Vorſteher des 
induflriöfen. oder Handels-Etabliffements zu entrichten hat. 
Die Steuer ber Compagnons des Borftchers wird von ihnen 
ſelbſt und nicht vom Morftcher bezahlt. Derfeiben Abgabe 
der Compagnons, d. h. einem Viertheile der Steuer, welche 
die Vorfteher der gewerblichen und Handels: Etablifferments 
brzahten, unterliegen ohne Ausnahme auch alle , weiche als 
Gehilfen in derſelben arbeiten ; die Abgabe eines jeden der 
Gehilfen aber sablen direkt die Vorfteher der Etabliffements ; 
folglich find die Gehilfen nicht gehalten, ein Patent zu 
nehmen. - Ausgenommen merden ſedoch von diefer Steuer 
bie Kinder der Handels und Gewerbsleute, wenn -fie bey 


‘ihren Eltern arbeiten, mie auch die Pebrlinge , welche das 


dritte Jahr ihrer Lehrzeit noch nicht vollendet haben (wenn 
fie dieſes genligend nachweiſen), und bie Dienſtboten in 
einem. Handels⸗ oder Gewerbs » Clabtiffement, deren mohats 
licher Lohn 20 Dradimen nicht fiberfteigt. 5. Alle Ges 
werbe, melde in einem der benden Zatife nicht enthalten 
find, werden ber —— Steuer vom Finanzfommiffse 
nad Verhältnig des Übrigen in den Tarifen aufgeführten 
Bewerbe unterworfen. Bevor der Finanzeommijfir diefe 
Gewerbe in ben Steuerkataleg einträgt, muß er obne Werz 
zug dem Finanzminiſterium ein Verzeihnig: derfelben tin» 
reihen, welches auch die Steuerquote enthält, welche nad) 
feinem Erachten einem jeden dieſer Gewerbe aufjulegen iſt, 
um die Zuſtimmung des Miniſteriums dazu zu erholen. 
6. Wenn Jemand mehrere im Zufammenhang ftehende Ge- 
werbe in ein umd deimfelben Etabliffement treibt, fo erhaͤlt 
er dad Patent für das hauptfächlichſte Gewerbe, und 
mit welchem er ſich am meilten beſchaͤftigt, und entrichtet 


dafur nur eine Abgabe, ohne Für die Übrigen Gewerbe, 


welche er nebenbep betreibt, eine andere Steuer noch zu 
zahlen. 7. Wer unter den in Art: 6 genannten Verhilts 
niſſen ein Gewerbe anfängt, das einer böbern Etener uns. 
terliegt, ald jene, weiche er für fein erſtes Gewerbe bezahlte, 
iſt nur verpflidtet, von dem Quartal an, in welchem er 
das neue Gewerbe begonnen hat, das Mehr der Flır dass 
fetbe feflgefegten Abgabe zu entrichten, wenn er die Steuer 
für fein erſtes Gewerbe bereits entrichtet hat. Chen fd be— 
zahlt der Gewerbsmann, welcher in einen dem Tarif noch 
hoͤhern Drt Übertritt, die flr dieſen letztern Drt beſtimmte 
Steuer von feinem Gewerb fowoht für das Quartol, in 
welchem er dort fein Gewerbe beginnt, als aud‘ flr die 
übrigen Quartale, wenn er dort. fein Gewerbe fortfept, 8. 
Ale Ausländer, welche ein Gewerbe innerhalb des Landes 
proviferifch betreiben, find verpflichtet, die Steuer quartals 
weife zu entridten, und aud) dann, wenn fievordem Schiuffe 
des Quartals die Betreibung des Gewerbes aufgeben. Zur 
Belebung der neuerrichteten MWerkftätten, Fabriken und neu 
eingeführten Gewerbe wird die Bezahlung des erflen Quar—⸗ 
tals erlafen. s 
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"Won ber Zuſammenſtellung der Steuer 
Kataloge und deren Prüfung, 

9. Die Finankemmiſſaͤre werden unter Mitwirkung des 
Dimarchen und des Präfidenten des Gemeinderathes drei ber 
angefehenflen und mohlunterrichtetften Buͤrger ausjeden Ges 
werbe bepgieben, und im Monat Dezember die Katalöge aller 
Bewer: streibenden Überhaupt zuſammenſtellen, mit alleiniger 
Ausnahme jener, melde ber Steuer nach obigem Artikel 
nicht unterliegen. Dieſe Kataloge werden nadı Gemeinden 
aufgeſtellt. Fir jede Gemeinde wird ein eigener Kataloaaufgeſtellt, 
in den Gemeinden aber, welche aus verſchiedenen Ortſchaften 
ober aus einer Stadt mit Vorſtadt oder DOrtfchaften befteht, fett 
für jede Stadt, Vorſtadt oder Ortſchaft einer jeden Gemeinde 
ein eigener Katalog angefertigt werden, Ebenſo werden die 
Mitglieder eines jeden Gewerbes beſonders verzeichnet, d. h. 
die Mitglieder desſelben Gewerbes werden eins nad dem 
andern verzeichnet. 10, Wenn bie obengenannten drei Ger 
werbstente nicht aufgefunden werden koͤnnen oder nachdem 
fie durch dem betreffenden Dimarchen dazu aufgefordert wur⸗ 
den , auf Verlangen des Finanzkommiſſaͤrs ſich innerhalb 
fünf Tagen nicht einfinden, um bey Zuſammenſeung der 
Steuerkataloge mitzuwirken, dann muß der Sinanztommiffär 
allein zu deren Aufitelung ſchteiten. Im Kalle der Stims 
mengetbeiltbeilt unter biefen 3 Gewerbsleuten und dem 
Finanztommiffdr werden die Anfihten derfeiben in dem von 
biefem aufgeflellten Steuerkatalog bemerkt, um als Anhalts⸗ 
Punkt flr die Pruͤfungskommiſſion nad Art. 13 zu dienen. 
11. Nah Aufſtellung der Steuerfataloge werden bie Finanz 
Kommiffäre diefelben mittels ber Gouverneure im Lokale der Des 
marchie zur Einficht der Befteurrt.m ausſtellen. 12. Jeder Hans 
deldmann und andere Gewerbtreibende, welcher alaubt, daß er zu 
hoch befteuert fey, wird ſeine Beſchwerden bepm Gouverneur ins 
nerhalb 12 Zagen nad) Ausftellung ber Steuerfataloge in 
der Demarchie anbringen, Nach Ablauf dieſes Zermins iſt 
keine Beſchwerde der Befteuerten mehr zulaͤſſig. Ebenſo 
kann jeder ſich gegen gaͤnzliche Uebergehung anderer Gewerbs⸗ 
Reute und anderer beſchweren, welche nicht gehörig beſteuert 
wurden. Im erſten Fall ift aber der Berchiwerdeffihrer durch 
den Termin nicht befhränft ; im zweiten muß er jedoch feine 
Beſchwerden innerbatb 12 Tagen ben Strafe der Abweiſung 
einreiben. 13. Die Kataloge und Beſchwerden werden vom 
"Gouverneur, dem Demarden und dem Präfidenten des Gr» 
meinderathes geprüft. Diefe Kommiffion fann über die Des 
ſchwerden nicht eher beſchließen, old nah Vernehmung der 
Einwendungen bes Finanzkommiſſaͤrs, falls er dergleichen zu 
machen bat, welcher fie jedech machen muß, wenn er übers 
zeugt ift, daß die Beſchwerden ſich nicht auf Gerechtigkeit 
begruͤnden und wenn diefe Einwendungen von der genanns 
ten Kommiffion nidyt angenommen werden, Abſchriften das 


ven an das Finanzrsinifterium sinzufenden und zu gleicher - 


it die Gruͤnde anzugeben hat, weihatb die Einwendungen 
N erbte — Die Pruͤfung mus innerbalb 
20 Tagen bey eigener Verantwortlichteit der Mitglieder dice 
fer Kommiffion für jeden meitern Zeitverluft flattfinden. 14. 
Iſt der Gouverneur verhindert, fo erfegt ihm der Geuvernes 
mentsfetretär. Iſt der Demarch verhindert, fo erſeht ihn 


— 


der erſte Bepgeorbnete, dieſen der zweite u. ſ. 20: Iſt der 
Präfident des. Gemeinderathes verhindert, fo nimmt feine 
Stelle derjenige ein, welcher ‚bey der erſten Mahl die 
meiften Stimmen als Gemeinderarh, erhalten het. 15. 
Nach wollendeter Prüfung erfiärt der Gouverneur die Kar 
taloge für, ;wolzichbar durch. das Wort »Zit in Wellzug 
zu fegen« und fendet fie an den Finanzkommiſſaͤr. 16. Nach 
dem ber Finanzkommiſſaͤr Abſchriften von, den Katalogen 
begleitet mit dem detailirten Erpofe feiner. von der genann« 
ten Kommiffion nidt angenommenen Einwendungen an 
das Finanzminifterium eingefendet. hat, ſendet er die Drigie 
nalkataloge an den zufländigen Gouvernementskaffier, muß 
jedod eine Abſchrift davon auch an den zuflindigen Die 
marden ſenden. a 
Von Ausfiellung ber Patente und Erhebung 
ber Steuer, 

17. Auf den Grund der von der Kommiſſion geneh 
migten Kataloge bereitet ber Finanzkommiffaͤr die Patents 
Urkunde für jedes der in diefelben eingetzagenen Fnbiwibuen 
vor, paraphirt fie an der rechten Seite und fendet fie am 
den zuſtaͤndigen Demarchen. Jedes Patent wird im Namm 
des Demarchen flr ein ganzes Jahr ausgeftellt. 18: Die 
Erhebung der Steuer wird den GemeindesEinnehmern hbers 
tragen, welche die Patente von dem Demarchen erhalten, 
und jedes derfeiben demjenigen einhändigen, welchem es ges 
böre, fobald fie vom ihm die Quote. bes erfien Quartals 
erhalten haben. Die Bezahlung der dreimonatlichen Abgabe 
wird jedesmal auf der Mldfeite bes Patents bemerkt und 
durch ‚den Grmeinder-Einnehmer beflätigt. 19 Die Ger 
meinde-Einnehmer muͤſſen unter ihrer perfönlicen Werante 
mortlichkeit das Steuerguotum jeden Quartals an bie be> 
treffenden Gouvernementsfaffen abliefern nach Abzug det 
gemäß Urt. 21 den Gemeinden Überlaffenen i 
20. Die Bezahlung ber Gewerbſteuer geſchieht alle 3 Moe 
nate. Jedes Quartal wird als untheilbar angefehen. Wenn 
Jemand den Unfang mit einem Gewerbe innerhalb eines 
Quartals made, fo beginnt die Bezahlung vom Anfang 
diefes Quartals und hört Jemand innerhalb eines Quartals 
auf, fein Gewerbe zu betreiben, fo wird die Bezahlung bis 
Ende diefes Quarta's geleiftet. Anfang der Quartale umb 
folglih der Bezahlung find: der 1. Jänner, der 1. April, 
ber 1. Juli und der 1. Dtober 21. Die Koften. der Er⸗ 
bebung und der Verfolgung der Säumigen werden den 
Geweindekaſſen zur Laſt gelegt. Deßhalb und zur Befreite 
ung der Gemeinde»Bedürfniffe wird den Gemeindekaſſen ein 
Fünftheil von der ganzen in einer Gemeinde zuſammenge⸗ 
brachten Steuerſumme überlaſſen. Zehn Prozent, diefes 
Fuͤnftheils werden ausdrüdtich für bie Schulen des Ortes 
verwendet. 22. Das Gefeg, die erefutive Beytreibung der 
Staatsgefälle betr. kommt gegen diejenigen sur Anwendung, 
mo Idye die Bezablung der Abgaben verweigern und der Ges 
meinde-Einnehmer wird in ſolchen Källen die von diefem 
Brfege. den Gouvernementsfaffiren übertragenen Pflich en 
Übernehmen. 23. Die Verwaltungs» und ‚Finanzbehörden 
find für die Aufftellung ‚der Steuerfatäloge . Verantwortiic. 
24. Unfer Einanzminifterium wird die: Sinanzbeamten . und 
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-Wermaltungss. und Gemeindebehoͤrden mit den-, gehörigen 
Snftruktionen gemäß den obigen Beſtimmungen verſchen. 
25. Das Geſet vom 6. (18.) Juli 1856 die Patentſteuer 
betr, tritt nunmehr und fhr das Laufende Jahr und für 
die Zukunft außer Kraft, wogegen hieflr das gegenwaͤrtige 

fe in Anwendung koͤmmt. 26. Unſere Minſſterien der 
Finanzen und des Innern werden mit dem Vellzuge und 
der Bekanntmachung gegenmärtigen Gefrges beauftragt. 
Athen, den 4. 00 Mov. 1837. 
tto 


Frankreich. 

(Paris, 13. Dezbr) Man hiest im »Moniteur«: 
»Geitern waren Gerüͤchte über Gomplotte und eine entdeckte 
Verſchwoͤrung in Paris im Umlaufe. Die Regierung bält 
es für ihre Pflicht, ohne Zögern die volle MWahrbeit zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen, um die guten Bürger 

egen Übertriefene Befürchtungen zu fhlgen. Seit einiger 


eit mar bie Megierung finfteren Anfchlägen, die gegen das 


Ehen des Königs im Werke waren, auf der Spur. Se 
verfolgte diefe Epur mit rubiger und bedachtſamer Ucher» 
wachung, wodurch es ihr fhon mehrere Mate ohne Ges 
fchrei und obne Auffehen zu erregen, gelang, verbrecheriſchen 
Abfichten zuvorzukommen und diefelben zu vereitein. Ver—⸗ 
gangenen Sonntag verhafteten die Ortöbehörden von Bous 
logne = furs Mer einen mit einem falſchen PaS verfehenen 
Menfchen, und nahmen in feinem Taſchenbuche ſeht wide 
tige Aftenftüde-in Vefchlag, die ihn, fo wie die bereits von 
der Regierung eingezogenen Erfundigungen felbft, als den 
Menſchen bezeichneten, mwelder zum Volluge des Complottes 
beflimmt ſchien. Es iſt dieſes einer derjenigen, welchem bie 
Gnade der April » Amneftie zu Theil wurde; es ift eimer 
von ben wenigen, welche ben einem Akte der Huld und 
Gnade, der. von den meiſten Verurtheilten mit der größten 
Dankbarkeit aufgenommen würde, gefühllos geblieben find. 
‚Noah Prürung ber in dem Portefeuille des Berhafteten ents 
baltenen Papiere wurden einige Verhaftungen vorgenom⸗ 
men; die Juſtiz ift mit Unterfuchung des ganzen Vorfalles 
befhhäftigt.« — Das Journal des Döbats meldet hierüber: 
Der Meffager veröffenttiht umftändlichere Details, die wir 
allen Grund baden, für wahr zu halten. »Ein Complott 
gegen das Leben des Königs war auf's Neue gebildet. Ein 
gewiffer Hubert, ber bey dem Complotte von Neuiuy bis 
sheiliget, jedoch der Aprit⸗Amneſtie theilhaftig gemorden mar, 
foute basfeibe in Vollzug fegen. Wir haben bierlber Nach⸗ 
firhendes in Erfahrung gebrabt: Hubert, der ſich erſt neu⸗ 
lich nach England begeben hatte, ließ am 8. d. M., als er 
in Boulogne ans Land flira, aus Unachtfamkeit feine Btief⸗ 
taſche fallen. Der Regen flürzte in Stroͤmen herab. Einer 
der Douaniers batte die Brieftaſche fallen aefeben, und rief 
dem Hubert zu, umzukehren und fie aus feinen Händen zu 
empfangen ; allein entweder hatte ihn Hubert nicht gehört, 
was wabrſcheinlich if, wegen des teſenden Wettere, oder er 
beeilte fi, feine Wobnung zu erreichen 5 kurz er verſchwand 
piöglich, ohme dag man ihn. übrigens aufzuhalten verfuchte. 
Es feine THubert habs in England den Plan einer fehr 


a nr gti Hötenmafhine entwerfen Laffen. Mir tmiffen 
nicht genau, ob biefelbe in England ſchon virferfiget wurde, 
oder ob fie erſt in Frankreich verfertiget werden Tellte, Die 
Beit, zu der von dieſer Maſchine ein verfluchenemerther Vers 
ſuch gemacht werden folte, war. nad nicht beilimmt. Man 
glaubt nicht, daf er am Tage der Eröffnung der Kammern 
hätte flattfinden folen. Hubert reiste unter dem Falfdyen 
Mamen Stiegler mit einem Paffe der Potizeipräfeftur. 
Sein Taſchenbuch, das erſt den andern Tag darauf, nach⸗ 
dem man es aufgerafft hatte, mar geöffnet worden, ſoll fche 
wichtige Muffchläffe enthalten. Mehrere Perfonen find da— 
bep betheiligt. Man nennt unter andern einen unabfeks 
baren Beamten, melcher gegen das Ende des Jahres 1830 
mar angeſtellt worden. Hubert wurde in Boulegne am 
10. d, verhaftet. Er fol fogleih nah Paris gebracht 
werden. Er hatte unter anderen falſchen Namen zwei anr 
dere Meifen in England gemacht, deren Hauptzweck gemefen 
zu ſeyn ſcheint, mit geſchickten Mechanikern in London und 
Birmingham zu unterbandeln.e — Der Moniteur meldet, 
der Gefundheitszuftand des Herzogs von Nemours iſt fo 
befriedigend, als man es wuͤnſchen kann. — Die Deputirs 
ten find für naͤchſten Samftag in dem gewoͤhnlichen Sitzungs⸗ 
Saale zu einer geheimen Sitzung gufammenberufen,, um 
die Mitglieder der großen Deputation, mit dem Alteröpräs 
fidenten und den proviforifhen Sekretaͤten den König bey 
Eroͤffnungs⸗Sitzung empfangen follen, durch das Loos zw 
wählen. — Der König bielt geftern um 2 Uhr einen Mis 
niſterrath, welcher bis 5 Uhr dauerte. Der Herzog von 
Drleans empfing vergangenen Montag den Ergbifhof von 
Paris, Geftern hatten der Minifter des Innern, der Fürſt 
von der Moskowa, General Dariule und Oberſt von Char 
bannes bey Sr. 8. Hoheit Aupienz. 


Spanien. | 

Die von uns ‚mitgetbeilte Nachricht, daß Efpartero von 
Pampeluna aufgebrochen ſey, um ſich nad Madrid zu ber 
geben, ſcheint ſich dur nachſtehende telegraphifche Depefche 
zu beftätigen. »Baponne, den 8. Dez. Üspartero ift om 
4. d. mit 9 Bataillone nad) dem Ebro aufgebrochen. Ges 
neral Ulibarry iſt in Pampeluna gebliehen. Cine feiner 
Brigaden ſteht in Urrez.· — Aus Madrid und aus dem 
Hauptquartiere des Don Carlos fehlen neuere Nachrichten. 

(Bavonne, 9. Da.) Die Dinrihtung Leon Iriartes 
bat dep den Navarteſen febr böfes Blut erregt. Eines der 
Mitalieder des Kriegsgerichtes, melches das Todesurtheil Über 
Sriarte fälte, der General Ban Halen entkam kürzlich mit 
Mübe den Bauern, die ihm ermorden mollten. Cspartsro 
thut Beinen Schritt, obne von mehreren Dragoner-Ordons 
nanzen begleitet zu fen. 

Portugal. 

(Lifaben, 5. Der.) Die Regierung ift vornaͤmlich 
mit Entwerfung —— Plane, um den geleerten Staats» 
ſchat zu füllen, befdäftigt. Die Gortes haben den Antrag 
des Finanzminiſters über die Abloͤſung der Erbzinfe anger 
nommen, ebwohl diefe Operation ſchwerlich die gehoffte 
Summe (1600 Gontos) abmwerfen wird, — Un Bord bes 
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Engliſchen Dampfſchiffes »Chieftain« find Waaren im Bes 
teäge von 1200 Pfd., melde ein Paffagier einfhmuggeln 
molte, von den Portugiefifhen Mauthbeamten weggenom⸗ 
men morden. 

. Großbritannien. 

(London, 11. Dezbr.) Heute wurde beyden Häufern 
des Parlaments eine Botſchaft der Königin uͤberbracht, worin 
fie aufgefordert wurden, eine hinreichende Apanage für die 
Herzogin von Kent, die Mutter I. M. ausjufegen. Das 
Unterhaus bemilligte heute im Gomite auf den Antrag des 
Kanziers der Schagfammer der Königin 385,000 Pfd. für 
J. M. Haushalt, 10,000 Pfo. flır die Dienerfhaft, und 
fegte das Marimum der Penfionsfumme, welche I. Mai. 
jöhrlih bewiligen darf, auf 1200 Pfd. fell. — Die Koͤ⸗ 
nigin ift noch immer durd den Andrang der Staats » Ge« 
ſchaͤfte verhindert, ihre Mefidenz aus dem neuen Palaft in 
Et. Yames:Park wieder nad Windfor zu verlegen. Lord 
Melbourne bat täglich Audienz ben Ihrer Maj. ; er ttifft 
Morgens im Palo ein, und fpeist in ber Regel Abends 
an ber Kgl. Tafel. — Der Kanzler der Schapfammer hat 
alle Penfionire aufgefordert, ihm zum Behuf der Vertbeidigs 


ung ihrer Penfionen vor dem parlamentarifdien Comité 


Madweifungen über den Urfprung und Rechtsgrund ihrer 
Penfionen zu überfhiden. Die Hütfsbedürftigleit, wegen 
weicher Mitglieder des Enalifchen Udels Unterſtuͤtzung durch 
Penfionen anzuſprechen pflegen, ift in der Megel mebr res 
Lativ, mit Ruͤckſicht auf ibre Bedlirfniffe zu Aufrechthaltung 
ihrer Stellung in der Gefellfchaft, als abfolut. So erzählte 
kürzfih Sir 5. Burdett im Unterhaufe, er ſey in feiner 
Jugend einmal durch die Ausgaben für zwei Wahltämpfe 
auf ein fo ſchmales Einkommen, obwohl «in Philoſoph da⸗ 
mit allerdings zufrieden wäre — beſchraͤnkt geweſen, daß er 
eben nur noch im Stande geweſen ſey — einen Wagen 
und Pferde zu balten. So führte es auch Lord Stanley 
als einen Beweis ven den jammervollen Entbehrungen und 
der Dirftigkeit eines hochkirchlichen Geiftiihen in Irland 
‚an, daß derfelbe feine Kutfchenpferde habe verkaufen müfjen 
(verkaufen, nicht effen, bemerkt der Eraminer). — Das ras 
difale Sonntagsblatt Spretator enthält heute ein Phantafies 
bild von einem Kabinet, das er aus lauter Radikalen zus 
fanmenfest. Zum erfien Lord des Schayed nimmt er den 
Grafen Durham, zum Präfidenten des Geb. Mathe dem ges 
genwärtigen Sprecher, James Abercrombp, zum Kanzler der 
Schabtammer Herrn Brote, zum Staatsfekretär des Innern 
Hrn. Hume ꝛc. — Der als Vorftand des Nachtklubbs bes 
fannte Lord Darboreugb hat fih nun auch für geheime Abs 
fiimmung bey Parlaments: Wablen erklärt. 
Sicilien. 

Die Leipziger Allgemeine Zeitung fhreibt aus Neapel 
vom 24. Novbr.: »Aus Sicitien hört man wenig. Ruhe 
und Ordnung find dort mieder bergeftellt. Die ſtrengen 
Richter fahren immer: noch fort, zu hängen zu erſchießen. 
Don-den dahin gefhidten Truppen find einige zuruͤckgekehrt, 
andere aber werden täglih ermartet. Auch die Schweizer 
folen fi einfhiffen, fobald alle, Kriegegerichte aufgehoben 
und beren fämmtliche Urthrile vollzogen ſeyn werben. 


Meueſte Nachrichten. ' 
Srankreih. (Paris, Donnerstag ben 14. Dejbr.) 
Der König hat von Er. Majeität dem Könige von Bayern 
ein Antwortsfhreiben auf die Motifitation über die Vers 
maͤhlung J. 8. 9. der Prinzeffin Marie von Orleans mit 
Sr. 9. dem Derzoge Ulerander von Württemberg erhalten. 
Diefes Schreiben wurde Sr. Maj. dur den Srafen vor 
Jeniſon, außerordentlihem Gefandten und bevollmaͤchtigtem 
Minifter Sr. Königlihen Majeftät von Bayern am Fran« 
zöfifhen. Hofe überreicht. Aehnliche Schreiben erhielt der 
König von ZI. MM. dem Kaifer von Defterreih und bem 
Könige von Preußen. Wir freuen uns melden zu können, 
fagt der Moniteur, daß der Gefundheitäzuffand des Herzogs 
von Nemours fih mehr und mehr befriedigend darftelit. 
Geftern wurde der Verband des Bruces durd den Doktor 
Baudens erneuert, wobey auf ausdrückliches Verlangen des 
Hrn. Baudens die Doktoren Marjolin, Pasquier Vater und 
Pasquier Sohn affiffirten. Man hat allen Grund anzunehe 
men, daß bie Heilung bes gebrochenen Armes in jeder Bezich« 
ung volltommen werde bewerkfleliget werben. Der König und’ 
ber Herzog von Orleans wohnten diefer Operation bey. — 
Der berühmte Maler Horace Vernet ift mit feinen Stu⸗ 
dien und Zeichnungen von Conſtantine nah Paris zuri de 
gekehrt. Er wird alsbald mit Unfrrtiaung feines großen 
Gemäldes, die Einnahme von Gonftanrine darjtellend, ber 
ginnen. — Kapitän De Hell hatte vergangenen Dienstag 
bey dem Könige — —— er wegen feiner Ernennung zum 
Gouvernsur der Inſel Bourbon in die Hinde Sr. Maj. die ger 
wöhnlichen Eide ablegte. Der Meffager mieldet mit Beyug auf 
bie bereitd mitgetbeitten Nachrichten über eine neue Der 
ſchwoͤrung gegen das Leben des. Königs der Franzofen, daß 
der zu Verhaft gebrachte Louis Hubert nicht ein durch die 
April⸗Amneſtie Beanadigter, fondern ein in ber Verſchwoͤr⸗ 
ung von Neuilly Verurtbeilter fen, gegen den eine Ges 
fingniöftrafe von fünf Jahren und polizeitiche Uufficht 
von 10 Jahren war ausgeſprochen worden. Er wurde der 
Umneftie vom legtvrrfloffenen 8. Mai tbeilbaftig. Hubert 


iſt ungefähr 26 Jahre alt und ſeiner Prefeſſion nah ein 


Rederernefelle. Der Meffager fligt ben, der Natbspräfident 
haͤtte ſich geſtern Morgens 9 Uhr in das Hotel des Minis 
fierd des Innern begeben, und wäre daſelbſt Über eine 
Stunde mit dem Minifter des Innern im Gonferenz ges 
Nieden. Man fpriht von 8 Verbaftungen, welde in Kelge 
des erwähnten Vorfalles bisher flattgefunden bätten. Das 
Rournal de Rouen meldet, daß vergangenen Dienftag ein 
Dolizeifommiffir mit 12 Mann plöglich in das Haus bes 
Hrn. Godard, eines wohlhabenden Bürgers von Rouen, ges 
treten, deſſen Papiere mit Beſchlag belegt, Hrn. Godard 
ſelbſt aber verhaftet, und benfelben nah wenigen Stunden 
in einem Magen als Gefangenen nah Paris abgeſchickt 
babe, Der Grund dieſer Maaßnahme fcheint ein politifcher 
zu fern. Nach der Gazette de Tribunaux wurden bisher 
in dee Hubert'ſchen Sache in Paris verbafter: Bronard, 
Doktor der Medizin; Girand, Handiungs:Gommis, in Eas 
vonen geboren; Gloupell, ein Schuſter, Engländer von Ga 
burt; Schtoub (Stub ?), Mechanikus, und - Demoifelle 


‚aus den Provinzen erhält, 


Gefuͤble der politifhen Rangenmeile getrieben, 
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ein Munitionsaemehr vorfand. 
Außerdem wurden ben. Die. Grduhele, Die wegen ber Ueher⸗ 
fpanntbeit. ihrer politiſchen Anſichten Bekannt ift, wichtige 
Utenftlide vorgefunden, unter andern einen in der jüngften 
Brit. von Hubert aus BonfognesfurMer aefehriebener Brief, 
morin er ihre Geldunterfiiigung in Anfpsuc Nimmt. Die. 
Growvelle wurde ſchon einmal im Jahre 1836 verhaftet, 
ots “fie "eben auf die Grabftätten des Fieschi, Pepin und 


Growvelle, ben welcher man 


Mieten Blumen freute, — 
Großbritannien. Eond omn Ae⸗nſtan den 9. Dezbr.) 
Die Königin hielt geſtern Nachmittags im neuen Polaſte 
einen Hof und einen geheimen Rath. Se. 8. Hs der Herzog 
von Cambridge leiftete aufs neue ald Mitglied des. geheimen 
Matbes den id. Gleiches fand von Eeite des Grafen 
Granville und des Lord Robert Grosvener ſtatt. Der Graf 
Eomers wurde als Lord⸗Lieutenant der Gtafſchaft Dereforb 
und Lord Rodney als Lord» Lieutenant der’ Graffhaft Made 
nor beeidigt. Beym Hofe hatte Ibrahim Sarim Efiendi, 
Botſchafter der Drtomanifchen Pforte, begleitet von Heren 
Salome, Großherrlichen Dollmetfcher feine erfie Audienz be 
der Königin, wobey er feine Beglautigungsfhreiben übers 
geichte. Der minifltriefle Chronicie miderfpricht der Angabe 
mehrerer Blätter, ald waͤre die Baronin Pebzen, eine Teutſche 
von Geburt, an die Spige des Dausbaltes der Königin ges 
ſtelit. Der, Graf und die Gräfin von Granville ſind heute 
Morgens von Devonehire-houſe nach Paris abgereift. Die 
Königin bat den Grafen Fingall zu einem ber dienftihuenden 
Lords (Lords in Waiting) emannt. Br 
Epanien. Ans Madrid bat man vom 4. und 5. 
3. M. wenig Neues. Die minifterielle Frage ift noch nicht 
entfchieden. Die Berichte, welche die Regierung Chriſtinens 
lauten fortwährend ſehr betelibe 
end. Ueberall zeigen-fich Mopatiftenbanden und führen ihre 
Etreifzlige —— aus, Durch Eftremadura fann fin 
Kourier mehr reifen, obne nicht, und das behaupten ſelbſt 
bie Anhänger der Regentin, von einer Bedeckung von 1000 
bis 1200 Mann begleitet zu ſeyn. In ber Mandıa ,. in 
Arragen und dem KRönigreihe Valencia fieben die Dinge 
foft auf demſelben Fuße. In den Gortes beginnt der Kampf 
der Parteien zu toben ; in einer der legten Sigungen wäre 


es ben Beſprechung bes Quadrupel-Troktates zwiſchen ben 


Deputirten faft zu Thaͤtlichkeiten gekommen. Don ‚Carlos 
hatte fein Hauptquartier am 6. d. noch im Amurrie. Die 
Erpedition nad Caftillien fol gegen Ende Dezembers vor 
ſich gehen. 
Schweiz. 
13. Deibr.) 


(Aus der noͤrdlichen Schweiz vom 
Wie es ſcheint, einzig und allein von dem 
bat dos Gens 
teaf«Gomitd des fogehannten Naticnalvereines eine allge⸗ 
meine Verſammlung bes legtern auf ben 27. b. M. aus⸗ 
geſchrieben und Baden (Kanton Aargau) zum Otte dieſer 
Zuſammenkunft feſtgeſezt. Dem bekannt gemachten Ge⸗ 
fchaͤftsprogramme zufolge werben gar wichtige politifche Fragen 
dort befproden, und namentlich ſoll ber die Mittel beras * 


then werden, welcht dem Schweijervelke am ſchnellſten zur 


\ 


Wohlthat einer neuen eg g verbelfen. Als 
ein ſoiches ſchlaͤgt DIE Weiehen he vor: es folle 
ver Verin nach Keäften datiin wirken, daß endlich einmal 
Fin eidgenöffifcher Verfaſſungstath ernannt werde, der 'dann 
fein politifhes Umgeſtaltungswerk zu beginnen habe, febalb 
zu Gunften diefes Planes fo viele. Stände ſich ausgelproden, 
daß lebtere die Mebrebeit der ſchweizeriſchen Bevölkerung 
umfuffen. Da die Schweiz ein Staatenbund ifl, von Title 
em jedes einzelne Mitglied das Souveraͤnitaͤtsrecht befigt 
und fomit für die gefehliche Veränderung irgend eines 
Dunttes ber jetigen Bundesverfafjung Stimmeneinheligkrit 
der Stände erforderlich iſt; fo fiebt man feicht ein, daß das 
Mrojekt des Mationalvereined einen ganz ‚revolutionären Kar 
after bat und nur auf dem Mege der Gewalt, nur durch 
die Despotie dee Menge durchgeſetzt werden tönnte. Schon 
dier der aröfern Kantone würden, dem erwähnten Plane 
gemäß, hinreichen, um die ‚Übrigen 18 Kantone zu einer 
Veränderung der Bundesverfafjung zu zwingen, wenn nur 
die Mehrheit der ſtimmfaͤhigen Buͤrger jener vier Kantone 
ſich zu Gunſten des Projektes erklärten, und es wäre daber 
dee Kali denkbar, daß fogar eine fehr kleine Minderheit der 
Mehrheit der. Schweizer das Geſetz machte. Gluͤcklicher 


Weiſe ſteht «8 aber in der Schweiz jegt fo, daß ber Natio⸗ 


Abocein aus numeriſchen und moraliſchen Gründen ohne 
allen Einfluß auf den öffentlichen Geiſt iſt und deſſen Be⸗ 
ftrebungen nicht den mindeſten Anklang bey ber Maffe, des 
Wortes finden. Man kann daher mit Gewißheit voraus: 
fagen, baf was am 27. Dej. in Baden auch für Beſchluͤſſe 
gefaft werden mögen, diefelben ohne alles praftifche Nefultat 
bleiben und mit Anfang des neuen Jahbres ſchon vergeffen 
ſeyn werden. Schließlich muß ich doch auch nody. bemerken, 
daß befagter Mationatverein einen — Kalender berausgeben 
wird, in der Abficht, feine Grumdfäge unter dem Volke zu 
verbreiten. Wenn ermas die abfotute Einflußloſigkeit ber 
Rationalen beweist, fo iſt es die armfelige Zuflucht, melde 
dieſe Leute nun zum Kalendermahen nehmen.« 


Courſe der Gtaatöpapiere. 


Eondon, 12. De.) Confois for Account 93% 7. 

Paris, 14. Der.) s pEt. 107 Br. 75 E.; 3 pEt. 
— $r. — 6. Spanifhe 5 pCt. —. —— 

Amſterdam, 11. Dijbr.) 21 pEt.: 538; 5 pGt. 
4013; Ransb.: 10143; Synd. 44 »Et.: 9514; 3} p6t. 
—_—— ; 5 pGt. oflind, : 1007!5; Arboins: 1945 Paſſive —; 
Diff. 7%; Ausg. fr.: —. 

(Wien, 13. Deybr.) Staatsfhuldverfhreibungen zu 
5 pCt. in EM. ——; betto zu 4 plt. in EM. 1004; 
detto zu 3 pGt. in CM, 784; Bank-Attien pr. Erhd 
_— in — 

(Frankfuri, 15. Dezbr.) Metall. Obligat. 5 pt, 
©. 105%; detto 4 pCt. ©. 99485 detto 3 pCt. G. 78%; 
Btatt. G. 16855 Integr. ©. 53fe; Span. Aktivſchuld 
sp6t. ©. 13%. 


Werantwortlicher Nedatteur: 
Diniferiatrap Häder. 
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N Eremden-Unzeige. 
Bom 16. auf den 18. Deybt. find hier me: 
1d. Hir ſch.) Hr. v. Thabden, K. Preuß. Major und 
mmandeur des Meuchateller Garde-EchligenBataillons. 
(8. Hahn.) HH. Dr. Reinhard , K. Yoga. » Affeffor, mit 
Battin von Dinkelshuiͤhl; Wetzler, Apotheker und Bürgen 
meifter, und Hänle, Braͤuer und Gemeindebevolimächtigter, 
von Günzburg ; Sailer, Buͤrgermeiſter, von Leipheim; Grops 
Fr, Gemeinde »BVorfleher, von Oberfahlheim. (SE hm. 
Abdter) DH. Kerftner, Kfm., von Fraukfutt zVollbtacht, 
Kfıı., von Dandu ; Kortmann, Kfm, von Hamburg ; Des» 
beneffe, Kfm., von St: Peray. (Ö. Kreuz) DH. Dep 
pelmape, rechtst. Bürgermeifter; Dittmar, rechtek Magis 
ſtratsrath; Wolf, Apotheker u. Gemeindebevolimächtigtere 
Vorſtand, und Beyſchiag, Kfm. u. Gemeindebevollmaͤchtigter, 
von Nördlingen ; v. Weckerbecker, K. Megierungs:Nath and 
Kamzleiditefior, von Altötting; Müuer, Gaſtgeber u. Ges 
meindebevomächriger; Schiel, Apotheker und Gemtinder 
bevollmaͤcht igter⸗ Vorſtand, und Fentſch, Schuhmachermeiſter 
und Magiſtratsrath, von Sulzbach; Graf Louis de Silva, 
von Neapel; Mayer, Kfm. , von Augsburg. (G. Bär.) 
HH. Strehlin, Kfın., von Markrbreit ; Dreutier, Regor.r 
von Neuchatel; Grandeuty, Brauer, von Nanın; Mad, 
Kfm., von Augsdurg; Horladyer, Kaufm., von Heilbronnu. 
(8. Stern.) HH. Brülimaier, Afm., von Stuttgart; 
Ufing, Kfm., von Köln; Hoffmann, Kfm., von Schwein— 
furt. (8. Sonne) HH. Keliner, Wildpretbändter, von 
Meumarkt; Reiſchmann, Handelsmann, von Deagendorf. 
{Stahusgarten.} DH. Dechsle, Medranitus, von Eß— 
Hingenz; Dr. Schwartz, prakt. Arzt, von Niıenberg; Hur— 
inger, Afm.; Staub, Dr, Med., und Rüttimann, Udvos 
Fat, von Züri; Krofft und Meggendorfer, Kaufleute, von 
Augeburg. 


Schrannen: Anzeige vom 16. Dezbr. 1837. 
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Fauft. 


aizen 2205] 1127 26] 12] ıf —t--1I —lı9 
zo 685 21 6466 —I—] —|10 

Gerſte 3706| 3316] 390] giasf —|—] — |ı2 
Haber 718 689 298 355) —I ı] —I— 


Könial,. Hof: und National : Theater, 

Dienflag den 19. Der.: (Zum Bortheil der Dite. Sche⸗ 
Ki) Norma, Dir von Bellini. Demlle. Schebeſt — 
Norma als vorlegte Gaſtrolle. (Mit aufgchebeneni Aron» 
niment) Die flr Dienſtag angekündigte Vorfettung : 
Dthellto fann wegen Unyaͤßlichkeit des Hrn." Bayer nicht 
gegeben merden. . 
_. Mittwad der 20 Dez.: Die Liebe im Edhaufe, 
Zuftfpiel von Cosmar. Hierauf: Der Ruf, Poſſe von Piög- 


1lly L.r., 


Donnerſtag ben 21. Deibr. Zum Eiſtenmale: Safar 
noda im Fort Gr. Andre, Eufifpiel, nach dem Fran⸗ 
Hlifhen von G; Lebtun. Hierauf: Rittertihes Die 
dvertiffement, in welchem Deir Opfermiann vom 8. 8. 
Dofoperntheater zu Wien mit Mad. Horſchelt ein Pas de 
denx tanzt. 


Königl. Hoftheater, Intenbanz. 


Bekanntmachungen. 


1039. Literarifhber Berein. 

Die verehtlichen ordentlichen und flimmberedtigten Mit« 
glieder des Vereins werben zu der auf 

Mittwoch den 20. Desbr. Abends 5 Uhr 
anberaumten außesorbentlichen Generals Berfommtung einge 
laden. 

Der Gegenſtand der Tageſordnung iſt im Lefezimimer 
angeſchlagen. 

Münden den 16. Dezbr. 1837. 

Der Aué⸗ſchuß. 


996. (3 €) Ptandausidöfung 
und Berfleigerung. 

Mittwoch den 20. Dez. 1837 iiſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von den Monate November 1836 
und zwar von ben Nummern 6686 bis 12,268. 

Die Umſchreibungen haben, wie immier, jedesmal mar Bon 
mittags statt und find künſtig früher zu weranlaflen, indem 
deren Beforgung im den lepten Tagen Des Termins wegen 
des zu großen Andranges niht mehr möglich ik. 

Mittwoch den 27. Dezember Öffentlihe BVerfteigerung. 
Münden, den 30. November 1837. 

Röntglige privil. Pfand: und Leip-Anfalt 

der Stadt Mänchen. 
RKnoır, MR. 
Hanmes, Eaffter. 














Schrez, Gontr. 





1000.(5t Der Unterzeichnete empfiehlt zu ber 
vorftehenden Weihnachten fein wohl affortirtes 
Lager von Kinderfpiel: Waaren, Bilderbücher, 
Vilderbögen und Diverfer geographifcher Atlaſſe, 
Globi ꝛc. x. x. = 
9. Widmayer in München, 
Promenadeftraße Nro. 8 neben dem 
erzbifchöfliben Palais, 
1013.03. 0). Unterzeichneter empftehle” fib:, zit 
Ein: und Verkauf In: und Yusländifiher Staatk- 
papiere, Ludwig⸗Donau⸗Main-⸗Kanal⸗ und Eiſen⸗ 
bahnactien, und erheilt auf portofreie Anfragen 





genugende Auskunft. 


Re Oberndörffer in Wonchen, 
Theatiner; Schivabingerftraße Nro, 15. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


JNro. 309. 


— 


Dienftag — ET ee > 


} 


19. Dezember 1837. 





1 zent and. 
8 — Schweden.) — ‚Srofbritannien. — 
Staatspaviere. — Betanntmachungen. 


— Tremden⸗Unelge. 


— 


>, Göttimamm. Brauuſchweige Aus dem Seriegthum Naſſau. Trankfatt,) —* Undarn- —⸗Miedernande 
an ae - Reuede Nahribrem Frantreich. Spamen. 


Groſfbritaunen. — Courtſe der. 





ort sin ur » i : * Er Se 
sei 4 Teutſchland. 43 "5°? 
** cu4 J 

4 eekäm, 15." Dezbr. Des Koͤnigh Majeſtaͤt haden 
den heisherigen Präfidenten der Regierung im Nachen, Grafen 
vo Ymim, mit Berdehaltung des Amts Charakters und 
Ranges als Regierungs-Präfident, zum GeneralsKonimiffartus 
für; die Regulirung der guts hertlich ‚bäuextichen Verhaͤltniſſe 
in der Kuxmark und: zugleich zum Mitglied. bes Staatsraths 
ellaxgnaͤdigſt zu ernennen gerubt. 7 0. 7 
"m (Minden ,'75 Deibr.) ‚Det‘ Kongreg der Sradten 
am Weſerufer ſtodt fee, und doch waͤre es hoͤchſt noͤthig 
daß Für die Reinigung Beenzung und Austegung des 
Sirowbettes endlich Teile Bercläre gefaßtewwliden / ment 
deren Ausführung auch mit großem Koſtenaufwande verbunden 
Pr Eben ſo moͤthig iſt die Sprengung der Felfen 
im Bette bes Fluſſes bey der Mindener Weſerbrlick⸗ im 


an fehr zu verſanden, And ale ſonttigen Witi find nicht 


radical, das Uebel — heilen. Es, waͤre zu wmln daß 


urg ‚Sich ‚pereinigten,,. um ber tr sine 


eemen und Diden Y 
er ſchiffbare Oeffnung über Brade nad Jade zu geben, 
wobey die anderen Staaten an ber Weſer wenig intereſſirt 
ind, da die langen Fahrzeuge. der Oberweſer mit flachem 
—* Boͤcke genannt, nut dis Bremen und ſeht ſelten 
bis Beoefa gelangen, -‚Yudy bie vielen ‚großen Bauholz 
Flaͤße gehen Telten weiler als bis Bremen, es ſey beun, daß 
fie vorher. auseinandergenommen. umd in kleine leichter. zu 
leitende —* verwandelt worden find, — Die durch die 
vielen Untiefen der Oberweſer oft im der Fahrt ſeht Lange 
aufgehaltenen-Böde find eins der größten Hinderniffe des 
Wefertransports. Die Sprengung der Felſen oberhalb der 
Brüde von Hannoverifh Minden iſt wi nicht ſchwieriger, 
als bie Ausfprengung „des Fu im eg im 
Mheinftrom, wilde bie, Preufifche Regierung fo glüdlich 
voliehen, hieß, ‚ungeadtet, afler: Weiffegungen ünkundiger 
Menſchen, daß dieß nicht möglich fey. . Der für Kurheffen 
fo. wichtige. Abfag feiner vorzöglic ſchoͤnen Toͤpferwaaten 
mürde dadurch nach Bremen - «ine vergrößerte Abnabme 
finden. re (Eeänt. Merk.) 
 (Ööttingen, 14: Dep Die firden Profefforen find 
abgefeht  Dabimyarın, Grimm und Gervinus müffen binnen 
bett Tagen die Stadt verlafſin. —* (Allg. —— 
> (Beaunfiweig;, FI Mer) Se Maß der Koͤnig 
bon Hannover RB — zum Beſuche am 


Herzoglichen Hofe ya ge 


ſaucht im n auf Bas herzlichſte empfangen 
werden. „, Sr, Maj. waren bis Lafferde Herzogliche Marftalles 
ferde entgegen geſendet woͤrden und..ed murden Alerhädhfts 
Disfelben von Herzoglihen Stalmeiftern begleitet. A | } 
(Dannov, Ztg. 
(Aus dem Serassthu Harfau, den 14. De.) 
Mir man hört, ‚fol‘ in Kürze, ein Erprepriationg 2 Gefep, 
it Bertig auf die bon der Zunus · Eiſendahn⸗Geſell ſchaft 
bemtkenden Grund-Erwerbungen, im ver⸗ 
nah. rden. Heute ‚if der Diepfeitige Be —— 
bey der gieinſchafilichen Kommiſſion für jene Bahn, Res 
gierungsdireftor Magdeburg, nah Frankfurt’ geteiöt, mo 
biefelbe abermals eine Eigung halten wird, (Schw; M.) 


Gtankfurt, 16. Dez.) Der neulich in elmer- hiefigen 
338 seien Wunſch;, es moͤchte dem 1826 veiſtorde⸗ 
ri Warkier Mörif 'd. — * ein Denkmal errichtet 
wverden/ ſchent wirklich ‚im Hüng kommen zu ſotten 
Vorgeftern fand, Amichber bir Ausflhrnng diefer- Yors Werd 
abredung zu treffen, eine zahlreiche. Werfommiung ſtatth 
woran mehrere der erfien Motabilitäten Frankfurts Theil 
nahmen. — Der Bankier Anfelm Salemon v. Rothſchild 
iſt geſtern nach Paris nbgerelst, mo, herfeibe einige Monate 
nerieileni wicd. WBörfenmähner wollen ſchon mwiffen, es habe 
Feime MeiferBezug auf die: neuerdings Projeftiete Spanifdye 
Unteibercbep der ſich zu beiheiligen das Haus Morhfehild 
beabfihtiger Als Grund bieflr macht man defien Verhaͤlt⸗ 
niffe zur Spaniſchen Regierung wegen der Duedfilbergruben 
zu Amaden geltend, deren Pachtyeit won den Iehten Gorteß 
um zwei Jahre verkürzt wurde. (Schw. M,) 


— Ungant, — 

Weſth, 11. De.) So kben hat Be hohe ungatiſche 
Septemiviraitafel (Gericht höchfter Inflany in Ungarn) das 
Urrheit Dre K. Tafel Über die Inkulpaten Graf Kegiewich 
und Cohforten nice nur in alln Theiten Beftätigt, fondern 
auch einigermaffen verſchaͤtft. So ift dem Grafen Keglos 
dich, det Ju zwetjaͤhrigem, und dem Kehren. v. Dreyp, der 
u neunmonatlichem Gefaͤngniß veruttbeilt war, noch eine 
ober Haft und zweimaltges Faſten im der Woche aufer⸗ 
legt morden. Die BVerurtheltten, die als beguitetie Edeurute, 
den ungariſchen Geſetza gemäß, ſich noch auf freiem Fuße 
Nfinden; werden nun elngejogen wetden, um ihre Strafe 
zu Überfichen. — Der bey des Königl. Tafel noch obfchmebs 


af und ven Er. Durch⸗ 


252* or F; 
Ko, reift 44 Rn u. PR 
ende Prozeß bes, Hrn. v. Roffuth, bes Aebränten ı Harn: 
feript-3eitungsfchreibers, nimmt fr diefen eine ſehr bedenk⸗ 
liche Wendung. Es follem Papiere ber verfänglichflen Art 
bey ihm vorgefunden worden ſey. Man iſt auf den Auss 
+ diefes, Progeffes, {ehr ‚gefhannt. — Die Dampffd 
fahrt auf der Donau ift für dieſes Jahr beenbigt, und bie 
ungariſchen · Dampfboote haben bereits i i 


u Utofen beyogen. — Dan fpridht jet bier viel von den . 


nlegumg einer Cifenbahn von’ Peſth nach Prefburg; die 
ſich an die Nordbahn anſchließen fol. (R. v. u. f. D.) 


Niederlande. 


(Kus dem Haag, 15: Dezbr.) Die geftern vom 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten den Generälffaaten 
gemachten pofitifchen Eröffnungen füllen durchaus noch keine 

usficht Barbieten, auf eine baldige Wiederaufnahme der 
Unterhandlungen in der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Streitfrage. 


(Bruͤfſel, 12. Derbr.) Ein Stabsoffi ier iſt nach 
Arlon obgeſchiei worden tm Krieges und Mundoorräche 
u infpigiren und aufjufaufen. General Buzen wurde zum 
Mlititärbefehlshaber der Provinz Luxemburg ernannt. Dee 
Barnifen vom Loͤwen iſt Befehl zugeſandt worden, ſich 

arſchfettig zu haften. Das Alles find aber eitle Demon⸗ 
2* ba in Luxemburg 11,000 Mann Bundestruppen 
liegen. ae 
— Belgiſche Blätter vom 12. d. ſchreiben: Da es mög» 
lich waͤre, daß in der Angelegenheit des Forſts von Grline⸗ 
wald von unferer Seite ‚die Anwendung von Waffengewalt 
wöthig wäre, ſo wurden, außer ben oben erwähnten ges 
troffenen Vorſichtsmaaßtegeln, auch Botſchaften nad London 
und Paris abgeſchickt. 


Dänemark. 


(Kopenhagen, 9. Dez .). Die Hiefige Zeitung enthält 
olgeriden amtlichen Artikel: vNachdem IF. 88. HH. Prinz 
iedrich Kerl Cbriftion und Prinzeffin Wilhelmine Maria 
gu Dänemark mit gegenfeitiger Genehmigung im Aprit 1854 
getrennt und. feit September 1837 ganz don einander ge= 
fehieden find, haben I. 8. H. Prinzeffin Wilhelmine Maria 
im Dezember diefes Jahres fih mit St. Hochflirſtl. Durcht. 
dem Derzoge Karl von Schleswig » Hoifteins Sonderburg» 
Giüdsburg verlobt.« — Der hohe Bräutigam wird naͤch⸗ 
fiens von Rendsburg hier erwartet ‚und e⸗ heißt, die Der» 
mählung werde ſchon im Fruͤhjahr ftattfinden. Die Neus 
yermäblten werden dann ihren Wohnfig auf dem König. 
Schloſſe zu Kiel nehmen, und dem Herjoge dort eind ange⸗ 
meffene Wirkfamkeit angewiefen werden. 

— Die erſte Verurtheilung in Preßſachen, die nach Er 
laffung des neuen Geſetzes flattgefunden, ift die am 1. d. 
vom höchften Gericht ausgelprochene des Kandidaten Rarfen, 
meldier zu 1000 Mbthie. Brüche, zu Siähriger Cenſut und 
zu den Progeftoften ig if... In erſter Inſtam war 
Hr. Larfen nur in eine Brüche von g00 Rothlen. verum 
theilt geweſen. 
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— o lin, 5. Dezbta) Se. Maj. der König haben 


berigen Geſandtſchafts Sekretär in Paris, ; 
Waheendorf, zu Ihrem Gefhäftsträger in Ar Asse * 
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— (BON, heutigen- Steung bee 
Dberhaufes ſtellte der erflei Lord: des Schapes, Lord Meis 


bouthe, ben Antrag, daß, der geſtern eingegan i 
Borfhaft gemäß, die Apanage der He — eg 
der Mutter der König; von 22,000 Po. auf 30,000 zus 
hoͤht und zugleich in der Antworts-Adteſſe auf jene Bot 
ſchaft dad Vergnügen, womit daB Haus diefe Erh— des 
wilige /' ausgedrhlt werden möge. Dieſer Antrag wurbde 
mit. allen: Stimmen, außer der Lord Broughame angenom 
men; Beßterer erärte, et koͤnne zu Seiner Adzeffe ver rt 
feine Zuftimmtmg geben, fo fange nicht der Beſchtuß der 
Gemeinen über den Betrag der Apanage II. Hertlichkeiten 
vorliegez zugleich machte: er einen Uusfall gegen feinen 
frühern Kollegen, Lord Melbourne, indem xe ihm: »einm 
Höfifgen Ton· zuſchrieb, Bord, Melbourne +umiederte, er 
zoife Niemand, der beffee-fhmwichrln und die ‚Knie beiigen 
one, als fein edler und rechtsgeleheter Freund, wit dem 
er es in hoͤfiſchen Künften nicht aufzunehmen vermöge. — 
a. — .. = Englifhen Unterthanem bie 
ede, e, ft in. Dienſten d i 

Liſabon gefangen figen. e — — 


Meueite Nachrichten. 
Srankeih. (Paris, Freitag den 15. De 

Der König bat von Sr. 8,9. Bi Großhetzoge ae 
denburg ein UAntwortsfchreiben auf die Motifitation über bie 
Vermöhlung J. K. H. der Prinzeffm Marie mit Er. 9. 
dem Herzöge Ulerander von Württemberg erhalten. Ver⸗ 
angenen Mittwoch Abends empfingen Ihte Mojeftäten den 
Damen Paul von Württemberg, Dertn von Murinen, den 
hettermb. Minifer; den Hetzog von Frias und den Herzog 
Von Baufremmont, den Marquis dom Pemonville, den Mars 
Thal Grouchy, den Baron son Möntmorencp, bie Heeren 
Perfil, Thiert, Segen Remufat, Fulchiron, mehrere Ges 
neraͤle und einige’ Mitglieder ber Deputirtenkammer. Ge: 
fern um, zwei Uhr hielt der König einm Miniſterrath. 
Die Charte widerſpricht der Angabe des Moniteurs. 
als wurden fich die, Deputieten‘ morgen in ber Kammer 
verfammehn, tim die große Deputation zum Guipfange des 
Rinige bey der Eröffriungsfigumg zu mährdn 3 die Werfamms 
fung der Deputitten yir dem genannten Suede tofırde mäths 
fen Sonntag 1 Uhr in dem Konferenzfaale nah dem ges 
woͤhnlichen Gebrauche ſtattfinden. Die Gazette des Tribus 
naur meldet, daß A ie Morgens um 8 Uhr eine Kaleſche 
mit Poftpferden befpannt, auf der Poltjeipraͤfektur ange» 
tommen fen, worin ein) mdnntiches Sudividmuni mit 2 Pix 
tizäbeamten fi befunden habe nach einem kurzen Werbärt 
mit dem Polipeipeäfektem;:purbe der erwähnte: Werbaftete 
mac) der Eonciergerie in: Wermehrung gebracht, und daſelbſ 
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als Filed Lebcour, all 32 Jahre, gebbien zu Verblas (Der 
partement Uisne) Ergänzungsrichter an dem dortigen Iris 
bunale, einregifteirt.. Es ſcheint demnach, daß es der Ber 
amte fey, auf welchen der Conſtitutionnel als im die Ber 
ſchwoͤrung des Hubert verwickelt, ängefpieit hatte. Was 
den Hubert ſeibſ detrifft, To; will. die Gazette wiſſen, Hubert 
wäre gar nicht verhaftet worden, vielmehr ſey es ihm ges 
lungen, zu Woffer, mad England. zw entkommen. Das 
Sournal, le Droit, dagegen behauptet, daß Hubert geftern 
Morgens 9 Uhr in einer Poſtchaiſe von zwei Polizeibeam⸗ 
gen begleitet in Paris angekommen und ſogleich auf die Präfekr 
tur gebradyt worden ſey. Moͤglich ift «6, daß der Droit durch 
Br Ankunft des ———— Lebrour getaͤuſcht worden. 
ande behaupten, die Regierung wolle aus dem Vorfalle 
mit Hubert —* Aufhebens machen und die ganze Sache 
einfach an den Affıfenbof der Seine verweiſen. Der Gafs 
fationshof wird heute in feierlicher Mudienz aller vereinigten 
Kammern über die Verſchiedenheit der Anſicht entſcheiden. 
bie ſich zwiſchen der Verbrechen abürtheilenden Kammer 
(chambre ceriminelle) des Gerichtshofes und den Anklage⸗ 
Kammern Ver K. Getichtshöfe von Drlrans. und Bourges 
en der Frage aebildet bat, ob eine im Zweikampfe mfolgte 
Toͤdtung ald Mord (meurtre) beträchtet werben Eönne. ' 
‚Spanien. Ein Offigier der Morbarmee der Negentin 
Chriftine entwirft nachſtehendes Gemälde über den Zuſtand 
biefer dem General Efpartero untergebenen Armee: »Nach 
den jüngft in Miranda und Pampeluna in Vollzug ges 
fegten Zuͤchtigungen waͤre es auch gerecht, daf man ſtren 
Maaßregein etgriffe, um’ in die Verwaͤltung der’ Ur 
mehr Ordnung und Regelmäßigkrit zu bringen. Die Zahl 
dee Bataillone, melhe der Pbengemarel, uiee feinen Be⸗ 
fehlen hat, beläuft fich Über 90, und ich Hhtrtriige Yifcht, 
wenn ich Sie verſichere, daß das Viertheil von dem Effektiv» 
fand, melden die Nation flr diefe Armee bejahlt, nicht 
unter den Waffen if: Wie viele Demeſtiken ſteht man 
nicht, deren Haltung doch das Megiement unterfagt ! Gas 
pitairte, Enbalternoffiziere haben derin gemöhnlih 2; ſelb 
Weiber halten fich folche Bediente. Mehr als 400 Dffigie 
find unter verfchiedenen Vorwaͤnden von ihren Corps abs 
wefend; bey der Könige, Garde zählte man beten allein 
60. Weit davon, folde Mißbraͤuche zu unterdrüden, ers 
bebt Niemand feine Stimme, um diefelben zu bezeichnen, 
nd doch find fie die Haupturſache unferes Mißgeſchickes. Mar 
aͤlt man libee die bep dem Regimente Unmefenden sine Mufters 
ung, oder wann findet eine Waffenſchau u. di. flärt!?" Wann 
himmt man Urbungen mit den Truppen vor? Es wär 
—— auf dieſe Fragen zu antworten. — Die Carliſten⸗ 
aufen in Galicia nehmen täglih an Zahl und Stärke zu; 


die Chriſtinos befurchten, diefe Provinz moͤchte fi bald in 


ein zweites Mavarra verwandeln. In Eftremadura haben 
die Eartiſten faſt alle Pferde zu ihrem Gebrauche weggenom ⸗ 
men.Das Hauptquartier des Don Karls befand jich- noch 
in Mami. Hin J ie — — 
. ı Broßbritannien: (London; Mittwog dem 13. Dez) 
Die Parlamentsverhandlungen von heute find nur von ger 
ringer Bedeutung ; das Sberhaus "hatte heute keine Ders 


ſammlüung } ind Unterbaufd kam-die Peufion: Er. Majn dub 
Königs von Hannover von 21,000 Pf. Sterk, die deihfeiten 
als Herzog von Cumberland war bewißgt-morden, zur Sptache. 
Der Kanzler des Schatzes bemerkie, baß.kie. Penfion einzig 
und alein duch einen Parlaments» rt könnte -ringes 
zogen werden. Hr. Dume zeigte hiedauf -an , daß er: beir 
falls. eine. Motion einbeingen woͤrde. — Der Herzyeg von 
Suſſer iſt zum Großmeiſter des Bathordens ernannt worden 
Der Ruff. Botſchafter gab verganngenen Sonntag in ſeiner 
Wohnung ein großes Diner. Unter den Geladenen befanden ſich 
der Graf von Durham, der Graf M. Eſterhazy, Graf Ser 
Öfterreichifcher 


‚dendorff, Dr: auer; , 
der Ritter Nariſchtin, Geaf Tolſtoy, Fhrft Lieven u. m. a. 


— Hr D’Connel ift dirfen Morgen von Ponton nad rs 
land abgereist. Geflern fand auf dem auswärtigen U 
ein Kabinetörath flatt, dem die meiſten der Rabinersmini 
beywohnten. Der Herzog von Wellington ift aus Asptey: 
Houfe nah Strathfielvfape abgereist. L 





Courſe der Staatöpapiere. jn 
(London, 13. Dez.) Conſots for Account 957. ' 
Paris, 15 we 5p6t. 108 Fr. 5 CE; 3 ꝓEt: 
29 81.85 ©. Spanifhe 5 pCt. — 
Amſterdam, 12. Desbr) 2% pt: 55435 5 pCt, 
1015 ;” Ranab.: 2283; Synd. 44 pGt.: 937; 34 pEr. 
7675; 5 pCt. oftind.: 100;5%; Ardoims 20,5 e 43; 
Diff.’ 723 YUusg: fr: 62. 
ren, 14. Dezbri) Staats ſchuldderſchreibungen zw 
5 pEt. in EM. 106 5 detto zu a pCt. n EM, — 
detto zu 3 pCt. in EM. 78,4; Bant-Aktien pr. Stlick 
MOB. mn EM. .- * 
Grankfaurt, 46. Dezbr.) Metau. Obligat. 5 pCt. 
G. 10643 delto 4 pCt. ©. 9 ; detto 3 pEt. ©. TE; 
Blatt: J * 3Integr. ©. 53755 Span. Aktivſchuid 
5 pCt. ©. 1275. — 
— Qugeburg, 18. Day.) DMigat. Ba pEt. Br. ——, 
G. 1025; detto a pEt. Br. ——,’®. 1005; Promeff. 
auf Bank: Ukrien per’ Sthd Agio Br. —, ©. sh Banks 
Akt. n. Erf. Br.: 510, ©. 508. K. K. Deſt. Rothſch.⸗S 
prompt Br. en } G. — *4 Part.Obliq. ä 4 pGt. Br. 
1444, &. — ; Lotterie Unlehen von 4834 prompt. Bü 
120, G. u; Met, a5 pOt. pr. Br. ——, ©. 1054; 
dertoä 4 pCt. Br. 1004, G. 100; do. & 3 pCt. Br. T8E; 
28; detto 2 Mt. Br. — G. —; Bank⸗Aktien pr, 
Br. 1400, Go ——;  dette 1 Mr... Div, HU. Sem. Dt. 


(Münden, 18. Dyh) Dbligat. à apCt. Br. 1021, 
G. 102%; detto à 34 pCt. prompt Br. 100%, ©. 1004. 
Bank. Akt. Div. II. Sem. pri. Br. 512, ©. 509; detto Div. 
IL. Sem. Br. pri PM, Si Pennii. Div. II. Sem, 
pr. Br. 8, ©. 6; do. Agio pr, St. Mt. Br. —, G. —; 

3 Metalligues a5 pEt. Br. ——, ©. 106; 


— — 


8 J 

tto-1. ir —, ©. -; detto & 4 pGt. Br. 1004 
“ 1005 eo 1 Mt. Br. —, G. —; bderto A 3 Yet. pr. 
Br. ae © 785; detto 3 Mt. Br. — 5 . — 
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othſchilb⸗Lsoſe pr. Br. — G. Vartial⸗· Obligat. 
a a pCt. B — Lkotterie⸗Anleihen von 1634 
pr. Br._ 1204, G. —; detto 2. Mt. Br. — S. — 
B.-Ut, Div. 2. S. pr. Br. 1400, G. 1595 ; do. Ende Jänner 
Br. =, G. — — Ludwig- Donau⸗Main⸗Kanal⸗ 
Aktien pt. Br. —, G. —. MündensYugsburger: Eifens 
bahnsAftien pt. Br. 1144; ©. 114. , BVenetianers Mais 
F Merantwortlicher Rebaftenr; 
— Mluiſterialrath Häder _ 
—— a 
— Fremden⸗Anzeige. 
Bom 18. auf den 19. Dez. ſiud dahler 


t. —, 


angekommen: 
p Hieſch.) Hr..Graf Gondtecoutt, Proptietaͤt aus Nancy; 
Frau Gräfin Pelagie von Komor, aus, St. Petersburg. 
(8. Habn.) HH. Kolb, rechtslundiger Bürgermeiſter; 
Stauber und Friedrich, Magifkratsräthe; Deuringer, Meins 
Saffgeder und Piel, Kfm., von Straubing; Wöhrnik, 
Blrgermeifter; -Bürtel; Rehisrath ; Nöhkliin und Leichtle, 
Gememdebrvolimähtigte, don Kempten ; -Eulzberger,, Inge⸗ 
niegrz von Frauenfeld. (Schw. Adier.). Hr. Pobrt, Gand. 
Deit., aus St. Petersburg : (G. Bär), Hr. Damme, 
K. Oberſtiſeutenant und Plays Stabsoffigier der. F. Koms 
mandantſchaft Augsburg. (Stach as⸗Garten.) Herr 
Stängle; Gemeinde; Vorftcher von Großaiting. (Hube r⸗ 
garten.) Hr. Lilienthal, Gutsbefiger, von Bilsbiburg. 
In der geffrigen Fremdene⸗Unzeige fol es beißen: (G. 
Kreuz.) Dr. v. Wedcbecker, K. Reglirungseath und. Ka 
delldirektor, von Altötting... ' 


Köonigl. Hof: und National sXhenter, _ 
Dienſtag den 19. Dez.; Gum Vortheil der Die. Sche⸗ 
bet) Norma, Opet von Bellini. Demlle. Schebeſt — 
Norma. abs vorlegte Gaſtrolle. (Mit aufgehobentin Abon⸗- 
nement.) . Die für Dienſtag angekündigte Vorflellung : 
Dibelto-Fann wegen Unpaͤßlichkeit des. Hru- ‚Baper nicht 

gegeden erden. U Be 

Mittwoch den’ 20 Day. : Die Liebe im Edhaufe, 
Ruftfpiel von Sosmar. Hierauf: Dee Ruf,Pofe von Piög- 
Donnerſtag den A1. Desbr. Zum Erſtenmate: Cafas 
nova tm Fort St. Andre, Luſtſpiel, nach dein Frans 
zoͤfiſchen von C. Lebrun. Hierauf: Ein Pas de deux, 
gefangt ven Madame Horſchelt und Hrn. Opfermann vom 
K. K. Hofoperntheater zu Wien. — — 
Koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz. 


Bexbanntmachungen. 


oan T. Es find feige Faſanen⸗Rebhlhner and Schwarz⸗ 
Mitdpeet angekommen und zu haben beym Her J. B. 





Brut u That.· 


a 


404; : Neues Taſchenbuch von Th. Mundt! 


Von Th. Munmdt iſt fo eben noch ber erſte Jahre 
gang eines Almanachs unter dem Titel; 


. Der Delphi.  -.- 
YUlmanad für 1838. 0 - 


von 

Tb Munbt. J 
Vit Stahlſtich. 

Altona, Hammerich. Eleg. geb. 2 fl. 42 Ir. 
erfchienen, tworauf alle Freunde und Verehrer des geiftreichen 
Herautgebers aufmerkfam gemacht werben. ee 
—— ſolide Buchhandlungen’ haben Crrmplare 
vorrätig. 2 i —— BERNER: 
" Durh die Joſeph Lind arer’fche Buch⸗ 


handlung in Münden zu erhalten. .. 


en, 
1651. Bey G. Franz in München iſt erſchienen 
und zu haben: 


u Bi oaltslieder ..... 
zu den gefchichtlichen Fresken im k. Hofgarten 
u 8 München — 
von F. A. Quitzmann. 

12. broſch. 24 kr. 








1039. (26) Die Buchhandlung ven Sobein 
Palm, Theatinerſtraße Nro. 19 neben dem Gafibof zum 
goldenen Hirfch, empfichtt zu benorfiehendem 

Weihnachts- und Nenjahröfeite 
ihe vouftändig affortirtes Sager von ABE- und Bilders 
bühern mit und ohne Tert, deutſchen und frams 
söfifhen Jugendſchriften, Kinderfpielen, 
beutfhhen und englifhen Zafhenbüdern für 
1838, Haus, Wand» und TZafhenkaleubern fürs 
kommende Jahr, elegant gebundenen Gebesbü ern u. ſ. w. 

Zur leichtern Auswahl wird R 
ein 21% Bogen ſtarkes Verzeichniß 

ben meiften biefigen Zeitungen beygelegt, und kann basfelbe 
auch fortwährend abverlangt werben. Der Anhang enthält 
eine Auswahl von gediegenen, meiftens klaſſiſchen 
Merken, aus ber deutfhen, franzöfhen, enges 
Iifchen, italienifhen und 'fpanifdlen iteratur, 
welche ſich zu Geſchenken für Erwadfene befonders eignen, 





4062. Ein Maͤdchen, mit auten Zengniffen verfehen, 
ſucht als Ladnerin einen Plag. D. Ueb. 





"935, (1) Gegen moͤßiges Honorar: wie ſchneller und 
ndlicher Unterricht im teutfcher, ein und griechtſcher 
ces wie auch im Klavlerſplelen und in der Marhematit 
Bethehtte cäcc.... 9 ini rer 25 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mittwoch 


Mis Seiner Königlichen Maheſtaͤt Allergnäbigftem Privilegium. 


Ne 310. | 


20, Dezember 1837. 





(and: - (Bien. Beriin. Aus dem Greusifcen. Dresden. Stuttgatt. Hannover.) — Mieberi R 
— Großbrisannien. Spanien. — Courſe der Staatöpapiere. — Be 


Neuenr Nacht ichte u. Trautteich. 









Teutſchland. 

Wien, 12. Dojde.> Dem Veruchmernacd find im 
Sanzen 14 Bataillons zu Bildung des Sanitaͤts kordons 
om die Grenze Galliziens beflimmm, unb bereits auf den 
Mathe — Für Paut Eſterhazye Ubreife nach Zondoy 
verzögert Ach noch immer. Es fdeint, fie wird. erſt im 
naͤchſten Jahr fattfinden. — Die im öffentlihem Blättern 
anthaltene Nachricht von ber nahen Ankunft der Königin 
von Neapel iſt grundlos. Map weiß ſicher, daß Ihre 
Majeſtaͤt im künftigen Hetbſt zur Krönung des Kaifers 
nah Matand kömmt, und dan erſt einen Befüch allhier 
machen wird, Diefe. Krönung findet. erſt im September 
ſtatt, und auf der Hinreiſe werden II MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin der Duldigung in Tyrol Brimohnen. — 
Samſtag wird die Eröffnung der Kaifer Ferbinandd Nord⸗ 
bahn flıc das Pubiitum ftattfinden. (Eränt; Mes.) 
Berlin, 12: Deitr.) Man vernimmt, daß der fang 
ste Plan, die KriminatsYufkig in Berlin von dem hits 
gen Stadtgerichte treiinen und einen Fehbffffändigen 
Kriminal⸗Gerichtshof zu errichten, fehr balb im Etfuͤlung 
geben wird. Der Direktor der bis jetzt beflchenden Kris 
minaldeputation des Stadtgerichts, ein ausgtzeidtieter Kri⸗ 
minaljurift, welchet in der Burgen‘ Zeit feiner Mmtöflibrung 
fe Thorkröft entwicketrie, hat dern Paffliminiifkeriuim eimen 
lan zur dutchgreifenden Reform dir Rriminalverwattung 
im Gtaate vorgefegt,, welcher wahrſcheinlich für Berlin’ zus 
erft in Anwendung gebracht wird. Schärfung der Kriminals 
Befege ift eine Forderung, welche alle Kriminglrichtet ein» 
ſtimmig verlangen, da in der That die fhonende Milde 
unferer Gefepe dem Vetbrecher es möglich macht, in Trotz 
und Frehbeit das Aeußerſte zu leiſten, und der Richter ges 
wungen ift, Geftändirifge ſaſt ganz auf dem Wege‘ ber Ueber⸗ 
rebung zu erlangen. Die nur Kriminalordifung wird jenen 
Betlangen wenigſtens zum Theil entfpreihtm‘, und koͤrper⸗ 







Uche Zuchtigung auch bey uns efme vermehrte Mivendung 
(Aus dem Preußiſchen, 12. Dezbt. Ob’liegt in 
Preußen der Platt vor, Zweithalerſthcke ausprägen zu laffen 
und fih dadurch dem Fübtrüukfchen Solıra gt —* ana 
piTgan, hen om eier Diparlügje 31: tn 
trägt und" zuei“ berfelden si #. heben m Hei 
n Wechehr riet .  Diife neue Einrichtung 


— de 
würde auch im Inlande manche Vortheile gewaͤhren, da 


aude. — Ungarn. - Tüte, — 
tanntmacungen. , 





diefe neuen Muͤnzen durch einen deringeren Zufag von 
Kupfer leichter und Meiner werden würden. Auch an ben 
Praͤgungskoſten tohrbe natuͤrlich bedeutend erfpart werden, 
fowobl wegen der geringeren Maffe des Materials, als weil 
die Praͤgungskoſten für die Zmeithaterftlide faſt nur ebenfo 
viel betragen Binnen, als flır die Einthalerſtuͤcke.« 
(Dresden, 1% Dajbr): In Maͤhren iff leider die 
Minderpeft ausgebrochen. Da fie ih, ſicheren Nachrichten 
zufotge, weiter ausdehnt, fo ſind hieſiger Seits alle mögliche 
Vorkehrungen wider ihre Verbreitung getroffen, und an ber 
Boͤhmiſchen Grenze entlang die ſchaͤrfſten Vorfchriften wegen 
Zuruckweiſens aller Grdenftände, durch welche das Uebel 
uns zugebracht werden Fönnte, ergangen. (Hathob. 3tg.) 
(Induftrie in Sahfen.). Nah amtlihen, Nach- 
richten beftehen zegenwaͤrlig im Koͤnigreiche Sahfen 2899 
Sabrifgefhäfte, worunter 229, Mafchinen » Epinnereien mit 
475,829 gaugbaten Reinfpindeln; 1559 Webereien, worunter 
108 Echäfweltenniebereien ; 33 Leinweberrtfabrifgefchäfte und 
91 rten fotthe Baummeltenfaprifen ; 278 Strumpfirbereitn; 
125 Pofamentirwäarenfabrifen ;, 322 Spigen » ‚und Mühs 
waarengefihäfte,. Am ſchwaͤchſten find. die Zahlen ber Tep- 
pichfabriten (2) und Zucktrfbriken (7, naͤmlich zwei Mohr» 
suderraffinerien. und, 5 Nunfefeibenzuderfabriten).. Berner 
befteben 35 Eifenbütten. und. Oammerwerke, 19 andere Me⸗ 
tattfaßriken , 8 Mafbinenanftalten , 06, Papierfabrifen ; 
nädftdem F581, Fetreidbemüklen, 102. andere Muhlenwerke. 
Die Zahl dr Srruhtpfwirker il 3315, der Tuch machet 16002, 
der Weber 9950. Die Zahl der kaufmanniſchen Geſchaͤſte 
beträgt 20,598. . 
(Stuttgart, 18. Dex) Der Schmwäbifhe Merkur 
enthält fotgende Verfügung des finanminifteriums, in Des 
treff ;d66, Umwechſelns der verrufenen Scheide muͤnzen: "az 
ter Beziehung auf die gennnſchaftliche Berfünung der Mia 
nifterien. ‚des » Innern und der Finanzen nom 2. d. Mn 
wonach die vorrufenen, Scheidem inzen nicht nur; bey bemt 
hieſigen Müngamte, ſondern auch bey jedem Staats ⸗Kames 
Sp hair nach beſtimmten Preiſen umgewechſelt - werben 
koͤnnen werden bie ſaͤmmtlichen Kameral⸗Aemter hiedurch 
eemäshtigt: und angewieſena A) Die vetrufenen Sech ſer und 
Greſchen bis: zum 15. dein näcillkunftingen Monats alle Tage 
Sonma, und Feiettager guegenemmeh) ſowohl in einzelnen 
Stücken, als partienweiſe zum Einwechſeln amunehmenz 
2) für die angebotenen einzelnen Stuͤcke mit 4 Er., bezieh⸗ 


as, % 
m J % 


® = 44V 7, * 
„Bl & 2 teiften DR fodtictt Partien | 
ab, Son wenigſtens 10 Sn oder 20 Brofchen gleicher 
Art, je nad dem Veriangen des Darbieters, entweder bie 
Giewichtss oder die Dartienpreife zu besählen, welche in dem 
unter dem 8. laufenden Monats von dem Königl. Münze 
ante alisgögeberieh, KL Abbilbungen verfehenen Verzeichniffe 
der verrufenen Scheidemüngen enthalten find. Uebrigens 
’ efirgeenggugteich- gur-altgemeinen Kennts 
niß- gebtadht, dakı Roiten von Sechſern oder Groſchen, weile 
de noch unverſehrt Aufſchrift und Sieger eines Staatss 
Kaſſen⸗ Amis tragen, -aegen-den- vollen Mennwertb, ebenfalls 
binnen der bis zum 15. kuͤnftigen Monats gegebenen Friſt 
dep, ſammttichen Kameral⸗ Aemtern umgewechſelt werden koͤn⸗ 
ven, ‚melde die eingewechſelten Rollen unveraͤndert zur K. 
Staatsbaupttaſſe einzufenden haben. Herdegen.« 


"Der größere ſtandiſche Ausſchuß hat letzten Samstag 
feine Ichte Siyung gehalten. 


(Hannover, 25: Date.) Su Maj. ber König 
baben getuhet, Ihren: Staats» und Krirgsminifter, auch 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, General Grafen 
Altea, feinem wiederholt ausgefprochenen Wunfce ge= 
Aß.von ben, ihm als Miniſter der auswärtigen Angelegens 
—— obliegenden Geſchaͤfen gnaͤdigſt zu entheben, und bie 
eſchaͤfte eines Miniſters Ihrer auswärtigen Angelegenheiten 
Forem Staats » und Kabinetsminifter von Schele huld—⸗ 
teichff zu Üibertiagen. Das Ddeffallfige allerhöchſte Reſctipt 
an ben Staats» und Rriegsminifter, wie auch Minifter der 
auswärtigen Ungelegenhriten Grafen v. Alten, lautet mie 
folgt: »Eruſt Auguft von Gottes Gnaden, König von Dan» 
nover, Königlicher Prinz von Großbritannien und Jeland, 
Deryad von’ Cumbetland, Herzog zu Braunſchweig und Llır 
neburg 3. 1%, Unfern moblgeneigt » und gnädigften Willen 
yuvor, Hoch⸗ und Wohlgeborner, Rath, beſonders Lieber 
und lieber Betreuer! In Berlidfictigung des wiederholt 
von Euch ausgefprocdenen Wunſches, daß Euch durch Ent 
Hebung bon den Euch als Minifter der austwärtigen Anz 
delegenbeiten obliegenden Gefchäften in bereits vorgeruͤcktem 
tee eine Geſchaͤftserlelchterung möge zu Theil werben, ha⸗ 
ben Wir nicht geglaubt, der Wilfahrung Eures deßfallſigen 
befllmmten Antenges laͤnger Anftand geben zu dürfen, Wie 
Wir hdrigens nicht umhin können , ben diefer Gelegenheit 
baukbar die ausgezeichneten Dienfte anzuerkennen, welche 
For wührend-einer geraumen Meihe von Jahren Uns und 
Binfern: Vorgängern ar: der Regierung mit unmandelbarer 
Ergebenheit und dem treueſten Eifer geleiftet habt, fo ge= 
weicht Uns die ange nehme Hoffnung zu einer befondern Ges 
nugthäung,, daB bdusch die Euch zu Theil gewordene Ger 
ftserleichterung Ihe moͤget in den Stand gefeht feon, 
noch Kange Eure anermudete Thaͤtigkeit Uns und dem alle 
gemeinen Beften in dem Eud übrigens von Uns anvers 
trauten Seſchaͤftekreiſe zu widmen. Wir verbleiden Euch 
mit wohlgeneigt⸗ und guädigftem Willen ſtets beigethan. 
Hannover, deu 14, Degeaiber 1837. Ernſt Auguſt. ©, 
son Schele.⸗ Een (Hannev. Big.) 


* ⸗ 
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nan 
Pi bem$ rend 
nach def im hiefigen Lande bisher beftandenen Einrichtung 
die Advokaten weder bey Uebernahme ihrer Funktionen, noch 
Bey dinem Regierungswechſel huldigten, iſt dey dem gegen» 
waͤrtigen Regierungswechſel durch Verfligung des Koͤnigl. 
Rabiaeis welche den Arvofaten dur ein Girfüfät/iber wer« 
ſchiedenen Juſtizkanzleien befannt geworden ift, audy von 
den Adrokaten · die Hutdigung gefordert taorben 
| Ra U. Be) 
Niederlande. -— .... 
(Brüffel, 15. Desbr.) Die Repräfentanten-Rammee 
bat bey Veratbung des: Budgets für die wiſſenſchafttichen 
und Kunſt⸗Inſtitute gut geforgt. Im Ganzen find 345,900 
France baflır ausgefetzt. Ber biefer Gelegenheit bemertie 
Hr. Derhaegen, daß die katholiſche Univerfität in ESwen fi 
widertechtlich in den Veſtg der Bibliothet, melde Frlier der 
dortigen Staats⸗Univerſttaͤt gehoͤrte, geſeßt habe. Die Re⸗ 
präfentantenfammer bat außerdem bie Vereinigung der Kgl. 
Bibliothek in Brüffe und der Wihliothet von Burgund br: 
ſchloſſen. (Schw. Merk) 
Er ARE 
(Deftb, im Deyember.) Die zu erbauenbe ſtabile Bruͤ 
zwilhen Ofen und: Peity.itifb mod immer der Gegenfland 
aller Konverfationen in den erſten Zirketn unſerer bepden 
nachbarlihen: Städte, die von unfern patriotifden Schrift⸗ 
ſtellern im Geifte bereits flir eine Stadt anyefehen werden, 
welche von ihnen Budapefih genannt wird. Aber in Uns 
garn uͤbereilt man ſich ‚nicht zu ſeht; man iſt noch weit 
— orglichep ‚als in Teutſchland. Wir prüs \ 
fen, erwägen, berathſchlagen, ſtreiten ſo lange, dis yalank 
bie ganze Sache in Midyts zerfaͤlt. Leider ift zu flrcaten, 
daß der ‚fabilen Brüde kein anderes Schickſal kevoritebt. 
Das wäre: dein doc jammerfhade, da eine ſolche Brüde 
nit nur für Dfen und Pefth, fondern auch für das ganze 
dieß⸗ und ‚jenfeitige Donaugebiet Ungarns ‚von hoher Wich⸗ 
tigßeit iſt. Es ffreiten ſich zwei Dandiungsbönfer zur Ueber⸗ 
nahme ber Ausfuüͤhrung dieſes Unternehmens : bas Haus 
Ch. Sina in Wien und das Haus, Modianır in Veſth. 
Beyde ließen auf iher Koften berlibmte Baufünftier aus 
England kommen, das erſtere Hertn Elatk, das letztere Hrm, 
Rennie, um das Donaubett zwifchen bepden. Städten geo« 
metriſch und geognoſtiſch zu unterſuchen. Diefe Vorarbeiten 
find bereits, vollendet, und bie engliſchen Hydrauliker ſollen 
nicht viele Schwierigkeiten gefunden haben. Aber, erſt im 
März kuͤnktigen Jahtes tritt die Reihsdrputation, zuſamm en, 
und mer weiß, ob «6 bey, biefen Gipungen zu einer Ente 
fheidung fommt, und auf mie viele fpätere wir noch vers 
tröftet werden dürften. ‚Indeffen ‚ft dee Winter heran; 
bereits fängt man unfere Schiffbrucke abzuttagen an, und 
jeder Vaterlandsfreund muß wunſchen, daß d fen. Winter 
tieder virie Mühfetigktiten,. Hemmun 3 etlegenh ti⸗ 
ten durch den Eisgang srieht merbruimägen ; vlelleicht dommt 
man badurch doch noch eher zum Cpifi um. a en 
| ET 9 
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an u . 
(Gonſtantinopel, 29. Nov.) Die von Er. Maj. 
dem Kaifer von Defterreich, dem Sultan zum Geſchenke be— 


* 


flimmten zwölf Schimmel find diefer Tage demfelben uͤber⸗ 


geben morden. — Der Sturm, welcher in der Nacht vom 
19. auf den 20. d. M. mlrhete, bat 27- Schiffe im ſchwar ⸗ 
zen Meere an die Küflen Kieinafiens ‚und, Rumeliens ges 
morfen, barumter zwoͤlf tuͤrkiſche Fahtzeuge. Durch biefe 
Schiffbruͤche iſt den biefigen Aſſecurranz⸗Geſellſchaften ein 
Schaben von 50,000 Thalern erwachſen. — Geſtern Abend 
fing der Ramazan an; alle Minarets und die 
im Arfenale waren beleuchtet. 





Neueſte Nachrichte 


In; 


Kriegsfchiffe 
(A. 3.) 


Grankreih. (Paris, Samſtag den 16. Deymber.y 


Der Möniteur berichtet? "Mehrere Journale drüden ihr 
Erftaunen aus Über das Stillſchweigen, welches die Mer 


gierung uͤber bie Ergebniffe der durch die Behoͤrde begon⸗ 


nenen Unterfadhung beslglid- der in Boulogne ⸗ ſur⸗Mer ges 
machten Entdeckung beobachtet. 
ſtaunen müßte, wäre, wenn die Regierung die Details «iner 
Unterſuchung veroͤffentlichen wuͤrde ⸗weiche Unterſuchung 
ihrem Weſen nach geheim iſt, und deren Elemente in- dem 
Uugenblicke nicht bekannt gemacht werden koͤnnten, ohne die In⸗ 
* der era ſowohl als jene der Geſellſchaft zu 
uf brden ; bie ganze Welt, wird biefen Ruͤckhalt, ber —* 
ie Regierung eine Pflicht und für. die Sexrechtigkein ein 
Recht iſt begreifen. — Die ‚Königin, ſagt der Moniteur, 
bat fo eben der Kirche von Sceaur ein. beiliges Ciborium 


ſtatt des-in juͤngſter Zeit,entwendeten; zum — 
um fü 


andererfrits haben die Gläubigen diefer Gemein 
entwendeten Gegenftände zu erfegen, eine Sammlung vers 
onitalter, die bereits zum Beten der Kirche Yon Sceaur die 


Worüber man ſich er. 


Eumme von 2400 Franch, eingetragen bat. — Der König 


arbeitet faft jedem Tag längere Zeit init der Mniftern. 
Geſtern war der Minifter pre —* — das — Sr. 
Majeftät, deſchieden „und, um 3 Uhr hielt der Kömig einen 
Mini — se bie Fü verfammelt blieb-- Der 
Herzog voh Diteanid‘ empfing geſtern den Kriegs» Minifter. 
Nach ver Angabe des Galignani's Meffenger wäre in Paris 
eine Bekanntmachung ergangen, mac meldyer dieſes Jahr 
der Gottesdienſt am: Worabende des Chriftfefles niht um 
Mitternacht flattfinden-bürfte, - Die 
war im Irethume,. bemgekt der M nger, ‚ale fie —— 
Hubert wäre in Boulogne⸗ ſur⸗Mer nicht verhaftet worde 

fondern vielmehr nad) England entkommen; Hubert wurde 
wirklich verhaftet, und nach Paris gebracht, mo er vergange⸗ 


Gazette des Fribunaur 


— 


nen Donnerſtag Nachts um 114 Uhr auf der Polizeipraͤfektur — 


arlangte. Den Plan einer Hoͤllenmaſchine mit Vorſchriften 
zu deren Gebtauch, fo wie mehrere andere wichtige Papiere 


fand man in dem Kutter ſeines Hutes. Die Maſchine, fagt matt, 


wore von Mechanikern aus Birmingham erfünden, umd ſoll ur⸗ 
** zum Rriegögebraudpe beſt umt geweſen ſeyn, wehhalb 


fie, 
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fler, General Berhard, zum Workaufe wär 
ben, ber aber auf den Kauf nicht eingegangen, Die Mes 
sierung ſey Übrigens -deim Hubert längft auf der. Spur ' 
gemefen und habe bereits von feinen Scyritten fihhere und ’ 
zuberläffige Kenntnigß. — Das »Jourmak: des Dipärsu * 
meldet, daß zwei Engländer waͤren verhaftet obrden; Ant 
aber nicht bey, wann oder warum. '- Die erwaͤhntẽe 
Vaſchine ſollte in einem Haufe auf’ dei Page da afaiß) ’ 
Bourbon aufgefkellt werden, um banıı am Eröffniingstage ber ' 


ansich ar? 


Kammern davon Gebrauch zu machen. Mad) den Angaben ' 


bes Journals »le Droit⸗ waͤre bi⸗ fo einger- 
richtet geweſen, daß ſie bey Herannäherung.: Königs” 
und feines Gefolges fuͤnfhun pt, töbtende Gefchlige härze 
umherſchleudern fönnen , fo da der ganzen Umgebung des 

Königs Tod und Dernihtung gedroht Hätte. Auch dire 16 

im Plane gewefen, die Depuffrtentarhiiter durw Gongreufibe 
Maketen in Brand zu firden, um die Verwirrung mo u 
zu vergrößern Dabey bemerkt das Droit, 
Angaben wenig Glauben zu ſchentken ſey; 


es Über die ganze Sache Erkundigungen eingefogen ; "meld 


zu veröffentlichen wegen ihrer ernften- und hohen Beotutuhg 


dieſes Journai Anftand nehme, ... 
Broßbritannien.- (London, 

In ige ** Sitzung des 

wood bie Angelegenheit mit dem Wiren, i 

fen mit ben Tſcherkeſſen, un — Be Dia 

und bie Seeruͤſtungen Ruflande in 


gefährlich es waͤre, dem immer "weiteren 


Rede body. ſeht oft Durch) : das Ger 
brochen. Warum lachen Ei. 


<a 


ner aus, werden Sie noch lachen, wenn dieRuffen in einee 


Linie von 26 Kriegsſchiffen an i 
— (Aue der Graͤnze don Nocfolt 
auf die Autorität eines Dffigiers in’ de 
und England bat keine Macht, um bie 
wi an —* Küfte » erſcheintn.« 
ange geſprohen und endlich bemerkt hatte, daße 

über biefen Punkt genug gefagt zu ie —* pet 
men mit Laden: "Fahr fort, weiter I« Die Debatte war. noch 


riteifchen- 
Ruffen übjupatten, 


daß ten letzken 
Übrigend haͤbe 


Nachdem der Redner ned : 
glaube,’ « 
Stim- 


Donnerstag den-ta--Dryr-, 
Untarhauſes brachte Hr. Ara’ 


eg Bor! N Li, 
nftad ra... 
So ſeht fih Hr. Autwood-auch Mühe er ri Dal ‘ 
ruſſiſchen Macht keine Schranken zu — ——— . 
aͤchter des Haufen, unters > ° 
rief unter andern der Mepez ' 


ie mögen baden, aber ih ſpreche 
arıne, , 


— 


1 


nicht zu Ende, als der Kourier abging. — Die Knhn ertheilte 


heute dem Lord Melbourne und dem Maratti 
—* en. — Morgene 33 
oot Bidgeon⸗ Gapitain Sheriock, wit Gr. Eike: 
Lord Discount Granbille Sr, Erc. dem — — J 
ſter Hm. Nariſchkin und 3 Kourieren nebſt ahdern Reifen: : 
den von, Dover mach Galais.ab. Dis Kanonen der Höhe 
feierten su Ehren Ihrer Excellenzen einem Abfchiedsgrui.. 
Spanien., Nachrichten, ans, Madeidi nom 7,; m 
melden, daß der Miniſterwechſel war mar nicht attgefin« 
den, daß man jedoch der Auflaͤſung des Kabinetes tägtich 
entgegerifede. Die Minifter. erfi —*8 —J——— meht 


in den Sitzungen der Cottes; man hennt ‚als _biejettigen 


Gonnngham 


e man‘ behanpter, auch ſchon frliher beim Kriegsmini⸗welche die meiſte Wapefgpeimtichkeit zum Einheitt® in's neue 


fedetee Ihrer Majerät’ Pace? > 
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Kabinet flie ſich haben, die HH Gomerwelotz Sargiund. 
* Nach Gl von dem Grenze. bärte ſich Eſpartero 
nach Rogronno „begeben, um von da. aus auf der Seite 
von Orduna den re der ropaliftifhen Erpedition 

uͤber 55* zu verhindern, Ein carliſtiſches Corps folgt 
dem ‚Efpgetero,auf feinem Marche, alle feine. Bewegungen: 
beobactend. .. Gaburrarı Forsadel und. Eiperanza Find Derren‘- 
des. platten, Pandes; von; Valensins den: Gbrifkinorkärnsrat, iſt 
nicht mehr im Stande, ſich gegen diefeiben im Felde zu ber 
baupten. IN, J 


— 
Perſonenfrequenz auf der Ruͤrnberg⸗ Fuͤrther Ciſenbahn. 
Bu De "(Bom 10. bie 16 Degemper inel. — 


Um 10. Dez. 1692 > Perfonen nu cu 
®, Blei, 9:20 un sie ne 
” 12. ”,;.1100, : 1%, 
„ 15.» 1150 * 
„14. * 13097, 
” 45...” 1050, * 
6.. 602 * 


— 
8620 Perfonen. Einnahme 1113 fl. 59 kt. 
N * — 
Courſe der Staatspapiere. Far 
Eondon, 14. Dez.) Conſols for Account 51 ı- 
Paris, 16. Dezbr.) 5pCt. 107 Sr. 85 C.; 3. p6t. 
— 5, — €. Spaniſche 6 pEt. —. 
(Amfberdam, 13. Derbri) 21yGEt. 55%; 5 pCt, 
101$; ıRansb.: 274; Synd. a, pCt:? 9533) °34 pCt. 
6 p@r sflind: :100 5° Ardoinb: 20; MPaffive 5", 
Diff. 74; Ausg. fr.t 6}. ' 
(Wien, 15. Dezbr.) Staatsſchuldverſchreibungen au 
5 pGt. in EM, 105, ; detto zu 4 pCt. in EM, 1003,; 
derto zu ‚S pt. in CM. 784; -Bant-Aktien, pr. Stud. 
— in 
ht TorR ABERTEEL RT AIR ES NERTES RN 
Verantwortlicher Redaltewe; 
Miniſterialrath Däder. 


Königl. Hof und National s Theater. 


Mittwoch; den. 20, Dez. : Die Liebe im Edhaufe, 
Lufifpiehvon Cogmas. Dieraufs; Der Ruf, Poſſe von Piöge 

Donzerffäg din 21: Daybr. Zum Erfkonnialer Eafas 
nova Fort St Andre, Luſtſpiel, mad’ dem Frans 
yöfifichen vom. E. Lebrun. Hierauf: Ein Pas "de ‚deux, 
getanzt von Madame. Horſchelt und Hrn. Opferhtann vom 
K. K. Dofoperntheater zu Wien. 

Freitag den 2% De: Capulets undMontagurs, 
Dper von Belutni. Wie Schebeſt — Romeo. · 

Sonnähend; Sonintag Und Montag. den 23, 24, und 
25. Dez. bleibt dab Theatet gelhlofen-. To og 

RKoͤnigl. Hoftheater I mtendang um 





Bekanntmachungen. 
965. 30 Fünfte 
Actien-Einzahlung 
zur Bayeriſch⸗Wurtembergiſchen privilegirten 
Donau Dampfſchifffahrt. — 


In Gemaͤßheit Situngsbeſchluſſes vom geſtrigen fordert 
der unterzeichnete Ausſchuß die HH. Aetionaͤre der Boyeriſch⸗ 
Wuͤrtembergiſchen privilegirten Donau + Dampffdnfffabrts» 
Geſellſchaft auf, die flnfte Actien-Einzahlung mit 20 Pros 
gent den ir RR DT Jahres 
1838 u ertegen, veſu demeret witd, BAR cüch an den die⸗ 
ſem Termine Bi Faden: ‚Angenems 
men werden. —— 

Damit die Herren Actionaͤre ſich vor Schaden wahren 
moͤgen, ſo wird daran erinnert, daß die in der außerordent⸗ 
lichen General⸗ Verſammlung vom 29. Juni laufenden Jahres 
beſchloſſene Abänderung des $, 26 der Statuten, folgenden 
Inhalts J 

«Barſtreicht der Zahlungstag vhne Zahlung, To vers 

* tiert der Saͤumige fein Recht ander Geſeuſchaft und 

das frihet Bezahlte fuͤllt dieſer anheim ; in aufers 
»ordenttichen Faͤllen hat jedoch die General ·Verſamw· 
21!1Iungzu entſcheiden/ ob eine Reftitmtion ſtatt findet. 

Auswartige Actlonaͤte haben in Regensburg domiji⸗ 

eꝛiirende Inſtnuations⸗ Mandatare aufziſte len/ um- von 

2dieſen die Mittheilungen zu empfanugen, bie zur- 

MWahrung ihres Jnutereſſes erfordetlich ſiab/⸗ 
nachden ſolche die hoͤchſte Beſtaͤtigung des Körigfichen Ctuntke 
Miniſteriums des Innern erhalten, nunmehr in Wirkſam⸗ 
keit getreten fep, und.bey dieſer Sten Einzahlung hietnach 
erfahren werden wird. 

'; Regenöburg, den 21. November 1857... 

5 Der Yusfhuß : 

der —s— ‚privilegirt 

Donau: Dampffhifffaprte-Gefelfchaft. 
Beisler, Vorſtand. 
r ’ » Braufer, 
‚qua, Protofollführer. 
99.659) Edictallading." 

Joſeph Karl, Bierwirthsfohn aus Herſching, Rönigl. 
Randgerichts Landsberg, welcher 1812 ne dem * are: 
Sofanteries Bataillon, nah Rußland marfchirte, und feit 
dem 28. Oktbt. desfelben Jahres vermißt wird, oder feine 
legitimen Nachkemmen werden hiemit aufgefordert, bin« 
nen 3 Monaten; don heutigem an,. bey dießſeitigem Ges 
richte ſich zu meiden und ſich Über ihre Perfonen zu irgitinairen, 
und zwar um fo gewiſſet, als nah Umfluß dieſes Zeit 
raumes der Dierwirkhäfohn, Joſeph Hast, flit verſchollen er. 
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ktaͤrt, und deſſen Wermdgen- gegen Kaution feinen Erben 
a rtet werben wuͤrde 
Am 21. November 1837. j 
R; Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Graf Lirchenfeld, Direktor. » 
Aubrov. 
105.55) Prorclama. 

Durch allerhödrftes Erkenninif: vom 27. Dftober 1857 
wurde gegen den Dammermerköbefiger Chriſtian Loͤwel zu 
Unterflingenfporn der Konkurs erfannt. Zur Gonftituirung 
der Paffiomaffe werden die geſetzlichen Ediktstaͤge und zwar 

1) auf Montag den 5. Februar 1838 zur Ans 
meldung und’ gehörigen Nachweiſung der Korderungen, 
2) auf Montag ben 5. Maͤrz 1858 zur Vorbringang 
der Eittreben dagegen, 
3) zur Abgabe der Schlußerinnerungen, und zwor 
a) fuͤr die Gegeneinteden auf Montag ben 9. 
April 18385 





b) für. die Schlußeinteden auf den 23. April 1838,- 


jedesmal Vormittags 9 Uhr anberaumt, 

Saͤnmntliche Glaͤubiger werden hiezu unter dem Rechts- 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten 
Ediktotoge die Ausſchließuug der Forderung von der gegen⸗ 
waͤrtigen Gamverhandlung, das Nichterſcheinen an ben 
uͤbrigen Tagen den Ausſchluß ber betreffenden Verhandlungen 
zur Folge hat. * 

Gleichzeitig werden jene Perſonen, welche etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinſchuldnert »in Handen haben, hiemit 
aufgefordert, ſolches unter dem Vorbehalte ihrer Rechte bey 
Vermeidung bes doppelten Etſatzer dem Konkursgerichte zu 
übergeben. . 

NM aita, am 27. Nov. 1837. 

Königlibes Landgericht. 

. Braun, Landrichter. 





1048. . Bekanntmachung. 

Da bey der auf den 6. dieß Monats ſetzt geweſenen 
Tagsfahrt zur Verſteigerung des Johann Fiſcher'ſchen Ans 
wefens gu Unterbergen abermals kein annehmbares Anboth 
gemacht wurde. indem nur 12,350 fl. geſchlagen wurden, 
fo wird zum Dritten» und Legtenmal auf 

Donnerfiag den 11. Sänner 1838 früh 9 Uber 
zur Verſteigerung diefes Anweſens, ruͤckfichtlich deffen Bes 
ftanttheile und Laften fih anf die frühern Ausfhreibungen 


l 


bejogen- wird, Tagsfahrt angefeht, tvozu Kaufsluftige nach 


Unserbergen hiermit eingeladen werden, mit der Bemerkung, 

daß der Hinfchlag mit Rüͤckſicht auf $. 64 des Hypotheken⸗ 

Geſetzes geſchicht, und das Protofoll Mittags 12 Uhr abs 

gefchloffen wird. 
Gerichtsunbekannte haben ſich uͤbet guten Leumund und 
Vermoͤgen durch legale Zeugniſſe amsjumeifen, wenn fie zur 
Steigerung zugelaffen werden wollen. 

M im, am 13. Dezember 1837. 

Könige Bayer Landgericht.“ 
Wintrich, Landtichter. 


1 


1058. 20 Oeffentlicher Dank, 
Am 2. November d. J. traf mich das Ungtück, daß don“ 
meinem nah Dal in Tyrol von Mitterding beh Oberberg” 
abgefahrenen Zuge das dritte Schiff (Ehmemmer), mi‘ 
Meig und Korn beladen, % Stunde unterhalb Jettenba 
dep Kraiburg am Inn an der fogenannten Minkibakhets, 
Leuthen — unterfant — wobey ich jrdoch das Bit haite, 
dep der K. K. priv. allgemeinen Aſſekuranz in Trieſt durch 
Vermittlung ihres bevollmächtigten Agenten Hrn. Fe. Zay)" 
Sambeck zu Obernberg affefuriet zu ſeyn. 
Diefe K. K. priv. Anſtalt beeitte fich gemäß gepflogeriit ' 
gerichtl. Verhandlung zu Jettenbach d. d, 8. Nor. d. GE." 
nit nur auf der Stelle den Schaden ſchnell gu ers 
beben, fondern aud die Schadenbergütüng fammt den ges 
richtlich ausgewiefenen Rettungstoften fhem mit Ofborindiig”' 
d. d. Wien den 22. Nov. d. I#. Zahl 83 amjumeifen, und" 
mir ohne Verzug einhändigen zu laffen,, wedurch ich’ mich 
verpflichtet fühle, diefer belebten Anftalt meinen waͤrmſten 
Dant oͤffentlich auszuſprechen. 
Wafferburg den 8. De. 1837. . 
% Georg Geiger, ' s 
buͤrgerl. Goftwirth und Schiffmeiſter daſelbſt. 
1057. Buͤcher⸗Berſteigerung. 
Montag den 15. Januar 1858 beginnt dahier die Wirs 
fleigerung der, befonders am biffor., diplom., genealog. unde 
Herald Werten ,- dann mehreren Manuferipten vo 
reichhaltigen, Rath Dr, 3. C. ©. Kiefhader’rhen Biblide 
thek, und es kann nunmehr der’ Katalog: hierkber bey dem 
Antiquat und Auctionasori N. Peifchber, am HDofs 
graben Nro. 1. dahier, bezogem werden, welcher au hierauf 
eingehende Aufträge puͤnktlichſt beforgen. wird, V "€ 


1069. (30) In einer volfreichen und wohlhabenden 
Geirgsgegend im Iſarkreiſe ift an einen abſolvirten Chi⸗ 
zurgen von ſolidem Gharafter unter ſehr annehmbaren Bes 
dingungen amd auf-längere Zeit ein fehr eintraͤglicher land⸗ 
aͤrzilichet Diſtrikt zu vergeben. De Uebri BE 


ee 
08. &o eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu hahen (auch in der Joſ. Lindaner’fchen 
Buchbandlung in Münden): 2. 
mrisse zu Shakespeare 
ron 
Ludwig Siegmund Rıhl: 

Erstes Heft: Det Kaufmann von Venedig. 
Mit Einleitung und Text in teutscher, französischer 
und englischer Sprache. 
Sabseriptionspreis 4 fl. 30: kr. 


Ein Werk der bitdenden Kunſt von Meiſterhand, das die 
hertlichen Denmen des größten engliſchen Dichters — den auch 
unfere Nation ſich fo angeeignet hat, ats gehöre er iht Urs 
ſpruͤnglich — verfinnlicht, und die ‚großartigen‘ im Worte des 
faßten Ideen, gewiffermaßen in bitdlicherDarfleinmmp’ergämend 
deutet. Shakespeate ift fo reich, daß ihn von jeher die größeeh‘ " 





2538 


Klınflter nachbildeten ohne ihm zu erfchöpfen, denn er bietet 
das Leben in feinen taufendfahen Erſcheinungen doch. flets 
mit ſchlagender Wahrheit dar, weßhalb in dieſer Wahrbeit 
ihn zu erreichen, immer bie midhtigfte und ſchwierigſte Aufs 
gabe für den Mater oder Bildhauer ſeyn muß, der den von 
dem erhabenen Britten erfundenen Gedanken bleibende Ges 
faltung in der Welt der ſichtbaren Bormen zu geben brabs 
ſichtigt. — Ohne ‘die Berdienfle der verſchiedenen ausgezeich« 
neten Meifter zu verfennen, melde feit den Zeiten der be» 
kannten Shakespeare - Gallery bis zu ben neueflen Zeiten 
diefe Aufgabe zu Löfen verſuchten, dürfen wir doch mit vol⸗ 
lem Rechte. behaupten, daß die feinem fo gelungen fep, als 
dern Meifter, defjen Umriffe wir jegt dem kunſtliebenden 
Publikum vorlegen. — Ein Blid in. das vorliegende Heft 
wird jeden Kenner Seicht von der Wahrheit unferer Behaupts 
ung überzeugen, 

. Mit dem Kaufmann von Venedig beginnt bie Reihen⸗ 
folge biefer herrlichen Leiſtungen, ibm werden bie Übrigen 
bedeutendfien Dramen Shakespeares und zwar zunaͤchſt der 
Eturm, br Sommernadtstraum und Romeo 
und Fulie fi anfdliegen, und binnen Kurzem erfheinen. 


Weihnachtsgeschenk 
für Aerzte. 


1054. 


.-80 eben ist erschienen, und an alle guteBuchhandlungen 


versandt: 


Medicinischer Almanach 


für das Jahr 1838. 
Herausgegeben von Dr. J. J. Sachs. 

Aster Jahrgang.) Mit 8. G. v. Vogels Portrait, 

540 S. in gr. 12. auf —— sauber cartannirt 
- 2 fl. 30 —J 

Der Medicinische Almanach ist bisher mit steigepdem 
Beyfall aufgenommen worden», und auch diesen nenenJähr- 
gang wird er nicht entgehen, da die Reichhaltigkeit seines 
nachstehend n Inhalts, die schüne Aursja 
und der überaus niedrige Preis ihm in jeder ärttlichen 
Bibliothek Eingang. versehaffen. werden, 

. Inhalt. 

An die-Kunstgenossen zum Jahre 1838; wn Dr. 
Ernst Freiherrn v. Feuchtersleben in Wien. — Zur Wür- 
diguag unserer Kunst und ihrer Künstler von Dr. Schu- 
bert. — Ist die ärztliche Würde jetzt wirklich gesunken 7 
von Dr. L,—e. — Hat der Mond einen Einfluss auf Krank- 
heiten? von Dr. J. H.’Mädler. — Die Mediein m der 


Türkey und Aegypten, nach verschiedenen ethnographischen - 


Quellen zusammengestellt, rom Herausgeber. — Etwas 
über Musik als Heilmittel, nach dem Fraız, von Dr. Le- 
vinstein. — Der Mensch und die Tagemzeiten; vom Her- 
ausgeber. — Ueber die Natur des Athmungeprocesses ; 
vom Geh.-Rath Wilbrand in Giessen. — Ueber Consul- 
tationen, nach Devergie; mit Glossen vom Herausge- 
ber. — Reiseblicke vom Herausgeber auf Erlangen 
— Nürnberg — Fürth und Bamberg. 


Uebersicht wissenswerther Mittheiluagen im . 


den neuesten. Werken und Zeitschriften der ge 
sammten Medizin. 


Ah 200. Seiten nicht weniger als: 00 wichtigeBxterpte 
enthaltend, deren Aufsuchung durch ein wissenschaft- 
liches Register sehr erleichtert wird, 

Medicinische Tagesgeschichte.. — Nekrolo- 
gische Erinnerungen an Bluff — Bönig — Deck- 
mann — Eggert — Friedreich — Heyner — He- 
demus — Himly — Lesoinne — Mayer — von 
Stift — Treriranus — 8. G. vr. Vogelu, v. Wäch- 
tersbach. a ‘ 
ee wieder einigeHülfstafeln für's Geschäfts. 

eben. 

Die beyden ersten Jahrgänge 1836 à 3 Fl. Rh, und 
1837 a 34, Fl. Rh. sind gleichfalls noch zu haben, und 
dürfen um so zuversichtlicher vom unterzeichneten Verleger 
empfohlen werden, als fast alle kritische Blätter bereits 
deren Brauchbarkeit und Vorzüge gerühmt. haben, und ihr 
wissenschaftlicher Inhalt ihnen einen bleibenden Werth 
gibt. Berlin. 


Carl Heymann. 


Vorrätbig in Münden in der Königl. 7 
buchbandlung von Ph. 34 Bayer. er 


— —— — — —ñ — — —— — —— — 
101. Im Werlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu 


54 in der Joſ. Lindauer ſchen 
Handbucch 


lung: 
bee . 
pharmacentifchschemifchen Praris 
ober ‘ . 
Anleitung 
ur fahgemäßen Ausführung der in den-pharmarentis 
hen Laboratorien vorkommenden chemiſchen Arbeiten, 
richtigen Würdigung der dabey ftattfindenden Vorgänge 
und zwefmäßigen Prüfung der pffizinelen chemtfchen 
Präparate, mit Denupung der neueſten Erfahrungen 
— im Felde der pparmaceutiſchen Chemie, 
entworfen von 
Duflos, 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
Bweite verbefferte Auflage, 


Gr. 8. 1837. 37 Bogen. Preis 4 fl. 12 Er. 


Die großen Fortſchritie der meueften Zeit im Fache der 
Chemie machten ein neues, demgemäß audgearbeitetes Werk 
laͤngſt wuͤnſchenswerth. Wie zeitgemäß. die Etſcheinung des 
obigen geweſen, und wie fehr dasfeibe den Anforderungen, 
soeihe die Wiſſenſchaft daran zu machen berechtigt ift, auf 
jede Meife entfprohen hat, bemeist die jept ſchon nötbig 
gewordene, neue Auflage, die vielfach berihtigt und verbeffert, 
von neuem und ganz befonders empfohlen zu werden Ders 
dient, In dem gefhäpten Annalen der Pharmacie 
XVi., 95, ift, obiges Handbuch ausfüpstih und gründiic 


befprödpen und empfohlen worden. 
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108. Ber F. upferberg rin Moainz⸗ iſt 1837 erfchienen 
und im allen Buchhandlungen zu. haben, (auch in'Mündreif 


inder Joſ. Lindaner’fchen Buchhandlung): 
,"_ Eonradt, (8) — 
‚uUnfkerbiihfeif, 
..%* i 4. 4 22 und er Ei = 
eBigeö Leben: 
Verſuch einer Entwicklung des Unſterblichkeitsbegriffes ber 
menſchlichen Seele. 8 ee 
Eee Geiſt, (E., Dr. und Prof.) EEE 
Griechiſche Chreſtomathie 
für die 
mittleren Rlaffen der Gymnaſien, 
enthaltend Abſchnitte aus Kenpphon, Herodot und Lucien, 
SE gr. 8 U fl. 30 fr. 
Jacobi, (G. A.) 
Befdreibung | 


Zu gegenwärtigen Znftandes : 
[14 
Europäifchen Feld-Artillerien. 


46 Heft, -enshaltend Beſchreibung des Materials und der 
Ausrhftung der Mürttembergifhen Feld s Artillerie, ar. 8. 
. geheftet Subſerip. «Preis 1 fl. 12 kn 
Kafb, (Dr. Ph. 9) 
.Grididgte: 
der j 


Erfindung der Buchdruckerkunſt. 
Eine für Jedermann verſtaͤndlich⸗ kurze Darſtellung ber 
durch die neueſten Forſchungen gewonnenen Mefultate. Mit 
zwei lichographirten Wiätterw, das Gutenbergs : Monument 
und die benden Masreiiefs barftellend. gr. 'R. sch. 48 ke. 
, „ Stamm, (9. ©.) u 
58 Der-Schullehrer 
. in 
„In feiner Vollkommenheit, 
eder Anleitung zur Fortbildung der Echulehrer. ım Amte 
und Berufsieben, nebft Aufgaben und Winken für Lehrer⸗ 
Vereine zu einer alfeitigen Vervollommnung im Schuls 
Lehrerftande. 2 Bändchen. 8. 2 fl. 16 Er, 


Ubbitldun 
von Sechskreuzer-Stuͤcken, 
melde, in Bayern, Würtemberg, Baden. Heſſen⸗ 
Darmftade, Naffau:und Frankfurt devalvirt oder 
abgeſchaͤtzt find, Preis o fr. München bp _ 
—6. Beller, - : -s 
Roſengaſſe Nro, 11° 


1 


1056, 


1050.: Bap Feieder ich Wilhelm Praherd Fin 
Wien ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Teutſchlands zu haben, in Münden bey ©. Franz: 


Gedenke Meint 


Taſchenbuch für 1838. 
Sichenter Jahrgang: Mit acht Kupfer · und Stapiftipin) 
— und Beytraͤgen von: _ s 
Ludwig Bechſtein, J. F. Caſtelli, Friedrich Halm, 
Ehr. Kuffner,, Guſtav Pfizer, Friedrich Rüderr, 
J. G. ‚Seidl, Adolph von Zfchabufchnigg; 

I N. Bogl, Hermann Waldom ır. 
Gebunden in elegantem Pariferband‘ mit Goldſchnitt und 

Etuis 4 fl, rhein. 


_sdpuna " 
Taſchenbuch für 1838, 
Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Wrädehen 
e i et. 2 1 7 
Mit fieben Stabinden und Beyträgen von Jutie 
v. Großmann, Dr. Draͤrler⸗ Manfred, %®, Neumann, 
Pb. von Körber, C. W. Kod, %. ©. Seidl, Joh. R. 
Vogl, Hermann Waldom ıc. 
Gebunden in Pariferband, mit Golbdſchuitt und Eyuis. 
148 rhein. * 





1052. Bey Voigt in Weimar iſt erfäienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Münden durch 


ie K:Tı i on . 
Sa u ön a | — von Ph 
Der Untergang des juͤdiſchen Volks 


als fhlagendfter Beweis der Göttlichkeit des Chriſten⸗ 

thbums und als Triumph über alle, Ungläubige 

und Zmeifler. a 8 1f.21 ke — 
VWVon ſaͤmmtlichen Zeiſſagungen des —ãA 
bie uns häufiger an die Mabrbeit des Camnn ifis 
nert, als die Vorherſagung von der Berftörung Jeruſalems 
und feines Tempels und der Auflöfung des jldifhen Wolke, 
Sfeaels Stellung unter den Nationen ift nirgends: fo ‚eeträgs 


‚ ' Gh, daß fie jener Weiffagung zu widerfprechen dl ; 


denn genießen im einigen Ländern die Nachkommen Ubrahams 
auch eine politiſche Gleichheit mit ihren — Nach⸗ 
barn, doch nirgends eine moraliſche Emancipation, naͤmlich 
Nichtvorhandenſeyn des WVorurtheils gegen fir. 





"935. (6) Gegen mäßiges Honorar wird ſchneller und 
grundlichet Unterricht im teuiſcher, Iateinifcher ad grirchiſcher 
Spracht, wie auch im. Klavierfpieien und in der Mathematik 
ariheilt. D. Uebht. 
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1 Eanpfehlenswerthe Weihnachts- 
re 


— nge — — Mind 
are di Beer Bauer e Buchbondlung: 
Ueber 
— und Selbftbildung. 


Sn abe Made 


von 
Pr. ® Heinroth, 
Shoigt. Saͤchſ. — Drofeffor der Piperifsntn — 
‚yorheer” gelehrten Geſellſchaften Mitglieder. 
gr. 8 21 Bogen, fauber onrion, Preis Sf. 
Sur“ 


Schule der Trauen 
Schriften zur Belehrung und Bildung 
r\ weiblijen Gefälchts 


Friedrich Jacobb. 
Binde, Preis: 18 fl. 
Ka an Purit. ZEE DT 


— —— Sage 
Efoias Tegner 
- Aus. dem Schwebifchen 
Gottlieb Mohnike 


Dritte, verbefferte Auflage. 
gr. 8. broſch. Preis 1 fl. 48 fr. 


Deutfchlandg herühmte Männer. 


9 Zweite, durchaus verbefferte und vermehrte Auflage. 

An einer Reihe hiftorifcher Gemälde zur Ermunterung und 

Bitdung der reifetn Jugend, dargeſteüt von Dr. G. 2, 

2 Baͤnde, mit 10 Kupfern von Heidelof, gr. 8. 

m im engl. Feimwand gebunden. Preis Öfl. 36kt. 
Leipzig im Rovbr. 1837. 


Earl Enobloch. 


In dar Kaufingergaſſe Nro.ı 10 D über 2 Stiegen 
iſt vornhexaus ein ſchoͤn meublirtes, mit Bett und 

RKanapeẽ verſehenes, ſehr geräumiges Zimmer mit 
Altoven ſogleich zu vermiethen. 





it in Mk 
* mens De — — 


F erg vom Königreich Bayern mit der neuen 


Kreis: Eintheilung nach der Allerhoͤchſten 
Verordnung vom 29ten — 1857. 
Preis, illuminirt, ı fl. 12 & T 


BERN: isn. Ya zu. Me eb —— 
100. So eben iſt erſchienen und im der Joſ. Line 
Dauer’fchen. v bey Finfters 
tin, Sleifhmann, Franz, Jenust, gentner, 
lit. art. Unflalt, Palm, Hoftughandtung in 

Münden zu baden: 
Bon einem Feitfichenben 


in der Gefchichte der fichtbaren Natur 


und des in ihr wohnenden Menſchen. Cıne 
Anrede, gehalten nah der Zuruͤckkebt von feiner 
Neife in das Morgenland, und bey dem Wieder: 
beginn feiner Dorlefungen von Dr. G. 9. von 
Schubert. gr. 8. geb. 18 Er. 


In der BEER diefer Zeitung iſt fo ehem angekommen 
bwa 
Goldener und Silberner 


ſo mie anderer 


Metallfdreibfedern. 


#) — mit elat hſche m 1 


eine Au 


balıe 2.» 20. 
desto mit Tintenbepälter , new 
econftruirt und beweglich, { beyd dar Sid Sl. 2ih 
Sorten mit elegant vergiertem 
Stiel und Etui 


ur 
= 


©) Boldne gewöhnlicher Form mit Etui das St ıfk — Fr 
d) Doppelfedern, Gold und Stapl in ganz ſil⸗ 

bernen Faffungen zum Schieben im Etui mit 

Reife: Schnell: Eintenpulver verfehen, das St. 3 fl. 30 kr. 


© 
— 


Die ſelben ohne Tintenpulver das Stuͤc fl. 12 fr. 
f) Eben diefelben. von Gold und Silber in 
Taſſungen von  Onerapelieiem Ebeuholz mit 
Stat das SE en eate 2 fl. 
8) detto von Silber u. Stahl mit Etul das St. ı fl. ız kr. 
b) detto detto ohne Faffung das St. — fl. 30 Er, 
i) Siderne Federnjmit elakifgem 
Vederhalter » » 2 0 0 
%) detto mit Tintenbepälter, bepde)das Stüd 1 'f. 12 fr, 
Sorien mit verjiertem Stiel un 
u . 00. Y 
1) Gine vorzüglid gute Sorte filderner mit vers 
goldetem Federhalter und Etui, das Städt — fl. 30 
m) Silberne in; Pofen beſeſtigte, das Sid . My 
n) GStählerus mis Feder halter, das @tüdı . hi 9 
0) Mellingerne , das Etüd . . 2... 
Da die Mehrzahl obiger Federn mit Etuis verfepen i@, 
fo dürfte ſich dieſelbe beupefühlig ib Welpnahtss und News 
japragelgenten eignen. 


— 


Münchener Politifche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Donnerstag 


Bayern. (WBiriburg) — Teutfbland, (MWeriin, Müniter. 
Gatijien. — Porsmgal. 


No 311. 


Hannover. SKariörube. Mraunfcrorig. 
— Rußland, — Meuehe Nadrihten., Frankreich 


21. Dezember 1837. 


Bon Bobenfee) — Niederlande. — 


. Gpanien. Bayern. (Münden. $. Wersrdnnng.) 


Courfe der Gtaatspanlere. — BremdensAinzeige, — Bekanntmachungen. 





. Bapern. 

(Würgburg, 16. Deybr.) Heute iſt bahier eine Bes 
kanntmachung der K. Kreisregierung erfckienen, morin das 
Gerldrt von einer bevorfichenden Heradſetzung der Vier⸗ 
undzwanzigkteuzerſtuͤcke ſar falſch erkiärt und bemerkt wird, 
daß nach der Münztenvention vom 25. Auguſt d. Ss. fo 
wenig nad der Urbereinkunft vom naͤmlichen Tage Über bie 
Schridemuͤnzen eine berartige Maaßregel in Ausſicht ges 


ſtellt if. 
Zeutfohland. 

Berlin; 24. Dezbr.) Die Kaiſerin von Rußland, 
deren Befuch bier am Hofe ihres Königlichen Waters ſchon 
feit längerer Beit angefndigt wurde, wird num erfl, doch 
wie «6 ‚beißt mit größerer Beſtimmiheit, im Monat Mai 
bier erwartet. Ihre Majeftät diirfte fi dann wehl von 
bier aus nach einem weftteutfchen Bade begebem 

(Münfer, 12. Desbe.)” Dre Weſtphaliſche Merkur 
enthält Folgendes: »Haupthaͤchlich im der Abficht, Entſtel ⸗ 
lungen in ausmärtigen Blättern und überttiebenen Gerlichs 
ten zu begegnen, ſehen wir uns veranlaßt, Über Vorfälle 
ga berichten, bie geftern Abends die Ruhe unferer Stadt 
auf eine hoͤchſt brdauernswertbe Weife ſtoͤrten. — Schon 
feit mehreren Tagen war das Gerücht werbreiter, es ſeyen 
Verfuhe gemacht worden, bie auf dem Domhofe ſtehende 
böfzerne Bude, in welcher im vorigen Dicnate die Tour: 
niairifhe Menagerie aufgeflellt mar, und welche jest zum 
Ausererciren der Rekruten benutzt wird, zu beſchaͤdigen, 
weßhalb denn auch zur Nachtzeit Wachen vor dieſelbe ges 
flellt wurden. Geſtern Abend genen fieben Uhr warb in 
der Mäbe diefer Bude ein junger Menfh, der fih unges 
bührlich gegen einen PoligeisOffizianten benommen babın 
fol, verhaftet und mach dem hinter der Hauptwache liegen⸗ 
den Polizeigefängniffe gebraht. Mehrere feiner Kameraden 
folgten ibm, und fo -entftand vor der Hauptwache ein Zus 
fammenlauf von Menfchen, den ber wachrhabende Offizier, 
nach fruchtiofen Aufforderungen, fi zurüdiugieben, durch 
die Wachmannſchaft hinwegtreiben lief. Die Nachticht von 
biefem Creignife und das Gerücht, #6 ſeyen dabey einige 
Leute verwundet worden, werbreitete ſich alsbald in der Stadt 
und zog eine. Menge Neugieriger auf den Marktplag und 
vor die Hauptwacht. Pegtere war mittlerweile durch mehrere 
Barke Infanterie Mbtheilungen verſtaͤrkt worden, die fih auf 
dern Marke aufflellien, und den Platz zu ſaͤubern ſuchten. 


Da dieſes jedoch, trog der nach ben beftehenden Vorſchriften 
u wiederholten Malen unter Trommelſchlag gefchebenen 
Kutter nicht gelingen wollte, vielmehr bas Militär 
von der ſtets wachſenden Volksmenge durch Geſchrei und 
ſelbſt bier und da thaͤtlich, namentlich durch Steinwurfe, 
inſultirt ward, ſah man ſich zu ernſtlicheren Maafregein 
veranlaßt. Gegen 8£ Uhr erhielt eine ebenfalls. aufgebotene 
Kavalterie-Abtheilung Befehl, einzufbreiten, und fo gelang 
es alsbald, den Markt und die anflofenden Strafen von 
den dort verfammelten Bolkshaufen zu ſaͤubern, mwobsp 
Mehrere Hiebwunden erhielten, Andere niebergeritien wurden, 
und es dann nicht fehlen konnte, daß auch harmloſe Bhrger 
zu, Schaden kamen. (Daß einer der Verwundeten heute 
mit Tode abgegangen fen, iſt durchaus ungegruͤndet.) Gegen 
10 Uhr war die auf fo unerwartete und beklagenswerthe 
Wriſe geflörte äffentlihe Ruhe gänzlih wieder hergeſtellt 
und die verfchiedenen Truppentheile rückten wieder in ihre 
Dueartiste: - Geftern Abends wurden $9-Derfonen verhaftet 
mehrere derfelbin aber wieder auf freien Fuß geſtelt. Heute 
Bormittags wurde nachſtehende Bekanntmachung dur An» 
fchlag und Ausruf publisirt:” Zur Verhütung Ähntiher _ 
tumultuariſcher Aufläufe, als geſtern Abends fhattgefunden 
haben, wird hiermit verordnet: Ulle Hausvaͤter, Lehrer, 
Meifter und Dienftherefhaften haben ihre Untergebenen lıber 
die unausbleiblichen Folgen folder Störungen der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe zu beiebren, die firenafte Aufſicht Über dieſelben 
zu führen und namentlich | zu balten, daß ihre Uns 
tergebenen mit Eintritt der Dämmerung nicht unnoͤthig 
auf den Strafen fi aufhalten und umbertreiben. — In 
polizeilicher Hinſicht wird ferner vorläufig 1) die Poligei- 
Runde für Zuſammenküͤnfte an öffentlihen Drten, in Gaſt⸗ 
böfen und Wirtbshäufern ıc. auf Abends g Uhr feftgefegtz 
2) alles Schreien, Pfeifen und Singen auf dın Straßen 
bey Strafe verboten; 3) jedes Bufammentreten und Ver— 
weiten von mehr ald 5 Menſchen, insbefondere bey Eintritt 


der Dunkelheit, ben Vermeidung fofertiger Verhaftung uns 


terfagt und 4) beſtimmt, baf wenn aud felbft weniger als 
5 Menfchen zuſammenſtehen, fich diefe dennoch auf die erfie 
Unforderumg eines Poligeibeamten rubig entfernen, Muͤnſter 
den 42. Depbr. 1837. Der Oberblirgermeifter, v. Müne. 
fkermenn.» 

Obſchen man flr heute Abends eine Erneuerung der Un⸗ 
ruhen zu befürchten fehien und demgemls Vorkehrungen ges 
troffen ſeyn follen, fo blieb doch Alles ruhig und die Ord⸗ 
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hung ward nicht im Mindeften geſtoͤrt. Mur Ei Geflihi 
ſpricht ſich AUgemein aus, das des tiefſten Bedauerns uͤber 
die unſeligen Vorgaͤnge des geſtrigen Abends. 

(Hannover, 16. Dezbr.) Der Bundestags-Velhluf 
vom 9. Movbr. d. 33. wegen des allgemeinen Verbots des 
Machdrucks ift durch eine Kal. Kabinetss Verordnung vom 
13. d. M. in der beutigen Numer der Gefet » Sammlung, 
mit dem Beyſatze publiziet worden, wie es ſich von ſelbſt 
verſtehe, dag. es bey den im den. Hiefigen Landen bereits 
ftuͤher erlaffenen Verboten wider den Nachruck, und indber 
Tondere bey dem Ausfchreiben wom 17. Septbr. 1827, fo 
wie bep der Verordnung vom 26. Septbr. 1852 daneben 
dein ungeändertes ‚Beenden behalte, (Hannov. 3t3.) 

(Kartsduhe, 14. Deyember.) Die erfle planmäßige 
Serienziehung Pro 1838 von dem am 8. Sept. 1820 bey 
den Bankiers Joh. Goll und Söhne in Frankfurt a. M. 
und S. Haber sen. in Karlseube eröffneten Anleihen von 
fünf Millionen Gulden wird Dienflag den 2. Januar 1838 
Machmittags 3 Uhr im hiefigen Tandftändifchen Gebäude 
oͤffenttich ſtattfinden. 

(Braunſchweig, 11. Dez.) Der Hofmarſchall von 
Buͤlow iſt jeht von den bödft gefährlichen Kopfwunden, 
welche er ſich durch einen nächtlichen Sturz in dem noch 
nicht voͤllig ausgebauten hieſigen Reſidenzſchloſſe zugezogen, 
ziemlich hergeſtellt. 

— In der jetzigen außerordentlichen Staͤndeverſammlung 
wird nichts verhandelt, mas außer deren Zweck liegt, und 
Diefer iſt einzig die Uufnabme. des Fürſtenthums Blanken- 
burg, Stiftsamt Walkenried und anderer Enclaven, in ben 
großen teutſchen Zollverband. 

— Unterm 5. d. M. erließ die Herzogl. Ober⸗Inſpektion 
der imdirefien Steuern foraende Belanntmahung: Das 
Mandeltreibende Publikum wird hiedurch benachrichtigt, daß 
die Mephandels » Woche der Lichtmeffe 1858 mit dem 28. 
Sanuar, mithin das Auspaden der kurzen Waaren fchon 
om 22. Januar, aller anderen Waaren Hingegen am 24. 
Januar ?. 3. von Mittags 12" Uhr an geftattet iſt. 

Bom Bodenfee, 19. Di.) Am 17. Der. hatte 
das Konftanzer Dampfſchiff Leopeld das Ungllick, bey flars 
tem Nebel auf das Ufer in der Mihe vey Staad aufjus 
fahren. Das Schiff befam einen ſtarken Led, durch mels 
hen das Waffer fo heftig eindrang, dag man mit Mühe 
die Maaren vor Beſchaͤdigung ſchuͤtzen konnte. Das neu 
erbaute, fchöne, eiſerne Dampfſchiff in Lindau fol tiefer 
‘gehen, als man angenommen hatte; weßwegen «6 ben bem 
gegenwärtigen Stande des Bodenſees nicht volle Ladungen 
tinzunehmen vermag. (Schw. Mert.) 

Niederlande. 

Behffel, 13. Dez) Wie man hört, fo iſt geſtern 
Abend ein Kourier aus Paris und heute Morgen einer aus 
London bey unferer Regierung eingetroffen und eim Koutier 
mit den Antworten auf die überbrachten Depefchen im Lau 
des Tages wieder abgegangen. . 


dieſes Geruͤcht duch. den Umſtand 


Safizien, 
(Kus Balizien, 6. De.) Bor Kurzem erſchreckte 
uns das, gluͤckticherweiſe ſich bald als falfh ausmweifende 
Gerlicht, es ſey die Peſt in die Moldau vorgedrungen, und 
man habe felbft auf unferer dießfeitigen Gänge in der Bu⸗ 
kowina verdaͤchtige Fälle wahrgenommen. Vielleicht mar 
and. veranlaßt worden, -baf 
man neh vor einem hafben Fahre, ehe die Grängfperne 
und Kontumm verſchaͤrft wurde, ohne Anftand und ohne 
Quarantaine aus der Moldau burh die Bulowina reifen 
durfte, was denn auch viele aus der Türkei kommende Rei» 
fende veranlaßte, einen Ummeg zu mahen und ibre Reifes 
tour dahin zu nehmen. Dieſe Freiheit ift jedoch ſchon Lange 
befchräntt, und es befleht an der Bufowina hin eine cben 
fo ſtrenge Gränzbewahung und Kontumaz, wie an ber gams 
zen Übrigen, an die Zürkei gränzenden Länderfizedke. 


Portugal. 

(Lifabeon, 29. Novbr.) Aus Vista Reat iſt bie 
traurige Rachricht eingetroffen, daß bafelbft die fchöne große 
Kaferne in der Naht in Flammen nufgegangen. Man ver: 
muthet vorfägliches Feueranlegen, da die Flammen zugleich 
an vielen Orten ausbradien , und die darin einguartierten 
Soldaten des britten Jaͤgerbataillons fid kaum im bloßen 
Hemde retten konnten. Ihr ganzes Montirungsjeug fo wir 
ihre Waffen find verbzannt. Diefes Batardon, weiche s gleich 
Anfangs gegen den Auſſtand des Barons Feiria Don Porto 


ausgeſchickt wurde, torigerte ſich gegen biefen zu Fechten, und 


mußte nah Porto zurüdmarfhiren, fpäter aber focht #6 
dennoch unter Bisconde das Antas gegen Leitia. 


Rußland, 
St Petersb ‚9 br.) - Er. Kaiſerl. 
der a Michael if Rabe * Bir er 38 
abgereist. 
Neueſte Machrichten. 
Bayern. (Münden, 21. Dezbrt.) Das Rot. Ru 





‚Hierungsblatt vom Heutigen enthält folgende Königl. aller 


hoͤchſte Entſchließung, den Bollzug der allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom 29. Novbt. 1837, die Eintheilung des Königs 
zeiches Bayern hetreff., ruͤckſichtlich der Wechſelgerichtsbarkeit. 


Ludmi F 
von Gottes Gnaden König von Bayern, —D bey 
Mhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schmaben ı. ꝛc. 

Mir haben Uns zum Vollzuge Unferer allerhoͤchſten Vers 
ordnung vom 29. Nov. 1837, die Eintheilung des Königs 
weiches Bapern betreffend, ruͤckſichtlich der Wechſelgerichtsbat⸗ 
Reit befchloffen und verorbnnen, was folgt: L Der Gerichte: 
fprengel des MWechlel =» und Merkantitgeridhts erfter Inſtanj 
zu Münden erfiredet fih über den ganzen Kreis Ober 

apern. 1. Die Buftändigkeit des Wechſel⸗ und Merkantil« 
Berichts erſter Inſtanz zu Straubing erfieder ſich über fei- 
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« nen. biäherigen Bezitk, mit Uusnahme des Bandgeriäts Cham, 
und über den dem Kreis und Stadtgeridhte Landshut durch 
Unfere Verordnung vom 7. db. M. angewiefenen Gerichts» 
"fprengel. U. Die Zuftändigkeit des Wechſel- und Merr 
Bantilgerichts erſter Inſtanz zu Paſſau erfiredet ſich uͤber 
feipert, bisherigen Gerichtsſprengel mit Ausnahme der Zand⸗ 
gerichte Aitoͤtiing und Burghanfen, IV. Die Zuftändigkeit 
des Wechſel⸗ und Merkantilgerichts erſter Inftanz zu Mer 
gensburg erfigedet ſich Über die ſaͤmmtlichen Gebietstbeite 
des Kreifes Oberpfalz und Regensburg. V. Die Oberbehoͤrde 
vorſtehender Gerichte, bleibt das Wechſel⸗ und Merkantils 
Gericht zweiter Inſtanz dermal zu Landshut. VI. Die Zus 
ftändigkeit des Mechfelgerichts erfireder fih, mit Ausnahme 
terfenigen Difteikte, in melchen das Preuß. Landrecht ſammt 
dem bierin enthaltenen Wechſeltechte und der im der Preuß. 
Gerihhtsordnung befindliche Wechfels Prozeß eingeführt find, 
auf die fimmtlihen Übrigen Gebietstheile des Kreiſes Ober: 
-franten. VII. Die Oberbehörde diefes Gerichts bleidt das Wech⸗ 
fetsAppellatiorisgericht zu Bamberg. VIII. Die Zuftändigkeit 
des Wechfelgerihts erfter Inſtanz zu Ansbach erfireder ſich 
mit Ausnahme derjenigen Difteitte, in weichen das Nlırns 
Berger und das in dem preußifchen Landrechte enthaltene 
Wechſelrecht eingeführt find, auf die. uͤbrigen Gebſetatheile 
des Kreifes Mittelfranken. IX. Die Oberbehörde dieſes 
Gerichts bleibt das Wechfel-Upprlationsgericht zu Ansbach. 
X. Die Zuftändigkeit des Wechfetgerichts +rfler Inſtanz zu 
Memmingen .erfireder fc mit Ausnahme der Stadt Augs- 
burg auf die ſaͤmmtlichen uͤbrigen Gebietstheile des Kreiſes 
Schwaben und Meuburg. XI Die Oberbebörde diefes Ger 
richts bleibt das Wechfelappellationsgeticht a Augsburg. 
N. Das MWechfelgericht _erfter Inſtanz zu Uugsburg, das 
Handelsgeriht erfler und zweiter Inſtanz zu Nürnberg und 
das dortige Merkantilsäriedens» und Schiedsgericht, fo mie 
die MWechfelgerichte des Kreifes Unterfranken und Afchaffen» 
burg tleiben unverändert. XL, Befagte Gerichte uͤben vom 
1. Jaͤnnet 1838 an die ihnen in Wechfel- und Merkans 
tilſachen zuftehende Gerichtsbarkeit in den durch die gegen- 
waͤrtige Verorbnung beſtimmten Gerichtsſprengeln aus. Die 
am 1. Jaͤnner 1838 bey den bisherigen Mechfelgerichten 
erfter und zweiter Inſtanz anhängigen und noch nicht er— 
ledigten Rechtsſachen aus denjenigen Diſtrikten, welche den 
durch Unſere Verordnung vom 29. Nov. d. J. gebildeten 
Kreifen neu zugetheilt worden find, gehen von diefem Zeitz 
"punkte an an diejenigen MWechfelgerichte dıber, melche durch 
‚die vorftehende Beftimmung ber Wechfelgerichtsfprengel für 

dieſelben zufländig werden. 

Münden, ben 15. Dez. 1837. 
udwig. 
Freiherr von Schrenk. 
Auf Koͤniglich Allerhoͤchſtem Befehl: 
der funkt. General» Sekretär, 

Schr. u. Tautphous, App.⸗Ger.⸗Rath. 
‚Srankreich, (Paris, Eommtag den 17. Dezember.) 
fern um 2 Uhr verfammelten ſich diePoirs auf die Eins 
labung, won Briten des Kanzlers von Frankreich in einem 
der Bureamp. der ‚Kammer, um burch das Rob die große 


ihren. Sold nicht ausbezahlen wärde. Da 


Diputation zum Empfange des: Rönigs bey ber Bröffnungr« 
Eigung zu mählen. Diefe Deputation befieht mit Cine 
ſchluß bed - Kanzler und des Grohreferendaͤrs aus nach: 
ftehenden Paits von Frankreich: dem Baron Malhouet, dem 
Ders von Baffano, dem Baron Brayer, dem Grafen von 
La Rocdefoucault, dem Grafen von Sparre, dem Derjeg 
von Noailes, dem Grafen von La Bikegontier, bem Derjog 
von Gaftries, dem Grafen Dutailis, dem Grafen Philipp ' 
von Ségur, dem Vicomte Rogniat und dem Herzog den 
Montmoreny. Als Erfagmänner wurden gemählt: Baron 
Soͤguier, Graf Simson, Baron Davillier. — Der Herzog 


„von Remours_ befindet ſich in einem ſo befriedigenden Ges 


fundheitsjuftande, daß er geftern auf den Teraſſen der Tui⸗ 
lerien sinen Spaziergang machen konnte. — Dr. Rudolph 
won Apponp, Meffe des Defterreichifchen Sotſchafters, ift fo 
eben zum Sekretär der Deflerreichifchen Botſchaft in Paris 


“ernannt worden. Der Marſchau Soult ift geflern Abend 


in Paris angrfommen. 

Spanien. Man meldet aus Baponne vom Iiten 
Dezember: "Die Englifhe Hilfslegion, melde in Eans 
Sebaſtian in Orfahung tag, ift fo eben durch ihren Ober: 
Kommandanten, dem Brigadier O' Oonnell, aufgelöst wor⸗ 
ben, Diefer Chef hatte mit der Megierung der Megentin 
Chrifline einen Vertrag abarfchleffen, im welchem er fid 
das Recht vorbebielt, die Mitwirkung feiner Soldaten vers 
weigetn zu können, wenn man ihnen 3 Monat hindurch 
an biefer Be⸗ 
dingung geradezu entgegenhandelte, und die Englifhe Legion 
viele Monate hindurch Beinen Maravedi Gold erhielt, fo 
ſebte der DBeigadier D’Dennell den Kommandanten der 
Eheiftinifhen Streitkräfte in Guipuzcoa in Kenntniß, daß 
der Dienft der Englifhen Legion auf der Linie völlig aufs 
hören, und daß man nicht mehr auf deren Cooperation 
rechnen dürfte, In Folge diefer Mittheilung murde We 
Englifhe Legion aufgelöst, das Infanterie» Bataillon 
wurde entwaffnet und der Generatftab trat außer alte Wirk⸗ 
Tamkeit, Die Cavallerie und die Artillerie behielten ihre Waf⸗ 
fen. -Diefe Legion, aßer Unterfibgung an Kleidung und 
Lebensmitteln beraubt, befand fi in der aͤußerſten Noth 
und Entbiöfung.« — Don Garlos hat den Bühnen und 
unternehntenden ‚General Gomez, der dur feine Erpedition 
dur fait ganz Epanien bekannt if, in bas Haupt: 


quartier von Amurrio fommen laffen; man glaubt, ber 


Fürft wolle den Gomez zu einem ber Unführer ber neuen 


Expedition, welche demnähft ind Feid rücken fol, ernen» 


nen. Die Ropaliften haben fo eben ein nicht unbe 
beutenides Korps in der Richtung nad Ochagavia abge- 
fendet, um ben einzigen Kommunikationgpunkt, der ziwie 
ichen Pamprluna und der franzöfifhen Gränze nod offen 
iſt, zu verfperren. Am 30. Nov. d. J. ruͤckte ber Anführer 
der Abtheilung, genannt la Diofa, an der Epige von fünf 
Garliften.Bataillonem in Jriefa tin; die Mationalgarden 
teifteten Anfangs MWiderfland, fahen fih aber — ge⸗ 
zwungen, zu. kapituliren. Die Nachrichten aus Madrid find 
vom 8. Dez · In. der Sitzung vom vorigen Tage wurde 
der Adreffe- Entwurf ‚mon dm Benate anzenemmen; ‚bie 
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Brrathung diber biefen Gegenftand dauert in der andern 
Kammer nod fort. 


Eourfe der Staatspapiere. 
(Umſterdam, 14. Dezbr.) 24 pGt.: 555; 5 pCt. 
1014; Ransb.:.2244; Synd. 4} pCt.: 9544; 3% pCt. 
645; 5 pGt. oflind.: 1005 Arddins: 20; Paffive 45; 
Verantwortlicher Redalteur: 
Miuiſterialrach Häder. 


Fremden⸗Anzeige. 

Vom 19. auf den 21. Der. find dahier angekommew: 
(3 Hirfch.) HH. Maclam, Eng!. KabinetssKourier , von 
London ; v. Beulwitz, Partikulier, mit Gattin von Rottens 
burg. (G. Habn.) HH. v. Froͤlich, Fabrikbeſitzer, mit 
Gattin von Augsburg ; Friedrich, Buchhändler, von Forch⸗ 
beim; Graf v. Defeioffp, von Wien; Graf v. Gaſtell, k. k. 
Hauptmann, mit Gemahlin von Verona. (Schw. Adler.) 
Hr. Fifcher, Dr. Med., von Schaffbaufen. (©. Kreuz.) 
HH. Steinmann, Künftter, von Baſel; Roͤhr, Kaufm., 
ven Imgenbruch; Steinhardt, Kaufm., von Crefeld; Luft, 
Partil., von Bern. (G. Bär.) Hr. Ruppaner, Gaftwirth, 
ven Starnberg. (G. Stern.) HH. Maier, Kfm., von 
Markıbreit ; Brazy, Kfm., von Main. (G. Sonne.) 
HH. Seidl, k. Forſtamts-Aktuar, von Schongau; Müller, 
x. Lieutenant, von Würzhurg. (Stachus⸗-Garten.) 
HH. Raidler, Braͤuer, von Friebberg; Baron v. Gemmin⸗ 
an, Gutsbefitzer, von Fußberg ; Kaltdorff, Maler, non 
Nürnberg; Dr. Bär, prakt. Arzt, von Konflanz; Bux— 
baum, k. Mentbeamte, von Pfaffenbofen ; Seyle, Hofgärte 
ner, von Eichſtaͤdt; Richardſen, Stallmeifter, mit Gattin 
von London. 


Koͤnigl. Hof und National » Theater. 


Donnerftag den 21. Dezbr. Zum Erſtenmale; Cafa⸗ 
nova im Fort St. Andre, Luſtſpiel, nah dem Frans 
zöfifchen von E Lebrun. Hierauf: Gin Pas de deux, 
aetanzt-von Madame Horfhelt und Hrn. Opfermann vom 
K. K. Hofopernthrater zu Wien. . 

Freitaz den 22. Dez. : Wegen Unpäglichkeit der Die. var 
Haſſelt ftatt der Dper: Die Gapulets und Monta 
wurd: Fra Diavolo, Oper von Auber. Die. Sche⸗ 

‚beft — Zerline. 

Sonnabend, Sonntag und ‘Montag den 25., 24. und 

. 25. Des. bleibt das Theater gefchloffen. 


König. Hoftbeater- Intendan;. 





Defanntmachungen. 


2061. “Auf dem Duftpfag Neo. 21 Über einer Stiege 
"find drei ſchoͤn meublirte Zimmer nebſt Kliche und Br: 
bientensBimmer ſogleich zu vermiethen. 





97. Bey F. Kupferberg in Mainz iſt 1837 erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben (auh in Münden 


inder Joſ. Lindauer’fchen Buchhandlung) : 
Arendt, (W. U, Dr. und Prof.) 
Belgiſche Zuftände, 
1. gr. 8. geh. 1f. 
Gedenkbuch 


an bie 
feftlihen Zage der Inauguration 
bes 


Gutenberg:Dentmals 
su Mainz 
am 13., 14, 15. und 16. Auguft 1837. 
Nebſt den Acten, die Entſtehung besfelben betreffend und 
einer kurzen Lebensbefchreibung Gutendergs. Mit 4 liches 
graphirten Abbildungen. gr. Br geb. 1 fl. 12 kr. 


DAleapsim, (Er. v.) 
te 
erreidten Wuͤnſche. 


8. 2 fl. 24 fr. 
Didenburg, (&. U.) 
Der 
leste Caͤſar. 


Novelle in 2 Theilen. 8. 4. a8Er. 


Starklof, (&) 
Drei Zage 


in 
Mainz am Gutenbergs-Feſte 
am 14., 15. und 16. Auguſt 1837. 
Eine Skizze. 8. geh. 27 fr, 





1055. Bey Diehl in Darmſtadt ik erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Deutfches Neimmwörterbuch, 
von 5. W. Jung, Hofrath in Mainz. 8. 12 Bogen, 
fein Belinpapier im efegantem Umſchlag, broſchirt. 
1f. 6 kr. In Eommifften von 3. P. Dieb! m 

Darmftadt, e 

Diefe Zufammenfteltung von deutfhen Reimwoͤrtern lei⸗ 
ſtet angehenden Dichtern .bey Abfaffung von Gedichten in 
Meimen (namentlih von Gelegenbeitss Gedichten), fo 
wie im beiteren Birken zum Anfagen und Aufſuchen von 
Schlagwörtern die weſentlichſten Dienfte, und ift daher das 
Büchlein zu einem Weibnachts=Augedinde für gebildete 
Sungfranen und Juͤnglinge befonders "geeignet, zumal bie 
Ausftattung ſchoͤn, ja elegant ift, dabep der Preis billia. 

Borrätbig in Münden in der Königl. Hof: 
buchhandlung von Ph. Jac. Bayer, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 


Nr. 312. 





Freytag 22, Dezember 1837, 
Münden. Nachti IR ._Bamb — Tentfehland. (Mus Oberfchiehen. Eoldig. Stuttgart. Aus d 
ruhen. Mall. Soburs) = Mieberienße, == @dmehen a. —— Menrianı Rn. Branfteia. <Eröfmung 


der Kammerfifungen. - Rede des Königs.) 
GremdenrAnkige. — Belanmntmadungen. 





Auswärtige belieben idre 


— me — — 
Spanien. Großöritannien Teutſchland. 


— Eourfe ber Staatöpaniere. — 





Befanntmadung. 


Mit dem Ende des laufenden Monats fchließt ih das Abonnement auf die Münchener Politifche 
Zeitung für das zweite Semefter bes jahres 1837. 
Diefe Zeitung wird im naͤchſten Semeſter in derfelden Urt, wie bisher, und zu. bem naͤmlichen Preife 
(6 fl. jäbrlich> wieder fortgefegt. 
Das hoͤchſt verehrie Publitum wird erfucht, die Beftelungen bald gefälligft zu machen, um die Größe 
ber Auflage biernach beitimmen — 
e 


Uungen bei den naͤchſtgelegenen koͤnigl. Poſtaͤmtern zu machen. 





Bapern. 
Münden, 22. Desember 1837. 
Das 8. Regierungeblatt Nro. 65 vom 21. d. enthält 
eine Beka untmachung, den Vollzug der Art. XI, Niro. 2 
und;XV, Mro. 2. und 3. ber allerhoͤchſten Verordnung 
über das Paßweſen vom 17. Jänner 1837,: gegen Gburs 
beffen betr. ; ferner eine Bekannimachung, die neugewaͤhlien 


e betreffend, und 


Röndifhen engen Beh 
eine Bekanntmachung, das Freiherrlich von Lotzbed'ſche Fa⸗ 
milien- Fiden ⸗ Kommiß bett. 

Sodann ruthdit das Regierungebtatt folgende 
Umtlide Nachrichten. *a 
—Seine Majeſtat der König haben Sich aller⸗ 
nädigft bewogen gefunden, ben Kal. Poſtoffigialen Paul 

Dad zu Regensburg im die temporäre Quieczenz zu ders 
fegen; die erledigte Poftverwalrung in Schwabach dem Pofte 
Dffigiat und. funktionirenden Goursbsamten Erz Lauböd 
im provif. Eigenfchaft zu verleihen; den Aſſeſſor und Biscat 
bey der 8. Staats ſchuldentitgungs ⸗Kommiſflion babier,: dann 
Nirtergunsbefiger; Gheifti Arben. v. Grieffended,o auf 


fein allerunterchänigftes‘ Anſuchen 'in Die Zahl Auurhoͤchſt⸗ 


Ihrer :Rimmerer aufzunehmen’; die erledigte Rathſtene dep 
ber. Regierumg, 8; d. I, für ben Regenkreis dem dermalis 
Landtichter Frhrn. Karo. Kunsberg in Brädenaw; in 


proviforifäger. Eigenſchaft zu verleihen j auf bie erkebigte 
end den 
derma ligen Kontmiffir bey der. PolizeirDirsktion der Haupt⸗ 
und · Refiden jſtadt Münden,: Irhm. Ed. u Schrent und‘: 


Erille > sines | Dorftanted des Landgerichts 


auf die. erledigte Megierungd- Erfretärsftele bey) der Mes 
gieräng fhr dem Kreis Oberpfalz und Regensburg den der= 
maligen Kanzeliften. des proteflantifchen Konfiftoriums in 
Bayrttuth, Joh: Ph: H. Degen, in provif. Eigenſchaft 


u ernennen ; bie bisherige Forſtwartel Astenfurt im Forſt⸗ 

te Yaurenzi von dem Forſtrevier Forfthor zu trennen und 
nit einer Flaͤchenzutheitung von dem Forſtredier Lichtenhof 
zu einer beſondern Forſtei zu erheben, dann den Forſtwaͤrter 
Simon Luttenberger-von Kalkreuth zum proviferifchen 
Forfteiförfter in Attenfurs, und auf die erledigte Stelle eines 
Kanzeltiften des proseftansifchen Konfifleriums zu Bayreuth 
ben ‚bermalfigen Funktionär in der Kanzlei des Staue— 
Minifteriums des Innern, Abt. Küffne,, . provifer. 


Eigenſchaft zu ermennen, 


Seine Majeftät der König haben bie katholiſche 
Pfarrei Holzbaufen dem bisherigen Pfarrer zu Irrſingen, 
Priefter Juftus Blum, und die kathol. Pfarrei Vilshofen 
dem bisherigen Pfarrer im Lutmannſtein, Priefter Jofeph 
Schfer, zu Übertragen gerubt. 

Seine Majeſtat der König haben den für bie 
erledigte Stelle des zweiten und buͤrgerlichen Bürgermeifters 
der Stadt Erlangen einftimmig gewählten Kaufmann Chr. 
With. Albr. Woͤlfing zu beflätigen gerubt. 

« Seine Majefkät der König. baden ben Laud⸗ 
webrhauptmann Job. Bapt. Winderfer in Köpting Yu. 
Major-und Kommandanten des Landwehrbatoillons des Lands 
gecichtobezitles Köyting in. dem Unterdonaukreiſe zu beförs 
dern geruht. . 

: Seine Dhajeftät ber König haben Sich aller⸗ 
game bewogen gefunden, dem Königk Kriegsminiſter, 

rallieutemant- Franz Freiheren von Dertling, das 
un des Koͤniglichen Baperifchen Ludteig « Ordens zu 
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Seine Majefkät der König haben Si aller⸗ 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, den Koͤnigi. Kämmerer; Oberi⸗ 
Lieutenant und Juſpektor der Landwehr des Untermain⸗ 


ar 
% 
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sis, Bi Kir, Feid. v. Ditfurth, Oh 
Shertberes, in den erblidsen Freiherenftand des Königreiches, 
und den Magiftratsrath zu Augsburg, auch Bondrarh und 
Beyſitzer des Mittergutes Weſtheim im SOberbonaufreife, 
Franz Zofeph- Weiß, fammt feinen Nachkommen bepderiäy 


Geſchlechts ‚in den Adelsſtand Des Königreiches zu ethebbne 
(Regensburg, 20. Desbr.) _BVerfloffenen Sonntag _ 
efordberung ber 


ben 17. d, M. hieit die »efellfhaft zur ) 
Seibenzudt in Bayern“ dabier ihre ordentliche Generals 
Merfanımlung, welcher der Here Staatsrath und Generals 
Kemmiſſaͤt v. Schenk als Vorſtand pröfidirten. Seine 
GSerſſenz machten dem zahlreich auweſenden Mitgliedern die 
hoͤchſt erfreuliche Mittheitung, dag Seine Majeftät der 
König allergnädigft gerubten, das Pr 
ſchaft zu Übernehmen und bey Gelegenheit einer Aubienz 
gen" den Herrn Staatorath noch insbeſondere "mündlich 
außerten, wie febr Ihnen das Gedeihen der Seidenzucht 
im, Bayern am, Herzen liege. So viele landesvaͤterlicht Vor⸗ 
forge für das Emperfommen ber vaterländifhen Induftrie 
konnte die Verfammlung nur mit dem innigften Dante 
gegen den mwohlwellenden Monarchen erfüllen und Se. Erc. 
wurden gebeten, den Ausdruck diefer Empfindungen im Na— 
men der Gefeufhaft an Seine Majeflit aelangen zu laſſen. 
Hitrauf erflattere der Direktor, Herr Lieutenant Ziegler, 
ben Yahresberihe und legte daben der Verſammlung das 
‘Refultat der Beobachtungen wor, welche er während feiner 
Miſſion nah Franfreih im Gebiete der Seidenzucht ars 
macht hatte. - Demzufolge werden‘ wir (hen im kommenden 
Fahre auf ber; Diantage der Gefeufchaft rine Magnanerie 
eingerichtet, fehen, nad Urt-derjenigen, tie fie im: nördlichen 
Srankreich beſtehen. Daß in diefen Unſtalten die Seidens 
zucht auf den böcften Grad der Vollkommenheit gebracht 
it, wiffen wir bereits aus ten Berikhten bir oͤffentlichen 
Biötter, und Herr Lieutenant Ziegler hatte Gelegenibeit, 
von ihrer Zrefflichkeit auch noch durch perfönliche Einfichtss 
nahme fi zu uͤberzeugen. Ferner wurde das Modell eines 
neu erfundenen Seidenhaſpels vorgezeigt, der bey einfachen 
Mechanismus ungleich mehr Leiftet , als. die bisher Üblichen 
Maſchinen der Urt’ und das, fonft Eomplizirtere Verfahren 
bey der Gewinnung der Geidenfäden aus ben Kokons um 
virles vereinfacht. Man ift Willens, einen ſolchen Haſpel 
beyzufhaffen. Somit fann man fi der fhönen Hoffnung 
überlaffen, daß ber neue, wichtige Induſtriezweig, unter den 
Aufpigien König Ludwigs von bem Eifer der Geſell⸗ 


torat der Geſell⸗ 


ſchaft gehegt, freudig gedtihen und dem Gemeinbeſten bald 


reichtiche Fruͤchte bringen werde. (Regensb. Ztg.) 
(Bamberg, 20. Dez.) Der Ftaͤnkiſche Merkur ent» 
baͤlt unter bee Auffchrift: »Die Arbeiten am Pub» 
wigsDonau-Muinkanal« folgenden Artitel: wDer 
berannahende Winter hat. die -Mauerarbeiten am: Katale 


zum Stiuftande gebracht, während mit den Erdarbeiten noch 
Der untere wichtigſte 


ununterbrochen , fortgefahren, wird. 
Theil der Schleuſe an dem Buahofe bey Bamberg und 


jene von brei Schleufen bey Nuͤrnberg find vollender, und, 


6 find im naͤchſten Fahre nur noch die Seitenminde der⸗ 


ſtiden zu erbauen übrig, Die Gründung unter Waſſer der 
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‚berg iſt die erſte 
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ucchſten Schleuſe vbethalb er Bughoͤfes iſt ausgeflihre 
und gr rei mird noch in diefem Winter auch jeme 
ber in Bamberg felbft befindlichen Schleufe, der ſchwierig⸗ 
ſten von allen, welche die Schifffahrts: Verbindung der Reg» 


nig ‚nit dem NMonnengraben bewirken wird, cbynfalls, gu 
‘Stande Torhmen, Für vier andere Schleufen 44 


— 18 Rura⸗ 
3. a: undamente derſelben gelegt, 
Imri gemauerte Brucken Uber den Kanal, die —— 
Stunde von Nürnberg in der Gegend von Maſach, die an« 
dere bey Roͤttenbach find vollendet, Das wichtigfte Gehfude 
am Kanale, meldes in dem nun zu Ende gehenden Jahre 


-angefangen wurde, iſt die Brüde, - weihe-den Kanal ben 


Doos, zwifhen Nürnberg und Fürth, Über die Pegnitz fübs 
ren wire DE 50 Buß meite Gewölbbogen derfelben wurde 
gegen das Ende des vorigen Monats gefchloffen, und cinige 
Tage fpäter das Lehngeriſte desſelben abgebrochen.“ Ger 
woͤhnlich ſetzen fi die Bogen‘, fobatd fie nicht mehr: vem 
Gerüfte geſtuͤtzt und. ihrem eigenen Gewichte Üiberlaffen find, 
mehr oder weniger. Man hatte bier ein Setzen von einfm 
balben, virlleidht von ‚einem ganzen Zoll erwarten, Allein 
der Bogen ſetzte ſich auch nicht um eine Einin Dieſet 
gluͤckliche Erfolg. zeigt: von der ‚Sorgfalt: und dem leide, 
mit welchem ber Mauermeifter Jordan. von Fürth diefen 


"Bogen ausgeführt hat. Da nun behnahe alle Manerarben: 


ten am fähige Unternehmer- in Accord gegeben find, uup 
aud die noch dbrigen wihrend ‚des naͤchſten Minters- in 
Akkord gegeben werden ſollen, ſo Fann mit dem Ende bes 

ſelben bepriahe laͤngs der gangen Kanalsfiie damit ange» 
fangen werden. Unterdeſſen teirb während des Winters in 

vielen Steinbrüihen mit dem’ Brechen der Steine und mit 

dem Berführen. derfiiben anf -die Waupläge fortarfahren 

werden,‘ Die Erdarbeiten werden im feſten Boden wahr⸗ 
ſcheinlich durdy die Kälte unterbrochen werben; weniger wird 
biefes im Sandboden der Bau feon.-- Die Ausgrabung dei 
Kanales ift von Nürnberg aufwärts bis Worzeldorf vorge 
rhät, und #8: wird bereits in der Gegend von Wendelſtein 
gearbeitet. Da dort der Kaual zum Theit in ſteinigem 
Boden ausgebrochen werden muß, fa hat der Unternehmer 
diefe Arbeit, dem Winter vorbehalten, weil ſie durch bie 
Kälte nicht geftört werden kann. Man darf boffen, baf 
bis. Ende. bes Winters. die YAusgrabung des Kanales von 
der oberfien Schleufe bey Burgthan bis Nürnberg und ans 
deribatd Stunden über Nirnberg hinaus größtentheils wel: 
lendet und nur an eimgeinen Stellen blos ‚angefangen und 
noch undollendet ſeyn wird. Won Erlangen bis eine halbe 
Stunde Über Baiersdorf hinaus wird’ der Kanal, bereit mit 
Schiffen, melde zum Transporte der Erde gebraucht werden, 
befahren. Auch: von. Neufeß unterhalb Forchheim ange⸗ 
fangen. bis BPamberg wird im naͤchſten Fruͤhling wenig meht 
ausjugraben uͤbrig bleiben. In der oberſten 623000 Bus 
langen Kanalhattung bey Neumarkt,welche bennahe ein 
Drititheil der Erdarbeiten dei ganzem Kanales euthaͤlt, find 
bie Yusgrabungen ebenfallg weit fortgeſchritten. Von den 
tiefen Über, vierzig Millionen -Rubiffuß. enthaltenden Ein⸗ 
ſchnitte iſt mehr als, ein Viertheil Ausgegraben, umd bie 
über 60 und 70 Fuß hohen Daͤmme über den Ketten s yın 
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Sruberbady- find weit »fortgefhritten. - Don ben Übrigen 
ebenfalls anfehnliche Einfchnitte und Dimme enthaltenden 
Theile diefer Kanaiſtrecke find mehrere Millionen Kubitfuß 
Erde theils ausgegraben, theild zu Dämmen verwendet und 
mehrere zum Theile große Durdläffe erbauet. Ein Bad, 
der Wipfelsbach, ‚der mittels eines gemauerten Durchlaſſes 
unter. dem Kanale durchgeleitet werden mußte, bat in ber 
Länge von ungefähr einer halben Stunde ein neued Bett, 
deffen Ufer mit Thon und Steinplatten bekleidet find, ers 
halten. Bey Kellheim find der Kanalhafen und die Baus 
‚grube flir die Schleuſe bis zum niedrigſten Wafferftande 
der Donau und der Altmühl ausgegraben, und bie Pfaͤhle 
für den Pfahlreſt, der die von der Schleuſe bis zur Donau 
fi ausdehnenden Ufermauern tragen wird, größtentheils 
ſchlagen. Eine große Menge gehauener Steine, melde 
‚im, näcften Frühling für den Bau der Schleuſe erfordert 
werden, liegt auf dem Bauplage, und wird .diefen Winter 
wahrfceintich' verdreifacht werden. In die ſem Herbſte wur: 
den. auf den Ziehwegen und den Dämmen des Kanalts 
nahe. an 7000 Obſtbaͤume gepflanzt, und «6 bitten deren 
00% einige Taufend gepflanzt werden können, menn fie zu 
erhalten gemefen wären. - Da bis naͤchſten Fruͤhling alle 
Mauer: und Erdarbeiten des Kanales an Uebernehmer vet 
fleigert ſeyn imerden,' fo wird beynahe längs der ganzen 
Kanallinie zugleich gearbeitet werden können, und man kann 
mit vielem Grunde hoffen, daß im naͤchſten Jahre ungefähr 
doppelt fo viel als im vergangenen ausgeführt werden wird. 

Zeutfchland, 
— Mus Dberfälefien, 11. De.) Nachdem bie Che 
tra Miederfäjlefien gänzlich vertaffen , fcheint fie leider ben 
"uns noch immer feften Ruß ju behalten. Länge der Grenje 
son Voten teitt fie in einer Menge von Ortfchaften mehr 
oder ‘weniger verbeerend auf; auch weicht fie diefmal von 
ihrem Gange im Jahre 1852 darin ab, daß fie aud auf 
‚den Berg: und Hlttenwerten ihre Dpfer fordert. Bon 
‚mehreren Seiten bört man Klagen uͤbet Schaffrantheiten, 
als Folge der undeftändigen und naßkalten Witterung ſchon 
’ feit dem September. Bereits foll in manchen Schaͤfeteien 

die Sterblichkeit bedeutend ſeyn. (Schw. M:) 
(Cotditz, im Saͤchſiſchen, 16. Dejbr.) Se. Mal. 
der König find am 14. d. Abends 8 Uhr, zu Abhaltung 
einer Zagd, bier eingetroffen, wo Aüerhöchfldiefelben in der 
Moöhnung des KreissOberforftmeifters von Gög abzufteigen 
geruhten. Se. Maj. mohnten hierauf der den 15. d. in 
biefiger Gegend veranftalteten Jagd bey und reisten heute 
Morgen 8 Uhr, nad) einer durch Staffette erhaltenen Nach⸗ 
‚richt von dem Unmwohlfenn Sr. Königl, Hoh. bes Prinzen 
Marımilian, ohne an der Für heute veranftalteten Jagd 

Antheil zu nehmen, ſchleunigſt nah Dresden zurlid. j 

’ (Rip. 3tg.) 
‚(Stuttgäart.) Das Reg.-Diatt vom 20. Der, enthaͤlt: 
“ Eine Bitanntmahung der Minifterien der auswaͤrtigen An⸗ 
gelrgenheiten und des Innern, betreffend die vertragsmäßige 
Ausdehnung der bundesbefhlufmäßigen Abzugsfreiheit Auf 
‚ bie nit zum Teutſchen Bunde gehörigen Defterreihifchen 
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Staaten (mit: Yusnahme-von ‚Ungarn und Siebenbärgeu), 
alfo auf das Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich, Galizien 
Lodomerien, Dalmatien und die unter ben General » Com+ 
mandos zu Agram, Peterwardein und Temeswar ſtehenden 
Militaͤr⸗Graͤnz⸗Diſtrikte. 
— Gus dem Babifhen, 13. Dezbr.) Man verſichert 
jetzt, unfere Eiſenbahn⸗Angelegenheit werde bis zur naͤchſten 
ordentlichen Zuſammenkunft ‚der Stände ausgefegt bleiben. 
Noch immer erheben ſich gewichtige Stimmen dagegen. Es 
muß allerdings Bedenken erregen, rechts und links am Rhein 
bin zwei Eifenbahnen berzuftellen, da biefe drei Strafen 
meben einander doh am ‚Ende des Guten; zu viel feon 
dürften. Uebrigens foh,.wie.man fagt, in ber Richtung 
der Bahn von. Mannheim bis Kehl (dem vorliegenden Plane 
nach) die Berührung von Städten und Dörfern ganz, ver⸗ 
mieden ſeyn, die Straße bey Os vorlibergishen, und von da 
nah dem Hanau-Lichtendergifhen ſich menden. (Freib. Zig.) 
(Kaffel, 17. Dry.) Im der heutigen Sitzung der Stände: 
Verfammlung berichtete Hr. v. Eſchwege Über den Milität— 
‚Etat und ſtellte den Anttag, sin Bauſchquantum ven 708,000 
Mthlt. zu verwilligen. Der Regierungs Kommiſſaͤr Oberſt 
Schmidt gab die Erklaͤrung ab, daß das Kriegsminiſterium 
‚ein Bauſchquöutum von 710,000 Rihlr. annehmen wolle, 
‚welche Propoſition Herr, von Keudel als Antrag aufnahm. 
Ser der Abitimmung trat jedoch Stimmengleichbeit ein, fo 
daß kein Beſchluß berbepgeführt werden konnte. (Rail. 3.) 
(Kobwra, 13. Dezbr.) Unter den in Nro. 327 .der 
Frankfurter Ober PoflamtssBeitung yom 27. Novbr. d. J. 
enthaltenen®enachrichtigungen, iſt eine derfeiben überfchrichen 
„Herzegl. Sachfen-Hoburg-Korha'iches Antehen von 100,800 
Gulden beweffend.« '. Um ıöglichen Mifverfländniffen vor— 
aubeugen, wird bemerkt, daß das regierende Herzogl. Sachſen⸗ 
Kobura:Borka’iche Haus bey diefem Antehen in feiner Weije 
betheiligt ift, fondern daß dasfelbe, wie auch in dem Ver» 
laufe jener Benachrichtigung vorkommt, nur den Bruder des 
regierenden Herzogs, den Herzog Ferdinand zu Sachſen-Ko— 
durg. Gotha, dermalen in Wien, betrifft, welcher ſehr grofe 
"große Befigungen in den Oeſterreichiſchen Staaten hat. 
Niederlande, i 
(Huzdem Hang, 15. Der) Die zweite Kammer ber 
Generalſtaaten hielt gefleen eine’ geheime Sitzung, die drei 
Stunden arnbanerte. Heute begann in der Kammer die 
Diskuſſion iber die Budgets für 1858. 7; ze 
BT Schweben. 
— 6Gtodholm, 8. Dezbr.) Hieſigen Blaͤttern zufolge 


‚leider. Se, Maij. der König, feit. einigen, Fagen.:an. einer 
‚leichten Unpaͤß lichkeit. — Die ‚von. den Reichsſtaͤnden er 
‚nannten Revifsren haben vorgeſtern ihre. Verſammlungen 
geſchloſſen und ſich, wie man vernimmt, bey Sr. K. Dob. 
dem Krouprinzen beurlaubt. 


er König + hat wegen feines 
Unwohlfepng nicht empfangen koͤnnen. — 


nr Rußland — 
Gt. Petersburg, 9, Dribr.), Nach heſtimmt digt 
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eingehender Nachrichten werden Se. Mej. "pie Kaiftr am 
20.5. Mosfau verfaffen und den 22. in Zarfldje-Selo rin: 
treffen; J. Maj. die Katſerin dürften dann mit ben jungen 
Groffürften und Grogfürftinnen einige Tage fpäter bier 
eintreffen. — Der Winter will ſich bey ans noch nicht ein 
bürgerm. Bey ſtets umwoͤlltern Himmel werden wir taͤg⸗ 
ti von Regenſchauern oder Schneifloden heimgeſucht. Die 
Temperatur ift überaus mild, das Reaumurfhe Thermo⸗ 
meter zeigt täglich zwei Grad Wärme , unſer Mewa-Strom 
und ale Kanäle der Stadt find noch völlig offen. Diefes 
fe unferen hohen Nerden ungewöhnlich lange Ausbleiden 
des Minters erſchwert die Zufuhr aus den innern Provinzen 
auferordentlidy und verthenert hier die Lebensmittel ſicht lich. 
(Preuß. Staatsstg.) - 
(Dderffa, 1. De.) Die Peſt hat noch nicht aufarhört, 
und obwohl die Stadt, die Umgegend und fogar bie Hafen⸗ 
Quarantäne nod frei von ber Seuche find, zählten wir doch 
an jedem der drei legten Tage Movembers in der Vorſtadt 
Moldawanka 3 bis 4 Fälle, und dieß leider in Häufern, bie 
His dahin davon verſchont geblieben waren. (Aug. Btg-) 
(Szernomig, 16. Dez.) Laut Nachrichten aus Odeſſa 
iſt am 6. d. die Peſt mitten im ber Stadt ausgebrochen. 
Es ereigneten ſich plöglid vier Faͤlle in dem Haufe eines 
Beamten der Mititäradminifteation ; zugleich erkrankten im 
Hafen mehrer Perfonen, die ſich dafelbft in der Quarantäne 
befanden. Die Stadt befindet ſich in großer Beſtuͤrzung. 
Die Behörden thaten Alles, um das meitere Umfihgreifen 
der Seuche zu verhhten. (Aug. 3tg.) 


euefte Nachrichten. 


Srantreih. (Paris, Mondtag den 18. Dezember.) 
(Eröffnung ber Rammerfigungen,) Deute fand 
die feierliche Eröffnung der Kammern flatt. Die im Innern 
des. Sigungsfaales getroffenen Vorrichtungen waren faft 
biefelben, wie fie bisher, wenn ber König die Seſſion er» 
öffnete, waren vorgenermmen worden, Der Ihronfeffel Sr. 
Maj. wie die für die Prinzen beſtimmten Stühle waren 
eeih mit Sammt und Geld geſchmlickt, und flunden, wie 
gewöhntich, auf einer erhöhten Eſtrade. Schon 
waren die Gallerien mit Zuſchauern angefüle, im Saale 
ſelbſt aber erblidte man bis faſt 12 Uhr nur die Huiſſiers 
der Kammer; um Viertel nach 12 Uhr erfhienen mehrere 
Deputirte , unter ihnen die HH. Guigot, Thiers, Berrper, 
Dupin, De Save u. A Bald nah 12 Uhr, um melde 
Stunde das Innere der Kammer ſich faſt ganz gefüllt hatte, 
fangte eine große Menge von Generäten und Stabsoffizie⸗ 
ren an. Die Mitglieder des Staatsrathes traten 20 Mis 
nuten nad 12.Ube ein und nahmen auf ihren Sitzen uns 
terhalb der K. Eſtrade Platz Die Pairs erſchienen ſpaͤter, 
ihre Sitze auf ber rechten Seite der Kammer ſich wählend. 
Ihre Majeftäten verlitgen den Pallaft gegen 2 Uhr. Der 
Wagen Ihrer Majeftät mar dem Staatswagen bes Königs 
einige Minuten vorausgefahren. Funf Minuten nach 1 
Uhr trat bie Könlgin water bem tanteften Zurnfe ber Ver⸗ 
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Kamrmfung in bie Ramtarr und nahm Ihren Sig auf der 
fr Ihre Maj. eingerichteten Trihune, beim Centrum ber 
Rammer gegenliber. Allee Blicke Hatten fich bey dem Ein» 
teitte Ihrer Moj. auf die Königin gewendet. Zwanzig 
Minuten nah 1 Uhr erſchien der Kanzler von Frankteich 
mit mehreren Pairs und in ‘5 Minuten wurde "der Könige 
gemeldet. Seine Majeftät betraten den Sal’ von den Hess 
zogen von Orleans, von Nemours und dom Aumale begleis 
tet. Die Herzöge von Orleans und Aumale fegten ſich 
zur Rechten und der Herzog von Remours zur Linken Gr. 
Majeftät. Der Deryog von Nemours trüg feinen Tinten 
Yım in einer fhwarzen Schlinge, Während ber König 
die Treppen ber Eſtrade emporflieg, ertönte ſtuͤrmiſch 
der Ruf: »Es lebe der König!“ As bie Veyfallebezeug⸗ 
ungen verhallt waren, verlas der König mit feierlichen, 
Triftiger Stimme, die nut ſchwankend wurde, als von bem 
Herzoge von Nemours die Sprache mar, nachſtehende 
Throntede? 
„Herren Pairs, Herren Deputirte! Frankreich ift frei 
und ruhig; feine Wohlfahrt nimmt reißend zu ; feine Ins 
ftitutionen befeftigen ſich; «6 gewinnt immer mehr Wer 
trauen in deren Deftändigkeit. Die mieberhergeftellte Herz, 
(haft der Gefege hat mir geflattet , dem Drange meines 
Herzens zu folgen. Cin großer Akt, deſſen Andenken mir 
erig theuer leiden wird, die Amneftie hat von der Gtärk 
meiner Negierung geztugt. Diefer At bat Ruhe in die 
“Gemtither gebraht, er hat den Einfluß böfer Leidenſchaft 
geſchwaͤcht, er hat jeben Tag bie Vermirrungsprojefte mebe 
ifosiet geftellt. Ich wollte, daß die Wahtfolegien ſich ver 
fammelten. Mein Vertrauen in das Land murbe niht gm 
täufht. Ih werde in Ihnen jene loyale Mitwirkung wie⸗ 
der finden, welche mir durch fieben Sabre die Kammern zu 
Theil werden ließen, um Frankreich die Segnungen ber Did» 
nung, bes Friedens zn fihern. Ueber meine Berhältniffe mit allen 
auswärtigen Mädten kann ih mir nur Gluͤk wuͤnſchen, 
und nie fehlen mir der allgemeine Friede mehr gefichert. 
Indeſſen verheert der Bürgerkrieg noch immer bie Halbinfel. 
Die KöniginsRegentin Hält mit Muth und Gtandhaftigkeit 
die Rechte ihrer erlauchten Tachter der Königin Iſabella IL 
aufrecht. Getteu vollgiehe ich fortwährend die Klaufeln des 
QuadrupelalliangeTrattatee, und ich hoffe den günfligen 
Erfotg einer Sache, bie alle unfere Spmpathien für ſich 
bat. Die Vermaͤhtung des Erftacbornen meiner Söhne hat 
meine Wünfche gekrönt. Dem Andenken an diefes Ereigniß, 
als die Quelle fo vielen Gihdes für meine Familie, wird 
fih immer die Erinnerung an bie Beweiſe von Liebe und 
Geneigtheit anreihen, mit welchen frankreih, die Kammer, 
die Bewohner biefer Hauptfladt bie junge Prinzeffin ums 
gaben, welche fam, um fi unter meine Kinder zu reiben. 
Meine zweite Tochter, die Prinzeffin Marie, hat feitbem 
Kine Verbindung geſchloſſen, bie unfere freundfchaftlicen 
Berhaͤltniſſe mit den Nachbarſtaaten nur dergrößern wird. 
In Afrika wurde unfere Erwartung erfklt. Die franjzoͤſi⸗ 
The Fahne weht auf den Mauern Eonftantine's, Wenn 
‚der Sieg mehe manchmal gerhan hat flır die Macht Frant: 
zrichs, fo Hob derfelbe doch miemals Höher den Ruhm und 
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e Ehre ber nſchen Waffen, Meim Sohn; der Her⸗ re großen Werbindungelinien zu verdolfemmmnen and de ven meise 
ud —* —— nahm den Mei an der Gefahr, weiher zu fhaffen, um die Benugung der immer mehr anwachſenden 
ihm zulam. Sein jüngerer Bruder mwellte fi) ihm an⸗ -Produete unferee Ugritultur und unferer Induſtrie zu erkeichte 

“fließen und Mühen umd Gefahren theilen, weiche feit langer ern. Es follen Ihnen uͤber die ſes weite Feld die nörhigen zuſam⸗ 
Zeit meine Söhne mit der Armee einsmachen. Ihr Blut ammbängenden, Anſichten und bie genau gustinandergefepten 
gehört Frankreich fo wie jenes alte feiner Kinder. Indem Projekte mehrerer wichtiger Unternehmungen vorgelegt wer⸗ 
ddp der görntichen Vorſehung danke fle.den:umfern Waffen den. Nie fand ic mid) vonden Kammern unter glüdtiherm 
qugetbeitten. Schuß, Habe ih mit Ihnen den Werluſt Berbältnifien umgeben. Wewabren mir uns, meine Dem, 
fo vieler Tapferen gu beweinen, die auf dem Felde der Ehre durch unfere Berrinigumg und unfere Weisbeit das, mas 
den Tod fanden. Das Vaterland umgibt ihre Särge mit mir uns duch unfern Muth und unfere Baterlandsliebe 
feinem Bedauern, mit feinem Dante, Es hieß im Boraus erworben haben. Eugen wir die peinlicen Erinnerungen 
gut, mas id) verordnete, um dem allgemeinen Shmer Ge an ale unfere Mißheligfeiten zu verlöfcen und, möge 
tige gu Mhun und die Schuld Frankreihsgegen fine beiden. feine andere. Spur ber Auftegungen, durch „bie, wie 
müthigen Stügen zu bezablen. Ein’ Gefegentwurf wird fo viel gelitten haben, fhbrig bleiben, als das..mebe 
Shnen vorgelegt werden, um ber Wittwe und bem Kindern sfühkte Bedhefniß, ihrer Müdkehr zuvorzulsmmen,, Blei» 
de6 tapfeen General Danrmont einen Beweis der National» wir ‚Nandhaft. auf, Diefen geregelten und frigbtichen 
Dankbarkeit zu geben. Ich habe zu der erften Würde ber | un denen mir die Anwachſung des Reichtbums wid 
Armee den alten Krieger erhoben, welchet benfelben (Danrer ber Wohlfahrt verdanken, deren ſich Frankreich heute erfreut. 
ment) erfeyte, und der nichts gefehen hat, mie er fagte, Dieſes ift ber cheuerſte Wunſch meines Herzens. , Mein 
mährend feiner Tanaen Laufbahn, dem umfere jungen Et» Leben if der Auftedthaltung aller Bürgfchaften. unferee 
"daten nicht gleihlommen. Im Dften von Algier, ſo mie Nude und unferer Freiheiten geweiht, und jur Erfüllung 
Am Meftep‘; molte ich dem Frieden. Aber bie Hatsftarrige . diefer großen Aufgabe nehme ich Ihre Mitwirkung in Unfprud.« 
"Brit des Wen, welcher in Gonftantine tefehligte, zwang umß, Der fantefte oft wiederhelse Ruf: Es lebe den Könige 
"den Eingebornen unſeret afriteniſchen Befigungen wiederholt folgie dem Schluſſe dieſer Rede, Dr. Varthe, der Zufliir 
‚zu. zeigen, daß fie darauf verzichten möffen, uns zu wider - Miniſter, nahm hierauf die Beeibigung der nmeulich ereirten 
-ftehen. Im Weften wurde ein Vertrag abgeſchleſſen, deſſen Paireé vorz das gleiche Fond durd den Minifter des Inneen, 
Bedingungen getreulich erfätlt werden, und ſchon ergeben Grafen Montelivet, ruͤckſichtlich der neugemäblten Depu⸗ 
fi aus deiifetben glirckliche Mefutrate. Es wird Ihnen ein. tirtem flatt. Us diefer Akt vollzogen war, erflärte, Bere 
velltommener Ueberblick aͤber unſere Lage in Afrika vorgelegt Warıbe im Namen Seiner Majeſtaͤt bie Erffion. ven 
werben, und ich werde von Ihnen die Mittel zu verlangen baben, ‚1838 für. eröffnet , und nahdem der König. und 
um den Unforderungen mebrerer Einrichtungen zu begeanen. die Prinzen ſich gegen die - Derfammiung. vmbeugt ‚hate 
Uederall gewähren unfere Es kadren unſeren Handeieverbind« ten, entfernte ſich Se. Maj. unter dem wiederholten Bey⸗ 
ungen die Unterſtirtzung und ben Cup, melden zu ders Fatlsrufe der Verſammlung. Bu gleicher Zeit mit einer 
fangen fie das Mecht haben. "Ubgefandte find aus unferen _Mojeftät verlieh and die Königin und ihe Gefolge bir Kris 
Hifen abgegangen, um die Echmierigkeiten zu befeitigen,  tume, — Geſtern um 2 Uhr dielt der König, sinen Minis 
tweiche ſich ſchon feit fo Tanger Zeit ber Veuführung dee ſtertath, der bis. 5} Uhr dauerte. Der Herzog von Otleans 
“yon Hapti gegen Frankreich idernommenen Verpflichtungen hielt geflerm, von einem zahlreichen Gemeroikabe „begleiter, 
entgegerfftellen.- Zu gleicher Zeit richten, fi einige Streit⸗ .Iber mehrere Kavallerierrgimenter der Stadt —* dem 
afte jur See noch den Küften Meritos, um ben Frans . MRarsfelde Heerſchau. Se. Excellenz ber brittifche Botſchaf⸗ 
zofen, ‘melde im Innern diefer Ränder Handel treiben, die ter Lord Granville ift mit feiner Gemahlin und feiner ges 
Gerechtigteit und Sicherheit, melde ihnen gebührt, zu fichern. ſammten Familie vergengenen Samstag in Paris angekom⸗ 
„SG -habe mit. ben. Boliviern einen Handelsvertrag abge men. Dee König bat von Sr. Maj. dım Könige von 
fäleffen, und ih hoffe, bei wir nad und noch mit allen . Saweden und Nermegen ein Antwortsfhreiben auf ‚pie 
Eraaten ded fünlihen Amẽerita's in Werbättniffe treten, Anzeige von ber Bermählung Ihrer K- Hoheit der Prinzefe 
aus denen fir unferen Handet die glücktichſten Erfolge berv fin Marie von Drleans mit Sr. 8. Hotsit dem Pringen 
vorgeben werden. Die Lage unferer Rinanzen iſt fortwaͤhr .-Yiepander von Württernberg erbalten. .. Bergangemumn Sams» 
end günftig, umd das öffentliche Einfemmen hat fi feit tag mar das Hotel des delgiſchen Borfchafters zn Ehren dı6 
der legten Seſſton noch vermehrt. Die durch Urtitel 60 Geburtstages des Königs der Belgier glänzend beleuchtet. 
der Charte angeklindigten Gefeg:Entmürfe werden Ihnen 
aufs neue vorgelegt werden. Seit langer Zeit fen nahm Epanien. Die Nachrichten aus Madrid vem ſoten 
unfer Etrafs Enftem die ganze Aufmerfiamkiit meiner ° Deyember melden nichts von Bedeutung. Die miniſterielle 
Regierung in Unfpruh; Eie werden ein Oele zu deffen ' Frage ift nech immer unentſchieden; man glaubt «in völliger 
DVerbefferung zu prüfen haben. Ein anderer Grfegentwurf Wechſel werde erft vor fi geben, wenn mehrere Perfonen 
dezweckt eine Reform unferee Geſetzgebung bezliglich ver Hane von pelitifher Bedeutung im Madrid ' angelangt ſeyn wer⸗ 
deis· Geſell ſchaften. Ehen find beteächtiiche Fonds Für die den. Der Brigadier DDomnen dat bey Aufloͤſung der 
Öffentlichen Arbeiten wotirt. Ihnen bleibt noch übrig, unſe⸗ emglifhen Lrgion einem Tagebefehl elofjen, der für bie Res 
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gietung der Negenten "Chriffine: Im ſehe pirrerdn Unsbrhrten 
abgefaßt iſt· DO’Donnem hat fogleich feinem Weg nach Paris 
angetretem, von imo aus er ſich nad Pondon-uibeaebem ges 
dent. Bon der ſpaniſchen Grenze wird gemeldet, daf dem⸗ 
naͤchſt drei royaliſtiſche Erpeditiomerf’ ausziehen ſollen. Die 
erſte Erpedition, aus u8 Bataillonen und 500 Reitern bes 
‚ftehend, würde den Ebro unter dem Kommando des General 
Guergue uͤberſchreiten, um in -Goftillien zu öperiren zudie 
qIweite, eben fo ftark -alß' die “re,” imihurgem Zwiſchenraume 
unter dem Brigadier Sopelatia nachfolgen, um ſich mit 
Cabrera zu verbinden und dann gegen Madrid zu kleben; 
die dritte endlich wäre beſti wint, unter Royo in Galicia zu 
operiten. Don Carlos ſelbſt würde ber zweiten Erpedition 
folgen. li nz nn: 222 
Großbtitannien. Eon don, Sarıftdg ben 16. D 
"Der von Hrn. Atiwebd geftelte Anttag best "hrs W ‚ 
ffchgteifens der Macht Rußfande im Ofien wurde, vön Bord 
Polmerfton bekämpft and dann einflimmig verworfen. Die 
BVerhandlungen der geftrigen Eigung des Oberhauſes woren 
“ohne Bedeutung;z im Unterbaufe drehte ſich die Beraͤthung 
Hauptfägli um die Civinifte; ein guter Theilt det Sitzung 
wurde aber mit Beſptechung von Förmlichteitebunkten zus 
’ gebracht.’ Hr! Harvey hatte ben Antrag geftelte, daß bie 
Einklinfte ‚der Hetzogihuͤmer von Cornwall und‘ Laricafler 
"der Committee zur Prüfung unterfiellt werden ſolten; ber 
Kanzler des Schatzes dagegen behauptete, daß, da’ dieſe Ein⸗ 
Fünfte Eigenthum der Krone ſeyen, dieſelbe auch nur mit 
Erlaubniß der Krone Gegenſtand Timer Unterſuchung werden 
koͤnnten. Der Sprecher war der Anſicht des ſehr ehren« 
werthen Gentleman tiber Die Frage, deren Berathung zu 
vertagen Herr⸗C. Buller Bis nächſten Montag beantragte, 
weil man bis dahin die noͤthige Erlaubniß Ihrer Majeſtaͤt 
einzuhelen im Stande wäre. Dieſer Antrag wurde mit einer 
Majorität von 184 gegen 52 Stimmen verworfen. Hier⸗ 
“ auf kam die Bewilligung der aus den confolidirtem fonds. an 
Ihre Maſ. zu’ berahlende ‚Summe von 3857000 Pf. Sterl. in 
VBorſchlag;z Hr: Hume beantragt eine Abminderung vba 50,000 
Pf. Sterl. an der vorgeſchlagenen Summe, Nach einer lange 
“ andauernden Debatte wurde über der Amtdag des Hr: Hume 
‘mit 199 gegen 19 Stimmen vermorfen. Gin Worfchlag 
des Hrn. Hawes auf eine Abänderung von 10,000 Pfd. 
fiel gleichfals durch, Die Übrigen Alaufein mit Ausnabme 
einer, bie einer meiteren Berathung vorbehätten Blich, nem⸗ 
lich die Klauſel tiber die auf die Civilliſte dingewieſenen 
Penſtonen, wurden danm angenemmen. Die beutiaen Bir» 
bandiuingen des Parlaments waren vom ganz’geringer Bes 
deutung. J ET 
Zeutfchland. (Karttrube, 19. De.) Nach amts 
Alcher Mirtheiltung wird im naͤchſten Rigierungsblatt nadır 
ſtehende Verfligung des: Kinanzmipiftseiums ı verlündet wer⸗ 
‚ den: = Dich den H. 2,den hoͤchſten Berordnung vom 16. 
v. M. MeguBlatt ©, 4033 find Die Greibenenh Staats⸗ 
tafſen ‚trmäctigt,, diesin Bolge dieſer Werprhmumg abanmlre 
digten / Scheldem inzen in dena ·hlernach ermäßigten Kureimergbe 
‚an Zahlug anzunehmen.. Es iſt demnach das Publikum. bes 
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reit> im’ Stanb geſeht, ſich ſolcher linzen zu entläßigen: 
Um jedoch dieſen Zweck noch mehr zu befördern, wird vers 
flat: 1) Die abgewürdigten Sechs⸗ und Dreikreuzerſtlicke 
Bönnen in dem, durch die. höcfte Verordnung vom 16, v. 
Mts.,. $. 2,.beftimmten Werthe von 4 fr. für das Sechs. 
ereuzerſt iick und von 2:fr. flr. das Dreikteuzerſtuͤck, auss 
mahrusweife aber von 1% kr. für, das Dreiftengerftüd vom 
Sachſen⸗ Koburg und Sachſen⸗ Hildburgbaufen: bey: jeder 
Größherzogt. Dbereinnehmerei gegen vollgültige. Müngforten 
umgewechſelt werden. 2) Obſchon bie Annahme der abge- 
würdigten ES chtidemlingen bey den Großherzog. Staatskaffen 
tängft Verboten iſt, und fi darum in den Geldtollen diefer 
Koffen keine Münzen der Art vorfinden dürfen, fo wird den 
Beſitzern von Sechs⸗ und Dreikreuzerſtuͤcktolen, die unan— 
gebrochen unter der Uuffcheift und dem Siegel einer Groß⸗ 
herzogl. Staatskaſſe zirkuliren, gleichwohl geſtattet, dieſelben 
bin jeder Dbereinnehmerei: gegen Berguͤtung in vollem Werthe 
abzugeben. 3) Die nach Sag. 1 und 2 erlaubte Umwecht ⸗ 
fung fann jedoeh nur von nun au bis zum 15. kommenden 
Monats einfhließlih ſtattſinden. Dem Ermeffen ber Obere 
‘@innehmerei bleibe überlaffen, die Zahlung biefür in vols 
gültig Eurfisender Scheidemuͤnze, oder in groben Sorten zu 
‚teilten. 4) Die Obereinnehmereien haben rückſichtlich der 
nach Sag 1 eingewechſelten abgewuͤrdigten Scheidemänze im 
Gemaͤßheit der dießfeitigen Verordnung vom 25. v. Mt&, 
Say 3 (Reg Blatt S. 405), zu verfabeen, die nach Say 3 
eingehenden Scheidemüngrollen aber mit der naͤchſten Risfers 
ung: unängebroden an die Generalkaſſe zu befördern. 5) 
Die Generatftantstaffe bat dergleichen Moden urfundiih zu 
eröffnen, und falls fich barin gegen Erwarten ‚abaewürbigte 
Minzen befindet, dem Vertuft von ‚jenem Staatöverredhner 
: zu 'reflamiren, von. dem Die Nolte nad Siegel und Aufs 
fchrift berrübet. 6) Die Großherzogl. Kreisregierungen wers 
den beauftragt, die Säge 1, 2 und 3 bdiefer Verordnung 
dur Aufnohme im die Unzeigeblätter und Verkündigung 
in den Gemeinden ſchleunig zur Keuntniß, des Publitums 
nbringen zu laffen. Die Großh. Steuerdireftion bat die Vers 
ordnung fogleich durch das Vererdnungsblatt der. Steuer» 
WVWerwaltung bekannt zu machen, Karlsruhe den 19. Dei. 
1857. Minifterium der Finanzen. v. Boͤckh. vdt. 
u Boͤckhh. (Karlsruher Zeitung.) 
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(Augsburg, 21: Dr Dbligef: dr vet Breit, 
®. 1024 deito a 54. p61. Br. ——, ©. 10053. Promeffen 
auf Vank-Ultien per Sıhrt Agio Br. 23 ©. 55 Bante, 
Akt. n. Erf. Br.: 510, ©..508, 8,8. Oeſt. Nerhfurkz 
prompt Br, —— G. — Part.· Oblig, #4: pEi. Br. 
1444, G. — 4 Koßerie, Antehen - 1834 prompt. Br, 
120, 6. — #5: Met. a pl, pr, Br ——, ©. 10545 
betto a + pEt. an G,-1005 do. à 3 pCt. Br 
G. 7753 pero 2 —— BR Rein Fr: 
Br. 1399, ©. 1396; detto 4 Mt. Div. M. Sem. 
—ꝰ G. EEE 

Münden,‘ 21. Dazbr.) Obugat. àabet —* 1023, 
G. 102%; detto à 3} pEt. promvt Br. 100}, ©. 00}. 
BantAh. Div. H. Sem. pıti Br. 511,6 506; dettd Di. 
U. Sem, Br. pr. 1Mt.—, G. ⸗3 Prem, Div, II. Sem) 
pr. Br. —, G. — de. Agio pr, St. Mt an 
KR. Drfterr. Metalligues d5 pCt. Br. — 6 1081; 
detto 1. Mt. Br. —, G. —; detto & 4 pCt. Br. 100), 
G. 100}; detto 1 Mt, Br. —, ©. —; berto a 3 pEi. Fr 
Br ——, G. 78}; detto.3'Mt. Br. ——, G un 
Biothfeitd:Rofe pr, Br, ‚©. ; PartintsObligdtrd 
a4 pOt. Be ——, GE. — BorterieXnfeifen bon 1884 
pt. Br. 1204, ©. —; ders 2 Die. Br. — ©. — 
B.Aki. Div. 2. ©, pr. Br. 1400, 6.1398; do. 17. Hnner 
Br, 1404, ©. 1400. — Fudıwig » Donau » Main Kanals 
Aktien pt. '& —, G. —. MündensUugsburger Eifens 
babn= Aktien pr. Br. 114 @. 1134. Venetianer⸗Mai⸗ 
länder Eifenbahn- Aktien pi Dr. 109}; Gi 


"Cerantwortinher — un“ 
Miniteriatrarg 9 ä GEF 





Konigl. * und National s Theater. 


Sreitay den 2 2.Dg.: Wegen Unpaͤßlichkeit der Die. van 
Haſſelt ſtatt der Oper: Die GCapulets und Mont 
gurs: Fra Diaveli, Oper von Auber. Die Sche⸗ 
bet — Zerline. 

" Sonnabend, Sonntag und? Montag den 23.', 202000 
*. Dez. bleibt das Theater geſchloſſen. 

Dienftag den 26. Dezembet: Der Berfamende 


Bauberfpiel mit Gefang von Raimund, 
König. ————— ——— 





Vetanm ma hungen * N 


1064. Montag den 25. Dezember: Grotes 

Vokal⸗und Inſtrumental / Stonzert im — 
Saale des Kol. Odeon | 

Die Direktion a. . 

ver muſitatiſchen Kraräite:,: + Na 


— — — — — — 
—— — - air 


a6 der, verleblen Milchmanns. Ehefrau Ere Diemer,; 
vormals vexrehelichten Stadier babier — geweſene Haut 


ſawim · Bagten DAR 1A 


tteree/Nro. d weitere: Zählung 
im Echwargwintel, welche ———— in den Mnaten Septem⸗ 
ber und Okteber p. J⸗ auf 6147 fl. 40 kregerichtlich ges. 
ſchaͤt wurden, wird nach Si 64 des Hypothrkengefetzes zum 
Dritteamale⸗ denn Derfaufe, amter teilt ,. und zur Aufnahme 
dep iKaufmingehore wird: Tageo fuahtt aufn. 76 aliad® has 
Donnerfhag ben: 285, 8: * Dormitt gs — — 
anberaumt / ich u. 
Den: 2: Mapbrs, 1837. ; 1 Her 
Königt, Kreis: und Stadt eriht Minden: 
| su ° * — — —22— 
Orb v iff. 
— 
100045 u Änhat mh ia Da ti nn 
Katharina Inzenhofer, Iedige Zimmermeiſterstochter von) 
Hausheim, geboren den 257AugufTF7o; har ıfid ſchon ſeit 
twenigftehsb40 Tahten vom rent Geburtsort entferut und 
bis jegt nicht mehr bie mindefte Nachricht von ſich gegeben, 
— Auf Antrag der Erbem,-atsmeiche zwei zweidaͤndige Ge⸗ 
ſchwiſter, naͤmlich · Matia Drätädretba AInzenbofer zu Diusst 
heim· und·There ſia Inzenhofen,:darmal. veröbelichte Laaberer 
zu Neumarttij fi darſtellen, wird daher die Katharina Andi 
schhofer; der ihre) allenfallfige Descenden — — 
aufgeförbertj: innerhald dem Termine don: =. >. 





vbeei Monatem 
a. dato dahiee um ſo gemwiffer ſich zu melben, und über ite 
in c. 200 fl. befiehendes elterlices Wernögen zu 'verfhaen, 
witrigenfaus fie als todi ertlaͤrt und letzteres an⸗ ihre ijegi · 
tunen Erben gegen —— Kaution” — Debian 
win. 

Da tıbeigeris —— igmeibäubige Sefässiffern den: 
Degen fon. feit: laͤngerer Zeit.igeflorben ; pw fellen, * 
namlid. 1’ . 

-4). Johann Georg Ingen hofer, engehlich zu Mimchen, pam 
2) Christian Impenboftt, als gr —— suDüns 
Nr :.felsbirht, cdi ET RE: BR 7. 7 STORE 

3) Michael Shin: als ein bog Ghofhakfar,iuit 
fo werden zuglcich auch dieſe, wenn fie noch am Leben, 
aubetbeſſen ihre etwaigenu Descendenten, aufgefordert, ſich 
innerbälb- obiger Friſt gleichfalss zu melden, indem ſonſt bey 
bes-Ratharime —— Redtaffen nf fir zn 
fidgt genommen werden wuͤrde. 

—— BB: ei, .d Fan 

AR u g Rah da em EL I ae 

+ a (Im mi Althamner, Landrichterr x u men * 





io 9 — — —— 
Ourch —* Erkenntniß vom 27. Oktober 14837 
wurde gegen’ den Dammprteertöbefiger Chriſtian Lͤwen zu 
Unterflingenfpern der Konkurs erkaunt. Zur Conſtituirung 
ber Paffivmaffe werden die geſetzlichen Ediktstuͤge und zwar 
era Möntag dans Februara 185G zür Ans 
meldung umd'gehörigen Nadiweifumg: bee dBorbitrungen, 
2) auf Montagibeh 5. Mäcy 1858 jur Berieimgung: 
io Dee. Einreden dagegen / ı 1 do nd] „a 
13). zur Abgabe. der Geluftsinnssengen, und-ymwar 
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rue'a)l fire bie Gegeneinseben : auf! Dhontag ben g, 
Aprit 1998; 
B) für die Schlußeinteben auf den 23. April 1838, 
jebesmal Bormittags 9 Uhr anberaumt, 
Soaͤmmtlicht Giaͤubiger werden hiezu under dem Dechtte 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten? 
Edikiatage die. Ausſchließung des Forderung von der gegen. 
märtigen Gantverhandlung, das Nichterſcheinen am bewi 
übrigen Zagen den Ausſchluß der detteſſenden Verhandlungen 
zur Folge bat. 
Gleichzeitig werben jene Perfonen, welche etmas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, hiermit 
anfgeforbert, ſolches unter dem Borbehatte ihrer Rechte ber 
Vermeidung des doppelten Erſatzes dem Konkursgerichte zw! 
überadn. ° .: j ... 
Naila, am 27. Nov. 1837. 
Königlihed Landgericht. 
Braun, Londrichter. 


1062. Befanntmahung. 

Dur virle Bemühung und nicht unbedentenbe Unkoften : 
ift. es mir endlidy gelungen, ein veriäßiges Mittel erfunden 
zw haben, woburd ich nicht nur lederne Schuhe und Stiefel, 
fondern audy Zeugſchuhe und Zeugſtiefel, fo wie aud non 
Tuch waſſerdicht verfertigen zu koͤnnen, im Etande bin, auf 
welche Art noch Feine gemacht worden find, und für deren 
Dauer und Güte ich blrge. 

Meine Erfindung trogt dem Eidringen des Schnerwmaffers, 
wodurch das Tragen. ber fo laͤſtigen ſchweren Ueberſchuhe 
tberffüßig wird, und dient daher micht blos zur Bequeme 
lichkeit, ſondern auch zur Geſundheit. Diefe Erfindung wird 
vorzüglich den Forſt ⸗ und Jagd⸗ Perfonen erwuͤnſcht ſehn. 
Indem ich ein hochverehrliches Publikum von dieſer Erſtud⸗ 
‚ung in Kenntniß ſetze, mache ich meine Einladung zur Ein» 
ſichtnahme dieſer Ardeit, und empfehle mich tines gefälligen 
Zuſpruches, wogegen ich die befte Arbeit um den moͤglichſt 
biigen Preis zuſichert. 

. nr Sohann Durft, N 


Vrger und Schubmachermeifter, 
im Fikferbräugäßt Mre. 2. 


1058. (2b) Deffentliber Dank 

Um 2. Noveiber d. J. traf mich. das Ungluͤck, daß ven 
meinem! nach Ball in Tyrot von Mitterding bey Obernberg 
abgefahrenen Zuge das dritte Schiff (Echwemmer) mit 
Weit und Kornbrladen/ E Stunde unterhatb 
bey Kraiburg am Inn! an der Togenannten Winkihanters 
Leuthen — tüterfant — wobey ich jedoch das Gluͤck Hatte, 
bep der K. 8. priv. allgemeinen Aſſekuranz in Trieſt durch 








Dermittlung ihres bevolmäctigten Agenten Den. Er. Kam. 


Sambeck zu Obernberg affeturirt zu ſeyn. i 

Dirfe Ki: Ki priv. Anftalt beeitte ſich gemäß gepflogener 
gericht. Berbandlung su Jettenbach d.:d, 8. Mon. di 58. 
nicht nur auf ber Stelte.den Schaden ſchnell zu er⸗ 
beben, fondern audy die Schadennerguͤtung ſammt den ge⸗ 
richtlich :amggeiwiefenen Rettungdfoften (don mit Ordonnanj 


d. d. Wien ben 22. Nov. d. W Zahl 85: anzumeifen, und 
mir ohne Berzug einhaͤndigen ju laffen, wodurch ich mid 
verpflichtet fühle, diefer belobten Unſtalt meinen waͤrmſten 
Dank oͤffentlich auszufprechen. 

Waſſerburg den 8. Dez. 1837, 

. f re Beorg Geiger, 

buͤrgerſ. Gaftteierh - und Schiffmeifter daſelbſt. 


Bangue, Commission, Spedition: 


In 
Strassburg et St. Peray 
| (Frankreich.) 
1065. Die Unterzeihneten maden dem verehrlichen 
Handelaſtonde Teutſchlands die Anzeige, daf fie ihr Esabliffen 
ment buch ihre Affecirung vergrößert. haben umd bieten bey 
ihrem erweiterten Wirkungskreiſe ibee. Dienfte ergebenſt an. 
Wir befaffen uns mir allen Gommiffions „ Spedition« 
‚und Banque » Geſchaͤften gegen geringe Previfion umd bie 
merken folhen, die uns. mit Ibrem Vertrauen. beibren, 
bo wir 
1) ale Gonteflationen (Streitfahen), Dispofisions-Güter ' 
oder fonflige Differenzen durch unfere Agenten und 
Meifenden, die mir in jeder bedeutenden Stadt Eure⸗ 
pa's haben, auf das Beßte beforgen, und 

2) beforgen wir auf Beſtellung alte Einkäufe in Frank 
seid, welcher Art ſolche nur immer ſeyn mögen, und 
jwar unter ben billigften Bedingniſſen. 

Indem wir-nun allen Denen, melde auf vorfichendes 
Anerbieten refleftiren , eime ſchnelle und ſelide Bedienung 
sufihern , erfuchen wir Oriefe (diefeiben ſeyen in teutfcher 
oder frangöfifcger Eprach· ¶ aefaͤlliaſt frankirt au adreſſiten. 

i Debenesse et Katz 
in Strassburg. 
Debenesse et Katz 


in St. Peray. 





41059: (36) In einer volkerichen und wohlhabenden 
Gebirgsgegend im Iſarkreiſe iſt an einen obfoivirten Chis 
rurgen von ſolidem Charakter unter febr annehmbaren Be— 
dingungen und auf längere Zeit ein fehr einträglicher lands 
ärztlicher Diſtrikt zu vergeben. D Uchr. 


In der Kaufingergaffe Nro. 10 über 2 Stiegen 

ift vornheraus:ein. fhön meublirtes, mit Bert und 

napee verfehenes, fehr geräumiges Zimmer mit 
koven fopleich zu vermierhen. ' 


Die 900 und T5te Ziehung Im Regenbburg. it. heute. 
Donnrrflag den 21. Dejdr. unter den gewöhnlichen Jormafitäten 
vor fih gegangen, wobel nahfepende Nummern zum Bor: 


fein kamen: 
er 12 572 26° 33 65 N 
Die 97uͤte Biehuhg wird den 18. Yin. und inwiſchen 
bie Zurte Mürnberger » Ziehung ' den 30. Deybr. ud dem 9. 
Zänmer die 13551. Muͤnchner Ziehung vor fi gehen. 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend 


Wegen des hl. Weih 





N 313. 


— Tütrki. 


Teut ſchiand. (Wien, f88 And Sabfen) — Niederlande. 
r Buperh. (Münden) — Eouefe ber Gtantsparit Teemden⸗ Anzeige, — 


nachtöfeftes erfcheint die nächte Numer der Münchener 


23. Dezember 1837. 
— Wien. 3 a RN ——— 


| Politiſchen Zeitung am Dienstag. 





Teutſchland. 

(Bien, 18. De } Bey der am 15. d. borgenommes 
nen Derloofung ber h efttich Eherbagpfhen Anteihe haben 
folgende Numern die hoͤchſten Prämien gewonnen: Mro. 


6,3588: 60,000fl., Mre. 25,049: 12,006 fl., Mro. 114,912: 
4000 fl., Neo. 421,084 und ro. 154,168 je 1500 fl. 
; (Schw. M.) 


(Hänttover, 17. Despr.) Die Urkunde, wodurch 
ei, Br der König die Herren Profefforen Dabimann, 
Abdscht, Jakob Grimm, Wilhelm Grimm, Gervinug, 
Ewald und Meder von den Ihhen Der Umnverſitat Gbt⸗ 
tingen verlichenen Öffentlichen ®i erw entlaffen hat, 
taͤutet alfe: »Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König 
vor Hannover, ba Prinz von Großbritannien und 
Scland, Herzog von Cumberland, Derzog zu Braunſchweig 
und Phneburg ic. Die bey dem Guratorio der, Unſerm 
Herien fo theuern, Univerfität Göttingen won fiehen bey 
- derfelben angeftelften Profeſſoren: Dabtmann ,  Aldrecht, 
Si Grimm, Wilhelm Grimm, Gervinus, Ewald und 
jeher gegen das, von Uns unterm 1. Nod. d. I. erlaffene 


Patent eingereichte Proteftationsfhrift vom 18. Novbr. if. 
Wenn num glei die qußerordent⸗ 
fich ſchnelle Verbreitung diefer Schrift in allen Teilen Un- 


Uns vorgelegt morben. 


fers Königreichs fomoht ats im Nuslande Uns mit Recht 
veranlaffen könnte, deßhalb eine gerichtliche Unterfuhung 
anftellen zu laffen, um bie Urheber der Veröffentlihung in 
völlig techtliche Gewißheit zu fepen, und fie ſodann bie auf 
Handlungen diefer Art in den Geſetzen angeordnete Strafe 
erteiben zu offen, ſo wollen Wir dennoch davon vorerfi 
abftehen. Ateln die Grundfäge, welche die genannten Ver⸗ 
faſſer der Proteftariomsfhrift in derfelben offen ausgefpros 
den baten, find-Heider ! von der Beſchaffenheit, daß Uns 
badusch die heilige Verpflichtung aufgelegt wird, gegen bie 
Berfaffetii dar Schtift unverzüglich nadbrüdiiche. Maofe 
regein zu dtgeeifen, am ferneten dhoͤch 
nachtheiligen · Folgen: vorzubeugen -— Die Verfaſſer 
dee. Prosfbations « Schrift Haben im derſelben ben Uns, 
* md . ’ B 


ſt fchädlichen und! 


ats ihrem rechtmäßigen Bandes» und Dienfiheren, kbals 
en, Grhorfam aufgeßhndiget, da fie in dem MWahne 


. digen. 
ſtehen, die Unterthanentreue nur in dem Falle Uns eidiich 


angeloben zu koͤnnen, wenn das, von Uns in Unſerm Par 
tente vom 1. Nov, d. I. aufgehobene Staategrundgeſeh 
vom 26. Sept. 1833 fortdauernd Gittigkeit und verbinde! 
liche Kraft haͤtte. Die Werfaffer der Proteftationsfi 
haben darin erklärt, daß fie ihr Lehramt auf der Univerfit 
Goͤttingen nur alsdaun mit wahren Mugen für'die fludie 
sende Jugend ferner würden zu verwalten im Stande ſeyn, 
wenn fie ihrem früheren, auf das Staatögrundgefeg ven’ 
3835 geletiſteten Eide getreu biieben, da ihre Wirkfamkeit 
ats Öffentliche Lehrer nothwendig obme allen: Segen feyn 
mörffe, wenn fie in den Augen der fupierenden Jugend ale! 
Männer’ erfhienen, die mat ihrem Eide ein leichtfinniges 
Spiel trieben. Die gedachten -Profefforen haben dur Ers- 
klaͤrungen folder Art — bey denen fie gaͤnzlich vertannt 
zw baten fdreinen, daß Wir Ihr atleiniger Dienſthert 
find, daß der Dienfteid einzig und allein Uns’ geleifiet 
werde, fomit auch Wir nur alkeim das Recht haben, den» 
felben ganz oder mar zum Theil zu erlaffen — das Dienfts' 
Berhättniß, worin fie bisher gegen Uns flanden, völlig aufs‘ 
gelöst, wovon dann deren Entlaffung von den, ihnen ans 
vertrauten, Öffentlichen Lehramte auf- der Univerfität Goͤte 
tingen nur al& eine norhmendige Folge betrachtet werden‘ 
kann. Nach den heiligen, ven der göttlichen Vorſehung 
Uns auferleaten Pflichten können Wir Männern, melde 
von ſolchen Grundfägen beſcelt find, bie Verwaltung des 
ibmen verllehenen hoͤchſt einflußreichen Lehramtes unmöglich! 
länger geftatten, indem Wir fonft mit Recht beforgen muß 
ten; daß dadurd die Grundlagen der. Staaten nad und 
nad gänz umtergraben würden, und bie künftige Dies 
nerſchaft nicht nur in Unferm Koͤnigreiche, fondern auch 
in andern Laͤndern eime ſolche Bildung erhielte, wodurch 
fie für Staat und Kirche auf gleiche Weiſe nachtheilig were 
den müßte. Yus allen. dieſen Grühden befinden Wir Uns 
in ber hoͤhſt traurigen Mothwendigkeit, den Hofrath und 
Profeffor Dr, Phil. Fr. E. Dahlmann von dem. ibm im 


B * 
522644 >. e 
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ber philo ſophiſchen Fakultät hferer Univerſitaͤt Göttingen 
verliehenen öffentlichen Lehramte hiermit zu entlaffen. Haus 
nover, ben 11. Dezbr. 1857. Ernft Auguft. ©. von ' 
Schele« — In Hipſicht der Übrigen ſegs Profefforen, 
bes Dofcathg und Profefförs, Dr. ph. WB. €. Ubreht, dee 
Hofraths und Profeffors Dr. ph. Jak. Grimm, des Pref. 
"Mit. Grimm f 


Dr.-ph. des Prtof. 
dinus, des Prof. Dr. ph GG. A. Ewald und des Prof. - 
Dr. ph. W. Weber lautet der Schluß ber ‚Entläffungss 
Urkunde ganz wie ber der vorflehenden, nur daß die Fakul⸗ 
tät, in melcher dee Profeffor fein Lehramt bisher verwaltet 
hat „.nicht immer die ſelbe iſt. Durdy ein beſonderes, don 
des Kbnigs Mojeſtaͤt an’ den Herrn Prorektor der Univerfis 
tät Göttingen erlaffenes Refeript vom, 12, Page d. 3, if 
demfelben zur Dun Ener a San A * 
Profefforen : Hofe: Dablyann , Heft. „Sale rimm und 
ro ge weldie in dem am 4. Deybr. d. Is. vor 
dem akademiſchen Berichte aufgenommenen Protokolle uns 
ummwundeneingeftanben hatten, die von ihnen und den nr 
viee HH. Profefforen verfaßte und an das Univer ſitaͤts⸗Cu⸗ 
ratorium in Hannover geſandte Proteſtationsſchrift vom 
18. Nov. gegen das k. Patent vom 1. Nov. d. J. Undern 
mitgetheilt, fomit zu deren Verbreitung bepgetrogen zu 
baben, zu eröffnen: daß fie wegen biefer ihrer Geftändniffe 
binnen drei Tagen die Univerfirdt und. das Königreih zu 
verlaffen hätten, widrigenfalls die gerichtliche Unterfuchung 
wegen Verbreitung ber Proteftationsfchrift wider fie nad 
aller Strenge folle fortgefegt werden. Allein die drei DH: 
Drofefforen ſcheinen «6 nicht für rathſam gefunden zu baben, 
der Zortfegung„der gedachten Unterfuhung ſich zu unters 
werfen, da fie auf,bie won. dem ‚Hrn. Prorektor ihnen ges 
machte Eröffnung erklärt. haben, die Univerfität und das 
Königreich verlaſſen zu wollen. - 2) Die librigen vier HH. 
Profeforen: Hofr. Albrecht, Prof. Wilh. Grimm , Prof. 
Ewald und Prof, Weber, welche jede Art der Verbreitung 
der Peoteltationsfhrift gegen das k. Patent vom 1, Novbr. 
in. der..am 4. Desbr. d. J. ſtattgefundenen Vernehmung 
in Abrede gefteßt hatten, ‚azukindigen, daß ihnen zwar ge=' 
flattet werde, ferner-in. Göttingen zu. bleiben, vorausgefegt, 
daß. fie völlig ruhig fi verhalten würden; fie aber in dem 
Kalle wenn ſie Uufeegungen auf irgend eine Meife zu bes 
wirken verſuchen ſollten, - fofort wuͤrden genoͤthigt werden, 
die Univerfitäe Goͤttingen und das Königreich zu verlaſſen. 
IE RR J (Hannov. 3tg.) 
C(Hannovver, 18: Dezbr.) Gr. Mai. der Koͤnig 
find geſtern von. Ihrer nad) Braunfhweig unternommenen 
Meife in der biefigem Reſidenz wieder eingetroffen. 

(Aus Sach ſen, 18. Deybr.) : Sadfen- Meiningen hat . 
bereits Schritte bey den Vereinsſtaaten gethan, um fic der’ 
Mingconvention anzufcließen, und ſich bereit erklaͤrt, feine 
Minzen einzuwechfein und fünftig nur neue mlinzconven⸗ 
tionsmäßige Scheidemängen zu prägen. ; ® 
’ Echwaͤbiſcher Merkur.) 

— Niederlande. 


(Brüf fet, 14. Dez.) Geſtern warb die Subfeription 
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auf Aktien flır Verſch nerumg d: 


G. G. Bere. 


en-drei HH. ' 
en die Nerrainderhättnifte © 


9 7 
oon 

i eröffnet. Eratt 
1,200,000 Fe. wurden 761,462,000 (?) Fr. unterfäprieben. 
— In Romfee (Kanton Fleron) find wegen Parteihaß 
diunge Streitigkeiten vorgefallen. Ein Menſch iſt babıy 
getödtet ‚warden. Man hat mehrere Perfonen verhaftet: — 
Der bekannte Baron Tornaco ilt geſtorben. 


| SEHE 2:7, i 
(Ronfiantinopel, 30% Nov.) Seit einigen Lagen 
find Nachtichten bier im Umlauf, weiche fehr unguͤnſtig für 
die Lage von Perfien lauten. Es ſcheint, daß ſich in dieſem 





rn 


- Bande eine, aroße Bewegung vorbereitet , deren der Shah 


(dmwerlich Meifter werden dürfte. Man glaubt, daß er im 
diefeng ‚Halle Hülfe, vop, außen fudhen, und daß biefe, mo 
irgend möatith, werbe geleiftet werden. Doc iſt dieß nicht 
fo feicht, als man es fich vielfach vorftellt, denn theild mas 
as einforeiten vor außen in 
Perſien ſchwer, theits find fo viele. politifche Rüdfihten zu 
beobachten, daß eine bewaffnete Intervention fehr unrätblid) 
wird. En (Ag. 319.) 
‚Alien. 


(Smyene, 26. Nov.) Nachrichten aus Alerandria 
vom 22. Nov. zufolge war der. Vicekoͤnig von feinen Reife 
zurüd in Caito eingetroffen. Die Unruhen in Sprien bes 
fipäftigten ihn ungemein, und es ift. nach Allem zu der 
mutben, daß diefe Ereigniffe vorzüglich die Urfache feiner 
ſchnellen Nüdkehe find. Alexandtia wimmelte in den legten 


Tagen von Truppen, welche nad Sprien bbergefhift wure 


den. — Dir Getreidemangel nimmt immer medr Überhand, 
und man bemerkte, daß in’den legten Tagen kin Getreide 
mehr auf den Markt gebracht wurde. Eine aus Cairo ger 
tommene Zufuhr von Mehl wurde für die Truppen ber 
Grpedition nah Sprien zu Zwieback weggenommen. — Die 
Plackercien gegen die Fraͤnkiſchen Unterthanen dauern fort, 
allein der franzoͤſiſche und der engliſche Conſul batten fo 
eden drohende Moten wegen Verlegung der Wohnungen ber 
unter ihrem Schupe ſtehenden Perfonen überreicht, — Der 
ruſſiſche Conſul Graf Medem war nach Cairo abgegangen, 
um dur den früheren Conſul Duhamel dem Vicekoͤnig 
vorgeftellt zu werden. (Sin. M.) 


Meneite Nachrichten. 


Srantreih, (Paris, Diensteg den, 294 Deyember.) 
Der Moniteur von. heute, enthält außer; ber, von uns bereite. 
gefteen mitgetheilten Throntede nichts von Bebentung: Den: 
Herzog nom Menours Lehrte gefteen aus ber Deputirtenkam · 
mer nad dem Schluſſe der Eröffnungsfeierlichkeit zu Fuß, 
tie er angekommen mar, wieder nad dem Pallafte zurhd. 
Us der Prinz über den Pont-Royal Schritt, wurde er von der 
Menge erkanut nud ann dem lauteſten, jebhafielten Freudenrufe 
begrüßt,. Der Meſſoger bemertt WBern der Eroͤffnungs⸗ 
Sihung der Kammern waren aller, Angen mir größter Their: 
nahme and danlıdungem Prinzen gerichtet „oder ſo eben die 
Gefahren, Unftrengungen und Entbehrungen unferer tapferen 





255 


Armee unter den Wallen son Eonflarime geheitt far. 
Die Standhaftigfeit, ‚Tapferkeit und Menſchlichkeit, weiche 
der Herzog von Remours · waͤhrend dieſes kurzen und ruhm⸗ 
reichen Feidzuges an ben Tag gelegt: hat, haben ihm die 
Liebe und erung- aller Herzen gewonnen, „Deg- fols 
den Gigenſchaften werden "die Prinzen bafd- populde im 
Frankreich werden.“ Gefleen bey der Eröfffiung bemerkte 
man in der Kammer, daß bet Sig, welchen —— Hr. 
gafıne auf der Außerſten Seite. der erſten Bant der Einkehl 
einzunehmen pflegte, mar unbefepe: gelaffen worden. © Die 
Proteftarion der Wähler des 2ten Urrondiffements gegen bie 
Wahl des Hrn. Jacques Lefebure wurde geftern durch Hru. 
Odilon Barrot auf, dem Burtau bes Hauſes niederges, 
ltr Bey den, legt flattgefundenen Deputirtenwablen, 
hatten. von, 198,856 eingezeichmeten Wählern. 151,720, 
ihre Stimmen abgegeben. — Der »Coutrier frangaise, 
fogt, die Regierung fen gefonnen, für die Wittwe 
des General Danremont eine jährlihe Penfion von 10,009 


Frans in Vorſchlag zu bringen, und. zugleih der 
Kammer eine vollſtaͤndige und genaue Ueberſicht der 
Koſten an Geld und Manufhaft vorzulegen, bie ſich, 


ergeben würden, nicht, allein für die Behauptung „und, 
Bepbehaltung der Franzöfifhen Befigungen in Afrika, 
ſendern auds zur Ausbefferung der dortigen Häfen, Straſſen 
und ber befeftigten Plaͤße. Dabey ift namentlich vorausa, 
gefegt, dafi das Beylick von Gonftantine bepbehalten wuͤrde. 
Der Ben Sens erwähnt eines Geruͤchtes, nach welchem bie 
ftanzöfifche Legion in Spanien unter dem ehemaligen pols 
nifhen General Romarino "wieder organifirt werden ſollte; 
man ſcheukt jedoch diefer Angabet wenig. oder gat keinen 
Glauben. — Der wegen einer Verſchwoͤrung gegen < das 
Leben des Königs berbaftete Hubert ſöllte vergangenen Sonn ⸗ 
abend vor dem Inſtruktionsrichter, Herrn Jourdain, ein 
Verhoͤt beftchen, er weigerte ſich jedoch, auf die ihm geſtell⸗ 
ten Fragen zu antworten, wobey er Äuferte, er hätte nichts 
vor einem Inftruktiondrichtee zu erklären, er wuͤrde Blos 
feinen natlırlidien Richtern, den. Grfhwornen , zur Rede 
ſtehen. 
Spanien. Das Minifterium der Regentin iſt, nie bes 
reits gemeldet, in feinee Auflöfung beatiffen; der Minifter 
des Junern, Hr. Perez und der Kriegsminifter, Marehat 
de⸗Camp Ramones, haben ihre Entlafftingen eingertitht; der 
letztere wurde proviforifh durch Efpinota, Baron von So— 
lar, erfett. "Aus Sarragoſſa ſchreibt man dom 12.'Dey. 2 
»Gehetal’ Ebrboba und der Graf Toreno find geftern More‘ 
gen nach ber Hauptſtadt abgereidt.. In einem vom 1’Dep 
balfrteh Werichre melbet ter Kommandant der mobilen Hos'' 
lonnt auf der linken Seite des Ebro folgendes: "»Fch erhalte die 
Machricht von dem Uebergange der Faktion uͤber den Ebro; 
drei: Bataillent find ſchon auf dieſer Seitazı Cabtera wird 
biefen Abend nachfolgen. General Oraa bleibt nicht weniger 
——soßh zum. Tg Bea 
4 . night aus ſeinte Zhat ig: reißt. Es ‚Scheint, 
DER ia" ngli "den Series HR ürband 8 
als ſelbſt fpartero mit duen feinen Stiſtkräftene Ma” 
verfichert, die Kolonne der Ribera wuͤrde ſich entweder mad) 


Miharta: oder dach Harte” begeben. In Mendevia und Ans" 
mum findet’ eine Concentration der Rebellen⸗ (Cattiſten) 
Bataillone ſtatt; fie find beſtimmt, an der beadſichtigten 
Erpedition, deren Ausführung von ben Junten abhängt, Theil 
zu i allgemeine Geruͤcht gebt, fo wire von 
der erften Erpedition Affurjen bedroht. Farcadell trachtete 
am 3. die Aufmerkſamkeit unſerer (Chriſtino⸗) Truppen ge» 
gen SSegovin hin’ u” iehen · — Aus Bäponne meldet 
man unterm 14. Dez. "Don Carlos war am 10. d, noch 
in Amurris ; Efpartero' ſtand am 11. am Ebro in geringer 
Entfernung vom Logrenne. Die Garliften unter Garcia und 
San bielten ſich im dem-Rapon, von Ciraugui an der Arga,' 
die Bewegungen der Ghriftinotruppen der Ribera beobacht⸗ 
end.“ — Da x Gapitanos, des Don Gerlos, Tallada und 
Speranza no, immer, die Straßen - van Gatalonien. und 
Valencia befept halten, fo konnten aud mehrere der. Depu- 
tirten aus diefen Provinzen nicht nah Madrid gelangen, weil 
es an Zruppen gebricht, fie dahin zu geleiten. Der öffentlice 
Schatz in Madrid iſt erſchoͤpft; Efpartero und Narvaez 
dringen vergeblich darauf, dab man ihnen Geld zum Unter» 
hatte. Ihr er Truppen (hide, Diefe Lage, die (Ih.tagtäglic mehr. 
enthäle, nimmt fowohl den AUnfhhrern als den Soldaten 
der Ghriftinifhen Arinsen nah und nach allen Muth. Man 
säfte 10 Garliftinbanden, melde in großer Nähe um Mar 
deid 'mandvriren und der Megitrung dard ihr fehnelles 
Verſchwinden und Miederauftreten große Verlegenheiten bes 
reiten. Eimandetes nicht unbebeutendes Garliftencorps ift in der 
Gegend von“ Segevia aufgetreten Man meldet „daß ein 
Sheit der erften Röpaliften = Erpebition an dem. Ebro ange⸗ 
kommen fen, und daß Gabrera bereit ſtehe, fich mit ders 
ſelden zu vereinigen umd die Bewegungen derſelben zur leiten. 
Don den Grengen Eatäloniins wird unterm 12." Dezember 
betichtet: Mies Neues auf der Rinie; Carbo haͤlt in 
Purcerda, Elemente in Vich und Baron von Meer iſt in 
Varcellona mit Bildung einer Kolonne befhäftigt, uin mit 
berfelben Berga anzugteifen.« — Das legte Convof aus 
Andaluften nah Madrid fol aus nicht” weniger als 
hundert <Perfonen, unter ihnen mehrere Depufirte, de⸗ 
fanden haben. Nachrichten dus Pogronno meiden, dag‘ 
in -den-dortigen Spitdiern; - welche -mit- · kranken · und vers 
wundeten Ghriftinos Überfälte find, alter Beyſtand von Aerze 
ten ſowohl als Krankeumwärtern mangle, und daß in Folge 
diefes die Sterblichkeit in den genannten Spitälern. ſchrecken⸗ 
erregend ſey. — Kapitin Greig, ein Offizier der Englifhen 
Artiherit- Brigade, weiche zu der num aufgetßsten Britfifhe 
Legion gehörte, wurde vor wenigen Tagen in San-&rbafllan 
verhaffek, und nach der fransöfifchen Grenze geflihrt. 
Bayern. (Münden, 23. Dez.) Geſtern erfſchienen 
Ihre Majeftät; die regierende Königen Thereſe von 
Banern, nahdemAllerhöcfifie duch eine Verlegung am 
Ense, sinige Zeit in Ihren Gemaͤchern waren zuruͤckgehalten 


. 


worden „zung, Erſtenmale wieder icn koͤnigiichen Hof⸗ und 
ap jeater. . Urg ke Maik t.an der Seit 
des anyeli * A —— 


An die Loge: traten, "erfholt wie 
aus einem Munde dei! Be vMäsraft der: außekordenuid 
zahlreich verfammelten Zuſchauet, und das Schmettern der 
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Pauken und Zrompeten vermochte nicht, dem oft und mit 


übers 
ange 


dem. größten Enthufiasmus wiederhoften Bebepohruf zu 
tönen Ihre Majeflät waren von bem herzlichen 


ſichtlich gerührt. 

Marie, 18 18. Deskr.) 5 pCt. 107 Br. — 955 3 pl. 
— Spaniſche 5 pt. — 

(Amſterdam, 16. Deybr.) 24 pEt.: 6566 pCt. 
21014; Kansb.: 2245; Sond. 41 pEt.: 955; 34 pEr. 
SE 5 pßt. a. —_— Atdoins: 20: Paffive 4134: 
. .—;j Ausg — = 


Eourfe der Staatspapiere. 


(Wien, 18. Dabr.) Staotsfhulbverfchreibungen zu’ 


5 pCt. in EM. 105%; betto zu 4 pGt. in EM. ioog; 
derto gu. 3 pCt. in CR, 28185 Bank» Aktien pr. Srüd 
14104 in EM. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Minifteriatrath Häder. 





Fremden Anzeige. 
- Bom 21. auf den 235. Der. find babier 

a irſch.) HH. Zorrens, Edelm., von London ; Aurans 
eg., von Zriefl. (G. Hahn.) HH. Bar. v. Giofen, 
Kämmerer, von Gern; v. Mad, Part., von Augsburg. 
* Adler.) 1. Naffe, Gand. Mev. ., von Bielefeld, 
(8, Kreuz.) HH. Zunner, & 8. Prof., von Gräg; Manz, 
MWechfeleSenfal, von — Mad. Hanßen, Rentiere 
mit Tochter, von Brü ; Mad. Baffignot, Doktors⸗Wittwe, 
von ne. (©. € De HH. Heyl, Kfm. von Hanau; 
Honegger, Afm., von Konſtanz. (Gold. Sonne) Br. 
Gandi, Neg., von Vicenza. (Stahus-Garten.) HH. 
Deingrlmann, Bang., und Bar. v. Strauß, 2. Oberlicut., 
von Auasburg; Steinmann, Zunft-Berlager, von Baſel; 
Zeller, Architekt, von Stuttgart; Scholz, RentamttOber- 
f&reiber, von Füffen; Bührlen, Dr. Med., von lim; Bas 

der, Handelöm,, von Ehningen. 


Königl, Hof⸗ und National » Theater, 
Sonnabend, Sonntag und Montag den 23., 24. und 
25. ar bleibt das Theater gefchloffen. 
den 26. Dezember : 
Bpuberfpi mit Geſaug von Raimund. 
nn ALBERT 


Bekanntmachungen. 


In der Kaufingergaffe Nro. 10 über 2 Stiegen 
it vornberaus ein fchön meublirtes, mit Bert und 
Kanapee verfehenes, ſehr geräumiges Zimmer. mis 
Alkoven ſogleich zu — 





Der Berfhwender,. 


.:99- ** amt * 


und A in 7 iſt fo € 
baden, in Münden inde Iof. Sinbaner’fchen 
Buchh 

Der Dropbetismuß. ‚der Hebräer, 

voll Anbin hi Ada ’ 

Dr. Auguft Anobel, Profeſſor ber Theologie. 

2 Bände. gt. 8. 1837. 55 Bogen. Preis 6 fl. 

Diefes Werk behandelt einen hochwichtigen Gegenfland 
ber biblifchen Alterthums · Wiſſenfchaft, Geſchichte und These 
kögie, und die Erſcheinung eines folhen war laͤngſt dringen» 
des Bedurfniß. Da badfelbe zudaͤchſt den biblifhen Pros 
phetismus wirt hiſtoriſcher Treue darſtelt, dabey ader auch 
bie außerbibliſchen Analogien und fremden Meinungen, fo 
wie bie Über den Prophetismus im Gängen wie im Eins 
geinen borbandene Literatur beruͤckſichtigt, fo ift gu erwars 
ten, daß es bey allen theolegifchen Parteien unferer Zeit 
Anerkennung finden merde. Als ein ganz befonderer Were 
zug bürfte noch hervorzubcehen ſeyn: bie fiare und durdhges 
bildete Sprache und Därlellüng, womit das Wert, bep 
alter Gruͤndlichkeit und Miffenfchafttichkeit, abgefaßt if. — 
Der Preis von 6 fl. für 55 Bogen großes Fotmat wird 
man ſehr billig finden. 





1006. So chen iſt erfchienen und in der liter. artifl, 
Anfalt in Münden zu haben: 


Harfe und tyra 
Seitenſtuck zu den Klagen eines Juden 


Joen J — 
Geheftet. Preis 16 gar. 

Die Ehriften des Hrn. Verfaſſers haben dutch den Glan. 
ihrer Darxftelung, namentlich. aber dur den Ernſt und die 
bobe Würde ibrer religiöfen und politiſchen Gefinnung ſich 
einen Ghrenplap in der teutfchen Literatur ermorden. — Mit 
wahrhafter Freude übergeben wir auch diefes dem Publie 
tum — ein Werk des Tiefſinns, der gläubigen und babep 
glanzvollen Porfie, durchweht von jenem erhabenen Geiſte, 
wie er allen Ehriften Jacoby's eigen ift, und wie er barsizs 
fo bedeutend gewirkt hat. Bey dem nabenden Felle if 
biefes Werk eines der freundlichſien Gefcenke. für el 8 
begabte Menſchen, und wir bemerhen nur noch, daß, 
in der Vorrede ſich Über dag moderne Judenwe fen — 
was für Politiker von Fach und für Gtaatsmänne. € 
willtommene Gabe feyn wird, 

Hermann ai s — ——— 
in Berlin. t 


Eine Partie * ebranntex 5* 
Karat it — in ver ufen, D. D, Ur. 
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Wagern. (Nürnberg. Bärtb) — Teutfhiand. (Bien. Berlin. Köln. Dresden. Hannover. Karlörube. Aus Baden. Koburg. Witenburg ) 


Miederlande. — Ruß 


Fremden» Anzeige. 








Bapern. 


Mürnberg, 25 Dez.) In dem Umfog mit Ruͤrn⸗ 
derger · Reicho graͤnze⸗ Eiſenbahn · Aktien iſt in den ledten Tagen 
einiger Stillſtand eingetreten, ohne daß jedoeh unter dem 
Kurſe von 3pCt. Agio bedeutende Parthiten abgegeben 

en wiren. 
er 28. Dez.) Heute Nachts #8 Uhr brannte im 
der Guſtaveſtraße das Haus des hirfigen Kaufmannı® Hrn. 
Schopflocher ab. Zu bedauern haben wir bey diefem Un« 
gitdsfalle das Leben bes einziger Sohnes bemeldıtam Kaufe 
mann, welcher geftern Abend erft von einer Meife ins vie 
“ terliche Haus zuruͤckgekehrt, der Wuth der Flammen zum: 


Dpfer geworben iſt. 
" Zeutfihland. 

(Bien, 20. Dey% Ihre kaiſ. Hoheit die durchlauch⸗ 
tigfte Frau Erzberzogin Sophie, Gemahlin Er. kaifert. Hoh. 
des Erzherzogs Franz Carl, wurden am 18. d. M. Abends 
von einem beftigen Fieberfroſte befallen, worauf fih eine 
Gefichtsrofe bifpste. Die barauf gefolgte Nacht war fehr 
unrubig, und das Fieber hielt den geftrigen Tag hindurch 
en. Die heutige Macht war etwas ruhiger; der Rothlauf 
entwidelte fibh immer mehr. Dr. Malfatti. 

(Bien,2t. De.) Ihre kaif. Hoheit die durchlauch⸗ 
tige Frau Erzherzogin Eophie litten im: Verlaufe bes ges 
Brigen Tages am heftigem Fieber, und die Ausbildung des 
Mothiaufes ſchritt noch immervorwärts. Die heutige Nacht 
war etwas ruhiger, und das gegenwärtige Befinden ift im 
Ganzen etwas beffer., Dr, Malfatti. 

(Berlin, 19. De) Nochſtehendes ift der Inhalt 
der im neueften Stuͤcke der Geſetzſammlung enthaltenen 


Allerhoͤchſten Kabimetsordre wegen Konvertirung und Amops 


tifirung dev Pommerfhen Pfamdbriefe : 


„In Folge meiner vorläufigen Beſtimmungen ‘vom 10. ' 


Auguft v., 15. Januar und 22: März d. J. ertbeite Ich 
auf Ihren Bericht vom 27. Okt. d. J. dem Beſchluſſe der 
im Sunt-v. J. gehaltenen Generalverfammlung der Peme 
merfchen Bandfchaft wegen Konvertirung der Pommerfchen 


Pfandbrisfe und der hiermit zw verbindenden Amortifation, ' 
Meine Genehmigung und autorifire die Landſchaft: 1) mit - 


ben bereits ausgefertigten Pfandbriefen des dortigen Kredit⸗ 
Spflems entweder nad vorbergegangener Kündigung und 
Einloͤſung derſalben, oder im Wege der Bereinigung mit 
den Inhabern ruͤckſichtlich ihrer Kündbarkeit und ihres Zins⸗ 


and, — Bliltien. — Pranteih. — Gpanien — 


Freiftanten — Neuede Mahribtem. Frantreich. Geoßbeitannien. 


— Großbeltannien. — MRordamerikanifce 
Spanien. Teutſchland. — Eourfe der: Staatspapier. — 





fuſſes eine Vreänderung zu treffen, dergeflalt, daß biefe 
Hfandbriefe kunftig zwar vom der Landſchaft dem Beſitzer, 
non dem Befiger aber weder ber Landſchaft nod dem Eigen⸗ 
thlimer bes bepfandbeieften Gutes gekuͤndigt, und die re= 
glementsnräßigen Zinfen bep dem auf 100 Thaler oder höher 
lautenden Pfandbriefen von Vier auf Drei und Ein Halb 
Prozent jährlich, fo mie bep den Pfandbriefen unter 100 


„Thaler auf Drei und Ein Dritte Prozent beruntergefeht 


werden dürfen. Die new zu emitticenden Pfandbriefe twers 
dem fofort nad; obigen Deflimmungen aüsgefertigt und muss 
gegeben. Von biefer Maafregel bleiben vorerft die noch 
umlaufenden Gott + Pfandbriefe ausgefähloffen. 2) Statt 
ber bisher üblichen Zinsſcheine follen zw dem konvertirten 
und neuen Pfandbriefen Bins-Goupons von vier zu vier 
Fahren ausgegeben werben. 3) Auf die geflindigten Pfand⸗ 
briefe hat die Pandfhoft am Werfalltage dem Inhaber, mit 
welchem fir ſich über die Konvertirung nicht bereinigt, dem 
verfhrichenen Kapitalbetrag baar zu bezahlen, und die Glaͤu⸗ 
biger haben die Wahl, ob fie denfelben ber der Generals 
Landſchafts · Kaffe zu Stettin, ober hey der betreffenden De— 
partements:Kaffe erheben wollen. 4) Um auch das Kredite 
Inſtitut den Gutsbefigern für alte Zukunft hüͤlfreich zu 
erhalten und bie beſtehenden Schuiden zu vermindern, follen 
die Pfanddrief⸗Schuldner, ber Zinsherabfegung ungeachtet, 
die bisher. an Binfen und QuittungssGrofhen zu entricht⸗ 
enden Jahresjahlungen im Betrage von 44 pEt. und zwar 
ſowohl von den konvertirten als neuen Pfandbriefen auch 
fernerbin entrichten; die ZinsErfparniffe ſollen zunaͤchſt zur 
Beftreitung der Koften der Konvertirung, weiterhin aber zue 
Umortifation der Pfandbriefs- Schulden verwendet merden, 
und bie Landſchaft hat fib Inhalts des Amortifations-Plas 
nes nach Möglichkeit zu beſtreben, den aus der Zing-Erfpars - 
ung fi ergebenden Amortifationsfonds auf ein Progent 


-jübrli zu erhöhen, 5) Der Schuldverminderung durch die 


regelmäßige Amortifatien und Abſchreibung der getilgten 
Beträge im Hypothekenbuche ungeachtet, follen die Pfands 
briefsfhuldner doch die nah Nro. 4 zu leiftenden Zahlun⸗ 
gen, jeder von dem ganzen Betrage feiner urfprünglichen 
Pfandbriefsſchuld bis zu derem gädzlicher Tilgung, fortdau⸗ 
ernd- enirichten. Ich beanftrage Cie, hiernach das Erfor⸗ 
berliche an die Pommerſche Landſchaft zu verfügen und diefe 
Dedre durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen, 
Berlin, den 40. Dezember 1837. Friedrich 86 
(An den Staatsminifter Frhrn. v. Vrenn.) 


A ———— — 


— 


Bruder Er. Maj. des Königs), J. K. H. Die Prinzeſſin 
Wilbhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und Ihre Kinder, IS. 
KR. HH. der Prinz Waldemar und die Prinzeffin Marie, 
find-von ‚Schloß Fiſabach in Schleſien hier eingetroffen. 

(Köln, 15. Dez.) Heute Morgens wurden bie biefie 
gen Einwohner durch Keuerlärm- -aus-dem Schlafe gewockt. 
Es brannte nimlich das Fabrilgebäude des Wollfabrikanten 
Thom nahe am’Rbein. Erſt um 8 Uhr bemeiſterte man 
fi der Klammern. Die Näbe des Rheins trug viel dazu 
ber, daß die nebenflebenden Däufer gerettet wurden. Die 
Urteiter follen bey dem Schwefeln des Garns unvorſichtig 
zu Werke gegangen ſeyn, beſtimmt läßt ſich aber darüber 
nicht urtheiten, Der Schade ift, obſchon Die Fabrik vers 
ſichert ift, dennoch fehr groß. 

(Dresden, 7. Dez) Se. Mai. der König geruhten 
haytte dem zeitberigen &. hannoͤverſchen außerordentlichen Ge= 
fandten und bevollmäctigten Minifter, gebeimen Kammerratb 
von Münchaufen, eine PartikularsKudienz zu ertheilen und 
das von demſelben überreichte Abberufungs = Schreiben im 
Empfang zu nehmen. 

Hannover, 21. Des.) Die heutige Hannoverſche 
Zeitung enthält folgenden Uuszjug einer General »Drbre an 
die Armee d. d. Hannover den 18. Desbe 1837. Seine 
Majeſtaͤt der König haben zu befehlen gerubet, daß dir Ka— 
® pallerie vom 4. Januar 1838 an in 8 Regimenter, jebes 
su 3 Schwadronen, eingerheilt werben foll, welchemnach vom 
genannten Tage an nachſtehende Formation eintritt: 1) 
Warde du Gorps, bisherige I. Divifion der Garde du Corps; 
— 2) Garde: KuiraffiersRegiment, bisherige 2. Divifion der 
Garde du Corps; — 3) GardesHufarensHegiment, bisherige 
1. Divißon 1. Regiments Königs Dragoner ; — 4) Königine 
Dufaren:Regiment, bisherige J. Divifion 2. Regiments Kb» 
nigin · Dragoner; — 5) IMegiment, Königs: Dragener, bi 
berige 2. Divifiion I. Regiments Königs: Dragoner; — 
6) 2. Regiment, Leib:Dragoner, bisherige 2. Divifion 2, 
Regiments Königin-Dragonerz — 7) 5. Regiment, Herzog 
von Cambridger-Dragoner, bisherige 1. Divifion 3. Regiments 
Herzogs von Gambridger Dragoner; — 8) 4. Regiment, 
Kernpringe Dragoner , bisherige 2. Divifion 3. Megiments 
Herzog von Cambridge = Dragoner. Die Kavallerie bilder 
vom t. Janyar 1838 an 2 Divifionen und 4 Brigaben. 

(Karlsruhe, 10. Dez.) Das neueſte Regierungsblatt 
enthält eine Verordnung, betreffend bie Nechtöverhältniffe des 
Kırften von Ealm » Krautheim und des Grafen Reiningen- 
Billigheim, fo. wie der Mitglieder des ehemals unmittelbaren 
Meichss Adels zu den Gemeinden, wonach die den genannten 
Standes⸗/ und Grundberren in Bezug auf die Bürgers Uns 
nabmen, Vürgermeifter-Wahlen und Benträge zu den Ges 
nieinde:Bedlrfniffen, vor dem Erſcheinen der Gelege vom 
31. Dez. 1831 liber die Verfaſſung und Verwaltung der 
Gemeinden und Über die Rechte ber Gemeinde-Blirger, zus 
geftandenen Befugniſſe in Kraft bleiben, bis die demnaͤchſt 
eizuteitende Unterhandiung tiber diefe Rechtsverhaͤltniſſe zu 
einem andern Refultat geführt hat, — Eine weitere Ders 


a ıN nr, 
KBartin, 21. Da) Eu K. H. bir Prinz Mitetm 


— — 


an agmelinen:" 


ordnung Sezeichnet die Steffen‘ anf Atcife Defraudation 
von Fleiſch oder Fleifhmwaaren, welche aus einem Zollverein. 
Etaate in das Großherrogthum tingebradht werden, wenn 
nicht in dem erflen Drte, den ſolche Fleiſchwaaren bey der 
Einfuhr berähren, die ſchuldige Accife entrichtes wird. — 
— Durch Ane dritte Verordnung wird der Zeitpunkt, mit 


welqhem die durch das Regierungsblatt nom 25. Auguft d. 3. 
verkundete neue Zollgefeggebung, beftehend in dem Zollgefege, 


ber Zollordbnung und dem Zoll-Strafgefege vom 3. Auguft 
d. F., in Wirkſamkeit zu treten hat, auf den 1. Januar 
1838 feftgefegt. 


(Aus Baben, 16. De.) Wir glauben verfihern zu 
dürfen, daß das Großherz. Staatsminıfterium die wirkliche 
Ausführung ber projektirten Eiſenbahn von Mannheim über 
Karlstuhe bis Kehl definitiv beſchloſſen Kat, und dab zu dem 
Ende mit dem Beginne des künftigen Jahres unfere Stände 
außerordentlicher Weiſe werden einberufen werben zur Er 
debigung einiger ihrer Berathung umterliegenden Punfte. 

(dw. ME.) 


ARoburg, 19. Deibr.) Am 6. d. M. erfolgte durch 
das ganze Land die Umwechslung ‚der bisherigen Koburgifchen 
Scheidemuͤnze. Die Herzogi. Kaffenftellen und die zu Dies 
ſem Behufe errichteten Einwehslungsbureaur nabmen bie 
erwähnte Scheidemuͤnze nach ihrem vollen Werthe an, und 
vergüiteten denfelben fait durchgehends im groben £affen: 
mäßigen Sorten. Dim Bernebmen nah fell der Betrag 
ber. von dem Gouvernement eingemehfelten Scheidemuͤnze 
fehr bedeutend und daher ein nicht unerheblicher Verluſt 
duch dieſe Maafregel herbeygefuͤhrt worden fegr. 


(Altenburg, 20. Dezbr.) Es bejicht bey unferer Mes 
gierung: ſowohl, als im biefigen Publikum eine ſehr gute 
Meinung von dem Unternehmen “der. projeftirten faͤchſiſch⸗ 
baverifhen Eifenbahn. Dieſelbe wird von Feiptig aus über 
Loͤhnitz, Dötig, Städetn, Großdeuben, Braunsderf, Deugen, 
Haſelbach, Trebang, Gerſtenberg, Raſephas, Altenburg, 
Münze, Stünzhain, Modern, Selleris, Saata, Zuͤrchau, 
Goſel, Grimmitſchau, Nauendorf, Langenſaſſen, Werdau, 
Mieder⸗Steinpleiß, Schoͤmbach (bey Reichenbach, welches 
lints liegen bleibe), Mylau, Leinbach, Moͤſchwitz (bev Piauen, 
welches rechts nabe liegt), Reinsdorf, Mosbach, Silberbürte, 
Triebel und Wiedersberg geflibet werden. Cs wird «in fehr 
genauer Anſchlag darlıber ausgearbeitet, da namentlich bie 
koͤnigl. ſaͤchſiſche Regierung nicht darauf hat eingehen wollen, 
daß #8 mit einem allgemeinen Anfchlag bewende. Die bier« 
auf bezuͤglichen Arbeiten find fehr vorgerückt, und iſt bas 
Mefultat derfelben hoͤhern Drts vorgelegt und genehmigt, 
dann wird eim Öffentlicher Erlaf flir die Ausgabe der Aktien 
erfolgen. Das Beyſpiel der Leipzig » Dresdener Bahn, an 
deren Rentabilität wir Übrigens Beinen Augenblick zweifeln, 
ermabnt die Megierungen und die Aktionäre zur Vorſicht. 
Die faͤchſiſch » baperifche Tifenbahn wird unter andern Vor— 
theilen auch den haben, im der Mitte ihrer Laͤnge den 
Zwickauet Steinkohlengruben fehe nahe zu kommen. 

(8. v. u. f. D.) 
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= +. Mieberlande.- 


ws dem Haag, 13. Dezbr.) In bee geſtrigen 
— der — Kammer der Generalſtaaten wurde 
das Budget der Ausgaben für 1858 mit 29 gegen 21 und 
das der Einmahmm mit. 30 gegen .20. Stimmen ange 
* nommen. ⸗ 
"(Aus dem Haag, 15. Dez.) Bey der heute eroͤffneten 
Berhandlung Über bie Budgets in der zweiten Kammer. der 
Generalftaaten ergriffen 135 Mitglieder das Wort, Nur 
Einer der Redner aber ſprach im deſtimmter Weife für die 
Entwürfe. Alle Uebrigen braten Bedenken bagegen vor. 
Die meilten der aufgetretenen Redner erftärten fidy gegen bie 
Aunabme der Entwurfe. inige erwartete jedoeh von 
Seiten der Regierung noch einige Aufklaͤrungen, nad mwefs 


chen fie dann ihre Abftimmungen richten würden. In Din« _ 


ficht ‚der politifchen Angslegenheiten des Landes bemerkte Hr. 
de Bordes: da die fo ſehnlichſt gewuͤnſchte Erledigung ber 
Hollaͤndiſch⸗Betgiſchen Differenzen mod nicht fehr nahe fep, 
fo folle woht das Rand fofort im einen Zuſtande bleiben, 
der, ohne ein wirklicher Kriegszuftend zu fenn, dennoch den 
größten Krieg gegen des Landes Geldmittel führe , 

(Ausdem Haag, 1% Dez.) In der geſtrigen Si⸗ 
gung der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde ber 
Befep- Entwurf bezüglich der Uushebung der Nationalmiliz 
im Sabre 1858, nach meitläuftigen Debatten, und nachdem 
der Gefetz⸗ Entwurf vom Minilterium des Innern vestheidigt 
worden, mit 29 gegen 19 Stimmen angenommen, 

(Brüffer, 16, Dezbr.) Der »Independbant«;,. das 
minifbertele Btatt im Bruͤſſei, ſagt Über die Angelegenheit 
von Luremburg: Privatberichte aus Luxembutg melden, baf 
man daſeldſt obne die mindeite Unruhe über die Folgen. ber 
Differenzen zwiſchen deu Authoritaͤten der Feſtung und ben 
beigifhen Behörden in Sachen des Gruͤnewalder Waldes 
iſt. Die Gefhäfte ‚gehen dort ihren ruhigen Gang; ‚neue 
Unternehmen. bilden ſich und bie Provinz firht voll MWers 
trauen ihrer Zukunft entgegen. — Der minifteriele »Con⸗ 
fervateur beige» erklärt das Gerlcht „ die holländifhe Gens 
darmerie babe im Gruͤnenwalde bereits Verhaftungen auss 
geführt, für ungegründet. 

Rußland. 


(Ddeffa, 1. Desbe.) Am 28. v. Mes. find in ber 
Vorſtadt Moldewanka miederun 5 Peftfälle vorgekommen. 
Sn der Stade Mt jedoch der Geſundheits-Zuſtand unver» 
Ändert geblieben. Nah einer im hieſigen Journal entbals 
feren und von Dr. Andrejemstn abgefaßten intereffanten 
Beſchreibung des hieſigen großen Peil-Hofpitats, welches am 
Außerften Ende der Quarantaine » Anftatt liegt und durch 
einen Dof, fo wie durch Mauern und Graben von derſelben 
- abgefondert if, befanden fih am 2T. we. Mes. im: jenem 
ae 6 Peſikranke und 62 Verdächtige, Der Generals 

ouverneur hat. am 24. v. M. eine neue Profflamation 
ertaffen, in meldher er den Einwohnern ju dem günffigen 
Erfolge der bisher befolgten firengen Maaßregeln Glüd 
winfht. (Die Hamburger Börfenhalle vom 18, Desbr- 


eingetreten.) 


ecwähut fpäterer. Nachrichten aus Obeſſa — angeblich vom 


4. Dezbr. — bie nicht ganz fo guͤnſtig lauten und denen 


zufolge in der Stadt einige neue Poftfäle, und zwar nicht 
blos in ben bisher cernirten Theilen, vorgekommen fepn 
follen. ° In den Dandelsgefhäften ift eine völlige Stockung 
Sicilien. 
(Megpel, 30. Nov.) Ein Theil der nach Sicilien ges 
fandten Truppen iſt am 25. Movbr. hieher zurückgekehrt. 
Darf man dem Geruichte glauben, fo wird die Fregatte, 
welche diefelben mit dem Generalſtabe Defcarettoß hier aus— 
geſchifft, auch die andern noch in Sicilien befindlichen Trup⸗ 
pen von bort abholen, fo daß bis Mitte nächlten Monats 
wohl nur die gemöhnfiche Befagung auf der Inſel ſeyn 
wird. — Die Einführung der Conſcription in Sicilien, bie, 
mie man glaubte, große Aufregung dervörbringen wiirde, hat 
nicht die geflirchtete Folge gehabt. Als Grund bievon kann 
wohl betrachtet werden, daß es der Megierung‘ nur darum 
u thun gewefen zu ſeyn fcheint, das Princip flr künftige 
Ale anerkennen zu laffen ; daß fie aber nicht gemeint iſt, 
jest eine flrenge Anwendung dieſes Gefeges zu verſuchen. 
Im Gegentheit ſcheint ffe bemüht, aus den ficitifchen Mer 
gimentern nach und nad bie eingebornen Sicilier ausjus 
Theiden und fie durch Meapolitaner zu erfegen. — Der neu 
ernannte Statthatter iſt durch feinen rechtfchaffenen, geraden 
und menfdrmfreundlichen Charafter geeignet , die Beflircht> 
ungen, melde noch herrfchen möge, zu entfernen und div 
Gemuͤthet des ſiciliſchen Votkes der neepolitanifhen Megierz 
ung wicder zu gewinnen. Wie man vernimmt, ſoll er a 
im Paternso ſeht gut empfanget worden ſeyn. ER 


Frankreich. 


(Paris, 70. Des.) Die Pairskammer ernannte iu 
der Sihung vom 19. d. zur Kommiffion der Adreſſe die 
HH. Thenard, v. Baſſano, Portalis, Roy, d’Argout, von 
Broglie und v. Taſchet. — In der Sitzung der Deputirs 
tenfanmer am 19. d. ſchienen, dem Meffager zufolge, alte 
Parteien die Mochmendigkeit für die Kammer anzuerfenneh, 
eine meniger unbedeutende Adreffe als die Thronrede einzus 
reihen. . Die Deputirten waren nad der Zurückkunft von 
den Bureaur fehr zahlreich, und die Bänke der Linken mehr 
als in der vorigen Seffion befegt. Es wurden die Voll: 
mathten von etwa 200 Mitgliedern ohne Steeit verifiziert. 
Ben diefee Dperatton herrſchte viel Larm und Aufmerkſam⸗ 
keit. Hr. Larabit legte auf dem Bureau der Karftmer die 
Reklamationen der Mitglieder der Ehrentegion, der Mittiven 
md Waiſen der vormaligen Regiondre mit 2778 Unter 
fchriften nieder. — Vidocq wurde in Foige eines von dem 
Praͤfekten erlaſſeten Mandats am 19. Dedr. verhaftet. 

(Paris, 21. Dezbr.) Vorgeſtern und geſtern wurden 
die im Schloſſe dieuſtthuenden Poſten der Nationalgarden 
wegen ber Wahlen der Maires und deren Adjunkten von 
den Linientruppen abgelöst. Die Deputirtenfammer fube 
in ihrer geſtrigen Sigung mit Prüfung der Vollmachten 
fort. Ein An ergab ſich bey den Wahlen des Depat— 
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tements ber Marne, das 5 Deputirte zw ernennen hatte, 
das aber 2 derfeiben außer dem Departement” gewaͤhlt bat. 
Nach einer Ziehung durch das Loos traf bie Reihe, eine 
neue Wahl vorzunehmen, das Wahlkolleg von Mei 

(extra muros). Auf den Vorſchlag des Herrn Dupin 
wurde beliebt, bie Kammer Tollte fi vorerff mit den 
Wahlen befaffen, die keinen Anfand darböten. Die Ber 
rathung über. den fraglichen Begenfland wird heute fortges 
fest. — Der Marechalsbescamp, von Bar, ift zum Goms 
mandanten bee Departements Haut ⸗Garonne und Tarn ers 
nannt. Diefer General wird feinen MWohnfig in Toulouſe 
auffhlagen. — Hr. von Pontfarep, einer der Anführer bep 
dem Aufftande der Bender, wurde von dem Affifenhofe von 
Orleans wenige Tage vor Erlaſſung ber Amneftie verur⸗ 
theite ; derſelbe legte jedoch gegen das Urtheil dep tem Gafs 
fationd « Hofe Berufung ein; dieſer vernichtete ben Aus» 
ſpruch des Afifenhofes, und Hr. von Pontforcg wurde an 
den Affifenhof von Tours verwiefen, ber auch die Sache 
des Beklagten am 14, diefes Monats verhandelte. Derr 
von Pontfarcey ward freigefprodhen. — Der König begab 


fi geflern in Begleitung der Königin und Ihrer koͤnig⸗ 


Lihen Hoheit Madame Adelaide nah Verſailles. — 
Zwei große Gemälde, die Schlaht von Navarino vorftellend, 
twurden fo eben in der Gallerie Ludwig's XVILL in Ber» 
ſailles aufgeitelt, — In Ufrika wurden bey Reinigung 
eines Brunnens in der Nähe von Dulad = Sidi» Kaled 20 
roͤmiſche Silbermuͤnzen aufgefunden, fämmtlidy unter den Kais 
fern geprägt, und im einer Reihe von Veſpaſian bis auf 
Commodus laufend ; würde fi eine Münze von Eoccejus 
Merva darunter finden, fo wäre die ganze Reihe vollſtaͤndig. 
Spanien. 

Die »Guienne« veröffentlicht nachſtehenden, von einem 
Anhänger ber Megentin Chriſtine gefchriebenen, Brief: 
„Madrid, ben 10. Dezbr. 1837. Unfere Regierung if 
aufgelöst; Beine Minifter, kein Gehorfam mehr den Bes 
börden ; die Parteien beleidigen ſich gegenfeitig auf bie 
ſchmaͤhlichſte Weife, fo daß die Aufregung bald zu einem 
furchtbaren Voiksaufftande führen muß; die Hilfsquellen 
find erfhöpft, auch bat man kein Mittel mehr, die Steuern 
einzutreiben ; die Armee im Norden ift ganz umfdloffen, 
und Efpartero weigert ſich, tro& ber Befehle der Königin, 
dem Draa in Valencia Truppen zu Hilfe zu fenden und 
den Frieden. in der Mancha herzuftellen, aud nur einen 
Mann abzugeben. Andalufien Fann faft nicht mehr mit 
der Hauptftadt kommuniziren; die Mancha, Eſtremadura 
und die Provinz Toledo find mit. ſtarken Garlijtenbanden 
befegt, welche darin haufen, weil die Regierung ſtraͤflicher 
Meife die Bitten dieſer ſchoͤnen Landesſttiche nicht hoͤren 
will. Das Koͤnigreich Valencia iſt ganz in der Gewalt der 
Garliften; Gabrera bat daſelbſt wenigſtens 16,000 Mann; 
die Ehriſtinos find gesungen, fi im den großen Städten 
einzufchtiefen ; Aragon wird von Cabanere, Tena und ans 
dern GartiflensChefs durchſtreift, die jeden At der koͤniglichen 
Gewalt der Megentin „ ereiteln ; Gatalonien ſteht gan 


im Feuer, und Barcellona und ambere große Städte ders‘ 


mögen TG Taum ber Herrſchaft des Despoſiamus y er: 
wehren. Gaftillien iſt feit der letzten Erpedition im volligen 
Mufftanbe begriffen und die Berge von San Teonardo find 
der Vereinigungspunft der Gartiftenbanden, Spanien Tann 
demnach bald fagen, die koͤnigliche Gewalt befiche daſelbſt 
nur noch dem Rechte nah, denn ber That nad. kann die 
‚Regierung in Madrid ihre Provinzen weder ſchuͤßen, noch 
von denfelben Gehorſam erhalten.n — Ans Madrid erfährt 
man vom 12. d» , baß Gemerat Gordova. fo eben in der 
Hauptftadt angekommen fey. eral Chacon, bisher ad 
interim Kriegsminifter, hat feine Entlaffung eingereicht, und 
Viele glauben, das Portefewille des Krieges wirrde dem Ges 
neral Gordova Äbertragen werden. Die Nachrichten ven 
"der Grenze melden, daß die royaliſtiſche Expedition „ welche 
auf der Seite der Encartaciones den Ebro überſchreiten 
ſoll, bereit ſtehe, ſich in Bewegung zu ſetzen. Don Carlos 
leitete ſelbſt die Ausruͤſtung dieſer 2 dieſe Trup⸗ 
pen find mit allem Noͤthigen reichlich verfehen. Das Haupt⸗ 
Duastire des Don Carlos war am 13. d. noch in Amurrie, 
Portugal. 

Das Dampfboot Braganza Hat Nachtichten aus Pifas 
Bon bis zum 12. Dez. mitgebraht! Der Zuſtand Portus 
gals if fortmährend der naͤmlicher die Migueliſtiſchen 
Buerillad treiben ihr Wefen fort, da die Regierung keine 
Mittel hat, die gegen fit beſtimmten Truppen zu bezahlen. 
Die miniftericlen Projecte, von den Kaufleuten Geld 3% 
erhalten, find mißfungen. Am 11. d. legte Diveira den 
Gortes: einen neuen Plan vor, nämlich Papiergeld im Bes 
trage von 1200 Contos de Weis zu emittieen, yahibar anf 
die Tabakokontrakte, und die Einfammlung der. Derimas 
Steuer zu verpachten. — Der König; die Königin und ber 
Kronprinz befinden fi wohl, und die Popularität der Er» 
ſtern nimmt zu. 

— Die Lage der. ſuͤdlichen Provinzen Portugals wird mit 
Jedem Zage bedenklicher und flößt ber Megierung die größe 
ten Beforgniffe ein. Die Streifträfte Remichido's werden 
immer furchtbarer. Diefer Migueliften»Chef ruͤckte im der 
Jängften Zeit bis Grandota in Alemtejo vor, nahm dort 
mehrere Reiter gefangen, und führte eine ungeheuere Beute 
an Geld, Waffen und Kriegsevorrath mit fih fort. Die 
Guerilla Baioa that das Gleiche in Comporto bey St, Ubes. 
Dir Rriegsminifter, an den aus Veranlaſſung diefer Thatſachen 
derfchiedene Fragen im ben Gortes geflelt wurden , gab zur 
Antwort, die Regierung hätte fich bereit6 mit ben nöthigers 
Mitteln verfehen, um ben Aufitand zu unterdrüden. Die 
portugiefifchen Häfen find für alle Schiffe, welche die Flagge 
der ſuͤdamerikaniſchen Republiken führen, für Freihaͤfen er= 
Laͤrt worden. 


Großbritannien. 


(Eondon, 19. De.) Das Unterhaus verfammelte ſich 
Heute Morgens, um die Verhandlungen Über die Givilfifte 
zu befchleunigen. Die hierauf bezuͤgliche Bill wurde, nach⸗ 
dem mehrere Abänderungen maren in Vorfchlag gebracht 
und verworfen worden, jum Dritterhafe verliefen und ange: 
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nemmen. Die Königin erheifte heute dent Korb Melbourne, 
dem Grafen Albemarie und dem Marquis von Conyngham 
Audienzen. Der franzöfifhe Botſchafter gab vergangenen 
Sonntag ein großes Diner, zu melden der Herzog und die 
Herzogin von Sutherland, Graf Ponzo di Borgo, Lord und 
Lady John Ruffel, Viscount Palmerfton, die Miniſter der 
Mieberlande und von Belgien und der Defterreichifche Ge⸗ 
fdäftsträger, Hr. d. Hummelauer, geladen waren. 

— Man bat fiber New » York Nachrichten aus Canada 
bis zum 18. Nov. In Unter:Ganada bat das Gouverner 
ment nachdruckliche Maaßregeln zur Siherung der Ordnung 
ergriffen. Zahlreiche Verhaftungen von Stimmflhrern ber 
revolutionären Partei find vorgenommen morden. Zu Quer 
bec find der Direktor des permanenten Central- Comité's, 
Amable Norbert Morin, und vier andere Perfonen verhafs 
tet worden, meil fie dafelbft, ihren Genoffen in Montreal 
nachahmend, ein bemaffnetes Freimilligens Corps, unter dem 
Namen: »Soͤhne der Freiheit“, organifiren und einuͤben 
wollten. In Montreal wurden am 16. die HH. Andre 
Duimet, Präfident der »Söhme der Breibeit«, J. Dubuc, 
Fr. Tavernier, der Advokat George de Boucherville, Di 
Simard und ein Studierender der Rechte, Namens Leblanc, 
ebenfalls verhaftet. Mehrere andere Berhaftsbefehle konnten 
nicht vollzogen werden. Auch gegen bem Agitator von Gas 
nada, Papineau, fol ein Berhaftbefeht ertaffen feyn. Dr. 
d’Anignon und der Poftmeifter Demaray (der feither feines 
Amtes emtfegt wurde), melde an demſelden Tage durch 18 


Mann der Kön, freimiligen Reiterei von Montreal zu En 


Fobns verhaftet wurden, befreite unterwegs ein Haufen von 
Mmebreren bandert Bewaffneten, wobey mehrere jener Freie 
tmilligen verwundet worden find. us ben Bereinigten 
Staaten find mehrere Wagmladungen mit Schießgewehren, 
unter dee falſchen Defaration: Butter und Käfe, in Unter⸗ 
Ganada den Canadiſchen Mevolutionären zugeführt worden. 
Die Anklage gegen die Verbafteten gebt, nad dem brittifchen 
Gerichtöftpt, auf »geſetzwidrige, aufrübrerifhe Plane zu 
Störung des Königefriedens, Veraͤchtlichmachung ber Me ⸗ 
gierung und Perſon J. M. und Entfremdung der Iuneige 
ung ibrer Untertbaomen.« Das Gouvernement rhfter fi 
fortwährend, Aus Ober-Canada find Verſtaͤrkungen anges 
langt ; außerdem bat General Sir J. Colborne bie penfios 
nirten Offiziere und Veterane aufgefordert, wieder in Dienft 
zu treten. Zu St. Johns haben die Loyalen ein Freiwil⸗ 
ligensGorps errichtet. Der Dberft eines Obercanadiſchen 
Miliz: Cotps hat dem Gouverneur von Nicder-Ganada den 
Bepfiand diefes Gorps angeboten, mit der Bemerkung, daf 
befonderd die Srifchen Auswanderer mie Ein Mann für 
Königin, Verfaffung und Untheitbarkeit des Reichs zu fedy 
sen entfchloffen feyen. 
Nordamerikaniſche Freiftaaten. 

Dan hat NewsVorker Blätter bis zum 25. Nov. 
Die Wbigs friern ihren Sieg bey den Kongrefwahlen ber 
bie Ban Burenfche oder demokratiſche Partei überall durch 
Verfammiungen, Feſtmahle und feierliche Aufzlige. — Bu 
Alten in Zuinois ift ein Geiftlicher, Namens Lovejop, von 


dem Pöbet ermordet worden weil er eine frißer eifgegahgdde 
abolitioniſtiſche Zeitfchrift wieder in das Leben rufen mel. 
Der Poͤdel ſtuͤrmte das Burtau der gegen die Sklaverei ge⸗ 


„ richteten Beitfchrift und im Tumulte wurden Hr. Loveſah 


und noch ein Mann erfhhoffen. Der Mayor und bie Pos 
tigei wollten einfchreiten, waren aber zu ſchwach für den 
Blurdhrftigen Poͤbel. Das Ende mar, daß die Preffe jends 
Sournals gertrömmert und in ben Miffiffipi gewotfen wurde. 
Dann LE — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Frankreich. (Paris, Freitag den 22. Dejember.) 
In der geſttigen Sitzung Pam die Deputittenkammer mit 
Prüfang der Vollmachten, die Grund zu Beſchwerden 'dars 
boten, zu Ende. Hr. Vivien beridytete über die War dis 
Hrn. Jacques Lefebüre durch das Ate Wahlkolleg von Pa: is, 
und Brantragte am Schtuffe feines Berichtes, daf Drn. Jacques 
Lofebore der Zutritt als Kammer⸗Mitglied geſtattet werden 
foute. Dr. Ddilon Barrot befämpfte den Antrag des Die 
richterflatters, wogegen Dr. Berger, Maire des jmeiten 
Arrondiffemmts, für die Bulaffung des Hrn. Erfebore ſprach. 
Die Kammer flimmte endlich mit ungebeurrer Majorirdt 
für den Eintritt des Hrn. Jacques Lefebvre. Aus Toulon 
meldet eine telegraphiſche Depeſche vom 18. Dabr., daß 
Hr Boulay bey der erfien Abftimmung in Graffe mit 275 
Stimmen zum Deputirten gemible worden ſey. Durch 
Drdonnang vom 18. d. M. wurde Hr. Remilly ſtatt des 
verftorbenen Hausmann zum Maire von Verſailles ernannt. 
Der Kriegäminifter bat auf Befehl Seiner Majrflät an die 
Wittwe des in der Drefche von Eonftantine gefallenen Dber- 
fin Combes ein Schreiben gerichtet, worin er derſelben das 
Bedauern Seiner Mojeftdt fiber den Tod eines ſo tapfern, 
von der Armee fo hochgeſchaͤtzten Offiziers ausdrädt umd ie 
meldet, daß bereits Befehl gegeben ſey, daß das Herz des 
Oberſten nad Frankreich gebracht, und in Feurs, der Ge⸗ 
burtsftadt des Oberften auf Koften des Staates beygeſetzt 
werben follte. — In den zwei legten Tagen, fagt der Meſe 
fager ,„ hatte General Goletti , der griechiſche Geſandte mit 
dem Rathöpräfidenten fange andauernde Conferenzen, wm, 
mie man glaubt, demfelben die nöchigen Aufſſchlüffe dien 
die finanzielle Lage Griechenlands zu geben, da diefer Ge⸗ 
genftand vor den Kammern zur Sprache kommen bärfte. 
Meiter will der Meffager wiſſen, daß der Mathe » Präfident 
auf Andringen des beigifchen Botſchafters, Grafen Lehon, 
an dem teutfchen Bundestag eine Note erlaffen habe, worin 
erklaͤrt wird, daß Frankreich entfchloffen ſey, Belgien in feis 
nem neuen Ötreite mit Holland — Beyſtand zu 
leiſten. Dieſer Beſchluß, bemerkt der Meſſager, wurde in 
Uebereinſtimmung mit dem Kabinete von Saint⸗James gefaßt, 
das gleichfals im Begriffe ſtaͤnde, eine auf den fraglichen 
Grgenftand bezligliche Mote an den Bundestag zu sichten. 
Man fagt, der türkifche Borfchafter babe von dem Große 
berrn den Auftrag erhalten, für ben Ankauf von Kunfle 
Gegenfländen, finnreihen Maſchinen 16, in Frankreich und 
England die Summe von 300,000 Fr. auszulegen. Der 
Geourrier frangais bemerkt auf die Zweifel einiger Journale, 
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ob die Verfammlung ber DOppofitions-Mitglieber bey Hru. 
Odilon Barrot wirklich fo zahlreich gewefen ſey, daß diefels 
ben ganz ungegründet wären ; denn außerdem, daß bie Lifle 
110 Mitglieder enthielte, hätten ſich auch ſchon bey der erſten 
Berfammlung:80 Mitglieder der Oppofition eingefunden. — 
Das Jouxnal des Debats bemerkt, daß der ebemalige Pos 
lizeipraͤfekt Vidocq nicht auf Befehl des Poligeipräfekten, 
fondern auf den Antrag bes Unterfuhungsrichter Fleurp zu 
Verhaft gebraht worden fey. 

Großbritannien. (fondon, Mittmod den 20. Dezbr.) 
In der heutigen Sigung des Dberhaufes hatten die Ders 
 bandlungen einzig und allein die Civilliſte zum Gegenſtand. 
Die Bil wurde durch Lord Melbourne dem Haufe vorgelegt 
und von Lord Brougham in einer lange andauernden Rede 
befämpft. Der Pord fprach noch, als der Courier abging. 
Das Unterhaus war heute nicht verfammelt. Der minifterielle 
Chronicle bemerkt über die franzöfifche Thronrebe : »Die Rede 
des Königs der Franzofen fuͤhrt eine Uebertreibung am, die der 
Ruhmredigkeit des Marſchall Balde wohl zu verzeihen iſt, 
nemlich, daß er möährend aller feiner Feldzuͤge nichts fo 
rubmreiches gefeben babe, als bie Eroberung von Conftans 
tine. Vielleicht hätten wir es gar nicht bemerkt, hätte uns 
nicht eine Pbhrafe, die ſchon im eimer früheren Rede fich 
bemerkbar machte, darauf bingemwiefen, nemlich: »das Blut 
ber Franzoſen gehört Franfreih allein.«e Das iſt eben 
fo viel, als fagen: das in Algier vergoffene Blut bringt 
mehr Gewinn als das Blut, welches etwa in Spanien 
könnte vergeffen werden. Wir müffen geftehen, daß wir 
nicht erwartet hätten, im ber Rede von dem franyöfifchen 
Throne eine fo feibfiflchtige und gemeine Vorgleihung zu 
finden. UWeberdieß ifk fie eine Herausforderung für Herrn 
Thiers, der wahrfcheintih im Stande fepn wird, darauf zu 
antworten. — Heute fand auf dem auswärtigen Umte ein 
Kobinetsrarh ftatt. Die Königin ertbeilte heute dem Lord 
Melbourne eine Audienz. Der Lord » Oberkimimerer von 
England (Lord Wiloughby d’Eresbp) ift vergangenen Mons 
tag in London angefommen, um beym Gmpfange Ihrer 
Majeftät im Oberhauſe anweſend zu fepn, wenn die Könis 
gin fih dahin begibt, um in herfömmlicher Weife den Lords 
und den Gemeinen flır Votirung der Givitifte ihren Dand 
abzuflatten. . Diefe Geremonie, glaubt man, werde morgen 
ſtattfinden. Der Marquis von Cholmondeley und Lord 
Willoughby d' Eresby find naͤmlich die beyden Erbgroßkaͤm⸗ 
merer von England. Während der Regierung Wilhelms IV. 
fand der Marquis von Cholnondeley dem Amte eines Lerd⸗ 
Oberkaͤmmerers von England vor; während der gegenmirs 
tigen Regierung wird das Haupt des Familie Willoughby 
baßfelbe verwalten. 

Spanien. Die Nachrichten aus Madrid vom 13. d. 
bringen nichts von Bedeutung. Man ift fortwidrend mit 
Bildung eines neuen Kadinetes befchäftigt. Unter den neuen 
Liften, welche im Umlaufe waren, ſchenkte man nadıflehendeo 
am meiften Glauben: Hr. Bardaii, Rathspräfident, (melche 
Stelle er auch gegenwärtig einnimmt); General Gorbova, 
Rriegsminifter ; Dr. Mon, Minifter der Finanzen; Uloo, 


Marineminifter; Minifter des Innern: Hr. Dlivon, und 
Hr. Gaftro, Minifter der Juſtiz. Die Wahlen in Madrid 
ftehen im Begriffe wieder zu beginnen‘ man fürchtet, die 
Exaltados möchten diefe Gelegenheit bentigen, um Unruben 
zu erregen. Bon den Armeen find feine Nachrichten nad 
Madrid gelangt. 

Zeutfchland. (Karlsrube, 23. Des.) Die Nume 
mer 51 des großherzoglichen Staates und Regierungsblatts 
dom heutigen, enthält eine hoͤchſtlandeshertliche Entfhlirfung, 
folgenden Inhalts: 

»Leopold von BottesGinaden, Großherzog von Bader, 
Herzog von Zihringen. Wir baden gnaͤdigſt befchioffen, 
Unfere getreuen Stände zu einem außerordentlichen Lardtag 
einzuberufen, um ihnen die Uns nöthig ſcheinenden Geſetz⸗ 
Entwürfe über die Antegung einer Eifenbabn durh das 
Großherzogthum von der großbergogi. beffifhen bis zur 
Schweizer-Gränze bey Baſel zur Beratbung und Zuftims 
mung vorlegen zu laffen. Wir laden daher die Mitglieder 
ber beyden Kammern der Ständeverfanmmiung tin, den ro. 
Februar des kommenden Fahrs zu dieſem Zweck dahier zu 
erfcheinen. Gegeben in Unferem Staagtsminiſterium zu 
Karlsruhe, den 22. Dezember 1837. Leopold. Wimter. 
Auf hoͤchſten Befehl Er. Könige. Hoheit des Großherzogs 
Buͤchler.« 





Eourfe der Staatspapiere. 

Eondon, 19. Der.) Gonfols for Account 955 $- - 
(Paris, 21. Deybr.) SpGt. 107 dt. 65 Er; 3 pCt. 
718 Sr, 95 E. Spanifhe 5 pCt. —, 

(Umflerdam, 19. Dezbr.) 2} pGt.: 53,7%; 5 pGt. 
2014; Kansb.: 2243; Synd. 4] pCt: 955; 3} pCt. 
77, 5p6Gt. oftind.: 1005 Ardoins: 1915; Paffive 4}; 
Diff. —; Ausg. fr: —. 

(Wieu, 21. Dede.) Staatsfhulbverfreibungen zu 
5 pt. in EM. 1055 5 detto zu 4 pCt. in EM. 1014; 
berto zu 3 pCt. in EM. 78/5; Bank» Aktien pr. Stuͤck 
1412, in EM. 

(Krantfurt, 19. Dezbr.) Metall. Obligat. 5 pCt. 
©. 105%; detto apGt. ©. 994; "detto 3 pCt. G. 7663 
Btakt. G. 1682; Jutegr. ©. 534; Span. Aktivfhuld 
5 pCt. ©, 13}. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Miniſlerialrath Häder. 


Kunft : Nachricht. 
München, 26. Dezember 1937. 

» Näcften Donnerstag den 28. d. Mts. wird der Minds 
geborne Hr. ©. Werner, aus Paſſau, der eben ſewedl 
twegen feines traurigen Schickſales als ſeiner Kunſtfertig- 
keit der Empfehlun würdig iſt, im k. Odeon unter Mits 
wirkung biefiger Kuͤnſtler sin Volal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert veranflalten. 


* 
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7 Fremden ‘Anzeige: 

. Wom 24. auf den 26. Dez. find babier angekommen: 
(G Hirfch,) HH. Fiſchet, Kfm, mit Gattin vom Amſter⸗ 
dam; Legendre, Negoziaut, umd Desmareſt, Proprietär, von 
Dariss Behrens, Negoziant, von Lerds; Roland, Edelm., 
von London; Baron v. Gumppenberg, E. Kämmerer, von 
Ditingen. (6. Hahn.) PH. Seegmann, Handlungs» 
Wuchbalter, und Sandner, Kfm., von Augsburg; Baron 
v. Hotfliher, k. Log.Aſſeſſor, von Nördlingen ; Marquis 
de er Proprietir, von Paris; Vourcart, Kfin. von 
Mühlhaufen, (Schw. Adıer.) DH. Grenzebach, Afm., 
von Franffurt; Scheibler, Kfm., von Montjcie. (Gold. 
Kreus) DH. Beny, Negoziant, von Vevey ; Unger, Afm-, 
von Marktbreit; v. Langenmantel, Liewtenant im Inf.Meg. 
Prinz Karl; Bawendahl, Kaufm , von Bennep ; Keffeld, k. 
belgifcget Major und Kommandant der Artillerie in Luͤttich. 
(G. Bir.) HP. v. Flrft, Baron v. Godin und Schwei— 
zer, Forſtamts. Aktuare, von Negensburg. (Stahusgarr 
ten.) DH. Kolb, Apotheker, von Grönenbab; Dr. Minds 
ter, K. Advokat, von Pfaffenhofen ; Pfeiffer, Kaufm. , von 
Kempten ; Lauber, Privatier; Mörig, Aktwar; Dennerleins, 
Mechtspraktitant, und Rabus, k. Profeffer, von Augsburg; 
Baumeifter, Lehrer, von Kriegshaber; Baron v. Hirſchberg, 
E.- Mafor Am I. Jager-Bataillon; Winterle, Hypotheken⸗ 


Umts-Uftuar, und Reitmayer, Logtchts.-Oberſchreibtt, voun 


Miesbach. 
— — — — — — — — 


Schrannen⸗ Anzeige vom. 23. Dezbr. 1837. 


Im Vergleich 
W Mi— 4 

Wurde Bleibt * gegen die legte 
im Reſt. Preis Schranne, 














Getreide Ganzer 


= er⸗ 
ug. IStand. 
Gattung tand kauft. 





ırinder] mehr 
Schal) Shan] Schafi.) a. fr] 1. jr n.lee. 








Waizen 1755] 1675 81 121381 —I-—1 —157 
Korn 660] 634 26 644 -Feli. 
Gerſte 2664] 2335] 4298-9142] —| 1] —— 
Haber 500 472 281 3156] —I—I —]ı3 








Königl. Hof: und National » Theater. 
Dienſtag den 26. Dezember: Der Berfhwenbder, 

Bauberfpiel mit Gefang von Raimund. 

Mittwoch den 27. Dezbr.: Die Baftille, Luflfpiel. 
Hierauf: Nro. 777, Poffe von Lebrun. 

Freitag den 29. Daybr.: Der Landwirth, Schau— 
fpiel vom Verfaſſer von Luͤge und Wahtheit. 

Königl. Heftheater-Intendanz. 





Defanntmachungen. 


1068. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch den 27. Deybr.! Theatraliſche Unter 
haltung. Anfang balb 7 Uhr. 


J 1332 7 . et 
1070. .- Belanntmahung. -:«r, « 

Da ſich bey der am 7. d. M. angefegt geweſenen Vers 
fteigerungss Tagsfahrt für den Euvorift Schufter in Heimenegg 
toieder Bein Käufer gemeldet hat, fo wird dieſes Anweſen, 
ruͤctſichtlich deffen Beſtandtheile fich auf die früheren. Aus— 
ſchreibungen bezogen wird, nunmehr zum britten unb legten 
Male ausgefchrieben, und biezu auf 

Dienftag den 9. Jänner 1858 

frih 9 Uhr in looo Heimenegg Tagsfahrt anberaumt, wozu 
Kaufsiuftige hiemit eingeladen werden mit dem Bemerfen, 
daß das Protokoll Mittags 12 Uber abgefhloffen wird und 
der Hinfhlag nad $. 64 des Hypothekengeſetzes gefchieht, 
und Unbekannte fi Über guten Leumund und Vermögen 
durch legale Zeugniſſe anszumeifen haben, wenn fie mit—⸗ 
fleigern wollen, _ 

Mindelheim, am 135. Deu 1837. 

Königl Bayer Landgeridt 

v. Wintrich, Landrichter, 





1671: Gläubiger: Bordadumg +, 
Mathes Reis von Großmallitadt will in die uerdameris 
kaniſchen Kreiftaaten auswandern. 
Deffen Gtäubiger haben daher - 
Mittwoch den 17. Januar 1838 
ftuͤh 9 Uhr 
ihre Forderungen dahier geltend zu machen, und zwar unter 
dem Rechtsnachtheile, daß fie fonft bey der Bermögens-Er- 
portation nicht berüdfichtigt werden. . 
Dbernburg, den 18. Dez. 1837. j 
Königlihes Landgeridht. 
. Volkmann, Landrichter. 


1069. Befanntmakhung, — 
Der ledige Bouernſohn, Jofpb Hiente von Solgen 
hat ſich Freiwillig der Cutatel unterworfen.  "  ® 

Diefes wird mit dem Bemerken \zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß alle feine Handlungen ‚' welche fein MWers 
mögen betrefien, obne Wiffen und Zuftimmung feines Gus 
rators, Alois Brandner von Solgen, aller Rechtes 
giltigkeit entbehren. 

Mindelheim, am 21. Dezember 1837. 
Könige Bayer Landgeciht. 
Wintrich, Landricter. 














1059. (36) In einer voltreihen und wohlhabenden 
Gebirgsgegend im Iſarkreiſe ift an einen abfofvirten Chis 
rurgen von folidem Charakter unter ſehr annehmbaren Bes 
dingungen und auf längere Zeit «in febr einträglicher lands 
Ärztlicher Diſtrikt zu vergeben. D. Uebr. 








In der Kaufingergaffe Nro. 10 über 2 Stiegen 
ift vornheraus ein fehön meublirtes, mit Bett und 
Kanapee verfehenes, fehr geräumiges Zimmer mit 
Alkoven fogleih zu vermiethen, 
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1065. YAufforberung 

Um allenfalfigen fpäteren  Unforderungen aus älteren 
Rechnungen vorzubeugen und die beösfallfigen Papiere aufs 
räöumen.zu koͤnnen, fieht ſich bee Unterzeichnete weranlaft, 
alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen Grunde 
eine Forderung an ihn machen zu können glauben, aufjus 
fordern, ihe Anfpräcde längfiens bis 23. Januar k. J. bey 
ibm vorzulegen. 

Indem er zugleich für das bisher gefchenkte Zutrauen 
hoͤflichſt dankt, bittet er, ihm basfelbe auch ferner zu erhal · 
ten, und wird für ſchnelle und billige Bedienung beftens be» 
forgt ſeyn. 

‚ Münden den 23. Dei. 1837. 
3. Pfab, Schneidermeiſter. 
(Refidensflrafe Neo. 25.) 


31. Bey ©. Bethge in Berlin iſt erfhienen und 
bey G. A. Fleifchmann in Münden zu haben: 
Reutenbabl, €. Dr, 
Andgariud oder der Anfangspunft ded 
Chriſtenthums in Schweden. 
A. d. air" * > T. Maperhoff, 
⸗ . r. 








Vatke, W. Prof., 
die bibliſche Theologie 
wiſſenſchaftlich dargeſtellt. 
ar Theil: Die Religion des Alten Teſtamentes nad 
den kanonifchen Rechten entwidelt. 5 fl. 24 Er. 


Für Journal-Leſefreunde. 





Süddeutide Blätter 
Leben, Wiffenfhaft und Kunft 
redigirt 


Dr, Georg Schlemmer. 
(Zweiter Jahrgang.) 

Mir dern erfien Januar 1838 beginnt ber zweite Jahre 
gang einer Zeitfehrhft, die fortan die Aufgabe Löfen wird, 
allfeitig und zwar durch lauter Driginal⸗Artikel anzuregen 
und zu unterhalten. 

An angenehmer Abwechslung enthält fie: eine ges 
drängte Meberficht der meueften politifhen Ereigniſſe; 
Ori —W aus dem Gebiete jeder Wiſſenſchaft, 
der Theologie, Philologie, Aeſthetik ıc. xc.; Originals 
beyträge aus dem Bereiche ber Novelliftit; praftifche 
und ins Leben eingreifende Artikel; Krititen über Ers 
zeugniffe, welche der Wiffenfchaft oder der Kunft ans 
—2 kleinere Poeſien, Theaterrezenſionen, in denen 


sorzugsweife eine Beumheilung des Stuͤckes ftattfindet, 


und Eorrefpondenzartifel aus unferer fübbeutfchen 
Etäbdten. j “ 


Die Anerkennung, melde diefes Blatt in neueſter Zeit 
gefunden bat, wird es auch ferner zm erhalten und zu er. 
hoͤhen fireben. Wir wellen keine weitere Empfehlung von 
unferer Seite bepfügen, fondern bitten nur, ſich einige 
Nummern zur Anſicht zu verfchaffen, und mir find übers 
zeugt, daß diefelben durch Mannigfaltigkeit, Reichhaltigkeit 
und Gedigenheit ſich ſelbſt empfehlen werden. 

Woͤchentlich erſcheinen brei Nummern von einem hal⸗ 
ben Bogen auf ſchoͤnſtem Vetinpapier und beträgt der halbe 
jährige Abonnementspreis nur Zfl. 42 ke. rhein. 

Jedes königl. Dberpoft: und Poſtamt nimmt Beſtellun⸗ 
gen auch für ein Viertel-Jahr darauf an. 
Nürnberg, im Dezember 1837. 


Schneider und Welgelſche 
Buchhandlung. 








— —— dieſer Zeitung iſt fo eben angefommen 
Goldener und Gilberner 


fo wie anderer 


Metallfhreibfedern. 


nn Te 


b) betto mit Tintenbepälter, m 
eonftrulet mad beweglih, beyd 
ı Sorten mit elegant -werziertem 
Stiel und Etui „ ua... 
e) Goldne gewoͤhnllcher Yorm mit Etui das &t ı. — i.. 
d) Doppelfedern, Gold und Stahl in ganz fil« 
bernen Faffungen zum Schieben im Etui mit 
Reife: Schael; Tintenpulver verfehen, das St. 3 fl. 30 ir. 
©) Diefelben ohne Tintenpulver das Stud 3. ı2 fr. 
f) Eben diefelben von Gold und Gilber im 
Faſſungen von fhmarzpolirtem Ebenholz mit 
Stu das Süd » = m 2 ne ne af. — 
8 detto yon Silber u. Stahl mit Etui das St, ı fl. 12 
detto detto ohne Faſſung das St, — fi. 30 E 
i) Silberne Federn mit elafifhem 
Gederhalter . . 2 0 = F 
V) detto mit Tintenbehaͤlter, bepde)das Stüd 1 fl. 12 Er. 
rei mit werziertem Stiel und , 


das Stuͤck 5 f. 24 Er. 


7 


. em 8 8 the 


y Eine vorzuͤglich gute Sorte ſilberner mit vers 
goldetem Hederpalter und Etui, das Sid — ki Fr. 


m) Silberne in Pofen befeftigte, das Std . — A. 9 ir. 
n) Stöplerne mit Federhalter, das Stüd —f. 9 ir 
0) Meffingerne , das Eid . . 2 2 2. —-f 3 & 


Da die Mehrjahl obiger Federn mit Etuis —— iR, 
fo dürfte ſich diefelde hauptſaͤchlich zu Neujaprsgefchenten eignen. 





Eine Partie bdoppeltgebrannter. ſehr feines 
Kienruß ift billig zu verfaufen, D. Uebr. 


Münchener Bolitifche Zeitung. 


. Dit Seiner Königlichen Majeſtaͤt llergnaͤdigſtem Privilegium, 


Mittwoch 


Ne 315. 


27. Dezember 1837. 





Bayern. ge Nürnberg) — Eentfchland. (Wien 
Zürfi. — or 
Eourfe der Stäatspaniere. — Belanntmachungen 





Bapım. 


(Bamberg, 23. De.) Das Kreis⸗Intelligenzblatt 
vom 19. d. enthält ein Allerhoͤchſtes Refcript bes. K. Staates 
Minifteriums des Innern vom 8. d. M. bes Inhalts: 
»Je manchfaltiger die Kenntniffe find, welche bey ber Men 
fauration von Gemälden vorausgefegt werben; je fchmwieriger 
Die Anwendung biefer Kunſt feibft dem gründlich Gebildeten 
iſt, je leichter und gewöhnlicher iſt es aud bey der Wahl 
bes Individuums, welchem eine‘ ſolche Reftauration anvere 
traut wird, einen Mißgriff zu machen. Und da nun auch 
in der That die Nachrichten Über verungiädte Verſuche auf 
dem Gebiete der Gemälde-Reftauration fi feit einiger Zeit 
in einem wahrhaft beunrubigenden Grade anhäufen, fo 
fehen Sich Seine Majefhät der König veranlaft, 
zum Zwecke der Wahrung des unter ber oberfien Staats» 
Kuratel flchenden Eigenthums ber Stiftungen und Ges 
meinden die geeignete Flitſorge eintreten zu laffen.a Dem⸗ 


gemäß erhalten die Kal. Reriseigiertungen Kammer bes Ins 


nern denn Auftrag, durch oͤſſentliche Bekanntmachung ben 
faͤmmtlichen Stiftungs und GemeinderWermaltnungen zu 
bedeuten, daß dieſelben fortan bey keinem in ihrem Beſitze 
befindlichen Gemälde eine Reflanration vornehmen laſſen 
dürfen, ohne der K. Regierung unter Rambaftmahung des 
Beftaurariten Anzeige erſtattet und Entſchließung abäeträrter 
zu haben. Faus-Tıber die Befähigung des Benannten Zwei⸗ 
fet deſteht, ſol er in fo Tange nice zur Reſtauration zu⸗ 
gelaſſen werden, bis ir über volſtaͤndige Quatififation zur 
Uushbung diefes Kunſtzweiges ein von dem bey der Kön. 
Akademie der bildenden Klinfte Lonftituirten Kunſt⸗Comité 
ausgeſtelltes Zeugniß über erſtandene Prüfung und volls 
tommene Befähigung bevgebracht hat. Auch Prisatbefiger 
von Gemälden follen vor Schaden gewarnt werden. 


Verfenenfrequenz auf der Ruͤrnberg⸗ Fuͤrther Eiſenbahn. 
(Bem . bis 23. Dezember incl.) : 


"Am 17. Dez. 2154 Perfonen, 

18 -# 1152 ⸗ 
419. #883 ” 82 
⸗20. ⸗8656 Mader 
» 211. ® 30729 * 
» 22. » 979 EN 
» 23. ” 961. “,. 


* 8014 Perfonen, innahm 1001 1-33 Fr 


. Reipjig. Kafel.  Hiidburgbanfen. Brantfurt) — Gisillen. 
dameritanifche Freiſtaaten. — Misiekm — Merneſte Nachrichten, 


ud Rtedienfiaat. 
Spanien. Großbritannien. Frantteich. — 





Zeutfchland. 

(Wien, 22.De.) Den geftigen Lay hindurch ſchritt 
bey Ihrer Paiferl. Hoh. der durchlauchtigſten Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie die Entwicklung des Rorhlaufes über den 
danyım Kopf vorwärts, unter einem mäfigen anhaltenden 
Fieber und unter Verminderung des foporöfen Zuftandes, 
Abends aber trat eine fhärkere Fieberverſchlimmerung ein, 
melde bis in die ſpaͤte Nacht arbauerte, wrraufbann einige 
Stunden erquidenden Schlafes folgten. — Ih der Früh 
zeigte fidy eine bedeutende Abnahme des Fiebere und ine 
Ganzen nichts weſentlich verändert. Dr. Malfatti, 

— Geftern, den 21. d. M., bat der neuernannte Kön. 
Siebenbürgifhe Hofkanzter, Alexius von Noptfa, em diefer 
Eigenfchaft dem Dienfleid bey Hofe in die Hände Er. k. 5 
Mojeftät ‚abgelegt. Unmittelbar darauf iſt derfeibe von dent 


8. k. erſten Oberſthofmeiſter, Fürften zu Collorede:Mannsz 


feld, mit dem herkoͤmmlichen Gepränge in die Königl. Siem 
benbürgifhe- Hoftanztei eingeführt und dafelbft dem ges 
fommten Perſonale diefer Haffteu⸗ feierlich als Chef vor⸗ 
geſtellt worden. (Drfterr. Beob.) 
(keipzig, 21. Der.) Votlaͤufig hat man fiber den Er⸗ 
trag der legten Michaelis · Buͤchermeſſe vielfache Angaben ger 
tefen, aber nody feinen volftändigen Bericht über eie wirke 
tich auf dem teutſchen Buͤchermarkt, der durch das Leipziger 
Kommiffionsgefääft, bis auf einige italienifche Ränder, das 
nie Iktetarifche Europa umfaßt; gebrachten Buͤcher und 
dfarten. Diefer Bericht ift jetzt erfchienen. Es ift feit 
1797 die 79. halbjaͤhrliche Fortſehung bes allen Bücher 
freunden, Buchhaͤndlern und Literatoren willkoemmenen Vers 
zeichniffes. der Buͤcher, Landkarten zc., welche vom Juli bis 
Dezember 1857 new erſchienen oder meu aufgelegt worden 
find. ‚(Reipjig‘, In der Hinrichoſchen Buchhandlung, von 
welcher und durch welche man auch die Bücher ſeibſt ers 


‚balten Panik. Preis 12 Gr.) Die zweckmaͤßige Eintichtung 


biefes von Den. J. P. Thun mit dem arößten Fleife ane 
gefertigtägten Derzeihniffes, das auf XXV ©. eine Kiaffis 
Marion des Neuen nach miffenfbaftlichen Fächern und auf 
260 ©. 8. engen Druds die moͤglichſt volftändige atphas 
besifche Ueberſicht aller Buchtitel, mit Angabe ber Bogens 
zabl, dee Berleger, ber Preife in fächf. und: preuß, Gonr., 
nebſt Literarifhen Macmeifungen enthaͤlt, if bekannt. Wers 
bimbet man damit die 78. Fortfesung oder das Verzeichniß 
vom Januar Ks Juni 1837 (LIl-und -282 ©.), fo übers 
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ht mom den aregen Reichthum der Widhererrite hrs Jene 


Ende gehenden Jahres: an: 7600 Schriften in Weib’ 
u en Ein in dens literatiſchen Europa in feiner Art 
"einziger Fruchtfpeicer. (®py. 319.) 


‚TeKRaffel, 21. Depbr.) In ber heutigen Sitzung ber. 
ES kam der Antrag des Ausfhuffes über 
die Motenburger Angelegenheit zur Berathung —Dere-von 
Eſchwege begrlindete einen Vorſchlag: den Antrag vorerſt 
nicht ‘zu erörtem und dagegen eine Reſecvation der bes 
treffenden Rechte, mit landeshereliher Zuſtimmung, als 
ftändifches Defiderium im ben Landtagsabſchted aufzunehmen. 
Nachdem der Landtagskommiſſaͤr die Einwilligung der Staats: 
Regierung eventuell zu⸗ verſichern ſich ermaͤchtigt erfläct 
hatte, ward mit großer, Mehrheit beſchtoſſen, daß der ‚Ans 
trag des Hrn. v. Eſchwege in Erwägung gezogen und bee 
Ausfhuß noch diefen Nachmittag darlber berichten ſolle. 
Die Sibung ward bis 2 Uhr ſuspendirt. Ferner wurde in 
berfeiben Sitzung, in welcher I. Excell. bie Staatsminifter 
von Mog und Losberg zugegen waren, das Binanggefeg‘ bes 
dathen, worliber Hr. MWippermann berichtete. : Mit Ein⸗ 
willigung des Hm. Kinanzminifters ward nad ber: Des 
sachung aud die Revifion des Gefeges alsbald vorgenom⸗ 
men und in geheimer Abflimmung mit 45 gegen 1 Stimme 
angenommen. (Kaff. Aug. Ztg.) 


(Hitdburgbaufen, 23. Daybr.) Das heute er⸗ 
fhienene herzogi. Sachıfen -Meiningiſche Megierungss und 
Spntelligengblatt für das Herzogthum Hitvburghaufen und 
das Klrftenebum Saalfeld enthält folgende Bekanntmachung 
des herzogt. Landesminifteriums : »Im Namen Sr. Herzogl. 
Durdi. des Herzogs Bernhard zu Sahfen » Meiningen 
and Hitdburghaufen ic., fouverainen Fürſten zu Saalfeld. 
Bur Das jeglicher Zweifel tiber Geltung und Werth 
ber unter herzogl. Sachſen ⸗ Meimingenfhen, fo wie ber unter 
Herzogl. Sachfen⸗Hildburghaͤuſiſchen Wappen und Umſchrift 
ausgeprägten ‘6 Kr. und 3 Kr.» Stüde wird Öffenttich be» 
konnt gemacht, daß die genannten Minen im Herzogthume 
ſowohl im’ Werkebre als in den Öffentlichen Kaſſen na bem 
Beftimmungen des Münztarifs vom 20, Mai 1636 ſtets 
flir vol angenommen werden, und daß die Hauptkaſſe zu 
Meiningen jene Münzen auch gegen grobe ourdmäßige 
Münzforten ummechfein wird, fofeen die zum Ummechfeln 
beftimmte Summe 100 fl. beträgt. Zugleich wird die Bes 
Bruntmachung der herzogl. Randesregierung vom 6; und 8. 
Dry d. 3. in Erinnerung gebracht, wonach außer ben oben 
genannten wur die 6 Kur und 3 Ans Stüde Baperifiher, 
MWürttembergifcher, Badifcher, großh. Heſſiſcher, Naſſauiſcher 
und Frankfurter Gepräge als nn nad ben Bes 
ftimmungen des gedachten Tarifs im den öffentlichen Kaſſen 
flır. voll angenommen, bie Scheidemuͤnzen mit herzoglich 
Sachſen⸗Koburgiſchen und herzogl.ı Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha⸗ 
ſchen Gepräge aber ganz außer Kours geſtellt ſeyn füllen« 
Hiervan ‚find auch ‚die geuen, im Herzogthume Sachfen« 
Kobitrg: Gotha, dem Vernehmen nach, im 27 fl. Fuße aus⸗ 
geprägten 6 Kr.⸗ und 3 Kr.» Sthde nicht ausgenommen. 
Meiningen, den’ 20, Dejbr, 1837, Herzog Säge 


finden. 


‚ mad ihrem gegenwärtigen 


Endet Miniſtretum. v.Kra fe Vahltam Br. 
Debertshäufer« ( Fraͤnk. Merk.) 


(GFrankfurt, 22. Dejbr.) Die Angelegenheit unſerer 
Taunus-Eiſenbahn iſt ſeit einem Monat in einen ſolchen 


Stiu ſtand, gerathen, daß fie nicht einmal Stoff zu einer 
mindligen Konverfation darbietet; die Actien derfelben find 
von. ihrer 


ftuͤheren -bis auf -102 herunter⸗ 
gefunfen: Das verehrliche Comits ‘gibt kein Lebenszeichen 
von ſich, fo daß die Actionaͤre fi im völligen Dunkel bes 


Sicilien. 

(Palermo, 2. Deibt.) Der kuͤrzlich bier angekom⸗ 
mene neue Stellvertreter des Königs in Sicilien, Derzog 
von Raurenzana, bat fich bereits in Thaͤtigkeit gefegt, und 
fegt in Allem, was er thut, Beweiſe feiner wohlwollenden 
Gefinnungen ab. Unter Anderem beſuchte er die hiefige 
Urmmanfalt, und in jeder Hinficht mit der Finrichtung 
dieſes ak iufrieden, richtete er folgendes Schreiben 
an den Fürjten von Palagonia, Ober = Intendanten jener 
Anftatt: »Ew. Exc.! Die Einrichtung der erſt feit Kurzem 
in diefee Stadt gegrlindeten Armenanſtalt, die Ihrer Oben 
Auffiht anvertraut iſt, und welche ich: geftern in allen Ein 
gelnheiten unterſucht habe, hat die freubigften Gefühle in 
mir erregt, Gh fah das hinfällige Alter vor dem Elende 
gefhägt, die Ingend den wielfältigen Verführungen ent⸗ 
zogen und das Kinderaltar mit aller möglihen Sorgfalt 
gepfrat ; Ale ſuchen durch zweckmaͤßige Arbeit ihre eigene 

age zu perbeffern, und befördern dadurch das Gedeihen bee 
Anſtait, fo mie das Zunehmen der, Induſtrie. Wenn ih 
ande die Zutanft heurtheite, 
fo darf ih wohl bie Hoffaung nähen, daß ſolche ein«t 
Tages eine Quelle des Reichthums für unfere ganze Infel 
werden wird.« — Bu ben fon durch eine ausgezeichnete 
Fähigkeit im Rechnen bekannten vier italienifhen Knaben, 
Namens Zuccaro, tifi, Lonbolina und Mangiameli, bat 
fh nun noch #in fünfter mit Namen Gamillo la Rofa, 
von Gatania geblrtig, geſelt, der gleich den andern durch 
feine unbegreifliche Fertigkeit, womit er bie ſchwierigſten 
und verwideltiien Recdenerempel 1dst, die allgemeine Ber 
wunbernng auf ſich zieht. Merkwuͤrdig ift es, daß in ders 
feiben Zeit auf einem fo Meinen Erdtheile fünf ſolche Pbäs 
momene fi zeigen. .. >, (Aug. 314.) 


Kiichenſtaat .. 

(Rom, 12: Dez.) Brieft aus Ankona enthalten bie 
betruͤbende Nachricht von dem am 5. -d» erfolgten Hinſchei⸗ 
den des Karbinals und Biſchofs diefer Stadt, Caͤſar Nems 
drini-PironisGonzaga, 'mit dem Titel von St.” Anaftafia. 
Der Kardinal Membrini wurde in Ankona am 27. Novbr. 
1768 geboren und erhielt den Lug vr von Pius VIII, im 
geheimen Konfiftorium vem 27. Juli 1829, — Vergang⸗ 
enen Mittwoch wurde in der Vatikanklrche das gewoͤhnliche 
feierliche Hochamt für das Wohl des Königs der Franzofen 
unb feines ganzen. Reiches, in Beyſtyn des ganzen Kapitels, 
abgehalten. . . . 
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Tuͤrkey. 

(Ronftantinopel, 6. Dez.) Der Eintritt des Far 
ſtenmonais Ramafan am 29. November hat bie gewoͤhn⸗ 
liye Stodung in den Gefhhäften zur Folge. Der Sultan 
Begibt ſich bepmahe täglich gegen 1 Uhr Nahmirtags theils 
zu Wagen fiber die Brücke, iheils zu Schiffe und meijtens 
in Be leitung der Prinzen nad Ronftantinopel, wo er in 
bir Wäfchee ultan Bajafide, zumeilen aud in ber Exls 
tan Ahmede, das Gebet zu verrichten pflegt. — Die neuefte 
Nummer ‚der tuͤrkiſchen Staatszeitung vom 5. Namafan 


1253 (3. Dey. 1837) enthält außer einem Artikel über die ' 


Veftätigung des neuen Dey von Tunis, Ahmed Ben, von 

Brite Sr. er nichts Bemerkenswerthes. — Der .öffents 

fihe Gefundheitszuftend iſt fortwährend febr. befriedigend. 

N Ceſtert. Beob.) 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Die Berliner Haude= und Spenerſche) Zeitung enthält 
folgende Bemerkungen eines Plrzlih aus den Vereinigten 
Staaten zurhdgeehrten Meifenden Über die dortigen Eifens 
bäfiien: Eine eigenihümlice, ja wunderbare € inung 
iſt die gervaftige, Immer zunehmende Ausdehnung der Eifene 
dahmen ;. fhon find 2000 (engl.) Meilen Eiſendahn vollen 
det. Viele Umftände vereinigen fi, um den Amerikanern 
Bey ihrer Antegung der Eifenbahmen in die Hände zu at« 
beiten: die Ebenen von angefpliltem Terrain, melde off 
hundert Meilen lange, unbebaute Flaͤchen bdarbieten, der 
große Ueberfluß an Bauholz ,- und vor Allem die ungehins 
derte Benupung dez Erundes und ms, wodurch die 
Unternehmer der Ei 


dieſe für eine Kleinigkeit zu bauen, und, in ben meiften 
vorfommenden Fällen, jenen Togar unentgelbli zu erhalten. 
Die Amerikaner haben ihre Bahnen mitten in die Wildniß 
binein angelegt ; mie die alttömifchen Militärftraßen, geben 
fie gerade durch, . Über Ebenen und durch Moräfte, durch 
Schluchten And Wälder, Über die rauhen Alrgbanp: Gebirge 
and durch die wiiden Forften, an’ den Ufern des Mohawk, 
und da, mo noch vor menigen Jahren der indianiſche Fäger 
Baum ſich einen Weg bahnen konnte, führt man jegt mit 
ber ungebeueren Schnelligkeit von 20 engl. Meilen in ber 
Stunde, dadin. Sehr viele dieſer Bahnen’ find für nicht 
einmal 5000 Dollars auf die englifhe Meile gebaut more 
den; die beſten darunter, die aus englifhen Eifen gebaut 
find, und deren Schienen auf fleinernen Trägern ruben, 
koften nur 20,000 Dollars oder ungefähr 6000 Pfund, auf 
die Meite, alfo ein Siebentheil deſſen, was die Bahn von 
Pivirpoct nach Mancheſter koſtete. Die Maſchinen find faſt 
alle in Amerika gebaut, und die Ingenieure ſcheinen fie mehr 
in der Gewalt zu haben, als anderswo, Sehr oft find bie 
Träger nicht belegt und häufig iſt, wenn man Über eine 
tehr tiefe Schludyt oder Über einen reißenden Gießbach fährt, 
die datlıber führende Brücke gerade nur breit genug, um 
die Schienen darauf legen zu koͤnnen. Die meiſten dieſer 
dispehm dates bis jegt. nur einzelne Geleiſe, was zum 

Aug Anlaß gibt, wenn die Magerglige einander begegnen. 
Die Wägen Afke Die Reifenden oder- Waaren) find größer, 


bahnen in den Stand geiegt werden, 


AB die unſerigen fie ſind zuwveilen 50 Fuß lang und ha⸗ 


den ein foͤrmüches Dach, mit Balkonen. Die Conducteurs 
find bey weiten gemwandter, als bie unferigen; ich feibft 
habe einen Wagenzug, der 17 engl. Meiten in der Stunde 
machte, auf eine Entfernung von 40 Vards anhalten fehen. 
Born an der Maſchine befindet fi eine große Schaufel, 
welche jedes auf der Bahn befindliche Hinderniß fogleih aus 
dem Wege räumt. Us ich einft auf der Maſchine eines 
MWagenzuges, der nach Waſhington fuhr, bep Nacht, fland, 
ſah ich eine Kuh auf der Bahn liegen; ehe ich noch ben 
keuten zurufen fonnte, waren wir ſchon auf dem Thier; ich 
machte mich auf einen gemaltigen Stoß gefaßt, ſtatt beffen 
nahm indeffen die Schaufel die Kuh auf, ſchob fie einige 
rg weiter und fehleuderte fie dann auf die Seite, aufers 
alb der Bahn. Bey den meiften Maſchinen wird mit 
Holz gefeuert, bey einigen wenigen mit Unrhracit⸗Kohle. 


Miszellen. 


Ein ſchottiſches Blatt enchält Folgendes: Ein fehr vers 
fiindiger Mann, Namens Edmondftone, der fi faft 20 Jahre 
lang mit Holzhandel im Demerary befchäftigte. und während 
diefer Zeit eine Menge Beobachtungen Über Bäume anflelte, 
macht die Bemerkung, daß der Einfluß des: Mondes auf 
Bäume fehr groß ſey. So auffallend ift dief, daß, wenn 
ein Baum im Vollmond gefällt wird, er augenblidlich ſich 
fpaltet, als wäre er durch die Einwirkung einer großen 
dußern Kraft von einander geriffen. »Diefe Losiöfung der 
Theite, fagt Hr. Edmondſtone, hat, wie ich vermuthe, ihren 
Grund in der ungeheuern Menge Saft, weldye der Baum um 
biefe Zeit enthaͤlt⸗⸗ Darum haben Baͤume, die im Voll⸗ 
monb' gefällt werden, vergleihungsmeife wenig Werth, und 
werden in kurzer Zeit von Motten und Würmern angefteſ⸗ 
fen, ähnlich denen, die man mandmal in ameritanifchem 
Mehl findet. Auch leiden fie viel früher dur Faͤulniß, 
als. wenn man fie ‚bis zu einer andern Periode des Mondes 
fiehen laͤßt. Bäume, die man zu Bauten verwenden will, 
welde Dauer baben folen , -werden befhalb im erflen und 
legten Wiertel des Mondes gefchlagen ; denn der Saft fleige 
im Volmende bis in den Gipfel des Baumes, und fällt 
im Verhaͤltniß zur Abnahme des Mondes, »Diefer Eins 
fluß, bemerkt Hr. Edmondftone, ift allen Bäumen gemein, 
womit ich befannt wurde; und ich hatte Getegenheit „ bie 
Sache 30 Jahte lang unter den verfchiedenen Holzarten 
zu betrachten, an denen bie. Kolonien in Südamerifa fo 
zei find.« 





Neueſte Nachrichten. 

Epanien. (Telegraphiſche Depeſche) »Baponne, 
21. Di, Madrid, 17. Dez. Ein neues Kabinet wurde 
fo eben gebildet; es beſteht aus dem Grafen Ofatja, erſtem 
Staatsſektetaͤr und Rathsproͤſidenten; General Eſpartero, 
Kriegsminiſter, ad Interim bleibt Baron det Selar; Hr. 
Min, Finangminifter; Hr. v. Somernelos, Präfident der 
Gortes ; Hr. Caſtro, Minifter der’ Juſtiz; der Marineminis 
ſter iſt noch umdefannt.a — In der Angabe der vorſtehen⸗ 
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ben Depeſche ſcheint bezliglich ber Ernennung bes Herrn 
Somreruelos ein Irrthum obzumalten ; denn Hr. Somerues 
108 nahm feit Eröffnung der gegenwärtigen Cortesfigung 
die Stelle eines Präfidenten diefer Verſammlung ein, und 
die Präfidentfchaft einer legislativen Verſammlung als folde 
ift doch ganz verfhieden von einem ige im Kabinete. — 
Hr. Dfalia, der zum Rathepräfidenten ernannt ift, unter 
Ferdinand VIE, Mitglied des Regentfchaftsrathes „ gehörte 
dem Minifterium Bea an, und beleibete unter der Reſtau⸗ 
tation den Poften eines fpanifchen Botfchafters in Paris. 
— Man liest in der Sentinelle des Ppröndes: "Die frans 
zoͤſſche Megierung bat am 14. d. allen Zollſtelen an ber 
fpanifhen Grenze den Befehl ertheilt, ‚feinen Artikel von 
irgend einer Urt an den von den Garliften befegten Punkten 
den Yusgang zu geftatten. Der Durchgang bleibt bio® 
frei über Itun und Ganfranc, bie beybe von den Chriſtinos 
befegt find. Am. 13. d. wurden in San Gebaftian 340 
Mann der k. englifhen Marine, auf 2 Dompfbooten von 
London kommend, ans Land gebracht. Zugleich mit ihnen 
wurde eine bedeutende Menge von Kriegsvorräthen, fır San 
Sebaftien und bie Linie von Hermani beflimmt, ausgefchifft. 
4m ıt. d. zogen 4 Bataillone aus Navarra unter bem 
Brigadier Carmona aus dem Thale von Solana nad Pes 
nacerrada (Alava); man glaubte, Efpartero ſey gefonnen, 
biefe® Fort anzugreifen, ba dasfelbe ein wichtiger Punkt flır 
feine Operationen u. feine Kommunikatien mit der alavefifhen 
Rioja ik — Man weiß noch nie, wann bie carliftifche 
Erpebition anszieben werde, Das Hauptquartier des Don 
Carlos: war am 15.6. noch in Amurrio. 


Großbritannien. (London, Donnerflag den 21. De.) 
Die Parlaments » Verhandlungen von heute find ohne alles 
Intereſſe ; am vorhergehenden Abend wurde bie Bill Über bie 
Civilliſte im Oberhaufe ohne DOppofition zum Zmeitenmale 
verkefen. Eine große Anzahl der Mitglieder beider Häufer 
find von Londen abgereift, um das Weihnachtsfeſt auf dem 
Lande zu feiern. 


Frankreich. (Paris, Samstag ben 25. Dezember.) 
Die Deputirtenkammer fuhr geflern mit Prüfung der Volle 
machten weiter. Der Herjog von Nemours machte geflern 
in dem Garten ber Tuilerien einen Spaziergang. Der 
Köntg arbeitete geftern mit dem Minifter der Juſtiz. Wers 
gangenen Abend fand.in der Mobnung des Hru. Ganneron 
eint Berfommlung von fat 100 Deputirten des Tinten 
Eentrums ftatt. Es wurde befchlöffen,, daß biefer Parti 3 
BVicrpräfidenten ernennen follte; die Ernennung des vierten 
Vieepräfidenten folte der dynaſtiſchen Linken düberlaffen 
bleiben. Die HH. Calmon, Paſſy und Teſte wurden als 
die Kandidaten baftimmt. — Der Temps glaubt, Hr. Dus 
Jin würde mit ungehenrer Stimmenmehrheit zum Praͤſiden⸗ 
ten der Deputiztenfammer ermannt werden. Die 4 Dices 
pröfibentenfleiten betreffend, fo wären die Wahlen der HH. 
Calmon und EuninsGridaine als gefichert zu betrachten. Hr. 
Drpilon-Barrot würde von des monarchiſchen Dppofition im 
Borfhlag gebracht merden; ald die meiteren Kanbibaten 
mennt man die HH- Teſte, Ganneron, Paſſy und Jacque- 


minot. — Nah dem Gourrier Belge märe zwiſchen dem 
ätteften det jungen Prinzen von Kodurg und der Prinzefe 
fin Clementine, Tochter des Königs der Franzoſen «ine 
Verbindung im Ausſicht gefiel, Wie man vernimmt, hätte 
ſich aus der gegen Vidocq geführten Unterfuchung ergeben, 
baf bloß eine Klage wegen Wuchers gegen ihn angeſtellt 
werben könnte, 


—r ry ——r —— —— — — — — — — 


Courſe der Staatspapiere. 


Eondon, 21. Des.) Conſols for Account 934 4. 

(Paris, 23. Deybr.) 5pEt. 107 Er. 65 Cta 3 pCt. 
— fr. — GC. Epanifche 5 pCt. —. 

(Amiterdam, 20. Dejbr.) 25 vEt.: 535,555 pGe. 
1018; Kansb.: 2245 Synd. 44 pCt:: 951%; 3% pCt. 
—; 5pCt. oflind.: 1005 Ardoins: 1955 Paffie —; 
Diff. —; Ausg. fe: — r 





Verautwortlicher Redattenr: 
Miniſterialrath Häder. 








Königl, Hof: und National » Theater. 
Mittwoch den 27. Dezbri: Die Baſtille, Luftfpiel. 
Hierauf: Mro. 777, Poffe van Lebrun. -. 
‚ Breitag den 29. Dezbr.: Der Landwirt), Schau— 
fpiel vom Berfaffer von Rüge und Wahrheit, 
Königl. Hoftbeater, Intenban;. 


Berammtmachimgen. 


02.3) - Mufeum. 
Sonntag den 31. Dezember: Großer Ball. 
Anfang 7 Uhr. 


108, Reipbibliotheks : Anzeige, 
Unterzeichmete bechet ſich biemit, die ergebenfte Anzeige 
gu machen, daß fo eben j ‚ j 
bie zmeite Fortfegung ihres deutfhen, fo wie and 
des franzoͤſiſchen Lee» Katalogs erfhienen, und 
erfter zu 6 kr., letzter für 3 Er. dafelbft zu haben iſt. 
Ude Freunde und Freundinnen unterbaftender Leftlire 
werden ſich dey gefälliger Durchgehung diefer Kataloge Übers 
jeugen, daß es unfer angelegenlichſtes Beflreben war, mur 
as neueſte und vorzuͤglichſte der belletriftifhen Literatur 
arin aufzunehmen, und glauben und um fo mehr einer 
guͤnſtigen Theitnahme ſchmeicheln zu bürfen, ald wir naments 
lich auch unfere franzöfifche Leſe⸗ Anſtalt dur eine Samms 
fung ber neueflen und beften Werke bedeutend vermehrten. 
Indem wir daher zw recht zahlreichen Aufträgen hoͤf⸗ 
tichſt einfaden, erlauben wir uns dem Wohlwollen des leſe- 
Hebenden Publikums, unter Zufiherung der prompteften 
Bedienung, angelegentfichft zu empfeblen. 
j Münden, ben ZT. Deyember 1837, 


— 
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Stadt Krataı. — Niederlande. — Iunrien, — 





Teutſchland. 


(Wien, 23 Der) Um geſtrigen Tage bemerkte man 
am Ihrer kaiſ Hob, der durchlauchtigſten Frau Ersberzogin 
Sophie keint andere Veränderung als «ine Aunabme des 
Korblaufes. Lvends trat eine maͤßige Verſchlimmerung des 
Fiebtro ein amd bit Nacht verlief ziemlich ruhig mit unters 


brochenem Schqgte.. Gegenwärtig ſcheint derKorblauf feine 
dochſte Ausbildun g dereicht au haben, mas dem fünften Zage 
der Ktantheit enifpricht. De Malfarti. 


— ben mit’ allerhoͤchſtet Entſchließ⸗ 
ung, som 12. Dir d onel Frhm. v. Rothſchild, Chef 
des Londoner Wechfeihg J. Rothſchild, zum unbefoldes 
ten previſotiſchen 6° E, eralonful im London allergnaͤe 
dizft zu ermennen geru 


GBerlin, 25. Dez.) Im beute audgegebenen 23ften 
Stüde der Grfepfammlung ift der Vertrag zwiſchen Preußen, 
Bävern, Sachfen, Württemberg, Baden, —*2— 
Grofberzogthume Heſſen, den zu dem Thuͤringiſchen ⸗ 
und Handelsvereine achörigen. Staaten, dem Herzogthume 
Noffen und dee freien Stadt Frankfurt einerfeits, und 
Dannötes, Didenburg: und Braunſchweig andererfeits, wegen 
Befördernng der gegenfeitigen Verkehrs: Derhältniffe, enthalten, 
Dinfer: Vertrag und die: demſelben angehängten Leberein« 
Bünfte find ratifigiet und bie NatifientiongUrkunden berfelben 
am 18. Dezember zu Hannoser- ausgeroschfelt warden. 

(Ans dem Preuffiſchen, 20. Dezbr.) Wie: man 
behauptet, miırden zw Anfang des neuen Jahres bedeutende 
Werinderungen in der Drganifation der oberen Verwaltungs» 
Behörden ftatrfinden. Der Wirkungskreis des Etaatdminis 
fterd' ©. Mohow fol bedrutend erweitert, unmittelbar inter 
demfelben aber follen zwei Generaldirektionen im Depaztes 
rent des Innern creirt m ham. "> Man macht, als hierzu 
defignict,, ‚die HH. v. Ifhoppe und Köhler namhaft. — 
Auch beißt es nor, daf im jeder der/&Prodinzen des Reichs 
eine hohe Porizeiftelte fol geſchaffen werden, die unmittels 
bar art das Miniftreium zu berichten und von demfeiben 
Befehle zu empfangen ‚haben würde. . (Schw. Merk.) 

 ADamupver, 19. Dezbt.) Des Könige Majeftät haben 
aerubhet, dem berzogl. Braunſchweigiſchen ge 
Grafen, von Dperg das rpffreng ; | exzogl. Braun⸗ 
AH RIIRE jmertant np Sahimehen von Birtone 
Wendhaufen das Kommandeuftrräz, und dem hetzogl. Braun⸗ 


ſchweigiſchen Oberſt, Bice⸗Oberſtallmeiſter, Kammerhertn und, 
Fluͤgetadjutauten von Girſewald, dem. herzogl. Braunſchwe ig 
ſchen Major und: Kammerherrn von Specht, ſo wie dem 
hetzogl. Braunſchweigiſchen Hofjaͤgermeiſter und Kammer⸗ 
Reche von Veltheim, das Ritterkreuj des kgl. Guelphene: 
Drdens zu verleihen. Gannov. tg.) 


(Frankfurt a. M. 25. Dezember.) Nach eben «eins 
gelaufenen Briefen aus Brüffel waͤre die Ungelegenheit, nes, 
gen des Gruͤnenwald ausgeglichen. (Unſere eigenen Brirfe 
aus Brüffel, die mit der neueften Poſt eingetroffen, melden 
davon nichts.) j (Allg. 3tg.) 


Freie Stabt Krakau, 


(Krakau, 18. Dry.) Der dirigirende Senat hat uns 
term 6. d» folgendes Uniderſal⸗Ausſchreiben erlaffen : 


»Die drei erlauchten Schugmächte haben dem dirigirens 
den Senote durch Bermittelung ihrer zur Konferenz; vers 
einigten Reſtdenten eröffnet, daß, da die Umfände, welche 
die Vertagung des Meichdtages veranlaßten, nicht mehr vor“ 
banden End und bie Zuſammenkunft der Repräfentantens 
Berfammtung zur Sicherung des Ganges der Randes-Wer» 
maltung nothmendid ift, die Einberufung derfelben im Laufe 
des Monats Dezember biefes Jahres ftattfinden könne. Ine 
dem der Senat von obiger Eröffnung der ‘hohen Hoͤfe Ge⸗ 
brauch macht und den im 14. Arilikel des. konſtitutionellen 
Grundgefege® und im 56. Artikel des Statuts Über die 

otitiſchen Verſammlungen mthaltenen Vorſchriften genhgt, 
—3 er Sie, ehrenwerthe Repraͤſentanten, auf, ſich am 
28. Dez. d. J. im Neuhofer Saale, als dem gewoͤhnlich 
gu Ihren Berathungen- beſtimmten Orte, zu verfammeln 
und ſich mit Erlidiqung ber Gegenſtaͤnde zu befchäftigen, 
wolche das konſtitutienelle Grundgefeg im 14. Artikel Shrer 
Gewalt Übertragen: bat. Was jedoch näher die Wahlen 
anbelangt, fo it der Senat verpflichtet, Ihnen anzuzeigen, 
daß diefe nad dem ibm. in biefem Betreff kundgegebenen 
Willen der Schutzmaͤchte fib für jegt auf die Wahl von 
fe drei Friedensrichtern flr jeden der flnf Bezirke beſchraͤnken 
foBen, denn. die hohen Schutz maͤchte baden es für noͤthig 
eraihint, die Zuſammenſetzung der jetzigen Regierung in dem 
Buftande zu beiaffen, In weichem fie ſich genenmirtig befin» 
der, und auch der Defegung' der bey dem Gerichtabehoͤrden 
datanien Sıriim noch Eimbalt. zu thun, weil fie is der 


* N 6 2iro , rn 
Dromifafion biefer Behdeben vin enigen Hr daderungen elle 4 Schhäbrenen un 


uführen beabfihtigen, melde ihre Sorge für bie gebörige 
— — einer ordentlichen Rechtspflege Flir erfor⸗ 
beetich halten wird. Ehrenwerthe Mepräfentanten! Durch⸗ 
drangen von der Liebe‘ fur das Gemeinwohl, follen Gie 
ſich der Erledigung ber wichtigen Angelegenheiten arnterziehen, 
welche das. Grundgefes Ihrer Sorge. anpertraut bat, und 
da ben dirigirenden Senat biefelben, Gefühle beladen, fo 
vereinigen Ste Ihre Bemlihungen mit denem der Regierung, 
deren ganzes Streben es ſeyn wird, das unter diefem Wahr» 
peichen begründete aegenfeitige Vertrauen unerfhüttert aufs 
recht zu erhalten. Und da die Bemabrung der Sreiheiten, 
Weihe bie Großmurh ber Schutzmaͤchte uns gewährt‘ 
bat, vom bit Etwerbung ihrer Zuneigung. abhängt, fo 
Po reollen wir und beeiferm, auf ber ſich eröffnenden Bahn 
Anſichtsvoll umd beſonnen fortzuſchreiten, und Deburd zu 
beweiſen, dag wir das Gut zu ſchaͤten wiſſen, welches uns 
zu Theil gewordem, und daß wir den Wunſch hegen, uns 
auf diefem Wege deren Vertrauen, als die einzige Blirg» 
ſchaft für unſere! Eriften; und Wohlfahrt, zu gewinnen. 
je.) Der Eenstsprifident: Halter. Der Genetalſekretaͤr 
des Senats: Darows kil« 


Stiederlande. 


(Brffel, 20. Drj.) Der heutige Obfervateur fhreibt: 
Eine Brigade, befehligt von General EOlidier, marfhirt in 
das Luxemburgiſche. Sie befteht aus dem 7. und 12. fir 
niensRegiment, welche auf der Eifenbahn bis Loͤwen gebracht 
werden, nus 2 Shmwadrenen Kavallerie und einer Batterie 
von 8 Feldſtücken. Das 8. Aufanterie- Regiment, das in 
Antwerpen liegt , foll diefeibe Beſtimmung erhalten haben. 
Geftern ‚fragten mehrere Üepräfentanten deym Herausgehen 
aus der Kommer einen Minifter, ob es wahr fep, daß Zrups 
pen in das Luxemburgiſche abgehen werden. Er antwortete: 
Als Minifter, zumal als Yuremburger (drei der jetzigen 
Miniſter find aus dem Großberzogtbum) werden wir feinen 
Zou breit weichen, und uns des Zutrauens der Mation 
wolrdig erweiſen.« Anderen Blättern zufolge fünden auch 
von & niederlaͤndiſcher Seite Zruppenbewegungen umb mis 
litärifche Maafregein ſtatt. Ein Blatt bemerkt übrigens, 
daß die Abfendung belgiſcher Truppen bloß eine Handlung 
der Klugheit fen, indem die diplomatifhen Werhältniffe bes 
friedigender Natur ſeyen. 
» Beieffet, 22. Des) Das Journal d’Yriome ſagt, 
tan berichte, daß der Prinz 'von Heffen„Domburg eingemils 
tigt habe, den Holzbau im Grünewald zu fuspendisen, bis 
er nee Infteuftionen aus Frankfurt erhalten würde. — 
Der *Independant« bäft dieß für wahrer als die Angabe 
andırer Blätter, dab der Holzbau im Grlinemald, gemäß 
Anordnungen der Behörde in Luremburg, fofort beginnen 
werde. — General Goethals, Commandeur ber 2. belgiſchen 
Diviflom bat Befehl, feine Truppen marſchfertig zu halten; 
auch find die Truppen ſchen in Bewegung. Das 7. 
giment iſt auf der Eiſenbahn von Antwerpen nad Löwen 
abgraangen ;. heute führt das 12, von Gent nad) Zirlemong, 
vos 8, verläßt Bruſſel. Dirfer Divifion ſchließen ſich noch 
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wegungen geben viel zu reden. 


Illyrien. 

Das Giornale bei Lloyd Auſtriaco ſchteibt aus Trick 
unterm 19) Dr: —— wir die mente ih Ber 
zug auf die Strandung des Dampfſchiffes »Lodovico Arcir 
duca b’Nujlrias erwarteten, Lommt une die unangenehme 
VNachticht zu, Daß am 2m. M., waͤhrend das hıfagte 
Dampfſchiff auf der zur Aufſtelklung faͤmmtlicher Dampfe 
Sabrjeuge won ber Drtsbebörde beifimmten Stelle (im Hafen 
von Konftantinopel) wor Anker lay, am Morgen desfelben 
Tages das öfterreihifche Danspfboot "Maria Dorothea« anr 
kam, welches fi etwa 150 Schritte weit von dem »Lodo · 


He“ aufflitlte, als gegen 8 Uhr desfelden Wörmittags auch 


das franzäfirhe Dampfboot:»Leonidas« dort anlangte, und; 
gleich nach Uebörfhreitung der Serailsfpige auf den ges 
meinſchafttichen Anterdlag Bank, zwiſchen der Rechten 
dis »Lodevieo« und dem Ufer des Serails paffirend, mo 
faum eingetroffen, «8 feine Maſchine inne halten ließ, einige 
Minuten ruhig bleibend, und dann, anfatt in paralleier 
Richtung mit dee Hinter dem Lodevieo aufgeflehteh "Maria 
Dorothea Unker zu werfen, zur wich, und fo. wie «6 ſich 
etwa zweihundert Schritte weit Bon dem Vordertheile des 
nLodovicos befand, mit ber ganzen Kraft feiner Maſchin⸗ 
darauf losging. Der Kapitän Zencovich, der fih am Bord 
feines Dampfbooted befand, Tief alfogleih die Ankerkette 
aufziehen, dem »Leonidas« aus vollen Kräften zurufend, er 
möchte die Maſchine aufhalten laſſen, allein. fein Zurufen 
blieb fruchtlos, denn der »Reönidagu'nahm mit aller Schnet⸗ 
Fiaftit ben Unlauf, und mit der Radbefleidang feiner tinten 
Seite kertrlmmerte er die Bramfegeiftange, den Bogſpriet 
amd die Buͤſte des "Rodonico« ; er beſchrieb dann in feiner 
Bewegung einen Halbkreis, und tegte fich im der Mitte des 
Kanals vor Anker. Diefer Vorfall ergab ſich bey ſchoͤner 
und beiterer Witterung, fo mie bey vollkommen ruhiger 
Ste, in Gegenwart einer zahfreihen Menſchenmenge, bie, 
meiſtens aus Seeleuten beflchend, dem Votgange vom Ufee 
aus zifah. Indem’ uns der Kapitän Bencovich mit feinene 
Schreiben vom 29. aus Konſtantinopel anzeigt, daß er de— 
reits die betreffende Proteflation in den — Formen 
eingelegt, gibt er uns gleichzeitig die angenehme Nachricht, 
dab er am 5. d. M. feine cegelmäßige Fahrt zwiſchen Kons 
fanuinopel, Gmprna und Epra werde mit bem ⸗Lodovico⸗ 
spieder vornehmen koͤnnen.⸗ 


Polen. 

(Barfbau, 19. De.) Der Fuͤrſt⸗Statthalter Trek 
geftern aus Anlaß der Feier des Mamenstages Sr. Mai. 
des Raifers, Eroft erhaltener Vollmacht, den wegen politiſcher 
Vergehen zu Strafen verurtheilten Anton Kranfomsi und 
Roman Gzarnewski vollftändige Prgnabigung angedbeihen 
and ertheilte ihnen die Erfaubnig, an’ihre Wohnorte zu— 
ruͤckzukehren. 

— Vorgeſtern Abends um halb s Uhr, ur; nach Unter 
gang dee Sonne, ſah man bier wieder eine dem Nordlich e 


' „Mbentebthe,.bie fheh in rathen Gtrahien über dem 
eg verbreitete, im derfelben Weite, wie fie ſich 
im verfloffenen. Sommer mehreremale „gezeigt hatte... 


Tuͤrkey. 


onſta ntinopel, 4. Dei.) Die neuellen Nach⸗ 


ibten aus Urgppten bis zum ‚21. Nov, entwerfen ein felts 
= Bid —* der dottigen Lage der Dinge. Der Vite⸗ 
König, dee ſich keine Iluſion mehr uͤbir fein jegt veraͤn⸗ 
dertes Verhaͤliniß zu England und Frankteich machen kann, 
wird in feinen Anmaßungen gegen die Unterthantn diefer 
Mächte immer kuihner, und feine Angeſtellten erlauben ſich 
die kedften Eingriffe gegen das ben Konſuln zuftebende, 
Schutzrecht. Unter-dem Vorwand, arabifhe Weiber zu 
fuchen, ftürzen die Shirren Mehemed All's im die Wohn⸗ 
ungen der Franken, und es kam defhalb ſchon zu groben 
Sreeffen. Der neue framgöfitehe Kontur Eochetet at im 
Verein mit dem engliſchen Konful Campbell bereits drohende 
Noten an Mebemed Ali dieferhatb erlaffen. Andererfeits 
befhäftigt ihn die Ausrhftung newer Erpeditionen nad 
Sprien, und er fender fo viel Kriegsmaterial nach Aleppo, 
daß fi In Mlerandrien das Gerlcht verbreitete, er führe 
einen Handſtreich gegen die Armee am Taurus im Edild; 
auein bier meiß man beffer als dort, daß ale feine Ans 
ſtrengungen dlos dabin gerichtet find, Sprien zu behaupten. 
Theuerung aller Lebensmittel war an der Tagesordnung, 
und trog dem mar ein Verbot ergangen , ben Todesficafe 
kein Getreide unter dem don Meberned Ati feſtgeſetzten Preife 
u verlaufen. Fremde Schiffe dürfen nur mit einem großen 
Bon Getreide ausfchiffen, und fo fihert er ſich das Monopol 
mit dem Getreidehandel in einer Zeit, wo fein Volk halb 
verhungert. Ganze Stämme flichen in die MWüfle und 
die große Truppenaushebung ging baber ſehr ſchlecht von 
flatten. (Kränt. Merkur.) 


Neueſte Nachrichten. 
Srantreih. (Paris, Sonntag den 24. Deyember.) 
Die Deputictenfommer fuhr geftern mit Prüfung der Boll 
mächten fort. Die Wahl des Hm. Niretr durch bag Waht⸗ 
Kolleg von Port⸗ Ehateau (Mieder-Foire) wurde für gültig 
ertiärt, dagegen die Mahl. von Beziers anullirt. Auf den 


- 


Bericht des Hrn. Gillon, im Namen des 10 Bureau ward 


ausgefprocen, daß die in Bourganeuf (Ereufe) fiattgefune 
dene Wahl des Hrn. Emile von Girardin in gefegmäßiger 
Meife vollzogen worden fey. Der Minifler des Innern hat 
auf die Bitte des. Hrn. Vergnes, Dipuuirten von Avepron, 
dem Dofpitium von Saintes Afrique fo eben eine Unters 
ffisung von 1000 fr. zugewendet. — Wie e6 heißt, würde 
der bisherige mürttembergifhe Miniſter in Paris, Graf Mus 
finen, abberufen, um andere Funktignen an dem wuͤrttem⸗ 
bergifchen Hofe zu Übernehmen. Man nennt den Nachfolger 
des Grafen nadr micgtzr Bis zun defiem Untunft würde jedah 
der biöherige Legationo ſektetaͤr Baron v. Düigel die F tionen 
eines tmüctteniberg. Gefchäfisirägess am. Hofe der ien 
vetſehen. — Der Marehalibessdmp. Eiläyme ift zum Kom · 


mando der Departımentd Vaucluſe und Niederalpen ber dem porfshenden ‚Upgaben nach 


2571, 


rufen. — Geſtern fand. am Hofe, araße Tafel ſtatt; der 
König, die Könikin und 234 amitie waten dabey 
anwefend. Unter den Geladenen befanden ſich der Rarhe— 
Praͤſident; der brittiſche Botſchafter, Led Grawwille, und 
Hr. Fullerton mit ibeem Grmadlinnen; Hr. Alton, Bord 
Lıroefon und Hr. Frederic. Leweſoön; Lord Wilam Bentine, 
ehemaliger General: Gouverneur dis brittifchen Indiens, und 
Lady Bentind; die Marquife von Sligo und ihre Tochter’ 
Lady Louiſa Browne; die Gräfin von Gamder und ihre‘ 
Tochter Lady Caroline Campbell; ber fpanifche Borfchafter,, 
Graf von Campuzano; der tosfanifche Minifter, Commans 
deur Berlingbieri ; die Gräfin von Loewenhjelm; der belgi⸗ 
fhe Minifker, Graf Lehon, und der ameritanifdhe Gefandre, 
Hr. Caß, mit ihren Gemählinnen u. A. ur 
‚ Großbritannien, .(tondbon, ‚Freitag. ben 22, Dezbr.) 
Die Börfe war heute fehr bewegt in Folge wichtiger Mache 
richten, welche man aus Canada erhalten hat, Die Haͤupter 
der Bewegung in bdiefen Laͤnderſtrichen, Papincau und 
O Cauagan hatten fi in Saint » Charles, einem ungeführ 
30 Meilen von Montreal gelegenen Punkte, feftgefegt. Be 
befindet fich ein ehemaliges franzoͤſiſches Fort, das die Ins. 
furgenten wieder in Bertheidigungsjuffand zu fegen gefons 
nen find. Sie baben daſelbſt bereits eine Kanonens 
Girßerei errichtet. Wie man erfährt, beliefe ſich die Zahl 
der dort verfammelten Sinfurgenten auf 6000... Sie 
find gut bewaffnet und mit Allem verfeben, was zu 
einem Feldzuge nörbig if. Um 23. Nov. rldte eine Ab» 
tbeilung englifher Truppen von 1100 Mann nah Saint 
Charles gegen die Infurgenten, und. bey dem erfolgten Zus 
farnmentreffen, deffen Kefultat man noch nicht gang genau 
kennt, wurde der englifhe Kapitän Mackam toͤdtlich vers 
wundet. Man nlaubt, die Infurgenten feyen Sieger ges 
biieben. Diefe Nachrichten haben in London großes. Aufs 
feben erregt, 

Spanien. Der effeftive Stand ber Truppen aller 
-weldye bie Urmee des Don Garloß bilden, 
wird in folgenden Weife angegeben: Infanterie: 15 Bas 
tailione Navarreſen, 10,715 Mann; 8 B. Guipuicoaner, 
6800 Mann; 9 B. Biscayer, 7628 M.; 6 B. Wavefen 
4527 M.; 4 Betsranencorps 3973 M.; 4 Gompagnien 
für die Junta 392 M.; 8 B. Caftilianer 6223 M.; om 
ragomefiihe und valencianifhe Brigaden 3757 M.; Perſo⸗ 
natfland der Artillerie und des Genie 1505 M.; Mobile 
Koionnen und Douaniers 1012 M. Totale 46,432 M. Inf. 
Meiterei: 1 Meg. navatref. Lancierd, 423 M.; 1 Es 
cadron Guipugeoaner 47 M.; 1 Gompagnie Biscapır38 Mi; 
1 Escadeon Alavefen 176 M.; 1 caſtilliſche Escabron 71; 
1 Escadron Arragoner und Dalencianer 119 M.; Artillerie⸗ 
Pferde 37; mobile Tolonnen 317; 9 bereits früher drgas 
nifirte Eccadronen 1415 M.; Ehrengarde iT6 M.; Totale 
2819 M. Saͤmmtliche Provinzen ‚ namentlih Guipuzcoa 
‚baten ibre Bewaffnung vollendet, und im Kalle der North 
find dieſelben emifchloffen, zu einem Nufgrhote in Mare 
zu (breiten. Kanonen-Bisfereien und Pulderfabriteg, find 
ip der groͤßten Thatigkeit. = .Ein. anderes 9 x 
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carliſtiſchen Streitkraͤfte in den verſchudenen Provinzen bey. 
Nah diefer Angabe agirten im Königreihe Valencia 


26 Bataillone, 15,000 Mann flarf; 8 Escadronen Kas“ 


vallerie zu. 960 Mann; 3 Kompagnien Artillerie. In 
Arragon 18 Bat. Arragonefen, 11,000 Mann; 6 Esc. 
Kavallerie, 720 M.; Gefammtzahl der carliftifhen Streits 


kraͤfte in Arragon und Valencia unter den Befehlen des 


Gobrera: 25,000 Mann zu Fuß und 1680 Mann zu 
Pferde. In Gatalonien 16,000 M. nf. und 720 
Pferdes in Gaftillien unter Merıno 6 Bat, Inf. und 
3 Esc. Kavallerie; in Eftremadura 3 Bat. und 200 
Meiter unter ben Chefs Palillos und Zara. Unter diefen 
Iruppenmaffen wären noch nicht gerechnet bie zahlreichen 


Guerillas und andere ‚mobile Kolonnen. — Man ſchreibt 


aus Sarragoffa vom 15. Dez.: Eine Rebellen: (Garliftene) 
Ustheilung von 500 Mann zu Fuß und 300 Pferden unter 
den Befehlen des Forcadell iſt in Arino (MiedersUrragon) ans 
gekommen, von wo aus 160 Reiter nad Zeura und Muniefa 
abgeſchickt wurden, um Mundvorrath herbenzufchaffen. Die 
Brigade Abecia zog ſich Anfangs nach Belchite und dann 
nach Garinena zurüd. Sie befteht blos aus 1500 Mann 
und 200 Pferden, und ift nicht im Stande, fi ben 
Rebellen entgegenzuftellen. Außerdem ift die Brigade ſchon 
ſeit einiger Zeit ohne Fleiſch und feit 2 Tagen hat diefelbe 
fein Brod mehr erhalten. — Man fagt, der General Sans 
tes San Miguel wide in Perfon die Brigade der Ribera 
befebligen. In dieſem Augenblicke gebt das Gerlidit, For⸗ 
cadell fey gegen Montalban gezogen, um das dortige Fort: zu be» 
trennen. Tallada fell in Puebla de Walverde angekommen ſeyn. 
Meiter verſichert man, daß der Marechal ⸗de⸗Camp Bonfo 
di Carminati in Folge einer Krankheit des General Draa 
dat Commande der Armee des Gentrums lıbernommen -habe.« 
er Die Regentin hat den Brigadier Don Ramon Maria 
Narvarz zum. Marehalz de» camp ber National» Armeen 
ernannt. 


Courſe der Staatspapiere. 

"  MAmfterdam, 21. Dezbr.) 2% pEt.: 537145 5 pCt. 
4ofi; Kansb.: 225; Synd. 44 pCt.: 935; 3% pCt. 
—; 5pEt. oflind.: 084; Ardoins: 1955 Paſſive —; 
Diff. —; Ausg. fr: —. 
Wien, 22. Dezbr.) Staatsſchuldverſchreibungen zu 
&p6t. in. EM. 1055; detto zu 4 pCt. in CM. a 
delto zu 53 pCt. in EM, 7845; Bank⸗Aktien pr. Stüd 
1412 in EM. WE 

" (Frankfurt, 24. Dezbr.) Metall. Obtigat. 5 pGt. 
©. 1055; betto 4pGr. ©. 093} : detto 3 pCt. ©. 78; 
"Blatt. G. 16855. Integr. ©. 5275 Span. ktivfhul 
5 pCt. ©, 12}. j 

“ Münden, 27. Dezbr.) Obfigati & 4pCt, Br. 1028, 
‘8.1024; betto & 3} pCt. prompt Br. 1003, G. — 
Bank: Akt. Div. I. Sem. pet. Br. 512, G. 509 ;"detto Dis. 
U, Sem. Br. pr. 1Mt. — G. —; Promeff. Div. H. Sem, 
‚pr Br. 7, &.—; de. Agio pt. St. M. Br. — G. —; 
8. 8. Defterr. Metalligues & 5 pet. Br. ——, Gi 106; 
Vitio 1. Mt. Br. —, G. —; betto ds pCt. Dir 1005, 





G. — detto 1 Mi Er, W ui bitto a Foyer drei 
Br. ——, G. 785; bitte 3 Jänner BetTaf:® —, 
Rothſchild⸗ Looſe pr. Br. u, Gi ug Partial Obligat. 
a4 pGCt. B G. —— ;, Letterie⸗ Anleihen von 1834 
pr. Br. 120, G. —; detto 2 Mi. Br. —, ©, 5 
B.- Akt. Div. 2. ©. pr. VBr. — GI24 H0i 4,1 iner 
Br. 1405, ©. 1400. — Ludivig - Donau; Mai + Stanalsı 
Aktien pt. Br. 81,. & — Miünden-Auitburger Eiſen⸗ 
bahn: Aktien prompt. Br. 115), ©. 1154. Mlırnbera ndrd,” 
Reichsgrenze Eifenbahns Aktien prompt. Br. 104, G. 104. 

Kaifer Ferdinand Mordbahn- Aktien pt. Br. 1161,6. — =, 
Benetianer s Mailänder Eifenbahn: Aktien’ prompr. Br. 109,' 


. — j 


u Minifterialtarh Hier “ 


Fremden⸗Anzeige. 

Dem 26. auf den 28. Dezbt. find hier angrfommen : 
(5. Hahn.) HH. Baron v. Hügel, von Lutmwigsburg ;ı 
Garron: Duvat, J. Blirgermeifter 5 Baron von Schäzler, von, 
Froͤlich, Bauer und Erzberger, Banquiers; Pedrone, From⸗ 
mel und Gafella, Kaufleute, und Koriter, Fabrifbefiger, vom 
Augsburg. (Shmw.,Adier) HS. v. Macher, Dürgere 
meifter; v. Wachter auf Felfenburg, Gutsbefiger; v. Schel⸗ 
born, techtsk. Kath, und Piebtt, Kfm, von Memmingen; 
Meiffer, Kabrikdirekor, und v. Wohnlih, Banquier, von 
Augsburg; Nofetti, Student, von Zaffp; Rapitanovits, 
Student, von Buchateſtz Müher, Afm., von Pfothheim. 

®. Bär.) Hr. Keifer, Negez., von Bun (G. Stern.) 
H. Fepter, Kaufm., von Frankfürt;:Sitvere, Kfm., vom 
Uugsburg ; Butti, Afm., von.Mürnberg ; Neuftäbter, Kfm, 
von Bayrtuth; Schmidt, Commis, von Paffau. (Staus 
Husgarten.) HH. Trentwett, Hafper, Kittel und. Guth⸗ 
mann, geſchworne Käufler, von Augsburg ; But, Mayen« 
Fabrifant, von Lauingen; Vordermaner, Pfares Viktor, von 
Mammendorf ; Friederich, Gutsbefiger, ‚mit Gattin, von 
Bünzburg ; Billinger, Nechtöprft., von Garmiſch. 


Königl, Hof: und National: Theater, 
Freitag den 29. Dezbr.: Der Landwirth, Schaur 
fpiet vom Verfaffer von Lüge und Wahrheit. 
Königl. Hoftbeater-Intendanz. 
5 f 1 


Bekanntmach ungen. 


1072.(36) - Mufenu we 
Sonntag den "317 Dejembet: Großer Ball. 
: + Anfang 7 Uhr. | 


wre. > © Gefellfchaft' des: Frohſinns. * 
Sonntag den 31. Deibr.: Bart. Anfang 7 Uhr. 

J 2 . 4 * > 
4075. "Bey AntiquaeDr. Nagler, Dienets gaſſe Nr. 10, 
iſt das gewoͤhnliche Blichttvetzeichniß gratis abzuverlangen. 


a — 








map. gutshe 


Auerplae za en 


Münchener Politiſche Beitung. 


er 1": Seiner Königlichen Mai Allergnädigftem Privilegium. 


— — Nie 317. 
— — uefte adhrödten: 


Sehamnenehungen 





hindern, =. Pr 1837. , mich 


ge t. gg Mieiü5 vom 28, d. enthält 
ma Auerhoͤdſte Derordnung- bie erlöngszung 
der — der koͤnigl. Erklaͤrung wegen Firitung und 
Umwandlung der zebente und — ne des 
Staates betteffend . 


vom ** —3 Koͤn * ee Priaar» en 


Berg ranken u 


— mit > * Finanzprriode der Zermin, 
— Wir für die Fortdauer der WBirefameeit der Bes 
en vom &. Fehr. 1825 (Migge- Di. 1825 Neo. T 
&. 300-111) über Fikirung und Umtvandiung der zehent · 
n Gefaͤlle des Sioates durch bie Mierhöchfte 
m Sr Denen. er AResds. » Slate 183% 
0. 5 ©. 50 und 51) bem aber, nunmehr dbges, 
fi if, ohne dag diefe en: im allen Kreifen gleich⸗ 
un Fortſchritte gewinnen konnte ß finden Wir Uns 
hiedurch allergnaͤdigſt bewogen, zur Firieurg und Ummwand« 
lung der beſagten Gefaͤlle nach dem Geſtimmungen der Aller⸗ 
doͤchſten. —— vom 8. Februar 1825 noch einen 
weiteen Zermin bie zum Say ft: * vierten Finanzperiode 
u geſtatten * und befebieh ; ur e Unfer Aderdoͤchſter 
—— ich das Regierungedlatt. derkndet und von 
ee er u in ber Finanzen vollzogen werde. 
wi Mäntyen, den 22. Diyember 1837. 
Ludwig 
w; art u 7 — 
Auf 


bar) Heutralſekretaͤr Gietl. 
iermugsblaft, folgende # 

nA Bibung du proteftanti 

Ehegerichte ‚betreffend : 


gubwi 
von Gdttes Gnaden König von ihn! Pfalzgraf bey , 
‚„ Rbein, Herzog von Bayern, Sranten umd im, 
wabeır ic. ıe, 
Wir finden Un s. allergndbiaft beigogen, in Bejſehung 
auf die im Megierungsßtarte vom Sabre 1572 Er. ' 48‘ 


&S. 1313 Öffenrlig bekannt gemathte Alletrhochſte Werorde 


nang dom 12, Deybr, 1822," die Bilduhg proteftahtifcher 


Königl. — Brett: = 


29% Dezember * 


Munchen * Eier) — Teutfchland. (Diesen. Hannover. Ami. Kat. Hamburg) Supr Gatipien, 
eben. % Sriecheniand. (Schreiben. and Mtten.) — ent dr lee * 





auf fo lan Kalb a nicht anders, 
——n J— — 5 Das in Ziffer J. 
der er *5* * Dübr. 1822 als 
proteffamt 8. ir eriter Inſtanz beflimmte Appellae 
tionsgericht für, den Rezatkreis endet mit letztem Dezem⸗ 
ber d. Is. feine Wirkſamkeit als ſolche, und bebätt vom 
1. Jänner 1838 an nur mehr diejenige Zufländigket im 
p Be [nen alt welche deu Appellatio negerichten 
mbaup: n m IV. «ber genannten Verordnung einges 
umt iff. E. Dem 1. 1 Inne ‚1838 an. befleht das 
——— — den. Sr ee allein als 
antiſches Ehegaricht e anz zur Inſtruktion und‘ 
—— der Eheſtrei —— alter 5 Unferem Könige 
reiche mit Ausnahnse * reiſes Pfalz wohnenden Mrotes, 
flanten „ und * erſtreckt ſich daher von diefem Zeit⸗ 
puntte an auch über alle-i sirke bes Conſiſtoriums 
nebac ML * 5 und Reſidenzſtadt 
kant zw *22 
Meratkreis 
— weh 1. 1838 nicht erledigten Pros 
ea —— —* mit Vorbehalt de en, 
er 1 er UA n BVerordnung vom 22. 
— anbot elationsgrrigt” für den Kreis 
— bar ‚Prater 1837, 


a ge * ne 
* Auf —8 Uerhöchftem Befehl: 
* funkt. Generat = Sekretär, 
‚Bee von Zautphöus, 
Appeläsiomsgrtichtstarh. 


a richte betre 
— 








1: 


ıh 

(Dr —* * —W ih: 
*. PA 3. e. Mai. geruhten 
dem Koͤnigl. Daun ſchen Genrraliieutenant von * 
eine Partikular · Uudien zu ertheiten und das bon demfelben 
überreichte Vagiaubigungsfchzeiben als Sr. Mai. des Ks 

von. Hannover, auferordentliher Gefandter und bevoll= 
—— am hieſi gende in —* zu nehmen. 
* ehe 


us. A$eipg., Zig.) 
Mn Yon! Rn Ara A + ua Ai 
a 
Militär euren: Bor —* ——— * 
a Urtaub Über. eine it? JA hinaus dauert 
bedeutende Gehalts⸗ Ab ſuge Ph en ſollen. ' 


* de wm oa% * = 
ern > En 92 ul. ar abs Jet, aan ARE et 9 gen ER 
; 2.38 —— i .Fvm zz u NR I 5 * 343 N 4 
Aurich, 19. Di.) Datbiefige ProvinzialsUmidslart alle früheren firafreieiiähen 6; wirben aufgehoben, um 


enthätt folgende Publikation eines auf den 30. d. M. ansı 


efdpriebenen allgemeinen Rahdtags für das Fürſtenthum 
Dfffeiestand und das Harlingerland : 


»Bon wigen Cr.) König Mojeftät, meines alergnäbige 


ften Heren, wird den getreuen Bandftänden des Fuͤrſtenthums 
Dfifriestand und des iemit 


bhiemit 
nachdem durch das am 24, DM. d. J. erfolgte Ableben des 


Juſtiztaths Johann Auguſt Beninga Keltler eine wirkliche 
Rathsſtelle in der Koͤnigt. Juſtiz ⸗Kanzlei hieſelbſt erledigt 
worden, und dann der getreuen Oſtfrieſiſchen Landſchaft in 
Gemäßheit der ihr im Jahre 1850 deßhalb ertbeilten Bes 
gnadigung die Wahl und Prifentation behuf Witderbeſetz⸗ 
ung der Stelle zuſteht, Allerhoͤchſtgedachte Seine‘ Königliche 
Majeftät gerubet haben, einen allgemeinen; Landtag aus» 
ſchreiben zu laffen, und des Endes mid, den unterzeichneten 
Landdroften Oehlrich, mit dem behufigen Auftrage zu ber 
ſthen. Vermoͤge dieſes Aterhöchften Auftrages wird der 
30. des laufenden Monats, als der Sonnabend nad) Weihe 
nachten, zur Abhaltung bieffs allgemeinen Landtages hiemit 
beftimmt, wornach die getceuen Landftände des Furſtenthums 
Dftfriestand und des Harlingerlandes ſich zu adten, und 
an ſolchem Tage zu Aurich in dem landſchaftlichen Haufe 
verfaſſungsmaͤßig zu erſcheinen und ihre Deputitte abzu⸗ 
ſchicken haben, um bie Wahl und Präfentation einer zum 
Juſtizrath in Königlicher Juſtiz-Kanzlei ſich eignenden Pers 
fon vorzunehmen; unter der Verwarnung, daß, obsleich 
einer ober anderer nicht erſcheinen möchte, mit dein’ gehor⸗ 


famlich Gomparirten dennoch der Landtags-Verfaſſung und 


den Rechten gemiß verfahren werdeh fol. Urkundlih un 
ter des obenbinannten Allerhöchſt verotdneten Königlicei 
Landtags⸗Commiſſarii Unterſchrift. Aurich, den 18. Desdr. 
1837. Dehl rich.« (Hannov, 3tg.) 


erklaͤrie geſtern in hoͤchſtem age den Staͤnden, daß Se. 


Hoheit ſich vorbehalten, eine nochmalige Drhfung des Rechts⸗ 


Vverhaͤltniſſes in Beireff der. Angelegenheit ber Rotenburger 
Quart mit landesväterlicher Sorgfalt vornehmen und biefers 
halb dem naͤchſten Randtage die entſprechenden Eröffnungen 
machen zu laffen, jegt und fünftig aber den Ständen alle 
etwaigen Anfprlihe und Befugniſſe bieferhalb referviren, 
und darin willigen, daß dieß in den Landtagsabſchied aufs 
genommen werde. — Sn der. heutigen Abendſitzung ber 
Ständeverfammfung, in welcher ſchon mehrere Abgeordneten 
fehlten, miachte der Hr. Landtagstömmiffär eine Eröffnung 
des, Minifteriums des Innern, wonach, meil wegen Kürze 
der "Zeit das Finanzgeſez nicht babe zu Stande kommen 
Eönnen, die Vertagung nicht eintritt, Die Verſammlung 
ertheilte hierauf mehreren Abgeordneten eimen Plrzern oder 


längern Urlaub. Die naäͤchſte Sigung ward auf Donnerflag‘ 


beflimmt und die heutige gefchloffen. (Raff. Ang. Big.) 
r* (Hamburg, 22.) Dei.) In Eutin iſt unterm 9. db» 


eine großherzogl. Verordnung vom 18. Dftbr, d. J. publizirt 


werben, durch weiche das oldenburgifhe Strafgeſetzbuch im 


Fürſtenthum Luͤbeck vom 1. Jan, 1858 an eingeführt wird; | 


“im Mittbeilung von 


(Kaffel,. 23. Deu) 3 Re Stastsminifter v. Bepel 
u 


der Verwirrung der bis dahin im Kraft geweſenen römiih« 
teutſch⸗ und kanoniſch⸗rechtlichen Beftimmungen ein En 


oemacht. 


X Jllyrien. —JJ 
CTrieſt 24. Dez.)Die Pforte fol unſere Megierung 
nffruftionen für QuarantaͤnerAn. 
ſtalten gebeten haben, meil fie felbft Quarantänen gan 

an 


die Peft in und um Konflantinopel anlegen will. 


wird im diefer Hinficht den Wuͤnſchen der Pforte aufs eife 
rigſte entfprechen, denn es ift nit nur den Türken, fondern 
aud dem übrigen Europa ber größte Dienſt dadurch gelei⸗ 
ftet, wenn es der Pforte gelingt, dieſe ſchreckliche Seuche 
aus ihren europäifchen Befigungen zu verbannen. (X. 3.) 
(Brodp, 20. Dry.) Aus Odeſſa find beunrubigende 
Nachrichten im Betreff der Pet eingegangen. In den Bor 
ſtaͤdten ſchien ſich zwar der Geſundheitszuſtand beſſern zu 
wollen; allein in der Stadt kamen fortwährend neue File 
vor. Der Generalgouverneur, Graf Woronzoff, hatte das 
Sanitätseomite verfammeln Taffen, tum ſich über die Art 
zu verfländigen, mie am yinedimäßigften der Seuche Einhalt 
getban werden koͤnne. Man fol darin Üdereingelommen 
feyn, die ganze Stadt als verpeftet zu erflären umb fie zu 
cerniren, Die vollkommene Abfperrung Odeſſa's von dem 
Innern des Landes hat auch bereits ſtattgefunden, und ein 
doppelter Gordon iſt gegen DiE Stadt gezogen worden. Bon 
ben oͤſterreichiſchen Behörden ſind auch bie Sanitätsmaaße 
regeln verſchaͤrft worden, wedurch große Hemmungen im 
Verkehr eingetreten. find. Es iſt dieß ein beffagenswerther 
Zuftand; die Manfregel warb jedoch durch Borfiht und 
Klugheit unbedingt geboten. Mehrere Schmuggler, bie mit 
Gewalt die oͤſterreichiſche Graͤnze pafficen- wollten, find von 
ben Gränzjdgern in dem legten Tagen erfcboffen worden. 


(Algen. Zt 
Schweden. * 


(Stocholm, 15. Dezbr.) Der König iſt von feiner 
Unpaͤßlichkeit hergeſtellt und hat vorgefkeen Abend wieder 
einem Gonfeil präfidirt, — Die k. Societäten der Wiſſen⸗ 
fdyaften in Upfala bat den Fürften von Mufignano , Karl 
Lucian Bonaparte, Derausgeber der. Fauna Jtaliana, je 
ihrran auswärtigen Mitgliede ernannt. 

Rußland, 

(St. Petersburg, 16. Dez) Se. Mai. der Kaifer _ 
haben am 4. d. die Univerfität zu Moskau mit einem Bes 
fuche beehrt und dabey dem Gurator derfeiben, dem General 
Grafen Stroganoff, Ihr Allerhoͤchſtes Wohlgefallen zu ers 
kennen gegeben. . a 

(8 t. Detersburg, 16. Dezbr.) Nach effiziellen im 
Finanjminifterium gefammelten Notigen beftand im Jahre 
1850 die Votkamenge bes eigentlichen Ruſſiſchen Kaiferftaats 
und ber verfchiebenen ihm einverleibten Beſizungen aus weit 
Uber 60 Millionen Menſchen; der geiſtliche Stand Ber 





griedifchen Kirche zählte 503,895, Ber Übrigen im Melde 
era nr 34,502, ber Erb Adel 538,160, der 
DienftsAdel 153,195, der miedere Bürgerfland mit Einſchluß 
Der verabfchiedeten Soldaten 424,490; die Zahl ber tem» 
porären Ausiänder beftand aus 37,329, die der Deeresslibs 


theilungen der regulären angeſiedelten Krieger, der verſchie -· 


denen Koſaken⸗Corps am Don, in Zichernomorien, am Ural, 
in Kaufafien, der Linientruppen in Sibirien, der ircegus 
tären Bafchliren u. Kalmlıden» Drtafhements aus 1,952,106 
Individuen beider Geſchlechter. Die Bevölkerung der Städte 
aus den mitteren und niederen Einwohner - Klaffen betrug 
nad der legten Reviſion 4,175,869 Individuen. Davon 
umfaßten der Handeisftand 251,961, die Handwerker⸗ und 
Gewerb · Zunfte 2,773,416 Individuen. Die Volksmenge 
des platten Landes betrug 44,820,588 Individuen, von 
denen 21,463,995 Kron⸗ und 23,362,595 berrſchaftlicht 
Bauern_ waren. — Die nomadifirenden Volksſtaͤmme, als 
Kalmücken, Kirgifen und andere muhamedaniſche Horden im 
Kaufafien betrugen 507,697 , bie Benölkerung ſaͤmmilicher 
transkaußafifcher Gebierstheile 1,378,297 Individuen. Im 
Königreiche Polen mar die Volksmenge 4,188,222, im Groß» 
fürftenthbum Finnland 1,572,122, in den der ruffihsameris 
anifden Dandelcsompagnie angehörenden Kolonien 60,963 
Menfhen ftart. Diefe Zahlen ergeben ſchon «ine Volks⸗ 
Menge von 50,333,866 Individuen. Ausgefcloffen find 
biervon aber noch die In den regulären Truppen· Corps der 
Landarmee und Flotte dienenden Subalternen, bie auf un 
beftimmten Urlaub. entlaffenen Krieger mit ibren Weibern 
unb Kindern, die in den kaukaſiſchen Bergftliften zwiſchen 
dem ſchwatzen und faspifchen MDierre wahnenden - wilden 
Bolksſtaͤmme, deren Zahl man auf 1,445,000 Individuen 
annehmen kann, die unter ruſſiſcher Botmäßigteit flehenden 
und zwifhen der orenburgſchen und fibirifchen Linie wohnen · 
den verſchiedenen Kirgifen s Stämme, deren Volkszahl noch 
nicht genau bat ermittelt werden koͤnnen. Mit Inbegriff 
aller diefer Populationen kann man nun bie Volksmenge 
in der gefammten ruffifchen Monarchie auf weit über 

Millionen Menfhen annehmen. Pr St..dtg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Griechenland. (FAthen, 12. Deybr.) ch habe 
Ahnen zu miederholten Malen die Nachricht gegeben, daß 
das jegige Miniftsrium wohl nicht von langem Bellande 
fepn werde, Diefe Borausfage hat ſich num tbeilweife bes 
ftätiger, indem durch kgl. Dcdennang vom geftrigen Herr 
Polpzoides feiner Stelle als Minifter des Innern und bes 
Guttus enthoben , und mit dem Xitel eines Staatsrathes 
im außerordentlichen Dienfte in feine frühere Stelle als 
Vicepräfident des oberſten Gerichtshofes zurlidtrat. Mit 
bee Peitung der beyden Minifterien wurde ber feitherige 
Gouverneur von Meffenien, früher Nomarch von Patras, 
Hr. Gliarakis beauftragt, welcher heute bereits feine Funk⸗ 
tionen übernommen hat. Dr. Polpgoides war vor feiner 


Ernennung zum Minifter ſtets einer der beliebteften Miniftere 
Kandidaten der Oppofition, die jedoch mit ibm im feiner, 


kurzen Miniftersfaufbahn ganz und gar gebrochen hat, und 
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ihm ruckſichttlo ſer wie jchem andern bekkmpfte.: Gmunden 
fogar von einem bee Oppofitions-Sournate ein Artikel mite , 
getheilt, den Hr. Polpzoides im feiner frühern Stellung als ' 
Mitarbeiter diefes Jourmales gefchrieben hatte ,. und worin 
die Regierung und das PhantafiesGebilde „KZenofratir« ſcharf 
mitgenommen wurde. Vielleicht war diefer Umfland eines 
dee Urfachen ber Dienfless Entlaffung bes Polpjoibes; er 
bat Übrigens auch in andern Beziehungen den von ihm ge» 
besten Erwartungen nicht entfprodyen, und namentlich eben 
fo wenig Energie als Kenntnif der Adminiſtration an ben 
Tag gelegt. Eine andere geflern erfolgte Ernennung iſt die 
bes Heren Theocharis zum Staatsrathe im ordentlichen 
Dimfte. Dr. Theochatis bekleidete früher den Poſten des 
Sinanzminifleriums. Im Staatsrathe erfeßt er den vor 
einigen Zagen geftorbenen Staatsrath Baltinos, den Schwie- 
gervater des Sekretär Seiner Majeſtaͤt, Hrn. Baron von 
Stengel, einen Greis von ſeht liebenswärdigem Charakter. 
Man bofft, daß diefen Ermnennungen einige beilfame Res 
formen im Prefonalftande der Minifterien folgen werden. — 
Das nene Preßgeſet iſt feit mehreren Tagen in Wirk» 
famkeit getreten. Der König hatte in Perfon den fünf 
Staatsraths⸗Sitzungen präfidirt, worin bas neue Geſetz be⸗ 
ratben wurde. Der Staatsrath ſchlug nur wenige Mobifir 
tationen am dem Gefepentwurfe vor, bie zum Theile in 
das neue Geſetz übergingen. Schon vor «einigen Jahren 
hatte man das Beduͤrfniß «einer Ergänzung des beftehenden 
Preßgefehes gefühlt, und es befchäftigte fi darum naments 
ih im Jahre 1835 die Megierung‘ mit der Ausarbeitung 
eines neuen Preßgefehes, deffen Entwurf zum Theile fehe 
erſchwerende Bedingungen, ; wie z. B. eine Kautiontteiftung 
von 10,000 Dr. flatt 5000. u.f. mw, zum Grunde lagen. 
Neue Belimmungen enthält dis nunmehr in Wirkfams 
keit getretene Gefeg nur ſehr wenige, und dieſe beziehen ſich 
faft einzig auf die Quatififation und die Verantwortliche 
keit der Rebacteurs. Außer der Kaution muß der verants 
wortliche . Rebactene eines politifchen Journals nunmehr 
auch * unbennealiihet, Bermögen von, 5000 Dr. befiken ; 
er muß menigftens dee aftgriechifhen Sptache kundig fepn, 
darf nicht in Privardienflen tinter einens Andern ſtehen und 
barf niemals wegen eines Verbrechens verurtheilt worden 
fepm_— Wer viermal. wegen Prefvergeben_condemnirt murbe, 
verliert die Eigenfchaft des verantworlichen Rebacteurt. Wer 
verantwortlicher ¶ Reboet· ut werden will, muß beym Gouver⸗ 


 neur erfcheinen und gebörig nachmeifen, daß er alle vom 


Geſthze vorgefchriebenen Eigenſchaften befist. Der Gouvers 
neur ertheilt,, wenn fein Hinderniß entgegenftcht, mworhber,, 
das zuftändige Gericht nach Vernehmung des Gouverneurs 
und bes Staatöprofurators emtfcheider, bemmfelben bie fchrifts 
liche Anerkeuntniß feiner Faͤhigkeit zum verantwortlichen Res 
dacteur. ine andere Beflimmung des neuen Gefeges, 
welche von dem algen Geſetze abweicht, ift bie, daß bey den 
Beleidigungen dur die Preffe die Darthuung bee 
Wahrheit unzuldgig if, alfo von der Strafe nicht befreit ; 
hinſichtiich der Denunciation und Verlaͤumdung bleibt «& 
bep der alten Bellimmung, daß ber Beweis von ber Strafe 
befreit, jedoch nicht zugleich von der Strafe flr jede andere 
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Brfeidigung;, welche alcht gochwendig mit der 

ten Handiung zuſemmenhaͤngt. Die Freiheit der 
feibſt bleibt den Journalen unverflummert ,. weßhalb von 
einer Beeintraͤchtigung ber Sprechfreiheit nicht bie Mede 
ſeyn kann. Es iſt übrigens feit der Publikation des neuen 


Gefetzes noch keines der Oppoſitions-Joutnale erſchienen, 
obwohl das Geſetz für die Erfüllung der Bedingung des 
Dermögensbefiges: den Journalen eine Friſt von 4 Wochen 


einraumt. — Vor einigen Tagen wurde hier ein ſchauder⸗ 
bafter Mord begangen. Ein Fuhrmann Überfiet feinen im 
Sthlafe liegeriden Compagnon , brachte ihm mehrere Stich» 
wunden bey und ſchnitt ihm fodann die Kehle ab. Er 
nahm deffen Boarſchaft, in etwa 100 Thalern beftehend, 
zu’ fih und padte den Ermordeten auf, um ihm aus’ dem 
Haufe zu bringen. Er wurde jedbody von Gendarmen ange⸗ 
balten und feſtgenommen. Noch hat en fein Verbrechen 
nicht eingeftanden , fondern behauptet, den Gemordeten in 
diefem Zuftande im Bette gefunden zu haben. — Bor 
eimigen Zagen fahen wir — eine Settenheit — drei ſchwe⸗ 
difche Kriegsfchiffe im Hafen von Pirdus. Ihre Majeftäten 
geruhten, diefelben zu befichtigen. Nach einem Aufenthalte 
von menigen Tagen fegeften dieſe Schiffe nah Gmyrma 
meter, — Dberft Grinas, welcher von dem Kriegegerichte 
in’ Nauplia von den zahlfofen gegen ihn angegebenen Be» 
fdufdigungen freigeſprochen wurde, wurde in Disponibitität 
verfegt und ihm Syra zu feinem Aufenthaltsort angewieſen. 
And ein anderer Beuder desfelben, jedoch micht der brave 
Gardikiotig, fol wegen Unterfchleife im eine Unterfuhung 
gezogen werden. — Kürzlich wurden drei griechiſche Offiziere, 
welche fih an der rhrfifden Graͤnze auf Inſpektion befane 
den, Bon Raͤubern 'Adsrfaßlen, tiner von ihnen getoͤdtet und 
die beiden andern gefangen genommen. Die Räuber, bie 
fi fogfeich wieder Aber die Graͤme machten, verlangen für 
fie ein ſchweres Löfrgeld, das, wie man fagt, bie Regierung 
vorſtrecken wird. 


* 





Als wir unſer Blatt ſchloſſen, waren die fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Blaͤtter noch nicht ans 
gelommen. 





Courſe der Staatspapiere. 


Eondon, 23. Des.) Conſols for — 
(Kugsdurg, 28. Dez.) Obligat. 44 pCt. Br. 1023, 
G. 1024; detto & 34 pCt. Br. ——, ©. 1005; Promefl- 
auf Bank. Aktien per Stuͤck Agio Br. —, ©. 5; Ban 
At. n. Erſch. Br.: 510, ©. 508. K. K. Deſt. Rothfch.-?. 
prompt Br. ——, G. —; Part.-Dblig. à 4 p6t. Br. 
124}, ©. — ; Lotterie Untehen von 1834 prompt. Br. 
20, G. — -; Met. & 5 pCt. pr. Br. os}, ©. 1055; 
bitte a a pCt. Br. ——, ©. 100; do. & 5 p&t. Br. 78 
G. 78,; detto 2 M. Bu —, ©. —; Bank⸗Aktien pr. 
Br. 140%, ©. 1400; deito 4 Mt. Div, II. Sem. Br. 


‘ 


. 
> 


iskufften- | 


AMınhen, 28. Derby Obligat. & pCt Br.i1o2f; 
© 10243 detto 4.34 pCt prompt Wr. 1004, ©. 100}. 
Bank At; Div. IL Sem, prt> Br. 51+, 1509; detto Div. 
11. Sem. Br. pr. Mi — G>—; Premeſſ. Div, IE. Sem, 
pi Br. 64, ®.54; bo. As io pri St. Mt. Br; —⸗ G =; 
Ki Ki Deiterr. Metalliques a5 pEt. Br. ——, 6G 105; 
detto 4. Me. Br —, & — detto a’s pCt. Br un, 
G. 100; detto UMe. Br: — G. — detto a3 p@t. pr. 
Bi. — , Er TBRH dette 5: Jänner Br. — Bi 
Mothſchitd⸗ Looſe pr. Br. ——, 6G. ; Partiat-Oblinat. 
a4 pCt. Br. + G. 143} ; Lottetie⸗Anleihen von 1834 
pr. Br.-120, &, —; dette 2 Mt. Br. — 6 
BD, Akt. Div. 2. S. pr. Br. MoZ, G. — 3 bo. 17. Jänner 
Br. 1402, ® 1401. — Ludwig » Donau » Main» Kanals 
Aktien pt. Br 81, & —, Münden:Auasburger Eifen⸗ 
bahn⸗Aktien prompt. Br. 1154, ©. 1154. Nürnberg noͤrd. 
Reichsgrenze Eiſenbahn⸗Aktien prompt. Br. 1045, ©. 104.. 
Kaifer Ferdinand Nerdbahn- Aktien pr- Br. —, GB. --—, 
Benetianer s Mailänder Eiſendahn Altien prompt. Br. 109, 
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Merantwortlidter Redakteur: 
Miniſteriatrath Häder. 


— — — — — — — — 
Konigl. Hof⸗ und National s Theater, 
Freitag den 29. Deibr.: Wegen Unpaͤßlichkeit des r 

Forſt, ſtatt des Luſtſpieles? Der Randwirtb: sch en 

lequin’s Hochzeit, Pantemime von Schlotthauer. 
—— * —* Bleibt die wa geſchloſſen. 

ontag ben $. Jan.? Eafanova, Luſtſpiet & 

Franzoͤſiſchen vo Rebrun. ae 


Königl. Hoftbeater- Intenbanz. 











Defanntmachungen. 
1072.) _ Mufeum. 
Sonntag ben 31. Deyember: Großer Ball. 
- fang 7 Uhr -- - 


1079. In der Mönigl. So 
von 35 Jac. Bayer “ handlung 
gegeben: 
Verzeichniß 
fämmtlicher Taſchenbuͤcher und Almanache für das 
Jahr 1838, 


fo wie empfehfenswertber Bücher, Kupferwerke, Spiele u. f. w., 
melde ſich vorzugsmeife zu paffenden Mewjahrs s Gefchenten 
eignen und bafetbft vorcäthig zu haben find. 








Vortheilhaftes Anerbieten. 


Für 4 fl. monarlic wird täglich eine Stunde gründ- 
licher Unterricht für Unfänger auf. de avi ilt. 
Außerdem die Stunde für 10 fr. Zu sn cos 


— — — — — 





Münchener Politiſche Zeitung. 


Sonnabend 


Bayern. 
Münden, 30. Dezember 1837. 
Das k. Megierungsblatt Nro: O5 vom 28. b. enthält 


folgende _ . 
. Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sid nad 
der Beſtimmung des Edikts IX, zur BVerfaffungs » Urkunde 
$. 22, lit. B. und C. allergnädigft bewogen gefunden, der 
Bitte des Oberappellationsgerichts-Rathes und Ritters bes 
des Givilverdienft-Drdens der baverifchen Arone, 3. Chr. v. 
Gramm, entfprehend, diefen Staatsdiener mit Belaffung 
des Titels, des Funktionszeichens und des Gefammtgehaltes, 
unter Bezeigung der wohlverbienten Zufriedenheit mit feinen 
dur viele Fahre treu geleifteten ausgezeichneten Dienften, 
in den definitiven NRubefland zu verfegen und zu der bier» 
durch erled. Oberappellationsgerichts⸗Rathſtelle den Rath bes 
Appell.» Berichts flır den Iſarkreis, Joſ. Roͤhrich, zu be⸗ 

wbern. ' 
* Seine Majeſtat der König Haben Sic aller 
gräbigft bewogen aefunden, den Arzt der Kreisarmen-Anftalt 
zu Frankenthal, Med. Dr. $. Bettinger, zum Mits 
gliede des Kreismedizinals Uusfhuffes in Speyer zu ernene 
nen; bie bisher. Forſtei Bifhofsreuth zu einem Forſtrevier 
gu erheben, und dem Forſtei -Foͤrſter, A. Jigmaier, zum 
prov: Mevierförfter in Biſchofsreuth allergnädigft zu ermens 
nen; den Aktuar des Landgs. in Wemding, Dr. U. Baus 
mann, bep feiner nah F. 22. lit, Di der IX, Verfaſe 
fungs⸗Beylage bergeftellten phofifchen Bunktions-Unfähigkeit 
auf ein Jahr im zeitliche Quieszenz zu ſeten; die Aktuar⸗ 
flelle des Logs. Wemding in dem Dberdonaufreife dem 
ish. zweiten 2dgs.Affeffor, Fr. A. Nuffer in Monheim, 
feinem Anſuchen gemäß, zu verleihen ; als zweiten age 
des Ldgs. Monheim im Regatkreife den Maths - Acceſſiſten 
des Appell.⸗Gerichts für den Obermainfreis, Karl Edert, 
zu ernennen ; die Wahl des ordentl, Profeffors der Rechte, 

r. von ber Pfordten, ps Senator aus dee juriflis 
Shen Fakulcdt an der Julius» Marimiliang » Univerfirät zu 
Würzburg für die Jahre 1855 und 1845 zu beflärigen ; 
dem erfien Ldas.« Affeffor, Graf G. von der Mühle, die 
nachge ſughte Enttaffung aus dem Staatsdienſte nad) 9.22, 
lit. A. Dee IX. Depläge zur Verfü. , zu ertheilen; die 
dadurch —— Aſſeſſorſtelle beym Log Sgtobenhauſen 
im Oberdonautretſe, im Kreife, Dbetbapern , dem 
dermal- zweiten Lg.» Afeffor, Pe. Rummel, in. Schons 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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gau, feiner Bitte gemäß zu verleihen, und als zweiten Aſ⸗ 
feffor des Landge. Schongau im Ffarkreife den geprüften 
Rechtspraktikanten und dermal. Funktionär bey der Polizeis 
Direktion in Münden, Fr. Laar, zu ermennen. 

Seine Majefät der König haben, folgende Far 
tholifche Pfarreien zu verleihen gerubt: Die Pfarrei 
Dbergermaringen dem bisherigen Pfarrer in Döpshofen, 
Pr. Mart. Müller; die Pf. Döpsbofen dem Pf.sA.:Kand, 
Pr. of. U. Broͤll, geweſenem Pfarrvifar in Untersfeld; 
und die Pf. Burlafingen dem bish. Pf. in Kleinkoͤtz, Prr 
Ant. Kerner. h 

Seine Majeftät ber König haben der von 
der Freiberrt. Haller von Hallerſtein'ſchen Patronatsherrs 
fhaft für den Pf.⸗ſ.«Kand. Job. Gg. Fr. Neumann 
aus Nürnberg ausgeſtellten Präfentation auf die erledigte 
Mittags - Predigerfielle am der proteſtankiſchen Kirche zum 
beifigen Kreuze im Nürnberg die landesfhrfttiche Beftätigung 
in ertheilen gerubt. 

(Buͤrtzburg, 27. De.) Heute Mittwoch wurde durch 
eine Deputation des Mogiftrars und der Gemeinde-Bevolls 
mädhtigten Ihrer Durchl. der Frau Landgraͤfin von Heffens 
Rothenburg ıc. das Ehrenbürger » Diplom biefiger Stadt 
feierlich überreicht und. huldvoliſt angenommen. 


(N. Wär. Btg.) 
Teutſchland. 


(Bien, 22. De.) Dan ſpricht (unverbhrgt) von det 
beſchloſſenen Vermählung Er. k. H. des Erzherzjogs Stes 
phan mit ber Groffürftiin Marla, Tochter 8 Mai. des 
Kaifers von Rußland. Nah chen dieſem Gerlichte ſonte 
ſich in diefem Ball der Feldmarfchalskieutenant Graf Glam, 
General-Adjutant Sr. M. des Kaiſers, in diefer Angelegens 
heit nach Peiersburg begeden. — Den neueſſen Nachrichten 
aus Siebenbürgen zufolge hat der Erzhetzog Ferdinand rinre 
Deputatton der dortigen Stände den Wunſch ansgedrlidt, 
daß ſich dieſelben in Betracht der großen Sofen weiche dee 
Landtag derurſacht, betilen moͤchten, die noch unerledigten 
Gegenſtaͤnde zu beendigen, J (She. ME) 
.. (Bien, 26. Dezbr., Erb.) Die günfiigen Krifen 

y Ihrer Baif. Hoh. der durchlauchti— den —* FR 

opbie fhon am fünften Tage der ranfheit theilweiſe des 
gannen, dauerten auch % ern fort, und bewirften heute 
eine ruhige Nacht und Find erwplinfchte bedeutende Abnahme 
der ganzen Krankheit. — "Dr. Maffatti. 
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EGeerrin⸗ A. De) Dil Hiefige 
macht bekannt, daß die kraft koͤnigl. Anordnung gegen neue 
Kaffenanmeifungen oder baares Geld auszutauſchenden Kaf: 
fenanmeifungen von 1824, deren nod viele im Umlauf find, 


[päteftens anı "34. Dörfler 1858 eingefiefert werden müffen, 


dann aber dir Umtauſch fiftire werden wird, und jeder Ber 


ſitzer ſich ſelbſt die ungen bepzumeffen hat, welche aus 


Verfdumung diefer Friſt unfehidar für hn erwachlen. 


(Dresden, 18. Dez) Zur Feier das Namenstags Sr. 


Mai. des Kaiferd von Rußland gab ber Faif. ruff. Gefandte 
allbier, Hr. v. Schröder, heute ein großes Mittagsmahl, 
weichem die k. Minifter und Dberhpfbramten, das diplomas 
tiſche Corps und die qusgezeichnetſten — — 
n pz. Zta.) 
Dreehd enl 28. De.) Votueſtern iſt hier in der Srlde 
Gießerei ber, —* Guß zu dis hoͤchſtſeligen Könige Fried⸗ 
eich Auguſt Monument erfolgt, ausgeflihrt und geleitet 
don unferes trefflihen Schroͤdels Meiſterhand. Erſt hieß es, 
gleich nach dem Guß (welcher mehr als 180 Zentner Metall 
enthalten ſoll) babe ſich unter Getoͤſe das Metall. geicktz 
es müffe, baber verungtüdt ſeyn. Geſtern indeſſen die 
Form von oben bis jur Bruſt abgenommen und fo weit ber 
Buß als —5 — en gelungen, befunden. moiden. Wie ich 
Öre, iſt Profeffer Rauch aus Bexlin daben zugegen geweſen. 
uch Se. Maj. der Koͤnig Und bie hoͤchſten Hertſchaften 
wohnten dem Buß bey. „Der weitern Aufdeckung ſieht man 
mit geſpannteſter Erwartung entgegen. — Im Gebirge Toll 
bas unerwarzet ſchnelle Wachſen der Gewaͤſſer Schaden ans 
gerichtet haben, und mebitre Menſchen (ein Gerber mit fris 
nen Gefellen) ertrunfen fepn. — Dor Eintritt des Tepren 
Froſtes machte das Dampfboot — Picbefaheten 
mit feinem nenen,“ weit gtoͤßern Dampfkeſſelk; es Toll nun 
zwar etwas tlefer, jedoch weit ſchnellet gehen. Beide liegen 
nun im Hafen zur Winterruhe. N v. u. f. D.) 
‚(Hanngper, W. Dez.) Seit einigen Tagen iſt, durch 
‚ die werginfigeWittefung und befonders in Folge der heftigen 
Regenguͤße in ber Mitrerbed Woche, der Poſtenlauf in den 
meiften, Rihaungen.geitöpt oder doch fehr asfhhpert. Ders 
fpstungen, ‚pumupd,; wieder von ganzen Tagen, ſind singer 
freten und. dauern voch immer fort. ie ausgetretenen 
Bewsffer haben bereits an mehreren Drten großen Schaden 
angerihtets ‚Dwilhen Diepenou und Bohmte find zwei 
vlden. weggeriſſen. In der Gegend von Hameln fell sin 
Alan wit ‚Pferden ‚und Fuhrmann im Waſſer verungtüdt 
jeon. Die Wpfer i bey Nienburg, liber ‚die Bremer Chauſſer 
reten, and, ia — Verbindung. it, Dres 
n Sicht am befücchten. Meg 7 
Br ch urg, 20. Dez.) Zwiſchen dem Großherzogthum 
Mediendurg-Shiwerin und dem Königreich Belgien iſt ein 
rtrag Über, d — ber Mecklenburgiſchen und 
eldiſchen Ei t, binfichtlich der Schifffahrts-Ybaaben, ges 
offen, und die Mmiuiftetriellen, Erklärungen barüber find 
in Bıöfel gusgewechlent re PR 77 
As Niederlande. 
 AYus dem Haas, 23. Diz) Die erſte Kammer ber 
Generaiſtaaten nahm in ihrer geftrigen Sitzung bie Budgets 


u > By Net re "8, ‚N 5 
m , i 
Mbankhigektorkm - 


‚Kammer findet am 28. Februar naͤchſten Johrs mi 


der der Generalftaaten eingeladen geweſen. — Das 
. thum Naſſau iſt nun auch dem ziifhpen Holland ün 


* 


—— 
Era 
ffir 193 en. DW wa Marke der Bemeraffuhehkicn 
geſtern und vorgefiern eine Sitzung. In der vorgeftrigen 
genehmigte fie bie Werlängerung des Auftuhrgeſehes für 
1338 mit 43 gegen 6 Stimmen. Die «rfle Eipung der 

att. 






— Geſtern war großes Diner am Hofe, mwezu all 


fen abgeſchloſſenen Shifffahrtsvertrage dehgetreten. 
— Dos Amferdamer Handelsblad berichtet: »So eben 
empfangen wir durch Koürier aus Brliſſel von geſtetn Abend 
8 Uhr, aus einer, wie wir meynen, glaubwärdigen Quelle, 
die Nachricht, daß bie Lureniburg ·Grimewald'ſche Frage 
beygelegt fee 51 — ⸗ ’ irn I 
: ı .7 .„u_ Ulal “Spanien. Pan t st F 
Die Nachrichten aus Madrid And vom 17. b. M. 
Das meugebildete Minifterrum fand im Begriffe.ein Pros 
gramns de6 Ganges zu erlaffen, welchen bdasfelbe hey dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge einzufclagen gedaͤchte. 
Bereits war ein Kabinetstath gehalten mörben. - Wie man 
behauptet, war bie Fragt von zwei ſeht wichtigen. und, ſebi 
urchzufthrenden Maaßregeln, nemlid pon +iner „baldigen 
Beendigung des gegenwaͤrtigen Bürgerkriegs; dann. follt 
der Verſuch gemadt werden, alle Gemlither der Con: 
itutien von 1837 Zu gewinnen, Man. nennt jedody dir 
ittel nicht, durch welche das, neue Minifterrum diefer 
zweifachen Endzweck zu erreichen gedenkt. Indeffen ‚fcheiner 
fish die geheimen. Gefelfdaften ‚zu ginem Feltzuge geger 
das fo eben an den Tag getretene Kobinet zu rüflım. HJ 
der Vorausſicht einiger Ruheſtoͤrungen bat. man den Miti 
rare Gouvernent von Madrid gernechfeltz fo «ben iſt Genrra 
Pron zu dieſem Poſten ernannt worden. In Madrid gin 
das Geröcht, -eine ſtarke xoyaliſtiſche Erpedition hätte de 
Ebro uͤberſchritten, und die Rihtumg nah den Afturie 
singefhlagen. Die Etrafen der Mancha, von Eftremadur 
und Andaluſſen find noch immer von den Garliften ‚befeg: 
weßhalb ınudy Erine Kouriere ans dieſen Prowingen naı 
Madrid gelangen,ıı Den Nachtichten von der Grenze zı 
folge befinde ſich Don Catlos noch in Xmurrio. parteı 
bat fih mit mehreren Batailonen nad -Logronno begebei 
Man fchreibt aus Madrid, baf er fein Kommando- bebaitı 
und daß dert Baron Efpinofa par interim die Geſchaͤf 
eines Kriegtminiſters verſehen werde. fe 
Frankreich. 
ar ie 25. De)Vergarngenen Freitag Abends a 
Kühle dee Miniftek des 3 Im. Fabinete des König 
Um 8 Uhr Abends mpfingen Se. Maj. den Peifidente 
die. Vicepräffdenten ‚und die Sekretaͤre der Pirsfamme 
ſpaͤter den Marſchall Greuchy, den Sen ven Prasi 
amb den General Meigre. Samstag Morgens Wurde | 
—6 dag — Bf J Bi efchied: 
Nachmittags 3 Uhr, Brgab „ich "ber, s . Menü 
Geſtern baten die "Minifter R Mel u 
Sachſen⸗Weimar Audienzgen. "Um I4'Upr 1 der. Kö: 
zinen Minifterrath, det bis 3 Uhr dauerte, Geſchaͤf 


Bere] 
Fk 
Fi? 
sorh 
BL. 
dube 

Pa) 


ne 
»- 


EM 


«u u u We 


„ERWERBER SEHSR BEL SE ZT 


x 


2579 


träger von Sachſen⸗Welmar wurde geſtern von den Herzogen 
von Ocleans und Nemours empfangen. — Nah dem Bon 
Sens würde Hr. Lafitte als Kandidat für das 6te Arrons 
biffernent von Paris auftreten, da Dr. Arago ſowohl von 
biefem Arrondiffement als in Perpignan zum Deputirten 
gewählt wurde, derfeibe jedoch dere Wahl von Perpignan 
ben Vorzug zu geben arfounen fen; auch heißt «6, daß Drs 
Rofitte in Toulouſe würde gewaͤhlt werden. 
Großbritannien. 
(Tondon,-23. Dezbe.) Heute begab ſich die König, 


bem Herkommen gemäß, perfönlih nach dem Parlaments»- 


Daufrf ,. um ber Bit über die Givillifte ihre Genehmigung 
zu ertbeilen. Dig Ihore des Hauſes waren um 11 Uhr 
geöffnet ; 23 diefe,3rig hatten auch fhon eine große Menge 
vornehmer Damen die für fie beftimmten Pläge befegt. Um 
12 Uhr nahm ser Graf von Shaftesbury ſtatt des Lords 
Kanzierd den Wollſack ein und dee Biſchof von London 
fprab da6 Gebet. Um 124 Uhr waren nicht mehr als 
20 Paird anweſend, unter ihnen ber Dergog von Gambridge, 
dır Herzog von Wellington, Prinz Georg von Cambridge, 
Lord: Brougbamım-d.. Die Galerie der Diptomaten Til» 
merte von glänzenden Uniformen und Dekerationen, Um 
1 Uhr verkuͤndete Kanomendonner die Annäherung des Pal. 
Zuges, und fur‘ nachher fkellten fidy die Herolde und das 
Ubrige Gefolge zu beyden Eriten des Thrones auf. 
auf traten ber. Gcheimmfiegelbewahrer Viscount Duncannon, 
der geheime Rathspraͤſident Marquis Landsdowne, der Lords 
Kanzler, Lord .Metbouene, erſter Lord des. Schatzes, ber 


Grafe Warſchall Herzog. 0. Norfolk, der. Herzog v. Sommers 


fer, die Krone auf einem Kiffen tragend, und die üdrtgen 
haben. Stantsbeamten ein; und ihnen folgte unmittelbar 
die Königin, gekleidet im eine mweißfeibene, mit goldenen 
Schnüren beſehte Stadtsrobe, deren Schleppe 6 .E. Pagen 
trugen. Nachdem J. Maj. auf dem Throne Play genom⸗ 
men, hiengen die Herzogin v. Sutherland und die Gräfin 
Mulgrave den Staatsmantel Über ihre Schultern. Hierauf 


befahl J. Mai. JJ. Lordſchaften mit deifer Stimme, ſich 


zu fegen, und Sir Auguſtus Clifford, der Geremonienmeilter 
mit dem fdhmargen Stabe, wurde - die Gemeinen 
vor die Schranken votzufordern. Bald erſchien der Sprechet, 
begleitet von vielen Mitgliedern, vor den Schranken, und 
‚hielt folgende Anrede an J. Maj.: »Allergnädigfte Derrin, 
wir, €. M. getreue ‚Gemrinen, naben uns E. M. mit ges 


»blbrender Ehrfurcht. . Indem wir für die Aufrehrhaitung der 


Mürde und Ehre ber Krone Fürſorge trafen, handelten wir in 
‚liberalen. und. verträtensvelem Geiſte, hberzengt, das, was 
'verroilligt worden, werde in der Urt verwaltet werben, baf 
dadurch die Gunſt und Hochachtung "von E. M. Volk ges 
wonnen wird. Mir bitten nun um Erlaubniß, Ew. Maj. 
eine Will, betitelt: »»Cine Akte zur Unterftigung ded Haud⸗ 
halte J. Mai, und der’ Eure und Würde der Krone des 
Berehtigten Königreichs Grofbritannien und Jrland«d zu 
überreid en, am Silke unterthaͤnig, daß E. M. gnädig ges 
zuben 2* — Ihrt kat. Zuſtimmung zu ertheilen.« 
“Hierauf: , Min Dir gerndhntichen Borm nach 
dem von der Mormännifcen: Eroberung: fd her Un 


Hiet⸗ 


Herkommen in franzoͤſiſcher Sprache, durch bie Formel: 
„La reine remercie ses loyaux sujets accepte leur 
ben&volence et aussi le veut,* zu teuiſch: »Die Königin 
dankt ihren getreuen Unterthanen, genehmigt ihr Wohlwollen 
und will aud fo«) bie k. Zuſtimmung erteilt. Auch noch 
andere Bills wurden fanktionirt. Als bep einer derfelben 
der Schreiber des Hauſes, och von der vorigen Regierung 
daran gemöhnt, flatt der Kormel: „La Reine le veut,“ 
feierlihb ausfprah: „Le Roi le veut,“ entfland Hrofe 
Heiterkeit, und J. Maj. mufte ſichtlich fih Gewalt ans 
thun, um nicht in das Gelächter einzuftimmen, Nach Br: 
endigung biefer Ceremonie verneigte ſich die Königin und 
verlieh das Haus, nachdem fie ünfermegs noch einigen Pairt: 
Damen freundlich zugelädelt. Sodann vertagten ſich die 
Lords bis zum: 16. Januar. — In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Bil. über. Bewilligung eince 
Apanage von 30,000 Pfo. an die Herzogin von Kent jum 
Drittenmale vrrleſen. Lord Gi Bentind flellte hierauf den 
Antrag, daß ſich das Haus bios bis zum nädften Donnerss 
tag (28.) vertagen fole; biefer Antrag wurde jedody mit 
48 gegen T Stimmen verworfen. Schließlich vertoate ſich 
das Haus bis zum 16) Januar. — Einem New » Vorkers 
Blatt zufolge zerlörie am 20. Novbr. ‚ein furchtharer Orkan 
die Hafenſtadt Gaffılda auf. Trinidad ‚bis anf 2 Häufer. 
Die Schiffe im Hafen gingen. fämmtlih zu Grunde, und 
die vom Gebirge berniederitrömenden: Gewäffer ſchwemmten 
Gebäude und Vieh weg. Zwanzig bis dreißig Perfonen 
kamen um. " 
— Die Gazette meldet, daß I. Maj. die Königin den 
Dberften Sir G. Arthur zum Geouvernrur-freutenant ber 
Proviuz Ober-Gangda ernannt habe. In ber geflrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde auf. den Antrag des Lord 
John Ruffel beſchloſſen, daß das Haus. nicht bis jum 1. 
Febrwar, ſondern blos zum 16. Januar 1838 follte vertagt 
werden. -.. . - - 

(London, 23. Dez) Der berühmte Aſtronom von 
Armagh, Dr, Robihfen, ift fo eben von einer Keife zurbds 
gelommen), auf 'meicher er die vorzüglichfien Obfervatorien 
von: Teutſchland, Stalien und Frankreich in Augenſchein 
nehmen und fich * von dem gegenwaͤrtigen Stand: 
punkte der aſtrononiſchen Mechanik in den genannten Fine 
‚bern unterrichten wollte. Die Obfervatorien, welche er auf 


Teinee Tour befuchte, waren diejenigen von Mannheim, 


Mlınhen, Maitand, Zurin, Modena, Florenz und Paris. 
Die. Werkſtaͤtten, welche ihm geſtattet wurden, bdetailire zu 
fen ‚ waren die der HH. Ertel und Sohn in Münden 

nd Gambey in Paris. Die umfaffenden Kenntniffe Ser 
Mechanik, welche ex den Defiperm dieſer Werkſtaͤtten 
fand und die aͤcht liberale Urt, mit welcher fie Dr, Robin⸗ 
fon von ben Fortſchritten iprer Runft umb den Einrichtungen 


ihrer Arteliers, unterhielten, fo_wie die ‚außerordentliche 


Schönheit und Akkurateffe ihrer Fabtikate, haben fo fche 


# 


bie Bewunderung des berühmten Reilenden erregt, daß er 
behauptet, duicdh als biefes, werde England 6 bie r PA 
u 
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Zitkel, (den einen flr Stigo und ben andern für Glasgow 
beftellt, * Welche bey ihrer Ankunft öffentlich zur Anſicht ber 
englifhen Mechaniker aufgeflelt werden ſollen. Auch follen 
fie der Britiſh Aociafion im naͤchſten Auguſt zu Neweaſtle 
08 Mufter-Arbeiten vorgezeigt werden. (Augsb. Abendztg.) 


Courſe der Staatspapiere. 


(Amſterdam, 23. Desbr.) 24 pCt.: 53,%;5 5 pCt. 
1014; Kansb.r 224; Sound. 44 pCt.: 95%; 34 pCt. 
—; 5p6t. oflind,: 9945 ; Arbeins: 19455 Paffive —; 
Diff. — ; Ausg. fr.: — 


Fremden:Anzeige. 

Vom 28. auf den 30, Date. find hier angekommen : 
(G⸗Hirſch.) HH. Kröger, Partit., von Mainz; Milbaud, 
Megez., von Nismes; Ziegler, K. Preuß. Regge.-Rath, mit 
Tochter von Münfter. (G. Hahn.) HH. Friefenbahn, 
©. ®, Kader: Wachtmeifter, von Innsbrud; Weißmann, Pos 
famentier, von Annaberg; Schröder, Lieutenant im Inf-s 
Meg. Prinz Karl; Weriheimer, Kfm. , und Mad, Königss 
wörter, mir Familie von Win. (Shm. Adler.) Dr. 
Gonzenbach, Kfm. , von Et. Gallen. (Gold. Kreus.) 
HH. Keppier, Kfm. von Stuttgart; dv. Geutter, Kaufm., 
von. Schneeberg. (G. Bär.) HH. Ockel, Lieutenant im 
nf. Meg. Wrede; Kreibih, Kaufm., von Kamnig. (G. 


Stern.) HH. Haller, Kfm., von Zrieft; Stern, Kfm., 


von Flitih; Nofentwimer, Kfnt., von Würzburg; Wichter, 
Km, und Die. Rungaldier, Kfm.-Tochter, von Närnberg. 
(Stahusaarten.) HH. Anie, Künflter, von Erfurt; 
Schmid, Gerichtshalter, von Kuͤhbach; Heider, Zimmers 
meifter, und Wirz, "Sitberarbeiter, von Zuͤrich; Adelhoch, 
Dfarrvikar, von Sielendach; Piaz, Bezirks «Grometer, von 
Meitheim ; Gietl, FiskatatssAcceffilt, von Neuburg a. D.; 
Merner, Apotheker, von Dahan ; Stratti, Kadet, von 
Zeicft. (Hubergarten) HH. Strauß, Steinlieferant, 
von Sotenhofen; Bachſchmidt, Drfonom, von Kaufbeuern, 


Merantwortiiher Redakteur: 
Miniſterialrath Häder. 


Königl. Hof: und National s Theater, 
Sonntag den 31. Dez.: Bleibt die Bühne gefchloffen. 
Montag ben 1.Xan.: Cafanova, Luflfpiel nad dem 

Sranzöfifhen von Lebrun. 
König. Hoftheater-Intendanz. 


— — — — —— — 


Bekanntmachungen. 


1085:(3 0) HABEN 
(Steinlieferung betreffend.) 

Zu dem Bauer der Muͤnchen⸗Augsburger Eifenbahn und 
war gu den vortommenden Bruͤcken über die Würm, 
Amper, Maiſach, Paar, den Lech ıc., werden die Lieferungen 
des nöthigen Bedarfes vom Tufſteinen oder Nagelflue gegen 
23,000 Kubikfuß 


am Monbtag ben 29. Jaͤnnet 1838 
um 9 Uhr Bormittags 
Öffentlich am den Wenigfinehmenden im biegfeitigen Ges 
ſchaͤftslokale, Promenade Play Nro. 18, vergeben und Lies 
ferungsluſtige hiezu eingeladen. 

Die einzelnen Partien und Dimenfionen, fo wie auch 
die weiteren Bedingungen können, vom: 15. desſelben Monats 
angefangen, tägli im genannten Geſchaͤftslokale eingefehen 
werben. : 

Münden, den 29. Dezember 1857. 
| Das Direktorium 
der München: Augsburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
v. Maffei, Borftand. 
Maillinger, 
prov. Geſchaͤftsfuͤhrer. 


1086. (30) Befanntmachung. 
(Holzlieferung betreffend.) 

Zu dem Baue der Minden- Augsburger Eifenbahn und 
war zur Herſtelung dee Brüden über die Amper und ben 
2 , werden die Lieferungen des noͤthigen Brdarfes an 
Eichen⸗, Foͤhren⸗ und Fichtenholz 

am Mondtag den s. Februar 1858 
um 9 Ubr Vormittags 
Öffentlich an den Wenigfinehmenden im dießfeitigen Ges 
fchäfts » Rokale, Promenade » Play Mro. 18, vergeben und 
Steigerungsluftiae biezu eingeladen. 

Die nähere Bezeihnung und Dimenfion ber verſchiede⸗ 
men Holzjgattungen , fo mie auch bie weiteren Bedingungen 
können, vom 15. bed kuͤnftigen Monats Fünner ange 
fangen, täglih im genannten Geſchaͤftslokale eingefehen 
werben. : 

Münden, den 29. Dezember 1837. 
Das Direktorium 
ber Munchen⸗Augsburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
v. Maffei, Vorftand. 
j Maillinger, 
prov. Gefhäfteführer. 


ı082.. ,  nglifche Sprade. | 
Mr. Themas Harvey aus London gedenkt in Bälde einen 
Gurfus der englifhen Sprache für. 4 Perfonen zu eröffnen; 
mozu er bie Abendflunde etwa 7 — 8 Uhr dreimal in ber 
Woche vorfchlägt. Zugleich erbietet er fi, einige Private 
flunden im Engliſchen zu ertheilen mittelft der franzöfifchen 


oder teutſchen Sprache. Adreffe 21. Sonnenftraße zu ebenet 
Erde rechts. 


1077. Bon dem k. preuf. Kreis⸗Thierarzt Dr. C. Was 
enfeld ift fo eben bey uns erfhienenen und duch alle 
uchhandlungen für 2.fl. 57 Er. zu baben: 
Grundriß einer fpeciellen geipalsgte und 
Therapie des Pferdes.  Erfter Theil. 
Dresden. Arnold'ſche Buchhandlung. 
‚Vorcäthig in Münden in dr Königl. Hof 


'buchbandlung von Ph. Zac. Bayer. ä j 
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